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| 
che Zeitung. 


Für Hecht, konſtitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Sonntag: Joſeph. 





Mitbürger! 


Der politiſche Fortſchritt muß mit 
‚7.0: Zeit verträgt jenen altlutheriſchen, 
rn Natur für i 

+ Anbeginn an die Welt zu verderben, Die 
anf dringen, dab 

Nenſchenwürde, für ihre Kraft zum Guten mi 
enaru will, Die dieſes Erdenleben für ‚ein elendes 
toren ſey. Unfere Beftrebungen, nach 


so benbehörden Bayerus fer zwei Jahrzehnten anf und audubcı, n 
Beſchwerde vor dem Throne zu führen: A 
fo dringend dazu auffordern. Wir verlangen nichts Neues, wir verlangen mut die gen 


Dinge waren wir im Begriff, ernftliche 


cr, wo die Erxeigniſſe 


je vor zwanzig —* bereits geweſen und in anderen proteftantiichen. Ländern biß heute geblieben 
die und mit Gewalt auf die Stufe des Mirtelakterd zurüddrängen 


augen, daß einer Fleinen Partei von Altlutherauern, 


unfere Kinder in cinem edleren Geiſt 
t in de 


dem religiöfen Hand in Hand geben, beide müffen ſich üben und tragen. 
die Menſchenwurde jo tief verleßenden Glauben wicht mehr, dab der Menjch 
das Gure völlig mufäbig, in den Hauden eines böfcu görtlichen Weſens fey, Das mir feinen Heerfhaaren . 
Schöpfungen des guten Gottes zu zerftören ſuche. Wir wollen und müſſen 
e erzogen werden, in einem Geiſte, 
n. Staub tritt, fie nicht zu wimmerlichen Creaturen nieder⸗ 
Jammerthal auſehen follen, wo man nur zu Geufzen und Leiden 
Erlöjung von diefem zeitwidrigen altlutheriſchen Drude, den die proteftantifchen 


der dad Gefühl für 


find nicht neu; eben vor dem jüngſteu Umſchwung 
um fo weniger wollen wir jetzt 


nd, wir 


a8 Ruder iu den proteſtantiſchen Angelegenheiten nuſeres Vaterlandes nicht länger mehr in den Händen gelaſſen werde. 
»s- verlangen, daß das Princip eines zeitgemäßen religiöfen Fortſchrittes bei unferen Kırchenbehörden wieder 


Sir.ng erhalte, ) 
er 59. Diefed Monats Vormittags 11 Uhr 
dat murerzeichnet werden. Alle, 


san en 19, von Bormittags 10 Ul 
gen; die Verfammlung jelbit wird un Ubr 


= Zinige Säbe zur Beherzigung bei der Berhaudluug 
über die Adreffe der evangelifchen Kirche berreffend. _ 
1» Warım mit biefer Bade tes Königs Majeftät bebelligen # 
Tat Bolt if verfommelt in frinen Stäaden. 9m diefe muß man fi 
wenden. 2) Die Ryria, die Euria, auf deuiſch dir Riche, vom 
Rofang an, wie Duelle, mo nicht alled, doch vielen Unheild in der 
Shritenbrit, folte aufgehoben werden und ald eine menfhlihe Anſtalt 
durfe fie 8 im allen ihren Geflaltungen. 3) Dann erit fann das 
Reich Gottes kommen, die Möglichteit der Antetung Gottes tm Beifte 
und in der Wahrheit, wozu es feine Tempel und Altdre, feine Priefler 
u Prediger bedarf. eh. 4, 21. 4) Doch dazu iſt noch bie Zeit 
fünftige Jahthunderte werden fir bringen; darum werde mir 
verberhand bie Kırdhe von dem Staate getrennt; die Kirche, mit die 
erMichfeit, Die, fo gerne im ewangrlifhen, wie im tatholiſchen Ebris 
fentyum, die Kicche ſeyn mögen; fondern ber Haufe der Gläubigen : 
Wie Hurgbburger Konfeflion, Wrtifel VIL 5) Es werde ine 
seneralfgnode für die evamgeliihe Kirche am beiten in Deutihländ, 
»“M, weil dies ſchwerlich ausfährbar if, vor ber Hand in Bayern ers 
“rau 2/, weltlichen und geiſtliden Mitgliedern deſtebend, fämmtlid 
or dem Bolfe felber gewaͤhn. Ein hober Gtantebeamter ſiht dabei 
': Wähler, ne quid detrimenti eapiat respubliea auß der Kirche, 6) 
Dir'r Generalfgnode habe die gefeßgebende Macht in ter ſtirche ; ein 
Stoefonfiitorkum ‚mit Männern beießt, bie das Vertrauen des Volkes 
m, werbe mit der exekutiven Gewalt betraut, 7) Das fämmtliche 
®  sınvermögen werde unter der Bufficht der Generalfpnode werwal- 
*t and damit alır Wilfär und Gewalt entzogen. 8) Alte Feudal⸗ 
ss.em im Brreiche der Kirche werden abgelcafft, und die Geillicen 
6 Diener derfelden von der Kirche erhalten, fo daß alle und jede 
' mtiche oder Indroibuelle Aufgaben aufhören, Damit friner heudein 
‚- fehmeicheln muß. 9) Die Freiheit der Echre, wie ded Glaudens⸗ 
= Befennens ſey undeſchraͤnkt. Die öffentlide Meinung made über 
ite. Dieß die Grundlagt, die erſten Zuge einer neuen bifferen Ein 
cıhtung der Siehe, die von vielen Geiſtlichen felber gewünſcht, bean 
t wird. Bieled Andere, was nachfelgt, ergibt. fih von felber. 


Innere Angelegenbeiten. 


Bayern. * (Münden, 17. März.) Dad unverzeiblice Benehmen 
erer Polijei, welche die Aufregung did Volkee nicht blos kommen 
fondern fie förmlich beraufbeichmor, indem fie ſſch hartnäckig 
wiiyerte, eine Erklärung über den Aufenthalt der Gräfin Randsfelo zur 
2 Aicitãt zu denaen, hat ſich bereitö gehern Udend anf eine furdibare 
fe beſtraft. Schon geſtern Nadmittag nahm das Publitum Haus— 
vangen bei verſchiedenen Leuten vor, wo man biefe Perfon auch 
entfernt vermutbete, Ihr jüngled Aſhl in der Wurzerſtraße wurde 
zum fpäten Abend wahrhaft befügert won Tauſenden. Da man 

ie aber nirgends fand, fo ging's nah dem Poligeigebäube, weiches 
seine wurde, Man fing mıt Fenftereinwürfen ar, riß Tbüren und 
Kruterlöde en, befreite die Dafeloit Gefangenen, bemädtigte ſich der 
ſtratur amd warf fle zum Fenfler hinaus.  Urber zwei Stunden 
‚se ate Diefee ſchreckliche Tumult, das Miitär ſeibſt ſah Ab durch 
1 :mmeürfe mifibandelt und fheitt fenesmers Fräftig ein, Endlich um 
pr wurde Bineratmorich gefcblagen und e4 zrigte fich eine aroße 
””. tärmaffe, auch die Bürgermiliz erfibien tberlmeife. Die Reſideuz 
‚> tängi abaefchloffen, dennoch wurden ein paat Feniter jertrümmert. 
to chiebene Bermundungen fielen vor und der Pobel war in fo 
ge «er Stimmung, daß er zum Theil nah bem Zeughaus (R’ömte, 
*,n’ jebodh dort eindringen zu können, zum Theil in ben grismigiten 


ı 


daß ſie mit dem proreftantifihen Volte wieder Hand in Hand geben. 
im Kathdrinenſaale eine 
die es mic Dem Fortſchritt gar meinen, find dazu eingeladen. 
"erkt als Beilage der Mittelfräntiihen Zeitung bereitd ain Dounerſtag Deu 16. mir ausgegeben worden. 
Ubr an werden im Karharinenfaale die Liſten zur 
beginnen. 

Platner. Dr. Gbillauv. 


Zu dem Ende foll am Sonntag, 
Berfammlung gehalten und cine Adrefle an Gr. 
Die Adreſſe ift 
Am Sonn: 
Unterzeichnung dieſer Adreſſe bereit 


⸗ 
Berwünſchungen gegen hohe Perſonen wie Bebörden ih kuft 
Bid 11 Uhr dauerte das Pfeifen und das Lärmen auf den“ 
und da bie aus Frevſing bier anmelenden Süraffiere einhauten, ſon 


ennitum» dir. Erbisterung gegen das Militär, weshalb deeſes mit Steiu⸗ 


mü.fen sedient wurte, ‚Leider iſt auch unfer trefflicher Minikern-mw.- 
Frbrv. bon: D.ttmer, welchtr unter dem Bolfe einherging,, von 
einem Steinwurf getroffen und am Kopfe, zum Giüd nicht bedeutend, i 


verlegt werden. Eine geftern Abend im den Wirthehäuſern verbreitete”. 


magiitcatifge Bekanntmachung, dab Gräfin Landéfeid in Heidelberg 
vor 3 Tagen gefehem worden ſey, welche Nachricht Dr. Müller aus 
Aſchaffenburg bieber brachte und fe ſelbſt dort geſehen zu haben ver» 
bürgte, brachte feine Wirkung hervor. ° Hente früh wurde die Auf⸗ 
rubratte, vom Potizeidiretor Mark unterzeihnet, befannt gemadıt, 
bald aber von den Straffeneden herabgeriffen. 

Die Bürger verfammelten ſich fehr früh auf dem Ratbhaufe, wo eine 
Arreffe der Bürgerfhaft an den Landtag vorgelefen und zur Untergeich- 
nung aufgefordert wurde. Die Adreſſe fadı alle Wünfbe, die in den 
verfchledenften deutſchen Adreſſen miedergelrgt find. (Wir werden fie 
morgen mittbrilen.) Auch die Studenten verfaßten eine Adreffe au 
die Rammer der Abgeordneten gediegenen Inhalt, — Die Bänrung 
über die gefrigen Borfäle hat Heute noch weiter um ſich gegriffen. 


Niemand kann das Benehmen der Behörden in diefer gefährlichen Lage -_ 


der Dinge biligen, Diefen Vormittag firgt eine Adreſſe an Se. Mai. 
den König vor, die ganze Polizei aufzuiöfen und eine beflimmte Er 
Härung im Berceff der. Gräfin Fandöfeid fund zu geben, Im Nichtger 
nebmigungsfälle weigerten ſſch die Bürgerſchaft und Die Freiforps, den 
Waffenſchuß anzuwenden. Wenn dieſen Nachmittag nit entichettende 
Schritte zur Berudigung ver Geſaumteinwohnerſchaft erfolgen, fo fteht 
und eine flürmifche Nadır bevor, Bis jept haben wir no feine förm⸗ 
lihe Bolfsverfammlung; die von Diefen Morgen zur Mittbeilung bee 
Arreffe an die Kammern war nur von furzer Dauer und wurden 
feine anderweitigen Beſprechungen zugelaſſen. Wenn bis dieſen Nach⸗ 
mitlag keine günftige Eutſcheidung erfolgt, fo werden ſich neuerdings 
Volkaverſammlungen conſtituiren, auf deren Schritte man dag beſte 
Bertrauen ſetzen kauun. — Unter folchen Umſtänden wird den auch bis 
jept noch nicht wolzählig eingetroffenen Drputirten wenig Aufmerfiams 
keit zugementer, Theils im Gtändehaufe, thrild an andern Orten vers 
fammeln fi Abgrordnete zu Privalbefpredhungen. Hoffen wir, baf 
bis übermorgen bie Eröffnung der Kammer erfolgen kann. 

(Bor Poftabgang.) Nachrem biefen Bormittag doch mod im Meis 
ren Rathhaus ſaaie Ab viele Bürger, Studirende und gebildete Perſo⸗ 
nen aller Stände verfammelten, und ſehr Rürmifcbe Debatren gepflos 
gen wurden, batte die allgemeine Wufregung den böchſten Grad ers 
reicht. Da kehrte endlich der 11, Bürgermeifter, gefolgt von reiner 
Deputation Bürger, und einer langen Neibe Prrfonen zurück mit ber 
Botſchaſt, daß Se. Majehät der Rönig mit dem Beiratb fämmtlicher 
Miniier beſchloſſen babe, und biemit erfläre: (bad fehriftliche Dekret’ 
wurde vorgelefen) 1) Die Grafin Landafeld wird des Inbigenats im 
Königreich Bayern verluflig erklärt. 2) Gämmtlide Behörden erhal 
ten den Auftrag, auf fle zu fahnden und fie betreffenden Kalb zu er, 
areıfen und in eine Feſtung zu liefern. 3) Der Poligeis-Diveftor Mark iſt feis 


‚neh Polens entſeht, und an deſſen Stelle der königliche Landrichter 


Frhr. v. Pechmann ernannt, an weichen bereitö eine Eftajerte abargangen 

iD. Cketzteter konnte befanntlih durch Lola verhindert, feine Zrit nicht 

ur PolizeiDireftorftiele gelangen.) Hügemeiner Jubel folgte dieſer 
itibeilung; große Freude berrfcht, alle Bangigkeit verſchwindet. — 


+t (Rürnberg, den 18. März) ben, ald wir bie Untwort auf 
den birnfelhaften Artitel des Korreſp. v. m. f, Deutſchl. in Wr. 78 der 


— 


—& 











"und Schrift das Gerücht verbreitet worden, 


Morgenaudgabe in bie Druderei gehen wollten, läuft und ein anterer 
febr gediegen gelchriebener Auffap ein, dem wir dad Vottecht Kayen 
wollen, weil er gemwiffermaffen auch .umfere Bertheidigung uberatamt, 
Wir werben daber unſere Erwiderung fur das morgende Blatt der 
wittelir. Brg. werfparen, vorläufig aber nur bemerken, Daß fich die 
Redaktion des Korrefp. v. u. f. Deuiſchl. mit idrem niktdjagenden 
tbeilmeife jungenbaft abgefaßten Gefaibader gegen und, einmal mieber 
entirglib dlamirt hat, 

* (Nürnberg, den 18. Mär.) Die meueften aus dem feänt. 
Dbderlande eingerroffenen Berichte, bringen wenig Kehlbiſthes. Zwiſchen 
dem Militär und den Aufrührern ıft es nirgends zu eiuem Zujammen- 
treffen gefommen, von den letztetn find beriits 20 Mani gefangen 
worden, Unjer Gorsefpontent fhildert den Mement, in weldem Deie 
Verirrten gebunden unter dem Weinen und Grbeut von Eitern, re 
fümıftern und Kindern nad Piaff nburz zur Uaterfuhung abge,über 
wurten, alt jo ergreifend, Daß feibit die Soldaten, melde diefen 
Plünvderern Io große Strapazen zu verdanken baben, beſtig ‚Lason 
bewegt wurden. 


Aeufſere Hugelegenbeiten. 
Deutichlaud. 


Barden. (Rarlerude, 15. März.) [Erflärung.) Es iſt dutch Wort 
in ver am 5: d. M. zu 
Heidelberg abgebaiıenen Verſammlung, von welcher die Erklärung 
wegen eines deulſcen Parlaments ausgegangen, babe man die Grün⸗— 
tung einer ⸗»deutſchen Republik« insgebeim beſchloſſen. Die Unter⸗ 
zeichneten, melde der erwäbntn Verſammlung brigemobnt, erklären 
diefes Gerücht für eine Unwahrheit. Eoiron, Stöffer, Biffinz, Baffer 
mann, Schmidt, Wıller, Wetter, Kapp, ». Opftein. #. 39 
(Rarisr-de,, ven 13. Marz) Ga ter heutigen Rawmerfigung 


Nelte Weider dır Frage: ob die Neyrerung fib dafür wirmender babe, 


dog ale deutſche Staatn- Prefßfreideet uno Repräfenianvvrraffung 
erhalte? — St-M. v. Duſch: Hnſſunch ver Preßfreibert ft Dies 
immer geſchehen, ım andern Puntt habe icbılrine offizielle Keuntniß 
von dem Antrag-des Heren Mesners gebabr. Weider: Der von ber 
Kammer in beiten Punteen einftimmig auspeiprodıne Wunjd it jept 
der allerwichtighe.- Die Gefahr ik groß Ein Mann, bir Dem -cons 
ftisutionelen monarhiften Syſtem immer treu war, und das Dberr 
land kennt, fchreibt mir, daß bie Enmmumg dert sehe entidieden if, 
und Niemand welß, wie itm vie Beweyung über den Kepf mwachft, 


So ift ed auch in andern Yandern, Die Monarchie hat «ine erfebredende« 


Grichütterung erbal en,” die en tgiſchſten. Makregeln, auf van ſchnellſte 
a dgeführt, koͤnutn cHein belfen. Ich buldige der Monarate, meil 
fie vereint amt der Freibent die beſſe Jorm iſt. Ich denke an Belgien, 
bie volle Freibeit herrſat, und wo ter Monarb turh die Wıllas 
„Wehr ine tie Rıpublif, ſo fou kein Tropfen Blut fließen, 
meine Krone wieter,’ ein Zujauchzen des ganzen Volkes ber 
erufen bat. Sch weiß, daß die meinten Wohlhabenden feine Res 
publif wolen; allein ın Pranire ch hat aud Lie Nationalgarde feine 
Republif gemodt, fie if dennoch hereingebrochtn, weil die Nepublikas 
ner die Kuhnflen, die Thätigften waren. Deshalb müflen Regierung 
und. Sammer ⸗eniſchieden und +nergifch auftreten. Jeden Tag wächſt 
die Gefahr. Handeln Eie, meine Herrn auf der Negierungsbant. 
Mit denjenigen Regierungen von Deutſchland, wo der offene Worts 
druch hertſcat, fünnen ſich die Bürger von Kepräfintatioftaaten nicht 
vereinigen, Ich beichwore ale meine deutſchen Mitbürger in Preufs 
fen, Deſterreich, Laß fie dab Vertrauen zwijten allen Deutjken dur 
energiiched Auftreten wiederherfiellen | St.M. v. Dufh erklärt ſich 
mit dem Abgeordrieten Melder einverftanden, und verlangt Finigfeit. 
erden: Treue ift die Bebingung ter Cinigkeit. Heder: Das Miß⸗ 
trauen hat feinen Boden in ber Vergangenheit und in der Begenmwart. 
In Hannover ſpricht man fid gegen die Nationalverfretung aus, in 
Sanjen glaubt man, mit Hüflihfeit ep Alles geban, in Preufien 
laßt man Kuiraffiere wirfen. In Baden kleidt Blitterädorf Bundes 
tagsgefandter., SM. von Dufb: So ‚lange sein Nachſolger 
nicht ernannt iſt. Heder: Zögern Sie nicht mit dieſer Ernenuung. 
Der König von Würtemberg bat aud nicht gejögert, Et.-M. von 
Dufb: In ter legten Zeit mußte ich Loch uberbaupt einen Bundes 


tagegefandten haben. Hecker: Es chut micht guf mern der Miniſter 


Blitterstorf bleibt. Mez: Es ıfl eine große Berantwortang, die ſich 
der Herr Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten auſburdet. Was 
Weder und Hrder gefagt haben, iM vole Wahrheit. Die Preuffen 
und Deflerreicher find nur dann unſere Brüder, wenn fie gleich frei 
find wie wir. Nach der Wefahrdes Augenblide ıft, rafch zu bandeln, 
verbindern Cie den Bürgertrieg, meine Herren auf der. Nrgierunges 
benf, Er. Belt: Der Augenblick if groß, aber auch Ihre Ver⸗ 
antwortung ift greß, meine Hirten. Ich erfuhe Sie, Ihre Stimme 
fo zu erheben, daß fie ten Sturm befbmichtigt. Wir ſollen raſch 
bandeln, damit bin ich einverftahden, Blittertorj’s Penfionirung ift bes 
f&bloffen, in werigen Togen werden Sie feinen Nachfolger erfahren, 
Die Wünfde des Abg. Welder theile ich volfommen. Die Regierung 
wird ıbun, was im ihren Srälten ſteht. Was die öffentliche 
Stimme nicht vermag, Das vermag bie dadiſche Negierung nicht. 
Vertrauen Sie auf ten Geift, ter jept die Meit beberrfcht. v. Itzſtein: 
Ich habe ſtets für das Recht des Velle in den Echranfen des Geſetzes 
gewirkt. Ich ehre den H. v. Dufch als einen freifinnigen Ebrenmann ; 
allein er zögert zu viel. Daß Birterevorf nod nicht erfegt ift, bes 
greift dad Bolt nicht, Wenn Sie nicht wenigfiend bald einen Ber 
walter binfenven, fo iſt das Arrafte zu befürdeen. Matby: Unfere Bers 
antwortlichteit ift groß, fie it nicht nur eine moraliſche; der Sturm 
wird auch Über und lodbrechen. Wir ſcheuen die Berantmortlichkeit 
nicht, wir haben bemwiefen, daß mir dem Andrange des Yugenblide 
wicht nachgeben. Aber reden müflen wir, fonft baben wir den Sturm 
u verantworten. Hören Sie auf die Stimme der Abgeordneten, dad 
beinifterium in Würtemberg und Heflen rweckt Vertrauen. Können 
Sie feinen Bundedtogägefandten finden, dab ganze But wird einem 
nennen. Melder: Was in andern Zeiten ſchwierig war, ift jrgt leicht, 
Vereinigen Sie ſich mit der Regierung fonftitutionefer Staatin, und 
belehren Sie die Großmächte. Wenn ed in Preuffen und Defterteih 
befannt wird, daß nit Mod Volldmänzer, fondern auch deutliche Mer 
gierungen Bermwirklibung der Bundidafte verlangen, fo wird ſich Allee 
erreichen laffen. Ich vol nichts darüber fagen, daß mit der Beſtzung 
der Stelle des Bundedtagegefandsten fo lange gezögert worden. Wir 
waren die Mäßigfen in ganz Deutſchland ; ift nun Das unfer Dant, 


daß nun bie Erfüllung unſerer Münfche h'nandgefdoken wird ? Dos 
Boll wir aus vod fein Wertrauen entz’et en, wrun Dad je fortgeht. 
Ste zwingen uns zum Neuserjler. Steht. Bett: Wir wollen dar Ber 
trauen des Velks zur Rammer nicht fhmähen, wie halten es in dies 
fem Augenblict fur eine auerlapiise Nothwendegkeit. CDie Erneanung 
Welders ‚um Bun.ehlagsgefanoten if am 14. Warz, tem Taz nad 
obiger Dedaute & folgt.) 

Heiteiberg, 15 Mag.) Im Laufe des geftrigen Nachmittags 
paf.rie Lela Mortez unſene Stadt, Mit: dem Zuge vom Dberlante 
fommend, ſah fie ſich y nöthigt, gegen eine Stunde in einem unmits 
teibar neben ben Bahndöſen liegenden Hotel zu_verweilm, "um dann 
mit dem nächften Zuge ihre Reiſe in der Richtung nach Frinffurt fort 
zulegen. Die Nachricht von hret Ankunft verbeeitete ſich wie ein Lauf— 
feuer durch die Stadt und veranlaßte, daß fi eine große M-nge Reu— 
gieriger vor ihrem Gafbofe verfammelte. Als ſich Lola in den Bahnhof 
verfügen wollte, bildere der Haufe einen Durchgang uad geb vernehms 
liche Laute der Vermunderung üder die pifante Perſonlichteit von ſich. 


- Kaum war aber diefe Mitte Wegs, fo erfhell ein Pereat und eine 


Anzahl roher Geſellen fing an, das bebrängte, leichenblaß ausfebente 
Weib mit Sieinen und Koth zu werfen. Rola erreichte mit groger Mühe 
und immer vom dichteften Haufen umringt, ihr Ziel. Ein ihr entfale, 
ned Notizenbuch hob man auf, um es gu vernicten;- indeß gelang eẽ 
einigen Darebenfichenden, es zu reiten und ter Eigentbümerin web r 
zuzuftelen. Es follen ſogac Fenſter in dem betreffenden Martefast 
eingewo. fen worden ſeyn. Daß jenes ſchimpfliche Scandal nur der Kıite 
bes Heidelberger -Pobels, wozu übrigens keute gehören, denen man 
jene Pobrel»Qualiat nicht au ft mugigen Pam Kieidern anfeben 
fann, zur Laſt fall, verſteht fi von felbi, — Geſtern Nadıre erhob 
fih ein bedeutender Straßenlärm in der Nähe der Hauptfirhe, provos 
eirt durch eine Anzahl junger Menſchen. & hieß, man mwole den 
Brückenthurm Rürwen, um emen wegen mißliebiger Aeuferungen ge— 


‚gen den Vandesfürften Darin ‚efangen figenden Schneiter zu befreien. 


Der Bürgerwache yelang «6, ohne befondere Anftrengung, die Schreier, 
zu verſcheuchen. (Grtft. J.) 
(Mannheim, den 14. März) Die hieſige „Abendzeitung“ berich—⸗ 
tet: Gegen vſerhundert Bürger der bayerifchen Pfalz rüdtn heute Nad— 
mittag bier ein, um den Drpntationen der einzelnen Gemtinden, welche 


‚die auf ter Bortsverjammiu.g zu Naiſtadt feitgeitellten „‚Korverungen, 


des Voits‘’ mit den Abgrorbneten nah Münden bringen folkten ,. tas 
Geleite zu geben. Die nachbarlichen Freunde kamen unverhofft und 
ws war darum ten Empfang vorbereitet. Doch fammelten ſich bald 
zu ihnen biefige, Volfömarher im Prinz Mar und Badener Hofe ; 
man veſprach micderheit Dre ernften Mugelegenbeiten und wir waren 
Zeuge, mit welcher Energie jene Burger der Pfalz ihren Diputationen 
den ‚Antrag erneuerien, in Munchen fein Sota von den Forderungen 
des Volks abzugeben, ‚und nur mit den volſſtandigſten Bewiligungen 
jurüdzafebren, audernjalis babe Die Pfalz aufgehört, bat 
riſch zu ‚beigen. Später verlammelte man ji abermals im Badener 
Hofe, wo in furzen Reden die Lage und Hoffnung tes Boltes weiter 
bifproben wurde. Zu trendigem Zuge, unter Gefang, wurden dann 
die jenfelt gen Pfälzer bis zur Rheinbrücke begleiteter, 

Freie Städie. (hamburg, 18. März) Der heutige Mbend bat 
leiter weniger friedichsunfehnitige Seenen derbeigeführt, ale der Tag 
mit feinem fah überfluffig erfchienenen militäriſchen Speftatel, Die ſer 
hatte eine Menge von müß gea Gafftra in die Straße nahe dem 
Rarhbaufe und por Daffeibe geführt. Die Bruppen von Bürgermilis 
tär der virſchietenen Waffengattungen, und die Boltshaufen miichten 
ih recht gemüthlich, je weiter der Tag verlief. Um bald fieben etwa, 
in dee beginnenden Dümmerenz, ſaloß ber Bürgerconvent. Die Mas 
gen der Nathsberren fuhren, wie immer, glei nachher ab, als eine 
Ecene, tie ſo verfch.edenartig erzählt wird, sah manfle im Detail bier 
noch auf fi beruben laſſen möge, die Beleidigung eines unferer würs 
digſten Bürgermeifter erbiiübrr, währen®, wenn nidt überhaupt ein 
Mißoerfändnig beim Audrangen zum Wagen obwaltete) die feindfes 
lige Demonftration jedenfalls nur einem ton gelegentlich Des neulie 
chen Tumultes velgensnuten Danne geiten folte Dad erbitierte 
Birgermililär masıe ſehr nachdrucklichen Gebrauch von feinen Waf. 
fen, wozu ſich die Gelegeibeit bad weit über die Admiralitätelträße 
hinaus erfiredte. Wir müllen leider auch fügen, daß diefelbe voa 
Mancem geſucht wort, vıma £6 find, vorzüglich auf dem Neuenwul, 
gegen vollig. barmloie Mesichen Angriffe empörenter Art gemacht 
worden, dle hochſtens im Cer Aufregung 0086 Moments ibre Erf äcung 
finden föunen. — Schlimmer als in der Stadt, wo ſeibſt im Diefem 
Augenblide (mir fhrriben freilich 1 Ube Rachto) tie größte Rube 
bericht, ging es m St. Paulı zw. Die uns vos sort zugegangenen 
Mitbeitungen laſſen auf siwın en-railorn Widerſtand Des Volkes (dert 
au andern Schlages als in der Stadt gegen bie Kelbenftöhe und 
Eäbe:biebe der Bürgergarde ſchließen, denn wit me ſchwer Verwun⸗ 
defe, auch.Leiten will man geſehen haben, jwer oder Drei. 

(Madorg. Zig.) 

Heilen. (Darmſtadt, 14. März.) In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer nabm Abg Reh ſinen Inirag: Gerabrdung heſſucher 
offentlıcher Berbältarffe beireffenr, in Folge ter m urllen Vorgänge in 
Kurheſſen, zurud. Auf die Frage Des Abg. Grepfibmar: ob Preuffen 
auch an vie dieſſeitige Rıgieruug, wie an Baden, das Unſinnen geſteut 
babe: keine Konzeffienen zu machen und dea Weg 86 Kortic:itts 
nicht zu betreten, gab der Mir ifter cine verneisende Autwort, mit dem 
Zufap: er babe guten Grund zu alouten, daß auch an die hadılıke 
Regierung fein ſoſches Anfinnen von Beite Preuffend gelangt jey. 

Chetit. I) 

(Bießen, den 14. März.) Auchetn der bi-figen Gegend werben 
die Bauſrn fehr unrubrg, wie fchon aus vielen Gegenden berichtet ift. 
Sie verwedſeln Die größere politische Freibeit mir ganzlıcher Unzufries 
denbeit. Soll nidt Perſon und Eigenthum Gefabr laufen, im der 
Möglichkeit eined Bauernaufftanzes Raum b.eiben, fo wäre ſchnell von 
ber Regierung (mit den Kammern) ein Geſetz zu erlofien, daß fere 
Gemeinde für den in ihr an Perfon und Figentvum verubten Schaden 
verantwortlich wird. Dies bat ſich bereits im Elfaß, nad ẽffentligen 
Nachrichten, vortrefflicb bewährt, und ift, wenn wor nicht irsen, bereitd 
auch in Baden geſetzlich ausgeſprochen. Ein ſolches Geſetz wird racs 
tiſch Die untern Schichten der Geſellſchaft über ihr Mißverſtäntniß der 
Freibeit aufklären, ‚die Gutzeſinnten und Vefigenden ermulbiaen, ja 
viranlaffen, zur Siterbeit der Perſon und des Cigenthums and avi 
dem Lande zufammenzutreten. affe man in den Etandeverfammluns 
gen doc ja jeßt alle Perfönlichfeiten fallen ; hüte man ſich, Wro’rips 
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er heim niedern Bolf rc .2. ' 
fantadens rerſuchte und durch Aufzichung eines Brücke one Barritibe 
ereichrete, Widerfland fand jedoch nicht : 


h 


* tem” erwedte eine unbefchreiblie Erbitterung — 
„SE genen vır dem Loniglichen Echloffe wurde ter Gedunfe an Wirerfiond 


tiondfiden auch aur inditect zu veranlaſſen, nur ein Ruf fann mun 
rommen: „Geſetz, Ordnung Recht — für Z.dermann! (Artit. 3) 

Preujfen. (Veitin, 13 März 12U6: Nachts.) Mehrere Yıms 
terte von Menſchen hatten um Norbmitiage ſich 4ater Ten Zeile vers 
faımmeit, an dem Drie, wo die bersiis ofte erwähnte Adreſſe berathen 
worden war. Gegen Ubend zogen ſich tiefe Leute nam ter Stadt 
zurück und blieben unter vn Binden, -im Luflgarteu 
ES tioßplap in Gruppen dertheut fteben, welche zwilben acht und neun 
Uhr durch Die von der Arveit kommenden Hantwerfes und Arbeiter 
vermehrt wurden, ohne jedoch ügeniene Temenſtratien, inpmd eine 
Probimg oder einen Bft der Dewalt zu begeben. Hunderte von Ep 
giergängern der gebildeten manberten zwifchen Denfilhen dutd tie 
Etroffen. Plößlich er ſche nen gemalt ge Maffen Miltär, tab Sch'eß 
wird ven. mebreren Tauſend Dann beſetzt, ald wenn ein Augriff 
ouf daſſelbe bevorflände. Die Truppen welde fin zwiſcen ber Dienje 
fin und ber bewegen, verdichten den Menſchenknaäul, welcher Waen 
andmeicht, bald aber fih nur mübfam fort bemegen fan. Kem polis 
tifeded Gefchrei ertönte, nur Das Hollah der Gaffenbuben, fein rin wird 
aufgehoben, fein Guimpim:rt ge. das vorhandene Wıltär gefallen. 
Sa bricht mit einem Male Kavakeriv auf den Saleßplotz urter dir 
Menge in gefprenstem Galopp «in, obre daß eine marıende Hulforde 
rung ertönte, und haut mit banken Kin,en feharf unter bie Wienge. 


Klinge und Pferbsbufe fordern ib.e Oper. Enifrgen, Verwitrunz, 


Flucht, wergmeifelte® Geſchrei ermeifi Med, Denn unterfchieddios ja 
jenals Opfer Männer, Frauen und Kinder. Wie groß das Umylud 
iſt, Tann erft der nächſte Tag zeigen; ia feibft faun nur- ven 20 nıchr 
erer weniger. ſchwer Bermundeten erzäblen. Um 10 Uhr maren- tıe 
© bredinäfcenen im Eentrum ter Sſadt vorüber; doch aut in andern 
Gegenden wurde (darf eingehaurn, den Finden, der Jägerflrafr, der 
Königfroße ꝛc., mobin theiis das Volt ficb Nüchrete, ıberi® vichtert 
Scageren von Spazırgärarrn fi beianden, Der Andlick der Rallm- 

erſt roch bielen 


Jar höre, Daß man den Sntruch eines Vaf⸗ 


ati et 
erlin, ben 14. Rärz.) Goeben erhalten wir te Nechricht; maß 
: ger König die Urberreichung der Adreſſe zufammengetsetene Deputation 
rute Nachmittag auf dem Scloffe empfangen, fir länyere Zeit bei 
fich behalten und ıbmen in Erwiderung der im Der Adreſſe beantcagten 
Junfte die bedeutungsronften Zuficherungen gemaht bat. ıD. 3.) 
‘Berlin, d. 15. März.) Unter tem Bortritt dißz Dberhürgermtis 
ſters har heute Mittags 2 Uhr eire Denuratioir des Magiſtrats und 
der Stadtverordnneten biriger Refiven;, dem. Henige vie aus Veran⸗ 
aſſung der Zeitereigniffe beſchloſſene Adreſſe überriicht. Darin wird 
p titionirt um Proßfreibeit mit Prefgeiep, w Iced ſich auf die Beſtro— 
fung der Mißbräuche der Preſſe beſchräntt, Bolendung dre preußiſchen 
Berraffun, öwerfedö, Greihmornengeritt, Gleichſtellung aller religiöfen 
% efemmtniife.: Die Adreffe ſchließt: Wenn Preußend Monarch, auf den 
in deiem Moment ganz Deutſchland mit gefpannter Aufmerkſamkeit 
jeine Blicke lenkt, in Uebereinſtimmung mit feinem Vereinigten Land— 
tage in dirfer Richtung vorjchreittet, dann wird Deutſchland auf ber 
unerfchütterluben Grundlage gemeinfamer poltifcher Inftieutionen berus 
ter, dann wird ie glorreiche Erbjch. ft des bochfeligen Königs, der 
Zoll⸗Verrin, dann werden auch die bochherzigen Abſichten für die Ber 
gründung eines beutfchen Rechts, die Ew. Majeftär durch die von Preus 
Bon angesegte Beratbung eines deutſchen Wechſelrechts und Portvertras 
gie an den Tag geleut haben, mädti, gefordert werten. Die Deuts 
ffben werden die Stelle unter den Bolfern einnebinen, Dir ihnen ges 
tube. Und bat Deutichland, wie bie Prociamation des Bundestages 
eingeitebt, dieſe Stelle bisher nicht einzunehmen gewußt, fo müffen wir 
einen Theil der Schuld in den Mängeln ver Bunvesvrrfaffung ſuchen 
und bürfen dem bewährten deulſchen Sinne Em, Mojeftät vertrauen, 
d.$ dirfe Verfaſſung im näclter Zeit gefräftigt werte, um die Inte— 
treffen der Nation im vollften Sinne vertreten zu können. Nur in eis 
mm Zwieſpalt mit dem übrigen Deutfchland erpliden wir eine ernfiliche 
Beforgnif, Iſt erſt die innige Berbrüderu-g der deutſcheu Stimme er⸗ 
rungen, ja wird fie nur erfoffen und kraftig angelteeht, fo kann im 
Fall — fofern derſelbe nicht in diplomatiſcher Verwicktlung, 
ſondern in der Verlegung des deutſchen Bodens feinen Grund hat, von 
einer Gefabr für Deutſchlands Rürften und Völker nicht mehr die 
Mede ſeyn. Der König äußerte daralıf folgendes: Seiner Ma—⸗ 
jeftär fühlten die Bedeutung des Augesblicköz es ſei die erite 
Adrefie, welche Sie in Diefer bewegten Zeit von Hand zu Hand 
eutgegenschmen, und es fei Allerhöchſtihnen ein angenehmes- Grruht, 
dag ir von Ihrer lieben Baterftadt fomme, die ſich auch in die 
fer Zeit der Bewegung in erfreulichſter Werfe kewährt babe. — ern 
ed ringsum fode, dürfe man freilich nicht erwarten, daß bier allein. die 
Etimmung unter dem efrierpunfte ftebe, ‚un? erwäge man bird, fo 
fei es anerfennungswertb, daß in ciner Stadt von foiher Gioße, in 
der ed an reichlicben Elimenten der Unruhe nibe ſeh Die Ordrung 
nicht erheblich geftört ſei. Se'bſt ter geitrige Abend fonne diricd Uns 
erfenniß nicht weſentlich trüben, denn bei allen denen, aufderen Benibs 
men Se. Majeſtät Werth lege, wäre die rubigfte und beſennenſte Hıls 
tung zu erkeanen, undSie ſeien üder die Haltung der Buͤrger erfreut gewejen. 
Mas die Adriffe ſelbſt betteſſe, o könne Se. Maieſtät nicht, wie es 
in andern Ländern Sitte, daranf in wohlſtiliſitter Rede anwortenz nur 
im Gonferwaliondion wollten Sie einige Werte ermidern. — Ziumichit 
freuten Sie Sih, auf die Haupt» Bıtre erwidern zu fonnen, daß 
fie bereitd gewahrt ſei. Die Einberufung des Verein ten Landtags 
fei feit mehreren Tegen beidloffen und das Berufun,ss Par nt 


bereits vollzogen. Mit Zuverfibt ſere der König d. fm nahet Ders. 


fanmlung entgegen, da echt preußeſche Geſt wung ın Tazeı dir 
Geſahr am wenigen fehlen werte, Mit volfter Offenheit %.d 
vollftem Vertrauen wirden Se. Majefiät dem Landtage ent esenereten. 
Spore Lofung ſei: „Frese Völker“ „freie Furſſtenz“ nur wenn 
Beide frei wären, könne die wiıtre Wohlfahrt ged.iben ! Die anderen 
Bitten Fönnten mur durdb den Landteg itre Löſung erhalten; ern miberes 
Eingeben daranf fee rar nicht notmg. Dob eines Auödrufd dr 
oreffe müß en S WM. ermwähren, weiber auf die allmäbliae Ent 
widelung der Berfaflung gerichtet ſeiz dielem fornen Sie nicht undedingt 
beiterten., 8 gäbe grreiffe Dige, die fich nicht übereiten ließen, wenn 
man nicht Gefabr laufen melle, fe out den Kopf zu Mellm — Das 
‚detre ja auch die Gerichte Des Nachberlandes, vo ſich innerbale Wiens 
ſchengedenlen fü farbm beſchwotene Vorfiffungen sinander vererangt 
hatten, wo ect veuerd ngd das feloftainajfene Gebäude zu ammenger 
fauen fei, Nicht in ſechs Wochen durfe man z. B. ein Haus bauen, 


und auf Dem’ 


Geti. J.) 


einttat, geaöthigt wurte, in ihr Wachtlokal ſich zurü 


welches au bauen enderthalb Jahre erforberr; auch nicht auf Sand 
dürfe wa. ed*auen, weun es beſtehen ſolle! -- „Kübe umd bedäck— 
tig“, das ſeien Die tojungemorre jedeä guten Feldheſraz ungeftvaft 
durſten fie nidt getreunt, nicht” Das Eine über dem Anderen vergeſſen 
werden! Das woiten auch feine Maj. nicht verg ſſen. — De awe cite 
deuſche Ordaung dürfe micht umbeachtes- bleiben; auch die Gliederunz 
der Stande ſei deutſch; wer Tagegın anirebe, der ſetze ſich Gefahren 
aus. Furt dafur ferle es nicht an Beiſplelen; ebenſo der Beſitz als altherge⸗ 
bıuchte Erundlage der Standſchaft fomme in Böracht. Doch als 
tiefes konne nur mit Dem Landtag erl:di,t werden; we Ge. Maj. 
ibm wrriraue, io mödte auch das Volk ibm vertrauen und „dadurch 
eise rest inrige Bereinigung der Regierung, der Stänce und des 
Veif-s erwirte⸗“ Diefe Einigkeit muſſe das höchſte 3 el der Strebins 
fein bißs zum Kandta e, mabrend des Laudtages. Nar ducch feſte« 
Iufammenbhatsen könne übrigens das Unheil vom dentſchen Baters 
lande abg.wird.E w.rien, weldes ben Mvoiutiondsfteien über daſſelb⸗ 
gebracht hätte! Se. Maj. möchten die Verantwortlichkeilen des Zwie— 
fraltes nicht über Sich nehmen. Was. iderbaupt Deutfchland beireife, 
fo lieze deſſen Swchickſal nicht in Ihrer Hawdz Aled aber, was Ahre 
Kraft vermoge, weiten Sie redlich und ernſtlich anwenden, damit much 
Dirze Zeit der Krifis zu deſſen Einigkeit, Kralt und Größe auefdhlag: ; 
fie liege Shen fo nabe am Herzen, ald diejenige Preußens, ü 
- (4 Pr 3) 

Sodfen. (Dredven, 13. März) Im ganzen Kön’greib Sachſen 
(mit Eusuubme Ser von der Gesurid: un? BeamiensAritofeniie und 
vun der Rleriiet beb.rrfchten Lauſig) hat fi eine Miftimmung über 
die Antwort des Köuſgs auf einige Hireifen und Freude über Keipzigs 
müthige Beauſpruchung der Bolkdredite undgegeben; allein in Dresden 
fand man es für qut, eine Gegeademouſſration nicht nur Leipzig, 
joyaern dem ganzen Fande entgegen zu unternchmen, Abzrfchen Davon, 
ah. man im- Torater zwei Mat dem Könige in Hodı ausbrachte, z0n 


auch geitern.d’e Kommunalgarde auf, und ſaßte auf dir Brüde und 


vos dem Stis,e Polo. Was fie ſollten, wußten die meiften Goroi: 
fen picht. Man erwartete die Leipziger. Während tie Teig ger 
indireft fügen, wolten: „wir find noch nicht zufrieuene, ſollten Te 


Drtadener dem Könige durch ib- Koch zuruſen? »wie find Aufrieten, 


ja wis ſchwien. en io, Taumel unſeres Glücks !« Doc die Peinziger 
famen nicht, We man doch nicht ganz virgeblih auf dem Pape 
gemweren zu ſeyu, bracbte man am Schloffe dem Konig ein Hoch ale 
und u⸗nnte Die ganze Affaire, um dem Rinde einen Namen zu geben, 
»femmunalgerdenresue vor Sr. Maj dem Hüuige !* Hrtit. 9.3 
" (Dresden, 15. Marz) Gellern Übend gegen 8 Ubr entwidelte 
ſich auf ter Echlofuafe ein Straßenauflaui,. ser durch Veifn, Rufın 
und Singen fit zuerfi fund gab urd in die an tie Schleßgaſſe ans 
itofenden Straffen ſich ertredre. Enige Bedeulumg drkam er dadurch, 
Dog ein fanveizer Soldat, der ald Arttllerieunterorfiier in den letzten 
Edwerzeifriegen thätrg geweſen, ſich zeigte, und daß man vonrinem 
Shor von Ber mufifern, die, wie an unfeen Märkten gewöbniich, ven 
aftmmaft über her waren, die Marfeillaife- im wer Dopbiengaffe 
imieen bed. Kurze Zeit darauf wurde die Menihenmaffe und der 


.Buflauf großer, als ein Scornfteinfeger einen feiner Veioblenen vers 


batten laſſen woht?,, wedurch die Mältärwache, bie 
uziehen. Kine 
Kärfese Polxeuille fonnte eben’ fo wenig ausridien, und dir Darauf 
folgenden Ermabnung ded wachthabenden Offiziers an der Hauptwache 
wurde nicht Folge geleiftet. Die Maffe, die nah und nad an Fürs 
bung und Charakter zewaun, zog vor das Schloß, wo fie dem abge 
tettenen Minſterium xin Pereat, dem König ein Hech brachte, der 


gi Beranlaffurfa 


-Gommunaljarde fin Stadtbaufe ſich gegenüberftelte, wieder vor das 


Schloſß z04, zabireihe Vivals aus heifern Fehlen ausbrachie, im As 
fingen von deurfiben Liedern und der Marfeilaiie auf die Morgitraffe 
zog. dem dort wehuenden Mnider v. Rönarcig wid.rum cia Perect 
bradi:e und treg mehter Auſpiachen nicht auseinander gehen mochte. 
Als enzih die meiſt aus jüngern Leuten bifiebende Maffe, die fdon 
theitweife mit Gofarden von Schwarz, Roth und Gold fi zu fhmüd.n 
anfing, wieder an dad Stadthaus gezogen war, verler fie fib auf 
Brjprade des Proſeſſors Wigard, Der Auflauf hatte keincöwegs com 
ften, feften Eharufter, vielmehr zeigte ſich dentlich ‘fr —— 
Lie mehr in einer einſachea Entladung der allgemrinch: Irrestheit ale 
in einer sondgeprägten. Demonſtratien fib zeizte, und dadurch gelbes 
los wurde, daß wan von Zeiten der Bebörte fie in ibrem wabrın 
Kid onfah. (E33 — Rab dem Dresdner Tageblatt ſchloß ter Zus 
wul damit, dab ein Mann aud ter Maſſe dieſelbe wor erzeffen warnte 
wid ein Hech auf R. Blum und bie Leipziger ausbradre. : 


(W-imar, 13. Mär.) Die Ruhe iſt, wie voraaezuf ben mr, 
bier miche wieder geffürt worden. - Dazegen hört man, daß ed auch in 
eizigen andern ‚Orten bed Landes zu argen Thärtichfeiien gefommen 
if So but namentlich dad Volk ven Amtmann zu Berka fo fürdters 
ib qemithanvelt, daß an- (einem Auffommen zweifelt. Auch in dem 
Flecken Vieſelbach ſcheinen fh Symtbome von ernſten Unruben zu 
zeigen: * iſt eine Abtbeilung Militär dahin deordert worden, was 
virlfeitise Mißbilligung findet, da durch militäriſchen Wiederſtand de 
Voltswurh nur moch mehr grfieigert wird. Nach allen diefen Vorgän-— 
gen gu urteilen, find wir noch nidt über den Berg, und man brfürdw 
tet mehr als je eine Wiederbolung tumuttarifber Auftritte. Der Fir 
nanzminiter von Geredoef bat feine Entaffung eingereicht; dagegen 
höre ich, daf Pie 6. Bürgergardecompagnie, melde einftimmia ten Be 
ſchluß fake, ihn zu weranlaffen, fein Amt niederjulegen, wegen Meir 
nungaverſchedenbeit ſich aufgrloft-bat. — Einem Manne vom Lande 
bat der Areibeitsjubel den Verftand geraunt;z er ift nah Jena in die 
Irrenheitan ſtalt gebracht worden. EFrkft. 9.) 

Thwarsbuarg-Sondersbaufen, ben 14. März. Unſer 
Kurt bat die Bitze um Reſormen nicht abgewariet und iſt ihnen zu⸗ 
vorgefommen; am Morgen des 13., bevor noch die Dipuration um 
Reformen angelangt war, hatte er fhon rinz Proliamation mit we⸗ 
frntiben Bewilligungen unterzeichnet. (Dd. 2.) 


Beſterreichiſche Ttaaten. 


Dad walth ſtorſſche Nfoitat iſt: die Abdankung des Fürſten Met 
ternich, dee Starz ſeints sangen Syſtems, Proßferiheit und Die Ein 
I itung von Meiormen mie fie dem gamzea übrigen Deutſchland, mit 
Auknabme Preufess, Sachſeneund Hunnoverd, jtht zugeſichett ſind, 
und nn eu vor dicſen wicht mebr verweigert werden fonnen Wir 
frben De, Vordiner ann Wiener Poft erft in fpäter Stunde erhalten, 
fönnen alfo heute nur ei en kleinen The unſerer Biiefe mitiheilen, und 
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erfparen weiteres auf morgen. In Gratz, Preßburg, Peſth und Prag 
ſollen Unruhen bedeutender Art aus zebrochean feyn. (m. A. 3.) 
(Bien, 14 Mär, Nadmittasd 3 Uhr.) Nationalgarde unt r 
dem Befehl des Brafen Hoyod; Prefireibeit; dieh find die großen Uns 
gebinde der Bewegung. Erzherzog Albrecht, welchet geftern den Be 
fehl zum Freuen gab, hat das Generalcommando der Militärmacht 
verloren, und wird vom Fürſten Mindifhgräg erfeßt werben, Als 
Stellvertreter von Metternich wird Montecucculi oder Colloredo ger 
nennt. Die Bürgerfbaft wird unverzüglich zur Wahl eined neuen Bürs 
germeifters fohreiten, und 'man hat Rudolph Arıhaber fo Jemlich als 
denjenigen bezeichnet auf den die Wuhl fallen wird. Welche große 
Ereigniffe in 24 Stunden! Defterreih mit den freieften Snfitutionen, 
das fo weit darin zutück war. Aber die Bevölferung bat fie fi ers 
rungen, auf eine Weiſe errungen die fie deren werth zeigt, Der Ju— 
bei ift unbeſchreiblich; aled mit weißen Schleifen geibmüdt, melde 
bie 28 nebft Ktämen auf die vorüberziehenden bewaffneten Bürger 
werfen. 
genz! Kein Unterfchied der Eonfeffiorien, obgleich noch nicht ven eben 
berab decretirt; ebenfo dem Adel Achtung wenn er arbeitet odır intels 
ligent if. ' (9. 9.3. 
(Wien, den 14. Mär) In den Vorftädten foll es fehr übel 
audfehen. Auj den Glacis Find die Gaepfahle berausgeriffen, die Las 
ternen gertrümmert, Bürger und Studenten traten auch tort Drds 
nung herzuſtelen. 11° he. In den BVorflädter fol ed mild bergrs 
hen; man fol Angriffe auf einige Fabriken gemacht haben. In der 
Start bat man bis jept nur an den Megierungdgebäuten zerlört, 
wad man erreichen konnte. Bon der Regierung iſt eine Kundmachung 
In der Zeitung erfhienen, ehn⸗ Wirfang zu machen. either ift 
nichts mebr von ihe befannt gemacht worden. (a. 8. 3.) 
© (Bien den 14. Mär; Nachmittag.) Die Nacht verlief.in der 
Stadt ziemlich ruhig, werigftiens am altın Fleifchmartt. Am frühen 
Morgen erſchien eine Prorfamatıen vem Kaifer, worin die Bewaffnung 
ter Stubirenden angeorbrer und zeitgemäße Staatdreformen in wenig 
verbeißenden Ausdrüd:n vrriproben wirt, Die Wiener Aug. Zig. 
bringt aualeich die Nachricht, daß Staatefanzler Meiternich feine Stelle 
in die Hände des Kaiferd gelegt habe. Man ift nicht bamit zufrieden, 
warn will eine Gonftitution, vor allem wir: dır Ruf nach Preffreibeit 
laut. Diefen Morgen war ich am Sof, wo dad bürgerlide Zrugbaus 
if, daſelbſt befommen die Etutenten, Bürger und Bürgerſöhne Waffen. 
Ein bewaffneter Haufe um; den andern drängt ſich zum Thore 
beraud, mitunter Trommeln und Fabnen vieiht nech aus dem Tür 
fenfriege mit fi führend. Sie durdzieben die Straßen und werden 
überall mir Applaus und Vivat braruft. Offiziere des organifirten 
Bürgermilitäre führen fir, Umnteroff;jiere und A halten bie 
Ordnung aufrecht. 


Als Motto wählt die Nationalgarde: Beflz, Urbeit, Iuteliv, 


Die meiten Poften werden durch dieſe, in Eile gebilteten. Ratios 
salgar:ea bezogen, und zıblreihe Cohorten ziehen nad den Borflädten, 
namentlich nach Maria-Hilſ, Reulerchenſeld, nad den -Bründen Füf- 
und Gedebius, mo bie Ruhe auf eine vedenfliche Weiſe gefort ift, 
Arbeiters und Proletarıershaufen brannten diefe Nacht zwei Kabriten 
nieder, fie drangen in alle Bäders, Kauf. und Kreißleriäden, in Wein⸗ 
und Bierfchenten, man mußte ihnen geben was fie molten, fie plüns 
beiten fogar. 

Das Militär mußtevom Feuergewehr Gebrauch machen, es gab viel 
Blut, 14 Tode liegen im Spitale, darunter auch I-iter mande uns 
ſchuldige, 5. B, ein altes Mütterlein und eine meiner Schweſter wohlbe⸗ 
kannte Dame, welche am Arm ihres Gatten, von einer Kugel getroffen, 
todt zufammenflprpte. — Die taiferl. Gtäle an der Panpfirafe wurden 
diefe Nacht ebenjalls von einem jerförungsluftigen Haufen mit Brand bs 
droßt, er jerſchlug zuerſt die Fenſter, befchmierte ein Thor mit Pech, 
und zündete mit den Trummern eines Shilderhaufed ein euer daran an 
nicht achtend der Kugeln, die die an den Fenſtern vertheilte Militärs 
mannfcaft heraus fdidien. Mehr Wirkung machten bie Feuerfprigen 
deren Wafferkradl man unter die Haufen fpielen tieß, er wi zurüd 
und wurde durch vorrüdende Kavallerie voDends verjant. Ich war 
diefer Morgen aud,im Standehaus und fah die Blutlaben auf dem 
Pflafter, vie Kugelmale an den — hätten die Studenten Waffen 
gehabt, fie würsen cas ver,offene Blut ſchrecklich gerädt haben, Difi- 
zere und Mılitir waren erftaunt darüber, wie heidenmüthig tie Un⸗ 
bewaffneten Stand beiten. Tie Aufregung wirft fort. 

Alle Geſchäfte ruben, alle Läden find geſchloſſen. Bewaffnete 
Bärgerhaufen ziehen dur) de Straßen und balıen Ruhe und D:d 
nung aufredt. Faſt ganz Wien ift auf den Straßen, alle Freund: 
ber Reform find, wo nicht bewaffnet, doch mit weißen Bännern geibimüdt. 
Endlich erſcheint ein · Beranntmahuıny, der Kaiſer habe Preßfreibeit bewil⸗ 
hg, adloſ· t Jubel. 15. Mittags. Eine diefen Morgen erfchienene Proclamas 
tion bemilligte Preßfreibeit, Biloung einer Nationalgarde, und verfpricht 
tie Stände der deutfiben, ſlaviſchen und itölienifchen Staaten bis jum 
16. Jult einzuberufen, um ſich mit ihnen über Adminiſtration wad 
Repräfentative Berbefferungen zu beratben, Bein Wort von Ronfitus 
tion, worüber Alles frhr erboßt. 

Ich findediefen Morgen vie Wiener gruppenweife im den Straßen, 
dem Beil jean eined Aufrujs an die Bürger zubörend, dad erfte Pros 
duft der Preßfreibeit. Diefer Aufruf ermatnt die Bürger feit zu ber“ 
barren auf ihren Forderungen fie wären ebenfo treu und wohlgeſinnt 
wie Die ‚übrigen deutſchen Brüder, ad dürften deßhalb auch fordern 
was dıefe haben, freie offentliche Voltsvertretung, Glaubenẽ freiheit 
und Schwurgerichte. — 





Redigirt unter Berantmortlifeit ven TR. Tümmel. 


Betanntmachung. 
(Die Perhärfung der Königl, Landwehr dura frei 
mißigen @intritt beir.) 

Die son wirken adidaren Bürgern aller Srände 
eingegangenen Umerbietungen, in grermmärtigen Jeit 
verbältnigen zur Rufresthallung der Öfentliden Eiber- 
beit, Rabe und Ordnung mitzumwirkm, baten ſich bie 
deiten hoben fönigl. Yanbwrhr- Arei»&telen von Dit» 
telframfen mittelt Gntialiehung wom 11. db. weran- 
taft gefeben, rorbebaltiich alerhöhfer Genchmigung 
den freimiligen @intritt in bie Rönigl. Pandwehr un. 
ter Mabdififarionen zu geflatten, won melden bei ber 
jum Ginzeisnen diefeits aufgelegten Liſten Einſicht 
genommen werben fann.! 

Die fih Meldenden werden entweder dem (dom 
beßchenden Fompagnieen zugetbeilil, ober ed werden 
eigene Compagnicen aus birfen Breimthigen gebildet, 
ahne nothwrnbig zu baden, Ad zu uniformiren, fo mie 
fir auch bei ben Paraden und Brühjahrd-Ererzitien 
micht brigejogen werben fellen. 

Es ergebt baber an ale Diejenigen, welde nicht 
mehr lanbmehrpflihlig And mad an die Dermalen niel 
in Ahisität chenden Bürger, woron ſich mehrere febr 
achtdare Manner vor dieſer Brefanntmahung Bieffeit® 
bereiid angemelnet baden, der Aufruf, je mie auch 

an ale majorennen Bürgersiohnr, ale Ungefelten 
mit Genehmigung ihrer vorgeſeyten Behörden umd 
refp. Green. 

an ale Infaffen, Privaten, Aünfller ıc.. deren bür- 
gerlide Stelun; bie erferderliche @ewahr bietet, bie 
Bufforberung, ſich auf biefeitiger Ranıleı L. Mr. 101 
ber Wdlerftraße, jur Eimeidmung im bie aufliegende 
Lie zu melden. 

Das umterjeihnete Regiments Tommando jmeifelt 
Peinen Lugenblid, dab die von den hoben Kreis: @telen, 
die Wünfse der Einwohner Rurmbergd um vermebrie 
Bürgerpewaffnung zur Aufrechtraltung ber Ordnung 
und Sirrheit erfüllende Berfügung freudig aufgenom- 
men und durch jablreide Einjeibnung erfannt werde 

MRürnberg. den 13 Bär 1848. 
Königl. Ranbmwehrs Regiments: Gommande, 
Elericws : 
Dberfl. 
Lehnhard. 
at. 





Einladung. 

@ämmilide Stadtwehrmanner der Sompagnie Br. 
Zatod merden eingeladen, Mb heute Abendée prözis 
7 Ubr im den Krewigängen ber Karſhauſe einzufinden, 
Fingang von der Etadimauer auf. 

VWegen weiter Entfernung der Wohnung bes Im 
tergeineten liegt in ber Rannenapsthete rine Kim 
fareibungs:Fine für biejemigen derren auf, melde 
ned deijutreten wünfden, 


Nürnberg, den 18. MRirj 1848, 
Korte 


an zeigen 
Trauer: Anzeige. 


Verehrten Berwandten unb Freunden, um deren 
file Ihrilnabme wir bitten, machen wir die (damerj- 
Ve Anztige, Bob unſere geliebte Echweſter und 
Shmlserin, 

Frau Anne Ebriftine Fuchs, 
arborne Rose, 
ibrem am 29. Fedruar verfiorbenen Gatten folgend, 
geſtern um 3’4 Uhr Morgens, 58 Jahre alt, ebenfalls 
vollendet hat. . 

Nürnberg, am 18, Märj 1848, 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Montag ten 20. Wär, 
Bormiltags 10 Uhr, bei St. Tobannıs flat. 


Bekanntmachung. 

Am Freitag den 

24, März d. J. Vormittags 10 Uhr 
er" in Fiſchbach 

3 Eichen⸗ - 

12 Fohren, Bau. und Nugkeljfädr, 

40 Rlafter Scheitholz, 
2'/, Klaiter Prügelpol;, 

25 Klafter Etöde und 
1900 Bufchel 
an den Meiftdietenden verfleigert, wozu Kauſ⸗ 
liebbaber eingeladen werden. 

Dich Strihberiagungen werden im Termine 
befannt gegeben werden. 





Nürnberg, ven 15. März; 1848, . 
Breiherri. von Harsdorfiſche Rentenverwaltung. 
Schaller. . 


ee 


Einladung. ge 
Heute Sonntag Nachmittags ift 45 
Produktion des Boltöfängerd. = : 
Hn. Deininger aus München «Be 
im Gaftbaus zur Eifenbahn nacht 
dem Babndof. Anfang balb 4 ihr, R 
Dann Abende im 
Wiener Salon. 4 
Anfang balb 8 Uhr. Woju höflichſt 
eingeladen wird. 


* 


ſSeſfuq) Emie varthie deutſcher Blätter 
Tadack, welcher ſich jur Eizarrenfatrikation eignet, 
wird ju kaufen geſucht. 

(8 e fu db) Gin erdentliches und ſenndes Wad, 


&en, meldies Lirde ju Rindern bat, wird bis näch⸗ 
ſtes Ziel Walburgi in Dienft zu nehmen gefucht. 






Pr 













Gaftbaus St. Peter. 
Heute Sountag den 19, März finder mufis 
falifhe Proruftion flatt, wozu biemit böflichit 


einladet 
Kaifer 


Nohlederers:Garten. 
Montag ben 20. März finder Diegeljuppe Batt, 
moju ergeben einlader 


Kaifer, 








EEE EEE EEE TEE DEE EEE EEE EN 
Schmwarzbauern Hof. 
Sonntag den 19. März Abends pro, 
duzirt ſich auf Berlangen 
Herr Fiſcher 
mit -gang meuen Pircen, 
doflichſt einlaret 
Anfang 8 Uhr, 
Krader 
N — OD 
——— — — — — — —— — — — ——— 


Empfehlung. 

Blaue und weiße, und auch ſchwarz⸗ 
rotb und goldene Bänder in zweierlei Breite 
(für Herren und Damen verwendbar) fo 
wie audı ganz feine Cokarden in diefen 
Farben empriebit in fchönfter Auswahl zu 
gefälliger Abnahme beiten. 

Ernjt Jegel, 8. Nro. 897 
am Objtmarft, 
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Waſſertrüdinger Bleiche. 
Die Spesition jur Waflerirüdinger Bleise 
drjorgt wie früher 
Murnberg, den 18. Wär, 1948. 
Arieor. Erbarb Gelger. 


Eintracht. 

— Bonlag den 20, Wary, Dis Mdends 8 Uhr, iR im 
Gaftdaus zur geiönen Rene am Dbilmarkt, bei Era. 
Danner, Senttal Berjammlung. weju bie perchrliden 
Diuiglieder eingeladın werden ret jahlreic iu erfetir 
nen, da die Quartal. Behlieafts, und Brmrufafla- 
Rechnung jür Zinäbt vorgelegt wird. 

Der liorfiand, 





(ef un.) Wine vorzüglide Ködın aus Mhün. 
Sen, werlde dert bisher bi den anzeſehenſten Zam'. 
Item gehen! und die deßen Zeugnife aufjumelien bar, 
wüniat im gleiber Cigenſchaft hier unterzufemmen. 
Nährred in ber Erped. d. ». 


- Nadımittage 5 Uhr wird eine Beilage 
audgegebeu. 





Junere Angelegenheiten. 


Bayern. +*A (Nürnberg den 18. Mär.) Geſtatten Sie eis 
nem Ihr.r Leſer, ver zugleich ein aufmertiamer Leſer des Korreipons 
* tenten v. u. f. Deulſchland ift, einige Bemerkungen, zu denen ibm Ihre 
Streitjacge mit der Redaktion des legteren Blarıeö eine watürlihe Ber. 
anlafung war. Werde ich mich wohl taujyen, weng ich oe Leber 
jeugung aueſpreche, daß Iht Referent an dem Wort „Beihent«,“ um 
das ſich die neufte Polemik gmiidhen Ihrem Slatte und dem Korr. dreht, 
feinen Anfioß genommen haben würde, wenn die ſouſtige Haltung des 
Rorı, eine fo wäre, melde dieſen aus der abjplunififch « bureaufzas 
tifchen Zet herubergenommeurn Husdı nd ale einen bioßen — penuus 
erfcheinen ließe ? Bone niet Ihr Reftrent an dieſem ſcheindar ges 
ringfügigen Beifpiel die aligemeine Thatſache anſchaulich machen, welche 
von allen Lefeın des Korrefp. mit Mipfalen bemerti wird, Daß die 
Nevaktion des Korrefp. weıt entjernt, am der dropen Bewegung einen 
fceudigen Antherl zu nehmen, weiche in pief m Augenelick ale der Freis 
beit würdigen Geiter in Deutſagand exzriffen bar, ſich wielmebr ges 
gen fie verichließt, ja, pie map mis Sraunen und Eutruſtung gejeden 
hat, ihnen feindlich entgegenirikt, v ſcwaht und verliaum-et? Zeuge 
deffen {ft nicht bloß ein einzelner Ans,ryd, fondern unter Anders «in 
Vrtifel ig Nr. 64. des Worzelp.: Lie parijer Februarswolmien und 
ıbre Beziebungen zu Deutichland, worin die Bewegung das Februar 
ols eine communififte, ben Beſitzeuden geiäbrlice, end die jagt auf 
dh Mi in Deutfehland Deingenden ale in Gefahr befinplip dargt ⸗ 
ftellt find, Verrätber Gie) am Vpterlapde zu werben, dagegen ber 
unaudfpredi & eu de: Raih ertheut wird, Ju wirken, bis Der Cut⸗ 
widelungägang det wahren Geſchichte das Gewünſchte von ſelbſt 
bringeq werde: ein Artikel, nut welchem Die Rebaftion des Korr ſich 
in-einer Note ausbrüdlich, eingerfianden exflärt har, Berd.ene denn, 
fodarfıman fragen, «ine folde jweidıntige Haltung, ober vielmebe eine 
ſolche unzweideutig reirogtade Teudenz eines öffein ichen Blattes nicht 
von Jedem, mag er nun in ein bloß ın Bayern gder in ein auch, je 
feitö der bayerifchen Grenzen gelefened Journal ſchreiben, eine Hin⸗ 
weifung auf die Pflichten, melde Die jehigen Zeitverbältniffe jeoem 
deuiſchen Blatte auferlegen, das fid nicht der Beflanungs» und has 
tofterlöfigfeit ſchuleig machen will: über wur tritt doch be Redatsion 
des Korreſp. auch gegen Jeden auf, der es wagt, ihr eine wohlverdiente 
Feftion zu. geben! Welm' ein Hodu, weich’ eine Wrgmerfung, weich 
ein Hochmuth in jeter Zeie? Allein fo ald ei kleiner, Yurjos meins 
Pesprit, zufrieden mıt. den Satisfaita, weiche ja Die Wajorität in Def am, 
mer fichern, bie. Waffe fonveräner Verachtung zu ſchwingen, ıft befanntlich, 
eine stmad gefährlibe Rolle, unter allen Umfianden aber eine lacherliche 
Die Reda tion bed Ro:r. ſpielt zudem Diefe Rolle zu oft. Wir erinnern 
urs der. Polemit des Rose. mir der deutſchen Zeitung, ber er, weil 
en Artikel, melche eine, Taftlofigkeit von. ihm auſdeckte, ibm nıdt.gir 
fiel, ohne Weitered die Infinuatien ins Gefiht warf, fe habe bie 
Knabenſchuhe noch nicht ausgetreten. Grob, das ift wahr; aber doch 
noch weit. mebr. läherlit. Man ftelle ſich die. Partien vor Auf der 
einen. Seite. Gerv nus, ein Mann, gemiegt, im. tiefen Stublum ber 
Lireratur, der. Politit, des öffentlich.n. Kebene,; um. ihn ber Männer, 
bie ald Univerfitätölchrer, als Argeordneie, Als Schriftheler die. Hoch⸗ 
adıtung und. Verehrung ihres engeren. und weiteren Baterlandes def 
ten; dieſen tritt ein. Zeitunzscedalttur gegenüder, deſſen publeciſtiſche 
Leiſtung n ſich in eine Geſchichte von fo und. fo. viel Hundert oder: andy 
Tauſend verbrausbter Rothuifte auflöſen und. bemerkt ihnen, fie. hätten 
de Kaabenſchuhe niet ausgetreten. Die. Antwort der. „Drutſchen Zeis 
tung‘ war eine verdiente: fie ſchwieg. Aber von Seite. Unberbris 
ligter verdient ſolches maßlofe Huftreten laute. Mifbiligung: Man 
bat nie das Recht, fo hech auf feine Gegner. derabzufehen, am 
wenigften, wenn man fo. viel auf. dem Gewiſſen bat, wir bie 
Medaktion tes Korrefp. Wir. wollen. fie- zwar nicht beim, Warte 
halten, wir wollen fie nit, wie fie ed wid, für jede Zeile, in. 
ihrem Blatte verantwortlid maken, (Welch ein morftrofer Gap, beis 
läufig gefagt, wenn er in dieſer Allgemeinheit auögefprodrn_ wird} 
Ein Sonmalift, der nichts in fein von berjdiedenarlig tenfenden Mıits 
"arbeiterm bebientes Blcıt fepen will, als womit erbeifälig einverftang 
den iſt, verdiente unter der Aegide der ruſſiſchen Anute zu rebigiren ) 
Aber auch ohne von diefer ‚Erlaubniß der Redaktion des -Rorreipondens 
ten. Gebrauch zu machen, vermochten mir ein ziemlich umfaflendes 
Süntenregifter Did Korrefpondenten anzufertigen. Für beute aber tgr 
mit genug ; die Rebaftion des Korrefponteuten gehe ın ſich, und ſehe, 
mas ıhr zu ihrem Heile dient, (oielleicht trägt die baflige Flucht vom 
Freund Metternich, etwas, zu ihrer Belehrung, bei,), fie, nehme 
ib ein Beifpiel an ibrer gefbeibteren Schweſter, der „„Alye 
meıren Zeitung, welche, wenn nicht aus Sympathie, vod..and. Polit.? 


fib für die neue Ordnung bezeiftert, und vor allen Dingen febe ſie 


fih etwas näher in der Sourmalıflit freier Länder um, tamit fie zu 
der Erkenniniß fomme, daß man, wegen bes Wortes ‚„„prrfin‘, in einer 
Zeitungspolemit gebraucht, feime gerichtliche Klage erhebt, wenn man 
fib nit mit aller Gewalt läherlib madten will. . 


‚(Regendburg, den 16. März) Mit nicht germgem Veiremden ers 
fährt man aus verichietenen Blärtern, daß bei mehreren Negimentern, 
welche zur dritten Armee⸗ Divivifion gehören, 3. B. in Amberg, And 


bach u. f. m. die Beridigung des Militäre auf die Berfaffungdurkunde.- 
ganz flide und obne ale Frrerlichkeit in dem Rafernbofen vorgenommen 


worden ift; liegt darum die Vermuthung ziemlıh nahe, dag der Kom⸗ 
mandant dieſer Armee ⸗Diviſſon, Herr Generallieutenant Furſt von Thurn 
und Taris eigene Weiſungen an die unter ihm ſtehenden Regiments⸗ 
und Batailonschefd habe ergeben laffen, mw.e Die Breidigung des Mili- 
tärd ſtattzufinden babe. Iſt diefe Vorausſetzung begründet, und wir 
baben Urfache es zu glauben, fo hat der Dirifionsfommanrdant die Er⸗ 
eigniffe in Müncher- und in&befondere die ſeit 30 Jahren -angeftrebte 
Beeidigung des Militärd auf die Verfaſſun surkunde nit mit jener 
Freudiafeit, mir jenem Jubel aufyeloft, wie diefed im ganzen Lande 
der Fall geweien iſt. Ed mag ihn freilich bart anfommen, ſich in Zus 
ftände zu ſchiden, die -feinen angerornen Grundſatzen geradezu wider⸗ 
ſtreben, aber von einem conftitutionehen Offizier und no dazu von 
einem Armes Divifionsfommandanten darf man wohl verlangen, daß er 
feine Mipbebaglichfeit über die nemeften Beitereigriffe nicht öffentlich 
jur Schau trage, denm er hat ven Bewohnern jener Garnifondftäbte 
sine freude verfümmert, die an allen andern Drien außerordentlich und 


Beilage Mr. XXV. zu Nro. 79 der Mittelfräntifchen Zei 






durchaus geeignet war, Das neue conftitutionele Band zwifden Bür 
gern und Diktär immer fefter, immer inaiger zu fnüpfen. (Reged. Tadl.) 

, ugsburg, 17, März) Heute Nacht iR rine Abtbeılung des das 
bier garmilonirenden Eheveauriegeräregimentd Konig nad Conietıen 
abgegangen, wo das f —— Herrſchafisgericht ER, . 
mens ſeinen Siß Hat; andere Abtheilungen des Chesenurlegeröregiments 
Herzog Marimikian zu Dillingen find in den jüngſten Tagen für die 
hirjtt. Dettingen» Wallerſtein' ſchen Herrſchaftegerichte und das Tönlgi. 
Kandgeribt Burgau in Auſpruch genommen worden. me, wie ze 


ſcheint, ziemlich augemein fi fundgebende Unzufrierendeit der ſſandes. 


u d guteherrſchaftlichen Bruntholden ın Being auf die Brundbarter, 
verbäitniffe und barangelnüpfte Forderungen ber guiöherrtiapin Lkr 
terfaff.n, mit bedrohlichen Demonfiratonen geltend gemacht und von 
der hersfchenden Aufregung unternugt, tollen biefe milltäriſche Beſe⸗ 
Bus nothwend g gemacht haben. Mehrere Gtuudherrſchaften baden 

durch ähnliche Veranlaffıng, aber bri viel deſcheidenern Uiniprüs 
Ken gebrungen gefunden, ſich mit-ıbren Gruudholden ju vereinbanm, 
fo in den Fürftentbümern Dettingen«Spielberg und Fug aM» 
fen. Dieje Borgange dürfen inden mit den wilden Ausbrädien, die ans 
derwärts vorgefommen, micht im eine Linie gefelit werden. Wir ver⸗ 
weiſen in dieſer Beziehung nur auf die befannigemorbene BorftBumg 


"de fürftlid Ortiingen « Wallerfteig’ihen Sinterfaffen im Mies, draen 


Inhalt laut genug für die längfl-anerfar nie dringende Nothwendigfeit 
jeitgemäßer Umgeſtaltung des Brumpdbarfe.töverhaltniffed auf gefeplichem 
wiege ſpricht. - (4.9 3. 
(Burgau, den 15. Mär.) Geflen und in verfloffener Nach 
baden in Waitenhauſen (Pfarrsorf mi 83 Häufern und 119 Fanıl 
lien), dem Sige des fgl. Rentamtet, Uuruben ſtattgefunden, in deren 


‚Helge, nachdem vie ey en der Bebörcen und drei Gentt'armen 


außer Stande waren, die Drbnung berzuflelen, und die Gemaltihä- 


“sigfeiten zufeb...08 bedrohlicher wurden, auf Requifitien des Pal, kand · 


gerichted heute Morgens ein Ditafhement Ebevaurlegers aus Dillin⸗ 


‚gen zum Schutze des Stantdergenibum® und der königliben Beamten 


dafeldft eintrat. ‘Den Anlaß over vielmehr den Borwand zu den Er. 
zeſſen g:d die Abfüh ung riner Quantıtät Gettaide aus dem f. Korn- 
Ipeicher, welches ein benachbarter Müller gekauft hatte. Man bins 
derte dieſe Abführung unter den fürdpterlihfien Drohungen, und nad, 
dem hierauf den ganzen Tag über von dem Bolte mureift Geſchrei, 
Flinten ⸗ und Terzero «Schäffen Drt und Umgegend in Ylarm g legt 
war — unoerfenndar in der Abſicht, Konſorten aus der Nakbar, 
ſtadt an ſich zu ziehen, wurden Nachte in- verfhietenen Zwiſchentäu⸗ 
men die Häuser d:rjengen Ortöbrmobner, welche fih dr Bewegung 
nicht anſchloſſen, da in der Pfarrrhof und das Kloſterg bäude, in 
welche m ſich bas F. Nentamt befinter, vielfad durch Steinwurſe und 
ber„leichen beſchäͤdigt. Das Gerücht hatte, wie gewoͤhnlich, dieſe Er⸗ 
zeſſe noch umfangreicher dargeſtellt, als fie wirklich waren. Es bat 
ſich gezeigt, daß nur 10 bis 20 Burſche uns Männer aus Welten⸗ 
hauſen dader dethelligt waren. Die Augriffe auf das Rentamisge- 
bäude baten bis a Udt Morgens angedauert, und ſolten heute. wiederbou 


werben. Da fam Morgens ganz unerwartst eine Abtheilung Kabal⸗ 
lrie nedſt einer Kommiffion. des Fönigluhen Landgerichles an. 
(a. Abendity.) 
- Henffere Hügelegenbeiten. 


Dentichland. 


Preuffen. A (Berlin, 15, Märg) Die Aufregung, weiche durch 
ganz Deutſchland um ſich greift, hat leider bier zw [che bebawernds 
werben: Exzeſſen geführt, und zwar zu Ergeffenper Solbatım 
Start nämlid; die Berſammlungen zur Abfaffuny von Priiomen ruht 
ſich verlaufen zu laffen, entwidelteiman eime vollig: unnöchige Ma 
son Reiterei und: Infanterie, deren Dffigiere ſich es angelrgen ſein 
ließen, das Publitum durch die gemeinfien Audprädd:' Gomare, Ge⸗ 
findel, Hunde, mögtich aufzuteiſen. Die Mingei mar unnewaffner, es 
mürbe leicht gemefen ſein, auf humane Weife Allem vorzubeugen,. allein 
e6 jchien darauf abgeſehen zu fein, militärifhen Muth gegen Waffen» 
fofe zu eniwidelu. .E8 werden eine Menge ganze emporender Eigen⸗ 
heiten erzählt, auf der Brüderfiraffe, zum Beifpiel haben die Solnaten 
ganz unvernüpftig darein gebaum, aus den Fenſtern tönte der Ruf: 
Smämt ihr euch nicht, ihr preußffche wollt Soldaten fein? und 
ſrldſt der Berliner Bürger den‘ ſonſt vor Allem die Auht umd under 
dingte Gefeplichkeit liebt, If, heute, über Die ausgeübien Brutalitäten 
— — * 

(Münfter, den. 11. März. nberzin ı folge: bed -unfinnigen 
Brbeitertramalls in Köln nn a eine he der —8* 
eines der Miturheber, des chtmoltgem: Eirutenants- und jehizen Sees 
tärd.an. dız Feuerverfihrrungsarfkalt Eoipnia, Auuete, fol. won, wi 
tige Entdedungen über eine-mweitberzweigte Bırbindüng gemacht baden. 
Gewiß iſt, dah auf Anınk ‚der, vorgefundenem: Kerszinaude ‚nerrlig! 
verschiedene Unterfuchungen, auch gegen Militärprrfonen Br ge 
madt find: (8.35 °' 

(Minden, 14. Märy). Im uoferer Nähe im dem kleinen Fürſten⸗ 
thum Yipp» Schaumburg, hat geftern. ein großes Ereigniß, Statt gefun« 
den. Raum vorher geahnet, fanmelten ſich geftern frum gegen 2 


>» Männer vor dem Schloffe des perſoͤnlich geachteten und belidbien ; irre: 


ftin in Bückeburg. Eine Deputatiom hatte fih zum Fürſten begebım 
um-Gewahrung der Wunſche des Boldt — es ſind die belaunten, in 
ganz Deurfhlands allgemein laut gewordenen und einige localg, Forte 
ib auch Abihaffung noch beitehender Monopole und ſeudalet Verhalt⸗ 
n’ffe,. im ganzen Slebjehn Puntie/ Roc gegen 4 Uhr ftand die Maſſe 
rubig erwartesd. Die Aurfertigung erfordert Zeit; da wird befommt 
gemacht, daß Sr. Durchlaucht alle vorgetragenen Rdünfehe — bie auf 
Einen, die Civilliſte betreffend, gewährt, die Ausfettigung defohlen 
und-die Urkunde. fofort unterzeichnet habe. Rum folgt ein allgemeiner 
Jubel, aber eine Stunde ſpäler fehen wir die Straßtn fo feet, fo ruhig,‘ 
wie je. z 5 (Röl, 3.) 
(us ‚dem Regierungsbezirte‘ Düffeldorf; 14, Mär.) Wir  dürs 
fen und fine Ilufionen mehr maden- Unfere Zuftäcde werden mit 
jedem Augenbiide-<bedrobliber. Was in MWürtemberg, Yranfen und“ 
Thüringen die Bauern’ gegenüber vem Adel ſſud, das ſind die Arbeiter 
Kafern ig a gegenüber. Der Erebit fälr von Tag zu Tag mehr. 
Was fol im Furper Zeit aus der Induſtrit werden? Die Fabritanten 


die Feflung fell 


werben genötblgt fein, ihre Arbeiter zu Taufenden zu entlaffen. Alle 
Spmptone mahnen daran, einer bevorftchenden Krife vorzubeugen. Dies 
aber kann bei den Mutelſtäuden nur dann gefdeben, wenn die Regit⸗ 
rung fie Durch zeitgemäße Gonceflionen ro feiter an ſich — 
Moln. 3.) 
(Weſel, 14. März) Der bier verbaftete Lieutenaut beißt Beuſt 
(nit Bruft). Er ſitzt auf der Citadelle. Dagegen hat man am 11. 
Adendö, die Zelle tes bekannten Literaten D. Dronfe — Ieer gefunden. 
Drrfelbe, bat die zablreiche und fehr lebhafte Verfammlung ber Kriegs⸗ 
Reſerviſten anf dem Waffenplatzt der Gitadelle Abends gegen 7 Uhr 
benupt: man erzählt, er babe das Zimmer im Sch afrode vırlaffen, 
biefen itgendwo abgeworfen und unter Anflimmung bes Liedes: „Ich 
bin ein Preuße“, inmitten einer wunteren Schaar noch nicht eingeflei- 
deter Kriegd-Referniften, deren „begeifterte” Stimmung er in Ton und 
Beberben täuichend nachg / macht haben ſoll, das Thor uud Zu,brüde 
glüdlih hinter fib gelaſſen. Die Nachſuchungen in der Stadt (ſelbſt 
in einem Privathaufe) waren erfolglos. (Röl. 3.) 
Scdleswig-⸗Holſtein. «fiel, 14. März.) Die höchſte Epım 
nung berrfcht hinfichtlih der von Kopenhagen ber angedrohten Juco:⸗ 
poration Schledwigs; man würde aber unwahr ſeyn, ‚wollte man läug ⸗ 
ren, daß die Hoſſten Iroß ihrer im Ganzen phiegmatiichen Natur fi 
nach tiefer Eniſcheidung ſehnen, um ben Gefühlen endlich einen Auds 
druck geben zu können, die ſchon lange fie heimlich gequält. Im Drange 
ter IImflänbe wird auch die hiefige Studentenſchaſt beichließen, ein Freis 
corp® zu bilden; beute Nachmittag wird zu dem Ende eine Berfamms 
iung Statt finden. — Dem Bernehmen nad ift der Chef des biefigen 
Dragener-Regiments angelangt und bat fih mir ben Dffigieren beim 
Stadtfommanda, ten orrfammelt, wie aud ver Bürger- uno Polizeimeis 
fter zu diefer Berfammlung binzugezogen worden find. Ueber das Er 
gebniß verlautet noch nichts Gewiſſes 
Dagegen wird in einem Kieler Briefe der „Boͤrſenhalle““ dad Ge: 
rũcht, nach welchem der däniſche Staaterath, allein mt-Widerfprud 
des Grafen Moltfe, die Jacorporation Schleewigs befchloffen und nur 
der König feine Genebmigung Ab neh vorbehalten haben ſolle, — nad 
taubbaften Quellen als ganz unbegrüider und apofrpphi-ch bezeichnet. 
enn ein folder Gewaltſchrut auch von manden Mitglieder des Staats 
rath4 beantragt fei und ſelbſt lebhaft gemünfht werde, wenn ein gro. 
Ber Theil der Bevölkerung Kopenhagens auch Alles aufbıeten möge, 
ihn berheizuführ n: ſo ſei derfeibe tod, nach den lebten ausbentifhen 
Berichten aus Kopenhagen noch nicht geicbeb n. (Ref. 3.) 
(Mentstur,;, den 13, März) Untere Feſtung if gewiffermaßen 
in Belagerangezuffand verſetzt; es beißt in den Befehlen freilich nur, 
in Vertheiti zungtzuſtand geießt werden; aber ber 
Sich dieſes Befeh!s iſt bei den befannten Abſichten der Eiderdänen 
nur zu deutlich. — Auch Kovenhagen wird armirt, und ale ſeefahi⸗ 
gen Schifft der Marine werten auegerüſtet. (Brem. 3.) 


Frankreich. 


t(Paria, 14. März.) (Proteſtation der Clube.) Die von dem che 
maligen politifben Sefanzenen Blanquin pröfitirte republifanifche Central⸗ 
Gefenfchaft, bat geſterg ten Beſchluß gefaßt: ſämmtliche Parıfer Elubbs 
zu einer Generalverſammlung einzuladen; in melder der Untrag on 
bie prov. Megierung geflellt werben foll: die Generalwahlen binanszus 
ſchieben, fomohl die dr Naricnalgarbe alb die der Nationalverfamms 
lung. Ich wid Eub fogn, begann Michtlot zur Unterftügung des 
Antragd, warum ich auf wiefe Maoßresel bringe. Die Beurgroifie 
will den Proletarier ausicliegen; die alıen Dffiziere der Nationalgarde 
erflären bereit öffentlich, daß fie Alles aufbieten werden, um mieber 
in die konftituirende Beriommiung zu fommen, woraus fie den Pirbs 
surüddrängen. Diefe Nationalgarde, die in der Julimenarchie ihr 
Himmelreih fab und welche Roms Pbilpp mit Händevrüdin und Dr 
Denöfreugen Füderte, machte biehetr mir zum böyen Epiel gute Mienr, 
Sie haft den Proletariarier in Rumpen und fehnt fib im Siillen 
nach irgend einer Regentichaft, die fie gegen die Angriffe von Unten 
fhüte. Dieſem Benjamin des Yulifönigd dürft Ihr nicht trauen: rd 
iR unmöglich, daß die Natur binnen fo wenigen Tagen aus ſchwarz 


‘ 


weiß made. Schon ſcheuen fie fi nicht mehr, ihr Haupt zu erheben; 
geunden Geſeluſchaſten, tie fie auch Elubbs nennen, in Lenm ober ber 
arme Mann foum deu Mund offnen darf. Komme er endlich zu 
Worte, daun frägt man ihn nah Namen, Stand, Febendlouf u. f m, 
Wan lady oder ſchreit zu ven derben oder fblecbrsftplifirten Auddrüden 
des Parias, der zibufn echend oder beſchämt ſich zurädzieht, Vls vie 
mobile Garde vekretrt wurde, eilten bie Proletarier auf die Mair'r 
Yemter, um fib enfcriber zu laffen; fie alle mwolten dre Republit 
dienen. Ater die Boutgeois fürchreten die Kanaille und bemoger tie 
Mairierdleinrer, übnen bis heure noch Peine Waffen verabfolsen zu 
laffen, währene Die Offigers bi6 an die Zähne bewaffnet fird., Met 


ihr noch mehr Bewe fe ſur de Nochwendigkeit meines Antrages ?..... 


Die Bürger Bloͤnqui, Heros, Bietine u. W. ſprachen in demfeiben 
Sinne und der Antrag wurde faſt einflimmig argenemmen. 

Die Befandien der Großhergogibümr Badın und Heffen haben 
dem Minifter Lamartine offiziell angezeigt, daß fie auf ibrem Poren 
bleiven und ihre Geſchäfte fortfegen. 

(Der Schntiderkriez.) Paris zählt 26,000 Schneidergefelen, dar 
unter ein beträchtlicher Feil Deutſche. davon arbeitet beim Meis 
fier, *, bage,en für die Kleiderläden. Die Meifter wollen mum die 
Eonfursenz des großen Kapitals dadurch flingen, daß fie in einem 
Meeting beichloffen, eine allgemeine Tare für den Arbrirdiohn f fj* 
ftellen und eine Hilfäfaffe für die torte Jahrägeit zu biltes. Das 
große Kapital (die Fäden) antwortet anf kirfe Demonliration. beute 
Abend mit einem Gegenwenting, worin cd beweifen wird, es fei bef» 
fer für einen niedrigeren Lohn ſanell und das ganze Jahr bindurd zu 
arbeiten; ald böteren Kohn zu erhalten und fünf bis fechs Monate im 
Jahre fpaziren zu- geben! Der Kampf begiant im allen Eden. 

Die Neforme dringt febr ernftlich auf Wiederberftellung der Rheins 
feftungen. &ie wünſcht zunächft Hüningen, Gchiettft:de ıc. ıc, wieders 
bergeftellt. Auch die flotie ſei Behufd allgemeiner „Berbrüderung der 
Völker“ in befferen Zuſtand zu verjegen und frgelfertig zu halten. 

Das Haus Boudon et Comp. hat proviforifh feine Zablungen 
eingefteüt. Es fündigte an, daß «es alle * Giäubiger volftändig 
bezahlen werde, und daß das Haus mach diefer Liquidation feine Ger 


fhäfte wieder aufnehmen werde. 


Defterreichiiche Staaten. 


* (Bien: den 14. März.) Die Unruhen, melde feit geftern in 
unferer Hauptftabt ftattfinden, haben alle Geſchäfte unterbrachen, die 
Börfe ift geſchloſſen, wie alle Grmölbe und Gompioiid. Aus diefem 
Grunde iſt für ale Wechſel, ſewohl für vie Annahme als Zahlung 
ein Moratorium von heute bis 18. März; bewilligt worden. Kürft 
Metternich iſt entlaſſen, die Bildung einer Natienals®arbe angeordnet 
und bie Preßfreibeit gewahrt, andere Reformen werden erwartet. Für 


die Farferlihe Familie ſpricht fich die treueſte Anhänglichkeit aus, und 


dad Privateigenthum in der Stadt iſt nicht gefährdet. Wie bofs 
fen, daß in wenigen Tagen die Ruhe wieder hergepeit ſeyn mird. 


Schweiz, 


(Züri, den 14. März.) Nad Berichten von Kondufteurd follen 
geftern Nachmittag alle Zolver-insbeamten und Granpwächter in der 
Umgegend von Konjtanz und Scaffbaufen vertrieben worden ſeyn und 
ſich nach der Schweiz geflüchtet .baben. Beide Gränzfantone hätten 
ſchleunigſt einige Truppen an die Gränge verlegt, Alle Waaren paffis 
zen zollirei; von den Schweizera wird biefe Freiheit Hark bemügt. Ganze 
Ladungen von verbotenen oder bob bezoliten Ge,enftänden werden 
ſchleunigſt der Gränze zugeführt, — Die alten Rrgierungsrärbe in Fin 
jern find ter Haft entlafien, und der Rechnungsabichluß mit ibnen ift 
aufgrihoben bid zur Abretnung des Kantons Yuzern mit dem Sonder 
bund. — Die alten Staatsräthe von Neuenburg find dagrgen noch im» 
mer gefangen. Würde fir der König von Preußen des Eides entbin« 
den, fo fönnten fie abdanken und erhichen die Freiheit wieder. — Lola 
Monte; it nah kurzer Abwefenbeit wieder in Bern am 
gelangt. (Schwb. M.) 





Any e 


Bekanntmachung. 
Eingetretener Verhältniffe wegen, 


nicht Statt finden zu laffen. 


vorzunehmen. 


winfchen. | 
©. 3. Plotner. „Dr. Ghillany. 


denen wir unfere Berüd- 
fihtigung nicht verfagen koͤnnen, fehen wir und veranlaßt, die auf 
Sonntag den 19. d. angekündigte Verſammlung zur. Unterzeichnung 
der Adreſſe wegen Berbefferung der proteftantiihen Zuftände in Bayern 
Indem wir hiermit unferen verehrten 
Mitbürgern unferen herzlichften Dank für die große Theilnahme aus- 
drücken, welche ſie unſerem Vorhaben zugewenvdet haben, bitten wir 
Sie und Alle, die ed wünfchen, die Unterzeichnung der Adreſſe morgen 
Sonntag und in den naͤchſten Tagen in der Tümmelfhen Buchdruckerei 
Dofelbft find auch gedrudte Einzeichnungsliſten für 
diejenigen zu haben, welche etwa in Privatfreifen zu unterzeichnen 


igen 
.. Empfeblung. 
Unterzeienete emrfichlt dei fommentem Frühjahr 
ihre nad Pariier Bit eingeribtere Gtrehbut- Walch» 
Ballatt, mo alle Briten Herren. und Damenfrshbüte 
fbön und kilıg gemwaften, aub auf Berlang'n um» 
genäht werden. Einem jahlreihen Keſuch entgegen ⸗ 
febent empfl bir ib erartend 
Babeite Wolf, 
in der Stadt Wien, Frunnengale Ro. 376, 


Freundſchafts⸗Verein. 

Doniaz den 90. Marz Protuktien ım Saale des 
Banbirger Hofs. Karten für Zremde Ind beim Dor- 
and in Empfang ju nehmen. #nfang 8 ler, 

Der Verrine Vorſtand. 


Geſuc. 

Zur Erleraung der Entliſchen Srrace wird ein 
Unfanger atſucht. Maheret ın L Nro. 239 in ter 
bintern Yebergaffe. 

WB eium.) Em ſelides Madchen, meldet in 
den weiniden Brdriten fo wie im NMleidermasen bes 
wandert iſt. wünſcht der einer berribaft oder in einem 


j Anzeige 
Die in einer Zuſarift wir gemanßten Kitibeilens 
sen und audgriprochenen bıbigen Vunſche eines Rurn- 
Derger Gewerbömanns, fur eine humane Behandlung 
von @eite ber Polizeibeamten, deſonders aud gegen 
relfende Handwerkigefelen, mwerbe ih bei ſich erge ⸗ 
denter Gelegenheit in der hoben Kammer beftend ber 
nügen. 
Drängen, den 16. Wär, 1848, 
BreRelmever, Landtags Abzpeorbarter. 





Empfehlung 

Gold, Bilder» und &tabl » Perlen 
in fdanfer Dualıtät, ale Karben Büdelieide, eine 
große Nugwan Sriderrien zu Damentleider. Der 
serungen, Beltgimpen und fämmilıdhe im dieſes 
Gab rinfalagende Mrtitel, fo wie Uhrbänder und 
Kobarden im den Mationalfarben, emvfehlen, unter 
Zufiwerung der biligfen Preißr, zur gefadigen ®b. 
nahme britens. . 
%. ©. Reideld Grben, 
Breitegafe 8. Rre. 447, 


Laden ald Jungfer unterzufommen. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Conntag den 19. arg. »Dıe Lintenfleiner, oder 
tie Daaı des Miahor.» Brosed biloriiaromanınded 
Wemälde aus ten Zeiten des Sjäbrigen Srirges ın b 
Akten nebit enem Borfpiel: »Der Werhnahisohrnn« 
drei na Bam ter Beides GErjablung dramatiirt von 
€. 5. Bahrdt. 
Bor dem Stüd zum Grkinmale: »Balleripiele- 
bes Dir. Ebapman. Nach dem @löde: »Bahtäne« 
oa Dir. Epapman. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Hecht, Eonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Müruberg, 20. März 1848. 


NK 80, 


Montag: Hubertus, 





Deutichland. 


Bayern (Münden, 17. Mär) Wir fonnen Ihnen in Be 
ritigung Ihrer geſtrigen Korreipondenznad:icht über das angebliche 
Febifhlagen ber Wiffion der Bevollmachtizten von Würtemberg, Deſſen⸗ 
Darmfiadt und Noſſau, die beflimmte Mırtbeilung machen, daß unterm 
heutigen in Münden eine Berfländigung erfolgt ft, umd dem gemäß 
der tgl, Befandte, Frhr. m. Bergin in auſſ.ro deutlicher Mifıon id 
fofort nach Tredden und Berlen begibt, um gang im’ @eifte der fgl. 
Proflamation vom 6, d. die moglichſt ſchleunige Durbfubrung ter 
Karioralrspräfentation am deutſchen Bunde, und anderer die Ei igung 
Deurfcblands bezwedender Proveksionen zu erzielen. + (M. 9.3.) 

Münden, 17, März.) Bei der heute Radmittag ftartgehabten 
Wabl der ſechs Candibaten zu ten Präfiventenfilen der Kammer der 
Abgeordneten wurten im erften Serulinium bei 123 anmefenden Mit ⸗ 
aliedern Cabfolute Majorität 62 Siam) ermählt: die Hh. Nbg.: 
1) Heink, Appelationdrath (Pfälger) mit 1145, 2 Kırchgeß er, Advt eat 
mit 1115 3) Widich, Advocat (Pfälger) mit 94; 4) Dr, Müler mit 
84; 5) Stodinger, Advocat (Pike) mit 75; 6) Kolb, G@ottfrieb, 
Bürgermeilter Straubing, mit 72 Stimmen. Daß diefe Wablen 
im großen Bublicum das ang:nehmfte Aujfeben erre,en, iſt natürlich. 
Marın ja Zweifel genug aufgetaucht, ob die Kammer db m Unſorder⸗ 
ungen der Zeit und des Bolfed entfpr. hen werde; mın find nur Mün- 
ner der freiſinniaſten Richtung gewählt. Die abeligen Gutöbefiger 
dır vorigen Gandidarenlifte: Frhr, v. Rotemtan, Graf Hegn nberg, 
Arber. v. Lerchenfeld und Frhr. v. Elo'en wurden umga'gen, dem Ans 
(bein nach mit eigenem Einverfändniffe. Das Gerücht, daß die Ber 
feitigung der Fendallaften ummittelbar im Aı.regung gebraht urdb ber 
friepigınd arlöß werde, gewinnt bierdurch ar Beſtand. Man glaubt, 
daß der König wie im vorigen Jahre die erften zwei Gandidaten ale 
Präfiventen bezeichnet werde, Die Kammer der Reihärätde hat als 
Sandidaten für ihre zweite Präfidentenftelle gewählt: Fıhen. v. Zu Rhein, 
Graf Reigerdbirg und Frbrn. v. Schent, fohin die vorjährigen Gans 
didaten Fürft Walerftein und Braf Schönborn nicht in ges 
krabt. Als Secreräre mwurben wieder gewählt: Frhr. Gent o. 
Staufenberg und Graf Montgelad. — Die Kammeru werden mun 
wahrfchin’ich nähfteer Montag eröffnet. (a. 9. 3.) 

Münden, 17. März) Die drei Stubentencompagnien der Jiaren, 
„ Bayern und Schwaben haben reben der Linie au meiften die bereite 
begonnene Erflürmung des kürgerliben Zeughaufes verhüte. Dem 
ganzen Freicorpd ward heute das wohlverdiensefte Lob für ihre geftrige 
trefiche Haltung ſowohl durd den König ald dem Lanbwehr-Dberco- 
mmandant.ın Herzog Max ertheilt. 

So hoöchſt bedauerlih es if, daß Lola Monte, das baysrjide 
Indigenat erhielt, fo wenig fann es einleuchten, mie es ıbr einfeitig 
genemmen werden fan, und ed wäre daher im Intereffe des geſicher⸗ 
ton Rechts zu wünfchen, daß durch eine Art Indemnity Bill, die bereite 
Zuflimmung der Stände erholt würde. Nicht undezeichneus iſt ber 
Umfand, daß, ald beute Mittag bri Pubiitation obiger Befcläffe auf 
dem Rarkhaufe eine Erimme verlangte, der Epanterin vie Atelövers 
lei ung zu entziehen, dies auft entſchiedenſte zurudgewiefen wurde mit 
dem Bewerken: fie fole nur adelig bleiben.« (9.9. 3.) 

(Deflob bei Speher, den 15. Mär.) In unſerer Gemeinde 
herrfchte diefer Tage eine fehr große Aufregung. Maſſen fchaarten 
fib zufammen, um ihre Beſchwerden dem verfammelten Gemeindera he 
vorzulegen. Es wurden dabei die mwiberfinnigften und unvernünftigfen 
Forderungen geftelt, und ald Beſchwerden ſolche Dinge vorgrbradt, 
welche ſich ſogleich old offenbare Unmwahrbeiten ergaten. — Bon melder 
Seite tiefe Bufr gung des Volke berrühren mag, darüder gibt viel 
leicht das einen Fingerzeig, daß einer der Haupttheiluchmer geftern 
äufferte: »er babe die ganze Noct in ber Bibel gelefen,« und babei 
bo gefunten, daß manche keiner Forderungen nicht ganz zecht gewe: 
fen; er wünſche, er babe feine Eingabe zurüd. — Die Leute ſprechen 
auch davon: »fie müßten ihre Religion v.rändern !« — Yuffalend in 
es zudem, daß geflern und vorgeflern fib mehrere Geiſtliche (7) dier 
beifommen fanden, unter melden auch ein Häuptling der Muder 
gewefen fein fol, der bereits öffentlib verläumderifcher Lügen überführt 
Der Man glaubt, ale Gutgefinnten und auch die Regierung auf 
folde Borfommniffe aufmerkſam machen zu müffen, damit tiefem 
Treiben genauer nadgrforfht werde; denn einem jeden wabren Freunde 
der Freiheit wird gemiß eine folbe Agitation der umaufgellärten und 
ſchmohlich mißbraudten Maffe fremd bleiten! — Es fol fogar ein 
Drohbrief arfunden worden frin, in welchem von Thärlichfeiten, ſelbſi 
von Brantitıftung geiproden fei! (R. Sp. 3.) 

Baden. (Rarlörube, 16. März.) In der heutigen Sitzung legte 
M. P. Belt vor: 1) einen Gefegentwurf, wonach auch zu ünftg bie 
Deeidung des Militärs, wie aller Staatebürger auf die Verfafjung zu 
geſchehen bat; 2) einen Gelegentwurf, durch wriden all-r durd vie 
Verfaſſung ausgeſp ochener Unterfchied politifcher Rechte für die verſchie⸗ 
denen Konfeifionen aufgehoben wird. (Birlftiimmiges Bravo.) Geb. 
Ref Junghanns Irgt drittend vor: einen Geiegentwurf, modurd eine 
vohftändige Umabbängigfeit der Rıbter ausgelproden wird. Die weis 
tiren Berbandiungen betreffen die Amnelielraue. Der Abg. Baffermann 
ſprach faöne und zu beberziarnte Worte über die won gewiſſen Geis 
ten ber Sratt findenden Berlodungen ju Eympatbien mit der franzö⸗ 
ſchen Republit und zur Errichtung eimer rheinifben und fordert drin⸗ 
gend auf, treu zu balten an tem Beariff deutfcher Einbeit und Unab» 
böngigfeit, zu gemeinfamem Handeln aller deutfihgrfinnten Männer 
nad diefer Richtung. (D. 3.) 


Durlach, den 40. März.) Die verfloffene Nacht hatten wir in 
der Nähe ebenfalls einen Fudenerceß zu beilagn. Im 8* ine 
gen wurden dıe gröbften Beleidigungen der Perfon und Berirträ 
ungen des Eigenthums verübt, Mobilien und Urkunden vernichtet. 
tem Haufe eines gewiffen Howes fol Bener gelegt feyn. Militär 
ift dahin abgegangen. (Mannd. 3.5 
Se ffen. (Darmfadt, den 16. Mär.) Inder heutigen Biyung 
der ‚jweiten Kammer erfebien ter Benrrai vw. Vechteld ale Be ibn m 
tommiffär, und legte berfelden einen Geſchentwurf wegen —2 N 
einzelner Belimmungen des Mititärftrafgeiegbucdh® vor, ver die Teu⸗ 
——— daraus dad zu entfernen, was als grhäffig und "veraltet ers 
Iheint. Ramenthch folk der Reſt des Prügelivrems, das Stellen un 
kr den Btod, das nur durch richierüchen Epruch geſcheben Fonnte, 
ver(dmwinden. Bon allen Seiten betunder fid Der gute Wille, zu rt 
formiren. Die Rechteſache: Bolt Sran’erberren, wirb auf das 
lebhafieſte beirieben. - Bor einigen ‘Tages veriamm Iten fib Die Star 
beoperren des @roßhergogihums in ver Wohnung eines hiefigen Ar 
vofaten, um mit einem Advotatenauoſchuß darudır zu conferirem,» wie 
diefe augeleg mbeit zu ordnen fen, Hnd diefem' Stand zu rfuden, das 


Wert der Bermittlung F übernehmen, wie germ jugefagt wurde — 


Heute Nachnittag einpfing der Erdgroßhejog · Mirregent die hieſigen 
Aoootaten, unter denen ſich aud ber Serausgeber der Anwaltzeiturg, 
vie hier erfibeine, und deren Tendenz dem Regetiten wohl befannt ift, 
befand. Adootat Reh ‘(Mitglied und Sekretär der zweiten Kammer) 
hielt eine, die wichtigſſen Beziehungen, bdefonders die Stellimg dis 
Mdvolatenftandes zum Bolt bervorbebende Anrede, melde der Mities 
gent in Ansdruden vollder Herzlichteit beantwortete. Die vielen Män- 
ner werben beredie Berfündiner feiner Worte bei tem Volke ſeyn, wit 
weilhem fe in fo nuphchet Brpiedund ftrßen. 


Hannover. (hannover, den 16. Mär.) Die Forderungen 


des Landes mehren ſich, lauter erheben ſich die Grimmen, abet das 
KRadinet des Herrn von Falde weigert fia'hartnädig, das geringite 
Zugefäudniß zu machen, oder auch mür, wie ma ext, dem di 
ge dazu zu tathen. Der König feloft iM 'trant, mitmint alle Abreſ⸗ 
fen durd jeine Mojutanten an, aber keıne dtien. Am 'härieften 
wurde gegen die Wöttiuger verfahren. Bier Profeffsten eilten 


e 
Sıudentenverfammiung ſprengen und einbauen HeR, wobel acht Gil 
benten verwundet wurden. Die Profefforen: verfihertm, +6 wlrbe 
fhmwer halten, das Gchlimmfte zu verhuten, wenn ihrem Megehren 
nicht entiproden würde, Bergebendl Der Kurator der Univerfirät, 
Grof Wedel, lud die vier Herren zu Kifie, verftherte, daß «6 außer 
ſeiner Macht läge, ihr Vertrauen zu erfühen; der König aber fol 
gefagt haben, Heinge fey fein deſter Molizeibeamter, den er nicht wu’, 
laffen fonne ; #6 folle aber eim Romimiffär zu Unterfutbii geder 
> Be, Reg _ ——— fm Pdöaften Grab 
au ten Bu aft er we m Körig aoh bei Herrn v 
Falke Budien;, Beide Drputationen find vn Kae Br 
ge eiſt, und es iM nich weniger aid unwährſcheinn wah die Etus 
deuten ihren Borfog erfüßlen : fofort eine Siadt zu verlaffen, in ter 
fle ihres Lebens micht ficher fegen. — Der biefige Magiftrat und die 
Fürgervorfrh;r haben eine zweite Adreſſe an ten Köng befcoffe 
mozu fie ıhr erfimaliged mehr als ſchwaches Auftreten treilich mo 
nörhigen mußte. Im kicfer zweiten Adreſſe haben fie nun alle bie ge 
meinfamen Wünfche Deuiſchlaude niedergelegt, und bie befondern Hon · 
nover's ausgeſprochen. Dieſe, wie fat alle Tingaben des Landes for 
dern die Beſſimmungen zuräd, weile mit dem Brundgrfeße von 1833 
für une verloren gegangen find. Cine Entfbeidung wird vor beim 
Zuiammentreten der Stände (am 26. März) nicht kommen ; älıf tie 
©tände ift bi- —— Bandes gerichiet. 
bie Forderungen feiner Mitbürger bier eingereicht bat, wirb ju.seldffen 


werden ; die Regierung ihut fi ſeldſt damit den größten Dienk, obme. 


daß wir damit jagen wolten, Stüve würde nicht auch den Wänſchen 
des Randed gerecht fein, Dab Preßgeſeß if fertig. Da ed aus nur 
ſieden Paragraphen befleht, fo wird es weniuftene Beine eigne Straf⸗ 
beftimmungen feRfeden, fondern auf die des ofgemein n Strafgefepe 
buch zurüdgeben. Bemäßigte Männer, die die Entwürfe keniien, em 
Bären fib „siemlic' befried (D. 8. 3.) 
(Hannover, den 15. März.) Der König von Hannover erläßt eine 


‚Prollamation an das Volt und meint dadurch ale Wünſche beffeiben 


niederzubalten. Es wird auch bald für Hannover ein amderer Wind 
wehen. ! 
Preußen. (Berlin, 16. März) Die Straßendem:gung Perlins, 
die biedmal nicht ohne politiſche Unflüge if, hat feit geſtern Abend 
sine b.denflike Werbung genommen. Ueber‘ die rüdfichtelofe Anwen⸗ 
dung der Miltärgewalt gegen das Bolf batte ſich ſchon den Tag 
über auf mebrıren Punkten der Etadt eine ſehr anfgeregte Stimmung 
der Burger kundgeseben, und einzelnen Burgerdiputationen, die ſich 
zur Abmendung biefer Befabren am den neuen Gomm-ntanten ver Stadt, 
General v. Pfuel, und "an ten Minifter v. Bodelſchwingh gmwender 
hatten, war eine gewiffermaffen berubigende Zuficherung gegeben wor⸗ 
den, jedoch umter dem Borbebalte, daß dad Volt in dem auf den Abend 
wieder zu erwartenden Zufammerrottungen ſich nit amgreifend neebars 
ten mürde. Der Abend brachte jedoch fehr ernfte Eodifionem, rie ſich 
desmal vornehmlich auf dem Schloßplatz und in einigen angrenzenten 
Straßen bid zum Dönkolpplape bin zufammendrängten nad mit den 
ublichen Nedereien drängender Boltdhaufen gegen das Militär began⸗ 
net. Der General v. Pfuel rerete die summltuirende Menge wieder⸗ 


(Bet DP.RH 


purüds 


Grüve, ber: gleichſaus 


an und fuchte ſſe zu einem beftimmten Ausfpreden ibrer Abſich⸗ 
—5 — Bester au kai ei, word mir ein wılörs zoven 
und Drängen der Doitöllafte et Darauf wide Befehiagu eis 
nem ten Eınhauen 2 Bergen, ab nuroel mehtiach 
von Seiten. des Milihird auf die, — 1 geſchoſſen. Ein wahrıd 
Gemthel, entſtand in der Spreegäife, iM” werde bimdlings bineinges 
ſchoſſen und geſchlagen wurde, Die Zahl der Berwundeten if min 
unb-deut:nd, fomohl-anf Seiten des Mintaͤrs wie der Volsmenge, untır 


i Leute der Stgdt zu deg kamen. Yuf ei 
hen warte Barruchuttrkh0d weder) ac) —— 


räumen einiger Waffenläden und eine Demslirung und Austrabung tes 
Wechtpoſſens im Kölnifchen Ratthausgebäude ſtatig ſunden. Zu audıra 


Ercefien und namentlich zu Angriffen auf fremdıs Eigenthum ik. ue. 


jedoch Monfinirgends’geicnnien. Jedoch wurden ber und da im din 
Straßen aud-jern dm eigenilihen Schauplaße ber —5* = 
obere Miitärperfonen vom Beil 4 i d gemißhancelt. Die 
Erle A aus —A ubetal, ſeibſt mit— 
ten in„bem.giößern Val ame, if verbreiteten, übten ging ob deu 
tendg und ungerfsunbare Wirkung auf die Stimmuug ‚aus, jenen aber 
au zur ESchärfung, dir erge.ffenen Mapıegeln beigetrag-u gu haben. 

Ri. Eraptoriprhnelen, die ſchou geierm Nachmittag in einer geheis 
men Sikung aber den Zuftand der Siadt und über ‚Die, Drganifirung 
einer Burger N lfaung berathen hatten, bielien heute. fruh wiebex, eine 
sfnllice Sifüng. in. welcher die Büdyug von ſogenannten Schutz⸗ 
comuniffionen jür den gegennmärligen Augenblick und eine Erweile zung 
diefer. immer jehr wirfungälos gemwefeuen Einribiung verhendelt würte 
Sole: Shupcommifhonen, die und: waffnet find und auf jrieblipe , Pen, 
idwichliguug ber Gemütber wirken follen, waren ſchon gejtern Abend 
vereinzelt in Thärigfeit gefeben worden, ihr, Einfluß wurbe,nter ‚nun 
(od von der tobenden Menge überflutet, Nichrsveftumeniger fasten 
die Stodiverorbneren heute nach einer ziemlich, unweſentlichen Debaue 
den Zeſchluß, bei diefer Eintichtung fteben zu bleiden,: fie jedoch für den 
geu/igen beforgnißfbmweren Abend eis. auf 1200. M. zu erhöhen ,, far 
der Bewaffnung aber den Mitgliebren der Schußcommiſſionen weiße 
Stäbe.in die Ha d zu geken. Man verſpricht fid von dielet Anand, 
nung febr wenig MWirtung, , und es finder, zeshalb. beute, gegen. Abend, 
eine Bürgerverfammlung. unter Reitung einiger WBezirfeuorBeber. Has, 
in der mit RKückſicht auf ben dringenden, Augenbiid uber die. Yaıttel und 
Wege jur freien Orzänififurg e ner, Bürgerjarde beranben. wird: Die 
Behorke bat ſich dieſen Abſichten bie, jegt niwt, geneigt, bewieient.;. Eine 
von ven hie ſi en, Studirenden an den re abgrienpels 
Deputalion trug heüte Morgen dajfeide Gefu der berliner Sſudenten⸗ 
fdaft'vor, ſich gu einen bepaffuıten okadenujchen Corps jormiren zu 
dürfen, fie it jegod) abſchlaglich beſchieden worden, nud de Studenten 
baben keichloffen, bauſe Nabmitrag if ‚einer neuen. Yerfammlung im 
Univerflrätsggbäude dieſe Angelegenge zu berasben. Aus Halle arwar⸗ 
ten wir bruf Rachmitag ini 4287 dortige Studeuten, welche ſich 
den ki.fgen gm: guunden anıch eben; wellen. | ar) 

Die heutige . (em ‚ermäbute Siadteerordueten ſig ung welche mit 
ihrer Organ —5 — ter Saubtz animiſſſon nſo wenig Anklang bei den 
Bürgern Kit — a einem. andern, die Tagesertigniſſe ber 
rübrenben Punfie, Beifa xtihe cö. 08 wurde nam eine Borſtel⸗ 
lung ‚gegen ‚die in diejen Tagen „suhrfad ‚flatgefunder.e Aus hebung 
jünger ander nit. x zur, kandwehr; beichleflen, weil dadurch viele 
Yr eiler, die bie. habin bei ihnen, Br ihöftigung gehabt, bredlos, würs 
den und lomit wande Brbetsjweige ins Stoten. gerisiben, ‚war bie 
Gefahr der augenbliglibn Zsinperhaliniffe für ums bepentend-wı rgrögtkt., 

Man begeguer, hier hewig mehren Leuten, weiche ihre Site. mit 
ihwarj-roißsgoldeyen Focarden gegigst, Haben, upd mit diejem Schmucke, 
deffen —V DiNaBsBt, und Burſcha⸗ ſchaftat aus. ſruherer 
Zeit auf sie dene Führe, ‚upd,,mit. Lodpäyriein beiahmie,.frri amd; 
ungefährdet ‚in, ber Stadt umbergehengs Dig, dem deplen Lagen; vor 
gefallen DER he ihre Anlgen . jollen durch zinengemufchie: Cams: 
miffien,. die halb a d.Militäceihiepn, balb aus Eipilrichtern,:beftehen: 
wird, abgenriheilk „merben. „Mn, gehlickt Raris- en Zugeſtaͤnt nißz für, 
die Vürger, melde ſich durch Pad fhatariundrne Einſchreiſen des Wili⸗ 
tars.in ibeen, Rechenn und „iu abrersperfönlichem; Siterbeit jo Mark, 
verießt füblen.. TR TER DER 3 alt 2 0.9 gutTg Du: 3): 5 

AAumerkung.),. Unfere Prioasfogevfponteng - and Berlin - lummi 
ganz mit den obigen, Nahricten;äderrin,; undsiwir fügen nur folgende 
Daten aus berfelben am: , Drr, König, if: ſchon am 24. Märg nad 
Potsdam ne Der, Prinz von Preuflen, der nach dem Rhein 
geben follte, i 
Allgemeinen glaubt man, aber, ;Bab-Die Alnſicht ıgemaltfamer Anters, 
brüdung aller mipliebigigen, Bewegungen votzugaweiſe durch ibm aufe 
reiht erhalten werte. — ‚Die Genfur ift her gang baıbarife. 

(Berlin: den 16. März) Die biefige allgemeine preußifche Zeitung 
enthält folgenden, die Wörter Ereigniffe fchildernden "böcit curöfer 
Brtitch: Die geftern bierber gelangten unsonftändigrn' Nachrichten übir 
unruhige Beorgungen in Wien haben Fb heute dahin beſtätigt daß 
der zwiſchen der nbemwaffnsten Macht und ber vaufgeregten Volldmenge 
audgebı och ne Kampf ın Folge dringender VorſteUungen mehrere Mit 
glieder der öferreichifchen Etande durch die Verſicherung des Kailers, 
jeitgemaße Reformen zu bewilligen, gedämpft und: bie Rube wieder 
bergeftelt worden iſt. — Der Furl von’ Metternich hat ferne Entlafe 


fung ‚gegeben, und die Bildung eines neuen’ Kabinett foll dem Grafen‘ 


Koivrrat und dem Grafen‘ Montseurulii übertragen fein. Demnach ift 
Defterreih auch in’ die Bahn der Reformbewegung eingetreten, der es 
ſich lange verſchloffen datte. Hoffen: wir, daß dabırd frin Werhältnif 
zit Deutibland, und vorzugsweile zu Preußen, welches dieſen Weg 
längft betreten hat und auf ihm lonſequent forizwichreiten aebenft, ein 
innigereö werde, daß nunm bei beide deutfche Grofmächte, im Verein 
mit ihren dentiben Bundedgenoffen ; mir um fo glücklicherenn Erfolge 
für die Umgefaltung Deutfchlands zu einen räftinen, won dein natie- 
nalen: Bewußrfein getragenen Staate zu wirfen befähigt fein mögen! 


Aus Weipreußen, den 14. März. In dem Aunenblide,. da eine 
Kabirietäprdre, bie- Prebfribeit. für Preußen. in -mächite Ausficht ſellt, 
in demſelben Augenbli@ inftruirt ‚der : Oberpräfibent. hieflyer Provinz 
bie Tenſoren, ftrenger als je ihr Amt zu handhaben, und follen die 
Kedaftpren der Zeitungen, veranlaßt woreen, fein, daß fie die Gtiaatds 
ummälzung in. Fankreſch nicht nur. in leitenden, Mrtifein als ein ver» 
breberiiched, und verabſcheuungswürdiges Unternehmen darſtellen, ſon— 
bern auch durch Auswahl und Bruppirung der Fakta ſowie durch Ans 
Hhifche Färbung dieſe Darftelluhg: begründen möchten, Auch bier mer 
den ‚rinige Regimenter durch Einberufung der Reſtroen auf den Kriegs— 


Nota 


* din, vernerten Umſtaänern hier aeblueben, im: 


Y u Königdberg nftatt, um ſich ber 
die Abmınzung dr geindiffamn Neth, won unferm Baterlande zu Der 
rathen. Wie ein Reifender, der foeben and Königäberg fommt, vers 
ſichert, war dort ein. Auſſtand audgebrocen ; man hatte die Paſſagi re 
der eben abjabrenden Poſt gezwungen audzufleigen, weil man lauter 
bad unt r ihnen vermuthete. Die Pol mar wegen der wogenden 
Menfbenmafen genötbigt, enen Umweg zu nehmen. 
SR TERRA UE NAHE: GEREOE SAFE * (Deuffh. Allg. Zeit.) 
In Herford und der Umgezend, fo wie im Lippfadt ift es gleich» 
falls zu unrudig. n Buftritten gelommen. 
., (Magdeburg den 16. Wärz) Auch bier find. Unruben wusgebres 
den, wobe: das Militär einfdreiten ‚mußte und Bermundungen fogar 
lebenögefährlider Art vorfielen. 


Bakfen Dresden, 19% Märzy Heute früh erfhlinen"bier 
folgende Befanntmaubungen: I. Befanntmadbung. Dresden, 16. März. 
Er. k. Mojeſtat baren dem Beruhtedirefior Adeofat Dr. Llırander Kari 
Herrmann Braun, unier Ernennung jum Staateminifier, das Depar- 
tentut der Juſte , und prossjoriiy Die Leiiung dis Minifteriums ves 
Autiue und oſſentlichen Untertichts, deßyleiben dem Hofraıb Proſeſſor 
Dr Ludwig Kartı Heinnih von dar Pfordten, umier Ernennung jum 
Staatemunifter, das Departsment des Innern und proviforfch die Kr 
kung'ved Minifteriums der auswärtigen Wingılegenbeiten, jowie Dem 
Kandtagsabgeordneier Robert Georgi, unter-@rmennung zum Etaates 
minifter, das Kimanzmisifierum zu übertragen, and dem Dberft As 
brccht Siellanus Grafen von Holpendorff pıovıforif mil Fe.tung des 
Kriegäminifterumd zu beauftragen gerubt, - Die neu ernannten Staats» 
minder werden ſoſort die von Ex, Maj. "dem Konig gesehmigten 
Hauptyranvfüge ihrer fünfiigeu Verwaltung veröffentlichen. II. Nach⸗ 
ber Se. tömigk: Dof. dit zeiiberigen Staatömimifter entiafien, auch 
wegen icberbeiepimg und. dejie deutlich Verwaltung der erledigten 
Bunftionen 'aarbochfie Enrfchlii hang gefabt Haben, der Zweck Der Eins 
detuſung eined außerotbeu lichen Rundtagd Aber ſich teils hierdurch 
ericdigt, heile dem auarat lidlchen Bedürfniffe def zlicher Beſſfimmungen, 
imbbejondere uber dir Preſſe, auf andere Weiſe abholſen werden kann, 
demnäcdft: auch Die Kürze der Zert den meutintretenden Depatlementami⸗ 
umſtern bie erforberiihe Borberritung zur Abhaltung tınes Landtags 
nicht geſtarte, jo. haben Se. Maj. der Hong beichloffen, den auf ten 
20. d: Ms puſammenberaſeaen aufrrordemliben Landtag micht abhalten 
zu laſſen. Diewirhfalls inter’ dem 9. Marz 1848 ergan geae Verordnung 
wied daher außer Wirtſamten geſeht und erledigen ſich euch die Deds 
bald aus dem. Miniſterium des Innern ergangenes Miſſſven. DresSden 
März. Gctſanmtminiſterium. Dr. Braun. " Dr. vd. Pfordlen. 
IN) Ban vos hä fifane‘ Bolf! Von Er. Waj. dam König an'die Spitze 
ber Geſchaäfte berufen, haben ſich Uaterzeichnete über folgende Hanpıs 
grundfäge und Maßregeim verenigt? Tecidigung des Wilitärd auf bie 
Verſaſſung. Mafbedung‘ ter Winf.r für immer. Ein Prepgeieg ohne 
dat Syſtem der 'Konzeffionen und Hautionen. Rriorm ber Mechiäpfle,e 
auf Grundlage "der. Deffentlichteit und Mündtichter; in Stroffaken 
Giſchwornengericht · Referm des Wahlzefrpes. - nerfennung des 
BVereindrechts: mit Riproffiobefinimungen mwryın Mifbrauchs, ſez · 
licht Otdnnug ter kirchlichen Werhaltniffe im Geiſte der Duldung und 
Patitat. Auixag auf Reviſion des BVereindgotarifd. Kräftige Mitwir⸗ 
tang zu yritgemäßer: Geflalting des deutſgen Buntes mt Bertreiung 
des: Bolts. bei bamfelren.‘ Br. tgl. Maj. baden wiefen Mafregeln und 
Grundjagen Ihre Zuſtimmung zu erihrlim geruht. Gemäß ihnen wird 
dad: Vrſoderliche emgeleitet werten. ' Das fäfiiche Velt wirb die Bobe 
Bereutung dieſer tomigl. Entfottefung würdigen umd dies durch Erhal ⸗ 
tung ber Ruhe und Ordnung im Kunde beihättgen. Dredden, 16. Marz. 
Die „Staatöminifter. Dr. Bram! Dr. von Der Pfordten. Georgi. 
i u ; r (D. 9. 3.) 


Imn der Eloblveranbretinffung am 18. Mürz gelangte eine Mit 
theilung did Siadtraihs anı. die, Sıadiwerortneten des Gnhaltd, daß 
ter Stadiraib den. von. der. biefinen Bürgerwerfammlung im Hotel de 
Pelogue.am 8. März angenommenen j bw Punfıen im Weſentlichen 
beigetreten, fep,, ‚auch bejrbiofien. babe, Diefelben ım Vereine mit den 
Sigdipeserburten an die Siändeverfammlung zu bringen, weshalb der 
Stadltaih bie Stadtoerott ueren erfuce,. feinem Beſchluſſe beizutreten, 
HDD zu einer, gemifcten Depuiarion. Drei Mitglieter zu erwählen, um 
die Petition vergbfaffen, und beim Landtag emreichen zu fünaen. 

(D. 4. 3.) 


(Dieöden, den‘ 15: Mär) Die Rube der Stadt iſt beute 
wieder geſtort worden, und jmar auf eine ernſtere, trobendere Weile 
als geſtern. Es v.rfomuielten fidy beure Abend ungleich beteutendere 
yRaflen, welche mit Pfeifen, Toben, Sch een und Singen fich bemerfs 
lich mabten’und mebrſache Exzeſſe vorzülib dadurm verübten, daß 
fie die Kommunaigarde mit Hobnen und Steinwürſen brgrüßten,, fo 
daß mebrere Gareiſten vermundet wurber, und dah fie an einigen 
Häufern die Feniter einmarfen. Als in Der zehnten Etunde der Houfen 
über der Marlt’in die Scheffefgaffe einüdend dort die Raternen ter 
Stroßre, die Läden und Ferner ted Poligeibaufes mut aufgeriſſenen 
Pflaſ rſteinen einſchlag, einige Anführer, dere te gefangen, im Zumulte 
durch die cingeworfenen Fenfter in das Seitengähßchen entfprangen, 
fäuberte die Kommunalgarde energfch die Etrade, IB Gentrolmärſch 
ſchlagen, vertrieb und zerfireute Die Maffen und befepte die Eingänge 
zum Morfte fo wie ju den innern Straßen. Eben fo ift die Brücke 
afgefperrt und gablreiches Mititär ſteht an der Hanptwadhe und in 
den Kaſernnen aufgettelr, um rötbigenfalls einzuſchreiten. Defienunger 
achtet ift’der Tumult noch nicht völlig beftwichti it, vielmebt hat es 
den Auſchein, als könnten am. Wiledruſer Tyoe größere Exttſſe 
t⸗tſteben. (c. 3.) 


fuß geſetzt. Mittwoch den 15. März findet eine Verſammlu 
* aus dersgangen Prinz k ag. ron 


Wüärttembere, (Stuttgart) Bon mehreren offentlichen Bläts 
tern wurde Die Kachricht verbreitet, es Siebe m den nächſten Tagen 
en Einmarfh Kaiſerlich oflrerreiicher Truppen ın die Bundesfeſtung 
Ulm, von Bregenz aus ju erwarten, und ed wurde heran die Bemers 
fung gefnüpit,, als ob «8 ſich biebei von erner Demonftration gegen 
die neuſte Geſtaltung der politifben Verhältniſſe Württembergs bandl 


Mir find ermäctiat, aus glaubwürdiger Duelle zu verfichern, daß ed 
fib nie von tem @inrüden öſterr. Militär gegen ven Wollen der Pal. 
Regierung oter ın der Abſicht eine Drmonitration gegen imend eine 
Partei,im Londe gu mach⸗n, vielmebe nur um die Frege gebandelt bat, ob 
von der kaiſerl oflerreich. Regieruug derjenige Theil der Arıegdbefaßunn, 


der, von dieſer nach den Bunbeöbeftimmungen in Ulm zu geben uff, 


ſchon jetzt geſtelt werben fol. Da indeſſen nach ben neueften Bundes⸗ 
beihlüffen die Kriegdbeloßungen der mdeifeitungen zur Zeit noch 
nicht" geftellt, vielmehr erſt in Bereitfhaft gehalten werben follen, fo 
wird aͤuch die Baiferl. öfterreich, Regierung, 
nichts Andered beabfichtigen tonnte, ale den 
Württemberg und Bayern obliegenden Berpflihtungen 
wachzutommen, bie einen Theil ber Kriegsde ſatzung Ulms bildenden 
öfterteichhifchen Truppen vorerk nicht dahin abgeben laſſen; fle hat viel 
mebr,-nach eben eingetroffen.r amtlicher Nachricht, mit berfelben Ber 
teitwißkigfeit, mit welcher fie dem dedroht geſchienrnen Sirtdeutfhland 
zu * zu eilen beabſichtigte, jept, macdem die Gefahr, mebr in 
dıe Kerne gerüdt zu fepn ſcheint, bem Marſche ihrer Zeuppen Eins 
balt gethan. — (Schw. Mert.) 


Aus dem Werrathale, 15. Mär. Auch hier hat ſich die 
Voltswurh Bahn zu Ungefeglichfeiten gebrochen. Befönters Salzungen 
wurde burch Bauen aus der Umgegend angegriffen; won Schweina, 
von Wilrpredtsrode, von Langenfeld fanden ſich Plünderer tin und 
fonnten um fo unaufbalifamer Rauflädgn plündern, Mopihabente ber 
räuben, enter einfblägen, weil mu eu Inder Stadt nicht 
im geringftin verfiben hatte unb kin B rgerweht nicht befland. Die 
Tendenz dicker Peute ift nicht elwa auf freiere er ——— 

ee: 


ihr in Gemeinſchaͤft mit 


fondern allein auf Plünderung gerichtet. 


Aus dem Felvarbafe, 15. Mär. Die Botgärge fm Amte 
Lengtfeld gegen die Gerichtsherren von "oineburg', Überhaupt” gegen 
Tas Feudalmefin, haben ihre Brendigung leder noch nicht geflladen, 
De eigentlichen Proletarier, MWolfammjabrıfarbeiter und andere "Us 
figtofe find nämlich gefonnen, ‚nun. auch ıbrerfeitd einen plunderungẽ · 
zug zu unternehmen, Ihr Aufſtand hat bereiis brgochem 


+ (Paris, den 15. 
Barrot, Thiers und Komp. dit man Unter dem Schuit ded 24. Febr. 
begraben glaubte, reyt Mc gewaltig. Man here den Siecle. „Wir 
mollen Freiheit, ober feine‘ Diktatur,” ruft er aus. Dab Ledru Rol- 
nuſche Wabiſchreiben an bie Regierungd-Eommiffsrien iſt wit eine gal⸗ 
vaniſche Batfterie in feine‘ lahmen Glieder gejahren. Er kann wider 
laufen amd vennt jegt and einem Departement in das a 
Fchter Mordjo zu freien. An ber Spige dere t 
Paris Reben Barror, Thiers, Ney und andert SppefirionsNefte. F 

Naͤchſt diefer Wahlpropaganda biltet Die Kinangfafls od dem, 
Begenftand aler Gefpräte. it 
der Reichen gegen die Republik und rinige Elubs pretigenjogar ſchon 
effen einen Kreugzug gegen das Kapital. Die „Jouruale, mit dem 
Sonrmal des Debatd an ter Spipe verlangen Mur — Vertrauen. 
Einige derfelben brüten über n.ue Steuerfgtemen. So . B. fehlägt 
ver arfchäftigte Courriee franxais einen nagelneuen Steuet ſatz, gegen 
die Mnereiffer, vor. Er wird Beifal finder, Der »Gonfitutienel« 
will wiffen, die prov. Regierung werde diefer Tage ein Kinanz-Eonfeit 
bilden, bei bem die erften Finanzierd von Parıd und mie Bank, unter 
dem Borfig de Finanzminiferd Garnier-Pagied, bie wichtigſten Br 
gen des Augenblicks löfen ſullen. F er 

Paris hat feit drei Wochen feine Polizei und feine Genod'armen, 
und bed tereicht die vortreffiichfte Ordnung auf den Straßen. 

Der National freuf ſſch über bie Stimmung Deutfgland®, und‘ 
fiebt in ihr die deſte Gewähr für dem Frieden. Er fnüpft Daran lange 
%.tradfungen über die Coentualitäten eines Arleges, den die Kadis 
neite eiwa (in Dreßten) beratten fünnten. (Ev even ging die „Wir 
ser Zeitung’ hier ein, welde die Erfiärung bringt, daß der Kaiſer 
von Deſſerteich ſich nicht im bie inneren Angengendchen ce ame 
iben Rıpublit mifchen. wolle. fo and. Deſterrei bat feine Soniers 
ventiondgeläfr.) TR 

Die 
todıeiffen, deß Girardin den Herzog von 
von Parid an die Spihe der Regierung haben wolle, Die Demscratie 
acifique erflärte daher Jedem für einen Sandrönerräther, der ein ädhter 

epublifaner, weil die Republik die enzige vernünftige R 
mel fei, die dem entfeglihen Elende auf ber Welt ein 
fonne, Die Majorität der Mationalverfammlung ferbft düıfe die Mes 
narchie in 
fißr faaftifch: „... Angenommen, vie Arbeut würde fo felten; Das 
Elend fo groß; die Schwaͤche der Regierung fo effenbär; daß die 
Nationo lvcrſammlung 
der Regentichaft, in ihrer Mehrheit befplöffe: würde man bie‘ 
rität miederihiehen oder erfäufen? Antworte man ums hierauf. 

Lehte Nachrichten: (Paris, 15. März, Abende.) Unfere Borſe war 
ungebeuer bewegt. Nachdem mehrere Häufer (Odier, Blare, Billandıe.) 
für mehr ald 3 Milionn zum NationalAnleihen unterſcheleben und 
fo das Bertrauen gewedt hatten, Ylaubten aller Weit am beffere Kurfe, 
als plöplieh neue Hiotöpoften den Stand berfeiben erfhättirten : 
1) Ganneron dat feine Zahlungen eingefl.t und. 27 Le dın Rollin 
feine Demiffien eingeftelt: ſudt mie ein Blitz durch alle Gruppen. 


Großbritannien. 


* (Ronton, 14. Mär.) Des Montpenfier’iche Ehepaar ifi 
Brüfel nach Deutfch'and abgrreif. 

(Unterhaus vom 14.) Hr, Hindleg ſtellte an Lord Paimerkon 
die Frage: ob das Gerücht gegründet ſey, daß England, Rußland und 
Preuffen ein Defenfio» und DOffenfiotündn is gefchloffen ? Lord Palmers 
Kon: Diefe Radricht if falſch. »Es if fein Vertrag zwiſchen der 
brittiſchen und preuſſiſchen Regierung unterzeichnet worden. Sch babe 
im Grgentheile Drpefben erhalten, die mir melden, daß Preufien 
während ber jeßigen Kriſis fi durchaus in die Augelegenheiten Frant · 
zeiche nicht mifben molle. Was die Zufunft betreffe, 
Beifpiele Englands folgen. Nach diefer wichtigen Erklärung ging die 
Distuffion anf andere Dinge Äber,« 3 


Oe ſterre ichiſche Staaten. 


ieru 


12 


Wien, 15. Mätz.) Die Bildung der Nationalgarde fchreitet une * 


glanblich raſch fort; Wien zählt augenblidiih gewiß 25,000. Bemaffe 
nee, Die Wahl des Fürſten Windifh-Gräp zum Stadifommandanten 


welde in biefer Hiniit 


en den Bund . 


Br. D+P3,) | 


N ten, Dit bel, di ! d, I— 
Bet 203 zehn, Me Darzeke, ⏑ 


dere,‘ um 
teird,raden Elubs ih - 


4 Bolt fagt, fie wi eure Verſchwdtung 


Tagee preſſe tann ch immer noch nicht wen dem Verdachte 
Borbeaur' oder den Grafen, 


rungäford 
deimalben‘ 


ranfreih nie mehr einführen. Hierguf anımortet Girardin 


felbft die Wiedereinführung des Königthumg ober 
Mujd ·⸗ 


über 


werte en dem 


eptiprach midst den. allgemeinen Wünſchen, und fein Reid endigte in 
— — — yon deu —— Büßen Karl Liechtenſſein 
‚fept.. Da das Defrit beireffend bir Bildung e;ner Natio dr dar 
Hin läitenb  @e. ae, X Erichtung Hintr enee 
jur Nufrehibhaltyng der,gefehmäßigen Ruhe und Dronuny ber Reſi⸗ 
denz und zum Schutz der Perfonen und des Cigenthume, unb zwar 
unter den Garantien, welde ſowohl Befip als die Intrigen; dem 
Staat dardie ten, zu bewilligen getuht, und verfchen ib von der beine 
und Ergebenheit Yırer Unterthanen, Laß fie dem ihnen bewieſenen Ber- 
trauen enfipsedhen werben; zugleich haben ‚Se. Majrftät Ihren Dber- 
jägermeifter und Feldmarıhaulientenant @rafeu v. —* um Be 
iebläbabır der Natſonalgatde ernannt,” — nidt ‚hinlanglihe Gatag⸗ 
vien Dätzubieten ſchien, wurde eine beutlichere Marere Profiamation, aus · 
eroirft." Was die zu erwartende Konflitution anbettiffi, theüe ich Ihnen 
folgente Protlamiation mit: In Erwägung ber gegenwärtigen poü⸗ 
sifhen Berhaitaifie haden Wir defähloffe , tieStände unferer demtihen 
und flovifhen Reiche, ſowie die Gentraltongregationen Unfers. Ipmbars 
Bifh-venetianfhen Abuigreichs durch Mbgeordneie ım ver Mblict um 
Uniern Tbroi u verfammeln, Uus in "L.gislutıveu und adminiftta- 
fibıd Fragen dırın 'Veicaihib zu verfihern. Zu tiefem, Ende treffen 
Wir die norhigen Anoronungen‘, daß ciefe Bereinigung, wo - nicht 
fruber, am 3, Zulius 4. J. Katifinden konnt. Wien, den 14, Mär. 
1548. Ferdinand m. p.t Die Berorbnung betreffeud Die Prehfreiheis 
heißt Alfo: „Set. k. apoſtoliſche Majetät haben die Aufpebung der 
Cenſur und die aldbaldıge Beröffentl bung eined Preßgifrges allergnä, 
via zu befchließen gerüht. Wien, 14. Marz 1846. Johann ‚Zaiapte 
Arber. v. Fellieticz im Namen des Kaiferd.* So eben 11 Uhr verläßt 


ber Raifer in Vegleitung des Thronfolgers und das Erzherogs Franz 


Kari bie Burg in einer ‚offenen Galefde, um dutch die Strafen. ızu; 


' BE gr) APHTE Die ‚Karferm, 
die Prinzen weinen vor Rührung, und. Thrä i 
und Treue lebt mau in allen, Busen. Wogen In = —— 
Volt getragen. Der Defterreicher verläugnet feinen Auge beg die alte 


' ’ * Liebe jun Kaiſe haus, und eb | en Fl 
Mär) Die Bourgeoifie d. h. die dc. Opilon 3 fe:haud,_un RM entzüudend, dieſe heiße, Freibeitsiuft. 


mir der angeflanımfen Treue verbunden zu fehrm,. ‚Die,eriten Pr 
dronen der biritenen Nationalyarde eis ya —— 
werden wei vegrugt. Buch ver Erzhetzoz Eirphau: kurpiähnt die 
Straßen. 31%, Uhr. Auf allen Sirapen, Gden und Pläyn- wird 
von Tifden und Stühlen, von Wägen und improsifisien Rednerbübr 
nen züm Bolt geiprohen. Vor allem wird klat ‚gemacht, was noch zu 
tun umd zu erringen fep. , Er (8.9.3) 
Aus ven Borflädsen laufen ſehr beunrupigende Nachrichten ein. Tie 
Barriere an der Matiahülf ift Bla bg —— = 
Schoͤnbruul ift aufgeriſſen, dad herausfiromende (Had- brenm in lichten 


Keuerſaulen, bad Bruckengeländer ift abgeriffen, alle Laternen zertrüms 


meet, die Barrieren mut farferlicen Farben verbrannut ä 
hält auf den Wacid Beiwacht und Be (id) fein @ffer len 
Lateinenpfähle zur. Zeuerung verwendet. Yes fchmüdt ſich mie For - 
best des Erpberzügtcums:; roth und weiß. — I. Mhr.. Das — 
tar zieht. gegen Die Barreren und die Stadt wird nun von den Bürs 
gein und Freisonps bewacht, — 1 Uhr Mittags. Alles dat Waffen. 


der Stabi berzißt geobe Finigteit, . Die augefehenften. Bürger dir 


waffnen fih.  Wbipeilungen von je n 100 \ ’ ieh: 
Straßen, und wırden mit Zuruf —— rer —* ke 

anngr Les: Friedens flaggt kuftig ‚im: bie Rüfte: das MWolt if einig, 

teßfreiheit armäheı, Die Forderungen. der Studemen waren Prefis 
freiheit, Bluubengjteiheit, Berantwortliteit ter Mimifter,  offened Ber 
richtsverfahren. — Entſernuug Meiternichs und keine Altang mit Ruf- 
land. a” Caugs. Abd. 3). 


(Prag, ten 15. Mär.) Heute verfarien em Aufruf won Site 


unferes MWaginarata, worın alle Bewohner Prags aufgeſo tert werden, 
Aut Güherftelung der theuerſten Güter : der Perſonlichteit, der Far 


‚milie, ded Eigeuthums mitzuwirken, un» fih aler Rubafticung:um 
p mehr zu erAbaltiinzı da. eine im der Mitte der Bürgreentflandene 
Petision, welche die Munſche zur Berbefferung des geiftinen und mie 
terielen Wehle an den Thron bringen werte, zur Unterfihrift auf 
dem ‚Rarhbaus;, sm Benserboerein, in der bürgerlichen, adeligen un», 
Raufmanndrefiourer. und an andern Drien bereit liege: im Fall ter. 
Noth werde mau die gefammte Einwohnerfbait zur militäriſchen Bes 
waffnun; aufforben. Alles ſtromt nun zur Untergeihhumg der Pe⸗ 
tion; die Bürger bewaffnen fih, die Studirenden und Poiptechnifer 
‚bilden ‚ein. Freiterps, eben fo die Literaten und Hünfller,; auch bie, 
Sfraeliten wollen ven beraffnetin Korps e.ngereibt werben. Off.nber 
befürchtet man "Gefährten von Seite der Proletarier und des Kandeois 
4:8, denn fon ſeit einigen Tagen berefcht eine bedentide Stimmung 
unter den Brbeitern im Karotiventbal, denen die Arbeirerforderungen 
in Paris wohl befannt find, uud felbft dffenilich vorgelefen ‚mur« 
den, Mehrere Beamte, werden ıh'en Aemtern entfagen, fo der 
Landraty Ritter vo. Neuberg, Iepterer,. um beum bevorſtehendem randiag 
auftreten zu fonnen. Die ganze Stadt IR in größier Aufregung. 
Der Schup derfelben ward ganz-der Einwohnerfdaft überlaffen, — 
eine, weife Maßregel. Die Studirenden balten fo den eine Verſamm, 
lung, in welcher ter Budfhuß zur Abſaſſung einer: Petitton gewählt 
wird. So viel ih viruabhm, geben ihre Anträge auf Verbeſſerung des 
Schulplans, Wieichiielung der Czechen und Deutiden, Breffreibeit, 
Lehrfreineit, Ehrengeribte, Turnanſtalten, und überbaupt auf Herſſel⸗ 
fung der alten Privilegien unferr Univerfität. Rodr muß ih erwähr 
nen, doß Graf Albert Diym, Leiter bed Gemwerborreind,. bad Präflt ine 
beim Ausihuß, welcher die Bürgerpetition rebigirte,' geführt hat. Mit 
großer E pannung wartet man auf bie neueften Nachrichten us Wien. 
J A. A. 3.) 


Redigitt unter Berantwertiihteis son ER, Tummel, 


* 


— .— ln 


de *28 DZ * ’ 


Ein Wort über Abhülfe 


Ungygeigen 
der Noth unter den Unbemittelten in 


Nürnberg. 


« In einer Zeit, 


arbeiten Fonnen und wollen, über vergeblich 


berfelbe ich zu dentken. 
Witel zur Berschrrune en —— Stabi immer meter um ſich greijenden 
ber oͤffentlichen und 


eine arlindlihe Berbefierun 
Nothflandes nicht durch bloße Spenden 


wie die gesenmärtige if, erſcheint ed gewiß ald doppelte Pflicht, 
drüdende Lage umbemittelter Mitbürger, eb jmwar indbefondere berjenigen unter ihnen, 


bie 
bie 
it fuchen, in das Auge zu faffrn uno auf 
Es ıft jedoch nit mindır gewiß, dat 


Privat » Wohlhärigkeit bemirtt 


‚ werben fan. Demm einerfeits iR e8 geradezu unmöglid, dergleichen Spenden im ſolchem 


fe zu reiben, daß unbrmittelte,. 


“Rasa arbeirefähige Perjonen gan davon lebea tönnen; anderſeins 
wird vıirch fie nur eden bie augenbiidlihe Roth gemuldert, 


nıcht aber dem Noipitande ſeldſt 


abgebolfen und entlich führen fie den Arbeitsfähigen in Verſuchung, dem Müffiggange fib zu 


—* 


m. 
Sof dem Norbflande gefteuert werden, 


und gebt, es möglich zu machen, 
Wınter erfparen. 


fo gilt ed vor lem den Arbeirsfähigen, bie ver- 

geblich nach Arbeit — zu en en 
tern Den LUnbemitie 

nee we daß fie Ewa für die Zeit ver Roth, namenitich für den 


und Uedung entfprechenden Arbeit bebü'flich 
deren Verdiruft meiſt von der Hard in den 


So fihmer nun Beides auch it, fo wird ed doch bei reblidem Willen und gemeinfamem 
Zufammenwirfen der. Bemttelten und Unbemitrelten unter Gottes Hülfe almählig gelingen. 


“ Bu 


diefem Zmede ſollen und werben in für 


jefter Friſt unter Benchmigung ver &. Regirr 


rung wud Unterfläßung der Armenpflege in biefiger Stadt nah dem Vordilde anderer großer 


Srädte, wie Berlin und Leipzig, zwei Anftalten 
"sy eine BrbeitdNahmrid-Ankalt, 
Ausnahme der Dienftboten 
ſich tägtich anmelden konnen, jene, um ihnen Arbeit, dieſe, 
obne daß biefür an ir Anfalt . ewad bezahlt — 
Anffatt ft eine Sparlade oder Spargeſell ſchaft, i 
mährend der Monate Aprıl Did September wöchentlich kleine niet Ziel Walburgi als Jungfer unterzufemmen 


Stade, weiche Arbeit fuchen (mit 
jenigen, welche Arbeiter brauchen, 
um ibnen Arbener nadzumeifen, 
2) Die Jwele zu errichtende 

weißer “unbemitel’e Perfonen 


in das Leben gerufen werben, nämlid 
dei welder wohl diejenigen Einwohner unferer 
uud Hanpmwerkögefelen) als Die 


Eripseniffe von weniafend 6 fr. einlegen fünnem, um dafür nah deu Betrag ihrer Cinlage 
a ran Beh während bed Winters Holy, Torf "und Karıoffeln, oder @ined von biefen 


in natara zu 


empfangen. 
Auch-dirfe Umiatt fol anentgeldlich vermatiet werden. 
Die Wictigteit ımd ‚Zwedimäßigteit folher Unfalten leuchtet wohl Jedem von felber ein. 


Ahr Geteiben aber bongt dediglich won der Theilmahme des Pudlitums ad. Insbeſondere hängt fagieih oder bis Ziel Walbursis zu wadien ‚geiukt. 
das Gedeiden einer Arbeit NachmeiiAnflalt unzweifelbaft davon ab, 
Mirbtrger, welche Arbeiter auf ärgere oder fürgere Zeit, 


brauchen, fi ter Anftalt bedienen, 
dagegen die Gparlade betrifft, fo. fell fie 
fhwer, wo nicht unmöglich, if, für 


böberen Prien einfaufen müfln, 
Kit in großen Parıbirn, 
mittelte Bürger weſentlich das Gedeſhen 
ten wohlthatigen Zweck ver Sparlade 


um bie ihnen erforderlichen Arbeiter zu 
freilich nur den Unbemittelten Dienen, 
A ſelbit einen Cparpfennig anf den Winter zuruckzulegen 
umd die daber Holz urd Kartoffe'n im Winter ſeldſt mur in ganz 
während tie Sparlade dieſe 
fomit auch weit biliger einfaufen kann. 


daß diejenigen unferer 
zu dem einen oter anderen Geſchäſte 
erhalten. Was 
welchen e# 


Heinen Portionen zu viel 
Lebensbeourfniffe zu redier 
Alleın auch bier Fonnen be 


ange ige) Im Anterefie des Duslıfums 
wird biermit darauf aufmerfiam gemacht, daß ſich un- 
arfäbr 3-6 Burſchen von 14—17 Johren dirr beram. 
treiden und fh auf eine nieberiräctige Art Grin zu 
arrihelen funen, adem fie auf falfalıh angegehene 
Mamın Waarın jü erbalten bemubt Mad, und Id der ; 
fein Dann meifieniberie "wermittrift des Berbbaufeh 
entiedigen, Da boburb für die "nachörigen birfer 
Jungen fs wie au für die, bei Denen bie Maaren 
geholt werden, große Unannebmlihteiten entiichen, fo 
wäre eb ein zutes Wert. older junge Betrüger, auf 
- frujter That ertoppt, der Polizei zu uberlieferm. 


j = Regensburger Hof. 
Wonlag den 20. Wärz -MenelGuppe.- Wozu 

ergebennt einlaber r 
Shmibt 


(GGeſuch) Ein zuverläßiger 
Mann wird ald Thürfteher in das 
Theater gefucht. 


(3u vermietben.) In Mia 1191 ber Jakebs 
Brade if die 3. Elage, enthaltend 3 durkrinander- 
gehende heizbare, 2 umbeijbare Pircen, Rüde, Bufaup, 
Stiritt, ned eine Kammer, Holjteden und Keller bit 
Fa! u orrmirihen. 

Beiuh) Ein delitis Mäpden vau ‚guim 
Eharafier, das ſchon längere Zeit Bontıtianırie, wünjdi 


(Bein) Eine Dame mwünfdı in einer angt- 
schmen Yage ober gan; nahe am einem Thor rin Mei- 
nes Yogis zu mirthen,. Näheres wnter Jadreſſe 40 N. 
dur bie Erpeb. b Wi, - 

Belum) Bine felide Bıerwirinihaft wird 
Mäberes ın 8, Nıo. BBA. * 


(neuer “Eme Yerfon, velae gut Boden, 
und 4 binlängldh über ıhre übrige Seſaicliateit 
umb Ättlibes Beiragın oudmeifen fann, mwünjtt be 
einer foliden Herriaaft Unterkunft gu finden, 


en — — 
ı3u vermietben) Am Dovie 3. Wie vsa 


‚der Unftalt fördern, wenn fie bie Unbemittelten auf am D-fimarkt if ter IE, Stoc. deßehend in 3 deu ⸗ 
anfmertfam machen, ihre etwargen Bedenlen ober Vor⸗ und ı unbeiztaren Zummer, 3 Kammern. großer Rüde 


urtbeile bebem, fie zum Beitritt ermahnen und biefen in der einen oder andern Werſe erleichtern. mit Roasten, Reber. und bosemanıkeil, die Ziel 


Aus biefem Grande 'erlaubt fi rer Einfender 


ſtalten hinzumeifen, damit 
Boden vorfinden; und ſpricht 


vorläufig auf die beiden projektirten dns 


fie bei ihrer bald erfolgenden Eröffnung ſchon einen frugtbaren 
zugleich die zunerfichtliche Hoffnung aus, daß Anfalten diejer Bet, 


die breit# frit Jahren im andern großen Städten mit finibarem Erfolge wirken, au in unferm 
Nürnderg einen freudigen Ankläng und lebendige Thriinapme finden werben. 


(Die Perhärtung der Nönigl, Tonbwehr durch freis 
wißigen Fintrut Beate Ju 0° > 

Die pon wielrpicadtbaten Bürgern .aner Ctände 
eingegangenen Anerbietungen. in gegenwärtigen Zeit 
wrrbältnifeh jur Bufreatbaltung. der Öfeniliden Eiser: 
beit, Ruhe und Drdnung minumirken, \ daden iS bie 
beisen boden Fünigl, Lanbwrbr. Rıris-Btelen von Wit 
telfronten miltel® Gniibliehung vom 41. PD. wrram 
loft ariehen. vorbideltiig alerhönder Benebmigung 
den Trerwilligen -Einiritt im wie Konigl. Yandmfbr un. 
tee Medififarienen zu gehalten, von wriden bri der 
yum Ginjritnen biefeits aufgelegten Liſten Gınficht 
genommen werben fann.: 

Die ſich Weidenden werben entweder den idem 
deſtedenden Gompogniden zugelreilt, edet ed merken 
eigtne Gompagnicen aus biriem Ärktmihlgen gebrlder, 
ohme noihmend:g zu baden, Aa zu untlormiren, fo mie 
fie aud bei dem Paraden und Arübjahre.Ererzitien 
nit beigegogen werben joßen. 

@6 ergeht baber an ale Diejenigen, melde niet 
mehr landwehrpflichtig find and an die bermalen mial 
in Wrlisität Achenden Bürger, woron fi mehrere fehr 
adıbare Männer vor biefer Befannimadung Pirffeits 
dertius angemeldet haben, der Aufruf, fo wie auch 

an ale majerenmen Bürgeröiohne, alle Amackeliten 
mit Genehmigung ıhrer rorgeſetzien Behörden und 
refp. Etedem. 

an alle Infaffen, Privaten, Künfler 1... dıren bür- 
gerlihe Btelun; bie erforkerliae &ewabr, bietet, die 
Aufforderung, Aid auf dirfritiger Sanjleı L. Hr. 101 
der Adlerſftraße, jur Gmieiamung im Die aufliegende 
Lifte za melden. 

Das unterjeiänrte Regiments-Eommando jmeifelt 
Beinen Bugenbtid, dab bie von dem hoben Arei Stellen, 
die Wünſcat der Einwohner Murndergs um vermehrie 
Bürgerbemoaffuung zur, Bufreittaltung der Drbnung 
und Siserheit erfülende Berfügung. freudig aufgensm- 
men und durch zablreite Ginzeibnung erfannt werte 

Mürnderg. den 18 März IB. 

Rönigl. Sandmwehr, Negimentd+Gommandr, 

Elericnt#. 
. Oberſt. 
Lehnhard 
un. 


(Ber ws.) Cine wohlerfahr Köchin, bir ſich 
aus anderen Urbeiten unterzicht, wänfdı am liebſten 
mo möglie bei einer Butsterrisaft auf dem Lande, in 


gleiner Cigeuſchaft bis Zien unterzufsmsun Mäheres 
Rojengaffe L, Rre. 





Entbindungd:Anzeige. 5 
Die gehern Adend um 8%, Uhr erfolgte glüdlide 
Enttindbung meiner lieden Grau, geborne Poltiid, 
son eınemi gefunden Rnaten, jrige iq Verwandten und 
Sreunden hieburd ergeben an, 
Berlin, den 16. Maͤrz 1848. 
Gerbiuanb Baad. 





Anzeige. 

- Diet Waffenübungen der Stadt⸗ 

mwehrmänner des Jakober Viertels bes 

ginnen Montag den 20, März 1. J. 

Abends 7 Uhr in ver Karthauſe uud 

werden jeden Abend fortgeſetzt. Eingang 

von-der Graſersgaſſe aus. 

ARürnberg, 19. März 1848. 

Korte. 





Dekonomieguts⸗Verkauf. 

Em Neineh Oekenomiegut, eine balde Stunde von 
Nürodrrg enifert, enthaltend ein großes Wohnhaus, 
große Scener, Badefen, Ehmeinfol. Brunnen, tal: 
lungen für Kıntoich, 8 Morgen ausgezeichnet guie 
Belver und Wieſen, Hantiohn, Brid: und Zebemilrei, 
{ft um einen annebmbaren Preis ju serkaufen. - Die 
ſes @ut liegt gany frei für hd, wurde fd zu einer 
Gabrık fehr gu eignen, da ein Waſſergraden serdeis 
fuht. Muh Ponnien die Setäude einzeln verkauft 
werten. Das Nähere bei 

€. P. Böpmer, Oberwodedſtraſſe No. 173, 


m m — 


Anzeige 

In eitem Marfıfleden made bei Suljbach iſt eine 
reale Bader · DHertcatiateit mebft malleem Wohnhaus, 
großem Hofraum, Gemüb. Warten, Werſe und Keldern. 
mit 100 guten Dfütäumen, aus freier Dand zu »rr- 
foufen, Diefelte ergnet ſich zeſonders für einen er⸗ 
febrnen praktiſchen Weit, da bie Brgenb fchr wor 
tbeilbaft für ſelchta iR. Bierauf Keflfurenbe wolen 
At gefälig am den Unterztichneten wenten, me fie 

dad Nähere erfahren fönnen, 
Brieprih Wollt. 5. Rre. 258 

an ber MWarprüde. 


Gefud.. 
Zor Erlernung der Entliſchen Cprabe wird em 
Unfanger atſucht. Naqetes in L Mre. 230 in ber 
hinteren Zedergafe. 


Kaurenji zu wermieiben,. 











Be lud.) Eim junger Mann, welcher tüchtig 
rebnen und fareiten Parın. au jur Bührung einer 
Gprrefpendenz fähig wäre. ſust rine feinen Kennt 
nuflen entfpredente Brfaäftigung Das Mähere daru ⸗ 
ber ib em der Ciped. d. Bi. zu erfahren. 


Betunnen) Mm vergangenen Durnflag 
hei ein Madchen 2 Selt dücke gefunden, und fönnen 
ſelche son bum rektmafigen Gigenthämer gegen gr 
börige Legitimalien und @rfag der Geinrudungigetübr 
in Empfang gınommen werten. Naheres in der Er 
mb db. Bi. 


Pferd⸗Berkaunf. 
Ein ſa dner und guter Einſpanner, Kappe, Wulı 
tereferd, iR gu werfaufen. Miheres in ber Erpeb. d. 
Blattes, x . 


Erfudben 

Lie Stattwehrmänner des Borener Biertris wer. 

den eriubr, ib Montag ben 20, d. entweder um ı 

urr Duttage oder um 7 Mär Abındd Im KHatbarınen. 

Saale rinzufliden, zu welcher Stunde die GEprercier 
Hebungen Hatıflndra. 


8.2 Soamarj. 
Empfehlung. 


Cine neuer Ari Rofarden, golo, rotd umd [Kmar;, 
mit dem teutiden Adler und einer Imigprift wergiert, 
empfichlt zu gefäßiger Abnahme 

Bılbeim Amberger, 
Yaben Mr. 40 om Herrenmarft, 


giteratunr 
So eben hat die Dreffe derlaſen umd if burb ale 
Ausbantlungen yu deneden: 


Der Umſturz des Julithrones, 
4 Bo,en Dftav, gebeflet, Preis 18 Ir. 
Ib glaube ‚auf dieſe neue Iterariibe Eribeimung 

um je mehr anfmeriam maten ju dürfen, aid fe 

niet tles einen aus den jurerläffigfen Durden griw 
genen gedrängt. m Bericht Über die Vorgänge der trrt 

Gebrwartage, dondırn auch reine bie Borbebinzungen 

Dirfer Kreeolatien enimideiner Betrachtung umb rinın 

Dindhid auf die für das uprige Europa junash aber 

für Deutſcaland dieraus erwachſenden Möglichkeiten 

enttält. 2 
Nürnberg. 16. Wär; 1848. 3 

r. 


Stadttbeater in Nurnberg. 
TEontag ben 20, Dir. Zum Erflenmal: +Die 
Sorene — Große komiſcht Der in 3 atten men 
Stride uff von Baber, 


Fame 


r 


Hittelfränkifche Zeitung. 


Für Mecht, konſtitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Nürnberg, 21. März 1848. 


NK 81. 


Dienftag : Benediet. 








x Müdichau. | 

Bierzehn Tage find an und vorübergegangen, inbaltöfdbwerer für 
das.potitiibe und fociale Leben als 14 Jahrhunderte. I4mal wurde es 
Tag und Nacht, ſeit Frantreichs flüchtiger Herriber — er nannte ſich 


felbit den legten Konig — den eilenden Fuß auf die Stelle gelebt, 


wo feinen koniglichen Veiter und Ahnen vor 56 Jahren ein ſchweres 
Gericht ereilt; und dieſe 56 Jahre haben die Weit anders grichen: 
Könige zu den Füßen Eined Grmwaltigen, Bölfer getnechtet, und die 
Freibeit, ihr glanzendes ntlitz in duftere Schleier gebültt; bis ber 
Eine nidt der Gewalt der Bajonette, fondern dem ewigen Verhängniſſe, 
dad den Wahnſinn ver Despoien ſtrafte, und dem erwachten, aus 
dem Grabe geitiegenen Vollsgeiſte weichen mußte, und auf einfamem 
Felfeneitande die Weltherrſchaft mit, in die Gruft trug. Und die reis 
beit lüftere ihren Schleier, und es. ſchien Tag werden ju wollen und 
ein friſches Morgenmehen, das durd die Weit 309, ließ einen jdonen 
Tag abgen. Nicht lange! Wohl war ber Eine gefallen, aber in Die fer 
pen bed zerriffenen Karfermantels theilten fi Hunderte, verhullten dar 
mir ihre Bloße und glaubten gewaltig thum zu dürjen, als hätte jeder 
din ganzen Mantel erbeigenthuͤmlich durch Gottes Gnaden an ſich ge⸗ 
bracht. Und die Freiheit ſchamte fib, durch die Fehen zu fhansn, 
und jog den Schieter, befferer Zeiten barrend, vor Das w.bhmütbige 
untlig. Da entfpann fih ein argher Kampf mit ort und jeder, 
und im Worte verlor fib der Geift, uns unter den wachſenden Ders 
gen Papiers, im denen Alles von der Stunde der nadten Geburt bie 
zur legten Schaufel Erce auf Grab verbrieit, verprotecollirt murde, 
wurde Alles — Die Erinnerung der großen Zeit, gelunder Sinn, 
Recht und Menichenwürde — erdrüdt. Und heiter im Wintel lauerte 
Ein Mann, vergnügt ſich die Hände reibend, hämiſch lachelnd und 
feitete die taufend Räder ver Mafdıine, Ole da und bort, jepte ein 
nenes ein, wenn ein altes ſchadhaft geworden, und dad nannte man 
dad curopäifibe Gleichgewicht und Dabei traumte und jpram man von 
der Bealüdung der Wolter. Aber der Get ging heimlich durch 
die Boiter, balo grollend, bald lachend des Warren, ber bie 
Welt für eine Mafchıne bielt und fih für den Eimigen, ber 
ibre Leuung verftünce. Da erbebte die Welt von einem mächtigen 
Schlage, und der Boden, «uf dem: dies künflihe Raͤderwerk erbaut 
war, erjilterte, und ehe ber Meiſter fi erholt hatte von jenem Schrt⸗ 
den, war die Maſchine in Unordnung, dort ein Hauptrad geboriten, 
bier ein Durcheinanderſchwitren der fleineren Näder, dap der Meiſter 
nicht mehr wußte, wo Hand anlegen zur motbdurftigen Ausbefferung. 
Und der Geiſt trat vor den Meilter, der ihn nie fannıe und nie vers 
fand, und ſprach: „Laß dein Flicken; ich übernehme Die Zugel Der 
Erde, Sieb die Wolfe im Welten, fie zieht dräuend nah Dſten; 
bier wird fie Hagel, dort befruchtenden Wegen fpenden.“ Und dir 
Meitter verkroch fi vor dem Höheren; und bie’ Leute, welche bie 
Wolke fahen, ſchauten beforglin empor zu ihr und barsten, was ſie 
bringen möge: Segen oder Fluch. Da kamen die Weifen, die man 
longe für die Thoren gehalten, und iprachen: „Gewitter rein gen die 
Luft; laßt und freundnachbarlich zufammenhalten, ud wenn Ein Feld 
verwürter wird, mit vereinten: Kräfıen es auſs Keue bauen.“ Da fin 
gen die Zagenten an, fi zu ermurbigen, tbaten die Hande aus dem 
Schooße, gingen rüflig ihrem. Tagesırerfe nach und waren ftark ım Bes 
wußtfein, daß das drohende Wetter fie nicht unvorbereiter finden werde. 

Gefchrieben den 13, März. En. 

Deutfchland. 

Bayern. (Münden, 18. März.) Das fol. Rogierungeblatt Nro. 
11 vom 18. Marz enthält nadfolgende „Koniglin Allerhöchſte Ber 
ordnung, "die Wblofung ded Handlehns und anderer gutäberrliher Ge⸗ 
file des Staates betreffend, Ludwig, von Gotted Gnaden, König 
von Bayern ıc. u. Wir finden Und bemogen, Uafere Berorbnung 
vom 21. April 1840, — die Abloſung des Handlohnd und anderer 
gutöberrlicher Gefälle des Staates betreffend, hiermit außer Wirfung 
zu Segen, und bie Ablöfung der fländigen DomwinifalsBefalle, jo wie 
bed Handlohns, nach den Beltimmungen Unferer früheren Verordnungen 
vom 13. Februar 1826, die Ablöfung der fländifhen Dominfals®efälle 
betr. — Tann vom 19. Juni 1832, die Frirung und Ablöfung des 
Handiohne betreffend, auf folange Wir nicht anders verfügen, wieder 
ungebindert zu geflatten. Münden, den 17. März 1848. Ludwig. 
v. Hered, Staatsratb. Auf Koniglich Aderböchten Befehl: der Generals 
Sefretär, Miniflerialrarh Gietl; — fodann Dienfter-Racbriten: der 
biöberige Geſandte uiid bevollmächtigte Miniſter am grofherzoglichen 
Hofe zu Karlsruhe, Grafen Clemens von Waldfirdy wurde zum Staatd- 
rarhe im srdentliben Dienſte umd zigleich zum Bermefer ded Minis 
fteriumd bed Königliben Hauſes und des Meuffern ernannt; dem 
Miniterium d. J. wird anſtatt eines MinifteriaSefritärs 1. Klaſſe, 
ein III. Miniſterial⸗Aſſeſſor mit dem Range eined Regierungs⸗-Rathes 
zugetheilt, Diefe Stelle dem dermaligen Minifterial» Sırstär 1. Klaffe 
im Miniftertum d. 3. E. Epplen verliehen; zu der eröffneten Stelle 
eines Aatudmäßigen geheimen Sefretärd bei dem Minıfterium d. 9. 
der biäherige Minifterial » Kanzlei s» Sekretär M. Dietrich befördert ; 
die prot-fantiihe II. Pfarrftelle in Lauf, Dekanats Herdbrud, dem 
Parramid-FKandidaten Georg Neumann aus Nürnberg übertragen. 

(Münden, den 18. März.) Nicht unbezeichnend iſt der Umſtand 
daf, alt bei Publifation der geſtern mitgetbeilten Beichtüffe Betreifd 
der Gräfin Landeield auf dem Ratkhauſe eine Stimme verlangte ber 
Epanıerin die Adeldverleibung zu entziehung, dieß auſs Entfchiedenfte 


zurückgewieſen wurde, mir dem Bemerfen: „fie folle nur adelig bleis- 


ben,* (Augeb. Ad.) 


(Münden, den 18. März.) Den Abgeordneten ward heute bie 
tonigliche Entſchließung daß Appellatiousraib Heinp zu ihrem eriten 
und Advofat Rırdgeßner zu ibrem zweiten Präfidenten beſtimmt ſeyen, 
aljo tie mit den meiſten Stimmen hiezu Vorgeichlagenen, As Secre⸗ 
täse wurden bierauf gewählt: 1) Advotat Stodinner mit 103 und 2) 
Dr. Muher mir 76 Stimmen, Morgen werden die Ausſchußwahlen 
beginnen. Dın Neiharätben mard bis jept bie Auswahl aus ten brei 
Caudidaten für die zweite Präfivententeue nicht befanunt gegeben, doch 
vermuthet man baß fie Frhrnu. v. Zus Rhein treffen werd’, Leber den 
Zweck eines heute ftaitgejundenen Zuſammentriuus der Reichsräthe iſt 
nichts officiell befannt gegeben; doch bat man Grund anzunchmen daß 
das frit zwei Tagen die Stadt erfillende Gerücht, ald wollten fie auf 
eine Mitregentichait ıc» binmirfen, ſie zur Beratbung einer Art von 
Grjebenbeitsudrefje veranlafte. Die feierliche Eröffnurg der Stände it 
noch nicht feitgejegt. Sie follte wie feit einigen Kandtagen im Chrons 
faale der Refitenz fattfinden. Bon Seite zahlreicher Aögeorpneten fol 
ausgefproden worden ſeyn daß mun dir Eröffnung im Sſändehauſe 
felbit, wie fie früher Ratthasle, als eine Durch anderwartige Uebung 
und die nothwendigſte fehlte Haltung der Kammern gebotene Förmlich⸗ 
feit anſehen müuſſe. Es foll nun diefen Wunſchen vachgefommen wer 
ben, (a. A. 3.) 

(Münden, 18. März) Es liegen jebr klaxe Bermurbungen vor, 
daß der jüngite Krawall ein befoldeter war, Wider n.ınme durch derlei 
Mahinationen, welche zu Erreichung gewiffer Zmede die Heſe der Ber 
velterung aufrubren, Die Seſetzloſigkeit immermeht üderband! Sp wur⸗ 
ben von der kantmwehr unter den Nubeftörern Individuen verbaitet," 
nach denen die Hand ber Gerechtigkeit längft vergebend gehafcht; ſo 
wurde an die Sirobfäde der Gendarmerie ım Doligeigebäude, bei Sms 
mermerster Reiffenſtuel in der Lebelvorftadt und in der Woſſerſtroße 
Feuer gelegt, jedesmal aber dur hinzifommende Yandırebr (im Por 
Izeigsbaude aut eines hirbeieilenden Bürgers Zureden) geklgt: 3 
- (a. 2. 3.) 

(Münden, ven 18. März) Abends 7 Uhr. Did Start ift frit 
3 bis 4 Stunden im ei.er Aufregung wie ich. ſſe mäbreud feiner ber 
ne eelichen Unraben gefeben... Wine bemoffigete Mat von 9 bis 
10.200 Mann ift ih ils auf Pläpen und Straßen .aufgeltellt_oter pas 
trouillitt, theils ut fie im den Eaſernen conflgnirt. Die Straßen m mr 
mein von Neuglerigen, und jeder jragt beflärzt.den andern: warum Diele 
außerordentliche Krafientwidiung ? Die wenigiien wilfen noch warum 
es ſich dandelt. Dan pricht von nem dur gebeime Leiter brabſichtigten 
Handjtreich, von Anträgen die dießfalls der Bürgerichaft gemacht worden. 
Augenblicklich hielten viele Bürger in einem Privatbaufe (bei Rofipal) 
eine Berathung. Ohne Mühe curd ſchaute man die Plane, die binter 
diefen Anträgen ftedten, ferach fi einmütbig und entrüjtet. bageaen 
aus, und ſchickte ſogleich eine Deputation an deu Minifier Thon⸗Ditt⸗ 
mer mıt dem Auftrag Durch ihn den König von allem im Kenntniß zu 
fegen und ibn ber Treue der Bürger zu verſichern. Man hatte unters 
deſſen auch ın Erfahrung gebracht dag allerwartd «n ter Stadt geftern 
und heute von linbeianeten Auffäufe an Waffen und Munition ger 
madı worden ſind, Daß Geld vertbeiit, -Drobbriefe aefunden worten, und 
dergleichen beuunruhige de Na drichten mehr. Daber Die trormen Rüſtungen. 
Die Buͤrger⸗, Srucenten» Künſtler⸗Truppen, fo wie das Mlitär de- 
feeit der beſte Sein, fie find, foriel deren mit ter eigentlichen Sachlage 
befannt find, entſaloſſen ale idegalen Plane zu vereiten und jo das 
Baterland vor Anardie, wozu dieſelben ohne Zmeifel führen maßten, 
zu bewahren. . 

Hauptinhalt der Üdreffe der Bürger uud Eiawehner Mündens an 
die hobe Kammer der Abgeordneten der Stande des Reibd. 1) Eine 
MWohlorduung mit möglichft gemindertem Genfus für die aktive Wabls 
fähigkeit mi der größten Ausdehnung jür die paſſive Wablfäbigteit, 
obne Vlinorisatöwablen, obne Gebundenbeit an emen gewiffen "Bezirk, 
bedingt durch dad Vertrauen ber Wäbler. 2) Vertierung aller Inte 
reſſen des Landes — Intelligenz, : Grundbeſi, Kaptal und Arbeit. 
3) Die Rathe der Krone müfen Die größte Summe des Bolfäners 
trauens in ſich vereinigen, und ibre Hondlungen vor einem Richter 
vertreten, deſſen Strufurtheil der Vollſtrecung niemals entbebhren darf. 
4) Sleichberechtigung aller leyislativen Gewalten in dem Recht ber 
Imittative für die Geſehgebung, und zeitgemäße Ermeiterung ibıer 
Wirkſamkeit durch abjährlihe Berufung der Meichdflände. Die allge 
meine Forterung einer einheitliben Bertretüngdes BVortes in einem 
deutſchen Parlamente fegt gedieteriich woraus, daß fib in der Kandebs 
verreiung und den Rathen der Krone der ımverfümgmerte Ausprud des 
wahren Boltdwilens finde, und daß diefer zu jeder Zeit einen geleßr 
mäßigen Soden ber freien Heußerung habe. 5) Bildung in nächſter 
Zufunit einer Solidarität der deutfchen Volköſtämme, am mwelder ſich 
alle feindlihen inneren umd änferen Zeitfirömungen, als einen un« 
überwindlihen Wal breden werben. 6) Unverzügliche Trennung 
bed Mibteramts von ber Verwaltung und Ginführung der 
Deffentlichleit und Mündlichleit in die Nechtäpflege mit Schwur ⸗ 
Gerihten, nah dem Borbilde Englands. 7) Verdeſſerung des 
Schulmefend, unbebingte Pebrfreibeit, bürgerliche und politiiche Gleich⸗ 
berechtigung aller religiofen Bekenniniffe, das Necht ber Aſſociation und 
freien Boildverfammiung. 8) Polizeigefeb, wodurch deſſen Hanthabung 
dur Richteramtöperfonen ber Wiutür der legte Boden entzogen, und 
der Mar anerfannte Wille ded Geſetzes entfcheiter. 9) Bolkebewaf- 
nung zum Schutz des Geſehes und der Unabhängigkeit unfered deut» 
fchen Baterlanded. 10) Befreiung des Grundbeſitzes von brüdenden 
Realaften. 11) Erwartung, daß alle Vorrechte ſchwinden, welche bie 
Srojt ver Berwaltung ſchwachen, die Sicherheit der Nechiöpflege ges 


führden, und den Wohlftand bei Landes verfümmern. 12) © re 
Kürforge für die arbeitende Klaffe, einerfeits durch Drbu g v0. jns 
dufiele und Bewirben, anbererfeits durch zweiwäßigere Vertbeilung 
ber Steuern. 18) Ungehemmte Entwidiung der individuellen Freiben 
fortert dad Bolt als erfte Burgſchaft feiner ſſaatlichen Erifen). Müns 
den, den 17. März 1848. ca. 9. 3.) 

* (Mürnberg, den 19. Mörz) Die ſchlimmen Nachrichten über 
die Abtbeilungen des Regiments E:bgroßherzog von Hffem, welche jur 
Dämpfwag der Unruhen ın Dberfraufen deiachirt find, find durdaus 
falſch. Nah fiteren und zugrgangenen Berichten ift auf Heritellung 
dee Drbnung bald zu hoffen. Die von dem R-gimente detachirien und 
biö jept weit auseinander gelegenen Übrbeilungen unıer dem Commando 
ded Majors von Bel, der fein Etabögquartier in Mainiend, einem 
Hauptdeerde ded Aufruhrs, bat, find jept lärgd ter Eifenbahnlinie 
von Burgkundſtatt bid Mainleus vereiniat. j £ 

Baden. iheitelberg, 15. März) Man it bier ziemlich unwillig 
über die grauſame Behandlung, melde die geflern Rachmitags 
mit dem Karlsruher Babnzug anlangende Lola Montez von rinem. wils 
den Haufen erlitten bat. Niemand wird bie Tendenzen und noch mes 
niaer bie Lebensweife dieſes geſunkenen Weides billigen. Allein Menſch 
bleibt Menſch, uud am wenigſten haben Die ein Recht zur Mißbhand⸗ 
lung, die fic nie beleidizt hat. Genöthigt, bis zum Abgang Des legten 
Bahnzuged nach Frantfurt im Hotel Schrieder zu virweilen, wurde 
fie währ. md des kurzen Wegs von da zum Bahndf erfannt, berumges 
floßen, mit Keth bemorfen w. |. w. Das hochfahrende Weſen tiefer 
modernen Bbaswrra, die nirgends eine bleibende Stätte findet, war 
dahin ; fie ergab ſich fhmegend mit bevabrollenten Thränen im ihr 
@didial and wehrte den Bedienten ab, ter den Leuten Borftclungen 
machen wolte. Außer Diefem warde fie nob won ein jungen 
Herrn begleitet, in dem man einen ehemaligen Münchener Studenten 
erfennen wollte. (Fri. J.) 

(Brucfal, den 16. Mär.) . Heute iR aus großh.ryo,lidem Staatds 
Minifterium der Befehl an alle Zuchtbänfer Badens ergangen, Die 
politifhen Berbredher fogleih zu emtlaffen. Muf bie 
Ausrülung und Eompletizung unſetes Linienmilitäres wird fehr vitl 
verwendet, bie Eavallerie und Artillerie mit Pferden verfehen, Die In⸗ 
fant,rie vohftändig einberufen, Mon fhäpt den Stand ucferes Uirmer 
corpb auf 20— 22000 Mann, während unfer biöheriged Bundı Scontins 
gent börftens 13 -15000 Mann wur. . J. 

(Gonfanz, Den 14. März) Gie wiſſen, daß in einer Burgerver-s 
fammlung am 10. Mär Hr. Fickler, Revactcur der „‚Sreblätter”, den‘ 
Antrag geſtellt dat, bier die Republil zu -proclamiren. Dur das Buß 
ſchreiden einer bad fd. BartdsDerfammiung ju Offenburg auf den 19. 
- iſt dieſe Abfiche monificire worden. Geſtern war wieder BürgerBers 
ſammlung; daß bie. off.nburger Verſammlung deſchickt werden müffe, 
nahm man als fib. von felbk verſtehend an. Es wurde durch bie 
Mehrheit deſchloſfen, ſechs Mbgrormete bewaffnet nach Dffenburg zu 
fbıtın. Ueher den. Inhalt der Mufien felbit entſtanden ernfiche De 
batten zwiſchea Sen. Fickler e nerfeitd und Bürgermeiſter Hüetlin nnd 
Dekan Auenzer (vem früheren Aby.) andererfeitd, - Kidier beantragte, 
daß die Abgeordneten sogleich die Vollmacht erhielten, dort zu erklären, 
Gonitanz fei bereit, bie Repudlik zu — Auenzer’6 Rede war 
ergreifend und machte tiafen Eindrud. Zuledt vereinigte man fi das 
bin, daß die Abgeoröneteh nach beftem Wiffen und Gewiſſen bie Ge 
Aanung der biefigen Devölierung zu Offenburg darlegen, die Erklärung 
der übrigen Badener enfg’gennehmen und „dann jedem Beſchiuffe des 
fammtliben Sadens beitreiien follen, der Die Einheit und freiheit 
Deutſchlands befordere.“ Diefer Antrag wurde einftimmig angenommen. 
Sodann wurden tie Abgeordneten felbit durch geheime Abflimmung 
grmäblt, fo wie zwölf Mitglieder zur Ergänzung des Gomite’s, weiches 
feit acht Tagen beftebr, zu Beſorgung von Borfäuen, welde dir Ereig 
niffe mit fib bringen, Zu Anfang der Bürger⸗Verſammlung batte Bürs 
germeifter Hürtlin ein Hanbfchreiben des Großherzoge, in welchem die⸗ 
fer die Orbnumgdliebe der Stadt anerkennt ,- fo wie Briefe tes Abge⸗ 
orbneten der Stadt, j i 
dend bervorriefen, Mathy erklärte namenilich, daß zwar die republicas 
nifchen Ieen defonderd unter din jungen Ruten großen Ainllang fän» 
„ben „er ſey aber überzeugt, daß die Proglamation der Republik rinen 
blutigen Bürgerfrieg verurfanen wurde Die Mibrzadi der biefigen 
Einwohner ift niet für Rıpublit; allein da Selbftfländigkeit ihr abgebt, 
da läßt fie ih von den Fuͤhrern leiten, und weil diefe gerade baup'= 
föchtih Republicaner ſind, fo wird die Menge gegen ihren Willen for 
geriffen. Bürgermeifter Hüetlin und Defan Auerzer hätten die Fähig- 
feit und bad Anfehen, dem Dinge Einhalt zu thunz warum fie nicht 
energifher ven Kanatifern entgegentreten, daß weiß der Himmel, So 
viel-ift. gewiß, Preußen muß augenblicklich die Leitung Deiuſchlands in 
die Hand nebmen; nur Kühnheit, und. es hätte in wenig Zogen bie 
KRaiiertrone, denn Deſterreich ift odnmächtig, ja ſchon zerfallen. Züs 
gert Preußen lange,. fo wird es auch für. Preußen, ja, für Die Mos 
narchie im gony Deutfehlend zu ſpät. Das folte man dem Könige drin⸗ 
gend and Herz legen, So ſpricht man bier allgemein, während vor 
wenig Jahren noch ein wahrer Preußen⸗Haß berrichte. (Köln. 3.) 

Braunfbmweig. CBruunidwrig, 14. Marz.) Heute iſt ein 
außerorbentliher Landtag auf den 25. Upril, den Geburtstag Ge. Heh. 
einberufen. Wenn mit der Wabl dieſes verhältnißmäßig entfernten 
Zeitpuutis eine Einwirkung auf das patriotifse Sonder efühl der 
Braunſchweiger bezwedt ſein folte, fo würde fih daruber freien joff-n, 
ob der geboffte Beribeil ven Nocıhril der Verzögerung aufmöge 9:4 
Geſetzes Vorlage wird primo loco die neue Wemfel-Drdnung, binterber 
ein Preßgefrg angefündi:t, deſſen Berbeifung von dem auddrädiichen 
— Vorbehalte der polizeilichen Konjeſſion für ale politifdsen 
und Inteligenz: Blätter bealeiter wird, Auch das konſtitutioneu⸗ ARE, 
Deffentlichteit der Fondtagd» Berbarblungen und der Stadtverertneten« 
Be: fommiungen, foR im 16. Lebensjahre unferes Staatsgrund⸗Geſehzes 
endlich zum Durchbruche fommen, und nidt minder wird Deffentlichkeit 
und Mündlichkeit der Rectepflege mit Schwurgericten in Straflachen 
in Budfiht geRelt. Damit find bie Zuftimmungen der Randeöregierung 
den Volksadreſſen grgemüber geſchloſſen; denn die Fordernug der Bei» 
bigung des Militärd auf Die Verfoflung, des Affociationss und Petis 
tions · Rechtes wird. mit bedeutfamem Sttüfbweigen übergangen und 
sudfitlich ter Voltäbewaffnung nur rine Mitrheilung an die Gtände 
verfproden. Zum Scluffe wird nachrichtlich die Abficht Er. Hobrit 
dernorgeboben, zur neuen Belebung der beutichen Bundes. Derfaffung 
mitzuwirken. — Bill man die polltifche Bildung und dos nationale 
Brbürfniß des Herzogthumes noch dem Verhalten der Btaatädiener und 
aberhaupt der ſ. g. Angeſtellien bemeſſen, die fi wit jehr wenigen 


dem Lolale 


„an feiner Epge ein Zuͤhler, ter eine 


n. Mathy, verlefen, melde eisen günftisen Ein- 


Hudnıbmen don dir Beibeili ung an den Adreſſen der Gtätte fern 
gebilten kaber, fo if onzue-fennen, daß die Negierung beriitd mehr 
Hithan bat, aid dieſe f. g. Träger ter Intenigenz jemals thätig mit- 
snzubohnen verfucht gewefen find. De Bürger erwarten Dogegen noch 
eimab metr und haben prattifchen Berftand genug, ib die natürliche 
ger au beaitmo.ten, aus melden Gründen die Abfo: derung jener 
ara von Ter helgen Sacht des Volkes in den großen Wechen ter 
Gegenwart fi erflären leſſe (Röle. 33 
H+flen. (Dormhabt, 16. März.) Imkaufe dr heutigen Sing 
weiter Hommer legte General v. Wechtold einen Gefegentmurf vor, 
der im Ausjuge weſentlich verfügt: 1) Ale förperliche Züdbtgungen 
ber Soldaten find aufahoben. 2) Es finden feine Degradationen der 
Solvatın , fondern Brofepung in Siraſtlaſſen als Strafen flatt. 
3) Die Wirkungen diefir Perfegungen find: frenge bieciplinarifce 
Auffiht, Berluft der Drtens + und Dienſtzeichen Demnab foßen tie 
betreffenden Meiifel des Militärhzafgefepbuhs bis zur allaemeinen 
Reviſten abgeäntert werten. (rt. DB +2.) 
Preuffen. (Berlin, 16.Mör;,) Wir vernehmen aus tonft wohl 
untereihieter Que, daß ber vom Deſtetreich und Preuffen uöges 
ſo riebene Fürflen » und Miniſterkongreß nicht, wie r# früder Heflfmmt 
mar, in Dredden, fondern in Porddem abgehalten wirhen wird, 
mohm au ber Bundestag feinen Sip previforiid in verlegen einge 
laden if. {®. 33 
(Magtedurg, den 17. März) Die Rube unferer Stadt if, Dant 
ben vortreffiichen, allerſelts getroffenen Anerbnungen und dem einmüs 
tbigen uud ımirgiichen Zulammenwirten von Vebörden und Bürgern 
feıt geflern volländig. wieder hergeſtellt. Die Menſchenmaſſen, meiche 
nad dem Eiabruch det Dunkelheit allerdings mod ei ige Zeit durch 
die trafen mogten, zefiseiten fi jche bald, da fie letiglıh aus 
nrugierigen beflancen , Die den Aufforderungen der zur Aufrebtbatrung 
der Ruhe die Stadt durd ziehenden Bürges-Abtheilungen bereitwillig 
Folge leifleten, " R (Magtb. 3.) 
(Koblenz „_ den. 16. Mär.) Um 1 Uhr Nabmittags if dad 
1. Bataillon Des 26, Sufanterieregiments hier eingerückt. Ginige 
"Stunden vorher besab fir das Füßlierbataılon beffelben Megimente 
nad Boppard. Es find bie Kriegsrefeıwen für die aelammte Infanterie 
des preuſſiſchen Staats einbeorbert. (Frfit, D+P.3.) 
(Aus Weſtſalen, den 15. Februar.) Das Etäpthen @üterölch 
iR vor einigen Tagen der Schouplag von Tumulten und Scenen ge⸗ 
fen, die ıbrem’G&baralter nad an den aberwigigfen Kanaridmus tes 
Mutelelters erinnern. Die Sıadiverordneien. Bırfammlung wollte in 
der Reffource. über eine an den König abjufen’ende 
Adreſſe berathen. Ploͤblich zuht ein fanatıfirter und brfoffener Haufe, 
{ sine ſchwarzweiße Fabne trägt, und 
beſtändig ruft: „Es lebe Die Religion und der König ! die Straße 
+ herauf auf vie Reffource 04, Hürmt im Die Zimmer birein und jzer · 
trümmert Allee. Ein MayıftratseWurglied, der Der. S, tel fegar 
wißhantelt worsen jeın. Darauf heit fib der Haufe aus dem Reler 
einige Weinfäff: c, läßt fie theilmweife auslaufen, oder trinft aus feinen 
Mügen. Bri feinem Rüdjuge winter er feine Zerflörungsmuth gegen 
bie Häufer einiger Bürger, Die ihm beionters mifliebig waren, und 
wertrinft den Reſt des geraubten Weines auf dem Bahnhofe in der 
Näbe der Stadt. Dirfe Erzeffe dürften einigen der Theiinehmer, die 
fi dadei durch Hufreyungen, Scauapeſchenten und allerlei Beripres 
Aungen befonters thatig ermiefen baben, theuer m ſtehen fommen. 
Man erjähit nämlid, und es wird wohl durch Zeugen zu bemeifen 
fein, Daß einige ber wohlhabenden Bürger der Stadt dir Stud die 
ſes Stancald tragen, indem fie dem Bolfe den Ausdruck Religionds 
Kreibeit, der in die Adreſſe anfgenommen werden folte, dahm erflärs 
ten, daß jeme Partei, die der fogenannten „‚Areigeifter” nichts Mndes 
tie damit dezweck⸗, als bie Kirden zuzufchli: Ben oder zu bemoliren! 
Sie begreifen, daß, um den blinden Haufen zu janatifiren, folde Bor 
fp egelungen ıbren Zwed nicht verfihlen fünnen! An temfelben Tage, 
als dieſet Skandal verfiel, kam eine noch Mefhede beftimmte Roms 
pagnie des bieiefilder Baraillons durch Gütersioh. Der Landrath des 
Rreifed Wiedendruch, der aufgefordert wurde, ein Detechement der 
Kompagnie zum Schupe der Stadı snrühzubebalten, tehmerdiefe Kor 
derung ab mit dem Bemerken ;- „eg feibll+ werde für de 
tung ter Drdbaung Sorge tragen! &8: konnte. beinake Kbeinen, ats 
babe der Herz Landraih eutweder bie-Beiahe nicht-aia folhe ancıfens 
nen wollen oder feine prrjönlice Butorkiät. für binrerhende-&arantie 
jur Aufr-bterhaluung ter Ruhe gehalten. Beides bat fich leider nice 
beftätige ! (Kotn, 3.3 
(Bredlau, 16. März) In der Beute ftattgehabten öffentlichen 
€ tadtverorbnetenserfammlung wurde Folgendes einftiimmig beiloffen. 
Da bie —* bed Rönigd nur unbrnimmt fauteten und feinedwe;s 
tie nothige Barantıe gewährten, daß tem Bolte Das gegeben werde, 
was die Zeit erbeifcht, fo ſel eine neue Mdreffe an den Konig ju rich⸗ 
ten, worm gebeten werde: 1) um Entlafſung der jegigen Minifter, 
bie in feiner Weife das Vertrauen ted Rolfes befäßen; 2) um eine 
fit ere Zufage, daß fein Bündn.g mit Rußland ju Stande fomme Es 
folen, wie ein Mitglied wiffen wollte, bereits ruſſiſche Zruppen gegen 
die preußifche Orerje m Anmarfde fin: 3) um die Erflärung , daß 
fh tie Regierung ter Richtung der ſüdreutſchen S’aaten anſchließen 
werdt. Es wurde ferner beichloffen, bereits morgen dahin zu wirken, 
daß tie ng aus dem Zeughaufe Waffen erhalten und die Aufredhts 
haltung ber Ordnung ‚fofort übernehmen. Es fol damit jedem militäs 
riihen Ginfchreiten vorgebeujt werben, 
. fübren Tann. Morgen Abend fel eine proße Bolfsverfammiung auf 
bem großen Rirg (Markt) flattfinden Wenn das Militär einichreiter, 
fo find blutige Eolifiosen nidt zu vermeiden. (D. 4. 3.) 
(Köln, den 17. Mär.) Hute früh bier einzegangene Ber 
rhte melden, daß geftern in Burg, Wald und Solingen ernſtlicht Ums 
zuben ausgebrochen ſeien, und mebrere @abiffements, namentlich das 
der Stehandlung bei Burg, fo wie die Häufer derjenigen Fabrifanten 
welche dem TıudSpfteme ergeben waren, Temelirt wurden, Won 
Duffelderf find heute Morgens zwei Gompagnien Milttär nah Solin— 
gen aufgebronen. Der MorgensZug aus Elberfeld war bei Abgang 
" diefer Rachricht noch nicht in Düffeldorf eingetroffen, wodurch fich die 
Befürchtungen nur noch fleigerten. Aus Berlin find vom 15. Abends 
bie wiberiprechendften' Nobrichten bier in Umlauf, Rad den Einen 
iſt es am jenem Abende zu argem Zufammenkoß zwiſchen Bürgern und 
Militär gelommen, nah den Anderen aber tie Ruhe dadurch erbaltın 
geblieben daß das Militär zurückgezogen und die Sicherheit der Stadt 
rings Bürgergarbe anvertraut wurde. (Köln, 3.) 


das nur zum Blutsergiefen 


Sachſen. (Dresden, 17. Mär.) Der König bat den Vorſitz 
im Gıfammtminiflerium dem Gtaatsminifter Dr. Braun, ebeujo dem 
Obriſten Albrecht Ernft Stellanus Brafen v. Holgendorff, unter Ers 
nennung zum Staatsminifter, Das Departement des — 
(D. a. 3.) 
(Reipzia, 18. Marz.) Geſtern Abend mar umfere Stadt auf Ans 
taß der mugetbeilten Nachrichten wegen der erfolgten Beſetzung des 
Minifteriums und des von dieſem ſofort veröffentlichten Programms 
faft allgemein erleuchtet und ſouſt geſa mückt. Die Menge burd« 
ſtrömie bis tief in Nacht hinein fröhlich die Strapen, bir und da 
Bivat rufend, ohne dag auch nur ein Erceß vorgefallen ag 2 
(D. 2. 3.) 
(Reipzi, den 17. März) Wr erfahren, daß mit allen der An— 
baltifhen Eifenbahn zu Gebote ſtehenden Zransporimitteln ein Theil 
der in der Gegend von „Halle x. ſtehenden Truppen nach Merin bes 
fördert werben. (D. 2. 3.7 
Mürtemberg. (ötuttgart, den 18. März) Geſtern und 
beute fand feine Sigung der Abseorinetenfammer flat. Die Sigung 
der Abgegrbnitenfammer iſt nicht jo ſchnell ind Werk gefegt worden, 
als rag nach ter von der Kammer an die Regierung beſchloſſenen Adreffe 
aeslaubt hatte. Es handelt fi darum, vor der Auflörung doch nom tie 
Ablöfunssirage zu erledigen. Wir hören, daß geſtein ein Zufammentritt 
von drei Rätken des Minifterrums Tee Junern und erei des Fi.angminis 
ſteriums unter Borfig der beiden Gnejs ſtattſand, um über die Vorſchläge 
des Adels u. die Moglichkeit, oldbalsein Abloſungſung⸗geſez zu Stande 
zu beiegen, Berathung zu pflezen. Diefe Kommiffion hate ſicd für 
Veptered entichieren. Dagrgen bören mic, es fet ‚gleichwohl noch 
nicht befinimt, daß auch die Entwürfe über die Vollebewaffuung und 
das Berfammlüngdrecht der Kammer berathen werten. — Wir vernehs 
men, daß kudwig nhland zum Adgefandten Würbemberög nad Frant- 
furt zum Zweck der Berathung uber die deutiche Vollkovertretung ers 
nannt ift. Er bat, wie verſichert wird, gelten eine Audienz bei Sris 
ner Majeftät vem König gehabt. j (ESchwb. M.) 
(Stuttgarr, den 18. März.) Heute Voamittkag fant die Beridigs 
ung bes hieſigen Militärd auf die Verfaffung fat. ESchwb. M.) 


Fraut reich — 


t CParis, 16. März) Paris befindet ſich in einer Gaͤhrung, die 
-feicht zu neuen Kämpfen fuhren fonute, wenn die Bürger wicht 
Grunde Burcht vor den Bionfen hätten. . Geſtern Nachmittag 309 
eine Deputation zum Stadthaufe, die aus ben angefebenhen Burgern 
beſtand, die in einen Klub zufammengetreten flud, 
nifcher Klub für die Wablfreideit nennt und der dem Hru. NedrusKodin 
gegenüber dieſelbe Rolle fpielen möchte, «is ber ehemalige Montalem» 
berifche Ausfchuß für die Religtondjreiret dem Hrn. Ducharel gegeme 
uber. Wir fommen, drüdte fich der Sprecher der Deputation aus, um 
der Provsforifden Regierung unſere Befurbtungen ausjufprechen, welde 
das Ledru⸗Rollin'ſche Runpdfchreiben ım Publitum (fol heißen: be den 
Koniervativen) hervorruft. Wan fürchtet, die Wahlen der Notionalres 
präfentanten wurde unte dem Einfluffe des Schredend geichehen und 
fomit der geſetzlich erferberliben Einheit entbehren. Lamartine ant« 
mwortete: »Es fommt wir nicht zu, im einer fo allgemeinen und erniten 
Froge der Meinung aller meiner Regierungdlolegen vorgreifen. zu 
wollen. Dennod fann id Ste verlchern, daß ihnen Ihr Schritt 
fehr zu Herzen geben wird. Die proviforiihe Regierung bar Niemans 
den beauftragt, in ihrem Namen zur Kat:on zu ſprechen, vorzüglich nicht 
in einer übergefeplichen Sprade. (Bravo!) Diefes Recht gab fie Ries 
manden, fie ſelbſt einmetes es ſſch nicht an, als fie aud 
dem Boitsbeifoll beroorging und proviforifch - den mühvollen Poſten 
übernahm; den fle nech einnimmt, (Bravo!) Sie ibar’s nicht und wırd 
es nicht thun; vertranen Sie dießdaſd auf vie Namen der proviforiicen 
Regierung. In wenigen Tagen wird bie proviſoriſche Regierung feibft 
das Wort ergreifen, um die Auedrüde und Abfichten dieſes Dokuments 
zu erflären und feſtzuſtellen, weiche fo üble Aufnahme bei der Bürgers 
ſchaft fand, und fie verlegen konnte. (Es Irbe Yamartime, Bmvo!) 
Rufen Se: Die ganze promforifbe Regierung, denn es if aud 
ibre Sehpaung und diejenigen. der Miniter des Innern (Ledru—⸗ 
Rolinyrielbit.- (Ein Mitgued: Wir acemptien fie als feolde) 
Bürger tv Bor. ilen > Diägen, die wir feit em halben Jahr 
hundert den "Srurj der Throne und Reiche Überieben ſahen, gibt 
ed nur ein wunergangliched, (Wrabo) nämlich dad der Notionaliounrrär 
neität, gegen welches wir und weder felbft Angriffe erlauben, noch ger 
hatten werden, im unferem oder Ihrem Namen Angriffe zu richten ! 
Die proviforiibe Regierung fublt fi, fein Sie überzeugt, angenehm 
berührt, taß Sie vor ihr erfchienen find, um auch auf republikaniſche 
und freie Weife eine Erklärung zu bören über tas Benehmen, das die 


provilorifche Regierung bei den Generalwahlen einzuihlagen gedenfe, „ 


aus denen die republifaniiche Regierungsform Pranfreibs frei bervors 
geben fol! Im diefer Beziehung fpreche ich nidt biod in meinem pers 
fönticben, fondern aub im Namen meiner Kollegen, Bor wenigen 
Stunden unterhielten wir und üder diefen Punft und wir Ale waren 
einftimmig der M-inung, daß die proviforiiche Negiırung fich in Allen, 
mas in Wahrheit, Natur und Necht der Narienaljeuviränetät ed in 
der Gemwilfensfreibeit jedes Einzelnen liege, jedes direften oder indie 
reften demmenden Einjluffes enthalte (Beifall); daß jeder von und 
ald Indioiduum, bean auch die perfonliche Selbſtſtändigkeit gaben wir 
nidt auf, als wir und des ſchwiergen Amts unrerzogen, belie—⸗ 
bigen Einfluß auf feine freunde üben fünne; daß wr aber Ale 
erröthen wurden, menn mwir glich den frühen DMegierungsds 


ſyſt⸗ men zu einer andern Seite von Gorruption unſte Zuflubt nıbmen 


wollten, nämlich jur Gorruption durch die Furcht und den Gewiſſens 
zwang, der fchredlichiten von Ader, Nein, vie Rrpublif muß aus reis 
ner Quelle entfpringen und fie wird*es! (Beifall) Teilen fie dieſe 
Anſicht alen mit, die ſich über Sinnedbedeutung einiger Auddrüde 
ängfligten, die oft den Gedanken deejenigen vn und falſch darfiellen, 
der gleib allen feinen Gollegen im Tumult der Ereigaiffe von Gefchäis 
ten überladen. Sagen Sie Denen, die Sie erwarten, daß tie Rene 
rung Gewicht darauf Teat, fie auf doppeltem Wege zu beruhigen. Eins 
mal durch mein gegenmärtied Zwiegeſpräch und dad andere Mal 
durch eine Proflamatior, die im Laufe des morainen Tages argefchlos 
gen merben ſoll. (Gin Gued: Ihre Worte beglücken und ; möge fie 
an Frankreih börer). Sie molen daß Repablick und Freiheit Ein 

ort fei, (Ja, 9a) fonh wäre die Rıpublif eine Lüze, fie foll aber 
eing Wahrheit fein; Ale follen fie lieben, Niemand fie fürdten, — 
Ihre Feinde, die Gegner ihrer Inftiturionen ausgenommen, Wir wol 


der ſich republifase” 


len eine Republif grimden, welche bad Mufter ver modernen Staaten 
und nicht ein Abklatſch der Fehler und Uebel früberer Zriten fe. Wr 
achten den Ruhm, aber nicht die Anarchie und Febltritte der Vorzrit. 
Stimmer wach Eurem Gewiffen und it dieſes rein, d. h. dad Gewiſſen 
eines guten Bürgers, fo w'rd ſich die Republik eben fo auf das Stimm, 
recht grunden,, ald auf die Arme des Parifer Volls.“ Die Deputation 
zog fib unter dem Rufe: Es lebe Lamartine! Es lebt die proviſoriſche 
Regietung! Es lebe die Republid! zurüd. — Ein Dekret der propis 
ſoriſchen Regierung ſchafft alle vipfomatifchen Titel, mit Andnahme 
der eines anfferortentiichen Befandien und Geſchäftträgers, ab. 

[Wiiige Sanfverordnung.] Franzoffibe Repudlik, Kreibeit, Blei» 
beit, Berüderſchaft. Nah Cinfiht des und vorgelegten Bankberichte, 
und ın Frmagung, daß die Einwechfelung der Bankbillers feit einigen 
Tagen bergeitalt häufig verlangt wird, daß ver Boarvorrath der Bant 
erſchopft werten fönnte c., in Erwägung, daß eine Zahlungeerinflels 
lung oter Vefdranfung des Disfontor von der Banfoireftion erflärt 
werden müßte, daß aber ein folder Schritt für den Handel und nr 
duſttie sin harter Schlag wäre; in Erwägung, Daß ein folder Schlag 
Arbeitseimfielug und nod größeres Clend der Arbeiter zur Folge 
hatte u. di. mw. verordaer Die provliorifche Regierung  Brtis 
kei ld. Vom Zage ber Deröffenilibung dieſes Dektels müffen die öf⸗ 
fentliden Kaſſen nnd Privarleute die Banfbiletd® on Zıhlungskatt 
annehmen, Arukel II Die Sant dar ihre Billets nibe mehr in 
Baar :ımlölen, Arlikel III. Der Berrug der auszegebenen Billets darf 
in feinem Falle mebr als 350 Millionen Francs überteigen. Artikel 
IV. Die Bankoırittioa ifb ermäcbtigt, kleinere Billets ald Die biäheri- 
gen auszuucden, doc durſen fie nicht tiefer ald 100 Franes herabges 
ben. Arufkel V. Begenwärtige Beſtimmungen erſtrecken fi auf alle 
Com pioite. Wrtifei Vi, Die Bank bat jede Wote einen Rechen⸗ 
ſchaftobericht abzuftatten. :Parıs, den 15. März. (Felzen die Untere 
ſchriften.) 

Geſtern ewpfieng die provſſotiſche Regierung Huldigumgds Deputos 
tionen von !.n im Par.& lebenden Ungarn und Norweger, die dernde 
von Lamartıne fehr freundlich begruüßt wurter, j 4 

Die bemotratifke deutſche Bifeliweit von Hermesb und Born- 
ſtãdt dırigers, Hält Aeißige Zufammenkunfte, Nur Todte..e die rothen 
Zettel au den Straſſenecken weglajſen, woranfın g omer,Schrift gedruckt 
zu lefen.... „Unmeloungen, Einftrablngen, Geld und Kleidungs« 
tüde x. werden empfangen’ im. Geitralburenu, vd Montmartte 


im # Nr, 64." 


+ (Paris, 16. März, Abends.) (Demonirarion dir alten Nakionals 
garde) Schon feis Mitazs 1 Udt füflten. fich der, Nevolutiousplig 
und die breiten längs des rechten. Serne-Uiers Taufenden Dsdis mu 
Rationalgarden ader Regionen,“ jcdew ohug Woffen 1.0 ,j0pten. fid, 
Reihenweiſe Arm in Arm getaßi, graem das Stavıkaus ın Mao, 
um die prov. Regierung zu erfühheh: fie ım ibter dien Verfaſſung zu 
lafien, did die Dffigier« und -Unteroffizier-Klabledzeriatgi ſeyen. Ader 
auch das Bolt hatte fich in ungehrutet Maffe dich: am Stadibupfe 
verfammelt und machte Miene, die Rarionalgarden nicht ohne Werteres 
vorrüden zu laflen. %s entitand. ein entiehiiches Gedrange, durch 
welchts jich die Abgeoroneten nur mit Mühe Bahn beiten... Endlich 
wurden fie vorgelaffen und erhielten von Der prop. Mregierung die Ber 
ſichttung, daß jwur. die Örenadiere, Boltigeuze und, Jager aufgeigst 
blirben, man ibnen aber geftatten wolle, vie Wabien im, ihrer alten 
Faflung vorzunehmen. Eines der Bliedge-riefs ‚Led Mein müffe 
ausfceiden. Man wolle die Republit> non, Is48 uuo nurt die von 
1793! Es berrfit Die größte Auftegunz im Schoope der ptov. Regie 
rung. Flocon, Blbert, Louls Blauc u. fm, mollen ſich zurudzieben 
falls man auf Rollins Rücktrut beitände. Luamartıne droht ſich eben 
falls zurüdzugichen, fals Ledru Rollin bliebe. Die Demiſſion Ledru 
Rollin's machte auch diefen Nachmittag noch die Runde und es wurde 
fogar fden Eormenin — dur jeine Pamphiete und früheren kegitimug 


"(Sormenin iſt Bifomte) befannt — als fein Rachſeiger bezeichnet, 


Eine Menge neuer Profamationen wurde , auch beute wieder an die 
Mauren der Iebhafteiten Straßen geſchlagen. Zwei zoges ganz befon« 
ters unfere Aufmertfamteit auf fih. Die Erjie ıujt die Arbeier jur 
fammen, um über ımue Maßgabe zu berathen, wie ibmen zu beljen, 
da for gr —— mwieber wie —8* allen frührren Revolutionen, 
Au Haufe ſchicken laffen und warten Dürfe, bie 16-nru Mg € 
Br ihr Schickſal zu entſa eiden. Sie iſt fehr Petr Ay ns 
bald adgeriffen. Die zweite jhreit dem VBorübergehenden in foloijaler 
Schrift zu: „Mittel, Frankreich im acht Tagen wid zu‘ maen.« 
Ale Zelt drängte ſich natüurlıh heran. Diefed Wunder - Mitiet iR 
frz folgendes: In Frantreich beſihen menigitend 5 44 6 Milionen 
Menſchen eine Maffe Silverzeug, Im weichem ein offiziell deflarirter 
Werth von mindeſtens 2 Miliarden fledt. Man trage dieſes Mobiliar 
in die Münze und laffe es dem Ruotß'ſchen Verjahren unterwerfen, 
wodu⸗ch der Staat nabe an 70 Prozent gemiunt, ohne dem Lutus 
zu ſchaden. 


Defterreichifche Staaten. 


‚FeBien, den 16 März), Der Kaiſer von Deſterreich bat aufs 
gebort, unumfcränfter Monarch zu fein; «r bat geſtern Abend die 
Sonftitarion proclamiren laſſen. Hier herrſcht maßlofer Jubel, Als 
ber Kaifer gifternaudfuhr, hat er merreremale au den Lmftebenden 
geirrocen, die Treue und Mnbänglichkeit feiner Wiener gerühmt und 
offen einzeftanden, Daß er bintergangen ſey. Er meinte vor Rührung. 
Uederall wo er fib feben läßt, jauchzt ihm das Bolt zu. Nach feiner 
Zuhauſekunſt von biejer Fahrt hat er erflärt: er wolle rise Gonftitue 
"tion g ben, weil fein Boif fie verdiene. Ad man ibm ein Manifeit 
aunepte, das nicht Drurlih genug fi ausſprach, ſtampfte ec mit den 
Fußen und rief: fo will ich das Manifeit nicht! Es muß deutlich 
und beiimmt abg-jaßt_ fein. Heute fube der Kaiſer wieder aus; 
unendiiter Jubel empfing und begleitete ihm überall. Koifuch, 
der edle Ungar, der aejeierte Volkstedner, fam an der Spige einer 
Schaat ungarifter Magnaten an. Eine ungemeine Begeiſt rung ber 
grußte ba, er fall bererd zum Miniter für Ungarn ernannt feyn. 
Die Statt war prabtvcll erleuchtet. Eine ſchöne Morgenrdibe bricht 
num für Deutſchland an; Gott gebr, daß fie zum vollen Tages ichte 
werte! Auch Preuffen wir) jept nicht mehr andere fönnen, auch dort 
wird Der Voltswille fib Baha treten, und die alten Feſſtla, ia 
welte man die Kreibert ſalug, mit Gewalt brechen, 

(Wien, din 16 März) Geſſern Abend wurde vie unberzügite 
Ertseilung eirer Gonftitution, und zwar für die Gefammtmenatche 
unter Zugrunsiegung der feitberigen Propinzisiverf. ungen verkündet, 


Die Börfe iR aufs Neue eröffnet und bad Steigen der Staaltbpapiert 
der Probeflein für das Bertrauen in die Zufunft. 

(Bien, d. 16. März Vormittag 11—12 Uhr.) Die Ruhe in der 
Stadt fowohl, ald in den Vorſtädten ift volltommen wieder hergeftellt, 
die Läden, welche biöber gefchloffen waren, find wieder geöffner, ſelbſt 
die Börfe war heute wieder offen, und ale Papiere find 
Sproc, Met. ſtehen auf 60°, die Ferd.⸗Nordbahn⸗Actien ea bie auf 
100, alfo das Bertrauen felbft in der Börfenwelt iſt nicht allein nicht 


*gefunten, fondern bat ſich gehoben. 


Einem freundlich mitgelheilten Privatbriefe entnimmt die Augsb. 
Ulgem. Zeit. folgende Stellen: „Ich war heute früh im den Boritäd« 
ten, um bie Gräuel der Verwüſtung zu betrachten. 
sugegangen ſeyn. in Finanzwächter, ber auf dad Volt ge 


wurde lebendig in bie 
(Agsb. Abd. 3) abgebrannt, und einige 
burg, Koſſuth an der 
Qubel empfangen. 


eflizger. Die gu neigen; wenigfiend 


(Hugsb. Ag. 3.) Wien ım öffentlicher ® 


fen am 14 gefallen, fi 
Es äßli 
—A 


Flammen geſchleudert. Zwei Fabriken wurden 
Häufer ganz auegeraubt und verrwüſtet. — So 


eben, 3 Uhr Nachmittags, fommen 150 Ständemitgliever von Prefs 


Spiße, bier an. Sie wurden mit donnerndem 


Dos Militär ſcheint fih auf die Seite des Volls 


geht allgemein das Gerücht. Fürſt Metternich 


fol anf der Norbbahn verreidt ſeyn. Erzhetzog Albrecht ebenfals, Bürs 
nermeifter Gzapka iſt verſchwunden.“ — Dem in einigen Briefen aus 


läniern mitgetbeilten Gerücht, der Dich er Hebbel 
ann vie Redaction der AOg- Zeitung widerfpres 


hen, da fle geftern eine freundliche Zufchrift von ihm erhielt. 





Kebigirt unter Berantwortlichteit von W. Tümmel. 





Ludwig: Kanal. 
Bekanntmachung. 
In der Racht vom 17. auf den 18. 


dies wurde der linkſeitige Damm des Lud⸗ 


wig · Kanals unterhalb Wegſcheid von fre⸗ 
felbafter Hand durchſtochen und in Folge 
deſſen die Schifffahrt unterbrochen. 

Die Wiederherſtellung der beſchadigten 
Stelle iſt bertits im Angriff genommen und 
wird bis zum 22, dies Monats vollendet, 
fo daß quverläßig bis 

fünftigen Donnerftag den 23, dieſes 
wieder beladene Schiffe an diefer Stelle 
paffiren können, 

Died wird zur Beruhigung ded ber 
theiligten Publikums biemit befannt ger 
macht. 

Narnberg, den 10. Mär, 1848. 

Königl. Verwaltung des Ludwig⸗Kanals. 


v. Hartmann. 
Schwar;. 


Trauer: Anzeige. 
Es bet den Herrn über Sehen und Top gefallen, 
Beute den 19. dies Mensis früh halb 8 Uhr, in Helge 
einer Erberserbärtung, meine innigh geliedte Frau 
Maria Margaretha u, 
acberne Benthrimer, 
im sollendeten 67. Zebendjahre zu Aa zu rufen. Sit 
batte ihre Pikten als Battin Reis getreu erfüht. 
Ziede und Treue geleiten fie zum Brabe, — Rur bie 
Deffnung auf jenfeitiges Wirberiehen ſpendet mir Trof 
im meinem tiefen Gdmerze. 
Rärnderg, den 19, Dir, 1848, 
Der Irauernde Witimer 
Grorg Ehrikepb Grau, 
ehemaliger Bädrımeifter. 
Die Beerdigung Finder Dientag den 21. Mär 
Ramittag halb 3 Upr zu ©. Johannis flatı. 


BZ Birthidaftd » Verkauf. 

Bus Bamilien-Kädfiaten wird das feinen beten 
Ruf weit über Deutfalands Bauen verbreitete Wirth: 
(Malttanmeien zum 


„Jammerthal“ 
wer aAfenlliq an den Meiſtbietenden verkauft umd 
diezu Termin auf i 

Montag den 3, April 1848, Bormittagd 10 
bie 12 Ubr, 

im Lokale deb unterfertigten Rommtihondgefaäftd an 
deranmt. Raufilufige, denen iajwiſchen ale ermünid- 
ien Uuffalüße ert deut werden, ladet zum Termine 
bifian ein 








das Öffentlihe Tommilfiend-Burcau 
on J. St. Schmidt in Nürnberg. 


Auftiond-Anzeige. 

Mittwob, den 22. Wär, Nachmittags 1 
Ubr, werben in dem Garten 134 auf der Bu- 
cher· Straße folgende Gepenftände öffentlib ver⸗ 
fleigert: eim ſeht ſchöner Divan, nedt 6 Seſ⸗ 
fein, 1 runder Tiſch, ſamm tlich von Rußbaums 
holz, ı volfländiges Bert, Kupfer, Wäfce, 
etwas Bilder und noch fonflige Hausgerärbs 
ſchaften, mozu Kauföliebhober, gegen gleich 
baare Bezahlung eingeladen werden, 








(Erfuden.) Der Korrefp. ». u f Deutihland 
wird erfuct feine Tbaradenfatrifanten aus Leuten zu 
wäßlen, bie wenigfens fo viel &eograpbie verſtehen. 
Dah Landähut mit am Inn fondern an ber Iſar liegt, 
oder, baf bie Iſar nit in Graubünden, ſendern in 
Torol entipringt. Ein gewih mit unbidiges Ber. 


langen | 


Andenteu. 


Anzeigen 





Dank und Empfehlung. 

Tiefgebeugt, aber mit bantbaren Herzen, ſey ber 
reine Dank denjenigen gebramt, die ve Mitleid her- 
beirilten, meinem feeligen und unvergefliten Mann bei 
feiner Beerdigung bie legte Ehre zu ermeilen. Mid 
jammeroole Satin und Mutter zu unterkügen und 
zu trdfeu, an dem fSauersollen Tage, wo mein Ber- 
forger und Katbgrder ins Brad verjenfet wurde. Bol: 
tes Segen wird allen denen zu Theil werden, die Ber 
laff'ne unterfüpen umdb tröften, So wird der Segen 
des Deren zuden auf Deren Schaddach, welder ſeint 
Theilmahme ſe tndtig brmird, und meine traurige Yage 
su verbeßern fühle. Herrn Rrauer und Herrn Ralb 
wird der Heer begnen für die viele TKübe, welche fie 
fi gaben, um meinen Dann zu feinem Keaı ju ver 
heifen,. meldied ihm durch Bosheit entjogen morden 
wäre. Die Müpewohner meines dauſts, meine wer: 
tden Nabarn, wird Ber Herr ſegnen, für die vielen 
Bewerfe, der Liede und Freundſchaft. melde fie im fel- 
ner langen Krankheit, ald bei feiner Brerbigung be 
mwirfen. Ihre Theilnahme und Thraͤnen ſagten mir er 
mar ihaen werth. 

Briede Sottes feiner Wide und mir Ihr bleibendes 


Die ttauermde Witwe ° 
u. D. Höfe, mit ihren vier Rindern. 

Saluſlia beimerde ih, bab ich mein Seſcaft mit 
einem lezel geprüften WerPführer unverändert fort- 
führe, und bitte dader meine weribe Aundſchaft jo 
mie das Gefammt:Dublitum, das meinem Wanne ges 
ſchentie Zutrauen, in Serichchtigung meiner Yaar, 
auch auf mid übergeben zu offen; ich werde much 
befreben. ale Steinmegen,, Waurer» und Tünker: 
Urteiten, auch Zimmermalereien, nad Mündner Urt 
und veuehem Seſchmack, au ale Briten Meubleh ju 
ladiren, auf das pünkiliafle zu woljiehen, und ver 
fprehe die fanehfte Bedienung und diligten Preife. 

Bertrauungsssn fehe ı& recht wirlen Aufträgen ent 
wegen, und werhleibe hedadtungssol 
Dero ergedenfte 

u. m. pie, 


Empfehlung. 

Blaue und weiße, und auch ſchwarz⸗ 
roth und goldene Bänder in zweierlei Breite 
(für Herren und Damen verwendbar) fo 
wie aud ganz feine Cofarden in dieſen 
Farben empfiehlt in fhönfter Auswahl zu 
gefälliger Abnahme beftens. 

Ernjt Jegel, 8. Nro. 897 
am Obitmarft. 


Einladung. 
Heute Dienftog den 31. Dir, prodwirt fd ber 
befannnte Wiener Cänger Deininger im Wafıbaus 


vor fernen Kanne. 
Gohann Kaul. 





On serfaufen) Ein antifed Gäränfsen, 
f&war; pelirt, mit Saudladen, verſehen mit in Die 
tal geiänitenen Finlagen, ibn erhalten, if zu ser. 
kaufen 


Eine unrechte Pelzmütze. 

Vor 14 Tagen wurde in einer Abendgefelicaft, 
eine jamwarje Peismüge mit grauem Tu gegen eine 
ähnliche mt ſchwarzer Quaſte, serwedielt; der Befiper 
wird hierauf aufmerffom gemacht, und gebeten, jeme 
grgen die feinige wieder ausjutauiden, weju bie Qype: 
bibvom gefäßight WMustunft giebt. 


(SB efuh) © wird eine freuntlide Barten- 
wohnung zu mirtben geſucht. 


BB eluch) Gme Sartenwohnung, beilebend 


aus jwei Zimmern, in oder zwei Kammern, wird bis 
Ziel Paurenzi für Sommer und Winter zu miethen 
geiuct. 


Befuc) Fine Adain, auf melde man fi 
ganz gut serlafen fann, wänjdt wieder bei einer je 
liten Hertſchaft als Kdqin unterzufemmen, Näheres 
in der Erped. d. BI. 





Be fu) Bine Römın, die Hausmanndtoft 
toten Bann, und eine erfahre Rıngamagd, finden bis 
yam nädßen Ziel gute Unterkunft. 


- 


Bitte 
Divjenigen unferer verehrten Mitbürger, weise 
Liſten jum Untergeichnen der Aoreffe behufs Firdlider 
Reformen in Händen haben, werden freuntliat erfuwt, 
felhe dia Diendag den 91. Dar, Mittags gefaligk an 
bie unterzeichnete Expedition zurucdſtelen zu laffen, da 
biefe Borehe an dea Dre ibrer Beſtimmung abgeben 
fed, Bu liegen bet uns new fortwährend Liſten zur 
Unterjrichnung auf. 
Murnberg, ben 20. Mär; 1848. 
Erpetition der mittelfränfifchen Zeitung. 


(3u vermwiethen) in heijbares Srübzten iſt 
mit oder ohne Bet did Ziel Walburgis in L. Ir. 939 
an der Sterngaſſe Dilig zu vermiethen. 











— 


(GSefſu 9) Fın grübter Portefewilardeiter kann 
Beſchaftigung finden in L, Mr. 14938 B. »er Wohren- 
sale in Nürnberg. 

Be fu cd.) Wine an Keinlimteir und Ordnung 
newöhnte Wagd, welde im Rowen mıct üunerlabırn 
iR und Ab mir guien Zeugnifen über ihr Betragen 
ausmeıfen ann, wird Dit Ziel Walburgi im Dienſt zu 
arhmen gefußt. 8, Nre. 515 am Aldredgt+-Dürerplag. 





(Bein) Ein Mäbken, Bas ſchon der Aın- 
tern gedient hat und aferdkem zu jeter Hausarbeıt 
mil, wire nahe Ziel ın Dieuſt zu nehmen ge— 
ſucht. Scauer ı9 der Juden gaffe Nro. 1097. 

EEE — — DT — — — 

(3u zertaufen. In 5. Wro. 468 ter oben 
Smmilsigaffe if cine guie @witurre dillig zu werfaufen. 





w3u sermiriben) Cine jadne Wohnung für 
eine Zamılıe ıR bis Ziel Waleurgis ju vermicihen. — 
Rum ıf dajeibf eine große Wertßatt mit Feuertecht 
iu sermiciben, " 
DEE 

(Beriorem.) Sonntag ven 19 d. W. wurte 
ein großer franzgbfiiger Hausilüfel werloren. Der 
redliche Binder wird gebeien, jelmen ın der Ep. b. 
BI. abjugesen. 








ı3u serfaufen) &ım tafelförmiges Pıansı 
forte mit 6 Dfiaoen von Nuybaumpol;. fait nes men, 
m dillig zu serfaufen L. Nee, 53. 





Buitarre » Unterricht. 

Golden, wilde Luſt daden, das Buitarre, Epic 

len zründlich zu erlernen, Bann Haterrict erinert 
werben. Maberes in ber Exped. d. Bi. 





Gefud. 
Zur Erlernung der Enzliſchen Eprade wird ein 
Unfanger arfuht, Maheres in L, Mre, 230 in der 
dintern Kebergefr. 





anzeige) Im Interefe des Putlikums 
wird hiermit darauf aufmerffam gemacht, daß ſich un. 
gefähr 6 Burſchen von 14—17 Jahren hier herums 
treiben und ſich auf time mieberirädtige Art Brio zu 
verschaffen ſucen, indem fie auf faliblih angegebene 
Namen Waaren ju erhalten bemuht find, und ſich der» 
ſelden dann meiſtentheile vermittelt des Leihbaujes 
entledigen, Da daburd für bie Bingebörigen dieſer 
Jungen ſe mie auch für die, bei denen die Waaten 
sebelt werben, große Unannebmlihlrıten entitben, ſe 
märe eb eim gutes Werk, ſolcht junge Betrüger, auf 
ftucker That ertappt, der Polizei za uberliefern. 
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Deutfchlaud. 


Bayern. *t (Münden, 19. März) Der geftrige Tag hatte wie, 
- ber eine bedrohliche Aufregung-in jenem Gefolge; nachdem bie Bürger 
auf den Wunſch der Adeligen nicht eingingen mad aut ihren -Rath« 
bausfaal nicht zu weiteren Bollsverjammlungen öffneten, wandten fie 
fib an den unterften Pöbel, an welden fie Gelb veriheilten und ünter 
den bitterften Aufeizungen, Verbreitung von fügen aller Art, fab man 
nicht ohne Bangen den Abend berannahen. — Die Bürger waren fer 
entf&bloffen, jede neue Demonftcation mit Waffengemalt entſcheidend 
zurudjumeifen, deshalb verfammelte ſich ſchon Rachmitiag ein Cheil 
ter Bürgermiliz und bed Abends ‚rädte dieſelde vollſtändig aus. Das 
Rinienmlitär war in der ganzen ®tradt wertheilt und occupirte namente 
lich die Pläge um die Reſidenn und die Häuptwacht. Die Breiforps 
ſchioſſen ſich ver Landwehr am und man war auf dad ernſteſte Ein 
ireiten "vorbereitet. Schon Hatte ſich wirkeich der Pobel um das 
Nädtifche Zeughaus verfammelt; auch da6 Zeughaus und bad Arbeitdr 
Haus in der Au war-von Sepndel umlagert, aber überall ſcreckte die 
bewaffnete Macht in ihrer drohenden Haltunz daffelbe zuruct und die 
ganze Nacht wurde die Nube nicht geftort, — Be. Maj. der König 
hütete' geftern den ganzen Tag bindurd und wie wir hören aud heute 
das Bert. — GSeſtern murden Die Udg. Stodinger mit 1068 zum erften 
und Dr, Müßer mit 76 Stimmen zum jrtıten Gefreiär der Kawmer 
der Abg. gewählt. — Sr. Maj. ber König haben zum I. Präfidenten 
diefer Kammer den Udg. Hatng wmd zum zwenen ben Adg. Dr. 
Kirihgefmer aus der Uderh, Demfelden vorgeisgten Liſte dir Präfls 


dentfafiäfondidaten zu ernennen gerubt. — Zum zmeiten Präfidenten 


der Hammer der Reichsrathe wurde von Br. Mal. den Konig Fehr. 
v. Zu⸗Rhein deſtiumt. — Unfer aruer Potigeidireltor Fehr. v. Pech⸗ 
mann bat bereitd feine Funktion angetreten. 

Mittags I Uhr. So ebem begeben ſich die Drputationen beider 
Kammern zu Sr. Maj, dem König, um ibre Konfitulrung aujugeizen. — 
Die Eröffnung der Kammer ıR auf Mittwoch feſtgeſetztz auf den 
Wunfb der Stände wird S. M. die ſelde im Ständehaufe vornehmen. 
Die Ausſchuſſe werden biedmal wor ber. Eröffnung gemählt werden, 

++ (Munden, der 20. März) Geſtern Abend wurden die milis 
tärifchen Wapregein zur Erhaltung ber Mube erneuert; Truppen Der 
Knie, Bürgermiliz und des Freilorps orcupirten verſchiet ene Plage und 
hielten Patrouilen, fo baß das erfaufte Gefindel aus feinem Verſteck 
fi nicht bervortraute und die Nacht ven rubigften Berlauf nahm. — 
Mintlerweilt erlaffen die Reichsräthe eine Ergebenbeitsapreffe am den 
König; mögen die darin miebergelegten Gefinuungei Wahrheit fein, 
dann. wollen wir ibm feine Sünden vergeben und vergeffen. Auch 

- Graf Arco Valley erläßt in hiefigen Blättern eine Ertlärung ; geftern 
hat der Polizerofficrent Weber ſich ebenfalls  offentlih erklärt; Graf 
Arco aber Iıgt eine Beſchwerde bei dir Polizey vor,. weil man von 
ihm das Gerücht verbreitete, daß er an Bewohner von Halohaufen 
Geld vertheilte, um fir zu Tumulten zu verleiten. — So ebem erhal · 
ten wir Briefe aus Wien, weihe nur vom Judel und allgemeiner Drb- 
nung berichten. Der Gerreidezoll if gänzlich aufgehoden ; diep kaun auf bie 
Preife unferer Gerealien nur ben wobithätigten Einfup üben. — Bei 
Uinmwefenbeit von 125 Mitgliedern, ſonach abioluter Majorität 63 wurde 
in der Kammer der Abgeorbneien heute Vormittag der }. Ausſchuß 
gewählt: Freiherr u Habermann mit 121 Stimmen ,. Prof. Edel mit 
. 118, Frhr. v. Elofen 112, Dr. Deiniager 83, Dr. Willich mit83, Schäfe 


fer mit 75 Stimmen im erften Scerutin um und Prof, Scheurl mit 79 


Stimmen im zweiten Errutiniam. Heate Nachmiltag wreden bie Muss 
fbußwahlen fortgefegt, morgen ift der ſtändiſche Gorteödient und am 
Mittwoch die feierlube Eröffnung im- Ständebaufe. S. M. der König 
ift in der Wiedergenefung begriffen. — Auch dieſen Abdend rückt unfer 
Bürgermilifär und die reiforps nebſt ber Linie aus. Die Bürgerfohne 
baben gleichfalls Die Bewelligung fih zu bewaffnen und ber Landwehr 
anzufchleden erhalten. 

Die oben berüßrte Adreſſe der Reichsräthe lautet: Allerdurch⸗ 
lauchtiaſter, ze. Die Ereigniffe der jüngſten Tage, verbunden mit 
mannichfach ſich kreuzenden Gerüchten, welche die amtliche Stellung 
ter Kammer der Reihsräthe berühren, legen den treug. Untergeichneten die 
unobmweisbare Verpflichtung auf, dem Throne Euerer Majrftät in Ebrs 
furcht ih zu nahen. Wenn pleich die abrerbietigt Untergeihneten im 
erbebenten Bewußtſeyn, im früheren Lanbtagen unerſchutterlich Din 
Boden der Berfaffung bemabrt, feiner Gunſt nachſtrebend, nur in gleich 
offener und entichiedener Beriberdigung ber geheiligten Jutereſſen dee 
ongeflammten Throned wie bes tbeueren Baterlandes dad Endziel 
ib:ed Strebend. gefunden zu baben, ſich bei ſolchen nur trübır Quelle 
entfleigenden Gerüchten beruhigen fünnten, fo glauben file tod, noch 
vor Bezinn des gegenwärtigen Landtages offen und ehrlich, wie e4 
deutihen Männern ziemt; Euerer Majeftär die heilige Betbeuerung: ger 
ben ju-follen, daß fie, Dura brungen von den Berürfniffen und Anfors 
‚derurgen der Zeit auch im YWaufe -ibrer bevorſtehendea Berarhungen 
bewähren wirden, daß nicht bie Hegung von Sonderint'reffen, welche 
fie freudig den großen Fragen der Gegenwart unterorbnen, das Mes 
tio ihrer Belblußfaffungen fein wird. Euerer Majeſſat getreue Ram 
mer ber Meichdrätbe wird, Fein neiondırtes Glied in ber engverbunde 
nen Seite bayerılcber, zue Verathung der höchnen Imtereffen des ans 
des berufener Staatsbürger feyn; fle wird der befchwerenen Berfafßs 
fung chne Rückhalt ergeben unter bie Fahne jenes legalen Kortfchrit 
ted ſich reiben, den die mächtige Stimme ber Zeit ald Loſungswort 
audgerufen, ırem ergeben dem Throne und. dem angeflammten Könige 


banfe wird fle offen und ohne Rückhalt zur Verwirkuichung jener er 
babenen toniglichen Zufage, womt Euerr Majeſtät ten 6ten März 
als Tag der polihichen Wiedergeburt Bayerns zu verherehiben gerubs 
ten, nach allen ihre innewohnenden Kräften mitjumirten bımübt feyn, 
und ıbren Stolz ın dem erbadenen Strebea erfennen, dem bentfden 
Baterlande zu bemeifen, dad neben der Feſtigung des conflitutionellen 
Thrones, die edie Frucht manoueler Freiheit und geieplicher Entwick⸗ 


‚lung der Bolfszuflände in fhönem Eintlangt zu reifen vermag, Dura» 


drungen von biefen ®efinnungen zeichnen wir uns. in alertieffler 
Ehrfurcht und Ergebeuheit Euerer jenät. ” 
(Munchen, den 17. März) Die algemeirie Zeitmg vom Grkris 
enthält eıne Nachrist über das angebliche chſagen der Mife 
9 der Bevollmachtigten von Württemberg, Heſſen⸗Daürurſtadt und 
Naſſau. Mir können zu dıren Berichtigung bie beilimmte Mittheiſu 
machen, daß unterm Heutigen in München rine Berffäadigun eig 
if, und demgemaͤß ber fünigl. Gefandte herr von Berser 
aufferordentlicher Mıffion ſich fofort nach Dresden und Berlin begibt, 
wm ganz im Gefle der konigl. Profiamation vom 6, dies die möglich 
j@leunige Durchführung der NRationafrepräfentation am deutſchen Bunde 
und em vie Winigung Deutihlands brjwedenden Propofirionen' zu 
erzielen. ‚ — 
+ Maruberg, den 20. März) Uud ſicherer Quelle können mir 
ee über die Urfachen berichten, weiche Pas Unterbleiben ver 
nrägtiben Berfommlung der reiigiöfen Berhältniffe ber Proteftanten 
beireffend , veranlaßten. Die Buforderung zur Untergeiheung ber 
Moreffe und überbaupt das Bemühen, auch auf religiofem Gebiete die 
längkt erfehnten zeit» und vernunjigemaßen Berbefferungen einzuführen, 
harte nicht bios im Nürnberg, Fondern auch im den Rambarfiädten und 
namentiih auf den Dörjern- großen Anflang gefunden, Selbſt in ent ⸗ 
fernteren Areıfen fingen die Bauern, welhe ſogenauntt Moftiter zu 
Preedigern baden, an, unrubig zu werten um zur Berfammlung in 
Nürnberg wollten au Landleute fommen. Es mußte eine derartige 
Zugabe zu tem bereit vorhandenen Zündſtoff nBndirge bedentlich 
nei. Ein Handfhreiven des Herrn Regirrungepräfidenten im 
nöbach am einen ver Unternehmer der Bade machet anf birie dedank⸗ 


Ihren Berhättniffe dringend aufmerffam Da rb haupifätti nur um 


Unterzeichnung ber Adreſſe ja thun war, je fonnte mon ja um fo 
eher auf Die angelagte Verſammlung verzichten und dadurch auch jemen 
Männern im der Stadt entſprechen, weldie ganz für wie Sache find, 
nur den gegenwärtigen Augenblid für gefährlich halten, Ohne Zweifel 
mären bie gewaltfamen Folgen nicht aus ber Berfanrmlung herdorge⸗ 
gungen, welche man ſo ſehr fürchtet: bob fol von Beiten berjenigen 
Einwohner hieflger Stadt, die ja öffentlich pur ihre Thrlinahme an 
ter Sache ertlären, daß fe Verhunftgrünten zugänglich find, und bie 
nidıd Anderes wolen, ald ortnungsmäßigen Fortfchritt, in feiner 
Bezubung Beranfaffung gegeben werden, DAB die Unruhen dirmehrt 
würten. ®efiegr bar ihre Sache {dem jeht, Das konnen fie über 
zeugt ſeyn, wenn auch ver Unterſchriften jegt weniger ſeyn merbre, 
Der Moment ift allerdings. bedenklich gemefen ; aber mächtem die 
Rheinpiäiger, die man feit Jahren allein cen Kampf bat führen kaffın, 
bereits eine ahntiche Möreffe bewerffieliigien, jo konnte bie erſte protes 
Namifche Stadt des Reiches dieſe waderen Rämpfer nicht länger 
mebr im Stiche laſſen, ch mußte im gegenwärdgen Moment eiwad von 
unierer Stadt aus gefcheben. Zu bedauern iſt ed, daß den Pr men, 
die ſich eingefunden harten, bie Nachticht von der Adfteflang nicht 
mehr rechtzeitig zufommen fonate. Erſt der Brief des Herrn Präfi⸗ 
denten, der voraudfegen firß, daß in ber AnsBacher Gegend ſich bereits 
bedenkliche Sympiome zeigen, bat zur Abfagung ber Berfammlung 
beftimmt und die Abbeitelung konnte erſt im den Abenehlättere vom 
Samflag defannt gemadır werren. Fur diejenigen, melden die Adreſſe 
viel zu wenigfordern und zu gemäßıgt it, moge bemerft werden, daß 
man Alles, wae fir nom ermähu- wunſchen, wohl beffer jener neuen, 
aus freier Wahl des Votes hetvorgegangenen Genecralſpnode übrrläßt, 
wie fle in der Adreſſe erwunſcht wird; auf Erörterungen in Sadıen 
bed Glaubens und der Lehre Ponnte ſich die Mireife nicht wohl eins 
laffen, in bi fr Beztequng fönnen mir der Degrerung ferne Eptſchei⸗ 
dung zugeſtedenz wir verlangen vorläufig zur freifinnigere Männer 
an ber Spige ver kirchlichen Ungelegenheiten und tab veuſtändige 
Rede für die Geweinten, auf jewriigen Synoden dieſe Angelegens 
hesten wlbit gu orenen. Dhmehin wire in wenigen Moraten, fo wır 
bie politifchen Berbätin-ffe in einiger Ortnung find, gang Deutſchland 
auch an Berbefferungen auf kirchlichem Gebiet denken. Dann wollen 


mir ınit dem übrigen Baterlanpe gemeinſchaſtiich ha dein, daß mir. 


nicht Die Pepten fins, welche das Bedurfmiß felder Berbeffreungen 
fühlten, heben wir gezeigt. Die Adeeſſe ſell ubrigens auch in einer 


biereidunten Zabl von Ermpların ben gezenwärtig verfammelten . 


Ständen zugeftelt wırden. 

& (@rlangen, 20. März.) In MWeiffendorf, Landgerichts Harzogen ⸗ 
auroch, hat ſich Die Unzufttedenbeit fo weit gefteigert, daß man ſchon 
jweimal daran war, das freiberrl. Gurrdrgfße Schloß mir feinen 
KRunftihäpen zu demoliren und onzuzünden. Zur Hülfe anfgefordert, 
eilıe eine Anzahl hiefiger Studenten, wohl bemaffnet, thrild zu Pferd, 
theils zu Magen nah Weilfendorf, und verhinderten birfe Ausbrüche 
einer rohen Zerflörungdmuth. Als Suffurd fam no eine Abteilung 
Kavaferie von Neuftadt, und fräter Infanterie von Nürnberg nad, 
die nach dem Abzug der Studenten den Drt befegt bieften. Die ber 
deutenſten Schäße find aus dem Schloffe gerettet. 

Baden. iKarlsruhe, den 16. Mär.) Om ber zweiten Ranımer 
marde heute über eine Anzohl Peritionen wegen Ertheilung einer Amis 


.. 


neftie für politifhe Vergeben beratben. Bei dirfem Anlaß äu”- e 
Baflımann: „Mir iſt aus dem weſtlichen Audtarde eine 9 Fer}! 
aıdend ter Blätter zu Handen gefommen, worin wi: ſudwe ſtuichen 
Deutſchen aufgefordert werden, die Franzofen mit offenen Armen zu 
empfangen, und unter ihrem Schutze eine futweitliche deutjche, Repu⸗ 
biif zu arunden: es il daun no von einer zwriten aus den preufr 
ſiſchen Rheinprovingen zu bildenden Republit u. f. w. von Planen die 
Nede, die nichts Anderes zur Folge hälten, ale eine fhmacheode Zer⸗ 
ſtücke ung Deutfchlands zu Gunſten des Auslandes. Solche Aufforde 
rungen find wohl nicht unvorbereitet geblieben, Ich will nicht boffen, 
daß fle bei unferm patriosifhen Wolfe Anklang finden; #6 wird ſolche 
unter franzöfiihem Prorektorat gebotene Fruibeir zu würdigen, und 
gewiß mit eben fo würdiger Entfchiedenbeit zurudjumeifen wilfın, wie 
‚bie Belgier. Wis jüngſt im der belgifhen Kammer der Abgeordnete 
Caſtiau fagte, die franzöflfben Ideen werden wieder le tour du monde 
machen, entgegnete ihm würdig der Abgeordnete Delpbojo: Sie foQ. 
ten ihren Weg ader nicht über Belgien nehmen; ein ungebenrer Beir 
faldfturm überfbürtete die Ieptern Worte, und am Abend lad man 
on allen Strafeneden: „Tod dem Caſtiau, Tod dem Verrather.“ 
Died if ein ſchöner Beweis, wie die wahre Freibeit au unter mo⸗ 
narifcher Regierungeform fo fräftig erblüben dann, daß ein ganz 
aufgeflärte® Volk diefe der Republik vorzeebt, MWeldh’ ein Wink fur 
tie Fürften, die Monardie fo freiheitlich enzurichien, daß die Höifer 
in ibr fi befriedigt fühlen Tonnen! Die deutichen Böiter find jet 
auf dem Wege, ihre Berfaffungen auf gleiche Weiſe auszubauen. Das 
Größte, was wir jeßt in Deutfchland und” für Deutſchland zu thun 
baden, ift der Audbau, die Reivem ber ‚allgemeinen deutſchen Berfaf- 
fung, der Bundesverfaffung. Joder gute Deutiche wird tiefen Weg 
der Reform, die, Einigung auf, jreiheitliber Grundlage, der ſchmaͤhli⸗ 
den Trennung, dır mob ihmabiiceren Terbindung mıt dem Audlante 
verziehen. Möc'en doch de Yurfoiderungen dazu auch mit Einen 
Deutſchen in die Falle bringen; daß es mit der großen R-form dei 
gemeinfamen Baterlandes umierer badıfchen Regierung volfommen ernst 
ift, beweiſt die Ernennung des Abgeordneten MWelder zum Bundet- 
tagdgefandten, berneift wohl aub die Abordnung meiner Perfon jur 
Beratung nab Frankfurt. Was jipt in Drutfblaud wett thut, ii, 
doß aub die andern Rammern, die andern Volter dem badiihensin 
der Weife nahlommen, baß fle dafur forgen, daß aum fe durd 
—5** Manger in Frantfurt vertreten werden, damit unfere 
Nrebungen Bott nicht vereinzelt bleiben, fondern gemeinfame Geſin⸗ 
nungen einem .gtmeiniamen Erfolg babeu, und ein einiges .flarfed 
Deutfland peprägben.” „(Albgemeines Bravo.) — Heckt bemerft 
austrädlic, Tafi. «€ tem. Landesvcrraib nicht ammeftirt baden wolr. 
„Bir brauchen die Aramgofen zicht, wir wollen unjere eigenen Anges 
legenbeiten allein ausmadın. Wenn und bie Franjoſen die Freibeit 
briegen wollen, fo wollen fir aud die Zeche bejahn haben’; Pafür bes 
danten wir und.” ı (Bravo). Die. Kammer trat dem Anitage auf 
Amneflie für die bis zum heutigen Taze vrrübten po'itifden Vergeben 
bei. Be r (Heft, 3.) 
Freie. Städte. Grantfutt a, M. den 17. März. Co eben 
läuft bier Die. betiubende «Nachricht ein, daß in verwichener Nacht dad 
aräfıh Iſenburgſche Schloß zu Wachieredach von’ den Bauern nieder 
gebrannf wurde... Deranlafluns bazu ſol gegeben haben, daß der Graf 
Anftand nahm, allen ihren Forkerungen uudedingt zu willfahren. 
RR un, 4 Scw. Merk.) 
(Branffurt, den 19. März). Ws geftern Abend eine neugierige 
Menge auf einem ‚unferer öffentlichen Piope De bier anmefende Lola 
Monte; umdrängte, mochte wohl ein Mann-aus dem Dolfe fühlen, 
daß argen allenfalifige, indes wohl.mict zu befürditen geweſene Des 
monftrationen gegen biefes Meib, wie fie in Heidelberg vorfonmen 
konnten, ein von vornherein energifched Auftreten wirffam ſeyn fonnte, 
Mit einem Eifer, der feinem Herjen und finem Gefühle Ehre mad, 
drängte er die Waffen zurüd, fie mut einer Stentorflimme an fürzlice 
Begebenheiten in hieſiger Stadt erinne md, und erreichte feinen Zwrd 
sollfommen. Ehre dem braven Manne! — Madame inded, an folde 
Auftritte gewöhnt, ſprach während Dem ruhig mit einem Kern, der 
fie an eine Drofchke begleitete und auf bie Aufforderung eined andern 
au ihrem Schu bereiten Mannes, in den Wagen zu ftrigen, erwieberte 
fie: »Scyen Gie rubif, it nich nicht ſut chtꝰ.⸗ (Fıtit. Journ.) 
annover. (WBörtingen, d. 16, März.) Gefteen Abend find ber 
Geh.Cab.R. v. Echerle und Juſtizrath Vacmeifler. von Hannover hier 
argefommen, um den Exceß des Pol zeidireftord zu unterfucben. Heute 
morgen ſind die von den Gendarmen Mißhandelten bereits zu Vernehm 
laſſung vorgelaben.- FDie von den Studirenden aus ihrer MWüre erwäblte 
Commilfion bat indefien erklärt, vap fie in dieſem Schritte durchaus 
feine Gewöbrung ihrer Forterufigen erbliden fonne, zumal die Regie 
rungdcommiffäre nicht einmal Vollmacht haben eine Zuspenfion_dr# 
Polizeidireftord zu verfügen. Und es haben doch die juriftiihen Mit⸗ 
glieder ded Senats nachgewieſen, daß dieſe wegen grober Amtövergrs 
ben fofort erfolgen müffe., Deshalb wird der frühere Beſchluß aufrecht 
erhalten und die gefammte Studentenſchaft giebt morgen um 12 Ubr in 
langem Zrauerzuge aus Der Start, Wir glauben mit Beftimmtheit 
verſichern zu fonnen, daß ed zu Diefem Schritte kommen wird, va von 
Seiten ber Univerfitätöbehorben niaus geichiebt um ibm zu verhindern. 
Es fcheint allgemeine Ratblofigfeit eingetreten zu fein. Die von ber 
Bürgerihaft am Sonntage abaeſandte Depuration iſt auch heute mors 
gen von Hannever zurüdgefebrt. Cie bat weter bei dım SKonige noch 
bei einem Minifter Audienz erlangen können, und bat fi vamıt bes 
gnügen müſſen ibre Pethion ſchriflich einzureichen. (Weſer 3.) 
Hannover, den 17. März.) Auch und it Preßfreibeit zugerans 
ben, Die, am 28. März zufammentretenden Stände werden offen 
lich verhandeln. Bei allen politiiben Vergeben ift völlige Amneftie er» 
theilt und dad Aſſociationsrecht did Volkes if anerfannt. Geſttzent⸗ 
würfe über Bolfebewaffaung und Schwurgerichte follen den Sanden 
vorgelegt werten und (menn wir die auf offener Etraße gehaltene Rede 
des Gabinelörattd v. Munchbaufen recht verflanden haben) wıll der 
König auch zum deutfhen Parlamente mitwirfen. ie dies nach. den 
herben‘ Abmeifungen des Königs umd der nichts gemährenden Proclas 
mation vom vorgefttigen Tage’ errricht wurde, wird Deutjcland aufs 
foDend fein. Der ſeſte Wille der Bürger, nicht länger hinter allen 
deutfchen Brüdern zurüdzuftehen, ſetzte es durch. Bor wenigen Sruns 
den Drang nocd der Maniftrat darauf, die in meinem leßten Schreiben 
erwähnse, von ihm feitdem gebiigte Petition ſchriftlich an den König 
zu bringen. Uber die Bürgırfcaft, auf und vor dem Ratbhaufe vers 
fommelt, vetlanate fofortige Unterzeichnung. . Nah einer ftürmifchin 
Vertelftunde erſchien der Stadidirertor auf der Raıbhaudtreppe, die Pe 


‚auf der Bürfe verleien worden jep, weldes die 


tition hoch emporhaltend. So zog ber Zug neh dem Palaſte. Der 
König, lautete die-erhe Antwort, fei Franf und tönne Niemanten ems 
piangen. Die Bürger verlangten Erklärung. Die Dipupation febrte 
zurud. Nach einer halben S unde erjbieg Der Cabineterath und brachte 
de vorfiehend in fürgrfter Form angedrutete Antwort. Grode Borteh: 
rungen waren getroffen, Truppen in Menge aufgeſt ⸗ Ut. Aber trog ber 
aufgeregten Stimmung ift glirdlicherweife Alles ohne Zufammenftog vor⸗ 
übergegangen. (D. Allg. 3.) 

Heffen. (Darmfabt, 17. März) Der Minifter des In⸗ ern, 


- D. dv. Gagern, hat einen ermahnenden Aufruf, geridtet an die Obers 


-beffen in den Randedherrlichen und patrimonialgerichtöherrlichen Bezirten 
zunächſt, ver im allgemeinen faft gleichlautend mit dem an vie Oben: 
mälder gerichteten if und eine nahe Ablöfung aller Feudallaſten in 
Ausficht ſtellt. (Eefit, O.P.⸗3.) 
Preuffen. (Berlin, 18, — Mittagd 3 Uhr.) Am Ende der 
Börfe kam die Nachricht, daß der Önig Alted bewilligt babe, fowie 
dab auf dem Saloßplatz Unruhen vorgefalen und Daß auf dad Bolt 
fharf eingehauen wırde. Daffelbe it fürchterlich erbittert, und ſogleich 
-fam bad Militär, Kavalerte und Infanterie, puſaumen. In -diefem 
Moment if der ganze Schloßplatz, Luftgarıen und das ganze Echioß 
mit Truppen befept. Die Minifter v. Chile, Eihborn, vo. Savigny find 
abjetreten; v. Auerdmald, Beckeralh und Gamphaufen find an deren 
Eiche Diner geworden. ren um 3 Ubr gebt «8 gräflich ju; die 
Fürger jbiagen fich gegen das Militär; im der Konigds und Yäger- 
Arafje find Varrifaden errichtet; die Bürger find aufs bödsfte erbitiert 
Die ganze Stadt iA mit Miluär angıfült. In der Hägerftraffe bört 
man eben anbaltendes Pelotonfeuer. Die Bürger find ed, nicht ber 
Pöbel, der fih mit dem Militär ſchlägt. Der Berliner Aursberibt vom 
18, März enthält.die Notiz, daß ein Grirablatt ter Algem. Preuß, 3. 
hi Aufhebung der’ Cenſur, 
fowie mebre andere allerhöchſte Enifchliefungen enthalten babe. Dafı 
nun gleihwohl nad dem obengemeldeten Minifterwechiel der Kampr 
fortgetauert, < wirb durch bie und durch Reifende zugefommene Nach⸗ 
richt erflärt,, wonach im dem Augenblide, wo dieje Bekanntmachung 
veröffentlicht wurde, ein Schuß gefallen, Das Boif babe darıuf Ver» 
tarh geichrieen, und es ſey mun ber. Kampf aufs Neue auetgebrecen, 
und fol derfelbe, nach Beriten aus Magdeburg, mm 9 Uhr Hbende 
noch -fortgewürher haben. Mit dem Zuge, welcher na 10 Ubr heut 
Bormittag bier riniraf, find aus Berlin weder Zertungen noch Briefe 
angefommen. Now laſſen wir eine uns eben jugehende! Nadırıcht fol 
gen: Nachmittags 4 Uhr. Die - neuchateler Zruppen find zum iolf 
übergegangen. Es wird mörderiich ſortgekampft. Bou ben Dädern 
berad werden Steine gefhleudert. Reiſendt, weiche eben in Leipzun 
angefommen und am 18. März Übenos 9 Uhr aus Berlin abgefabren 
find, melden, daß der König nach einem mörderifcen SKampfe zwiſchen 
Militär und Boll, der bis Abends 8 Uhr gedauert, fid; in Altes ges 
fügt babe, was das firgreiche Bolt gefordert habe. Cine Kaſerne ſey 
im Befige des Volls, das Miluar cernirt und das Bolt verlange, es 
folle die Waffen fireden ! (D. 9. 3.) 
(Polen, ten 10, Märj.) Unſere Stadt bat jegt die Proflognomie 
eines großen Kriegälogers, denn mau ſieht fan weis als Mıilitarumir 
formen, Wie groß die Zahl Der bier derſammelien Trurpen ſey, ‚ift 
daraus abzunehmen, bad nicht blod ſammtliche Kaſernen der Feſtung 
ange fullt find, fontern außerdem noch jedes Haus im unferer umjangs 
reiben Stadt, mit ſechs bid zwölf Mann Eirquatierung belegt 5 
Wahrſche miich wird diefer Zuflasd jedom vorüdsrgebend. fein, da man 
bier ziemlich. allgemein annimmt, daß die zu unierer kebenden Garni⸗ 
fon gehörigen beiben Infonterieregimenter, dad 18. und 19, temnächft 
nad einer weſtlichern Provinz, 'e6 beißt mach Sochien, verlegt werten 
ſollen. Der Grund einer feiben Transiofation türfte tarin zu fucben 
fein, daß beide Regimenter, befondere das 19. zumeiit aus Polen bes 
fteben, die. man mwohl bei ber jepigen überall berrfchtnten Aufregung 
nicht im der hiefigen Provinz laffen wild. Die Ordnung if. Bid jept 
au nirgend geftört worden, nur auf einen einzelnen Wachtpoften iſt, 
wie verlautet, ein mächtlicher Angriff geſchedenz des Thatecs iſt man 
aber nicht habhaſt geworden. Außerdem ſoll in der Stadt Zrjemedno 
ein Gymnaſiaſtenkravall flattgehabt haben, zu-beifen Unterfuhung ein 
Mitglied der birfigen Regiecung dahin geientet wurde. Der polmſche 
Are iR im großer Anzahl bier verfammelt, und wenn au unverfenns 
bar feine nationalen Hoffnungen in ihrer ganzen Stärfe widir ermacht 
find und man leicht gewahrt, daf er nunmıbr auf die baldige Wieder⸗ 
geburt feines ‚Baterlandes mit unerfchütterlicher Feſti ‚feit vertraut, fo 
enthält er ih doch aller Ausfcbreibungen und verleiht ſinen Uuefib» 
ten wehl mur innerhalb tes Bazars Worte. Unfere Behörden find 
jeboch fortwährend auf der Hut, und aufer ten ſtete umberziebenren 
Patroniden find überall Karte Pitets aufgeftelt und Dularenfommane 
doe bereiten tm jeder Nacht Die ganze Umgegend von Püfen bis uber 
die nächſten Dörfer hinaus. , (D. u. 3) 
(Koblenz, den 18. März) So chen, Mittags, ift das Füfeliors 
bataillon des bier garnifonirenden 29, Resiments plöglihb nad dem 
Kreife Weplar abmarjeirt. Es ſollen dort beveutende Unruben auds 
gebrochen fein, Hier fiebt es Priegerifh aus, die Pallifadenibore der 
Feſtung werden bereits eirgiboten. Der Gommanteur der 7. Infane 
teriebrigade (Dad 26. und 27. Regiment) Generaimajor o, Barnap ijt 
bier eingetroffen. Die Be: bältniffe werden täglich bedenflider. Hrute 
warn 2 Beaufiragte von Mannheim bier, welche ven der Venörde 
2000 Bewerte zu faufen wünfbıen, indem die tägl ch fib mebrenden 
Drohungen der Preltarier die ſchleunige Bürgırbewaffnung dringend 
etheiſchen. (Frift. D+P:3 ) 
(Düffeidorf, den 17. Märg) Geftern Abend traf die Nacrict 
bier ein von bedauerlicien Unruben, welche in der Kahriftadt Golim 
gen und been Umgegend ausgebrochen waren. Die-Arvertr baben 
ih zufommengefboart und zumacit zwei Eiabliffemente ter Grehandr 
lung, welche längit den Unmwisen der Bevölferung rrreit battın, nie 
dergeriffen, die Mafbinen und den genzen Borrarb jerftort. Gleiches 
So idſal hatten auch andere Erabliffements, bis 28 endlich dem Den, 
P. Knecht gelarg, die aufseregte Menge in fo wen zu beichwichtgem, 
daß fie von weiteren Zerſtörungen abitand. Landratb, Bürgermeitir 
und Genstarmen vermochten nicht, dem’ Unfug Ei balt zu <bar, Heute 
Morgen iR von bier ans mit der Gıfenbatn ein Detadhement Inraft 
terie zur Verhütung weiterer Gemwalttbätigfeiten, wie zum Ecup des 
Eigerihumd und der Perioren ab;eganger, — Au ın Hilden ıft in 
ber vergangenen Nacht rin Kabrifgebäude abgebrannt. Von Oplaten 
meltet man ebenfaus die Zerſtörung einer Fabrif. Ebenfo banen in 
den Habritorten Gladboch und Rheydt Ardeitererceſſe flattgefunten, 


doch find diefelben nicht von ſolchen Scenen der Verwüſtung bealeitet ' 


geweien, wie ed in Solingen der Hall war, Grtft. DO-P.3.) 
+ Preuffens boafliegender ‘Adler bat jein fhwarzed Gefieder mit 
„em Blue wehrloſer Burger befleckt; mit Blut hat fein ritterlicher 
König die Beriprecben ſeines Vaters, feine eigene geerbte Schuld 
bezahit! Und nur im Converfatienstone bewigelt er gnädig die wohl- 
fiylifirten Reden der Herrn Vettern. Glückliche Zuserfiht‘, erbabenes 
Genie, das felbft in Augembliden, wo der gewaltige Gift, raſcher 
periend ald der Champagne Iprudeinded Naß, durch Die Lölter fchreis 
tet, nicht vergißt, — zu ſein! Aber den einfachen Wenjen, 
dem ein natürliched Ehrgejuhl iaue wohnt, das ihm auch ohne alle wei⸗ 
tere Lehren und Mahnungen der Erziehung richtig leiten würde, ber 
ſa leicht ein kaum zu beicreibended Geſühl — ein eigenthümlicher, tie 
fer moraliiher Edel. Als ım „heiligen Kriege”, auf Leipzigs bluges 
träntter Ebene, nad unrbörter Berfbwendung von Kräften und Blut, 
der größte Ariegämeifter aller Zeirem der Ve,eifterung und Weberzahl 
der Gegner erlegen, ald ber Geäwtete, Gewalt ze zum ziweitenmale 
niedergerworfen war, da wurden die Korderungen einst großen Zeit, 
die umfägliben Leiden und Dpser der Völter — zu ihrer Tröftung, 
fprab.man ia der frommen Weiſe ver beiligen Alianz — mit einigen 
Zeilen vergolten! Der großariige Grelenhandel auf Wiens Congreſſe 
ließ nicht mehr Zeit übrig ! Unde ſeloſt dieſe Zeilen find eine groptens 


theild meriedigte Frage geblieben bis h rad auf unfere Zet. Und nach 


30" Jahren des Sehnens und geduldigen Harrend, der erwachten Stimme 
ded Bolfes gegenüber, fpricht der geiftreihe Redner an der Spree von 
vn Gefahren der Uebereilung! Ja, man bat fi nicht 
"übereiit, ald Hunger, gräßliges Elend und Krankheit in die 
Hütten der armen Echlefier eindrachen; man will ſich auch nicht Aber» 
eilen, wenn das lange vorenthaltene Recht des Voltes mit ftartem, 
von der Fluth der Ereigniffe zur Eue getrievenen Finger an die hobe 
Pforte der Königeburg ſchlägt und feine endliche Beſtiedigung heiſcht. 
Arer beeilt hat man fi, das Blur direr zu vergie ße, Die einft ihr 
eioened eingefegt, um den ın ten Staub gerretinen- Thron auf ihren 
grfallenen Keibern wieder zu errichten. Wit ſchonen Medendarten ſpeißt 
man die Weiten und Gerreuen, mit Pulver und lei die übermüthige 
„Kanside*. Der Schwur per alten Xıtter war ‚Schup und Scho⸗ 
nung der MWehrloien"; Preußens ritteriihe Heldin ſcheinen in vers 
meffener Selbſtzuver ſicht ſich eınenandern Schmwur zu leiten. Die uner⸗ 
„bittlidie Geſchichte wird die emporenden Thaten einer vünfelvollen Sol 


Katedfa mit unverlofblichen Zügen in ihre großes Rechnungsduch fragen. _ 


Arch der Fürft ſei Wann, und er daıf hören die Wünfce feines 
Volfes, Antlig gegen Antly, ohne dem Heiligenfcheine der Krone-zu 
"2b gu treien. Niet auf den mit Bürgerblut getrankten Bajonetten 
werden tie Throne tefei:gt. Die neue Zeit fordert unabweisbar ans 
dere Bindemirtrt. Wohl mag eine flarre Drtnodorie, ein geifliger 
U⸗bermuth, der fein Ich zur Nechten des Unerforfplichen ſtellt, eine Zeits 
lang den freien Geift mißhandeln, aber ben Seit, welcher unaufe 
Daltbar durch die Wolter febreitet, in die alte Numpelfammer zu bans 
nen, darſte ſelbſt dem Mäbngften der Erde nimmer gelirgen. 
Deutſche! ibr febt wad Ihr zu erwarten habs von ber Rheiorik ber 
fandigen Mart, Laßlt den Ruj ergeben an Eure preugıichen Brüder: 
‚ Rart zu fein in der Stunde ver Entſcheidung. Ciamal verfäumt, kommt 
fie nie mehr, dieje Stunce. — „Der gropte Herrſcher üft der Augen» 
blict!“ — im der es für immer entſchieden werden muß, ob ed ein 
Deutiland geben fell in ver Reihe der Nationen, over ein weſenloſer 
Schatten fortvegeliren, verhöbnt im Innern, veramset von Außen, Ln. 
Sacfen. (Xeipzig, 19. Wär) Zur Anerkennung der mänalis 
den Haltung der Bürger von Wien it hier folgende Adreſſe aufgelegt 
und bat bereitd zahlreiche Unterſchriften erhalten: An unfere Brüder in 
DOrfterreich. Deutſche Brüder! Deiterreiber! Mit bergergreifendem Ju⸗ 
dei vernabmen wir die Botſchaft von eurer Erhebung. Wan wollte euch 
für geiſtesſchwache Unmünbdige ausgeben, eu um die ſchone Männer 
zeit betrügen umd eu noch jür lange euer Recht und eure Freiheit 
vorenthalten. Ihr aber habt Riegel und Thore geiprengt, habt mit 
einem Gchrei der Weit verfünder, daß ihr verleumdet waret, daß ihr 
fo art von Geift feid wie von Herzen, daß ihr längit Männer gewe⸗ 
fen, die nur aus Schomung*und kangmuıh geſchwiegen, dis Drud und 
Unmürde unerträglich gewerden waren. , Ihr dart in Einem Tage 
Defterieichd Ehre gerächt und dem ſtaunenden Europa bie Augen ges 
öffnet; mit Einem birorfbeu Schritte habt ihr «uch in die Meihe der 
männlichften Natioren geitelt. Ene Tugend, die mit wihrlofen Häns 
den, ohme andere Waffe als ihre Begerſterung dem Rottenſeuer wider, 
fteht, ein Volk, dad dem Tode ınd Antıp ſchauen kann, mie ihr ger 
tban, bat fein gutes Recht dewieſen, befiegelt, erobert. Nur feitgebalten ! 
Doch ihr bebürit feines Zufpruchs. Der Heltenmurb, cen ıhr gezeigt, 
wird eure Keinde in ven Tod beibämen une’ ale Volfer zu euren Buns 
bedgenoffen macden. Euer erfter Ruf war Anſchluß an Deutichland 
Mir haben ihn mit Rürrung uud Entzüden vernommen. Deutichland 
jüttert wor: Freude bei dem Gedanken an euch. Wenn wir zufammens 
fleben, wie groß und heerlich Äft unfere Zutunſt. Es ift nizt Zeit zu 
langen Worten. Wir feiern eure Todten und umarmen euch im Geilte 
Drei Maf Hoch unfern Brüdern in Oeſterteich! Leipz. 17. März. 1848. 
(D. Allg. 3.) 
(Dredden, den 16. März.) M-ttermich it geflohen, und Wien frei, 
Als Metternich abgedanft, wurde Wien bis auf die ärmfte Hütte iu 
minirr; 30,000 bewaffnete Bürger und Studenten verlanzen, ehe fie 
die Waffen niderlegen, außer Preffreibrit noch verantwortliche Minis 
fer. — „Gottes Strafgericht iſt bereingebrochen!’’ fo hört man auch 
die Srabiiften jehzt ausrufen. Man follte un Deuiſchland⸗· in ein 
Eirgestleid kleit en nad Metternich's Sturge; jept erſt da die Preſſe 
frei gemorden, wird man die unglaubliche Lage hören, in welcher ſich 
Defterreih'd Volter befanden. Es waste fib ja Riemaud ein frei.t 
Wort in rinem Privatbriefe audzufprecben, weil nicht allein oe Buch⸗ 
bäadirpaquete, fondern jeder Privanbrief dem Deffuen cousgejegt war, 
Die meilten Bramten maren Greaturen der Metternich’ichen Politik; 
jegt bat ſich der Kaiſer unter des Volkes Echug begeben, da die Gar, 
vifon aus Wien verjant.ift. EGrtf. 3) 
(Botda, den '16. März.) Die allgemeine deutſche Wechſelordnung 
id von unferm Deputationdtage unverandert onaenommen worden und 
fönnte nun obne mweitern Anftand mit Geſttzeskraft promulgirt werde. 
Die Stände baben bei ihrer Drefaßfigen Erflärung vom 9. März den 
Wunſch ausgeiproben, daß dieſer erfte Beriuc einer allgemeinen Deuts 
fen Brfepgebung priontrechtlicher Natur zu weitern Forıfchritten in 
dieiem gemeinnügisen, die Unterttanen alır deutichen Bundesſtaaten 
vor den mannichfaltigften Verwicklungen bewohrenden Beſtteden der 
Stmatöregierung bie Bahn gebrochen baben möge. (D.4 3) 


+ feinen Rräften beinehen 


Defterreichifche Staaten. 


(Wien, 17. Mär.) Ec. Mai. * ben Eriherjog · Palatin als 
außerordentlichen und bevelmäctigten Kommiffär für Ungarn ernannt, 
mit dem ſich wer neue Minifterpräfident Graf Ludwig Battbiangi ine 
Einvernehmen zu fegen bat. Much der Furſt Nikolaus Eſterho h, ber 
fo lange den Intereffen feines Vaterlandes entiremtet gefbienen, bat 
ſich in der Stunde der Gefahr zu feinem Volke wiedergefünden und 
erfiärte in Gegenwatt ded Monarchen der neuen Berwaltung mir allen 
u wollen. Dirfer Beiftaud if dei dem unges 
beuern Befigihum des Furſten für das neue Dkinifterium von Wichtig- 
tigkeit, In Preßburg hatten ſich vorgeftern irtihümliche Gerüchte über 
ven Erfolg der teſchetaglichen Deputution verbreitet, worauf ſich bie 


„ bortige Burgerfhoft bewaffnete und im Berein mıt der Lanbtagdjugend 


eine Deputatiom bieber ſandte. Bub in, Peſth, Raab und in anderen 
ungatiſchen Städte hexrſcht ungeheure Aufregung; in Tyrnau find ber 
Saueritche Wrjefje gegen Jeden vorgefalın. Der Berist der Deputa ⸗ 
tion, melde beute nach Pırfburg jurudgetebrt, wird hoffentlich die 
aufgeregte Spannung des ganzen Kantes in jreudigen Jubel verwanbeln. 

Furt Metternich har fin, dem Vernebmen nad aui feine Herr 
ſchaft Konigswart in Bohmen begeben. Baron Joſika Kanzlır von 
Stebenbürgen, begleitet den greilen Minifter bid vor bie Stadt, wo 
ihn eine miltärifche Estorte erwartete. Geflern reichte auch der Baron 
Sofita, als ——— Hofkanzler feine Entlaffung ein. Das new 
gebildete ungatiſche Miniſterium, welches in Dftn einen Sıy baden 
wird, will Siebenbürgen mit Ungarn vereinigen, und man fi bt dem» 
pad einer alsbaldigen Einberufung der fiebenbürgifchen Stänte, welche 
fid wieberbeit für die Union mit Ungarn ausgefprodten, entgegen. 
Die dieſige ungariime ano fievenpurgrihe Hoftanzieıgmırd in trr 
Folge auf ein rinzelnes untergeordnetes Bursau redugirt werden. Der 
Polizeiminifter, Graf Sedinigfy, Der trop der foftfpieligen Augen und 
Obren feiner zahlreichen Spaher Die Bewegung der Grifter, die fich 
tn der fo änaflıy bemadhıen Stadt erhod, nicht abmte, hat au feine 
Dimıffion gegeven. Man fprict fo eben von einer beure hier anges 
langten Rriegerctlärung Saroiniens an Defer reich. Es läßt fid mir 
Grund erwarten, daß auf die Nachricht der biefigen großen Ereigmfie 
und’ der dargus hervorgegangenen glühesden Gegeiſterunz aller Bolke- 
klaſſen das gr ber laliener bald verummen wird. 

‚Dir zum Edef des Hoffriegeratpb ernannte Staoıs. und Konfır 
renzminiftr, Gra) Fiquelmont, ıft aus Mailand bier eingetroffen. 
Interimiftif® verſſedt Die Leitung der auswärtıgen Angeirgenbeiten ber 
Staatö:ath der Giaatsfanzlei Frhr. von Rebzelteen. AS Fünfti 
Mınifter des Aeuſſern bezeichnet man den Grafen Eoloredo- Water, 
—— Borfhafter ih Sr. Prtertburg, der ib gegenwärtig m einer — 

iſſion zu Frankfurt a. M. befinden. . ıa. 9. 3.) 

(Prag, 16. Marz.) No nie batte unfer altergraues Rathdaus 
ein fo dewegtes Boltögemühl gefehen, die Haltung drd Volkes inmitten 
der größten Aufregung war bemunderndmertb; Diele Feſtigkeit, Ruhe 
und Befonnenbeit ſcheint ung die ſicherſte Gewahr, daß unfere Rarlın 
zur conftitutionelen Freiheit reif it. ine fpätıre telegraphifae Depe⸗ 
ſche fol Mündliofit und Deffentlihtert und Crritun, ‚pon Commu-⸗ 
nalgarden verfunist haben, wurde aber nicht ;edrudı. ‚Pöpfih er 
ſchien im Theater Graf Stodion und rief auß feiner Loze zum Pirblis 
füm: „Zelegraphifhe Depeihe: Die Gonflitution for ale Provinzen 
w.ro proclamirt. Wien ift in Jubel.” Man verlangt tie Wieder 
lung der Worte, die mit ungeheurem Jubel aufgeapmmen wurden. 
Spgleih budete ſich ein impofanter Zadelzug der von einer ungebeuren 
Boltömenge begleitet bis ein Uhr Nachts dauerte. Es kamen bie zu 
Thränen rübrende Scenen biebei vor, man umarmte tie Wa 
melde aus freien Stüden vor dem Zuge ınd Gewehr traten; als diefer 
auf den Kleinfeitnerring fam, ließ die Hauptwache einen Trommelmirs 
bei ertönen, dıe Dificiere und Bemeinen wurden and Herz gekrüdt 
und ihnen Die Hände. geſchüttelt. Nachdem man den Obrrftdurggrafen 
begrüßt, der einige Worte an die Berfammlung ridrete, gog man wieder 


+ zur Hauptwache, um ben verbrüberten Militär nochmals zu danken. 


Manche Stadsibeile beleuchteten, als der Zug durch fie kam. ute 
früh war die Verfündigung der Gonftitution gedrudt au allen Eden 
und in den Zeitungen zu lefen, cbeufo daß Metternich abgedanft habe. 
Der Jubel ift unermeßlih, mod nie bot Prag ein fo bewegles fehltiches 
UAnfeben. Bon jedem Antlig ftrablt die reinfte Serlenfreube. Ueberall 
fiht man weißtothe Rocatden, ah den Arwen der Musfchüffe der ſtu⸗ 
direnden Jugend, deren Entzüden unnennbar if, überrieß meiße Kreuze. 
Bom geſirigen Tage an bat umfer großes Reich die neue ruhmvolle 
plänzende Wahn des Portfchritted angetreten, ven geſtern datirt rim 
Öffentliches Veben. Das Thrarer feiert die Gonflitution dur eine 
ſeſtliche Beleubrung; Abends wird eine glänzendr JUumination erwars 
te. Ned muß ic erwähnen, dad geftern das gefammte Gubernium, 
heute die ganze ftudireace Zu eud die Burgerpstition unterfchrieben bat. 
Karl.Egon Ebert fordert aue Sc ifteler und Buchhändler zu einer 
Verfammlung ani, die taräb’r beratbichlagen fol, wie man mit Nach- 
truck den etwaigen Mißdrauchen der Preffe tegegmen fünne, damit w'r 
ung der neum Freibeit wiıdg zeigen. Gerade jept erfahre ich, daß 
unterm örrubmten Slawiſten 9. P. Schafarf vn Wien aus die 


Profefjur ver lawiſchen Sprachen und Kitreratu-en angetragen wurde, 
\ ; ca. a. 


3.) 
Aufland und Polen. 


(St, Peteredurg, 10. März.) Dir Kaifer bat, in Berücſich⸗ 
gung der argenmärtigen Lage Europas, vorgelen nahftebenten 
bobien Ufas an den Kriegsminifter erlaffen: »1) Ya Wehen Europal 
find Ereiguiife gefbehen, melde die ſtevel aſte Abſicht Lartbun, die 
gefeßiihen Gewalien zu ſtarzen. Die Areundicaftstündniffe und Ver⸗ 
träge, welche Rußland mit d.n benachbarten Mächten verbinden, Irg m 
und die heilige Berpflibtung auf, frubzeitige Anordnungen zu Ireffer;- 
einen Theil unierer Truppen auf Sen Sriendfuh ıu Nellen, um, 
wenn «8 die Umflände erbeifchen, der verberblichen Ausbreitung der 
Anarbie einen ſeſten Schutz entgegeniufellen. In Folae deſſen 
befeblen wir Ihnen: 1) Unverzüglich find tir Nefero.n zu bilden, bie 
zu den im Berzeichniß angeaebenen Truppentbeilen gebören. 2) Dem» 
jufelge find aus allen im Verzeichniß deſtimuten Gouvernements bie 
onf undeterminirten und auf Dabredurlaub entlaffenen fubalternen 
Krieger, welche zur Kormirung der Reſerven verpflichten find, 
für den aktiven Dienft einzuberufen. 3) Dieſe Truppenzufammen- 
ziehungen find fogleich au beginnen, machben diefer Ufad den Die 
ſtrikten zugegangen if. Er it unfehlbar zum T. C13.) ded nächſten 
April zu beenden. 4) Die jept für den Dienft einberufenen Gemeinen 


4 


oligeibehörden in die Haupfflädte ihrer 
Be te are Barnifonbataivone eit. jene 
orfchriften, melde das Krirgereglemint daruber in 
— * eriten Theil des 2. Buchs enthält, wol 
daf fein Beurfaubter ohre gefeglih begrüume 
Urfachen ſich der Einberufung eniziebe. 
—— — —— —* 
auternen, über ibre Abfertigung von da an die Cammeiplagr, woru 
ifte anzufertigen und unferer Beftatigung vorzulegen 
jegt gleich eine Lifte anzufertig Gernbaiide wönrniiet na 
te. dem Iufpeftionsdepartement des Kriegämimiterrums € 
—— — Stabi» uud Oderoffigieren und Gemeiuen, 
erfrinen, find namentuch⸗ 
Urfaden inrıs Nichterjcheis 
der Subaltetnen an den Sammelpläßen, die 
und Escadrond und ihre Bildung, find ben 


ouvernemeuts an. ‘die Ebefö der 
ben 
feinem 1518. Artikel, i 
ireng darauf zu fehen it, 
dete ind als foldhe erfannte 
5) Ueber die Erfolge der in bie 


iſt, haben die Commandeure der 


aufenden. Don ) 
melde aus irgend einır Beranloffung nicht 
Berzeibniffe einzureichen, mit Angabe der 
nend, 6) Der Empfang 
Formirung der Bataillone 


Befanntinachung. 
° Dem 
Konigl. Bayer. Kreid- und Stadtgericht 


. Nürnberg. 

Unter Dinweilung auf die.im allgemeinen Intel, 
arnpblakte ber Stadt Nürnterg Mrs, 8, ©, 118, Dire. 
14, S. 198 und Wro. 23, ©, 316, in-der Wıttellran. 
Kihen Zeitung Nro._ 19, 30 und 56, und im: Korre 

loondenten am. f DU re: 19, 83 und 47 heurigen 
Tahrgangrs erfolgten Bekanntmachungen wird biermii 
wur öffentliden Renntaib gebradt,. dab, man zum Der 
Lauf des Hauich S. Mro. 3805, da ameriten Terinim 
fi feine Kaufslserhaber erngefunden haben, eine zweuu 
Tagsfahrı auf. : 1 X 
Mittmob def 5. April I. J., Bormittags 11 
bis 12 Uhr, im Zimmer Nro 21 
anberaumt bat, weru HaufffTufige mit den Brinrten 
eingeladen werden, Kuh bei eitſer geilen Berfieige 
rung der Zuf&lag obne Rüdfiar auf tem Stäpüngs 
werk erfolgt. f .. 4 u: 


Mürnderg, den 7. März 1848. 
Seuffert 
. — Keiner, 
— — — — —* 
Bekanntmachung. 


* Boom A 
Königl. Bayer. Kreid- und Stadtgericht 
3,17. ürnberg ro 


wird auf Andrinzen eines dopothtkenzlaͤudigers das 
ui Der Pleifhbrüde dabier gelegene Bieemirtb Satzun ⸗ 
serriär haus L Nro. 196 dahier mit Darauf hafıenter 
realer Bierwirchidafis · Gerea tiateit dem offentlichen 
Berkaufe unterfeat und Vereigerunzeermin ‚auf 
Montag den 27." März-I, xs., Bormittags 
911 Ube im Zimmer Rro. 13° 10° 
anberaumt, ‚wozu befig« mund jablungsfähige Kauft. 
liebhaber hiermit eingelaben merbimnun 7‘ “N 
Es deficht dieſes Haus aus einem wierfiödigen, 
größigusheus Han dad wert· errichteten Border»! und 
Binter, de and taſſelde freieigen, der Srandeer⸗ 
ſce ruug mit aooo ſi. eingerleibt,-und: mir dem Malt. 
bie-zu 3 Müp Hol, 3 Mäp Eroden. and 100 
aud Wellen werfen, 0 ce 
Serichtlia geihagt.il das Haus auf 3500 fl., Die 
BierwiribjhafisBereatigfeit auf 4400 ML, und fann 
bas, Taratiomeprotstog. in Diedjeitiger Regiſtratur ein 
Al werben. B 1 J 24 * 
Der Omſalag erfolgt nach 5 64 ars Hopoideken⸗ 
arfeget, „norbeballlun Der Beilımmangen ter 66, 08 
Ri 101 des Propeh-@rfegeh mom 19, Dtonpr. 1837, 
 Mürnderg,. sem -28. Gebe. 8 7 0 
— ‚Beuffert. 7 

a Leiſtner. 


Trauer-Anzeige. 

Allen unſera nahen und fernen Bnserwantien, 
derunden und Setannlen wirtmen wir biemit die für 
uns eden fo unserboffte als jdhmerzlihe. Runde son 
ehm geftern Mittag erfolgten Ableden unierer innigf 
geliebten Toter 

. Ghriftiana Barbara, 
tm einem Alter son B Jahren 2 Wenatem. 

Kur der Slaude an Gott, und daß mir unfree Jie- 
bei Vorangrgangenen ‚in einem deſſern Jenſet wi. 
ber finden. giet und Troft wid Berubigung in umierm 
berden Eümerg, Mriede Ihrer Bibe. 5 

Um ihr adeinges zutizee Amberrkin bitten 

Goltenhef den at. War, 1818 

— die rie ſeteugten Eltern 
Sg Kalt. Tüobnleim 
Tiargarrtba Fübnieim 





"Anfrion&Unzeigr. 

Mitiwoch, din 22, Wär;, Nachmittags 1 
Uhr, werben In dem Garten 134 auf der Bus 
derSteaße folgende Gesenftände Dffentlih vers 
ſteigert: ein lebr.fhöner Divan, -nebit 6 Sefs 
felm, I runder Zi, fänmtid. ven Nußbaums 
botz, 3 vollfländigee Bet, Kupfer, Waſche, 
etwas Silber une. noch fonflige Hauegeräth⸗ 
fdaften,, wozu Käuisliebbaber, gegen gleich 
baare Brablung eingeladen wurden. 


* 


wobei 


werden, noch fernere 


eigenhändig gezeichnet. 


un zeigen 





Ludwig:-kAanal, 
Bekanntmachung. 

In der Racht vom 17. auf den 18, 
died wurde Der linffeitige Damm des Lud⸗ 
wig · Kanals unterhalb Wegſcheid von fres 
felhafter Hand durchſtochen und in Folge 
deſſen die Schifffahrt unterbrochen. 

Die Wiederherſtellung der beſchaͤdigten 
Stelle iſt bereits in Angriff genommen und 
wird bis zum 22, Died Monats vollendet, 
ſo daß zuverläßig bis i 

fünftigen Donnerftag den 23. dieſes 
wieder beladene Schiffe an dieſer Stelle 
pafjiren fünnen, 

. Dies wird zur Beruhigung des bes 
theiligten Publifums biemit befannt ger 
macht. 2 

Nürnberg, den 19. Mär; 1848, 
Königl. Verwaltung ded Ludwig-Kanals. 

v. Hartınann. I 
Schwarz. 





Dant. 
Mach einem Jahre und jehs-Wodem, die id in 


-Bolge Eines hefährliden Beindeuhs im hirfgen fastis 


fürn Krankenhauft zugedracht, bin ihr endlich aus die, 


‘ fer wehlipdligen Anfalt vohfommen und glüdlis ber. 


geheb: enraffen merken. Ic danke Died,’ nämr gitt- 
licher -Hälfe/ı ber Befannien Befardtigfeit und undr. 
wären’ Sorgfalt des deren Dr. und Profefor Dies, 
fo wie des Herrn Dr, Saramm, und wünfde, daß 
langes Leden und bauerhafte Beiunbheit Beiden ein 
mogliaſt langeb fegendreized Wirken, jum Bellen der 
imbenerh Menfsheit, geftatten möge. — Bus Banke 
ich meiner freunbliden Warterin Marzaretha &bup 
für aufmerflame hedevolle Pflege, und wände ihr des 
Dimmel® reiäflen- Segen dei ihrem ſaweren mühr: 
voden Beruf. ! 

. Babeite Merkel, 

in ihrem und ihrer Beliern Mamen. 
m — — — 
Einladung. 

Wistwod dın 22. Waͤrz ſindet bie zweite adennırte 
muſibaliſche Bbendunterhaltung im Balhaus jum ſil⸗ 
dernen Lewen Jatt, weiches den verehrten Theuneh- 
mern um bekannt mat E 

Binfang 8 Uhr. 
’ , Earl Bild. 


Goldener- Hirſch 
an ber Lauferftraife. 
Heute Mittwod ladet der erzedeuſt Unterjeidinete 
su guiem Rafee mit Hefentüclein, Senerdalen und 
anterem feinem Backwert höflısf ein. " 








Einladung. — 
Heute Mittwoch den 22. März * 
produzirt ſich der 
Volks Sanger Deininger 
im Wiener Salon, wozu voöflichſt 
eingeladen wird, Anfang 8 Uhr. 


ee £ — nl ee 
RER 

Beiuhr Fin gebiideieh Aranenzimmer, bad 
deſonders im Kernen und Sareiten. merbliden und 
baukliten Arbeilen, duch Im Aesen ſebe gut unter 
ridtet iſt, ſuat eine Btede als Yadenjumafer ober 
Daus dalte rin. Bub würde dieſtlde eıne Hertſaett, 
Die auf Neiſen gebt bedienen. Der Eintrut kann 
taalich aeiteben — Das Nahere S, Nee 970 im Ber 
Dans Enpiengafe im ı. Stel. 





bei diefen Truppencorpb ſtehenden 
Berfügung zu überfrdyen. 7) Die it: 
alternin- auf ihrem Marfch von den Difttictes nach Ten &o..nernen 

ftadten, von da meiter biö zu den Gammeiplägen, ibre 
pitung ud Bemaffnung, übertrasen wir den Proviants, 
und Artileriedepärtemente. 
Wir den Summen zuzimeifen, die für das laufende Jahr zu den 
kungen der auf unmdererminirten Urlaub fi befindenden -@ “ch 
aersiefen fisd. 8) Sollte eine nod größere Truppenverftärfung nöthin 


Gienerölen, gemäh eimet ah 
Verpflegung der heurlaubten 


ehörige Equ' 
Soınmiflariet- 
Die dazu erforderlichen Ausgaben befeblin 


Ur 


„@emeinen a 


Einberufungen der beurlaubten Gemeinen zu 


activen Dienft, werben wir darüber jedesmal hefondere Befehle erlaf 
fen." Das Drigmal it von Se. Majeflät dem Kaifer Nifolaus höcht 


Chtit. O.P.⸗3.) 


Kedigiet unter Beraniwortligteit son IB. Tummel. 


(3u vertaufen) In L. Rro.. 005 find mei: 
rere Dupend milde Bptalien zu verfaufen. 


‚ie e fu @.) Cine vorjüglihe Aozın aus Diun- 
den, melde dort bisher bei den augefebenften Bam 


lien gedient und bie beßen Zungniffe aufgumerien ba’, 


münfet in gieider Eigemaaft hier unserzufommer. 
Mäberes Adlerſtiaſſe Nre. 326, 


. Parterre- Wohnung. 

Im Warten Niro, 116 binter der Befte, vor dem 
Thiergärtner.Ther, if eine Parterre-Wohuung aus I 
Wohnzimmer, Rabinet und Rammer, netft Rune, Doli- 
lage, Keller 36. beftebend, on em Paar Alle urk 
drase Perionen für den Sommer vad Winter a9. 
ib, eder am Ziel. Walbarzı zu permieihen für ben 
Preis a fl. 40. : 


(Befudh) Man fuhrt auf ganz 
kürze Zeit gegen dreifache Sicherheit fl. 
150 à fl. 200 fogleic zu entnehmen. — 
Näheres unter Adreſſe A, B. : 


Bertaufen) Ymgelder Hund. rufliider 
Hase, dat ſich verlaufen. Dan bittet tenfrdten ın L. 
Miro. 03 nah ter Korenjer Kuche grauen ein Zrant: 
geld zurädjudringen. 














Empfeblung. 

Der Umergeidnele empfirdlt ch einem verebriidhen 
Yublıfum zur gefäligen Btnabme von gut geräuder- - 
ten Sminfen. Zungen, Eeroelat- und Zungenmurjien, 
roh und gejetten, und butet um gutigen Zuſpruch 

Yeonhard Börgel, "Mepgermeilter. 
Breitegaffe 1. Rro 425 
nn — — 
"(Be fur CEin junger Präfiizer Wiann, der 
mit Pferden umzugehen weh, mwunidt als Rutiher, 
Dawskneht Herr Roslaufer bier umterJufommen. 
anzeige) But Sefun -einer Partie 
deutſchen Tabad- demertt der Umterzeichmete, dap er 
tin bedeutendes Quantum, bdefonders ihönes Dediları 
nad Dsantitat bilig adgeben fann. 
“ Sule» Häußler, 


Bw eju ) Ya einem biegen Galkaus wuıd 
bis Ende dieſes Dronass ein junger Denia, ver Kennts 
ws im Bıkardipiel defigt, "als Aıllmer anjiachmen 
gelacht. 


(Beiwi) VEine Römin, welche gu kochen 
fann, wünſcht dis nanfied Ziel Walderga ın Dienſt 
40 Ireien. Fraututher Wire. 851, 








(3u verkaufen) Gime gan nen verleihgte, 
fehr »oribeiihafte Stemdruck · Preſe iſt diuig zu ven 
kaufen. draakurtt Briefe unter der hhrefe 5. 2. find 
ber Örper, d. Blaties zu ubergeden. 


(Bein) Ein mit guten Zeugniſſen weriche 
ner, in jeder DRanier geüdier Steindrucker fuhr eıne 
Siehe. 


Befum) Ein bübfkes, medern und feſt ge 
Dautes eiipännıges Beruerwagelein mil cilernen Ad» 
jen, tinrın Berber: und Hımeripngledee mıbn Chair 
ieacouper versehen, wird jegleı® zu faufen geiumt 











Ju eermiriben) Aa Derren ins arcı Ewlaf 
Relen zu sermieiben, duch Bann dir Holt dazu gr 
gedin werben, 





MB eiuc.) Tın gzeütter Portefenillardricer Fans 
Beſchaftigung finden ın L. Nr. 1158 B. Der Wonren 
daſſe ın Murnberg. 





Stadttheater in Nuruberg. 
Ritmes den 22. Maͤrſ. ·Dort und Statt, eder 
air Profe ſſorin Staufpiel in 2 Mbibeilungen ums 








5 alten won Eh. Birraplauın Arı ras Dr 
dad # Movele dramatiſtet. 
Nahmitaye 5 Über wen: Beitane 
ausgegebeu 


Beilage Mr. XXVI. zu Neo. 82 der Mittelfränfiichen Zeitung: 





Kein Fürftenfongreß. . 

Die Bertrauenden find im Yrrıhum geweſen, alb fie wer einigen 
Mona’en boffter, daß Defte reich und Preuffen eine heilfame Lehre aus 
jenen Ereigniffen ziehen würden, melde, durd die Energie eines freien 
und im Kern einigen Voltes herbeigeführt, die Abbsitung der Ne eus 
burger Konferenz unmöglich mochten Lrogoem es mußlungen if, dis 
Herrſchaſt der freien Geſetze als rine zu Interventionen oder Pacifitar 
tionen reife Anarchie barzuftellen, teokdem, daß in Frankreich Die prä⸗ 
tenrirte @efeßlichkeit und Dronung on itret Lüge zu Grunde gegangen 
iR und fein Guizot mehr vie Hand yum Bunde binüberreiht: ſoll 
dennoch um jeden Pre’ö ter sinmal projefiirte Pac-fifationsdlon,reß ab» 
arbalten werten. Die Schweiz fpirlte Das Pravenire, in Deutſchland 
hofft man noch zur rechtin Zeit zu fommen: jdenjals ſoll ed verfucht 
werden, mwenigfiend einen 2. für das Syſtem zu ırlämpfen, nachdem 
fo manche fdimerzlihe Rıed:rlagen erlitten find. Diefe Bedeutung des 
nab Dreeven außgefchriebenen Kongreffes if. nur darum nicht jo hand 
greiflich zu erkennen, weil man ıheile aus Rückſicht auf einige Bundes 
genoffen vorfichtigere Ausdrüde wählen, und theus in Betracht drr ber 
denflihen Nähe des Gegners au andere Mittel nennen und vieleicht 
fogar in Unmendung bringen zu müffen glaubte. Der Hortfchritt der 
auten Sace läßt fi an der Diplomatie wahrnebmen; nachdem bie 
nadte Intıryention bis zu einer Pac-filation berabgefimmt war, mil 
dert fie fi did zu Berathungen und Maßregeln, und bprgt endlich noch 
einen Schimmer des Morgenrotbs, dem jept Aller Augen entgegenbliden. 
Aber die Politi? bleibt weſentlich dieſelbe, Cie Abſichien der Tonfervativen 
Diplomatie find gegenwärtig eben ſo gefä.rlih für Deutfbland, als 
vor einigen Monaten; denn ein großer The unfere Baterlands bat 
feitdem einen fo mädtigen Echritt zur Freiheit gethan, daß bad unbe 
Nimmre liederale Programm ded Kongrefies fchon wieder eben fo fern 
zurüdbleib,, Wäre nur irgendwie eine Bürgfhaft gegeben, daß jemer 
Kongreß feinen Unglüdenamen niet erneuten Verwunſchungen preisgeben, 
fondern zu Ehren bringen würde, dann fönnte es vielleicht als unfere 
Pflicht erſcheinen, die anferordentlibe Form diefer Beratbungen und 
Mafregein zu entfchuldigen durch den Drang des Yugenblids, der bie 
furzeften und b quemften Formen anräıh und reusfertigt, wenn fie auch 
nicht in der Herfömmlihen und feitgefegten Ordnung fich halten fol» 
tem, Aber bei den gegenmärtigen Aſpekten und beim Mangel jeder Gas 
rantie, legen wir biermit «inen Proieft ein egen bie außerordentliche 
Kor, in der Bie deutſchen Angelegenheiten ohne WMitwirfung der Ration 
‚von den Regierungen berarhen werben ſoden. Wir protefliren gegen 
ten Dretdener Kongreß’ und fordern die ar on auf, durch öffenılihe 


legale Rundgebungen diefen Proteſt zu unterflügen. Für Berathung 


dee Negierungen über gemeinfam deutſche Angelegenheiten ift die Bun 
desverfamminng, der Bundestag gu ee die einzige werfafjungdr 
mäßige Korm froft Bundesremts. Eine Beratbung von Gouveränen 
über gemeinfome Moßregeln ift nur eiren Schritt weit von Beſchlüſ⸗ 
fen, und folche Drebvener Bejclüffe wären ein Bttınlat gegen den 
Bund., Wenn eine Nationalverjammlung dies audjührte, fo. würde 
ed eine Rebolurion heißen; wenn ein Furftenfongreß es verfucht, fe 
witd man es Reaktion ober Konireresoiution nennen möffen, und ger 
gen das Projekt einen Proteft einlegen. Wir willen fehr, wohl, = 
tis erſte Buntesgrundgefeh allmäblig eben fo wie andere in Bergefr 
fenhelt geranhen if. Die Karlsbader Beſchlüſſe und die Wiener Kom 
ferengbeichlüffe waren ein ſolches Attentat, waren bie bunbeswitrige 
Stitru.., eines Sonderbundes der Fürſten gegen den Bund der Böl 
fer und Fürſten. Wenn mir aber nicht dad ganze Gebäude umfürs 
jrn wollen, fo müſſen wir jept mit aller Macht dieſen Gdfein fügen 
und balten, Die vonfländige Durchführung des Bundesprinjipd,. des 
ren Konfequenz die Abſchaffung ber Eprziolgefelfhaften, der alleinige 
Verkehr aller einzelnen Staaten darch bie Bunbesbehörte, und man« 
ches andre noch fein würte, wird erſt bei der Mevifion und Regene⸗ 
ration möglich fein.. Wenn die Regierungen, wenn tie ganze conſer⸗ 
vative Partei dem Fortſchriit vom Boite ſteta auf dem fireng vorgt⸗ 
fhriebenem gefeglichen Wege verlangt: 10 verlangen mir jept «ben fo, 
daß rie Bundesreform auf dem oroentlihen und geſetzuchen Wege, 
und auf feinem andren vor fich gehe. Unſer Proteſt bat einen mach⸗ 
tigen Ruchalt. Es find bie deuſchen conſtitutionellen Staaten, in der 
nen jegt mit ber Konftitution Ernft gemacht ift. Wie fie fih von 
ten Karlsbader Beſchlaſſen baben,. jo werben ſſe, wenn eb 
zum Kongreß fomm:n fote, das Recht des Buntes zu wahren wiſ⸗ 
fen, und bie verantwortlichen Miniſter werben feinen &driit über eine 
unverbindliche Berathung biraudgeb n. Die Zeit if vorbei, wo Die 
conftitutionellen Souveräne anders als inre Miniſter handeln fonnten, 
und auch die conſtuutlonellen Miniſter, denken wir, find den Einflüfs 
fen der abfoluten Souveräne nicht mehr zugänglich. Die deutichen 
Volksvertreter werden wiffen, daß fie durch die Mınifter, die die Ges 
fandten inßruiren, mitzuratben und mitzubefchließen baden in Bundess 
angelegenheiten ; wir werben in wenig Tagen unfre Stimme von ihnen 
verftärft, und bie ihrige von der der ganzen bewegten und freigefinn- 
ten Nation getragen fehen. Das ganze Unternehmen ift eine abge 
blaßte Gopie des Sypflemd, welded vor wenigen Wochen geflürjt if. 
Der Dresdener Congreß ift keineswegs ein einfach reattionärer, ein 
einfach contrerevolutonärer, Nein. Wie Lonid Philippe die Julire⸗ 
volution auch anerkannte, wird jept bie Freiheit und Einheit Deutfd- 
lands anerfannt; und wie er bid aufs legte behauptete, die Freibeit 
Granfreich# nie in dem achtzehn Jahren angetaftet zu haben, jo wire 
auch bei uns brhauptet, daß Alles nur gegen die Anarchie, für bie 
Ordnung und Freiheit geſchehen folle. Und nachdem der 24. Februar 
den Ausgang jener Politif in Paris gezeigt bat, fol fie am 25. März 
in Dresden wierer angefangen werden? Wir hoffen, nein. Man 
wird zufammentommen, einige Bälle und Feſte veranflolten, und die 
Bleichgefinnten werben unter einander fbone, aber nicht realifirtare 
Pläne anregen. Sollte aber in Dreöben der Sonderbund ber Fürften 
geftiftet merden, fo wälzen wir auf ihn alle Berantwortlichkeit für die 
Wehen und Kämpfe, unter denen in Frankfurt dann der Bund ter 
Bölfer geboren werden wird, 


d Deutfchland. 

Bapen. Garlaruhe, den 18. März) [41. @igung ber pwei⸗ 
ten Rammeh) Bretand erflattet Namens der Petitiondfommiffion Ber 
sicht Über einen Antrag des Spielpachters Blank in Homburg, wornach 
bieisr flatt Dar 40,000 fl, welche ber jegige Spielpächter in Baben, 


Benazet, aBjährlih bezabit, rin Angebot von jährlichen 160,000 fl. 
macht und die Kammer um Verwendung um fo metr bit’et, ald er von 
Seite der Regierung anf feine —— Vortſchlaͤgge gar keint 
Antwort erhalten habe. Die Kommiſſion weiſt dieſes verächtliche und 
einer Boldfammer unwürdige Geſuch mit Unwillen zurüd und bam 
tragt den Ueberzang zur Tagesordnung, welcher Antrag auch vielfach 
unterftügt und von ter Kammer einfiimmig angenommen wurde. &or 
fort Serathung bed Straubichen KRommifflondberihts und des v. Gois 
ronſchen Nach'rage zu temfilben über ten Befepedentwurf, bie Aufber 
tung der Feudallaften betreffend. Die im Nachtrage geftellten und für 
wobl von der Ne ,ierungsvorlage ald auch von den frübern Kommiſ⸗ 
fiondanr-ägen abweichenden An räge laute : es wolle die Sammer der 
Wefegoorlage ih.e Geaehmizung in jolgenter Faſſung ertheilen :- „Urt. 1. 
Abe Keudaiechte, d. h. alle Berechtigungen, für welche unfer, Bands; 
recht, wenn man die Zufagartitel 377 am Did 577: ar und 710.0 biß : 
710 ka ald n ht erlaffen ‚betrachtet, keinen Brpflichtungsgrund ent 
halt und über beren Befritigung nice fchon befondere Gelege ergan⸗ 
gen find, werben biermit für aufgehoben ertlärt. Namentlich wer 
den alfo aufgeboden: 1) ale Bannrechte; 2) alle außer den num 
aufgebobenen Bann» und Frohnpflichten nod vorhandenen Grun’pflid« 
tigteiten, indbefondere alle Erbpflihten; 3) ale Drittelöpflichtigfeis 
tn, ad: Drittel, Stoddrittel, Ehrſchaj, Dritter Pfernig, Zehnter, 
andlehn, Pfennig, GBüterfal; 4) ale Abgaben unter dem Namen 
auffau, Kaufgeld, Handlohn, Kaufhandlohn, Driitıl, Mährfdafr, 
Zehnter Pf, Dritter Pf, Kreujergeld, _in fo weit dieſelden nicht in - 
dem Erbbeftundeverhältniffe begründet find; 5) dad Heerdrecht, Heerd⸗ 
geld, Sierdfall, Follrecht, Falgeld, al: und Hrerdrect, @ürerfal, 
Befibaupt, Hauprrecht, Sterbhandlohn, feibft, wo diefe. Berebtigungen 
auf ee. Gütern haften ; 6) ale Adzugerechte, welae von andern 
Berechtigten, als vom Gtaate bezogen werden; 7) fämmtlihe Jagd⸗ 
und Rifcherei echte, 8) ale Bürgereinfaufsgelter der Standes“ und 
Grundhertn. Artikel 1 0. Durch Diefed Geſetz nicht aufgehoben find 
die Weidrechte, die Forfberechrigungen, bie Erb» un Tobtbeflände, 
und der febenturrtand, befien das fünfte Konftirutiomtebift,. ges 
dentt. Arttel 2. Wine billige Entſchädigung „der Veresiinten 
wird durch deſondere Geſetze nachträglich —R werden. So 
weit eine Berechtigung nicht einen privotrechtlichen Eniſtebungs⸗ 
grund bat, aan die Entſchädigung nur aus ter Staatékaſſe bes 
jahlt werben.’ Bei ben über dem erſten Artifel Hattgefundenen @eras 
thungen ſtellt Seltzam den Antrag, unter Nr. 6. einzig nur die Worte 
„ade Abzugtrechte“ ſtehen zu laffen und das barouf Folgende zu flreis 
den. Bei Nr. 8 braniragen Seder und Hildebrond folgende Foſſung: 
„Me bei Erlangung des Bürgerrebts an bie Gtandeds und Grunde 
deren bezahlten Abgaben und indbeiondere bie Bürgereintsufsgelder, bie 
Bürgerantrittd und Bürgernugungsgelder. Die Kommer niemmt birfen 
Arufel 1 mit den fo ebey erwähnten Moänderungen einftimmig an. 
Zu Urt. I = verlangt Rettig noch bie Einfchaitung der Schupfiehen, 
nomit bie Rammer einrerflanden war und auch birfen Artikel athatım, 
edeufo den Art. 2, — Gtaatöraıh Belt legt den fchon längſt erſehn⸗ 
ten: @efepedentwurf, Die Errichtung einer Bargerwehr betreffend, ber 
Kammer vor. Er wurde ſogleich Dem Drude übergeben und die Wahl 
der zu deſſen Prüfung niederzufegenden Kemmiſſion durch die Bbtbets 
lungen auf. fünftigen Montag feftgefept. (Stw. M.) 
Helfen. ur 17. März.) Der Regierungsrarh und Borfland des 
Minideriumb des Innern, Eberhard, A wirflihen Miniſter des 
Innern von. Sr. fönigl. Heheit dem Kurfürften forben allergnäbigft 
ernannt worden. Die erfle Verfügung des Hrn. Eberhard war bıe 
Aufhebung ter Suspenfion Jordan’ und die Urlaubsertheilung für dem 
ſelden nad $. 71. der Verf⸗U. zum Gintritt im die Gtändewerfamms 
lung — Die jmeite amtliche Handlung a’ Minifler des Innern war 
bie Gontrafig atur de Ernennungsrefcrip 6 Wippermann’d. Derfelbe 
ift deute von Sr. fonıgl. Hoheit dem Kurfürften zum R:glerungsrath, 
vortragenden Rathe im Mnifterium des Innern und Pandtagscommife 
für alergnädigft ernannt worden. Unter foldhen Autſichten fann Heffen 
Ab den erfrenlichhen Hoffnungen hingeben, Zu bedauern würde e# 
ſeyn, wenn am irgend einem Orte Rubeftorungen flattfinden follten. 
(Brit. 3) 
Preuffen A (Berlin, den 18. März.) Die Ruhe der Stadt 
ift feit vorgeftern dur fogenannte Schugcommiffionen, beſtehend aus 
Bürgern und- Gtudenten wieder bergeftelt worden, Diefelben en 
weiße Binden und Stäte, — —* wollt · die Bürger nicht, waͤh ⸗ 
send fie den Studenten auf das beſtimmteſte verweigert wurden. RNur 
dann tarf bie Goldatedfa ſichtbatr werben und einſchreiten, wenn ibre 
Einmifhung von diefen Eommilfionen ausdrüdlich verlangt wird.  &o 
ift wenigfterd der Zwed erreicht, den unvernünftigen Dreinhauen und. : 
Schiefen ein Ente zu machen. Mebr mill der berliner Bürger auch 
nicht, in ganz Deuiſa land wirb es Beine Stadt geben in welcher das 
Fürgeridum {9 arrogant und fo politifb uncultivire ift wie in Berlin: 
Die Entruſtung über das Benehmen berfelben if aUgemein, namentlich 
fit gefern. Die Befannımodung der Bilıung der obenrrwähnten 
Etuplommiffionen an ben Etraffeneden beginnt nämlib mit den 
Worten : „Seit drei Tagen if das Figentbum und bie Sicherheit ber 
Bürger in größter Gefahr,“ — und wirft dadurd den Schein der Roh⸗ 
beit und des gemeinen Muthwillens auf die Boltsmenge, Bon biefer ift 
ab.r nicht eine Fenſterſceide zeriblagen worden, und wenn bie beredhe 
tigte Bürgefchaft mit frften — ber Regierung gegenüber ger 
treten wäre, geflügt abır auf die andgebrochenen Unruben, fo hätte fie 
ſich ehrenweriber benommen als jeßt, wo fie geradezu eine Lüge auds 
geiproden hat. WMierdings ift endlich vom König fofortige Preffrei- 
beit verlangt werben, aber noch ohne Erfelg. Dagegen. werben 
mobl die weftlihen und- oͤſtlichen Provinzen den Musfhlag geben. 
Denn geftern Abend iſt zunähft eine Deputation aus Köln eingetrefs 
fen, mit ter entfchiedenen Forderung: fefort die nothmenbiarn und 
mit Recht zu erwartenden Gonzeffionen zu machen, wıil im entgegen» 
gefegten Kal ein Tosreißen der Mbeinprovinzen zu gewärtigen fey. 
(19. März, früh 8 Uhr) Was ic in diefem Mugenbiid fbreibe, 
if das, was ich ſelbſt erlebt habe. Weitered weiß ib nidı; was 
fommen wirb ebenfowenig. Gin vierzehnſtündiger Straßem 
tampf, von geftern Nachmittag '/,3 Ubr bis heute Morgen baib 5, 
pwiſchen Soldaten und Bolt hat in der mörderifhften Weife Statt gıfuns 
ben. Mittags nämlib wurde ein Ertrablatt der preuffifcden Zeitung 
ausgegeben, in welchem der König in Bezug auf die algemeine tentfds 


Sache einem Bundröftaat, einer deutſchen Flagge und Flotte, einır 
grmeinfamen Bertretung;; van Fu ‚und, Sjänden, ‚gemeinfanen 
Handeldgeieg, Mash und Gewicht beitimmte, für Preuffen inebefondere 
ober-Preßfseiheit unter ſeht befhränfenten Beſtimmungen und die Einbes 
x rufung des Panbtaget zum 4. April anorine:e. Eine gedrängte Menfcer » 
menge batte ſich vor dem Schloffe verfammelt, Hurrch und Bivat wurde 
gefchriren, Niemand batte ſeindliche Abfihten, Zweimal war der König 
beraudgi treten, wollte ex fprechen ? man weiß ed niet recht. Ploplid rüs 
den Drogoner vor, Trommelwirbel, Infanterie, Schießen. — Alles 
in beteubender Haft, Wie raſend flürge num bie waffenloſe Denge 
fort, Waffen, Waffen! fareit man, und im Nu find an verjdierenen 

unften Barrifaden errichtet, Die Dächer werden befegt, wo maı 

webre, Sadel vermuthet, fuct man fie auf. Ueberal muß die 
Savalırie gebemmt vom Eperrungen und Steinhagel weichen z die Ins 
fanterie (biegt in Maffen und ohne abzufegen; nad 5 Uhr Mittag wird 
die Königefrafe mit Kartätſchen befchoffen — aber der Kampf währt 
fort, namentlich die Srubenten flürgen ficb in die Menge, einer mi! 
dem Fernrehr des Telegrapden, wildes er alem weggenommen hat, 
Da fo wenige Schießgewehre fih finder, if ver Kampf fat übıral 
von ten Daͤchera geführt ; drei Stunter, von 8 bid 11 Uhr, körte 
man nur die Gewehre fnallen, das Proffeln der Steine, raſendes 
Brüllen und Schreien. Ta wurde es fiiler, hier und da ein Schuß 
Plögkch gegen I Ubr entbrennt ein erbitterter Kampf auf ter Fried⸗ 
rihöftraffe bei der ronenftraffe aufs Neuer. Diefer dauert die Früh 
gegen 5 Uhr. Ich ſelbſt habe Soldaten wie Bolfdmänner fallen und 
deſwunden ſehtn, vorläufig aber find die Soltaten nicht aus ıbren 
Etelungen wertrieben, während bie Friedtihöftadt tem hallifden Tbore. 
zu erſt mit Barrikaden von Steinen, Erde und Brettern befeftigt wırd. 
Man iſt ifolirt von derfelben, was werden wird, wer weiß ed, Dom 
Shioffe aus fagt man, das erfte Feuern ſey — ein Miß derſtaͤndniß 
geweſen. Warum, mern fie ıhatfächlid die eigne Schuld zugeben, 
die Fortführung eineb Kampfed, der von einer faſt unbemaffneten 
enge, — im Bergleih mit den Soldaten, — bi6 jegt mit ter größs 
tem Energie, und in ben allermeiſten Fällen mit Heroismus geführt 
worden HP? — Uber biefer Tag if der Wendepunft 
Prenffene®. ‚ 

General Mollendorf it von den Stutentin gefangen‘ genommen 
und 800 Mann Militär find auf dem Plag geblieven, fagt ein Arem« 
dir, ber von Berlin kommt. Der Erfte, ter gefallen, war Graf Schu⸗ 
Ienburg, ein Stettiner Difitier. 


Fronfreich. 


+ (Paris, den 17. Märzl [Protlamation der proo. Megierung an 
das franzöfifhe Bolt.) Burger! Bei allen großen Handlungen im 
Leben eined Voils hat die Regierung die. Pfliht, das Wort an die 
Nation zu richten. Ihr werdet den größten Art ausüben, bem es im 
Leben eıned Volks gibt, nämlich vie Bortreter des Volls mählen. Aus 
Euren Gemiffen, aus Eurem Stimmrecht fol nice nur eine Regie 
rung, fondsen eine gefehicaftlihe Macht, eine ganze Verfaſſung her 
vorgehen. Ihr folt die. Republik organifiren. Wir proflamirten fie 
wur. Durch Boltebeifon zur Regierung erhoben, wollten und wollen 
wir während biefer Volfszwiftenberrfdait feine andere Diktatur ald 
die der unbedingten Nothwendigkeit,. Hätten wir den ſchwierigen Por 
fen im Augenblick der Gefahr anzunehmen verweigert, fo wären wir 
Feige newefen. Bleiben wir abır auch nur einen Augentl d länger als 
es die Kothwendigkeit verlamit, fo wären wir Uſurpatoren. Ihr aleın ſerd 
flart. Wir gäblen die Tage und werden uns breilen, die Republit 
der Nation wiederzugeben. Das vou uns auägearbritete prov. Wahl⸗ 
geieh ift das feeiehe, das irgend ein Bol der Erde zur Ausübung feis 
ned bödften Menfbenreb:s, nämlıd feiner eigenen Gouvrramität, zus 
fommen gerufen bat, Die Wahl gebört Allen ohne Augnahme. Bom 
Tage jenes Geſches gibt et feine Proletarier mehr in Frankreich; jeder 
mannbore Franzofe ift politifher Burger; jeder Bürger it Wähler, 
jeder Mähler fouserain, Das Red ih gleih und unbedingt für Ale. 
Nicht Ein Bürger kann zum andern fagen: Du bift fouverainer ald 
id. Diefe Macht betrachtet, Bürger und bereitet Euch zur Ausübung 
derfelden vor; jeigt Eudy der Befipnobme einer folden Herrisaft mwür« 
dig. Die Herrfhaft ded Volkes beißt Republit. Fragt Ihr uns, welche 
Republit wir unter dieſem Morte verflehen, und melde Grundfäpe, 
weile Politit und Tugenden wir den Republifanern wünfcen; die Ihr 
wäblen werdet, ſo antworten wir Cuch: betrachtet dad Volt von Pas 
ri6 und Frankreich feit Profiamirung ter Nepublit! Dos Volt har mit 
Heldenmurh gefämpft; das Belt hat mit Menibliatrit triumppirt; das 
Volk dat die Anarchie von ber erfien Stunde an unterdrückt; das Bolt 
erbrach unmittelbar nach dem Kampfe feloft die Woffe feıned gerechten 

orne ; ed verbrannte dad Schaffor; es ſchuf die Todeeftrafe gegen 
feine Feinde ab; es achtete die perfönliche Freiheit, indem ed Nie⸗ 
manden verbannte; ed achtete die religtöfe Bemiffenbtreibeit, indem e6 
feine Ungleichhrit, fein Privileg geftartet; 16 achtete dad Cigentbum; 
eb zeigte feine Medlichkeit bis zu jenen hochften Graden, welche in ter 


Geſchichte Bewunderung und Mitgefühl erregen; es wählte die ehrens 
fefteiten Männer, vis Ahım unter der Sand an, feine Spige; es flieh 
feinen Schrei des Haffes oder Neides gegen die Reichthümer aus; noch 
erihalte ein Racheruf gegen Perfonen; es machte ın sinem Wort dus 
Wort Bolt mıt Muth, Barmperzigfeit und Tugend gleichbeveutend. 
Wir haben Euch nur eine Gnftruftion zu geben: bejeelt Euch fürs 
Bol, ahmt ed mad; dentet fühle, flimmt, bandeit wie es! Die 
proviſoriſche Megierung wird die Regierungen, weibe Rolf-fouveränität 
 fürpieten, vie Wahlinänner beſtachen und Dad Gewiſſen des Lant es 
mit unmoralifhem Pre.fe derdarben, nicht nachahmen. Welchen Nu 
gen böie ein folder Regſerungöwechſel, wenn die jiBise ter frubern 
wieder gleiafüme? Wozu hätte man die R.publif gefchoffen und vers 
ehrt, wenu fie fi im vemfelben Gleiſe fortvewegen follte, wie dad gs 
ftürzte KönigihumP® Die jepige Regierung betradiet cd nur für ıhre 
Pflicht, das Bolt über die Wabloperationen aufzutiären, obne fein Gewiſ⸗ 
fen irgendwie zu zwingen; fie begnügt fib, den ſchadlichen Eurfluß 
ber alten Beamrenmelt zu vernichten, welcher früher Die Wablen biberrichte 
und füljhte, Die proviforifche Regierung will, daß das offentlihe Sewif 
fen berriche ; die alten Parteien beunrnbigen wenia; fie alterten um 
ein Jahrhundert in ten brei Tagen! Die Republick wird auch fie üb⸗r⸗ 
jeugen, wenn fie gerecht und ficher für fie dit; die Nothwendigzkeit ift 
ern großer Lehrmeiſter. Die Nepublit bat, meirter wohl, das Glüd, 
eine Regurungeform ter Rothaendigkeit zu fein.  Lebrigens bat fie 
das Nachdenken fur fich. 

Jeder ver nachdentt, begrent, Dad e ne Rüdtehr zum Königthume ı n- 
möglid. Man wird feine bisher unbefannte Szenen der Anarchie ber 
vorrufen wollen. Man ift Repuohfaner aus Bernunit. Gewährt Sir 
cherheit, Freiheit und Achtung für Alle; geftattet aud Unteren dieſelbe 
Btimmireiaeit, die ihr branipruchtz ſchauet richt noch dem Namen, dei 
Eure vermeintliben Feinde auf ibr Bülletin ſchre ben; frid verfichert, 
daß fie nur Namen farreiben, die fie retten, mämlich fähiger und ehr 
licher Republitaner. "Sicherheit, Preibeit, Achtung für das Gewiſſen 
aller Wähler: das ift die Gefinnung der proviſoriſchen Regierung; tas 
iſt ihre Pflicht, das ift auch die Eurize. In ihr liegt des Volkes Heil! 
Bertraner dem gefunden Sinne brd Landes; ed wird donn aud im 
Euch Bertrauen jegen: gebt ihm die Freiheit, es gibt euch Die Nepublit 
dafür zurüd, Bürger! Ftantkreich verſucht im diefem Auzenbiide, obs 
wohl inmitten einer ihm ven dem frubern Königibum run übermabten 
Geidtriſis, ader Doch won der Borfehung beaunkigt, ten Bau dee 
größten Werks moderner Zeiten, nämlich die Gründung der Herrſchaft 
des Volkes dur dad ganze Boif, die Organilarıon der Dimofrat:e, 
einen Freiſtaat aller Rechie, aller Interefien, aller Intelligerzen und 
aler Tugenden! Lie Umfände find gunftig; der Friete iR möglich, 
Die neue Idee kann in Europa Plap greiien, obne andere Stürme 
bervorzurufen, als den Kampf des Vorurtheild, Das ibr wider.ebt. 
Kein Zorn Irbt ın der Seele des Bolfd. Riß auch das flüdtige Ke— 
aigthum micht ale Fteunde der Republit mit fi fort, fo ließ es fie 
doch ohnmächlig zurüd und obgleich die Republit auch ihnen Die Rechte 
laßt, melde fie den Mino:itäten garantirt, fo barf fie doch von ibtm 
Intereffe und ibrer Kingbeit erwarten, taß fie die friedlite Konitituis 
rung der Bolfäharrichajt nicht ſtören werden. In brei Tagen iſt das 
Wert, das man in ferne Zeiten verle,te, velbradt werden, ohne 
bag ein Tropfen Blutes in Franfreich veraoffen worden, obne daß ein 
anderer Schrei als ber der Vemunterung und des Beifalls in den Der 
Partements unb an unfered Lantergrängen erfchallte. Berlieren wir 
biefe in der Geſchichte rinzig daſtehet de Eelegenheit nicht; entfägen 
wir nicht der größten Srärfe der neuen Idee, fowie der Zuoerficht, die 
fie den Bürgern ernflößt ond dem Erftaunen, mit dem fie bie Weit 
fülte. Roch einige Tage der Edelberzigkeit, ter Hingebung der ide: 
duld, und "die Natienalverfammlung wird aud unfıren Hätiden die 
entiiebende Republik empfangen! Mit jenem Tage ift Alles gerettet! 
Hat die Ration durch dıe Hände ihrer Berireter die Republik ert er 
griffen, dann ift Die Republik fiat und aroß wie die Nation, heilig 
wie die Idee des Volkes und unvergänglih mie Bad Vaterland, — 


s #ıngeiaendt) 

* (Mnddah.) Die Senfur, dieſe verwerflichſte aller Zwangt⸗ 
anftalten iſt gebrochen, doch wer läßt fib träumen, do gegenwärtig 
in manchem ÜWınfel eine noch ſchwerere geübt wird, als die abgedanfte? 
Diefeibe wirb zu Ansbach von einem noch jebr jungen Mebafteur ge⸗ 
bandbabt, welchet bad an iba Eingefandie, trog der Erklärung eine 
frei hervortretenden Verfaſſers, daß Nichts ahgrändert werben burfe, 
aufferdem lieber der Dınd zu unterbieiden babe, dennech mir feinem 
dichterifhen Geiſte fo febr verumftalter, daß alte beabſichtigten Pointe 
verloren geben! Diefer neuang; bende Genfor iſt H. Seulchrer Scheuet⸗ 
lin, Revafteur des Ansbacher Morgent lattes, das jedoch mebenbei 
geſagt, manchen ſchönen Morgen gar nit zu begrüßen ım Stande 
ft und wenn es dennech einigemal in ver Woche auſwacht, gemeinig⸗ 
lich mit einer ãcht patriotiſchen, inländiſcken Schlafhaube umſchleiert 
zu fryn ſcheint. 





Güter-Verloosung. 
Du alerkönfter Senehmigeng S. Bojefät des Keiſers und unter befanterer 


Aufſtat umd Lritung der K. R. Deiterreiiiben Behbrde, wird Belimmt und 
unmwibtrruflid am 


3.86. April d. J. 
Öfruilih gu Wien eine greie Güter Berioofung Malt baten. Dieie Berloofung, 
wrlde in der ganzen Drherreidiiben Thonardie den größten Bnllang und Tbeilr 
nahme gefunden, bat, beitcht aus »ier Zirbungen, im melden folgende Baurt: und 
Nebenpreile gewonnen werden mügen, als 


das berühmte Casinoin Baden, 


mit aden Aubchörungen, 


das grosse Park-Hötel No. 79 in Baden, 


wofür eine Alöiunge-Summe von f. 200,009 W. W. kei der Raiferlib Ro, 
niglisen Hoffammer garantiet if, ferner in Baar Bulden POO,OO®, 15008, 
15000, 12000, 5000, #000, 1500, 1400, 1300, 1200, 1108, 


2009 1c., im Griammideirage von. Eiuer halben Million Gulden W. W. 


Der Preis eines DriginalFoofes if 
4 Thaler Preuß. Et. oder fl. 7 rbeiniſch. 


x Iedes einzelne Pond Bann einen ber dauptzew inne oder cimen Meberpriis 


erlangen. 
Für fl. 36 oder Thir. 90 PrEt erbäft man 5 Leoſe und ı Silber⸗Sratis⸗Leos. 
Für fl. 70 oder Thir. 40 Pr+@r, erbält man 10 Loeſe und 3 Eılbrr-Bratis Fooie. 
Gür A. 106 oter Thlt. 60 Pr. Et. erhält man 15 Leoſe und 3 Suber Sratu Leoſe 
nedü ein Boid. Pramien: Boos. 
Die Solo. und Culberprämien.Boofe dabın eine Soezial Zirhen, grminnnen 
wer,üsli& fl. 164000, 25000, 10080, 3000, 2000 1. und fpielen auſſerdem noch im 
ber Hauplyiebung mit, 
ragen Portofreie Eimiendung des Betrags find Driginal Looſt a Thl 4 D. Ei. 
oder A. 7 rheintſo meh ansführlisem Plone bei dem unterjeineten Banguirr 
Daufe gu baden. weltrh den S. T. Intereffonten die Ziebungshften prompt jufer- 
tigen. ſe wie aud die Poltenfreie Urbetung der Sewinne vermuteln wird, 


Genesal-Ndbminiftration. 
DM. M. Cahn & Tomp. 
Borquierd in Mainz am Rhrin, 


pen 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Eonititutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rüruberg, 33. März 1848. 


N“ 83 


Donneritag: Eberhard, 





Deutfchland. X 


Bayern. (Münden, 20, Mär, nad Mitternadt.) Röng Ludwig 
hat abgedantı !. — Go lautete fe Abende 10 Uhr die durch du Haupi ⸗ 
ſtadt gehende, allenthalben unglaublich ſcheinende Runde. König 
tudw'g bat die Krone feinem Sohne Marimilian jegt fbom übertragen. 
Man verläßt feine Wohnung, das Gaflbaus, auf dır Straße regt 
hb’s febdafter ala ſonſt um dieſe Zeit, ad laut ſpricht man von 
diefrr überrafdenden großen Neuigte . ch eile auf bie Schloßwache, 
die Dffigiere beRärigen dies als Wahrheit. IA degede mid auf das 
Rathhaus, die Dffigiere ber Bürgermilz D. eo nicht zu ver 
seiner, Schnell fammeln fi wer ber fol. Reſiden, Dunderie von 
Menfben, eben 0 vor dem Rathhauſe; Haute Debatten werben ge 
pilogen,, ob der König freiwillig Diefen Schritt gethan ob fremde 
Einflüffe mit im Spiele waren, walde Intriguen bie Oberhand ges 
‚wanren, b# zu —* Grade a. ag —— —* A 

Hligen‘' luſſe mitwirte? — agt laut um ug 
ri et DS Könige, der num im gangen Sinne des Wor⸗ 
te6 Bater des Boltes geworbdin if. Dem brinzenven Zurben von 
Dffigieren der Linie und Bürgermilig, weil leicht eine größ.re Vers 
 fommlu.g vom weniger patriot fd) gefinnten und fmeblichen Man⸗ 

„nern berbeigelodt werben konnte, gelingt es eadlich, zu bewirten, daß 
die Berfammelten ich zeritreuen, jedoch unter dem allgemeinen Der 


iprechen, ſich ſchon morgen früh wieder zu verfammen, bevor noch eima 


eine Proflamation ausgegrben wird. — Aornds um 11 Uhr begab ſich 


noch «ine Deputation von Bürgern zu St. Mal. tem Konig, Febrıe 


aber mit dem Befheid zuruck, daß Gr. Maj. morgen eine bı ftimmte 
Erklärung birrüber fundgeben wird. ine Aufregung, größe als je 
hat-Ach Aer demächtigt! Die Bürger find Willens, eine Demonftra- 
tion des großartigfen Umfangs vorzunehmen. Es ſteht zu fürdten, 
daß unfere Ereigniffe aArſt recht anfangen. - (Hugso. Abd. 3.) 

*+ (Münden, ven 3. März) Weiler Abeno murte Der 
1 Aus ſchub, für die Fınanze, gewahlt. Anweſend tirfeibe Zahl wie 
Bormitrapb. Grmäble im I, Gerutinınm Dekan Begel 121 Gtimmen, 
Frhr. v. Roticuhau 114, Neuffer I1E, Kangguih 94 Stımmen. Im 
II. Ecetenium: Fiſcher 113, Graf Ge,mendery 113 uud Bruck 68 St me 
wen. — Die Kammer der Reiche rathe bat beute ihre ſammuichen 
Busfbure gemäble: — GBefepgebung: Graf Neigeröberg, Graf Ars 
wandberg, dv. Mourer, Frhr. v. Frepderg, Fr. ©. Schrent. Erfapmann 
Brof Bird. — Steuern: DbertonfinoriukPräfldene v. Rod, Irhr. v. 
Staufenderg, v. Rıeibamer, Graf Lerdenfeld-Köjering, Frhe . Areiın- 
Erfapmann Graf Schönbors. — Innere Berwaliung : Graf Bu, 
Fr. v. Staufenderg, Graf Moutgelas, Graf Karl v. Seinsprim, Furſt 
v. HobenloberSchilingsfürft. Iriogmann ». Nietyamer. — Schuiden ⸗ 
tugung: Graf Santigel, Graf Arco Valley, Graf Rei,cıäberg, 
Graf Ludwig ». Arco, Auguf v. Gensdeim. Grfagmann Graf Dr- 

ron — Beihwerden: Zuͤrſt v. Hohenlohe, Schi xt, Erzdiihei 
Graf Reiſach, v. Roth, Pr. v. Würzburg. Fr. v Frevderg. Erfap 
mann Graf Goftel. -—. Der burh Wablen birfer 5 Aus ſchüſſe unter 
fi zu bübende ſechſte Ausſchuß für Prüfung von Anträgen ber Rom 
mer Mitglieder erhielt folgende Zufammenjepung. Graf v. Reigere 
berg, v. Riethammer, Graf Karl v. Sinsheim, Graf ArcorBaleg und 
gr. ». Würzburg. — Beflern wurde ferner mod der trilte Ausfhup 
der Kammer ber Abgeordneten gewählt, das Ergebnid war Folgendes: 
Im erften Gerutin. waren 120 Bbgrordnete anmelend und fonach bie 
abfolute Wayorität 61; Die Wahlen fielen auf Bar. Berdenfeld mit 
98, Rabi mit 96, Botif. Kolb mit 92, Det. Bauer mt 79 und Dr. 
Schwindi mit 62 Stimmen. Im zweiten Sceut. murben von 106 
Adgeordneten (MRajorität 54), Schlund mit 62 und Bar. v. Rintenfeld 
mit 56 Stimmen gemöhlt. — br. v. Hormayr wurde zum Gtantk 
roth ernanut. S. M. König Mormilien hat den verfammelten Depu- 
firten und Reichörätbe gegenüber über die bevonfiehenden Reformen 
febr noch in feiner Weile geäußert. 

In der allgemeinen Zei ung befindet fi ein Artifrl die Abdan⸗ 
fung des Königs betreffend: Ein Adjutant fagt aus: ber König habe 
feit dreiondgwanzig Jahren regiert nach Grundfäpen, die er für die 
richtigen gebalten, num fep ex gewungen worden, Eonceffionen, Br 
fpredhungen zu machen, die er nicht zu halten im Stande ſey, er jebe 
fib unter diefen Umfländen. veranloft feine Rro.e nieberzulegen. — 
Unter dem 17. d. M. taben Beine Majeſtat die du ch allerhöchſte Ber» 
ordnung vom 14. September 1847 gebildete Eifenbahnbaufommiff.on 
nunmehr defegt, und im proviforifcher Eigenſchaſt ernannt zum Vorſtande 
der Kommiffion den bisherigen funfttonirenden techniſchen Borland ber 
Eifenbahnbaufommiffien im Nürnberg Herrn Dberbauratb v. Pauli, 
jum Oberingenieur und Gtellvertreter des Vorſtands ben funkrionirens 
den Dberingemieur zu Nürnberg, Hrn. Rehritter, und zu Aſſeſſoren 
der Kemmiſſion den bisherigen Redbnungdtommiffär zu Landshut, M. 
Engel, und den f. Landgerichtäaffeffer umd biäberigen funftionirenden 
Adminifiratiofommiffär der Eifenbahubaufommilfion K. Hellmuth. 

Der Präfident ded kgl. Dbdberconfiloriums Roth 
fort feiner Stelle entboben worden feyn. 

+ (Nürnberg, am 22. Mary.) Heute Nachmittag 4 Uhr findet auf 
der Schütt die feierliche Eidesteiflung der fat. Landwehr fatt. 

C (Rürmberg, den 21. Räry.) Unfere ftaatsbürgerlihen Ber 
bältniffe werden dermalen in allen Kreiſen der Geſellſchaften befpro- 
den; 26 wird Über Rechte und Pflichten ber Negenten und ber Res 
gierten vielfach geurtbeilt und werden Wünſche und Hoffuimgen mans 
der Urt an den Tag gelegt. Um bei dieſer Beurtheilung unferer 
Maatsbürgerfichen Rechte anf feſtem Boden zu ſtehen, iſt durchaus 


noihwendig, mit Dem Inhalte der Berjaffungsurkunde und deren Bei⸗ 
lagen befannt zu fein. Im dieſen Documentn ıft der Vertrag nieder⸗ 


“gelegt, der zmifdien dem Staats⸗Oderhaupte und bem Bolfe befteht, 


ter von beisen Theilen beihweren — deffen Rennen und Feſthalten 
ſomit Pflicht eined Jeden if, Dennoch aber ift dieß Grundgeich des 
Reian nicht Jedem befannt ber bei feiner Aufnahme als Bü bie 
Beodachtung deſſelben tidlich angelobt, ja wir wollen und nidt ver 
bebten, daß vieleiht der —— Theil in die Reihe der Stantebürger 
eiutrirt, ehne erg enntalf der Staatdveriaffung. Es fünnte 
dicß für die Zufunft beffer werden, wenn der teifern Jugend in der 
Schult angemeffener Umerricht über den Inhalt, den Beift und Sinn 


“ der Berfafungs Urkunde ertbeilt werden würde; der neuangebenke Bür- 


ger würde fernerhin beffer uud gerüftet mit dein noihmwendigen Wiffen 
ins flaatöirrgerliche eben einıreten. Deßhalb fep der Wunſch bier 
audgefproden,, es moge der reifeen Jugend etwa in den Sountags⸗ 
ſchulen Unterri rt über die Staati verſaſſung, wenigſtens über bie runs, 
jüge drrfeiben ertheilt werden. dein auch diejenigen Etaatäbürger, 
melche dieſem Wunfche ih anſchließen, und nicht Gelbe die, Gelegen · 
beit gehabt baden, durch Unterriat Kenntnuiß von ben reichgrundet⸗ 
feglihen Beftimmungın zu erhatten, werden ſich aufgefordere fühlen, 
das an ihnen vırjäumte naczubolen und die Berfaffungd « U:funde 
mit ihren agen zum Gegenſtand ihres Leſeus ‚und Auffaflınd mar 
hen, drum eb ziemt dem Manue, daß er alles wiſſe was beſchwo⸗ 
zen, daß er b n Gtraateverrag genau Peunen lerne, den zu b:obachten 
auch er ſich ridlih verpflichtet hat, In jedem Hauſe ſey daher bem 

welches die Verfaffungerlifande mit ihren Berlagen enthält, 


sein eingeräumt. Drr Anlauf erheiſcht feine. große Auszabe und 


zum keſen wird die Luft immer größer werden, je mehr das conflitus 
tionede Staatölrben ſich entwidelt.. , 
Baden. (Mannheim, den 18. März) Kür die Bunt esfeſtung 
Um famen beute 236 Kiften Kartätſchen und 37 600 S:üde Kanonen 
Fügeln, 1628 Gentner wıegend, auf einem RNedarjchiffe an, um von 
bier nad Cannſtatt beſordert und dort audgeladen zu werben... Diefer 
Sendung werieh in Künze noch mehrere Trandporte nachfolgen.. ( n) 
(Karlsruhe, den 19. März.) Ueber die Zahl der. in Kffendurg 
Anmefenden höre ich fehr verfhienene Schäpusgen, Einer gibt bie 
Mexge ja 8—10,000, ein Unbeser zu 15,000, ein Drüter zu 20,000 
und daruber; Offenbura jet ganz beflaggt geweſen; es fpraden mehrere 
Repner in Drdnung, von ber Neyublit und Kills Projeften (der auch 
da war), mil man nichts willen. So viel ich heute Abend im Stru⸗ 
del der wogenden Menge erfahren konnte, beantragte man Abfhaffung 
der erfien Kammer, Dispenflrung Br. Gr. Hob. des Markgrajen 
Wilhelm als Ebef der Armer, Rüdtritt auer zur Neakrion gehorigen 
Abgeorbneten, Berfhmeljung der Linie mit den Bürgern x. - 


(Schw. M.) 
Offenburg, 19. Mär) Die Bollsverfammlang hat flattgefuns 
den, ohne daß irgend eime ber Deiürctungen, die man begte, ſich als 
gegrüntet errirfen hätte; die Menfbenmense, bie verfammell mar, 
bemwird, daß fie auch für biete Frriheit vollommen reif fey. (D.3.) 
Braunfbmeig. (Drauaſchweig, 16. März) Reider find bier heute 
Übend Nubeflörungen vorgefalen. In dem Saale des medızinifchen 


Sartens war eine überaus zahlteich deſuchit Bolfenerfammlung, zu ber 
ſich auch ein Mann eingefunden hatte, der bei Gelegenheit der fruberen 
f. 9. katliſtiſcden Berfhworung eine Rolle gefoielt haben fol, die ihm 


den afgemeinen Widerwißen zugezogen hatte. Beine Bumelenbeit 
erregte einen Yo großen Unwillen, daß er zur Thür binundgeworfen 
murde. Später war sine Schaar von Fenten nah dem Haufe. Bed 
Stadtraths Mad gejogen, der hier dochſt unbeliebt if, man warf ihm 
die Fenfter eim, gerförte die Thüren, drang in das ein, yerfi 
Möbeln, warf die Berten auf die Straße u. ſ. w. Er feibil und feine 
Familie haben fib zum Glüd gereitet, Erſt etwas ſpäter kam bie 
leider noch nicht gehörig organıfirte Bürgergarbe herbei, weiche weiteren 
Unorbnungen ein Ziel fig Jetzt eben,‘ gegen 11 Uhr, fängt bie 
zadireich verfammelte Menge fih zu verlaufen am. (Brem. 3.3. 
(Braunfdrweig, den 17. Märs) Die vorige Nacht iſt ohne 
weitere Rubeflörungen vorübergegangen und aub am Zage if fein 
Unfug vorgrfallen, nur daß viel Bewegung in den Straßen war und 
nor dem Haufe des Stadiraths Mad beſtäudig zablreide Reugierige 
zuſtrömten, man hörte auch, daß biefer und jener mißliebige Beamte 
den Unmwillen des Volks empfinden fole, hofft aber, baß bei den 
bloßen Drohungen bieiden wird. Inzwischen bat Ach bie Bürgergarbe 
befier orgamifirt und zur Aufrebrhaltung der Ruhe und Ordnung 
gerüftet. Gegen Abend ıf eine Kundmachung ber Stadtbehörde auf 
den Straßen —— und in den Häuſern vertbeilt. Die ſämml ⸗ 
len Hauptleute der Bügergarde find heute zu dem Herzoge beſchie den 
worden, und in Folge der von ihnen geichehenen Erklärungen ift fsfort 
eine Verordnung erlaffen, wodurch bie auf den 25. k. M. einbersfene 
Ständeverfammlung weit früber, auf den 31. d. M. einberufen wird, 


(Brem. 3.) 

reie Städte «frankfurt, 20. März.) Cine. Proflamation 
der fönigl. bannoverfchen ung vom 14. d. M. enthält bie Be 
ſchuldigung, ald ob bie deu Bundesverfammlung feither in ibren 
Gelbäften des Fleißes und ber Energie ermangelt babe. Die teutfcie 
Bundesvrrfammlung hat feine der ıbr geflellten Mufgaben, ſo weit es 
von Ihr abhing , jemals unerlebige gelaffer, und wenn fie nicht mit 
terjenigen Energie vorfchreiten Ponnte, melde vielfeirig gewünfcht 
wurde, fo mar boram die feitherige inbedingte Abhängigkeit, von den 
Snftratrionen ihrer höchſten Eommittenten und die deſtehende Buudes⸗ 
Örtfaffung fbuld, nad weicher eine einzige Stimme das Zuflandefom: 


Tu 


men ber gemeinnübigften Anordnungen verhindern konnte. Die dem⸗ 
naht bevorftebende Yublifation der edtagäverbamblurigen jei: Def 
fentlichteit derfeiben witd den Beweis liefern, von welcher Seite bie 
Hrmmniffe außgegangen find, welche tie Thätigfeit der Bunteiver- 
jammtung oftmals gelähmt haben. . - (Bft. D+P-3.) 
(FAranffurt, 20. März.) Wir find ausdrücklich ermächtigt, dem 

feit heute Bormitiag Dabier verbreiteten), durchaus ungegrürmbdeten 
Gerüchte, daß Se. Durch. der ebemalige f. k. Staatätangler, Fürft 
v. Meiternich dahier angelommen fey, ober dahler erwartet werde, 
auf bad beftimmtefte za widerfpräden.. . 2 (fe O.P.3.) 
(Branffurt, den 19. März.) Der k. k. öferreigifche wirkliche 
Bebeime-Ratb, Kämmerer und ebemaliger Botibafter, Kr. Franz 
Graf von Eoloredo-Wallfer, id am 16. d. M. aus Wien bier einge- 
troffen. und hat am darauf folgenden Tage bie öfterreihifche Stimm⸗ 
führung und das Präfdıum in ber toben deutſchen Bundesvesfamm- 
lung übernommen. Br I) 
* over. (Gottingen, 17. März.) (YHudzug der Studenten.) 

So if denn der enrfbeidende Schritt gefcheben. Die Georgia⸗Auguſta 
einft der Ruhm und Stolz; nicht allein Hannovers, fondern des gan—⸗ 
jen deutfiben Vaterlandes, feit Jahren ſchon in drückende Feſſeln ger 
(lagen, iſt jet endlich der Poligeimillführ gang geopfert worben. 
Heute haben ſaͤmmiliche Studirenpe dre Stadt verlaffen. Um 12 Uhr 
frgre fi der mehr als 500 Dann ftarfe Trauerzug von dem Markt 
plape aus in ——— Arm in Arm je zwei zogen fie langſamen 
Schrittes einher. Kein Lied ertönte, nicht einmal dei Kopf erhoben 
fie zn den umliegenden Fenſtern, aus deaw mandes ſchöne Yuge ib» 
nen fo gerne dem Abſchied zugewinkt hätte. Auf allen Geſichtern zeigte 
ſich der Schmerz über Den mahen A'fchied vom fo mandem iheuern 
Freunde, über das Scheiden aus einer Stadt, wo Alle fo mande frohe 
und erbebende Stunde verlebi hatten. Das. ergreifende Schaufpiel vers 
fehlte felbt auf tie verfamnmel'e Menge fine Wirkung nicht, die laut 
108 zu beiden Seiten ded Weges fand. Auf dem Markte war bie 
Mehrzahl der afademifchen Echrer verſammelt, die entblößten Haupres 
‘den Zug rorüberzirben lufß. Er wurde deſchloſſen dur mehrere War 
gen. Keiner nämlich ber noch bier anweſenden Studirenden hatte ſich 
audfhliegen wollen und fo müßten de Kranlen, deren Zuftand zu gehn 
nicht erlaubte, nachſahren. Heute ziehen fie zufammen nach dem 2 
Meilen entfernten Nortbeim, wo fie übernachten werden. Morgen 
"trennen fie fih, und ‚jeder giebt in feine Heimarh um da zu verkuͤn⸗ 
"den, wie bier das Anfehn cined Poligerdireftors höher geachtet wird, 
"aid die Erifteng einer Hodfpule eflern Asınd war jmor noch eine 
"&rt von Gonceffion gemacht. Die, wie ih Ihnen geſtern fchrieb, hier 
von Hannover zur Unerſuchung ringefroffenen HH. Er. C.R. v Seele 


„und Auft-R. Bacmeifter, verfünderen nönlich dem akademiſchen Senate, 
"daß der Potizeidireffou, welcher felbft um feine Entlaffung als folder 
Ker verfir 


die Stelle nur provifonift) ein.efommen it, feiner Ba 
tion entboben frei. Allein dieß konnte natürlich vicht genügen. Nicht 
"blod um Berfonen Banzelt es fib, fondern um das Gydem, welchem 
‘ein Interefie noch‘ dent antern —— worden. Die Ausuahmsgel pe, 
weiche, im Jabre 1891 obne ftändifche Zuftimmung gegeben, die Stadt 
gewiffermaßen in einem permauenten Kriegtzuſtand erflären, müſſen 
aufgehoben werben, die Perſon aber, melde einen fo groben Amtömißs 
“Brauch ſich bat zu Schulden kommen Taffen, muß der criminelen Has 
terſuchung übeemwiefen, mit bloß Ihrer jegisen Stellung entboben wers 
"den, um eine andere, ernitäglichere Stelle zu erhalten, wie eh ſchon 
früher hier in ebem folder Meile vorsefommen it. Sonſt finden ſich 
nur zu bafd Machfolger, die auf dieſelde Weife Garriere machen wols 
len. Die Einzelheiten, welche nachträglich über bad Altentat befannt 
werben, find wahrhaft empörend. Die dazu verwendeten und eigends 
von auswärts berbeigerufenen Gendarmen batten ſchon vom Nacmit 
tag an im MWirthähanfe übermäßig gezecht und geäußert, fie wollten 
fih Muth 'trinfen, dein Adende müßten fie einbauen. (Mel. 3.) 
„Defereid. (Wien, 18, Mär) Ge. Maj. der Kaiſer bat zur 
Bolyiehung and Durdfuhrung der ın tem allerböchften Patent vom 
'15. db. angeordneten Reichsverfaſſung v. ſ. m. einen verantwortlichen 
‘Miniftertarb errichtet, Graf Figueiment «der feine Stelle als Hofs 
‚friegsrathäpräfident niedergelegt) fol mit der Bildung deſſelben brauf- 
tragt ſeyn. Außerdem werben ald Mitgli der genonnt:. @raf Gollos 
rebo für das Aeußert, Baron Kübel für die Finanzen, 
lerövorf für das Innere, Graf Fiqueln oat mit dem Präfidium auch 
2 Mortefeuile red Ariegs, Graf — nad andern aber Staafdrath 
omtuga 


fiebenbürgifchen Bureaus werten. 
ae en, den 15. März) Mit Rückſicht auf dad Gerücht, dad Fürſt 
Metiertich ya Ungarn zu feinem Schwiegerſohn Graf Sander 
begeben, fol Letzttrer die formliche Erklärung gegeben haben, daß er 
den Fürflen in feinem Haufe nicht aufnehmen werde. (tft. 3) 
TpPeſth, dem 14. Mär) So rbın komme ih aus einer flürmir 
erfummiung, Die von einer Maffe son Bürgern in Berein mit 
dleſtgen Jugend im Lokale des Oppofitionselubs abgehalien wurde. 
am ift bier ſiht unzufrieden mit der Adreſſe, die von der Ständeta⸗ 
fel einftimmig, angenommen wurde, da in derſelben gar wichtige 
Yuntte old: Wreßfreibeit, Gleichheit vor dem Gefegen u. f. mw. gar 
niet derährt find. Man wodte daher von bier Aus eine Pelition cus 
12 Punkten bie im Pillmar öffcutlich angefchlagen find) beftehend 
dehern Drte einreiden, ‘In dem Anchlag wird erwähnt: 1) Ein 
derantwortliches Dinifterium; 2) allgemeine Befleuerung ; 3) Preß⸗ 
freibeit; 4) voltommene' Regelung der Urbarialverbältniffe; 5) Dolfds 
Fepräfentation; 6) Bleihbeit vor den Geſetzen auch in religiöfer Hin« 
Adht; 7) Oeffenttihfeit und Mündrichkeit des Gerichtäverfabrend; 8) 
Boltsbewaffaung,; 9) die Urmce fol den Schwur auf die Honftıtur 
ion leiſten; 10) bie ungarifhe Armee fol außerhalb der Grenzen 
bed Reichs nicht verwendet werden dürfen; 11) bie fremden Truppen 
fen dus dem Bande gerufen werden; 12) die Union. Das waren 
12 Punkte, die man iu ber heutigen Sigung einer reifliden Die: 
faffion unterwerfen wollie, um im Halle einer einflimmigen Ans 
nabme diefelben, in eine förmliche Petition getleidet, mit etliden taufend 
- Unterfchriften verfeben, an ten König gelangen zu laffen. Leider Rand 
feine fogenammte Autorität an Die Ep’ge Liefer ganzen Motion; dies 
feibe ging mur von einigen Schriſiſteuern aus — und fo wurde fie 
denn um fo ſchneller zu michte, ald fi nerade ein paar Wutoritätin 
dam das cite, fie fagtın) ertemporifirte Ganze flemmter, Dieſt 
ütoritäten baren der zufällig in Peſth anmefende ehema ige Teputirte 
Kauzäl nnd’ Nyärk, der zweite Vicegefpan dee biefigen Gomitated, die 
fih mit einer Petition, die dleß won einigen Bürgero und der is 
gend untergeichzet wäre, nicht Jufrieden „gaben. Klauzals Vorſchlag 


Baron Pils: 


e die Jaſtiz, Baron’ Joſſta fol Präfident des ungariſch· 


ging alfo dahin: „erſt den Brafen k. ©. (bei uns muß nun einmal 
ſtets ein Graf an ber Spige irgend einer Sache ſtehen!) aufſufor⸗ 
dern, er möge eine augemeine Sizung des Dppofitiondchubs audfchrei⸗ 
ben, und von Liefer Eipung aus mögen wirder Aufrufe an die Gemitute 
und Stadte ergeben, eine berlei Petition zu unterftügen. Die Sad: 
daher hiebti bementen zu laffen und zu vertagen! — Der Hofepri 
markt, ber beute begonnen, iſt recht zahlreich bijucht, weit zahlreicher 
ald dieß bei ven jegigen politiichen Aufregungen zu ermarten war. 
Nahfhrift: Es ift 9%, Uhr. Em Zubel der Freude ertönt im te 
Straßen, in allen Kaffee» und Gaflbäufern. Die Menſchen umarmen 
fi, drüden ih die Hände, Mit dem forben angelangten Damp’, 
boote aud Wien verbreitet fih die Kunde eines blutigen Aufſtande⸗ 
in Wien, der aber ſchnell die beſſen Fruchte getragen. Gemeinden. r. 
teetung, Preßfeeibeit, Bürgergarbe, vom Kaifer gewährte Gooititution 
für DOcfterreich ! (A. 3) 
Preufien. (Berlin, 19. März) Die befisgenöwertben Uc- 
ruben, welche durch einen unbelvoden Zufall Feſtern Nachmittag bier 
veranlaft murben, und über biewir und eıne nähere Mittbeilung noch 
vorbehalten müffen, haben in der Nacht ihr Ende erreicht. eute 
Vormittags 7 Uhr murde die unten folgende Anſprache Sr. Majeflär 
des Königs an bie Einwohner Berlind veröffentlicht» An meine li.r 
ben Berliner! Durd mein EinberufungePatent vom heutigen Tage 
habt Ihdr das Piand der treuen Gefinnung Eures Königs zu Bu 
und zum gefammten deutſchen Baterlande empfangen, Noch war der - 
Jubel, mit dem ungäblige treue Herzen mich begrüßt hatten, nicht ver. 
‚hat, fo miſchte eim Haufen Rubrftörer aufrühreriſche und freche For 
berungen ein, umd- vergrößerte fi in tem Maaße, ald tie Mohl,e 
finnten- Ad entfernten. Da ihr ungeſtümes Borbringen bie in's Por 
tal des Schloſſes mit Recht arge Mbfichten befürdten ließ, und Bel 
bigungen witer meine tapfern umd treuen Goldaten ausgeſtoßen wur 
den, mußte. der Play durch Kavallerie im Schritt und mit eingefted- 
ter Waffe gefänbere werden, und 2 Gewehre der Infanterie eniluden 
fin von felbit, Bortlob ohne irgenb Jemand zu treffen. Cine Rotte 
von Boſe wid tern, meift aus Fremden befiebend, die ſich feit einer 
Mode, obgleich aufgefucht, doch zu verbergen gewußt hatten, boben 
dieſen Umſtand im Sinne ihrer argen Pläne durch augenfcheinfite 
Füge verdreht, und bie erhißten Gemüuther von vielen meiner treuct- 
und lieben Berliner mit Rache Gedanken um vermeintlich vergoffenes 
Blut! erfüllt, und find jo Die gräulichen Urheder von Blutvergirän 
geworben. Meine Truppen, Eure Brüder und Faudaleute, haben erıt 
dann von der Waffe Gebrauch gemacht, ole fie durch viele Schüffe 
aus der Königäftraße dazu grzwungen wurden. Das ſiegteiche Vor⸗ 
‚dringen der Truppen war die nothwendige Folge davon, An Euch, 
Einwohner meiner gehebten Vaterhatt, iſt es jept, größerem Unbru 
vorzubeugin. Erkennt, Euer König und treufter Freund beicmor: 
Eub darum, bei Alem, was Euch beila if, dem unf.eligen Itrihum 
tehrt zum Frieden zurüd, räumt die Barrifaden, Die noch fichen, bin- 
meg, und emiendet an Did Männer, voll des achten altem berkmer 
Geiles mt Worten, wie fie. fih Eurem Könige gegemüber geziemen, 
und ich gebe Euch mein Königliches Wort, daß alle Stroßen und 
Dläpe-fogleib von ben Truppen geräumt werben follen, und die mie 
litärifcbe Beſthung nur auf die no hwendigen Gebäude, des Schloſſes, 
des Zeughaufes und weniger anderer, und auch dba mur auf kurze Zeit 


befhräntt werden wird. Hört bie väterlihe Stimme Eured Köngs, 


Bewohner Meines treuen und ſchönen Berlnd, und vergefiet des Ge⸗ 
ſchehene, wie ich ed vergeffen mıl mad werde in Meinem Hergen, um 
der großen Zufunft willen, die unter dem Fradens. Segen Gottes, für 
Preufen und durch Preuffen für Deutſchland anbrechen wird, Eure 


‚Hiebreibe Königin und wahrhaft treue Muter und Freundin, bie fehr _ 


leidend darnieder liegt, wereint ihre innigen, sbränenreihen Bilten mit 
den Meinigen. — Gefchrieben in der Nabt vom 18— 19. Mir 
1848, Friedrich Wiühelm. Nabmittag gegen 2 Uhr erſchien bierauf 
noch folgende Alerbödfie Befannimadung: Ich babe bereitd geftern 
früh die von den bisberigen Minift en ongeboteme Cntiaffung ange 
nommen, und ben Grafen Araım mit der Bildung eined neuen Mini. 
ftertums beauftragt. Detſelde ubernimmt ben Borfig im Staats Mi« 
sißeriom und vor.äufig die Verwaltung des Monifleriumd ber aud- 
wärtigen Bingelegenheiien und ber Berfoffunnefabden. Dem Graf 
Schwerin babe Ib bas Minifterium ber geiſtlichen Angelegenheiten 
übertragen. Dem nob abweſenden General-lantjhaftsRath won 
Auerswald fol das Miniſt rium bes Innern, mit Ausnahme des oben. 
erwähnten dem Grafen Arnim vorbrhaltenen Theils deffen Reſſorts 
übertragen werben, weng, wie ju erwarten, Perieibe zu deſſen L:ber- 
nahme bereit if. Die Juſtiz . Miniſter, die Minifter Graf Stelberg 
und von Robr bleiben, einitweilen bis zue weiteren Beidhlußnabme 
über die Befrpung ihrer Miniſterien auf ıbren Poſten. Bis zur def 
nitiven Belegung des FinurzeMinifleriuns übernımmt der Generals 
SteursDireftor Aübne deſſen interimiſtiſche Bermaitung. , Berlin, den 
19. Mär, 1845. Friedrich Wilhelm. Graf Arnim, (9. Pr. 3) 

+ (Berlin, den 20. März) Bern iſt ruhig und mar teftlic 
beltuchtet ob der Dinge, die der Wurh der Bürger fo glüdlich geitals 
tet. Gegen 3600 brave Berliner mußten freilich ald Dpfer ijallen. 
Gegen 4000 Mititärd fouen geblieben ſeyu. Die Nachricht, daß ver 
Köniz dei einem Sturme did Schloſſes durch eine Neufchatel-r Jäger 
erſchoſſen worden ſey, weiche hier verbreitet war umd wahrſchein ich 
auch bınous fprtirt wurde, beitätigt ſich durchaus nicht. Dagegen toll 
der König gezwungen worden. fegn vor den ouf dem Pape vor dem 
Schloffe bingefbsffien Todten ftiresd Abb ire zu leilten. 

(Berlin, den 19. März.) Als der König geilern Nachmittag vom 
Balcon des Schlojj-d feine Zu agen mündlidy beftätrigt hatte, erregen 
die unter dem Schloßportal jtehenten Garbetruppen, freilich feine nette 
Erfbeinung, vor Ylem aber as ber Sicchbahn plotzlich und lebbaft 
ouire,tende Gavalerie den Ruf: Militär fort! Auch verlangten viele 
Stimmen Bürgfhafıen für dad Zugefagee. Auf ein Mal ftürmten die 
Dragoner von ber Stechbabn mit gezogenem Säbel Lio ſchreibt ein 
bechſt glaumüdiger Augenzeuge; in der Proclamation der vorigen Naht 
hebt: mit dem Säbel in ver Scheide) über don Schiefplag gegen die 
lange Brüde. Alles floh unter verwirrum Schredg ſchrei und Unwil ⸗ 
len aus einander. Da fielen zwei oder drei Schüſſt. Wie aus tinem 
Munde erfchell da der Ruf: Verrath, Race! ud noch Bergered: Zu 
ven Waffen! von ben nach allen Ridtungen Flüchtenden. Wo fich 
ein Dffizier fehen ließ, gerierb er in Lebendgefabr. Die Rinnfteindrüs 
den wurden aufgerffen, in allen Straßen Barricaten errichtet. Kaum 
1°, Stunde verſtrich und das Feuttn begann von allen Geiten. Bald 
miſchte ib Kanonendonner hinein. Das Polengefängeiß wurde auch 
beftig angegriffen. Dad Blutbad muß furdibar gemefen fein. Gin 


Magen verwundeter Soldaten nad dem andern fam nad ber Ehadite, 
Heute genen 10 Uhr ſchwieg dad Heuer olmäblig. Viele Barricaden 
find von den Truppen genommen, In der Prenzlauer Gırafe fol dad 
Volt eine Batterie erobert haben. Die Erbitrerung ift furchtbor gefteis 
gert — Nachſchriſt 
daß -dad Militär unter dem Zujauchzen des Boltd zum Tkore bins 
audziebe. (D. Al. 3.) 


(Berlin, den 10. März. 10 Ur Morgens) [aus einem andern 
Stadribeil ald der vorige Briei]l. „(Das Feuern einiger Eoldaten hat 
geftern Abend zu einem furchtbaren Aufiianre dad Signal gegeben. 
Ueberall wurden Barricaden errichtet. Bon 41, Uhr an war der Strais 
fenfampf allgemein. Es folgte Saloe auf Salve bid heute Morgen 
argen 5 Ubr. In ker Friedrichsſtraße, Yägerfttaße feuerte man mit 
Kanonen. Das Polrngefäranif ward ongegriffen, die Gefangenen find 
aber nicht befreit worden. In der Racht brannte es in der fünigl. Ei— 
fengießerei. Ein Theil der Sıudenten bat lebhaften Antheil genommen. 
Im Rbeinifhen Hofe follen gegen 50 Perfonen tiefe Nacht vom Mil⸗ 
tär, mr ohne großen Widerftand gefangen genommen worden ſein 
Daß die Minifter abaedanft haben, if zwar noch nit befannt gemacht, 
gilt aber für gewiß, Auerdmald, Pererath, Comphauſen, Graf Schwe⸗ 
rn werden ald Nachfolger genannt. (D. Allg. 3.) 


(Berlin, ‚ten 19. März, Nachmittags 5 Uhr.) Die allgemeine 
Volksbewafſfnung If erobert, ein neues Prinzip für Preuffen, cine cms 
pfindliche Beeinträdigung ber verderbliden Miiitärorıftofratie. Um 
11 Ubr noch weigerte fidı der König entfeirden. Der Abzug der Trups 
pen ſchien die äußırke Kongeffion; aber ter Tumuit im Schloſſe nahm 
fein Ende. - Die zur Schau getragenen Leichen boteu einen enrießlien 
Anblid und das Anflimmen von Grabliedern Mang ſchaucrlich. Wäh⸗ 
rend roch über die VBelldbewaffnung in ben Umgebungen des Könige 
Unentf&isdewbeit herrſchte, wurde unten im Schloßportal dem Präfls 
denten von Minatoli eine Bitiſchrift von achtbaren Bürgern eingrhäns 
digt. Man faat, fie wäre in aller Eile von Korl Gutzkow verfaßt 
worden. Da fie in Mbfchriften cirkulirt, hoffen wir fie bald mittbeilen 
zu können. Minifter v. Arnim erfiärte, man dürfe von der Voltäbrs 
waffnung fpredhen, wenn man nur dem Schloſſe Rude vrrgönnte. Pa⸗ 
triotifche Bürger übernahmen eine Beſchwichtigung. Fürſt Lichnowstki 
beflimmte Dr. Gußfow, das Bolt anzureden. Lepterer ging Darauf 
ein, murbe emporgeboben und ſprach zur verfammelten Menoe; man 
erwarte ald cinziged Mitel, ale fr.utigen und ſchmerzuchen Gefühle 
diefer Tage in eımer erbetenden Tbatſeche zu vrreingen, die Bellim« 
mung einer Boltäbemaffrung. Die Protiomarion des Königs wäre in 
einem zu verfobnenten Ton abgefaßt, als daß man nicht hoffn dürfte, 
er werde die Nothwendigkeit dieſes Mittels ertennen. Sollle nicht 
früher die Bewaffnung gewäbrt werben, fo möchte man ſich Nachmit- 
tagd um 4 Uhr auf dem Ererzirplape verfammeln und dort die Erledi⸗ 
gung dieſer Frage wieder aufnchmen. - Wenige Zeit - barauf erſchlen 
der König und verkündete die volfändige Gemäßrung einer Bürger 
garte. Im biefem Augenbiide, wo bie Bolksjuftig Das Hous ded Haupts 
mannd v. Preiß demolirte, wurden aus dem Zeughaufe Gewetre ab» 


getiefer. (D. 8. 3.) 
(Danzig, den 16. März) By! Auffeben erregt hier folgender 
Vorfeld: Ein Kurländer, der mehrmals im Hotel ru Nord legirt 


hatte, wendete fib an dem Befiper des Haufed, Herren Detert, und bot 
ibm 12,000 Tblr., wenn er ibm bei Unterbringurg falfcher ruſſiſcher 
Bantneten bebülflih ſeyn wollt. Zu tem Zweckt folte Ditert nach 
War'bau reifen und einige Beſtellungen an polnfke Juden anerich⸗ 
tem. Dann foßte er eine Papıermühle an der poluiſchen Gränze errtich⸗ 
ten, in mel r Papiere mir Dem Mafferzichen der ruffifchen Banknoten 
zu verfertigen feyen. Here Detert nackte von vieler Aufforderung ber 
Morzei Anzeige und der Betrüger murde fefsmormen. ir feinem 
Zimmer fand man ganze Päde forder Ba; Inoten, jrde zu 25 Tblr. 
Auf die Habhaftwerdung diefed Verdrechens ſell von dem ruffiften 


Gouvernement eine Prämie von 50,000 Rubeln gefrht geweſen ſeyn, 


(Fr. D+9.:3.) 


(Breilau, 18. März; Mir dem heutigen Frübzuge der Ober 
ſchleſiſchen «Eifenbabn famen drei ruſſiſche Kuriere bier an, melde ſich 
ſehr ungronleig darüber zeigten, Daß fie nicht fofort die Reife nach 
Berlin weiter fortfegen konnten, fondern den erſt Rachmittage 4 Uhr 
rrfolgenden Abgang des Eilzugs auf der NiederichtefiidMärkiichen Eis 
ienbabn abwarten muüten. Diefelben ſchitnen die größte Eile zu bar 
ben. (D. 9. 3.) (Die Herren fommen run cffenbar zu fpät.) 


die Heren Detert num zu Theil werden duͤrſten. 


(Düffitsorf, den 18 Mär) Geftern Abend brannte. wieder 
cin Kabrifgebäude in dem benachbarten Neuß gonz ab; beute meldet 
man dir Demolirung einer Schlepphahnm in der Gegend von Mutherm 
on ber Rubr. Weitere Unruhen in ven SKoblerbergwerfen find im 
Ausbruch, da aller Verkehr darnieberlirgt,. mithin ale Arbeit einge 
fat iſt. EFrkſt. O⸗P.3 


Sachſen. (keipzig, 19. Mär, SY, Uhr Abende)" Sorten 
trifft vier Magadeburg⸗Leipziger Eiſenbahnzuz mit Nachtid len aus Bers 
fin bis 12%, Uhr Mittags bier ein. Der weſentliche Jahalt derſel en 
iſt folgender. Am geſtrigen Nabmittage wurde ein Patent mean br 
ſchleunigter Einberufung des Laudtags (auf den 2. April), fowe ein 
Geſeß über die Preffe veröffentlicht. Im Kolge Liefer Kundgebu gen 
berubigte man fih, allein beim Audeinandırgeben des Volles tıar eine 
ducch tad Schloß reitende Küraiffierabtherlung mit einem lärmenden 
Haufen zufammen; ed gingen gleichzeitig — angeblib den Händen 
entfallend — zwei Infanteriegewehre lod. Das Bolf glaubt: fih a» 
täufcht, verratben und der Straßenfampf entbrannte von neucm. So— 
gleich wurten In den auf Das Schloß audmündenden Strafen Barris 
caden errichtet, Andererfeitd begann die Artillirie zu fewren, und dies 
fr gräßlibe Kampf dauerte dis heute Morgen. Um 7 Ubr erfitien 
zine vom Könige perfönlih in der Nacht abgeſaßte Anſprache an bie 
Berliner. Died gab zu Unterbanblungen Anloß, welche bit zum Mit: 
tage dauerten und fih darum drebten, ob die Megräumung der Bars 
ricader oder die Zurücdziehung des Militärd zuerſt fattfinden folle. 
Letzteres wurde dewilligt und beim Abgange des Zuges um 12"), Ubt 
kehrte Alles zur Muse guräd, — Die königl. Eiſengießerei und bie Ars 
ntietiekaſtre find abgebrannt. (D. 9. 3. 


#8 verbreitet ſich ſoeden 10°, Uhr tie Nachricht," 


#ranfreich. 


+ (Paris, 18. März) Ein Haufe Unfiariger ſchrilt vorzeftern 
Abends über den Boulevard St. Fouid mit einer weißen Fahne. Kein 


Menſch ſchloß ſich ihm an und er wurde feine Promenade ruhig fort 


geieht haben, wenn sine Patrouille es micht für weckmäßiger gehalten 
bätte, die Anführer in Verwahrung zu feper. Auch geitern ſchrie ein 
ztemlich zweideutiger Kerl bei der Rue du Bac: »&s lebe Heinrich Vel« 
Auf ten Wachtpoſten t.3 Parilon de flore in den Tullerien gebracht, 
fügte er runiheraus, man babe ibm Geld gegeben, um fo zu freien 
und wem er 1000 Fronten gehabt, fo würde er noch Viele gefunden 
baben, die für 3 Franken eberfo gefdrieen hätten. Er ift in vie 
Konciergerie gebracht worden. 


Herſtẽ lung Polen?.) Nachdem die halboffizielle „Meformee die 
Ausbefferung der Rheirfelungn und Vermehrung der Flotte bean⸗ 
tragt, fagt fie beute: »Wir Fönnen uniere Blide nicht aufmerfiam 
genug nach dem äufferften Grenzen richten. Die Scheidemändr, bie 
Dedpotismus nnd Ereberumaefucht pwiſchen uns und ben Bölfern 
erridteten, müffen fallen. Deutſch'and, unw Ufürfib am Sturje Pos 
Ien® bethelligt, erwacht endlich aus feinem Schlafe. Die Völer ven 
langen, die Fürſſen gewähren, — fie ziltern — und ihre einzige Rets 
tung feben ſie im Kaifer von Rußland. Aber um bis in beffen Arme 
u dringen, müſſen fie Polen bdurchreiien und bier gährt ihnen ein 
fihered Grab; denn Polen ift unfere Schwefter; Polen ift nicht nur 
bie äufferhe Gränze fondern auch die Wiege der Demokratie; Polen 
muß wieder zue Feſtung gegen bie Barbarei erhoben werben, Was 
thure, daß man feine Wälle fchliff, feine Feitungsmanern niederriß ? 
Sind doch bie, taufendjährigen @rundveften im Bolfe ft hen geblieben. 
Mar Polen richt das erfle Rand, das die großen Grundfäge der Res 
yublit: Freiheit, Gleichheit und Brüderſchaft proclamirte und ins 
Wert feßte, wenn auch Kider nur zum Beften einer einzigen Klaffe ? 
Standen biefe Wrurdfäge in ber Krafauer Revolution nicht apen an? 
Es bat diefelben unter dem Beil bed Henkers ſelbſt zu bemobren ges 
mußt. Seine Fahne iſt die unfrige; unfere Pflicht iſt ed jept, fie 
aus dem Thränenfluffe ter unzähligen Yre,beitdMarıyrer emporzuhe⸗ 
ben, und fle auf ber alten polnifcben Erde wieder aufzupflanzgen. Die 
unferige wird dann um fo fefter Reben.‘ 


Es verlauten bereitd Vorſchläge auf Abſchaffung ded Kalenders 
und Wiedereinführung der alten republifanifchen Zeitrechnung. Das 
Jaht fol mit dem 1. Nivone (dem kürzeften Tage) beginnen. Weib» 
machten ſei nichts ald eine uralte, auf afttonomifche Berechnung bin 
gegründere Reujabräfeier. 


Schweil, ... 

(Bern, den 14. Mär, ) Das Eentralcemitt des ſchweip riſchen Nas 
tionalvereind har der proviforifchen Regierung der franzöfiichen Repubtit 
einen Aufruf an das franzöſiſche Wolf übermacr, deſſen Schluß alfo 
lautet: „Die franzöfifche Republif und Lie republitauiſche Schweiz find 
in Zufunft zwei Schweftern, durch enge Freundſchaft mir einander wer, 
bunden. . Das gegenfeinge Vertrauen, das wuhre Band defer Freunde 
ſchaft, if um fo mehr befeitige, ale einerſeits Die proviforiihe Negies 
rung dee franzöfifchen Republik, geleitet Durch jene umfaffende und fichere 
Politit, die ihre Eingebungen aus der Gerechtigfeit und ber Berbrür 
derung ſchöpft, feierlich den Willen Frankreichs erflärt bat, alle Nas 
tignalitäten au achten, und andererfeitd die Schweiz den Willen und die 
Kraft bat, die Unverleglichkeit ihres Gebiets zu vertbeidigen, ındem fie 
hre Neutralität behauptet, Die der Sache ter Völker zu Nutzen fommt, 
Die Schweiz wird gewiß nicht dulden, daß eine Armer, bie gegen 
Frankreich gerichtet ift, den Rhein überichreitet, wie 1813, ald der Der 
rath unſere Grängen den Feinden überlieferte.” (Feff. 3.) 


Aus der Schweiz, 16. Febr.) Die deutſche Vewegung fcheint 
aud auf die Schweiz ihren binreißenden Einflug ausüben zu wollen. 
Seit man in Deutfibland einſtimmig ein Nationalparlıment verlangt, 
und in Frankfurt [how Anftalten zu Eröffnung eines ſelchen getroffen 
mwerdin, ‚drängt man ‘auch in der Schweiz mit großem Nachdruck auf 
tie Errichtung eines Vollsparlements neben der Tagiagung. Selbſt die 
E prcialcommiffien, welhe von der Bundesrvifionecommifion jur Prüs 
jung der Rrpräfentationsvorfchläge miedergefept war, fpricht fi für 
eine freie Rationalvertretung neben der Tagfagung aus. Das find 
mertwürdige Zeichen der Zeit. Ber ein paar Tagen noch fdlugen 
viele Tagfapungsgefantte Die Hände überm Kepf zuiammen, wenn 
man ihnen von Einführung des nortamerifanifhen Syſtems ſprach. 
James Fazy, der Vorfechter deſſelben, wurde von den Berarbungen 
ter Commiſſion ausgefchloffenf und jept ift felbft der barınädigfle Ver⸗ 
theidiger der Rantonalfouveranität, Landamman Munzinger in Eolos 
thura, für ein ſchweizeriſches Volksparlement! (Fiftt. D.-P.2.) 


(Neuenburg, den 17. März.) Hiefige Blätter berichren, daß am 

13. d. M. der royaliſtiſch geiinnte Bezirt La Sayne mit 1000 Mann 

und einer halben Batterie militärifch beiegt worden ſey. Die Entwaff⸗ 

nung des Bezirls wird vorgenommen. Haupimann Fadry iſt verhaftet. 
(fir. OP.3.) 








Krdigirt unter Berantwortlihtert con W. Tümmel. 





Belanutmachung. 
(Die Verflärkung ber Konigl, Lanbmrhr durch freie 
willigen @inirtit betr.) 

Die won sielen achtbaren Bürgern aller Gtänte 
eingraangenen Anerdietungen, in gearumärtigen Zeit 
serhältnifen jur Auftechthaltung der Öffentlihen Sicher 
beit, Rüde und Orbnung mityumirfen, haben fh bie 
beiden bobem Fönigl: Landwehr. Kreis-Etelen von Mit. 
telframten mittel Gntihliefung som Il. d. veran⸗ 
laßt gefeben, vorbehaltlich allerhödfler Grachmigung 
den freiwilligen Eintritt ım Die Rönigl. Landwehr un 
ter Modififarionen zu geſtatten, van weichen drei Der 
sum Ginpeisnen. dieffets aufgelegien Liſten Einticht 
genommen merden fann.! 

Die fh Weldenden werben entweder dın ſchon 
befichenden Fompagniren zugeibeiltf, ober e werden 
eigene Eompagnicen aus dieſen Breimißigen gebildet, 
“har nerhwenbig ju haben, Mb zu uniformiren, fo wie 
fe au bei den Paraden und Srübjahre-@rerzitien 
nicht beigejogen werden ſelen. 

846 ergeht daber an ale Dielemigen, melde Nai 
mehr lanbwehrpflibtig find and am die dermalen mist 
im Attiritat Achenten Bürger, wosen fi mehrere fehr 
ahtbare Mannır vor Liefer Defannimakung bieffrits 
bereiid angemeldet haben. der Aufruf, io wie auch 


an ale majorennen Bürgerdföhne, ale Bngeflehiten. 


mit Genehmigung ihrer worgefehten Behörden und 
refp. Stellen, - 

on ale Inſaſſen, Prisaten, Rünkler ic. deren bürs 
Berliche Stellung Die erforkerlice Sewahr bietet, Die 
Aufforderung. fi auf biefeitiger Ranzler L. Pr. 101 
der Adlerſtraze, ur Eimpeibnung in dit aufliegenbr 
Lißr zu melden. 

Dat untergeitnete Kegimentt-Gommante jmeifelt 
Beinen Augenblid, daß die vom Ben hohen Rreib-Brelen, 
die Wünfee der Gfhmohner Nurndergé um wermebrie 
Vürgerdewaffnung jur Auftechthaltung der Didnung 
und Eißerheit erfüdense Berfügung freudig aufgensm: 
men und kurb jablreit« Ginzrienung erfannt werte 

Nürnberg, den 13 Wär; 1848. 
Königl, Kankwebrs Regiments: Gommande. 








Gleriewia. 
Ober ſt. 
Fehrbarr, 
un. 
Trauer: Anzeige. 


Dem unerforihliden Rathe des berra dat rs 
geladen,  umnfere vielgeliebte Mutter, Toter, Baſe 
und Soawagetin, 

Annga Margaretha Degelbeck, 

Wirkbömwitime, 
heute Dittag halb 3 Uhr faul und unerwartet iu 
fi zu nehmen. Ein unbeilbares Bungeneiden maste 
ihrem theuern Leden, das fie niet höher als auf 42 
Jahre bramie, fr ums viel zu frühe ein Gner. Die: 
ſes traurige @reignif bringen mir mit ter Bitte um 
Re Ipeiinahme und dem Bemerken jur öffenttiaen 
Kenntnik, Daß die irbilde Hülle zer Verdlichenen Zreis 
tag den 38, Mär; Nachmittags im Kirchhofe u Br. 
Gobannis zur Erde brfattet wird, 

Nürnberg, ben 31. Mär; 1848, , 
Die Hinterbliehruen. 


Dank, 

aden Verwandten und Bekannten, fe wie meiner 
weriben Nachdarſcaaft, fage ich für Die fo zahlreiche 
Leigenbrglritung meiner feeligen Ztau meinen werbind- 
len Dant. Möge fie Bett vor fo traurigen Bege- 
denbriten in Gmaben ‚bewahren. mir aber Seiegenheit 
arben, Ihnen bei freubigen @reigniffen birnen ja 
können. 

Sa Ehrilerb Grau. 


. Amige und Empfehlung. 

Hlemit zeige ib einem wrrchrten Yublikım 
ergeben on, tab ih men GSeſcaft mit einem 
tegal geprüften Werführer unverändert fortführe, 
und bitte baber meine werthe Kundihaft io wie 
tat Orfammi. Publıfum, das meinem Bianne ge 
ſchentig Zutrauen. in Berüdfihtigung mein-r Lage, 
and ouf mia Üderachen zu laffen; ich werde mid 
beitreben, aße Sieinmegen, Daurer» und Tünder- 
Brdeiten, eub Zımmermalerrien, nah Mündner Urt 
und meuehem Seldmad, auch ale Urten Meubles zu 
ladiren, auf das pünhiliade zu velyichen, und wr. 
ſereche die fmnelfle Bedienung und bifigden Preife, 

Berirauungsveß ſehe ı® rear vielen Mufirägen ent 
gegen, und verbleibe hodadlangevel _ 
Dero ergeienfe 
um. Höfe. 


Bein, Em Mähsen, welches im Weiß— 
miben, Aleidermasen und andern feinen mweittiäen 
Urbriten wohl erfahren if, wünfet als Yungfer oder 
@iubrnmöiten unlerzulommen, 





(3u ner Ittbem) Bm einem jchr leddaſten 
Iyere, im Finer, der Ihönden Gegenden, find zwei 
fhöme  Gartenwobmungen, eine zu ebener Frde und 
die andere im jweiten Steck, mit alım möglichen Pr- 
auemlihkeiten bis Ziel Waldargi für Sommer und 
Winter im Oafjen oder einzeln ju vermiethen 


Anzeigen 





Musicalischer Verein. 


Dontierlag den 33, Wär 


muflfalifche Abendunterhaltung 
im Bereinsd-Eokal. 
Der Vorſtaud. 


Bekanntmachung. 
In der Debitſache des vormals von 
Zwanziger'ſchen Geſchaftshauſes 

m Nürnberg hat Ach nach bewirkter Befftelung und 
Lilgung der älteren Zahlungerbditände und nad def 
nilivem Mefdluße der bither geführten Maſſa ⸗Admi 
ſtrations·Rechnungtn noch ein Urberfauß ergeben, von 
bem auf die Reftorberumg jedes eimjeinen Waffagläus 
Maers procCent treffen. 

Zur Auszahlung Der dercchneten Katen werden 
folgende Termine befimmt, zund imar für Die Bläu- 
diger 




















A.B,C.D, ber 4 Bprii 1848. 
EF.G.H. 7 » . 

.,KLM »- 1. » 

N0.P.0.R» 14 » 

BT. :» 16, » 

UV,.WZ«- 24 5 
an melden Tagen — unter Vorlage der Refenfaeine 
und der eima nöthigen Zegitimationd. Rabweiie — bie 
repartirten Beträge daat bei dem unterzeichneten DRafa- 
Arminikrater in Ompfang genommen werten Nonnen. 

Nürnberg, am 16. Diarz 1848, " 
v Rönigkipal. 
föntgl. advotot 
Od 2.21 102.80: 
en 5 Ginladau g 
Heute Donnerfiag den 23. März 
peobugirt ſich der nr 
BollsSänger Deininger 

Er bei Hrn, Wintier im Gaflhef, zum F 

Kronpringen, wozu böflihr einge, 
* laden wird. Anfang 8 Uhr. 
ERDE 
rn U FE 

Zheaternotiz 

Dem Dernchmen nad geht’ im ten näden Tagen 
eine ietereßante Nesitdt Ader umfere Bühne, Bas in 
Bien mit dem größten Beifall mehr als zunderteral 
argebene Zambermährsen: «Der Todtentang«- son 
E. Told. Grau Rafner, deren Eifer und Talent 
wir in den Beinen Kinderdatzetien, die fe uns ser 
führte, rühmlıhR erfannt baden, wählte da4 genannie 
Gtüd zu ihrem Benefije und, mie wir hören, el 
deſſen Ausſtattung durch Dekorationen und Seküme 
eime angelegentlihe Garge ber Direfiion fein, fewie 
es die Benefijiantin in Bepchung auf bir Tänge, hei 
denen über 20 Perjonen beichäftigt Amd, gewiß an nidis 
fehlen laffen wird. 

Empfeblung. 

Blaue und weiße, und audı fhmwarz- 
roth und goldene Bänder in zweierlei Brrite 
(für Herren und Damen verwendbar) fo 
wie aud ganz feine Cokarden in Diefen 
Farben empfiehlt in fchönfter Auswahl zu 
gefälliger Abnahme beftens. 

Ernfi Zegel, 8. Nro. 897 
am Obſtmarkt. 

(titeraiur) In der » Ebaer'ſchen Bunpend- 
kung in Rürnberg ıf fo eben erilenen und in allen 
Bushanklungen Savern's ju haben; = 

Grundzüge 
sur 
Verbeſſerung des civilrechtlichen Ber: 
fahrens in Bayern mit 
Deffentlichfeit und Muͤndlichkeit. 
Ben 
» Earl Friebrid; Gves, 
Fonigl. Worofaten in Mürnderg. 
gr. 8. geh. Preis 12 fr. 

Sat in fimmilihen Staaten Deuticlanbs, fe "wir 
au außerhalb feinen Sremta, we Ah durch die 
neuen Zeitereignife neue conflitutisnede Staaten ge 
bildet baden, wird für die Verdeſſerung der Rechts. 
pflege aled Heil in ser Münplihkeit und Deffratlid- 
keit zeſucht. Wır glauden dader bie Broſchüre nicht 
fo mohl den Beamten, als sum den Fairen augelegent. 
MR empfehlen zu fönnen, um fo mehr, ba ber derr 
Vertaßer Fin Bonorar im Minferab mahm, und mur 
das Wohl feiner Mitbürger im Wege batte, weibalb 
wir aud in dem Stand gefegt Mimd, dirfes Gchrifichen 
48 dieſem dilligen Preife zu hefern 

(Bu sermictben.) Ja 5. Nee. 879 am Haupt. 
markt, iR eine Terror hech ein möblirte® Zimmer 
nebf Nifo» an einen soliden Herrn DE 1. Mpril zu 
vermielben. 


(3u werfaufen) Wine offene Wadagemı 
Etagöre, (chr masdern, iſt gu serfaufen in $. Mr. 1533 
ber MWöhrberthorftrafe. 


(3u nerfaufen) 4 da 800 junge Mauldrer: 
daumen zu Hecken tauglich, find billig au serfaufen 
Nr, 133 ser den Beftweribor. 


(30 sermiethen) Bd Ziel Balvurgi ia 
eine Wehnung. defichend aus a heipbaren Simmern, 
8 Rammern, Kühe, Heolzlage. >r., wie au Anibeil am 
Barten, im Haufe Mr. 100 ver Dem Braucnthor 7} 
sermisiben. 


(@rfud.) Eine an Reintichken and Drtaung 
sewöhnte Vagh. welde gute Dausmanndtog fosen 
kann. ſich auch wilig jeder andern Hausarbeit unter 
sieht und Ad mit guten Zeugniffen über ihr Betragen 
aus weiſen kann. wird nädies Ziel in Dirnfl ju meb: 
men gefühl, i 


(Sefuc) Mine Perfon, melde im Roden 
gut erfahren iſt. Ai wilig andern Bröriten unterpiedt 
und die beten Zeugniffe Helge, mwünfdt mäßftes Ziel 


. bei einer foliden Herribaft unterzufemmen. 


(Ber fu) Ja der Sererfrafe 8 Mo 317 
werben Mitleſer zur Mittelfedatilhen Zeitung gefußt, 


Iu verkaufen) @in neuer Rınterforbwagen, 
defen Seſtel Wagnerardeit it, wird fehr Bilig wer: 
fauft 8. Mro. 469 obere Echmibtzafe, 


(@inftendpimann.) ‚ein Gprnausieger jusı 
auf ein Fahr einen rjapmanı, 


(Ju vermicthen) 8, Mro. 1174 am Spıtan 
viap if ein ihön möblirteh Zimmer mer Radinei an 
ainen ledigen Dirrn täglich Ju Srrmietken. 


(3u verkaufen.) Gin jeher föner, gut erhal. 
tener, aufrebifrbender Flügel iR Bidig zu serfaufen, 


- Beim) Kim treu uns leıiges Widarn. 
weiches sorzüglie gut im Reikın bemantert IR, was 
ben und bügeln ‚ann und fid aller andern Mrkeır 
unterzieht, wänfat bis Ziel Maiburgi im einem feliden 
Daule unterzutommen. 


(8 ei ud.) Line Mag, welde sur Faden fann, 
wird möhfteh Ziel in Dient zu Acbmen seluct, 


(3u vermietben) Sn einer Haupifrafe, nabe 
am There, find einige grfundr, ganı mem der gerich; 
tete Vehnungen ju sermietben, 


(3u sermieiben) Ma einem Daupittor if 
ein Ihönee Laden mit Zadenhude, wozu aus auf Ber. 
langen ein Gewölbe gegeben werden daun, ju Per» 
mieikhen. 

(3u verkaufen) Gin Baum Ydlige Bret- 
ier und ein Baum Dielen if zu verkaufen in 5. Mes, 
634 ber Kabbrunnengafe. 


(Zu sermieiben.) Cine fhöne Wohnung für 
eine Familie iR dis Ziel Walburgis zu Bermietben. — 
Bus ıf daſelde eine große Werfſſatt mit Seuerrede 
44 vermiethen 


Riteratur 
Bet Unlerzeichnetem if fo eben eriäienen und in 
alen Buchdandlungen zu haben: 

Predigt, gehalten am Dankfeſte bei 
Veranlaffung der kgl. Procama 
tion am 10. März 1848 in der Et. Jatobe⸗ 
firar zu Nürnberg von 9. Eb. Port, zweis 
ten Pfarrer daſelbſt Preis 4 Br. 

Näraderg, 21, Wir; ınas, 











Titeratur 
In der C. ©. Zeyigen Buchhandlung in Rürm 
berg ih zu haben: 
Beribt aus Mimcden über die Ereigniffe des 
9., 10. und 11, Februar 1848. Preis 9 fr. 


‚Bernhard, G., die Gräfin Landöfeld, weiland 


Lola Monte; und die Münchner Stutenten, 
Preis 27 fr. 
Die 12 Artikel der Deſterreicher. Preis 2fr. 
Die 10 Gebote der Deflerreicher. Preis 2 fr. 
Kampf und Sieg des politifden Foriſchriuts. 
Butbentifbe Darfelung der glorreichen Maͤrz⸗ 
Greigniffe in Münden. Nebft alen darauf 
Bezug habenden Aftenftüden. Bon einem 
Augenzeugen. Preis 12 fr. 
Lola Montız. Abenteuer der berühmten Täns 
zerin. Don ibr ſelbſt erzählt. Preis 27 fr. 
Preußifched Baterunfer. Preis 2 fr. 

Was erwartet das Voll, was ermartet Deulſch⸗ 
land von Bayerns Ständen? Preis ® fr. 
Wolf, Dr., die allgememe volitiidymoraliiche 

Boltörrhebung in Märchen am 3. und 4. 

März 1848. Geſchichtlich dargeftelt. mit 

ber f. Proflomation und Brief des Fürſten 

ven Peiningen. Preis 6 fr, 

Stadttbester in Mürmberg. 

Dennerſtag den 29. Warı Letzte große auflerer- 
dentiche Vorſtelung des Me. Ehapmann. Hiezu: Dr 
Wespe- Luſtſpiel in 5 Brlen von Roderich Bruebir- 


— — 


| Mittelfränkifche Zeitung. 


ir 


nm 


ne Br 








der fonderbaren Lage zu entgeben, das, 


Für Mecht, Eonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Nürnberg, 24. März 1848. 
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Freitag: Gabriel, 





Deutichland. 


* (Münden, 22. März) Der geftrige Tag verſtrich 
die Geminber find in einem Zuflande von Abs 
fpannung ; Adenck waren flarfe Pateouillen des Linien», des Bürger 
milttärd, Jowie der Freilorpoz die Racht ging rudig vorüber, König 
Ludwig wird vorerſt bier bleiben; er bat fih den Witteldbader Panaft, 
Berchtesgaden und Aſchaffeubung als Sigvorbebalten. 

(Munden, din-21. März) Die gahrınde Stimmung, die ſich gs 
flern Nadıt erhob, bat ſich heute in eine erafle aber-berunigte verwan« 
deit. Man gibt fich ebenfowenig unbeflimmten Befürdtungen, ald Aus⸗ 
drüden der Freude bin. Was mon von den verfdiebenften Seiten 
bört, und Aeußerungen Honig Kudmige gegen Bürger, die ihm heute 
aufmwarteten, - begründen bie Annahme, daß nur die Scheu vor 
dem Wechſel eined lange beobachteten Syſteme feine 
Thronentfagung veranlaßt babe. Uebrigens fell feine Yaune 
eine beitere und ungejwungene feyn, was aud daraus am beften ber 
vorgeht, daß er geftern Abend. bei der Königin fpielte uud heute Mits 
tag die fümmtlichen Minifteroerwefer bei ibm zur Tafel geladen waren. 
Heute in früher Morgenflunde legten die auf den Dultpiap ausger 
rüdten Linien⸗ nnd Bürgereruppen den Huldigungseid ab. Bei erfleren 
fiel ed unangenehm auf, dag man fie auf den Alten Kabnıneid Ichmör 
ren ließ, der von unbetingiem Geborfam gegen den König ıc. fp it, 
und fo zu vergeffen febien, daß die Doch mit dem jüngft abgelegten 
Verfaffungseid collidiren kann. Die Formel für die Natioralgarde war 
eine würdige und unvsrfängliche. 

ie man vernimmmt, ftand fchon feit Sonntag in König Ludwig 
ber Gedanke ber Thronentfagung teit, und felbit bie flehrnelichften 
Bitten ver gefammten fol. Familit vermochten nicht, ihn von diefem 
Schritte abzuhalten. Die jüngfen Zeitereignifje, welbe eine fo gemals 
tige Umänderung in usferm geſammten Staatöleben hervorgerufen 
baben und jeden unwilltürlich und unwsderfteblich in eine neue Rich⸗ 
tung drängten, die zahlloſen Würſcht, welche von allen Seiten umauf 
börlich zum Thron nebradht wurten und oftmals ftürmiih Gemäbrung 
beifchten, mören Koͤnng Luewig beiiimmt haben, auf die Krone zu 
verzichten und foldhe in Die Sünde feines Sohnes niedergulegen der, mie 
wir boffen, fich umg-bend mit gelinnungdtüchtigen und wahrbeitäfies 


Bayern. 
in voller Ordnung ; 


benten Ratbgebern, ‚in der bereitd begommenen neuen Hera mit ſeinem 


Volke Hand in Hand vormärts ſchreiten wird. (A. 8. 3.) 
(Münden, den 21. März.) die Miniferlifte wird ziemlich zuver« 

läſſeg folgende Namen aufweiſen: v. Thon-Dittmer bleibt für das Ins 

nece, BpvelationssWerichtöramb Heintz erbäß die Juſtiz, Fehr. dv. Kerr 


cheueld die Finaryen, General v. Lefuire bad Portefeulle tes ſriegs, 


Staatsrath v. Beisler (der firberige Minifterserweier der Juſtiz) Euls 
tus, Graf von Waldkirch Weußeree. Lepterer wird ſchwerlich bleiben, 
Em anderer Brief nennt den Brafen Bray ald für Die Äufera Anger 
legerbeiten in Ausſicht ſtehend.) (a 2. 3.) 

+ (Mürnderg, den 23, Wär.) Heute Mittagd 12 Uhr rüdıen 
die RiniersArtbeilungen der Garniion auf die Schütt aus, um den 
Eid der Treue für Se. kgl. Majeät Mar.milian II. abjulegen. Die 
penflonirten Offiziere und Beamten haben den Eid morgen um 11%, 
Ubr bei zer Kommandantſchaft zu l-iften. 

(Bom Dpermain, ben 22. Marz) Unſere Zuflände fangen an 
ruhiger ja werten, nachdem die Hauptanflilt«e der Untuben (derem 
Zubl über ſechlig beträgt) verhaftet find. Drobalb follen, wie wir aus 
ganz zuverläffiger Quelle entnebmen, morgen zwei Kompagni en des in 
unfırer Gegend liegenden Delachements vom F, Infanterie » Regiment 
Erbaroßherzeg von Heffen nad ibrer Garniſon Narnberg zurücleht en. 

Braunfhmweig «(Braunfhmeig, 18. März) Se. Hobeit der 
Herzog hat beute den Beſchlud, bie Ständeveifammlung [bon auf den 
31.0 M., ſtatt auf dem früher beflimmten 25. k. M. gu berufen, vor 
öffenlichen laffen. (9, Pr. 3.) 

Hannover, (Hannover, 19. März.) Der Gebrimerarb.v. Falcke 
ıft entlaffen. Die Bürger waren enifebloffen, auf feinem Rüdıritt zu 
beſteben. Dieſer Korderung fam man zuvor (D. a. 3.) 

. Helfen (Darmftadt, 20. März.) Geſtern Abend hatten mir 
bier bedauerliche Exzeſſe zu beflagen. Gin bei den Soltaten beliebter 
Unteroffizier war wrgen einer unbebeutenden Drbnungsmwidrigkeir in 
eine firenge Dieciplinarftrafe veruriheilt worden. Die Mißſtimmung, 
weiche Dies unter tem Militär erzeugte, tbeilte fi auch der uistern 
Vellsmaſſe mir; gegen Abend füllte fib „ber Rafernenbef und die 
Straße vor der Kaferne mit Menfben, die. unter tobenden Geſchrei 
bie Befreiung jened Unteroffiziard verlangten, Fenſter jertrümmerten, 
nnd ungeachtet ber Bemübungen des Generals von Stoih und des 
Minnere von Gagern nicht eber den Plap verliehen, bis der Unter 
offizier am enter erfhienen war und verficherte, daß er frei fey. 
Bagern hatte vergebens, im Gedräuge Mebend, dem Voltöbaufen bes 
greiflih zu machen gefuct, daß Gefetz und Ordnung herrichen müß- 
ten, "Die zum großen Theile aus dem unbändigften Theile der hiefls 
gen Einwobner deſtehende Maffe antwortete fiets mit dem Gefcdrei 
„der Unteroffizier muß berand.” Wenn nicht fchleunige Meoßregehn 
zur Bewaffnung unferer Bürgerwebr netroffen werden, „fo ift für die 
Rube ter Stadt nice zu Arben. — Oberappellationeraih Ar. Echent, 
ein allgemein geachterer Mann, iſt zu Lorfch, Rednungsrar Elwert 
zu Höhn in die Kammer giwäblt worden. Advokat Volhard wird 
vermuthlich von Michelftadt gewählt werten. -— Mehrire Diputirte der 
feitherigen redten Seite beabfichtigen ihr Mandat zurüdzugeben, um 
was ſie feicher befümpften, 
jegt v riheidigen and unterffügen zu müſſen. Gewiß werten ſich viele 


‘ * 


derſelben auſtichtig dem neuen Syſtem zugewendet baben, ein grel · 
ler und raſcher Uebergang muß fir jedoch den Vorwurſ des Servilis- 
mus befürchten laſſen, und es if deßhalb jener Entichluß als ein Be— 
weis eintr ebreubaften Geſinnung nur zu billigen. (Frff. O.P.r3.) 
(Darmjtadt, 20. März) eltern nabm der Erbaͤroßherzog⸗ Wit 
regent Die Vertreter ver deutſch katholiſchen Gemeinde fehr wohlwollend 
auf und Äußere unter Anderm, daß erden Angelegenheiten des Deutſch⸗ 
fatbolzlämus fters feine Aufmerffamfeit und Theilmabme geſchentt umd 
boffe, daß die. hiefige Gemeinde für Aufklärung und Bo kabildung auch 
ſer er heilſam wirt n werde, ‘Unter dem Geläute dir großen Glocke 
hielt fodann, cine Stunde nad) diefer Audienz, die deutſchekatholiſche 
Gemeinde ihren feierlihen Einzug im bie iht zum Mitg brauch einge 
räumte Sradffapelle. (Brtft. 3) 
(Mainz, den 20. März) Heute Fam Lola Monte; bier an, 
faum war fie jedoch eine "halbe Stunde im rbeinifhen Hofe, als die⸗ 
fed Gaſthaus vom Boife umlagert, und von demſtlben die ſchleunige 
Übreife der berüchtigten Perfon ſtürmiſch verlangt wurde. Sir mußte 
fid auf das zur Abfahrt berrit liegende Dampfboot begeben, um nicht 
thatfärhlihe Mißbandlungen zu erleiden. (Sch. D+P.+3.) 
Defterreich, (Wien, 19. März.) Se. Erc. ber Staatd- und Eonfer 
renjminifter Graf Kollowrat bat auf frine Stelle refignirt, Uafer neues 
conftitutioneed Miniterium fol im nachſtehender Weife gebildet fepn: 
Prafident dedfeiben obne Portefeuille der Graf. Eolloredo- Wallfee, früs 
berer Bolſchafter in Rusland; Minifter ded Heußern der Staats» und 
Gonferenzminifter Graf Fiequelmont; des Innern der Holfanzier Arbr. 
v. Pillersporf; der Fnangen Frbr. v. Kübel; der Jüſtiz der bieflge 
Appsllationspräfident Frbr. v. Sommaruga, und ded Kriege Fürſt Win- 
bifchgräß, gegen welchen übrigend ftarke Abneigung im Purlicum berrfeht. 
Heute wurde auf dem Außern —— wo bidber noch Truppen 
campirten, eine feierliche Kelbneffe zum Dante für bie vom Monarchen 
geichenfte Verfaffung gebalten, wobei ed rührend war, die beiden kaiſer⸗ 
ben Majeftäten auf dem geöffneten Balcon der Hofburg ihre froms 
men Wun'che mit gefalteten Händen zum Himmel emporſenden zu fer 
ben. Auch bei St, Stephan fand ein feierliches Hohamt unter Paradir 
zung der Nat onalgarden ſtalt. (Augdb. Adg-3.) 
(Rrafau, den 17. März.) Unfre politifchen Gefangenen find frei 
Heute frub gegen 9 Uhr verfammelten fich in Folge der günftigen Nad 
richten aus Wien mindeftend 10,000 biefige polnifche Bürger, denen 
ſich auch irbe vieie Yanpb:wobner angeſchloſſen batten, vor der Mohr 
nurg ded Grafen Deym und verlangten in einem entſchietenen, font 
aber ruhigem Tone die foforiige Keilaffung ver pohtifchen Gefangenen. 
Graf Deym zeigte ſich anfangs weigerlich und verfüchte Die Menge zu 
veriröften, bis er fpeziele Berbatun,äbrichle von Wen eivgebolt hätte, 
Da diefe Aue flucht jdoch nichts half, ja feibit fen Wagen, ber in dem⸗ 
felten Wugenblide rorfubr, von der anmwehnden Bürgerfchaft wieder 
fortgefcbafft murte, trat er mit tem Feſdmerſchall Grafen Gaftiglione 
über die geſtellte Forderung ın Berathung. Das Refultat davon war; 
dag Nachmi tays 3 Uhr der Genral-Gaftiglione, Graf Deym und der 
Aminiftrationsrarh von Krafau einen Riscre beftiegen und unter Ber 
aleitung von 10— 15,000 Menſchen nach dem G iminalgebäube zogen. 
Militär zeigte ſich nicht. Ceſtiglione ſelbſt bildete ein Epalier in der 
Menibenmaffe und ſoeben, 3 Uhr, ſtecken vie Arafauer ibr Nationale 
auf und ſämmtliche poltifche Gefangene, 400 an der Zahl, Geiſtliche, 
DOrdendbrüder, Studenten und Edelleute werben ünter Schwenken der 
Tücher aud den Fenften und urter Thränen und Gubel, geführt vom 
f. f. Hofcommifjar Gtaſen Deym, dem frafauer Volke wiedergegeben. 
Außerdem verlangte das Veit Aufbıbung der Finanzmwadtlinie, Ber 
waffnung bed Volfed und Biſdung der frubern Freiftadtmiliz. (Schl.3.) 
Oldenburg. Ueber vie zu ertheilende landesftändifche Berfaffung 
bes Großberzogifums Oldenburg wird in der Bremer Zeitung eine 
landeöberrliche Bekanntmachung ırlaffen, der wir Folgendes entnehmen: 
In dem Entwurfe des Gruntgeieged über tie landſtaͤndiſche Berfaffung, 
welter nicht allen den enzuberajenden 34 Ahgrorbneten offıcieg mit 
geibeilt werden, ſoudern auch vorher zeitig zur Kenntniß des Pudli⸗ 
fumd gelangen fol, wird auszefprodyen werten, daß fein Geſetz anders 
erlaffen, abgeändert, autbentii erläutert odıraufgeboben werden fann, 
ald wern und vad dem dezu die Etänte ibre Zuflimmung eribeilt 
baben. Daffelbe gilt nad dem Entwurfeven der Bewilligung nener Steu ⸗ 
ern u. der Aufnahme von Anleiben, unter regelmäßiger VBorlegung des 
Butgetd der Elaaterinnabmın und Staatdausyaben auf jedem Yanttage 
und unter der Kentrolle Ted Staate haut halts von Seiten der Stände, 
Die landitände werdın eine gemeinſchaftliche Verſammlung b:lten, und 
find gerufen,tie Intereff.n oller ihrer Mitbürger zu vertreten. Die Wäblbar⸗ 
keit zu Atgeordntten ift nicht om VBermogen oter Örunpbefiß, nicht an 
Grburt und Religion, nicht on den Wohnſitz im Wahlbezirk gebunden. 
Die Deffintlichfeit der Verfammiungen ter Landſtände ıfl_von dem 
Beſchiuſſe des erſſen Kanzragd abbängig zemacht. Durch die Rontras 
fignatur der Geſetze und fonftigen lantedherrlichen Verfügungen an vie 
Landtobehörden wird dem fontrafgnirerden Mitgliede des Staatd nnd 
Kabineteminiferiume die Verantwortlichteit Dafür auferlegt, daß jene 
Eefepe und Berfügungen den Landesgeſegen und inebefondere dem 
Grundgeiepe nicht wieberlire,ten. Dre Stände baben das Recht ter 
Anklage gegen Stgaisdiener, inebefondere aub wegen Verlegung des 
Grundgeſetzes, vor dem Gerichte. Wegen des Demanialvermögens wird 
ten 34 Abgeordneten vöhere Mittheilung gemacht unb mit ven Stän 
den, mie Sch nicht zweifle, eine Verein gung erreicht werben. Cine den 
Gemeinden rire freie Bewegung fiternde neue Gemeindeordmung foR 
dem erflen Landteg vergelegt und Lie rößige Ablofung der noch beſteh ⸗ 
enden dauerlichen Yoften durch ein Geſetz verzirglich perbereitet werden. 





die meiteren Wünſche- der getreten @inwohner bed Herzogttumd 
Didenburg und der Herrſchaſt Jevet werden in der Berfammlüng ı r 
38 Abgeordneten zur Berathung fommen. Diefe Berfammlung fell in 
möglichit kurzer Friſt und fpärefens in der zweiten Hälfte-ded näch⸗ 
ſten Monats ftattfinden. Bon ben Beratbungen derfelden wird das Pur 
blifum durch den Drud der vabei aufgenommenen Protofole in fortgefeßter 
Renntnif erhalten werden. Ich vertraue zu dem treuen und braven Sinne 
Meiner Didenburger, und zu der fo oft von ihnen bewährten Anhänglichkeit 
an Meine Perfon, daß fienunmebr Die nahe Beröffentlihung des Entwurfs 
ded Grundgeſehes abwarten, um daraoch zu bemeifen, zu welchen weiteren 
Anträgen fie bie 34 Abgeoröneten, die Männer ihrer Wahl, zu wer 
anlaffen für zmedmäßig halten. Mögen fie in freien Bortdorrfamm« 
lungen, ungebiadert fo lange taraus nicht Störungen ber öffentlichen 
Ruhe und Drinung bervorgeben, die vaterlindifhen Angelegen⸗ 
beiten beratben. Die Auſrechthaltung der bürgerliben Ordnung kann 
alein die Gefah en, von denen Das gemeinfchaftlihe Vaterland ber 
brobt ifl, von den Grenjzen des Herzegthume äbwenden. Dazu 
nah Kräften mitzuwirken, werten alle Mopigeflante ſich aufge 
fordert fühlen, und mo — was Bolt verbüten wolle! — der Fries 
den in Stadt und Land gebrochen werten follte, ba wird. jeder wehr⸗ 
bafte Bürger ter Beruf in fi tragen, der Bewaffnung ſich anzu 
fliehen, ‚welche jeder Gemeinde von jrgt am gern geflattet f pn fol. 
Nur der. Frieden nach Außen macht tie wünfchenswertbe Bermins 
berung dei ſtehenden Heeres möglih; nur der Frieden im Innern 
näbrt die Hoffnung auf eine nahe glüdlie Emwickelung ber öffentlis 
chen Zuſtaͤnde ded Landes; mur der Frieden fibert ben Bemühungen 
zu Bufrihtung einer neuen Bondekverfaſſung Erfolg, gegtündet auf 
eine Vertretung bed Bolts in den bdeutfchen gemeinfamen Angelegens 
breiten, zu deren Erreihung Ib and voller Ueberjeugung von .ibrer 
unabmweislihen Nothmwendigfeit nah allen Kräften mitzuwirken bereit 
bin und Mich. bereit erklärt habe. Bertrauet mir, mie Ich Euch ‚vers 
traue! haltet fer an Mir, mie Ih an Euch! dann wird aus den 
Sorgen der Zeit dem Lande eine glückiiche Zufunft erblühen. Olden⸗ 
burg, den 18. März 1848, Auguſt. . 

Preuffen. (Berlin, 71. Mär.) Die „Allgemeine Preuffifche 
Zeitung”’ enthält Folgendes: Geflern habe ich bereits anegefproden, 
bag ich in meinem Kerzen vergeben und vergeffen babe. Damit ober 
fein Zmeifel Darüber bieibe, daß ih mein ganzes Boif mit dieſem 
Vergeben umfaßt, und weil ich Die neu anbrecende große Zukunft 
unfered Baterlanded nicht durch ſchmerzliche Rückblicke getrübt wiſſen 
will, verfünde>ich. hiermit: Verzebung allen Denen, die wegen politi« 
ſchet oder duch die Preffe werübter Vergeben und Verbrechen ange 
klagt orer Herurtheilt worden ſind. Mein Juſtiminiſter Uhden if 
beauftragt, dieſe meine Amnefie fofort in Andführung zu bringen. 
Berlin, den 20. März 1848: Friedrich Wilbelm. Die berritd vor 
dem Erlaffe vom 19. d. DE. eingegangenen Entlaſſungsgeſuche der 
Juſtizminjſter v. Savignp und Uhden, fo wie des Minifters Grafen 
zu Stolberg, habe ic breute gleichfalls genehmigt. Zum Yuftizminifter 
babe ih den Dr. der Rechte Bornemann ermannt, und den Präfidens 
ten der Hantelöfammer, Camphauſen, zu mir berufen, um mir fortan 
gleibfald als Miniſter zur Seite zu Achern, Die Direltoren der erlt ⸗ 
disten Minifterien werben dieſelden bis zur definitiven Befegung vers 
walten. Berlin, ten 20. März 1849, Friedrich Wilhelm: 

(Berlin, den 19, Mär.) Wie ſchildere id Ihnen bie erlebte 
Sähredenenaht? Bis zu Tagrdansruh Gwehr- und Kanonenfener 
in allen Richtungen, das Hurrab ter Barritadenvertheidiger dazm'- 
ſchen, und der eintönige Schlag der Sturmalocken, weil mehrere eur 
‘ eröbrünfte aufgegangen waren. Man hat fich mit einer Erbitterung geſchla⸗ 
gen, bie bei den am Ende doch geringen Bertbeidigungemitteln des Boits 
außerordentlih war. Der Bermunteten, ber Todten müſſen fehr viele 
ſeyn. Bis jept, Nachmitiag 3 Uhr, acht Alles gut; aber es ift noch 
ein gewaltiged Wogen und Tıeiben in ten Galfen. Man hebt die 
Todten auf, und will fie auf Tragbahren einzeln in Prozeffion an 
dem Foniglihen Schloſſe vorbeitragen, was auch volführt zu werden 
f&beint. Wo eine ſolche Prozeſſion nadt, heißt ed: „Hut ad!” Mo 

en, auf Denen Leichen Suhl werden, ficht man mit Blumen und 

ränzen fhmüden Die Eammlungen für die „Waifen und Witwen 
der am 18. und 19. März gefallenen Helden, fo wie viele zur Arbeit 
unfähige ſchwer Verwundel“ beginnen fron. Mit tbränınden Augen 
begrüßen fich Freunde und Bekannte. Möge nur Polizei und Mititär 
fern bleiden, denn von ihrer Dagmwifchentunft wäre bei der noch im- 
mer großen Aufregung das Nerafle zu beforgen, (D. 9. 3.) 

(Berlin, den 20, März, früb 7 Uber.) Am 18. März verbreitete 
fi die Runde von den durch Mbeinlondetrputirte errungenen meiteften 
Bugeftändniffen blisfchnel durch Die Stadt; eben fo mehr pder weniger 
beflimmt bie, daß bie Schußkommiſſton und ſtädliſchen Behörden mit 
andern Bürgermeiftern vereint um 2 Ubr vor tem Schloß erſchrinen 
würden, Danf und Lebe och auszubringen und die frobe Botſchaft aus 
dem föniglihen Munde felbft zu vernehmen. Schon eine Biertelftunte 
früher erfülte eine unermrälihe Menge den Platz. Aufregung ſroher 
Urt und dad Durcheinander der Neugier und Ungebulb geftatiete dem 
zwei Mal erfbeinenden Monarchen nicht, durch fin bloßes Erſcheinen 
den Gintrud bervorzurufen, den ed fonft bewirkt hätte, ten der tiefen 
Stile nah dem lauten Jubel. Eben fo wenig aber wartete der König 
in einem freilich peinlihen Moment bnlänglic, um den Lärm fich legen 
zu laffea und daß er ſprechen wolle, arzudtuten. Die Korberung eines 
populären Minifteriums mit Rennung Camphauſens und Auermalts 
war derjenige Ruf, der die meifen Kehlen vereinigte; demnächſt nad 
Volläbewaffnung. Beided wurde, man meid nicht wie und won wem, 
den Nächfiftebenden zugefagt, dech drang villeicht dieſe Botſchaſt nicht 
überall bindurd. Da vereinigten ſich zaͤlloſe Stimmen in dem ‚Rufe: 
„Militär weg, Adziehen !’ eingegeben von dir Frinnerung an dad ger 
mwaltfame Einfhreiten deffelben in den Irktern Tagen, unterftüßt von 
Befonnenern in der aufrichtigſten Apficht, demjenigen Theil des WBolts, 
anf welchen nur oflnfible Zeichen wirken fonrten, bie Berubigung, daß 
die neuen Wobltbaten verbürgt fegen, audtrüdlich zu gewähren. Aber 
ber Mebrzabl der einfibtigen Bürger leuchtete die Uumögkeir ein, die⸗ 
fem Berlangen unmittelbar gemilfabrt zu fehen. Sie fingen an, den 
Play zu verlaffen ; ıhr Beiſpiel hätte auch auf bie andern gemirft, a's 
jenes unbeilvolle Mißverkändnig eintrat. Hier bemerfe ib, daß das 
eigentliche Mißverfläntnig nicht darin gelegen haben mag, daß der Ber 
fehl zut Anwendung ter Arlegegewalt, um den Plog zu fänbern, übers 
taupt gar nicht «rgeben war, fondern daß man die Verfammiung, die 
biefen bedeckte, mit jener der Tbiergartengelte, die überwiegende Maſſe 
zubiger und befigender Bürger mit der Ju;end und der Ürbeiterflafie 
vermechfelte oder vermengte. Cine Rurzfichtigleit von namenlofer Wir 


fung. Unter dem Mehgeihrei: „Verralh! Zu ben Waffen!“ Aürıe n 
die Berfammeiten nab allen drei Seiten aus einander. Ob unmittel⸗ 
bar auf die Flut einzeln verfuchter Widerſtand zuerft oder fofort'ne 
Verfolgung eingetreten fey, iß ſchwer zu entfdheiten; Ens ırfelute 
wohl mit dem Antern; dad Erſchallen der Schüffe ranbre allen Toeir 
len fofort die Urberlegu:g und trieb zum Angriff und yur Gegenwehr 
von breites Site, Man hatte auf einen leichten um? wnblirign Gia 
der Truppen gerechnet,<auf fern? Betbeiliaung tes Bürgeſtandet. Bald 
war man furchtbar enttaufcht; Barrifaden bedetten im Nu ten größten 
Theil der Start, in ten breiten wie in den chmalen Straſſen. Hatte 
man fich fo mweit bezwingen fonaen, wozu der Bürgermeiſter und der 
Vorftiber der Stadtverordnneten riethen, feinen Angriff weiter flattfins 
den zu laffen; möglich, daß tie Männıy binter den Barrıfaten ſich 
befonnen, daß die Behörden und Otenerole ſich mit ihnen noch 
verfändigt hätten. Aber feit bald fünf Uhr ging Das vereinzelte 
Plänfterfeuie im das furdtbarfte Rottenfeur über, bald vers 
mifchte fi damit das uabeiloolle Erbröbnen des Geſcutz Gegen 
die Naht lief das Schleßen mehr nad, beide Therle beobachteten 
ſich: die Truppn in refignirter, ‚muferbafter Treue, das Volf im 
Grfühl feiner Kraft und in der Ahnung fıinee Siegs Um 3 Ubr 
früb entbranıte der Kempf heftiger, Die Mafregel Rapoleon’d war 
einmal ergr.ffen, jept gebörte dad Herz eined Napoleon Dazu, fie dur» 
zuführen; diefes fehlte dem Gebieter, nicht die Mittel. In vieleidte 
4 Stunden‘, mit großem Blutvergießen freilich, bätten die Truppen 
Alles überwältigen mögen. Zu einem fo fürdterliben Inſtrument a'd 
die Anwendung der äußerfen Kriegsmittel gebrady ed am dem fürchler⸗ 
lien Birtuofen. Bis 5 Uhr waren überall ſchon die vordern Barı“ 
caden mit Sturm genommen, die Pläge, die im einen? ziemlich ents 
fernten Rayon den Schloßplag ald inneren umgeben, bereitd in den 
Händen der Truppen, als die Feindfeligkeiten von dieſen eingefellt, 
Unterhandlungen auf Grund der die fihmerzlichite Bewegung atbmens 
den P-oclamation des Königs eingeleitet wurden. Bon da an berrad- 
tete das Volk ſich als Sieger, bald berabm ed ſich als ſolcher. Die 
Räpeifben Borgefegten erwirkten weitere Zufiherungen und Zugeftänts 
niffe, fle genügten nicht. Das Bolt verlangte Rüdzug des Militärs; 
der König gab inſoweit na, ald er «6 in die Koferuen, zum Then 


außerhalb der Stadt conſignirte, ed fomıt und eigentlich fich ſelbſt ald 


Uebeiwundenen bezeichnete. Gegen Mittag umgaben wieder Boltehaur 
fin das Schloß, anders oudfehend mit ihren Flinten, Säbeln uno 
Knütteln als die friebiiche Bürgerfbaft vor 24 Stunden. Gab ee ben 
Fübrern eine demagogiſche Politf ein oder rif die Aufregung des 
Moments dayu bin: man ‚bradte Züge von Leichen der Geſallenen 
auf Biettern, faum bedrdt, blutig und entitellt vor dad Scioß, dad 
Königdpaar mußte erfbeinen, Drohungen beftiger Art erſchalten, zu 
Mort hieh man den König nicht mehr fommen, mit. Trauergeberden 
bejeugte er fein tiefes Reid. Alles ward von da ab bemiligt. Mad 
mittags beießten Schüßen von der Gilde (die am vortägioen Kaupf 
entfteidenten Antbeil genommen und die erften Feuerwaffen gelies 
fert batten) und eingelne Bürger, wie fie der Zufall berbeifübrte, 
den Schloßhof und die ſtädtiſchea Poſten; nor auf menigen- theilte 


- man fie mit dem Militair, dad man wie den Feind anfab.. (Segen 


Abend ward dad Zeughaus geleert, um bie Bürger und was jib nur 
fo nennt, zu bewaffnen. Bei Einbrub der Nacht ward iuminirt, 
die Gemüther bleiben düſſer. Wor die Erleuchtung fo oft eine ums 
freimidige Huldigung für die Herricher, fo mar fie an dieſem Abend 
eine eben fo aufrichtige Demonflration, um tie Maffen zu befchmichtis 
en. Bid tief im die Nacht erfönten Freudenſeuer, eine ſchreckhafte 
arodie und Meminidcenz der unvergeßlihen Tone der vorangegange- 
nen. Der Oberbürgermeifter erbielt eine gräwice Kapenmufit. Un— 
fug ſcheint nicht vorgefallen zu feyn, wenn man nicht eine, wie ed heißt, 
woblverbiente Züchtigung an den TMohnungen zweier Girmohner vers 
übt, dahin rednet. Der Bravour der Kämpfer von beiden Seiten 
muß man Gerechtigkeit widerfabren loſſen. Niemand hätte geahnt, taß 


"die Berliner grgen 15 Stunden lang den Kampf mit fo trefflicen 


Truppen würten befleben fönnen. Das ift bad einzige Tröſtliche im 
diefem Bürgerfriege, in welchem alleın aus meinem Haufe jwei Bü— 
der auf Seite des Wolfe, fochten, det dritte unter jenen Dragonern, 
die das verbängnifvolle Bhutdrama eröffneten. Aber die Audficht weis 
terbin it düfter. Eredit, Handıl, Gewerbe find längit unterminict, 
jept mit dem allgemeinen Sturze betroht, der Thron entmaffnet, tar 
öffentliche Bertrauen dabin, Parterwuth im bevorfichenten Ausbruch, 
Abfall einer oder der andern Provinz zu befürchten; jı #6 fann dabin 
fommen, taf wir gezwungen werden, um Mußland abzuwehren, tie 
polniſche Republit mit eignem Blut und Uungebeuern Opfern zu er 
kanen. Were und vor tem Bunde mit jenem Lande! webe vo: dem 
mit Frankreich, feitdem Deutctland! zerrifien, faR jeier feiner Fürſten 
machtberaubt und der Bundiauhb ſchon aufgeſteckt in. Grundbeſitz, 
Btaatdpapiere, die meilten Induftrirsgweige find entwerthet, die Auſo—⸗ 
ritäten entwurzelt, weder zu einem Minifterium noch zu einem Palam- nt 
Zuperfiht und im Augenblde die Oclofraten obenan. Diefe oder Fine 
reaftionäre Mılitärarifiefratie, das mor be traurige Alternative von dım 
Momentan, wo Kartätien die berriiben Etrafen der Haupflodt an 
; (D. 2. 3) 

(Berlin, d. 20. März) Um ı Uhr Mittags öffnete ſich die Pforte 
des Staatdgrfängniffes ber Moabit Die gefangenen Polen zogen auf. 
Die Stunte der Befreiung batre für fie geichlagen. Im Triumpbjug 
nahmen fie ihren Weg nach dem fonigl. Schloffe. Eine große Mens 
faenmenge begleitere fie und hieß jubelnd Lebehochs für fie erſchallen. 
Man fpannte die Pfirde von dem Wagen, auf welchem Mierowsiamäfi 
fi befand, und Menſchen zogen den Beireiten den ganzen Weg ent 
lang bid zum Schloffr, ven dort zurüd bei der Univerfitar vorbei. Auf 
dem ganzen Wege webten weiße Tücher, von Frauenbänten geihmunr 
gen,’ aus den Fenftern, Mierodlamäli, auf tem Waren ſtehend, bielt 
eine fchwarzsrottsgoldene Fahne in der Hand und ermwiederte durch Ge⸗ 
berden und Fahnenſchwingen die begeifterten Zurufe des Volkes, das 
in aufßerordent:ich ſtatker Menge die Beireiten begleitete Als der Zug 
auf dem Schloßplatz war, erfchien der König auf dem Balcon. (3. H.) 

A (Berlin, den 20. März.) Meinem geftigen Bericht b be 
ib zunäcft binzugufügen, daß ter allerbeſtigſte Kampf in ver Gegend 
der breiten Straße wüthte; bier ſaßen befonders die Bürgerſchüben 
fen, und erſt nah Brei Sıunden wurden die Häufer geſtürmt. Nilled, 
mas fi fand, wurde niedergemocht. Die gegenfeitige Erbirterurg war 
ganz unbefcbreiblih. Abtr der Sieg, und Died if es, wos Preuffens 
aünfige Slellung bedingt, iſt dem Bolte geblieben. Nach 140undigem 
Morten trat fahr überol eine gesenfeitige Erſchöpfung ein und gegen 
10 Uhr erhielten die Truppem Befehl zum Abzuge. Der König erflärte 


in einer Befanntmachung, baß er, fobald man fi beruhige, fofort 
die Soldaten entfernen werde, Auerbings. if biefe Erhärung dem 
Urtbeile nad, eine febr ungenügend, indem ter ganzt furchtbate Auf 
fand, rin Aufſtand, wie er rie dagewieſen iſt, offenkar ganz ſalſchen 
und unmabrfcheiniihen Urſachen anigebürdet wird, aber die Haupifüche 
if die Räumung des Schlacht » oder vielmehr Marbjelded Der Bir 
uf ouf beiden Seiten ift fche groß. Ale Todte des Volkes werben 
ind fönigliche Schloß getragen, mer vorüber seht, grüßt, die Wache 
tritt ind Bewehr, — das iſt Euer, Unſer Mut, — ruft man ſich zu. 
Auch die Studenten, welche mit der großten Toltühnheit fi dei ein ⸗ 
zelnen Haufen an bie Spipe ſtellten, beben fehr viele ihrer Brüder 
verloren. — Nachmittag genen 2 Uhr erſchien eine neue Berküibigung : 
Bodelfhwingb, Eichhorn ıraten ab; Braf Arnim fol an der 
Epige deb neuen Minüleriums fliehen, in welches auch Graf Shwerin 
und v. Auerdöwald eintreten. Die Wahl Arnimd ift jedoch den Bere 
bätniffen faum entſprechend, es iſt feice Zrie mehr für die: halben 
Maafregeln. Ebenſowenig kann Schwerin das Kultudminikerium 
genügend ausfüllen, wenn er nicht necb viel von feiner orihoboren 
Yichtuna abläft, Aus dem Volke erbiben fi wiele Gtimmen für 
Haniemann u. f. w. 

Nachmittag wurde über -einine- Vollborrräther Bericht gebalten. 
Zu bedauern it «6, daß der niederträchtigfte berfeib-n nur tur Zers 
ftörung feiner Wobnung geitraft werten konnte, er feibt mar entmifht. 
Dieler Menſch, ein penflonirter Dberſt Preuß (der Name if gicht zus 
verläßig) batte 6 Männer auf der Königſtraße in feine Wohnung 
artode Durch die Bemertung, daß fie von den Fenſtern derfelben beſſet 
fchiefen fonnten., Darauf ließ er Soldaten herauf fommen und nur 
Einer entſprang, bie ondern wurden ermordet. — Ubends wurden 
Waſſen ausgerbeilt, die Erribtung einer Bürgergarde 
ward endtich zugeaebin, alle Pollen fine b,reıtd von Bürgern befrbt, 
und in den erieubieten Straßen jubeit das fonveräne Belt. Weberall 
wird im Namen des Volkes gefpromen, das fid feiner Kraft bemuft, 
nun nidt mehr zu übergeben iR. Der Haß gegen ben Pringen non 
Preuffen if grenzenlod. Der abgettetene Minifter Bodelfbwingb: bat 
übrigens auch in feinen Berichte während ded Kamrfes ten König gewiſſen ⸗ 
lod hintergangen, in der Nacht perfönlih Wein zu Dffiieren gebracht 
und cold ie biefe bebankten. geäuffert: »Der Dienſt, ten Sie drm 
Stante beute geleiflet, kann Ihnen nicht genug gebanft werben.« Ja, 
der Dienft war groß! Das Bolt bat die Herrichaft errungen und wird 
fie mie mehr and der Hand geben, x , 

Heute wird die Statr rubiger, tie Barrifaben verfchminden ganz, 

und mern der Begräbnißtag, wie zu hoffen, ohne gemaltfame Audbrüche 
ted Scmerzed vorübergebt, iſt Aljes gewonnen. Der Tag it noch 
nicht feftgeellt ; immer weiß man die Zahl der Opfer no nicht, 
400 Mä:ner aus dem Bolfe find das Geringfte. Der Berluft der 
Eoldaten iſt noch größer, 64 Difiziere find verwundet oder tobt. Eine 
allgemeine Sammlung für die Zurüdgebliebrnen der ruhmwürdigen 
Dpfer ift bereit# veranitaltet. 
-„ + (Berlin, ben 20. Mir.) Nach dem ſchrecklichen Kampfe vom 
Sonnabend auf Sonntag il die Rube nicht wieder geflört worden, ba 
noch geilern Nachmittag eine Kabinrts-Drdre exſchien, welche die Er⸗ 
richtung einer bemaffarten Nationalgarde autorifire. Diefelbe if 
geitera ſchon theilweife In Diemft getreten, wird heute jedoch erii volls 
Rändig- organifirt werden. Bei der Erbitterung, welde zwiſchen Bolt 
end Militär berefcht, wäre ein furdtbared mweitered Blutbad zu befürd« 
ungesefen, hätte man nicht das Militär fofort aus der Stadt zurudgrgogen. 
Ihnen ein®ild vonder Berwüftung zuentwerfen, in welcher ſich geitern mors 
gen unſete Stadt befand, iſt unmdglich Die ſchrecklichſten Barrifaten waren 
überall errichtet, und die Straffen find durch bad fürdrerliche Kartät⸗ 
fchenieuer auf das fchredlichhe zugerichter worden. Die Barrıfaden 
waren in ber fürgefen Zeit in folben Maffen errichtet. worden, daß 
dir ganze Stadt fürmlich damit überſäet war. Nach einem I6ftundigen 
Kampfe von Nahmirtazd 3 Uhr bit Morgens 6 Uhr war das Milis 
tär endlich bis zur Reipziger Strafe, auf der andern Seite bid zum 
Aleranderplag. und zur Stralaurrftraffe vorzedrungen; darüber hinaus 
war Alles uneinnehmbar. " 

Die Zahl der Todten wird fehr verſchieden — 600 und 1000 
Männern aus dem Boife angegeben; mach einigen ſelbſt noch bebeu- 
‚tender, Der Berluft auf Seite des Milltärd fol doppelt fo groß fein. 
Da ter König alles bewilligt bat, wurde die Ruhe geſtern Abend 
nicht mehr neflört. Sämtlihe Polen find forden aus ihren Befäng- 
niffen befreit werben. 2 

Außer der Sarnifon haben auch fa ale Prinzen die Stadt verlaffen 
müffen, An tem Palaid des Prinzen von Preuffen lieſt man mit 
großen Britern: Nationaleigentbum; mur dadurch konnte es vor 
der Vermüftung gefdügt werden. Heute find ale Zeitungen zum er» 
fin Mare obne Eenfur erſchien⸗n. Walirgend thrile ich Ihnen 
eine Protelarion wit, bie hier algemeine Zufimmung findet; aus 
terfeiben fünnen Sie am beften erfeben, welder Geiſt das Volt belebt. 
Proteftation Gegen ben Antrag »für die Hinterbliebenen der Märzbels 
ten Berlird Almoſen zu fammeln,« protefire ich biermit feierlichft 
im Namen der Ehre Preußens und Berlins. Diefen reibeitd » Mär 
tyrern muß vielmehr ein ihren unſterblichen Thaten entigrechended Leis 
henbegängriß gefeiert werben, ‚dem fi bie gefammte Bürgerfchaft 
Perlind in Tauer anzuſchließen hat. Die Heiden müffen auf eınem 
eigenen Kırdbofebegraben und benfelben ein würdiges, preiägefröntes 
Denfmal errichtet werden. Fur bie Hinterbliebenen berfelben aber muß 
aus Staatsmitteln dermaffen geforgt werden, wie e3 der Dankbarkeit 
ted deutſchen Volkes gejiemt. Berlin, 20. März D. A. Benva, 

Elterf Id, den 19, März) Much wir haben geftern Abend einen 

Straſſen-Krawall erlebt. Schon im Laufe des Toges verbreitete fich 
tas Gerücht, es follten am Abende mehrere nambaft gemachte Fabris 
fen jerAört werden, und wirklich fammelte ſich gegen 9 Uhr eine Bolti 
menge vor dem Natbbaufe, Die bid 20 Uhr mehr und mehr anſchwoll. 
Um bdiefe Zeit fehte fih ein Haufe nach der van ber Beed’fchen Fabrik 
in Bewegung und begann bad Zrrflörungsmert durch Einmwerfen der 
Fenſter, während bie wor dem Rathhauſe Zurüdgebliebenen ähnliche 
Zerfiörungen an biefem Gebäude vornabmen. Die Aufprüde ruhiger 
Bürger vermochten nicht, die Tumultuanten zu berubigen , fie wurden 
fogar theilmeife mifibandedt, und, wie es brißt, einer fogar in fehr ber 
denflicem Grabe. 
degerd bdeſtimmtes Detachement der Schützen⸗Abtheilung von Düſſel⸗ 
gorf bier ein, wedurch Die Mube bald hergeſtelt wurde CH. 3.) 


‚Parifer Klubs zur Begutachtung mitgetbeilt. 


Gegen 10 Uhr traf ein nach kennep und der Um⸗ 


Frankreich. 


1 (Paris, den 19. Märg.) Eine Depeſche aus Berlin vom 14. Mä 
meldet, daß der Kaiſer von Rußland im der beflimmteflen Weiſe 1a 
erflärt babe, ſich in die inneren Hagelegenheiten Franfrribs Feinedmegs 
lu mifchen, fo lange Frankreich wicht angreife. 

Die deutfchen Democraten in Paris wollen fib nah Deutfchland 
in Marfch fegen und haben zu biefem Zwecke ihren Plan fämmtlichen 
„Ganz Deutſchland ant 
wortet in dirfem Augenblick Cheigt ed darin) dem von Frankreich aus 
geitoffenen Emanzipationdrufe.: Republid ift dab Lofungdwert ..... 
Bürger! .... die Sturmglocke erfhalt von einem] Ende Deutfds 
lands zum anderen, Sicher fehle ed dort nit an Männern, bean 
wir zählen 48 Millionen. Aber unfer Meines Corps wird der übrigen 
deutfihen Berölferung gegenüber große Bortheile haben. Erftens kaun 
ed ſich auf ficherer Stätte bemaffnen und eimererciren und fo einen res 
publifanifchen Keen bilden, der unfern Brüdern zum Sammelpunkt dient, 
Zweitent befipen wir den moraliſchen Vortheil, Eurer heldenmüthigen 
Revolution beigewohnt oder aar mitgefämpft und fomit gelernt zu bar 
ben, mie. man ein treuloſes und unterrrüderifded Regierungdfgften 
Mürzt u. f. w. Wir bitten Euch daber, Bürger, unfe:e Kräfte bei 
Bildung diefer heiligen Invaflon ber Kinter Deutfhlande auf deutfber 
Erbe zu unterflügen und fomit zur Errichtung teffen, mad es Edelſtes 


‚und, Größtes gibt, nämlich einer deutſchen Republif, Schweſter ber 


frangöäfhen Republit, beiutragen. Franzöſiſches Volt! Indem du 
und beine Unterflügung bei Begründung deutſcher Einheit gewährt, 
beförberft du auch die Auferftebumg jenes andern Volkes, das zu allen 
Zeiten: dein tremefter Berbündeter und MWaffengefährte war. Der Weg 
nach Polen führt nur durch das freie und republikaniſche Deutfchland, 
Eruß und Brüderſchaft. Parid, den 18. März 1848. Der Ausfhuß 
der beutichen demokratischen Geſellſchaft. Georg Herweah, Präf, Born 
Rädt, Vijepräſ. Fuhrman, Wolf, Lowenfels, Ausfchußglieder. Rauch, 
Srfretair.” Dbiger Borfchlag wird in den Clubbs demnächſt diekutirt 
werden. Yufseine offene Unterſtüßung deffelben dürfte die prowiforifde 
Regierung ſchwerlich eingehen Die Revolution in Wien ändert die 
Dinge freilich. Sie befeftigt Manchen, der bisher noch ſchwnkte Der 
Abwmarſch ifk dem Bernehmen nad bereits auf Dienftag (21.) feilgefest. 


Ktalien. 


Nachrichten aus Mailand über den Eindrud ber Wi⸗ner Ereigniffe 
fehlen und noch. In Venedig brach am 17 ımgeheurer Jubel aus, als 
ein Dampfboor die erſten Berichte gebracht hatte. Die politiichen Ber 
fangenen wurden mit Gewalt ber Freiheit wiebergegeben. Tommafeo 
und Manin fcheint der Gouverneur, auf das Dringen ded Volke, ſelbſt 
ihrer Haft entlaffen zu Werben. In der Aufreäung wurde alles durchein⸗ 
and⸗ raeruſen: Hoc der Republit, Pius IX, dem Kalter, felbit den 
Deutichen ! (D. 902. 3.) 


Niederlande, : 


Bus Puremburg, 16. März fehreibt die Trier'ſche Zeitung‘: Wir 
brben dieſen Abend einen Ecandal erlebt, wie er zur Ehre der Menfch- 
beit nob nie dagemefen iſt — einen Pobelauflauf im feiner zobeften 
Geftalt, orgenifirt und grleitet won einem Biſchof. Ein Haus if beis 
nahe ganz demelirt worden; ale Fenſter wurden eingeworfen, die Bär 
ben und Thüren, ein aroper The der Möbel gertrümmert. Nur das 
Einſchreiten der b-waffneten Macht vermochte dem Werte der Zerſtö⸗ 
rung @inhalt zu thun. für ben heutigen Tag war eine Bürgerver⸗ 
fammlung angefagt, in welter eine Addreſſe an den König beratbrn 
werben follte. Dad Gerücht ging, daß ein Paragraph die Abberufung 
tes Biſchofs Laurent fordıre, der eine Gegenmne anzulegen fich bes 
eitte und Tags vorher von ber Kanzel werfündigen ließ, daß ale gu- 
ten Ratboliten fi dieſer Addreſſe wiederſeßzen müßten, zu welchem 
Bebuf eine Grgenpetition zum. unterzeichnen aufliege. Die Bürs 
gerverfommlung -unterblieb, weil man von ben Wufbehungen der 
Weiftlichkeit unde -erbielt und Unruben befürchtete; die Der 
monftration ded Herrn kaurent binaenen ging vor fh. Um 5 
Uhr verfammelte fib eine Maffe Individuen, meif aus den Borftäbs 
ten und ben umliegenden Ortſchaften angehörig, vor der Hauptlirde, 
mo im Haufe des Küſters vie Kaurem’ihe Adreſſe auflag. Auf eins 
mal erbob ſich ein fürdterliche® Geſchrei: man hatte a Ben 
rer unter den Zuſchauern entbedt, der aldbals von allen fen ums 
ringt und mit Mitbandiungen bebrobt wurde, vor denen ihn nur das 
Einfchreiten der Bentd’armerie zu ſchühen vermochte. Ein anderes 
Mitglied ter birfigen Loge wor nicht galüdticber, und hatte brutale 
Mißbandlungen zu erduider. Jetzt bewegte fib der tobende Haufen 
(einige bezablte Sadıräzer als Führer an der Spige) durch die Pa⸗ 
Mondgaffe, wo vor der diſchoflichen Reſidenz die Mäben gefchmenft 
murden, nad tem Hauſe bed Pürgermeiflert, mo alsbald bie 
oben geſchilderten Verwüſtumgen verübt wurde, Go muflen 
kaft aub bie Haltung üunferer Bensb'armerie, mit ihrem Rom- 
mandanten an der Epipe war, fo vermodte fie doch nicht, 
dem immer wachlenden Haufen bes GeAndele Widerſtand zur Teiflen, 
und erft ald bedeutende Truppenmacht, welche alle Zugänge des Fiſch⸗ 
marfteb befepte, erihbien, ſtob die Maffe auseinander, Patrouillen 
durchziehen die Etraffen, durch bie fib noch immer lärmende Haufen 
bemegen, für de Erbitterung der biefigen Bürgerichaft gibt «8 keinen 
Ausdruck. — Ich erfabre in diefem Augenblid, daß man für die 
Nabt no größere Exzeſſe befürchtet ; die Gegner unſeres Fanatikers 
ſollen deffen Wohnung ebenfalls zu perſtören beabfichtigen. Möchten 
fie ib nur ruhla verhalten und anſtatt ungefeplibe Rache zu nehmen, 
das Urtbeil der Gerichte und des Publitums abwarten. Es IA uund⸗ 
tbig, Gewalt mit Bemalt zu vergelten. Sr. Laurent wird Diesmal 
der Laſt der öffentlihen Indignation erliegen. (Er. D.9,3.) 


Schweij, 

(Züri, den 19. Mär) Durch ein Kreisfchreiben an alle Pfarr 
rer ladet bie proviforifche Regierung von Neuenburg biefelben ein, in 
den Kircbengebeten die Stelle wegzulaſſen, wo für den Rönig, die Ri 
nigliche Familie ımd den Gouverntur Heil vom Himmel bt wird, 
Die prov. Regierung fol, im Einverländnig mit dem Borort, feſt 
entfchloffen feyn, dem Gonverner v. Pfiurl ober feinem Stellvertreter 
den Eintrilt in ben Kanton Neuenburg wicht zu geflatten, wenn er ver 
langt ober erzwungen werben folle. (Schw. M.) 


Redigirt unter Berantwortiikeit von W. Kümmel. 


. 


Anz eig;em 


Mit höchſter Geuehmigung des Königl, Miteriums des Innern. 
h sr . 
Cocos - Nuss :- Oel:- Soda - Seife: 

/ e scosnußdl if de Wtergeihnetim trotz der bedeutenden Steigerung dieſes Deid fortwäh. 
ey 6.9 und 3% fr. und im ganjen Rirgelm zu as dr. zu babn. fe wie alle andern Toi⸗ 
tettenfeifem. namentlid Windiorlgife in üroßer Auswadl. Polmielfe, Transparentirife, Königsieife, Nafrieife; 
engliide Wilitärfeife,, Savon Naval, Seifenpufver, dad Schäbtelden ju Gr, Bimsiteinfeife in Stücken zu 
8,39, 16 und 34 fr, GSeifenkugeln., Näffge Mtirsnafeife ‚gegen Sommerfprofen, Leberfledten und fonftine 
Dautumreinigleiten, das arobe lad "ju 40 Pr. und das Pleine zu 208r.. fammt Gehraumsanneifung mit 
Beugnifen berühmter Ierjte; ferner friise Pohnmaden im wirlen SBartungen und Blumengerühen,” von ® fr. 
Bis ASPr.. per Topf." Haar. und Bart Pommaben in Etangen: Mond, braun und famarı Pemmoade cosme- 
tique, fwarje und draume Peinmaden zum Haarfärben, Cosmetigue Kephalia jur Berfbönerung der daare, 
Mailandiiher Haarbaliem, anerkannt beft-e Mittel zur Orhaltung, Berfhönerung, Wahsırumsbeförberung 
und Wirbererjeugung der Haare. dad arode Glas ju Bar. und das Heine su Bo fr, Harröte in allen @e 
rüsten, . Macaflardl, dhtes Eau de Cologne triple zu 12 Pr.. 18Pr. und 24 Pr. das Slas Quiniessende d’Bau 
de Cologne ambree das Blad zu as fr, Extrnit d’odeurs in den feinſten · nd färfken Blamengerüden; 
Eag de Mille fleurs nad neueler Parifer Sompoflilod zu 18 Pr. und ju Hr. pr. Stat, Duft Eſſig, ein hocht 
FoRliers Raucherwerk und Puftreinigungsmiiet dat Glas gu 15 Pr., orientallihe Flumeneffenz sum Riutern 
a döfr, pr. Ola⸗ teinſtes Rönigdräuberpülser die Scactel ju 6 br, weiße und rethe Schminfen in allen ' 
Dualitäten, Rieahifen zum Parfümiren der Wise und Mrider, umd otele andere in das Barfümerielad 
einfalagende Artikel von deſter Qualität zu dem möglich billigen Preifen find ſtets vorrdtbig bei 

Earl Sreller, 
Karlöftraft 5. Mro. 91 nähh dem Meinmarft 


*7 F der beiden mit einander verbundenen Anftalten i vor. 
Aufruf und Bitte. fäufig auf ein Jahr dur -eine som Armeupflegſchafta 
‚ Zum ‘Wohle der mipderbrmittelten unter unfern ar freundiiäß- bereiligte nambafte Gumme gefargt 
Mibärgerh und Miteinmohnern -birlaer Stadt ſol mp koir hoffen Damit auftureihen, ohme fofort die 


unter bereitwilliger Unterfüpung won Serte des 1ötlie 
den ‚Braimpfegicaftsratiad dadier tine Sparlade 
und tine Urbeitsnahmeifungs-AMufalt ins 


Prigatioochlrbätigtett im Anfprub nehmen zu möffen. 
Das Mäpere aber bie ganze Emrichtung enthalten 
bie Statuten, wride rom 1, Mprüi an ſewohl im Bu. 


Leben treten, reait, al and bei den Unterjeihnielem umentgeitlich in 


. Sparlude. Empfang genommen werden fönnen. “ 

Die EByarlade barıyen Zard. son Tolden Eim: user um fo mehr reden wir auf die thatige Theil, 
mohnern, berem jährlibes Ginfommen den Beirag ron nahme aller unferer Mitbürger, denen das Mohlibrer 
360 fl. midt, Überfteigt, freimißige wöhentiie Er. minderkrmittelten Brüder am Deren legt, daß fie 
“fvarnife von mindrfiens 6 Pr. vis hößdens SOfr. im mit uns eb fih angrlegen feyn laffen, tie Krantuik 
ben 30 Wöhen vom ı Bohil Kid zum Dftodir in@m- "birfer wohlihätigen Anfalten in ihren Rreifen, mament. 
»famg ‚uw nehmen mmd für dieſe Einlagen wine der Tim unter Deiten , für bie de defimmi And, mög 
Größe berieiben enrforehende Quantität son Kartof. 110 4ä zu Verbreiten und su deren de 


fein und Brennmateriat ia den Wintermonaten und 
war abne Abzug far KRoßentdes Burcaus 
abzugeben, \ 

Die Bertheite biefen, Unlalt für fo vide umferer 
ärgern Mitbürger, melde in fo-mandem Rlinter 
Rarioffeln und del, in Mirinen Partien und tbeuern 
Preis Faufen mußten, leudten ‚aetem. rin, der er. 
wär, taf'das Meine’ in den Sommermonaten juräd: 
gelegte Erfvarnif, dat aufferdem mit der ũbrigen 
Cinnabıme ansgrgebrn wärte, bei der Sparla die 
angelegt, für die ehnedin fdmereren Mintermo. 
nate' eine gemänfte Beinüfe gewährt. Hiezu kommt 
mod derigroße Bortbeil, daß die Borrätbe ron Kar. 
teffeln und Brennmaterial im Brosen und in der 
sum Unfoufgänfkisfien Zett angeihefft, tm 
einen wiel geringeren Peris zu Rechen fommen, als der. 
jenige iR, ben der Mermere im der Minterdpeit und 
drım Paufen feiner Meinen Vertisnen tafür zahlen muß 


Diele Sparlabe wird am 1, April &. 36. ıröffer 


nei, ihr Burcau it 8. Rro, 87 in der Sauftergatfe 
Geber Finlener erhält bei dei erfien Ginlage von dem 
aufgeßedten Buhführer cin Duittungsrüst: im, in mel, 
eb, wir bie erſte, fo jede folgende Moneneinlage ein, 
getragen wird. 


ı @6 ergeht daber vor Blrm an den minderbemittel. : 


ten Emmohuer die mohlzemeinte Bitie, nem diefer zu 
Ihren wahren Beßen errichteten Andalt GSebrauch zu 
meden und zu bimeifen, daß es ihnen frioR rin Era 
iR, die zut Grleiterumg ihrer Lage ihnen dargebote- 
nen Mittelmikt von ber band ja welſen und durd 
meife @parfamkeit in ben beſſern Monaten für bie 
bärtere Bet des Jahres · Berforge zu treffen 


Il. Die Brbeitänahmweifungs-Anftalt. 
— Die Urbeitänasmweilungd. Anflalt bat 
den Zweck. dem Ardeitſusenden, Die gerne mit ihrem 
Beige ſich ihren Unterhalt werbienen möhten, jur Er 
langung von Beſchaftizung und Berbienk bebüflih zu 
fen. Dit Nusnabme der eigentlihen Hanbwrrfsge- 
fellen und der Dienfiboten ſod ib die Andalt auf alle 
Erlen von Urbeitern und Arbeiterinnen 
erfüireden. & . 

Das Bureau für bie Yrbeitdnahmeilungsanflalt 
iR Dafelte- wie für die Eparlape, nämlib 8. Mo. 87 
in der Schuſtergaſſe und wird für Dielen Zwed am 
1. Mai b, 4. eröffnet, . 

Es werben baber alle Diejenigen, die Urbett ſuchtn, 
beuen es ader nicht gelungen id, ſelde ju finden, ge 
delen. ‚aom bem angagrdenen Zeitrunft af drr Anpalt 
ihre Seſuae periomlich zu erfennen zu geben. Es 
liegt aber in der Malur der Sacht, daß die Einhalt 

ren Zwed nur dann erreichen Fann, wenn aud recht 
viele unferer Mitbürger, welde Arbeit gäben 
und Ardeiter drauchen, ibre Bünide em Bis 
ren fdhriftlii ober münbli eröffnen. 

Bir erfühen daher ale Diejenigen, melde auf 
lanzere oder fürjere Zeit, umd wäre ed auch nur auf 
eımen Tag eder Finen halten Tag, Wrbeiter oder kr. 
Beiterinden bifndftigen Fönnen und wollen, uns bura 
Kundgake ihres Benürfniffeh in den Stand zu frken, 
rent virlen Bleihigeä, die ıbr gerne eigenes Bınd cffen 
mösteh, die gewünfhte Arbeit zu verihaffen. 

Bür bie Aeſten des Burraus und ber Termalturg 


nüsung aufjufordern Durch gemeinlamed 
Zufammenwirken mirb menigftend «rin Beitrag gelirfert 
werden, um an umierm Theile bie widlige und 
Nhmwierige Wufgabe der Brgenwart bim 
fiatlih der arbeitenden und Aarmrren 
Benölferung auffrirsliae Weiie zn löfem, 
Nürnberg, den 24, Dir; 1848, . 
Ludwig Sünıber, Raufmann, * 
W. Korte, Wooofat, |Wornänee 
3.8 Barıbelmes, Pandihuhfabrifami und 
Brmeppflegihaftägath. 
P. 6. Seiler, Draler und Aupferfieher und 
Urmenplrgfaaftsram. 
Vürdpauer, 
Heuter, { Dlarrer.. 
Jon Zeltner Kaufmann. 


Bekanntmachung. 

Der unaleneionete Rechtsanwalt ı8 von den Erbde⸗ 
intreßenten beantragt, nahfichend befhrichenes Haus 
Bebüfs der Erbikaftstbeilung- öffentli an den Wei, 
bietenden zu verkaufen. 

Das mit Lit, L Mr, 867 Sejeihnete Haus diegt 
in der Klaragaſſe, if dreifödig, zum größten Theile 
mallio, im beten baufiden Zuftemde, frei eigen, mit 
einem Waldrechte verſehen, liegt mit 3400 fl. im der 
Brantkaſſe und enthält fölgente Pircen: 

I) unter ber Erde:rinen großen Weinkeher und 
einen Neinen Keller. 

9, Warterre: 1 Arigbares und ein unbeijtares 
Zımmer, einen Laden, eine Werkſtatte mit Feuer: 
efe, 1 Rüde mebft Borplap. 

3) Im 1. tod: 2 beisbarg, 2 unbeijdare Zimmer, 
1 Rübe, I Speifefimmer, 1 Borplap 

4) Jmm. Steck 2 heigbare, 2 unbeipdare Zimmer, 
ı Rüde, 1 Sprifefammer, ı Borplah 
In jerem Steck befindet ih ein « vw. Mbtritt, 

6) Unter dem Da: &  PFeobentammern net 
2 % aufeinanderflehenden Bören, jeder aus 2 N. 

tbeilungen beflebend, 

Dis Dat ift mit Bladziegelm beppeit gedrdt. Zum 
Verkauf dieſes Hauſes, mwelkeh täglich eingeſeden 
werben Pann, wird auf 

Montag dem 3. Bpril h. Is., Vormittags. 
im Hauſe felbR Termin amderaumt und hängt der Au, 
ſchlag an den Werdbietenden lediglich von der. @inwilis, 
sung jmeier, bier befindlicher grofjähriger Erbinterefffn, 
tem ab. 

Iablungsfähige Raufslufige werden andurd zum 
Etridtermin eingeladen. 

Nürnberg, den 21, Mär; 1948, 

Lindner, P. Bdeofat, 


Befud.) Eine an Drtmung und Meinlichten 
wemöhnte: Magd, melte in der Rüde und im den 
andern Hausarbeiten wohl erfahren ıf, münfdt in ei» 
nem foliten baufe unterzufommen, Naheres in Mro. 
sır am Weinmarft. 


(Be iu) Eine an Ordnung und Reinlichten 
gemöhnte draot Magb, melde gut zu kochen verſtedt, 
id jeder andern Hausarbeit wilig untergiebt und gute 
Zewgnüffe über ihr Attlihes Setragen bat, wird mäd: 
Bes Ziel im Dirmf zu nehmen gefuct. 


* 


Bekauntmachung. 
Um Montag den 97, Marz d. J. Vormitlags 10 
Ubr werben bri der unterzeianeten Verwaltung 
eirca 67 Schäffel Korn.” 

62 Eifel Dimtel, 3 
worjäbrige ſehr gute Arudt im Wege der Berfriae 
rung effentlich verkauft, woſu Yichhaber geladen 
werben. 

Meuntirden, den 18 Diärz 1848 
Erzbiichöfl. SeminarsBriftungs-Berwaltung. 
Müller 


Eintracht. 
Diontag den 97. Wärz Proputtien im Lokale des 
Bamberger Hofet. Eintrittetarten für Arembe' Ponnen 
brim Vorſtand im Ompfang genommen werten, 
Anfang 7 Hhr. 





— — 


‘ 


Der Vorftand. 


1 Anerbicten. 


Drei Büchfenmahrr-Grbülfen finden in der 
Buchſenmacher⸗Werkſtätte von Geßinger dauernde 
Beſchaͤftigung. 

Scheibe, Geſchäſtéfübhrer der 
Gefinger'fchen  Wertjtätte. 


Gaſthaus-Verkauf. 
Sin Saſthaus zmeitee Klaſſe i unter den anne. 
darſten Bedingungen zu verlaufen, und Ponnte io 
glei übernommen werben. bi 


Blumen» Königun _ 
Üireitog Abends Wipeliuppr, wozu ergedenft einladet 
Beorg Keidbinger 


Deutſches Haus in Goftenbof. 
Sam ſtag den 25. Wärz ıft Wepelfunpe und 
protugirt Ah der Deildianger Herr Drininger aus 
Münden. Zu recht jabireigımBefad later diem t 
höflihft ein 
— 3 Rrubauiı 

(GSeſtohlen.) Am 22, d. iſt aus eem 
Gaſthaus zum Deutften Haus im Goſſenhof 
ein blantuchener Herren Mantel mit heublauem 
Futter (Dawentuch) und Aſtrachanttagen gefiohlen 
worden, vor beffen Anfauf biemit gewarnt wird. 
Solite derfelbe jedoch ſchon gekauft oder veriegt 
fegn, fo ift man erbötig, das dafür Yurgelegte 
jurüdjueritatten. 


Eine- unrechte Pelzmütze. 
Bor 13 Tagen wurde im einer AbendgeſeuUſchaft, 
eine fhmarze Peljmüge mit Bunfeidraunem Zub 
gegen eine ahnlıdhe mit ſchwarjzer Quaſte,  vermeafelt ; 
ver Befiger wird hierauf aufmerkiam grmast und ger 
deten, jene gesen bie feinige wieder ausjutauiden, meju 
die Grpeditien geführt Auskunft giedi 


Franzoͤſiſches Theater. 
Sonntag ben 26, Maͤrz wird jum Iepten hal im 
S. Nro. 008 zum Bellen der Armen das große Trauer. 
fpiel -Fhedres im 5 Nkten von Jean Racine Matt. 
flaten. Dir Billeſte Bann man zu jeder Zen da Wad 
Hontarlot ım 8. Neo. W906 a Perien 16 fr. arheien. 
nenn ng 


Weir Fine erdentiiche, fleiiige Daayr, 
melae Dausmanndfoh foren Fann und fi& allen an 
derm Ardeiten germe mmlergicht, wird bis Ziel Walter ⸗ 
96 in Deennt zw nehmen geluct. 


(Bel uc) Wine Kökin, welhe gu Federn 
fanı uns Ab” willig jeder Dausarteit wnterjtent, 
wüniat bei einer ſeliten derrſchaft unterzufemmen 





Neubauer 





UBeſuch.e) Wine gewandte Köchin wird in cin m 
@altofe gerucht. Waberes in L. ro. 1270 21e 
tage. Ba 


(Befucd) Bin junges remis Mabchen, 
meldet (don nähen, zut rechnen und Idreiben Baur, 
wünidt als Stubenmäbsen oder in einem Laden umier- 
sufommen. Mäheres ın L. Mr. 755 an SKatbarınen 
graben, 





Welua) Tine (slide Bürgersioßter, weiche ın 
weidlichen „Brbeiten wohl erfahren ı, wünist bis 
mähiieh Ziel ald Studenmadchen unierzufommen. Mü- 
derta Nro. 87 in der Schuftergaſſe 


(3u sermiethen.) In dem Garten Nr. 110 
vor dem nmewen Thore if cin Salon zu rrinieiben, 


(3u vertaufen) un iböner gefunder Yup- 
baum ıd bılız zu verkaufen, Ibeils 3 und 2 Jel ge- 
ſchaitien. Maberes in der Exped. d. Wi. 


(BäumesBertanf.) ine bedeutende Quante⸗ 
tät ron Zmweiidigens, Weltiel- und anderen Haumen 
fann abgegeben werben Maberes in L. Mr. 320 


Theater in Fürth. 
dreitas 24. Märj. *6 letzti Zenderin.» Alpenſtene 
mit Belang in 1 ah von &, Seidl. Hierauf: «Nr 777. 
Kerr Arıling. ·Notar.“ Bortheil ald Debut. Zum 
Sstoh: -3 Jahrin nach'm letztern Benderim.- Blprır 
frene mit Seſang in 1 af von ®. Seidl. 





Mittelfränkifche Zeitung, 


Für Mecht, Zonftitutionele Freiheit und Vaterland! 


Nüruberg, 25. März 1848. 
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Samftag: Mar, Verf. 





tr Hiſtoriſche Rüdblide. 

Die en baräber, daß aun auch Preußen für Dentfchland ger 
wonaen, daß bem großen Ziel der mächtigen Brmegung , gegen bıe 
ade ınmfhlihe Gewalt ſich gg gt, der Herftllung eired 
freien und ernigen Deurfchlandd, um einen gewaltigen Schritt naher 
gerüdt fei, wird fehmerzlich getrübt durch Die empörenden Schauderice⸗ 
nen, deren Schauplatz Berlin vom 18. auf 39. März war. Se feller 
mir überzeugt find, daß eine friediide Reformentwidlung allem vie 
Berwirklihung jenes Zieles ſidern kann, um fo mehr müffen uns, 
müffen jeden Deutſchen die dlutigen Borjälle in Berlin befummern. 
IR ein fo ſchnelles Bergeben und Vergeſſen derſelden möglich? Wir 
glauben es nimmermehr. Unmilfärih gebenten wir jenes Gemepeis 
auf dem Mardfelde am 17. Juli 1791 und der entieglihen Subnung, 
da Dad Bolf fih 2 Jahre fpäter an dem ebrwürdigen Bailly nahm, 
der als Maire von Parid durch dad unbeilvolle Eoufmandowort eine 
fomerzlibe Pflicht erfülen zu mülfen geglaubt, Und dort hatte man 
die roide Aufrahrfahue entfaltet, man hatte die gefejliden Aufforde⸗ 
rungen ergehen, man halte pet in die kuft feuern laffen, um bie 
Miderfpenfigen ju warmen; Berlin aber murde dad Bolt unverf;+ 
heut und unvorbereitet überfallen, und Durch die ihm entiremdete Sol ⸗ 
datedfa, durch ein übermürhiged bargerfeindliches Junkerthum zuvor 
ſchen ſchwer gereigt, mit G- malt auf ungerantworlide Weife ju einem 
ungleiben, verzweifelien Rampfe gedrängt, den ein König, ein „Lans 
dehoater“ eine lange Rat diadurch blutig fortwäthen lieg, er, der 
durch ein Mort Hunderte, vieleih Taujende von Menſchenieden reiten 
tonnte, Mag die Zahl der Opfer fi durch genauere Ermittlung auch 
noch fo fehr ermäßigen, mögen die bie j pt laut gewordenen, ohne 
dieß unter einander abweichenden ungaben ſich aud noch fo fehr als 
übertrieben erweifen, immer wird eine furdtbare Wahrheit übrig 
bleiben. Mag ber Fürſt, der mit fo faltem Blute feine „Baterftadt* 
allen Schreden des Bürgerkriegb preisgad, noch fo fehr dem redlichen 
Wilen haben, fortan ald wahrhaft fonflitutioneßer Monarch ju regie ⸗ 
zen, der Saame bed Mibtrauens iſt ausgeftreut, die bluti,en Schatten 
der Gefallenen müffen, unaufhörlih aus den Bräbern heraufpeichwor 
ven, zu einer Aebenden Auflage grgen Ihn werden. Wir find feine 
Befpenfterfeher, aber wir fürchten fehr, der in Berlin dergeſte üte Friede 
fei nur ein ſcheinbarer, und bad vergoffene Blut werte für Preußen, 
‚für Deurfbland fhlimme Früchte tragen. — Die Berliner Nachrichten 
lagen, der König habe „um bie Würde ferner Kıone zu behaupten“, 
die Berliner Bürger hinſchlachten Lafien müffen, uad der Korreſpondeni 
» m f. Deutfchland neunt, mit Beziebung auf den Artiken, in wels 
bem dieſe Auſicht ausgeiproden ift, die Berliner Racprichten „ein acht ⸗ 
bares Blatt.” Wir laffen Jedermann feine Auſicht, glauben indeffen, 
daß die Berliner Nachrichten an „Adtbarkrit* nichts verloren baben 
würden), mwenn-fie gefagt hätten, der König von Preußen würde die 
Würde feiner Krone beifer behaupten haben, wenn er fie nicht mır 
dem Blut feines Boits befubelt härte. 


Deutfchland. 


Bayern. *t (Münden, 23. Mär) Die gefrige Eröffnung 
tes Randta,s war von auffergewöhnlihem Pompe begleitet; der Adns 
diſche Eaal erglängte von dem zahlreichen pradıtvolen Uniformen und 
namentlib waren bie Herren Reidsräche auffallend herausgepugt und 
Rechen feltfam gegen den einfaben (hwarzen Frack der Adgeordneten 
ab, Unmilkürlid muß man Difinktionen machen jwifchen den beiten 
Arten von Bollövertretung, ber in srtenäbehängten, golbftregenden 
Galla, und der bürgerlihen. — Mit den ım Gefolge S. M. des Rs 
nigs eintretenden Wıniftern erſchienen dıe Abg. Heing und Lerchenſeld, 
melde fofort als Juſtij⸗ und Binanzminifter bejeichnet werben. Heres 
fagt man, werbe zum Prafiventen des oberiten Rechnungthofe ernannt 
werden, Beisier hingegen Minifter des Cultus bleiben; Arbr. v. Gieſe 
fol das Portefeuile des Acußern erhalten. — Nachdem alfe Heing 
am Miniftertifh feinen Plap einnimmt, wird die Wahl eined neuen 
Präfidenten nothmendig, woräber die Kammer heute nod entfcheiden 
mird. — Heute Abend fol im bayır. Dof ein „Berbindungsbanfeir+ 
abgehalten werden, zu welchen pfäljifbe und aus den Übrigen Kreiten 
Ühgeordnete, Bürger, Beamte, Dffigiere, Gchrififteler, Studenten, 
Rünftler und Reichsräthe zur Theilnahme eingeladen find. Es ıft in 
der That am der Zeit, vd alle Stände fich fen an eimanter fließen, 


ale Standesunterfchiede ſchwinden ; nur durch eine ſeſte Verbrüderung 


fonnen wir einig allen möglichen Gtürmen der Zukunft Trog bieten. — 
Wenn die Throntede und auch feine fo großen Ueberraſchungen bot, 
wie man fie bei einem Thronmechfel unter den fo ſchwierigen jeßigen 
Zeitumfländen erwartete, fo it der Gintrud im Allgemeinen doch ein 
uter, indem man auf die anmefenden Stände unbedingt vertraut. 
ie man vermutbet, wird vorerfi nur über Minifterverantwortlichkeit 
ein Geſetz berathen und das Wablgefeß zu Stande gebradıt werben, 
wornach ſich Die gegenwärtige Kammer auflöfen und mit dem neuen 
Mobigefep zu neuen Wahlen geſchruten werden fol, fo dag wir «ine 
nur and intelligenten und freien Elementen zufammengefepte Rammer 
erhalten werden, bie aledann ſich fchleunigft wieder verfammelt, um 
die übrigen Fragen alle der Löfung entgegen zu führen — 
In der — vermift man umgern die Gewahrung des Mflocias 
tiondredts und Gleichheit aller Ronfeffionen ; fo. kann es zum Beifpiel 
mit der halben Gabe der Aufbefferung der Berbältniffe ber Ifraeliten 
tepteren jo wenig, wie dem Arrunden ‚der freiheit überhaupt gedient 
fepn. Durch bie ng einer oberen Kirchenbehörde für Ifrasli- 
ten iſt die Sacht der Emancipation ind Unendliche binaubgefhoben ; 


es wäre aber Zeit, daß diefen, Jahrhunderte lang unterbrüdten Unter 
Ibanen, melde trog aler Verfolgung intelectued und moralifh hinter 
dem Borijbritt der Zeit wicht zurucbieiben, vom Staate bin aur 
an den Paften, nicht aber aum an den Wohihaten Theu 7] 
ware Zeit, daß diefe guten Unteribanen, welde an jebem Sampfe 
um die Horih-i fo thatıgen Aniheil mebmen, die Errungenſchaft aub , 
völlig iheilen, daß auch fie frei werben. Mögen uniere Stände 
dep wohl beherjigen. Nur jegt feine halben Maptegein; für eins 
feicbe wurden Die Yfracliten wenig Das? wiſſen können. Da ı# im 
Bezeniheite doͤchſt vemüthigend für fie fegn muß, Daß auch jept noch, 
mo Mdes fi des Errungenen freuen fann, fie allein von der Freude 
ausgeſchloſſen find, fie, die bei unferen Bürgerverfammlungen an ben 
Tagen fturmıfder Bewegung fratig mit amfgersgt waren, bie in er⸗ 


» gaißihmeren Stunden ver Befahr tie Waffen in ben Reiben ıbre 


qrialichen Mibürger mitgeitogen, die unter ber Bürgermijiz und bie 
ſammtlichea Freiforps fia eimwibten, und — wir konnen «4 

ws um Pertdeidigung ter gemeinfamen Rede oder um Bufeedibals 
tung ber Auhe e# fi bandelte, — Sogte ber Augenblick auch noch 
ſo deohend frpu, da jeblte von den Sfraeliten auch nit Eimer. 
Wenn def cum verfolgter, umierdrüdter, in politiicher wie forialer 
Hinſicht zurudgefgier Theil eines. Volles that, was wirb sei 
ber freigemachte, ia die Menſchenrechte wieher cingeſehte Zube tbun ? 
Sehr mirberdiutend war eime Ddiefer Kage , ber Aupienz bei 
Then Dittmer jugelaffenen Deputarion - des Müs Aulius ge⸗ 
meinde gemachte Beufferung: „So lange die Juden an einen Meſſſas 
glauben, ſey ıyıe Emancipation unmöglich.” Diefer Rereoiyp- gemar- 
bene Einwurf iſt längft widerlegt und «4 fohte und wundern, wenn ber 
Hr Miniſter des Innern nicht feloft eine grümbliche Antwort Darauf 
ka fig trüge, ta der ſelde unfichhallige Unheitpunft der Begner bır 
Gmancipasıon in neuerer Zeu im englifgen Parlament kräftig befritigt 
wurde. Was in Frankreich, England, in Amerika möglid war, dab 
fellte allein in Boyern niot gefchehen lönnen und warım 7 — Ge 
bern Abend wo bildete fi.d die Aprefftommiffiom, gu welcher im arden 
Gerutin gewänlt wurden: Rotenbam mit 108, Willic mit 107, 
Del. Bogel mir 104, Det. Bauer mit 103, Giofen mit 101, 
Stodinger mit BP; anmelendb 119 Mi Im poriten Seratin 
wurden von 401 anweſenden Mitgliedira Dr. Edel mit B& and Dr. 
Mülter mit 76 Stimmen gewähls. Diefen Bormittag ver ingie ſich 
bie Aorehlommuffion zur Berarbung; an, wurde zur weiteren Munde 
ſchußwahl gefäritten. Ih werde Ihnen bie fämmtlichen Audſchüſſe 
un Zufammenflehung morgen mattbeilen, 

©. M. der Romg har die beim Appelat.»Werichie zu Mirtelframs 
fen erledigte Ranzligenehe dem Raihadiener bed Uppellai.Gerichts don 
Müreljsanten Rıdard Wähle prev. werlieben. — Da (bei Poſtabga 
noch Feine Wahl rines I. Präfidenten Rattfand, fo muß- man anne 
men, daß Heing den Präfidentenfubl behaupten mird. Der fünfte 
Busihup ift nun ebenfaols vonftändig gebilter; ch wurden gewählt: 
Börg mit 103, Det. Böp mit 82, Bar. Künsberg mit 76, 
Schmeger mit 75, Dr. Ramofer mit 57 Stimmen, enblih Eypr 
peisbeimer und Scheurl. 

Erlangen, ben 28. Marz.) Die Abdankung Sr, Maj. des 
Königs Ludwig bat Hier wie: uͤberall ſeht überraſcht. Möge der König 
Marimilian IH. im Interefe Deutfchlands frinen treuen Bayfra voran 
geben und durch bie in Münden eriflirenden Partifone eines jeſuit⸗ 
ſchen Briftoeratidmus Nidte zwifchen ſich und fein Bolt ſtellen laßen! 
Möge er Ad mist mit einem den allgemeinen Bertrauend entbehrenden 
Minflertum Wallerſtein, ſoudern mit Männern umgeben, bie entſchie⸗ 
den ehrlich der Sacht der deutſchen Nation und der Ehre und. Wohl 
fahrt Bayerns diene. Es gibt Reute, bie in der wunder lichen Berblem 
dung leben, fie dirften und fönnten im Bingeficht won Millienen ganz 
nad Belieben Könige verdrängen und Könige berufen, und dieſen Yen 
ten wird feibit der König Maxrimilan II. noch nit rede feyn. Ullein 
— eb iſt zu münfchen, daß gerade diefe Wübler nun Bayern in Rube 
laffen; e6 dürfte fenft leicht dahin kommen, daß die Bewohner Baprınd 
ſich maffenweife nad der Houptfladt begeben und den dortigen wadern 
Bürgern ben nöthigen Beiftand jur volfländ gen Bertreibung aller 
bob und nirdrig geftellten Revoluionaͤre gewahrten. In einer Zeit 
wo bie Bölfer zum Bewußtfegn ihrer e gelommen find, ıbre 
Pfliaten fennen, und mit erregtem Gemüthe die d Gotiet feben, 
bie da Gericht halt über die Treulsfigteit und den muih der Gro 
den, des Adels umd der Pfaffen; in einer ſolchen Zeit fol man wahr 
id, jeded gemagte Epiel unterlaffen und blos der Wahrheit und Ehe 
lichkeit Ach weihen. 

(Bundau, den 20 Mar.) Dem Vernehmen nach fol von Geiten 
bes Feſtungstemandos gegen bie Einberufung fremder (Meichbr) 
Trupppen Borfellung gemacht worden. fein. Die Barnifon foR übrie 
gend auf 7000 Mann.gebracdht werden, unb man erwarte bemmadı 
noch hier das 48. bayer. Einieninfanterieregiment. Da man die Büw 
ger mit der Einquartierungslaft verſchonea win, fo ſtellt ter Stadtrach 
auf dab Anſuchen der Sommandantikafı um ®gfalitäten, derisiben das 
Theateriofal und die fogenannte Kapelle hinter — rg 
gung. Sp. 3.) 

Baden. (äreiburg im 2*8 ben 20. März) Heute früh 
drach im bisfigen Zuchthauſe eine Revolte der Siräflinge, deren Zahl 
fi auf mehrere dert beläuft, aus; fie wurde jebod durch dad 
Einfchreiten des Mitärd und der Buürgergarde gebämpft. — Wie 
die „Dberrbeinifdye Zeitung‘ erzählt, find die Abgeordueten Straub 
und Matby bei ihrer Nüdtıhr won Stoda reiner fehr ernſtlichen Des 
monftratien auögejept zeweſen, weil fie fi angeblih un bie Regie 





* 


fabr. 


rung verkauft, und Straub bei der Durchteiſe in Eugen nicht zu dem 
verfammelten Bolte geſprochen, fondern fit über die ganze Verſamm-⸗ 
lung wie über einen. Speftal.| geäußert baben fol, Eine aroße Menge 
verfammelte fich vor dem Polbaufe; rin Theil mar bemäffne, und 
ließ die fürcterlihften Drohungen aus. Zum Gtäd murren die breis 
den Qbgeordneten von anderen Reifenten in die Mitte genommen, 
und in der Dunkelheit von der Menge nicht erfannt; doch wurde tem 
Eilwagen nachgeſchoſſen. 

Sreie Städte. (rankfurt, den 49. Märj) Der Fi preuf. Ge 
fantte v Doecbof hat an den heiligen Senat das Anſinnen geſtellt, es 
möge berfelbe, da eine Bereinigung von wohl mehr ald 30,000 Men- 
ſchen zu befürchten ſtehe, die auf den 30. I. M. amgrfagte Verfamm- 
lung deurfcher Bollänertreter verbieten. Diefed Anmurben wurde jes 
doch mir ver Erwiederung abgelehnt, daß Frankfurt groß umd reich ges 
nug fep, auch 40,000 Menſchen in feine Mauern aufzunehmen. (Manh. J.) 

Heffen. CDarmftadt, den 21. März) Es- ift kaum daran ju 
zweifeln, daß das Großberzogtbum demnächſt eine recht gute Synodal ⸗ 
Berfaffung erhalten und im Folge derſelben bie ewangelifae Landeskirche 
wieder zu einer ſelbſtſtandi en Wirkſamkeit gelangen werde, meld zum 
größeren Heile deb firchlihen Ledens und zur befferen Pflege ei 
Higiofitär fchon lärgft gewünſcht worden ift. ($: ft. 3. 

( Darmſtadt, 20, März.) Unter dem Einlauf bei ber. zweiten 
Rammer befand ſich ein Antrag des Abg. Reh, die Staatöregierung 

erfuchen, für baldige Wiederberitellung eines freien 
olend zu wirkten. (Krfft. I.) 

Breußen. (Berlin, 22. März) Un mein Volk und an bie 
beutfche Nation. Mit Vertrauen fprach der König vor fünfunddreißig 
Sahren in den Tagen hoher Gefahr au feinem Bolfe, und fin Ber 
traum ward nicht zu Schanden; der König, mit feinem Bolfe vereint, 
rettele Preußen und Deuifchland von Shmab und Ernienrigung. Mit 
Bertrauen fpreche Ich heute, im Augenblid wo das Vaterland in höch⸗ 
fer Gefahr ſchwebt, zu der deutichen Nation, unter deren e:slite 
Stämme Mein Bolt Ad mit Stolz rechnen darf, Deutfchland if von 
innerer Gäbrung ergriffen und -fann durch äußıre Gefahr von mehr 
ald riner Seite bedroht werden, Rettung aus diefer boppelten, drit⸗ 
genden Gefahr kann nır and ter ınniaften Bereinigung ber 
deutſchen Fürſten und Bölter unter einer Yeitung her 
vorgeben. Ich übernehme heute diefe Bıitung für bie Tage ber Gr 
Mein Bolt, das die Gefahr nicht heut, wird Mid nicht vers 
laffın, und Deutſchland wird ſich Mir mit Vertrauen anfclirßen, Ic 
babe heute die alten beutfhen Farben angenommen und 
Mid und Mein Bolk'unter das ehrwürdine Bannerdes 
deutſchen Relches geftellt. Preußen gebt fortan in 
Deutfbland auf. 4 Mittel. und gefeplihed Orzan, um im 
Bereine mit Meinem Bolte zur Rettung und Beruhigung Deutfchlands 
Voranzugeben, bietet ſſch der auf den 2. April bereits ernberufene Lands 


- Sag dar. Jay 'beabfichtige, im einer unverzüglich mäher ju ermägenden 


— den Fur ſten und Stäıden Deutſchiands die Gelegenheit zu er⸗ 
en, mit Organen dieſes Landtages zu riner gemeinſchaſtlichen Ver⸗ 
ſamung zufammenzuteeten, Die auf dieſe Weiſe zeitweilig ſich bil⸗ 
bende deutfbe Ständeverfammlung wird in gemeinſamer, freier Beras 
thuug das Erforderliche in der nemeinfamen, inneren und äußeren 
Gefahr ohne Berzug vorfehren. Was heute vor Allem North tbut, if 
—2 etlung eines allgemeinen deutſchen, voltschüms 
chen Bundesheeres, 27 bewafjnete Neutralltäts⸗Er— 


Märung. Solche vaterlaäͤndiſche Rüſtung und Erflärung werben Eu- _ 


repa Achtung einflößen vor der Heiligfeit und Unverleglihteit. des 
Bebieted deutfcher Zunge und deutſchen Namens. Nur Eintracht: und 
Stätte vermögen beute den Friſden in unferem ſchönen, durch Handel 
und Gewerbe blühenden Gefammts-Boterlante ju erbaiten. Gleichzeitig 
mit den’ Maßregeln zur Adwendung der augenblidlichen Gefahr wird 
bie deutſche Gtändeveriammlung über die Wiedergeburt und 
Gründung eined neuen Deutfhlands beratben, eines einis 
gen, nicht einförmigen Deutfhlands, einer Einheit in 
der Berfhiedenheit, einer@inheit mit Freiheit. Allgemeine 
Ginführung wahrer conftitutioneller Berfaffungen, mit 
Berantwortlidfeit der Miniſter in allen Einzelftaaten, 
Öffensliche und -mündlihe Rechtspflege, in Sttafſachen auf Geſchwor⸗ 
nengerichte geftüßt,,, gleiche politiſche uud bürgerliche Rechte für alle 


reltgiöfe Blaubendbelfenntniffe und eine wahrhaft voltsihüms. 


liche, freifinnige Verwaltung werden allein foldhe höbere und innere 
Einheit zu bewirken nnd zu befeftigen im Stande fein. Berlin, . den 
a1. Mär, 1848. Friedrich MWilheım. Graf Arnim. von Rohr. Graf 
Schwerin. Bornemann. Arnim. Kübne. — Ich habe heute den bisheris 
nen Befantten von Urnim zum Minifter der andwärtigen Angelegen⸗ 
heiten ernannt, welche Verwaltung der Minifer Graf von Arnim bie 
ber vorläufig geführt hat. Bei dem nothwendigen Zufammenhange 
der allgememmen deutfchen mit den preußiſchen Berfaffungs » Angelegens 
beiten überniamt der Minifter von Arnim auch deren Dermaltung. 
Der Minifter Graf von Arnim bleibt Borfigender des Staatd-Miniftes 
Humsd vorläufig oh ·e Verwaltung eines befonderen Portef.uiles. Ber⸗ 
lin, den 21. März 1845. Friedrich Wilhelm. — Der Prim von 
Dreußen ift nadı England abzereitt. — Wir verbürgen und dafür, daß 
das. Gerücht vom Binrüden von Truppen auf bie Sradı ein volltoms 
men unbegründetes if. Berlin, den 20. März 1848. Arnim. @. v, 
Schwerin. Bomemann. Below, Flügel» Adjutant. (A. Pr. 33 
(Berlin, den 21. März.) Geſtern iſt bier folgende Bekanntma⸗ 
hung bed Magiftrats und der Stadtorrordneten erfchienen: Wir mar 
en unferen Mitbürgern befannt: 1) Unferen in dem leßten Kawpfe 
gefallenen Brüdern wird «in feierliches Begrädniß auf Beranflaltung 
und aus den Mitteln der Stadt bereitet werden Ein aus Mitglitdern 


‚ber RommunalsBebörben und der Bürgerichaft gebilteted Gomits wird 


die erforberlihe Einleitung dazu treffen. 3) Die Fürforge für die Bew 
mundeten und die Kamilıen ter Gebliedenen übernimmt die Stadt Ver⸗ 
fin. 3) Nach und zugegangener amtlicher Benachrichtigung find ſämmt⸗ 
liche wegen —* Berbrehen und Berseben Berbaftete der Haft 
entlaffen und frei, Berlin, den 20. Mär; 1848. Magiftrat und: Stadt 
verordnete. von Berlin. (%. Dr. 3.) 
(Berlin, 21. Mär Morge:6.) Wir haben noh ein Mal eine 
Schrecendnacht erlebt, die in gewiffer Hinſicht poch fürchterlicher werden 
fonnte, als die Nact vom 18, auf den 10. März. Gegen Avend 
erſcholl plöglih der Pärmruf: der Prinz von Preußen babe die Trup⸗ 
pen gefammelt, melde audmarfchiren mußten, und ſei mit benfe'ben 
im Anzuge auf Berlin. Der Schreckruf erſcholl zuglich durch ganz 
Berlin. Am Hallefhen Thore hieß es, doß even das Schönhauſer gir 
fürmt werde, am Schönhaufer, daß «ben der Prinz mit den Kanonen 


auf ber Frankfueter @ifenbahn angelangt fei. In einer halben Stünde 
mar Berlin in vielen Strafen bereit# wi ber verbarricadirt, und zwar 
in mancden noch ftärfer, aid am 18. März. Blle® Zureden und Ber 
wichtigen half nicht. „Wir And verraiben, wir mollen Sichebrit, 
wir -baben Gewehre, aber. feine Munition,” bie et, und man mar 
in einer beiipiellofen Aufregung. Die Bemaffneten thaten aber das 
Ihrigt. In eine halben Stunde war eine Patrouifle ron dem Halle 
ſchen Thore bis nah dem Schoͤnhauſer Thore geeilt. Eine jhwire 
Aufgabe, tenn in eben diefer halben Stunde waren fir vom Halleſchen 
bis zum Shönhaufer Thor nicht eher ruhig, als bis die Barricade 
ftand. Das war eıne Nacht, mo Bırlin An noch ein Mal groß grzei.t 
tat, niot allein in der Energie, m’t welcher tie Bertbeivigung ent 
midelt wurde, fondern auch in ter Gefinnung gegen feinen König. 
Was konnte geibeben, wenn in dieſem Prüfungsaugeablid der gure 
Glaube der Bürger gewanft hätte! Der Moment des Alarms war 
übrigend großartig. Der Ruf zu den Waffen vurc wie ganze Stat 
und die Borfladie war augenblidiih. Huntertauſend Kebten riefen 
auf einmal. Ueberall hörte man Piden und Haden, aber es erfolgte 
bob kein Schuß, kein Trommelwirbel. Eine ſchlimme Aufgabe für 
Wahen und Parrouiden war ed, die verfammelten Bürger wieder aus: 
einander zu bringen. Dies gelang endlich den bewaffneten patrouillis 
renden Bürgern, man begab fih zur Ruhe und heute Morgen wurden 
die Barricaden wieder weggeräumt, Geftern Abend erfchien der König 
in Begleitung ded Prinzen Albrecht auf tem Schlofplage, redete alle 
Umftebenden an, reichte ihnen die Hand und fprach feine volle Zufr-- 
denheit mit den Erfolgen aud. Ein vieltaufenditimmiges Hoch erfchon, 
wo ſich der König zeigte. Geſtern Abend zog die reitende Fufgarte: 
artillerie aud der Stadt und mußte Bürgerwehr zum Schuße ſich er- 
bitten. Diefe wurde ihr denn auch bereitwiligit zugeftanten. Man 
hieß die Artilleriſten ziehen, welche felbit noch nit wußten, wohin fie 
fi ‚wenden folten. 

9 Uhr Bormittagd. Soeben wird folgende Proclamation verbre » 
tet: Mn die deutſche Nation! Eine neue glorreibe Geſchichte bebt mit 
bem beutigen Tage für euch an! Ihr feid fortan wiederum ‚eine einzige 
große Nation, ftark, — und mächtig im Herzen von Europa F Preus 
Bernd Friedrich Wilhelm VI. bat fib, im Vertrauen auf euern heidır» 
müthigen Beiftand und eure geiftige Wredergeburt, zur Reituna 
Deutfblandd an tie Epthe des Sefammtvarerlandes geflellt. Str 
werdet ibn mit den alten ehrwürdigen Karben. deutſcher Nation no 
beure zu Pferde in eurer Mitte erbliden. Heil und Segen dem com 
ſtitutionellen Fürften, dem Führer des gefammten diutichen Volkes, 
dem neuen Könige der freien beutichen Ration! Berlin, den 21. 
März 1848, . 

10 Uber. Der Minifter Braf v. Schwerin hat die Studirenten, 
welche im Raflanienwalte, mit Ererciren befbäftigt waren, in ber Aula 
verfammelt, Mirden Waffen in der Hand fiurmte ein großer Theil 
in die Aula, wo der Miniſter Schwerin, umgeben von den ebenfalls 
bewaffneten- Proiefforen Rektor Müller und Proreltor Herder, folgende 
Worte an vie Studirenden richtete: Meine Herren! Se. Majetät 
der König hält «6 für feine Pflicht, die afademifche Tugend, weldhe 
fib fo glangvol in den Augen des Rubmd bewäbrt bat, von ten 
Foriſchritten zu unterribten, weldye er zu uehmen gedenkt. Se. Ma- 
jeſtät mwellen fih an die Spitze brö ni Al Deutfchlands ftels 
len, Sie wollen. Freibeit und Konflitwiion. Sie haben daber auch 
die fchleunige Bildung eines deutfchen Parlaments befchloffen, und wer 
den fih an die Spitze des Forticheitte fielen. Der König rechnet auf 
den Schuß des Volks,- ut das nicht Ihre Meinung ? (Tauſendſtimmi⸗ 
ges Ga.) Der König wird demnächſt geibmüdt mit dem deutichen 
Korben, in den Straßen erſcheinen, und rechnet barauf, Taf bie afar 
demifde Jugend fih um ihn ſchaaren werde, Meine Herren! e# lebe 
dr deutſche König, CEublofes Hoch) Meine Herren, wir find Br. 
Majeſtat verantwortliche Minfter, aber unfere Serle ift ver König 
und der Fortſchritt, die Kreibeit ſcin @edanle, die verantwortliden 
„Minifter Hoch: Ein Studirender bradte barauf dem Grafen Schwer 
rin, dem Bolläfreunde, ein Hoc, der noch einige Worte an die Stu 
direnden richtete, und werlirf unter Beifaldruf die Aula. Die bemaffs 
neten Studirenden babın fib in verfihiedene Motten getberlt, und dieſe 
nad den Namen ibrer beliebten Profefforen, wie Dove, Deder ıc., 
benannt. Die Zubhörerfäle der Univerfität find zu Verſammlungs- und 
Wacdtzimmern der Rotten deſtimmi. 

10%, Uber. Der Rönig eridien auf tem Ecdiofbofe, an dem 
ingange ter Wendeltreppe. Der König war zu Pierde, trug bie 
Uniform des erſten BurdeNeyiments und Den Heim, die deutichen 
Farben um bea Arm, umgeben von ben anmefenden Prinzen und den 
Miniftern, Lehlere in Civni, aber alle mit ten beutiten Farben ge— 
ſchmuckt. Gin unermeßlicher Jubel empfing den König bei einem. Er⸗- 
ſcheinen, und er richtete juer folgende Worte an das Bolt: „Was 
Ihr bier febt, IR Peine Ufureation, ib will fein-n Kurden vom 
Throne flogen, Alles richter Ih nur auf die Wiederherſtellung der 
Einigkeit Deutſchlands, dieſe Einigfeit” ift an eirzeinen Orten geiäbr 
bet, man fpricht in Breelau namentlib won Verrarb, und Berrath und 
Deutſch, das gebt nicht zufammen, ich will E.nigfeit und Ordnung.” 
Ein endlofer Yreudenruf brach lad, und der Zug hatte Mube, vors 
wärts ju fommen. Dieier biltete fi folgendermaßen: Boran ritten 
zwei Generale mit den beutichen Farben um den Arm, ihnen folgten 
drei Minifer in gleichem Schmude und dırfen zwei Bargerſchüßen zu 

uß, und der Stabiverordnete Gleich mit der dreifarbigen beuticen 

abne. Sept fam der König, umgeben von ben Prinzen und Ge 
neralen.. Der König bielt aufs neue an dem Scloßrlape, um 
Worte an das Volk zu richten. Sept ging es die Echloßfreibeit ent» 
lau‘, aus allen fenitern wehten Tücher, und der Jubel tönte ſtürmiſch 
fort, Un der Königäwace hielt der König vor den falutirenden Bürgern 
umd fprad: „Ich ſehe euch bier auf der Wade, ich fann es nicht 
genugfam in Worte fleiden, was ih euch danfe — glaubi’# mir! 
Einer der Berfammelten ruf nun: „Es lebe der Kaiſer von Teutſch⸗ 
land!’ worauf der König unmillig erwiderte: „Richt tod, dad will, 
dad mag ich nicht!’ Sept ging der Zug bei der Blücherflatue vorbei, 
die Bebrenftraße entlang und über die Linden zurüd. An der Univers 
fität hielt der König, dem drei Studierende dad Reichsbanner vorauds 
getragen hatten, auch eröffnete jegt der Poligeipräfident, ber fih am 
Dpernplatz angeſchloſſen batte, den Zug. Die Profejforen Rector Mul⸗ 
ler und Prorector Heder fubrten die Stubirenden an, bie vor ber Unis 
verfität im Reihe und Glied aufgeteilt waren. Der Ronig, welcher zu 
nächſt beiden vorgedachten Profefforen vie Hand reichte, bielt unfern 
bed Dentmald Friedrich’d I. und fprah: „Mein Herz fchlägt hoch, 
daß ed meine Hauptitadt ift, in der ſich eine jo räftige Gefinnung bes 


währt bat. Der heutige Tag if ein großer, unvergeßlicher, entſchei⸗ 
dender. In Ihnen, meine Herrn, ſteht eive große Zufunft, und wenn 
Sie in der fie oder am Ziele Ihres Lebens jurudbliden auf daſ— 
felbe, fo bleiben Sie doc ja des heutigen Zagıd eingedenf, Die Stu 
direnden machen den größten Eindrud auf das Voif und das Bolt auf 
die Studirenden. Ich trage Farben, die nicht mein find, aber ich will 
damit Nichts ufurpiren, ich will feine Krone, feine Herrſchaft, ich will 
Deutſchlands Freiheit, Deuſchlands Einigkeit, ib will Ordnung, das 
ſchwöre ich zu Wott (hier erhob ver Kong feine Rechte gen Himmel). 
Ich habe nur getban, was in ber deutſchen Geſchichte [eben ort geſche⸗ 
ben iſt, daß mächtige Fürſten und Herzoge, wenn die Ordaung nieder⸗ 
aetreten war, dad Banner ergriffen und fih an die Spiße des ganzen 
Bolls geſtelli haben, und ich glaube, daß die Herzen ber Fürſten mır 
entgegenfblagen und der Wille des Volkes mich unterjtugen werden. 
Merten Sie fib das, meine Herren, ſchreiden Sie es auf, Daß ich nichts 
w'urpiren, nichta will, ald deutfche Freibeit und Einheit. Sagen Sıe 
es der abwefenden ſtudirenden Jugend, ed thus mir unendlich leid, datz 
fie nicht Alle da find. Sagen Sie es Allen.‘ Friedrich Wilhelm hoc! 
erichofl e# won allen Seiten. Die Studenten ſchlugen die Waflen an 
einander, das Bolt warf die Hüte, an denen die beutfchen Farben 
prangten, in die Höhe, und brach wiederum in endlofen Jubel aus. 
"Wie auf dem ganzen Zuge, umdrängte es den König, deſſen Pferd nur 
mit Mühe v:rwärts konnte. Nie bat wohl ein Konig einen f@önern 
und erbubenern Zriumpbzug gehalten; es war nur eine Stimmung, eine 
Gefinnung für Freiheit und Necht, das nationale Bewußtſein durch · 
flammte die Gemütber und erjüßte fie mit Dank für Die, welche diefe 
Kreibeit ertämpft, mir Lirde für Die, weldye fie leiten werden und ent 
gegenführeu den Tagen des Ruhms und der Freibeit, Nachdem ber 
König in dein Schloffe angelommen war, folgte ihm der Prinz Albrecht 
und wurde mit jubeindem Leb'hoch begruß. Der König umarmte, von 
den Gefühlen des Augenblidb rief ergriffen, feınen Bruder, unter Dem 
* ankaltendam Freudenrufe der dichtgeſchaarten Menge, weiche fortdauernd 
die Hüte ſchwentte. Es mar died eine Scene, welde kein Auge thrär 
nenlrer ließ. . . (Spen, 3.) 
Ein Roreefpondent ber Magpeburger Zeitung melter ım dieſem 
Blarte Folgendes: Auf dem Kudwege nad meiner Wohnung wurde 
sn am Sonnabend gejmungen, mich einer Mbtheilung des 12. Regi⸗ 
ments zu ergeben. Man ſalug mit 12 Gewehren auf mid und meinen 
Begleiter an; mir wurb n urdfuct, und obwohl. ſich feine Waffe, 
feine Spur eines thätigen Antbeid am Kampfe vorjand, behielt man 
und ald Gefangene zurüd. Wir wurden zu einer Moſſe ſchon rüber 
Verb: fteter gebrat.- Nochdem man und mit vielen Andern bid 4 Uhr 
Morgen# auf dem Hof des KAriegd»Winifterrums feharf bewacht batte, 
fand man und die Arme auf den Rüden und fodann wurden mir zu 
Zmweien zufommengebünden, Zunädft escottirten und Soldaten des 
31. Negimentd und eine üblheilung Ublanen, Alles unter dem Befehl 
des General von Thümen. Huf dem halben Wege nach Gbarlotten 
burg übernahm das 2. (Könige) Megiment die Eskorte. Nicht mie 
Menſchen, nicht wie Verbrecher, nein ärger ald rine Horde Bieh wur 
den wir nun bebanbelt. 
onzubalten, fpornten vielmehr tie Wuth Defer rohen Burſchen noch 
an, Wir beihuldigen befonder® einen jungen blonden Fieutenant, der 
an der linfen Seite des Zuges maricırte. Wir wurden mit ben Rols 
ben gefoßen, mit Bajonetten verwundet, ind Geſicht geiblagen und fo 
mißhandeit mußten mir, die Zufammengebumtenen, in ſchneuem Trabe 
in Reih und Glied zu Bieren did Spandau wmarfgıren. In Eharlors 
tenburg und Spandan felbft wurden wir von den Bewohnern auf das 
Ärgfte verböhnt und durch die fo aufgemunterten Soldaten immer graus 
‚famer gepeinigt; die Irpte halbe Stunde legten wir nnter fortwahrene 
den Etopen und Schlägen in Galopp gurud. Pie Menſchen Aurzten, 
es quoli ihnen dad Blut aus den Augen — man fließ fie mit Fuſſen 
und Bajonnetten und febleppte fie dem Zuge nad. Unterwegs machte 
fi ein Soldat den Spaß, fein Gewehr mitten in den Haufen der Ge⸗ 
fangenen hinein abzufchießen! Zmar tabelte in der Hauptmann, aber 
es geſchah ibm weiter nichtö, weil der Soldat log, eb hätte einer ent 
fichen wolen! Wir flieben, gefcffelt, umgeben von wüthenden Sol⸗ 
daten mit geladenen Gewehren, die Hähne gefpannı und noch e#fortirt 
durch eine Mbtheilung Ublamen.! Greife ſchiyg man blutig, Kinder ftieß 


man niedır, Männer trat man mit Füßen. So famen wir in Opandau 


an. Hier war mm bumaner und ein Dffigter des 2. Regiments löfe 
felbft unfere Bande. Darauf wurden wir in bie Kaſſematten bes 
Kortd „„Rönigin’’ geſpertt. Hier waren wir wohl 7 bie 800 Mann 
in falten, feuchten Fächern, obne einen andern Rubeplog als die Steine 
des Fußboden; -- man gab und ein paar Eimer Waſſer, feinen Der 
der und gegen 12 Uhr Jedem 3 Pf. Rommisbrod, So fanden wir 
und lagen wir did 6 Uhr Nachmitiags. Die Bermundeten murden erft 
Nachmitiags verbunten. — Mit uns zugleich und noch nachher famen 
Transporte folder Gefangenen an, die die Nacht hindurch in den Kels 
fern des fl. Schloſſes gemißhandelt-worten waren. Die meiften Ber 
wundeten haben ibre Wunden erft taturd erhalten, daß bie Soldaten 
fie auf dem Schloßboſe nach der Arreſtation mit Fäufſen und Geweh ⸗ 
ren maltraitirten. Es famen dabei die empoöͤrendſten Einzelnheiten vor 
Greifen fiird man das Bojonnet ind Geſicht, Kinder fhlug man zu 
Boren — alle Schrußlichfeiten, die nur denfdar ſind, wurden begangen. 
Um 6 Uhr etwa wurden mir zu 10 Monn hinausgelaffen und man 
fündigte und an, nachdem unfere Namen notiert morben waren, daf 
bes Könige Mojeftät und, weil wir, „‚meiftend Verführte“ wären, um» 
neflirt habe. Nur forderte man, daß mir auf dem Rüdwege nad 
Berlin Epanbau und Eharlottenburg vermeiden möchten: die getroffer 
nen Maßregeln erbeifchten ed fo. Das 2. Regiment foll bamals noch 
on dieſen Orten aeftanden baden. — &o kehrten wir um v Uhr nad 
Berlin über Moabit zurüd; wir fanden die Stadt erleuchtet, man 
empfing und mit Jubel und überall ertönten Freudenfhüfle. — Wir 
fornen dieſe Mittheilung nicht fließen, ohne das ſcheußliche Benehmen 
bieier Mannfhaften vom 2. (Königs) Regiment der algemeinen Ber 
adtung Preid zu geben. Mögen biefe Leute für immer aus der Ger 
meinftajft civihfirtr Menge ausgeſchioſſen werden. -Mir hoffen, daß 
die Bewobner Gtettind, wo dad Regiment garnifoniet, diefen Ruchlofen 
deutlid ihre Entrüftung zu erkennen geben werben. Den Bürgern 
Berlins danken wir für ihre Entichiedenbrit, welde und unfere reibeit 
wieber gegeben hat. ; 

& (Berlin, den 23. März.) Der geſtrige Tag war fat mehr 
nch aus Sonntag, ein Tag der allgemeinen Freute. Die allge 
meine Amneftie der politifhen Gefangenen begann mit 
der fofortigen Kreilaffung fämmtlider noch eingıfperrten Polen. Unter 

dem größten Jubel fuhr ein Wagen, worauf die Häupter der letzten 


- licher -Hoflieferanten aus, 


‚Beldaten und Bürger zufammen zu beeidigen, 


Die Offiziere, ftatt die Soldaten zur Ordnung. 


Impörung mit der deutſchen nnd polnifden Fahne ſaßen, zum Fünigl. 
Schloß, dr König erſchien au iem Balton, Reden ven beiten Seiten, 
namentlih von Graf Schwei". Die» Prien find durch unfern Ber 
feeiungdfampf unfıre rüber geworden, und vereint mıt uns dem ges 
meinfamen Feinde: Rußland, die Epige zu bieter. — Die Bolkejufti; 
gegen ſolcht Yeute, Die ſich im Kampie ſchiecht gegen dad Bolt beuom⸗ 
min, wurde milder; bie Erbärmlichen kemmen mir Geldftrafen davon. — 
Glerchzeitig prach ſich der allgemeine Unwille geyen die Schilder ſämmt⸗ 
namentlih det Prinz vom MPreuffen 
wurde uberall fonfischer, Dirfer bar vie Stadt verlaffen, - wie man 
fagt, verfleiter als Poflilon. Eme gewaltige Menge aber brängte 
beran, lm feinen Pallaſ in Brand zu ſtecen; da fchrieb ein ent» 
ſchloſſener Maler an die Thüren: Eigenthum der aanzen Na— 
tton! und bas Gebäude war gerettei. Daſſelbe wiederholte dann 
tei einigen m Ktärifaen Gebäuden. — Saͤmmiliche Pfänder ‚des Reid» 
amtes bis zum Werthe von 5 Tbalern And mentgeldlich zurückzuerhal⸗ 
ten. — Die Stadt bat tie Berpfligtung übernommen, für die Hinter 
bliebenen der B-fallenen zuforgen, im Opermbaufe wird zu ihrem beſten 
heute Mozartd Requiem lat. — orgen erfolgt das gemein« 
fame Begräbniß, und ein großes Deufmal foll den Gefallenen errihtet 
werden. Noch it es unbeſtimmt ob der Vorſchlag durchdringen wird, 
zum Zeichen einer 
voll gen Berföhnung. 

Der Oberbürgermeiſter Krauénik, der ſich die erſten Mor 
chen ſeit der Bewegung in Deutſchland gemem, während bed dieſigen 
Kampfes erbärmlich und hernach feige benommen bat, iſt .bereid ger 
zwung n worden, abjutreten. Ihm werben viele Männer in den ſoge⸗ 
nannten döhern Regionen nachfolgen müffen, denn nur das vellſte 
Anſchließen am die Revolut'on fann ten Thron ſchühen. Eine einzige 
Maaßrezel, die die argwohnifden Gewüther an der Aufrichtigkeil der 
Negierung zweifeln macht, iR ber unvermeidlide Sturz trd Königs. 
Das wäre «in turchtbares Unglück, denn füg eine improvifirte Nepublif 
fehlt, virfleiat weniger der Boden, als v.elmebr Männer, welde im 
Stande wären ber bereinbrechenden Anarchie Ordnung und Geſetzmä⸗ 
higkeit zu verleihen. — Camphauſen ift Handeldminifter. 

So eben ericheint von Seiten des Magiftratd von den Stabtoer« 
ordnıten folgende Bekauntmachung: S. M. ter König bat den Schuß 


des Staatsrigenrbums vertrauungsvel in die Hände der Bürger und 


Einwohnerfhajt von Berlin gelegt. Dabin gehören namentlich alle 
Mifıtärvorrätbe, welche für die Verthidigung des Vaterlandes 
nach außen nothwendig ſind. — Eine andere Bekanntmachung jeigt an, 
daß die unbeihäftigten Bau⸗Arbeitex ſich zu Staatsbauten, die unvor⸗ 
zaͤglich in Unzriff genommen werden, melden können. Geden wir auf 
dieſein Wege fort, ſo iſt nicht zu zweiſein, daß bie Loſung der ſozialen 
Fragen in befonnener Weiſe ohne gewaltfame Webereilung, aber mit 
unermübdlichen Eifer angeftrebt werten ‚wird, — Nachrichten aus den am 
meiften aufgeregten Provinzen am Rhein und aus Schleſien feblen 
noch; Es verbreitet ſich das Gericht eined Aufitanded in Krakau und 
Warſchau. — . 

Unferen geftrigen Berliner Berichten tragen-mwir noch folgende 


- intereffante Einzelheiten aus ber „Bremer Zeitung” nad: Sonntag 


Bormittag um 10 Ubr iſt das Haus Wieranderftraße 52, vollſtandig 
belagert. Man ſteht mit Schußmwaffen, Eäbeln und Meffer.ı vor der 
Tbür und im Hausflur, und feige durch die Fenſter in die Parterres 
möhuung. Dajeldft hat man den würdigen General von Meorlletidorff 
birieingebrängt. Er ging-afein über bie Straßen, und redete einzelne 
Bruppen freundlih zum Aueeinandergeben au. Man rik ibm den Sä⸗—⸗ 
bei ab und kapitulirte mir ihm. Mach einer halben Stunde reicht er 
einen Bogen zum fenfter hinaus, auf welchem er feinın beiden Rezi⸗ 
wentern den Befehl estheilt, unter feiner Bedingung mehr zu fhieß.n; 
er begebe fich als Geißel unter ten Schuß der Bürger. Darauf tritt 
er, an Größe Mile überragend, in voller Generalundform aus b.m 

aufe heraus, und wird, umgeben von einer flarfen Gbaine von 

chußwaffen und Gäbeln, vom Bolfe ın dad Bürgerfbüpenhaus nad 
der Rinienflraße -traneportirt. 

Mittags I Uhr ladet das Volk etwa 15 Leichen auf einen gros 
fen Mobelwagen, und zieht diefen in langer Prosrffion, vorbei am 
Hotel ded Prinzen. Karl, die Finden entlang, am Wilhelmspalais vors 
über, auf dad Schloß zum Könige. Drm Möbelmagen folgen 6- Reis 
hen auf offener Bahre, gefhmüdt mit Zweigen und Kranzen. "Alles 
geht wit entblößtem Haupte, und fingt das geiftlihe Fied; ‚‚Run 
banfet alle Gott!’ Der Rönig Iritt mach befländigem Borrufen, in 
fhwarzem Frad auf den Balkon und ſpricht — — Unverſtandenes. 
Nachdem er ſich zurüdgezogen, erfchien er auf forktauernden Ruf, der 
aber kein Freudendruf war, zum zmeitenmal am Arm der franfen Kir 
nigin. Nun erft gab man ſich zufrieden ; und zog in die Werderſche 
Kirde. E46 war der ergreifendfte und erfchütterndfte Moment. Das 
allgemeinfte Verlangen find bewaffnete Bürgergorden. Die fünigliche 
Zufage if erfolgt. Tropdem iſt der Mobrenfiraßebrjirf zufammenges 
treten, und bat einen Aufruf an die andern zur Bildung dir Garten 
exlaſſen. Er kommt morgen in den Drud. Wir tragen dies auf dıe 
geh und ben Eifenbahnhof ; Droihten gibt es noch nicht, weil die 

ommunifatton überafl durch Barrifaden unterbro.ten if. 
pen baden ih mufterhaft gehslten; nad wenigen Stunden erbitterten 
Kampfes haben fie — mit Ausnahme dere Garten — feinen Angriff 
mehr gemacht, fondern mur gegen foldye fi vertheidigt. Sachve Häne 
bige verfibern, daß mit diefer Kaliblütigkeit, mit welcher waffeniofe 
Bürger fib im den Tod gefürzt haben, feibft Pariſer 1830 niet per 
kämpft haben. Ein Buchdrudergefele, welder die Schlacht bei Große 
breren mitgefochten, verſichert, daß 5 Peloton- und 3 Kartätſchen⸗ 
f&büffe hinter einanter, wie geflern die Regel mar, nicht vorgefommen 
find. Sonntag Abend 6 Uhr. Ad Beweis des Bürgermuthed gilt die 
Aeußerung eined der hochſtehenden Difiziere (Rraufened), daß er die 
Tapferkeit des Militärs rühmte, welches eine Schanze in der Breiten 
ftraße, gegenüber dem Schloffe, fünfmal gefürmt hat, 
Proteſtation. 

*CNurnberg, den 24. März.) Die Nachticht, daß ber König von 
Preuffen an die Spige der deutfchen Angelegenheiten treten will, bat 
in Rürnberg gerechtes Erftaunen erregt, Nach dem, was in dem letz ⸗ 
ten Zagen in Berlin vorging, zufammengebalten mit dem ganzen Ber 
fabren dieſes Monarchen feit feinem Regiermgsontritt, werden von 
der deutſchen Ration energifhe Proteftationen gegen dieſes Mo haben 
ausgeben müffen. 





Redigirt unter Verantwortiichten son WB. Tümmel. 


Die Trups, 


Anzeigen 


Mit allerhöchter Genehmigung des föniglihen Minifteriumsd des Zunern 
Mailäudiicher Saarbalfam, 


außgeziichnet in feinen Wirkungen jur Erhaltung, Berfhönerung, Wahstumdbeförberung und 
Wierererzeugung ter Haare, von Earl Kreller in Mürnberg. 

Bie wielerleı Mittel auch jur Erhaltung und zum Wahdıbum ber Daare mau uns nad erfunden und 
in ten öffentligen Verkehr gedracht worden find, Peineh gewährte, was ber Ratlanbiihe Haarbalfom in 
dieſer Hinficht zu leiten vermag. Derjelbe bat ih in folgenden Zaͤlen als einig fer wirkend erwicen: 
1) er ſteate das je däufi.e Autfallen der Haare bei jungen umd alten Perfonen oft {dom nad Burgen Gebtauch 
rin; 2) er betedt bald früher bald fpäter, felbit bei fteßenmeifer und gänzlider Haarlolgfeit den Aepf wicher 
mit natürlichem, Diebten und ſchönen Daarwuhs , wenn die Daarmurjelm nicht ihen som Brunb aus wer. 
trodnet oder Dura ſchadliche Mittel jerftört worden find; 3) feine Bnmenbung it auch be ſelchen Daaren 
son entichieden zlängendem rfolz, welde die gewünfchte Künge nicht erreichen wollen; 4) er befördert dad 
Baaitbum des männlisen Barıs (Baden + und Schnurbaris) ungemen; 6 J als Prafernatın wöshentiib nur 
tinigemal gebrauct, erbält der Dasrballam das ned vorbandene Daar in faöniker Büle und Areft uns wirft 
em fräbzeitigen Ergramen der entgegen; 5) went nam überhandenen bıpigen Krankheiten die Haste gänj- 


lid ausgeben und nat Derlauf von 8 dı6 4 Monaten midi von feld wieder machmadfen, ſo wird dir Bir, 


dererjeugung burd dea Mallantiiden Haartallam bewirkt. 


Anerkennung der Wirkfamkeit ded Mailaͤndiſchen Haarbalſams. 
derer 5.9 Reller in Zurich derichtet unterm 25. Juni o. 3: ».... Dieier Tage Pam'eim Deer, 
der gegenüber von mir (im Stotcheu) logirie fjab Jbren Haarbalfam am Gender Reben, Fam mit ber gröpten 
Zreude ju mir ım Laden und fragte, ob ih aauen Rreßer'igen Baljam halte. Ih üderzeugte Ihn zit ihren 
eigenbändizen Rımnungen. morauf er glei jwer große Gläfer zum Zortgehraug mahm und hiebei demerfie, 
wie er ſchen einige Zeit auf ſeiner Reiſe des Ibm 10 lieb gewordenen Baljams habe, entbehren mülfen, 8 
babe durch eine (were Aranfdeıt alr ſeine Aopfbaare verloren gehatt, z0g dem Dut ab, uns fagte mut einer 
Ber Stolz mun ſehea Die ſel, mie ım bar Diefen Balfam wirder dichte ad lange Haare befommen 
habe, und mwirflidh «der Derr hat das qcönſte Haar, das man Äh nur wäniden fann. 
3. 9. Keller, risdris gem Storchen in Züria.- 
Herr Gouard Brof if Frediau ihrein unterm 31. Juli ®, 36.: dinfichtlich Ihres marländıden 
Daarballams fan id en die ſehr angenehme ARttihrilung machen, wie mir Derfelbe bei eigen’m Behraude 
bie vortreflinhrn Diemfle leifete sc. c Eduard Erop, Kaufmann und Stadtoerorineier.« 
der JB. Tigirgı in &t, Ballen bringt unterm 14. Drpiemder 9, 36. jür Bmjeige: "Ein Bauer #00 
Sohau,, zwei Stunden on bier, defen Tomier Die Paare gänjlih verloren hatte umb die Sedrauch son Threm 
Balſam machte, Fam türglıh ju mir und theute mir mit, Das ber kahl grwsiene Kopf feiner Tonter dereitk 
mit ganz bialen und jbonen Haaren bewadien fen, morüber er vor Greude fahr außer fi war, und bie 
gute Wirkung dei Bulfams mit genug rubmen fonatr. 3. 8. Tıiwirgi, Briieur in St. Balın.« 
Herr Auguſt Wiltram ın Fımbed melde unterm 30. Oftober 1847: «Eon vor mehreren Jahren 
bat mir For mallandıimer Hasrdaljam Lie auffallenduen und rörircflihken Dienfe geliket: da ih num 
mehrfan darum angelpuoden werse, je wünide ia w.eder für rıma fl. 3 Dassa u erhalten Ic. ıc. 
Augut Wıriram «» 
—* 8eugaid. 

Mat ⸗Verznugen beirpge ih ammit, dab ih gegen das wuslallen der Daare nach nuplofer Unwenbung 
serjhiebener zeprieienee Daarmutel, aud den ven Dertn E. Areiler in Rurnberg verferfigten Diailändifaen 
Daarbalfam kennen dermie uud anmendeit, und das Dieied vortreff ihe Wıltel fowohl mir fridt als aus med. 
seren meiner Befänmien die beiten Diende leidete, indem dur die Anwendung beffelden mal nur das 
bedeutende Rusfalen ber Haare ganz aufhötte, ſendern mid fortzeſetztem Gedrauch Hi auch die weriernen 
Daare wirder vohftändig repredujirten. . 

dutwgl, din 13. War, 1648. ® Scheibegger, Med. er Chirurg. Doctor, gem. Mil: 

alien Des großen Karben der Republik Bern. 

Die Archtheit der Untericrift beideimt 

@alop Tradielwald, ben 15. Mär, 1848, LS.) der Regierungsflattpaiter €. Earrer. 

Wenn run der malländiihe Daardallam in den meiſten Bälen der Depilation (eder bei Doarausfalens) 
durch feine berrliden Wirfungen ſich einen großem und bleibenden Huf erworben hat, fo if das - 


- ' Eau d’Atirona 
oder die feinite Müjfige Toilettenſtiſe gegen Sommerfproffen, YXeberficden und andere Daulunreinkeiten nic 
weniger sortheilhaft detannt und ſtedt deiomders dei der Damenwelt im großen Ehren. Es befreit hiele Beife 
dir Haut leicht und jmerzlob son den genannten Aleden, Rärkt md ſchüht fie vor ten ihäslichen #inflüfen 
bed Sonnenlihts und der trecenen Lufı, erhält die Haut weiß, gefhmerdig und ım friſchem beichten Inishen 
und jriamer ſich mom beionterd darch ben angenchmilen Wohlgerug aus. Das große Glas wird iu 10 fr. und 
bas Feine zu 20 fr. ſammt Gehraudszetiel abgegeben; ferner koftet Das große Bas des Nauandiſchen Daar- 
bılfamd Safr, und das Neinere 80 fr. neh Sericht mit wirlen authentiſchen Zeugniden. 

Zugleiä bringe ich in empfeblende Frinnrrung: 


Eau de Mille fleurs 


nad weueher Darifer Gompoftion, das große Glas ju 36 Pr. und das Meine jü 10 kr. Schwerlich iR wahl ie 
eine litdlicher duftende atperuihrgeikige Eiüffigfiit jur Berbreitung ven Wohlgerug in Betraus genommen 
‘ worden, ald dieſes Eau de Mille feurs, weſches Das Pondarfte und feine aller dis jegt bekannt germerdenrn 
Pırfüns darſteat. Wenige Tropfen And hinreidend, dem Waiamwafer, der Lridwälge, Sadiügern; Banb 
IMuhen, Alciterm ır. den Pörlimfen und daurıniken Wohlzeruch zu erikeilen; 


Duft-Effig 
ein vertreiben Raucher · und Luftreinigumgsmittel, Mad Bas zu 15. Daffelde if nicht Pos im Winter 
bei geheigter Stube ald das deſte Naugermeit ju zedrauchen, jonderm kient zu jeder Fahrespeit als con aufferk 
liedlicdes vad erquidendes Zimmerparfüm, deſſen hdochſt angenehmer und belesender Duft den wermöhateen 
Geruduaſian befriedigt und ergögt. — Muswarlige Behelungen und Baarjendungen merken franto erkeiee 
und für Berpadung beiiche man na Hafandın 4 bis Sfr. beizufügen. 
Gar! Sreller, 


Korlößrafe 8. Nro. 91 mähR dem Weinmartı. 


Empfeblung 
Bold, Bilder» um Stahl» Perlen 
in ihanfer Qualität, ale Bardım Dädelieibr, eıne 


Dantfagung. 
uden unferen verehrten Bönnern und Äreunben, 


weite 13 Lolze des und beirefenen Unglüds eine fo 
liedenolle freundliche Theilnahme bemwirfen und unfer 
berbes Leid auf mannihfade Were zu lindern fucten, 
dringen wir hiermit unferen innigften, wärmfien Dant 
var; mie wir audı mibt unterlafien fünkem, den Ber 
mübungen der Herren, Dofter Bırkmaier und Chirurg 
Dafmann, denen die Behandlung unferes armen Rindrs 
übertragen war, aufs bankbarde ju arbenten. 

Zur diejenigen, welaen der Erfolg nob untefammt 
fein Pönnte fügen wir Die traurige Machricht bei, daf 
unfer Söhnsen in Aulge der erhaltenen arten Ders 
hung nad Iktäzigen Leiden am 16, d. WM. zu eincıh 
deſſeren Leben abderufen umd den 19, jur Erde Beflst- 
tet worden. - 

Rürnbderg, den 20. Mär) 1848, 

Die trauernden Vltern 
Herrmann Eure. 
Zouife@urge, geb. Beraie. 

J wer, Schauſpi⸗ler. 


I 





große Auawanl Stidereien ju Damtutleider Ber 
suerungen, Britgimpen und fämmtlıhe im dieſes 
Zach einſcalagende ‚Brtitel, fo wie Ubrbänder unb 
KArtarden in den Matısnalfarben, empfehlen, unter 
Zußgerung der biligßen Preiie, jur srlaligen Ab· 
nahme beiens, 

J- ®. Meidels Grben. 

Breitegafe B. Nro au7, 


(3u verfaufen.) Girca 130 Cimer frıi& us 
geleerte und circa 230 Zimer trodene in Viſen sedun. 
bene Weinfäffer in der Grööße son 8 bis 30 @imer, 


ind bilig zu werfaufen in auftrag bei Bürtmer und E 


Binmeifter Shumann L Nr.1574 an ter Marbrüde, 
ee ⏑ — — —— 
(Seſu .) Wine folide Kochin, weite ih auch 


ber andern Hausarbeit unterzieht, (dam walden und, 


bügeln fann, wird anzunehmen geiuct. 


— —— Feten EEE 

(Beiuw.) «in ſelides gebildeieh Mädden, wel 
de⸗ ſchon mäben unt Fügrin kann, aud Liebe su Kin 
dern bat, wird enanchmen atſucht. t 


Anzeige. 

Die Bbarchie Nürnderger Bürger, Die Berbefferung 
ber protehantiihen Zußände im Bayern brirefend, ıft 
am Muimod, 92.1 M. nah Münden abgegangen. 
Dimohl die jur Untergeiunung amgefagte Berfammlung 
alt abgehalten wurde, ſo iR fie bed im dem Burjen 
Zeitraum vom brei Tagen mit fichenhundert neunjebn 
Unteribriften dedect worden. Unſer eorwürbiges Narn. 
berg hat hiermit rim Zeugmih abgelegt, Dab es fie 
au® im religiöfer Beziehung den Wünfcen des gefamm 
ien Bairriande animliehe, welche dahin gehen. c# 
möge fortan midt mehr im diefege aber irmem lau. 
densartitel dab Weſen des Eoriftentkums, Die Betin. 
gung für die ewige Seligfrit gefunden, wirimehr das 
arefe Wort unieres Heilandes: »Piehe Bott Über BUes 
une deinen Näsfen wie bi feldh- wieder der ederfke 
Brundiag, das erfie Behoı unferer Keligton merden, 
wir Er es ja ſeld mu fo Deutlien Worten nor 
iäreibt. Und fo hoffen wir denn, das dieies ereigmif. 
vole Jahr 1848, in weihem wir bie werbunbeit 
übrige Jubelfeter des wernhäliiden Briedens begehen, 
sugleim ein aredes Briedenäfeft der Eonfeifionen, ein 
ER des unendlichen Girges eier Dumanität und 
wahrer Ariflier Duldung werde! 

Nürnberg, ben 33. Wär) 1848, 

@. 3: Plataer. Dr. Shiilene. 


Empfehlung. 

Bei herannahentrm Frühjahr eclaubt fh ergebenfl 
Unterjeicinete, jum Garden und MWalden aller Brien 
Seidenjrug und Bänder ih deen su empfehlen. — 
Seaciote Bufträge werden auf das deſte und Hiliafe 
belorgt. 

Runigunde Qdarti, vorm. Köpler. 
an der Pfannenmuble 4 Mo. 39 im bet. 


Moblederers:Barten. 

Conntog, ven 26 März, finder dir erde Probuftion 
von em brfannien @treigsartieti fait, moin erge 
ben einladet 

ER Railier 
Schießhaus St. Johannis, 

Deuie Samſtag Adenda ik Dirpeliuppe. Zu zahl 
reichem Bejum hadet ergebenft tin — 
ellermann. 


Badſtube-Verkauf. 

Eine reale Sadgeteqtiagtent ım Langenzena wird 
aus freier Hand zu berkaufen sriuht. Da eine nik 
unbebeutende Rundfaafı dazu gegeben werben fann, je 
erfacınt der Nahrungsgand allerbings gu 
fidgert. Nähere Muhkunft ertheut Stadt-Wundarjt 
Stiefel im Vangemenn. 


Wein⸗Verkauf. 

Tus Bufirag von einem biefigen Haus serBauft 
Untergeiäineier aachſtheaoe ſeld gejsgene und rein 
srbaliene Weine, als: 

cuca 10 Wimer Kandrseder 17V8r, fl. aa. 

-» Mo» Wertbheimer islir, A. m 

. ww . bebgieihen isaaar, fi, 26, 
den bapr. mer ohne Gap, hier geist, gegen baare 
Zablung. Ruf Berlangen werden Proben adgegchen 
und das Wenigle Fin Fımer angenommen. 

3: I. Bfeiffer, ma, Commilionir. 
Rarolinendrafie L. 341, 


Franzöſiſches Theater. 

Sonntag den 26. Wärz wire jum Irgien Mal in 
8. Nro. 996 um Seſten der Armen bat große Trauer. 
ſerel »Fhedre- in 5 Hften sen Iran Kacine Ratt, 
foden Dir Wıderte kann man vu jeder Jeu der Non, 
Montarlor in S. Nro 006 m Perfom 16 fr. arhelen, 


(Ju vermierben) Im Gaflpaus sur Qule 
S, Mr. 1426 nd einige nen bergerittele Immer am 
FH dige Herren ju vermiethen und fonnen ioglei@, oter 
wiafeh Ziel drogen werien. Nah Wunſch wird auch 
bie AoR Dabri zegeden. 


(we fun) Ein felider Menfe, der mit guten 
3eugeiffen serjehen If, mıt Pferden gut umgeben kann, 
und vom Pilitär frei iR, münfst als Rutiaer oder 
Uuslaufer in einem erbentlien Dauie unterzutommen. 


— — 0 — 

(GSeſu q.) Ein brapihiedeter Soldat wünıdi 
als Erfogmann einzußeben. Mäheres in 3. Na 1435 
der Bedſalazergaſſe. 


Zu sermietben.) In. Nre 360 der Rare. 
Iinenftraffe iR ein fremmelih möbliertes Zimmer nebil 
Sitef ju vermietben. 


—.. 











(30 vermieiben) Made am Markt, ın brr 
Wintierfroffe, ıR die II, Eiage an eine ſolide Familie 
u wermicthen. ‚ 


matur, mob gamy new, if bilig zu verkaufen. Wu 
find meh verjaiedene Bemehre hilig zu serfaufen im 
Nro 50 am @äleiferfieg. 


Theater in Fürth 
Sonnatend. 25, März. Zum Erfenmale: Wul. 
lenmeder.» Großes dramaliſch · Bemälee aus ker 
Danfa-Beihihte in 5 ten von Kari Qupfon. 


. 
Ra 





m 


Beilage Mr. XXVI. zu Nro. S5 der Mittelfränfifchen Zeitung. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Deutſchland. 


Bayern. +? Nürnberg, 23. März.) Bei der geſſern flattgejundenen 
Beeidigung des Militärs richtete Der töniglihe Stadt Rommandant, 
Freidert von Hohenhauſen, folgende Worte an vie Truppen: Soli 
tn! Der allgemaltige Strom der wreigniffe bewog Seine Majeftät 
ten König Ludwig I, zu Gunfen Genes vielgelievien Sohnes, des 
Kronpringen, auf die Krone des Reiche zu verzichten. Ehre Seinem 
Andenfen, dem Könige, ber ald Kronprinj mit jenem edlem Bruder, 
unferm ritterlichen Feld⸗Marſchall Prinz Rarl von Bayern ven Rubm 
unferer großen kriegeriſchen Bergangengeit theile — Ehre dem Kor 
nige, der während einer 2jäprigen Negierung unſterdliche Schöpfua · 
gen bervorrief. Er übertrug die Krone dem Eiben Seiner Ciuſicht 
und Liebe — einem Hürden, der Seinen Ahuherren und Plamensırar 
ger, den großen Churfütſten Darımilian — einem Furken, ber mit 
der ganzen Fülle feined Herzens, den Großvater, den Beſten ver Kö⸗ 
nige, Maximilian Zofeph I. zum Bocbilde nahm — einem Fürſten, 
der, wie vieleicht Meiner, mit dem eielden unablaffigften Beireben 
ſich für die großen @ebote der Zeit vorbereitet hat. Soldaten! Die 
Fahnen und Standarten eines Regiments find die großen nie verflums 
menden Zeugen feiner Thatın, das Bild der Ehre und das heil gſte 
Unterpfand von bed Monarchen und deb Waterlandes Bertrauen. — 
Der Alt, in weichem eine Truppe vor den Fahnen, dieſen Panie- 
ren ber Ehre, einen Eid ablegt — iſt ein wichtiger, ein beiliger Mos 
ment, In ibm fpricht fid vor Wort, dem Konige und dem Baterlande 
das Belöbnig aus, daß der Soldat, tiefe Panntere, ald Sinnbild ber 
Treue, der Tapferteit und des Gehotſams mie verlaffe, But, Blut und 
Reben für ihre Bertheidigung daranfege, alten Korbeeren neue anfüge. 
Unverbrüchlib und unbefledt, bat ber dayriſche Krieger ſeit Jahrhun⸗ 
berien diefen Ruhm gewahrt, So laßt uns benn ald unbejlegbares 
BoQwerf um ben Thron bed edlen. jungen Korigd Marımıltan IL 
Reben — ald Sein farfer Arm und fefter Schild Seines ſeſten Bor 
habens, Bayern auf die Stufe zu heben, zu der ed als ein freied all» 
berühmtes deutſches · Stammland berufen if im einigen deutſchen Bar 
terlande! Hoch lebe der König Marımilian II. 

* (Mürnberg, den 24. März.) Blaubwurdige Reiiende bringen 
die Nachricht, vs in Mailand die Nevolwion ausgedrochen fey. Auch 
in Warſchau foll fi das Volk einmürbdig erhoben haben und naments 
lich frinen Blick auf die frangöfifche Nepublid zur Unterftüpung bed 
großartigen Planeb der Wiederherftelung eines polniſchen Konigreihe, 
wie ed vor ber ungerechten Theilung unter Friedrih dem Großen von 
Preuffen und der Kaiſerin Maria Thereſia beſtand, tichten. 

Hannover (Göttingen, d. 20. März.) Bereits find hier zwei 
toße Bürgerverfammlungen gehalten mworben. In ber erſten wurden 

neralfuperintendent Nettig zum Präfidenten, Dr. Bot zum Bizeprafie 
denten, Dr. Daniel und Dr. ride zu Sekretaten gewabhlt, ‚außer 
dem eim Ausfhuß von 13 Mitgliedern für Vordecathung. Die Heu 
ferlichfeiten wurden geordnet, bie. Urt der Zufammenbernjung feſt⸗ 
deſeht und befhlofen, jeden Sonntag regelmäßig zulaınmenzuloms 
men, jeder Zeit aber, wenn der Präfivent e6 für nothig erachte. 
Die zweite Berfammlung war fe zahlteich befucht, daß ber gerau⸗ 
mige Theaterſaal die Menge micht falten fonnte, Biele Profelloren 
waren anwefend und eime Menge Fremder aus der Umgegend von 
Gortingeu. Die königliche Proflamation vom 17. März wurde fühl 
aufgenommen; mehrere Stimmen riefen: zu menig! Dann wurde 
ein Sareiben vieler Bürger von Dbnabrüd verlefen das jede Hülfe 
gegen bie Brutalität der Polizei zufagte eine Anımort des herjlide 
ſten Danks wurde befchloffen. Die Anträge auf Bürgerbemaffnung, 
Abänderung des Polizeimejens, die jegigen Bürgervorfieher um Nieber- 
legung ihres Amted zu erfuchen, wurden fämmtlich faft einftimmig an- 
genommen und beftimmien Rommiffionen zu näherer Ausarbeitung 
übertragen, Eben fo fand der Antrag des Injprftord Meyerftein, mas 
Kabinet ju erfuchen, die fieben Profefforen von 1837 zurüchuberufen 
algemeine Billigung, ‚indem bemertt wurde, daß wenn auch feiner 
jener Männer geneigt ſeyn mürde, den Ruf anzunehmen, man ihnen 
doch die bezeichnete Genngthuung von Seiten der Stadt Göttingen 
ſchuldig fei. (Brem. 3.) 

Preuffen. Köln, 20. März.) Als hier das Patent des Königs öffent- 
lich verlefen wurde, riefen einige Stimmen bei den Worten: Wir Wries 
derih Wilhelm von Gottes Gaaden, nicht yon GOettes Gnaden fonr 
dern von Bolfes Bnaden. z 

(Röln, 21. März) Die verbafteten Herren Annelfe Dr. med, 
Gottſchalt und MWitich find wegen Mangeld an genügendem Brimeife 
gegen fie heute in Freibeit gefegt worden. 

In den rheinpreußifchen Städten wehen die ſchwarz ⸗roth⸗goldenen 
Banner, in Köln mt Erlaubnif des Erzbifcheffd vom Domfrabnen 
berab, In Düffeldorf, Elberfeld, Aachen hat es in den jüngften Ta— 
gen unrubige Auftritte gegeben. Mehreren unbeliebten Perfonen wurs 
ben bie Fenfler eingemorfen. 

Am fblimmften wäre ed beinahe einem jungen Prinzen von Eroy 
im Düffeldorf gegangen, der ſich wor einigen Tagen erlaube hatte, einen 
biefigen Bürger, weil er die deutfche Cocarde trug, „Schmeinhund‘‘ zu 
nennen. Rur der Umſtand, dag er in bem Kaufe eined beliebten Baus 
meifterd wohnt, rettete bie Wohnung vor gänzlicher Zerfiörnng. (R.3.) 

Sachen. (Reipgig, 21, März) Hier legt im Mufeum folgens 
de Adreſſe aus, melde Unterfchriften findet: Mn unfere deutfchen Drüs 
der in Berlin! Mit Jubel begrüßten wir bie Nachribt, daß auch Ihr 
den Kampf um die deutiche Freiheit und deutſche Einheit begonnen 
hattet. Er ıft ohne euer Verſchulden zu einem bintigen und ſchrecki⸗ 
cheren geworden, ald irgentmwo, durch bie unglüdliche Idee, man könne 
der begeifterten Erhebung des gefammten Baterlanded mit Kugeln und 
Bayonneten Herr werben. Dof das ein alter Wahn, habt Ihr bes 
wiefen, ald Ihr Euch mit offener Bruft, faum bewaffnet und kampf ⸗ 
ungeübt, mit einem Muth und einer Ausdauer, die ihres Gleichen fi 
den, den terulofen Söhnen des Varerlandes im ungleichften Streit 
entgegenwarft, ten Treulofen, tie da vergafen, daß fie erit Deutſche 
und dann Soldaten waren. Mit eurem Eurem Herpolut habt Ihr die 
Breibeit errungen, wit Fürem Herzblut werdet Ihr fie aber zu ſchützen 
wiffen. In diefer Gewißhen reihen wir Euch die deulſche Bruderhand 
zu gemeinfamem MWBeiterichreiten auf der Bahn der Freiheit. Danf 
ud, tie ur ‚gefrtten, Ruhın und Friede Denen, die für fle 

in Heil und Gegen bem veutfchen Baterland! 
a Be . (@ 9 3) 


Hub bie bie jegt für wneinehmbar gehaltene 

ed heißt von dort im einem Briefe 
eftung Konigfein eine interffante 
Ein junger Mann von 18 Jahren, 
der an der Eiſendahn arbeitet, will einen Bruder auf der Feſtung bes 
fuben; aa berfelbe feinen Einlaß erlangt, MHettert er von ber Gtabte 
feite bis hinauf, wo er dann allerdings fofort von der Wache verhafr 
tet wird. (D. 9. 8.) 


ShleswigsHolftein. (Rendbburg, den 19: März) In der 
heutigen Berfammlung der vereinten Ständemitglieder Schieswig ⸗Hol ⸗ 
Reind int nach langer Berathung folgendes befloffen: 1) die Errich⸗ 
sung eines permanenten Busfchufes, um die Gtändemitglieber in jes 
dem Yugenblide fpnell wieder zuſammen zu berufen: 2) eine Drputas 
tion nad Kopenhagen an den König zw ſenden, um ihm das drin 
gende Berlangen der Herzogthümer zu unverzöglicher Erklärung vorzu⸗ 
legen. Un» als folhe dringende Forderungen wurde benn ferner ber 
ſchioſſen 1) Die fojortige Einberufung der vrreinigten Schleswig⸗Hol⸗ 
feinıfgen Stände, und die Borlegung einer gemeinfamen Berfaffung 
für beide Hergogtdimer. 2%) Die Yufnabme Ehieimigs in den deut⸗ 
fen Bund, 3) Bermirfihung wirklicher Preßfreibeit un® Berfamms 
lung® und WBereimigungsredt. 4) Sofortige Entloffung des Prafis 
denten Scheel. 5) Allgemeine Bollsbewaffnung. In bie Drpus 
tation wurden gewählt Dishauſen, Glaufen, und @ngel und v. Nee 
gard, bie ſich morgen oder übermorgen nad Kopenhagen begeben werben. 
3) Die Sympathie der Herzogthumer —— für bie ein⸗ 
beitliche Entwidiung Deurfdiands, ein deuifches Parlament mit Volkes 
derieefung, und Adfendung von Udgeordneten auf die worberatbende 
Nationab Berjamminng am 30. März in Frankfurt. Wie das Reful⸗ 
tat diefer Berathung fchwerlih im Ganzen dem Bolte genügt‘, fo bat 
ſich auch Mar gejeigt, Daß Die gegenwärtige Zufammenfegung der fans 
desvertretung Das vollommene Vertrauen bed Landes nice bat, noch 
haben tann. Eine Voltsverſammlung fand bier geſtern gleihfall' Ratı. 
Sie überreichte den verfammelten Abgeordneten eine Adreffe, welche bie 
Forderungen des Volks entſchieden ausſprach. Diefe Toreffe wurde 
ſaſt vom der ganyın Garnifon bie auf die dänifchen Offiziere mitunter 
ztichuet, wodurch ermiefen if, dad das Militär Der Megierung in dem 
antinationalen Beflredungen gegen die Hergogihümer feine Stupe giebt. 
Morgen ſchreibe ih Ihnen von Kiel ein Weiteres. (Brem. 8) 


(Pirna, 20. März.) 
Feftung Königftein ift es nicht mehr; 
vom 20, März: Geitern hot die 5 
Erfahrung gemacht, wie noch nie. 


Württemberg. (Btuttgart, 22. März) In der heutigen Si⸗ 
jung der Kammer der Hogrorbneten wurde der Kommiffionsantrag fiber 
as Nolfädewafinungsgeieg mit der Modififation angenommen, daß de 
Wunſche der Kommijfion micht einzeln beratben, fondern der Regierung 
bios zur Kenntnißnahme überwiefen werben follen. Das Gefez in for 
mit von der Kammer angenommen, Dad Wefez über Auſgebot der 
Landwehr wurde angenommen. (Shwb. M.) 


Auf den Grund des Wit. 3 des Zollgeſezes von 15. Mal 1838 
wird die Hubfubr von Pferden über Die Zollvereinsgränge auf ſichs 
Monale verboten. 5. 2. Uebertretungen dieſes Berboted werden old Con⸗ 
tiebaude in Gemaßheit des Zollſſtaſgeſezes vom 18. Mai 1838 ger 
abnber. i (Schwb. M.) 

(Tübingen, den 21. Wärz.) Aus Beranlafung von Ludwig Ubr 
lands Abordnung nad Frankfurt wurde ibm biefen Abend von Stadt 
und Univerfität — auf Anregung der erfteren — ein Facketzug gebracht. 
Man bat in den legten Jadren feinen glei großen und glänzenden ges 
jeben. Uhland auf dem Balton feiner Wohnung, vor fih die Menge 
der Fackeln, welche die Brüde entlang im Fluſſe ſich ſpiegeiten, richtete 
eine längere Anſprache an Dis Verfammlung. Er fei-durd die Regie 
zang unter die Zahl der Siebenzehn gewählt, welche als Männer deö 
Bolföwerrrauend die Bunbeöverfammlung berathen ſolen. Es erfchrine 
ald eine mifliche Sache, zu einem Manne des Vertrauend ernannt zu 
feyn ; dieſer Adend gede ibm aber die Ueberzeugung, deß ihm menige 
end in der näheren Umgebung dieied Vertrauen nicht fehle, und er 
fei Rotz darauf. Noch ſelen hinſichtlich Ber ibm übertragenen Miffien 
teinedmwegd alle Bellimmungen gegeben, er kenne nicht einmal den Tag 
feiner Adreiſt. Er traue feiner eigenen Kraft miche zu Vieles zu; diefe 
Zurufe werden ihn kräftigen und erfrifchen in feinem zufünftigen Wir 
ten, und er hoffe auf einen Erfolg der Beftrebungen zum Beflen Deutfch⸗ 
lands. Ginen Wunſch möchte er ald Entgegnung auf die Wünfce, 
melde man Ihm mit auf den Weg gebe, zurudiafen: Tübingen möge 
fortfahren auf ver Bahr, melde ed biöher beireten habe: fein Bruch des 
Geſetzes habe ftattgefunden. Ea gelte in dieſer Zeit, melche felbft die ver 
gliamende Ale anfache urd in bie Flammen jugendlicher Herzen 
gar; anderd ſchlage — eb gelte in biefer Zeit, neden ber Feftigkeit 
im Bewahren und Helichen ſemer Rechte, auch fein Recht zu verlegen. 
Ubland ſchloß mit einem Hoc auf die Stadt und Univerfität. — Die 
Stadt hat den Gefeierten mit dem Ghrenbürgerrechte beſchenkt. 

(Schw, M.) 


Franfreich e 


(Paris, den 20. März) Der Zudrang vom beutichen, beigifchen, 
ſardiniſchen Mrbeitern ıc. if fo groß, daß ſich unſer Poligeipräfett 
othigt gefehen bat, folgende Proflamation on tie Straßeneden 
eften zu laffen: »Unterrichter, daß eine große Zabl fremder Arbeiter 
ihr Vaterland verläßt und fi in bir Hoffaung nad Paris begibt, 
bort Arbeit und gefiderten Tagelohn zu finden ı., glaubt Dir Präfett 
von Paris dieſe jremten Arbeiter benachrichtigen zu müſſen, daß fie 
an den Birbeiten und dem Lohne der von ber Regierung und ber Stabt 
Paris errichteten Nationalbandwerkflätten feinen Theil baben können, 
indem diefeiben audfclieflih den imländifeben Arbeitern vorbehalten 
find. Er benachrichtigt fie, daß wenn fie Iroß diefer Unztige dennoch 
nach Parib fänen, fie fih der Sefahr audfepen, baraud verwiefen oter 
gar über die Grenze des framgöfifchen Gebdiets gebracht zu werden, Da 
eine foldye Ausnahme Maofregel an den obmaltenden Umfländen ger 
rechtfertigt wird. Eadlich iſt der- Präfeft im Begriff, diejenigen Berfüs 
gungen zu treffen, welche mötbig find, um afle Landfireicher aus Frank, 
reich zurüdzuftoßen, da deren Anweſenheit den Gemeinden zur Laſt, ber 
Bevölkerung zum Schrecken gereicht. Parid, 19. März 1848. (ge) 


Eauffldiere, Polipeipräfett, 


(Megierungäirpaiäii ).In macht auf die von Beide Br’ er 
vic während feiner len Laufbahn tem Staate ermwiefenen ugs 
jährigen Dienfte, befonder# aber im feinem Minifterium feıt der glor⸗ 
reihen ABreelalen vom Februar, werorsnet bie groviſoriſche Regierung: 
der General Euteroic, — zum Kanzler der Ehrenl’gion 
za bie Stelle des Marihald B:rard. Der Jufffzminikter iſt 
mit Bohzishung diefer Verordnung beauftragt. Arayo, Glied ver pro⸗ 
vijoriihen, Regerung, Minifter des Ereweins und Präfident der 
Goa n zur Natioaalverfbeitigung, iſt zum interimiftifhen Kriegs 
nifter ernonnt, Der Gonfritpeafident iſt mit Ausführung der Ders 
orbuung beauiträgt. 
(Die Invaflonsarmer nah Deutſchland.) Seit einiger Zeit Feht 
man in den elpfäifden Feldern ng Demokraten (mei ar 
beitölofe  Sanpwerker) Reit, obne en ererciren. Um 3 Uhr Mit⸗ 


‚Dar hiefige Müdzahie erbäft eine ungeheure Maffe Silbrrirug et · 
um es umaufchthelgen. Zäglib wandern große Körbe voll zu dem par 
triorifchen Schmeljtefjl. Die Berwaltung zeigt an, daß täglich erwa 
eine Milion Fünffrantentbaler geſchlagen werben. 


Niederlande. 


(Ruremburg, den 18. Märy) Der König Großherzog hat mittels 
Befchluffes v. 15. d. M. die Ceaſur im Großherzogthum aufgehoben. 
Geſtera Hit unfere Schügennefelfhaft eine Bürgergarde formirt, weſche 
von Dunfelmerden ab Bis Tayebanbrud durd die Stadt patrouidirt, 
um freneren Unterbrechungen der öffentlichen Ruhe worzubeligen, Der 
Commandant bar Dazu Gewehre aus dem Arſenal hergegeben. Die 
Arm’rung der Feſtung durch Patliffadirung sc. und Aufſtellung der 





ide, ab, von mo fie ſich nad den elpfürfdhen 


eldern und ber Mons 


‚blelten fie geftern eine BeneralBrr F auf den Madelaine⸗ 





€ begaben, um die Pläne ihrer Abreife 7 beratben. DE 
ö 


fBäst die Zahl ker Anweſenden auf 10,000 





Anzeigen 


BE Bon vielen renommirten Nerzten und Chemifern geprüft. DIE 
Bon den dur ihre auferorsmilihe beilfräftige Wirffamteit in und außer Drutfchlann 


rũhmlich befannten 3 
Goldberger'schen 


Galvano : electrifhen Nhenunatismud- Ketten 
= & Stud mit Gebtaucht ⸗· Auweiſunz I Nlir., Närkere I Pilr. 15 Bar, = 
wride eim febr beätwieh, bereitd haufig ärzeiich zum Gebrauch verorbnetzd Heils und nawent 
Ih aub Präfervatin-Mirtei gegen aeute und chromifche Aheumatismen, Gicht, 
- Mervenüßel und @vngeflionen afer &rt, al: j 
Geflard,, Hald » und Zahnfbmerg ti, Kopf, Hant-, Kuier und Fußgicht, Augenflug, 
D:hrenfirmen, Haribörigteit, Saufen und Brauſen in den Obren, Bruft«, Rüden» und 
Rendenweh, Gilbrrreißen, Krämpfe, Kähmungen, Herjfiopjen, Schlaflofigfeit, Gefichtd 
Hofe uns anders Entgündamgen u. ſ. m. ’ 
find, hat Here Sal Lad. Krauß in Nürnberg das Depöt für diefe Stadt und Gegend 
tr ub rnommen. 
Um die Art und Weiſe dir Auwendung und Wirkſamkeit dieſer Balvano + eltctri 
faen RHeumatigmus» Kerren zu dezeichnen folgt hier die 


Gebrauch Anweiſung. 

Boa hänge Biope Meinen Hettäitm deigedan um den Hal, daß DH Meine Eplinder entseder aaf dem 
Rüden, jwiisen zen Schotterttatteta, gerare am ie Mücdenmirkeliänte. ober auf die Brut. Böhle ju Hegen 
Bommt.. Bei Kneumlaritimen Lab Wanttorgers, g @. Düfidimergen, Rniegiat m. if Miefelte hedoay fe yu 
hefefigen, daß ber Cotinder auf diemt heipenzen Theit ſettſt biegt. Der Sedrauch meh uhanfgefeht Tag um 
Macht did zu erfolgtem Kefultete Ratıfinden weit forft Die Wirkumg gefert um» binaudzriaeden wire Mach 
Unlegung der Kette wird A rine oft fa ummerflim wermehrie Tranfpiration entwidrls uud ärtisire in gang 
teifeh mahlfäenbeh Brehnert at Are Hr entürben; das vorkandene Mehri verfhmindet — und jmwar je man 
Belpofenheit tetea ia Ih wenigen Sicnden wid nd Tagen — und Wird emtmeher radical, aber dei fe einge» 
wurjeiten Beiden duf heine geit gehamnt. Prridnen, melde ale hange Zeil fen mit Dem oben angegrhenen 
Uebain debaftet Mn® am oftınald som idunem Adimfefct merdem, Ihum wohl daran, dieſe Ketten fertmwährene, 
oder mweniigfens über Jahr und Tag zu Iragen, ba die Erfahrung geiehrt dat, dab Das Merci man jsldier 
Somwendung gan) mwegbleidt. Der Upparat am Am if fe leicht und gefalig gearbeitet, da fekhit dirk defändige 
Trageh deffelden Peine Brlaf'gung verwriane ' 

5 ee Boipherger'ide Salvannselectrifde Rhenmatismud.Rette if m 
*5*9 m weh verpach, weiches af der ok eine Fircaa und anf der Rückfeite 
Pi apHeh bei freien Bergffadt Zarmomig krägt, tMd fins mar derasiz verpadte 

zum . 


are alb Äct zw betrachten. 
idee Mufjäbitrg der Mine, Die ui Aber die Wirkfamteis and Helltraft meiner Gal⸗ 
yanifhen Kerken von Actgen und Privaſperſonen vielfach erdent wurden, halte ich für 
hüßig, well eine Mapadt diefer Zeugniffe dei dem Depotinhabern meiner Ketten einzufehen 
1. erlaude mie j doch zu hemerken, wie die, Wittfarhfeit meiner Rheımatismasr 
fetten auf den kinfahftin Keiniich » phafitatifchrn Brumdfägen derath, nd wird ſich 
—J ein jeder Chemiker, Poyßtet und Utjt nach einer geneigten Präfung für dreh Mühlich 
eit und Brauchdarkeit entfehiider. Die eh infide Könftrutt ort meiner Ketten, welche meiR 
auf Erjeigung eines galvanosrieftrifiben Stromes — if, läßt dieſelbeu weſentlich 
von ben fogenannten »Rbeumaridiumußtuhrkettäne oder ⸗Abletern mmierfayeiden, mit benen fit 
Übrigend auch in ihrer Auperen Form duchaue deine Hehntichfeit daden. 
* 3. T. Boldberger, in Tarnomwiß 
2. in Dberſchleſſen. 
\- ‚Da dlefe Bofdhergerfchen Mhrumatiämishettden in der That Ion recht viel Gutes in 
geeigneten Fäden geleitet haben, wofür fi viele ärgiliche Zeugniffe ansiprechen, fo erwarte ich 
um ſo mehr Adnahnc vom gerbetin Publifum, 
‚Der Preif der Fenchen in 1 Rıble., für vie größeren 1%/, Mtbir. preuß, Sour. per Städ 
in Kdadrn. Briefe Und Gilder franco. . 
ürnderg, im März ı8as, " 








ESal. Ludivig Krauß 


Bekanntniachnng . De Suppe m ** mit 


Tom N 
i R . imem geprüften Seſchafrafudret unseränbert foriführe, 
Königl. Bayer. Kreide und Stadtgericht Ri w Yen der verchrlihen Rundisaft mrineh 


Nürnberg feel. Mannes, fo wie dem vereheliden Puplıtum mit 
werden der Bitte ergebend an, dab demielhen in je veidem 
a Danewäpudung Ohm ver Babe geidenfie Vertrauen, auf mis dütigit über 


tragen ju wohn \ 
8,9 Ehmidt, Dabndermelteh: 
Bitwe L. Sr. 18er, 

Ir Bepehang Auf odige Anzeige empfehle ih mim 
dem werehrlidien Diablifum mil bet erarkenden Birke, 
mib mit reiht Bien in mein Zach einidlägenden Kuf- 
trägen gefällig decheen ju werden. 

Durb Bıkizret Und reelle Bedienung werde 
mir bie Zufeiedenhrit aller derer zu erwerben führen, 
Ge fw) Mine Urmperlofe Bamilie wünidt melde mich mit Ahardıt Vertrauen becbren werden, 

wort Mmaten, weldhe Dad hirfige Opmemaflum hefuken. Whhrb, ben &B. Mir; 1ui8. 
fo wit pbet Diäbten won fülisen Melterk in Ko un Johann Weindreäat, Srihälte 
zenib zu nehm. führer Mr, 385, 


Dinnerflag den 30. I. Mid. Nachwittagds Uhr 
. im Hauft L. Nro. 748 
wrgen fefertige deare Bezahlung bffentlidran dem Mei, 
bittenben verkauft, und Kaufdiufige hirgu worgelahrn. 
Rürnberg, den 14. Wär; 1948, 
BSeuffert, 
e, druber. 








Geſchütze iſt im beften Gange. Die Infanterie-Bataifone unferer Es 


fogung werben auf die Kriegäftärke vermehrt und die Meferven täglich 
erwartet. Die der Artiderie find bereits eingeltoffen. 
pie. merke Ind mir Truppen befeßt. 


Die Außen- 
(Kil. 3.) 





Goftbaus St. Peter. 
Morgen Sonntag den 26. Diärz flndet muſttaltſae 
Unterhaltung Matt, wozu hiemit ergebenft einladet 


Raifer. 





Meater. 


Um Sonntage Probuftion des brlichten Biech 


Sertettes des Deren Spreder und Kollegen, woju 
ergebanit elniader 


Einladung - 

Samfag den 26. Mär; if Diryeliuppe bei H #1. 
dinger auf dem Älafbenhof. 

Um von fallhen Gerüchten, als hätte id) dir Bird: 
(afı aufgrpiden, zu begegnen, denurte id; gugleih, 
daß ich Dieishbe, aachdem us aben Goit wieder uniere 
vorige Geſuntheit geihentt, toriführen und laden batırr 
unge Befannien und Breunde cin. 


delsingen wum Blafkenpot. 


Deutſches Haus in Goſtenhof. 
Seuntan Neachitlag Proruftion wem 
Kleeblatt. 
Um zehlteichen ef diutt 





Reubaner. 


en 
Zum grünen Jäger in der Hirfchelgaffe. 

Sonntag Abende Produflion nom Hierblate, weju 
deoſucan emnladırt 


Bed. 





BereindBerfammlung. 

Künftigen Diomtag Dem 17. ©. Wis. Hbents 8‘ 
Upr iſt eine abgemeine Berjantmiung ber Wutglieper 
des Jasufrie- um® Kultur Bereins, wozu birfeiben 
diemtt ergebenit winlanet 

Das Direftorium 
Dr. Beidenteller, I, Dircher. 





Die 
Nürnberger Naturbleiche zur weißen 


’ 
wilae na der beiten beläusifiaen und (&lefften Hıt 
Meist, almme jept Tüwer, Gare und Zwirn jur 
diedjäarigen Bleibe an. Es wird ohne alle ſchart⸗ 
Gtofe gerieımi und für alle Schaden garanıır. 
Daupianiage ın Nürmberg bei Drrrm €. Kent 
une Gemp, 

ferner oei Deren A. A. Bull am Lauferther, 
-» Dengelrtn and Bülli 

am Ihiergärtneriber, 
3 ©&.Weper am Pisbentof. 
Pıllkofer am Zraueniker.: 


Affocie » Befund). 
Zu einem ſeit mehreren Jahren im beiden Beirich 
deilehenben 
Rofolis und Ligueur⸗Geſchäft 
wird ein Mfecie, der wenigfiend Über ein Rapıtal vom 
N 2000 m fl. 2000 verfügen Paun, unter annehmda- 
ven debingnifen angenommen. Auskunft rriheiit 
I I Pfeiffer, iem,, Commillendr. 
Rarolinenfrafe L. 341, 





(Berigren) Aufher Strafe von Grlam- 
gen nad Nürnberg if in der Naht som Dienſtag auf 
Mittidech ein neuer ſchwarzer Manndbut, mit Trauer» 
Mer ummunten, werlorem gegangen. Der reblidıe Fin⸗ 
ber ‚iird erſucht, ſelchen enimeder im Erlangen im 
Saſttof zum Walfiih, oder in Nürnberg lin der Qr- 
vd. 8. Bi. gegen eine angemrffene Belohnung zurück ⸗ 
puzeden. 


Stadttheater in Mürnberg. 
Sannteg, 26. Mär. Zum Orfenmale: -Wul- 
Irumeber.» Brobed dramaliſches Birmälte and ter 

Hanſa · Geſchiate in 5 Alten von Karl Bupfom. 








Ad vermietbem) Win fhäneh großes Bozid 
IM auf dem Derrmmarkt zu vermisihen, und ein Heineh 
im der Rappengafk. 


intierfrafft, iſt die 11, Etate am Fine solide Bamitie 


du per miriben: Nabe im Martt, imiser, — — 
48 vermickhem, 


— — — — 





Mittelfränkiſehe Zeitung. 


Für Aecht, konſtitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnberg, 26. März 1848. N 


” 


S6. Sonntag: Emanuel. 





E Vroteftation. 


Du wublime au ridieule il n’y a qu'un pas! Wo hätte jened geiſt⸗ 
reihe Wort des großen Kaiſers jemals eine beffere Anwendung 
gefunden, ald auf bie tepten Greiguiffe in Berlin?’ Was gibt es Er 
babeneres, als die tovedmuabıge Beratung, mit der dad Bolf in Berlin 
fid für die heiltgien Rechte, für die Freiheit, dem Tode opferte, den 
ein berzlofer Burd aus den vaterländifchen Feuerfchländen in feine 
Reiben Finde, was gibt es Echabeneres, als jene ſeſte, ur Hal 
tung, mit ber es dem tyramnifchen Wien feined Königs die Gewäh⸗ 
rung feiner gerechten Forderungen abgwang ? — Und menige Tage 
ipäter? — Mas if lacherlicher, als der blinde Jubel,.mit wem das 
Bot demſelben Fürften zujauchzt, während bie Reichen derer, denen er 
den Tod gegeben, moch nicht begraben find? Aber was ift auch haffend- 

‚ wertber, ald jene Ramäleondhaut, in die fi) der »ritterliche Könige haft ? 
(Er, der noch vor Kurzem ſchwur, die Rechte feiner Kroae, wierr fie über 
fommen, erhalten und nit nachgeben zu wollen, er, der feiner larren 
Verbiendung die Beften des Voſtes geopfert, er, der graſſe abfolute Züri, 
wendet ih mit einer wahrhaft jämmerlichen Demut, an feine „lieben 
B.rlinee* ja, er entblodei ſſch nicht, mit den ibm fo verbaßten Farben, 
den Symbolen der teutſchen Eindeit und Freiheit geſchmuckt, (ren elben 
Farben, deren Tragung er früher mir langem Ferker befirafte) durch 
die Strafen Berlind zu reiten, umd, einem Komödianten gleich, in 
langen Tiraden ber Breipen bie Worte zu reden, die er durch bie 
Bewalt der Bajonnette und GSeſchütze unterdrüden wollte. Iſt das 
föniglich ? Wie groß ſtedt ibm —— unfer Ludwig von Bayern 
da, ber eber vom Torone feiner Bäter berabflie,, ald er feinen Grunds 
jagen etwaß vergab! Und dieſer Preuffentonig wild des teutichen Bol 
td Haupt werden, biefed Bolfes, deſſen alte Tugenden: „Treue, 
Wahrheit, Ernſt, Feſtigkeit““ ihm unbefannte Worte And! Groß ſieht 
unfer Zeutfcland jegt in dem Augen Europa’s da! Es hat fi 
diefen Ruhm mit ſchweren Opfern erfauft. Darum darf ed nimmer 
bulden, daß ein Dann ſich an feine Spige Reden, feine heiligen In⸗ 
tereffen, feine freiheit vertreten will, der noch vor wenigen Tagen biele 
Freiheit mit Füſſen getreten, der durch fein ganzes Reben bewiefen bat, 
bag ihm die geiftige Freiheit, wie überhaupt jede große Eigenſchaft 
bes Herzeus und der Gefinnung fehlt. Das ganze autſche Bolt muß 
dagegen proteftirem, die teutfche Krone auf einem Haupte zu feben, 
tas ibr auch ben legten, ohnehin ſchwachen Nimbus entreißen müßte. 
Teutſchlande Krone foll nur der Treufße, der Stärkſte, 
der Freie ſte, — ber Würdigfle tragen! N. 


Deutfchland. 


Bayern. * (Münden, den 24. März) In den VI. 
Audfbug der K. d. Abg. wurden von 119 anmefenden Mitgliedern im 
erıten Serutin gemählt die > Ada. Keim mit 93, Schwager mit 85, 
Beſtelmeyer mit 73, Graf dv. Weldern mit 71, Frhr. v. Fraunhoſen 
mit 70 Stimmen; im zweiten Serut. von 110 Stimmenden Satıler 
mit 77 Stimmen, und im dritien Scrut. von 97 Stimmenden Unter 
berger mit 73 Sıimmen, — Mit größter Spannung fieht man der 
Adrefberattung entgegen, welche dirfmal tn öffentlichen Sıyungen ſtatt⸗ 
findet, Der Adcefentwurf wird brute vollendet, nachdem geilern bie 
Arreffommiffion mit defien Abfaſſung begonnen, Unter volfommener 
Ruhe, vie tır Aufregung fo vieler dewegter Tage gefolgt ift, vertraut 
man auf die frändifche Thärigkeit, die hoffentlich ale Parteien zufrie 
denflelen wird. 
Arebungen umierer pfälziſchen Abgeordneten als ultraradıfale zu 
Berbäctigen; wir baben diefe Ghrenmänner nun ald Rıpräfentanten 
des zeitgemäßen Fortſchrutes, unter monarchiſchet Gewährleiſtung, kens 
nen gelernt, die aber, weil fie die Zeit tief erkennen, keine Halthelleun 
lieben und bie Grundpfeiler der jungen Freiheit feſt gefichert wiſſen 
wellen. Es wird den Bornehmen und ven Dunfelmännern nicht ge 
lingen, den Saamen der Zwietracht ein unfere Kammer zu fireun, 
die in diefem Augenblide fo große Aufgaben zu erſüllen bat. Geſtern 
Abend bat das Minikerium des Innern, gegen bie in ber Aügem. Z1g. 
und in anderen Jeurnalen erhobenen Zweifel über vie Ronalität die 
militãciſchen Huldigungädrived ohne Beifügung des KRoufitutiondeided 
folgende amtlich⸗ Erklärung, durch den Drud veröffentlicht. 

Es wid die Meinung geltend gemadt werden, es ſtehe die am 

- Heutigen aus Beranlaffung des Regierungs⸗Antrittes Seiner Mejeftät 
des Königs Morimilion I. vorgenommene Beeidigung des Linienmilis 
tird und der Landwehr mit dem erſt jüngf abgelegten Berfaffungsd+ 
Side in Widerſpruch, oder 08 werde lezterer durch bie heute vogenem⸗ 
mene Beridigung außer Wirffamteit gefept. Zur Berichtigung biefer 
Anficht diene die Aufklärung, dad der Berfaffungs-@id nur einmal ge 
leiftet wird, während die Abnahme des Lirnftes.Eides bei jeder Ber 
Anderung in der Perſon des Landesherrn wiederholt Matze finden hat, 
ohne den Berfaffungd-Eid zu entfräften. . 

Ad geſtern Abend II. MM. König und Rönigin Mar und 
Marie im Theater erfchieren, wurden fie mit Vivat impfangen. — 
Ras Schleß Bieterflein wurde jur Aufnahme 3. M. der Rörigin von 
Beten, welche mon beute bier erwartet, neu eingerichtet. — Das 

eublenent der Sräfl. Randefeld’iben ‚Bıla in ber Barrerſtraße, 
wurde geflern in bie f, Nefldenz gebracht. — Gegenwärtig patrouilirt 
bie Gemötarmerie unter dem Schutze von Linienfoldaten; unter dem 
verdächtigen und der Polizei längft anrüchigen Geſindel wurde bieler 
Tage. cire große Mufterung gehalten und find faR 200 berüchtigte 
Individuen in polizeilichen Gewahrſam gebracht worden. — Geſtern 


Bon manden Seiten fucht man die frerfinnigen Ber | 


wurde in einer Geſellſchaft unferer Gtudentenfreiforps unter größtem 
Zujauchzen der König. von Preufien in effigie verbrannt. — Aus Fngol 
ftadt fommt uns fo eben die betrübende Nachricht zu, daß die Feltungdr 
arbeiter ſich in einer ſchredlichen Weile empört und Die Statt an 
mehreren Punkten angezündet haben, — Geflern früh wurden die beis 
ben Lünen, welche für das Siegeöthor beftimmt, in der kgl. Erzgie⸗ 
Berei gegoffen; fle enthalten eine Erzmaffe von 400 Centnera, Deren 
Bus trefflih gelang. RS . : 
°4.Belieiner dameradſchaftlichen Bereiniguiig der Dffigiere des 
Linien⸗Militärs, der Landwehr und der Freiforp® wurden nadfrhenbe 
Toaſte ausgebraht: 1) Einigkeit! 2) Hoch lede der König, Drbs 
nung und Gefep! 3) Meine Herren! Daß die zarte Pflanze beuts 
ſcher Freiheit and Größe gedeihen möge, iſt Schup genen Auflere und 
innere Feinde noth. — Wir Ale ſtehen als ederner Wal gegen jede 
ungefeglihe Stredung, mie zum Schutze der Entwielung gefeplicher 
Freiheit, zu treuer Erfüllung bdiefer "heiligen Pflicht leidet und bad 
Koofungsiwort, bad unferen verehrten Vorgeſetzien und fo vielen ber. 
zeit6 heimgegangenen Tapfern im den heißeſten Schlachlen vorgeleuds 
tet bat: 6 debe unfer theurer, unfer acht deuiſchet Kömg! 4) 
Deutſche Männer! Der eilt, der dieie Männer berufen, belebt einen 
Jeden; die Kraft der Einheit, die ım ihm liege, fie fühlt ein Jeder 
unter und. Eine große Zeit iſt erfüllt, die Manen Friedrich des Rorhs 
bart fleigen bervor aus dem Kyffhaufet, dad einige, arte, freie, ger 
ſeplicht Deuiſchland — getragen und gehoben darch Bayerns Kraft 
— 25 blübe, eb wachſe, ed gedeihe im herrlichem Hufibwung; eö lebe 
das deutfhe Baterland! 5) Theuerfte Areunde des deuſchen Vaters 
landes ! Vielfach hat man der auf dem B.lehedwmege errung- nen Freibeit 
von Seite des Limmenmititärd und der Bürger Toafle ausgebracht; nun 
‚erachtet ed auch bad Wreilorps. ver Studirenden als Pflißt, dem 8is 
nieamiltär und den Bürgern, die ſolches molen und beihätigt haben, 
ein dreifach donnirndes Doch auf ihre ſreundſchaſtliche Bereinigung zu 
leven. Darum leben Militär, Bürger und Studenten breimal hoch! 
6) Den Bürgern und ben Freitorpe, die fo viel zus Auſtechthaltung 
der Dranung beigetragen baden, und deren Bereinigung mit dem is 
nien-Mikitär fo erfreulich iR — fle leben hoch! 7) Das Wine, was 
vor Allem morh thut, iſt eim inniges, herzliches Zuſammenſchli ab 
ler deutſchen Stamme, um nah innen ein freies, nah Außen ein 
machtiges Kein zu begründen. Ich bringe daher einen Toaft aus auf 
unfer großes, iheures, lange zerriffened, endlich vereinigted — immer 
inniger zu vereinigendes deutſches Vaterland! 8) Das deutfhe Par 
lament. 
Nachſchrift. Ada. Willich ir zum bayer. ee Ga 
‚ernannt worden und gebt heute Nachmittag nach Frantfurt ab. 
j © (Rürnderg, ten 25. März) Im diefem Angenblide, wo bie 
vernunftgemäße Entwidiung Deuiſchlands turb die Anregung, welde 
die glorreiche franzöſiſche Revoiution gab, vom Bolte ausgeht, und 
in Städten und Bauen die Stimme des Volfs mit einer Würde und 
einer Einſicht ſich erhebt, Die den Kationen des Erdhalla Bewunderung 
und Ehrfurcht abzwingt, in diefem Wugenblide ergeht an Nürnberg bie 
ernfte Mahnung, niat zu jäumen, fonvern jene Stelle einzumehmen, 
‚unter den Stadien Dediſchlands, zu welcher e6 vermoge jeiner mer 
I fantilen und po itıfdien Wichtigkeit berufen ift, Kür dem 30. die ſes 
Monggb if eine Verjommling deutſcher Abgeordneter in Frankfurt ans 
deraume, welche Borberatbungen über die nunmehrige Geſaltung unfes 
‚ rer nationalen@ntmwidlungsvorgänge pflegen wird. Dort werben deutſche 
Städte ihre gewichtige Stimme erheben; und Würnberg wird, da eb 
erfennen muß, wie wichtig es if, noch vor der Beihlußfafung zu 
forecben, ſich beeilen, feinen Plag auf jenen Bänken einzunehmen. 
Baden. (Harlöruge, 22. März.) Geſtern Adınd wurden dem bier 
figen Güdiſchen) Kaufmann Benetilt Höber Can der Ede der Herren 
und largen Guafe) die Ladeufenſter und Laden Abents 8 Uhr von 
einer tobenden Menge im Nu eingefclagen ; bı8 Militär und Bürger 
wache anlam, war Aürs {bon fertig, und man fagt, es fei formlich 
fommandirt worden. KHöter jol nach algemeiner Gage bie ertheilte 
Umneftie mißliedig Fritifirt und geäuffert haben: »nicht in bie Freibeir, 
fondern ind Zudtbaud gehören diefe Keute« Dahet die große Erbits 
terung gegen ibn; wir werden nun fehen, ob auch im diefem Kalle 
unfer neues Schadlorhaltungegejeg angewendet wird. Schw. M.) 
Freie Städte (Frantſutt, den 23. März) Die deutfche 
Bunteaverſommlung bat 2 Beichlüffe gefaßt: 1. Die Bundesver 
fammlung erflärt den alten deutſchen Reichsadler mit der Umſchriſt 
„‚Teutfder Bund’ und die Farben des chrmaligen deutſchen Reicht⸗ 
yanıerd — fdmarz, roh, gold — zu Wappen und Farben des Deut 
Ibn Bemdeb, und behält ſich vor, wegen der Anwendung derſelben 
nab Erſtattung des Audfchußvortrage tad Weitere zu befchließen. 
1. 37 Das Bundedwappen und bie Bundedfarben werden fofort in 
ben Bundesjeflungen ongebradt, und ıft die Bunt esmilnärkommiſſion 
mit ter unmittelbaren Ausführung ditſes Beſchluſſes beauftragt. Das 
durch die BundidsRriegewirfefjung (8. 34) für den Fall eines Bun⸗ 
deetriegt vorgeſchriebene gemeinſchaftliche Etlennunge zeichen aller Bun 
deelruppen iſt ditſen Emblemen zu entnehmen. 3) Die Sitgel der 
Buntedbehörden haben dad Bunteöwoppen zu führen. 
(Frffrt. O.P.gtg.) 
Hannover. channover, 21, März) Giſiern erſchien bier fol 
gende Proclomation : „Hannoveraner! Auf viele eingeganpene Vorſtel⸗ 
lungen babe Ach bereit die Genfur aufgehoben, die. Orffenslichkeit der 
Ständeverfammiurg’giflartet, das Aſſociatienerecht anertannt, bie erber 
tene Amneſtie und Rehabilitation der wegen politiſcher Vergeben Ber 
ursbeilten, wie hieturch ausdrüdlich gefchieht, gewährt, und wegen med» 





rer arfderer Punkte Euch weitere Erwägungen und Verhandlungen Yırı 
ſprochen; aber Ih lann nicht mehr thun, bis die Stände verlanmelt 
find, und babe befohlen, daß Alles, was nöthig ift, alddann bereit fein 
fol. Imöbefondere will Ich, bei den früber meientlich veränterten Bers 
bältniffen im aefammten Deutſchland an bie Stände Anträge auf Abäns 
derung der Landes⸗Verfaſſung richten, melde auf Brrantwortlifeit der 
Minifter gegen das Land und auf Bereinigung der Königlichen und 
LandedsGafje begründer werben follen. Ich ermahne Euch Alle, die fer- 
nere Gntwidelung der Berhältniffe in Ruhe und ohne Störung der ges 
feglihen Ordaung zu erwarten. Hannover, ten 20, März 1848. 
Graf Auguſt.“ (Fe. 3.) 
- Helfen. (Darmftadt, 22. März.) Das beutige Regierungeblatt 
‚enthält unter der Ueberfchrft: »Aufruf zur Berflänbigung*, ine Er 
mabnung ded Minifterd des Innern, H. dv. Gagern, zur Achtung bed 
Eigentbumdrecbtes und der Bidırbeit der Perfonen, in welder vorzügs 
lich darauf aufmerffom gemacht wird, »daß Freibeit nicht mit Geſttz⸗ 
lofigkeit werwechfelt werden dürfe, ‘wenn der Staat, tie bürgırlice 
Geſellſchaft in vernunft » und orbrungdmäßiger Weiſe noch jortber 
lebend bleiben folle, da ohne Geſetz feine Freiheit bleiben könne.« 


(Mainz, ben 23. Mär;.) Nah halb 8 Uhr Abend gerierhen auf 


dem Brand vier preuffiiche Soldaten mit Bürgern in Streit und ver 
anlaften dadurch, baß fit ihre Säbel ‚zogen, fofort_eine allgemeine Be⸗ 
wegung unten den Bürgern. Man flürgte durch die Straffen, rief nach 
Waffen, und während der Bürgermeifler zum Bicegonverneuer silte, 
rotteten fih vor dem Theater, auf dem Marlt und in der neuen 
Straße, mo im Ru in einzelnen Häufern Lichter an die Fenſter geflellt 
wurden, flarfe Menfhienmafirm zufammen. Aldbald vernahm man bie 
milttärifhen Allarm Sigrale, und nun rilten Defterreidyer, die jegt hier 
wie Brüder angefehen und bebandelt werden, und Preufien nad .ben 
Pläpen, die Generalität erſchien edenfalls und fuchte durch gütliche Ans 
ſprache die aufgeregten Maffen zu berubigen. Die vier preuſſiſchen 
Soltaten, welche Ah ibrer blanfen MWaffın dedient, wurden von einer 
öfterreiifeben Patrouille orretirr.. Schen wiederholt ift ed vorgefom- 
men, daß preuſſiſche Soldaten, theild aus Uebermutb, theild auch wohl 
nach vorausgegangener Berhöhmung und Beleidigung , einzelnen Bürs 
gern bie. ſchwarzeroth ⸗ goldene Kofarde ven den Hüten ‚geriffen und ſich 
dabei beſchimpfender Aurdrüde bedient haben. .. fi. 5) 
Defterreith. (Wien, 21. März.) Wir haben ſchon bemerkt, daß 
bei der veränderten Politif der Monardhir, dirfelbe in eine viel engere 
Beziehung zu der deutſchen Natienolpoliiit ireten werde, ale bied 
früber der Fall ſeyn konnte. Der neue Minifter der auswärtigen 
Ungelegenbeiten, -Braf Ficquelmont bat, faum ins Amt geirfen, in 
diefer Beziebung ſchon einen entſchiedenen Schritt bei den anderm beuts 
fhen Regierungen gerhan, der darauf binzielt, die deutſchen ntereflen 
auf ale möglihe Weile zu foncentriren, und im Geiſte ber freieften 
Distuffion zu ordnen. — er Raifer bar mirtelt eines Handbillets 
allen politifch Berurtbeilten ın Defterreih volltommene Amnefie arg 
beiben laſſen. (A. 9. 3.) 
(Brög, den 16. März) Gräßz war in biefen Tagen in der be 
denklichſten Aufregung; es wäre bier fo fchlimm, vieleicht fchlimmer 
mie in Wien gegangen, unſägliches Unglüd wäre geſchehen: da trat 
ein Mann auf, der Bräp und ganz Steuermart vor Unheil bewahrt 
bat. Es war (alle Steprer tragen ihn im Herzen) der Sour 
verneur des Landes, Braf Widlerburg. Standbaft verweigerte er milis 
täriſches Einſchreiten; Bin Soidat ließ fid) bliden. Sobald die Aufr 
teguug einen drebenden Gharafter annahm, bewaffnete er die Studeg⸗ 
ten; und wie trefftich haben dieſe fi beuommen! Welch’ edler Geiſt, 
welcher Muth, welche Hingebung für Ordnung, Recht umd Geſeßzlich⸗ 
feit unter dieſer edlem Jugend. Die Qefuiten, birr, wie allerwärts, von 
dem ganzen Bolte gehaßt, harten vor einigen Monaten bedeutenden Zus 
wachs aud der Schweiz erhalten. Dan fagt, in feiner europaifcen 
Stadt feyen fo viele biefer leute beifamnten geweſen, wie hier in neut⸗ 
fr Zeit, Ihre Zahl belief fich gut auf mehr als 120. Noch am Tage 
vor dem Greigniffe in Wien batte Der Gouverneur den biefigen Biſchof 
Zängerl (der, beiläufig geſagt, fein Defterreiher, fondern sin Mürte 
temberger iR) aufgefordert, die ‚.frommen Bäter’‘, bis die größte Auf 
regung vorüber fey, über Land zu fenden, damit ihnen, bei der großen 
Erbitterung des Voltes gegen ihr Treiten nichts Schlimmes widerfahre. 
Aber fie gingen nicht. Taufenwre. begaben ſich deßhalb nad der auferbalb 
der Stadt gelegenen Bebaufung des Verhaßten, um ihre Wuth an den⸗ 
feiben auszulaſſen. Man hatte angezündete Pechtränze und wolle das 
Haus niederbrennen. Das erfuhr der. Anführer ded Studentencotpé, 
der junge Dr. Baıtay. Er flärzte binaus; athemlos fommt er vor beim 
Sefuiteneollegium an, fordert die Menge in eindringlicher Rede auf, ibr 
eben begonnenes Zerſtörungswerk einzuitehen, zeigte ihnen das B radt- 
liche ibred Beginnend und veranlaßte fie, unter feiner Anführung It 
beind. in die Stadt zurüdzuziehen. Niemanden war ein Haar gekrümmt, 
nichtd war entwendet worden. Und Tas waren Beute aus den Stän- 
ben, die man tie niedrigen zu nennen pflegt: Arbeiter, Arme. — In 
unlerm großen Redoutenſaale waren Bollsverfammlungen, da fielen 
Scenen vor, bie-an die erſte franzöſiſche Revolution erinnern zu wollen 
dienen. Tanfende. waren in dem großen. Saale, auf den Ballerien 
und ia ben Nebenzimmern, Tauf nde auf dem großen Franzensplage um 
das Gebäude an einander gedrängt. Ein bewaffneter Soldat, der uns 
ter diefer Menge erichienen, wäre ein zundender Funfe, und dad Ent 
feplichfte hätten wir erlebt! Was wäre gefcheben, hätte nicht der Yans 
deögonverneur an beiden Tagen, inmitten der Berfammlung, mit über 
menſchlicher Geduld und bewundernoͤwerſher Faſſung ſich benemmen. 
Heute wurden Waffen an die Bürger veribeilt. Die aanzt Ber 
völferung umfland dad große Duarre In ter Mitte deſſelben fab 
man den Mann, ben tie Stevrer ibren Batır, alle Deiterreicher ihren 
guten Genius nennen, der geliebtene Prinz des Kaiſerhauſes, Qohann 
von Defterreid,: diefer wahrbaft teutfhe Biedermann, den das Beif 
unter dem er ftetd lebt und am weiches ibn unanflöslihe Bante fıffeln, 
hoch verehrt... An feiner Seite befand fib Per Gouverneur, Da faufte 
ein Wagen vom Bahnbof beran ; ein Mann, Graf Hoyos fand ents 
biößten Haypted darin, und ſaawang dad Dofument, wodurch Ferdi⸗ 
naud I. feinen Völtera eine frei: Stantivorfaffung berhibt. Wraf 
Aueröberg hatte fie eben von Mien gebrodt. Der Gouverneur bejtieg 
den Wagen und verlad mit feiner volrönenden, obgltich vor innern 
Errraung zitternden Stimme den verfammelen Taufenden dad Neicript 
des Kaiferd. Eudloſer Jubel erichallte nun. Alles drännte ſich zu dem 
Erzberzoge Johanun.. Man fafte und fehüttel’e feine Hände, er war 
mie ade,’ fehr glüdtih, „Hab ichs Eu nicht gefast, Wırtrauem, 
Vertrauen, Verlrouen !« wiederholte er bundertmal. Gin bernd, 03 
Schauſpiel iſt nie erlebt worden. (Befit. O⸗P.Z.) 


. euch bierbet ging Blles ruhig ob; 


Preuffen (Beilin, 21. März) Dr. Zinfeifen ift der Nedaktiou \ 
ber Allgemeinen Preußiſaen Zeitung entboben und ber frübere Redak⸗ 
teur Wentzel, ein freifinniaer, feit vem Welckerſchen Gaſtmahl in din 
Hintergrund gedrängter Mann, Dazu ernannt worden. 

r Der König bat beftintmt, daß das pen Rationaleinenthum erflärte 
Palais des Prinzen von Preuſſen fünftighin zu einem Haufe der Birt 
ſchriften und Belhmerden dienen ſell, weſche dort nicht vor Töniglichen 
Beamten, fondern vor freien Bürgern geführt werten folen (B.3) 

Die Berlin Zeitunyen am 22. März eriheinen ter Ber 
errdigung ber gefallenen Dpfer wegen mit einem Trauerfans 
de. Die Berliniihe Zeitung enthält die Brucflüde der von 
Tr. Gutzkow verfaßten und foglrib dem König übergebenen und in 
Nr. 84 bereifd erwähnte Eingabe wigen der Bürgerb:woffnung, bie 
konn auch nad Berlauf einer balben Stunde erfolgte: „Die militäris 
ſchen Evolutionen (vom 13. März) baben ben Zuftand, wie er jet ift, 
hervorgerufen. Die foldatrdfe Verabtung des Bürgers geflatte jrar 
weiße Binden und weiße Stäbe, aber feine Bewaffnung. Der militäs 
riſche Esprit de corps hetächelre bie edlen und uneigennüßgigen Anerbier 
tungen der- Bürger und offen fommt dabei eine Maffende Munde dra 
gonzen preuffifcben Staatsweſens zum Vorfchein, der für eine Zeit ter 
Fürgerfreiheit, der Gnftrie, des Handele, der Künfle und oler nüglichen . 
Gewerbe zu bob geſpannte militäriſche Kafengeift. Em. Maj. ſteben 
in einem Zmiefpalte mit ſich ſelbſt. Ihr eignes Herz führt Sie ten 
Künften des Friedens und tem Bürger zu. Ihre Umgebungen geößtens 
tbeild militärifcher Natur, halten Ahnen dagegen die Notbwendigleit 
bed Militärſtaats im Zügen vor bie Augen, die einer nunmehr ver» 
gangenen Zeit angehören. » Preuffin muß jeßt, mo ed fih um eine 
Organifation des ganzen deutſchen Volls handelt, aufhören, ein Mile 
tärftaot zu fein. Er muß zum Flor feines innern Geteibens, zur Bri= 
minderung der Abgaben, zur Einſchränkung des Staatebausbalie, ver 
allen Dingen zur Anbabnung einer neuem, auf das Volkewohl begrünr 
beten Polit:? den Schwerpunft feiner Kraft im gelammien beutichen 
Baterlande fuhen.” — Bon ben an Eifenbatnen. liegenden Städten, 
treffen zahlreiche Deputationen in Berlin zur Theilnahme an dem Ber 
gräbniß ein. 

(Brediau, den 18. März) Melde Umwandlung binnen 24 
Stunden! Rob vorgeftern mwurten fürmtice Nfleurateure vor die 
Polizei geladen und ihnen ſtreng eingeſchärft, in ihren Lokalen weder 
politifche Reden und Gelpräde, noch das Vorleſen von Zeitungen zu 
geftatten. Geſtern und heute testen Redner effentlih an den Straf» 
feneden - auf, und fpreden daut zu Hunterten und. Zaufenden; die 
ſüddeutſchen Forderungen geben von Mund zu Mund, bem Abfolutie- 
mus wird ein Pereat über das andere gebradt; Lie Eine Boltöver: 
farmlung, melde mit Gewalt verhindert wurde, bat gonz Predlan zu 
einer Bolfdverfammiung gemadt Ich ſchritb Ihnen geſtern, daß wir 
den trarrigften Ejenen entgegen gingen, wenn dad Militär irgentm e 
einfchriste. · Geſtern Abend bar ficb Fein Militär im der Giadt biiden 
laffen, eben fo waren Gendermerie und Po.izei verſchwunden ; die 
Stadt ift im vollſten Sinne res Wortes in ven Händen ber jegt gröfs 
tentheils bewaffneten Bürgerſchaft, oder beifer gefagt, Sinwohnerfchaft ; 
denn e# finden fin Ale zu bemafnen; Ta treffen ſie Männer mit 
Drppelilinten und Sfrfchfärgern, dort mit Eäbdrln, Eenfen, Piten, 
aropen Stangen u. f. mw. Ungrachtet Tauſende von Menſchen bie 
Strafen durchzogen, unter ibnen ſehr viele Geſellen med Kabrifarbeis 
tee, bat auch nit Der geringfte Cingriff ind Eigentbum flattgejuntrn, 
nicht eine Fenſterſcheibe iſt zertrümmert worden ; Tie Patrouillen der 
bewaffneten Firwebhner wurden überad mir lautem Kurrab begrüßt. 
Graen 9 Uhr Abends forcentrirten fidh die Maffen vor tem Zrquifi- 
toriat, um Die Brüder Hoffmann, _welte wegen der befannten Gefels 
lenvereirigungen noch im Unterfutungsorreft faßen, zu befreien ; aber 
nach eimgem Zögern wurde von 
drm Präfitenten Starke — Pemfiiben, ter wegen des Simou'ſchen 
Dre zefied übel berücrigt at — der Beiebl zur Freilaſſung ertbeilt. 
Nachdem dieß erianat war, zeritrrute- man fib, gegen 11 Über mar 
neh ein Auflauf vor dem Rubbauf, doch gelang «8 einigen als 
BVolfefreunde befänten Männern, die Schaoren zum ruhigen Aut einan⸗ 
dergehen zu bewegen. So ging .die Kat ruhig Yorürer. Heute Mit: 
tag verbreittten ſich Geruchte, daß eine Kabineldord-e da fen, melde 
das Einfhreiten ded Militärs befeble, und dab Die Muffen anrüdten ; 


. fegfeib wurde eine Drputation zum DOberbürgerm. Finder geſantt, um 


das Wahre zu erfahren. Gin gerade dort anmelirnter Eeneral verfir 
cherte auf fein Wort, daß wider dad Eine, noch das Andere wahr ſei, 
und was die Ruſſen beträfe, fo würde er der Erfte fein, welcher aegen 
fie ind Feld rücte. Gewiß, denn gegen die Ruffen if das Milnär «benfo 
erbiitert, mie die Bürgerschaft. In dieſem Augenblicke (Rabmittage 
4 Uhr) begeben fib Die Bürger in großen Schaaren zu dem Oberpraf. 
v. Wedel, um das Verlangen zu ſtellen, daß wentgfiens die Zeitun- 
gen beute noch von der Genfur entbunden werden: men will lieber 
ferne Zeitungen, als tie Schmach der Genjur noch länger tragen; Alle 
ergreift Scham, daß wir fogengnnte intelligente Preuſſen noc fait die 
Einzigen im deutichen Baterlande find, Die dieſes durch Die Acht ber 
Nation für immer gebrandinarfte Inſtitut noch länger ertragen. Der 
Suftizratb Gräff tbeile in der öffentlihen StadtverordnetensBigung mit, 
der Juſtizminiſter Uhden babe ihm verfprochen, daß wir binnen 8 Tas 
gen Preßfreibeit haben ſolten. Es find feittem 14 Tage werfloffen; 
man darf fi alfo nicht wundern, daß auf Verſprechungen Nichts mehr 
gebaut wird, mir wollen jegt endlich die Erfüllung ! (Dd. 9. 3.) 
(Breslau, den 18. März) So eben gelangt eine verbürge brief⸗ 
liche Nachricht bieber, daß Kakau in Aufruhr besriffen if. Geſtern 
fommelten fib Schaaren von poln. Einmohnera vor den öffentlichen Rer 
gierungdgebäuden unter wilden Tamult ‚und verlangten Die Befreiung 
der politifchen” Gefangenen, Die Aufhebung der Finanzlinie ıc. Der 
Gouverneur, Graf Deim, unterftügt von einigen der angefebenften Bür⸗ 
gern, fucbte vergebleich den auifteinenden Sturm zu beſchwichtigen. In 
furzer Zeit und wie auf eine geheime Verabredung fanden fib Tau— 
fende und aber Taufende der eraltirteften Polen zufammen: die Zahl 
ter Inſurgenten belief fich auf 35,000 Mann, bie zum Theil bewaff⸗ 
net waren. Es gelang ihnen, die Grfängniffe zu ſürmen; 400 polls 
tifche Gefangene, Edefeute; Priefter, Studenten und Bürger wurden 
bereit und unter wildem Jubel umbergeführt, Bon ten Thürmen ter 
Stadt weht dig polniſche Fabne: die Republick gilt in den Augen der 
Nevoiuionärd ald wiererbergeftellt. Eine Einſchreitung Seitens der tes 
waffneten Macht bat nicht Statt gefunden, fei ed, daß dieſelbe durch 
den unvorbergefebenen Aufftand übırrafcht, oder daß die militärifhen 
Gewoltbaber bei ber dermaligen Lage der Dinge in Wien ed nicht auf 
einen biutigen Kampf wollten anfommen laffen. Was noch fommen 


mag, ob fich der Aufruhr auch der Provinz bemächtigen wird, ift micht 
abzufeb:n. Die Entwidlung der allgememen Berkaltniffe fünnte in 
Preußen und Defterreich eine verhängnigvolle Wendung nehmen, wenn 
die Fiamme der Revolation in allen polnifchen Provingen um ſich greis 
fen jollte, s i (D. Allg. 3.) 

cdrestau, den 19. März.) Der Oberpräfident v. Wedell und der 
Polizeipräfident Heinte find geflohen. In Folge ver Nachrichten aus 
Ferlın wurde eine große Bolfsverfammiung auf dem Neumarkt ges 
balten und beichloffen, daß man das Predgefep nicht annehme, daß 
der Ber. Landtag nicht einberujea werden turfe, man verlange mwirk 
tie, nicht auf Grundbefip bafirre Voltövertretung u f. w. Die Be 
wegung fei rein politiiher Natur, ein fommuniflifhed Element babe 


fib nicht geltend gemacht. Diee neueſten Briefe erwähnten Ricıd 
von einer Infurrktion in Kıafau, dagegen, daß bie Ruſſen tiefe 
D. 3.) 
(Cochem, den 20. März) Auch in unferer Stadt baben bie 
politiiben Ereigniſſe eiuue Demonttration von Briten der Burger ber 
gern zur Gründung eines Scüprroereines Statt; gerade während 
der Beratbung wurden die Nachrichten aus Wien durch die „Köln. 
Der Fürft Metternich befige gang ın der Näbe von Gorhem eine Ruine, 
fein Stammjblop Winmeburg, auf deren Thurme im Sabre 1834 das 
beſchloß noh am Abend ıhrer Gründung, dad Wapprn eines ber 
Unterdrüder deuiſchet Freibeit besabzjunrhmen, und dem Entſchluſſe 
ipärer Nacht ein großer Kaufe die Winneburg hinauf und wollbrachte 
beim Scheine eines mächtigen Ftuers dad einiger Maßen ſchwierige 
Mufit und Belang in einem Umgange, dem fib noch viele Bürger 
anfatoffen, darch die Etadt in das Schügenlocal getragen, wo bdaffelbe 
Erceß fiel bei dieſer Demonftration vor, die der Stimmung jedes 
Diutfben gewiß entipredhen wird. (Kole. 3.) 
r 
Stobtverordneten zu Elbing haben an ben Fönig erme Petition gefandt, 
in welcher fie um folgende Puntte bitten: 1) unfere Provinz in bem 
ver bei demfelben eiuguführenden Volkéevertretung aufzunehmen. 2) Die 
fernere Entwidelung unferer Verfaſſungeverhäliniſſe von den Feſſeln 
3) Der ruſſiſchen Urmee einen Durchmarſch durch unfere Provinz nicht 
zu geflatten. 4) Den verinigten Stänten tes preuffifhen Staald eine 
zu gewähren. 5) Die Prefie, dem Beſchluß der Bundesverfammlung 
gemaß, fofort von allen gen der Genfur zu befreien, und 6) das 
chmorenen in allen Provinzen ded Staats, welche deifelben noch wicht 
fbeubaftig find, einzuführen. (D. 9. 3.) 
ſche Fahne, alles trägt die deutfche Kotarde. 
eine Illumination und Fackelzug improviſitt. Man ließ überall das 
Fabne von dem Rathbaud und die deutſche Nationalfahne mußte aufs 
geftedt werden. Mißliebigen Beamten wurden die Fenſter eingeworſen. 
jr Summen von Portici gefpielt, dad Yufifeiel Endlich hat er es 
dos gut gemacht" gegeben und in ben Zwifchenacten ftimmte die 
aufgiregt gegen den Prinzen von Preuffen und den Erminifter Bodel⸗ 
ſchwingh, welche man algemein al& die Urheber der lehten Gräuel ber 
(aus dem Bergifchen, 20. Marz) Mülheim, Solingen, 
ſeld, Lennep und-andere Fabrikorte nd militãriſch beſttzt, weil die 
Solingen find fünf Fabriken zerſtört, die große Fabrit in. Altenberg 
ift eben durch Dragoner gerettet worden. Der Unwillen des Volkes 
Hulfe anigeboren werden muß. Die eben erfchienenen königl. Zugeſte⸗ 
bungen werden übers She lau aufgenommen; vor einigen Wachen 
Einberufung der Landwehr verlautet nichtä. Borbereirungen dazu find 
wohl artroffen, arer nicht wie. 1842. hir. O⸗P.3.) 
eine Revolte auch bier auöbrechen werde, and zwar durch den Pöbel 
veranlaßt, iſt in Erfüllung gegangen. Schuid daran Mar gunächſt lels 


Stadt befegt hätten. (D 

vorgerufen. Geſtern ba'te eine Verſammlung von eiwa hundert Bürs 
Zig. befannt und eine aufferorden liche Aufregung dadurch verurſacht. 
Metternich' ſche Weppen aufgerichtet worden. Die Schübtzengeſellſchaft 
folgte die That, Mit Brandhalen und Leitern bewaffnet, zog in 
Werk, Im Truumphe wurde ſodann das abgerıffene Wappen unter 
feiner Beilimmung, der Vernichtung, entgegen barrt. Nicht Ber geringfte 
(Aus der Prowinz Preufien, 17. März) Der Magiftrat und die 
Verband des beutfben Bundes wit verbältnigmäßiger Belheiligung an 
jıdes fremdartigen, insbefondere aber ruſſiſchen Einfluſſes zu befreien. 
Ihrilnabme an ver allgemeinen Gefepgebung mit entfeidender Stinime 
mündlıhe und öffentliche Gerichtäverfabren mit dem Inſtitute der Ges 
cDüffeldorf, den 20, März) Von allen Häufern meht die Deuts 
Bolt leben. Die Menge verlangte dad Wegſchaffen der preuffifchen 
Die Bürgerſchaft bewaffnet fih. Im Theater wurde die Olwvertüre 
Mınge deutſche Vaterlandslieder an. In Koln if die Stimmung febr 

tradhtet. Die Bürgerihait iſt bemaffpet. (Het. DP3) 
er⸗ 
Fadriten, die Mafchinen von den brodloſen Arbeitern bedroht find. Im 
wendet ſich aud gegen die Eifenbabnen, zu deren Schutz militärifche 
wurden fie eine ganz ondere Wirkung beroorgebradt haben. Bon 
(Elbing, den 17, Marz.) Die länyft verbreiteien Gerüchte, daß 
der Die farholifche Partei, Diefe aus der ärmeren Vollfsklaſſe veſtehend, 


wurde entrüftet, daß der Magiftrat den Deutichkatholifen der Stadt 
flatt der bidberigen 100 Rıbir. neulich 300 Rihlr. bewilligt, Man 
befcbloh Race. Ferner aber find mehre Spiephürger Beranlaffer des 
Kufllandes. Es gibt Gier am fogenannten „Deutften Micbei* eine 
ſtaͤdtiſche Neffource, die ihres Liberalismus wegen Berühmtheit erlangt 
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3.86. Upril d. J. 
offentlich zu Wien eine große Büter-Derisofung Bat haben. ' Dieie Verloofung, 
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Baden, 


Gellern Abend wurbe ' 


hatte. Auch einige Bürger, benen ed an ber gehörigen Wilbung mars 
gelte, ‚gehörten dieſer Nefjource an, fpieltem in ihr. aber eine unterger 
ordnete Role und traten von Haß aud. Sie nahmen ihre Zuflucht 
zum Pöbel und hegten diefen durch Verläumbungen gegen bie Liberas 
len des „Deutichen Michels“ auf. Zu den legtern gehörten au bie 
Magiftratsperfonen, und auf diefe befonders war'd abaefehen, Man 
tedete dem Pöbel ein, der Magiftrat habe vom Könige ren 
gelder für die armen Handwerker und Taglohner Elbingt erhalten, 
hätte dieſe Gelder aber im Rocale bed „Deutichen Michel" unter den 
Dielen did Fußbodent verborgen; auch beabfichtigg er den Taglohn 
herunterzuifegen. Die plumpe I gelang. Der Pöbel zog wuthent⸗ 
brannt zuerft anf den „Deutfhen Michel* los und bemolirte dad Haus 
bis auf den Fußboden; dann aber Mürzte ſich Die Vollsmaſſe Tags 
darauf auf dad Rathhaus, im welchem der Magiftrat wegen ber vor 
gefallenen Exceſſe feine Sigung hielt, und fiel in blinder «Muth über 
den würdigen Oberbürgermeifler Philipps, Yandbtagsbeputirten v. Ries 
fen und Spndifus Flottwel ber, die arg mißhandelt wurden. Das 
Militär. wurbe requirirt; doch fruchtete dieß vn. Zum Theil wur⸗ 
den bie Hufaren von dem Pferden geriffen, zum Theil begab fich die 
Boltimafle in ondere Straßen, um neue Erceffe zu begeben, So 
wurden Heren v. Rieſen ſämmtiiche Fenſter feines Hauſes eingeworfen, 
(Ftfet. D+P.3.) 
Ein aus Polm angelommener Reifender meitet und, daß in 
Kaliſch für 600 ruſſiſche Offiziere Quartier beſtellt fei, und daß gegen 
150,000. Mann ruffiſcht Truppen an der polnifch « preufliihen Grenze 
ſtehen. A (Bretl. 3.) 


- 


Belgien. 


(Brüffel, den 20. März) Am 17. d. M. waren Unruben in 
Lille. Im der Nähe bed Babnbofs würden Barrifaden errichtet. Die 
Truppru wurden mit Gteinmwärfen begrüßt. Endlich gelang ed, die 
Barritaden zu befeitigen. Die Bürger Pürzten Mh im Sturmjhritt 
mit gefäßtem Bajonnet gegen die Aufrübrer, die endlib weichen muß 
ten. Um 10%, Uhr‘ Abends war alles wieder rubig. — Die Gentral» 
direftion bat darauf angerragen, jeden Belgier ohne Rüdcſicht auf Ver⸗ 
mögen und Wbgabe als mwäbltar ju erflären. Die Regierung bat 
ihre Finwiligung zu diefem Borfclag gegeben. (fell. D. P.⸗3.) 


Ztalien. 


(Binedig, den 20. März) Seit zwei Tagen fehlen die Briefe- 
and. Wailand, allein fo eben verbreitet fi dad Gerücht, daß dieſe 
Stadt in den Händen des Volles fey, das die.Eonftitution nicht an« 
nehmen. wolle. Radehzky fei gefangen. Hier wollten fie beute Morgen 
den Kopf ded Dberften der Marine, Marmovich; «er wurde vom Arſe⸗ 
nal durch Nationalgerde pach Haufe gebradt. Die Waffen der Urſe⸗ 
nalfäle wurden unter die Nationalgarde vertheilt. Die ungewiffen Rad» 
richten von Mailand fepen neuerdings alled in Alarm, — In Brescia 
wurden bie Jeſulten fortgejagt. z g 

Somie der obige Bief aus Benedig die Kunde beätigt, daß 
dort der volle Aufitand ausgebrochen fey, jo bringen dieſelde Nachricht 
Briefe aud Padua vom 20. Da bieß es, man habe in Mailand bie 
Republit verfündigt. Auch in Padua forderten viele Srimeem die Res 
publif. Es herricbte die furchtbarite Aufregung, Das Milirär rührte 
fid nicht. Ale Civilbehörden, feibt die Polizei hatten Die dreifarbige 
Gtalienifhe) Kokarde aufgeſteckt; die Tricolorfahne wehte von den Thürs 
men, dir Biſchof fegnete die Beifdhaufen, weiche: „Es lebe Italien“ 
tiefen, wäbrnd Srudenten und andere lärmende Gruppen „Srieg ! 
Krieg!” fchrien. Die erfte freudige GBewegung uber die ın Wien vers 
liehıne Sonftitution war bald bejeitiat Durch jene nach Krieg und Res 
publit w.rlangenden Stimmen. Zu fpät! war auch bier das Loſungs⸗ 
wort. Unſer Pabuaner Sorrefpondent ſchließt mit den Worten: „Rur 
ein Wunder kann vie Monarchie von dm BVerlufte Italient retten.” 
Hoffen wir daß dieſe vüfere Propbezeiung ſich wenigſtens in Bezug 
auf die Stellung Defterreicbs am adrıatifben Meer nicht bemwahrbeite. 
Es wäre dieß ein ungeheurer Verluſt: Die ganze öfterreichifche Handeld⸗ 
marice wäre damit grlähmt, ber deutſchen Bewezung nach der Levante 
— {9 großartig-durb Trieſt angebabnt — bie Hauptpulsader durch⸗ 
ſchnitten. ca A. 33 

(Chur, den 21. März.) Ein eben eriheinended Bületin des libe- 
ralen Nipenboten fogt: „In Mailand ift bie Revolution ausgebro- 
en, Die Elevaer Por, welche am 19. Abends bier eintreffen folte, 
iſt erſt dieſe Nacht anzelange. Ein Pripatbrief von Eleven (Ebias 
venna) meldet folgendes: „„Genettal Madepfi bat ſich mit feinen 
Truppen ind Gaftel von Mailand zurückgezogen, und if dort einge, 
ſchloſſen. Der Bierfönig it gefangen in Brescia. Como, Bergamo 
und die andırn Gtädte find von Nationalgardea befept Wir Eieoner 
ziehen mit Mufit Im Lande heram und verfünden die Republit. In 
menigen Tagen hoffen auch wir. frei zu fepn.’+ Diele Berichte were 
den duch amdere Briefe beftätigt. Der Aufſtand in Mailand ift am 
18. Mittags lodzebrochen; fogleih wurden alle Thore gefchloffen.’’ 

(a. 9. 2.) 


Rediguet unter Verantwortiihteit von IB. Zlümmel, 
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Geſangs Unterhaltung von Hru, Fiſcher, 
wobei mebft mehreren meuen Piegem, die Eröfeung 
‚ber Stande · Derfommiung am 20. Mär, Br ge 
Mär, in Mümberg; PYotpourri, 
im Wiünken. vorgeiragen wird, den Saluf Dieies 
‚Pelpgurrig Bilder ein neue Lied Im der Melodie der 
Natioraiipmm, welches an bie verehrten Mameiraden 
um Mehingen vetabrricht wird. ' J 
rrat ijahlteiaem Bein labet dicait eigehenft 
[Euer ' . 


Den 


&turm, 


— — —— 
8 Rh A LOFT 


N Aronprinz zu Goftenhof. PX 
Sonntag. Abends 8 Uhr iſt Un⸗ 
terballung durch den Ru 
Volts Sanger Deininger 
aus Münden, wozu hoͤflichff ringes 
laben mırd, 


— — 


arnung. 

Grit einigen Tagen erfrecht üb ein Ind iriduum, 
auf meinen Namen Geld ju entnehmen, mit ker Bers 
dade, er fen non mir autzeſchickt um elmas su faulen, 
und num lange ibm Bad ri nicht. a it diefes Zub. 
jeft. febr Tenntli, indem Daffelde am rehien Im gr: 
lihmt iR und fehr wenig Kopfbaare befüpt, — 98 
warn baber hiemit Gebermann, nbemand auf meinen 
Mamen tens zu borgen ober derakfeigen zu laſſen, 
iadem iM für nichts einfehr, 

— I M. Kidter 
. vum Fränfifäen Hof. 















(Rapital»-Brium) 6 werden gegen at 
wiatiar Berfiäerung 400 fl gegen monatliche Mbyahı 
lung zu eninchmen veſuqt, unter der Worcfe AB, 





sa Dies fämmriigen traue enben 


EEE 


va ſid im dab Beffere Ber 


‚ Geriätöserhandlung von 


ber 3. und 4. Märy 


E03 


BEER u ae u ae de ara 


! 
; 


2. 


—— — — 
“Wiener Salon. - 
Sonnlag den 26 März 
Extra - Bier 
von vorzügliher Gülr, 
Abendä 
Produktion von dem 


Blechſextett des Herru Sprecher. 
Die Rofalitäten- find neu detorirt. 





| 


| 
| 
| 


Schießhaus St. Johannis. 

: Sountag den 26. März prodiziet ſich der & 
Wollsſauger Deininger. 
Zu zahleeichem Beſuch ladet ergebenſt ein 1 

Anfang halb 4 Uhr 
Rellermann. f 


+ 


nn. — 


Rüge 





I, 1 ẽ 


ber Preſſe gegen Uebderariffe non Bramien ın Bnfprug 
au ,nehmen, fo man auch der Unterzeiänele zn die 
ſem Mittel Sedrauch. Bergeladen wor das tal. Staptı 
gebt, Amtäsimmer Mre. 10, wurde ih im Laufe ber 
dem Pol, Areidraibe von dd» 
artshaufen auf zıne ida ganj umd gar mit zunlänsige 
Wuste Weife Yehandelt, indem er mh mu dr an 
ſpt ach um® in feinem Umiseifer ſegar auf "meine Hand 
Wu ſchlagen ſich begehen lich, ‚ 

Rürnderg, den 35. Wär) 1848. 

. ®g Eitel, 

Säuhmauermeiler. 


Paradies. 
Montag den 37. Akärz. iſt Degeljuppr, moju tr. 
adenſt einladet 


—ñ—ñ reúÚ e nn —— m 
Waitzendorfer Bleiche. 


Zur Spedition son Züdern und Warn far bie 
dur ihre worgüglichen Keilungen. inlänglım befaanıe 


8. Adam, 





„Wargenberfer Birins empfehlen wir ums auch ın'dir« 


fem Yapre. 
Nürnderg, 24. WRärz 848, 
br. Roırm'iar Buch handlung. 
— — — 


Sranzöfiiches Theater. 
Sonutag den 36. Rär, wird jum Irgten Wal in 
3. Rre. 996 zum Seen der Armen das große Trauer · 
fiel »Fhedres in & Ben von Jean Karine Hatt. 
fnden. Die Bıleıte fan mar u jeder Zeu bei Mad. 
Mkontarlot in 8, Nre Yo a Prrion 15 Pr. apboien, 
u EEE 
Bafthaus-Berkauf. 
Fin Safthaus zweiter Rlälfe ut ühter den annehm. 
baren Beringungen . zu verkaufen, und fonnte je 
sie Übernommen werden. | N 
— —— — — — 
Waſſertrüdinger Bleiche. 
Die Speduton zur Waflerirupinger Blride 
beforgt wie früber ) 
Nürnberg, den 18 März ı848 
Eriedr. Erhard Golger. 





Mufikatiiher Verein Cäcilia. 
Die auf @onntag den 20, d. Dis, gemachte Lin 
ladung au Herrn Baıtwirh Sturm, Ändei eingeiretener 


Dinderniffe wegen aiat fatt. 
Der Verjtand, 





Empfehlung 
Unterzeiänee empfichit dei Fommendem Brübjsbe 
ihre mas Pariier Ber eingeriktele Strohdal · Waſch · 
Asſtalt, wo ale Urteu Derren. uns Damenfrebhüte 
ſchon und Hilig gewajden, auch auf Berlangen um. 
aenaht werten. Ginem jablreisen Befuß entgraen. 
fehen® empfichit Ad ergedenit ” 

Babeite Boıf, 
in der Sladt Wien, Brumnemgafle Ro. 376. 


Beluc) Auf ein Rüblanweien, auswärts, 
werden jur erfien Biehe fogleih fl. 10,000 auf;unch- 
men gefücht. Mährres unter “ref: H,O, 

———— — — — 

(Beiu cd) Aür einen iger der Landacht wird 
eine Armatur zu faufen grfunt. Naͤbere a in der Arb. 
d. Blattes, 


(3u verfaufen.) Qin harter feſt ged auter Doiz· 
mögen mit böhmiiben Leitern, ajbiligen Räbern, 


dren von Ciſen und zen Dazu adtbigen Weiten if zu 


verfaufen, 


» * 


a RR { 


Da es jest an der Tagesordnung ih, die Breibeit- 


BE Birthichafts- ‚Verkauf. 

Bus Bomilien-Küdfibten wird das feinen beiten 
Ruf weit über Deutfalandd Bauen verbreitete Birch. 
ſchafia · awe ſen zum 


„Jammerthal“ 

bier öffentlich an ben Meiſthictenden verfauft und 
diezu Termin auf j 
Montag den 3. April 1848, Vormittags 10 

bie 12 Uhr, 
Im Lotale des unterfertigten Kommifkondgei@äfts an. 
beraumt. Aauft luſtige, denem ingwilgen alle erwünid, 
tem Mufidliffe ertheilt werben, ladet zum Termine 


böfliaf ein 
das Öffentliche Eommiffions-Burcau 
von 9. &t. Schmidt im, Nürnberg. 


Befanntmadung. 

Dir Berlerfang der Runkgegenfinde sum, Beften 
der Maierfamilie Shwider aus hamburg, findet nie. 
ken Mittwob den 29. dieſ⸗n im Albrecht· Duter Haufe 
No⸗d mittaga 2 Uhr Hair, wo /u bie Pelbeiligtem bie: 
mir höfiar eingeladen werben. Die zu serloofeuden 
Brgenftandr, jo wie tie Abrechaung Fönnen täglich im 
Bbreat, Dürer: dauſe eingefehen werden, 

8. Heideloff. Reindel Winter. 


titeratur 
Se eben if angefommen: 
Briefe 
eined andgewanderten Deutſchen 


an den 
Bürften v. Dettingen» Wallerſtein 
Frei 9 ir. 
@. 9. Zeh’ Su thandlung 
N Mürnkerg, 





(Knyeige) Bender 
Verfafungs + Urkunde des. Königreichs 
Bayern, 

Taſchenaut zade, gedeftet, 54 Pr. 

And ne Üremplare im Berlage des Untergeihneten 
su baden, gitich wie nah voßlandige Gremplare der 
Zafchenbibliorhef für bayeriſche 

Staatsburger, 
a Theile mit Nactt agen. Preis 9 fi. 
Unthaltend 1 Verfahungd.Urfunde, U, Veroränumgen 
über grmeindlihe Verbälniße, und als Nagtrage 
bie reoidirten gemeindlichen ar, Epfie, 
Mürnderg. den 98. Marz I5de, j 
. Rieget und Wiefner. 





(3u verfaufen) Rre, 313 b näglt der Ri» 
rolinenftraße if eim jehr gut erhaltener, jegenannter 
Birner Btugfläge, mwelher wenig Dias einnimint, 
von Rubbaumpot; mit 6 Dftanen biBig zu werfaufen. 


(3u sermietden) din tapejiried, möelirtes 
Zimmer ner Aifee, if an rinem oder mei ledige 
Herren die Anfang April zu sermietben, auch Panıı 
daſelba Dir Kot Dazu at zeden, und auf Verlangen 2 
Betten dazu abaeläffen werden. 


— —ñ—eti)i1— — — 
(@inladun 4) Diontag tem 47, protis 
Jirt ſich Das Mieeblait beim Bırıp Dageabaner in 


der Slotfegergafe. 


Anzeige 
Brehter Samirgei ik wieder angefemmen bei 
Sonna und Duzler, 


(34 sermiethen.) Made am Dpfimarft id 
eim Zimmer mit Bett ud Mödeln an einen Derrn 
su vermickhen. 


(@ingefanbt) 

6 ik fein Wunder, wenn die Selähtianahme ın 
manden Artiteln, weine in hiefige Stadt gedrast wer, 
dea, Ad sermindert, denn es if unverantwertlich mit 
weiher Öleihgültigteit mander Ihoranffcher feinen 
Poften serfieht. Ginfender dieſes bat mande Elunde 
darauf gewendet, zu brodauien, ob denn miät bie umb 
ba eim ſchwer bepadter Korb angehalten umd v»iflirt 
wird; er Ronnie Dich aber befonders an einem ber bier 
figen Ipore nıat entdeden, deſſen dufſeher beffändig 
an Artikeln zu arbrıten ſchien, welche ihm rinen Weten, 
ermerb serihaffen. Man erwartet, dab er nur bieles 
Binfeh bedarf um energiſch gran pflichteec geſſ ne 
Diener eiazuſchreiten, die bie Intereffen der Stadt fo 
unseraniwortlih sernadläffigen. “ 


(34 vermietben) Im Saſthaue zur Eule 
S. Mr. 1424 find einige neu bergeridtete Zımmer an 
ledige Herren zu vermietben und fonnen fogleih, oter 
nächfle® Ziel bezogen werden. Rad Wanſch wird auch 
bie Ko Dabei gegeben. 
— — — — — 

Stadttheater in. Nuruberg 

Sonntag, 26. März, Zum Ürßenmale: -Htat- 
lenweder.· Sreßes hiteriidromantiicre Semälde aus 
der Donſa Seſchlate im 5 Mften ven Rail Bohlen. 











—— ET — u A — 


Beilage Mr. XXVIU. zu Rro. SG der Mittelfränkifchen Zeitung. 





Bayern, tRürnberg,25. März.) Höchft zuverläffigen Nachrichten 
aus Münden zmfolge, IM die Armee auf den Feldetat geſetzt, wodurd 


die Gomplerirung der Eharzen bedingt ıfl, Ebenſo ift das Gadeten . 


Corps aufgehoben. Die Minifter erbälten wieder sen Tıtel: Staatts 
mintiter. : 

Preuffen A (Berlin, 24. März) Bon allen Häufern weht die 
deutfbefahne, bie ber König felbis ergriffen hat, verſprechend, an 
die Spiße der deutichen Bewegung treten zu wollen. — @eflern war 
das großartige Leichenbegängniß ter gefaßenen Zreiheitstämpfer, ale 
Befürhtungen, wie alu ängfllide Gemürher damit verbunden, 
find grundlos gemefen, denn bie fittidhe Haltung des ganzen 
Bolfes konnte mur dadurch geſtört werten, wenn bie mei 
tige Berfobnungdpredigt des taftiofen Beerbigungefemites: Burs 
ger und Soldaten Arm in Arm zum Begräbniß! — mit verbins 
de t worten wäre. Der Haß gegen dad Mititär iſt furchtbar, und 
nur das Fernhalten ber bier thätig geweienen Regimenter fichert ‚ben 
Frieden, Wahrſcheinlich wird dieſer Berlegenhiit eine Eriegerliche 
Wendung der Dinge en Ende machen Die Polen fonnen von und 
jetzt unmöglich abgehalten werden, ihre endliche Befreiung zu erfämpien, wir 
türfen den polnischen Theil Pofens ihnen nicht vorenthalten, und wer nur 
einigermaffen die Berbältniffe Fenot, weiß, daß ein Krieg mit Ruß 
land wenigſtens in Dit» Dentihlaud der einzig nationale Krieg 
it, den wir baden fonnen. Zwar wünſcht ber König eine dewaff ⸗ 
nete Neutrolität von ganz Deutihland, aber das ift menſchlich, wie 
politif, gar nicht zu verwirklichen. Der Landtag, meldyer zum 2. 
April zufammenberufen if, wird jedenfalls nur ein neues Wahlgefeh 
auf den umfaffendften Grundlagen zu verirem haben; Dis neue Ders 
fammlung ift ed, melde die weiteren Borlagen zu beratben und zu 
verwirfliden bat, 

(Berlin, den 92. März) Unfere Stadt Bietet heute einen 
t.aurig bewegten Unblit dar, Alles if In tiefer Trauer, die 
Männer mir umflorten Häüten und Brmen, die Frauen in ſchwarzen 
Bnzügen Auf dem Gensb’ormenmarkie vor der darauf befindlichen 
neuen SKırde fMehen eine große Unzahl Särge mit den Reichen 
mebrerer unferer gefallenen Grter ; feit 12 Uhr zieben bie Adireis 
lungen ber Bürgergarde, bie Bewerte in Zügen mit ib.en Fabnen an 
ber pipe, und das fi tem Zuge anſchließende große Br- 
folge nad bem Trauerorte bin. Um 2 Uhr fegt ſich der Reichen 
zug unter dem Beläute der Soden in Bewegung. Boran ein Zug 
Bürgergarde, eine Handmwerkerinnerung mit ihrer Fohne an der Epipe, 
Jungfrauen mit Blumen und Sränzen für die Gräber, 10 befrängte 
Särge, fänmtlid von Bürgern getragen, I Bbtheilung Bürs 
gergar’e, die Sänger ber Füniglihen Stapele mit Blumen und Krän⸗ 
zen, 4 Särge, 1 Mufifchor, CThoralt blafend, bie Sänger ber itar 
kienifchen Dper mi: Fahne, 1 Sarg, die Studirenden mit ihren 
Fahnen, 1 Sarg, 1 Mufithor, ı Fahne mit der Infchrift: „Frei⸗ 
beit und Recht”, die Kiempnerinnurg, die der Gattler, Kupfer 
ſchmiede 36. , die Schulbirectionen, Lehrer und die Schüler, 4 &ärge, 
die Gewerke der Tiichler, Stellmacher, Wagenbauer, Buchdrucker mit 
meißen langen umflorten Gräben, 11 Särge (vor einem wurde ein 
Ordenskiſſen mit vielen Drden getragın), 4 Wbtbeilung Vürgergarde, 
8 Särgr, bie Gewerke der Schloffe, Ubrmacer, 1 Abıheitung Studis 
tender mit ahnen, der Handwerkerverein mit feiner Fabne, I Sarg 
tragend, I Mufltcbor, 22 Särge, die Zimmerleute, Korbmacerinnung ie, 
14 Särge, Studirende, 5 Bärge gefoljt von einem großen Zuge Hands 
lungsfommis, dis Raufmannfcaft, 21 Särge, das Schubmadergemwerb, 
1 Muffitdor, 1 große Fahne getragen von 4 Männern, 6 Särge, ber 
Berein der Freimütbigen, I Sarg, Attheilung ven Bürgern, Handwer⸗ 
teen, 5 Särge, 1 Muſikchor, I Sarg, großer Zug won @eillichen, 
neben den Berwandten der Gebliebenen geben®, I Zug Bürger und 
Frauen als Leidtragende für die Geſallenen, Blumen und Kränze 
tragend, bie Univerfität mt ihren Borflänten in greßem Drnat, Abıbeis 
lungen von Bürgergarte und Stubirenden, Literaten, Schriftfteler, 1 
Zugvon Gemohnern aus Brantenburg, 1 aus Magreburg, Braunſchwrig, 
Halberftadt mit ihren Fahnen, der Magiftrat, die ®tadiveroraneten, die 
Vorſteher der ifrarlitifchen Gemeinde, die Bezirfsoorfleher, die Schüler 
des grauen Kloſtert, bed Friedrihäftädtifchen GOymnafiumd, uns br 
fünmtlihen Schulen, rin langer unabfebbarer Zug unferer Bürgergarde, 
Mufithhöre, die Arbeiter ber großen Etabliffements won Borfig, Egelld sc, 
die der Nationaleifengieperei, ale mit ihren Fahnen an ber Ep:pe, 
bie Fiſcher, Böttcher und noch viele Janungen in großen Zügen mit 
ihren Fahnen und Bannırn voran, Grit 3'/, Stunden bewegt ſich 
der Zug ſchon vor meiner Wodnung vorüber, und no ift gegemmärtig, 
um 16 Ubr, Fein Ende diefed großartigen Reichenzuges zu ſehen; 
derfelbe bewegt ſich über den Schloßplap durch Die Königs » und Fand 
bergerfiraße mad dem Friebrichöboin, mo die beidenmütbig gejekenen 
Kämpfer für unfere Freiheit ihre Rubeflätte finden werden. Sanit 
rube ihre Aſche! (D. 4 3.) 

(Pleſchen, 12 Mär.) Ein ruifiider Deferteur, Iwan Binifiewiß, 
der zur Zeit, in welcher bie vorige Rartelsftonrention 8* batte, 
die neue aber nod nicht in Kraft getreten war, über die Örenze ger 
fommen war und fi unter preuſſiſch. Schuß begeben hatte, diente 
mit Genehmigung der Behörden feit 4 Jahren am biefigen Drie, zur 
legt bei einem biefigen Bürger, einem Delichläger, Gegen feine Bub 
rung war nicht® zu erinnern, dis ihn fein Brodberr ım Herbſte v. 9. 
eines Dirbftabld von mehreren Duarten Del beſchuldigt. Unſtatt itn 
nun der zuftändigen Obrigfeit ju überantworten, rät fi der Drod⸗ 
berr wegen dieſes geringen Housdiebſtabls durch folgende teuflifce 
Grauſamktit. Nachdem er den Unglüdlihen auf das Entſehzlichſſe ges 
mißbandelt, bindet und Tnebelt er ihn, verftopft ibn den Mund mit 
Stroh, und Halbentfleider führt er ihn in der kalten Herbſtnacht des 
21/22. November 9 9. am die faft zwei Meilen entfernte Grenze, wo 
er dad Opfer feiner Bosbeit der ruffiihen Beborde überlieferr. Die 
ruſſiſchen Beamten entfegten fi ob diefer Schandibat, aber Die Pflicht 
gebietet ihrem Mitleid Schweigen. Sie pwingen den Brodberrn, dem 
Unglüdlihen wenigftens Kopfs und Fußbegleitung zu verabreihtn und 
fantten dann biefen, nachdem fie ihm mir Mübe einige Erftiſchungen 
in den ganz verfchwollenen Mund und Hals eingeflößt hatten, an bie 
beireffunde Bedorde nach Kaliſch. Dort wird derielbe, weil er, mob 
dem Brodherrn nicht unbefannt war, zum drittenmal deſerlirt, zu 4500 
Spießruthenhirben verurtbeilt, die aber nur zum Theil vollzogen pu 
werben braudten; denn ſchon beim dritten Tauſend gab der Unglück⸗ 
lie feinen Geil auf. (Buil. 3.) 


(Pofen, den 18. März) Unter den Polen fol eine Adreſſe an 
ded Konıyd Majeſtät zur Unierfchrift zirkaliren, in welcher derſelbe ges 
beten wird, freiwillig die Unabhängigkeit des Großherzogthums Poſen 
wieder berzudeden und einen ber preuffifchen Prinzen old König von , 
Polen zu prociamiren, Wie mir hören, wurde biefe Adreſſe zueril vom 
Berfaffer einer größeren Geſellſchaft im Bazar zur Genehmigung vor 
gelefen, von ditſet jedoch aus natürlichen Gründen vermorien. (Br. 3.) 

» Pofen, den 20. Dr.) His eine Mittheilung von Wichtigkeit 
in ter heutigen ſtürmenden Zeit ift folgende. Gedruckte Proklamatio⸗ 
nen an die Bauen und Wehraänner polnifher Aunge folen in Tau 
fenien von Eremplaren durch Die Provinz verbreitet worden feyn; #6 
m ein Aufruf am ıbr Nationalirätsgefübl., Der aute Geiſt der Bau. 
ern, ibre Anbänzlıhket am bie Menierung bat fich bisher immer bes 
wahre; wir wollen daber getroft hoffen, dag auch die heutige Zeit fie 
nicht unferm taste abtrännig. machen, und fie noch der Wohlthaten 
wied eingedeut fern laſſen, die ihnen durch denfelben zu Theil gewor ⸗ 
dem find. (Bredl. 3.) 

(Pofen, den 20. März) Mittags 12 Uhr. Alle Läden find ge 
ſchloffen. Die Polen haben eine Proflamarion erlaffen. Auf dem Bas 
jar mwebt die polniſche Fahne. Bon Seiten des Militärd ift bis jept 
nichts geſchehen. Die ganze Umgegend Poſent fol in Aufruhr fein. — 
Urends 7 Uhr. — Die Aufregung fleigt; die Maff.n Ind namentlich 
vor dem Bazar dicht gedrängt. Die Truppen bivonafiren, die Kano⸗ 
nen find aufgefabren. (Breil. 3.) 

Dfiromo, 20. Wrärz) Auch in unferer G· gend iſt die Luft nicht 
fo rein, wie wan vielleicht zlauben mag; es iſt jedoch keine derartige 
Aufregung, wie fie ſich in dieſer bemegten Zeit ſaſt überall fund gibt, 
fondern sine gewiſſe bange Veforguiß für die nächſte Zukunft, bie jenes 
Deutſchen Herz exfallt. Im Folge deffen find einige Polen eingejogen 
worden, bei welcher Gelegendeit auch Schriftſtücke vorgefunden ſeyn 
foßen, die über- Manches Aufflärumg verfchaffen. ° Auſſer den täglich 
nah und aus Pirfhen und Kroteſchin ab und zjugehendeg Staffeiten, 
bie Berfiedenes zu prechen geben, jirfuliren bier noch andere Gr 
rüchte, beſtaͤttt war Durch am und für fid geringtü,ige Vorfälle, die 
jedoch in ber That nicht alles Grundes entdehren mögen. Go fam 
leythin ein Pole in eınen Spezerri-Laden, um Tabad zu Paufen, der 
ern äußerte, als er mit dem Kaufmann wegen deb Preifes nicht 
ertig werden Ponte, drohend: »Wartet nur, ihr werdet eb bald 
doppelt zurüdgeben.“ 

&ben fo fragte ein polniſcher Juege rinen Waarenkauſmann, was 
er eigentlich wit feinen Wearen anfangen konnt, wenn es bier ob 
geben werde. Es in naturlich, daß ſolche Hebentarien, verbunden mit 
andrren Gerüchten, im Publılum Beſorgniß erregen müfl:n, weöhalb 
ſich auch unfere Stadtorrordnieten zu dem Beſchluſſe veraniaßt fanden, 
vocläufig fogenaunte Bürgermaben ju organifiren, ta man täglid dem 
Ausrüden ded Militärs enigegenficht. — Es iſt gemif, daß in Ka. 
hf und an dım ganzen Gränzfrih 30,000 Mann ruff ſche Truppen 
wwiammengejogen werden. In Kaliſch ſeldſt Äft bereits Quartier für 
609 Dffiziere angefa,t. Mit Ausnahme fehr Weniger, -enen unfere 
Zeitungen binübergefhmuggelt werden, weiß man bert, eine ER ie von 
dr preuf. Gränze, ſaſt nichts von allen Bewegungen, bie in Deutſch⸗ 
land fi täylib bäufen. 

Rachſchrift. Eo eben werden Patronen vertheilt und jeder Soldat 
befommt 60 Städ nah Hauf. (Brest. 3.) 

Nordbbeutfbland, 18. Mär. Zu den Fürften, weiche ſich 
an tie Epitze der deutiben Bewegung ſtellen ja wollen, verkündet 
baden, it aud der König von Preuffen als ber lepte gefommen: 
und zwar im intellijenzeflen Sinne wolle er fin an die Spitze ber 
deutfchen Bewegung ſtellen, bat Friedrich Wilhelm den rheinifchen 
Drputirten gefagt. Daß Preuffen, daß das preuſſiſche Bolt uns 
feine edeiften Bertreter dieſer deuſſchen Bewegung nicht feh'en Dürfen, 
dad wiſſen ode deuiſchen Herzin. Und daß Preuffen dem deutfchen - 
Bateriande mit febien wirt, Das if im dem rbeinifden und fädfiihen 
Landen, in Di» und Welpreuffen zu feben, zu hören, zu leſen. Preufien 
Nimmt wit Herz und Mund und That, zu dem ausgefprochenen Geſammt ⸗ 
willen deb deutſchen Bolts. ber, wenn ven der Spiße ber Bewegung, 
wenn von einem Oberhaupte des neuen Bundes die Rede it — wie denn 


+ ein jedes Reich feine Spige, feinen böhflen Pillen — Bnndespräfident oder 


Raifer — haben muß, — und menn in dieſem Sinn die preuffifche Regie, 
rung fi an »ie Spige ber deutſchen Bemegung fielen wid, fo leg 
die allgemeine Bolföfimme dagegen dab entſchiedenſte Beto ein, 

Die preußliche Megierang, die fih 1815 an bie Gpige tes gen 
Baterlandes fielen fonnte, verfäumte dad — num iſtä zu fpät! Belt 
1817 bat fie sur Dämagogen-Jagden, durch Unterbrudung der blutig 
ertämpiten Bolfdfrribeit, durch Broßmachtägeläfte, darch abſolutiſtiſch⸗ 
Reaktionen, Die jeden Mund verfchlirhen, jeve Regung ind Wängelband 
legen folten, durch Unentſchloſſenheit umb Unſelbſtſtndigkeit, Schritt 
vor Saritt ib um bad Vertrauen, bie Birbe, ja die Achtung bes 
deutfben Voith gedradbt, un» nur Bleigültigreit, Mangel an allem 
Vertrauen, ja Born und Haß redt gründlich gemedt. Keine preuffifce 
Regierung, fen Berlineribum as der Spitze Deutſchlande, das fühlt 
jede deutſche Bruf. Bor 7 Aabran war Preuffen in Deutſchland wies 
ber möylid. Hätte der König won Preuffen nur dem kleinſten Theil 
der — mit denen ibm ganz Deutſchland entgegenjauchzte, erfällz 
— Das ganze deutſche. Volt, Fürſten und Staatsbürger, wählten ibn jet 
zum Dberbaupt dbe6 neuen Bundes, Er hat feinen großen Ruf nit ver» 
fanden und bot ſich unfäbig gezeigt, ibn zu erfülen. Was er getban 
bat, weiß dab brutiche Bolt. Kein Patent, feine Rede mit volltönenden 
Mecbungen fann jet vergefien machen, was’ wir mit tiefem Schmerze fieben 
Sabre bindurh mit unfern Augen gefeben baden. Wenn ber 
König ih in 7 Gahren ber keitung bes ‚großen, freien beiis 
ſch · n Volka würbig gezeigt hätte, fo wären monde Schwierigkeiten der 
Wahl fofort gehoben; aber ein Unglüd in es nicht. Das deutſche Bolt 
int Aä-fer als der König von Preußen, fein eigenes Volt gehört mir zum 
deutfchen Bolf und fühlt ſſch als gleichgefinutes Glied des großen wol . 
bundes, welchen wir fdließen. Deiterreih und Preußen werden bie 
wichligften Blieder diefed Bundes ſeyn, wie es ihnen gebührt, Aber 
weil ber neue Bund micht wieber ber alte Kürftenbund ıft, barımm fol 
auch nicht die alte Hegemonie Preußens oder Defterreihe wieder von 
Neuem erfichen. Un der Spitze Deuſchtands wird das deutſche Parla, 
ment fleben, im ibm baben die Führer unſerer Bewegung ihrer Stelle. 

Weſer 3.) 
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Mittelfränkiſehe Zeitung. 


Für Necht, konſtitutionelle Freiheit und Vaterland! 
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Rürnderg, 27. März 1848. 
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Mit dem 1, April beginnt ein neurs Duarral ter Mittelfränfifhen Zeitung, welche, um den Anforderungen der Zeit zw ent⸗ 


‚ sprechen, bereitd in’bebeutend vergrößerten Format erſchienen if. Die Tendenz unferes W latted gebt aus der Deviſe deffelben »für 
Recht, Fonfliturionege Freiheit und Balerland“ bervor, und wir werden, berfelben -treu folgend, von der uns bemilligten Freiheit der Preſſe den⸗ 
jenigen Gebtauch machen, der fi in den ungebindertftien Schranten zwar fundgeben, aber nie von der Wurde ſich entfernen wird, weſche vie 
theure Etrungenſchaft gu erbalten vermag. Mir werden dem bay-riſchen Baterlante fowohl, wie den auswärtigen Rändern, die höchſte Aufmert 
famteit zumesden und ben Bang der Ereigniffe und Zuſſände genau verfolgen, um fo eine bündige Tageegeſchichte aufzuſtelen und, wo bieß die 
Sachlage erheifcht, den notbwendigen Zufommenbang zmijden Urfachen und Kolgen politifcher, religiofer und fozialer Geſtaltuagen nachzuweiſen. 
Durch größere ſelbſtſtändige Drigisalartifelfolen Die bedeuteaderen Tagesfragen zur ſachgemäßen Erörterung und zu möglichſt allgemeinem Berfländniß 
gebracht, fo wie in einem mir Abwechätung gebiegener beueteiſtiſcher Erztugniſſe jeglider Art verfehenen Reuißeton ber leichte en Unterbaltungs« 
iefture wilfommene Nahrung geboten il. Dur tie Löfung Diefer Aufgabe bofft fi die mittelfränkiſche Zeitung die Achtung und Liebe zu 
‚erhalten, tie ibr bereitd durch fo häufige Beweiſe zu Tbeil geworden, fie bofft in diefer gemeffenem Haltung, durch die fie im tie Reihe der beften 
baperiichen Journale von vielen|Stimmen bereit eingeführt if, ihren Referfreis bedeutend zu vermehren’ und erfucht aber das verehrliche Publitum, 
die Beitelungen bei den betreffenden f, Porämtern bald möglichft zu machen, damit die Auflage rechtzeitig beftimmt werden fann, -und wir nicht 


wieder in den Fall geſetzt werden, wie dieß bei den häufigen Nahbeitellungen im lezten Quartal geſchehe 
Der Preiß ded Quartals isch. des Audträgeriohnd für bier beträgt IH. at ke Daß 


ußte, befefte Erempiore abzuaeber. 
d unter Blatt bei feiner Vielgelefenheit ganz befonderd für 


Inferate jegliben Betreffd eignet, Das beweist die Menge der in dem täglıc eriheinenden Nummern enthaltenen Inferate wohl zu: Genüge. 


—— — 





+7 Subalterne Reaktionsverſuche. 


Ein hochherziger Aönig hat die Krone niedergelegt, weil ed ibm 
unmöglich ſchien, im Geift der neum Zeit zu regieren, Mödıte doch 
diefes Beifpiel von mandın Beamten nachgeahmt werben, tie Tas mil 
dem jetzt zur Herrſchaft gelangten Geiſte unverträglihe Bevormuntunges 
Sem nicht aufgeben fonnen. Wellen fie aber guf ıbren Polen 
bleiben, fo müffen, ja fe maſſen fi der neuen Ordnung fügen, 
der fich ganz andere Größen auch zu fügen gewußt. Aber fie wollen Forts 
infpieiren, Fortfontrolliren, Mortbifaniren; das it ihre Ledendluſt. 
Vergebend haben königliche Proflamationen bie von jegt as geltendın 
Gruntbedingungen ded neuen Staatelebens fehgeftel’, vergebens if 
unbefchränfte Preßfreigeit gemäbrt, vergebens bat auch das bayerifche, 
das gefammte deutfche Bolt fib durch muflerbaften Gertraud diefer 
Freibeit würdig dewieſen. Das Kindert nicht, daß man Eithograppen 
zur fib ruft, und ihmen verbietet, Etwas ohne Genfur zu veröffentlichen, 
daf man den Buchhändlerna aufgibt, bie Berzeidnifie der erhaltenen 
Nositäten vorzulegen, verſteht ſich unter der berfümmlicen Anprobung 
von hundert Thaler Strafe. &o achten Beamte den königlichen Willen, 
den Wilden eined Königd, der ſtelz darauf if, ein fonkitutionellr 
König zu fein und über feine Bürger zu herrſchen. Das gleide B⸗ 
vormun ungeſyſtem macht ſich auch in anderer Bezichung jept wieter 
neliend. Man freute fi feit einigen Woden, daͤß man nicht mehr, 
mern man in barmlofer Unterhaltung ım Wirthöhaufe faß, von ber 
Polizei ind Bett gefhidt wurde. Diefe Freude mar -voreilig, Alles 
foll wieder in ten alten Stand zurüd, Ich ferne nichts Entwürdi⸗ 
gendered, ald an Orten, mo niemals Erceffe sorgefalen Aud, eine 
Polizei » und Militärmadbt, mit aufgepflangtem Gewebe aufrüden 
und das Nachbouſegehen der Gäſte tontrofliren zu laſſen. Jedem ann, der 
fich der Freiheit würdig fühlt, muß das Blut ind Geſicht Feigen; es 
bleibt ibm die deſchimpfende Alternative, ih als einen Schultnaben 
oder als einen Miffethäter bebantelt zu ſehen. IA es zur Erhaltung 
ter Ordnung wirklich unerläßiih, daß die Polizei die Runde in den 
Wirtbehäufern macht, fo halte man von geordneten Häufern tod zum 
mindeflen dieſe militärifche Kroftentwiclung fern, und gebe den mit 
diefem Drdnungsdient Beauftragten ſolche Inftruftiosen, melde das 
Ehrgefübl ded Manned micht fränfen, Es üft tiäglich, Lad die Preffe 
folbe Taftlofigteiten rügen muß; aber es ift -jegt eine ihrer erſten 
Pflichten, diefem im Princip glüdtich überwundenen Poligeisfloniroll« 
unmefen faftifch mit allen ihr zu Gebet Retend n Mitteln, ein ſchnelles 

Ende zu maden. 


Deutichland. 


Bayern. (München, 24. Wärz.) Wie unfer neuer Poligeidireftor 
die Preffreibeit acb!et, geht dataus herver, daßer arftern im Leſeverein die 
Nr. 49 des Regensburger Tageehlattes« Ponfidgiren ließ, und tie 
biefigen Buchhändler amang, ibre Neva, wie früber der Polizei verzus 
legen. Die biefigen Buchhändler haben bereits deshalb Schritte beum 
Minifterium gethan. (Fränt. M.) 

(Münden, den 24. März.) Um den falſchen Werucbten über die 
neueften Ereigniffe in München vom 20. und 21. März, welche bie 
und da aufgeranct find, berichtigend entgegeniutreten, melte ıb Ib⸗ 
nen, was ich über dieſelben aus den beſten Quellen erfahren babe. 
Ser Mojeftat der König Ludwig bar, wie ed num wohl bier auch all 
gemein befanent iſt, nicht nur freiwillig abgedanft, fondern der Ge⸗ 
danke der Abtankung if auch in ıbm aflen aus eigenſtem und inner⸗ 
item SHerpendantriebe entflanten, von keinem Gliede tes königlichen 
Hauſes oder irgend einem andern bei ibm angeregt, oder auf irgend 
eine Weile befördert worden, Es waren die Freigniffe, die der Pros 
flamation vom 6. März vorausgingen, und ihr forgten — Ereigniffe, 
Die allerdings eine ganz neue Ridtung im Staateleben Bayerns und 
Deutſchlands bedingen, melde .vin 62jahrigen Monarchen -nadı 
23jäbriger Regierung, ‚zum Theil gemaltfom zu zwingen ſchie— 
nen, in eine Bahn einzulenfen, bie, Dee biäherigen Gewohn⸗ 
beit zu regieren, entgegengefeßt, eben ten Monarden zu Nart 
verfünli berühren mußten, old daß ein am fi ſarker Eharakter nicht 
bätte empfinelih katurdı gebeugt werden müſſen. Ge. Mojefät der 
Konig Ludwig feine fhon fe jener Zeit, mo ihm eine beftimmie 
hrrze Friſt für die Nacgiedigfeit in den weientlihen Forderungen der 
Mündener Bürgerfpaft gefept wurde, ganz beftimmt ten Gedanken 








tes Rudtritts gefahr zu haben, und zwar aus bem Grunde, meil al» 
lerdings, wenn aud nicht dad Adnigtbum on fi, doch das Konig- 
tbum ım feiner Perfon damals einen Schlag erhielt, der ſich von ihm 
nicht verwinden lich. (m. 4. 3.) 
Münden, den 233. März, Abends balb 8 Ub-.) Eben fand bir 
ein Schaufriel eigener Natur ſtatt. Ein ziemlib großer BVoltshaufe 
brachte einen gehorig ansftaffisten, mit einem Cäbel behängten Siroh⸗ 
mann auf den Dultplag, wofelbft er unter dem Ausruſe: Dieß ift der 
jute Rönig von Preuffen! feierlih verbrannt wurde, Es bigleitsten 
diefen Actus mebrere Reden, ein pereat ward dem Telinquenten, ein 
Bonerad Hoch bing’gen dem Könige Mor von Bayern g bradt. Por 
trowllen zogen vorbei, obne hindernd ei-zugreifen, ta im Webrigen 
aud eime geſetzliche Haltung beobachtet wurde, — Die Stubinten 
berarhen ſich uͤber amei Acdreffen, won denen bie eine an tie geſammte 
deutfche Jugend, Die andere am die Wiener Studentenfhaft gerichtet 
werden foll, 68 liegen bereits mehrere Entwürfe von heiden vor. Mor- 
gen Früb iſt zu dieſem Zwecke eine Berfammlung anberaumt. (A. Ab.) 
Münden, den 24. März) Were man bis jege vernimmt, 
wird die Addreile der Kammer an Ge. Maj. ven König midis weni⸗ 
ger ald eine Paraphrafe ver Thronre:e ſeyn, fonderm ſich über Nevis 
fion ter Berfaffung und verſchiedene Bedürjsiffe verbreiten. So 4. B. 
tie Abfürgung der Finanpperiode, ſo das mindellend alle drei Jahre 
fünftig ein Budgets Landtag erfolgen fol, Geoße Freude erregt bie 
Nachricht, daß die Addreßberathunz dießmal öffentlich it, was feit 
1819 nicht mebr der Kal war. Zu dieſem Zwecke findet ‘don am 
Montag die erſte öffentliche Sizung der Kammer dir Abseordneten Matt. 
(Augsd. 2b.) 
++ (Nürnberg, den 26. Mär.) Die De nglichte it des zu erledi⸗ 
genden Gegenſtandes machte die Abhaltung einer“ Burgercerfanrmlung 
notpwendig, die denn aub gefern Nachmittaz um 4 Uhr mit ver 
zeiblicher Umgebung der vom Komite angenommenen Obſervanzen ab» 
gehalten wurde und fehr zahlreich beſucht war. Es Hindelte fich darum, 
ob Nürnberg nicht ebenfo, we andre Städte Bayrrıd, (Märcın, 
Bamberg, Wurzdurg, bei der am 31, Marz in Frankfurt a. M. ftatts, 
fintenten Berfommlung zum Behuf der Berarbung über ein ind Leben 
zu ruſendes deutſches Parlament vertreten werten wohte, zu weldem 
3wd Dr, Schwarz das Notbige in einem laͤrgetn gedle.eren Bor 
trage aud«inander tee. Die zatlreihe Ve jammlung fprad fih laut 
und offen jur eine derartige Vertretung aus und mıt alaemeiner Allla⸗ 
mation murbe der zum Geianeten vorgeichlagene Dr. Eifenmann 
bigrüßt. Die Sendung fonnte auch ia feine beſſeren Hände gelegt 
werden, als in Die eines in politiiben Spiiemen affeitig erfahrenen 
Mannes, sined did auf den tieiften Grund der Seele deutfchen, nad " 
ten berbiten Sch. Afalen ſtatk und frültig gebliebenen Charaktere. Dr. 
Eifenmann bat die Miſſion angenommen, und der Austrud ter höch⸗ 
fen Freude felzte dieſer froben Verkunzizuag. Auffr dieſem Haupt 
gegenand, dir Die Berfanmiung in reger Spantung erhielt, darf ges 
wiß noch tee Vortrag des Zuchbereiters Ihieme erwabne werben, Der 
eben, weil er wie cin Marker Klang aus den Saiten eines biedern gers 
manijben Volksberzens bervordrang, rinen mächtigen Anklang fand. 
Am Schiuffe der Rlorträge wurde der Berfammlung angezeigt, dad ter 
felsen in dieieer Wode noch eıne von dem Komité entworfene Adreſſe, 
Wünfde und Anträge von Beiten der Nürnberger enthaltend, zur Prü- 
fung und Genehmigung vorgelegt werben jole, wilde Adreſſe ſodann 
an das Präſidium der jmweiten Rammer unferer Abgterdneten nad 
Münden abgeſchickt wird. . 
+* (Nürnberg, ten 26. März) Seine Mojeftät ber. König 
Morimilian haben ben Herrn Generolmajor von Hobenhaufen als 
Boribafter mad Grirbenland alletanadigſt zu beiimmen geruht, um 
Seiner Mojrftät dem Könige Dito Allerhöchſtfeine Terenbefieigung 
anzuje'gen, j 
Anbalt»Deffan. (Zerbſt, den 20, März) Auch unfere fonft 
fo rubige und gleichgültige Stadt ift feit einigen Tagen der Schau—⸗ 
platz unruhiger Auftritte geworden. E⸗ girg am 14. db. eine Moreffe 
mit zahlreichen Bitten von letiglich localer Bedeutung nach Defjau ab. 
Der Empfang war fein allyu günftiger; in dem erbaltenen Beſcheide 
werde zwar nichts verweigert, aber auch nichts austrüdiich gemäbtt. 
Da man jedoch nicht viel mehr erwartet hate, fo war man im Alige⸗ 
meinen mit der Anutwort zufrieden. Mur regte fih num flärker als je 
der Groll gegen jene Perfönlichkeiten, befonderd gegen den Ober⸗Bür⸗ 
germeifter ©., den Borfigenden des Stadtrathes, deffen Benehmen bei 


U EEE 


Ueberreihung der Adreffe Cer fand an der Spike der Deputation) viel⸗ 
fach getadelt wurde. Schon vorgeftern fam dieſer Groll zum Ausbruch. 
Drohende Haufen umringten am Abende dad Haus des S. mit dem 
bei ſolchen Gelegenheiten üslihen Schreien und Pfeiſen. Doch !..u 
es an dieſem Abende nur zum Einwerfen einiger Fenſtetſcheiden. Ger 
fährlider geftalteten fi die Dinge geitern. Große Maffen, meift aus 
ärmeren Bürgern, jungen Leuten, ſelbſt Kindera und Weibern beite- 
bend, durchzogen unter wilden Gefc-ei die Straßen. Das Haus des 
©. wurde der Mittelpunet ihrer Operationen. Gier wurde der „‚Aufr 
ftand’’, wenn man ed fo nennen will, ſormlich organifirt. Zuerſt begnügte 
man fid mit dem Einwerſen der Kenftericheiben in der erften tage. 
Meder von Seiten der Policeimannfbaıt Cfie beflebt nur aus 4 Mann,) 
noch ded Minitärs fand ein Einichreiten,, ſtatt. Es bildete fi in der 
Gejbwindigfeit eine Heine Bürgergarde. Da fle an Zabl gering und 
obıre ale Waffen war, fo dermochie ſie dent Andränge der immer grör 
ber werdenden Schaaren nicht lange die Spige zu bieten. Sie zog fi 
zurück, und nun hatten die Zumultwanten freies Spiel. Die Haufen 
flürzten fib In das Haus, bad bald vollftändig demolirt wurde. Mor 
bein und Geräthe wurden jerbrochen, die Bitten zerfhnutten, ſelbſt der 
Garten vermüftet, und bie vorgefundenen Acten und Papiere zerriffen, 
auf die Straße geſtreut. Man verſuchte das Haus felbit zu zeriloren, 
doch fam man nur bid zum Abdecken des Daches. Im Weinkeller hols 
ten die Dummultuanten nene Begeifterung, und nun wurden noch in bers 
kiben Radt die Hauſer dreier umbelienten Bürger in gleicher Weiſe 
bemolirt, Geld und Silbergeſchirt, mo ed vorgefunden wurde, werger 
nommen u. f. m. Bis zum Tagedanbrube dauerte bie Bermüftung ; 
dann jog fi Alles zubig zuruck, und vor der Hand. feine durch jes 
nes Rachewerk die Aufregung beſchwichtigt. Doch milfen wir nicht, 
wat die nächte Zukunft dringen, und namentlich welchen @indbrud bie 
Nachricht von biefen Ereigniffen auf die Bevölferung jenfeitd der Elbe, 
hervorbringen wird. — (Koln. 3.). 

Baden. (Bom Bodenfee, den 22. März.) Laut Briefen bat auch 
das Fürſtenthum Liechtenftein f-ine fremden Beamten verjagt und hält 
den Landvogt gefangen. Lirchtenftin, das kleinſte deutſche Yand, bat 
ſich nun alfo auch der Bewegung angefchloffen. Es will halt Keiner 
dem Undern nachſtehen. (Schwb. M.) 
+» Braunfdmweig. (Braunfhweig, d. 21. März.) Der Herjog bes 
abfibtigt, die Volkebewaffnung in immer größerem Maßſtabe auszu⸗ 


führen, und es follen zu dieſem Zwecke fofort 5000 Gewehre in Eng⸗ 


land angefauft werben. Derſelde bat auch heute ben von den Haupis 
leuten der Bürgergarde zu ihrem Oberbefehlshaber ermählten, im Leib⸗ 


Bataillon ftebenden Hauptmann Hollaudt (Bruder des befannter Land⸗ 


tagd-Hbgeorbneten) im diefer Eigenſchaft beſtätigt umd ihm zu biefem 
Bebufe ben Abſchied eribeilt. Köln, 3.) 
Freie Städte, (Hamburg, d. 19, März.) Leider ‚find geſtern 


Abend wieder Unruhen vorgefallen, die ernſtlicher waren, als am 4. d., 
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indem ‚zwei Menfchen dabei getödtet und. fechd zum Theil töptlich vers 
mwundet wurben. Die Wetödteten (ein Mann und eine Frau) gehörten 
nicht zu den Unrubeftiftirn, fondern befanden ſich zufällig auf der Straße. 
Schon ald Bürgermeifter Benele aus der Rathöverfammlung nach Haufe 
fuhr wurde feine Kutſche vom Pöbel, ber ibn für Seilinghufen bielt, 
angehalten, aber durch den Dberfien. ded Bürgermilitärd betreit, ein 
Kerl, der birbel feſtgenommen ward, entwiſchte hernach durch eine Fin 
aus der Wachtftube. Auf dem Neuenmwall ging ed auch heiß ber. Am 
fhlimmften fdeint ed aber am Müllerntbor und im der Vorſtadt St, 
Pauli gemefen zu ſeyn, obſchon den Schiffscapitänen von der Polijei 
angefagt war, ibre Matrofen und Schiffsjungen am Bord zu behalten. 
Die Linientruppen welde dort aufgeftellt waren, Jaben ſich gendtbigt, 
von ihren blanfen Waffen Gebrauch zu machen, wodurch dad Bolt fo 
aufgebracht wurde, daß fie abziehen und dem Bürgermilitär die Herſtel⸗ 
lung der Ruhe überlaffen mußten, was diefem auch gelang. Da viel 
Gehndel sum Thor bereinwollte und folhed vom Militär verbindert 
wurde, fo fuchte der Pöbel es zu erflürmen, Die Goldatın brbielten 
aber bie Uebermacht. @in heute angefdlagened Manrat, welches auf 
die bebauerlichen Vorgänge des vorigen Abends binmweist, bemerkte zus 
gleich, daß im Wiederholungsfade die Truppen, jetzt, nachdem dad Zus 
multgefeg verliefen, ſchatf feuern werden; ‘auch follen die Schenklokale 
wieder von 8 Uhr Mbends an gefchloffen feyn. (Ale. 3.) 
Heffen. (Darmladt, den 922. März) Die Redalıion der 
„@roßhergoglichrn Heſſiſchen Zetung,“ die fortan die lofale Benen- 
nung „Darmftädter Zeitung‘ führen wird, it durch Verfügung des 
Minifteriumd des Innern dem bisherigen Redalteur, -großb. Hoftathe 
Papft, abgenommen, und dem Dr. Diller übertragen worden. 
(Krfirt. 3. 
Preuffen. (Berlin, 22. März) Cine Depntation der ftädtir 
ſchen Bebörden zu Breslau und Pıegnig batte bei Sr. Majeftät dem 
Könige, old Wunfch der überwiegenden Mehrbeit der Bewohner biefer 
Staͤdie, eine konſtitutionelle Berfaffung beantragt, melde auf eine 
Vereinbarung zwilchen der Krone und ben durch Urmabien berufenen 
Bertretern des Volks gearünder fel. Sie hatte dabei diejenigen Punfte 
Degeichnet , welche fie ald Die nothwendigen Grundlagen ber neuen Ders 
faffung bettachte. Seine Majeftär gerubten, die Deputation zu em» 
pfangen,, und ertbeilten derfeiben, nad Anborung ihrer Wünfcr, den 
nachfebenden Beſcheld: Nachdem Ich eine tonftırutionede Verfaſſung 
auf den beeitellen Grundlagen verbeißen babe, ift ed Mein Wille, ein 
volfsıhümliched Wahlgefeg zu erlaffen, welches rine, auf Urmablen at · 
ründete, alle Intereffen des Bolted, ohne Unterfchied der religiöfen 


laubensbefenntniffe umfaflende Vertretung berbeizuführen, geeignet” 


if, und dieſes Geſetz vorber dem Bereinigten Landtage zur Brgutachs 
tung vorzulegen, deſſen fchleunige Berufung Ich, nah allen biäber 
Mir zugegangenen Anträgen, für den allgemeinen Wunfch des Landes 
dalten muß. Diefem bisber fund gegebenen Wunſche des Landes würde 
Ich eutſchieden zuwider handeln, wenn Ich, nach Ibrem Antrage, dab 
neue Wablgeieg ohne Rändifchen Beirath erlaffen wollte. Gie werden 
daher, wie Ach zu Ibrer Poya’ität vertraue, ſich felbft überzeugen und 
Dre Rommittenten davon, zu überzeugen wiffen, daß Ich auf Ihren 
gedachten Antrag für jeßt und fo lange micht der allgemeine Munich 
ded Landes fich dem Ibrizgen anſchließt, nicht eingeben fann. Der auf 
jene Weife zu bildenden neuen Vertretung Meines Volles werden dann 
aub, Weinen bereitd fund gegebenen Gntfchließungen entſprechend, 
Borf&läge über folgende Punkte vorgelegt werden: 4) über Sicherſtel⸗ 
lung der perfönlichen Freiheitz 2) über freied Vereinigungs- und Ber 
fammlunısrecht ; 3) über erne allgemeine Bürgers Webrveriaffung mit 
freier Wahl der Führer; 4) über Berantwortlichkeit der Mi ifter: >» 
uder die Einführung von Schwurgerichten für Straffahben, namı. «ib 
für ale politifgen und Preß⸗Vergehen ; 6) über die Unabbängi,teit 
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bed Richterſtandes; 7) über Aufhebuug bed erimirten @erichräftandes, 
der Parrimonial/Bericiebarfeit und der DominialsPolizeigewalt. Außers 
dem werde Sich demnächſt das ftehende Ser auf Die neue Verfaflung 
vereidigen laffen. Berlin, den 22. März 3548. Friedrih Wilbelm. 
. (A. Pr. 3.) 

(Beriin, ben 22. Mär) Zu ter Beidreibung der in 
unferer geftrigen Abena» Beilage enthaltenen Beeidi unge Feierlich⸗ 
keiten der gefallenen Opier tragen wir noch Einiges aus - Birliner 
Blätt m noch: GE mar em jaoner ſonniger Märitog, ſchön 
mie ein Tag im Mai, und es mögte wohl wenige Cinwehner 
Berlins gegeben baben, welde, wo mic: im Zuge felbft; doch ald Zur 
fhauer fib einpefunden bartın. Bırlin bat eimas Arhnliched noch 
nicht gejeben. Es war ein Zug von 187 Gärgin, mit Hunderten von 
Fahnen, geleitet. von wenigftens zwanzigtaufen) bewaffneten und unbes 
mwaffneten Bürgern, Studenten, Handwerkern, Beamıen, Künſtlern, Ge 
lebrien, kehrern und Schülern, Irbeitern turdgängig in ſchwatzer Klei⸗ 
dung mit dee deutſchen Kokarde am Hut, dis auf vier Offlsiere und 
Unteroffigiere, in Uniform mit Trouerilor, und einige Sorrikaden 
fämpfer in derjeiben Kleidung, in welcher fie auf ten Parrifaden gr: 
fanden. Webrere im Zuge trugen die Arme in der Binde oder bat 
ten den Kopf wegen der Wunden, die fie erhalten, verbunden. Ers 
greifend war der Anblid ter Abtbeilung ber Leidiragenden, der weinen» 
den Eltern, Geſchwiſter, Frauen und Kınder der Brfalenen. Wan 
fab, daß die meiften den u bemittilten Ständen angehörten, und wır 
empfehlen fie deöhalb bier noch ein Mal der Natienalwedlthätigkeit. 
Zwiſchen den Leidtragenden gingen trößend die Ceelforger aller Br- 
fenntniffe, die evangeliſchen, katholiſchea, chriſtkatboliſchen und jädifchen 
Geiſtlichen, ale in der Yntstracht und. in aufßerordentlicher Anzahl. 
Ergreifend war der Anblit dieſer Abtpeilang, meil ale die Witiwen 


und Waifen in Thränen ſa wammen umd fich ibres Schmerzes nicht 


ermebren fonnten. Große Theilnahme erreaten bie Studenten. 
ehrmwürbiger Alerander v. Humbolöot und ber Kıktor 
eröffnete dieſen Zug der Proffforen und Studirenden. Die erfteren 
waren in dee Amtsiracht, Die testerm trugen die Schläger, mit denen 
fie in ber fürchtetliden Nacht bie Führer des topier fümpfenten Bol 
fed geworden waren. „Die jungen Männner, in dem Bemwuftfein ibrer 
Helventhat würden untır andern Berbältniffen der Gegenitand einer 
uaab'äffigen Opation gemrien fein. Ferner blidıe man mit Tbeilnabme 
auf die ın militarifcber Haltung und Bewaffnung einberſchreitenden 
Mitulieder ded Handmwertervereind und ber za.lreihen Kabrıfarbeiter, 
die faft ale binter oder auf den Barrifaden geftanden haben. Hr. 
Borfig ſelbſt ſaritt feinem Zuge voran. Dann ermabnen wir ferner 
ber Polen, welce uniern Schmerz ebrten, wie wir ibre Freude geehrt, 
und die zablreih zum Teil bewaffneten eingens bieber gefoimmenen 
Deputarionen ; bie marnigfaltgitien Fabnen und Embleme der Gewerke 
verlieben dem Zuge, neben dem Waffenglanz ein befondered Leben, 

Das gemeinfame Grab ift von Kombartanten ſelbſt gegraden wor⸗ 
den; feine bezab'te Hand bat daran gearbeitet. Es bildet ein Dinar 
drat, in welchem die Särge neben einander in doppelter Reihe geſtellt 
find, und umfchließt einen freien Raum, der dazu beflimmt ift, dad 
Denfmal der Geſchiedenen aufzunehmen. Auf der Höhe des Friedriches 
haimes war ein Nitar errichtet. 

(Berlin, den 23, März.) Der Minifter bed Aultus. kat heute 
im Ginvertändnig mit dem MiniftersPrafidenten Den Profeffor Dabl- 
mann erfucht, bierber zu fommen, um die Regierura mit feinem Rath 
bei der Ausarbeitung des neuen Mablaefeßed fur die Bolfävertre: 
tung, das auf breiter Grundlage ruben wird, fo wie demnächſt auch 
bei dem Entwurf Der mit den Vertretern bed Belle zu vereinbarenden 
Berfaffung zu unterftüßen. (9. Pr. 3.) 

(Glogau, ten 21. März) Auch in Sagan if ı# diefer Tage 
zu einem bedauerlihen Zumuite gefommen,. Derfelbe enıfland wegen 
zu hober, Preife ter Lebensmittel, und es iſt leider dabei zu Blutver⸗ 
gießen gelommen, ba bie bort garnifonifende reitende Artillerie mit den 
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Maffen zur Stllung des Tumultö einfchreiten mußte. Die Rolge 
davon iſt gemefen, daß den Verkäufern von Brod, Fleiſch ıc. eine 
niedrige Polszeitore vorgeichrieben worden ift! (D. 9. 3.) 


(Düffeivorf, den 21. März.) Dem Regierungspräfidenten wurde 
geſtern ein Lebeboch gebrachtz einige nichtbeleuchtste Kenfter wurden 
eingeworfen. Ale ſtromte nad dem MWohnbaufe tes Prinzen Friede, 
rich. Diefer trat auf den Altan, begrüßte tie zu vielen Zaufenden 
angewachfene Merge mit rinem weißen Tube, mworyguf er „ale König 
der Rheinlande» begrüßt wurde, in we chen Ruf ale Anmwefenden eins 
flimmten. Der Zug behrte nad der Stadt juruf. Am Haufe des 
Generals Grafen von der Bröben, eines fremmen Mannes, wurden 
im Nu alle Kenfterfcheiben eingeworfen, trog der alänzenden Alumis 
nation. Fri. DPD.) 

(Köln, den 21, März) Auf Las beſtimmteſte fann verfitert- 
werden; daß unfer in’d Minifle ium brrufener Abgeordrete, Lutolpb 
Gampbaufen, erHärt bat, er werde nie in ein Kabinet Arnim ireten, 
das bier feine Epmpatbieen bat, Die Burgerwebr it bei und in vols 
ter Thätigkeit. Die geilen freiaelaffenen Derren Annefe und v. Wil- 
lich baden fi in diefelbe aufnehmen laffen, und find beide mit der 
Fubrung eined Zuges beauftragt werden, Heute Morgen gerieıben 
ein paar überſpannte Pırfenen in der Bürgerverſammlung auf ven 
Einfall; eine rheinländiihe Republik vorzufa lagen, murden aber mit 
ihrem Vorſchlag nicht angıbört und zu Recht gewiefen. 
> — (Krlirt. D.⸗P.⸗3tg.) 

(Hilleſheim (Eifel,) den 20. März) Wr erlebten am 72. hier 
eine Szene des Dreißigjährigen Krieged, Ein Trupp von 120 uneins 
nefieiveren Referviften, Schlefier, nad Kurmburg deſtimmt, zog am 
befagten Tage in einzelneun Haufın ven Blantenbesm auf Stadıfil zu. 
Der dienftthbuende Dffigier, welcher Ad nicht die geringfte Autorität 
zu vericaffen wußte, eiite lets eine Stunde roraud; am Nadmittage 
des bifagten Tages firl der Nachtrad von ıtma 30 Mann in dad 
Barrierbaud des Wirthed Kayſer, welded ganz allein-om Maide 
biegt, zertrümmerte Tbüren und Fenfter und alle Kausmebilien, und 
verübdten Dinge, beren wir bier nit genauer gedentin mögen. Bon 
alen Seiten mabnen und bie Ertigniſſe, daß wir auch auf-tem plat⸗ 
tem Rande einer organifirten Bürgermebr zum Schuße des öffentlichen 
Friedens dringend bedürfen. (Kon. 31 

(Scıfetd, den 21. März) Das lang Geſürchtete ift endlich über 
uns berringebroden. ı Die Unruben in der Nachbarſchaſt haben fi 
nach Grefeld fortgepflanzt. Unſere Stadt war geftern der Schaurlaß 
son Aufläufen und Erzeſſen, wie wie feit Menitengedenfen feine äbns 
tichen bier ertebt haben. — Geſtern Nodmittag batten unler Ober 
Bürgermeifter und der Giemeinderatb, größtentbeild zur Berubigung 
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‚vor fi unter der Tbeilnahme von mehren Taujınd Polen. 
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der frit länaerer Zeit gährenden Mirbeiter unferer Stadt eine Prollas 
mot on erlaffen, und fie in Tauſenden von Exemplaren uner Tas 
Pub ıkum werbreiter. Ferner em Prorofou ter © gung des Gemeit⸗ 
deraths vom 20, März, din mwelder der Gemeinderath einem Bors 
ſchlage zum Beften der arbeitenden Klaſſen feine ungeiheilte Zutim- - 
mung gegeben hatte, Go hatten olfo die Behörden und unfer Hans 
delöftond die Initiative ergriffen, um den Slagen ver orbeitendem 
Klaffe ein Ziel zu feßen. Leider war es zu fpät. Schon während e# 
duntelte, zogen große Menſchenſchaaren durch die Straffen, ein Theil 
angelodt Durch ine zur Feier des Patents veranfialtere JuUumination, 
die jebod wegen der damols noch berrfchenden Ungewißheit über den 
Ausgang der blutigen Kämpfe in Biriin nur böhn ſpärlich andgefals 
lien war, Die Maffen gerarnen von Stunde zu Stunde an Ausdeh⸗ 
mung, und zeichneien fib olmählih Durch Toben, "Bingen und 
Schreien aud. Um 8 lbr endlich zog dir größere Haufe, welcher nur 
aud der Hefe des Boltes beftand, nah ben Wohnungen mehrerer 
mißliebigen Fabrifheren, und fing an, tiefen die Kenfterfchesden einzu⸗ 
merjer. Weil man auf feinen oder mur geringen Wivderftand fort, 
wird dad Ding olöbald fpftemotifh betrieben. Mi. der größten Ges” 
müibärube: werben die beiriffenden Käufer der Reihe nach umlagert,. 
und mit derfeiten Ruhe Eceibe ‘nah Scheibe eingeworjen. Noch 
koffien die Behörten, durch gütlides Zureden Stantol ein Ende 
zu machen; abır es gelang nur ſchwach im närdlichen Theile der 
Statt. Während beffen fährt ver Pobel fort, im fürlichen immer 
fürdterlicer zu boufen. Am Wehnhauſe und Fabrifgebäute ter 
Herren Eh. und I. M. werden die Fenſtet eingeraumt: man fleigt 
ind Erdaefbop, bricht die Thüren auf, ſchlägt Spiegel, Ubren, Mor 
bel, die audgezeichnetiten Delgemälde, Burj, Alles entjwei, und wirt 
zuiegt unter anholtendem Jubelgefhrei der Umflehenden die Trümmer 
onf Die Straße. So dauert bad Z:rflörungswerf ungefähr zwei 
Stunden, Da endlich wird das Alormzeihen zur Verſammlung der 
Pürgerzarde gegeben, und dieſe eilt ohne Verzug ven Bedrängten zu 
Hülfe. Mach furzem Handgemenge ergreift dad Befindel Die Flucht, 
und ſtürzt fib in antere Stadtviertel, um dort feinen Unfug ſortzu⸗ 
fpn. Glücklicher Weiſe fommi man ihm diedmal zuvor, überall wırd 
8 zurücgefclagen, Verbaftungen werben vor;enommen, und um 1'/, 
Uhr Nachts it Die Rube vonfändig wieder herzeſtellt. — Rachſchrift 
vom 22, März. Gefterw, als ich eben meinen Bruf zur Pont bringen 
wollte, entftand furdtbarır Feuerlärm. Die Stadt war in der großes 
ten Beftürzung. Man hatte drangen vor der Stadı einen Bauernhof 
angezündet und gebofft, Tabardy die Gürgerwache von der Stadt weg» 
zuzieben. Es war eine Täuſchung:? Alles blieb auf feinem Pollen; 
die Turner eilten zum Brande und balfın döfben; mit Ausnahme 
einiger Meinen Reivungen ift die Nacht rubig vorüberargahgen. 100 
Ulanen find geftern Abend, und 250 Maun Infanterie ın der Nacht 
bier eingerüdt. Kein ordentlider Habrifarbeiter bat fib an den Er 
zeſſen betbeiligf. (Koeln. 3.) 
«Pofen, der 21. März.) Geftera haben aud bi,r die Unruben 
begonnen: Die berliner Poften waren audgeblieben und ſchnell verbreis 
tetın fih Gerüchte der ſchlimmſten Art über den dortigen Zuftand der 
Dinge. Diefen Moment benupten iic Polen und alıbaid verfammelten 
ſich Taufende vor dem Bazar und in der Wilhelmdttrage, ununterbros 
den Hurrab rund. Im Bazar wurden polnifche Nationalcocarden 
audgetbeilt und nad einer Biertelftunde fah man fchon feinen Polen 
mebr obne Gocarde — roth und wii — an Hut oder Bruft; auch 
lattsrten aus den Fenftern einiger Häufer Nationolfahnen. Gegen 11 
Uhr Mittags wurde Generalmarſch geſchlagen und binnen 10 Minuten 
war unfere gefammte ftarfe Garniſon auf den Alarmptägen vereinigt, 
ter weitern Befeble ihrer, Obern barrend. Starte Gasollerie-Mbtheiluns 
gen durcritten von nun an fammtlibe Etrapen der Stadt, ohne jes 
doch irgendwo auf renftliben Widerſtaud zu flogen; nır ein unaufr 
börliched Geſchrei ließ fi vernehmen, das jedod niet weiter beachtet 
wurde. Alsbald büdıte fib im Bazar ein Polen.Gome aus act eins 
ſtußreichen Männern beftebend, die eine Deputation zum Oberpräfidens 
ten entiandbten und um die Erlaubniß nachfuchten, bebufs Abfaſſung 
und Abfendung einer Bbreffe an den König eine algımeine Beratbung 
im Bazar halten zu Dürfen Dieielbe wurde geftattet und ging nun 
Ganz ın 
ber Nähe auf dem Wilhelmöplage bielt inzwiſchen unſere ganze Genres 
ralität, ſowie bafelbft eine Sa wadron — und eın Regiment In⸗ 
fanterie aufgeſtellt waren. Auf tem Annenplatz bielt die geſammte 
Artillerie, Unter unaufhörlichem Zujauchzen wurde die ſchnell entwors 
fene Adreſſe an den König, worin gegen die Einverleibung der Pros 
vinz in Deutfchland proteftirt wird und außerdem die Wünſche der Por 
len ausgelp-ochen find, vorgelefen, worauf noch m bre einflußreiche 
Polen empbatifbe Reden an die Berfammelten Bieten, worin fie dies 
felben aber ermahbnten, fi ruhig und von alen Exceſſen fern zu bals 
ten. Nachmittags wurde biefe Adreſſe aub auf dem Marft und on 
andern üffentlihen Pläken vor zahlreichen Bollebaufen verlefen und 
dur ertemporirte Reden ergänzt. Sodann erlich das Gomite eine Ber’ 
fanntmachung an feine Tandeleute Diefe Proclamation „wurde ohne 
meitered an den Eden angeflebt und begierig gelefen. Guichzeuig hat⸗ 
ten Magiflrat und Stadtverordnete fich zu einer gemrinfamen Eipung 
vereinige amd befchloif n bier bie Erridtung einer Bürger Shußneorde, 
die zur Aufrechthaltung der Ordnung während br& Abends und ber 
Nacht dur die Eirofen zu patrouillicen die Aufgire hatte, indeſſen 
das gefammte Militär auf den offertlichen Pläpen unter freiem Him— 
mel bivoualitte, es war dabei Die Eimrichtung getroffen, daß immer 
ein polniſchtt und deuticer- Bürger zufammengingen. Inzwiſchen bat'e 
die Vollsmenge fib ungeheuer vermehrt und man war nicht ohne Grund, 
für ten Abend umd tie Nacht beforgt, zumal’fich febr viele fremde 
Proletarier in der Stadt eingefunden hatten, unter melde im Laufe 
des Tages viel Geld vertheilt worden war; inteffen verging die Nacht 
rubig, indem fih die tobenden Haufen noch vor Mitternacht von dem 
Strafien zurüdzogen. - 
Heute früh war wiederum bie ganze Stadt in Bewegung, und 

große Maflen von Polen, alle mit Nationalfarben dekorirt, durchzogen 
bie Strafen oder Mellten fib auf den Plägen und vor dem Bazar auf. 
Wildbad wurden öffentiihe Plofate an die Gtraßeneden aufgeichlagen, 
die bemiefen, daß die Behörden die Ordnung zu erhalten oder herzu⸗ 
ſtellen ernſtlich Wilens feyen. Die Polizei machte brfannt, daß Zur 
fammenrettungen nicht länger geflatiet urd Bırfammlungen von mebr 
als fünf Perfenen dur Mılitärpatrouillen aussinandergetriebin wers 
den würden, wobei Tumultwarten ed ſich ſelbſt anzufdreiben hätten, 
wenn die Soldaten, durch Widerfeßlichkeit gereist, von ihren Waffen 
Gebrauch machen müßten aꝛc. Der erfie Kommandant, Öbenerallieu'es 
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nat von Steinäder, erließ eine Bekanntmachung, worin er die Ein⸗ 
wohner daran erinnert, dab Stadt und Prosnz unter tem Krirgäge- 
jepe frben; «6 beiät in berfeiben: „Wer forran bewaffnat im Unaciff 
oder im Widerſtande gegen bie bewaffnete Madır, die Obrigkeit ober 
deren Abgegrönete ergriffen, ingleiben wer bei Aujwiegelung unferer 
Untertbanen oder bei Bertbeilung von Waffen zu biefem Zweck auf 
frifcher That betroffen wird, fol vor ein jebedmal durch den fommans 
direnden General anzuordnendes Kriegsgericht geſtelt und mit der Tor 
dedtrafe des Erſchiehent belegt werden““ Bon Seite unferd Obers 
peafldınten erfolgte nachſtehende Betannimahung: Bewohner ber Pros 
Die Befanntmachung des fogenannten Nationaltomite vom heus 
gen Tag veranlaßt mich zu folgender Mittheilung: Heute Bormittag 
von mehreren Einwohnern der Provinz um die Frlaubuif angegangen, 
eine Verfammlung zur Eniwerfung einer Petition on Sr. Maj. den 
Konig im Inrereife ber B;mobner polnifcher Abkunſt zu geflatten, babe 
ho dieſe Erlaubnid gegeben. Ich bin dabei geleitet worben, von dem, 
nach uefern Lanteögerepen Jedem «ewährten Rechte, ſich an des Kö⸗ 
nige Mojeflat zu wenden und Alerkösfldemfelben Bitten oder Vor⸗ 
fnläge zur Entiheidung vorzutragen. Diefe Erlaubnig if überſchritten, 


es find in Folge Derfelben Die geieplichen Schranfen nit inne gehalten. 


worden. Es tt nicht blob Liefe Petition beratben und verfaßt worden, 
die Verſammlung bat aufer berfelben oh bie obige Befanntmadung 
erlaffen. Die Bewegungen der Zeit, je bedeutender fie an ib find, um 
fo mebr erfordern fie, daß Alles vermieden wird, mas bicfelben. auf 
irgend eine Weiſe zu vergrößern im Stand ift, und gerabe Diefer Gr 
fibtspuntt iſt in jener Befanntmadung nit ſeſtgehaiten. Diefelbe 
bezeichnet fich ferner ald Das Protuft eingd Komite einer Voltverſamm ⸗ 
fung, und ſiellt auf tiefe Weiſe ihre Ungefeglihfeit von jelbft heraus.’ 
Die Berorbnung vom 5. Dec. 1845 verbietet das Abhalten von Volts⸗ 
verfammlungen ausdrücklich. ch werde biefed Gefep wie jedes andere 
and ferner aufrecht zu erbalten willen. Pofen, 20. März 1848, Der 
Dberpräfitent des Großherzoglhums Poſen: v. Beurmann. 
jeitig war eine aroße Anjahi von deuiſchen Aufforderungen von Seiten 
der Pelm an die Preuflen veitheilt, worin die Nationalitärsrechte ber 
Polen veribeitigt, die Deutichen zur Refpeftirung decſelben anfgefors 
dert umd ermahnt werden, fib nicht den gerechten Forderungen der Pos 
ien zu wieberiegen, widrigenfalls fie von deren Rache zerma mt werben 
würcen x. Sodann wird nebenbei von der Henferei dr Ruffen und 
ſchlieklich von ter innigen Freundfdaft tes freien Polens und Deutſch⸗ 
londe geſprochen. Auch ein Gedicht in poluiſcher Sprache cuculiri, 
das von Herlelurg Polens ſpricht. Mittags r.ifte der Crzbiſchof v. 
Prjvlusfi, und ſpater die gewählt»Dipurattion nad Berlin ob, um bie 
Ang I genben der Polen. dem König perſonlich vorzutragen. Gleich» 
zeing mabın vie M.ſſſe auf den Strafſen wieder eine drobende Haltung 
an, un? seue Wafnahmen murben geiroffen. Unter Auderm wurde 
audı das polifche Öpmnafium bis. zum 1.,MNai yefchloffer. Aıdbald 
wurde auch der Beſebl gegeben, den Bazar bis heute Machmittag um 
4 Uber gu riumen, woher man nicht ohne Grund einen Konflilt befors 
gen mußte. Usabliche Haufen nabmen Play und Strafe ein, ald das 
Militär fordın (Schlag 4 Uhr) onrüdte ; inzwiſchen lief tie Occupation 
ruhig ab und ein "Data Uon Infanterie it jegı im Bızar einquartiert, 
Desglteid en find ade Plage militäriſch beſeßzt umd geladene Kanonen 
oufgelahren.. Die Gahrung if furdebar, und 
die Erplofion Ariolgen, Die jedenfads bier eine entſetzliche Metzelei zur 
Felge baben wird. Dir Himmel if trübe, und ein guter Plaßregen 
wäre uns für den Abend und bie MM ct zu flatten fommen. Gott 
verbüre den Auebtuch, zumal während der Nacht. In medreren Hei 
nen Städten iſt die offene Schiſderhebung bereins erfolgt. (D. A. 3.) 
Sachſen. (Deesden, 23. März) Dem Bernermen nad in das 
Misilderrum ded Kultus und Das der omdmärtıgen Augelegenheiten von 
dem König auf den bisberigen Miniltr des Innern Dr. v. d. Pfordten 
überlragen, zum Miniflee des Innern aber Stadttath Oberländer aus 
Zmwidau ernannt werben. (D. T.) 
(Reipiig, den 21. Mär.) Geftern reiften die Gerren von Gagern, 
General Graf von Lehrbach und Gebeimeratb von Sternenfeld bier 
turb, om im Aufirag ter Regierungen von Naſſaut, Hefien und 
Würtemberg zunächſt die ſachſiſche Regierung zur Theilnahme an ter 
fofortigen. Organifation des Teufen Parlamaurd amzaforteen. Wir 
fönnen aus guter Quelle berichten, daß unſer Mimſterrum Yenen 
Beitrett zugelagt bar, ebenfo nad din neueflen Nachrichſen der Koͤnig 
von Prauffen, und man give Ad’ der Hoffaung din, daß Deuticbland 
fein erfebntes Pallsdium, eine fraftige Volfsveriretung am Bunde, in 
!orgefter Friſt erhalten wird. Dee deutſche Auritenfongreß wird dagegen 
nit.aebalten werben. hefit. D.P.3.) 
(Leipzig, den 24. Marz) Geſſern Abend gina bier aus Braun-⸗ 
ſchne a vie Naunicht ein, daß der Herzog von Brounidbweig feine 
Souveränttär zu Bunften eines deutſchen Reichs dem Deutſcun Bund 
wur Vetfegung geſtelt habe. Das Muität bat fchmarzrotbsanidene 
ebnen und Hofarden erhalten. (d. 9. 3.) 
Würtemberg. (Stuttgart, 24. März.) uf den Antrag des 
hg. Binder bat die Kammer der Abgrordneten beichloffen, eine Bitte 
an bie Steatdregierung zu richten um Eindrinqueg vincd Grfeges zur 
Abſtellung des Wildſchadens zocd auf dieſem Landtage, Die Kammer 
har zuseflimmt, Dad Volt wird bei der Nachucht davon ebenfo beis 
flimmen. Die Zeit drängt; wir können feine langen Ausführungen 
mebr brauben; die Kauımer, der Auflöfung queilend, wird mur noch 
einige Geisenfe nah Haufe miteringen. Das Geſchenk der Befreiung 
vom Wildſchaden fei einfach zu erlangen, wurde geäußert. Wir this 
lem diefe Anſicht; daſſelde it kurz feitgufegen So etwa würden wir 
ein Geſetz falten: Cinziger Artitel. Em Geter kann ouf feinem eiges 
nen Grund und Voten, ſey es auf feinem Ader oder in feinem Wald, 
niederfchießen alled Wild, Tas er trifft. Audzulieferu braucht er Dich 
an Niemanden. Wer aber das Vergnügen ber and nicht entbehren 


‚mag, der pflege fein Wild ım eingeiloffenem wohlverwabrrem Parte, 


damit es nit des Bauern Uder verwüſte. 
find nicht befonderd erforderlich. 
Italien. 
Die Berichte über den lonba diſchen Aufftond beitätigen ſich. Genf 
aber nidıtd Neues, 
Nußlaud und Polen. 
CSt. Peleraburg, den 16. Märj) Um 12. März ik der Ober 
befebishaber der aftivon Armee, General» Kelamarihall Paskewitſch, 
aus hiefiger Reſidenz nah Warfhau abagereift. #. Pr. 3) 


Kedigirt unter Berantworttigfent vom W. Tümmel. 


Motive zu dieſem Gefepe 
" (Schw. M.) 





Gleich⸗ 


jeden Augenbleck kann 


Befanntmochung. 
Bem x 
Königl. Bayer. Kreis⸗ und Stadtgericht 
Nürnberg. 

In der Kenkursſache des Wirihiaftebeipers Io 
dann Merkel im Bogelögarten bei Wöhrb werben nad 
nunmehr erfolgter Diemembration das Gefammtbehgihun 
im Begelsgarten machfelgen® beicheiebene Immer 
Bilien na Vorfchrifi'ges Vroprfgefepes vom 17. Mer. 
1897 5 114 dem Effentlichen Berfaufe unterfiellt. Tager 
fahrt hiezu wird auf 
Donnerflag den 18. Mai im Bejhäfttzimmer 

" Nro. 6 
anberaumt, zu welcher Raufeliebhaber vorgeloden wer: 
den, und zwar 

i I. auf Bormitiags 9 Uhr 

1 Taaw. 95 Dry. und 24 Dez Wieſe am roten Gatter 
Bl+No. 44 a und b und I Tag. 14 Dez. Wieſe, bie Schanj- 
wiefe Pl.⸗Ne. 50 Im Diſtrilt Galgenheſ, erbztnelehen- 


bar zur v Treffen Stiftung mit dem Sandlohu zu, 


10%, in allen Veränderungsfällen unter Lebeuden nad) 
Mürnberger Necht, für 1 Henne 15 Artuger und 4 Rürer 
Berger Dep Korn Maiwalgilt belaſtet, geſchoͤt anf 
1715 — 
I. auf Bormittag 9), Ubr _ ‚ 
bie Schuelvemüble Aro. 47b im Bogelegarten, uyu 
und maffis gebaut, 2 Etodwerf hoch, in deren erlem 
das Triebrerrf, ein laufender Brunnen, Bferbilall zu 4 


Dferden, Verplatz, Ehube, Kücht und Kammer, Im zwei⸗ 


ten die Schneib ſage. Stube, Kammer und Küche, unter 
dem Dacht ein- Boden, freleigen, in ber Braadfafle ver 
fichert für 7000 A, gefbägt für 5500 fl, mit 26 De. 
Murgarten, Pl-Rro, 141'4 und 73 Dey, ausgefällter 
Weiber Pl.-Nro. 112°/,, geſchätzt für 300 A, foren 4 
Dry. Oedung Vl⸗Nro. 111%, geicipt für 4, zur 
fammen mit SOfr 3 Heller Lehenzine dann 40 fr, 4 
Heller, beagl. für das Fiſchwaſſer zum 1. Rentamt ber 
haftet, endlich noch hiezn 10 Dry. Drbeng an ber Ean- 
brüde, PlaeNro. 113%, geſchaͤdt für Of: 
IT, auf Bormittage 10 Ühr. 

Das Hans Nro 47 a im Bogelägarten, 1 Etod hoch, 
mafflo gebaut, enthält 2 Tennen, 2 Eluben, 2 Kanız 
mern, 2 Rüchen, unter dem Dache einen Boten, in ber 
Branslafie verüchert für 1500, geichägt für POP fl, mit 
148 3 Heller Lehenzins zum f. Rentamte behaftet; bie 
zu 12 Dig. Detung an ber Santrüde, BL-Rro. 118%, 
gefchäßt für SR. 

IV.auf Bermittags 10%, Ur 

Das Wirthſchafteanweſen zum Begeltgarien, mit rar 
tee Bierwirthſchaflegerechtigleit und a) dem Kilrthiäafis- 
nebänte Haus Mrd 43 und 44, mweldes enthält: im tr⸗ 
Am Stoch: & Borpläge, 1 Wirthszingmer, 3 Blokuzims 
zimmer, 3 Kammern, 2 Rüden; im zweiten Etod: 2 
Vorpläße, 1 Wirkbezimmer, 1 Ctube, 4 Konmern, 2 
Küchen, ı Mbiritt; unter dem Dad: 1 Stube, 1’Kam- 
mer, 1 Rüde mit dem Borplaß vereinigt, 1 Dachbeden; 
in ver Brandlaſſa verichert für 5800 fi, aridönt für 
3000 1.;.b) eine bededite Regeibahn, verſichert für anf, 
geihägt für 4008,; ec) ein Kellerhaus, maflie gebaut 
mit 2 Abthellungen und 1 Boten, verſichert für 150 M, 
geſchaͤht für 500 8.; d) 1 Eiallung für 5 Erüd Vieh, 
there mafln, theila von Fachwert gebaut, 1 Stud he, 
verüichert für 250f, geichägt für aonfl.; e) 4 Deu 
Murggarten, Pro, 1084 und 23 Dep deegl. Bir 
Mre. 119, gefehäpt für 10 fl; f) 6 Dez Debdung Vl.⸗ 
1104 und 1 Tazw. 73 Dez zum Thell aue gefüllter 
Weiher, Bl sro. 112, geiägt für 400 @, gehrfititei, 
jeboch mit af. 44 fe. Lehenzine, fobeun 1 fl. 5. 2 
Heller, deegl. für das Fiſchwaſſet zum f DMentamte be 


Laftet. 
v. anf Bormittags 11 Uhr 

Das Haus Mro 45 im Bogelögarten, 3 Stoclwerla 
hoch von Badmwerk; im erflen Stech: 2 Dorpläpe, 2 
Stuben, 2 Kammern, 2 Rüden; im zweiten Steck 2 
Borpläge, 2 Stuben, 4 Kammern, 2 Rüden; unter 
bem Dade: ein Beben; in dir Brandfafla verfichert 
für 24001, gefhäpt für 2000A., mit 5 Dig. Wurz⸗ 
garten Pl-Nro. 108b und 4 Dez. deegl. Pi.-Rro, 1114, 
geicdägt für 36 f., zebenditei, mit 29 Ir. Schenzins zum 
1. Rentamt, 

VL auf Bormiltag 114 Uhr. 

Das Haus Mro. 46 im Vogelegarten, 1 Std hech, 
maffie gebaut, mit 1.Borplap, 1 Etube, 1 Rüde, 2 
Kammern, I Gtall zu 2 Stück Bieh; im Dadherfer: 1 
Voervlatz, 1 Stube, 1 Küche, 1 Rammer, 1 Dachboden, 
verſichert für 1500, tarirt für 1000 f., mit 16 Deu. 
Wurzgatten, PI.-Nro. 131’, geihäbt für 64 fl. und mit 
ꝛa ſit. Lehenzins behaftet; Hiege DM Deyim Ortung am 
der Gaubrüde, Bi-Rro, 113 geſchätzt für 27 R. 

Nürnberg, am 11. Mir; 1848 

Seufſert 
c. Heuber, 





(co eu e) Eine treue, fſteitigze, am Otenung 
und Reinliakeit gewöhnte Rösin, welche fib auch 
willig den Hausarbeiten unterzieht, wird in Dienſte 
zu nehmen zeſucht, — in $. Mre 771 am Weberplape 
über 2 Stiegen 





Aunzeigen 


Befanutmachung: 
Tom 
Konigl. Bayer. Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg! 
wird zum öfeniliken Verkauf des auf Anbringen 
inet Hproihekengläubigert der Subbafalion unterftell« 
in Spitlwaarenmacher Böhringeriäen Hauſes Lit. 
5. Nr. 474 dabıre Termin auf ß 
Donnerflag: den 30, Merz d, Se, Vorm. 11 
- Uhr im Commiſſionszimmer Nr. 13 

anberaumt, mosa bil" und jahlumgsfadige Kauft 
liedhaber hiermit eingelaben werben, 

Diefes Haus it vierflodig, theils male, Ibeild 
von Fachwerk erbaut, freitigen, ber Brandorrfiherung 
mit 1500 fi: einverleibt, und mit einem Wolbrecht zu 
jährlim 2 Maß Holy. 1%, Maͤn Stoͤden und 100 Bund 
Helen verichen, entich auf 1006 fl gerihilih harırı 

Der Zaſalag erfolge nah 5 Ga O6 Pool, 
vorbrhalttih Der Behımnung ter J. 98— 101 de6 
Proz, Beh. eom 17. Moegmber 1837. 

Mürnberg, den 24. Zebr. 1818, 

Seuffert. 
reinntr.· 





Dank. 
Der 16. März war for. mie ein Areuden- und 

Leidentlag, indem an bemfelden im den Mergenſtun 

den meine Arau glädlih entpanden wurde und Nachmit- 


tagt mein Iajahriger Bohn dergeftält verunglüdte, bay er, 


fib ten Oberarm jerbrad. Ib kann nicht umbin, 
meiner werihaeihägte Nachdarſchaft für Die Wahl 
thaten und Unterſtützung. melde fie mir an dieiem 
Zaze durch freiwillige Saden jufliehen lirden, meinen 
mwäarmflen Dasf abzuflatien, aus unierlafe ih nicht, 
den unbekannten MWohltbätern. biemit ten ihnen ger 
bührenden Dank abjußatten. Wiöge der almäditipe 
Gert fle alle no lange ztſund erhalten und mır Be 
legrndeit green, ihnen dienen zu Fönnen. 

j Wolfgang Bucht. 





Viertes Abonnements Conzert 
R .on 
Grobe und Erbmannstörfer 
den 20. Marı. anfang halb 8 Uhr. 


er 2 22 I AG. 
j - 

2 Eiulavung. 
* Heute Montog den 27. Mir „ss 


finder Prosufiion ven dem Sänger 
as und Mimster Herrn Deiniuger a 


aus Münden bei Untecze chnetem 9 
* ſtatt, wezu hiemit höflicha einladet „zu 


* 


Paulus Mulzer, 


zum wilden Mann in Schweinau „ss 


DIES 
Einhorn. 
Heute Montag Mepel-Suppe, fowie 
fortwährend ausgegeihnetedg@rtraßier, 
wozu einladet 
















Meifenbach. 


Offene Lehrlingsſtelle. 

In eine bieüge Engros-Danclung kann ein junger 
Meni von quier Etzuehung. der bei ſeinen Ellern 
in Koſt und Wohnung Meiben fann, ald Yehiling cınr 
freien - 

Es mwolen ih aber nur folde Bewerber melden, 
die den zur Ürlernung ber Handlung erforberliden 
Esulunterrit mit gutem Ürfolge genofen uns im 
der feanzölihen oder ıtalieniihen Sprache [don Zort« 
Ihritie gemacht haben. 

Näpere Ausfunft erbält man auf ſchriflliche unter 
Z. und B. an tre Erprb. d. Blaties einlaufende um: 
frogen. 








Befud) Man fuht auf ganz 
kurze Zeit gegen dreifache Sicherheit fl. 
150 & fl. 200 fogleih zu entnehmen. — 
Näheres unter Adreffe A. B. 





Berloren) Bergangenen Camfag mirde 


‚nom Befineribor bis auf dem Lauferplap ein weißes 


Sadind. mit N. 3, gejeichnet, verloren. Man bittet 
um gefäßrge Zurüdgabe ın Aro. 1552 auf dem Yau- 
ferplag- 





Bleibe» Berpadhtung 
Duf dem Bute Nofenau if der Bleibpaht er. 
Trdiıt, und fo® auf mehrere Jahre bie Bleiche wieder 
serpaßlet wrrben 
Mer darauf ref" und für den Pakt Gaution 
leiften kann, beliete üh bald an ben Figratbümer 
mündli oder ſchriftlich zu wenden, E 


Regensbarger Hof. 
Heute Mortag den 27. März ift 


2 


Mepel:- Guppe, 
may biemit böflith rinlatet 
. ehmıbt 
Aukrions- Anzeige. 


Sommenden Mittwob den 20. d. M., Mabmittags 
bald 2 Udr anfangen, wird im Paufe 5. Mro 92 
auf dem Beinmarfı der ned rerhantene Yorraln ren 
Birgelteten und orb, Porzeain und Steinzut mer. 
dretend aufoerfauft. uns wird birzu ein verebrlides 
Publitum boftichſt eingeladen. 


— 


Aufriond- Anzeige 

_Nätfemmenden Donnerſtag den 30, Wär; frud 
9 Uhr werden tm Pauſe 1, Wire, 100 der Acdlerraſſe 
uder Eliege folgende Gegerſtande, als: 3 mohbau 
meines Glarier. derichſedenes Schreinwerp und Haus- 
gerärkiaften, argen ſogleich bare Brjablung öffentlich 
an ben Wirsfbietenden verjteigert; woju hiedurd 
Kaufslichhaber rinselaten merken 





nme 





(Bejus-) Eine an Drinung web, Reinlichteu 
sewöhnie Mazb, w-[br ın ter Kur und Im anderen 
hassliben Wrbeiten wor: erfübien if, wunſcht ın +i« 
sem ſoliden Haufe did mäafteh Ziel unterzutemmen. 


(Fingelandbtı) 

Es iſt ſchen lange ven Ermbrimmfsen und Arem. 
ern und zwar mit voBem Keate, bie Mlage geführt 
werben, bah tie Keinigung ber Sirafen, beioaders 
aber von den Dintmwoden, bier ganz wermasiifig t 
wird, ie daß wir nit mebr antteden woden, dit Ve. 





"Ajrestebörde hierauf aufmerfiam zu maden, @6 a 


widt leicht ein wohlibuendrer Andliit als die ron 
einer [a bedeutenden Etadi, als unser Nürnberg ıf. 
enter ju ſehen, und mir glauben, daß im dieſem Br, 
tro@t keine Rudüdt gegen Die Meberireter Dirier 
jmedimähigen und polyriiwen Borisrift, kerbamter, 
ſendern unnadftrlib — mit Strafe ermgeikritien 
werben fohte, 





Theaters Auzeige. 
Wegen den Vorkehrungen zum Beneitze des 
Hrn. Kaflner: Der Todent Anz, biribt die 


Buhne Dienftag den 28. März gefchloffen. 





(Be fucdr Line erfahrene Kochin wırb dis 
Waleurgis ın Diend gu nehmen geſacht 





u KRapitalien » Gefud. 
ca“ 9500, 0000, 7000, (000 und 3500 fl. wer. 
den ‚gegen. außgrjeihnete. gute Hepniheh zu 
ratnehmen geſucht. ” 





Riteratur. . 
®o chen iR erfbienen und durd ale Buktand. 
lungen zu bejteben: 
Ein Proteſt aus Süddeutſchland 


gıgen die angemakte 
Hegemonie ded Königs von 
Preußen 


von . 
Guſtav Diezel. 
8. gebefiet. Dres 6 fr, 
Nürnterg, im Diärz 1848, dei 
Griedria Campe, 





Stadttheater in Mürtuberr. 
Mentag ten 77. Wär =-Zmwri Tage auf dem 
Leben eines Rürften.- - Yupiriel im 4 Alten rom Dein 
harbitrin, 








Frequenz; der Ludiwigs:@ifenbabn. 
XIII. Berwaltungs- Jahr, 
Bom 10 bis 25, Wär; inel 





Eomutag --+:4+- 1535 Perienen, fl. 176 31 Ir 
Mentag ....... 1124 . em 
Dleuſtag »- ner 1+=- 1081 . "120, 6 + 
Mittwech ........ ars . -» m. 17» 
Donnerflag . ... 1009 . „109. 12 » 
Freitag ......... = . » 9. 30 » 
Sambal ... Dar . „08.0. 


ESumma 7320 Perienen, f. 812. Ile. 








a“ 


Hittelfränkifche Zeitung, 


Für Recht, konſtitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rüruberg, 28. März 1848. 
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Dienftag: Malchus, 








**Der Bundestag, * Becikhrit und die preuſſiſchen 
e. 


Deffaet eure Augen ihr Vaterlandsſreunde, damit ihr ſehet, was 
noth (but; und du deutſches Volk, damit du keinen Schritt geführt 
wirt, obne zu feben, wohin. Das ganze, einige freie Deutfchland 
muß unſer Ader Ziel fein, dahin find alle Anftrengungen zu richten! 
Der Bundestag in Frankfurt, diefe Dbervormundſchaft Deutichlands, 
geleitet von dem nun im Mubeftand verfepten Metternich, dieſe unflchte 
bare Bebörbe, die feit 33 Jahren nar durch Berbieten und Verneinen 
Zeugni von ihrem Daſeyn ablegte, vie bereitd von den fübbeutfchen 
Böltern fackliſch nicht mehr anerfannt wird, bdiefer Bundestag betritt 
nun die Bahn ded Fortſchritts, und erſcheint im Gewande des Refors 
merd; aber fo ungeſchickt, daß man ſogleich fiebt, daß ed nur Maste 
it, Huf dem Buntespallaft zu Frantjurt webt die Dreifarbige, deutfi 
Fahne; dies iſt ein Fortſchritt, aber fein wirklicher, ſond iu nur ein 
idealer, wie alle Mobltbaten bed Bundes gegen dad Bolf nur Ideale 
waren. Ferner fol dad vereinigte Deutſchlaud vom Bunde einen Ads 
ler ale Rappen erbalten, und biefer r allen: dem Bunde angebörigen 
Gegenfländen angefügt, ja fogar auf die Kanonenkugeln gravirt wer, 
ven, um ihn unfera Feinden am vie Köpfe febiehen zu fonnen. Der 
Humor nennt dad deutſche Voll im feiner gemütbliben Träabeit den 
beusfchen Michel, der Bundestag ſcheint ed aber nicht einmal für einen 
ordentliben Michel, fondern nur noch für ein gang Heind Michrlein 
zu halten, weil man glaubt, jetzt noch, nachdem dad deutſche Volt 
(0 ferechende Beweife feiner Mündigteit ablegte, weil man jept noch 
glaubt, e6 mit ſolchen Spielereien abfinden zu können. Alſo ein Wap⸗ 
pen ift es, was und noch noch thut! Freuet euch, ihr Volker Deutich» 
lands, man wird euch beglüden; ihr befommt jegt sinen neuen Adlır 
aus einer alten Rüfttammer bervorgebolt, und in Parade vor euch 
berumgetragen; vielleicht auch eine neue Bundesverfaffung, aber natür⸗ 
ib nur eine papierne, welche zum Spielen auch gut genug ift. Hört 
ed, ibr Volter Deutfchlands! Ihr verlangt Conceflionen für euer geiſti⸗ 
ges und materieled Wohl, und der Bundedtag bewilligt euch ein Wap⸗ 
pn! Wir aber meinen, wenn wir nur erjt eine Nation find, werben 
wir um ein Mappen nicht lange in Berlegenbelt feyn; ob died dann 
ein Föme, oder ein Adler If, if vor der Hand ziemlich gleichgültig. 
Wir mwiffen wohl, daß uns der Bundestag in feiner väterlichen Fürs 
forge am liebften eine Gchlafmüpe geben würde, wenn wir auch dar 
über vom Auslande verfpottet würden; was madıt dad dem Bunde, 
d:e Ehre deb Bolfeb ift ja micht die des Bundes, die Sache ded Dols 

- eb nicht die feinige, er if ja fein Volksorgan, fondern ein Fürſten⸗ 
rath. Wir aber woden weder die Schlafmüge, noch den Adler, das 
deutfche Bolt ift mündig geworden und will nicht mebr fpielen, und 
nicht mit ſich fpielen loffen. Wir dürfen daber durchaus nicht dulden, daß 
Preußen, wie ed nun zw thun geneigt fcbeint, die Zügel der Bewegung 
ergreife, und uns ne durch eigne Kraft errimgenen Freiheiten nad 
fernem Ermeffen vorfchneide. Die jurüdgebliebenen Preuffen mögen ſich 
beeilen, daß fie und nadfommen, wir wollen nicht zu ihnen jurüds 
febhren. Rein, wir wollen im ungeſchmälerten Genuß des Ganzen feyn 
und bleiben, und Gut und Blut zu beffen Erhaltung freubig einfepen. 
Nur fo werden wir vorwärtd fommen, und die noch zurüdgebliebenen 
Beutfben Bölter werden ſich an und anfchließen und rin einiges, freieh 
Deutrfhland von dan Alpen bid and Meer wird die Folge fen. Nur 
keine Laubeit, fein Rückſchritt! Wir dürfen ja nur das Rechte wollen, 
fo wird es gefcheben. Wo ift bie Kraft, die der Boltsfraft witerfteben 
Fonnte? Es gibt Feine! Alſo ein einiges freied Deutſchland, Tene 


preuffiiche Dberberrlichteit mit Rofaden im Hintergrund, feinen König - 


von Preuffen als zweideutigen Proteftor ! 


Deutfchland. 


Bayern. *t (Münden, 26. Märy ) Geftern Abend wurde der 
Adreßentwurf in feiner Redaktion volendet und beute Morgen die 
Reviſion vorgenommen. Morgen wird die üffentlihe B:rathung ſtatt⸗ 
finden. Die Abdreffe it fehr umfangreih und entbält eine Reibe von 
Münfchen, die in verfchiedenen Boltdndreffen entbalten find. — Weiche 
Stimmung hier grgen den Rönig von Preuffen herrſcht, mußte Ihnen 
{don aus der Nabricht Mar werden, daß man vorgefern Abend ein 
Autodafe vornahm, mo feine zu einem Strobmann geformtes Bild, mit 
einer Maffe feiner Reden und Profamationen, nebſt ben Berichten ber 
Algemeinen Zeitung aus Berlin, von preuffifhen Hof» und Geheimen ⸗ 
räthen verbrannt wurde, — Geſttru Abend mun wurde vor dem Hotel 
des preuſſiſchen Befondten von mehr ald 500 Menſchen ein dreimalinee 
Pereat gebracht — alled in ſchönſter Drönung; denn im nächſten 
Moment war die Menge verlaufen, ohne daß es zur geringften Thäts 
lichkeit fam. 

Münden, ben 24. März.) Frehr. v. @ife, welcher geſtern noch 
zur Annahme ded Portefeulle des Minifteriumd des Audmärtigen und 
bed fol Haufed geneigt fchien, ift in Brrüdfichtisung feined vorgerück⸗ 
ten Alters heute daven zurüdgetreten. Tiefer ald zu irgend einer Zeit 
füblt man jegt bei und den Mangel an bervorragenden diplematiſchen 
Talenten. Bon Fürft von Wallerſteine Wirdereintritt im dad Depars 
tement ber äußern Angelegenheiten, ober überhaupt in eine minifterielle 
Thätigfeit, kann weder für jegt, noch für künftig die Rede finn, mas 
ich auf das beſtimmteſte zu verſichern im Stande bin 
den Fürften fobald als möglich in einer audwärtigen Mffion von bier 
entfernt zu feben. — (A. A. 3.) 

(Munden, den 25. März.) Die Adreffe dir Kammer der Reiches 


Man wünſcht 


rãthe it geilern berathen und genehmigt, morgen wird fie dem König 
Üiberreicht werden. Ueber bie in dir Thronrede ertbeile und mit 
begeiftertem Danf aufgenommene Amneflie ift feitber feine weitere offi⸗ 
chelle Eröffnung erfolgt. Man gibt daher Der erfreulichen Bermurbung 
Raum, daß den Ständen ein Gefeg vergelegt werte, damit nicht nüır 
— benn nur dieſes fände dem Könige allein zu — _ bereitd verhängte 
Strafen erlaffen, fondern auch ber der Steafe von ſelbſt folgende 
Verluſt politischer Necbre gehoben und alle fdmebenden ober noch 
möglichen Unterfuchungen über Vorfälle, die dem 22. Marz d. 3. 
vorangingen, niedergefchlagen werden. — Einen fehr günftigen Eindrud 
macht bie Kunde über eine dem fal. Cabinet bevorftehende Veränder 
rung. Während nämlich diefed bid jegt die Anträge der Minifterien 
in allen Regierungs⸗ und namentlid in Unſtellungsſachen der fgl. 
Entfebießung unterbreitete, wird dieſe feine Thätigfe t ganz aufhören, 
und König Mar wi mit den »verantwortlihen Staatsminifern« (fo 
follen fie bereits in den neueften Emennumgbdecreten genannt feyn) 
alein und ummittelbar verkehren. Ferner foQ ſich Pünfiiz bei Anſſellun⸗ 
gen und Beförderungen fireng am eine befaunt zu sebende Borfchrift 
gebalten werden — alfo dem arg eingefchlichenen Protectiomdwefen ein 
Ziel gefegt werden. Auch iverden die Minifter fünftig nur da die al. 
Enrfälichung zu erholen haben, wo fie notwendig if, im übrigen 
aber fich frei und verantwortlich im Kreije ibrer Amtöbefugnih bewe⸗ 
gen. Die Wichtigkeit einer folden Veränderung muß jedem einleuchten, 
der dad Schädlihe der Bielregiererei fennt, und deren nachtheilige 
Folgen In unferer bisherigen Verwaltung fennen gelernt * 
(a. A. 3.) 

Münden, 25. März) Der frübere Miniſterverweſer v. Hereb 
if von Er. Maj. dem Konig zum Staatdrath im orbentlihen Tienfte 
und p. Präfidenten ded obiriten *— der gg Por 
lizeidirector Mark zum Rathe bei ber königl. Regierung von Mittels 
franfen ernannt worden, z a. a 3) 

*+ (Mürnberg, ben 97. März.) Die dritte Beilage zur Berfaflungb- 
urfunde, — das Edift über die Kreibeit der Preſſe und des Buchhans 
dels enthält folgende gefepliche Beftimmungen: »$.4. Damit bie 
Freibeit der Preſſe und des Buchhandels nicht mißbraudt werde, werd 
die Polijei⸗ Obrigkeit jeden Orts über bie alda befindliben Buchhand⸗ 
lungen, 9ntiquarien, Reibbibliorhefen » Inhaber, Leſe⸗Inſtitute, Bud 
drudereien und lithograpbiiche Anfalten eine allgemeine Aufſicht 
übertragen, fo wie bie gefeglice Beſtraſunz der durch Schriften ber 
gangene Verbrechen und Vergeben den orbentliden Gerichten 
vorbebalten bieibr. 8.5. Dem zu Folge find ale Buchbantlungen, Anti 
quarien, Feibbibliotbef,Inhaber, die Vorſteher der Leſe Inftitute und 
litbograpbifchen Anflalten, die Kupferſtich » Bilder» und Kartenhändler 
verpflichtet, unter einer Strafe von bunbert Thaler ihre Kataloge der 
Polizeiobrigkeit zu übergeben. $ 4. Wenn die Polipei in den ihr über 
gebenen Katalogen Schriften, Gemälde, oder andere finnlihe Dar⸗ 
fledungen wahrnimmt; — oder wenn bie Berbreitung von Schriften ber 
finnliden Darftellungen bei ihr angezeigt wird, woburd rin im Königs 
reiche beftebendes Strafgeieß übertreten wurde, ſey es als Berbrechen, 
Vergeben, oder Poligei-Lebertretung, fo bat fie alsdann dem einſchla⸗ 
genden Unterfuhungsgeribte davon die amtliche Anzeige zu maden, 
und nad Lnterichied felbft der Beftrafung en. geeignet zu verjahten.« 
Auf den Brund diefer Beftimmungen, deren Beahtung jeder Etıatds 
bürger befbmoren bat, und mit deren Vollziehusg der Stabttommiffär 
nach der Inftruftion wom”15. Sep. 1818 beauftragt if, — legen in 
Nürnberg, die Antiquarien und Leibbibiiothefen ihre Kataloge, — bie 
Buch⸗ und Kunſt dann Bilderhandlungen, — melde feine Kataloge 
fertigen — nad Uebereinfommen mit dem Stadtkommiſſariat, —- Ber 
eichniffe über die ihnen zugefandten Bücher und Bilder vor, — weldes 
folhe durchficht und beflätige zurüdgiebt.— Da feit 14 Tagen einige Buch 
bandlungen diefeBerzeichniffe nicht vorlegen, Anzeigen über Hudftelung fian- 
licher, — die Sitten u. Schaam verlegender, — Bilder gemacht ; — litho⸗ 
grapbirte Auftufe, welche zur Widerſeßzung auffordern, — Gchmähuns 
gen gegen Die Perfon ded Rönigd entbalten, — verbreitet werden: 
fo fab ib das Stadt⸗Komm'ieſſarat verpflich‘et, durch cine Eirfularnote 
auf Lie oben bezeichneten durch die Verfaſſung als Befep veröffentlichten 


‚Bellimmungen und Borfbriften aufmerffam zu machen. Auf Prote 


flarion mehrerer Buch « und Kunftbandlungen wurden bie Mlten ber 
fönigliben Regierung zur Entfcheidung und Berfügumg vorgelegt ! 
Die Preffe if freil — die Genfur iſt aufgehoben, — nicht aber 
die Auffiche und das Gefeg gegen Berbreden und Vergeben. — Wie 
das Stadtfommiffariat, vielmehr der unterzeichnete f. Stadifommiffär, die 
Aufficht geübt, und ob er Beraulaffung zu Klagen und Beſchwerden 


"gegeben hat? — bleibt dem Urtbeile der Beibeiligten, — der öffentlis 


hen Stimme auf den Grund der Thatſachen, welde ohne Vergellung 
aufzunehmen, — überlaffen. Er handelt na feiner beſchwornen Pflicht, 
— irrt er, — fo fteht die Zurechtwei ung der vorgefeßten Behörde, — 
auf Beſchwerde zu, dad Beleg if und muß ibm, fo mie jedem Bayern 
beilig fein! — Hiernady wird der Auſſatz: ++ Subalterne Reaktions 
verſuche: — in Nr. 87 der mittelfränfifhen Zeitung vom 27. Mär 
au würdigen fein! — Die Angaben in diefem Aufſaße: „daß man is 
tbograpben zu ſich zuft, und ihnen verbieter, Eiwas ohne Genfur zu 
veröffentlihen! — daß den Buchbändlern aufgegeben wurde, die Bers 
zeichniſſe unter Bedrohung einer Strafe von 100 fl vorzulegen" — 
it fattiſch umeichtig! — Dre k. Stadttommiffär hat Keinen der Ber 
tbeiligten perfönlich gefproden oder rufen laffen, — fondern in bem 
Eirkulare nur auf bie Beſtimmungen des Grundgefeges, — der Ver⸗ 
faffung, auf welcher gerecht, — deren Bollziebung ibm übertragen, 
und wofür er durd feinen Eid verpflichtet if. Ob diefe Handlungdwrife 





vie Bezeichnung — der fortgefegten umyefegliben Sontroffe und Ebikant, 
überhaupt das ausgeſprochene Uribeil, — verdiene? — ter Aufſatz 
feldit aber der freien Preſſe mwurdig gehalten? — muß der Beurtbwis 


iung der Leſer übirlafjen werden! — Die übrigen Beſchuldigunge- vr) - 


Klagen berüören niht das Stadtfommiffariar, Nuruberg, 27. Marz 1548. 
Der f. Stadtlommiffar: Lenz. 

7° MNurnderg, den 27. Mirz) Den Berichten vined glaubwürs 
digen Reifenden zufolge, der fo eden von Karlärube über Stuttgart 
anfommt, reduciren fib tie 40,000 Franzoien des Korrefpondenten 
von und für Deut chlaud, vie derſelbe in Baden einfallen ließ, auf 
circa 150 deutfche Arbeiter, Die ſich aus Frankreich in ihre Heimatd 
begeben. 

Baden. (Karlsruhe den 24. März.) [43. Sigung dir zweiten 
Raumer]) Der Präfioent zeigt an, daß dir Abg. Trefurtt als folcher 
feinen Austritt aus ver Kammer angezeigt, und Ehriſt fein Nichter⸗ 
ſcheinen durch Uupäßlichkeit entichuldigt babe. Mach ter Uebergabe 
mehrerer Petitionen, deren jet fchen Liber 800 vorliegen, macht Staatd» 
ratd Bell der Kammer bie Eröffnung, daß in der Nocht vem 22. auf 
den 23. März nicht nur bie Stadt Freiburg, fondern auch ein großer 
Theit ted badifchen Oberlandes durch die Nachricht alarmırt worden, 
als hätte eine brödrutende Anzahl ven den im Sſabe entlaffenen Arbits 
tern tie Rheingränze überfebritten und einen Einfall auf dem rechten 
Rheinufer bewertſtellizgt. Diele Nachricht hätte fib nun zwar glüds 
licherweiſe nicht beftätigt, Dagegen ſey beure bier in Karldrube eine 
andere, näm!ich die eirgetroffen, daß oberbalb Kehl bei Miſſenheim 

„5—600 Arbeiter, ob mit eder obne Waffen, fonne noch nicht gerau 
angegeben werden, fib auf Nacen in der Nacht heimlich überſchiffen 
fießen, auch follen in Mühlhauſen alle Mrbeiter, die Peine Prangofen 
ſeyen, entlaſſen mw. rren iron, Noch bedrnilider aber erfcheine die aus 
Parid der Regierung zugrgangene ficbere Nachticht, daß ſich bort ein 


mwohlbemaffnited und organifirtee Korps von 5—6000 Arbeitern gebils' 


det babe, welded nihts weniger als einen Einfall in dad badiſche Yand 
beubfichtige, um da die Fahre des Aufruhrs aufzupflanzen. Er mode 
dich bier öffentlich erflären, damit das Land die Leranfaffung ber 
b:reitd amgeordnsten Truppenbeweguagen fennen ferne, Bei diefen 
notbwendigen und in der Pflibe ber Regierung heuenden Worfichtd. 
maßregeln habe dieleibe aber auch tie Humanitet walien laffen und 
in einer Seneralverfüguing angeordnet, daß ale rückehrenden beutichen 
Arbeiter ihren 6 treffenden Heimathsgemeinden zugewieſen und im Kalle 
einer Vermögensloſigkeit deren Reifefoften aus Staatemittein beftritten 
werben follen. , (Schw. M.) 
(Manndeim, 24. März) So eben Nachmittags 1'4 Uhr Rehtras 
Megiment auf dem Zrugbaugdrlagr. Das zweite Bataillon bat Bifebl 
erbaten zum Au⸗ marſch nach tem Oberlande, wo, wie ale ganz bes 
fimmt verfichert wird, jrangofifcbe Arbeiter und dergleichen Perfonen 
h rüberbrechen (Schw. M.) 
(Karlerube, den 24. März) Weil man auf geflern Abend wies 
ber verichredene Nubeflörun en vermuthet hatte, waren Bürgerwache, 
Feuerwebr und Soleaten auf den Beinen; doch lief Ales rubig ab, 
Diefen Bormiltag wurde jweimal @eneralmarib geidlegen; um 11 
Uhr gieng ein Bataillon nach Kıbl ab, weil die Anzeige einlief, daß 
darelbit und im der Umgegend ſchon eine Anzahl ausgewieſener deuts 
fiber Arbeiter ang- kommen fen, wotunter fogar ein Haufe von eiwa 
600. Heute Nachmittag oder Abend foll noch ein weitered Bataillon 
folgen, und überbaupt große miltärıfche Veränterungen, namentlich eine 
dichte Beſezung dr Mbeingränge, bevorfichen. Fur beute oder längs 
ftend morgen werten zwei Reaimenter Bundestrupprn aus Würtein⸗ 
berg bier, und ein Regiment aus Heſſen in Mannbeim erwartet; dem 
Vernehmen uab fol auch Meiterei folgen. Wie es heißt, wird unfere 
Nerierung gegen die aus Frankreich ausgewitſenen deutiten Arbeiter 
febr human verfahren ; diefeiben follen, fo weit es Iunlander find, in 
ibren Heimatheott gewiefin, dir übrigen Deutfchen aber, fo fern fie 
mittellos find, inserbalb der Orangen bed Grofherzogtbums auf 
Staatöfoften verpflegt, und ihnen die Hrimreife ın ihren Beburtd.rt 
woglichſt erleichtirt werben. Schw, M.) 
(Areiborg, den 23. Mörz,) Die virgangene Nacht mor eine fehr 
unrubige., Es motte 10 Ubr des Abends fein, als ein Reiter aus 
einem naben, gegen den Rhein gelsgenen Dorfe wit ber Meldung im 
die Stadt fprengtr, die Arargoien fegen gegen Abend bei Breiſach über 
ten Rbein gezogen. Da er nichts Näteres anzugeben mußte, fo Deus 
tete man dieß atıf einen Girfal ter arbeitsios gewordenen deutschen 
Fabrik: Arbeiter des Eifafied, wohl auch des demokratiſchen deu ſchen 
KRorpd, welches in Frankreich unter Hermegb fich bildet, zumal ſchon feit 
einigen Tagen die Rede nierg, es fıy etwas ber Aıt zu befurdien. 
Sogleih rriönte nun der "Generolmarfch, das Regiment ſtellte ſich oui, 
die Bürgerwebr eilte auf ibre Sammelpläge und im Nu mar unfere 
Stadt In einen Waffenplatz umgeſchaffen. Glücklicher Weiſe zeigte ſich 
die Nachricht ald ein blinder Lärm, ter aber die Burgerſcaſt noch⸗ 
mald Morgend um vier Uhr alarmirte, wo wieder in Folge irriger 
Mirhelung Alıd durch den Seneralmarfb und den Ruf: „Bürger 
beraus!“ aud dem Schlaf zefchredt wurde, und die Bürger und bad 
Militär unter die Waffen traten. Heute fah man ganze Züge von 
Mägen in unfere Stadt bereinflrömen, auf benen Flüchtige aus der 
Umgrgend ihre Habfeligfeiten zu retten fuchter. Ebenfalls von gan 
nzjurerläffigen Gerüchten geichredt, verlaffen fie im übergroßer Angſt 
Haus und Hof, ald ob der Keind mordend und plündernd jdon davor 
fände, — And dem Dberlande vom 23. Mär), Heute baten wir 
eine unrubige Hat ; ed wurde in Heiteräbeit von dem Nottmeiller ver 
2 Uber nad Muttrnacht an den Läden ter Häufee arliopft uud unter 
fit fbarer Anaft gemeldet, daß 200 Frangefen ım Ort teien oder fümen, 
um zu plündern. Ales machte Licht, eilte mit Sabeln, Dreſa flrgeln und 
Serfen auf die Strafe, abır nirgends war der Feind zu entdedrn. Die 
act verlich rubig. Auf den Landſtraſſen ftanden die webrhaften Yeute aus 
ten Dörfern, mit allerlii ländlichen Waffen verfeben, in großer Mergr. 
Achnlibe Scenen gab es in der vergangenen Narbe überall im Übers 
ande und -Breiögau; ſeldſt in den mäber gelegenen Thälern bes 
Schwarzwaldes. ($. 3.) 
Dffrnburg, den 24. März) Geſſern Abend nach 9 Ubr zog ein 


eben angefommen-r Handwertsdurſch burd die Strafen und rief, «6, 


frien Plünderer and Dem Elſaß in Fahr, wo man Sturm läute, und 
vor dort wolle der belle Haufe bieber. Man wurde aufmerffam, mar 
aber doch im Ganzen ungtäubig. . Da ſprengten gleich darauf mei 
reitende Boten — ciner Davon ein Gtänzwächter — vor dem Narr 
bous om und. bradıtın vie Radrict, bei Priefenbeim (3 Stunden 7 
bier) fey rin Haufe Prolrtarier — man fprad von 1600 — üte un 


Rhein gebrochen. Nun gerieih Alles in Allarm. An jedem Haufe er- 
{dienen Laternen oder Wchter, vor dem Matbhaufe fanıweitin ſich die 
bewaffneten Burger; im den umliegenden Detſchaften wurte geflürmt. 
Erſt mach 12 Uhr gieng der Alarm zu Ente, Dan hatte nämlich 
eine Fofomotioe bis nach Kabr geſchickt, had ale vieferbe zurückkam, 
erfuhr man, Daß Alled Nichts ſcv. Heute früh um 5 Ulhr fam wies 
der Botichajt, bei Warkın und bei Hebt fey ein KCinbtuch erfolgt ; 
indeffen ermicd ſich nach "Ausfendung*von Eilboten auch diele Rad 
richt als gruneloe. Zu eimm ftattigen Empfang find unfere Manns 
ſchaften jedenfaus geruſtet gemefen. (8, 39 

Braunſchweig. (Braunſchweig, 22. März) Merfmwürdig ift fols 
gende von dem Dergoge gegen mehrere höhere Dffyiere gefchehene 
Beufferung: »Die ruſſiſche Armer iſt auf ten Ariezöfup geſetzt; fobald 
aber «in Theil derfeiben die preuffifche Gränze überfchreitet, werden 
franzöfifbe Truppen an den Rhein rüden. Die Sicherheit unfers 
dentichen Baterlandes erfordert die augenblidliche Wabl eines deutſchen 
Karfersd und alle deutſchen Furſten werden Darin übereinftimmen. Ich 
bin Herzo, von Braunſchwein, ich diebe mein Bolf, ich liebe mern Band, 
will aber girn ale Dpfer bringen, welche das Intereſſe Des deutſchen 
Baterlantes «erfordert. ch werde mit renden ale Soldat dem theuren 

Preuffen. (Berlin, 25. Mär.) Die Geſammtzadl der im Kampfe 
Baterlante denen und fur daffelbe käupfen. (Prem. 3.) 
Gebliebenen beträgt” 880. (Krlft. O⸗ P. 2.) 

(Berlin, den 24. Mär.) Hente Morgen fand das Wegrabnid 
eined Theites der Militär Zodten (Dffigiere und Uutereffiziere) ſtait, 
de in dem hieſigen Mil türlazaretb ſich befanzen, und in einem aus 
Soldaten und Bürgern gemtſchten Geltite ouf tem Invalidenfirdhore 
zue Ruhe beftattet wurden, Wan jab bei dieſer Gelegenheit zum er 
fen Mole wieder Militär in der Stadt, welches jedech nur aus den 
Depvtationen einiger Regimenter zum Zweck vieles Leichenbegängniſſes 
beitand, Die Soldaten wurden babei von din Bürgern in die Mitre 
genommen. Der Zug bewegte fib ohne Mufit durch die Straſſen, 
nae einige Choräle wurden gefungen. Die Zabi der bier Beſtatteten 
beitrug übrigend_ nur 15. Nach Spandau aber find 200 Todte ded 
Militärs gefchafft wurden, welche dort beerdigt werden foler, Eine 
bei weiten größere Anzadl bar Potedam zur Beftattung überfommen. 
Die tapfern Arbeiter der Fabrifen vor dem Dranienburger Tbore bar 
ko ſich ebenfalls in einer Deputation bdiefem Leidenbegängniß ange 

loffen. 

Ge mehr unfere Zuftände wieder den Schwerpunft der Raatlicen 
Drganifattion zu finden fochın, deſto entſcheidender tritt die Frage über 
die Veranftaltung der LUirwablen und über das Berhältnig des zum 
2, April zufammenberufenen Landtags zur Feitdellung unferer Ver⸗ 
faffung in den Vordergrund der Bewegung. Drr König will nach fei« 
ner eigenen Aeuſſerung feine Abfibt, das neue Wahlgrfeg duſch den 
Bereinigten Randtag beratben zu laffen, nur dann ändern, wenn ibm 
aus allen Theilen des Landes entgegengefeßte Wüniche Fundgegrben 
merden, wie Died bereits durch die Deputationen aus Bresiau und 
Liegnig geſchehen. Im dieſem Sinne hatte ſich auch geitern Abend 
im Thiergarten eine aus einem biefigen Glub bervorgegangene Bere 
fammluug zufammengefunden, melde im freien über Die Krane der 
Urmablen, über den Wablcenfus und über die Kompetenz; des Bere 
nigten Landtags, überhaupt zufammenzutreten, ſich berieth. Man bes 
ſchloß eine Drputation an den König zu fenden, um von demfelben 
den Erlaß eines Mahlgefepes, und tie Beranflaltung direkter Wahlen 
zu erbitten, durch melde dann fogleich ein sonitituirender Landtag, 
ſtatt des jeßigen verläufigen und incompetenten, zufammentreten könne. 
Es feblt jedoch dieſer Deputation, fo mie der Heinen und zufallig ger 
mifchten Berfammlung, aus weicher fie bervorgegangen, jede Kompe⸗ 
teng, um ibr ein enticheidendie Gewicht in diefer Krane beilegen zu 
fönnrn, (D. A 33 

(Berlin, den 24, Mär.) Morgen ſindet eine Stadiverorbnetens 
fiung ſtatt, in welter ein Antrag des Hra. Mertens: 1) Jeder uns 
beichoitene Bürger ıft Wäbler und wählbar; 2) jeder ſelbſtſtändige uns 
befcheltene fogenannte Schupvrrwandte iff wählbar; 3) der Gewahlte 
kann in jedem beliebigen Bezir? genommen werden*, beralben werden 
fol. Dir Magiſtrat hat diefe Anträge ded Hrn. Mertend verworfen. 
In der am 28. März ftattfintenden Bürgernerfammlung follen aber 
über biefelben Beratbungen fattfinden. (9. D. 3) 

(Berlin, den 24. März.) lm bei den gegenwärtigen Berbaltnifs 
fn einer möglicoſt großen Zabl- von Mrbeitern Beicbäftigung zu vers 
ſchaffen, find nach ſicherm Vernehmen von den Behörden mıbre bidrus 
tente Bauausfübrungen foaleih einseleitet werden. Namentlich wird 
dir Bau eined neuen Shiffahrtöfanald von Spandau nad Berlin und 
tie Gbauffirung des Weged von Berlin nach Moabit unverzüglich in 
Angriff genommen werden. Nicht minder werden die Arbeiten am 
neuen berliner Kanal, fo weit nur die Wafferränte es zulaſſen, mit 
Nachdruck fortgefeßt und die Wegeanlagen dabei gleich ausgeführt wers 
den. Auf dem fogenannten Bulvermünenterrain follen Gebäude abge— 
teagen und das Erdreich planirt werden. Bon Seitin der Bırlin-Hams 
burger Eifenbabngeiegfcbait wird die Plantrung der Haideſtraße bemirft 
werden, ind tie Niederſchleſiſch-Markiſche ſowie die Birlin-Anbaltifche 
Gifenbabngefellfchaft werden auf ıbren hiefigen Bahnhöfen mebre große 
MWertitattds und Echuppergebäude aufführen laffen. — Der Vorſtand 
der biefigen fonigl. Artilleriewerfftart beabfichtigt, die Arbeiten dieſer 
Anflalt durch hicfige Gewerbtreibende ausführen zu laffen, und fordert 
die betreffenden Alrmeilter anf, zur weiteren Berbanblung bierüber am 
24. März in ber Artilleriewerkſtatt fib eingufinden. Dann ift zur 
möglichit baldigen Beſchäſtigung der Baubantwerfir der fofortige Be— 
ginn bed Baurd der neuen Kirche auf dem Etralouer Plaße, zu mel 
chem die Stadibehötden ihren Patronatsbeitrag bereits bewilligt haben, 
angeorbnet. 

Zur Berubigung für Diejenigen, welde bii dem für den Aug'ns 
dlick mißlichen Stande der Privatrauten Arbeindicftafeit für die nächte 
Aufunft befürdten möchten, macht die gemeinnützige Bougeſellſchaft, 
mit Bezug auf den erlaffenen öffentlichen Aufruf, das Mefultat ihrer 
bieberigen Bemübungen befannt. Das Gomite der Geſellſchaft hat os 
fort am 20. März bei den Beberden die geeigneten Schritte getban, 
um den Anariff von größeren Bauten, beren Ausführung eigentlich 
noch micht bevoritand, zu erwirken und dadurch Beſchäftigung für ars 
beitälofe Bauarbeiter zu erzielen. Die Beborden find den bedfallfinen 
Anträgen mit Bereitmilligkeit entgegengefommen Seit dım 20. Wär 
find außer den oben ſchon angegebenen noch folgende Arbeiten angeord« 
net werden: Aufräumung und tbeilweiſer Abbruc der eingestcherten 
Magenbäufer vor dem Dranienburger Thor und der fonial. Eı em ie— 
Berei; Neubau ter Kirche auf dem Stralauer Plage; Abreikurg und 


Nevbar des alten Theiles des grauen Kloſtergymnaſiums z Verſtärkung 
der Hıbeiten auf den Bounleoarde am uerven Kauale vor dem Hals 
ſchen Thor; im Ausficht ſtehen die Neubauten der beiden andera Kits 
hen in der Landäbergers und Kranffurter-Borfladt und einige andere 
sroße Neubauer. Das Comité« iſt unadläffig bemubt, nob fernere Ge⸗ 
Iegenrbeit zu Bauarbeiten zu beſchaffen, und fagt, ed möge baber dad 
betheiligte Publikum fich nicht etwa der Unruhe hingeben, fondern bem 
Somite, welches die bobe Bedeutung friner für die Zeit der Aufregung 
übernommenen Aufgabe aufs tieffte erfennt und mit allen Kräften für 
die Loͤſung derfelben arbeitet, volled Vertrauen fbenten. (9. D. 3. 

(Berlin, den 24. März) Die Berliniiche Zeitung berichtet : 
»Der König läßt in feinem Schloſſe, und zwar in den Zimmern ber 
Herzo gin von Medlerburg, einen großen Theil der in dem Befreiungd« 
fampi am 18, d. M. verwundeten Bürger auf das Befle verpflegen. 


Die Königin hat von ihrem eigenen Haushalt Betten und Kleidungs⸗ 


füde zu diefem Behufe bergegeden umd laßt die Berwundeten aus ibrer 
rigenen Küche verpflegen. Mehrere Militär » Aerzte ſind zu dieſem 
Bebuf fortdeuernd im Scloffe ftationirt. Die Königin befucht die 
Arantın faſt täglih und fprict ihnen freundlich Troſt zu. Die 
Schloßlrauen derfelben fungiren ale Kranfenwärterinnen. Es gewährt 
einen eigentbümlichen Anblick, die Betten diefer Kranken reibenmweife 
in den prächtigen Sälen des Scloffed unter den feltenften Statuen 
Neben zu fehen." i 
(Berlin, den 24. März) Dir Geheime Staatd-Minifer, Herr 
von Auerewald, ik geitern bier eingetroffen und hat heute bie eitung 
des Minifteriumd des Innern übernommen. ca. Pr. 3.) 
(Berlin, din 24. März, Nachmittags 5 Uhr) Ich melde Ihnen 
hiermit, daß nah bier eingegangenen Nabrichten aud Pofen von 
Seiten bed Königs am 22. März Nabmirtags 2 Uhr die Freige 
bung des Grofberzogs Pofen proflamirt iſt. Der Jubel in 
Polen darüber fol unbejchreitlich ſeyn, der polmiibe Adlet ijt bereite 
aufgepflanzt und durch diefe Ereigniffe die Ruhe keineswegs geſtört. 
Wir erhalten vorſſehende Nachricht aus febr achibarer Quelle und 
geben fie, obſchon wir fle mit den Direften Nachrichten aus Poſen urcht 
in Uebercinſtimmung finden ) (D. 9. 3.) 
(Bredlan, den 23. Mär) Wir vernehmen aus dem werläßigiten 
Munde, mie ale Hoffnung vorbanten ift, daß Preuſſen und Defter- 
reich: ihre refp. polnfhen Kandessbeile zurüdgeben und den Göhnen 
virgüten werten, was an den Vätern gefündigt worden war. 
(Sal. 3.) 
(Bredlau, den 23, März.) Wugenzeugen berichten und, daß an 
onfecer oberſchleſiſchen Grenze in unmittelbarer Nähe der dem Grafen 
Sende v. Donnerdmarf gebörigen Herrſchaft Simianowrp bereits. eine 
nicht unbedeutende Menge ruffiıhen Militärs aufgeftene fei, und daü 
nomentt ch vitle Koſacken und Tſcherkeſſen dort umber ſchwärmten. 
Diefeiben Perfonen verfibern uns auch, daß das allgemein verbreitete 
Gerücht über den Ausbruch won Unruben in Warſchau dur die Audr 
fagen vn Reifenden in Oberſchleſten immer mehr Kenſiſtenz gewinne, — 
Aus Kofel, Liegniß, Hitſchberg und Schmiebeberg neben Berichte ein 
über dort vorgefommene Exceſſe, bei denen ed hauptjächlich auf Plünr 
derung abgeieben war. ° (8. 3) 
(Ruremburg, den 21. Märg) Es bat der Megierungdraih au ben 
König neihrieben, den Biſchof fofert zu entfernen; geliebt dies nicht, 
dann nimmt ex in eorpore feine Entlafjung. Welche Folgen diefe Auf 


regung für das Fand haben mird, iſt nicht zu berschnen. Im Merih 
bat man ben Pfarrer verjagt und in Ettelbrüd bereits Die Repuelif 
protlamirt und die franzoffhe (!!) Fabne aufgepflanzt. (Koin. 3.) 


Sacdfen. (Reipgig, 35. März.) Soeben geben und folgende Ber 
orönungen zu; I. Verortnung über die Uingeltgenbeiten der Preffe. Wir 
Friedrich Auguſt zc. finden für nöthig, bie zur Bereinabrung mit uns 
fern getrenen Ständen, über ein Prefgeleg, einftweilen foigence Beſtim ⸗ 
mungen zu treffen: 1) Die durch unfere Verordnung vom 9. März. 
d. 9. vorläufig bid zum 15. April. d. 3. außer Wirkamf.it gefepte 
Genfur bleibt anfgeheben. 2) Durch die Preife verübte Verbrechen ud 
nab dem Griminalgeießub und nad den geſeßlichen Beltimmungen 
über Geritsitand und Verfabren zu unterfucben und zu beftrafen. 3) 
Zur Herausgabe von Zeitfehriften betarf es nicht weiter der Einbolung 


von Gonceffionen, fondern lediglich einer Anzeige dei der DOrtäpolizeibes 


hoͤrde, mit Angabe des Titeld und Plans der Zeitfehrift, femwie mit 
Nambaftmachung des Heraudgeberd und ded davon eiwa ve fchiedenen 
verantwortlichen Reracteurd. Die Ortöpolizeibehörde bat fofert Abs 
ſchriften Diefer Angenge an die Kreiödirection des Brzirfd und bas Mis 
nifterium des Srnern zu fenden. 47 Städliſche Gememden follen ber 
recorige fein, durch gemeinichaftlide Beſchlüſſe der Stadträtbe und ber 
Stadteerordneten, eınir oder mehren Zeitſchriſten ihred Drts, die aus⸗ 
ſchließliche Berechtigung zur Aufnahme örtliber Anzeigen gegen Injers 
tionsgebübren zu eribeilen, und baben fich dabei mir dem Herausgeber, 
über den Preis und die Einrichtungen des Blattes, über den Verrag 
der Infertiondgebubren, forwie über die Beringen en zu bersini,„en, un⸗ 
ter weißen er amtliche Verẽ ffentlichungen in Angelegenheiten der Stadt⸗ 
gemeinde aufzunebmen bat. 5) Die Veftimmungen 85. 3,4 und 5 bed 
Gefened vom 5 Kebr. 1844 find Anfgeboben. Es iſt aber der Berl 
ger oder Derjenige, dr deſſen Stelle virtritt, verpflichtet, gleichzeitig 
mit der Ausgabe und Werfengung einer Schrift ein brocirtes Freirrem« 
vlar derſelben an bie Kreisdirection des Bezirks, gezen Empjangsde⸗ 
ſcheinigung abzugeben. Bon Zeirfchriften iſt nach dem Erfch.inen eined 
jeden Btalted oder Stückes, ein Eremplar an die Kreiödirectien und 
eind dergleichen an das Miniftirim ted Innern, mit berfelben Beichleus 
nigung zu (enden, mit welcher die Audgabe und Berfendung der Abens 
nemen’deSremplare erfolgt. 6) Die Unterdrüdung eirer Zeisfchrift, auch 
wenn dazu widerrufliche Gonceffion ertbeilt worten war, fann von nun 
an nur in Etraferfenntniffen, wegen dadurch verübter Verbrechen ($.2.) 
auogeſprochen werten. 79 Dad Gefeß und die Verordnung vom 5. 
Kebr, 1844, infomweit fie mit vorflebenden Beftimmungen in Wider ſpruch 
ſtehen, werden hiermit aufgeboben. Hieruber alertbalben haben wir 
gegenwärtige Berordnung nach 6. 88 der Be faſſungsurkunde erlaffen, 
eigenhändig unterichrieben und mir dem fünigl. Siegel bebruden laſſen. 
Treöden, am 23. Mär 1884, (L.S.) Kried-ich Avguft. Dr, Alerans 
ter Rarl Hermann Bram, Dr, Ludwig Karl Helntich v. d. Pforbten. 
Robert Georgi, Albrecht Graf v. Holbendorff 

1, Verordnung zu Niederſchlagung der Unterſuchungen in Prefr 
ſachen. Se. fünigl. Mo. haben in Folge der weſentlichen Verändes 
rungen, welde ſchon Durch die unter heutigem Tage nad $. 69 der 
Verfaſſungsutkunde exlaſſene Verordnung in den bisher gültigen Ber 
Rimmungen über die Angelegenheiten der Preffe eintreten, auf den Urs 
Irag der Minifterien der Zufig und des Junern guädigft folgente Ver 


fchlüffe arfaßt: 1) Alle gerichtliche Unſerſuchungen wegen mitield der 
Preſſe verürter Verbrechen, mit afriniger Ausnahme der auf Antrag 
der Verlegen anlirgigen oder voch anbärgig au machenden, imgteichen 
alle potig-ifihen Unterfuhungen wegen Urbertretung der anf Geſes 
oder Berordnung beruhenden preßpelizeiliben Borjibriften, werben biers 
mit nirbergeichlagen, ed mögen bei Bekannimachung diefer Verordnung 
dergleichen Unterfüchungen brreitd anbängig, aber noch nicht beenbigt, 
oder des dazu vorhandenen thatſächlichen Grundes ungeachtet moc nicht 
anbänzig gemacht fein. 27 Strafen, melde in dergleichen gerichtlichen 
oder polizeilichen Unterfachungen bereit? zurrfannt, aber noch nit 
voliftredt und, foviel die Geldſtraſen anlanat, noch nicht wirtlich ein⸗ 
grzahlt find, follen biemit erlaffen fein. 3) Jedoch bemender ed in ben 
bereitd beendigten Unterfuchungen. bei der in den Entfheidungen aus 
geſprochenen Berbindlichfeit zu Abſtattung der Koſten. Die lächfifche 
Preffe wird, wie ©. fünigl, Maj. vertrauendvoll erwarten, dem ge⸗ 
genwärtigen Mer der Milde durch wärdige Haltung zu ermidern wiſſen. 
Dredten, den 24. Mär 1849. Die Minifterien der Juſtiz umd bed 
Inrern. Dr. Braun. Dr. v. d. Pforbten, ( D. 8. 3.) 
Shleswin-Holfein. (Kiel, ben 30, März) Morgen gebt 


die erwählte ſtaudiſche Deputation mit den Forderungen des Belle © 


ber Herzogihümer an ibren Fürſten. Sonnabend, den 25. Min er⸗ 
warten mir fie zurüd, Died wird ein bebentungsnoler Tag für und 
w-rben, dere om diefem Tage werben wie erfehen, daß ber Fürſt den 
bifl’gen und gerechten Forderungen frined Bolted genügt bar, oder 
dof er ed nicht getban, und bad dem Volle ter Herzogthümer nichts 


ald die Selbfitülfe gegen die fremde Unterbrüdung übrig geblieben ift: . 


(Brem. 3.) 
Mürtemberg, (Stuttgart, 25. März.) Geſtern Abend verur⸗ 
ſuchte die ſchnell aufeinanverfolgende Ankunſt von Staffeten eine uns 
geheure Aufregung in unferer Stadt. Zahlreihe Menſchenmaſſen bar 
ten auf dem Poftvlage dem_Befanntwerden der Nachrichten. Es vers 
breitete firb das Gerücht, Banden franzöffber. Arbeiter taben ‚den 
Rhein Üterfihritten, Appenweher erreicht, und feyen auf den Anmarſch 
gegen die würtembergifche Graͤnze Freudenſtadt zu. Heute früh ſtei⸗ 
gerten ſich bie Gerüchte zu dem abenteuerlichiten Angaben, wie Her 
wegh “Wehe an der Spike der Eindringlinge, fie baben Alpirsbach und 
fogar Weil tie Stadt erreicht. Zur Beruhigung fönnen wir werfichern, 
daß die ganze Angade volfommen grundlod if, Nur zwei Nupans 
wendungen woßen wir anknüpfen. Einmal: fchreitet rafb voran mit 
der Borfsbemaffnung, der Einübung, denn aufferordentliche Zeiten äns 
dern im wenigen Zapen Alles; und wenn die Franzoſen fommen, fo 
fommen fie fhrel auf dieſem ganz unbefeigten, ungebedten Brg. 
Zweitens aber: Laſſei euch nicht burd jedes Gerücht in Schreien 
frben, Tas die Unwehridiinlichkeit an ber Stirne trägt, und verliert 
den Kopf nicht. (Schw. M.) 
Der Augäburger Abendzeitung gebt aus Tüblngen, 24. Märg, 
Abende 6 Ubr von einem der Lehrer ber Hochſchule zu. „So eben 
eintreffende Kuriere and Oberndorf und Rottweil melden ben Einſoll 
grofer Schaaten franzöfften Naubgefinbele, mit Militär untermifcht, 
im Baden'ſchen, melde plündernd und brennend durch Das Land zier 
ben, und Offenburg angezündet haben. Schon dringen fie über den 
Schwarzwald bervor, und bedrohen das Janere von Deutſchland. 
In dieſen Depefchen wird ihre Zahl auf 20,000 angegeben, Unfere 
deutfchen Brüder Reben am Zuzug ded Natbarlandes. Diefer wird 
ihnen zu Theil werden. &o eben organifiren und bewaffnen ſſch bie 
Studirenden ber Univerfität unter ibren Lehrern, auch die Bürger 
werben atıfgeboten bier und im ganzen Lande, bie Einigkeit unter als 
len Ständen, jegt, wo die Rettung des Baterlandes vor dem ſchmach⸗ 
vollſten Anfslte gilt, bat nur Ein Ziel im Auge, bie Brgeifterung 
flammt hoch empor. Keiner von jenen Vermeſſenen wirb über ben 
Rein zurüdgelangen. Und wir Deutſchen werden aus biefem voreilie 
gm Anfol unferer Erbjeinde die Lehre fchöpfen, was von ihnen zu 
erwa ten fen, trot ihrer Verſprechungen allgemeiner Bruderliebe. Wir 
werben deſto einiger und ſtärker im Innern unfere Organlfation vol⸗ 
enden. Deutſche, Völker uud Fürſten, Stärke und a 3 
( 3). 
(Stuttgart, 24. März, Abentd 8 Uhr.) Im Laufe diefed Mit⸗ 
togsd famen 2 Stafietrn von Horb und fFreudenftatt, daß ein Korps 
von mehreren taufend Mann (unter Herwegh) bereits bis Appenmeyer 
im Badiſchen vorgerüdt fe. Der Chef ded Departements des Innern 
mwurte aus der wichtisen Rammerfisung beöbaib abberufen. In diefem 
Augenhlid wird das Mititär aufammengeblafen, um es fogleih mars 
ſchiren zu laſſen. Die garge Stadt ift in Alarm. Alm. Kr.) 
(Um, den 25. März, Morgens 10 Uhr) Go eben wird durch 
die Polizeifchede befannt gemadıt: „Da bereits in Deutſchland eine 
arofie Maffe Bemaffneree eıngedrungen if, und auch und Geiahr 
d-obt, fo wird bie Bürgerſchaft Ulms aufgefordert, heute Mittag im 
Hofe des Deutſchen Haufed mit jedmöglicher Waffe zu erſcheinen, ebenſo 
auch das bürger’iche Jagerkorps und die Stadtgarde.“ — Das biefige 
Militär in bereitd marfchfertig. au. 8) 
(Ulm, 25. März, Adends 4 libe.) Go eben fam, wie ich höre, 
eine Stoffette bier an, mit der Nachricht, geaen 30,000 Franzoſen fies 
ben bereitd Alles verheerend in der Nähe von Tübingen. au RR) 


Italien. 


(Inn⸗bruck, 23. März) Seit geſtern verbreiten ſich bier bie 
traurigAten Nachrichten aud Mailand. Die Bevöllerung batte fi dem 
Miltär freundlich genäbert, vielleicht, um ed fiberer zu maden; allein 
am 19. Mittags brad der Aufruhr los. Narepky if die Stadt durch 
tie von auffen andeingenden Truppen in funf Richtungen concentrifch 
angreifen; von der Citadelle aus wurde fie bombarbirt; mehrere taus 
fend Menſchen — boffentlib übertriebene Gerüchte geben die Zabl der 
Umgrefommenen ouf mebr ale 6000 Menfden an — verloren babei 
"Dad Leben. Zwei Straßen follen in Scuttbaufen verwandelt ſeyn. 
Die Mailänder Por ift ſchon feit drei Tagen audgeblieben; obige 
Nachrichten rübren von turdhgeeilten Rurieren ber, — In Bredcia 
wurde ein Berfuch gemacht, die Republif zu proffamiren. Benedig ift 
nach einem unbereutenden Auflauf ruhig. In Verona wurden die 
Jeſuiten verjaatz eine ſchneſt errichtete Guardia Eivica von 400 Mann 
nimmt ihr Kollegium ald Raferne ein. @.%. 3) 

(Ebur, 23. März) Bon Mailand feine direften Nachrichten Ein 
Brief aus Bergamo vom 20 gibt nur die fehr unbeflimmte Nachricht, 
in Mailand werde frit Samflag Mittags ein erbitterter Kampf geführt. 
Aus Gleven fehreibt man am 22 gang Murgt „Heute hat bie Stadt 
Mailand den Sirg errungen, noc bleibt und aber Berona zu erfäms 


D 


pfen, bei welcher Stadt ſich die ganze öflerreichiiche Truppenmadht zus 
fammengezogen bat. In Eomo foll die Bevolkerung mit den Kronen 
fertig geworden ſeyn; ſämmtliche Bewaffaete feyen hierauf der Haupts 
Radt zu Hülfe gezogen. Auch von Birgamo, Brefca und El ven, 
iehen fortwährend bewaffnete Haufen nah Mailand. Bon legterem 
tädechen wird nach Waffen geſchrieen. Troß der lebhafteiten Sym⸗ 
pathien wird aber, von ber angrängenden ſchweizeriſchen Bevölferung 
bie Neutralität beffer behauptet, ald dieß in den Sonderbundsladen 
von Seite Deſterreichs der Fall war. Die Stadt Eleven har eine 
proviforifbe Regierung eingelegt. Am 21. erftieg ein dewaffue⸗ 
ter Haufe den Splügen, zerftörte bei der dortigen Grängzoflftätte 
alle alten äfterreichifchen Schilder und Infchriften. Dem verblüff- 
ten DOberjollbeamten wurde eine breifarbige Kokarde auf bie Brufl 
aeheftet, und er muß num ruhig zufehen, wie unter dem Rufe „libero 
passe“ Mehl und Getraide zolfrei die Mauthlinie pafliren. Die 
Raffe des Zollamts hat der Haufe mit fortgenommen. (A. 9. 3.) 
(Chur, 24. März. Abends 18 Uhr.) Die fo eben angefommene 
Bellenzer Poft bringt folgen*e Berichte über Lugano. Aus Eniaffo 
wirb vom 23. März gefchrieben: „Voltänd'g r Gieg in Mailand. Der 
Meft der Truppen if mit Radetzky gefloten. Um 7 Uber Morgens (23) 
bat das Bolt das Gaftel eingenommen. Die Nachricht iſt offictel und 
unterliegt keinem Zweifel. Folgendes if die Proclamation des Krieges 
minifteriumd: „An die Pfarrer und Borftände fämmtliher‘ Gemeinden. 


* 


Der Feind hat ſich von Malland geflüchtet. Im zwei Colonnen nimmt 
er die Richtung gegen Bergamo und Lodi. Man verfehe ſich daher mit 
den noͤthigen Bertheidigungsmittelr, und ſchreite au rafcher Vertilgung 
des Weberbleibfels Ddiefer wilden Horden. Der Präfident des Ariegds 
comite'd. Gej. Pompeo Ritt.« ca. a. 3.) 


Rußland. 


Der Kurier „Francais“ meldet: So eben bat die ruffiihe Ger 
fandtfchaft in Paris Depeſchen von der höchſten Wichtigkeit erhalten. 
Die Provinzen im Süden ded Kaiferreidhd follen im vollen Aufſtand 
fein, und der Adel und bad Herr an ber Gpige der Bewegung fieben. 

(Frönf. M.) 

(Warſchau.) Neunzehnte Berloofung der k. f. rufflichwolnifchen 
300 fl. Looſe: Nr. 94302 fl. 180,000 Rr. 94750. 20,000. Wr. 100492 
141865 jede 12,000 fl. Rr. 50689 100465 104371 jede 5000 fl. Nr, 
25890 32266 93274 97176 145011 jede 3000 fl. Nr. 3411 8432 
0832 36294 438359 65687 95658 144513 jede 2000 fl. Fir. 1231 
3021 13229 23167 32269 34517 36289 42553 46037 54930 73282 
56147 108425 110054 113401 119593 121174 136850 143810 
143836 jede 1500 fl. 


Redigtet unter Verantwertlichkeit von ER, Tümmel 





Eheliche Verbindung und Empfehlung. 
Unfere am 26, Diürz volljogene ebelide Verbin. 
dung zeigen wir alen Breunden und Betannten mit 
ber Bitte um ferneres Wohlmwolen ergebenfl an. 
Deter Reller 
Margaretdba Keller, geb. 
Söderreuther. 
Zugleih bringe ib einem heuserehrten Publitum 
biemit die ergebenfle Uingeige, daß ich das Hals mei- 
ned Schmwirgernaters, des Deren ©. N. Joderreuther 
8. Rro, 8:9 am Hauptmarft, Päufih übernommen 
und befeidk ein Broßpfragnerei-Beihäft errichtet habe. 
Mit dem Berfpredem, gute und ſchöne Waare zu 
weradreihen, bitte ich mir rin gütiged Bertrauen zu 
ſchenten. 
Unfere wertbgeibägte Nahraribaft bitten wir um 
freundlige Aufnahme in Jbre Mille. 
Peter Keller. 
Margareiba Reller. 


Eutbindungd-Anzeige. 

Gehen Rast 10 Uhr wurde meine lirbe Grow, 
Kätde, geb. Hüttlinger, zwar fhnell und glüd. 
ti, ater von einem todien Maͤdchen entbunben. 

Dieflgen und auswärtigen ſchaͤgbaren Verwandten 
und Freunden wirbmet verſtehende Uinzeige 

Nürnberg, 37. Mär) 1848, — 
Jean Bäbderlein. 


Dant. 

Hiemit Ratte ih nähft Bett der fhon Infannten 
Geiaidiihreit und umermüdeten Sorgfalt des Geburts, 
beifers Deren Dr, Sommer, welder durch eine fünf. 
Ihe Beburiähilfe mir das Leben reitete, den tiefarfüblter 
fen Dant ab. Möge Boit diefen edlen Mann im feis 
nem fameren Beruf dauernde Sefundbeit und langes 
Erden ihenfen, damit er ber leitenden Menfabeit fer. 
ner beifichen fann. 





Katharina Zwid, 


Belanntmadyung. 

Die Unterzeläneten haben in Bemäsheit mehrfältis 
ger und wiederheit am fie geöradter Mufforderung eine 
noreffe an Ec. Majeſſtat den König, die @rderumg 
der Rechte ber proteſtantiſchen Kirde beir., seranftal 
tet, weite im Mbdrucd mit Dem heutigen Fnteligeng- 
Matt ausgegeben worden, auch In der Raw'ſchen Bud. 
handlung zu haben iR, Wer von biefigen Bürgern und 
Einwohnern geſonnen ik. fd derſelden anzufliehen, 
wird eingeladen, bei Gcuneidermeißer Johann Sauer⸗ 
ader 8. Nro 1641 in der Grübeläfraße; im Hanie 
8. Nro. 737 auf dem Begobienplape Bei dem dortigen 
Dausmeiher; im Hauſe der Bebrüper Zeltner L Mro. 
198 in ber Bdlerßraße oder ın ber Raw'ihen Buc- 
bandlung, mo überal und jmar von heute an 3 Tage 
lang die Worefe auflirgt, feinen Namen mit Uingabe 
des Stands, Sewerds oder Charakters beifügen zu 
wollen, wobei demerft wird, daß eine Finfammlung 
won Unterfägriften nicht Ratifindet. 

Mürnderg, den 37. Mär; 1848. 

Bat, Dr. Herm. Bed. 
Brauereibefger. - 

Kreisraıd v, Tuer. 











Singer, 
Korhiamidtmeifter, 
Johann Zeltner, 
Kaufmann. 


Auftiond-Anzeige. 


Kommenden Mittwoch den 20. d. M., Nachmittags 
halb 3. Uhr anfangens, wird im Hauſe 8. Mro, 9a 
auf dem Weinmarft der no vorhandene Borrath ven 
Sergeldeien und orb, Perzellain und Steingut meift- 
bietenb audnerfauft, und wird hiezu ein werehrlide® 
Yublitum höfihf eingeladen. 





Befund) Line Wagd, welche gut fohen kann 
und Ab aller Arben willig unterzieht, wünfat bis 
nähfes Ziel bri einer foliden Herrſchaft Unterfunft. 

Judengafe Nro. 1019 ju erfragen, 


Anzeigen 





Mit höchſter Genehmigung des fönigl, Miniteriumd des Inuern. 

X PART y 

Cocos - Nuss - Oel - Soda - Seife 
son Ättem deſtem Eorosnußöl ıR bei Unterzeihnetem trog der bedeutenden Steigerung dieſes Oels fortwib 
end ın Stüden zu 3, 6, © und 12 fr. umd im ganjen Kırgelm zu as fr, ju babın, fo wie ale andern Tei- 
tettenfrifen. namentlib Windforieife in großer Buswahl Palmfeife. Transparentfeite, Rönigsfeife, Kafirierfe, 
enaliibe Milttärfeife, Savon Naval, @rifenpulser, dad Ebättelden zu Öle, Bimshrinfeife in Stücken je 
8, 10. 18 umd 24 Pr, @rıfentugeln, fäſſtze Wlirenafeife gegen Sommerfprofen, Lederfleten und fonfiae 


Haufunreinigkeiten, dat große Glas ju 40 Pr. und 


dad Meine zu 208r.. fammt Serrauddanmeifung mit 


Zeugrirfen berühmter Werte; ferner friſche Jommaden in vielen Baltungen und Blumengerüben, von 9 fr, 


bis Aaßr. per Topf Haar. und Bart: Pommaden in Stangen. Mend. braun und ſawarz 


Pommadı cosme 


tigue, (dwarje und braune Pemmaden zum Haarfärben, Cosmetique Kephalia jur Berftönerung der haare, 


Mailaudifher Haardalſam, 


anerfanmt deſtes Mittel zur Erhaltung, 


Berfhönerung, Wachtthums deſörderung 


und Wicdererjeugung der Haare, dad grobe Glas ju 54 Pr. und das Meine zu 30 fr, Barröle in allın We 
rühen, Macefaröl, Achtes Bau deCologne triple zu I Er., 18Pr. und 24 Pr, das Slas, Quintessence d’Eau 


de Cologne ambres das Glas ju as fr, 


Extrait d’odeurs in den feinften und Rärfiten Blomrngrrüden 


Eau de Mille Aeurs nad meuefer Parifer Compoſttien zu 18 Br. und ju 36 fr. pr. Glas, Duft Eſſig, rin hoch 
Fönlies Raucherwerk und Zuftreinigungsmtttel, das Glas zu 15 Pr., orientaliihe Flumenefen; jum Räusbern 


a Mr. pr. Glas, ſeinſtes Rönıgeräuderpulver, die Schochtel zu 6 Er. 


weiße und reihe Schminken in allen 


Dualrätın, Kiestifen zum Parfümiren der Wilde und Kleider, umd nırle andere in das Var fume ricfach 
einfäplagende Artikel won deſter Qualitat zu dem möslichſt billigen Preiſen And Reis rortathig bei 


Anzeige 
Ich bringe biemit zur Amtigt, dab ik 
BR: einem Transport faöner Reit» und 
BWagenpferde im Safttefe zum Mond ⸗ 
fein in Goſtrudof angefommen dig, umd empfehle mich 

höflich Dem verchrien Publıfum. 
Wilhelm Both 
aus Sotha. 





Anfrage 

Da 6 fheint, daß von Brite bed Magiitrats wir 
der Peine Anſtalt getroffen wird, daß wir enblih ein» 
mal ein Leichendaus befommen, und der gegenwärtige 
Seiflhihe wieder die Bemohnung bejieben ſel, und das 
Seid don mebrere Jahre von ben biegen Bürgern 
durch freiwillige Beiträge gefammelt wurde, fo deffen 
wir endlich diefer langwierigen Sage. ein Ende zu 
masen und ten Bau zu beginnen. 








(ingefandt,) 

Da man im Wiener Salon nur Busgejriäneles 
grwobnt iA; fo bat Finfender dieſes A nit genug 
über dos falafrige Benehmen des Bledhferieit wundern 
fönnen. Der Raltanı war deße Alrihiger !! 

Ein täglidier Gaf. 


Gafthand- Verkauf. 
@in Ballhaus jweiter Maffe IA unter den annehms 
baren Bepingungen zu verkaufen, und Ponnte je 
glei übernommen werben. 








WB efuc.) Ein geprüfter, im Keanungsweien 
end Führung ber Korreipenden ſ. a. bewanderier 
Dann, fucht eine Beſchaftigung. — Näheres L. Mre. 
115 über 3 Stiegen. 

—— —— —— 

(Beiuh) Wine agb bie kochen kann und 
Liede zu Kindern hat, wünſcht am Ziel Waldurgıs 
im Dienf zu treten. L. Mro. 1309 Engelbardsgaffe. 





(8 efud.) 3u ben Korrefsondenten v u. f, 
Deutibland, Nürnberger Kurier und Mittelfränfiiden 
Zeitung, dann Mürnderger Jnteligengblait, werben 
mit 1. Bpril oder Mai Mitlefer geſucht in 8. Nto. 
1376 der äußern Yaufergaffe im erſſen Etod. 





Befund) m mil guten Zeugniffen verſche⸗ 
ner farfer Wenfb, der mit Pferden umzugehen meiß, 
auch Wengerei babei verſteht, ſucht untergufommen 


und kann auf Berlangen- gleich eintreten. 
ii 


(3u verfaufen) In L. Rro. 116 ber Rare 
frafle ıB ein Kınderlühlden und ein 24 Gtuh lan 
ger rinblederner Wein. oder Sierſchlauch zu verkaufen. 


Earl fireller, 
Karlöflraffe 8. Nre. Hı nad dem Meinmarkt. 


Bleibe» Berpahtung. 

Yuf dem Sute Rofenau it ber Dleispadt er 
frbiit, und fol auf mehrere Gahre die Bleicht wieder 
serpadlet werben. 2 

Wer darauf refleftiet, und für den Pat Gaution 
leiten Mann, beliede fi bald an den Eigenthümer 
mündlid oder ſchriftlich zu wenden. 


COURSE. 
Nürnberg, den 27. März 1848. 
Wechsel - Course. 














__k. Sieht. | % Monat. 
Brief; Geld |Brief | Geld 
Amsterdam . * 1173 
Hamburg zunnur400r Ä 87'4 
London surcuuer au, 1119", 
Wien in 20r Iusı, 
Augsburg ... i 120 | 
Frankfrt,a.M.. 100 vv 
in die Messe... | j 
Leipzig sHnunnroene en ee 10.4'% 
in ie NMe⸗aare.. . .. 
Berlin ........... 10 a⸗ 
—XX—— oa, 
Lyon „o2unonunnrosnnere eları 
Bremen . laanusee 974 
Effecten - Course. 
Papr. ( Geld, 
Bayer. Obligat. A 3, 9 2 
» Bank-Aktien suscuauneenureeen 
Ludwigs - Kanal- Aktien . . ···22 
Mänchn, » A .» Eisenbahu - Aktien 
Nürnberger - Fürther ditte | 
Geld - Course. 
u.hab. ‚gest, 
Friedrich- und Auguntd’o ..mssunner- v5 
Nene Lowisd’or „asceranne — 1114 
Souwerainad’or ».- -» Hn000. ‚16 
Holländisebe 10 B. Stücke „ucsasunrse- ı0 4 
20 Franen-Stücke .. * 33 
Oestreieb.u. Holl. Duu Pte ».u2sau0 000. 97 
Französisches Gold „srnunuunaunocunca si 
Preussische Thaler, gauze...sunssnun. ‚6 
GFranen Stück .. zuncconsunnssunneee 2 10 





Stadttheater in MRürnberg. 
Wegen der Vorbereitungen jur miltmöhlgen or 
ſtellung bMeibt Dirmfag den 28. Marz die Bohne gt 
idlofen. 

Mittwoch den 29. Warı. Ws Benifije der Arau 
Kafner zum Erfenmal: »Der Todentan.» Nomanı 
tiit:fomifhes Faubermäahrden mit Belang und Tanı 
in 2 Aften nad einer ungariiben Bolitiap ron A. 
#. told. Duft von 9. @. Lite. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Mecht, Eonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Riürnberg, 29. März 1848. 


NK 89. 


Mittwoch: Euftachius. 





Deutfchland. 

Bayern. *t Münden, 27. März.) [Erfte öffentliche Sipung ber 
Kammer der Abgeordneten.) Auf der Tagesordnung befindet ih: 1) Ber 
fanntmadung der Eingaben, 2) Beriefung der von der Regierung, 
der Kammer ber Reichdrärhe ıc. erfolgten Mittheilungen. 3) Bortrag 
über den Drud der Protofolle der Kammer der Abg. Berathung und 
Schlußfaffung hierüber. 4) Präſidial-Vortrag über die nicht erſchiene⸗ 
nen Mitglieder, deren Entichuldigung und Einberufung ber Erſatzmän⸗ 
ner. 5) Bortrag, Beratbung und Schlußfaflung über die Adreſſe der 
Kammer an &M, den König. — Um Winiftertifche: der f. Minifter 
des Innern Frhr. v. Thon-Ditemer, Minifterial. v. Bezold, hierauf 
der Yufligminiter Heing, der MiniflersBerwefer des Aeußern Graf 
Waldkirch. Der zweite Präfident Dr. Kirchgeßner eröffnet 
die Sigung, welchem S. M, der König nad der Ernennung des Dr, 
Heing zum Miniſter der Zuftiz die erſte Präfldentenftelle übertragen, 
mit einiyen herztichen Worten an die Kammer; die Stelle eined zwei⸗ 
tn Präfidenten wurde von Sr. Maj. dem nächſten Präfidentfhafte 
candidaten Dr. Müller übertragen, welcher mit febr befcherbenen 
Morten feine neue Stelle antrat, Der Sekretär des fechdten Auds 
Thuffed übernimmt bie Gtelle des zweiten Sekretärs. Im Einlauf bes 
fiadet fi ‚wieder eine Beſchwerde des Prieflerd Holzleitner (große 
Heiterkeit ty; den ganzen Einlauf werden wir nachtragen, er enthält 
u. 4. Aereffen, Eingaben vieler Gemeinden und beftcht aus 142 Num- 
mern; wir fonnen uns eines fo zablreihen Einlaufs in eine Sitzung 


richt reinnern; die Geſuche um Ablöfung bildite die Mehrzahl; der 


in unterer Zeit berrfchenne Drang nah Befriedigung der vielen Be 
dürfniffe gibt ſich daraus deutlich Fund. Nachdem der erfle Präfident 
Dr. Kirchgehner diefen Ginlauf verlefen, wird zur Tagesordnung ger 
ſchritten. Dee Druck der Protofolle foll wie biäber gefbeben, den 
Journal ften ale mögliche Erleihterung werden; — bieß der Antrag 
des erien Sefretärd. Hieran reist ſich ein Bortrag des erſten Präfis 
denten über ded unteren Perfonald Beſchäftigung z der Grundfag ber 
Mürdigkeit neben dem der Dürftigkeit fei biebei gebanthabt worden, 
unpartheiſich, troß ber dem Präfidenten zugefommenen Trobungen 
Seitens der Nichtberüdfichtigten; man babe zum Behuf der Aufnahme 
über die Würdigfeit ber aufzunehmenden Pırfonen lofalamtliche Erfuns 
digungen einzejogen. Alle berübrten Momente erhielten die Zuftim- 
- mung der Hammer. — Die Jeurnaliſtenloge wurde erweitert und Die 
Einfiht von den Stnosrapbenprotofsflien den Sournaliften geitattet ; 
— die Kammer erflärt fib einftimmig biefür. — 

Ag. Schlund wünſcht die fhlunigfte Herausgabe der Protofolle, 
Stodinger erllärt, daß hiezu tie Bribülfe der Kammer vorzüglid no» 
tbig fen, indem bie Mitglieder ihre Bota fchleunig einfhiden; Glofen 
bemerkt, taß die Herren Minider mit Einfeadung ibrer Vota ſtets die 
@räten waren. Dir I. Pröfivent ſtimmt diefem bei und feiert alsdann 
durch berzlibe Worte an die Kamer, das durch den Tod erfolgte Auss 
ſcheiden des Ubg. Def, Wagner — Hofrath Bayer ſucht um Urs 
laub nad,  megen feiner Verwendung bei der Geſetzgebungskomiſſion 
Pf. Ruland fucht zu beweiſen, daß eine folbe Gopacität unfere Kam⸗ 
mer nicht von fich ausscheiden Taffen dürfe. Det, Vogel flebt das 
Urlaubdgefucb begründet, Bar. Glofen hält ed für nothig; daß micht 
Zwang, fondern dad Prinzip der Freiheit, die Begeifterung des Abgt⸗ 
orbnieten bei feinem Eintritt, befeelen müffen. Ein anderer Abgeorb» 
neter, ber Univerfität, melcher bafür eintrete, werde wohl nicht mwenis 
niger Gapacität baben dürfen. Dr. Edel bedauert ebenfalls den Ausb 
tritt des Hofratbd Bayer; fein Zeugniß bietet allerdings einige 
Amelfelbaftigfeit ; der ammefende Imftizininiiter fonne dieſe Zmeifel 
löfen. — Heinz erflärt, daß er erit geftern das Portefeuille über 
nommen. Min. o. Beieler gibt ebenfald keine Entfhrivung ab und 
fbiebt das Zeugniß anf feinen Kollegen Heing zurück. (großes Rachen.) 
Det. Bogel wünſcht dieſe Sache aufgeſchoben. Schlund erklärte, es fey 
jetzt nicht die Zeit des Aufſchubs, Schrurl wünſcht nähere Erläuterung 
der Zeugniſſe. Det, Bauer bemerft, dem Hofer. Bayer ſcheint es anr 

. genehmer zu fein, in ber Geſetzzebungskommiſſion, ald in der Kammer 

au figen. Man müffe ibm feine Freibeit laſſen. Schwindl: 
Es handelt fi nicht darum, was ein Abgeordneter wünfce, fonbern 
was die Berfaflung befiehlt, Der Nachwelt ift weder von den Minis 
fern, noch von den Abgeorbneten gegeben, daß er auftreten bürfe. 
Min. Heinz bemerkt, daß Hofrı Bayer fo beſchäſtigt werben fonnte, 
daß er aus ber Geſetzgebungökommiſſon nicht aurtreten fünne, weil 
viele Geſetze argemmwärtig vorbereitet ‚werben müſſen. Hofr. Baver 
wird bierauf fa mit Sinmmensinmütbigfeit des Urlaubs ertheilt. — 
Dre I. Präfident verlieft rin Adſchieds ſchteiben des Ubg. Milich an bie 
Kammer und fragt, ob deſſen Austritt nichts im Wege ſtehe. Bar. 
Elofen erklärt, daß er die böhere Aufgabe erhalten, an der Regener 
ration Deutfchlands mitzuarbeiten. — Dr. Shmindel: Eben fo 
wenig ald der Finanz und ber Juſtizminiſter aus der Kammer ausge 
treten, eben fo bätte MWilich um Urlaub nachſuchen follen; bie Bots 
ſchafters ·Stelle könne ja nur kurz fein. Der I, Sekretär: Bermöge 
eined Amtes könne Geber feinen Austritt erfiiren; von Seite des Mis 
miftertifched wird dieß betätigt. Eprelseimer bielt ed durchaus noth⸗ 
wendig, daf die Kammer vollzäblig ſey. Die Kammer gibt dem An—⸗ 
trag anf den Austritt ded Dr. Midi ibre Beiftimmung, der Erſahz⸗ 
mann Abe, Jordan foll einberufen werben. 

. Abg. Graf Püdierslimpurg ſucht um einen wöchentlichen Urlaub nad 
und erhielt ihn. — bg. Staatdratb won Betterlein ſucht wegen Krank⸗ 
beit um dwöchentlichen Urlaub nach und erbielt ibn gleichfalld, Auch Pfars 
ter Riede aus der Pfalz wird in Folge von Krankheit ein Smöcentlis 
er Urlaub ertheilt. Abg. Ham (Mittelfranken) weißt nach, erft in 8 


Tagen einberufen zu werben; fein Gefuch wird genehmigt. Ubg. 
Schefſer richtet eine Interpellation an den Minifter des Innern und 
bitter um Aufſchluß über dad Gerücht, wegen Invafion von Franzofen 
und wird von Det. Würth unterſtützt. — Mini, Thon-Dittmer 
bemerkt, daß durch die Rag. von Schwaben und Reuburs geftern früh 
die Mittheilung hier eintraf, daß bei Difenburg 40,000 Individuen und 
6000 .Bewaffnete eingedrungen, und fpäter, daß bie Zahl nicht fo bes 
beutend aber Durch Sengen und Brennen große Ve heerungen anrich⸗ 
te. Geftern wurde ein Minifterratb abgehalten und &. M. der As 
nig gab ſogleich Befehl zu fchleunigen und burchgreifenden Magaßre⸗ 
gein. Endlich verficherte der Miniſſer des Innern, das emergifche 
Vorſſchtamaaßregeln getroffen werben und dos Siriegdminifterium das 
mit eifrig beichäftigt jey. Bar. Elofen wünfcht unmittelbare Bolt» 
bewaffnung der Pfalz. Der Min, d. Aeußern erwähnt eine von kar 
martine eingetroffene Anzeige von bevorftehender Gefahr für Deutſch⸗ 
fand, wornach fogleich Borfehrungen getroffen wurben, bie jetzt in Bolls 
zug gefeßt jenn werden. — Schlund wünſcht nicht nur für die Pfalz, 
fondern für Dad ganze Land Volkabewaffnung zum Schutze gegen robe 
— Miniſt. Chon» Dittmer bemerft, daß bie Gerüchte jener 
nvaflen nicht auf direkter Anſchauung, fondern auf Nachrichten von 
Eilboten beruben und wahrſcheinlich nicht fo groß ſeyn wirb; das hin, 
dert nicht bie größten Verſichtämaaßregeln. — Ebriſtmann bedauert, 
daß bis jeße nicht für die Grenze beffer geforgt worden ſey, man folle ” 
die Pfälzer bewaffnen und fie werden zeigen, daß fie Deutfche find. 
v. Rotenhan ift im Stande zu erklären, daß die Gerächte biefer 
Invafion unbegründet, wenigſtens höchſt übertrieben ſeyen. Hiermit 
endet diefe Zwiſchenfrage umter algemeiner Heiterkeit. — Bon Abg. 
Kern fommt nachträglich noch ein Geſuch um Urfaub für die ganze 
Seſſion. Dee Scholler beftätigt die Krankheit ded Patienten, mel 
cher um Einberufung feined Erſatzmannes nachſucht, was fofort ger 
ſchiebt. — Abg. Neumüller ift gleichfalls durch Krankheit zu ericheinen 


verhindert und erhätt einen Smöchentlichen Urlaub. Es wird ſonach 


zu Berathung des Adreßentwurfs gefchritten. 

Graf Hegnenberg Dur fbidt einen Vortrag voraus Aber bie Grund» 
fäge bei Abjaffung der Adreſſe umd verliedt hieranf den Entwinf. Man 
hält eine allgemeine Debatte nicht für nothig und findet ed für gerig- 
net, die 14 einzelnen Afchnitte, jeden eigens zu berathen. ad. 1) fehlägt 
Abe. Schlund eine Aenderung vor, er wünſcht Kürzung und nicht 
eine zu ftarfe Lobbudelei, wozu jetzt nicht die Zeit ſey. Abg. Leybold 
finder das Lob König Ludwigs fehr gerecht, gegenüber der Aumeſtie 
des Koͤniga von Preußen, der zuerft ein Blutbad onrichtete, bis ex ges 
jwungen die Wunſche feined Volkes hörte. Redner ipribt mit Indigs 
nation über die Anmaffung Fried. Wilh., welder ſich nun als deut 
fcher König aufwirft (große Aufregung). Bar. Elofen wünſcht Rürs 
zung ber Adreſſe, hält ed nicht nöthig, dem deutfcheften König Lud⸗ 
wig, ber fein Licht aus ſich ſelbſt erhalte, Lob zu fpenden. Der Minis 
fter bed Aeußern wünfct, daf die gegen ben König von Preußen ge— 
falene beleidigende Aeußerung aus dem MProtofoll mwegbleibe. Die 
Kammer Rimmt bei. Ruland wünſcht gleichſals eine Modif. des In⸗ 
balıd, daß für die Aufrechthaltumg der rechtmäßigen Chronfolge jeber 
Bayer Gut und Blut fege. Det. Baner if dagegen; Det. Schok 
ler mwünfcht feinen Zuſatz — Graf Hegnenberg» Dur glaubt, daß 
weniger Lob nicht gelpendet werden Fonne, aber daß ed Pflicht fei, 
Lob zu fpenden. Jeder kann ein großes oder kleines hineinlegen. Rets 
ner bält Rulandd Modifitat. aus binreichenden Gründen für überflüfs 
fig. — Die Kammer ftimmt grgen bielelbe und dafür, daß ber erfie 
Abfchnitt im feiner urfpränglichen Faſſung verbleibe. — bg. Beſtel⸗ 
meyer verbreitet fich nach der Werlefung des zweiten $. der Abreffe, über 
einen zwar nicht bieher gehörigen Punkt, weicher aber überall und im- 
mer am Plage ift und nicht oft genug gehört werden fann, die Miß—⸗ 
fände der Beamtenwirtbichaft auf dem Lande und bie bureaufratifche 
MWittühr. Der I. Pröfidene bemerkt, daß dieß nicht bieher gehöre 
und anf eine Nemonitrat. bed Abg. Beftelmeyer erklärt der I. Präfie 
dent, daß, nachdem keine allgemeine Debatte ftattfinde, am Schluß ber 
Ubdrefberatbung dieſe Bemerkungen am Platze ſeyen. 

Der Minifter des Innern verordnet unter Anderm, daß eine Berbäd- 
tigung eined ganzen ehrenwertben Standes ungreignet fen, da eb 
überoll brave und ſchwächere Charaktere gebe; bri der jegigen Zeit der 
Yufregung fey nicht rathfam, diefelde noch zu fteigern. — Baron von 
Künsberg fiebt die Uebellände ded Beamtenmweiend und ber Kinang 
fammern, in dem biäherigen Regierungkſyſtem; auf das jetzige Minifer 
rium aber fönne man vertrauen. — Defan Bauer glaubt nit, daß 
man alle Beihwerden in ter Adreſſe mieberlegen könne. Minifter 
Rerchenfeld gibt eine ſehr befriedigende Erklärung, daß ‚die Zukunft 
Mbbülfe gegen Bieled bringen werde. — Unterberger übergibt 
eine Modififation zu Urtikel IE.: „Ganz Bayern fieht mit Sebnſucht 
der baldigen Lofung des gegebenen Wortes entgegen! Dekan Bo 
äußert fi dagegen, Lnterberger vertbeidigt feine Modifitation, wahr 
rend Graf Hegnenberg fie für überflüffig bält, indem er fie in $. 6 
ſchon enthalten findet. Alle Formalitäten fole man vermeiden, um 
raſcher zum Ziele zu gelangen. MinifterBerweier v. Beidler em 
Märt in feinem und im Namen feiner Kollegen auf die deßſallſige An⸗ 
frage ded L Prüfidenten, daß fi die Herrren Minifler der Einmis 
{hung in bie Atrefberathungen enthalten werben. Unterbergerd Modi⸗ 
fifation wird verworfen, und der II, Paſſus wird einftimmig geneh⸗ 
mist, — Dekan Goe& findet den $. 3 nicht deutlich genug, und will 
dem Meferenten Beranlaffung geben, ſich ausführlicher hierüber zu 
erflären, welcher Aufforderung Bolge geliebt. Graf Hegnenberg et 
fomit die Natur politiſcher Bergeben, deren Inzichten und bas Ein 


ſchrelten mach ſtrafrechllichen -umd nicht flrafrechtlihen Beſtimm ungen, 
und deren Kolgen aus einander. Baron v. Glofen erhebt feine 
Stimme zu Gunften des Dr. Bär und Eifenmann, welche fo winig 
fid hatten zu Schulden fommen laffen, und bie fo ftarf beitraft v ur 
den. Eifenmann und Bär baben ſich frei audgefproden, bei Feſtſchmau⸗ 
fen , öffentliben Gelegeuheiten, Reßterer im feiner treffliben Volta— 
bale ꝛc. Redner verweist auf feine lepte Schrift, und verlieft mit 
rührender Brgeifterung einige Stellen, die von deſſen unverwondeller 
Baterlanodliebe zeugt — nach einer ISjäbzrigen Befangenfhaft, — 
(Kiefe Senfation!) * 

Dr. Prof. Edel erblickt am Schluſſe dieſes $. den Schlüſſel zu 
jener famofen Abendfigung vom 24. Nov., wie die befchränfte Tebrireis 
beit verhandelt wurde. — Min, Haing erklärt, daß demnächſt eine 
ollerhöchfte Erklärung Sr. Moj. des Königs heroortreten werde, mor 
nach künftig Beamte nicht nach Gefinnung, ſondern nah Tüchtigfeit 
angefteüt werden follen. — Def. &orh brachte mittlerweile eine 
Mobifit. zu $. 4, die Forſtrechte betr. und woran ib Dr. Müller 
in Marer Meder anfchließt, indem er ſich an den Miniſtertiſch wendet 
und ben Wunſch nad einem Forfigefepe ausforicht, — Prof. Edel 
fpricht fi für ein Korftpolizeigefep aus. Gtedinger wünſcht die 
Mopdif. des Dit. Cork nur an anderer Stelle augebracht, ſtimmt ihr 
aber volfommen bei. — Dr. Schwindl die poltiiche Tag » und 
Rachtgleihe ded Monat März bat auch in Bayeın Gıröme heivorges 
bracht; mir fragen was von der Ladung über Bord gebracht, mas 
beibebalten werden ſolle. Redner zählt auf, was alles über Bord ges 
worfen werben folle, und bebt daraus vorzüglich hervor, dad alt« 
feudaliftifche Rüftzeugz; tie alte Feudalherrichaft müſſe über Bord 
geworfen werden. Keim Zebent, feine Grundberrichaft, keine berrichafts 
lihe Jagdbarkeit, feine Borrechte, dies fey die Hauptaufgabe des gegen» 
wärtigen Landtags. In biefen Tagen bringt jeder wilig fein Schärfs 
fein auf den Altar ded Baterlandes ; dieſes Feuer dürfe nicht verlös 
ſchen. Die Hoffaung auf Verwirklichung aller unfrer Freiheiten belebt 
den Reduer und er ſtimmt diefem $. bei. — Dr, Scheurl befennt 
fi zu dem Geiſt des Adreßentwurfs, wilder der Grit warmer Bas 
terlandöliebe if. Wir hatten bis jept fein Vaterland ; wır waren Staotes 
bürger Meiner Staaten; durch Sicherung der bürgerlichen Freiheit und 
Bteinheit alein kann Deutfchland ſtark nach Auffen und einig werben ; 
deshalb fol die Adreſſe mehr. ald die Chronrede befagen und alle 
Wünfbe entbalten, welche auf Umgefaltung unferes gamgen politifchen 
Lebens ſich beziehen. Uns geziemt 86, der Krome mit vollter Enſſchit⸗ 
denheit audzufprechen, wie weit wir und zu den Wünichen ted Volkes 
befennen. Bon diefem Standpunfte begrüßt der Redner freudig fait 
ale in der Adrrffe enthaltenen Wünſche; doch zmeifelt berfelbe, ob ein» 
zelne Ausſprüche auch wirklich ver einflimmige Ausdrud der Sammer 
feyen und führt folche einzelnen Gtellen.an. — Ehriſtmann folgert 
aus der Rede des Dr. Scheurl, daß eine Gtaatdbevorzugung fort 
befteben fole ; er wünſcht aber, daß dieAriftofratie des Befigers 
fallen folle und bie Intelligenz den Maßſtab der Wählbarkeit bilden 
fole. — Dr. Scheurl ſucht fih von den Folgerungen bed nech vors 
bandenen Rednerd zu bewahren und er ſieht in dem Genfus die befte 
Garantie für wahre Boltävertretung. — Der 1. Präfident glaubt, daß 
Mber einzelne Fragen getroft buweggegangen werben ſolle. — ba. 
Barfc ſtimmt der Modiſ. dee Def. Goep bei, welche aber diefer 
jurüdzieht, mm fie bei Nr. 6 einzubringen. — Det. Scholler wendet 
an den Miniftertiich die Bitte, Tas Forſtgeſetz in der Pfalz betreffend, 
daß daffelbe in dem Sinne angenommen werde, wie es am vorleßten 
Landtage gegeben wurde, Miniſter v. Lerchenfeld, erflärt bie Sache 
genau un terſuchen laſſen zu welen. — Schlun d ſchliet fib an bie 
Redner an, die ſich mit Wärme über die Aufhebung ber Feudallaſten 
äußerten ; diefer wichbtigfte Punft der Uddreſſe fol nicht ale Anhang» 
fel betrachtet werden; im Berreff dem michtigften Schritt zur deutſchen 
Einbeit möge biefer Gefegentwurf fobald ald möglich eingebracht "mer 
den. — Der Referent bed Norebentwurfs vertritt die Faſſung des gans 
jen $. 4, welche fonac angenommen wurde, — Der erſte Präfident 
fliegt die Sigung' wegen vorgerüdter Zeit und beraumt die Forte 
Sung der Berathung auf Abend an, — Schließlich ermabnt ber erfte 
Präfivent, daß wenn fih Mitglieder der Kammer nach Frankfurt bes 
geben, dirß zu einer Zeit gefchebe, wo feine wichtigeren fragen verhan⸗ 
beit werben. Das Präſidium werde dieß zweckmäßig einrichten; nur 
möchten fih fo wenig als möglich nad Frankfurt begeben, bamit 
feine Störung in bie Geſchäfte fomme. 

*r (Münden, ben 27. Mär.) Geſtern Abend wurde in Folge 
eined bier kingetroffnenen Kurierd ein Miniſterrarh abgehalten, der 
fi auf die Rüftungen zur Dedung der Mbeinufer bezogen baben fol, 
— Gelern Abend it aus Wien eine Nadricht eingelaufen, welche bie 
Abdicirung des Kailerd in Audficht ſtellt. — Auf tem Rarbhaufe lies 
gen heute bie Adreffen der Burger zur Unterzeichnung auf, zwei an 
die Bürger von Wien und Berlin, worin Sympathien für deren edles 
Uuftreten niedergelegt find, mwäbrend bie dritte Atreffe an ©. M. ben 
König Maximilian II. gerichtet ift und fih unummunden gegen bas in 
der Proflamation des Königs von Preuffen enthaltene begemonifche 
Aufıreten erflärt, welches bier die größte Untipatbie hervorruft, 

* (Münden, den 37. Mär.) Der Adrehentwurf ber zweis 
tem Rammer, weldyer morgen zur öffentlichen Berathung fommen wird, 
lautet: „‚Allerburblaudtigfier ıc, 1) In einem Momente, feıt Jahr⸗ 
hunderten dem großartigften und bedeutendften in ber Geſchichte Deutich- 
lands, in einem Zeitpunfte, wo Millionen Menfgen im meerums, 
fehtungenen Norden, wie im Alpenbegrängten Süden von Einem Gr 
fühle durchglüht, von Einem Gedanken begeiſtert, fich fchaaren um 
dad Panier des wiedererwachten Vaterlanded, um eim freied, einiges, 
unzertrenmlibed Deutfhland; - im diefem großen Augenblide baben 
Eure Majeftär Kraft der gefepliben Thronfolge die Krone empfangen 
aud der Hand bed Königlihen Baterd, Labwig des Erften, ber fie 
23 Jahre mit dem Ruhme eines Acht deutfchen Fürften getragen, und 
im Bemußtfeyn, daß der Gegenwart Richtung die Seine nicht werden 
önne, großberzig und ſich felbft treu auf bas Haupt des Königlichen 
Sohnes gefrgt hat. -- Was er für Bayern gethar, wird in banfbarer 
Erinnerung fortleben. E 

2) Mıt den erhebenden Worten „Ich bin ftolz mich einen confti« 
tutionellen König zu nennen’ traten Eure Mojeität vor bad bayeriſche 
Bolt, welches darin die frobe Bürgfchaft erblickt, daß der Fürft, ber 
Baherns Sol; zu werden berufen ift, die wahre, die einig baltbare 
Stellung erkannt, melde die ernfle Zeit den Thronen anweist. Die 
Unverleplichleit ver Krone, mie die Umverleglichfeit der Mechte des Vol—⸗ 
kes, fie gedeihen nur auf dem Boden der conftitutionellen Mon. ı \ t, 
wo fie zur vollen Wahrheit ſich ausbildet. Euere Majeftät hab. in 


"die Vertreter des Volkes zu gedenken. 


den Berheiffungen ber Königlichen Proffamatich vom sten März ein 
beiliged Erbe übernommen, und mit Begeifterung bat das Volk in jener 
vom Zi1ten März, wie in der Königlichen Rede vom Throne den ern» 
fien Willen erkannt, das gegebene Wort zu löfen. 

3) Lauter noch und Dauernder ald das bonnernte „Hoch““, das 
unferer Bruft entquoll bei dem Worte „„Amreftie'’ wird in dem edien 
Herzen Eurer Majeftät dır Dank der Unglücklichen wiederbaden, die 
nad; langer Trennung an den beimatblicden Herd, om die Bruſt ter 
Verlaffenen zurüdfehren Damit aber auch der volle Mille Eurer 
Majeftät fi erfülle, damit auch in Wahrheit jede Erinnerung chwin—⸗ 
de, geruben Eure Majeftit den Ständen des Neichd ein Geſeß vorler 
gen zu laffen, wodurd nicht allein jede no ſchwtbhende, eder vor Er 
lof der Amneſtie veranlaßte Unterfuchbung wegen politifcher Bergehen 
oder Verbrechen vernichtet, fordern aud die gefeglichen, und baher nur 
durch Geſetz zu löfenden Folgen, bıreits eingetretener Urtheile aufge» 
boben werben. Möge Eurer Majeſtät Großmuth auch ſolche Nachthe ile 
moglichſt ausgleichen, die wegen Thaten und Geſinnungen, denen fein 
Strafgeleß entgegeniteht, erduldet wurden. 

4) Die Geſetze, deren unverzügliche Vorlage Euere Majeltät 
befoblen haben, find und langerfehnte Boten einer befferen Zeit. Wie 
wir in ber Verantwortlichkeit der Minifter erft die wahre Gewähr der 
Verfaſſung, ibren mächtigſten Hort in der Kreibeit der Preffe, und 
in einer freifinnigen, jede Standeöbevorzugung ausfchliefenden, wahs 
ren BolfdsBertretung, die in der Gemeinde beginnt, und im deutſchen 
Parlament ihren Endpunkt findet, die unerläßlichfte Vorbedingung des 
achten conftitutionellen Lebens erbliden, fo dürfen wir auch boffen, 
daf die unabweislich gewordene Ablöfung der Grunds und. Feudals 
laften, fo wie die Befeitigung der ſchädlichen Jagd s Rechte diesſeits, 
und die. Bervolftändigung der Volfd-Bertretung jenfeits des Rheins, 
die in ſturmbewegter Zeit erregten Gemüther berubigen werde, — 

5) So freudig wir bie Mittbeilung jener Grundlagen begrüßen, 
auf welche fich die fünftige DOrganifation der Gerichte, dad Berfahren 
in Civil» und Straf⸗Sachen, Strafreht und Polizeiſtrafgeſetzbuch 
ftügen follen, fo würden wir in ber fünftigen Gefepgebung, | welche 
nothwendig auf dem Grunbfaße der Deffentlichfeit und Mündlichkeit, 
auf Trennung ber Juſtiz von ber Adminiſtration unde Aburtbeilung 
der Straffahen duch Schwurgerichte beruben muß, gleichwohl eine 
Lüde erbliden, wenn nicht unverzüglich eine geſeßliche Begränzung 
der Polizeigewalt eintritt, welche die Strafe dem ordentlichen Richter 
anbeimftellt, die perfönliche Freibeit der Staatöbürger garantirt und 
beren freied Berfammlungss Einigungss und Petitions:Recht anerfennt, — 

6) Zu fehr durchdrungen von der Wichtigfeit wie von der Schwies 
rigfeit, mit welcher der Uebergang verbunden fein wird von dem 
jeßigen Zuftande in Deutfchland in eine neue Hera der Nechtäpflege, 
vertrauen wir nicht nur unbedingt ber Pal. Zufage, welche die Bors 
fage der Gejepgebungd, Werte baldigit verbeißt, fondern wir erbliden 
auch in der Stellung und Bildung eines Sefammt » Staats +» Miniftes 
riums fefte Bürgichaft für die Erfüllung dieſes ſehnlichſten Wuniches, 

7) Die Fürforge für die Staatödiener und ibre Hinterbliebenen 
wird eine wichtige Klaffe in der gefellichaftlihen Drbnung vor Noth 
und Verfümmerung ſchühen und ibe die, dem Gemeinwohl fo fürder- 
liche Berufs s Kreudigfeit, wiedergeben. 

Ss) Möge fih das von Euer Majeität angefündiate Geſetz über 
die Berbeflerumg der Berbältniffe der Siraeliten ju dem böbern Grund» 
fage der Sleichberechtigung aller Gonfeffionen und ihrer Befenner in 
alen Verhältniſſen zum Staat erheben, damit dev Gleichheit des Ge— 
ſeßes, auch die Gleichheit vor dem Geſetze entipreche. 

9) Der Ruf, der in eilf Berfammlungen der baverifchen Stände 
wiederholt erflungen, et ift erfüllt. Das Kotto fällt; die öffentliche 
Sittlidyfeit bat einen mächtigen Schritt vorwärts getban. Euer Maj. 
haben fih dadurch ein unvergängliched Denfmal gejept. 

10) Doppelt ıft der Zweck der Bolfdbemaffnung. Feſten Schuß 
ge waͤhre fie der innern Drnung des Landes, um teren ſchnelle Mies 
berberfiellung und Aufrechthaltung wir Euer Majeſtät ehrſurchtävollſt 
bitten. Eine Macht aber, unüberwindlich durch den beiebendeu Ges 
danken ber Ginbeit, wird fie Jedem entgegentreten, der mit frevelnder 
Hand die fobare Frucht der Zeit, das tbeuer erworbene gemeinfame 
deutfche Vaterland bedrohen möchte. — Alio gerüftet wird Deutichland, 
fern von jeder Einmiſchung in die innern Argelegenheiten fremder 
Staaten, in feiner Stellung nach Aufen Achtung gedietend und mäd» 
tig ginug ſeyn, zu hindern, bag nicht Schles wig⸗Holſteins treued Rolf 
ober bie edlen Wachten der bentiden Ehre am Rhein uud an der 
Weichſel fremden Eingriffen unterliegen. Denn Gut und Blur audı 
für das Neinfte Stück deutſcher Erde. Zugleih möge eine gemeinfame 
Vertretung deutſcher Intereffen die deutſche Flagge aufrichten, durch 
kräftigen Schutz den deutfchen Gewerbsfleiß und Handel frey machen 
und groß, bamıt sr fremder Uebermacht nimmer erliege. ; 
11) Med, was zur vollen Entwicklung des conftitutionellen Prins 
zips beiträgt, was im Leben ald beillam ſich bewährt, möge unfer 
Eigentbum werden. Deßhalb erbitten wir von Euer Majefkit ebrs 
furchtsvonft die Gewährung der Initiative zu Berfaffungs » Gefehen 
aleichzeitlich für beide Kammern; ferner eine Modifikation des Tit. 
Vir $. 29 der Berfaffungd-Urfunte zur Ermoöglichung eines ſchnellen 
Vollzugs berathener Geige und Anträge, eine Meform der Steuerge 
feßgebung fo wie fürgere Budget» Prrioden, welche dem Staatshausbalte 
größere Sicherheit gewähren, und durch die damit bedingte Ditere 
Wiederkehr dir Landtage das fo nörkige politifche Bewußtſeyn im Volke 
beieben werden. Auch die Bekimmung des $. 12 Tit. VI der Ber 
faſſungs · Utkunde, in Anfehung der Kolgen fteofrechtiicher Unterfuchuns 
gen bedarf, dringend einer Motififation. Wir richten Euer Majefät 
Blide auf die mongelbaften Zuſtände der Volksbudung und auf bie 
nothwendige Freibeit der Lehre mit der einigen Hebergeugung, daß durd 
Gewährung unferer Bitten am beſten jede auflöfende Tentenz ferne 
gehalten werte. 

12) Auch unferer tapjeren Armee, teren Möfigung und Pflichitreue 
dad Baterland anerkennt, und die nunmehr durch Ablequng eines Eis 
ded auf die Berfaffung zum gemeiniamen Gonzen vereint iſt, baben 
Mögen Euer Majeftät geruben, 
über pragmatiiche Dienfirichte ber Dftigiere, der Miſitärbeamten und ibrer 
er erg gefegliche Beftimmungen zu veranlajien. — Die geficherte 
ufunft ded Einzelnen wird mit Want den Geiſt der ganzen Armee 
neu beleben. 

13) Nicht dem Geiſt der Vernichtung fondern der Fıepheit und 
Sefepmäfigfeit, die Eure Majenät ald Wablſpruch erklärt baben, 
müffen alle Vorrecbte zum Opfer gebracht werden, die mit der Einheit 
ber Gerichtd-Organifation und ter Gleichheit ‘vor dem Geſetze unver 


———— 


kun, 
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einbat find. Für das Vaterland iſt fein Opfer zu ſchwer, wenn fein 
wahres Wohl es erheiſcht. 

14) Und fo treten wir mit Muth und Gewiſſenhaſtigkeit die 
fhwere Arbeit an, zu der mir berufen, mir dem teten Mertranen, das 
die Borfehung, die und fo groge Güter, wubefledt vom Biute unfrer 
Brüder gewährt, dad Wert fröce und fegne mit Erfolg, Baverm, 
Deuſchland zum Heil, Euer Maj. ftir zum unvergänglihen Ruhme! — 
Ta tieffter Ehrfurdt, Münden, den 27. März. 1848, aferunterthäür 
nigſt freugeborfamfte Kammer ver Abgroron ten. 

(Minden, den 97. März) Das beutige Regierungs⸗Blatt Neo. 
14 enthall eine Königliche Entſchliekung, Bildung des Gefammt- 
Staate-Minifteriumd und Ernennung ber Rönigliben Staate-Miniſter 
betreffend, folgenden Inbalte: Morimilian IL x. Bir finden Uns 
bewogen, bezüglich der Bildung Unſeres Geſammt ⸗Staals⸗Miniſteri⸗ 
umd zu befchiießen, was folgt: I. Das BelammtEtaardMinifleriun 
theitt ſich in ſechs Staate-Minifterien, welche nab ihren Gefcälte- 
Kreifen den Titel führen: 1) Staateminifierium des Königlichen Haus 
fed und des Weuffern, 2) Staatdminifterinm der Juſtiz, 3) Staatde 
minifterium des Innern, 4) Sraatäminifterium ded Innern für fir 
en» und Schul: Angelegenheiten, 5) Staats, Minifterium der Finan⸗ 
zen, 6) Ariegd-Minifterum, Ein jedes Diefer Miniferien wird in der 
Kegel mit einem eigenen Staatd-Minifter beſetzt. II Sämmtliche 
Staats-Minifer büden in biefer ıhrer Eigenſchaft ale Mitglieder bes 
Grimmt-Staard:Minifteriumd den Miniſſer⸗Rathz diefer ſteht umter 
der nnmittelbaren oberſten Reitung des Königs, und verlammelt ſich 
nur auf Deffen befonderen Befeht. III. Mit dirfen Beſtimmungen vers 
binden Wir machfiehende Berfügungen: A, Dad Stantd-Minifterium 
des Komglichen Hauſes und des Henffern laſſen Wir vor der Hand 
unbefeßt, beauftragen aber bis ouf Weiteres den k. Staatdrath Grafen 
von Woldtitch mit. der Fertfübtung der Geſchöfte veafelben. — 

B. Dagegen ernennen Wir a) zum Stanteminifter der Juſtiz, uns 
ter Entbebung bed bißberigen Miniter-Rermelerd von Beidler, den Ap⸗ 
pellationggerichtärath Earl Kriedrich Heintz z bJ zum Staatsminirier des 
Innern, den bisberigen Mintfterrerwefer, Staatero‘b Gottlieb Preis 
berrn ThonsDittmer; ec) zum Straatäminifter des Innern für Kirchen⸗ 
und Sculangelegenbeiten, ben bisherigen Miniftervermrfer, Staatöratb 
Hermann Mitter von Beidler, d) zum Staatéminiſter der Finanzen, 
unter Entbebung des biöherigen Minftervermweferd Staatdratbd von 
Heres, den Appellationegerichtsrath Guſtav Rreib, von Lerchenſeld, wo⸗ 
‚gegen Wir den sc. von Heres, unter wehlgeſälliger Anerfennung ber 
"von ibm old Mimftereerwefer bisher geleifteten treuen und eriprichlis 


= hen Dienfte, vermöge befondera Defrers zum Präfiventen des Oberften 
Rechnungshofes und zum Staatsrath im außerordentlichen Dienſte er» 


nennen. ©. Bezuglich des Kriegsminiſterſums wird die Ernennung bed 
fal. Staardminifterd rorbebalten, und bleibt bis dahin der Generals 
Major Heinrich von der Mark mit der Reituug deffelben betrant. Ges 
genwirtige, Unſere Entichliefung fol das Regierungsblatt zur ollac 
meinen Keuntniß gebracht werten. Münden ven 25. Marz 1848. 
Marımilian, 

Verychtleiſtung auf die Wurde eines lebendlänglihen Reichsratbes 
ber Krone Bayern. De von drm Staetsrathe im aufferordentlicden 


Tienfte E. Grafen von Arco auf Obderfounbach erklärte Verzichtleiftung 
auf die Würde eines lebenslänalichen Neichdratbes murte genehbmigt.—- 


Unter den Dienfled-Narichten folg nme: die f Sammerjunfer und 
MiniſtSekr. H. Fthr. v. Herman wurde zum F: Rümme-rer befördert, 
der Reichs-Archivar, eb, Ratb Arhr, v. Hormanr, unter Belaſſung 
defieiben ald Reichsarchvat, zum Staardratb im aufferordenilichen 
Dienfe ernannt, das Forſtrevier Freihöls, Forſtamts Amberg, dem 
Aktnar und Funktionär im Kreisforttuream gu Regensburg, 9. Giggl⸗ 
berger verlieben; ver penſ. Lieut. A Frbr. v. Frilitzſch zum Solzober⸗ 
fafror zu Ingolſtadt ernannt ; die bi der, Reaterung ber Oberpfalz 
und von Regensburg FR. d. F. erledigte Stelle eines Rraterungsafleffors 
und erponirten Fiefalabjuncten ın Amberg dem Acceſſiſten F. Krafft 
verliehen; tem Arcids und Stadtgerichte Aſchaffenburg in Berückſich⸗ 
tigung feiner Dermaligen Geichaftsüberladtung ein Rath und ein 
uſſeſſor außer dem Status brigegeberf, fojort zum Natbe vafelbit der bis 
herige Aſſeſſor des Kreis und Stagtger. Schwweinſntt Dr. F. Vogt 
befördert, und zum Affeffor des Kreid- und Stadigerichtd Aſchaffenburg 
der Apprll-tionsgerichtsaccefit A. Friticher ernannt, ter Präfident 
des Bezuk⸗gerichts Frankenthal M. 9, v. Dal’Armi zum Dberappels 
latiordgericbisratbe auffer dem Status berufen , auf die erledigte Land⸗ 
fommifjarsftelle in Eprier der dermalige Landkommiſſar in Germerds 
beim &. Mayer verfeßt , der aufferordenttiche Profeſſor der Metizin 
und Vorfand ber Polpfiinif in Münden Dr. E. Schneemann zum or» 
dentl. Prof. ter Medizin an ter Univerfität Münden für Leſtung der 
Polpkiinit befördert, der Gaftelerift des Fort Dberamted Regendburgff. 
I. Drexler zum Ren. Stomm. des Lotto ⸗Oberamts Nürnberg ernannt, 
der kandridter G. T. 9. Sondinger in Meidmain in ben erbetenen 
Rubetand für immer verfegt, und die hiedurch fi eröffnende Lands 
richrer-&telle dem dermaligen Kommiffär bei der Poligeis Direktion in 
Münden C. v. Manafl verlieben, “ dem Rechnungs + Rommiffär bei 
ber Diegierung ven Niederbayern, 8. d. J., J. kycelburg, er 
betene Verſetzung in Den‘ immermährenten Ruheſtand bemwidigt ; 
die durch die allerhöchſte Berortnung vom 14. Sept. v. J. gebildete 
Eiſenbahn⸗ NAommiſſten wird nunmebr befekt und demgemäß werden ers 
rannt: I) zum Berflande der Kommiffion mit dim Mange, Titel und 
Uniform eines fal. Oberbauratht, der biäherige funftionirende tednifche 
Vorftand der Eifenbahnbanfemmiffion zu Nürnberg, F. 9. Nitter v. 
Pauli; 2) zum Dberingenienr und Stelv-rireter des Borftandes der 
funftionirende Dberingenieur der Eilfenbabrbaufommiffion in Nürnberg 
Bezirfd-Gngenieur H. Lehritterz 3) zu Afefforen der Kommiffion ter 
biöherige Nechnungsfommilfär bei ter Regierung, FR. d. F., von Nies 
derbapern, F. M. Engel, und der kandgerichts⸗Aſſeſſor und biäberige 
funftionirende Adminiſtrativ » Rommiffr der Eifenbabnban » Roms 
mifften, E. Helmumb; 4) aum Kıdlal » Aſſeſſor der Kommiſſion, der 
Reyierungd » Affefior und Frefaladjunftt H. Fiſcher in Eichſtädt; 
5) zu Gomiffiionesngenieuren,, die bidhrrigen funftionirenden Oberin⸗ 
genieure der Commiffion, &. Dvd Berirfö-Gngemieur in Deggendorf, 
E. Ruland, Kreissingenieur in Augsburg, I. ®. Beufchel, Beyirtdsns 
genieur in Pandsbut; 6) zu GommilfiondArcchiteften, die bisherigen 
junftonirenten Wrditeften der Eiienbabnbou » Commiffien, Eduard 
Rüber, Ciolldauinſpektor in Augsburg, Gottfried Neureuther, Bautens 
dufteur in Kempten; 7) zu GommifffensdPucbbaltern und Reviſoren, 
der Nerhnunasführer der Eifenbahnboufeftion Afcdhaffenburg, F. Arnold, der 
funftonir. Offigiant der Eifenbabnbanfaffe in Nürnberg, 3. IB. Herrmann, 
der funftionirende Buchhalter ber Eifendahnbaucommiffien in Nürnberg 


ee a > 


menſchlichetre Kebandlung.“ 


G. A. Up, der Nechnungsfübrer ber Eiſenbahnbau⸗Sektion, EC. A. 
Lindner, und der Officiant und Gontroledr fünig!. Hofjagd⸗Intendanz 
babier, E. Fahrnberzer; 8) zum Gaſſiet der Eiſenbahnbaukaſſa, der bie⸗ 
berige funft onirende Kaſſiet derſelden, L.Haag, Zofre rrungd.Commiffär ; 
9) alö Gontroleur der GEifenbabnbaufaffa der funftionirende- Gaffa » 
Eontrofeur (bei ber Eiſenbahnbau⸗Commiſſion ir Nürnberg, C. H. John; 
18) zum Sefretären der Commiſſion: ber bisherige Orunderwerbungds 
Commiſſär, Nechtöpraftifant J. Breitenbach, ber bisherige funftionis 
rende Eefretär der Eifenbahnbaus&ommiffien, J. R. Goßinger; 11) 
als Negiftrator der Eiſendahnbau / Commiſſion, der biäherige funftios 
nirende Bureauſekretär derjelben, H. Hagler. 

(Bamberg, den 26. März) Heute Morgend gegen 11 Uhr vers 
fammelte ſich das biefige Kantwebrtataillon, über 600 Mann fact, auf 
tem Marplahe, mohin fie in Folge Kommandantſchaſts⸗-Ordre, behufs 
der Ableiftung des Hultigungseidsfür den neuen Monarchen berufen 
worden waren, Schon vorber war bekannt geworden, daß ein großer 
Theil der Mannſchaft ſich weigern werde, den Huldigungseid zu leiften, 
bevor Alled das, mas das bayerifcdhe Volk verlangt und was ed theils 
weife im der Tbronrede des neuen Königs bereits verſprochen erhalten 
babe, auch faktisch erfüllt worden. Die Landwehr⸗Offitziere gaben ſich 
demzwiolge alle Mühe, die Mannchaft zur Ableiſtung des Eites zu bes 
wegen, allein, wie der Erfolg gezeigt, vergebens, den im Momente, ald 
der Hultigungsaft beginnen follte, traten 3 Mann in die Mitte des 
Divarred und erflärten frei und offen, baß fie erft Tann bem neuen 
Thronfolger bultigen würden, wenn des haneriichen Volkes gerechte For⸗ 
derungen ſaͤmmtlich erfülle fein. Die übrige Mannſchaft ftimmte ih⸗ 
nen fofort in Maffa bei, und als Refultat ergab ſich, daß wobhl die 
meiſten Diffiziere des Batailond, aber nur ebngeſabt 25, Landwehrſol⸗ 
daten ſchwuren, die übrige Mannſchaft aber ſich der Ableiſtung des 
Hufdiqungeeided zur Zeit entſchlug, und dann in aller Rube den Platz 
verlief, — Dieß der Hergana rined Faftumd, dad wir um deßwillen 
unfern Leſern nicht vorenthalten dürfen, um nicht, mie fo häufig ges 
ſchieht, Entſtellungen aller Art damit in Berbindung bringen zu laffen. 
" (Kränt. M.) 

(Bermerebeim, 24. März) Schon frit mıhreren Tagen berrfcht 
in der genzen hiefigen Garnifon eine Stimmung, melde betenflich zu 
merden ſchien und auch heute » fib ala unberibringend gezeigt. Man 
fügt alaemein ſich in die Obren: dad Militär verlange Feitungdzuloge 
und Abänderung fehr vieler Mißſtande. Geſſern meigerte ſich das 
ganze Sägerbaraifon zum Ererzirren oudjurüden. Der Hr. General 
begab fib mit den Stabsoffizieren ine Braubaus bei Frey und ermahnte 
unter der Verſichtrung, bezualich ter Beſchwerden xc. on höchſte Stelle 
zu berichten. Es erichien feg'eih ein Kommantanticaftdtefehl, daß. 
fein Soldat bid zum eberſten Dffijier die Stadt mehr verlafr 
fen dürfe, Heute wirb der Zuftand bederfliher: Man fucht den Sols 
daten beftändig zu befcäftigen, er merft es und beute find alle in den 
Bräubäufern, an offentliden Plätzen verfammelt, um die Bitte auf Aus— 
ablung der Zulage zu unterſtütztn. Die Kanoniere warfen um 10 Uhr 
jämmelche Efferten ihres Oberfeuerwerferd Kabn (der unglüdlichers 
weiie ein Aude) aus dem Fenſter und er felbit mußte, um der gerade 
ten Wurh der Seldaten und übrigen Unteroffiziere zu entgeben, eiligſt 
die Flucht ergreifen. Sie verlangen die Zulage und beffere „„wenighens 
Belapter Fruermerfer Kabn ift und war 
ftetd gebaft, hat 2 Soldaten ſchon auf die Achtung gebradt, dad ans 
dere All zu verſchweigen. Es erſcheint der General mit feiner Begleis 
tung — is war gerfde Parode, wo Aled auf dem Pla vrrfammelt — 
begibt ich im bie Kaſerne; Hunderte von Soldaten eilen ibm ſogleich 
nach. Kürchterliched Beftrei. Die Vürger fliehen Läden und Thüs 
ren. Beim Erfihrinen des Generald in der Artillieriefaferne empfingen 
ihn ſolche mit einem Hoch, er begibt fih in Die Zimmer, fragt nad 
ihren Forderungen, nemlich die Feſtungezuloge, Entiernung ibres 
Oberſtuerwerkers und beffere Behamdinug. Er verfericht, Alles für 
fie zu thun und ed ward ruhig! jeroch bie Entfernung bes Feuerwer⸗ 
frre mußte vorerft erfolgen. — Die Bitten der ganzen Garnifon ver« 
einigen fib und heute Nachmittag 2 Uhr müſſen fümmtliche Abtbel- 
kungen ausrüden. Der General bielt eine ernfte Rede an das Regie 
ment Wrede (dad er früber fommanbdirt), werin er Abhülfe verfpriet, 
ermabnt, den Auimie.lern in Germeräbeim Cdad Givilperfonen fein 
fonen®) nicht Gehör zu ſchenken und Lie Flugſariſten ‚nicht zu leſen. 
Die Stimmung bleibt jedod die vorige. Was wird der heutige Abend 
beingen ?! B N. Sp. 3.) 

Baden. cCHeibelberg, 26. März, 10 Uhr Abends) Mit zwei 
arofen Zügen trafen mir auf ver Eifenbabn bier ein. Unterwegé bei 
jeder Station arofer Jubel. An der badifcen Grenze wurden wir 
mit Böllerſchüſſen empfangen. Hier war bie Aufnahme febr herzlich, 
Mit einem Muſikchore voran zogen wir in bie prachtvoll geſchmückte 
Statt ein, Alle Häufer find mit Blumengewinden, Teppiben sc. ger 
ziert; faft aus jedem Fenſter weht die deuſſche Fabne. Ich habe mir 
viel verfprochen, bis jept find aber alle meine Erwartungen welt übers 
troffen, — So eben ziehen die badiſchen Landleute mit Muſik auf 
unzäbligen vieripännigen Teiterwagen bier ein. Welcher Aubel !-Ales 
ruft: FEs lebe die Freibeit, es lebe Deutichland!” Machftebender 
Bufruf wird in sielen taufınd Eremplaren vertbeilt: „Das deutfche 
Baterlaad an feinetreuen Söhne, verlammelt zu Heidelberg ! Deutfche 
Männer, böret die Stimme ded Baterlandes im Augenblick der boͤch⸗ 
Ren Gefahr! Im Eurer Hand liegt feine Zutunft: Geſetzliche Preis 
beit und Macht Durcd- Eintracht; oder Die alıe Knechtſchaft und 
Schmach durch Zwietracht! Zwei wunverfohnlide Elemente find im 
Rampfe: Das alte Syſtem der Füge mit feiner fürcterlichen Tyran- 
nei und Erniedrigung, und Das neue Syſſem der Wahrbeit mit feis 
nem Ringen nab Freibeit und Erbrbung. Dem leß'eren if der Sieg 
gewiß, wenn Ahr eintg ſeyd, wahre deutſche Männer; darum vor als 
len Dingen einig! einig! einig über das ficherfte Mittel der Bereinis 
gung. Die Republit mwurzelt nicht im beutfchen Wolfe; mer fie am 
ftrebt, ber ſtürzt und in's Berberben. Darum vereinigt Euch Alle zu 
der gefeglichen Freibeit, wie fie von den füds und füdsmeflbeurfchen 
Tolfeftämmen und Kürflen bereits anerfannt if, und beifer fie aus— 
führen durch Euren Beitritt zum teutichen Parlament, dos am 30. 
dieſes Monats in Frankfurt befchloffen wird. Ale Männer bed Bol 
tes, die die freiheit anftreben, mögen (ch Dort vereinigen, dann ift 
der Sieg der Freiheit mit Gefeplichkeit nemif! Der Sirg bes Dols 
fed in Berlin it um feine berrliche Ftucht betrogen! Preuffend Kö⸗ 
nig bat mit rubmredigen Beriprechungen ſich zum Diftator unterm 
deutfoben Reichspanier ausgerufen; die leeren Verbeißungen der Jabre 
1813 und 1814 miederbolt wer bürgt für ihre GErfülung? Die 
ganze Reaktion ift auf bed Könige Seite wit einem Theile des irre⸗ 


eleiteten preuſſiſchen Volkes und bem ftehenden Meere. — Er hıt bie 
Dräuner ber Freiheit des Bolfed für Rebellen erflärt, und will ferbit 
unter der Madte der freiheit Euch niederfhmetiern. Die Gefahe ift 
drobend! Nur durch Einigkeit Fonnt Ihr derfelben wiserfteben. — 
Darum feyd einig für eim deutfched Parlament und für die Wahl 
eines voltsihümlichen Berfecbterd der heiligflen Rechte. Ergreijet alle 
die Waffen, um inter feiner Anführung der Anwaßung eines Königs 
zu widerfteben, wenn er es wagen folte, ſich dem beutihem Bolt ald 
Metter aufgudringen — Er, der Frine Verbeifung jemals veblich err 
fünt, der treulod gehandelt hat gegen fein eigenes Volk und gegen 
Deuſchland. — € bat das Blut unferer braven deutſchen Mitbürger, 
feiner eigenen Unterthanen, vergoffen! — Ihm fann Deutihland fi 
niet anvertrauen! Deutichland muß fib ſelbſt fügen. Darum 
einige deutſche Mitbürger — Alle für Einen, dieß iſt für jept bie 
Looſung zum Heil des deutſchen Vaterlandes! Nach Frankfurt! Nah 
Erontfurt! Stimme Alle: Nah Frankfurt am 30, März zur Rets 
tung des Vaterlandes! Lim beutfches Parlament! Ein felbftgemähls 
ser Verfechter der Rechte Des deutſchen Volles! Gin Minifterrum Ar 
nim, Schwerin, Bornemanı und Kühne, gıbt Deutfchland Feine Bürg-⸗ 
ſchaft für eine gefegliche Freibeit! Es ift mur gut vpreuſſiſch. Mir 
prrlangen Hanfemann, Bederatb, Eamphaufen und Binde! Sie has 
ben ein Herz jur Deutſchland! (Fikf. OP. +3.) 
reie Städte. (Hrankiurt, 26. März) Die Bundedverfammlung 
befhließt, die dur Bundesbeſchluß vom 10. d. M. an fammtlide 
deutfbe Bundedregierungen ergangene Einladung zu aldbaldiger 
Abordnung von Männern des allgemeinen Bertrauend zur. Derathung 
über die Mevifion der Bundesverfafjung auf wahrhaft zeitgemäßer und 
nationaler Grundlage zu erneuern, damit dieſe Berarhung fofort 
nah dem Eintreffen dieſer Abgeordneten dahier beainnen Fonne. » 
(Belt. D+P.3.) 
Hannover. (Hannover, 22. März, 11 Uhr Abends.) Die Aufſtände 
unter.der läntlichen Bevölferung feinen ſich leider meiter verbreiten 
gu wollen. Es find uns im Fanfe des heutigen Taged mindeftend 12 
id 15 verfßiedene Drte genannt, wo mehr oder weniger drohende 
Aufflände mit beflagendmwerihen Erceffen würhen. Nach Leccum, mo 
man einige Sloftergebäube niedergebrannt bat, it heute Infanterie und 
Kavallerie abgegangen. Huch wurde gegen 9 Ubr Abends pr, Kurier 
miktärifhe Hülfe nad Stolgenou und Leeſe brgehrt. (Weſ. 3.) 
(Hannover, den 21. März.) Alles Militär in und um Hannover 
ift befebligt, fi marfcfertig zu machen. Man ſpricht von der Mobil 
macung bes 10. Bunded-Armerkorps (PR) und zwar zur Beribeidigung 
Scleswig⸗Holſteins; — in ber That, ein befferer Platz für deutſches 
Militär, ald unbewaffneten Berlner Bürgern aegenüber, (Wei. 3.) 
Helfen. (Mainz, 25. März.) Heute Bormittag wurde unter 
großer Feflichkeit auf den Wällen der deutihen Bunbesfeitung Mainz 
bad deutiche Banner aufgepflanzt,. Am beine waren öſterreichiſcht 
und preuſſiſche Truppen in Parade aufgeſtelt. Gegen 11 Ubr begab 
ſich der ganze Generalfab zu Pferde dabin, begleitet von unſerm Ger 
meinderatd und dem Bürgeraundfhuß. In dem Augenblid, mo bie 
—* auf der Zinne des großen Fort am Rheine fi entfaltete, nahm 
er Vicegouverneur den Hut ob, welchem Beiipiele alle Anwefenden 
folgten, und rief mit lauter Stimme: „Hoc lebe unjer liebes Vater 
land, das einige freie Deutſchland!« Unter dem Donner der Kanonen 
fiimmte das zahlreich verfammelte Bolt in biefen Ruf ein, und brüder⸗ 
lich reichten fi Bürger und Mihtär die Hände. Hierauf zogen bie 
Truppen vor dem General vorüber, zu deffen Seite ſich die bürgers 
lihen Rorporationen — hatten. (Krlit. D⸗P.3) 
(Mainz, den 25. März) Die bier in Seſatzung ſtehende öfters 
reichiſche Artillerie bat folgende Erklärung veröffentlibt: »Das Geroll 
bes Freiheitswagens eribüttert das Vaterland; Deutſchlands Melt 
jaudyjt ,„ die Donaufadt folgt dem fallenden Rufe der ſturmvollen, 
ewig benfwürdigen Epoche ; darum jauchzen auch wir deutſchen Artille⸗ 
riften Defterreihe in Mainz und bringen ein »zHoch« unferen braven 
Maffenbrüdern in Wien, welche, die gerechte Forderung der Zeit aner 
fennend, dem Gelingen nicht, hemmend entgegentraten. freudig ſchüt⸗ 
teln wir das Unfreie ab und bieten dem biederen freien Mainzern 
freien deutſchen Gruß. Die öſterrelchiſche Artilleri.« — In Ober 


s 


ringelbeim ift ber penfionirte Präfident Mohr an Kilian's Stelle 


‚zum Abgeordneten ber 2, Kammer einflimmig gemäblt worden, 


. CArkit. D.P.-3.) 

Preuffen. (Berlin, 24. März.) Untir unfıra Yewrgungemäns 
nern hereicht feit den letzten Tagen die Anſicht, daß der auf den 2. 
April zur Beratbung ded neuen Verfaſſungswerkes einberufene Verei - 
nigte Landtag zu diefer Berathung nicht befugt ſei. Sie benfen- bed: 
balb auf Mittel, die Abbaltung des Landtags zu binterrreiben und tie 
fofortige Vornabme von Urwahlen zu bewrfen. Um näbere Berabrr: 
dung über die Mittel zur Grreicbung dieſer Zwecke zu treffen, wurde 
geitern Abend eine nur von ungeläbr 300 Perfonen befuchte Berfamm- 
lung in den Zelten abgebalten, welche fib ihrem ganzen Verlaufe nad) 
als eine lãcherliche Garricatır von Volswerfammlungen erwies, Mehre 
Medner, weldye auftraten, wurden in ibren Vorträgen unterbrechen. 
Ein Redner, welcher fib ſelbſt ald den beften Volfövertrerer bezeichnete 
und fi zur Wahl vorfchlug, echielt ous ber Berfammlung zur Ant 
wort: die Herren ichienen ſämmilich Menifter werden zu wolen. Zu 
einem Befchluffe fam es gar nicht, und de Tberinebmer verliefen ſich, 
ohne über ten vorgefegten Gegenſtand zu einer Einigung aelangt zu 
fein — Im Zufammenbange mit der Berfammlung in ven Zeiten ftebt 
das bier viel beſprochene Mißgeſchick, welches bier geNern Abend ben 
Nedakteur der ZeitungdsHalle betroffen but. Derfeibe batte ın e.nem 
Ertrablatte feiner Zeitung einen yiemlih revolutionären Aufruf zur Bil 
dung eines Arbeiterminiiteriums erlaffen und wurde, ald er mit einem 
Pader feiner Proclamation nah den Zeiten eilte, von mebren Bürgern 
und Studenten angehalten, welche ibm feine Waare abnabmen und ibn 
dann in die Stadbivogtei zum Arreſt ablieferten, von wo derſelbe jetoch 
noch geftern Abend wieder entlaffen wurde. Heute bat die Zeitungs; 
halle eın Ertrablatt ausgegeben, welches beitimmt iſt, die geitrige, et: 
was flarfe Uebereilung aut zu maden. Am nachſten Eonntag, ten 
26. März, wird auf dem Erercierplaß vor dem Zhönbaufer Tbor eine 
Nirbeiterverfammiung flattfinden, zu dern Abhaltung heute bereird Auf 
rufe an den Strofeneden angeſchlagen fird, Wie aus den Anlagen 
bervorgeht, haben ſich mebre Bürger bahin geeinigt, ter Landtagsab⸗ 
georbneten Berlins für weitere Beireibung ber den Stränden Vorſchläge 
über die Mittel und Wege zu machen, die den Uebelſtänden und der 
Arbe,töfofisfeit in vielen Zunigen des Gewerbes wis der übrigen Wobr- 
arbeit abzuhtlſen fei. Um das mörbige Materii zu diefen Anträgen 
zu erhalten, werden nun zum 26. Mär; Deputasionen allır HArbeiters 
zweige auf den genannten Plaß berulen, um den dert verfammiten 
Bürgern, unter denn fi au bie Kandtageabgeordnneten te.bit befins 
den werden, mündlichen Auffchiuß über ihre Lage und ibre Bedürfniſſe 
zu geben. Das betreffinde Gomite bat den Miniftern Mitbeilung von 
der bevorfichenden Verſammlung geracdt, und dien baben nit bied 
ihre Genehmizung dazu gegeben, fondern zugleich auch verfproden, beim 
Könige w:itere Schritte in der Sache ibum zu wolen. (D. 4. 2.) 


Italien. 


Die Niederlage der öſterreichiſchen Waffen wird im weiteften 
Umfang betätigt; ebenfo die Einfchreitung Piemonte. Mantua ift 
verloren. Auch Venedig fagt ſich von ber öfterreichiichen Herrſchaft 
los, und jchift die Truppen und Beamten über die Gränge. Aus— 
führlihe Nachrichten ſiehe in der heutigen Beilage.) 








+ (Nürnberg, 27. März) Am Mittwoch wird zum Benrfige 
der Frau Kaflner ein neues Stüd: »der Todtentang* über uniere 
Bühne geben. Nach ung vorliegenden auswärtigen Recenfionen, bat 
baffelbe überall fibr angeiprochen, und wir glauben daher, das Publis 
fum auf biefes Stüd- um jo mebr aufmerfiam machen zu müffen, als 
duch bie bedeutenden Koften, welche Daffelbe durd neue Marchhinrrien ıc, 
in Anfprud nimmt, fo wie durch die Leitungen ker Benefijiantin, durch 
deren Mitwirkung 3. B. wäbrend der Anmwefenher des Hru. Bester 
Sandor mir fo manchen genußreichen Abend hatten, unfere Empfehrung 
gerechtfertigt ſeyn bürfte. 


Redigirt unter Berantwertiuhfent vom IE. Zümmel. 
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(Eingeſandi.) 
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(Be fu 6) Ein foldes Mädchen von 15 Did 


Viertes Abonnements⸗ Conzert 
von 
Grobe und Erbmannddörfer 
findet eingetretener Hındernife wegen am Dienftag 
den 30, März flalt. Unfang bald 8 Uhr. 
1) Beeibonens Cmoll-Einfonie. 
2) Bantaife für die Bioltne von riet. 
8) Diberture v. Stum. 
4) Baljer von Fröihmann. 
6) Poipeurri von Hamm. 
6) @lodengalopabe ven Labipfy. 
7, Duserlure ». €. M. v. Wehr, 
un m mn 
Barten:Bertauf. 

In Bollmahtsnamen der Beſttzer verfauft der Um 
terzeichnete, Behufd der Frbfhafis:Ruseimanderfepung, 
einen vor bem Lauferthere biefiger Stadt liegenden 
®arten, 1% Tagw. 81 Dez. groß, mit geräumigen, 
größtentheild neuen malfioen Gebäuden. Mährres auf 
mündlıde oder ſchriftliche Anfragen 

Mürnderg, den 24. Wär; 1848. 

€ Wegler, ?. Wechſelnotar. 
Rarolinenfraffe No. 336. 





; Anfrage 
Barım jablt denn der P. Landrichter Mevper zu 
Mürnberz die empfangenen @inauaptirumgsteften ber 
im Monate September ©. 6. werpflrgten oßereichie 
fhen Truppen io lange nicht aus — 
Hat vieleicht fraglihed Geld bit jeht noh nicht 
genug Bankjinien getragen 7 
Mehrere beibeiligte Ouartierträger. 


Es beüteht befanntlih in unferm Mürnberg feit 


» langen Jahren ein Sedrauch, melser die Beier für 


fümmtliher Handwerker verpflibtet, abe Sonn» und 
Beiertage Bormittag in den Rirden an den Thüren 
zu fügen, die Kirbenihüfeln zu hüten und bielelben 
nad beenbigtemi Sottestienſte in bie Sakriſtei zu tra. 
gen. — Db- fib biefer veroltete Sebrauch mit den 
jehigen Zrıtverhältnifen werträgt, wird dem Ermeſſen 
einer verfländigen Brfammitürgeribaft anbeimgefeßt. 
@infender dieſes gibt fi der Deffnung bin, daß rd 
los dieſer Bnregung bedarf, einem loMihen Magiftrat 
su veranlaffen, bielen, ben freien Kirgenbdeſuch hem⸗ 
menden alten Solendrian abjufhafen, da man zu dem 
mod überzeugt ift, daß derſelde won der Mebrjabi der 
Betbeiligten feit mebreren Gabren nur noch mil Wi 
dermillen volljegen mwirb. 





Rapitalien » Befud. 

ca 9500, 9000, 7000, 6000 und 3500 fl. wer. 
Den gegen ausgezeichhnete gute Popothek zu 
entnehmen gef. 





(8 e fu cd.) Ein folldes Maͤdchen vom Lande, 
wielches ſchon längere Zeit hier diente, ſucht als Aöchin 
dei einer Herrſchaft dis Ziel Walpurgis wieder unter 
zufommen. Naderes im Plobenhof Über 3 Stiegen 
line. — 





Belucn) Tine Köchin, welche in ber Rüde 
fehr gut erfahren ift, und Ti im Mebriern auch allen 
vorkommenden Hautarteiten wilig untergiebt, wünſcht 
Bei einer follden f are die nahe Zul Waldur- 
gis rin Unteromm .. ;u finden. 


16 Jahren, mwridrs Liebe zu Kindern bat und au 
im nähen umd Arien nicht unerfabren if, wird naäch ⸗ 
Mes Ziel ım Diem zu nehmen grfuct. 








(Be fu a.) Au der bei den gegenmarligen Zeit: 
serbältnifen verzügliten Mittelfränkiſchen Zeuung 
werden in Mro. 900 am Ede der Binbergifie im 2. 
Stock Muleſer gefuht. Mühered Morgens und Mit: 
tag dortfelbft. 


"WB eriuc.) Cine on Drbrung und Reinich 
Prit zewöhnte Magd, meibe in ter Rüde erfahren 
id. und Liebe zu Kindern hat, wänſcht bis midndes 
Ziel in einem felıden Haufe untergufommen. 


(Bei uch) Gıne erfahrene Robin, weine üb 
ter dauslſaen Urbeit mwilıg umtergieht, wänſcht im 
einem denetten Haufe unterzufemmen. L. Nre. 1556 
mittlere Kreuzaaſſe. 


u Beiud) In L. Rro. 74 mänidbt man den 
Mürmterger Rurier mitulefen. 


Bein) Cine Kowdin wänidgt näch et Ziel bei 
einer Herridaft wieder unterjufommen, 


(& eiu &.) Eine altlıche Perion, melde Liede 
zu Rindern bat, wänſcht als Rindifran am Ziel um 
tergufommen. . 


Stadttheater in Mürnberg. 
Vittwoch ten 29, Mar. Als Benefize der Arau 
Kaftner zum Erſtenmalz »Der Tedentanz Noman 
tin.fomıfbet Zaudermahrdem mit Belang und Tamı 
in 2 Alien nah einer ungariihen Bolldiage von $. 
&. Told. Muſit von 8. @. Lite, 





f Beiloge Mr. XXIX._ zu Neo. BB der Mittelfränkifchen Zeitung. 





Deutichland. 

Baden (Mannheim, 25. März.) Diefen Vormittag begaten ſich 
einige hundert Arbeiter, unter die ſich auch zur Ablenfung ber äußeren 
Schritte Perfonen des höbern Bürgerſtandes gemifbt hatten, in Waſſe 
nad dem Bahnbofe und verlangten dort von dem Borftante, der fidy, 
wie ed algemein heißt, das Bertrouen und die Liebe nicht zu erwerben 
mußte, fofortige Entlaffung aller fremden Arbeiter und die Annahme 
einbeimifcher. Der Beamte,. welcher ſaaon von dieſem Schritte unters 
richtet gewefen feyn fol, bemilligte diefe Forderungen und ift bereit, bis 
fünftigen Montag Lie fih zur Arbeit Anmeldenden einzuſtellen, jedoch 
fnüpfte er die Bebiogung daran, daß fie fi) denfelben Bedingungen, 
mie die Fremden unterwerfen und mit Fleiß die Geſchäfte vollziehen. 
Hiebei berubigte fi bis jept die Mafie, od es aber dabei bleiben wird, 
dürfte um fe mehr zu bezweifeln fein, -ald ed, wie man hört, haupt- 
ſachlich auf die Eatternung did Eifenbahnbeamten abgejehen war. Lry- 
terer fol um feine Berfegung eingetommen ſeya. Miluär, namentlich 
Dragoner, murbe in den Kafernen in Bereitſchaſt gehalten, war aber 
bei dieſer Geftaltung der Dinge nicht zum Ausrüden veranlaft. — 
&o eben wird befannt, daß der betreffende Beamte die Stadt verlaffen 
dat. — Yu dieſem Augenblick, Nachmittags nah 3 Uhr ziehen durch 
unfere Stadt auf dem fürzeften Wege drei Rompagnirm bayeriſche 
ſchwere Artillerie, jedoch obne Kanonen, 420 Mann flark. Diefe 
Mannfchaft, deren frühere Garnifou Würzburg geweſen, kommt beute 
von Aſchaffenburg auf der Eiſenbahn hier an und gelangt auf der 
jeufeitigen Eifenbahn heute nach Neufladt, um von ta im tie Feſtungen 
Germerdbeim und Landau einzurüden. Diefe Truppe zeichnet ſich durch 
Körperhiaft, Größe und miltiäridıe Haltung fegr aus. Der bieflge 
Stadtkommandant General v. Gayling empfing diefe Mannſchaſt an 
der Eiſenbahn und aab ihr das Geleit dis zur Rbeindruade. (Scw.M.) 

Heffen. (Darmftadt, den 15. Mir.) Geſtern berieth unſere zweite 
Kammer den Antrag der Abgeordne'en dv. Bagern, Wernher, Lehne 
und Franf, auf Kräftigung der Organifation Deutſchlando. Es hat 
diejer Antrag ten Baffermannicden auf ein deutiches Parlament in fich 
aufgenommen und dazu dep weiteren felbüftändigen wegen eines zeite 
weifen Dberhauptes Deutfhlands gefügt. Der Aairag war vom Auss 
ſchuß durhaus befürwortet worden, Bei der geitrigen Berathung nahm 
zuerſt der Mitantragefteller, nunmebiige Mıinifter v. Gagern, das Wort. 
Nachtem er bemerft, taß ber geftellte Untrag Die politiiche Ueberzeu · 
gung ſeines ganzen Ledens enthalte, ging er auf die weitere Gejchichte 
biejer Angelegenheit, fgwohl im Großherzogthum, als in ter Verbands 
lung mit den andern fonftitutionelen Staaten Süddeutſchlandé über. 
Gr eriaante dabei als jene Pflicht an, nachzuweiſen, was die Regie 
zung gethan. Im Berlauf feined Vortragd.bemerkte er, wie nad jeis 
ner Ueberzeugung bie monarcifse Regierungsform die geeignete für 
dig politiichen und focialen Bedurfniſſe Deutſchlands fei; empfahl das 
bei dringend Eintracht auf dem Boden der Freiheit. Wue Redner, die 
nah Gagern ſprachen, erfannten die Offenheit und Vollſtändigkeit der 
Gagerniden Mitbeilung an; Präfident Hefe dantıe ihm ausdrücklich 
dafur, und bg. Zip, der die äußırfte Finke in der Kammer vertritt, 
wandte fib, nad gewidmeter gleiber Anerfennung, uw einem von ibm 
gefellten Antrage, Die Befezung der Bundesfeitung in Mainz betreffend, 
worauf Gagrrn im Berlauf feines Vortrags eine, Zig micht ganz befries 
digende Antwort gegeben. Abg. Reh wart beforgliche Blide nad Frank 
eich und ſprach Wünſche für Polend Wiederherſtellung aus. Hilde 
brand, ald Abgeorbneter der Stadt Gießen, heute in die Kammer ges 
treten, verbreitete fi mehr fragmentarifb aber mit Geiſt über die Ans 
gelegenheit. Bei der Abſtimmung bejabte die Kammer einftimmig wie 
Frage: Db fie den Untrag alb dur die Ertlärung des Minifterd ers 
ſedigt betrachte ? (Schub. M.) 

Deiterreih. (Peſth, 20. März) Dem Ungarn wurde Allet 
bewilligt, was fie verlangt haben, otne daß Gewalt angewendet wurde. 
Peſth und Dfen worem feierlich beieubtet. Jedermann trug die Natie 
onaltofarde. An alen Fenſtern und von den Thürmen, ja ſelbſt von 
den SKanzleigebäuden weben die Nationalfahnen. Der Doppel Adler ift 
überall verſchwunden und an den Staatsgebäuden ift ſtatt bes früheren 
Schwarz und Gelb die ungarifhe Nationalfarbe, roth grün und weiß 
angebracht. (Schwãb. M.) 

Preuffen. (Berlin, 26. Maͤrz.) Ich benachrichtige das Staatdminifte- 
rium, daß ich den Vorfigenden beffelben, Staatb-Minifter Grafen Arnim, 
zu Meinem Kommifferrus für die bevorſtehende Derfammlung des Bers 
einigten Landtages ernanrt habe, Potsdam den 25. März 1848. 
Friedrich Wihelm. ca. P. 3.) 

(Berlin, 25. März.) ine aus Pofen bier angelangte Deputation, 
an deren Gpige der Herr Erzbiichof won Priplusti Nebt, har an Se. 
Mojeftät den König dte ehrfurdisoofle Bitie gerichtet: eins nationale 
Drganifation dr6 Grofergogtäums Pofen Alergnädigf zu geflatten, 
und zwar eine folde, melde ſich ſchnell, aber rubig und gefeglih ent⸗ 
wiceln folle, unter dem Echirme Sr. Majeftät des Könige. Unter 
Angabe der Mittel, mit welchen diefer Zweck ihrer Anficht nad) zu ers 
ſtreden fey, hät die Deputation die Bildung einer proviforifhen Kom⸗ 
miffion aus Männern des allgemeinen Vertrauens erbeten, und eine 
ſolche ift von des Königs Majeflät in dem nachflebenten Ullerhöchſten 
Erlaffe bewilligt worden: Auf den Mir von Ihnen vorgetragenen 
Wunſch wil ich gern eine nalionale NReorganifation des Großherzog 
tbums Pofen, melde in möglichft Burzer Frift Nattfinden fol, anbehı 
nen. Ich genehmige daher aub dis Bildung einer Kommilfion aus 
teiden Nationalitäten, die mit Meinem Ober, Präfidenten gemeinfchaft 
lid über diefe Reorganifation zu beratben und nach deu Refultat die 
fer Beratbung Mir die nötbigen Anträge zu flillen haben wird. Die 
gedachte Kommilfion kann aber nur wirffam ſeyn, wenn und fo lange 
bie geſetzliche Ordnung und die Autorität der Behörden im Großher⸗ 
logthume Pofen aufrecht erhalten wird. Berlim, den 24. März 1848, 
gez.) Friedrib Wilhelm. (m. 9. 3.) 

(Berlin, 25. März) Durch Allerhöchſſe Kabineis »+Ordre it de 
bieherigen Gouverneur von Berlin, Gneral der Infanterie, von Puel, 
bereitd am 18. d. Miitagd eine anderweitige Beilimmung angemieien 
und derfelbe Hierdurch vom Gouvernement biefiger Reſidenz entbunden 
worben. (a. 9. 3.1 

(Berlin, 35. März) Der Maniftrat der Hauptſtadt fordert die 
Bürger und Einwohner auf, die Zuftandebringung des neun Wahl 
gejeged vom nächſten Bereinigten Yandtage zu erwarten, und drückt 
dabei die Hoffnung aus, daß es auf den breitelen Grundlagen erfols 
gen wird. 

Köln, den 23. März) Geftern Nachmittag batten die rhrini» 
ſchen Deputirten auf unferm Ratbhaufe eine vorberathende Beſprechung 
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und ſoll man ſich einmäthig darüber verftändigt haben, der 
neuen Berfafjung, die und werten muß, die Grundfäpe dee haha 
‚fen Verfaffung (der freieſten Europa’s) in Vorſchlag — bringen. 

(Fefit. D. 9.3.) 
Sahfen. Ceipzig, 25. Mär) Wie wir ofeſſor 
Albrecht unmittelbar naddem ihm un Seiten Dee dee 
tion geworden, als defien Vertreter zum Buudestage nah Frankfurt 
a. Di. zu zeifen, au von Geiten der königl. fähfifhen Re rung ben 
Antrag erhalten, old deren Bundestags Befandter im Franffurt m M- 
wu fungiren. — Aus Eger geht und ein-audführlier Bericht zu, in 
welchem ber Eindrud, den die Berleihung der Konftitution dort ger 
maß, lebendig geſchild. ri if. Bus dem benachbarten bayerifhen Wunfie 
dei Famen Diputätionen mit öfterreichifichen, bayerifchen und deutſchen 
ge nach Eger und wurden dort mit urerhörtem Jubel eınpf . 
en verjchiedenen Gerüchten über den Aufenthalt des Bürften v. Met+ 
terni konnen wir mit der ‚verbürgten Nachricht eines Reifenden Das 
ald gewiß Feige ng n, daß der Fürſt geſtern vom Dimüß anf der 
Eiſendahn dis ine Station vor Prag gefahren ift. (D. 9. 3.) 
(keipjig, den 20. März.) Racdım geſtern ein Geſandter bed 
badiſchen Hofes von bier nah Dreiben gereift war, trafen heute Ga⸗ 
gern, Lehrbdach und Steinfeld ald Abzeordnete des beffen-barmflädtis 
Iden, naffauifhen und mwürtembergifhen Hofes hier ein und be 
ſich ebenfalls fofort nad Dresden. Diefelben find bereitd an den fämmt- 
lien fübdeutiden Höfen gewefen, won denen disfelben eine übrrein« 
fimmende Inftruftion erhalten haben. Der baperiihe Gefandte wird 
jebenfall® morgen noch in Dresden eintreffen; von Kurbeffen i jwar 
niemand abgeorbnet worden, doch ftimmt daffelbe voſſtommen überein, 
Die Gefandten werden in Dreöden unferm neuen Minifterium erfläs 
ven, daß die fämmtlichen fübdeutfhen Höfe ſich bereits über eine 
deutſche Reichdverfaflung vereinigt haben und entfchloffen find, dies 
felbe unter- jeder Bedingung durchzuſetzen. Man wird in Dreöden 
ber Regierung eine 2aftündige Frift für ihre Beiftimmun feßen und 
ſich ſodann jedenfalld mit denielben Anträgen nad Berlin wenden. 
Zwar iſt ber leßtere Punkt in der bereitd vor 8 Tagen erlaffenen 
Inftruction der Deputation nicht vorgefehen: allein bie meueften Ereigr 
nifle in Wien und Berlin laſſen bie Mafregel ald zwedmäßig und 
nothwendig erfcheinen. (B. 3.) 
Shlefwig Holfein. (Kiel, den 24. Morgens 2 Uhr.) Go 
eben wird die proviſoriſche Regierung für die Hetzogthümer Schlediig- 
Holftein proflamirt, beſtehend aus folgenden fünf Männern: dem Prin, 
er Sriedrid von Auguftenburg, (9. Nöer), Befeler aus Schlehwig, 
volat Bremer aus Flensburg, Graf Revenilow von Preeb und 
Conſul M. T. Schmidt and Kiel, Im Uebrigen ifl- die Stadt völlig 
rubig. Das Militär, welches hier garnifonirt iR, freut fich der. (Freie 
beit, es iſt völlig übergeircten außer dem Gtattcommandanten und eis 
nem Litutnant, welche Dänen find, aber aud bei diefen neueflen Ers 
eignuffen nur einen ebrenwertben Charakter gegeigt haben. Es 
werden zum jedenfaus dieſe Nachrichten hinreichend’ fein, umfere Bitte 
um Beachtuug wufrer nächſten Zufunft am die Brüder jenfeitd der Elbe 
fo dringend ald wöglich zu machen. Wir find ftolz auf die Geſchicht⸗ 
welche zeigt, wie die Hoiſien früher den Dänen entgetreten find; aber 
wir verfennen nicht, daß wir auc der Hüffe bedürftig find. Uebirall 
in Deutſchland handelte es fih um innere Feinde, bier handelts fi) 
um een äußern Feind Deutfclands! Auf denn du bdeutfched Bolt 
zum Rampfe! (Bel. 3.) 
(Rendsburg, den 24, März) Heute Morgend um 6 Uhr wurde 
bie Proflamation der prowiforifgen Regierung verlefen. Die proviſo⸗ 
riſche Regierung har ſich an die Spige des in Kiel bisher garnifoni« 
ren jegt rg en en 5. Jäügerbataillons,, und im Begleitung von 
einer aus 30 Mitgliedern beftedenden Bürgerwahe aus Kiel auf ber 
Eifenbahn nad Rendsburg drgeden, im der Meberzengung von der 
Wichtigkeit diefch Poſtens einerjeits, wie von der nicht ſchweren Eros 
derung deffelben andererfeitd, Unser der Burgerwache aus Kiel beſind · 
lich, jogen wir raſch in Rendödurg ein, gewiffermaßen überrumpelnd. 
Widerftond fan» fi) nicht vor, und fo wirde unter dem Jubel des 
Dolls ein Balailon nah dem antern von dem hier befinkliden 
Militär verpflidtet auf die proviforifhbe Regierung. Wudnabmen 
einiger däniſchen Dffgiere umgerechnet; die Gemeinen find völlig 
ſchleswig ⸗ holſteiniſch. So ift denn der erſte nothwendigſte Schritt ger 
lungen. Anſtalten zur Abwehr der etwa eine kandung verfuchenden 
Dänen bat der kundige Prinz überall vornehmen laflen. Die Haupts 
fache it und bleibt: Rendsburg, die Feſtung, ift in deuts 
fden Händen und vorläufig wobl Hauptfiß der pros 
er Regierung für dad Herzogthum Schles wig⸗ 
n. (W. 3.) 
Württemberg (Gtutigart, 26. Mär.) Die “— 
ſeit vorgeftern in einem großen Theile des Nantes, insbeiondere in 
den ber badiſchen Sraͤnze benachbarten Bezirken über dem Einfall von 
Horden franzöflihen Raubgeſindels und über B.rbeerungen, melde 
diefelben auf badifhem und mürtembergifcem Gebiete verübt haben, 
im Umlaufe find, verantaffen das unterzeichnete Minifterium zu der 
beffimmten Erklärung: 1) Dene Geruchte emibehren turdaus allen 
Grundes. Nach den von Der Regisrung an Ort und Stelle eingejo» 
genen Erfundignngen bat ein Einfal von dem franzöfifhen Gebiete 
aus auf badiſches und würtembirgiihes Gebiet überall nicht fatiger 
funden. 2) Die Regierung hat längk Borferye geiroffen, um von 
jeder feindlichen Bewegung gegen tab babifde md wurtembergifde 
Gebiet fogleih in Kenntniß gelegt zu werden, und wird 3) eintreten 
ten Folls rechtzeitig alle Mafregein treffen melde zum Schutz des 
dieffeitigen Gebiers dienlich find. -Minftium, des Innern. Duvernoy. 
(Schw. M.) 
(Stuttgart, den 24. Märj.) Das von den Standeäherren bereits 
angenommene und heute bei den Mbg. mit allen Stimmen gegen drei 
gutgebeißene Geſeßz beftimmt als Abloſungsmaßſtab den 16, und 1% 
fachen Betrag, zahlbar in 25 Sahreszielen und verzindlich mit 4 pGt. 
zu Grunde, was für beide Theile erträglich ift. (Friit. 3.) 
Vom Rhein, 21. März. Der neueſte Umſchwung der Dinge 
in Deflereih wird wohl auch Lazu beitragen, daß die Frage über den 
[den öfterd angeregten und abgewieſenen Anftluf an den Zoflverein 
abermald zu VBerbandlungen zwifchen Preuſſen, ald Vertreter des 
Bundes, und Deftereih Anlaß geben. Es ftebt uberhaupt zu erwars 
ten, daß bei den jepigen politiſchen Verhältniſſta des gejammten deut⸗ 
ſchen Balerlanded gegenüber dem Auslande- manches Hrämerintereffe, 
das feit Jahren maßgebend für alle Unterhandlungen ter Art war, in 
den Hintergrumd trete und auch den Hanſeſtädten endlich die Möglich 


feit geboten wirb, dem großen Vereine Beizuterten. An Preuden- iſt 
eb, die poltiibe und kommerzielle Aufgabe Deutfchlands vom rechten 
Standpunkte aus zu erfaflen. (Brem. 3.) 


Frankreich. 


(Paris, 24. Mir) Geſtern fand- eine Art Revolution unter 
den Invaliden fat. Zablreiche Magen über ſchlechtes Effen und 
Mihbräube in der Brrmaltuag waren von der fruheren Verwaltung 
unberädfisstigt gelaffen und von Dem neuen Gounernzur (Petit) beibehalten 
worden. Die alten Steigfüge wurden endlich ungebuldig, rotteten fi 
zufammn und riefen die fa ıbrer Mäbe, auf dem Mardfrioe, gegen ⸗ 
wärtig arbeitenden Proletatier zu Hilfe. Einen Augenbiid fab ed auf, 
als dröhnten die alten ſawarjen Mauern des Invandengebäudes ım 
ihren Feilen. Bouverneur Petit, der diefe Erbitterung fab und feinen 
Kopf nicht ganz fiber glaubte, überlieferte ſich feib ben Gererälen 
Teurtais nnd Guinard, die den Vorfall ſofott dem Kriegeminiſteriuc 
anzeigten, das unter Arago's Borfig heute einen Ausſchuß ernanut 
bat, der die Klagen und Befchwerden der erbitterten Biteranen unters 
ſuchen und ibnen hoffentlich Abhilfe gewähren wird. General Petit 
iſt wieder ind Invalivenhotel zurückzefuhrt und mit Jubel von ben 
alten Kıiegern ea pjangen worden. 

Bud in Bordeaur haben einige Rubeflörungen flattgefunten; doch 
find fie dort rein perfonridher Natur und haben ibren Gtund in der 

ung bes dort bei der Bürgerfdaft ſeht beliebten Prät. Chevallier 
Ste And mit Peichtigfeit erledigt worden. ß 

[Regierungsbefchlüffe.) Und dem Moniteur vom 24. 1) Delret, 
dab ben — 119 ver Kriminalgerihiserbnung, welche die prooifori⸗ 
fe Freilaffung bei gewiſſen Verbrechen gegen eine Geldpintertage 
son miadeſtens 500 franten, ale nur ben Reichen gunſtig, 
ab ſchafft. Bor Gericht. fon vole Gleſchheit Herefben. 3) Dre 
feet, das bie Beſugniſſe ded Ctaatdrathd bei Steuer » Refiamationen 
regelt und alle Kultusangelegenheiten dem Minftirio zuweiſt. 
3) Defrrt, tas an die Stelle ter chemaligen fo verhaßten Mumzipals 

de eine Urt englifcher Policeman unter dem Titel Stadtwächtet 

t. Diefe Wächter. erhalten keine Waffen; ihre Zahl richtet ſich nach 
der Häirferzahl Cauf 60 bid 100 ein Wächter) und werden aus einer 
auſſerorden / lichen Steuer bezablt, milde alle Ergenthümer and diejenigen 
Mither trifft, die mehr als 1000 Aranten jahrliche Miethe zahlen. 

(urbeiter Parlament.) Die Bigung vom 20. bot ungewöhnliches 
Intereſſe, indem auffer den zehn Abgeoroniten der Urbriter and ten 
won Mögeordueten der Meiſter auch nech einige Perfonen berbeigerufen 
worden waren, 4. B. der bifannte Wolowsti, Duponte, White, Char 
pentier ac. 30, um im Audfhuffe der Verſammlung an dem @ntmurfe 
eined Birbeitd-Drganifationeplaned The zu nehmen, Die Nenogroophis 
{den Berichte, die wir durchflogen, bieten fo viel Intereflantes, daß 
wir wohl batauf zurüdfommen. 


Stalien. 


(Rem, d. 14, März) Geſtern Bormittag bielt ein Jeſuit in der 
Kicche Geſu eine Predigt, zw der er fon Donnrrftag eingeladen hatte. 
Er bezeichnete darin die Fiberalen in den ftärfiten Ausdücken als ger 
fährliche, verworfene Menfchen. „Bald wird noch das Banner Mas 
bemmed’s auf dem Batican weben und das Abendmahl der Peoſeſtan⸗ 
ten in Rom eingefüdrt werten. Jene Leute geben darauf aus, Die beis 
lige Jungfrau zu ſchanden“ — das find fo einige feiner Redensarten. 
Er fdloß dann: Freilich werden dieſe Leute lärmen, daß ich ibnen bie 
Wahrheit gefagt babe, aber wohl mir, wenn ich der erite Märıyrer für 
diefe Wahrheit werden kann. Gntrüftet gingen die Zuborer aus ber 
Kirche und in einem Cafs wurden dann heute Abend all die erientris 
fen Phrafen, wie fie Jeder behalten harte, zufammengelragen, um fie 
an ben Papft gelangen zu laffen. Dabei bat ber Pater feine Zuhörer 
noch ouf heute eingeladen, wo*er tie Predigt fortfegen wid, er bat 
aber die angefündigte Pretige nicht nehalien. Soeben ſchlägt rin Ras 

« tomalgardift überall Zettel an, in denen ed heiße: Diele Jeſuiten find 
ſchon fort; einige find ſchon nach Ablegung ihres Kleides in ben Schoos 
ihrer Familien zurüdgetebrt, die übrigen bereiten ſich daranf vor, fich 
u verbergen, und in wenigen Tagen wid Nom ganz von ihnen beireit 
eyn. Ihre bisherigen Locale werden von den öffentlichen Untoriräten 
für die Givib» und Militärförperfhaften beftimmt werten. Es iſt ein 
großer Borzug für euch, Römer, fie gezwungen zu baben, ſich zu ents 
fernen ohne andere Demonftrationen als eine mürtige Haltung grgens 
über ihren Provocationen und ihren dunkeln Geweten. Hier hat bie 
Macht der öffentlichen Meinung genüst, mit Vermeidung jerer Ertreme, 
die Pius IX, midfallen und surem Ruhme ſchaden fonnten.CD.A0.Z ) 

(Ehur, den 24. März.) Entlich baben wir, wenn auch fpärlice, 
fo. doc genauere Berichte von Mailand. Kolgende gedruckte Prekla- 
mationen find. erſchienen: »Un alle Städte und für alle Gemeinden 
der Lombardei und des Venetianifchen. Beinahe mwaflenior, hat Mair 
land im zwei Tagen gefiegt ; noch iſt tie Stadt eingefchloffen von einer 
Maffe zwar entmutbigter, aber immer noch mächtiger Truppeh. Mir 
werfen diefed Blatt über Die Mauern, um alle Städte und Gemeinden 
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zur Organifation und Bewaffnung von Nationalgarden, in Compagnien 
von je 50 Mann, auf — Unter ſelbſt gemählten Commandan— 
ten werden dieſelben ſich a begeben, wo gerade die Vertheidigeug 
fie nörhig macht. Hälfe uno Sieg; Es lebe Italien! Es lebe Pius IX. 
Mailand, 20. Märg 1848 Morgens.“ Werner: »Bürger! Der öfter 
reichiſche General bebarıt auf feinen Widerftand, aber das Heer ift in 
volftändiger Auflöfung bepriffen. Die Bomben, welde er auf unfere 
Hauſer wirft, find der letzte Gruß der geftürzten, fliehenden Trümmer 
Unfere- Kinder werden micht unter dem Schrecken ter Sklaverei auf: 
wachien. Biele Difiziere geben fich gefangen. Ganze Korn: legen dir 
Waffen nieder vor der italienifchen Xricolere: andere, von militäris 
fben Ehrgefühl zurüdgebalten, bitten um Zedenfzeit und Einftelung 
unferd ſſegreichen Feuers. Mirbürger, bebarıt auf der eingefchlanenen 
Bahn, fie allein führt zum Rubm und zur Freibeit, Fa wenig Tagen 
wird das italienifde Banner von den Höbın ver Alpen berabmeben. 
Nur dort konnen wir mit ben Bölfern einen ebrenbaften Frieden ſchließen, 
die wir jept- zu befämpfen gezwungen find, Mitbürger, in Bälde werden 
wir gefieut haben. Das Vaterland wird über feine Geſchicke entfcheiden und 
nur ſich felbft angehören. Die Verwundeten werden Eurer Sorge empfob⸗ 
len; für die dürftigen Familien forgt dad Vaterland. Mailand, 20. März 
Abende.« Diele Proflamtionen wurten vonder Munichpalität in Mailand 
dur Boten ausgefandt, Inn die Gommtinication ift wieder eröffnet. 
Es gelang nämlich den in Maffe nad der Haupfladt gerüdten Beraas 
mesfen, die Belagerungslinie gu durchbrechen und in die Stadt 
einzubringen . In Como waren am 21. olle Gafernen in den Händen 
des Volles mit Ausnahme von Gt. Francesco. 1200 Mann murden 
entmwaffnet, die Waffen unter das Bolt vertheilt, das mit demfelben 
ten Wailändern zu Hälfe zieht Nachdem rine Kirche in der Näte 
von St. Francesco in Brand geftedt worden, ergaben ſich am 21 auc 
die 500 Mann dieſes Quartiers. Mantua, die wichtigſte Feſtung des 
Reipie, ıft in den Händen des Volkes; von allen Höhen weht dir Trico⸗ 
lore, " Die italienifhen Trurpen, welde den. größten Theil der Gar 
nifon ausmadhten, ſchioſſen ſich fogleih der Sewegung an, Sie tragen 
ald Feldzeiben treifarbige Sadtücher am Hinten Arm. Der fommans 
dirende General, ein Deutſcher, ıft gefangen; die wenigen deutſchen Truv⸗ 
pen baden ſich in ein kleines Fort zurüdgezogen. Eine proviforiiche Re— 
gierung ift eingefegt. Auf der ganzen Lime von Mantua über Brescia, 
Bergamo, Lecco bis Porle;za ift die öfterrerchifae Herrſchaſt gebrochen ; 
die drei Karben wehren in den küften. Starke Heerhaufen zieben von 
allen Seiten der Haupiftadt zu Hülfe. Beroma und Lodi find eberfaud 
aufgekanden ; Eremona usd Piacenza werden ihnen folgen. In Barefe 
mwolten bie Zruppen beim Musbrud des Aufitandes, ohne Widerſtand zu 
keiten, abziehn; dad Volk lich dieß nicht gefchehen und bet alles auf, fie 
u entwaffnen, damit fle famrfunfähig würden. 200 Groaten ımd ein 
etafchement Hufaren haben fapıtulırt um? die Waffen abgeneben. Am 
Lago Maggiore, mo die gange Beoölferung vos beifpiellofem Entbufiass 
mas ergriffen if, wurden die Zeuppen geſchont. Kieinere Abtbeilungen 
entwaffnete man; größere Corps durften den Maffen gegenüber keinen 
Ungriff wagen. At, nad andern Berichten, zehntaufend Piemontefen 
find den Lombarden zu Hülfe geeilt, In Rovera follen ſich Freicorps 
von Genueſen und aud der Umgegend bilden. Ale Gränzpoften find 
offen, freier Verkehr mit Teifin und Graubünden, Geftern erbielt 
unfere Regierung Bericht über den vollendeten Aufftand im obern 
Beltlin; man befürchtet Zerftörung ber Kunſtſtraße über das Stilf 
fer-Job. Ueber das Verhalten der fardinifchen Regierung werden Sie 
directe Berichte erhalten haben, Sie bat beſchloſſen, ein Obfervationds 
corps von 30,000 Mann an die Gränze zu ſchicken und auf drei 
verjchiedenen Punkten die in Maſſe berbeieilenden Freiwilligen zu bes 
waffnen und zu organifiren. (a2. Ei 
(Triet, den 23. März.) Das fo eben (Mittag) bier einfaufende 
Dampfboot bringt die officiele Nacricht, daß Venedig ficb von der 
öfterreichifchen Regierung loögefagt und eine proviforishe Regierung 
gebilder hat. Dem Militär, den Beamten u. f. w. wird freier Abzug 
nad Trieſt geftattet. Graf Zichy baftet mit feiner Perfon für die 
Aufrechthaltung der von der prooiiorifchen Regierung geftellten Be: 
dingungen. Der Commandant Martinovih wurde getödtet. Arſenal 
und Feftung find in dem Händen der Benetianer, Hiet hat biefe 
Racht t tiefe Erſchütterung hervorgebracht. Uebrigens berricht die 
größte Ordnung. Auch Graf Palffy it mit dem Dampier ange 


fommen. (9. 9. 3.) 
Rußland. 

(Bon der polniichen Grenze, 10. März) Wie ich fo eben ver 
nehme, bat ber Kaiſer von Rußland den Befehl ertbeilt, von dern im 
Kaukaſus ftehenden Truppen aufs Schleunigfle 30,000 Mann zurüũckzu⸗ 
rufen und ſolche AUnordnunzen zu treffen, daß nördigen Falle weitere 
30,000 Mann abgegeben werben fonnen. Im Innern Rußlande follen 
vererit 80,000 Mann zu den Waffen gerufen werden. Alle diefe Trups 
pen werden in ben weſtlichen Gouvernementd comcentrirt werden und 
fo dürften wir bereits im wenigen Boden ein Heer von mehr ald 
150,000 Mann an unfern @ränzen fieben haben. In P.ireröburg 
hält wan den Krieg für umausbleblid und alles rüftet ſich darauf, 

(Manah. Joucn.) 
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Bekanntmachung ˖ 


Bon der Verwaltung des vereinigten 


proteftantifchen Kirchen Vermögens 

der Stadt Mürnberg. 

Herr Dr. @ifenmann ım Wönrd bei Mürnberg 
bat im feinen Idten ju einer Teufen Reſchürerfaſ⸗ 

‚fung Ürlangen 1848, folgente Bebauptung aufgeRelt: 
Die Belder von St. Tobannis bei Murnderg find 
dem fehr reihen Kirgenfen® son Nürnberg zebent- 
bar; wenn ein armer Gaärtner mit rafliofer Brbeit 
und mögliäßer Nufopferung einem ſelchen Felde in 
einem Jabre &, oder Smal Urneten an Salat, Ge ⸗ 
müs ic. abgrwinnt, fo fommt der Zeheniberectigte 
fünfmal und belt feinen Theil. Gin ſolchet Bbihın- 
ben wom Bleid und Saueit des Armen babe ıch 
me auf Peinem Ebeihef zeſchen, und das tbur im 
Würnderk der Mogiftrat als Rirhensermaltung. 

Es bitine unerörtert, wen der Verwurf eined fo 
unbermpderzigen Verfahrens junäaft, treffen fol, — «4 
ud aber jur Sirwer der Wahrheit öffentl erflärt 
mtben:; 


daß der protehamtifdhe Kirbenfend in Märn 
berg von den Feldern bei @t. Jodannis den Zehn ⸗ 
ten mil bezieht. . 
deren Dr. Filenmann biribt e4 nun überlaffen, 
den Rirkenfond und bie Rirdenvermaltung in Nürn- 
berg genau zu brjeianen, Die Ad der bejeibneten, 
übrigens an und fur fıh (don döqhſt unmahr 
Iheinliden Bandlaungtmeife ſchultig grmant hat 
und ed wird derſelde boffentli mit ermangeln, 
folten Madmweis recht bald zu liefern, 
Nürnberg, den 27. Mär; 1848. 
ö Hilpgert 


Bekanutmachung. 

Die Uaterzeichneten baden in Bemäßhelt mebrfältt. 
ger und wiederholt an fie zedrachter Bnflorderung eine 
Adreſſe an Se. Mojehät ben König, tie Sicherung 
ber Nette der proteflantıfhen Kırde beir., werandal, 
tet, wrhbe im Addruc mit dem heutigen Fnteligenzs 
dlatt aufgegeben worden auch in der Nawiten Bus. 
banklung ju babır in Werven hirigen Bürgern und 
Einwohnern geioer «a ut, Mb Derfelten anzuialeien, 
wird eingeladen, bir Schneibermeifter Johann Sauer. 


ader S.Rre. 1041 in ber Grüubslöhrafle; im Bauie 
S. Nro. 757 auf tem Negodienplage dei dem Bortisen 
Dausmrifler , im Pauſe der drbrüder Zeliner L. Nro 
195 in der Nolerfraffe oder in der Raw'jchen Bucs 
banktlung, wo überal und zwar von heute and Tage 
lang die Atreſſe aufliegt, jenen Mamen mit Angabe 
beb Stande, Mewerad ober Üharafterd Brifügem zu 
wollen, wedei bemerft wird, daß eine Ginfanmlung 
son Unterfariften nicht Rattfindet. 
Mürnberg, den 47. Wär; 1848. 
Bat, Dr. Derm. Bed, 
Brauereibefiger. 
Kreidraib o Luder 


Singer, 
Heibitmiermeiiter. 
jeobann Jeltner, 
Raufmann, 
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y St. Leonhard. 

y Heute Mittwoh ten 29. März 

4 Produbion es Voltsſangers Hrn. 

% Deininger Antang 5 Uhr. 

N Y. Feldmann. 
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 Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Mecht, Lonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Riürnberg, 50. März 1848. 
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Donnerftag: Gnido, 





Tr Fu Auf unfere größere Anzeige und bezieheud, 
das außwärtige bei allen Poſtämtern abonniren Fan. 


melden wir, 
Zeitung am. April d. J. beginnt und daß das rejp. hiefige Publikum in der Erpedition 8. No. 544, 


daß das neue Dnartal der mittelfranfifchen 





Deutichland. 


Bayern. Hl Münden, 27. März.) [Mdendfigung.] Die © Kung, 
deren Beginn auf 8 Uhr anberaumt war, nabm ihren Anfang erfi fpäter, 
da die Kammer der Abg. bei S. M. dem König Mar zur Aufwartung 
war. ©. M. der König Mar richtere folgende Worte an dıe Mbz.: 
Se haben ein großes, ein ſchweres Wert vor, ich erkenne #6, ich weiß 
aber au, daß ed wahre Männer find, denem biefe Aufgabe geworten. 
Richnen Sie auch auf mih, fit iſt mein Borfag, das Vertrauen 
son Bayern und die Achtung von ganz Deutfhland zu erwerben ; ic 
weree dieſes fennen, denn ich will mur, mas tie Zeit gebietet, was 
gut und recht iſt z ich will tie Freiheit und das Recht aufredt erhal 
ten; ic will wieder das frühere Vertrauen zwiſchen Bolt und Krone 
aufrichten. Gott wird mir beifen, dieſes zu erreichen, Sie baben im 
der Wahr meiner Minifter nicht bios aud Dem Drange der Zeit, fon 
dern aus meiner inneren Ueberzeugung hervorgegangen — einen Bes 
weis meiner Befinnungen, Sie [ollın Died mod ferner feinen lernen 
und wenn einſt unfer Aller Bater mih abrufen wird, fo will ih 
getroft Mechenfchaft ablegen-ung Bayern fol fagen, daß ich ehrlid, 
rechtlich und offen gehamdeit habe. — Em tiefer Eindrud folgte und 
Imaliged Bivat tonte dem Monarchen berzlich entgegen. — uf der 
Tagesordnung ift Fortfigung der Beratbung und Schußfaſſung über 
den Geſetzenwurf. — Am Minftertifche: die HH. Miniferverm. v. 
Beidler, Wardfirh, Bar, Lerchenſeld und Heing, die HH. Minifteriale 
ritbe Roth, Pezotd und Bening, und die Dberfiu ionrame Neumayer 
und Darenderger. — Im Eiglauf befinder fi ein allerd. Reife. , die 
Eroennung ber fgl. Rommifläre jur die Hammer der Abg, beir.; der 
ganze Einlauf feit heute Morgen beſteht aus 20 Nummern. Der 
I. Präfident ei dad fol, Reſtript, enthaltend die Namen ber fol. 
Kommiſſäre für die ſtäändiſchen Sıyungen, melde find: Zu f. Kommiffären 
wurden ernannt: Kür das Aeufiere: die Mın-Mäthe v. Bezold und 
Dr. Darenberger, Für die Juſſizt v. Lehner Dad Mojitor und bie 
Dberappel.Rathe Ringelmann und Kiemſchrod. Für das Innere: 
Tie Min⸗Räthe Bening und v. Rob. Für das Win, d. Kultus: 
Oberfirhen » und Studienrath v. Neumayet. Für Finanzen: 
Min.Rarh v. Meinihrod. Für das Ariegöminifterium: Der 
GeneralBerw.»Direftor v. Sutner und Dbertr.»fommiffär und Ref. 


v. Hadıl. Somit beginnt die auf Ter Tagesordnung anberaumte Brr 
rırbung bed Adrehentw. mit dem $. 5. Dit. Borg uperyibt bier feine 
Mobdif.: »Ein freiſſnniges Foräpoligeigejeg und deſſen febortende Ans 


wendung mit Berüdfihtigung des Ackerdaues und ber ärmeren Boift- 
tlaſſen muß ald Ergänzung des Pottzeigefegeb nothwendig erfchrinen. 
Det. Borg unterflüßt feinen Antrag, welcher bereitd dieſen Morgen 
vielfeitige Anertennung fand. Der U. Prafdene nimmt Anftand an 
dem Musbrud Forſtpoligeigeſetz, weld.m Bar, Elofen Ach entgegenilellt ; 
er verlieh eine gl. Verordnung der Regierung von Niederbayern, das 
Weſen der Poligeiminfühe ins mahre Licht ſtellend, wo mit Prügeln 
und ruſſiſchen Strafarten angedroht wire, gegen die Raufluft junger 
Burſchen c. — bg. Rast hält eine Maßregel gegen die häufig bier 
ſchende Rohheit auf dem ante für nörhig, 

Ag. Schwindl feriht Ab gegen die Poligeimihführ Irbhaft aus, 
die jegige Zeit fe Ach die Aufgabe, tie Poligeigemalt zu drechen, wir 
merden dazu beitragen. Gr ſtellt Bergleihe mit den ſchönen Ginriche 
tungen in diefer Beziehung in der Pialy on; die Budung des Volfes 
im bieffeitigen Bayern ſteht der in der Pſain nidt nad, Beſtel⸗ 
meyer fpricht ſich auch warm über bie Nurbmwendigkeit einer glimpl- 
liheren Behandlung Seitens der Bebörden aus. — Glofen bemerkt, 
die Staatsdiener müſſen eine Are Sluminateneid ablegen, daß fie feir 
ner geheimen Geſellſchaft angehören und findet diefes Syſtem unger 
eignet. Rah einigen Zwifhenbemerfungen des Grafen Hegnenbetg ⸗ 
Dur mirb $. 5. mit ber Mobif. des Ag. Borg angenommen, — 
Der Urt. 6. wird unerörtert angenommen, Zu B:t. 7. bringt bg. 
Fifcher eine Mobif, ein, die Vorlage eined allgeme nen Wechſelrechts 
betr, 
aufgeführt und morifirt diefe Anficht. 

Der Refr. des Adr.Entw. halt diefen Zuiag nicht für nothmendig, 
weil er fchon in einem anderen Paffus enthalten fey. Abg. Fiſcher 
vertbeidigt feine Modififation. Bar. Giofen bemerkt, daß die Meoificn 
der Wechſelordnung, eben fo kräftiger Schup für die Gewerbe in ber 
Thronrede bereitd vergefeben fey, Die Mobififation des Whg. Fiſcher 
wird von der Kammer verworfen, ber $. 7 unveräntert angenommen, 
den $. 8 berr., bemerft Pf. Ruland, fo lange vie Berfaffung beflebe, 
fönne von @leichftelung aller Konfeffionen nicht die Rede fein. Er 
befürchtet eine Rodteennung der Kirche vom Staat, Redner zmeifelt, 
ob dies wirflih ter Wunſch der ganzen Nation fm, er möge mwohl 
der Wunſch der Kammer fein, aber gewiß nicht der Nation. — Mit 
Wärme nimmt fib Schneßer dieſes $. am, ka die Freiheit nur in 
dem algemeinen Antheil der Jeraeliten an dem Met grebeiben Fönne. 
Pfarrer Rammofer firbt bie Redte der Kirche dadurch gefährdet 
umd keineswegs die Zeit dazu noch gefommen. Prof. Edel: Die hete⸗ 
zogenen Elemente der Adreßkommiſſſon find über alle Punkte einig ar 

werden, Diefem Sotz ſey er am allerfreudigften beigetreten. Ohne 
Religiondfreibeit feine wadre Gewiffendfreibeit ; fie entſpreche volltom⸗ 
men dem @eifte des Chriſtenthums; dieſes aber bat die Toleranz, die 
& einft ſelbſt für fi in Anipruch nehmen mußte, nide bewahrt. — 


Dr. Schwindl wünfcht diefen Zufag in einer eigenen Ziffer - 


Redner verbreitet ſich geiftvol über diejed wichtige Thema zu Gunften 
der Iuraeliten und lautes Bravo vom Saal und Ballerie unterbricht 
feinen Bortrag ſtürmiſch. Die Kircheungeſellſchaſten müffen heut zu 
Tag ıbre Freiheiten wieder volfonımen vereinigen. Alle Rorporationen 
erfireben ihre freibeiten; daeſelbe Recht muſſen auch tie firclichen 
Korporationen erreichen. Mit den Kirdsenbebörden will ſich Redner 
nicht befaffen, das fey Jeruſalem üb.rlaffen, wir haben mit dem ftaatds 
rechtlichen Gtantpuntt zu ıhun und dirſer muß auf bad freiefte herge ⸗ 
feat werden. (Judelnde Alllamation.) Der 1: Präfivent bemertt, fo 
fer er bie berrienden Gefühle theile, fo gebe er Boch zu bebenfen, 
daß Beifalsaugerungen in der Kammer nit Nattbaft ſeyen. Det. 
Scholler fchliegt fih mit warmen Worten biefem Redner an. 

Dr. Würıb fpriat ſich gleichſals für unbedingie Gleichſtellung 
and. Der $. 8 wird einflimmig angenommen, — eben jo $. 9 obne 
Debatie. — Beim $. 10 bemerft Baron v. GElofen, ed märe wichtig 
die Inſtruktion zu keunen, weiche Abgeordneter Willich in Bezug auf 
ShleswigeHolften erhalten hat, Der Minifier-Bermefer des Aeuße⸗ 
zen Graf Waldkirch bemerkt, daß Willich die freiſinn gfien Inftruftionen er⸗ 
halten habe, daß es die Stellung des Gefandten aber erſchweren 
werde, wollte man dieſe Inſtruktionen vollftändig miltbrilen. Deſſer⸗ 
rer theile volitandig Die jreifinnigen Iren, tie in umferer Proflas 
matton uud in der Thronrere ausgefproden worden: Oeſtecreich iſt 
der gleichen Anſicht, Deutſchland muß verjüngt werden. Die Frage, 
ob Frantfurt als Sig des deutſchen Bundes beibehalten werden folle, 
bat bereits eine beyabende Entscheidung erhalten. Der Bund muß 
geſtärkt und nem aufgerichtet werden; dieß ift das allgemeine Beſtre⸗ 
ven. Bunteereoiflon iſt die erfte Frage, melde die neue Bolldreprär 
fentation vertreien wird, Die Rompeteuz bed Bundes ift beteutend 
ermeitere worden; Die Punfte des $. 10 müflen im der Inſtruktion 
eines Bundestagsze ſandten enthalten feyn, und beruben auf einer fo 
Iberalen Bafie, daß man ihnen volles Bertrauen ſchenken kann. Baron 
v. Glofen hofft das Nähere in Frankfurt zu erfahren, freue fich vor 
ber Haud, dag Potsdam und Dresden abgelıhnt, und Franffurt 
der Sammelort jep; — er babe kein Vertrauen auf bie Stougreffe 
an gemiffen Orten. Eeſteulich ſey, daß wir und auch in äußere Ange 
fegenbeiten miſchen können, während man fonft gefagt hätte : bad 
geht euch nichte au, wie z. B. in früheren Landtagtabſchieden häufig 
abnties geiagt worden ſey. Redner verlieh ein Schreiben, welches 
er am eim ibm befreunderes Mitglied der proviforifchen Regierung pris 
vatım eriaffen, worin die Gefinnungen des Deutfchen Nationalgefühls 
niedergelegt find. (Der Brief ift an den Aftronomen Arrago gerichtet.) 
Schneger äußere fih über die Rothwendigkeit einer — Umſtal · 
tung bed deutſchen Bundes. Mögen die deutſchen Regierungen dahin 
wirken, daß das deutiche Parlament bald ind Leben trete, 

Minifter.v. Heing erflärt, daß die Inftruftionen des Abg. Willich 
von ſämmtlichen Miniftern berarhen wurden und fomohl ihren eigenen, 
als des Geſandten freifinnigen Anfichten wollig eutſprechen. Anbabrung 
einer deutſchen Vollskammer, Wehrverfaffung,; Verträge zwiſchen ein» 
jeinen deulſchen Staaten ıc., find Sache bed Parlaments, ebenfo das, 
was zwirhen auswärtigen Mächten vorgeht. Wingriffe in bie einzelnen 
Bunpdeöftaaren find nicht ftatıhaft; wir mollen Deutſche ſeyn, aber 
auch Bapern bleiben! (kKautes Bravo von vielen Seiten). Der $. 10 
wird unverändert angenommen. Zu $. 11 bringt Schlund eine Mobis 
fifation des Inhalts, es ſolle gefeht werben „für bie Vertreter des 
Bolts" anftatt „für die beiden Kammern", und dem Artifel überbaupt 
sine andre Redaktion gegeben werben. — Braf Hegnenberg- Dur if 
über ven Punft „Bolövertreter" mod nicht mit fi ınd Reine gefommen, 
er wünſcht dem Abg. Schlund, daß dieß bei ihm der Fall if. Redner 
freut fi, daß wir mit Etlaudniß des Abg. Schlund nob zwei Kam- 
mern haben, marum fol nun eine einzige Kammer dad Net beſitzen, 
gute Gedanken zu haben. — Schlund verzichtet nach dieſen Beiner⸗ 
füngen auf die Entwidtung. Elofen meint, man folle lieber beide 
Kammern flreichen. — Rottenban mweift nach, daß dad Einfammerfys 
ſtem fib nirgends vortheilhaft erwies. Dr. Schwindl redet. der Mos 
bififation des Abg. Schlund das Wort, für größere Staaten möge das 
Zmrifammerfgften nüplih fein; in Beineren Staaten fei ed nur ein 
fdwerfüliges Behitel zur Beratung. Def. Bauer wünfcht zuvor ges 
nau den Sinn zu mwiffen, melden Abg. Schlund feiner Modıfitation 
gegeben haben wolle. Soll das Zweitammeripftem überhaupt befeitigt 
werden, fo wollen wir innebalten; er betrachtet ed als feinen Hemm 
ſchuh des Fortſchritts und ſchlleßt ſich den Unfihten des Bar. v. Roten 
han an, der es für ded Volktes Moblfahrt für nöthig hält. 
Der 1. Präfident bemerkt, daß diefe Frage gar nicht bieber gebore, es 
bandle ſich nur darum, ob berffammer die Gnitiasiom gegeben werben 
fole. Rammofer hält eine Erflärung des Abg. Schlund für abfolut 
nothwendig. Dittmer fpricht gegen diefe Anſicht; ebenfo Bar. Glofen. 
Det. Bauer wüuſcht abfolut den Sinn dr Schlun d'ſchen Modifi⸗ 
fation. Der I. Präfident hält ed für gleichgültig, welche Anficht ein 
Abgeordneter bat. Dieß verneint Det. Deininger. Ag. Schlund: 
Es handle fib Hier nur um bie Initiation, nicht um ein Eins oder 
Zmeifammerfoftem, Der 1. Secr. wünſcht die Worte geſtrichen, ba 
alled zu vermeiden, was zu Zmiefpalten führen fünnte, welchen Grund 
fag wir angenommen. Die Frage des Eins oder Zweitammerigftemd 
wird mit ber künftigen Geflaltung der Lage Deutichlands zuſammen⸗ 





bängen. Jeht wollen wir nar bie Judklative der Befeheindringung und 
erbitten. bg. Barich fpricht unter viel Unruhe. Prof. Eoel: Wir 
find im Begriff, viel Zeit zu verlieren, überall Gonteoverfen, die nicht 
hieher gehören. Die ſtändiſche Initiative ıft die Hauptſache, die + 
tern Worte find Rebenfahe und gleichgültig, ob man die Worie 
Schlund's oder die urfprüngliden annehme. 

Dr. Edei beantragt »Rändildhee dem Worte »Initiativr« vorzufrgen, 
welter Untermoeififation fih Schlund in der Art anfhlıeft, Daß 
»Bolßövertreter« wegfane. Bar. Eloien hält das Wort „ftändifh« 
für überflüffig., Pfarrer Ruland wünfcr, vaß der Punfı, mo von 
Bolfsbildung die Rede if, nicht fo allgemein gehalten werde, da ter 
Zuftand wor Ba Schufen tod im Allgemeinen eın trefflicher fey. Del. 
Goey Nimmt dafür, daß man diefen Ausbrud laſſe. rar Hrgnem 
- berg» Dur rechtfertigt nochmals die Faffuny der Worte im Adrepr 
Entwurf, intem er den einzelnen Gegnern des, Artifeld entgegenmitt, 
er verwahrt ſich, als babe man unüberlegt diefen Paſſus gelchrieben, 
In Bezug auf den zw.iten Punkt bemerkt der Redner: »Wir haben 
viel Boltsihulen und wenig Bolfsbilvung, wir haben viel Religion und 
wenig Moral. (Ztumme Neuberung des Berfald) Die vereinigte 
Mopif. der Ab. Schlund und Edel wird angenommen, ebenfo ter 

anze modficirte Art, IT. — Zu 12teontragt Enrifimann bei dent 

ort und einzufcalten »und die Penfionsverhältsiffe ihrer Hinter 
bliedenen.* — Ehriſtmann bemertt biegu, Daß jeine Nebafrione 
Änzerung nur bie größere Deutlichteit erzwecke. Der Abſchnitt 12 mird 
in biefer neu redigirten Urt angenommen. Der $. 13 mird underäns 
dert angenommen. Der $. 14 und Schluß flößt auf feinen Wider⸗ 
ſpruch und wird demfelben einmürbig beigellimmt. Die ganze Mbreffe 
ift in der ermähnten Faffung mir den wenigen Movififationeg ange 
nommeg. — Bar. Glofen ftelt den Antrag, die Kammer möge er 
ären, daß Münden, weldes in den neuen Creigarffen fo ruhmvoll 
vorangrgangen, fih um Bayern, um Deurjhland jchr verdient gemacht 
babe. Einitimmig wird biejem Antrag mu ungeheurem Jubel . Folge 
geleiftet. — Hiemit enbeie die Sigung, die nächſte wird eigens anber 
raumt werden. _ 

(Münden, den 27. März) Deſterreich hat auf des Königs von 
Preußen Proclamation vom 21. März, feine frühere Einftimmung zu 
dem Gongred in Porddam (jlatt Dresden) zurüdgenommen. Es ertennt 
nunmehr, worauf Bayern fletd bingearbeiret, nur Franffurt ald den 


legalen Beratbungdort über die Reviſion des Buudes an. Die dießſäl⸗ 


lige Circularnote Deflerreihd mißdilligt, gieih der bayeriſchen an. alle 
Höfe ergangenen, einfeitiged Voranfar.ıten. . (a. 2. 3.) 

** (Nürnberg, den 28. März) Fattiſch ift, daß das königliche 
- Stadtlommiffariat ben Buchhaͤndlern, Fichograpben sc. aufgab, Verztich⸗ 
niffe ihrer Rovitäten vorzulegen; ob es dieſe vermittelt eines Girkulas 
res, oder mündlich (wie und anfangs berichtet worden) geihan, varauf 
fommt wenig an. Hiezu hatte das f,l. Stadikommiſſariat fein Recht. 
Wenn im jepigen Augenbl@ ſelbſt Paragraphen der Berjaffungdurfunde 
im Geiſt der neueflen Proflamationen, im Geift einer neuen Zeit inter 
pretirt fein wollen, fo iſt es vollends nicht geftattet, Privarübereinkünfte 
zwiſchen dem Stadtlommiſſät und den Buchansinngen sc. geicloffen, 
unter wefentlich audern Verhältniſſen und zu einer Zeit, da man der 
Polizei noch auf Gnade und Unguade anheimgegeben war, einen Par 
rägrapben der Berfaffungsurkunde gleichzuſteilen. Diefe Privat 
abereinkünfte find erlofhen. Wurden hier Schriften ıc. vers 
breitet, welche die Sittlichkeit antafteren, Die Ehre des Konigs verleth ⸗ 
ten ıc., fo mußte bas f. Staditommiffariat einfhreiten, und die Sache 
den Gerichten zur Entſche dung übergeben. Das würde unfern Beifall 
gehabt haben, denn mir wollen feine Preßfrechheitz mir mollen Ach⸗ 
fung vor den Geſehen, aber feine Poligeiwiuführ. ‘Wenn der f. Stadt 
fommiffär fragen zu müljen glaubt, ob unfere Sprade eine mwürdige 
zu nennen fey, fo haben wir zu bemerken, daß er hoffentlich damit 
nicht wird fagen wollen, unfere Sprache jey eins unwürdige geweſen, 
denn für diefen Borwurf würde er den Beweis zu liefern haben und 
diefer dürfte ibm etwas fchwer werben. Devor erfierbende Unter⸗ 
mwürfigfeit, Scheu vor der unnabbaren Heiligkeu eines Beamten, liegt 
allerdi nit in unſerm Gharafter, wır ſagen frei und offen Jedem 
ind Geftcht, was wir für recht halten ooer nicht. Daß dies nicht aller 
Melt gefält, iſt uns begreiflib, alein nicht Ales, was Dem oder 
Jenem mißfädt, ift deßhalb unmwürdig. 

(Bamberg ,_ ben 23. März.) In der geftern Nachmittags hier 
abgehaltenen, ſehr zahlreich beiuchten Vollsverſammlurg wurde Herr 
Anwalt Tirus als Abgeordneter zur Berfammlung deuticher Bolld- 
mäuner in Franffurt a. M. mit allgemeiner Afıamation ernannt. 

(Speyer, den 25. März) Dem Vernehmen nad) if Hr. Regies 
zungsrath Bettinger zum Regıerungddireltor bei der biefigen Kammer 
des Innern ernannt, i (N. Ep. 3) 

(Speyer, den 24. März) Es iſt und biefer Tage eine Scrilt 

elommen, melde den Zirei führt: »Im preufifden Heere! Ein 
Disciplinarverfahren gegen Premier-Bieutenant v. Witlich, Kompagnie⸗ 
Kommandeur in der fgl, preuff. 7. Artillerie⸗Brigade, old Folge der 
durch ten Prozeß »UAnnefe- in diejer Brigade berbeigeführten Vorgänge, 
mit Bor + und Nachwort. Mannheim. Birlag von Heinrid Hoff.« 
Die Schrift verbient nameutlich darum Beachtung, weil fie Ihatfächlich 
zeigt, wie völlig rechtlos die Dffigiere im peeuffifcben (und wohl aud) 
in mandem andern) Heere geitellt find, Mir toffen, daß der Um- 
ſchwung der Dinge, und daß namentlich die Peeidigung ded Militärs 
auf die Berfaffungen dieſem aub die Wohlthat einer deſſern Stelung 
und Sicherung gegen Laune und Willtür verfchaffen werde. Die 
neue Geſtaltunz fol auch für die Truppen fi nit blos in leeren 
Wor'en äußern. N. Ep. 3) 

Baden. CHeidelberg, 26. März.) Bei der heute bier abgehaitenen 
Bolksverfammlung wurde der Vorfnlag, bei bem beutichen Parlament 
—* — einer Föderalivrepublit zu deantragen, entſchieden 
abgelehnt. " 

Freie Städte (Frankfurt, 27. März) [Programm für die 
erſten Tage der berathenden Berfammlung deutſcher Abgeordneten und 
Tolfdmänner über ein deutibes Parlament, welche in Frantfurt a. M. 
Ende März 1848 ſtattſindet.) Einweiſung der Abgeordneten. Mittwoch, 
ben 29. März von 3—8 Uhr Nabmittage; Donnerftag den 36. März 
von 8 Uhr Morgens dis 8 Uhr Abends, und Freitag den 31. Mär; 
von 7—8 Um Morgens if das Anmeldibureau im Gaſthofe zum Weis 
denbufh für die anfommenden Mirglieder der Verfammlung geöffnet; 
fie werden gebeten, ſich dafeibft anzumelden und ihre Wohnungs» und 
Eintrittefarten In Empfang zu nebmen. — Yudtbeilung der Zubörers 
farten. Donnerflag den 30. März von 10—12 Uhr Vormittags, > 
von 3—5 Uhr Rahimittags werden im Holändifchen Hofe zu «5 „er 


Erde Zubörerkarten an biefige Einmohner ausgetbeilt, Die Zubörer- 
karten tür Nichthieſige wırden im Einmwerfungsbureau aurgrgeden. Un 
Frauen können des ſehr beichranftten Raumes wegen Fine Eintritté— 
karten abgegeben werden. Berathung der Ubgeordnetin, Kreitag, den 
31. Mär; 81, Uber Morgend: Berfammlung der Mitglieder im Kai: 
ferfaale des Römers zur Borb,raibung. Bon da begeten ſich diefeiben 
gegen 10 Uhr Morgend in die Pauistirde, dem Orte der öffentliden 
Betathung. Samſag, deu 1. Aprıl, 9 Uhr Morgens: Forıfegung ter 
Verathung in der Pauistizwe kann nur gegen Vorzeigung der Rartın 
und buch die auf denſelden begiichnete Tour ———— Um das 
Fahren uber den Kirderplag zu verbindern, und den Berathungen in 


„ber Kirche die möglichſſe Rune zu ſichern, werden die Zugänse zu dem 


Pauisplage durch die Burgerwehren, Fellordser aus der Bürgerfchaft 
und Zuruer geſperri. Es kann baher der Zutritt zu dem Kira enplape 
ſelbſt nur Den mit Eintrittetarien vergebenen Pertonen geftattet werden. 
Da dieſe Abſchileßung des Platzes lediglich den oben angegebenen Zmed 
bat, fo iſt gewiß angunebwen, daß ſie von alen Mitvürgern, Bemobs 
nern und Beſucern unferr Stadt gebilligt und geactet werden wird. 
Zugleich find Beranflaltungen getroffen, die Verhandlungen in ter 
KRirde ſo taſch, als möglich, uno im Laufe des Tages mehrmals, durch 
die Preffe gu veröffenilimen, und dadurd die Vielen ju befrietigen, 
welche fih in ihren Hoffnungen, Eintritt in die Kırde feibr ju erbals 
ten, vieleicht getäufht fehen werden. Bii ter hoben Wihtigke t, welde 
diefer Zufammeniriti beuifder Solfemänner für. die sufünftige Gehalt 
tung unjerer vaterländifhen Berhältniffe hat, wird «6 jedem Waters 
kandöfreunde nicht unangemeſſen erſcheinen, daß die Bevölkerung der 
Stadt, welde diefe Zufunftsjpaat in ihren Mauıra ausfreuen fi-bt, 
das ernfte Ereigniß aud mit Außerer Wurde und äußerem Fellglar je 
umgibt. Daher ſol am Vorabend der Bırfommlung ſchon Donner: 
flag den 30. ım Stabitoeater die Dper ,, Tel’ aufgefuhre werden mit 
einem Prolog und allegotiſchem Tadleau. Eine Ebrenwase der Fü - 
gergarde if an dem VBırfammiungsoree, au der Pauläfirche, auigelieut, 
und dad Geläute aller Gtoden und der Kanonendonner der Bürgers 
Artillerie empfängt die Adgeoronten ber ihrem Zuge aus dm 
Römer. Preitag, den 31, fol tem Prafideneen dr Berfanme 
lung ein FSudeljug mıt Sagerchören gedroͤcht werden, Der Zug wird 
fi um 7 Uhr Adends von dem Dpermainihor aus in Bewe.ung 
legen, nnd ſich uber die Konye Straße, bie Alterbiiligengaffe, Bit 
Zeil, auf dea Roßmarkı vocden Tugliſchen Hof dryeden, von da Lug 
die Weißat lergaſſe, große Sontgaffe und Neue Kıäme auf deu Nds 
merberg. Samſtag, den 1. Apr: Beleuchtung ter Sadı. Un den 
Abenden des Donnerlags, Frenogs und Samſtägs find die Säle des 
Weidenbuſchs, Woljsede und ebemaligen Königs von Priuffen Gebt 
deutſchen Hofe) zu freundfbaftlibem Verkehre mit ten geb ten Bär 
ften geöffnet. Die Kanıls und wiſſenſchaftlichen Anſtalten flchen on 
ven genannten Tagen zur Anficht offen. Franffurt a. M., ben 97. 
März 1848. Die vereinigten Feſtausſchuſſe (dt. OsP.:3 ) 
(Branffurt, 26. März Morgens.) Die Stimmung unferr Bevöls 
ferung in Betreff der neuejten Handlun,es und Etlaſſe Friedrich Mil, 
beims IV. bezeidnet der Umjtand, dag der Wirth „zum König von 
Preußen” fein Schild abnehmen mußte, um Audvrünıen des Volfduns 
willend zuborzufommen. (a. A. 3) 
(Hamburg, d. 24. März.) Sept, nachdem unfere Stadt vorläufig 
beruhigt it, rege es fich im Landgebiete, und Bergedorf mit den Bier» 
landen fellen in vollem Aufftande fein, fo daß man ſich veranlaft ſab, 
einen Theil unferer Garnijon mir der Eifeubahn dorthin zu ſchicken. 
(Köln. 3.) 
Hannover. (Böitingen, 23. März.) Der König bat jept ven Se⸗ 
nator Heintze gänzlich ſeines Amtes entſetzt. Auch bat er an den alas 
demiſchen Senat ein Schreiben ergeben laffen, worin er denfelben aufs 


„fordert, ſchleunigſt einen Bericht über die gen weine in 
cht 


Betreff der Polijei und der alademiſchen Geſetze gewun werten, 
einzufenden. Da biefer Bericht ın wenigen Tagen ſchen fertig ift, fo 
mird mit dem näcften Semeſter, welches am 1. Mai begienen fol, 
nie alein die bieflge königliche Stavipoligei den Studenten nichts 
mebr zu fagen haben, jondern ed werden auch neue Geſetze in Kraft 
treten. j (Weſ. 3.) 
Goslar, den 22. März.) Auch bier find höchſt tumuituarifce 
Auftritte vorgefommen. Geſtern Abend mwurbe zuerit das Haus tes 
Syadicus Reuburg und dann dad Haus des biim Volfe ſehr unbeliebs 
ten Magiftratsvireftor Sandro demelirt, ale Fenfter eingemorjen und 
das ganze Mobiliar und Hanegerath buchltäbl h in Stude erfchlagen. 
Die Strafe war mit Trümmetu dededt. Hr. Santvog mit feiner 
Frau konnten kaum ı0& durch die Flucht fim seiten. Noch gegen 
andere umbeliebie Beamte wurden. Drohungen aus geſprochen. Heute 
bat fih eine Bürgergarte von 3 bie 400 Manu gebiidet, melde 
im Einverſtändniß mit dem Militär die Ruhe aufrecht halten wird, 
(Wei. 337 
Heilen. (Mainz, 26. Mär.) Ju der gefrigen Bürgerveriamm- 
lung wurden die Herren Dr. Big und Heſtermann als Vertteter uns 
ferer Stadt am deutſchen Parlament gewählt; auch für Deſch dung 
der Bolfsverfamminng in Heitelderg warten trei Mitglieder des Bürs 
gerausichuffes beftimmt, bie Herren Dr. Strecket, Trunt und Scholz. 
— (Bft. D.P 3.) 
(Kaffel, 25. März.) Sicherem Veruehmen nad ift von unierer 
Regierung Profeffor Jordan als terjenige auserfeben, welcher mit dem 
unbegrenzten Vertrauen des Bolfes bekleivet, für Kurheſſen an ber 
Revifion der Bundedverfaffung theilnehmin fol. Die Äbgeordneten 
Henkel, Schwarzenberg und Profeffor Bergt werden an ber Frantkfur ⸗ 
ter Nationalverfammlung, die am 30. d. M. eröffnet werden jou, theil⸗ 
nehmen. Al. D-P3.) 
. (Kaffel, d. 25. März.) Wunde bare Dinge erlebt man heutzutage. 
Man weiß oft nicht, ob man wacht oder träumt, Jordan wurde heute 
= Kurfürften gelacen und — zum Bundrötagsgefandten ernannt ! 
ordan bat fich indeflen vorbrbalten, vorerft feine Miſſion ald Land⸗ 
tagsdıputirter bei der Berfammlung in Frankfurt zu volljühren. 
CKranfit. 5.) 
Defterreih. (Tien, d 21. März) Die Wiener Zeitung ent 
hält heute eine Darftılung ber öfterr. Finanzverbaltuiffe vom Bermals 
tungsjahr 1841 bis incl. 1847, woraus fich ergibt, daß fi vie Eins 
nahmen im Jahre 1845 auf 146,583,000 fl. beliefen, im Jabr 1846 
auf 154,078,000 fl. ftirgen, im Jahr 1847 aber nur 151,545,000 fl, 
(vorzüglich wegen Abnahme der Verzebrungsfieuer) betrugen. Die Aus⸗ 
gaben beliefen ficb im Jahr 1841 auf 141,400,000 fl., im Jabr 1846 
auf 151,326,000 fl. und im Jahr 1847 auf 157,151,000 fl. baupts 
fähli wegen bed Mititäraufmands, welcher im Jahr 1845: 50,624,000 


— — — ————— NE EEE ——— 


- A, im Jahr 1846 (Gallizien) 57,476,000 fl, und im Jahr 1847 Is Auſſtand vermurbete, deſſen Graͤuel feine in Berlin getroffenen Maß— 


lien) 61,238,000 fl. betrug. Odgoleich defbalb im Jahr 1846 nur ein 
Heberfbuß von 2,752,000 fl. und im Jabt 1847 gar ein Defizit von 
3,006.000 fl. fi ergab, lrefrete Die ganze Tjabrige Periode einen Ue⸗ 
derſchaß von 38,731,000 fl. Im Weg · der Anleben gingen 118,293,000 
fl. ein, was wit obigen Ueberſchuß zujammen 157,024,000 fl. on ats 
Herordentliben Mitteln ergab. Hiervon wurden 46,897,000 fl. zum &is 
feababuban und 101,707,000 J. zur Schuldentilgung verwerdei; ber 
Ref ging in die Periode ved Bermaltungsjahred 1848 über. Die Er 
gebniffe in den erflen Monaten diefed Jahres werden demnäbft mitge⸗ 
tbeilt werben. 

Preuffen. (Berlin, 26. März.) In der Proclamation vom 31. März 
war bie Erwartung audgefprochen, daß der bereits am 2. April zufams 
mentretende Tandtag das Mutel darbieten werde zur Bildung eines 
weitweiligen deutſchen Parlaments, welches dad Erforderlibe zur Ad⸗ 
w.be der inneren und äußeren Gefahr durch gemeinfames Wirken ohne 
Yergug vorzutehren babe. Die Form für die Bereinigung aus den 
Organen der verſchiedenen deutſchen Stände-Berfammlungen zu einem 
afgemeinen beutfben Landtage ſollte fofort näher erwogen werden; ber 
Drt der Berfammlang blieb unbeftumm:; als der gerignetfte hot fich 
Frantfurt a. M. dar; doch fehlen der Umſtand, daß Ge. Majeflät der 
König ber deutfchen Bundesfürften und Regierungen zum 25. März 
nab Dredten oder Potödam eingeladen hatte, für einen biefer Orte 
ju foreben. Diefer beabfichtigte deuifche Eongreh hat im Drange der 
Umflände, welche den deutſchen Bundesfürſten die Pflicht auferlegten, 
in der Mitte ihrer Bölfer zu bleiben, nit zu Stande fommm fon 
ven 171. Unterbeffen find jedoch die Abgeordneten mehrerer deutſchen 
-Staaten — von Mürtemberg, Großberzogihum Baden, Großberzoy- 
thum H-ffen und Raſſau mit einem ähnlichen Vorſchlage, wie der von 
Preuſſen beabfichtigte, bier in Berlin angefommen mmb babın ſich ums 
ter Zutritt des biefigen Königlich ſächſiſchen Geſandten mit der dieffeie 
tigen Regierung- über folgende Punkte benommen: 1) Rotbwendigteit 
einer einbeitlihen Leitung des gefammten Bundes unter Einem zu er⸗ 
mwäblenden Bundeshaupte, eines aud den Bundesgliedern o er berem 
Delegirten beftehenden Dberbanfes und eines demfeiben zur: Seite ſte⸗ 

benden Unterbaufes von Abgeordneten ber Nation, bervergegangen and 
den einzgelnn Bunderftaaten,. 2) Aid Gegenflände ter Kompetenz und 
Ebaugkeit dieſes Suntes:Belammt-DOrganed hat man bepeichnet: bad 


berupbeäheerwefen und die deutſche Voſtäbewaffnung, NHerftellung eines 


findigen Bundesgerints, mögliche Gemeinichaftiichfeit der Giſetzge⸗ 
bung, vor Allem über Heimatböwelen, Staatsbürgerrecht, Gherichtis 
verfahren, Straf⸗ und Haudelsrecht xc., fo wie Herbrifübrung eineh 
gemeinfbaftlihen Eyftems für Zollmeren, Hantel, Münze, Map, Ge⸗ 
wicht, Gifenbahnen x. und eudlich Farſorge für gemeinfchaitlibe Ber 
tretung des Bundes ım Audlande, Behufs der fchleunigken Erwägung 
über vorA-bınde Punkte wird beabfichtigt,' der Bundesverfammiung uns 
verweilt ſebzehn das Vertrauen dir Nation geniedende Männer beir 
ordnen, Die fo verſtärkte Yundesverfammlung würde demnächſt j ne 
Puntie zum Beſchluß erheben und legierer alsdanm anverzügtich in Ads 
führung arfopt werben. Itde der fiebzehn Stimmen des engeren Mas 
thed der Bundedverfammlung wird einen der Männer des öffentlichen 
Vertrauens dem Bundestage beizugefellen kaben. Preuffens Wabı ift 
auf Dahlmann gefallen. (A Pr. 3.) 
(Berlin, den 26. März) Nabdem die Nachricht bierber gelangt 
war, daß fih im Kiel eine prowiloriiche Megierumg gebilder bat, um 
gegen einen erwarteten Angriff auf die Herzegthümer durch bäniihe 
Truppen Vorkehr zu treffen, bat die Königliche Mezierung fi bewo ⸗ 
gen gefunden, an verfciedene Truppentheile ſchleunige Marfhorbre zum 
Vorruden an die bieffetige Gränze zu ertbeilen, um auf dieſe Weife 
bereit zu fin, eimaige gemalıinme Verlegung des Gebirted deutſcher 
Nation ebenfo zurüdzuweifen. Zugleib fin? die Regierungen der zu⸗ 
nacht gelegenen Bundesftaaten von Hannover, Medteudburg und Brauns 
ſchotig vom bier aus aufgrfordrrt word:n, auch ibrerfeitd zum Schutze 
des gemeinfamen vaterländifben Boten« ihre Truppen zu rüfen und 
an die Grängen rücken zu laffen. Es ift zu hoffen, daß diefe Achtung 
gebietende Stellung deutfcher Bundeöfüriten, dem Auslande gegenüber, 
emerfeitd der Verlezung des beutichen Gedietes, andererfeitd dem wer 
iger geregelten Beiftande, welchen die Nachricht von jener drohenden 
Verlegung in. Deutfhland hervorrufen Fonnte, zudorzukommen fein 
wird, -. (9. Pr. 3.) 
(Berlin, ten 24. März) Noch vor wenigen Tagen galt ber 
Prinz von Preuffen aid derjenige, welchet durch Militärgewalt die 
neue Ordnung der Dinge wieder umjzufürsea verfuchen merbe. Seit 
dem wird offiziell angezeigt, daß er nach England gejogen fey; aber 
man alaubt ibn bald in Spandau, bald in Potedam an ber Spike 
ber Garde. Wir find im Gtande, aus zuverläffigi-r Quele zu ber 
richten, daß der Prinz von Preuffen am 23. d. bie preuffiiche Gränze 
paſſirt, und in der Bılla Guſtaviana bei Ludwigsluſt an dieſem Tage 
adgeitiegen if, mit der von ibm ausgeiprodenen Mbfibt, von dort 
aus weiter nad England zu reifen. In der Macht vorher war er von 
Potsdam aus in Perleberg angelommen, In Begleitung feines Adju⸗ 
tanten, der fih Eüwich nannte. Während dort ter Udjutant Ertra⸗ 
roh beflellre, war der Prinz vor's Tbor genangen, entfernte ſich aber 
dabei zu weit von der Öbauffer, fo daß der Wagen ihn verfeblte, und 
der Hojutant um 18%, Uhr in der erflen meedlenburgiihen Bränzfadt 
Grabom anfam. Der Prinz war mittlerweile zu Fuß nach dem Dorfe 
Duigom, dicht bei Perleberg, und eıflärıe Dort dem Prediger Behr 
sene, daß er ebegeflern Porddam mit feiner Fawilie verfaffen, von 
biefer aber getrennt, weiter befördert zu werden wunſche. Der Mredi- 
ger iſt dazu fofort bereit, der Prinz will aber nit verweilen, fonbern 
gebt immer voran; ald der Wagen drd Predigerd ibm erreicht, vers 
langt der Prinz auf Neberwegen zu fabren, und erreicht fo mit den 
exſchöpften Pferden das Vorwert Meſſtow, zu Rabenom gehörig. Bon 
Meftow eilt der Prebiger nach Rabenew, dem Gute des Oder Konſi⸗ 
KorialsPräfidenten v. Boß, und reqiirirt zwei Pferde mit einem Leis 
terwagen, auf dem der Prinz allein nad Grabom fährt, jo daß ber 
Magen des Predigers mit diefem und dem Infpeftor Rabenom immer 
1000 Scheitt voraudfahren muß. Auf den Bahnhofe von Grabow 
erfonnt, ersegte dies große Auftegung, und der Prinz zez ed vor, 
mit feinem Atjutanten wieder vereinigt nach Tubwigsluf auf ber 
ar fabren, wo er, wie aefant, in der Billa Buflaniana abs 
ftitg. 4 den Prinzen zu . dief n Borfichrdmaßrenein bewogen, iſt 
und nit rett Mor, wenn man nicht etwa eine große Mufregung ber 
roviaz voraudfegen will, die er habe vermeiden molen. ‚Mus den 
fprächen, die er mit dem MPrediger Behrens führte, iſt das dharaf- 
terifh, daß her Prinz am Berrdigungstage in Berlin einen neuen 


‚Regiment fammeln wird. 


regeln rechtfertigen würden. (Röln. 3.) 
(Röln, d. 26. März) Geſtern fand bier eine fehr zahlreiche Ders 
fammlung von Soldaten aller bier anwefenden Truppengattungen Statt, 
um über die auch im Militärwelen Dringend nöthigen Reformen zu bes 
rathen. Man vereinigte ſich ſchließlich uber folgende Anträge, welche 
in einer dem Kommandanten ber 15. Divifion einzureichenven, in fehr 
gemäßigter Sprache abgefaßten Petition, geftelle werben follen: Abſchaf⸗ 
fung der Anreden mit „Du und „rt; Abſchaffung des Parade, 
Erercirens und Vermehrung der Schieß⸗ und Felddienſt · Üebungen; Eins 
führung des Geichworenen ⸗ Gerichts mit Oeffentlichtelt und Mündlich⸗ 
feit für alle militäriſchen Vergehen und Verbrechen. Koln. 3.) 
(Eoblen, 24. März.) Geſtern Abend find bier anonyme Schmähr 
zettel gegen die Perfon unſeres Königs an öffentlihen Orten heimlich 
angeichlagen und verbreitet worden, bie ald „Auftuf der Bürger zu 
Mainz an ihre deutſchen Brüder’ gelten möchten. Köln. 3.) 
Drews , ben 23. März.) Die polnifhe Bemegung in ber 
Proving gewinnt mit jedem Tage an Umfang. In Borel, Mrefchen, 
Milodiam und anderen Städten find bereits die preuffiichen bier ab» 
gerifien, und Lebchechs auf Polens Wiedergeburt ausgebradt worben. 
In ten zwei erfigenannten Städten murben bie Poflen angehalten, 
und diefe, jo wie die darauf befindlichen Reiſenden genau revidırt. In 
Milodlam wurbe-ber Poſtkaſſen bei ber Aafunft von dem ungebuldis 
gen Bolke gefprengt und die Güter unterfucht. Cine bedeutende Huf 
zegung war gefleen in Pleſchen, wo die Polen das polnifhe Neid 
proffamirten, ben Bürgermeifter und Landrath emtfepten, und bie Bes 
freiung der Gefangenen mit Gewalt bewerkftelligten. Bon einem Nur 
genzeugen vernehmen wir, daß dad Mihtär, melbes die Stadt veriaf 
fen, und vor berfelben bivouafirt bare, fo wie ber Landrath und 
Bürgermeißer, heute wieder —— etebrt ſeyen, was jedoch bie Bewer 
gung feinedwmegeö hemmie. feufe an bie „polnischen Brüder‘ wer 
ben überall virtbeilt, und bei allen Polen ſieht man bie polniſche Ko⸗ 
farde auf den Müpen. Much bier iſt Alles im Aufergung, und bie 
Geſchãfte werden überall vermacläßigt, und den ganzen Tag fieht 
mah nur Gruppen von Leuten jeder Klaſſe, worunter man mit fe 
ten auch Polen bemerkt, die ſich ſehr friedlich verbalen, und von ber 
Profiamirung des polniſchen Reiches fprecben, bie wir ſtundlich ermarr 
ten. Unſer Militär hat Drdre, fo bald es zum Mergfien fommen 
foüte, fih mad Krotofhin zurüdzupieben, wo ſich das erſte Ulanen- 
Berläufig find von dort 50 Mann Bäfiliere 
bier angelangt, um, vereint mit ben Bürgern, bie Stadt vor Plünber 
tern zu faügen; von dem gut gefinnten Polen baben wir durchaus 
nichtd zu fürchten. Unfere Bürgergarde if bereitd erganifirt. Degen 
500 Bürger ſud bewaffnet, und flets bereit, eiwaigen Unfug ober 
Ylünderung mit Energie zu verhindern. Daß fie fib der polnifchen 
Sache überhaupt nicht mwiberfepen können, in leicht benfbar, ba man 
über den Erfolg, welchen die Miffion der Deputation des polniihen 
Nations Komire’d haben wird, noch in Zweifel if, und Militärs und 
EivimBeborden fi jept ganz neutral verhalten. — Es beftätigt fi, 
daß am der Grenze von Kaliſch bis Peifern Zelre für ruffifches Milis 
tär qaebaut werben, _ (Breil. 3.) 
(Konigöberg, den 22. März) Um 2 Uhr war auf dem Parade 
plage eine Bolfäverfammlung, in welcher die Berliner Ereigniſſe mitge⸗ 
tbeitt und das Volt aufgefordert wurde, einem eiwalgen Einmarfcbe ber 
Ruffen fidy auf das Entfchiebenfte » widerfepen. Su tem Augenblide 
verbreitete ſich Die Nachricht, daß fo eben eine Depeſche des ruffifchen 
Gefandten in Berlin nad der ruffifchen Grenze beftimmt, auf der Poſt 
angelommen wäre. Dan beforgte, daß biefe Depeſche, da ber Kampf 
in Berlin noch nicht entſchieden iftt, die an unferer Grenze ſtehenden 
Truppen aufforbere, in unfere Provinz einzurüden und einfimmig er 
ſcholl der Ruf: vie Depefche darf nicht von bier weitergeben; auf bie 
Por! anf die Poh! In wenigen Augenbliden waren der Pofibof 
und die angrenzenden Gtraßen von vielen Tauſenden erfült, nnd der 
HofPoftmeifter Pfiger wurbe aufgefordert, dieſe ruſſiſche Depeiche auds 
zuiiefeen. Auf bie Erflärung deſſelben, daß er hiezu nicht ermächtigt 
wäre, fondern daß der DberPräfldent hierüber mur befiimmen Bünnte, 
begab ſich das Bolt, der HofrPofmeifter Pfiger mit der Depefche in 
der Mitte nach dem Schloſſe. Der Dberpräfident gab bem dringenden 
Berlangen des Volkes nach und verfprach, indem er fein Ehrenmors zum 
Piande einfepte, daß bie Depeſche Hier zurüdgebalten werben folte. Da 
trot ein Bürger zum Ober Präfidenten beran und fagte: „Sie haben 
und fo oft betrogen und wir tramen Ihnen nicht!” Man verlangte, 
daß die Depefche bei dem Magiftrate veponirt werden follte, und auch 
hierzu gab der Dber-Präfident feine Zuftimmung. . Ad man men aber 
die Depeſche in Empfang nehmen wollte, war ſie nicht mehr da und 
e# bied, daß fie wieder auf der Poft wärt. Sogleich j04 bie gan- 
je Volkamenge nad ber Poft, und verlangte von. dem Hof » Polls 
meifter die Auslieferung der Depeſche. Diefer erllärte aber, daß 
er fie dem Dber»Präfidenten übergeben hätıe, und von Dem weis 
tern Berbleiben berfeiben durchaus midıs wiſſe. Nun entitand 
ein furchtbarer Tumult; das Volk fhrie: wir find wieder betrogen ! 
und drohte, dad Poltacbäude zu demoliren, wenn nicht fofore die Der 
peiche berbeigefchafft würde. Es war von der Erbitterung des Volles 
Alles zu befürchten; nur durch das Berfprechen eines entihloffenen 
Mannes, fofort mir Kurierpferden ber Eſtafette nachzufahren, um bie 
Depeſche zurüdzubalten, wurde der Ausbruch _eined furdibaren Tumul ⸗ 
ted verihmpert. Der Oberpräfident ftelite die Vollmacht aus, die Deper 
ſche der Eftafette abzunehmen und das Bolt berubigte ſich, erflärte 
jedoch, daß wenn nicht innerhalb 5 Stunden die Deyefche zurüd wäre, 
ed fib an ibn halten würde. Die Eftafette wurde 1%, Meilen von 
bier eingebolt-und die Depeiche ibr abgenommen. Ungeheurer Jubel 
berrichte in den Straßen, als nad 2 Stunden bie Depefche zurüdger 
bracht wurde, und mohl 10,000 Menſchen begleiteten ben Lliederinger 
derfelben nach dem Magiftrate, wo fle dem Oberbürgermeiiter Arab 
um Deponien übergeben wurde. Heute Nacht find an den Thoren, 
auf der Pot und an der Wohnung ded kommandirenden Generals 
Bürgerwachen aufgeftellt, um zu verhindern, dab neu ankommende 
Depeſchen nab Rußland weiter befürbert werden. Be. 37 
cPofen, den 23. Wr) Die heutige Pofenfihe Zeitung enthält 
Nachfichended: Folgende allerhöcfte Eabinetdorbre breiten wir uns bier 
mit zu allgemeiner Kenntniß zu Bringen: Das durch meine Ordre vom 
7. Mär) 1846 in der Proving Polen und einem Theile wer Provinz 
Preußen angeordnete Standrecht wird hiermit aufgeboben. Berlin, 21. 
März 1848. (Erz) Friedrich Wilhelm. Pofen, 23 Mär. 1845. Der 
fommandirende &harral v. Golomb. Der Oberpräfivent © — 
(D. a 


Sadhfen. (keipzig, 24. März.) In einer geſtern Abend nehalle- 
nen heise "Elöung des biefigen Schriftſteller · Vereins ward 
von den Anweſenden ter Beſchluß gefaßt, die Verſammlung deutſchet 
Männer in Frankfurt zur Vorberatbung über Bildung des deuteen 
Parlaments zu deſchicken, und ald Bertreterfder Intereffen der Pr-ıj? 
und Fiteraturi Dr. Wuttfe, dermaliger Borftand des Bireined, welcher 
bereitd zu jener Derfammlung eingeladen worden ift, einftimmig ge 


wählt. . (Koln. 3.) 
Stalien, 


In den volfländigen Umiturg der Dinge in der Lombardei und 


.men, jede Kammer mit getrennter Berathung und Abſtimmung. 


Auge. Am 19. Nachts z09 ein bewaffneter Haufe in bad Dorf Russ 
wpl, um den dortigen Freiheitsbaum umzuhauen. Die liberale Partei 
ſuchte es zu verbindern. Es worden viele Schüffe gewechſelt und Groß— 
rath Vachmann tödtlich vermund t. Srrenge Unterfuhung ift anoe 
ordnet. — Die biöher flüchtigen HH. Reg.⸗Nath Haute und Grofprä: 
fivent Fiſcher find in Luzern angelangt. — Am 23. hat fi die Buns 
dedfommiffion mit großer Mehrheit über die Repräfenrationgfrage ver; 
einig” Dad Zweikammerſyſtem ift mit 17 Stimmen von 21 angenom- 
Alle 
Belchlüffe des Neprüfentantenrathed find rechtskraͤftig, wen ſich nice 
die Mehrheit der Tagſatzung (Hantondgefandte) dagegen ausſpricht. 


Venedig find auh Parma und Modena gezogen. 
der Erzherzog Rainer als Flüchtlinge in Tyrol. 1 
In Mailand ift die Enıfheivung über das fünftige Schick- 
Piemont und Toetana ſehen Trup- 
päpfttihe Fahne iſt 
(a. A. 3.) eine Steuer von 2 % 
genthum zu Staatsgut erflärt, mit leer gegen 
(Schw. 


en fegn. 
al des Staatd noch vorbehalten. 
pen gegen die Lombardei in Bewegung. Die 
der Rationalfahne verfchmolzen. 


Schweiz, 
(Züri, den 25. März.) 
pflanzten Freibeitäbäume find der unterfegenen 


Bürger von Mürnberg' 

Breitag den 31. März treien deutſche Bollämänner 
in Sranffurt zufansıhen, um ſich über eine neue Ber 
fafung für das deufhe Bol'zu. beratben, Jar Alle 
Pennt bie Bedeutung dieſes Schritte. Gin neuer greß- 
artiger Benperunft iR für Deutſchlands Seſchichte gr 
kemmin: was ſeit langer Zeit der heigehe Wunſch 
jedes Deutſchen war, was und al& edelſtes hödflch 
Zirl bei dl’ unlerm Thun undTreiben porihmwebte. das 
nunmehr jur Wirklichkeit geworben: Die deutſchen 
Stämme fteben wieder, drüberlich vereinigt. als @ine 
freie und mündige > Nation auf dem Schauplatz ber 
Welt In den Fahren 1913 un» 1814 haben wir in 
beidenmätbigem Sampfe unjere Usabhaͤngiateit nach 
Yusen erfampit, im dem Ifgien Tagen iſt es und in ci» 
nem ni&t weniger glerreisem Ramınfe gelangen, durch 
den Befreiungstrieg aegen unfere inneren Zrinbe, gegen 
bie Feinde ber einigen und freien Entwidlung unferes 
deut ſcaen Boterlandes ju einem’ atũctlichen Grfolge zu 
führen. Die deutſat Nation bat das Berormundungd, 
toßtem des Polpzeiftaats adgtworfen, bat dir Gera 
tea miedergeriden.:pie der Bereinigung. und. dem ge» 
meiniamen Zufammenmirfen der deutſchen Gtämme im 


Best Ranten| und entfewdet: mu. die zdrlßen und tüch · 


tigen Männer jur Brrathung über die neue Seftal⸗ 
tung des dewuiiben Staataledens: Das Beoit ſchafft 
Ad aus der Füße feiner Macht, a8 der Kraft feines 
ureigenen Seiſtes. einen freieit, Deutfaanm‘ @taat. 
Einpeit und Freiheit Deutſatande: — ın dieſen 
beiden Worten liegt. der Jabegerf i /aller -unierer 
Größe, unferes Stoljes, unferes: Slüdd: Bauer und 
Breuffe, Safe un» Dehkerreicer, de fühlen ib wie · 
der al deutſche Bürger,. alt lieber Cines großen 
Ganzen : Der N gg und Dad Bewußtſeyn: ein freier 
Deutſcher zu feon, durdzudt jegt wonnebrraufaend 
und beieligend jedes Hery in unlerm großen Bater- 
laibe. — . 
Wollen aud wir beutise Burger: bie MNürndergs 
Deauern umfälieht. wie e4-bereits an andern Drien 
griärhen iM und mod gerieben wird, tie Gefuhle, 
Die unſerr Bruß im jegigen Mugeridiid burajichen, 
laut werben laffen,, woden wir zu erfennen geben, 
daß wir bie Witigkeit des gegenmärtigen Zeupunttes 
wu deuten willen: Wir mölen | birien Tag ber Ver 
einigung der freien beutihen Votter — den 31. Bin — 
würdig aussihnen umd begrüßen: {dmarj-rorh-goldne 
Slaggen folen von tnferen Häufern weben, fdmarj- 
rotb-golbne „Encarten unfere-Hüte zieren. 
Wohnungs: Beränderung u. Empfehlung. 
Unterzeiäneter bringt biemit einem hodserebrien 
Handelitand und Griammipublitam zur Unpeige, dan 
er won 8, ro. 178 am Warplag in 3. Mro, 978 bei 
den Soliflihern gejogen If. Der verlafenen Nass 
darſcaaft dantend und die neue begrüßend, bemerft Berfelbe 
no®, daß bei ihm ale optiiden Segenſtände fomohl 
neu verfertigt ald auch wieder alle Neparaturen prompt 
und aufs pünfılichfte deforat und die billigen Preile 











werfißert. Um geneigte Aufträge dittend empfirdit fi 
ergeten‘ 
Beorg Sill. | 
Dotitus und Detiſawaaren Kabrifant, 
WohnungsBeränderung. 


Der Unterjeihnere ‚beehri Ach, Dem bielgen Pabli. 
Fam ammjeigen, dah er nunmehr im Unfclittbaufe 
L Mro 171 mohat um fortfährr, Unterriät im ber 
itelteniisen, franzöffaen und englilden Sprade ju 
eribrilen. = 

Nürnberg, den 20. Wär 1848 

s. Muraliı, 
autorif. YVebrer. 


Empfeblung 
Zu Suppen, Milchfpeifen und Backwerken 
verfchiedener Art empfehle ich zur geneigten Ab⸗ 
nahme: Meiömchl, Reidaried, ferner zu fehr 
nabrbaften Getrãnken entoltes Cacao und Choco« 


ladepulver. 
Earl Mebring, 
am grünen Martt, 





Die im Kanton Luzern überall aufge 


Beide Herzoge und 
Radetzty foll gefans 


mit 


Moͤnche. 
Partei ein Dorn im 


Die Heinen Kantone fogar ſollen dieſem Syſtem gar nicht abhold feyn. 
Es liegt darin in der That das einzige Mittel, Die Rantonalfouverö: 
nität gegen die herrſchend 
Rathe von Thurgau und 
Klöfter zu Staatezweden in Anſpruch genommen. 


ewordene Nation zu fihern. — Die Großen 
effin haben gleichzeitig die Reichtbumer der 
Dort müffen fie 
des Einkommens bezablen; bier ift all ibr Ei. 
die 
m.) 


“ Mebigirt unter Beraniwortiihtent von Mt. £ unimel. 





Anuzeüägen 
0 — — ⸗— 


Anzeige 

um 27. obır 28. d. Dis. wurde wir&t Johannis 
ein am einem ®rabe befeftigter. Arany aus Gmmer- 
grün mit eıngefügtem and Buche und feinen Eirop- 
bümaen gefertigien Namensjuge C 5. son einer gab 
gelleibeten Perfon auß'pieger Stadt -enimemort. Ber 
mir den Kran; juriddringt und die Txdterin nennt, 
fann auf eıne Belohnung reinen. 

Diedei drängt ſch Die Arage auf: it ei möglih, 
baf im einer Stadt, ausgejeichmer Burdrehgiöfen Sinn, 
fanöde Dabſucht oder hamiſche Schadenfrrude Das 
Deiliaihum der Gtader anutaſten wagen dürfen? und 
aidt ch Beinen Schutz gegen ſelqen Rırdaenrand; 

Nürnberg, am .29 Diär 1888. 


Dr. B@euffert. 


8, Miro. 768. 


Aufforderung. 

Dem Wunſche vieler Hausbefiger 
entfprecyend, welche in den Fahren 1811 
und 18512 ihre auf den Hänfern ruhen 
den Waldrechte zu liquidiren unterlaf 
fen haben, joll eine Verſammlung dev: 
jelben anberaums werden, um ſich über 
die gemeinfchaftlichen Schritte zu ver- 
ftändigen. 

Es werden daher ſämmtliche 
Hausbefißer, deren Rechte da 
mals nicht liquidire worden 
find, eingeladen, lid) 

Freitags den 31, März d. Irs. 
Abends 4 Uhr 
im Saale des Herrn Wirths Bleifch- 
manı (Eingang vom Spitalplage ars) 
einzufinden. . 
‚ Nürnberg, 28, März 1848. 


Am Namen mehrerer Hausbeſitzer 
die Diſtrikts⸗Vorſteher 
Pafſing und Ried, 


Bierted Abonnements⸗Conzert 
von 
Grobe und Erbmannädörfer 
findet- eingetretener Hinderniſſe wegen am Donner 
ag den 30. Didrz ſtatt. Unfang halb 8 Uhr. 
1) Beethovens Cmoll-&infonie. 
2) Hantaifie für die Bioline von Brio. 
3, Dbderiure v. &tum. 
4) Waljer von Froihmann. 
5) Polrourr won Hamm. 
61 Blodengalopare von Labigfy. 
7) Duserture ». €, M. v. Weber, 


(Geſuch.) Ein junges Mädchen 
von foliden Eltern, weldye mit, feiner 
Waſche gut umgehen kann, auch im Rä- 
ben und Bügeln ſehr erfahren it, und 
dad Putzmachen erlernt bat, wünſcht 
bei einer Herrſchaft ald Stubenmäddyen, 
oder in einem Laden als Ladenjungfer 
unterzufommen. Nähere Auskunft er 
theilt die Expedition diefes Blattes, 


Anzeige) Schmarzroth-goldne 
Uhrbänder, dergleichen feine Kofarden 
find zu haben bei 

Ehr. Diesel jun., Pofamentir, 
Laden an der Frauenkirche. 


(3u wermielben) Eine Wopnung im 1. Soct 
ven drei beipbaren Zimmern eu Suite, Kammern, 
Kühe ıc in einer der ſchönſten Zape in der. Mitte 
der Stadt und ai’ der Mittagsirite Segemd, ıf zu 
fofortiger Bermiett,. 4 frei. 





Einladung. 

Zu ber Deonmerftag Bbend Raltinbenden Produktien 
des Münsner Sangers Herrn Drminger, macht ter 
Untergeiömete feine ergebende Qınladung. 

Johann Daller, 
Goltwirtb um idmwearzen Beler ın 
Ctmrinau 


Empfeblung 
Mein Lager von Damen. und Herreniclafıoden, 
Esuprrten, linterröden wit Saal. und Baummolen 
abarmäbt, iſt dur meur Jufemdungen jtöniiens afo:: 
tirt, und balie md damit zur gentiglen Abnabme br, 
fteas empfohlen 
Jehann Georg Tkever, 
, im Piodenbef ro. 823 
(3u vermieiben.) Cine Bartenwobnung im 
einer fregwenien angenehnen Lage, enthaltend gmwei beiz- 
bare Zimmer, Kuche nebä mehreren Kammern und fen: 
figen Bequentlicfeiten. mit eigenem Ausgang, wirt an 
Walbuaglt eder auch ſegleich wermiether, 
Näheres 8. Are, 10 an der Waggaſſe. 


(3uvermiridben Win Stadel ned Boten ıd 
zu vermiethen. und ſozteich za deischen; jo auch Fine 
Wohnung von ı Etute. Kammer, ı Rüde und Beden 
“fl. 29, am Ziel Bllerdeiligen zu degieben. L. ‘Mo, 23°, 
— — — —— 


— 


31 sermicihen.) Im arten Mr. 30 va 
Si. Johannis find zwei Ihone Sommerfalben zu 
rermirihen. 





(3u vertaufen.) Gin frbr gut deigender, Neiier, 
draunglafirter Dfen, ift auf ben Abbruch Billig gu ver, 
Paufen. 





3u sertaufen.z Ein beüsraunes Pferd Denn, 
{IR gu verkaufen. 





(Beiu cd) Ein Madsen, welches Hausınannd- 
tot ko Jen kann, ım Nahen wicht unerfabren ıf une 
Ad jeder Brbeut mwilig waierzieht, wunſcht bei einer 
feliden Herribaft unterzufommen. Nabderes Nr. 1909 
in ter Engelbarsisgafle. 


Bench) Fin Siubeamädden, wrides Kine 
wu Rindern bat, und im Mäben umd Bügeln erfabren 
in, wird im Dienit ja nehmen geſucht. 


-WBefuc) Eım junger Wenia von bırr, der 
gut rechnen und jderiben Pan, mwunidt bei einer 
Herrjaaft als Bediente, oder in einem Handlungs: 
haufe als Buslaufer unterzutemmen, 


Beiua) «Win ſolides Madsen. das ſaen 
mehrere Jahre hier diente, im Kleidermasen, jo wie 
in jeder häusuchen Arzeıt erfahren ik, und eine 
büdiche terrette Handiarift ſchreidt, wünjht in einem 
holiden Hauje als Studenmiohen oder Yadenjungfer 
dis aaqſtes Ziel unterzutommen, und kann auf Ber: 
langen auf degiere Sure Kaution geleiftet wirden. 
Näheres ım NRramersgabsen 8. Nro. Sat. 











(ef ud.) Winfolides, gefuntes, Rorkes Frauen. 
simmer von 20 Jahren wünſcht als Sullamme unter 
jufommen. 


Beiun) me Abchm, welche gu Boden 
ann und uber Treue und Kleif fi ausjumwelien ver 
may, ſucht dis mamrs Ziel wieder im Dienit zu 
ireien. 


Stadttheater in Mürnbrey. 
Donnerdag, irn 30. Didrz. „Fohanoes Bauten: 
berg» Schaufplet in 3 Adthenunzen une 5 Alien 
zon Eh. Bird, Pier. Arau Pfiſter nom Bıabıihenr 

ter zu Poſen die »-Raibarina,- als erded Debur. 
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Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Mecht, Konftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


x 9 Freitag: Nomanus. 





Rürnverg, 31. März 1848. 
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Auf unſere größere Anzeige uns beziehend, 


melden wir, 





daß das neue Quartal der mittelfräukiſchen 


L_& x Zeitung am 3. April d. 3. begumt und daß das reſp. biefige Publikum in der Expedition S. No. 544, 


das auswärrnge bei allen Poſtamtern abonnren kann. 


— nn — —— — —— — — 











+ Die Volksſtimme Deutſchlands über Die letzten preuſſi— 
ſchen Proklamatiouen vom 21. und 24. März. 

ir? Soßen wir erflaumen oder und’ entſetzzu? Der Konig Frie⸗ 

drich will ſich urplößlich am die Epıpe der deutſchen Reformbewegutg 


ſtelen! Wenn co wahr ul, so uk es ein vom Himmel bemirfıes 
Wunder, das Deutſchland wobl zu Wute fommen dürfte; wenn es abır 
nicht wahr iſt, fo ift eo die Eingrbung eines nmjerem Baerlaude und 
deſſen Auſſchwung, deſſen Geſtaliung zur nationalen Einheit reintlis 
chen Damons. Und ſou man nicot an der Wahrheit zweifeln? As 
noch Merernichs clende Polttit geitelte, Da half der Konig von Prem» 
fen Rufland und Defterreih zur Aufleſung des Freiftantes von Kra— 
tau. Dis war ein Gemwnliftreih gegen Ordnung und Recht, ein 
Wortbruch. Derſelbe König aber, der einen freien Staat vernidien 
hitit, follte der deulſchen Freibeit hoto ſeyn? — Die unglücktchen Pos 
ien wollten ihr Vaterland beireen, man fing fie ein, progeffirte und 
verurtbeilte fie; der König von Preuſſen veitatigte das Urtheil. Sole 
ber Konig die deutiche Freibeit tieben, der einen pattiotiſchen Polen, 
unseren Borfämpfer gegen Djten, in Reiten legen laffen fann? — Die 
Schweizer wollten fi enger an einander ſchließen, um ſich zu ſtärken; 
die Politik des Königs von Preuffen aver entwarf Plane zur Theilung 
der Schweiz und fuchte nach einer neun polnischen Eund:, während 
dad Schickſal gerade damtt umgebt, Die alte vollends zu rächen und 
zu fühnen. Kann sin König, der ein freies ‚Bolt wie eine Heerde 
Schaaſe vertheilen will, die deutſche Freiheit even? — Die Srurms 
giede von Rotre Dame in Paris länter eine conftitutionele Monarchie 
ju Grabe und eine Republif zus Datını. Idr Schall zittert durch 
gan, Eu:opa, um in Peteröbury uno Dosfau zu verbalen, demn dort 
wird bie Bewegung enden. Das Gewiſſen der beuticen. Fürſten er 
macht erwas und 4 jittern vor dem Sturz ıbier Herticherſtuhle, die 
bisher auf dem Grunde der Lüge ftanden. Das deutiche Bolt jelbit 
erwacht abır volftändig und von Gau zu Gau, von Land zu Yand 
läuft die Reform und fordert ıbr Recht. Bolter flegen und Fürkea 
neben nad, um nicht aufgegeben zu werben. Das ſchmerzt und wurmt 
ben König von Preußen, er ſchließt ein Zruße und Schußbüntniß mit 
Rußlasd und Derfterreich, allein die Reform fummgre ſich wenig dar⸗ 
um, zirbt fort, Bayern und Baden und Würtemberg bulvigen ihr und 
die deuiſchen Patrieren Ireten mit dem Plane jur Bildung eines deuts 
iben Parlaments mit Entſchiedenheit bervor. Das mißfällt dem Kor 
nige von Preufien, er ermarnt die Kuriten zum Feilbalten an der 
fünfunddreißiggäbrigen Sammerwirtbicbait, und tendıt fogar zehntauſend 
Mann Truppen an die fächfifche Grenze, um dort ver beutichen Fre— 
beitöbewegung Die Keble abſchneiden zu laffen. Ein abgenupter Fuür— 
ftentongred wird vorgeihlagen und der Bundestag, damit er fich 
mit den Männern des Volks micht einlaſſe und nicht zum Bellen 
fommr, fol in Potddam gefangrm gelegt werden. 

An fol cin Rathen und Thaten das der Freibeitdliche? — Der 
Geiſt Gottes, der Hauch der Freihen zieht durch die Lufte bin, über 
die zehntauſend Mann binweg, und kaum hat Wien und Defterreich 
feinen Sieg errungen und ten unſeligen Metternich lantesfludrig 
werben laffen: fo erwaden auch die Preuffen, unſere waderen Bruter 
und verlangen die norhigſten Dinge zur polinſchen Areiheit und Ein⸗ 
beit Deutſchlands. — Aber heilige patriotiſche Zwede jet im Auge ber 
haltende Bolföuerfammlungen werden verboten und Petitionen werben 
nur per Poſt erbeten. Der Odem freier Bürger wird gebapt. — Die 
Hand Eottes dringt mächtiger ver uns klopft ernfter an das ſtohze 
Königeiloh, aber in unbesreitlicher Verbiendung halt ſich Friedrich 
Wilhelm für allmäctig, und, wahrend {don in Den Srrasen Berlins 
ber beiline Kampf um länafiverdiente Freihtit Die Wluttaufe befam, 
diftirte der bobe Herr ftatt des viel Foniglicberen und bumaneren Ber 
ſehls zur fehnellften Entfernung der Soldateöfa eine unnütze eistalt von 
Herſcherſtolz durchrieſelte Proflamation an Tas Bolt, 

Das ıf viel, das it Hart! — Wein! nem, und abermald nein! Denft 
Eu, wackert, deutibe Brüder, Den König, der feinem edlen Bolte 
den Sieg gerechter Sade fo unendlich erſchwerte! Deaft ibn, wie 
ec vor tauſend lorbeerbefrängten Opfern einer maßlofen Herrſchſucht, 
vor den Haffenden Wunden mit Dammeraeberten fand, odne daß 
ihm das Herz gerfprang und anfbörte zu ſchlagen! — Und jeht will 
diefer König die Freihent Deutſchlandä, Er, der nicht einmal die feines 
Volles molte? Deutſche! Hier iſt ſchnelles Vertrauen unmöglich, 
bier gil’d, auf der Hut zu ſeha. — Ein deutſches Parlament in zur 
Freiheit, Größe und Cinbeit Deutichlands unerläßlio, . und ed muß 
Gut und Blut an deffen Schöpfung geſetzt werden. Wofern wir als 
Nation gelten wolen, und wir folen jeht als jolche eintreten, da muß 
Bas Aeuſſerſte in Eintracht gewagt werben, fogar bie conftitutionellen 
Monardien möffen wir verwerfen, wenn die Kürflen nicht ebrlich mit 
der Freiheit und Deutichland rd meinen. Ach ja! Eine deutſche 
Volfswertretung, cin deutiaed Parlament mit einem wechſetlnden Ober⸗ 
baupte, fo etwa wie Dr. Eifemann deſſen Bildung vorgeftlagen bat, 
iſt unerläßlich, aber an der Spiße diefed Parlaments iR fidher 
zunachſt der König läßlich, welcher feine urplötzliche Belehrung 
Durch nictd anters, ald Durb Manıfefte begemoniiber Geluſte zu ber 
jeichnen wußte. Ja, wenn diefrr König nach ken bintigen Ebrentar 
gen Berlind mit den vom edlen Bolfe befreiten Polen einen Eilboten 
nad Pofen abgefrndet und erlaubt hätte, daß unter vem Schuße ſei⸗ 


’ 











med Hrered, das jie bisher bewachte, dit Polen fich zu einem eigenen 
Staate mit Ädt comititurionellen Kormen eigen durften, — dauu 
wäre dad doch eine That gemefen, die das verlor-ne und bed. zwmris 
jeıbafte Bertrauen Deutſchlands sinrgermaßen hätte wieder wecken können, 
Aber jo — bloße orte tür die Sache deutſger freiheit, bloß eine 
Parade mit ten deutſchea Farben! Mein, ıbr Deutſche, traut, ſchaut, 
wen! Seyd wach, ſeyd auf Eurer Hut und ſchickt, mie Gimfon, 
ale Füchſe zu den Philiſſera, gleichviel mit oder obue Brand! 
Halıet aber ſeſt an Euren Gedanfen: wer an die Spitze Deutſch⸗ 
lands treten ſoll, der ſey tadellos, treu und wahr vom Öcheitel 
bis zur Sohle! Wenn fortan nicht der Kürft fo gut wie der 


Belteimann ıreu und wahr iſt, fo iſt es aus mir Drufala be 

— und Freibeit. Die Wahrheit macht frei, macht allein 

rei. — fr. 
Denutichlaud. 


Bayern. (Aranfentbal, 25. März.) Wie ih brute Abend für gan 
gewiß böre, babem die Monde in Dggersbeim diefen Dit verlaffen. 
Einer von ıbnen, welcher ın der Regel Samſtans hierherfomme, um 
Sonntags in ter Frahe cine Meſſe zu lefen, mußte bie biefige Sradt 
noch heute Abeno verlajfen, lm 9 Ubr verfammelte ſich nämlich eine 
Waffe Belt vor vem Prarrhanfe, und verlangte die Entjernung der Wöndr, 
(man wollte namtich 3 daben in die Stadt fobren feben.) Der Land» 
fowmıfjar mir dem Anführer: tee biefigen Bürgergarde verfügte ſich in 
das Prarrbaus, um bie Gabe zu unteruchen. Da fib nur ein 
Monk; vorjand, und ber kandkommiſſat fein Wort zab, daß auch 
dieſer noch beuir Abend mwegfahre; fo wurde die Menge wieder rubig, 
ging jedo& exit, nachdem bereits der Wagen mit dem Mönde in Ber 
gleitung von 3 Hurgern abgefahren wor, auseirarder. In Dggerd: 
heim ſollie Die Burgerwache ausrüden, um Unorbnungen vorzubeugen, 
ba, wie ed hieß, das Kloftır geſtürmt werben folte; fie erflärte, Ne 
wurce bios fommen, weun die Mönche das Klofter ın Oggeröbeim 
verlaffen hätten, was wie ich oben bemerfte, geſchehen fein fol. 

(N, Sp. 3.) 

(Würzburg, den 28. März) Zu ber am 30. d. flatfintenden 
Derfammlung deutſcher Abgeordneten nach Frankfurt wurde forbem 
dabırr auf dem Rathhaus ſaale der Dr. Jurie Mittmann gemäblt, ber 
fogleib in einer fraftoolen Rede ſein politiſches Blaubendbefenntaif 
erneuert abgelegt bat. rüber einer barten Prüfung morgen befiriben 
unterworfen, baden ſchon damals felbit feine politiichen Wegner ibm 
ie höcfle Ehrenbaftigkeit, bie beifefte Liebe für das Volkswohl und 
das ſtrengſte Necbtegefühl zuerkannt, auf welche Eigenſchaſten fußend 
war diefe Wahl getroffen bat. (Fräut. M) 

Freie Städte. (Hamburg, 25. März) Wir find ermächtigt, 
das nachſtehende Schrriben des Königs von Preuffen an den Herzog 
ven SchlerwiasHolfteinsAuguftenburg zu weroffentiichen: „Durdlaud- 
tiglier Herzog! Auf Em. Durchlaucht Schreiben vom beutigen Tage 
in Betreff des bebroblichen Zuftondes in den Herzogibümern Schledwig: 
Holftein eroffne ich Ihnen biemit Kolgendes: Ich bate mich der Wab- 
rung der deutſchen Sache für die Tage der Gefahr unterzogen, nict 
um die Rechte Anderer zu ujurpiren, jondern um das Beflebende nad 
Anden und im Innern nach Kräften zu erhalten. Zu biefem beftehen» 
ten Rechte rechne ich dasjenige der He⸗zogthümer Schledwg-Holitein, 
welches in den die Rechte des Königreihbd Dänemark in feiner Weiſe 
verlegenden Sägen ausgefprocen ift: 1) daß Die Herzogtbümer feibft- 
ftandıge Staaten find, 2) daß Ne feſt mit einander verbundene Etaar 
ten find, 3) daß der Mannäftamm in den Herzogthuümern berrfcht. In 
diefem Sinne babe ıch mid, bereits beim Bundrdtage erflärt, und bri 
dierem beſtehenden Rechtsverhältniſſe bin ich bereit, in Betracht des Burns 
tesbeichluffes vom 17. Septr. 1846, die Hergogibiimer Echledwig«Hol» 
fein gegen elwaige Urbergeiffe und Angriffe mit den greignerften Mit 
teln zu ſchühen. Ich hoffe übrigens, daß der Natiomalıät der Her 
yogthumer fine ermftliche Gefahr droht, und bin entaegengeleßten Falls 
der feiten Zuoerficht, daß meine deutſchen Bundesgenoffen, gleib mir, 
zum Schuge derſelben berbeieilen werden. Mit aufrichtiger Freundſchaſt 
verbleibe ih Ew. Durchlaucht freandwilliger Better Berlin, den 24. März 
1848, Friedrich Wilbelm.* (9. 8:9.) 

Hannover. (Göttingen, 24. Mär,.) Der D. putirte der Univerfitär 
Göttingen , Regierungsrath Hoprenſtedt, hat refighirt umd Haft 
feiner gebt der Profeffor Dr. E. Briegleb zur Etündeverfammlung. 

(Mel. 3.) 

(Dtnabrüd, den 25. März) in beute Geitend der Landdroſtei, 
in Bezug auf die geftern gemeldeten Unruben erichienerer Maueraus 
flag meldet, daß 52 Meuterer verbafter, einer getödtet, ein anderer 
Iebensgefährlibd verwundet ſei. Auf bannov. Gebiete iſt «b ſeindem 
big gemorden, überall bewoffnet mon fib und bildet Sicherheit 
wachen. — Un der preuffiiben Grenze fchrint hingegen die ruchloſe 
Bande ibr Ummefen noch forrfegen zu wollen. (Wei. 3.) 

Helfen. (Darmftadt, 27. März) Nachdem der Minifter: des 
Innern, Hr. v. Gagern, der jweiten Rammer in ihrer beutigen Sigung 
die Mitibeilanrg gemacht hatte, daß am 24. d. zu Paris rine große 
Berfammlung friegäluftiger Republifoner flottgriunden, Daß bereits von 
framzöfffcher Seite, jedoch nit durch reguläre Truppen, ein Einſall in 
Belgien geichehen, umd daß andere Friegäluftige Haufen ſich in der 


Richtung nach Meg und Ctraßburg in Bewegurg geiegt hätten, um in 
Deutichland einzufalen; nachdem der Herr Mininer uber au dieſe 
Tbatiachen der Kammer teraMirte Nachwe fungen gegeben und — das 
rauf gefügt — rin Bırirauendvotum in Betreff fer zue Side hot 
des Stars zu ergreifenden Maßtegein verlangt batte, füumt ve 
Kammer nicht, die Dringendbeit des Angeublide ermägend und nad 
Anbörung der verrinigten Ausſchüſſe, ein ſolches Vetum fofort zu be 
wiligen. Die Landesprwaffnungsjragr, die (dem im lebtajtem Betri-b 
war, wird nun febr bald ih:e Erledigung finden. Geſtern Nacmit« 
tag war unfere Für„ergarde auf dem Errpierplage verjammelr, wo fie 
ihren ermäblten Oderſt, ten penfiorirten Major Hru. Keil, zum erften 
Male vor der Front erblidte. Kit. 

(Rauterbab, in Oberbeffen, den 26. März.) Unfere Stadi 
war geſtern, Samſtag, der Sommelplag Ter Gemeinden des freiherriuh 
Riedeſel'ſchen Gerichis Engeltod, welche Bermittagd 10 Uhr bier sin» 
ruckten und die Gründe ihres Geſuches in Maſſe deutlich genug zu er⸗ 
fennen gaben. Die Bewegung der Menge daurrte ohne beſtimmie Richs 
tung und Z’el, obne eine auffollende Tbatrandlung bis 12 Uhr, wo 
eıne Stofeite eintraf, mwelcbe den Bauern die Nacır.cht überbradte, daß 
ber zwiſchen itnen und tem frib. Riedeſel'ſchen erftien Beamten, Natb 
v. Burt, atg’fdloffere Vertrag von der Geſammtherrſchaft nicht augt · 
nommen worden, ſordern veimebr verworfen worden fey. Diefe Nach» 
richt war bas Signal zum Ausbruch der Emeute, weiche ſich ſoſort in 
reißgender Scneligfeit intwickelie. Bon einem ernſtlichen Witerflande 
konnte nicht wohl Die Rede jeyn. Das Erfle, was die Bauern unters 
nabmen, war, daß fie im Innern der Siadt an dem Gaflhauie „zum 
goldenen Efei« und an Dem fräuleisdmwirtbähaus "beide find herr 
ſchaftliches Eigentbum) die Schilder abrıffen, obne fonf eine Handlung 
ter Zerflerung vorzunebmer. Die Hauptaftion biied dem Burgſchlos 
vo:bebalten, wo Aued ter Verwüſtung geweiht war. Nichts werfchonte 
da die Wuth der Landlınte: Alles wurde der Vernichtung  preidger 
geben und gänzlich zerftort. Defen, Fenſter, Thüren und die ſchönſten 
Mobel entgengen ihrem Schickſale nicht, ja fogar alles Beitwerk wurde 
zerſetzt und die Federn in alle Winde geſtreut. Niet beifer erging es 
zweien herrſchaftlichen Häuſern in ter Etate, die mit ihrem nbalte, 
fonbarın Möbeln und werthvchen Lıterturfdägen verwüſtet wurden. 
Auch dad Familien-Arhiv der Freiherren Rir:eiel ward geflürmt und 
die darin enthaltenen Aften und Urfunren theitten das Schickſal mit 
ben fchon zerflörten Mobelien. Das Archiv wurde nämlib rein aufs 
geplündert, fein Inhalt anf Wagrı g-laden und vor die Stadt gefab- 
ren, wo ſamutliche Aften uns Urfunden, beren man -batte babhaft 
werden lönnen, den Flommen ‚überliefert wurten. Es war ein Yutor 
bafe der Priviltgien und Geburtätitel, deſſen Blammen ernft mahnend 
in die Gegenwart hinein leuchteren! Auch die auf dem exe von bier 
nah rg röbab lirgende Ziegeldütte follte nicht verfchont bleiben: mit 
Ungeftüm ftürgten fib die Bauern darauf, verwüſteten fie und — dar 
mit Nichts übrig bleibe — wurde zugleich ein aus mehreren kundert 
Ste den beſtehender Ho'zvorranb in Brand. geftcdt. Ten ganzen Tag 
über war ein ſchreckliches Lärmen und Toben der Bauern in der Stadt, 
welche jede Teinerleı feindfelige Abficht gegen das Eigenthum ber 
Bürger zu erfennen gaben. Bis tief in die Nacht binein verlängerte 
fib der Zumult und ber heutige Worgen war fdon nahe, als der letzte 
Zug biefer ungebrtenen Säfte jubılirend unfere Stabt verließ, A die 
Heimath wieder zurückkehrend. Dr heutige fonntäglibe Gottesdlenſt 
mußte audgefept werben (#9) 

(Bon der Bergiraße, 27. März) In der vorigen Nacht haben 
zu Beerfelden im Odenwalde arge Nubefürungen ftattgefunden, welde 
die Bewohner diefer Stadt und der Umgegend für die Folge Ates br 
fürdten laffen. In jene Nact rüdıe nämlich eine aud mehren Huns 
dert Mann beftibende Rotte von Meuterern in Beerfelden mit großer 
Kühnheir ein, überfiel die Wohnurgen dortiger Beamten wand richtete 
darın fchrediiche Bermwüftungen an; insdb-fontere nennt man Das großb. 
Landgericht, die Wohnung bed Ein rcommiffärd und bad Gteuererhe 
bungdamt, wo die Hufwiegler arge Verheerungen angerichtet haben 
ſollen. Aeten, Defen, Möbel, Thüren und Zenfter, fur Alles, was 
der blinden Zerflörungswuih nur erreichbar mar, foll gänzlich vernich⸗ 
tet. worden fein. Manche wurden verfchont, wie namentlich der großh. 
Saljmagazinserwalter V., an deſſun Wobnung das wilde Hrer ruhig 
vorüberjog, obne feinen Bandatismus gegen bielelbe autjulaffen. Die 
Truppe batte ihren Anführer, dem fie in Allem pünktlich Folge zu 
leiften ſchien. Es iſt ubrinend hohe Zeit, daß das Bürgermilitär bals 
digſt ind Reben trete und feine Waffen zunächſt gegen bie Gtörer bes 
Landfrie dens mit allem Nachdrucke febre. Denn nach dem eben berich- 
teten Vorfalle, Der alle bidberigen Unorbnungen im Odenwalde weit 
übertrifft, werden wir für Die Folge wahricheinlich noch Aergeres zu bes 
fürdten haben, (Frtfi. 3) 

Deftereid. * (Teſeſt, vn 24. Mär) Im Gefcätten 
ift bier jetzt alles file, nur bie politifchen Ereigniſſe beſchaäf ⸗ 
tigen die Gemüter, — Naidem in Venedig die Mepublit 
ausgerufen, war ed bier fiber unruhig und wir hatten . einen 
ſehr ſtürmiſchen Tag, da aub bri und wie Ste willen phantaftiiche 
Köpfe genug find, melde an Ten italieniſchen Vorgängen Gefallen fin 
ten und nur für ein vercinigtes italienifbed Baterland fchwärmen ! 
Indes bat geſtern der gefunde Berfland und Patriotidmus tes 
biefiaen Boltes jenn Schreien bandgreiflid gemadt, daß 
ihre Manöver feinen Boden finten! Die Nationalgarde unterftügte 
fräftig, und fo verſchwanden in. einem Augenbide alle drrifarbigen 
italıenifchen Farben, Kekarden und Fahnen — bie Rube wurde 
birgeftellt und jept ıft Alled im Gleiße fo lange die Benetianer oder 
Stalicner und in Rube laffen; wir hoffen bad Befte und wünfden, daß 
Alles redt bald wieder feinen gewohnten Gang ache. 

Didenburg. (Dlvenburg, 25. März.) Nachdem unfere Rejorm- 
Bernrgung in fefter, aber gefrglicher Weife gemact ift, folzen jet die 
widrigen Tumulticenen, Im Bechta, wie bier, wurden borbgeachteten 
Männern, ſolchen Vollsſteunden, welche die Aujbebung des Pöbeld 
durch Bildung und Verſittlichung wollen, vom rohen Haufen Fenfler 
eingefhlagen und Schmähungen zugerufen; und mad) geübten Dros 
hungen zu fließen, haben wir das Ende foldyer Frevel noch wicht 
erlebt. Das Gute baden biefe indeffen bewirkt, daß heute rafch eine 
BDürgermehr, aud 350 Mann beftebind, organifirt iſt, bei der Prafventen 
neben Pedellen, Grafen neben Schubflidern im Bliede Reben. Reiter 
hat man zu lange verfüumt, den Mittelland zu kräftigen, und wie im 
Großen in Berlin, fo Arcaft ſich im Kleinen auch bei und die alzu- 
lange Mifabtung der Stimme des Mittelftandes, (Bei. 3.) 

Preuffen (Berlin, 25. März.) Wir baben eine Revoi'ion 
erlabt. Der alte Landtag hatte den hrißlihen Staal geflürzt. Die 


zu verlaffen. 


Barzifaden ber Märztage baden die abfolute Monarchle, den Militärs 
Naat und die Refte ver Frudalherrihaft des Adels zu Boden cemors 
fen. Wir chen am Anſange der Bewegung, nicht on ihrem Ende. 
Man räufde ſich hierüber niht! Nob am Abende des Dienftaned 
fogte ein Minifter (es war nicht der Freiberr v. Arnim) einer an ibn 
gelangten Deputarion: „Es war feine Revolution, fondern ein un« 
gludfeliger Zufall.” Der Minifter tretond ſich damols noch im Irr— 
ıbume. Seittem bat ber König, beffer berathen, im voßen Sinne des 
Wortes, tie Fahne der Demiofratie ergriffen und zu der feiniaen ge 
macht. Er ſieht alfo jegt auf der Hohe ſeines Berufes. Ulle feine 
Minifter follen entichlofien fein, ibn als Bertreter diefed Prinzips micht 
Und da dir Minifler Ehrenmänner find, und ra zumal 
der Freibere v. Arnim, Eampbanfen und Borntmann de Parteieu be⸗ 
fried:gen fünnen, fo if nech -nicr Alles verloren. Der Adel ift müs 
!bend — mag er don! Die Geiflreihen unter ibm werden fi fo 
ſcnell ats möglich trandformiren. Die Andern wird man von der 
Emigration, die jept ſchen begonnen bar, nit zurüdbalten. Nur 
werben fie wohl chun, Diedimai nicht nach Koblenz zu g-hen. Der 
Adel war ber Könige prerfivefter Feind. Des Adıls ſaktiſche Eriften; 
bat aufgebört. Jept iſt der König der erfle Bürger feines Lantes 
geworden. Wenn er als folder fich bewäht, fo wird er eine Er. 
ſchutterung überdauern, die ſeit der erften franzgöfifchen Revolution die 
bedeutende und nachhaltigfte der Geſchichte Ted neuen Europa ges 
Hannt werben muß, eine Erſchütterung, neben welcher Reformation 
wie dreißigjähriger Krieg Kınderfpiele waren, und deren ırfle Phaſe 
nicht zwifchen ter Königeftraße und dem Brandenburger Thore, fon 
bern an dım Ufern öftlicher Flüſſe in den nächfen Jahren ſich ſchließ ⸗ 
lich entwideln muß. (Köln. 3.) 
(Berlin, den 26. März) Im einem bolboffigielen Artikel der 
„Zeitungshalle““ werden die vielfach in Berlin gefliffentlih verbreire- 
tin, und durch Briefe aus Porsdam, Spandau x. verflärften Ge 
rücbte, daß dir Prinz von Preuſſen fich jept mob in Spandau br 
finde, und von dort aus Berlin angreifen wolle, für baare kügen ers 
Hört, mit denen man die Aufregung vergrößern wolle. Der Prinz 
von Preuffen habe Spandau am Mittwoch verlaffen, und fib Don 
nerflag in Hamburg Auf einem engliſchen Dampfer nach England rin- 
geichrffr. Des Prinzen Familie wohne im Potebamer Schloſſe in Br 
leitung des General von Unrub und deſſen Gattin. . Die Offiziere 
der dortigen Garnifon braten auch durchaus Feine feindfelige Etim- 


"mung gegen die Bürger, fonbern betauerten herzlich die eingetrelene 


Spannung, deren Aufbören dringend gewünfdt werde. Morgeflern 
hatte der politifhe Elubb eine Sitzung im „Hotel de Rufe.’ Wa 
läng rer Debaste, bei welcher id verſchiedene Anfichten geltend mach⸗ 
ten, wurde wit entſchiedener Majorität eine Adreſſe an den König bre 
ſchloſſen, in welder gebeten werden fol, um.ein gängliched Abfeben 
von dem allgemeinen Landtag und um fofortige Frlaffung und Ein, 
führung vined Wablgefegeö, nach weldem jeder majorenne Preuffe 
Wähler und mählbar ſey. Ein Komite, aus den Herren @ichler, 
Ruthenberg und Merker zufammengriegt, fol die Adrefie abſaſſen, tie 
dann in ber heutigen Verſammlung discutirt, unterfchrieben, und wo 
möglich abgeſendet werden fol. Sodann bat der Glubb durch Ber 
fbtuß die „Berliner Zeitungöballe‘‘ zu feinem Organ erklärt. 

(Potsdam, den 21. März.) Unter der Leberichrift »Eine beutiche 
That«, veröffenliat ein Hr. Dr. D. Tropus in der „Voſſ. Ztg.“ fol« 
genden Mrtifel: Unſere Stadt, die bisher jede politifche Erbebung und 
tha’kräftige Demonftration durch die. Nähe des Hofer, den Drad der 
Briftofratie und die Webergriffe des Milttard unmögbdy machte, fann 
jegt freier aufatbmen und wird hoffentlich die alten Borwürfe der ängfl- 
lichen Accomodation und Geroilität abfbütteln. Die Bürgerſchaſt bat 
Elemente in fib, Die auf eine Regeneration hoffen laffen. Die Hoff 
nung ift ein Kleinod der jugend. Die freie, friſche Jugend bat den 
Porsdameın, den Preußen, dem ganzen Deutſchlande ein Beifpiel won 
Manneemurb, Hobfinn, deutfcher Treue gegeben, das in allen deut⸗ 
fben Herzen feine Ehre finden muß, Drei freimilige Garbejäger, bes 
ren Ramen nicht verſchwiegen werden dürfen, Gtengel, Riemann und 
Gerife. erklärten geftern bei einem Urlaubegeſuch (um dem Begräbniffe 
der Berliner fiegreih Gefallenen beizumehnen) ibrem Hauptmann, daß 
es für einen freien Deutfchen ſchwer, faft unmöglich fen, der preuffifhen 
Garde, die Bürgerblut wergoffen, anzugebören. Am beutigen Tage 
ſprach zu den drei wadern jungen Männern der Dberft v. 7 in dere 
meifendem, hbaftem Zone, fo daß bie edlen Jünglinge laut erflärten, 
fie würten das Baterland und Königebum mit volfter Hingebung 
gegen äußere und böswilige innere Feinde veribeibigen, aber nırmale 
gegen den wehrloſen, feine heiligen Rechte verfechtenden Bürger käm⸗- 
pfen ; darum müßten fie wunſchen, ſoſort aus ter Stadt entlaffen zu 
werden. Der Herr Dberft meinte nun, daß jeber Goldat nur dem 
KRommantomwert Folge leiften und blindiingd feine Waffen gebrauchen 
müffe, Die trefflihen jungen Männer antworteten, Das würden fle nie 
atthan baben, und aleich ibnen bächten noch viele ihrer Ramerapen. 
Auf die Frage ded Dberften, ob dem fo fen, traten fofort noch fünf 
Freiwillige hervor und baten ebenfald um ıhrem Abſchied, der ibmen 
vo wie fie ihm verlangten, nicht gewährt murde, indem der Dberſt fie 
für unmürbig, der preuffifchen Garde anzugehören, erflärte und fie fos 
fort entließ, Diefe That bedarf nad beiden Seiten bin, feines weiteren 
Eommentard. 

(Köln, d. 26. März) Es verbreitete fich heute dad Gerücht, daß 
der Fürft Adam Gzartoryelv, nebſt einisen der brrvorragendft.n Kührer 
der legten polnifhen Revo'ution (die Herren Ghrzanomil, Lieut.-Genes 
tal, Moramsäti, ebemal. Minifter, Bpftrzonamäti, Major, Ezapl di Bol- 
mn, Dffigier aus Krafan), bei ihrer Durchreiie nach Polen ber ans 
gefommen freien. Sogleich verfammelten fich, ohne irgend eine weitere 
Borberatbung, mindeitend 800--1000 Menfben, um den Fürſten die 
allgemeinen Sympathieen Deurfblands, für bie Wiederherſtellung der 
polnifchen Nationalität auszuſprechen Die fchwarproibsgolbdne und bie 
weiß und rothe Fahne jdmebten Dem Zuge voran. Die Berfommlung 
fand vor dem Wiener Gafthofe bereitd eine beträchtliche Menfchenmafle 
zugegen, und nur mit Mübe konnte der Wortführer der Berfamms 
lung ter D. D’Efter zum Worte gelangen. Er iprab ed aus, daß ber 
Geiſt der Freibeit ale Länder und fomit auch Deutichland durchzogen 
babe. Der Zeitpunctzur Wiedererbrbung Polens fei gefommen, und 
durd die neuerwachte Freibeit Deutſchlands werde fie geſichert. Der 
bundırejäbrige Haß zwiſchen Deutichen und Polen möge für immer bes 
geaben fein. Deutichland und Polen müßten fortan Brüder fein 
und Polend Wirbergeburt auf bemofratiicher Grundlage entleben, 
Der Redner brachte darauf der neuen Prebeit Polend unter allges 
meinem Jubelruſ ein Lebehoch, und überreichte dem greifen Fürften 
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bie ſchwarz ⸗roth⸗goldne Eocarbe, um fie fortan neben den polniſchen 
Farden zu tragen. Wir bedauern es, daß die Erwähnung bed allde⸗ 
fannten buntertjäbrigen Haſſes zwiſchen beiden Nationen, der ſich noch 
vor wenigen Tagen in ber ſchroffſten Weife in einem Wufeuf der 
Preuffiia Polen an die Deutiben fund that, zu einer ebenſo unbefons 
nenen ald nur von einigen Weniyen veranlaften Störung der Hund 
gebung deurfber Symparbieen führte, Der Fürft ſprach darauf tier 
grrüdrt in frangöfifcer Speache einige Worte üiver die endliche Befrei- 
ung feines Baterlanded. Als noch die Fahnen durdeinander ſchwebteu 
md ımenblicher Subeiruf erſcholl, erhob fih ein Redger — wie mau 
vernimmt, ein Pole — und erfuchte den Fürften, ſich über den Begriff 
der Freiheit Polens näher zu erflanen;..er verftebe micht jene Freiheit 
der Aciſtotraten, fondern die Freidcit des Volles. Hürft Gzartoryöti 
entgegnete, fein Bemühen werde ſich nur auf eine demoktatiſche Neurs 
rung Polend richten. Noch nachdem er fich ın ben Saal zurüdgezogen, 
ffürmten ibm zablreihe Menſchenmeſſen nah und bramten iom und 
dem polnifchen Bolte ein judelndes Ledeboch. Fürſt Gjartorysti bat 
uns folgende Abfchieddmworte zur Brröffentihung zugehen laffen: Eins 
wohner von Köln! Im Begriße, Eure edle Stadt zu verlaffen, empfinde 
id das Bedürfniß, mein Gerz zu erleichtern, das mit den lebbaſteſten 
Grfühlen erfült if, indem ich Euch roch einmal Lie Verfiherung meir 
ner tieien @rtenntlichkeit wieberhole wegen der Mlünfche für Polen, die 
Abe mir ausgerrüdt habt. Ich verlaſſe Eub und gehe, wohn meine 
PRicht mich ruft. Welded aud das Schickſal fein mag, dad die Für 
fehung meinen Bemühungen aufbewahrt, nmichts kann deren euer Dam 
pfen. — Ein unabhängiges freies Polen, ein Polen ohne Privilegien, 
mt Einem Worte ein demokratiſches Polen — bad ift mein Ziel; wah⸗ 
rend meiner Verbannung von ſiedenzeha Jahren babe ich es verfolgt, 
wie in meinen pstitifchen Bemühungen, fo in den Rathſchlagen, welche 
ich meinen Fandölenten ertbeilt babe. Heute, wo die Fürfebung durch 
Euren Hrroismus und auf das Feld der Tharigfeit ruft, werden alle 
m.ine Unftrengun.en darauf gerichter fein, daß das unabhängige Polen 
Deuifhlauds würdig fei, ibm gleich jei in allen feinen Freiheiten. Es 
lede Deutfbland! Es lebe Polen! Ezaroryöti. 

Münfer, den 25. Mär.) In Dulmen haben bei Anlaß des 
Landwehr ⸗ Appells Unruhen Nattgefunten. Das Bolt verlangte den 
Fürften zu ſprechtn, der ſich aber entjernt hatte. Exbittert bierüber, 
409. der Haufe an das Schloß, zertrummerte Fenſter und Mob, und 
erſtörte dad fböne Treibhaus, das 50,000 Thaler gefofer haben fol. 


Auch an Privarbänfern wurden Zerflörungen verubt, Der Burgergarte 


gelang es vorläufig, vie Rube berzuftellen. (örff. 3) 
(Pleichner Kreis, ven 24. Mär.) Die Polen zwingen alle 
jungen waffınfähigen Leute, ber Fahne der Polen zu folgen uns heben 
fr, wie fle ibrer habhaft werden konnen, and. (Bredi, 3.) 
(Pofen, ten 22. —* Gegen zwei Uhr wurde unter Trom⸗ 
melfblag won Seiten preußiſchtt Behörden dekaunt gemacht, dag alle 
Zufammsntünfte von mehr als fünf Perfonen auf ter Straße bei ein- 
brechender Nacht verboten feyer. daß die Patrouillen Befehl erhalten, 
ſolche nörhigenfand mit Hülfe der Feuerwaffe ans einander zu treiben. 
Unter lautem Jubel wurte die Beroranung aufgenommen, mun lachie, 
fberjte und war guter Dinge. Da piöplib entwidelte fi wieder 
eine uoch flärfere Militärmacht, als am vorigen Tage, Wrtillerie fubr 
auf, die neue Strafe wurde befeßt, der Bazar mit Sturm geuommen 
— marum? weiß man nicht, venn zu dem Hurrab! war fein Grund 
vorhanden, ba fich fein Feind darin befand. Es iſt unglaublich, mit 
welcher Brutalität Die Soĩdateska verfuhr; man brad das Eigenthum 
mit Brechſtaugen, die Thüren mit Nerten auf. Reiter haben wir dabei 
ein Menfchenieben zu bedauern, denn ein Kellner wurde von zwei Sols 
daten auf die Bayonette genommen, weßhalb läßt ſich nicht ermitteln, 
da der Bazar fortwänrend ne befrgt it. — Man muß den Sinn für 
rubige Haltung, die energifche Gewalt, welche das Romite über das 
Bolt audübt, bewundern, daß ſelbſt ım biefem Hugenblid, wo die Kunde 
von ter empörenten Gewaltthat ſſch verbreitete, das Bolt in gerechter 
MWurb nicht zu den Waffen griff. Gleichzeitig wurde ein Detachement 
von Hufaren und Infanterie abge ſchickt, das Komite aud einander zu 
treiben. Diefed erflärte indeffen, daß ed nur der Gemalt der Bayons 
nette weichen und fich fo lange halten würde, bis bie Drputation won 
Berlin anfommien werde. Am Morgen waren unterdeffen auch deutſche 
Proflamationen verbreitet worden, um die Deutfchen zu verfidern, Daß 
gegen fie nichts Feindliches deabfichtigt werde, daß ed nur die Unabs 
bängiakeit Polend gegen vie Preuffen gelte. (Köln. 3. 
Die Stimmung der Rheinpreußen bar feit ver Nachricht von dem 
Blutbade in Berlin einen Character angesommen, ter fib kaum bes 
ſchteiben läßt. Auf allen Gefihtern-und in allen Gejpräcen eine große 
Erbitterung. Die neueften Patente des Konigd wurden mit fummer 
Bteichgültigteit bingenommen, weil fie von Bürgerblut gevötber find, 
und der Minifterwechfel, der vor 8 Tagen freudigt degtüht worden 
wäre, gebt ohne Eindrud fpurlos vorüber. Niemand ift, der an das 
furchtetliche „Mißverſtändniß““ glaubt, denn eine gange Nacht hindurch 
mit Kartätſchen auf das Volk zu fhießen, fo daß von dem unaujbörs 
lichen Ranonendonner das Schloß in feinen Grunpjelten erzittert, — 
tan fein Mißverftändnig fenn. Vielmehr glauben die Rbeinpreußen, 
daf man in Berlin es babe prodiren, auf die Spipe treiben wollen, 
damit man im Falle des Belingend den füddeutfchen Fürften hätte aus 
ruſen fonnen: So hättet Ihrs auch machen follen. Nun aber, da diefe 
Kartätfhenprobe nicht gelungeh, wird fie officien für ein „Mifvers 
ftändniße erflärt! (N. Spever.3.) 
(Bochholt, in Rheinprenffen, den 23. März.) Auch unfere Stadt 
ift von den Unorbnungen, welche fih an vielen Orten zeigen, beimge- 
tucht worden. Wir haben wier Nächte in großer Veforgniß juger 
brabt. Schaaren von Proletariern baßen die Stadt in Schreden ges 
fept, Sie haben den Verſuch gemacht, mehrere Häufer zu demoliren. 
Un vielen Häufern find Tbüren und Feuſter eingeichlagen worten; 
die Bürger, welche eine Schupmate gebildet hatten, wurden von ben 
Ruheflörern überwunden; das Zollbürean wurde mit Gewalt erlürmt, 
und ade die darin vorfinbliden Akten zerflört, und über bie Straße 
gefreut. Erſt durch Augiehing des Milärs wurde die Ruhe wieder 
bergeftellt. 10 Unrubeftifter find zur Haft gebracht worden. Bis jetzt 
baben die Exzeſſe keinen politiſchen Charakter. Im Uedrigen find die 
politifben Parteien nicht unthätig, indem Viele für Proklamirung ber 
Republif, Andere für den Anſchlüd an Belgien zu wirken a 
(Fri. 3) 

‚„ Sadjen. (Dresden, 26. März.) Diefe Naht war Fürft Metterr 
nic mit feiner Gemahlin bier, Er kam aus Böhmen mit Ertrapoft 
uud reife heute mit dem erften Zuge nad Leipzig, welde Statt er 
aber nicht berühren will, fondern von der letzten Station nach Schten- 
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diß geben wird, um von da mit dem nächſten Zuge nad Magdeburg, 
Hamburg, . England zu reifen. Er bat in der Stade Wien gewohnt, 
und nachdem er den Wirth bat in das Gebeimniß ziehen Jaffen, fand 
ed dieſer Doch für rotbfam, fib res Schupes des dirnfbabenden Off 
sierd der Gommunalgarde zu vergemwiffern, wider arbört wurde und 
dıe bündigften Verſicherungen für den Schup des Fürſten ſowie über 
das Geheimniß, bis er abgereift wäre, gab. Er iſt bier im Fremder 
buch unter dem Namen eined Hrn. v. Meyer nebfl, Gemahlin und Dirs 
nerfhaft, Gutöbefiger aus Gräg, eıngeichrieben, wie dieß auch im der 
Fremdentifte im heutigen Tagedlatt abg:drudt ift. (D. 9. 3.) 
Shleswig-Holfein. (ia, 25. März) Wir ernalten 
heute aus Kopenhagen die beiimmte Nachricht, daß unſeter Deputa« 
sion alle Porderungen ter Herzo ;tbümer bewilligt fine, mit alleiniger 
Yusnabine Des Eintrittse Schleswigs in den deu ſchen Bund, Mit 
dem heurigen Dampfichiffe werden die Drputirien aus Hopenbagen 
urädtebren, und wır dann genauere Nachrichten über Pen Berlauf 
ibrer Unterbandiungen erhalten. Jedenfalls fönnen wir die Berfiches 
rung ausſprechen, dag bie Herzozthümer von feiner Forderuag, und 
am Wenigſten von einer jo wichtigen, wie Schleswigs Eintritt in den 
Bund, abſtehen werden; fo lange wit Alled bewilli,t und feit garan- 
tirt if, wird man die Waffen nıcht aus den Händen leqın. 
— (Bremer 39.) 
In Altona Hat fib heute alles um,ejlalter. Am Nobistbore it 
dos FR, VII übderfrichen, fo mie ale Lorteriefchilder, duf welden die⸗ 
fer Ramenszug fleht, abgenommen ; aud die Krone am Bahnbefge⸗ 
bäubde wurde jertrümmert. Dagegen webt am mehreren bie breifarbige 
Fahne, d. bh. ſchwarz⸗ roth · gold. Das Wachtſchiff Elben ift adgeratelt, 
und auf den Heigen gezogen, die Mannfhajt nad Rendaburg abmar- 
ſchirt, nachdem fie fich für die proviforifde Regierung — 8 . 
(a A. 3.) 
MWürttemberg. (Stuttgart, 28. Märy) Heute murden bie 
Stände aufgelöbt. Der Gbef des Departments des Innern, Gtaard- 
rath Duvernon, verlad das K. Reftripr, welches die Aufloſung anerd« 
net. Die Abſicht der Auflöfung iſt nach vemfelben, dem Volke bie 
Gelegenheit zu geben, in neuen Wahlen fi über die Grumdfäge des 
neuen Dlinifteriumd, wie fie die Proffamation deſſelben vom 11. Märı 
enthalt, auszufpredden. Neue Wahlen werten temnähft ftattfinden, 
und das Minifterium des Innern wird das Erforderliche befannt 
machen. R ESchw. M. 
(Stuttgart, den 26. Mäaz.) In einer großen heute abgebaltenen 
Rolfdverfammlung zu Göppingen wurde entibirden Proteft eingelegt 
egen jede Hegemonie Preußend oder gar gepen Berliner Gelüſte, den 
König Griedrid Wilhelm IV, als deutfden Konig zu erfenuen, über 
haupt es je zu thun; er ward fogar einſtiumig ald Kandidat ausge⸗ 
fchloffen. (Atfet. Joura.) 
(Um, den 26. März) Seit heute ift auf den beiden Feſtunge⸗ 
baubofen Llinfed und rechtes Donanujer) fomwie auf der Wuheimds 
burg und tem Augsburgerihor bie bdeutfche bdreiferbige Fahue auf 


gepflanzt. (Um. Kr.) 
Frankreich. 


7 C(Paris, 26. März) Die Einrichtung des koleſſalen Sitzungs⸗ 
ſaals der Natiowalverfammlung im Beorbof der ehemaligen Depusirten 
fammer ſchreitet rüftig vormärtd. Er wird nur eime einzige Galerie, 
aber von bedeutendem Umfang für das Bolt enthaltın. Auſſerdem 
wird feitwärtd der Nebnerbühne eine Grade für achtzig Jourmaliften 
und Schnellſchreiber errichtet. . 

Die Drputationen und Proflamationen uehmen fein Ende. Die 
Polen und Deutſchen rufen nach Waffen. Alles if in Bewegung. 
Branzofifbe Bruder! (lautet der pelnifde Aufruf) Die Stunde ber 
Befertung hat auch für Polen geichlagen. Unfer Baterland zerbricht 
feine Feſſeln und richtet die Borbat der europäifchen Demofratıe wieder 
auf. Polen ruft zu. den Waffen; es ruft alle feine Rinder aus der 
Berbannung zu Hilfe. Wir marfbiren. Die Yugenblide drängen; 
die Entfernung groß. Brüder, Ihr babt uns im Unzlück beigeftanden ; 
reicht und auch die Hand zum Kampfe, Polen bat einen ſchrecklichen 
Kampf zu befteben. Ehe Ihr ed aber mit den Waffen in der Hand 
unterftugt, gewährt und die Mittel, unſere Heimaty zu erreichen. 
Helft und durch patriotifhe Beiträge. Möchten fib doch die Ehıfs 
ber Nat:onalgarde, bie Präfiventen und Srfretäre ber Elubs, kurz 
alle Perfonen, bie im Bolfe befannt find, bemühen, fur und Beiträge 
zu ſammeln. Das Journal La Reforme wird über dieſelden quittiren 
und eine polniſche Kaffe bilden. Paris, 26. März 1848. Dre polniſche 
Sentral-Busfhußx. Das alg. Rendezvous if Strasburg am 15. April, 
(Untericriften.) 

In Bordeaur haben fi die Arbsiter ichr entfchieden gecen das 
legitimiſtiſche Treiben der Herren Bourgeois aurgefpechen. In Cinbs 
wird aud hier bad Volk belehrt, das ſich über fein Jutereſſe biöber we⸗ 
ver fchriftlich, noch mündlich aufflären durfte. 

[Schöner Gharakterzug der Proletarier.] Die Dachdecker arbeiten 
richt. Da man fle aber für den Sipungsfaal der Kutionaiveriamm: 
lung brauchte, io baten die Baumeilter, die im Luremeutg figende Ar- 
beitersRomiffion, um ihre Bermitrelung. Der Sefeetär derfelben begad 
fi zu den Feiernden, Ich weiß, ſagte er zu ihnen, baß Jbr feier; 
aber unfere Bertreter fönnen doch uicht unter freiem Himmel finen; 
wie viel verlangt Ahr Lohn? — Mir baben, ontwerteten bie Dach 
deder, umnfere Arbeiten eingefteßt, weil mir nicht länger zufehen wollen, 
wie wir im Schweiß unferes Angeſichts die Faulheit unterer Meifler 
färfen. Sie difaniren und, wo fie es nur immer fonnen und zwaden 
uns vom Lohne ab, fe viel fie vermögen. Dieler Willküht wollen wir 
nicht länger anbeimueftenr bleiben. Wir wollen eine allgememe Taxe 
haben und berathen und beöbalb im gegenmärtigen Augenblicke. Da 
indep die Bedeckung des Nationalverfamlungs-Sanled wirtlich drängt, 
wir aber gegen Niemand eine Mudnabme machen, fo verjpreben wir 
hiemit, die Arbeit gratis zu beforgen. Bid Montag wird fie fertig 
fein. — Die braven Arbeiter haben Wort gebaltın. 


Stalien. 


(Shur, den 26. März.) Hiermit ein Auszug aus zwei Briefen 
an Ehurer Handlungshäufer: 1) Mailand den 23. Mätz, Bormittags. 
Seit diefem Morgen haben die Mailänder die öfterreicifche Armee in 
die Flucht gejagt, und die dreifarbige Fahue wedt vom alten Kaſtell, 
von allen Häufern und Kirden unter dem unendlichen Jubel der gan- 
en Bevölkerung. Bergangenen Samftag (18.) hatte die Revolution 
Ka tie Beoölterung bat über alles Erwarten ausgehalten und 
Wunder der Tapferkeit verrichtet. Die öſterreichiſchen Truppen follen 


1800 bid- 2000 Todte haben, während die Mailänder nur ungefähr 400 
zäbten. Die Revolution ift allgemein durch die ganze Lombartei. — 
2) Mailand den 23. Mär. Heute Morgen nah 1 Uhr, bei Nacht 
und Nebel hat die ẽſtereich che Armee, nach reinem fünftägigen mörderi— 
ſchen Kampfe, bei verſchloſſenen Tboren, unfere Stadt verlafien. wre 
fucht fi auf der Strafe nad Mantua und Verona zu seiten. ob es 
ihr gelingen wird, ſteht dahin, da alle Brüden abgebroden, dit Star 
Sea verrammelt und die ganze lombardiſche Bevolterung im Aufftand 
if. General Radetzky ift in Gorgongeta, als Priefter verkleidet, ger 
fangen genommen worden; — J * ie —72— —— 
i ü im legten Sonderbundäfrieg e h 
ein Graubündner, der im letz 8 Br 

(Ehur, den 26. März.) Gie werden nun birefte Berichte von 
Mailand haben; bier wenigftens ift heute die erfle halbe Nummer ber 


* 
Gajetta di Milano eingetroffen. In den zahlreichen Privatforrefpon 
benzen, die mir” beute zu Geſicht gefommen, wird von empzrenden, un 
fagbaren Grauiamteiten beri.dtet, welde die deutſchen Truppen, naments 
lich die Croaten, ſich gegka die Broölferung, gegen Greifr, Kinter, 
Frauen und Yungfranen zu Schulten fommen liefen. Wenn mar bie 
Hälfte des übereinfimmend Beribieten wahr if, fo it der Musdrud 
barbarifcher Horden ein mehr als verdienter, Daß Radetzky in Prie 
fterfleidern gefangen worden, melden beinabe alle diefe Schreiben. Um 
23. fol mit Staffette eine Proflamation von Karl Albert in Mailand 
eingetroffen feyn, mit der Nachricht, er ſende 30,000 Mann und 45 
Kanonen unter dem Kommondo von zweien feiner Söhne den Lombarr 
den zu Hülfe. 








ZZ | — — — —————— ———————— — 


Berlobung. 
Job. Brorg Buia. Särrinermeißer 
Walburgis Pommer, Seiofer: 
meifterd: Toter. 


Eutbindnngd- Anzeige. 
Die glüdlih erfolgte Entbindung meiner lichen Aran 
Babette Dabn, geberue Schneider aus Dirk. 
drod, son einem geiunden Mädchen zrige ıch biemıt 
meinen Freunden und Brfannten ergebenft an. 
Mürnberg, den 29. Mär; 1848. 
Yeonhard Hahn. 


Haus Berkauf. 

Aus Auftrag des Belipers verlauft Untergeichweier 
aus freier Hand das Hans L Rre, 273 in der Sale 
zeuftraßfe gelegen, welches frei, lauter nah eigen, ganz 
maffiv und im beiten Bauzuftande if, emibaltend : 
Gouterrän: 1 Reller ‚ 
Barterre: 1 Cembteit, 2 Gewölbe, 1 großen Teunen 

mit Berichlag, 1 Höfen und ». v. 1 Appartement 
rfer Stoch: 3 heigbare Zimmer, 1 unbeladares Zim ⸗ 
mer, 1 Rüde mit Rochefen und Borplap, 
Ameiter Etod: 1 beigbares Zimmer, 2 Rammern, 1 Rüde, 

4 Berplatz aud 3 Biden 
Dritter God: 1 Zimmer, 2 Kammern, 3 Böben. — 

ZR in die Brandkaffe einverieibt mit fl.5500,. Wald- 
recht mit 4 Maß Hol, 3 Mif Etöde, 100 Wellen, 

Dirfes Haus wirb öffentlich an den Meiftbietenven 
zerlauft, Hiegu ift Termin auf 
Mittwoch, den 5. April 1848. Bormittags von 

11 bid 12 Uhr, 
im Bureau L. Rr. 341 ver Garelinenftrafie. Auch fün- 
wen de reſp. Raufsliebhaber daſelbſt, von dem näheren 
Bebingungen in Keuutwif gefeht, und das Hans täglich 
iu Einfigt genommen werben. 

Rürnberg. deu 27. März 1948. 

3. 3, Pfetffer jun. 
Carelinen ſtraſſe Pr. 381. 


Empyfebiung. 

Dein Lager von Damen. und Hertenfblatröden, 
Gauserten,.Unterröden mut Scaof- und. Baumwollen 
abgemäht, iR dura neue Zufrmsungen ſaeuſtent affdr- 
tiet, und halte mid damit jur geneigten Sbnahme bes 
ens empfehlen. R 





Ubhrmader 


Johann Beora Dieper, 
, im Plodenhof re. 823. 


(® efud.) fl. 150 werden fogleich 
gegen dreifachen Werth und gurer Pro: 
vilton zu entnehmen gejucht. Adreſſe 
A. 


Muſikaliſcher Verein Eäcilia. 


Mentag den 3. Hprıl Produktion. Die Bortrige 
8 hr. - 
deginmen um b De Vorſtand 


(unzrige) Die ergebenft Untergeiönete macht 
diemit befamnt, dap Me noch rinige Stunden übrig bat 
um Unterrist im Rlao'eripirlen und &efang zu atben; 
und bittet verehrie Eltern und Plrgeeltern fie mit 
Idrem gütigen Zutrauen ju beehren. 

Maria Ärorr. 
L Mr. 581 Ratbarinengailt- 


— — — — — ng 

Bee) Ein gedueeits Wädchen, welches 
fehr ſa dn näben, waſchen und daztla kann, wünſcht 
dei einer Derrisalt unterzufommen. 








Güter-Verloosung. 
Mıt allerbösiter Genehmigung S. Maſeſtät ded Ruifers und unter bijenterer 


Anzeigen 


Anzeige 
Heute geben wir Bogen 65 — 68 von ben 
fieben Todſünden aus, was wir biemit ben 
verebrliheu Abonenten derfelben anzeigen. 





Einladung. 
Zur fehlten Jabrehfeler des weibliden Rranfen- 
und Hilfspereins ladet für nähen 
Sonntag ben 2. April Bormittags 11 Uhr 
in die Herrentrinfitube 
biemit, wmzahlreihe Therinabme bitiend, freunblihfl ein 
Kindler. Steger. 


Schießhaus St. Johannis. 


Einem »erebrliben Pablfum mache ıd bie er⸗ 
gedenfle Anzeige, tab ndafen Sonntag der Belegen 
heit eıned graden Swienens bri guniger Witterung 
Blenmant auf dem Sarrhplag jaltfindei,  moju ic 
nreıne geborlamite Ciatadung made und um zahlreichen 
Beach bilie 

Rellermann. 


Empfeblumg. 
Blle Serien Branfen Borteni 

Bahnen, empfehlen zu dem biligkten Preifen 

3 @. Meidels Geben. 

Bırite Safe Nro. 447. 


KH uge) Be jehr es an der Zeit ik, def 
Beamienubrrgriffe of. atlich durds bie Preſſe gerügt 
werden, bemi ter namlichenee ‘Borfal Dir Unter 
jeinmete mußte ſich ohnlängſt im einer Brimäfısiade 
auf das P. Kıeid. und Stadtgericht brachen, Dort 
wurde fie von dem Deren Acceffiden ». Couer gleih 
deim Gintrit Im Das Hmisjimmer auf darſche Werſe 
mi: “Bas mil fir?!- angerufen, Nach deſcheiden 
gegebener antwort und der Bitte, Die Ungelegennet 
doch ind Keine zu bringen, wurde ıhr eden jo hoflıcdı 
von diefem Deren die, Ibüre gewielen und als fe ih 
alat entſernte, jondern bat, fie anyuhberen, rief Herr 
Acceſn 0. Eoner: Jao dafie fe giein hinauswerfen!- 
Wahgtlich ſolche Bramtenrohbeit und beionbers won jo 
jungen Zruten, part miat mehr und ch wäre wohl 
Pfliat des Herrn Amtsorflandes gemeien, auf Die bei 
ide vorgebramie Alage der Unterpeianeen ihr eine 
genugende Satieſfaction gu geben, mas Did jegt mic 
seischen if. 











Babııte Hofmann, Birrbraueres 
Jeligım-Wattin. 


Eragefandı) 

So ſehr Gimjender dieſes mit dem in ber Mittel. 
fränfiihen Zeitung Nr. 90 audgripranenen Buniar. 
am 31. Mär, ale Häwier ber Stadt mit ber beutiien 
Ylagge iu jomäden, rınwerfanden if, je ummosiıh ıR 
dom eure algrmeine Kealilrung die ſes Buniaer, da 
in der ganzen Stadt Iemwonl, als au in der Nachbar: 
ſtadt Furih fon seit geſtern kaum mehr ein Stückchen 
Zehz von den beirifinden zarden zu befommen ıP. 
Möoͤchten baber Die Wrfinnungen berer, Denen es auf 
joiae Brıfe unmöglig wird, Wlaggen ausjwieden, 
nid muplichıg zedeutet werden, denn «6 ıl wohl kein 
Zweifel daß ag biefem freudigem Tage jedes Drrj 
nur ım einem Gefühle des Zioljes und ter innigiten 
Kırde und Begeiderung für unter (dönes, großes und 
enges deutſches Baterland flanme, M. 


(Befucdı Ein junger verbeiraiheier Mann, 
welaet ſich mit guten Zeueniſſen ausweiſen kann, ſucht 
des Tags einige Stunden durth Bänge oder andere Art 
deſchaftigt zu werten. 











Jedes einzelne 


Bekanntmachung. 

Mittwoch den 5. April b 3. Nachmittags 2 Uhr 
werben zu Dupenbieih 1200 Stüd Karpienieplingr, 
große Sorte, im größern und Heinen Parthieen, wer 
aust, wozu Kaufsliebhaber hiermit eingeladen werben 

—2 am 30. Mär; 1848 





Barten-Untbeil if zu verpachten. 


(3u vermietbe 2.) @ın bubiach Warten:Logıt 
IM nadſtes Ziel Walburgi zu vermeiden, 


(Bahrgriegembrit) Preitag ten 31. Wär 
Mittage geht ein Dmnitus leer nak Bndtah, mo 
man billig mitfahren Bann bei Yohntutider Pıdel, 
Unialitimarft L_ Pre. 1513. 


(3u vertaufen) Gin Ber it zu oerfauten 
Näheres in der Erped. d. Bi. 

(dnzeige) BeldRotdeSawarze Babeen, 
nad beliekiger Wröhe find zu haben im ber bintern 
Pedergaffe Mre. 235, 


cunzeiges) Gınem verehrlichen Pablıftum 
bringt Die ergeben Untergeiäneie jur Anzeige, Das von 
diefer Weche an ihr ſchon brfannıes Strohdutſwaſchen 
feinen Anfang genommeu bat, tei jelider und aromp 
ter Bedienung bittet am zablerıde Auftrage 


Elıia Baujsbinger, 
Theatergajie L. Pro. 798 


Beiua) Ju Mitte der Stade wird eime 
hatiae Wohnung, auf ter Sommerfriie, von menig- 
end 5 beigbaren Zimmern, Kammern umb jonflige« 
Bequemlihkerten, wena ‚au ım jmwei Ötagen, bis Ziel 
Kaurengi oder Mllerheiligen ju miriben geimdbi. 

Um Abgabe der Dondnummern wird in ber Or» 
d. BI, gebeten. 


Beflun., Ein geprüfter, im Neanungsweirn 
und Bübrung ber Korreironden u- |. w. bemwanderier 
Mann, ſucht eine Beigältigung. — Mäderes L. Mrs. 
115 über 3 Stiegen, 


(Befud) Hür eine eingine Dame wurd cın 
Logis, deſtehend aus 2 Zimmern, rinigen Remmern und 
den *uhrıgen Brauemligkriten ju mielhen zeſucht. umd 
wird biebei vorzüglich auf eine bübihe Lage Des 
Dauſes reflektırt, 


(Be iu) Ein Madchen, welars Dausmannt- 
koſt kochen kann, und ſich auch allen Haus, Arbeiten 
miltg antergiebt, wunſcht bri einer ſtillen, ſoltden Ba- 
milte unterzufommen. _ 

Beiuc) Zur Buhbdınderei wird ein jum 
ger Wenig in die Kebre zu achmen geſucht. Mabe 
res in ber Urpre. d. BL. 


Bein) In Diädsen, welches mean Faber 
in einem honeiten Dawie gedient bat, Dausmannatoit 
gut tochen kann und Liebe gu Sendern bat. ment 
wieder in einem ſeliden Haus untergulommen, 


Stadttheater in Mürnberg. 
Freitag, den 31. März) Zur Feier tes 
Iiten Marz 1845, Dem wichtigen Tage des 
Bufammentritis der bitderſten Männer des Volts⸗ 
»Bertrauens, zut Erwirkung eines einigen und 
mächtigen Deutſchlands 
Metie: An's Vaterland, an’ Ihenre, jclıch dich an, 
Das halte fen mit brinem ganien Derjen! 
Hier find dır ſtarten Wurpein deiner Arafı 
Sa iller. 
Ein deutſcher Krieger. 
Ssaufpiri in 3 arten von Baurrnfeid 











Der Preis eines Originalstoofes if 
4 Thaler Preuß. Gt. oder fl. 7 rbeinifch. 


Loos kann eimen der Haupigemwinne oder einen Mebrnpreis 


Auffiat und Leitung der K. K. Deſterreichiſchen Behörde, wird b enimmt und 
unwiberrufliä am 


5.86. Upril d. 3. 
öfentli zu Wien eine grode Güter Berioofung Ratt haben. Diele Berloofung. 
welche in der ganjen Orfterreidufiben Menarchie den grönten BnMlang und Theil» 
nahme gefunden bat, beftebt aus vier Ziebungen, im melden folgende Haupt: und 
Mebenpreile germonnen werden müſſen, alt 


das berühmte Casino in Baden, 


mit allen Zubehörungen, 


das grosse Park-Hötel No. 79 in Baden, 
wofür eine Wblsiungd-Summe von fl. ®OO.000 W. W. der ber Kailerlih Kö, 
nigliarn Hoffammer garantirt iR, ferner ın Baar Gulden 200,000, 25089, 
15000, 12000, 5000, 2000, 1509, 1400, 1300, 1200, 1108, 
1088 ıc., im Griammideirage von Einer halben Million Gulden W. W- 


J 


erlangen. 

JFür fl. 35 oder Tbir. 20 Pr.Et erhält man 5 Looje und ı Suber:-rarıd.Weos, 

Für fl. 70 oder Tbir. 40 Pr⸗Et. erbalt man 10 Loeſe und 3 @ılder.Bratis Yooje. 

Für fl. 105 oder Thlr. 60 Pr. Er. erbilt man 15 Looſe und 3 Sılder,Brarıs Looſe 

nebit cin Beid. Pramıen Leoes. 

Die &ole- und Bilderpramien,Loofe babın eine @pegial Jieden. grwinnnen 

sorzüglie fl. 164000, 25000, 10000, 3000 2000 1c. und, jpielen aufferdem mod ın 

der Haupljiebung mit, 

Segen Portofreie Einſendung des Belrags (ind Original, Loeſe a IM 4 P. Er. 
oder fl. 7 rheiniſo mebt aukführlisem Plone bei dem unterjeineten Bangıier. 
Hauſe zu haben, meldes den S. T. Intereffenten bie Zichungsirfen prompt juwier- 
tigen. fo wie auch bie Reilenfreie Erhebung der Sewinne vermitteln wird, 

1 General»Apminifretionm 


M. A. Cahn & Eomp, 
Banquierd in Mainz am Rhein. 


* 





Mittelfränkiſche Zeitung. 


Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnberg, 1. April 1848. 


N 9 


Samjtag: Theodora 





Auf unſere größere Anzeige uns bezichend, 


melden wir, daß das neue Quartal der mittelfräufifchen 


— 
LE Zeitung am I. April d. J. beginut und dap das vejp..hiefige Publilum in der Erpedirion 8, No. 544, 


das auswartige bei allen Poſtamtern abonuiren kann. 





+ Was fol nun gejchehen ? 


Die Sturmglode von Notre:Dame hat Höheres und Bebeutungs- 
reichereö gerufen, ald je in die Blätter der Weltgeſchichte eingetragen 
werden konnte, wenn wir zugleich die Kürze der Zeit in’d Auge faf- 
ſen, in welder ſich die 9 Begebenheiten mit ihren unabmentbas 
ven Kolgenreiben durch die Macht des ſtarken Bölterwiliens in's Leben 
eingeführt haben. Den Majeftäten von Gottes Gnaden ift ver Kims 
bus auf ben marmorkalten Stirnen erbleicht, Dagegen ſpeoßt der Vol⸗ 
terftühling in boffnungsgrünen Neifern durch die feundeidienenen 
Gauen Deutfihlaude, An der Gegenwart ift es, dieſe Reiſer zu pfle⸗ 
gen, daß fie erwachfen zu fräftigen Bäumen, in deren Kipjeln eumit 
vie Freitzelt mit ibren folgen Liedern rauſchen wird. Die Wappen, 
ſchilde der Borrechte, Hartbörigfeiten und Wiukührherrſchaften ver 
Fürften find an den feften Säulen des Serbftbemußtienus und Seldſt- 
gefühld der Völker zerbrocen, die bunten Farbenſpiele ber Deutichen 

Ränder find verſchwunden und die Panner mit den rotb:golosjchwars 
j En arben weben wieder. wie zu den Zeiten des großen deutſchen Kai—⸗ 


erreichd; bald werden auch die andern beengenden Schranten no 
fallen, dann erft werden wir aus der vollen froben Bruſt ausrufen 


dürfen: dem freien, einigen, ſtarlen Deutſchland Grüd auj! Das deut 
ide Parlament mit einer Fürſten- und. einer intelligenten charafterjes 
ten Volsfammer, zu welcher bie unumſchrzänkteſten Wablen enlſchie⸗ 
dene Männer berufen werden, bilde die Dauerhafte Grundla 2, auf 
welcher das neue Gebäude einer deutſchen Reichsverſaſſung ſich ſtolz 
erheben kann; eine tapfere wohlgeübte Bolfämehr ſchüte den Bau 
in feinem Innern und balte die äufferen Feinde von den Marken des 
tbeuren Baterlanded. Man zwinge tie Heinen Füriten, von ihren 
Schattenfouveränetäten abzulaſſen, die Territorialverdältniſſe und Kräfte 
der größeren Ränder orbne man jo, daß mebr Bedacht auf die Eigen 
thümlichfeiten der Nationalitäten genommen und bap fein einzeiner 
Fürft jo übermächtig den anderen gegenüberftehen fan, wie dieß z. B. 
jegt in Preußen ber Fall if. Die Zügel ter Regierung lege man 
in bie Hände eines diefer hoben Stelle würdigen Kaifers mit einem 
Stellvertreter für den Fall der Abweſenheit des Kaiſers von ber zes 
fadt, welde wo möglich im der Mitte des Reichs liegen müßte, in 
der jedoch durchaus nicht nach dem Gentralifationdfgfieme Frantreihs 
alle Strahlen der Pracht, ber Gewalt und der fozialen, politifchen 
‚ und religiöfen Beftände zufammenlaufen follen. Rad einer bejtimme 
ten nicht alzulangen Zeitdauer geht bie Kaiſerwürde auf einen nicht 
erblihen, fondern zu wählenden Nacfolger über. Den Kai 
fer umgeben verantwortiihe Raͤtht und die Reihsleitung wird ſtrenge 
nad) der alle Bolfsintereffen gleichheitlich berüdfihtigenden, von 
alle zwei Jahre zuiammenzurufenden Ständen überwachten Reichöper⸗ 
faffung eingehalten. Die Reichsfürſten tragen gewiffenhaft dazu bei, 
daß bie Berfaffungäprinzipien, bie aus ber größtmögliiten, ſcieu⸗ 
tiihen,  meraliichen und religiöfen Freiheit Reden. und Geſtalt 
empfangen , in ihren Landen unverfümmert auftecht erbalten 
werden. Wird auf diefe Weife die innere Kräftigung» Deutich- 
lands bemerfilelligt,, fein politifched Leben gehoben, werben Wifs 
fenfhaft und Kunft gepflegt, dem Kandel und der Induſttie tüchs 
tig und auf alle Weile unter die Arme gegriffen und bauptfächlich 
das Berhältniß zwifchen Arbeit und Kapital genau ins Auge gefaßt, 
ſo vermag — das Auge des Vaterlandes ruhiger in Die Zufunft 
zu bliden. Zur Herſtellung riner durchaus nothwendigen deutſchen ach⸗ 
tunggebietenden Handeld« und Kriegsmarine und zur Ausübung eines 
Attes der Völfergerechtigfeit muß unverzliglih das Streben Sihles; 
wigshpolfteind, ſich von Dänemark zu trennen und mit Deutichland 
innig zu verbinden, wenn nicht anders, felbit durch Waffengewalt uns 
terftügt werden. Sollte ed Rußland fich beigehen lafien, Dänemarf 
in feinen ganz widerrechtlichen Anfprücen anf das Herzogthum Schles⸗ 
wig aurifiar zu unterflügen, fo zeige ihm Deufchland von biefer Seite 
die muthige time und gebe dadurch dem jet ganz ftillen Schweden 


Gelegenbeit, feine bewältigten ſinniſchen Provinzen wieder zu erobern. ° 


Die Wiederberitellung der Unabhängigkeit Polens muß Deutſchland eben 
fo heiß erwünfcht ericheinen, als Frankreich eine längit Übernommene 
pflicht hat, den Schandftreich einer perfiden Diplomatie früherer Zeit 
gen eine hochherzige Nation wieder gut zu machen. Das unabs 
Fingige Polen bildet die mächtigſte Schupmauer gegen den ruffifhen 
Koloß, der, regte er ſich dagegen, am beflen von ben auf Schiffen 
nah den Dftfeefüften gefommenen Franzoien, im Mittelpumfte von 
deutfcben Heeren und von ber andern Flauke von den tapfern Ungarn 
im Schach gehalten würbe. Defterreich bad eben mit dem Berlufte feiner 
ihönen lombarbifchen Lande bedroht ift, muß um jeden Preiß bie Donau⸗ 


füftenthümer beanfpruchen, auf melde Rußlauds Politit immer mehr ald 


zu großen Einfluß ausübt, denn diefe Donauländer, namentlich Serbien 
blirfen bad Thor genannt werben, zu deſſen Schloß weder Rußland, noch 
die Türkei, den Schlüffel befipen jollten. Wollte dad in eine neue Aera 
ver Gefchichte eintretende Deutichland ein feites Bündnif mit allen 
fonftitutionellen Staaten und Nepublifen Europa's fchließen, fo müßte 
eu wahrlih eim Leichted ſeyn, die noch vorhandenen abfolutiftifchen 
Staaten von dem flarren Feithalten ihrer verächtlichen Regierungds 
formen abftehen zu machen, und die Menfchheit in frieblicher Entwic⸗ 
lung ber Eiviltfation entgegen zu führen, und dadurch eine große Aufs 
gabe der Weltgeichichte zu Jöfen. 


a Deutſchland 


Bayern. .(München, 30. März) Geftern wurde die Ergäns 
ungöwahl der Ausſchüſſe der Kammer ber Abg. vorgenommen, wobri 
v. Stodinger fait des in Folge feiner Ernennung zum Bundes 
tagsgefandbten auögetretenen Abg. Willich in den eriten Ausſchuß 
und Prof. Dr. Edel ftatt deö zum kgl. Staatsminifter ernanhten 
Mg. Bar. v. Lerche nfeld in den dritten Ausſchuß gewählt wur« 
den. Allgemein wurte von den Abgeordneten beflagt, daß wegen 
noch mangeluden Geſehdesvorlagen die biöberige in ibren- Wahlen, 
dann der Mo-eßberatbung befundete, unausgeſeßte Thätigteit biefer 
Kammer, wenn auch nur auf einige Tage unterbrochen werbe. Die 
nädite Vorlage wird bas Amneftiegefep feon, welchem bei ber großen 
Tbätigfeit der Minifterien, bald auch andere Geſetze folgen werden. — 
ie Adreſſe an Dr. Maj. dem König Marimilian, im welch lepterer 
erwahrung gegen die angemaßte Hegemonie des Könige Friedrich 
Wilhelm eingelegt ift, fol von König Eudmig mit unterzeichnet 
worten fegn. 33. MM. König Ludwig und Therefe wohnten 
geftern einem Concerte ber fol. pelle im Odton bei, und unter 
hielten ſich freumdli und fröhlich mit bem anmelenden Publifum, 
Der ganze Hoi war gig“ — — iſt der Erzherzog Rainer bier 
eingetroffen; Ungarn joll in vollſtem Ausbruch der Gährung feyn. 
Auch aus Petersburg traf dieſen Morgen ein Kurier mit ver Nach⸗ 
richt ein, daß daſeldſt der Adel fih erboben und eine Revolution in 
ſchönſter Entwidiung fi befinde Dan ſieht der Beflätigung dieſer 
Kunde noch entgegen. — Durch eine allerh. Regierungseutichliegung 
it die Ansjube von Pferden aus unferem Königreiche verboten wor: 
den, — Zur Feier der heute in Franfjurt a. M. ſtattſindenden deut 
ſchen Kationaiverfammlung wurde auf. ber Feldherrnhalle die deutſch⸗ 
farbige Ratioualfahne aufgepflangt, Innerhalb der Halle waren meh» 
tete hundert Sänger verfammelt, melde - unter dem endloſen Jubel 
von 20—30,000 Menſchen das Lied: „Was ift bes veutichen Vater» 
land“ mit Begeifterung fangen. Währendem erichienen Arm in Arm bie 
Konige Ludwig und Marimilian; enblofe, donnernde Hoc tönten ibnen 
entgegen. Sie hatten Mühe, fi den Weg durch das dichte Gedränge 
u rg und die ganze Straße entlang begleitete fie unaufhörlicher 
Jubel. 

München, den 26. März.) Heute find bereitd jene Abgeorbnes 
ten abgereift, welche der Krankfurter Verfammlung deiwohnen wol: 
len; e6 find: Frhr. v. Rotenban, Frhr. v. Elofen, Dekan Bauer, 
Graf —— Neuffer, Schlund, Eppelsheimer, Ehriſtmann, 
Bol, Maſſa, Graf Geidern, Profeſſor Edel. Der erſte Ptäſident, 
Kiechgeßner, iſt durch die Direftorialgeichäfte zurüdgebaften, was 
um jo mehr zu bebauern iſt, ald er ber vorbereitenden Heidelberger 
Verfammlung anwohnte. Auch bie Neichdräthe Graf Schönborn, 
Fihr. v. Zu Rhein, Graf Montgelas und Graf Giech find dahin 
abgereift, (9. 9. 3.) 

+’ (Nürnberg, den 31. März) Zur jelerlichen Begehung eines 
Tages, ber in der neneften Geſchichte Deutſchlands von bödfter Ber 
deutung if, des Tages; an welchem eine Berlammlung Ddeutfcher 
Boltsmänner, aus freier Wahl hervorgegangen, tie Vorberarhungen 
zu bem beutichen Parlamente vornimmt, bat Nirnberg einen bier wohl 
nie gefebenen Keitichmud angenommen. In allen Hauptfirafien ſieht 
man Flaggen mit ven dentfchen Farben (ſchwarz, gold, igelb) roth) wehen, 
mit jenen Karben, vie einft bie Bruft von Sfnglingen umjogen, in 
welchen der ſchöne Traum von einem einigen und ftarken Deutichland 
gemwiegt wurde, ber nun zur begeifterten Wabrbeit werden fol. Schen 
in aller Worgenfrübe erſcholl eim fräftiger Männerchor der Turner, 
vom erniten Poſaunenſchall begleitet, won Der Bergveite unjerer Stadt 
in die Stille der Straffen bernieber. Als paſſende Lieder waren ge 
wählt „Freibeit, Die ich meine,“ ıx. Dann „Deutichland vor Allem ıc.” 
Haltet feft, Ihr deutſchen Brüder all überall und wirft das &ure zu 
dem großen heiligen Werke, dem nur der Schlechte gram fein fann. 

BWürpburg, ben 29. März) Dr. Eiſenmann fam geftern bier 
an und wurde von einem Theil ber, Profefioren der Univerfitat und von 
den Stubirenden durch eine Serenade begrüßt, 

(Speyer, den 28. März.) „Die in der Speverer Zeitung Nr. 71 
mit der Ueberſchrift: „Germersheim, den 24. März’ — enthaltene 
Mittheilung, daß das königl. 2. Zägerbataillon ſich gemeigert babe, 
zum Grereiren ausjurüden, iſt eine volle Ummabrbeit; indem von dem 
gegenwärtig über 6500 Köpfe zählenten Bataillon nur 34 Mann febl- 
ten, welche in einem Bräubaufe fi aufbielten, übrigens auf die Auf 
forderung bed Herrn Generals und Feſtungs Commandanten ohne alle 
Weigerung in der Eaferne erfchienen, und fogleich in Reihe und Glied 
traten. Zugleich fann das unterjertigte Difizierds Corps die Brfiches 
rung geben, daß unter der Mannſchaft, wie immer ber ächte militä« 
riſche Geift, verbunden mit Dem beiten Willen, und der Anhänglich⸗ 
feit und Ergebenbeit gegen ihre Vorgefepte, beſteht. 

Baden. (Heidelberg, 29. März.) Wir erhalten joeben eine neue 
Beftätigung des frechen Unfugs, den bie deutichen Flüchtlinge beab⸗ 
fihtigen; es ift ein Schreibeu, das ein geacteter Deutſcher in Paris 
an einen unjerer ehrenmertbeiten und freifinnigften Abgeorbneten ges 
richtet bat, und das und zur Beröffentlibung mitgetheilt wird: „Meine 
Abſicht ift ed, Ihnen eine Bewegung mitzutbeilen‘, die fich von bier 
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aus für, reipeft. gegen Deutſchlande Befreiung vorbereitet. Die Deuts 
fen Zeitungen, foweit fie mir zu Gefiht gefommen find, baten bar 
von no ch leine Nachricht gebracht, daber ſetze ich voraus, daß fie 
au Ihrem undetannt ſei. Die dieſigen deutſchen Arbeiter, don der 
Shimäre einer Univerfalrepublit ſanatiſirt, wollen ihren deutſchen Veũ⸗ 
dern mit den Waffen in der Hand die deutſche Republik ertämpjen 
beifen. Geftern um ı1 Uhr iſt eine Kompagnie, beitebend aus 200 
Deulisen, welchen ſich 300 Ftanzoſen angeſchloſſen haben jollen, nad 
Straßburg abmarjhirt. Ih hade die Entflebung dieſes Planes jo 
ziemlich mit angefeben, ohne ibn füt fo widtig zu halten, alö er 
mir heute erfcheint. Die. Seele diefer Bewegung ſcheint der ehmalige 
Redakteur det Brüffeler deutichen Zeitung von Bornftedt zu fein, ein 
Mann, den id von Niemand, weder von Freund noch von Feind 
it Achtung babe nennen bören, er iſt aber gewandt, ſchläus und 
brig. — Derwegh, welcher glaubt, daß jept feine Zeit gefommen 
>fei, * fie zu Präſidenten ihres demotratiſchen Vereins“ gemacht, 
ohne Zweifel feines Namens wegen; feine Befäbigung zu diefer Stelle ift 
—— Ich muß wenigſtens geſtehen, daß ich noch nie eine Berfamms 
ung mit folder Ungeſchicklichteit und Rohheit habe leiten ſehen, wie 
von ibm. Die deutſche Legion zählt 600, höchſtens 800 Mann, nicht 
mebr, ungeübt, ohne Geld, ohne Kleidung, obne Waffen. Wenn 
eö fidh aber betätigt, Daß die Polen und daß freimilige Franzoſen 
fi diefem Freiihaarenzuge anfhließen, fo wird die Sade ernſthaſ⸗ 
ter. Aus Herwegh's eigenem Wunde babe id von ver Tribune bers 
unter die offizielle Berfiberung gehört, die provifor. Regierung babe 


diefem Unternehmen ibre -Unterflugung zugefagt. Die guten Deutſchen 


aubten dabei an eine Unterftügung von Waffen, Geld ıc. Durd) 
ivatmittbeilung eines Regierungsmitgliedes erfuhr ich jedoch, es ſei 
damit nır gemeint, "daß die Regierung ihnen feine Hinderniſſe in 
den Weg legen wolle. Einige Tage ſpäter ſoll Herwegh erklärt ba; 


ben, die Regierung babe ihnen Waffen zugefagt, foviel und jobald 


man fie haben wolle. In diefen legten paar Tagen lieſt man an al 
ten Strafieneden Auſchläge von Herwegh unterzeichnet am die mobile 
Nationalgarde, an Einheimifhe und Fremde: man möge ihnen, den 
Deutfchen, die fiegreichen franzöfiiben Waffen leihen, fie wollten bin 
zieben damit nach Deutihland, um dort vie Freiheit, die Republif 
zu erobern. Es lebe die Brüderfhaft der Nationen! Es lebe die Unis 
verralrepublif! Welches dad Nefultat dieſer Anichläge geweſen, fann 
ich nicht fagen, ich fürchte aber ein mur zu günſtiges. Die Fran 
zofen — felbft die Kiubiſten der „Demolraue pacifique” — find ber 
iftert für Die Hochberzigfeit eines Unternehmens, welches nur zu 
Fehr einem Friedenobruche ähnlich fiebt. Heute, heißt ed, ziehe eine 
ite Abtheilung und morgen werde Herwegh ſelbſt mit abziehen. 
Die Kommuniftenvereine, welche etwa in Baden befteben, find obne 
Zweifel ſchon benachrichtigt. , (MD. 3.) 
Freie Städte. «Frankfurt, 26. März.) Die Unfichten über 
das deutfche Parlament baden fi großentheils ſchon dahin bejeftigt, 
daß die Bundesverfammlung, mit thunlichſter Feſthaltung der in der 
Bundedatte vom 8. Juni 1815 gegebenen Bafis zu einem Haufe ber 
Bundeöglieder zu entwideln ſey, — über die dieſem Hauſe zur 
Seite zu fiellende Boltstammer, dagegen weichen bie Anfichten noch 
wefentlich von einander ab. Man bält dafür, Daß dieſelde nad ber 
Napoleoniſchen Idee aus Grundeigentpümern, Kaufleuten und Fabris 
fanten und Gelehrten zuſammen zu jepen fen, und ift übris 
& der Meinung, daß ber Angriff der Arbeiten einer Boltsfammer 
ft unter Leitung eined aldbald zu beftellenden Ausſchuſſes aus 
jenen Elementen ven durch die Landſtände zu erwählenden Vertre⸗ 
tretern zu überläffen fen, binnen der bierdurh gewonnenen Friſt der 
Ausfhuß aber Über Anerkennung ber Bollöfammer mit der Bundes 
verfammlung zu unterbandelu hatte. ABrti. D+P3.) 
(Frankfurt, 28. März.) Cine große Anzahl biefiger Männer hat 
beichloflen, bei Gelegenheit des Freitags den 31. I. M. fatıfindenden 
8 ugs dem Wrähbenten ber , Deputirtenverfammlung die nadyfols 
gende Verwahrung gegen die Ufurpation des Königs von Preußen zu 
überreichen, welche in.den Buchhandlungen der Herren Sauerländer 
(Sandgaffe) und Körner (Steinweg) bis Freitag Mittags zum Uns 
terzeichnen aufiegt: .Berwabrung. Der König Friedrich Wil, 
heim IV. von Preußen bat in rinem Aufrufe-an bie deutiche Nation, 
am 21. I. M., fi nach langem vergeblihem Widerflamde gegen fein 
rignes Bolt endlich zu der Ueberzeugung befannt, daß einheitliche Lei⸗ 
tung der beutfchen Angelegenbeiten in gegenwärtiger Zeit vor Allem 
noth thue. Er hat erklärt, dieſe Leitung übernehmen zu wollen. Die 
NRotbwendigkeit einer ſolchen einheitlichen Yeitung wird von Keinem 
verfannt. Aber noch weit weniger wird verfannt, da für fie nur ein 
Mann geeiguet fen, welder zu allen Zeiteu eben jo ſeht ein warn 


« fblagentes Gerz für unfer Bolt, als ein richtiges Verſtändniß feiner 


wabren Intereffen betbätiget und ſtets nur auf Geiten des Bolted ges 
fanden bat. Bei aller Üeberhebung feiner jelbft aber fann Defien 
edrih Wilhelm IV. ſich nicht rübmen. 
egierung an ſich fletö nur als einen Mann ermwiefen, der entweder 
mit feinen Gefühlen und Anfhauungen auf dem Boden einer längit 
vergangenen Zeit fand, oder der, wenn er die Gegenwart und ihre 
Bedürfniffe wirklich erkannt, deren thatfächliche Anerfennung doc faft 
in jeder feiner Regentenhandlungen, im Gebiete des religiöfen, wie 
politifcben, insbeſondere aber des Fonftitutionellen Lebens, in jeglicher 
Werfe, durch eine, aller Konfequenz und Wahrhaftigkeit baare und 
ledige Handlungsweife zu umgeben verfuchte. Zu einem Fürſten, bei- 
fen ganzes Regentenleben nur eine fortgefegte Meibe zahliofer Wider 
fprüme ift, der unſere edelſten Vorkämpfer für Wahrbeit, freiheit 
und Recht .in jeder Weiſe verfolgt und betrüdt, der fo ganz und gar 
die bobe Miffion verfannt bat, ju welcher ihn die Borſehung auf die 
Zinne der Gegenwart geftellt; — zu einem ſolchen Fürften kann das 
deutfche Bolt nicht das Vertrauen haben, ihm die Lenkung feiner &e; 
{hide zu überlaffen. Wir vermöchten dem Könige von Preuffen ſolch 
hohes Bertrauen felbft dann nicht zu fchenfen, wenn feine Hand rein 
wäre von Bürgerblut! Mit jo frendiger Hingebung wir daher aud 
Preuffen an ter Epipe ter deutſchen Bewegung erblidt hätten; mit 
eben fo entichiedener ſittlicher Entrüftung mufien wir uns dagegen 
verwahren, daß Friedrich Wilhelm IV. ſich an die Spiße des deut 
ihen Bolfed ſtelle! Kur dem beutitben Volke felbft fönnen wir die 
Befugniß zuerkennen, ſich ſolchen Lenker zu wählen; — Friedrich 
Wilbelm IV. fann und foll eö nun und nimmermebr feon! Fft. J. 
(Frankfurt, ten 28. März) Bon den 17 Männern des öffent: 
lichen Vertrauens, die von der Bunbeöverfammlung zum Beiraih bei 
Revifion: der ıbentichen Bunbesafte und Bundesverhältniſſe erbetin 
werben, find berfit# bier eingetroffen: Profeſſot Albrecht teincı der 


Er bat vom Beginn feiner , 
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Göttinger Sieben) Baſſermann, Jordan, Uhland, Hergenbahn, Dr, 
Zangen und Rath von Wangenheim, bisber zur Tppofitien gezähltes 
Mitglied der bannever ſcaen Etänteverfammlung. Die zebn übrigen 
werden ſtündlich erwartet, Frtf. DPr2. 1 
Hefſen. Darmſiadt, den 28. März ı Wachflebend folgt ker 
— der Depeſchen, welche dir Miniſter Gagern geſtern der 
ammer vorgelegt bat: der deutſche Freiſchaarenzug aus Paris be 
abfichtigt zunächſt in Mannbem und Zweibrüden die deutiche Föde 
rativrepublif zu proflamiren. Herwegh, Botuſtein und Bornftedt leis 
ten tie Sache, ein volniiher General fol an die Spige treten 
Marr, an der Spiße ter Kommuniften, ift noch von ibnen getrennt, 
wird ſich aber mit ibnen vereinigen Der $. 4 der Statuten des 
Bereins lautet wörtlich: Die vereinigten deutſchen Demofraten be 
fennen fi zu dem Gruntfage: Alles für Tas Bolf, Alles durch 
dad Boll, und zu den Prinzipien der im Sinne der praktiſchen Preis 
beit, Gleichheit und Bruderliebe begonnenen frauzöſiſchen Revolution, 
deren Verbreitung tie Mitglieder fich angelegen laffen fein werden 
Die deutichen Geſandten, Hapfeld und Appony an der Spiße, baben 
in Paris Schritte getban; Yamartine ift gegen das Unternebmen, 
die übrigen u "a der Megierung dafür, Die Schaar -will in 
drei Kolonnen, über Meg, Straßburg, und Bafel anrüden; Emiffäre 
find vorausgefhift. Die Komitöd in Polen baben ihre Mitwirkung 
zugefagt. Der erfte Angriff fol von der Schweiz aus erfolgen. — 
Dies die offiziellen Cröfnungen des Miniſters. Ertf. D⸗Poe3. 
Deſterreich. (Boßen, 21. März.) Die heutigen Nachtichten 
aus Trient lauten im gangen deruhigend. Nach der Bertreibung der 
Finanzwache aus ihren Wachthäuſern ſcheint fi die Bewegung ge 
legt zu haben, Bürger und Studenten übernahmen die Aufrechtbal- | 
tung der Ruhe, nım geftern Rachmittag fey fie durch berangezogene 
Bauern der Umgegend und zufammengerottete Haufen der nieberu 
Volksklaſſen noch ernftlih geftört, aber auf Einfchreiten der im Durd« 
marfch begriffenen Ghevaurlegerd, wenngleich nicht obne Blut, bald 
wiederbergefiellt worden. Auch aus Roverebo wird von rinem Gais 
ſentumult gegen die Finanzwache berichtet. In diefen beiden welſchen 
Kreifen Tirols foll man eine Vereinigung mit dem lombardiſch⸗vene⸗ 
zianifchen Königreich wünſchen. (D. 3. 
Preuffen. (Berlin, 28. März Der Minifter der geiſtlichen 
Angelegenbeiten, durchdrungen von der Uederzeugung, daß der in | 
der evangeliſchen Kirche feit geraumer Zeit mit großer Lebhaftigfeit 
geführte Streit am beften geichlichtet und der gejtorte Friede am ein 
fachften bergeftellt werben Könne, wenn man für das Beſtehen und 
die gebeibliche Entwidlung der Kirche lediglich die Kraft ihrer inneren 
Wahrheit zu Hilfe nehme und dem lebendigen und lebendig machen⸗ 
den Geifte ded Evangeliums vertraue, bat bereits Fürſorge getroffen, 
daß die von den evangelifchen Glaubendgenoffen in den öhliden Pro⸗ 
vinzen der Monarchie längſt gewünſchte Presbyterial- und Synodal⸗ 
Verfaffung möglichſt bald ins Leben treten könne. Es iſt eine Kom— 
miſſion ernannt worden, welche, unter dem Borfip des gedachten Mis 
nifterd, aus dem MinifterialsDireftor von Kandenberg, den Biſchöfen 
Neander und Roß, dem Wirklichen ObersKonfiftoria Rath Ribbed, 
dem Dber-Konfiftorial: Rath Ripfh, dem Superintendenten Schulz, 
dem Profeffor Richter und den Predigern Sydow und Jonas beftebt, 
um das bereitd in reihem Maße gelammelte Material zufammenzu- 
felen und auf Grund beffelden ben Entwurf zu einer Berfaflung aus 
juarbeiten, welcher demnächft veröffentlicht werben wird, damit vor 
befinitiver Feſtſetzung derfelden fowohl fämmtliben Genoſſen der 
Kirhe, als aud deren Drganen, Gelegenheit gegeben werte, ſich 
darüber zu äußern. (9. Pr. 3.) 
(Berlin, den 28. März.) Herr Gamphaufen bat bie ihm ange 
tragene Etellung ald Staatd-Minifter nicht angenommen, weil er bie 
Ueberzeugung begt, augenblidlih in außeramtlider Stellung dem 
Baterlande nüglichere Dienfte leiſten zu fünnen. Er bat dieß in einer 
Weiſe ausgefprochen, welche der Regierumg feine fräftige — * 
unzweifelhaft in Ausſicht ſtellt. A. Pr. 3.) 
(Berlin, den 24. März.) Auf die durch Abgeordnete Schleswig · 
Holſteins eingelaufene Rachricht, daß fi genannte Provinzen mit 
aller Kraft eng an Deutſchland num angejcloffen, und von Däne 
marks Herrfbait gänzlich losgefagt haben, war für den geftrigen 
Tag den bewaffneten Bürgerwaden und Patrouillen vom Könige die 
Parole: „Bruderband-, und das Feldgefchrei: ng ein“, 
ausgegeben. (N. ®. 3.) 
(Berlin, deu 26. März.) Morgen geben von bier 15,000 Mann 
preuffifcher Truppen nah Schleswig⸗Holſtein, um den deutfchen Namen 
an der dortigen Grenze aufrecbt zu erhalten. Dieſe Truppen bejteben 
meiftend aus der ebemaligen Garde⸗du⸗Cords, weiche dort jedenfalls 
einen befferen Feind ald in den Mauern Berlins findet. Auſſerdem 
iſt auch chen eine meiſtens aus Studenten beftebende Freiichaar 
dorthin abgegaygen. — Der Fürſt Lichnowsty ift im Auftrage unferer 
Regierung nad Wien gereiſt, um das dortige Kabinet zu gleichen 
Schritten in Betreff der polnischen Landestbeile zu veranlaflen. Der 
abgefandte Fürst ift heute wieder bier angelangt, doch hört man nicht, 
melde Antwort er mitbringe. (Bei. 3.) 
Berlin, ven 27. März.) Die Angelegenbeit mit der ruſſiſchen 
Depeſche in Rönigsberg darf ald befannt angefeben werden; es find 
jept dem Gefandten, wie ed beißt, beiondere Ünftruftionen zugegan⸗ 
gen, und Herr von Mevendorf hat mit feiner Familie und dem Ger 
fandtfehaitsperfonale Berlin verlaffen. Der Krieg mit Rußland darf 
ald erklärt angefeben werden. Das 2. (Stettiner) Regiment wird 
vorläufig an die Gränze marfciren. (Mapb. 3.) 
Berlin, den 26. März) Die Verbandlın;en unferer Minifter 
mir ten feit drei Zagen tir anmeierten Abgejantten deutſcher Eraar 
tea haben die Angrlge: beit der Gelamminrireurg Ddeuifder Nation 
fomeit gefördert, daß ale Bırtrarerdmann von unfer Eelıe Dable 
mann mıt breiten Bollmadten befl mar in, und daß Lie enticheiden, 
den Punfte ald Aragen fıfl.eitelt und für de Berfammlung am 
30. d. M. in Framkfurt a. M. verbeictet find. Dem Bernebmen nad 
find diefeiben folgente: 1) Ein leiter des Oberbaupt mit ter deutfchen 
Krone. 2) Ein Oberbaus aus, ten Yundreglietern oder tern Tele 
girten mit ondgeteknteften Volmadten. 2) Ein Unterhaus, mühl 
bar aud tem Boite im Bertältnig von Yıneco BE "one: 4) Come 
peteng biefer drei Gemwalten: Lirfelbe umiast die ver Gtüde, auf 
welde tie einginen Bunges lieder au Gunflen der Geſammtheit rer» 
jidten: m) Ein Heerweſen und rin Syſtem ter Rolföbrwaffnung- b) 
Eine aut wärtige Berirriung. c) Eine Geſegebung über gem fie ab⸗ 
bekannte Dinge und ein böchſter Staatögerichtöbof. d) Ein Epftem 


. 


s Is, d de, Mi Gewichte, Poften und Eifenbahnen 
= A a bein a bie —— sion, Sud 
) 


Militfh, den 24. März, Abends 6 Uhr.) Bon Militſch nad 
Krotoſchin wimmelt ed von Wagen, Yußgängern, Ertrapoften und 
Karren voller Flüchtlinge aus Krotofhin, Jaroszin, Miesdow, Reus 
ſtadt a. W., Zertow, Milodlaw, Borel, Doberzyce und allen Meinen 
Städten des Großherzogtbums. Alles rettet fich nach Militſch, ver 
Grenze Schlefiend. % find bier Nachtquartiere in Cats ober Pri⸗ 
sathäufern felbft für den Preis von 10 Frd’or. nicht mebr zu erhalten. 
Es if an vielen Drten geplündert worden; befonders haben -Die 
Juden überall viel gelitten; in Pleſchen find diefe aufgefordert, zur 
polnifhen Fahne zu fchwören, alles retirirt und läßt fein Vermögen 
im Stich. Kalkſtein in Pleſchen fol fi zum Landrath erflärt haben. 
nile Kaffen find in den Händen der Polen. Ich fchließe, weil ber 
Zuzug der Flüchtlinge fo ſtart wird, daß er mid — — 

indert. J GEGresl.Z.) 
Aus Reuß⸗Eberödorf, 24. Mär. Ale Fürſten, „zulegt 
auch die Grofherzoge von Mecklendurg baben den Volkswünſchen 
nach der Niederlage des Königs von Preuffen nachgegeben. Hein 
ih LXXH, Fürft Neuß tommt noch mit einem Nachtrag in Folgentem: 
Der großen, großen@roßzabl meiner guten Landsleute, namentlich meinen 
braven bertlichen Ranvbemohnern, meinen innigften Danf für ihre 
tung in den legten Tagen. Bleibt jo! So wollen wir Hand in 
> jeder Gefeplofigteit entgegentreten, Hand in Hand der Wieder 
geburt unſeres deutichen Baterlandes entgegenfeben! Sol ih euch 
meine Wünfhe noch fagen? Sie find Ein freies, großes, flartes 
Deutſchland, fo weit feine Sprade; überall gleiche Tandeswerfafung ; 
Ein Geſeßbuch z.— Ein Staatdbürgerredt; Ein Heer; Wine ar 
Eine Volfsbewaffnung; ine Handeldgejepgebung ; Cine Münze, 
Map, Gewicht u. f. mw. Schloß Ebersborf,. den 21. März 1848, 
Heinrich LAXI. Fürft Reuf. h AD. 8. 3) 

Schieswig-Holftein. (Kiel, 23, März) Die Feſtung Rente 
burg iſt in den Händen ber proviſoriſchen Regierung: Geſtern Mor 
gen bega'en fi der Prinz Friedrich, DBejeler, Grat Reventlow dort: 
bin. Der Priny Friedrich zug, da die Thore offen waren, an ber Spitze 
des hiefigen Ahgercorpd, des Studentencorpd und einiger Freimilliger, 
die ſich aus verfchiebenen Gegenden gejammelt batten und im Neu 
münfter mit dem fieler Bahnzuge zufammentrafen, in die Feitung ein- 
flieg vor der Wache vom Pferde, entwafinete mit eigner Hand bie 
Schildwachen, jepte ihnen kutz den Stand der Dinge und feine Stel 
. lung auseinander, und fagte, daß das Militär bis weiter ihm zu ger 
horchen babe, worauf das Militär fi fofort ergab. Kur ein Regi⸗ 
ment war jweifeibaft; allein vor dieſes fteute ſich das Stubentencorps, 
volftändig mit Büchfen- bewaffnet und forderte ihre fofortige Ertlärung; 
fie erbaten ſich Zeit zum Definnen, worauf bie Studenten bemerften, 
- wenn fte fih nicht augenbliflid ergäben, würden fie feuern; bierauf 
ergaben fie fich. Ale Kaffen in Kendsburg, namentlich bie Haupt 
Tafie für die Herzogthümer ift in den Händen ber proviforifchen Regier 
rung. — Das Dragonerregiment in Schleswig ift mit lautem Eur 
tHufiadmus übergegangen. Das Schleswigſche Jägercorps ſchwankt, 
die Ihehoer Dragonereöfadron iſt übergegangen, Das Glückſtädter 
Infanterieregiment ift ebenfalls übergegangen. Daffelbe war zufällig 
obme Dberft ; der Oberftlientenant Habricius, zur Zeit Poftmeifter in 
SHüdftadt, der ſich ald Phillene durch feine ausgezeichnete Tapferkeit 
in Griechenland hohe militärifche Würden erworben hatte, war zufäh 
lig in Kopenhagen anwefend und begab fi, als die Wendung der 
Dinge drobend wurde, wieder zurüd nach Glüdftadt und bat fi der 
proviforifchen Regierung ald Sberſt des Glückſtädter Regiments anges 
boten, die ihm ſofort eingefept hat; dad Regiment hat ihn anerkannt. 
Alle Givilbehörden haben, foviel man weiß, die proviforifche Regierung 
anerfannt; einige dänifhe Offiziere haben ihren Abſchied genommen; 
andere dänifche Offiziere dagegen find übergegangen. (Brem. 3.) 

(Kiel, den 24. März, Abende.) In Rendsburg befindet fi in 
diefem Mugenblid bie ganze proviforifche Regierung. Das Militär 
und die freimilligen waren ungehindert mit der Gifenbahn vor 
die Feftung gefahren, ebenfo ungehindert durch das Thor bid auf den 
Markt refp. vor die Wade marſchirt, wo fie die gefammte Befapung 
verfammelt gefunden, — barauf Anrede des Prinzen an die Solda⸗ 
ten, Gegentede der Befehlshaber von Pflicht, Gewiffen u. ſ. w. — 
Ruen u mehrer hoͤhern und niedern Offiziere — und die Sache war 
gemadt, Aus ber Umgegend firömte die Bevölkerung nah Rends⸗ 
burg — das Glückſtädter Militär war bereits dahin unterwegs -- 
Schieswig ift gleichfalls über, nur ein dort garnijonirendes Jäger⸗ 
datailion hatte anfangs Schwierigfeiten gemacht. Da aud in Altona 
bie Anerkennung ber proviforiihen Regierung feine Hinderniffe gefuns 
ven bat, fo ift Holftein und die füdliche Hälfte von Schleswig fo gut 
mie gewonnen; zu einem wirklichen Kampf wird es vieleicht nur im 
nörblicen Schleswig fommen, wo fich die bisperaten Elemeute fchon 
lange feindlich gegenüberftanden. j ) (ef. 3.) 

(Bon der Schlei, den 25. März.) Die Nachricht von der Bil 
dung der proviforifhen Regierung traf beute Morgen in Schledwig 
ein. Die Sturm und Feuergloden läuteten, eine Trommel wirbelte 
durch die Straßen, Alles rannte nach dem Rathhaufe. Herr Dr. 
Steindorf, Wortführer des Bürgervrreins, proflamirte nah Darles 
gung der Berbältniffe den Hardesvogt Jacobfen zum Diktator ber 
Stadt. Diefer ernannte den Major von Unger, außer Dieniten, 
zum Stabtfommandanten, und wählte den Juſtizrath Oberfachwalter 
Danke, den Fabrikanten Fiejan und den Dr. Steindorf zu Gehülfem, 
Herr Jacobſen fchlug nun vor, fich im langen Zuge nad dem Ober 
iten v. Renouard, Chef des Jägerkorps, dann zum Plaßfommandan« 
danten General v. Earftenffiold und zum Dberften v. Holften, Chef 
des Dragonerregimentd, ferner zu den Beamten der Föniglihen Kafs 
fen, damit fein Geld nach Dänemark abgefandt werde, und ſchließlich 
nad der Wohnung des Kammerherrn v. Scheel zu begeben, um ibn 
zu erſuchen, feine Entlaffung zu nehmen, Ein ungebeurer Zug Bürs 

er begab fi nad den Wohnungen der gedachten Männer, Die 
Kommanpirenden wollten bie proviſoriſche Regierung nicht anerken» 
nen, wollten den Soldaten bie Wahl laffen. Herr» Scheel hatte 
fein. Amt niedergelegt und mar m. gereift. Regierungsratb Hein⸗ 
elmann, dem er ed übertragen, übergab ed dem Herrn Sacobfen. 
Renowarb hatte den Jägern die Proflamation nicht mitges 
theilt. Anders handelte Holftein. Da folgten fofort zwei Escatron 
Dragoner, und die Hälfte der Uebrigen ihrem Rittmeilter, und find 
nach Renböburg, wo die Truppen fich fammeln, abmaridirt, 
wogegen die übrigen ſich nach Flensburg gewandt haben. — Ges 


° Die Referve ungefähr 400,000 


4 
wehre, die Agent Jenſen und Kaufmann Ehriftianfen für die Flend- 
—— gegen die Schleswig · Holſteiner haben kommen laſſen, find 
glüdlih 2000 Stück, durch unfere jungen Bürger occupirt. Die Bürs 
ger gr die Wachen. Brem. 3.) 

(Altona, den 26. März, 1 Uhr Nachmittags.) Die Hopenbagr- 
ner Poſt ift ausgeblieben und wird wohl erſt heute Abend bier erwär⸗ 
tet werben fünnen. Die Deputationen find wieder zurückgekehrt; jür 
Holftein wollte der König Alles, für Schledtwig — Nichts bemilligen. 
In Friedericia (Jütland, wo der König lange ald Kronprinz refidirte 
und fommandirte) foll ed zu .blutigem Kampfe zwifchen den Dänen 
und den Schleswigern unter den Truppen getommen fein, und eine 

roße Feuerdbrunft in der Stadt audgebrocden fein. Einem andern 
erlichte zufolge find aud) in Flensburg Unruhen ausgebrochen; die 
dänifche Partei bafelbft fol fi der Schleswig · Holſteiniſchen Regierung 
nähern wollen. Geſtern find viele ausgetretene däniſche Dffigiere aus 
den Herzogthümern bier angefommen ; vom Süden ber erwartet man 
zahlreihe Freifhaaren-Zugüge. — Die zu Hamburg im Quartettinale 
der Tonhalle ausgelegten Bogen zeigten heute- Mittag gegen 200 Un⸗ 
terfchriften für ven Waffendienft. Die Geldbeiträge beliefen fi ſchon 
auf nabe an 2000 Marf. . (Weſ. 3.) 
Württemberg. (Stuttgart, 29. März.) Geftern Abend 7 Uhr 
bewegte fi ein langer Zug von der Katharinenfraffe aus in Weib 
und Glied durch die Straßen der Stadt, die Kanzleiftraffe binaus, 
durch die a. Militärftraffe bis an den Feuerfee Boran wurde das 
Bildniß ded Königs von Preußen getragen. Um Feuerſee wurde das 
Bildnif den vielen Taufenben von Änweſenden, beleuchtet durch 
Strobfeuer, gezeigt, darauf mehrere Schüffe nad demielben getban 

und es unter Wieder» und Pereatrufen dem Waſſer übergeben, 
(Schw. M.) 


Großbritannien. 


(kondon, den 25. März.) Die heutigen „Times“ enthalten Rad 
richten aus Rußland nad einem Privatbriepe Lohne Datum) von wels 
chem wir Folgendes auszieben: Es beißt der Aerger des Kaiferd über 
die neueſten Begebenheiten in Pranfreich ſey gränzenlos (excessive), 
ann ift aufgeboten und fol am 1. 
April vollzählig ſeyn. Die Garden follen ſich bereit balten, auf die 
erfte Anzeige nad Polen zu marfchiren. In allen Zweigen des Kriegös 
departements bereicht die größte Thätigfeit, die ganze reguläre Ga- 
valerie, Kofaden, Tartaren, Bafchkiren, Kalmuden (Hört!) baben 
den Befehl erhalten, fib an ber weftlichen Grenze zu verfammeln. Dar 
mals freilih wußte man nod nichts von der Wendung, melde die 
Angelegenheiten in England, Preußen, (Deſterreich) und den anderen 
Staaten genommen, und feit dem mag ſich die Hitze des Seldſthert⸗ 
fchers aller Reußen wohl etwas abgefüblt haben. Privatbriefe melden 
die nahe bevorftebende Anfunft des Fürften Metternich in England. 
Man fchreibt aus Dublin, Graf Elarendon werde feine Stelle ale 
Xorblieutenant von Srland niederlegen. 3 


r Italien. 


Rom, den 16. März) Geftern (fein Pofltag) warb in ber 
Mittagöftunde auf den Hauptplägen unferer Stadt ein ellenlanges 
Placat angefhlagen, welches in 69 Artifein die von Pius IX, jeis 
nem Bolte bemwilligte politifihe Konftitution in ihrem ausführlichen 
Terte veröffentlicht, In demfelben Augenblide läuteten alle Gloden 
der Stadt, Freudenſchüſſe fielen und unter den neun Hügeln 
der ewigen Stadt; unter dem Geſchrei: Es lebe Pins IX., es lebe 
die Freiheit! zogen bei 80,000 Menſchen nad dem Quirinal,; dem 
Geber dieſer großen Wohlthat zu danken. Der Papft - erfebienin 
der Mbendftunde unter dem Lebehochrufen des Volks auf dem Balfon 
feines Palaftes und fegnete es. . (D. 4. 23. 

(Chur, den 27. Marz.) Rab ücbereinftimmenden Berichten ift 
Feldmarſchall Radeßky moch nicht gefangen, obwohl für feine Ein 
beingung die Summe von 100,000 Lire verfproden wird. Er bat 
mit einer Kolone den Weg über Erema nah Mantua und Berona eins 
gefchlagen. Seine Tenppen follen jedoch ‚zahlreiche Verluſte an Tod⸗ 
ten und Gefangenen erleiden. Wie früber die Deiterreicher alle nach 
der eingefchloffenen Stadt beflimmten Briefe und Gelder abfaften, fo 
hat jet die Municipalität 300,000 Lire zur Hand genommen, welche 
von Wien aus für die. Armee eintrafen. Ald Beweis dafür wie all 
gemein die Begeifterung für den Una hängigfeitdtfampf geweſen, wird 
namentlich berichtet, daß in Lecco eine gemwille Lucia Martela fich mit’ 
15 andern Weibern bewaffnet in die Reiben ftellte, um mit nach Mais 
land zu zieben. An der Spipe ber Bergamasfen iſt zuerft ein in 
Bergamo niedergelaffener Bündner, ebemals — Offigier, 
Hauptmann Bontvand eingezogen. Einem andern Bündner Oifiyier 
foftete der Kampf in Bergamo das Leben. Die von den Kroaten dar 
ſelbſt ald Geißeln zurüdbehaltenen Bürger, Hr. Frizzoni und ein alter 
Geiftliber wurden während 48 Stunden fortwährend mit dem Fülis 
liren bedroßt. Die proviforiiche Regierung von Komo bat durch eine 
beute eingetroffene Depeſche um die Bewilligung nachgefucht, 800 ges 
fangene Kroaten durch unfern Kanton nach dem Vorarlberg. paffiren 
zu laffen. Sie wurde unter den möthigen Beringungen für die Sir 
herheit des Landes gewährt. 

Aufregung in Genua und Piemont durch die lombardifchen 
Meldungen. Die fardinifhen Truppen überfchritten die Grenze, 
Karl Aldert teilt fih an ihre Spipe. (A. A. 3.) 


Schweij. 


Wir erhalten von einem Deutſchen in Bern eine Proteſtation ge 


gen dad Beftreben, von bort aus ein deutſches republifanifches Gomite 


zu organifiren. Wir bedauern, dieſelbe wegen Beengung des Rau: 
med nicht ganz aufnehmen zu können. Der weientlibe Inhalt ift fols 
gender: Seit ein paar Tagen wird bier eine „‚offene Erflärung der 
Deutfchen in der Schweiz an das deutſche Bol’ berumgeboten, in 
welcher die Erflärenden in acht Artifein ihre Ueberzeugung ausfpres 
den, daß nur in baldigfter re einer beutfchen Republik Die 
Freiheit, Einheit und Wohlfahrt Deutichlands zu erreichen ftebe, daß 
dieſes Ziel jezt und vieleicht niemald wieder zu erreichen, daß daher 
alsbald eine proviforifche, republifanifche Regierung Deutichlands, zu 
organifiren fei. Diefe Erklärung datirt Bern den 19, März 1848, 
ift unterzeichnet: ‚Die Deutihen in ver Schweiz, Namens derſelben 
das in heutiger öffentlichen Verſammlung gewählte Comité.“ Die 


Schilderheb 
Bi on meiden 


Ken wurbe zur Theilnabme 


Perſonen, unter biefen 40-50 Deutie, 


us bernifchen Studenten und Soldaten. 
— Griffe u präſtdirte ver Berfammlung, in wel⸗ 


ein flũchtiger beffiicher Beamter, 


ber erflärt wurde, daß bie deutſchen Handwerker 
und London, in enger Berbindung 
von der Dffenb 
ein — ge A 

exeit feien, jur Gründung der beutihen Republik bes 
—— ei aus diefer Darftellung 
Zahl Deutſcher ſich erlaus 
Zaufende in eer Schweiz mohnenben 


denjenigen in Paris 
daß auf den erften Ruf (melden man 
fammlung erwartete, zu welcher von bier aus 


et in Deutfcbland einzufallen. Man 
nr mit welchem Recht eine Heine 
ben fonnte, ald Vertreter ber 


Wefanntmachung- 
(Die Eprrrang des Rafematten Durchgangs am Gindufle 
ber Pegnig ie bie Statt beirefieun ) 


Vom 
Magiſtrat der konigl. bayer. Stadt 
Nürnberg. 


als PolizgeisSenat 
wird biemit zur öffentlichen Kenntalß zebracht, dag ver 
Gingang durch die Kafematte ars Gluffuſſe ver Beauig im 
vie Stadt wegen vorzunchimenter Bauarbeiten Behufs 
ber Mrweitrrung hefielben auf wnbefimmte Jeit geipertt 
diriken muß. 
Nürnberg, ben 20. März 1848, 
Dr. Biuder 
£chen. 
vH 





Bon den beiden Kirchenverwaltuugen 
Wöhrd und St. Johannis 


wid hiermit aalttt Bezugnahme auf vie, im Nre. 50, 
diefes Blaues enthaltene Grllirung der proteſtaut. Kir 
Aemoermaliuag zu Mürnberg ofen ausgeivischen, daß die 
Geber zu St. Johannis bea beiden Rirdenitiftungen 
Woehrd und Et, Ichansis zehenikar find, daß jedoch ber 
Zehent friert ih, daher in watuıa webrr einmal med 
4-5 Mal genemmen wird, auch früher wie {m ter 
angegebenen Welſe genommen werben if. 

Her Dr. Gijenmann wird taßer vie im jelnen 
Zorn ıc, aufgefellte granbloje Behauptung, die aus einer 
effeaber unlantern Quelle ſtammi, wie fh mit Mect 
erwarten läßt, öffentlih zurüdachmen. 





Ten 30. Mär, 1sds, 
2iic, Bir, 
Parter, Piarrperweier. 





Induſtrie⸗ und Kultur⸗Perein. 
Seuntog den 3. Mpril d. 36. größere muſilaliſche 
Vredatiioa. Mnfang 7 Uhr. 


Empfehlung. 

Bei dem Begiane der ſchöntren Jahreszeit erlaubt 
Did vie ergebemf Unterge ichnete ihre ſchen bekannte Mein: 
kinbrr-Grziehungserftalt vershrlichen tern zur ſrrund⸗ 
Uchen Beachtung zu empfehlen. 

Nuraberg, dem 31. Mir, 1808. a 
Helene Ehmipt, Schallehrcrawittwe 
Mohnhait auf dem Spldeuberg, 3. 
Are, 1578, - 


. Auktions· Anzeige. 

" Montag ven 3. Ming 1 96, Dermltags D und 
Rahmitiagb 1 Uhr werben in dem Haie Lit- L. Rro, 
361 det Rarolinenitrafie verschiedene Haus: und Birth, 
Ihafteutenfilien, ale Blaihen, Krüge, Glaͤfer in großen 
Barton, Lampen, Tiſche, Bänle, Schränke, Zelte and 
Begale umb viele andere Meubels uns Gegeaſtͤude gegen 
gieih daare Zahlung meihbieiend verlauft und Raufs- 
kaftige dazu elıgelaben. 





Anfrage 

ind denn bie beiten Frasen, Dolinger, und bir 
unter dem Titel einer Licuiemanie- Frau einhergehenve 
Joningre befugt, ſich in Bamiliensngeiegembeiten zu mie 
ſchen und Knla zu geben, daß Kinder Yemamb einen 
SBaffenipott machen, wie dies am Witturech Abend dem 
29 d, in der Yabengafe der Hall war. 3 € 
—r — — Do — — — 

Anfrage. 

Warum maß dem die Abſaht ter Bürgerhölger in 
Bracht im zehn Tagen geſchtheu? id 6 Reaterungate, 
fehl, orer Willlir des K. Mevierförkers ? 

Mehrere Bürger. 
— — — e — 

Gunzeige.) Im Nadleragraben, der 
Pfann ſchen Brauerei gegenüber, an der mit 
der Tafel bezeichneten Stelle, kann Baufcbutt 
abgeladen werben, man bittet aber die Thüre 
in der Mauer lints und rechts frei zu laffen. 


ging von dem iefigen Verein deutfcher Arbeiter 
ngſt detannt if, dat er dem wůthenditen Marg⸗ 
tiömus huidigt. Dur eine Annonce in ‚dem bieſigen nteigenzblätts 
an einer Berfammlung, 
9. M. in einer vor der Stadt gelegenen Aneipe —— * - 
usfage von Augergeugen, exxſchienen 
a h —— Sizbeiter; der große 





Deutſcher zu bandeln. 


welche den 1P, 
gen ihrer Br 
®. Dobl, 
in der Schweiz, mit 


ftünden, und 
urger Bolfövers 






Gaſthaus zur Eifenbabn. 
Samflag den 1. April produziert 
fich der Bolfslänger 
Deiningen 
wozu börlichft eingeladen wird. 
Anfang halb 8 Uhr. 


Und Sonntag den 2. Bpril im 
Gaſthaus zum. Deuſchen Hause 
bei Herrn Neubauer in Goſtenhof. 

Anfang balb 4 Uhr. 


EEE 


Deutſches Haus ia. Goſteuhof. 
Hente Emäßag den 4. April, it 
Mepelfuppe, 
wogu biemit beRihR einladıt 








3 Reubanrr 





Eu HERE AELI TER * 


St. Leonard. 


Sonntag ben 2. April Produktion dei % 
Sprerberfcben Serteite im @artenlofale. * 
Entree a Perfon gr — Anfang yräcis 
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* 

t. 
a 
U. Feldmann. x 
1 
* 
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Prater. 
Künftigen Senntag Nachmittag Predultien som 


Kleeblatt. 
Meyn ergebenft tialadet 





Rapprecht. 


Schwaulein in Der Schlotfegergaſſe. 
Sonntag Abends Probultion vom Klerbiate Um 
zahlre ichen Leind bitter 


— 





— —— 
Gpldeuer Hirſch 


au der Banfeitraffe, 
Eenniag den 2. Upril 

Grfangs Unterhaltung vo Hru. Fiſcher, 
wobei tie mit io vielen Weltall aufgenemmenen Bieter, 
ver 3,4, 7. un 30 Mir, ein neues Quodliber 
Friedxich aud PMetiernid uns eine Breibritähpmme ver 
geiragen werben Zu zabireihen Beſuch ladet ergebran ein 

Sturm. 


Pferdes Berfteigerung. 

Zwei zum Drfonemierierte volllommen geeignete 
Pepe werden fünitigen Montag ben 3, April, Wermit- 
tags 21 Uhr, im Watbofe zum wilden Mann in Goſten⸗ 
hof einzeln oder zujammen an ven Meiftbietenven ver- 
Heigert unt Kamjeliebbaber hiczu eingelad.n. 


ZZ Birthicafts - Verkauf. 
Bus damiıen-Kudhaten wird das jeintn deſen 


Ruf west über Deut ſalanda Bauen verbreitete Wirid 
taofisonmeien zum 


„Jammerthal“ 
bier ofenilın am den Dierflbirtenden zertauſt und 
diezu Termin auf 
Montag dın +. April 1848, Vormittags 10 
bis 12 Upr, 
m Lokale tes wnierfertigtn Rommufonsgeitäftis an- 
biraum Kauftiuflige. denen inywuisen alle erwünıh. 


tem Auſſchluſſe ertarılt werten, ladet zum Zermiee 
doflion em 








— 


das öffne Go nmıjond-Hurrau 
son . St. Schmidt ın Nücnterg. 


— 











Logig Gefuch. 
Gine Wohnung von drei Zimmerz, Kaumet, Rüde 
a mw. mit Waſſer Im Hanfe,. weiche ſogleich brjogen 
werden fann, wire zu mietben geiuct Offerten mit 
A, B. bezeidenes ersten in L Mt Parierre ange · 
nommen. 


- 


dieſe Anmaßung und erflären, Daß nach unferer auf 
benden Ueberzeügung, weitaus die arofe Mebrbeit der Deutfchen in 
der Schweiz Lmobei wir jedoch die Handwerksgeſellen ausdrücklich aus: 
nebinen) dieier „offenen Erklärung’ völlig fremd if, und fie im bo 
ben Maße mi idigt. Auch fie, dieſe Mebrbeit, jauchzt den Beitrebum: 

er im Baterlande, ein freies, mächtiges und geachtetes 
Deutichland berzuftellen, zu, und wünſcht ihnen aus volitem Herzen 
Gelingen; auch fie, diefe Mebrbeit, will „„Deufchland über Alles“, 
aber fie will ed auf tem Wege der vubigen Berftändigung und orgas 
niſchen Entwidlung, in eigener beutfcher Weile, ohne 
der Kormen; fie mil ed auf dem Wege, den bie Borfämpfer ber deut⸗ 
fhen Sache bereits betreten baben und hoffentlich, zum ‘Seil Deutfch 
lands, niemals verlaffen werden. 


„ große Corte, 


Mir verwahren und aufe Entſchiedenſte gegen 
batſachen beru⸗ 


achãfftrei frem⸗ 


cSchwb. M.) 








Kerigiet unter Berantwortlichfeit son W Fümmel. 


Bierwirtbibafts: Verfauf. 
Fine Birrwirtbfhaft mit Belfenfeller ih unter au ⸗ 
uchmbaren Bedingungen ‘täglich zu verfoufen Mäheres 
m der re nl 


(Geſuch.) Ein junged Mädceu 
von ſoliden Eltern, melde mit feiner 
Waſche gut umgeben kanu, auch im Nä- 
heu und Bügeln jehr erfahren iſt, und 
das Putzmachen erlernt bar, wunſcht 
bei einer Herifchaft als Stubenmadchen, 
oder in einem Laden als Ladenjangfer 
unterzufonmen. Nahere Auskunft cr 
theilt Die Exprditivn dieſes Blaties. 














Bekammachung. 

Mittwoch ten 5 Arril d 3. Nachmittagze 2 Uhr 
werben zu Dutzendtrich 1200 Stück Karpfenfeplinge, 
in zreßern une lleinern Varthicen, ver⸗ 
fauft, wozu Kaufolicbhaber hiermit eiageladen werden 
Rürmberg, am 30 März 1849 








(du vermieiben ) Wine Garteawehnung is 


& einer freguenten angenchmen Bage, enibhalfenb zwei beije 


bare Jimmer, Küche ned mehreren Kammern und fon 
ſti gen Beauemlihfeiten. mit elgenem Musgang, wirb an 
Balbingi oder auch ſegleich vermicihet 

Näheres 5. Are, 30 an ter Waggafie 


Ghaljen» WBerlaui) Dei Germinau Langen: 
badı in Grlangen ih eine einipänige wenig gebrandde 
Itefhle, und «in Scwierigrrwägeiein billig ge ver 
laufen. 


Mugeige) Br bie BinplaitenWFabrikstion 
arünplich verficht, beiiche ſich gm melben. 





du verlanfen) Giar jehr gute Gaitatte ıd zum 
verfauien. Möheres im der Grper, » BI 


(Ju verlaufen) Zwei ſcheͤue Betzen finb billig 
za verlanjen und werden auch eimjeln abgegeben. Was 
im Kapatezia hinterm Chjaarft, 


(Berloren) Gin Paäckchen Papier, werunter 
ein Büchlein, worauf 90 Rummern anfgeführt find, if 
verloren werten. Don bittet um Rürdgabe ie 3. Ro. Ds 


(He iec) Im rin hieflges Gafthaus wird eine 
tuchtlge Kochia, welche hauptſa chlich gut tranſchiren ham, 
unter anachmllchen Beringaifen gefucht. 

A e fuch.e Mine Meine Muofete wird zu laufen 
geſacht Mäberes in L Rr. 83. 


Wein, Wine eriahrene Köchin wird n ein 
Wafbans bis Ziel Walburgis im Dirnſt zu nehmen 
geiudı. Näheres Ar. 133 in Weohraboi, 





(Bei ud.) Gin Mirden vom ande, von ſeliden 
(Siteem, weiches bier moch mich diente und im allen häaͤut⸗ 
tten Mrbriten erfahren ih, fucht bis Ziel Walburgi im 
Dienft zu treten. Miheres in 5. Mro. 119 in der Weiße 
gerbergaile- 


Betuh) 6 mir eine erfahene Rinbermagb 
gelucht, weiche mit mewgebernen Kindern gut umynarhen 
verücht Echlipgafie Nre 675 


Theater in Fürth 
Seounabend ben 1 April Zum Grfenmale Der 
Zerentang * Moment :fom. Zaubermährhen mit Geſaug 
und Tanz in 3 Alten von 9. &. Tolb. Buff von M. 
G Til Mit neuen Rofumes.) 


Mit einer Ertrabeilage, 








Nachmittags um 5 Uhr erſcheint noch He 
Beilage. 





Bei 


Ruckehr der Schleswig-Holfteinifchen Deputation nad) Kiel. 
Rüftungen zum Krieg. 

»@o ift denm der Bruch gefdiehen, beginnt der Brief unfers Kies 
ler Rörrefpondenten, unfere Mbgeorbneten find aus Koprnbagen zus 
rüdjetehrt, die Antwort, welche fie vom Könıg mirgeramt hasen, und 
wiourd "Die Einvetleibung Gh! dwigd in den damſchen Staat, die 
Bosreißung Schleswige von Dem ewig mit ihm verbundenen Holſtein 
äudgefntohen wird, fommt einer Kriegderfärung von Seiten Düne 
marts gleich.· Die enthuſiaſtiſche Stimmung der Bevölkerung von 
Ropenbagen war ebenfalls für den Krieg, Die ulrasdänifche Partei 
beberrfchr den König und die öffentliche Meinung, Die Begeifterung aber, 
welche der gegenwärtige Woment unter ber ölferung Schleswig. 

ölfteind erzeugt bat, if unbejhreiblid und volle Gewähr für die 
unfunft. Am 26. Wärz, Morgens lief das f. Poft- Dampiiciff 
Stitaer, begleitet von Finem Kriege Dampifauff ın Kiel ein, um die 
Stände » Depntirten und mit ihnen bie beusimen VBramten, die ibre 
Aemter niedergelegt, nebſt ihten Familien herüber zu dringen. Die 
Dampffbiffe legten nicht mie gemöbnlihd am die Brüde ‚-fondern blies 
ben mitten im Safen. Die Deputirten wurden nam tem Marft ge 
leitet. Hier fattete Diebaufen Bericht. 

Am Bord des däniſchen Dampfıniffes „Sfirmer”, 25. War. 
Die Deputation der Hergogrhümer on den König ıft gänzlich mıpe 
‚Iunaen und bat zu dem WBegentbril des Bezwecten, namlich dahin 
geführte, daß die Incorporat on Schleswige ın Dänemark in Folge 
einer Bolfäbemwegung in der Haupıfladt, durd bie ein ulırassanıches 
Miniderium zur Herribaft gelanyte, verfuge if, was auch in Düne 
mark einer Kriegkberkſärung gieich geachtet wırd. Zu dieſem Zwede 
werben nun auch bereutende Nüftuugen gemadt. Die Deputation hat 
arkern, nachdem vorg.Hern in Der Audienz zu achſt Sueı’s Ent 
lafung bewilligt werden, auf ihre ſchrif lich eingereichten Mnıräge, die 
it folgendem Bericht enthaltene Antwort erhalten: „Kurzer Bericht 
der von den u Standemitgliedern nach Kopenbagen abge⸗ 
fandten Depulation. Nachdem bie Deputation der (mieswigsbolfteinis 
hen Ständemitglierer am 22. Wär, in Kopenhagen eingetoffen war 
ynd bei dem Gabinetsfecretär um eine Auvienz bei Sr. Majenär dem 
Könige angehalten hatte, erhielt dieſelbe die Anımwort, daß, bevor eine 
ſolche bemilligt werben fönne, die fchriftliche Anzeige zu machen fer, 
auf melde Gegenſtande, die zu Nelenten Anträge gerichtet wären. 
Die Deputation übereichte darauf dem Babmetdfecretär unter Ans 
legung der Lifte der Namen der in. Rendöburg am 18. März bet 
fammelt geweſenen Ständemitglieder die folgendermaßen abgefaßten 
Unträge: I) Um die fhleunige Zufammenberufung der Schleswigichen 
und ter holſteiniſchen Stäntenerfammlungen zu Einer Berfammiung 
um Zweck der Beratbung Über eine Verfaſſung für Schleswigehots 

ein. 2 Um Sr. Königl, Majeftät Zuftimmung und Mitwirkung für 
die Hufnabme Schledwigd in den Deutien Bund, 3, Um die ſchleu⸗ 
nige Einführung einer allgemeinen Volföbewaffnung mit jelbft gewähls 
ter Offizieren. 4) Um die fefortige Einführung unbedingter Pref- 
freiheit. 57 Um die Anerfennung des Verfammiungs und Bereiyss 
Rechts. 6) Um die Entlaflung des Megierumgspräfidenten v. Scheel 
von feinen Aemtern. " 
Die Audienz wurde nun auf den folgenden Wormittag heftimmmt, 
an welchem biefelbe in Gegenwart des Kammerherrn Baron von Plefs 
fen umd des Etatörath Krande ſtattjand. Auf tie von Kammerberrn 
v. Reergard gebaltene Anrede, worin, unter Bezugnahme auf bie 
überreichten Anträge, die öffentlichen Zuftände des Landes geſchil⸗ 
dert und dargeftellt wurde, wie febr bie Aufrechtbaltung der Ruhe 
des Landes von der Gewährung der Anträge abbänge, erwieberte Der 
König in einigen woblwollennen Husdrüden, daß er ſich augendlicklich 
auf die Beantwortung der beregten, jo wichtigen Fragen nicht einlafs 
fen Pönne, jedoch ſchon mittheilen wolle, daß der Regierungspräſident 
v. Scheel entlaflen fei. Eine fernere Bntwort werde der Ranzleipräfis 
dent ertbeilen. — Hierauf verlad der Baron v. Pleſſen eine etwas 
ausführlichere Antwort, woraus hervorging, Daß erft eine Berathung 
des Staatsraths erfolgen müfle, bevor eine endlihe Antwort eribeilt 
werden fünne. Rad beendigter Aubdienz batte bie Deputation eine 
Furze Unterredung mit vem Baron v. Pleffen und dem ald Regierungs⸗ 
präfidenten bezeichneten, Gtatsrath Francke, die ſich vornehmlich auf Die 
beiden erſten Hauptanträge bezog. Daran verließ Die Deputation das 
Schloß und erhielt erft am folgenden Tage, den 24. März, kurz nach 
Mittag, am Bord des Dampriviffes “Hella”, durch den Minifter 
Lehmann folgende fehriftlihe Antwort des Königs, welche der ges 
nannte Minifter mündlich als das legte Wort Sr. Waj. in viejer 
Ungelegenbeit bejeichnete : ’ 
= Ihr Anfucen haben wir Ihnen zu eröffnen, 
jonnen find, Unſerm Herzogthum Holjtein, 
deutſchen Bundesflaate, eine auf der Grundlage eines ausgedehnten 
Wablrechtd gebaute, in Wahrbeit freie Berfaffung zu gewäbten, worin 
namentlid Bolfsbewaffnung, Preffreibeit und Vereinsrecht ihre Gel 
tung finden werden ; daß als Folge deſſen Unfer Herzogtbum Hole 
ſtein neben einer eigenen Regierung und Militärs Bewaffnung auch 
getrennte Finanzen erhalten wird, fobald die gegenfeitige Auseinan⸗ 
derſetzung meben den andern Bedingungen einer Union mit Dänemarf 
und Schleswig feitgefegt iſtz daß Wir Uns Daneben den Beſtredun— 
gen für Grricbtung eines kräjtigen und volkstbümlichen deutichen 
Parlamenis offen anfcliefen werden; daß Wir Unfer Herzogthum 
Schleswig dem deutichen Bunde einzuverleiben weder das echt, noch 
die Macht, noch ten Wien haben, Dagegen die unzertrenmliche Ber 
bindung Schleswigs mit Dünemarf dur eine gemeinfame freie Ber 
faffung Fräftigen wollen; daneben aber Schleswigs Eribfländigfeit 
durch ausgedehnte provinzielle Inftitutionen, namentlich einen eigenen 
Landtag und beföndete Verwaſtung fräftig zu ſchirmen entichloffen 
find. Düntben wollen wir Ihnen bedeuten, daß es unfer erniter 
Wunſch if, Im alifrichtigen Ginverftändniffe mit Unferen lieben und 
getreuen Unterthanen Frieden und Freibeit in Unſerem Lande zu 





dag wir ge⸗ 


"gründen; daß wir daneben es als die heiligſte Pflicht des legitimen' 


Furſten erfenmen, die Hertſchaft des Befeges und vie Aufrechtbaltung 
E Lanbfriedens mit Aller: Macht zu fügen. Kopenhagen, 24, März. 
Brederirm. - (Gegengey) U. WB. Meoltde, Eonfeilspräfident.e 
Des Königs Gruß An die Einwohner Kopenbagens! Bor zwei 
Tagen danfırt Ihr Uns judelib, weil Wir Euren Wunſchen zuvorges 
wartn. t danken wir Euch für die Ordnung und bie 
Ruhe, die Ihe im biefen Tagen aufrerht erhalten habt! Den ſchles⸗ 


’ 


ehr 


ee EEE — 


Mr. XXX. zu Neo. D2 der Mittelfränkiſchen Zeitung. 


" berauf kräftige Unterjtugung unferer deutſchen 


als einem feibftändigen . 





wigebolfteinifchen Abgefandten haben Wir geantwortet, daß Wir wes 
der die Macht noch den Willen haben, Schleswig in den deutſchen 
Bund eintreten, oder von Unferm geliebten Baterlande abtreten zu 
laffen; fondern daß vielmehr Dänemarf und Schleswig dırd Eine 
freie Berfaffung mit einer größtmöglichen prosinziellen Gelbftftändig- 
feit für Schlesioig vereinigt werben, und daß Holſtein dagegen ald 
deutiher Bundesftaat feine and freie Berfaffung baben fol! Auf 
diefe Weife Haben Wir diejenigen Zugeflänbniffe gemacht, melde 
Wir machen können; wirb Unfer Anerdieten nicht angenommen, fo 
werden Wir mit Unjerem ganzen täniften Bolt Dänemarks Würde 
auſtecht halten. Die Sicherheit der ſchleswig ⸗ holſteiniſchen a 
ten vertrauen wir dee Ehre Unferes daniſchen Volkes an! chl oß 
Ehriftiansburg, den 24. März 1848. Frederik A. A. W. Moltcke, 
Praãſident des Staatsrathes.“ 

Die deutſchen Kollegien in Kopenhagen ſind ohne Arbeiten. Die 
Mitglieder der ſchleswig ⸗ holſtein · lauenbutgiſchen Kanzlei haben ihre 
Entlaſſung eingereicht, eine geoße Anzahl anderer Angeſtellten kom⸗ 


. men mit dem „Sfimer“ in Kiel an. Das Bolt zeigt eine fehr ent 


ſchiedene Haltung, und wird ſich wahrſcheinlich bald durch die That 
bewähren. Das Dampffchiff Skitner warb von’ dem flarf armirten 
Kriegedampffaiff Hecla begleitet. ‚Dies letztere iſt vieleicht dazu des 
ſtimmt, die Stadt zu bombardiren. Wir dürfen erwarten, daß ums 
verzüglich friegerifche Ereigniſſe eintreten. Die Herzegtblimer find 
noch im umgleidten Kampf, weil alle materielle Kriegoͤmacht in ibrer 
Goncentration in den Händen des daniſchen Gouvernements it. Wir 
hoffen indeß zuverfichtiich ven glüdlichften eg 3 und rechnen das 

itbürger. — Die 
Deputation wird wimerzügliih die Belanntmachung der Refultate 
ibrer Sendung veröffentlichen. -— Birle dänifche Offiziere baben noch 
in Kopenbagen zurüd bleiben müffen. Die Zabl der Militärmacht 
int durch die einderufene Reierve ergänzt. Zu der Bürgerbewaffnung 
in Kopenhagen drängen alle Dänen fib mit großem Eifer hinzu. 
Advofat Elauſſen ift geftern als Kurier Der provilorifchen. Regierung 
nad Berlin, Zuftizratp Schleiden nad Hannover abgegangen ; wie 
man glaubt, um an beiden rien militärliche Unterſtüßung zu ers 
bitten, 

Freie Städte. Körankfurt, 28: Mär.) Jotdan wurde bei 
feiner unkunſt m Frankſurt dot herzlich empfangen, und ſprach febr feit 
war, ob.r doch im Ganzen gemaßigt, (Art. 3 

Preuffen. (Berlin, den 27. Mär.) Die geftrige Urbeitövers 
fammlung vor dem Schönbaufer«Tbore war eine der großartigften Des 
monſtrationen, die Berlin in diefen Tagen aufjumeifen gebabt. Die 
auf einem freien Plage ftattfindende, zur Erörterung ber Arbeitervets 
bältniffe und ihrer Retbitände ausgejchriebene Berfammlung belief ſich 
vielleicht auf 20—30,000 Köpfe und wurde durch den Sprecher Ecert, 
der dem Schneidergewert angehört, geleitet. Dbwehl man dieſe Lei 
tung unter einem heimlichen gouvernementalen Einfluß fehend glaubte, 
fo vehauptete doch die jreie voltötbämliche Bewegung diefer Verſamm - 
tung, die ſich von inhen heraus unabmeidbar geltend machte, ihr ſelbſt⸗ 
ftändiges Necht. Die einzelnen Gewerke hatten ſich durch Sprecher vertre⸗ 
ten laffen, welche die auf den einzelnen Arbeitäjweigen laftenden Berrüs 
ungen und Hebelftände in einer meift förnigen, echt populairen Berebts 


. famteit zur Sprache braten, Die Erhöhung des Arbeitälobnd und - 


die Verminderung der täglichen Arbeitsſtunden, gebörten zu den von 
allen Seiten aufgeftellten Yauptforberungen, welche ſich jugleich. mit den 
Anträgen auf die Errichtung eines Arbriterminifleriums verbanden, das 
ein Redner (ein Schloffer) in meiterer Juodehnung ald ein Atbeitk, 


‚Handels und Aderbauminifterium beantragt wiffen wollte. Ueberhaupt 


trat von einigen Seiten der ſehr beveutfam auggedrüdte Wunſch ber 
vor, Daß gewiffe Arbeiter der Städte, namentlich mit Hülfe der Ei⸗ 
fenbabncommunicationen, ſich auch in beftimmten Zeiten ded Jahres, 
wo ihre Arbeit gewöhnlich ftodt, dem Aderbau zuwenden und mit 
der ländlichen Bevölferuug allmäblig verfehmelzen möchten. Es liegt 
bierine eine jür die Arbeiterconflicte der Gegenwart jedenfalls fehr wich⸗ 
ige Hindentung, die -bei den allgemeinen Reorganifatichen umferer 
Zuftände beberzigt zu werben verdient. Als einen ebenſo wirffamen 
mie gebankenreichen Volkstedner letnten wir ben Buchbruder Brill 
aud Breslau Fennen, der die Notbflände der arbeitenden Klaſſen aus 
den meiteiten Gefihtspunften jur Erörterung brachte und außer einer 
zeitgemäßen Drganifation der ‚Arbeit auch die Abſchaffungdes fteben- 
den Heeres (das zu einer bloßen Vorichule ver Bürgerbemaffnung 
merden fol), wie allgemeine Bolfderziehung auf Koſten des Gtadts 
und befonderd eine mohlfeile Regierung, melde die Boltämittel und 
Volkokraͤfte nicht durch den hergebrachten Regierungdlurus abjorbire, 
in Antrag felte, a. D. 
(Berlin, den 27. März) Man glaubt hier mit Zuverficht, da 
die Aufftelung eines Armeeforpd an der Grenze den Dänen bie Bu 
wehmen werde, Peindjeligfeiten gegen Schleswig Holſtein zu begin- 
nen. Es iſt zu gleicher Zeit eine energifche Note von Berlin nach 
Kopenhagen abgegangen, in welder mit türren Worten erflärt wirb, 
daß die erſte feindliche Handlung gegen bie Herzogthümer als Verle⸗ 
Hung Deutſchlands betrachten werden und vom beutfchen Bunde‘ mit 
allet Kraft zutückgewieſen werden würde, Ich meinerfeits glaube jes 
doch, da fi die Dänen in ihrer eitlen, ſeit fo vielen Jahren fort 
gefrdten Anmaßung auch jegt nicht ſtören laffen werden, und baf 
86 eines blutigen Zufammenftoßes bedürfen wird, um fie zu überzels 
gen, daf die Zeit der Proteſte und der Wertmacherei ohne Inhalt in 
Deutichland vorüber if, . (Brem. 3.) 
Sabfen. (xeipzig, den 27. Mär) GBellern Abend find im 
Schügenhaufe abermals eire Berfammlung ver in Veipzig wohnenden 
Preuffen Matt; erca 300 waren zugegen. Unter dem Borlige d+B Dr. 
Fürft dil ete ficd ein Gomirt ans 21 Mitglreten. Man berieih über 
eine Mdrıffe an die Heiden ver Freibeit ın Berlin. Diefen Männer, 
ken Freibeitsbelden, wollte warn Dank fügen für den Heldenmuth, ben 
fie in den Tagen der Gefahr an den Zag gelegt. zugplech aber den 
Unmwillen kundgeben, ven jeder Preuße, jeder Deutiche empfinte, wenn 
er das spätere Berragen ver Berlicer mit vorurtbeilöfreiem Muge bes 
srachte. Preuges habe mande Rechte errnngen, bie es früher mict 
befeifen, aber es habe neh fene Sarantie für veiridın. Darum ıwill 
man die Berliner auffordern, ıbre Rede zu wahren und Bür gſchaften 
für dieſtlden zu verlangen. Auch will man gegen bie Beſchluſſe des 
fi temwähr in Berlin eerfammelnden fpreußifhen Kambtage  vrote 
Riren und eiıie neue Drganifatien biefes Infitusd euwarten auf Brand 





eines ausgedehnten Mahlzefeget. Bon dem Pandtag in der Mit und 
Weite, wie er jegt beitebe, je: fein Hell zu «warten Tie Abjendun 
einer derartigen Mdrefle wurse einftimmig genehmigt ınd das Gomit 
mit deren Abfaffung brauitragr- 

Der zweite Antrag betraj d e Befhidung des deutfhen Parlameuıd 
durch em Mitglied der Geſeliſchaft. Die Wahl fiel auf Hra. Aradı 
rüggr, ber der geitrigen Verſammlung beimohnte, und den Dr. Fürft. 
Hr. Kradrügge id ven ber Stadt Erſurt bereitd zum Deputirten 
für den preußiſchen Landtag gewählt worden, hat aber dieſe Wahl ar⸗ 
gelehnt. Die erlittenen. Verſolgungea haben ſeine Vermogensverhalt⸗ 
niffe zerrüttet, er kounte mithin auch aus Gründen ber Selbſter hal · 
sung dem Wunſche der Verſammlung, ihre Rechte, die Rechte ber yo 
fammt.n Provinzen, die jegt den preußifihen Staat ausmachen, auf 
dem Ddeutjib.n Parlamente zu d.cıreten, nicht entfpreben. Die Ber 
fammiung entſchloß ſich demmac, ihren Präfiventen, den Dr. Zuürft, 
ber auf tem deutfhen Parlamen’e die Rechte ver poſenſcen Deuiſcheu 
vortret m wird, mit einer ausgedehnten Vollmacht zu — 


F.anfreich. 


+ (Paris, ven 27. März.) Die Generalwahlen werden am 23. 
April cftatt am 9.) und bie Eröffnung der Nationalverfammlung am 
4. Mai flattbaben. Die provilorifhe Regierung veiptjertigt dieſe 
Berfcpiebung, die eigentlih den Anträgen einer Partei wachgiebt, 
durch folgende Proflamation an das Dorf: Bürger! Ihr keunt die 
Gründe, welche die proviſoriſche Regierung zu einer Vertagung Der 
Nationalgarden Wablen auf den 5, April dejtimmten. Dieje Veritas 
gung machte die Abhaltung der Generalmahlen vom 9. unmöglich. 
«übe die provijoriiche Regierung . einen deñinitiven Entſchluß faßte, 
glaubte fie vorher bie Meinung von ganz Franfreich einholen zu mäjr 
fen. Die Deputations-⸗Kommiſſatien ſind befragt worden, und jie 
baben fait einftimmig erklärt, daß man die Friſt der Bolteverfamms 
lungen fo gering wie möglich verihieden ſout. In ähnlichem Sinne 
find und jebr dringende Vittſchrifien zugefommen; dieſelbe Meinung 
wurde vom Parifer Bolf getbeilt. Die proviforifche Regierung würde 
ed daber für ein Vergeben halten, wenn fie ohne ‚die dringendjte 
Kothwendigkeit der ausſchließlichen und jeitweiligen Gewalt, die eben 
nur Durch die Nothwentigfeit ſelbſt geheiligt wurde, und beren Ehre 
unfere ganze Hingebung ausmacht, länger in ihren Händen bebielte. 
Allein materielle Eomirtigteiten fepen ſich der Abhaltung der Gene 
ralwablen am feftgefepten Tage entgegen, und nur aus diejer 
Rüdficht verichiebt fie die Wahlen auf den 23. April, und die Ers 
Öffnung der Katipnalverfammlung auf ven 4. Mai, An Euc iſt es, 
Bürger, das begonnene edle Werk zu vollenden. Die Republit iſt 
gegründet; feine Intrigue, fein toller Umſturzverſuch wird gegen fie 
auffommen. Das Bolt will fie, und wird zu behaupten willen, was 
ed fo-tapfer gu erringen veritand. Möge es fi auf die jreilinnige 
fien Grumdfäge feine Staatd-Linrihtungen bauen; mögen Die een, 
die unfere Revolution , bervorriejen, aud in die Geſetze über⸗ 
geben; möge aus den Wahlen bie Herrſchaſt der Freiheit, Gleichheit 
und Brüderihaft bervorgeben " 


x 


fäbmarfch der Polen. Rebe Lamartine's.) Bom ſchönſten Wet⸗ 


ter: begünfligt, begab fich eine polniſche Deputation, von einer uner⸗ 
meßlichen Menfchenmafle gefolgt, nad dem Stadthaufe, wo fie der 
unerfchöpfie Yamartine im Kamen der provif. Negierung empfing. 
‚Polen — redete Godebäfi leptere an — wirft fein blutiges Leichen⸗ 
‚tuch von ſich und feine nerbannten Sohne erſcheinen vor Ihnen, um 
Ftankrrich für die Gaflfreundfchaft zu danken, die ed ihnen in Tagen 
des Unglüds erwiefen. Wir zm-ijeln nicht, Bürger, daß Ihr in Dies 
fem erbabenen Augenblick die gebieterijchen Forderungen. unjeres Nas 
tionalgefühls mit den Schwierigkeiten Eurer Lage verträglich zu mas 
chen willen werdet. Nach fo unfäglichen Zäufdungen bat endlich die 
Stunde geſchlagen, wo Polen dur ſich felbit über fein Schickſal zu 
befimmen im Stande iſt. Um zu diefem großen Werke beizutragen, 
marfchiren wir ab. und mir halten und zu ber Hoffnung berechtigt, 
daf wir: bei Erfüllung unferer Pflicht als Soldaten auf Eure Hulfe 
rechnen bürfen. Wir rechnen auf Euch, Bürger, denn wir betrachten 
Euch ald den wahren Ausdrud des ſranzöſiſchen Voltd, unferer Brü— 
der.” „„Polniihe Bürger — antwortete Lamartint, DWinifter des 
Auswärtigen — die franzöj. Nepublit ſieht in Euren Adhäſions⸗ und 
Danibeſuch ein gutes Zeichen der Zeit. Ich darf Euch wohl ihre Ge⸗ 
fühle für Polens Söhne nicht erit verfigern. Frantreichs Stimme 
fagte fie Euch, obgleich feine Stimme von ber Monarchie unterbrüdt 
wurde. Die Republif kann ihre Stimme, ihren Arm viel ‚freier er⸗ 
heben; viel herzlichet zu Cuch ſprechen. Sie wird ihre brüderlichen 
SGeſinnungen wiederhoͤlen und fie auf alle Arten beweifen, die ſich mit 
der Berechtigfeitde, Mäßigkeit und Friedenspolitif, welche fie vor ber 
Welt. proclamirte, vertragen. Ja, feit Euren legten Schlägen, feits 
dem dad Kriegsſchwert auch den legten Reſt Eurer Nationalität von 
der Karte Europa’s vertilgte, war Pelen nicht blos ein Vorwurf, fons 
dern ein lebendiger Seittensbiß in der Mitte, Europa's. Frantreich 
fuldet Euch nicht biod Worte und Thränen, es ſchuldet Cuch mos 
ralifebe Stüge und nöthigenfals die Rüdgemähr jenes polniſchen Blus 
tes, dad Ihr im unferen großen Kriegen, au allen europälfchen 
Schlachtfeldern vergofiet. Frankreich wird feine Schuld abtragen ; 
feid deſſen ficher und vertraut biefür dem Kerzen der 36 Millionen, 
Franzoſen. Nur lafft ihm die Stunde, den Augenblid, die Form zu 
wählen übrig, welche die Borfehung für gut finden darf, um Euch 
wieder ohne Eroberung und Blutvergieffen an den Pla zu ftellen, 
der euch in der Sonne und dem Katalog der Völker gejiemt....... * 
Wir wollen ten Hrn. Lamartine in feinen weiteren Erläuterungen 
über die Ereigniffe in Wien, Berlin ıc. x. nicht weiter folgen. Ob 
zwar bie Nepublid wie Pilnip füchte, lief doch der langen Rede kurs 
zer Sinn darauf hinaus, daß Die Prov, Regierung feine Waffen ber 
geben wolle. Ein Pole, dem die Geduld ausriß, rief: ... „Wohlan, 
wir reifen auch ohne Waffen ab ! und das ift dann auch gefcheben.’‘ 
Südliche Reife! 


Schweiz. 

(Murten, ten 23. Mär.) Urs hartnäckige Weigerung, de. lans 
deöverrätberifchen Papiere des ehemaligen Sonderbunds ausyulelern, 
und der nunmehr ge Gricautiendbeichluß der Tagfagung gegen dieſen 
er;finftern Kanton beftärft neuerdings die Meinung, daß ohne Um⸗ 
wälzung feine beffere Geſtauung dır Gamwiiz zu erzielen ſey; Denn 


„ bieft weit hinter der Zeit jurlcgchllebenen Duobezrepubifen haften 
jegt fefter denn je an ihrer’ Gontonalfouverainetät, wozu neue Auffor⸗ 
Drungen der Gabinette von Berlin und Wien chezreifl-h vor Metters 
rihs Sıurz) das Ihrige beitragen. Die Fama gebt fo weit, die drei 
Woldcantoue als heimliche Theüinchmer eines großen coufervatinen Bünd+ 
riſſes zu beiden, welches fih 1m Norden bildete; wirklich haben 
fin auch ın Freiburg wieder Sejuiten biiden laffen, üder deren Zwecke 
frin Gebeimmß walien Tann. Da die Poliger- fe ignoririe, übernahm n 
tie Gaminr teren Rolle, und verleideten den fremmen Bätern wurd 
Geſchrei und Steinwerfen einen lün;ern Aufenthalt. Auch an aadera 
Orten regt: ſich piöglin ein Gef der Reaktion, fo daß man an ei. 
nem jufanmechängenden Plane nicht jweiieln darf. Das ſchmähliche 
Fade des Proteftord on cer Donau fonnte wohl deſen Reuten eine 
Warnung für immer feon, wenn fie nicht rabifal unocrbrfferiich wär 
sen, Am nachſten Sonntay findet zu Brel eine Berfummiung von 
Teufen ſtatt. Bereils find mehrere Aoreffen an rad deutiche Voll 
»on deſſen in Bergen wohnenden Landeleuten verbreitet und water 
jeichner worden; in Biel wid fih aus den Web fähigen derfelben eine 
deutſche Legion conftitwiren, als deren führer man bie HH. Beder 
und Schu er beyrichnet, Beide geborue Deutiche und Bbdj.tanten Och 
fenbe.ns im letzien Felrgug. Aucd der ebimatige bayrijbe Geniecarpis 
Offizier Daffner fou beim Gommanto detheiligt werden. In bır 
Schweiz wohnen viere Taufend Deurjbe, und ın den meiſten berfeiben 
iebi eine warme Theilnabme an der Wiedergeburt ihres Baterlandes. 
Eine friedliche Lölung der Dinge wuuſchend, verfennen fie nicht bie 
Meglichfei:en, welche rin fo außerordeutlicher Wechſel wie der unferer 
Zage mir fin bringt. Cefit. 3) 


— 


Erklaͤrung. 


So wenig die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe, die unſert 
volle Aufmertjamfeit in Anſpruch nehmen, zu weiteren Verhandlungen 
auf dem rerigiöſen Gebiete geeignet find, anf einem Gebiete, dem 
Deutfchland erft dann, und zwar dann mit Macht fi zumenden wird, 
wann bie politifihen Zuftände in Ordnung gebracht find: fo febe ich 
mich doch durch die Gegenadreſſe ver Herrn Baft ıc. ımd daran fi 
früpfendes Gerede noch zu ein Paar öffentiihen Worten gepwungen. 

1) Es iſt jalich, daß bie rationaliftifhe Richtung die politische 
Derwirrung und Aufregung benügen wolle, um Gonceflionen zu ers 
halten. Sie iſt ſtart genug, um ſolche auch ohne diefe Aufregung zu 
befommen. — Wir wollen uns in drei Jahren an dieſen beutigen 
Zag und an meine Behauptung erinnern, daß bid dorthin der Natios 
nalısmus im ganzen proteftantiichen Deutſchland herrſchend ſey! 

2) Wenn die Adreſſe dieſer Tage von bier abging, fo gefdhab 
died nicht umter Tem Schuß der Zeitumftände Jedermann bat. die 
Urtifel gelejen, die in der Mittelfräntifchen Zeitung erfehienen find, 
bevor dieje Zeitumftände eintraten. Es wäre au ohne dem politiichen 
Umichwung der Dinge zu biefer Mdreile gefommen. Daß fie jchon 
in dieſen erregten Tagen abgegangen iſt, geſchah, um bie gleiche 
Petition der waderen Rheinlãnder zu jtügen, welche bei ihrem Kampfe 
gegen ben Pietismus die erjte proteitantiiche Stadt des Landes biäber 
völlig im Stich gelafien. 

3) Die Adreſſe erfennt den Grundſatz der Glaubenäfreiheit voll 
ſtändig an. Es ift ımedel, wenn die Altiutheraner von Umſturz der 
Religion und Unterbrudung des Glaubens gegen Solche fchreien, die 
ſich in der Sade nicht ausfennen. Die Adreſſe wıll die Altlutheras 
ner nicht unterdrüden, fondern verlangt nur gleiches Recht für, die 
Rationaliiten, die feit zwanzig Jahren in Bayern weder auf Kanzeln, 
noch in Schulen, nod in Drudicriften mebr iprechen durften, weil 
fie die Polizer daran verhinderte. Der Nationalismus wil feinen 
Umjturg, jondern eine Reinigung und VBerbefferung der 
Religion. Es ift lächerlich, wenn man fagt, ich wolle nur mein 
eigenes Syſtem, an die Stelle des Alten jegen. Dad Suftem ift 
nit von mir gemacht, fondern wurde vor dreißig Jahren überall in 
Deutichland und auch in Nürnberg, namentlih von dem berübms 
ten Beillodter gepredigt. Roch beute befennen ſich in Sachſen 
und Preußen nicht bloß Die große Mebrbeit ver Bewohner, fondern 
die angejebenften Prediger und Kirchenbeamten Dazu. Die Gegen 
wart unterjcheidet ficb von der Bergangenbeit nur dadurd, daß ber 
Nationalismus feine von dem alten KRircbenglauben adweichenden keh⸗ 
ren nicht mebr verjepleiern, fondern Offentlich befennen will, mie «6 
der Würde einer Religion aud gemäß ıft. 

4) Eine perfide Unmwabrbeit ift ed, wenn man fagt, wir hätten 
eine ganz andere Adreſſe nah Münden geſchictt, als bie, weiche 
wir zur Untzeichnung auflegten, 

5) Zum Befhluß muß ich ed noch Öffentlih ausſprechen, daß 
gewiffe Xeute fehr im Irrthum find, wenn fieglauben, ich babe Derin 
Platner erft für die Sace gewinnen müſſen. Diefer Ehrenmann 
ift fhon Damal- bei den gedrüdten Berbälniffen unter dem Minifte 
rium Abel, ald mein Schriften ‚Römiſch und Deutich* erſchien, zu 
mir gefommen, um mir jeine Unerfennung ausjubrüden; ebenfo wies 
ter nad dem jüngiten Etſcheinen der Artifel in der Mittelfränfifchen 
Zeitung und bat mir völlig unaufgefordert feine tbätigfte Mitwirkung 
angeboten. Es wird biefe Erklärung binreihen,, um gewiſſe Zeute 
zu überzeugen, daß da meter mit emem lobenden Bedauern, noch 
mit anonymen Schmäb» und Drobbrieien etwas ausgerichtet if. 

Ich kann nur wünſchen, daß Diejenigen, welche fih den Begriff 
von dem, was man unter Rationalismus verfiebe, bidher nicht völ⸗ 
lig klat machen fonnten, durch dad ber Mittelfräntifhen Zeitung 
beigegebene Blatt über den Unterfcieb des Alten und Neuen belehrt 
werben. Yufgedrungen fol und darf Niemandem eine Uebergeugung 
werben; Geber halte ſich dabin, wohin ihn fein eigned Urteil giebt. 
Krieg und Kampf braucht es defbalb nicht. Gefämpft if auf wiſ⸗ 
ſenſchaftlichem Felde in diefer Beziehung genug: es handelt fich jept 

um praftifche Verwirklichung. 

Es iſt nicht edel, wenn fi die Mifbiligung ded Alten durch gemalt 
fame äußerlihe Demonftrationen fund gibt. Kämpfe auf dem Felde 
einer Religion, welche die Nächflenliebe ald erfted Gebot vorfchreibt, 
dürfen nicht in diefer Weile geführt werden. Bilde fih nun Jeder 
fein eigned, fetes Urtheil. Die Frage wird in Kurzem nicht bios 
und, fondern ganz Deutichland in Anfpruch nehmen. 

Dr. Ghillanp. 


— — — — 
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Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, ronſtitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Nürnberg, 2. Upril 1848. 
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Sonntag: Theodor. 





Auf unfere größere Anzeige uns beziehend, melden wir, daß das neue Quartal der mittelfränfifchen 
Zeitung am 1. April d. 3. begounen har und daß das refp. hirfige Publikum in der Exrpedirion 8, No. 544, 


dad auswärtige bei allen Poſtämtern abouuiren kaun. 


—— 





Tr An die Bruder in Preuſſen. 

Deutſche in Preuſſen! Brüder! Ihr habt — gefochten, 
aber umſonſt, wenn Ihr wie Euer König denkt. Eure Freiheit, kaum 
erft mit Eurem Blute getauft, gebt für immer verloren, wenn Ahr 
Euch nicht eng an dad ganze große deutiche Vaterland anfchließt. 
Wolltet Ihr mehr ſeyn und gelten, ald wir alle, ald jeder von und: 
fo würdet Ihr den Ruf der Zeit „reibeit, Gleichheit, Brüderlichfeit!« 
nicht verftehen. Und molltet Ihr das Mehrgelten nad Eures Königs 
Gelüfte mit den Waffen erzwingen, gut, fo gebt nur bin und wert 
Euch den ruffifchen Despotismus in die Arme und feld die Bafallen 
— Statthalters! Euer König will ſich an die Spiße 
der detſchen Bewegung ſtellen, nachdem er Euer Blut kaltherzig bat 
fließen feben ?° Das iſt der unſeligſte Gedanke verabfeheuungsmwürbig- 
Her Herrſchſucht. Soll er durchgefeßt werden, fo foftet ed Blut über 
Blut und im alüdlichften Fall des Kriegsfchidfals Fünnte es Euch doch 
nur zu Untertbanen einer vruffischen Satrapie machen. Euer Beruf 
ift, gleichberechtigt mit und allen für Deutfhland zu ftehen, mit 
ihm, mit und zu fiegen und Mecht und Freiheit zu fchirmen. Euer 
Beruf ift, gegen Rußland, nicht für daffelbe zu fämpfen und und als 
treue der zu Schuß und Truß zu baben. Bedenkt, Ihr bewohnt 
einen großen Küſtenſtrich des Meered, welches Das deutſche Meer, 
dein R eer fein fol. Bedenkt Euren Oftfeebandel und was da« 
von abhängt, die Wohlfahrt vieler Eurer Städte und Dre! Be 
venft, daß Ihr mit und gemeinfam eine beutiche Sriegäflotte berftels 
den folt und fünnt, daß die ruffifche Dftfeeflotte vernichtet werben 
muß, wenn Eurem und dem deutſchen Handel emporgebolfen werben 
fol. Bedenft, daß die Thorfperte der ruffiihen Bafallen am Sund 
binweg muß, wenn Euer materielles Wohl fich heben fol. Wollt br 
aber zu einem folchen großen Werke ftarf feon, fo müßt Ihr Eure 
Februarpatente gerreiffen und Euch zum freieften Rechtöftaate ausbil- 
den. Ihr müßt mit und in dem Geiſte Eures großen Priebricht, 
nicht mit feinem matten Schemen, fortwirten, Euch felbft volltommen 
frei hinſtellen, die Ketten Polend zerreiffen beifen, und Euch in Ges 
meinfchaft mit und allen gegen jeden Defpotiömus erheben. Ohne 
das ganze Deutfchland feyd und werdet Ihr nichts, mit ihm aber 
ſeyd und werdet Ihr groß. Preuffifche Brüder! Das bedenft! Laßt 
Euern guten Genius führen und nicht den niedrigen Herrfchers 
flolz, er mag ſich diefe oder jene Maske vornehmen! — f. 


Aufruf an die polnische Emigration in Fraukreich. 


Theure Landsleute! Im diefem Augenblid bin ich in Frankfurt 
a.M., um die Wieverberftelung Polens, fo weit es in meinen Kräf— 
ten Het zu befördern. Die edeln deutichen Vollsmänner, welche in 
viefen Tagen über die 3 Deutfchlands und Polens Beſchlüſſe 
ein werben, fand ich und höchſt geneigt. Zur zen Polens 
ind fie bereit und mollen zu biefem hoben Zwede Alles aufbieten, 
was in ihrer Macht flebt. Sie find aber mit allen Deutfchen gegen 
die unflugen Polen entrüftet, welche fi mit Herwegh vereinigt has 
ben und einen Zug nach Deutfchland * um demſelben mit 
Gewalt eine Republit aufzubringen. Theure kLandsleute! Steht mir 
bei und ruft mit mir- ben -Unflugen zu: Was wollet ihr eigentlih ? 
War ſchon Euer Einfall in die Smweig und in Savopen, den Ihr vor 
mehreren Jahren in Ausführung brachtet, eine maßlofe Thorheit, um 
fo mebr ift Euer bevorflebender En gegen das für und fo wohlwol⸗ 
lend gefinnte, mit und fi verbrhdernde Deutfhland ein Vertath ge- 
gen diefed und gegen unfer eigenes Baterland. Wollt Ihr in eden 
der Stunde, wo die hochherzigen Deutfchen, welche in einem hoben 
Grabe unfere Freundſchaft und —— verdienen, auf die Erlös 
fung Polens binftreben, in Deutfhland die Fackel eines inmern KAries 
gs anzünden ? Soll das der Dank feyn für die Uneigennügigfeit und 

techtigteit, welche fie und angedeiben laflen? Bedentet, ob die Deuts 
ſchen uns belfen können, wenn Ihr felbit furdhtbare innere Stürme 
über fie berbeiführt? Die Sompatbie Deutichlands, welche fi in dies 
ſem Augenblide x und fo allgemein offenbart, fie belebt aufs neue 
unfer feit langen Jahren blutendes Herz und ift wahrlich für bie Mufers 
Hebung unferer nationalen Eelbiiftändigteit bimmlifcher,, beilbringens 
der Funfe. Wollt Ihr nun diefe Sympathie in bittern, ewigen Haß 
verwandeln ? Berirrte Brüder! Ihr begebt dadurch einen unyerzeiblis 
chen politiihen Febler, welcher der polnifchen Einficht feine Ehre mas 
hen und unfere Namen befleden würde. Ein unüberlegtes Verfahren, 
wie dad Euch zur Laſt gelegte, muß und wird dem unglüdlien Bas 
terlande den Todesſtoß geben. Fragt Euer Gewiſſen: mas berebtigt 
Euch, eine Handvoll Flüchtlinge, einem großen, mächtigen Bolfe eine 
beliebige Staatsform aufgubürden? Die Deutfchen willen beffer als 
Ihr, was Deutfchland notb thut. Laffet-alie Herwegh und feine deut 


ſchen Gefinnungsgenoffen rafen, und baltet Euch aus ſchließlich für un⸗ 


fere Sache bereit! — Deutich fchreibe ich Dielen Aufruf deßhald, das 
mit man auch in Deutſchland zwiſchen den befonnenen und ben uns 
klugen Polen zu unterſcheiden wiſſe, und bitte ſämmtliche deutſche Zei⸗ 
tungen, welche nach Paris gelangen, dieſen Aufruf in ihre Spalten 
atrfzunebmen.T Frankfurt a. M, den 20. März 1848. Dr, Trentowäfi, 
wohnhaft in Kreiburg im Breisgan. 


hinwies, bemerkte der König: »meine Herr 


Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 29. März) Geftern Rachmi um ein 
Viertel nah 3 Uhr empfing Se. Maj. König Mar U. eine Deputas . 
tion der Bewohner Mündend und die Adreile in Vetreff der Proflas 
mation ded Königs von Preußen vom 21. d. Der König ſpräch ſich 
über die gegenwärtige Page des deutſchen Baterlanded und bie rt, 
wie deffen einheitliche Geftaltung angeftrebt werden müſſe, eben fo 
warm wie beitimmt aus. Als die Deputation im Laufe des Geſprächs 
auf die Berliner Ereigniſſe vom 16. auf den 19. März Morgens 
wenn bei und einmal 
Blut fliegen fol, fo wollen wit ed gemeinfam für dad Baterlanb 
bingeben.- Sie mögen hieraus entnehmen, daß der fang nicht 
minder berzlich ald berubigend war, Jedenfalls bat mit dem geftris 
gen Tage bei und die —— daß der Monarch dem zeitger 
fiben in opener und. umfafenbee Zeile u gendars anfflffen IR 
e n offener unb umfaffen eife zu gen e en if, 
neue pofitive Begründung erhalten. ii — 3.) 


«Dürkheim, den 9. März.) Geſtern Abend nad 8 Uhr iſt der 
biefige fatholifche Pfarrer Feldbaufh auf dem Rahbaufewege —2* 


eiſtet 
roßer Aufre „iedoch nad) der Entſer⸗ 
nung unſers Grelenbirten wird der ge: er ihn geflörte Friede 
wieder. bei und einfehren. Dad Bolt hat bad Urtheil gefprocdhen, und 
man glaubt, daf ed von einer höhern Inflany nicht wohl. kaſſiri wer 
den fann. -AR.. Ep. 3.) 
Baden. (Wannheim, 26. Mär.) Nachſiehende | 

von Seiten der Bürger und Einwohner Mannheims den in 

gi ans deutfchen Patrioten überreicht werben. Es iſt darin 
m Bezug auf das deutſche Parlament gefagt, was wir wollen und 
was wir nicht wollen, Deutſches Parlament! In dem entſcheidenden 
Augenblide, in welchem die Bertreter der verſchiedenen deulfchen Län 
der ſich verfammeln, um eim gemeinfames Organ für das einige 
Deutfchland 5 bilden und Die —28* für die Garantie der 


Ei 


Einheit und Freiheit zu gründen, iſt ed Pflicht jedes Bürgers, feine 
Anficht unbedingt ımd Mar auszufprechen, damit das Parlament den 
Willen der Nation tenne und demfelben Folge leiſte. Im diefer Ueber 
jeugung balten ſich die unterzeichneten Einwohner Mannheims vers 
plichtet , dem Parlament gegenüber die nachfolgenden Grundſätze als 
unbedingt für fie bindend Auszgufprehen. Das weſentliche Ziel der 
Erhebung der deutichen Nation ift die Einheit Deutfchland#, weil 
nut durch ſie ein Fräftiger Schuß für die Freiheit deffelben gegeben 
iſt; alle diejenigen Maßregeln, welche der Erringung der it 
bemmend in den Weg treten, müſſen daher die undebingte Mißzbiuli⸗ 
gung der Nation erfahren und können von feinem Gliede derfelben 
anerfannt werden. Sollte durch bie zur Zeit im Parlament verfam« 
melten Abgeordneten” des Volkes nicht ber größere Theil der Nation 
vertreten ſeyn, fo fann dad Parlament feine definitive Beſchlüſſe faſ⸗ 
fen, vielmehr muß deſſen ganzes Beftreben dahin geben, eine Verire⸗ 
tung ber bis dahin noch micht vertretenen ande herbeizuführen. Im 
gleicher Weife kann nur derjenige Beſchluß des Parlaments anerfannt 
werben, welcher den Willen des größeren Theiles der im Parlament 
vertretenen deutſchen Stämme ausipricht. Dad Parlament wird nicht 
ermangeln, das Vertrauen der Nation zu rechtfertigen unb feinen 
Rechten und en eine fichere Gewähr zu ſchaffen; es wird darin 
auf ben ein gen Beifall der Nation rechnen fünnen. Dagegen 
werben ſich bezüglich ber des einheitlichen and die verſchie⸗ 
denften Anfichten und Wünfche geltend machen; wir erwarten von 
den Mertretern des Volkes, daß fie bei der Entſcheldung über diefe 
Frage die mefenttiche Bedeutung Parlaments nicht außer Auge 
laffen, daß fie nicht auf ihren Wünfchen bezüglich einer beftimmten 
Form verbarren, wenn dadurch eine volltommene Einheit der Nation 
gefährdet würde. Die Befürchtungen, daß Einzelne ihre Wünſche 
rückſichtlich einer beſtimmten Norm bed Bundedorgand über das nr 
terejie der deutſchen Einheit fegen möchten, veranlaft und zu einem 
feierliben Proteit gegen die Unterſtellung, als ob wir unferer Seite 
Plane theilten, Durch. welche wir und der Erreichung unferer beißeiten 
Wünfche gerade entgegenftellen würden. Sollte aber fogar die einfeis 
tige Berwirflihung ſolcher Wünſche gewaltfam verfucht werben, fo 
werden wir biefem Streben auf's Kräftigite entgegentreten imd ums 


dem Parlamente bei dem erflen an und ergebenden Hufcuf zum Schupe 
einer freien Berathugg zum Seite Allen. «Folgen die a 
a ‚en 


. ) 
reie Städte (Frantfurt, 20. März.) Der geftrige Abend war 
PER \\. ftſtlichen —— ıdan'd = die ihm und Uhlant zu 
Ehren gebrachten Serenaden verherrlicht, und heute durch den freudis 
gen, mit einem fadelzug begleiteten Empfang Dr. Eiſenmann's von 
Nürnberg, der mit bem Maindampfboote in unferer — Fr 
war, Hetit.. 
ankfurt, den 30. Mär) Dieſen Morgen um «9 Mbr 
traf geoßh. beil. Minifter des Innern, Gagern, von Darmflabt 
dabier —— wurde je ——— gg — ig ge - 
elten Menge mit. em Jubel empfangen 
Kr bis “on ein Abſteigequartier (den — Hof auf der 
Zeil) begleitet, Ein gleiches Geleit ward Mittermaier und Hrder zu 
+ heil, welche um 12 Uhr Mittags hier eintrafen. — © el aus 
Bredlamift auch hier angelommen, fo mie I. Ronge heute Nachmit ⸗ 


tet wird. Uuſere Br Stadt prangt heute in dem fchönften 
u 


tag, ermar - ir 
bunteſten Feſttleide: die be —* Dreifarden, Kränze, Blumen, 
Bäume zieren jedes Haus, felbſt in den kleinſten und engften Straßen. 

e umdb Subeltöne erfhallen jebem hervorſpringend 

fer den ae Fi egen. 44 N. 2 
{ urt, ben 29. März) Die Menge if aufgeregt, und, ans 
PR ri fie nicht bei Freudenäußerungen ftehen. So rüdte fie 
"dern auch noch geſtern Abend vor das Haus des Grafen Dönhof, der 
een Guten it sigma Mugen Senat habe, Deere 

‘in diefem Augenblid mit eignen Augen überzeug 7 

Her m ‚gleicher Er und im erften Stod ein. Die Gräfin Dönhof ift 
veben Wochnerin und überhaupt eine Fran von zarter Geſundheit und 
an geachtet. Much in einigen andern Häufern — Fen⸗ 
eworfen. a. A 
Ha nmover. (hannover, 27. Maärz.) Heute if hier ein Hr. 
‘9. Schlei als Abgeorbneter der proviforifhen Regierung von Schles⸗ 
wig eingetroffen und hat in einer fofort rien Audienz 
* önig um wilitaͤriſche Unterftügung nachgeſucht und zwar zus 
nãchſt um 6000 Mann Infanterie . und einige Batterien, da ed na⸗ 
j durchaus fehlt. Der König hat die an ihm 
geſtellte Bitte gern g , und, wie 68 beißt, werben bereits mor · 


28 in Theil zu nehmen. Die.bei weiten überwiegende 
Maj das konftitutionelmonardifche Prinzip mit 
ia — x ein freies —— —— 5* 


lem ı feren Nbgeorbneten abgeht, ibten Aus⸗ 
—— — 


ar gibt es ‚hier 


eöbersen 
Den Namen ber Republit 
dem Titel der »Bollöfouver 


e Ei tände ober Kaffe 
us fün.die altive Wablfähigkeit, 
läpigfeit. 2) Der Bollövertretung muß 
u 


und iheit. 7) Unbedingte Freiheit der Prefie, 
* enden, ohne ale see und 


Gı3 GerihtäsBerfahr 
Here Mahl he Büher, 12) Abfepbarteit und MBerf 

1; . 
Richter ‚nur durch richterlichen Spruch, ift nachfolgender Alerhöchfter 


Beſcheid erlaffen: „Die durch eine Deputation von 18 rheinifchen 
Städten Mir überreichte Adreſſe vom 2aften - ihren - 
unter 


fentlichften Theilen nach ihre Beantwortung 

aaften d. M. veröffentlichten Beſchtide an bie Deputationen ber 
Sıädte Breslau und Liegniß. Im Begriffe, dem in wenig en 
infammentretenben Bereinigten Landtage ein neues Wahlgeſeß vorle⸗ 
gen, zu daffen; auf Grund deſſen ‚die ſchleunigſte Wahl und Berufung 
der Jugeſagten  Bollöverterkung ohne Verzug erfolgen fol, glaube 
Ich, eine befriedigende Löſung aller im der Adreſſe audgefprochenen 
Bünfhe durch Seſchlußnahme Der. ‚neuen Bolfävertretung um fo 
füheren: herbeiführen zu können, als auch die anderweitig gejteiten 
Anträge A Ermägung tommien: werben. Der in ber Adreſſe audge 
beädte Mangel an Berttauen zu einigen Mitgliedern des Minittes 
riums veranlaßt Mid zu folgender Eröffnung. Je beſtimmter Mein 
Entſchluß, je jeſter Meine Weberzgeugung von der unerläßlichen Noths 
wendigteit it, Mich‘ nur > mit tben zu umgeben, welche, vor ber 
Voltänertretung verantwortlich, das: volle Vertrauen derſelben genie: 
ßen deſto mehr liegt es Mir ob, auch hierüber die Stimme der ges 
teplihen Organe entſcheiden zu laſſen, weiche in kürzeſter Friſt zu 
nãchſt ne auf bem Bereinigten Landtage, fobann aber ımverkennvar 


dem Könige befchieden worden. 


durch bie neu zu bildende Volksvertretung zu vernehmen fein wird. 
Es in Mein ernfter Wille, ſchnell und entſchieden, aber friedlich und 
befonnen dem Ziele enlgegen zu geben, wodurch allein den großen 
aititutionen eines SRaats für die Zukunft bleibende Dauer verbürgt 
it, Sch fordere Meine getreuen rheinifchen Städte auf, Mich in der 
Durchführung Meined Borfaßes kräftig u unterfügen. Potsdam, 
ven 8. M 1848. (gez) Briedrich Wilhelm, An die Deputa 
tion der rheinischen Städte.’ 

Der Borfigende des Minifteriumsd, Graf Arnim, und der Krieged- 
Miniftervon Rohr haben ihre Entlaffung eingereicht, und ift Die 
felbe von Sr. Majefät dem Könige angenommen worden. Der 
Staatd-Minifter, Graf Schwerin, hat gleichjals um feine Entlaffung 


‚ gebeten. Die Herren Präfidenten ber Handeldsftammern von Köln 


und Yachen, Eamphaufen und Hanfemann, find zu feiner Majeftät 


Betanntmahung. Nahdem der Wunfh, wieder Truppen in 
die Hauptſtadt zu geden, vielfeitig auẽgeſprochen worden i 
ded Königs Majeftät genehmigt, daß das 24fte Linien-Infanteries 
Regiment, 2 Bataillone ded Yen Imjanterie-, das 3te Ulanen-Regis 
ment und bie Lehr⸗Escadron am 80. d. M. umd in den nädhftfolgen« 
den Tagen bier einrüden folen, um den Wachtdienſt in Gemein, 
ſchaft mit der Bürgermehr zu übernehmen, und dadurch die ſchwe⸗ 
ren, mit der rübmlichften Hingebung ‚geleifteten Pflichten der Bürger 
zu erleichtern. Es verſteht fih von jelbft, daß ‚die echthaltung 
der. Öffentlichen Ordnung lediglich der Buͤrgerwehr überlaffen bleibt, 


„und die mögliche Hülfaleiſtung des Militärs nur für den äufferften 


Rothfall, und auch dann nur aufausdrüdiiche Anforberung der Hädtir 
hen ober Eivil- Behörden erfolgen wird. Berlin, den 29. Mär; 
1848, Königliched Gouvernement. von Ditfurth. — Por 


- lijeisPräfidium, von Minutoll. 
WBr 


. Pr. 3.) 

lau, den 27. März) Das bier bereits jeit einigen 
Tagen verbreitete Gerücht, daß in Warfchau, ober. doc wenigftend 
in Polen, Unruhen vorgefallen find, fcheint nicht ag u fein. 
Es geht Died aus einer Belanntmahung des 
neürs. von Warſchau, des Fürſten Gorczakow, hervor, 
in den ueueſten Warfchauer Zeitungen nom 24. biefed Monats 
enthalten ift. Wir lafien fie bier in wortlicher Weberfegung nachfolgen: 
„Auf Befehl des Fürften Statthalter des Königreiches Polen wird 


‚biermit den Einwohnen Warſchaus befannt gemacht: 1) Jede Ber 


fammlung von Denfchen in Haufen ift verboten; gegen den wider die⸗ 
ſes Verbot Hanbelnden werben die alleritrengfien Mafregeln in An 
wendung gebracht werben, und im äußeriten Falle felbft bie fharie 
Waffe. 3) Ebenfo if Das Anhäufen von Menſchen ‚bei Feuesögefahr 
verboten, zum Röfchen ift die Feuerwache. beordert, Wider diejenigen, 
welche ſich bei des Stätte ber Gefahr einfinden, mit Ausnahme ders 
jenigen Perfonen, denen bie Dienitpflicht es gebietet, wird auf die 
elbe Weife ‚verfahren werben, wie gegen jeden Störer ber gefehlichen 
dnung.“ Bresl. 3.) 
Göoln, 28. März) Einige Hundert Soldaten der hieſigen Ber 
fagung haben ſich mit einer Bittihrift an den kommandirenden Ge 
neral gemenbet, Sie verlangen 1) fofortige Sudpenditung ber Krieges 
artifel, Einſezung eines Kriegsgerichts für militäriihe Vergeben; 2) 
Auf ber des Soldaten als Staatöbürger fo unwürdigen Behand» 
* ‚von Seite der Borgefepten, erweitlich das Verbot aller im bür⸗ 
erlihen Leben für injuriös geltenden Ausdrücke und Handlungen; 
bſchaffung des Du; 3) Hufbören des bloß zum Parademachen bier 
wenden Ererzierend. „Nicht mehr willenloſe Drabtpuppen zum Amüs 
jement hoher getan fönnen heut noch bie Vertheidiger Deutſch⸗ 
# fepn. zur Kriegsführung gebört, Felddienſt, Schießen x. 
wollen wir. üben. Mir erinnern Ew. Ercellen,, daß wahrſcheinlich 


„ nie eine Armee fo gut eingefhult war, ald die preuffifhbe bei Jena, 


und daß ficherlich keiner der ruhmvolen Kämpfer der Barrifaden zu 
Berlin die Waffe nah den Regeln der Kunft — — 
t .) 

(Koblenz, den 28. März) Die Aufregung, welche am lehten 
Sonntag in Folge der dem 29. Regiment gegebenen Marfchordre 
unter unferer obnerfchaft hervorgerufen wurbe, läßt ſich nicht bes 
ſchreiben. in fehr großer Theil der bewaffneten Bürgerwehr ertlärte, 
ſich dis aufs äußerte dem Abmarſch dieſer Truppen widerfegen zu 
wollen, und fo fann man bem fommandirenden General nicht genug 
Dant willen, daß er, die gefährliche Lage der Dinge erfennend, den 
Marſch beſehl vorerft zurüdnahm. Am andern Tag, bielt er Krieges 
rath, worauf auf eine durch den Telegraphen in Berlin gefchehene 
Anfrage fofort die Antwort zurüdfem, „daß das Regiment bier bieis 
ber folle.” Aus biefer alleinigen Thatfache fann man einen Schluß 
auf den Stand der Dinge hier thun. Die vierte mobile Artilleries 
brigabe ift indeß heute won hier nad der Grenze bei Saarbrüden 
andgerüdt. . Adıffl. D⸗P.g.) 
Sachſen. (Altenburg, 27. März.) In der heutigen jeher ſtürmiſchen 
Kammerfigung ift bad neue ng ans beratben und zwar babin 
enommen.: baß Wähler ohne Swildenmähler den Abgeorbneten 
wählen, daß jeder Gtaatöblirger unbefcheitenen Ruſs ald Abgeordneter 
gewählt werben kann; daß das Bolt nur in zwei Klaſſen getheilt if, 
in Stadt⸗ und Landbewohner (Ritterſchaft ift ganz verfhwunden und 
zur Bauernſchaft geſchlagen). Ueber die Nichtzuläffigfeit eines Adge- 
orbneten bat nur die Kammer zu befiimmen. Jeder Abgeordnete ift 
auf vier Jahre gewählt. Ban drei dem NHerzoge vorzufchlagenden 
Kammermitgliebern bat derſelbe eind zum Präfidenten zu wählen, — 
Der Rammerpräfivent v. Lindenau blieb in der Minorität, er erblidt 
in ber fo umfänglich gelaffenen Freiheit der Wahl feinen Gegen für 
das Rand, Bei dem Schluffe ber Sigung eiflärte er zu Aller Er 
ftaunen, daß er das heutige Protofoll nicht unterfchreibe, da Einiges 
darin gegen feine Ueberzeugung fei, nnd daß er mit Liefer Verbands 


“lung fein Amt nieberlegen und den Herzog um feine Entlaffung bitten 


werde. (D. a. 3.) 
(Ehemnig, den 28. März.) Geftern Abend gegen 8 Uhr brad 
in ben zwifchen der Langgaſſe und dem äufern Ebemniper »Gäßchen 
nabe an dem Amtsgefängnifle gelegenen Hintergebänden eine furcht⸗ 
bare Feutrebrunſt aus, die bei dem ſtarken Winde Berheerung über 
bie innere Stadt zu bringen drobte. Erſt heute Morgen gegen 4 Uhr 
wurde man des Feuers nach unermüdlicher Thätigkeit der Köfchenden 
fo weit Herr, um ein weiteres NWorbringen der Flammen zur verbin« 
dern. Acht Häuſer find niebergebrannt, nebit einer größern Anzahl 
von Hintergebäuden; drei Häuſer mußten niedergeriffen werden. 
1D. N. 3.) 
Schleswig-Holſtein, 25 Wär. Bei ber erfolgten Erhebung ter 





zogihũmet Schledwig und Holftsin und dem möglichen Zufammen- 
oße derfelben mit Dänemark bürfie ed nicht unwichtig fein, einige 
ftatiftifche, aus amtlihen Quellen göfchöpfte Nachrichten über die 
erzogtbümer mitzutbeilen, weil man daraus etmeffen fann, welcht 
gehe denfeiben zu ihrer Bertheidigung zu gebete ſtehen. Die Hit 
jogthümer haben ein Bejammtareal von 2,026,960 Tonnen Landes 
und einen Pferdebeftand von 125,393 Stüd, Davon fommen auf 
Helftein 1,339,005 Tonnen Randed und 70,612 Pferde, auf Schles⸗ 
wig 1,987,955 Tonnen Bandes und 54,781 Pferde. Die Zahl der 
belief fih im Jahre 1845 ee 842,264 Seelen; davon far 

men auf Holftein 479,364, auf Scheöwig 362,900. Auf die Quadrat 
meile fommen_im Durchſchnitt in Holitein 28000, in Schledwig 2200 
Bewohner. Waẽ die Flotte betrifft, fohatte Schledwig im Jahre 1845 1073 
gemeffene und 70 ungemeffene Fahrzeuge; davon famen auf die Wefttüfte 
223, auf bie DOftfüfte 920 Fahrzeuge. Holftein hatte 1475 gemeffene und 
65 ungemeflene Fahrzeuge; bavon famen de De 1238, auf 
bie fte 305 Fahrzeuge. Die 9 er zählten demnach im 
Ganzen 20683 Fahrzeuge. (D.#. 3.) 


Frantreich. 


(Parid, den 28. März.) Regicrungsdeſchluß.] Dekret, das eine „ 
erſte Beröffentlihung der Generalmahlliften zum 15. April verfügt 
und ben Schluß der lepteren für den 20. befiehlt. 

Endlich haben ſich auch die Italiener auf den Weg nad dem 
Stabthaufe gemacht, um ber proniforifchen Regierung ihren Huldi⸗ 
gungkun reſp. Abſchiedobeſuch abzuftatten. Joſep azzini lad eine 

dreffe, die er im Ramen ber feit dem 5. bier be en itas 
tifchen „Rational Affociation* abgefaßt hatte, „Unfer Zweck cheißt rd 
darin) IR derfelde, den alle großen Italiener von Yrnolbi von Brescia 
bid auf Machtavel, von Dante bid auf Rapoleon, der und fo gut wie 
euch gehört, hatten; nämlich die politifche Einheit der Halbinſel d. b. 
die vollſtändige Emanzipation jened Bodens, vom Meere bis zu den 
Alpen, von wo ſchon zweimal die Schifale der Welt datiren..... 
Schon. bat in der Lombardei die Stunde ber eiung geſchlagen. 
Diefen edlen Auffhwung nicht durch lotale Parteilichteit ſchwächen 
unb-ben . xationalen Fortichritt nicht Durch Gonderverfuche dämmen 
u laſſen: ift das nächte Beftreben unfereö Vereins, deſſen Thätig- 

it unaudgefegt, aber ebenfo befonnen voranfchreitet als das biäbes 
rige Auftreten der proviforifchen Regierung und lehrte wc. „...ühr 
fommt — erwiderte famartine nach einer ziemlich langen und freund» 
lien Einleitung — wahrſcheinlich, um ben Abſchiedagruß Frankreichs 
zu empfangen. Eure Brüder in Neapel, Turin, Rom, Florenz, Bes 
nua ıc. rufen Euch und Ihr eilet, ihnen in der Umfcaffung ber 
dur Sitten, Bebürfniffe, Interefien und verfchiebene Regierungd- 
formen x. fo fehr verichiedenen italiſchen Geſellſchaft fteben. 
Wohlen, da Frankreich und Italien bei ihrer liberalen Wiedergeburt 
nut Einen Namen haben, fo fagt Italien, daß ed auch dieffeits ber 
Alpen Kinder zähle (bravo). , Sagt ihm, daß wenn man ed an ſei⸗ 
nem Boden ober an feiner Seele, an feinen Gränzen oder an feinen 
Freiheiten angreiſt, Franfreich nicht blos mit feinen Wünſchen, fon 
dern mit feinem Schwert 'herbeieilen würde, um es vor jedem Einfall 
zu hüten.” Diefe Stelle feiner Antwort errregte ſtürmiſchen Beifall. 

Bor wenigen Tagen (erzählt ein legitimiftifches und darım zwei⸗ 
beutiged Blatt) begab fih Hr. v. Rotbihild ind Minifterium des 
Aeuſſern, um einen Reifepaß zu verlangen. Baflive, der ſtabinets⸗ 
ef, erlaubte ſich die Bemerkung, ve diefe Reife nothwendig zu 
mancherlei dem Geſchäftsverkehr nachtheiligen Bermuthungen Berans 
laffung geben fönne, bie zu verhüten im gegenwärtigen Augendlick 
böhft wunſchbar wäre. Hr. v. Rothſchild erflärte darauf, daß bie 
beabfichtigte Reife lediglich geſchehe, um eines feiner Kinder wieder 
zufehen, das in Wien frank barnieder liege. Made er die Meife 
wirklich, fofei es fein fefter Eutſchluß, fobald ald möglich wieder nach 
Paris — das er am meiſten liebe und wo er ſich am 
wohlſten fühle. 

Lord Normanby fol dem Miniſter Lamartine erflärt haben, daß 
er dann für dad gute Einverftändniß Englands und Frankreichs nicht 
länger ftehe, wenn Savojen und Penna mit Frankreich einverleibt 
würden, wozu ed laut der jüngften Depeſchen einigen Anfchein habe. 
(Bir glauben, daß die Union, der wir diefe Galonnotig entnehmen, 
ithümlic if.) 


’ 


Großbritannien. 


(Ronbon, den 27. März.) Die Ankunft ded Prinzen von Preufr 
fen meldet die „Times“ mit folgenden Worten: Gr. tgl. Hoheit 
fam heute Morgens über Hamburg bier an und ftieg im Hotel ber 
preuffiihen Geſandtſchaft auf der Karlton ⸗Teraſſe ab. Se. tgl. Hob. 
fam bier mit einem vertraulichen Auftrage feines königlihen Bruders 
an Ihre Maf. die Königin an. Wir freuen und, ermächtigt zu fein, 
y verfihern, daß Se. f. Hoh. nicht (wie einige Nachrichten zu vers 

eben gaben), irgend etwas mit dem traurigen Mifverftändniffe zu 
thun bat, welches den Kampf zwifchen den Garden und dem Bolte 
von Berlin am Sonnabend, den 18. d. verurfachte. In Folgt der 
Anorbnung, welche der vorige a | 1838 für Fälle jener Art machte, 
haste Se. königl. Hoh. bei diefer Gelegenheit den Truppen feine Ber 
fehle zu geben, und gab auch feine. Ale Verichte über eine amtliche 
ober perfönliche Einmiſchung des Prinzen oder irgend eine Kollifion 
beöfelben mit dem Bolte bei jenem beflagenäwertben Rampfe, oder 
—— demſelben folgenden Aufregung, find durchaus unge⸗ 


Stalien. 


(Rom, 25. Mär;) Die päpftliche Regierung macht, wie zu 
erwarten war, mit Todfana und Sardinien gemeinfhaftliche Bade 
grgen Deſterteich. Bereits iſt die Bildung eines Dperationäheers, 
deitebend aus vier Kuß + umd zwei Reiters Regimentern, ferner drei 
Batterien Feldartiflerie, einer Feuerwerks ⸗Kompagnie und ſaͤmmtlichen 
Schweizern angeordnet. Ebenſo find die in Bologna liegenden Linien 
fruppen nebfl einer Mbtheilung mobiler Bürgerwehr bereits nad Fer⸗ 
zara abmarfhirt. Gin eigend gebildeter Kriegärath, mit bem General 
Durando an der Spiße, ift mit Anordnung der nöthigen Maafregeln 
u — (A. Abdbl) 
talieniſche Gränge, den 27. März.) Nach den neueſten Rad» 
richten aus Mailand rebt man dort nach einem einheitlichen Ztailien 


unter Boris bes Papfied, Die „italieniſche Armee’ theilt ih = 
m in Mo eis das Heer der Alpen‘ beißt. In Ber 
mebig wich die Nepublif vom Gan-Maste wiber bergeftelt. Die Gras, 
fen Palffv und Zichy haben mit der pr hen Regierung eine Ras 
pitulation geſchloſſen, wonach alles , mit Yudnabme der 
italienischen Regimenter abzieht, Munition und Kaſſen der Republit 
verbleiben, diefe den Beamten 3 Monat Gehalt zahlt, für Einſchi 
Schup des Eigenthumd x. ſorgt. Plapcommandant Zichy B 
zur Vollziehung bed Traftatd. Auch die Marine ging über; der Vice⸗ 
abmiral wurbe erftochen. Treviſo fol fi der Republit angefchloffen 
haben. — Der Großherzog von Todfana hat in einer Protiamation, 
die mit den Worten fchließt: „es lebe dad conftitutionelle Strafen!’ 
der italienifchen Erhebung fräftigen Schuß zugefagt. Zwei Truppen 
corps find am bie Norbgränge beorbert. e fd 
ü an. Rach Bejehl des Papſtes wird die weißgelbe g 
icchenftaats mit den italienischen Farben grünmeißsroth umfänmt. 


3) 

Innöbrud, den 39. März) Das Schidfal ver 
italienifchen Provinzen ſcheint entfhleben zu fein; Feldmarſchall Nas 
dehty if auf dem Wücdjug aus Mailand nad Berona, unter beffen 
auern ſich das zweite Wrmertorpd unter Fe challlieutenant 
d’Alpre fammelt. Beide Urmeckerpo zufammen zäplen, nach dem 
Abfall der italienifbeu Truppen und ben erlittenen er no 


etwa 80,000 Dann. cu. 4. 83 
4Xrieft, den 25. a Benedig hat am 2%. bie Mepublif bi 
2 Marco —— D eg ae *2 
ruppen, deren im ganzen beinahe 3000 in Bene 
die Seite des Boltes getreten. Blut wurde wenig nn Der 
Marine-Adjutant Ober Marinovich wurde von ben des 
Arfenals ermordet, Feldmarſchalllieutenant Martin, Graf Habil 
Smwoboda und Buggenthal wurden als Geiſeln im Urſenal feßgehak 
ten. Die Benöfterung fowohl ald die republilanifche Regierung bes 
nahmen fi edel und großmüthig sgen bie übrigen. Das Bataillon 
Gränger wurde nach Trieſt — Noch ſieht dad halbe Regi⸗ 
ment Kindty und die deuiſche Artillerie dort, fol aber auch bald 
mittelſt Dampfboot nah dem Küftenlande gefchafft werben. Bon 
den deutfchen Offiziere leifteten ale Bericht auf — 
{ 


(Bogen, den 27. Märy.) Der Brief eines talf, Willtärb vom 
20, März aus Erema fhildert einen dortigen Aufftand wie folgt. Bei 
Gelegenbeit einer Abenbmufif der Tirolerjäger am 18, Abend I 
allerlei meift fpöttifch gemeinte Eoviva vernehmen. Als am 
en Morgen um 6 Ubr das Ite und Att Bataillon Tiroler, buch 
ktärftaffette eiligft nah Mailand berufen, abmarfdirte und nur 
zwei Gompagnien und eine Divifion Bayern» Dragsner in Erema 
—— degann ein lebhafted Zufammenftrömen des Volkes, Tri⸗ 
ocarden zeigten ſich überall, die Haufen drängten nad ber 
Municipalita, riffen den f. Adler ab und ypflangten am Thor die ita- 
lieniſche Fahne auf. Unterbeffen rüdte die Barnifon heran, ein Un⸗ 
terofficier reißt jene Tricolore ad, Schüffe fallen — die Truppen ent 
eguen fie und ber Straßenfampf beginnt. Zumeiſt wird aus den 
fern gefeuert, von den Dädern geworfen, in ben Gaffen fli 
das Bolt — dennoch wird das Gemepel ein „gräßliched* genannt. 
Truppen blieben Sieger und fonnten Mbenbd 5 Uhr bereits von Hans 
zu Haus alle Waffen fammeln; um diefe Stunde traf auch Berflär- 
fung von Lodi ber ein, beftebend in 2 Gompagnien Geppert Infan⸗ 
terie mit 2 Geſchüßen. Die Zabl der Tobten wird auf 17, die ber 
Verwundeten auf 69 angegeben, darunter find nur 2 Soldaten. Get 
dem 19. gegen 10 Uhr Nachts vernimmt man in Grema ein lebh 
Kanonabe in der Richtung von Mailand, ebenfo feit dem 20. 2 
früh von Lodi ber. Bielen Gremenfifchen Aufſtändiſchen entriß das 
Militär Medaillen mit dem Bilde des Papfted und St. Perterd nebft 
der Umſchrift: Anne I della republiea. a. A. 33 


Rußland. 


(Warſchau, 26. März) Der General, Militär-&ouverneur der 
Stadt Warſchau bat folgende Befanntmarh erlaffen: „Auf Be 
—— Konigteichs ſordere ih hiemit die Tinwohner der Stadt 

ſchau auf, daß Alle, außer den in aftivem Dienft fie 
Birmer-Dffigieren umd etatdmäßigen Civil Beamten, jegliche bei ihnen 
ſich befindende Feuerwaffe binnen 24 Stunden, von biefer Auffordes 
zung an gerechnet, im biefigen PoligeBurean nieberlegen. Mer der 
Berheimlihung einer ſolchen Waffe überführt wird, der wird vor das 
—— geftellt werben. Die bei der Polizei abgegebenen Ge . 
webre find mit ehängten und —— Zetteln zu verſehen, auf 
weichem zu dezeichnen ji wen die Waffe gehört, Die Eigenthümer 
werden Beicheinigung über die nmiedergelegten Gewehre empfangen, 
Der General » Adjutant Fürſt Gortfhafof. Ferner macht auf 
Befehl des General » Militär » Gouverneurs der ber» Polizeis 
meiſttr von Marihau, General » Major” Abramowiiſch bekannt, 
daß ein Seder, ber jept Abends nah 11 Uhr auf den Strafen 
gebt, eine Laterne mit brenmendem Licht bei ſich haben müfle, von 
welcher Verpflichtung nur bie Militärs ausgenommen find. Mer 
diefer Beftimmung zuwiberbandelt, ſoll fofort von den Polizei-Pas 
tsouillen verhaftet werden. Der Gefretär der ruffifchen dis 
er — 

ien, und ber 23 an am 
Hofe, Herr Mercer, von St. Peieräburg bier angefommen, 


a. Pr. 3.) 
Schweiz, 


eröfelb, Öfterreihi 
ten in der Schweiz, abgeſtiegen. Gleichzeitig gebt bi 3 
re die Armer ſtattſinden. 


gegangen. (Schub. M.) 


Revigirt umter Beramtwortiichfeit von EB, Zümmel. 


Verichtigung. 
Bem 
Magiftrar der Fönigl. bayer. Stadt 
Nürnberg. 
Ya ver Schrift des Hm. Dr. Gifeumann, in Wöhrd, 
bei Mürmberg : 
„Seen zu einer beutichen Reichsverfaſſung. 
Erlangen 1848,* 


‘ Brite 133 iſt die Behauptung enthalten ; 


»Die Felder von St. Yohannie, hei Nürnberg, ſiub 
dem Fehr reichen Kirchenfond von Nürnberg zehentbar ; 
wenn ber arme Gärtser mit rafllofer Arbeit ab 
möglicher Hufopferung einem ſolchen Felde in einem 
Jahre 4 ober Sal Erudten an Salat, Gemäle ı. 
abgrsinut, ſo kommt ber Ichentberechtigte fünfmal und 
beit jeinen hell, Ein folder Abſchinden vom Fleiß 
uns ‚Schweiß habe ich noch auf feinem Greihofe ge: 
ichen, und das that in Näcnberg der Magiſtrat als 
Kiehenverwaltung.* 

Dirfe Behauptung wirb dahln beriähtigt, daß jle auf 
Irrchum und Unkenntalß der einfchlägigen Geſetze beruht, 
indem befanntlich der Magiſtrat feit der Im Jahre 1934 
erfolgten Mevifien des Gemelnde⸗ Ediets vom Jahre 1818 
vie Verwaltung bes Kirhenvermögens on 
bir zu biefem Bwede eigens eingeichte 
Rirhenperwaltung abgriretien hat. 

Auch gehört: der Zehente bei St Ichannis nicht 
yom flärtiihen, fonbern zu dem Kicchenvermögen ven 
St Zahannie und zu Wehrk, mb iñ ſchon felt lange⸗ 


‚wer Zeit ſirict 


Särmberg, den 20. Mir; 1848 
Im legaler Abweſeahelt bes II Bürgermeihtere. 
Zurfowis 


Vefanutmachung- 
1.79 , . 


Freitag den 5. May d.9., Nachmittags ı Uhr, 


werden machbrmertte zur Berlafieniihenihait des Sattler 
Geerg Gcherzer im Feucht gehörige Immobilien : 
Mr. Bier, Tag, De Tare. 


1 - 1 — — 42200 . Wehnhaus Mr. 14 mil 

— Eh Stallung, Ebupfe, Shwein- 
fall, Heftaum, dann halben 

Scheruer. 

2 27. — 1. ‚Asa. Grat m Wurarten. 

342 bb — 41. IbÄ. Hopfengarten am Mit: 
korfer Wen 

4 97, — 1. 1008. - Der Echiehlausader. 

5,890. — 68 Hof. Sämeifenarker. 

Ba 4 160. Sof. Mliterfermenader, 

7.36 -,;1 88. 308. Birie tm Stolloch 

308. 140, 008. Schneckeuwieſe. 

ar you Das Gemeinderecht- 

9%, = — — a Als Streu- Welde, und 

RE Boerſtrecht, ans bem Baur 

0 > zenzerwalbe 

10. 3500 1 66 Adır 5 

FE 4 ET Bir AeFerrieee 

12. 350. — 56. 1808. Hopfengaden alldert. 

18. 157. s 31. 400f1. Baltung im Möthen- 
bacher Sch ' 


tin am Termine belauut zu gebenben Bebingnifen 
gerichtlich umd öffentlich Im vormals Geerg Scher er ſchen 
Haufe zu Feucht verfteigert, und  Ramfalichhaber hlezu 
eingeladen. unbelanste ober ſolche Stricheluſtige, deren 
Zablungsfähigleit gmeifelbaft it, haben fich über ihr 
Zchlungdvermögen genügend ausjuwelien. 
‚Alfterf,.am %5, Mir; 1848. 
Königliches Landgericht. » 
"Shumader. 


Wohnnngs⸗Veranderuug u. Empfehlung. 

Da ih meine Wehnung verlaffen und meine mine 
Königeftrafie L. Mro 110 besogen habe, fühle ich mich 
verpflichtet, ter bisherigen Rachbarſchaft für die freumd- 
ſchaitliche Weile za danlen, um Me jehige wm nülige 
Anfnahme zu bitten, 

‚Autem mir nun bie Gencefien zur Gigarrenfahri- 
fatiou vom bochlöblihen Magiäiret eriheilt wurbe, se 
empfehle ich mich dem verebrlichen Handelsſtand vud Ge. 
famınt-Bablifam beyügli meines Kabrifats ven Me- 
ſchlutn· Cigarren (refp. mit Fünfttih erzeugten Dedblatt 
von Planzenpapier), fo wie allen Sorten andren Gigar- 
sen auf das Angelegentlichfte anier Zaſichttung promp⸗ 
ter nnd rerller Auoführung. 

In meinem Laden werde id ewig Heise bemüht jeyn, 
abgelagerte Bbaare baryubieten. 

Rürnberg am ı, April tsia. 

Ivadı. Lad. Miyler, Gigarren-Kabrıfant, 
KRörigeüraiie Fu Are. 110, 


—— 
Berloren) Samfſtag den 19. März wurke 
in aber anfer dem Bahnhef eine jlberne Minuten: 
Ur verleien, ber rebliche Findet mid gebeien, dieſelbe 
gegen ine Belohnung jurädjngeben, 


Bierwirtbfchafts:Berfauf. 
Eine Bierwiibigaft mit Relfenteller ih unier am: 


nekınbaven Bedingungen täglich zu errtaufen. Näheres 
In bee Erpeb. vd, Bl. 


— 


X 


Auzeigen 
Anzeige. 


Damit Jedermann erfahren fonne, was 
denn eigentlich in dem Schriftchen ,Römiſch 
oder Deutfche ſtehe, auf welches ſich die Adreſſe 
der Herren von Tucher, Zeltner zc. bezieht, bat 
uns Herr Dr. Ghillann in den Stand gefept, 
das Eremplar für 2 Kreuzer abzugeben, 

Tümmel’fhe Buchbruderei. 


PPEERDEPERTPELDDE De EEE ET EN 


Strohhut-Fabrik-Lager, 4 
beſtehend in alfen möglichen Sorten Itas 
liener, Roßbaar, Brüfflers und 
DopyelsStrobbüten, für Damen und 
Kinder, nach neuefter Fagon und zu auf 
fallend billigen Preifen empfiehlt 
h Selling in Fürth. 
Schwabacherſtraͤſſe No. 259. 
DD 0 Dr DD De Dee Sl DD De De 
Schlofjwinger. 
Berehrie Periomen, welche Saͤlchen zu miethen ge 
denfen, werden gebeie gefällige Anzeige machen zu 
leſſen. 


| 
y 
H 
i 


F uch o. Gafwirth zum Bamberger Hof. 


Gelber Löwe in Goſtenhof. 
Montag Abends 6. Uhr Produktien vom Klecblatt, 
bieyw ladet ewgebenft ein 
Ssähüp 


Gafthaus zum Paradies. 


Moutag den 3 April Metzelſapphe Woeſu ergebent 


einlabrt 
8 Uran, Gaftwirk, 
— — —3 


ummelitein. 

Heute Sonntag den 2. April findet 
Harmonie Mufit im Freyen hatt, wozu 
biemit böflichft einladet 

; 5 Fahner. 


DO I DE DD DD DD 


Schiefhaud St. Johannis. 
Montag Abende ih Probultion von Herrn Deinie- 

ger im wmuterm Eofal, wezu ich ergebenit einlabe. 
Keil ermann. 


Goldner Schwan in Wöhrd. 

Mein Garteulelal und Kegelbahn il eröffuet und 
aufs Beite hergerichtet werben, me hlemit jeinen Gon⸗ 
nern, um zahlteichen Defach bittert, zur ergebenen Hu 
zeige bringt 





DS I I 0 0 2 2 


RER A0 


&t. Leoubard. 


Sonntag ben 2. April Produktion des 
Sprechet'ſchen Sertetts im Garteniofale. 
Entree & Perfon Ir. — Anfang präcid 

2 


Uhr, 
U. Feldmann. 
UEUETEEEEEE TEEN TEE TEE RE EEE 
Regensburger Hof. 


Montag ven 3 April „Mepeiiune" 
beult einladei 


“ 
4 
1 
4 
* 
& 
R 
h 
> 





Wojzu erae- 
Edhmidt 


SELTEN 
Einbadung 


Heute Sonntag den 2. April 
produziet fi ſich ber 








Sauger Deinünger > 
im Gaſthaus zum „Deuticben Haus⸗ 
in Geoſteubof bei Herrn Neubauer er 


im Saal. Anfang halb 1 Uhr. — 
— — nn an. .5 x 


Empfehlung. 

Bri berannabendem Frübjabr erlaubt fich 
Unterzeichnete, zum Waſchen und Appretiren 
aller Battungen Herrens und Damenftrchhüte 
fi beftend zu empfeblen, und veripricht 
vrompie Bedienung. 

Karolina Ring, 
Brunnengaſſe L. Neo, 351 in Nürnberg. 


Dusendteich. 

Heute Sonntag den 2, April, findet mus 
taliſche Produktion umter Leitung des Heren 
Mufitmenfterd Dorſch ftatt, und iſt für Speir 
ſen und Getränfe beftend geſorgt. Zu recht 
zablreichem Beſuch ladet biemit böflichit ein 

Fiſcher, 
päter im Dugendteichwirfbichait. 





Freundſchafts⸗Verein. 

Montag ben 8. Apell fintet im Saale ms Bamber⸗ 
ger Hofes Predultien ſtatt, wozu auch große mechaniſche 
Verellungen mis brillanter Beleuchtung gegeben werben. 
Die verehrten Mitgkieper unb anibelinehmerden Freunde 
werben hiezu höfligh eingeladen. Miatrittalarten zu bie 
der Borftellung int an ver Rafla in Empfang zu nehmen. 

Anjang # Uhr. 


Ulmer Bleiche. 
Inr Uebernahme der Bleich-Ülegenftände für pie fo 
vorzůgliche Ulmerbleicht empfrblt Ach 
Nürnberg, im Mär; 1948, 
I, Gg. Kirhgeöner. 
PierdesBerfteigerung. 
gwei zum Okelonomiebientte vollfoumen geeignete 


Pferde werben lünftinen Montag den 3. April, Wermit- 


tage 23 Uhr, dm Gaſtkoſe zum wilden Manu in Boten: 
hof einzeln ober zufammen an ben Meifbiefenben ver 
fteigert und Kaufsl iebhaber hiczu eingelaben. 


Anfrage 
Bas if Senn mir dem Autrage gemerken, in melden 
bie Grtheilung bes Ghrenbürgerrehts Nürmberg für Heu 
Dr, Giienmana ansgeiproden if ? 





kiteratun 


In Unterzeichneter if erfchlenen und in allen Buch ⸗ 
handlungen zn haben: 
Die 


Forderung Ebrifti, ibn zum 
befenunen. 
Predigt am Sonntage Oculi 1848 
"gehalten won 
U. F. Pürdbauer, 
eriten Biarrer an St, Nacob in Rürnberg. 

Auf wiederholte Berlangen und zum Beſten 
der neugegrünbeten Sparlade dem 
Drude übergeben. 
ge. 8. breſch. Preis 3 Kremer. 


Gremplare dieſer Pretigt ſiad auch bei dem Kirchen⸗ 
biener an ©t. Jateb zu haben 


ob. Phil. Haw’ihe Buchhand lung 
' in Nürnberg. 


(zu vermietben.) Ein aufeehtitehendes 
Wiener Fortepiano ift zu vermietben. 





(3u svermietben) 8. Wre 174 am Spital- 
Plan iR ein ſchen möblirtes Zimmer aeb Aller an einen 
Seren taͤglich — »ermieihen. 


Tan: sermiethen.) Ber km Örauenihor mebH 


. Dem Bahuheft, in einem Warten, ik ein babjdes, gts · 


bes Zinmer, mit cher ehne Mobelu jegleich m beziehen. 


(3u vermietben) Im Garten Deo, 109 vor 
dem Lauferrbor iM eine Heine Sommerischnung zu ver⸗ 
wiethen 

ns verleihen) : 3000 #. find im Ganzen oder 
getheilt gegen deppelten Werth ſegleich zu werleiben, 


Berloren) din Vaoreichen mehrert Stuck 
chen Epipen und Roſaband euthaltend, wurde verloren, 
um deſſen Zaruckgabe gebeten wird. 


(Geſuſcch.) Eine ſolide Perſon, 
dis Ziel Balburgi, 
Köchin unterzufommen. 
Dürreöplag Kr. 519, 


eim Fr >) Atır eine ciuze ue Dame win ein 
Logid, beüehend and 3 Zimmern, einigen Kauzmern und 
ven übrigen Beduemlicglelien zw mietben geiucht, und 
wird Hiebei vorzüglih anf eine hübſche Kage 
des Haujes refleftizt, 














ſucht 
als Haushälterin oder 
Kaheres am Albrecht 





Beiud.) Ein ſeiides Madchen, meldes con 
mebrere Jahre fontitienirte, wänfht wieder ale Haut 
ober Ladenjungſer unterzuicmmen 





(Bein) Wine fchre Witwe ſucht im einem 
erventlichen Haufe ſogleich eder bis Walburgie rin flei- 
nes heiteres Legie im ter Jafcbeitr ıfie oder im der Nähe 
ves Waipenbanfes zu miethen. Scriftlide Offerten un- 
ter der Apreffe M. 1 beiergt bie Örpen D. We, 

ren 

We Es wird eine erfahrene Kindermagd 
gefucht, welche wit mwesgeborten Kindern gut umjnacher 
verteht. Sgitigafe Nr, 675 

wWweiud) Gin Köchln, welche in ber Rice 
wehlerfabren iſt und ſich amd jeder Hausarbeit willig 
untergieht, wunſcht mädhes Ziel bei einer jollden Herr: 
ſchaft unterzulemmarn 


"u eiuch) Dr. PEGlaude's frauzoſiſche Gram- 
matit wich zu Tanien zeſuchl in I. Meo 1GB der Nat: 
lergalle, 








Stadttheater ia Nürnberg. 
Sennlag den 3. April. „Der Toptentanz“ Nomant- 
fom. Jaubermahrchen mit Gefang und Tan in 2 Aliea 
ven F. X. Teir. Mufll ven @.E Titel. 
Anſang 7 Ur, 


Wittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Baterland! 


Rirnterg, 3. Upril 1848. 





N 9 


Montag: Nofamunde, 


—— 


— Auf unſere größere Anzeige und beziehend, melden wir, daß das neue Quartal der mittelfräntifchen 
rs Zeitung am ı. April d. J. Begonnen hat und daß das rejp. hieſige Publikum in der Erpedition 8, Ro. 544, 


dad answärtıge ber allen Portämtern abonuniren Fanır. 








+0 Zur Geſchichte der Adreſſe der Herren Baſt, Beckh, 
v. Tuer, Zeitner u. ſ. w. 

Wenn die Herren Platner und Dr. Ghillany in ihrer Adreſſe 
eine Gleichſtellung ded Nationalismus 'mit dem alten Lu herthum 
verlangten,” jo thaten fie damit Etwas, mas im jegiger Zeit ſehr 
natürlich und notbwendig ericheinen muß. ine Berechtigung biezu 
fann um fo weniger bejweijelt werden, da alle Webilpeten, welche in 
ven Predigten die beiten verſchiedenen Syſtente zu erfenmen vers 
mögen, fi gar wohl erinnern, wie eben dieſer Rationalies 
mus in früheren Zeiten allgemeine Geltung hatte und bie 
Religiondanficht der beliebteiten biefigen Prediger, wie Beillodter 
und Zeldel war. Haben nun obige Männer eme Berfammlung zu 
dem Zwecke ausgefhrieben, dem Nahonalisımus wieder die ihm durch 
den Präfiventen Rotb und Gonforten gewaltfam entzogene Berehtis 
gung in Bayern zu verſchaffen, jo founsen fie natürlich nur Diejenir 
gen dazu einladen, und wolten Niemand anderen, zu Uuterfehriften 
auffordern, als feldye, Pie wußten, was Nationalismus fen, und fich 
bereits Dazu befannten. Da tritt nun zu nicht geringem (Erftaunen 
die Partei der Altluiberaner mut ungebeuerem Geſchrei hervor: „Die 
Religion geht unter !’’ und machiniti unter den unteren Boltätlaffen, 
die jich in der Sache nicht auöfennen, auf eine Weiſe, die an bie 
Deffentlichfeit gebracht zu werden verdient, In ihrem Ausſchreiben 
beißt ed, da und dort ſeyen Kiften zur Unterzeichnung aufgelegt. Es 
fol ten Anſchein haben, ald drängten ſich die Leute freiwillig binzu, 
um ihre Syftem zu vertreten. Es wäre fo etwas ja auch wohl mogs 
is und felbft natürlich, nachdem feit langen Jahren ver Rationalis 
mus weder in Schulen noch Kirchen mehr hätte laut werben bürfen. 
Aber fie ſcheinen auf ein freiwilliges Kommen wenig gebaut zu baben. 
‚Sie, die eine Partei bilden und ihre Leute haben, ſchicken die Liſten 
-zu Unterfchriften im die Käufer. Ja, einige Gäfte auf dem Dupends 
teich waren nicht wenig erftaunt, als fie mit anfaben, wie felbft ber 
dortige Wirth eime folche Lifte hervorbrachte und einige eben einges 
ferochene Einwohner von Mögeldorf zur Unterfchrift aufforberte, welche 
diefe aber verweigerten. Die Adrefle felbft wurde mit dem ſtädtiſchen 
Mochenblätt audgegeben und fam dadurch in die Hände einer Menge 
von Reuter, die garnicht willen, um was es ſich eigentlich handelt; 
in den Vorftädten und benachbarten Dörfern herrſcht die Unſicht, wer 
fie nicht unterzeichne, der befenne dadurch, daß er den proteftantifchen 
Glauben verlaffen und fatholifch werden wolle, denn Die Ortsvorſte⸗ 
ber und anderen Leute, melde fe da von Haus zu Haus tragen, 
geben die Erklärung: wer feinen _evangelifhen Glauben behaupten 
wolle, ver fol? unterzeichnen. Was willen die Leute vom Rationas 
liömus? Sie fagen alfo, man wolle fie wieder katholiſch machen, 
und da gibt ed fabann Unterfchriften genug. Dieß vorläufig zur Öfs 
fentlichen Kenntniß, um ein Urtheil zu haben, wenn die Unterfchrifs 
tenzabl demnächſt in den Zeitungen erſcheinen wird. Lnfererfeitd wird 
man bieraus bie Weberzeugung gewinnen, daß man daran denen 
mühe, das Bolf über die Sache zu befehren. Die menſchliche Vers 
nunft verläugnet ihre Kraft nirgends, als bei ben alten Parteimäns 
nern, auch ber Taglöhner wird ein Nationalift fein, wenn man ihm 
erflärt, was der Rationalift ift und warum er es glaube. 


Dentichland. 


Bayern. (Münden, 31. März.) Der längfterwartete Armeebefebl 
befindet fich bereitd unter ber Preffe und ift oom heutigen Tage datitt. 
Die Zabl der Ernennungen fol, wie unter den gegenwärtigen Ums 
ſtänden zu erwarten war, fehr groß feyn. Morgen wird unter Borfig 
des Königs eine Stantörathafpung gebalten werden, bei welcher 
witer andern bie Gefeßentwürfe über die Grundlagen unferer neuen 
Zuftizverfaffung und über bie Erlaffung der in ber Thronrede zuger 
fagten Amneftie zur Berathung fommen. m. A. 3.) 

Münden, den 31. März) Man vernimmt, daß der Generals 
tieutenant Graf von Nienburg auf fein Anfuchen in den Rubeltand 
verfeßt worden ift. (A. A. 3.) 

Baden. (Karlörube, 29. März.) Die zweite Kammer bat heute 
das Geſetz, welches die Regierung ermächtigt, zur Abwendung dringens 
ver, bie Landesgränzen von Außen bedrohenter Gefahren bie Alterds 
klaffen von 1818 bis 1821 einzuberufen, mit allen gegen 5 und den 
Kredit von 110,000 fl. zur Anjchaffung von Pferden mit allen gegen 
2 Stimmen angenommen. In geheimer Sigung wurde über möglichft 
Schnelle Anſchaffung von Gewehren berathen. Die —— bleiben 
auf unbeftimmte Zeit audgefeßt, da viele Mitglieder fih nah Ftank⸗ 
furt beaeben. (fe, I 

ſHeldelberg, ben 90. März.) Auf-die Einladung einer Auzahl 
Hirfiger Bürger dat ſich heute Nachmittag um 3 Uhr eine ſeht jahls 
reiche Verfammlung ven Einwohnern der Stadt Heidelberg aus allen 
Stänven und Riafen im Wulafaale eingefunden und einmütbig zu 
erflären beihloffen : 1) daß fie bereit jenen, nicht nur jede Störung 
ver Orbrimg umb Ruhe im Innern der Stadt Fräftig zurüdziweifen, 
ſondern au 2) jeden Angriff und jede bewaffnete Einmifhung von 
Außen im Die Angelegenheiten unfered Vaterlandes energiſch abzumeh- 
ren, fo wie auch 3) jede Störung ber friedlichen Berathung des deut 
fben Parlaments nad Kräften zurüd zu balten. Die Verſammlung 


fpricht zu diefem Ende den dringenden Wunf ans, daß die Bürger- 
wache fo ſchnell wie möglich organifict, bewaffiret und gemuftert werde, 
um jede Gefahr von Innen oder Außen zurüdzumeifen. Hr.) 

Braunfhmweig. (Braunſchweig, 28. März) Auch in Braun⸗ 
(area bilden ſich Freiſchaaren für SchleswigeHolftein. Unfer „Wil: 
em der Deutfchee bat einflweilen 100 Büchſen und 20 Louisd'or 
zär Ausrüftung der Zuzügler angewiefen. Heute Abend werben in, 
den verfihiedenen Elubs und Privatgefelichaiten Cammiungen veran, 
ftaltet, denen ein reichlicher Ertrag nicht fehlen wird. cMgbb. 3.) 

Sreie Städte, (Frankfurt, 30. März.) Die mit feftliher Pracht 
geſchmückten Straffen unterer alten Freiftabt find jeit vorgeitern außer⸗ 
ordentlich belebt. Ein wirkliches Menfhengewühl aber füllt fie feit 
heute Morgen. Die durch ihre Mandate legitimirten 500 Beguftrag ⸗ 
ten zur Vorberathuug über ein zw bildendes teutiches Parlament, 
verfammelten ſich von 8 Ubr an in dem Kaiſerſaale ded Römets. 
Zum Präfidenten der vorbereitenden Verſammlung wurbe bier gewählt: 
Ang. Mittermaier, zu Vicepräfiventen die Abg. Dablmann, v. Ipftein, 
Robert Blum und Jordan, zu Selrelären die Abgeordneten Bauer 
aud Bamberg, Schwarzenberg aus Kaffel, Wolfgang Müller aus 
Düffeldorf, G. Burrentrapp aus Frankfurt a. M., Kierulf aus Roftod, 
Blanfenborn aus Mülheim, Briegleb aus Koburg, Simon aus Brei» 
lau. Um 9',, Ubr bielten die Abgeordneten des Volkes unter dem 
Geläute aller Btoden und. dem Geſchützesdouner ihren feierlichen Eins 
zug in die Paulskirche, Präſident Mitterimaier eröffnet die Berband: 
lungen mit erhebenben, zur Eintracht wie zur Hintauſtellung aller 
Borurtbeile und Speale mahnenden Worten, und danft für das ibm 
gewordene Vertrauen, Die Deratbung ſoll nach dem von dem Eier 
denerausſchuß feitgeffellten „Vorſchlag zur Geſchäftsordnung für die 
Berfammlung” erfolgen, Diefer in allen Puntten ſchließlich ange 
nommene Borfchlag fautet alle: 51. Es wird Durch, den Alterd 
präfiventen vorgefchlagen werden, einen Präfidenten, vr Vicepräſi⸗ 
denten, acht Sefetäre zu ernennen. $. 2. Die Verhandlungen in ber 
Pautsfirche finden ftatt in der Neibenfolge des von der Siebener⸗ 
Kommijflon aufgeltellten Programme. $. 3. Die Berbandlungen 
dauern Freitag den 31. Mär und Samflag den 2 April von 9 Uhr 
bis 4 Ubr. J. 4. Gefchwindfchreiber nehmen die Verhandlungen 
auf und biefe werben fo oft und fo ſchnell wie möglich nad erfolgter 
Revifion dur den Drud veröffentlicht, $. 5. Das Wort wird ges 
fordert mit Nennung des Ramend und Volksſtammes des Mitgliedes, 
welches veden will. $. 6. Niemand darf länger als zehn Minuten 
reden, Niemand gefcriebene Neben vortragen. Es wird von ber 
Tribline gefprochen, wenn nicht der Präfident für kurze Bemerkungen 
während der Debatte dad Wort vom Siße aus gibt. $. 7. Amendes 
ment zu den Programmfäpen find ſchriftlich zu übergeben, oder einem 
der Sefretäre, ohne daß dadurch die Verbandfung geftört werden 
darf, zu Protokoll zu biltiren. $. 8. Solche Amentements fommen 
in der Regel in der Ordnung, in welcher fie vorgelegt worden find, 
zur Abflimmung. $. 9. Abſtimmungen über Die im Programm aufs 
gefellten Fragen erfolgen in der Regel durch Aufſtehen oder Sißen⸗ 
bleiben, und nur dann durch namentlichen Aufruf nach ber Lille ber 


‚ Mitglieder, wenn die Zählung ein zweifelhaftes Refultat gegeben hat, 


oder wenn dieſe Art der Abftimmung von 25 Mitgliedern verlangt 
wird; in beiden Fällen unmotivitt, mit Ja oder Rein. $. 10. Der 
zen bat das Wort zu entziehen, mern der Redner über zehn 

inuten gefprochen hat, er ruft zur Ordnung und entziebt das Wort, 
wenn der Redner von dem Gegenitande der Berathung oder in Pers 
fönlichfeiten abfchweift. Gegen einen folchen Ausſpruch fiebt dem Red⸗ 
ner bie Berufung an die Verſammluug zu. 

Der Siebnerausfhuß legt der Verſammlung ald Norm der Be 
ratbung jolgended Programım vor: -1, Ein Bundedoberbaupt mit 
verantwortlichen Miniftern. IL Ein Senat ter Einzelſtaaten. 101, 
Ein Haus des Volks, bervorgebend aus Urmwahlen nab dem Maß 
ftab von I zu 70,000, IV. Kompetenz ed Bundes durch Berzich- 
tung der Einzelſtaaten auf folgende Punkte zu Guuſten der Gentrals 
gewalt: 1) Ein Heerweien, 2) eine Vertretung gegenüber dem Auss 
lande, 3) ein Spflem bed Hanbeld, ver Schiffabrtsgefege, des Buns 
deszoflwefend, der Münze, Maaf, Gewicht, Polten, Wafferftrafen 
und Eijenbahnen, 4) Einheit der Civil und Strafgefepgebung und 
des Gerichtsverfahrend. Ein Bundesgericht, 5) DBerbürgung der nas 
tionalen Freibeitörechte. V. Der Beichluß der Einberufung der cons 
ſtituirenden Nationalverfammlung auf obige ®rundlagen erfolgt, 
durch bie mit Bertrauensmännern verftärkten Bundesbehörden. VI. 
Ein aus gegenwärtiger Berfamminng zu wählenter permanenter Aus- 
ſchuß von 15 Mitgliedern ift beauftragt, die Vollziehung der Einbe⸗ 
rufung der conftituirenden Nationalverfammlung ju betreiben. Wenn 
innerbalb 4 Wochen von heute der Zufammentritt nicht erfolgt iſt, 
fo tritt dieſe Verſammlung am 3. mb 4 Mai bier wieder zufam— 
men. Im Falle der Dringlichkeit kann der Ausſchuß die Berfanm- 
fung auf einen früberen Termin jufammenberujen. Der Präſident 
erflärt am Schlufle feiner Eröffnungsrede, daß jeder Meinung, jeder 
Anficht der politifchen Formen ımbedingte Freibeit des Wortes gefis 
chert fein wird. Denn es ſolllen in diefer Borberatbung ja nur die 
Wünſche und Forderungen des Volfes genau erfannt und feſtgeſtellt 
werden; bie Veratbung über dieſelben werde Dann in dem eigentlis 


iben Parlamente Deutfhlands erfolgen, Der erſte Redner, Abacord⸗ 
neter Meg aus Freibu auf Frauflins Srflärung ih beruſtud, 
daß jetee arte Werl untet dem Schuhe "des altweilen Gottes zu be 
gitmen babe, fordert die Berfammlung auf, zu erflären, ob fie die— 
ſem Amtage beiftinme,; was durch Allgemeines Aufſtehen beftänye 
wire. Bunmebr follte die Beratbung. über bie einzelnen Punkte des 
Siebenerpregranmme erfelgen. v. Steuve flelite für fih und im Ka 
men von FT anderen anmefenden Männern einen, Forderungen und 
Rechte des Voltes aufzählenden: Antrag, den er einer Kommiflion 
überwieien haben wollte. Gin von Schaffrath aus Sachſen gefteliter 
und ausführlich motivirter Antrag, man möge aus ber Mitte der 
Berfammlung einen Ausſchuß wäblen, um das Eiebenerprogramm 
zu prüfen, und mo i j ? 
mung’mit entſchiedkner Mebrheit verworfen. Weber eine Reihe an: 
terer Anträge, die nah einander von verſchiedenen Seiten geitellt 
worden find, war bi6 zum Gintritt einer balbftündigen Paufe Cein 
viertel nach zwölf Uhr) noch feiner zur nr. gelangt. Unter 
diefen Anträgen, wird zunähft zur Beſchlußnahme fommen, derjenige 
von Dr. Gifenmann aus Nürnberg, dag die Berfammlung vorzugss 
weife und fchleunigft darauf hinwirken möge, daß binnen 4 Wochen 
das conftituirte deutſche Parlament zufammentrete, dem dann die 
von der Terfammlung weiter beratbenen Punfte zur Berüdfichtigung 
vorgelegt werben folen. Roch find ſchwach unterflügte Anträge ges 
fießt, bie Berfammiung follte ſich zu einge permanenten und — 
tuirenden erklären, fen ed, daß fie in pleus beifammeubleibe, oder 
dag ein Ausſchuß gewählt werde, Uurtf. D-P.3.) 
Kranffurt, 30. März) Auszug der 26. Sipung der Bundesver, 
fammlung vom 30, März 1848. Zu befchleunigter Entwerfung der 
Grundlagen. einer neuen Bundesverfaifung bat bie Bundesverſammlung 
mit einfeitenden Arbeiten zu tiefem Zwede, unter Zugiebung von 
Männern des öffentlichen Bertrauend, bereite begonnen, Zu weile 
rer Förderung diefer wichtigen Angelegengeit befhbeßt dieſelbe, bie 
Bundedregjerungen auizuforbdern, im ihren fümmtlicen dem deutſchen 
Staatenfoftem angehörigen Provinzen auf verfaffungsmäßig beiteben, 
‚ Dem oder fofort einzuführendem Wege, Wahlen von Nationalvertres 
tern anzuordnen, welche am Sitze ber Bunbeöverfammlung an einem 
fchleunigft feftzuftellenden möglichft kurzen Termine zuſammenzutreten 
baben, um zwiſchen den Regierungen und dem Bolfe das deutſche 
Rerfaſſungswerk zu Stunde zu. bringen. Da der Drang der Um— 
ftäude die einftweilige Annahme eines beſtimmten Maßſtabes ver Br; 
völferung, nach welchem die gedachten Volksvertreter in jedem Bars 
teöjlaate zu erwählen find, erforterlih macht, fo erfcheint es zwed» 
mäßig, in Bezug auf die bieberigen Beſtandtheile ves Bundes bad 
beitebende BundesmatrifularsBerbältnig dabei, zum Grunde zu legen, 
und bie Mufforberung babin zu richten, daß auf 70,000 Seelen ber 
Bevölkerung jeded Bundesägats ein Vertreter zu wählen, auch den 
jenigen Staaten, beren Bevölterung nicht 70,000 Seelen beträgt, bie 
Wabl eines Vertreterd zuzugeſtehen. z 
(Frankfurt, 30. März.) Ginem fo eben von Köln bier eingetivi: 
ienen Schreiben entnehmen wir, daß der auf den 2. April einbern⸗ 
fene Bereinigte Randtag höchſter Mabrfcheinlichkeit mach unter den 
obwaltenden Imfländen einftweilen nicht abgebalten werden wird. 
Es ift fomit. auf morgen oder Übernoraen Das Eintreffen faft fänmts 
licher a er preuffiicher „Nandragenbgeorbneter zu der bevor 
tebenden Berfammlung in biefiger Stabt zu erwarten. aFft. OD⸗Pa3.) 
(Franffart, 31. Mär) Um 4 Ubr bob die Verſammlung dir 
nach ibrem Audfpruche eine berathende und feine confl tuirende ift, idre 
Sißung auf, und fam im ihren Beſolußnabmen nicht recht vorwärts. 
Unter Anderm ‚ward „beihloffin,, Schleswig · Holftein und Dft> un» 
Weſtpreuſſen in den rerijchen Bunde aufzunchmen, aber nicht Pofen, 
wir beanten t ward. — Deſierceich iſt leider nit vertreten. — 58 
famfbon zu Hader zwifihen den Republifanern und 
ihren Gegnern. (N. Würze. 3.) 
(Bremerhaven, 28, März) [Die fchwarzroth-goldene Kingge 
zur Ere.) Heute Nachmittag 2',, Uhr hatten wir das erbebende 
Schauſpiel zum erften Mai ein Bremer Schiff, — „Magnet, Eapt. 
D. Drofte, nah Angoflura beftimmt, — mit dem beiligen Sombol 
der Einbeit Deutfhlands, der jchwarzsrothsgoldenen- Flagge, unter 
Segel geben zu feben. So ſcheint denn unferer lieben Vaterſtadt 
die Ehre zu Theil zu werben, daß eind ibrer Schiffe zuetſt jenfelse 
tes Dreand neben der Flagge der Hanfa das alte Neichöpanier ent- 
faltet, Wills Gott, wird von jept am jedes Bremer Schiff diefem 
rühmlichen Beiipiel folgen ! i (Bel. 3. 
Sannover, (hannover, 28. März.) Die allgemeine Standever⸗ 
fammlung ded Königreichd iſt am heutigen Tage von bem Grafen 
ron Bennigfen, Borfigenden des kgl. Grfammtminifteriums und Bor 
fand des fünigl. Miniflerialdepartements der auswärtigen Angelegens 
beiten, eröffnet worden. (Brem.' 3.) 
(Hannover, den 23. März.) Fürk ‚Szartonäft iſt aeftern bier 
angelommen und im Britifb Gotel a geftiegen , wo ſich aldbald eine 
zahlreiche Menge einfand, um ibn zu begrüßen. Den ganzen Abend 
binburch wurden patriotiſche Lieder, vor Aa Wohnung abgefungen. 
Auf feiner Reife von Köln bieber war der Fürſt auf allen Huupt: 
ftationen zu Hamm, zu Minden, zu Brüdeburg mit dem Tebhaiteften 
Jubel unter dem taufendflimmigen Rufe: „Es lebe jan + aufge: 
nommen worden. Fürſt Gpartorpäfi erwähnt mit Rührung des berjs 
lichem Empſanges, der ihm gleich bei feinem Eintriite in Deutfchland, 
zu Naben und Köln, zu Theil geworden, und wird dadurch in der 
Hoffnung beftärft, daß Polen diesmal nicht vergebens dad Haupt er 
beben, jondern vom Rheine bis zur Meichfel nur Freunde und Ber 
bündete — werde, bei den Bölfern nicht allein, ſondern auch bei 
den Fürsten, welche jegt endlich in Betreff Polens zur Einficht in ihre 
wabren Üntereffen gelaugt find, Köln, 3.) 
Heilen. (Darmitadt, den 30. März) In der 30. Sißung der 
zweiten Ständefammer, am 27. d. M,, äußerte in der Erörterung bes 
von dem Abg. Zip geſtellten Antrages, wegen Anerkennung der ran 
Shichen Nepublif, der Abg. von Rabenau: Schon jenen o00 re 
Ihärler auf dem Marfhe nah Deutſchlandz 6000, im ihrer Mitte 
1009 Polen follten nachfolgen, unter der Anſührung eines Generals; 
die Abſicht fen, die Republif audznrufen ; Daher die Aufforderung zum 
ernſten Entgegentreten! Abg. Reb erfennt die Notbwenbigkeit feiten 
Enigentretens an und hebt bervor, Frankreich firebe zunächſt dahin, 
ſich ſelbſt zu ſchüßen. Die nabe Berfammlung zu Kranffurt zu Ente 
diefed Monats fen dringend aufigefortert, zwei Proclamationen zu er 
laffen, bie eine an bie Deutſchen, wodurch fie ermahnt würden, fich 
aler Einmiſchung in tie Uugelegenbeiten anderer Nationen zu ertfals 


n darüber zu berichten, wurde bei der Äbſtim⸗ 


(Ft. D⸗Pg.) 


* 


ten, bie andere an Frankreich zur gleichen Mabnung. — Abgeordneter 
Ziß erblickt in der Erſcheinung, auf welche dingedeutet werde, feine 
officiele Maßregel Franktrichs und in der Ausweiſung ter deutſchen 
Arbeiter einen notbwentigen Schritt ber Lenker Die ed Staats, ber kei: 
nen Verſtoß gegen dad Völlerrecht enthalte; allerdings fordere aber 
der drohende Einfall — Vertbeibigung auf, zur Volksbewaffnung, de⸗ 
ren Förderung ber —— feine Bitte fen, Abg. Lehne: die Ub- 
ficht der franzöfifchen a. fen wahricheinfih nur die, gährende 
Elemente auszufdeiden, fie dem Auslande zujumwenden, in Franfreich 
möge ver Wahn herrſchen, Deutichland babe Sympathie für einen 
reiftaat, und fo ver Glaube, man finde dort einen Anbang; ünmi: 
ben würden Boltsverfammlungen bie Republid zueüdweifen und die 
dadurch ausgelprochene Bolfdmeinung werde den Tendenzen der Deut 
ſchen «in Frankreich eine andere Richtung geben; er wolle nicht bebaup- 
ten, daß fein Grund vorhanden ſey, von Gefahr zu reden; dad br 
baupte er aber, daß Deutfihland aufgefordert ſey, auf die Befreiung 
von Polen binzuwirken unb daß ed damit Eile habe. Würde dazu 
geichritten, jo liege darin die —* des Friedens mit Frankreich, 
mit einem freien Volke, das dic Beſteiung jener Ration in Dſten 
verlange. "(DR St. 3.) 
(Darmftadt, den 30. März.) Der Siebener-Ausſchuß in Franf- 
furt bat folgende Proflamation Gier vertheilen laflen; „Die Berfamm: 
Lang in. Franffurt a. M. zu Beratbung der höchſten Intereſſen des 
Baterlanded will eine frieplice Verſtändigung. Die Unterzeichneten 
fordern auf, ben Geiſt des Friedend walten zu laſſen. Zujug Br 
waffneler würde Landſtiedensbruch ſeyn. Soften. folde db hten 
bejteben, wir mahnen davon ernftlih ab, und erfuchen Diejenigen, 
— Macht und Einfluß haben, unferer Abmahnung Kraft zu ver« 
leiben. (Fr. 3 
Deftetreih. (Wien, 29. März) Vorgeftern Abend ift ein 
t. f. Lieutenant ald Kuriet aus Verona, und geitern zwei weitere 
Kuriere, einer aus Mailand, der ändere aus Benedig bier angekom— 
men mit Depeſchen an den Grafen v. -Ficguelmont. Dbgleih man 
bis zu diefem Hugenblide nicht mit Beſtimmtheit den’ Inhalt diefer 
Depeichen erfahren Fonnte, fo, ſieht man doch an den Anftalten die 
feit geſtern bier getroffen werden, daß der gegenwärtige Zufland in 
italien Fr großen Beforgniffen Beranlaffung gibt. Geitern wurde 
im Minikterratb befchloffen: das den faiferliche Heer in fämmtlichen 
Fändern mit Einfhluß aler erſten Landwehrbataillone der 35 deut 
ſchen Infanterieregimenter auf den Kriegefuß zu Mellen, und bie Dier . 
yoniblen Truppen fo ſchnell ald möglich nach Stalien adzufenden. In 
Folge deffen hat geftern Abend noch Das bier liegende Infanterieregis 
ment von Mocher, welches zufeßt in Krems gelegen, plöplich Befehl 
zum Abmarfh nad Italien erhalten, und um Mitternacht mittelft 
der Eifenbabn Wien verlaffen. Das Regiment muß beute Abend 
chen in Cilly eintreffen. Uebermorgen geben von bier 2 Batterie: 
be paunungen nach Gräß ab, um von bort 12 Stüde Geſchüß weis 
ter nach Italien zu befördern, Die Infanterieregimenter Erzberzog 
Garl und Bron Hrabomsfg dahier haben gleichzeitig die Weifung er 
balten, fi zum Abmarfc nach Italien in Bereitihaft zu fepen, um 
auf Beſehl augenblidlih abmarfbiren zu Fönnen. Das Regiment Cry 
berzog Ludwig bat geſtern feinen Marſch mach Linz angetreten. Aus 
Olmüp ift die Nachricht eingegangen, daß daſelbſt das Regiment Erz 
berzog Stephan aus Galizien angefommen ſey. Bon Errichtung der 
weiten Landwehrbataillone werlautet bis jept noch nichts Rachierift. 
* ſoll auch an bie zweiten Bataillone der ſämmtlichen Gränzre— 
gimenter der Beſehl abgegangen ſeyn, na Italien aufzubrechen. Man 
beabfichtigt, dad dortige Armeecorpd um 80,090 Mann zu verftärten. 
Ein großes Generalavancement ſteht bevor. (Augſp. Allg. 3.) 
Wien, den 29. März.) Crzberzog Johann ift zum Bunbedtag 
nach Frankfurt am Main beftimmt. (dr Gt dieß nicht der Mann, 
auf den Deutfchland feine Blide rihten darf? In Bezug auf Erz⸗ 
berzog Albrecht kann ih Ihnen mitiheilen, daß er mir perfönlic in 
Gegenwart von vielen Zeugen feierlichft auf Paiferliches Ehrenmwort . 
erflärte, nicht ben Beſehl zum Schießen gegeben zu haben; und- ich 
glaube dem faiferlichen Ehrenwort. a. 3) 
Didenburg. (Oldenburg, 28, März) Eine Meldung, erfreus 
licher Art, iſt nie, daß ſich bei und ein Rreiforps für Schleswig: 
Hotftein gebildet bat. Geſtern allein ſollen ſich 60 junge Feute dazu 
eingezeichnet haben. Der Großherzog wird nicht anfteben, ihnen die 
dazu nöthigen Waren verabreiben zu laſſen. — Die beutichen 
Farben verſchaffen ſich and bei’ und immer mebr Geltung. Kotars 
ten an Hüten und Müpen werben immer bäufiger, ja felbft dad 
alte bochbetagte Rathhaus faben wir beute mit einer Fahne ges 
dm üdt. : (Brem. 3.1 
Preuffen. (Berlin, 31. März) Rachdem der bisherige Bors 
fipente des Staats-Miniſteriums, Graf Arnim, und der Kriegsmini— 
fter von Rohr heute ihre Entlaffung eingereicht baben und dieſelde 
von Mir angenommen ift, babe Ich den Präfidenten der Dandelds 
Kammer zu Köln, Gampbaufen, zum Borfigenden bed’ Staatl Minis 
ſteriums ernannt und biö zur Miederbefegung der Stelle des Krigs— 
Minifters den Generalstieutenant von Reyber mit deren einftweiliger 
Verwaltung beauftragt. Zugleih babe Ach den Präfidenten der Han- 
deld:Kammer zu Aachen, —— jum Finanz Minifter ernannt 
und die Berwaltung des Staatöfbaped und.des Münzweſens dem 
—— bed Staats⸗Miniſteriuus in Gemeinſchaft mit tem Fis 
nanzMinifter übertragen, wovon Ich das Staats-Miniſterium bier 
durch in Kenntniß feße. Berlin, den 29. März 1848. (94) its 
drich Wilhelm. ‚ca. Sr. 4 
(Berlin, den 30. März) So eben, Nachmittend 4 Uhr, ift das 
2aſte LiniensünfanterioRegement, von dein iebbajseflen Hutrah der 
zahlreich verfammelten Einwohner begrüßt, mit Hingendem Spiel bier 
einmarſchirt und bat die ibm angerwiefene Kaſerne bezogen. (X. Pr. 3.1 
(Berlin, den 30. März.) Der Magiftrat von Berlin macht Fols 
gendes befannt: „In danfbarer Anerfennung der dem Baterlande in 
ven Tagen des 18, und. 19, März errungenen Güter haben die Roms 
munal⸗ Behörden befchloffen: den Hämpfern, welche ver Hülfe bebürfs 
tig find, fofort eine außerordentliche Unterftügung zu Theil werben 
zu laſſen. Demgemäß werden diejenigen biefigen Einwohner, melde 
an dem Kampfe Theil genommen haben und ter Hülfe bebürftig find, 
veranlaft, wenn fie eine Unterftügung beanſpruchen wollen, ibre 
Tbeilnabme au dem Kampfe durch ein glaubwürdiges Atteit nachzus 
weifen und mit einem Atteft der betreffenten Armen-Kommilfion über 
ihre Bedürftigfeit ih bei Der ftäbtifchen Deputation zur Unterflügung 
der Bermundeten und der Hinterbliebenen im — Ratbhauſe zu 
melden. Auf diejenigen Perfonen, melde nur beim Bay der Barrir 





aden Hülfe geleiftet, aber nicht felbft mitgefümpft babe, findet dies 
fer Kommunalbefchluß feine. Anwendung, und baben dieſelben daher 
auf diefe außerordentliche Unterflügung feinen Unſpruch. Berlin, 29. 
März 1888. Der Magiftrat.” — A. Pr. 3.) 

Berlin, ven 30. März ) Einige Theilnehmer der erfteu großen 
Bolköverfamminng wurben dem. König vorgeflelt, um bemfelben die 
Beichlüffe der. Bolfd + Berfammlung vom 26. d. M. in einer Adreſſe 
chrfurchtsvoll gu überreichen. Rachdem die Adreſſe in bie Hände des 
Herrn Minifterd von Auerswald gelegt war, erichien. Se. Majeflät 
und richtete huldvolle Worte an die Mitglieder der Deputation. Der 
Sprecher Herr Edert fprach hierauf ungefähr ſolge ade Worte: „Wir 
haben und gebrungen gefühlt, Em. Majeftät vie Liebe des Volkes, 
wie fie fich in der erften großen Boll Berfammlung am 26. d. M. 
fundgetban bat, auszufpreden, fo wahr und treu, wie-fie im Boite 
iebt, und find im ber Adficht gefommen, die Wünfche deffelben an 
- den Stufen des Thrones niederzulegen. Darauf ermwiederte Se. Ma- 
jeſtät gerührt: „Ich liebe dad Bolt mehr, als ed Mich lieben kann! 
Es Hat ſich in Bertin fo hochherzig benommen und dadurch die Drds 
mung fo fehnell wieder hetgeſtellt, mie es vieleicht in feiner anderen 
Stadt der Welt geſchehen fein würde.“ Nachdem die Deputation 
noch Proteft gegen dad nad dem Schluſſe der Bolt» Berfammlung 
gebildete fogenannte Eomite bei Zr. Majeftät eingelegt hatte, wurbe 
die Deputation buldvoll entlaffen. Beriim, 20, März. EA. Pr. 3.9 

Berlin, den 2% März.) aus Prenzlau ijt Der Redaͤttion der 
allg. preuff Ztg. nachſtehende Erklärung zur Veröffentlihung einges 
fandt worden: Die unterzeichneten. Bewohner der Udermark fühlen 
fich als Preuffen und ald Deutiche berufen und verpflichtet, Folgendes 
zu ertlären: Sie danten Sr. Mojeftät dem König innig und aufrich« 
tig für die in den Erklärungen vom 18. und 19. d. M, feinem Bolfe 
gemachten Berbeißungen. Sie werden fortan feftbalten an dem 
wahren Fonjtitutionellen Königthum mit Berantwortlichfeit der Minifter, 
an der Öffentlichen und mündlichen Rechtspflege, in Strafſachen auf 
die Befchwornengerichte gelüßt, an den gleichen politiichen und bür- 
gerliben Rechten für alle religiöjen Glaubensbefenntnife, an einer 
wabrbaft volfstbümlichen und freifinnigen Verwaltung, an der Prefs 
freibeit und an der allgemeinen deutſchen Bundes-Repräfentation umd 
betrachten Died Alles ats unveräufferiche und ihnen fortan nicht wie» 
der zu entziehente Errungenjcaften der vergangenen Zeiten. Sie 
werben aber eben fowobl ihr Gut und Blut - dafür hingeden, daß 
wejentlich jept Ruhe und Ordnung erhalten und das Fonftitutionelle 
Königtbum in aller Weiſe geſtärtt und gefräjtigt werde; namentlich 
erwarten fie, daß der in furzem zufammentretende Vereinigte Kandtag 
nur das ibm vorzulegende Wahlgejeg, und zwar frei von jedem 
äufferen Einfluffe, beratbe. (Folgen die Unterfbriften.) 

(Berlin, den 29. März.) Die Regierung wird, wie wir aud gu— 
ter Quelle wiffen, bei ıbrer Propofiuon einen Mittelweg einftlagen 
und rien oftivem und paflırem Matiredhr einen Unterfchied mad n: 
das itere, alo das Mecbt, zu wahlen, wırd nicht allgemein, fondern 
beihriuf‘, Das ichtere, alſo das Hecht, gewählt zu werden, augemein 
und und ſchränkt frya. Die Regierung ſcheint hiernach VBerenfen - zu 
tragen, das allgemeine Wahlrecht auf «le großjabrı,e oder au ur 
auf alle frbfirändige Sıoatetürger auszudebnen: fie will die Aus 
ubung des Watleehred vom einem Gene, dem fie jedoch fehr niedrig 
fielen wird, fo daß etwa eit Hantıw rfsmutiter, der Gelelen und er 
nen Lehrling hätt, das actve Wab.reht ausuben fann, abbängig mas 
een ; fie will auch anderfeud tem nicht mehr abzimw.ifenden allgemeir 
nen Beiföwillen eatge,enfomm.n, indem fie das paſſiee Wahlrecht an 
feine Beichränfung b.n.et und jeden Staatsbürger für wählbar erflärt. 
Wein die Regierung diefe Anſicht feſthält und fie nich etwa, durch 
ten ſtandiſchen Beiralh des Dereimigten Yan tags bewogen, modıficirt, 
mean jernr das nach dieler Anfiht erlaffene Wahlgrieg nur ald pros 
viio iſch angefeben wird, nadı welden zugachſt die conflituirenne Voitever⸗ 
tretung gemäahut w-rden fl, unter Deren Mitwirkung bad Definitine Wabts 
geirh zu Sraude fommen fol: fo glauden wir, daß ta.in ale Parteien 
eine beit ie dizende — Gra,e erfenn n fonnen. (Wagdb. 3.) 

(Berlin, dn 29. Mir.) Bogen tie republicaniihen Berebun. 
aen erheben ſicd gegenmärig bier mebr re große Geſelſchaften, die 
ſich raſch rad eicander als politifche Vereine gebildet habea. Es wor 
lem diefe Berein , denen tie argefebenften und einſianavollſten Männer 
er Stad' aus allen Ständen angebören, eine Schugmaner bilden für 
das conftitwiorelle Königtbum ın feiner - freeften umd hötflen Ent 
widelung und zugleidr die Hüter und Wahret der errunge en reib.is 
ten jein, auf daß der Nation biefe foflbaren Güter ungeihmäleıt er 
bien bi ien. Es wird beabfichtige, dieſe entſ diede e Gegemmirfung 
gr. en tie republicanıfcen Ideen ubr can Preußen und Deutfchland 
audjubr ien, in welchet Hinſicht fpäter wohl ein Aujruf eriolgen 
dürfte, damis es der Verein gung aller Gleichg ſinn en im Deutichen 
Vaie lande gelinze, daß die Zufunpt Deu'ſchlands nicht durch eine An⸗ 
zabt ſchwärmeriſch · Köpfe in Frage geſtelt mrd. Eire di-fer Geſell⸗ 
fhaiten har dur cin gedruck es Progranım fjelgendes politifches Glau—⸗ 
der abeteuntn ſ̊zæ abselegt: eime conftitutionede Monarsie; tie Vertreter 
ded Bolkeh dirvorgebend aus Wahlen auf den beit fin G.undlayın; 
freied Aſſociat onsrecht; Preffribeit und Redefribeit; Bollsbewaffs 
nung; Verminderung bes ſtebenden Heeres; Meligionsfreiheir, ftaater 
bürgerliche Gteibrtellung_cler Gonfejfionen; offentiied Gerichtver⸗ 
fahren, ın Straſſaden Schwurgerihte; Unab’a'g’gfeit des Nchter⸗ 
Nantes; ein oll,emeined Deutſches Geſetzbuch für Eivil- und Criminals 
ſachen; Eınbeir 8.3 Münzfußes, Gewichtes und Manfes in D.utfdr 
land; ein allgemsiner Deutiter Zollve ein; ein Deurfch r Staatenbund 
mit antem Deutſchen Bolfds» Par ament und gemeinſchaſtlicher gefandts 
ſchaſtlich r Der etung kei nichtdeutſchen Staaten. Zugleich bar tie Ber 
ſellſchaft ibre Bertifwilligkent Fundgeseben, der Negierung beizuft ben 
in dem Beſtreben, den Arbeilern M-beit und fur Defelbe ausreuhen en 
Kohn zu ver haffen. Es ſteht zu offen, daS fih um Di ſes polisifche 
Banner clle mahren Freunde des Deutſchen Baerlantes ſchaaren 
werden, um Deujtiand ans den drohenden Gefahren einer glänzent en 
Bahn entgegenzuführn. (Rath, 3) 

(Pofen, den 27. Mä ;, ſrüh 6 Uhr.) Geſtern Mitag taf de 
Fonigl. Rabin tdorte- in Wetreff der mationa'en Neorganifation ted 
Groͤßber ogthume Poſen ber en; aber ſtatt des erm.rteten Jubels 
mußte man tald b merken, daß die Polen mit der löniglichen Reſolu— 
tion winig zufrieden felea und es lant audiprecben: „das genüge nicht, 
bamit fünne man jetzt wicht zufeirben grgeten fein « Abends 6 libr traf 
nun aud «in Mitglied der deutſchen Deputation, der Kaufmann Mams 
roth, wieber bier ein und berichtete, daß nach Entgegennahme diefer 
Kabinetdordre beide Deputazionen, tie polnifhe und bie deutſche, ſich 


— 


jw.einer neuen Adreſſe an den Mönig vereinigt hätten, worin gebe- 
tem werbe: 1) Der Monarch wolle keine gemiichte Komwiſſion zur 
Reorganiation eriennen, fondern die Mitgiiedır dırfelben folltın von 
dem biefigen polniſchen Komiter aus Landereingebornen erwählt wer 
den. 2) Gin polnifhes Armee orps folle vom Genral von Milifen 
organifirt werben. 3) Die prrußiihen Trupp nm fellm fib in das Fort 
Winiary zurüdziehen. 4) Aue deutfhen Beamıen  follen mit einer 
yorijährigen Penfion entiaffen und ven Laudräthen polniſche Commiſ-⸗ 
yarıen zur Seite gefegt werden. 5) Sofort müffe eın polnifher Ober» 
prafident ernannt werben. (Brem. 3.) 
(Pofen, 27. März.) Aus Warfbau geben und zucerläffige Nach⸗ 
richten zu, denen zufolge es auch dort anfängt, uneubig zu werben: 
Der Militairgouverneur Fürft Gortſchakoff bat daber ſchon Öffentliche 
Betanntmachungen erlaffen, worin er vor Bolfdjufammenrottungen une 
ter Androhung militairijhen Einfcreitend und ſchwerer Strafen 
warnt. Uebrigens willen wir jegt zuv läſſig, daß bie ruſſiſchen 
Streitfräfte in Polen über 100,000 Mann ſtark find, die zumeift 


fhon längſt der preußifchen Grenze fieben. Bei dem Stadtchen 
Stepre, eine halbe Meile von der Grenze, wird in dieſem un 
blid ein großes ruffiches Lager für 60,000 M. abgeſteckt; en 


Krieg mit Rußland bält man bier aflgemein für. unvermeiblih, und 
Altes rüfter ip mit Enthuſiasmus dazu, denn der bier allgemein 
hertſchende Widerwille gegen alles ru ſiſche Weſen — alle 
Grenzen. (D. 4. 3.) 
Shledwig-holftein. (Rendsburg. den 28, März) (Aufruf 
des kommandirenden Benerald an ıie heute Morgen ausgerückten 
Truppen.) Soldaten! Das Bertrauen ter Hergogtbümer x. ft mid an 
Eure Spipe; ich ſchahe mich glüdtir, ın Diefem heil gen Kampfe für 
dae theute Barerland Euer Führer zu fin Der Kompi bat begon- 
nen, ber Düne rüdt an des Va’e.landes Grenze, ſchl dmigsbolftein! ber 
Muth wird ihm mit Gott vun. Weg uber Die Tele zeig n. — Schaa⸗ 
set Euch mit Vertrauca um Eure neien Führer, die begeiftert mie 
Tor von Vate andeliede Euch zum. Siege fünen werden. — Die edel⸗ 
An Minner und Jimylinge tes. Baterlantes eilen za @uren Bad» 
en ganz Deutſchland fendet Eu feine beften Männer! Auf denn 
mt Bor! Yaßı und der Dänen ſchlagen, wo wir idn fi den — bvor 
fremde Truppen ans den Koıbeer ıntwinden. Ziebet mit: Gort, meine 
Waffenbsader, die Idt die Vorhut dil et, — am Tage der Ebre bin 
ich dei Euch! Mendshu g, ten 27, Mär 1848. Friedrich, Prinz zu 
Schleswi⸗Holſtein (Bei, Zeir.) 
Rendsburg, dan 27, März.) (Die Megeérüſtungeu.) Die Ber 
geft rung far de Uondesfate ıfl gar allgemein, die Volteb waff ung 
der meiites Orte {son vingerichter. Durd außtrordenlliche Neg’erungds 
commiffre, die antocıfier find, tie Beanten uır Difijiere zu ſuſpen- 
tiren, wenn fir des erforderlich halten uno ondere anzurellen, wird 
die Org nifation der Wehrvirfaffung u.d das Erford reine zur Auftecht⸗ 
haltune der gelepl ben Ordaun, im Inneren dis Lance b.wirkt — An 
Mibtär, 0:8 ald regulär fampracrüftet daſteht, id noch zin Mange: erfınur 
bar, vo nehmlich teblen fund ge Offiziere, da die Mebrzabl d rfe'ten in den 
Herjogtbumirn Dinen waren, welche ſich enternt baten. Hülfe von Preuſ⸗ 
fen ıft zogeſichert end wic ourfen boffn, daß fie ſchleunigſt eintreffen 
wird. Nuch won Hannsver wird jetzt eiut Milta unterk zung erseten 
Wer durfen und nit ſhen dem Siegesſubel hingeden, wuferi Heine 
id mächtiger, kampfgerüſteter als wir und ſtehen im aufor fernder 
Vegesflerung nidt b-üter uns zurack. Im Dinemart, we igiterr auf 
ven S-felr, ein Aue⸗ zu ten Maffen. Ein Macht vo: 20,000 Mann 
wird bald dem Angriff d.ginaen, weiber wie midt mebr, nis die Hältte 
diefer Zahl an waffengeubter Mannſchaft entge,enftel n können, Uns 
tehnliche - Trupperabttelungen rüdm nah dem nördichn Scht dmig 
von Rendsburg aus vor. In der'dä iſchen Feung Ariserica in Jüt⸗ 
land jo fich tem Gerüch e zufolge ein buriger Kampf zwiſchen unfern 
dostia m deutſchen und den däniſchen Zr ppen entfpon m baten. Die 
Nachricht, taß unfere Truppen ſämm li maffac- rt even. tt deffentlich 
ung:„eundst, Waberr beftimmte Rachrich eu f bien no. Bet. 3.1 
(Rendsburg, den 28. März) Die proviforifche Regierung, ſich 
beziebend auf ibre Proflamation vom 24. d. M., bat befchloffen, 
die Ber. Ständeverfammlung der Herzogtbümer Schleswig- Holftein 
auf den 3. April des gegenwärtigen Jabres frajt dieſes einzuberufen. 
(Bremer 3.) 
(Rendöburg, den 26. März) Die proviforifde Megierung bat 
vie Geſchäfte einftweilen fo unter ſich vertbeilt, daß Beſeler das Präs 
fidiim obne Portefeuille führt, der Prinz von Auguitenburg das 
Kriegdmelen, Graf Reventlou tas Departement der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten und die Kanzlei (das Innere), Bremer das Juſtitzwe— 
jen und M. T. Schmidt die Finanzen nebſt Handels-, Zoll- und 
Poſtweſen. (Brem. 3.) 
‚ Wiürtemberg. (Stuttgart, 29. Mär.) Da in der nächſten 
Zeit vie völlige Gleichſtellung der Deutfchlarboliten mit den aners 
fannten Konfeilionen in yanz Deutjchland erfolgen wird, ift ed tie 
Aufgabe fünmtlicher deutichfatholifcher Gemeinven, durch Bermitts 
‚tung ibrer refpettiven Sonodal:Borflände die Negierungen oder das 
Par'nment datauf aufmerffam zu machen, daß bei Drbnung ibrer 
zufünftigen Stelung barauf Rüdächt genommen werde: daß den 
Gemeinden ihre volftändige Selbfiftändigfeit gewahrt, und fie daher 
unter feine firchlichen Behörden, welchen Namen fie auch tragen mö— 
"gen, geftellt werben, fondern einzig und allein ihren Schuß in den 
Haatliben Behörden finden. Der Deutichlatbolicismus bat das Jod 
tes Papſtthumes abgeſchüttelt, er will nicht durch Konfifterien unter 


neue Päpfichen gejtellt ſeyn, noch kann er ſelbſt zugeben, daß einzelre 


feiner Geiſtlichen Konfiftorialrätbe werden, und fomit der Grund zu 
einer neuen &Sierarchie gelegt wird. Bollfommene Selbſtſtändigkeit 
der Gemeinden muß das Fundament der jungen Kirche in ftaatlicher 
Beziehung bleiben. (Kr. %ı 
(Stuttgart, den 29, März.) Ueber die Demonftrationen , bie 
bier won jungen Feuten gegen die Hegemonie des Königs von Preufe 
fen gemacht wurde, läßt fih das Frankfurter Journal Folgendes mel 
den: Das Bildniß des Könige wucde auf eine Scheibe in preuifie 
{cher Garteuniform mit dem Helm auf bem Kopf gemalt, um ben 
Hald ein Strid gelegt und mittelft diefem das Bild an einem Galgen 
aufgebängt und vor einer zahlloſen Wenge eine Voltärede gebalten, 
die oft durch den Ruft „Nieder mit dem König von Preußen!” unters 
brochen wurde. Tauſende fepten fi fofort mit dem Bilde am Bals ' 
gen voran in Bewegung durch die Stadt nach dem Feuerfer, wo nad) 
einigen Schüffen auf dad Bild Feuer an 8* gelegt und es bers 
nach ind Waſſer geftürzt wurbe unter dem Halloh ver auf gemiß 
10,000 Perfonen angemwachjenen Menge. Als der Zug vor dem noch 


im Bau begriffenen Pönitentiargefängni ‚vorüberfam, riefen viele 
Stimmen: „und Zuctbaus mit dem königlichen Mörder!" 1de. 3.) 


Frankreich. 

+ (Paris, den 20. März.) Die proviforifche Regierung bat, jüyt 
ein Morgenblatt, die Zufammenziehung eines Lagers von 30 bus 
35,000 Mann zwilchen Bienne und Grenoble -befohlen (längs der fars 
dinifhen Grenzer Diefe Maafregel joll in den Ereigniffen ihren. 
Grund baden, deren Schauplaß jept die Lombardei ift und beren Bes 
richte einen großen Theil unferer heutigen Journale füllt. Wir zwei 
fen an der Mechtheit der Nachricht. 3 

Wir fönnen, verfihert die Union, auf das Beilimmtefte den Ges 
rüchten widerſprechen, die geftern über bie Abreife v. Rothſchilds in 
der Stadt liefen. Hr. Rothſchild hat Paris noch nicht verlaſſen. 
Dieß dürfte aber bald geſchehen.) — 

Louis Philipp hatte nicht weniger als 22,000,000 Fr. in fünfe 
prozentigen Staatsrenten (600,000 Ft. a 5pr.) angelegt, jedoch die 
Borficht gebraucht, fie unter falfchem Namen in's große Buch einichreis 
ben zu laffen. Dem ſcharſſichtigen Marraft ift ed jedoch gelungen, 
diefe Winfelzüge zu enthüllen und auch dieſer neue Theil des tolofs 
falen Privatvermögend des Ertönigs ift unter Sequeſter gelegt wors 
den. Dem Bernebmen nach beabfihtigt Louis Philipp Glaremont 
(Befipting feines Schwirgerfohnes Leopold). zu verlaflen und die Dos 
maine Durburg: Part, bei Ghorleyg in der Grafſchaft Lancaſter zu 
faufen. 

eh Staatskommiſſion der ArbeitdsOrganifation die im Lurems 
bourg figt, wird in ihren Beratbungen faft täglich unterbrochen. Bald 
finds die Schneider, bald die Schufier, bald die Mecanifer, bald 
die Gerber oder Handſchuhmacher ıc., die fie beflürmen, um ibnen 
Arbeit und hoben Kohn zu verfchaffen. ‚Bis jept bat Louis Blanc, 
Präfivent der Kommilfion, fie alte zurüdgewiefen, wo fie uuf bie 
Gefegentwürfe vertröftet, die die Kommijfion für die Nationalverfamm- 
lung vorbereitet, Vorgeſtern aber rüdten ihr Die Bäder auf den Hals und 
drobten, die Arbeit einzunellen, wenn ihre Lage nicht fofort gebeflert würde. 
Paris ohne Brod — dieſe Drohung zog. Es murden fogleih von 
Seiten der Meifter und Gefellen Ausihüffe gewählt und binnen fünfs 
zig Minuten war Aled im Reinen. Paris ift beute wieder ftiſches 
Brod wie gewöhnlih. Diefer Schritt von Seiten der Geſellen darf 
um fo weniger befrembden, als fie bier, in Paris von Nachts 12 Ubr 
bis 11 Uhr Mittagd ununterbrodben in Rellern arbeiten müſſen. 
Eme ſolch verrückte Organifation muß radifal abgeihafft werben. 
Das bat ihnen Louis Blanc auch verfprocen, 


‚Stalien, 


Die allg. Zeitung meldet aud Rom: Die Aufregung durch die 
‘Wiener Ereigniffe uud die Beichimpfung des vflereichiichen Botſchafts— 
böteld. Aus Parma: Die Revolution, Aus Mailand, Radeptv’s 
Stellung bei Greina, Defterreihiihe Truppenconventrirungen am 
Iſonzo, in Verona ꝛc. Hoffnungen auf die Wirdergewinnung Bene 
digs. Die Jtaliener wollen den Brenner ald Gränze. Bejangenneb» 
mung einer öfterreichifchen Truppenabtbeilung unter General Schönbale. 


Schweden und Norwegen. 


Beisfe_aus Stodholm vom 21. d. Mid. in der Augsb. allgem. 
Ztg. melden von einem am 18. Diärz nad einem Neformbankt aus— 


gebrodenen Straßentumult des Stofholmer YPöbeld, bei weldhem im 
mebrer.n Privatbänfern tie Fenfter eingeworien wurden. Dirfe Exceſſe, 
tie ın br dem Muthwillen und der Privamrade als poltifhen Motiven 
jugefchrieden werden, v.ranlaßten das Einſchreilen des Militärs, das 
con einem Gteinbagel ürerfbister, endlich feuerie. Bei dem Erfih.inen 
des Könige und ded Sronpr-ugen wurde die Ruhe für M.fen Tag bers 
gritent. Tags darauf erneuerten fi die TZumuite mit größerer Heftig- 
feit. Dis Mikhtär machte zu miederholtenmalen von der. Feuerwaffe 
Gebrauch, wobei 9 Perfonen gefallen fein follen. Einem andern Schu 
ben zufolge waren Dieie Exceſſe dur eine Aufwieg⸗ſung der Hands 
merter, befonders ber Zuckerſieder veranlaßt worden cu. A. 3.) 


Wahrheitögetreue Schilderung eines bei Samm— 
fung altlutheriſcher Unterſchriſten vorgefallenen Auf 
trittes. In Nr. 88 diefes Blattes befindet fih ein Aufruf an alt 
lutheriihe Gläubige zur freiwilligen Unterzeichnung von Fiften, auf 
deren Grund eine Adrefie an Er. Majeftät unfern allergnädigften 
König von Bayern werde befördert werden, worauf die altlutheriiche 
Kirche in ihren alten echten und Gebräuchen belaffen werden fol. 
Wie ſeht nun au der erwähnte Aufruf mit dem Echluffe geſchmückt 
it, daß eine Sammlung folder Unterſchriften micht jlattfinde, 
jo mag doch nachſtehender Vorfall vom Gegentheil überzeugen, Gin 
Herr Schneidermeifter, mit Sammlung altlutberifcher Unter: 
ſchriften beauftragt, begeht Galgeuhof, Tafelhof, Lichtenbof, 
vieleicht auch alle Vororte Nürnbergs, und fammelt gutmüthige, 
leichtgläubige Namen, In einem Haufe Zafelboid nun, wo aud 
zufälliger Weife ein Herr Kantor K....- einer unjerer älteften Kir 
nen Kürnbergd Privasgefchäfte halber anweſend ift, werden Mutter 
und Tochter zu Eingeihnungen ihrer Namen veranlaft, und nachdem 
biejelben von der bereitö vorhandenen Maſſe von Unterichriften über: 
zeugt, ſpendirten Beide auch unter Beiſtandsleiſtung des genannten Drn. 
ihre Namen, Yun bedauert vieler Unterichriften 
Sammler, daß er eine Dame im Nachbarbaufe nicht getroffen, und 
dap ihm jobin ihre Unterfchrigt noch abgebe, worauf die ſchon unters 
zeichnete Tochter auf Berlangen des mebhrerwähnten Herm #..... 
die Feber ergreift, und auch die abweiende Dame einzeichnet. Sagen 
Sie nur, bekräftigte diefer Herr K..... ‚, Sagen Sie nur der Dame, 
im bätte Dies gewünſcht, ih ver K..... ! 8 


x 





...,. 


Kurz nach, diefem Auftritte kommt jene nun eingezeichnete Dame 
zurüd, und bezeugt ihre offenbare Freude, einem Betenntniffe diefer 
Art entgangen zu fein. Nun wollten zwar die erwähnte Tochter und 
einige ſchon früher Unterzeichneie ıbre Namen auf der vielbefproce- 
nen Liſten ausftreihen, aber vr Sammler folder Namen, ift 
auf der bereits betretenen Bahn ſchon zu weit geihritten, als das 
er noch zu erreichen geweſen wäre. - Möchten doch ſolche Perfonen, 
die den Werth einer Unterfchriit ihres Namens nicht ermeilen füns 
nen, am allerwenigfien für nichtanweſende Perfonen unterzeichnen, 
und am Ende wohl gar für eine ſolche, welche dann, mie obige 
Dame, eined ganz anderen Sinnes iſt, als jept ihre gleich ſam er; 
ſchlichene Unterſchriſt verbürgt. 

Dieß zur Steuer der Wahrheit, von Einem, der von ber ängſt⸗ 
lich beforgten Mutter obigen Mädchens über die Folgen biefer um 
geheißenen Cinzeihnung zu Rathe gezogen wurde, 


— — 


Rerigirt unter Brrantwortlichfeit von W. Tihmmel 
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Berlohbu ng. 
Wilhelm Gruft, Tapeyier. 
Jarebina Buche, Blunenmacherln, 


Garl Töpfer, 
praftifcher Gonfervativ Zahnarzt, 
empfiehlt jeine 
Heilkunſt 
zur Erhaltung und Verbeſſerung der Zähne 
gegen Mundkrankheiten, Kopf⸗ und Zahnleiden x. 
ehrerbietigü 
in Nürnberg, Rarelinenfiraffe im Krauich II. Siod. 


Aufforderung. 

Iener wetlerſiſch ähnliche, zammraderbüre Deaun: 
giant, ter wroh des größten Hungero immer rim ganz 
ſolldes Brafwärfilein confemict, aad fein braves jchänes 
Weibchen bei ber geringien Beranlaffung mit ben derb⸗ 
Üen Etrafen belegt, 4. B die auf ſchmale Koh fehl, 
an die Veltüiaatt anbimber, in Ghriangenfchaft hält und 
iht ale Mutter fegar Das einzige Rind entzieht, wirb 
ment ernitlich aufgefordert, feine abermalige Deann- 
elation rülhningig zu machen, wibrigenialls man feinen 
Ramen vereffentlihen un» mähere interefante Schilder 
rargen von deſſen Gharalter entwerfen wire 

Eellie ſich derſelbe nur überhaupt noch rühren, ie Ift 
ſchon tus Ebrenlleid ſein angemefien, um 4 biefemzahe- 
Ic ga Tenanzianten arjitjichen. 





@ingefanpdt) 
Die Schrift des Herrn Dr. Gilenmann 
»Ideen zu einer deutſchen Reichsverſaſſung · 

wird, wegen bes Arilkele, den Zehenten der Gemeinde 
Et, Jchamnis betreffend, von Seite ter Klichenverwal⸗ 
tung fo wie bes Magifirats bart angegriffen. Da Herr 
Dr, Giſenmann ſich gegenwärtig im Arankiurt befinde, 
jomit angenblidiih das in feiner Schrift geſagte wicht 
veibit wertbeicigen Tann, fo fühlt ſich eım Theil ber Ge— 
meinte St, Ichannis veranlaft, einftweilen zu erflären, 
das Here Dr. Gifenmann fo unrecht nicht Tat, folglich 
von tinem öffentlichen Zurücknehmen, wie gewinfcht 
wird, feine Rebe ſeyn lann 


3u verlaufen) 2 Delgemälte, Purher und 
Melanchten vorſtellend, nach dem beiten Original in 
breiten Geldrahmen und hbefonters für einen Beil: 
lichen eder ſenſt gegen Perehrer find billig zw wer: 
auſen Mäberes in ber Örper. » BI 


Anfrage. 

Ya «6 wohl recht, daß vom dem Direltorium ber 
Lupwigs » Wljenbabn - Geſell ſchaft alle Meparaturen ven 
Bawazrbeiten im Nürnberger Bahnhef an Bürther Bau- 
bandwerfer übergeben werben! Werden bei ehmaiger 
Beuersgefahr diefe Fürther Mrbeiter zum Bölchen lom⸗ 
men, oder wird man wicht Nürnberger zur Hülfe haben 
müßen ? . 

Verfeigerung. 

Mittwoch den 5. April, von Morgens ® und Rad: 
mittags 2 Uhr an, werben im Haufe L Re 202 m 
Iofephsplap verfäpiedene bei Erite geftellte Pupmaaren , 
als: Girobhüte, Hauben, Gbemifetten und bergleiden 
verieigert und Kaufsliebhaber fine ans hof ichfte dazu 
eingelaben. ö 











(@ingefaubt) ' 
Herr @ in der Kſchen Fabtil wire hiemit höniti 
erfucht, dem beiben anwiſſenden R....... und RM , melde 


durch ihre wenigen Kenntniffe dem Beflger oben benann- 


ter Fabrif ſchen wiele tafend Gulden Schaden verur⸗ 
fact haben, überhaupt ber ganzen übrigen Breunbicaft 
ber beibem genannten Inbivivuen mehr Einhalt zu thun, 
bean tiefe verbienen gegen andere Mrbeiter im ter be 
zelchneten Babrif von 6-12 fl. zu viel, 





Rapital- Weiud.) fl. 5,500 werben auf ein 
bieges Hans zur erien Hypothel zu entnehmen geſacht 
Maͤheres unter Morefie LM. beſorgt die Erped. d Bi. 


F (3u ‚sermiethen.) In einer Hauptfirape, if 
ein freanblih möblirtes Immer nehh Alfor vom 1 Mai 
an au vermicihen, 





Bu vermieiben) Gin ſehr ſcheͤnes Warten: 
logie, aus mehreren Piecen beichent, in ſogleich zu ver 
mieiben. Näheres im ber Cryed. d. BL 

(Bu vermietben) 5. ro. 1174 am Epital- 
plaß if eia ichem möblixtes Immer mebit Aifon am einen 
Hertn täglich ga vermlethen 


ı3n vermietben) 9m der Mühe des Arauen: 
there iſt eine veinlihe Schlafftelle ſeglelch zu ver 
miethen e 

WBerloren) WBergangenen Samſtag warte 
ein Rinverfguh verleren Der Zinter wird gebeten, 
denſelben im S., Nie 1114 der Tucherfirafle jerüdzu- 
bringen. " 











Deutſche Narional s Kokardeu 
eden Adler im rotben Felde mit goldnem Rande) 
enıpfichlt zur geneigten Abnahusc 


ob. Th. Ztettner, 
Medalleur u. Gürtler, 8. Nr. 495. 


(WW erlaufen: Mm vergangenen Sennteg 
bat Ab ein Hund, ruficher Rare verlaufen Man bitte 
benfelben in L. Mre. 815 Sohannesgaffe gegen ein 
Tranfgelv zurüdjubringen, 


(Dferp-Bertanf) Win fchlerfreiee, großes und 
ftartes Pferd, zum ſauweren Diemü, wird billig wegge: 
geben. 


(Beiud) Gin Märchen tom 19 Jahren, wel, 
rs nähen und ſerlcken fann und ſich jeber Arbeit um: 
terziebt, wunſcht in einem foliven Hauſe in Zienfte zu 
treten. I. Mio Buy in ter Jahammetgafle. 


18 « iu 4) Giue Köche, welcht ſich auch willig 
ten andern Handarbeiten umtergieht, wünſcht mäcdhes 
Biel bei einer ſoliden Herrihaft in Dienſte zu treten 


(G e fu cd.) In ein biefiges Galibaus wird eine 
tachtige Koͤchin, welche hauptſaͤchlich gut tranichiren kann, 
unter aunehmlichen ⸗Bedingaifſfen geſucht 

(Bein ch) Wine ſoelide Perſen ſacht bie Zie 
Walburgi als Gaushälterin, Köchin, eder bei Rindern 
unterqulommmen,. Näheres in ber Grpeb. >» Bl. 





(Bein dr Im eine Wuürflerei wird eine Mag: 
weiche zugleid auch Hausmanneloh zu kochen verficht, 
anzunehmen geiucht. — Go wollen fi aber nur ſolche 
melven, vie zu deigltichen Arbeiten Genie haben. 


Bierwirtbicdhafts: Verkauf, 

Eine Bierwirthichaft mit Felſenleller in unter am: 
nchmbaren Bebingungen täglich zu verfaufta. Wüberee 
in der Gy > Di 

Ztadttbeater in Mürnberg. 

Dontag den 3. April. „Dorf mut Statt, cter bie 
Trofeherin Schaufriel in 2 Abrbeilungen und 5 Alten 
von Gh. Bird Pelier, 





— nn 
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Mittelfränkiſehe Zeitung. 


Für Necht, konſtituttonelle Freiheit und Baterland! 


Hüruberg, 4. Upril 1848. 


N 95. 


Dieuftag: Ambrofins. 





Re’ Zeitung 
das audwärnge bei allen Poſtamtern abonniren fanın. 


Auf unfere größere Anzeige und beziehend, melden wir, daß das neue Quartal der mittelfränkifdyen 
am 4. April d. J. —— hat und Daß dad reſp. hieſige Publikum in der Expedition Re 544, 





Deutichlaud. 


Bapern. (Münden, 2. April.) Mit Freude vernehmen wir, 
daß viele: abelige Butäbefiber, um den Wünfchen ihrer Grundholden 
juvorzufommen, Ablöfungen, vorzüglich aber Abtrrtungen der Gerichts⸗ 
barfeisen sc. jept ibon iti Bolljug bringen, Der Graf v. Pappem 
beim, deifen Untertbanen eine Woreile beratbichlagt haben, erließ am 
tegten eine Proklamation, durch welche er ihnen mehr gemährte, als 
fie zu verlangen wagten. Fürft Wrede hingegen bat den Wünfchen 
jeiner Untergebenen in Nichts nachgegeben, wohl bat er die Serichts⸗ 
barfeit dem Staate übergeben; da er durch fein Gerrfchaftögericht — 
edgleich ed eined der größten. oder gar das größte — disher nur in 
»erluft gerathen war. 5 

Aus befter Duelle kann ich Ihnen die erfreuliche Nachricht mit: 
theilen, daß dad faubere Inftitut ded Voftdebits aufgehört bat. 
Ale Zeitungen fünnen fortan durch die Poft verfenvet werden, obne 
daß es irgend einer Genehmigung der Regierung bedarf. — Der 
Gensdarmerie⸗Hauptmann Bauer wurde in den Rubefland verfept. — 
a die Königin Marie von Bayern wird morgen 500 Arme in 

nen und 250 der Vorſtädte Hu und Haidbaufen in vwerfchiedenen 
Gafthäufern fpeifen laffen; nach Ente des Mahles erhält jeder Arme 
eine Dutaten “ 

Münden, den 1. April.) Das heutige Regierungäblatt Ar. 15 
enehält eine Föniglihe Entichliefung, die in ber lebten Zeit begange 
nen Wald» und Keldfreoel betreffend, wonach alle vor dem 21. lau 
ienden Monats Wald» und Feldfreveln ausgefprochenen reis 
beitd» und Gelbftrafen, fomeit fie nicht bereits vollitredt find, fammt 
den deßſall gu Gunften der Staatsfafle ausgeſprochenen Veruttheilun⸗ 

zu Koflen und Schadenderfag, andurdh aufgehoben werden; dann 
eine Tönigich alerhöchfte Entihließung, die Begnadigung ber wegen 

litiſcher Verbrechen oder Vergeben abgeurtheilten Perionen betrejr 
Im, wonach allen Civil- und Militär Perfonen, melde wegen ber 

den Artiteln 300 Ro. 1. und Ill. 309 bie 317, 319 bis 222, 324 
Hi 336, 404 bid 409 und 411 bis 424 Theil I. des Gtraf-@efepduw 
ed vom Sabre 1813, dann in ben Artikeln 86 bis 108, 201 bis 
203, 200 bid 233, 237 biö 248, 260 bid 264 und 291 bid 294 des 
pfälzifchen Strafgefepbuches bezeichneten Berbrechen oder Vergehen als 
Urbeber ober wegen Theilnahme au denfelben verurtbeilt worden, Die 
megen dieſer Berbreden und Vergeben, und foweit nicht andere ges 
meine Verbrechen oder Vergehen damit verbunden find, gegen fie er 
fannten und noch nicht gänzlich vollgogenen Strafen, fo wie die in 
Folge anertannter Inſtanzentlaſſung eingetretene Detention oder Pos 
lizeisAufficht und die noch nicht entrichteten Prozeß⸗ und Strafvolls 
zugs⸗Koſten, foweit fie ber Staatdtaffe zufallen, nachzulaſſen find. 

Daun eine Belanntmachung, die Gefuche um Anftellung ober 
Beförderung im Staatödienfte betreffend, folgenden Inhalts: Die 
Menge von nnmittelbar bei den Minifterien eintommenven Gefuchen 
um Unftellung oder Beförderung läßt auf die Meinung vieler Bes 
tbeiligten ſchließen, ald fünne auf diefem Wege das gewünſchte Ziel 
fchneller oder ficherer erreicht werden, als auf tem der Dienſtes⸗Ord⸗ 
nung. Diefe Meinung ift eine irrige, Dre Minifterien können bei 
ihren Anträgen an Seine Majeftät den König nur ſolche Geſuche 
beachten, die in dem vergleichenden Nachmeife der Dualififation und 
des Dienftedalterd, Durch die competente Begutachtung ber äußeren 
Steßen ihre Begründung finden. Die äufferen Stellen find aber bes 
auftragt, in Griedigungsfällen ihre Anträge auf Anſtellung und Ber 
förderung neben der allgemeinen Bedingung der Moralitat ıc. nur 
auf Befähigung und Dienftedalter der Beantragten zu gründen, und 
dabei diejenigen Beamten oder Staatsdienft-Afpiranten, welche feine 
Geſuche eingereicht haben, nach den Anfprücen, die ihnen nach Bes 
fühigung und Dienftesalter zufteben, eben fo zu berüdfichtigen, als 
wen fie Geſuche angebracht hätten. Im Folge deffen werden alle 
Berheiligten darauf aufmerffam gemadt, daß alle unmittelbar bei 
den Minifterien einfommenden Geſuche um Anftellung oder Beförde⸗ 
zung unberüdfichtiget bleiben müffen, daß bagegen, wenn fie in Er⸗ 
ledigungsfälen Geſuche ſtellen zu follen glauben, jfle diefe bei der 
ibnen vorgefepien Behörde vienftordnungsmäßig einzureichen haben. 

Unter den Dienſtes⸗-Rachtichten folgende: der Mppellationdges 
richtörard €. F. Heinh, und der Appellationsgerichtsrath, Freiherr 
G. von Ferchenfeld wurden zu Staatsräthen im ordentlichen Dienfle 
ernannt, dann der Gtaatdratb im außerordentlichen Dienjte, und 
Berweier der Präfibentenfiele des Oberſten Rechuungöbofs, 3. €. 
M. Betterlein in den Rubeftand veriept. 


* (München, den 2. April.) Morgen boffe ich Ihnen den Ars 
meebejebl enden zu fünnen; beute tbeile ich Ihnen aus demfelben 
einftweilen nachftebende Ernennugen mit: zu ®enerallieutenants werben 

: die Generalmajord von Gumppenderg, Prinz Eduard von 
Sachſen Altenburg, von Lefuire, von der Mark, Prinz Luitpold. Uns 
ter. ben zu Generalmajoren Ernannten find für Ihre Garnifon von befons 

: Oderſten Sraf Berri bella Boffia und Ritter von 
Proßl, der Wine früberer,, der Andere jepiger Gommt. des in Nürn⸗ 
berg garnifonirenden Inf, Regts. Fürſt Taris ift ald Divifionnär 


Bolkes won Fichten 
and Preuflen jeven zwar nicht fürperlih ba, aber doch im Geiſte. Im 


nad Würzburg verfegt. Zum SKriegäminifter ift Oberſt Weishaupt 
mit gleichgeitiger Beibtderung jum — ernannt, 
(Speyer, den 30. März) Der biefigen_Deputation wurde heu⸗ 
te folgendes Regierungdrefcript mitgetbeilt; fie fühlt fi * 
den Inhalt derſelben zur Kenntniß der Bewohner der Pfalz zu brin⸗ 
en: „Auf die von der Aborbnung der Pfalz übergebene Adreffe, bas 
en Se. k. Maojeftät zu eröffnen befohlen, daß: 1) Im allgemeinen 
bie vorgebrachten Wünſche und Beichwerden zründlich erwogen und 
nah Thunlichfeit gewürbiget werden follen; 2) Was insbefondere bie 
Bitte um eine Amen. Volksbewaffnung betrifft, fo jer dieſelbe 
duch Die von Gr. Majeftät dem Könige Ludwig imterm 14. d#. er 
laffene allerhöchſte Entfehließung wegen Einführung der Landwehr in 
ber Pfalz angebahnt und die f. Regierung der Pfalz Kammer d. Ins 
nern bat die Ermächtigung erhalten, dieſem Inftitute diejenige Audi» 
dehnung, Versoliftändigung und Mopification vorbehaltlich nachträglis 
Her Anzeige und Genehmigung zu Theil werben zu laffen, melde 
nah den eigenthämlichen Berhältniffen der Pfalz, oder unter den ges 
gebenen Zeitumftändben geboten erfcheinen. 3; Eint allgemeine Ber 
gnabigung (Umnefties aller wegen politifcher Verbreden und Berge 
ben Berurtbeilten, it allerböchften Orts bereitö befdyloffen und in der 
Throntede ausgeipochen worden. 4) ©, Maj. der König wollen die 
rüdftändigen Forſtſtraſen an Geld und Gefängnif im Hindlick auf den 
Notbitand ber vergangnen Jahte und um dadurch der Ärıneren Klaffe eine 
Erleichterung zugehen zu laffen, in Gnaden und obne Gonfequenz 
nachlaffen. 5) Dem fol, Regierung& Director Lufft if von Er. Maj- 
dem König. Ludwig ein zweimonatlicher Gefchäftdurlaub gewährt wor 
wen. Rachdem jedoch tie Negierungs: Directorfiele in der Pfalz in 
dem gegenmwätigen Zeitpuncte 10 lange nicht unbefeht bleiben fann, fo 
it ed die Abſicht Sr. Maj. des Königs, den gedachten Beamten in 
Ruhe ſtand zu verfeßen und demnächſt die ie biejer Stelle 
eintreten zu laſſen. Diefe mittelft Refcripts des tgl. Minifteriums ded 
Innern vom 22. März db. J. der unterfertigten Stelle eröffnete aller 
böhfte Entfhließung, wird der Abordnung der Pialz hiermit zur 
Kenntnif gebracht.” (Speyer. 3) 


Baden. (Bem bad. Dberlande.) Die Bo’täverfammlung ju En 
an am 30. März im Hegau war von ungefähr 5000 Menſchen beſucht. 
Hauptreduer maren Pfarrer Kuenzer Cebemais lib. Abg.), Fitler (Res 
baft. des Seebl td), Groninger, (Advokat von Donsuerbü.gen), Bu 
notti, Cprafr.'Brzt von Ronftnz) m. Die Verſammlung mneigte fich 
entfdhieden zur Republik. (Schwib, M.) 


Freie Städte. (Frankfurt, 1. April) Schluß der am 31. 
März in der St. Pauiskirche dabier ftattgehabten Beratbungen : 
Boigt aus Gießen befümpft die Anträge des SiehenerProgramms, 
aber auch die Beſchränkung Eifenmann’s. Die Berfanmlung fei nicht 
blo® bieher gefommen, um ein deutſches Parlament zu berufen, fons 
dern eine fonftitwirende Verſammlung als Ausdruck des Voikswiuens 
jur Entſcheidung über bie Verfaſſung zu Schaffen. Reinganum findet 
Eifenmann'd Antrag nicht Recht und gefährlich. Es deſchränke allzu⸗ 
fehr vie —— der Verſammlung. Man fagt, wir hälten fein 
Mandat; allein die Berfammlung ſchöpfe ihre Zuftändigfeit 1) aus 
der Rothwendigkeit, 2) aus der Zuftimmung des ganzen deutſchen 

fein bis an die Eyder und Bremen, Deſterreich 


Sabr 1813 ſey die Freiheit Deutfchlande vom Norden gekommen, 
1818 vom Süden; Nord und Süd wären aber Eins, das Vaterland 
zu reiten. Gott babe gewaltet in biefen Tagen; wollten wir und 
aber jest auf fleinliche Dimenfionen befchränfen, wäre das Vaterland 
verloren. Nach einigen weitern Debatten ſprach fih vie Berfammlung 
mit üb rmiegender Mebizahl gegen die Riederfegung einer Kommi)s 
fion zur nochmaligen Prüfung des Siebener- Programms und zur Be 
gutachtung der verfchiedenen Anträge und Wünfche aus, Den $. ı 
des Programms (Bundesoberhaupt) befchloß man der Entſcheidung 
des Parlaments vorzubehalten. Eine Aruferung Welder's veranlaßte 
Voigt zu einer Entgegnung, im welcher er ſich der Worte bediente: 
„Der % Abgeordnete, nein ber Hr. Bundestagsgefandte Welder.“ 
Diefe Worte riefen einen Sturm hervor, den nur dad Abtreten 
Boigtö von der Tribune beſchwichtigen konnte. Unter großer Aufre⸗ 
gung ward die Verſammlung cum 12", Ubr) auf ', Stunde fufpens 
dirt. Nach ihrer Wiedereröffnung erklärte Mittermaier, daß Boigt 
Ale, was etwa in feinen Worten Berlependes liege, zurüdnehme. 
Blum mahnte zur Rube und Gintracht. Es fei dieg die erſte Vers 


fammlung in Deutfbland, die durch die That beweilen müſſe, daß 
die un ebenfo entfchloffen und würdig ſich der Freiheit zu bes 
dienen n, als irgend ein Bolt, das ſich ihrer ſeit Jabrbunderten 


erfreue. Gifenmann’s Antrag ıfid zunäcit mit der Feſtſeßzung der 
deutfchen conftituirenden Verſammlung F beichäftigen) wird einftims 
mig angenommen. Schulz aus Darmftadt ſchlägi ald zunähft zu 
beratbende Fragen vor: melde Bundeögebiete im Parlament vertreten 
feon jollen, ferner die Zahl Der Vertreter im Verhältniß zur Bolfd 
ab! und dem Wabhlmodus. Für legteren wünfcht er die freifinnigie 
Brundia e, ald Minimum etwa dad dadiſche Wahlgefep. Breilich 
wäre dirfed nicht Überall anwendbar, j. ®. in Defterreich, bad noch 





Millionen roher flaviicher Bauern zähle, Hinſichtlich der Frage, ob 
eine oder zwei Kammern dm an ge Rimmt er für eine Kammer, 
d man zafdheı Ver hand el Handeln gelange, Wieſſnet 
a in zig an immt unter gro⸗ 

ira mfung ß ichiſchen Würgere und Tan 
ernſtand gegen Schulz's Aeußerungen in Schup. „Bon. Metternicdh's 
und Sedinipfy’d Banden umſtridt, fagt er, Fonnten wir ber Bewe— 
gung des übrigen Deutfchlands nicht nachfolgen ; als aber der Augens 
blit gefommen, da haben wir „und icoß ‚aller Gefahren, erhaben. Die 
Berfammlung möge einen Aufruf an Defterreich erlaffen, am Ditjenie 
gen, die ben glorreihen Sieg errungen.“ Wengfiren und Schleie 
den aus Schleswig⸗ Holſtein —— 8 —* rl er 8 
von der i ierung Schleswig⸗Holſtrins gefendet, (ftürmi 7 
br ae an Ürftentag, fondern an dieſe Verſamm⸗ 
lung, die neben und felbft über den Fürften fiehe und von der bie 
Entwidlung ded deutſchen Volles auögeben fole. Das Meine Laut, 
bebrängt von Außen, fuche feinen Standpunkt in. Deutſchland. Die 


eiterreicher, 


Berfommmlung möge ertlären, daß Schledwig ſtaatsrtchtlich und na⸗ 


tional mit Holftein ungertrennlich verbunden, daß es in. den beuts 
ſchen Bund unverzüglih aufzunehmen und in dem conflituirenden 
tich allen andern B anten dur freigem: 
vertreten Ten. er Acclamation 

on z ein. Mitglied, das dagegen proteftiren wid, wird wicht zu 
Worte gela en, Pobl and Medienburg mil den — auch auf 
Preuſſen ausgedehnt willen, Wedemaſer beihränft ibn auf die 

er im Bund nicht vertretenen preuſſiſchen Lande. Raveaur ums 
terfügt den Antrag. Der äufferfte Dſten und Welten Preuffens 






hade ſich für die liberalen Prinzipien die Haud gereicht, und dadurch 
s ralpımft, dahin gebracht, mit feinem Blute bie gi 
u nb8 zu exringen; auch in Poſen bürfe dad deutfche Element 






J tergeben. Junghanns, als ber anweſende von 500,000 
; ei in Polen, - Spricht: „Der Sarınate Hopft au unierer 
‚Ibüre; der Ruffe ſteht an unferer Gränze; wenn Deutſchland nicht 

ft, if eine große deutſche Benölferung ben Fremden preiögegeben ; 
‚wen wir Polen nicht hätten, müßten wir edcrobern. (Widerſpruch 
er will Polen gang fo wiederbergefellt willen, wie gd vor dem 
e von 1772 war; (nein! nein! Biebermann: die Berfanme- 
„folle ertlären, daß fie die Reconflituirung eined unabhängigen 

olenreichd als im höchſten Intereſſe und in der Pflicht Deutfhlands 
8 eradhte, Struve ebenfalls für MWiederberfielung Polend, fo 


wE2 








‚s8 ohne Unreht an den Deutfchen geſchehen fünne. Gagern: 
e sonftituirenden Verſammlung fol ed vorbehalten werben, die Le— 
gilimatiensfrage für Jeden, ter zu Deutichland gehören wolle, 
prüfen. Melder ebenfalls für Heritellung Polens; aber wenn 











den. Venedey gegen eine Einladung an Pofen zum deufs 
ament, weil man dann auch die Anſprüche Franfreichs an 
bie. gränge anerkenuen würde. — Mir bedauern, die jebr inte- 
zeffanten Debatten, an denen noch Helfer, v. Eloien, Jordan, 
um x. Theil nahmen, wicht weiter im Detail mitibeilen zu füns 
Die Beihlüffe waren: Aufnahme der deutſchen Tbeile Oſt⸗ 
Mfpreuiiend Ceinftimmigs; Dffenlaffen ver Frage wegen Pos 
3 — daß die Verſammung von der Nothweudigkeit der 








REN ee: 
taufjürt, ‚den 1. April.) Wie ei nicht anders zu erwarten 
te fih fden in ver Frühe des gefirigen Tages die in der 

ber Pautatirche gelegenen Straßen und Öffentlichen Pläge dicht 
Menſchen gefünt, Es währte nicht lange, fo bildeten fih au 
dert, wie in der Berfammlung, zwei Parteien: tie reinrepublifas 
nifhe und die republlkaniſch ⸗ monarchiſche. Beide Theile riefen ibre 
Anhänger zufammen, und durchzogen die Straßen unferer Stadt 





unter Bortragung von dreifarbigen Fahnen, die rinestbeild „„Die Res . 


publit,“ anderntbeild „Das deutſche Parlament! Keine Republit! 
und wieder andere bloß: „Es lebe das deutſche Parlament!“ als 


eviſe trugen. Es Fonnte nicht fehlen, daß die aufgeregten Gemüs 2 


er etwas Sintereinander gerietben, und follen dabei, leider! wie 
man erfährt, zwei junge Leute nicht unbereutend verlegt worden fein. 
Eine ſolche Störung unferer Feſttage ift fehr zu beklagen. Hoffen 
wir, daß weitere ParteisReibereien und Störungen ber fo nötbigen 
Öffentlichen Ruhe nicht mehr vorfommen werden ! {Fr 3) 

„(Branffurt, den 1. April.) In der heutigen. Sigung wurde bie 


Beratung Über den Wohlmodus jür das Fonftituirende Parlament 
forraefent. Die bis jegt CI Uhr) —* Beſchlüſſe lauten: Daß 
im Augemeinon mit Vorbehalt der Feſtſetzung der einzelnen Prinzis 


pien, die genauere Beftimmung ded MWahlmodus den einzelnen Staa— 
ten zu überlaſſen fen. Als Prinzipien, welche für einjtunmig auf 
Rieſſer's Antrag angenommen, Daß bei den Wahlen fein Modus, 
keine Rüdlicht auf Konfeſſion oder Staatsunterſchied gelten fol, Di 
rüber, od auch das Prinzip der direften Wahl ald Borfchrift gelten 
folle, wurde nach lebhaften Debatten die Abftiimmung mit Ramenss 
auſtuf beſchloſſen. Diefe ergab ald Refultut die Derneinung der Frage, 
ob die Berfammlung die direfte Wahl ald Prinzip anerfenne, ten 
einzelnen Staaten aber die Freiheit einväume, für jept davon abzu⸗ 
fehen und es ihren Bedürſniſſen und Verhälniſſen gemäß einzurichten, 
angenommen und befchloffen, daß jeder volljährige Staatsbürger wahl- 
berechtigt und wählbar ſey, Daß der Deputirte nicht dem Staate an: 
zjugebören brauche, den er vertritt, Daß politifche Flüchtlinge, die in 
fremten Ländern das Bürgerrecht angenommen, die Wahlrechte erbals 
ten follen, wenn fie erflären, wieder deutſche Staatöbürger fein zu 
wollen, wurde mit Acclamatien angenommen, die Wahl Frankfurts 
ald Sig des Parlaments. Unter der freudigften Aufregung wurde 
um I Uhr die Sigung auf eine halbe Stunde fuspendirte «Fr. 9.) 

——— a. M., den 30. März) Einer der Frankjurke 
Amneftirten, Lieius, iſt Diefen Tormitlag, mach einem mebr ala zrüli: 


Bemerlu 


Ale gperandarden follte, müßte im auch Elſaß und Lothringen 


jährigen Eril, aus der Schweiz in feiner Baterftadt angelangt; feine 
Kreumde geleiteten ihn in felerlihbem Zug in die Stadt, vie noch nie 
in Jo fe Schmutte gelacht und auf den fo lange Berbannten 
gewiß den erichütteenpften Findruit gemacht har. {D. 9. 3.) 
Hranffurt; den 34. März.) In Betreff ber Wahl der Praſi⸗ 
denten ber vorberatbenden Beriammlung it zu lagen, daß Minifter 
von Gagern einftimmig zu viefem Ehrenpoſten berufen wurde. Erſt 
nachdem Breibad-Bürresbeim; Gagernd Schwager, bie fehr richtige 
-aufgeflelt, daß es Finem Staatöminifter in feiner beſon⸗ 
dern Stellung aud naheliegenden Gründen nicht gegeben ſeyn Fönne, 
gleichzeitig Präfident einer aus dem Bolte hervorgegangenen Berfamms 
lung zu ſeyn, wurde zu einer andern Wahl geichritten, welche die 
Ernennung des Geheimeraths Mitterinaier zum Präfidenten der vor ⸗ 
peratbenden Berfammlung zur Kolge batte. (Ft D-P-P.) 
Hannover. (Hannover, 28. März.) Es if wahrhaft erfreulich, 
zu Tehen, mit welch feffem Willen und mit welcher fiheren Stimmung 
die Brigeordnelen unfrer Deputicten bier ihre ‚Berfammiung haften. 
Dieſe Beiordnung iſt noch ganz neu; fie if aber die ſicherſie und 
unmittelbarfte Stüge unfrer zweien Kammer. Sie verdient gewiß 
aud in anderen Rändern aufgenommen ju werden. Einer großen 


Kriſis geben wir durch fie entgegen. Heute haben bie 
den Beichluß gefaßt, auszuharren und bier zu Belten, 5i® über die 


Vorrechte des Adels und bie Seiten ber Adelskammer entſchieden 
fein wird, Wird beides nicht fallen, fo behalten fie ſich weitere Schritte 
zu thun wor. Der Präfident. fagte dabei: »MDanp mälgen. wir auf 
den Adel die Verantwortung der Revolution Es wurde: in bet _ 
Scoofe der Verſammlung geäuflest :_ „die Einwohner mon Hameln 
bätten erllärt, auf ben erfien Ruf in Waffe na Hannover en zu 
wollen.« Jene Entſcheidung aber ſteht jebr .nabe bevor . B.) 
‚ Preuffen. «Berlin, 2. April.) Einverſtanden mit ben in dem 
Berichte * Tage cn, Anfichten und Borfchläs 
en, werde Jh von jebt an die im ngbBngelegenheiten au 
4b gelangenden Anträge an dad Staats Miniflerium verweilen um 
ermächtige. daſſelbe, die Bittfteller auf ſolche Anträge mit Befcheid zu 
serjeben. Potsdam, den 30. März 1548. gez.) Friedrich Wilhelm. 
An das Staat Minifterium. Vorſtehende alerböhte Ordre ift auf 
Grund des folgenden, vom Staatd«Miniferium erflatteten Berichts 
erlaifen worden: mw, Könige. Majeftät baden dur die Proflamas. 
Ho von 21. März dem Bolfe ven Wilen zu erfennen gegeben, eine 
wabre fonftitutionelle Berfaffung mit Verantwortlichfeit Der —3 — 
einzuführen, und damit frei und groß es ausgeſprochen, daß, wie Ew. 
Maj feit dem Antritt Allerhöchſtihrer Regierung lediglich von dem 
Bun geleitet waren, das Wohl des Volkes zu begränden und wu 
erhoben, wie dazu die allmälige Eutwidetung ber Mändiicen Ber 
faflung zu freieren Staatöformen ald der richtige Weg von Em. Mas 
jeftät erkannt wurde, auch nunmebr derſelbe — Ew. Majeſtät 
beſeele, bingegen Die Ueberzeugung gewonnen fen, daß zu deſſen Er⸗ 
füllung der bisherige Weg verlaffen und an bie Umgeftaltung der 
Verjaflung mit Mutb und Hraft die Hand angelegt werben müffe, 
Em, Kömgt. Majeftät, feit entſchloſſen, mit der dem gangen Bolte 
befannten Treue, und Standhaftigkeit der gewonnenen Meberjeugung 
entiprechend zu handeln, baben uns mit der Borbereitimg der notbe 


De Maprrgeln beauftragt, und wir glauben den Abfichten Em. 


ät zu begegnen, indem wir uns fofort für alle nnfere Maße 
nahmen ber fünftigen Gollsvertretung veramtmortfich und ben diefer⸗ 
balb zu erlaſſenden Geſetzen umterworfen erflären. Wir fehen ed ats 
unfere erſte Pflicht an, vie Folgen des Rathes, den mir erißeilen 
werben, allein auf uniere Shänpter zu laden, damit Em. M jeftät, 
über das wogende Treiben bed Augenbiidd erhoben, in unantaftbarer 
Ruhe die Entichliefungen faflen fünnen. Unverweilt merden mir bie 
Ehre haben, Em. Mojenät die zunächſt erforberfichen Vorfchläge rück 
ſichtlich der Tandeiverfaffung vorzulegen, und wenn inpmifchen weiters 
bin, wie feither in reihem Maße geicheten, unmittelbare, bie Wers 
faffung betreffende Anträge ſchrijtlich oder mit der Bitte um perfüns 
iches Gehör eingeben, fo Aellen wir Ew. Königlichen Majeftät ge⸗ 
berfamft anbeim, für jeht uns zu ermächtigen, dir Anſuchenden mit 
BVorbeiheid zu verfeben, damit auf ums birjenigen Gefühle ſich ride 
ten, welche entfteben fünnen, wenn den Anträgen nicht ober micht uns 
mittelbar willfabrt werben kann, Berlin, den 30, Märı 1848, (9) 
Gampbaufen, Gr. von Schwerin. von Auerswald. enemann. 
von Arnim. Hanfemann. von Reyber. Un Er. Majeftätden ver 
ch “ (2.9.3) 
. ABerlin, ben 28. März) So eben (10 Uhr Mbends) ui in 
einer Bolfsverfammlung, melche Die rheiniſchen Deputirten jufammen- 
berufen baben, ein äuflerft wichtiger Beihluß gefaßt. Er gebt babin : 
daß ein gewähltes Komite eine proviforifhe Rational» Ber 
fammlung in allen Provinzen ausſchreiben fol, Damit fie ſchon 
am 4. April bier fein und bem alten Yandtage entgegentreten fünne, 
Zur felben Zeit bielt Die Bourgeoifie gleichfalls eine Verfammlung 
ab, mwerin fie ſich für dem ammentritt des Landtages enticird, 
Zugleich fonftitwirte fie fih zu rinem meonarbiih » Zonftitutionellen 
politiihen Club, (def. 3.) 
Berlin.) Die Blätter melden bereitd von einzelnen Reaktionds 
verfuben, welche in der Provinz auftauden. Zu Wangenberg bat 
der Laudrath v. Hope einen fürmlichen Proteft gegen die „Semalt- 
berriaft“ ber Berliner eirkuliren laffen, in welchem namentlich bie 
Verlegung bes Yandtaged von Werlin weg gefordert wird. In ben 
benachbarten Kreilen m bereitd ein großer Theil des Landvolls und 
der Landwehrt durch die Worfpiegelung: „Des Königs Maj. fei ges 
fangen und folle geſtürzt werben“ vollftändig fanatifirt und bat baber 
auch die ſchwarzgoldrothen Karben verfpottet und bei den Kontroll: 
Berfammlungen den mit ſoicher Kofarde Erſchitnenen dieje abge 
rien. . x ef. 3.) 
-Königäberg, den 26. März.) Die ruſſiſche Gränze biäber von 
Preußen wubefegt, ſoll nach Briefen aus Gumbinnen von Ruſſen 
wimmeln; von der andern Seite verfichert und ein Brief aus Berlin 
von halb —— Seite her, daß ein Krieg mit Rußland unvermeid⸗ 
lich ſey. Unſere kandwehr bat die Drdre erhalten, ſich marſchfertig 
zu machen. Mag nun ein ſolcher Krieg ein heiliger und fiegreicher 
preuſſiſcher Rational· Nrieg werden, oder mag bie preuſſiſche Reaktion 
zu ihren Gunſten einen Scheinkrieg beginnen; unfere Provinze teum 
die verbürgte Thatſache, daß es bei unferen erfabreniten und böcdfien 
Militärs als taftiihe Marime gilt: fobald die Ruſſen in Preuffen 
sinzüden, Oſtpreuſſen als unhaltbar aufzugeben, und eine fi Dofs 
sion erit hinter der Weichſel einzunehmen. Wir fennen daher unfee 
Schitſal, wenn nicht Polen dur eine glüdliche Diverfion die Rufien 


daldbeſchaſtigt, und im Ihrem Müden ſich die Dftferponingan rbeben. 
Täufbt und nicht Alles: fo wird die liberale ie. in Ber 
turopäifsen umtergeben. — Dr, Jalobi reift beute Abend nach Fraut⸗ 
furtoa M. Er gweilelte noch im den Tagen, aber die prefäre 
tage der Dinge bat in der Seele dieſes großen Patrioten den Aus— 
ſchlag gegeben. m. 3.) 

Koblenz, ven 30 März) -Merab, der da bre 
durch einen Sprung vom Dampfboote in den Rhein vor Einkerkerung 
rettete, reifte geitern, im Folge der politifchen Amneſtie, mit dem 
Dampfboot der Düffeldorfer Geſellſchaft —— bier vorbei. 


Auch ‚wir am Rachmittag eime Anzahl Heidelberger Stubenten 
mit A, erden Dampfboote bier vorbeireifen, welche als Kreis 
torps nach Schleswig Holftein geben, um demfelben im Kampfe gegen 
die Dänen beizufteben. Sie trugen eine ſchw thegoitne Fahne, 
mit ber Infchrift: Freiſchaar für ee a.” DPD. 2.) 
Herford, den 29. März) Profefi.r Leo bat feinen Wohnjip in 
————— Saale aufgege ca und ſolc n varlaufig hter n. — In 
ge, einem Kirchfpiele "ed Kreiſes Herford, votteton ſich in voriger 
Woeche eia 400 Menſchen ver ä meren’Böltötlaffen zuſau men und ger» 
tümmmrten die Käufer‘ einiger ‚Rleinhändier, sined Auerondtord und 
gurien:Meutmeilter, Rr'n wurte von ihnen gefibont. Das Mis 
litär von Bielt feld ımarich'rte fefort dohin ak, umb vereinigen Tagen 
wurden etwa 120 der Tumultuanten, je zei und pwei am e-narder ges 
feffeit, in die hießgen at # s . — ‚Geftern 
war -unfere: Stadt mit t. Vorgeftern Rachts war 
*323 gedämpft 
a 

ern drohten fie, mit Gewalt loszubrechen. Sie hatten 
ſich an die Gitter der Fenſter geflammert und fangen wit gellender 
Stimme; Schreden und Mitleid erregend, ihre Hreibeitdlieder. Die 
hie ſige Mikitärbefabung, welche num 100 Dann beträgt, war nicht ame 
reichenb,"der- Wuth der Gefangenen, wenn fie losbrechen folten, zu 
wibertebem Deßhalb fam die-bier errichhte Bürgergarde zu He. 
Die Räbeldführer wurden aus den ein Lifalen Herandgezogen, 
in Stetten gelegt und in befonbere Gefänguiffe gebracht. CKeIn. 3) 
(Das ruſſiſche Her in Polen.) Die Eventmalität eines Krieges 
mit Rußland ift eine Tagedfrage. Es ift zwedmäßig, fi in Zeiten 

vie Kraft und Stärke ded Gegners zu betrachten, um ihn weder 

hoch noch zu tief anzufhlagen. Die zunächft in Beirat komm 
eereöftärte wäre die fogenannte aktive Armee, umter dem Befehl des 
eldmarfhall Pastewitih. Eie beſteht aus vier ſogenannten Infan⸗ 
teriesGorps von etwa folgender Stärfe. Erſtes Enns beſteht aus as 
Batailonen Infanterie und 4 Schüßenbataillen (37,000 Mann) nebit 
96 Geihügen, ohne Gavallerie. — Das zweite Gorps bat gleichfalls 
37,000 Mann anterie, 112 —** und 4000 Mann Gavalferie. 
Das 3. Eorps ift dem zweiten gleich, bat aber mehr Geſchütze, näm ⸗ 
lich 120. Das vierte Gorps ift gleich dem erften, Außerdem gehören 
zu der activen Armee noch fünf KofatensRegimenter und die gi m 
läre fautafifbe Gavallerie, etwa 4000. Pferde. Die gefammte active 
Armee-ift demnach auf 350,000 Mann, 12,000 Pferde und 424 Ge⸗ 
fchüge anzufhlagen. — Die übrigen Corps find tief im Lande vertbeilt 
und wütden vor ‚Ende bed Sommers, wenn fie überhaupt aus den 
unften, wo fie ſich befinden, zurüdgezogen werden fönnen, nicht gum 
Bat *— fein. — Bon den genannten vier Gorps ſeht 
das erfte im Gouvernement Ticbernigom, quartier Homel, über 
09 Meilen von Warfchau; das ziveite bat fein Hauptquartier in 
Wilna, das dritte fteht im Königreich Polen und das vierte hat Klew 
um Hauptquartier, gieichfals 100 Meilen von Warſchau. Alle dieſe 
Serpe End fehr jerfireut dislocitt, auf einen Raum von 4 — 5000 
abratmeilen jedes. - Ed würde bis Mitte Juni dauern, bis biefe 
vier Gorpd, wenn fie aus den Provinzen, wo fie fleben, entfernt wers 
ven Mnnen, — gegen unfere Gränzen beifammen find, — Bon preus 
Fifcher Seite wären diefen vier Corps foort dad 1.-umd 2,5. und 6. 
Mrmeecorpd, mit den Reſervemannſchaften und ber Landwehr 120,000 
Mann flark, aus Preußen, Pommern, Schleſien und Polen entgram- 
ftelen. — Dazu fäme, was Polen felbft, was Defterreich, was das 
horigef Beutiland bietet 1 — Außerdem alle Schwierigkeiten, die Ruß 
land im der Stellung zu feinen eigenen Provinzen und Bewohnern 
findet! . (Berl. R.) 
Sachſen. ieng 1. April) Die keipziger Beung enthält: 
1. Eine Berordn Landtagswahlen — alſo tauiend: 
Mir Fridrich Auguft sc. finden und zu der Erklaͤrung bemögen, wie 
wir die dermalen vorfeienden kandtagswahlen im Sinne völliger 
Freiheit der Anfichten geleitet und vollzogen zu feben wünfchen und 
daber namenttich nicht wollen, daß Seiten der B n oder in fons 
fliger Weife aus der wegen Veranſtaltung der Randtagswahlen unterm 
15. Oftober v. °, ergangenen Berorbnung ein Anlaß bergenommen 
werde, der Geldentmachung dieſer Freiheit der Anfichten b yore 
entgegenqutreten. Dreöden, 30. März 1848. Friedrich Auguft (Gez.) 
Martin Oberländer. — 1. Eine rdnung zu Rieberichlagung 
der Unterfuhungen gegen Studirende wegen verbotener Berbindungen 
lautend: Se tal. Da. haben im Anfeh der Disciplinarunterfüs 
chungen gegen Ötudirende wegen verbotener indungen auf Antrag 
des unterzeichneten Minifteriums allergnädigft zu beſchließen gerubt 
wie folgt: 1) Alle Disciplinarunterfuhungen -gegen Studirende we⸗ 
gen Webertretnng der $$. 5364 der Gefepe für die Studirenden auf 
der Univerfität Feipzig enthaltenen Beftimmungen, fie mögen bei Ber 
fanntmachung diefer Verordnung bereits anhängig, aber noch nicht 
beenbigt, oder bei dazu vorhandenem thatſächlichen Grunde mod 
nicht anbängig gemacht fein, werben biermit niebergefchlagen. 
3) Strafen, welde in dergleichen Disciplinar » Unterfuchun en, bes 
reitd zuerkannt, aber noch nicht vollftredt, oder noch nicht volltändig 


verbüßt find, follen hiermit erlaffen fein, aud fol die Genußfähig-⸗ 


feit au Univerfitätäftipendien für Diejenigen, denen ſolche in Folge von 
dergleichen Unterfuchungen entzogen worden, von Dftern diefed Jahres 
am wieder eintreten. 3) Jedoch bewendet es im den bereitd beendig⸗ 
tem Unterfuchungen diefer Art bei der im den Entſcheidungen aufer⸗ 
legten Verbindlichkeit. zur Abftattung der Koſten, jo wie bei der in 
der Zwiſchenzeit erfolgten Verleihung der entzogenen Univerfitätsftis 
penbien. 4) Kür Fälle, in welchen durch die erfannte Strafe nicht 
bios KHontraventiomen gegen $. 53-64 der $. 1 erwähnten Geſetze, 
ſendern yigleih andere Bergebungen geahndet worden find, iſt das 
Univerfitätögericht) mit Anweiſung zu beionderer Erwägung verfeben 
worden. Dredven, den 20. März 1848. Minijterium bed Kultus 
und Öffentlichen Unterrichts, Dr. v. d. Piordten. 
Schleswig⸗Holſtein. (Reudsburg, 29, März.) Der erfte 


ſie ohne Wnnefie für ade Mebellen 


‚Rainpf, wird wohl: unweit fen, flatifinden, wo bie, Dänen ‚gelandet 
find. So viele Fahrzeuge ald es bedarf, um uniere, Truppen; dabin 
üb — wir wohl beſen. 8 Gigentbum, infonder: 


„beit of des Herzogs yon Auguſtendurg wird febr ge · 
rbet ten 1 j 
ruppen na 
tcitcu 


tißt, daß Scheel fi i leitung ‚der bäni 
erg — bat. neue iR leer ein de 
Das Bolt weigert fih das Ebauffeegeld fer adlen. Ei 
Thauſſee haus auf der Kieler Chauſſee fr Ar A 3 8 
beforgt die Demolirung mebrer. ıWef. 3.) 
rg, I Die Gufel Alſen zum oathum 
wig gehörig, bat ſich für Danemark erflärt, ale Auf Ber 
if, von den Dänen überfallen zu werden, Die Schleswig⸗Hol⸗ 
dürften die Sinfel, auf welcher der Herzog von Maguftenburg 
Teine'meiften Beſtzungen bat, in diefen Magen nieder in Befip nebs 
men. Die herogliche Familie Befindet fh .bier. - 
4 * A —— son Valexlandeliebe haben ſämmtliche 
i er 
ch 
| önerregiment' eingetreten find; 
Blüdfspurg. Ale befinden fi bei je ren kona nat Mei 
Marſch nach der nt werd 


e — hulichſt nuß auch 
ne der Kammerthetr Buchwald zu Neudorf beim erſten Hüfruf 
(Bel. 3.) 


Renböburg, den 30. Mä 
Ei -, 


die Jahne feires alten Regiments begab. 
Frankreich. 

+ atis, 20. Märy.) 1Megierumgädef in Men 
30. März) Diket, das 3 al. ee nr Br here 
wäßeend der drei ‚glorreich 
*8 De ve des 
—— E lamt: * —2 en 
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gefeblihen Bedimdimgen rüdfi@nid Der 

nicht erfüllten od.r nicht erfülen fonniten; in ſeroch, daß es 

nocthig, die gefell'haf lich Stellung derje Bewerber im Augenblick 

3 n, deren Thellnobme an jenen A nicht gebö.in Ponftatiet . 
; verfügt die Provif. Megirrung: At. I. Der Se „inter it pro⸗ 

viſoriſch ermächtigt, alfın Fremden die ih ui das test demerben and 

feit fünf Jahren mended ene in Frankreich au⸗eſeſſen ſiad und durch Jeug · 


niſſe des Maires von Paris, oder der Meg. Drparemenid-Evımm Marien 
demeifen können, daß fle in jeder ung u Ag -zum Ger 
nuß des Bfifehen errecht yi en ju werben. Urt. 18. Im 
ntereffe der Staatskaſſe werben —— vom 8, Dft. 1814 
und im Gefeh vom 28. April 1816 feitgefehten für Er⸗ 
theifumg des Bürgertechts beibehalten; d eh im Sinne 
der gedachten Ordonnang von 1814 vom Minıfter enfweder ganz der 
tbeilweife erlaffen werben, wenn es die ärmlidhen Berbältn 
Bewerbers nöbig machen. So geſchehen zu Paris am 28. Mär) 1848, 
«Folgen die Unterſchriften.) " 


Grieihenland. 


- (Miden, ren 19. Märg) Der König bat € 
Minfer.ums Die englifche Partei bat ibm willen laffen, daß 
ohne Muföfüng 


„ 
ohne völlige Ueberlaſſung alter Enennungen 
aller wie immer Namen hadenden Gefchäfte an 
des Miniteriumsd nice verſtehe Der rufiice, 
Dir g& yiite Herabwürd'gung des fün, Anjebens und der Bir 


tlegen offen im Plan der Parfri. Dre Entidtuh Des Range i 


ri 


kannt. @r rat bie jept alle Parteitiinpter fe dit geſpt bar 
niemand fichere Kennmıd von rem Nefultatat diefer Untersedungen, ud 
namentlid ob fie zu kinder Mind- der Forderung derer geführt bas 
bem, welche durch die Er igniffe in Frantrtich einen ſo a Zawachs 
an Kraft erhalten haden. @rwibt ſich der Römig, wi eo fatım andes 
feyn kann, fo — er naͤchſtens englifche Traäͤpren gegen fen Bolt 
ibthig baben, Bis zur Stunde it Rhen volfommen rubre) Dudeſſen 


E 
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haten tie Brhörven jede Maßregel erariffen, die unter den g 
Umfänden nörhta erfhren. Tas Barker der Stud nun, wel 
Nachmittag Mattfinden folte, iſt zu Maler gewortren. D.6 6 
fi geprügelt, der Gaftiwirtt verfıngte bie Borandbejahlaug 
Studenten wollten Borg. . 


FE 
1 


* 
eĩ 
z 


Italien. 


(Genua, den 26, März.) Gefterm und ebegeftern war die Stadt 
glängend erleuchtet und die Straſſen ſowohl bei Tag wie bei 
gedrängt voll von lebhaft erregten Menfchen, welche von Zeit ju Zeit. 
in lauted Jubelgefchrei ausbrachen über die wiederholt anlangenden 
Nachrichten von Pavia, Mailand rw. ne Berichte von Mailand, 
Piacenza, Parma und Modena lauten dahin, daß in allen jenen 
Städten proviforifche Regierungen vom fiegteichen Volke errichtet wors 
den find, Die Genuefer Zeitungen vom 23 melden, daß Karl Albert, 
durch eine Deputation der prosiferifhen Regierung zu Mailand auf 
gefordert, den Lombarden und Benetianern feinen fräftigften Beiſtaud 
jugelagt, und bereit an der Spitze von 40,000 piemonte ſiſchen Trup⸗ 
pen bie Kombarbei betreten habe, Jener Artikel ſchließt mit den Worten: 
„Es lebe Jtalien! Es lebe Kari Albert König von Italien. Heute 
erwartet man die Nachricht von der Ankunft Karl Alberts —— 

( ) 


Rupland. 


(St. Petereburg, 25. Wärz) Unterm 12. d. M. ift folgender, 
von Sr. Maj. dem Kaifer eigenhändig umterzeichneter Ukas an den 
Chef des General⸗Staabes der Marine ergangen: Indem Wir für 
nötbig erachten, die auf unbeſtimmte Zeit entlaffenen, bei der Marine 
dienenden Gemeinen, mit Ausnahme derer, die ih in den Gouver⸗ 
nementd: Penfa, Simbirdf, Wiatfa, Minsk, Grotno, Wilna, Kauen 
und Kurland, ih den Ariegabäien: Nikolajew, Sebäftopol, in den 
Donaubäfen und in Aftrachan, ſo wie in den dieſen Haren zuge 
ſchriebenen Gouvernemenis, aufbalten, zum Dienfte einzuberufen, ber 


"Borferi 


fehlen Wir: i) Die Zufammenziehung dieſer Gemeinen if fogleich 

' in ben Streifen’ zu beglunen 

wand bid zum 18. April d. I. zu beenden. P)IHre Abfertigung mach 
, in denen fie angefchrieben find, fr 

der von End am 3. Aug. 1836 beflätigten Verordnung 

‚über die Entlaffung der Gemeinen. der Marine auf unbeitimmten Urs 


nad dem Gingange dieſes Unferes 
den Krie 


genan nach Ten 


laub zu bewerffleligen, unb 3) über, bie Bertbeilung ber. gegenwärtig 
ienſte einberufenen, anf unbeffimmten Hrlanb. entlaffenen es 
meinen, wird von. Und ein. befonberer Befehl erlaflen werben. (0.P.3.) 


FHebigiet unter Berantmeciileis-men IE. Eimmel. - 





- Befanntmachung. 
(Die Öffentkighe Orbnung und Ruhe betr.) 
Dom 


Magiftrar der kouigl. bayer. Stadt 
Nürnberg 
als Polizeifenat. 


Die Emartungen, welche die Befanntmacung . 
vom 15. 9. Mid. ausſprach, find von unferen 
Mitbürgern vollſtändig erfüllt worden, wicht 
eine gemwaltfame Störung der öffentl, Drd⸗ 
nung und Ruhe bat flattgefunden, Nürnbergs 
Ehre und Ruhm ift unbefledt geblieben, und 
die jüngfte Vergangenbeit verbürgt auch ſerner 
ein gleiches treffliched Berbalten. Nur Zweier 
lei bleibt noch übrig, und gewiß es wird bios 
genannt werben burfen, um überzeugt zu ſeyn, 
daß auch biefür. die ganze Benölferung fortan 
eins Sinned werde. Es betrifft zunächſt das 
Schießen, Schwärmerwerfen u. dgl. vor den 
Häufern, auf den Strafien und auf den öͤffent⸗ 


Sebermann weiß, wie leicht dadurch an 
ſich und durch die Eile, mit welder es der 
ine dem Andern zuvor thun will, Beſchädi⸗ 

unter andern mittelſt Durchgehens 
eun gepordener Pferde und Brandunglüd ent⸗ 
ſtehen tann — aber noch weit folgenreicher und 
gelährliber ik der Schreden, melden beijes 
dem Schuſſe kranke, alte, ſchwache, an den 
Nerven leibende Perfonen und Kinder ergreift, 
und and biefen Gründen iR auch das Schie⸗ 


Die Wirkungen bievon find nach der Der 
fiberung aller Acrzte böchſt bedenllich, und 
tönnen für die menſchliche Geſundheit Folgen 
baben, melde weber die ärztliche Kunſt noch 
eine fpätere Zukunſt zu beben vermag. Wer 


ben ſchon früher verboten. worden. 


möchte nach diefer offenen freimütbigen 
Erflärung ferner mit dem ftillen Bormwurfe 
fi belaſten, auf folbe Weile die 


f 
Gefundbeit, vieleicht ſelbſt das Reben einzelner, 
feiner Mitbürger in Gefahr gefegt zu haben ? — 
Möge daber dad Schießen, © nagmemerten 
und bergl. vor ben Käufern, auf den Straſſen 
und öffentl Äben von jet an unter 


bleiben. 
Der ſuille und anhaltende Dan aller derer, _ 
welche biſher darunter gelitten haben, wird 


ihn mehr erfteuen, als die laute voruͤberge⸗ 


bende Freude, welche er ſich auf jene Weiſe 
bereitet, 


Das ite betrifft den großen Lärm, 
der nicht ſelten mit der Heimtehr aus den. 
Wirtköhäufern verbunden iſt. 
Biele, welche des Tages Laſt und Hipe 
haben, und durch die Ruhe der Nacht 
jur Urbeit des folgenden Tages ſtärken 
müſſen, werben dadurch aus dem Schlafe aufr 
und beunzubigt und den Kranken 
wird die einzige ‚Erquidung entzogen, beren 
fie, oft: unter: ſchweren Leiden fähig find, wohl 
gar bie Heilung ummöglich gemacht. 
». Ge weniger die Behörde die Unterbaltungen 
in den Wirtöhäufern ftört, je mebr fie, dem 
Zeitgeifte folgend, in jüngfter Zeit ums 
mittelbar und fräftig felbit auf Aufhebung 
der Berorbnung vom 3, September 1843, 
öffentliche Tangmuften und Freinächte betreſ⸗ 
fend, etragen bat, und je mehr fie hoffen 
darf, daß ihre ernften Muträge in Kurzem 
Gewährung finden werben; befto lebhaſter muß 
fie gu dem guten Geifte der Bevöllerung vers 
trauen, da von nun an durch ruhiged Ber 
balten auf Wem Heimmege von den Wirts⸗ 
bäufern jeder bemeifen werde, er verbiene die 
vollite Freiheit in der Zeit, wie in feinen Er⸗ 
blungen. 
Rürberg,-den 3. April 1848. 
Dr. Binder. z 
köhner. 


vn 


Wunderfhöne Länder. 

Die Eprade in Eurer würdigen Mufforberang in 

Mro, 04 dleſes Blatteh wird ohne Zwelfel dem gemwünfch- 

tes Wileft berverbringen, wie fie Caret Unbeſcheltenhelt 

die Krone vollends aufgelegt hat. Wiſſet, daß meine 

Unkioge gegen Guh — Ihr nennt fle Denunciatien — 

tur Bufäge bei höherer Etelie bewwirfen wird, mas Ihe 

allerwärts lange vrrtient, — Dos CGhreulleiblein fwart 

beihalb für Guch zuräd. Ginen ihönen Gruß unb Dant 
von meinem Weibchen 

Wetterfiſch. 





Anmzeiqgen 
Frage an die Ausſchußmitglieder der 
Volksverſammlung. 

Da bereits mehrere Wochen verfloſſen, ohne 
daß und nur einiges von den Beſchlüſſen ober 
Handlungen der Herren Ausihußs Mitglieder 
befannt wurde, fo [eben wir uns gezwungen, 
wenn wir nicht Hinter anderen deutſchen Städten, 
melde mit Riejenfgritten voraneilen, jurüds 
bleiben wollen, bei dem Ausſchuß anzufragen, 
ob, und was bereits gefcheben it. Die Zeit 
drängt, und an ben Herren wäre es längit 
geweſen zu handeln; oder wollen Sie vielleicht 
dann anfangen, wenn jämmtlice Organe, 
melden Sie. unfıe Forberungen und Bebürfs 
niffe mittheilen jollen, auigebs:t in Kraft zu 
fein ? Over jüblen Sie fih nicht gebiegen und 
zu vertreten ?_ fo bitten wir Sie ji frei aus⸗ 
äufprechen, wenn Bie nicht der ewige Vorwurf 

elaften fol: die gute Sache ſchon im Ent: 
* durch Ihre Saumſeligteit erſtickt zu 
aben. . 

No gibt es gewiß Männer im Bolfe, dir 
ed redlich mit uns meinen, und fich ber guten 
Sache annehmen; die und ringen beifen unfre 
Rechte, ald freies geſehliches deutſches Bolt zu 
erhalten und zu bewahren. 

& iiber, 
im Namen mebrerer Bürger. 


. Dat 
Pus- und Modewaaren + Lager 


€. Stellmacher 
th im allen Medenenigleiien, weiche für bie fommenke 
Salſen erfchlenen find, aufs Mannipfaltighe fortixt, 
Dies meinen geneigten Abuchmera befanzt macent, 
verbiude ich damit bie befomberg Muzelge, daß mein 


Etrohhut:2ager, cignes 
. Fabrikat, 


eine große Upswahi in allen mebemen 
Stroh, Roßbaar, Borten- und 
Fantafiehüten 
zu den billigen Babrifpreifen bietet. 


Spezerei⸗Geſchaft u. Hauds Verfauf. 
Ir der Nihe vorn Nürnberg, am einer ſeht frequen ⸗ 
irn Banbüraffe, if ein im beiten Betrieb ſehendes Spe⸗ 
zerei/Geſchaͤſt mit Wohnhaus, Debenkams, Etallungen, 
Brunnen und Heftaum, Gemeinderecht, Wurzgarten, 
uebfi 5 Tagw. Feld uad Wieſen, alles im beſten Aw 
ſtand ſich beünbend, täglich aus freier Hand zum verkau ⸗ 
fen, Rübere Auskunft eribeilt auf portofreie Briefe ber 
mäntliche Anfragen 
Ich. Ehrik. Begel, Bindergaſſe 
Rro 666. 


. Haus und Kaufelei⸗Verkauf. 

Ein im behen Zuſtand ſich befineliches Hans nebit 
ker darauf haftenden realen Kaufelet iſt täglich aus 
freier Hand zu vrrlanfen durch 

Iob. Ehrift Bogel, Bintergajir 

Aro, 566. 

Anzeige 

Untergeichnete empfiehlt nommals ihre Strohhut⸗ 
DafdAnftalt, und Demerft zugleih, daß daſelbt alle 
Arten abgriragene Herren: und Damen. Etrohhätr (auch 
ReshaarHüte) ganz chem ſchwarz gefärbt werben, bitte 

daher ein wertbes Publifam um zahlreichen Zuſpruch 

Baberte Volt, 

in ber Stadt Bien, Brunnenzaffe Ro. 376 











W@ingejandt) 

Dirie haben weiland im einer Adreſſe an die Edhletr 
wig · Holſteiner verſrrochen, eriorkerlichen Falls Gut zum 
Bint für deren Sache einzuiepen Bar die ern 
gemeint, oder leben wir im der Zeit, in welder man 
mit deutſchen Werte ſpielt, und kenjenigen als einen 
Theren belädelt, ber fo ſſtapales ſeyn fellte, 26 mit 
feinem Wort gar fo genau zw nehmen? Giniender ſel⸗ 
nrielts num glaubt, daß. thut #6 auch für ben Mugen 
blidt nicht moth, dech unter gegenwärtigen Beltumftänden 
gewiſe @uentualitäten eintreten, unb an tie Grfälung 
jenes Derfprehens mahnen fönnten Will man 
ſich nicht auf dieſen möglichen Fall wenlgſtess vorberel- 
ent — NMoͤchten ſich mehr Etimmen Betreffs beregter 
ade in biefem Blatte vrrnehmen lafen. 

Liz 


(In vermirtben) 8, Rre 1174 am Epital 
rlap if eia ſchoͤn möblrtes Zummer nebh Mile» an einen 
Herta täglib zu Fri een. 


— 





Musicalischer Verein. 
Donnerflag den 6 April d, 36, - 
Produktion im Saale der Roſenau. 
Anfang Mdenbe 8 Uhr, 
— — —2* Beim 


Haus⸗Verlauf. 
Aus Uuſtrag des Beſihers verlauft 

aus freier Hand das Hans L Rre, 273 in der Wat: 
genftzaffe gelegen, weelchee frei lauter mb eigen, ganz 
maſſid und fm beiten Bauzuſtande if, emibaltend : 
Eouterrin:; 1 Keller 
Bartere: 1 Gommpiols, 2 Gewölbe, 1 greſen Zeanın 

wit Berfhlag, 1 Höfdıen und». «, 3 Biyparisment, 
Erſter Eier: 3 beibare Diner, 1 unheigbeurs Bim- 

mer, 1 Aucht mit Rocheim und J 
Bueriter Etod: 1 hetzbares Zimmer, 2 Ram, DRüce, 

1 Borrlah unt 4 Diten - 
Dritter Bio: 1 Zimmer, 3 Kammern, 3 Bm — 

ZR in die Branbfafie einverleibt mit J 5500, Malt, 
recht mit 4 Maß Holz 3 Mh Etäde, 100 Welle. 

Dieſes Haus wird öffentlich un ben Weilibickenben 
verfauft, bitzu IM Termin anf 
Mittwoch, den 5. April 1848. Bormittagd ven 

11 bis 12 Ubr, - 

im Burran 1. Mr. 341 ber Garolinenfraffe, Muh Mn. 
nen die refp. Raufkliehkaber bafelbi, vom dem mäheren 
Bedingungen in Keautuiß gefept, uud das Hana täglih 
in Oinfibt genommen werben. 

Rirmberg. ten 27, Mir, 1848. 

3. 3. Pfeiffer jun, 
. Marelinenfirefle Mr. Bi, 


SINGVEREIN. 
Muiwoch er 5 Upril Produien. 
u & Der Meritanp, 


Anzeige.“ 
Die Berfammiung der Vorgeher Ammtlicher Gewerde 
findet heute Dienſtag den 4. Mpril Abente 714 Uhr im 
Gaſthaus zur Krone am Obſtmarkt fett, 


(Befunden) Ein Sackiuch if gefanden mer 
ben. Die vedhtmäßige Figentbämerin fanz folden gegen 
gehörigen Nachweis und Grfap der Ginrädungsgebäßren 
im Baben Rre. 9 ber Dindergafie abhelen. 


(3u vermietben, Je 8 Mre. 1210 der neues 
Gafſe iR bie Ziel Lauteng eine ferunkliche De hnang 
tm II, Eros, beitchent aus Stube, Kammer und 
mit Boderanthell, fo wie ha IM. Sted bie Walburgi 
ein Stübchen zu verniethen. | 


(3u vermietben) 9. Miro. 879 am Haupt 
markt iſt eine Treppe hech ein möhlirtes- Zimmer meh 
Aller an einen ledigen Herrn täglich zw wermieiben. 





Aupbaum: and Kirfhbaumhelj, Matraken und abge: 
näßte Geunerts find zu ven billigen Preifen verräthig 
ya baben kei 
M. Maria Rleiwing, Tapriertiwlitee, 
Korolinenfirafle No. 340, 


Weiud.) Tine in der Koch- und Badkunfı 
wohl erfahrme und geübte Perjen, welche ein Gaft 
wirikfchaft fomit volfenmmen verüchen dann, weich for 
aleih anzuuchmen grfucht. _ 

(Bafu ch) Zur Mittelfrämfiichen Beiung or 
dem wünftliche Mitiefer geiuht, 8. Neo. 1108 im der 
Mäbe der Munderburg. 


— — —— — — — — — — 
(Bei uch) Gin Urfadenaun, welchen ſogleich ein 
fiehen Tann, wird geſucht. 


Beiuh) Ge wir auf dem Lande, in der 
Mäbe von Nürnberg, ein Gaͤrtaet geſucht, der, fohafb m 
ih darch Zeuguiffe über feine Fähigfeiten und vorzugs 
weiſe über jeim moralifhes Berhalten ausjumeifen hat, 
auch gleich eintreten Töunte, Auftagen unter F, W, ber 
orgt die Expet. d. BI. 





Arena. 
Mittwoch, den 5. April. Zur Eröffnung der 
Brena, zum Erftenmale: „Jeau Bart am Hofe.“ 
Driginalluftfpiel in 4 Alten von Beoper. Die 
Mufit beginnt um 4 Uhr. Anfang des Luſt⸗ 
fpield präcid 5 Uhr, Ende 7 Uhr. 

Bor demielben werden von dem Drchefter 
folgende Mufitftüde vorgetragen: Duwerturen 
von »Zampa«, „Fra Diavolo‘, „Wieffandre 
Strabela- und „ia gusza kadre.“ 








Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Zonftitutionelle Freiheit und Baterland! - 


Rüruberg, 5. April 1848. N 


9 Mittwoh: Maximus. 





Ze Auf uufere größere Anzeige und beziehend, 
dad auswärtige bei allen Poſtämtern abonniren kann. 





Denutichland. 


- Bayern. *+(Münden, 3, April.) Heute früh it das erſte Ba- 
taillon des Inf.⸗Reg. Kronprinz ebenfalld ausmarigirt, Morgen wird 
eine Batterie Artillerie auf der Eiſenbahn embarfirt werden. In ber 
That würden unfere Rafernen nicht Raum genug bieten, die ſämmt⸗ 
“ tihen Truppen aufjunebmen, welche durch bie Einberufung der Beurs 
laubten aufferordentlich angewachfen find. — Das alljährlich in der 
Vorſtadt Au in den erften Tagen des April auögefibenft werdende 
Salvatorbier, gab geftern Anlaß zu einigen Ercefien, die anfangs nur 
den Gharafter von Raufbändeln an ſich trugen. Nachdem ed im 
Neudedergarten, wo dieſes Dier ausgefchenft wurde, in beftialifcher 
Trunfenbeit ſich die Köpfe fo erbigten, daß viele und bedeutende 
Vverwundungen vorfielen, ba Soldaten ſich bei der allgemeinen Raus 
jerei ihrer Säbel bedienten, fo wurde endlich einer der Haupturheber 
gefänglich eingezogen. Bald zug ein Haufe vor das kgl. Ranvgericht 
und forderten ungeftüm Befreiung des Gefangenen und ba dies nicht 
fogleih gewährt wurde, warf man bie Fenfter des kgl. Landger⸗ 
Gebäudes ein, Mit einbrechender Nacht rüdte die Bürgermilig der 
Borftadt aus, worauf die Orbnupg zurüdfehrte. Nut dem Leipbauss 
befiper Ritter v. Stegmeier wurden noch Fenſter eingeworfen.” Tags 
sorber wurde an den Bierbrauer Zacherl, welcher den Preid des 
Salvatorbierd auf 11 fr. feitgefeßt hatte, eine von 900 Unterfchriften 
bededte Möreffe gerichtet, das, Bier "billiger auszuſchenken. Dieſe 
MWünfhe waren. von Drohungen begleitet und der Vräuer — 
gab nad. X 
j = Die’ Mbgeorbneten Rath und Trautner haben an die Kam⸗ 
mer der Abdgeorbneten folgenden Antrag gerichtet: Die Einführung 
eines Gewerbes, Aderbau und Handeld » Miniiteriums in Bapern 
zum Schutze des Gewerbfleißes im deutſchen Zollverein bes 
treffend. Der deutſche Zollverein, das Band der gefammten 
Verfehrsintereffen unfered großen Baterlanded bat ” mum vas 
Gebilde feiner Wirkfamteit auf unfere Induſtrie feit Jahren zur 
Schau geltellt. "Seine vielverheißenden Namen: Freiheit des Vers 
febrs und des Handels, Bereinigung Deutſchlands zur Förderung 
des induftriellen Kortfchritted ı. baben ihren Sinn und Werth jeder 
mann beil gemacht, und zur Zeit jo viel Raum durchleuchtet, daß 
die Schraufen des Urtheils gleich Yicht und Sonne haben. Der 
deutſche Zollverein, der Schrecken der Auſſenvereins⸗Staaten, fagt 
man, der Anker und Inbegriff beuticher Gefinnungseinigung, der 
Krafigewinner zur Beflaggung beutjcher Klotten, zur Handelgeroberung 
transatlandiicher Zonen —ift vielleicht dieſes alles in feinen Tendenzen ; 
in feinem Soflem aber und im Ausdrude feiner thatſächlichen Wirs 
tung — der Vampyt des beutfchen Wohlſtandes und das Gegens 
fbeil feiner Prädikate. Die Stimme des Bolfes nennt ihn den Ruin 
der einheimiichen Gewerbe und Selbfiftändigfeit, und deſſen eifrige 
Beförderer die Eifenbapnen, Und in der That, welchen induftriellen 
Foriſchritt haben mir errungen unter feinem Geftirne ? Unſere Ges 
werbe, Arbeitsftätten, Magazine antworten mit dem Klagerufe der 
Erſchoͤpfung. Allenthalben glänzende Verlags · Lokale, aber vie Waa⸗ 
ren darin lauten auf London und Paris, oder läugnen in den Schau⸗ 
ftelungen ihr Herkommen unter ſteinden Kamen. Die Intelligenz 
und Arbeitdtüchtigkeit unferer Gewerbs-Meifter hat den Probierſtein 
eigener Kraft und dir Schule der Uebung verloren ; fie find Berleger 
fremder Fabrifate, die woblfeil durch liftigen Vorbehalt Fünftiger Er⸗ 
ringungen, im falfchen Mertbe gebaltlofer Arbeit fchillern, die Kauf 
luft reizen, und dAs Pebürfniß fort und fort erneuern. Unſere bieder, 
ren "Gewerfömeifter find" zurüdgetreten vom Kammer und Ambos, 
und  moterne Kaufleute geworden. Die patriarchalifche Eintracht 
wifchen Meifter, Gefellen und Lehrlingen, die den Wurzelfnoten 
jittlicben Gewerböbetriebed auf heimiſchem Boden ftart erbielt und 
erneuerte, bat fich gelöst, und dadurch murde das äct deutſche Ele 
ment ded Bürgerftandes am verderblichften erfhüttert. 

Der Kortichritt unferer Gewerbe, es ift nicht zu verfennen, bes 
jtebt. im Verluste ihrer Freibeit und langte bereits bei jener Selbſt⸗ 
verläugnung an, die ber eignen Schöpfungsgabe uneingebenf bereits 
willig ſich binneigt, das fremde Handelöjoch anzunehmen. Schon 
verfchwinden unfere Spinnereien. mebr und mehr, unfere Zuderfieber 
reien, Zeuge und Tuchmanufakturen, Eifenfabrifen; uniere Rebitoffe 
liegen brach oder nähren ausländiihe Maſchinen mit Material und 
Lohn, der unfern Arbeitern entgeht; jene Soloßfabrifen, im Schuße 
ihrer Regierungen zur Riefenfraft gelangt, verzehren die Knospen 
deutſchet Gewerbe und geben und die Aſche des Lurus zurück. — Das 
Ausland haben wir nie geſchreckt durch die Phofiognomie ded Zolls 
pereind, wir baben ihm vielmehr den Marft erweitert-und frei gemadht, 
feine Produftionsmacht vermebrt, die unfere gelähmt und vernichtet, 
Mel ein Wahn und gefchichtslofen Wahn! Schußzlos unfere uns 
mündige Induftrie in den Kampf auf Tod und Erben mit dem ges 
pangerten Handeldmann am Kanal tabinzugeben, auf daß fie unter 
feinen Streichen ſich fräftige - und ihn etwa bezwinge! Als ob im 
ungehegten Naume ein fhupbebürftig Kunftgebilde vor dem Bandas 
liömus gefräßiger Zerftörung ſich felbft bewahren oder im Mißver 
hältniffe feindlicher Tendenzen die geläbmte obflegen tönnte! 

Die Ueberihwemmungen der Auslandsfabrifate nehmen unfere 





⁊ 


melden wir, daß das neue Quartal der mittelfräufifchen 


Zeitung am !. April d. J. begonnen hat und daß das refp. biefige Publikum in der Erpedition 8. Ro. 544, 


— — 


Gewerbe dahin und in Bälde vom Ackerbau denſelben Tribut. Gönnt 
der Aderbau ben Bewerben ihren Berfal, im Wabne, dur fie ber 
einträchtigt zu feyn, er wird ihm im kurzen nicht minder bart berübs 
ren, wenn fein Rod und Gerätbe nicht mehr von des Nachbars Hand, 
fondern von fernen Monopelftaaten kommt. Aderbau und Gewerbe 
follen daher nicht von den Lehrern falfcher Theorien in feindliche 
Zwietracht geworfen, nicht minder Produzent und Gonfument ale 
Pole der birgerlichen Geſellſchaſt bezeichnet werden, Das binfende 
Prinzip: _ es fei müplicher für die Mehrzahl der Gonfumenten, ihre 
Bedürfniffe wohlfeil vom Auslande zu beziehen, ald um etwas tbeuerer 
aber jolider vom Inlande, wird fofort Feine Vertbeidiger mehr finden, 
wenn das Ausland die Bortheile des Marfied allein an fi geriſſen 
bat, und im ungebeueren Wucher die frühern Opfer der Goncurrenz 
urünimmt, Wenn der Mehrheit der Nichtproduzenten auf obige 
eife ein Bortheil erwächſt — mir haben für diele Erwägung die 
ganze Periode des Zollvereind vor und zur Einſicht — warum, nad 
dem unſere als zu fotipielig oder unfacionabl arbeitend beicholtenen 
Gewerbe und Fabrifen mit geringer Ausnahme am Boden liegen, und 
die Waaren vor ihren Preifen faft erröthen, dennoch biefe Noth auf 
. allen Wegen? Gewiß der Hungertyphus Schiefiens, diefer einft fo 
blühenden Provinz Ift nicht Die geringfte Sünde des Zollfoftemd am 
Glüuͤck des deutſchen Bolfes; feine * Sünde iſt die Täuſchung, 
mit der er ſich im Innern ſelbſt belligt und Gifte zu verbauen meint, 
ind: ſchon feine Pulfe ftoden. Der hohe Klang der Gefälle, dieſe 
Schillerſeite des Syſtems, betäubt den Jammerruf fo vieler nicht; 
-ihre Verwendung in den Haushalt ded Staates bat den Effekt der 
Mittelloſigkeit nicht aufgehalten; fräftiger ohne diefen Pomp ber Eins 
nahmen ſtände er auf der alten Bafıd wohl beftebender Gewerbe, 
dieſer Anferpläpe in allen Stürmen, fie find die Silverlinge für das 
verkaufte Rationalgefühl und brachfen in ihrem Gefolge das größte 
end der Neuzeit — das Proletariat auf deutſchen Boden. . 
Wir wollen nicht, daß dad Band ded Bereind gelöst werbe, da 
‚uns ſtark und mächtig machen kann, in flugef Selbfterbaltung treu 
und wahr um unfereBruft gefchlungen; nur das Syſtem gegen Innen 
und Aufien wiünfchen wir zum Frommen unferer Induſtrie in ein ſchutz · 
fräftiged verwandelt, nicht jene partialen Zollverträge mit einzelnen 
Staaten : B. Belgien, welche jenen Artikeln den Eingang öffnen, 
in denen fie und ‚Überflügeln umd nieberbrüden. Richt die ränfenolle 
Eiferfucht des nördlichen gegen das ſüdliche Deutſchland bei den 
Interpunftionen der Zarife zu Gunften gewiſſer Provin erzeugnifte 
gereiht dem Gremium des Zollfenate, der weder Sande noch Ge⸗ 
werbe, fondern nur feine finanziellen Ausbeuten bevorzugt, zum Rubme 
und zur Bürgſchaft des Fortbeftandes — dieſe Achillesferſe des Ders 
eind bat dad Ausland fhuffertig im Auge, Nicht die Zoltonferrenz 
männer, vielleicht die Zierden ihrer Bureaur, befipen den Mel, 
- Standeövertreter und Richter der beutfchen Induſtrie am Sammel 
plage zu ſeyn, und diefer Arbeitsmacht, die fie unwilltürlich mit dem 
Bleiftint ihrer Disfontos bemeſſen, in dem, was ibr fürberlich und 
noth iſt, Recht umd Schuß aufrichtig und treulich zu bewahren: 
Unſer Antrag, im warmen Gefühle für Wiederberftellnng der 
unterdrückten Anſprüche deutichen Gewerbfleißes und feiner Befreiung 
von der Diktatur des Auslandes bat das einzige Nettungsgiel für 
„denfelben darin vor Augen, daß die Richtung des Zolkvereind der 
Detonsmie unferer Induſtrie angepaßt werde, und ruft zu die ſem 
Zwecke die Beibilfe der hohen Kammer der Abgeordneten an, auf ges 
feglichem Wege die Bitte an den Thron zu bringen: 1) daß fu 
Bavern ein Gewerbes, Aderbaus und Handelömilterium gefchaffen 
werde, bervorgegangen aus Männer praftifcher Erfabrung mittelit 
bewährter Leiftungen in genannten Fächern, frei von ideeller und büs 
reaufratifcher Beichränftbeit; 2) daß durch dieſes Miniiterium die 
inländifche Gewerböthätigfeit gewedt, in ihren Bebürfniffen unters 
ftüpt, in ihren Rechten gewahrt und in fpftematifcher Leitung jener 
Richtung und Kraft entgegen geführt werde, Die fie in ven Tagen 
der Borzeit befaß, auf-dak die reichen Quellen des Wohlftandes, die 
in unferen Fluren und Bergminen u" verfiechen bedroht find, den 
Glanz und das Auge ded Vaterlandes wiederbeleben,, um in das 
Verhaͤngniß der Zukunft mit dem Frieden und Selbftgefühle innerer 
Macht mutbeol imd unerfchroden ſchauen zu können, In bochadhs 
tungsvoller Verehrung der hoben Kammer der Abgeordneten gehors 
ſamſte Mitglieder: Rath. Zrautner. . > 
Münden, den 2. April) Geſtern Nachmittag um 3 Ubr if, 


- furz nachdem er fein Baftes Vebendjahr vollendet hatte, Geheimrath 


Fruͤdr. Emanuel u. Nethammer nad langrrem Leid⸗n geftorben. 
(a. ©. 3. 
Münden, den 2. April.) Miniflerialratb im —— 
v. Wonner ıfl al⸗ Regierun,bireftor nach Anbach an tie Stelle des 
temporär guiescıten Nrgierungsbirictord Geret verfept worden; ber 
Staatdraıb im ordentlien Dienfle Kror. v. Andrian wurde auf fein 
Anſuchen wegen vorgerüdien Aterd penfionit; ehenfo der Ardivar 
im Finanzwiniſterium v. Auerwed; ber biöherige Hoſmarſchall Er. f. 
Hoh. des Prinzen Luitpold Oberſtlieutenant Delyy de la Rode ift zum 
Hofmarfhall Er. Maj. des Konizd Ludwig ernannt worden, 
5 u (4. 9. 3.) 
Braunſchweig. (Braunſchweig, den 30. März) Es gewinnt 


bier ein einiger Maßen friegerifched Anfehen. Unſer Corps ift durch 
die Einberufung der Beurfaubten vollzählig und hat Befehl eıyalten, 
ſich marfehfertig zu maden, um, wenn es verlangt wird, nach Schled- 
migsHolftein marichirem zu fönnen. Auch unfer Herzog ſcheint ſich sm 
Kriege zu rüſten, indem feine Feld-Equipage in Bereitſchaft geſetzt ut, 
Bon dem bier zu bildenden Freicorps ſind bereits 30 Mann beute 


na Renböbing abgereii't, die anderen werden baltigit felgen. (Köl.3.) - 


Freie Städte, (Franffurt, 2. April.) In dem zweiten Theil der 
geſtrigen zweiten vorberatbenden Berfammiung zum deutjchen Par: 
lament lag zumächit die Frage zur Entſcheidung vor, wann bie fon 
flituirende Nationalverfammiung zufammentreie, und wie dieſelbe 
berufen werden fole, Der Antrag des Präfidenten, der auch im nach⸗ 
berigen Verlauf der Debatte mit Stimmeneinbelligieit zum Beſchluß 
der Berfammlung erboben wurde, lautete dabin, daß die Fonftituirende 
Kationalverfammlung nächſten Montag über vier Wochen Calfo am 
J. Mair in Frankfurt zufammentreten müſſe. Lebhaſte und lange 
Verhandlungen veranlaßten nun die Frage, wie es in der Zwifchen⸗ 
zeit gebalten werben folle. Zmei Hauptanfichten machten fi in der 
Verſammlung geltend: die eine von Weſendonk in einen Antrag for 
mulirte und von vielen Rednern unterftügte, es folle aus der Bers 
fammlung ein permanenter Ausſchuß von 50 Männern gewählt wer» 
ben, die zweite, namentlich von Hecer befürwortete, die ganze Vers 
fammlung möge fid bis zum Zufammentritt der fonjlituirenden 
Rationalverfammlung unbedingt für permanent erHlären. Auch biefer 
Antrag fand vielieitige Unterftügung ; beide Anträge aber ſuchte von 
Ißſtein durch einen dritten zu vermitteln, die Verfammlung möge ſich 
für moraliſch permanent erflären und einen Ausfchuß von 50 Männern 
wäblen, 
Mitglieder der Berfammlung tbeil nehmen mörbten. Aber auch dieſer 
Antrag führte zu feiner Einigung; die Meinungen gingen namentlich 
in dem Punkt audeinander, welche Stellung der permanente nuobſchuß 
neben oder der Bundesverſammlung gegenüber einnehmen fole. Da 
ftelte um® motivierte von Gagern aus Darmfladt folgenden Antrag: 
3) Einen Ausihuß von 50 Mitgliedern zu wählen. 2) Den Yu 
ſchuß zu beauftragen, die Bundedverfammlung zur Wahrung der 
Intereſſen der Nation und bei Berwaltung der Bundedangelegenbeiten 
bid zur haben Berufung der fonflituirenden Berfammlung zu berathen 
und felbitftändige Anträge an diejelbe zu fielen. 3) Die Bundes 
verfammiung einzuladen, bezüglich der Bundesangelegenbeiten bis zum 
Zufammmentritt der Fonjtituirenden Berfammlung mit dem Ausſchuß 
ald Männern des Bertrauens des Volkes in Benehmen zu treten. 
4) Den Ausfhuß zu bzauftragen, im Falle ber Gefahr Die gegen 
wärtige Berfammlung wieder einzuberufen, - auter Beifall begrüßte 
dieſen Antrag umd von vielen Zeiten ließ fich der Ruf nad Abftims 
mung vernehmen. Mac einer kurzen Debatte uber die Reihenfolge 
und Fragſtellung, wie die Anträge zur Abflimmung gelangen follten, 
wurde zuerjt der Antrag auf unbedingte Permanenz ber Verſammlung 
bei der Durch Namensaufruf erfolgten Abjtimmung mit 368 Stimmen 
gegen 143 verworfen; eben fo ber früher vorgelegte Antrag die Per- 
mgneng ber beratheuden Verfammlung bis zum Eintritt der fonflis 
tiitrenden zu beilimmen, undı bie gegenwärtige Verfammlung mittlers 
weile mit beratbenden Mitgliedern von, Dejterreich und Preuſſen bald« 
möglichft beſchicken zu lafen. Damit tiefe Permanenz möglich werde, 
könne der Präfident auf Begebren der Mitglieder bis zum Minimum 
von 50 berjeiben Urlaub eribeilen, und bleibe jomit immer nor ein 
vertrauenswertber Ausichup von wenigſtens 50 Mitgliedern beifammen. 
Buch der v. Irftein’sche Antrag wurde nicht angenommen. Dagegen 
wurde der Antrag v. Gagern's bei Ahftimmung durch Aufiteben und 
Sipenbleiben mit weitaus überwiegender Mebrbeit von der Verſamm⸗ 
lung zum Beſchluß erboren. (Krkit. DP.3.) 

Bei Eröffnung- diefer Beratbungen wurde eine Reibe von Ent- 
würfen verlejen, darunter: Antrag des Dr. R. R. in Leipzig; die 
Verſammlung wolle die deutſchen Regierungen auffordern, alle zur 
Drdnung der öjtlichen Grenzen Deutſchlande erforderliben Maßre⸗ 
geln, Bolfsbewaffnung ıc. anzuordnen; des Grafen Reichenbach in 
Schleſien wegen anftandiger Berforgung der Dffiziere, - Unteroffiziere 
und Soldaten, die ſich ber gegenwärtigen Bewegung anſchließen; des 
Heren Leisler aus Wiesbaden wegen Abhülfe der Handelskriſis und 
ver berrichenden Gelonotb ; des Herrn Reh aus Darmſtadt, daß 
durch die Bundesverfaſſung das conſtitutionellmonarchiſche Prinzip 
nicht auögefcbloffen oder unmoglih gemadyt werde; deſſelben, daß 
das Bundesoberhaupt nur auf eine Reihe von Jahren und nicht 
ohne Mitwirkung des Parlaments gewählt werden dürfe; von Freu— 
dentheil aus Hannover, Daß die Unabbängigfeit der Juſtiz von der 
Bundesgewalt verburgt werde, von Yöhnings aus Altenkirchen, daß 
die ald Abgeordnete zur conflitwicenden Berlammlung gewählten Be— 
amten feines Urlaubs von ihren Regierungen bedürfen follen, u. ſ. w. 
Der Pröfivent fegte fodann die Frage binfichtlih: des Wahlmodus 
jur Berathung aus, mit dem Bemerken, Daß Die breitefte Grundlage 
ohne Beichränfung durch Rüdſichten der Konfeflion, over durch einen 
CTenſus wünfdenswertb ſey. Sıhaffratb beantragt direfte Wahlen 
(chue Urmablen) und daß jeder 25 Jabre alte Staatsbürger flimms 
berechtigt und wählbar ſey. Der Volfswille müſſe fib friſch und 
unverfülicht bier ausſprechen, nicht in bomdopatbiichen Dofen an 
das Ohr der Fürften dringen; dann erfl werde man fehen, mie 
Ziele im Bolf republikaniſch, wie Viele monarchiſch geſtimmt jenen. 
Vogt detrachtet Die direlte Woal als dad wichtigſte Bildungsmittel 
für dar Volkz fie ſey wichtiger, als Preßſreihen und Uſſociations— 
recht, Bisher habe man oft ins Blinde hinein gewäblt; Mancher 
babe gefagt: auf Ebre, ich will nicht gewählt ſeyn, und dann alle 
möglichen Intriguen gefpielt, um gewählt zu werden; man babe oft 
Leute gewählt, die man gas nicht fannte. Indeſſen bält er die dis 
refte Wahl jept noch für unmöglich ; tn vielen Provinzen bingen bie 
Bauern noch zu ſehr von den Gutäberren ab, Die Berfammlung 
möge fi im Prinzipe für die direfte Wahl erflären, aber dabei aus 
ſprechen, daß dieſelbe in manden Berbältniffen noch-nicht zuläffig 
ſeyn möge. Was das erforderliche Alter beireife, fo folle jeder 
Deutfche mit 21 Jabıen mwahlberechtigt, mit 25 Jahren wählbar fein. 
Die Jugend, fagt.er, nimmt Ichendigen Untbeil an den Bewegungen 
ber Zeit, Lehne ift für Mahl durch MWahlmänner nad dem badis 
faren Wahlmodus, Wefendont ſür virefte Wahl. Bei indirekten 
Wablen fey ein Einfluß doppelt zu fürchten; einmal bei der Wahl 
der Wablmänner, dann bei’jener der Abgeordneten. Indirekte Wahl 
jey ein Mißtrauensvotum gegen das Bolfz das Volk wolle ald müns 
dig und frei anerkannt fern. Pitſchaſt erflärt fich ald einen Freund 
der conftitutienelen Monarchie mis republifanifchen Snftitutirnen, 
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an deſſen Beratbungen denn auch die eben bierbleitenden . 


aber gegen platonifche Ideale; ibre Verwirklichung fen eben fo wer 
nig ausjührbar, wie bie platonife Liebe in der Mir Mlichfeit anzu: 
treffen. Soviel glauben wir ungefäbr won den Worten des Redners 
verftanden zu baben, Da er durch beſtäntd iges etöre wid 
Gelächter unterbrochen, und zuleßt zum Ruͤckzug gezwungen 
wurde. Mebrfeitiger Ruf zur Abitimmung! um: Wollen 
Sie denn an Die Frage, Die unter Schidfal auf Jahrhun— 
derte entſcheiden ſell, nicht eine Stunde wenten? Wohle und 
A.: Die Kordbeutfoen wolen auch ſptechen! Pohle erklärt für 
Medienburg die directe Wabl für unmöglich; es beſtebe dort noch 
feine conftitutionelle Berfaſſung; die politiide Ausbildung fen noch 
nicht weit genug fortgeichrittien. Man möge den einzelnen Staaten 
den Wahlmodus überlaſſen. Es fei gefährlih, die Wünfche, die man 
im Baſen trage, für Die allgemeinen Verbältniffe mafgebend maden 
Kr wollen. Rauſchenplatt: ei directen Wablen tönnte ulept Alles 
ich in einen algemeinen Brei auflöfen, wobei im Zrüben geſiſcht 
würde. Welder: Die Berfammlung jolle nichto Abjolutes befchließen, 
Manche Regierungen fünnten nicht ohne ihre Stände den Wahlmodus 
beftimmen; bei manchen ſtänden andere Birhältuiffe entgegen. Die 
Hauptſache fel, daß man Männer des allgenteinen Vertrauens etBalte. 
Das Werignetjte wäre wohl das dadiſche Wahlgefep, wo je 500 
Staatsblirger im Alter von wenigſtens 25 Jabren einen Wahlmann 
wählen. Xeue für Doppelwabl; bei einem Abgeorbneten auf 50,009 
Seelen fei directe Wahl unaustührbar. Geber 21 Yabıe alte Staats. 
bürger fei wahlberechtigt, jeder 30jaͤhrige wählbar. Es genüge nict 
an dem lebendigen Interejle und Cifer für das Vaterland; ed bedürfe 
auch der Reiſe der Einfiht und Erfahrung. Unter vem Drude, ber 
auf ibm gelaftet, babe das deutjche Bor fi noch nicht zu Der ge- 
borigen politiſchen Bildung erheben können. Der alte Bater Jahn, 
der heute zum erſten Mai vie Verſammlung bejudt und wen ibı 
freudig begrüßt wird, ſpricht biefeibe mit ven Worten an: „Deutiche 
Männer! Herren lenne ich nicht in dieſer Berſammlung!“ Er verlangt 
das Wahlrecht für alle 2ı Tährigen.- „Sind wir denn mit allen uns 
feren Schulen und Univerfitäten dünner geworden?” Der befannte 
Sprucd der alten Deutjchen lautete: „Wo wir nicht mit rathen, wir 
auch nicht mit thaten.” j Acht. 3) 
Frankfurt, den 2. April.) Rachfolgende Adreſſe wurde 
am 40 März des Morgens” in einer Boilsverfammlung dabier 
beraiben und ben verfammelten Abgeordneten zn überreichen beſchloſ⸗ 
fen; tur ſchändliche Berlegung des jreien Petitionsrechted wurden 
aber viele Hunderte von Unterichriften vernichtet, Die-tbeild im rubig« 
fter Weiſe wegen der dbrängenden Zeit auf freien Pläßen aufgenom: 
men, theils in Wirtbshäufern gefammelt worden. Die Adrefie wird 
beute Vormittag der Verſammlung m der Paulslirche übergeben. Sie 
lautet: „Männer ded Bolts! Eine große Nation fiebt in dieſen eriten 
Tagen Eures gemeinfamen Handelns auf Euch und erwartet, daß 
Ihr, wie bisher jeder Einzelne von Euch für das Wohl feines Heis 


«nern oder größern Kreifes gewirlt bat, Ihr num in gegenfeitiger Uns 


terftügung gemeinſchaſtlichet Kraſt ven ſchwantenden, gefährlichen 
Zuftand des nunmehr ebenfalls wecemigten großen deutſchen Bolts 
na beftem Wiſſen berarbet und mit fühnem Muthe gründfich gu 
beffern jirebt. Kine gründliche raditale Umgeſtaltung unferer politis 
(diem Zuftände ift aber unumgänglich notbwendig, und halbwüchſige 
Reformen wären nur die Befhmörungsformeln für foziale Umwälzung, 
Bürgerkrieg und Zerrättung des ſchönen Vaterlandes. Die foziale 
Verbefferung iſt der einzige Zwed der politifhen und werde — fo 
wünfchen wir — durch dieſe auf Die kürzeſte Weiſe angebabnt; indem 
wir ausfprecben, daß wir Dieß Ziel mur in der freieften, einzig nas 
türlihen, demofratifben Verfaſſung erbliden, daß wir das fogenannte 
biftorifche Recht für nichts Anderes, als eine durch Zeit und Öewohns 
beit garantirte, aver Katur und Vernunft hohnſprechende Anmaßung 
balten, der gegenüber Das zum WBewuftjenn gefommesene Menfchens 
recht ſich jedoch nicht mehr überwinden läßt, balten wir und für die 
Friedlihen und diejenigen jür Emporer, welde das Bolf um ed an 
der vermeintlichen Scylla der politifchen Umgeltaltung vorbeizuführen, 
in die Charpbdid der fozialen Revolution ſtützen. Habet Acht, Steuers 
männer, lenfet unverzagt das Schiff! Das. ftarfe Volk fipt ar den 
Rudern, Wer den Frieden will, darf nur das Mögliche, das Er— 
reichbare verlangen, wir wollen ibn, eben aber in dem äußert Mögs 
lihen das unumganglib Rothwendigſte und verlangen: 1) Die Ber 
fammlung möge ſich fogleich, wegen der Gefahr im Verzug, für pros 
viforiich Ad. b. bis zur Erfüllung der Forderung 2, con hihnierab) ers 
fären, 2) Sie mögen ſchnellmöglichſt den Wahlmedus (30,000 Bürger 
ichiden einen Vertreter, 21 Jahre machen wahlfähig, 25 Sabre wähls« 
bar) defretiren, die Wahl leiten und überwachen und fo die eigents 


- liche, aus der Bolfawahl bervorgegangene, Nationalverfammlung cons 


fituiren. 3) Der Bundestag werde jür aufgelöft erflärt. 4) Das 
von Weller vorgeichlagene, auf monarcdijc-arijtofratiiche Prinzipien 
berubende Zweifammerfoftem mit einem gelrönten Bundesoherbaupt 
werde verworfen, Eilerfucht der Söfe entzünde nimmermehr den Krieg 
zwifchen deutſchen Brüdern. Wir verlangen eine einzige Kammer, in 
die jeder deuticher Bürger, vom eriten bis zum leiten, wablfäbig und 
wäbibar ift. In der Gewährung aller und nicht einzelner diefer For— 
derungen feben wir das einzige Mittel, ver größen Kriſis vorzubeu— 
gen, in bie unfer krankes Vaterland überzitgeben droht; nur die Ges 
währung dieſer Forderungen fann der wopimeinenden Ausſicht auf 
friedliche Beflerung und jene Kraft geben, die nöthig ift, um fich 
der drobenden Angarchie entgegenzuftellen und anderfeits diejenigen mit 
Gut und Blut zu unterftügen, Die das Beſte des Volks aufrichtig ers. 
ſtreben. Das Wohl des großen, ganzen Baterlandes fei Ener einzis 
ges, beiligited Augenmerf, wie ed, wir beſchwören es, das unferige 
it. Männer des Volkes! Mechtfertiget dad Vertraen, das die deutiche 
Nation Euch geichentt bat, und verfuchet nicht, es auf die überzutras 
gen, die dur ſchnöden Mifbrauch es auf immer verloren baben. 
CAlfet. Sourn.) 
(FKranffurt, 2. April.) Der vieljäbrige Vertreter der Herzogtbite 
mer Holftein und Lauenburg beim Bundestag, Freiberr v. Pechlin, 
ein geborner Schledwiger, bat fofert nach der Kunde der Bereinigung 
Schleswigs mit Dänemark um feine Entlaffung gebeten, (F. O.+P.3.) 
(Frankfurt, den 2. April) Gm der heutigen Sigung wurde mit 
großer Mebrbeit befchloffen, daß vie Wabl des Ausſchuſſes von 50 
Mitglievern nicht nad Stämmen fondern ans der ganzen Verſamm— 
fung vorgenonmen werde, in der Vorausſetzung, eö werde jedes Mit 
glied felbft darauf Bedacht nehmen, dab fo viel wie möglich ale 
Theile des Vaterlandes vertreten jenen. Sodann beantragte Zig im 
Namen einer Anzahl Mitglieder, die Berfammlung folle ertlären; 


„Besor die Bundesverfammlung die Angelegenheit der Begründun 
einer conftituirenden Verſammlung in die Hand nebnten fann, u 
fit diefelbe von den verfaffungswitrigen Ausnabme Beſchlüſſen losſagen 
und die Männer aus ihrem Schoofe entfernen, die zur Hervorrufung 
und Autführung derfelben mitgewirft baten.” Diejer Antrag wurde 
von Baffſermann dahin modifizirt, daß anftatt „bevor in bie 
Hand nebmen kann,“ gelegt werde: „Indem ...... 
nimmt.‘ Die Discuffion war, befonders deſonders durch Kapp's und 
Eiſenſtuck's Reden für den urſprünglichen Antrag, äußerft belebt. 
Eine Abſtimmung ift bis diefen Augenblick (114 Uhr) noch nicht ers 


olgt. 

* Das hieſige Journal enthält folgende Erklärung. Mit Verwun—⸗ 
derung baben wir vernommen, daß die Regierungen von Baden, von 
Würtemberg u. f. f. und deren Aubänger, die Adel» und Geldariftos 
fratie, die Bourgeoifie und wie die Feinte eines vernünftig freien Bolfss 
lebens alle beißen mögen, ten Nationalbaf gegen die —5 wie⸗ 
der anzuſachen ſuchen, ja, daß Me ſogar die Frechbeit fbriigen, die 
deutſchen Arbeiter, die aus Frankreich jegt in ihre Heimath Febren, 
um ar dein Kämpfen für die Freibeit und Selbftitändigfeit unferd Bas 
terlanded Theil zu nebmen, als eine Raub» und Morverbande bar 
zuftellen fuchen. Wir glauben, es iſt jedes Deutjehen beiligite Pflicht, 
der die ——E in Frankteich und Die Beſtrebungen ſeiner Brü- 
der, die in dieſen von da mit den Waffen in der Hand den Rhein 
yaifiren, kennt, diefen elenden Macinationen der Fürſten und ihrer 
Anhänger frei und offen entgegen zu treten, und barum feben wir 
Unterzeichnete und vorläufig zu folgender Erflärung veränlaßt: Der 
eigentliche Frangofe kennt feinen Haß gegen den Deutichen. Ihn ber 
feelt nur ein Wunſch, und diefer iſt: daß auch in Deutſchland das 
Banner der. Republik ſich erbeben möge. Es jält ibm nicht in ben 
Sinn, den Rhein als feine Norboftgrange zu forbern, und mit Fteu⸗ 
den begrüßt er Jeden, gleichviel ; ob er im Lumpengewande ober im 
Sammtrod einberfchreitet, ald feinen Bruder, ald einen rüſtigen Mit 
fämpfer für die Bölterrechte Europas. Wir fagen, der eigentliche 
Frangofe, Denn mit dem Gefühle des tiefften Schmerzes müflen wir 
befennen, daß die „Schmwaben’’ Frankreichs, d. b. die Bewohner des 
Elſaß, diefe Gefinnungen nicht theilen. Aber aus dem eigentlichen 
Franfreich if, fo viel ung befannt it, noch fein Deutſcher ausgewiefen 
worden. Wer in Arbeit ftebt, fann ungehindert fortarbeiten, und wer 
ſich ohne Arbeit befindet, dem wird gern der weitere Aufenthalt geftats 
tet, jobald er die nöthigen Subfiftenzmittel befigt. Das müſſen wir 
frei und offen, der Wabtheit gemäß, bekennen. Was unſere Brüder 
betrifft, die in dieſen Tagen aus allen Gegenden Frantreichs ſich in 
Straßburg ſammeln und mit bewaffneter Hand und folgen, fo fönnen 
wir richt nmbin, und mit vollfter Entrüftung gegen die in. den Zeis 
tungen ausgeiprengfen und an den Gtraßeneden eigelner Städte ans 
geſchlagenen Lügen zu erflären, ald wollten diefelben gleich einer Naubs 
und Mörderbande, in Deutfibland einfallen.“ Hat Jemand Liebe zu 
feinem Vaterlande, iſt Jemand für die Freiheit desſelben begeiftert, jo 
find es gewiß die deutfchen Arbeiter im Auslande, insbeſondere die in 
der Schweiz und in Franfreih. “Wein, nicht ald Räuber und Mörs 
der mollen fie den beimatblichen Boden betreten. Sie haben nur einen 
Wunſch, nur einen Gedanfen, nur eine Hoffnung, Ihr Streben gebt 
dahin, Theil zu nehmen an dem großen Drfreiungsfampfe, ber ſich 
jegt in Deufchland mit Riefenfchritten zu entwickeln beginnt; darum 
fommen fie und darum verläßt Jeder freimillig und im ber edelſten 
Abſicht Die Uſer der Seine und der Rbone. Wir fordern jede Zei⸗ 
tungeredaction, die mit und ohije Willen in den bisherigen Nummern 
ibres Blattes die im Rede ſtehenden Lügen verbreitet, im Intereſſe der 
Wabrbeit auf, diefe Erflärung in Die Spalten ihrer Zeitung aufzus 


.uors0+ 


neßmen, und geben fehlieplich jedem Ehrenmann die Verficherung, daß 


unter der zerriffenen Bloufe eines deutſchen Arbeitere in Frankreich 
ein edleres und freieres Herz ſchlägt, als hinter manchen großen und 
weithinſtatternden Fahnen, Die jegt jo zahlreich aus allen gemu 
Franfiurts wehen. Rranffurt, den 31. März 1848. Carl Birwert, 
Arbeiter aus Schlefien. Louis Schend, aus Düffelverf. Louis Kors 
ting, aus Grefeid. Se Joſeph Schneider, aus Coöln. Heinrich 
Stein, aus Braunſchweig. 
* — Bien, 29. März) Unfere Blätter theilen beute 
den Voranſchlag der Staats ⸗Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 
1848 mit Die Netto⸗Einnahmen waren auf 155,722,000 fl. verans, 
ſchlagt, die Ausgaben auf 159,505,100 f., fo daß nur ein Unter 
ſchied von 63,000 fl. verblieben wäre. Die wirklichen GErgebniffe in 
ten bereitd abgelaufenen Monaten dieſes Jahres jellen demnächſt 
veröffentlicht werden. , EGrtſt. 3.) 

Zuyrien bat ebenfalld feine „Forderungen der Nation““ aufges 
ftellt, entworfen am 25. März in Agram von einem proviforifchen 
Natienalcomite. Dasfelbe ſteüt 30 Punfte auf. Es fordert unter 
anderm: Vereinigung von Kroatien, Slavonien, Dalmatien und der 
Militärgränge; ein eigenes, unabhängiges, dem Landtage dieſer Kö— 
nigreiche verantwortliches Minifterium; Berufung des vereinigten 
Landtags auf ven I. Mai; und fodann jährliche Kandtage, abwech - 
ſelud in Agram, Eſſeg, Zara und Blume; Rechts · und Steuergleich⸗ 
beit, Deffentlichkeit und Mündlichfeit, Nationalbank, Reftituirung der 
Kationalfaffen, Aufhebung aller Mautben gegenüber den andern 
Theilen der Monarchie, Wabl der Offiziere ver Armee aus den kan 
dedeingebornen, Befreiung von Frohnen und Hörigfeit, Aufhebung 
des Golibats. So fordert alfo bereits eim dritter Theil der Monar« 
bie eine jaſt ganz selbfiftändige Sonderſtellung, während, das öfters 
rtichiſche Italien abgefallen if, und Galizien wohl dem wiederrrftes 
benden Polen ſich anſchließen wird. Und unter ſolchen Umftänden 
fendet man aus den öfterreichifben Provinzen faft nicht Einen Bers 
treter nach Frankfurt! Iſt das entſchuldbat, vollends nad dem bus 
ben Ton, den die Wiener Adreſſe an die Berliner angeflimmt? 
Einige Wochen vor dem Gturze Metternihs rief ein Nuffab der 
Allgemeinen Zeitung aus: Delterreih gedenf der Stunde! Wir 
wiederholen: Defterreich gedent der Stunde! u ne: 

Preufſen. (Berlin, 2. April) Ich benachrichtige das Staates 
Miniiterium, daß Ich für die bevorftebende Verſammlung des Vereis 
nigten Landtags den Fürften zu Solms-Hohen⸗Solms-Lich zum Mars 
ſchall und den Staats: Minifter a. D, Grafen von Arnim zum Bices 
Marſchall der HerrensKurie, den Dberft-tieutenant a. D. v. Room 
zum Marihall, ven Ober-Burggrafen von Brünned zum Bize-Mars 
ihad der DreisStänbesfturie ernannt babe. Potsdam, den 31. März 
1848. (gez.) Friedrich Wilhelm. u — 

Sm Verfolg Meines Erlaſſes vom 25. d. M. benachrichtige Ich 
das Staats⸗Miniſterium, daß Ich indie Stelledes inmittelſt abgetrete⸗ 


in die Hand 


hen Miniſters, Grafen von Arnim, den Borfihenden des Staates 
Minifteriums, Miniiter Camphaufen, zu Meinem Kommitfarins für 
die bevorfiebende Verſanmmlung des Vereinigten Landtags ernannt 
babe. Potsdam, den 31. März 1848. ger.» Friedrich Wilbelm. 
Auf ben Antrag des Staats» Minifteriums genebmige Ich, daf 
zu den Sißungen des bevorftebenden Vereinigten Landtages, fo weit 
der befchränfte Raum es geitattet, Zuhörer auf die Gallerie zugelafs 
fer und dazu von den Marichällen beider Kurien Wintrittöfarten aus» 
getbeilt werben, wobei Die Zeitungs» Medaftoren befonderd zu berück 
fihtigen find. Potedam, den 1. April 1848, (gej.) Friedrih Wil 
beim, _ A. Dr. 3.) 
‚„ (Potövam, den 1. April.) Geftern empfing der König die Nachs 
richt, daß der Prinz von Preuffen am 27, v. M. in England, wobin 
fi ©. Hebeit, im königi. Uuftrage ‚begeben bat,’ glich gelans 
bet iſt. (3. Pr. 3.) 
(Köln, den 30, März) Es geben bier Dinge vor, die man 
vor vierzehn Tagen noch für unmöglich gebalten haben würde. In 
mebreten Gemeinden balten nämlich die Bürger ſtrenges Gericht 
über ibre Bürgermeifter, und mötbigen ‚fie, wie auch verſchiedene 
Landmwirthe, ibr Heil in der Flucht, zu ſuchen. Beiuns im Sülicher 
Lande jind unbeliebte Pfarrer nicht minder nachbrädlichen Demon» 


“ firationen ausgelegt, , Selbft die Militärbebörden ſchwanken, fie wiſ⸗ 


% 


fen nicht mehr, was fie an den Truppen baben, welche obne Scheu 
ihre Weinungen und Wünſche ausfprecen. (Köln. 3.) 
Pofen) Die Deutfden in ver Provinz Pojen wollen durdaus 
deutſch bleiben- und ſich nicht von dem Polen beberefchen laffen. Aus 
Merferig wird der doln. Zig. geſchrieben: “Die Bewohner der deuts 
[ben Gränztreife der Provinz Pofen beeilen fich bereits, ihre Erflä- 
zung an die Stufen des Thrones niederzulenen, daß fie Deutfche find 
durch Grburt, Sprade, Sitten, Bildung und Geſinnung, daß ſie De utſche 
bleiben wollen und daher wünſchen, mit dem Geſammt⸗Vaterlande 
vereinigt zu werden. Diefe Erflärung werden mir durch jedes gerechte 
Mittel aufrecht erhalten. Wir wollen nicht von ben Polen, deren 
Sprache und fremd ıft, beberefcht werden! Preußen iR im rechtlichen 
Befipe diefer Provinz, erworben in einem rechtlichen Kriege gegen die 
verhündeten Polen und Aranzofen. Auf den Schlactfeldern der Jahre 

1813--1815 baden die Väter der Bewohner dır deutſchen Gränzfreife 
an Eurer Seite, deunide Brüder, mitgefochten, haben, wie ihr felbft, 
Ir Blut für tie Deitfche Sache vergoffen. Es wäre Brerath an und, 
wenn hr und opfern wolltet!“ 

„ Magdeburg, den 30, März) In der Proving Sachſen 
gährt eine reaktionäre Adelsparter gegen bie neuen Sarantieen 
der Freiheit. Verbrecherifhe Aufforderumgen , in denen haupt ⸗ 
fählih ausgeführt ift, der König fei nicht frei, werde von 
einer revolutionären Partei in Berlin gefangen gebalten u. f. m., freis 
ien unter"dem Landvolke, dem fie von pflichtvergeiienen Landräthen und 
pietiftifchen Pfarrern, die gleichfalls das Ende ihrer heuchlerifchen Herr⸗ 
ſchaft mit Schreden berannaben ſehen, aufgedrungen werben, und res 
gen dasfelbe zu allerhand gewaltthätigen Schritten auf, wovon wir 
täglich die traurige Kunde befommen. Geitern batte dieſe ariitofras 
tiſche Fraction in einer biefigen Buchdruderei- eine feine Broſchüre 
ſolches aufregenden, reactionären Anbalts druden laſſen. Wan ‚hatte 
beimlich die gange Nacht bindurc daran gedrucktz da erhielten Mits 


glieder der Schutz-Commiſſion Kunde davon, verfügten fih in jene 


Buchdruderei, fanden — cd war des Morgens 9 Uhr — die Brofchüs 
re, eben fertig gedrudt, in einem großen Ballen daſtehend, bemäch⸗ 
tigten ſich mit Gewalt desſelben und vernichteten ihn fo, daß auch fein 
einziged Eremplar übrig blieb. Das Yunfertbum, im Giviel wie-im 
Militär, ift — mer möchte es nad folhen Borgängen wohl läugnen, 
— ded Baterlandes gefübrlichiter Feind! . 
Schleswig-Holſtein. (Preetz in Holftein.) Aufruf. Als 
König Ghriftian der achte den »Dffenen Briefr erlaffen hatte, war 
gan Deutfchland “mit Unwillen erfüllt, Ganz Deutfchland fehrieb 
dreifen, Tang umd dichtete. Dept ift ed Zeit, Deutichland, fiir 
Schleöwig Holftein zu ſechten! Die proviferifhe Negierung ber 3. 
zogtbümer entwidelt die größte Thätigfeit, legt ten unerfchrodenften 
Muth an ben Tag. Der Prinz von Auguftenburg führt das deutfche 
Heer. Seinen vierzehnjährigen Sohn bat er an bie Grenze gefchtet! 
Auf, deutſche Brüder! Gilt herbei, dem braven, deutfehgefinnten 
Fürſten in SchleswwigsHolftein zu unterftüßen, zu veribeidigen. Ihr babt 
oft auf die Stimme des Wolfsfreundes gehört! Hört ihn jetzt. Es 
ift meine Abſicht, ein Freikorps zu errichten, welches »die deutfche 
Jugend--beigen fol. Sammelt Euch um mich, alte Maffengrfähr 
ten aus Afrifa und Spanien, ‘Gommilitonen aus der Gtudentenzeit, 
bannoverfhe Kameraden aus frühern Dienftjabren, Deutiche, die Ihr 
begeiftert für deutſches Recht ſeid! Ich werde Euch dahin führen, 
wohin der Prinz es befeblen wird. Wir werden zu fiegen oder für 
Deutſchlands Ehre zu jterben willen! Brüder, Deutiche, die Ihr 
auf meinen Ruf bören werdet, findet Eich am 10. April (Montag) 
auf dem Babnhofe zu Neumünfter in Holltein ein. Bewaffnet Euch, 
fo gut Ihr fünnt. Eure Kleidung fen eine Blouſe Kittel.) An der 
Müpe, an dem Hut tragt die ſchwarz roth⸗goldene Eokarde. Ach bin 
gewiß, daß die Herren Direltoren der deutſchen Eifenbabnen - Euch 
gratis befördern werden. Kür die deutihe Sache tbut jeder Deutſche 
Alles. Test eine offene Bitte an alle deutihen Männer und Frauen, 
befonders an die der maben deutich gefinnten, reichen, freien Städte: 
Unterftügt mich mit Geld und Maffen für dieſe deuiſche Jagd. Hol 
ſtein ift zwar reih — aber wie niele Menfchen bat es jeßt zu ernäb- 
ren! Welche ungeheure Unkoſten fteben ibın bevor! Sch weiß, daß 


ich meine Worte nicht vergebend an meine Mitbürger richten werde. 


Dur Die be ſchwimmt der Mnabe, 
Schwimmt ver Mann zer Rettung bin: 
Demm des Deuiſchen ſchͤnfle Habe 

It ver Irene Druderfinm. 

Unſter Bruder Met zu ſchützen 

Raſch vie deutſchen Schwertet bligen. 

Es lebe Schleswig⸗Holſtein! Das deutſche Vaterland! Die pro⸗ 
viſoriſche Regierung! Hoc die ſchwarz, rotb, goldene Fahne. Preetz 
in Holſtein. Eugen Hammerſtein, Herausgeber des „Bolfs: 
freunded.« Briefe und Sendungen find nach Vreetz zu adreſſtren. — 
Ale Redaktionen deuticher Blätter werden erfucht, dieſen Aufruf in 
ihre Spalten aufzunehmen. (Fit. O⸗P.3.) 


Großbritannien. 
(Fondon, 29, März.) In der Eitp bieß ed heute, unfere Regie 


ätte fib mit der ru en ber Friedenäftiftung in Atalien 
—— are find —8—8 Aufirãge zu Pulveronfaufen 
aus Italien eingeaangen. Die fardinifhe Regierung bas dei einem 


verländigt. 
einzigen Haufe 8000 Fäffer beftellt. 


Stalien. . 


nuefifchen Bolt: 


unternehmen, oder fih mit allen den Seinigen in größter Eile aus 
dem Staube 1" machen. Der feurige Wunfch des fardinifhen und ge 
‚, die Lombardei von der 


öfterreichifhen Herefchaft 


befreit zu ſehen, war allgemein, ob ber dazu herbeigeführte Kampf 
überall aud gang reiner Quelle floß, wird ſtart bezweifelt; ed bürfte 


ſich binnen kurzer Friſt deutlich zeigen. 


(Benua, den 29. März) Mit welhen Hoffnungen Karl Albert 


nun an der Spige des piemontefifchen Befreiungäbeeres die Lombardei 
betritt, Bleibt DabingeReile Jedenfald wird er nicht jept nah Mailand 
geben, fondern noch heute von Aleflandria aufbrechen und direct auf 
Kodi und Grema gehen, wo Radeßßky mit einer bedeutenden Heeres⸗ 
ann) feften Fuß gefaßt haben fol, Nach ber Mei» - n 
I übrig, als dieſen Krieg zu 


macht (25,000 
nung vieler blieb Karl Albert feine 





a. m. 3) 
Amerika. 


(Rewe York, 11. März.) Der Senat bat den Frieden mit Merito 
mit 58 Stimmen gegen 16 beftätigl. Noch bürfen die Senatoren das 
Schweigen über die Verhandlungen nicht brechen. 


Rebigiet unter Berantwortlihteit vom EB. Zämmel. 





Eheliche Verbindung und Empfehlung: 
Unfere am 2.5. vollgogene ehrliche Verbindung zei: 
gen wir hiemit Derwanbten und Freunden ergebenft an, 
uns bitten um Sorkbauer ihrer Areunbichaft. 
y Joh Gone Wagner. 
- Margatetha Wagner, 
geb. Zinf vo. Stabeln 
Augleid verbinden wir biemit bie ergebende Anzeige, 
dag wir 'die Gaſtwitihſchaſt zu dem 3 Rromen im ber 
Tetichlagergafie lauflich an uns gebracht und die Füh- 
zung berfelben bereits ungetreten haben -Wir laden da- 
ber verehrie Freunde mad Gönner zu recht zahlreichen 
Beſuch im unferm Wirthſchaſtelolale mit der Berſiche⸗ 
zung böflihf ein, daß wir für Verabreichung guter 
Speifen und BWetränfe ſteis beforgt ſeyn werben. Insber 
fonbere aber biltem wir unfere verehrlite Nachbarſchaft 
un gütigen Beſuch und empfehlen uns berielben zur gre 
neigten Aufnahme in Ihre Mitte 
Die Dbigen. 


Zrouer : Anzeige. 
Heute früh halb 3 Uhr emtfchliel ſanft zu einem 
befiern Erwachen der mmermübet- thätige Hamsnater , 
Herr Johann Adam Treiber, 
Seifenfieder dabier, ° 
nad fat ,; jährıgem Aranfenlager im meh nicht vol- 
lendeten 70. Lebensjahre 
Bir bringen dieſen ums tief, beugenben 





Berta allen 


unfern Verwandten und Freunden zur Mngeige und bitten 


"um Alle Theilnahme. r 
° Mürmberg, den d. April 1848 
Die fämmtlichen Spinterbliebeuen 
Die Beerdigung findet Wreitag Nachmittags halb 3 
Uhr zu St. Iohannia ſtati. ——— 


Bekanutmachung. 
Vom Directorium des Gewerb: 
Bereind in Nürnberg 
werben ſaͤmmiliche verehrlihe Mitgliener das Gewerboer ⸗ 


eins und alle biejenigen Perienen, weiche bemfelben meh 
bdeiguieien Willens ind biemit zu einer A 


Generalverfammlung 
auf nähäen Montag ten 10. Upril Mbenbs *4-7 Uhr 
im Saale des geldenen Wolers eimgelaben, in welder ber 
Jahres bericht vorgetragen, Rechnung über Ginnahme und 
Ausgabe abgelegt werben wird, und bie zur Mahl eines 
uenen Direltoriame I. 5 8 der Statuten erforberlihen 
12 Wablmaͤnner zn ernennen find. 

Indem man einer recht zahlreichen. Iheilmahme emts 
gegenficht, wird noch bemerft, daß für jene Berfonrn, 
melde dom Bereln beizutreten mwänfdhen beim Gintritt 
in den Saal eine Lite zur Wingeichuung bereit liegt. 

Nürnberg, den 3. Mpril 1848. 

Dr, Binber 











Reftmann, 
Gehe. 





Goldener Hirſch 
am ber Panferraffe. 
Heute Mittwoch auf Verlangen 
Sarmonicmufif 
im Garten ⸗Lelal bei gunſtiger Witterung Abenté warme 
und falte Speiſen. Woju ergebenſt einlaret . 
Anfang 3 Uhr, 
Sturm. 


Empfehlung. 

Blei: wo Gremferweiß, fein im Dei abge: 
sieben, To wie alle übrigen bunten Farben im treifenen 
Jaftand, empfiehlt zur gefälligen Abnahme 

- Ghrihian Fink 
Raufergaffe 8. Miro, 1406, 


Einladung. 

Domnrrftag den 6. Mpril findet bei Untergeichnetem 

Grjangsunterhaltung vom Kern Rifcher Ratt. — Das 

Naͤhere beſagt das dortſelbſt aufliegende Programm Ga 
ladet zw zahlreichen Beſuch biemit höflich ein 

Kiffalı, 


Haud- und KäufeleisBerkauf, 

Fin im beten Zuſtand ſich befinkliches Hans mebf 
ber darauf haftenden realen Käufeiei if täglih ans 
freier Hand zu verfanfen burd . 

Ioh. Chriſt Begel Binbergaffe 
Are. 5ö0 





#0. 


Au; eigen 
BE Anzeige. 


Witr dringen hiemit zur Anzeige, daß in 
der - Erpedition der Mittelfräntifchen Zeitung 
ein auf die confeffionellen Zuftände der Gegen 
wart bezügliches unparteiiſch und rubig abge 
—* en, 8 Bogen ftart, um Gfk. zu 

ben ift. i 


.n — — ——— 





Waſſertrudinger Bleiche. 
Die Spedition zur Waflertrübinger 
Bleiche beforgt wie früher 
Nürnberg, ben 18. Mär, 1849. 
& Briebrid Frhard Golger 
Strohhut⸗Waſch Auftakt. 
Unterzeichnete empfichlt Ach fewehl im Waſchku wie 
aud im Wenden und Umarbeiten der Gtrobhüte, in bie 
neue Bacon. > 
Berta Weis. 8. Rre, 1200 im 
BDiniengäßchen (der nemen Bafle.) 


Wanzentinftur. 

Dieſes längR bewährte Mittel id wieber frlich zw 
haben bei den. Anab unter dem Kärſchnerhaus und bei 
Hr. Buchbinder Heubner am Üde des Refmarttes, 
Das Glas fohet mit Anweilung ® fr. 2 


tadens Bermiethbung. 
Ein Laden mit Winrihtung und heizbarem Stäbchen, 
in einer der lebhafteften Bogen am Macht, if zu ver 
mietben. 





(Berioren) Im der Ale zwiſchen dem 
Laufer- und Weohrder · Thor bat rin armes Kintsmäpcen 
en bunleigranfeirenes Gonrenfhimden ſtehen laflen. 
Wer dafielbe in Verwahrung hat, betlebe «6 gegen an- 
gemeflene Beicheung in 3, Are, 1075 am Sand über 
9 Stiegen abjugeben. " 


Mufrage) Mic Fommt «4 bay, ungeadtei der 
Natona, wegen Abſchaffung tes Eirmpels, ven Abenne: 
ments-Sreis von 60 Är auf du fir. berabgejept hal, die 
nürmbesger Poerpebirion ben alten Preis beibehält? 

Theater » Anzeige. 

Den ehr geebrien titt Abonnenten bes Stadtihe atera 

diene zur Nachticht. Das die mod zu‘ fpielenten Aben- 


nemente-Boriiellungen im dem Stadttheater theils an dem : 


ES pieitagen, 1,eüs dei ungünftiger Üitterang iverben ab: 
geipieli werden. Die Mdeunementäifen jur Arena sie. 
fuliren, und liegt auch eine ſolche zu gefälliger Gingelt- 
anag im ver Kaſſa auf, weju hafliıit einjarei um ſich 
bechadıtungsvellüt empfiehlt ’ 


Kerzinunp Rörern 


— — — 





RER —— A. D. Bii 
(3u verlaufen) Im 1. Mr. 110 ker Railer: 
Rrafie lit eine Bußelier Armatur billig zu berfaufen, 
(GSa vermictben) Wine fremmbliche Wohnung 
mit 5 Immer, mehreren Kammern und jenftigen Ber 


quemlichfeiten, auf dem Serrenmarkte, it bie Jiel Wal: 
burgi ober Laurenzi zu sermietben. - 














(Im vermietben) Amber Irrerftrafie S. Mro. 
320 iR ein Meines meblirtes Simmer täglich zu Yet: 
mieihen. 


(3u verlaufen) 
auf Wagnergenell, if 
Schmldtgaſſe. 


Gin uener Auderierdwegen. 


(3u verlaufen.) Sa Ro 313b wäh der Ra 
rolinenfrafie, iſt ein fehr guter Wiener Etugfügel von 
Nufbaumbel; un & Dftanen billig gu verfaufen, 


WBefud, Ws wir ela nicht allgugroges In, 
fratioee Geſchaͤft zu fanfen geſuch Sranfirte Briefe 
umier Chiffte B. PP werden L.. Mo. 93% am Yofephe- 
plag im britten Giod beiorgt, 

Sen Mensen Na. 


(Befuch.) Ein folides Franenzimmer, 
welche im feinen Nähen, Waſchen und Bür 
ein wodl erfahren ft, gut kochen kann, auc 
& den häuslichen Arbeiten wili unterziebt, 
wünfcht ald Jungfer oder Haushälterin, oder 
auch in einem Laden unterzufommen. 


yu werfaufen. 5, Nre. 400 ebere 


Be fuc.) Eine Mag, welche Hansmannskon 
lochen fan, und dh jeber Hamsarbeit unterzieht, wänicht 
bis möches Biel bei einer ſoliden Herrichaft umtergu: 
lommen. 








(8 ei u cd.) Ein ordentliches Mädchen, 
welches toben. fann und ſich der vorfommenden 
häuslichen Arbeit wilig unterziebt, wiünfcht bis 
zum Ziel in einem anſehnlichen Haufe als Kö. 
in oder ald Hausmagd unterzufommen. 8. 
Kr. 1127, Iafobeftrafe. 
Beiuhs Gin folives Madchen, melden im 
näben und hämslichen Ürbeiten, auch im reinen um: 











ſchreiben geabt ih, wünidt als Kavenjungfer im einem 


ſeliden Haus uuiergulommen, 





(Beriucd) ine erfahrene Richie, meldpe fich 
auch den häuslichen Berrichtungen mit unterzieht, wünid: 
bis Ziel Walburgis bei einer follden Familie unterge: 
fommen. 

Weich) Min Madchen, welches Gansmanıs. 
toh lechtu Tann und ſich auch aller Hausarbeit mnter: 
sieh”, wuuſcht nachſtes Ziel unsergulgumen, Ro, 1540 
am Saurerplap uber 1 Stiegen 





Beiucd) Es wird eim micht mehr mewrs, abır 
uch gut erhaltenes einfvänniges Ghaischen zu lau⸗ 
fen geſacht. Ge darf aber nicht leicht, ſoadern fell 
und dauerhaft gebaut ſeyn Aserbictungen beiorgs 
bie Urreded Di 


(Bein) Bine Map, Melde Hausınannslck 
leches fann, auch mit Kindern umjsgehen wei, wirb 
ſegleich im’ Dienk zu wchmen geſacht Naheres 3. 
Ar. st BVeſte 


Muh) Man wänſcht eine Magd, welche 
Sansmannekeit Fohen fann, and Liebe zu Rindern bat, 
nachſtes Ziel in Dienn 8, Mr. 5646, 


Geſuch.) Ein folides Mädchen, welches 
Hausmannstoft tochen kann, und ſich willig 
aller Hausarben unteiziebt, jucht bis nächſtes 
Ziel unterzufommen. Raͤberes in ber Zuger 
ftraffe Re. 1146, 
nn 

Weiud.) Mon ſacht einen jungen Menfcen 
im eim qamgbaree Geſchäft im bie Br.re zu bremen, 5. 
ro, 37, 





Beiun) Man ſucht einen guibefchaffenen Reiie, 
feffer zu fanfen. 








(Bein, Cine Hille Aumilie fmcht für mäcites 
Biel ein junges draves Madchen in Dienü zu nehmen, 
Man ficht befonders auf Meiniichfeit und Wefchidticfeit 
um waſchen une base Mumeltung Ne. 319 Mpler- 
Araffe. 


(3« * erlaufen) Gin nach. wenig grbramdtet 
voltaviges tafeförmiges Horteplans if billig u ver 
Kaufen, 








Arena. 


Mittwoch, den 5. April. Zur Eröffnung der 
Brena, zum Erftenmale: „Ieau Bart am Hofe,“ 
Driginalluftipiel in 4 Akten von Berger. 

Bor demfelben werden von dem Drceiter 
folgende Muſikſtücke vorgetragen: Duverturen 
von »Zampae, „Fra Diavolo*, Aleſſandro 
Stradella · und „In gazza 'ladra * 
Zwiſchen dem 2: nnd 3, urte der jo ber 
liebte „Ungarifche Rationals@nfemble-Zanz,« 
Audgeführt von 6 Kindern, ® 
Kaſſa⸗ Deffnung und Anfang der Mufit 

4 Uhr. 


Nachmittags 5 Ubr wird 
andgegeben. 


— — 


eine Beilage 


Beilage Mr. XXXI. zu Rro. DOG der Mittelfräntifchen Zeitung. 


Deutichlaud. z 


Dapern. Bus München vom 2, April erhalten wir von Er. 
Exc. dem Hrn. Generallieutenant Grafen v. Nienburg bie Berichtis 
gung daß er nicht um bie Berfepung in den Ruheſtand nachgeſucht 
babe. „Bei den jepigen vwerbängnißvollen Zeiten (fagt der tapfere 
General, ver ald einer ber fenntmi fen Dffieiere des bayeriſchen 
Hertes defanmt if) würde ich es, wenn micht allerhochſte Befehle an ⸗ 
derſt befklinmthätten, für die heiligſte Pflicht gehalten haben, dem Vater⸗ 
ande; beit ich bereits im 3% Jahre diene, meine Dienſte auch noch ferner 

wiomeag" — Auch Generallieutenant Graf v. Pappenheim Erc. wurde 

a Muheſtand verfegt. Das gleiche Loos traf, wie wir hören, nod 
mehrere audere der Beteranen der Armer, Die im dieſem Wugenblid 
an 00,000 Mann unter den Waffen zäblen fol, usb wohl in fürzes 
ſter Friſt noch vermehrt wird. Dei Memmingen zieben fi. gegembärs 
tig gegen 6000 Mann zufammen, wuter dem Befehl des Generals v 
Baligand. Auch nah Um find Truppen beordert. Würtemberg ftelt 
pwiſchen Rottweil und Bali zwei Infanterieregimenter, ein Reiters 
regiment und eine reitende Watterie auf, um von dort als fliegende 
verwendet zu werden. Generallicutenant v. Miller befehligt 
Truppen. Im Baden und in Grofberzogthum Seifen berefcht 
sine Mührigteit, die auch fehr nöthig ſcheint, da am wielen Drten 
der hir der Inſuberdination, bush die Greigniſſe und Verlockungs⸗ 
ſchriften gewedt, unter den Soldaten um fich greift, was verfchwins 
den wird, fo wie fie die träge Luft bes müffigen Br ug 
sie Städte. (Bremen, den 1. April.) Aus Greifswalde vom 

=. wirb in einem Privatbrief folgende Nacdwicht gemeldet: Ein 
gefteem auf Greifdwalber Rhede angefommenes preußiſches Schiff 
if. bei feiner Pafjage durch den Sund bereitd ſcharf 
beicffen worden, umb hat einigen Schaden erlitten. —. Hier in 
Bremen find bie oldenburgiſchen Truppen auf ihrem Durchmarfche nach 
Schleiwig- Holſtein angemeldet ; wir erwarte fie täglich; — durch 
Witond fol. im Der‘ Nacht auf ‚ven 31. hannoderſche 2... gr 
ment - r ei. 3.) 
nfurt.) Die Frankit. Oberpoſtamtsztg. enthält Folgendes : An 

meisee Heben deutichen Brüder, in ber Paulskirche verfümmelt. Ich 
dia nicht unter Euch getreten, denn ich babe fein andered Mandat, 


a wie es Gott mir im die Seele gehaucht; mein Gewiſſen erlaubt , 


„mein und bejammere es tief, daß fie nicht zahlreich unter 
rg ** — Ich bin Euren Verhandlungen mit Aufmerk 
famteit gefolgt, babe vieled Schöne, Herrliche, Erhebende gehört; 
do drängt ed auch mich, Euch wenige Worie im Namen vieler, 
vieler gleichgefinnter Deſterreicher zuzurufen. Lange if und Die 
Aether ſiaſch⸗ Unter die Naſe sehaften worden, wir fchienen zu fchlas 
fen, aber wir träumen viel; wir träumten flug, einen —2 
erringen muthooffen Traum. Und die Stunde fam; und wir er 


mis nicht pu ſprechen für Millionen DR Ar doch weiß ich, ‚wie 


den. hit einem Mufe darch ale öfrereidhifchen ** ib see 
tUong; it! Vaterland! Für! Erlaubt mir, liebe Brüder, 
\ — ir in ri ln” u erläutern. Wir riefen just 
ik! denn fie ſteht hoch über allem, vie edelſte, fhönfte, 
ewig jumge Tochter ded Himmels, der Gorrfaum unfered Ledend 
.— nun Freibeit: it Reben — frei müſſen wie feyn und bleiben, 
o lange Hoch eim deutſches Herz auf Erden ſchlägt. — Sret 
er ud Schrift, frei in jeder Regung, frei von berv Soöhfe 
Bis ins Hirn — »mehe dem, ber je am dieß Palladium rührt! 
pr werdet feben, liebe Brüder, wie der Thau der Freiheit bei 
uns befeuchten wird ; Bald wird es grünen md blühen 
“de Defterreich, gar Tüchtiged wird gefeheben, und Ihr werdet 
"Qure Arende haben am und, Euren jungen Brüdern, wenn Ihr das 
Eh nach den Tagen der — bit, an Euren altbewährten 
Brüdern, wenn Ihr in die Seſchichte blickt, und alles in allem zählt. 
— Unfere Zeitreihnung aber be 
nun wird fein Tag mehr ungentigf verfließen. Unſer zweiter Ruf ift 
— Baterland — nicht mehr aber allein das liebe, gute, berrlide 
jefterreich, fondern das große, gewaltige, majeftatifche Deutſch⸗ 
fand, dem wir angehören mit Gut und Blut, wir find 
Deutfhe. Wir Defterreicher machen nie viel Worte, doch gilt es, fo 
mögt Ihr auf und bauen, im Stiege, mie im Frieden. 
Und noch einen Ruf liefen wir ertönen, der mancdem miß— 
fiebig Mingen wird, doch wir fhämen uns des Rufed nicht, den und 
die Liebe gelehrt: hoch unfer Fürſt! Ya, liebe Brüder, diefer Ruf, ift 
zwar ber lepte in der Reihe, doch wir halten ſeſt und laſſen nicht 
von ihm. — Wis in den legten Tagen des Kampfes, meine Wiener 
in den Straßen fochten wie die Löwen, da haben fie bie freiheit ers 
fochten nicht allein für fi, fondern au für ihren Fürften, auch ihn 
haben wir frei gemacht; auch er ift nicht mehr gefnechtet. Und kaum 
war er frei, fo — reblich alles das gethan, mad ein Fürſt zu thun bat. 
— Grmwitb alles halten, was er gelobt, ja ermird rafcher geben, ald 
wir wänfchen; denn unfere Fürften und Fürftenfühne find biedere wadere 
Defterreicher, Männer bed Bolt, und das Volk vertraut mehr auf 
ihren fhlichten geraden Sinn, ald auf die diplomatiſchen Winfelzüge 
des fchlaueften Minifterd. Solch ein Deſterreicher, der zujälig neben 
dei auch Furſtenſohn if, war's, ber ſchon vor Jahren rief: fein 
Defterreih, fein Preußen, nur ein einiges Deutfhland hoch! Ja, 
liebe Brüder, ohne Erröthen geſteh ich's, wir halten an unſerm Kai⸗ 
fer, kein Falſch wird fi in feine Seele fehlen; fein Thron ſteht 
fe, er wird zu und halten, Berflucht ſey die Hand, bie je an 
‚Das gefalbte heilige Haupt rüfren'mwollte, Der Weg zu feinem Throne 
gebt Über Millionen Deierreiher. Drum, liebe Brücer, nehmt und 
auf in Euern Bund, wir fügen es lieber wornhrrein, um Binterher fein 
Migverländnig zu haben; mir bieten Euch mit Jnorunft die Hand, 
doch darf die Eure nicht beflect ſeyn vom Bruders ober Fürftemplute, 
fonf bleiben wir lieber daheim im unſern ſtillen Bergen und führen 
unfer freied 2eben nach unferer Art, und werden nicht minder frei ſeyn, 
ja freier ald andere, bie uuter ber Lictatur der ſogenaunten Boll» 
freunde ſchmachten. Liebe Brüter das ıft meine Meinung ; bald, fehr 
daid werden unfere Vertreter unter Euch fern, und Ihr werdet ed von 
ihnen hören, daß ich wahr gefproden. Wir Halten an ber heiligen 
Dreieinigteit unſers politifwen Glaubens: Freibeit, Baterland, Fürft 
hoch! Franffur’, 1. April 1848. Ein Wiener Bürger. j 
(Samb 31. März.) Die »Börfenhalle« meldet: Wir erfahren 
auk ger Quelle, daß die däniſchen Minifter Drla Lehmanu 


nt erft vom 13. März 1848, und ' 


und Graf Kuuth vorgeflern mit einem- Dampiicbirfe in Rofted ange: 
fommen find und ſich unverweilt mit Kurierpferden nad Berlin bes 
eben haben. Man war in Noftot allgemein der Meinung, daß bie 

eindfeligteiten Dänifcher Seits nicht vor der Rückkeht obengenann- 

ter Herren beginnen würden, Bis jetzt paſſiren noch alle Schiffe den 
Bund ungebindert, nur bie gr gg Schiffe follen * 
n 


balten und ihre Matrofen auf die bänifche Flotte gebracht fe 
: (Wei. 3.) 
Hannover. Lhannover, den 31. März) „Wir Ernft Auguft, 


u f. m. erflären mit einftimmiger Zuftimmung der allg. Stänbever: 
fammiung den 6.150 des Landesverfaſſungsgeſeßes von 1840 für auf 
gehoben, und verorbnen demnach, daß zu einer Berfaffungsänderung 
die Erforderniffe eines jeden Geſetzes binfort genügen follen.“ Die 
Winiſter erklären: „daß fie mur dann, wenn diefer Geſehentwurf an 
genommen werde, ihre Aufgabe zu löſen im Stande feien..“ 


N £ .- Mei. 33 

Defterreih. (Prag, 29. März) Die Konftitution fol zur 
Wahrheit werben. Gejtern Bermittags verfammelten ſich, in Folge 
der allgemeinen Unzufriedenheit mit der Erledigung der Prager Bes 
tition, eine Menge Perjonen aus allen Klaſſen ım Sopbienfaale. 
Mehrere Reden wurden von Dr. Brauner, Kuppert, Uffo Horn und 
Anderen gehalten , und endlich beſchloß man, den Bürgerandfchuf 
(ber jept allgemein „proviforifche Regierung“ genannt wird, und täge 
lich Sipungen im Saale des Gewerbvereind hält) nach Beigebung 
einiger neuen Mitglieder mit Entwerfung einer neuen Adreſſe zu bes 
auftragen. Dr. Brauner entwarf die neue Petition, über melde 
Abends ım Bürgercomite zwei. Stunden lang bebattirt wurde. Diefe 
Petitipn ift energiſch. Sch bebe aus der Einleitung nur die wichtigfte 
Stelle heraus: „Das in der allerhöchſten Entichliefiing audgefpros 
dene Prinzip, es ſolle die Befimmung und Schlußfaflung über die 
einzelnen Petitionspuntte dutch dad Drgan der. Stände geicheben, 
erregte nicht tür_fich allein, fondern dadurch die allgemeine Mißſtim⸗ 
mung, daß nad dem 2. Artikel der allerböchſten Ertedigung, das 
Inſtitut der Stände auf die Landesordnung bafict, und nur durch 
freigemählte Stäbtedeputirte erweitert, in Ausficht gefielt wird. Denn 
das mittelalterliche Inſtitut unferer biöberigen Landſtände erfcheint 
aud mit jeder Ermeiterung durch. Repraͤſemanten der Städte nicht 
als geeignet, eine zeitgemäße Konftitution für das Land zu beantras 
gen und durchzuführen. Nur eine wahre Repräfentation der ganzen 
Ration kaun Die Geſammtintereſſen des Landes vertreten, und jeben 
Stand über die jeinigen fo weit fie mit dem allgemeinen Landes 
wohl vereinbar find — vollfommen beruhigen.“ — Die Punfle 
der Petition lauten: „1) Die unauflösbare Bereinigung der ſämmt⸗ 
licher zur Krone Böhmens gehörigen Länder bezüglich ihrer inneren 
Autonomie unter gleichzeitiger Garantie für deren innigen Berband 
mit der öfterreihifhen Geſammtmonarchie; dann Die  volllommene 
Steichftelung- Der böhmiſchen umd deutſchen- Rationalität im 
alten Lehr-⸗ und Bermaltungäzweigen im Wiefen Rändern ‘als 
Staatdgrundgefeg für diefelben. M Cine alle Intereſſen des Landes 
umfaffende gieichartige allgemeine geießgebende und Steuern bemwillis 
‘gende Bolfovertrerung auf der breiteiten Baſis der Waplfähigfeit und 
MWäpfberfeit; dann ein eigenes verantwortlihes Minifterium für die 
inneren Angelegenbeiten diefer Länder und Organifirung der ‚geeigneten 


‘abminiffrativen Gentraibebörden für biefelben in Prag. 3) Schleunige 


DOrganifirung allgemeiner Nationalgarden, und deren volftänbige Bes 
nollunng, 4) Die Umwandlung der der Prager Studentenſchaft nur 
proviforih zugeſichetten Lern⸗ und Lehrfreipeit in eine definitive. 5) 
Seinetzeitige Breidigung aller Givilbehorden und des Militärs auf 
bie Sonftitution." — Mam zweifelt nicht, daß man in Wien, wo man 
bereits Die bier herrfchende Gährung kennt, alle diefe Punkte fchleunigft 
bewilligen vwird. Geſtern fhon wurden der Natiomalgarde wieder 4000 
Sewehte ausgetheilt, und fie verfieht gemeinfhafttic; mit dem Milis 
tär die Machen an den Thoren- und im Innern der Stadt. Heute 
gebt der Oberfiburggraf mit diefer Petition (nicht wie ich berichtete, 
bloß mit der ber Studentenfchaft> nah Wien, Man = 8 ’ 
baf Graf Stadion alles thut, um die. Gemüther zw beruhigen. Ich 
muß noch bemerfen, daß die Form, welche die Ertebigang der erften 
Petition hatte, noch immer die altsbureaufratiiche, mit lauter-Elanfeft 
und Einſchränkungen verfehene war, eine Form, die durchaus nicht 
mehr für die neue Zeit und Die mewe Geftaltung der Dinge paft. 


i (a. 9. 3.) 

- Preußen. Berlin, den 31. März) Mus Kurland find einige 
Mbelige Bier angefommen, die wicht übel Luſt haben das deutſche Sand 
dad durch fchmählichen Berrath an Mußland fam, kodjureißen und es 
an Deutfbland anzuicließem Wir follte «8 aber gefchehen? Nice 
kann heifen ald ein Krieg, denn Rußland bürfe ſchwerlich geneigt 
fein, dad Herzogthum ohne Hampf aufzugeben. Kurland ſelbſt würde 
aber in einem Augenblid erbrädt werben ; es bleibt Daher nichte auders 
übrig, ald mit Hülfe Preußens ſich frei zu machen, mo eine ſolche Zus 
muthung doc geope Verenten erregt. — Die deutichen Dftfeeländer 
warten alle der Stunte der Befreiung und diefe wird für fie ſchlagen, 
fobald der Befreiungefampf der Polen degonnen bat, denn was man 
auch fagen mag, es wird und nichts anderd übrig bieiben, ald daran 
Tbeil zu nehmen. Für jept hat man jedoch den Hurländern diefelbe 
Untwort gegeben, wie dem Polnischen Gommitier, d. d, man müfe und 
werde eine dewaffnete Reutrahtät aufrecht erhalten und könne diefe 
nur. brechen, wenn man angegriffen werde. _ (Br. 3) 

eXönigäberg, den 29, März. Hier = die nachſtehenden beiden 
Bekanntmachungen erfhienen: „Mit Rüdficht auf die in ben hieſi⸗ 
en Zeitungen enthaltenen Artifel über die Verhältniſſe an unferer 
öftlichen Gränze mache ich hierdurch befannt, daß nad allen von mir 
eingezogenen Nachrichten eine Berflärfung des ruffifhen Militärs an 
der bifleitigen Gränze Bis 3 nicht ſtattgefunden hat, und daß das 
angebliche Vorrüden dieſes Militärs gegen vie Gränze nur auf Ger 
richten beruht, welche, nach den Angaben ber Berichterfatter, für jept 
nicht die geringfte Beranlaffung zu Beforgnifien geben können. Perſo⸗ 
nen, welche auf der großen Straße son Kowno nah Warſchau vor 
mwerigen Tagen gereift find, baben auf dieſem Wege nichts von Trups 
pen»Ürmwegungen bemerft. Maßregeln, wie fie die Umftände erfordern, 
find bereits getroffen und werden, menn biefe irgend dringender wer⸗ 
den follten, unverzüglich getroffen werden; darauf mögen ſich die Be- 
wöhner der Provinz fiher verlaffen. Künigeberg. d. 29. März 184% 
Der Ober Präfident Botticher.“ „Bei den jeßt vielfach audgeiprocdhe, 
nen Gerüchten von bem Abmarfch ruffiicher Truppen gegen die preu⸗ 


ßiſche Grãnze, namentlich von dem baldigen Anlangen breier Armee⸗ 
corpd, kann ich zur Berubigung aus fichern Quellen mittbeilen, daf 
nach allen desfalls eingegogenen Erkundigungen die Gerüchte ſich durch⸗ 
aus nicht beftätigt haben. Ferner kann ich Binzufügen, daß aud vie 
zuffifche Grängbefagung von Polangen bis Thorn durch Kofaten und 
Gränzwächter noch diejelbe ift, wie feit Jahren, und daß nur er 
deö im Laufe des vergangenen Winters vorzugsweiſe an-unferer nörd⸗ 
liben Gränze überband genommenen Schmuggelbandeld die dortigen 
KRofaten-Miterd im Ganzen um ca, 80 Mann verftärkt find. Königs 
berg, 29. März 1848. Der fommandirende General Dohna.“ CZtg.f.Pr.) 
SchleswigsHolftein. Won der Schlei, 30. März) Die 
demokratiſche Fraction in Schleswig ⸗ Holſtein beabfihtigt neden der auf 
den 3, April consocirten Ständeverfammlung zugleich eine Voltsver⸗ 
ſammlung abzuhalten, wie aus Dem nachſtehenden Circular, was in die» 
fen Tagen erfcheinen wird, zu, erfeben if. „Die Unterzeichneten, 
in der Meberjeugung, daß * die proviſoriſche Regierung als 
der bevorſtehende Schleswig⸗ Holſteinſche Landtag nichts entſchiedener 
wünſche, als in dieſem fo hochwichtigen Augendlick den reinen und 
vollen Ausdruct des Voltswillens über die nächſten Aufgaben ihrer 
Thätigkeit entgegen zu nehmen, erlauben fih hiermit, alle gefinnungds 
vollen Bewohner der Herzogthlimer zu einer allgemeinen Bolfd, 
Berfammlung in Rendöburg zu Montag den dritten April, dem Er⸗ 
bffnungdtage des bisherigen Landtages, aufzuforderm. Die Ver amm⸗ 
lung beginnt um 9 Uhr Morgens, Kiel, den 26. März — 
Wrem. 3. 


Fraukreich. 


t (Paris, den 31. März.) Das neue pariſer Joumal „le salut 
public theilt in feiner Nummer vom 31, März folgendes Attenftüd 
mit, dad wir in feinen‘ weſentlichen Punkten überfegen: Adreſſe ber 
in Paris Sebenden Ruffen an den Kaiſer Nikolaus x. Rußland 
bat teinedwegs ein Intereſſe, dem Weſten Krieg zu erklären. Der 
Bibel und das Bolt Rußlandd würden diefen Krieg mit Verzweiflung 
feben. Durch Dielen Krieg würde ſich Rußland ald unverröbnlicher 

eind der Freiheit und Givilifation darftellen. Die Ruffen find, durch 


Reiche; politifche Reform und Reformen jeder Natur. Rußland war 
ber bewaffnete Arm der heil. Allianz. Diefe- beil. Allianz iſt mit Met 
ternich gefallen. Der Czaar kann fih nicht zum Ritter der geftürgten 
Fürften aufwerfen und nicht bie —— Throne Europa's wies 
der emporrichten wollen." Paris, den 30. März 1848. (Unterfchriften). 


Nußland. 


+ Der Londoner Sun vom 30. März bringt folgende, b ich 
falfche Nachricht: ⸗Revolution in Polen, Zerflörum Wa hau’s. 
Berlin. Montag (durch den eleftrifchen Telegraphen.) Am Donnerftag 
(23. März) bat fih Warfchau erhoben und it über die Muffen her⸗ 
gefallen, deren es mehrere Hunderte töbtete. Warſchau liegt in Aſche, 
die Ruffen haben fi in die Citadelle eingefchloffen, von wo fie bie 
Stadt bombarbirten. General Sobiedfi befindet fih in Berlin, um 
200 Geſchütze zu jedem Preife zu faufen. Morgen verläßt ums die 
polnische Region mitteld  Spegialzugd der Pafner Bahn x. x 
(Der ganze Urtitel ſcheint fehr unzuwerläffig.) 


Schweiz. 


(Bern, 26. März.) Die Organifation der oberften Bunbeäbehörben 
war noch nicht vom ber Bundesreviſionscommiſſion beratben und amge- 
nommen, fondera ıhr nur von einer vorberaibenden Gommiffion aid Ent 
wurf vorgelegtworden, Rad einer vierrägigen Debatte hat nun die Gommif- 
fion das Princip jened Borfblages: eine obere ® amwlung 
mit zwei Wbiheilungen, einer Repräfentantenfammer und ter Zagfa- 


dung, fallen laffen, und iA aufs Zweifammerfpftem gelangt, alſo ei 


nen Rationalraid und eine Zagfagung, welche getreont von einander 
bie fünmtlihen Geſchafte behandeln, und melde be de für Br 
ſchlüſſe zuiammenfmmen müfjen. Der Nationalralh wird mic in 
Wanrtreifen, fondern buch eine allgemeine ſchweizeriſche Stimmgebung 
gewarlt. Damm dieſe Behorde meniger Stillſtand und Gonflit wer 
urfabte, wurden für die Tagſatzung folgende drei wichtige Grunbfäge 
a genommen: A) die dalden Kantone erbalten eine ganze Stimme und 
die Zagfagung belebt fomit aud 25 Abg.; 2) die Jufıufrionen And abge 


ze begonnene Bildung, 


Kinder ded Decidentd und gehören Europa 
an. Sie wollen nicht mit den afiatifhen Völkern zufammengeworfen 
werd.n. ‚Möge der Kaifer die Bedürfniſſe feines Voltes anhören, Es 
ruft überall, wie das Pariier am 22, und 23. 8 ; 
form! Es fordert foziale Reform und Befreiung von 3% Millionen 
Keibeigenen, 64 Millionen Stiaven; Reform in der Verwaltung des 


ebr., Reform! Re 


ihafft; 3) wenn «4 in der Tagfagung gleichwohl Feine Mehrheit für 
oder gegen den Beſchluß bes Rationatrathe gibt, fo gilt der 

Dbgl:ich der Landrath von Uri die Sonberbundspapiere 
bar, jo bieiben Doc die eidgenöffifben Commiſſare Zuaf und M 
noch in Altorf, um eine Unterfuchung anzubheben, die zu weitern Fi 
fultaten fuhren bürfıe. 


ber 


3) 





Bekauntmachung 

Die umterfertigte 8. Burwig-Ranal-Erltion bringt 

hiemit zur öffentlichen Renniniß, dag am 
Montag den 10. Bpril 1. Irs. Borm. 9Uhr 

im Qmtslofale ber unterfeitigten Behörbe bie in ben 
Gieuergemeinden Bibigenhof, Bohenhof und Höfen dem 
Kanale wicht unterliegenben, daher diepenibeln Grund- 
Rüde und vie Bräferelen öffentiih an den Meiübictenten 
für das Ernbtejahr 1848 verbachtet werben, weu man 
Vaechtiu ſtige Hiemit einladet. . 

Nürnberg, den 28 Mär 1848. 

Königl. Ludwig Kanal ⸗Sektion. 


Yarreiner 


Me 
Erwiedberung. 

Auf bie in Nro 96 der mittelfränfifchen Beilung an 
De Ausfchußmitglieder der Bollsverfammiungen geftellte 
Anfrage diene jur Nachricht, daß der Ausſchaß bisher 
Teineswrgs untgitig geweien iR and bereits feit mehres 
sen Tagen befclofen Hat, das Mefultat feiner Werhaub- 
bangen in einer demnachſt abzuhaltenten Berfammlang 
yorzulrgen. 

Nürnberg, den 4. April 1848, 

De. Bartbelmep, 
im Namen bes Romite. 


SpezereiGeſchaͤft⸗ u. Haus⸗Verkauf. 
In der Nahe vom Rürnberg, an einer ſehr freguen 
ven Sandfraffe, iſt ein im beflen Betrieb ſtehendes Eye 
mui@eihäft mit Wohnhaus, Mebenbans, Stallungen, 
Brunnen und Hofraum. Wemeinderet, Wurzgarten, 
web 5 Tagm Feld und Wiefen, alles im befien Bir 
Hand ſich brfindend, täglich aus freier Hanb zu verfan- 
fon. Mähere Austanft eribeilt auf portefreit Briefe oder 
wündlide Anfragen 
’ Iob. Ehrif. Bogel, Bindergaffe 
Nte 566, 


— ann 
Guter Rath für Dr. M. M. M. 
Selbſt rethbemahnte Löwen ſellen ſich ver Müden 

ven. 


A. Y. zZ. 


Zu verkaufen, 
Ein fehr vortheilhaftes Etabliffement fü 
einen Glafer, der über mehrere taufend Guls 
den biöponiren kann, iſt zu verlaufen. Das 
Nähere auf frantirte Briefe unter Adreſſe J. T. 
durch die Exped. d. BI, 


- Anzeige 
86 Fünnen beim 8. Roos an der Eiſen⸗ 
dahuſtrecke zwiſchen Bolzheim unb Rördlingen, 
Ebeiter durch Aleinſchlagen der Steine Ber 
Fchaͤſtigung erhalten. Näheres Nro. 100 auf 








m. delch⸗el. 


Anzeigen 


Anfrage. 

Nehrere hiefige Bürger fragen hlemit am, eb ben, 
da dach Mbldfungen von Handlöhnen, Ichenten und Bau- 
demien auf dem Bande Aattfinden, and nicht bie Kant» 
löhne und Gigengelber, diefer Krebaſchaben ber Gegen 
wart, ber eimen Jeden auf deſſen Webäube dergleiden 
kaſten haften, aufs änflerfe empören muß, unb er Äh 
auch nie als eigen Befiger deffeiben ausgeben laun, gur 
Ablöfung fommen. Max erwartet biefechalb gemigenden 
Uuffchluß von ſelchen Berfonen, die Hantlöbme und Cigen⸗ 
gelber von bieflgen Graad ſtücken beziehen. 


Berloren) Bom grünen Markt bis in vie 
Lubwigsfrafe wurbe ein goldmer Armring mit blauen 
Etrinen (Turauis, beſcht, verloren. Der redliche Binder 
mirb erfucht vewfelben bei Wolbarbeiter Wü im der Bub» 
wigeftraße, gegen ungemeffene Belohnung jurädgugeben. 





Mayeige) Der J. St laun auf die 
Anfrage 
in Rro, 92 biefes Blattes vom 1 dies 
gebührende Antwort von Poligei wegen erhalten, wenn 
er fh nicht ſcheut, dort feinen Namen zur Unfrage zw 
bensunen. 
i Dollinger. 


— — — —— — — — — 
(Berloren) Bem Kaualhafta bis zum deut⸗ 

Ten Haus find am Montag den 3. April Vormittags 

von einem Cichwagen 2 Ballen (Sactach zu Herfen: 

ſacken verloren werdeu. Man bittet diefelben im L Wr, 

991 gegen ein gutes Tranfgelb juräcdzubriagen, 

— — — — — — — 


(Befud.) Gin Frauemzimmet von guter Hert⸗ A 


funft, welches fchen längere Beit als Ladenjungier ſer ⸗ 
virte, wünfcht wieder im ber Iben Tigenſchaft untere 
formmen, breffen unter AB merken in der Erped d. 
Blattes angenommen. 





Wein) 
magd, bie mit meugebernen Kindern wmpwgrhen weiß, 
dabei aud im waſchen und bögelm gut erfahren it, bis 
naͤchſtes Ziel in 8. Mrs 605 der Burgfafle- 





(3n vermieten) Wine freundliche Wohnung, 
befichend aus 3 Zimmern, 3 Kammern, Rüge und fen, 
ſtigen Bequemlichleiten, iR um den Preis von 96 A, 
bis Biel Walburgi ober Leurengi zu vermieten. Mo 100 
vor dem Fraueuthor 





(Gefud.) Ein junges Mädchen 
von folıden Eltern, welche mit feiner 
Waſche gut umgeben fan, aud) im Nä- 
hen und Bügeln fehr erfahren if; und 
das Putzmachen erlernt hat, wünſcht 
bei einer Herrfhaft ald Stubenmadcen, 
oder in einem Laden ald Ladenjungfer 
unterzufommen. » Näbere Auskunft er- 
theilt die Erpedition dieſes Blattes 





Le 
Man ſucht eine erfahrne Kinder 


Befonntwachung. 
(Die Berſtartaag der künigl Laubweht dur frrheflligen 
r Gintrlit beir.) 

Sonntag den 9. April Bormittagb %, a1 Uhr 
bat fich die bei dem kgl. kandwehr⸗Negimente 
für die Dauer der zu beforgenden 
Unruben zur Berftärtung, freiwilig gemel- 
bete Maunſchaft, , , 

in der ehemaligen Katharinen ⸗Kirche 
—— wo ihre Verpflichtung, ſowie au 
die Wahl der zu befependen Chargen flattfinden 

r 


wird, 

Die den —— zugeſicherten Gewehre 
find Donnerftag, Freitag und Samſtag gegen 
Riquidation auf ber biedfeitigen Regimenis · 
Kanzlei, L. Rro. 191 der Mblerftraffe, in Em 
pfang zu nehmen. 

Kürnderg, den 4, April 1848, 

Kol. RandwehrRegimentsGommande. A 

lericns, 


Lehuhard, 
Actuar. 


COURSE. 


Nürnberg, den 3. Aprü 1848. 
Wechsel - Course. 





Bayer. Obligut. a 37 9 ou cunnsnsenn 

. Bank-Aktien 
Ludwigs - Kanal- Aktiom ..· ·2* 
Münehn, - Au .- Eisenbahn - Aktien 
N dito 

Geld - Course, 
\ „hab, {7} 

Friedrich. und Anugusid’o ....uenneen. F a2 
Neue Louiad or.. ... .. 114 
Souverainad'shs e. .. 8/18 
Holländische 10 A, Stücke ......2.2..» 5 
30 Franes-Stücke .. ... 2 aunauuunes vs 
Oestreieh.u. Holl. Dus. me. n aasanc. 5/38 
Französisches Gold.... 1 s'— 
Preussische Thaler, ganze. .......... t’48 
Fran Bibek .. ....... | .. 


Mittelfränkifche Beitung. 


Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Baterland! 


Rürnberg, 6. April 1848. 





N 9. 


Donnerflag: Irenäns. 


ee — —— — —— 






Deutfchland. j 


anern. *+ (Münden, 4. April,) Im Folge von biefer Racht 
hier ri —* Nachrichten von großen Ereigniffen in Frankfſurt, 
die ein Kurier überbrachte, verfammelte ſich in der Kacht ein Miniſter⸗ 
tath und der I. Präfident Dr. Kirdgeßner reife fofort auf eine 
nad Mitternacht durch das Miniiterium ihm zugefommene Einladung 
nach Frankfurt ab. — Im ber Öffentlichen Sipung ber Hammer der 
Adg. von heute morgen präfibirte der U. Präſident Dr, Müller, — 
An Deiniftertifche die HH. nr 9 Beidler, kerchenfeld, 
MinsRath v. Roth und Oberfriegätommiffär v. Habel. Rach Ber 
lefung ded Prototolld wird der aus 65 Nummern beitebende Einlauf 
befannt gegeben, welcher mwieber viele Anträge um Ablöfung ı. ents 
bielt. — Der. Min-Rath v. Afchenbrenner wurde ald fändifcher Kom⸗ 
miffär verfünbet. — Bom Finanzminiftertum wurden die Rechnungs 
nachmeifungen, welche zur Vorlage fommen fellen, angefündigt. — 
Rachdem der 11, Präfident den Grund der abweſenheit des I. Präſi⸗ 
denten dnzeigte , nterpellirte der Abg. Dittmar das Präfibium um 
nähere Mittheilung der —— in Franffurt. Der II. Präſident 
ertlärt, nur aus Privatmittheilungen Details geben zu fönnen. Die 
in Franffurt verfammelten Männer theilen fich in eine republitaniſche 
Fig und in eine monarchiſch⸗ konſtit. Partei, welche bis jept ben 


ieg behauptete. en , 

Dr dent fey jur Beſchwichtigung der Gemüther dahin 
gereist, um mit mehreren Abgeorbneten, ännern bed. Vertrauen, 
die monarchiichen Gefinnungen in Frankfurt audzubrüden,. Die Kams 
mer wird aufgefordert, ihre Gefinnung zu Gunften des monarchiſchen 
Prinzips aus zuſprechen. Die ganze Kammer erhebt fih und 
erflärt ſich mit Enthufiadinus für umfere monarchiſche Einrichtung. — 
Der Min. v. Beisler erflärt, daß nur Privatmittheilungen ber t. 
Regierung zugetommen feven und namentlich Durch Graf Hegnenbergs 
Dur baden obige Gerüchte ihre Beltätigung gefunden, Uebrigen® 
babe der Yundestagsgefandte Dr. Wilih den Wunſch ausgeſprochen, 
daf- einige Abgeordnete nach Frankfurt nachfolgen, um ber großen 
drutſchen Frage mehr Nachbruf zu geben. Darauf jey Dr. Kirch⸗ 
gefner mit andern Ehrenmännern aus ber Mitte ber Sammer heute 
orgen abgereidt. — Der Juſthzminiſter bringt bierauf nachfolgende 
Gefepentwürfe ein, 1) Das Amn iegeſeß ; 2) einen Gefepentwurf über 
die am mädhften Landtag erfolgende Berathung ber neuen &ejepblicher 
und 3) (im Yuftrag des durch Krankheit fortwährend verhinderten 
Minifterd des Innern) einen Gefepententwurf über Die beffere Dertres 
tung der Pfalz durch en in ber zweiten Kammer. 

Minıtter Heing fündigt ferner, ald in den nächſten Landtagen 
jur Vorlage fommenben Gefepe an: 7) dad Wahlgefep für das 
deutfche Parlament und Vollziehung bed Bumdeöbeihlufies. 2) Wahl 
gefep für die Kammern. 3) PETELEBLLIE (Allgemeines 

zavo!) 9) Ein Minifterseranhvortlihfeitögefep. ugleich erklärt 
der Herr Minifter, daß noch im Laufe diefes Jahres die Vorbereitungen 
ur Deffentlichfeit und Mündlichteit geſchehen werben. Der detref⸗ 
ende Gefehentwurf hat die Grundlagen ber ‚piätzifchen Gefeggebung 
und ift bereitd der Kammer ber Reichsräthe. übergeben, zur Beſchleu⸗ 
nigung des Geſchäftsgangs. — (Auch bier zeigt ſich bie freubigfte Bes 
wegung in der Kammer.) Der Finanzminifier legt die Race 
weifungen über den Stand der Staatseinnahmen und ber Staats 
ihuldentilgungsfaffa im I. 1845/46 vor; bie Einnahmen blieben bier 
felben und es ergab fich ein auf d. 3. 1846/47 übergegangener Attivs 
zent von 7,115,000 Gulden. (Die Nachweiſe felbft werden wir näd» 
- ftend mittheilen) Mit den bisherigen Hilfsquellen werden wir für 
ie Zukunft nicht ausreichen, t 
ae müffen ai einer fteigenden Stala, woburd der Arme 
ar nicht befleuert wird und nur der Reiche in diefer beingenden Zeit 
pfer zu bringen hat. Der Medner verbreitet fi ürer biefe von ben 
rößten Finanzmännern gebilligte Operation, bie auch uns in ben 
tand fegen wird, die größten Laſten zu tragen, — Der ger Mis 
nifter hofft, daß durb Mitwirkung ber Stände der madellofe Kredit 
ed bayeriichen Staated erhalten werde. Der U. Präfident befragt 
die Kammer, ob an die Stelle ded abgetretenen Det. Lechner ber Er⸗ 
fagmann Det. Reitmaier einberufen werden folle, was wen ber 
Kammer bejaht wird. — Der 1, Prüfident hält noch einen Vortrag, 
über die fozialen Fragen unferer bedeutfamen Zeit, bis jept, fünnte die 
Kammer obne ide Verſchulden ihrer Aufgabe micht vollſtändig genügen, 
da viele ihrer Mertreter dem großen Rufe nad Frankfurt gefolgt find. 


Heute iſt durch die Vorlage der wichtigen Gefepe ein großer Schritt , 


vorwärts gefcheben; Reduer endet mit warmen Worten für Recht, 
iheit und Vaterland, 

u Goeß ipricht fi mit Wärme für das monarchiſch-konſtit. 
Prinzip aus; die Konftitution, wird ferner won Wahrbeit feyn. Unfer 
König und feine jeßigen Rathgeber find ums herrliche Garantien ; in 
Bayern ift alfo ein ſchöner Tag angebroden. Er ſtellt das Berlan» 
gen, das hohe Präfidium wolle am die Abg. in Frankfurt ungefäumt 
eine offizielle Anzeige geben, wie heute die Kammer einflimmig 
ihre Gefühle zu Gunflen „unferer monarchifch s fonftitationellen Rein 
zungsform ausgeſprochen babe. Allgemeines Bravo. Der 11. Präfie 
dent bittet das Minifterium um Vorlage eined Geſetzentwurfs Aufs 
bebung der Jagden auf fremdem Eigenthum. Der Finan « Minifter 
bemerkt, daß bei dem großen Seihältedrang eine ſolche Vorlage bis 

noch nicht möglih war, daß fie aber mit dem Ablöfungsgeiege 

en ioerde. — Pfarrer Rammofer beantragt Ergänzung der Aus⸗ 
füffe und Bildung des Pelitionsausſchuſſes, wozu der Il. Präfident 


"der Wahl 


es wird zur Einfommenftener ger“ 


auf 4 Uhr Rachmittags einladet. Det. Deininger wünfft, d 
— biegu gefcheitten werde, da noch Zeit übrig fg. — Hiem 
enbet die Sihu . 


ng 
Münden, den 2, Mpril.) Die Frage über die Bertretung ber 
kanıoniaen MR publif bei unferer Staatörrgierung bat #hre tHeilmeife 
fung darin, erhalten, daß an die Etelle des jeitherigen Geſandten 
Sen. v. Bourgoing, weſcher von der proviforifben Regierung feine Ente 
toffung erhalten bat, der Sohn des ehemaligen franzofihen Finanzmi ⸗ 


niſters Hr Humann zur Uebernahme ber bäfte der franzöſiſchen 
—* daft in granden ernannt wurde und bereits jean * eine 
8 


en if. A. ®. 3.) 
Münden, den 3 April.) Dur allerhöchſtes Refeript vom 30. 
Märg d. 3. wurde der Korftmeiler in- Hammelburg, C. Stumpf, zum‘ 
Direstor und- eriten Profeffor der Foritwiffenfhaften an der Work 
8* zu Uſchaffenburg ernannt, Die durch die geſtern gemefdete Be⸗ 

ung bed Mmifteriatraıhs 9. Wanner erledigte Minifteriafrathts 
ſtelle im Miniſterium der Sinanzen erhielt Der zeitberige Dberrechnungs ⸗ 
rath Dr. Aſcheubrenner. Der Ditector der Regierung von Mittelfran⸗ 
fen, ——— wurde in Rudeſtand verfeßt, Der ſeitherige Pra⸗ 
Men: des Dbereonfiftoriums, v. Roth, if diefer Stelle enthoben, und 
an biefelbe durch allerhöchfte Entfchtießung der Dberappelariondrath 
Arnold ernannt worden. (a, ®. 2.) 
- Mir bemerten - berichtigend, daß nicht Obriſtlieutenant Deipy v. 
La Note, fondern der biäherige Hoftavalier Br. kgl. Hob. ded Prin- 

m Melbert, Major Priedri u Jarrys Frhr'o, La Rode, zum 

ofmarihall Sr. Maj. des Königs Ludwig ernannt worden if. 


J (A. A. 3) 

O (Erlangen, den 4. April.) Geflern Abend hatten wir Fr eis 
nen Kramall, der indeffen um Mitternacht wieber geenbet wurbe. 
Urfache war ein im biefigen Intelligenzblait befinblicher rtikel des 
ne, melcher firenge Strafen gegen Poligetübertretungen 
ahbrobt. 

Freie Städte. (Kranffurt, 3, April, 1 Uhr) Zu Anfang ber- 
beutigen Sigung wurde der Verfammlung mitgetbeilt, das ber Bun: 
bedtag durch einen geftern gefaßten Beichluß die Ausnabmd e als 
in fänmtlien Bundeöftaaten gänglic aufgehoben und befeitigt er⸗ 
flärt babe; daß ferner diejenigen Gefandten, welche fühlen, daß ver 
gie Beſchlug der Berfammlung auf fie bezogen werden fönnte, 
ihre Entaftung bereitö eingereicht baben, oder unverzüglich einreichen 
werden; daß endlich ſämmtliche Geſandte ihren Regierungen end 
empfohlen haben, daß die Bundesverſammlung auf rine dad allge 
meine Bertrauen erwedende Weile unverzüglich gebildet werde. Auf 
v. Ipftein’d Antrag wurbe beichloffen, da jede Beranlafi zu dem 
Austritt ber Minorität weggefallen, derfelben die Müdkehr in bie 
Berfaommkung offen zu laffen, und deßhalb auch für die Einreichung 
d el den Termin zu verlängern. v. Ipftein entfernte ſich 
um die Rückteht der Minorität zu bewirken. Auf den Antrag von 
Seiron’d Antrag befehloß bie Berfammlung, von ber weiteren Beratbung 
des Siebner-Programd Umgang ju nehmen und die Beſchlußfaſſung Über 
die fünftige Berfaffung Deutichlands einzig und allein ber vom Bolfe 
zu berufenden National-Berfammiung zu überlaffen, — v. Ipftein berich« 
tete bierauf über den Erfolg feiner Miſſton, und zeigte der Werfamms 
fung an, daß bie Minorität ſich bereit erflärt babe, wieder an den 
Berathungen Theil zum nehmen, Kurz darauf erfchien biefelbe auch 
im Saale. Hecker beflieg die Tribüne und erklärte, daß er und feine 
Freunde, nachdem nun die Träger und Repräfentanten des frübern 
Spftems befeitigt ſeyen, aus Pflichtgefühl für das Vaterland fih der 
Verfammiung wieder anfchlöffen, und brachte ein Hoch für das bes 
freite und freie deutſche Bott, in meldes die Berfammlung jubelnd 
einfimmie. ı- Ft. 3) 

Hranffurt, den 2. April) [Bor der heutigen Sißung der vor⸗ 
beratbenden Berfammkung zur Bildung eined deutſchen Parlaments. 
Die Siebenerfommiflion hatte Borgriffe begangen, welche durch gleiche 
der —— Nepublifaner , wieder auſgewogen worben find. 
Erftere erbaute in ihrem Programme die Pyramide von bein Gipfel 
and, ein Fehler, nicht biod gegen bie Bojföftimmung, fondern auch ° 
gegen dad Boltsbemußtfegn. Er wurbe durch bie Waferität der Bolkde 
wablen wieder gut gemacht. Diefe lepte nabm vor Allem die breite 
Baſis der Prramibe an, die konftituirende Boltöverfammlung, beren 
Wahlen unverzüglich beginmen follen. Indeſſen fand das befannte 
Miß rauen gegen die alte Monarchie und den mit ihr verbünbeten 
Ariftefratiömusd auch in dem Beiratbe des Bundedtags bei jenem 
Programme feine Rabrung. efed Mißtrauen ſprach fein 
nicht. allein gegen ten „libefalen Ariſtokratismus“ eines Heinrich 
®agern und gleichgefinnter würbiger Männer aus, fondern audy gegen 
Welder, und fo zum Borand gegen alle Volksmänner, welche als 
Mitglieder ded durch fie, alfo durch das wählende Bolf Hinter ihnen, 
tegenerirten neuen Bundestags auftreten würden. Und doc fühlte 
man, daß bis zur völligen Reugeftaltung der Dinge ein Organ und 
eine audführende Behörde für die Beſchlüſſe der Boltsabgeorbneten 
befteben müſſe. Die Belenner der Evolution glauben diefe Funktion 

troft jenem täglich in feiner Meugeburt fortfchreitenden Bunbeätage 

bermweifen zu dürfen; bie äußerfte Linke will zum Theil ſtatt deffen 
den Bundestag revelviren, und durch einen ganz neuen vollziebenden 
Auaſchuß der tjetzigen vorberathenden) Berfammlung der Bolksabge⸗ 
ordneten erfegt wiflen, Wir glauben kaum, daß letztere wirklich das 
ermattete, ſchnell ausfterbende Element des Bundestags fürchten; eh 
nur der Widerwillen des Volfed gegen die Etiquette "Bundestag." 
Der folten fie wirklich glauben, der Schall diefed Namens beſteche 


* 


die neuen Bundedtagdgefanbten, " und der Dämon des alten Bundes 
fabre in ihre Körper, die alten freien Geiſter verjagend ? Die Major 
ritä jepigen Verſammlung tbeilt diefe Beforgniife nicht oder ſtellt 
minder jeder derartigen Moglichfeit dad Vertrauen auf ihre einrne 
und-ded ganzen Volkes Wachfamkeit und Kraft entgegen. Jedenſaus 
unterſcheidet das gefunde Auge leicht den Stabiliämus, ‚eine Leiche, 
von dem lebensfäftigen Konfervatismug, dem erhaltenden, alfo fort 
bildenden Geifte, deſſen Amt ſogleich nad dem des zerflörenden ots 
tes in Wirkfamteit treten muß. Dad Volt, wenn ed diefen Namen 
verdient, muß beide Kräfte im ſich ſchließen, beide Geifter zu jeinem 
Dienfte baben. — Die demolratifhen Nepublifaner bemmen ihren 
eignen Wachötbam in der Berfammlung und die Anerfennung ibrer 
idendfreibeit durch den Eifer, mit welchem fie den ibrer Anficht nad 
Unfreien die Freibeit anfjwingen wollen. Sie entfcemden, ja fie er 
bittern viele wahrhaſt republifanifch gefinnte Männer, welche aber die 
fonftitutionelle Monarchie für die natürlichfte Prämiffe der Republif 
balten, durch die laute Verfennung derſelben und noch mehr durch 
den Abjolutiömus, mit welchem ihre eigene Minorität allen übrigen 
politifchen Meinungschancen imponiren will. Eben dadurd vereinigen 
fie ſelbſt alle diefe Abftufungen zu einer ibnen entgegenftebenden foms 
paften Majorität bei den wichtigiten Fragen, welde vor allen Dingen 
dad Recht der Individualität als Die umerläßlihe Bedingung jedes 
Freiftaated aufrecht erhalten will und muß. Wir haben gefeben, daß 
auch die Berfuchung der Unentidyiedenen durch die aufgedrungene 
namentliche Abftimmung zum ſchnell abgeftandenen Mittel wurde, 
Wir bedauern es innig, daß das wechfeljeitige Mißtrauen zum gefährs 
lien Untraute erwächſt, wo der gemeiniame Wille: die Selbitbe- 
flimmung des deutfchen Bolfes fir Inhalt und Form feines Lebens 
u fördern — alle Anfihten und Wünfche für die Mittel dieſes 
wedes, unbefchadet ihrer Mannichfaltigfeit, zu Verbündeten machen 
follte, Gtif. DPe2.) 
(Frankfurt, den 2. April.) Die dritte öffentlihe Sißung ber 
porberatbenden Berfammlung zum beutjchen Parlament wurde beute 
früb nach 10 Ubr eröffnet. Zur Veratbung lag zunäcft die Frage 
vor, in welcher Art der in ber geftrigen Sißung beſchloſſene Fünjzis 
geraudfchuß gewählt werden folle. Der Präfident Mittermaier emps 
fabl, id über einen Wahlmodus zu vereinigen, 
ſchuß der Fünfzig eine wahrhafte Nationalvertretung zu Stande foms 
men laffe. Es handle ſich zunähit um das Wie der Wahl, nicht 
um dad Wann, da man die Wablen fpäter vornehmen fünne. Aber 
ungeachtet diefer Bemerfung ging die Disfuffion alsbald in verfchier 
denen Richtungen nah verſchiedenen Zielen auseinander, Einige 
Redner liefen ſich nämlich auf die Disfuffion über den Modus der 
Mahl gar nicht ein, fondern juchten nur barzutbun, daß man bie 
Wahl des Ausſchuſſes noch gar nicht vornehmen könne und dürfe, 
weil den Mitgliedern der Verſammlung im zwei Tagen nicht bins 
länglich Gelegenbeit geboten fein tönne, einander fennen zu lernen. 
Es folle deshalb die Wahl des Ausfchuffes jedenfalls der legte Afı 
der confultirenden Berfjammlung ſeyn. Andere Anträge berübren 
nicht fowobl diefen Punft, fondern wollen vielmehr, daß für diefen 
Ausfhug die Wahlen nah Stimmen, Ländern, Provinzen ıc. vorge: 
nommen werben; für einen ſolchen Modus treten namentlich uord: 
beutfche Mebner, auf, weil die viel zahlreicher anwefenden Süddeut 
ſchen unmöglich mit den Berhältnijfen und Zuftänden in Norddeutfdie 
land fo vertraut fein fünnten, um Sig und Stimme auch für dieie 
Theile ded Waterlanded in dem Ausſchuß haben zu können. Noch 


weiter gebt endlich der Antrag, daß man die Wahlen jür ven Fünſ 


igerausfhuß nach einem beftimmten Zablverbältnig vornehmen joe, 
o daß z. B. für Deſterreich 4, für Preuffen 4, jür Bayern 3 Vers 
treter u. f. f. zu mwäblen jenen. Ein Incidenzpunkt aber in der Vers 
fammlung war der Antrag Pagenſtechers aus Elberfeld, daß man die 
MWablen für den Ausfhuß gar nicht vornehmen folle, wenn nicht zur 
vor ber Bundestag die Kompetenz dieſes Ausſchuſſes ausdrücklich ans 
erkannt babe; ed fen ja noch gar nicht zur Sprache gefommen, 
welche Stellung der Ausihuß dem Bundestag gegenüber einnehme. 
Der Redner wurde in Betreff dieſer Behauptung auf ben in ber 
geftrigen Sigung von der Berfammlung zum Beſchluß erbobenen 
Antrag v. Bagern’d verwiejen. Die Frage: Beſchließt die Berfamms 
lung, daf die Frage über den Wahlmädus vertagt werde?’ wurde 
fat einfliimmig verneint; dagegen wurde Blum’d Antrag: „auf den 
Stimmzetteln die Namen derjenigen 50 Mitglieder anzubeuten, mit 
benen ber permanente. Ausſchuß (melcher bis zum Zufammentritt ber 
conftituirenden Berfammlung die Geſchäſte zu leiten babe) gebildet 
werben folle,’’ durch große Stimmenmebrheit angenommen, Dages 
gen proteftirten Ginige, welche noch nicht über die Wahl, ſondern 
aur über den Mablmodus entfchieden wiflen wollten, — Bon Robert 
Blum, Dr, Zi, Dr. Streder, Dr. Jacobi, Bogt, v. Behr, Advokat 


-Düpre, v. Ißſtein, Dr.. Leisler jun. und Dr. Leisier nen., wurde der 


Antrag geftelt: „Die Verſammlung folle erflären: Bevor die Buns 
desverfammlung die Angelegenheit der Begründung einer comftituis 
venden Berjammlung in die Hand nehmen fann, muß fich 
diefelbe von den verfaffungdwidrigen Ausnahmebeſchlüſſen losfagen, 
und die Männer aud ihrem Schoofe entfernen, hie zur Heroorrufung 
und Ausführung derfelben mitgewirft haben.’ - Dr. Zi begründete 
diefen Antrag in einer längeren Rede, worin er den Cap aufftellte, 
daß die Mäner der Reaktion nicht zur Abflimmung über Die Ffünftige 
Geftaltung Deutfchlands beigelaffen werden dürften, Der Bundes 
tag müffe als folcher zuerit feine früheren verbrecherifhen Beſchlüſſe 
widerrufen, bevor er mt dem von ber vorberatbenden VBerfammlung 
u ernennenden Ausſchuſſe gemeinfam wirken könne. — Baflermann 

det in bem vorangebeuteten Antrage eine Maßregel, um die bes 
zeitd verworfene Permanenz der vprberatbenden Berfammlung dennoch 
zu erlangen. Er beantragt, um Spaltung und Berzögerung zu vers 
meiten, daß gefagt werde: „Die Berfammlung beſchließt zu verlans 
en, daß die Bundesverfammlung, indem fie die Angelegenheit der 
egründung kiner conftitwirenden Berfammlung in die Hand nimmt, 
muß fi Diefelbe von den verfaflungsmidrigen Ausnabmebefchlüffen 
losfagen, und die Männer aus ihrem Schoofe entfernen, die zur 
Hersorrufung und Ausführung berfelben mitgewirkt haben.‘ t. 
Wutte macht einige den Sachgehalt ſcharf bervorbebende Bemerkuns 
gen über beide Anträge; Wiegand erflärt fi gegen den erflen; Eis 
jenfud deutet an, wie fchnell die Zeiten fich Andern fönnen, indem 
man vor faum 4 Wochen den bier verfammelten 500 Männern durch 
Schergen, Kerter und Kartätfchen entgegengewirft haben würde, 
während man jegt wohl oder übel ihren Beſchlüſſen Folge zu feiften 
fich genöthigt ſieht. Kapp von Heidelberg erflärt, daß er feine ans 


der in dem Aude 


dere Rüdficht nehmen könne auf die banferott gewordenen Arbeiter 
an der Staatdmafchine, Die man ben deutſchen Bunträtag nennt, 
ald die, feine Befeitigung zu betreiben. Vicepräfident v. Ißſtein fagt, 
daß in dem von ihm genehmigten Antrage das Wort „‚bevor’’ nicht 
geitanden habe ; er hätte nur gewollt, daß die „verſaſſungaswidrigen 
Ausnabmebeſchlüſſe““ Tesaronirt würden. — Strune erflärt im Kar 
men  jeiner Freunde und in ſeinem einenen, daß fie bie Ver 
fammlung verlaffen würten, wenn der von Zig geflefite und bes 


gründete Antrag mit angenommen werde.  Diefer Antrag 
fen That, der von Baſſermann ſey nichts als eine bloße 


Erklärung. Der Bundestag babe noch heute den Seſchluß zu fallen, 
daß er die »verfaffungswidrigen Ausnabmebeichlüffe desavouire und 
die Männer der Reaktion von fih ausſchließe.« Rochow ſpricht gegen 
das Unparlamentar fche in Struve's Antrag. Die Bundestagsgefand: 
ten, welche von dem Mißtrauensvotum berroffen würden, fonnten, 
feloft wenn fie wellten, nicht unmittelbar ibre Stellen aufgeben, fon 
dern müßten warten, bis fie Durch ihre refp. Regivvungen von den: 
felben abberufen würden. — Struve verwahrt sich gegen bie laut 
gewordene Aeuſſerung, daß er gedroht babe. Er jügt binzu: Es few 
weber in feinem perfönlidien Ebarakter, mob in vem des geftellten 
Antrags: eine Drobung geltend zu machen. Schaffrath fiimmt für 
den Antrag des Dr. Zip und gegenden Baſſermann's. Der Bundess 
tag babe reaftionär gehandelt und eine Gefahr über Demfchland 
verhängt, deren Folgen ſich ſelbſt jept noch nicht ganz ermeilen liefen. 
Seine Beichlüffe jeven wahrhaft revolutionär geweien; er müſſe fie 
widerrufen. — Jordan erblidt in dem Bundestag nur das Spradrobr 
der Regierungen; man joe nicht zu ſtreng gegen ibn feon, um nicht 
ungerecht zu werden. Für Baſſermann's Antrag fpricht w. Clofen. 
Blum jagt, Das deutfche Bolf babe in der gegenwärtigen worberatben: 
den Verſammlung den Reiter feiner Hoffnungen erfannt, vieler Leiter 
müfje alfo um fo ernfter feine * erfennen, um die Hoffnungen 
des Voltes nicht zu täufchen. -Es handelte ſich überhaupt mucht 
mebr um den alten Bund, ſondern vielmehr um den neuen, Mölte 
ipricht von einem Manne auf der Minifterbant (Gagern) in der egen⸗ 
wärtigen Verſammlung, und wird Durch Bezeugung großen Mißfalens 
genöthigt, abzutreten. Für den Baſſermann'ſchen Antrag  flimmend, 
glaubt ». Gagern, daß die Regierungen Die reaftionäen Mitglieder 
des Bundestages baldigft abberujen wurden. Deſterreich babe bereits 
einen Mahn von höchſt verfobmender Geſinnung bierbergefchidt. 
Eifenmann flimmt diefer Anſicht von ganzem Herzen bei. Vogt will, 
daß man Die Sade im Biſir bebalten und die Form hintanfepen 
fole. Uhland hat die Bundesbejdüfle befämpit, als c# gefährlich 
war, fie zu befümpfen, Er base ſich alle Juftruftionen verbeten, um 
ganz ungebunden nad beſtem Ermeſſen handeln zu fünnen. Gr 
glaubt, daß aus dem Diften sin blübendes Licht enporfteige, will, 
daß die demnächſt zufammenzuberufende Fonftituirende Nationalvers 
jammlung jung und jrifch ins Veben trete, und ſtimmt dedbalb für 
Baſſermann's Antrag. Eben jo auch Polonius. Hecker will feine 
Fünftliche Aufregung im Volle, halt ed aber um je mehr für feine 
Pnicht, darauf aufmerkſam zu machen, daß die Annabme von Baſſer⸗ 
mauns Autrag eine wirkliche Aufregung bervorrufen fönne. Denn das 
Voll wolle den Bundestag nicht mebr, das heißt, den Bundestag 
mit den verborbenen Elementen, aus denen er gegenwärtig großen. 
tbeild noch zufammengefept fen. Männer, wie er und feine Freunde 
fonnten unmöglich neben den Männern der Reaftion Plaß nebmen 
und gemeiuſam mit Denjelben wirken. Es jey daher Fäuterung dee 
Bundestages unumgänglich uöthig; ja, dieſe Läuterung hätte fen ge⸗ 
ſchehen ſellen. Die ſtrengſte Faſſung des Antrags, die von zip, muͤſſe alfo 
beibebalten werden, damit um ein ſo raſcherer Veſchluß erfolge, — Vene⸗ 
deu ſagt, Die alten Bundesbeſchlüſſe erifliren nicht mehr, die Furt 
vor benfelben- ſey Geipenfterfurct. ———— möge der Brieſträ⸗ 
ger zwiſchen der Fonflitwirenden Berfjamlang und ven Regierungen 
werden. Dr. Streder und Dr. Jacobi erbliden in dem alten Bundess 
tag einen Berrftorbenen, den man. rubig beerdigen laffen jolle. Mole 
ein neuer Bundestag befteben, fo müfle er aus Männern der neuen 
Volfögefinnung zuſammengeſetzt ſeyn. — Der Präfident bemerkt 
nachträglich, —9— Abgtordnetet Röder ſchon geſtern einen ähnlichen 
Antrag geſtellt habe, was zur Erzänzung geſagt werden müffe. Vater 
Winter will vom Bundestag in feiner bisherigen Zufammtenfegung 
nichts willen. Bei der Abſtimmung erhoben ſich für den Antrag des 
Tr. Zip 70 bis 80 Anweſende, und in der Gegenprobe, alio gegen 
feinen Antrag, mebr ale %, der Verfammlung. Baffermann’s Ans 
trag wurde ſodann durch eine überwirgende Mebrbeit angenommen. 
Ber diejem Ergebniſſe verließen Die Mitglieder der Minderheit mit 
Ausnahme von fieben der Mitunterzeichner des Antragd (Rob, Blum, 
Dr. Jacobi, Vogt, Ad. Dupre, v. Ipftein, Dr. Leisler jun. und Dr. 
Xeisler jen.) Die Berfammlung und ein Theil der Tribünen leerte fich 
mit großem Geräuſch. — Nachdem ein augenblidliber Sturm in der 
Sipung dur Erklärungen und Berftäntigungen von Raveaur, Vogt, 
ben Vertretern Sachſens und Robert Blum deſchwichtigt war, nab— 
men die Beratbungen ihren ungeflörten Fortgang. Breitbad-Bürreds 
beim kam nochmals auf feinen geitern geitellten Antrag, daß jeder zur 
sonftituirenden Rationalverfammlung Gewählte erſcheinen müfle, zu⸗ 
rück und Glaubrech ſtellte ſodann den Antrag, daß der permanente 
Ausſchuß ed zu feiner erften Aufgabe mache, daß eine allgemeine Boifds 
bewaffnung i4 gang Deutſchland organifirt werde, und daß die Wahl 
der Fübrer von den Bewaffneten felbit vorgenommen werben folle. An 
der. Debate bierüber betheiligten ſich Jaup, Veneden, Glofen, Bern 
ber, Henfel u. m. a. Der von Glaubreh zu folhem Zwede 
gellellte Antrag, „daß die Regierungen beauftragt werden follen, die 
allgemeine Boltöbewaffnung moglichft ſchnell und nachdrücklich zu bes 
fördern,“ wurde einflimmig angenemmen. Der Präfident eröffnete nun 
noch, daß von einem der Abgeordneten der Wunſch ausgeſprochen wor 
den: „es möge eine Proflamation von Seiten der Berfammlung zur 
allgemeinen Beruhigung, befonders in dem Sinne erlaffen werden, daß 
darin die Sompatbie für das Wobl der Arbeiter ausgeſprochen wer 
de.“ Er fragt an, ob dieſem Anträge Kolge zu leiften fen, was mit 
großer Mehrheit bejaht wird, — Schließlich wird beftimmt: es few die 
Abftimmung für die Wahl ded Ausſchuſſes in der Art vorzunehmen, 
daß auf dem gedrudten Vergeihniß der Mitglieder der gegenwärtigen 
vorberatbenten Verfammlung die Namen verjenigen 50 Männer ars 
geftrichen würden, melde man in den Ausſchuß wählen wolle, Jeder 
folder Stimmzettel ſey ſodann, mit den Namen des Stimmenden uns 
terzeichnet, von morgen Vormittags 8 Uhr auf den Tifch des Vorſtan— 
des der Verfammlung niederzulegen, Sodann wurde die Sitzung aufs 
geboben. (rd Pe.) 


. Am 2 Upril wurde bier Die Aufforderung bekannt gemacht, daß 
ben Sünglingen, weiche am 3. April 1833 für Deutſchlands Freiheit 
gefämpft, am dritten April d 9. ein feterliches Andenken gewidmet 
werde. 

Das neueſte Mannheimer Journal läßt ſich mit dem Puff durch 
drei Korrefpondenzgen aus Frauffurt a. M. bebiemen: der König von 
Preuifen ſey davon gejagt worben. [ 

Deiterreih. Hanbelöbriefe aus Wien vom ı. April —* 
das Verbot der Ausfuhr baaren Geldes aus der öſterreichiſchen Mor 
narchie, welches dem Sinken der Kurſe für den ar Schrans 


ten jeßte. . ww. u. 
Preuffen. (Berlin, 2. April.) Heute Mittag nah 12 Uhr 
wurbe ber zweite eg nn !andtag duch den Staatsminifter Camps 
baufen"im Namen des Königs mit folgender Rede eröffnet: Hohe 
Berfommlung ! Se. Maj. ter König haben mir den Befehl ertheilt, 
den zweiten Bereinigten Landtag in allerhöchflibrem Namen zu eröffs 
nen. Große Ereigniffe baben einen Theil Europa's erſchüttert und 
unfer Baterland nicht unberübrt gelaffen. Sie bebroben und mit 
wachfenden Gefahren, fie eröffnen und eine große Zukunft. - Preuffen 
und Deutfchlandb werden die Zeit des Uebergangs beftehen, wenn & 
mit befonnenem Muthe, mit geordneter Kraft auf der neu erſchloſſe⸗ 
nen Bahn fi bewegen. Die Einheit Deutfhlandd war ſeit langer 
Zeit das Ziel, auf weiches ale Wünſche oft hoffnungslos ſich richte 
ten; nunmehr geben wir ihm mit rafchen Schritten entgegen, und 
Ser. Maj. der König boten dazu feine Hand, der ı5 Millionen freu- 
dig zur Seite fleben. Die, politiihe Berechtigung der Bürger im 
Staate war iu Preußen ein nm fo debhafter empfundened Bedüͤrfniß, 
ald dad Bolt eine Stufe der Bildung erftiegen hatte, die es andern, 
unter freien BVerfaffungsformer lebenden Bölfern mindeſtens gleich 
ſtellte. Se. Maj. der König baben eine wahre fonflitutionelle Ber 
jaffung verbeißen, und fchon find wir verfammelt, um zuihrem dauer 
baften- Ausbau die Grundſteine zu legen. Hoffen wir, daß das Bolt 
raſch binanfteige, daß es fi anſchliche und einfüge dem großen Ber 
fuffungsgebäube für das gefammte deutiche Volf. Tief zu beflagen 
iſt ed, daß in die neuen Zuftände nicht übergegangen werben fonnte 
ohne dad olge der Leiden, vom welchen gegenwärtig die Gefels 
heit —* iſt. Kur darin mag ein Trofl gefunden werben, daß 
iie leßten Wochen viel verborgene Wunden aufgedeckt und Belehrung 
Darüber gegeben haben, daß ‚und wie ihre Heilung erftrebt werben 
fol. Die Regierung erkennt die Aufgabe, die Staatögewalt neu zu 
fräftigen, die Bande der gefeglichen Ordnung zu befeftigen, bad Ber 
trauen zu beleben, den geſchwächten Kredit zu beben und auf den 
Wieberaufihwung der’ Gewerbe und der lohmenden Arbeit hinzuwir 
fen. Sie wird fi bemühen, ‚den Frieden nach auffen, fo lange es 
die Ehre Deutſchlands geftattet, zu erhalten, ven Frieden nach innen 
ar Ehre Deutfchlandd berzuftellen. Sie rechnet hierbei auf bie ger 
Hunde Kraft der Staatsbürger, melde nunmehr berufen find, zu bes 
weilen, daß fie reif waren für Die Kreibeit. Auch auf die Unterftüßs 
ung des hoben Vereinigten Landtags rechnet die Negiernng, auf eine 
Unterftügung, bie, wenn fie gemäbrt wird, in voller freiheit der Bes 
ratbungen und Webergengungen gewährt werden möge. Niemand 
wird ſich völlig dem Eindruck zu entziehen begebren, ben ein ges 
waltigar, unverfennbarer Ausdrud der öffentlihen Meinung auf die 
individuelle Anfhauung zw äußern geeignet if; Niemand wird 
läugnen wollen, daß in beftimmter Zeit wohlthätig und unentbebrs 
lih werben fann, was in anderer Zeit gewiſſenhaſter Ueberzeugung 
nicht rathſam erſcheinen möchte. Undezweſſelt wird auch die höhe Bers 
ſammlung bei ihren Berathungen den geänderten Zeitverhältniſſen Rec» 
nung tragen, allein ed muß auch heute der freie Ausdruck Ihrer Anſichten 
dem Sande willtemmen fein, fowie er &r. Maj. dem Könige und ben 
Räthen der Krone willtommen fein wird. Das preuſſiſche Bolt, in 
dem ed Die freie Berathung feiner wichtigften Angelegenheiten in der 
Preſſe und in öffentliben Aingelrgenheiten angetreten hat, ‚darf nicht 
verfenuen, taß nur im Rampfe der Anficten die Wahrbeit burch 
bricht, daß zur Wahrung der Freibeit jede Meinung mıt voler Bir 
rechtigung und —— ſich muß äußern dürfen. Wenn gleich der 
tobe Vereinigte Landtag ſowohl feiner Zufammenfcgung als feinen 
Rechten nad ungemein abweicht ven der fünftigen Bolfäveriretung, 
fo legt dech die Negierung auch gegenwärtig auf feinen Beirath ein 
großed Gewicht, und in biefem Geifte Übergebe ich die allerhöchſten 
—— Ihrer hochgeneigten Prüfung und Berathung. Der 
iniſter verlas hitrauf folgende vier Defrete: 4. Propoſitionsdecret: 
Wir Friedrich Wilhelm, König von Preuffen ıc., entbieten unſern zum 
zweiten Bereinigten Landtage verfammelten Ständen unfern föniglis 
wen Gruß. Um die unferem gerreurn Volke auf der drei eften und» 
Lage overbeißene sonftitwionelle Berfaffung in das Febın zu rufen, ift 
die Dereinbarung ihres Inbalted mit einer beſchlußſabigen Verfamms 
lung freigemöbl:er Volksvertreter erforterlih. Wir haben teshald ein 
vorläufiges Wahlgeſetz entwerfen laffın, welches die Borichlage ents 
bält, wonach Diele Berfammlung, welde, ter Rain ihrer vorüber 
gebenden Aufgabe nad, eine Theilung ın Hammers nicht zuiäßt, zu 
wählen und zu bilden fein wird. Indem wir Lirfen Entwurf dem in 


der biöberigen Geftaltung zum lebten Mal vereinigten Laudtage vors. 


legen laffen, empfehlen wir deſſen fchleunige Erörterung, damit ſich 
dur baldige Herftellung eines feften und volksthümlichen öffentlichen 
Rechtözuftanded ale Segnungen erfüllen mögen, denen wir unfer 
treues und edled Volk durch volle und wahrhafte Entwidelung- einer 
ireien Berfaffung zuzuführen aufrichtig beftrebt find. Diefe Berfafiung, 
deren Entwurf wie der auf Grund des Wahlgeſetzes neu zu bildenden 
Verſammlung werden vorlegen laffen, fol nad unferer Abficht, und, 
um ihren Zweck velftändig zu erreichen, ihrer —— nach ber übers 
wiegenden Mebrzahl der conftitutionelen Berfaffungen Deutichlands 
ſich auſchließen und mit den bid dahin getroffenen Vereinbarungen 
über Die Bildung einer allgemeinen beutichen Bundesverfaſſung in Eins 
klang fteben. Gegeben Potsdam, den 2. April 9848. (gej.) Friedrich 
MWilbelm. Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald, Bernemann. 
2, Arnim: Hanſemann. v. Reyber. 1. Entwurf enes Wahlgeſetzes: 
Wir Friedrich Wilhelm, ıc. König von Preuffen ꝛc., verordnen, nad 


Anhörung beider Gurien unferer zum Vereinigten Landtage ‚verrams | 


meit geweienen Stände, auf den Antrag unieres Staatsminifteriums 
was folgt: 6. 1. Jeder Heimatsberechtigte Preuſſe, welcher das 24. 
Kebensjabe vollendet und den Bolberfiß ber bürgerlichen Rechte nicht 
verwirft. bat, ift in der Gemeinde, worin er seit Jahresfriſt feinen 
erbentliben Wohnſitz bat, ftinmberechtigter Urwähler, intofern er 
nicht aud.öffentlichen Mitteln Armenunterffügung, oder, ohne eigenen 
Handfland, in einem dienenden Verhältniſſe Kohn und Koft bezieht. 


t 


$. 2. Die Urwähler einer jeden Gemeinde wählen auf jede 
von 500 Seelen ihrer Bevditerung Einen et s er 
Bevölterung einer Gemeinde nit 500, überfteigt aber 300 Grelen 
p if fie. Dennoch zur Wahl Eines Wahlmanne. berechtigt; erreicht 
hre Beoölferung aber nicht 300 Seelen, jo wird die Bemeinde 
dur ben Sandrath mit einer oder mehren andern Gemeinden zu 
Einem Wahlbezirte vereinigt. In Gemeinden von mehr ald 1000 
Seelen erfolgt die Wahl nach Bezirken, welhe bie Gemeindebehörs 
den im der Urt gu begrenzen haben, daß in Einem Bezirke nicht 
mehr ald fünf, ahlmänner zu wählen find. Bewohnte Befipuns 
gen, welche nicht zu einem Gemeinbeverbande gehören, werden 
dur ben- Landrath Behufs der Urwahlen einer nabe gelegenen 
Stadt» ober Landgemeinde zugewiefen. .$. 3. Jeder it nur in bem 
Wahlbezirk zum Wahlmann wählbar, worin er ald Urwähler ſtimmde, 
rechtigt it. 5.4. Die Wahl der Wahlmänner erfolgt durch Stimmzettel 
nach abjoluter Stimmenmehrheit der Erfhienenen. $. 5. Jeder heis 
mathäberechtigte Preuffe, der das 30, Rebensjahr vollendet und ben 
——— bürgerlichen Rechte nicht verwirft hat, auch ans öffent 
lichen Mitteln feine Armenunterflügnng bepieht, {ft zum Abgeoreneten 
wählbar. $. 6. Für jeden landraͤthlichen Kreis, fowie für jede Stadt, 
welche zn feinem landräthlichen Kreiſe gehört, joll Eim Abgeordneter 
gewählt werden, Erreicht die Bevölkerung des Kreifes oder der Stadt 
60,000 Serien, jo werben zwei Abgeoron.te gewählt, und e& tritt 
jede jernere Vollzahl von 40,000 Seelen Ein Abgeordneter hinzu, fo 
daß für 100,000 Seelen drei, für 140,000 Seelen vier Abgeordnete 
u. ſ. w. gewählt werden. $. 7. Die Zahl der Bevölterung befliimmt 
fi überall nach der im Jahre 1846 ftattgehabten amtlichen Zählung. 
$. 8. In den Städten werden die Wnsabien der Wahlmänner durch 
Beaufteagte des Magiftrats, und da, Ras fein Magiftrathöcollegium 
befteht, des Bürgermeijters geleitet, Weber die feitung der Urwablen 
auf bem Lande wird mit Rüdficht auf bie beftebende Verſchiedenartig⸗ 
teit der ländlichen Gemeindeeinrichtungen unſer Staatsminifterium das 
Erforderliche durch eine Ausführungsordnung feftitelen. Die Wahlen 
der Wgeordneten werben in den Kreifen durch die Lanbräthe umd in 
den Städten, melde * feinem landräthlichen Kreife gehören, dur 
Beauftragte des Magiſtrats, beziehungäpeife des Bürgermeifterd gele 
tet. $. 9. Die Wahl der Abgeorbneten erfolgt durch feloftgefchriebene 
Stimmzettel nad abfoluter Stimmenmehrheit aller Erfchienenen, und 
war bei ben Kreiswahlen in dem Hauptorte ded Kreifed. Wo mehr 
als drei Abgeordnete zu wählen find, ſoll die Wahl nach Bezirken 
erfolgen, weiche bie zur Leitung der Wahl berufenen Behörden abzugren⸗ 
en $. 10. Die gewähltefl Abgkordneten fimmen in der zu berus 
en Berfammlung nadı ihrer eignen unabhängigen Heberzeugung, und 
find am Aufträge over Infiructionen nicht gebunden, $.12, Die Prüfung der 
Richtigkeit der Wahl iſt Sache der künftigen Derfammlung. Urkundlich ıc. 
HL Blcbochke Procamatıon: Wir Frieveiid Wilhelm von Botıeh 
Gaaden, König von Preußen x. x. en'bieten unferen juor zweiten 
Vereinigten vand:age verfammeltes geireuen Ständen unfern tal, Gruß. 
Die Ve ſammiuna, welde auf Grund dr4 unferen geireuen Standen 
beute zur Wrörterung tm Euiwurfe vorg-legten Wahlgefepeb einberw- 
fin werden » fol, iſt dazu beftmmt, fich mit ung uber Inhalt 
und Ferm dr unferem Bolte verheißenen freien Verfaſſuag zu verein, 
baren. Wir wollen abır fdon jept einige Grundlagen diefer Berfaflung 
lunpgedın und haben deshalb anliegende Berordnun, entwerfen laffen, 
w.rüber wir dem Gutachten unferer getreuen Stände baldıgt entge⸗ 
a mieber. begeben Potsvam, ven 2. April 1848. (Ber) Friedrich 
Wim. Gamphaufen. Graf v. Schwerin, v. Auerdwald. v. Arnim. 
Hanısmanı » Reyher. W. Entwurf einer Verordnung über einige 
Grundlagen der künftigen preußiſchen Brfaffung: Wir Aredrih BWils 
beim, von. Wettes Gnaden, König woı Preußen 17 ıc. vrrortiien nach 
*nborung beider Eurien unferer zum Bıreinigren Landtaze verfammelt 
gerorienen getreuen Stände auf Antrag uniers Staadminiftrriums 
was folgt. 8. 1. In Ermiterung ver unfrrem Bolte verliehenen Feris 


‚ beit der Prefle wirden die im 6. 4. Wr. 1. tes Geſetzes vom 17, 


März dieled Jabres enthaltenen Vorſchriften über die Gautionäbritel- 
lung für die Herausgabe neuer Zeitungen aufgehoben... Die Borfe 
5.4. Nr. 4. findet aub auf neue Zeitungen Anwendung. $. 2. D 
Unterjuhung und Beilrafung aler Staat en erjolgt fortan 
durch die ordenttichen Berichte, und es wirdjeber durch Ausnahmegeſehe 
dafür eingeführte befondere Gerihiäftand hierdurch aufgehoben. In dem 
Bezirfe des Mppelationdgerichtäbofed zu Kolu tritt auch bei politifhen 
und Prebverbrechen bie Zuſtandigkeit der Gefbmwornengerichte wieder ein 
$. 3. Zur Sıherseit der Unabhängigkeit tes Micterjtandes tresen ale 
von den früheren Gejepen ‚abweıchende Beflimmungen der-Berorbnungen 
v. 29. Därz 1844 über bie im abminiftrativn Wege zuläffige Dienftent» 
laffung, Berfegung u. unfreiwillige Penfionirung ber Richter außer 
Kraft. 8. 4. Mile Preußen find berechtigt, fr friedlich und ohme 
Waffen in geichloffenen Räumen zu verfammeln, ohne baß die Ausübung 
biefed Rechtes einer vorgängigen polizeilichen Erlaubmıf unterworfen wäre. ' 
Edenſo find fie derechtigt, zu folben Sweden, weiche ben beflehenden Befer 
den nicht zumiderlaufen, fib zu @ef Nihafıen ohne vorgängige polizeiliche 
Erlaubniß zu vereinigen. $. 5. Die Ausübun; ftaatsbürgerlicher Rechte 
ift fortan von bem religidien Glanbend*etenntaiffe unabbän;ig. $. 6. 
Den künftigen Bertretern des Volts fol jedenfalls die Zuftimmung zu 
allen Grfegen fowie zur Feſtſetzung des Staatähaushaltd-Ftatd und das 
—— — aufleben. Urkundlich x. Nach Verleſung die⸗ 
for Actenſtücke ward der Landtag für eröffnet ertlärt. (D. 9, 2.) 


(Berlin, den 2. Mpril.) So eben Mittags 1 Uhr if auf ber 
Schloßwache bie ‚Mittbeilung emacht worben, mit ber Bitte, dieſt 
Rachricht fo viel ald möglih in der Stadt zu verbreiten, daß der 
Kaifervon Rußland Polen HP Der Herzog von 
Leucdtenberg foll König von Polen werben. (D. 9. 3.) 


(Roblenz, ben 3. April.) Heute ift bier die Nachricht verbrei⸗ 
tet, daß eine geftern Abend dem commandirenden General v. Tbite 
zugegangene Etaffette die Annde überbracht babe, daß unfer neuns 
les Huſarentegiment din Saarlouis und Saarbrüden) ein Gefecht gegen 
die über die Grenze gefommenen frangöfichen Vroletarier bei Lebbach 
deſtanden, und babei gegen 10—12 Toedte verloren, jedoch den Sieg 
erjochten babe. Die hieſige Feflung wirb in Kriegszuſſand gefeht. 
Die großen Werte Feſte Franz und Wlerander diefleits des Rheins 
und jenjeitd der Mofel werden verproviantirt, und find ſchon mit 
Pallijaden und Blockbäuſern umgeben. Eben ift man mit der Bers 
palliſadirung umferer Stadt vor dem Mainzer Thore befchäftigt. Sm 
biefigen Schloſſt werben Koftbarkeiten und Möbel ringepadi, und 


auf den Ehrenbreitſtein gebracht. Die Angſt hat ſchon wiele Gemit⸗ 
tber befallen, und mehrere Famitien ſchicken fich nn * — 
l . PINS. 
Sadfen. (Dredden, 34. März) Drei umferer neuen Miniſter 
haben das Prädifat Excellenz“ abgelebnt und wollen fi mit einem 
Gehalt von 3000 Thlr. begnügen. Da Dr. von der 
München berufen worden iſt, wird das Portefeuifle des Eultuämint 
feriumd, wenn jener der.Rufe-folgt, "wieder eripbigt feyn. Inter 
den neuen Candidaten ſteht Todt oben an. Bon morgen am hört bad 
„Dreödener Tageblatt" auf und erfcheint am feiner Stelle unter ber 
Redaction Biedermann’d das „Dresdener Journal“. (Br. D.Ps3.) 
Württemberg. (Stuttgart, 3. April.) In dem Königreich Würs 
temberg ift es —— betannt gemacht worden, daß dffentliche Ber⸗ 
ſammlüngen abgehulten werben dihfen. Alle entgegenftebenwen Ge 
feße und Verordnungen, indbefondere die Verordnung vom 12, Juni 
1632, find und bleiben aufgehoben, (Schw. M.)_ 


u Stalien. 


orbten nach 


36 Jahren ven den öoſterreichiſchen Truppen ſtuditie Terrain von 
Montechiaro zu erreichen und dort die letzte Probe abzulegen, ob er 
der Held iſt, als den er fich felbil gepriefen, Es iſt außer Zmeifel, 
daß es zwifchen dem Dglio, Mincio und Abda, nämlich zwiſchen Bres- 
cia, Mantua und Berena zum entſcheidenden Jufammenitoß kommen 
muf- Der Reſt der öſterreichiſchen Truppen ift abgemattel, bimgernd 
und mutblos; fein Soldat gehorcht fobald es ſich darum bandelt durch 
Städte zu ziehen, denn fie- fürchten die Dachziegel und Gteine aus 
den Fenſtern mehr noch ald die Kanonen! (a. A. 3.1 


«Chur, 1. April.) Mailänder Briefe vom 30. März verfichern, 
dad Radehky ſche Corpo fey auf dem Müdzuge gegen Verona concen- 
frirt, aber von allen Beiten von Lombarden und Piemontefen verfolgt 


"Earl Albert mit feinen 2 Söhnen an der Spite von 30,000 Mann 


mit 50 Kanonen marſchire gegen Berona. Die Mailänder behaupten 
viele Gefangene aller Claſſen zu haben, nebſt Waffen ıc. Como allein 
gut 1400 Gefangene, 5 Todte unter den Bürgern, an Solbaten 30 

obte und 60 Verwundete. In Bergamo ift die Zahl ver Befalleneu 
nicht ‚bedeutend. Die Gräuelthaten der Eroaten beftätigen fich fo ziem · 


Mailand, den 81, März) Der Kern der großen öſterreichiſchen 
Armer imter Radetzky, nun auf etwa 10 bid 12,090 Mann veducitt; . 
ift in vollem Rüchzuge; Crema und Soncino find ſchon von ibm ver⸗ 

} er fich nicht mehr unter die Mauern ‚ 


laffen, und es fcheint, daß er, da 


von Bredcha oder Mantua wagen darf (?), die Kommmalftraffe über 
um auf dieſet das feit 


Berola und Manerbio eingefchlagen babe, 


lich. En was die Lombardei ſich entſchließen wit? Bis 
war feine Entiheidung- gefaßt. 0 
unirer Schweiz von großem Bortbeil ſeyn. 


ur Stunde 
Mopdificationen im Zollfoftem werben 
Augſp. Wlg. 3.) 


We. Zmmmel 


Mevigirt unter Verautwortlichteit vom 





‚ Befanntitachung. 


(Die Verſiarlung der lenigl. Landbrehr durch freimilligen - 


X Ginkeitt: betr.) 
Sonntag den 9, April Bormittagd 
'arı Uber 
hat ſich die bei dem kgl. Landwehr Regimente 
für die Dauer des Bedürfniffes 
F EIER freiwillig _ gemeldete Manns 
aft, F 
in, der ehemaligen Katharinen-Kirche 
einzufinden, wo ihre Verpflichtung, ſowie auch 
ur ab! der zu befependen Chargen ftattfinden 


Die den Freimilligen zugefiherten Gemehre 
find Domerftag, Freitag und Samſtag gegen 
viquidation auf ber diesfeitigen Megimentd« 
Kanzlei, L, Nro, 191 der Adlerfiraffe, in Ems 
pfang zu nehmen. 

Nürnberg, den 4. April 1848, 

‚Kl. Landwehr⸗Regiments⸗-⸗CTommando 

Glericuüs, 
Oberſt. 
Lehnhard, 


Actuar. 





Verein für prunkloſe Beerdigungen. 


Die Berrbigung ber Freiftaun Therefe 

zz sHelzfhuher, gebome Freiln v. Harte 
dorf, finde. am Freitag den 7. d. M. 

Bormittags 9 Ihe auf ben St Jehanns-Kirchhefe Ratt. 


Die Brichenbegleitung verſammelt ſich im Haufe B. Ar aun 


am. Wibrröpt-Dürerapiey, 


Beerdigungd- Anzeige 
Die Berrkigang des Herra Abam Treiber findet 
henſe Donnerüog ben 6 db. Nachmikans H43 Uhr ſtatt 
feat hitmik angezeigt wird. 





Trage und Bitte 
Der Welterſiſch in Nro 95 d B fucht feine Unten: 
Rabit zn befhönigen, indem er feine michtige Verthei⸗ 
bigumg an De f. g. munderfhönen Bänder richtet, 


u eigen 


Für Hugenfranfe. 


In der Heilanftalt des Untergeichuelen werten fort 
währen Augentranfe aufgenommen; Es geht daher biemit 
am Mlle, welche ſich einer Augenfkur mntergiehen wollen, 
infonberbeit an biejenigen, welde für operative Behand: 
lung bereits. angemelbet und vorgemerit And, die gegies 
wende Ginlavung, ſich bei der bereite eingettetenen 
atnftigen. Jahreszeit recht Bald umb zahlreich dahler 
eimzufinnen. Wie tm vergangenen Jahre, fo wirb auch 
heuer bie Anſtalt beifien fein, die möglichen Wusſche 
ga befriedigen. Ebenfo wirk, wie bieher, ben wenigen 
bemittelten Mugentranten, melde ſich mit Unterfiägung 
un auf. Biranlaffung von Ihren Gemeinden ober anderen 
Korvorationen an bie Mahtalt wenten, jtels bereitwillige 
Aufnahme und gegen verhälinifmäßige Bergütung der 
Derpflegurigetoften die ärgtliche Behamblung gratis zu Theil 
werben Im Uebrigen behält es. ch vie Ankalt vor, dem ⸗ 
nächk won ührem Wirken efſentlich Necdyenichaft abzulegen. 
Mürnberg, Gute Mär 1948. . 
Dr Kreitmtir, 
prat. u. Memenarjt für Augenlraufe 
der Stadt Nürnberg. 8. 672. 


" Eiuladun g · 

Die Stadtwehrmaäuner werden er— 
ſucht, ſich Donnerſtag den 6. April 
Nachmittags ı Ubr im Katharinenſaale 
einzufinden. 


Nürnberg den 5. April 1848. 


Empfebluug 
So eben empfing ich eine Paribie gamg alter 


aͤchter Havanna-Cigatren, 


die ich um dem billigen Breis vom A. 25 per Mille ger 

ben fann nnd halte ich mid damm, fe wie mit einer 

großen Asewahl ächtrt Havanna Gigarren in fel- 

weren Epriem zur geneigten Abrahme beflens empfohlen, 
Gari Otte Müller, 

zunächft ter Denfichbane: Gaferne 


In teren reizen er längft verachtet MR.“ Da aber une ' 


fer jahnleſe Deuunciant durchaus feine Denunctalten 
begangen haben will. fo ſtellt Eiafender an das reſp. 
Publilum folgende Frage: 

IR ce feine Denunciation, wenn vulgo Wetterfiſch 
einen Skribenten ein zu anthegraphirendes Blatt, mel. 
chet bie Flucht gemiffer Hutsbefper und Amieleute aus 
den Dberlante belachelt, und fich über bie freie Jap 
aueipricht, übrigens ganz nalver Natur if, weun nicht 
etwa tie Bufüge bes Denancianten erſchwerend find, 
einer Mengen. heben Behörde in aller Haft verlegt, am 
gegen ben im Brage fichenden Verfaffer Unterfachung ein 
yaleiten, cher gar in Ketteuſtraſe zu bringen, and dar 
durch Weib und Kinder ungläckſich zu maden ? 

Man bittet das rein. Publtkam, im Mefem Blatte 
gefälligft zu beantworten, ob vorliegenver Fall eine De: 
namchstion feh oder nicht? und ch eim feier Denun-— 
eiant, der im elılem öffentlichen Amte fungirt, noch eine 
Achtung verdient? worauf mam ſogleich den Namen bie: 
feb gefährlichen Deunnclanten, der fchen fräßer einen 
Kollegen benmmeirte, welchet deshalb 3 Menate fuspen- 
dirt war, zur Kenniniß ‚des Publifums bringen wich. 
Denunsiant fenmt dem Winfender jenes Mrtifels gar nicht 
vinmal perfönlich, und lehterer findet es hoöchſt über 
füffig, ſich deshalb wegen Anfpielung auf Unbefcheftens 
heit ae. einem Demuncionten gegenüber zu veriheidigen, 
Indem 4 Schade für tie Drucerſchwaͤrze iſt, bie man 
hiezu verbrandden worte, 

Dixi, 


nn 








Haud- und Kaufelei⸗Verkanf. 


" Ein im beften Zuſtaud ſich befinbliches Hans nebit 
ber darauf haftenden realen Münfelei if täglich ame 
freier Hand zu verlaufen darch 

Ich Ebrift Veogel, Binbergefie 
. Niro, 66 


Spezerei⸗Geſchaft⸗ u. Hands Berfauf. 

In der Nähe von Nürnberg, am einer fehr frequen ⸗ 
ten Landfiraffe, if ein im beiten Betrieb ſteheudes Eye, 
zreir@efhäft mit Wohnhaus, Nebenhans, Gtallungen, 
Brunnen un Hofraum, Gemeinderecht, Wurzgarten, 
nehft 6 Zogm. Felt uud Wieſen, alles im beflen Bu 
Rand ſich befiadend, täglich aus freier Hand au verfaite 
fen. Nähere Auskunft ertbeilt auf Yortefreie Briefe ober 
münbliche Anfragen 
Jeh. Ebrift. Bogel, PVinbergaffe 

Mro 56, 








EGrwiederung 
anf die im ber Mittelfrintifchen Zeitung vom 1 MWpeii 
enthaltene Anfrage, im Beiseff des 10tigigen Holzadfuhr⸗ 
termins im Mevier Feucht, wollen die Mnfrager Die Ant 
wort im ber hieraaf bi zjüglichen magiſtratiſchen Vererd 
nung vom 30. Mir; 1939 fich felbft zw gewinnen ſachen 


(Pierd » Verkauf.) Gin: fehlerfreies 
Pferd, Farbe Buchs, ſowie ein Wbhiäly, rin 
und jmweilpännig zu gebrauchen, ferner ein 
Holjwagen, einfpännig, mit eifermen ren, 
ar Chaiſen⸗ und Wagengeſchirt iſt zu ver 
aufen. 


— N 


Empieblumg. 
Mein woblafiortirtes Yager von Strobbüten 
mit und chne Ausputz, nad meuefier parifer 
Fason, fo wie Hauben, Chemiſettenc. empfiebli 
jur geneigten Abnahme 
Salie Friedberger, 
obere Königſtraße, Nro, 391, in Fürth. 








Musicalischer Verein. 
Donnriftag, ben 6. April d. 36 


Produftion im Saale der Roſenau. 
Aufaug Abende 8 lie. 
Der Vsrjiand. 


(Kapital » Berleifung) nf erſte Hupstbel 
eines hiefigen Hanice find A: 2000-1200 am lieb» 
fen im Ganges, za verleihen. 

(Befund) Wine Aciu, vie ſich auch willig 
anderen Hausarbeilen umterzieht, winufcht bie wide 
Biel bei einer Hilien Famulie oder einzelnen Dame Uns 
terfunft, 

Weiud.) Ein gewandter Kellnerburſche 
der ſchon in einer Wirthſchaft diente, wird 
geſucht. 

Steindruck⸗Schunellpreſſe⸗Verkauf. 

Ih beabfihtige meine Steinpiud- Schaeltf— 
prejfe, ehme ober mit meinem Köntgt Prlvilegte, zw 
serfaufen Dirfeibe tiefere glich 5 bis 6 Mies Drude 
farben im Segenfermat, wie B. Bilderbögen, Tabel- 
item, Etigwettien u. dgl - 

ih, Ehraper in Sietabühl. 

Eiterasur) In Unterieichneter it erichier 

wen and in allen Buchbankinugen u haben: - . 


Laſſet end) nicht verführen durch ver 

gebliche Worte. 

Predigt Über die ordentliche Epiſtel, Erb. 5, 
1—9, gehalten am Sonntag Druli ven 26. 
März 1848 von 

Konrad Rüdel, 
lutber Pfarrer an Et. Peter, 
Uuf wiehfeitiges Berlamgen gebrudi. gr 8. br Preis 
8 Areuger. 
Borlichente Prrpigt wird auch vom Here Merkafier 
abgegeben ) 
-Ieh Phil. Ka w'ſche Duchbanriang 
in Närmberg. 


nn 


Stadttheater in Mürnberg. 
Denneriiag den 6 April. Zum erftenmal: „Malle 
und Mitfer.“ Ecwanl in 2 Akten vom Mleranber Wi. 
Hierauf: -Die Komödie ans dem Gtegreif “ Luitipirl 
in a Mt vom Jünger, Herr Schüp vom Augaburger 
Staptiheater ven „Iobana" ale Gall: 





Nachmittags 5 Uhr wird eine Beilage 
ausgegeben. 


Beilage Mr. XXX. zu Nro. DE der Mittelfränkiſchen Zeitung. 





Deuticbland. 


Bayern. ++ (Nürnberg, 5. April.) Seit geftern berrfcht unter uns 
ferer gefammten Einwohnerfhaft eine ungemeine Aufregung, da es bes 
fannt geworden ift, daß die Kanonen der Landwehr, die aus den 
Mitteln der Bürgerfchaft angefchafft wurden, von ihrem biäherigen 
Aufenthaltsort in den Räumlichkeiten des ftädtifchen Bauamtes in das 
föniglihe Zeughaus gebracht werden follten. Diefe Aufregung erklärt 
fih auf eine ganz natürliche Art daraus, daß bie Kanonen, im Fall 
die Bürger davon Gebraud zu machen gezwungen würden, erſt gleiche 
fam aus dem überwachten Zeugbaufe erobert werben müßten, währ 
vend fie jeßt unter der Obhut ihrer Eigentümer ſich befinden, Wir 
haben Beijpiele aus andern Städten vor Augen, die und ben Belig 
von Waffen, namentlich von fo Auöfchlag gebenden, mie Kanonen, 
fehr theuer machen, wir wollen daber diefen Befig und mit aller 
Kraft bewahren. Heute iſt der am ftädtifhen Bauamt verfammelten 

enge mitgetheilt worden, die Drdre ſey zurüdgenommen worben, 
die Hoffentlich nicht wieder ertheilt werden möchte, ba entſchiedene Des 
monftrationen gegen derartige Maßregeln die Folge fein würden, daher 
alle Rubeftörungen auf die Rechnung derjenigen zu feßen wären, welche 
fi ſoiche Taftlofigfeiten zu Schulden fommen laffen. Schließlich 
dürfte noch die Frage am Plage fein, von mem denn eigentlich 
diefe nerrchhe DOrdre ausgegangen ſey * J unmöglich erſcheint es 
und, daß dieſelbe als Eigenmädtigfeit de Landwehrreg mentskomman⸗ 
to'e mit Grund angeſehen —— tann und eine baldige Aufklärung 
des ensus fatalis ware ſehr zu ralben. 
u *> (Rürnberg,, ‚den 5. Fit.) Unfer fgl. Zeughaus wurde geſtern 
fort in Anfpruch genommen, da von Bamberg, Erlangen und Altdorf 
Beauftragte zur Erlangung von Waffen für die Boltdmehren ſich bier 
befanden. — Soeben erfahren wir, daß dem hirfigen Landwehrregimentd- 
fommanko fon vor drei Wochen ver Befehl zugegangen fey, bir Kur 
nopen dem kgl Zeugbaudhaufe zu übergeben. ıwfem Befehl wurde 
jedech eu verfchiedener Urfachen nicht Folge gegeden. Da - aber 
nach dir Verridigung des Miltird auf bie andeövertaffung der Befehl 
dad Bebenttiche feined Wefend verloren, indem Militär und Landwehr 
nun gemeinfbafrlid die Boltärechte aufrecht zu balten verbunden find, 
und demnächft 5000 Gewehre an die Landwehr für die Sreimiligen abs 
gegebn werden, fo glaubte dad Regimentöfommando, dem obigen Befehle 
unbedenflich nacbfommen zu dürjen. —A * Bezug auf die 
nen wurde mie befannt wieder jurudgenommen. 
—— tie Städte. Erantkfurt, 3. April.) Heute Nachmittag nad 
«Uhr wurde die Verfammlung der deutſchen Abgeorbneten geſchloſſen, 
und zwar mit einer ſehr wohlgemeinten Rede Mittermaier!s, nachdem 
vorber verfchiedene Hoch's ausgebracht und 'verfündet worden war, 
daß "die Namen der Mitglieber bed permanenten Ausſchuſſes ers 
. morgen früh befannt gemacht werben würden. Wichtigered aber ergab 
fich heute in Folgendem: Der Bundedtag hat in feiner feitherigen 
Form aufgehört, und reorganifirt fi nun. Mittermaier hatte ſich 
aus der Berfammlung zu dem Örafen Eolloredo begeben, und alfos 
‚glei nabm bie Bundesverfammlung die Ausnahmsgeſehze zurfid, und 
viele Bundestagägefandte, auch der preuffifche, Graf Dönboff, ihren 
Adfchied. Die republifanifche Partei erfchien hierauf vor I Übr wieder 
in der Verfammlung, und wurde mit febhaftem Hoch empfangen, 
dem Heder durch eine feurige Rebe auf Deutſchlands Einheit antwors 
tete. Die Berfammlung bat beute ferner beſchloſſen, daß es der konſti⸗ 
tuirenden Berfammlung überlaffen bleibe, über ihre Stellung zu den 
Regierungen (über die deutfche Regierungsform) zu beitimmen ; dies 
if} ein wichtiger Vefchlug. Als der. Zug ber Abgeordneten ſich aus 
der Kirche zum Auseinandergeben nach dem Roßplade begab, beglei- 
tete ibn enbiofer Jubel. Die Abgeordneten vereinigten fid heute noche 
mals auf der Mainlut: — Die r.publitan, Partei ift nun-vorerft ber 
friedigt und bat aller ings einen Sieg davongetragen. Man it num 
auf den weitern Gang ber Dinge geipannt. Brantien, = zum 
wichtig. z — N Se. 3 
ich. Prag, 26. März.) Die meifleryder in Prag anwe⸗ 
anne 5** fünf aus —* Mitte mit einer Petition bins 
ſichtlich der Robotablöfung an den Kaiſer. Sie münfchen 1) gefeßlich ges 
botene Ablöfung der Robot. 2) Beftimmung bes Ablöfungspreifes der 
jährlichen Xeiftung mit möglichfter Erleichterung für die Untertbanen 
durch ein für jedes Dominium aufzuftellendes Sciedögericht, das zur 
Hälfte von den Untertbanen, zur Hälfte von der Obrigkeit gewählt würde, 
mit einem von der Regierung beſtimmten Obmann. 3) Zurüdführung Dies 
fes Preifed auf ein Capital, mit welchem die Obrigkeit mitteljt vom Staat 
‚garantirter verzindlicher Obligationen entfhädigt würde. 4) Dedung 
diefer Staatsſchuld fammt Zinfen mittelit billiger Annuitäten, welche 
durch den Unterthan im Wege der Steuer an den Staat entrichtet wer⸗ 
den. Man bemerft, daß die Butäbefiger Hug genug find, fie wollen 
die Eifitreibung der Schuld dem Staat auflaften. Run if aber 
fchon oft der Fall vorgelommen, daß bie Bauern Jebe Ablöfung von 
fi) weifen, weil fie glauben, die Robot müſſe bald ganz von felbft 
aufhören. Mas ift da zu thun? Man fieht, wie ſchwietig die vers 
fpätete Löfung eines durch Jahrhunderte eingewurzelten Mißverhälts 
niffes iſt, das vor einigen Jabren,. vor ben Bo SAG Ereignifien, 
glüdlih aufgehoben werden fonnte. . „Zu fpät! zu ſpät!“ das ıft jept 
der Grund fo vielen Unheils. . tn 2. 3.) 
(Prag, Den 28. März.) Die Entwort auf die Petition befries 
diale nicht, befonderd bie Studenten nicht, mwelte eine augenblick⸗ 
fie Lern⸗ und Lehrfreiheit erwartet hatten. Obwohl der Monarch eine 
itution gegeben und daher 
——— müffen, io verlange man doch fchrelle Maps 
regeln durch Machtwotte. Vieleicht traut man nicht den fretlich zu 
ermeiternden Ständen, von denen die Genftitution ausgehen fol, und 
mwabrfcheintich unfere Stände baden uns nıemald Anlaß zum Vertrauen 
gegeben! Die Studirenden befchloffen die vorbeseitste Beleuchtung zu 
verhindern. Sie zogen durd ale Straßen unferer weitläufigen Stadt 
und wo ein @icht vor dem enter aufzultuchten begann, erichell ber 
Ruf: ausgeloſcht! Geſchah dieß fo wurde applaudirt, im entgegenge · 
jegten Fall ıblug man die Fenfter ein. Ib ging durch die Stadt, fie 
bor einen -unbeimlihen Anblick, üterall durch die Gaſſen ſich 
drängende Maſſen, flüfternde Gruppen, die meiflen Häuſer feloft 
im Innern umbelewchtel, auf dem großen Ring tönten bumpfe 


die Verbifferungen durch ven Reiches - 


’ 

Trommelwirbel wie bei Reichenbeitattungen. Um die Aufregung, beſon⸗ 
dets der Studirenden, zu befchwichtigen gab der Oberfiburggraf heute 
prodiſoriſche Lehr⸗ und Yernfreiheit, reiste nah Mien ab und fagte, er 
mode, wern dieß nicht bewiligt würde, abdanfen. Weberbaupt fieht 
es heute febr unbeimlib aus. Viele Läden find geſchloſſen, ale Augen 
biide beängisigende Serüchte. Ds Deputirten ſoll man geftern mit 
Vorwürfen überibütten haben. m fbloffen die Bürger die Stadt 
todre und liegen nur Die Seitenthüten offen. - Man hörte daß aroße 
Miitärmaffen fi im der Umgegend fammeln, fo daß mander Bauer 
18 Maun Einguartierung hat, man will dem Militär durchaus den 
Eingang in die Stadt verwehren. Dazu fommen die argen Nachrich⸗ 
ten aus Italien. Wie fol das ales enden? (a. A. 3) 


Preuffen? (Berlin, 2. April.) (Randtags-Verbandlungen.] 
Nachdem der Landtagsmarfhall Fürft zu Solms die Sefretäre er 
nannt, ſtellte der Fürſt Kichnowsfi den Antrag auf Berathung einer 
Adreſſe, welcher faft einflimmig angenommen wurde, Der fernere 
Antrag, forort eine Kommiſſion niederzufegen, welche den Adrefent- 
er abzufaffen und fogleich vorzulegen habe, wurde von den Ageord⸗ 
neten von Meding, Milde und Käſchke unterftüßt, und ebenfalld 
faft einftimmig. angenommen. 
auf zu Mitgliedern der Adreßkommiſſion die Abgeorbneten v. Becke⸗ 
rath, Fürſt Lichnomwäti, Grabow, v. Vinde, Graf Düren, v. Barder 
leben, Mewiffen, Kühlwetter, v. Podworowskti und Graf Hellborf. 
Die Sitzung wurde an — Vach Berlauf einer Stunde, 
um 2 Ubr fehrte die Kommifffon in den Saal zurüd, deren Bor 
ſitzender v. Binde anzeigte, daß die, Kommiſſion dem von dem Refes 
renten v. Bederatb verfaßten Adreßentwurf einftimmig beigetreten 
feb. Der Referenttrug bierauf die Adreffe vor, deren Inhalt im Wes 


- fentlihen dahin ging: Der Landtag fey in einem Augenblide verfammelt 


worden, wo das beutfche Volk, melhes lange in Zerfplitterung und 


„ Wifreiheit gelebt, ſich in nationaler Kraft erhoben habe, Preußen 


wolle nur ein Glied des deutſchen Gefammtvaterlandes ſeyn, für 
deſſen fernered Gedeihen die Freiheit die Grundlage bilde. Diefe 
werde in’ Preußen, durch vie Inſtitutionen gefichert, deren prak⸗ 
tiſche Verwirtlichung im Werte fei. Die künftige Berfaffung werde 


ſich »ald “eine wahre Nepräfentation des Volks ermeifen. An ihrer 
Durchführung babe der Landtag en, der für jet noch bad 
geiegmäßige Organ ded Landes frei. Der König babe durch die März 


pätente ſchone Zuficherungen gemacht, welche der Yandtag dankbar ans 
nehme. Indem derſelbe zur Berathung deſſelben übergebe, ſtehe ibm 
nicht blos feine gejegliche Befugniß, ſondern auch der ungweideutige 
Mille des Volkes zur Seite. Das Bolf wolle mit feiner Gefchichte 
nicht brechen. Es wolle auf dem Wege des Gefeges fortichreiten, und 
wolle, dag die Freiheit Hand in Hand mit der Drdnung herrſche. Das 
Bolt und das Heer feien nicht zwei getrennte Elemente; fie ſeien Eind, 
und in beiden bätten jich Heldenherzen bewährt: (Allgemeines Bravo.) 
Nachdem der Renner dem Adreßentwurfe nod wenige Worte bins 
zugefügt, in denen er der Negierung wie den Ständen namenllich die 
Wiederherſtellung der Ordnung und des innern Friedens zur beiligften 
Pflicht macht, erbob fih der Graf Arnim, um der Verfamminng über 
die jüngften Ereigniffe und über das Verfahren, melches das unter ſei⸗ 
ner Leitug ftebende Minifterium den Ereigniffen gegenüber eingehalten, 
Rechenſchaft abzulegen. Der Redner äußerte: Am 18. März früh 
babe der König die Procimation erlaffen, worin die conftitutionelle 
Berfaffung auf den in der Proclamation angegebenen Grundlagen zur 
gefibert werde. Am 19. Wär; Mittags babe Las unter feiner kritung 
ſteheade Minifteriom auf Grund diefer Principien fein Amt angetre- 
ten Was bid zu diefer Stunde geſchehen habe dieſes Minifterium 
nicht zu verantworten. Daffelbe habe namentſich drei (Brundfäge als 
leitend hingeſtelltz nämlih 3) daß das conflitutisnele Syſtem aufs 
richtig und wahr angenommen werden, 2) daß dieſes Syſtem offen 
und feft-in feinen wahren Gonfequenzen verfolgt werden, und 3) daß 
man nicht hinter den’ Ereignifleir zurüdbleiben, ſondern Ihnen’ voran 
gehen 'müffe- Er’ wolle jept noch lagen, weshalb fo. bald eine Wen 
derung in dem Minikerium eingetreten. Er müffe zunädft die Bes 
hauptung abwerfen, ald ob er aus Verzweiflung am der Dauer der 
Auftände oder aus Furcht vor dem Urthrile des Landes fi von der 
Spike des Miniferiums zurüdgejogen-babe. Sein YHugenmerf fei ger 
weſen, ein möglıhft homogenes Wiinifierium zur Wahrung der Ordnung zu 
Stande zu bringen. Um eim folches zu fchaffen, fei ihm feine eigene 
Yerfon ald ein Hinderniß erfhienen, indem er dem frühern Syitem 
gedient babe! Nachdem der Beſchluß, daß die Berufung bed Lans 
tags zur Beratbung der fünftigen Berfaffung erfolgen folle, gefaßt 
worden und fomit eine Garantie für die geſetzliche Entwidelung der 
Zuftände gewonnen fen, habe er es für den rechten Augenblid er 
achtet, audzutreten, um den Männern Plag zu mahen, welche er 
gegenwärtig allein für fühig halte, Kraft, Vertrauen und Drbnung 
in der Nation aufrecht zu erhalten. Er werde tiefen Männern feine 
volle Unterftügung angedeihen laſſen, und er werde auch fünftig bes 
veit ſeyn, falld man feiner wieder bebürfen folle, auch an anderer 
Stelle den Jutereſſen des Baterlandes zu dienen. Gr müffe node 
mals wiederholen, daß es nicht im minbeften Verzweiflung an dem 
jepigen Gedeihen der Dinge fey, zu welchem er bie vollſte Hoffnung 
bege, was ihn zu feinem Rücktritt bewogen babe. 

Nah dieſen von 
fi) der Minifter. Gampbaufen und äußerte: ‚Die MWirffamteit des 
Grafen Arnim in der gefahrvollen Zeit babe feine ganze Hochachtung 
und Bewunderung erworben. ‘ Der Graf babe in dem Dränge der 
mwogenden Ereigniffe einen Muth bemiefen, der nicht genug anerfannt 
werden fünne. Auch er habe mutbig fein ſchweres Amt in dem Bes 
rufe, dem Baterlande zu dienen, angetreten, unterftüßt von feinen 
mutbigen Kollegen vertraue er, daß die Gefahren ded Augenblicks glück⸗ 
lich abgewendet und Preuffen aus den Bedroblichfeiten der Gegenwart 
glänzend hervorgehen werde. Die Abg. v. Vismark und v. Thadden 
ſprachen ſich gegen den Adreßentwurf aus. Der Letztere wollte erſt durch 
die beſtehenden Geſetze Ordnung hergeſtellt wiſſen, ehe zur Reugeſtal · 
tung der Verfaſſung geſchritten würde. Die Adreſſe wurde hierauf 
faft einſtimmig angenommen. Ebenfalls einſtimmig entſchied ſich bie 
Verſammlung auf die Frage, den Entwurf. des Wahlgeſetzes in vers 
einigten Kurien zu berathen. Der Landtagsmarſchall ernannte fofort 


großem Beifall wiederholten Worten erbob, 


Der Landtagsmarſchall ernannte biew ' 


e 


die Kommiffion zur Vorberathung dieſes Gegenftanded,  morauf; auf 
* — ib. Milde zugleih auch die Rommiffion jur Vor⸗ 
herathung ded Entwurfs über bie Grundlagen der Berfaflung niebers 
gefegt wurbe. Demnäcft erfolgte um 3 Uhr der Schluß der Sigung, 
nachdem die nächte Sigung auf den 4. April angeſetzt it. (D.A.3. 
(Poſen, den 30. März.) In einem mit ** Theilnahme für 
die polniſcht Nationalität geſchriebenen Aufſaße as ber Augenblid 
fordert“, Spricht Der Poſenet Korrefpondent ber Berliner Zeitungshalle 
feine Meinung in Folgendem aus: Ein Fortdauern dieſes (proviforis 
{chen Zuftandes bringt unvermeidlich- ben Kampf jwifchen Polen und 
Deutfhen zum Ausbruch. Niemand würde darüber mebr frohloden, 
ald die Rufen; aber dem neu erſtarkten Willen des reutfchen Bolted 
würde dadurch auf dad Greilfle Hohn geiprochen. Man will Polene 
nationale Freiheit, fo gebe man ihm auf der Stelle eine durchaus 
nationalpolnifche Regierung! man ziehe bie deutſchen Beamten fps 
leich zurück und helſe den Polen, wie fie felbft es verlangen, „ihre 
Zruppen organifiren. Die Grengtertie der Provinz (j. B. vom Brom 
berger Regierungäbezirf namentlich ben großen Netzdiſtritt, im pofes 
ner Departement den birnbaumer, meferiper, bomfter und zum gror 
n Theil auch den frauftäbter und fröbener Kreis u. |. w.) die aus⸗ 
hließlih oder vorherrſchend von Deutfhen bewohnt find, löfe man 
augenblidlih vom Großhergogthum los. Es hieße die in gan Eu 
zopa mit Blut befiegelte Idee der freien Nationalität wieder verra⸗ 
then, wenn bie Deutihen jene Landſtriche von Deutfchland losreißen 
Hießen , wenn vie Polen fie für ſich verlangten. Denn es ſoll fortan 
feine Zerritorialgrengen mehr, es foll nur noch Böltergrenzen, in Eu 
zopa geben. (Beil. 3.) 


ildberg, (Großherzogthum Pofen) 80. März, Abends 9 Uhr.) 
Baer ich Dee Zeiten fdreibe, iſt der nächtliche Himmel in füd- 
öftliher und füblicher Richtung von hier aus geröthet: berrichaftliche 
Dominien ftehen in Flammen. Am 28. hatten wir Abends daſſelbe 
Shaufpiel nah S. W. zu: — am Tage aber erfchreden und die 
führenden Gutäbefiper und refp. Gftafferten, die von den Dominien 
bier her eilten, Hülfe zu erflehen. — Die Bauern find, in vollem 
Bufftande; überall bedrohen fie das Reben und Gigenthum der Guter 
herren, und bezeichnen ihren Weg durch Plünderung und Berwü⸗ 
flung. Wenn die Bedtohten bisher nicht durch die Bu ihr ker 
ben gefichert hätten, fo würden wir ſchon bie en Ereigniffe 
erlebt haben. In den Tagen vom 28. bie jept find fieben Edelhöfe 
geplündert und drei im Aſche gelegt! (Bredl. 3.) 


Shleswig-Holfein. (Schledwig, den 29. März, Abends.) 
So eben treffen Reifende aus Kopenhagen und Hadersleben bier ein, 
deren Mittbeilungen zufolge die Stadt Hadersleben am 29. d. Mit 
tags von ben Dvenfeer Dragonern und den in ee 
den Jägern mit etwa 1400 Dann befept worden iſt. Die Urſache ift 
angebli, weil Apenrade von deutſchen Freiſchaaren geplündert wäre. 
Es ſcheint, daß man folhe@erüchte murhwillig bort über deutiche Freie 
ſchaaren oder unfere Freimilligen verbreitet, denn bie Stadt Ride (RE 
pen) ift völlig verbarrifabirt. Der Oberſtlieutenant v. Krohn bat des⸗ 
halb geftern nach der Stadt Apenrade, bie volkommen ruhig und un 
beforgt iſt und mo fat von jedem Haufe herab das beutfche Banner 
webt, von Flenäburg aus Militär abgefandt. In Haderöieben bat 
man von den dortigen Männern, die bisher unabläffig für die ſchles⸗ 
wigbolfteinifche Sache gefämpft, den Dr. Marcus feftgenommen; Dr. 
Meier und Andere flüchteten fih noch zur rechten Zeit. Eine Suspens 
fion ded Amtmannsd ift nicht eingetreten; ber Bürgermeifter Laffer war 
ur wenige Stunden von feinem Amte Durch bie Bürger removirt.(WI.3.) 


Aus einem Privat» Schreiben von ber Eider, 31. März. Bir 
hören bier in diefem Augenblick (2 Stunden von Kiel) aus ver Bes 
end von Schleswig oder Edernjorde ſtarkes Kieingemwehrfeuer mit 
Banenrafeufen untermifebt. Geftern traf hier die Nachticht ein, (melde 
jeden mod der Belätigung bebarf,) daß dad Kriegedampfſchiff Hella, 
weiches in Flensburg, die Filialbant abholen wollte, dort won dem 
Kieler Sıudentenforps und einem Jägerbatailon rg ift. 

(Brem. 3.) 





Franfreich. 


+ Paris, dem 1. April.) Mückſichtlich der deutſchen Legion.) 
»Eine Art panifcher Schreden Hat fi in Deutſchland verbreitet. 
Ueberali fuht man dem Gerüchte Eingang zu verihaffer, daß in 
Paris eine Arbeiterarmee zu einem Cinfalle nah Deutſchland organis 
firt werde. Man ſchäßt ibre Zahl fabelhait. Es handelte fih um 
nichts Geringeres ald um eine Arme von 60,000 Mann,. die unter 
den Wufpizien derZiProvif. Regierung bis an die Zähne bemäffurt in 
geregeiten Etappen, mit ſchwatz · rotd goldnen 5* verſehen, unter 
dem Abfingen der Marſeiuaife über Mep oder Straßburg dem Re ne 
jumarfchiren. Die deutichen Regierungen baben ihr Bedenten rüdjicht: 
(ich diefer republikaniſchen Propaganda audgefproden; die Eis 
genthümer verraten Augſt vor den Einfällen und ten Erzeffen 
einer ſolſchen Invafion des Kommunismus. Sn einigen fübbeutfchen 
Staaten hat mau ſich bereitd gegen fie bewaffnet und fo viel wir 
hören, it der Enthufiadmus für vie jrang. Republit durch dergleichen 
Nachrichten jenfeitd des Nheind bedeutend geſchwächt worden. Biber 
diefe Gerüchte find übertreben. Dad Wahre an ter Sache iſt, 
daß eine Menge deutſcher Arbeiter drodlos wurden und ſich 
genötht fahen, im ihre Heimat zurüdzutchren. Der deutſche Eid» 
ter Herwegh und mehrere andere bier lebende deutſche Patrioten 
benupten biefen Umftand und ließen Proflamationen an die Straßen 
Eden fchlagen, in denen fie dad Parifer Volt um Waffen und Geld 
baten. Zufammentünfte in den weniger befuchten Gegenden von Pa- 
ris wurden gehalten und einzelne Abtheilungen durchzogen mit ihrer 
vaterlänbifchen Fahne, deutſche Lieder ſingend, am einigen Sonntas 
gen die Straße, Die proviforifhe Regierung bat jedoch nicht nur 
den Deutfchei, fondern au den Belgiern, Polen und Savoyarben 
Waffen und Geld verweigert. Sie ift baber um fo mehr erfreut fi 
mertwürdigerweife gerade in dem Augenblide von ihnen bed Berratbs 
an der Republik angeklagt zu feben, wo ihr die deutfchen Regierun« 
gen eine. Verlegung des internationalen Rechts ihrerſeits vorwerfen. 
Die Wahrheit des Gefagten wirb fich übrigens bald berausftellen. 
Herr'v. Samartine bat beim Empfange der Polendeputation im Stadt: 
baufe jeden Antrag auf Waffenertheilumg abgewiefen. Da er dieß 
den Polen gegenüber, deren Rationalität hergeſtellt zu feben, Frants 
reich ein fo großes Interefie hat, tbatz um wieviel mehr Grund hatte 
er nicht fie auch den Deutfchen, die jept das Joch ihrer abfoluten Für 
ften ohnedieß gebrochen, zu verweigern? Die proviforifhe Regierung 
bat in der That bereitd eine Unterfuchung einleiten laffen, um zu 
ermitteln, wer der belgiſchen Legion (ebenfalld aus brodlofen Arbeis 
tern beftehend) Waffen ıc. geliefert, Möge fih Deutſchland verfichert 
halten, daß Frankreich. weder materielle Eroberungen, nod an eine 
Propaganda mit bewaffneter Hand zu machen gedenkt. Seine Ideen 
baben mehr Einfluß auf die Welt ald die Macht der Bajonnette. Ein 
Monat, voll folber Wunder, wie ibn Europa dis heute dürdlebt, bes 
weift dies zur Genüge. Wollen die BVölter deren noch mehr, To ber 
darf ed hiefür ficher nut ihres Willens — feines Zwanges. 


Schwei;. 


(Hus der Schweiz, den 31. März.) Dad neue Bundeswerk ſoll 
vor allem enthalten: 1) die Renifion ded Bundes nah einer zu 
beftimmenden Zeitfolge, 2) die Souveränetät des Schweizervolkes, 
3) der ungefchmälerte Fortbeftand der Kantone, 4) Gleichheit aller 
bürgerlichen Rechte, 5) Bereinöfreibeit, 6) Preß⸗- und Redeſreiheit, 
7) Glaubendfreiheit, 8) allgemeines Schweizer Bürger und Nieder 
laffungsredpt. Diefen Anforderungen wird wobl auch die Schweiz 
nicht entgegen ſtehen können, (Fr. O⸗P.⸗3.) 


öö¶ ————— —— —— 


Bekanntmachung. 


Auf Anrufen eines Honsihekgläubigrr wird bad Unmefen des Ecduhmaseri 
Zojeph Bed een Dirrmäffimg. wie jelar# namfehend näher deſcht ieden und gemäß 
geriatliner Gadpung som ID. Noeemb. v. I6 auf die Summe von 3060 fl ge: 
wertet iR. dem Öffenilihen Verkaufe an den Meiſtdietenden unterfelt, und biegu 
Termin anf . 

Donnerflag den 27. April 1. Ird., Nachmittags 2—4 Uhr, 

und jwar im Brantaufe zu Dbermälling andrraumt, mweju Raufslaige mit dem 
Bemerten eingeladen werden, dab ver Hinidlag nad 6. 64 des Hop »Wefeprd vor, 
pehaltlih der Beſtimmangen der 66. 99-101 der Pros Monele vom 17, Movemb. 
1837. jrdew nicht unter Dem @nigungsmertde Ratıfindet, und Dem Serichie unde · 
kannte Raulsiufige fin über Leumunds. und Bermögensoerbälniffe dur legale 

ugnife ausjumeifen haben. 
— Befhreibung des Anweſens. 
Dos fogenannie Brünfsußergür 
Brhäude. Pi Nto. 910 Wohnbaus, Sarune, Biol, Badofen, 3 Shmeinfäle und 


DHofraum zu 0, 07 Dep, Werth .. ++» Eee 1200 fl. 

YLNro. aub Grabgarten, 0, 34 Dei, Bert our enener 100 fi 

». 510. Rroutmiefe, jmeimadig. ju 9, 34 Dep. BWertb . .- 450 fl. 

„626. Schwallwieſe, jweimäbig. 0, :0 Dei, Werid ...... - 15 
inderedt zu einem ganzen Nupsp'bril an den nach umseripeilten [77 

ia meine gründen, Bin RR f. 


PlNeo 1016, Ber am Dumsbirn, 0, 39 Dez. Berth 


46 25 fl. 
‚ 1838. Ber am Witteldpan, 0, 60 Dia, Berib .. or nu. so fl. 
. 78%, Woldung am Sautader, 0, 63 Dry, Werth... rn. Baf, 
5 256. Peimgrudenader, 1, 78 Dei. Wertb oo. cum ec BON, 
-* 847. Oder binter dem Angergarten, ©, 04 Dei, Berib . . ... - s0f. 
J 1183. Stadtwczacker, 1,08 Des, Werih** 200 d 
. 1284 a, Unttergrabenader, 1, 46 De. Werth - urn ern e.“ 100 fl, 
. 1284 b. Debung der tiefe Braden, 0. 22 Dei, Werth 5f. 
. 483. Suntadır, 0, 77 Dep, Werlb . - 2... 100 fl. 
“ 796. ungerader, 1, 00 Dep, Wertb . » urn n cn. 150 fl 
.. Fön, Ader am Sand, 1,17 Dep, Berth.. - Son 7 14. 
. 1208. Bergwiefenader, 0,81 Dep, Werd. :uo rennen enen 150 f. 

Steuergemeinde Untermäßing- 
PM. Rro, 159. Ber am Kreujfeld, 053 Dep, Berlb oo. Hero. Tui. 

Beilngried, am 23. Febr 1818, 
Königl. Landgericht Beilngries,. 
Der Ryl. Landgerichts: Berwrler. 
Hyädt 

o. dauner. 


Mittelfrankifche Zeitung, 


Für Mecht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rüruberg, 7. April 1848, 
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Freitag: Egefippus. 








Deutfchlaub. 


Bayern. (Münden, ven 5. April.) Soeben gebt und 
der vom 31. März datirte volumindfe längft erwartete Armeebefehl 
zu. Wir entnehmen demſelben Folgendes: Un mein Her! Bei 
dem Eriaffe Meines erſten Armee-Berehled iſt ed Meine vorzüglide Sorge 
geweſen, daß den alten mürdigen Officierem bie verdiente Rude und 
Anerkennung zu Theil werde. Ich wanſche, daß fie im lohnenden 
Bewußtſeyn treuer Pflichterfülung ſich lange derfelben erfreuen mögen. 
Der Rame diefer Tapfern wird ebrenvol fortieben im Heere, ein fchör 
nes Vorbild der Macheiferung für die jüngeren —— möge 
dir friegeriiche Sinn, die erprobte Anhängüchteit dief r Betrranen ſich 
fortpflangen auf das neue Gefchlecht. Das Heer wird ſich verjüngen, 
fräftig wird ed erfiehen, um fo in jeder Beziehung tüdtig, allen Ans 
forderungen der Gegenwart und Zufunft gemacfen zu ſeyn. Ernſt ift 
de Zeit, ernflen Tagen geben wir entgegen. Das Hrer ſchaare fi 
in alter angeftammter Liebe und Treue um feinen Konig, eingerent 
entiernterer wie nmäberer rubmvoller Vergangenheit, mo dasſelbe im 
Drange ſturmbewegter Tage und der äuferiten Gefahr, durch Aufopfer 
tung und Heldenmutb mehr als einmal Fürft und Vaterland gerettet 
bat. Ich weiß, diefe Zeiten find nicht -vo-über, dieſer Sinn ift nicht 
e ftorben, dad alte treue Bayernherz if basfelbe geblieben. Ich weiß, 
ſchiägt die Stunde der Entfbeidung, fo ift ein Jeder bereit, für Honig 
und Baterland freudig Gut und Blut binzugeben. Als Kronprinz ſchon 
war Sch mit Vorliebe dem Heere jugetban, fuchte Mid mie jenen 
“Interefjen vertraut zu machen, und fomweit es die Umſtände erlaubten, 
ın näbere Berührung mitdemfelben zu treten, Sept und immer werde 
Ich dem Heere zeigen, wie werth, wie theuet ed Mir iſt. Es wird 
nit bios feinen oberflen Befrhläbaber,, fondern feinen wohlwollendſten 
beiten Freund im Mir, feinem Könige, finden. Wahres Verdienſt, 
Zotert und Tüchtigfeit jeber Urt werben den Unfprub zu Beforterung 


bedingen; Der auf der unterften Stufe Stebende kann fi dadurch bie‘ 


zu der böcften emporſchwingen! Dem fejten Vertrauen gebe Ich Mich 
bin, daß die Difiziere und Militär-Beamten aller Grade, wie auch die 
verdiente Klaſſe der Uuteroffiziere, für die Sch vorbabe, noch befonders 
So ge zu tragen, wetteifern werden in gewiffenhafter Erfullung ibrer 
Pfudeten. Honig, Heer und Nation umfalinge nur Ein Intereffe, des 
tbeucrn Bapernlandes heilige Güter, Freibeit, Ehre und LUnabbängig- 
feit zu ſchirmen und zu erhalten, und fo zugleich ein würdiger Vor⸗ 
fämpfr zu fepn in den Reiben unferer deuiſchen Brüder zu ded Ge— 
fammtonterlandes Heil und Frommen! J 
Ernannt werden: zum RegimentéInhaber: der Benerals 
mojor und Brigabier der 1. ArmersDivifion Prinz Eduard von Sachſen⸗ 
Altenburg, Hobeit, zum Oberſt⸗Inhaber des Gheo.s Nez. Rr. 13 zum 
Flügelstdjutanten: der Oberfilieutenant Jakob Ritter von Hart- 
mana vom Inf⸗Reg. Kronprinz, mit Beforderung zum Oberſt, — und 
der Haupimann Ludwig Freiherr von der Tann vom General » Duars 
tiermeifl:v» Stab mit Beförderung zum Majır; zum Brigadier der 
Anfanterie: der Generalmajor Leonhard Freihere von Holenhaujen, 
Kommandant der Stadt Nürnberg, bei der 1. Arme Divfon; zum 
Gouverneur der Haupt» und Reſidenzſtadt Münden: 
dir Generalmaior und Brigadier der 1, Armee Divifion Prinz Eduard 
von Sachſen⸗ Altendurg, Hoheit, mit Beförderung zum Generalleutnant; 


zu Stadte und Feftungs-Kommandanten: der Generals - 


major Johann Damborr, Brigadier ter 2. ArmerDivifion, zum Roms 
mantanten von Nuulm; — die Dvirften Karl Freiherr von Pflums 
mern ded Chen. Reg. Prinz Eduard von Sachſen Altenburg, zum Roms 
mandanten ter Stadt Nürnberg, — Eduard Meishrupt des Ättil.Reg. 
Zoller, zum Kommandanten —— Geemersheim, — und Friedrich 
von Winther des Inf.Reg. Kronprinz, zum Kommandanten ter 
Haupt und Reſidenzſtadt Münden, ſämmtuche mit Beſörderung zum 
Seneraimajor; zum Rommandanten des Kadetten⸗Korpé: 
der Dberft Wori; von Kretibmann des Chev⸗Reg König; zum 
Präfidentendes®eneral-Auditoriatä: der Örnerallieutenant 
und Kommandant ter 1. Armee ⸗Diviſion, Wilberm Graf von Menburg ; 
zum Chef der Revifiond-Abtheilung. der 6. Kriegd 
Minifterial»Geftion: Der Generalmajor und Kommandant der 
Haupts und —— Münden Johann von Kunſt, mit Gene— 
rallieuteuants⸗Charakter: zum Vorſtand des Armee» Montur 
Depots: der Dberft Franz Bedall des Inſ⸗Reg. Gumppenberg 
mit Generalmajor&GCharafter; zum Oberzeugwart: der Haupt 
mann Franz Schönfeßl vom Artil,sReg. Prinz Luitpold bei der Zeug- 
haus Verwaltung Augsburg, mit Major&sCharafter? zu Unterlieus 
tenante: Karl Freiherr von Gumppenberg im Inf Reg. Prinz So 
bann von Sachſen, — Emil Freiber von Wulffen im Inf Reg. 
Kronprinz, — Marimilian Prinz von Turn und Taris im Eben. 
Reg. Tarid, — Glemend Frhr. Schenk von Stauffenberg im Eben.» 
Reg. Herzog von Leuchtenberg, — und Karl Freiherr von Freyberg— 
Eifendberg im Artil⸗Reg. Prinz Luitpold: zu Junkern: Sigmund 
Freiberr von Seckendorf im Chev.Reg. Herzog Marimilian, — Fried 
rich Freiberr von Hutten im Kuiraffier-Reg. Prinz Karl, — und Us 
rich Freiherr von Hutten im Artil-Reg. Zuller, — Emil Wahl, — 
Ignaz Körbling, — Marimilian Raub, — Ignaz von Kern, — 
Friedrih Fuchs, — Auguſt Michell im Ingenieur-Korps; 

Befördert werden: zu Generallieutenants und Divis 
fions «Kommandanten: die Generalmajore und Brigadierd 
Anton Frbr. v. Bumppenberg von der 3, bei der 2, — Wilbelm 
v. Baligand bei der 1. — und Wilhelm v. Lefuire bei der 3. Armee 
Diviion; zum Generallieutenant und ArtilleriesHorps 


Kommandanten: der Generalmajor und Brigadier der 1. Armees 
Diviſion —5* Luitpold von Bayern, Kgl. Hob.; zu Generallieu 
tenants; bie Generalmajore Heinrich von der Mark, Bermefer des 
Kriegäminifteriumd, — dann Franz Frhr. v. Leiſtner, 1. Ad, — 
und Ebriftian. Frhr. v. Weber, Hofmarihall Sr. Kal. Hob. des Feld» 
marfhals Prinzen Carl von Bayer, beide Letztere im € eneralguars 
tiermeifter-Stab, zu Generalmajoren und Brigadierd der 
Infanterie: die Oberften Joſeph v. Grebmer des Inf.» Reg. Seden- 
dorf bei der 3, — Anton Ritter v. Prößl des Infs Reg. Erbarofs 
herjog von Helien bei der 3, — Adalbert Zottmann des InjsReg. 
Prinz. Carl bei der 2., und Earl Graf v. Berri della Bofia bei der 
I. Armee⸗Diviſion ; zu Generalmajoren und Brigadiers 
der Kavalerie; die Dberften Joſeph Frhr. v. Weinbach des Ehen. 
Reg. Herzog von Leuchtenberg bei der 4., und Ferdinand v. Parfeval 
des Euir.s Reg. Prinz Garl bei der 1. ArmeesDivifion; gum@eneral 
major und Brigadier der Artillerie: ber bhern Earl Weis- 
haupt, Borftand der Seugpauß-Dauptr Disettion, beim Art»Gorps; 
zu Oberſtenz die Oberſtlieut. Heinrich Delpy von La Roche, Hofe 
marſchall Sr. Kgl. Hob. des Prinzen Luitpold, — und Anton von 
der Mark, Adi. Er. Kgl. Hob. des Feldmarſchalls Prinzen Carl von 
Bayern im Seneralquartiermeifter-Stab, — Adam Frhr. v. Harold vom 
4 Jüger-Bat. im Inf.sReg. Prinz Earl,— Carl Wintder vom 2.GägerBat. 
im Inf. Reg. Prinz Johann Sadfen, — Gottfriev Peller v, Schop⸗ 
pershof im Inf⸗Reg. König, — Heinrich v. Dufteöne im Inf.»Reg König 
Dito von Griechenland, — Wolfgang v. Ott vom Inf.sReg. Wrede 
im Inf.» Reg. Seckendorff, — Jakob Ermarth vom Inf.Reg. Zand, 
Reſerent im Kriegs⸗Miniſt, im Inf.⸗Reg. Kronprinz, — Joſeph Naus 
im Inf.⸗Reg. Yenburg, — Karl. Kräzeiſen vom 1. Jager⸗Bat. im 
Inf.⸗Reg. Gumppenbetg, — Joſeph Weniger vom InfReg. Prinz 
Carl im Inf.⸗Reg. Erbgroßherzog von Heſſen, — Carl'v. Hailbron⸗ 
ner vom Chep-Reg. König im Thev. Reg. Leiningen, — Paul von 
Stetten im Chev.Keg. Herzog von Leuchtenberg, — Earl Bienentbal 
vom Kuir Reg. Prinz Adalbert im Chev⸗Reg. Prinz Eduard von 
Sachſen⸗Altenbdurg, — Friedrich Frh. v. Wölterndorff und Warabein 


vom Ehev Meg. Herzog Marimilian im Ghev.Reg. König, — Johann 


Fels im EhevReg. Taxis, — Vincenz Achner bei der Zeughaus— 
YauptDireftion als Borftand, — Baptift Hoppelt vom Art. Reg. 
Prinz Luitpold im Art Meg. Zoller, — und Ludwig Lüder vom Ges 
nie · Bat. im Ing⸗orps mit Beibehalt des Commando's über dad ge 
nannte Bataillon, zu DOberfllieutanantd: die Majore Joſeph 
Ritter v. Eylander vom Ing.Corps im General-Duartiermeifter-&tab, 
— Joſeph Bronzetti, Plapr Stabsoffizier, bei der Commandautfchaft 
Yandau, — Wlerander Fbr. v. Schacht, PapsStabsoffizier bei der 
Kommandantſchaft München, — Friedrich Hoffmann vom Inf.sReg. 
Prinz Jobann v. Sadien im 1. Süg.Bat., — Gaudenz Bauernfeind 
im Inf.“Reg. racaut Herzog Wilhelm, — Friedrih Tünnermann vom 
InfsNeg. Zandt im Inf-Reg. Wrede, — Karl Göhmann vom Inf 
Reg. König Otto v. Griechenland im 4 Zäg Bat, — Marimilian 
v. Schlägel vom Inf.Reg. Albert Pappenbeim im InfsReg. König 
Dtte v. Griechenland, Ludwig Reiharb im Inf.Reg. Prinz Karl, — 
Hermann Kaft im Inſ.Reg. Zandt, — Wilbelm Strunz im Inf. 
Reg. Karl Pappenbeim, — Friedrich Ritter v, Red vom Inf.Reg. 
Erbgroßherzog v. Heffen im 2, JägBat., — Johann fe im Inf 
Reg. Hertling, — Unten Jäger vom 3. Zäg»Bat. im Inf⸗Reg. 
Albert Pappenheim, — Wartin Pündter vom ı Säg.sBat. im Inf⸗Reg. 
Prinz Iob. dv. Sachſen, — Philipp Schönbammer im Inf. Reg. 
Sedendorff, - - Friedrich v. Schintling im Inf.⸗“KReg. Gumppeiberg, — 
Karl Kindpaintner, Adjutant im Kriege-Minifterium, im Inf.teib»Reg., 
— Daniel Heuber vom Ehev.«Reg. Herzog v. Leuchtenberg im Ehev.- 
Reg. Prinz Eduard v. —— ausm, — Thaddäus Ritter v. 


‚Binder vom Chev.Reg. König im Guirafl-Reg. Prinz Carl, — Al; 


phons Frhr. v. Stodumm vom Chev.⸗Reg. Tarid im Cuir.Reg. Prinz 
Adalbert, Lorenz Schäzler im Ghev. Reg. Taxis; — Alois Margreits 
ter vom Chev.⸗Reg. Prinz Eduard v. Sachſen⸗Altenburg im Chev.⸗Reg. 
Herzog Marimilien, Georg Jordan im Chev.Neg. König, — Earl 
Schr. vd. Lindenfels im Cheb⸗Reg. Herzog v. Leuchtenberg, — Theodor 
Lori bei de Zeughaus Haupbdireftion, — Priedrid Schniplein im 
Art, Reg. Prinz Luitpold, Theodor Kriebel vom Art.⸗Reg. Prinz Luitpold 
bei der Zeugbausspaupt-Direftion, Leopold Frhr. v. Reichlin⸗Meldegg 
im Genie ⸗ Bat. und Theodor Ritter v. Hildebrand, Feftungsbau-Direftor 
in Ulm im Ingen»Eorpt; zu Majoren: die Hauptleute Earl Frhr. v. 
Barisourt, — und Mori; Spies, Adjutant des Generalmajor und Ges 
neralquartiermeifterd Frhrn. v. Itetze, im Geueralguartiermeifter-Gtab, — 
Carl Gemming vom Inf Reg. Erbgroßbetz. von Heſſen bei der Com— 
mantantfchaft Ingolftadt als PlagsStabsojfizier, — Ignaz Frhr. v. 
Pfetten vom Inf.“Keg. Albert Pappenheim im Inf.Reg. Prinz os 
bann von Sachſen, — Johann E..nnenbold im InfsReg. Gumppens 
berg, — Joſeph Kaifer vom 4. im 1. Jäger-⸗Bat., — Ferdinand v. 
Dufredne im Inf Reg. König, Carl Freih. v. Lottesberg im Inf. 
Neg. König Otto von Griechenland, — Franz Yuer vom Info Reg. 
Kronprinz im Inſ.Reg. Prinz Carl, — Georg Freib. Stromer von 
Reichenbach im 3. Jäg.-Bat,, — Simon Müller vom Inf. Reg. Kö— 
nig Dito von Griechenland im Inſ.«Reg. vaeaut Herzog Wilhelm, — 
Baptiſt Klein vom Inf Reg. Erbgroßb. von Heflen, im InfMeg. 
Albert Parpenbeim, — Wilhelm Sphnizlein_vom Inf.Reg. NMiens 
burg, und Wilhelm Goes vom 3. Jäg»Bat im InfsReg. Zandt, 
Gottfried Goes vom 1. Jüger-Bat. im Inf⸗Reg. Sedendorf, — Ans 
ton v. Wetzſtein vom Info Reg. Kronprinz und Wilhelm Zieglwalner 
vom InfsReg. Prinz Johann von Sachſen im Inſ.Reg. Karl Pap- 


penbeim, — Marimilian Klein im InſReg. * v. 5 
Sigmund Ritter von Merckel vom Inf.Reg. König im Inf.Reg. 
Hertling, — Georg 'Ney vom Inf Reg. Erbgroßb. v. Heilen im 
Inf Reg. Gumppenberg, — die Rittmeifter Markus Schropp vom 
Sheo.Reg. Herzog Marimilian im Ghev»Neg. Herzog von Leuchten⸗ 
berg, — Glemend Frhr. v. Sazenbofen im ChebReg. Tarid, — 
ran; Silverio im Chev.⸗Reg. Herzog von Leuchtenberg, — Auguft 
a im GuirafierReg. Prinz Adalbert, — Friedtich Graf von 
preti im Chev⸗Regim. König, — Heinrich Vorbrugg vom Cuiraß⸗ 
Reg. Prinz Adalbert im Chev⸗Reg. König, Ehriftian Reichardt vom 
Chev.sReg. Leiningen im Chev Reg. Taris, — Wilhelm Frhr. v. Lin⸗ 
denfels im Ghev,, Regiment Prinz Eduard v. Sachſen Atenburg, — 
Sonftantin Frhr. v. Revwig im Cuir.⸗Reg. Prinz Carl, — die Haupt 
leute Kaver Hamel im ArtReg. Prinz Luitpold, — Chriſtoph ngels 
bard von der 1. Duvriers⸗Komp. im Ärt.Reg. Prinz Luitpold, — Jo⸗ 
feph Niepertinger im Art.» Reg. Zoller, Anton Zäch im Ingen.Eorps, — 
Nepomuf Haubenfhmid im Genie-Bat, — und Albert Spieß im Ins 
genieur⸗Corps. (Fortſetzung ſiehe Beilage.) 


+ Nürnberg, den 6. April.) Man will darauf aufmerkſam ma⸗ 


ben, daß Männer im Dunfeln umherſchleichen und fi bemühen, mit‘ 


dem Trugbild einer berzuftellenden völligen Gleichheit aller Menſchen 
den Berftand und die Treue der Soldaten zu berücken. Es ift zwar 
zu erwarten, daß die Soldaten verftändig on fein werben, um eins 
jufehen, wie eine völlige Gleichheit aller 


werth wäre es doch, wenn einmal einige Mann, welche‘ Verfland und 


enfchen eben fo unmöglich” 
ıft, als bie —— aller Gemeinen zu Generälen; aber wünſchens⸗ 


‘ 


Herz beifammen haben, einen folhen Schleier im Dumteln an das 


Licht führten, damit man fähe, wer diefe Prediger eigentlich find. 
Freie Städte. (Frankfurt, 4. April.) Nacftehendes find 
die Namen ber in ben permanenten Ausſchuß zur Vorbereitung der 
Einberufung des dentfchen Parlamentd‘ gewählten 50 Mitglieder, die 
auch fogleih zur Vorbetathung im Kaijerfaale zufammentraten, fo 
wie auch die Namen der erwählten Suppleanten: Wiesner (Deflers 
reich) ; Ipftein (Baden); R. Blum (Sacfen) ; Jakobi (Königsberg) ; 
Kolb ı Rheinbayern); Abegg (Bredlau); Soirön (Baden); Simon 
(Bredlaui; Schott Mürtembergi ; Murfhel (Würtemberg) ; Rave 
anr (Rheinpreuffen) ; Spaß (Rheinbayern) ; Eijenmann Bayern); 
Schleiden (Schleswig); Matthy (Baden,, Gülich Schleswig ⸗ Hol · 
Meinız Freudentheil Hannover); Gr. Biffingen (Defterreih); Stadts 
mann (Rbeinpreuffen) ; Beneden (Nheinpreuffen), Schnelle (Medien: 
burg); Siemens (Hannover,; Jürgens re Zachariã 
Hannmers; Wippermann (Kaffe); Lehne (Rheinheſſen)z; Bieder⸗ 
mann NRaffau); Buhl (Baden); Nonne (Hilſdburghauſen); Kierulf 
(Medlenburg); Hecſcher (Hamburg); Cetto (Rheinpreuſſen); Duch⸗ 


wig ıBrenen); Behn Eübeck); Schwarzenberg Gafſel); Brunck 


Rdeinheſſen) 5; Mappes (Hrankfjurt); Pagenſtecher (Preuſſen) z Wil⸗ 
beimi Preuſſen/ Briegieb (Koburg); Blachiere (Kürheſſen); v. 
Cloſen (Bayern); Paur (Bayern); Reh CDarmftadt),; Mad (Mir: 
temberg); Meyer (Preuffen); Wedemeyer (Preufſen); Kanzler Wäch⸗ 
ter (Wüttemberg.) Suppleanten: Hecket (Baden); Leue (Rheins 
preuflen); Schaffrath (Sachen); Bogt (Giepenyz Joſeph (Sachfendz 
Jucho frankfurt); Tafel (Würtemberg); Grnft Keisler (Raflau) ; 
Schweitart (Würtemberg); Zitz (Rbeinbeifen); Runge (Medlen 
burg); Struve (Baden); Aßmann (Braunfhweig); Graf Reichen 
bach (Schlefien); v. Sybel (Marburg); Wefendont (Rheinpreuffen) ; 
Rödinger (MWürtemberg); Jul. Meyer CDsnabrüd) ; Hoff (Manns 
beim); Brentano (Baden) ; Streder (Mainz); Riefer (Hamburg) ; 
Eiſenſtuck (Sachfen); d'Eſter Köln); Wurm (Hamburg); Herr 
Rbeinpreuffen) ; Riedl (Bayern); Wigerd (Dresden); Detering 
(Hannover); Plange (Preuffen) ; Ronge (Preuffen); v. Diemar 
(Mürtemberg); Hildebrand (Marburgı; Peter (Baden); Bürgers 
(Köln); Schlöffel (Breslau); Pelz (Rheinpreuffen) ; Junghanns HI. 
(Baden); Titus (Bayern) ; Fürft (Pofen) ; Wuttte (einzig), Des 
pener (Deſſau) ; Robl Preuffen); Pelz (Preuſſen); Hauftein (Sad: 
fen); Wietemann (Bayern); Schmig (Preuffen); Prell (Bayeru); 
Shriftmann Nbeinbavern); Mohr (Rheinheſſen.) (Fi. 3 

(Franffurt, den 4. April.) Geftern gegen dad Ende ber Bers 
fammlung, fam noch Fidler von Conftanz nebſt mehreren Genoffen 
berein, ohne jedoch actıv aufzutreten. Auch Kuenzer war gegenwärs 
tig. — Joh. Ronge wird Übermorgen in feine bewegte Heimath zus 
rüdtehren, um beſonders yur Leitung der Abgeordnetenwahlen mitzus 
wirfen. Schleſien wird vielleicht in ernfter, aber zugleich gejeplidyer 
Meife die Berechtigung größerer Bolfstheile zur Annabme der repubs 
litanifchen Form bei der conftituirenden VBerfammlung wahren. Gewiß 
aber werten vie Führer der fehlefifchen Bewegung den Abſolutismus 
auch dann vom fi weißen, wenn er den fchönen Namen ter Repub⸗ 
if auf der Stirne trägt. Wo ein deutfched Land von innen beraus 
ur Mepublif wird, und nur dann verdient es biefen Namen; welches 
ich aber den Namen und die Form der Republik — fen es auch Durch 
deufche oder durch franzöſiſche Gewalt — aufjwingen läßt, das ift am 
wenigften veif für ihren Inhalt, (Frantit. 3.) 

(ranffurt, den 4, April.) Der Redaction des Franfft, Journ. 
ging beute folgende Zuſchriſt zu: „Herr Nedacteur! „Es ift befannt, 
daß es Schlesmwig-Holftein weniger an Freiſchaaten, als an baarem 
Gelde und Waffen fehlt. Schnelle Hülfe biefür ift vie befle; deßhalb 
möchte ih Sie bitten, folched anzuregen. Comité's zur Einfammlung 
von Geld und Waffen werden ſich gewiß überall in ganz Deutfchland 

erne bilden; noch weniger wird es an Beiträgen feblen; daran ift 
n Franffurt nicht zu zweifeln. Mber die Sache ift dringend, und id) 
erlaube mir deßhalb, Sie darauf aufmerffam zu machen. E Louis 
Beyſchlag,“ 

(Bien, ben I, April, Nachmittags.) Heute wurde von Seiten 
der Staatskanzlei und der Kriegdfanglei die Kriegderflärung gegen 
Sardinien befchloffen. (a. 9. 3.) 

(Wien, den 2. April.) Soeben wird auf dem St. Stephand 
münfter dad fhmarzroihsgoldene Reichsbanner aufgejogen. Deutſch⸗ 
land zugefebrt begrüßt es freudigen Wallend in Früblingsmorgenfonne 
bad gemeinfame beilige Vaterland. — Nachmittags 2 Uhr. Soeben 
bat der Kaifer die Kaiferin zu feiner Seiten, unter unermeßlichem 
Voltsjubel, dad deutſche Panier eigenbändig auf dem Deutichland zus 
gefehrten Balcon der Hofburg aufgepflangt. Boran ging, vom Män- 
nergefang@ktein angeftimmt, Mendis „Mas it bed Deutiden Vaters 
land.* Stubentenirgion und ein Theil der Natiomalgarde paradirte. 

, (Augfp. Allg. 3.) 

(Wien, den 2 April.) Als Neuigkeiten von guter Quelle meidet 


die Bugs, allg. Ztg., daß in der geftrigen Stantdfonferen; der Me: 


ſchluß gefaßt worben, ben Generat Radetzky zwar gegen die Piemontefen 
marſchiten zu laffen, doch auf die Wederdeſegzuug von Mailand zu ver⸗ 
zichten. Er fol feine Armee am Mincio concentriren, und mit der pro: 
vif. Regierung unterhandeln, Willigen die Lombarden ein, einen Theil 
der Staarsfchuld zu übernehmen, Die Handildverbindung mit Deftire 
reich ohne Zollſchranken beizubalten, und im Fall eines ausmärtıgen 
Krieges ein Truppencontingent zu ftellen, fo wird man fle zu Haufe 
nad Belichen ſchalten und walten laffen. Eine Berfammluna dr 
reiten Bankierd, Rothſchud, Sina, Stamep » Mayer an der Spitze, 
hat geilern. dringend der Regierung einen friebliben Bergleih mit den 
Komdarcen gerathen. Desgleihen die hier verfammelten Kabrifanten 
von Defterreih und Böhmen, die der Gedanke, die Lombardei als 
Markt zu verlieren, in tie äußerfte Beſtürzung verfrgt. 

Preuffen. (Berlin, 3. April.) Em. fünigl. Majeftät Aufruf an 
Preuffen und an die deutfche Nation hat von mehreren Seiten eine 
Deutung gefunden, welche der ibm zu Grunde liegenden Abficht nicht 
entjpricht. Der Schritt, den Allerhöchftviefelben gethan, ald Sie für 
die Zeiten der Gefahr Die Keitung der deutfchen Angelegenbeiten zu 
Übernehmen fich bereit erflärten, beftand in dem Anerbieten,. mit all 
der materiellen und moralifchen Macht des 15 Millionen Deutſche ums 
faffenden Staated die Erreihung der auf deutfche Einheit gerichteten 
Wünſche aller Bundesjtaaten zu fördern. Die gleichzeitige Aufftedung 
der deutfchen Farben enthielt das unzweideutige Anerfenntniß, daß 
bie Einheit Deutſchlands zur Rettung aller zum beutichen Bunde vers 
einigten Stämme unentbehrlich und daß Preuffen bereit fei, feiners 
jeitd im volften Umfange die allen Bundesftaaten obliegenden Pflich- 
ten anzuerfennen und zur Abwendbung der bad gefammte Vaterland _ 
bedrobenden Gefahren feine ganze Kraft einzufeßen. Dagegen bat 
diefer Schritt nicht die ihm mehrfeitig zugefchriebene Bedeutung bas 
ben fünnen, als wenn mit ber augenblidlich angebotenen Leitung ir 
gendwie der freien Entfchliefung von Deutſchlands Fürflen und Völ— 
fern vorgegriffen werben folle. ben fo wenig fonnte die Annahme 
des Symbols, in welchem ale deutſche Staaten ihre Vereinigung 
finden, dad Aufgeben der von Preuffen und der von dem anderen 
deutſchen Staaten glorreih geführten Farben bedingen. In der einen 
zer baben Ew. Fünigl. Majeftät ausdrücklich erklärt, daß fie die 

furpation der oberen Reitung oder irgend eined Mechtes nicht beab- 
fibtigten, vielmehr eine ſolche Abfiht auf das beitimmtefte abgelehnt. 
Zugleich aber wird in ANerhöchftdere Proflamation darauf hingewie: 
fen, daß die Gründung eines einigen, nicht einförmigen Deutfchlands, 
eine Einheit in der Berfchiedenheit zu erfireben jei, wie denn in Mes 
bereinftimmüung hiermit die an demſelben Tage an das Kiriegd- Minis 
ſterium erlaffene und durch die Wig. Preuß. Zig. veröffentlichte Ordre 
ausdrücklich beitimmt, dag die Armee neben ver preufliichen die deuts 
ſche Kokarde aufzufteden habe, Wenn Em. königl. Mäjeftät biermit 
fi einverftanden erklären, werben wir nicht unterlaifen, den Mißdeu— 
tungen, welde jenem Auftufe gegeben worden find, in geeigneter 
Weiſe entgegenzutreten. Berlin, den 2. April 1848. Das Staates 
Minifterium. Camphauſen. Graf von Schwerin. v. Auerswald. Bor 
nemann. Arnim, Hanfemann, v. Reyher. Mit der Auffaffung Meines 


Aufrufes vom 21. v. M., welche fib in dem heute vom Staatd-Mini- 


ſterium erſtatteten Berichte ausipricht, bin Sch durchaus einverftans 
den und ermächtige baffelbe, den Mißdeutungen, welche Meinen Wor: 
ten gegeben worden find, in geeigneter Weite entgegenzutreten. Pots 
dam, den 2, April 3848: Friedrich Wilhelm a. Pr. 3.) 
(Berlin, 3. April.) Unterm geftrigen Bericht über den Bang und 
Inhalt der Ständeverhandlungen tragen wir heute nod einige Ber 
merfungen über bie Außenfeite des feierlichen Afted der Landiagsers 
öffnung nad. Alle Ständeglieder, ſowie die Minifter, mit Ausnahme 
der Generale Reyer und Fuͤrſt v. Radziwill, erfchienen im einfachen 
fhwarzen Grad. Auch aufder Tribune waren nur wenige Uniformen von 
Militärsperfonen zu fehen. Unter den bier auf befondere Einlaßfarten 
zahlreich verfammelten Zuhörern bemerkte man den engl Gefandten, Graf 
Weſtmoreland, fowie den gerade bier anweſenden britifchen Diplomas 
ten Sir Stratford Canning. Rad der Stimmung, welde ſich zu 
wiederholten Malen ganz unzweidentig in der Verfammlung — ** 
fönnen wir von dem zweiten Vereinigten Landtage mit Zuveriidt ers 
warten, Daß er der neuen Ordnung der Dinge feine Dindernifje in 
den Weg legen, vielmehr auf jede Weife beitrebt fein werde, nad 
feinem Theile an der Herſtellung des Friedens und der Ordnung 
mitzumwirfen und dem Gouvernement jede Unterftügung zu gewäbren, 
welche erforderlich if, um die auf Die Förderung der Freibeit, Sowie 
auf die Kräftigung Des Geſeßes gerichteten Mafinabmen auf feſten 
und dauernden Grundlagen ind Leden zu führen. Ganz unverfenns 
bar ſpricht diefer Geiſt der Freiheit, der Ordnung und der Entichlofs 
fenbeit aub aus jedem Wort ter geitern angenommenen Adreſſe. 
Diefelbe ift vom Abg. Bederath verfaßt und lautet: Gm. fat. Maj. 
haben und in einem Augenblid wm ſich verfantmelt, in welchem das 
deutſche Bolt, lange duch Zerfplitterung und unſreie Zuſtände ges 
bemmt, ſich urfräftig zur Einheit und Freibeit erhebt. Ale Stämme 
reichen fih die Bruderband und auch Preuſſen begehrt nichts Großes 
red, als ein lebenövolled Glied zu fein des ehrmürdigen Ganzen, 
Ledensvoll macht nur die freiheit; fie ift dem — deutichen 
Vaterlande verbürgt durch die ſich bildende Volfsvertretung beim 
Bunde; fie iſt Preufien verbürgt durch die Inſtitutionen, welche Ew. 
Maj. ald Grundlagen der preußifchen Verfaſſung zugefihert haben, 
und es durchdrinat und, die wir zum Septen Male verfammelt find, 
das erbebende Bewußtſein, daß Fünftig eine wirkliche Repräfentation 
des Volkes über die Geſchicke des Paterlanded wachen wird, Noch 
aber find wir bad gefegmäßige Organ des Landes und baben in die 
fer Eigenihaft Pflichten zu erfüllen, Ew. Maj. baben in dem Par 
tent vom 18. März d. &., im dem Aufruf vom 21. und in den Er— 
laffen vom 22. und 29, deſſelben Monats die Zuficherung ertbeilt, 
der Repräfentation des Bolfes Gefegentwürfe vorlegen zu läſſen über 
„Hreibeit der Preſſe, Sirherftelung der periönlichen Freiheit, freies 
Bereinigungds» und Berfammlungsrecht, Unabbängigfeit des Richter— 
ftanded, Aufhebung des erimirten Gerichtsſtandes, der Patrimonials 
gerichtöbarfeit- und der Dominialpolizeigewalt, Öffentliche und mündliche 
Rechtspflege mit Schwurgerihten in Straſſachen und indbefondere 
für alte politifchen und Prefivergeben, gleiche politiiche und bürgerliche 
Rechte für alle religiöſe Slaubensbefenntniite, allgemeine Bürgerwebr: 
verfaffung mit freier Wabl der Kübrer, ein voltsrhümliched, auf Urs 
wablen gegründefes, alle Intereſſen des Volles vertretendes Wablgeſetz, 
beſchließende Mitwirfung der Volfävertretung in der gefammten Ges 
fepgebung und im Staatsbausbalt mit einfacher Majorität Verant— 
mwortlichfett der Minifter Bereitigung des Heeres auf Die Berfaflung.* 


Em. Mai. haben ferner die Mitwirkung Preuffend zur Umwandlung ben ift ber Welten Europas nun plögfich aufgeregt durch Unruhen, 


des deutſchen Staatenbundes in einen Bundesitant” mit wabrbafter 


die den "Umfturz der nejeplicen Gemalten ımd jeglicher gefellfchaft« 


Volksvertretung beim Bunde zugefichert. Indem wir diefe Zufiches . lichen Ordnung droben. Zuerft in Frankreich ausbrechend -baben der 


rungen hiermit dankbar annehmen, 
fonftitutionele Monarcie auf der brei 


die Staatdform Preuſſens fein wird, bt und nicht nur um 


verfoffungsmäßiger Beruf, fondern auch, def find wir gewiß, der Wille: 
des Volkes zur Seite. Das Bolt will, indem es fih zur Preis 
ed ehrt das 


beit erhebt, nicht brechen mit‘ feiner Geirbichte , 
Königtbum;, unter welchen Preuffen groß geworden iſt, es fieht in 
der fonftitutionellen "Monarchie die ſicherſte 
öffentlichen Mobtfabrt, der Einbeit Preuffens; 
nothwendig für die innige Verbindang mit den anderen beutfchen 


Bundes ſtaaten es erfennt, daß nur unter. diefem Banner Deutſchland 
einig daſtehen und bei bereinbredhenden Gefahren ſein nationales Dafein- 


und die edle Errungenſchaft deutfchen Lebens ſiegreich vertheibigen 


fann, Deutſchland, ſeſt entſchloſſen, feine eigene a rag —* 
ir beg 
fen daher-feendig den Erlaß Em. Maj., welcher dem Großherzogthum⸗ 


allen Seiten bin zu wahren, will Gerechtigkeit für Alle 


Pofen eine nationale Reorganifation verheißt Em. Maj. haben in 
einem verbängnißvollen Augenblich rinen- fegensreichen Entfetuß ge⸗ 
faßt; ed ſind Männer in den höchſten Rath der Krone berufen wor⸗ 
den, die das Bertrauen des Landes befigen. Das volfätbümliche 
Mirfen der alfo gefräftigten Stantdgewalt wird das 
beit zwifchen der Nation und ihrem Fürſten fräfti 

in Handel und Gewerbe neu beleben, die Regier 

der arbeitenden und gewerbtreibenden Klaffen in Stadt und Land 


‚ das Vertrauen 


eine erböbte Kürforge widmen und zulie auf ——— Wege dem 
Fi € drigen Zuftande -eiir- |. war 


in manchen Kandrötbeilen eingetrekenen geſetzw 
Ende machen. Geber Zwielpalt im Lande fchwindetz. Bolf und Heer 
find nicht zweierlei, auf beiden Seiten ſchlagen Heldenberzen, und die 
heilige Liebe zum Vaterlande, verfchmilzk ſit zu einem ungerteennlichen 
Ganzen.- Erw. Maj, Regierung kann in ihren Beftrebungen, unter 
ven Schwankungen unſerer öffentliben Zuflände Drbnung und Geſetz 
zu handhaben, auf die fräftigfte Unterdügung aller Bürger 
rechnen, denn alle erfennen, dah nur Achtung gegen das Geſetz das 


Baterland vor der Zerrüttung bewahren und die neu aufgegangene 
Vlüthe der Freiheit zur ſchönen Frucht entwideln kann. Indem wir | 


und wnfere-Erflärung über die vorgelegten. a welche 
zum Theil die oben angeführten Zuficherungen Ew. Maj. betreffen, 
vorbehalten, verbarsen wir in tieffter Ehrfurcht Ew. Maäf. getreue 


zum zweiten vereinigten Landtag verfammelten Stände. Berlin, ven. 


2. pri 


maligen Zuwachs erhalten , indem am 1. April das 3. Uhlanenregis 
ment aus Bestow und Fürftenwalde fowie die früber garhifonirende 
Kehresfabron einrüdten und gleichwie vie Infanterie an den vorber« 
gehenden Tagen von der Bevölferung -mit großem Jubel empfangen 
murben, Zur Vervollſtändigung der Garniſon werden dem Vernehmen 


nach noch die Schwerter Dragorer fomie eine Artillerieabtbeilung aus 


Torgau erwartet. - Einige Garderegimenter haben Beſebl erhalten, 


fit nach Weſtpreuſſen und Poſen zu begeben, 
Unzube eines Theiled der polniiden Bevölkerung - etwaigen Exceſſen 
vorzubeugen. j de j 
Sorben war vor der Kranzlerffchen Konditorei ein. großes Treiben 
und Drängen. Es wurden von Seiten des Publifums einige Polen 
febr erifthaft über das ungebührliche und anmaßende Weſen zur Rede 
gefielt, welches die Polen im Großberzogtbume Pofen gegenwärtig 
ven Deutfchen gegenüber beobachten. Mit der Weiſuug, ibren Landes 


leuten zu melden, daß das iepige Yuftreten der Dolen denſelben feiner 


deutihen Shmpathien erwerben könne, wurden die eingeengten Herren 


aus ihrer Bedrängniß entlaffen. 


Unter den biefigen niedern Voltöflaffen macht ſich noch immer, 


manches Gelüfte geltend, Ju der Naht vom Sonnabend auf den 
Sonntag fanden namentlich in der Linienſtraße Zufammenrottungen 
von Seiten des Pöbels ſtatt in ber Abficht, Die stieiderläden der 
Juden zu plündern,, weil diefe, was allerdings in der Wirklichkeit nur 
zu wahr ift, den Ruin des ebrlihen Gewerbes herbeiführten. Das 
Einfhreiten der Bürgergarde verbinderte alle Exceſſe. (D. 4. 3.) 
(Berlin, 2. April, Nachmittags 5 Ubr.) Die erſte Sitzung des 
Vereinigten Pandtags ift vorüber. Eine Störung der Rube fand nicht 
ftatt. Das Publifum bezeugte nicht die mintefte Theilnabme, etwa 
durcb Wivatenfen, mit dem gewiß eine neue Verfammlung bonnernd 
begrüßt worten wäre. Die Abgeordneten begaben ſich theils zu Fuß, 
tbeifa in den ſchmuckloſeſten Drofchten zum Schloſſe. Die Ariftofras 
tie ſcheint in der That abgefchaft. Die-fchon geſtern berathene Adreſſe 
wurde beantragt und auigeſeßzt mit Hinzufügung eines neuen Para: 
grapben, Polen betreffend. Die Regierung legte ähnliche Anerbietuns 
gen ald Gefepentwürfe vor und tbeilte dann die Wablordnung mit, 
nad welcher allerdings eine conftituirehde Verſammlung ftattfindet, 
wonach wir alfo feine octroyirte, ſondern eine vertragdmäßige Vers 
ſaffung erbalten follen. Bon der Berjammlung jelbft ging eine 
lautlofe Zuftimmung aus. Man geftand damit, daß tie Dinge 
über die Häupter dieſes Staatskörpers hinweggerauſcht waren. 
Hr. v. Thadden wurde, als er von feiner Richtzuftimmung begann, 
belächelt. Auch Hr. v. Meding, Oberpräfident der Provinz Brandens 
burg, begann eine Berflaufulirung, die ihm indeſſen nicht gelang. 
Sein Benehmen ſchien übrigens zu verratben, baß er unter Seren 
Sampbaufen fein Amt zu behalten wünſchte. Hr. v. Meding gehörte 
u allen Zeiten zu der bienftfertigften erecutiven Gewalt der HH- v. 
"Rocher, ©, Kaniptz und v. Tzicherpe. Die nächte Sipung bringt 


hoffentlich eine recht baldige Auföfung der Verfammlung und Die 
frohe Ausficht in meue Zuftände, die legalen ———— = 
(D.N, 3.) 


ichen freien Augenblids. 
—— den März.) Es bat ſich herausgeſtellt, daß 242 
auf-Geiten der Bürger, und 1105 auf Seiten des Militär, darun— 
ter 74 Offiziere, bid zum 28, d. M. todt und vermißt waren. Diefe 
Zabi wird fi aber noch, erhöhen, da noch Viele au den Verwun⸗ 
dungen, die fie erhalten, Kerben werden. ..(Köm. 3), 
(Königsberg, 31. März) Ein kaiſerliches Manifeft, weldes in 
allen Kirn ‘son Petersburg am 26. März befannt gemacht wurde, 
. liefert dad erſte Wtenftüd Über die Dentungsmeile des Kaiſers rüds 
fichtfib der jeht herrichenden allgemeinen Beiegung. Wir beeilen 
und, ed machftebend müitzutheilen: Bon Gottes Onaden, wir Niko: 
fai }, Kaiſer und Selbſͤherrſcher aller Reuſſen, König ven Polen ꝛc. 
cnilaten Allen und Jedem: Nach einem gejegneten langjährigen Arie 


indens wir merfennen, . daß die‘ 
en Grundlage von num — 
er 


ewähr der Freiheit, der 
es betrachtet fie als’ 


wird der Lage⸗ 


denten der Provin 


Po 


i 1848, ° 
Die biefige Mititärbefapung hat in den legten Tagen einen aberr, 


um- bei der. wachſenden 


Aufrubr und Die Anarchie fich Schnell tem benachbarten Deutfchla 
mitgerbeilt, und ſich mit Ungeftüm über alle Orte —— — 
wachſend in dem Maße, als die Regierungen nachgaben, hat dieſer 
verheerende Strom endlich auch die mit und verbrübderten kaiſ. öſter— 
reichiſchen und königl. preuſſiſchen Staaten ergriffen. Jetzt dräut der 
revel, feine Grenzen mehr kennend, in feiner Sinnloſigkeit auch uns 
er, von Gott und anvertrauted, Rußland, „Aber dabin fol ed nicht 
fommen!« Unter dem gebeiligten Vorbilde unferer rechtgläubigen 
Borfahren find wir, unter Anrufung der Hülfe des Allmächtigen, be⸗ 
reit, unfern Feinden, mo fie und entgegen treten, zu begegnen, und 
wir wollen, ſelbſt fein Dpfer fcheuend, im unverdrüchlichen Bunde 
mit unferm heiligen Rußland die Ehre des ruffifchen Namens und 
die Unverletzlichkeit unferer Grenzen firmen. Wir find der Ueber— 
zeugung, daß jeder Ruſſe, jeder unferer treuen. Untertbanen mit Freus 
den dem Rufe ſeines Kaiſers folgen. wird, daß unfer-alter Ruf: 
„Für den Glauben, dem Zaren und für das Baterland !« auch jept 
und den Weg zum Siege zeigen werde. Und dann mollen wir, im 
aus ehrfurchtsvollen Dankes, fo wie gegenwärtig im Gefühle 
gläubigen Hoffens auf ihm Alle vereint rufen: Gott 4 uns, beleh⸗ 
ret die Volter und unterwerfet fie; denn mit uns iſt Gott! Gege⸗ 


Gefühl der Eins den St. Petersburg, den Me · März-im- Jahre der Geburt Chriſti 


1845, unferer Regierung dem dreiundzwanzigiten. — Das Driginal 
if vom, Kaifer eigenbändig alfo unterzeichnet: - Nicolai. (D.4.3.) 
(Erfurt, den 1. April.) Heute ift Kradrügge, der einige Tage 
fi in Leipzig aufgehalten, über Halle bier eingetroffen, Abends 7 Uhr 
ihm im Theater ein feierlichen, Empfang bereitet.” Seine Wabl 
— Stellvertreter des hieſigen Landtagsdeputirten bat er aus dem 
runde nicht angenommen, weil er das vorgeſchriebene Vermögen 
bed biöherigen Genfus nicht befigt und von dem zeitigen Dberpräfis 
r v. Bonin feine Gnadenbezeigungen annebmen ' 
wlil. Man beabfihtigt mun, ihm bier zum Oberbürgermeifter zu 
Chefit. D-P3.) 


a en den 3. April.) Am verfloffenen Samitag fi 
i i offenen 
° Abend: der Herzog von Nemourd mit, -feiner Gemahlin 2 Sins 


Kindern auf dem Dampjboote von Köln bier an, und fuhr fogleich 
in einem Privatwagen nach Ems, mÄhuenn feine Familie bier im 
Gaſthofe zum Riefen- blieb. Spät in der Nacht fam der SHerzog, 
begleitet von der Herzogin von Drleand- bier an, und reifte *2 

n um 8 Ubr,auf dem Dampfboote „Herzog von-Raſſau,“ der 
Duͤſſeldorſer Geſellſchaft, mit den Seinigen nah Mainz. Die Her: 


Ex ei! Orleans fuhr nod- in berfelben Nacht nach Ems zurüd, 
c 


toll aber in diefen Tagen von da wegziehen. will wiffen, da 
andy Prinz Joinville in Ems fen: — Geſtern Morgen aan 3 Pa 
tadrons des 7. Uhlanentegiments durch unſere Stadt, Ihre March: 
ordre lautet vorerft nach Kreuznach, von wo fie ſich vermuthlich nach 
der Grenze begeben werden. > UF, DOsPr2.) 
ADenz, den 2. April.) Es if von. dem bier, in Garniſon fteben: 


‚den Offizieren eine Petition an den König ; zablreih unterzeichnet 


worden, in.welcher gebeten wird, in dem dem &andtage vorzulegens 
ven: Wahlgeiege nie Vertretung des Bolfes auch auf das ſtehende 
Heer erfireden zu. wollen, „ſo daß jeder Staatsbürger, welche Stels 
lung er auch einnehmen möge, gleiche Rechte ausüben dürfe,’ Als 
Motiv fprecben in einem Begleitfchreiben an den Kriegs Minijter bie 
Unterzeichner den Wunfch aus — den fie hegen, — „ald Bürger des 
Staates im Volke aufzugeben.” .. ae (Köln. 3.3) 
Halle, 3. April.) Eine Auzahl Geiſtlicher aus der Umgegend 
von Halle und Magdeburg, meiſt Slleder der ehmaligen proteftantis 
ſchen Freunde, waren nebft einigen Gäften aus Leipzig heute unter 
Vorfig deg Proſeſſors Franfe bier verfammelt. Zunächſt ward eine von 
P. Hildenhagen verfaßte Adreſſe an den Gultuöminifter, Grafen v. 
Schwerin, —— in welcher wach kräftiger Schilderung des ver« 
derblichen alten Syſtems de orzugung der Dribodorie, um Selbits 
ſtändigkeit und Freibeit für die evangelifche Kirche Preuſſens gebeten 
wurde, Eine andere Adreſſe an den. Öeneralfuperintendenten Möller 
in Magdeburg, welche ihn veranlaffen folte, freiwillia von feinem 
Amt zurädzutveten, ward verbreitet, und in einer britten Zufchwiit 
die Bitte um Miederanftelung des auf eine, Meclamation des fächfis 
a v. Könnerig aus feinem Amt entfernten Licentiaten 
der Theologie, Dr. Schwarze, ausgeſprochen. Auf die Anträge der 


—55 — tes Dr. Fiſcher: die kirchliche Augelegenheit vom allgemein 


deutſchen Geſichtspuntt aus zu betrachten; des Dr. Zille: ſich irgends- 
wie der Leipziger Adreſſe an die Volksvertreter zu Frankfurt anzuſchlie⸗ 
fen; fowie des Reftors J. Kell: durch Zufammenmirken freilinniger 
Geiſtlicher und Nichtg iſtlicher eine ſolche Reorganiſat on der Kirche 
vorzubereiten, wodurch fie auch in dem ſich neugeſtaitenden Staatsle— 
ben als notbwendiger Falter, als Pilegerin ter dem Staat unents 
behrlichen fittlihen Grundſätze, Einflug und Theilnabme wieder ges 
winnen Fönnte, und zu diefem Zwede durch Veranftaltung öffentlicher 
Derfammlungen mit einem zu Leipzig in der Bildung begriffenen Vers 
ein aller Gonfefjionen in Verbindung zu treten, ward. nicht eingegans 
gen. Dagegen. wurde der Vorſchlag des erft nach den Beratbungen 
erichienenen Uhlich, die Verfammlungen der proteftantifhen Freunde 
in Kothen wieber ind Leben zurufen, nach Ablehnung des alten. Namens 
angenommen? Mittwoch nah Ditern fol in Kotben die erite Ber 
jammlung zu Beſprechung der evangelifchskirchlichen Verfaffungsfrage 
gehalten werden. Die jung des Proarammd ward einem Cs 
mite, Ublich, Fubel und Fiſcher, übertragen, Man befchloß, feine 
öffentlichen Einladungen ergeben zu laſſen ; jeder Geiftliche wird will: 
fommen und .. berechtigt fein, einen „oder zwei Nichtgeiftliche 
mitzubringen. Zu wünſchen iſt ‚jebenfalld, daß man alles firchlicht 
Parteimejen aufgebe und ſich beftrebe, aus dem Alle einenden chrift- 
lichen Humanitätsprincip heraus der chriflliben Kirche einen Orga⸗ 
nismus zu geben, in welchem nad und wach die Gonfeffionen fich 
— und jetzt ſchon zuſammenwirken fünnen für die füttlichsrelie 
giöſe Bildung der ſich neugeſtaltenden meunſchlichen Geſellſchaft. 
A. 3.) 


( D. A. 

Naumburg a. d. S, 2. April.) Der bisherige Landtagsab 
nete hieſiger Stadt bat ſein Mandat niedergelegt * —— — 
wabl vorgenommen werben mußte, Dieſelbe fiel auf einen Mann des 
Volks, dan Stabtratb Schwatzbach. An demſelben Abend ward der 
Abgeordnete in. offentlicher Bürgerverfammlung inftruirt, worauf der 
freifinnige Oberlandedgerihtöjultizeommiffär Mieirh darauf anirug 
daß die jetzigen Stadtverordneten abtreten follten, um den durch Machte 


J 


ſpruch des Königs im Jahr 1846 aufgelöften 
wählbar erflärten Stadtverorbneten Satidfaction 
da der König allgemeine Amneftie für alle 
farochen bat, Obgleich biefer Antrag die 
zahlreichen Verſammlun 


zu laffen, um darüber ju entſcheiden, ob die 
orbnetenverfammlung abtreten fol oder nicht. 


Stalien. 


Mit Sicilien ift noch immer 
gen beftätigt ſich das italienifche 
war zu Anfangs April bei Verona. 


Mann zufammenziehen, und bie 
dei anerfennen. 
Hülfätorpd nach ber 


Schweiz. 


en und für ſechs Jahre ums 
au geben, 
politifche Vergehen ausge 
volle Zuftimmung der fehr 
erhielt, fo bat doch die jepige Verfammluug 
in geheimer Sißung beſchloſſen, beute alle Mähler zufammenberufen 
gegenwärtige Stabtvers 


kein Endabkommen getroffen, dages 
Schuß und Trupbündniß. Radetzty 
— Defterreich bofft Venedig 
wieder zu gewinnen, Frankreich will bei Nizza ein, Heer von 60,000 
proviforifhe Regierung der Lombar⸗ 
Neapel fendet eine flotte gegen Trieſt, 

—33 wie man ſagt, 20,000 


um fo mebr, E zu wahren. Der 


obern. 


(Fxtft. D.P.3.) 


vini aus Teſſin iſt u a 
—— D 

ſt abberufen und es fol ein freifinniger Diplomat ibn erfe 

die Eidgenoſſen gut zu erhalten, wenn der König die nn. 

den Sad zu fteden beliebt. Sole Abfihten fhiebt man ihm bier 

allgemein unter. Geſchehe das, fo würde dann auch die Schweiz zw 

greifen, um bad ide wiberrechtlich entriffene Beltlin ıc. wieder zu er 
gäbe dad einen fehr ſchönen Kanton von etwa 100,000 


gangen, um bie Intexeſſen der Schwei⸗ 
he efandte, Graf Crolti de Goftigliole 


die Lombardei in 


Einwohnern und würde bie Schweiz in militärifcher und merkantili- 


— —— 
olt würde jo frei wie jede er 2 2 
 sezeite im Teiln und laden Kran iſche Völterfdaft. Auch fier 


ebl auf den Beinen. 


und ein 
anı, 


noffenfhaft im 
find laut den 
gabt worden. 





(Zürich, den 2. April) Der Borort hat befchloffen, mit der pros 


viforifhen Regierung in Mailand in 


Verkehr zu treten. Dberſt Lu⸗ 





bielt es gewiß nicht. 


‚ Bünden Truppen unter eidgenoffifchem Be: 
Die Regierung von Solothurn, bat m Bor 


ort den Wunſch ausgedrüdt, daß er in biefer Angelegenheit bande 
auftrete. Genf verlangt auch bie Befegung ber aan ra — 
Chablais und Faucigny mit eidgenöſiſchen Truppen, wozu bie Eidge- 
jalle eined Krieges dad Recht hat. Jene Gebietötheile 
ienerBerträgen mit der Wohlthat der Neutralität be 


(Schwb. M.) 


Revigirt unter Berantwertficteit von &B. Zümmel, 








—— — — — —â—— — 


Bekanutmachung . 
(Die Berfärtung der louigl. Landwehr darch freiuilligen 
Eintritt betr.) 
Sonntag den 9. April Bormittagd 
31 Ubr 
bat fich die bei dem fol. Landwehr⸗Regimente 
für die Dauer des Bedürfnilfes 
ur aan freiwillig gemeldete Manns 
chaft, 
in der ehemaligen Katharinen⸗Kirche 
einzufinden, wo ihre Verpflichtung, ſowie auch 
die Wahl der zubefependen Ehargen ftattfinden 
wird. 

Die den Freiwilligen zugeficherten Gewehre 
find Donnerftag, Freitag und Samflag gegen 
Kiquidarion auf der biedfeitigen Negiments- 
Kanzlei, L. Nro. 191 der Adlerftraffe, in Em⸗ 
pfang zu nehmen. & 

KRürnberg, den 4. April 1848, 

Kal. Landwehr⸗Regiments⸗Commando 

Glerieuß, 
Oberſt. 





Betanntmachung. 
Vom Directorium des Gewerb: 


Vereins in Nuͤrnberg 
werben ſaͤmmtliche werebrlihe Mitglieder des Gewerbrer ⸗ 
eins unb alle diejenigen Perſenen, weiche demſelbeu mod 
beigutveten Millens find hiemlt zu einer 


Generalverfammlung 
auf nächfen Montag den 10. April Abende "4 7 Ahr 
im Saale des goldenen Adlers eingeladen, in welcher ber 
Jahresbericht vorgetragen, Rechnung über Einnahme und 
Ausgabe abgelegt werden mirb, und bie zur Mahl eines 
neuen Direftoriame It, $. 8 der Statuten erforderlichen 
12 Wahlmänner zu ernennen jind. 

Jabem man einer echt zahlreichen Theilnahme ent 
gegenficht, wird neh bemerft, dag für jeme Perfonen, 
welche dem Verein beizutreten wünſchen, bein Gintritt 
in den Saal eine Lite zur Binzeihuung bereit liegt 

Nürnberg, dan 3. Mpril 1848. 

i Dr. Biaubder 
Rrümann, 
Steit. 





Anzeige 


Freitag den 7. April Nachmittag 4 Uhr : 


wird eine Bürgerverfammlung im Satharinen- 
Saale ftatt finden. Als Punkte, melde dort: 
ſelbſt zur Befprehung fommen follen, werden 
bezeichnet: Gonftituirung des Ausſchuſſes, Res 
gelung des Verhandlungsganges ber Verſamm⸗ 
lungen, Petition an die Kammer der Abgeord⸗ 
neten, Ehrenbürgerreht ded Herrn Dr. Eifens 
mann, Beiträge zur Beitreitung ber durch bie 
Berfammlungen erwachfenen Koften. Sollte irs 
gend Jemand einen Antrag zu flellen oder eis 
nen Bortrag zu halten gefonnen ſeyn, der nicht 
auf obige Punkte Bezug bat, fo wird gebeten, 
den Unterzeichneten gefälligft vorher davon bes 
nachrichtigen zu wollen, 
Nürnberg, ben 5. April 1848. 
Im Namen des Ausfhuffes: 
Dr. Bartbelmeß. 


pferd » Berfauf.) Ein feblerfreied 
‚Pferd, Farbe Fuchs, ſowie ein Whiskn, eins 
und zweifpännig F gebrauchen, ferner ein 
Holzwagen, einfpännig, mit eifernen ren, 
nebit Ehaifen» und gengeſchirt ift zu vers 
taufen. 





Yuzgeigen 


Noſenau. 
Feritog den 7. April bei güuſtiger Witterung „Dat 
menis Ruf.“ 
Fr. Echott. 


— — — — — — 
ãᷣæ α ZERURERRENAL 


Schießhaus St. Johannis. 3 
Sonntag den 9. April produirt ſich & 
zum teptenmal der Voltejänger Herr 
Deininger aus Münden, wozu biemit „ 
hoflichſt einiabet 
Kellermann. - 
N nn N SS 0 << 0 0 000 


DEREK REH 





Rosenau. 
Diejenigen Herren, welche uch Schlittſchuhe bei mir 
baben, bitte ich ſolcht abholen zu laſſtu 
ir Schott. 


Schlofjwinger. 
Sonnabend den 8. d wirb bie Saftwirihigaft das 
ſelbſt eröffnet, wobri Sonnabend und Eoumtag rine gut 








befegte Blechmußt fpielen wird. Bum gefälligen Beſuch 
empfiehlt ſich 
Fduche, Gaſtwirth zum 
Bamberger Hef. 
. Für Damen 


empfiehlt Unterjeicnete zur gefälligen Abnahme ihr 
großes Lager meweler Barifer Bup- und Mobehüte, als 
Bertenhüte von 3—Af.; Italiener von 1—10f., Brüß⸗ 
Ver Reiffitchhäte von 1-6, Kinderhüte von Bolt bis 
a A, acueſte Pape und Regligerhänbden von as fr. bis 
af. und alle fonftigen PugMrrifel zu ausgezeichnet billi- 


gen Brelien 
Amalie Räppel, 


vis a vis den Saljlichern. 
uch lönnen bei derſelben folide Madchen unenigelt- 
lich das Pupmachen rirmen, 





Empfehlung. 

Bei dem herannahen des Arubjahrs, erlaube ich mir 
verehrien iterm, welche gefounen ſiad, ihre lieben Tide 
ter in allen weibligen Hanvarbeitem unterrichten zu 
laflen, mic gehorjamf zu enpiehlen. Da es ſchen feit 
einer Reihe son Jahren mein einziges Beſtreben iſt, das 
mir vieljeitig geſchealte Zutrauen immer zu erhalten 
Hodpantungsvell empfiehlt ſich 

MNannette Huber. 
L: Pr. 757 der Peer Bijcergafie 
nn 


Empfehlung. 


Neuer Lapperdan, holländischer Kahm-, 
Straasburger Diüuster-, ächter Limmburger- 
Käs sind zu haben bei 

6, C, Prückner, 
Königsatrause L. Neo, 109. 
Bingefanptı) 

Drr Gewerbe⸗Vercin bat ſeu Jahren befanatlich 
gröftentheils eim und biefelben Direlterial, Bitgliever 
beibehalten. So ſehr ms nun bie Deibebaltung ber 
Herren Direktoren nur erwüuſcht jeyn kann, ebem jo jchr 
ſchelnt 8 uns netbwenvig, bei der jepigen Wabl auch 
auf tüchtige Gemwerbsmänner Nüdficht zu nehmen, weiche 
mıt praltiihen Geſchaſtalenatatſſen dieielben anterſtühen 
würben. 





.——— 


; Mehrere Mitglieder. 


Hecht griechifcher Taback 


von verzägliher Dualität mird zu billiuen Vreiſen at 
grgeben bei 





Sarl Dite Müller, 
juaddit ver Deutichbaus-Laierne. 


(Notiz) Der unterm 4, dies abge 
gebene Brief, deſſen Inhalt die größte Bos— 
heit oder Unkenntniß der Sache voraudfept, 
bat eben deshalb nicht verwunden können. 








(Brfuhen) Das Gomir, g- 
Unterfhriftenfammiung ET RR IR 


Mit Gut und Blut für Schledwig-Holftein« 


x: m Reben umterjog, wird hiemit erſucht, ſchaell elır 
% Berfammlung anzuberanmen, um zu beraiben, was nun 


geſchehen ſolle, damit doch das gegebene Berſprechtu 
wicht wie ein bloſer Wortihwall ericheime. 


Ein Mitunterfchriebener 
C. G. P. 








Einladung. 
Genie Freltag, den 7. April if Mepeliupee zur 
„Blatwerö-Anlage," wozu böflihf eialabei 








tn a en Ic B. Statzer. 
(® unicd) Man wänſcht mit einem feinen 
Kind in einem Garten, gegen Vergütung, fh aufhalten 
zu dürfen, Näheres L. Rr. 407, 
{3u verfanien) Eine Wale, ein Amtbse, 
tiat Biehbant, zwei Werlbretter und eine Muslage für 
einen @elvarbeiter find ſeht billig zu verlaufen. 





(3u verlaufen) Cine Urmatur für einen br: 
mabier der Landwehr if billig zu verlaufen, 


38 vermietben.) Ein ſchen möhlirtes Zimmer 





Sommer ju wermiriben. 


(Rapital » Berleibung.) Mai erfie Hureibet 
eines biefigen Hauſes ſind A. 20002200, am lieb ⸗ 
ften im Ganzen, zu verleiben 


Beiuch) Win jelites Märchen, welches Liebe 
za Kindern bat, im Nahen un Stricken wohl erfahren 
ia, wunſcht bie nächtles Ziel im Diemit zu treten. Näbe- 
ces im, Laden Mr. WM am. Ihönen Brunnen. 


Weiucn) Wine Fzmilie ehne Geſchaft fuch 
bis Yanrenji ein Logie von 3 Zimmern, Kammern ı< 

Me iu ch) Gin ordentlicher Münden, welchte 
7 Jahre auf einem Plape diente, siriden frinnen ums 
nähen, auch Hausmannsfoh fehen Tann, wunſcht bei 
einer foliden Familie anterjufommen, 





(Be iu cd) Zu wenigen bänslichen Werrichiun- 
gen wird eine rechtliche Perien geſucht, melde daldr 
Rogis, Holz und Pit frei erhalten leunte. 








(8 efu dh) 1808. werben auf beſte Gicherbeit 
umter Chiffre & V. zu entnehmen gefmcht. 

8 fach) Win foliner Menſch, welcher eineiehr 
gate Hand Idreibt, mwänicht balvigft eine Stelle als 
Schreiber zu befommen. Wefällige Anfragen beliche 
man unter Adreſſe I. M. ver Grpeb. d. Bi gm über 
geben. 





Weind) In 
werben eimige Mitleſer 
geucht. 
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Arena, 


Freitag den 7. April, „Die Reiſe auf gemeinicaft- 
lie Roten.” Kemlſches Brmälte in 5 Wlten von Mn, 
gein, „Eiberjus“ Herr Schůtz ale Gaſt. 

Kaßa · Deffaung und Mufil-Anfang 4 Ubr. 


— 





Nachmittags 5 Ubr wird eine Beilage 
ausgegeben. 





Deutichland. 


n. * Müncen, 31. März ) [fortiegung bes Armeebeſehls. 
nass ım Genbarmerie« Korps: ber berlieut. 
Auguft-Freib. von Welden bei der Geudarmerie⸗ Aompagnie von Schwa⸗ 
ben und Neuburg; zu Hauptleuten 1. Klafje: die Haupileute 
2. Klaffe Ernft- Rüzel, Plop + Sdjutant bei der Kommancanıfdaft 
Landau, — Marimitian Ritter von Zplander, Plap-Adjutant bei der 
Sommandantfchaft Augdburg, — Anton von Mayer im Inienterie 
Regiment Gumppenberg, — Carl Bogel im Suf.teideReg,, — Alois 
Weigele im Inf.⸗Reg. Prinz Karl, — Joſeph Lutz, im 2. Jüger-Bat,, 
— Adam Birfmann und Yinton Mayer im Inf.Keg. Prinz Karl, — 
Kari Fritſch im Inf Rey. König, — Maximuian :Kilter von Kıenle 
im Inf.⸗Reg. Prinz Karl, — Georg Henkelmann im Inf. Rey. vacant 
Herjog Wiihelin, — Valentin Meigner im Juf.⸗NReg Kronptinz, — 
Friedrich Beiger im Inſ.Reg. Seckendorff, — Guſtav Freih. von 
Grailöheim im Inf.⸗Reg. Hering, — Werunlan von Puſch im 
Inf.Neg. Earl Pappenbem, — Warimilian Adel im AnfsNeg. König, 
T Auzuft De Bhna im Jrf. Meg; Hertling, — Karl Thurmayer ım 
AnfsReg. Karl Pappenbeim, — Katl Nurer von Rogiſter im In 
rid,Reg. — Karl Ulrich im Inir Reg. Prinz Jöhenn von Sadjen, 
— Friedrich Halte im Infr Reg. Kronprin, — Michael Karl im Inf 
Reg. Priv Jobann son Sachſen, — Zoſeph Stauder ım Inf Reg. 
Erbaroßherzoz von Heſſen, — Baptiſt Steinle im Juf⸗Meg Orden 
dorfl, — Leopeld Roft im Juſ.Reg. Wrede, — Karl Hans ım Inj+ 
Reg. Zandt, — Kartı Waffer im Inf.Reg. Konig Ouo von Briegen, 
land, — Karl Bruder im Inf.NReg. Zaudt, — Soreph Sog im Inf⸗ 
Reg. Sedendorff, — Marimilian Steiner um Jaſ Meg. Albert 
Yappenbeim,. — Sofepb Hebel im 3. Jager ⸗Vat., — Jobann Komaer ‚m 
Inte Meg. König, — Johann Haas im Inf.Reg. Yienburg, — Jo⸗ 
ſeph Frhr. v. Niederer im InſReg. Gumppenberg. — Sohann , ds 
art.im 3. Yäger-Bat., — KZaver Sontheimer im Inſ⸗Reg. Wrede, — 
Philipp -Ban der Monden ım Inf» Reg. Prinz Carl, — Eonrad Hap— 
‚pol {m InfrReg. Wrede, — Carl Henpe ım Jof.Nag. Heriling, Carl 
Reumann im 2ten Yäg.Bat., — ndrras Kapp im InfsNeg. König 
Dite* von Griechenland, — Mathias Sauer im Inſ-Reg. varanı Her 
ve i — Weonhard Zeller 
J (odmann bei der Gew.⸗Fab⸗Direktion, Xeon 
a ee (Salpeterratfinerie), Karl Rıd — lo 
Weftner, — Marimilian Herdegen, — Can Yındhamer, — und Carl 
Slgeröbaufen im Art.Reg. Prinz Luitpold, — Sigmund ». . 
berr, DbersKeuerwertänt. bei der Zeugh.Haupt · Dir, — Joftpb Schmöl; 
v Arı Reg. Prinz Luitpold bei der iten Ouvrierdedomp-, — Xaver 
Hitter v. Reichel ım Genie-Bat., — Matthäus Schmauß, — und 
Friedrich Diez im Imgen.Gorpd. — Ernſt von Bietingboff gen. Scheel 
vom SenierBat. im Ingen.+Eorps; — dann die Opel Marımillan von 
Steindvorf vom Art ⸗Reg. Prinz Yustpold, — und Wubelm Freih. von 


Brüd von der ten Dupriere-Gomp.ı im Generalquartierm.» Stab; zu — 


i : Garl 9, Zurmefien m Eheo.⸗⸗Reg. Herzog von Leuch⸗ 
——— Ye Podewils im Ehen. Neg. Herzog Maris 
miltan, — Friedrich —8 v. Märcken im Ehev.«Reg. Prinz Edugard 
von Sadfen-Witenburg, — Anton v. Mayer, Reg Bdj., im Auiraßiere 
Meg. Prinz Carl, — Philipp Areih. dv. Diez, Reg Mi. im Eheo.- Reg. 
König; — Bictor Grund im Chev.Reg. Keiningen, — zriedrich Freib. 
v Vlhais im Chev. Reg. Taxie. — Garl Trombeita im Ruirapier 
Ne Prinz Adalbert, — Sigmund Graf, Kreiih v. Cheo.⸗Reg. Her 
109 Morimilian im KuirapiersReg. Prinz adalbert, — Theodor $reib. 
v. Arardenfcin v. Kuiraßier⸗Reg. Prinz Catl im Ruisaßier-Reg. Prenz 
"palbert, — und Eduard Freih. on. Brüd v. Ehev.⸗Reg. König im 
Ste Regim. Leiningen, — Daun Nepomuck Ritter v. Brıhalb von ber 
Zuhne Abſd. red Art-Nrg. Zoller in jener bed Art.Reg. Prinz Luil⸗ 
pold; yu Hauptleuten 2ter Slafſſe: die Oberl. Marquard Hol 
derer im Inf · Reg. Hertling, — Philipp Sciffmann im InfaRes. 
vocant Herzog Wilhelm, — aptıft Beith v. Inf» Reg. Dertling im, 
Info Reg. Ürbgrobberjog v. Helfen, — Garl Freib. ». Beltihart im 
AnfsReg. Gumppenberg, — Joſeph Hebberling v. Inf.⸗Reqg. Prinz 
Carl im Inf.Leid Rez., | » 

Meg. vacant Herzog Wilhelm im Inf Reg- Zandt, 

nn — Ditrmer Su Prinz Earl im Inf.rReg. Erbe 

roßberjog v. Hefien, — Guſtav Freih. v. Deichlin Meldegg v. Sf 
Sieg. Kronprinz ia Inf.-Reg. Yiendurg, — Heinrich Krb. . —* 
auf Denffenſtetien im Ani Reg. König, — Joſeph Ball vom Int eg. 
vacanı Herzog Wilhelm im InfrReg. Zandt, — Huftav —— 
Welſch im Inf Reg. Erbaroßberzog v. Heſſen, — Ludwig —* er 
vom Inf ⸗Reg. Gumpenberg im 1, Jager-Ba’., — Sofepb Graf Baei⸗ 
metti im Inf.sLeit»Ren., — Philipp Berüff vom JnfrXeg. Kronprinz 
im Inf Reg. Prinz Yohann von Sachſen, — Friedrich Graf v. Ötra- 
fenbeim-Wafabourg im JInf.Reg. König, — Joſeph Thomann — 
Inf.Reg. Carl Pappenbeim, — Ferdinand Ritter v. Riedl, = un 
Zaver von Puſch im InfrReg. Kronprinz — Cäſar Kaifer im Inf Reg. 
Nenburg, — Friedrich Jaus, Reg«Adj. im Juf.Reg. Zantt, — 
Ludwig Neureuther vom Infanterie Regiment Carl Pappenheim im Sten 
GägersBat.,— Marimilian Freih. v. Sedendorff, Reg-Arj. im Inf.⸗ 
Peg. Sedendorff, — Friedrich Raith im Inf.sNeg. Albert Pappenbeint, 
—— Saurer vom Inf ⸗Reg. Seckendorf im 1. Jäger⸗Bat. — Lud⸗ 
wig Freih v. Lindenſels im Inf Reg. Albert Pippenbeim, — Eajeron 
$reib. d. Gumppenberg vom Inf Reg. Gumppenderg im nfeRrg. 
Erbgroßberzog von Heflen, — Heinrich Freih. v. Fe litzſch, Regiments 
Adjiudant vom SpfanterieRrgiment raeunt Herzog wi helm im Infs 
Meg. Zandt, — Franz Pillement, Reg.⸗Adjutant, im Inf Reg. König 
Dito von Griechenland, — Heinrih von Mayrhofen im 1. Jäger» 
Bat, — Maximilian Frb. v. Reichlin Meldegg v. Inf Reg. Kronprinz 
im Inf ‚Meg. Nienburg, — Ludwig Graf v Froberg im InirRegim. 
Albert Parpenheim, — Garl von Delbafen im Into Reg. Erbgroßberjog 
von Helfen. — Gajetan Frh. von Fewi im Aten Jägers Bat., — Wir 
helm Schweizer, RraAdi., v. Inſ.Reg. Hertling im Inf ⸗-Reg Konig 
Ditto von Briedyenland, Franz Bijot v. Int Reg. Prinz Carl im Sten 
Yüger. Bat; — Gafpar Eiblein, Reg.Adj., im Inf,» Meg, Wrede, — Hu⸗ 
dert ». Gernier v. Inf.⸗Reg. Hertling im Juf-Reg. Prinz Johann von 
Sachſen, — Friedrih Ritter von Zentner v, Generalquartierm- Stab 


Mitdilm, — Johann Bauernſchmidt im Inf. Reg. Gumppenberg, — — 


Reg. Hertling, — Karl von Orff, 


— Victor Paım im Inf ⸗Leib⸗Reg., — Iofeph - 
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— Philipp Erb: 9. Vodewils 
— Nepomuk Siemer im ürtill. Regiment 
Prinz Lullpold, — Warimiiion Wepfer Bat.» Mdj., vom Artill, ‚Regie 
ment Prinz Luupold im ArtilereRegiment Zoler, — Benedift Herter 
im Genie⸗Bataillon, — Johann Geret, — Aueuſt Krämer, und 
Alexander Graf von WolfenleinRotenegg im Ingenieur » Corps; 
wu DOberlieutenantd: die Unterlieutenants Yubwig (Ebert vom 
Info Reg. Prinz Johann von Sachſen, — Ignaz Bredanr vom Infs 
Reg. Albert Pappenbeim, — und Conrad Schultbeiß vom Inf.Reg. 
Karl Pappenheim im topographifchen Bureau des Generalquartiermeihen 
Stabes, — Marimilian Aſchenbrier bei der gi 
von Oberbayern, — und Märimilian Brudbräu- bei jener von Uns 
teritanken und Aſchaffenbutg, — Anton Mitter von Täuffenbach im 
Inf Reg, Kronprinz. — Adolph Schrott im nf, Reg. Bumppens 
berg, — Franz Ritter von Zentner - im InfanterivReg. Menburg, 
— Franz Nat, — und Karl Bechthotd im AnfsReg. König, — 
Friedrich Seetirchner vom 4. Jäger-Batail. im Infs Reg. Hertling, 
— Ludwig Graf von DttingsFünfftetten im nf »Reg. König, — 
Albert Freiherr von Guttenberg im Inf⸗Reg Hertling, — Heinrich 
Freiherr von Gleiffenthal im Inf⸗Reg —— — Jakob Har⸗ 
rach im Anis Meg. Zandt, — Karl arkreitber im Infanterie-Reg. 
Srdenvorfj, — Friedrich Frhr. von Meienftein im Inf.Reg. Hert⸗ 
ling, — Karl Fihr. v. Neßelrode⸗Hugenpoet im InfsReg. König 
Dito von Griechenland, — Guftav De Barp vom InfsReg. König 
im Inf. Reg. Kronprinz, — Joſeph Freiberr von Riedheim im Infs 
Reg. Prinz Johann von Sachſen, — Ebuarb Lindemann im 2. N] 
ger-Batail., — Georg Narciß im Inf Reg. Oumppenberg, — Bap⸗ 
tift von Heeg im 1. IägersBatail,, — Heinrih Schmitt im Anf.r 
eg. Erbgroßberzog von Heilen, — Joſeph von Brüdner vom Inf 
Reg. Sedendorfi im Inf⸗Reg. Albert Pappenheim, — Joſeph Ho⸗ 
derlein im Inf⸗Reg. racaut Herzog Wilhelm, — Karl Roppelt im 
Inis Reg. rede, — Franz Freiberr von Buttenberg im Inf.⸗Reg. 
vacanı Herzog Wilhelm, — Wilhelm reiberr von Sedenborff im 
Inf»Reg. Zandt, — Peter Dörmühl vom Inf.Reg. Zandt im Inf 
Reg Erbgroßherzog von Hefien, — . Hermann ‚reger im Inf.sReg: 
Prinz Karl, — Xaver Bram om gg © Prinz Johann von Sach⸗ 
de im InfeReg. Karl Dappendeim, — Marimilian Graf v. Spreti, 
Batail.Apjutant im Inf Reg. König Otto von Griechenland, — 
Friedrich Frhr. von Treuberg im 4. Jäger Batail,, — Moarimiliah 
Graf von Rambaldi vom Inf. Reg. König im InfsReg.Stronpring, — 
Friedrich Frhr. von Leoptechting vom Inf⸗Reg. Sedenborff im Infs 
Batail. Adjutant, im- InfsLeibe 
vom InfsReg. Erbgroßberjog von Hefe 
tanz Dlurmann- vom SnfsReg. Zandt im 
InfsReg. vucant Herzog Wilhelm, — Karl Freidert von Krauß im 
Inf Reg. Kronptinz, — Adolph Rubolf vom Inf.Reg. Prinz Karl 
im InfeReg. Erdgroßherzog von Heſſen, — Friedrich Pölath, Reg 
Adjutant, im Injs Reg. Aldet Pappenbeim; — Sodann Weininger 
im Inf.Reg. Dienburg, — — Freiherr von Pindenfeld, im 
InfanteriesRegiment Karl Pappenbheim, — Mbalbert Bechtold im 
Inf eg. Uldert Pappenbeim, — Dhlipp Graf von Yſendurg, 
BarailloneArjutanı, im IufReg. Prinz Karl, — . Fran 
Zaufb im Inf Reg. Krorprinz, — Hugo Graf son Demi im 
InfsReg. Gumppenderg, — Buzuft v. Scheiblin im 3, Yä Bat, 
— Marimilıan Eifenbaner vom Juſ⸗Reg. Gumppenderg im nfReg. 
Albert Dappenbeim, — Alerander v. Gillardi vom Inte eg. Sumpr 
penberg im Zuf⸗NReg. Carl Pappenbeim, Johann 9, Herder vom Inf ⸗ 
Reg. Zandt im InjsReg. vacanı Herzog Wilhelm, — Ludwig Nebel 
vom Inf Reg. Dfenburg im InfrReg. Carl Pappenheim, — Gonrab 
Vogt vom Info Reg. Zandt im uf. Reg. vacanı Herzog Wirhelm, — 
Dooiph Feıb. ©. Halfenhaufen in Ehen. Reg. Tarıd; — Yuzuft &tim 
Shev.«Reg. Prinz Eduard vom Gacfen»Bitenburg, — Yuliuß von 
Grimmel ım Eneo. «Reg. Herzog Marimilian, — Jeſeph Stürmer im 
EumaßıersReg. Prinz Adalbert, Mori; Graf von Dfenburg im Shen. 
Reg. König, — Eugen Freih. v. Weveld im Cuiraßier ⸗ Neg. Prinz 
Carl, — Ludwig Freih v. Gumppenbetz vom Chev. + Reg. Reinins 
gen im Ghev.»Reg: ‚König, — Ludwig, Herzog in Bayern, Königliche 
Hoheit, im Chev.Reg. König, extra statum, — Bruno Erb. d. Sem 
iried v. Ehen.Neg. Taris im Ehev.Reg. Prinz Eduard von Gar 
fen-Bltenburg, — Georg Fth. von Perfal, — und Ferdinand Wickh 
vom KuiraßtereMeg., Prinz Mdalbert im KuirapierReg. Prinz Earl, — 
Caſpar Graf v. Kreith vom Ehev.Rea. Herzog von Leuchtenberg im 
Chev.⸗Reg. Rriningen, — Marilion Graf von Taufffirden vom rt 
Reg. Zoler im Art Reg. Prinz Luitpold, — Hugo Erb. von der Tarın 
im Arts Reg. Prinz Enitpold, — Uldert Fehler im Art eg, Zoller, — 
Emil Strunz, Feuerwerfömeifter, bei der Zrugb.-Haupt-Dir, — Wil 
beim Aign, — und Garl rk. von Horn im ürt Reg oder, — Mar 
‚ milian Aldoher im Art. Reg. Prinz Luitpeld, — Heintich Schleichert 
von Miefenthal, Bat.Adj, im Mrt+Neg. Zoller, — Lorenz Hörath in 
der Fuhrw⸗Adtheilung des Urt Reg. Prinz Puitpold, — und YAintom 
Plant im jener des Art.⸗Regiment Zoller, — Albert Holzner, — und 
Friedrih Schwertart im ImgenieursGorps, — Peter von Gemünden 
im Genies Bataillon, — und Earl von Aramer im Ingenieur-Eorps ; 
ju Unterlitewenants: ber Reg⸗Actuar Sofepb Flaſchmann vom 
Inf⸗Reg. Kronprinz im 4. Jäger-Bat. mit feinem frügern Range 
"vor dem LUnterlieutenant Sigmund Freih. Ebner vom Eſchenbach, — 
die Junfer Ludwig Günther vom 1. JägersBat. im Inf. » Reg. vacant 
‚Herzog Wihelm, — Karl von Hagn im Inf Reg. König, — Georg 
Beirh vom topozraphifhen Bureau des Generalguartiermeißter-Brabed 


Reg, — Adolph von Moor 
fen im InfsteibwReg.,. — 


Im Inſ.⸗Neg. Prinz Karl, — Dite Snfanterirdeit:Wegis 
went, * Ama Hihter vo ep in —4 ae 
Prinz Gar, — Garl_v. Gropper “vom topographiſchen Bureau Ted 
Gere quatiermeifter: Stobed im InfanteriRegimente Dienburg, — 
Atın Eplinger vom tepograpbilhen Buran des erg ee 
er-Stabed im Gi Nes: Rranpriny, — Garl.v. Train Am Juf⸗Meg 
Segend orff, — Ladwig Koblermone um IntanteriesNrginenie Bump 
venderg, —_ Heinih Biraf.v.. Koi im InfrRriboRegimen, — 
- vi Vangenfee om ‚AnfanterenRegiment König im Irfanter 2 Regis 
König Orte von Griechenland, — Guido br. ». Gutenberg dan Zufs 
Reg: Hertling, Theodor ». Eoulon vom topograptuſchen Bureau 
des — ———— im Inf Meg. Kronpring, — War} 
Rainprechter iu Sul 89. Albert Pappenbeim, — Carl Diff im Infs 
* ‚Kronpring, — Anton Drff im IniReg. Catl Paprenbeim⸗7 
Eberhard im Ani Meg. Hertling, — Friedrich anfehteg Bin 


Koblermann im 
— = —— am le Bang — im 


—— — — * von Heſſen, Apkann vou 
Volca mer im Dnf»Wrg. Seckendorff, — zimilian v. Mayer im 
nf Dirg. umppenberg, — Bottfried ger im 3. sro 
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299 Bali, — Alois Ah 
Por H fm, = * Jäger im Inf. hleg. yacani en 
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en, — Beige — un 
* bist —— — — 
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Mayer im Inf⸗ Meg. 
* — Gouard Biber, — 
—Duc v. — im Inf⸗Reg. Kür 

im Sul Erbgroßh. v. Hefien, — Earl Mom 


b 
Fi & 
"ber 
die hrs und u — *22 


13* u} » 
rg — Georg 


und Yuguft Bbürgel 


ti a ER 09. den Dito Hofmann im. Inf. Reg. Küng, 
richeid im Inf-Mrg. Earl Pappenbeim, — Lubwig 

? jr Rrg. Carl Pappenheim im, InfrRegs Prinz. Ior 
—9 n. * aien, — Müb. Serjted im 1. Jäg⸗Bat. — Marimilian 
‚em — ige — Ludwig Rofmann vom, Cuir.-Res. 

—* Fein Sr IE — Bloid, Miceler im Inte 
Reg Wh * —8— —— Kran. 
Prma I, Hofbauer. im Inf.sReg. Gump⸗ 
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Rey, Wbert Pappenbrim, — Carl Kartdaus vom a 
König im Ziſ⸗Reg. Prinz, Garl, — Marimilian. von Pierron vom 
Anis v4 Kronprin im: Inf.Reg. ig, — Friedrich von RNeik 
vom Infant. Reg. ie, Dito non Griechenland im Iuf-Regiment 
Kırt Fuprig, Keffinger. vom InfsReg. Earl Pappenbeim im 
— Hertling, — Wutou_v. Jäger im Inf⸗ditg. Prinz Earl, 
— Hugp. dv. Gienwein im Sat ‚Meg. Erbgroßberzog von Heſſen, — 
Kranz m im Inf⸗Reg. Prinz Earl, — Wloid, Burger im InfsReg, 
varauf Im, — Earl v. Bold) im InfReg. Gump⸗ 
— — mie von Schlägel.im Inf⸗Reg. ‚Albert, Pappen- 
ler Bruyn vom CuirReg. Prinz Sant im InfsReg. 
— ar 558 Inf⸗Reg. König Oito von Grie⸗ 
and. im Sin Wrede, Werimitian Galimberti vom 3. Yägs 
Bat, in Inf. Reg. -. Herzog Wilhelm, — Joſeph Haniftingl vom 
3. or — und Auguftin Reinhard vom Inf.teib-Reg, im Inf. 
Lan, = Jacob Saalmüler vom InfrReg. Earl Dappenbeim 
m % t, — Paul v. Voldamer von Inf Reg. —— 
8.2. Der fe, — und, Gari v, Leveling vom Inf⸗Reg. Köni 
— cedt, — Maximilian v. Schintling — und Fridolin kai 


linger it InfrReg,. Sedendorff, — Carl Popp. vom Int.-Rrg, König 


tto von 
Fin in fm Inf 
3 Schneider om Inf+-Meg. 
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t, i 
Fu rg — ande) : ee, - Sein 


—— 

— Kane 
— Fran; Haid vom —E Ban in der 
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drich von Bloom vom Infanterie⸗ORte iment — 
‚Bat, — Friedrich Febr. Stromer v. Reichtenbach im 334 
"Prinz Eduard v. —— — — Otto im Ehrv 
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v. Sachfen⸗ Miendurg, — Siguund Göbel im Mt. 
IH Bang tele, Sofenh Betr 
— und — Güthuer vom GrniedBat. im — 


FE erg 32 
Frankreich. 


+ (Barik den 2. Bpril,) Auf dem anilen Bid fiebt es in deu 
beusigen Sournalen febr friegeriih aus Die, Unien zeigt an, daß 
bie Säupter der mobilen Nationalgarse geflern Mittag ind Krieger 
miniſterium ver wordn feien, wo ibnen ein Divifionäcef, eröffnet 
babe, daß fe das Ginüben ber Mannſchaften mit größter Smfigfeit 
zu beireiben: hätten, weil fie nächſteng an, Die Gränge abmarfdiren 
mürben, Andererſelts ruft der Monitgur 80,000 Mann unter bie 
aften, — Zus Berubigung möge je och bienen, daß Kranfreich ſich 
nie. eined. tieferen, Friedens erfreut, als jetztz daß die Warbe-Dipsite 
von Anfang. an für bie, Gränze beitimmt, war. und Daß. enblich jene 
80,000. Mann nur Die gmeöhnlidhe Frubjahrö-Rekrutirung der Alters· 
tlafje von 1547 bilden, 


Wir. hören zwar daß rinige-Rheinitaaten Frankreich zur Rernunft- 
bringen. wollen, weil ed, Die. beimfebrenden deutichen Handwerter nicht 
abgıbalten, ſich in eine, Legion zu bilden. Doch können wir. verfi 
chern, daß biäber die Gaapen ie {hen Grängrüftungen der pron. Regie⸗ 


rung wenig: Beloraniffe einfo 


(Regierungäbeihläfe.) 1) Defret, daß 80,000 Mann im Sinne 
bed Geſehes vom 21. März 1832 von ber Alteröllaffe 1947 zur Babne 
ruſt. 29 Defret, das einen- Bruder oder nächſten Verwandten eines 
Februarfämpferd, die, das, Loos träfe, Soldat zu werden, vom Dienfte 
befreit. Hiemit will bie proviforifhe Regierung eine Schuld des Bar 
teglandes, abtragen, ındem fie den Sohn, Bruder oder fonfligen näch⸗ 
ften Bermandten des Gefallenen der tedürftigen Familie ala Stüge läft. 


Der Ezbiſchof von Paris bat vorgeftern fein filbeenes Tafelge⸗ 
five, „al; pattjotiſches Gelben!‘ in die Münge geſchicti. Diefes 
Beifpiel verdient Nadabmung. ’ 


Ertra-Beilage Nro. XKXIV zu Nro. os der Mittelfraͤnkiſchen Zeitung. 





Deutichland. 


"Bayern. 9° (Münden, 1. April.) [Radtrag zu dem Birmen - 


befehl.) Penfionirt werden: die Generallieutenanis Karl gr 
von Die, Prafivent des General⸗Auditoriats, — Marimilian t. 
von Zandt, Kommandant der 4., — und Albert Graf zu Pappem 
heim, Kommandant der 2, ArmeeDivifion, ſämmtliche mit dem Cha 
vatter ald Generale der Kavallerie, — dann Karl Frhr. yon Zoller, 
Kommandant ded Urlillerie⸗Korps, mit dem Charafier als Feldzeus⸗ 
meifter; — der Generalmajor Karl Ritter von Bincenti, bei ber 
Revifiond-Abtbeilung der 6. Kriege Minifterial-Seftion mit dem Cha⸗ 
ratter ald Generallieutenant, — bie charakteriſirten Generalmajore 
Karl Frhr. von Grieflendet, Kommandant des KabettenKtorps, — 
und Anton en. Kommandant ber Feflung Germersheim; — 
die Oberſten Sebaftian Hoffmann vom Ingenieur⸗ Korps, — Fricdrich 
Graf von Miendurg vom Infanterie-Regiment Yfenburg, beide mit 
Generalmajor®&haratter, — und Georg von Fahrdec vom Infantes 
tiesReg. Prinz Iobann von Sachſen: — bie Obrrfllieutenants Elemens 
Graf Berghed. Trips, vom Inf⸗Reg. Erbgrößh. von Heſſen, — Georg 
Dobel, Plag · Staböoffizier von ber Kommandantichaft Germeröheim, 
— Lubmig Narciß vom Inf-Reg. Gumppenderg, — Carl Purkart 
vom Generalguartiermeifter-Gtab, diefer bis auf weiters, — Guſtav 
von Kern-sternried vom-Ingenieur-Gorps, — Johann Strauß von ber 
Zeugb.-Hpt-Direct., — Earl Freih. Stromer von Reichenbach vom Inf» 
Reg. Hertling, — Joſeph Echrott vom Inf-Reg. Albert Pappenheim, 
— und Philipp Trömer vom Chev⸗Reg. Kronprinz, ſaͤmmtliche mit Ober- 
ſten · Character; — der Major Carl Reuber vom et gg, Zu 
Berfegt werben: ber Generalientenant Theodor Fürft v. Thurn 
und Taris, Gommandant der 3., als folder jur 4, Armee» Divifion ; 
— ber Dberfi Thomas von Stetten vom Ehen.-Reg. Leiningen zum 
Cuit · Reg Prinz Carl; — die Oberftlieutinants Auguft Shr. v. Fraye 
vom InfeReg. vacant Herzog Wilhelm zum InfrReg. König, — 
Theodor v. Michels vom Inf⸗Reg. Sedendorff zum Infanterie-Kegis 
ment Erbgroßderzog von Heffen, — Franz Saalmüller vom InfsReg. 
Sarl enbeim zum InfReg. Kronpring, — und Leonhard Kneip 
vom Inf-Reg. Prinz Johann von Sachſen zum Inf+Reg. Menburg ; 
— die Majore Anton Seyfried, Plap-Stabsoffiier von der Komman- 
dantfchaft Ingolftabt zum topographiichen Burtau bes Generalquars 
tiermeifter-Stabed mit Uebernahme des Haupt⸗Gonſervatoriums ber 
Armee, — und — v. Eifenbofen vom dirt.⸗Reg. Zoller zur Zeugs 
aud Haupt Direltion. a 

. Breuffen. (Berlin, den 3. April) Mus Dänemark ift geftern 
plögtich dr Chef des radikalen Miniferiums, Herr Dria kermana, 
der eingetroffen, um gegen d.e Ginmiihung Preußens und Deutſch⸗ 
—* in die Angelegenheſt, n Schleswig » Holſteins zu proteſtiren, da 
der Mönig von Dänemark cllein datuber zu euiſcheiden und fine rer 


delifhen Unterihanen zur Raijon zu bringen habe. — Raturlich iſt 
er mt diefem Anſinnen bier gänzlich du chgeſalen. Der König ei 


Hirte, daß Herr Lehmann fit am die weraniwortliden Minifter wen 


den müfje, worauf Baron Arnim den feſten Eutſchlug ausfprad, im * 


Namen’ und mit voller Beiftimmung Deutſchlands nicht zu duiben, daß 
Di: emarf über bie Herzogihümer herialle, da diefe fein Eigenihum 
der Dänen feien, fondera nur mit den Danen den Furflen gemeinfam 
hätten. Hr. D. 8. hat feine Miifion völig ſcheiern fehen, trog defien, 
daß au der englifche Geſandte einen Prost im lebhafter Sprache 
einreitte. Da bier zu gleicher Zeit ter Einfall der Dänen in Nord 
fbledwig durd) einen Abgeordneten ver proviforijhen Keyurung, Herrn 
Himli, gemeldet wurde, erhielt eine Gardebrigade ſofort Marfchdefebie, 
um' ver Liniehbrigade nabzurüden, welche fon auf dem Wege if. 
Beide Brigaden find 4 Infanterie» und 4 Kavallerieregimenter fturt, 
degiettet vom 5 Batterien oder 40 Berhügen. Die proviſoriſche Regie 
rung kann fofort über dich Korps von 16,000 Dann — 
rem. 3- 
Schleswig Holftein. (Rendöburg, 1 April) Hier fieht es in 
jeder Beziehung friegerifch aus; überall Inftandfegungen jeder Art; Frei⸗ 
willige —2* — zd den Fahnen auch ich habe mich einem 
Kieren Freicorps angefhloffen, welches geitern Kiet w.rlaffen bat ‚um 
o bald c# bier ousgerüftet iR, ſich dem in Nordfchleswig Rehenden 
Dee »6 anzuicließen. Der Krieg hat bereits d gonnen; bei 
Apenrade haben umfere Studenten das erſte Kartaͤſchenftuer tines 
Frieaoſchiffes ausgehalten, ohne indeß Verluſte zu erleiden, eb iſt nicht 
mamöglich, daß bie Unfrigen zwiſchen Ap.nrade und Hadarsleden 
mit den Dänen zufammengeftoßen find. Im Mpenrade haben bie 
Dänen, ehe die Unfrigen eingetroffen find, den  Bürgermeifter, dad 
Haupt der deutfben Partei aufs Schiff eitirt uad ibm bier gefangen 
zurüdbebalten; zwei andere angefehene Leute ber deuiſcen Partei bat 
nur ihre Abweſenheit vor gleichem Schi „gerettet. Die von bem 
heutigen Tageblatt gebrachte Nachticht, daß die Dünen die Infel Gebr 


» Brauereibefiger. 


marn beiegt hätten (an der Dftfüfte Halfteind) ſcheint noch nicht glanb- 
würdig zu fein da wir eine am geftrigen Tage von Fehmern abgegan⸗ 
gene Depefte gelefen baben in welcher davon nob nichts erwähnt 
per Stafette ein Schreiben des Brafen Dahn von 


füdöftlib von Kiel) geian’et feien, und daß bereus Biut gefloffen fei. 
Man Hält birr dafür, daß die Brlandeten ein däuiſches 34 

die eine Ratgia im den reihen Dörfern und Gutern dieſes Diſtricta 
maden mollen. — Es ift ein wahrer Sammer, daß wir nicht einmal 
ſo viele Schiffe haben, um eine fo erbarmliche Germaht wie Dinm 
morf won unfern Küften abzuhalten. (Be, 3. 


a Entgegnung ⸗ 
die Adreſſe in Sachen der proteſtantiſchen Firde 
- betreffend. 

WS über die Art und Weiſe, wie Unterfhriften zu der won ben 
Herren Platner und Dr. Ghillany veranlaßten Adreſſe gefammelt wor 
den fegen, mebrfältige Gerüchte giengen, haben wir von diefen zu unferm 
Vortheil feinen’ Gebrauch gemacht, theild um die durch bie politifchen 
Berhältniffe unfrer Zeit ohnehin ſchon bervorgerufens Aufregung nicht 
auch noch unferes Theild zu vermehren, theild in der billigen Berück 
fihtigung, daß das, was mißverſtandener Eifer Einzelner gethan, eben 
gerade nicht den Unternehmern zur Laſt gelegt werben müſſe. @iner 
gleichen Berüdfichtigung von der Gegenfeite haben aber leiber wir 
und nicht zu erfreuen gehabt. Wir find deshalb nothgedrungen, gegen 
die beiden in Nr. 94 dieſer Zeitung aufgenommenen Artikel als um 
wahr zu wiberiprechen, daß auf unfre Beranlaffung Liften zu Unter 
ſchriſten in die Häufer gefhidt worden feyen. In der Stabt haben 
fi 963 Perfonen, lediglih an den Öffentlich bezeichneten Orten und 
blos in Gemäßheit der Öffentliden Cinladung unterzeichnet. Es war 
von und ald Grundfag angenommen worden, daß keine Unterſchriften 
gefammelt werden follen: -wenn daher mifverftandener Eifer, auffer 
halb der Stadt, in den umliegenden Drtichaften, die überhaupt gar 
nicht von und aufgefordert worden find, gegen unfer Willen und 
Willen auf ungerignete Weife Unterfchriften gefammelt, oder ge 
wife verkehrte Anfichten über die Bade verbreitet haben ſollte, wovon 
und übrigens nichts befannt worden ift, jo fann das ums nicht zuge 
meifen werben. Es find auch die Unterfchriften aus hen Landgemein⸗ 
‘den 337 an der Zahl, von und zwar angenommen, aber nicht mit 
denen aus der Stadt vermengt, fondern mit einem eigenen an dab 
RER gerichteten Bericht vom 1. d. MR. vorgelegt 
worden. 





Es war ferner unfer Grundſah, Schüler und Frauendperſonen 
(Wittwen abgerechnet) nicht zur Unterzeichnung zuzulaſſen. Da nun 
aus Berfehen der zur Beauffichtigung bei der Unterzeichnung aufge 
ftellten Perfonen demungeadtet 15 Schüler biefiger Anfalten und 18 
ledige oder verheirathete Frauendperfonen fi mit unterzeichnet haben, 
fo find deren Namen unter jenen 968 nicht mit gezählt worden. Der 
unterzeichneten Wittwen find ed 45. Es war Überhaupt unfre Mbficht, 
über dieſe Refultate durchaus nichts befannt zu machen. Lügenhafte- 
Gerüchte aber zwingen und nun zu unfrer Rechtfertigung zu folder 
Öffentlichen Mittheilung. Die von und vor der Abjendung bes Adreffe 
zurüdbehaltenen genauen Abſchriften aller Unterzeihnungen ſtehen 
übrigens zu Jedermanns Unfint bereit, 

Es if das das legte Wort, das wir In diefer Sade öffentlich 
ſprechen wollen. Wir find von ben ganz unfhäpbaren Bortheilen bes 
Preßfreiheit durchdrungen, das Publitum ift aber noch zu fehr duch 
bie alte Ordnung verwöhnt und weiß fi no zu menig in bie neus 
Drbnung zu finden, ald daß die Art und Weile, wie gegenwärtig 
noch Zeitungsartitel aufgenommen werden, eine Erwiderung unferer 
Seits nicht nöthig gemacht hätte. Wir bitten aber angelegentlihft, 
unſer fernered Stillſchweigen auf etwaige weitere Uingrife nicht als 
Zugeftändniß betrachten zu wollen. 

Nürnberg, ben 8 April 1848, 

Balt, Dr. Herrmann Bed, Ginger, 
Rothihmientmeifte 


Kreidrath v. Tuer. Sobann Seliner, 





HARMONIE. 
Sreitag den 7. April 
Theatralifche Abendunterhaltung. 


Anfang 8 Ubr 
Da in lepterer Zeit bei dem Cinführen von Ride 
witgliebern unb Fremden bie 56 21, 19, 13 und IP ber 
Etatuten fo fehr außer Acht aelaffen wurden, dag vide 
anb gegründete Beſchwerden darüber eingelanien find, fe 
werben bieie Paragrarben im Erinnerung gebrat, und 
wird gebeten, genau banadı ju handeln 
Die vrrehellchen Mitgliever haben feine Karten nd 
thig, die Gintrittsfarten tagegen für einfübrbare 
Rihtmitglisber und Arembe, ohne melde der Wintrikt 
darchaus verweigert werben muß, find Freitag Made 
mittags zwifchen 1 nnb'3 Uhr im Welellfchaftslofale zu 
erhalten. 


Der Derftand, 


Anzeigen 


Wohnungs Veränderung n. Empfehlung. 

Von beute an wohnt in L. Nro. 386 ber 
Brunnengaffe, neben der Stadt Wien, und 
empfieblt fih der alten und neuen Nachbar 
(haft freunblichft, 

Nürmberg, am 7. April 1848, 

Dr Birtmeyer, 
prakt. Arzt, 

(Berd er en) Gin armer Eehrling Hat von 
ber Sehlle gaffe bis im die Hirſchelgaſſe ein Binfhreib 
büchleln vom gramblauem Parier verloren. Da daſſelbe 
niemand efmas mäpen Tann, fo wirk ber Binder gebe 
tem, ſolches gegen eim augemefirnes Tranfgelb ie 8, Rs 
4B1 der abeın Bchmibigafle abyugebrm: 





AUnzeige 
Sammtliche Herren Turner werden 
erſucht, fid) Freitag den 7. April Abends 
8 Uhr punktlich im Karharinenfaale 
einzufinden. 





Empfeblung. 
Unterzeicäweter eröffnet mit dem 3 Mei einen Sehe 
fare ber Symnahit and Anftanbslchre für junge Min 
den von 9—18 Jahren, und empfirblt Ab verchrien 
Aeltern, welche den Nupen nut die Rethwendigtelt Die 
fer Leibesübungen zur Muebiltung bes weiblichen Ric 
vers erfeunen, ju gewelgier Thellmahme für die Ierigen 


—— Unten Ririniag 
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Rüruberg, 8. April 1848. 
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M 99. 


Für ANecht, konſtitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Samftag: Apollonius. 








Deutſchland. 


Bayeen. * (Münden, 6. April) Die von dem kgl. Ju 
minifter in der vierten öffentl: Sigung eingebracten Gefepentwürfe 
lauten: 1) Entwurf eined Geſehes Die Aumneſtirung betreffend. 
Se. Majeftät der König haben nah Vernehmung Allerhöchſt Ihres 
Staatöratded und mit Beirath und Zuftimmung Allerhöchſt Ihrer 
Lieben und Getreuen der Stände des Reiches unter Beobachtung ber 
im $. 7. Zit. X. der Berfaffungsslirtunde vorgejchriebenen Formen 
beichloffen und verordnen: Art. I. Wegen aller vor dem 21. März 
d. 3. verübten Verbrechen oder Vergeben, welche unter bie Beitims 
mungen der Artikel 300, 302, 305, 306, 306 bid 317, 319 bis 322, 
324 bie 336, 404 bis 424, Th. J. des Strafgefepbuches vom J. 1813, 
dann der Urt. 75 bi 108, 201 bis 233, 237 bie 248, 260 bie 264 
und 291 bis 294 des pfälziichen Strafgefepbuches fallen, fol feine 
gerichtliche Verfolgung fattfinden, und alle deshalb bereits eingeleis 
teten Unterfuchungen werden biemit niedergefchlagen. Art. 1. Ges 
meine Berbrehen und Bergeben, welche bei Gelegenheit oder in Ders 
bindung mit den im Art. 3, bezeichneten politifchen Verbrechen oder 
Bergeben verübt wurren, bleiben der richterlihen Unterfuchung und 
Beftrafung unterworfen. Art. IN. Alle, welche wegen der im Art. 1. 
bezeichneten Verbrechen oder Bergeben verurtheilt oder von der Inſtanz 
entlaflen wurden, werden in bie in Folge deflen verlornen politifchen 
Rechte wieder eingefeßt. Art. IV. Unfere Staatsminifterien der 
Zuftiz und ded Krieges find. mit dem Bollzuge dieſes Geſetzes beaufs 

‘tragt. Gegeben Münden ven 5. April. (L. 8.) Für den Entwurf. 


8 Entwurf eined Geſetzes, „die Behandlung neuer Geſeh⸗Bü⸗ 
her betreffend.” Seine Majerät der König haben, nach Bernehmung 


Alterböhft Ihres Staatdratbed, und mit Beiratb und Zuftimmung, 


Alerböchft Ihrer Lieben und Getreuen der Stände des Reiches, am- 
ter Beobachtung der im $. 7 Tit, X. der Berfaffungsstirfunde sche 
ſchriebenen Formen, befchlofien und verorbuen. Artikel I. Die vers 
faffungsmäßigen Beftimmungen über die Form der Berathung ber 
ten Ständen bed Reiches zum Beirath und zur Zuftimmung vorge 
legten Geſetz · Entwürfe follen in Beziehung auf di Entwürfe neuer 
Gejep-Bücher Über dad bürgerliche und. das Strafrecht, über das 
Berfaßren in bürgerlihen Rectöftreitigfeiten, und über bad Straf 
Verfahren, den Entwurf einer WerhfelsDrdnung, eined Handelds und 
eines Polizei⸗Geſetzbuches in der, durch die nachfolgenden Artikel, 
feftgefepten Art abgeändert werben. Artikel I. Zur Beratbung der 
im Artitel I. bezeichneten Geſetz⸗Entwürſe werben befondere Aus 
ſchüſſe gewählt, in der Kammer der Neichdräthe von fieben, in ber 
Kammer der Abgeordneten von neun Mitgliebern. Auſſerdem werden 
von jeder Kammer drei Erfapmänner für den Fall dauernder Ders 

inderung der Ausfhbuß Mitglieder erwählt, Artikel BI. Der Bor 
and eines jeden ſolchen Ausfchuffes wird von den Mitgliedern Deds 
felpen gewählt. Attikel IV. Zur Berathung und Beſchlußſaſſung “ft 
die Anmefenheit von wenigſtens fünf Mitgliedern in dem Ausſchuſſe 
der Kammer der Neichdrätbe, und von Sieben Mitgliedern in dem 
Ausſchuſſe der Kammer erforderlich. Artifel V. Beide Ausſchüſſe 
vereinigen ſich zur gemeinfchaftlihen Berathung unter dem Vorſihe 
des älteiten ihrer Borftände. Die Abftimmung geichieht in jedem Auss 
ſchuſſe geſondert. Artikel VI. Auch andern Mitgliedern der Stände 
Berfammlung ftebt eö frei, den Gigungen ber Ausſchüſſe beizuwoh⸗ 
nen, und an den Berathungen Theil zu nehmen, Jedoch haben nur 
die gewählten AusfhußsMitglieder eine entfcheidende Stimme. Art. VIL 

"Alle Mitglieder der StändeBerfammlung find befugt, den Ausſchũſ⸗ 
fen Anträge auf Verwerfung einzelner Artifel des GefeßsEntwurfes, 
oder auf Abänderungen und Zufäge zu übergeben. In beiden lebte, 
ren Fällen ift mit dem Antrage zugleich die entfprechende neue Faf 
fung des Wrtifeld in Vorſchlag zu bringen. Artitel VII, Dieſe Ans 
träge follen in der Berathung der Ausſchüſſe bei den betreffenden Ars 
tifeln in Ermägung gezogen werben. Art. IX. Die Kammern werben 
von dem Gegenftande der jeweiligen Berathung der Ausfchüffe vor 
ber in Kenntniß gelebt. Hiedurch find. die Mitglieder, welche 
Anträge eingereicht haben, aufgefordert, der Sigung der Ausoſchüſſe 
beizumohnen, um dieſelben näher u begründen. Art. X. Im jeder 
Kammer wird über diejenigen Punfte, hinſichtlich welcher eine Vers 
einbarung der beiden Ausfhüffe und der Regierung vorliegt, ohne 
befondere Berathung abgeftimmt. Diejenigen Punkte, worüber eine 
Bereinbarung der beiden Ausſchüſſe nicht erzielt, oder den übereinftim- 
menden Beichlüffen der Ausfchüfle die Zuftimmung der Regierung 
verfagt wurde, werden zur befonderen Beratbung und Abftimmung 
der Kammer gebracht. Art. XI. Der König kann vor Schließung 
oder Bertagung der Ständeverfammiung Verfügen, daß die Ausfchüfle 
auch nach der Schliefung oder Bertagung verfammelt und in Thäs 
tigteit bleiben follen, um binfichtlid der vorgelegten Entwürfe, bie 
im gegenwärtigen Geſetze angeordneten Arbeiten. zu beginnen ober 
feftäufegen. Art. XII. Die AÄusſchüſſe können auch nac der Schlies 
dung oder Bertagung der Stände-Berfammlung vom König einberws 
fen, und es fönnen denfelben unmittelbar Gefeh-Entwürfe ur Beras 
hung übergeben werben. Für einen folden Fall wird der König vor 
der Schliefung oder Vertagung der Ständes-Berfammlung die Wahl 
der Ausſchüſſe für die bezeichneten Gegenftände der Gefepgebung nad 
der Beitimmung des Artikel U. mordnen. * Art. XI. Wenn die 
Ausichüffe in Abweſenheit der Kammern in Thätigfeit geſetzt waren, 

‘ fo find ale Mitglieder derfelben nach dem Zufammentritt der Stände, 
verfammlung. befugt, das ibnen nad Artifel VIE. zuſtehende Recht, 
jedoch in einer durch Beichluß der Kammer feftzufependen praeclusiven 
Friſt auszuüben. Art. XIV, Die gefeplihe Wirffamfeit der in Ge: 


’ 


eordneten ded ganzen 


mäßpeit ber rt. XI. und XI. verfammelten Husfchüffe bat ſich ledig⸗ 
lid auf die Prüfung und Begutachtung der vorgelegten Entwürfe zu 
befchränfen, und jebe andere Verhandlung ift obne Gültigkeit und 
Erfolg. Ihre Wirtfamteit erliſcht, wenn der König die Sigungen 
derfelden aufbebt, oder mit Vorbehalt der Wiedereinderufung ber Mite 
jeder einſtweilen einftelt. Art. XV. Bei ber Wideeröfnung der 
tändeverfammlung bilden die nämlihen Reicheräthe und bgeor due ⸗ 
sen, welche an den Verarbeiten Theil genommen und nicht indeſſen 
aufgehört haben, Mitglieder ihrer Kammern zu jein, fortwährend die 
befonderen Ausſchüſſe für die im Art. I. bezeichneten Gegenflände der 
Gefepgebung während der im Tit. VE. $. 13 ber Berfaffungsurs 
funde beftimmten Dauer ber II. Kammer der Ständeverfammlung und 
nur die allenfallfigen Abgänge werden dur Wahl erfept. Art. XVI. 
Die allgemeinen Beitimmungen über bie ftändiiche Geſchäfts⸗Behand⸗ 
lung ſind auch auf die Verhandlungen anzuwenden, welche in Se 
des gegenwärtigen Geſetzes ſtattſinden, ſoweit fie durch die Beſtim⸗ 
mungen dieſes leßteren nicht abgeändert find. Art. XVEL. Der 
Staatsminifter der Juſtiz und der Staasminifter des Innern find mit . 
dem Vollzuge dieſes Geſeßzes beauftragt. Gegeben Münden, im 
April 1848. Für den Entwurf: v. Beidler, Staatörath. CL. 8.) 
3) Geſetz⸗Entwurſ, die Zahl der Abgeordneten zur Staͤndever⸗ 
fammlung aus der Pfalz betreffend. Se. Majeftät der Konig haben. 
nach Vernehmung Allerhöchſt Ihres Staatsrathes und mit Beirath 
und Zuftimmung Ihrer Lieben und Getreuen der Stände des Reiches, 
unter Beobachtung der im Tit X. $. 7. der Berfaffungsurkunde vors 
ren Form beſchloſſen, „und verordnen, was folgt: Art. 1. 
ie Pfalz erhält: ald Erjap für den Entgang ber Abgeordneten aus 
ber Klaſſe der abelichen Gutsbefiper mit Gerichtäbarfeit weiters drei 


‚Abgeordnete, einen aus ber Klaffe der Städe und Märkte, und zwei 


aus der Klaſſe der Landeigenthümer, welche der Geſammtzahl der Abs 
Önichreiched gefondert zugerechnet werben. 
Art Ih — Beſtimmung fol bis zur Reviſſion des Wahlges 
ſetzes als Beſtandiheil der Berfaffungs-Urfunde, insbefondere als us 
fag zum Tites vn 6. 9, mit der Reibenfolge lit-F. augefeben werden. 
Diefelbe tritt mit dem Tage der Berfündung und zwar fehon für die 
gegenwärtige Ständeverfantmlung in Wirffamfeit, und fann nur in 
der, durch den Tit. X. $. 7. der Berfaſſuugs⸗Urkunde vorgefchriebenen 
Form abgeändert werben. rt. II, Der Staatöminifter des Innern 
iſt mit dem BVollzuge des gegenwärtigen in dad Gefepblatt und in das 
Amtsblatt. der Pfalz einzurüdenden Geſetzes beauftragt. Gegeben 
Münden im April 1848. Für den Entwurf: v. Thon-Dittmer. 

*7 (Münden, den 5. April, Roh geftern ging folgendes 
Schreiben unferer zweiten Kammer nah Frankfurt: An die ſehr ver 
ehrlichen Mitglieder der Kammer der Abgeorbneten, dermal zu Frant⸗ 
furt a. M. Die Kammer der Abg bat in der heutigen Sitzung vom 
4. April dad unterzeichnete Direktorium ‚beauftragt, die verehrlichen- 
Mitglieder, welche dermal bei der NationalsBerfammlung in Franffurt 
anmwejend find, unverweilt vor Abgang der Poſt in Kenntniß zu fegen, 
daß die Kammer durch einftimmigen Beſchluß fih dahin ausges 
fprochen bat, daß fie zur Erzielung der Einheit Deutfchlands und 
eines deutichen Parlamented auf den Örundlagen des einen Prinzipes 
der fonftitutionellen Monarchie fih forthin zu bewegen und nur in 
diefem Sinne und Geifte der Entwidlung des ftaatlichen Lebens die 
von der Zeit geforderte Bervollfommnung zu verſchaffen gewillt fey, 
mit Beifügung des Wunſches, daß die in Ftankſurt anmwelenden ver« 
ebrlichen Mitglieder diefes Prinzip als Grundlage ihrer Wirffamteit 
aufnebmen, jeithalten und in beifen Förderung und Vervollkommnung 
ausharren mögen. SHodadtungsvolt Münden im April. Dr. 
Müder, U. Prafident. Gtodinger, I, Sekretär. 

Bei der gejtern flattgefundenen Wahl zur Vermehrung der Mit⸗ 
glieder der Ausfchüffe wurden in den I. Ausfhuß bei 98 Stimmen 
den (Majorität 50) gewählt: 1) Profeflor Dr. Zenger mit 98 Stims 
men; 2) Profeffor Dr. Engelhard mit 80 Stimmen. In den I. Auss 
ſchuß (95 Stimmende, Majorität 50): 1) der Abg. Negierungädireks 
tor Schwindel, mit 71 Stimmen,. 2) der Abg. Fehr. v. Schäzler mit 
62 Stimmen. In den I, Scrutinium (94 Stimmende, Majorität 48): 
1) der Abg. Rath mit 73 Stimmen; 2) der Abg. Ejer mit 50 Stim- 
men, - Im 1. Scrutinium (diefelbe Zahl): 3) der Abg. Zeyer mit 
72: Stimmen. 

"rt Münden, den 6. April) Die Audihüffe der Kammer 
ber Abgeordneten find nun in vollfter Thätigfeit; da heute und mor« 
gen von Frankfurt die Abgeordneten zurüdtehren werben, fo werben 
die Rammerfigungen im georbneter Folge, abgehalten ‚werden fünnen. 
Die Kammer der Reichdräthe bat ihren Sigungäfaal neu berrichten 
laffen, für Sournaliften oder für eine Zubörertribiine überhaupt wurbe 
nicht geforgt; und doch ift oft und laut genug dad Verlangen nad 
Deffentlichkeit dieſer Sizungen ergangen. Gejtern Abend fand im 
Saale zur blauen Traube eine Verſammlung von einigen bundert 
Perfonen, Bürger, Gelehrte, Abgeordnete (auch der 1. Präfident 
Dr. Müller war gegenwärtig), Künftler,, Studenten x. flat. Man 
beabfichtigt eine Adreffe an die Kammer der Reichöräthe, worin zus 
nächſt die Deffentlichfeit ihrer Verhandlungen gewünfcht werden follte. 
Urfprünalichb wollte man eine Aufhebung diefer Kammer, welche im 
Bolfe längft alled Vertrauen verloren bat; endlich beſchloß man biefe 

rage vorerſt der Preſſe E überlaffen, welche Deffentlichfeit der 
igungen der Kammer der Reichsräthe ald den Wunſch aller Theile 
des Volkes verlangen fol und würde auch diefe Demonftration fein 
Gehör finden, dann wolle man ſich zu einer Adreſſe vereinigen, in 
welcher die HH. Neichdrätbe die Hoffnungen und Wünſche des Bols 
feö noch deutlicher erfahren ſollen. — Der Armeebefehl, welcher dieß⸗ 


mal nur wenige ungerechte Einſchiebſel enthält, bat ziemlich allyemein 
befriedigt. Daß unſere Ha uptſtadvt it der neuen Ebarze eines 
& n 
Sach ſen Altenburg wegen 
veapentet zu werden wün 

—— den 6. April.) Das heutige Regierungsblatt Rr. 16 
enthält einen Plenarbeſchluß des Oberapprllationsgerichts des König 
reiches, die Beſtimmungen des 5.31 des Fingnggejepes vom’ 28, Dt}. 


ET Geſundheit niergum Felbrienft 
t. 


3831. betr. ſolgenden Inhalis Die Beitifiin ungen, det 8 DS; 
beziehen ſich nur auf Worbes 


Finatizgefepes von 28. Dezember 183) b a 
rungen, zu deren Zablung Die igl, Kaſſen bereits angewieſen find. 
Daran reiben fih die Gründe, . j 
Münden, den 5. Up il) »Knfer Kö iz ſteht im Begriff’, tem 
Schleswig « Holteinern ıbdrige Hülfe zu !irten in ihrem Kampfe 
gen Dänemarf, indem ſechẽ der vorzüglichften bayerilchen Dıfigeere 
Jeicunst an-den Rriezöfbauplag abgeſchickt wurden. @# find ferner 
us Der pr Sr. Maj. niht unbereat nde Untrilügungen an 
cinije bier, drfiteliche Schleswiger zur Heimreife in ihr Vaterland aub« 
bezahft worden. Die Äht deuten Schritte der Pal. preußiſchen Res 
gierung am Bundedtage bezüglich auf die Vorgänge m Schlesni; finden 
vo, Betr unferer Regrerung vie I bbafteite Untertügung. (A. 9. 3) 
+ (Nürnberg, den 6. Apil.y Der Magiftrat und das 
Kollegium der Gemeindebevollmädtigten unferer Stadt haben 
in ihren geftern und heute gehaltenen Sißungen dem babier 
wohnenden Herrn Dr. @ifenmann, in baufbarer Anerfermang der bei 
der großen Gerfammiung von Abgeordneten aus allen beutfchen Län⸗ 
der zu Frankfurt, wozu derfelbe von einer Bütgerverſammlung umferer 
Elan beputirt wurde, von ihm für Die Erhaltung der fonftitutionells 
monarchiſchen Berfaffungen Deutfebland® mit ächten reimutb, inniger 
Uederzeugung und lohnendem Erfolge ausgeſprochenen trefflichen Ger 
finnnngen das Ehrenbürgerrecht von Nürnberg ertheilt. Die Beſchlitſſe 
beiyer Kollegien werten nunmehr nach geſeßſicher Vorſchriſt durch die 
fol. Regierung von Mittelfranten Kammer des Innern zur allerhöch⸗ 
ſten fgl. Beſtätigung vorgelegt werden, 
*Rurnberg, den 6. April.) Wie wir der gefirigen Kbendbei⸗ 
lage zur mittelfränfifhen Zeitung entnehmen, hat fi das Gerücht 
verdrertet, ald wollten die dem biefigen Panbmwehr-Regimente gehörigen 


Kanonen ihrem eigentlihden- Zwel „zum Schuge der Stadt 


Nürnberg" entzogen werden. Es kann ein ſolches Mißverſtändniß 
nur dedauert, zugleich aber auch auf dad beftimmteite verſichert were 
den, daß hieran auch nie im entfernteften gedacht wurde, und vers 
mag man fich nicht gu erflären, mie, wenn die Kanonen auch wirt 
lich im ton. Zeughaus ımtergebracht mworben mären, dieß in dem 
gesenmärtigen Augenbfid zu gegründeten Beforgnifen bätte Anlaß 
geben fünnen,, in dem Moment, mo ber König der Nation mit bem 
offenften Bertränen entgegenlömmt, Männer des allgemeinen Ber 
trauend um feine Perfon verfammelt, und in feinen Rath gezoge 
die Verſammlung zu Frankfurt a. M. mit Männern des Vertraue 
beſchict, Die Arniee den Verfaſſungseid geleifter bat, ud mit allen 
übrigen Staatöhürgern nur Hand in Hand gehen fann, we 
aud eben diefem Zeugbanfe Tauſende "von Geweb— 
rm zur Bewaffnung der Landwehr fchen ‚abgegeben 
worden find und noch täglich abgegeben werden, und wenn befonders 
nicht außer Acht gelaffen wird, daß fattifch und ausdrückich 
zur Sicherung ded Zenghaußes, der Artillerie-Com— 
ragnie bes Landwehr-Regiments ihr Allarınplap in der Nähe 
tes Zeuibaufes CHämersplag) angewieſen ift, fe daß Die Kanonen 
nirends fo unmittelbar unter dem Schußr der Landwehr fie 
hen werden, ald gerade im Zeushauße. Sie bleiben jegt wo fi- find! 
Ob es aber zweckmäßig it? ift eine andere Frage. 

Speyer.) Aus ficherer Quelle erfahren wir, daß die Vergütung 
für @inquartirung der. Truppen von 10 fr. pr, Mann auf 20 fr. om 
bößt wurde. N. Sp. 3) 

(Zweibrüden, den 2. April) Die von Parid ausmarſchirten 
dentfchen Arbeiter, welche bewaffnet in ibr Vaterland einzufallen dro⸗ 

‚ ben, mögen noch etwas in der Ferne meilen, da bis jegt am unferer 
Grenze noch feine Spiren ihres Daſeins fih gezeigt haben. Die 
ganze Berdiferung ift aber gerüftet, um die Gäfte gebührend zu em⸗ 
piongen, wenn fie ed wagen wollten, die Rube und den Frieden in 
‚unfern Oauen zu flören. Gin Neifender ſtieß in der Nähe von Meß 
auf einen Haufen folder Arbeiter, die meift aus ber Pfalz zu Haufe, 
welche nach feinen Mittbeilungen folgendes ausſagten: „Das deutſch⸗ 
demofratifche Comite in Paris babe alle deutfche Arbeiter und auch 
fie, die Erzähler, aufgefordert, fih auf einer offen liegenden Liſte 
einzufrhreiben um ald Freiwillige nach Deutfehland zu zieben, indem 
die Pfälzer Hülfe verlangt und namentlich das Gomite angegangen 
Härten, ibnen mit einigen Tauſend Mann beiqufiehen un ihnen die 
Freiheit Deutſchlands erringen und das inte Rheinufer, deſſen Br» 
wohner diefes verlangten, an Franfreich bringen zu helfen. Es hät 
ten fih an 4000 Mann unterzeichnet. Diele hätten alsdann einen 
Eid tem Eomite geleiftet, für die Befteiung des linfen Rbeinuſers 
von Deutſchland mit Blut und Leben einzunteben. Die frangefiiche 
Regierung babe denselben Maffen ertbeilt. Jeder Mann erbalte per 
Tag 1 Fr. Sold und freies Duartier bi Straßburg. Das ganze 
Corps fei in drei Abtheilungen von Parid ausmarſchitt, das Haus 
Rothſchild forge für die Loͤhnung und in Straßburg ſei der Sammels 
»lah, allwo denſelben auch erſt die Mumition ermeilt werten follte, 
Die Abtbeilungen machten furze Märiche, ale 2 Tage Raſttag und 
wurden überal mit Jubel aufgenommen umd gut bewirtbet. Auf dem 

Marſche werde erereirt und namentlich an den Raſttagen werde die 
Mannfchaft in den Waffen geübt.” Die Abtbeilungen könnten nach 
ihren Märfchen bis 4. oder 5. April: in Straßburg eintreffen“ Man 
fiebt aus dieſer Daritellung, wie ſehr diefe Leute, über angebliche 
Sympathien mit ihrer Unternehmung bei den Bewohnern der Malz, 
geiauſcht worben find. (R. Er. 3.) 

Aus der Platz.) Was wir in den lekten Tagen von der Hals 
tung unferer Regierung und Kammer bören mußten, iſt für jeden 
Surwenfenden, der ed mit feinem engeren Baterlande wohl meint, 
überaus betrübend ! Entweder fuchen die neuen Minifter den unter 
den beft,benden Verhältniſſen nur allein möglichen vollkathümlichen 
Wegierungsweg nicht, oder fie vermögen ihn bei dem beiten Willen 
nicht zu Anden, Die Kammer, unter dem Einfluffe eines volfäfeind- 
lichen Minifteriums durch das mangelbaftefte aller deutſchen Wahlges 
fepe jufammengeführt ,‘ kann unter Bayernd Bürger fein Bertranen 
gewinnen; gang adgejehen von ihrer matten Haltung in den ſeitheri 
gen Berhandiungen, und davon, Daß einige der intelligenteften "ii 


vi Hier, wie Heinp und Willich ausgeſchieten find Die Präte. bar 


> ah wur rlbrbadäher, daß Pring Ebuden von, 


ben dieſes in ihren Adreſſen deutlich genug ausgeſprochen. Die Me; 
*gierung fcheint Ab dennoch die Unkluügheil beathen zu wollen, dieſe 
Adel ſche Kammer als Boltörepräfenation anzuſeben, und ihe die fo 
wichtigen durch die Theontede in nächſte Ausſicht geitelten Geſetzes⸗ 
vorſchaͤge zut Beſchlußſaſſung vorzulegen. Bavern fan und darf fich 
dabei nicht beruhigen — wir Pfälzer wollen feinen Auͤgenblick füue 
men, unfere Echultigfeit zu vun! Man veranftalte am erften kons 
menden Sonntage gleichzeitig in verfbietenen Städten der Pfalz (etwa 
iu Neuſtadt, Zmeibrüden, Kalferstautern, Kirchbeim oder Grünſtadt 
und Bergzabern) große Bolfsverfammlungen und lege ihnen folgende 

Erflärung zur Abjtimmung vor; „Die Pfalz bat in zahlreichen Adrefs 

fen und Durch ihre nach Münden geſendeten Deputirten ſich mit 
—* Entſchiedenheit dahin ausgeſpeochen, daß der jepigen- Kammer 

welche als Volksrepräſentatien nimmer angefeben werde Fönne — feine 

andern Gefepeövorlagen zur Beratbung und Abſtimmung unterbreitet 

werden follen, als allein das proviſoriſche Wahlgrirk, meldes Telbft 

ber neugemählten Kammer "nochmals zur Beſchlußfaſſung vorzulegen 
fei. Würde die Regierung das prosiforiihe Wahlgefeg nicht unge— 
fäumt in die Kammer bringen, und, nachdem es von verielben bevas 
then und angenommen, biete nicht unverzüglich auflöfen und neue 
Wahlen anordnen, mollte fie vielmehr mit ber jeßigen Kammer auch 
weitere Geſetze verhandeln, fo erflären Die Bewohner der Pfalz, daß 
fie in dieſem Falle ihre Deputirten ungeſäumt zuruücktufen und nad 
dem alten Wahlgefepe keine neue Wahlen vornehmen werden, daß 
fie in dieſer Kammer gar nicht vertreten fein wollen , aber Dagegen 
auch alte durch dieſelde gefaßten Beſchlüſſt fund angenommenen Ges 
fege für vie Pia nicht bindend betrachten.“ ER. Er. 33° 

. Baden. (KRarlörube, den 4. April.) Ein Mbacordneter ter aus 
allen Theilen Frantreichs in Strasburg zuſammeniomm uden Polen, 
Dr. Zurtomäfg, iſt geſtern bier engetroffen, um unſere Regierung zu 
erfuchen, den zur Befreiung ihres Baterlandes zurüdfehrenden Polen 
einen freien und unentgeltiichen Durchzug Durch unfer Yand zu geitat- 
ten. Es freut und, berichten zu fönnen, daß unfer- Minifterium be 
reitwillig dieſe Bitte gewährte, und‘ Fra. Dr. Zurfowäfg durch ben 
Hm. Staatsminifter v. Dufch -eriffnen ließ, daß vie Polen colonnen- 
weile, 40 Mann ftart, tägluh mit dem erften Zuge son Kehl nach 
Mannheim per Eifendahn, von Mannheim aber per Dampfboot frei 
und unentgeitlih nah Köln geführt werden fotien. Die Polen find 
durch dieſe Berfügung unſerer Regierung zu größtem Danfe verpflich⸗ 
tet, indem ihnen dadurch die Möglühfeit gegeben ift, in Fürzefter Frijı 
ibr Baterland zurüdfehren zu fönnen. (Franfit. 3 

Karloruhte Reunte Verleoſung der großberzogl. Badſchen 35. 
Koofe, ald Rr. 61677 50,000 fl. Nr. 305907 15,0000 fl. Ar. 125247 
5000 fl. Nr. 33579 62737 130640 und 505920 jede 2000 A Ar 
26200 39553 62645 65674 125712 176038 229114 220142 Z1an0o 
365132 367249 3731789 und 376158 jede 1000 fl. 

ı Braunfchweig. (Braunſchwrig, den 2 april.) Heute wurde 
-um’ere Ständererfammfung durch tea Herzeg ereffne,. Dem Yaude 
wurde in der Eröffnungereve eine beffere Zukunft Vreden «Sf. 3.) 

Sreie Städte. (Frankfurt, 4. April.) Der von der Frankfurter 
Derfammlung gemählte Fürfzigerausihuß ift fogleich mac Verkündung 
der Wahl zujanimengetreten. » Zum Vorſtand wurde Seiten aus 
—— erſten Stellvertreter Robert Blum aus Sachſen, zum 
zweiten ‚Steflvertreter Abegg dus Preuffen, zu Schriftführer wurden 
Heinrih Simon aus Preuffen, Venedey aus Preufien und Vriegleb 
and Koburg ernannt. Der Vorſtand und der zweite Stellvertreter 
traten fofort mit dem Vorſitzenden der Bundedverſammlung Grafen 
Colloredo in perfünfiche Berbindung und ‚erhielten von demfelorn die 
rflärung, daß die Beſchlüſſe der Berfammlung in Beziehung auf die 
Anordnung der Wahlen der konſtituirenden Verfammlung und wegen 
des Ausfcheidend derjenigen Bundestagsgeſandten, welche das Bars 
trauen des Volkes nicht befipen, odne afen Verzug durch die Bundeis 
tagägefanbten an bie zuftanbigen Regierungen abgesangen feyen, 
ferner daß er fofort den Beſchlug der Buntesverfammlung über die 
Art und Weile, in welcher dieſelbe geſchäftlich mit Dem Fünſziger⸗ 
ausſchuß zu verhandeln, beantragen und alsbald mittheilen werde. 

Frankfurt, dem 4. April.) . Aus den Mitgliedern der beraten 
den Verſammlung für das zu conftitwicende deutiche Parlament bat 
fih „ein demofratiſches Gentral:Comite für die Watlen zur conſtitui⸗ 
renden Verſammlung an das Bolf” bier gedilden, bejtebend aus fol 
genden Männern der Minorität der Verfammiung in der Pauline: 
Reichenbach aus Schleſien; d'Eſter aus Nheinpreußen; Türe aus 
Weitpreußen ; Titus aus Bayern; Detering aus Hannover; Mener 
aus Hannaver; Diemar atıo Wuͤrtemberg; Minkwitz aus Sachſen; 
Hecker aus Baden; Struve aus Baden; Wirth aus Baden; Ziß aus 
Heilen; Mohr aus Heſſen; Pflüger aus Heften; Würtb aus Sams 
ringen. — BDiefe Männer haben unterm heutigen ihr Programm bie 
reits Dem Drude übergeben. Es beißt Dort: „An weniger als vier 
Moden Montag den }. Mai) ſoll, nach ven Beldtäffen des VRorpar⸗ 
laments, die conſtituirende Verſammlung zuſammen trete. Dieſe wird 
zu entſcheiden baben, ob der Druck, weiber seit jo langer Zeit auf 
Deutiastand taftet, ſeine Zerfplitterung im Innern und feine Serab« 
wöürbigung von Außen fortbeftehen, ob der Kampfı zwiſchen einer us 
haltbar gewordenen Bergangenbeit ımd den Anfvruchen ber Gegen 
wart auf unbeftimmte Zeit verlängert, oder aber ob derielbe durch eine 
Reibe entſcheidender Beſchlüfſe beendigt werden fol. Ale Diejenigen, 
welche Daher auf ber einen Seite die Befreiung Deutſchlands, auf ver 
andern aber auch Die raſche Verndigung unferer jtaatlien Stämpfe 
wänfchen, werden fih und anſchließen und nur ſolche Männer wäh 
len, welche den Muth befigen, mit der alten Zeit und allen ihren 
Drangfalen vollftändig zu brechen, um eine neue Zeit Des Wobtitan 
des, der Bildung und der Kreibeit fiber Deutfchlan berausjufübren. 
— Wir brauchen Eurb, unſern Brüdern, den Alp, welder auf uns 
feem Vaterlande lüfter, nicht zu ſchildern. Das Gerükl erlittenen 
ſchweren Drudes ruht in jeder Manch Bruft, wenn aub die Urfas 
hen beitelben nicht allgemein erfannt werden. Pad wir wollen, was 
wir unter Freibeit verftchen, müßten wir Euch aber beſtimmt und 
deutlich erflären. Wir haben bereits von ter Verfammlung zu Frant · 
furt verlangt and verlangen noch immer, jeßt um fo mehr, als tnier 
Verlangen von derfelben Der conflitwirenden Vecſammlung zur Prũ⸗ 
füng und geeigneten Verüffichtigung empfohlen worten üt; Folgen 
die befannten 15 Punftationen, aus melden im neuen Programm 
Ar. 6: „Aufbebung aller Kloſter und klöſterlichen Einrichtungen“, und 
Art, 15: „Aufhebung alter erblichn Momarnbie” , emtiernt fine.) 
Dann beißt es weiter: „Mas de Staateſerm betritt, fo muß —* 
len denfenden Männern einleuchten, daß mur Dir Freche ma ı rom 
Beſin Der berichteten Serge Sen Dr dia ı ra * 
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dieſe Uns von den zu gleicher Zeit genannten dreizehn auf unferem 

Volle laftenden Landplagen zu beireien vermag, In ber Wablſchlacht 

"wid ſich das Scidfal Deutſchlands entſcheiden, Jeder volljährige 

Deutſche fann durch das Gewicht feiner Stimme und feiner Thätig · 

fe den Ausfchlag in dieſem Kampfe ertbeilen. Wem daher die höch⸗ 

jten Güter der Menfchen und des Bürgers am Herzen liegen, der 

trete ein in die Reihen der Kämpfer für den Wohljland, die Bildung 

‚ und die Freiheit des geſammten deutſchen Volkes! Kr fcpliehe ſich und 

ai, um vereint mit. und den Sieg zu erringen!“ Frankf. 3.) 

Defterreid. (Wien, den 3 Apr.) Graf Fran, Stadion bat 

| bie ibm angetorene Stelle ened Finaszminifters abgelebnt. Baron d. 

Krauß, der unter ihm Die Aumetionen eines zweiten Präfidesten in 

Vembreg befiidete, id zum Kinammnifter ernannt. (Zanini (aus Wien 

ge urtig) iſt Kerendmimmier, der eriie Wann bürgerlidien Standes, der 

in Defterreich eine Minıftertele erhält. Kübeck war and ter Sohn 

eines Hendwerters, -abır Jangt baronifter, bevor er Minifter wurde, 

— Ans Bosnien wird eise allgemeine Erbebung ber cbriftlichen Be⸗ 
vorferueg geme.tit. So dar Gerucht. 2. 9. 3.) 

Bien, den I. April); Man vernimmt, die froatiichen Deputir⸗ 

ten hätten ihre unerbörten 31 Forderungen auf 44 Punkte herabgt ⸗ 

jegt, die Ungarn ſeyen dadurch zufrieden gejtellt, und ſtellten in ihrer 

Begeiſterung beute dem Kaiſer 1u0,000 Mann. frifber Truppen. zur 

Verfügung. Zugleich mit dem Berſchinden eines ſatdiniſchen Diplo 

maten aus Wien bätte (mie bier wobnende Gäfte aus England bes 

baypten) Yord Ponſonby eine Injicuftion Palmerſtons aus dem Por⸗ 

tefeuile gezogen, die eben jo ſchnell, wie jener Diplomat, ihren Weg 

na Turin gefunden baben fol und aljo fautete: „England wolle 

und werde nimmermebr zugeben, daß die Integrität des nunmehr fans 

fitutionellen Kaiſerſtaates von außenber verlegt würde, Der Webers 

gang Karl Alberts über den Teffin fen demnach nur mit dem Boms 

bardement von Genua durch die Flotte Ihret grofbritaniihen Majeftät 

vereinbarlich. Bierzigtaufend Freiwillige eilen nad dem. Süden, um 

die laiſerliche Armee zu verftärten, (Fr. D.P.3.) 

«Bopen, den 30. März.) Aus Venedig famen, Briefe, weihe ten 

Verlauf der Angelegenbeiten unter Leitung der proviforiichen Negierpug 

aksinen außerſt geregelien und ruhigen barftellen.. Die Kroaten has 

ben ſich, es iſt kaum mehr zweifelbaft, wirtuch ergeben und find nad 

Auslieferung der Waffen abgezogen, ebenfo thanchlich ut tie Befipe 

| nahme der Marine jur Tie Republit Wine Abtbeilung, die zu Pola 

) la und zwei aus Ancona gelommene Brigs And die geretteten, treuen 

Reße der Öflerreibiihen Seemacht und tefinden ſich argenmwärtig in 

Trieft. Die Dampfboote »Rainero- und »Benaco«e am Garda find in 

Drienzano mit Beſchlag dilegt worden, die Straßen zwiſchen diefem 

Orte und Mailand find mit Auffländiſchen bededr, Boren aus Yavas 

L je ergäblen den ruhigen Durdymarih ter Bueteiker des Negiments 

d'ẽſte, tenen die Bauern Lebensmittel gaben. ie werten üder ten 

DMoute Pellegtino venrzianiiches Gebiet jdon erreicht haben. Por 

eine: Stunde rüdte- bier ein Bataillon Echwarzenberg » Infanterie 


den mıcht das allgewaltige „Zu ſpat““ geworden fein wird. (M.A.Z) 
Dreuffen. (Berin, der 3. April.) In der heutigen Sigung 

des Vereinigten Landtass iſt machjolgendes allerbochſtes Propofirtonse 
deeret der Verſamchlung übergeben worden; Wir Friedrich Wilhelm ıc., 
Kong von Prengen:ce, entoieten Meierm zum zweiten Vereininten 
Fandtage verfammelten getreven Standın urfern El, Gruß, Die 


% 


Ulngarn) ein. Man jrägt ſih, ob ihre erite. Young auf walfche m Bo · 


drutſche Bundisorrfamminng hat in ihrer Srgung am 30. v. M. den 


Seſchluß gefaßt, Die Önndesregierungen aufzuſordern, in ihren jümmts 
fiaen, dem deutihen Eiaatonivilem angeborigen Provinzen auf vir« 
inflargsmapja b.flehendem oder fofort tinzufubrendem Wege Wahlen 
‚von Natıvaulvegiretern anjuer.nen, welde am Sitze der Bundeever⸗ 
ſammlung in einem möglichſt kutzen Termutue zufammenzut eten kaben, 
um zwiwen den Meyierungen und dem Volke Das- deutſche Verfaſſungs— 
werk zu Stande zu bringen. Zuydech hat die deutſche Aundesverfumns 


‚sang lub ter einen proviloriſchen Vertretungemaßitab geeinigt; nach 


weldenm Preußen zu der deutſchen Kalionalverrretuna für unfere, dem 
deutſchen Bande jrgt angebörigen Provinzen 115 Vertreter abzuſenden 
bat. Da cd unumganglid notoig iſt, daß die nach obigem Beſchluſſe 
in kuͤrzeſter Friſt zu erwart nde Berfammlurg der deutſchen Katieitals 
vertriter nicht ohne die Theilnahme preußiſcher Meprafentantın zulanıs 
mentrete und aubetdem brreitd mit mehren teutjchen Staaten Die 
Versb. dung gelroffen iſt, daß die zur deutichen Nationalvertretung 
I abzjuordunten Nepraje.tanten Dürcb Die bejiebendin Ständefammern 
stwäh.t werden foren, fo jortern wr nnfere zum Berrininten Kandrane 
re. ſammellen geirtuen Whgeorineien der Ritterſchaft, Etadte und Land⸗ 
nemeinden aus unfern zum Deu ſchen Bunde arhöri en Provinzen 
Inerturch auf, Die für legeere zu dir VBerſammlung der deutschen Nase 
tionalreprafen atom abzuorenenten 113 Vertretet unverzüglih au wäb⸗ 
leu, Bon dieier Veitreterzahl jellen nach dem Bevoiferungsverbältwiie 
der verſchiedenen Provinzen, auf Brandenburg 19, Pemmern 11, 
Schleſten 28, Sachſen 16, Weſtflen 44 und tie Rheinpreving 25 
Bertreter. Für den Rab, ta die Provinzen Prenfen und Pofen in 
Folge unfere Patents vom 18. März den Wunſch audjprecben follten, 
dem deuſchen Bund eimverleibt zu merden, viren wir zugleib an 
uniere zum Bereinigten Landtoge verſammelten gerreuen Abarordnrien 
der Ruterſchaſt, Stadte und Landgemeinden aus dieſen beiden Peovin⸗ 
jen die Nufforderung, eine. Aygemelieme Uzabı von Abgrordneien, 
weiche für vie Procing Preußen 23 amd für die Provinz Pofen 1% 
beirasin whrbe, ſür die dutſche Kationa vertreiung zu wablen. Diele 
Weblen find, von den einzelnen Provinzen abartondert, mitteld adſola⸗ 
tr Stimmenmehrheit zu volziehen und nur auf Bemobner der betrefs 
fenden Proypiez zu. visten, Im Übrigen gollen wir unſern getreuen 
Stänsen Babeı teinerleı Belbränfugen auferlegen und ouch das Wabls 
Brrfabren feibit ren eignen int: reife süberlaffer. Sollte dir anf rund 
ded neuen Wabigefeges zu ildende Berlmmminng der Mertreter um 
BE Beltö; wir jedod faum zu erwarten ft, früher als vie Ber 
Rmlaag der deuten Rätionalteprafertanten zufammentreren, sv 
und dor, mit derikırem über eine den veräuderten Ber 
ansgiaeifıne Briretung unlere Wort bei der deutſchen Nor 
äfentatien eiwe Vereinbarung zo treffen Wenn übrigemd bei 
Der ine demſchen Vehwesächafiung die Bildung eines 
kirgiederm der erſten deutihen Ständefammern beſſe ⸗ 
vereinbar werden modee,. fo werden wir zur Volls 
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Friedrich fih an fie angeſchloſſen, 
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Nah Mittheilung dieſes Exlaffes erhielt der Abgeordnete v. 
Sedendorf in einer allgemeinen Ungelegenbeit Dad Wort, und flellte 
an die Winifter die Trage: Was-denn bis jept zur Wiederberftels 
fung der Rube von Seiten des Minifteriums für: afregeln getroſ⸗ 
fen jenen? Es babe firh in der Adreile des Landtages die Meinung 
ausgeiprochen, das neue Miniiterium befipe dad Bertrauen des Volks, 
er wolle es nicht beitreiten, jür ihre einzelne Perion geftebe er es 
ihnen von Herzen gern zu, aber ein — Minifterium in- feiner 
Gefammibeit mine fich dieſes Vertranen erit erwerben. Minifter v. 
Arnim erwiderte, es feyen allerdings von Seiten des Miniſteriums 
bedeutende Maßregeln zur Wiederberftellung der Ruhe getroffen wor⸗ 
den, die im ihrer ganzen Ausführlichteit, fo viel-ald irgend möglich; 
mitzutbeilen, morgen ex fich geitatten werde. Uebrigens babe das 
Vertrauen, welches ſich gegen das jepige Minitterium kundgebe, wohl 
nicht vie Beziebung zu dem bereits Geleiſteten, fondern zu dem gus 
ten Willen des Miniſteriums. v. Arnim (Erminifter): Es ſey bier 
nicht allein die Zeit des jepigen Minifteriums, fondern auch diejenige 
angedeutet, worin er das Minifterium zu leiten gehabt habe. Die 
Zeit, wo er das Miſterium geleitet, jey eine ſolche gewefen, in der 
das einmal zu Gewährende nt einzeln, fondern zufammen bätte 
gewährt werden müſſen. Den Unruben des Landes follte gemifler- 
maßen ein Damm entgegengefeht werden ; werde dieſer Damm dicht 
an den reifenten Strom gebaut, fo werbe er mit weggeſpült, fee 
man ihn aber in eine angemeſſene Entiernung, ſo fönne man bas 
Ziel deſto bejtimmter erreichen. Abgeordneter v. Bereratbi Die Ers 
eigniſſe haben ein bejiehendes Spiteim vernichtet, was man bis jeßt 


"mit Worten befimpft babe. Diefed Syſtem fen durch die hereinges 


brodenen Beftrebuugen der Freiheit eingeriffen worden, und jept folle 


eben der Bau der Freibeit begonnen werden. Gr fünne es deßhalb 


unmöglich zugeben, daß das Vertrauen des Minifteriumd in Frage 
geſtellt werdez es fen ſalſch, daß die neuen Gefetze nur einreißen 
wollten, im Glegentbeile, fie wollten aufbauen. Miniſter Sampbaus 
fen: Man werde es einleuchtend finden, daß in den jetzigen Zeiten 
der Unrube nichts Weitered babe geſchehen fönmen, ald die Grunds 
nz zu dem Baue der neuen Berfaffung auszuführen, und die näch⸗ 
en Tage werden es lehren, ob dieſe Steine verworfen werben müſ⸗ 
jen. Ubgeordneter v. Bismarf wünſcht auch den Etand der auswär⸗ 
tigen Angelegenbeiten, namentlich in Beziehung auf Dänemark, mos 
durch der Handel geräbrtet fen, au willen. Minifter v. Arnim: Es 
fen bier nicht Drt und Zeit dazu, die auswärtigen Angelegenheis 
ten aufzubeden, nur Das balte er fi zur Beruhigung aus — 
für verpflichtet, daß Preuſſen durchaus feinen Krieg mit Y nemarf . 
babe, daß es nur eine Erpedition nach Holftein gemacht, zum Schupe 
ded deutichen Bodens, wozu Preuſſen durch den früheren Bunbeöbes 
ſchluß die Kompetenz babe, wie es der. Verſammlung befannt fe, 
dag Dänemark fich verpflichtet babe, das Recht Deutichlands zu ac» 
ten. Es ſtebe übrigens mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß Dänes 
mark diefe Expedition nicht als einen Krieg beraten, und jomit zu 
feinen ſtrengen Maßregeln Fommen werbe, Es fep vielmehr die ges 
grindetwHejinmg, Dap es zu einem Zuſammentrefſen der Truppen 
durchaus nicht, Lommen werde, indem auch ſchon von "einer befreundes 
ten Macht der Wig der Bermittelung angebabnt fen. Elwas Näbes 
res und Beſtimmteres werde der Verfammlung noch mitgetbeilt wer 
ten, Der Finanzminiſter theilte noch ein Propofitionsdefret mit, daß 
der König anfangs gewillt, nur den Wablgefeßentwurf dem m. 
ten Yandtaq zur Weratbung zu übergeben, inzwiſchen doch durch 
deitumftände ſich genöthigt febe, demſelben/ ein Geſetz zur Genehmi⸗ 
auug vorzulegen, dad die verantwortlichen Miniſter zur. Aufbringung 
von Mitteln, un der jepigen Krepitlofiafeit und Lähmung des Hans 
dels zu fteuern, fen es Durch eine Anleihe oder in anderer Weiſe, 
r. Bl.) 
(Königsberg, den 1. April.) Das ruſſiſche Maniſeſt ſcheint und 
Friedensbotichaft zu fein, der Kaiſer ſcheint ſich auf die Defenfive 


beſchränken zu wollen. In unſerer Provinz fieht ed auch noch gar 


nicht Zriegeriich aus, yon den Kandwebrbataillonen find verläufig nur 
250 Wann einberufen, (D. 4. 3.) 
(Köln, der 3. April.) Die merkantiliſchen Berbältniffe geitaften 
fh bei uns mit jedem Tage trauriger; beute find ſchon wieder ein 
paar beteutende Fallimente befannt geworden. Giner der erften Bes 
anten der Pal. Bank ſoll fi geäuffert haben, daß wenn dieſe ſchrec⸗ 
fie Krifis noch 14 Tage oder drei Wochen andanerte, in der ganzen 
Provinz höchſtens noch drei Häufer erſten Ranges beftehen würden, 
Für das Haus Schaffhauſen ift noch nichts "gefcheben; mar beürchtet 
alſo das Schlimmſte. 7* O. P.3.) 
Schleswig-Hole in. (Kiel, 31. März.) Alle Freidorps geben 
nach Rendsburg. Geitern ging von bier aus ein von dem Prof. 
Y. Stein gelammeltes und gebildeted Freitorps zufammt den Reſerven 


der Kieler Jäger nad Nentäburg ad. Man will den Kieler Hafen 
durch Ketten und Geebatterien fperren. Die Hüfte bewacht der Lande 
Durm. (A. 4. 3): 


Belgien. 

(Gent, den 2. April.) Wir haben geitern Abends bier ein gros 
ßes Unglück zu betrauern gehabt. Gin Individuum, welches in der 
Näbe der Eijenbabn-Station „Es lebe die Nepublif!* rief, wurde von 
einem PolieisUgenten verbafter. Dieler verlangte beim nächſten Ps 
ften ſechs Mann, um den Gefangenen inVerwahr zu Bringen. Die 
Bedeckung wurde unterwegs mit Steinwürfen angefallen, worauf die 
Soldaten Feuer gaben umd zwei Mann tödteten, — Die Stadt ift 
beute rubig geblichen. (Köln. 3.) 

Italien 

Neapel, ven 20. April) An Palermo iſt das Generalparlar 
ment am 25. umter großen Feierlichkeiten eröffnet worden. Ruggiero 
Settimo iſt proviſoriſcher Megent Siciliend. Gegen die Bourbons 
iſt man feindfich aefinnt, umd viele, werden. Ferdinand I. für abge 
fest erflären; dennoch hofft, man, daß Die lomdardiſchen Ereigniſſe 
auf Girkkien berußigend einmirten Föunnten. (8.4.39 

Nah neueften Briefen aus Nom hatte der Papſt die Entfernung 
der Jeſuiten zugefügt; dort wie in allen Städten und Ländern dauer 
ten die Prieneriihen Rüftungen und Auszüge nach der Lombardei 
fort Aus Menedig vom 31. März ſchreibt man und, daf rin Korps 
Romagnelen "in Pieenza eingerüdt ſey, und daß die Breseigner dem 
Marſchall eine Schlappe beigebracht hätten, . x. 3 

Die Mailände Regierung, welche am: 30. März die Juden emanı 
cipirte, erklärte am 31. Märg, ed haben jept alle lonibardiſchen Städte 
und haben bereitd ernannt oder werden bime 
ernennen. Nepräfentanten, welche in Der prauiforif sh 2 


—— Auch Dadua, Modena und Parma 


aieruna lien werden. 


ber Mailänder Negiernng in Korrefponbenz getreten um zu berathen, 
wie Italiens Cinbeit zu fihern und zu bejefligen ſey. Karl Aldert 
der von Voghera a: den 29. bad Epift über bie Judenemanci ⸗ 
ration im feinen Staaten verfündete) war am 30, mit 12,008 Mann 
in Lodi eingerüdt, wo er noch am 31. Morgens fand. Die Golonne 
des Generald Arcioni rüdte am, 30, in Brescia ein, gegen melde 
Stadt ſich 1000 Piemontefen unter General Bed bewegen. Die öfter 
reichifchen Berpoften ftanden am 30. vier Miglien von Bredca, bei 
Boffalora. Der Kern der Defterreicher bielt fich bei Eaflenebolo, 
Montehiaro und Umgegend Ruf; öfterreichifche Truppen ftanden 
auferdem in Mantua, mo fich bie Blirger an fie anzuſchließen fdyeinen, 

rer. in Peöchiera umd der Umgegend von Rezzato. Zwiſchen Mair 
and amd Bredcia find bie Wege frei von den Kaiferlichen; 
über: Brescia hinaus find fie von Mailand ber nicht „praftifabel.* 
In Parma iſt pwiſchen dem noch keineswegs von dort entfernten Herr 
309 und feinem Bolt mindeflend für den Augenblid Berföhnung eins 
getreten: am 25. fuhren der Herzog uud fein Sohn aus, und erbiels 
ten vom Bolt „mwahnfinniges” Beifallruſen In Piacenza dagegen, 
nachdem die Defterreicher am 26. abgezogen waren, erhob fih ſogleich 
dad Bolt unter dem Ruf: nieder mit dem Herzog! und wurde eine 
proviforifche Regierung eingeſetzt, die einſtweilen dad Regiment führt. 
Eine Fürgerverfammlung, die noch am 26. gebalten murbe, beichloß 
die Zerftörung der Peftung; eine andere vom 27. beſchloß im Saal 
der Gommune Berzeichniffe anzulegen, in welche bie Bürger fich mit 
ihren Anfichten über dad mas jept gefcheben fol, furz einfchreiben 
ſollen. Viele Stimmen find für Unterwerfung unter Karl Albert. 


Ueberſchwemmungen des 


Nah Berichten aus Genua war dad neue Miniſterlum in Neapel fo 
beffimmt gemefen: Troja, Präfident; Gariati, Außere Angelegenheiten ; 
Fertigno, innere; Uloa, Direlior des Departements des Innern; 
Pepe, Krieg und Marine; de Luca, öffentlicher Unterricht; degli 
Uberti, öffentliche Arbeiten, de Lieto, Binanzen; Conforti, Cultus; 
Saliceti, Gnade und Juſtiz; Baldnochini, Aderbau. Die Genannten 
batten die Annabme bed Minifteriumd unter anderm bavon abhängi 
gemacht, daß die Kammern das Recht hätten das Statut zu reoidi» 
ren, und conflituirende wären. Hierauf war ber König nicht einge 
gangen; und fo hing noch alled in ber Schmebe. (ft. 9. 3) 
Das Mailänder Bulletin vom 1. Aprıl früh lautet: »Die Borbut 
bed piemontefifchen Heers, von dem bereite umgefäbt 40,000 Mann 
den Ticin überfehritten haben, fand am 31. März unter General 
Trotti in Grema; am 3. Upril muß ber Kern des Heers umler dem 
König felbft in Erema eintreffen. Die Defterreicher jcheinen ſich gen 
Berona zu zieben;, das offene Feld zu halten, wird ihmen durch bie 
Flachlandes unmöglih gemacht. Daſſelde 
Bulletin vom J. April Abends fagt: bie Defterreicher ſeyen 4 Miglien 
jenfeitd Brescia, über St. Eufemia dinaus; das vom 2. April end: 
li: Geftern bewegte fih Radetzty mit 6000 Mann von Montediaro 
über Deienzano nach Verona; voran gingen ihm Kommiffäre, welche 
überall zur Auflöfung der Nationalgarde u. f. w. aufforderten; Mord 
und Plünderung fielen nicht vor. In Berona werben fich 22,000, 
in Pesriera 2500 Mann fammeln.* (mM 323) 


— — 





Rebigirt unter Berantiwertliäfeit von EB. Tammel. 





Dant und Empfehlung. 

Allen, welcht wafem gutem Gatten unb Dater die 
—* Ehre erwiefen haben, fagen wir unferm innighen 

asi. 

Dabei zeige ih am, daß ich mein Geſchaft mit meis 
nem Eohne ungeört fortführe, weähelb id; bitte, wir 
dus bisher geſchealte Zutramen auch ferner zu brmabren, 

Nürnberg, dem 7 Mpril 1848. 

‘ Dar. Helena Treiber, 
Eelfenfirdert. Br 


Einladung. 

Sonntag den 9 Mpril findet dies mafifalifche Abends 
unterhaltung im Gaſthaus zum fühermen Lönen Matt, 
welchen den verehrten Theiluchmern hiemit befammt macht 

Garı Bile 


Berfeigerung. 
Den 12. Upril Morgens 10 Uber werben in ber Ber 
baufung des Herra Raufmanı Bröhl ymei bellbranne 
Daogenpferbe, medienburger Race, neumjährigen Miters, 
gut zugeriten und eingefahren, mebA einer Afikigen 
Ghaife, auf der Juduftrie-Autſtellanug als Mirtorfar 
Thaiſe ausgehellt, gut mnterhalten, dir Kien ſchen 
überzogen, an den Neſubletenden verſteigert 
Mut Linnen gany gute Pferts-@eiciree, mie gan 
wese Beidiree, dazu abgegeben werben 


Eintracht. 


Montag dem 10. Mrril Produktion im Lokale zum 
Bamberger Gef. Brembemlarten find beim Werkaud im 
Gmpfang zu nehmen Uxuſang 8 Uhr. 


— 


— — 





Der Usrflaud 


Deutſches Hans in Goſtenhof. 
Eonztag Radhmlitag VProdalilea vom Kleeblatt, 
meza ergeben cialadei 

Neubauer, 
u nr 


Einladung. 
Sonntag den 9. April 
Sarmonie-Mufit 
bei Gröffnung des Garten⸗Lokals in der 
weißen Taube (am Webrreplap.) 
Indem ich bei biefer Gelegenbeit meine 
neu bergerichtete Kegelbahn empfehle 
und von jeptran audgezeichnet gutes Fels 
fenfellers Bier von Hrn. Ba. leder 
ter sen, fo wie gutes abgezogenes Farn⸗ 
bader-Bier auẽſchenken werde, erlaube ich 
mir, unter Berficherung prompter und ars 
fländiger Bedienung, das verehrliche Publi⸗ 
tum zu zablreihem Befuche einzuladen. 
Mit aller Hochſchãßung 
Müller. 
Tuner 


Goldener Hirſch 
an der Baufrrüraffe. 
Morgen Eouniag ben 6. April 
Befangsd: Unterhaltung von Hrn. Fifcher, 
webet die aeueſten Lieb, vorgetragen werten. — Moza 
ergebenft einlabrt 


St. Leonhard. 
Sonntag, den 9. Bpril bei günftiger Wit 
terung „Harmonie-Mafit“, Da nicht gefams 
melt wird, fo bittet man beim Cintrin nach 
Belieben zu bonoriren. 
9®. Feldmann. 


Schlofijwinger. 

Connabend den 8. d mird bie Waftwirthichaft hafeien 
eröffnet, wobei Sonnabend und Seantag eine guibefchte 
Bledmußt unter Beitung des Heren Birpert fielen wird, 
yant gefälligen Beſuch empfichlt fh 

Buts, Gaſtwitih zum Bamberger Hef. 


— IE BEREIT EEE 
SEIDDIRDRI DI BT TI Ben > 


&iurm 


Anz eigem 
Empfehlung. 

Neuer Lapperdan, holländischer Rabm-, 
Strassburger Münster-, ächter Limburger- 
Käs sind su haben bei 

6. €. Prückner., 


Königsstrasse L. Nro. 109. 


Wohnungs Beranderung n. Empfehlung. 
Bon heute an wohnt in L. Rıo, 386 ber 


Brunnengaſſe, neben der Stadt Wien, und 


empfiehlt ſich der alten und neuen Racdıbars 
ſchaft freundlichft, 
Nürnberg, am 7. April 1848, 
. Dr Birtmepyern, 
praft, Arzt. 
— —— 99 


Schießhaus St. Johannis. 

. Sormfag den 9, April produziert ſich 
zum Xepteumal ber Woltöfänger Kerr ® 
Deininger aus Münden, wozu biemit 
böflichft einlaber 5 





+ 
Li 


Kellermann. & 


DEE EEE DE 
[2 2 2:5 2 


a EEE EEE NE 
(Pferd » Bertausf.) Gin jeblerjreied 
Pferd, Farbe Fuchs, fowie ein Whioty, ein 


und zwerijpänmg zu gebrauchen, jerner ein 


Holgwagen, einipannig, mit eijernen Axen, 
nebjt Ehaifen» und Wagengeicbirr iſt zu vers 
taufen, ä 





—— 


Anzeige 

Heute Samftag den 8. d. Nachmlitage 3 Uhr Aabet 
eine Berfammlung zur Bildung eines Üreilerps mach 
E dieswigcholfiein im Ratkarinen-Eanle ſtati 
Dr. Ehwarp. 


Noblederers:-Garten. 
Morgen Ecantag ven 9, Npril Audet -Harmenie 
WRaft Hatt, wozu ergeben eimlabet 


Ralfen 





Anzeige 

Die fämnilichen biegen vralberehtigien Lohnlutſcher 
beubfidtigen Gelrgenheitg » Aahrien zwiichen bier um 
Weißenburg einzurichten, was hiemit dem reſp. reifenden 
Vablttum mit dem Bemerlen zur Anzeige gebracht wir, 
daß täglich Beormittage 10 Uhr mehrere Gahrgeler 
genbeiten für den billigen Preie As 13 fr. a Berion, 
am Gafhaufe zum reihen Reßlein auf dem Seirpepläg 
bereit ſtehen, meoieibht präris 10 Uhr nbarfahren wird, 


Empieblung. 
Bei Bofamentire PB. Adher werden Armbaͤuder uns 
Cecarden für die Staptwehrmänner verferligt und em 
wüchlt dieſeltea zur geneigten Abnahme 


Wefunnen) Berwihren Sonntag it auf 
dem Ehmaufendud rin Stridzeng mit Etridfütterden 
aıfanten werden Die @igenihümerin Tann ſeolches gegen 
Gefap dir Binrähe gegebühr in der Crped. d. Blaties 





ia Umpfang uchmen. 


Reine Schlafbauben, 

Dem Kieler Berichteratter bes Rorrejponbenten © 
u. f D gu Re. 97, welcher jo lamge ſchlaſen möchte, 
bis feine trüben Mbnungen darch dle auſgeheude Glüde- 
fonne über Deuticland jerfreut find, minjden wir fo 
bald als möglidy eine angenehme Ruhe 

Nicht Iräumen aber wollen wır Andere, ſonderu hädı- 
tig wachen und handeln, wie «6 freien Männern — 


(Bitte) Ber mehreren Tagen wurde beim Haus: 
meiller im v. Tucherſchen Hauje 5, Rro 757 eine 
ihmwarge Tuhmäpe sermedfelt, und wirb um ber 
sen Umtauſch gegen tie Zurückgebllebene gebeien 


(3u vermiethen) Zwei freundliche 
Gartenwohnungen find, mit allen Bequemlic» 
keiten in einem geoßen Garten, täglich, oder 
an Walburgi zu vermiethen. 

(3u vermietben) Is L, Mo, I110b am 
Shrannenplap find bis Biel Malburgi I Bingen zu 
vermichben, beüchenn jede uns fünf Piece, mämlih 3 
beigbaren und 2 unkeijbaren. Bimmern, anf Berlangın 
jedoch lönnten üe auch beizbar werben, Kacht, 1 Bang, 
veripliefbarem Werplag, geraͤumiger Holzlage zur Mar 
thell am Keller. 


Mmyeige) Die neuen Pariſet Hut-Don- 
queis und Federn für Damenbüte find im ichönfter Mus: 
mabl zu haben bei 











Karolina Sahe, 
Raiferftraffe 148, . 


- (Berlaufen) Gin mit ben Zeichen Bo. 1776 
‚an einer reihen Quae) verfehemer weiße und beamer 
geflectter Rinigebund, mans lichen Beichlehts, bat ſich 
verlaufen, Man bittet venieiben in L. Miro, 429 breite 
Galle jurüdjabringen. 


(Be elaufen) Win rölglidter Biniher, Bar 
hard, männlichen Geſchlechte, welcher auf ben Ruf 
„Mentor“ geht, hat fh am 5.» Mis. verlaufen, Ur 
folden in Verwahrung genemmen hat, bellebe ihm gegen 
ein Douccur ia L. Rzo 5174 ber Pfannenfmibtsgafle 
yarüdjubringen, 








Behus) dis Eprperei-Ius wir m 


pachtem geſucht. Näheres bei-d. Haas, Waart nſen ſal 
Beet ent — — 


(We fu cd.) Eine erfahrne Kochia, welche fh 
dabei dem häuslichen Arbelten wmnterzieht, wird mäcfns 
Biel in Dienf zu nehmen geſught 


StelteGefache Ein folines Maͤdchen, wel ⸗ 
ro ſchou fenpirlenirte, im rechnen und ſchreiben lemwie 
im nähen gute Rrantaife beügt, wänfdt in rinrm tar 
ben, am liebſten in einem Spejrreigeihäft ale Laden ⸗ 
jungjer untergufommen, 








WW eeuah) An em Nahbardabi wire eine ges 
bildete Wittee gegen mäßige Uniprüde zu einem jun 
gen Bramenzimmer {nt Legie zu uchmen gejucdt. Darauf 
Ae cttiresde haben ſich bis Längftens Samfag treu 4. 


Befund) Wine treue Magb, meide Haukı 
mannsfoit gut zu lochen verfteht, mit gufem Bien und 
Gefgit ſich den Hausarbeiten untergieht und guten ha: 
vafter beügt, wird bis Malburgis in Dienft zu neben 
griucht ee —— 

IB fuſch.) Man fuhrt ein Ladenmädcheu in cin 
Geſchaft Offerten unter Buchſtaden R. 5. 

(Be fu Ig ein Wadgans wire eine erbeul- 
ide Rinbemagb gefucht. — 

Beiuch) Mau ſucht im eine hieſige Gaßwirth⸗ 
ſchaft bis. nächiten Jiel ein gebildetee Madchen ge m 
gagirem, - 


Beridtigung. 

In dem Bericht über die lepte bayeriſcht 
Stündeverſammlung fol rd heißen »Miniſtet 
Heinz fündigt ferner als in ben 
nächften Tagen zur Vorlage kommenden 
Geſeßt an- ſtatt in dennächfien Tan dtagem 








 Mittelfränkifche Zeitung. 


dar Aecht, Tonftitutionelle Freiheit und Waterland! 


Sonntag : Bogislaus. 





auf 
den Grund einen beftebenten Konftitution ald Deputirte t find 
und als ſolche beſonders no ibrem und ber ung den 
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n 
300 zufammen. Welche Millionen 
man bie eriparte, wie wohl 

ger und Bauern fein! Wfo fort mit ihnen! 

Katürlich wird dabei vergeſſen, daß die Titularfürſten von um: 


was der Sch 
republitanifche 
an Stand, Befig und Genuß, und wird, l 
läßt, nicht eber ruben, als bis fie den Berfuch gemacht, wie fich die 
elt auönimmt, wenn Alles gleich it. Wie die Erbe ausſehen würde 
wenn Allied auch ihr gleich wäre, feine Berge, keine Thäler: das 
wird man leicht Tagen tönnen. Gie wäre eine Sumpf, auf der nichts 
leben könnte ald bochſtens Fröfche und Kröten. Wenn nun die Men 
Then alle glei würden an Stand und Befig — o dann wäre Wohl, 
fand und Glüd für Ale! Wollen feben. In Deutfhland mit Des 
Rerreich ünd Preuffen befanden fi im Jahre 1835 Zwölfhundert fünf 
ve zwei Millionen Gulden, Soll Alles gleich werden, fo werben 
efe alfo getbeilt unter 50 Millionen Menſchen, dann iſt Wohlſtand 
Alle, denn Geber erhält — Fünfundzwanzig Gulden, ein unge 
ured Kapital, Ib meine, jeder Bettler, weun er rechnen fann, 
iollte einfeben, daß es mit einer folden Gleichheit nichts iſt, denn 
er erbetteht fich leicht des Jahres mehr. Dabei ift noch zu bedenken 
daß wenn wir alle gleich Geld haben und @leichbeit bleiben foll, da 
Geld feinen Wertb mehr bat, Weiter muß der Grundbefig getbeilt 
werden. Bavern bat 1300 Quadratmeilen, die geben obngeführ 18 


— Preuße, 


Mitienen Morgen Land. Bon bdiefen mag etwa ber vitrte Theil 
gr Land fein, 2 Millionen und fo fommt bei der Theis 
teu einzelnen ſchen md. Ein Morgen. Wird 


daher Alles gribeilt, fo erhält Jedes im 25 fl. und Mor: 


g, on. und der Woblfiand für ie Aber leider das 
mag mehr, unb unfer wir felber bauen. 
da, deutiched Bolt, das herrliche Ende der jehigen tepublita⸗ 


*. Gicichheita macherei, das melreich des neuen Evangeliums 
Bayern. % (Münden, 7. April.) Wie man sernimmt, wird in 

24 Kagen ober 3 Wochen wieder ein Urmeebefehl erfcheinen. Bom ı 
Kabetienforps follen die fiebente und achte Klaſſe in die Armee über 
irelen und zwar bie Kadetten ber lepteren Klaffe mit Kieutenante , 
und der fiebenten mit Zunferöcarakter, — ine große Zahl Studi, 
—— emelbet und 


und ob um Felddienſte fi ger 

Shen fühlen. —— eng 
—— — * * J —* den E 
— entſtandene Laud⸗ 
it dereits 00 aha, Staatöhramte 

erden und Ieblen Rangd, Neihäräthe und andere , Mvokuten, 


e 
—— beſchãſtigt. 
MR 


tharinenfaale aufliegt. ch 
taten Lindner, in welcher die bicherige T 

die Urfachen nadıgemwirfen waren, warum in 
terem Punkte, als die barim enihältenen ei 


if, ind d 
meifte der für einen andere Entwurf 5* ſt, indem das 


ebene ibeils durch bie 
Proklamation vom 6.Mä-z, theils durch die Zufiherungen in der Thron, 
rede des Königs Marimilien, er erf&eint, folgte die Vorleſung 
der Breffe — welche lauter: Hohe Kammer der Abgeordneten ! 
&s bat fib auf eine beunzubigende Weife das Gerücht verbreitet, als 
folle Seitend der Regierung ein Wahlgefeg für die Kammern zur 
Vorlage gebracht werden, welches dem Anfordrrumgen ber jepigen Zeit 
in feiner Weiſe enifpräce, indem es Iebiglich einen berabgefegten Gen 
fuß Dezwide. Wir fonnen umd wollen nicht glauben, daß dieſe Ger 
züchte ſich wırwirflichen, wir wiffen auch, daß ein folder Be ſuch an 
der Einficht dır Kammer ber Abg. ſcheitern würde, allein ſchon der 
Verſuch hiezu würbe das kaum gewedie Bertrauen des Volles auf tas 
Zieifte und Empfindlifte erfchüttern und nicht abzuſehen wäre, welde 
ra in der dermaligen Zeit halbe Geſetze, in denen man bie Ders 
uche dır Reaktion erbiicden müßte, mit ſich führen würden. Wir die 
Unterzeichneren baben volled Vertrauen zum Könige, volles Bertrauen 
jur Kammer. Wir freuen und, daß in Franffurt das monardifch 
onftitmtionelle Princip auftecht erhälten wurde und daß die Kammer. 


einſtimmig ihre Gefuhle zu Gunften unferer monarchiſch konſtitutionel⸗ 


len Regierungdform audgeiproden har, über die Cinheit derſelben 
überhaupt find wir im behen Grade berubiget. Defien ohngeachtet 
fann und wird e# den nr nur jur Beruhigung dienen, wenn fle 
von Zeit zu Zeit unmitiabare Stimmen des Vorkes vernebmen, «#6 
wird und muß die Berubigung um fogrößer ſeyn umd die Berantweort- 
lichkeit um fo geringer werden, ald auf diefe Stimmen zu bören, bir 
fondere Pflicht der Abg. ift, melde noch unter dem befchränften Wahl: 


fepe die Vertretung des Landes übernommen haben. Indem wir 
daher im Yägrmeinen und berjenigen e anfchließen, welde won - 
Münden and an die Kammer er wir uns 


noch 


ttigen 
fein Wahlge ſeß eindringen, welches 
* für bie Bei Gonfituirung der preußifchen Staatöverfäffung zu beru- 


Wenn e# in Diefem. Bropofitionddeftete $.1 heißt: »Jeder Heimalbis 
welcher dab 24te Rebensjahr vollendet und ben 
Bolbefib der bürgerlichen Rechte nicht verwirtt bat, iſt in der Ge⸗ 
meinde, worin er feit Dahresfrift feinen ordentlichen eg: bat, 
Rimmbderecbtigter Urmwähler, infofern er nicht aus öffentlihen Mitteln 
Uirmenunterftugung, ober, ohne eigenen Haudfland in einem bienenden 
Berbältuufe, Koft und Lohn bezicht,« fo iR hiedurch Aded erfüllt, was 
wan gerechter Weiſe von dem activen Wahlrechte verlangen kann. 
Weniger aber kann und darf nicht mehr gegeben werden. Der Bolkes 
famm der Bürger iſt nit weniger reif und mündig, ald der Stamm 
der P.eußen, ja erflerer bewegt ſich ſchon feit dem Jahre I818 fried⸗ 
ib auf dem conftitutionellen Wege, den Preußen nad barten und 
biutigen Rämpien errungen. Der ausbarrenden Treue der Bürger darf 
man. nicht verfagen, was Preußens —*5— geben für nothwendig 
befunden hat. Rod weniger beihränft muß das paffive Wabl- 
recht werben, „Seder Baver, der das aote Rebensjahr zurüdgelegt und 
der bürgerlichen Rechte nit verwirkt bat, duch aus 
öffentliben Mitteln Feine Armenunserlüßung bezieht, ift zum Mbaror. 
neten wäblbar. Das Vertrauen ded Volkes läßt ſich an feine Steuer, 
feinen Genfus binden. Wo fi der Mann des öffentlichen Bertraurmne 


den Bonbefl 


findet, da fei er berufen, der öffentlichen Stimme zu folgen. Das 
Vertrauen des Bolf;ö kann ſich in ermgeinen Fälen taufhen, „ber,im 
adgeme nen gibt ed in derlei Dingen ‚ein inneres Stwas, bad ſch 


ſelten dere Führen läßt, Nürnbergs Einwosner h.pen imbefümm Ft 


um Eenſus und Steuer einen Mana zur Vertretung gach Acakt ur 
geientet, der durch die” That bewleſen baf, wie ſehr er hi Vaterland 
Itebt und wie er neben ber gefeplichen Freiheit die beft.bente Regie⸗ 
rungsiorm auf echt e baiten wifien will, jenen Masn, der erer eutge⸗ 
gengeleßten Partei die torte entgegen bictt: _ » Bean ein Mann, dr 
unuerecht vtru theil- worden, 15. fien, 
Monarcie frridt, dann muß fie webl mehr als eın Traum fein,« 
Dee ha d bir fen und aber auch feise engeren Örenzen umfered Vers 
tranend, geprgen werden. Niema's fünn di. Regicrung fagen, mo dae 
Verram m anjufanzen, mo t#- aufjuhören bar Der Befip u dadeſſen⸗ 
Grdie gewährt feine Garantie für Intell gerz, far Treue und gute 
Grfinnung. x : . 
Die Sarantie des Befißed Tag 6108 darin, daß man angenommen hat, 
ed könne durch, die Vertretung ded materiellen Befiged das Stabilis 
tätöprinzip am beflen aufredit erhalten werden. Da aber das Prins 
jr gefallen ift, fo ift Fein Grund mehr vorhanden, den tüchtigen und 
raven Mann, wo man ihn findet, von der Volfdvertrefung audzıe 
ſchneßen. 2) Nicht weniger wichtig als die Vertretung beim Lands 
tage ift auch die Vertretung der eingelmen Gemeinden. Diefelben 
ngel bezüglich der Wahlen, der aftiven und yaffiven Wahlfähig- 
keit, jeigen ſich auch hier. Wir haben deßhalb in unferer Moreffe an 
König "Ludwig durchgreifende und zeitgemäße Reform der beftebens 
den Habigefehe in allen ibren Richtungen, als erſte Poſition geftellt 
und haben ungerne vermißt, daß von Verbeſſerung der gemeindlichen 
—5* biäber feine Rede geweſen. Das gemeindliche Leben iſt die 
Vorſchule für ein’ größeres öffentliched Verben. Dieſes gemeinſame 
eben muß erftarfen und gefräftiget, durch frifche und neue Talente 
geitätft und gehoben werden. Ohne Umänderung ver Wablorbnung 
if Die unmöglich. Hieran fließt ſich 3) Deffentlihfeit der Bers 
bantkungen der Gemeindebevollmächtigten it allen Gommeunafangele 
genheiten. Es ift fein Grund einzufeben, weähalb die Vertreter der 
Gemeinde geheim befchließen follen, mo die Vertreter deö ganzen 
Landes Öffentlich berathen. Beben Sie daher, Vertreter des Volkes, 
feinem Wahlgefepe Shre Zuftimmung, welches in irgend einer Ber 
—— weniger freifinnig fern ſollte, als das dem preuſſiſchen Land⸗ 
age vorgelegte; forgen Sie dafür, daß auch die Fürforge für freiere 
Bewegung der Gemeinden und Alles,’ was hiezu jrommt,” ſchon "beim 
gegenwärtigen Landtage nicht umgangen werde; forgen Sie übers 
baupt daflir, daß, was Mündend Bürger und Einwohner in ibrer 
Adreſſe als zeitgemäße Forderungen dingefteilt haben, fo fange Sie 
beifammen find, in era gebe. Dann, nur dann, wenn das 
Volk fih überzeugt, daß fönigtihe Worte zu Thaten geworben find, 
daß Milch, mas gejäet worden, anfgebt, ift das Bertraum des Vol 
Ted erflarft. Aus dem Berträuen entftehr dann Ginbeit, aus der 
‚Einbeit entflebt die Stärke und dann find wir gerüfter, baben mir 
den innern Hausbalt beftelt, jedem Feinde, woher er auch kommen 
möge, feiten Blickes entgegen zu treten.“ 2 
— Die Verſammlung faßte ferner die Beſchliiſſe, daß nur frei von 
der Mednertribune geſprochen werden dürfe, daß die beabfichtigten 
Vorträge vorher dem Ausfhuß angezeigt werden jollen und ed wurde 
die Anfrage, ob der bisherige Ausſchuß in’ feinem Wirkungskreift ver⸗ 
bleiben folle, mit allgemeiner Afllamation angenommen. Verſtärdt 
wurde der Ausſchuß durch zwei Mitglieder die Herren Dr. Lunkendein 
und Tuchberritee Thieme, 
(Rürnkerg, den 8, April) Geſtern eilten mehrere Schleswig ⸗ 
—— vollſtaͤndig bewaffnet, in Begleitung von ſechs dayeriſchen 
fizieren, unter welchen der Major von der Tann, bier Durch, Alle 
frugen an der Bruft und am Echärpen die ſchwarzegold⸗rothen Farben 
und alle find vor dem feurigften Muthe und der immigften Liebe für 
die große deutſche Sache tief durchdrungen. 

Pfalz.) Gab ed im Jahre 1837 Spione und Denuncianten der 
denſchen Regierungen in ter Schweig ? Diefe Frage wird durch 
nachflebendes Faftum, ohne weitern Kommentar, ganz leicht beants 
wortet werben fünnen: Gin Buchhändler hatte hei der Sreidregies 
rung in Epeyer Etwas abz machen. Nach vorgebrachtem Anliegen 


“eutfpann ſich zwifchen dem damaligen Negierungspräfidenten v. Etens 


[2 


Schrift in der angegebenen Anzahl! — Wer mag jegt noch im Abs - 


gel und dem Buchhändler eine Drscuffion in etwa folgenden Mörten: 
Präſident. Sie geben fi noch immer mit tem Debit v rbotener 
—— ab ? Audtändter. Enffchultigen der Herr Präſident, nen! 
eis ie mögen ie diefed Äugren; Cie baten ja diefer Tage erit 
v 


e empfangen, „®, Berzeibung; nein. P. Wie? baten Sie nicht , 


biefer Tage erft ... Gremplare ven Frey's republifaniichem Rates 
thismus oder Etrafgefegbuch (des Titel der erwähnten Schrift er 
imert ſich Einfender nicht mebr genau, eine der beiden angeführten‘ 
wurte aber genannt) empfangen? B. Nein! P. Wie Tonnen &ie 
dieſes laͤngnen! Diefe Echritten find aus der Jenniſchen Buchdurcke⸗ 


rei in Bern über Stuttgart an Sie abgegangen. B. (Ganz erſtaunt) 


Ab weiß daron nichts. P. Es ft aber fo! B. Nach einigem Rach⸗ 
denfen: Grlauben ber Herr Präfitent; ich erhalte jede Woche einen 
Ballen Bücher aus Stuttgart, der Ballen für biefe Woche war bei 
meiner Abreife von Haufe noch nicht eingetroffen; jollte die bezeich- 
nete Schrift an mich abgefendet worden ſeyn, fo müßte fih dieſelbe 
in biefem Ballen befinden: P. Mag ſeyn! — Als der Buchhändler 
nach Haufe fam, fand er einen kurz vor feinem Eintreffen angefoms 
menen Ballen Bücher vor, der ganz unverfebrt und regelmäßig, vers 
packt war, umd in demfelben — die von dem Präfiventen ermähnte 


rede fehlen, daß e8 ın der Schweiz Spione, Denuneianten und Kors 
tefponbenten der deutichen Regierungen gab? Dieſes gie unter 
dem Minifterium Wallerftein; und hat nicht diefer Minifter einige 
Zeit‘vorber in Öffentlichen Grlaffen erflärt: „die bayeriſche Kegies 
tung verabfcheue ein Epionirs und Demmtciationdfoftenm; fie babe 
fein ſolches eingeführt und werde ſich mie dazu ernirbrigen,» — Wie 
mag es in dieſer Bezithung erſt unter dem Mitifterium Abel gemes 
fen fon —Daß N die Megierung fafl von den gebeimften 
Gedanken verbähtiger (?') Männer Kenntnißbatte =- darın könnte 
Einfender auch Proben liefern. IN. Sp. 3.) 

Baden, (Mannheim, 3, Upril.) Seit einigen Tagen müſſen die 
Soldaten des badiichen Arhitelorpd mit „Sie* angeredet werben. 
Der Ausmarſch breiter Regimenter vom hier iſt ſtündlich gu erwarten 

Fr (Schw. M.) 
Sich Karte, Grähkfus, ‚6, Yittly;, wir ‚erhielten. heute fol 


sei im Kerter geilen, ° für die ' 


* 
. 


\ v wie Pojen von Gott und Redhtemegen zu 
Polen gehöre, denn wenn wir in die Geſchichte zurüdgeben, jo fin, 
den wir, Bi Fänder von Deutfchen befept waren. Und wenn 
wir bei den Mifcbungen der Böller, melde itattgefunden baben, bei 
ben ‚ gerechten und. ungererhten Eroberungen und Theilungen, nach 
ptivatlichen GBefichtöpunften urtheilen wollen, fo gibt dieſes feine rich» 
tige Entſcheidung. Meine Herren, ich arpellirte an die großen Prins 
zipien der Nationalität und Freibeit, Wir wollen die Länder nigt 
vertheilen wie Ackerland. Wollen vie Männer it Oft und Weftpren. 
—* Deutſche fein, fo find fie es fo gut wie wir, wollen fie Polen 
ein, dann werben wir fie nicht zwingen, und beizutreten. Die Bes 
antwartung ber Frage, 0b fie wollen, iſt etwas, was wir jetzt nicht 
improvifiren fönnen, Ich will, daß Polen wieder hergeſteüt werde. 

Aber mir baben auch das Eiſaß imd Lothringen ıc verloren. Mir 
werden nicht fo thöricht feim, alle jene Yänder ohne Weiteres hetaus, 
zugeben. Denn dann müßte man uns auch wiedergeben, was wir 
verloren haben >.” Diefen Worten bat man die Deutung unterges 
fdoben, ald hätte ih zu eimer Eroberung von Etſaß und otbringen 
von Seiten Deutſchlands auffordern wollen. Die durch den Zufam— 
menbang’reie felbft dur die Worte Mare Abſicht in meiner Rede 
aber ging dahin, bei der Wiederherſtelinng Der doiniſchen Kreibeit, 
die ich ſiets als eine Forderung der Gerechtigkeit und der Politit vers 
theidigte, einen ſcwierigen und gehäſſigen Streit über die Grenzen 
nach demjenigen- Prinzip andzugleihen, welches nad meiner lebend 
—— Heberzeugung, über innere und äußere Gewall und ihre 
Gränzen entfeiden muß — nämlich nad dem Prinzip der freiheit 
oder bed wirklichen ‚frei ausgeſprochenen Willens der t jreier 
Bürger eines Fandes. Frankfurt, den: 5. April 1848. E. Melder. 

F . Sour. 

Frankfurt, den 4. April.) Es wurde eine — ſſion F 
Ausarbeitung einer Geſchaͤftsordnung für den Bünfzigerausfbuß in 
folgenden Mitgliedern niedergefept: Jacoby, Heckſcher, Pa enftecher, 
Müchter, Biedermann: Abegg trägt vor: er habe HR, aber 
ſicher vernommen, daß der Bundestag noch betatbe, ob auf 50,008, 
oder auf 70,000’ &relen ein Abgeordneter jur Rationalveriammlung 
gewählt werben fol. In diefem Falle habe die Ausführung der Bes 
ſchlüfſe der vorbereitenden Verſammlung noch nicht begonnen. Ueber 
den Stand der Sache müffe man dur eine Depitation fi Bewiße 

- beit verfch und nötigenfalls auf ſchleunigſte Ausführung dringen. 
Sollten diefe Befchlüffe nicht in ganz flarer Faſſung mitgetbeilt fenn, 
fo müffe ſchleunigſt eine Kommiſſſon dirfelden präcis rediairen. Nach 
längerer ee wird der Antrag angenommen: die Beſchlüffe in 
Bezug auf wie Wahl nochmals feftzußtellen und durch eine Depmtation 
an den Bundestag zu erwirfen, daß bie Wahlen nad diefen Ber 
fhlünfen fofort vorgenommen werben. BVeneden beantragt eine Romifs 
fion zur Ordnung und Veröffentlichung aller Keſchlüffe ber vorbereis 
tenten Berfammlung, begleitetmit einem Mufruf an das beutfche 
Bolt: Nach dem Beſchluß Des Ausſchuſſes fol die Orbrung ber 

Beichlüfe der vorbereitenden Berfammiung durch die dem Ausfchuffe 
angebörigen Mitglieder des Sefretariatd der vorbereitenden verfamm— 
fung, Simon, Kierulff, Briegleb und Schwarzenberg erfolgen. Zur 
Abfaffıng einer Proffamation wird eine Kemmiflion (Beneden, Jarobe, 
Sımon, Biedermann, Hergenbabn) niederoefegt. Schleiden ftellt den 
Antrag: der Ausiauß babe den deutſchen Bundestag aufzufordern 
fofort durch einen luß aus zuſprechen, daß Schles wig, Oft » und 

ſtpreufſen in den deutſchen Bund aufgenommen feyen, damit in 
biefen deutſchen Rändern die Wahlen zu der bevorſtehenden konftis 
tuirenden Berfammlung rechtzeitig angeordnet und vorgenommen wer« 
den fönnen. Der Antrag wird angenommen. Es wird eine Komifs 
fion ernannt (Wießner, Graf Biſſingen, Preudentbeil , Etrbimann, 
Murſchel) um zu erörtern, auf melde Werfe der Beichluß der vor 
bereitenden Berfammtung auf Einberufung von ſechs öfterreichiichen 

Mitgliedern zum Ausſchuß in Vollzug zu fegen fen.” Die nädhite 
Sitzung ift morgen Nachmittags 4 Uber. Tagesordnung: 1 Wericht 
fiber vie Gefhäftsorenung und Beratung. 2) Bericht in Betreff 
ber Einberufung von ſechs Ausſchußmitgliedern aus Deflerreich und 
Berathung. De Vorfipende bemerkt, daß für künftig für Beriebung 
von Geſchwindſchreibern geſorgt fen, und fehlieht die Sitzung. Zır 
Beurfundung? Soiton, ald Boriipenter. Briegieb, ald Schriftführer, 

0 (Befft. D-P.3.) 

ß Frantfurt, den 5 April.) Der Fünfziger-Audichuß bielt beute 
Rachmittag 4 Uhr eine Öffentliche Sigung. Der Präfident gab dem 
Ausſchuſſe von mehreren Eingaben Kenntniß. Morip Schiff in Fraut, 
furt fragt an, wo die nicht in ihrer Heimatb befindlichen Sandıwerfes 
gefellen wäh.en follen. Die Verſammlung war der Anficht, daß bie 
Entſcheldung folder Fragen den Regierungen zuftehe, und der Aus— 
ſchuß Moß rei entitebenden Schwieriafeiten vermittelnd einzumirfen 
babe. Eine eigentlich an die große Berfammlung gerichtete Adreffe 
der Deutſchen in London wurde zu den Aften genommen, Die Ges 
fellihaft Gonfordia ladet die Mitglieder zum Beſuch ihres Lokais ein, 
wofür der Wräfident bereitd den Danf ausgefprocen. Tagesdorbn 
war die Berathung der Geſchäftsordnung. Der $. 1. beftimmt, das 
die Sitzungen Öffentlich fein follen, ver Ausfchuß jedoch, wo ed bie 

fib in ein Komite verwandeln fünne. Drins 


# 


Umft H gebieten, 
gende Fälle ausgenemmen, follen die Sikungen Tags vorber mit Ans 
gabe ter Tagesordnung durch die —*8 lätter — kun 
den. Im 5. 2 gab Die Beftimmung, wonach der Präfident einem 
Redner, der über 5 Minnten gefprochen, das Wort entziehen fann, zu 
fängeren Debatten Anlaß, wurde jeder zulept — Dagegen 
wurde die Beſtimmung Des 6. 6. daß Niemand mehr ala zweimal 
ferecben darf, beſeitigt. Nach 6, 7. ſtebt die Frageſtellung dem Prör 
firenten, vorbehaltlich Der Enticheidung Der Berfammlung zu 5. 8. 
Der Präfident hat fein Stimmrecht, aufer bei Stimmengleichben 
5.9, Zu einem gültigen Beſchluß ıft dic Anweſenbeit von wenigftend 
30 Mitgliedern erforberiih,. Rach 8. 10 folen die Protofolle baftı 
möglichft: veröffentliht werden. Es entipann ſich eine längere Debatte 
darüber, eb dleß die Veröffentlichung der Erfretariatöprotofole, oder 
ine ber vollſtändigen ftmographiichen Aufzeihnungen Nlattinden folle, 
Während von mebreren Zeiten die ansgedebntefte Deffenlichfeit, mas 
mentlieb auch zum Schutze einer etwaigen Mejorität, fir nöthig ers 
achtet wurde, beforgt man andereririts durch den allzu großen Um— 


fang der Mittheilungen die Theilnabme des Publikums zu fchwächen. 
Zulept defchloß der Ausſchuß, daß zwar in der Negel mur die Setre 
tariatöprotofolle gedrudt, auf Berlangen von 3 Mitgliedern aber die 
Reuograpbifche Auſzeichnungen vollftändig veröffentlicht werben ſollten. 
In -Beziebung auf die Vertretung Deſterreichs erjtattete Hr, Wiesner 
den Ausſchußbricht, welcher ** ging : 
Abgeordnete berufen und ihre Wahl den Magiftraten der Provinzial 
Hauptſtädte anbeimgeftellt werden folle. Der Ausſchuß beſchloß jedoch, 
an der an der Berfammlung beitimmten Zahl von ſechs Mitgliedern 
jeltzubalten, und wählte als ſolche aus ven vorzefchlagenen vierzehn 
Namen die HH Andryanni, Polapky, Barth, v. Schwarzer, Dr. 
Schuler und Schuſelta. Die Genannten follen erfucht werben, im Fall 
ſie am Erſcheinen verbindert, wären, als freifinnig befannte Männer 
als Stelivertreter zu begeichnen. (Fri. U) 
(Frankfurt, den 6, April.) Wir erfahren foeben, daß geſtern 
Übend die Schienen der Taunus⸗CEiſenbahn zwifchen: Kafel und Hoch⸗ 
beim aufgeriffen worben feyen. Ginige Aufflärung über die Motive 
diefer That vermag vielleicht nachfolgende Mittheilung zu geben, die 
uns bereitd gejlern Nachmittag zug chickt wurde: „Ein fo eben aus 
Kaftel anfommender Freund erzählt mir, daß dort. bie Einwohner an 
de Bahnhof — gebieterifche Forderung geftellt haben, alle 
Angeſtellten, die nicht eler find, fofort zu entfernen, und fie durch 
Caſteler zu erfeßen; im Weigerungsfalle würden fie die Bahn demos 


fiven,.. — Dad nenne ich ein Borfpiel zum allgemeinen deutſchen 
Staatöbürgerrecht |" - (Fe. G) 


(Frankfurt, den 6. April.) Es freut und,. dem beunrubigenden 
Gerüchten in vielen deutſchen Zeitichriften, welche ‚aus dem badiſchen 
Seekreis von ungebeurer Aufregung, Schwärmen für Republif, maßs 
lofer Mißachtung der Gelege, Aufhebung der Zollſchranken zwiſchen 
Deutſchland und der Schweiz xc. ıc. erzäblen, die Berichte eines uns 
parteitihen Augenzeugen entgegenieben zu fünnen, welche diefe Ber 
bauptungen nur in jebr geringem Maße beflätigen, viele davon fogar 
gänzlich widerlegen, Man bat dort wie in noch vielen andern Theis 
len unfered Baterlanded allerdings verfucht, die öffentliche Ordnung 
durch ‚Aufreizungen und Berfprechungen- gegen das Bolt zu flören, 
fand damit aber nur ſehr wenigen und unter dem münbigen Theil der 
Bewohner gar feinen Anklang. Was namentlich die Behauptung ber 
trifft, Daß die Zollwächter von ihren Poſten verjagt feyen, fo wider« 
legen dieſe überdieß ganz unzweideutig bie Erzählungen. bier einge 
troffener ſchweizer Fabrikanten, welde zum Theil ſelbſt nach der 
Grenze gereift waren, um bei der fchönen Gelegenheit ihre für vie 
biefige Meffe beitimmten Waaren billig zu verzollen, an Ort und 
Stelle jedoch ihre Hoffnung auf einen fo zu ergielenden Ertravertienit 
gänztih aufgeben mußten. (Erift.D.+P.:3.) 

Defterreih. (Wien, den 4. April.) Geftern wurden die Bes 
vollmädtigten zur Frankfurter Volksverſammlung gewählt: der Bürs 
gerausfihuß wählte Buchbäntler Gerold, Kabritant Hornboitel, Br. 
Alerander Bad; die Univerfität Prof, Endlicher, Prof. v. Mühlfeld 
und Dr. Schilling ; die .biefigen Stände den Grafen Anton Aueröverg 
(A. Brün) und den Frhren. v. Andrian (den Berfaffer von Deiterreid. 
und feine Zukunft). Rebitbem follen die Studenten gewählt baben 
Schuſelfa, Dr. Fiſchhof und Juriſft Schneider. Ein Theil gebt. heute; 
ein anderer morgen ab. — Erzherzog Johann —— ſich ebenfals mor⸗ 
gen. nach Frankfurt. (Welchen ungeheuern Fehletr die Wiener mach- 
ten, dieſe Wahlen bis jetzt zu verzögern, erſehen fie aus unſern neues 
ſten Franffurter Berichten.) (D. 9. 3.1 

(Peib, dem 31. März.) Unfer König nimmt Anſtand, dem 
früheren Berfprehen gemäß, das Minifterium zu beftätigen, fo daß 
bier Alles in höchſter Aufregung if. Beftern ift Palatin Stephan 
nach Wien gereift,. um die unbedingte Betätigung zu erlangen, 
widrigenfalld feine Würde in die Hände Er. Maj. zurüd zu legen. 
Bringt er nicht die Betätigung, fo follen bente mit dem Dampficiffe 
alle Deputirte vom Reichdtage bier eintreffen, Stephan zum König 
andrufen, und, wenn er nicht annimmt, -fogleich die Republif proflas 
mirt. werben. Hrfft. 3.) 

Preufien. (Berlin, 4. April.) Im Berjolg des Referats über 
die Sigung ded Vereinigten Landtages am 3; April, hielt — nach 
der Erflärung ded Minifterd Camphauſen in Betreff Schledwig.Hols 
fteind, welche die Berfammlung mit großer Befriedigung aufzunebmen 
{dien — der Abgeorbnete Moewes ald Meferent den Bortrag über 
das Abtheilungsgutachten, betreffend die Verordnung über einige 
Grundlagen der künftigen preuſſiſchen Verfaflung. Der Abgeordnete 
v. Barbeleben bielt ed nicht für rathfam, den Entwurf überhaupt in 
Erörterung zu ziehen. Die jüngften Ereigniffe hätten den Zweck ges 
babt, den Landtag zu befeitigen, und da derfelbe das Vertrauen des 
Kandes nicht mehr befiße, 'fo Fünne das Minifterium in feiner Zus 
ftimmung feine Stüße mehr finden. Deshalb möge das Minifterium 
die betreffenden Maßnahmen auf eigne Hand und Berantwortung ins 
Leben führen. Dagegen bemerfte der Minifter Sampbaufen, die Vers 
antwortlichfeit, weiche der Redner dem Minifterium durch fein unbes 
dingtes Vertrauen zufchiebe, fen zu ſchwer. Die Vorlagen hätten ben 
Zwed, in der Zwiſchenzeit bid zum Zufammentreten der Bolfsrepräs 
fentation mehr theoretiſche Verheißungen zur Beruhigung des Landes 
fetzuftellen, und dabei lege das Minifterium großes Gewicht auf die 
Unterftügung des — als des geſeßzlichen Organs der Nation. 
Der Abgeordnete v. Vinde proteſtirte gegen die Bemerkung, daß die 
Mitglieder des Landtags nicht das Vertrauen des Landes beſaͤßen, 
indem ihre Wirkſamkeit ſtets die algemeinſte Anerkennung gefunden, 
Was die Vorlagen betreffe, fo ſtimme er mit dem Redner überein, 
daß ed nicht ratbfam fey, im einzelnen wichtigen. Punkten der künſti— 
gen Repräfentatiom vorzugreifen. Dagegen bemerft der Graf Schmes 
rin, diefe Puntte bebürfen einer fchleunigen Erledigung, um aus der 
Unrube und ———— jur Ordnung zu gelangen. In gleichem 
&inn .— fich die Abgeordneten v. Patow, Moewes, v. Puttfams 
mer, v. Mulius, Liebig und Meviffen, worauf der Antrag des Abges 
orbneten v. Bardeleben aus Mangel an Unterftüßung zu Boden fällt. 
Nach kurzen Benierfungen werden bierauf die $$. 1, 2 umd 3 der in 
Rro. 95 mitgetbeilten Berorbnung dem Mbtheilungsantrage gemäß 
fat einftimmig angenommen. Bei $. 4, der vom Berfammlungsrect- 
bandelt, ſtellt die. Abtbeilung den Burns „Aub Berfamms 
lungen unter freiem Himmel fönnen, in fo fern fie für die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung nicht gefabrbringend find, von der Obrigs 
teit geſtattet werden.“ Der Kürft Lichnowski unterflügt diefen Ans 
trag, indem er bie Reftriftionen wegen der Verfammlungen unter 
freiem Simmel für.eben fo unzweckmäßig ald unbillig erflärt, Nicht 
die öffentlichen Berfammlungen, zu denen Jeder Zutritt babe, jons 


daß noch v öſterreichiſche 


bern bie exclufiven geheimen fönnten gefährlich werden. Der Abge— 
ordnete v. Binde fieht in - den unbefchränften Boltsverfammlungen 
einen fhädliben Zwang für die geſetzlichen Landesorgane, wie nas 
mentlich Die jüngſten Erfahrungen ın Deutfchlant bewieien, und ers 
Märt fich gegen die ganze Vorlage. In England fiche feit Jabrhum« 
berten dem Berfammlungsrechte der Gefeplichfeits: und Drdnungss 
finn. des Volts zur Seite. Dies fen aber leiter in Deutfchland nicht 
der Fall, und er fünne feine Hand nicht > bieten, Ungeſetzlichkei⸗ 
ten zu legalifiren. Dem entgegnet der Miniſter Gampbaufen : der 
Votſchlag wolle nicht Gefepwidrigfeiten legälifiren, fondern nur uns 
ter gejeplicher Form dulden, mas Duldung begehre. Die jegigen 
Berzammlungen hätten allerdings manche Webelttände, Der größte 
derfelben fey, daß fie glaubten, Alles, was fie beſchloſſen, müſſe ſo— 
jort von der Negierung ausgeführt werben. Träte aber erit eine 
Berfammiung der andern gegenüber, jo ſtehe die Regierung mit als 
ler Freiheit in der Mitte. In den VBerfammlungen wie in ber 
Preſſe müßten alle Richtungen frei vertreten fein. Der Abgeordnete 
v. Bederatb verlangt unbeichränfte öffentliche Verfammlungen, woge⸗ 
gen die Minifter Hanfemann und v. Auerswald es mit der flaatlis 
hen Ordnung für unverträglich erklären, jede Berfammlung im 
Freien ohne Weiteres zu dulden. Bei der Abilimmung mird ber 
Abtheilungsantrag jajt einftimmig angenommen. j 
Darauf wird die Erörterung durch die Mittheilung eines königl. 
Propofitionsderrets in Finanzangelegenbeiten unterbrochen. Daffelbe 
lautet im Weſentlichen: zur Erhaltung des Staats nach außen wie 
jur Unterftügung von Gewerbe, Handel und Wrbeit fei die Aufbrins 
gung von Geldmitteln entweder durch Erhöhung beftebenter oder durch 
Einführung ueuer Steuern, oder durch Aufnabme einer Anleihe ers 
forderlich. Die Dringlicfeit des Vedürfniffes geftatte feinen Aufichub 
bid zum Zufammentreten ber BVolfsrepräfentation, gegen welche das 
Minifterium jede Verantwortung der nöthigen Schritte übernehme. Zu 
dem Detrete bemerkte der Finangminifter Hanfemann : Furcht vor 
Anarchie und Krieg entziebe Das Geld der Gapitaliften dem Verkehr 
Den hieraus entftehenden Gefahren mühe mit großen Mitteln begeg« 
net werden, um einerfeits Preuffen und Deutichland dem Auslande 
gegenüber ſtart binzuftellen, und andererfeits das gewerbliche Leben 
vor feinem Ruin zu bewahren, Die Ausgaben und die Anfprüce an 
den Staat feien im Zunehmen, während die Verhältniſſe eine Mindes 
zung der Einnahmen berbeiführten. Die Regierung babe bereits 1 
Miu. der Bank überwiefen, und 1 Mill. zur Unterftügung neu zu ers 
richtender Diecontofaffen beitimmt. Zur Erleichterung. der ärmern 
Klaſſen fei die Befeitigung einer Steuerüberlaffung erforderlih. Zu 
diefem Ende werde vornächit ber Uebergang von der Schacht» und 
Mahlſteuer zur Klaffeniteuer befördert. Die übergehenden Städte 
foßten fortan nur ihres biöherigen Contingents entrichten. Diejes 
nigen Städte, welche die Schlacht und Mabifteuer beibebielten, ſoll⸗ 
ten der Gleichheit wegen nur ?,, ihres Gontingents an den Staat ab» 
geben, und das lepte Dritttbeil zu eg Ausgaben, wie bie 
Beichäftigung brodlofer Arbeiter, verwenden. Das Minifterium lege dem 
Yandtage die ganze Wichtigfeit des Moments and Herz. Daſſelbe habe 
eine fhwere Verantwortung auf fi genommen und wolle die Folgen 
derfelben tragen. Der Landtag, weicher eine ſolche Verantwortung 
nicht habe, a dem Wolfe beifteben, daß es ſich felbft helfe und 
die Kraft und Stärke Preußens und Deutſchlands aufrecht erhalte 
Nach Diefem Bortrage wurde die abgebrochene Erörterung wieder auf- 
genommen und $. 5 fait einflimmig genehmigt. Bei $. 6 batte vie 
Adtheilung Auffhub der Diskuſſſon beantragt, womit ſich jedoch die 
Berfammtung nicht einverftanden erklärte, fondern den Paragraphen 
unverändert annahm. , Der Yandtagsmarjchall kündigte herauf an, 
daß der König fogleih ſämmtliche Ständeglieder zu empfangen 
wünfche, worauf gegen 3 Uhr der Schluß der Sitzung erfolgte,. nadıs 
den der Landtagsmarſchall noch mitgetheilt hatte, daß die Ernennung 
der Finanzfommiffion nod im Kaufe des heutigen Tags erfolgen folle. 
, (D. 2. 3.) 
Koblenz, den 4. April). Als geftern din rheinifches Dampf 
fchleppboot zu Berg an dem oberhalb Neuwied gelegeyen Drte Wei— 
hen thutm vorbeifubr, fielen mehr als 30 Schüſſe von dem Dorfe aus 
auf das Boot, 16 Kugeln, drangen in daſſelbe ein und richteten. nams 
rg Schaden an. Der Grund dieſes Verfahrens ift, daß in dieſem 
rte viele Einwohner ſich befinden, welche früber als Ha’'rer (Schiffe: 
jeher) reichliched Auskommen batten und ſich nun durch die Dampf- 
—* in ihrem Verdienſt beeinträchtigt ſehen. Durch den Mider- 
and der biefigen Keinenfchlepper ermutbigt, baben fie nun aud zu 
Gemaltmaßregeln gegriffen. In Folge davon liegen noch zwei Schlepps 
boote mit at Schleppfähmen in Neuwied, weil fie e8 nicht wagen, 
an Weißentburm vorbeizufahren. Heute Mittag ging der Oberpro« 
furator nach Weißentburm ab, um wegen diefer Gewaltthätigfeiten 
eine Unterfuchung einzuleiten; auch follen 2 Gompagnieen dahin bes 
ordert ſeyn. Sämmiliche Directoren der rheinifhen Dampifchlepp: 
ſchifffahrtsgeſellſchaften find gegenwärtig bier, um ihre Interejfen ges 
gen die in neuer Zeit erhobenen gewaltfamen Eingriffe zu wahren. — 
Privatnachrichten aus Wadern im Regierungbezirk Trier melden, daß 
tort in der Umgegend bie größte Anarchie berriche; mehrere Bürgers 
meifter und Geiftliche find verjagt oder ſchwer mißbandelt und die 
Kandwehr 1. Aufgebots unter die Waffen beordert worten, nm in Ges 
meinfchaft mit dem Linienmilitär die Aufrechthaltung der Ordnung 
miederherzuftellen. Heute Morgen fehrten bie Deputirten unferer Stadt 
bei der Verſammlung zu Franffurt hierhin zurüd, Sie äußern ſich 
über die erzielten Nefultate zufrieden, aud im biefigen Publitum ba- 
ben diefe über die Erfolge in Frankfurt viel zur Berubigung der Ge— 
müther beigetragen. (Kft.D-P.-3) 
Sadlen. (Keipzig, 9. März.) Geſtern Abend 8 Ubr-wurde das 
fürftt. ſchönburgiſche Schloß zu Waldenburg durch QTumultuanten in 
Brand geftedt, Alles verwüftet und durch die Fenſter geworfen, Der 
Fürft mußte fliehen, die Fürftin war vor Anfang des Tumults mit 
der Familie nach Altenburg gereift. Die von Rochlitz entbotene Kas 
valerie wie die von Zwidau requirirte Infanterie war zu ſchwach, 
um einfchreiten zu fönnen. Heute beabfichtigen die Tumultuanten, 
fagt man, Gleiches in Glauchau vorzunehmen, weshalb das Schloß: 
archiv geräumt ift und auch Privatperfonen, ihre Habfeligkeiten in 
Sicyerheit bringen. Die Zabl der Tumultuanten in Waldenburg 











wird auf 16,000 (7) angegeben. (D. A. 3) 
ri Redigirt unter Verantwertlichteit von FR. Fiimmel. 





Befanutmacbung. 

Die par Werlafienfdaftsmahe des veriebien Bancım 
Genre Maul zu Segatuberg gebörigen Immobilien, 
namlich: . 

Gegenftände 

Lit. A. Ein Biertelbof zu Hegnenberg. 
Re Brit Tage. De. 

80. 42 87. Wohnbausail Stallung Scheuer, 
Badofen, Schweinſtall aud Hal: 
raum, daun Wagenſchupft und 
Selierkaus, Gemeinde u. Balt- 
recht mit arten, Hopfengarten, 
Urder, Witſen, Maltung un 
Debungen, Tare . .. . KIoä. 

Lit B, Gemeindetbeil vom Jahr 1818. 

VDaltbungen 
Mr PI:Rı Tage Dep. j 

“ dad 2. 10. Barſteuſchlag, Tare., von 

Antheil an Hs R. 9, in Hegnenberg. 
Me Piedı. Zugm De. 


ss 1089, ı 77. Um Kiebeuwig, Tayet ara 
4 1040 1. 45. Bärlenfhlag, Farce... 60 il 
1067. 2 94 BVogelbeerd, Zar - 30, 


Lit. ©. Walzende kehne. 


Ueden 

Ar Brott. Tagu. De. 

"wa © 40 Hällemikein 

Wie 9% 13 Dafelbil | Tarı 200 fi 

”» wb © 14, Drbumg tafeldii } 

v wı. ©. 45 Meuhruhader, Tue .. Taf 

Lit. D. Tucherſche Reben. 

Gurten 

Dr Mr Tage De. 

0 0. © 18 Shi: w Gratgarten, Tare zo 


Heden, 
na, 0 38 Die 2 Wert oder Morgenkit, 
_ Tat..-.... af 


sw. 05, 0% 3. Hirlenbrei, Tare 
Lit. E. H8.:Rr, 6 in Hegnenberg. 
Weder 
Kr Plofe Tage De 


3. 894 2285 Rurpmiiem Berg, Tare 200 fl 
3 WW. 149, Ekrengel, Tarr....- 150 A. 
Lit. F. Yeder. 

Sr PR Iggw De. 

25. 788. 97. Gtupearügt, Taure ... BON 

10. 1067 © 38. Bennbubl, Tare „A 
Lie A. Wieſe. : 

Me Pole Tage Der 

7 441 1. 62, Imeimädig,; die Walligleither 


Wieſe. Tate... 2... 00 ii 
werden ındt Zuſtiumung tes unierfertigten fon Laudge 
richte als Gnratelbebörte am 

2. Mai 1948 Nahbmittagsd ı Uhr 
die gar Naſſe gehlrigen Mobilien und Moventien aber den 

4. Mai 1848 Vormittags 9 Uhr 
ia defien Behaufang zu Hegnenberg Äffentlic- am dem 
Meifldielenden verftelgert werden, und Raufeliebhaber 
hitza mit bem Benerfen elagelaten, daß bie Raufebr: 
Hinzungen tm Termine befanut zewacht werten, baf ber 
Hinfhlag von ter Wernehmiging der Gebsinterefienten 
sein. der Autatelbeherde abhängt, und daj tus Scha 
dungaptotetell · in loeo re,isratarae zur Ginfiht 
vorlirgt 

Aliderſ, den 23, Mir; Ian, 


Königlihed Landgericht. 
Schamachtr. 
—— —— 

Bekannutmachung 

Dienftag den 18, April, Nachmittags 3 
Uhr, wird eine Bürgerverfammlung in ber 
Kirche zu St. Aeghdien abgebalten werden. 
Die Bürger Nürnbergd werden erſucht, ſich 
möglihft zahlreich bei derſelden einzufinden, 
da herr Dr. Eifenmann, der beute von 
Franfiurt zurüdgetebet ift, "für das allges 
meine Interefie äußerft wichtige Mittbeilungen 
machen wid. 

Zugleich wirb befanntgemact, daß die am 
Heutlgen von ber Berfammlung angenommene 
Adreife an die Stände des Reichs Sonnabend 
und Sonntag von 8 Uhr, Morgens an zur 
Unterzeichnung im Katharinen ⸗ Saale aufliegen 
wird. 

Kürnberg, den 7. April 1848. 

Im Namen des Ausſchußes 
Korte, Advokat. 
Dr. Barthelmeß. 
— — — — — 
Turn» Verein. 

Montag, den 10. April Abends S Ubr 

GeneralsBerfammlung im rotben Hahn. 
Vorlage: neue Wablen. 


Anzeigen 





Belauutmachung. 
Vom Directorium des Gewerb— 
Vereins in Nuͤrnberg 


werben ſaumuiche verehriiche Mitglieder das Gewerbrer⸗ 
eins und alle diejenigen Perfones, weine demſelbes much 
beiquireten Willens And biemit zu eimex \ 


Generalverfammlung 
anf mäctre Montag den 10, Aprıl Abende 4 7 Uhr 
im Saale des goldenen Adlers ringelaben, im welder ber 
Zubresbrricht vorgelragen, Rechnung über Winnahme und 
Ausgabe abgelegt werben wird, und bie zur Wahl rinss 
neuen Direftoriuns It, $ 8 ber Statuten erforberliden 
12 MWahlmänner zu ernennen And 
Indem man einer recht jahlrelchen Theilnahme- ante 
gearafiebt, wird neh bemerlt, daß für jeme Prrienen, 
welcht dem Berrin beizutreten wüniden, bein GEintritt 
’s den Baal ine Lifte zur Cieeichnung bereit liegt 
Mürmkers, ven 3 Upri 1948 
Dr. Binder. 
Neftmann, 
Eck. 
Mazgeige) Die Bien zur Ginzelhaung ber 
Beltrige Jür die Beflreitung der bereits angewachlenen 
wu och anzusachſenden Keflen für die Bürgerserjamm- 
tungen, legen bei Seren Gaflwirh Nenner ım Etrauf 


und bei deren Kaufmann Umgelbarp michi bem . 


ſcheutn Brunnen am Marlt auf . 


— — — — 





ver Volksverſammlung. 
Rachdem die geſtrige Volksverſammlung Bes 
weife gegeben, daß die Herren-Ausſchuß⸗ Mit · 
glieder Ihre Aufga*e rübmlichft gelöst, fo kann 
Unterzeichneter nicht unterlaffen in den erfreus 
lichen Beifall einzufimmen, den ſchon die Ber 
fammfung gejolt; es fei biemit der innigfle 
Danf ausgefprochen für jede fo mühevolle Auf 
opferung, "möge nur immer jener @eift Sie 
beleben und mit Stolz werben wir dann auf 
unfere Vertreter bliden, deren Xohn in Ihrer 
Ainerfennung zu fuchen ift. 
In Ramen mehrerer Bürger 
&. Fiſcher. 


Mozarts-Verein. 


Dienstag deu 11. April ist die 3. Mowats- 
Versammlung im geldnen Adler und beginnen 
die Vorträge Abeuds $ Uhr. 

Der Vorstand des Mosart-Vereins, 


Kündinger. Mainberger. Röder. 
Goldne Krone in Wohrd. 


Mentag Abends Produltlen vom Kteeblatt, wozu 
ergebenfl einlatet 


Kreicha uf. 





RZ Verkauf oder Bermierhung vie 
ued Gartend. 

Im der Mibe eines Hanptiheren- biefiger Stabi, üt 
ein ichöner Garten mit vorjäglichen Gebaͤudru zu vers 
mieibem ober gu werfanfen, um mir auf Aufragtn 
oreffe E. Au im ber Tepedition vieied Blaties das 
Nähere wmitgeiheilt. 


Lignum sanetum und Buchskugeln 
von guter Qualltat unb”zu den billigiien Preiien, emp 
fehlt zur gefälligen Abnahme . 
Kupredt, Tressie, 

unterhalb ber Blelipbrüde. 





(Gingeiantt) . 
Trog mehrfachen polizeilichen Grlafen gebt der Un 
ing bei einem Ihe der biegen Biermire je weit, 
Das las Bier für 4 fr. ſich zahlen zu laffen, olar an 
die Herausgabe der ſchutdigen * Biennige nur zu beit- 
len Namentlich if dieß bei den Wirthen 
Herrn Kraft zur Himmelsleiter, 
Melſſenbach zum mwelßen Ahern, 
„ Kalb zum Blerhanten 
erweriflichermaßen ber Ball 
Gerechte Gotrütung hierweges wirt hiewit öffent 
Ikdp ansgefprehen, und «6 durjie hietaus Vrranlaflung 
zur Moellung vieles wie poligei.ichen Brrorbaungen 
böbnenden Unfugen genewmmen voerben. 
Gin Äreump per Defientlihfeit amd 
Biltigfeit, 


Empfreblung. 

Elel: und Gremjermweiß, fein in Del abge 
sieben, fe wie alle übrigen bunten Farben im trafenen 
Zufans, empfehlt zur gejälligen Mbnahme 
> Ghrikien Bit. 
Panjergafle S. re. 1408. 


— — 





(Gu vermiethen.) Zwei freundliche 
Gartenwohnungen find, mit allen Bequemlich⸗ 
feiten im einem großen Garten, täglich, ober 
an Waiburgi zu vermietben. 


Dutendteich. 

Heute Sonntag den 9. April, finbet mufi- 
talifche Produftion unter Leitung bes = 
Mufifmeifterd Dorſch ftatt, und if für Spei⸗ 
jen und @etränfe beſtens geforgt. recht 
zabireihem Beſuch ladet biemit Böflich ein 

Fiſcher, 


Pächter der Dudendieichwirtſchafi. 





Empfebluwg. 
Untergeichweter eröffurt mit dem 3 Mai rinen Lehe 
furs ter Socanaſtit und Ankandeichre für junge Mär: 
den von 8-13 Jahren, um empflebli ſich verehrten 
Welterm, melde den Muben unb bie Noibiwenbigfeit die. 
fer Peibetübungen zur Aueblildung tes meiblihen Sir 
vers erfennen, zu geue igier Thellmabme für die Ihrigen 


ganz ergebenü . 
Aaron Aleining 


Neue Bafle 1170 


EmpfiebiuugJ 
Unterjeichneter empfiehlt Echinfen, geräwdsertes Fleiſch 
und Üervelastwürie zw jeben beliebigen Portigurm web 
bittet um geneigte Abnahme 
‚ Balleakörfer, unterm weißen Than 














Anzeige - 
Unterzeichncte empfirhlt modmale ihre Eteohbat- 
Woſch / Arſtalt und bemerft zugleich, daß bafelbü alle 
Arten abgetragene Herren» ua Damen-Eirobhätr (auch 
Arfkaar- Haie) gang jdn jhmwarg gelärbt werben, bittet 
daher ein werihed Pablilum um zahlreichen Zaſpruch 
Babette Welf, 
. in der Stadi Wien, Beunnengafe Ro. 376 


(3u vermietben) Cine freunblice 
Gartenwobnmg vor dem Kaufers Ebor für 
Sommer und Winter, beftebend aus 3 briy 
baren Zimmern, 2 Kammern, Boden, Keler, 
und fonftigen Bequrmlichteiten, if von Wal⸗ 
burgi an zu vermietben. Nähere Auskunft 
wird ertbeilt in 8. Nr. 71, 


Berlorem) Bon ber Kugelapothele bieigum 
Aguefgäpchen il am Frerlag den 7 db. ein weiber Rapl- 
figöbergug mit L F. gegeichwet verloren worden Der 
Finder wolle jeldhen in ber Erpeb, b. Bi gegen ein 
Tranfgelt jurüdbriugen, 





du verfanirn) Gira 180 imer fell ans. 
geleerte umn cisca 230 Bier trodene im Bijem geban⸗ 
dent Beinfäfer in der Größe von_& bis 30 Bimen, 
find billig zu verlaufen in Anfrag bei Büttart umb 


Richmeifier Schumann L. Rr 1674 ander Markräde. 
a — nun 


(Bein) Wine Köcia, imeide fi jeder 
Hansarbeit willig weterzieht, and mid guten. Beugnilfen 
verichen ik, mänfdht bei einer feliben Herrſchaft umier- 
zufemmen. S ®re. 1351 in der Hirfhelgafle. 





(Anzeiger In der GH. Zeb’iden 
Buchhandlung in Nürnberg ift jo eben wirber 


angefommen: 


Der Hygromeler ober Wetterpropbet. 
Ein Product aus dem Planzenreiche flams 
mend, welches mit bewuudernswlürbiger Ger 
nauigfeit, jede Veränderung bed Weltere 
12— 44 Stunden vorher anzeigt. Preis 12 fr. 


Arena. 


Sorutag den 9 Myril Baum rdenmale „Iran, 
oder die Grftiirmung von Gigeih.“ Dilerife Danke: 
lung in 8 Abtprilungen nad Ih. Körner für die Mrema 
eingerichtet. Mit Mafit, Ehren, Längen, milikirifgen 
Fügen und Schlachtſeentn. 

Die Anführer der Ungarn uab Türken erjheinen In 
ber ledten Abtheilung bei der Erftürmung Eigetbs hril- 
weiſe zu Pferd. 

affa · Ero ſſaung aud Muütl-Anfang 4 Uhr. 
Auſang des Schauſpiels 5 ugr Cude 7 Uhr. 
Bei gänzlih ungüftiger Witterung 
im Etapt-Thbeater 
Zum Gräenmale: „Iran Bari am Hofe." Driginal 
Luftipiel im 4 Mften von Berger, wegn bie Zetiel Mike 
tage werben audgelragen werben. 


Lotterie. 


Die zu Mänchen 
Nummern: 


ss 0 6 


— — 





— — — 





berausgelemmenen 








Nachmittags 5 Uhr wird eine Beilage 
außgegeben. 





——— — 








Selnage RL XXXV 


avern. + (Münden, 7. April.) Geſtern hielt vie Kammer der 
PROB. eine: öffentliche Sipung, die jedoch nur von fehr kurzer 
‚Dauer war. Es wurde vom dem Nuftizminifter an rg Geſeß · 
entwurf· Über „Einführung des öffentlichen und mündlichen Verfab⸗ 
rend eingebracht. Der Grfepentwurf lautet: S. Maieftät der Kon 
babem nach Verfammlung Ihres Stanterathe mit Beirat Allerhöch 
Ihrer Lieben und Getreuen der Stände bed Reiches unter Beobachs 
tung. der in 5.7, Tit X der Berfaffunge-Urfunde. vorgeſchriebenen 
Form; befihloffen und verorbnen. rt, 1. Die Rechtöpflege folk von 
den Berwaltung, ſelbſt in den unterften Behörden, gänzlich getremit 
werden... Art, 11: Bei der Anordnung der Gerichte und der Feſtſe⸗ 
dang ihrer Zuſtändigkeit fol von folgenden Grundlagen ausgegangen 
werden; rt. III. Den unterſten Gerichten werden zwedmäßige, mit 
den biöherigen im Allgemeinen übereinfiimmende Sprengel: angeidieſen 
werben, Bel. — — — een ala Pr nd 
über- Diejenigen eitigteiten, e hiegu.d die ngfüg 
des an mar gr oder. durch die Einfachheit. des Sach» und 
Rechtöverhältnified oder dutch Die Nothwendigkeit einer fchleunigen 
gern wegen Bedrohung der. Öffentlichen: Ordnung oder wegeh 
- Gefahr auf dem Berzuge geeignet: find. Urt. V. Bei>Feflfegung- dies 
fer. Zuſtändigkeit fol die in den Progeßgefepe vom: 17. Nov. 1838. 


g1 ent der zum: beichleunigten Der i ünds 
—— — per Skeitigfeiten um‘ ne — 
vorbeholtli iger Revifion der dort aufgeſteuten Kategorlen. 


[) 
rt: VL- en unterfien 
potbe en belafien werben. 
befondere. Beamte: 


follen. die. unterften 


und bie * = a: ſo wie —— 
A „Richtern ertheilten Auftr e. 
tel vi. Die Berirtägericte follen in Civil⸗Sachen im' I Regel 


- die etite- Inſtanz bilden, Ausnahmen bilden. die den Handelsge- 
richten und die den Gingelnrichtern- zugewieſenen Streitigkeiten, und 
die) 333 melde vermöge eines eiten GerichtösStanded einem 

bein ichtöbof zugewieſen find. Sie find: die. Berufungeinftang 
für die von den Ginpelnrichtern abgeurtpeilten Sachen, und überwas 
hen biefelben in den übrigen ihnen zugewieſenen Funktionen. Yrtis 
fel IX. Im Strafrecht haben fie: 1) dier Leitung der von befonder® 
bejeichneten Miglie dern des Gerichts, CAlnterfuchungsrichterm) zu fühs 
renden Vorunterſuchung über Verbrechen und Vergehen. 2) Sie em 
feinen in zweiter Inſtanz über die von den einrichtern abgeord« 
aeten Straffaden. 3) In eriter Inſtang über die Bergeben, 4) aud 
den irfögerichten fol das Sriminalgericht gebildet werben, welches 
unter ‚Zugiehung ‚von Gefhwornen zur Entſcheidung : über die Schuld 
von Verbrechen · Sachen zu erfennen bat. Als jemeiliger. Borfiper des 
Folge Sim fol ein Rath des. Appellationsgerichtd bezeichnet 
werbep.. Artikel X, Im jevem Kreiſe fol eim Appellations gee— 
richt beftehen, ald Berufungs-Inftang für die Urtheile der Bezivfds 
6* in luſeache⸗ und über Vergeben. Bei Verbrechen fol die 

tage von dem Appellationsgericht erfannt werden. Artikel XI 
Yaden Fällen, in welchen verfaſſungsmäßig ein befreiter Berichtes 
ftänd von dem Appellationägerichte. ftattfindek,: treten dieſe ſowohl in 
bürgerlichen. Streitfachen, ald auch in Strafiachen an die Stelle der 
Beurks · Girichte. Artitei XU. Der oberfte Gerichtshof ift die. Berus 
füngsinflanz für die von dem Appellationdgerichten in erſter Inſtanz 
abgeurtbeilten Civilſachen. Artifel KIN, Cine vorzügliche Beſtim⸗ 
mung bed oberiten Gerichtshoſs  joll darin beftehen, daß dieſelbe durch 
Verrichtung der Civil» und Gtraflirtheile, welche eine Verlegung 
oͤder falihe Auslegung oder unrichtige Anwendung der Geſetze ents 
dalten, ur der Rechtaſprechung im: ganzen Neiche vermittelt. 
Axtitei XIV. Einen mweientlichen Beftandtheil "ber meuen Einrichtung 
fol die Aufftelung von befondern Staatsanwalten bei dem ſämmt⸗ 
lihen Civil⸗Gerichten bilden, zur Vermittlung der Aufficht der Regie 
rung auf die gefammte Rechtspflege inöbefondere zur Einwirkung auf 
die Beſchleunigung der Bolftändigfeit und den gefeplichen Gang der 
Unterfuchungen zur —— der Anklagen, zur Aufrechthaltung 
der Disciplin und der Dienſtordnung. Die Stellung und Wirkſam⸗ 
feit der Staatäbehörben ift im ſolcher Art anzuordnen, daß durch dies 
felte die Unabhängigkeit der Gerichte auf. feine Weiſe gejähr 
det, die richterlihe Thältigkeit vielmehr um fo vollſtän— 
diger und reiner auf ibrem Standpunkte befeitigt wird. 


Art, XV, Das Verfahren in Civilſachen fol die unmittelbar münd⸗ 


liche Öffentliche Verhandlung vor dem urtheilenden Berichte zu weſent⸗ 
lichen Grundlagen erhalten, Diefer Hauptverbandlung fol bei ven 
KAöllegialgerichten eine nach dem Beduͤrfniß bemeifene fehriftliche Eins 
leitung vorangeben, welche die Beſtimmung bat, die ftreitigen Vunfte 
zwifhen den Parteien feftzufepen und dem mündlichen Bertrage eine 
gründliche Unterlage zu verleihen, Urt. XVI. Bei der Ausfiibrung 
dieſes Syftims fol bauptfächlich von den auf dem deutfchen linken 
Rheinufer beftehenden Einrichtungen, fo weit fie fih durch Erfahrung 
erprobt haben, ausgegangen werben. Was das beftehende Prozeß 
recht und die neuern Prozefgefeße an brauchbarem Märterial barbies 
ten, fol jprsfäkie, benüßt umd auf die Beibehaltung des beflehenden, 
ſo viel ald möglihb Bedacht genommen werben; jeboch umbeichadet 
der fonfequenten Durchführung - der Grundprinzipien, welche jenem 
Syflem zu Grund liegen. Art XVII. Das flrafrechtliche Verfahren 
fol ebenfalls im Wefentlichen und nach dem Borbilde der auf dem 
linten Rheinufer beftebenden Gefepgebung geordnet werden, Insbe⸗ 
fondere fol hiebei von folgenden zugen ausgegangen werben : 
Art. XVII Niemand fann wegen Berbredend zu einer Strafe ver 
urtheilt werben, außer vermöge eined nach vorgängiger Anklage gefälls 
ten Erkenntniſſes. Art, XIX. Kein Straferfenntnig kann außer als 
nach einer vor den urtbeilenden Richten abgebaltenen mündlichen, die 
gene Beweisaufnahme umfaflenden Berbandlung gefällt werden. 
XX, Die Berbandlung über die erbobene Anklage iſt bei 
Strafe der Nichtigkeit Öffentlich mit einziger Audnabme ders 
jenigen Fälle, in welchen das Gericht dafür hält, daß durch die Vers 
ee Aergernif oder Verlegung des Schaamgefühls entfteben würde, 
ifel XX1. Bei allen Antlagen, welche gegen Verbrechen gerichtet 
find, gehört der Ausfpruch über Schuld oder Nichtfehuld des Anges 


Mägten zur Zufländigteit der Geichwornengerichte. Der Begriff des 


bredens wird durch die Strafgefeßgebung beftimmt. rt. XXH, 
. Das neue Polizeiſtraſgeſezbuch fol fi auf ſene geringe Rechtävorle⸗ 
ls 






Gerichten: foll das Bormundicafts und For 


* 





übertragen wird. Das Staatsmtmi 
Miniterinm des Innern find mit dem Vollzug des gegenwärtigen 
Geſetzes beauftragt: (gey) Heinz. 

“Motive zu dem Belfeps@ntmutfe, Die Zahl ver 
Abgeordneten zur Stände-Verſammlung aud der Pfalz 
betr.“ Nah $. 9 Zitel VI zur Verfaſſung-Urkunde fol den abefis 
hen Gutsbefipern ein Achttheil der ſämmtlichen Abgeordneten zur 
StändesBerfammlung zugetheiltt werden. Da der Regierungäbezirt 
der Pfalz diefer Standestlaſſe entbebrt, fo. wird derfelbe nothwendig 
an ber Zahl der Abgeoroneten zur Ständeverfammlung verkürzt. Seine 
Mojeftät der König haben in allergnädigfter Würdinung biefer Vers 
hältniſſe dad Staatsminiiterium des Innern allerhöchſt beauftragt, eis 
nen zur Abhilfe dieſes Mißſtandes geeigneten Geſttzesentwurf an die 
Stände bed Reiches und zwar zunächſt an die fehr geebrie Kammer 
der Abgeordneten ju bringen. Indem der Unterzeichnete diefen aller · 
böchflen Auftrag vollzieht, deehrt er fich, biezu Nachſtehendes zu bes 
merken: Die Zahl der der Pfalz zuzutheilenden Abgeordneten zur Stän- 
deverjammlung für den ntgang der Abgeordneten aud der erften 
Wahiklaſſe ift nad durchſchnittlicher Berechnung auf drei ſeſtgefetzt 
und zwar mit Nüdficht auf die tertuelle Beftimmung der Verfaſſungs— 
Urkunde, wonach ein Viertel der Abgeordneten aus den Städten und 
Märkten, und zwei Viertel aus der Klaffe der Landeigenthlimer zu 
ftellen find, dann mit Rückſicht auf die gewerblichen und induftriellen 
Berhältniſſe der Pfalz ,. Einen aus der Klaffe der Städte und zwei 
aus der Klaſſe der Yandeigenthümer. Um das Wahlſyſtem und die 
verfaffumgömäffigen Grundbeſtimmungen bei der Bertheilung der Abs 


_ geordneten nach Klaſſen unverändert zu belaffen, fofort' dem Vollzuge 


des —— Geſetes die möglichſte Einfachheit zu ſichern, wurde 
bie immung ‚getroffen, daß die fraglihe Zahl der die Pfalz noch 
treffenden Abgeordneten nach geſchehener Beitbeilung fänmtiicher Abge 
ordneten des Königreiihd in Klaſſen am Schluffe der Geſammtzähl 
der Abgeordneten noch gefondert beigefegt werde. Münden, den 4. 
April 1848; Freiherr v. Thon« Dittmer, 

. *+ Motive zu dem Sefegentwmurfe „die Behandlung 
newer Geſetzücher betr.’ Um den inneren Zuftand des Baterlanı- 
bed-in manniyfaltigen Beziehungen und befonderd in Betreff der Rechts⸗ 
verwaining auf jene Stue zu erheben, weldye das Wohl’ des dayeri ⸗ 
ſchen Volkes und dad Bedürjniß: der Gegenwart erfordern, haben Sr. 
Maj. der König beidloffen, din Ständen des Reiches mebre:e größere 
Werke der Gejepgevung, namentlich; zunächſt die Geſetzdücher über das 
Verfahren in Cibil- und Strafſachen, die Wechſtlordnung, das Polis 
jeis - und das Strafgeiegbuch sc. zc. vorlegen zu laffen.” In möglichit 
maber Zeit follen ferner ein allgemeines bürgerlihed GSeiekbub und 
ein Handeldgefepbucd zu Stande gebracht werden. Jene größeren Ger 
feßgedungsarbeuen. bieten zufammen ein Material von großem Umfan. e 
sur ftändifchen Berathung dar, deſſen Bewältigung mit um fo aröfes 
rer Schwierigkeit verbunden fein wird, da die dad Gerich'everfahren 
inöbefondere betreffenden Einrichtungen und Formen auf neue, _von 
der befteh-nden Procedut weſentlich abweichende Chuntlagen — Das 
unm tielbare mündliche und öffentliche Verfahren — angeortnet werden 
folen. Dem. nächſten ordentlichen Landiage fteht ohnehin-die große 
Aufgabe des Budgets für die VI. Finanzperiode und vie Berarhung 
verichiedener anderer Das Wohl des Landes dezwedender Geſehze vor. 
Sollte daher die Serathung der mauchfachen Beſtimmungen, welche 
iene größeren Gefepgebungswerfe uwfaſſen werden, in ver bis jeht 
drrajjungsmaßig bestehenden Welſe Rattfinden, ſo würde, nach den 
vortegecden. Ergabrungen über den Gang feldher Berathungen, die 
Berbandlung ſich zu einer -ganz -erorb,tauten Dauer verlängern müfs 
fen, was weder den Regierun,ögefbäften zuträglich, noch auch bilie 
gerweife mit den häuslichen Berhaltniffen vieler Mirglieber der beiden 
Kammern wereinbar wäre. Die beffere Geftaltung unſerer vaterländis 
fen Rechtsverwaltung erfhemt aber fo tringend, daß biefelbe obre 
große Verantwortung  nimt länger verſchoden werden fan. Auch bas 
ben frühere VBor,änge gezeigt, daß der Durchführung eined ſolchen 
Werkes nur Dann mit ‘einiger Zuverfiht entgegen gefehen werden 


faun, wenn fie in einem Zuge gefcbieht, und n.cht von einem Lanttäge . 


auf ten andern übergebt. E6 drängt fich daher die Noıhwendigker auf, 


die Form der Rändifchen Beraihung in folder Art zu mod ficiren, daf” 


ber Zwei erreicht: werten kann, ohne der Wefenbeit mach den verfaje 
fungsmäff'gen Grundfäßen über. vie Mitwirfung der Stände zur 
Gefſetzzebuag zu nabe zu treten. Zu dieſer ſehr erheblicher Rückſicht 
auf den erforderliben Zeitaufwand gefellt -fich aber noch der höbere 
Befichtöpunft, daß der Weg, auf weichem einelne,- aud wenigen Urs 
titeln befteheude Entwürfe, nad" der gewöhnlichen ſtändiſchen Ges 


ſchaftobehandſung ganz füglich beratben werden konnen, überbabpt bei 
größ:ren Werfen der Geſehgebung feiren glüdlichen Erfolg verfpricht. ' 


Her iſt ed kaum möglich, daß den Mitgliedern der beratbenden Vers 


fammlung bei der Geurtheilung der vworgeichlagenen Abärdırung des 


Regierungdentwurfed und der Vorfchläge der Audfchüffe der ganze 
Zufammenhang ver häufig am verſchiedenen Stellen des Geſehes zer 
ftseuten Beltimmungen fo flar vor ‚Augen Imge, daß nicht große Wiß— 
griffe untertaufen fonnten. Es gilt tiefed vorzugämeiie von ten Ger 
fepbüchern über den Eivil- und Strafprocef, bri melden obnebin fo 


eis feine juriftishe Begriffe und Erfahrungen über ten Zufammens‘ 
bang der procefualifiben Handlungen zu einer gründlichen Entfcheis 
dung über jede einzelne legielative Fraze vorousgefeht werden, daß 
die ruhige Erörterung in einem Fleineren Kreiſe von Sachkennern bes 


friedigendere Nefultate verfpicht, als die Debatten einer großen Vers 
fammlung, welche gerade bier am leichteiten durch bie Inſpitationen 


ded Augenblid® zu einer der Sache nicht entiprechenden Abftimmung - 


bingeriffen werben fönnte, Diefe Schwierigkeiten haben in mrbreren 


deurfhen Ständeveriammlungen-pratifbe Anertennung gefunden. Als 


im Jahre 1831 bei den Ständen des Großberzogthums Baden die 
Berathung einzelner Drftimmungen de# vom der Regierung vorgelegten 
Entwurfed der Proceßordnung in bürgerlichen Nectäftreitigfeiten bes 
gonnen batte, beſchloß Lie zweite Kammer, den Anırag zu Rellen, daß 
der ganze Entwurf ohne artifehweiie Beratbung, angenommen und 
bloß dem nächſten Land tage die Reviſion des Geſezbuches verbehalten blıiben 
ſoll, indem bis dahin die Stimme der Erfahrung beſſer gehört werden könne. 
Berbandlungen der zweiten Kammer Heft 27. ©. 275. Heit 32. ©. 


91. Die erfte Kammer trat dikfem Vorſchlage bei, Verhandlungen der 


erften Kammer Hıft 6. &. 272, und die Procefordnung erhielt vom 
1. Mail832. am Gefegedfraft. Eine Rovele von 13 Artifeln, die am 
3 Auguſt 1837 erlaffen worden ift, Staats und Regierungsblatt ©. 


187. wurde für hinreichend erachtet den beim Vollzuge ned Geſetzes 


zum Vorſchein nefommenen Mängeln abaubelfen. 


* 


um der Quftiz und das Staates 


. 


— 


% 


. "nabmsmeife der umftändlichen Berbandlun 


j ! z 

rößeren Werken ber Geletzgebung weſentlich erleichtert und befonberd 
pe die Herbeiführung des Cinflanged zwifchen den mit ber Besuchs 
tung beauftragten aus ſchüſſen der deiden Kammern bıngearbeitet. a3 
deffen ungtachiet bei ter B rarbung bes Enſwurſes eines Strafgeſetz ⸗ 
Buches im Jahre 1840 eine Reihe von Meinungevericiedenbeiten zmi« 
fben beiden Kammern unausgeglihen blied, befchloff n biefeiv m, 
in Betreff Diefer Punkte der Staatsregierung onbeim zu_geren, diejenige 
Wabl zu treffin, welche fie für die angemefjenfte erachte, und fie 

das Geſeßbuch aufjunrdmen. So mwurbe bas Gefepbub am 18 Dit. 
1841 vertünder und ıfr feit dem 1. Mpril 1842 im Kraft geireren. ©. 
Vreidenbach Gommentar über dad &. Heſſiſche Straigeiegbuh ®. 13T. 
Hub ın Würtemberg babem ſich gewichtvolle Stimmen für eine ange 
meffrn:re Behandlung folder Gefepgebungsardeiten ertlatt. Der Abg 
Hufnagel entwickelte in der Sizung vom 29, Jun 1933 einen Antrag 
Über De Abfaffung der Geſeße, worin er frine Web. rjeugung ausfpra®, 
daß die Stände verzichten müßten, eim ganzes Geſetzduch Artitel für 
Artıfel zu berotben, daß fie we mehr, wenn ibre ſachverſtändigen Mits 
aliedır dem Geiſt und die Hauprgrunofäge bed Ganzen dargeſtellt bar 
ben, und de Stände damit einverflunven find, dad Geſetzbuch anneh⸗ 
wen und nur Revfion fid vorbehalten follten, Vergl. Mittermaier- im 
Ardio für die Ev, Praxis Br. 17 ©, 134. Im apniıher Weiſe ba 
ben ſich Scheuerlen über die Adfaſſung von Gefrgbücern, indbefondere 
einer bürgerliben Procehordnung für Württemberg S. 118. und Mit 
termaier a. a. D. &. 138 u. f, audgefprochen. Die vaterländifchen 


& fege vom 9. Aug. 1831 und I, Juli 1834, die Behandlung meuer . 


und revidirter Grfepbücher beireffend, waren ' sinerfeitd für die verfaf 
ſungswaßige Dauer der damaligen Ständeverfammiung gegeben ; au 
ihrem Inbalte nach genügen fle aber dem oben entwidel en B:bürfniffe 
nicht, indem fie obne Ananverung ber Verhandlungsweiſe felbft ſich bar 
rauf beſchränken, zu geftaiten, baß-bie für ſolche Geſezgebungsarbeiten 
ermähiten Musıchüffe auch nad der Smliefung oder Bertagung ber 
Bipung der Stände in Thätigfeit gefegt werden. Die Regierung bat 
bereitd in tem Randtagsabfchiede vom 17. Nov. 1837 L A. 1. und 
in dem tandtagdAbfmhiere v. 25. Aug. 1843, Abfen. VI. $. 33 auf 
die Schwierigfeiten bingewiefen, welche bie deſtehende Form der lands 
Rä diſchen Beratbung dem Zuftandefommen größerer Gefeggebungse 
werte entgegengefept. Dieſelbe anſicht hat fih auf dem jüngften außer 
o densliben Yandtage in beiden Kammern der Stände des Reichrd in 
dır nahbdrüdlichften Werfe Fund gegeben. Der Entwurf nimmt, bie 
8 ftimmungen der beiten angeführten Gef-ge im weſentlichen auf, er 
führt oter vorzüglich ein waffenderes, ficherer zum Rerultate jührennes 
werfabren während ber Sipung 'ber Stänte felbft ind Leben und 
bezwedt dab-i, die gefammte Intelligenz ver Kammer für dieſe Urdei⸗ 
31 gemin en, auf welche dermal die Augen der Naton mit Recht ger 
richtet find, Zu diefem Ende follen micht nur in beiden Kammern ber 
fonders v rflärtte Ausſchüſſe erwäblt und allen Mirgl-evern, weiche in 
Fb dazu Beruf fühlen, die Brimobnuug zu den Beratbungen derielben 
neatt.t werden, vergl. den Vorſchlag Vi.rmair’s a a D ©. 143 
ro. &, fontern die fämmtlihen Mirglieder werben auch aufgefordert, 
Anıräge zur BVerbefferung bed Enimwured einzureihen, welche in bie 
Berattung der Ausſchüſſe aufgenommen werben, wobei bem Proponens 
ten die nähere Entwidiung und Brgründung freigeftellt if. Auf ſolche 
Weile wird ſolchen Vorſchlägen eine ruhige, reifliche Prüfuug geſichert 
und die Gefahr befeitigt, weiche die Stellung neuer Anträge ım Laufe 
eineı Plenaroerhandlung Re‘d tarbieter. Auch der Berfehr den zwiſchen be dea 
Burfchüffen muß in eier frubibaren Weife umgefaltet und dem freien 
vollftändigen de n-Austaufce die Bahn g öffnet werden. Zu dieſem 
Ende werben fie zur gemeinfchaftlichen Beratbung angewielen, bie 
Stellung jeded Ausfchuffed, der betreffenden Kammer gegenüber, wird 
aber dadurch unverändert erhalten, daß die Abſtimmung gefondert 
Hattfindet. Eine ähnliche Anordnung, wie diejenige, welche ber Art.V. 
des Entwurfes in dieſer Beziebung enthält, bat im Großherzogthum 
Heſſen ſich als fehr nüglich und erg erwielen. Vergl. Breiden⸗ 
bab S. 112. Urt. 6. des angeführten Befeges von 1836. S. 124. 
Kr, 2, S. 128. Bei einem foidhen Zufammenwirken ber beflen Kräſte 
der beiden Kammern, und dem Entgegenfommen ber Regierung bei 
zwedmäßigen Verbefierungsvorfchlägen, werden bie zur Vorlage ger 
brachten Werke der Wefepgebung voraudfichttich in folder Geſtalt zur 
Entfbeidung der Kammern gelangen, Daß nur wenige Punfte auds 
in denfelben nach dem ger 
wöbhnlichen Berfahren bedürfen werden, während das ftändifche Recht 
der Einwirkung auf die Gefeßgebung der Wefenbeit nach vollftändig 
gewahrt bleibt. 
tt Motive zudem Geſetz⸗Entwurfe „Die Amneſtirung 
betreffend" 
Zeitereigniffe haben ſich im Königreiche allentbalben lebbafte politiſche 
Aufregungen ergeben, durch welche die Strafgefepe Über öffentliche 
oder — —————— und Vergehen vielfach verletzt wurden, und 
auch in ber denſelben vorhergegangenen Zeit find mehrere Staatdans 
gebörige wegen politifcher GefepessUebertretungen in Unterfuchung und 
Sttafe geraihen, deren Folgen noch vielfah ſchwer gejüblt werben. 
In Unfehung der lepteren baben Se. Majeftät der König durch das 
Begnabigungspatent vom 30, März db. J., Begebung und Nachlg 
aller noch nicht vollgogenen Strafen eintreten lafien ; daß aber au 
den erſteren fogfeih Berzeibung zu Theil werde, ift ein dringendes 
Erforberniß zur Herbeiführung einer. allgemeinen Ausſöhnung der in 
politifchen Unfichten verjchiebenartig fih Entgegenſtehenden, welche 
um fo,mehr zu wünfcen ift, als ſich eine feite, fichere und geſeßz⸗ 
mäßige Geftaltung ber öffentlihen Berbältniffe nur bei einer rubigen 
und zufriedenen Stimmung bes öffentliben Lebens erwarten läßt. 
Eine Vergebung politifcher Verbrechen oder Vergeben babnt den Weg 
zur Berföbnung aufgeregter Reidenichaften, — fie ift unabmweislich ba 
geboten‘, wo fi mit höchſter Wahricheinlichteit annebmen läßt, daß 
diefe Geſetzes · Uebertretung größtentbeils nur in teidenfchaftlicher Hipe, 
— in einer durch außerordentliche Zeitverhältniffe berbeigeführte Aufe 
wallung — in einer aus trügerifchen Anfihten und Ideen bervorgegans 
genen Berblendung oter in einer Verwirrung der Begriffe von Recht 
und Unrecht begangen wurben. Der Weg zu biefer Verſöhnung und 
Berubigung, ber aus der Bahn der Gejege gewichenen Beltrebungen 
läßt fih im Hinblid auf $ 4, Tit. VII der Verfaflungd-Urfunde aus 
'genblidtich nur in einer Umneftie für alle Verbrechen und Vergeben 
nden, welche gegen ben Staat, tad Staatöoberhaupt oder die öffent 
lien Gewalten begangen wurden; — nur in einer Niederfehlagung 
aller defbalb bereits eingeleiteten, - oder nach Borfchrift der G ieße 
noch einzuleitenden —— Durch eine nach beendigter Un— 
terſuchung und Bburtheilung nachfolgende Königliche Begnadigung, 
— buch einen Nachlaß richterlich efannter Etrafen im Wear da 
Gnade wird Das ziel der erwünfcten Verſohnung entweder gar wicht 
nn... num ball ae u ni nl mal DEM. — ar» irber: 


Durh bie jüngft eingetretenen, außerordentlichen 


treter nur fehr fpät erreicht, indem die rechtlichen Folgen der Stra 


en theilweife gar nicht befeitigt werden würden, und Begmabigungss 

tte nur nach einer lange andauernden Unterſuchung gegen eine große 
Zahl von Theilnehmern eintreten fünnen. Die Niederfchlagung jeder 
gerichtlichen Verfolgung gegen eine große Anzahl pol. Verbrecher recht⸗ 
pertiget auch eine jirengere Anwendung der Gefege gegen fpäter nachfol⸗ 
gende Uebertretungen und bringt den Strafgefegen wieder neue Kraft und 
stärke. Die vorgefchlagene Umneſtie erfiredt ſich auch nur auf die ſoge 
nannten politiihen im Geſepentwurfe genau bezeichneten Verbrechen und 
Bergehen, und hierin nur auf jene, welche vor dem Regierungs · Antritte 
Seiner Mojeftät des Könige Marimilian IL verübt wurden, Gemeine 
Verbrechen und Bergeben, weile bei Gelegenbeit oder in Verbindung 
mit jenen politiſchen Verbrechen begangen worden, folen von der Mm 
nejtie ausgeſchloſſen, ſonach gerichtlich verfolgt und beftraft werben. 
In feinem gerechten Berhältniſſe fteben endlich die rechtlichen Folgen 
ber Strafe zu dem Reate derjenigen, welde in einer Verwirrung von 
Nechtebegriften in einer durch den Strom außerorbentliher Ummäls 
zungen des ſtaatlichen Lebens aufgeregten Reidenfchaft wegen -politis 
ſchet Uebertretungen entweder in Strafe verurtheilt, oder nur von ber 
Inftanz entlaffen wurden, wenn fie der wichtigen ftaatsbürgerlichen 
Mechte, der Fähigkeit zu Gbrenftellen und Öffenlichen Memtern verlu— 
flig beiden tollen. Angemeſſen und billig erfcheint ed Daher, auch 
dieſe aus der Bahn des Geſetzes Gewichenen in den Genuß des vollen 
Staatsbürgerrechtes wider eintreten zu laffen, und fie zu allen öffent- 
lien Aemtern und Ehrenvorzügen für wieder befähigt zu erflären. 

t* (Hürnberg, den 8. April.) Mit dem beutigen Morgenzuge 
fam Dr. Cifenmann bier an und wurde im Babnbofe mit einem lau 
von Hoch der hatteuden Menge empfangen. Gin Mitglied des Hus- 
ſchuſſes begrüßte den deutſchen Mann ald Ehrenbürger unferer Stadt 
und brüdte ihm ben Danf für die Art und Weiſe feines Auftretens 
in ber vorberathenden-Berfammlung für das beutfche Parlament aus. 
Mehrere Ausſchußmitglieder begleiteten Dr. Eijenmann in feine Wob- 
nung, wo er Ei iges mittheilte, woraus man hoffen darf, daß die 
Same des fonftitutionellsmonarcifhen Prinzips fiegen wird. 
Würzburg, 7. April.) Geſtern Nadmittag fand eine große Ber 
fammlung im Theatergarten ftatt. Diefelbe wurbe durch die 
2. Eijenmann, Quante-und Rineder veranlaßt — jedoch waren bie 
legten beiden nicht erjchienen. KRinecker konnie nicht kommen, - weil 
die Schienen der Taunustiſendahn ausgeriffen waren). Der ganze 
Theatergarten war mit Menſchen erfült, und tropdem ging — mir 
fagen es mit Stolz — die ganze Verhandlung mit größter Rube von 
Ratten. Eiſenmann, und die beiden Sperren Abgeordneten von bier, 
ſprachen über die Creiguiſſe in Ftankfürt; erflerer "mit der Himmeis 
fung oarauf, daß er gefonnen ilt, bier als Kandidat zum las 
mente aufzutreten. (NR. Pu 
Hannover, (hannover, 4 Bpril.y In der heutigen Gikung 
der jweiten Kammer famen Anträge auf Ubfhaffung der Bevorzugung 
des udels zur Sprache. Be. 3.) 
Freie Städte. CHamburg, 4, April.) Die fang erwarteten 
preufjuchen Hälfstruppen für Schleswig-Holftein find diefen Nachmittag, 
balb 5 Uhr, bier angelangt. Es find beute ım Ganzen 1400 Mann 
bier eingetroffen, 2 Bataillone vom Alexander⸗Garde⸗ egimen’; mor« 
—— und übermorgen folgt eine gleiche Anzahl preuſſiſchet Soldaten, 
heute eingerüdten find wahre Kerntruppen. Sie marjchirten '/,7 Uhr 
nad Altona durch, wo fie einquartirt wurden. Morgen früh um ',,6 Uhr 
werden fie mit einem Ertraguge nach Rendsburg RXR Weſ. 3.) 
Scleswig-Hollſt ein. (Rendsburg, 3. April, Mbends.) Die 

Verhandlungen der Stände, welche heute von 5 bis 9 Uhr Abends 
geführt wurden, betrafen die Worbereitungen zu einer fchleöwig-bol- 
ſteiniſchen ‚Eandesverfaffung. Rachdem verſchiebene Anträge auf Huk 
arbeitung eines Berfaſſungsgeſetzes als ungeitgemäß verworfen wor, 
den, beſchloß die Berfammiung mit 73 gegen 6 St mmen, die provi⸗ 
ſoriſche Regierung zu erfuchen, baldtbunlichft ein neues Wahlgeieh 
vorlegen zu laffen, Bel. 3.) 

„„ (Rendsburg, den 4. April.) Unfere Borhut, die, mie wir bes 
richtet, bereitö mad Apenrade vorgerüdt war, bat ſich, um die Stabt 
vor einem VBombarbement von Seiten der bänifchen Kriegäfchiffe zu 
ſchüben, freiwillig auf das Haupttorps der Armee bis in bie Gezend 
von Bau jurück ezogen, worauf die Dänen mit 1500 Mann in 
Apenrade eingerüdt find” Bürgermeiſtet Show und Stabtfefretär 
Suadirani ſollen gefangen jein. Ihre Borpoften follen bereits eine 
Meile dieſſtits Apenrade geplänfelt, jept aber wieder urüdgegangen 
jein. — Heute Morgen kam der preuffifche General — welchet 
die preufſiſchen Hülrstiuppen commandiren ſoll, bier an; zugleich 
au der in preuffiichen Dienften ftebente Prinz Waldemar von ss 
guftenburg. (Diefer Prinz, und nicht ber Prinz Waldemar von 
Preuffen, iſt durch Hamburg gefommen.) — Um 2',, Uhr rüdte das 
%. Batarllon unter dem Kapitän Hammerbern v. Hedemann aus, 
um zu der Armee zu floßen. — Der königlich preuffifche Premier 
kieutenant v. Berger vom 2. Garderegiment ift in dem Btabe des 
Generaitommanbo’s, der preuffifche Secondelieutenant v. Kapeler vom 
2. Garderegiment ald Premierlieutenant im Stabe des Generalmajord 
ven Krobn angeftellt worden. : (Weſ. 3.) 


Foanfreich. 

t (Paris, den 4. April.) Im Glub fand geftern eine überaus 
intereifante Sipung flatt. Blanqui, der ald des Berrathd der@meute 
von 1539 angeflagt, Präfident dieſes Eiubs, ſollte ſich rechtfertigen, 
Doch die Kommiffion ertlärte, daß die Unteriuhung noch niet been 
det fen. Blanqui felbft, der ben Präfidentenftuhl verlaffen, umd von 
der Efirade berab leichenblaß zu den zum Theil bewaffneten Zubdrern 
geiprochen batte, bat feine freunde, „wenn er noch deren hätte“ 
ebenfalls um Aufihub, rüdfichtlich ihres Urtels über feine Schuld 
oder Unfchuld, Diefe Sigung war wahrhaft klaſſiſch und verdient 
dur den Pinfel irgend eines Künftlerd verewigt zu werden. 

Die fonderbaruen Gntdedungen bäufen En mit jedem Tage. 
Am nächften Freitag wird die Liſte aller der aus den Gebeimen 
Polizei · Geldern bezahlten Freunde der geftürgten Regierung veröffents 
licht, Man fennt von Deutihen: 1) Baron Gdftein, Korrefpondenten 
der Aug. Augsb. ig. 2) Karl Weil in Stuttgart. 3) 9. 9. 
Heinrih Heine) foll mit 4000 Franken — für die Wrtifel zu Buniten 
Kemours in der Auyöburgerin (datirt aus den Prrendäen,? — ebenfalls 
auf der Liſte fteben (7) 

Atelien, 

(Bopen, den 4. April. Die Stellung der öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen in Jtalien iſt nad den jüngften verläffigen Berichten folgende: 
das eiſte Urmercorps zog ſich an die Chieſe zunlid, was zweite antter 
—— d’Aipre bält Die Feſtungen Peschierg Mantug, Lanagn 
BIT 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, tonftitutionelle Freiheit und Vaterland! . 


Nüruberg, 10. April 1848. 
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Deutichland. 


Bayern *tı Münden, 6. April.) Heute bielt die Kammer ihre 
fünfte öffentliche Sitzung. Am Miniftertifche find gegenwärtig : bie 
HH. Minifter Hein, Frhr. v. Lerchenſeld, v. Beidler; ferner 
die Min,Räthe v. Lehner, Bening. Der zweite Präfident Dr. 
Müher füh t den Borfig und ermahnt die Abg., fünftig präcis zur 
anberaumten Stunde zu erfcheinen. Nach Berlefung des Protofolld 
ber legten Sigung und Bekanntmachung des Einlaufs, welcher neuer 
dings 142 Rumm rn enthält, wurden fämmtlihe Ausſchußwahlen 
mitgetheilt: I, Ausfhuß: w. Habermann, Dr. Edel, Frhr. v. Eloſen, 
Def. Deininger, Stodinger, Schäfer, v. Scheurl, Zenger, Engelhard ; 
Borftand: Glofen, Sekr.: Edel. I. Ausihuß: Det. Vogel, Ärhr. 
v. Rotenhan, Neuffer, Langguth, Fiſcher, Graf 
Dr. Schwindl, Frhr. v Schägler; Vorſtand: Fiſcher, Sekt.: Vogel. 
11. Ausihuß: Dr. Edel, Rabl, Kolb Gottfried, Def. Bauer, Dr. 
Schwindi, Schlund, Frhr. v. Lindenfeld, Rath, W. Efer, Zeyer; 
Vorſtand: Schwindl, Sekr.; Lindenfels. IV. Ausfhuß : Keim, Schwa⸗ 
ger, Beſtelmeyer, Graf v. Geldern, Frhr. v. Fraunhofen, Sattler, 
Unterberger; Vorſtand: Sattler, Sett. Fraunhofen. V. Ausſchuß: 
De, Förch, Det. Goetz, Febr. v. Künsberg, Schnetzer, Dr. Ramr 
moſer, v. Scheurl, Eppelsheim; Vorſtand: Förch, Sekr.: Corp. 
VI. Ausſchuß: der I. Präſident der K. d. Abg. Dr, — 
im deſſen Verhinderung der 11. Präſident der. X. d. U. Dr. Müllet, 
Edel (Erfapmann Zenger), Hegnenberg Dur (CErſatzmann Schäßler), 
Zeyer (Erfapmann Schäßler), Unterberger, Künsberg ; Borsand: 
Unterberger, Sekr. Hegnenberg. Hierauf erftattete der Referent des 
IN. Ausſchuſſes Bar v. Lindenfeld Vortrag über den Gefegentwurf 
die Zahl der Abg. in der Pfalz. Der Ausſchuß bat befchloffen, den 


Sefepentwurf feinem ganzen Umfang nad zur Annahme zu empfehlen‘ 


und nur am Schluffe veffelben nad dem Worte „beauftragt” den 
Zufag anzufügen: „und bat fofort die nöthigen Ergänzungsmwahlen anzu 
ordnen.“ Endlich erflattete der Sefretär des Petitionsausſchuſſes 
Vortrag Über die geprüften Anträge der Abgeordneten. — Am Bes 
ginne der Sigung bemerkte der U. Präfident, obgleich vie Einläufe 
feinedwegs fünmtlich, wie die Geſchäſtsordnung ed vorſchreibt, von 
Abgeordneten angeeignet worden find, fo folen fie bei der Dringlich⸗ 
keit der Verhältniſſe doch nicht ad acta gelegt, fondern den Ausſchüſſen 
überwiefen werden. — Der Hr. Juftigminijter Heinz übergibt einen 
Sefegentwurf, die Miniflerverantwortlichteit betr, ; die Vers 
weſerſchaft bört auf und das Gefeß verbreitet ſich über den ganzen 
Umfang der Berantwortlichkeit. (Wir werden die Gefed-Entwürfe nad) 
tragen.) . Er 
Der Minifter verlieft nach einer kurzen Einleitung und Mittheitung 
ded Inhalts den Gefepentwurf ſelbſt, welcher ſich unter Anderem das 
bin ausſpricht, daß micht blos für. die Aufrechthaltung der Berfafe 
fung, fondern aud die Geſetze die Minifter verantwortlich find; es 
ſollen feine juriftifhe Deuteleien den Minifter entlaften fünnen; Ge 
ſchworne und rechtöfundige Richter haben über die Auflagen zu ent 
fdeiden; Dienftentlaffung, Dienftentfegung, Gaffation ıc. ‚find die Über 
die Minifter zu verhängenden Strafen, vom Recht der Begnadigung 
wird der König feinen Gebrauch machen; die Stände fünnen allein 
darüber entfcheiden ꝛc. Ueber die Bildung eines Staatsgerichtshofs, 
welcher über die Berbrehen und Vergehen des Miniſters zu enticeis 
den bat, der aus Geſchwornen und Rechtsmännern belebt, fol in 
8—10 Tagen ein eigener Gefehs-@ntwurf eingebracht werden. Der 
Ir, re ge Bar. v. Lerchenfeld flelt über Berbeffe 
rung des Koofed der arbeitenden Glafie nr er Map 
regeln der Staatäregierung in Ausſicht. Man verlangt Erböhung des 
Lohns und Herabfeßung der Arbeitszeit. Im jepiger Zeit ſtehen num 
roße Hinderniffe dieſen Anforderungen entgegen. Eine direfte Ber 
—— hält der Hr. Miniſter im höchſten Grabe gefährlich; der Bil« 
ligfeit ber Arbeitögeber und Arbeitönchmer müffe man die Frage übers 
laffen, ohne daß die Gefepgebung eingreifen könne; auch bier müſſe 
unbedingte Freibeit befteben. Gr wolle feine Verſprechungen geben, 
deren Beriwirflihung nicht möglih MI Der Staat werde fo weit 
feine Kräfte geben, alles aufbieten, mamentlib durch Verlei— 
bung von Arbeit zc., auch wird fpäter durch Gteuerumges 
Haltung der arbeitenden Klaffe eine Erleichterung werden. Dr. Stu 
Ringer fpricht fi über die Nothmwendigfeit der Initiative bei Gefes 
en von Seiten der Kammer aud und ftellt an den Minifter-Tiich die 
rage, ob und wann die Regierung bereit fei, diefem Wunſche Folge 
zu leiſten. Minifter Heinz bält diefe Frage nicht für den Hugens 
biid fo dringenn; am — Landtag wird eine Reviſion der Vers 
faffung nöthig werden, wo auch dieſe Entſcheidung erfolgen "wird. 
Wie in England ein Gefep mehrmals eingebtacht werden muß, fo fei 
auch bei und dringend etwas Aehnliches nötbig. Er. verweist auf das 
Biergefeß vom I. 1846, das offenbar übereilt war. Der Min. Lew 
chenfeld bemerkt, daß eine foldhe improvifirte Interpretation die Mis 
nifter in Berlegenbeit bringen müſſe; wenn fie zwei Tage vorber dens 
felben ai mworden wäre, fo hätten fie -fih darüber beratben 
fünnen. vertröftet auf demnächſt hierüber zu geſchehende Maß— 
— eine Disluſſion darüber, die der IT. Präſident einleiten wollte, 
hält er nicht jept am Platze 
Stodinger erklärt feine Motion nicht zurüdnehmen zu können, 
wenn er fie au für den Moment fallen laffe; das ganze Laud habe 
diefen Gegenſtand für zu wichtig erfaniit. Der Min. der Finanzen 
bemerft, daß bei der kurjen Zeit der Portefeuillesübernabme noch nicht 
Alles geichehen fein Fönne. Abg. Chriſt mann bemerft, daß man 


nicht etwas, fondern Alles 


“ Deininger: 
gnenberg, Brund, - 


geben müffe, die Kammer, das Fand fors 
deru jept Durchgreifende Maßregeln. Bar. Elfofen bält die Minifter 
gar nicht für verpflichtet, auf eine ſolche improvffirte Interpellation 
überhaupt einzugeben. Def. Bauer glaubt, daß fo wichtig auch die 
Geſchäfte der Minifter feyen, doch die Frage der Initiative die wichs 
figite fey. Ehriftmann fpricht fich wiederholt in diefem Sinne 
aus. Der Präfident wünſcht die Abftimmung; der Min. Bar. Ber: 
Henfeld bält dies gegen die Gefhäftdorbnunn. Der. I. Präfident 
wünfdt, daß die Kammer eine Erflärung Ju Protofoll gebe, ob fie die 
Initiative wünfdhe. Man frage im Lande, warum die Kammer feit 
3 Wochen verſammelt ſey, obne daß fie etwas gethan babe, Def. 
Mir haben und in der Adreffe darüber ausgefpro:. 
wen, , wir baben beute die Frage erweitert, die Miniſter haben ſich 
darüber defriedigend erflärt; dieß müſſe dem Lande genügen. Cloſen 
glaubt, wenn dieſes Ueberflüffige zur Protokollgabe Berubigung geben 
fonne, fo möge dieß gefcheben. Ehriſtmann —* bervot, daß er 
„baldigft” beantragt habe. Schlund flimmt dem Antrag Ghrift: 
manns bei; denn was in der Adreſſe ausgeſprochen wurde, feo ja deß⸗ 
halb noch nicht bewilligt, wie die Erfahrung lebre. Min. Heinz be 
merft, in der nächſten Sigung eine beruhigende Erflärung bierüber 
geben zu wollen, womit die Kammer zufrieden geftent if. 

ad. Kern bat feinen Austritt wegen Kränklichkeit erflärt, die 
Reihe ge Erfagmann teiffe den Mg. Renker, welber ebenfalld tote 
gen Rrankb.it feinen Austritt begebet. Stodinger beftätigt dieſe 
Verbinderungenrjuche. Der Gegenſtand bleibt aber vorerk ausgefepr. 
— ine Eintadung bes tanbmwirthfcpaftl. Vereins, weiber ter Kammer 
einen Katalog mirtpeilte, wird vorgelelen und ein Tant votirt. Der 
Präfidewt fordert den Frhr. v. Elofen auf, ob er feiner Wahl zur 
Rationafverfammlung nad Frankfurt, Folge leiten were. — Bar. 
Cloſen bemertt, daß er um Urlaub babe nachfuchen wolen, was er 
auch biem:t thue. Die K. ertheilt demſelben 4wöchenilichen Urlaub — 

Dir U. Pröfident berauert die vielen Austritte von Mirgliedern und 
wunſcht, daß die Kammer ſich erfläre, über melde — ſie 
außer dem Wablgefeg und die Initiative fie noch en ſcheiden wole. 
Marrer Ramofer legt Verwahrung eın gegen eine frühere Aeuß rung 
des Abg. Stodinger, Daß die gegenwärtige Kammer nicht die bins 
reichende Intelligenz bare. Praftitihe Männer wiegen eben feviel als 
intall geute. Stodinger entgegnet, daß dad Verhältniß did Genfus, 
die Au ſchliehungen, das frühere Wahlgefeg läftig auf der ganzen ger 
genwärtigen Kammer ruhe; em neues Wablgefeh fen dad Bedurfnie; 
er zable ſich ſelbſt unter die privilegirten, der nad dem biſsheriaen Gens 
fi8 gewänut fey. Dit. Bauer füblt ſich überraſcht, dah de Kammer 
feleft ein Miptranerdvotum gegen fin adgıben und ihre Auföfung bes 
antragen, fol. "Die Hauptſtadt Münden babe ſelbſt diefer Kammer 
an jenen beruhmıen Märztag ibre Zuftimmung ertheilt, indem fie jes 
nem Aufloſungsdekcet ſich widerfegt. — Gerade tie jebige Rammer 
habe die bißeften Schlachten gegen den Abfolutismus did Minifter: - 
liſches gekämpft; bitte man Die Worte dieſtt Kammer gehört, ſo wäre 
ed niot zu Drmonftrationen auf den Straßen g fommen, die durch 
d’e Kenftericheiben ihren Weg nahmen. (Lautes Bravo Dr. Shwinetl 
ſpricht Ab im Sinne dief 8 Rednerd aus und erBlärt ſich mit Unwillen 
gegen eine Verdachtigung von Seite des I. Präfidenten, welchet der Kam. 
mer rin teslimoniom paupertatis gegeben habe, der Redner zäblt all 8 
auf, was biefelbe ind Werk ſetzen wolle, namentlich das Abſöſfungs- 
geſet müſſe noch durch dieſe Kammer kommen. * 

Der U. Praſid. weil die Inſinuation zurück. Bar. Tloſen be 
meitt, daß Die jetz ge Kammer eine freiſinnige fei; ihre Adreſſe fei vom 
National ald Mufler anerfannt worden.‘ Die Aufldiung oder Ber 
tagung ter Kammer ftehe der Regierung zu; anderes fei verfaffungds 
widrig. — Es wird vielfeitig nach der Tagsordnung begehrt. (Broße 
Unrube) „Braf Hegernberg- Dur Es fei jeßt an der Zeit zu 
bandeln, nicht mir Jut:rpellationen und GEpifoden die Zeit zu verlieren. 
Beifall.) Enpiid wird zur Tagsordnung gefcritten; der Referent 
des IT. Ausſchuſſes hoalt feinen ſchon obenerwihnten Borirag, die Zabl 
dr Abgeordneten zur Stindeverfsmmlung in ber Palg betr. Die 
Kammer beichl eßt die fofortige Berarhung, und bei tem algemeis 
min Theile nimmt zuerft Dr. Shwindi das Wort. Die Intereifen 
der Pralz Haben durch Dir bisherige Vertretung nicht gelitten; in eis 

-nizgen Woben fol ohnediß eine neue Wahlordauug ins Leben treten, 
wozu alfo jetzt neh die Eiafübrung dieſes tranditroifch.n Gerfebes, 
Aub Stodinger (ein Pfälzer) hält dieſen & fepmtw., welder 
-1846 gewünfdt wurde, jept fur überflüffig.. Er wolle nicht, wie der 
Redner vor ibm, Rückſchau halten über Das, was die Pfalz in den 
frübern Jahren erlangt; übrigens babe die Pfalz dem Kortfer tt”iters 
Rechnung getragen. Die Pfalzer ſeyen wor Allem von der Belaftuug 
des Brund und Bodens Feinde und defhalb ſchon fei cine Bırihärtung 
von drei Erragmännern nüglih. Redner bringt in dieſem Sinne eine 
Motiffation zum Antrag des Bar. Findenfeld, nemlich: „Es feien 3 
Eriagmänner fogleich einzuberufen.« Schlund ſtimmt diefer Mopdif, bei. 
Min. Rath Lehner erflärt, Daß die Resierung nie anders gewillt 
war, als diefe Modififation beantragt. Es beginnt nun die fpeziele 
Debatte, Art. L u U. werden ohne Debatte angenommen. Zu Art. 
A, hat der Ausſch. die Modiſ. geſtellt — »und bat fogleich in Ber 
tracht Der Dringlichfeit Die mötbigen Ergängungdwablen anzuordrien.s 
Hiezu fommt obige Modififat on des Abg. Stadinger, Schneger 
bemerkt, wenn die Kammer ıhr Zodesurtheil nicht unterzeichnen wolle, 
(große Bemegung) fo ferien die 3 Erfapmänner fogleich einzuberufen. 
— Der Referent ſpricht fih noch durch einige Worte zu Gunftn 
fämmel, Anträge aus, Wie Raıb Lehner erfiürt fi wiederholt für 


di⸗ Modiſikation des I. Secretärd, weldhe lautet: Der Min ſter des 
Innern it mit Vollzug des gegenwärtigen Grfeped brqufirayı »und 
bat fogleih 3 Abgeordnete aus ver Pfalz einzuberufen. 
Der Urtitel mit der Modif. wird einſtimaug angenomm.n. — Ueber 
den gangın Befegentwurf wird nun durch Nam neaufruf abgeft mmt 
und derfelbe mit 114 Stimmen angenommen. 

Noch hält der Abgeordnete Dr. Edel‘ als Referent einen Bor: 
trag über ben Entwurf ded Gefepes: „Die Amneftirung“ beirefs 
iend. - Aın Beginne votirt Meferent einen Dant für den hochſinnigen 
Geber biefes . . 
Der GefeßeEntwurf wurde in folgender Weiſe modifizirt: „Wegen 
aller vor dem 21. März dieſes * verübten politifchen Verbre⸗ 
chen oder Bergeben, welche unter die Beftimmungen ber Artikel 290 
bis 336, 404 bid 424 des erflen Theiles ded St. G. B. von 1813, 
dann ber Artifel 75 bis 108, 
264, 288 bis 294 des pfälifhen Strafgefepbuches fallen, fol feine 

frafgerichtliche Berfolgung, eröffnet oder forigefegt werden. Die Kos 
ften der biedurch — — Unterſuchungen werden von der 
Staats⸗Raſſa lbernommen,” niſter Lehner bemerkt, daß Sorge 
getroffen ſeh, mehrere Gefangene ſoglheich in Freiheit zu — 
Die Kammer beſchließt, daß die Berathung ſogleich fta:tfinden. ſolle 
farrer Dittmar eröffnet die allgemeine Debatte, und verbreitet 
ch mit Wärme über die Leiden der politifchen Gefangenen, beans 
tragt aber ein Bertrauendvotum für das jepige Minifterium, durch 
unverfümmerte Annahme ſeines Geſetzentwurfes. Dekan Deinin 
ger bäft die Zufäge ded Musihuffes nicht für Zerftädelungen, fons 
dern Ergänzungen. Wie der Redner von ihm erinnert er an Dr. 
Gifenmann, welder nun geehrt in Deutichlanh daſtehe. Pfarrer 
Kamofer bemerft, daß aus dem Referate hervorgebe, durch das 
ufprüngliche Gefeg ſeyen no nit die vollftändigen Rechte herges 
ftelt, deßbalb ſey er für die Ergänzungen des Aueſchuſſes. — Der 
Referent Profeffor Edel vertheidigt fein Referat, — Beſtelmeher 
fleilt an den Miniftertifh die Frage, ob den Antneftirten auch bie 
Progeßtoften erlaffen werden, und erhält eine bejahende Antwort. 
Es wird zur fpegiellen Debatte geichritten. Zu Birt.fel I. bemerft 
Abgeordneter Stodinger, daß die in der Modififation enthaltene 
Stelle Preßvergehen in der Pfalz beireffe, wo wegen Flugſchriften 
Unterfuhungen eingeleitet, ja ein Individuum gefangen eingezogen 
ſey. Es entfpinnt ſich eine kurze Debatte, auf welche hin der Refes 
vent feine Beifäpe vertbeidigt, derem Nothwendigfeit er in's klare 
richt fept. 

Baron Glofen: ver Ausfhuß war winfimmig für diefe Zufäge, 
Min. Rath Lehner batigegen biefelben nichts einzuwenden, -und vers 
tbeidigt nur die urſprüngliche Abfaffung, invem,er fi über die Na 
tur der Vergehen und Verbrechen verbreitet. — Art. I, wirb angenoms 
men. — Nach der veränderten Faſſung des Gefepentw. fol Art. IE, 
wegbleibin; der Referent vertheidigt feinen deßfalſigen Antrag. Min. 
Kath Lehner glaubt, der gemeine Mann könnte glauben, durch bie 
Yummeftie ſey alled verziehen, bie Beamten müßten wohl das zu ent 
fheiden. Bar Elofen bemerkt, daß fi das Amnefies@efeg ja auf 
vergangene Berbredhen beziede, nicht auf ‚se. Wenn ein ge 
meiner Verbrecher hierüber im Irrthum fei, fo würde er ſchon darüs 
bet beiehrt werden. Der I. Zerr. vertheidigt den Abftrich des IT Art. 
MinsRath. Lehner wiederholt feine frühen Anfichten. Die Kammer 
entfcheidet fich für den Antrag des Ausſchuſſes. Bei Art. III cnun- 
mebr Art. IN) fpricht der 1 Secr. dem Zufag des Ausſchuſſes, civil⸗ 
rechtliche und ftaatsbürgerliche Rechtefähigfeiten dad Wort, indem dieſe 
für die Pfalz von Wichtigkeit ſey, und ebenfo der Referent. Min. 
Rath Lehner erflärt ſich aud für dieſe Mopification. Diefer vom 
yusfhuß alſo modificirte Artitel wird von der Kammer gleichfalls ans 

enemmen. 
s Bei der nachfolgenden Mobififation des Ausſchuſſes erklärt ſich 
von vornherein der Minifter.» Rath Lehner für die Annahme diefes 
Zufaged, welchem Beifpiel der Ang. Neuffer nahahmt,— Der I. Ser. 
vertdeidigt diefen Zufap von pfälziſchen Standpumfte aus; in ber 
falz it ver Umfang von Berbrehen und Bergeben viel weiter, Wer 
in der Pfalz ftatt eined Bockes eine Geis ſchießt, verliert dort fein 
Standfchaftsrecht, wer ein, ihm geborned King in 2mal 21- Stunden 
“nicht anzeigt, wer im Rauſch feinem Nachbarn eine Ohrfeige gidt, wer 
von der Straße fi entierntund auf einen zn gebtu. f. w., verliert 
in der Pfalz feine Standfhaftsrechte. Die pfälziihe Gefepgebung 
vermehrt anf ſolche Weiſe die Kategorie der Delifte und vergrößert 
fie überdieß. Was dieſſeits Vergeben ift, wird in der Pfalz gleichfalls 
fortfahren, die —— Rechte zu entziehen. Durch die. Modiſita⸗ 
tion wird blos eine Ausdehnung der ng > mar Rechte auf die Pfalz 
erzielt. Redner verbreitet fi meitläufig Über das Thema der pfälz. 
Gefepgebung im Vergleich zur dieffeitigen. Dekan Pilaum ber 
merft, der Mälzer, welcher bei einer ſolchen Gefepgebung den 
Zutritt in, die Kammer erhalte, müfle wahrhaft ein Heili— 
ger ſein. Gr führt übrigens Gründe gegen die Movififation 
an, eben jo Def. Bög. — Dr. Shmwind! fann eine Grimirung 
der Pfalz diefe Art gleichfalls nicht billigen, wünfcht, vielmebr einen 
eigenen Ähatıas. Bar. Elofen äußert fi jür die Mobifitation eben 
fo Abg. Chriſt man und Neuffer. Abg. Rabl fragt, ob dieſes 
Gefep für bie Vergangenbeit Oder für die Zufunft gemacht ſey. (AU 
gemerner Zuruf: Für die Vergangenheit.) Er flimmt in Bolge deffen 
ie die Modififation. Stodinger vertheidigt wiederholt die Moris 
fation, weil badumd eine Gleichſtellung der pfälz. Gefeßgebung mit 
der bieffeitigen erzwedt wird. Redner fennt einen Bürgermeifter in 
der Pfalz, der durch eine Ohrfeige fein ſtaatsbürgerliches Recht vers 
foren, nach pfälz. Recht arer noch Bürgermeifter iſt. Der Zuſaß 
enthält nur Zurüdgabe der politiſchen Rechte. 

Dr. Shmindl erwiebert von demfelben Standpunkte der Rechtes 
gleihheit, und glaubt daß dieſe Mopdiffationen in ein Amneftiegeich 
nicht gehören. v. Schäpgler wünſcht einen eigenen Antrag an bie 
Krone deßfalls zu flelen. Schneger äußert fie für vie Annahme 
der Mopdififation. (Abgang der Poft.) 

* (Nürnberg, ben 9. Aprıl.) Privatnachrichten aus Reipzg mels 
den, daß das erjte und folide Banguirrbaus „Hammer u, Schmidr“ 
fo eben feine Zahlungen eing-flellt bat. Ter Statunguo ſeu gegen 12 
Millionen Thalır betragen. Mir dıefer Firma flürzen viele intand fde 
ge wenn dad F nanzminifterium unfered Yaudes nicht fchn- Ile 
Hilfe leiflet. 

Baden. (Heidelberg, 5. April.) Bon einer Republit will die 
überaus überwiegende Mebrzabl der Einwohner Heidelbergs durchaus 
richts wiffen, und fichtlich werdet man fih von den Repubſiks⸗Apeſteln 


abenaftes, und bringt bemfelben ein warmes Vivat. 


201 bie 233, 237 bi6 248, 260 bie _ 


entſchieden weg. Gleiche Stimmung herrſcht überall im —— 
herzogihum, und ed wird ſehr bedauert, daß bie Vollsverſammlung 
in Engen im Hegau ſich entfchieben zur Republit binneigte, mas 
weder von den der Dffenburger, noch von ber Heidelberger Bollöver. 
ſammlung gefcheben ift. Grkſt. 3.) 

In dem Mannd. Journ. findet fi folyeder Abſchi dagruß ber 
Seldaten des badiſchen 4. Regiments : Bei unſerm Busrüden aus dem 
und fo theuer gewortenen Mannheim fühlen wir und getrun,en, ten 
ebien u und Einwoh.ein Diefer Stadt, neben dem berzlchften 
Lebewohl, unfern Dank zu iagn für die Tbeimabme uud Freun ſchaft, 
die fie und +0 lange erzeigt haben, Db wir wiedertehren, das wiff n 
wir jwar nicht, aber dus willen wir, dab wir, trau unferer Pflicht, 
und tiefer Freundfchaft jederzeit würti, bıweifen, und, folte «6 zum 
Kampie fommen, unfern Mitbürge:m durch die That zeigen w-rben, 
daß wir die Ehre, deutſche Solvaten zu beißen, über Ales fdäfen! 
Lebt wohl, Mirbürgır! An den Markın Deutfhlandsd mollen wir für 
die R.be und Selbjiändigkiir tes ıbevera Baterlanded wachen, unt, 
wenn es fepn a uß, freudig mit unferın Blute den Bund beflegeln, d n 
das Baterland mit fri.en Söhnen zeſchloſſen hat. 

hielt (Bra unſchweig, den 29. Mär.) Der König 
von en at den Regierungen von Braunfhweig, Medlenburg 
und Oldenburg feine Anſichten über bie in der ſchleswig · holſteinifcheũ 
Ungelegenheit zu nehmenten Mafregeln mitgetheilt, um eine Beritän 
digung über dad, was zum Schupe der beutfchen Rationalität nöthig 
ift, herbeizuführen. Der Herzog von Braunfchweig hat den banno 
verfchen Abgefandten Major von Wiffel erflärt, daß es Pflicht fen, 
eine Abreifung Schleiwigd von Deutſchland und eine Berlegung bed 
Bundeögebietd nicht zu bulden, ſolche vielmehr als Kriegäfall anzufe, 
ben und einen Angriff mit Gewalt ter Waffen zu vertreiben. 
werde alfo fräftig zur Abwehr einer Invafion von däniſcher Seite mit 
wirlen. Im — — Augenblide könnten Truppenſendungen 
nicht Rattfinden, weil größere Abtheilungen im Rande detadirt und 
mauche Truppentheile nicht kriegsſertig außgerüftet fegen. In etwa 
14 Tagen würben aber hoffentlich die nötbigen Ausrüftungen vollen 
bet ſeyn, und dann follten eintretenden Falls alle Biöponibeln Trup- 
pen san den Kriesdoperationen Theil nehmen. (3. f. d. 8) 

reie Städte. (Frankfurt, 8, April.) Bekanntmachung der Brr 

ſchlüſſe der zu frankfurt a.M. am 31. März und 1. bis 4. April 1848 
abgebaltenen Berfammlung zur Borbereitung ber deutfchen Fonftituirens 
den Rationalverfjammlung. Das zu Frankfurt a. M. abgebaltene 
Borparlament bat Über die nachfolgenden Gegenſtände Beſchlüſſe ge» 
aft, Wir theilen fie dem deutſchen Bolte mit. Aufgabe ber Der 
ammlung. Die Berfammlung hat ıhre Aufgabe darin erdannt, die 
Art und Weiſe feizuftellen, in welcher die fonftitwitende Nationalver- 
fammlung gebildet werden fol. Sie bat dabei ausdrücklich ausge⸗ 
ſprochen, daß bie Beihlußnahme Über die künftige Berfaffung Deutſch⸗ 
lands einzig und allein biefer vom Bolte zu erwählenden konfituiren- 
ben Rationalverfammlung zu überlaffen ſey. Das. Bundesgebiet. 
Schleswig, ſtaatlich und national mit Holftein ungertrennlich verbun⸗ 
ben, ift unverzüglie In dem deutſchen Bund aufzunehmen und in der 
fonflituisenden Berfammlung glei jedem anderen deutſchen Bundes 
ſtaate durch freigemählte Abgeordnete zu vertreten. Df + und Weſt⸗ 
preuffen iR auf gleiche Weiſe in den deutſchen Bund aufzunehmen. 
Die Berfammlung erklärt die —— Polens für ein ſchmachvolles 
Untecht. Sie erkennt die heilige Pflicht des deutſchen Volles, zur 
Wiederherſtellung Polens mitzuwirten. Sie fpricht dabei den Wunfch 
aus, daß die deutſchen Regierungen ten in ihr Baterland rüdfehren« 
ben Polen freien Durchzug ohne Waffen und, fo weit es nöthig, 
Unterftügung gewähren mögen. Zahl ver Volksvertreter in der deut 
ſchen fonftituirefden Berfammlung. Auf je 50,000 Seelen wird ein 
Bertreter zur deutſchen fonftitwirenden Berfammlung gewählt. @in 
Staat mit weniger ald 50,000 Seelen wählt einen Deputirten. Bei 
Berechnung. der Seelenzadl iſt die letzte Bundesmatrifel maßgebend. 
Mahlart der Abgeordneten zur deutſchen fonftituirenden Berfamminng, 
In Betreff der Wahlart gelten für jedes der deutſchen Länder folgende 
Bedingungen: Die Wahlberehtigung und Mählbarkeit darf nicht 
befchräntt werden durd einen Wahlcenfus, durch Bevorrechtung einer 
Religion, durch eine Wahl nach beflimmten Ständen. Jeder volljäh⸗ 
tige, felbfiftändige Staatsangebörige iN wahlberechtigt und wählbar. 
Der zu Wählende braucht nicht dem Staate anzugebören, welchen er 
bei der Berfammlung vertreten fol, Die politildhen Flüchtlinge, die 
nah Drutſchland zurüdtebren und ihr Staatsbürgerrecht wieder anr 
treten, find wablterechtigt und mählbar, In allen übrigen Beziebungen 
ift es jedem einzelnen deutſchen Staate üverlaffen, auf welde Weile 
er die Wahlen zu ordnen angemefjen findet; die Berfammlung erachtet 
jede die direfte Wahl im Prinzipe für die zwedmaßigſte. Ort der 
fonftituirenden Nationalverfammlung. Die fonflituirende National« 
verfammlung bält ihre Sißungen in Frankfurt a. M. Zeit des 
Zufammentritte. Dad Wahlgeihäft it von ben einzelnen Staa 
ten in Der rt anzuorbnen, daß die Rationalverfammiung 
am 1. Mai dieſes Jahres ihre erſte Sipung halten fann. Per» 
manenter Ausſchuß der Berfammlung. Die gegenwärtige Ber 
fammlung wählt einen permanenten —* von fünfzig Mitgliedern, 
der bid zum Zufammentreffen der fonftituirenden Verſammlung in 
Frantfurt a. M. verweilt. Der Ausſchuß wird aus den Mitgliedern 
der Verſammlung in ber Art gewählt, daß jeder Wahlzettel fünfzig 
Perfonen bezeichn t, in Betreff derer die Berfamminng voraudfegt, 
daß jeder Mäbiende alle Theile des Baterlandes in dem Ausichuffe 
vertreten ſehen wolle, Diefer Fünfzigerausfhußg if beauftragt, die 
Bundesverfanmlung bei Wahrung der Intereffen ver Nation und bei 
Berwaltung der Bundesdangelegenbeiten bis zum Zufammentritt der 
fonftitwirenden Berfammlung felbfiftändig zu berathen und die nöthis 
gen Anträge an die Bundesverfammlung zu bringen; er ift beauftragt 
bei eintretender Gefahr des Baterlandes Die gegenwärtige Berfamms 
lung fojort wieder einzuberufen. Der Ausſchuß wird bei ven Regie 
rungen dabin wirken, daß pie allgemeine Bolföbewaffnung in allen 
beutichen Ländern ſchleunigſt ins Leben gerufen werte. Der Auss 
fhuß bat dafür zu forgen, daß ihm ſechs Männer aus Deſterreich 
ald weitere Ansfchußmitglieder beitreten. Die Verhandlungen des 
Ausſchuſſes mit der Bundesverſammlung find durch bie Preffe zu vers 
öffentliben. Die Berfammlung verlangt, daß der Bundestag, indem 
er die Angelegenheit der Begründung eines tonftituirenden Parla— 
ments in die Hand nimmt, fi von den verfaffungswidrigen Aus 
nabmebeichlüffen lodfage und die Männer aus feinem Schooße ent 
ferne, welche zur Hervorrufung und Ausführung derielben mitgewirkt 
haben. — Grundrechte und Forderungen des deutichen Bolted, Die 


Berfammlung empfiehlt, mit ihrer grundfäglichen Zuftimmung, dem 
fonftituirenden Poriamente zur Prüfung und geeigneten Beruͤckſichti⸗ 
sung die nachfebenden Anträge, welde beitimmte Grundrechte als 
eringfed Maß deutſcher Boltsjreiheit verlangen und die im beutfchen 
olfe lebenden Wünfhe und Forderungen ausfprechen. Gleichſtel— 
lung der politifchen Rechte ohne Unterſchied des Blaubensbetenntnifs 
ſes und Unabhängigkeit der Kirde vom Staate. Volle Prefireibeit 
—* Bexcinigungſrecht. Petitiondreht. Cine freie voltovertretende 
andeöverfaffung mit entfcheidender Stimme der Voltsabgeordneten in 
dir ans und Befleuerung und mit Berantwortlichkeit der Mir 
nifter, echtes Maad der Steuerpflicht und der Steuerkraft. 
Gleichheit der Wehrpflicht und des Wehrrechts. Gleiche Berechtigung 
aller Blirger zu Gemeinde» und Stantsämtern. Unbeding ed Ausr 
wenberungeredt. Algemeined deutſches Staatsbürgerrecht. Lehr⸗ und 
Lernfreipeit, Schuß ber perfönlicen Fteiheit. Schuß gegen Juſtiz⸗ 
verweigerungen. Unabhängigfeit der Zuftiz. Deffentlichkeit und Münd⸗ 
licheit der shtäpflege und Schmwurgerichte in Straffachen. Ferner: 
Ein voltäthümlihed Krebitipftem mit Aderdbau und Arbeitfreditkaffen. 
Schuß der Arbeit durch Einrihtung und Maßregein, um Arbeitduns 
fähige vor Mangel zu bewahren, Done fir si lohnende Beſchäftigung 
zu verſchaffen, die aflung des Gewerbs und Fabrikweſens ven Bes 
dürfniffen der Zeit anzupaſſen. Schulunterricht für alle Klaffen, Ges 
werbe und . aus Staatdmitteln. Anerfennung endlich der Auss 
wanderung ald Rationalangelegenbeit und Regelung „berfelben zum 
Schutze der Auswanderer. Danf ber Berfammlung. Der Danf ber 
Verfammlung wird — den * Heppenheſm und Heidelberg 
uſammengetretenen Männern; ben Behörden und den Bürgern ber 
tadt Frankfurt a. M. für die gaftlihe Aufnahme und ihre Anords 
nung; dem Borftande der Berfammlung für feine Mühewaltung; ber 
Bürgerwehr für ihren Schub und ben Zurnern für ihre dienflliche 
Mitwirfung in der Berfammlung. Pranffurt a ML 3. April 1848, 
Namens des Fünfzigerausfchuffes. Soiron, als VBorfipender. H. Simon, 
ald Schri — * (Br. O.P.3) 
Heſſen. (Mainz, den 5. März) Geſtern hätten wir einen 
wieberbolten Cravall, verurfacht durch unfere Voranzieher, die ibren 
Zmwed fo weit erreichten, daß kein Schleppfchiff mebr Fahrzeuge bier 
er darf. Srmutbigt burch diefen eriten Erfolg, ıft nun 
auch ein Theil der Taunuseifenbahn zerftört worden. Gefeh und Ob: 
rigkeit fcheinen nicht mehr zu befteben. Keiner unferer Kaufleute, der 
pferde bat, darf foldhe zum Biepen der ihm jugebenden, ober von ibm 
abjujenden Güter gebrauchen, indem diefed durch Safenarbeiter von 
nun an gefhehen fol. Diefe Votſchriſt wurde heute ſämmtlichen Kauf 
leuten mitgetheilt. Einem biefigen Steinfoblenbändier, der die Koblen 
feinen Kunden mit eigenem Fuhrwerk in's Haus lieferte, wollten die 
brieute folche®-unterfagen, bei welcher Ge'egenheit eine Rauferei 
att fand, in der ein Fuhrknecht von Seiten des Kohlenhändlers durch 
einen Mefferftih verwundet wurde. An dem Haufe ded Bauunternebs 
merd Lotbari, der mehrere hundert Brbeiter befchäftigt, wurden beute 
Abend fämmtliche 2 eingeworfen; auch bezeichnet man einige 
größere Etabliffeme welche dem Berderben gemweibt ſeyn follen. Po⸗ 
ligei und Gendarmerie find zu ſchwach um ſolchem Treiben Einhalt 
zu tbun und das Militär verhält fih neutral. Wir befinden und am 
Borabend einer vollfländigen Anarchie. 
Deſterreich. (Wien, 5. April.) Der Kaifer bat dem großen Ent 
ey gefaßt, die Krone und die Infignien Earl des Großen, melde 
a der erften Invafion der Franzeſen im Jahr 1796 von Nürnberg 
bieber gebracht und in der Schapltammer anfbemahrt würden, ben 
jegt verfammelten Reihöftänden in gi zurüdzuftellen, was bier 
einen allgemeinen —— Eindruck machte, befondgrs da man zur 
eich Die Worte ded Monarchen vernahm, welche er hierüber aus 
prach: „Meine alademifche Jugend bat zuerft dad Reichdbanner er 
boben, und Niemand ift würdiger ald fie,, um diefe Kleinodien dem 
Sip des Reichstags zu übergeben.“ So fprach der gütige Fürft, und 
beute noch werben die hiezu beftimmten Deputirten, an deren Spipe 
Profeffor Endlicher fteht, die Miffion übernehmen. aa. 8 3. 
(Kratau, den 25 Mär.) Gin ungemeined Auffehen erregt bier 
die geftern erfchienene Rummer der Gazeta Krakowska, worin ſich das 
Teftament Peterd des Großes abgedrudt findet, Wir laffen es in 
einer deutſchen Leberfepung folgen: »Das Teflament Peters” des 
Großen, — von Rußland, Der Allmächtige, dem wir unfer Das 
feon und umfere Arone zw verbanfen haben, und ber und fiet# mit 
feinem Wiffen erleuchtet und mit feiner göttlihen Kraft unterftügt 
bat, geftattet und, in dem ruſſiſchen Bolte einen zukünftigen Herrſcher 
von ganz Curopa zu fehen. Deshalb Hinterlaffe ich nachitehende Vor ⸗ 
fchriften und verorbne , daß denfelben unauhörlih - Aufmerkfamteit 
geſchentt und ſich ftetd nach ihnen benommen werde, Erhaltet das 
zuffifhe Bolt auf dem immerwährenden Ariegsfuße, damit ver Eols 
dat fortwährend befhäftigt werde, und laffet nur fo viel Frieden zu, 
ald er euch zur Aufbefferung der Finanzen, zur Ergänzung des Sees 
res und zum Ablauern einer günftigen Gelegenheit zum Angriffe noth⸗ 
wendig if. Es ſey daher euer Beitreben, daß ber Friebe dem Ariege 
und der Krieg dem Frieden dienftbar werde im Intereffe der Erwei⸗ 
terung und Berbefferung des Zuftandes Rußlands. Laßt mit allen 
euch ju Gebote ſtehenden Mitteln aus fremden aufgeflärten Ländern 
zur Zeit des Kriegs Feldherren und zur Zeit des Friedens Gelehrte 
nad; Rußland fommen, und ſeht baranf, daß die ruffifche Nation 
ſich alle Borzüge des Auslandes aneigne, ohne ihm etwas von ben 
eurigen zu Theil werben zu laffen. Benupt jeve Gelegenbeit, jeden 
Streit und jedes Zerwürfniß in Europa und .— in Deutfchs 
land, welches, gld euch mäber gelegen, euch um fo mebr angeben fol. 
Bezwedet bie Theilung Polend dur Nährung ded Streited und der 
Zwietradht, nachdem ihr euch des Adels durch Gelbmittel bemächtigt 
—* wirket beſtechend auf die Reichtstage ein, um als Leiter der 
Önigäwablen die Krone blod den Fügſamen zugängig zu machen, 
bietet ibm euren Schuß an, fendet ihm häufig ruffiihe Zruppen zu 
und haltet fie dort fo lange, bis fie daſelbſt feften Fuß gefaßt haben. 
Reifet von Schweden, fo viel ald nur möglih, an euch und übers 
laffet ibm den Angriff im Zwede feiner. Unterjochung. Demgemäß 
ſchüret den Zank zwifhen Dänemark und Schmeden an, und pfleget 
forgfältig den gegenfeitigen Haß; auch trachtet zwiſchen ben ruſſiſchen 
Groffürften und deutfchen Prinzeffinnen ebeliche Verbindungen anzus 
nüpfen, um dur Ausbreitung der Kamilienverbältniffe die Deutſchen 
für und zu gewinnen und unfera Einfluß zu ſtärken. Breitet euch 
unermübet längs des Baltifhen Meeres und gegen bad Schwarze 
Meer zu aus. Rückt fo weit thunlich immer mehr gegen an 
opel und Sndien zu. Wer dort berrfcht, wird bie ganze Welt ber 


(Irtft. O.P.3. 


welche die Aufreizun 


berrfchen. Be fachet nnaufbörlich Krieg zwifchen Türkei und 
Perfien an. Hiltet euch vor wahrbaft freundfchaftlichen Verbindungen 
mit Deftereih, unterſtühet anfcheinlich feine Anfchläge und Pläne in 
Adficht auf die künftige Beherrſchung Deutfchlands, und machet es 
unter der Hand Meinern Fürſten geräfie- kaſſet den und jenen rufs 
ſiſche Hülfe anſprecden, und gewährt den Ländern eine Art Schuß, 
welcher die Grundlage F Ninftigen Herrſchaſt bilden ſoll. Locet an 
euch Belenner der griechſſchen Religion, auch bie des nit unirten 
Ritus an, welche in Ungarn, in den türfifchen Ländern und im füd- 
lichen Polen erfreut find, hebet euch zu ihrem Gentralpunfte, ihrem 
Schirm und Herd empor und ſchaffet euch unter der Form der Kir 
chengewalt eine allgemeine Herrſchaft über fie. 
. „ Preuffen. (Berlin, 5. April) Nach Berlefung des Protokolls 
in ber heutigen Sitzung des Vereinigten Landtags ergriff zumächft der 
Staatöminifter v. Auerdmald das Wort, um auf die geftrigen Inter» 
pellationen wegen der innern Randedangelegenheit zu antworten. Der 
Redner Äufßerte im Wefentliben: Sowol die Yrovinzialbehörben als 
dad Minifterium hätten alles Mögliche getban, um der Anarchie zu 
mehren und den im Lande herrfchendenNotbfländen abzubelfen, Ueberal, 
wo militärifhe Hülfe zur Herftellung oder Mufrechterbaltung ber Rube 
verlangt worben, fei fie gewährt und dem Ermeſſen der Givilbebörden 
ki —. überwielen. Ebenfo fei an die Juſtizbehörden verfügt, 
chleunig einzufchreiten, um die Herrichaft der Ordnung und des Ö . 
ſetzes zu fihern. ‘jede Pflichtvergefienbeit, jeder Mangel an Energie 
und Umficht müffe in diefer Zeit der Beträngnig bei ven Beamten 
doppelt ſcower geahndet werben. Wo es gelte, dauernde Uebelftände, 
melde Unruhe erregten, zu befeitigen, mie bei den Laſten und Bers 
pflichtungen gegen die Grunbberren, da ſei es im beiberfeitigen Ins 
tereffe, auf gefeglihem Weg eine Einigung berbeizufühten. An mans 
hen Punkten feien bier proviforifche Maßregeln getroffen worden. Was 
die Unruhen aus Mangel an Arbeit betveffe, fo fei ed die ernfte Sorge 
ber Regierung, das Uebel möglich bei der Wurzel zu erfaffen. Aber 
ed müffe bier mit der größten Behutfamteit 1 werben, damit 
nit Wünfde und Anfprüde rege würden, die zu befriedigen kein 
Staat im Stande fei. Ueber die militärischen Mafnabmen fügte der 
General v. Reyher hinzu,” daß die commandirenden Generale ange 
wiefen feien, zur Dämpfung von Unruhen auf Erforbern fofort Trupr 
pen zur Difpofition zu ſtellen und nöthigenfalls zu diefem Zweck auch 
die Landwehr einzuberufen. Ueber die Maßregeln jur Abhülfe der 
Korb der arbeitenden Klaſſen bemerfte der Finanzminifter noch weiter, 
daß —** Bauten unternommen und bie Beſtimmungen über die 
Mapifteuer fomie über die Discontofaffen getroffen ſelen, um nament⸗ 
ki für das Wohl ver Arbeiter zu forgen. Diefe Mittel müßten noch 
vermehrt werden, um das Öffentliche Bertrauen herzuftellen. Nur 
dad Bewußtfein, daß Mittel genug vorbanden feien, um allen Uebel: 
ftänden kräftig zu begegnen, werde bie thörichte Furcht der Zagbaf- 
ten verfcheuchen. Das größte Uebel der Gegenwart fei der plöpliche 
Uebergang zur Freiheit aus dem. Zuftande fanger Bevormundung. 
Die Nation babe fib an den Gebrauch der Freiheit noch nicht ges 
wöhnt und fei gerade zu einer Zeit zu ihr gelangt, wo alle biöber 
—— Uebel an die Deffentlichkeit getreten ſeien und eine ſchnelle 
Öfung verlangten. Indeſſen bege die Regierung zu Allen das Bers 
trauen, daß eine furze Erfahrung Jeden überzeugen werde, wie ohne 
Drbnumg die Freiheit nicht gedeihen könne. Der Abg. v. Biömarf 
vermißt in der ihm übrigens genfigenden Erflärung der Minifter je: 
den Auffchluß über die Zuftände der Provinz Pofen, fowie über das 
Weſen und ben Zwed der bier verheißenen nationalen Reorganifation. 
Der Minifter v. Aueröwald ftelt in Kürze dar, was in jlnafter Zeit 
in Bezug auf Pofen gefcheben, und bemerkt dann weiter: die ganze 
Tendenz ber nationalen Reorganifation gebe dabin, ben polnifchen 
Untertbanen des Königs bie. ihnen früher gemachten Zuficberungen 
zu erfüllen, wobei e8 fi von ſelbſt verfiebe, daß der Nationalität 
und den Intereffen der deutſchen Bevölferung ded Großherzogthums 
berfelbe Schuh zu Theil werde wie denjenigen der polnischen. Der 
Abs. v. Kraszewäti fann nicht ** ‚wie die Regierung mit ibs 
ren Berichten aus Pofen — fein könne, während er und feine 
Golle,en Nachrichten erhielten, welche ftünblich trauriger lauteten. Die 
Behörden hätten den Polen gegenüber eine Haltung angenommen, 
der Polen, ihre Herausforderung zu einem blus 
tigen Rampe zum Zmwede zu haben ſcheine. Ganz neuerdings fei 
erit dad Standrecht proclamirt und bie Stabt Pofen in Belagerungs- 
52 ertlätt worden, während die Polen Frieden wollten und alles 
Ögliche thäten, um ein gun Einvernehmen aufrecht zu erbalten. 
Polen fei die natürlihe Schupwehr Deutfchlands gegen ten öftlis 
hen Barbaren. Die noch keineswegs vollendete politiihe Wieberge- 
burt Deutfchlands bebürfe eines Freundes ald Nachbar. Diefer Freund 
fei Polen, dem Deuticland die Hand reihen und ibm in feinen nas 
tionalen Beftrebungen beifteben muͤſſe Das geſchehe aber nicht durch 
dad Verſahren von Behörden, welche ben kürzlich ausgeſprochenen 
tönigl. Intentlonen entgegen handelt n. Hierauf erwiederte ber Minis 
ſter v. Aueröwald: Die Mafregeln der Behörden jenen leider durch 
Ausſchreitungen von polniſcher Geite hervorgerufen. Wie fehr dieſel⸗ 
ben im Einzelnen gerechtfertigt feyen oder nicht, fünne man obne ges 
naue Sachtenntniß nicht enticheiden Yber um einen Begriff davon 
zu geben, was in Pofen vorgefallen, bemerfe er, daß Aufteizungen 
ur Steuerverweigerung ftattgefunden, und die Randeözeichen geännert 
—— Ale Dinge, welche doch gewiß mit den königlichen Intentio- 
nen nicht in Uebereinſtimmung fänden. Der General v. Reyher 
fügte hinzu: er babe geftern durch eine Depefche erfahren, daß Pos 


‚fen in Belagerungdjuftand erflärt worden. Gr wille, daß der com; 


manbirende eral ftetd den Grundſatz befolgt habe, die möglichfte 
Milde walten zu laſſen, und namentlich jedes Blutvergießen zu ver- 
meiden. Derfelbe Fönne nur durch außerordentlihe Umflände 
ju ber Maßregel gan fein, und allerdinas hätten ſich die Polen 
viele Gemaltthätigfeiten erlaubt, hätten preuffiihe Adler abgeriffen, 
preuffifche Behörden vertrieben, und in der Stadt Pofen felbit Trups 
pen organifirt. Der Minifter Gamphaufen bemerkte noch zum Schluffe, 
ber Abgeordnete aud Pofen babe nicht fo gefprochen, um deutſche 
Spmpathien zu gewinnen, und zen fey verloren, wenn ed biefe 
Spmpatbien nicht befige. Nach diefer mit vielfeitiger wiederholter 


“Beiftimmung —— Erklärung der Miniſter wir Ber- 


fammlung zur Tagesordnung, d. b. zur Berathung des Wahlgefeps 
entwurfd über, wobei der Abgeordnete v. Binde als Meferent das 
Abtbeilungsgutachten vortrug und vertbeidigte. Die Berfammlung 
war im ganzen Berlaufe der Diöfuffion im Wefentlihen mit der 
Adtheilung einverflanden, und nahm auf deren Antrag bad ganze 


# 


Gefeg mit Ausnahme bed erften Kinn ao wo die Abtheilung. im. 


inne der Erweiterung des Wahlre mehrere Anträge zejtelt, 
—* jene wichtige Modifikation im urſprünglichen Wortlaut an. Bei 
$. 1, welcher lautet: „Jeder heimathberechtigte Preuſſe, welcher dad 
24. Lebensjahr vollendet, und den Bollbefig der bürgerlichen Rente 
nicht verwirt hat, ift in ber Gemeinde, worin er feit Jabreöfrift feis 
nen ordentlichen Wohnfig bat, fiimmberedhtigter Urmähler, ‚in fo fern 
er nicht aus Öffentlihen Mitteln Armenunterftügung oder ohne eig 
nen Haudftand in einem dienenden Verhältuiſſe Lohn umd Koſt bes 
zieht,’” beantragte die Abtheilung, daß 4) der Berluft der bürgerli- 
en Rechte nur durch rechtäfräftiges richterliches Ecrtenntniß einzes 
treten fein dürfe; daß 2) flatt der Jahresfriſt eine Friſt von ſechs 
Monaten gefept werde; daß 3) ftatt der Worte: feinen ordentlichen 
MWohnfig* gefagt werde „feinen Wohnfig oder Aufenthalt; daß end» 
lich die Schlußworte von „oder“ an ganz wegfallen. Sämmtlide 
Anträge wurben nad kurzer Erörterung mit an Cinftimmigfeit grens 
ender Mebrbeit angenommen. ine längere Diöfuffion wurde dur 
den bei $. 5 von dem Abgeordneten Sperling geftellten Antrag her—⸗ 
vorgerufen, die im Gefeß auf 30 Jahre normirte paſſive Wahlfähigs 
feit ebenfalls auf 24 Jahre anzufegen. Vornehmlich auf die treffen- 
den Bemerkungen des Referenten, fo wie des Miniiterpräfidenten 
wurde diefer von dem Abgeordneten Zimmermann unterftüßte Antrag 
entfchieden abgemiefen. Der Minifter machte namentlich bemerklic, 
wie mit 30 Jahren die Männer meift Familienväter feyen, und wie 
ed gerade in dem Weſen ber Boltövertretung liege, daß micht der 
einzelne Menfch, fondern die Familie mit ihren Intereffen vertreten 
werde. Nach Annahme des Entwurfs verlad ver Landtages 
matfhal die Namen der Mitgliebet der Binanzabtheilung, welche 
beute Abend 7 Uhr zufammentreten wirb, und fündigte an, daß mors 
gen früh 9 Uhr provinzemmeife die Wahl der preuffiichen Mbgeordnes 
ten zur beutfchen Nationalvertretung erfolgen werde, worauf die heus 
tige Sitzung gefchloffen wurde. (D. 9. 3.) 


Berlin, ben 2. April.) An dem heutigen bebeutfamen Tage ber 
Eröffuung ded Vereinigten Landtags wurde auf der Kuppel des Schloß 
thurines bie preufifche Fahne neben der deutfhen aufgezogen, in der 
Urt, daß von der leßteren wenig zu fehen war, während bie erflere 
mit dem preuffifchen Mdler gefhmüdt, recht ſehr im die Augen fiel, 
Auch auf einigen andern Hauptgebäuden fand Aehnliches ſtatt. (8. M.) 


Sachſen. (SKoburg, 3. April.) _. Heute hat ber — 
außerordentlichen Landtag mit einer Thronrede eröffnet. D. A. 
Fraufreich. 


CParis, den 5, März.) Heute Vormittag iſt der Generalftab 
der deutichen Hanbwerter-kegion, mit Hrn. Bornftedt an der Spipe, 


ben 
3.) 


Ztalien. 


(Rom, den 29, März.) Bexreits gefterm Abend bat Pub dir IX. 
durch ven Eardinal Caſträcane dem Pater Rootbaan croffäen laffen, 
daß er-bie Entfernung der Geſeuſchaft Jeſu befeb.offeı hebe. ME die 
Drputation ber verſchiedenen biefigen Caſinos, welche fich durdhaus 
mie police Körperibaften geriren, diefen Motzen dem Polizeiminis 
ſter die Forderung ftellten, die Auflöfung "bi ſes Drocas bei Er, Heis 
hgfeit im Intereffe der Off.ntlichen Rube zu deantragen, erbieiten fie 
zur Antwort, daß ihrem Wunſche bereits Genüge geleitet fe. Da de 
abreife diene Wäter -fehon ſeit mehreren chea vorbereiter wor; 
ken ıft, fo wird fie alsbald erfolgen. Dre Generaläpminiftration des 
Ordens iſt dem 'Barcinäl Vigardelli übertragen worden. (A. 9,3.) 

Eomo, den 80. März.) .Die Revolution, deren Barmer in der 
ganzen Kombardei weht, iſt aud in Eomoeingefehrt, Auch bier 
find die Doppelabler verfchwunten, das öftereichifhe Militär gefan 
gen, in Kirchen und Kafernen eingejperrt. (Schw. M.) 

Mallander Kriegsbeticht vom 2. April, Abende: „Auf dem 9 
find vei Brescello ſechs mt Kom belabene für die Defterreicher ber 
ftimmte Schiffe weggenommen. Bei Suzjara ıft ein Schiff mit Geld 
genommen. Geſtern Cam 1. Aprıl) haben ſich die öfrreiter Trups 
pen nach Defenzano und Preciera zurudgejo,en Die Dsilerreicher 
in Manta werten Huf 10,000 Mann g.ihägt. Die Deſterreicher con 
centriren ſich aus vem Benezaniften gleichfaüs in Verona, weıl ihnen 
von ten itaneniſchen Tyrolern dr Rüdzug abgefknitten ıfl. (8 aubt 
min in Mailand an dergleichen %) In Brescia ıft am 1, April G.neral 
Bes mit feinen Truppen rin,ezogen. In Ehiguolo trafen 500 Manu 
von Pavia unter dem Grafen Bıecarreti en.“ Die Mailänder Ze, 
tung berichtet, daß im einem Gefechtzdei Monte Ghiari 500 Deiters 
r icyer gediteden, 300 oremunder fepen, mähseno von den Schweizeru 
Dog 4U umtamen; daß 600 Tyroier welche dort umherjogef, ihres 
Major tooreren und wach Brıdcia flüchtelenz d.E eadlich Radetzky mit 
ber proviforifgen Regierung von Prescia Auctelen; daß eudlih Ras 
Degfg mit der provijoriſchen Regierung von Brescia babe capi:miren 
wouen, von inr aber zurüdgemiejen fe‘, weil man mit regelmäßigen 
Xruppen, niot aver mit Mö:dera cap ulire. Di die Mailänder ©.r; 
ger dlı ben, fo ſtnde es inner gur an mt der Watrhtit etwas ge⸗ 
nauer zu nehmen, als offenbar bei dieſen Angaben der Fall i. 

2% 3. 

Nach der Mailänder Ztg. wurde der Herzog — 
tod verjagt. 

(Bogen, den 5. April) Das e ſte Ataeckotpe hal ſich an den Min, 
cio zuradgejogen; auf morgen oder übermorgen ift bir das General: 
tosmando der lombardifchsvenszianifgen Truppen angefügt, es wird 
jenen Piemonitef n :ft_das, wovon mir bedroht ſind, das Vort bee 
X ienter Kreiſes wird ſchon thätg durch Flugblitter bearbeitet. 

BR (9. 9. 3.) 

Rerigier unter Berantwortlicteit von TE, Tammel 


= 


nah Etradburg aufgebrochen. 
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Trauer : Anzeige. 

Thelinchuenden Berwandten und Freunden wiemen mir - 
mit trawernden Herzen vie detrübende Anzeige von beim, ge- 
fern Rachte erfelgten Dabinfheiren unfers innig ge- 
liebten Gatten, Vaters Bruders, Schwangere un Dntels, 
tes Schleifere 

Herrn Johann Buftap Geißler. 

Ein Schleimſchlag endete im 59 Jahr fein frenı 
mes ganz dem Wiehl und Gluck ver Geinigen geweib- 
db, ratlos thatiges Leben. Mer. ven uns amvergeplich 
Iheweren, Berflorbenen ' fanzte, vermag unlern tiefen 
Edhmer yu fallen und wird uns ftille Theilnahme, um 
melde wir Kitten nicht verfagen. 

Mürnberg, dem 9, April 1848. 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen 





Dank, 

Wir fühlen ws biemit verpflicdht, dem beiven Herren 
Doltoren Eohmer und Lunlenbrim unfern verbind- 
Uchſten Daul für die liehroolle__unb aufmerljame Be- 
hunplung. weide Diefelben am unjern bahingeichievenen 
leben Sohn, Zeſerhh Singer, währene feines langen 
Rranfenlogers im Rrontenhaufe pabler zu Theil werten 
bießen, und birten Gott ven Herrn wie beiven edlen 
Menſcheafrrunde noch lange zum Wehle ber leidenden 
Menſchheu wirken zu laſſen Auch fünnen wir wicht um 
terlaflen, der Wärterin Manette Wittigihlager für 
was edle Wohlwollen und vie befonnere Mufmerkfamkeit, wel⸗ 
ches dieſtlde dem Dabingeichiebrgen wiebmete, ani's 
Wärmile yu danken. . 


Bugleih- fogen wir der gerhsten Gehreinerinnumg fe 


tie allen Verwandten und Freunden, melde bie irbilche 
Hülle unferes geliebten Eolmes und Bruders, Joſeph 
Singer, fo zahlreich zw feiner Mahefätte begleiteten, und 
uns jo tröflimd zur Geite fanden, unfern innigten Danf 
Gott ter Allmächkge möge Sie noch lange vor foldhen 
trawrigen Bälieh bewahren und uns Gelegeneli geben, 
ihnen bei freubigen Ereignifen dienen ju lönnen. 
Nürnberg und Meunerf, deu 9, Mpril 1848 
Joſeph Ginger. 
Maria Singer. 
Rebſt ven 5 Geſchwiſtern. 





(Berloren) Samſtag ben 8. April 
Abends 5 Uhr iſt von der Forenzer Kirche bie 
zum weißen Thurm ein Fäßchen A G. Niro. 
4279, ’/, Gentner, verloren gegangen. er 
darüber Auskunft ertbeilen fanın, erhält einen 
Kronentbaler Zrantgeld im Baftbaus zu. dem 
2 blauen Schlüffeln. 


HM uzgeigen 





Anzeige. 

Der Unterzeichnete beabſichtigt auf bi figem 
Plage eine Steingutmieberlage zu errichten, 
wenn jich einer der biefigen Steinguimaaren- 
bäudier dazu bereitwillig erklärte, - das, biezu 
gemiethete Gewölbe für den Mietbpreis von 
fl. 100 zu übernehmen, und fih dem Berfaufe 
benannter Steingutwaaren gegen Provifion zu 
unterziehen. Es mögen ſich daher hierauf Re 
fieftirende an Seren Thomae, L. ro, 4206 
der Lubmigäftraffe fehriftlih ober mündlich 
menden, bei "welchem weilere Mittbeilungen 
entgegen genommen werben fünnen, 

Kid. 
Steingutwadren-Fabritant in Amberg. 





-Empfeblung 


&o vben empfing ich eine Partbie ganz alter 


Achter Havanna-Kigarren, 
die ich um dem billigen Preis 'von A. 25 per Mille ge> 
ben fasm und kalte ich mich damu, fo wir mit einer 
großen Auswahl achttt Havanna Wigarren in fel 
neren Berien zur geneigten Abnahme  bentens. empfehlen, 
Earl Otte WRüller, 
yenächit der Deatichhaue-Gajerme, 





Bekanntmachung. 
Montag ten 10. April, von 1-5 Uhr und Dien- 


ſtag ven 14 April, von 1-2 Uht Nachmittage, lännen - 


von den Wehrmänucta der rinzeinen Etaptiwehrlompag- 
uien bie Gewehre bei ihren Hauptleulen gegen Beſchel— 
nigumg abgeheit werben. . Das Abhelen des Gewehres 
wird zugleich als beftimmte Grllärung des DBerbieibens 
bei der Stapnecht gelten, z 


—— —X 


Auktioens -Anzeige. 
An Montag ten 17 Mpril, vom Vormittags 9 and 
Nadynikkags 2 Uhr an werben in ver Wohrnung bee 


Unterzeichneten Geit: und Eılbermaaren, Kupfer, Zinn, - 


zeiten, Brauenlleiver, Weißzeug, unsbaumene Möbeln 
und ein Geld⸗ un? Siüberarbeiter- Werljeug, woruuter 
eine ſchͤne Walze ſich beſiadet, an tem Meiitbietenpen 
ans jreler Haud gegen ſoglelch baare Bezahlung ver- 
taufı uns Raufslichbabrr. birzu eingelabın. 
deli, 
Wolbarbeiter in Burgfarrubach 


weten, 8 A 38. 


— — — — —— — — — 


Anzeige 
Montag. den 10. April findet Morgens 11 
Uhr eine Verſammlung zum Behuf der Bil, 
dung eined Freiforps tür Schleswig-Holſtein 
im Katbarinenfaale ftatt. 


RKaprital:-Wefudh) moon, 
BE .00.: Wo un 5000 | werben gegen 
erfie Hopetbel und mehr ale drei und wierfachen Werth 
wu entnchmen geincht. 


EStellesGefud, 
bie junger Mann ven 23 Jahren, melder bereite 
jet „u. Jahren Ab dem MWertauthliden gewinmen 
wanſcht in einer Ganblung ale Gemmis over Reiifmter 
unter acceptablen Beringnifien einjntreien. 


Miete 

Ein Haus mit Varterreräunlichfeiten, an ber Pegnig 

eder am Fiſchbach, wirk zu miechen gefucht, — Mprefie 
N. X. 


L1e ſun ) Uiae Köchin vom geſehtenn ülter 
nut ſelidem Wharafeer,, die ich willig jeder vorlemmen⸗ 
den Urbeit umterziebt, und über Treue, dieig Meintichs 
feit amd Orbuungsiieht gute Zeugäile aufwelien famn, 
wird madyites Ziel im L. Mr. 1847, in Dienft ga meb: 
men gejagt 

Behr Mine ſolide Köchin, welche fh je 
der Hausarbeit willig unterziebt, and waſchen ump bi 
geln Tann, wird bie mächfte® Ziel im Diemk zu mehmen 
geſucht. 

(Seeſe qh.) Wine große Wehnang, welche ſogleich 
bezegen werben Tann, wird zu miethen geſacht ODiferten 
unter 6. H werben in. L. Are, 361 Parierre ange 
nommen 


Beiuchır Eine Verſen, welche in allen bias 
lichen Arbeiten erfahren iR, wunſcht tägiih ale Zufprie- 
gerin edert auf ſirgend eine andere Mrt beichäftige zum 





du verkaufen) Gin neue SRinzerferbmagen, 
deſſen Gehe Wagnerarbeit ik und anf Drudienerm 
ruht, in billig zu verfaufen in 8. Meo. 409 oben 
Schmirtgafie 


—ñi mm — — 
ſGeſech Win lediger Burſch, 29 Jahr alt, 
wanſcht ale Kutſcher oder Muslanfer unterzufenumen _ 


Arena. 


Montag den 10. April. „Die Schule der Berlieburn." 
Tujtipiel im 5 Alten von G. Blum. 


Kaſſaöffnung und Mufıfanfang 4 Ubr, 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Hecht, Zonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnberg, 11. April 1848. 


s 


Dienftag: Julius. 





Deutfchland. 


Bayern. * (Münden, 9. April.) Geftern hielt auch die Kammer 

der Meichdräthe eine Sizung, in welder der Ausiritt des Oberton⸗ 
räfidenten und der Eintritt feines Rachfolge:s zur Verhand⸗ 

lung fam. Endlich befchloß die bobe Kammer, daß ihre Sipum 
gen von nun an Öffentlib gehalten werten follen. Bir 
werben wahricheinlih im Gigungsfaal der Kammer der Mbgeorbneten 
an Tagen, mo biefe teine öffentlichen Sigungen halten, ſtattfindeu. 
Die Kammer der Abgeordneten machte ſich geitern. noch nad 
einer weitern -Debatie, am welcher Die Abg. Schätzler, Borg, 
Elfen, Reuffer beiheiligten, ſchlüſſig und mahm ven Gefepentw. 
im mobifizirter Faſſung einftimmig an: . 
; up Über den Geſetzentwurf die Amneftirung betreffend.. Die 
Kammer der Abgeordneten bat ſich Über den von dem fünigl. Staatd 


miniſterium der Jufiz am fie gebrachten Gefepentwurf „bie Amneſti⸗ 


zung betreffend“, durch ihren 8. Ausſchutz Vortrag erflatten laflen, 
und na bierüber gepflogener Berathung in ihrer 8. heute ſtatigefun⸗ 
denen öffentlichen Sigung befchloffen, daß berfelbe num unter ben bei« 


gefügten Wtodificationen anzunehmen fei. Art. 1. Diejer Brtikei fol. 


tigende Faffung erhalten: „Wegen aller vor. dem 21. Mär, d I. 
verübten politifhen Verbrechen und Vergeben, welche unter Die Ber 
ſtimmungen ber Artikel 299—336; 404—424 Des Iten Theiles des 
Stafgefegbuhes von 1833, dann ber Artikel 76-108, 201-233, 
137-148, 260-264, 283— 204 des pfätziſchen Strafgefepbuces fals 
len, fo feine Rrafgerichtliche Verfolgung eröffnet, oder jortgefept wer⸗ 
Die Koften der biedurch niedergeſchlagenen Unterfuchungen wers 
den von ber Staatstkaſſe übernommen... Art. U. Diefer Artikel fäut 


de und erlihe Rechtsſahigte 
EM wird der Zufapsiirtitel des Musfchußsprotsfols eingeihals- - 
tet: Diejrni welche im ver. Pfalz wegen eines ſouftigen Berger: 


isjmigen, 
— "das nad. dem dieſſeitigen Strafgefegbuche 
won 1813 fein Bergeben if, erbalten ihre faatsbürgerlichen Rechte zus 
ri: Ausgenommen find die gemäß Art. 401 des pfälz. Strafgefepbudes 
Berurtbeilten,* Art. IV. Diefer Art ſoll am Eingange jolgenden Zufap ers 
balten: „@egenwärtiges Gefep ift vom 21. Mär; d. J. an, zu Gunſten der 
wirtfam.«e Ferner hat die Kammer der Abg. nachſtehen⸗ 
dem Wunſche ihre Zußimmung ertheilen ju follen geglaubt: Se. Mai. 
jei gu bitten: . Dr. Eiſenmann und. dem Bürggrmeifter Behr 
für ihre materiellen — infolge der gegen fie eingetretenen ſttafttecht⸗ 
lichen Verhandlungen erlittenen Verluſte eime billige Entſchädigung 
ju gewãhren, welche von dem Staats-Miniſter der Finanzen, benehm- 
lich mit den Miniftern des Innern und der Juftig, auszumitteln if. 
Münden den 8, April 1848. Dr. Müller: N. prafident, Stodinger: 
1,-Setretär. 
: Beim Schluffe ver erii um halb 3 Uhr endende Sigung brans 
tragte Bar. o. Glofen: S. M. den König zw bitten, ben HH. Dr. 
Beer und Eifenmman, weiche durch ihre Berurtbeilung 
und vieljäbrige Gefangenbasltung jo viel gelitten, eine 
Eutfhädigung zu gemwäbren. Die Kammer ertheilte dieſem emn⸗ 
trag ihren rinflimmigen Beta, Wir geben biemit den in ber geftrigen 
Sigung- eingebrachten Heicge Entwurf üder Beranmortlichkeit Der is 
nifter voltändig: . I 
Geſetzentwurf: die Verantwortlichteit der Miniſter betreffend. 
Seine Majeſtät der König baden nach Vernehmung Allerhöchſt Ih⸗ 
red Stoatsratbd und mit Beirath und Zuſſimmung Allerhöchſt Ihrer 
Lieben und Getreuen, der Stände des Reichs, beichloffen und vererd; 
nen, was folgt: Art. 1. Die bleibende Führung eines Minifteriums 
tann jeder Zeit nur einem Gtaasratbe im ordentlihen Dienfte über 
tragen werden. Art. 2. Eine vorübergebende Leitung der Minifterials 
geicäfte fol nur Rattfinden 1. wenn der wirfliche Staatäminifter 


an ber Ausübung feines Amtes legal verbindert it, oder 2. im Kalle: 


ber Erledigung eines Staatsminiſteriums bis zu deſſen alsbaldiger 
Wiederbefegung. ' Art. 3. Der König wird feine Regierungdstnord« 
nungen jebeömal von den Miniftern oder von ben vn Steliver 
tretern de eichnen laffen, in deren Geichäftätreis die Sache einfchlägt. 
Ohne ſolche ehmigung find die deſagten Anordnungen nicht vollzieb⸗ 
bar. art. 4. Derjenige Staatsbeamte, welcher den Vollzug einer obne 
minifterielle Gegenzrichnung ergangene Regierungdanordnung des Kö⸗ 
nigs auf ſich nimmt, macht ſich des Mißbrauchs der Umtsgewalt ſchutdig. 
‚Artifel5. Jeder Staatéeminiſter und jeder, welcher vorübergehend 
mit ber Leitung eines Staatsminifteriums betraut iſt, übernimmt 
durch die Gegenzeichnumg Königlicher GEntfchließungen, fo wie durch 
die Untergeichnung der im eigener Kompetenz getro 
Berfügun — die volle Berantwortlichteit für deren Inhalt. Ar⸗ 
tıtel 6, e Minifter find den Ständen des Neichd verantwortlich 
für jebe vorſäßlich begangene oder wiſſentlich zugelaſſene Verletzung 
der Geſetze. Urtitel 7. Hält der Borftand eined Miniſteriums eine 
ihm angefonnene Amtöhanplung für verfaſſungs- ober geſetzwidrig, 
io iſt er befugt, biefelbe abzulehnen, und im- Kalle feine Gegenvors 
ftellungen erfolglos bleiben follen, die Enthebung von feiner Minis 
ferftele ſich zu erbitten. Demjelben bleiben ſolchen Falles feine er⸗ 
worbenen ne. Rechte, vorbehalten, Artitel 8, Einem Staate⸗ 
minifter, welcher von biefer Befugnißz Gebrauch gemast bat, bürs 
fen die amtlichen Behelfe zur Nechenfchaftdablage feine Amts 


en Minifterials 


verwaltung nicht vorenthalten werden, wenn - er derſelben zu feiner 


Rechtfertigung vor dem Könige, oder den Ständen des Reichs des 
darf, Artitel 9, Erachten die Stände des Meihd die Bors 
audjepungen bes Artikels 6 für gegebene, und demnach durch 
ihre Pllihien ſich aujsejorsert, gegen einen Miniſter oder Minider 
vertreten formliche Auflage zu erheben, fo wird, der Rönig, nachdem 
das dur den $. 6 Adth. I und HI ter Berf. Utt, vorgefchriebenen 
Berjabren ftatt gerunden bat, den ingefiagten verlanfig mependiren und 
die erhobene Klage dur eiaen hieza deſondees zuranmenzuberuienden 
Staatsgeribishef unverzůglich zur Entibrivung ringen taffen. 
Die Beftimmungen des _$. 10 der IX. 8 rfaffungs Beilage Bleiben 
bebei außer A wendung. , Art 10. Die Verhandlungen des Gtaatir 
Bruch Se ſrud mündlich und offensiv. Die Eine Kung und 
wertretung der Yatiage geſchieht durch Beoolmättige ter Stäns 
be: des Neid; jede der been Kammern bat zu viefem Bes 
bufe zwei ihrer Mitglieder durch abfolute Stimmenmebrbeit ausju⸗ 
wählen. und abzuordnen. Leber die Thatfrage der Anflage baben 

chwotne, über die Redtsirage rechtefundige Richter ju entfeiden. 
Im Uebdrigen richtet fich die Zufammenfepung und Das erfahren des 
Staatsgerihtebofes nad dem einfchlägigen befonderen geieplühen Ber 
Rimmungen. rt. 11, Wird der angeflagte Minifter oter Minifter 
Vertreter auf Grund der Anklage für jhuldig erkannt, fo wird ders 
felbe mit Berüdfictigung der jetwa vorliegenden Miiderungs⸗ oder 
Schärfungsgrunde, 1) mit einfacher Entfernung vom Dienfle unter 
Belaffung ibm nah $. 19 der IX, VerfafiungssBeilage gebübs 
tenden Ruhegehaltes, 2) mit Dienft + Entiaffung ohne Ruber 
ug A oder 3) mit Dienfted » Entfegung ıKaflation) beftraft. 
König von dem Rechte der Begnadigung feinen Gebrauch machen. 
Die Rebabilitirung des Berurtheilten fann nur mit Zuflimmung der 
Stände des Reichs erfolgen. Art. 13 Durch das Verfahren vor den 
Staatsgerichisheie wird 
lichen. Strafge-ichte bezüglich der etwa confurrivenden gemeinen 
oder Amts» Verbrechen oder Vergeben, fo wie 2) die Berfols 
gung ber Entſchädigungs⸗Anſprche vor den Bürgerl. Gerichten 
nicht ausgeichloflen. ‚Art. 14. Gegenwärtiges Geſetz tritt mit dem 
Tage ver Betauntmachung durch das Gefephlatt in Wirffamteit md 
fol als ein ergängender Beſtandtheil der VerfaffungssUrfunde ımbals 
ein. Grunbgefep des Reiche angefeben werden, welches mur ia der 
zit. X. $. 7. der Verfafſungs⸗Urkunde vorgefchriebenen Weiſe wieder 
abgeändert werden kann. Für die Richtigteit des Gefeh Entwurfes 


«L,3.) Hering, Staataminiſter der Juſtij. 


te Runden, ven. 5. April.) König Dito von Griechenland 


"will feiner Krone entfagen und bieher fommen. Griechenland wird 


dann wohl eine Republit werden, Andere aber meinen, der 
von Leuchtenderg werde vom König Otto Dazu erieben, den gri 
rel befteigen. bewegen fich in ihere gewohnten 
Langmweiligfeit und Kangfamkeit, fie geniefen vom größten Feite des 
Bapernvolfes aus fein Vertrauen. St:tt fie ven Wahlmodus berathen 
& laffen und fie alsdann beimzufdiden, um einer anderen Kammer 

elegenbeit zu geben, . für das Wohl des Landes zu tagen, dürfen 
biefe Bolfsnertreter ihre wirklich theilweiſe grundfchlecht geführten 
Deratten zu Marfte bringen. 

Münden, 8, April). Der Gefepentwurf über die Wahlen für 
dad deutſche Parlament wird beute im Minifterrath unter Vorfiß des 
Königs beratben, und es it zu erwarten, daß berielbe auf einer 
wirtlich voltathümlichen Wahlbafis beruhen werde. Iſt dies der Fall, 
fo fönnen die hiedei zur Anwendung kommenden Grundſätze nicht 
ohne die tiefſte Einwitkung auf"das erwartete neue —8 für 
die bayerischen Kammern bleiben, denn man kann ſich feine einzelnen 
territorialftändifchen Wahlen denken mit Beibehaltung der verſchiede⸗ 
nen Stanbeöflaflen, ‚wenn bezüglich der deutfchen Volkswahlen käs 
allgemeine Wahlrecht zur Geltung gelangt, So ftürzt der alte Bau 
in feinen Fundamenten allmählich zuſammen. (9.9.3. 

Bayeın bat nach dem Maßſtab von 70,000 Seelen auf Einen 
Bertreter 60 Repräfentanten zum deutichen Varlament zu fenben, 
nah bem Mafftab von 50,000 deren 87. Davon treffen auf Ober: 
bayern 14, Niederbayern 19, Pialz 12, Oberpfalz umd Regensburg 9, 
Dberfranten ın, Mittelfranfen 10, Unterfranten und Afchaffenburg ır, 
Schwaben und Neuburg 11, Wie follen dieſe gewählt werden? Durch 
direfie Wablen, fo daß z. B. Schwaben für feine Lt Vertreter ſich 
in 11 Wablbezitke eintheilte, auf deren jeden etwa 6 bid 10,000 Wah⸗ 
ler fümen ? Sollen dieſe Wahlverfimmiungen son Zehntaufend an 
einem. Orte zufammenfommen — natürlich im Freien — und follen 


bei den einfachen englifchen und manchen ſchweizeriſchen Wahlen, 
Gandidaten fich aufftellen oder aufgeſtelt werben, über die dann die 
Wählerſchaft durch Hände aufheben entſcheidet, auf welches erft bie 
Stimmenzählung ıder Pol) einzutreten bätte, wenn jened Hände 
mehr kein unzmweifelpaftes Nefultat gäbe? Man fieht, es thut noth, 
daß darüber in jeder größern Gemeinde alöbald Beratbungen gepflos 
gen werden, und as die Preſſe dabei Hülfreiche Hand leiſte. Soll 
Bayern 60 oder 87 Männer in den Reiben des deutſchen Parlaments 
fenden, fo müflen ed die Würdigſten, bie Berbienteften fein, denn fie 
baben für Jahrhunderte die größte Aufgabe zu erfüllen, die einem 
deutſchen Mann, einem beutichen Staate werben fann. 
morgen und fo mobl jeden Tag, bid die große Wahl vollendet if, 
auf biefe Frage zuräd. a. 9. 3.) 
rt (Mürmberg, den 10, April.) E fol fi bier ein Central⸗ 


Bezüglid) der im Wirt. 21 vorgefebenen Strafen wird der’ 


13 . die zufländige Wirffamfeit der ordent⸗ 


chen 


‚fie dann durch Stimmzettel wählen ? Dover iſt ed nicht beffer, daß wie, 


Wir kommen 


winkt, zum Behuf der Aufſtellung von tüchtigen Wahlfant ida⸗ 
ten aus, Mitteljvanfen, für Das deu Parlament bilden, w.s Mn 


ben re *F ar Rach nung ſinden dürjte. 
oucgSich 


nah wurde der gl. General⸗ 
—** geid r 3 Dömboge vo 
Be F zum Römmandanlen ber für 
14 


2, f. Mof-aus allerbünt..ı 
Deutſchland ſo wichtigen 
Bunpesfeftang Ulm ernannt und dieſes dem Hra. Geperal, der bie 
jeßt in unferer Mitte weilte, von Se. f. Maj. felbft mit dem freund 
lichen Beiſatze audgedrüdt, daß er dieſes in ihn geiepte konigl. Vers 
trauen rechtrertigen werde. ; a 3. A. 3,5 
(Dogersbeim, den 6. April.) Einige der Minoriten find allmaͤh⸗ 

lig wierer bieher zurückgekehiitt. N. Sp. 3) 
(Speyer, den 7. April.) - Die biefige Zeitung beſpricht in einem 
längeren‘ Artikel die Zuftänte der Gegenwart und äuſſert ſich darin 
auch über die Negierungsiormen. Unter anderem fommen die gerade 
jept zu beberjigenden € vor: Mir es als ein allgemeir 
nes Yantesunglüd bettachten, wenn heute In unferm Vaterlande es 
irgendwo gelänge, Die Repudlit zu protlamiren. Das hieße, bu 
Bürgertrieg über unfer unglüdliches Vaterland bringen; es biepe, 
alle in der jüngsten Zeit erlangten oder in fichere Ausficht geſteuten 
orticpritte im Hazardipiel auf eine Karte fegen! Dies fann die Abs 
it deines beiounenen Mannes fein, der fein Baterland liebt. Unſert 
Loſung ift in ver jepigen Zeit arger Stürme mit aller Beftimmtheit; 






feine Republif, aber eine wabhrbajte Nepräfentatiover _" 


faffung, fonad mit entſa ieden volfethämlichen Snftitutionen, und. 
mit Bürgichaften gegen eine Wicderfehr des Gaukelſpiels, das fo 
lange getrieben ward, und umter deſſen Herrſchaft das Bolf nad 
einem Ssjährigen Frieden großentheils geiitig verfümmert und materiell 
in maßlofes Elend geſtürzt it. . j 
CRürzburz, den Ss. April.) Das Kollegium unferer Gemeinde 
Breokmächtigten bat in feiner geurigen Eipung darauf angetcagen, 
den ehemaligen Bürgermeilter der Stadt Würzburg, den fchmerger 
prüft n Dr. Bebr in biefiger Stadt einzuladen, und ibm Gehalt uud 
Ghrenrechte als Bürgermeifter wieder einzuräumen. X. W. 3) 
Baden. (Karlsruhe, den 7, April,y Die beurige Sipung, fait 
ganz ausgelült dur eine Verbandlung Über den Beizug von Trup · 
pen De3.8. Armerforps zum Schupe der ausgedehnten Kandesgrenge 
gegen Einfälle aus Frantreich und der Schweiz, ſchloß mit vem volis 
ändigen Siege echt deutſcher Gefinnung, mit der Niederlage ber 
Spaltungsverſuche, mit einem Beſchluſſe der großen Mebrbeit für Bil 
ligung der Maßregel zu nierm Schupe gegen fremden 
(D. 3.6 
Donaueſchingen ben 6. April.) Seit geſtetn leben wir bier ın 
formlihem Ariegszuftande, Es fand fih nämlich um die Wittages 
fiunde ein mwürttembergifcher DOrdennang- Offizier bier ein, um für uns 
geiäbe 1200 Mann würtembergiſche Truppen Quartiere auzuſagen. 
Gleichzeitig wurbe befannt, dap auch ein Megiment von Zuttlingen. 
aus: entlang der Donau im Armarih je. Da weder unfere Staats 
no Gemeindebehötden von der badifihen Regierung irgend rine white, 
tbsilung bierüber erhalten basten, fo. gewann. der Gedanke an einen 
auf den Seekreis abgeſehenen Handſtreich alsbald die Dperhane.. Die 
olge war, daß Pring Emil v. Fürſtenderg und Stabtbürgermeniler 
us ſich alsbaid nach Mottweil zum fommanbirenden Gentral vers. 
fügten,. um gegen den Einmarſch mit Dem Bemerken zu proteitiren, 


dag derſelde unägliches Unglück Herworznien. würde. Der Weg nach 


Doncuefhingen gebe nır über Dir Keichen der Bürger. Die Antwort war: 
Die würt. ng apa fei zum Schuhe der ebern Donau gegen fremden 
Ginjall beitimmt; fie fomme unit als Feind, foudern als deutſchebrüder⸗ 
liche Ausbülfe und hätte der Hoffnung Raum gegeben, mit offnen Armen 
einpfangen zu werden. Unter dieſen Umſtäudenſoll aber unverzüglich eine 
Sitaffeite an Se. Majeſtät den König abgeorbnet. werden, um. weitere 
Berbaltungsbefeble ringubolen, Inzwiſchen waren nad allen Mic 
tungen Euboten verfendet, ſo daß ſchon Abends 8 Ahr eint gut ber 
marnmese Bürgerwehr von etwa 3000 Mana bier. ber Aatwort von 
Roͤttweil aus barete. Diele Antwort wurde oben ſchon gemeldet, wor 
tauf Die entjernteren Bürgerwebrmannicaften bier Quartier. bezogen, 
die mächfie aber fich nach Hauſe verfügte. Heute früb s Uhr rüdte aber 
die ganze Baar und ber angrängende Echiw. rzwald etwa mit suoo Mann 
wohlbewaffnete Wehrmänner bier zufammen und gewährte einen impo⸗ 
fanten beroifchen Anblid. Die ganze Wannfchaft, zum Aeußeriten ent⸗ 
thleifen, mutbig und fed, ſchaarie ſich auf weitem Felde zufammen 
und befiyloß während eines Donner und Regen veriendenden Gewit 
ters, unverzüglich eine Drputation nach Karlsruhe an die jmeite Kams 
ner zu jenden mit ber Fategorifchen Erflärung, Daß innerhalb dreimal 
24 Etunten das Minifterium Bert und Martgraf Wilhelm vom Kom- 
mando des arbten deutfchen Armeekorps abzutreten haben, widrigen⸗ 
falls ver Srrfreiö fich von ber beſtehenden Regierung losjage, da man 
den beabfichtigten Einmarſch für einen Handſtreich, für Verra b am 
febe. Inzwiſchen bleibt die Mannfchaft unter den Waffen und fell 
täglich dur weitern Zuzug verftärft werden. Much der Einmatſch 
der Mürttemberger auf der Seite von Tuttlingen wurbe verhindert 
und die Tonaubrüde bei Mäbringen abgetragen. Zur Berfammlung 
batte fih eine Deputation von Freiburg eingerunden und die Nachricht 
binterbracht, daß fie den Seefreis nachdrücklichſt unterflügen werben 
und aus dem Breidgau bereits ein. Korps unterwegs ſei, um bei 
Neuſtadt ſich aufzuftellen. er den jepigen Geiſt des biefigen Volles 
feunt, muß im Onterejle des Baterlanded wünſchen, daß jede Des 
monftvation unterbleibe. Die Maffe it zum Aeußerſten enticloffen. 
Wir leben in einem Sriegälager. (Schw. M.) 
Freie Städre. (Frankfurt, 9. April.) Protokoll der zweiten 
Sipung des Füniziger Ausſchuſſes. Die Sipung wird um 4 br er 
Öffnet, und nad reiner umfaſſenden Verhandlung über bie einzelnen 
Paragraphen der Gefhäftsorbnung, wird dieſelbe in felgenber Art ans 
genommen, Gefchäftsorbnung. Art. 4. Die Sigungen tes Ausiduffes 
find Öffentlich, doc fann der Ausfchuß, wo der Gegenftand es gedie⸗ 
tet, ſich in ein Gomite verwandeln. Die Sigungen werden, Fälle 
äuferfter Eile ausgenommen, Tags zyvor in den Blättern angezeigt, 
‚und zwar zugleich mit der Za ng. Art. 2. Der Präſident eu 
Öffnet und ſchließt die Sigungen, leitet die Beratbungen, verleiht das 
Wort nach der Drbnung den. darum Rachluchenden und hält die Ort: 
nung aufrecht, Er kann, vorbehaltlich der Berufung an die Bers 
fammlung, einem Redner, der über fünf Minuten redet, dad Wort 
entziehen. Art. 3. Den Anfang jeder Sißung macht bie. Berlefung 
des mindeſtens die Anträge und Beſchlüſſe a Fran Prototolld ber 
früheren, den Schluß die Feſiſtellung der Tagesorbnung der nächſten 
Sipung. Art. 4, Abweichungen von ber Tagesordnung erfordern die 


Auftimmung der Verſammlung. Pinträge, die ſich nicht auf 







genſtand der Tagesonbuung Fegieben. müfen ichrigtjiheei 
den SB ich der J 
der n Me en ung! zuiäd dlang ai 


a 


zuich 


erfo udung 


i 
werden, fomiten nicht zur Serbantlmg. Aut. 3: Sedes Mitg un 


.. vor. ber ‚Eröffnung. ber Berathung eines Gegeuftandes die Borfrage 


über die Zuläffigfeit und nach eröffneter Beratbung den Schluß der 
Berathung, beantragen Art. 6. Das legte Wort bat der Hutragfiel: 
ter, im Falle einer Beriapterstattung der Berichterftatter. Brt. 7. Us 
ber die Frageffelung eutiheivet ter Präafident, es fann aber Peru 
fung an die Verſammlung eingelegt werden rt. 5. Die Abſtimmung 
gejiebt durch YAufiteben und Bipenbleiben, außer wenn drei Mit 
glieder die namentliche Abftımmung verlangen. Bei Etimmengleid 
beit entſcheidet der Präfivent, welcher außerdem fein Stimmrecht hat. 
Art. 9. an einam alten Beih h der Verſam— 
jenbeit von 30 Mitgliedern erforderlich. rt. ıW. 


in Trieſt, — raunfdwrig vom 
Wien, — Schwarzer aus Trieſt) von Wirn, — Ghrai. 
Auersperg, — Joſeph Kitfa vom Wien. Der jAusihuß beiclieft 
dann, daß diejenigen’ jeiner Mitglieder, die die die obigen Namen ger 
nannt, zufammenteeten und gr aus Öenunnten wählen ſollen. Dieß 
geichad und das Grgebniß it, daß die Herren: Schwarger, — Adris 
an, — Bad, — Schulet, — Palazig, — Schuſelta zum Fünfzigers 
Ausjchuß zugezogen werden. Dieſelben jollen unmittelbar benacht ich⸗ 
tigt, uud jugleich augerrdert werden, daß fir jür ven Fall ver Bere 
binverung einen Mans ihres Vertrauens als Stelivertreter zu ſenden 
berechtigt fein ſolen. Hert J. Beneden theils einen Auszug and einem 
Privatbrirge von Dr. Schulz mit, in dem dieſem aus Straßburg ges 
ſchrie ben wine, daß Dont eine mifmeritandene Mrußerung des Ab carbr 
neten Weldfer Die größte Aufregung ‚neranlaft babe. Bei Gelegen⸗ 
beut der Berbandlung des Beſchluſſes Durch ben das Berparlament 
die Zugiebung von Abgeordurten aus Pofen zur Fonftitwirenden Ber 
fammiung abwich, ſagte der. Ang. Weider, daß es ebenſo wenig zw 
rechtfertigen rom würde, wenn man Poſener zur tonflitwiremdeu . 
Verſammlung, als wenn man Elſaß und Yotbriugen, mit hinzuziehen 
wolle. Dieſe Aeußerung wurde in Straßdurg fo auogelegt, als ob 
in der Paulskirche Rede daren geweſen, Elſaß und kLothringen zur. 
fonſtituttenden Berſammlung einzuladen. Der Brief deutet die 

fahr an, die aus einem ſolchen Mißverſtändniſſe bervorgehen tan. 
Hr. Benedey fragt, od es nicht rätblich fen, im dieſer Beziehung ir 
gend einen Schritt zur Aufflärung und Berubigung zu thun. Die 
Berfammlung aber beichließt, zur Tageserbuung überzugehen, nach⸗ 
dem ın der Verhandlung ſich klar genug herausgeſteltt, daß nur vom 
einem Mifverftändnif die Rede, welches ſich bald genug vom felbft 
aufflären werde. Der ftellvertretende Borftand Abegg macht dann 
darauf aufmerifam, das zwilchen dem Bundesbeichluffe, der bie Wahl 
zum erjten Parlament anordnet und den Befchlüffen des Borparlas- 
ments über diefe Mahl jebr weientlihe Widerſprüche beiteben. 
1 Der Bundesbeſchluß fordert I Abgeordneten auf 70,000 Seelen. 
Das Borparlament bat Dagegen I Abgeordneten auf 50,000 Seelen 
bejchlofien. 2) Im Bundesbeſchluß fol die MWabl auf verfaf- 
fungsmäßigem Wege frattfinden. Rach vem Beſchluſſe Des Bors 
rarlaments muß die Wabl unmittelbar und fofort flattfinden, was 
nicht immer verfafiungsmäßig möglich fein wird. 3) Der Bundesbeſchluß 
fpricht nur von fümmtlichen vem deutſchen Staatenfpfteme angebörigen 
Yändern. Das Borpariament bat beichlofien, zugleich Schleswig, Dis 
und Weftpreuffen mit zur comftirwirenden Verſammlung zu zieben. 
Der Ausihuß beauftragt, nach reinicher Beratbung, ben Borftand und 
die beiden Stellvertreter unmittelbar beim Bundestag bie möibigen 
Schritte zu thun, um dieſe Anderungen zu veranlaflen. Auf den Ans 
trag des Abg Güllich aus Schleswig wird dem Borflande und den 


. beiden Stellveriretern zugleich der Auftrag ertbeilt, bie unmittelbare 


Aufnahme Schleswigs in ven Bund zu betreiben. Die Cigung wurde 
um 8 Uhr geichloffen. Frankfurt a. M., 5. April 1849. Der Bor: 
fand: Soiron. Der Schriftführer: 3. Benedey. 

An dad deutiche Bolt! Deutſche! Euch Allen, Die Ihr deutſche 
Lande bemobnt, und ein Deutiches a I Buſen tragt, Euch Allen 
güt unfer Ruf. Hört auch Ahr ed, Männer in Schleswig, in Dit 
und Weftpreuffen, biöber durch Diplomatenfünfte von uns geirennt, 
jept mit und innig verbundene Brüder! Unſer deutſches Vaterland 
muß einig, groß, frei werden. Das ganze deutſche Bolt will es, 
und was ein Volt wii, geichiebt. Männer. des öffentlichen Ber- 
tratiend baben in Frankfurt ſich vereinigt, die Ausführung des Volls— 
mwillend vorzubereiten. Richt aus regelmäßigen Wahlen bervorgegans 

‚ baben fie es für Pflicht erachtet, eine conſti uirende Nationalvers 
ammlung zu berufen, und biefer einzig und allein Die Beftimmung 
ber fünftigen Verſaſſung Deutſchlands zu überlaffen. Das ganje 
deutſche Bolt muß in der Rationalverſammlung vertreten fein. Kein 
Unterfcied ded Standes, des Bermögens, bed Glaubens wird Die 
Freiheit der Wahlen befrtränfen. Jeder volljährige, felbiiitändige 
—— iſt in ſeinem kande Wähler, in ganz Deutſchland 


wäblber. Als Grundlage des Vollkewohls hat die Ber ng al 
erfannt: Unbedingte Freiheit der Meinungsänfferung, Glaubens 
und Gewiflensfreibeit, Vereinigungsrecht, Schutz der perfönlichen 
Freibeit, Unabhängigkeit ber Rechtspflege und Schwuu t, Schuß 


‚at: \arbeitenben Alaſſea, Gerechte Bertheilung der Staatläften, 
- Selpfftändigkeit der Ggmeinden, mithin volle Gewährung deſſen, 
mad die Gerechtigkeit gegen Alle, die Unterordnung des Cinzelnen 
unter dad Geſammtwohl und die freie Entwidelung des Boltägriftes 
forkeun. . Zum Schuß dieſer höchſten Güter, und damit mie mehr 
ber Eingelwille dem Geſammtwillen fich widerfegen fünne, bat bie 
Berjammlung Allgemeine Boltöbewafinung befhloffen. Wehrbaft und 
gerüſtet müflen wir auch sen äußere Feinde dafteben. Die Ber 
famınlung bat Schledwig, Dfl- und Weftpreuffen in den beutfchen 
Bund aufgenommen, bat die Schmach der Theilung Polens von 
Deutidland. abgemälzt, und Dem teutichen Wolfe bie Pflicht aufers 
kat; dabin zu wirfen, daß den Polen das Vaterland zurüdgegeben 
werde. : Was immer aus diefen Beſchlüſſen folge, Deutſchland ift 
kart gerug, die Folgen auf fi zu nehmen.. Der Geift der Eins 
tragt, die allgemeine Webrbaftigten find Bürgichaft des Sieges. 
Männer Deutfchlands ! Ihr wißt jegt, mas geicheben, was bevor 
ſteht. An Euch ift es zu vollenden, was die Verfammlung in, deren 
Kamen wir zu Euch ſprechen, begeunen bat. In ihren Kamen fors 
dern wir Euch auf, in Gruft und Dırnung an das Wablgefchäit ju 
geben, zu der Rationaiveriammlung Männer zu entfenden, ſchlicht 
und bieber, Männer, bie vor. den Augen des Dolls befundet baben, 
daß ihnen Das Gefammtwohl höher ſſebe, als jedes Sonderintereiie, 
vie Gerechtigkeit hober, als Etartesrüdfibten und Vorurtbeite, vie 
Wahrheit ‚höber, ald der Sieg ter eigenen Meinung. » Bebentt, was 
in Euse Hand gelegt ih! Bebentr, daß Eure Bäter auf Euch feben, 
daß Eure. Enfel dereinjt von Euch Rechenſchaft fordern, wie Ihr den 
groͤßen Augtublick zum Heile des Baterlandes benußt habt. Seyd 
einig, jend wachfam une tätig! Ruhet nicht, bis dad größe Werf-- 
Ein einiges freied Deutſchland vollendet- it: Prankjint a. M,, den 
6. Bpeh IB48. Der Fünfjiger-Ansihuf Soiron, - ald Vorſitzender, 
Simon, „ld Scrijtführer. EGrtf· DPI 
Deutiche! In wenigen Wochen wird eine jreigewählte conſtituirende 
Kativmal namlung unferemBaterlande eine Berfaffung geben, welche 
Die unverauſſerlichen Voltsrechte, welche Freiheit und Wohlſtand für im: 
urr begründen fol. Ganz Deutſchland ſieht mit Spannung dem 
großen Zeitpunkie entgegen; es bedarf zu dieſem Werke vor allem 
ter Ruhe und Ordnung. Dennoch iſt in verſchiedenen Theilen des 


Baterlandes die Sicherheit der Perſon und des Eigenthums ange⸗ 


taftet, der freie Verkehr durch Zerſtörung von Eiſenbahnen und Dampf 
fibiffen gebemmt worden. ° Solche Frierenöbrüche wirfen ber Errin—⸗ 
gung ter Freiheit feintlich entgegen, fie führen zur Anarchie, und 
diefe war pit ſchon das Grab ber Freipeit. Die: Sefchichte- heweift 
ed, ein in Anarchie verfunfener Staat wird leicht der Raub eines 
fühnen gewaltigen Menfcen, den Zeiten.der Gewalt noch immer ge— 
voren. Männer Deutjchlands! im Namen der großen Berfammlung 
der Bolfsfreunde, Die ınd verpflichten, ſprechen wir zu Euch, wir 
ſprechen im. Ramen_von-Millionen- beutichen- Brüdern; die rind mit- 
uns find in der Begeifterung für die heilige Sache des Baterlardes, 
Halter feit zufammen, nichts darf Eure Einigkeit, nichts Euerm Eifer/ 
uer Wirken für die Freiheit flören, felbft die Frage, ob Republif, 
ob Monarchie, darf Euch nicht trennen: denn nicht die Form, 
den: dad Weſen einer Berfalfung- it es; 
Kreibeit in ſich trägt, An Euch auch richten wir unſer Wort, die 
dr der Drönung und dem Gigentbume den Krieg erklärt habt. 
landet Ihr vie Freibeit zu fördern, invem Ihr fie aufhebt, alaubt 
Ihr für den Aftand Aller thätig zu feon, indem Ihr das (Eigen 
thum Gingelner zu Grunde richtet, glaubt Ihr Druellen’ded Erwerbs 
u Öffnen, indem Ihr Verkehr und Handel lähmet ?: Kapt ab von 
ger Verirrung, ſchließt Cuch den wahren Freunden des Baterbans 
des an, die für unſeres Volſes Ehre und freibeit Alles zu opſern 
pereit find, Ahr indbefondere, deutiche Dünglinge, und ‚Webrmänner, 
feid eingetenf, daß Iht vie Waffen tragt zum Schuge der Freibeit 
gegen innere und äußere Feinde, fein eiigedenf der groß n Sufgabe 
der Zeit, 
Wiedergeburt unfered Baterlandes bemmend entgegentritt, ſchaart Euch 
zufammen, dildet eine Schußwehr dem Rechte und der Freiheit, ſie 
mird unüberwindiich ſeyn und Deutſchlands große Zukunft ſeſt und 
fiber ſtellen, Frankfurt a. M., den 6. April 1848. Namens des 
Rünizigerausihuffee, Soiren, Vorſtand. Simen, Schriftjührer, 
(Bit DeP+3.) 


(Frankfurt, den 7. April) Wie ih höre‘, ift auf Antrag der 


„Männer des öffentlichen Vertrauens“ vie Bundesverfammlung das 
rauf eingegangen, die Seelenzabl von 50,000 auf einen Abgeorbneten, 
fo wie die librigen Beſtimmungen des Vorparlaments in «Bezug auf 
Alter, Cenſus, Stand und Glaubenäbefentnif füimmtlicdhen deutſchen 
Regierungen als Grundlagen für die Wähler zur konftituirenden Ber 
fammlung zu empfehlen. Gin deßfallſt er Bundesbeſchluß ſoll noch 
beute oder. morgen zu erwart n fein. Preußen muß Dann nothwendig 
feine bereitd gemachten Wablanordnungen wieder abändern. (Di 3.) 

Heffen. (Main, ven 7. April. Die energiiben Mafregen, 


weiche gefteen gegen die zerflörungsluftigen Rotten ergriffen und for : 


gleich zur Ausführung gebracht wurden, haben. die.beiten Folgen ger 
habt; €# find weder Unorbuungen noch fonftige unrubige Aujtritte 
während der Nacht vorgelommen, und wäre man fchon yor 14 Zar 
gen mit gleicher Gntichloffenheit gegen einen Theil der tobfüchtigen 
Rheinarbeiter aufgetreten, fo würden wir nicht eißen Gewaltact zu 
beflagen haben, der alle wahren Freunde der Freibeit und des Ge— 
’ feped mit dem tiefften Schmerze erfüllen muß. Aus welchen Beweg- 


gründen diefe plöpliche Zerftörungdmwuth, namentlich diefed vandaliſche 


Bernichten der Gifenbahn, hervorgegangen iſt, läßt fi in diefem Aus 
genblide- fehmer ermitteln; wenn es aber wahr ift, was man fich bier 
erzäbtt, daß nämlich einige unter den bier und in Kaſtel Berbafteten 
ausgefagt haben, fie fegen bezahlt, alfo gu der Freveltbat förmlich ge- 
dungen worden; jo wird man hoffentlich der finftern Partei bald auf 
die Spur fommen, welche durch folche nichtewürdige Umtriebe die 
faum errungene, und noch erft feft zu begründende Freiheit im Keime 
vergiften und gänzlich unterdrü will. Nier bat man zwei der Haupte 
aufbeger verhaftet und ihnen ihr ſauberes Handmerk gelegt. Indeß 
iſt mit dieſen Vorſichtamaßregeln nur für den Augenblick geholſen; 
ed müſſen nun auch eben. jo ſchnell Radikalmittel angewendet werben, 
um die arbeitende Klaſſe zu beruhigen, und dies kann nicht andes ge- 
ſchehen, als durch Eröffnung neuer Nahrungsquellen. Dies iſt für 
ganz Deutfhland eine der wichtigften politifchen Fragen, und ber. Lö⸗ 
fung derfelben ſollten ſich fofort alle dazu .befähigten Männer unters 
geben, Kein Opfer dar eine Dit dieſet ——— 

ſt 


ngelenheit ind Reine zu ‚ und erft, wenn bied gelungen 


- der biefigen Pont zurüdgefchidt, 
nalve Erklärung geſchrieben: 


fon, 
was bie Bürgichaft der 


Ihr babt Die Kraft, jeve Unortnung zu verhindern, bieder . 


ſen ſche zingefibmuggelt worden‘ ſeyn. 


entſchieden die Art und Weiſe, mie die Deputirten 


an den 


fügt fih die rafhe Entwidelung des neuerwachten politifchen Prbend 
in Deutichland mit Zuverſicht erwarten. (Franfi. 9.) 

(Mainz, 7. April) Gin Brief aus Ingelheim unter der Auf 
ſchrift: “An den Fürften Metternih auf Rheined« wurde von dort 
Auf dem Umſchlag war folgende 
( ft nicht bier, wird gar nicht ermärs 
tet, wird auch mobl nicht fommen.“ ($it.3.) 
.. Raffau. (Wiesbaden, 8. Apri.) Im einem mit 2000 Unter 
ſchriſten bededten Manifefte wird ed audgefprochen, daß man in Raffau 
die Republik nicht wole. 

Defterreich. (Wien, 6. April, Nachmittag 2 Uhr.) Die Ligoria⸗ 
ner’ baben fo eben unter dem Schuß der Nationalgarbe bie Eradı 
verlafien. Das Bolt erfturmte dad Klofter, und nur dem fräftigen 
Einfchreiten ver bemaffneten Bürger gelang es, daß bedrohte Leben 
dieſer Priefter zu retten.” (a. 4. 2) 

Preuffen. «Berlin.) Das Gerücht, daß der Kaiſer von Rußr 
land Polen freigegeben und ibm den Herzog von Reuchtenburg zum 
König gefept babe, entbehrte, wie fi denfen läßt, jedes Grundes. 
Dagegen beitätigt firh eine von der Voſſ. 3 _ mitgetheilte ir 
daß 300 Polen, welche vom Preußiſchen aus in das Königrei o⸗ 
lem einzudringen verſucht hätten, jenſeit der Grenze fämmtlih gefan- 
gen senommen murben. " . j 

Berlin, den 7. April.) Auf eine Eingabe de rauen 
des Königreiches Preuffen, (der Provinz Preuffen nämlich,) in wel 
her um Aufnahme dieſer Provinz in ibren gegenwärtigen Gränzen 
ganz und’ ohne irgend‘ eine Schmälerung in den deuiſchen Bund 
ohne Zeitveriuft gebeten wird, antwortete der König in einer Bor 
fhaft: Wir Friedrich Wilhelm sc, König von Preuffen ıc. ic. bar 
ben and der Erklärung unferer getreuen Stände der Provinz Preui: 
fen vom 3, d. M. mit Woblgefallen erfeben, daß diefelben, in Leber 
einftimmung mit unferem in dem Patente vom 18. v. M. audgefpror 
chenen Wunfche, die Einverleibung der Provinz Preuſſen in ihrer ger 
genwärtigen Begrenzung in den deutſchen Bund beantragen. ir 
baben in folge diefer Erflärung unfer Staatöminifterium beauftragt, 
ſchleunigſt die zur Aufnahme der gedachten Provinz in ben Deüts 
[den Bund erforderlichen Einleitungen zu treffen, was wir unſeren 
getreuen Ständen bierburd vorläufg eröffnen. iD. a. 3. * 

tBerlin, den 6. April.) Der fortgefepte Auſenthalt nes Prinzen 
von Preuffen in London erfährt bier. bie mannichfadften Deutungen. 
Die gefchäftlichen Aufträge ded Prinzen, zu Denen ihm der mit ibm 
grreiße Graf v. Pourtaled an die Seite geftellt iſt, betreffen offen 
bar weniger den englifchen Sof felöft, als die bei demſelben noch auf 
geftellte Dipfomatifche Vertretung ber europäilden Großmächte. Ber 
fonderd hat man Grund unebmen, daß der keineswegs unterbros 
chene diplomatifche Verkeht Preuſſens mit Rußland, jeht Über Lon⸗ 
don gepflogen wird, und. von dort aus eine Bereinbarung über die 
näcdften umvermeitiichen— itig vollbranbten Stautsimte 
wälzungen erzielt werben fol. Bon London aus bat man hier briefs 
liche Nachrichten über den eifrigen Verkehr des Prinzen von Preuffen 
mit dem ruffifhen Botfchafter Herrn v. Brunnow, die mwenigitend 


ſchließen laffen, daß Preuffen und Rußland noch in Unterhandlungen 


ber die gegenwärtige Rage der Dinge in Europa mit einander bes 
griffen find. 4. 3.) 

- (Berlin, den 7, Mpril. Der Vereinigte Landtag hat heute feine 
Sigung gehalten, obgleich eine folde geftern Abend - algrmrin ange 
füntigt wurde, Dem Vernehmen nach trägt die Abtheilung, welche 
mit der Abfaffung des Gutachtens Über bie Finanzvorlage beauftragt 
ift, die Schuld an dieſem Aufſchub. Dieſelbe fol der Abfiht, neue 


GSeldmittel aufzunehmen, nicht ſehr günftig fein, indem, wie in ber 
+&tabt ergählt-wird, es fi herausgeſtellt haben jolle, daß in dem 


Staatöihap und in der Krieaslaffe über Erwarten reiche Geldmittel 
vorhanden feien. Jedoch ift es erflärlih, wenn ber Kinanzminifter 


» Bedenten trägt, biefe Geldmittel bis. zur völligen Eriböpfung anzu 


greifen, indem bie Möglichkeit eines baldigen Krieges das Aufipasen 
vorbandener Kräfte forbert, um mwenigftend ven Anfprüden des erften, 
vielleicht Überrafchenden Augenblids gewachſen zu fein. (CD. 4. 3.) 
(Aus der Provinz Preuffon, 4. April.) orgen wollen mebrere 
Taufend- Polen in Kulm zufammentreffen, dm eine große Demonitra- 
tion gegen bie deutichen Bewohner Weftpreuffens zu machen, Auch 
der Kürft Gartorvioti wird dabei erwartet. In mehren Städten tiefer 
ovinz baben die Deutfchen fich zu Präftiger Abwehr gegen dieſes 
reiben vereinigt. — Mach einem Briefe aus Tilſit A, fih am 
30. März vier rufſſiſche DOffigiere in Uniform, jedoch waffenlos, im 
Gaſthofe des tilfiter -Brürentopfs, der jenfeit ded Stroms in einer 
alten von den Frangofen “errichteten Schanze liegt, eingefunden und 
obne Heimlichfeit Situalionspfäne der Gegend aufgenommen; dies it 
in jüngfter Zeit ſchon mebrmals geicheben. ( D. 4. 3.) 
(Aus Weftpreußen, den 3. April.) Vor Danzigd Hafen kreuzen, 
wie man wählen will, franzöfifche Schiffe mit Waffen für Polen. Eine 
Anzahl von Gewehren und Pilen, foll über Danzig sur A - 
(Frift. O. P.3. 
. (Köln, 7. pril.I Cine geſtern Abend in dem Harff'ſchen Saale 
Rattgebabte Bürgers Berfammlumg fuchte dem allgemeinen / Beftemden 
über den MWabl-Modus für die franffurter National-Repräfentation 
einen Ausdrud zu geben. Nach langen Debatten wurde eine Adreſſe 
an den König befchloifen; welche beute auch von einer zahlreich ber 
fuhten Berfammlung bei Steßwerd. adoptirt murbe und in aro 
Shueligfeit mit zahlreichen Unterfehriften bededte. In derfelben wird 
um  confifuirens 
den deutfchen Parlament -gewählt werben follen, nämlich dur den 
Vereinigten Landtag, abgelebut. Das preuffiiche Volk befäße das uns 
veräußerliche Recht, feine Deputirten zu wäblen, Es wird fofort in 
der Adreſſe die Zurüdnahme des Diefen nicht beliebten s 
enthaltenen Dekrets‘vom 3. d. M. verlangt. Die Sprache dieſet 
Adreſſe ift durchaus eine andere, ald bie frühere timide, in der man 
nig fich zu wenden gemoßnt mar. ° 
Sabfen. (epyig den 1. Rori.) Am gefirigen Abend fand 
bier eine Verfammlung ftatt, wis fie weber bier, noch anderwäris je 


‚ ftattgefumden bat. Deutidiand befindet ſich g’genwärlig in einer po« 


liti Reife, teren Folgen wir noch gar nicht abieben können. Run 
tritt bier ein Verein yon Männern auf, weiche kirchlich⸗ Grundſätze 
veröffentlien, die ebenfalls einen ungeheueren Riß in das Graatsieben - 
machen müffen. Dr. Zille, evangeliicher Prediger bier, Herauägeber 
der tuchtigen Zeitung für die chriſiliche Kirche, deſprach fih mu ein“ 
gen hiefigen Männern, Pred. Rauch und den-DD. Haltaus und Zefler- 


‚ mann, 0b. eh nicht zeitgemäß und fegenbiingend ſei, bir Brundfäpe, 


- 


„ber, Berhälmnifie unferer 


a emeinfam. find und ein gegenfeitiget | 
dei relig eh, aufjuftellen_ und zu verpffentligen. * 
natımte She zen kamen überein, dien Idee zu verf "und deßdaid 
intellefiuelle Wänner bee der ſchiedenea hiefigen Konie jur Rea⸗ 
Üifirung diefer Jree auffordern. Die “erfin Saritte fanden-fagı: ch 
Bntlıng und fon in einer der nähen Sigun,en beſchloſſen Die an 
melenten Glieder des DB reined, den aufgeregten Zeitpunft zu benupen 
und eine Yireife an die soeben in Frankfurt jufammengefommenen 
Männer der politifsen Freien Deutihlande zu rien, in weicher fie 
folgende Anfihten Öffentlig ».rtreten: Haupiquelle aller kuchuchen 
Bermürfuiffe it die verſchiedene Behandlung der Konfejfionen von Seite 
des Staates, indem er enige bevorzugt, aubere zurudf-ge. Daher ver 
langen fie gegen tie Zurüdfegung „völlige Rechtözleıpheit für jenes 
igiöfe Betenntniß und ‚jeden Firchliden Berein, ber nicht mie ben 
des Seaaies im Widerſpruch flchr,e Keinen kirchuchen ſog. 
en Staat, Keine dioße Duidung. Gleiche bürg vliche Berech⸗ 
tigung für ale Konfeffionen, welche den gleichen Zweck ſitilichet Vol⸗ 
lendung der Menſchheit haben. Gegen bie rg veriangten 
fir: Trenrung der Kirche vom Staat. Und zwar fine Staats kitche; 
ber Staat iei unabhängig von der Kirche. Der Sıaaı kaupfe an bis 
religiöf m Anfbauungen, Berfommiungen and Handlungen feine vet 
lien faatdbürgerliben Folgen ; er fuhre @eburtss, Schulentlaffungks 
Eher und Tovienverzeichniffe, verwaadle den Eid im eine öffentliche‘ 
und feierliche Verfihırung und betrabte dee kirchlichen —— als 
dũrg · rliche Ruberage, Die Kirche ſei unabhängig vom Staate. Jede 
kitchliche Gemeinſchaft habe das Recht der Anordnung mnd Leitung 
ihrer Ungeiegenbeiten durch aus ihrer Mitte gewählte Vertretes und 
Pramte, das Recht rer Geſeßgebung, ter Verwaltung und ber Beaufe 
fibti ung ihre6 Bemeinmernd. Das diſchöfl de Aecht de⸗ Laudes⸗ 
herrn und des Parronıts fer aurgebeben. Die Kırde ryiehr dem 
Staat firlise Bürger, ter Star ſchuß und Müpe bie Kirche und 
übe bad Recht der Nichtbeſtatigun, und Berbietung, wenn einzeins 
firchlibe Einrichtungen und Edel 0 er ganze hirdlihe Gemeinſchaf⸗ 
ten dem Staattzwege zuwider ſeyn follten, Diefe Grundſätze, nicht 
neu, trbalten eined Theus durch ihre Zufammenftellung, andern Theiis 
dadurch eine weltbiftorifche Bedeutung, daß fie, mas noch nie geſchah, 
ald Grundfüge und Wunde der Prediger von fünf bier lebenden 
verſchiedenen Konfeffionen gemeinfam aufgeftellt umb einem, beutjchen 

Parlament ald Mdreffe vorgelegt werben. (DB. 
cxeipzig, den 6, April.) Hier wurbe von einem Berei e deu 
Männer folgendes Prog amm entworfen: 1) Eine Anzabl von 
if F einem Bereine getreten, dem fie, weil er 
der Sache bed deutſchen Baterlandes geweiht fein foll, ben Namen 
bed Deutichen gegeben haben. 2) Die Mitglieder des Ber 
eind.befennen fich- zu der Ueberzeugung, Daß, mad ber Lage und Art 
Zeit für die Geftaltung und Erhaltung. eined- - 


den 
„fol biefer 


igen, ferien und flarten Deutichlands die ſicherſte 

erde: durch einen Bundes ſtaat mit voltöthümlichen Parlamente, 
ber bie; mmthelt des deutſchen Baterlandes umfaßt; b> und im 
Inen. Staaten durch tonftitutionelle Monarchie , ruhend auf 
demofratifcher Grundlage, 3) Die Wirkfamteit des Vereins 
Yeberjeugung entſprechen; daher faßt er bie ungen 
und Zorberungen der Zeit, infofern fie das gefammte Vaterland oder 
einzelne Theile deſſelben imöbefondere unfere fänfifhe Heimath des 
rühren, in ihrem ungerteennlihen Zufammenhang ind Ange und 
ſtändigt fich über fie durch parlamentariſche 
Verein ed für mötbig hält, tritt er durch die Rede, die S 


Fr mit 
(2.9. 3.) 


t Paris 
taſſe fo 
halt wer 


— 28; von 25,0001 unb 


rüber 30 Gent. Ausgenommen bievon find die Fand» 
und Ste⸗Armer ren 2* —— * ſ. w. 
Die Reform trägt bei der proviſoriſ auf Erlaſ⸗ 


Nußlaud. 
(Prteröburg, ben 22. März) Der Kaifer ſcheint meht den Bes 


obachter zu fpielen und weder zu G ; 
“ A - —*— weder zu Gunſten Preußens noch Defterneigs 


— —— 


edigitt unter Berantwartlihfeis von [7 Zumme', 





15-19 @prerang dee urn ige Di) 

24 om it J 
Magiſtrat der königl. dayer. Stadt 
NMuüuůurnberg 

als Polizgeifenat 
Giermit zur. öffendithen Renmwiniä gebracht, daß der 
Zu rem 


Rürmberg, ben 10. April 1848, 
" Dr. Binter : 
’ . Bühnen. 
vn 
E Schloßjwinger. 


Heute Dienftag den 11. Mprif mad Beendigung ber 
Bells verſammlung in der Ggndien Kirche, if gat beichte 
Blechmuſil, wojn Hiemit Hölichk einladet e 

da che 


Gewerbavorgeher · Verſammlung 


Dienſtag 22 Uhr in der Mrone. * 


Liederkranz. 


Mittwoch den 12, April ist Production. 


Anfang 8 Uhr. 
i Der Vorsinnd. 


Sm α αα αν — —— - 


% 
$ Strohhut-Fabrik-Lager, 
% beitebenib in allen möglichen Sorten $tas 
Y,.hieners, Roßbaam, Brüffler und 
DoppekStrobbüten, für Damen und 
Rinder, nach neuefter Faxon und zu anf 
ı fallen» billigen Preiſen empfiehlt 

® Selling in Fürth. 
H Shwabacherittafe No. 259. 
PT - α 
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Einladung 
Beute Dienfag den 11. April predelirt ſich Here 
Eifer im Gahpans zum blauen Pfan in ber memen 
Gafle, um zahlrelchen Beſach bittet 


(30 verfanfen) Ginige fsanzöffce und itale 
eniſche Wörterbücher, Graumatilen und Brieffieller wer 
den biflig verkauft. 2 

Wefudh) Min folnen Mäpkem, melden im 
der Rüde und andern Hausarbeiten wohl erfahren iR, 
wünfdgt mächftes Ziel bei einer howrtten Herrſchafi anirr- 
julommen, 


Bozeigen 





def wir zar Umpfanguahme dieſer 
Fee über das Wlngegangene 
bogen wie folgt: nenn 
Beiträge für das Nürnberger Freiforps für 
-Befammeli dur Hrn. Dr. Edwark: 
.2.0.—- 3: 8.0. nah 


iu bi: 
Rrumaleriiche Geſell ſchaft 
1. Ti: a I. u — U. Ka a — I. 
za — 1V. Aiſch; aa © eg 
ah — Freitage-Weieliihaft:s fl. 1 
atuer, Hafaerm 1 — 9 6110 b. 
Gamma 15-3. 33fr. 
Erpeb, der Mittelfräntifchen Zeitung. 


‚ Mnfündigung 
Aufhebung des Pollvebiis fünzen wir Kiemit 


3 3,87 
rt 
Hl 


edeit, der Unbeftechlichen. 
iR: Wen für die Wahrheit, nier 


Dr; Birth, 
Verleger und Redakteur. 
(Rapital- @ıfu cd) 900m, 
7000, 6000 mu 5000 fl werben gegen 
ttſit Öypothel unb wicht ale drei web vierfachen Werth 
zu entnehmen geſacht. 


Hecht griechifcher Tabad 
—— Dmalidit wird zu dilligea Vrriſes ab · 


se 


ä 
'& 


Garl Dite Mäller, 
wunähh der 

(Mietbr@efu cd.) Eine anfländige Frasestperſen 
fadpt fobald als möglich ein Logs gu wiethen. Mäheres 
Ms 757 Wegorimpiag beim Hausmeiſter. 


* barbiteim 


—— —ñ u — 
Haus⸗Verkauf. 
Gin Haus mit ParterrerMdumlictriten und mabe au‘ 
Fiſchbach iA zu vrıfäufen ober zu vermaiethen — 


Mmzyeige) Dieamı. Mprik geile „Mm 
frage“ gründet ſich anf eine ganz falſche Berichtigung, 
da bieir briven RArauen Dollinger anb Bitte Jeunin· 
ger gar midt hie mindele Vrranlaifung bei dem am 2%, 
Fra im der Zadengaffe Autigehadien Mafug gegeben 
aben. 


Adeeffen unter 1. N beſergt die Cryed. > Bi. 


(Be ind) Mine Perſon, welche in der Pilger 
ber nrugebornen Rinder vollfommen erfahren if, wäniht 
als Rinpbeittelinerin unterzufoumen 


Befiachı Ein ſolſdes Murdıen wär bei 
einer Herrſchaft ale Stuben» aber Rindemäpcen ſogle ich 
sers bis aachſtes Ziel antergufommen. , 


(Bu vermietben) Mabe am Hann Bterm if 
ein Pfeller zu vermirtben. [07a w 75. 


idw verfanfen) Wine Urmater mebü Zigade 
GSäirmmäge ſiad yw verlaufen. 
(Bu verfaufen) ‚Bine Dreimal Dasgr mit & 
Grniser Brwigier, warauf man 6-8 Gentner wiegen 
Tann und welde ſati Ehingen eiferne Metten Da, ıf 
billig zu verlaufen es r 
(32 verlaufen) Bin no gün guter Ofen Arhı 
Billig zw verlaufen in 5. Brs. 1539 der Möhrberiher- 
Mraflı- 











iteratinr) Ge oben if erichinen aud im 
der 6 5. Beh'fhen Dachhaadlasg vermärkig : 


Münchener Punſch. 
Ein ſatyriſches Driginalblatt. 
Örsansgegeben von RM. & Bertram 

Preis für 12 Rummern 48 Ir. 





Arena 


Dirmflag, des 11. Mord. „Bmei Toge ans dem 
Erben eines Bürflen“ Juhfriet im 4 Mlten von Dein 


Kaſſa ⸗ Orffnrug und Mufil-Anfang 4 Uhr. Wafanz 
des Suffpiels pracie 5 Uhr Gebe 7 Uhr. 





‚Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Baterland! 


Rüruberg, 12. April 1848. 


— nn —— —— —— 





Deutſchlaud. 


Bayern. t Bamberg, 10, April.) Die heutige Bürgerverſamm⸗ 
lung war eine der befuchtejten von allen bisherigen, (20,000 Wiens 
ſchen circa) aner auch eine fehr ftürmifche. Unter den zwei bie bes 
findlichen Parteien, deren eine Republifaner, vie andern Fonftitutios 
nelle Monarciften, trat die republifanifche unter der Führung von 
Titus entichieben bevor. Da erſchten unerwartet Dr, Eiſenmann und 


iprach rüftig und ergreifend für die fonftitutionelle Monarchie. Die, 


Oppofition befämpfend, die Waffen, die durch die Mepublifaner bears 
beitet waren, belebrend, deu Republifanern felbft einen redlichen Wil⸗ 
len zugeſtehend, brachte Eiſenmann endlich die Verſammlung auf tie 
Seite jeiner Geſinnunz und ed möchte ſich die Hoffnung an dieſe 
Schritte reiben, daß Bamberg einen. Fonftitutionelsmonarchikh geſinn— 
ten Deputirten zum deutſchen Parlamente fenden werde. 

Die Speperer Zeitung enthält folgenden deherzigungswerthen Ars 
titel: Fin ernited Wort an Alle, welche die Freiheit und das Vater: 
land lieben. Wir baben den Sieg der deutſchen Freibeit mit begeir 
fterter Freude begrüßt, und Gott unfern beißen Dank für das Ge— 
ſchent dieſes hohen Gutes aus vollem Herzen dargedracht; aber jept 
ergreift und Schmerz und Bejorgniß, da wir feben, daß die Sacht 
der Freibeit aufs Neue von geoßer Gefahr bedroht ift. Diefe Gefabr 
teobt ihr nicht etwa Yon Seiten mander rüdwärts ſtrebenden Kans 
desregierungen, den fie vermögen nichts gegen die Kraft des entidies 
denen und begeiiterten Volkswillens. Auch Die Rüftungen Rußlands 
fürchten wir nicht; denn wenn der Koſackenſürſt einen Angeiff gegen 
unfere Freiheit wagen follte, jo werden alle freien Männer in Deutſch⸗ 
land, in der Schweiz, in granbein Italien, Polen und Ungarn 
ſich ihm entgegenftellen wie Ein Mann, und Die Breipeit did auf den 
legten Blutöteopfen vertheidigen. Bon dieſer Seite ber kann der 
Freiheit feine Gefahr, fondern- höchſtens ein Kampf ‚ aber nur em 

forteicher, bevorftchen. Aber von anderer Seite droht ihr eine große 
efabr, mämlich gerade von Seiten Mander ‚unter Denen, welche 
fie lieben, welche aber, mit allzuftürmifchem Eigenwillen, fie auf eis 
nem Mege erjagen wollen, der leicht zum Verderben ausſchlagen kann. 
Ich rede von Denen, welche jetzt, theils offen, theils im Geheimen, 
darauf binarbeiten, daß in Deutſchland die Republit proclamirt werbr. 
ich fpreche es unverbolen aus: ıch liebe die Republik fo heiß als Ei⸗ 
ner, aber jenes Beginnen fann ich weder für Recht balten, noch Gu—⸗ 
ted davon erwarten. Die Freiheit Deutſchlands ift bereits errungen. 
Sämmtlice deutſche Regierungen baben ſich dazu einverftanden, Die 
hochſte Gewalt in die Hände der Nation zu legen, indem ein. durch 
Das Bolf gewähltes deutſches Parlament (Reichsverſammlung cme 
neue Berfaffung für Deutfchland auf den breiteiten Grundlagen der 
Freiheit entwerfen ſoll. — Können wir mehr begebren? Iſt es jept 
nicht unfere Prliht, die bereits errungene Freibeit auf dem rubigen 
Wege diejer Volfävertretung ſich entwickeln zu laffen? Iſt es nicht 
eine ſchwere Verfündigung, wenn jebt Einzelne, ſeien es wenige ober 
viele; die Neugeftaltung des deutſchen Baterlandes nicht Den vet 
mäßigen Vertretern deffelben überlajfen, fondern eigenmächtig und ge— 
waltthätig eingreifen» wollen ? Bedenfen dieſe denn nicht, daß dadurch 
nicht allein den rechtmäßigen, von der gunzen deutſchen Nation berus“ 
fenen Gefepgebern vorgegriffen, fondern auch Zwieſpalt unter tie 
deutfche Kation geworfen, und diefe dadurch geihwächt und den Fein 
den der Freibeit preisgegeben wird? Bis den ı. Mai wird der Deuts 
ſche Reichstag in Frauffurt zufammentreten. Ibm, ihm allein ſteht 
ed zu, zu enticheiten, was für eine Derfaffung und Regierungsform 
» Deutichland in Zukunft baben fol. Was diefe höchſte yefeparbende 
Nationalverfammlung beichließt, ‚muß gelten. Beſchließt fie die Mes 
publif, — mwoehlan! fo waffne ſich jeder deutſche Arm für dieſelde! 
Sprit bingegen ber deuſche Reihetag aus: Deutichland ſoll feine 
bisherige Regierungsform , jedoch mit Sicheritellung der Einbeit und 
reibeit, beibehalten, jo werde auch dieſem Befchlufje die frrudige Zus 
— Aller, welche das Vaterland wahrhaft lieben! — Wer aber 
vor oder nach den Beſchlüſſen dieſer Reichsverſammlung eigenmächtig und 
gewaltthätig auf die Errichtung der Republik binarbeiten wollte, der 
würde nicht im Sinne der Freibeit, ſondern des Anfrubrs handeln; 
ed wäre nicht Liebe zum Baterlante, fondern Verrath an bemielben. 
Befinnet euch doch, ihre Alle, die ibr aus allzu ungeſtümer Liebe zur 
Freibeit euern Willen‘ dem der Mebrzabl entgegenſetzet! Beſinnet 
euch, Brüder! haltet ein, vwerfündigt eudy nicht an der Freibeit und 
an dem Vaterlande, die wir Alle gleich ſehr lieben. Schon ift die 
Freiheit errungen; febet doc wohl zu, daß fie nicht wieder auf's 
Spiel geſetzt werde! helſet doch lieber, daß fie, wo möglich, ſich frieds 
lich entwidele, und unfer Vaterland ibre füßen Früchte geniefe, ohne 
fie-erft noch duch Kampf und Blut tbeuer bezahlen zu müſſen. — 
Son und muß noch Kampf für die Freibeit fein, ſo werde er nur 
gegen die Feinde derjelben geführt; aber Gott verbüte es, daß ihre 
Freunde bie Schwerdter noch gegen einander felbft febren! Im Namen 
der 
tet, was ihr thut! Sch unterzeichne tiefen Zu uf mit meinem Namen, 
denn ed ziemt fih, daß Jeder, der im jo ernſter Sache offentlich 
mitfprechen will, ſich auch nicht ſcheue, es offen zu tbun, — Ingen—⸗ 
beim, den 5. April. Fr. Th. Frank. (N. Ep. 3.) 

Baden (Mannheim, den 8, April.) Rachmittagsd ',, Uhr. Der 
beutige Tag bat in Mannheim den Sieg der Freibeit über Die In— 
triguen einer auf den. Umfturz der bürgerlichen Ordnung binarbeitens 
den Fraction, fo Gott will auf immer entſchieden. Hören Sie, was ſich 
begeben hat. Schon in meinem legten Brief deutete ich auf die 


* 


Freih it und im Namen des Vaterlandes! Beſinnet euch, bidene - t 
- ben und feftitellen, 


Mittwoch: Euftorgius, 





ſchmählichen Mittel bin, welche dieſe Fraction anmwendete, bie unters 
ſten Boltsflaffen aufzuwiegeln und fie mit ihren fogenannten republis 
fanijwen, eigentlich aber mit ihren anarchiſchen Ideen volzupfropfen. 
Die geftyige Volfsverfammlung im Aulafaale fatın nur einem wütbhens 
den Safobinerflubb an die Seite geftelt werden. Unfere fogen Boitd- 
männer boten alle Mittel der Agitation auf, die Mannheimer Ein 
wobner einer Nepublif geneigt zu machen. Nichts wurde unterlaffen, 
dieſen Zweck zu erreichen; bie politijche Tartüfferie zeigte fi im ihrer 
ganzen Nadıbeit. Dennoch ſchien ſie den Rampfplap firgreich verlafe 
sen zu haben, denn ein Theil der unteren Klaffen des Volfed jauchzie 
ihr ja Beifall! Da entfteht heute Morgen gegen 9 Uhr plöglih d 
Gerücht, in Rarlörube babe Hr, Matby den Redacteur der Seeblät⸗ 
ter®, Dr. Fidler, auf dem Babnbof arretiren laffen und denfelben als 
Xundesverräther den Gerichten übergeben. Die Aufregung, welche viefe 
Aachricht hervorrief, war ungebeuer, Zugleih börte man, daß Hr. 
Mathy bier angelangt fey, um den Gemeinderath Rechenſchäft von fei- 
ner Handlung abzulegen, Alöbald verfammelte ſich eine wütbende Dos 
belxotte vor jeinem Haufe und Bedenkliches ftand zu erwarten. Herr « 
Matbn mußte gegen 12 Uhr feine Perfon unter den Schuß der Bür- 
gerſchaft firken und begab fi, geleitet von einigen biefigen angefer 
benen Bürgern, auf das Rathhaus. Aber mit der Aufregung mwuch# 
auch bier die Zahl des Volkes. Vergebens ſuchte man die aufgere 
ten amd von ihren Gorpphäien immer mehr aufgebekten und zu oe 
ner Thätlichleit angefeuerten Maſſen zu beruhigen ; es mußte 2* der 
Generalmarſch geſchlagen und die Bürgerwebr unter die Waffen gerufen 
werden. Die beiden Bataillone und das Corps der Senienmänner ftellten 
ſich fojort auf dem Rathhausplatze auf und das Gemeinderatbsmit- 
glied, Iran Joerger, einer unferer waderiten Bürger, erſchien auf 
tem Balcen. Er verlas zuerft folgende Erklärung des Herrn Matby: 
„Aufgejortert durch die Gemeindebehörte, eine Erklärung zu geben 
uber vie Verhaftung ded Herrn Fidler, welche beute früh in dem 
Bahnbofe zu Karlsruhe von mir vorgenommen wurde, entipreche ich 
dieſer Aufſorderung in Kolgendem: Getern Vormittag in dem Stän- 
dehauſe und geſtern Abend bei Herrn Präfidenten Mittermaier über 
jeugte ich mich, daß urfundliche Beweiſe vorliegen, welche darthun, 
daß Herr Fickler im Auslande Verbindungen mit Deutiten und Aus 
landern gepflogen bat, melde einen bewaffneten Einfall in Baden bes 
zweckten. Diefe Handlung ift Landesverrath z jeder Würger, welder 
davon zuverläffige Kenntniß erhält, hat bie Püicht, folben Verbrechen 
enigegen zu treten, und diefe Pflicht babe id) erfüllt, indem ich Hrn. 
Fichler verhaftete. Derjelbe ift nun in ven Händen der Gerichte, und 
wird fich gegen die dort vorliegenden Anfchuldigungen und Bemeife, 
welde ibn eines jchweren Verbrechens bezüchtigen, verantworten und 
vertheidigen. Die Bürger von Mannbeim, welde ſtels die * 
feit als die unerläßliche Bedingung der Freiheit und der Wohlfahrt 
geachtet haben, werben aus dieſer Erflärung entnehmen, daß ich nur 
eine Bürgerpflicht ertült babe, indem id Beftrebungen entgegentrat, 
welche das Vaterland in —— Unglück zu ſtürzen drobten. Manns 
beim, 8. April 1848. 8. Mathy.“ Hierauf verkündete Herr Soerger 
eine Proclamation des Gemeinderatbs an die Bürgerfhaft von Manns 
beim. In derfelden wurde in böchft energifher Sprache dad wühle 
riſche Treiben der biefigen Republifaner in feiner ganzen Berworfens 
beit bargeftelt und die moraliihe Sciechtigfeit Derer, die ſich um 
zu ihrem Zwecke zu gelangen, nicht einmal fcheuen, ihr Baterland 
an Franfreich verratben zu wollen, dargelegt. Ungeheuer war der 
QJubelruf, als der Schluf der Proclamation die waderen Patrioten 
aufforberte, fi diefem fchlechten, feigen Treiben einer Meinen Rotte 
mit aller Macht entgegenzuflellen und dieß durd ihre Namendunter 
ſchriſt zu befräftigen. Tauſende und aber Taufende von Stimmen 
riefen: „Sa, Ja!" worauf Herr Matby dem Zuruf feiner Bürger 
Gehör geben und gleichfalls auf dem Balton erfbeinen mußte. Ich 
babe felten einen jolhen Volksjubel gehört, ald den, womit er em—⸗ 
plangen wurde. Der wadere Mann, den fie heute Morgen noch 
mit ihren marderiſchen Dolchen bebrobten,; ftand plöplid ald Sieger 
da und verkündet, in lauten begeifternden Worten den Sieg der mabs 
ren Freibeit, der er fein Leben geweiht. Er würde daffelbe, was er 
geftern Abend geiban (die Verhaftung Fidlerd), jeden Augenblid noch 
einmal thun, denn ed gelte das Glück, die Ehre und die Erhaltung 
feines tbeuren Waterlandes, Diefen fchlichten, aber feſten Worten 
des Ehrenmannes folgte abermals ein Jubelruf, wie ihn unfere Res 
publifaner mit allen ihren Künſten und Intriguen, mit allen ihren 
boblen und wüthenden Tiraden nimmermehr - hervorgebracht haben. 
Matby der „Vaterland. Berräther," ftand mit Einmal als der wahre 
Freund, ald ver mwadere Vertreter feined Voltes da! Mir möchten 
feinem ralben,, ibn anzutaften. f ‚Brftt. %) 
Freie Städte. (Aranffurt, 8. April.) Soeben wird nachſtehen⸗ 
der Aufruf des Fünfziger-Ausfchufled veröffentlicht. „An das deutſche 
Volt! Die Wahlen zu der bevorftehenden Fonflituirenden Rational 
verfammlung find die zunächſt wichtigfte Aufgabe unfered Bolfes, 
Denn diefe Verfammlang muß die Freibeitdrechte des Volks ausfpres 
über die Berfäffung beſchließen und diejenigen 
Gewährleiftuingen auffinden, welche den Beftand der neuen Schöpfung 
fihern. Die Rube ift in Deutſchland nicht gefichert, der erfichütterte 
Kredit kann nicht wieder aufblüben, der darniederliegende Berfehr fich 
nicht nem beleben, bi das Vertrauen auf die Zufunft wiederfehrt ; 
diefed Vertrauen aber wurgelt einzig und allein in den Grundlagen 
und Grundgefegen, welde die Tonftituirende Verfammlung zu fchaffen 
berufen ift. Es ift daher Pflicht jedes deutfchen Manned, der ed mit 
des Baterlanded Ruhe, Freiheit und Wohlftand redlich meint, ale 


“feine Kräfte dafür zu verwenden, dag die Wahlen fofort und im Sinne 
der Frankfurter Beſchlüſſe ausgefühkt werden. Das ganze Velt fol 
fein Heil von Yrantjurt erwarten, deßhalb muß das ganze Bolt dort 
vertreten ſeyn. Kann aud bis zur Herſtellung eines allgemeinen deut⸗ 
Iſchen Efantsbitrgerrechtd, welches zu ſchafſen ebenfalls Aufgabe ser 
Tonftitnirenden Nationalverſammlung ift, nut der Angehörige, des eins 
gelnen Staates in demſelben wühlen calſo nur ber Sadner in Baden, 
der Safe in Sachen), .fo muß mindeftend jeder Staatsangebörige 
mäblen. Es darf fein Unterfihied nah Rang, Stand, Glaubensbes 
fenntniß und Vermögen gemacht werden; es darf tad Wahlrecht an 
feine Steuer gefnüpgt, es dary fein volljähriger, jelbftftändiger Wann 
davon ausgefchloffen werden. Direfte und unmittelbare Wahlen find das 
grundfägkich Richtigſte und ed muß mit aller Kraft Darauf gehalten werden, 
wo aber auch indirefte Wahlen angeordnet werden, da ‚muß minde⸗ 
ftens, fowie bei den unmittelbaren, die obige allgemeine Berechtigung 
anerfannt: werden, Wählbar aber if jeder Deutſche im ganzen deut» 
ſchen Vaterlande. Deßhald muß dem ES piefpürgertbum fräftig entge⸗ 
gengetreten merben, welches meint, es müßten die Interefien der des 
fondern Stadt, des befondern Landes, des befondern Standes bei der 
‚Tonftituirenden Verfamminng vertreten ſeyn. Diefe engberzige Anficht 
bat der untersegangene Potizeiftaat gezeugt und genähtt, meicher das 
ganze Bolt in Theile, Stänte und Katten fpaltete, um auf diefe 
Spaltung feine Herrſchaft zu begründen. Es gibt bei der fonftituis » 
renden Berfammlung feine befondern Intereſſen, dieſe find in ben 
Bertietungen der einzelnen Känder geltend zu machen; es gibt nur 
Allgemeines, nur Deutſches Die Wahl it vaber überall auf Män— 
ner zu denken, die ein warıned und großes Herz jür dad Gefamme-Las 
terland umd feine Freibeit haben, Die Muth und Kraft befipen, Hand 
anzulegen an deren Gründung. Wir fordern demnad ae wahrhaft. 
deutfchen Männer auf, die Wahlen auf das angelegentlichfte zu bes 
‘fördern. Beſonders den ftädtiichen und Körperſchaften, die fi im fo 
-auögezeichneter Weile an den Bewegungen der Gegenwart .‚berbeiligt 
baben, den Wahlausſchüſſen für einzelne vänder, den Vatetlands- und 
andern Vereinen, und dem Volke in feiner freien Berfammlung legen 
wir diefe große und heilige Sache ans Herz und bitten hiermit um 
fofertige Kunde darüber, was in den einzelnen Ländern geſchieht und 
geichehen iſt. Laßt uns, deutiche Brüder, gemeinfam arbeiten wit 
Kraft und Ernſt. Als Frucht unferer Arbeit erſteht, was wir Alle 
erſehnen und eritreben: Das eine freie deutiche Vaterland! Fran 
furt a. M., 8. April 1818. Der Rünfziger Ausſchuß. Soiron, als 
Vorfipenter. Simon, als Schriſtfuhrer.“ (dr. O⸗Ppe3.) 

(Franffurt, den 8. April.) Wenn in Deutſchland vie religife 
Bewegung, die vor drei Sabren begann, den focialen und politiihen 
Aufſchwung befonderd Dadurch vorbereitete, daß ein-Zunter in bie 
Maffen geworfen wurde, ber biefe zum Denfen anregte, und ferner 
tadurc, daß die junge Kirche die ibätige Nächitenliebe (das foriale 
Prinzip) zu einem ihrer Hauptgrumdfäge machte; fo wirft die jepige 
ſociale und politiiche Bewegung wiederum zurüd auf die religiöfe ; 
dem die junge Kirche fann nun, nachtem tie Schranken gebrochen, 
ungebindert ihre Grundfäge geltend machen, welche ibr unter dem 
abjoiuten Fürfteniegiment zum Verbtechen gemacht wurden, und in 
‘ber alten a beginnt die Bewegung auf's neue, mächtige Wellen 
zu ſchlaͤgen. o bat-in Preufien bie proteſantiſche Kirche bereits 
eine freie Gemeindiverfafluhg (Preöboterialverfaffung) erhalten und 
Die Laien baren fomit, wie in ber jungen Kirche, glede Rechte 
mit den Geiſtlichen. Diefer Schritt ift von der größten Wichti, feit 
für die glückliche fang der ſocialen Aufgabe in Deutfdland und 
die Wartung der Freiheit Überhaupt, denn es werden die kirch— 
liben Wemeinden das foriale Prinzip vom Stantpunfte dee Res” 
tigion aus verwirklünen helſen, und eine gründlice Neugeſtaltung 
der* ſocialen Verbältniffe wicht blod als äuffere Nothwendigfeit, fons 
dern auch als religiöfe Pflicht darſtelen. — Wie nun in der protes 
ſtantiſchen Kicche, fo bat auch im der katholiſchen die-Bewegung bes 
gonnen; den die frontiichen Biſchöſe haben den Edtibat aufgehoben, 
und in Deutſchland will fich in kurzem eine bedeutende Anzahl fathos 
lifcher Geiftlihen von Rom losfagen, was jedenfalls piele und große 
Folgen haben wird, Diefe edel und deutſchgeſinnten Männer möchte 
th vorzugemeife auf drei weientliche Dinge aufmerffam machen: 1) 

- Daß fie diefen Schritt in Gemeinſchaft und unter-Beirath ihrer Ge— 
meiden tbun, d. b. den Laien gleiche Nechte geben, und alsbald eine 
freie Gemeindeverfaffung einführen. 2) Daß fie zwar negätio vers 
fahren, und die Zmangsgebote der römiſchen Kirche abfchaffen, aber 
auch zugleich allgemeine Grumdiäge,. fo mie die junge deutic-Fathos 
liſche Kirche aufjtellen 5 denn es läßt fich fein neuer Tempel auffüh— 
reu, ohne neuen Grundbau, und der junge Wein kann nicht in alte 

Schläuche gefüllt werben. 3) Daß fie ſich nicht aud irgend äußeren 
Urſachen von ihren deutich-fatboliichen Brüdern trennen, fondern mit 

dieſen eine allgemeine chriſtliche Kirche in Deutfebland anbahnen, um 

die Einheit -unfered Baterlandes auch auf religiöfem Gediet zu fürs 

dern. Johannes Ronge, . (Bf. 3.) 

(Franffurt, den 8. April.) Sicherem Bernebmen nach bat die 

Bundesverfammlung in ibrer.geftrigen Cigung für die Wahlen zur 

tonſtituirenden Nationalverfammiung die Belchlüffe des Vorparlaments 

als Rorm angenommen. Es fol demnach, unter Zugrundelegung der 

Bundesmatrifel, auf je 50,000 Seelen ein Abgeordneter gewählt wer 

ten, wie auch ein Ueberſchus von 25,000 Seelen zur Wabt eines 

weiteren Abg. berechtigen. (Rebtered nach dem Gutachten des pers 
manenten Ausfchuffes.) Berner folk jever volljäbrige. ſelbſtſtändige 

Staatsangehörige wablberechtigt und‘ in. ganz Deutichland wählbar 

fein, und der Abgcortnete nicht dem Staate, den er vertritt, anges 

bören müffen. Die Wahlrecbte jollen von jeder Beſchränkung durch 

Genfus, Ronfeifion oder Standesunterſchied unabhängig fein, Die 
einzelnen Regierungen werden vom Bunde erfucht, die Wablen ders 

geitait KF deſchleunigen, daß die konſtituirende Rationalverfammlung 

am 1.Mai bier zufammentreten könne. — Unter der hiefigen Bürgers 
ſchaſt wird die Frage, ob direfte oder indirefte Mahl vorzuziehen, 

lebhaft beſprochen.“ Nächſten Dienftag findet deshalb eine Bürgervers 7 

fanmlung Statt, Uebrigens bat der Senat bereitö der gefepgebenden 

Verſammung in Betreff diefed Gegenftanded eine Vorlage auf den 


freifinnigflen Grundlagen zugefagt. ID. 2. 
‚Frankfurt, den 9. April.) Deutfche Brüder aus Defterreich 
find heute jrüb um 4 Ube eingetroffen. Die Mehrzahl derfelben 
- wollte die öfterreichiiben Erbländer auf ter vorberatbensen Berfamms 
lung vertreten, Die ihre Sipungen am Dienftag tereitd gefchloffen 
bat. ber nichts deſto weniger werden ed alle Deutfche- mit Freuden 


vernehmen, daß wir die Öfterreihiichen Männer des Volts hier froh 


willkommen heißen und und von ährer Anwefenheit aus ihrem Wirte 


n 
für vie Einheit und Stärke Deutſchlands Segensreiches verſpreden. 


Die Ungekommenen find Graf v. Auersperg (Anaſtaſius Grün), als 
Bertrauensmann bei den Beratbungen des Bundestags mitwirdend ; 
ferner die Herren Andriani, Schufelfa, Kuranda, Entliher, Ranmas 
runga, Schilling, v. Mühlſeld, v. Schmerling, Hornpoſtler, Giskrin, 
Gerold, Schneider. Begleitet find Tiefe Herren von ſechs Wiener 
Studenten und den Wagen, mit weichem fie eintrafen, zierte die 
ſchwarz⸗ roth · goldene Fahne, welche in den Wiener Märztagen im 
Kampf für die Freiheit „von mıhren Kugeln durchlöchert worden ift. 
" (dıfft. D+P.3.) 
(Branffurt, den 9. April) Als Antwort auf die bekannte 
„Erklärung des Gentralausfchuffed der deutichen Legion aus der 
Schweiz am das deutſche Volt, ift und von dem Herrn Weremeyer- 
Schönrade, Mitglied des Fünfzigerausſchuſſes (dem eine Anzabi 
Eremplare der vorbe Erklärung von Seiten des Gentralauds 
fchuffes in Biel zugefommen), nacftebende Erwiederung zur Beröfs 
“fentlibung mitgeteilt ‚worden: „Hochgeehrte Herren! &ie haben 
mich berbrt durch Zufendung - einer Anzahl Eremplare Ihret Erkläs 
rung des Gentralausfchuffes der deutſchen Legion aus ver Schweiz 
an das deutfche Volt, Viel, den 1. April 1848. Dem mir angeebrs 
ten Vertrauen habe ich Durch möglichſte Verbreitung diefer Erklärung 
entfproden. Grlauben Sie einen alten wmabhängigen Manne ein 
paar Worte, der ſich in fat allen Fächern des öffentlichen Dienſtes 
verfucht, feit einigen dreifig Jahren aber zurüdgezogen bat, weil ibm 
die Zuftände gründlich mißfielen — der unter den erflen mar, welche 
1513 gegen Napoleons Tyrannei die Waffen ergriffen, und nicht der 
legte fepn wird, die Waffen noch einmal gegen die Feinde des Bas 
‚terlandes und der Preibeit zu ergreifen — ber, obgleich conftitutios 
neller Monarchiſt, aus allen Kräſten mitgewirtt bat, die Häupter der 
republifanifhen Partei in den Fünfzigerausfhug zu bringen, damit 
er ein treued Bild des großen Borprlamentes werde — und der die 
Verhältniſſe und Stimmungen eines fehr großen Theiles von Deutſch⸗ 
land genau kennt, Die übetwiegende Mebrheit des deutſchen Volts, 
vielleicht 39 Millionen gegen eine, will feine Republit. Die Einſich- 
—— unter jenen 39 Millionen fönnen fie nicht wollen, weil 30 
iNionen außer Stande find, den Begriff einer Nepublit auizufal 
fen, und darunter einen Zufland verjiehen würden, won cmand Abs 
aben zu bezahlen, niemand zu geborchen braucht — jeder thun und 
affen fann, was ibm beliebt. Ehe dieſe Maffen belehrt und zum 
ewohnten Gehoriam gegen die Belege zurüdgeführt wären, würten 
Kabıe, mindeftend Monate vergeben, in welchen die deutfche Freihelt 
ihren äußern und innern Feinden aus Mangel an DOrganiition 
wehrlos gegenüberſtände. Es find aber in diejer Zeit Wochen gleich 
Jahrhunderten. Deuſſchlands Grenzen, des deutſchen Volfes Recht 
und Freiheit können nur in der conſtitutionellen Monarchie geſichert 
werden. Außerdem, meine Herten, von dem Punfte der bis jur 
Rotbwendigteit gefteigerten Rathſamkeit ganz abgeſehen, gehören die 
deutfchen Fürften auch zum deutſchen Volke — fie baten mindeftens 
fo viel Recht wie jeder von und. ‚Verwaltet jemand von uns feine 
e ald ein Verſchwender, fo nimmt man ibm nicht feine ganze 
abe, fondern man beſchräntt und ſchüht ihn seaen ferneren Mi 
brauch. Das, meine Herren, ‘wollen wir auch tbun, und fo tbun, 
daß eine Reaktion für immer unmöglih wird. Endlich, meine Ser 
ren, bat, fo viel ich weiß, Niemand die Redlichteit Ihrer patrlotis 
ſchen Abfichten bezweifelt, wohl aber die Zwecmäßigkeit Ihrer Rüd: 
fehr mit bewaffneter Sand. Kehren Sie einzeln zu uns zurüd. 
Treten Sie Ihr jept werthvoll gewordenes deutiches Bürgerthum mies 
der an, und ganz Deutſchland wird fih freuen, Sie wieder zu dem 
Seinigen zählen zu dürfen. Hochachtungsvoll ergebenſt Wedemeyer 
Schönrade, Mitglied des Fünizigerausichuffed. Franffurt, ben 9. 
April 1848, An einen bodhverehrien Ausfhuß der deutſchen Legion 
zu Biel in der Schweiz.“ . (Ft. D-P.3.) 
Druffen. (Berlin, den 9. April) Die beutige Allgemeine 
Preußiſche Zeitung enthält das Wahlgeieg für die zur Vereinbarung 
der preußiihen Staatsverfaffung zu berujende Verfanmlung vom 8, 


April, nebft dem Reglement zur Ausführung obigen Wabigeiepes, füs 


wie dann die in demieiben getroffenen Veränderungen. ı 

(Berlin, den 7. Apsil.) —* geben Truppen aus unſerer 
Umgegend nach dem Holſteiniſchen ab, wo nun bald vie beiden Res 
gimenter Franz und Alerander jowie der’ größte Theil des erſten und 
zweiten Garberegiments angelangt feyn werten. Man verfichert, daß 
diefe Truppen vorzüglich zur Beſetzung vom Rendsburg und zur Def 
kung ‚der Küften-beitimmt feien. Es erregt allgemeine Freude, daß 
unfer Cabinet ſich durch feine Unterhandlungen einfchläfern läßt, ſon— 
dern mit. aller Energie diejenigen Maßtegeln ergreift, welche nöthi⸗ 
genfalls geeignet find, unfern diplomatiiben Schritten Nachtruf zu 
eben. cicht könnte ſenſt Preußens Zegerung benußt werden, um 


-ingwifchen die noch nicht genug ausgeführten Rüſtungen der Gegner 


u Ende zu bringen und unferer Regierung das Nachſthen zu laffen. 
ebvigend ſcheint es ſich zu beftätigen, daß wirklich Unterbandiungen 
im Werke find, um die ‚drei Reihe Rorwegen, Schweden und Dänes 
marf, das zweite mit Sinzunabme vor Finnland, unter dem König 
Oskar zu einem vereini;ten Königreih oder Kaifertbum Sfandinavien 
zu verbinden, während der König von Dänemark als folder die Krone 
nieberlegen, für feine Lebenszeit Großherzog von Schleswig und Hole 
fein als deutiber Bundesfürft werden und der Herzog von Huguftens 
burg als feinen Nachfolger eintreten folle. Zur Unterbandlung hierüber 
follen Abgeordnete Englands, des Deutſchen Buntes, Schwedens und 
Dänemarks, wie man willen will, in Hamburg juiammenfommen, 
So fabelhait Manches Hiervon flingt, findet es doch in vielen Kreiien 
Glauben. , (D. 8. 3.) 
(Berlin, den 8. April.) Das 11. Stüf der GeſetzeSammiung, 
enthält die Verordnung über einige Grundlagen der Fünftigen preußi» 
{hen Berfaffung vom 6. April d. J. Aug. P. 3.) 
(Koblenz, 8. April.) Das von unferer Stautöregierung dem ver» 
einigten Landtag vorgelegte Propofitionädekret vom 3. d. M., wonach die 
Wadlen der Abg zuderam 1. f, M.zufranfiurta. M. ftattiindendenRatios 
nalverfammlung Durch denBorlandtag follenvorgenommen werten, bat ald 
mit den von ber vorberathenden Berfammlung zu Frankfurt gejahten Bes 
fhlüffen in direftem Widerſpruche ſtehend, bier eine allgemeine Aufs 
tegung hervorgerufen. eltern Nachmittag wurde Deshalb auf dem 
Eructmarft eine Bürgerverfammlung gehalten und von derfelben ein 
Protet gegen die Durchführung dieſes Dektets abgefaßt: Gin zwei⸗ 
ter von der Verſammlung geſtellter Proteſt betraf Die Propofition der 
Indireften Wahlen der Abgeordneten zu der Fonflituirenden Berfamms 


- 


. 


fung. Aufferdem wurde die Errichtung von Elubd zur Vorbereitung 
der Wahl eined Abgeorbneten unferer Stadt zu der deutſchen Reichs- 
verfammlung beantragt. Für die Republik werden hier-nur fehr 
wenig Stimmen laut. — Vorgeſtern wurden auf zwei in ber Racht 
bier eingetroffenen Eſtafetten fchleunigft zwei Rompagnien des in bir- 
figer Gegenv ftationirten 27. njanterreregiments mit Wagen mach 
Braunfels befördert, wo. die Bauern wieder in Maflen den Fürften 
durch Drobungen zu Gonzeffionen zu bewegen fuchen. Ein Bataillon 
dieſes Regiments fol nach dem Huusrücken aufgebrochen ſeyn, wo 
ebenfals die Bauern in größter Aufregung begriffen wären. — Das 
Dorf Weiffenthurm, von wo die Schleppichiffe kürzlich beſchoſſen mılre 
ven, ift ftart mit Militär beſetzt. Ein Schiepper kam glücklich vers 
über, einem zweiten fehlichen vie Bauern etwa eine Stunde weil ober · 
halb des Ortes nach, und thaten etliche 90 Schüſſe gegen denſelben. 
Gſt. D3. 
(Stettin, 3. Ypril,) Rirgends tritt der Geiſt der Reaftion mehr 
hereor als in Pommern; in Hinter-Pommern, im belgrad'ſchen Areiite, 
ja, ganz in unferer Näbe, in der Umgegen® von Naugard, find vie 
Bauern überafl von den Örumdherren gegen die jegige Bewegung »urch 
falfehe Gerüchte von Geſangenhaltung Des Königs ac. aufgewiegelt 
worden. Deutlich genug war Died an den eben aus Snter Pommern 
eintreffenden Kriegsrejerviften zu feben, die fi gegen diejenigen, 
welche die NationalsGocarde aujgeftedt hatten, Beſchimpfungen ud 
Mifbandlungen erlaubten. 
Herrn von Wolden, worin er das getreue Pommern auffordert, cine 
Deyutation nu Berlin zu ſchicken, um dort Rechenfchaft für das in 
Berlin vergoffene Blut pommer’icher Söhne (im 2. Regimente) zu 
verlangen, Pommerns Metropole bleibt in einer folchen Gefinmung 
nicht zurüc; denn da Stettin eine Feftung und der Si des &enes 
ralstommandos, des Dberpräfidiums, des Dberrkandesgerichtes, der 
Regierung und vieler anderen Behörden ift, fo konnte ſich bier. eine 
fefte Phalanr einer Nüdjhrits-Partei bilden. Heute Vormittag famen 
von dem bewaffneten Stubenten-Rorps der Berliner Univerfität drei 
Studenten, von denen zwei ihre Säbel bei ſich führten, bei biefiaen 
Berwandten zum Befuche an. Schon auf dem Wege von der Eilens 
bakn zur Stadt waren fie den Inſulten einzelner BVorübergebender 
ausgelegt, fie legten auch in der Stadt ihre Waffen nicht ab, wir 
— mie fie fagen — nicht den Borwurf der Feigheit auf fich zu las 
den. Als fie am Nachmittage mit mehreren befreundeten Referenvas 
rien nach einem Vergnügungserte ſich begeben wollten, wurden fie in 
einer ter biefigen Borftädte, in Kupfermüble, von einem Schneider 
angefallen, der einem der Studenten, welcher zugleich Führer einer 
RottensAbtheilung ift, die Waffe mit Gewalt entreifen wollte. Ders 
gebend bemübten fi. vie jungen Keute, den Menſchen zur Bernunft 
zu bringen; die Volksmaſſe wurde immer größer, immer drohen⸗ 
ver; umfonft zeigten die. jungen Leute ihre Studenten⸗Karten, und 
ibre Karten won der Kommandantur der Univerfität vor, daß fie zum 
Zragen der Waffen berechtigt und beftigt jenen; drobend rief man 
ihnen zur „ob fie Pelen oder Pranzofen fepen! fie wären bier in 
ommern und nicht in Berlin!” Gin anftändig gekleideter, ältlicher 
* auf der Bruſt den Orden poor le merite tragend, wurde von 
mir erfucht, die Woltömaffe beſchwichtigen zu helfen, ftatt defien aber 
rief er > er weigere ſich deſſen, weil dieſe Leute an unferem Unglüde 
Schuld ſeyen. Die Voltsmaſſe drang auf die Studenten ein, entrif 
ihnen: die Waffen, und mifibandelte fie und zwei. Referendarien, 
weil dieſe die Juſtiz von dem Borfalle im Kenniniß ſeßen wollten. 
Kur mit Mübe gelang ed den Studenten, ber Lebensgefahr zu ent⸗ 
vinnen, Jeder Umparteiifche kann ihnen jedoch das Zeugniß-geben, 
"Das fie ib bei dem ganzen Vorfälle mit ber größten Nube und 
Mäfigung benemmen, Daß fie von ihren Waffen keinen Gebrauch 
gemacht, was die Notbwehr geftatter hätte, und daß ihr Benehmen 
eber die aufgeregte Maſſe beſchwichtigen als erregen fonnte, 
. - L (Köln. 313.) 


Sachſen. (Dresden, 6. April.) Die Beſchlüſſe der deutichen 
Bundesverfammlung, welche feit 1632 die Aufrechtbaltung ber geſeg · 
lichen Ordnung und Ruhe im deufichen Bunde bezwecken follten, find; 
weil fie nicht nur zum Theile bereits auffer Wirkiamfeit. getreten, 
fondern überbaupt, den dermaligen durchaus veränderten Verbäitniffen 
gegenüber, ibre iinwendbarfeit verloren baben, von Tem fäch ſiſchen 
Gefammtminifterium, mit Genehmigung des Könige, ſofort aufge⸗ 
boben worden. (Leipz. 3.) 

(Meiningen, den 7. April.) Der bisherige SHofmarichall unſetes 
Herzogs, Hr. v. Minutoli {ein Bruder dd Potizeis Prafitenten in 
Berlin) ift geſſern Morgens halb drei Uhr, in Foige eines Piltolens 
ſchuſſes, den derfelbe ten 5, d. Abends gegen dreiviertel auf schn 
Ubr, meuchlings erbielt, verſchieden. Der Thäter iſt bis jept nad) 
nicht entdedt. eranfit 3.) 

S hleswig-Holftein. (ESchleswig, den 5. April.) Leber 
die gegenwärtige Stellung und Stärfe ber triegjührenden Pars 
teien ıft Rolgended zu bemerken: Die Dänen, etwa sooo Mann 
im Ganzen flarf, von denen aber bie und dba Beſatzungen zurüds 
fteben, befinden fich etwas füdlich von Apenrade; ihte Borpoften bil: 
ten eine Linie von da bid binüber zum füplichen Theile Alſens. Uns 
fere Armee iſt mit dem noch in hiefiger Stadt eingquartieten Bas 
daillvn eben fo ſtark, und fteht concentrirt unſern Flensburg, nörds 
lieb. Zuzuge find noch in dieſen Tagen zu Yewärtigen, ſowohl regulä⸗ 
res Militaͤr als Freilorps. Heute rüden aber ſchon die erſten Preu— 
Ben ein, die, man meint im Ganzen gegen so00 Mann Haık, nebit 
den zu erwartenden Hannoveranern, Sldenburgern, Braunſchweigern 
rine anſehnliche Macht werden dürften, etwa bei Schleswig aufgeſtellt. 
Sb indep ſchon in den nächſten Tagen ein Zufammentreffen ſtatifin⸗ 
ven wird, feheint uns zweielbaft, Der Prinz von Anguitenburg reiſte 
geſtern hier nach Flensburg durch, kehrie aber Abends wieder zuräd. 
Morgen fol er indeß definitiv zur Armee geben wollen. 

Der Ausgang Hat gewiß nie zweifelhaft fein fönnen; er wird aber 
nur um fo gewißer, wen man fiebt, wie die Dänen mittlerweile, folange 
fie noch ungefränft einen Theil des ſchles — Gehietes innehaben, die 
Zeit benugen, um in jener ächt däniſchen Manier, die aus der &fchichte 
ibrer Vorzeit befannt genug ift, ihr Müthchen am verfchiedenen Perionen, 
deren fchledw.rhalft. Gefinnung ihnen denuntirt fein wird, zu küblen. Eis 
nen jungen Beamten, der noch dazu nichts weniger ale zu den Mertjübs 
rer ber fchleöw.cholft. Sache gerechnet werden fonnte, bat ein Dänlicher 
Heamter, welcher mit ibm auf gewiſſe Art befreundet ware der Ris 
penfche Amtmann Graf Sponned, zu einer Gefellichait einge aden; jener 


Eben jo befannt iſt die Proflamation eines“ 


iſt fofort nach der Ankunft gefangen weggefchleppt! Die kranke Frau des⸗ 
felben ift, um jede Gommunifation zu verhindern, in Unfenntnißfelbft über 
den Aufenthalt des Mannes erhalten und mit Wachen umgeben. Und 
dies Alles, obgleich nichts Verbrecherifches gegen den Mann vorliegt, 
noch ebe derſelbe fogar ein Verhör beitanden! Ginen underen Beam 
ten, den Bürgermeifter von Apenrade, bat man auf ein Kriegsſchiff 
gelockt, erit nur vorzögerlih durch conftatirte Täufchungen zurüdger 
balten, bald aber gelangen mweggeführt. Gegen 20 Yerfonen Haben 
die Dänen auf diefe Weiſe feitgenommen ; eine eben jo große Anzahl 
ift ihnen dur "Flucht und Liſt zuvorgefommen. — Diefe Schmath 
werben fie ſchon bier im Lande mit Blut zurückzahlen müffen. Da⸗ 
für bürgt der Haß und bie Kampftuſt, vom der bie Armee durch⸗ 
gluͤht ift. . Di Wei. 3.) 
(Rendsburg, den 6, April.) In der Nacht vom 4. auf ven 
5. April ift bier ein preuffifcher Kurier durchgegangen, wie man ver« 
nimmt, um bei dem Sopenbagener Minifterium nochmalige Schritte 
j,r Anerkennung der Seldfitändigfeit der Herzogthümer zu tbum, 
damit Preuffen nicht gezwungen werbe zum offenen Friedendbruce zu 
fchreiten. (Brem. 3.) 
Würtemberg. (Stuttgart, 6. April.) Wie ich fo eben aus 
juoerläffiger Quelle erfabren, ift der Gererallieutenant Graf zur 
Lippe zum Gouverneur der Bundesfeſtung Ulm ernannt‘ werben. 
o j EGErtft. D-P2.) 
Stuttgart, Ten & April.) Die Unterzeichneten ftellen den Ans 


trag, die-aflgemeine-Berfanemlung wolle die offene feierliche Erklärung 


geben, daß fie die Ueberzeugung theile, daß die Freiheit und bie Ein 
heit der deutfchen Nation, und indbeiondere der Schup der kiemeren 
Klaffen nicht durch gewaltiame Einführung der Republif, fondern nur 
im Wege der fonftitutionellen monarchifchen Negierungsform möglich 
werden; daß Die Verlanmmlung: eben’ fo von ber Meberzeugung durch 
drungen fen, daß die Freiheit nur auf dem Boden des Geſezes umd‘ 
der Ordnung feitgeftellt werden Tann, daß einfeitige, ungeitgemäße re 
publifanifche oder kommuniſtiſche Beflrebungen; ebenio wie unbedachte 
Ympreifung oder Berfündigung der Republit zu noch größerer Sirebit- 
und Arbeitstofigfeit, zu Eigenthumds und Rechtäverlepung,. zur Anar⸗ 
bie, zum Bürgerfrieg und zur Unfreibeit führen und Anlaß geben 
können, und daß daher ſolche unpatrietifche Beftrebungen durchaus zu 
mißbiligen find; daß die Verfammlung ferner überzeugt fey, daß je 
denfalls die gerechte und freie Entwidelung des bürgerlichen und ſtaat⸗ 
lichen Lebens und namentiih auch des materiellen Wohls unferer in 
soltsrhümtichiter Weite neu eröffıteten Staatöverwaltung,- fo wie ben 
feit vom 31. gu d. 3. zu Frankfurt a. M. tagenden deutſchen Bolt 
vertretern mit Ruhe anvertraut werben fann, ohne jedoch weber-bie 
öffentliche Grörterung, noch die eigene Thatkraft der Bürger in irgend 
einer Frage des Rechts des Einzelnen, der Gemeine oder des Staates 
vereines irgend ausſchließen zu wollen, und daß endlich die Mitglier 
der der Verſammlung bereit feven, zu Mitwirkung in der großen und 
ſchwierigen Sache des Baterlandes die vollsthümliche Staatsregierung 
und ihre Organe bei Ausführung ihrer Jeſetz⸗ nnd verfaffun — 
mordnungen, zumal in der Eigenfchaft als Bürgerwehr alt ut und 
Blut zu unterftügen. (Schw. M.) 


A Schweiz. 

(Biel, den 7. April.) Bei und bereiten ſich wichtige Dinge vor. 
Der Kanton Solothurn verlangt. von der Eidgenoffenfhaft dringend 
die Reklamirung des Beltlins, eines Gebirgstbaled von circa 100,000 
Seelen, weldes durch den Wiener Frieden der, Schweiz zugeſprochen 
war, jedoch troß dem Buchſtaben ded Bertragd von — immer 
gewalttbälig allen Vorftellungen zum Trop bebalten wurde. Jept 
fbeint die Zeit der Miedervergeltung für diefe und. fo manche andere 
Unbifde gefommen zu fein. Die Beitliner verlangen dringend die Vers 
einigung. mit Graubünden. Aber and im Weſten erhebt fi der 
Surm. Genf verlangt: die Befapung der neutralen Savoyer ⸗Diſtrikit 
Ehablais und Raucigny, welche ihm feiner Zeit Sardinien vorentbielt, 
Der Borort Bern bat die Tagfagung auf den 13. d. M; einberufen. 
Die Lage Italiens und Deutihlands läßt einen Krieg kaum vermeid⸗ 
lich erfcheinen. Auf Übermorgen ift der gefammte eidgenöffifche Stab 
nad) Bern berufen. Es ift möglich, daß unfere deutſche Legion eine 
andere Beitimmung, erbält, nachdem viele Glieder derfelben eidgenöſſiſche 
Bürger find, und nunmehr eine näher liegende Pflicht zu erfüllen bar 
ben. Die von gewiſſen Blättern über Tiefelbe verbreiteten Gerüchte 
find ganz grundlos. Der Borort hat nicht nur ein von ber Reallion 
gewünfchtes Ginfchreiten abgelehnt, fondern auh dem muthmaßlich 
von der deutfeben Diplomatie inftryiten Stante St. Gallen wörtlich 
bedeutet, der Vorort werde feine —8* „ohne die Lektion St. Gal⸗ 
lens“ zuerfüllen willen. Der eidgenöffiiche Dbriftlieutenant Allemandi ift 
aus dem dieffeitigen Staabe aid » und in bie Dienjte der lombardis 
ſchen Repnblif getreten, 20,000 Neapofitaner ziehen in Eilmärfchen 
nad DOberitalien. Man glaubt, das König Karl Albert unter dem 
Bedinge, ——— Präßdent der Republit Italien zu werben, 
auf den Königstitel Verzicht leifte. Am Sonntag den ®. do. Mis, 
findet ein großes Berbrüderungsteft zwiſchen Schweizern und Franger 
fen in- Bafel Ratt, an welchen auch Italiener, Polen und Deu 
Theil nehmen werben ($ranff. 3) 
Merlgirt ünter Vrrantwertlihteit ven W. Tümsmel. 
m — — m Tg 

Werke im Albrecht: Dürer Haufe 
in Nürnberg. ' 
Nr. 98. Landfhaft, Delgem> von Th. Götze dabier. — Nr. 99, 
Die drei ze am Grabe Thriſti, wie fie ibn ſuchen und nicht 
fanden, Marmorrelief von Lothſow aus München. Diefed Relief 
bleibt nur 3 Tage ausgeſtellt. . 


Frequenz der fgl. Ludwigd-Eifenbahn-Gefellii 
Monat März 1848, 
1) Bon Nürnberg nad Fürth und zurüd 33,297 





Neu ausgeftellte 








Perfonen ... ....... nennen enn en none A. 3073. 42 fr. 
2) Don Biehtrandport 143 Schweine ......-.n +... R 9321 » 
— fl. 3683. id.tx. 


Die Frequenz der Kreuzung liegt bi: Revifion vor. 
Fir Monat Januar wurben vergütet: für 1509 2 

fonen, 90 Etr. 93 Pfv. Neifegepäd, 2235 Eir. 8 Pfb. 

Frachtgut .... ur Fr I BR 


herren 


Ehelibe Verbindung. 
Rari Binder. 
Babette Binder geb. 
. Hußelmeper 
Nürnberg, ben 9. April 1RAB, 


Vom Kal. Pfarramt St. Aegydien 
wich zur Beruhigung derer, weldhe wegen der heute in 
ber Megübier Kirche Nattfinbenten Bürgerverfommiung 
ühre Beforanifie Iamt geäußert haben, erfiärt, daß dae 
Gomite in Gemeinfhaft mit dem Piarramt Beranflal- 
tungen getroffen bat, wedarch dieje Beforgnige ale ums 
gegründet erfcheinen. Man bari dem guten Geiſte ber 
-Rürnberger Bürger vertrauen, daf fowohl Pie Freunde, 
als die Gegner diefer Berſammlung die hohe Wichtig ⸗ 
feit der Beratungsgegenitände fo wenig, ald bie Heilige 
Teit des Dries aus ben Augen verlieren werben 

Nürnberg, den 11. Mpril 1848. 

z Dr. Lich. 


Dank. 

Horbgefhähten Freunden und tbeuern Bes 
tannten, befonderd der achtbaren Schleifer-Jus 
nung, erftatten wir für die ebrenvolle Leichen⸗ 
Begleitung unſers geliebten. Gatten und Bas 
tere, des Schleifer Herrn Qob. Guft, Geißler, 
ven innigften herzlichſten Dank. Es lindert 
unfern Schmerz der Gedanfe, daß ded Ber: 
forbenen biedrer reblicher Sinn Anerkennung 
bei Allen Denen fand, welche ibm näber kann⸗ 
ten und ſichert denſelben ein freundliches Ans 
denten im Herzen feiner Freunde. Möge die Bors 
febung Sie Alle recht lange vor ähnlichen Fäls 
ien bewahren, und aber Gelegenbeit werden 
„bei froben Ereigniffen Ihnen unjere Tbeilnabme 
beweifen zu können. 

Nürnberg, den 11. April 1848. 

Barbara Geißler Wittwe. 

Leonbard Geißler. 
Ehriſtian Geißler. 
—— —— — ñ—— 
Frage. 

Die Siadiwehr Im Fuͤrth verführt ſehr rob, intem 
fle bei verlemmenden Erxzeſſen nicht ihrer Juſtrultlen 
Folge leſſtet, denn jedenfalle hat dieſelbe die Welſung, 
bei etwa vorkommenden Unruben mit Jedermann human 
wegngchen, mas biefelbe aber am verjangenen Sonntag 
am dem Lnterzeichmetenm nicht that indem Me benielbem, 
ohme ihn zu Ärgen eb er bei der im Färth Hattgefunde 
men Arretirarg eine Eolbaten etwas zu thun habe ober 
wicht, mit feigenden Aeußerungen nad Thällichlelien, „wir 
wollen ibm nicht ſchlagen, ſenders beuteln, mas denn 
auch ſoglelch ins Werk gefeht warde, regalict. Ga fam 
wir bei diefem Fürther Beutein eine Bufennatel im 
Merk von fl. 7 weg und wurde mıcin Ghemißiet zertifſen. 
3% ſtelle nun an jeden Willigpenfenten vie Frage, ch 
Dat Benchmen der Füriher Etadimehr human iM, 

Johann Fall. 














(Rüge) Wie wenig ein Theil unſerer 


uten Nürnberger noch politifche Bilduug be 

t, welchen Begriff fie von Freibeit, und 
inebefondere von Freiheit der Meinungsänfferung 
und-parlamentarifcher Distuffion haben, zeigt 
ein Borfall, der geflern in der Himmelsleiter 
Etat fand. 

Ein junger Mann wagte ed, fih, darum 
befragt, feiner Ueberzeugung gemäß, als repub⸗ 
likaniſch Hefinnt einem neben, ibm figenten 
Monarkiften negenüber zu befennen, worauf 
er von jenem Monarchiften, dem Maler H:.., 
der- ftinem eigenen Geſtändniß nad zu viel 
Bier getrunfen hatte, mit einer folchen Fluth 
der gemeinften Echmähungen und Schimpis 
worten überfchüttet wurde, und bad wehlvers 
Nanden, unter dem lauten Beifall fo ziemlich 
aller Anweſenden, —* er ſich Beate fab, 
dad Zimmer zu verlafien, 

Einem unbefangenen Publikum bleibe es 
überlaffen, zu enticheiden, ob ein derartiger 
Terroridmud einen Beweiß von politifcher Bil, 
dung und Bildung überbaupt gibt, oder mit 
welchem Namen ein ſolches Verfahren eines 
Einzelnen fomohl ald eines großen Theild einer 
Geſellſchaft zu belegen ift. 





(@ingefianpt) 

Leute, denen baram gelegem if, ihren guten Mamen 
nicht den ſchaͤndlichen Derlinmbungen preisgegeben zu 
fehen, werben vor dem Umgange bee Grm. Hirfch- 
mann (fogemannten mwohlberähmten Hm. Rreisrath) 
gewartat. Der bloße Mublid einer- Perfon genügt ſchen, 
ihn zu fo allerliebiien Hißerien zu begeiftern, tie nur in 
einer gemeinen fdmupigen Erele ihren Urfprung finden 
Munen. Dieie Grfinzung einer ausihmeifenden verdor⸗ 
benen Eiabilbungelraſt aber auch noch ald Mahrheit ant- 
geben zu wollen, dazu gehört ein jo erbärmlicher Ghar 
zafter, wie ihn Herr Hirihmann bewleſen bat Wenn 
er Frechheit genug hat, fi uber dieſes beſchweren zu 
wollch, Tann er meinen Namen, ten ihm zwar fein Ges 
wiſſen {con fagen wirk, im ber Grpeb. d. DI erfahren, 


(Beiuch) Muf gan fihere Hwoihel werten 
di Zi Woiburgi f. 600 zu entnehmen gefuct, 


% 


ieentar um 12000 Ä zu verlaufen. — 


Yuzeigen 
— — —— —— — 
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Wi,uer Salon. 


Mufitalifhe Abendunterbaltung 
d 
Nana nsn PR NL 


EEE EEE 


ed 
Pianiflen Heren Körber, 





P (Gingefanbt) 

Gin Regiment aus Würtemberg, vieler Arbeiter Ruin, 
wit einem polniſchen Hauptmanı mit ber 1848 Kom 
pagnie, ik in auſere Manern eingebrungen. Mir leiten 
bieiem Beine Widerſtand bis auf ben Ieplen Maun, das 
Bitet if in ihrer Baracke und die Frelſchaat liegt 
vubig in ihren Zelten Das Ürereitiom haben wir bei 
der Hanpelsgewerbihule gelernt. 





(Gingefandt) 
Montag den 10, April Nachmittags beamtragien 
fümmtlige Schuhmacher⸗Geſellen in einer Berfammlung 


water Iuzichung einer Deputation ihmes Gewerbes von —— 


Bürth eine Lchnerhöhung. 


Detonomiehofs Berfauf. 

Gin ſchoͤn gelegener Drlonomierhef wahe bei Mer 
grasburg, 00 Tagwerl Grundſtückt enthaltene, wobei 5 
Zagmrrf gute Wieſen, iſt ſamnu allem verhandentu Ins 
Näheres in ber 
d. Bi " 
Anzeige 

Der Termin für die Duartalbeiträge des Unterftägungs: 
Vereins für das Mumie und Kanzlei Perfonale iſt Längit 
vorubet. 

Nürnberg, den 11. April 1848, 


Grper 





Nüllen 








(Mnfeage) Die fogemannte Mühlbräde beim 
Einfluß eines Armes der Pegnig im bie Siadt if durch 
das legte Hochmwafier fe demoliti worden, daß bie Paflage 
unmöglich if. Rach mehreren Rerlamatienen der Ber 
iheiligren if zwar bie Wlederheſtellung der Brude 
begommen werben, aber feit neun Wochen ned, nicht 
vollendet. Diefeibe in zur zur Hälfte mit Sruckhoͤlzern 
bebedt und nicht einmal mit einem Verſchlag abgeſpertt, 
fo daß Leiste, die in ber Umgebung nicht befannt find, 
der größten Gefahr ausgefegt werben. Die Drmohner 
der jogenzunten Zuſel Schütt ind aber dadurch von aller 
Gregueng abgejpertt, da fein Magen anders, als über 
dieie Bruce auf die Infelgelangen Tann, was insbefonbere 
beim Haben Des Waldhelzes deppelt unangenehm ih.-. 
Mehrere Bethetligte fragen dahet am, ob die Sache ent» 
lich wwiebigt werden wird, ober ob man fle zwingen will, 
wenn ver Magiſtrat nicht Serge tragen wird, am bie Aal. 
Regierung zu ziehen. 


Mugeiger WahstuhriTerpide fo wie 
überhaupt Wach atacher bietet zur acfälliaen Abnahme 
an Ghritian Gella. Lit. 1. Ro. 97 

bei den Ealıflfhern. 





{R Kg €) Der Unterjeichneie mußte zur Vorlage 
bei ven f. Mentamte Nürnberg in ein Geſchäfisſacht 
ein Zeugniö von bem Herrn Aufipläger vo. Winkler har 
ben. Wis ver Untergrichmete heute Nachmittag anf bie 
artigfte und höflihiie Weile Ach im ber Wohnung dee 
Heren v. Winfler daßelbe erbitten wellte, wies ihm biefer 
augenblidiich die Thute mit ben Werten: er habe nichts 
in feine Wohnung ja than. 

Das rohe, brutale und verlehende Benehmen des 
Hera 9. Winfier har ſchen allgemeine Mipbiligung ger 
funden, und es wäre eudlich höhe Zeit, daß ein je reher 
nad grober Manu, wie diefer Beamte von einer Stelle ent- 
fermt würde, die ihn im fo viele Werührungen mit acht ⸗ 
baren Bürgern bringt, weiche ſich einem folden impretis 
nenten Benehmen nicht ausſehen wollen, 

Nürnberg, den 9, April 848. 

Heinrih Büdel, 
I) Wierbrauer 


— — — — — ·—— nn 


(KKapttal Gefach) 9000, 

7000, suon vand 5000 Ä werden gegen 

erie Hypethel und mehr als drei und vierfaden Werth 
ja eninchmen gejucht. . 


(Bu vertanfen) ine Hauethät, 2 Gattera, 2 
Habertäften, 1:0 Pfund Gewichteine, eine Getraidpuh ⸗ 
mäble find billig ja verlaufen. —* 

(3u vermieihen) Gine freundlihe Wehnung 
mit 5 Zimmer, mehreren Kammern und fonfligen Be- 
auemlich eiten, auf dem Herrenmarfte, it bis Ziel Wal ⸗ 
burgi oder Laurenzl zu vermiethen. 


(3u vermiethem) In ber Mitte der Stadt 
it eim Logie von 4 .beijbaren Zimmern nebit Kammer 
und fonftigen Bequemlichleiten bis Biel Rorenzi zu ver 
mirtben. 





Nupbaumr, Wichen - und Kirſchdaumholz, find za ben 
billigen Preiien zu verlaufen, Bür dauerhafte Arbeit 
wir garantirt bei 
9. X. Riedmer, Tapezier 8. Mr. 910 
Prechtelegäßcen. 





(Beiuch) Bin folires Mabchtu, weides ich 
jeber häuslichen Arbeit willig umtergieht aud auch Liebe 
ya Kindern bat, wänfdt bie nachſtes Ziel einem Bias. 
Näheres Rarelinenfirafie Mo 35, 


Weiunh) Dan Fuct aufs Fand in ee Des 
fonomie eine erfahrne Koͤchin, bie ſich auch willig jeber 
andern Arbeit unterzieht. 8. Are 517. 


eifach) Win jehr braves, tremes und reblidhes 
Mädchen. welches im nähen, firiden; und fpinnen gut 
bewanbert if und gewiß gemügende Dienſte leiten wirb, 
ſucht bis Ziel unterzufommen. 


(@ e iu.) Gin fhhönes, freundlices, möblirtes 
Zimmer mit Wifor, im der Rahe der PoR uud ber Bar 
venzer Kirche, iſt ſegleich gu wermiethen 


Wein cd) Eine Mayr, welche Dausmannstoh 
lechen, auch waſchen, näben und bügeln fan, wuͤrſcht 
wächtes Ziel bei einer foliven Herrſchaſt unterzufomnen 
5. ®ro;, 1146 Tucher ſtraſſe 





euch.) Win gebildetes Arauenzimmer‘, mus 
ſchen längere Zeit ale Haus» und Babenjwegfer fonbi- 
fonirte, und im allen weiblichen Arbeiten erfahren iR, ſacht 
im dieſer igenſchaft ever ale Kawshälterin untergufom: 
fommen. Mäheree in der Grp, ». BI 


— — — — — — 

(Befiah) Gin an Sronung und Reinlichteu 
armöhntes Mäpcen, wirt im ehe Witihſchaſt in Diemi 
ju nehmen gefuht Das Nahert in I, Mr 304 der 
Adieritrafie. 


Weach) Wine elite Kechin, welche schen 
mehrere Yahre bei Herrihaflen diente und ſich mit guten 


Bragniffen ausweiien Tann, fucht wieder Im gleicher Wi: 
aenicaft unterzufommen Breitegafie Mre. 444 











Geiuh) Ein Marchen vom Lane, weldis 
Hausmannetolt lechen lann une aub fu amdım Hame- 
arbeiten erfahren if, wünscht nächlirs Jiel untergafene 
men. Zrigenberg Wo 666 über eine Sttiege j 

{8 e iu db.) Gin junger Menih vru 18 Zabzen, 
der ald Auslaufer bier ſchen artient bat, im Rechnen 
and Schreiben erfahren ik, gab lich über Aleik, Tres 
und orbeutlihen Lebenwandel acır.d genügend answrlien 
fan, weiniht bis Ziel Walburais als Auslaufer umter- 
zufommen. Näberes in der Etret d. 1 


(Rapitalien-Gejad.r Auf ein Auweſen von 
25004 Werib, wird zur I Sypethet ein Rarpital von 
6004 gegen Aprog. Berzinjung geſacht 


(Bitter Der fremmblice Einſender einer “mie 
netern mit der Mürnberger Brirfpokt zugelommenen 
werthvollen Mittheilung würbe mid verpflichten, wen 
derjelber einen periöntihen Ideen ⸗· Austauſch mr möglich 
machen wollte. 


Bärtb, 9 Arril mas 
Brieprih Heberielm. 


(Anzeige) Feten Bivemaf, Dollinger und 
Ioninger betreffend, in Mro. 109 d.-3,, bat der Wider ⸗ 
rufer fernen Namen (J. Stillet) wegarafen was hier 
mit bie Bethelligtin amzeigen. 


Stadttheater in Mürnberg. 

Dienfag den 11. April Zum erſten Mal: „Ui 
geafinn.» Buiipiel in ı U von S: Benbir Ber 
ber: „Mälle und Mille“ Schmanf in 2 Alten von 
sy 

Mittwoch, ven 12. April. Zum Benrfige ber Bram 
Detüinger, zum orten Mal: -Die Mepublilaner.- 
Drama in 5 Uften von I Üröbel. 


— 


COURSE. 











Nürnberg, den 10. April 1848. 
Wechsel - Course, 
1. Bieht. |_ 2 Mner_ 
Brief Geld /Briwt ; Er 
Amsterdam ....-240440.: II 107 | 
Hamburg susuaseas arena, # BTA | 
Loudon ..onunorrernenn LEI U? 120% 
Wien in Br. aeassunne 117 
Amtehurg 120 
Frankitt.aM .suusconnees wo wo 
iu die Menme.. rnnnnunı 
Leipsig_ -. zermnesaneren 105'4 | 
indie Memme.ununescnnns | 
Berüu .o.o0rsonnnronn es 104’, i N 
Paris sosura annuonensır var, 
LeeB „unanssannnnnnnrzal 44 | 
Beamen ....1r+ .+00cueessl RA N 
Eiffecten - Course. - 
Papr. | Gel, 


Bayer. Obligut. a 8, 9%... 
*» Bank-Aktien ... 

Ludwigs : Kaual- Aktien ....- * 

Mäuche. - —* - Eiseubahs - Aktien 





Nürnberger - Pürtber dir 
Geld - Course, 

‚» bab, . 
Priedrieh- und Augustd’o . .. fer 
Neue Louiad or nn ii nls 
Souveraiusd'ee | 18 
Holländische 10 A Stücke .,-sannuece, wo“ 
30 Frances -Stuche 0. naaaeecee u 
Oestreieh.u Hall Warte ..ouu.e u.) 6 
Französisches Gold . .znnecaneneeenen- ’ ä 
Preussische Thaler, ganze 1/48 
BFranos Stück ». zur rcnsene 2112 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und VButerland! 


Rüruberg, 13. April 1348. 








Dentichland. 


Münden, den 10. April.) 
blatt Piro, 17. enthält eine königliche Lerorpnung, Die Zeitungsipe 


Bayern. Das heutige Regierungs⸗ 
tition duch die Föniglichen Poſten betreffend, folgenden Inbalts : 
MWarimilian H, ıc, ir finden Uns bewogen, in Bezug auf bie 
Zeitungdipetition durch Unjere Pojten zu, verrügen, mas folgt: 
3) Unfere jämmtlihen Poſtanſtalten haben die Annahme der Pranus 
meration auf die im Iniande ſowohl, as die im Ausland erfcheinens 
den Zeitungen und Journale, jo wie deren Verſendung und Beſtel⸗ 
lung an die Pränumneranten zu beforgen. Die vorgängige Erholung 
einer befonderen Speditiondbewilligung iſt nicht erforderlich , und eg 
baben nur die allgemeinen poftvienftlichen Normen Anwentung zu 
finden. 2) An die Stelle der bisherigen Verechnungsweiie der Poſt⸗ 
fpeditiondgebühren, nach Umjang und Preis der Blätter, mad) der 
Beförderungs@ntjernung u. f. w. tritt ein einfacher Rabatt von fünf 
und zwanzig Prozent von dem durch den Verleger beliebig ſeſtzullel⸗ 
ienten Abonnementspreife, welcher Prozentbezug ohne Rückſicht auf 
Entfernung als Poftipebitionsgebühr, mit Austchlug jeder weiteren 
Zarerbebung zu betrachten ift, fo daß um den gewonnlichen Abonnes 
mentspreid am Orte des Erfcheinens jede Zeitung im. Inlande überall 
bejogen werden fann. 3) In gleicher Weile werden auch vie in's 
Ausland zu verfendenden dayeriſchen Zeitungen Durch Unſere ‘Poftbes 
börden um ben gewöhnlichen Pbonnementspreis pen auswärtigen Pojls 
anjialten abgegeben werden. 4) Die Gebühr für Die Spedition der 
ausländifhen Zeitungen und Journale wird chne Rüdficht cuf die 
Entſernung, in welche die Berjendung erfolgt, mit fünf und zwanzig 
—— vom urſprüglichen Abonnementspreiſe, höchſtens aber mis 
echs Gulden jührlih derechnet. Auſſerdem find noch die fremden 
Moftgebühren zu entrichten 5) Bezüglich der tranfitirenden Zeitum 
baben- die beftebenden Bertragsbeitimmungen Maaß zu geben, 
6) Gegenwärtige Berorbnung, welche bezüglich der neu erſcheinenden 
Zeitungen fogleich, bezüglich der älteren aber mit Beginn des zweiten 
Semeſters diefes Jahres in Wirkfamkeit zu treten bat, ift durch das 
Regierungsblatt zur allgemeinen Keuntniß zu bringen. — J Unter ven 
Dienftes Nachrichten folgende: der bisherige Bundestagsgefanbte E. 
». Gaffer wird von dieſem Prften abberufen und mit dem 24. März 
i. 3. in temporäre Quiescenz verfept; ber Staatsratp im ordentlis 
chen Dienfte Freiherr von Andrian tritt ald Staaldrach im außeror- 
dentlichen Dienft in ben Nubeftand; Generaimajor & von eier 
baupt. wird zum Kriegs-Miniſter und ver bisherige PolijeisDirefter 
&. Mark in Münden zum Regierungsratb bei der Foniglichen Re— 
gierung von Mittelfranfen ernannt, Forfimeifter in Hammelburg & 
Stumpf zum Direltor der Forſtſchule in Aſchaffenburg und erjten 
Profeflor der Forftwilienfbait, im Range eined Negierungss u. Kreis⸗ 
jogftrathö bejürdert, Minifterialratb beim Staatsmmifterium ver Fi 
anzen, Dr. 5. E. Wanner wird zum Direftor der Regierung von 
Dinelftanten, K. 2. F. ernannt, und deſſen Stelle dem Dberrech⸗ 
nungsratbe Dr. 5. Aſchenbrenner verliehen ; der Arcivard HEtaatss 
miniteriums der Finanzen Rath J. v. Auerwect und der Direktor 
der Regierung von Mittelfranfen, X. d. F., 8. H. Geret find in den 
ubeftand verſezt; Der bisherige Reg» Direktor der Regierung ber 
falz, A. d. JI., 9. Lufft wird in den zeitliben Ruheſtand verjept 
und jtatt deſſen die Stelle eines Direttors bei gedachter Regierung 
bem bisherigen Regierungsrathe daſelbſt F! Betunger verliehen, ver 
Reg» Rath bei der Kegirrung von Mittelrranfen, K. d. I, L. & A. 
Frhr. v. Lichtenftein in den zeitliben Ruheſtand verfept, die eröffe 
nete Stelle des Gerichtsarztes bei dem Landgerichte Weyhers, im ums 
terjränfiihen Reg.⸗Bezirke dem bisherigen praftiihen Arge in Platt 
ling, Landger. Deggendorf, Dr. 5. Gierlinger verliehen, die bei der 
Regierung der Pfalg, R. d. Innern eröffnete ſtatusmäßige Stelle 
eines Rechnungs⸗Commiſſärs dem bisherigen Funktionär bei gedachter 
Regierung D. Schild übertragen; bei der Polizeitireition Wünden 
wird tin ftatusmäßiger Regiftrator mit dem Range und der Uniform 
eined PolizeiAftuars ernannt und diefe Stelle dem dermaligen Polis 
zei-Dffigianten W. Dicht! verliehen, auf die diedurch ſich eröffnende 
Stelle, der Funktionär bei gebachter Polizei» Direftion &. Weber 
ernannt, . 
. "7 (Münden, den 11. Aptil.) Eechſte öffentl, Sitzung der 
Kammer der Abg.] Am Miniftertiih die OH. Min. Räthe Klein 
ſchrod, Bezold, Roth und Darenberger. Pfarrer Reitmaier, welter 
an Def. Lechner's Stelle und Jordan, der an Dr. Willich's Stelle 
eintritt, werden decidigt. Hierauf verlieft der 1. Präfitent den Eine 
lauf und dann ein Geſuch des 1, Präfidenten Dr, Kirchgefner um 
wöchentlichen Urlaub wegen feiner Berufung als Bertrauensmann 
zur Eonftituirenden Berfammlung nach Franktürt. Der 1. Präfident 
bemerft dagegen, daß ibm eine Anzeige des Minifleriums zugefommen 
ten, wornach Dr. Kirchgeßner bereits von Frankfurt abberufen wurte, 
Es entfpinnt fich dennoch eine Debatte, ob der Ständegeſchäſtsord⸗ 
nungsgemäß die Urlaubsertbeilung oder Verweigerung von. tet Kammer 
entjchieden werben folle, wobei Det. Gor$, Dr. Schwindl, Dei 
ninger, Ruland theils jür theils gegen eine ſolcht Entſcheidung 
Seitens der Kammer fich ausſprechen. Ruland wünidt, mit Bes 
rufung auf die Geihäjtsorbnung, daß vie Kammer in Zukunft doch 
nichts mehr gegen ſich ſelbſt fprechen. und ficb überhaupt genau an 
die Zagesorbnung halten möge. 
durch ben Ruf nad eben dieſer Tagesordnung verlangt). Def, Bauer 
bemerkt, bevor’er zur Tagedorbnung zurüdfehre, er achte die freie 
Prefe, aber fürchte fir nicht. — Dr, Kirchgeßner hätte gar nicht 
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nach Frankfurt abgeordnet werden ſollenz derſelbe gehöre der Kammer 
und dürfe nicht anderd verwendet werden. Died ſey eine Art Uns 
mendung des $. 44. Der 18. Bräfident fragt die Kammer, ob diefelbe 
beimließe, ven I. Bräfident ſogleich zurüdzuberufen, mag einftimmig 
deſchloſſen wird. Abg. Kolb führt wegen Kränflichteit um feinen 
Austritt mad, ift aber im der Kammer gegenmärlig und bittet, va 
dieie Frage nod anf einige Zeit ſuspendirt werde. Auf. Einrede des 
1, Sehr. Stodinger erflärt er, ten Geſchäften eined Sekretärs aus 
Gefimvheitsrüdfichten nicht gemwachien zu feun. — Die Hammer ber 
ichliegt, daß die Beratbung des Austrittgeluchs auf einige Tage fus« 


vpenditt bleiben fole, daß er bingegen von der Stelle eines 11. Sekr. 


entbunden, und ein neuer gewählt werde. — Graf Hegnen⸗Dux, 
als Sefr, ves VI, Ausſchuſſes, eritattet Bortrag über die eingelaufenen 
Anträge und Petitionen, worunter fich eine große Zahl Adreſſen, die 
von Kammermitgiiedern angeeignet wurden, befindet, Die Beratbung 
Leßterer, welche ſelbſt viele Anträge enthalten, würde viele Zeit er⸗ 
ſordern. Ueberdies ſeyen dieſelben theild durch die Throntede, theild 
durch die Kammeradreſſe, theild durch Die eingebrachten und ange 
tündigten Gefepe bereits beantwortet. Deshalb habe der Ausſchuß 
beſchloſſen, jämmtliche Adreffen zur @inficht für jedes, einzelne Mit 
glied im Präfivialzimmer- zu deponiren. Uebrigens müfle eine der 
umfa greichten — die der Münchner, befonders ind Aug gefaßt wer 
den. Reſerent führt ven Darin enthaltenen Wunſch namentlib ar, 
indem er fich dieſelbe angeeisnet habe. Wie durch die That, fo haben 
die Münchner auch durch das Wort bewierſen, daß fie von dem Ge⸗ 
fepe und dem Mechte durchaus nicht laffen. Die Adreſſe fey durch 
um durch konſtitutivnell. Der biöherige Vollzug der Konftitution babe 
uns jo ſehr rüdmwärts gebracht, . 

Die Addeſſe ſpricht das vollftändigite Bertrauen zu diefer Kam⸗ 
mer aus, weldes wir vechifertigen müflen. Außerdem feien noch 16 
Adreifen eingelaufen, 3.8. von Schweinfurt, Kempten, Regendburg, 
Neuſtadt aM. Bamberg wurde aufzuzählen vergejfen, Det, Bauer 
fragt darüber nach, indem er bemerkt, daß er fie gebrudt eingereicht 
und vertheilt bat, Referent erflärt, fie folle diefen Adreſſen eingereibt 
werten, ‚Sattler und Neuffer fprechen für die Adreſſen von 
Schweinfurt und Regensburg, welche daſſelbe wie die Münchener: 
Adreſſe enthalten. Dr, Schwindl bemerft auf eine Aeußerung des 
Graf Hegnenberg, daß unfere Verfaſſung ihre Gebrechen nicht im 
Geficht, fondern auf vem Rüden trage, nämlich tie Edikte, welche 
der Pferdefuß feien, man ſchaffe die Edilte ab und wir werden eine 
reine, treffliche Berfaffung haben. Rolb: Unfer bayerifcher Staat 
war früber ein ariſtokratiſch⸗ monarchiſcher Staat; das Volk verlange 
jept einen vemofratifchsmenarchifcdyen Staat. Sept fei die Hauptfrage 
die ſtändiſche Initiative, der man alle Aufmertiamfeit zuwenden müfte, 
— Schneper fpridt mit Wärme von ten Wenfchenrechten, die end⸗ 
lich doch firgen müflen, wenn auc die Herrſchaft der Torannei fehr 
lang darüber fpotten fonnte. — Deutichland war bisher im Ausland 
entwürbigt, batte bereits feinen Kamen mebr, Wo find nad 
einem 30jäbrigen Frieden deſſen Früchte. Wir fuchen vergebens nach 
einen Handel, einer Induſttie, nad einer Schifffahrt ıc- Was vor 
wenigen Moden noch eine Unmöglichteit fchien. Throne mwank 
ten, Völter ftunden auf, und die Freibeit ift neu erwacht. Redner 
verbreitet ſich über Deutfchlandse Größe und Würde, die in Frank 
furt wieder geboren. werben joll. In alle Theile der- Staatsvermak 
tung in Bayeru babe fih eine Korruption eingehrängt, baber habe 
auch unfere Gonftitution Feine guten Früchte tragen fonnen, Das früs 
bere Syſtem aber jei gefallen. Die beflebende Rechtsungleichheit fei 
das Grundübel, Redner ift nicht für das Einkammerſyſtem, venn 
das Land, welches die freiefte Berfafjung befige, babe zwei Kammern. 
Die Wünſche von 4 Millionen feien in der Adreſſe niedergelegt und 
als Ausdruck eines Fräftigen Volkswillens zu betradhten, — Stodims 
ger: der Ruf, den die ganze Nation ergeben läßt, fei das Berlans 
gen nad) der nitiative, welche alle Wünſche in ſich faßt. Auf diefe 
Sigung wurde feiner Unterpellation in dieſem Betreffe die Antwort 
verfprochen, geitern aber babe ihn Min. Heing für bie nun fols 
gende Sipung vertröfter, womit er fie berubige. ; 

Def. Bauer erflärt, daß die Bamberger Aoreffe, wie er foeben 
erfahren, nur durch ein Kanzleiverfehen nicht den übrigen Adreffen 
eingereiht war, das num aber verbeffert wird. Graf Hegnenberg 
fährt in feinem Bortrag fort, indem er die verfchiebenen Anträge vers 
lief, Zunächſt fam eine Petition der Schullehrer an die Meibe, meche 
Det. Bogel fich aneignet. Mit Grund eifert er gegen den Mißſtand 
des GentralfhulbücersBerlagd, die Heimatölofigkeit der Schullebrer 
u,f. w., er bitte, daß auch andere Mitglieder jegt fbon den Petitionen der 
Schullehrer das Wort reden. Graf Hegnenberg bemerft, daß noch einige 
umd dreißig Petitionen von Schullehrern bei ihm zu Haufe diegen, und acht 
vorhanden find, über die fummariicher Beſchlüß gefaßt werden fünne, 
indem er fie nächſtens indgefammt mit Einemmal vorlegen wolle. Dr. 
Schwindi, da dieſe Petitionen doch alle gleicher Natur ſeyen, fo könne 
auch fogleich darüber verhandelt werden. Wenn die Abgeordneten, bie 
ſich ſelbe angeeignet daben, darüber das Wort nehmen. — Stodins 
ger iſt der Anficht, daß diefe fammtlihen Petitonen durch den Auss 
ſchuß formulirt und — in ihrer Gefammtbeit dann der Kammer übers 
geben werben. — Reblen findet es beleivigend für den Lehrerftand, 
wenn man feine Sache nur im Borbeigeben behanteln wollte. Unter 
berger wünſcht befondere Berathung. Det. Bogel ift der ins 
fit, daß bei der Wichtigkeit des Begenftandes alle dem Ausfhuß 
überwieien werden follen, vorerſt aber eine fpezielle Motivirung fiber 
ihre Zuläffigteit zur Erörterung fommen fole. Noch wird von Keim 
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und andern Über Pormalitäten g ; gegen ſolche ſpricht fid 
entſchieden Prof. Edel aud, weil Formfragen zu viel. 

verliere. Graf Hegnenvoerg-Dut iſt der Anficht, daß man ſich 
nun Über bie Koinpeteng enticheiden babe, — Der Antrag des 
Bu gel wird als zul befunden, und dem Ausſchuſſe überwies 
ſen. Db ale auf das Schulweſen ſich beziebende Anträge cumulativ 
bebantelt werden follen, bildet eine weitere Frage, Hierüber entfpinnt 
fi eine vermorrene Debatte. Det. oe ſpricht fich fehr Mar zu Gunften 
einer Golleftiv-Berathung aus. — Der U. Präſident meint, (ämmliche Au ⸗ 


träge follen vom Reſerentenen vorerſt vorgetragen werden. Befleb ° 


meyer bemerkt, daß er eine Petition der Lehrer Nürnbergs überreicht 
babe, die noch anderes,.ald bloß Werbefferung ibrer äußern Ders 
bältniffe erzitle. Diefe Petition wird nun vom Referenten vorgelefen, 
melde ter 
andern ſechs Anträgen dieſes Betreffs der Fall, . 
Bereimeper fpribt nun fur dep untrag der Lehrer Nürm 
bergö, welden, er an bie Kammermitglieder gedrudt vertheilt bat, 
er wunjcht, daß et vom Ausfchuß beiutactet werde. — Sattler 
ſpricht Ab für einen von ibm angeeigneten Antrag die ſes Beireffs mir 
Märne aus. Rehlen ſcheiehßt ſich dieſem Rerner an. Die Kammer 
d.fbliert die Prufung diefer fawtliden Anträge. — Em üntrag vos 
Det, Wirtb- zielt auf die aus Fronkreich zurückehrenden beutichen 
Brbeiter, melden Antragfteller ned Wort rrder. Die mit legalen Auße 
- weifen nad Frankreich überg:tre enen Söhne des deutſchen Baterkandes 
Dorıe D.efes mie von fi floßen; Died gebiete Dad Beiep der Tüte. 
Manre arbeitenden Kräfte feyen jogar zu nüten; es wäre u<nerect, 
fe zurüdzumeilen. Sıodınger wünjdt eine Auftiirung vom Minifter 
ih, Min.⸗Rath Bezolo erfärt, daß bereits in daeſer Hieſicht vie 
Re:. Boriorge getroffen babe. — Ein Anıraz des Abg. Shäpir 
bite ft die he acer einer Bermögend» oder Eintommensiteuer, als 
Eriag der Gonjumtionsjteuer,. — Bartfb hat benfeiden Antrag ger 
Reur uob wumcht Auibıbung ter Malzſteuer und begründet denſe ben; 
ebeufo moiwrt Schäpler uub will, daß ein Marimum feRgefrpt werde 
und tie Steuer frıne_vegatorifde ſey, dech il er gezin Buiberung 
tes Malzauſſchlages. Die K. beſchloß, daß beibe Anträge in Urmägung 
grjogen und dem ausſchuß zur Prufung Überw rien werben folen. 
Sun Antrag des Bar. - bägler arrichtung sind Minifterinms für 
Dındel, Agr:cultur und Induſtrie führt mı einem gleisen Untrag bei 
ba. Zrautner und Roth zuſammen. Schäßler motiwirt denfeiben, in⸗ 
tom er fi uber Sanselsverbältuißfe verbreitet. Leber 30 Millionen bes 
zsote Deurfobland jahrlich für Arbeirdi:hn, er bedaure, daß in Preußen 
au ver Epige des Handeld eia Mann flebe, ter dea burraufratifchen 
Tendenzen fo febr ergeben und einen fo verderblichen Einfluß auf Dem 
de utſchen Handel übe, = Beide Mutrage werden bem vwueſchuß übere 
wiejen. WB ele Anirage verichiedener Gimeinden auf Arlöfung der Fur 
buuasen, Zebenten 16, hat Adg. Mey ſich an zeeiznet und ſpriot ſich 
taruder gru diich aus; in manden Tneilen find die Forserungen ber 
Bb.öungs umme ger ng, im andren febr groß. Der Rebaer verbreitet 
fi uber die undegreiflichen und drücken den Laden. Minifter Hainz, 


meiher eben eintriıt, bemerft, dab der Eatwurf über die Arlöfung neh 


in dieſer Woche vorgelege werden fol. Die Rammr beicließt bie 
- Ueberwerfang biefer Anıräse an den herreffenden Ausſchuß. Gen An⸗ 
trag bed Brmenpfleufbaftäramd- van Bamberg zielt auf Ber 
fıgung Bed Pofiportos ori Armeogel fendungen, von Def. Bauer 
angırisnet, wird „lihfoüs zuloffig befunden. bg. Bibtenegger 
beantragt, daß die Diſtriktä- und Pohftraffe von Paſſas über Oberzell, 
Gr Hbab und We.fber zur fair, tere. Wrenze ald Etarid- oder 
Kre:ssft aſſe fofort uber-ommen werde. Diefer vom Antrogfteiler moti⸗ 
virte Unirag wird zuläffig beiundın. — Ein Antrag aus beffre Ber 
wiribſcaftung der Warder vom Det, Götz wird ıbenfals dem üusſchuß 
zue Prütang übırgeden. — Eadlico erfogt Bortrag bei Betr. Detan 
oa uber Die zur Borlage nicht greignet befunbenen Beſchwerden. — 
Ehriit mann kundigt eine Jaterpellation an den Minifteriifh in Bezug 
auf die Müncuer adreſſe an. — Miniſter v. Bersler it eben ım 
tie Rammer ein und uber.iot im Namın ©. M. des Königs einen 
Geſetzennwarf »rie Wahlen bayerifhber Abgeordneter zur 
BWoltsoertiretung beim deutſchen Bunde Das Berbältniß 
it ı au 59,000; es gibt Urwänler und Wıhlminuer ohne Unterfiieb 
der Gonjeifion ; ed wercen Wab.bezirte fegf pt; für die zweiten Mah⸗ 
Irm eben fd viel Wanlbrz rke ald gewäht Den gemäblten Beamten 
it ver U taub du ch das Geſeß eriheilt. — (Wir werden diefe Gef. 
— 78* — K a is Ace a 
: Minifter bemerft vorläufig, da noch nicht etzt 

wie in Bezug auf die Einwohnerzaͤhl der Modus feitgeiteut werken 
fol. Bayern babe termalen 5 Millibnen Einwohner, vom Buns 
bestag ſey Die Ältere Norm von 3 Millionen angenommen. — Die 
Regierung wolle auch den dahin Abgeordneten Reiſegeld temilligen, 
tamit Undemittelte nicht gehindert ſeyen, dieſem fchönen re ae 
p ehe. Klofen wünht, daß noch Nachmitiag Ausfhußfigung 
finde, damit dieſer Sefepentwurf noch in einer Sipung heute 
Abend zur Beratbung fommen kann. Dr. Sch windl: eter Gr 
fepentwurf, den und das Minifterium einbringt, fol ſogleich erledige 
werben, Damit wir als Dfterei dieß mit nach Hanfe bringen fünnen, 
Beifall.) Edel, welcher mit Wärme von der Tagung it Frank 
furt ſpricht, beantragt einen Danf für die -Bewehner ber Stadt 
rankſutt wegen ihres gaflireundlichen unb edlen. Verhaltens den 
oltsveıtretern gegenüber. Die Kammer votirt biefen Dank. — 
Baron Glojen ridtet endlich am den Miniftertifch die Bitte, da das 
bevorftehende Preßgeich wohl 300 Para raphen umfalle, ſogleich und 
vorläufig ein Geſchwornengericht zu bilden, nad den 1831 feſtgeſtell⸗ 
ten Prinzipien, deſſen Rothwendigkeit er fchildert, Dagegen ermwidert 
Minifter Hainz, daß das Miniterium gar feine Zeit hätte, 200 $. 
—lange Geſetze zu geben, ed wolle weiter geben, und nicht für Prebfas 
Sen, fondern im Allgemeinen‘ Geſchwornengenichte daldigſt einführen. 
Wir mau beim Mahlgefep, ald noch nicht einmal beffen Grundlagen 
feitgefept waren, ſchon über deſſen Inhalt ſich ausſprach, fo ſcheint 


es auch beim Proßgefepe -zu geben. Diefes aber wirb näciten® zur. 


Vorlage kommen. — Morgen wird dad Parlamentömablgeieg im 
Öffentiicher Cigung zur * tommen. — 

Nachdem einige Worte des I, Herrn Präſidenten auf die Yen 
zung des Abgeerdneten Prepberen von Glofen im der jüngſten Sir 
dung mißverftanden und mißdeutet wurden, ließ derſelde fein Votum, 
von den Stenograpben mwortgetreu verbürgt in folgender Abſchrift cirs- 
kuliren: Ich, meine Herren, fann Ihnen biebei 
mich tin Heiner Schauer befält, wenn ein Mitglied nach dem. andern 
bie habe Kammern.rläßt, Wir find: ſchon um-r, den Veſchränkungen 


usſchuß als zulälfig befunden hat. Daffelbe ift mit noch 


t verbeblen,, Daß 


Mrächligt worben." Miete urferer ahtbarſten Mitglieder 
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einer früheren Verwaltung in den Wahlen möcht! ich ſagen, u. 
b 
Verfammlung bereits vcxlaſſen, und allerdings wird es und äußert 
ſchwer werden, unter biefan Verbältniffen das Bertrauen des Landes 
zu wabren, und Die und noch vorliegenden Arbeiten fo zu vollenden, 
wie wir ed aus dem Grunde unſeres Herzens wünſchen müſſen. 
laube deßhalb, daß die hobe Kammer in dieſer Beziehung einen 
eften Eutſchluß faflen möge, welche Gefepentwürfe fie 
Berathung bringen wolle, und na i 
Wahlen, fiber die “Initiative zu Berfaffungsabänterungen und über 


zu berathen. (Hier ift alfo von einem testimosium paspertatis oder 
ber Kammer fehlenden Intelligenz feine -Mebe.) 

tr (Nürnberg den 12. April.) Die geftern in der Aegpdienlitche 
abgehaltene wirtlih großartige Volksverſammlung ging ruhiger vor 
über, als ſich von verſchiedenen Seiten 27 
äußert wurde, Steine von dem propbezeiten Demouftrationen, die man 
tbeild der ortbodoren Geiſtlichteit zuſchrieb, theild Partbeien in die 
Schuhe goß, welche republifaniichen Elementen zugetban, gegen Dr, 
Eiſenmann eingenommen fen follten, ging in Erfüllung. Die gedrängt 
volle Kirche nahm ſich eigenthümlich aus und als der erfte Redner 
die vor Der Kanzel errichtete Rednerbühne betrat, brach ein Sturm 
106, der fih lange nicht legen wollte, Alles rief »auf die Kanzel!« 
Dr, Schwarz beichwichtigte emtlich die Menge durch feine Worte, dag 
die Berfammlung die Freibeit für fih beanfpruche, daß fie aber auch 
bie beit ber Unſichten Anderer ehren müffe, daß man fi bier 
im ufe des Friedens befinde und baber auch und Frieden 
balten müfle. Ws hierauf Br. Eifenmann die Tribune beftieg, wurte 
er mit lauten Hochs begrüßt. 

Er ſprach laut und beutlich über unfere deutſchen Zuſtände and 
was für die Zufumft zu thun ſei, ſich meiftend an feine Broſchüre, 
die in 900,000 Gremplaren durch Deutſchland vertbeilt werben fell, 
anſchließend. Seinem politiſchen Glaubensbelmnmiß trem, ſprach er 
die Einführung ber deutfchen Republif, auf Frankreich hinwei⸗ 
dad 'in einigen Monaten auch fich wieder ımgeflaften würde, 
aber mit warmen Worten für die fonftitutionelle Monarchie mit freie 
fter voltäthümlicher Verfaſſung, in der allein das Heil der Zufumft 
rube. Seine gebiegene Rede wurde von mebrfältigen lauten Beiſalls⸗ 
zufen unterbrochen und noch, ald er nach geſchleſſener Berfammlung 
in den Wagen ftieg, bradte ihm ein Theil der vor der Kirche bar 
renden Menge breimalige Hoch. Ben einer republifaniichen Partei 
war feine Spur zu bemerfen, es trat auch auf Aufferderung Niemand 
gegen Eilenmanns Prinzipien auf die Tribune. 

tıBamberg, dm IE, April) Das Komite unferer Bolkever⸗ 
fammlungen trist von feinem Poflen ab, um einem andern förmlich 
gemäblten Platz zu machen: 

Baden. (Karlörube, 8. April.) Heute Morgen 7 Ur, ald ber 
erſte Bahnzug ind Oberland abgeben folte, erfchien der Abg. Mathe 
in Begleitung von rinem Polizeisflommiffär und fech® Untereffigieren 
an dem a Schlag eines Eifenbahn-Wagens und, auf tinen tief 

enben im eine Blouſe gekleideten Mann zeigend, ir 
: »hers Fickler! Im Namen bed Gefepes find Sie verbafter! 
Baiterlands · Berräther.· — Der Ungeredete, wie ed fchlen, 
fehs verblüfft, erhob fich langſam und trat aus dem Wagen, indem 
er dem Alba. bie zuwarf: »Zin rechter PoligeiMann! Gier 
find ein Bolfd-Berräther le Die Unteroffiziere nabmen ben Agitator 
som See in ihre Mitte und mit ſchriüem Pfiff fubr der Zug von 
dannen. Rahfcrifl. Soeben böre ib, man babe Fidler nah Ras 
ſtatt bt, feine Verhaftung ſey durch offizielle Mittbeilungen ver 
Straßburger Behörden, die furz vorher eingelaufen wären, veramlaßt 
worden. — (Die Abführung Fidierd nad Raftutt meldet auch bie 
Dberrb. 319. Rah ibrem Bericht bätte ſich der PolizeisKommiffär 
Binfangs gemweigert, Fickler zu verbaften, da Watby keinen Hafts⸗ 
befehl hatte; dieſer aber —28 — ibn ſo lange, bern b.} 


⸗ (Brit. 5] 

Mannheim, den 8. April) Auf heute Mbenb 7%. Uhr war 
Berfommlung, des vaterlaͤndiſchen Bereind angefagt ; vorausſichtlich 
verfuchte die in bemfelben ſtart vertretene Partei der Mnardiften das 
‚Beußerfte, um ibre Plane durchzuſezen. Es galt alfo noch einmal, 
feftzubalten. Anfangs verlief die Verfammlung rubig, bid Buchhändler 
Hoff in einem wütornden Bortrage die Monarchie zu vernichten und 
Die Repudlik, wo mö;lih augeneltiih zu begrü den fuchtr. Der 
Terrorsämus feiner Partei fee feinen Worten Nach rer werleiben. 
Ws ſich einige Zeichen d/s Mißfauens erhoben, fchrie die tcbente 
Rote: »Hinaus mit den Peiglıngen« und verfuchte an dem Nachſten 
Bellen ihr Beorhaben auszuſuhten. Diermal febriterte aber das freche 
Beginnen an ter Ierigtei ber p.rfammelten Winner ; troß der geſpud ⸗ 
ten Dolche wich Niemand von der Stelle; die Zerröriften faben if 
ren Plan vereitelt, und vergebend fuchte Hoff durch feine wahrhaft 
wuthſchnaubenden Vorträge die Berlammiung zu gleihen Wahnſinn 
binzureigen. Sein Anhang mabm fitiib ab, und ee mußte unter 
algemeinem Tumut adtreren. Heder fprach entfpieden für Die Mer 
publit, aber doch nit zu alebamiger Gewaluhat bet nd Waertlich 
edelbait waren die Angriff, melde nn vor Seite Hammer's und 
Grohe's argen den adweſenden Mathy erielgren, ter ald wahrer Une 
menfb, ſchiechter als bır ſchlecht · ſte Polizeiimerge, an dem lammirom« 
men Fidler gehandelt habe, Auch dieſer Strm mar verseblib, nur 
der zum Voraus gemorbene Aabang flummte diefen Tiraden bri, und 
die ganzliche Schwäche der Partei zeigte fib jum Schuß auf das 
Blängenbite, -ale em unbelannter junger Menfch, auf das T effle 
ergriffen, Achtung vor jeder Ueberzeugungstreut fordere; als eim 
Dann von’uneihürterichen Gruntfägen dabe fid wie immer, fo 


auch heute, Mathy dawieſen, den in feiner Abweſendeit zu deſchimpfen, 


ene Somach fei. Ale Brfuche, viefen jugend den Medner niche zum 
Worte fommen zu laffn, fchriteten an dem feften Wiuen ber ⸗ 
fammelten, die Reterrriheit zu erhalten, wofür j pr felbit rin großer 
Theil dee anfärglichn Anhänger ver HP. Hoff ud Kouforien auf 
dad Rräfigfte wirkte. Durch ıbre eigene vfeibafte Urbertreibung lab 
fih die Pariei am Ende der Berfammlung geftürgt, welche fie Anfangs 
wie geftern hatte brrorifiren woller. Welch triugende Behre tür alle 
*ürger, in einer fo ſtu mbewegten Zeit, we jegt mit ausdauerr dem 
Diutbe den Poften bis zuiegt zu bebaupten, (D 3) 
Freie Städte. (Branthatt, 1). April. Bericht über bie Ber 
banblungen der XV. Bertrauendmänner am Bundeitage, Durch 
Bundesbeichluß vom 10. März d. 3. wurden fämmtlice-Bundedregie 
sungen tingelaben: Männer des afgemeinen Vertrauens, und jmar 


mentlich, außer bem Bde User bie . 
" die Ablöſung der Feudalaften, ob fie befchlieffen wolle, noch andere 


‚je der I7 Stiimmen des engern Marks einen, alsbald (ſpäte⸗ 
Mleris dis zu Ende d. M.) mit dem Auftrage nach Frankfurt abzuord⸗ 
ber Bundesverſammlung und deren Ausichüffen zum Behüf der 
Vorbereitung der Reviſion ber —— il mit gutachtlichem Bei⸗ 
rath an die Hand zu geben. Die nach dieſem Beſchluß abgeordneten 
Mätner verbanden ſheils unter ſich collegialiſch in zeſonderter Bis 
dung, weils in ‚gemeinfchaftlicher mit dem vom Bundestage befleliten 
Ausichuß für Revifion der Bundesverfaſſung, welcher jedoch bis jept 
für ſich allein feine Beichlürfe fat. 30. März Grfte (vorläufige) ges 
meinfchaftliche Sihtng. Die zuerſt als Bertrauelisinänner aniwefenden 
wre Ulbrecht (Didenburg und Anbalt)y, Baffermann (Baden, v. 
gern (Braunſchweig und Raffamı, von der Gabelentz Sächſiſche 
Herzegtbümer, Jordan (Hurbeffen-, Yangen (Großherzogthum Heilen, 
Siever  Medienburg), Uhland ı Württemberg) und v. MWangenbeim 
hannover), zu gemeinfthaftlicher Sipung mit dem Bundesreviſions⸗ 
Ausihuf, der and den Serren Buntestagsgefandten von Deſterreich, 
Preuften, Bavern, Sachſen, Hannover, Baden und den freien Städten 
deſteht, ‚in den Bundespalaft ringeladen, fegen dad Programm zu 
ven Verhandlungen der am 31. März beginnenden Notabelnverfamms 
dung vor und empfehlen dringend, daß der Bundestag auf die Pars 
lamentöfrage feinerfeits offen eingeben möge. Hierdurch ift der noch 
am 30, März gefaßte und am folgenten Morgen publicirte Bundes; 
vefchluß erwirtt, 3, April. Erſte Sißzung der XVII. Ren eingetreten 
die Hemm Dablmann (Preuffen, und Todt (Sachfen) Nachdem die 
BDerbandlungen in der Paulskirche beendigt find, conftituiren ſich 
heute die XVII Vertrauensmänner. Sir wählen zu ihrem Präfiten- 
ten v. Gagern, zum Bicepräfiedenten Herrn Baffermann. 9. April. 
Zweite Sißung der XVII. Sinzugetreten: Die Herren Droyfen (Hols 
fein, und Petri (16. Stimme). Es wird -beitimmt, daß für jeden 
der zu einer Curie vereinten Bundesſtaaten ein befonderer Abgeordne⸗ 
ter zu den Verhandlungen der Bertrauemdmänner zuläffig fei, mit der 
Beſchränkung, daß den mehreren Abgeordneten derfelben Curie zwat 
die volle Theilnahme an der Berathung gewährt werde, bei der Mr 
‚Stimmung aber diefelben ſich zu einer einzigen Stimme vereinigen müfs 
ſen. In Antwort auf ein eben eingelaufenes Schreiben bed Reviſions— 
Ausichuffes, den Geihäftsgang betreffend, wird befchloffen, „gegen 
eritern den Wunſch auszuſprechen: daß bie Bertrauensmänner fünftig 
bei allen denjenigen Beichlüfen ver Bundesverſammlung, welche in 
officieler Form zur Publikation fommen follen, zum Beicath ugezegen 
werden; fo wie den weiteren Wunſch: daß der neulich erlaſſene Buns 
deöbefchluß wegen Aujbebung der Ausnabmögefege in officieller Weiſe 
ur Yublifation gebracht werde, Rach dem vorgebachten Schreiben des 
3 — \eö ſoll, unter Bezichung auf einen beigelegten Bundes» 
beſchlug vom 30, März, die Initiative und namentlich die Aufſtellung 
eined Entwurfs zu einer neuen Bundesverfaffung dem aus der Männern 
des allgemeinen Bertranend zufimmengefepten Beirathe überlaffen 
fein. Es wird -befchtoffen, zur Müdarbeitung eines Berfäffungsents 
wurfd eine Kommiflion eig 0 a und dazu werden berufen: die 
Herren Dablmann, Jordan, Baflermann "und Albrecht unter Zutritt 
des Borfigenden. Die Kommiffton wird ihre Arbeiten diefen Nach⸗ 
mittag beginnen. 6. April, Dritte Sigung der XV. Die Bor 


ftände des von der Berfammiung in der Paulstitche gewählten Fünfe'.. 
sigerausfpufles, bie Herren v. Soirdn, Blum und Abegg, werden. 


eingeführt, umd erneuern die von ihnen bereitd an den Herrn Präfis 
denten der KV. gefteliten Anträge: 1) wegen birefter und minds 
liher Kommunitation zwifchen bem Bundestag, ben XVH. und dem 


Fünfjigerausfbuß; 2) wegen der Ausichreiben von Seiten ded Bun⸗ 


des zu den Wahlen in bie conftituirende Verſammlung nach dem 
Mapftabe von ı auf 50,000; 3) wegen ber Stellung von Schles⸗ 
wig-gpolftein zum Bunde. Bon Seiten der XVII, wird bie Bereits 
willigfeit erklärt, die Vermittlung des Fünfzigerausſchuſſes mit dem 
Bundestage zu übernehmen. Sodann wird beichlofien: dem genanns 
ten Ausſchuſſe vorzufhlagen, daß für den Zweck des mündlichen Bes 
*ichäftövertehrs dieſſeits eine Deputation beftellt werde, welche täglich 
zu’verabredeter Stunde die Anfragen und Anträge, des Ausſchuſſes 
entgegennehmen, und eima gewünfchte Erläuterungen und Mittheis 
lungen über die Berbandlungen der XVI. ertheile. Zu dem täglis 
hen Zufammentritt mit den Borftänden des Fünfzigerausfchufies mer 
den neben dem Präfidirenden der XVA. Die Herren von Wungenheim 
und Todt bezeichnet. Auch wird Über obige 3 Punkte der Herr Prä— 
fidvent der XV. unverweilt mit dem Bundespräſidium in mündliches 
Bernehmen treten, Herr Droyfen hat fehriftlih den Zmeifel erhoben, 
ob er von der ihm mur bedingungsweiſe von der Bundesverfammlung 
geftatteten Zulaffung Gebrauch machen dürfe. Auf vie ihm jedoch 
‚einftimmig zugegangene Ertlärung, daß die bedingten Aeuſſerungen 
des Heren Bundestagspräfidenten die XVII. nicht abhalten können, 
ihm zur Behauptung feined Siped dringend einzuiaden, bat Here 


Droyfen erflärt, fi an ven Sipungen wieder betbeiligen zu tönmen,, 


7. April, Zmeite gemeinfchaftlibe Sipung. - Auf Seiten ber XV, 
find neu eingetreten: bie Herren Kirchgeßner (Bayern), Gervinus 
(Freie Städte) Jaup (16. Stimme, zufammen mil Herrn Petri) und 
Furber (ſächſiſche a Auge gemeinfcaftlih mit Herrn ©. d. 
Babeleng,) Gegenftand der gemeinihaftlidien Verhandlung. find die 
Mahlen zur conitituirenden Nationalcerfammlung. Na längerer Grs 
Örterung über die Frage: ob das von Preuffen unter dem 3. d. M. 
dem dortigen Landtag übergebene Propofitionddefre für ebige Wahr 
fen — eine Abhaltung fenn fünne, den Beiclüffen der biefigen Vers 
fammlung Folge zu geben, wird im Gegentheil von Beiten der XVII. 
an dem Revifiondausihuß das einſtimmige, dringende Anfinnen ge» 
fteit, fofort zu veranlaffen, daß die in obiger Berfammlung bezüglich 
der Wahlen gefaßten Befchlüfie zum Bundesbeſchluß erhoben werden. 
Hierauf erfolgt die Zuſtimmung und dad Berfprechen des Revifionds 
ausfcuffes, daß vie Bundesoerfammlung noch beute deßhald eine 
Sigung halten werde. Bierte Sitzung der XVII. Sogleich na der 
gemeinchaftlihen Sitzung balıem die XVIT. mod; eine gefonderte, 
worin folgende Beichlüffe gefaßt werten: 1) Ueber die Thütigfeit 
der Bertrauendmänner ſoll öffentliche Mechenfchaft gegeben werden, 
und damit Ubland beauftragt fern; 23 an die Bundedverfammiung 
u gefinnen, daß fie fortan ihre. Beichlüffe im offizieller Form ver⸗ 
renttichen laſſen möge ; 3) dem Wimſche der Kommifiion zum Wers 
faflungsentwurje gemäß, einige Gegenftänte, die einer felbiifläntigen 
Btarbeitung fähig erfcheinen, von andern Mitglierern übernehmen zu 
Taffen, wozu fih die Herren Jaup und Todt bereit erklären, 8. April. 

fte "Gipung der XV, cBorläufiger Bericht.) Eingang des 

deöbefchluffes vom geftrigen Abend, wodurch dem in der gemein, 
fpaftlihen Sipumg deſſelben Tags geſtellten Anfinnen der Bertraus 


endmänner, binfichtlih der in der Paulskirche über bie Wahlen jur 
sonftituirenden Nationalverfammlung gefaßten Beichlüffe en 
wird. Aus Auftrag: Ubland, * iFttf. D⸗P.3. 
(Frankfurt, den 10. April.) Geſtern Nachmittaäg um balb 5 Ur 
verfügten ſich die 24 öfterreichiichen Abgeordneten, welche gefteen Mor 
gen aus Wien hier eingetroffen und im Gafthaufe zum »MRuffif 
Hofe« abgeftiegen waren, unter dem Zuſtromen bed Voltes, in fa 
—— Aufzuge, begleitet von den ſechs Wiener Studirenden, - mit 
Borantragung der deutſchen Fabne, und mit ihren Säbeln umgürtet, 
nach unſerm Römer-Bebäude in den Sißungsſaal unferer- gefebgebens 
den Verfammlung. Hier wurden fie von einer Deputation des Aus- 
ſchuſſes berzlich willtommen gebeißen und in den Saal eingeführt. 
Graf Yuersberg und einige andere der Öfterreichiichen Deputirten biels 
ten furze, mit allgemeinem Beifale von der Verfammlung aufgenom- 
mene Reden, die Wicepräfident Abegg, In Abwelenheit des Präfiden- 
ten von Soiron (die ri Glieder des Fünfziger⸗Ausſchuſſes wur 
den plöglich nach dem Großherzogthume abberufen) fräjtig erwieberte. 
Es wurde der Antrag geflelit, und, wie man vernimmt, von der Ders 
ammlung auch angenommen, daß die öjterreichifchen Abgeorbneten 
ſelbſt ſeche lieder aus ihrer Mitte erwählen follten, welche dann in 
den Küniziger Ausſchuß einzutreten hätten. Weiter wurde beflimms, 
daß in einer der folgenden Sigungen des Fünßziger⸗Ausſchuſſes Cam 
nächſten Dienftager die öſterreichiſchen Deputirten von der Verſamm 
lung öffiziel (und zwar in einem andern größeren Lokale) empfangen 
werben ſollten. Bei dieſer Gelegenheit werben fich diefelden über Die 
Lage Deſterreichs und deſſen Verpältniffe zum beutfchen Bund in ganz 
offener freimüthiger Weife ausfprehen. — Heute hat der Fünfsiger 
Ausfhuß wieder eine Sigung, in welcher dem Bernebmen nady * 
eine Vorſtellung an ben deutſchen Bund wegen des Wahlmiodus (dag 
derfelbe nach der neueften Seelenaufnabme ftipulirt werden fol, und 
nicht nach der von 1542 berathen werden In GN. J. 
(Frankfurt, den 9. Apıll) Heute Nachmittag fand im, Garten 
der neuen Anlage dahier eine Derfammlung dei bier wohnkaften deut 
chen Nichtftankfurter flat, um die, ‚Durch den Fünfziger-Ausſchuß 
fheinbar unbestimmt gelaffene Frage: »ob jeder voljährige Deurf 
auch in denjenigen deutſchen Staaten, wo er nicht im engeren Stagt 
verbande ftcht, bei den bevörfiehenden Wählen zur deutſchen Nationd 
verſammlung mitwirken Fönne*, fhließlih dahin zu entfcheiden, daß 
diefe Angelegenheit im Geiſte der vorpatlamentarircen Berbandlungen 
‚aufgefaßt werden müfe, und daß fomit fein Denkbarer Grund ftaff 
finte, warum den Ken Deutſchen, die übern in. Deutichland 
anferhalb ihres engeren Heimathlandes mwohnbaft find, das drodr 
und wirhtige Recht, ſich am Drte ihres Aufenthaltes am aftiben 
Wahlrecht zu betbeiligen, beftritten werben fönne, Die Verſammlung 
nabm fofort durch allgemeine Zufimmung zwei, Adreſſen an, die eine 
an den ee worin -derfelbe- um Anordnung wegen Zu 
Kffung der biefigen deutfchen wahlberechtigten Permiltoniften (im 
weiteiten Sinne des Worts) zum bevorftehenden Wahlwerke erfucht 
wird, Die andere an den Fünfziger-Ausfhuß, um denfelben zu einer 
für ganz Deutichland. geltenden freifinnigen Löfung der angeregten 
Fragt zu beitimmen: Beide Adreſſen werben morgen (Montag) den 
setreffenden Behd ven durch Deputationdt überreicht werten, und es 
iſt zu hoffen, daß nicht nur den bier in Franffutt;” fondern aud den 
überat in Deutichland mohnhaften Deutfchın aus, anderh Leiftfchen 
Bundesgebieten, iht volles beiliges Recht, jium Wohle des Gefammt⸗ 


Vate landes wenigſtens mittelbar mitzuwirken, ungeſchmälert einge⸗ 


räumt werde. (Art, 3.) 
Hefien. ıDarmftabt, 9. April.) Unſer conftitutiönell freifin 
niges Miniſterium Gagern hat jept auch im Land felbft eine Dypo⸗ 
fitton gefunden in ber beöpotifchsrepüblifanifchen Pariei. Anführer 
biefer Partei iſt in umferem —* der Abgeordnete Zitz aus Mainz, 
Einer Derjenigen, welche in Frankfurt aus der Notabelnverfammlung 
ausgetreten Einzelmille nicht allgemeiner Beſchlu 


Ind, weil ibe 


‚wurde, (D. 3, 


Mainz, den 9. April.) Noch immer werden Verhaftungen vor 
genommen, und nicht gerade in der unterften Kaffe, fondern auch 
Perfonen von der höheren Staffel der bürgerlichen Geſellſchaft find der 
Einziehung nur durch Flucht entgangen. Man ift bier fehr gefpannt 
auf das Ergebniß der Unterſuchung, die mit allem Eifer .beirieben 
wird, und jchon fo viel herausgefteut bat, daß Geld an die Zerſtörer 
der Eifenbahn von gewiffer Seite gegeben worden iſt. ¶ Fr. D.-Pr3.2 

(Haffel, den &, April.) Bereitd wirb das Publifum wieder 
durch dumfle Gerüchte von Schwierigkeiten, w-lde das Minifterium 
in den höchſten Regionen finden foll, beunruhigt; . fo hieß es vorge ⸗ 
fern, Herr Eberhard habe feine Demiffion verangt, und würde noch 
denſelben Abend Kaffel verlaffen; eine Anzahl Bürger begab ſich for 
fort nach dem Vofthofe, wo man erfuhr, daß für Heren Eberhard 
allerdings Ertrapoftpferde beſtellt fegen; voller Unruhe eilte eine Depus 
ation zu Herrn Eberhard, welcher jedoch verficherte, daß feine Abreife 
lediglich den Zweck habe, die im Zuftande der Infurreftion befindliche 
Stadt Frankenberg perfönlih zu berubigen. Andere beunrubigende 
Gerüchte wiederholen ſich faſt täglih. Das Vertrauen if noch micht 
— —————— man ſprecht von reaktionären Einwirkungen auf 
den Kurfürften, welde von den Trümmern der geftützten Partei auds 
geben follen ; noch iR Abee der frühere Generalfefretär, täglich in der 
Näbe des Kurfürften; von” feinem verderblichen Einfluffe ift Alles zu 
fürdyten; der vothinnige Minifter ded Auswärtigen, v. Dörnberg, bat 
eine der hödhften Hofchargen, "und v. Meyer, dem die Belehrung‘ der 
Chineſen mehr am Herzen liegt, ald das Wohl Deutſchlands, . fteht 
gar an der Spike des Minifteriumd der auswärtigen Angelegenheiten. 
So lange der Kurfürft fich diefer drei Männer nicht entiedigt, fo lange 
fehrt fein wabred Vertrauen in die Kerzen des Molfed zurück. Möge 
diefer Wunſch, den gewiß das ganze Bolt theilt, Berüdfichtigung 
finden; dad geringfte reaktionäre Gelüfte würde die entſetzlichſten Fols 
gen haben ; nicht noch einmal möchte ed gelingen, den ausbrechenden 
Strom in fein Bett zurüdzubämmen, denn fo ſeht man bier der gewaltfar 


‚ men Einführung der Republit entgegen ift, fo wenig ift man willens, ſich 


noch einmal täufchen zu laſſen. — Neben der Bürgergarde hat ſich noch 
ein f. g. Schligencorps gebildet, beftehend aus denjenigen. Einwohnern, 
welche zum Bürgergardendienft nicht verpflichtet find; daſſelbe ſteht 
unter dem Kommando bed NRegimentscommandeurd der Bürgergar 
de. Morgen wird fich daffelbe förmlich sonftituiren ünd zus Wahl 
feiner Offiziere fchreiten. — Geftern Nachmittag bat eine e 

der Randtagdtommifften mit fämmtlichen we der Gtäns 
deverſammlung fhattgefunden, um ſich über den Wahlmodus hinſicht ⸗ 
lich der Wahl der ju dem Frankfurter Reichstag zu entſendenden 


Depulirten gu vereinigen ; wie ih höre, will man bie beſtehende Ein, 
theilung in? Streie einſtweilen zur Grundbafis nehmen. Brei. 3.) 
Dreuffen. (Köln, 6. April.) Gejtern ſchnitt ſich vor dem 
Unterfuhungsrichter ein biefiger Wintelfonfulent, welcher der Preis 
lerei befcbuldigt war und zur Haft gebradyt werden folte, mit einem 
den Hald ab. Der Unglüdlihe war Vater von jehn 
dern, . Art. DB +3.) 
(Koblenz, den 8. April.) Die biefigen Bürger proteftiren r) ge; 
gen die Wusflührung bes befannnten Difveis und gegen jede 
durch einen preuffifchen Landtag vorzunehmende Wahl von Deputirr 
ten zu der deutſchen Kationalverfammlung in Franffurt; 2) verlangen 
die gewiflenbaftefte Ausführung des angejührten Berchluffes der Frant⸗ 
furter Vorverfammlung; 3) beiteben auf direkte Wahl ber Abgeord⸗ 
neten zur deuiſchen Kationalverrammlung in Frautſurt durch ſaͤmmt⸗ 
Hiche großjährige Bürger Preußens. Folgen die Anterſchriften.) 
(Bfmt, DP⸗g ) 
Shleöwig-Holftein. (Blendburg, 6. April.) Heute ift es 
zum erfien Borpoftengejechte zwiſchen unferen und den daniſchen Trup⸗ 
pen getommen. Die Dänen hatten ihre Vorpoften bis Hofteup Lein Dorf 
wiſchen Flensburg und Apenrade) vorgeſchoben. Hier wurden fie von zwei 
ompagnien Jäger und einer Abtbeilung Dragoner unter Amyührung 
‚bed preuffiiden Hauptmanns Kager angegriffen, und na einem tuts 
md Iebhajten Geſecht aus dem Dorje geſchlagen, und bis Rin⸗ 
zurüdgedrängt, Auf daniſcher Erıte find ein Dffizier 
und einigt wemene gefaen, . auf jciesmwigrhoinemifer Sue iſt 
Riimond geiallen und nur cicige Keu:e fino erheblib v rum bet. 
Unſere Sat aten haben große Kamprlufi gezeigt. Wirzeine, die fi 
beiondırs ous.rzeich: et, werten ım Bulleien offentiia, delobt w.rden. 
Es war gut, daf ed endlich einmal zu einem, wenn auch nur kleinen 
Gefecht getommen if; denn unfere Soldaten, namentlich bie Freis 
willigen, die feit länger als acht Zagen unthätig in und vor Flens—⸗ 
bing «namentlich in der feften Stellung bei bau) liegen, werben 
ungeduldig. — Die Dänen, von denen man vom Rorden ber einen 
Bungıiff auf Flensdurg erwartete, ſcheinen die Abfıcht zu haben, unferen 
Xruppen in ven Rügen zu fallen. Im Blensburger Weerbufen find 
einge Dänifche Schiffe erſchienen, und beadfichtigen, Xruppen bei 
Honis, an der ſüdiichen Eeite des Merroufens zu landen. Es find 
ſogleich einige Abtheitungen Echarffhügen und Dragoner unter dem 
preuifiihen tmann von Heyden von bier dahin adgejchidt ; ohne 
m wird es bort morgen zu einem lebhaſten Geſechte fommen. 
niere Truppen werden bei Holnmis eine gute Srüpe an der Bevölte⸗ 
rung von Angeln haben, welche überall einen veuſtändigen Landſturm 
srganifirt has, und nom beften Geiſte bejeelt if. (Wei. 3.) 


um. Ihnen aufrichtig zu ſchreiben. Ich hatte nicht gewagt, es durch 
die PoR zu tbun, ba dieſelbe buch Reute beforgt if, welche des 
Schlimmften fähig find und fi fein Gewiffen. daraus machen, die 
Briefe aufjzubrehen. Man muß es ſich nicht verbergen: Wir find bier 
in einer ſchrecklichen Tage, welche täglich fchredliber werben fann. 


"Man darf ſich auf die Zeitungen nicht verlaffen; wir haben wahre 


Schredenäherrfdaft und Jedermann beeilt fih, dem jeigen Stand der 
Dinge beizuftimmen, aus Furcht vor Plünderung und Mord. — Wir 
find gang unter der Herrſchaft der Arbeiter, bis jept wird man mit 
ihnen fertig, weil man ihnen Alles gibt, mas fie verlangen, aber wenn 
die Regierung ihnen einmal etwas abſchlagen muß, fo werden fie ſich 
gegen diefelbe wenden und man wird ihnen nicht widerſtehen fünnen, 
ie find volftändig bewaffnet; fie haben die Gewehre der Linientrup⸗ 
pen und viele aud ben Arjenalen genommen und die Nationalgarbe 
allein ift micht mächtig genug, um ihnen zu widerſtehen. Was die 
Linientruppen anbetrifft, fo find diefe demoralifirt und zu nichts mehr 
gut; wer weiß,ob fie ſich micht auf Die Seite jener wenden. Die Bürs 
gerſchaft hat nichts zu thun, als unter den Waffen zu ſeyn, um das 
en zu ſchütßen und bie Ordnung aufrecht zu erhalten, das 
fann aber nicht fo fortdauern. Ale Heinen Bürger und Krämer (umb 
diefe Klaſſe iſt die zahlreichfte) müffen arbeiten, um zu leben; jegt aber, 
wo alle Arbeit dur bie öffentliche -Unortnung. ind Stoden geraten 
ift, was werden und können fie thun, wenn fie das biäher erübrigte 
Geld verzehrt haben? Die reihen Leute verlaffen Paris, vie Frem— 
den haben ſich voll Furcht und Schreden geflüchtet, Paris lebte nur 
von Luxus und davon gibt ed feine Spur mehr, Die Kaufleute müf, 
fen Bantbruch machen, einer nah dem andern, und werden jo die 
Zahl der Unzufriedenen und Hungernden ned vermehren. Die 
—— folgen ſich raſch, der Handel iſt verſchwunden und wenn die 

egierung bie vorgefundenen Millionen verbraucht baben wirb, wird 
fie gelehmt fegn und nirgends ſich Geld verſchaffen können. Die noth⸗ 
wendige Beige wird fegn, daß früher ober fpäter dieſe Maffe Hungern, 
der und Ünzufriedener auf die benachbarten Bölfer losgelaffen werden, 
und ich gebe Ihnen zu Bebenfen, was für eine rt Arieg dies 
feyn wird. 


Nußlaud. 


(St. Peteröburg, den 31. März) Das Journ. de St. Peters. 
bourg enthält heute einen officielen Artifel, der eine Art Erläuterung 
bed Dingen faiferlihen Manifefted zu bilden fcheint. Es wird da 
rin erklärt, daß dad Manifet durchaus nichts für den Fries 
ben Beunrubigendes enthalte. Rußland wolle blos feinen Bes 
fipfand vertheibigen; es werde Niemand angreifen, wenn es mic 


Franfreich. 
(Paris, den 7. Upril.) Ich benupe die Mbreife eines Freundes, 


Todes Anzeige. 

Hrate Misıg 12 '4 Uhr verſchied plöplih uub fanfı 

uufer geliebier Cheim 
Her Auilbelm Gramer senior 
tm 80. Jahre ſelaes Beben. 

Geboren zu Werten an ber Ruhr im befrhränften 
Berhältniffen erwarb er ſich duch Fleiß und Mebiichteit 
änfieren Weobihand, der für Birle zur Duelle reichen 
Gegens wurde. 

Dies anrıfennend hat feine zweite Vaterfiatt, Nürn ⸗ 
Brig. ihm vor Jahren das Chreubürgerrecht verliehen. 

&s wie fein Andenten im engeren Arelfe der Bels 
wen ewig fortleht, fo wird fein Nanıe mie erlöften in 
den banibaren Herzen feiner Mitbürger, deren Wohl ihm 
noch Geraute feiner Irpten Etunden war, 

„„Räürmbreg, en 10. pri 1848. 
- Die Hinterbliebenen. 

Die Berrbigung fſadet Donuerflag dei 18 April 
ee w/ Uber auf dem St Iohannit-Rirbefe 





Trauer : Üinzeige. 

Gin fanfier Ted endrie om 18. dies früh gegen & 

he vie langen Beiden auſeret guten Bram und Baſe, 
Fau Liunag Margaretba Wißmath, 

, geborne Zigmann, 

wahren fie ein Miter vom 77 Dahren 8 Momaten zu» 
sädgelegt hatte. Indem "wir diefe betrübende Mnzeige 
mahen und entfernten Verwandten und Üreauten wid ⸗ 
men, bitten wir um beren fillle Theilmahme. 

Mürnberg, tem 12, April 1838, 

Joh, Wipmath, Großpfragarr, 
net Dale. 
Trauer⸗Anzeige. 

Eanſt und ferlig zw einem befiern Erwachen, ents 
ſchlief unfre innigfigelickte Gattin, Mutter, Erofmuttr, 
Eiwirgermutter, Echmeher, Schmigerin und Zanfe, 

Grau Anna Selena Wagner, 

Grgeben in den Willen des Gern und geñdrkt durch 
den Slauben am ihren Grlöfer, ertrag jie ihre Jahre 
langen und ſchweren Beiben mit rifllicher Geruld, bis 
baute der maerbitilie Tor fir in rin beſſeres Ienfeite 
im einem Auer von 69 Jahren nnd 7 Monaten in Beige 
einer Gnifräftung zu fig rief, Diele Iranerfunde wied⸗ 
men wir nahen und fermen Berwanbten, Greitaten unb 
MBelannten und bitten um filles Beileid, 

Briebe ihrer Uſche 

Märnberg und Wunſiedel, dem 10, April ıras 

Die tramernden Hinterbliebenen. 





(3u vermietben.) In l. Mr 602 if die 2 Etage 
von ſecht an einander reibenben tapeyirten Zimmern, nıbit 
übrigen Degumligleiien am Ziel Laurınzi zu vermisihen, 


- mancher Punft im Dunkeln, es betrifft 


angegriffen wird. 


Anzeigen 


— — — —— — 


Die Kirchenverwaltungen zu Woͤhrd 
und St. Johaunis 

baten fih im ihrer in Rro, 92 dieſes Blat⸗ 
tes audgefprochenen Erwartung nicht getäufcht. 
Herr Dr. Eifenmann bat die im feinen Ideen ic. 
aufgeftelte grundlofe Behauptung: tag man 
den armen Gärtnern zu St. Johannis von 
4—5 Erndten den Zebenten abnehme, im ber 
erfchienenen dritten Auflage pag. 30 in einer 
Unmerfung, und zwar mit folgenden Worten 
berichtiget: „Ich fühle mich verpflichtet, zu 
obiger, Angabe die Berichtigung zu machen, 
dag der zum Kirchenfond von St. Johannis 
jälige Zehent bereits firirt iſt. Indem man 
dieſes hiermit befannt macht, wird zugleich bes 
merkt, daß auf anonyme Angriffe, wie der in 
Aro, 94 diefed Blattes befindliche, feine Rück⸗ 
fiht genommen werden kann. z 

Kürnberg, den 11. April 1848, 


eöih, Bär, 
Pfarrer. Pſarrverweſer. 
Tſcherkeſſenmeſſer und Leibver⸗ 
theidiger, 


fo wie alle Serten Sabel, Hiſchfaͤnger 1 verfertigt nad 
separirt Billigh ' 
A. Hefman, 
Meherfhmied u Schwerdverfertiger. 
L. Ar 760 der Theateraafle 
(Eingefandt.) 

Alles fchreitet zum hellen Lichte, warum 
bleibt in unferer fo ehrbaren Stadt * ſo 
nãm⸗ 
lich das Wort „Er*, mit dem die männlichen 
Dienftboten angeredet werben. Iſt nit mans 
der Dienftbot ald ein Mitglied ded Hausweſen 
anzufehen? bat fi micht mander durch Treue, 
Fleiß und langjähriger Dienftzeit, als ein bras 
ver und foliver Mann ausgezeichnet, oder fol 
er wider Gott murren, warum er ihn feinen 
ondern Beruf gegeben bat, wozu in unferer 

eit „Er“? „Du* verlangen wir, und bat 
& ein Dienfibet durch oben angeführte Tur 
gend audgezeichnet, fo wäre auch dad Wort 
„Sie“ nicht zu verwerfen. Einſichtövolle Herr 
fchaften werden diefe Forderung nicht mißbillis 
gen und baldige Abhülfe verichaffen. 
Mehrere männliche Dienfiboten. 











13 u vermiethen.) Ein fhöned Gar 
tenlogis ift für Winter und Sommer, in ber 
ſchönden Gegend, am Ziel Walburgis zu ven 
miethen. 





Nedigitt unter Derantwertlichteit von EB. Tamımei. 


= * 
Fünftes Abounements⸗Conzeri 
von Grobe und Sdmannsdörffer, am freitag 
den 14, April, Anfang 8 Uhr. 
Abonurments und einzelne Billeto find im der Mirgel 
uub Vieſuer ſchen Tuchhanblung uns im Manner'icen 
Roffechaufe zu haben. . 





(Anfrage) Warum öffnet man den Gchaiter 
der Dberpoftamts » Beitungserpebition erft um 8 Uhr, 
währen Einzelnen tie Zeitungen [chen viel fräber wer 
abreicht werden? 

Gin Gleihheitsfreunn. 


(3u vertanien) - Gin Cop nebü Hanbajenstt 
für einen Unteroffigier der Bantmwehr iſt zu vwerkamfen im 
L. Rt 1055 8 der Mohrengafie in Nürnberg. 








(Berlorenm) In ber gefrigen Bärgerer 
faumiung wurde eine goldene Uhe meh vergleichen 
Kette verloren, auf deren geripptem Gehäufe der Mame 
des Gigemthäners fi befindet, um deren Zurudgabe im 
Are 111 der Rönigefrafle gegen eine angemeilene Br. 
lohnung gebeien wird. 





Wein ch.) Gin ſolldes Madchen, weldes Haus- 
maunsteh kochen daan, unb fid der voriommenden Haub 
arbeit willig mmtergieht, wünide näches Biel bei einer 
foliven Herridafı unserzulommen. 8, Nr. 728. Wolfsr 
gafı. . 





(B eiucd.) Win ſehr Folives und geblibetes, mit 
guten Zrugnifien verjebenes Aramenzimmer wänſcht nädr 
fies Ziel ale Sapenjungfer oder als Stubtumadchtu un 
tergufommen. 





Bein) Win folides Münden vom Kante, 
welches Haunsmannekof Todes fann und in andern bins 
den Wrbeiten erfahren if, müniht.nähles Ziel bei 
einer follden Bamilie mniergulommen. Nie. 13005 De 
beröplap. 

Stadttheater in Mürnberg. 

Wegen Vorbereitung jur Domnerftigigen Bearfer 
Berfiellung birikt Mittwoche dem 14. Apru das Thea⸗ 
ter geidloßen 

Deonnerfag ben 18 April. Zum Benefije der Braun 
Meifinger zum Grürnmale: „Die Republilaner.“ Drama 
in 5 Aften von Iulins Aröbel 





Radhmittagd 5 Uhr wird eine Beilage 
ausgegeben. 





+ Ueber Burgerverfammlangen. 


ufere Verhältniſſe in Deutfchland find noch lange nicht geord— 

net, jr en Umftände eintreten, in denen ed von Wichtigkeit ift, 
daß Stäpte, wie ‚Nürnberg, binnen 24 Stunden ein Urtheil abge— 
den, Für bieren Zwed befonders jind Bürgerverfammlungen und 
für die gegenwärtigen politiſchen Berrälmiffe eigınd gewählte Organe 
der Bürgerihaft nothwendig. Die ſtädtiſchen Kellegien haben ıhfe 
eigenen Branden, und fonnen ihren Wirfungsfreid nicht wohl anf 
das politifche Feld erftreden, fie haben es nur mit ſtädtiſchen Angeles 
enbeiten zu tbun, und find nur für dieſe gemäbit, für uns aber 
Sanbelt- ed ſich in gegenwsrtigem Augenblict vornehmlich um ten 
öffentlichen Ausorud der Anfigten der Aürnderger Einwohnericha,s 
gegenüber der Berbantlungen, die mit dem erſten Mai in Frantfurt 
beginnen follen. Wir baden bis jept ſchon Xürgerverrammlungen 
ebabt; man ift den "Unternebmerm verfeiben Dant ſchuldis, 
- ihre Befchlüfe wären gewiß im Sinne der ganzen Bür 
erfchaft. Aber mir finden in ber gegenmärtigen Drganifation diefer 
Gerfammiungen feine hinreichende Berechtigung , daß fie ihre 
Beflüffe als Beſchlüſſe der Sürgerſchaft fund geden. Die Verſamm⸗ 
tungerf waren bisher im Berhältnig zu der Zahl der Nürnberger Bürs 
efchaft nur jpärlich beſucht; dfters hat nicht der zwangigite Theil 
immfähiger Bürger Antheil genommen und in der Regel waren nur 
diefeiben Männer anweſend. Wir glaube, die Sade müßte eine 
Umgeftaltung erleiden in der Weile, daß die Beſchlüſſe wirtlich als 
ein Ausbrud der Gefinnung der gefammten Bürgerihaft gelten fün- 
‚nem und machen daher folgende Bor ** 3) das gegenwärtige Comite 
ſchickt jedem anfäffigen Bürger oder Infafjen einen gedrudten bizettel 
ind Haus, oder auch es bezeichnet Orte, wo ſolche Zettel abgeholt werben 
Finnen. Niemand ift zur Wahl gezwungen. 2) Jeder Wähler zeichnet 
in dieie Liften nach eigenem Gutbefinden 15 Männer, bie das 30. Jahr 
sereicht haben müffen, für einen " erwählenden Bürgerausihuß ein. 
Der Wäbler hat feinen. Namen, fein Gewerbe und jeine Hausnummer 
auf dem Zettel zu unterzeichnen. 3) Kan dieſen Wahlzetteln werden 
diejenigen hundert Bürger, melde die ‚meijten Sfimmen haben, aus 
- gewählt, um den Bütgerausſchuß zu bilden. 4) Dieje hundert Bür⸗ 
ger verpflichten fi, bei jeder ausgeſchriebenen Bolfsverfammlung zu 
ericheinen und nur ın den dringendften Fällen auszubleiben. Auf 
diefe Weife wird allen wenjenigen Bürgern, welche durch Gefchäfte 
oder fonjt mie verbindert find, am ber Verſammlung Theil zu nehmen, 
die Garantie ’gegeben, daß die Bürgerſchaſt auf eine entiprechende 
Weift vertreten fen. Es fann fein gültiger Beſchluß gejaßtwerten, wenn 
nicht des Ausfchuffes anmefend find. 5) Dieler Ausſchuß von hundert 
Bürgern wählt aus ſich fünf Mitglieder, melde das Komite bilden. 
u) Das Komite ſchreidt die Verſammlungen aus, und berathet ſich 
in dringenden Füllen mit dem Ausfchuß. Diejenizen, welche in der 
näditen Berfammlung Vorträge halten wollen, haben dieſes vorher ans 
zugeigen. Es wäre mwünfcenswertb, wenn immer öffentlich befannt ges 
macht würde, wer ſprechen will, und über melden Gegenftand. Denn 
dei wichtigen Materien würde nancher Bürger gerne fein Geſchäft 
ür ein paar Stunden ruben laſſen, um zu fommen, während 
ibm bei umwichtigen feine Zeit geremen dürfte, 7) Die Wahl des 
Komited und Ausſchuſſes erfiredt fih auf ein halbes Jahr bie 1. Nos 
” pember 1848. 8) Jeder Wähler verpflichtet fich zu einem balbjährigen 
Beitrag von zwölf Kreujern, um Die Koften zu deden, melde ver 
-Drud der Wahijettel und fonftige Meine Ausgaben bei den Berfamms 
lungen ſelbſt in Anfpruch nehmen. Das Komite legt darüber Rech⸗ 
nung ab. Tritt eine Zeit ein, wo dergleichen Bürgerverfammlungen 
nicht mehr nothwendig erfcheinen, und es wäre eim Ueber 
{dug vorhanden, fo wird Diefer ber „Armentajfa übergeben. 
%, Die Berfammlungen ſelbſt ſollen nicht gehäuft und auf diefe Weiſe 
Die sZeit der Busfbußmänner unndibiger Weile in Anfpruc genoms 
men werden. Die Rothwendigkeit des Unberaumens einer Verlamm⸗ 
lung deſtimmt das Gomite. Sollten ſich in dieſer Beziehung Diffe⸗ 
zenjen ergeben, fo daß vieleicht einzelne Bürger für ihre Anträge 
eine Berfammlung alfobald wünſchten, das Gomite aber eire ſolche 
für unnöthig hielte, fo gilt die Beflimmung , daß die Verſammlung 
gleihwchl gebalien werden muß, wenn 15 Ausſchußmänner darauf 


antragen. 
Zu Deutfchland. 


Bahern. Münden) Ge. Mai. bat folgendes Handſchreiben 
an den Minifter des Innern gerichtet. »Das Wohl Meines theuern 
Baperri:Bolfed, welches Mir fo febr am Herzen liegt und dem Ich 
alle Meine Kräite weihe, erſordert Dringend, alle Klaffen deöfelben mit 
gleicher Liebe zu berüdjichtigen, allen Jutereſſen gleibe Würdigun 
zujumwenden, und namentlich jenen Meine vaterliche Liebe zu berhätis 
gen, welche auf bie Arbeit ihrer Hände ausſchließlich angemiefen, 
derfelben gegenwärtig, wo Gewerbe und Kandel jo virlfach itoden, im 
um fo höhern Grad bebürfen, um fo dad innige Band, welches zwi⸗ 
ſchen Mir und Meinem Bolte beftebt, noch mehr zn befeftigen. Ber 
eint werden wir allen Stürmen der Zeit wiberfteben. Die Berbeffer 
zung der Rage der arbeitenden Klaffe, wird ftetd ein Gegenftand eis 
ner vorzüglichften Sorgfalt ſeyn, allein fol diefelbe ind Yeben treten, 
o müffen die beabfichfigten Maßregeln auf fefter Grundlage ruben. 
84 dur eitle Verſprechungen, deren Erfüllung außer dem Bereiche 
der Möglichteit liegt, kann dieſelbe erreicht werden. Feſt entfchloffen, 
niemals Berfprebungen zu machen, deren Ausführbarfeit nicht voll 
fommen gefichert- ift, werde Ich Mich nie dazu verftehen, Hoffnungen 
zu erregen, deren Berwirflichung nicht auf dem Fuße folgen kann. Rur 
durch dad innige Zufammenwirfen aller Kräfte, durch das Wieder 
aufblüben von del und Bewerben, durch Beſeſtigung des gefunfenen 
Krebitd ıc. fann die Rage der arbeitenden Klaſſe eine günftigere werden, 
Dieß zu bewirfen, liegt nicht allein in der Macht der Regierung. Diefer 
liegt außer den von ihr zu treffenden Maßregeln in jener Beziehung vors 
üglich die Sorge ob, den rbeiiſuchenden, fo weit immer möglich, Gelegen⸗ 
I dazu durch den thätigiten Betrieb der öffentlichen Arbeiten zu 
eben. Ih beauftrage Sie ſonach, alle Kiſenbahn-, Waflers und 
Straffendauten, fomeit es nur immer die Mittel der Staatstkaſſa ges 
fatten,- in Angriff zu nehmen, dann in ungehinderter Thätigfeit 
u erhalten und dafür Borge zu tragen, daß auch außerdem die Ar 
uellen auf jede mögliche Art ermeitert werden. Münden, ben 


u Moril 1848, (Unterz) Maximilian. An den Staatöminifter des 
—* ittmer, (w. #3.) 


dieſer Anſtaͤnde 


Beilage Re. XXXVI. zu Neo. 104 der Mittelfränkiſchen Zeitung. 


(Münden, ven 10. April.) Es ifl-geflern bier befannt 
den, daß unjere Truppen bei ihrer Anfunft an ter badiichen 
eine wenig freundliche Aufnahme, ja eine Art Wid 
Einrücken in dadiſches Gebiet gefunden haben. 


ewor⸗ 
änze 
and gegen ibr 
Der Grund davou 
fol gewefen fein, daß die badifchen Givilbehörden an der Grenze vom 
—— Minifterium feine Nachricht erhalten’ hatten über bie 
nfunfg unferer Truppen... Geſtern Mittag wurde mun aus Anlaß 
unter Borfig des Könige, und in Gegenwart bes 
Bejeblsbabers der achten Bundesarmeedivffion des Prinzen Karl von 
Bayern ein Minifterraih gehalten, in welchem Beſchlüſſe gefaßt, md 
dem Kommandanten unferer Grenjarmee General Daligand zugeier 
tigt wurden, Durch melche hoffentlich ähnliche Anftände für die Zur 
funft verbütet werben, da bie gegenwärtigen nach eingegangenen 
Nachrichten ald bereits befeitigt zu betrachten find. Pring Friedrich 
von Baden, welcher heute unjere Stadt verlief, mar mit dem Ge 
genftande vertraut gemacht worben, und wird perfönlich in Karldrub 
darüber berichten. r (a9. 357 
+ Rürmbderg den 12. April.) Die Herren Schöneter md 
Wirdmann fuhen in:der Würgbarger zeitung ihr Benehmen bei 
ber. Berfammlung ım Fraatfurt ihrem Mandate gegenüber zu rechtfer⸗ 
figen. Wir naben Dagegen Folgendı# zu bemerten. Die beiden Herrin 
haben allerdings nicht auberadlih für die Nepubl? „eftimmt, allein 
Dos har Kimand in ver Winocität gerban, und Tas ift gerade 
das Umredi.che von vielen Mit liedern der Minoritär, daß fie ed nidft 
wagen, ıhre sepublifanifhen Beftredunzen rinzugefehen, dagegen aber 
für aues vorien, was die conftitutionelle Mornarkie una öylid maßbt 
und die Repudlik herb.iführen muß. ber für die Permanenz ein 
Berfammlung ftimmt, melde imptoviſirt and mit feiner gefeßgebembin _ 
Gew.it brgleiter war, Der Nimmt nicht für die conftitutionele Monarı 
bie, Der ftimmt für die Unortnung und für die Dictatur; wer eire 
2 rfammlung verläßt, weil feine Partei won der Majorität üherfliumt 
worden ift, Der verläßt den parlamentariiben Weg und appelirt an 
die Leidenſchaften; eb baden einzene Mitglieder der Minoritä: bei ihrem 
Ausıritt aud der Berfammiung laut audgerufen: „Die Bolfäf-eunde 
fine ausgeirten, ie Berrätber find geblieden!« Was damit erzweckt 
werden foll, begreift Jeder, Herr Wiedmann bat’ überdies offen erflärt, 
daß «x jeinen Gruudfägen nach Republifaner fen; wir tadein Ihn nicht 
darum, aber wir tabeln ihn, wenn er ein Mandat annimmt, weites 
mit feiner Uebergeugung im Widerſpruch ſteht, denn mer kaun mit 
zer Energie für Die conftitutionele Monarchie wirken, wenn er im 
Deeuen ein Rıpublifaner ift ? Wir gehören nicht zu Denen, welche die 
gr: onlittet anfrinden, wenn diefeibe Träger einer andern politifchen 
einung iR; wir werden und daher nie b.igehen laffen, unfern Gegner 
u verdähtigen. ber ohne alle Berlegung des parlamentarifchen An⸗ 
Dans fönnen wir fagen: Wähler, melde Adgeordn:te wir die Herren 
Stö.eter und Wirdmann ind deutfde Parlamnt fenden, haben es fich 
felbft zuguftreiben, wenn fie ſtatt der deuiſchen Einigkeit ten Bürgerkrieg, 
Hatt des gwünfchten MNechtäjuftanded die Plünderung der beflgenden 
Kaſſen, ftatt der Freiheit die Debpotie, ſtatt des Wohlftandes der Ar 
teiter die Örodloflgteit bıfommen. Run, Ihe Wäblet von Unte frame 
ten, wir appelliren an Eure Batrrlandstiete, an Eu:e anerfannte Ins 
tlligenz, wahlı. nah Gurem Gewiſſen! (Wenn dir Reue Mürzburger 
3 itung jene Uapartheilichkeit befigt, die wr mit Mecht vo: ihr erwar 
sen durfen, fo wird fie dieſen Artikel gewiß auch in ihre Spalt:n auf 
nehmen, nachdem fie jo manch n g.gnerifben Artikel aufgenommen has, 
Der @infender.) 

Baden: (Harldrube, d. April.) [49. Sißung der zweiten Kam 
mer.) Schon geftern follen die in Frankfurt befindlichen Abzeordne⸗ 
ten zur badifchen zweiten Hammer bieber berufen worden feyn, me 
nigftend find dieſelden mit bein erſten Frankfurter Bahnzuge vor 
23 Uhr hier eingetroffen, und es wurde auf heute 12 Uhr eine 
Öffentliche Sipung angeordnet. Die Galerien waren überfült, eben 
fo ale Cingänge zum Sipungsfaale. Als Mathy in leptern eintrat, 
empfing ihn das Publifum mit einem lange andauernden Hoch, eben 
fo die Wbgeorbneten Weder, Baffermann und Soiton. ‘Auch dem 
Präfidenten der Kammer, Mittermaier, wurde ein Hoch gebracht. 
Nach geraumer Zeit traten die Bertreter der Negierung, Staatdrath 
Belt an der Spipe, ein; ihm folgten Gtaatsminifter v. Dufch, 
Staaterath Nebenſus, Finanzminiferialpräfident Hoffmann und der 
Prãſident ded Kriegsminifteriums, Hoffmann. Kaum wurde das 
Publitum des erftern und der übrigen RegierungdsKommiffäre anfichs 
tig, fo ertönte- von allen Seiten ein donnerndes Hoch. Rad einge: 
tretener Ruhe ergriff Staatdrath Bet dad Wort, und verbreitete ſich 
in ausführlihem und einbringlihem Bortrage über den jekigen Zu 
ftand unferes Landes, über Die in Donaueſchingen bei der legten 
Bolföveriammlung gefaßten Beihlüffe, und Über die Urt und Meife, 
mie dad Bolt wegen bed Cinmarſches von Truppen aus Brudrrſtäm⸗ 
men irre geführt und zu Schritten verleitet werde, die nicht nur dem 
badiſchen, fondern auch dem gemeinfamen deutſchen Baterland uns 
beilbringend feien, und einen Bürgerkrieg herbeiführen müßten. Huf 
fo eben erwähnte Donauefchinger Beſchlüſſe, welche feinen und feiner 
Kollegen Austritt, mit Ausnahme eines einzigen (Finanzminiſterial⸗ 
präfident Hoffmann), verlangen, hinmeifend, bemerft er ferner, daß 
ed für die Regierung gefährlihd wäre, auf den Ausſpruch eimer 
großen, und in der Regel nicht gehörig beichrten Wolke 
menge zu bauen; fie müfle fib an bie gefehlichen MWertreter 
des Volkes, an die Kammer, halten, und wenn biefe jeinen und feiner 
Kollegen Rüdtritt verlangten, fo folle dies heute noch geſchehen, zus 
mal ed in jeßiger Zeit viel beffer fei, ſich gr ald auf 
dem Poften zu bleiben und feine Pflicht zu erfüllen. (Mllgemeiner Ruf: 
Bravo! Da bl.iden! Nicht abtreten!) Rachdem der Redner das fo 
eben ausgegebene Programm der Mannheimer Gemeindebehörde, wel 
ches zur Erhaltung der Gefeplichteit und Ordnung aufruft , verlefen, 
fordert er alle übrigen Städte und Butgefinnten auf, in ähnlicher 
Weiſe zu handeln und dadurch bie unferem Baterlande drobende Ges 
fahr abzuwenden. Baflermann, Welder, Soiron, Biffing und An 
dere fprachen im demfelben Sinne, und es gibt Die Regierung die 
Zufiherung, daß fie jeder Ungefeplichkeit mit allen ihr zu Gebot fie 
benden Mitteln entgegentreten werbe. (Schw. M.) 

Freie Srädte. CHranffurt, den 19: April.) Die beurige . 
Tormirtagb » Sihung des permanenten Ausſchuſſes des Borparlaments 
dauerte von 9 bis I Uhr an. Zuerſt wurde won der betreffenden 
Gommifion über die Zuloffung der dere. Drputirten Bericht erftatigt 


und befch!offen, Profeffoe Endi ber, Dr. Kurando, Dr, Scufelfa und 
Fabrıfant Horubonl, als Aımmoerewiijte Mitgiider zujulaffen, nach⸗ 
dem ſchon Baron ande ani «der acer nicht bieiben fınn, Mad Dr, 
Srilling ſubſtiut ıe) und v. Mabiſe d (P) als joihe zugelaffen wir‘, 
da fie 2 Dr ſias einderufenen Defterreiber find. Den übrigen Mit 
gledern der oͤſtere. Deputation wurde ein: beratbente Stimme zuers 
‚ faune. (Der wil ib uod pemerke,, daß v. Schmerling zweiter due Fr. 
unte taysgeiandter uad Bares Somaruga Be tranendwann if.) 
Nach Eılevıyuag DE od gen Gezeuſtandes wurde der Autrag d6 
VUneſchuſin tgil ded Simon in Berathung genommen und dieſe überaus 
trörter.d geſuhrt. Simen beantragte, ein Schreiben an den Buntede 
tay zu erlaffın, und darin zu be.utsugen, es jolle dee Bundeedefchluß 
vom 7. datın verä dert werden; daß nicht auf Gruad der Buncedmarz fel 
Sen 1819 ıreip, von 1942), ſondera nad der wirflihen Boltdjabl 
die Wahlen jür Die fon tuirende Berfammiang verzenonmarn werden. 
Ter &b.. Weremann beantragte die Verzerrung dieſes Antraged, und 
faſt Aue, welche den Antray, defteiiten, kamen Darin überein, daß es 
tem Ausituß nicht zufthe, einen Beſchluß des Borparlamented umzu⸗ 
ſteßen, tat man cas meraliibe Anfhen desſelden und des Ausſchuß—⸗ 
fes ſchwache, Verwirrung bei tea Wanlen herbeiführen, und es ſich in 
Brage ſt. Uen werde, ob am 3. Mai die kenſtt kuirende Br ammlung 
juiammeutieren fönne. Der Auſtag wurde anderſeüs hartnädiy vers 
tbeidigt, aber tod mit geeßer Majoruat verworfen, der Wedemanns 
alſo angenommen. Morgen find.t feine S gung ftatt. (R. Mürzh. 3.) 
(Frankfurt a. M., den 8. April.) Geftern Sbend batten wir 
Baffenuärm. Gr war dur das (falſche) Gerücht beroorgerufen wor⸗ 
den, Rothſchild habe bei der Sammlung von Beiträgen für Schledwigs . 
Holflein nur mit einem Gulden fit betbeiligt, vorgebend, er fei ein 
armer Mann geworden. Dieſes Gerücht veranlaßte ſchon vorgeitern 
Adend in hiefigen Wirthslokalen eine Kollefte, wozu alle Gälte mit 
einem Heller beitrugen, und vie zweitaufend Seller eingetragen haben 
fol. Um ihm diefe zu überbringen, begab fich ein Trupp Leute aus 
dem Volt vor des älteſten, Roibfhild Haus. auf der Zeil, wo ſich 
derſelde in allerlei mißliebige Aeuſſerungen ausließ, auch mit Steinen 


der Geiſtlisen wiederhoft haben. Die kLigusrianer haben Wien unter 
dem Schup ber Natıonalgarde verlaffen. (In Betreff ver Gewalttbär 
tigk.iten ım öfterreichıfdien Botſchaſtspalaſt in Rom emtbält die Wierfe 
Seitung einen amriden Artikel, der am Schluß fagt: »In Erwägung 
der Umftände ift beſchloſſen worden, den K. #. Botfdafter in Kom 
anzumsien, feine Zunkiionen daſelbſt wieder anzutreten, in fo fern bie 
Wieorraufrihtung des äferreihifhen Wappen⸗ an tem Polafte der ’ 
Borfchaft Kaıtgefunden Habe, und die pärftuche Regierung im Stande 
ſeyn wird, ihm ven —— Saud zu gewahrieiſten, obne 
weiden d plomatiſche Beziehungen nicht dentdat find, Im ımigrgeage 
fepten Falie wird. Graf Yüpom den Kirchenſtaat verlaffen.«) 
j (Saw. Merk.) 

Inndbrud, den 9, April.) Eine Eitafette brachte heute die Nach, 
richt von der Cinnahme von Brescia und Bicenza und man bebaup- 
tet, auch Trevijo fei wieder in den Händen der faiferlihen Truppen. 
De Piemontefer follen bei der erflen Stadt eine große Schlappe er⸗ 


“ fitten baben. — NordsZirol ift beften Geiſtes und Waffen das 


gan den Thorweg warf. Wevor es jedoch zu weiterem Unfug fam, ' 


arten ſich einige hundert rechtliche Bürger, worunter zwanzig bewaff ⸗ 
ang, die Lärm 
macher zu zerfireuen, (Schw. M.) 
Heifen. tDarmſtadt, 9. April.) Heute find fehr viele Einwohner 
biefiger Stadt nad Meifen, einem Dorfe nicht weit von Birkenau, 
abgegängen, Durch ein Gomite, welches ſich nicht nannte, und Nas 
mens deifelben durch einen Schullebrer dortiger Gegend, wurde auf 
beute eine VWoltsverfammlung dorthin berufen. Man vermutbet, daß 
die Unternehmung von befannten Bolfsführern in Mannheim audgete, 
und daß dieſe ſich der Leitung der Verfammlung zu republifanijden 
Zwecken bemäctigen wollen. An Folge deffen bat der biefige vater 
läudifche Verein und deffen Ausſchüß ale Borfebrungen getroffen, for 
wohl einem Verſuch einer badifcben Partei, ſich ver Leitung einer 
Boltaverſammlung auf heſſiſchem Boden zu bemächtigen, ald der etwa 
beabſichtigten Echilverbebumg zu Gunften der Repudlik Präftig entger 
en zu treten. Es wurde eine für jenen Fat zu verbreitende Prote⸗ 
ation entworfen und gedrudt, ſodann ein Programın über die von 
Heſſen aus im Zinn der Fonflitutioneiismonardifrben —— 
zu leitende Verſammlung aufgeſtellt. Schw. M.) 
Deſterreich. (Wien, 8. April.) Es find Aufrufe der Tiroler 
und des Erzhetzogs Rainer ergangen gegen die italienischen Bewegnugen, 
weiche auc Tirol zu bedroben ſcheinen. Soeben erfahre ich aus ziem⸗ 
* liy fiherer Quelle daß beflinimte Befehle abgegangen, fih Venedigs 
um jeden Preis wieder zu bemäctigen. Die Divifion des Generals 
Augent wird von der Raudfeite Speriren, während das öſterreichiſche 
Geſchwader Pola verlaffen und zur Ser den Angriff gegen Venedig 
unterftägen wird. Inzwiſchen ſell ſich Radepfy am rewbten Ufer des 
Wincto gegen vie Lombardei zu behaupten fuchen, ohne angriffsweile 
“gu verfahren. (a. u. 3.) 
We, den 5, Prril.) Die zur Nötabelno rſammilung noch Fraı fe 
furt gewäblte Deputanoon rerlangte vom Erzviſchof Milde Bie- feierliche 
VEinwe hung Ihrer shmarzrrotbsgoldenen Fahne, welch m Begehren zu 
eutıpr den derſelde nicht jür angemeſſen »radtete, und aus bief m 
Bniag find, wis ed heißt, heute Nacht haup fıclin von Studren en Er 
ceffe vor fen r Wohnung mit Kapenmunf und Fenſter⸗Emwerien ber 
aangen worden, wodurch der e.le Sieg unferer re.beie nicht gech:t 
wircen konn, Der Minifer des Innern, Frhr. d. Pıllerstorf, be 
jrichnet tieniben als „verbrecberifh,e und alle Ruheli benden wünſchen 
mt ba dieſer Willtür gefeuert zu ichen. Beom erzbrichoflichen Palaf 
309 de Schsar vor die pörfite Kumcıa ur, nurde aber Durch Zureden 
siuiger Befo:nen.r von Gewa tıhätafei en (wodurch die Sewaltinärgfeis 
ten in Rom in den dlterr, Bot haitspalant acrächt werden folten) at⸗ 
gebalt.n, Uebier wir. h daıtete di feloe rad Miternacht vor dem Kloſter 
bır Li norianer, welche Cxjiffe fid heute Mittag dortmit der Vertre bung 


nete Stadtwehrmänner, eingefunden, denen es bald gel 
[4 


u 


Tagdgeipräh. . . (N. Abd. 3.) 

Schleswig, Holftein. (Rendsburg, den 6, April) Aus 
Süpdeutfchland, haben wir eine Freiſchaat eheſtens zu erwarten. 
In einem aus Würzburg an den Adsofaden Baudig am 3. d. M. 
eingegangenen Schreiben, wird vorgeiragt, ob ein Freiforpd and Fram- 
fen gemwünfdit werde? Man babe in öffentlichen Blättern eleſen, daß 
wir und Freiſchaaren verbäten, Mit Genehmigung der betreffenden 


Behörde ift Darauf umgehend nach Würzburg gefchrieben, daß mir 
der Ankunft unferer füodextfhen Brüder und Mittämpfer mit freudi⸗ 
ger Ungeduld entgegen feben. (Brem. 3.) 


Wiürtemberg. (Stuttgart, den 10 Bpril.) Dem Bernehmen 
nad ift Generallieutenant Graf zur Rippe, biäher Gouverneur von 
Stuttgart, zum Gouverneur der Bundesfeftung Ulm ernannt, 

(Schwb M.) 


Fraukreich. 


+ (Paris, 8. Aprii, Abends.) Ldord Brougham, das originellt 
Parlamentsmitglied, das fih einer fo innigen Fre.ndfhaft Louis Pbir 
‚lipps, erfreute, ſcheint fib — ob aus Furcht vor dem hereinbrechen⸗ 
den &artiftifchen Ungewitter oder aus andern biplomatifchenr Gründen, 
dad wollen wir ununterfucht laffen — plößlich in die frangöfifche Mer 
publit verliebt zu haben; denn er bat, Scherz bei Seite, ſich mit der 
Bitte um Verleihung des franzöſiſchen Bürgerrechte an 
die provif. Regierung gewandt. Man fept fogar hinzu, daß der edle 
Kord die Abficht babe, als Wablkandidat für die Rationalverrammlung 
aufzutreten, Diejen legteren Punkt wollen wir nun freilich ald eine 
politifhe Windbeutelei betrachten, die ihm feine Feinde aufbürden. 

Btraßburg, den 7. April.) Rancierd durchſprengen die Stadt 
und werden vom Bolfe neugierig umdrängt, Es ift geflern zu Mor 
montier im Elſaß zu blutigen Kämpfen zwiſchen einer Rotte von meh⸗ 
reren Hundert gutbewaffneten Landleuten und ben dort garniſouiren⸗ 
den Lancierd gefommen. Eſtere haben einen völlig unerwarteten und 
genau vorbereiteten Angriff auf Die Truppen gemacht, bei welchem 
von legtern 12 bid 15 Mann geblieben find. Rad einem bipigen 
Kampfe, in welchem die Aufrührer viele Leute verloren -baben follen, 
wurden dieſe endlich zur Flucht genötbigt — ihr Anführer ift gefeffelt 
eingebradht worden. Auch in Hochfeldten haben Bewegungen ft 
babt, und find mehrere angefebene Perfonen der Stadt, namentlich 
ein Notar, als Rädels führer gefänglich eingezogen worden. (A Allg 3. 


Italien. 


(Bogen, 9. April.) Beftern Abends hier eingetroffene Armerberid te 
melren voa zwei fire Die öfterreichifcben Truppen aünſtigen Vorpoſten⸗ 
aefebten, Das eine befehligte Oberſt ©. Benedek, ver bei einer, Re⸗ 
cognnore rung von Wantua gegenMarcariaauftie Borbut ber Pirmom- 
tefen traf und 10 Dragoner nebit 13 Pierden nahm. in onienr 
Bufammenitoß erforgte bei St. Benifacio mit den im Römiften, Tom 
taniſchen, und dın bruachbarıen Srrgogtbümrn aufgelefrhen Yreifbans 
ren, die fib Kreugfabrer nennen und von @eiftliben geführt werben. 
Nacvdem anfänglich die öfer:erchiihen Borpoften vor ihnen zurüdgewichen 
waren, wurden fie von den Kroaten geworfen. Feldmmarſchau Radehzty 
beantragte die Auswechſelung der Geiſeln. Die Straße von Villach 
nach Udine ift wieder geöffnet. . (a. 9. 3.) 





Belammmmadyung. 

Ale Diejenigen, welche fi bei einer im vorigen Jahr rirkulis 
renden Adreſſe für SchleswigsHolftein unterzeichnet haben, werden 
—— fih Donnerſtags den 12 d. Rachmittags 5 Uhr im Katharinen⸗ 
aale rinzufinden. e 





Betfauntmahbung. 


Lit. K. Budbrüde aus dem reiben Bauerabofe., 
P.Rre, 281 u 0,90 Dei. 
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10.5... Ca Vlanpret und Bemeindere@t zu einem ganıen Mup 

aniteıl an den mob Wuareriheiten Bemrindrgründen, Werib . 
Lit. B 2 Bmrimdeibeiie wom Jahre 1807 


[ euer Te Tr Be ee Ze Bas Tr Ber Ya Ze Zr ur Br er — 


Re. 1771, Bier am Wurttsmubl rwra DO, Ad Dry, Werib. - “hf 
= 10914 Der Dumsbirmader 0 36 De, Betib. » 2 + 2. . 
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= A. im Drie Dbermäbng anberaumt. moju defig» und jablungälählge Ranfstiehhaber 


mir dem Bewerten eingelaten werben, Dai der Zufalag man f GL bes t ypethele 


a5 f, Heieheh umd ter Bedimmungen ber $5 98 Dis 108 der Projer. Reoclis vom 17. Re 


sember 1837 erfolgt 


Tıe auf rm #mmefen rubraten Baten umd Atgaben, io wer bir Auufibebtus 


35 fi, dungen weiten om Berfritdtermine befannt gegeben werben. 


Belingrird, am 39. Febr. ım0R, 


KRöniglihes Laud ericht Beilngries. 
Der Rzl. Lamdzeriatsı Berwefer, 
pidı 
ib aer. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Hecht, Fonftitutionelle Freiheit und Waterland! 


Rüruterg, 14. April 1848. 











+*+ Ermwiedernng anf den Artitel in Rro. 100 d. Blattes: 
„Rothwendige Folgen einer deutſchen Republit.” 


Entweder hat ber Berjaffer diefed Artitels ſeht befchränfte Begriffe von 
allem republitanifchen en, ober er gebört zu den entichiedenen Geg- 
nern dedfelden und hebt gefliffentlich das Schlimmfte hervor, um den 
zubigen und woblbabenben Theil ver Bürger mit Gchreden und Ubr 
ſcheu vor jeder Republik zu erfüllen. Vortheile und Bedentlichfeiten 
find anderwärts ſchon beſprochen werben und werden es noch mebr 
werben, fo befchränfen wie und bier nur darauf, bad Irrige in dem 
angezogenen Artifel zu deleuchten. Was zuerft den geleilteten Eid 
Dei. fo muß die Pflicht gegen de Fürſten der unbedingt böhern 
Rüdhicht des Bolfswobled weichen, weil vie Fürften für das Volt da 
find, und nicht das Boit für die Fürften, und jede Nation das umbeitreit- 
bare Recht bat, ihre Verſaſſung zu änderu, jobalo fie viefelbe mit 
ihrer Wohlfahrt nicht mehr vereinbar erfennt. Und find uns nicht 
die Fürften mit dem Beiſpiel des. Eiddruches vorauögegangen? Un 
fere deutfben Fürften waren ſämmilich Bafallen von Karfer und Reich 
und trugen ald folhe ihre Lande zu Leben, fie baben, man überfebe 
dies nit — als Bafallen die Reichs⸗Verfaſſung beſchworen. Dies 
fen Schwur hat zuerſt Preufien gebrochen, indem ed im Jahre 1795 
im Frieden zu Bafel, einjeitig vom Reich abfiel, dieſen Schwur haben 
dann fpäter die Füriten von Bayern, Würtemberg und Daten ges 
beochen, indem fie fih vom Reich losjagten und an den Feind ans 
fehloffen, um Souverainetät und Gebiets. Vergrößerung zu erlangen. 
Dadurch find fie aus ReichdsBafaden, Reichs⸗Verraͤther geworden. 
Barum thaten fie died? Gewiß nicht zum Wohl des Boltes, ſondern 
zum Bortheil er Käufer. Ferner waren die Nichterfüllung der 1813. 
gegebenen Berbeißungen, die Karlöbader Beſchlüſſe und die, Masregein 
egen die einzelnen Berfaflungen in den Jahren 30-38 nicht eben» 
als Eidbrüche ? — fo, nur Rüdfiht auf unfer Wohl, nicht die 
ichten gegen die Kürten, fol unfere Handlungen beftimmen, Die 
ortbeile, welche man Fürſten und Adel abnehmen will, follen nad) 
einem’ billigen Maasſtabe abgetauft werden, man will Niemand 
Unrecht thun, aber abgelößt müffen die Feuballaften werden, weil 
. mim durch Freiheit des Bodens größere Ergiebigkeit und damit leich⸗ 
tere Ernährung ber — Bevölterung möglich it. Darüber 
find die verftändigfien Männer einig, Nun meint der Berfaffer, 
wird man auch bald das Erbrecht der Güter und bed Geldes beſtrei⸗ 
ten wollen und auf Theilung antragen. Nein, Herr Verfaſſer. Man 
wi Republit, aber feinen Rommunismus, man will relative Gleich⸗ 
beit, feine abfolute; wir wilfen beffer, als Sie und glauben machen 
Tonnen, daß diefe nicht haltbar wäre, man will das Mißverhältnis 
dadurch etwas ausgleichen, daß man den reblichen Arbeitern Gelegen⸗ 
beit giebt, etwas für die Zeit der Noth zu rrübrigen, indem man bie 
Laſten, die er bis jept allein tragen mußte, auch auf Andere liberträgt, 
die biöher fo ziemlich leer andgingen. Iſt das umnbillig ? Gewiß 
nicht ! Dder wäre es befer, aus Deutihland ein Irland zu machen, 
wo auf Einen Reichen bunberttaufend Bettler kommen? Dabin 
würbe es gewiß fommen, ge Verfaffer, wenn man den alten Schlendrian 
fortbefteben liefe. Die Hauptmaffe der deutihen Arbeiter wird und 
hierin beiftimmen, gewiß, alle arbeiten gerne von er. bis Abend, 
wenn fie uur zu ihun baben, und ein erträgliches Leben damit bes 
freiten tönnen. Die einzelnen Ausmwüchfe unter ihnen, verfallen, wie 
jeder andere Uebelthäter, der Strafe des Geſetzes. Sehe man doch 
auf tie in Deutichland oft fo ſehr verichrieene Schweiz, der und 
nachſten, und älteften Republit. Im Kanton Ber j. 8. befteht feit 
1630 eine unbeichräntte BoltösRegierung. Wer bat gebört, daß’ die 
vom StaatdsRuder verbrängten Ariitofraten, größtentbeild fehr reiche 
Familien, in ihrem Eigenthum gefränft worden find? Sie leben 
zubig,und fiber unter der Herrſchaft ded Volkes! ben fo die Mils 
lionäre in Bafel. So e# einer anderd weiß, ber möge es fagen. 
Bid man dem deutſchen Bolfe weniger Rechtlichkeit jutrauen, ald den 
Schweizern? Was nun die Beamten betrifft, ſo beliebt der Herr 
Verfaſſer ebenfalls zu übertreiben. Man’ eifert nur gegen das vor⸗ 
nehme Herabſehen, die Brutalität der Beamten, und ihren Kaſten⸗ 
if, darım ſoll man fie vermindern, abfegbar machen, mo es thunlich 
, und beichränfen, indem man die niedern VBermaltungäftellen ben 
Bürgern gegen geringe oder gar feine Vergütung abmwechfelnd übers 
trägt, mie dies ebenfalld in der Schweiz ſchon lange der Fall if. 
Die Bewaffnung betreffend, fo if es bereits allgemein anerfannt, 
daß Voltsbewaffnung zwedmäßiger und billiger ift, ald vie bisherigen 
ftebenden Heere. Denfe man fih Deutihland als eine Republik, 
und bad ganze Bolt in Waffen, eiferfühtig auf feine Freiheit, und 
bereit, diefelbe zu. vertheidigen, welche Nation würde wagen, und an« 
zugreifen? Keine von allem! Der Kerr Berfaffer meint, man folle 
nachrechnen, was der legte Bürgerkrieg der Schweiz foftete; natürs 
lich, jeder Krieg koſtet Geld, das willen wir wobl; der Herr Verfaſ⸗ 
fer fagt aber nicht, was ber Schweiz bie ſtehenden Heere bisher 
nicht gefoftet haben, weil fie feine hatte, Und nun vollends noch 
die Theilung des baaren Geldes und bes Bodens. D heilige Eins 
falt! @iebt eö wohl in Deutſchland noch einen Schulfnaben, der 
nit ſchon sinfiebt, daß dies nicht geicheben fann, nicht gefches 
ben wird, und nicht beftehen würbe. Mein, nie kann und wird ber 
aule fo viel haben, als der Fleißige, ber Liederliche fo viel mie der 
dentliche, das weiß und billigt jeder Vernünftige, daber bätte fich 
der Kerr Berfaffer die Rechnung, was auf den Einzelnen fommt, 
wohl erfparen-fönnen. Tauſende aber fünnten in glüdlichere tage 


‚verfept werben, wenn man bie Millionen, weiche in Deutſchland bie der Kammer der Ubg, wurde im J 
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Hürften, dad ſtehende Herr, die überflüffigen Beamten, die Diplomas 
ten und aller weitere nuplofe Anhang verzehren, wenn man biefe 
ionen Yereinigte, um Bollös@rziebung. und Inbuftrie durch ch 
artige Öffentliche Anftalten zu heben. Nur dadurch wäre dem Bolfe 
8 belfen, und das Proletariat, und der Kommunismus mit. ber 
urgel auözurotten. Died ift aber nur in der Nepublit möglich. 
Wir werden gelegentlich darauf zurüdtommen, und mehreres darüber 
fagen. Indeſſen glauben wir, daß vor der Hand die conftitutionelle 
Monarchie die befte faſſung ift, weil das Bolt noch nicht reif tft 
für die Nepubiit, weil die Nepublif Bürger verlangt, welche aus Ba« 
terlanddliebe imd Achtung vor den Geſeßen jedes Privatintereffe, jede 
Leidenſchaft unterbrüden, unb nur das ur bed Ganzen im Auge 
baden. Wir haben zur Zeit weber genug foldher Bürger und no 
weniger folcher Beamter; aber wir werten fir haben; die Republik 
wird troß allen Sinderniffen und Bertächtigungen Doch fiegen, weil 
es fo ſeyn muß, weil e# in der Natur der Sache liegt. Auf die 
Herridhaft der Kirche und des Adels im Mittelalter, folgte die abſo⸗ 
lute Monarchie, welche in Ludwig XIV., melcer fagen durfte „Der 
Staa bin ich” ihren Höhepunkt erreicht hatte; bierauf folgte 
die conftitutionele Monarchie, es giebt yon nur noch 
er abfolute Herriher in Europa, den Czaar in Rußland und den 
ultan, und auf bie conftitutionele Monarchie wird die Republit 
—— fie allein die natürlichſte, vernunftgemäßeſte Regierungs⸗ 
m iſt. 


Deutſchlaud. 

Bayern. * (Münden, 18, April.) Der Geſetzentwurf die Wahl 

der bayr. Abgeorbneten zur Bolkävertretung beim deutfchen Bunde, 
weicher geſtern noch vom I. und U. Ausfhuß in Berathung genom⸗ 
men wurbe und worüber bereitö heute in einer offentlihen Kammer 
Bung Vortrag erflattet wird, lautet: Urt. 1. Die Wahl ter bayeri- 
dm Abgeordneten zur Bolkövertretung bei dem deutih.n Bunde ges 
chieht nach dem Bundeömatritularfuße im Berhältniffe von je einem 
Abgeordneten auf 50,000 Seelen der Gefammtbevölterung bed König. 
teiched Bayern. Art, 2. Die hienach auf jeden einzelnen Regierungs- 
bezirf treffende Zahl von Abgeorbneten wird mit Rüdficht das 
rgebnig der jüngften Union, Boltszäblung dur das Staat» Minis 
fterium des Innern feitgefegt. Urt, 4 Die Wahl findet in pwei ge 
fonderten Wahlhandlungen ftatt, nemlih 1) mitteld Wahl der Wahl 
männer (duch die Urwähler), 2) mittels Wahl der Abgeordneten 
(durch die Wahlmänner). Art. 4. In der erfien Wahlhandiung wird 
auf 500 Seelen ein Wahlmann gewählt, Sämmtlihe Wahlmänner 
eined Bezirkes (Art. 8, mählen einen Abgeorbneten und zwei Grfaßs 
männer, wirt. 5. Zu beiden Wahlhandlungen ift ohne Nüdficht auf 
Verſchiedenheit des Glaubensbefenntniffes jeder bayerifhe Staatsbür⸗ 
ger (Tit. IV 5. 3 der Berfafjungsslirfunde) ſowohl wahlberedhtigt ald 
wählbar, fojern er dad 28te Lebensjahr zurüdgelegt hat, und nicht 
an Ausübung feiner ſtaatabürgerlichen Rechte gefeplich gehindert ill. 
Art. 6. Für jede der beiten Wablbandlungen werben befondere Wahl 
bejirfe gebildet. rt. 7. Die Bildung der Urwahlbezitte gefchieht 
durch die Diſtrikis⸗Polizeibehörden Lin der Pfalz durch die Randfons 
miffariate) in der Art: 4) daß jeder ſolche Bezirk in der, Regel 2000 
Seelen umfußt und möglihft nad ben Grenzen der politifchen Ges 
meinden bemeflen wird; 2) daß fieinere Gemeinden zu . biefem 
Ende in einen Wahlbegirt vereinigt, ober einer benachbarten 
rößeren Gemeinde zugewiefen werden. Brt. 8. Die Bildung ber 
abl»-Bezirfe zur Bormahme der Abgeorbneten » Wahlen liegt dem 
Staats Minifterium des Innern ob. Es find für die zweite Wahls 
handlung ebenio viele WählsBezirfe zu bilden, als Abgeordnete 
u wählen find. Artilel 9. Die Wahl der Wahlmänner findet aus 
der Zahl ver Wähler des einihlägigen Urwahl-Bezirkes ftatt. Die 
Wahl zum Abgeorbneten ift an keinen Wahlbezirk gebunden. Art. 10. 
Den gewählten Beamten ift der Urlaub durch dad Gefep ertheilt. 
Urt. 11. Die Wahlen geſchehen durch vom Wäbler unterzeichnete 
WMWahlzettel; die Gewählten müffen abfolute Stimmenmehrheit für fich 
haben. Urt, 12. Im Kalle einer Doppelwahl fteht dem Gewählten 
das Recht zu, fich für die Annahme der einen oder der andern Wahl 
zu entfheiven. — Jeder Gewählte kann die auf ihn fallende Wahl 
ablehnen. Urt. 13. Im Falle der Ablehnung der Wahl ober der 
Erklärung des Gewählten für einen andern Wahlbezirk tritt der Er⸗ 
fapmann an beffen Stelle. Mr. 14. Die Wahl erfolgt an den von 
der Staats-Regierung zu beflimmenden Tagen. Art. 15. Die Wahl 
fommiffäre werben von der Regierung beſtimmt. Art. 16. Die Wähler 


und Waäblmänner ernennen für ihre Wahlverhanblungen einen Aus- 


ſchuß von 7 Mitgliedern aus ihrer Mitte. rt. 17, Die Wahl 
Ausfchüffe befcheiden alle Wahl-Retlamationen auf ber Stelle durch 
Stimmenmehrheit. ine Berufung gegen diefen Susſpruch if unzu⸗ 
läfiig. rt. 18, Für den Ball, daß von der Bundedverfammlung 
ftatt des Matritularfußes- der Bevölderungs⸗ Mapftab angenommen 
werben ſollte, ift die Staatöregierung ermächtigt, die erforderlich weis 
teren Bbgeordneten aus den Erfapntännern eingeberufen. Unfere 
Staats, Minifter des fol. Haufes und des Neuffern, dann des Innern 
find mit dem Bollzuge diejed durch das Geſeß + Blatt befannt zu mas 
enden Geſehes beauftragt. Gegeben Münden im April 1848. 
Für den Entwurf (L. 8.) v. Thon-Dittmer. Graf Waldkirch. 


ib Abend flattgefundenen Wahl des TI. Sekretärs 
eh ya ‚ Serutinium bei-T19 Stimmenben 
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(alſo abfolute Mehrheit 60 Stimmen) der Abg. Regierungsdirektor 
Dr. Schwindl mit 61 Stimmen gewählt. 3 
Münden, den 11, April.) Se, Maj. der König bat den Staatds 
minifter Der Juſtiz Her Heing und den Bo , der Handelslam⸗ 
mer von Schwaben und Weubutg Hru. Karl Forſter in Augsburg 
"zu Tebendlängliben Neisräthen der Krone Bayerns ernannt. (A. 3.) 
“= (Münden, den 11, April.) Seit einiger Zeit ſchon fprab man 
in vertraulichen Kreifen davo.ı, daß der baderiſche Geſandie am St. 
Petersburger Hofe, Graf Bray, bieber berufen werden fol, "um das 


Portereuille der auswärtigen Ungelrgeubeiteh ju Übernehmen. Wie ich 


beute beftimmt erfahren, wird ſich durch deilen definitive Ernennung 
dieſes Gerücht demnächſt beſtätigen. — Das Geſeß über die neue 
Civilprogeßordnung, mit veilen Ausarbeitung befanntlih Miniflerials 
rath ke or betraut worden, ift der Vollendung nabe; fd vas 
von Miniflerialratd v. Hermann bearbeitete ürer die Ablöfung der 
Grundlaſten u. f. w., deſſen alsbaldige Vorlage deßdalb im der ku 
— Kammerfitzung naeh werden er _ i 5 jegt Te * 
ich. geltendmachenden großen Rachfrage eb a \ ‚ für 
a tu ” bringenbe Armee fl, e8 ermeulip zu 


fſehen, wie Japıreiihe Stupenten,  Polptechniter, „ Meptsprattitanten, 

Bcceffiften fit feeimißig für ten Kriegsdienft melden, Biele derſelden 
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itbürger: &- Spap. G. F. Kold. (N. S. 3) 


Baden. Aus Baden, 10. April.) Außer Fickler, deſſen Ver⸗ 
ha ich bereits; vor zwei Tagen gemeldet, auch der fürzlich 
. amneflirte) Literat Blind twieder feftgenommen wo den, und ein glei» 
des Schiſal traf einen Mtilierieslinteroffigier ; weicher durch das 
Unineftierideieß begnadigt worden, aber nachher alrichmohl ‘wieder 
Patronen ausgetbeilt bat. Ueber Ficklers Berhaftung erfährt man 
folgende Thatſachen: Derfelbe hat fi nämlich ſchriſtlich an die pros 
Sireriiche Regierung in Paris gewendet, mit dem Erſuchen, fie möge 
- die beutfchen Arbeiter bewaffnet über den Rhein fenden und venfelben 
möglichit zahlreiche Franzoſen fib anſchließen lafien; fie würden im 
Seetrtis mit offenen Armen empfangen werden. Die proviforiiche 
Megier ng, welcher es unzweiſelhaft mit der Erbaltung des Friedens 
Ernſt iſt, bat jedoch das Schreiben Fidlerd an das badifche 
Miniferium der auswärtigen Angelegenbeiten überfendet, und damit 
unferen Regierung die Beweiſe von Ficlers ſchändlichem Landesver⸗ 
rarb in die Hände gegeben: Der Abg. Mathy bat demnach nur die 
Pflicht eines treuen: Bürgers erſüllt, als er die Verhaftung Ficklers 
ausrührte. MWie in Mannbeim und Karldrube, in legterer Stadt in 
und ver der Kammer, fo fpricht ſich überal im Lande der entſchie⸗ 
denfte Unwille gegen die republifaniiche Partei aus, und leptere bat 
in’ ver That in diefem Augendlick eine moralifhe Niederlage erlitten, 
wie es durch phyſiſche Macht nicht möglich geweien wäre, In ber 
Mittheilung der feanzöfiftben Regierung follen auch noch zwei Depus 
firte unferen zweiten Kammer als betbeiligt bei Ficklers Planen bes 
ch et ſeyn ı Wir können tiefem Gerüchte feinen Glauben ſchenken, 
Eon aber'nicht verb bien, daß ſchon geflern in der Sammerfipung 
durch ‚Ziften und Pieifen gegen einen und ben andern Abgeordneten, 
bie jür die Repudlit j.ch shälig zeigen, ein. ſtatter Unwille ſich funp 


gab, und eb dürfte ſchon in wenigen Tagen bie Frage praktiſch wer⸗ 


den, ob ein Ehrenmann im einer konſtitutionellen Verfammlung , im 
ve „dem Großherzog und der Verſaſſung Treue (hört. noch 
‚sänger fipen Farin, fobald er erwieſener Magen für die Berwirtlib.ng 
einer Republit, alfo für den Umſturz der beflebenden Berfaffung, ar- 


beitet. Nach dem gemeinen Menfchenverftand ift dies Meineid. (#.3.) 
Mannbeim, den 9. April.) Diefen Nachmittag fam der. Abge⸗ 
ordnete Soiron bier an, und begab fich auf den Balkon des Rath- 
uſes. Eine Eee. batte fi auf dem Marftplap vers 
' fammelt, um‘d te des Abgeordneten zu vernehmen. Er-gab 
eine Schilderung der Wirkfamteit des deutſchen Parlaments, und fors 
derte dad Volk auf, mit vollem - Bertrauen und mit Ruhe der politis 
ſchen Geftaltung des Baterlandes en n zu feben, Mannheim ber 
fonderd müffe ein Beiipiel dem übrigen Deutichland geben, damit 
daſſelde fehe, was Preibeit fey, und mit Freuden fich der neuen Drd⸗ 
nung der Din anjbliefe. Cine folde würdige Haltung ſey deſon ⸗ 
ders nothwendig jür Preuffen und Defterreih, damit die Reaktionäre 
‚ tinen Borwand befämen, ſtatt des. Gefammtdeutfchlands dag Sons 
" bereGntereffe zum Panier zu erheben. An den Sieg: der Reaktion 
ſey übrigens gar nicht zu denken ; follten es aber dennoch einzelne 
Megicrungen. verſuchen, ſich dem. Willen des deutfchen Parlaments 
„. Bicht,,unterzuorbnen, fo werde Daffelbe alle Kraft entfalten, und:fogar 
.. ‚die Reichsacht qusſprechen. Diele Rede wurde mit ungeheurem- Beis 
‚fall aufgenommen... Zu.beflagen iſt, Daß zulept ein Mitentat gegen 
Soiron .Rattfand.; es trat ein Mann aus dem Bolt auf ibm zu,-und 
" ertunbigte.fih..mit. berben Worten und Manieren nah dem Schickſal 
SFiclers. worauf SGoiron. verfeßte,. daß Diefer ſich dort- befinde, wohin 
er. geböre, er ſes ein: Hoch⸗ und. Randesorrrägber. Die vier 
.. Jedı Manued. mußten.mit.bemaffneten Hand der Bürgerwehr abgewies 
ſen werben... Die Stadt .befindet fi in großer Auftegung, die repu⸗ 
blitaniſcha Partei. ‚jcheint es aufs Meufferfte-amtommen laſſen zu 
.. wollen.., Leider iſt ein Zuſammenſtoß beider Parteien- zu —— 
(dam. .) 


‚ Kreis Städte. (Frankfurt, 11. April.) 1: Mudzug Protefolls der 
‚27. Sipung der deutſchen Bundesverſammlung vom 2. Mpril 1848. 
Beſchluß. Auf den in der 22. Sipung -vom- 23.:Mär, d. 9. $. 176 
erſol Untrag ‚ber. freien Städte für Frankfurt, daß, da die ſeit 
dem Jahre. 1839. erigffenen . fogenannten Ausnabmägefeße des. Deut: 
‚(den Bundes unter..neränderten Umftänden ‚bereitö allentbalben auffer 
„Mirkjamkeit getreten, diefelben auch von Beiten des Deutichen Bundes 
„.fürmlich .gld aufgehoben..und .befeitigt zu ertlãären ſeyen p beichlleßt- wie 
u ——— — daß bie gedachten deanſtandeten Ausnahmoge⸗ 
.. jege. und, Beſchlüſſe für ſammtliche Bundes ſtaaien aufgeboben, mitbin 
„alt berejtd. völlig brieitigt zu betrachten , --und- wo ed: modh erforderlich 
defunden werben folte, , darüber die nöthigen Bekanntmachungen zu 
erlaſſen ſeyen. 2. Auszug. Protofolld- der 28. Sigung der deutfben _ 
‚ Bunkeiyerfammlung vom 4. April 1848. Beſchluß. 1) DieBundess 
‚verfammlung, erflärt in Gemaßheit des Prtiteld 38. der Schlußafte, 
daß Befahr. eines. Angriffe. für das deutiche Bundesland Hoiſtein vor 
banden iſt, und ſpricht ibre volle: Anertennung für bie in ſöderalem 
und, nationalem Sinne von Preuffen und- den-Staaten: des 10, Buns 
> „bedarmeeiorpd zum Schutz ber, Bunbesgrenze - in Holſtein getroffenen 
Ainleitungen aus ;. 2): Die Bundesverfommlung, um-eine liche 
‚ Reitung- in, die, zu jenem Zwecke etwa nach: ferner nothwendigen Maß⸗ 
Fegeln zu ‚bringen, erſucht Preuſſen, ſich mit den Staaten des 10) Urs 
meelorys „hierüber ‚ind Zinvernebmen zu fegen; 3) die'Bundedvers 
fammlung iſt bereit , behufs Berbütung - von Blutvergießen und zum 
‚Zwede der Herbeiführung einer gütliben Einigung die Vermittlung 
jzu üdernehmen, und erſucht Preuffen, das Bermittlungdgeichäft Nas 


338 des Deutſchen Bundes auf der Baſis der —— Rechte 
* ſteins, namentlin ‚auch auf die ſtaaterechtliche Verbindung mit 
ch ‚zu führen. ‚Als felbitverftanden wird dabei vom de 


doralögeiept, daß bie Beindfeligteiten -fofert eingeftelt werden "und 
‚der status quo ante wieder. bergeftellt werde. (Frfit. D.P3.) 
(Hrauffurt, den 10. April.) Die von dem fläbtifchen Bürger 
und UniverfitätMusfchuffe in Wien nach unferer Stadt adgefrbidte 
Deputation ‚befteht aus Männen , die nicht nur als Literaten bedeus 
tende Kamen baden, wie Anaftafiud Grün, Schuſelta, Profeffor Ends 
licher und Kuranda, fondern auch aus foldhen, die fih im fländifchen 
‚und Bürger » Aus ſchuſſe zu Wien befinden und das Vertrauen des 
Boltes in volem Maße befigen, wie der alte Gerold, Endlicher 
Schme ling, Andrian, Hornpoflier, Sumaruga und Müblfeld; ‚endlich 
aus zwei jungen Mufenföbnen, dem Doftor und Docenten Gibtra 
und dem Juriiten Schneider, dem Berfafler der Adreſſe an Ge. Mai. 
ben Saifer, melde am Tage des Revolutionsausbruches von ben 
Studenten überreiht wurde Go jung der Mann au ift, eben fo 
beionnen und ernſt iſt jeded feiner Worte, fo wie feine ganze Hals 
tung. Ale aber find nur von Einem Geifte befeelt, dem Geiſte der 
brüderlichen Xiebe für Deutihland, dem Geilte der Eintracht, 
der Drdnung und der Gejeplichkeit. Schickt und Deiterreich lauter 
ober nur die Medrzahl folder Männer (und daran ift nicht zu ymeis 
— zur großen Nationalverſammlung, dann können wir getroft einer 
hönen, zubisen Zukunft entgegenfeben und bald wird das furmbes 
wegte Meer wieder eine ſtille rubige Walferfläche werden, in ber 
fi Ale mit Selbſtbewußtſeyn fpiegeln fünnen, welche zur Erhaltung 
der Rube und Einheit Deutfchlands redlich beigetragen haben. (Frtft.9.) 
ıfranffurt, den 11. April) In Folge der in Kaſſel ſtattge had⸗ 
ten blutigen Greigniffe befchloß in beutiger, in ber reformirten Kirche 
fRattgebabter Sipung der Fünfsigerausfuß des Vorparlaments eine 
aus 3 Mitgliedern Wippermann, Blachiere und Hedicher) beftebende 
Kommiſſion nach Kafiel alfogleih zu fenden, welche die unter den ob» 
waltenden Umftänden nötbigen Mafßregeln dort zu ergreifen, vor ber 
Abreiſe fih mit Prof. Jordan zu befprehen und noch befondere Ins 
ftruftionen zu empfangen bat. (RN. W. 3.) 


Heffen. (KHaffel, 10. Bpril, Morgens ı Uhr.) Während ich diefe 
Zeilen ſchreibe, durchtobt der fürchterlichfte Aufruhr die Straßen ber 
Stadt, Die Allarmtrommel ruft die Bürgergarde unter Waffen, bie 
Sturmglode tönt fhauerlih dur die Nacht. Wie ich Ihnen in meis 
nem vorgefirigen Schreiben meldete, batte eine Anzahl Ginwobner 
ihre Antipathie gegen den Erfinanzminifter v. Mog dur einen Cha 
rivari —— Vorgeſtern Abend wurden diefe Demonftrationen 
vor den Käufern der vorherigen Kriegaminiſter, der Herren Dehn⸗ 
Norbielier und Abbee in aröferer Ausdehnung wiederholt, wobei au 
Veſchadigungen fremden Eigenthums, leider au; Bermundungen von 


’ 


Tl. 


ahl jünger Leute eine Demonitration entgegengefepter Urt, man 
eollte Tämmtlihen Miniftern ein Lebehoch ‚bringen, vor ber Wohnung 
des Minifierd Eberhard war dieß bereits ausgeführt, in aller Ruhe 
und Drdnung'begad man fi zu Dem Juſtizmimiſter v. Baumbach; da 
warde der Zug in der Nähe der Barbecorpssaferne- von einem Pis 
quer "GarbesCorpd angehalten, welche fofort auf die unbewaffnete 

" Menge ſcharf eindieben und mehrere verwundeten, ‚von denen bereits 

° einer verichieden if. Die Erbitterung Über diefen durch nichts provo⸗ 
citten Gewaltſtreich if ſchwer zu beichreiben. In, allen Straßen er 
"= poben ih Tofort Barricaden, das Zeughaus wurde geſtürmt und bie 
auf die’ tepte Piftole ausgeleert; ebe der Angriff gegen die Garde 
corpäfaferre erfelgen Tonnte, hatten ditſe aber das Weite gelucht, 
jevoch verfolgt von den Schüſſen der wenigen auweſenden bewaffneten 
Bürger. Dirb einen Piſtolenſchuß aus einem Feuſter der Kaferne 
‚war noch ein- junger Menich- verwimdet ivorden, worauf von allen 
Seiten Schüffe gegen bie Kaferne fielen; als man jedoch in diefelbe 


einbrangz- -war-außer wenigen Kranfen fein Mann mehr vorhanden. ° 


Das Haus wurde von Grund demolirt, ven Anftrengungen des Ober 
bürgermeifterö gelang ed mit Mübe, das Bolt vonder, Anzünkdung 
der Kaferne zurüdjubalten. Mehr ald 4000 Menfchen ſtehen unter 
Waffen, man fieht Knaben von 14 Jahren mit den prächtigſten Kas 
-zabinern und Piftoler durch die Straßen ziehen, und’ diefeiben‘ abs 
denen: Um 3 Uhr.” Da mit“ der Entfetnung der Gardecorps ber 
Gegenftand ver allgemeinen Erbitterung "Befeitigt iſt, fo bat fich der 
Stınm einigermaßen gelegt; die Bartikaden ſtehen jedoch noch und 
werden bewacht, man will bie Waffen nit eher niederlegen, ald bie 
die Garbecorps ‚aufgelöft und die Dffigiere, welche der Angriff gelei« 
tet, verhaftet find. tere follen einige junge abelige- Leute fein, die 
ſich ſchon vor einigen Tagen geäußert hatten, bei der nächſten Gele— 
genbeit auf die Bürger einbauen zu läflen. Noch immer durchziehen 
zabireiche bewaffnete Boltshaufen die Stadt, ihre Gewehre vom Zeit 
* Zeit abſeuernd. Wir werden ſehen, was der Tag und bringt. 
inifter Eberhard war‘ während der ganzen Nacht auf em Schaue 
plape des Aufrubrs immitten der Bürger. (Ftfet. J. 
-Defterreich. (Gräp, 6. April) Gefterm find auch bier Volks⸗ 
-fumulte- wie in Wien äusgebrocdyen, und Brand und Eligenthumsver⸗ 
legungen bezeichneten ihre Eyur. " Dad Mautbgebäude an der eggens 
berger @inie wurde in Brand geftedt, um eine Gefällenwache, die aus 
dem Fınfter feuerte, bei verfchloffenen Thüren zu verbrennen. Bäder 
läven wurden vom Pöbel geplündert, welcher auch aegen die Fleifcher 
" Heranzog, die fih jedoch mit geihwungenen Beilen, unterſtützt von 
der Nationalgarde, kräftigſt vertheidigten. Die Unzufriedenheit mit 
dem neuen Preßgeſetze, womit dieſe Volkshefe freilich in keiner Ber 
rührung ſteht, das aber von den Leitern ter Bewegung, den Stus 
. denten, zur Schilderbebung benupt worden, war ber nächſte Grund 
diefer: Erceffe, in Folge deren. die Entfernung bed Bürgermeifters 
fowie des Gouverneurs verlangt worden ift, Um den Unorbnungen 
“zu ftenern, ift dad Standrecht publicirt worden. (D. 4. 3.) 
‚ „Preuffen. "Berlin, den 10 Sort, In der heutigen Sitzung 
"8 Vereinigten Landtags theilt der Minifterpräfident mit, daß nad 
einer inzwilchen erfolgten 'modificirien Beftimmung der Wahlen zur 
deuffchen: conftituirenden VBerfamminng-von Seiten bed Deutſchen Buns 
„beit die bereits vom Bereinigen Yanptage vollzogen Wahlen nicht 
audreiend feien. Der König wünfche, daß ber Bereinigte Landtag auf 
feine Wahlen verzichte und daß das Minifterium fojort die neuen 
Wahlen, nad dem Beſchluſſe des Buntes, obme Unterſchied des Bes 
kenniniffes und des Standes, anorbnen werde. Der Landtage mar⸗ 
shall fragt. die Berfammlung, ob fie die bereits vollgogenen Wahlen 
Als nicht gefcheben amfeben wolle: Faſt einjtimmig wird. die frage 
bejabt. Abg. Knoblauch, Referent der Commiſſion, — bierauf 
das Gutachten der dritten Abibeilung über die Altdngitige. Das But 
achten deantwortet die beiten Fragen: 1) machen bie herrſchenden Zus 
Hände atferorbentliche een unabmweislich, und 2) in wel⸗ 
cher Art kann dem Berürfniffe genügt werden ?zu 1 dahin, daß allers 
dings eine außerordentliche Geldbewilligung nöthig frei, denn die Bes 
ftände der Schapfammer, melde am Anfang des Jahres 1847 fi 
auf 19,500,000 Tbir. belaufen hätten, wären feitbenr bid duf 8,500,000 
Thlr. vermindert worden und würden, nachdem weitere 5,000,000 Thlt. 
‚gu verſchiedenen Zweden daraus entnommen wären, bis auf 3,500,000 
bir. fbwinden, eine überaus mäßige Summe, welche man tbeild 
-alö ein zu reſervitendes Minimum betrachten müſſe und von dem hochſt 
wahrſcheinlich ein großer Theil zur Unterftügung von Diöconto » und 
‚foldyen Anftituten werde verwendet werden müffen, welche fine erleich⸗ 
certe Beleibung bezwecken. Es müſſe daher, in Beantwortung Der 
Frage 2, ausgeiprocen werden, daß die Regirung zur. Aufnabme von 
15, Mid. Thir.- auf außerordentlihem Wege ermächtigt werte. Die 
Wntbeilung bat demnady Über folgende zwei Fragen: Beſchließt die üb⸗ 
theilung zu befürworten, daß die Regierung ermächtigt werde: 1) auf 
außerordentlichem Wege zum äußern und innern ESchut der Monar⸗ 
bie eine Summe non 35 Mid, Zhir, zu beſchaffen; 2) zur Herſtel⸗ 


fung deb Gredits im Innern und zur Erhaltung ven Handel, Ger, 


sberbe und Landwirthſchaft Garantien bid_zum Gefammibetrage von 
25 Min, Thr. unter der Borausfepung zu übernehmen, daß moglichft 
eftrebt werde, Verluſte für den Staat, welde dieie Garantien jur 
olge haben fünnten, zu verhüten ? abgeftimmt, und die erſte Frage 
einflimmig, bie zweite mit 17 gegen 2 Stimmen bejaht. (D. 9. 3.) 
Polen, den 8, April.) Einige Stunden nad ver Williſen ſchen 
Protlamation erfibien eine Bekanntmachung des DOberpräfidenten v. 
Beurmann und des commandirenden Generald v. Colemb felgenden 
Inhalts: »Durc Aufrufe, durch Neben und Gefprähe bat man 
euch, Bewohner des Großherzogthums Pofen, veranlaft, die Waffen 
in die Hand zu nehmen, und euch auf ein gegebenes Zeichen zu vers 
fammeln. Diejenigen, die euch Dad gefagt oder befohlen haben, bils 
den nicht eure Dbrigfeit. Euer oberfter und erfter Here if der Ks 
ig, und eure Obrigfeiten find die Behörden, die dazu ausdrücklich 
eingefept find. Diefe befehlen eub nun auf Grund ber Gefehe, die 
Waffen niederzulegen, und euch nicht in großer Anzahl zu verfam- 
mein ıc.-; der Schluß lautet: „Xegt ibr die Waffen, Senſen ıc. 
richt nieder, verfammelt ihr euch dennoch zu Hunderten, um den Be— 
hörden und dem Militär zu tropen, fo fept ibr euch barten Strafen 
aus.“ Nach dem Städtchen Schroda, mo etwa 4000 Kofjinieren 
anf > eine Art Lager bezogen haben, follten ſchon geftern 
Die nöthigen Streitträfte zur Herſtellung der gejehlihen Ortnung 


i 5: ind ift dad noch nicht geſchehen, weil man 
—— —— — noch enige Tage anfieben 
[3 


"Meet vorfamen. Geflern Mbend beabfihtigle eine große . 


will, um erft den Erfolg der Proflamation abzuwarten, Es ift Jedoch 
faum —— daß die Leute friedlich auseinandergehen werden, 
und fo dürfte es daſelbſt leicht zu einem, blutigen uſammenſtoße 
fommen. ben jo ftebt es bei der Stadt Trzemeſzuo, wo circa 5000 
Keffinieren verfammelt fein follen. Nach wenigen Tagen müffen .alfo 
die biefigen Differenzen zur Entſcheidung fommen. In der Provinz 
wird von den Polenbaufen bereitd arg gebauft, fie brandihaßen die 
Einwohner, und reguiriren obne weiteres Lebensmittel und Pferde; 
ja anf ver Poft in der Stadt: Wrefchen haben fie geſtern fogar. eine 
an bie Aeglerung adreffirte Summe von 400 Thaler weggenommen. 
Diefer Zuftand von Auflöfung. und Anarchie muß durchaus ein Ende 
nebmen. So ebem gebt bier die Kunde ein, -duß auch in der Freies 
ſtadt Samter, vier Meilen von bier, bedenfliche Unruhen ausgebros 

- hen fepen. Unſere militärifche Beſatzung hat fih noch vermebrt, ins 
dem beute: Nachmittag noch das fiebente Bandwehrregiment aus 
Schleſien bier eingerüdt iſtz dagegen hat die rinbeimifche Landwehr 
geitern unfere Provinz verlaffen. Aus dem Königreiche Polen ift die 
auffättige, ſedoch verbirgte Nachtichl hier eingetroffen, daß die Ruffen 
ihre Truppen wieder von: der Grenze mehr ind Innere bed Landes 
zurüdzieben. Man kann fich dieſe Erfcheinung bier nicht erflären, 
weint aber, man wolle dadurch nur die hieſigen Inſurgenten zum 
Einfall ind Königreich verlocken, um ſich ihrer dann fofort zu bemädh: 
‚tigen. — D. 3.) 

. (Mus per Provinz Preuſſen, 6. April.) Wie fehr in den 5 en 
——— und uͤnter der vormundſchaftlichen Regierung alle Ent 
ſchloſſenheit und Thatkraft der Bürger an vielen Drten eingefdhlafen 
ift, zeigt das Schidfal der Stadt Tiegenhof (zwiſchen Eibing und 
Danzig), die am 26. und 27. März von raubluftigem Pöbel, der 
anfangs nur auf fchwargsrotisgoldene Gofarden fahndete, dann aber 
ſtehlend in die Häufer einbrang, fall ausgeplündert worden iſt, ohne 
dag die Bürger Muth hatten, ihr Eigentbum zu »vertheibigen. Grft 
alö der Landrath aus Marienburg dazu kam und ben Bürgern ein- 
dringlich zuretete, traten.diefe zufammen, um fi zu wehren. Run 
wurde nach einem furzen Rampfe das Geſindel befiegt, die gefegliche 
Ordnung wieder hergeſtellt, und die Bürger munderten fi, {daß fie 
nit 24 Stunden früher auf den Einfall gelommen waren, dem Pös 
bel gg (D. A. 3.) 

(Goefen, 5. April.) — eine zwei Meilen von bier ges 
legene Stadt, ift in diefen Tagen der Mittelpunft der ganzen: polni⸗ 
fen Bewegung für die norböftlichen Theile unfers Großherzogthums 
Die vielen polniſchen Elemente, die dort feither befonders in dem faſt 
von 400 polniſchen Schülern befuhten Gymnaſium ſich vorfanden, 
veranlaßten, daf glelch am Tage nach dem eriten Auftreten. bes pol⸗ 


niſchen Gomite in Poſen in dem von Militär entblößten Orte die 


fi 


preuffifchen Wappen abgeriffen und die polnifche Republit protlamirt 
wurde. Darauf erfolgte, wie anderwärtd, die Entfekung der Kreis⸗ 
beamten, an deren Stelle Polen traten, und bie Beſchlagnahme der 
öffentlichen Kaffen. Seitdem, alfo feit 14 Tagen, befindet fi. Trze— 
meſzno vollfommen in den Sünden der Polen, und es befieht zur 
Zeit in und um Trzemeſzno die poluifche Republil. Zwar baben wir 
bier eine bedeutende Befapung. preußiicher Truppen, auch einige Kar 
nonen find bier angelangt, und jenſeit, Trzemeſzuo ſollen -nicht-unbes 
deutende militärifche Maſſen von Thorn aus Berangejogen fein, ſodaß 
die Stabt zwifchen zwei Feuer genommen werben Fönnte: doch :ft bie 
heute von feiner Seite ein ernftlicher Berfuh gemacht worden, der 
neuen Drdnung ber Dinge in Trzemeſzno ein Ende zu machen, viel 
mehr ift es nur zu ei, daß die Organifirung eines polnischen Nas 
tionalheeres dort in voßem Gange ift, daß aus der ganzen Umge— 
gend, befonderd and Kujawien ber, viele Bauern züfammenftrömen 
und daß in und um Trzemeſzno eine Maffe von mindeftens &000 ber 
‚waffneten Polen ‚beifammen tft, Die täglich Zumachd erhalten und eins 
ereteirt und equipirt werden, Heute wurbe mit eine eine aus Trze⸗ 
mefjno erlaffene, von. Garczynski, als Kommandanten der bewaffneten 
Macht für die Kreife Mogitno, Gneſen, Inoweaclaw, Bromberg, Shus 
bin und Wirſitz, unterzeichnete Prociamation mitgetheilt, in melder 
nicht nur alle waffenfähige Polen der genannten Kreiſe aufgefordert 
werden, ſich in Trejemeijno zum Nazionalheere zu ſtellen, fondern duch 
die Bitte ausgeſprochen wird, Naturatien und Kriegsdedürfniſſe dorts 
bin'zu fiefern. So verwidelt find ſchon die Verhältniſſe in Iinferer 
Provinz. J (D. A. 3.) 
(Bredlau,-den- 8. April.) Die Gazeta Polsfa enthält eine Auf 
foderung „an bie Ruſſen“, in der fie ermahnt werden; das Beiſplel 
ber weſteuropãiſchen wWBölter nachzuahmen und ihr Sklavenjoch abs 
ſuſchütteln. — 
Sachſen. Leipzig, 39, April.) Bei den eigenthümlichen ımd 
ſchwierigen BVerhältniffen ver Provinz Pofen zu Preuffen möchte wohl 
nicht üverfeben werben Dürfen, daß, wenn der König oon Preufien die 
gewünicten Zugeftändniffe nicht machte oder nicht erfüllte, Rußland 
den Polen Konzeflionen machen fönnte, welche von diefem mit Freu: 
den angenommen würden. Rußland würde dann fi an die Spike 
der ganzen ſlawtſchen Bevölkerung ftelen und Deutfchland die Spihe 
bietend eine Neaftion herbeiführen, können, Die deſſen ‚ganze Civiliſation 
gefährdete, Betanntlich gab es fchon nach ben Iyien Aerikanplprrs 
fuche der Polen eine große Partei unter ihren, welche ſich Rußland 
anvertrauen wollte, gewiß nur in der Borausiegung -— und dieſe ift 
noch weit wahrſcheinlicher — daß ihnen von bort ber Konzeſſionen 
“gemacht würden ; und ed muß darum ber König vom Preuflen jept 
vor Allem den jefteften Willen hethätigen, daß er ed mit der Wieder 
berftelluug Polens ernftlich und ebrlich meint. Aber auch Deutichland 
bat darü er zu machen, daß dies geibicht, denn nicht Preuſſen allein, 
ganz Deutſchland mürde.unter der angedeuteten Bereinigung zu leiden 
baben. Mit Galizien iſt es derfelbe Fall. Auch gegen Diefes fei man 
ehrlich; man gebe es frei, geftatte wenigflend, daß man fich dort fons 
fotidirt und fo Rußland moralifh zwingt, das Königreich Polen, eins, 
gefeilt von ben beiden Provinzen, zu verlaffen. Dann wird dad Polen 
— wie es 1815 wiederhergeſtellt werden follte, eine 2 und 
fräftige VBormauer gegen Rußland. (D. 9. 3.) 
teipgig, dem 11. April.) EM. Dettinger fordert in der deufch. 
allg. 319. auf, die Aſche Ludwig Börnes vom Kirchbofe (pere la 
chaise) in Paris zu holen und nah Krankfurt a, M., dır Baterftadt 
des großen Todten, zu bringen, um fie bort in der Pauldficche nie 


derzufegen. 

Schledwigs,Holftein. Rendsburg, 6. April) Hei Holnig 
wird jeit geftern geſechten. Unſere Xruppen ſchießen dom Dosfe 
Bodholm.aus auf Ge Fahrzeuge des Feindes mittelft des: aufgeftell 


ten ſchweren Geſchützes jomohl ald durch Pelotonfeuer, Geſtern ger 


lang es, bie Fabrzeuge ſtark zu beſchädigen, und ben Daft bed einen 
elben abjufbiehen, Wie viele Feinde getöbtet worden, if unde⸗ 
fannt, von unferen Truppen find zwei Leute Lampfunfäbig gemacht 
worden. Heute wird das Gefecht fortgefegt, worüber indeß noch feine 
näberen Nachrichten baben eintreffen fönnen. Weſ. 3.) 
«Bon der Niederelbe, den 9. April.) Am 7. Abends ſetzten ſich 
die Dänen mit Hülfe ibrer Schiffe auf der Spike von Holnis feſt. 
Die ShleöwigHolfteiner rüdten ihnen von Glüdsburg aus entgegen. 
— ie führten zwei Kanonen bei ſich und es gelang ihnen, bie dä. 
niſchen Eciffe zu vertreiben; doch behaupteten die däniſchen Solda⸗ 
ten ihre Echanzen. (Bei. 3.) 
MWürtemberg. (Stuttgart, 10, April.) Faſt wäre es heute 
u einem blutigen Zufammentreffen zwifchen Bolt und Militär ges 
ommen, wodurch großes Unheil hätte angerichtet werden fünnen, 
wenn nicht die Webörben tie größte Mäßigung und Umficht bemielen 
hätten. Gin wöhl mehrere taufend Köpfe betragender Boltshaufe, 


der ſchon vorher dur eine eben flatigehabte flürmifhe Bürgerver⸗ 


fantnlung erregt war, fammelt fi) vor der Hauptwache, um gewalt 
fom die Freigebung eines wegen undienftlicher Aeufferung geftern ver 
bafteten Unteroffizier® zu bewirken. Schon rüdten mehrere Kompag⸗ 
nien Infanterie an, die Gardereiter und Feldjäger befepten ven 
Schloßplatz, und man erwartete bald wilde Scenen, als es rubigen 
und allgemein geachteten Bürgern noch gelang, dur gütliches 
zeden und die Berfiherung, der Betreffende ſeh fchon auf dem „Bis 
berg, werde aber in diefen Tagen wieder freigegeben werben, die 
Menge zu beſchwichtigen, fo daß fie endlih ohne weitere efe zu 
verüben auseinander ging. Ein neuer Beweis, wie viel mehr fol 
chen Gelegenheiten geachtete Bürger vermögen, ald Soldaten. Die 
Rachricht von dem in Mannheim und Karlerube errungenen entſchie ⸗ 
denen Sieg der Sache des Geſetes über Berblendung und Anarchie 
‚bat bier im allgemeinen einen äufferft mwohlthätigen und beſchwichti⸗ 
genden Eindrud gemacht. a. 9. 3.) 


Medigict unter Derantwertlidlelt von EB. Tammel 





Traner: Anzeige. 

Pt ven Gefühlen des bitteren Schmerzes bringen 
wir Ihrlinchmenten Vrrmanbten und Preunden jur Uns 
zeige, daß «6 Wett gefallen bat umiere immigit gelieble 
Sartin, Mutter, Ehwefter, Schwaͤgeria unb Tante, 

Frau Anna Stoller, 
and einem mehrmenatlicen Brufleiven in einem Mlter 
non 48 Jahren in ein befferes Beben abjuruien. 

Um files Brileid bitten 

Rürsbrrg, den 12. April 1848. 

Iohann Steller, als Watte 
Rifelte Bommer 
Georg Sommer, 
Gaydius Sommer, 


! Kinder 





Bekanntmachung. 


Bei der Ichten Benrralvirjammlung des.Demwerbver - 


eins wurben nachfolgense Herren als Wabl- Musihus 

grwählt:, R 

3. 3. Heller, Nechanifer, mit 865 Stimmen; EB, 
Neſtaun. Magitraterath, mit 03 Ei.; Dr. Binder, 
1. Bürgermeilter, mit 66 ©; 3 I. Shut, Magif 
sabsraih, mit 46 ©t.; G. ». Zerſtet, Kaufmann, mit 
©; 3. Zeltwer, Raufnsun, mt 58; 3.8, 
Ragler, Bertefewiliefabrifant, mit 34 ©; Dr. Rofe, 
Retter, mit 34 @t: 9. Lobenhofer, Kaufmann, mit 
»”=.; I %G. Meißner, Wechſelſenſal, mit 18 St; 
4 8. Eicbenlers, Gurtier, mit s5 Et; Br. Rauf 
wann Drabtjabrilant, mit 23 Et. 





Barnung. . 

Der Untergeidgwete warnt biemit feine Mitbürger, 
namentlich jelde die in jmeiter Che Ichen, vor tem gür 
ten Mach red Herew Lechutt, früheren Meceififien im Hy⸗ 
poıheimamt. Diein Vater verrhelicte ſich mac dem ihr 


leben meiner Marier zum Zmeittamale, derſelbe mellte 


mid aui Anregung meiner Etieimutter enterben, dba id 
aber nie meinem Maser ſewehl als and meine Master 
frinite, jo war hitzu fein Grund vor amden, und e6 
mufie mir ein Yflıyiıhell ausgerept wırten. Nun 
Hr Komm meiner Eiiepmums nebh tem Baier den 
erbürmiicpen Rath, jür den er A. 40 erhält, baf mein 
Batır meine Enepmuiter jeln Hans fäunich abtreten 
fole, bamis ich mis meinem Ynigsihe auch auf Die 
Eriie geyeht wurde Meine Etiermaiter redete meinem 
Mairt daher jo lange zu, die er einmilligte, mb der 
Goprinlauf durch Herra Lochner fam ju Grande. Yrünbs 
Lqe Mörweije, daß mein Abaer dieſen Schrin aur durch 
Uebesterung geibem find dab, daß er wor 8 Zahren 
Hlentlic belannt madpen lief, «6 hatten fh verlaum⸗ 
" derijgpe Menden erfucht zu jagen, er Hätte jeinem Eahnr 
Uebis nachgesenst, mus er als eine ofienbare Luger er 
Närte wer daher einen guien Kath Disier Art bewies 
this id, der wende ſich am Herru Kochuer, der fan lür 
R 40 delſen. . R 
Bhllipp Weinberger. 
Equhmadermeifler 


Gefangbücher. 


Bei herannahender Konfirmationdzeit ems 
piehle ich eine auswahl g Ihımaduou gebuns, 
dener Gefangbümer, mit Ihonen Preſſun⸗ 
gen und Stapiftien zu möguchſt pilıgen 


eißen. 
vr Georg Leonhard Bär, 
Bucbinder, 
Baipenfiraße L. Ar.-1508 a, 


Damenftrohhüte 


aller Urt, aus ben venemmirteften Gabzrifen, von men. 
fer und fhömfer biesjührigen Bacon And in großer Hu 
wahl zu dem migliaft diuigen Preiſen zu haben bei 
C. Areıler, Kaztefirafie 3. Are 91 
nik dem Bhrinmarft- 








Weiters eingegangene Beiträge für das 
Schleswig⸗ Holſte iner Freitorps 
bdel Hrn Di. Schwarh 
C. q. C Al. 4. — . X 24 4 CS. k. 
Dr. 8. 2 


Yuzgzeigen 





Literarischer Verein. 


Freitag den 14. d. findet re Versamm- 
lung der Mitglieder des liter, Vereins im Suale 
des Gusibofes sum roiben Hahn statt, 


Der Vorstand, 





Bitte um Erklärung 

Da Her Pfarrer Dr, Loſch ſchen üffemttih geyeigt, 
wie Äreit» und kampf gerüſtet er im irdiſchen Dingen 
fei, was die Zchannisjelder Angelegenheiten bewrilee je 
fragt Unterzeicyueter auch dfemlid, warum der Her 
Piarret demm im himmiifden Dingen nicht and io ger 
wiffenhaft ıd ? Den Beweis bafür liefert : daß der Herr 
Pfarrer meinen in Gott jerlig, aber gan arm enticlar 
fenen Better, wid ale einen Dann, fondern als eine 
Grau zur ewigen Gerligfeit auf dem Kirchhof einfegneie. 

Bei einer jo felerligen Haytlung follte der Geizulche 
dech nicht oberſt acuuich hankein und dadurch die heiligſten 
vom tiefüen Schmerz durchdrungenen Gefühle der Hin 
terbliebenen gang unverantwortlid anf irdiſche Gedaalen 
führen, daß papt ſchlecht mis der „Dftergabe* zufammen. 

Da Unter ztichne er ald Vermund ber armen zwei 
Walſen det Verüorbenen vier Galden von bem über 
großen Zoll abhanvelle, welcher ben geiftlichen Bellbe- 
amıen an ber Graͤnge chaes Rirdyipleib jür ein Brgeuguiß 
Gottes Das wieber zuruc im fein blmmlifchhes Wateriand 
seht, bezahlt werten muß, ſe bringt Ag ihm ber Ger 
danfe auf, daß der Minderbejohlung wegen, eine Gleich 
gultigleit, und dadurch biefe Läcertiche Cinſegnung 
Batıfanp 

Sollte nun Herr Parser Dr. Loſch einem andern 
Grund anführen lönnen, der ihm aber wirtlich tatſchul⸗ 
digt, jo wuuſche ich Died ichen ſelnes Mmirs wegen. 

Kurnberg am 18, April 1046, 

3 8 Ziegler, Seivenfärber. 


Mmugeige) Morgen wird bis und ausgegeben : 
Dr. Eiſenmann's Portrait. 


Euhogt, incl. Yap. die. preis Ak. 

Dbiges portrait if aach einem Daguerreotgp aufge 
nommen und hochſt gelungen uns Ayatih ausgefallen; 
and wirb ber billige Preis gewis ba,u beltragen, umes 
ia die gände Jedes gelangen zu laſſen — Muir erlauben 
*6 und daher allen reunden und Merehrern Dies um 
die itatſche Sache jo verdienten Mannes brürms ju em- 
pievien. 

Schrag'ige Bud» und Kunfthandlung 

in Kürnberg. 
Empfehlung) Me Umpfänge von 
nelien Sirehtappehea für Aiuder mmp feine Damenbäte, 
Koppaars, Weite und Üljenbahntaigen, Eclajreden, 
Yersumupen und verjgletenen Beommerartileig empfiehlt 

ja geralliger Abnahme beitens 

3.4 Meinede am Markt. 








Bmpfehlung) Mlle Sorten Burben, ir 


den und in Del abgerieben, beiten jamaryen Kenenlad‘ 


in ' und Yu Blafdhen, fo wie alle anderen Lade und 
diruiſſe empÄehit zur gefäligen Ahnahme 
Di, Berberreutiher, L, Rx. 9% 





Serzlide Bitte 
Die beiven liebenswärbigen Märden, dit eine mit 
tether Naje, die anzere Ieinere mis jcplelem Bla, wers 


den eriuapt, ihre, am Dommerkag ben 6. April Mammit - 


tags um 2 Uhr jo auffallend gemachte Frnjierpremenape, 
von der Sittnapethelt an ia ber Dinpergane, der Wiein ⸗ 
trambengafie verbei bis am den Tropelmarkt, medmals zu 
wirbeihelen, da er allgemeinen zeijall gefunden hat. 


(Anzeige) Das vieluerlangte Ehrifichen 
Gifeamaun's „Veriht am feine Wahltt ae.“ ift von 
heute Nachmittag 4 Uht am in allen Yaxyhanplungen ya 
haben; dadei wird bemerit, daß die Uremplare, melde 
jur unentgeldligen Weribeilumg beitimmt waren, 
Berrids pergrifien finn. 

Befunden) Gin neuer ſeldeaer Schlipe it 
geianten worden Wer fi als Gigenthümer ausweist, 
taun ſelchea in Rro 9 vor dem meuen Thor gegen re 
jad der Winrädungsgebühr abholen 








(@mpfehiung) Dur geweigten Abnahme 
empfiehlt Unterjtichaeter Geſaugbucher Im wrridlehenen 


Giubänden. 
i Martin, Pachbinbe 
Ehufergaffe 3. Re 81. 

(Un yeige) Die vom Unterpeichneien für des 
17.9. RM, angekündigte Huftion findet eingetreten His · 
derniſſe wegen ert am Mittwod nah Düren Matt. * 

®. Shell, Gelbarbri 

- in Burgfürnbad 

Detonomiehof ,s Bertauf. 

Gin (dem gelegemer Drlonsmierdef nahe bei Kr 
gensburg. 60 Tagwert Grumbfüde enthaltene, wehrt 2 
Tagwert gute Wieſen, iR fammt allem vorhandenen Dur 
ventar um 120008 zu verlaufen. — Mührres in br 
Kr. d Bi. 

(gu sermreiben.) Im Rre 1178 am Epital- 
vlap find zwei Logis mit Den und Möbeln am follke 
Herren bis den 1. Mai zu vermiriben. 


Amnyeiger Bin feibener Megenfiem, bezeich 
met mit dem Ramen des Bigentbümers, wurde am Diem 
flag aus dem gelbenen Mbler mitgenommen und ein an 
berer zurücdgelaffen ; um Auaiauſch wird gebeten. 








(MietdsCefuc.) E4 wird eine Woh 
nung beftebend aus 2—3 beigharen Zimmern 
und anderen Bequemlichkeiten, bis Ziel kau⸗ 


renzi zu miethen gefucht. 


(3# verlaufen) Gin noch wenig gebrauchtes 
oollaviges tafeliörmiges Bertepiano iA billig zu wer 
laufen. 


— (@rfapmann.) Gs wünſcht Jemand als Brfap- 
mann ſegleich einzufichen. Mäheres 3. Mo. 413, 


(Kapital gu verleihen) Muf erſte Onpatkel 
von Häufer find bis Ziel Walburgi 6000R. im Gamez 
ober geibeilt zu verleihen. 


Befund) Gin Minden, meiden hier hen 
ängere Zeit in Wirthichaften diente umb ſeht gut darin 
bewandert if, ſacht einem Diem als Relluerin ober 
— gb unterzuiommen KNaheres im ber rpeb, u, 








Bei u cd) Wine Heifige Mage, welche Haus: 
maunsloh gut lechta Tanz und fich jeder andern Mrbeit 
willig unierzicht, ſacht bis Walburgis im Dienk zu ixe- 
ten, Näheres in 3, Ara 576 im Vrunnengägchee. 


Befund) ‚Ein junger Menih, ker rechnen and 
fpreiben fann, und vom der Wärtnerrei ehwas Remutnifie 
befipt, wirb als Muslaufer bis zam Ziel in Diraf zu 
aha gut _ 


Befund.) Bin orbmungslicbeudes Mipchen vom 
Bande, weldes neh wicht bier diente, im MWafden, 
Bügeln und allen andern Arbeltes erfahren if, über 
ZTreue und Nelalichteit ſich auszumeifen vermag, ſucht bei 
einer feliden Herrigaft unterzulommen. 


(Be iuc.) Cine treue umb feibige Magb win 


Ziel Walburgl in Dienft zw mehmen geſucht L. Bir. 308 
im 2. Stod. 





Bein Win Märchen, meldes frem ud 
Meigig iR und Ach willig jeder Hausarbeit uaterzicht, 
wünjdgt mächtes Biel wieder unterpufemmen. Raherres 
Mr. 1506 auf deu Spidenberg 


Wein) Gin orbentlichee Midden, meldes 
gut Hausmannsteft lochtu Tamm, im mähen unb firiden 
was leitet, wünfgt bei einer füllen Familie ümtergu 
fommen. Näheres in 5. Nro 75% Banbienpiap, 


TS ein) Mn Maͤbchen, meldet lechen fan 
und fih willig aller antern Gansarbeiten wnterzielt, 
wünfcht naͤchſtes Ziel im einem ſeliden Haufe im Dienk 
ja treten, 


Bein) Gin ſelldes Mädchen, melden ich 


gut aahen Tann. fans auf mehrere Tage Beipäftigung 
erhalten in 5. Re 1180 Menrgaffe. 


Stadttheater in Mürnberg- 
Freitag den 14 Mpril, Bufs Grtenmale: „YIean 
Bart am Hefe“ Driginaliuffpiel in 4 Miien yon Berger, 





R ittelfränkif che Beitung. 


Für Necht, Zonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rurnverg, 15. April ı848. 
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© Deutſche Vorſchlage. 


Eine Jedem, auch dem überſprudelndſten Freiheitskopfe, einleuchtende 
Wahrheit enthielt bie vortreffliche Rede des Hrn. Dr. Eiſenmann bei 
der am ı1. d. abgebaltenen großen Voltsverſammlung, indem er nämlich 
zur Ruhe, Ordnung und Geduld ermahute und die Erfüllung der 

ten Forderungen des deutſchen Bolles als eine dem in wenigen 
ocen zufammentretenden Parlamente in Frunffurt a. M. zur Kos 
fung vorbehaltene große Aufgabe bezeichnete. Ja, wahr ift es, mit 

roßer, mit gefpannter Erwartung blidt ganz Deutfhland, ja gang 
ropa dem Tage entgegen, an welchem die Repräfentanten det Na— 
tion in der der alten Krönungsftatt am Main ibre gewichtigen Worte 
'in die Waagſchale für Bürgerglüd und Bolfswohl zu legen berufen 
5 Da wird ſich aber auch unwillkürlich jeder denfente Dann die 
geaufwerien, was iſt das Dringentite, das Nothwendigſte, was zu 
geſchehen bat? Ferne fei ed von uns Die geiftigen Güter, als freies 
Wert in Rettiund Schrift, affociationsrecht, offentlihes und münd⸗ 
ſiches Gerichtönerfahren mit Geſchwornen, Religiensfreiheit ıc., welcht 
wir theilweiſe ſchon errungen, theilweife uns ſchon ſeſi zugeſagt find, ges 
xing zu achten, nein, wir achten und ſchätßen jedes einzelne dieſer Gü⸗ 
ter als ein beiliges Palladium der Freiheit, das wir, follte das Wedus 
ſenhaupt der Reaktion und nut im Ensfernteften bedroben, jederzeit, wenn 
ed nothwendig wäre, mit umnferem Herzblut zu vertheibigen wiſſen 
werben. Aber verbeblen mir ed und deswegen auch nicht, daß jept 
wor Allem praftiiche materielle Hilfe noth thut, denn fehen wir um 
und, fo erbliden wir nichts ale gefunfenen Kredit, Mangel an Geld 
und Arbeit, Mißtrauen Überall, Stodung des Handels und ber 
Induſtrie und wenn wir auch bie und da Manner voll bober Bürger- 
d beroorragen fehen, weiche es fich zur Rebensaufgabe gemacht 
baben, ihre fittlichen, intelligenten und materiellen Kräite dem Bolts- 
wohl mit edler Hingebung und Aufopferung zu widmen, fo ſtehen 
aber leider auch dicht neben ihnen hundert Andere, welche mit 
pbilifröfer Imdolenz gefühllos den fieberhaften Pulsichlag der Jeptzeit 
nicht zu bemerken feheinen. Noch einmal: Hilfe thut north! Wir glaus 
ben vor Mem Anderen iſt das Dringendfie: freiheit des Handels 
innerhalb ganz Deutfhland! Die Zofhranfen müffen fallen! Bon 
der Nord» und Oſtſee bid- zum adriatifchen Meere, vom Bodenſee 
dis nach Memel müffen die Produfte- unferes Bodens wie unferer 
ndufrie in freiem Austauſch frifches Leben in die Adern unjerer 
ſchäfte bringen. Wollen wir nicht alzu ängſtlich die Vor⸗ und 
Nachtheile, welche dadurch allenfalls für den Einzelnen herbeigeführt wers 
den fünnten, abwägen; reichen wir und gegenfeitig die deutfche Bruder 
band; Lie alte meerbeherrſchende Hanſa iheile ıhren Ruhm mit den 
Schweſterſtãdten an ftriens Geftaden ; die Freibeit rüttle ſo lange an den 
morfchen Schlagbäumen eines abgeledten, einer unjeeligen Polititangehö- 
renden Zollſyſtems, bis fie zufammenbrechen, dann wird, dann muß es 
beffer werden. Dann erfl wird Deutichland auch in der Politit des 
Hantels ald eine geachtete, ja vielleicht gefürchtete Macht dafteben, 
Dann werben wir auch im Stande fen, unfere Induflrie im Inne⸗ 
ren Durch die nötbigen Schupzolle gegen Bußen zu ſichern und obne 
gerade ein Utopien zju träumen, fo fünnen wir doch getroft uns fagen, 
daß wir einer beffern Zufunit entgegen geben, wenn das Gebäude 
der Preibeit, daß Ihr beutfchen Männer in Frankfurt aufzuführen 
berufen ſeyd, den wichtigften Grundpfeiler, den eigentlihen Gdftein 
»Preibeit tes Handels und der Ünbuftrie- zur feiten Bafis gewon⸗ 
nen bat, 


Dentfchland. 


Bayern. + Mäünden 12. April.) [Bor Poftabgang.) So eben 
werben bie in der Journaliftenloge anmelenden Dournaliften zu der 
morgen Mittag abzubaltenden Sitzung der Kammer der Reichsräthe 
«in ihrem bisherigen Sigungsfaale) eingeladen 

*t (Münden, den 13. April.) Die geftrige Sißung emdete 
erft fung vor 3 Uhr. Die Übrigen Paragraphen wurden mit weniger 
Debatte angenommen, fo daß nun der Beſchluß der Kammer der Abg. 
über den Gefehs@ntwurf „Die Wabl der bayer. Abg. zur Volksvertre⸗ 
tung bei dem deutſchen Bunde betr.«, alfo Jautet: Die Kammer der 
Abg. bat ſich durch ihren vereinigten J. und Il. Ausſchuß über oben 
bezeichneten Geſetz Entwurf Vortrag erftatten laffen, und nach gepflo⸗ 
gener Beratbung in ihrer beute ftattgefundenen öffentliben Eigung 
befchloffen, daß derſelbe nur unter den beigefügten Modifitationen 
anzunehmen fen. rt. I. fol lauten: »Die Wabl ter bayer. Abg. 
ur allgemeinen beutfchen Bolts-Bertretung gefchiebt nach dem Bundes, 

atrifular-guße im Verhältniſſe von je einem Abs. auf 60,000. See⸗ 
len der Gefammtbevölterung des Königreiches Bavern.« Birt. II bleibt 
unverändert, rt. IH bleibt umwerändert. rt. IV fol lauten: „Sn 
der erften Wablbandlung mirb auf 500 Seelen ein Wablmann ger 
wählt. Sämmtlihe Wahlmänner eines Bezirdes (Art. VnN wählen 
einen Abg. und zwei Erfapmänner in 3 gefonderten Wablaften.« 
Art‘ V fol lauten: »Btivwabljäble iN obne Nüdficht auf Verſchie⸗ 
denbeit ded Slaubensbefenntnifies jeder volljährige bayerifche Staats⸗ 
angebörige, welcher dem Staate eine birefte Steuer entrichtet, in jo 
ferne er nicht wegen eines andern ald- eines politifchen Verdrechens 
oder wegen Vergebens der Fälſchung, des Betruges, des Diebitabid 
oder der Unterichlagung verurtbeilt worden ift. Paſſiv wabhäbig ift 
jeder volljährige deutſche Staats⸗Angehörige, gegen welchen eine ſolcht 
Berurtbeilung nicht vorliegt.-r Urt. VI bleibt unverändert. rt. VII 
foD sub Fr. I nachfehente Zaffung erhalten; »dag jeder ſolche Bezirk 


N 106 


Geſeßentwurſe gethan habe, — Heute um 10 


Samftag: Olympius. 
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in der Regel 2000 Seelen umfaßt; jedoch mit möglichſter Beachtung 
der Gränzen der politifchen Gemeinden und ber beftebenben . Dir 
friftös@intheilung in den - Städten,“ Art, VIIL bleibt unverändert. 


Art, IX ſol maitehende Faſſung erhalten: „Aktiv wahlberechtigt- in 
jever in dem Wablbezirfe, wo er fein Domicil bat. ls Wahlen 
faum jeber in dem Urwahl⸗ ober BemeindesBezirfe feines Wohnſihes 
gewählt werben. Die Wahl der Abgeordneten ift an feinen Wahibe⸗ 
irt gebunden.“ Art. X bleibt unverändert. Art. XI bleibt unver 
dert. Urt. All ſoll lauten: „Im Falle einer Doppelmahl ſteht dem 
Gewählten das Recht zu, fih für Die Annahme der einen oder ber 
andern Wahl zu entfheiden. Jedermann fann die auf ibn gefaliene 
Wahl ablehnen.“ Art. XIII bleibt unverändert. rt. XIV bleibt unver 
Ändert, Urt. XV bleibt unverändert. Art. XVI bleibt unverändert Art. 
ÄYIl bleibt unverändert. Art, XVII fol nachſtehende Kaffung erhalten: 
„Gür den Fall, daß von der Bundesverfammiung flatt des Matrikus 
lar⸗Fuſſes der Bevölterungd» Maßſtab angenommen werben fol, ift die 
Stagtöregierung ermächtigt , Die erforderlichen weiteren Abgeordueten 
verhältuigmäßig unter die RegierungdsBezirte zu -vertbeilen, und Dies 
felben aus den vorhandenen Erfapmännern, und zwar junächft aus 
den erſten Erfapmännern nad der Entſcheidung des Looſes einzuberus 
fen.- Der Schlußfap bleibt unverändert, Am Schluffe der Sipung 
macht Def. Bauer die Bemerkung, wie erfreulich ed fei, daß bie 
iepigen Miniſter, welche aus der Mitte der Kammer, in berfelben 
nicht mit glänzenden Uniformen erfhienen, und wünfdte, daß dieß 
au in Zufungt der Fall fei. Bar. Elofen ſprach den Wunſch aus, 
daß alle deutſchen Regierungen auf der Bahn. des Fortſchritis fo wor 
angeben möchten, wit bieß unfere bayr u rer mit dem jepigen 
J Uhr iſt Reichsrathſihung. 
Münden, 12. April) Se. Maj. der König Ludwig wird mon 
gen in der Früh von bier über Füffen und Reutte nach der S weiz 


‚reifen und einige Zeit dort ve weilen. Im welche Gegend der Schweiz 


ſich Se. Majeftät begibt, ift ‚pr Zeit unbekannt, A. 4.39 
(Münden, den 12. April.) Der geflern vom Minifterium vor 
gelegte Seiepentwurf über die Wahlen zum deutichen Parlament hat 
wie in ber Kammer jo auch aufferhalb derfelben Widerſpruch gefun⸗ 
den, zumal dei den jungen Männern der gebildeteren Klaffen, und 
diefer ſpricht ſich ſpeziel in einer von ben Stubirenden ausgehenden 
Adreſſe an die Kammer aus, zu deren Unterfchrift fie jedermann eis 
laden, ber. gleidyer eg if, In derfelben wird gebeten 1). um 
direkte Wahlen, 2) um die Beilimmung, daß jeder majorenne Bayer 
aktiv, und jeder Deutſche pafliv wahlfähig fey, 3) daß man von der 
Bundesmatrifelllingang nehme, und fich an die neuefte Volkszählung halte. 
Es wird noch befonders darauf aufmerfiam gemadıt, dad ja die in 
diefen drei Punkten ausgeiprochenen Grundfüge im Borparlament 
ben einzelnen beutjchen Staaten ald normgebend empfohlen worden 
feyen, und daher um fo mehr Berüdfichtigung vercienen. (M. 9. 3.) 
Baden. t(Mus Baten, 11. April.) Bei und ifl bis heute noch 
nicht im Geringften das Cigenthum gejährbet wörden, mit Ausnahmen 
einiger Juben beren Häufer. demolitt wurden, da. fie feit Jahren des 
Wuchers deſchuldigt waren, : und einigen tyranifchen Bezivfsbeamsei, 
die jortgejagt wurden ohne fi an deren Eigenthum zı: vergreifen. 
Bon Einzälen von Frankreich aus ift nichts zu *— indem die 
gehörigen Maßregein getroffen find, dieſelben mit Erfolg zurückzuſchia⸗ 
gen, indem beinahe dae ganze 8. Armeckorps von bier bid Konftanz 
aufgeftellt iſt und folite Dafielbe nicht audreichen, fo Neben binnen 21 Stuns 
den. mehr als 30,000 Bürger- unter den Waffen. Dies find Die Vorkeh⸗ 
rungen ım alle rauberifche Einjäl: ftattfinden jollten. Anders fieht ed aber 
aus, wenn das Volt feine Wünſche in Frankfurt a. M. nicht defrie⸗ 
digt fieht, ein Theil unferd Oberlandes iſt jeßt ſchon republifaniic 
gejtimmt, wird aber durch ben Kern des Bolfes im Zaum gehalten, 
indem man, bie Franffurter Berbandlungen abwarten wid und der 
fchroffe Uebeigang ver bis jept beitandenen Tyrannei zur völigen 
eiheit für gefäbrlich gehalten wird. Sollte das deutihe Parlament 
ch mehr mit Ihönen Worten beichäftigen, was bei einer fo gelehr⸗ 
ten Verſammlung leicht der Hall fein Fönnte, ais energifche Beſchlüſſe faſ⸗ 
fen, und biefelben mit Kraft durchführen, ſo iſt bei und des Bürs 
gerfrieg unvermeidlih, denn bad Volt il argwöhniſch, und mit 
allem Recht, und verlangt Handlungen flatt Berfprehungen. 
Die Wahlen zu den Wahlmannern des deutſchen Parlaments baben 
bei und begonnnen und feheinen mit Ruhe und Ernſt zu enden, 
Freie Städte. (Frankfurt, 13, April.) Berbandlung der Bun 
beiverfammlung. 31. Sipung vom 11. April 1848. 1) In der heu⸗ 
tigen aufferordentlihen Sipung wurde befchloffen, die kurheſſiſche Ger 
fandtfchaft zu erfuhen, unverzüglih von ihrer Regierung Auskunft 
über die Beranlaffung und den Hergang der heute bekannt gemorder 
nen neueften Ereigniſſe zu Kaſſel zu verichaffen und der Bundesver⸗ 
fammlung mitzutbeilen. 2) Auf den Antrag, welchen die tal. preuffis 
fbe Regierung in Webereinftimmung mit ven betbeiligten Provinzen 
geftelt bat, Dt» und Weſtpreuſſen in den beutichen Bund aufzus 
nebmen und bie zur Ausführung dieſes Beſchluſſes erforderlichen 
Mafregein bezüglich einer Abänderung der Bundesmatrifel u. f. w., 
vorerft von dem betreffenden Ausſchuß begutachten zu laffen. 
Berbanblungen der 17 Beigeorbneten am Bundestage. Sechſie 
Sitzung. Vorfigender: v. Gagern. Neu eingetreten: Kür Defterreich 
Appellationsrath von Schmerling, und Landrath von Sommaruga. 
Zur Tagesordnung Rand die fchleswig » holfteinifhe Angelegenbeit. 
The zur Grörterung darüber gejchritten wurde, fand ſich der foniglich 
länge Herr Bundestagsgejandte in der Derfammlung ein, und 
eröffnete, daß bie bramiragte Publitation des Bundesdeſchluſſes vom 


im 


. 


d. M., wegen Hufbebung der Ausnahmageſetze, und des Bundes ⸗ 
m 


2. 

beſchluſſes vom 4. d M,; In Betreff Schleswig ⸗ Holſteing, ſeitens ber 
——A gmod heute Erfolgen werde, Bei der Erön 
ter u bie ae afjde Angelegenbeit eurde von dem 
Bein e ten Berfammiung, dahin dautend: „Schledwig, ſtaatlich 
und national mit Hoiftein unzectreunitch verbunden, iſt unverzüglich 
in ben deutfchen Bund aufzumebmen, und in der konſtitnirenden Wers 
fammlung gleio jedem andern deutſchen Bunbesftaate durch frei ge 
wählte Abgeorbnete zu vertretene, ausgegadgen. ; Sodann wurde ber 
Bundeöbrfotuß, vom 4. 2. MM. nie den anf fhn ich benehenden 
Bundestagöprötolonen verlefen, Das Ergedniß der weiteren Bera— 
thung war ber einfimmige Beſchlut, dei der hoben Bundesverſamm ⸗ 
gehen beantragen :-1) daf die prosiforiiche Regierung für Schleswig. 

olftsin im 


inne ihres eigenen Bntrages von Seiten des deutſchen 


undes anerfannt werben möge; und 2) daß von bober Bunbesver 
fammiung bad Nötbi ort werde; am bie Aufnahme 
bed en Schleawig in den deuiſchen Bund zu bemerfitelligen. 
der Dopalitäten, unter welchen die Aufnahme Schleiwigs 
in. den drutſchen Bund werde gefcheben können, wurde auf ben Antrag 
und die Befammmachnngen ber [chieswig holſteiniſchen proviſoriſchen 
Regierung Bezug genommen. Zur — re 
- . * 
— {fen <Hafel, ven 10 April, Mittags 2-Uhr.) Die Auftegung 
ver t Hat bis jtiz unun’e brod:m forky dauect. Gb dellt ſich jei 
deraus daß die Gardeducorps unte: der M-letrung.eined Difig’ers, des 
. Grcondlieutenantd son ®., ohne böhere Drere in einem Dintirbale 
ost t waren,. bei bem = nahen ees B: ldzuges aus brmeiben 
vorfi iem, und mit biinber die webeloien Aufchaurr vrrforgt m. 
Susbelontere war tint y tufreibaltong Der Ordnung anfgehelle 
Büryergardeabtbeitung das Ziel d 6 verrätberifchen *4 mehr. re 
Würgergasdıflen wurden fhwer verwundet, Da der Angeiff unerwariet 
fam, und man ſich nicht iofort fammeln tonute. Die Gardeducorps 
wurben jedoch bald ın bir Anierne zurückz · drangt, u d mit Schüſſen 
verfolgt. En wunhendes Geſchrer nach Racht duſchtodte bie Stadt, alle 
Binde dr Dr-nung waren gerriſſen, iribk die Befebiäbaber Der Bü 
arbe wehieitem kein Gebor, eb r folgte aur Den Ginzebungen der 
ft. Hute morgen wurde die Zuachrift an de Gardedutorps- 
Gaferne abgenommen, uud time ſchwarz tottwgoid © Kabıe, auf dere 
don auigeh di,: Das Freicorpe it vouſtändig bemaffnet worden und 
wird fa ebın bereinigt: ‚Kortisabr. no taten Schüſſe in ten Straßen, 
Die Bartikaren find zum Teriı noch mie hınweguräumt, (Erempla- 
rifa Straſe muß "die Nistswärngen und namentlich idren Aufuh:iee 
treffe“, Die in ihrem. ſotdatiiche Urdermuth Die Mub- ver Stadt, mer 
"ei nicht, ed noch mehr geräßrört daben. Denn Riemanı verbebit 
ſich jegt Die Rage der Dınze. Es ſtehen Feat: unter Waffen, von ber 
nen das Schlimmſte zu fürdten if. Eede Gott, daß Die Nadıt ohne 
wei er⸗s Ungiüd verläuft. 
3 Borken. erſcheint fobgend Profamation: Wit tiefem Echmerzt der 
Mage Ib rin Ereigniß, Das im Der legen Nacht zu berauerlicher Stür 
rungen Der Öffenlichen Rude Meiner Refidenzitadt "B:ranluffung 'geger 
ben hat : Winde mtb un darin Beruhguug, Daß, fomeit ver Sachver⸗ 
halt dit jegt. ermittelt. werden kannte, ein Menicheniebem micht zu ber 
Mögen if, und Bab nut eimyeime Marde du Bord zb waren, 
weiche ſich ohne Commande Grjefle gegen beige Einwohner zu Schub 


ven kommen liefen, fo babe ich Wim tennoa arsbaid veranlaßt ger - 


Hader; den Undmsrih der Gearde du Corps und ma Die Muflöfung 
—* amuerdaen. Die Schutdigen wird die Streuge Des Berges 
treffen umd ed wird zu Diefem- Enpe bie nohwendige Unter ſuchung ale 
‚bald elügeleitet werben. Ib fege in die Bürger Meine / Reſidenz bad 
Berreiuen, daß fie in ben bereits geiroffenen Anorduungen den Ber 
weis Meined ernſten Wilms zer gefepliten uhndung des fra» 
lchen Borfalled - erkennen, darin Werubigung finden und ſich micht 
‘gu Schritten verleiten laffen, tie für fle ſelbſt wud das Land nur hie 
Arau Folgen Haben konaen. Kaſſel, am 40. April 1848 Fried · 
rich m. dar. Baumbach. Schwedes. Weiß. Mir. Eberharde« 
DOdbergerichtsrath aber, der verherige Kri gammiſter Schmidt unF 
naniniuer Mod daben die Statt verlaffen. Db obege Protla⸗ 
-matlon tie von Stunde zu Grunde ſich ſteigende Aufregung bſchwich⸗ 
tigen rd, Mebt ſeht dapınz man läßt «#4 fib nun einmal nicht aus 
vera, daß ein Serrondelicmenant und weri e Künsffiere ein folches 
‚Wttentar anf eigene Fauft gewagt haben würden. Dhucdits iſt bie 
Wiinfierfrifid von 8, Der Anlah der g'ngen Rufregunı grarfen. 

E86 veftätige Ad nunmehr aum offziel. die Rachticht won ber 
dehinkioen Ernennung des Profefior Yordan’d zum Befantten am 
De utſchen Bunde. crtit. 3 

Manas, den 11, April.) Geſtera ging vom. bier eıne Petition 
‚rer Bürger an Das Gefanmmt» Braarsminifterium ab, in Der die Um 
-tergeiähmie ſich namentlich varübr beſchw ren, daß Die von ber Regie 
rung gemachten Zuficherungen die jegt noch aacht oouſtand g- verwitt · 
licht worden wären; dab vie Wahlen zur fanfıi,en Rat.o. alverfanm- 


lung in Frankfurt mach nicht brgon zu und Üünerbaupt no gar feine . 


Einfeitungen dazu getroffen fegen; dab bie HofGamarilla_meber ıbr 
Haupt srbebe u. f. w. An Soluſſe heißt ed: „Wir ‚petitioniren dem⸗ 
nach um beharrliche Durchführung einer volförhämuicen Renierung nach 
den ongebeyter n Mürtfichten.« ‚Adrtit. 3.) 
Breuffen. (Berlin, 11. April Die AllUgemeine Preuſſiſche Zeis 
tung enthält Folgendes: I. Verordung über dir Wahl ber preuffiichen 


Abgeordneten zur deutſchen Nationalverfammlung. Wir Friedrich Wil 
heim ıc. König son Preuffen ıc. verordnen, in Gemäßheit des von 
Der deutfchen Bundeeverſammlung in der Eipung vom 7. April.d. J. 


mimlung auf den Anrag unſers Staatsminiſteriums, was folgt: 
1. Zeder großjähtige Preuffe, welcher nidst ben-Bollbefig ber bürs 
— MRehte in Iolge rechtstraftigen richterlicen Erlenntniſſes ver⸗ 
en bat, iſt in ver Gemeinde, worin er ſtinen Wohnſiß oder Auf 
entbalt bat, ſtimmberechtigtet lirwähler, infofeen er nicht aus. öffent: 
lichen Mitteln Armenunterflüßung dezieht. $. 2. Die Urwähler einer 
even Demeiride wahlen auf jene Bolszabl von 500 Setlen ihrer Be- 
völferung einen Wablmann. Erreicht die Bevöllerung einer Gemeinde 
nicht 500, Überfieigt aber 300 Seelen, fo ift fie dennoch zur Wahl 
Eined Mahlmannes berechtigt. Grreicht aber die Bevölkerung einer 
Gemeinde nicht 300 Seelen, fo wird Die Gemeinde durch den Band: 
zath mit einer oder mehren gunächft angrenzenden Gemeinden zu Eis 
nem Wablbezirte vereinigt, In Gemeinden von mehr als 1000 Ber, 
ien erfolgt die Wahl mat Bezirken, welde die Gemeindebehörden in 
der Mt zu begreujen haben, daß in Ainem Bezirte nicht mehr als 


Famin Beſchluſſes megen Einberufung einer deutſchen Nationalver 


fünf MWahlmänner zu mählen find, Bemohnte Befipungen ‚melde . 
nicht gu einem &emeinbeverbande. gehören und nice wenigſtens 200 
Seelen enthalten, werden durch den Sandratb bebufs ber Urmablen 
der zunächſt gelegenen Stadts oder Pandgemeinde zugewiefen. $. 3. 
Jeher ift nur in Dem Wahlbezirte zum mann wählbar, worin 
er ald Urmwähler ſtimmberechtigt ft $. 4. Die Wahl der Wablmän 
ner erfolgt durch Stimmzettel nad abfoluter Stimmenmehrheit ber 
Erſchienenen. $. 5. Jever großjährige Deutſche, der den Bollbefig 
ber bürgerlichen Rechte nicht verwirft bat (5. 1), if im ganyen Be 
reihe bed Staats zum Ubgrordneten wählbar. $. 6. Die Zahl der 
von Preuffen nach Maßgabe des Bundesbeſchluſſes vom 7. April d. 3. 
zu wäblenden Wbgeorbneten wird auf die Provinzen nah ben Ber 
bältnifien ihrer Bevolferung zur Geſammtbevölleruͤng der zum deut ⸗ 
ſchen Bunde gehörigen Landestheile vwertbeilt. $. 7; Die Oberpräfis 
denten haben in jeder Provinz. io viel Wahlbezirfe von möglichſt glei» 
er Einwohnerzahl zu bilden, als Abgeordnete zu wählen find. $. 8. 
Die Zahl der Bevöllerung beſtimmt fi überall nach der im Sabre 
1848 flattgehabten amtlichen Zäblung. $- 9. Im den Städten wers 
den die Urwablen der Wahlmäuner durch Beauftragte des Magiftrats 
und ba, mo ein Magiſtrats⸗Kollegium beſtebt, des Bürgermeiflers 
—— Ueber Die Leitung ber Urwahlen auf dem Lande wird mit 

ucſicht anf hie beſtehende Verſchiedenartigkeit der ländlichen Ges 
meinde eint icuungen unier Staats miniſterium das Crijorderliche in dein 
über die Ausfuprung dieſer Verordnung zu erluflenden Reglement 
($. 12) feftitelen Die Wahl der Ubgeordneten und Stellvertreter 
erfolgt dau ch ſeldſtgeſchriedeue Stimmzettel nach abſoluter Stimmen⸗ 
mehrheit aller Erſchitnenen, und zwar nad der nähern Feſtſetzung 


des Dberpräfipinien in einem ber Dauptorte des Wahlbezirk. 6. 11. 


Die gewählten Abgeorbneten ſtimmen in der zu berufenden Berfamms 
lung nad ihrer eignen unabhängigen Weberzeugung und find an Bufr 
träge ober Inſtruttionen nicht geoumden. .$ 42. Die zur. Ausführung 
dieſes Geſehes ſouſt wech erjorderlugen Anordaungen bat unfer Staatt 
minifterium in einem zu erlaffenpen Reglement zw treffen. Urkundlich 
unter unferer höchſteigenhaudigen Unterſchrift und beigeprudten königl. 
Inſiegel. Gegeven Berlin, den 14. Aptil 1848. Friedrich Wilhelm. 
Sampbaufen.. Graf v. Schwerin. v. Anerswald. Bornemann. Brnim, 
Sanjemann. v. Wepber. Al. Reglement jur Musjührung der Verord⸗ 
nung vom Ik. April d. J über die Wahl zur deutſchen Nationalver: 
ſammlung wird dierdurch jeigelept, daß Die Wahlen ber genannten 
Mbgeorbneten überall nad dem Reglement jur Ausführung d.6 Wapl- 
geieges vom 8, April d. J. jür Die zur Vereinbarung der preuſſiſchen 
Staatäverfaffung zu deruſende Berlammlung abgehalten werden foRen. 
Es treten nur folgende Wopiffationen dabei ein: Zu $ 4. Die Ber 
zeichniſſe der fimmberegrigten Wähler werden nicht nah Maßgabe 
ber Beſtimmungen bes $.1 bes Wablgeiepes vom ». April d. 9. ſen. 
dern nah Maßgabe ber allerhöciten Werorbnung vom heutigen Tage 
aufgeteilt. Zu $: 5. Die Wahlen der Wablmänner werden zdeu 
falls im. Umfange, der ganzen Monarchie am 1. Wai d, I. vorgenom« 
inen, jedoch erſt nachdem die Wahlen, welche durch das Reglement 
vom 8. Mpril d. J. angeordnet find, abgehalten fein werben. Die 
Wahlen find in getrennten Wahlacten vorzunehmen, mobei jedoch bie 
bei den erſſen Wahlen gewählten Wahlmanner bei den beptern nicht 
aus geſchloſſen ſiud. Zu 55. 22 und 81. Die Mahl. der Hbgeordurten 
und Stelivertreter wırd im ganzen Umfauge der Monardie am 18. 
Mai d. I. angehalten, Doc bleibt den Sberpräſidenten üderlaffen, 
‚ba, mo her Umjanz der Wohltreiſe ſolches zuläßt, die Abhaltung der 


Wahlen ſchen am 8. Mai d, 3. zu geitaiten, und fommen dann bie 


vorftehenden Bejtimmungen für Die Urwahlen zur Anwendung. Die 
Zahl der vom preußiſchen Staate abzuſendenden Abgeordneten beredys 
met fi nad dem Beſchluß der Bundeserrjammlung vom 7, Wpril d, 
3. mit Ausſchluß der Proving Preußen auf 159 und mit Einfluß 
biefer Provinz auf 191. Diefeiben werben auf die Provinzen wie folgt 
verteilt: Brandenburg 27, Pommern 15, Schleſien 39, Sacjen 23, 
Weſtphalen 20, Rheinprooing 35, Preußen 32. Zu $.31. Die Wahl 
verhaudlungen werben zur Witheilung am Die Verjammlung dem os 
niglichen Bundesta,ägejaudten zu Zranfjuri a. M. zugefendet werben. 
Berlin, ben 11. April 1845. Könglides Staatsminiſterium amp 
—— Graf v. Schwerin, v. Auerswald. Bornemann. Arnim. 

emann. v. Reyher. Alk. Bekauntmachung. Der Unterzeichnete ift von 
vielen Seiten aufgefoders worden, gegen Die Lebergriffe. der Preife in 
ben letzten Tagen am.biefigen Orte gefegiich einzuihreiten. Bei ber 
großen Zahl biefer Auffoderungen umd igrer theilwei en mität 
ift der Unterzeichnete gemötbigt, Seine Antwort auf diefem ‚Wege zu 
geben. So lange bie Prefie jih nur in dem Felde des Allgemeinen, 
in Theorien Über Reform bes Siaats, der Geſellſchaft, des Verkehrs 
bewegt, feien die Vorſchläge auch noch fo übertrieben, noch fo fehr 
das Beſtt hende angreifend, ſo lange halt ber Unterzeichnete jedes Ein · 
ſchreiten der Stratgewalt dagegen für unzuläſſig. Gegen die Erzeug · 
niffe des Geiſtes, feibft des bosmilligften in biefer Sphäre, gibt es feine 
andern Waffen ale Die des Geiſtes. Zuchthaus, Geldbußen Dagegen 


‚anzuwenden, erſcheint ald robe Gewalt, bie nur dazu bient, folden 


Anſichten ben Schein der Wahrheit zu leihen und ibre Werbreiter zu 
Märiyrern des Voltswohls zu erbeben. Gegen die Unmwahrbeit 

es nur Gin Mittel, das: fie zu widerlegen, und zwar in ber gleichen 
einfachen »erftändlihen Weiſe, in welcher jene ihre Verbreitung zu ers 
langen ſucht. Je mebr jeder Auſicht, auch der Außerften, Kaum ges 
ſtattet wird, ſich offenlich auszuſprechen, um fo gejahriojer wird 
ſie. Die Gefahr beginnt erſt mit dem Moment, wo die Verlol— 
gung ſolcher Anficht ſie nothigt, ihre Bardreisung im Geheimen zu 
ſuchen. er Prepfreibeit will, muß aud beren Wispräuche zu ertcas 
gen wien. Die Keupeit der Sache läßt übrigens bie Größe der Ge⸗ 
jahr wohl Überjchägen. Der gefunde Sinn der Benölferung wird aud) den 
verfuhreriſchten folder Theorien zu widerftehen willen, wenn ihnen nicht 
blos Bitten und Ermahnungen enigegengeftellt, ſondern das LUnhalt- 
bare umd für ben Arbeiter ſeidſt Werberbliche ſolcher Kehren ruhig und 
ernft dargelegt wird. Der Unterzeichneie wird Deshalb nur dann ge 
gen Uebergrigfe der Preife einſchreiten und hält fi im Geifte des 
neuen Preßgeſetzes nur dann bazu bejugt, weun eine Druckſchrift, dad 
Bebiet bes Algemeinen verlaffend, zu einem beflimmien Berbrebeu 
Rath der Anleitung geben oder die Ehre und Integrität beftimmter 
Perfonen verlegen ſoute. Berlin, den 11. April 1848. Der Staatdans 
wait beim königl. Eriminelgericht, v. Kirchmann, 

. . (Berlin, den 11. 2pril,) Der geilen erfolgte Schluß des Der 
einigren Landtage bat ſowohl durch Die Finanzbewilligungen ber 
Stände wie Durch das. unſerm neuen Winifterium bamit gegebene Ver⸗ 
trauensvotum eine nach allen Seiten hin ermutbigende und färtente 


gehabt, und wir Können jet erſt ſagen, daß wir en 
gen. Die Refultate der an erbebenden Momenten reiben Schlutj⸗ 


ine bedeutende. Höhe firlien müßten. Das immer fehr rätb- 
—2——— Jnſtitut des Staataſchahes bat zwar jept ſeht nie 
Entdeckungen herbeigeführt, da fi der vorgefuntene, 


balten und gefräftigt zu feben, wird im vielem Augenblid bier 
pen & 5* rg zugleich bie Meberzeugung bat, daß es 
geist fo gut wie unmöglich fein Därjte, ein anderes 


‚jem jept, wo uniere Kationalvertretzr auß Bolfsmablen —— 


Abend verl ein 
in feine M 

— der Mfeinprooing eine Beſorgniß für feine —— 
ö ben imieneu. . 2. 5 

—— ah Der Minifter der geiftfichen Angelegenheiten 


wollen. 
im Iegißlativen Wege durch .angemefiene Benderung des Pas 
eh der Berorbnung vom 30, März v. J. der freien Religiond 
übung Raum zu gewähren. a „iD. 2 3.) 
(Magdeburg, ven 9. April.) In einer großen Bür„erverfamms 
fung It beſchloſſen worden, eine Petition an das Euftusminifterium 
zu richten, warn um Aufdfung des gefammten biefigen Conſiſtnriums 
und Entfernung der feitherigen Mitglieder d sfelben gebeten wird, 
weil bei der jepigen. Iufammenfeßung desſelben aus Männern der 
pietiſtiſchen Richtung nur nachtheilige Folgen für vie er zu er 
wart ien. (Köln. 33 


en fe A 
en. (Leipzig, 12. Upril.) Heute wurde nachflebende Ber 
— 6* Wahl —XE Nationaloertreter für dad zwiſchen den 


jerungen und dem Bolte gu Stande bringende deutſche Ders 

Fi —— betreffend, 20 10, April" 1848, ausgegeben: -BWir 
rich Auguſt von Gottes Gnaden König von Sachſen x. finden, 
Berfolgeded wegen der Wahl von Wationalverkretern für Das zwis 
ſchen den Regierungen und dem Bolte zu &tande zu bringende deutjche 


Wahlen der Gemeinde ihres Wohnotts Antheil,. 


Wa 


Robert Georgi. Martin Dberländer. 


Verfaſſungswert gefaßten Bunbeäbefchluffes für dirdmal und zu dem - 
vorliegenden Zwecke Naftebendes ju veroiunen und bewogen: $. }. 
Ür das Konigreib Sachſen find 24 Vertreter ju ernennen. &. 2. 
ehufs der Wahlen derielben ift das Frame Königreich in die audi 
ver Anfuge zu erjehenden 24° Wahlbezirfe eingeteilt, umd für jeben 
diefer Begirte die dabei bemerkte Stadt zum Sipe der Bezirfämanle 
beputation beflimmt worden. ı Diefes Verzeichniß wird alabald nabiolger.) 
$.3. Diefe Deputation deſtedt aus der nach Vorſchrift von $. 131 Ber 
allgemeinen Städteortmung gebildeten Wahldeputation des Drtd unter: 
der Xritung sines derſelden zugeorbneten Regierungstommiflärd. $. 4 


- Stimmenberechtigt bei diefen Wahlen find nur großjährige fächlt t 


Staatsangehörige unbeſcholtenen Rufs, und zwar: a) in den 
die Burger und Echugverwantten na ben Vorfchriften der $6.41— 81 
der Stäbteordnung yom 2. Febr. 1832; b) auf dem Lande die Mit 
glieder der Yandgemeinden nad 95.2435 der Yandgemeindeorbnu 
vom 7. Nov. 1835; c) Staatödiener, Profefforen, afademifce Prival 
bocenten, Kirchen » und Schuldiener, Dffiziere und Angeellte in der 
Armee mit Offizierdrang ump Rittergutäbeliger, jelbit wenn fie in feine, 
ber sub a und b angegebenen Klaſſen gehören. Sie nebmen an den 
$. 5... Diejeni 
welche als ſtimmdetechtigt an der Wabl Theil nehmen wollen, fallen 
er Namen bei der Gemeindeodrigkeit binnen einer Friſi von drei 
agen von der beöbalbergehenden Aufforderung an, unter dem Nachs 
weis ihrer Stimmberecdhtigung in ein deshald anzulegenbes Berzeich 
niß eintragen und erhalten eınen Stimmzettel. $. 6. Die edachit 
Aufforderung haben Die Gemeindtobrigteilen ungefäumt nach lifa⸗ 
tion gegenwärtiger Verordnung in einer ihnen geeignet erfheinenden 
Weiſe zu — $. 7. Auf je 100 der eingetragenen Sum m 
beretigten wird ein Wahlmaun ernannt. 5. 8. Bei gröfeen Ge, 
meinden find auf dem Stimmzettel fo viel Namen zu verzeichnen, als 
die Zahl ver angemeldeten Stimmberebtigten durch die Zahl 106 ſich 
theiltz was mit mehr als 49 überſchießt, gili für volle 190, ein.Aleher« 
ſchuß unter 50 zählt nicht. 5.9. Rach Ablauf des Anmeld + 
mind beftimmt Die Obrigkeit, in ber Stadt mit Zuziehuug Der nach 
$. 131 der Stübteorbnung gebildeten Wahldeputation, auf dem Bande 
mit Zugiehung eines ober des andern Mitgliedes bed Gemeinder aths 
die Zahl der ſonach fir Die Gemeinde zu ernennenden WBaptmänner, 
d macht beiammt, wie viel bemgemäß Kamen auf die audgegebenen 
timmgettel zu ſchreiben find; fie fept Dabei einen oder mac Befins 
den ‚bei größeren Städten mehre Zage jejt für die Abgabe der letern. 
$. 10. Wenn jedod in größern Drten die Zahl der zu ermennenden 
Wahlınänner mehr ald 30 beträgt, fp find für Die Abſtimmung ſo 
viel Abtheilungen zu bilden, als erforderlich iſt, um auf einen Stimms 
zettel nicht mehr als 30 Namen zu bringen; die Apflimmenden find 
aber bei der Aufzeichnung am die Wähldaren ihres Bepirkd nicht ges 
bunden. $. ne ‚Wegen = — —— in welchen 100 Stimm: 
berechtigte nicht angemeldet find, reichen bie Obrigkeiten die aufgenoms 
menen Vergeichniffe fofort nah Ablauf des Anmeldun cam 
die Wablveputation des Bezirks ein, melde dann Wa abibeilungen 
von durchſchnittlich 100 —— bildet, deren jede einen 
tföwahldepmtation amt 
die gebildeten Wahlabtheilungen bekannt und beßimmnı für jede die je⸗ 


Keptere macht ſodaun den Tag bekannt, 
bei ihr einzureichen find. $. 14. Jeder Stimmpettel kann mur- won 


———— Stimmderechtigte. 


Stimmzettel bei der Wahldepution ‚des Bezirks ausgezählt, und es if 
derjenige nienmebrheit 
‚N ſein Bei Stimmen 
jeicpheit entſcheidet allenthalben das Loos 5.21. Der Gewählte hät 
fh binnen drei Tagen über bie Annabme der Wat zu erflären,” für 
wie auch der etwa in mehren Bezirken Erwählte varliber, welde Der 
Wahlen er annehmen will, $. 23. Sollte aud irgend tinem Grun 
der in einem Bezirte für ermähle zu achtende Rationalvertreter aus⸗ 
fallen, ober auf längere Zeit behindert fein, fo tritt flat feiner Dem 
jenige ein, ‚welcher nach ihm die meiften Stimmen hatte. 5.24. Zweifel‘ 
über die Stimmberechtigung oder Wählbarteit, fowie über das Ber 
fahren entieibet in Anſehung der Urmwähler und BWahlınänner, ve 
die Urwahl leitende Dprigteit und Wahldeputatton für ben worlies, 
genden Fall definitiv, wegen eines Rationalvertreterd bie Bezirtöwahl, 
depution, vorbehaltlich eines dem GErwählten gegen eine abjähige Ent 
ſcheidung an das Miniſterium des Ianern nachgelaffenen Rekurſes. 
$. 25. Bom ichließlichen Ergebniſſe der Wahl ift dem Binifteri 
bed Innern Anzeige zu machen, bei welchem dem ermählten National 
vertretet die erforderliche Legitimation audgefertigt wird, 8.26. Meder 
das für die Ausführung obiger Vorfehriften in formeller Hinſicht noch 
Erforderliche die nähern Befimmungen zu treffen, bleibt ben Bezirke 
twablveputationen Überlaffen, und es find diefelben, — mie alle bei 
dem Wahlgeſchäfte betheiligten Obrigfeiten für fehleunigfte Beforgung 
der ihnen obliegenden Geſchäſte verantwortlich. $. 27. Wegen ber 
den Nationalvertretern zu gewährenden Reiſe⸗ und Zagegelder wird 
fih weitere Beſtiumung vorbehalten. Unſer Minifterium des Innern 
if mit Ausführung diefer nad $. 88 in Verbindung mit $. 89 der 
Verfaffungdurfunde erlaffenen Berorbnung beauftragt. Geg ben zu 
Dresden, am 10. April 1848. Friedrich, Uuguſt. (L.8.) Dr, Mer, 
Karl Hermann Braun Dr. Ludwig Karl einrih v. d. Piordten, 
D. 4. 349 
—— 


Franfreich. 

(Straßburg, den 9. April.) Brit geſtern bemerft man viele Mits 
glieder der deuiſchen ‚republitan ſchen rgior, we che aus Paris foms 
men und: nad ihrer Heimath zurüdzufehren gedenten, in unfen Eica 
fen. Wir glauben nicht, daß di felden vie Abficht haben dem Frieden 
jenfeits ded Rheins zu Mören, wie dad ſeit einiger Zet vide deutſche 
Blätur zu ve.breiten ſuchen. Die en Abend werden fie eine gofe 
Bufammenkunft halten, zu welcher alle Bewohner Straßdurgs eing:las 
den find. Faft jeren Zag treffen Poen bier ein, tie duch eläbald 
ihre Reife fortjrgen. Die größte Golonne wrd erfl zu Ende der Woche 
antommen. ; (Mannb. 9.) 

Stalin 


(Mailand, den 5. April.) Die Deiterreicher baben geftern Abend 
Montebiaro, Galcinate und Konato geräumt, und fib nah Mantua 
und Verona zurückgezogen. Die piemontef. Truppen folgen ihnen, um 
Berona einulgllefen Radepty bat diefe Stadt in Belagerungsfland 
erflärt, und die Einlieferung der Waffen binnen 24 Stunden bei To» 


beöftrafe befohlen, da bie Burgergarde ſich weigerte, im ben 
chiſchen Reiben zu kämpfen, wurbe fie aufgelöft und entwaffnet. Der 
Stadt legte Radepfy ein Unlehen von 3 Milionen Lire auf, und da 
die Munizipalität fich dazu außer Stande erklärte, gab er 24 Gtums 
den Bedenfzeit, und legte mittlerweile auf alle Kaſſen Beichlag. Um 
Sturmläuten zu verhindern, wurden die Kirchtbürme mit Militär bes 
fest. In Berona liegen ‘11,000 Mann. Die, die Stadt umgebenden 
orte find ſämmtlich mit Batterien verfeben. In Mautua legte ber 
ouperneur den reichſten Sfraeliten eine Sontribution von. I Seinion i 
Lire auf. — In Magnavarca und Gimagnio haben bie Defterreicher 
mit Zuriflaffung von Waffen und Gepäck tap-tulirt. Padua umd 
die übrigen Städte im Benetianifben organifiren ihre Vertheidigun 
mittel. Das paduaniſche Freicorps unter Sanfermo rüdt gegen 
rona vor. — Trieſt ift von einem bedeutenden öfterr, Truppencorps 
befegt, aber von den Infurgenten umzingelt, Nach Briefen aus Dal 
matien follen die Engländer Kiffa und den Hafen von Zara ofu 
pirt haben. (Branff. 3.) 


— Revigirt "unter Berantwertlitelt von WI. Tihmmel 








Erwiederung 
auf bie Injutien des Geibenjärberd 5. W. 
Ziegler in Niro, 105 dieſes Blattes, 

1 Ich babe niemals ehoas von dem Ichaunifer Feldern 
bejogen, folglich auch nie um ein Recht auf Dieleiben 
ya ſtreiten gehabt. Mein Gegser befindet Ach in einem 
tetalen Itrthaca. s 

2 Den. Ramen feines verfiorbenen Vetters bat er im 
wennen vergefien. Ich weiß von ber gamıen Sacht 
gar nichts, und fan daher vor der Haut bies jo viel 


. ar Leichengebühren für bie drel Geiilichen am 

der Rinde, welche der eriie Pfarrer vereinnahmt, 
betragen bei Wemittelten uns Hausbejigern 4 A. 
0 te, bei denen, weiche beites nicht änd, al 16fr, 
Wie daher H Bienler von mir &fl. will herunter 
gehanbeit haben, mögen beere Redner, als Ich bin. 
«userdäuen. -Gr fheint bier jo verwirrt und unmif- 
fenb zu fegn, wie bi M 1. 

d. Die Beiheneiniegnungen beleben ganz einfach im 
einem vörgefchriebenen Gebete, ohne allen Brbens- 
lauf, ja ohne die Reunung des Moment von dem 
Verforbenen Mine Bermechslung bes Weiclechts 
kann daher dies im ringeimen Worten, einem er 
ser fie oder dergl vortommen md If allerdings 
Teipt möglich. 

: Y ſtehe 80 Jahre ala Prebiger, Sechſerger und 

Shulinforttor, und feit 10 Jahren als Etabipfarner hier 

kan mie, und meine Handlungen fint allerbings, wir 

De Khaten ſedes andren Menfhen, der hinter dem 

Küken geſchaſtigen Berläumbung blee geſtellt, fe brane 
Men aber getiiob bas Muge der Welt nicht zu ſcheuen; 

and 06 wäre, im Mngeficht meiner Mibürger, Die mic 
Hennien, unter meiwer Mürbe, mic genen ſelche gemeine 
und wieheige Deutungen, wie fie H. Biegier verſucht 
tehtfertigen ober ihm wegen Imjuriemn brlangen zu 
mellen. 

Mürnberg, dem 13. Mpril 1848, RE 
r Dr. Leid, Berf. d. Oftergabe. 


(Erinnerung) 
AMWingefondt ) Am ı Mai finket das wichtige Breiguif 
Drusiälands, der Anfammentritt der deutſchen Adgeerd⸗ 
weten zum Grankfarter Komgrefir Aatt; das Programm 
dee Bünfziger Ausichuffee in ſchen am 8. do Manats 
lafien ‚worden Dhae Mitwirtung 
dee Magiütrats haben Müsabergs Bürger ihr poll 
sfchen, he veligiöfee Wlaubensbrienutuig, umb fogar 
ideen Vertreter im Fraukfurt gemiblt; — — 


der Maglürat von Nürnberg — der bad vor bem beue . 


ſcheu Baterland Räörnbergs Gejammtintereffe, Jatelllgenj 
un» re ja vertreten bat — ſollte er ſich abermals 
durch Nichtaaregung ber Drputirten- Wahl ven Verwurf 
machen laflen mäflen, daß eine Bürgerwerfammiung, 
shne Anfrage, frine ihm unter den jepigen politiſchen 
Derhältaiffen oblisgenne Vnlicht vertritt, weil jur Mahl, 
fo viel man, weif, noch” Ieine Ginleitungen getroffen 
werben? Denn Nüraberge Bürger farner einen ſelchen 
Iutifferentiomus dulden follten, der üyeen Mahifieat im 
* Fun» wur Muslande in ein jo theilmahmicies Licht feht, 
obır wenn cin dem Borkichrirt enigegmendes Vrinzip 
‚Abm anf virfe Weiſe Narabergs politiihes Imtereie zu 
verirtien, veranlaft, jo bedürfen wir Etabtvoriäinte, die 
folge zeitgemäß vertreten, und mer ieh nicht Tamm, 


ar will: = 
Mach Haufe! 


Difierte) dvür zinen bemittelten Zifapkes 
bietet Ach im ber Start Berhing, 8. Beilngeieh, 
eine hübiche Briegenheit zur Auſaſſigmachung dar. is 
IR bajelbk em zweitödiges Haus, worauf bie reale 
Echrrinergerehtfame ruhe, mit Stabei- Gemüfegärtchen, 
3 Grmeindetfeilem, ſamumt Merraih an Tretiern und 
Haadwerlaztug, im Werthe zu S000f. gu verlaufen 
Die Hälfte ditſer Summe lanı anf dem Anweien chen 
bielden Hierauf Reftetilrende wollen ich in frankir 
sen Briefen wenden am ‚ 
Sejerb.Riric, 
Bürger za Berching. 


— serfanien.: Gire Unterm für einen Land⸗ 
währjöger if im L. Rro, a8 ü ver Mehrenfiraffe Im 
Rürabırg zu verlaufen, 


Buzz eigen 


— pre 
Eatgegnung. 

Hui Hofrage bei der Redaltlon b DI, wurde mir 
eine gewiſſe enge Ghürtler® Tochter Mamſell Etrobel, 
die ältere von bier, weiche früher in Berlin ſich einige 
Zeit aufhielt, ale Ginfenderin des Auffapes in Are. 103 
d. DI benannt; ich erfläre num ein: für allemal darauf, 
daf der unmwahre, frivele Imbalt dieſee Aufſahes mur aus 
ver Erele eines gang verborbenen Welms hervorgegangen 
fein lana, übrigens iſt belaunt, daß ber Winfenderin jung- 
freslicht Unbeſcheltenhelt darch harte Stoͤße fo ſchwet 
gelitten bat, daß jeder Herſach, Jemaud ander# blamiren 
zu wollen, vergebens if. , 

3. Sit ſchmann 

Das Bildniß des Herrn Dr. . 

Eiſenmann 
während feines Kerter⸗Aufenthalts 

Der ergebenft Unterzeicänete beehrt fi biemit, die 
veriäufige Anzeige zu machen, doß er durch bie beſon ⸗ 
dere Wüte des Herrn Dr Eiſeamaun die Grlaubniß er ⸗ 
hielt, ein amtgegeichnet fegomes Perzellangemälde copiren 
gu burjen , welches ben allgemein verehrten teutichen 
Dann In ver ſprechenden Achnlichleit amd im der Zeit 
darfiellt we er mit feinem leben, treuen Pudel im Ker⸗ 
fer ſich deſindet Gin Dildnif dieſer Met, mit der rein 
fien Ürrupenumgebung .gefcmüct, berührt die tiefiten 
Sallen des Herzens. Wahrhaft ergreifed® und im ber 
Gerle dee Beſchauere die ſchraerzlichſten Empfindungen 
erwectrud, ſidt ber vortrefflihe, geitenihätige Mann da, 
mit einer bemeriensmerthen Mube und Grgebung, jeln 
hattee Lees eriragend, das ihm ein im Parpur geborurr 
Erdenehu fünfze m Jahre lang anferlegt hatte. 

IH werde mir alle mögliche Mühe geben, das herr: 
lie Bir, weldes mir einem paflenden Wahlſpruch fig: 
ick If, in einer ſolchen Bolllommenheit zu Ipthegraphiren, 
mie e6 die Mürde des Gegenftanken und bie Liebe der 
uuzähligen Herzen, bie dem ädt teutſchen Manne ent 
acgteaſchlagen, erferdert 

G Ei Faber, Lithegraph und Errintruderel- 
befiger Aucerkraffe 8. Mrs. 1156, 


Machricht. Die Vogelfammlung des 
Unterzeichneten ift jeden Sonntag Vormittag 
von Id— 12. Uhr gegen ein Gintrittegeld von 
12 fr. für die Perion geöffnet. — Zu jeder ans 
bern Zeit ann der Zutritt nur gegen ein Eins 
trittsgeld von 30 fr, jür die Perjon flattfinden, 

Nürnberg, den 13. April 1948, 

; Sturm, 
Panierftraße 5. Kto. 709. 


Schießhaus St, Johannis. 
Sonntag ven 16. de, finden Muſilallſche Unterhal ⸗ 
tung Matt Hiczu lade ich ein gerhrice Publikum erge⸗ 
benä ein 
r Unfang 4 Ubr. 
Arllermann 


Das Kleeblatt 
protugiet ſich auf geebrte® Derlangen Samflag Abendé 
bei Unterzelcgmetem, wozu höflich einlanet 
Herb in der Thereflenfraffe 


Deutſches Haus in Goſteuhof. 
Sonntag Nachmittag bei ungünttiger Witterung Pre 
dultion im Saale vom „Rieeblatt,“ me Herr Dr. Eiche 
und Baron Beiiele, mit dem bemtfchen Midi von Bat: 
iin fommen,, als Doppelgeipräch gegeben werben, ja 
pablreihem Zuſpruch ladet böfihf aim 





— 


Neubauer. 





Das Kleeblatt 
Sonntag Abente am Tafelberg, wogu ergebenit einladet 
Horf. 








(Empfeblung.) Die 3. 9. Endter'⸗ 
8 Bud» und Kunſthandlung dahier emp 
ehlt bei berannabender Dfterzeit ihr woblafs 
fortirted Yager von 

gebundenen Gefangbüchern, 
unter Berfiherung der billigflen Preiſe zur ges 
fähigen Abuahme. 


Deutſches Haus in Goftenbof. 
Hente Eonnabend it, Mepelfupre, wozu biemit 
köfiht ciuladei 
3. Reubaner. 


— — 


Noblederere:Garten. . 
Sonntag den 36: Mpril finvet Geſaug ⸗Unterhaltung 
von Herrm Bilder mit ganz neuen Verträgen Rott, wos 


eraebentt einlaret 
Raifer. - 





Fur Zeitungsleſer. 
In meinem Derlage ſlad zw haben 
Kandfarte von Schleswig + Holftein und Däü 
nemart, Preis ı2 fr. 


Deögleichen von Italien. Preis 12 &, 
Nürnberg, April 1848. 
dr Ray Gampe. 
Deinmarft 319 





Mayetge) Io allım Buchkanriangen Am 


Yaben : 
Hülfokaſſen 
für Ackerban uud Gewerbe 
als 
Rettungsmittel in der Noth der Zeit. * 
‘ 8 ud 


a 
Job. Carl Leuchs. 
Naruberg Berlag von G. Leache un Cecp 

Preis 9 Kremer. , 

Diefe Sqhrift befpricht einer Gegenſtaud, befien Rothe 

wendigteit ſich bald als pringen» crwei 

fen wird, und der am Ömedmäfigiien darqh Surfen 

mewwirfen von Privatperionen ins Lehen gebradt mem 
den fanı 








Theater + Anzeige. 

Scunabrab tem 16. Aryrli findet zum Beften der bier 
flgen Freiſchaaren im Stadttheater 3. Priems „Die 
Dänen in Holftein“ flat, wozu alle Fewchner mit em 
Erſuchen eimgrlaben werben, ihre Sheilmahme am biefer 
eruſt deutſchen Augtlegtuhelt durch vet zahlreihes Mir 
ſuchen thatſachtich zu beweiien. 


— — 


Das Romite. 





(3u verlaufen.) Zwei us 0m zen Matrapen, 
mit Rofbaar gefüllt, rin Sopha von Rufbaumbol und 
eins von Figenboi, find billig ja verlaufen. 


(du vermierhen) Yu der Mibe des Aathhau- 
fee it ein kogie, beüchen> aus 4 heisbaren Blmmern, 
Kammer, Rüde, Born, Baihbaus, Waller im Hans 
und Keller am Ziel Baurengi gu vermiethen. 


Befund) Zwei Bogienhersen merren in 3, 
Pro, 1216 ber neuen Gaſſe in rine freuadlicht Woh- 
nung anzunehmen geſucht. 

Weich) Wine branhbare Magd, welche gute 
Hansmannsloit zu lachen verüeht und in jeber Hansar 
beit wohl erfahren if, wänicgt wieder im gleicher Cigen ⸗ 
ſchaft bis Ziel im Dienfe zu treten. 








ud er ud. Zei Eteindeuder "und eim Vreß 
zicher werben ſchleaaigſt auf einige Zelt yar Aushälfe 
geſacht. Näheres ia der Grped » Bi. 


tee —— — 

(Befuch. Gin ſolides Mädchen, welches 
ſeht gut nähen kann, kann auf mehrere Tage Be 
fpäftıgung erhalten in 8. Ro. 1186 Neusgajfe. 


Beiuh) Gin Epezerei-Ius wire zu 
padıtrm gefucht. NMaheres bei H. Haas, Waaten ſen ſal 
Stadttheater in Mürnberg. 

Eomnabend, 15. pri Zum Welten. ver biegen 
Schleowig / Helue iner äreithaar: „Die Dünen in YHelfirin.» 
Hiflerifcheromantifchee Driginatihonipiel in 5 Alten von 
3. Prien 
ie ER TER - fi r 

Nachmittiags 6 Uhr wird eine Beilage 

ausgegeben. 











* * 








Beilage Wr. XXXVI zu Rep. 106 der Mittelfränfifchen Zeitung. 


— — — — — — 


Deutſchlaud. 


Bavern (München, den 12. April) [VIE öſf. Sitz. der 
Kammer d. aba) Am Miniertiih: de HH Miniſter Heint, 
Wald kütch, Beisier und die Min.⸗Räthe Bezold, Darınz 
beract und Lehner Der zmeite Präſſdent eröffnete bie Sipung 
it Perlefung des in 38 Nummern beſebenden Einlaufs, hierauf eine 
m einer gefrigen Volteverſammlung bieſtger Kürger, Künſtler, Ge— 
lebrte, Etudenten x, an die Kammer abgefaßte Adreſſe, bezüglich Des 
Wahlgefetzts zum deutſchen Parlament. Ehritimann bemerfi, daf 
er ſich diefe Boreffe anrigne, und da fie nid erft geſchäftsordnungs⸗ 
gemäß an ben Ausſchuß verwirfen werden kann, indem  fibon ‚heute 
die Bratbung des betr. Geſetzes ftart fand, fo merde er de der Debatte über 
die einzelnen $$. Darauf Bedacht nehmen. Diele Mor ffe lautet: Der 
geftenbei dr K. der Adg eingebrachte Grieged-Entwurf über Die Wah ⸗ 
len zum deutſchen Parlamente lärt zwar das Beſtreben erlennen, den 
gerebien Voltswünſchen insdeſondere hinfichtlich der Einigung Deutſch⸗ 
lands Rednung zu fragen, gleidwobl glaubt ber an die Spitze des 
Manchnet⸗Volfövereins geitelte Aueſchuß mir Rückſicht auf die längſt 
erkannte Sefinuung feiner Wählerſchaft die Mittbeilung ber Mängel 
tes Entwurf, welche ſchon rin Rächtiger Blick in denfelben offenbart, 
einer hoben Kammer der Übzeorineten, nicht vorentbalten zu dürfen. 
Diefe Mängel find vorjuasmweife: 1) Das rückſichtlich der aftıven Wahl⸗ 
fübigfeit Der -bieberiae b-fehränkte Begriff drd Staatabürgerrechts feits 
gebanen iR: Mebrigend in Anfebung der Dringenbeit des gegebenen 
gweds dürfte vorerft folgende Faſſung genügen: „‚aftio wählbar ift 
jeber bayeriſche Sr atsbürger ($. 8 des I. Eriftö zur Bll:), ° jerode 
ohne Rüdfitt auf die Beichräntung der Ve-foffungsmrfunde tie, IV. 
g. 9. abi: 35" — 2) Daß in Anfebung der paffiven Wahlfähigkeit 
ohne Berädfichtigung der Mündn rs Mörefie rin bayerifched Sracıds 
birrgerrecht bedingt durch Aniäffignäcdung auf befteuerte Grunde, 
Nenten, Rechte, beftenerte Gewerbe uns Eintritt in ein öffentliches 
Umt enicheiden foll, mährend lediglich dad Bertrauen der Wähler ger 
dunden an ein deutiched Ind genat und VBoljäbrigkeir entfcheiten kenn, 
wobei indeflen der mehrfettige Wunſch feſtſteht, daß alte deutften Res 
gierungen auf diefen Wahlmodus eintreffen möchten; 1) dag indirefte 
MWablen befiebt wurden, obne beifimmte Himmeifung, ob dee Abgeords 
nete auch außer dem Kreiſe der Wahlmänner geſucht werden darf; 
während doch Berantwortl chfeit und Vertrauen zmifchen Wähler und 
Abgeorbneten nor dad Ergebniß direfter Wahlen fein kaun; 4) daß 
in- Art. 17. ded Entwurfs dad Brrufungdreht did Meflamanten auds 
geſchloſſen ift, was offentar allen geſuunden Rechtsbegtiffen widerſtrebt, 
indem aller Drtrn die Entfberbung dem Palamente zuſtebt, endlich 
5) daß gegen das Ünterefie von Bayern der- Banteswatntularfuß anfe 
recht erhalten me den will, während 'andrre deutſche Staaten, insbe 
fondere Preußen, bereits die Bereindjäbtung won 1846 zu Grund ger 
legt haben. — 

Der Referent ded J. und HI. Unsſch. Profeffor Edel ſchickt ſeinem 
Vortrag einle tende Worte uüber Die Bdeutung des Volksverſammſung 
m Frauffurt, über den Boifäbund, über deutſche Verfaffung, die rolii⸗ 
fibe Stellung Dewfcblande voraus. Redner ſpricht mit Kraft gegen eine 
Ernrrakifaton, gegen eine Metropole, er wolle eine Centralgewalt, 
ener Bund wahrer fonftirmtioneller Morardicn, er führt dieſes 
Thema gründlih turd, indem er an die Sympatbien der Hammer 
in diefer Hinſicht oppebirt. Wir dürfen unfre Selbſtftändigkeit nicht 
in einer und von andereher dıktirten Medintifirang untergehen laffen, 
wir geben dem Kaifer, mas ded Kaiſers if und den Bolte, was brö 
Boltes if. Bar. Etofen Wir wollen dreiSaden, gleiche Rechte 
mit Allen, 2) wir wollen Bapern bleiden, und Deutfche ſeyn 9 
bem Auslande gegenüber und eine Kraft fihern: (Hugemeiner Juruf.y 
Dieß ſeyen auch die Anſichten des verbergehenren Rednord. Der Prö» 
fident wunſcht zur Geraſhung des Gef. Entwurfed foikich überzugeben. 
Stodinger beahtrast, die Berathung des Gef. Entw.- auf morgen 
zu verfagen. Da Herefien gegen diefen Geſetz Eutw. eingefummen 
feven, und eine zeifliche Errägurg nothig if. Hiefür dimmt Eppelts 
 beimes, Bar. v, Rotenhan glaube, daß man fich fogleirh feblüffg 
machen foßte, indem am ?. Mai fchon die Einberufung des Parlaments 
erfolgt und wir heute ſchon am 12. find. Ebriſtmann hie die 
Boltetimme für zu wich ig, als daß man Die Mrreife der geſtrigen 
Boltiverrfammlung nicht brüdfichtigen  folle. Det: Batter- meint, 
man folle jegt auf die deutiche Gründiibleit v rzihfen und raſch zur 
Brratbung fchreiten. Der I. Seor. it durchaus gegen dieſe Hebere lung, 
da wir das AudibußProtofoil erft ſeit einer Stunde in Händen haben. 
Bar. Etofen fiehr im der Adreſſe der Munchner Boitdverjommtiung 
2 Punkte vom Befep Entwurf abweichen, worüber alle bereitd nachze · 
Baht haben, fo vap man beute Vormittag noch zum Schluſſe kom⸗ 
ten Fönnte, 


Dein. Heinp. Es handle ſich, ob direkte oder indirekte 


Wablen ſtattfinden follen. Die Debatte würde enticheiden, was man- ° 


wolle, Die Regierung fen ja gern geneigt, wenn man -direfte Rab» 
len wünfche, auch darauf einzugeben, das Minifterium huldige ber 
vollen Wahkfreiheit, es wolle feine gefünftelte VWertretung ; man Fönne 
der Stimme der Boltöoerfammlung in Münden volle Verückſichtigung 
widmen. In. Diefem Sinne äußert ſich auch Baron v. Rotenhan 
wiederholt: Die Kammer: befchließt, daß der Geſetz⸗Entwurf ſogleſch 
Huf Berathung -fommerr Mis-der fpegiellen Debatte wird begonnen 


. gerade das Gegentbeil thue. 





3u Artikel 1. brachte der I. Sefretär die Mobifitation, daß ftatt der 
Worte „zur Boltövertretung beim-beutfhen Bunde“ geſeßt werbe: 
„zur allgemeinen deutfchen Woltönertretung.« Der Antragfteller motis 
virt furf feine Modififation. Ehriftmann, welcher in Frankfurt 
wor, unterflüßte dieſelbt. — Min. Baron v. Lerchen feld war 
nicht in Kranffurt, aber er kenne doch die Stimmung; wir fenen noch 
nicht fo weit, feinen beutfhen Bund mehr zu baben; wenn auch 
der Bundestag in feiner Form micht mehr beftehe. Ehrifimann 
verthejtigt wieberbolt die Modififation, Min. Baron ». Lerchenfeld 
widerſpricht. Ramoſer ftimmt ibm bei. Elofen fpricht dem „Bun 
dDedtan“ dad Wort, indem biefer jept fein Metternich’icher mebr 
ſey, fondern ein Wilfib, Jordan, Baffermann ac, denfel 
ben bilden. Ebriftimann widerlegt ven Redner. — Schwindi 
bemerkt, daß er im Ausfchuffe dieſe Mopififation felbft angeregt babe, 
aber er febe in diefer formellen Faſſung feinen Grund zu lebhaften 
Debatten; ed ift mebr ein Streit um: Worte, nachdem vom Minifter- 
tiſche erflärt wurde, daß es ſich nit um eine Verkretung beim Buns 
dedtage, fondern beim Bunde handle. — Dittmar' if derſelben 
Anfiht. Straf Hegnenberg fiebt aud nur eine Wortflauberei in 
diefer Debatte. Min, v. Beisler fiebt in den bier gemwäßlten 

Worten doch eine hohe Bedeutung. Profeffor Evel babe richtig bes 

merkt, in Frankfurt ſoll die deutfche Werfaflung vereinbart werben. 
Möge man ſich vor dem Ausdrucke conftituirende Berfammlung bü- 
ten, es Fönnte font dazu kommen, daß wir bald fein Bayern mehr 


‚ baben, fondern Departements, Kreife x. Ehriſtmann theilt biefe 


Befürdtimg nicht. Min. u Beidler: Die Berfammlung in Frank 
furt war nur eine des Bertrauend, und nicht von ganz Deutfchland, 
welches nicht einflimmen würde, daß unfere fpeziellen Berbältniffe 
geändert würden. Stofinger: Man unterfcheide wohl zwiſchen 
dem alten und neuen Bunde, Wolle man, daß blos durch die Kar 
binette die fünftige Geftaltung Deutichlands feſtgeſetzt werde, dann 
müffen wir eine Deputation an den beutfchen Bund fchiden ; widris 
aenfalld wir Bolfövertreter binfhiden müfen, die mit dem beutfchen 
Bunde neben hergeben. Minifter ©. Beidler gibt erläuternde Er⸗ 
Härungen. Min. v. Lerchenfeld: Auf ſolchem Wege gelange man 
jr Revolution. (Benfation.) 

Stodinger: Wenn er revolutionäre Tendenzen verfolgen wollte, 
fo hätte er in der Pfalz Gelegenheit genug biezu gehabt, wo er aber 
Prof. Edel nimmt dad Wort, um vom 
ftaatsrechtliben Standpımfte die Stellung des deutfchen Bundes zu 
vertreten. Min. Lerchen feld erflärt, daß er Niemanden bier den 
Vorwurf revoluhionärer Tendenzen machen wollte und erläutert feine 
frübere Behauptung. Die erwähnte Movdifitation wird enblich bei-der 
Abflimmung verworfen, und Art. 1 nad kurzer Debatte in der vom 
Ausſchuß gegedenen Faſſung angenommen. rt. IE wird unver 
Ändert und ohne Debatte angenommen. Zu rt. III brachte der 
1. Sehr: einen Zufad: die Wahl bat direkt zu geſchehen.“ Ders 
felde motiviert diefe Mob, mit dem Bemerſen, daß 50,000 Perfonen 
nichts hindere, fi zu verfammeln, um bie fie teeffende Wahl eines 
Abg. vorzunehmen. - Gtaf Hegnenberg ſtimmt für indirefte Wahl, 
Es fommme viel Darauf an, auf welcher Bildungsftufe diejenigen leben, 
welche direfte Wahlen vornehmen. Um Jemanden zu wählen, muß 
man den fennen, den man wählt und muß willen, welche Eigenſchaſ⸗ 
ten der zu Wäblende haben ſoll. Diefe politiihe Bildung und dieſes 
Kennen fehlt: In Baden, das ein freifinniged Wahlgefek babe, 
merde indiret gewählt und dort ſpreche die Praris für dieſes Prinzip, 
Nur mit imdireften Wahlen fey es im der Furgen Zeit möglich, die 
Wahl zu Stande zu bringen. Ehrifimann theilt dieſe Anficht nicht, 
Bar: Elofen ſpricht fih für indirefte Wahlen aus. Schnetzer, 
direfte Wahlen fegen am freifinnigften. Dei, Bauer, direffe Wahlen 
fepen ein Öffentliches Beben voraus, welches bei und früher gewaltfam 
darniedergedrückt zu werben pflegte; dirette Wahlen fegen politifche 
Bildung auch des Landvollssäntereffe für das öffentliche teben voraus, 
So gerne er fie verwirklicht fehen möchte, fo fehlen doch dieſe Vor⸗ 
ausfegungen "und deshalb flimme er für indirefte Wahlen — Bi. 
Rammofer hält das Volt, das eben erft aus ber Sklaverei heraus⸗ 
tritt, wie Schneßer bemerkt habe, nicht fähig im die volle Freiheit 
einzugeben. Korruptionen ſtehen auch nicht gar fo fern. Mit Sorge 
verlafle das Landvolt Heut zu Tag fein Haus, er iſt daher für inbis 
refte Wahlen. Schneper entgegnet, daß er feine Meufferung nicht 
zurüdnehme, daß die Regierung und eine gewiſſe Partei zwar an dem 
Werte der Sklaverei gearbeitet haben, daß es ihnen aber doch nicht 
gelungen fey, das Bolt in finer Verdummung zu erhalten. (Belächter.) 

Det. &or$ ift nicht für direfte Wahlen, da das Bolt feine Ber 
trauensmänner nicht Fennen fann. Stodinger: Es gab allerdings 
eine Zeit, we man dem Volke vorfchrieb, mie ed effen, wie trinfen, 
wie ſchlafen fol, xcgroße Heiterkeit) daß ed aber dennoch mündig 
fen, bemeifen die vielen Mbreffen, die vom Lande eingehen. Wie, wir 
old Vertreter des Volkes follen fagen, daß es nicht mündig fey? Es 
iR gerade, als wenn wir den Jöraeliten fügen wollten: macht euch 
zuvor mlndig, dann wollen wir euch emancipiren. (Lautes Bravo 
von allen Seiten.) Glofen verwahrt ſich, ald ſey er deßhalb für ine 
Direfte - Wahlen, weil er dad Bolt nicht fir mündig halte, — Min, 
Heinz ſpricht ſich Über die Schwierigkeit aud, momit direfte Wahlen 
im Stand Ju feßen wären. Wie fann man 50,000 Menfchen zuſam⸗ 
menbtingen, ohme-daß die Regierung Reiſegelder dewilligen müßte 


u AUGE. — 


Deßhalb Habe man die Wabldiſtrikte ſeſtgeſeht. Rotenban.-fimmt 
den klar entwidelten Anfichten des Hrn. Minifterd bei. Dr. Schwindl 
(erregt Heiterkeit, indem er in feiner Arußerung den Ausdruck Jeſui⸗ 
ten und Iöraeliten verwechfelt,) Wie die Yeraeliten nemlich in der 
Vorzeit, ſchice man Kundfihafter aus, um die Stimmung bed Volles 
zu prüfen; man lege fein politiiched Glaubensbefenntniß ab ꝛc. Red⸗ 
ner verbreitet fich, mie direfte Wablen in Franfreich und England ges 
ſchehen und will einen darauf bezüglichen Vorſchlag machen, 

Min. v, Lerbenfeld: Der Mangel eines Öffentlihen Lebens 
laffe ſich wicht im 14 Tagen erſetzen; im jegigen Wugenblid fei ein 
derartiged Amendement daber nicht am Plage. Diefed Geſetz ſei oh⸗ 
nebin ein tranſitoriſches; feiner Zeit können auch direfte Wahlen bei 
und möglich werden. Der Referent Prof. Edel: In Frankfurt feien 
600 Notabilitäten verfammelt geweien und war ihre Leitung febr 
ſchwierig. Wie wird bei einer Monftreverfammlung von 50,000 bie 
Reitung möglich fein, Endlich verwirft die Kammer die Modifita 
tion ded 1. Sehr. und nimmt den Art. III in feiner unfprünglichen 
Faſſung an. Zu Art. Iv eracte der Ausihuß eine Mopififation, am 
Schluſſe die Worte einzufcbalten: „in’3 gefonderten Wahlakten.“ — 
Graf Hegmeuberg ift für den Zufag, da Minoritätdwahlen feine 
Bericauenswahlen fein. — Der Rultuäminifter bemerft, daß ed ohne 
bin die Abficht des Minifteriums war, feine Minorisätswahlen einzu 
führen. Der Ref. wüaſcht gleihmwobl, daß diefer Zufap ſtehen bleibe 
und die Kammer beichlieft deffen Annahme. — Art. V murde vom 
Ausfhuß in folgender Weife modifizirt: Zu beiden Wahlhandlungen 
ift ohne Rüdficht auf Verſchiedenheit des Glaubend jeder felbititäns 
dige und ‚vpljährige. bayr. Staatsbürger (Tit. IV, 5. 3. der B+U.) 
fomobl wablberechtigt, ald wählbar, fofern er nicht wegen eines ans 
dern, ald eines politifchen Verbrechens oder wegen Fälſchung, Ber 
icugs, Diebftahl oder der, Unterfucbung verurtheilt worden if.“ Der 
1, Sekt. hat zu dieſer Motifitation noch eine weitere Uenderung vor 
geſchlagen: „Jeder volljährige Bayer iſt wahlſähig und jeder ſtaats⸗ 
angehörige -Deutfhe wählbar, wenn er nicht dich andere ald polis 
tifche ; Verbrechen ausgeichloflen if.“ Der 1. Sekt. motivirt feinen 
Antrag von ‚der Vorausſezung, daß nicht ganze Stände von bem 
Bablen audgefchloffen fein müffen, wie J. B. Künftler und Stuben 
tet, welche die Freiheit mit errungen baben, aber von ihrem Rath 
ausgeichloffen fein. — Glofen bracdte ine Mopifitation flatt Staats⸗ 
bürger „Staatsangebürige* zu fegen; und motjvirt feinen Uns 
trag. 
mit der Rede ded Bar. Elofen zw verfchmelzen beabfichtigt. — 
CEhriſt mann ſpricht ſich für Aufhebung des Genfus aus, deſſen 
Nachtheile er bervorbebt ; er ſpricht ſich für die Modiſtkation des 1. 
Sett. and. Graf Hegnenberg: Die Frankfurter Beſchlüſſe zielen 
auf Fehftelung der Grundlagen und fprechen zugleich aus, daß jedem 
Sande ed nach feinen Geſehen geftattet jei, Die Wahlen feftzufegen. 
Er wünſcht, daß gewiſſe Cigenſchaften feitgefept werden, wodurch Ei⸗ 
ner paſſiv wahlfäbig if, als Bürgſchaften. Er iſt nicht für die Ms 
bififation des Ausſchuſſes, wohl aber für bie ded Bar. &lofen und 
Dr. Schwindil, wofür er feine Gründe auseinanderfept. Es ent 
fpinnt fich eine Frage über den Ausdrud „Selbftftändigfeit*, welcher, 
wie Glofen bemerkt, in Frankfurt angenommen worden ſei. Graf 
Hegnenberg meint, ein Student fei nicht felbftländig; Stodims, 
ger bemerft, mit dem 2iten Jahre höre die väterliche Gewalt auf. 
Bar. v. Rotenhan wid, daß dem Geſetze beſtimmte Grundlagen 
gegeben, werben, über bad Wort Staatsangehörige und felbitftändige 
Staatsangehörige feine beſſimmte Definition beftehe; eine große Zahl 
Schwierigkeiten würbe durch diefe vage Beftimmung herbeigeführt wer 
den. Min. Heinz. Die Minifter waren zur Auffindung eines ſeſten 
Begriffs bemüht, ben fie am beflen in der Berfaffung felbft finden 
konnten, indem fie den Ausdrud Staatdbürger wählten. Der Aus 
ſchuß des Volksvereins habe. in feiner Adreſſe in dieſer Hinſicht ſich 
trefflich ausgedrückt, indem es beißt: „altivwählbar iſt jeder Staats 
bürger“, ganz conform mit der Verfaſſung. — Bar. Cloſſen gibt eine 
Erfärung über ben Ausdruf Gtaatöbürger, wogegen der Juftigminie 
ſter bemerft, daß jept ſchon Begrifföverwirrungen enifteben, wenn man 
den Ausdruck ändere ' Bar, v. Rotenhan ſpricht ſich wiederholt 
gegen die Mopif. des Bar. Elofen aus. — Der 1. Ser. ſpricht für 
feine Modififation, durch welche die Schwierigkeiten, welche ſich durch 
die Mod. ded Bar. Glofen erheben, befeitigt werben. Eppeläheis 
mer ift gegen dad Ausfchließungsfoftem, wer fih für das Baterland 
todtſchießen laffe, der müffe auch mitreden dürfen. (Zuruf). Der Ius 
ftigminifter ſchlägt eine Mod. vor nah dem Ausdruck Stabtöbürger 
einzufchalten „gemäß des 5. 8, des I, der Verf. Url.” Stodinger 
fießt darin nur eine Wiederholung ded in $. 5 Enthaltenen. Der Ju⸗ 
ftigminifter entgegnet, daß feine, Modif. auf aktive Wählbarteit ſich bes 
ſchränte. Buch Dagegen macht der 1. Ser. in Bezug auf die Pfalz 
Einwendung. Der Juſt. Min. Heinz bemerki, wer ſelbſtſtändig jei, 
bezahlt. Perfonalfteuer. — Es entipiunt ib bier eine leidige Zwischen 
frage, die eine allzugroße Ausdehnung. gewinnt. Der Juſt. Minifter 
ertlärt auf eine Frage des I, Präfid. daß er feine Modif. nicht ald 
Baby. fondern als Minifter eingebracht habe. Det. Göß wünſcht, daß 
der Ausdrud „felbftändig* beibehalten werde. . Bar. Cloſen über 
gibt eine weitere Modiſ. „Wählbar ift jeder volljährige Deutiche* am 
Scluffe des Urt. hinzufügen, die er im Sinne der Münchner Adreſſe 
motivirte. — Etodingeritimmt dieſem Antrag bei, wünſcht aber 
eben deßhalb, daß jeder volljährige Bayer aftiv wählbar ſeyn könne. 
Rammofer ertlärit ſich geyrn bie pajlipe Wahljähigteit der Jugend, 


Schwindl wollte eine Modififation einbringen‘, bie er aber 


welche war” Waffen“ trage, aber deßhalb noch nicht im Rath figen 
könne. Er jpricht biebei den Studirenden den Dank für das, was 
fie getban aus, aber er ift gegen dieſe Ausdehnung der Wablfäbig- 
keit. (Zeichen des Beifalld, größere bed Mißfallens auf den dicht bes 
feßten Tribunen). Prof Edel bringt eine Movififation, welche er 
ausführlid  motivirt: Paſſive Wahljähigfeit fol ganz frei fepn. 
Aftiv wählbar, mer eine direfte Steuer bezahlt. Man öffne die Thore 
zu den Wahlen einer Waffe, welche in hoher Aufregung fich befindet. 
Er verweift auf die Zuftände, wie fie fi jept in Baden zeigen. — 
Der YJuftigminifter nimmt feine Modif. zurüd. — Schneger redet 
der freieften MWahlfähigfeit das Wort; Pf. Ruland thut das Ge- 
gentheil und auf der Tribune äußern fih im Laufe feiner langen Rebe 
Zeichen des Mißfallens, wodurch der Präfivent veranlaßt ift, zu er- 
tlären, daß wenn die Ordnung in der Art geftört würde, er genöthigt 
fey, die Sipung zu ſchließen. Der Redner ift namentlich ber Anficht, 
daß die Jugend noch nicht jene Reife habe, um mitrathen zu können, 
Was man im 21. Jahr glaube und denke, das Ändere fi im reifern 
Alter; er glaube deßhalb nicht, Daß alle Stände wählbar ſehn follen. 
Dr. Schmwind! fpricht feiner und des Abg. Elofen Mopif. wie 
derholt das Wort, die Modif. des Prof. Edel berube auf einer zu 
engen Bafis, Prof. Edel denkt fih in die Situation eines Taglöh⸗ 
ners oder Handblungsfommis, welcher mit Berwunderung ſich umſchauen 
wird, daß Dr. Shwindi ihn für einen Rentier betrachte, Lehte⸗ 
ver fragte, ob denn der Taglühner nicht auch Staatsbürger fey? Ebrift- 
mann meint, bie Kammer folle ven Beſchluß des VBorparlaments mit 
dem des Ausſchußes vereinbaren, 

Prof. v. Scheurl ift für die Anficht des Prof, Edel und bedauert 
nur, daß die Stubirenden von der Wählbarkeit ausgefchloffen feien, 
indem er ein Freund der Studirenden fey; aber er fey überzeugt, 
daß fie diefed Opfer gerne bringen. 

Eppelöbeimer vertheidigt feine frühere Anfiht. Schlund 
bält die paffive Wählbarkeit im Sinne ter ganzen ‚Nation mud ſtimmi 
daher für bie Modiſ. des Prof. Edel. Eloſen hält die Modiſ. des 
1, Sekretärs nicht für demo ſondern ariftofratijch, indem Perjonen, 
welche Almofen bezieben, auch in diefe Kategorie fleien, alſo Die reihen 
Herren auf dieſe einwirten können. In Amerika jeyen einmal Zucht 
bäusler zur Wahl berbeigelaffen worden, Das fünne bier auch foms 
Der 1. Ser: Das geiftige Rapıtal, weldes vom Bapen 
unabhängig, fol in Umlauf fommen; man füune aljo feine Modifit. 
nicht ariftofratifch uennen.. Die Zuchthäusler find ja ſchon durch dem 
Urt. ſelbſt befeitigt, Der Rejerent Prof. Edel bemerkt, daß ein Steuer 
zablender Zaglohner möglicher Weiſe ein Staatsbürger, oder ein Staats⸗ 
angeböriger ſeyn kann. Die als Antwort für Dr. Schwindi. Er 
fpricht noch für feine Mod. Es wird num zur Abflimmung über 4 won 
liegende Movifitationen gefehritten, außer der Faſſung des Ausfchuffes. 


Die Movifitation des 1. Sehretärd Dr, Stodinger wird verwor. 


fen — Die vereinigte Modij. bes Bar. Glofen um Dr. Schwindl 
wird gleichfalls verworfen. Die Wiobif. Des Prof. Dr. Edel hinge ⸗ 
gen wird angenommen. Art. 6 des Geſ⸗Entw. wird in der urfprüng« 
lien Faſſung einflimmig angenommen. Axt. 7 wurde einfiimmig mit 
der Mopifitation angenommen, daß unter Ziffer I., ftatt der im nt 
wurf enihaltenen Beſtimmungen folgendes gejept werden fol, dag 
jeder Bezitt in der Regel 2000 Seelen umjapt, jedoch mit möglichjter 
Beachtung der Graͤnzen der politiſchen Gemeinden und der deſtehen⸗ 
ben Diftriftömittheilung in den Städten. Ebenſo Art. 8 in der urs 
fprünglichen Faſſung. ’ j 

t* Munden, den 13. Aprii.) ſHalboffentliche Sigung dır Kammer 
der Reichdrathe.] Dir Sihung degiam um halb 11 Uhr; Jourmalijten 
und Stenographen find gegenwartg. Rach antſchaldigung meh⸗ 


teter Mitglieder wird der Einlauj verleſen, woranter ber Weirünt. 


bie Wahlen in's Parlament deir. Furſt Hohenlohe als Reſerent 
erftatter hierüber mundlichen Vorurag, ın.em et das Geſe jreubig 
begrußt. Graf Giech nunmt zuerſt Das Wort uno verbreites ſich uber 
das direfte und inoirefte Wapiorrnalinip, La aber noch die allgemeine 
Debatie gepflogen wird, jo geht Kebner nicht näher win. — Fürſt 
Balleritein bemerfi; Ar war jo glückuch, die, Proflamarion vom 
6. März mit zu unterzeichnen. Oer Anadie muß entgegengewirft wers 
den, aber. eine große Bewegung wiro nicht gerweben ohne große Stoße, 
Redser zweifelt nicht, daß cagParlament jrine große Aufgabe erſüllen 
wird; er erflart fid jedoch gegen jene Genitahfation, welche das Blut 
nach dem Kopfe wälze, die leder abgr verdorten laſſe. Der deutſche 
DOrganidmub vertrage nicht eine ſorche Gentralifirung. Redner vers 
breiter ſich über die Enheit Deutſchaaude, deſſen Autonomie, feine 
Ters.torialverfaffungen. Redurr beflagt Die einzeinen anarchiſchen Cr⸗ 
ſcheinungen, dieſe werden aber audererjeis auch Die Waffen von dem 
Bedürfniß der Ordnung überzeugen. Die jpepielle Debatie wird nun 
eroffner, Act. I. m. Il, wurden vom Ausſch. beyulachtet- und von Der 
Kannner feine Debatte darüber g pflogen. Bei rt IH, bemertt 
Für Walterftein, daß die Wapı nur dann eine Wahrheit werde, 
wenn fie direti iſt; Nebner erkiärt fah für dichte Wahlen. Es mug 
bei uns tie Sitie fommen, daß em Wablcaupirat vor die Wähler 
hintrete, ihre Frage beantworie u. ſ. w. Aus dieſen gegenſeuigen 
Auftlaren treibt dae Wahrhen der Wahl hervor. 

Diretie Wahlen ſeyen in England erpredr, cbenfo im Frautreich. 
Ihm ſcheint das Geſetz Fam proviſoriſches, ſendern jo lang ein biei⸗ 
dendes, als das deutſche Parlament fein definilives gemucht babe. 
Er gebe diefes Borum nicht um einer Populartat wien, felet non 
der conjervasiojten Ueberzeuguag aus müfe man dem Grundſaß dis 


— — — 


direften Wahlen huldigen. Graf Giech hält für ten Augenblick im 
direfte Wablen am geeigneten. Hr, v. Merbhammer glaubt das Weich 
für den vorliegeuben Fal gegeben. Die Zeit iſt zu kurz für birefte 
Wabien. Graf Armanndperg ſchießt Ach letzterem Redner an, 
ed wäre ein Unglüd, Bergögerunzen zu veranlaffen, da Bayern fonft 
leicht am Anfang ded Zufammint tted in Franfiurt nicht gebörig 
verte.ten ſeyn fonnte. Direfte Wahlen würden eine große Beweglich⸗ 
feit arlorbern, Die auf dem Kante jegt nit rathſam wären, indem 
die Wahlen mit kauheit derrieben würden. Kürft Wallerftein. 
Direfte Wahlen würden das Wahlgeſetz deſchleunigen. Wenn man 
die Caudit aten nicht kenn⸗, dann gerade jey die dirette Wahl nothig, 
die Eandidaten müffen ſich zeigen, und man wırde fle kennen lernen, 
Grof Armannsperg erwidert, daß er vom dem Gefichtäpunfte aus⸗ 
negangen fey, daß bi diriften Wublen dem Griege eine ganz andre 
Grundiage gegebenmwerden müßte, fo daß tann dar ganze Wahlgeſetz nicht, 
rechtzeitig erfheinen könnte, Meferent Furft Hobenlobe nimmt das 
Wort zu Bunften des Art. IE, wie er von der I. Kammer begutach⸗ 
tet wurde, (Er zweifelt nicht an der Wundifeit, aber an der polıtijchen 
Büdung des bayerifchen Bolted, die jedoch bei direkten Wablen unerläßs 
lich ſey. Mit Alen gegen eine Stimme wird der Art. II. angesoms 
men. Urt. IV. wird obne Debatie angenommen. 

Dei Artitel 5 bemerkt Graf Karl Seinsheim, wie dad ger 
genwärtige Geſetz fein tranditroifches fen, ſo kann er mit dem Auss 
druct »politifche Verbrecher · ſich nicht einverftanden erklären, indem 
er diefe Gattung Verbrecher ald die höchſten bezeichne, Mit dem 
Ausdrud „voljährig“ fen er gleichfalls nicht einverflanden, da das 
alte Jahr bei und Die Zeit der Bolljährigfeit fen, wo noch fein 
Reifen herrſche. Er ſtimme daher für die urfprünglice Faſſung, wie 
fie von der Regierung im Geſetz⸗Entwurf eingebracht worden ſch. — 
Baron dv. Stauffenberg war anfänglich auch ber leßteren Ans 
ficyt; nachdem aber bie Negierung felbft der Kammer ihre Zuſtim— 
mrung ertbeilte, und ihre uriprüngliche Redaktion änderte, trage er fein 
Bedenfen, feine Zuftimmung zu ertbeilen. Es entipinnt fich bier eine 
gwiſchendebatte zwiſchen Fürſt Wallerftein, Montgelas und 
Armannsperg, bezüglich der in Frankfurt ſeſtgeſeßzten Jahre zur 
BVBonjährigkeit. Fürſt Wallerftein bemerft, mie relativ der Des 
geiff der politifchen ergeben ſed. Hätte Louis Philipp im Jahre 
1830 nicht gefiegt, fo wäre er von der Pairdfammer deö Charles X. 
zum Tode verurtheilt worben, nun aber hätten ibn alle Potentas 
ten /anerfannt. — Das große Mittel gegen Anarchie if, daß alle 


junge Männer bald auf den jaktifchen Boden geführt werden, wo ſich 


bie Vorurtheile und Anſichten aufklären. Er bält die Modiffation 
der Kammer der Abgeorbneten für um fo geeigneter, als die Regie⸗ 
rung felbft ibr ihre Zuftimmung ertbeilt, Graf Karl Sein“ 


beim: Berbrechen bleiben Verbrechen, der Erfolg ändere nichte, und 


Hochverrath ſey ein politiiched Verbrechen der böchften Art, deſſen 
Ausſchluß notpwendig. Fürſt Wallerftein widerlegt mit einigen 
Worten. v. Niethammer: Manche junge Vänner haben mit 21 
Yabren oft mebr geleitet, als andere mit 40 und mehr Jahren; er 
fürchte nicht, daß man nach Frankfurt nur junge Männer jdhiden 
werde. Graf Armannsperg verbreitet fich über die Natur yolis 
tiſcher Verbrechen, und fiimmt jür Die Ausich. Modifikation ber I, 
Kammer. Die urfprüngliche Kaflung des Gei.sEntw, wird mit allen 
gegen 4 Stimmen verworfen. Die angenommene Faſſung der U, 
Kammer wird mit Mebrbeit der Stimmen angenommen. — Urtifel 
vi. wird obne Debatte angenommen, Artikel VE, wurde mit ber 
Faſſung der H. Kammer vom Ausfchuß der Kammer der Reichsräthe 
begutachtet, und diefe Kammer nimmt ihn gleichfalls in dieſet Faſſung 
an. 

Urt. 8 wird obne Debatte angesommen. Bei Art. 9 reicht der 
Neitisratb Armoıd eine Frage ein in Bezug auf Doppelmabt-n, melde 
zu vermeiden feien. Reſerent fieht ditſen Fall in einem andern Art, 
vorgfehın. Nach furzer und unmwefeutliher Debatte wırd dieſer Artikel 
angenommen, ebenio Yıt. 10 ohne Debaite. 

Bei Art, 19 fpricht fich Fürſt Wallerftein über die Möglichkeit 
der Korruption and, die bei direften Wablen nicht zu fürchten wäre. 
Redner würde einen Antrag in diefem Betreffe ftellen, wenn er auf 
Unterftüpung boffen dürſte. Der Art. 11 wird angenommen, eben jo 
rt. 12, 43, 14, 15, 16 und 17 obne Debatte. Wirt, 18 mit ber 
Baffung der Kammer der Abg. nimmt die hohe Kammer ohne Debatte 
an. Der Gefepentwurj, wie er in der zweiten Kammer 
modifiziet wurbe, wird von der I.Kammer einftimnmig angenommen, 
Dad Geſetz über die Amneſtirung fommt nun zur Beratbung. 
Frhr. v. Schrent erftattet darüber Bortrag. Der Geſetz-⸗-Entwurf 
ſelbſt wurde vom Ausſchuß angenommen, — Dhne vorausgängige 
olgemeine Didfuffion ſchreitet man zur fpegiellen. Der Referent ver 
breitet ſich über Art, 1, welchem er mit dem Ausihuß der I, Kaıs 


mer feine Zuftimmung ertheiltz derſelbe wird angenommen. «in 
Antrag des Grafen Aug. Seinsbeim bei Art. IT binzugufügen, daß 
gemeine Verbrechen von der Amneftie ausgenommen fepen, findet 


feine Unterflügung. Art. II des urjpr. Geſetz⸗Entw. bleibt ebenfalls 
weg und ber nunmehr. Art. II wird in ver Faſſung der zweiten Kam— 
mer angenommen, nachdem Bar. Freyberg einige unerbebliche Ber 
merfungen machie, Fürſt Walleritein. Der Gnadenaft des Königs 
fey bereit ind Blut der Betbeiligten gedrungen und er ſey deshalb 
(Kon für bie unverzögerte Annahme, damit das Geſet ſogleich in 
Bolzug geießt: werben fünne, noch bevor das Wablgeiep in Wirk 
ſamteit trete. * Der vorhergehende Art. IIl ift Art. Id geworben, Art IV 


Bi 


———— — 


unterliegt feiner Debatte. Das ganze Geſetz kommt nun zur Abs 
flimmung und wird nach dem Befchluß der. zweiten Kammer ans 
genommen. Dem Zujaß der Kammer der Abjeordneten in Bezug 
auf eine Entſchädigung der Herren Dr, Gifenmann und 
Bürgermeiſter Behr kann Meferent Baron von Schrenf 
nicht beiftimmen, indem er nicht glaube, daß die Stände 
biezu fompetent even; dieſer Wunſch verftößt gegen vie 
Vorfchrift des Edikts X, zur Verf.Urkunde Abſchn. I. $ 36; ©. M. 
folle thatſächlich zu erfennen geben, daß die urtbeilenden Gerichte 
Unrecbt begangen haben, (Bar, Schrent war bekanntlich früher” Zur 
Wizminifter.) QArmannsperg, Reigeröberg und Maurer hatten dem 
Wunſche im Ausſchuß beigeftimmt, letzterer mit einer Mobififation. 

Fürſt Balterftein ſpricht fidh gegen den Antrag des Referens 
ten aus, weil er für den Wunſch ift. Aber auch gegen den Beſchluß 
bed Ausihuffes, welcher den Wunſch mit der Modifikation begutads 
tet, zu jeßen „in Rückſicht auf die ſouſtige Ehrenhaftigkeit dieſer 
Männer.“ Redner nimmt Anftand an dem Wort „fonftige*, er balte 
die Dr, Behr und Eifenmann für durchaus ehrenhafte Mäm 
ner. Redner verbreitet fi über die Bewegungen vom 5. 1830 und 
3ı an. Beide Männer haben mit heißer Gluth jür die Ideen der 
Freiheit ſich ausgeſprochen, nie hat Einer derfelden auf Umſturz der 
Dynaſtien gezäblt, fie baben beide die Ginigung und Erſtarkung 
Deutſchlands gewollt und namentlich Behr habe fchon im J. 1819 
das erftrebt, was jeßt als höchſter Patriotismus betrachtet wird. Der 
Fürſt ſpricht fih für die urfprünglice Faſſung dieſes Wunfches der 
N. Kammer aus. Graf Reigersperg beantragt in der Ausichußs 
Modifitation das Wort „fonftige” wegzulaſſen. Graf Giech gebt 
auf die Gründe und Art der Verurtheilung beider aus, Sie wurden 
ohne öffentliche, Gründe verurteilt, Dr. Eifenmann, weil er in bas 
Würzd. Abendbl. einen geftrichenen Artifel ohne Bäwilligung des Gen: 
ford -aufnabm, hiemit wurden feine politifchen Beftrebungen im 5. 
1824 verbunden und ein Tendenzprozeß geliefert. Redner jei früher 
mit Dr. Eiſenmann in innigfter Verbindung geftanden, ald Mitars 
beiter jenes Würzburger Abendblattes; es babe im neueſter Zeit 
Eifenmann ibm Dinge gefagt, die ihn tief erſchüttert haben, 
Eifenmann wınde wie Behr wegen entfernten Verſuchs zum 
Hocverratb zu diefer Strafe verurtheiltz die Öffentliche Stimme 
jagt, dafı ed Feine unbefangenen Gerichte waren, welche diefe beiden 
Männer verurtbeilt haben. Eiſenmann ift von ächt conftitutionell» 
monarchiſchen Gefinnungen erfüllt, mit denen er wirft, Wir haben 
in ibm eine ſehr erfreuliche Stüge gefunden. Redner tritt daher dem 
Wunfbe der 2. Kammer vollftändig bei. 

Bar. Freiberg würde feinen Anftend an dem Wunſche nehmen, 
wenn .er nicht fürchtete, er Fonnte einen üblen Einfluß auf andere üben. 
Nietbammer: Nach dem frübern Gerichtöverfahren ſeien fie mit 
Recht veurcheilt, jegt begnadigt und jegt foune man auch diefe %es 
guadıqung noch weiter ausgedehnt wunfden. Armanneperg glaub, 
die Reg. werde fich felpit- berufen füblen, beiten Männern eine Bırur 
fung oder Entjcbädigung zu verleihen. Es fommt zur Abſtimmung; 
die ammwejenden Prinzes Adasdert und Mar geben zuerſt ihre Zuftims 
mung zu dem urfprungliden Winjcde der beiden Kammern und der 
Wunſch wird mir Allen geyen 1 Stmme (frbr. v. Screnf) ange 
n.mmen. «Der Präfident hat an die Modiſik. des Ausſchuſſes „in 
Ruͤckſicht auf die ſonſtige Eprenhaftigkeit dieſer Mäunet“ vergeffen, 
abjtiamen zu lajfen und enıfpinnt ſich nawträglich eine kurze Zwiſchen⸗ 
devatte, bei welcher nur Wiederholungen des Geſagten zum Vorſchein 
kommen. Kurt Walterftein fpricht für Weglaffung, — die auch gefcbiebt. 

Der Gefegentwurf die Zahl der Abg. zur Ständeverfammlung 
in der Pjalz fommt nun an die Reihe. Der Ausfchuß it der Faſſung 
ber zweiten Kammer beigetreten. Der Referent Graf Karl v. Seins 
beim erftattet Darüber Vortrag, indem er feine Zuftimmung auch zu 
dem Zufag des IH. Art, ertbeitt, Dbne Debatte nimmt die 
kammer den Bejegentwurf in feiner Faſſang Durd die 
zweite Rammer einftimmig am. — Der 5. Außſchuß eritattet 
Anzeige von feinem Befchluß über den Nachtrag zur Beſchwerde der 
Gemeinde Amerfeld nnd Gonforten wegen Nechftreu und Weiderechte, 
die dem Finangminifterium zugewiefen wurde. Der 6. Ausſch. macht 
Anzeige über die Zuläffigfeit des Antrags des Hrn. Neicher. Fürſt v. Dettins 
gen Wallenſtein, die Fürſorge für die minder bemitteite und befißlofe 
Staatsbürgersftlaffe betr. Diefer Antrag wurde als zuläffig befuns 
den. Fürft Wallerftein hält es nöthig, daß man. der untern Klaſſe 
nicht blos, beweife, daß man für fie fpredhe, fondern auf legalem Wege 
auch für fie handle. Der Antrag wird an den 3. Ausich. versdiefen. 
Die Sigung endete um halb 8 Uhr; noch ift in dem Reichsrathſaal 
feine Tribune hergerichtet und die Journaliſten nabmen im Sigungs 
Saale ſelbſt Plaß. Heute Nachmittag 4 Uhr Bielt die Kammer der 
Abgeordneten eine Öffentliche Sitzung. 

Der Fürſt von Leiningen ſtellt alle jene Rechte und Privilegien, 
melde ihm das Edickt über die ſtaatstechtlichen Berbältniffe der vor 
mals reihsftändifhen Furften, Grafen und Heren verfaffungsmäßig zur 
gelichert, zur Verfügung der fgl. bayerifcen Regierung. Er verzichtet: 
auf alle Gerichtsbarte:t, Polizei» und Korftijurisdiftion fomo;l in jeis 
nen Befigungen in Unterfranten, wie in Oberbayern gegen Uebernahme 
fämmtlichen bei feinen Hertſchaftsgerichten Amorbab uud Miltenberg 
und Patrimonalgerichte Hobenburg angeftell'ea Perjonald und dabın 
gebörigen Penfioaiften, dann gegen Uebernahme des Forfiperfonale, 
jowert daſſelbe für die Zorft-Zurispiktion und Beſorſtung der Gemeinde⸗ 
Waldungen beſtellt iſt. — Er verzichiet ferner: Auf das Patronat ber 


Kirchen und Schulen gegen Uebernahme der auf-biefen haftenden far 
fien, auf den privilegirten Gerichteſtand; auf dad Recht der Siegel, 
mäßigfeit. 

* München, den 12. April» Motive 
über die Berantwortlichfeit der Minifter 
vom 6. März I 9. bat ein Gejeg über Verantworlichfeit der Minir 
jter feierlich verbeißen. Dieſes Fonigliche Wort zu löfen, if das 
Staateminifterium der Juſtiz mit Einbringung des einfhlägigen Ent 
wurfes bei den Ständen des Reichs und zunächſt bei der hoben Kam— 
mer der Abgeordneten Allerhöchſt beaujtragt. 
die Verfaſſungöurkunde über conjtitutionelle Gewährſchaft, über Vers 
antwortlidhfeit der Minifter, fowie über Geltendmachung dieſer Bers 
antwortlichfeit in allgemeinen Andeutungen entbält, fol durch dieſen 
Entwurf zur vollen Wahrheit gemacht und mit feſten Schranten ger 
gen Mißbrauch und Wilfür umgeben werden. Der Entwurf gebt 
von dem Gejichtspunfte aus, daß diejenigen Beamten, welche Durch 
das Vertrauen der Krone auf den verantwortungävolliten Poſten der 
Monarchie berufen find, um bier für die unverbrüchliche Beobachtung 
der Staatsverſaſſung uhd ver Geige, ſowie für die Vertretung und 
Pflege der höchſten NationalsInterejien einzufteben, — daß dieſe Br 
amten quf jenen Brad von Selbftftändigfeit geboben werden müſſen, 
weicher die Grundlage aller Berantwortlichfeit bildet Die Artifel 1 
und 7 find der Auedruck dieſes Gefichtspunfted, Das Anftitut ver 
Miniſter⸗Verweſerſchaft bat weder in der Weberzeugung der Regierun 
noch in den Sympatbien des Landes einen Halt Am Urtilel 2 ig 
Borforge.getroffen, daß ſolch ein Zwiihenzuffend der Minifer-Bers 
weierichaft fortan nicht weiter ausgedehnt werde, ald die Notbwendigs 
feit e3 erheifibt. Die Brtifel 3 und 4 bieten ausreichende Gewähr, 
idaften, daß die Staatsminijler bezüglich Feiner. Regierungs⸗Anord⸗ 
‚nung des Königs fich ihrer minifteriellen Berantwortlichteit, fei ed auf 
direftem-ober indireftem Wege, irgendwie entgiehen fünnen. Im Hr 
tifel 5 und 6 find die Borausiegungen, aufgeſtelt, unter welden bie 
Staatämimifter" von. den Ständen des Weiche zu Verantwortung ger 
zogen werden fonnen. Diele Borausfegungen umfafien wicht nur. die 
Fäle der Verfaſſangs-, fondern auc die der Geſeßes-Verletzungen. 
Das Bereich dee minifteriellen Verantwortlichfeit wird bienach Im Bers 
gleiche zu ven biäberigen Berfaffungsnormen eine febr weientliche 
und tief eingreifende Erweiterung erjabren. Dex Audlpruc über das 
Rorbandenfein eined techtswidrigen Vorſatzes auf Seite des beiheiligs 
ten Staate-Minifters ift dabei laut Art. 10 der innern Durch feinerlei 
Bemeistheorie gebundeneh Ueberzeugung eined unabbängigen Geſchwor— 
nengerichts anvertraut, ſohin gewiß bie fidherfte Gewährſchaft darge 
boten, daf der firafende Arm des Geſetzes nicht erlahme über eis 
waigen, juritifhen Deyteleien.: Der befagte Artifel 10, im Zus 
fammenhalte mit Artikel 9, ſichert überdieß. den, Ständen ded Reichs 
dad Recht der Erbebuug und Verfolgung der Anklage mit unbedings 
ter Befetigung aller „nisberigen Hemmniffe; ex ſtellt die &erichtävers 
bandlungen unter die Gewähr der Mündlichteit, unter die Gontrofle 


ju dem Gefepentwurfe 


Die königliche Proflamation . 


Alles dasjenige, mas. 


* 


ſenden, um die preußiſche Regierung aufzuſordern, 


der Deffentlichkeit, er bietet mithin im vollen Magße Alles dasjenige, 
was die wilfenfchaftlihe Spekulation und die prattiſche Erfahrung der 
freieften Bölfer als vie fiberite Gewährfchaft unaufbaltfamer und ums 
abhängiger Rechtopflege bisher erfannt und erprobt bat. Er fol gleich 
dem ganzen Geleßentwurfe als integrirender Beftanbtheil der. Berjaf 
fungsurfunde erklärt werben, wogegen die DetailsBeftimmungen über 
bad Verfahren einem bejonderen, unabhängig von den Bellimmungen 
der Verfaffungsurfunde Titl. X. $. 7. zu erlaffenden Gefepe vorde⸗ 
halten wurden, worüber gefonderte Borlage erfol wird, da ed wohl 
mit Recht mebr ald Hemmniß, denn als Gewähr eines freifinnigen 
Fortſchritles betrachtet werden müßte, — follte auch bie ganze Maffe 
der Detail Beftimmungen über die Procedur in die Verfaflung, mit 
aufgenommen werden. Der Art. 9, huldigt nebſtdem offen dem 32 
fage, daß derjenige Staatöminifter, auf welchem das Gewicht "einer 
ſtändiſchen Klage laftet, feinem Amte von dieſem Momente an und in 
fo lange nicht weiter mehr vorfteben fünne, bis er durch Urtheil und 
Recht für ſchuldlos erklärt worden iſt. Der Art, 5, - inbem er bem 
betheiligten Minifter den freien Gebrauh ber zu Gebot ftehenden 
Bertbeidigungsmittel fihert, ift der Ausdrud eined unbeftreitbaren 
Rechtsprinzips. Art. 11 beftimmt die Strafen, welche ver Staatsge · 
richtshof zuͤ verhängen hatz es ſteht aber dieſe Beſtimmung im uns 
mittelbaren Zuſammenhange mit ber bed Art. 10., welcher dafüt 
Sorge trägt, daß der Angefchuldigte au dem Arme ded ordentlichen 
Richters micht entgebe, wenn et unter den Boraudfegungen des Art.6, 
zugleich das allgemeine Strafgefep im Verbrechens- oder Vergehend- 
grade Übertreten oder eine civilrechtliche Haftbarkeit auf ſich geladen 
haben follte. Im Art. 12. iſt dafür geforgt, daß das Straferkennt 
niß ded Staatsgerichts hofes durch Das Begnadigungsrecht der Krone 
nicht wirkungslos gemacht werden fünne,. Indem nun bie Regieruug 
den gegenwärtigen Entwurf den Ständen des Reiche zur verfaffungd 
mäßigen Würdigung übergibt, glaubt fie geiroft deren Uribeil entges 
genfeben zu dürfen, ob biefer Entwurf eine lohale Löſung des König: 
lichen Berfprechens enthalte. Münden ben S. April 1584. 


Nürnberg, den 14. April.) Der Yandwehrertillerieoberlieu'enant 
Krämer wurde zum Major des biefigen Kantwebrregimentg ernannt. 


Freie Städte. Cärankfurt, den 13, April.) Im ber heutigen” 
Vormittagsfipung des Fünfziger⸗Ausſchuſſes wurde beishloffen, eine aus 
den HH. Schleiden und Mathy betebende Commiſſion nach Berkin zu 
\ den wegen. ber 
Einverleidung Schleswigs gejaßten Beſchluß zur Ausführung zu brin⸗ 
gen, einen Gommandeur des zehnten Armeckorps nad Schleswig zu 
fenden, die Eider von den preufſiſchen Truppen überſchreiten zu laf 
fen, die Dünen aufjujordern, Schleswig, zu räumen und die als Gei— 
Sein fortgefchleppten Männer wieder frei zu geben. Die Commiſſiog 
fol heute Abend nach Berlin. NR. W. 3.3: 


7 


Bekanntmachung. 


Sedaltenweſen des Themaf, Neumayer betr) 


Auf mehrfases Merbitorftahliaes Anrofen wird 


Ess unten’mäter beidriedine Bumwelen des Thomas 
Peumaser vormaigrm, Birrbrauert von Dirihdıra 
meldet armab gerichtl Shigung vom 18. DA. v. JA. 
‚eınen- Werth vom 1009 fl bat nummerr Dem ofınti 
en Verkaufe unterteßl, und biezu Termin anf 
Montag, den 15. Mai I. Js. von 10--12 Uhr 
Vormittags 
iu hieflaer Serichtäkanztei anberaumt, wozu Rasfeler 
Age mut dem Bemerken eingilaten werden, daß fi 
drin Serichte unbefannie Kaufer über Trumund +» und 
Bermögendoerbalinile dur legale Zeugntſſe audjuweis 
fen baten, und der Dıniblaa nad 5 64 br Dup+ 
Seſ. vorbehalilich der 65. us -101 der Pos Moncle 
vom 17. Noa. 1837 jetom nint unter dem Schatzunge⸗ 
werthe Star findet, 
Beicreibung ded Anweſens 

Lie. A Wehnheuée Ds.-Wrp. 141 nebd Hofrsum, 
Yilanzgärihen und Holzremiie Ph.Nro 404. und Pi: 
ro. aaa, zufammen 0, 10 Drei. Werth 1200 fl 
— Dad Wohnhaus ıl jwriftedig bat rın Schiefertach 
und gemiihre Umfafiungswande, umd befindeı Ad in 
einem guten baulıtıen Zuſtande 

Lit B. PN. 052, Brautader am Ried 0 da 
Di. Werth ‘ ß 50 fl. 

Lit.C, Braureat, ein gewmeinihaftlihe® Braubaufe, 
Mrd. 36, und Antheil an Demiciben. Wertb.... 28 il. 

Lit D. Pi.Rro, 1276. Paıntader dei der Unter 
wünle. 2.02 Dep. Weetth . man 

Lit E Pointe sie deriieleit, 2,83 Da. Wertb 350fl 

Brtugrich, 28. Ächr. IBaR, 

Agl. Randgericht Beiingried. 
Der Pal, Yandgeriait Bermweier 
pidı, 


AuuubrRuR en  daner benennen“ 


e. Asuner. 


Freundſchafts⸗Verein. 

Montag den 17. April id Produltjen im Saale bes 
Bamberger Holt. Kurten jur Arenmıre find beim Bor 
ftanr in Gmplang zu schnen 

Sonulag den 16 Aptu Martmittags di Unterhaltung 
tel Herru Loes im grünen Baum ie Galgenheß, wozu 
bie verchtiea Mitglieder und antbelinebmende dreunde 
bödichh eingeladen werzen 
Der Yorfiand 





we 


— — 

eerheeſuch) Ga wir tin helzbatee Fime 
mer mis Mitojen in per Keniges ober Kziollnennrafe 
aui ein Zobt zu mietben gebt Näheres im rethen 


Hahn 


Anzeigen 


Ein Auskunfts-Mittel, 
um den Fond zur Ausrüſtung des Freiforps 
für Schledwig-Holftein zu vergrößern, 

Yı der geſtrigen Berfammlung Im Kusharinenfaale 
gar Beſprechung der Schleswig / Hele luer Frage, find an 
ans und inobefonvere an die “Unterzeichner ber Adreilen 
einpringlinge Werte ergangen, am uns aufjuforbern nad 
Kriiten mufere amsgeinecchenen Sympathieu gu bes 
thitigem, alio ein emtiprechendes Geldepfer auf den 
Atar der Baterlandsliche zw legen. Wermig wird Kriner, 
dem ed einigermaßen möglich if, ſich dies zweinal fagen 


laſſen, aber aud für Mandıem, meiden in ber gegen . 


wirtigen Ariüs ein bagrer Geld⸗Beitrag wirfii ein 
Epier ih und für Diele, welche auf andere Weiſe woch 
mehr zu geben bereit wären, wird felgtuder Verſchlag 
nicht unmwilfemmen ſeyn, wedarch übervieh ein größerer 
Erfolg erjtelt werten kann 

So mandıer, ber ſich befinmen dürfte, vinen Karten 
Thaler beigmtragen , bat doch irgend einen guibehr- 
lien @egenfiamb, ber wieder für Andere 
Werth bat, und je wirb alfo vergeichlagen, daß zu 
ebigem Zweckt eine 

Verfteigerung von paffenden Gegenſtänden, 
welche dem Gomite zugeflellt werben wollen, 

Samfag den 15. April Ramittagd von 

3 Ubr an 

im Ralharinen-Gnale fatifinden fol, wezu Wille diejer 
uigen Mitbärger eingelaten find, melde mach ihr Echerfe 


lein zum Sieg der gutem Garhe beiquiragen gejennen 


find. — 
Das verehtliche Comita it geiwiß gerne bereit, dieſt 
ratriotiſchen Gaben im Empfang zu nehmen mub bie 
Auftion zm leiten 
Wer bald gibt, — gibt beppelt. 





Weiterd eingegangene Beiträge für das 
Schles wig⸗ Holſteiner Freilorpa 
bei Bra. Dr. Schwarh. 
R.2.ıl sr — C Mer ı ich 3.6, 
ar — JR af af — Enamlungen im Rath. 
Saale am 13. April 96 9. 10 ir. 


— 





Sonatig dem 16, April wird die Wirthſchaft daſelbau 
eröffnet, wozu ich meine grebrie Nachbarichaft ſewie ein 
grebrten Geſammtoublifum zw recht yablreichem. Beiuch 
hei eintade, empfehle auch zugleich den geebrien 
Herren Argelfvcunde meine ganz meu bergerichtete Ke— 
gelbahn. . 

B kind, 


Prater. 

Sonntag den 16 ori guibeſehte Harmonie-Diujlt, 
wozu ergebrad einlabet i - 
G Ruprecht, 


Angeige 
Maf die in No. 106 mieies Blattes von Geite des 
Schuhmachtre Brinberger exlaffene. Warnung, bringe ih 
zur fiemtlichen Anzeige, daß megen der im. folder egt- 
haltenen unrigligen Ungaben uud öffentlichen Berlings 
dung, derſelbe bereiso gerichtlich belangt werden id. 
Lodner, Ganılih, 
. un 
(In verlaufen) Das nun in ber grueſſen 
9. Auflage erichicnene Wenverjations-gerifen von Brot 
baue in Leirzig, A. 36 leſteud, wird mm fl. 30, dan 
eine worzügliche große Schaalen ⸗ Waage mit Blafchenjd. 
gen und eifermem Gewicht für H. 25, ſeſten Preifes, Her. 

kauft. . 
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(du vermiethen) Ina einer Haupithorfirafe if 
eine Wohnung. brüchenn aus 3 Zlmmern, 3 Rasımerk, 
Rüde, veribliefbarem Borplag nebit anderer Bequem 
licpteit, bie Ziel Laurcazi zu vermierken, 


— 





(ESeeſu qh Ginſelider Käufer ober Pägier 
wird zm einer Gaftwirthfchaft geindt Datauf Kedetsi. 
sende bittet man ihre Zuſchrift unter Der Morefie A, 8, 
‚Im ber Grper. d Bi. abingeben. 
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Untündigung. 

Nah Auſherung des. Pohvebits kennen wir biemit 
belann? machen, daß alle Yofimter Vayerns gegen Prir 
nnmeratien Beſtellungen auf den Wahrheitofreund ame 
uchmen, und zwar halbjährig 


im li. Ray fı hl Ich 
mil u „Inf 
im il, . ‚, 21 —E 
im IV, . „aha 


Diejenigen unjerer Mitbürger, melde dem 
WBabrhbeitdfreunp“ 

ihre Thellnalme, ihr Vertrauen ichenfen wollen, freusd- 
lich eingeladen, bei ten mäcften Poltämtern Beitellung 
zu machen. Die Grprbitiom wird fich der Pünktlichkeit 
beileigen 

Der med dee „Wahrbeitsireumtes* iſt Berbieitueg 
der 

Wahrheit, der Unbeſtechli hen. 

Unser Wahlſpruch in; Miles für die Wabıbeit, micher 


mit ber Kage. 
Dr, Bırıh, 


Verleger xud Rebatigur, 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Mecht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnverg, 16. April 1848. 
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Deutſchland. 

Bayern. 
K. d. Ads Der I. Präfident Dr. Kirchgeßner it zwar anweſend, 
aber doch führt ber 11. Präfident Dr. Müller den Borfig. Am Minis 
ſtertiſch: der Kriegsminifter Weishaupt, Heinz und Beidler, die Min. 
Käthe v. Roth. Der 1, Präfivent erklärt fo eben den Bahnzug vers 
laffen und fih in die Gigung begeben zu haben. Gr erllärt den 
Grund feiner Abweſenheitz nachdem die beratbende Berfammlung in 

ranffurt ſich in eine fonftituir, verwandelt babe, habe er in ber 

acht vom 3, April bie Aufforderung erbalten, ſich nabefranffurt 
zu begesen, obne irgend ein Mandat, als das feiner rag . 
Es wurde ihm die, Ernennong als Bertrauendmann von dem init 
mitgetbeilt ; der Bund batte 17 Bertrauendmänner gewünſcht. &or 
gleich bei feiner Einfunft begab er ſich zu Wilih und er trat ſogleich 
in den Rath der Bertrauensmänner- ein und glaubte folange diefe 
‚Stellung einzunehmen, bis tiefe Abberufung erfolgt fen; vorgeftern 
babe die Stimme in der Kammer ſich erboben, welche feine Rüdtebr 
verlangt und er babe derfelden fogleich Folge geleiftet. — Der zweite 
* Präfident verlieft bieranf den Einlauf und ftellt die Frage, ob ta, 
Hr. Min. v. Heinz zum Reichsrath ernannt ſey, ber Erfagmand 
einzuberufen ſey. Der Hr. Suflizminifter erflärt, da von Morgens 
7 bis 9 Uhr die Minifter, welche gegenwärtig das‘ Ablöfungsgefep 
beratben, befchäftigt fenen, fo fonnte er feinen Austritt in der Kammer 
noch nicht anzeigen: Der 11. Präfident drüdt fein Bedauern fiber 
biefen Austritt aus, durch welchen vie Kammer ein Jo treffliches Mits 
glied verliere. 
Eigenfchaften, Der JZuftigminifter erwiedert, daß feine Wirtfams 
keit allerbingd in dieſet Kammer geweſen wäre; jedvob um für das 
Baterlanp beilfam zu wirfen, fey überall der Plaß. 

Hierauf ſchidte der Ref. des I. Ausſch. einige Worte feinem Bors 
trage über den Gefepentwurf die Behandlung neuer Geſetzbücher betr. 
voraus, worin er u. A. bemerkt, baf der Gef.Entw. zwar nicht mebr 
an der Zeit wäre, die Kammer möge fich aber dennoch die Beratbung 
darüber nicht gereuen laffen. Man fchreitet fogleich zur fpeziellen Bes 
ratbung. Urt. 4 wird obne Disfuffion angenommen, Zu Art. 2 bat 
der Ausſch. noch die Worte: »von neuen Mitglievern« beantragt eins 
gischen su Beratbung des Handels und Mechielgefepbuchs ift der 

usſch. d. K. d. Abg. Durch 2 Mitglieder, mo möglid vom Handels⸗ 
ftande zu verflärten.e Dieſe Mobdif. wird angenommen, Art. IH und 
IV. werden in urfprünglicher Faffung angenommen. Zu Art. V gab 
der Ausfchuß die Modif, Nach den Worten »ihrer Borftände« einzus 
ſchalten: »Zur Borberathung der Berathung wählt ber vereinigte 
Ausibuß einen Referenten und einen Goreferenten durch Stims 
menmebrheit, in der Art,‘ daß der Eonferent einer andern Kams 
mer ald der Referent angebört.e Der I. Seft. bringt eine weitere 
Modif. ein, des Inhalts: In dem Auöfch. bat eine befondere Berar 
thung und Beſchlußſaſſung über den Vortrag ber beftellten Referenten 
und über die von den Mifglievern der Kammer eingebrachten Modis 
fifationen zu beftimmen, dann vereinigen fich beide Äusſchüſſe zur ge 
meinfchaftlihen Beratbung unter dem Borfip ibrer älteften Referenten. 
Der Untragfteller vertbeidint feine Modif., indem er biemit den des 
Ausih. Prof. Edel vergleicht und die Unterfchiede zwifchen dem ariftor 
kratifchen und demofratifchen Prinzip der Berathung anjührt. Redner 
wäre für die Mod, des Prof. Edel, wenn nicht das Zwerfammerfpflem 
noch beftünde ; fo aber wünſche er, daß beide Kammern fich getrennt 
feblüffig machen ; an die Stelle der Kammer wollen wir felbitfän- 
dige Ausſchüſſe fepen, damit das demokratiſche und ariftofratifche Prins 
RB ſich felbftftändig ausfprechen, fpäter erſt jollen fie fich zur definitiven 

ſchlußſaſſung vereinigen unter dem Vorſiß der älteften ihrer Vorſtände. 

Prof. Edel bemerft, daß dieſe bereitd dem Ausichluß vorliegende 
Mopifitation von diefem nicht angenommen wurde, Wir befinden uns 
in einer Juflignotb fonder Grenzen; wegen politifher Gründe fünne 
man bie Belehgebung nicht verzögern. Diefes fept Redner ausführlich 
auseinander. Das Recht foll ein neutraled Gebiet, nicht der Tum—⸗ 
melplag für Politif fein. 


Solche Prinzipienfragen gibt es jept faft 
nicht mehr, das demofratifche Prinzip bat einen a, 


dreiblichen Sieg 


errungen; eine ariftofratifche Scheidewand ift Im geworben. - 


Das demokratische Prinzip werde ſich auch in den Ausſchüſſen geltend 
zu machen wiflen. Eine politifhe Gefahr beftebe nicht. Det. Bauer 
widerlegt ded Referenten Binfichten. Gr glaubt nicht, daß die Geſeßtz⸗ 
gebung um 2 Jahre binausgefhoben wird. Es handle fid um eine 
furze Berfländigung der Ausfchußmitglieder, Bei der Berathung über 
das Ablöfungsgefeß werden wir's zwar erleben, daß politifche Meis 
nungen gegen einander zu Feld ziehen. Aber er finder die Selbfiftäns 
digkeit, welche der 1, Sefr. wünfct, ganz billig. Schlund ſieht 
unfere Ausſchüſſe ſchon genug mit Ariftotraten beiept, werben von 
oben noch einige berunterfommen, fo werben wir ganz überflutbet. 
Prof. v. Scheueri äußert ſich für die Modififation ded Prof. Edel. 
Stodinger: Gefepe follen nicht übereilt werden. Das Surrogat 
der Kammer habe man in 2 Ausfchüffen gefunden; eine öorläufge 
Verſchmelzung der Redners@lemente ſei noch nicht denkbar, deßhalb 
mode er die Selbfiftändigfeit erbalten, Bei Gefegen, wo e# ſich um 
Strafen, Hochverrath, Todesſtrafe .ıc. handle, wolle man wohl wifs 
fen, was das demofratifche Prinzip Darüber denfe. Dr. Shmwindl: 
durch diefen Gefepentwurf fol eine Verſchmelzung beider Kammern 
herbeigeführt werden. Redner fei ſtets für das Einfammerfoftem ges 
mweien und biefem nähere man ſich dadurch. Würde man biefem Ars 
siteh nicht men, fo würde man fagen, ed foll das Zweilammer, 


*t (Münden, 14. April.) IX, 18* Sitzung der 


Redner verbreitet ſich üder Heinz's —— 


ſyſtem fortbeſtehen. Die Zeit der Bereinigung iſt gegeben; wo der 
erclufiven Richtung der Boden unter deu Füffen genommen if, ba 
falle man ſich wie Brüder vertraut in die Arme Heiterkeit), — 

Der I, Präfident erwägt den praftifchen Werth der Modif. des 1. 
Sefret.; das Volt bat ein Recht zu verlangen, wie die Stimmung 
des Ausichuffed in jeder Kammer fen; jeder Busichuß follte ſich daher 
ſelbſtſtändig machen; er flimme baber für die Modif, des I. Setret. 
Bar. v. Rotenban: Es fragt fih, ob ver Zwei des J. Sekret. 
nicht auch ohne feine Mopdif. erfült werden fann, Was bindert denn 
die Mitglieder der beiden Ausſchüſſe an det Berfamminng fi 
feparat zufammen zu finden und mit ihrem Beſchluſſe in ben 
vereinigten Audfhuß zu treten. Der J. Setret. der Ausſchüſſe folle 
über gewiffe Prinzipien fi vorher verftändigt haben müffen, nicht 
blos fönnen; darin liege ihre Gewähr, Gewöhnlich ftubiere zuerft 
ſich der Referent in eine Sache hinein und dann fommen die Auss 
fchüffe und machen fih darüber ſchlüſſig. Nach der Anſicht des Res 
ferenten fommen 9 Demofraten und 7 Demofraten und . maden fi 
gemeinfhaftlich ſchlüſſig. Es fey aber beffer, wenn die Pringipien 
vorber feitgeftellt und dann die Beralhung raſch vor ſich ginge. 

Min. Heinz: Die Regierung babe nicht politiſche Intereſſen, 
fondern Beichleunigung der Berathung bei der Abfaffung ded Ger 
feped im Auge gehabt. In der Ausführung werben die Ausfchüffe 
fih verftändigen, ob man dad Cine ober Andere annehme, und es 
mwürbe fein großer Unterfchied dabei berausfommen, Det. Bauer: 
Die Ausſchüſſe follen feparat zufammentreten müffen, bevor fie fi 
vereinigen. Unterberger: wo die Kammer vereint zu entſcheiden 
babe, follen aud die Ausichüffe vereint entfcheiden. — Der Referent 
bemerkt fchlieglich, wir haben ed mit ſechs Geſeßbüchern zu thun, 
deren Berathung einen bedeutenden Zeitaufwand erheiſche. Wenn 
man dieß übereilen wolle, dürfe man ale ſechs Wochen einen Refe— 
tenten begraben laifen. — Was das Bolt zu willen verlange, erhalte 
ed in den Audfchufreferaten und Protofolen. Die Kammer fünne ſich 
nach Artitel 10 gegen eine diktatoriſche Gewalt der Musjchüffe wahr 
ren. Er vertbeidigt daher den Ausfhuß-Antrag. Die beiden dem 
Gefep-Entwurfe vom Ausſchuß angehängten Wünſche fommen nun an 
die Reihe — (ride Referat des Profeflors Edel) und werden 
beide Wünfche ohne Debatte angenommen. Hiermit ift 
die Tagesordnung erledigt. Staatsminiſter v. Beisler übergibt 
ber Kammer einen Gefeß Entwurf über die-Freibeit ber Preife. 
— Nach diefem Gefep if die Kompetenz dem Minifter der Kirchen: 
und Schulangelegenheiten unterworfen, und aufdem Entwutf von 1831 
bafirt, mit Schwurgerichten. Die Polizei fol nur Das Auge des 
Geiepes feyn, welches transitorifcher Katur ift. Die Regierung wird 
diefe Hebergangsperiode möglihft abfürzen. — So viel uns bie jept 
ſcheint, beruht der Entwurf auf fehr freifinnigen Prinzipien, der erfte 
Eindrud ift als ein günftiger zu bejeichnen. — Das Preßgefeg tritt 
erft mit der Einführung der neuen Geiepgebung in Wirfung. Das 
deutſche Parlament wird in türgefter Zeit Dielen Gegenftand, der 
ſchon längft Aufgabe des Bundestages geweien wäre, in Berathung 
nehmen. " 

1” (Münden, den 13, April.) [Achte öffentlihe Sig. d. K. d 
Abg., Adends 4 Uhr] Am Miniftertiih Hr. Min. Rath. Bening. 


Nach Berleſung des Enlaufe, worumer miele Geſuche um Ablöſung 


und eme Eingabe “von Hantwerkegefellen verfaiedener Gewerbe in 
Münden „die Arbe tezeit in Münden beir., angeeignet vo4 ‚Prof. 
Edel, wurten folgende Geſammtdeſchlüſſe verliefen: 1) über den Wei. 
Entw, „die Wahl ter bayr. Abg. zum Diutjten Bunbı’; 2) über 
den Ger Eniw. „Die Zahl ver Abg, aus der Pfatz zur Ständever⸗ 
fammiung betr.” und 3) über die Amneitıe. Dieſe Gefeprnimü fe wirs 
den morgen ®r. Maj. dem Konig überg:ben werden. Hiemit wurde 
dieſe ganz furze Sihung geſchloſſen. — . 
(Wünden, ten 14. april.) Das heutige Regierungsblatt Ar, 19 
enthält folgenre Kgl. Proflamation: Bayern! an Euch ergeht unter 
ollen deutſchen Staͤmmen zueft der Ruf, aus Eurer Mitte, aus ber 
tes ganzen Volkes die Abgeordneten zu wählen zur deutfchen Nationals 
vertretung. Send ſtolz darauf und erfennet die Größe Eurer Aujgabe! 
Einer der älteiten, edelften deutſchen Stämme, im Herzen uniered Ger 
fammtoaterlanded gelegen, feyd Ihr beftimmt, mitzuwirken zur Geſtal ⸗ 
tung ded großen Nationalwerkes. Dentſchland fol nad, Innen und 
Außen gefräfiigt die ihm gebührende Srellung einnehmen unter ben 
Staaten Furopa’s, zum mädtigen Saupe feiner Zreunde, zur Abs 
mehr ſriner Feine. Diefed Ziet zu erreichen, thut Eintracht Roth; 
mit Deutſchland ftehen und falen wir. Wir find Aue Kinder einer 
Mutter, Söhne eined Voltes.— Ihm verdanfen wir Sprache, Gefittung, 
Fetyheit und Recht, der Men chheit hochſte Güter. Doch jeder dent⸗ 
ſche S amm in feiner eigentlichen, ſelbſtſtändigen Entwidiung trug zu 
ihrer Erlangung bei, durch Wort und That, dur Gut und "ut. 
Drum vergefet auch nicht, tab Wir Bayern find! Ueber ein Jahr⸗ 
taufend zäbit unfere Geſchichte. Bayern wollen wir ſeyn und bleiben. 
Schreitt nun mit Gott, dım Herren, an Ever wichtiges ‘Wert; fleber 
feinen almädtigen B:iftand an, dab er Euch er'euchte und flärfe. Wähler 
näch Pflicht und Gewiſſen, frei von Biden haft und niedrigen Parteis 
jweden. — Bayırm, horet auf Die Stimme Eures Königer, er trägt 
Euch Ale in ſeinem Herzen; Eure Ehre, Euer Ruhm, Euer Glüd 
find die feinen! Laffet ums zuſamm nhalten ım guten mie in bofen 
Tagen, wie ed unfere Borfohren geiban; fie haben vollendet, wır bas- 
ben noch zu kampfen. Gedenket des Gebers unferer Berfaffung, unfe- 
res Vaters Dar; er blidt ſegnend auf und berad; fein Geiſt ums 
ſchwebt Euch in ber Stunde ernfer Berathung über das Wert natior 


naler Einigung zwifden Deufhlanpd Fürſten und Böltern. Ringen 
mir vereint nad innerer berrliberer Entfaltung des beiligen Vermäcts 
mies der Bergargenbeit in Meligion,Rrdt und Wahrbrit. — Kinder 
und Kınredfinter wırden auch auf uns -int floly und zufrieden zurüd« 
biiden, wenn wir anfre Aufgabe gelöſt, Bayırn und Dewfhe zu 
jehn. Münden, den 14. April 1848. MWarimılian. 

> (Nürnberg, den 15. April.) Man macht ed und mit der 
Republif gefährlicher, als ed cudfichtz Deutſchland will feine 
Republif und wenn da einige Anprenzer. in Frankreich auf dem. Bors 
Parlament in Kranffurt etwas Lärm gemacht bäben, fo bat dies gar 
feine Gefaht Der badifche Seekreis und ein paar vereinzelte Depus 
tirte aus Würtemberg und Heffen find nicht Deutfchland Die Wahlen 
‚gum gideniliben Parlamgıt werden in fo allgemeiner Maffe für die 
Vrnklntionele Monarchie ausfallen, daß ein paar Republifaner, die 
vielleicht darunter geratben miöchten, verſchwinden. Man muß den 
Teufel nicht an die Wand malen, ſonſt findet er fib ein. Min feben 
nicht recht ein, warup- man auch bier in Nürnberg fo großen Lärm 
fchlägt, Daß man ſich genen die Republik fepen folle und- ja feinen 
republifanifhen Kandidaten für das Bolfsparlament wähle. Wo find 
denn in Nlrnberg tepublifanifche Kandidaten und wo ift die Partei 
unter der Bürgerfchaft, die eine Republik will ? Niemand dachte bis— 
ber an de gieiben; Durch Gegendemonſtra ionen fünnte man erſt eine 
Begenpartei bervorrufen, Die Nürnberget benfen zu gefund, um 
— ſich in ſolchen Träumen zu ergeben; bob klingende Worte von Gleich⸗ 
beit und Freiheit, Drganifation der Arbeit, Ausgleichung zwiſchen 
Arbeit und -Kapital — felde Phrafen machen ed+micht aus. ‚Mir 
erinnern und noch fehr gut an die republifaniihen” Freibeitd «und 
Gleihbeitsmänner, die In den meunfiger Gabren aus Frautreich 
famen und und ausplünderten; das mar eine fchöne Kreibeit und 
Gleichheit! Und feben wir nur auf den jetzigen Zuſtand von Parie; 
die Arbeiter ziehen in bunderttaufenden berum, halten Reden über 
Kreibeit und Gleichheit: aber was haben fie denn dabei gewonnen? 
Cie fchreien gegen die befigende Klafle: aber gerade Parid erzeugt 
nur Luxusartifel und braucht eine befißende Kläſſe für ‚den Abſatz 
feiner Produfte, Jeßt ſind alle Fremden fort, alle Beſißenden ziehen 
ſich aus der Etadt binaus, Der Kredit iſt dabin, die Fabriken müffen 
aufhören, und die Arbeiter, welche früher täglich 3 Franken verbiens 
ten, arbeiten jept um 1°. Kranfen auf der Straſſt. Was wir gegens 
wartig vor Allem drauchen, it Rube und Ordnung. Alles arbeitet 
darauf hin, Regierung und Etäude, das Loos der arbeitenden Klaſſen 
zu verbeffern: aber Das fann natürlich nicht in 14 Tagen audgeführt 
werden. Gewiß, unfere braven, fleifigen Handwerker, die vom frühen 
Morgen bid in die fpäte Nacht Flopfen, um ſich und ihre Kamilie 


fümmerlib zu erhalten: fie verdienen die vollſte Verüdfichtigung : 


von-ibnen aber muß man unterjchriven eine -Maffe von Schreiern, die 
fieber „ftüden-, ald arbeiten und nicht daran denken mögen, ſich in 
Zeiten, wo fie guten Berdienft haben, einen Kreuzer für die Tage 
der Noth aufjufparen, Die weniger Hunger leiden, als einen großen 
Durft und wenn fie Biel haben, Biel ind MWirtböbaus tragen. Fur 
Rürnberg wirb eine beffere Zeit anbrechen; das dürfen wir überzeugt 
fen. Die Zolfchranfen von Defterreih , 'von Polen, wer weiß? 
vieleicht auch von Rußland werden fallen und den Nürnberger Pros 
duften einen weiten Marft öffnen. j 
(Bamberg, den 14. April.) Geſteru fand dabier eine Bürger 
verfammlung ſtatt, welche folgende Punkte befchloß: 1) fie arflärt fich 
mit vouſter Entſchiedenheit jür die Fonftitulionelle Monarchie auf den 
Grundlagen, welche von ben Vertretern des deutidsen Bolfes zu Frank⸗ 
furt bereits ausgefprochen wurden, zu der bie Ständeverſammlung 
Bayerns fich gleichfalld bekannt, welche Die bayerifche Staatsregierung 
als die ibrigen ficb angueignen und zu bandhaben verfproden bat; 
2) fie erflärt fib mit woliter Entſchiedenbeit gegen die Einführung 
der Republif in Deutichland. 3) Vach diefen Grundfägen will und 
wird fie für die Wahlen zur deutfchen Rationalverfammlung mit aller 
Kraft offen thätig fein: 4) Zu dieſen Zwecken, fo mie zur Wahrung 
aller Bolförechte und Fre beiten, zur Yeitung der biejlir weiter zu 
berufenden Berfammlungen wählt ke ein Komite von 15 Mitgliedern 
durch geregelte ſchriſtliche Stimmgebung. 5) Diefe Wahl wird ums 
verzüglib durch einen Wablausſchuß beit äftigt, alddann 6) vom 
Komite die Berfammlung zur weiteren Beratbung und Beihlußnabme 
wieder berufen. . (Bamb. Tgbi,) 
Braunfhweig. (Sraunſchweig, 10. April.) Heute ift ein 
Bataillon unſeres Injanterie-Regimentd andgerüdt, um nad der Elbe 
y marfchiren; alle unfere entbehrlichen Truppen werden nachfolgen. 
. Unfer Herzog iſt felbft nach der Eltgegend gereiſt, wo er ſich übers 
zeugt hat, daß die hannever'ſchen Truppen dort ſehr weit von einan⸗ 
ver ſtehen. Er bat darauf gedrungen, daß man bie zur Eider vors 
rüden möchte, und bat, wie ed beift, deßhalb die dringendften Anträge 


in Hannover. machen, auch dem preuß. General in Rendsburg erfläs " 


zen laffen, daß er die hiefigen Truppen, fobald die Preuffen deren bes 
*dürſten, abgefeben von den Übrigen Gontingenten des 10. Urmeeforps, 
* feiner Verfügung ſtelle. Nach einer Antwort, die der Herzog einer 
eputation bed Bürgervereind eribeift bat, muß man fihließen, daß 
nur wenn feine Gegenwart bier dringend erforderlich fein folte, er 
ſich abhalten laſſen würde, an einem etwaigen Feldzuge gegen Däne— 
mart perſönlich Theil zu nehmen, «Kin. 3.) 
Freie Städte. (Frankfurt, 14. April.) Verbandlungen der Buns 
beöverfammlung., 31. Sitzung vom 11. April 1548. Sn der heutigen 
außerordentlihen Cipung wurde befchloffen: 1) die kurbeſſiſche Ges 
ſandtſchaſt zu erſuchen, ſich unverzüglich vonibrer Regierung Austunft 


über Die Beranlaffung und den Hergang der heute befannt geworde⸗ 


nen Greigniffe zu. Kaſſel ju verfchaffen und ber Bundesverfammlung 
mitjutbeilen. 3) Auf den Antrag, welchen die E. preuffiihe Regie 
tung in Webereinftimmung mit ben betbeiligten Provinzen geftellt bat, 
Dft: und Weſtpreuſſen im den deutſchen Bund aufjunebmen, diefe 
Aufnahme mit freudiger Anerfennung der hierdurch betbätigten matios 
nalen Gefinnungen anszufprechen, die zur Ausführung dieſes Vefchlufr 
fes erforderlichen Dafregein aber bezüglich einer Abänderumg der 
Bundesmatrifel u. |. w., vorerft von den betreffenden Ausſchüſſen bes 
gutachten zu laffen. 32. Sihung vom 13. April 1548. In der beus 
tigen Sigung trat ald neuer kurbeſſiſcher Geſandter der Bihieffor Dr, 
Jordan ein, Bon badifcher Erite murben die aus Öffentlichen Blät— 
tern ſchon bekannten Maßregein wegen Weiterbejörderung der aus 
Frantreich kommenden Polen zur_Kenntniß der Buntesverfammlung 
gebracht, welche Anzeige einem Wusfchuß überwieſen wurde, weil 
Baden erwartet, daß ıbm die Durch jene Maßregeln ermadiienden bes 
beutenten Koſten nicht ausſchließlich zur Laſt bleiben und zu eimarten if, 


‘ 


daß auch von andern Staaten ähnliche Reklamationen erhoben wet 
ten. Bon dem Militärausſchuß wurde über die Berproviantirung ber 
Feſtung Mainz und «die Ergänzung ber Bazaretberforderniffe Bericht 
erftattet und befchloifen, für dieſe Ausgaben weitere 350,000 fl. zu 
verwenden. Huf den Antrag des Ausfchuffes für die jchleswigehalfteis 
ner UAngelegenbeiten erflärte die Bundesserfammlung im weitern „Ber 
folg des Befchluffes vom 4. d. M.: Daß falld, von Fönigl. dänifcher 
Srite die Einftellung der Feindfeligkeiten und die Räumung des Her 
zogthums Schleswig von dem eingerüdten dänifchen- Truppen nicht 
erfolgt fein follte, dieß zu erzwingen fei, und das durch den Bund 
zu ſchühende Recht Holſteins auf die Union mit Schleswig zu- wahr 
ren. 2) Daß, da nad der Ueberzeugung der Bunbesverfammlung 
die ficherfte Berbürgung jener Union durch den Eintritt Schleswigs 
in den deutichen Bund würde erlangt werden, die preufliiche Regies 
rung zu erfuchen ſei, bei dem ibr übertragenen Bermittlungsgefchäft 
auf jenen Eintritt binzuwirken. 4) Daß fie die proviſoriſche Regie⸗ 
rung von Schleswig⸗ Holſtein, welche ſich mit Borbebalt der Rechte 
ibred Herzogs und Namend deſſelben zur notbgedrungenen Bertbeibis 
gung der Kandedrechte conftituirt bat, ald ſolche und in diefem Maaß 
anerfenne und daber von der vermittelnden f. preufiihen Regierung 
unb deren Anhänger ſchüßen werde. 

Berbandlungen der XVII Beigeorbneten am Bundedtage. Frank⸗ 
furt a. M., 12. April,1845. Siebente Eigung. Vorſitzender: v. Gas 
gern. Der Vorfigende legte eine Durch Das proviforiihe Comite des 
conftitutionellen Bereind in Danzig eingefandte Petition vieler Eins 
wobner der Stabt Danzig vor, in.welcher: der leßbafte und dringende 
Wunſch auögeiprochen wurde, daß die Provinz Preuffen uud der Rep- 
diftrift fofort mb für alle Zufunit als integrirender Theil Dem vereis 
nigten Deutichland umtrennbar angeichlofien werde. — Denfelben 
Wunſch, in Betreff des Meßdiſtrifts, vrüdte eine andere vom Vorſi⸗ 
Benden vorgelegte Petition der deutiben Bewohner des Negierungd- 
bezirfö Bromberg aus, Beide waren von Dablmann übergeben wor 
den. Sie waren an die am 31 v. M. und an den folgenden Tagen 
bier verfammelt gewefenen Abgemdneten der deutſchen Nation gerichtet 
und bierber abgegeben, weil die Verſammlung der Abgeordneten zur 
Zeit ibred Eingangs fich bereits getrennt hatte, Da der Bertreter- je 
ner Berfammlung der Fünſziger⸗Ausſchuß iſt, fo wurde befchloffen, 
die beiden Petitionen an ibn gelangen zu laſſen. Die XVII vereimigs 
ten fich zu Dem einftimmigen Antrage an die bobe Bundesverfamms 
lung, die bobe Bundesveriammlung möge erflären: I, Die Schleds 
wigsholfteinibe Sache ſei durch die Einfepung der provijoriihen Res 
ferung und die Bildung von Freifchaaren zugleich Angelegenbeit des 
innern Friedens Deurfchland geworden; 2) langjährige Erfahrung 
babe gezeigt, daß für die näbere Verbindung Schleswigs mit Hols 
ſtein non ber königl. dänischen Regierung unter ven biöberigen Vers 
bältwiffen ‚feine beiriedigende Garantie zu erwarten ſeiz der deutſche 
Bund vrılange von der ‚fönigl. dänischen Regierung die Bewilligung 
der Aufnabme Schledwigd in Den Bund als die einzige befriedigende 
Garantie für jene Verbindung Ferner teilten die XVIT einitimmig 
den Anttag, die bobe Bundesverfammlung möge die mit der Vermitts 
lung beauftragte königl. preuffifche Regierung veranlaffen, daß fie die 
ſoſortige Raumung ded Herzogtbums Schleswig von däniſchen Trup« 
pen fordere, und fie nöthigen Falls mit den Waffen erzwinge. In 
Betreff der Anerfennung der fchleswig-boifteinfchen proviforiihen Res 
gierung Seitend des deutſchen Buntes nabmen die XVII wiederholt 
auf den Antrag vom 10. d. M. Bezug. Hiermit wurde die gemeins 
fame Sigung gefcloffen. » , 

Rachdem die Berfammlung zu befonderer Sihung wieder zuſam⸗ 
men gelreten war, wurde eine Deputation des Ausſchuſſes der Künfs 
ziger angemeldet, melde, eingetreten, der Berfammlung die geftern 
vom Fünfziger-Ausfchuffe in Betreff Schleswig · Holſteins gefaßten Bi- 
ſchlüſſe mittbeilte, und teren Berüdfichtigung empfahl, Die Deputar- 
tion wurbe vor den eben mit dem Wevifionsausfchuffe der heben 
Bundeöverfammiung gepflogenen Berbandlungen in Kenntniß geicht, 
durch welche jene Beſchlüſſe im MWefentlichen fi erledigt fandei, 
Nach Entjernung der Deputation wurde auf die zu Anfang der 
Sißung zur Veratbung verftellten Gegenſtände zurüdgegangen. Die 
Erörterung darüber führte zu dem Beſchluſſe, bei bober Bundesver⸗ 
fammlung die Anträge zu Rein: 1). Es möge von bober Bundes 
verfammlung dafür geforgt werben, daß, fo weit es nicht bereits ges 
ſchehen, fofort in allen deutſchen Staaten eine allgemeine Boltöbes 
waffnung eingeführt werde. 2) Hobe Bundesverfammiung möge, fo 
weit eö die Umſtände geftatten, dad Geeignete vorbereiten, damit 
auch zur See der bewaffnete Schup Deutichlande nicht feble. 3) Hobe 
Bundesserfammlung möge die unter ben gegemwärtigen Berbältniffen 
für die Leitung‘ der auswärtigen Angelegenbeiten Deutichlands erfor 
derliben Ginrichtungen alsbald in Erwägung nehmen. Die von 
einem Mitgliede der Berſammlung fehriftlih eröffneten fpeziellen Ans 
fihten und Borfchläge in Feziebung auf die in dieſen Anträgen bes 
rübrten Gegenflände follen ber boben Bundesverſammlung vorgeleat 
werden, damit fig bei der weiteren Verhandlung darüber, fo meit es 
angemeffen ericheinen möchte, benupt werben können. Zur Beglaubis 
gung : Petri. GErtf. D-P3.) 

(Frankfurt, den 12, April) Bevor in der heutigen Bigung des 
Fünfziger-Ausihuffes zur Tagesordnung geſchritten wurde, trug der 
Präfvent viele eingelaufene Schreiben und Auträge vor, von denen 
wir nur die wichtigften bervorbeben: 1, Profeflor Buren warnt in 
einem Schreiben vor unregelmäßiger Zufammenfegung der Freiſchaa— 
ven, und wünſchte, daß jemand vom KünfzigersMudichnffe ernannt 
werde, die Freifchaaren zu organifiren. Es wurden 5 Mitglieter ald 
Kommiffien zur Bildung der Freifchaaren ernannt, (Kuranda, Graf 
Billing, Raveaur, Stedmann und WB demener). 2) Aufruf zur Bil 
dung eines beutfchen RKationalvereins von Dr. Streder in Mainz. 
Sierauf ftellte Herr Stedmann den Antrag, eine Präfenzlifle aufgus 
legen, um in jeder Sitzung zu willen, welches von den Mitgliedern 
feble. 3) Wurde ein Schreiben des XVII. Ausſchuſſes in Betreff 
der Angelegenheit von Schleswig⸗Holſtein vorgetragen. 4) Cine Eins 
gabe der Weilburger Mitglieder des Sicherbeitsausfchuffes, daß bie 


‚Belegung der deutichen Grenze gegen Frankreich auf die Grenzſeſtun⸗ 


gen befehränft werden möge. 5; Frankfurter Kaufleute bitten ein 
Verbot gegen Ausfubt des Geldes aus Deutichland zu erlaſſen. 
Hierzu wurde eine Kommiflien ernaunt, welche aus den Herren Duds 
wis, Hornboſtel, Müblfeld, Biedermann und Wieſener beftebt. 6) 
Die Permiflionifien in Frankfurt beanträgten bie Erlaubniß, daſelbſt 
ihr Wahlrecht aquszuüben. Wurde der Wablkemmiſſton üperwiefen. 
7) Ein Mitgied des FünizigerMusfhuffed beantragte die Bildung 


einer petitiondfommiffion, Diefer Antrag wurde verworfen. 8) Bos 
gel’von Frankfurt glaubt in feinem Schreiben, es ſey Aufgabe des 
ünfziger-Ausichuffes, brodlofen Arbeitern Brod und Arbeit zu ver 
haften. err Siemens meinte, man folle die Eingabe für die cons 
flituirende erfammlung aufbeben. Robert Blum glaubte, der Fünf 
ziger ⸗ Ausſchuß ſey es fich ſelbſt ſchuldig, dad Schreiben einer Roms 
mffion zu überweiſen. Die Herren Wächter und Freudentbeil fiimms 
ten bei. Zur Kommiffion- wurden erwählt; die Herren Raveaur, 
Abegg, Rüder, Schilling und Hergenbabn. 9) Eingabe des Leipfi⸗ 
ger Baterlandöyereind, die Unabbängigfritderflärung Staliend bes 
zwedend. Wurde der Kommilfion des Auswärtigen überwieſen, Auf 


der Tagesordnung ſtand unter Anderm der Antrag des Herrn And⸗ 


riani, daß die einzelnen Rationalitäten in Deutfchland garantirt 
werben möchten. Herr Kuranda machte dieſen Antrag zu dem fenis 
gen, und wir laffen bier feine eigenen Worte folgen: „Der Aus 
ſchuß nr bei dem Bund die Erklärung veranlaffen, daß den den 
fremden Spradftämmen angebörenden Bewohnern des deutſchen Bun- 
des, ungeachtet ihres Verbandes mit Deutichlanb, die Freiheit ihrer 
Sprace, und der darauf bezü lichen Inſtitutionen innerhalb ihres 
Landes gefichert werben. Herr Schufelfa berichtigte einige Aeufferums 
gen des Herrn Kuranda insbefondere binfichtlib der Czechen. So 
viel er aud Böhmen wiffe, fo werde dort den Czechen in Hinficht des 
Unterrichted genügt. Eier sollen nicht Lntertbanen , Deutichlands, 
fondern &tieder deſſelben ſeyn. Sie ftifteten ibr Wappen im deuts 
ſchen Reiche, fie fümpften mit und für und Schlachten, ihre Fürften 
faßen auf unferem Throne. Mir wollen fie ja nicht unterdrüden, 
fie feyen Bunbedgenoffen und mögen Theil nebmen an allen Ned» 
ten des deutichen BVaterlandes, üblfeld ſprach für Garantie ihrer 
Sprachen und aller ihnen gebührenden Rechten. Wiesner erinnerte, 
daß er im Vorparlament wiederbolt für Die Unantaftbarfeit, der flas 
vifchen ‚Rationalität geiprochen babe, (Auf feinen Antrag wurde bar 
malt in den Wablartifein flatt: Jeder deutiche Staatsbürger, jeder 
Staatsangehörige in den deutfchen Bundeslanden gefept.) Seiner 
Anficht nad genügt die Erklärung, daß die Slaven unbefchadet ihrer 
Aationalität berufen feyen, an ren großen Errungenschaften und bür⸗ 
gerlichen Freiheiten Deutſchlands brüderlich Antbeil zu nehmen. Aus 
eröperg (Anaſt. Grün) ſprach berzliche Worte über Ilirien, Steyers 
marf, Krain und SKärniben. Rah ibm fpraden noch die Sperren 
Abegg, Biffing, Blum und Venedey, welcher letz'ere inäbefondere in 
der Bürgſchaft der Freibiit auch ſchon die Bürgfchaft für die nas 
tionalen Beltrebungen erblidte. Rüder ftellte den Antrag für beute 
der Wichtigfeit des‘ Gegenftanded wegen feinen Beſchluß zu fallen. 
Diefer Antrag wurde angenommen, Die Sißzung geſchloſſen. 
GFrtf. D⸗Pa3.) 
—— den 12. April.) In der Sißung der deutſchen Bun— 
desverſammlung vom 10. April 1548 wurde zur Kenntniß der Vers 
fammlung gebracht: 10 daß der f. k. öſtertichiſche Geſandte, Graf 
v. GolleredosWalfee, durch eine neue Vollmacht zum Präfivialgefandten 
definitig ernannt, 2) daß nad erfolgter Abberufung des bisberigen f, 
würtembergifchen Gefandten, Frh. v. Blomberg, der Obertribunalratb, 
Fehr. u Sternenfeld, zum Buntestagsgelandten für Würtemberg ers 
hannt, und 3) daß für Deflerreich der niederöſterreichiſche ſtändiſche 
Berorbnete, Appellationsratb Ritter v. Schmerling ald Beirath bebufs 
der Revifion der Bundesverfaffung anber obgeorbnet, und ihm der 
Landratb Frhr. v. Sommaruga zur Beibülje im Gefchäfte, fo wie zur 
Eubiitwirung in Verhinderungsſällen zugetbeilt worden fey. Ferner 
wurde angezeigt, 4) daf Se. f. Hoh. der Prinz Friedrich von. Wür⸗ 
temberg zum Befehlöbaber des 8. Bundesarmeeforpd, und 5) der fl 
wärtembergifche"&enerallieutenant Graf zur Kippe Bilterfeld zum Gou⸗ 
werneur der Bundesſeſtung Ulm ernannt worden fen. Im jderjelben 
Sipung wurde ſodann beſchloſſen, Bewilligungen yür die Bundes 
jeſſuug Ulm, nachträgliche Kredite im Betrag von Sn0,000 fl. zu Dies 
jrm Zwed zu eröffnen. , 2) Die von- der Bundesmilitärlommiſſion ges 
lieferten Nachweiſungen des bleibenden Approvifionnements der Buns 
desfeftungen Mainz und Luremburg als völlig -befriedigend anzuer⸗ 
fennen. 3) auf dad Schreiben des Präfidiumsd des von der vorberas 
tbenden Berfammiung zur Vrgründung eines neuen verſaſſungsmäßi⸗ 
gen Zufanded in Deutſchland gewählten Fünſzigerausſchuſſes zu 
—— vom 7. d. M. in Betreff des Geſchäſtsverlehrs mit dem 
usſchuß und den 17 Vertrauensmännern durch das Präſidium ber 
Bundeöverfammlung zu erwiedern:“ a) daß die Bundesverſammlung 
die ibr-mitgetbeilten und ferner mitgetbeilt werdenden Aufichten und 
Wünſche ded Ausfchuffes feitber ſchon deachtet babe und auch ferner, 
beachten werde; b) daß die Form ver forslaufenden Berathungen 
und Verbandlungen mit den fiedenzehn Männern des Bertrauend [dom 
aus gegenfeitigen Zufriedenheit geregelt jev und dab die Bunbesvers 
ammlung auc in Fällen, in welchen der Gegenitand und dad Ber 
bürfniß eines leichteren, zeiterfparenden Gejchäftsganges es wünſchens⸗ 
wertb made, gemeinfchaftlih mit jenen Männern beratben werde, 
e) daf die Bundesverfammlung unterm 4. d. M. befchloffen babe, die 
f, preuß. Regierung aufzufordern, pr Schuß deutfchen Bundeslandes 
Holftein mit Hannover und den übrigen Staaten des 10. Bundesar - 
meelorps ſich in’d Einvernehmen zu fpen, und Preujfen zu erfuchen, 
auf Grundlage der umverfürzten Aufrechtbaftung der Rechte Holſteins, 
namentlich feiner ſtaatstechtlichen Berbindung mit Schleswig, eine 
Vermittlung zu verfuhen; daß ferner der Beſchluß der Bundesver⸗ 
fammluug (wie folcher bereits veröffentlicht worden) mitgetheilt werde 
und Ähnliche weitere Mittbeilungen vorbebalten bleiben. 
‘ Ür 7 fr. 89.3.) 
(Franffurt, den 13. April.) Die von Würzburg. beute Abend 


fpät bier eintreffende freimigige Mainſchaar, welche über Köln mittelft ' 


der Eifenbabn nah dem Korben Deutichlande, nah Schleswig- 
- Holftein, ſich begibt, wird Freitag den 14. d, Morgens 10 Ubr, im 
Gaſthaus zum Donnerdberg« Linder Nähe des Fahrthors am Main) 
verfammelt feyn. (Grtkft. 3.) 
Heffen. (Darmſtadt, den 12. April.) In der heutigen Sipung 
der zweiten Kammer legte Staatsminifter v. Gagern einen Gejepents 
wurf wegen der Wahl der Mitglieder für das conftitwirende deutſche 
arlament vor, der in mebrere Paragraphen zerfällt: Wabl von zwölf 
baeorbneten. Mittelbare Wabl, ald dem Zweck angemefjener (Urs 
wablen,-Bezirtöwablen) — Wablfäbig, jeder, der 21 Jahr alt und 
Staatöbfirger iR — Religion, fein Hinderniß — Spielraum für bie 
Sandidaten — Wäblbar jeder volljährige deutſche Staatsbürger. Der 
Gefegedentwurf wurde fogleihb an ven Geſetzgebungsausſchuß gewie- 
fen, bis morgen berichten foll, Auf übermorgen ift die Beratbung 
vorautbeſtimmt. Wahrſcheinlich wird der Minifter morgen einen Ges 


“baben, 


* 


ſeßentwurf zur Regelung der ſtandesherrlichen Verhältniſſe an bie 
Kammer bringen; er kündigte dieſes heute an. (#-D,P.3.) 
(Mainz, den 11, April.) Heute Abend wurden die verſchiebenen 
Sectionen unferer Bürgerwebr zufammenberufen und derſelben mitges 
tbeilt, der Bicegouverneur der Bundesfeftung babe dem Bürgermeilter 
ſchriftlich die Erklärung gegeben, daß bei Vorkommniſſen, wie die in 
der legten Woche, das Gouvernement in die Rotbwendigfeit verfept 
ſeyn würde, Feltung und Stadt in Belagerungdzuftand erklären zu 
můſſen, mitbin die Polizeigewalt zu übernehmen, wefhalb der Bür- 
germeifter unverzüglich binnen acht Tagen für die Organifirung der 
Dürgermebr zu re babe. Die Bürgerwehr fchritt nun ſogleich zur 
Eintheilung in Gompagnieen und zur Wahl ihrer Offiziere. Einen 
febr guten Eindruck machte, ed, daf der Here Vicegouverneur der Bürs 
gerwebr Gewehre and Tem Zeugbaufe zufagte. In unferm beutigen 
Wocenblatte weiten die biefigen Schiffleute auf's entfchiedenfte die ges 
gen fie erhobenen Beihulbigungen, wegen vorgeblicher Antheilnahme 
an der Eifenbabnzerftörung zurück, und erbieten ibre Dienfte zu nächte 
lichen Streifwachten, indem fie rufen: „Keine Freiheit ohne Ordnung 
und Gejeh.“ J (F.O. P.3.) 
(Kaflel, den 11. März.) Die Ruhe iſt ſeit geſtern Abend wies 
der bergeftellt, Sähe man nicht die Spuren der Barrifaden in den 
Straßen und erblidte man nicht bin und wieder Bewaffnete, fo würde 
Kiemand der Stadt anfehen, daß fie geftern der Schauplap fo großer 
Aufregung geweſen if. Das Militär bat geftern Abend mit den Bürs 
gern die Waffen gemeinfcaftlich bezogen, Soldaten und Bürgergars 
diften fraternifirten, erftere bezeigten ſämmtlich ihre tieffte Entrüftung 
über dad Bubenftüd, welches vie Garde⸗du⸗Corps feiger und meuch⸗ 
lerifcher Weife gegen unbewaffnete und frievlihe Bürger ausgeführt 
Auch im Dffiziercorps herrſcht nur eine Stimme hierüber. 
Perſonen, welche der geflüchteten Garbe-dus@orps begegnet find, vers 
fibern, daß diefelbe indem kläglichſten Zuftande ſich befand ; ald das 
Bolt gegen die Kaferne-anrüdte; warf ſich Jeder aufs Pferd, wie er 
war; fie zogen. in 2 Abtbeilungen aus ber Stadt; die Feeifchaaren 
verfetgten fie eine Strede weit mit Flintenfchüffen; in der Weißen 
fteiner Allee bezeichneten Blutſpuren den Weg, den fie genommen. Es 
follen ſich 8 bis 10 Berwundete unter ihnen befinden, welche fie in 
drei Wagen nachführten. Alle Bewohner der umliegenden Gegend has 
ben ihnen die Aufnahme verfagt, und ſelbſt das erfte Hufarenrezis 
ment zu Hofgeiömar weigerte ſich, ibre Eaferne. mit ihnen zu tbeilen; 
fie mußten den gangen Zag im Walde campiren. Die Garberbus 
Corps follen entſchloſſen fepn, der ihre Auflofung verfügenden Drbre 
nicht zu gehorchen, fie wollen ihre Waffen und Uniformen nur mit 
dem Tode abliefern, und verlangen von ihren Befehlshabern gegen 
die Stadt geführt zu werben, Sollte ed den Herren wirklich einfallen, 
einen folhen verzweifelten Verſuch zu wagen, ſo fünnen fie auf einen 
ernften Empfang gefaßt ſeyn ; Tauſende von Kugeln find bereit, die 
Mißhandlung der Bürger zu rächen. — Die Ständeverfammlung hielt 
geftern mebrere Gipungen. Es wurbe eine Adreife an den Kurfürs 
ften befchloffen, welche drei Punfte enthielt: 1) Auflöfung der Garde 
ducorpd und Beltrafung der Schuldigen; 2) fofertige Zuficherung 
diefer Mafregeln durch eine Proclamation ; 3) Entfernung aller Per- 
fonen, welche dad Bertrauen des Boltd durch frühere Amtführung vers 
ſcherzt haben, und Beachtung der Rathſchläge der Minifter, melde 
das vollfommene Vertrauen des Volkes befipen. Die Stände begaben 
ſich mit dieſer Adreſſe in corpore zu dem Kurfürften,, worauf bie ger 
ftern mitgetbeilte Proclamation erfolgte. Auch haben in. Folge deffen 
außer den Herren Aber, Schmidt und v. Mop, en De Echrds 
der fowie, dem VBernebmen nad, D.-Appell,»Ger.sKRath v. Dehn⸗Roth⸗ 
felfer die Stadt verlaffen müflen. In einer weiteren Sipung wurde 
der Geſetzentwurf wegen der Wablen zum deutfchen Parlament beras 
tben. Kurbeifen wählt t1 Vertreter; es finden Urwablen ſtatt, welche 
auf den 18. April feitgefept find. Der Sefepentwurf wurde einftim- 
mig angenommen. Die jeit 17 Jahren vergeblich erjehnten Gefepent- 
mwürje wegen Wildſchadens und Auseinderſetzung der Lehnds und 
Meierverbältniffe wurden geflern ben Ständen vorgelegt. Wir ſchlie⸗ 
fen diefen Bericht mit der —— daß nur das unbedingte 
und offenfte Anfchliefen an die neue Ordnung der Dinge von Eri« 
ten des Kurfürften das tief erfchütterte Vertrauen pwiſchen Bolt 
und Thron wieder berzuftellen vermag; die Rube ift zwar “Äußer- 
lich wieder bergeftelt, aber die Yufregung der Gemüther ift das 
mit noch nicht befchwichtigt; es bedarf des geringiten Anlaſſes, um 
den glimmenden Funken zu einer zerftörenten Flamme anzufacen, 
Man börte geitern Nacht an vielen Orten den Ruf: Es lebe die Res 
publif, weg mit dem Kurfürften! und wahrlich nicht von folchen, die 
der unterfien Voltsklaſſe angehören, fondern von Leuten, die politis 
fche Bildung befigen, und die feſt entichloffen find, ihre Anfichten aüch 
thatfächlich durchzuſetzen, fobald fich die Gelegenheit dazu bietet. 
Nachſchrift. Go eben hören wir, daß die Garbeducorps in 
sollftändiger Auflofung begriffen ift, die Pferde find in die Kavallerie 
Kaferne zu Hofgeismar eingeliefert; die Mannſchaft ift nah Haufe 
geſchidt. Auf der Flucht von Kaffel, wurde fie von den Landleuten 
aus den umliegenden Ortichaften mit Gewehrſchüſſen verfolgt, wodurch 
noch mehr verwundet find. 3 rf. I) 
Preußen. (Berlm, 12. Bpril.) Die neulich erwähnt: Romm'fs 
fion zur Veratbung einer neuen Berfafjung der ewangehfchen Kirche in 
geſtern unter dem Borfig des Minifters der geifllichen Angelegenheiten 
jufammeng’treren. Der Mimilter eröffnete die Sipung mit Darlegung 
der Gruntfäge, welche fünjtig fur das Verhältuiß ded Staaıd zur 
Kirche mafgebend ſeyn werden; er bob indbefondere hervor, baß der 
Staat im Zufunjt jeder Enmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
tee Kirche ſih zu entbalten haben werde, und daß es bezüglich der 
evanzelifhen Kirde duber zunächſt darauf anfomme, ibr durch eine 
aus ihr felbit bervergegangene Berfaffung Die Selbftftändigfeit zu fihern, 
tie fie befäbige, ihre Kreireit nach allen Beiten bin zu wahren. Nas 
türlich fonne ein ſolchet Organiemus der Kirche n.dht von aufen her 
gegeben werden, fontern nur darauf fonne es anfommen, und nur 
dies fonne Aufgabe der er Berarhung fein, derfelten die Möglıhr 
feit zu gewähren, dur freigemählte Organe diejenige Berfaffung zu 
begrunden, welche fie zu ihrem dauernden, ſelbſtſtandigen Beftehen für: 
norbrendig und erſprießlich erachte. Dabeı werde aber. der Begriff 


der evangehfden Kirche nicht zu ıng gejagt, mame.tlic die Union 


nicht ald die Gränge oder Bedi gung der neuen Berfaffung feftgehalten 
werdın dürfen. Es werde vielmehr rathſam fein, allen Gemeinden, 
welche fib ald Angehörige der evangelifhen Kirche betrachten, indbes 
fontıre an dnjenigen, welche ſich, wie die AltsRutheraner und Die 
in nenerir Zeit entftantenen fogenannten freien Gemeinden, einſtwei⸗ 


len von der evangeliſchen Rondeb-Siche getrennt haben, die Belegen 
heit zu geben, an der Bırarbung der meuen Berfoflung Theil zu ned 
men, um fo, wenn irgend moglich den Frurden und die Ei, heit in ber 
Kirche wiederberguftellen. Die Sommiffien ertlärte ſich mit bieler 
Auffaffung voblemmen einverfianden uud erfannte als ıbre nädlie 
Yuigabe die Wr darbeitung eines Wahlyefegs, auf Grund deſſen bie 
Vertreter fämmtlider evanarliicher Gemeinden ımn Preußen, unter Ber 
theiligung aller Gemeinde-Mitgl ever und angemeffener Brrüdfihrigung 
drd Pr digtamts, zunächſt zu Rreid» und Provi.zaSynovden zufams 
men zu ıreren baten wer eu, aus denen Mitgliedır zu einer moglichft 
Ichleunig einzuberufenten Landes. Zynode zu mwäblen, die, gleihfum als 
fonftitwirente Berfammlung, in völliger Selbäftändigkiit, nach tem 
Maße des ibr inwohnenten chriſtlich evangelifhen Geiſtes über dir 
der rvangrlifchen Kirche zu gebende Verfoffung zu berathen haben wird, 
Diefed Wohlgefep wird unverzüglich ousgearbeimt werben. 
⸗ (A. Pr. 3.) 

Köln, den 11. April.) Groß war heute die allgemeine Beſtür⸗ 
jung, denn in dem Gefangenbaufe, wo an taufend Sträflinge fipen, 
war ein Wufrubr ausgebrochen. Einige Sträflinge batten ſich Piftolen 
zu verfhaffen gewußt, zwei Auffeber niedergeichoffen, einen tödtlich 
und drei andere leichter verwundet. Die im Sefangenbaufe befindliche 
Mititärwace war jedoch flarf genug, die Empörer zu bewältigen, und 
die Bürgerwehr beſetzte nur das weitläufige Gebäude, um den Pöbel 
abzubalten. Denn feit eitmigen Tagen war das Gerücht verbreitet, man 


nung über die Mahl deutfcher Nationalvertreter lautet in veränterte 
Faffung wie folgt: „Stimmbereibrigt ber diefen Wahlen find alle vol 
jährige, felbüftändige fahfifdte Graatsan,ebörige eg ro 
D. 9.3) 
Schledwig-Holftein. Echleswig, 9. April Ubends.) Helte 
Mittag in Flensburg von unferen Truppen geräumt. Es waren von 
früb Morgens an lebbajte Gefechte bei Bau, bei Kruſau und bei 
Glückaburg. Unfere Truppen waren überall im Bortheil ; auf beiden 
Seiten zablreihe Todte und Verwundete. Gegen 12 Uhr erfchienen 
vier bänifche Kriegöfchiffe und eine Anzahl Kanonenböte unmittelbar 
vor Flensburg, und drohten die offene Stadt I hombarbiren, wenn 
fie nicht geräumt werde. Der König felbft fol auf den Schiffen ger 
wefen ſeyn. Unfere Truppen jogeh fih aus der Stadt, bie nicht 
mebr zu halten war, zurüd. Die Pofition bei Bau ift aufgegeben. 
Die Dänen baben Flensburg befept; Glüdsburg wird noch vertbeis 
digt, Die nähle Pofition wird jept bei Hollebeck zwiſchen Flene— 
burg un» Schleswig, in Angeln genommen werben, (Einige unferer 
Truppenabtbeilungen follen- abgefprengt fein. (Brem, 3.) 
Würtemberg. In unferm Bande fi det das Streden, Die Re 
pubhf eirzufübren, durchaus Fınen Antlana. (Schw. M.) 
(Stuttgart, den 13. April.) Wir bören, daß fi die Regierung 
binficbtlih der Wahl der Vertreter des Landes bei der deutſchen Nas 
tionaloerfammlung gegen Sfreismwahlen entſchieden bat; es werben eins, 
jene Bezirke für die Wahl je eines einzelnen Abgeorbneten gebildet 


wolle dad Gefangenhaus fürmen, 


, Köln, den 12, April.) Man it bier im Begriff, { 
tionelles WablsKomite für den Negierungs-Bezirf Köln zu bilden. 


Alles ging indeß rubi 


vorüber, werben. 


P.3.) 


ein tonfiitus 


art. 
Paul Pfizer vor. 


(Schw. M.) 


(Btuttzart) Das Füufundgwanziger Komite ſchlägt zum Vertreter 
Sturgartd und der Umgebung bei der deutſchen Ratienalvertretung 


(Sdm. M.) 





(Köln. 3.) 


Sadfen. (keipzig, den 13 April.) $. 4 ber geſtrigen Verord⸗ 


Mergiet unter Berantwertliäfeit von TB. Fümmel, 





Stadtwehr betreffend. 
Sämmtliche Stadtwebrmänner der Goms 
p’gnie des Jakober Vierteld werden erjucht, 
ſich nähften Montag den. 17. Upril a. e. 
Abends 6 Uhr in dem Haufe bed Deren Be 
reiterd Neupert, Katbarinengafle L. No. 
10031, m pünftlih und mit Gewehr einzufins 
den. Von denjenigen Herren, melde obne An- 
gabe eines triftigen Grundes nicht ericheinen, 
müßte angenommen werben, dieſelben feyen 
wicht mebr gefonnen, | in der Gompagnie eins 

gereibt zu bleiben. 

Rürnberg, den 14, April 1948. 
Korte 


Zur Nachricht. 


Auf Herrn 3. ©. Hirfhmannk 


Inferat in Nro 106 d. Bl. diene jur 
Machricht, daß von mir weder eine Tod: 
ter in Berlin ned überbrupt je verreiet 
war. 

G. T, Strobel, Gürtlers 
Meifter, Karleftraffe. 


Empfeblung 
Tſcherkeſſenmeſſer von 5 rl. bis 127. 
per Etüd, und 
Hörpervertbheidiger, (ozen. Neun- 
tödter zu I fl. per Srüd 
verfertigt und verfanft 





A. Sofman, 
Meſſerſchealed u. Echwerborrfertiger. 
L. Rro, 796 ver Thratergafe- 
Empfeblung. 
Zicherfefienmefter in großer Musmahl empfiehlt zur 
gefälligen Mönahme 
Nilolaus Hofmann, ion. am Üde 
ber Epitalgafie No 838 in Rürnberg 


Jammerthal. 
Hrate Sonntag’ ben 16. Upril 


Galvator- Bier 
Regensburger Hof, 


Menfag ten 17. Urril „Mepeliuppe,” 
dent einlabet 





Beoyu ur: 
u Ehmidt 
EEE I EEE EEE O 


Wiener Salon. 
Sonntag den I16April N 
Salvator. N 


** Dee ee De De 2 0 a De DD ed * 
(Buhr-Erlegen beit.) Montag den 16, Mpeil 


zedt eine haile-Ierr wach Regeneting, ie man billig 


miüfahren fann ‚bei Lehafurſcher Pidel , Unidlütmartt 
Rro 1513, 
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(Rarital» Wejuh) Man fuct ein Kapital 
vor #. 5000 gegen dokpelien Werth auf Grund ſtuckt die 
en m er Rürnberge Hegen und von befler Beſchaf⸗ 
tabeit find, amfjunchmen Mibere Austunit eribeilt He 
Int » 9. " 


Anzeigen 


Berichtigung 
der’ Erwiederung des Herrn Dr. köſch in No, 
106 dieſes Blattes. 

Die Bemerkung, weichet der Herr Dr. im 1 Vuxnkte 
feiner Erwlebderaug aufflellt iA der Wahrheit gemäß, ich 
babe wich in der Perfon geirtt, und dieſer Ierikum- iſt 
mir fehr leis. ‘ : 

Was deu zieriten Pant aubettifft, ih es mir ehem 
wieder leib, baf ber Herr Dr. von ber ganıen Cake 
wichte wei, da ich dech gleich mad erfolgter Verwechſe⸗ 
kung bem Tobtengräber Herrn Reldhardt die Anzeige 
bavım ‚made, im der gerechten Erwartung, daß bieler 
Bebler einer Eatſchuldiguag werth fen, welche aber midıt 
erfe'gte 

Was der Herr Dr. in bem Sah = von ben Beiden 
gebübren anführt, i mir wehlbefannt, und ſchen aus bir» 
sem, wie aus dem Grunde, daß mir durch dem Gern 
Stabipfarrer Citerbanfen vier Gulden von den Begräb- 
nißfeflen erlaffen wurben, geht Mar hervor, daß ich nichn 
den Hein Dr ale vewjenigem bezeichnen lenate, welchem 
ich beiagte vier Guſden abgehandeld Im meiner Bitte 
um Grflärung Mcht auch in diefer Beziehung fein Wert 
vom Herrn Dr, was derſelde bei genauer Durchleiang 
wehl finden wire, der Herr Dr. iſt bier ſelbſn jeher im 
Arthum. 

Bas ter Eap b enthält, mich lein unpariheilicher 
Beurtheiler zugeben, deau bier heißt 6: ſolche Berwech- 
felung fei allerpinge leicht möglict, dagegen behaupte 
ka: wer fo viel Würde befigt, daß er 8 unter feiner 
Würde hält, Ach, wie er 8 ja mennem deliebt gegen 
gemeine und miebrige Deatunaea gu redhtiertigen, tem 
foll es wrmigdens möcht leicht möglich ſein bei einer fo 
felerluhen Hantiung jo zu ſchlen. 

Sollten meine Deutungen wirflih gemein ſeya, fe 
bin ich darch die trautigſten Urfabrungen zu dieſem Emil 
getrieden. Was jept bier in dem Munde Taulender über 
mehrere bes preteſtautiſch ⸗ geiſtlichen Standes Stadtgt ⸗ 
ſprach if, tragt wahrlit nicht dazs bei, meinen Styl zu 
verein Bott jen Dant, finten auch rübmliche 
Musnahmen Rat, als j. B. der Herr Pfarmerrmeier 
Bir. 

Id bin freill gegen den Herta Dr. nur der Böllner 
her "Evangelium und mur er 3 Yabre als Märber bier; 
eb ich als ſelcher leifte, was die Zeiterforderniſſe erhei ⸗ 
fen, ftelle ich dem Urtheile meiner Mitbürger, die mich 
fennen, anbeim, aber auch ſchen ſelt 50 Jahren, we ih 
anfing ſelbſtſtaudlg zu venfem, ſchlägt in mir ein Herz 
für einen einigen Wort, für Baterlanp, Breiheit und 


Des. 


Welt entfernt, dem Hera Dolter beieiigen zu wol⸗ 
fen, fagte Ich aur die Wahrheit. Wir find durch Gottes 
Beiftand und mufern teutſchen Muth tabin gelangt, tem 
gefrönten Mojeftäten ihr begangenes Unrecht öffentlich 


fasen zu bärfen, sahne damit Majefhätsnerbrechen ober 


Iojsrien zu begehen. Herr Dr, Loſch wird wun bed 
feine Ausnahme machen wellen ? bas wire Ira Zeitver⸗ 
bältsiffen gerade enigegen. 

Der Her Dofter ſcheut mit das Hupe der Welt, 
und id gebe mir alle Mühe, auch nicht das Mage Wotieh 
zu Idewen, der im die werbergenften Halten unferes Her ⸗ 
yens jicht . 

Schließlich ſorecht ich moch ben Wunfh ans, welcher 
ſchen früber von amberer Seite oflentlich in der Mittel: 
Teinfüichen Zeitung awsarfproden wurde, daß dad bei 
der Ginjegnung arıner Beute der Name derſelben am 
Grabe genannt werte, [om dadurch würde ſeichta Mer 
webjelungen vorgebeugt werden, Tragen Sic, Her Dr. 
durch Ihre Mitwirkung dazu bei, und ich bin nicht markt 
erzürnt über Ihren begangenen Brbler. 

Nürnberg Yon 1% April Inaa, 

s.®: Diegler, Ceibenfärber, 


Nach Haus!! 


— — — — 


BGiegefandt) 

Dir ganye bisherige Haltung der Rammer ber Abgt- 
erburten in Münden, jo wie irrziel ihre Berbazd- 
lung uber bas Wahlgeieg zur Tenflüwirenden Ber 
fammiung In Branffert, erfordert jept um je ernfler dur 
Ion laugſ erwartete Murlejung, als man überhaupt 
dies vom ıhr crwartet bad, daũ fie Leriglich ein memes 
Wahlgeſet für die Mögeorbaren jur Etinpefanmer ‚ein 
fürren une Ad aleranı auflefen werde Much den jüng- 
fen Berhauzinugen in ver Hammer aber will biefelbe 
ein Vertrauen üch anmaflen, was ihr aber wehl nidt 
mehr zejgenit werben kann. Es wird dahet Dad ver 
ehrliche Komite für ‚nie Beifsverfammlangen dahler hdfe 
Achſt erfucht, fchlennigit eine Vertauminng zu berufen, in 
welcher der Borjchlag gekellt werden mir, eine Mprefle 
am die Kammer ber Mbgrorbnrien zw richten, im welder 
fie anfgeferbert wird, alsbald ein uewes Wahlgrjep für 
die Abgeerdacten zur Kammer eingnfähren und fi fofert 
tan aujulörem. Mangel Uerrtramene. ° 


(Ganalgebühren) Die Mifvechälteife in em 
bis jegt beftanbenen Ganalgebahren.Zarlie haben bei dm 
Handel: amd Schiffahrttrelbeuben Publikum den lebhaſ ⸗ 
ten Wunſch einer fachgemäßen Rroifion {om längft tege 
srmacdt und wir geben uns auch Der gerechten rmwar- 
tung bis, daß ber bisher befianbene Tarıf befferem, jet 
auf Ürfahrung gegtundeten, Gtipulationen Dem Yilap 
einräumen wert. 

Bür heute begnügen wir uns einen der wichtige 
Xransporigegenitände in Anrıge zu brisgen 

Holz, das allgemeine Bebärnif armer wir bemit- 
telier Hau⸗eſtaͤnde, verdient wach unierer Auſicht eine ge · 
rechte Berückchtigung. 

Das Klafter Holy, pwiſchen Kelheim und Riedenbu 
eingeladen, fejlet mehr als I 2 Gamalgebährtn bis im 
den hingen Haſen geliefert. bemmadı Ypr@t, vom ur 
fprüngliden Anfanfspreis 

Diejes Baltum ſpricht deutlich genug ans,’ daß eine 
Grmägigung biejer Gebühr nicht allein im Interefie des 
Pablitums, fondern and zugleich in Dem der hanal-Mers 
waltung begründet if, iadem die Im der Raͤhe der Des 
man wohnensen Holzbefiger ihre Morräthe deshalb mad 
Wegensburg verfciffen, welche fir wrfprämglih zum 
Transpart nach dem mitteliränfiihen Stadien beftimmt 
Hatten umd darurch dem Kanal-Transperte jept gan) ent 
achen — 5. 











Beach) Wine Köchin, welche gute Zeugnlſſe 
bat uud fon lange bei angeichemen Herrſchaften hier 
vwiente, wünicht; wieder bis Jiel unterulommen 





(3u vermieiben.) Gin Famitirn-togis in {hör- 
Mer Bage bes Marktes, erfie lage, iſt mädftee Ziel ever 
fodter zu vermirtben 


Bu vermirtben) Win großer Keller iſt im der 
Mähe des Dinfeums täglich zu vermiethen. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag den 16 Mprül bleibt die Bühne gefclofien. 
Montog den 17 Mrrü Zum Orflenmale: +Der 

Louisd’er, cder, was eine Frau will geidyieht be" — 
Runfpiel im 4 Mften nach vem Arangäfihen von Herr 
mann 


Nachmittags 5 Uhr wird eine Weilage- 
ausgegeben. 




















* 


RNiruberg, 17. April 1848. 





N 108. 


1 littelfränkiſehe Zeitung. 


Für Necht, konſtitutionelle Freiheit und Vaterlaud! 


Montag: Nudolpb. 








- Die Wahl zum deutſchen Parlament. 


Das deutſche Parlament verſammelt ſich am ı. Mai. Innerbalb 
des nächften 14 Tage muß die Wahl gfcheben und Die Abgeordneten 
foßen an ibrem Beitimmungsorte, Frantfurt, angelangt rin. Das 
nötbige Wahlgeiep iſt bereit genehmigt Nach demfelben werden eins 
zeine Wablbezirte gebildet: je 50,000 Seelen wählen einen Abgeords 
neten and 2 Erfapmänner, bilden alſo einen Wahlbezirk, und inner 
bald diefed Vegirfed wählen je 500 Seelen einen Wablmann: Ur 
wablbegirfe. Dirjed Bejep it ein blos jür- diefe Wahl gültiges und 
eine direfte Wahl veßbalb umgangen, weil eine folche eine große Ber: 
ögerung verurfachen würde. Da unfere Stadt feine 50,000 Seelen 
hat, fo wird jedenfalls ein Theil des Landgerichts zur Ergänzung bed 
Wahibezitko binzugerechnet werben. — ‚in. welden bie 
Mabimänrer gewählt werben, möchten uniere Stabt nach unvermeids 
liwer Moafgabe einer früheren Boltözählung 50 und einige treffen, 
Mus ‘den Urwablen, bei denen jeder 21 Jahr alte, welcher eine direkte 
Steuer gabit, wählen fan, geben dann Die Wahlmänner bervor, 
weiche ben Bbgeorbneten jelbft zu wäblen haben. Zum Abgeorpneten 
ann jeder unbricheltene Deutſche, welcher Das 21 Sabr zurüdgelegt 
—— gemäßlt werden. Die Näbe des Tetmins verlangt für das 

Bahlgtſchäſt die dringendfte Eile, die Wichtigkeit der Sacht aber 
fordert die forgfältigite Ueberlegung. Da in dem angenommenen 
Wabtigefege verlangt wird, daß bie Gemäblten die abiolute Stim—⸗ 
menmebrbeit, alfo über die Hälfte der wäblenben Stimmen für fich 
haben müſſen, fo ift es nothwendig, dur vorbergehende Belprehung 
die mögfichite Wiebereinftimmung für die Wahl zu gewinnen, damit 
dirſelde wegen mangelbaiten Zablenergebniffes nicht. allenfalld mehr⸗ 
mals vorgenommen und dadurch Zeit verloren werden müßte; uud da 
«8 fi um die zur Zeit. wichtigſte *— des Vaterlandes, die 
Beibidung ded oberften Kathes des deutichen Boltes handelt, fe if 
eb notbwendig, daß ſelbſt fehon die Wahl der Wahmänner von den 
jenigen dhten geleitet werde, die gegenwärtig jedem Freunde 
ded Baterlandes heilig fein müflen. RR; 

Ald unerläßliche Eigenſchaſten eines guien Mahlmanned für bie 
jepige Zeit Nellen fih aber heraus: ungebeudelte, reine Dar 
terlandsliebe, möglicfte politiſche —4 und Fäbigteit, 
undbefholtener Leumund und algemeined Bertrauen, Im 
döchken Grade aber muß dieſe Eigenjhajten der zu | 
Abgeordnete befipen, denn er fol würdig jeyn, mit jenen 
Männern zu tagen, denen dad Wohl und Las Wehe unjered Bater 
fanves in die Häude gegeben iſt. Das deutiche Bolt kann nur dann 
mit'der mötbigen Beruhigung ıbren Beſchlũſſen entgegenbarren, wenn 
ed: fchen verher von ber Züchtigfeit ihrer Ginficht und ihres Chat at ⸗ 
terd Überzengt iſt. Gebe Gott, daß wir die Blüthe unfrer vaterläus 
diſchen Tugenden in jenem Rathe verjammelt jehen können. Dei 
unfren bisherigen bürgerlichen Berbältnifien, wo das Öffentliche Leben 
und die Prefle in jo deſchtäntten Grenzen ſich bewegten, mar ed auch 
unmöglich, daß die Einwohner eitier Stadt und eines Landes ibre 
veiäbigteren Köpfe hätten kennen leınen fönnen, und es wird mit 
auf vie Rechnung ber Gerungenfhaiten unſter Zeit ale wichtiges 
Moment gebracht werden müflen, daß fünftig einem jeden Talente, 
aus jevem Stande, Gelegenheit gegeben il, fach Anerkennung zu vers 

Aber gegenwartig find mir in lepter Beziebung nur um 
Meniged weiter gelommen, ald wir vor einigen Wochen waren, wo 
es fh um die Wadl eines Griapmannes für unfere Stäntez Abger 
ordneten dandelte. * — 

&8 wird dader vonder hiefigen Einwohnerſchaſt gewiß nur von ber 
rihtigen Geite aufgefaßt und beurtbeilt werden, daß fi bereits 


rine Unzabi biefiger Bürger im Ginvernebmen mit den Diſtriktsvor⸗ 


zu 86 zur Awigabe gemacht hat, aus bei vieien zur Wahl befäs 
bigten Männern biefiger Stadt eine Auswahl zu ‚trefien, um in einer 
demnäcft abzubaltenden Boltsverfammlung Die nöthigen Vorſchlage 
zar Wahl machen zu fönnen. Jedenfalls aber madıt, mir erlauben‘ 
und noch @inmal daran zu erinnern, die austrüdliche Beftimmung 
des Wablgefepes einer abjoluten Stimmenmehrheit, welche 
möglicher Weile die Wieder holung einzelner Wahlen nothwendig 
madıen und babardı die Forderung des Wi ijten 
Fönnte, dad Berürfniß vorb.ratbender Zujammenfünfte und Berjläns 
Digungen zur dringenden Aufgabe. So möge denn der Geiſt der 
@inigfeit und ber Baterlandsliebe auch die Gefinnung unfrer 
diefigen Einmohnerichajt befeelen, damit das ẽ gebniß unſrer Wahl 
dem der deſten im ganzen deutſchen Volle würdig an die Seite geſtellt 
werben Fünne. 


Dentichland. 


Bayern. *rı Münden, 14. April.) Am Schlufle der heutigen 
Sigung brachte Ehrütmanı feine angefündigte Interpellation vor, was 
das —X in Bezug auf die in der Adreſſe der Kammer auf 
die Throntede ausgeſprochenen Münfbe: Afforiation, Bolt 
pemaifnung, und yolitifhe Gleich tellung aller Blau 
denäbetenntniffe zu thun Willens fen. — Minijler AR bei 
der, großen Geſchäſtsmaäͤſſe habe er nicht geglaubt, daß dieſe Punfte 
beim Aplöfungsgelege, welches ibm jept bas bringendite erſcheint und 
woran zur ‚Zeit die Miniſter von früh Morgens dis fpät Abends tbätig 
fegen, vorgugieben wäre, Boltöbewaffnung fen im Gangt, das ganze 
Yanid,:jebed Stänichen verlange Waffen, was möglich, fen geicheben. 
Auch in wie Pfalz wurden bereits Waffen geliefert und‘ werben mod 
mehr-folgen. — Affociation babe die Regierung fattiſch anerkannt, 


mwäblende, 


ablgefhältes verzögern. 


fic lege den Boltöoerfammlungen nichts in den Weg die politiſche Gleich⸗ 
fteuung fen ſchon ibm yet für dad Parlament fanftiomirt. In 
furzer Zeit wird auch dad Wahlgefeh für diefe Kammer vorgenommen 
werben und da fol gleichfalls diefe Scheidewand fallen. Die Regie: 
rung werbe Übrigens betreffende Geſetzesvorlagen machen. — Ehrift 
mann ift der Meinung, daß diefe Kammer nur nody das "blöfungss 
und Wabigefeg vornehmen und dann ihre Thätigfeit fchließen toll. 
Er wolle feine umfaffenden Gefetze; bezüglich ver Affociation könne 
man das Geſetz von 1790 verfuhen. — inifter Heinz will formus 
lirte Gefege vorlegen. — Die Aufklärung ded Herrm Minifterd könne 
gewiffermaffen beruhigen. Das Aifociationsrecht fünne der Regierung 
nur angenehm fein, um die Stimmung ded Volks kennen zu lexnen. 
Die Hengftlichkeit der Beamten jedoch gebe oft zu meit. In Bir. 
burg werben auch Volfsverfammlungen abgehalten; nun wollten Richt⸗ 


“ bürger, Handwerkögebilfen u. f. w., lauter wadere und redliche Leute 


ebenfalld ein Berfammlung veranftalten, lebtere aber ward ınterfagt 
und fo das Volk gegen die Ordnung aufgereit, defbalp halte er eine 
rd Verordnung von Nöthen. — Die Affociation gehöre ind 
Reſſon bed noch immer durch Krankheit verhinderten Minifterd des Ins 
nern, Bar. v. ThonsDittmer, melden davon unterrichtet werden 
fol; das Minifterium hade nichts gegen Voltsverſammlungen. Det. 
Bauer batte felbit eine folche Interpellation eingebracht und danft 
deöhalb dem. Abg. Chriſtmann. Wenn man auch zu dem jepigen Mi— 
nifterium Bertrauen babe, fo muß man doch alle Wünfche Außern ; 
das Volt wacht und wir ald deſſen Wächter wollen auf der Warte 
fieben. Die durch ganz Bayern ſich Äußernde Anhänglichkeit an bie 
fonftitutionele Monarchie fey erfreulich, aber fie ven | zur Wahrbeit 
werden und befbalb ſey die Initiative einer der dringenften Volks— 
wünfche. Seiner der drei, Faktoren der Gefeßgebung foll einen Bor- 
ug vor dem anderen haben, jeder foll das Veto einlegen fönnen. 
nifter Heinz erfennt gleichfalld die Macht des unabmeiöbaren Bes 
bürfniffes in der Formulirung der Initiative; fie müffe gegeben wer: 
deu und haben bereitd Befprechungen ftatt gefunden; mur wenige Aus 
nabmen werden ftatuirt, das monarchiſche j. B. Erbfolge w. f. w. bürs 
fen nicht angrfochten w.rden. Auch hierüber muß zuerſt ein Entwurf 
außgrarbeitet und Se. M. dem König vorgelegt werben. Das mater 
rielle Intereffe der Mblöfung berubige das Bolt mehr, und dieſer Ge⸗ 
ſeßes⸗Berathung unbeſchadet kann gleichzeitig und nebendei die Beras 
tbung der fleineren Gelege gefcheben, fo daß die Rammer deshalb nicht 
länger beifammen zu from brauche, die Seffion werte ‚überhaupt nur 
medr von furzer Dauer ſeyn. Bon ven jegigen Miniftern babe man 
eine Reaktion nicht zu fürchten, fie würden eher ibre Portefeuifles 
niederlegen. Stofinger wünidt Gefepe, die er jaftifchen Zuftänden 
vorziebe. Beftelmeyer bemerkt, daß manche poligeilihen Verordnun⸗ 
gen im jepiger Zeit doch unausführbar feven, 3. B. die Verordnung 
vom 3. Sept. 1843, welche vie Poligeiftunde nad Klaſſen beichränfe 
if. m. Gr empjeble deren Abichaffung dem Miniftertifche. Heinz: 
Pan könne ja nicht Alles auf einmal thun, der Minifter des Innern 
ſey frant, es kemmen immer neue Zumuthungen, Beſtelmever 
wodte den Miniſter des Innern feinen Boxwurf gemacht baden. — 
Heinz wünfcht Einer von der Kammer mögte nur in feiner age 
fein, er babe am verfloffenen Tag von Morgens 3 bis Nachts 11 Ihr 
earbeitet. Schlund will einen Antrag bezüglich der Poligeiftunde 
Relen. Der I. Sefretär endlich, melcher mit der Erklärnng über die 
ffändifche Initiative noch nicht zufrieden if, behält ſich vor, darauf 
— — (Hiemit endete die Sitzung um 2 Uhr.) 
ntmurf eines Cdikts über die Fr ibeit der Preife und des Bus 
bandeld. Seine Majeſtät ter König haben dad Editt über die Preis 
beit rer Preffe und des Buchhandels vom 26, Mai 1818 einer er 
vifion unterwerfen laſſen, und nah Vernehmung Auerhöchſt Ihres 
S:tnatsratbe, und mit Beirath und Zuftimmung Ihrer Lieben und 
Betreuen der Stände des Reichs, unter Beobachtung der in der Berir 
Art, Ti. X. $. 7 vorgefchriebenen formen, beichloffen, und verord» 
nen, mas folgt: $. 1. Die in der Verf,stirt, Titt. IV. 5. 11 ausge⸗ 
ſprochene Freiheit der Preſſe und des Buchhandels gemährt jedem 
Verfaſſer, oder mer deſſen Rechte erworben bat, für jeine Schriften 
den freien Gebrauch der Preffe, bie freie Herausgabe und den freien 
Verlag; jedem gewerbaberechtigten Inbaber einer Schrifteruderei oder 
fithograpbifhen ober wie fonit zur Vervielfältigung von Schriften 
dienlichen Anftalt den freien Drud der zur Preſſe übergebenen Schrif⸗ 
ten, jedem gewerbsberechtigten Buchhändler den freien Verkehr mit 
den and dem Drude bervorgegangenen Schriften, $. 2. Bei feiner 
At von Schriften ift das Erſcheinen derſelben von obrigkeitſicher 
Prüfung und Genehmigung des Inhalts, oder überbaupt von irgend 
einer obrigteitlichen Eriaubniß abhängig. Dies ilt auch von polltis 


ſchen ug et fo wie von periodiichen Schriften politiſchen und 
i 


fatiftiihen Inhalte. 8. 3. Die in Anſehung der Schriften erwors 
benen Eigenihums- und Kußungsrechte follen unter dem Borwande 
der Freibeit der Prefle und des Buchhandels nicht geitört, wielmebr 
follen vie geſetzlichen Verfügungen zum Scupe folder Rechte ger 
banbbabt werden. $. 4. Staatsdiener find rüdfichtlih der Befannt- 
machung amtlicher Arbeiten, fo wie_jeder Ihatfache ‘oder Urfunde, 
deren Wiſſenſchaft nur durch das Dienftverhältniß erlangt werben 
fonnte, an bie DienftedsPorichriften md an die Geſetze ber die 
Amtöverfchwiegenbeit gebunden. $. 5. Andere Beſchränkungen, als 
im den Gefegen enthalten find, finden bei Ausübung der Kreibeit Der 
Preſſe und des Buchhandels nicht ſtatt· Heine Schrift darf verivlat, 
Riemand darf einer Schrift wegen zur Berantmoriung gezogen wer 
ben, außer in den Fällen, welche als Polizei⸗ Ueberttetungen, Ver⸗ 


geben ober Verbrechen geſeplich mit Straſe bedroht find. % 6. Ucher 
Anklagen wegen Eike oder Bergeben, began dur bie 
Preffe, baden nach öffentlicher und mündlichein Berjahren Schmurs 
gerichte zu erfenmest: Wie fern Bubmabmen von der Deffentlichteit 
bed Verfahrens zufällig find, beftimmen bie Befepe üben das Straf 
Verfahren. $. 7. Bei Polizeislebertretungen, welche durch die Preife 
begangen werben, fo wie bei Webertretungen von Borfibriften über 
die Polizei der Preffe und des Buchbandeld ſteht die Gtrafgerichtes 
barteit nicht den Polizei Behörden, fondern: ben Werkbiin zu. 5 8. 
Die polizeilihe Beſchlagnahme von Erzeugniffen der Preffe fann nur 
megen Uebertretung eines in der Verfügung anzuführenden Strafge⸗ 
feed geicheben, unb u Bun Einleitung des in den Geſetzen bes 

men: frafgerichtlichen abrend längfiens binnen 8 Tagen nad) 
fib ziehen, $. 9. Was von-Ecrijten verordnet. if, gilt auch von 
Gemälten, Bildern, Zeichnungen, Kupferſtichen, ——— ber ki⸗ 
thographie, Holzſchnitten und überbaupt von jeder Art und Form 
finnlicher Darſtellungen und Mittheilung an das Publifum. 6. 10. 
Borfiebende Beitimmungen follen als ein Brundg-fek des Reichs, 
ald ein ergängender Beitandibeil ber Berfslirf. angeieben, und fün 
nen nur auf die durch ben Till. X. $. 7. diefer Urkunde vorgefchties 


bene Meile abgeändert werben, dieſelben treten mit dem Tage der - 


Bekanntmachung dur das Gejepblatt, beziehungsweife durch das 
Amtsblatt der Pialz in Wirffamfeit, und von eben biefem Tage an 
if dad Fbift über die Freiheit der Preſſe und des Buchhandels vom 
26. März 1518 aufgeboben. $. 14. Die 56.6 und 7 Dei gegen 
wärtigen Geſetzes treten erſt mit dem Erſcheinen des neuen Geſeßes 
über dad Strafverfahren in Wirkſamkeit, bie dadin bleiben die bie 
herigen Geſetze bierüber in Geltung Gegeben für dem Entwurf. 
(h. 8) Beidler, 

Motive zum Entwurſe eined Edittes über die Freiheit der Preffe 
und des Buchhandels. Durch die f. Proffamation vom 6. März l. 


38: und bie Rede vom Throne ift die Einbringung eines Prefgeiehes 
verbeißen. Der betreffende Entwurf bat umfaffen: 7) ats⸗ 
grundgeſetzliche Beftinumungen, welche bie Ammetien Grwährfbaften 


vouſtandiger —— ‚in ihren Hauptmomenten enthalten; 2%) 
eh abgegrängte jede Willkür hindernde Beflimmungen über vie 
olizei der Preife, 3, Strafgeſetzliche Normen über Preßverbrechen 

und Prefvergeben; 4) Die Beftimmungen über das Verfahren bei 

Aburtbeilung von Berbreden, Vergeben und Polipeiübertrefungen. im 

Bereiche der Preffe. Die erflen beiden GFntwürfe berühren die Homs 

peteng bed Minjſteriums des Jnnera für Kirchen « und Schulangele⸗ 

genbeiten, und es iſt demnach daſſelbe allerhöchſt beauftragt, zuvor 
derſt dem Cutwurn der faatsgrundgefeplihen Beſtimmuugen über die 

Freiheit der Preffe und bes Buchhandels’ ald das Wichtigſte und Ins 

baltöfchwerfte ber geſammten Preßlegisiatur den Ständen des Reichs 

und zwar zunäcfi der hoben Kammer der Abgeordneten zu übergeben. 
Diefer. Entwurf füpt fih auf bie legisfativen Vorarbeiten des 

Jahtes 1831 mit gewiffeubafter Berüdfichtigung fowohl der damals 

von den Ständen bed Reiche audgrgangenen- mobifizirenden Beichlüffe, 

‚ 0-4 überhaupt. aller. jener Anforderungen, welche im Sntereffe dei 
freien ige Verfebrd an die. Geſtzgebung geftelt werden fönnen, 

8. 1 Beftimmt die Rechtsverhältiuſſe der Ba Berieger und 

Druder. $ 2 bringt das Juftitut der, Genfur für immer zu Grabe. 

g.3 u Sorge, baf das ſchmähliche Gewerbe des Nachöruckt un 

ter dem Bormaube der a. nicht etwa Geltung ſich verſchafft 

4. 4 befeitigt die Hinderniſſe, welche den öffentlichen Beamten ten 

freien Gebrauch der Preffe bisher verfünimerfen, bie auf jenes Minis 

mum, welches in höheren Etaatörüdfichten feine unzweiftlhaſte Recht⸗ 
ferigung Faden bürfte. $. 5 fpricht grundfäßlic aus, dag der freie 
geift tehr nicht in der Wiltür fondern leviglich in ber Vorſchri 

des Geſehes feine Begrängung zu erfennen babe, $. 6 überweidt bie 


Zuflänbigfeit-zur Mburth von Preßverbreden und 
ben —— —* und proflamirt Gruntfaß der Bernulelen 


und Mündlichkeit des Berfahrend.- &, 7 und 8 trennt bag Strafver 
fabren in Preßpoligriübertretungen von tem —— Polis 
—58 und weiſet ed dem Forum ‚der orbentlichen chte zu. 
ie, ' fol fortan nur das e des Sefehed fein. 5. 9 
den ohnehin in der Natur der Sache gelegenen Gründfatz aus, 
was ven Schriften verordnet if, überhaupt von jeder Art —8 Form ſinn⸗ 
licher Darſtellungen und Wittheilungen, an dad Publitum zu gelten ie 
$. 30. erflärt diefe fämmtlihen Grunbbefiimmungen über freiheit 
der Preife und des Buchhandels als jntegrirenden Beſtandtheil ber 
Verſaſſungs ⸗ Urklunde. $. 11, if tranditerifher Natur und bat die 
Aufgabe zu verbüten, daß während der Lebergangäperiode bis zum 
Erfeinen des neuen Procedurzefeged nicht ein vollig redhtds und ger 
feplofer Zuſtand im Gebiete der Preffe ſich entfalte. — Die Regierung 
wird es fih zur befondern Yufgabe machen, die Dauer diefer Webers 
gangöperiode moglichſt abzufürgen, und ſtelli die Prüfung und ver 
jaffungömäßige Bereifung deö gegenwärtigen ———— den 
Ständen bed Reichs wertrauendvoll anheim. nen, den 14. April 
1848, L. 8.) Beiden. . 
Münden, den 14. April.) Wie ich höre, hat Se. Mai. der Ks 
nig_ Ludwig feine Meife nad der Schweiz vertagt. (Fin anderer Brief 
fügt, das ganze Reiſegerücht fey ein unbrglaubigtes gewefen.) Die 
Sißungen in unfern beiden Kammern folgen fi jept rafch hinterein- 
ander, auch wird jept der formelle und eimas fchleppende Bang, wel 
her beſonders in ber Kammer der Abgeordneten beobadtet wurde, 
Ivy wen eingehalten, Man glaubt allgemein, daß bis zum 1. f, 
bie Kammern werben geſchloſſen werben. (Allg. 3) 
tr (Nürnberg, den 16. April) Geſtern wurde ein Theil unjerer 
Chevaurlegers mannſchaft mit den ausgeſuchteſten Pferden ſchleimigſt 
nach Münden beordert, da nad einem. neuen Kriegsminiſterialteſtrpit 
bie Bilcung einer reitenben Artillerie de ohlen wird, welche mit ber 
leichten Kavallerie manndyeiren fann und zu welcher jede Eskadron 
— ——— —* ke 
aben, us dem Badiſchen, 15. April.) Wir fleben in un« 
ſexm Baden, wenn nicht alle Zeichen trügen, an einem glüdlichen 
Wendepunkt. Die Partei der Kepublit Hat Trumpf geipielt ind — 
verloren, Es mar in der That bobe Zeit, daß eine Entf beibung einträt, 
wenn nicht ein unbeilooller Bürgertrieg unfere faum gewonnene Grunde 


lage wahrer bürgerlähes Hreibeis wiedtt zerflören, wenn wir nicht fie‘ 


ner communiftifden Schredend« und Gewaltherrſchaft untertban wer 
den follten, Der Kern des Volles wohte und mil feine- Republit, 
aber er will bie bürgerliche Freiheit fefier begründet, erweitert feben, 
und alaubt biefet Ziel in der confiltutionelien Monarchie. mit. einen 
felöfigewählten, großen drutſchen Parlammt zu freeichen. E war alſe 


eine Unwahrbeit. wenn Fickler vor drei Wochen in ven Seeblättern 
ausrief: „Das badiſche Volt im Serkreis, auf dem Schwarzwald und 
in WittelBaden will vie Republit,* Wohl bat die Rührigkeit und der 
entichlsffeie Muth der Nepublifaner im Gerfreid und Oberland 
eine —— Stimmung hervorgebracht; man ſcheute aber auch 
fein Mittel, die Aufregung möglichſt zu verbreiten und nachhaltig zu 
machen. Sodann ſuchte man die Linientruppen gegen ihre ... 
ten aufzuftacheln und durch „Freibier* alle Barnifonen zu gewinnen, 
AufBo gem, im Manrtheimer, Freiburger und Kou⸗ 
Ranger. republifanifden Pr 

man nur in der Republit 


ng ellt. Man verbreir 
ie Fü ſelbſt nicht glauben, und * ve Bewachung db 
bie er. n auben, und drohte bie ung ber we 
l Gem mit eins 


zufchreiten, wie wenn es Koſaken wären, die man zu 
gerufen. 


re wi m. 9 


du nach Stra, burg. 
* fomoß4 bei Dem betz. Mrbriterm feibR, 


* daß ber Werichterftatter 


weßmrgen, 
Den fien und obne Waffen in ihre Heimitb 
den. Eine andere Rolomme, ungef 66, babe ſich von Greneble aus 
üningen begeben, fol aber dort, wo fie ſich Die mot 
e mit Gewalt verſchaffen wollte, zetfireut worden ſein 
rechte Rheinufer 


ben und ‚we derfelben, welder nad Straßburg wieder 
jürücdgefihtt, a , von einem Ba aufgenommen unb nad 
Donaurfihingen x 


——— abe von 


4 
die Arengfte Euborbination, indem bet ihnen dad Standrecht 
fein fole und feiner, wenn er auch wollte, ohne Die größte Rebendges 
fahr zurädireren Fonae. Ihre Waffen fein von Paris nad Siraßr 
durg gefendet worden, follen von ein m ihrer es aufbewahrt und 
rrft tanıı verauefelgt werten, wenn fie bie a überibreitn. Was 
ten Griſt die ſer Die Worb bifdenben- Brbeiter beireffe, fo fein fie 
olle fanatifire, ud jeder glaube in +imer Republek Das zu finden, was 
er wünfche — vonemer friedlichen Seinfeße wäre alio gar frine Rede, 
forbrra mır tern Waffen in ter Hand mwellten fie ericheimen. Ueber bie 
tage, wo und wie der Einfall bewerfilelligt werden folle, wäre keine 
ctunſt zu erhalten geweien, außer, daß mon erft die andren Brir 
det abwarten, aber and nach deren Ankunft feinen Einfau anf eigene 
auft machen, fonbern vielmehr jufrben wolle, bis auf dem rechten 
eimufer eine Schildererbebung für die Republif, mad mit Zuverſicht 
eiwarter werde, ſtattfirde Da jerech mach einem dem Führer Hrmeab 
geſtern zugelommemen Ecdreben die Doffnung in I-pierer Beziehung, 
wenigffend zur Zeit gefhmunden, fo wolle jeßt Dir ganze Schaar, 
fie vereinigt fein werde, auf dem linken Rheinufer gegen Bafel 
um dort abzumarren, was w-iter neibebe. Gubfiftenzmittel ſeien nur 
noch für adt Tape vorrätbig, nach dıren Umfluß fi die vereinigten 
Kolonnen nicht mehr halten fünnten und austirandergehen 
Trete der legte Kal rin, und kommen demfche Mrb-iter ohme Waffen 
in das Fand, baum wäre ed an der Brit, daß der zw ihrer Unten 
Rüßung fib gebildete Berrin in -Wirffamfer ır.te. Mebft riefen ber 
waffneren Arbritern, von melden ſeiher ſchon öfters tie Sprache ge 
meien, tbefände fib ober auch nech eire Menge anderer druticher Bine 
beiter, wriche auß Frai krtich ausge wie ſen und melde obne Woffen in ihre 
eimath wandern wollen, unter Wess, weßwegen auch für Unter 
ung bieier geforgt werben müffe. Schwäh. M.) 
Brannihmweig. Graunſchweig, ven 11. Uril.) Weißt bie 
ſchwarz⸗roth · goldne Fahne herunter, laßt verfiummen bie Lieder vom 
einigen Deutfdland, Ihr Deuticen, wenn Ihr Eure Gefinnungen 
nicht durch Thaten zeigen wolt! Der armfelige Däne greift unfer 
deutſches Echleswig-Holftein zu Waffer und zu ante an, nachdem 
er e4 vorher webriod gemacht bat, und mas gefchirbt von dem ftar 
ten, einigen Deutihland? Preußen fbidt ein paar Megimenter und 
ein paar Kanonen bin, und von dem 10. Krmee⸗Corps liegen ein paar 
armfelige Batailone müßig und weitzerfireut an der Eibe und wagen 
nicht vorzurüden, bis die . deutfche Bundes-Berfammlung, wi 
fi in $tanfurt a, M. aufhält, den Krieg erflärt bat. Und unter 
beffen webrem ſich unfere ſchleswig · holſteiniſchen Brüder wie Berzweis 
felte gegen die däniſche Uebermacht! Unſer Herzog bat ſchon feit län 
gerer Zeit Alles aufgeboten, um, ganz im Einne des Boltes, ein eners 
13 Handeln zu bewirlen, aber vergeblich. Heute nun traf die 
achricht von dem Treffen bei Kleriöburg bier ein, wobei bie Schles⸗ 
wig · Holſteiner troß der tapferen. Gegemwebr fo fehr gelitten. baben, 
und rief eine allgemeine en und Entrüſtung hervor Man 
verfammelte ſich überall, an öffentlichen Orten und auf’den Straßen; 
überall rief. man nah Rache, Überall verlangte man, ben bentichen 
Brüdern zu Hülfe zu eilen, Dir Mittheilungen eines Mannes, det 
eftern aus jenen Gegenden zurück gekommen war, über bie Ceiben, 
Ser den edien Muth der Einwohner erböbeten dieſe Sti 
eilte zum Herzoge und fand Diejen in derſelben Stimmung, manfanb 
ibn bereit, fogleih mit dem ganzen Gmps auszurücken und ſich mit 
w iclagen, ohne auf Jemand zu warten: Es fehlte nur am der ſtän⸗ 
ifchen Bewilligung der Gelder. Man bolte dit Abgrocd neten zuſam⸗ 
men, mar yerlingte, daß fir ſogltich nech am Abend zuſammen tre⸗ 


H 


; 


. 


ten. foflten ;- allein es fehlte an der Propofitien.. Die Sißung muß das 
ber bis’ morgen Bormitiag aufgefchoben bleiben, und übermorgen mer 
ben baun unfere Truppen, vollfommen gerüftet, ausrüden. Eine große 
Menge von Büsgern blieb bis Raid F1 Ubr in dem lanbichaftlichen 


I verſammelt, mehrere Abgeordnete eilten zu den. Miniſtern, weiche 


bed zu thun verſprachen, um dem entſchieden ausgeſprochenen Volls⸗ 
willen gemäß zu bandeln. Aus dem Blute, das ſchon geſtoſſen, wer« 
den Nacegeifter gegen das übermüthige, prableriighe Dänentarf erſte⸗ 
ben, es wird, wenn es bad deutſche Schwert auf feinem Rüden fühlt 
nicht mehr der beutfchen Worte fpotten! ‚Köln. 3. 

‚Keeie Städte. GFrantfurt, 16. April,n. Berhandlungen der Buns 
besverfammlang. 33. Eigung vom 13. April 1848. Bon Seiten bes 
foufgl. preuifiihen Geſandien wird die Mittheilung gemacht, daß, da 
die däniſche Regierung ibre Abficht, Schleswig mit Gewalt von Hols 
fein zu trenngn, unausgefegt verfolge, zur Aufrechthaltung des Sta- 


we quo an Die fönigl. preujſiſchen Truppen unterm 10. il der 
Bejebl, in Schleswig einzuriden und nad der Lage ber Dinge zu 
handeln, ergangen fei, wobei zur Vermittlung, auch ferner, die Hand 


98 und die Rechte des Königs ‚von Dänemark als Herzog von 
chleswig Reis "anerfahnt worden jeien. Die, Bundeöberfanumlung 
vernabm mit anerfennender. Befriedigung dieſe Muthellung, wodur 
der Bünbesbefhluß von geitern tbeilweile icon im Voraus feine rs 
Iebigung gefunden hat. Um übrigens feine Borfichlsmaßregeld hubes 
rüdfichtigt zu laffen, wurde deſchloſſen, die fönigl. preuſſiſche Regie⸗ 
tung gu erſuchen, bei der Verhandlung mit Dänemarf zugleich ein 
Hauptaugenmerf auf die Sicherung des deutſchen Handels und der 
veütfden Schifffahrt in der ib und m, 
möglich Dur Vertrag mit einer Sermacht für Schuß der deutjchen 
Küftens und Geeftädte Vorforge zu treffen. 
Un die —7 in Frankreich und in der Schweiz. Ihr habt 
vernommieh,- daß die Berfammiung deutfcher Männer in Frautfurt be 
fbloffern bat, eine konſtituirende Rationalver ſammlung zu berufen, und 
ihre eimzig und allein die Aufrichtuhg dev Berfaſſung für unfer Bater⸗ 
band zusüberiaffen: Am erſten Maitag witd fie in Franffurt zufam- 
mewirstem. Belder Eu gilt, der: Weir das Beiipiek zu geben, wie 
die deutfchen Stämme auf dem der freien Beratbung. fidy eini⸗ 
gen zu einer großen Mation‘; wie fie Freibeit und Wohlſtänd bauer 
Haft gründen auf dem umerfchütterlihen Boden deutſchen Bolfamils 
tens! — Er foll emtjcheiven, und wen die Ehre, men bie Einheit 
der deuiſchen Nation einen Werth bat, der wird, der muß fich ibm 
unterwerfen Brüder! Euch Allen ſteht die Heimath ‚offen; . Deutſch⸗ 
land fennt feine Berbannten mehr. Über wir beichwören ECuch, vers 
N auf den Gedanten — menn ihr ihn anders, wie Öffentliche 
älter berichten. — gebegt haben folltet, in bewaffneten Maſſen im 
das Vaterland zurüdzufehren. Gin ſolches Beginnen könnte das Wert 
Eurer Brüber-im Deutſchland, Fönnte aub Eure Hoffmung ‚auf eim 
freied einiges ‚Baterland gefährden i 
Eurem eigenen Untergang. endigen. Wir mißtrauen nicht Eurem 
ernften iden,, mit uns für die Einheit und Freiheit Deutſch⸗ 
lands zu. reiten. Aber wir mabnen Euch, jept nicht den Ruf Eins 
zelmer für den Ruf des Hefammten deutſchen Wolkes zu achten. Pe 
dang werden wir alle fiher fein, über ven Willen diejed Bolted wicht 
getäufcht zu. werden „ wenn wir Die Entſcheidung feiner Vertreter. er⸗ 
warten, Brüder! Mir müſſen einig. fein, wollen wir flarf fein ;. wir 
müffen flarf fein, wollen wir frei jein. ds lebe die deutſche Einheit, 
es lebe die deutſche Freiheit ! 
mend bed Fünſzigerausſchuſſes: Sciron. Briegleb, ald Schriftführer. 
Ftftt. O⸗PZ. 
(Frankfurt, den 33. April.) In der geſtrigen Sißung des 
Fünfjigetausfarufles überreichte Herr Kutlich von Diedach jaine. Boll 
Macht zur sonflitütirenden Nationalverfammlung. Et iſt vom Bauern 
fand des Traunfreijes, gewählt worden. Der wichtigſte Autrug der 
beufigen Tagesordnung war der von Kern Raveaur geftellie, wel⸗ 
der alfin lauter? Eine Deputalion 2 wäblen, und bevjelben. bie 
—a 8 Voumachten für die Wiederherſtelung- dee: burd) Ges 
w 


von verſchiedenen Necnern unierſtüht, und durch Herrn Lehne amen⸗ 
diet, im Betreff der Dampfſchleppſchifffahrt wegen Berückſichtigung 
der Arbeiter und Gewerdsleute. Nach längerer Erörterung, bei wels 
er die Herren Schuſelka, Brund, Venedey, Buhl und Biedermann 
fe detdeiligten, wurde Abſtimmung begehrt, und ber Antrag des 
erh Rapraur angenommen, Zu Bevollmächtigten wurden bie 
m Raveaur, Yebne und Blum ernannt. um traten die vorge 
ern nach Kaffel gefendeten Herren in den Saal. Kerr Heckſchec 
Berichtete *' In Kaffel‘ angekommen, fepten wir und- mit dem Ges 
fammtminifterium ins Benehmen. Es wurde von uns demfelben dar⸗ 
etban, daß den bewegten Borjällen feine Reaftionsbeitrebungen zu 
runde liegen, auch fein Bürgerblut bei dem legten Ereigniß geflois 


fer fen, wid das Miniflerium das Berfrauem des Volfes bejüße, . 


Die Garde du Korps bätfen der von ihnen verübten Gszeile aus 
eigeter Meberbebung ſich jchultig gemacht, da ihnen durchaus fein 
Befebl ertbeilt worden, gegen die Bürger einzufchreiten. Die Unter 
ſuchung babe bereits bigonnen, die Swuldigen hatten ſtreugt Beſtra⸗ 
jung ji gewättigen. In ähnlicher Weiſe ſprachen auch die Herten 
Wipptrmann und Blachiere. Herr Bickermann glaubt einiges in 
dem Bericht zu vermiſſen, was der Deputation aufgetragen worden, 
ſer, namticht: ven Miniftern zu erklären, daß fie im Rothfalle obne 
Nüdficht auf einer Einzelwillen zu handeln hätten, Herr Raveaur 
bemerfte, die Deputirten hätten einen Auitrag. erbalten, deſſen fie 
nur theilweiſe ſich entledigt zu haben ſchlenen. Aud Kerr Benebey 
wollte eine wefentliche Lucke bemerfen, und ſtellte deßhald einen Am 
trag, der nicht angenommen wurde. Schluß‘ der Sigung. 
(Bl. DPr3.) 
Hannover. (Hannover, IT. April.) Der heutige Tag hat rien 
Sieg der Voltöfammer zuwege gedracht, ver als ber wichligfte, nad 
Pr Sihung angefehen werden fan: Nachdem die Danfadreile 
von der zweiten Kammer angenommen, in welcher der Todesſtoß für 
den Adel ausgefprochen war, indem berfelbe aller feiner Vorrechte ber 
Geburt, undeſchadet feiner Privatrechte, verluflig erflärt wurde, fo 
mußte‘ diefetbe, um rechtfräftig aus den Kammern bervorzugeben, von 
der Adrlöfkmmer fanttionirt werden. — Die erſte Kammer lehnte in 
—58 8. die Faſſung des Satzes »die Aufbebung der 
be Geburt für den Adele ab, und wollte ftatt ihrer bie 
Worte; ⸗Beſeitigung aller rechtlich beitebenden und thatfächlich ges 
ftatteten Vorzüge der Geburt und des Standes bei Vefegung ber 


ortfee zu richten, und wo 


“entebrend gebalten werdin. 


und würbe unabmwendbar. mit 


Franffurt, dem, 12. April 1848, Na⸗ 


Luise freien Rheinſchifffahtt zu eriheiten. Der Antrag wurde 


ng: deö Paragraphen 180 der Landes ⸗Verfaſſung, in der dies⸗ 


und Des Eigenthums; 


Givil » und Militärämter« · ausgeſprochen haben. So gelangte per 


Adreſſe · Entwurf beute früb an Die Bollöfanimer zurüd. Die Auf 
veguug war groß, indem man offenbar jab, daß ber Adel feine Bars 
rechte nicht ſchwinden lafien wollte. Die Kammer faßte ſich febr kurz, 
indem der Adelöfammer die Al ernative gefielt wurde, dem Adreſſe⸗ 
Entwurie beizutreten , ober die zweite Kammer würde ſich auflöfen, 
und die Deputirten würden ins Land zurüdfebren. Man. ließ, der 
er ſten Kammer eg Stunden zur Beratbung. Zeit, Wie ein Yayir 
jeuer verbreitete jich dieſe Thatſache Durch die Stadt, und im Bale, 
daß die erfte Kammer nicht weichen würde, war dad Schlummfte vor- 
auszujehen, und unabſehbare Folgen würden daraus erwachien, weun 
die Deputirten in ihre Provinzen zurüdgefehrt wären. Nach zwei⸗ 
Ründiger Berathung gab die erite Hammer nah, und ber Mürefies 
Entwurf ift fo angenommen, wie ihn die Bolfsfmmer entworfen baf. 
iermit bat der Adel, der wie ‚ein Alp auf dem 
önigreih Hannover bag, faltifb zu erifiren aufs 
gebört. : f (Köln. 3). 
Heifen. (Kaffel, 11. April.) Auszug aud dem geſtein publicirten 
Geiep über die Wabl von „Rutionalvertritern.” $. 3. Wählbor ıft 
jeder vonjährige seibftitändige . deutiche Mann. $. 4. An der Mahl 
uchmen ‚alle voljährisen felbitkäntigen Staatsangehörige Theil, $. 5. 
als teibfitändig iſt derjenige nicht ju detrachten, über beifen Vermogen 
ein gerichtliches Goucsursverfahren entflunden ift, fo lange nicht vollige 
Beiried gung der Gläubiger ſtatigeſundeu bat; auch derjenige richt, 
welcher unter Guratel oder in Koft und kohn eires andern firbt. $. 6. 
Ausgefhloffen von der Wahlberehtigung und Wäblbarkeit find ti-js 
nigen, melde ohne von der Anſchuldiſgumg vollig freigeſprocken zu 
fein, wegen folder Bergeben vor Bericht geſtanden haben, die entweder 
nad gefeplichen Befimmungen oder nad allgemeinn Begriffen für 
(Krlit, D. 9.3.) 
Defterreich. «Ring, den 11. April.) Geſtern erhielten die PP 
Sefuiten den Auftrag, abzureifen Allgemein ift man ber Regierung 
für diefe Anordnung banfbar. Schreiber dieſes, ſelbſt Katholik, muß 
geftebeg, daß er ſich mie von einem Alp befreit füblt, denn ber Zuned 
ihrer Wiedereinführung mußte jeden benfenden an Men. 
- CM. .) 
Preußen. 1Pofen, 11. April.) Die Expedition gegen Schroda 
ift geitern nicht and Merk gefchritten; wie aus Witifend’ Profiamation 
zu erfehen, bat man ibmen eine Frifl von 24 Stunden gewährt. Wir 
baben num bis jept von feine Kapitulation gehört, leider aber ſchon 
von betrübenden Borfällen, indem eine Patrouile vom 2. Hularen Me» 
giment von Senſenmaͤnnern überfallen, theild getödiet, theild gefmebeit 
worben.ift. Die Geduld des - fommandirenden Generals iſt jetzt zu 
Ende, wir wiſſen beflimmt, taß auch er mit Wihifen nefpannt iſt. 
Wenn beute um 9 Uhr früh -micht-Aded die Waffen geiin. dr, sollen 
die erſten Granatenſchüſſe falen. - Die Erpeditiondfolonne fommanbdirt 
der Generalmajor von Dunter, indeß it. g’ftern der fnmmanbdiıenie 
General felbht mit einer Hufarenabtbeilung und dem lieg iger Land⸗ 
webhr- Bataillon zu derfelben abgegdngen. — Wr - mürlen: Die Wahr⸗ 
beit geſtehen, wir bıfürdten ein groß 8 Blutbad. Borsefban wurde 


eive Beine Injanterisabbeilung in Kurnitk mit Waſſen und Ge⸗ 
päl. gefangen genommen, bie. GErbitterung der: Zuuppem iſt 
; Ihre Landsleute, . die fchlefifchen nee. mit:..ibren 


zieren (Männer aus dem verfchiedeniten. Ständen) haben Race 
on der, wie fle fie nennen, unedlen, u.banfbaren Nation; gelobt, — 
Ein Here von Potodi fol [dom ald Opfer derſelben gesolien felm — 
Im unfrer Stadt wor geftern Rachmittog eine sunbegreiflihe Ruſcegung, 
die Berüchte, dab ſich von vericiedenen Seiten bewafln te Trupps, 
Senf nmänner, derſelben nabt.n, haben fich beflätigg; der Ausbruch 
»on ‚Unruhen war febr möglich, weni nicht gegen Abeud’ein ſtarkes 
Gewitter. mit einem Plagregen plögich hereingebrochen wäre und nar 
mentiich lepterer nicht die ganze Nacht angehatren hätte: — Heute 
fält die Entfcheidung! — Geſtern rüdten dad Bataillon 7. Ins 
fanterie-Regimentö, das birfehberger und dad famteridhe Landwehr⸗ 
Bataillon. bier ein. ; 1 Bredl. 3 
(Polen, den a1. April" Abends ver Efafehır;) Oberſt Leſtock 
bat ın Trzemeſzus einen Rampi mit Der potniiden,Bevolferung zu 
befteben gehabnz nachdem derſelbe ſämmtliche in der Stabi. srri,krehe 
Barricaden bere td genommen und die Diner, aus denen geichoſſen 
worien, geräumt hatte — mwobe 13 Polen gebiieben,fein fallen — 
erzeichte ihn rine Gontreorore von Seiten des Genrzuld Colomb, Des 
Jabhaltd, dog er mut der Uinwendung der Giwalt inne balten.iolle, 
weil Deputationen aus den verfciedenen Kreiſen ım Poſen eingetroffen, 
de ſich dafür verbür,t baren, ‚daß tie Waffen. wirbergelegt werten 
würden, um zu einer Audgleihung auf ſtiecdl chem a en. 
: M. J 
(Bredlar, tem 12. April.) Die Nachricht von der enidedten Wil 
taieverfd wö-ung unter der runfiihen Ganifowim Warſchau beſtatigt 
ſich. Eine Menge ‚Offiziere, zum Theil» aus der Eitadelle, find ın 
Folge deſſen verhaftet worden. (8,2%. 3.) 
(Köln, den Ir April) Aın- 10, d, M, zog eine Schaar Yon 35 
jungen Männern nacb Schleswig. Ihre Ausruftung batten fie ſelbſt 
befritten; nur daß Giner oder der Andere einen Beitrag durch frei⸗ 
willige Gaben erhielt. Schon heute ift eine Freiſchaat von 21 Mäns 
necn der erſten nachgefolgt, und eine weit tärfere Amzabl iſt bereit, 
am Montag eben dabin abzugeben. Sie werden jept feiner Schles⸗ 
wig nicht mebr zu ver heidigen, fie werben es zu erobern baben. (8. 3.) 
.  Sachfen. Ceipzig, 11. April.) Der prooiforifhe Ausſchuß des 
biefigen. beutichen Waterlandsvereind zur deutſchen konſtituirenden 
Naltionalver ſammlung bat ein Wablmaniieft erlaſſen, dem wir folgende 
Yunfte entnehmen. Unſere Pofungsworte find: Woblftand, Bildung 
und Freiheit für Ale! Die bevorſtehende fonftitwirende Nationaluens 
fammlung bat Örundgefege zu geben, nad) denen bas veutiche Bolt 
einig und ſtart diefe böchiten Güter der Menſchheit auf dem Wege 
des Gefepes in Ordnung erreichen kann. Mir verlangen 1) Herſtel⸗ 
lung einer einigen und Praftigen Vertretung Deutſchlande nach außen; 
nur bad Parlament und die von ihm einzufeßende Bundesgewalt babe 
deutſche Gefandte ——— Konſuln zu ernennen und mit eis 
fungen zu verfehen. 2) Herſtelung der innern Einheit Deutſchlands, 
Einbeit der Gelepgebung, im Berfahren Deffentlichteit und Mündlich 
feit und Schwurgerichte; Einheit der, bewafineten Macht zu Fand und 
See, Einbeit im Verkeht und Zolkwefen, in Münze, Maß und Ges 
wicht, allgemeined Bumdesdürgerret und Freizügigfeit. 3) Berbürs 
gung ‚ber allgemeinen deutſchen Rechte: Bollitandige Kreibeit der 
Hreife, der Berfammlungen und Vereinigungen, Schuß der Perfon 
laubends, Lehr und Lernfreibeit. 1) Auſhe⸗ 


bung aller 
Borreihte; 
bed Lehnweſens, 
Befeuerung der notbwendigften Ledensmittel; 
der Benugung von Flüffen, Gtraffen, 
Verminderung der ſtehenden 
Boltsbemaffnung. 
Berbefferungen und neue Ginrichtungen 
arbeitern es erleichtern, zu Bildung 

Bir verlangen 
unmittelbare 


nad den Grundfägen der progreffiven Eintommenfteuer ; 
woblfeile Regierung zu erfparenden Summen müffen vor % 
nen Zmweden verwendet werben. Wir verlangen, daß bie Birbeiter 


auf Stand, Rang, Geburt und Herkommen —*— 
Aufbebung aller Standesherriichfeit und Patrimonialgewalt, 
Adldfung aller Feudallaſten und Bannrechte, aller 
Aufbebung aller auf 
Brüden - rubenden Abgaben, 
Herre durch Einführung der allgemeinen 
55 Wir erfennen es ald eine dringende Aufgabe, 
ju treffen, welche den Hand⸗ 
und Wodiſtand zu gelangen. 
unentgeldlichen Unterricht Aller auf Koften des Staats ; 
Erleichterung dur gerechte Bertbeilung der Steuern, 


rubig und frieblid 
jorifl-. 
land 
Die 


die durch 
Alem zu jes 


felbft, wie dies in Sachſen ſchon angeorbnet ifl, fo auch in ganz Deutſch⸗ 


land zur Berathung ber 
jugejogen werden, und dah 
die hochwichtige Uingelegenbeit Sorge trage. 


Franfreich. 


(Stradburg, den 1%. pri.) Die einzelnen Mitglieder ter d ur 
fen repablifanifsen Legion aus Paris durdwandern jbon 
Bon eriem Aufbrude 
noc immer nichts, obwohl e# fon geftern 


Tagen gang friedfih unſere Start. 


nad Deut land mertt man 


bieß, daß ihr Abmarſch nie lange mebr enf fib warten loffe. 


Betanntmacbung. 
Der wach $ 8 der Siatuten des Gewerbycrteint ge⸗ 
bildete Wahlnusfauß bat in ber gehen abgebaltenen 
Wahl folgende Mitglieber des Direktoriumd, feorann Bor 
Adube und Gekrrtaire der refp. Ausſchanſe gemählt: 
1. Direltor: Bürgermeiter 1. Dr Binder. 
1. Direltor: Bärgermeißer I. Behelmeper 
1. Selretait: "Kaufmann Netimsnn. 
. Setretat: Ldehrer Lellermann. 
Meiruer 
Gaffier Rasfınana C. von Boriter. 
2 Kusihuh: Drchanitus Heller. Afın, Brirminger. 
1. Uusiguß: Runfmaan 3 Zelimer. Maglärais- 
sh Bi ner: 
1 Ausihaf: Wechielirnfal Meiäner. Wabrikbeger 
Robenhofer. Mubiior Biber » Halgiguher 
Kusihuf: Ranfmama G non Borfer, Kanfmanı 
@rmeiner. 
Y. Uusfnß: Periefeniliur Aug ler. 
Sichbenters. 
Vi Rule: Re Dr. Mofe Drattfabrilan 


Raufmann 

it A⸗ricez· Weofefler Heineisit. 
Kaufmann 3: Befeimeien Runfmannı Yalsb 
Hager. 
Märnberg, 


Bertreita Pelv. 


Bronssarheit;r 


den 15. April 1008. 
Das Direftorium ded Sewerd · Vereins in 


Nürnberg. 
"Dr. Binden 
Retmann. 
Eh. 
Trauer⸗Anzeige. 
RU bletendera Oecuvea bringen mir zur Ünzeige, daf 


Um Ende 346 vorigen Sahres feinem Birtungsteris 


des Zobes finfen folte 

Dre Hoffnungen viele find and ums in feinem ſcho⸗ 
men Mlier von 21 Zahren ju Grabe gegangen. — Mir 
Diidden gleubensyel auf gm dem, ber, wenn and unbe 
greifih, aules mit lledender Baterhand regieri 

Um files Beileid bitten . 


Rüruberg, den 15. Mpril 1848. 
Die trausınden Hinterblichenen. 
Die Beerdigung findet am Dienftag um 

3 Ufer anf dem Et. Mehns-Richhef Matt 


Shlußferfldrnng. 

Herr Reidharht hat mir feine Anjeige gemacht. felg, 
lich wer eine Untfpuingung wicht mögli. rät, made, 
dem mon erfährt, daß Herr Pfarrer Oftrchaufen van deu 
Reihen Wrbähren nachgelaffen hat, wirb ber Ausfall des 
Hess Bingler vollends jedem mwarıflärlich ſeyn. Der uoch 
im Grabe firänblih Werlämmbeie, auf weiden Herr 


‚Kreundfchafrd-Rerein. 

‚el der. heutigen Produktion laſſea N die Herren 
Vcheftid und Mloner mit neuen Vorträgen, um ber 
Mejelifgaft einem angenehmen Ubend zu verihaffen, 
diren 6 ficht zahireicher Thellnahme der Mitgliever 
uud anfhelnchmenter Fteuade entgegen 


9 Uhr. 
——— Der U⸗erſtand 


[® « fm 1 Dur Begleitung einer beiagien Weibts 
petien von Nürnberg nach Veſth wird Jemand geſucht 
Mustunft erhellt Her Mafwirh Wöhm zur Diane 


Berbefferungen und neuen Einrichtungen. bins 
ein befonderes Bundesminifterium für 


(BD. 9. 3.1 


der Erklärung bed 
ter db gen laffe? Sey d 
veit einigen 
derfetben 


Ne 


Unzgeigen 
— — — — —— 


Aufforderuug. 

6 dat das gewerbliche und haudelireibende Publikum, 
überhaupt jeden Batrlotem gewiß nur angenehm überrar 
fen Fünnen,, saß einer muferen Mitbürger fon 
vor mehreren Wochen bei dem Gollegiam der Gemeinde · 
bevelimädhtigten den Untrag auf Unterkäpung unbemit- 
teiter Gewerboleute durch unwerginslide Darichen Reise, 
diefes Golegimm im Bolge beffien den Magifraf days 
auflerverie und folder bie cbetene Hülfe fon bereit 
willig zugefichert baden foll. 

Der VWorſtand ver Hanbeiäfamme Hat auch im 
zchliger Mürbigung der befichenden MWechältaiffe und 
ber mur zu begrändelen Ueberjeugung, daß Subufrie und 
Gewerbe — follen fie iherm Ruin wicht entgegen allen — 
einer großartigen Unteeflügung die nur aus Giaaiemikteln 
gewährt werben kann, Debärfen, zu diefem Gabe bei der 
worgefepien heben Renigl Megierungsbehörbe bir geris / 
weten Anträge bereits geflellt und bamit den Aufforberune 
gen vieler hiefiger amd Fuͤrther Geſchaſtelent⸗ fon Im 
Beraus enifproden. 

&o labenswertb tia feldjen rkenmen ver Beil wis 
ihrer Bedürfnile und Worberungen auch if, fe reicht 
bier ber gute Wille allein doch wicht aus. 

Die Hälfe von oben Iäft vielleicht lange auf fi 
warten unb ba fie ihellweife ſchaell mörhig If, ſe ſollten 
fh alle Organe, „wis die Gomune, ſe auch bie des 
Handels vereinigen, mm wenigfient sine bis erfie Rath 
linperude Summe aufbringen. 

Magifirat und refp die Gemeinde haben ihren guten 
Willen dazu bereits bewieſen, die Könige Bauf fell 
ebenfalls zu einem Vorſchuiſe bereit jeyn unb ba ber 
Sandelölammer feine perunlären Mittel zu Gebote Heben, 
wobl aber der Haudels, Worftann anfehuliche 
and früäbern Leitungen des Dandelöftandes 
gebildeten ende vom ca. fl. 188,000 befigz, 
fo wirb- «6 Bei diefem wohl nur ber Aufferderaug unb 
dei den Bermütelien aller Claſſen amd mar der Bildung 
einieh Somiten bevürfen, um Zuſchuſſe zu gleichem Imede 
pn erlangen und dadurch zu bewelſen. daß and bier mod 
ber alte Patriotismms und Mächlihätigleitäftnn eriftieen, 
melde das Bors Ihe minberbegüterten Mirbärgern zu 
ecleidhtern treten, bemm für Iabaftrie Im ausgebehn- 
teren Maafe,. wird hoffentlich von Seitta des Giants 
Darichenswrile etwas geſchehen. 





Empfehlung 

Wlen Denjenigen, die Ad für unfere augenblicuch 
wichtige Angelogenheit, dir Was zur beuticen Ratieual · 
verfamminng in ürenffurt a. MM, imterrfliren, empfehlen 
wir das bei Wiegel mn MWiehner hier zu habeude 
Schriftchen: 
Beſtreitung der Grund ⸗Ideen zu einer deut⸗ 

ſchen Reichsverfaſſung des Dr Eiſenmanne 

von Gottft. Widmann 


Muyeige) Bei Unierpeidneiem liegen fori- 
während noch Eubitrintiomslihen zur Dedung ber bereile 
ans den Bollsverfammiungen uns ber Million nad 
Brauffurt a MR erwacfenen aud ned tmriler erwachſen ⸗ 
ben Roften zu gefälliger Einzeihuung auf. 

GEB Eageidard, Kaufmann, 
8. Rro #76. 





(Witte) Der Her Dikelltsnerficher @derdi 
wird Hiemit ferundlich erſucht, au mehr Tacrgie birjemi- 
gen längft befannten Anträge zu verfolgen, melde bir 
Ab ille mnferer mangelhaften Straßenabeleuchtung in Ber 
ſenheſe zum Zroeck haben 

Der mächtliche Magriff anf eine Banbbötin vor rinigen 
Tagen, ganz in der Mähe feiner Wohnung, fann um ein 
weitere Motiv an du Hanb bieten, daß rin längft aus⸗ 
gelprocener allgememer Munich der Beftenhofee Beweh ⸗ 
ner Im enbliche Grfällung gebracht werte. 

Mehrere Bewohner in Goſtenhof, welche 
keine Stieffinder bleiben wollen. 


fonnte. — 

Eymparbie für diefe Unslüdlichen iR eine allgemeine. 

Himmel ihren patriotifeen Pilgergug mit dem beiten * zu! 
c 3.) 


(deimt, daß demfelben unvorbergefebene Hinderniſſe in den Wıg 
legt wureen. Wir wünfehen vichtä ſehnlicher, als daß die ganze Kegion 
nach ibrer Heimath zurüdkebre, 
tas Berlangen unferer Behörde, welche feinen Anlaß babem möchte, 
daß Deutfaland an ber # 
ie deutſche Region if obne Waffen bei uns angrfommen. 
Die franzöfifche Megierung läßt ihnen. eben fo wenig ale den Polen, 
die mehrmals in Parid darum nacgefucht haden, ſolche zufommen. 
Die republitaaiſche Regierun 

Mes zu verbüten, was a 


und dad if auch 
teundfebaft tes Eiſaſſes und Frantkrerch 


bat eb fib zum Grunbfaße gemacht, 
eundfcaftlihen Beziehungen mit Deutſch⸗ 
wieder viele Polen ongefommen. 


OHeute find 
Möge ber 


Dänemark. 


(Ropenbagen, den 9. April.) „Fäbrelandet* läßt auf die Mit⸗ 
theilung der Nachricht, daß preußiſche Truppen durch Menböburg mar- 
ſchitt Ad, und ſich in ſchleswigſche Chefanntlich noch 
rende) Dörfer einquartiert haben, die 

usifen Win 


zu Holftein 48 
1 mi 
—— 


wahr, fo hätten wir Krieg mit Preußen, und 
entſpre⸗ 


ti hoffen, daß die Regierung nicht zaudert, alle dem 
A —— 2 — m Fe ee ’ * 





Nedigirt unter Verautwortlichteit vean EB. TAuumel 


Wohnungs · Veraͤuderung. 

Dir wohnen von heutt an iu S. Are 860 ber ianeta 
Baufergafle bei Herrn Handigubfabrilani und Armen 
vlegſchaftarath Dartheimen um empfehlen uns aufe- 
vor biäherigen fo wie der aeuen Naqchbarſchaft anf das 
Oreunsfgaftlihfe, 


Nürnberg, den 14. April 1548. * 
Bittwe Artederch aad Bamilie. 


Palmkuchen 
yım Ihre uud Kaffee IR Morgen zur gefälligen Abaahm⸗ 


vorräthlg bei 
Gonbiter Deede, DBiabergae 
3, re, Wis, 


Empfehlung. 
GMönr feifäe uud vorzüglich guie 
Ehoroladeskämmer 


oh. Bieter Marckrant, 
GhocsladerBabrifant, Kaiferfiraffe L. 113, 


Empfehlung. 

Unterzeicäuete empfiehlt dem verchellchen Tuern übe 
Iufittut für Mühen von 4-6 Jahren jur Buldung und 
Beanffichtigung, je wie auch für Urmwacjene zum Unter 
richt im allen weibtichen Arbeiten. ' 

Würnberg, ben 17 Mprii 1048, 

_ @life Helfämann, 
Mibredpt- Düreraplap 8 Sie, 


Weiter eingegangene Beiträge für das 
Schleswig · Holſteiner Freitorpi 

bei Hm Di. Shwarp. 
ZM.NRER uk — bh rıl— 
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empfiehlt 





sa — Ju Dual. 0 — GR Ax. 1A ask, 
RN. ©. al — Bu ip ı Bash, 
zeit 5-3. 8.82.06 — im 


1fl. ih — 

Ruh h 

kung des Hrn. Hebenfrrit 68. Pk. — Uhr H ı 

sh.— IE HS 20 U — EB IE 0 

vr D al 4 Eumma dsl. die. " 

‚ Das Befultat der Sammlung in den Wohaunges 
wird feiner Zeit belanat gemadıt. 


Eocarden au die Stadtwehrhüte 
Map fee ſchan za haben im Laden L 108 ber "Röniger 
Ürofle via a vie dem Herru Aaufmamı 3 Befteimeper, 
. — BWeißbart, 
zur Naachricht. 
©onutag den 16. d. Mis. Abends 
8 Uhr, auperordentliche Berfammlung 

des polır. Bercins. 


Empieblung. 
ine Auswahl ſchön gebundener enangeliiher und 
lath⸗liſchet Geſangbucher, auch Dantmappen empfichit 
gar gefälligen Abnahme 3 3 Bramt im Laden Yin, 
“6 der Tuchgafie über. 


Baron Powder 
give lessons of the Englieh | — Mr 
method is very good. — J live in Ihe aireet 
of king L. N. 7 te Nuremberg. 
To speaking daily to 1 0f 3, 


Erfiärung. 

Denijenigen, welcher mir am 15. Mpril einen any 
men rief yugelanbt, erfläre ich biemit als einen Schaft 
ie langr er mir feinen Namen nicht angibt. 

Beier, jun, Ehuridermeißer. 





| zseiTäge Wer. XXXVMII. 
Bayern, * (Münden, 14. April.) In der heutigen auf. ıı Uhr 
anberaumten neunten Öffentiichen Gipung der Kammer der Abgeord⸗ 
atieu bäit- Prof. Edel folgenden Bortrag über den Gejepentwurf „die 
Sehandlung neuer Geſeßzbücher drtreffend“: Der vorliegende Geſetz⸗ 
Catwurf bat jein früheres Intereſſe grogentbeild verloren. Reſtrent 
It des Glaubens und ber Hoffnung, daß die fünftige. Geſetzgebung 
Deutſchlaude außerhalb. des Bereiches des Partikularismus fallen 
werde, daß Das neuvereinigie Baterland recht bald feine beften juris: 
ſtiſchen Reäjte vereinigen werbe, um die Gleichheit aller, Deutſchen 
vor dem einen Geſeße zw verwirklichen, und eine volkothümliche 
Redptöpflege zu begründen, über deren Geſtalt dem deutichen Parlar 
mente bie Eudentſcheidung vorbehalten feim dürſte. Indeſſen ſoll durch 
dieje Erwägung die Berrathung des Geſetzentwurfes nicht aufgehalten 
werden, weshalb Referent ſich ſeines Aufttages durch das nachftehende 
utschten entledigt, Es it wohl Seine Frage mehr, daß für die 
ſtaͤndiſche Berathung größerer Geſezbücher, ein Gefeg im Sinne des 
vorliegenden Guimurfs unentbehrlich iſt. Reſerent beziebt ſich in die⸗ 
jer Beziehung lediglich auf ſtinen in den Kammerverhaudlungen von 
1847 über ten Antrag von 21 Mitgliedern der Kammer ber Abger 
ordueten, erftatteten Vortrag (Beilagen Bd. 1 ©. 149165); gegen 
deſſen weientliben Inhalt auch nicht Eine Stimme des Widerſpruches 
weber in ben beiden Kammern, noch von Seite der Krone, ober des 
Landes vernommen worden iſt. Dir vorgelegte Entwurf ift in feinen, 
ipien und jeinen Detailbeflimmungen ım Allgemeinen annehms ' 
bar, und mit den früher. beiprochenen Anfichten übereinitimend. Im 
Einzelnen wünfcht Referent folgende Mopifitationen und Zufäpe: 

y Bit, II. Nach den Worten »vou neun Mitgliedern⸗ möge 
der Sap eingeſchaltet werden: »Zum Berathung des Handels und 
Werhieigeirgbudes iſt der Ausſchuß der Sammer der Abgeorhueten 
durch zwei Mitglieder wo möglih vom Handelsjtaude zu verjlärfen.« 
Der Zwei dieſes Zuſatzes ift far. Es ſoll memlich bewirft werben, 
daß dieſe Sejepbücer, bei deren Abdſaſſung ſoviel auf lechniſche Kennt 
uiſſe, Bebräuche und Erfahrung der Handelswelt aufommt, nicht ohne 
Zupebung der Männer vom Farbe berathen werben. Zu Art. v. Rach 
ven ien »ihrer Borfländes jol der Gap gefept werden: »Zur 
Borberei au ber Beratbung wählt der vereinigte Ausichuß einen Per _ 
jesenten einen Gorreferenten duch Stimmenmebhrbeit, in ber Art, 
daß der orrejerent einer andern Kammer, als der Referent angehört. « 
Der Solufjap »bie Abſtimmung geihiebt” in jedem Ausicbuße ger 
fondert,« foll in folgender Weije aegeändert werben : »Die Abjtimmung 
erfolge jür jeden nusihuß gefondert, kann jedoch im ein gemeinfames 
Prorotol aufgenommen werden,“ Die Uusihußderuthung wird aller 
dings am meitten vereinfacht, wenn fie jolort Im der Bereinigung beider 
Ausjchüjle vorgenommen wird, wir es ber Geſetzentwurf vorihlagt, es 
wird jedoch in demſelden eine Beftimmung darüder vermißt, wie die Ber 
rathung der vereinigten Ausſchüſſe vorbereitet werben. fol, Nach dem, 
gewöhnlihen Geihäftsgang müßte jeder  Ausichuß einen Referen⸗ 
ten wählen, welder ein ſelbſtſtändiges Referat, aufzuftellen hätte. 
Dieß Verfahren wäre haft zeitraubend und zweckwidrig; es üft daher 
weit meifener, wenn. die vereinigten Austaüfe nur einen, gemeins 
ſchaſtlichen Referenten nah Stimmenmebrbeit aufzuftellen haben. Die 
Wichtigkeit der Sache macht jedoch die Aufftelung eines Eprreferenten 
wünfgenswerih,, welcher die Aufgabe hat, feine Anfichten in fa weit 
durch das @osteferat zu begründen, als fie von den Anlichten des Mes 
jerenten abweichen. Das Beſtehen des vereinigten Ausſchuſſes aus 
"Mitglievern zweier Kammern jührt Darauf hin, daß der Keferent und 
der mind über diefelbe Gejegeövorlage immer verſchiedenen Kam⸗ 
mern angebören jollen. 





Die Abänderung der. Schlußbeftimmung bezwedt eine weitere, 
Geihäjtss Vereinfachung, ohne die geionderte Ubſtimmung bes Aus 
ſa uffes einer jeden Kammer zu geſfährden. Die nach dem gewöhn«, 
lich n Gejhäjtagange nöthige Führung eines Separatprotokolles über 
die Abſtimmung eines jeden Ausihuiles wurde ſich als eine nußloje 
und jeitraubende Bieljchreiberei darſtellen. ws ijt vielmehr genügend 
und jogar die Ueberficht erleichternd, wenn beine Abjlimmungen ſepa⸗ 
rat in ein gemeinjames Protokoll aufgenommen werden. Zu Art, X 
nach den Werten „ohne bejondere Berathung abgeitunmt« möge mit 
Übanderung des (.) in 45) golgender Sag eingeſchaltet werben „jo 
ferne nit ein Rammermitglied unterftügt von mindeſtens 25 Mit⸗ 
gliedern in der Kammer der Abg. oder von 7 Mitgliedern in ber Kam⸗ 
mer ber Reichsrätht die befondere Berathung bejtimmier Punkte bes 
antragt.e Die Beſtimmung, daß über jene Punfte, woruder eine 
Bereindarung der Ausſchüſſe, und der Negierung vorliegt, ohne bes 
fünkere Beraldung abgejlimmt werben jol; it zwar ſehr geeignet, 
zeittauben . den Ausjd 
eine ſeht vdittatoriſche Gemalt geg r der Kammer. Zur Wahrung 
der Rechte der Kammer und ihrer Übrigen Mitglieder muß, baber eine 
Auskunft getroffen werden, wodurch auch über ſolche Punkte vie ſpe⸗ 

ielle Disefuſſion möglich wird. Dieſe kann durch den Antrag eines 
ammermitgliedes veranlaßt werden, wenn derſelbe von einer verhältniß · 
mäßig bedeutenden Zahl von Nammermitgliedern unterftüßt wird; 
würde ein folcher Antrag nur eine geringe Unterftügung finden, ſo 
ergiebt fich edenvadurch Die Unmöthigkeit der geforderten ıpegiellen Diskus 
ion von felbft. Dagegen wird es zu einer weitern Öejchättovereingachung " 
32 ſein, wenn auf Seite 4 ttatt des Wortes. Puntte- gefepf wird : 
„Artifel, oder zufammenhängende Abſchnitte“, weil biedurd) eine kun 
lative Bbftimmung über ganze Kapitel oder andere zuſammenhängende 
Apfehmitte möglich gemacht wird, In Kolge dieſet Modificationen würde 
Daher der erfte Theil des Wrtilels A, folgender Maßen lauten: 
„In jeder Kammer wird über diejenigen Artfel oder zuyammenbän- ' 
genden Abſchnitte, binfichtlich weicyer eine Lereinbarung ver beiden 
Ausbüffe und Negierung vorliegt, ohne bejondere Berathung aber 
ftimmt, fejern nicht ein Rummermitglied, unterftüßt von mindeftens 
35 Mitgliedern in der Kammer der Abgeordneten ode: von 7 Mit 
gliedern in der Sammer der Reichsräthe, die fpegielle Berathung bes 
frimmter Puncte beantragt.“ In Bezug auf alle übrigen Artifel bes 
gutachtet Meferent die unveränderte Annahme. Münden am 13. April 
1848, Erel. . s | 

Prototoll des erften Ausſchuſſes. München, den 18. April 1848. 
Der Mgeordnete Edel erftattete Vortrag uber ben Geſehentwurf: die 
Derathung neuer Gefepbücher betreffend. Nach gepflogener Beras 
mung wurde ver Grfepentwurf mit folgenden Morvififationen anges 
nommen. Weil, folk folgende, Faſſung erhalten: »Zur Beratbung 
der im Urt. E bezeichneten Gelepeniwürje werden, beſondere ausihujle 
ge in der. Kammer. der Keiöräthe von 7, in Der Kammer ber 
eien von 9 Mitgliedern; zur Werathung- der Handels⸗ und 


Beafebbe| bung ift der Ausfhuß der Kammer ber Abgeorbneien 
Dusch 3 Wit 


glieder wo möglich ‚vom Handelsſtande zu verflärten, 


_ febüffe micht ergielt, 


Debatten abzufchneiden, allein fie giebt den Ausihiffen 


zu Neo. 107 der Mittelfränkifchen Zeitung. _ 


aufferdem werden von jeder Kammer 3 Grjapmänner für den Fall, 
dauernder Verhinderung ber Ausſchußmitgliedet erwählt. Diefe Mor 
difitation wurde einitimmig beicloffen. 

Art. V. ſou folgende Faſſang erbalten: ‚Beide Ausſchüſſe verei- 
migen fib zur gemeinfchaitlichen Berathung unter dem Vorſitze nes 
alieden ihrer Borftände und laffen fich durch die Referenten eined jeden 
Aus ſchuſſes Vortrag erſtatien. Die Abſtimmung erfolgt für jeden Yus- 
Ibuß gejondert, fan jedoch in ein gemeinfames Protefol aufgenom⸗ 
men werden.” Dieje Modififation wurde von 6 Stimmen beiclofien ; 
Eiur Eitnme wünfchte, dag nicht nur im jebrm Ausfchuß durch deſſen 
Referenten ein befonderer Referat gefertigt, fondern auch in jrbem 
-Auefeuß eine gejenderte Vorberathung und vorläufize Befhlußfafng 
ſtatiſtuden joe, nad weiber fodann die Berarbung im veremi.ten 
Aue ſchuſſe zu erfolyın babe. Zu Art. VI worde folgender Zufog am 
Schluſſe einſtimmig beihleffen: Während. d.r Kammerberathung 
darf feine Mobrfifation eingebracht werden, welche nidhtrechtzeitig ber 
ar unterflelt worden war, . 

Zu et. IX. wurde einftimmig folgender SchlußeZufaß befchlofs 
fen: »Gine im Ausfhuß verworjene Modifikation fann nur unter der. 
im. Art. X. vorgefebenen Borausfegung in die Kammer gebracht wer 
den,” Art. X. fol folgende Faflung erhalten: In jeder. Kammer 
wird über Diejenigen Artifel der zufammenbängenden Abfchnitte, bins. 
ſichtlich welcher eine Bereinbarung der beiden. Ausfhüffe und Megies: 
zung vorliegt, obne befondere Beratbung abgeſtimmt, fo ferne nicht 
ein Kammermitgkied unterftüßt von mindeſtens 25 Mitgliedern, in 
der Kammer her. Abgeordneten oder von 7 Mitgliedern in d. KR. .d. 
Reichsräthe vie fpezielle Berathung beitimmter Punfte beantragt. 

Diej nigen Puntte, worüber eine Vereinbarung der bridem Aus- 
oder den übereiflimm nren Beichtüffen der Aus—⸗ 
ſchuſſe die Zuflimmurg ter Regierung vırfagt wurde, werden jur be» 
jonderen Verathung und Abftimmung der Kammer gebracht.“ Shlüf- 
lich. wurde iuſt mmig bejcbloffen, dem Wefegentiurfe folgente Wünfche bris 
zufügen: »Br. K. Maj. möchten 1) während der gegenwärtigen Kämmer⸗ 
fipung von der Ausführung der Art. U und XI Umgang n bmen; 2) dage⸗ 
gen möchten die- Entwürfe der im Art. 1, erwähnten Geſetze möglichſt 
bald durch den Drud veröffentlicht werden.«e Hiemit murde dad Pres 
totell geichloffen genehmint und unterzeichnet. Arbr. v. Habermann, 
Borftand. v. Sceurl. Deininger. Schaefer. Stodinger_ Engel⸗ 
bardt. Zenger. del, 

(Wurzturg, den 14. April) Hr. Dr. Eifenmann verweilte beute 
Nacht hier; er wurde ſowohl ım Poſthofe, ald in den gedrängt vollen 
Salen des Himmelſtein'ſchen Gaſthoſs mit einem Hoch — 

[N 


W. 3.) 
Deſter eich. (Bien, 9. April.) Die nächtlichen Erzeffe gegen 
Geiſtlicht und geiltliche Korporationen nehmen in beunrubigender , 
Weiſe überban’, und fonnen durch bie mit großem Diendeifer auftte⸗ 
tenre Nutiona garde nit mehr verhindert werden. . Die TZummultuanr 
tem find me brodlofe Arbeiter, und es ſteht bei und eine Auflöfung 
der Geſellſchant nach unten zu befürdten. Selbit Schultnaben ver- 
treiben ihre Xebrer oder erpreilen ihnen gewaltthätig Kongeffionm. Ge⸗ 
ern fah man das Kiofter der Piarıften, wo ein Gymufium if, von, 
zwölf dis fechzebnjäbrigen Schülern mit Gemehren und Säbeln b-lar 
gert, und die Rationalgarde mußte einfcheeiten. Bei den Michitoriften, 
meibe eıne ‚Buchöruderei beigen, murde der. Schild: derfeiben berunter 
gerfien und das Klofier ernitlich bedroht. Eine wiederholte Demonftration 
geſchah auch wieder gegen das Schottenfnft, wie jedoch, bei der zahle 
reichen Anwefeubeit der. Narivaaigarde, blos mit einer Rapenmufif en« 
dere. Kine ſolche wyrde dem päpſtlichen Nuntius gebracht, von. deſſen 
Palaſt auf. geihebene Anoronungen glädlih.r Weite dad römifche 
Wappen [bon am Tage. berumtergenommen war, benn, bier gehärdete 
ib. die Menge am heftigſten. Der nächtliche Zug ſetzte dan feine‘ 
Wanderung noch zu zwei Pfarren im der Leopoldſtadt fort. a 

2 s (Schw. M.) 
Wien, den 10. Bpril.) Es iſt fein Zweifel mehr, daß dem: 
Galiziern ihre Forderungen. werden vollfommen bewilligt werben, 
obſchon Rußland Alles aufbietet, dieſes Zugeſtändniß von Seiten 
Deiterreiche zu verhiudern, da durch die beabfidtigte Reorganiſation 
Pojens und Galiziens auf der Bafıs der Freiheit und Rationalität die 
ruſſ. Herrſchaft in Polen den Todesſtoß erhält... Der,Kaifer Son Rußland 
bat..beim biefigen Kab'net anfragen laffen,. ob eine in Galizien eins 
rüdende ruſſiſche Armee daſelbſt von Seite der Öfterreichifchen Behörden 
als Freund oder Feind-bebandelt werben würde; die biefige Antwort ; 
ift entweder noch nicht ertheilt, oder bisher undetannt geblieben. Ein 
ruſſiſches Bündniß n in Diefem Wugenblid ‚eine seine Unmöglich- 
feit, weil es ſofort einen Aufſtand in der Hauptſtadt zur gi bar 
ben würde, “ (Brei. 3.) 
Preußen. (Poſen, 10. April) In Werfen, Schreda und 
Mogowo huben die Polen befefligte Kager errichtet und dort die Haupt 
offen ihrer bewaffneten Corps concentrirt. Es wird mit Gewißbett 
angegeben, daß es zufammen zehntanfend Mann find. Mörfer und_böls 
gerne Kanonen ſollen ihre Artillerie bilden. Da bisher die Auf⸗ 
torrerungen zur Entwaffnung - feine Refultate herbeigeführt haben, 
to ıft geſtern von bier eine große miliririfche Expe dinens « os 
lonne groen bie Infurgenten ausgerüdt, um bie genannten Orte, 
im Vereine mit ven Truppeu des Ih Armee⸗Corpo, mit Wäfs 

fengewalt einzunchmen. (Breii. 3.) 
Schleswigsheolftein. (Rendöburg, 10. April.) Flensburg bat 
nach einem blutigen Kampfe geräumt werben müſſen. Noch läßt ſich weder 
der Verlauf der Schlacht, Die geftern rund um lendöburg geliefert 
ift, noch die Größe des beiderfeitigen Verluftes ‚genau angeben. Uns 
jere Stellungen find aufgegeben, unjere Armee ift im Ruchuge bes 
griffen umd in wenigen Lagen kann Rendsburg belagert fein. Doch 
vorber ift der daniſchen Uebermacht ein tapferer Widerftand geleiftet. 
Rordlich, weſtlich und ſüdlich von Flensburg wurde geitern lange 
und erbittert gefämptt. Die Dänen hatten 16—20,000 Mann regus 
färe Truppen, wir waren mit Ginfchluß der größtentbeild ungeübten 
Freifpaaren nur etwa B— 9000 Mann ftarf. Dazu fam- ber unermeßs ' 
liche Bortbeil, den die Dänen durch ihre Kriegöſchiffe hatten, welche 
überalipin ihr Kartätichenfeuer gegen unfere Regimenter richteten, obne 
daß es bei unferer Schwäche an Artillerie. erwiedert merden kounte. 
Denn die Dänen haben und die Kanonen eben jo gut wie, alled Lier 
prige geraubt,. Die Stellung umferer Truppen ſoll dem Feinde Durch 
einen: rlendburger Kaufmann, Audr. Ehriſtianſen, der ſchon längft als 
ein niederträchtiger Dänenjrennd bekannt iſt, verrathen fein, indem er 
feine Windmühle ald Zeiegrapben 'benußt bat, gleichzeitig ward ein 
Angriff gemacht im Norden Flensburgs bei Bau und Kruſau;z im We⸗ 
ſten hatte eine ſtarke daniſche Abtheilung die Poſition von Dan um⸗ 
gangen; und von Suden her griffen bei Glücksburg die bei Holnie ger 


landeten Dänen an. Ein Ueberblid Über den gangen Berlaur Des xams 
yicd iſt noch zu gewinnen. Gewiß ift, dag man auf deutjher ri 
überall mit ausgezeichneter Tapierfeit gefochten bat, und das ohne ihre 
Kriegsfciffe die Dänen geiblagen fein würden Der Berluft auf bei 
den Seiten an Tedten und Verwunpeten ift jebr groß. Auf deusicher 
Seite find im beitigften Feuer geweſen: das 16. Injanteriebataillon, 
dad 1. Dragonerregiment, Das 5. YJägerkorpt, das fieler Studenten⸗ 
und Zurnerforpd. Ueber dad Schidjal der Studenten und Zurner 
weiß man noch gar nichts. Sie ftanden bei Kruſau, im Norden 
Flensburgs. "Während hen an allen andern Punkten gejocpten 
wurde, landeten die DänensTruppen in ihrer Rähe bei ber Kupfer ⸗ 
müble. Die Studenten und Turner und das 5. Jägertorps baben 
ſich gegen eine weit überlegene Macht mit der größten Zapjerfeit 
lange gebalten, darauf baben fie ſich dreimal, faft umzingelt, wieder 
durchgeichlagen, Nur Wenige von ibnen find zum Gros der Armee 
zurüdgefommen , man meiß nicht, ob alle gefallen, ob fie zum heil 
gefangen und abgeſchnitten find. — Bom 16. Bataillon haben ſich 
2 Kompagnieen unter Kommando des Grafen Baudiſſin drei Otums 
den lang gegen drei däniſche Infanteriebataillons und t Kavalleries 
regiment gebalten, . Bis jept find bier etwa 20 Mann von dieſen 
Kompagnien angefommen; die Uebrigen find hofftutlich zum Theil 
nur verſprengt. Auſſerdem bat ſich beſonders em freiwilliges 
Schützentorpe unter Hegereitet Bradiom ausgezeichnet, lautert ger 
übte Scharfihügen; fait jede Kugel. hat einen Dänen geion 
tet; leider find von ibnem auch viele gefallen. Man bat unter 
den Dänen ruffifhe Dffiziere bemerft; einige von ihnen jmd auch 
gefaden. Um 12 Ubr commandute der Prinz den Rüdzug; bie Düs 
nen. find darauf im Flensburg eingerückt. Unſere Zruppen jepen 


fi jet bei Inſtedt, eine Meile mörblih von ber Srabt 
Schleswig ; aber man bezweifelt, daß diefe Pofition lange ger 
halten werden kann; fann fie nicht verteidigt werben, fo iſt auch 


Schleswig aufzugeben, und dann wird der Kampf um bie Zeſtung 
Rendoburg beginnen. — Heute Morgen hat man von Edernförde aus 
auf der Rhede zwei dänifche Kriegsſchiffe bemerkt; Kderufürde ifl, wie 
alle unfere Seeſtädte, eine offene Stadt, und kann eine dänifche Yan 
dung fhwerlich verbindern. — Wir freuen und, daß fo weit wir ber 
merft haben, diefe erfte unglüdlibe Schlacht feine Muthlofigteit oder 
Nieder geſchlagenbeit hervorgerufen bat. Meberall zeigt fi noch Dies 


felde Gewißbeit des endlichen Sieges, eine wüthende Grbitterung ger. 


en die Dänen und gegen jede Gimeinſchaft mit ihnen und nur ben 
Sinn Wunfch bört man ausipreden, Daß endlich einmal die heilloſen 
dipfomatifhen Bermittelungen und Unterbandlungen aufhören, daß 
man endlich in Berlin den Verſicherungen Orla kebmann’s mißtrauen 
möge, während der dänifche Feind jept ſchon Durd blutigen Kampf 
fib den Weg bis in den Süden des deutſchen Herzogthums geöffnet hat. 
MWäbrend man fich wenige Meilen von bier jchlägt, geben unere preuß. 
Hülfsiruppen bier auf dem Paradeplap ſpazieren, warten mit Sehnſucht 
und Ingrimm auf die Marſchordre, aber wie tampibegierig auch fie 
find, im dieſen entfcheidenden Augenbliden fönnen fie, weil das preuß. 
Miniferium ſich bat binter’s Licht jühren lafien, nichts weiter thun, 
als fi von den zurüdtehrenden Berwunderen erzäblen lajfen, wie es 
in der. Schlacht bergegangen iſt. — Aus Schleswig fommen bier viele 
Flüchtlinge an; namentlich die Familien der peutf@gefinnten Beamten. 
(Brem. 3.) 

Rmdeturg, den 10. Upril, Übennd.) Tier Bedeutung. Der 
efrigen Gchlaat und ter Umfang des ırlutenen Beriujl«d wird erft 
est vouftändıg Mar. Heuer ift auch Die Stadt Schlaswig aufgegeben, 
und die Dänen werden bere td beute Rarmittag tert ringıruat fein. 
Unfere Truppen werden zu febr ve.ıprengt, als d>f eine Ber. beibis 
gung der offenen Etadt möglıh gewesen wäre. Dir geftrige Kampf 
ft furdubar biutig gewef.u; ‚man giebt unfen Beriuft am Todten auf 
800 Mann en; der der Dänen fol micht geringer fein; wir hoffm 
noch, daß diefe Angaben übertrieben find. 
tem Hauptquart er in Wittenfer, zwiſchen R noeburg und Gderuforde, 
um die Dänen, melde beute ın ackernforde gelandet ein werten, zu 
empfangen. Ob eb möglıd fein wird, mit dem ermatteren uub bald 
aufgelöften Truppen lange Widerſtand in offenem Felde zu leiſten, 
wup dahin geſtrut fein. Die Salacht bei Fiensdurg in bauptiädlh 
tur die daniſchen Ariegsſcheffe entfchieden; fieben Fregatien und 
Corveiten und eıne Anzahı von Kanonenbören Fauoni:ten foriwahrend 
auf unfere gegen folden Angriff wehrlojen Regimenter. Unfere braven 
Soldaten baden fi mir dem Muth rer Verzweiflung geſchlagen. Win 
außerorbdenilited Unalück war auch der Mangel an Difizieren. Mit 
beifpienofer Tapferkeit hat Graf Baubiffin an ver Spige des 16. Bar 
taillond gefocıen, von welchem allein 200 Mann geblieben fein folen, 
Das furctbarfie Unglüd it das Schicſal des Kirier Studentenferpd; 


Der Prinz fi-bt jept mit . 


Diet Aorpo, Die gunge mlijbane Amen Se u voo— 
aAufgeriecen; zuba aingsine Verſprenzie von demjeloru find byet Augt 
fommen; die Ued:igen find tbeild g jallen, chrild gefangen nad Reuds⸗ 
Bug gebramt. Unter deu gejallenen ift ein Graf Kevention, rin Graf 
Ranpau; zwei Ranpau's ſind ſchwer verwundet. Nachdem alle ihre 
Munıtion verfhoffen war, fochten die Studenten mit Hieibfängern 
gegen die weit überlegenen und wohlbewaffneten bänifden Tragoner . 
Das 5. Yägerkorps. unter Major Micelfen ift ebenfalls zum größten 
Tdeil aufzerieben; edenſo die Kieler Turner. Unter ven deutſchen = 
ſchaaren haben fi befonders die Braunfcmeiger ausgezeichnet. Das 
dradiom'fhe freiwillige Scharfihägentorps wurde, nachdem eb mit 
faltblütiger Zodesveradtung gefämpft, umpingelt; eb bat fi nad 
Welten hin, nach Bredflıdt und Hulum Durhgerhlagen. Die Glendburs 
ger Krämer, dern niederträchti ge Geſinnung vom jeher befannt war, 
baben bei diefer Gelegenheit vollends ihre hundiſche Gemeinbeit bewies 
fn. Nachdem fie 8 Tage lang deutſcde Fahnen aufg-ftedı hatten, ba- 
den fie, ale d.e Dänen fieg’en, aus, cen ‚zenjtera ouf ihre im Rüdjug 
begriffenen deutſchen Randeieute geſchoſſen. Der ſchurt ſchſte Berrärber 
MR Andre. Ghriftianfen, der mit feinen Müblen fortwährend fignatifirie. 

Und während ties Alles gefchab, während du Blüthe unferer jur 
gend hingeſchiachtet wurd⸗, gingen unſere Bundesgenoſſen, bie Preußen, 
in Rendeburg fpazieren! Wir Magen Die preußijhen Officiere und 
Soidaten mıcht an; fie kaurſchen vor Wuth, daß die beftiimmtefn Ber 
teble fie diesfeits der hoifteinifhen Graͤuze feſſein. Der König von 
Preußen hat verfproden, mit den geeignetiten Mitteln Die deutſche Sacht 
in den Herjo,tbümern unterftägen zu wollen; der König von Hannover 
bat 10,000 Mann zugesagt. - Wir daden geglaubt, daß jept die Zeit 
einer hochderzigen beutfehen Politit beginne, daß jept nicht mehr bie 
Zeit zu balden Mafregein fei. Aber nur halbe Mapregein find genen 
men. Während der Feind ein deutiches Herzogihum derwüſtet, wäh⸗ 
rend er mit blutiger Gewalt der Ehre Deutſchlands Hohn iprict, fie 
ben die Hannoveramer unıhätig bei Harburg, vergeuden die unverbeis 
fertichen deutfiben Diplomaten die koſtdare Zeit in nuplofen Unterhand⸗ 
lungen und Bermittelungso.rfuchın dei den Dänen, die der deutſchen 
Schmwahtöpfigfeit jporten ; erläßt der deutſche Bund einen nichts ſagen 
den Beichiuß, der ferner ſol chteſten Zet würdig if. Wir has 
ben den deutſchen Füriten getraut; im Bertrauenen auf - ihre 
Berfpredungen hatten. wir eine Stellung eingenommen, die nur 
mit Hülfe der erwarteten deutfden Truppen zu halten war. Mir 
find getäufcht, bitter getäufcht; das vergofirne Blur fchreit um Mache, 
Berlaffen und die Fürften, fo wenden wir und an bad deutſche Bolt, 
Es wird nicht dulden wollen, daß in dieſer Zeit ber großartigften Er 
bebung Deutihland den Schimpf erlebe, ein deutſches Herzogthum 
nicht gegen das winzige Dänemark haben vertheidigen zu Fünnen; es 
wird verlangen, vo jegt endlich an die Stelle feiger Halbheit that- 
kräftige Entchiedenheit trıte. Die Uebergeugung unferes Boltes ift 
diefelbe mad dieſer Niederlage wie vorher. Es ift feine Zeit zu Uns 
terbandlungen, fo lange ein bänifcher Soldat dieffeitd der Königsau 
lebt ; bie dahin iſt nichts möglich ald Krieg, biutiger Krieg gegen den 
Air Deutflands. Und wenn die Dänen aus dem Lande gejagt find, 
o ift jept die erfie Bedingung des Friedens: die Auflöfung der Ber- 
bindung unter einem bluttriefenden Yandesherrn. 


Stalien. 

«Mailänter Bulletin vom 8. April.) Peöciera ift noch öfter 
reichifch. Ganneto, Piaden, Bozzolo und Marcaria ı Drie einige Meis 
len weftlih von Mantua) von ben Piemontefen bejept. Das piemon« 
tefifche Heer im Anmarfch auf den Mincio. Die Legion Torre's ſteht 
ſchon auf der Linie dieſes Fluſſes als Vothut der Adtheilungen Trotti 
und Be’s, welche den Auftrag hatten, jede Berbindung zwiſchen Man« 
tua und Berona abzufchneiden. Der verfolgte Feind hat die Brüde 
von Geito gefprengt, indem er dieffeite einige hundert Huſaren und 
Groaten ließ, die von ben unfern jo eben verjagt find Anordnungen 
werben getroffen, um den Paß del Zumale (zwiichen Lombardei und 
Tirol, offenbar in der Näbe des Barbafees) zu beſeſtigen. — Bom 
9, April. Um Morgen des 5. baben die piemontefiichen Truppen die 
Defterreicher (die obenerwähnten Hufaren und Groaten?, in der Räbe 
der Brüde von Goito angegriffen (Goito liegt bart am rechten Mincios 
ufer, det alfo die Waſſerſtraße zwiſchen Mantua und Peöciera). 
Rad etwa zweiftündigem lebbajten Geſecht machten fi die Piemon⸗ 
sefen zu Herten der Stellung, wobei fie dem Feinde vier, Kanonen 
und 2000 Gefangene abnabmen. — Der Generalferretär bed Kriege, 
der diefe Berichte veröffentlicht, fügt dei, die leßtere Nachricht fomme 
von dem Poftcommiflariat in Gaftiglione delle Stiviere. Wir verwei⸗ 
fen auf die nachfolgenden öſterreichiſchen Berichte über-diefe Treffen, 


can; 3.) 


(Brem, 3.) 





Auf die Erinnerung 

in Pro. 106 der mittelfeäntifchen Zeitung. 

@6 gehört gu den Orfcheinungen der Beit, daß man 
ven din Behörden im Allgemeinen, von ben Gommunal- 
Behörden imsbefonbere verlangt, fir fellen heramatreirm 
ans den Schranken, weiche Geſehe und Vererbunngen in 
ter mweifeflen Mbficht mm fie gejogen habem, unb fie follen 
felbit da am die Epige ſich ftellen, we Bürgerorrfamm- 
Inngen mit Ringheit und Mäfigung auf der einen, aber 
wit ungleich größerer Freiheit, ald c6 ber Behörde zu 
Käfig wäre, auf der andern Gelte die Aragen ber Zeit 
berathen Win ſolches Berlangen hatte der unbelanste — 
ex nogue felinm — MBerfaer der „rinmerung” im 
Einze, und, well eb nicht erfüllt warde, ergießt er 
feine Galle über ten Maglſtrat Ihm muß man daher, 
weil er ea wicht weiß, fagen, daß bie birefte Betheiligung 
re0 Magifrats an dem politiichen umb religiöfen Glau ⸗ 
tensbefenninid ber Bürgerverfammlung, wie am der darch 
fie geſchtheuen · Wahl ihres Bertteters am deutſchen Bors 
varlament in Mranfjurt dem gefrplihen Eianbpunfi des 
Magikrate ganz verrät hätıe, und mod weniger wäre 
derfelbe berechtigt, im einem Augenblick. wo as Mahl 
geſed für das deutſche Parlament mn mit ihm der Mahle 
modus im ver bayerijchen Etänbrverfammlung beraiben 
wurde, Einleitungen zur Wahl feibht gm treffen, bie nach 
Der, pwiſchen den Bellen zu Tefendeh, Mbfiht des Gin 
ſenders der „rinmerung* eine birelte fern Soll, während 
fe var tem Geſehenſwurf eine indirrtte mir. Met 
ii: zu felgen Schtluuen märe vollends der Magiks 


Anmnzeigen 


tat ans dann, wem bie Wahl, wie 0 dei deu bieherti⸗ 
gen Wahlen jur Etandeverſammlung ber Gall war, nur 
in feinen und in den Händen der Gemeinbebenellmäds 
Higten hige. — Deshalb IR auch der Werwurf, daß er in 
diefer Wahlſacht Rürnberge Gefammtinterefie, Intellie 
gen; umb Ehre ver bem beutfchen Baterlande nit ver: 
freie, turchans unbegründet und ungereht. &o 
viel wir wiflen, hat derfelbe jederzeit wo das Weich ihn 
bau berechtigte, jener Aufgabe in ihrem vollen Umfange 
und and eigenem Mntriebe gemügt. UEr hai im jener 
fauım entfhmwundenen Zeit, wo bie politiiche Freiheit im 
trüdende Feſſeln geſchlagen und +6 geiährlih war, an 
ihnen auch nur gu rüttelm, maihig, an der Hans bes Ge⸗ 
fepes, fie abgeſtreift. Er hat männlich für Buihers Tor 
desfener und für Me Iefnitenfrage gefämpft und If im 
erfter Beziehung zum Beifplel für ganz Deutſchland ge 
worben Daher bracht er wahrlich wicht mit Hohn da⸗ 
san gemahut zu werben, daß jeht, mo ber Hıhem der 
Freiheit weht, den der @infenber ber „Üriumerung” wohl 
gern im einen Sturmwind verwandeln mödie, er im 
Geile der Rreibelt bandein ſoll. Er wird, we es gilt, 
ferner dieies mmaufgeforbert than, aber ex wir auch mim« 
mermehr dle Ueberfchreitung derſelben fi als Behoͤrde 
auſdrlagen laſſen, dagegen alcht ermüben, furdties jeine 
Paicht zu erfüllen, 


(3u vermietben) In L. Neo, 748 
it ein freundliches Rogis mis oder ohne Bett 
zu vermietben, 


Turn Verein, 

Sonntag den 16. d. M. früh 7 Uhr 
Verſammlung der Exezier ⸗Compagnie 
auf der Schuütt. 

(Erfiärung.) 
3a Bolge übernommener Bervfliptung auf Me son 
Erlie des Herin Gamzliten Bodhmerbei Amte erhobene 
Klage erfläre ich jur Berichtigung ter in Rre, 106 bie 
ſes Blattes erlaffenen Belaunmadung daß Herr Lo ch⸗ 
ner für das im Muftrage meiner Meltern ver mehreren 
Jahren gefertigte Teament und Kaufvertrug, welche 
fräter bei bericht hinterlegt und reif. verlauthart werben 
find, wur nach Verbienft hemerirt wurden iR, baber bie 
Cache bezüglich der angegebenen 40 fl, lediglich auf einem 
Rrtham beruht — vitbel hat übrigens auch 1c Her 
kochner den In jener Anzeige gegen mich wegen Ber 
linmbung gebraachteu Vorwurf zuractgenemmen. 
Phillen Weinberger, 
Eduhnahermeiker 











Berfiammlung. 

Sonntag ben 16. d. M findet bebufs der Before 
dung einiger zeitgemäßer Verbeferungen eise Verſamm⸗ 
lung von Banbwehrmäunern Im Saale des Waffrufes 
zu den drei Kronen (in der Wöhrsertberärafe) hatt, zw . 


velchet hiemit eingelaben wird. 
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Rüruberg, 18. Mpril 1848, 


—— — —— — — — —— 


ittelfränkiſehe Zeitung. 


Für Aecht, konſtitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Dienftag: Valerian. 





++ Eine deutſche Schmach. 


Als der verſtorbene König von Dänemark jenes ſeltſame Altens 
ſtück perfider Diplomatie, den offenen Driej, erließ, ber den völlerrecht⸗ 
lien Befland- eined germanijchen Bruderitammes alteriven wollte, da 
rübrte ſich Deutſchland in feinem gerechten Zorn und unter feinen 
Furſten fampften einzelne mit dem Schwerte auf den Boden und ges 
lobten, was an ihnen, auc nicht eine Spaune Yandes vom deutichen 
Boden lodreißen lajfen zu wollen uno von deutſchen Städten gingen 
bis zu den ‚Tieiniten binab Adrejjen hinüber zu den wadern Bemobs 
nern der beiden Herzogihümert, Adreſſen, die voll waren der heißeſten 
Sompathie, der theueriten Verſprechungen des tbatfräjtigiten Beiſtan—⸗ 
des, wenn berfelbe nörbig werden jolte, Die waderen Holſten traus 
ten dem a-entbalben fo body gepriejenen deutſchen Worte, wie einem 
Schwur auf Thatenwirklichteit. Ehriſtiau Will. aber 
Sinnes gemefen jein und feinen Dänen, welche die Deutſchen jeder 
zeit mit »Zyste Windbpdels ddeutiche Windbeutel bezeichneten und 
noch bezeichnen, mehr geglaunt haben, als dem deutſchen Worte; denn 
bis auf das Sterbebeite jepte er ſeine Plane der Danifirung fort, die 
wach feinem Tode Friedrich VAL. euergiſcher aufzunebinen 
fanetifhen Dänenpartei gejwungen wurde. Bis an die Eider ſollte 
das deutſche Herzogibum um jeden Preis däuiſch wetden. Was im 
Herzogibume dagegen geſchah, iſt befanut: Bildung einer proviſoriſchen 
Regierung, unblutige Einnabme der Feltung Rendsburg ie. Daß 
Deutichland dieſe deutſchen Beitrebungen gegen däniſcht ebergriffe in 
den Herzogthumern mit aller Mat und Starte ın Vereinigung mit 
den beutichen Kürften fräjtig unterjtügen würde, wer bäte daran 
zweifeln wollen und fönnen? Deutſchland bat noch unter dem 
Ichweren. Drude ſeiner Verhältniſſe ven Schleswig » Holfteinern 
die Hand zur Hilfe, wenn nothig, gereicht, wm wie viel mehr fonnte 
biefe Hülfe werth ſeyn, nadıbem in allen deutſchen Kandern Die 
Feiſeln gefallen find, welche die Freiheit ‚nur deiſe aufathmen liefen, 
nachdem ale Fürſten ibren Bolfern die Zugeſtändniſſe gemacht, 
weihe Bewußtſeyn, Mündigkeit und Bılligteit dängit mit vollem 
Rechte beanfpruchen durften, nachdem die deutſchen Farben in allen 
“ändern prangen, wo deutſche. Sprade güt. Was iſt aber” bis. jept 
arfibeben, das den jo natürlichen Bund zwiſchen Deutjchland und 
Schlebwig⸗Holſtein jefter befiegeit muß? Bon den Fürften darj nur 
der Herzog-von Braunſchweig jeinen treuen guten Willen umd Sinn 
für die deutſche heilige Sage der dragegegenüberjiellen, die anders 
ren aber verdienen ben berbiten Tadel der Gegenwart, denn fie blick⸗ 
ten mit angſtlichen Rückſichten bald nah Kupland, bald nad Eng— 
fand, und obgleich jeit am legen 4. April vom Bundestag, biejer 
allmäblig eimas mobiler gewordenen Zopfmaſchine deutſcher Fürſten⸗ 
vergangenheit, erfiärt wurde, Schleswig und Holſtein ſey hinſort nur 
ein deulfhes Kand, murde doch dieſe Erllärung bei weis 
tem nicht gebörig mach ibter vollen Bedeutung gewürdigt. 
Das deutſche Bolt fennt nad jeinem Wiedererwachen nod Biel zu 
wenig feine ſich ſelbſt aufzuer egenden Pilichten gegen fein nunmehr 
in Emigfeit und Starke ſich ausgleichendes Vaterland, jonjt würde 
es andere Beweiſe ſüt die Sache Der Schleswig⸗Holſteiner liegen, als 
fpärliche Gelddentäge und vereinzelte Freiſchaarenzuzüge, die noch dazu 
alle nur erdenklichen Zemporifirungevalamıtäten zu erjabren haben, 
Und die deutſchen Kürten Ja, bie deutſchen Furſten, ſie verſtehen 
es, die unfichtdaren Händedrücke ihrer hochgebornen Alliirten wieder 
beimlich zu erwiedern, wenn auch Schaam und Zorn ihre Wolter 
Darob überfommen joltte“ Weniger fann Dies von ten jübdeutjchen 
Fürften gelten; zunächſt fol hier mehr von den norddeulſchen Fütſten 
die Rede ſeyn, deren Truppen das 10, Armerforps bilben. Der 
König von Hannover läßt jeine Krieger in danger Uusdehnung am 
den Ujern der Elbe muſſig lagern, Medienburg und Divenburg 
rühren ſich nur ſchläſtig, und der König von Preufien, der nach ber 
blutigen Revolution ım Berlin vom 18, auf den 19. März fih ale 
det jreifinnigite conflitutiomelle Fürft an die Spige der beutjaen 
Angelegenheiten zu fielen beliebte, läßt feine Sulvatesfa, deren 
Waffen noch von den preuſſiſchen Blirgerblute geröthet find, nach 
Rendsburg marfbiren und objewiren, wahrend Die Dänen Die edelſte 
Zugendſchaar Schleswig⸗ Holſteins in yagleipem Rampe niedermeßeln 
und firgestrunten in Schleswig einziehen. It das Die Hegemdnie 
des Königs von Preuflen? Iſt das die Aeuſſerung deutjcher Geſin⸗ 
nung, mit der der Konig von Preuſſen nad dem 19. April jo ſrei⸗ 
gebig gemeien? Die Riederlage der Schleswig » Holjteiner von den 
Dänenjhaaren bleibt eine rwige Schmach Deuiſchlands. Wofür muß 
uns Deutſche das Fleine Injelvolf balten, das nur allzulange ſchon 
fib die Herrſchaft uber den Sund angemapt? Wojür muß es une 
balten, wenn nicht jür jeig? Wabrlih, um dieſe Scharte auszu⸗ 


weßen, giebt es mach einer der bingeopgerten deutjchen Jugenpjchaar, 


geweibten Mannesthräne nur ein Mittel: ein raſcher dollſtändiger 
Sieg Über die Dänen, denen nur vor Kopenhagen die Punkte des 
Friedens diftirt werben jollen. 


Deutfchland. 


Bayern "München, 16. April.) In dem Saale der Kammer 
ver Neiheräthe wird gegenwäriig bie Tribune erbaut, welche jedoch 
nicht mehr als 120-350 Mann jaflen wird. Deshalb können auch 
jept feine Sipungen ftattfinden. Die Rammer ber Abg. halt morgen 
ibre 99. Öffenuicpe Sipung. — Bolfsverigmmlungen wurden die ganze 
Woche jeden Abend abgehalten, in einer gejtri en wurde beichlofen, 
in riner Adreſſe Sr, Maj. zu bitten, daß dieſe Kammer und Das 


muß anderen. 


von der, 


die Damfichiffe, welche Truppen bringen wollen, mit Kanonen 


Wahl⸗ ablöſungẽegeſetz beratben, dann aufgelöft und eine neue, aus 
intelligenten Beſtandtheilen zufammengejeßte einberufen werde. Prof. 
KReumann, Min⸗Rath Hermann, viele Gelebrie, Beamten, 
Schrijtiteller, Studenten, aber auch Arbeiter find bei diefen Berfamms 
lungen, worunter ſich die fchönften Rednertalente entwideln. 
(Münden, den 15. April.) König Ludwig und Königin Thereſie 
begeben ſich Ende dieſes Monats nah Aſchaftenburg. (ugsb. P.) 
, Münden, den 15. »pril.) Beſonders lebbajt wurbe und wird 
jept nod) -gegen dad von den Kammern angenommene Wablgeieh 
agitirt, und eine heute bier am drei Orten ber Stadt zur Unter 
ſchrift aufgelegte Volksadreſſe an den Fünfzigerausfhuß in Frankfurt, 
ausgehend von dem jogenannten Bauhoj⸗Elub, fpricht fich dahin aus, 
daß man jich, falls eine veränderte Faſſung des Wahlgefepes nicht 
mebr möglich ſey, für jept zwar fügen wolle, aber menigitend den 
Ausdrud der Mipdilligung von Geite ded Ausſchuſſes über die Bes 
ſchlüſſe unferer beiden Kammern fordert, — Der .interimiftifche frans 
zoͤſiſche Geſchäftoträger, Humann, batte die Ehre, heute Mittags von 
Seiner Majeftät dem SKonig in einer Privataudienz empfangen zu 
werden, a a. A. 3.) 
Baden Garlsruhe, 16. April, Abends 6 Uhr.) Hrute Rachmittag 
zirkuliten ungünftige Gerüchte in unferer Stadt; doch fann ich dar 
über noch michtd Sicheres melden. Hecker fol mit 4000 Mann von 
Stochach aus in einer Proflamation die Nupublif verfünbet haben; 
bie Nepublifaner ſollen ſich mit den einziebenven Bundestruppen ſchla⸗ 
gen, und ber infall aus dem Elfaß' geſchehen ſeyn oder rag 
.J 


bevorjieben. Alles ift jebr ängſtlich. Schw, 
Die Oberrh. Ztg. tbeilt mit, daß von dem heil. Bater zu Rom 
der Bann Über fie ausgejprocden fei, und gibt bas Senpiäreiten 


dejjelben an den Erzbiſchof von Freiburg. « 

Bürgermeiſter Hüetlin in Ronftang bat unter dem 11, April der 
würtembergiſchen Dampficiffiabrtsgefellfchaft in Friedrihsbafen ange 
zeigt, 
und baverrfcben Truppen einlaffen, die Konftanzer würden nötbigenjalls 


zug 
weifeı. (Schw. M.) 
(Donaueiingen, den IE, April.) So eben verbreitet ſich bier 
das Gerücht, das Bolks-Bezirks⸗Komité babe das erfte Aufgebot ber 
Yemter Meffich, Stockach, Engen, Donapejchingen, Hüfingen und 
Villingen aufgemabnt. Es ſoll jich die Mannſchaſt morgen Mittag 
in Donauefchingen jammeln und unter der Leitung Heckers gegen 
Karlsrube marjchiren. Sobald ich“ etwas Beſtimmtes erjahre, werke 
ich Ihnen weitere Nachricht geben. Es wird ſich bei diefem Anlaß 
die Starke der Parteien berausftellen (Schw. M.) 
(Vom Bovenjee 15. Aprıl.) Din 13. früb 7 Uhr ertonte ber 
Generalmarſch in Konſtanz. Es erihiruen bewaffuete Bürger. Hecker 
und Sıruve als Bluſenmanner! Endiih Abmarſch zum Rbe ntbor bıns 
aus unur Heckers Eommenco, um fi in Stodad mit einer Abıbeir 
lung aus Ueveriingen zu vereinigen. Wohin? Die Regierung Ds 
Seelreiies bat auf Minftetialbefehl bin bekannt gemadıt »daß die mir 
den Zeeblartern ausgegebenen vahern Veflimmungen in Bezug auf die 
Weprbarmahung des Seekreiſes ım Widerſpruch mit dem mit. Zuftims« 
nung der Sıünte inzwiſchen eriaflenen Geſetze uber die Errichtung der 
Durgerwenr ſtehen.« Die unbedeutenne Kunenſtrecke gegen Areuglins 
gen bin ſoll durch Schanzen gededi werden, damit frine Bundeetrupr 
ven lauden fonnen, Es find _ didıen von Kotb und Bodfweitern bie 
zur normalmaßıgen Hohe, und die Verbindung iſt erzmudı durch eins 
enfade Wand von horizontalen Bobien, binter welche ſich die Schützen 
poRliren. Id glaube Flintenkugem würden Fierfe Schanzen aushalten. 


Im die 4 Schanzen gehören bie ter Stadt gehörigen Vierpfunder. 


Wit Munition und Bedienung fell es bis jept ſchlecht aueſeben. — 
Nach ſchrift. Ich babe nur fo viel Zrit, Ihnen zu ſchreiben, daß es be⸗ 
tenktiwer wird. Struve und Heder find von zablre.dhen Freiſchaaren 
umgeben, £ (A. 9. Zeit.) 
Braunfchweig. (Braunſchweig, 12. April.) Die Ständever- 
fammlung bat den Wünfchen des Herzogs und des Bolfs entſprochen, 
fie bat beute ſoſort bie erforderlichen Gelder zur Ausrüftung des 
Feldtorpo u, ſ. w. bewilligt, fich damit einverftanden erflänt, daß 
auffer dem bereits ausgeridten Snfanteriebataillon und der morgen 
mit 6 Geſchützen und der Pionierabtbeilung ausrudenden Artillerie 
noch ein Infanteriebataillon nach Holftein ausrüde, um unfern dor 
tigen bedrängten Brüdern zu Hülſe zu eilen. Sie bat ferner Die 
Erwartung ausgeipiochen, daß allen Fünftigen, dieje nationale Ehten⸗ 
jache betreffenden Bundesbeſchlüſſen auf das jchnelfte Folge geleiſtet 
würde, indem fie bereit ſei, die Dazu erforderlichen Gelder fojort zu 
bewilligen. Einſtimmig wurden diere Beſchlüſſe gefaßt, welche die 
allgemeinfte Freude erregt baden. . (Brem. 3) 
Braunſchweig, deu 10, April.) Der Herzog bat die Deputation 
überaus gnädig empfangen, und derſelben jur Antwort ertheilt, daß 
er es jür feine Pflicht halte, ſtets da zu bleiben, wo er am meiften 
nägen könne, wenn er aljo bier mehr nüpen Funne, würbe er zwar 
bier bleiben, allein er babe nicht bisher Uniform getras 


gen, um, wenn ed gelte, hinterm Dien zu bleiben, wie 


mande Andere. Diefe mannhafte Antwort hat bier den größten 
Anklang gefunden. 60. 6) 
Freie Städte, (frankfurt, 16. April.) 34. Sitzung ber beuts 
[hen Bundesverfammlung vom 14. April 1848. In der heutigen Ei 
ung trat für den abberufenen fönigl. hanmöveriihen Geſandten von 
enihe der Kiofterratb von Wangenbeim ein. Der feitberige königl. 
bänijbe Geſandte für Holflein und Fauenburg war geftern ſchon in 


er tonne laut Gemeinderathöbeſchluß feine würtembergiichen” 


ofge des im der fchleöwigsbolfteiniichen Angelegenheit geiaßten Bes 
hluffed aus der Bundesverfammlung getreten. Bon dem kurſürſtlich⸗ 
beifiiden Geſandten Projeilor Dr. Jordan, wurde oifiziele und vers 
trauliche Audfurnft Über Tie neueften Borfäle in Kaffel gegeben, wos 
nach die Bundesverfammiung feinen Anlaß fand, weiter in dieſer 
Sache vorzugeben, da die Rube im verfajlungsmäßigen Weg vellftäns 
dig bergeflellt erfcheint. 
wurden fämmtlide Regierungen aufgefordert, unverzüglich anzuzeigen, 
wann bei möglicft zu beichleunigenden Wahlen ſämmtliche Abgeord⸗ 
nete zur Nationalverfammlung gewäblt fein werden. Deßgleichen murde 
genehmigt, daß die ald das allein geeignete Lokal zur Aufnahme der 
Rationalverfammlung ericheinende Paulstirche fofort für jenen Zmed 
gerichtet und ingbefondere der zur Befeitigung der afuftiiben Mäns 
gel erforderliche Koftenbetrag auf bie Bundeslaſſe angemwieien werte, 
(Gt. OPe3 
Frantfurt, den 14. April) Bus ganz zuverläffiger Duelle er 
fahren wir eben, daß ber deutſche Wuntestag auf Anregung ber 
Siebzehnercommiffion die Errichtung einer deutfchen Sriegsmarine in 
lebhaften Angriff genommen bat! Freudig begrüßen wir dieſes erſte 
Zeichen der neuen Grfräftigung des deutſchen Bundes! Heil Deutſch⸗ 
land, wenn anf der nun glüdtich eingefchlagenen Bahn raib und 
fräftig vorgefchritten wird. - (Fıtft D-D.:3.) 
Aus Frankfurt, den 13. April, jchreibt man dem „Wannd. Jour⸗ 
nal”: Aus fiherfier Duelle gebt uns ſoeben folgende wichtige Wache 
richt zu: Das demofratifche Eomite in Frantfurt wird feinen Aufruf 
zurüdnehmen und fih an ben Fünzigerausſchuß anfcließen, 
(Franffurt, 14. April.) Unter den in der heutigen Zibung des 
5er Auoſchuſſes verlefenen Gintäufen befand ſich auch tin Schreiben 
aus Braunihweig Über die Kriegsvorfälle in Schledwig. Der ums 
ünftige Erfolg der erften Operation wird darin dem Mangel an 
Bifsieren, an Kavallerie und Artillerie zugefchrieben. Freiwilliger 
Zug fen erwünſcht, jedoch nur mit Waffen, da ed an jolden im 
Kande fehle. Auf Antrag des Hrn. Siemens beſchloß der Ausſchuß, 
die hannov. Megierung zu fFräjtiger militäriiher Einfchreitung und 
zur Aushülfe mit Warfen und Geſchütz aufzufordern. An der Tas 
gedordbnung war das Geſuch nes biefigen Handelsflantes um Ber 
wendung für alsbaldige Zurüdnabme des Verbots der Ausfuhr von 
Geld und edlen Metallen aus Deitereich. Der Ausſchuß beantragte, 
die kaiſ. Regierung zu erfuchen, eine Mafregel, weiche ‘mit dem 
allenthalben zur Geltung gelangten Prinzip der deutſchen Einbeit in 
Widerſpruch ftebe, und Handel und Werkchr empfindlich ftöre, bmid- 
möglihft zurüdjunehmen. Nach einigen Debatten, an welden die 
Herren Kolb, Endlicher, v. Mühlefeld, Kuranda und Andere Theil 
nahmen, wurde der Kommilfionsantrag angenommen. Der üffentlis 
Ken Gifung war eine gebeime Womiteberatbung vorangegangen. 
Nächſte Sigung: Montag 4 Uhr. Tagesordnung: Antrag mebrerer 
Mitglieder, eine Geſchaftsordnung für die Fonftitwirende Kationalvers 
fammlung betreffend; dann Kommijfionsberchte. Eh. 9.) 
(Frankfurt, den 15, April.) Der Fünfjiger-Ausfhuß bat geitern 
in feiner Sigung befchloffen, an den Konig von Hannover die Auffor- 
berung zu erlaffen, die ſich meldenden Schieswigsholfteiner Freiſchaa⸗ 
ven mit ben in den dortigen Zeughäufern befindiichen Flinten auszu— 
. züften. Auch ift den Freiſchaaren freier Transport zugeficbert, und 
werben fie wabricheinlih Die auch bier gejamntelten Geidmittel zur 
Ausräftung und Unſchaffung von Fahnen ıc. erhalten. Diejenigen 
jungen Leute, die fih durch Die ich ſo bedrängte Lage Schleswigs 
veranlaßt fühlen, unfern nordiſchen Brüdern zur Hilfe zu eilen, mös 
gen fi bis Montag in Mainz im Gaftbaus zum Landsberg melden. 
j (Heft. Journ.) 
Naſſau. (Wiesbaden, 13. April.) Geſtern find die vier Mit 
glieder des biefigen Sicherheitöfomite's aus dem Amte Ufingen zurüds 
gefehrt, welche dahin gegangen waren, um ben Nothſtand ver fieben 
baffenheimifchen Drte Wernborn, Grandberg, Piaffenwiesdab, Ars 
noidöhain, Echmitten, Srelenberg, Reifenberg zu unterfuchen. — Das 
iſt das naffauifhe Schlefien und während bier Alles in Saus und 
Braus ging, verhungerte dort das Bolt, und biefer Jammer wurde 
von den Kandftäuden ganz ignorirt. Aber vie Stunde der Erlöjung 
bat für dirfes ausgebungerte und fpitematifch feit Jahrhunderten aus · 
gepiändete Bolt gefchlagen. Der Herr Graf Hugo von Baſſenheim 


u Münden, der jährlich aus diefen armen Keitern 30,000 Gulden. 


venuen z0g und biefen Unglüdlihen auf alle Beſchwerden nie eine 
Uintwort gab und ſich nie feben ließ in jemer Gegend, muß jept große 
wirkfame Zugeftändniffe machen, oder es wird dort zu ſchlimmen 
Dingen fommen. Heute noch geht der Bericht des Sıcherbeitafomite’s 
an den Hrn. Grafen ab, . (dr. 3. 
Deiterreic. «Wien, 10. April) In der von den bier anmes 
fenden boͤhmiſchen Landſtänden dem Kaifer Überreichten Addreſſe zeich⸗ 
nen fich beſonders folgende zwei Petita aus: 1) Daß die ezechiſche 
Nationalität der deutihen Wationalität Überhaupt und insbefondere 
im Unterrichte und in ver öffentlihen Verwaltung in Böhmen voll 
kommen gleichgeftellt werde. 2) Daß in der Hintunft in Böhmen 
nicht nur ber Bürgerfiand, fondern ſoviel als möglich auch die Glaf- 
fen aller andern bis jept micht oder nicht entiprechend vertretenen 
Grundbefiger, und zwar auf die umfaffendite Weiſe mittelft ſelbſige⸗ 
wäblter Deputirter auf dem Landtage oder ſonſtigen Landesverſamm⸗ 
füngen vertreten werden. j gti DDP.) 
Preufſſen. (Berlin, 14. April) Es verlauter, Daß der König 
peftern Abends die Kabinetsordre unterzeichnet babe, welche die kos⸗ 
nennung der zehn Kreiſe Frauſtadt, Bomſt, Birnbaum, Meſeritz, 
Cjarnitau, Ehodzieſer, Wirſitz, Bromberg, Szubin und Juowraclaw 
von der Provinz Poſen und ſomit deren Ausſchließung von der Nas 
tionalen Neorganifation des Großherzogthums ausſpricht. (D. 9. 3.) 
(Spandau, 14. April.) Geftern fam es in biefiger Strafanitalt 
u debanerlichen Unruben. Spuren von Ungeborfam zeigten ſich ſchon 
Dormittage, Gefangene mweigerten fi wegen der Ardeitspenſa vor 
dem Direktor zu exſcheinen. Als dieſer darauf in Begleitung der 
Übrigen’ Beamten fi nach dem Wrbeitöfaale begab, molte man ibm 
nicht Rede Reben, und einer der Züchtlinge, im Kamen der übrigen, 
ertldrte, bon ben Arbeitöpenfen koͤnne feine Reve mehr ſeyn. Im 
deffen bewirfte der Zuſpruch des Direltord die Verubigung Doc 
Abends 7 Uhr bradı ein förmlicher Aufſtand aus. Utenfilien, Fen— 
fir, Thüren wurden demolirt, vie Beamten damit geworfen. Die 
Mevolte nahm einen immer bedrohlichern Eharafter an und militäriſche 
Hülfe war dringend notbwendig. Auch jept blieben wiederbolte Auf 
forderungen unbeachtet, erfolglos. Es mußte, ald man das Dach zu 
jerſtören nnd mis den Ziegen ald Waffen anzugreifen begann, zum 


Auf den Antrag des NevifionssAusichufles " 


äuferfien gefchritten werden. Es fielen wenige Schüffe, und eine t 
der Züchtlinge, der wegen wiederholten Straſſentaubes vor zwei Jab⸗ 
ven zu 2ojährigem Zuchlhaus verurtbeilt war, wurde getöbtet. (iu 
anderer erhielt eine Stichwunde. Entwichen ift Niemand, (9. P. 3.) 

(Bredlau, 12. April.) Der Oberpräfident der Provivz Schleſien, 
Herr Pinder, macht an der Epige der biefigen Blätter folgendes ber 
fannt: »Die fib immer wiederholenden Gerüchte, daß Rußland eine 
Invaſion in die dieffeitigen Staaten beabfichtige, und daß zu biefem 


Zwecke bedeutende ruſſiſche Truppenmaffen an der dieffeitigen Grenze 


{ufammengejogen mwürden, Haben mich veranlaßt, genaue Nachrichten 
ber deren Richtigkeit einzuziehen. Nach den mir zugegangenen, völs 
lig zuverläßigen amtlichen und aufferordentlihen Nachtichten find in 
deß alle derartigen Bebauptungen unbegründet. Bid jept find rufe 
fiihe Truppen in — Anzahl an der bdieffeitigen Grenze 
nicht aufgeftelit, und. alled, was Rußland, in Folge ver Exeigniſſe 
in Deutſchland, biöber getban bat, bejchränkt ſich auf eine jcharfere 
Beobachtung der Grenze und eine ftrenge Ueberwachung des Handels 
und Reiſeverkehrs zwiſchem den ruſſiſchen Kaiferreiche und den dies— 
feitigen Staaten. Unfererfeits find und werden nichts deſto weniger 
alle Borbereitungen fo getroffen, daß allen Eventualitäten wirtſam 
begegnet werden fann. Die ganze Oftgränge von Krotosgon ab bie 
gegen Arafau iſt durch dieſſeitige Truppenaufftellungen beobachtet, 
und gegen jeden unvermutbeten Handftreich gefiert. Um aber jeben 
ernſtlichen Ungriff, von welder Seite er aud kommen follte, mit 
Energie jurüdweilen zu fünnen, thut die Befeitigung der Ruhe und 
Drbnung in unſerm Staate, und die Zuverficht auf die zweckentſpre⸗ 
enden Anordnungen der Behörden vor allem Korb. ch vertraue, 
daß die Einwohner der Provinz Schleſien zur Grreihung dieſes 
Zwecks mit allen Kräften mitwirken werben.“ (ft. 8.9.3) 
1Bromberg, den 10. April.) Bon bier if im Namen und Aufr 
trage ded ganzen Neppdiftrifts eine Adrefle au das Staatöminifterium 
in Berlin abgegangen, im welcer gegen die polnifchen Beſtrebungen, 
den Neppiftrift von Deutfchland zu trennen und in polnifche Selbit- 
Händigfeit zu bringen, energiſch proteftirt wird. Die Adreſſe fließt: 
Wir, der preuffifchen Staatsregierung umd unferm edlen Könige mit 
der unverbrüchlichſten Treue ergebene deutfihe und deutſch gefinnte 
Bewohner des Negpiftritts beſchwören ein hohes Staatäminifterium, 
bei Preuſſens Ehre und Preuſſens Ruhm, unfere gerechte Sache das 
bin Fräftigft zu vertreten, daß, ohne Zeitverluft die Verwaltung des 
Nepdiftrifts von der des Großberzogtbums Polen abgetrennt und pros 
eiforifch dem Regierundpräfivio in Bromberg übertragen werde. Wir 
müffen die allergrößte Beſchleunigung beantragen, damit fein Bürgers 
blut vergoffen werde und ber Ruf nicht ertöne umter den fich kreugen⸗ 
den Waffen: Es ift zu fpät! Bromberg, den 9. April 1848, Die 
Bewohner des Keppiftrifts. Clinterfchriften.) Auch ift eine in äbnlis 
dem Sinne verfaßte Adreſſe aus Liſſa vorhanden. (ffir. D+Ps3.) 
cElbing, den 9, April.) Es wurde im der lepten Bürger- 
verfammlung eine Proklamation an bie Polen jener Gegend beiclofs 
fen, die mit einigen Mopififationen auch von Stabtverorbneten und 
Magiftrat adoptiert if. Sie lautet: „Polen! Cinige umbefonnene 
und bosbafte Männer wollen Euch einreden, daß Weſtpreuſſen ein 
polnifches Land fen, und daß Ihr gerechte Aniprüche auf den Befis 
ſelbſt von Eibing und Danzig habet. Laßt Euch durch fo thörichte 
und lügnerifhe Borfpiegelungen nicht verführen. Auch wir wilns 
ſchen, daß es Euch gelingen möge, einen freien polniſchen Staat ins 
nerhalb derjenigen Grenzen zu erwerben, die unftreitbar dem polnis 
ſchen Bolte angebören. Solltet Ihr Euch aber verleiten laffen, auch 
nur eine Hand breit Landes von Weitpreuffen an Euch reißen, oder 
bie Beſtimmung zwiſchen polnifher und beutfcher Grenze innerhalb 
des jegigen Großherzogthums Pofen auf irgend einem andern Wege, 
ale auf dem der gütlichen Vereinbarung mit ben Bertretern des Deuts 
ſchen Bolfes treffen zu wollen, alsdann werdet hr an dım Deuts 
ſchen eben fo entichiedene Feinde finden, wie Ihr jept noch entfchies 
ben auf ihre Freundſchaft rechnen dürft. Die Waffen, welche wir 
mit Euch gegen Rußland führen möchten, werben alsdann gegen 
Euch gerichtet fein. Der Fluch eines Krieges zwifchen zwei Bölfern, 
welcht * bejtimmt find, um in inniger Verdrüderung den Barbas 
ren des Oſtens zu widerfteben, wird nicht auf unfre, fondern auf 
Eure Häupter fallen, (D. 3.) 
«Magdeburg, den 12. April.) Schon mebrere Abende binter eins 
ander ift auf die in den Außenwerken der Feſtung ftebenden Schild: 
wachen geichoffen worden, obne daß es bie jept gelungen wäre, ber 
nichtöwürdigen Thäter babbaft zu werben. In der vorigen Nacht 
mwurbe bem auf dem Hauptwalle vor dem Ulrichs-Thore aufgejtellten 
Poften durch den eriten Schuß die Helmipige abgeſchoſſen, mit bem 
zweiten bald darauf folgenden ber Helm felbit in feinem oberen heile, 
dem Anſcheine nad von einer Bücfenfugel, durchlöchert. (K. 3.) 
(Pofen, 11. April, Abends.) In ver Stadt Trzemeszno bat ber 
Kampı begonnen. Die Senfenmänner, zwar von den Truppen zurüds 
gedrängt, hatten doch noch den größten Theil der Stadt inne. (9. 4. 3.) 
(Pofen, den 12. Bpril.) Die bewaffneten Polen baben ſich obne 
Schwertftieich ergeben. Wir preifen das Schidial, das dieſen Aus— 
ng geicheben lieh, der ein Blutverzießen verhinderte, das nur uns 
eitbringend- für beide Theile ausfallen fonnte; mancher brave. polnis 
(de Bürger und Bauer hätte zwedlos verbluten müffen, während unfre 
Soldaten fhwerlih die Sompatbien für ſich gebabt bätten. 
‚ Nabfhrift Durb den General Willifen ift Die Kapitulas 
tion abgeſchloſſen. Während der drei nächſten Zage foll das Ausr 
einandergeben erfolgen, die Senienmänner fünnen mit ibren Genfen 
einzeln abziehen, ein Tbeil bleibt zurüd, um in die 10. Divifion eins 
verleibt zu werden. — Dem General Wiliien bradıten die deutichen 
Bürger gejtern ein taufentftimmiges Verrat, (?) und folen (F) es 
burchgefegt haben, daß Golomb feine Entfernung beantragt bat. Außer 
bem fagt man beitimmt, daß die Dffiziers@orpd und Soldaten mit 


den deutſchen Bürgern vereint höchſt entichievene Schritte vorbereiten. 


(Breil, 3) 
Sachſen. (Reipzig, den 3. April.) Das allgemein geachtete Hans 
delshaus Hammer und Schmidt, bat heute, zu allgemeiner Freude, 
feine Zahlungen wieder aufgenommen. (Schlef. 3. 
SchleswigrHolftein. (Rendsburg, 11. April. Endlich haben 
die Preußen Befehl zum Borrüdn in Schleswig. Geſtern Abend 
ſpat famen der Derjog von YHugufte-burg und Prinz Waldemar von 
Berlin zurüd und drachten die definitiven Beſchluſſe Preußens mit, 
welche endlich eine Mare und beftimm‘e Sptache führen, Rob in dies 
fer Nacht ıft ein preußiſcher Palamentär ind daniſche Hauptquartier 
abgegan en, um befimmt zu verlanzen, daß rad Herzogihum Schles⸗ 


— — — — — 


w'g fofort von dänifhen Truppen geräumt werde; im Weigerungsfalle 
haben Die preuguden Truppen Betebl, ſogleich inn Hetzogthum Schleos 
mig er zurliden uns dem Krig geaen Tünem ıt zu veginnen und jorte 
zummbren, 56 die Danen aus Shleewg vertrieven And. A iefelden 
Mafırgelm mırden obne Zw ifel aud von den Staaten des 10. deut⸗ 
{den Armrelorps genommen werden. Die medlenburgiibe Kavatırıe 
int ſchon geftern in Holſtein wingerudt und wird neute bier erwatten; 
ebenfo der Herzeg von Braunfchweigan der Spipe feines Kontengento; 
die Hınnoveraner werdın jept gen ad. mat länger auf fid warum 
laſſen. — Wäre dieſer Berbluß in Berlin nur winige Tage Iruher yes 
fast worden, fo hätte unferem Lande groß:8 U. giud erſpart mwirden 
lonnen. (drum. Zei.) 
Rendsburg, den 11. April, Abends.) Die Hauptitärfe unferer 
Truppe ı, etwa 6000 Mann ftart, ſteht gegenwärtig nördlich vom 
ichleswigsbolfteiniiben Kanal, von Sebeftert bis Wittenſee. Der Prinz 
Friedrich mit dem Generaljtabe ift heute Nachmittag wieder in Rends— 
burg eingetroffen, wo jetzt wieder das Hauptquartier if. Heute Mit 
tag find die erfien dännden Draguner in der Stadt Schleswig eins 
gerüdt. Der preußiſche Parlamentär an den König von Dänemark, 
nit der Aufforderung zur Räumung Schleswigs, iſt noch nicht zurüd; 
die Antwort fann bei der jepigen Siegestruinfenheit der Dänen nicht 
jweijelbajt jein, und der Kampf wird aljo binnen Kurzem von Neuem 
beginnen. Borerſt werden unfere ermatteten Truppen ſich einige Zage 
in ibren jepigen Quartieren ausruben; unterdeijen werden Die noch 
feblenden deutſchen Hülfstruppen, namentlich eine bedeutende Verſtär⸗ 
fung an Artillerie, eintreffen. Wenn bis dahin die Dänen feinen 
Angriff unternebmen, fo wird man dann von bier aus mit vereinter 
Macht gegen Norden vorrüden und Schleswig zurüderobern. Kin 
eben eintreffender Kurier aus Kiel melver, daß Dänische Kriegsſchiffe 
und einige Kanonenböte im Kieler Hafen gejeben und daß einige 
Dünen bei Bülck (welches aber noch auf jchlegwigichem Boden liegt) 
gelandet find, Vis jept baben Die Dänen nur Schleswig an, egrıffen, 
baten aber einen direkten Angriff auf wirkliches deutſches Bundeogeviet 
vermieden. Wenn fie jept wirklich eine Kandung bei Kiel verſuchen 
wollen, fo iſt es wahrſchrinlich ihre ab ſicht, von da bis NReumünſter 
zu dringen und dort durch Zerſtörung der Eiſenbahn den raſchen Zus 
ug; deutſcher Hüljetruppen nad Rendsdurg zu verbinvern. Es ſind 
indeß die nötbigen Vorfehrungen getroffen, um die Uusſührung eines 
ſolchen Planes zu verritein. — Eu find bier wiederum eine Bat⸗ 
terie preuffijcher Artillerie mit 6 Ranonen und 1000 Wann Infanterie 
angelangt. Der unglüdlice Ausgang des Treffens bei Flensvurg iſt 
in der That dadurch veranlapt, Daß Die erwartete und verfprochene 
Hülſe der Preuffen fi von einem Zage-zum andern verzögerte. Aus 
politiihen Gründen und um as Land wicht zu entimutbigen, wollte 
man die wichtige Stellung bei Bau und mir ibr einen ſehr großen 
Theil des Herzogibums nur ungern aufgeben. zuber ſchon jeit, mebres 
ren Tagen war es flar, daß die Pofition mit unſern alleinigen Kräfs 
ten gegen die Uebermacht der Dänen nicht gehalten werden Eonnte, 
Man zägerte in der Hoffnung auf Preufien jortwährend mit dem Aufs 
geben der Stellung. Endlich, als die Dänen bei Holnis tandeten, 
reifte Prinz Friedrich felbit von Mendsburg ab, um den Rüdzug nad) 


Idſtedi anzuordnen umd zu leiten, Er Fam in Flensburg am Soums - 


tag Morgen an, alö die inzwiſchen von alten Seiten ftarf foncentriten 
Dänen brreitd angegriffen batten und der Kampf rings um Fleusburg 
mütbete, Während des Kampfes felbft war aufer dem Uebergewicht 
der Dänen an Truppenzabl, an Artillerie und Kavallerie, außer dem 
großen Vortheil, den fie Durch ihre Rriegsfchiffe hatten und aufer der 
BVerrätherei des däniſchgeſinnten Theiles der Flensburger, vornehmlich 
der Mangel an Offizieren auf ungerer Zeite ee Urſache des Unglüds. 
Einzelne ganze Bataillone hatten mur vier oder füuf Offiziere, da die 
jrüberen dänijchen Offiziere alle abgegangen find. So waren große 
Truppentbeile oft obue die gemügende Leitung. Aber daß unfere 
Soldaten ſich tapfer geichlagen haben, bezeugen Ale und namentlich 
die preniliiben Dffiziere, welche an der Schlacht Theil genommen bas 
ben. Sept find viele preuſſiſche Dffiziere in die vakanten Stellen eins 
getreten ; aber es ift noch immer großer Mangel an tüchtigen önfüb: 
tern. Eine jurdtbare Erbitierung berrfcpt überalt gegen die, freilich 
längft befannte Niederträchtigkeit der Klenoburger, und wenn wir erſt 
die Stadt wieder erobert haben, fo wird fie ihren Vorrath ſchwer zu 
büßen baden. Es ijt leider wahr, daß beim Rüchzuge durch die 
Stadt viele umferer Soldaten Turm Schüſſe aus den Häufern und 
Fenhern geiallen find. Die Brutalität (ob der Dänen oder der 
Fleueburger, bleibt dahin geitellt, iſt jo weit gegangen, daß man 
ſelbſt in Tas Militärlazareth binein zwiſchen die Vermwindeten und 
Sierbenden geſchoſſen bat, — Bon dem Schidial des jünften Jägers 
ferps und der Studenten, weiß man noch immer jaft nicht. Die 
Studenten follen ſich zuiept in eine Eiſengieſet i in der Käbe von 
Klensburg geworjen, und von bier in verzweifelter Gegenwebr den 
Dänen not großen Verluft beigebracht haben. Endlich ſol das Ges 
bäude geftürmt, und “bie Studenten alle niedergemacht fein; doch 
läßt ſich dieſe Erzählung, die hoffentlich- übertrieben iſt, nicht verbür— 


gen. Gewiß iſt nur jo viel, daß jaſt Riemand von dieſen beiden. 


Korps zurüdgeiommen iſt. Ein anderes, aber ebenfalls unverbürgtes 
Gerücht gebt dahin, daß ein Theil der Studenten sich gegen Weiten 
nach Huſum durchgeſchlagen babe. — Es läßt ſich nach allem micht 
läugnen, daß unjer Verluft- groß iſt, und daf das Yand viele feiner 
ereiften Söhne verloren bat; aber Niemand ijt entimutbigt, und Alle, 
die im Kampfe gewejen find, Dffiziere fo wohl als Gemeine, baben 
feinen antern Wunſch, als nah wenigen Tagen Rube Gelegenheit 
zu erhalten, um diefe Edsarte auszumegen. Jedenſalls bat uns dies 
ſes biutige Treffen den Bortbeil gebracht, daß jept auch den Beſen— 
nenften die Fortdauer Der Perjonalunion mit Dänemark alo eine Uns 
—— er. deint. ıBrem. 3.) 
Ürtemdemberg. (Stuttgart, den 14. April.) Das beute 
Mittag ausgegebene Reg. BI. enthalt die K. Verorduung, welche nach 
Aubören des Geh. Raths und auf Grund des Art. 59. der Berfafe 
nge-llrfunde die Wahlen zur deutſchen Nationalverfammlung anord⸗ 
‚Haupibefliimmungen find folgende: Die Zahl der Nolfäver, 
freier beträgt unter Zugrundlegung von I zu 50,000 Einw unb der 
Bundes-Matriteh,) wonach die Beoblterung zu 1,305462. Einwohner 
genommenift, 8, zu deren Wahl das Land in 28 Bezirke ‚abge 
Zur Theünahme an der Wahl verehtigt. ift jeder] volljährig 
jähtig erklärte jelbitftändige Staatsbürger, alfo nicht Perfor 
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nigen nicht, welche in einem dienenden Verhältniſſe Koſt und Wob⸗ 
nung erhalten. Jede Rückſicht auf das religidfe Bekenntniß, auf Stand, 
auf dad gemeindebürgerlide Verhältniß over auf Beſteurung iſt aus— 
geſchloſſen. Hienach find Ifraeliten, chriftlice Difidenten jeder Urt, 
der itandesberrliche und rittericbaftlibe Adel, Staates», Kirchen» und 
Schuldiener, die Angehörigen anderer Gemeinden u. 1. f. gleihmäßig 
in den Gemeindebezirt ihres Wohnorts wablberechtigt. Wer in mebs 
teren Gemeindebezirten wobnbaft it, wird in demjenigen Wobnorte 
beigesogen, wo er zur Zeit der Abfajlung der Lifte ſich aufhält. Aus» 
geſchloſſen ſind die zu entehrenden Strajen, zur Stellung unter polis 
eiliche Aufficht während der, Daner Verfelben, fo wie zur Dienft-Ente 
Es Verurtheilten. Die durch einen allgemeinen oder einen befons 
deren Gnadenaft Amneftirten find wablfähig. — Mäblbar ift jeder 
voljährige Angehörige eines deutſchen Staats, welcher felbitftänrig 
und im Befipe der bürgerlichen Dienfts und Ehrentechte ift, oder die 
lepteren in Folge einer Ammneftie wieder erhalten bat, Die gerichtliche 
Eröffnung‘ eines Gantes entzieht die Fähigfeit, die Stelle eined Abs 
geordneten zur National» Berfämmlung zu befleiten. Für ven Ge 
wäblten wird von Wobltommifiiren eine Yegitimationsurfunte ausge · 
fertigt. Wer die meiſten Stimmen von Seite der Geſammtheit der 
erichienenen Wablmänner erbalten bat, ift als gewählt zu betrachten. 
Im Falle der Stimmengleichbeit zwiſchen zwei Gewählten giebt das 
böbere Lebensalter den Borzug. Die Koflen der Wahl werden, fo 
weit es die Belobuang der Kommiſſäre und-den allgemeinen Aufwand 
betrifft, von der Staatöfaffe, hiuſichllich der Belohnung der Urkundds 
perfonen aber von den Amtstörperfdaften, in derey Verband die Ges 
meinden ber einzelnen beigezogenen Urfundsperfonen gehören, beftritten. 

5 Schw. M) 

(Schwenningen, den 14. April.) Nach eben eingelaufenen fihern 
Hachrichten hat die Anmefenbeit Struves und Heders im Seefreis die 
ſchon jehr beſchwichtigte Aufregung von neuem angefacht, und heute 
fol noch der Marſch nad Karlörupe zu beginnen, um ber dortigen 
Regierung ein Ende zu machen; der erwartete bewaffnete Zuzug ent: 
fericht aber nicht den amarchifchen Soffnungen, und in Villingen, wie 
in Donauefchingen, wird von der bei Weitem größern Mehrzahl dem 
Einrücken unjerer Truppen mit Schnfucht —— Wie es 
beißt, foll der Einmarfh am Montag ſtattfinden. Generallieutenant 
v. Müller bat fi durch fein freundliches und wohlwollendes Bench 
men die Zuneigung der badifhen Gränzbewohner in hohem Grave 
erworben. Schwb. M) 


Frankre ich. 


(Straßburg, den 13. April.) Ein deutfcher Arbeiter, Ramens 
Rip, welcher mit der Lyoner Kolonne in Straßburg eingetroffen 3: 
veröffentlicht im — Journal ˖ Folgendes: So mie die erſte 
vrvoner Kolonne, ſo bat auch die am vergangenen Sonntag und 
Montag angetommene Kolonne deutſcher Arbeiter aus Paris, obgieib 
überait, fo auch bier großmüthig aufgenommen, dod mit vielen Müb- 
feligfriten zu fäimpfen gebabt. Sie befteht aus 200 und einigen 20 
Mann. Herwegh bat geſtern Radhmittag den 12. April eine Rede 
an je gebalten, nach welcher fie eingefeben haben, daß fie, in ihren 
Hoffnungen sehr getäuſcht worden find. Herwegb fagte ſelbſt, daß 
Deutichlandd Berbättniife es jept nicht geftatteten, einen Einzug mit 
bewaffneter Hand in Dafielbe zu halten. Man wolle doch micht mit 
»Windmühlen fechten und fi von den Bauern todtfchlagen lailen. 
Beſſer wäre es, daß, weun in höchſtens 8 Tagen fich nichts änderte, 
Jeder friedlich nad Haufe ging. Diefe Rede wurde mit großem 
Wißlallen aufgenommen, Man fagte, ed fen ibnen in Paris vie 
verſprochen, viel gejagt worden, jept werde nichts gehalten, ‚nächte 
jey wahr. Zurück- oder audeinandergeben jen eine Schande,- ohne 
Xegiiimation aus Paris fortgegangen, ermarte fie in Deutſchland 
nichts als Geränguif, oder ein Veben unter bober polizeilicher Auf⸗ 
ficht ; nein, Lieber mt den Polen, nah Schleswig⸗Hotſtein oder. nach 
Italien geben! Ende dieſer Woche werden noch 400 deutliche Arbeis 
ter aus Paris erwartet. Gott und unfer deutſches Vaterland ‘gebe, 
daf ihnen Allen eine wahre, richtige Kenntmf der Dinge zugebe, 
und unter ibnen Eingang finde. Möchten diefe muthigen Männer für 
unfer deutſches Vaterland nicht verloren ſeyn! Möchte es ibuen 
noch vorbehalten ſeyn, für Die wahre Freibeit zu fäupfen, die feine 
Gejeplofigkeit, keine Anarchie im Gefolge bat! " 

Stalin. : 
. Bogen, den 13. April.) Die Piemontefen find im Yubicarien 
eingebrochen und bis Tione, nad andern bereitd bis Stenico vorge 
rungen, amtliche Mittheilungen darüber fehlen. Ihre Anzabl wird 
auf 600 Wann regulären Militärs und 2000 Mann Freiſchäaren ars 
gegeben. Die ihnen gegenübergeftandenen Feltjäger find dem Vers 
nehmen nad vor der Uebermacht zurüdgewicen. Heute rüdte bier 
ein Bataillon Schwarzenberg Infanterie ein, welches die bedrobten 
Stellen verftärten wird. Aus Biutſchgau langte geitern Abends eine 
Staffette an, die den Einfall einer Kreiibaar von d—500 Mann über 
das Stilfſer Job und ihr Vorrücken bis zur Franzensböhe meldete. 
Die legte Rachticht ſpricht bereits vom Brand einer Gantine. Bor 
Glurns flebt eine Kompagnie Tirolet Jäger, die Paffeirer rückten mit 
2 Kompaguien über das Öebirg zu Hilfe, Die Besülterung von Bintfchs 
gau iſt angeboten, von bier ging ”beute eine Abtheilung Chevaulegers, 
etwa 100 Mann Kußvolf und 2 Kanonen dabin ab. Deutſche Brüs 
ber! wir brauchen nicht blos Pulver, Blei und Mundvotrath, fondern 
Hilfe deutſcher Mähner. Allen Anſchein nach ift die ganze Gränze 
von den Welſchen bedroht. (aa 3. 

(Manander Beriste vom 10. Nprit: Wenral-Bes bewege ſich 
von Pozjolen.a aus um Peschiera anzugreifen. Geſtern CB.) demons 
tirte eine Piemontefiiibe Koloune water General Broglıo, abhängig von 
der Divifion Senſaz, mit ıb.er Artillerie die oſterreichtſchen Baiterten 
anf dem entzegngeiegen Uſer des Mintio zwifuen Mo zambomo und 
Baleggio, Bie teilte mit Hülfe der Anwohner die nabe Brücke weder 
ber, warf Truppen uno Geſchuß auf das linke Ufer, trieb die Deflets 
reicher im Die Fucht und bezog auf dem Schlachtſeld ein Laget. Die 
ven-zianer Rigurung public xt: »vom 9. Ap.il 12 Uber: Wanend wie 
ed jcheint am Wincio eme Schacht ftaitfand, machten die Deflerreid.t, 
um fid vor einem Angriff von uuferer Seile ber zu. ſiwern, eine Ber 
wegung Segen Moniebeus. Die Unirigen bebaup ciea längere Zeit mt 
Bortheil Die Sielungen von: Sorio und voii der Brüderd.lla Fracan⸗ 
zana, dann zogen fir fib wegen Mangeld am Zablıauf Bicenga zurüd, 
mp .bpreitd Die Kreuzfahter von Benedig angefommen waren» sm Ber 
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zug auf biefen Rampf bei Montebrflo hat der ormebiger Ariegdminifter 

am 10. Aprit einen Taasbrirbl * Die Freiwilliges baten Mich 

tüchtig benommen; daß fie fib zurudjogen weil ibre Zıbt zu klein und 

idre Stellung zu ungunftig mar, ſchmalert ihr Recht auf die Dantoırr 

keit des Boterlandes nice. Bolles Lob unfern wıdern Ränmpen von 

Montedello! Es eben vie etlen Freimiligen! Es lebe der Be! 
z (a. 8, Zeir,) 


’ 


Rußland. 


(St. Petersburg, ben 2. April.) Das Journal de St. Peterds 
bourg veröffentlicht — das folgende, von geſſern datirte Gircular 
bes Haufes Stiegliz und Comp, an jeine auswärtigen Gorreiponden- 
ten: „Da es von Tag zu Tag an allen europälichen Börſen fehmwieri« 
ger wird Wechſel auf Paris zu negociren, fo erſuchen wir unfere Cor⸗ 
refpondenten für alle Jablungen melde fie auf unfere in Umlauf ber 
findlihen Grebditbriefe zu machen baben follten, im üblicher Weiſe ib» 
ven Rembours auf Jobn Moltett, Auftin Friard Paſſage in London, 
ftatt des angebenen Rembourſes auf Paris zu entnehmen, und Hrn. 
Molett die Duplicate der Quittungen einzufenden. Gez. Stieglig u.&omp.” 





Schweiz. 


Gaſel, 13. April, Abends 6 Uhr.) Auch der beutige Tag ift 
wieder vergangen, obne daß von Straßburg bdeutiche Frtiſchaaren 
angelommen wären, Die militärifchen Borfebrungen find aber eder 
ausgedehnt ald vermindert worden, und morgen fommt felbit bafel, 
landfchaftliches Militär bieber. Die biefigen, wie die landſchaftlichen 
Truppen tragen feit beute bie eibgenöflifhe Biude ; eibgenöfe 
fiber Befehlöbaber Dberft Bontemsd. Die ſchweizeriſch-⸗ franzofifhe 
Gränze unferer Nachbarſchaft if auf das Diibtefte befept, fo 
daß ein unvorgelebenes Eindringen der Dentſchen in die Schweiz 
außer Frage flebt, und man ift fchweizerifcher Seits feſt entſchloſſen 
nöthigen Falls den majlenbaften und bewaffneten Uebergang der reis 
ſchaaren Über den Rhein durch Waffengemalt zu verbindern. Neifendes 
bie eben aus Nancv bier anlangten, verſichern, daß fie in Diefer Stadt 
mebrere taufend Deutiche angetroffen, die in Eilmärſchen gegen Straf 
burg fich bewegen; diefelben follen aber durchaus feine affen bes 
ſitzen. (Schw. WM.) 


Repigirt unter Verantwertlichteit vea W. Tammel 





Vor dem unterzeichneten Stadtgerichte 
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3) Der Yubwig Breibere won Treu'aeg aus Aürıb, dab er bir Leiten zw dem ult, 
Brptember 1836 abarlauırmen Jinſen- und Dreidemdenideinen ber nit Nummer 
1916 uns 1916 Bejridnrien Wetten der Rammyarn Bpinnerer zu Ptaffradert dei 
Bripgig arzen End: Bpril oder Uofang Dior 1843 anf offener Sttate ın Nürk 


berg werlorea, und 


Yun; eigen 








walie erfteinen, 


ibre Buprüdr am brfagten Yeiten und Dieidendenfcrinen mit 
Bridringung der. erforderlisen Yeastimalısn tiquidiren, mit dem Mudbringern ber 
@prtalen, deren jeder binnen 12 Tagen 
beirefnde Bordringen bei Strafe des Qingrhändnifles und der Lederführung fie 
rınwlaßen und zu an worten, audı die proburirten Urkunden dei Birafe tes Bnır. 
kenatniſſes ju rerognotriren bat; rintrrienden Balls aub mit dem Meier brfngter 
Srinneren von © ju 6 Tagen rrotlich verfahren, 


vom Termine an gerrame, auf dab 


mit der Duabruplit beilißen, 


9 derr Erus Witelm Margler aus Sera. dab er den Divitensenisrin Re IV, 
iu den Betien-Mumımern 3401. 2489. 348D. 3494 2485. 2400 2409, 1494. 2405. 
2171. 3693. 3624. 3635. 3520. 3597. 3548. 3519 3330 3515. 3046, 3547 36548, 
3549. 8550. der mämlihen Rommgern +» Seinneret Fade Seplımder 1944 aus 
nem Wiäeerläntnißr © ıkrammt babe, — md jwat Buplerer under oem «om 
dem Direhto um der Rammaaın » Spinnerei grachmigien Ertieten zu erölınser 
Erpärtung diefer Inatfıhr — 


den 22. September 1848 


der Jarsiwlatıon der Men mist minder 


den 9. Dftober 1848 


der Duplıbat om eined Befchrids ober Uriieis Ab gemärtigen. . 


Dieienigen. welche im erfigedaßbten Termine mibt eridrinen, oder midt arde- 





ngrueigt, und um @imleitung bed Mkortificationsesıtebrens arbeiın 

Bean aun tieiem Suden fait zu arben rin Bedenten obmaltet, da bir nad 
$ 12 der -mitıeid Decreta des Monıgl boben Wuniferti des Innern com 26 Juni 
1041 befäligten Statuten Beh Berlenpereind der Kammpurn-@pınnerii für Bälle 
der hragliden art vererämeien Berjäbrungsfcia-n von 3 Jabdeen bermalen abar- 
wide am den prgrbamien Leiten oder 
Dieidentenfüsinen Uniprüce ju badım glauben. andurch sorgeladın. ta ſie 


laufen Änd; fo werden ale birjenigem, 


den 28. Juli 1848 


Vormittags um #1, Uhr auf 'hiefgem Katthaufe in der Berf-pfade enrweder in 


Prrion, oder durk binhängiih ferir! Budlander Peirıfft, 


. Krauer: Anzeige. 

Mad; einem Rranfenlager von nur 6 Tagen farb heute 
früh 5 Uhe unfer guier und unvergehlicher Bater, Schwa⸗ 
ur wu Onfe, 

Herr Gaspar Mopbammer, 
is eimem Mlter von 70 Jahren — Mir den Birber 
maus fannie, wird wnfern gerechten Echmerz ermeflen 
uud uns Rille Thrllmahme nicgt verfagen. 
Die fämmtlichen Hinterbliebenen 

Die BDerrbigung findet Dennerflag früh 8 Uhr bei 

©. Ychaznis dan 


Nachruf 
am Grabe des Herrn 


Georg Christoph Wunder, 


Das if des Menichen Boos in dieſem Erben 7 

Nie, ala ein em'ges Rimefen, Bingen, Strebes, 
Bis unb der Tod reicht feine falle Hank ! 

Und feiner hat wahl mas er fucht gefunden, 

Dun jeber beffi noh Behrung im dem Iepten Stunden, 
Huf Beh'rung in dem unbelannten "Band 


And Du Haft viel gebildet, viel gelitten; — 

Wis Arieger Haft! für's Daterlant gefritten 

Im mandeer heißen, blutigen Schlacht. 

Um Donauftirand un in Tyrole Bebirgen, 
Zu Rupland, Danzig, Ms durch Menichenmürgen 
Ber eippig der Reis zum Stutj gebtacht. 


Mad was iR Dir ale Lahn dafür geblichem ? 

Bin Archet Rirper, daß zu früh ven Bichem 

Win guter Water, Du verichirken bit 

Bär alte deſſeln mupieh neue tragen, , 
Und Tann ſahd Du dem fhönern Mergen tagrı, 
Der udlich für uns angebrechen Id 


Det was geſcheh'n, wir wollen nimmer rechten 
Us haf'a die Zeit gerät an mandım Ehlrchtiem, 
MBIT SE Gott, Die Aucchtſ vaft hat ihr Cud errcicht 
Su ſchlaſe fanft im Deinem fühlen Grabe, 
Map nimm den Gegen mit ala Irhte Gabe, 
Dir fen nee (irbe zwirfadh leid! — 
G Weis. 


Aufforderung. 

Die im geftrigen polltiſchen Berela beiäloWenne Aprefle 
an Er. Majehät den König liegt vom heute Ubent 4 
Uhr in der Grpeb der mitielfränfiihen Beltung und in 
ter Wohnung des Rinigl Mreofaten Dr. Bebler L 
Are 305 His lanſtigen Mittwoch Mittag zur Unterzeice 
mung anf, jm welder alle Bürger aufgeforbert werben, 
delche mit bern Inhalt einverflanben find, 
„Rürberg, den 17. April 1848, 


(Zu vermietben.) In 8 Rr.566 if ein 
kogie für einen ober zwei Herren for 
ju vermiethen. 





rig Tiauibıcen, ſolen für prarubirt web ihrer Anpruse, 
ber Wiederrinfigung in ben vorigen Stand für verkudig eranier, 
Pubtifatton des Seſcheide oder Ihrieeid In Dem dazu bedımmıen Errmine Witzags 
12 Uhr in contumaciam der Rıatrrialenenen dewirfi werben” und haben audmär- 
tige Yıquıdanien ju Bnmabine Bunftiger Ladungen rıncm Beeoämäßtigien unter der 
&,riisbarfrit der Stadt Peipzig dei 5 Idaler — Birafe ju deſtelen. 

Zeipjig, am 13. Difiober 1847. 


“uch ber Keaismohlibst 
“ua Wi be 


Dad Stadtgeriht gu Reipzig, 


geriatlie drgitmırie Un. 
Unzeigen- 
Ritnwec ben +0 Mpril 
Große mufifalifche Academie 
aujtatl des ledten Mbonnemenisconreris son Grabe und 


Grtmannetörer 
Anſang 8 Ubr. 


Ermiedberung. 

Huf vie an mich geiellte Bitte in Re, 108 ber milr 
telfränfiichen Beltung hiafichttich meiner Mmtsführung 
ale Difteiftenorfteher, muß ich ben Herren Binfendern 
bemerten, daß ich tea Berwurf hinfitlih der mangels 
haften Beleuchtung nicht verkient, inbem ib und mod 
ſeche andere Herren Difieitts-Borficher vor circa 3 Mer 
maten in dem magiäratiicrm Turmarlat hin ſichtlich deſſen 
uns jü Bretofoll gaben, iſt aber leiber bis heute noch 
wichte geichehen, wand zwar ans dem rinfachen Grund, 





‚weil wit fümmilich tem Vurgfrieben angehören — Wir 


Bohrnhöfer fönnten uns zwat doch eher jufriekem Aellen 
als bie ambern, indem wir doch wenigdens den hert ⸗ 
lichen Geruch von ver Basfahril haben. 
Geftenbof dem 17 April 1848 
@derbt, 


(Berioren) Bergangenen Eonniag wurbe von 
der Megublenlirdhe, darch die Therrfienftraße, ein feiner 
fraszefifcher Schläſſel verloren. Um deflen Iurüdgebe 
man gegen eime Urfenntlichteit bittet in 8. Ar v92 ter 
Tacıerfitaße am Obfimarkt. 


. Einladung. 

Mittwoch ten 19 d. Diis, Mbenns 7’, Uhr findet 
Im Gaſthauſe zum goldene Schwan in Wöhrd eine Ber- 
fomımlung zur Vrratbung über eine für Wöhrd mm bie 
GSarten bei Wöhrd zu organifirenbe Eicherhritsmache hatt, 
we zu ſammtliche Bewehuer Weohrde und der Garten bei 
Wihrb hierturd eingeladen werben, 

Wehrd, ven 17, April 1948 

Der Ausſchuß. 


Schleswig⸗ Holſtein⸗Marſch. 

In waferm Verlag if erſchlenen wur empfeblen wir 

dem muntaliichen Publikum befanderd : 

Hamm, Bante nidt mein Bater 
land! Schleswig⸗Holſteiner Mari für das 
Pianoferte componirt, Mit paflender Titels 
vigneite. Preis 18 fr. 

RA. Cadter'ſche Buch- und Maffallene 
handlung 


(Zu verfaufen) Gin gan neues, mor 
dernes Chaiſchen iſt um billigen Preis zu ver 
faufen. 

(Zu verfaufen.) 2 elegante Kinderkorb ⸗ 
mägen ı Wagnerarbeit) und auf Drudiedern 
ruhend, find billig zu verfanfen, 











Dr. Binten &:X, NR 8. 


=D. 
Alımm, S.Sorbr. 


Beridtigung. 
Herr Adam Hofmann bat Ady bei feiner Anzeige als 
Schwerterrfertiger unterzeichnet ; berielbe if aber Meſſer 
(hmibtmeifter und Stahlgelanterisardelier, und fann Ad 
vaber bie Benennung ale Schwertverfertiger ( Schwern · 

feger) under feiner Bejichumg juelanem. 
WHiois Trofel, Echwertirger-Meider, 
als Beorgeber, im Mamen feiner Dit 

meiler. 





Xerfammiung 

Dienſtag ben 18. April, Mbenpe 7 Ihe, findet eine 

zweite Verſammlaug von Lanpwehrmännern im Baale 
pi den drei Aromen hatt 


anfrage 
Die fommt 6 dran, daß pie Milltärpflictigen vom 
1825 und 1840 geholt werten, da doch zum Wegiment 
fehr viefe überlompiett find. Werben dieſe verſcheat uns 
nicht einberufen zum Regiment, ober haben fie mehr 
Rei wie die Äreigeledten, 


(de yermietben) Im ber ſchoͤnten Rage am 
Hauptmarft if die zweite age. aus mehreren Jim- 
mern, Kammern und fonfigen Brawrmlicteiten bes 
legend, zu vermieiben Auch fänuien Etallung, Ger 
mwölbe und Reutſe dazu gegeben werden. 


(3u vermietben) In L Dir. 187 der Kaiſer⸗ 
fraffe if ein geräumigen ferumbiides Legis von zwei 
Zimmern mit Velten und Möbeln an rinen ont ywri 
folite ledige Herren bie Monat Mai zu vermietben 


ia A ee — — 
ı3u verfanfen) Bei Battaer Riegel, im Nuthr 
bansfeler fine gang gute INsier Hranfenmeine zu wer: 
faufen und wird in Osantum bis zw einem @imer ab» 
gegeben Dieſelben Innen alle Morgens dertfelbſt wer- 
fehet und der Preis eriheilt werden 


nee 
(Dfterte) Fär einen‘ bemitielten” Tiſchleu 
bietet «ch Im der Stadt Berhing Lb. Beilmgtieh, 
eine habſche Gelegtahelt zur Mafäfilgmadung var. &4 
iA daſeldſt eim zweitödigee Hans, weraaf bir reale 
Sqreinergertctſame ruhel, mit Stadel, Gemüſtgatichen. 
3 Brmeindeigeilen, ſammt Gertath am *ertiere uud 
Handwerkszeug, im Werthe zu 3000 fl. zu verlaufen 
Die Hälfte dieſet Summe fann auf dem Unmerjen Achern 
bleiben. Hierauf Mefektirende wollen Ach in framfir- 
ten Briefen menden an Seſeph Kiıfe, 


2 Bürger zu Berding- 


Empfehlung. 
Schöne frühe und vorzüglich gute 


Chocolade⸗ Lammer 








empfiehlt , 
Joh. Birter Marfrani. 
Ghorslant-Fabrifant Kalferieafie I. 115 
KRadhmittage 5 Uhr wird eime 
ausgegeben. 





— — — — 
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Am 


 Wellage Mr. XXXIX. ju Neo. 1OD der Mittelfränrifchen Zeitung. 





E Die Republif, 
-Paris-iR nicht die Welt, die-Parifer Arbeiter find nicht Franl⸗ 
reich ober gar bie gar Menfhbeit. Wenn die aropen Städte zu 
siehe arbeitende Hände Haben, mern die Imduftrie überfütt ift — fo 
ende mar die Werſchlfige Mrbeitfraft wieder der Kultur des Le⸗ 
dend, dem Feid dau zu. Plap gibt ed noch auf der Welt genug; 
noch nicht die Hälfte guten Bodend ift amgebant. Died die einfach 
und fiberfte Löfung der gegenwärtigen Zeitfragr: Auswandrrung 
auf Staatstoften! Bisher Fand blos bemittelte dandleute aus · 
gewandertz bie Städte aber werden vom ande ber immer mE über 
t. "In der That, es ift ein fehöneres Loos, in frifcher Kuft, fen 
es auch bie eriamiſche, fein eigenes Feld zu bebauen, als im 
dumpfen Wintel tagelang an der Feuereſſe figen, fep fie aud eint 
deutſche! Mir brauden nicht zu erfchreden vor den Arbeiterbemes 
en in den großen Städten; denn es ſtünde ihnen bie ehufacye 

be Iferung des platten Landes entgegen, die ſich im Frankteich ſchon 
rüjtet, weil fie megen der Parifer Arbeiter feine boberen Steuern 
zablen win: aber Helfen müſſen wir unferen bebrängten Milbür 
gern, und gründlich geholfen kann nur durch Auswanderung werben, 
welde den überfepten Gewerbſtand verringert! — ‚Darüber ein ande 
red Mal, Für diedmal fol über die Republik geſprochen werben, 
die ſchon in einigen Artikeln diefes Blattes Gegenftand der Betrache 
tung geweſen ift. h | " „BrOBT. 
Fıfabrungen' in der Geſchichte es doch immer noch Leute gibt, Die 
für vie Repubtit eifern, nachdem die neue Zeit eine Staateverfaffung 
Yrfonveh bat, welche die Vortbelle der Republit in ſich bereinigt, und 
irre Rachtheile beſeitigt, nämlich die conflituttenelle Wonar 
dh ie, Man melfe und niht auf Nordamerika hin; ein Land, 
das fo’ dilnn beböttert iſt, wie jenes, mag fich wobl als eine reine 
Meruplit erhalten können. Aber zeigen ſich denn nicht auch dort 
Uebelftände genug, die man in enge ai nicht findet, wenigitend 
tange nicht in dem Stade? Gm einer Kepublif zeht Alles darauf 
aus, möglitchſt wenig Steuer zu zablen, und dabei fönhen eine Menge 
Anftalten nicht zu Stande kommen, die namentlid den Dürftigen zum 
Yupen geteichen folen! Wie traurig ſieht es in Norbamerita 
mit ber Rechtöpflege, mit den Saritätse, Armen- und Schulanſtalten 
aud* Dann muß jeder für fich felbft forgen; Niemand kümmert ſich 
um fein Shidfal! Man hat auf die Schweiz hingewieſen, die Zchweij 
verdankt ihren Wohlſtand weniger ibrer republifanifchen Berfaflung, 
ald den unzähligen Fremden, die jährlich dahin ſtrömen; und bie 
Schwriz fol-wobl jrei und bei threr Berjaffung außerordentlich glück⸗ 
rin fein?" An den ariftgfratifchen Starten harte man ja bis auf die 
neueften Zeiten ‘herauf hunderte von Herren, ſtatt eines einzigen, wie 
and wir einſt in unferer Nürnberger Republif; in den demo—⸗ 
tratiſchen Staaten flürzte ein Regiment das andere, es war und if 
nirgends ein rubiger, fiherer Zujtand. Die Erfahrung aller Länder 
zeigt, daß dit Staatsverſaſſungen ein Centrum nötbig haben, das in 
rinem Winzelnen feine pipe findet, Selbit die Römer haben bie 
Rorbioendigfeit eingefeben, hate ihrer zwei Gonfuln in ſchwittigen La⸗ 
gen Finen ator zu ernennen in fonftitutioneller König iſt fein 
Seibftherrfcher mehr ; er iſt durch vie Konftitution und die Kammern 
gebunden ; er iſt die Spipe der erefutiven Gemalt. Sein Dafein if 
heilfam für den Staat und notbwendig, fo lange die Menfchen 
aiht volltommen find. In allen Republifen, das bezeugt die 
Geſchichte in hundert traurigen, ja gräßlichen Beiſpielen, drängt der 
Egoismus, der Ehrgeiz, die Herrſchſucht der Menſchen Kinzelne her⸗ 
vor, die Parteien bilden, um ſelbſt zur Herrſchaſt zu gelangen. Mit 
dem bürgerlichen Frieden, mit der Kube, die für die Ermwerdung der 
täglichen Vebürfuffe, füt Die Betreibung der Geſchäſte jo nothwen⸗ 
dig iſt, hat es ſodann in folden freien Staaten ein Ende Man ber 
ginnt den Kampf mit Worten und endet ihn mit den Waffen. Bon 
einer Freiheit der Meinungen ift da feine Rede mebr; der Terroris⸗ 
mus, die robe Gewalt der mächtigeren Partei drückt jede andere Weis 
nung nieder; wir baben es erjt diefer Tage in Paris geieben, mo 
die. Leute, die fo baut von Preibeit und Gleichheit ſchrrien, gleich⸗ 
wohl einen Emil. Girardin, ber weit vernünftiger ſprach, als fie alle, 
nicht meht reden ließen. Und was ift das Zube von allem beim? -Ein 
Des pot teitt hervor, der mit Gewalt der Waffen fich zum unum⸗ 
ſchränkten Selbftherru macht und alle Freiheit, duch die wahre und 
nügtiche, unterbrüdt. Gebt ed in Franfreich jo fort, wie man anges 
fangen, fe kann die Anarchie wicht ausbleiben und ein heuer Despot, 
wie Napoleon, wird nicht lange auf fi warten laffen! Die Haupte 
vorwürfe, melde die Republifaner der konititutionelen Monarchie 
machen, find: die Givilliften und Die ftebenden Heere. Auch 
wir fönnen diefe allyugroßen Givilliften nicht loben; fie werden wohl 
bei den jepigen Berbältniffen auf ein billigeres Maaß hetabgebracht 
werben müflen. Bedenlen muß man aber bed, daß ein König 
auch nicht mehr ald einen Magen bat umd für jeine ‚Privatperfon 
Deus bedarf, der Aufwand für jeine Hofhaltung aber einer Menge 
von Menfchen zu Gute fommt. Gin König ſoll anftändig, wenn auch 
nicht übermäßig gefteltt feyn. Der Bortheil ſür das Land ift weit rößer, 
wenn er von feinem Centrum aus da und dort hülfreich, umterftükend, 
ermunternd einfchreiten fann, als wenn der einzelne Einwohner etwa 
Jährlich ein paar Sechſer weniger Steuer bezahlt. Was die ftebenden 
Deere anlangt, jo haben fie alerdings den abjoluten Königen viel Geld 
getoftet, das die Unterthanen aufbringen mußten. Gin echttonfitu— 
tioneler König braucht aber fein ſtehendes Heer mehr für feine Pers 
fon, er fann darauf eben fo leicht verzichten, wie die Republif, Doc 
erir fürdpten, daß Deutſchland, felbit wenn es wine Republid wäre, 
für jept noch ein ſtehendes Keer haben müſſe. Mir dürfen nur an 
Verminderung, nicht aber an völlige Aufbebung der ficheuden Heere 
denten, fo lange nicht auch die angrengenden Staaten darauf verzich- 
ten. Schlüßlich fönnen wir dem Gedanken nicht umterdrüden, daf un 
ſtre wenigen Republikaner die Rechnung denn doch gar zu ſehr ohne 
den Birth machen. Sie thun, ald wären bie Fürften gar nicht mehr 
vorhanden, als fey jept zwiſchen einer Regierungsform zu wählen. 
Die Fürften haben bis jept nachgegeden und find zu einer Erneuerung 
Deutihlands auf riner völlig freien Grundlage bereit. Wollte man 
aber daran geben, dad monarhifhe Prinzip völlig abzufchaffen; To 
würben fie natürlich auch die Äußerfien Mittel aufbieten, ſich zu ers 
halten, und ein Theil der fiehenden Sperre würde fiper auf ihre Seite 
Sreten, Wir hätten einen jahrelangen Bürgerkrieg in Deutfhland, in 


Man begreift nicht wohl, wie ed nad den grofien ” 


hens Rinder in's Exil zogen. 


welchem ſich Rußland für ‘dad monarchiſche, Frankreich für das repuh⸗ 
litaniſche Prinzip mifhen mürde und müßten wieder einmal bie 
ehe bezablen; denn bei und mürbe der Kampf ausgefochten. 
ie aber bie Sache ausgehen würde, Fönnte man gar nicht 
vorberfagen; vieleicht gar mit einem Milittärbedpotismus ! — Wir 
unfererfeitd find deshalb Gegner der Mepublit, weil mir in 
der ganzen Weltgeſchichte ſehen, daß bie Verfaſſungen ber Staaten 
vom Despotismus ihren Weg zu immer größerer Boltöfreiheit 
bid zur alleinigen Herrſchaft der tmteren Boltäfaffen machen, 
dann aber wieder in Despotismus umfdlagen. Bon der confititie 
nellen Monarchie haben wir immer noch die Republif vor und. ' If 
die Republik aber einmal erreicht, dann kommt die ** der 
Maſſen, aub welcher ſich bald ein einzelnet Despot hervorarbeitet, 
um alle Freibeit zu unterdrlicken und die Welt wieder von vorne am 
fangen zu laffen. . _,. 


Deutichlaud. 


Bayern. (Mürzburg, 15.Rpril.) Es bat fi bier eine Geſellſchaft 
„der Freunde der conftitutionelen Monarcbie* gebildet, bie ald ihren 
ap Folgendes erkennt: Belebung und Erftarfung der Gefinnungen 

re dad conftitutioneld monarchiſche Princip und Einführung diefer 
Staatöform in ganz Deutſchland mit den breiteflen Unterlagen ber 
Voltäfreibeiten und der Volfksrechte, alfo conftitutionelle Monarchie, 
ganz verfchieben von der, wie fie feilber in Deutfchland beftanden bat, 
Aus den Beflimmungen Über die Drganifation der Geſellſchaft beben 
wir bervor: daß die Geſellſchaft fib frei Durch Zuſammentritt 
couſtituirt, daß ein Borftand an wer Spipe ſteht, und mehrere 


"Audfbüffe für die Geſellſchaftszwecke wirken, inbeſondere einer für 


die Angelegenheiten der arbeitenden Elaffen und die Hülfsbedücſtigen 
in den Stäpten und auf dem platten Bande. Dad Programm fchließt 
mit den Worten: Wir haben die Bereinigung gegründet und ihre Dis 
anifation entworfen, in der Abſicht, für dad bi unfered thesen 

aterlandes zu wirken. Diefed Wohl, und ein einiges, ſteies, großes 
Deutſchland * dad Motiv unferer Handlungen. Und aus biefen Mo⸗ 
tiv rufen wir wieberbolt die Bewohner von Unterfranken und Aflhaf- 
fenburg auf, ſchaart Euch um unfer Panier, a: am 14. 
April 1848, MR. W. 3.) 

. Freie Städte, (Frankfurt, 15. Upril,) en der im bad. 
Dberjerfreife und Dberlande beabfichtigten Schilderhrbung. fändte ber 
permanente Audfhuß der Sehsundfünfziger geftern eine ‚aus den 
HH Venedey und Spatz beftebende Deputation nad Baden und Straß 
burg ab. So eben erließ auch der Ausihuß ein Maniſeſt an das 
Bolt, worin er ed von der Abficht der Nepublifaner, den Bürgerkrieg 
in Deutfchland zu entzinden, in Kenntniß fept und auffordert, deſſen 
Beftrebungen mutbvol entgegen zu treten. Geftern folten die bemwafl- 
neten Echaaren bei Donauefchingen zufammentreffen, ſich auf ſechs 
Tage mit Munition und Rebenämiteln verfeben und mit ben au 


Frankteich eindringenden deutſchen und. frangöfifhen Arbeitern vereb 


nen und landabwärtd marfıhiren. Wie man aber fo eben vernimm 
at der permanente Aufchuß die beruhigende Nachricht erbalten, d 
& bei Donaueſchingen nur wenige Bewaffnete eingefunden ‚babe. 
leichwohl wird alle mifitärifhe Borficht geubt werden. (R. W. 39 
Preuffen. (Breslau, 18. April.) Geſtern und heute find eine 
große Anzabl Polen bier angefommen, um fi in ihre Heimath zu 
begeben. Ginige erzählten, daß morgen Strjpuechy bier ehntreffen 
mwürbe, (Brest, 3.) 


Franfreich. 


(Straßburg, ven It. Mpeil) Das Gomite der palnifchen Emt⸗ 

geanten zu Parid hat am die Bölter Deutfhlande folgende. Zuſchriſt 
erichtet: Eine allgemeine in den Annalen der Geſchichte 

evolution hat die Ran aller Bölter ü 
bet Ihr in einem Augenbick, wo ihr mit muthigtt ebung un 
mit deutſchem Blut bad einige Baterlaud bergeitelt, Eure leldende 
Schweſter vergeifen, Diejenige weldye feit oo Jahren die Ew 
rer Freiheit war? Werder Ihr in einem ſolchen Augenbiid Polendnicht 
gedenfen, jener Vorhut, welche die Borfehung den eivilifirten Bi 
ald Schild gegen bie Barbarei bed Nordend und Oftend, beflimmt hatte ? 
Seine heilige Aufgabe, mar fie nicht mit Treut und Aafopferung er⸗ 
fült ? Und welches dürfte das endliche Schicſal Eurer neuecrumgerum _ 
Breiheit ſeyn, wenn Polen nicht beftehen würde, um Deutſchlands Frirde 
und Ei herheit zu deden: Frantreic vom Buch gefchüpt, kann ruhig das 
große Werk feiner Wiedergeburt fortfepen. Wie aber Dürfte Euer Bas 
teriand feine fernere Geſtaltung voßenden, wenn wir ihm aus unfern 
Körpern nicht einen Wal bilden dürfen? Bölter Deuiſchlanda Die 
Zeit der Groberumgen ift vorüber; Staaten bifden ſich jrpt nad Na⸗ 
tionalitäten.- Solltet Ihr an jenen Bändern, welche und Immoralität 
und Rubajuht eb-maliger Regierungen, mit Hintanſehung der heilige 
ſten Geſetze der Gerechtigfeit und Menſchheit, eutriffen, obäe daß Ihr 
den gerin Ren Vortheil davon ha-tet? Reim! wir find Deffen gewiß: 
Deutihland wird anf dab ungerecht Erworbene Verzicht m. kiebe 
und Brüberfbaft rejteren jept die Wert, und untechtmäßlger Befig iſt 
Diefen Begriffen geradezu € en. Polen reiner auf Eure Theil 
nahme. Erheber Eure mächtige Seimme für uafer liebes Land. Beine 
Sache muß mit der Eurigen eng v rſchtungen feyn! Bringt Eure Ber 
Yorden, Eure Parlamente dahin, daß fie Polen als ben Sxbiußfein - 
des europälfhen Spitemsb betrachten! — Unſere Sandäleute verlaffen 
fotoneumeife Die Erde der Verbannung; fie ziehen durch Eure Bauen, 
um unter dad beimatblide Dach zuü bren, um von weuem ben 
Kampf für's Vaterland zu beginnen. Begrüßt fie ald Brüder; gefla’- 
tet ihuen den Durchzug durch Eure ander mit derfelben Liebe tm) 
Theilnahme, mit weiber Ihr fie vor 17 Jahren empfangen, ald Por ' 
Es lebe Deutſchland! 
Der General Dwernidi. Auton 


A Stalien, 
Reueſte Rachrichten vom Kriegäfdauplage in Rallen. Rachdem 





man In Erfahrung gubratht, Yaß j 
ten von Faz'fe eu Gafteinodo beſeht härten, wodurch die Gommäunicar 
tion mit Medchiera - unterbroden wäre, ward ein Commando, 
beftchend aus. 2 Bataillon Piret und ein gi Eompaynien Haugmwips 
Infanterie, einigen Befhügen und etwas Kavallerie unter dem Veich, 
len des Seneruls Fürſt Tarie genen dielen Ort geſchickt. Im der Höbe 
von Diteria tel Borco zeijter ſich juerk größere Haufen von bermaffr 
neten Bauern, die da ch unfere Plä.fler mad Gaftelnovo zurüdgemor, 
fen wurden. . Gaftelnovo fanden wir auf das jtärfite verrammeit und 
virbarricarirt, aber mit kübem Mutbe ſtürzte dir Mene Abtbeilurg 
Hauymig unt:r dem braven Haup'mann Maurer fid in ds Feum der 
Infurgenten, und nabın Die erfte Barricade mit Sturm, mbei der Feind 
einen geeßen Verlauf erlitt Je murden aoch einige ftırk befepte 
Höufer und der Gledenthurm befincffen, wobet ter Dre in Braud ar 
rietb. Das Bataillon Piret griff den Drt in feiner Sgronte, zwei an 
dere Abtbeilungen denfeiben in der rechten und Iinten Flanke an. Nichts 
Konnte dem Unzeüm unferer tapſern Truppen widerſtehen z Die Ueber⸗ 
lebenden fioben in mIder Flucht gegen Razife Unfr Verluſt an Tod 
ten beträgt 4, an Berwundeten rinige Mann. Die Nacht mar unter 


eine Patke. Wbrbrilung vom Inſur en · 


"Schrift erfchienen, die wir allen 


beffen hereirgebsochen, der Dit'bot- Meine Unterfünft mehr, daher bie 
Truppe vor Taſt⸗laovo ihr Lager bezo . Nach Ausſage der gemachten 


«Gefangenen war dad Hanpt der Infurgenten ein gewiſſer Manara aus 


Mailand, } (a. 0. Zeit.) 





* (Nürnberg, den 17, April.) Unter dem Xitel : Hülfstaf 
fen für Aderbau und Gewerbe, als Nettungsmittel in ber 
Notb der Zeit. Bon 9. E Leucsd. Preis 9 fr« if fo eben eine 
Handwerkern, Fabrifanten, Kaufleu⸗ 
ten zur erniten Berüdfichtigung empfehlen, indem bie darin gemach⸗ 
ten Borfchläge namentlich in jehiger Zeit der Notb am erften fleuern 
tonnen. Der Verfaffer meist die Mangelbaftigfeit unferer jepigen 
Greditanftalten nach, zeigt die gute Wirkung der in Norbamerifa 
und England beftebenden, und gibt die Einrichtung ber im jeder 
Stadt zu errichtenden an, durch welche dem Gelemangel efteurt 
uns den Thätigen bie- Mittel zum Berbienft gegeben werben Önnen- 
Wir wolen wuͤnſchen, daß die Ausführung dieſen Borfchlägen auf 
dem Fuße nachfolgt. 


— — — — — — — — 


Beranntmachung. 

Um über die ſo wichtige Angelegenheit. der 
num; demnächſt bevorftehenden  Wablen zum 
teutfeben Parlamente und ber fulchem vorauds 
gehenden Urwablen eine allgemeine Beſprechung 
zu veranlaffen, bat das Komite ausſchließend 
für dieſen Zwed 
1) auf Dienfta 

tag 3 Ubr für die Sebalber Seite, 

Wohrt-und St, Johannis, j 
2) auf Mitt woch, den 19, April Rab 

mittag -3.Ubr jür die Yaurenzer 

Seite und die hortbin gelegenen 

Borttädbte 

tebesmal im Gatbarinenfaale 
Berfammlungen anberaumt. 

Da bri der Wichtigkeit der Sache eine zabl⸗ 
weiche Tbeilnabme fid erwarten läßt und ver 
Katbarinenfaol für eine einmalige Berfammlung 
unguweichend erfcheinen dürfte, ſo bittet dat 
Komite obige Eintheilung zu beachten, 

Auf, ben Grund eines in ber vorlepten 
Berfommiung gefaßten Beichlujjes wolle Jeder 
beim Gintritte in den Katharinenſaal einen 
gefchriebenenzettel abgeben, auf welchem der eis 
ene: Name, Etand und Die Hausnummer ges 

rieben ftebt, eine Einrichtung, welche für 
jept und. zutünſtig deshalb nötbig iſt, um zu 
willen, wer jedesmal an den Berfammluggen 
amd Bhfimmungen Theil genommen bat. 

Da am Schluſſe der Berfammlung bad 
Komits wieder new‘ zu mwäblen ift, fo molle 
ferner jeder, ; der. mitwählen will, einen ges 
fchriebenen Zettel mitbringen, auf welchem die 
Namen und der Stand derjenigen achtzehn 
—5 deutlich geſchrieben iſt, welche dir 

äbfer für das Komité wünſcht. 

Dieſe Zeitel find sam Ende mit dem Bors 
und. Zunamen, dann dem Stand. ſowie der 
Hausnummer der Wähler zu verfeben. Die 
Mitglieber. ded bisherigen Komites find wieder 
wäbidar. Die Wablbandiung für das Komite 
wird an den beiden Tagen Dienftag und 
Mtwoch vorgenommen, fo daß alſo Jeder, 
der an einer dieſer beiden Verſammlungen Theil 
nimmt, mitmäßlen kan. 

Nüruberg, den 17. April 1818, 

Dad Komitä 
Dr. Barthelmeß Kauſmann Engelbarbt. ann 
ner Eimer Kaufmann Gebhardt. Kaufmann 
@lintber, Weber Kob. Won, Korte. Rotbr 
iefer KRörntein. Dr. Srafft. Abo. Lindner. 

Ir. Lantenbein. Dr. Mayer. Gaftwirth Penner. 
Mogifratdratd Schnerr. Dr. Schwarz. Tuch 

bereiter Thieme. : Drechsler Scheliböfer. 


Weiters. eingegangene Beiträge für das 
Shleswiganolfteiner Freiforps 
bel Ha Dr, Shwark. i 
a a mat te — Mor A. Mı 
28 — u, 5. Wehllbl Bir. SR. aufe -— 
Tas Korps wird am Mittwoch Mittag, ober Den 
aerſtaa Mörgen abgehen. Grieiguiß der bisherigen Bei, 
side etwas über 300. Anſchlag der Keſten Sof, 
Wine der Kbnig die Gewehre Kergidt — Die Reichhels 
nalen der bisherigen Gaben (en Vatriet gab so fi !) 
his auf einen ergiebigen FJertgang berielben ichliehen 
Mnygeige) Dieenigen Chubntacder-Meiiter, 
welche Ad mit Fertigen von Militär Arbeit (Bundſchuht) 
briaflen wollen, Tonnen beidäftigt werben von 
Ich. Gy, Otto, in der Winflerraffe. 





du vermiethen u Der Garten Are. 3 ver dem 


neuen Ihore an ber Allerwieſe it mit Wohnhaus, ent 
Kaltenb 5 Plecen. Kühe uud Keller, fogleih am wer 
mieihen. — Zn demſelben Garten ih au ein Barten- 
fülgen gu wermistoen. Mäheres im Barton Ne: 4 


den I8.Upril Nach mit⸗ 


Anzeigen 


Befanntmachung. 
An 
Freitag den 5. May d. I., Nachmittags ı Uhr, 
werben madibemerlte zur Merlaffenihenfhaft des Eartier 
Georg Sherger ım Fracht gehörige Immobilien : 
Ar M⸗Re. Tag De Tarc. 


1 + — — 3008 Wohnhaue Mr 14 mit 
‚ Etallung, Schupfe, Schwerin 
.. Mal, Hofraum, dann halben 

Echeuer 

* a7. — 19 1501. Gras u Burggarten. 

yaıb — Ad 8." Hopfengarten am Wit 
berjer Miley. 

4. 97, 14 100, Der Schleßhausacket. 

5, sw. — 5 Bo Schueckenacher. 

6. dit a 4 16 500. Wiiverferwegader, 

7. 356 ı 5 Bf Wieſe im Stollech 

..308 1 40 400, Eıheedtenwirie, 
Das Gemtinderecht 

v. — — a . Mi Streu⸗ Weide uns 
Borlieegt, aus dem kau ⸗ 
tenjermalde 

10 34 u ı Gi 4 

ee 

a 5 af Sopfengarien alldert. 

13 157 & 1. a400 A. Walduug dm Mötben- 


Bader Holy 
unter dem am Termine befamnt zw gebeuden Beringniffen 
gttichtlich und ühentiich im pormals Georg Scherzer ſchen 
Danfe zu Fendt verfirigert,  umb Kawisliebbaber hiezu 
eingeladen, unbefamnte eder ſelche Stripeiuhige, dertu 
Zahlungsiählgfelt zweifelhaft if, Haben fi über ihr 

Bat lungevermögen gemügenb ausjwiweijen, 

Almerl, am 25, Mär, 1988 
Königliches Landgericht. 

Shumader. 





Ergebeuſte Wong für das verehrliche 
; Publikum. 

Nachdem bie Mehrzahl der biefigen Herren 
Schreinermeifter fih „mit dem Antrag an den 
Magiftrat gewendet bat, mir dad Möbel 
Magazin zu jperren, weil darinnen eine Beeins 
trãchtigung ihres Gewerbes liege, demnach mir 
Verantwortung äbgefordert wurde; jo babe ich 
freiwillig heute mein Möbel, Magazin geſchloſ⸗ 
fen. In dem vorgejtern bei dem Magiftrat aufs 
genommenen Protofole habe ich nachgewieſen, 
daß ich im vorigen Jahre 10 auswärtige Schlöfs 
fer und Gebäude z. ®. der Herren FKürften von 
Hohenlohe u. f. w. volflanrig möblirt habe. 
Wenn es demnach die löbliche Schreinerzunft, 
von ber viele Meiſter bedeutenden Nutzen dar 
aus gezogen, ihrem Gewerbe jür vortheilbafter 
erachtet, da dieje Abſaß⸗Gelegenheiten, welche 
7 meiner Beftellungen ausmachten, ſowohl für 
fie, ald andere Gewerbe 5. B. Tapezierer, Schlof- 
fer, Nagelihmiede, Fuhrleute, Pojamentirer 
u. a. m. verloren geben; jo kann ich dermalen 
nichts anderes thun, ald dem weitern Befchluße 
der loblihen Zunft darüber entgegenfeben und 
die erft in den legten Tagen bei biefigen Mei 
ſtern gemachten Beſtellungen hiermit widercu⸗ 
fen, da mir der weitere Abſaß geſperrt if. 

Alrnberg, den 17. April 1848, 

®. 9. Brftelmeier, 





Weiunh)_G6 win auf pori Jahre din Gin 
Mantsmann gejucht 





Empfeblung. 

Bon den In England patentirten, fogenannien Pup- 
Reinen, geformt aus elner mur Im Zeiten birfes Bandes 
zu findenden feinen meiden wab faubfreien Grbe, zum 
Bupen aller Metalle, alt: Mefling, Kupfer, Zinn, Bilen, 
Etahl, Nemllber, Süber w | mw, babe ih mir elae 
Varihle Iommen lafien unb rmpichie folder einem werche 
Uchen Publikum zur gefälligen Abnahme. 

Ueber vie Vortrefflichkeit dieſes Artilels erlaube Id 
mir blos zu bemerfen, daß feit dem Beltchen desielben, 
in Gnglany fein einziges Haus mehr eriftirt, im welchem 
derfelbe wicht benüpt wurde, wofür hürgen mag daß in 
London allein monailich 150,000 Etude verbraucht werben. 

Um beliebige Werfuche mit dielem vorzäglicden uns 
billigen Pupmittel maden zu Idunen und bamit er auch 
von Jedermann beuüpt werben fann, verfamfe ich ſolches 
in Etude geſchlagen, per Piun» & Br. 

Ich fehe vecht lebhafter Abnahme entgegen und beinge 
uch meine führenden Epe,rreiwaaren, fowie Tabadı 
uud Zigarren, Pulver, Schrott aud Zünbhäthen in 
empfehleude Irianerung, unter Bericherung erliter und 
billigüer Berienung 

6.6. D Givam, 
am weuen Thet 





(du vertamfen) Gin gany neuer guter Jill 
ling, eine Scheibden ⸗ Büchſe, eine einfache (linie wab 
eine Buͤrſch · u chſe find zu verfaufen j 





— Luna —— — — 


(Bu verlaufen) in gaßeiſerner Diem, Sophe 
mad Gefiel und mehrere Hausrinrichtung iſt wegen Mb- 
velje in L. Rio. 282 ber Burmwigsfitrafie zu verlanfre. 








Bein ch) Bine Stillamme wird ſegleich anyn- 
nehmen geimcht; vder amd eime orbemtliche Verſen, bie 
ein zweiten Rind noch in ver Wirt beiriebigen fünute, 
würde unter vortheilbaften Bebingaiflen angenommen 


COURSE. 


Nürnberg, den 17. Apru 1848 
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Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Fonjtitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Riüruherg, 19. Mpril 1848. 


& Die Wahl fur das Parlament. 
Mitbürger | Freunde! Die Aufgabe, welche das jegt Durch uud 
zu wäbhlende Pariameut Deutſchlands zu löjen baty iſt unendlich groß 
und wichtig. Bon ihrer Xofung hängt die ganze Zukunft unres 


Baterlandes, Wohl und Web unjerer Kinder ad. Fäut vie Loſang 
ſchlecht aus, jo it Die Zukunft Deutjcblands ſicher Die Jamimervolljte 
und fraurigite; jällt fie aber gut aus, jo wird Deutſchland groß und 
mächtig zu Land und zur Dee, und ſeine Wopljaprt wird daun herr» 
lich gefidert. — Soll aber Die Loſung der großen. aufgab. dee Purs 
laments gut werben, und das iſt doc wahrlich wer iunigſter 
Bund, da unjer eigenes Wohl mit dem Wohl des Buterinudes 
aufs Engite zufammengangt ; jo müjjen wir jept ale Urmwähler uns 
fere Pilicht thun und dafut jorgen, daß Durch unjere Wahlmännet 
die geeigneten Männer in das Parlament kommen, Männer, welche 
Bupung und Grjabrung, . Bejonnenbeit und siraft, vedlichen Willen, 
und das edeijle und menſchliche Freiheit und Rechtsgeſuhl, uners 
fhhrodenen Muth und unerſchütterſiche Laterlandaliebe bejipen. is 
ten unjere Wahlmänner ibe Auge nicht aus Folche Männer; baſen ſie 
fih etwa vrrleiten, folden Männern ihre Stimme zu geben, die etwa 
ur frerfinnig und vaterländiſch gelimnt ſcheinen, es aber im Grunde 
Des Herzens nicht jind; jo laden fie das Ungiud der Rachwelt, ven 
Fluch von Jahrhunderten auf ihre Gewiſſen, und dieſer Fluch ſällt 
auc auf uns, auf die Urwähler zurück. In das deutſche Parlament 
minien durchaus Männer fommen, die Deutſchlando Geſchichle uud 
Weltberuj kennen, die da wiſſen, wie das Weſen und die Form der 
verfchiedenen Staatsverjafjungen mit dem Menſchenherzen zuammen⸗ 
ängen, — bie da willen, was in jeder Slagtöverfajjung gut und boye 
iſt und wirft und wie die ſicherſten Barantien jür die Freibent und 


" Getoftftändigfeit der einzelnen deutſchen Votler und der geſammten Kas 


tion zw erringen find. Wenn gleich nicht jedes Patlamentsmitglicd 
ein Dablmaun, Jordan, Eijenmann, Welcker, Baſſeriann over Katy 
fein. fann, — denn dus iſt unmöglich; jo folk und muß duch jedes 
Mürgiied des deutſchen Reichstages im Stande jein, Die leitenden Ge— 
danfen-und Anfichten jolder wohlgeſinnter Anführer zu verfieben; — ſo 
muß es doc, wenn es gilt, über Wichtiges abzuſtimmen, Wabhrbeit und 
Recht höher achten, als ein etwa in Ausſicht gejiellies Drdensband in dem 
Knopfloche oder einen glänzenden Litel, womit zeither nur Blinve oner@itle 
beglüct werden konnten. Es müjjen Manner jein, die nicht reden, um ide 
Buprden Willen auszufranen und ihr Zalent zu zeigen, ſondern 
die tutz, bündig, Erätig erfiaren: das mup jo jeyn, weil es aus den 
und den Gründen zum „Heil des deutſchen Boltes und Europa's nicht 
anders. jein Darj. — Sollen aber ſolche gebudete und erjabrene, mut 


wahrer Menſchen⸗ und Baterlandalicbe ausgerüſtete Kernmänner in - 


das Parlament; fo müſſen wir ale Urwähler ven größten Fleiß aus die 
Auswahl verfländiger und redlicher, ächt veutjchgejinnter Wablmänner 
verwenden. Kicht Jeder taugt zum Wablmanne, Bedenten wır daher 
zecht wohl, was die Erfahrung ſchon ſo ojt gepredigt hat, daß vie 
Dummen gerne den Dümmpften zu ihrem KRaifer, die Schuſte gerne 
den größten Schuft zu ihrem Führer machen. Nach diejer Ciſahrung, 
die und jagt, was wir micht thun fetten, laffen Sie uns weite fein 
und tüctige Umſchau balten, damit wir recht einfichtövole und 
gusgefinnte Wablmänner erbalten. Win einziger ungeeigneter oder 
leicht verleitbarer Wahlmann faun ein großes Unglut bei ver 
Wabi der Parlamente Mitglieder veranlajien. Sei der Wablmann 
immerbin ein Schneider oder Schufler, Kabrifant oder Beamter, Ad« 
votat oder Richter, Schulmeiſter oder Profejjor, Jude oder Chriſt, 
Katbolif oder Proteftant, Daran kömmt gar nichts an: wenn er nur 
Einfiht in die Wichtigfeit unferer Aufgabe, wenn er nur Redlichkeit, 
nur Zinn für Recht, Ordnung und Freibeit, wenn er nur Baterlandes 
liebe, wenn er nut dieſe Gpelfteine deſizt. Kin folder Wahlmann 
ibt dann gewiß feinem unwürdigen Manne feine Stimme; ein jolcher 
Wabimann trifft gewiß ben notbigen Ehrenmann von achtem Schrot 
und Korn. — Wollen wir aber ald Urmäbler ſolche Wablmänner 
erzielen, fo haben wir nichts YUingelegenlicheres zu tbun, als alles 
das zu unterlafien, was zeitber bei untern Wahlen für den Magiftrat, 
Kandratb oder Xandtag Io häufig Die Wahlen unglüdlih ausjallen 
ließ. Halten wir nur den Zwed, nur das Vaterland im auge! Wär 
len wir nur nicht den Better und Gevatter und Freund, weıl er even 
Better, Gevatter und Freund it! Wählen wir mur nicht den Reichen 
und Gönner, weil er und unterftüpte oder no unterjtügen fonnte! 
Sehen wir nur den Stand und den Glauben nicht an! Laſſen Sie 
ung nur dem geeigneten, dem klugen, redlichen und wabrbaft jreien 
Manne, der den Menſchen und das Waterland liebt, aufrichtig liebt, 
unfere Stimme zu Theil werden! — Glaube md Stand, fein ätie 
feres zufäuiges Verhältniß dar unire Wahl beſtimmen, Kopf und 
an auein ſind zu beachten. ragen wir nur, ehe wir uiere Stimme 
den Wehlmann abgeben: Ay. it er ein edel und frei gefinnter 
Mann? Hat er dellen Geiſt ? 8) Hat er ein menſchlich Idhlagendes, 
für das Wohl und Web unferer Brüder lebhaft mitfüblendes Herz“ 
Hate den rerlihiten Willen und gar fein Gelüfte nach Titel und 
Drvemsbändern umd eitien Schäpen ? ayät er im Stande, ſich unter 
Webilpeten, überhaupt unter den Menſchen zurecht zu finden und fan 
| Us ſich kurz und gut und Far ım Reden faſſen ? — Fra— 
wenns das, Hund finden wir, daß wir dieß alles mit einem ums 
en beantworten fönnen; gut, der fol dann unfere Stimme 
als baben. So allein erfüllen wir unſere Pflicht gegen 
er Baterland anders begeben wis an demſelben einen unbeilvollen 
—— * VUVr. Xeutbeber, 


RS, in ⏑⏑——— 
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Mittwoch: Hermogen, 


Deutfchland. 

Bayern. * (Münden, 17. April.) Heute Nachmittag wird, nach⸗ 
dem vom Reſferenten des V. Aueſchuſſes über Die Beſchwerde Des Prie⸗ 
ſters Raſpat Wolf ım Negensburg gegen den Magiitrar in Auges 
burg verweigerten Aufenthalts wegen Bertrag erftattet ıft, der Nejerent 
im 14, Ausibuß Bar. v. Rotenban Bortrag balten über Die von dem f. 
Staatsinimijler der Finanzen der Kammer der Abgeordneten vorgeleg« 
ven Rachweiſungen uber die Verwendung der dem Gentraljonde zuges 
wiejenen Staatbeinnahmen pro 1845.46, demgemäß die Einnahme 
nad dem Adſchluß für Me IV. Finanzperiode und zurüd beträgt: 
7,9854,788 il. 24 fr. I pf., die Ausgabe 1,594,642 fl. 44 fr. 2 pf., 
Altivreit 6,090,145 fl. 39 fr. 3 pr. 

Münden, den 16, April.y Der König bat den verfciedenen 
Minifterien die im Jahre 1525 jeltgefegten, jeit dem legten Decen⸗ 
um aber vieljach verrüdten geößeren Kompetenzen wieder einge 
raumt. Es iſt dieſe dienſtſörderliche und der Yandeswohljabrt gewiß 
ſeht zuträgliche Maßregel wobl als unmittelbare Folge von ver 
ibatſachtichen Aufnabme ver Minifterverantwortlichleit im die Zabl 
unjerer neuen Staatsgrundfäge zu betrachten, und verdient vom gan- 
zen vLande mit Danf aufgenommen zu werben. Vom Staatsminiſte- 
rum für die auswärtigen Angelegenbeiten ift der bayeriihen Ges 
ſandtſchaft in Wien vor einigen Zagen der Auftrag geworden, bei 
der ojterreihiihen Negierung mit allen zuſtändigen Mitten dabın 
zu wirken, dag die Volfsvertretung am deutihen Bunde dortjelbit 
nach einem freien, und nicht bloß altslandfländifchen Wahlmodus zu 
Stande komme. — Heute Worgend lad man bier an allen Straffens 
eden einen mit »Mebrere Bürger Münchens unterzeichneten Auftuf 
an die Bewohner von Münden und an alle Bayern. Derielbe warnt 
in eindringlien Worten vor jenen Umtrieben, welche aud bier 
alentbalben ven ſchwankenden Zuſtand für Die republikaniſchen Zwede 
auszubeuten juchen, weist Dabeı auf Das Beiſpiel von republifaniicher 
Gluͤcheligtent bin, das wie dei feiner erſten evolution, fo auch jept 
wieder das benachbarte Franfreih uns vor die Augen jtellt, und 
dringt auf feſtes, inniges Zujammenwirten für die wahre Freibeit, 
wie ſie allein in der conſtitutioneuen Wonarchie, wie ſolche in Dielen 
Tagen allgemein verjtanden wird, zu finden ill. (a 4. 3.) 

+ Ansbach.) Im Bollzuge des von deu Kammern der Ständer 
verfammlung angenommenen Weiepes Die Wahl der baveriihen Ab⸗ 
geordaelen zur Volksvertretung beim deutſchen Bünde beireffend und 
in Gemäßhen ver biezu von vem kgl. Staats Winifterium des Innern 
ertbe iten anflcuftiven Borſchriften werden Die nah Maßgade der Ger 
fammıBevollerung abgetheuten Wahlbezirke, die Orte zur Bornabme 
der Wahl, und vie ſür jeden Bezirk bejlimmten Wablsftommirläre 
befannt gegeben. WublBeziete 1 Ansbach Stadt 12254, Ansbach 
Landgericht 13977, Heilebroun Yandgericht 16516, Herrieden Land⸗ 
gericht 12136, Leutershauſen Laudgericht 11657. 66510 Seelenzahl. 
Wablstommipae: Regierungerath Mart. 

Wahldezirk M. Nutuberg Stadt 30460, Altdorf Landgericht 14763. 
65224 Seelenzahl. Wahlstommiffär: Regierungsrath von Rothlein. 

WablsBezirt I. Fürth Stadt 15612, Nürnberg Landgericht 
16678, Wabolzburg Yandgericht 13722, ribao Landgericht 14475, 
Burghaslach Herrid.sW@eriht 3054, GSinersheim Herrib,s@ericht 2314, 
66065 Serlenzabl. Wahl Kommiſſär: Stadtstommifjär Wellmer. 

Wahl-Bezict IV. Erlangen S adt 10770, Erlangen Landgericht 
17055, Seröbrud Landgericht 14444, Lauf Landgericht 14917, Hoben« 
landsberg Herrſch⸗„Gericht 5338, Schwarzenberg Herrſch⸗Gericht 4379. 
660931 Serlenzabl. WablsRommifjär ; Kandrichtier Meinel, 

- Wahl Bezirt 9. Motbenburg Stadt 5170, Uffenbeim Landge⸗ 
richt 14020, Windsheim Xandgeriht 15279, Meuftadt Landgericht 
p201, Mit. Bidart Yandgeript 10136, Rüdenhauſen SHerric.s 
Gericht 299. 64714 Serlenzabl. Wahl⸗Kommiſſaät: RegierungssAffejlor 





Wigard. 
. WablsBezirt VI. Dintelsbüpl Stadt 3053, Dinielsbühl Lands " 
gericht 10839, Motbenburg Landgericht 9609, Schillingsfürſt Lands 


gericht 3476, Feuchtwangen Kandgeriht 15341, von Gunzenbaufen 
Kandgericht 10038, Warjertrüdingen Yandgericht 12244. 66671 Seelen» 
zahl. Wahlstommilfar: Stadt⸗Aommiſſat von Grauvogel. 

Wahl⸗Bezirt VII. Eichſtädt Stadt 7537, Eichſtädt Landgericht 
11605, Beilngries Landgericht 13473, Greding Landgericht 13458, 
Kipfenberg . Landgericht 8738, von Heidenheim Landgericht 2000, 
Pappenheim Herrſch.⸗Gericht 7000. 65507 Stelenzahl. Wahl⸗Kom⸗ 
mijjar: RegierungssAjjeffor Schraß. 

Wahl⸗Bezirk VII. Pleinfeld Landgericht 14675, Schwabach 
Stadt 7125, Schwabach Landgericht 14512, Ellingen Herrſch.⸗ 
Gericht 5147, von Heidenbeim Landgericht 12612, von Gunzenhauſen 
Landgericht 4000, Weiſſeneurg Kandgericht 4791. 65865 Seelenzäbl, 
Wabksrommipar: Regierungs⸗-Aſſeſſor von Branca 

D (Furth, ven 18. April) Geſtern batten wir bier eine große 
Verſammlung zur Wahl eines Romt 8, das die Klablea zur conſtituirenden 
Reichſs verſammlung in Ftanffurt a. M. leiten fol, Die gedrängt 
volle Michealstirche, die Empore batte man zur Borjiht geitupt, mar 
wodl der unpaſſendſte Drt, ven man zu einer derartigen Berfammlung 
mwäbln konnte, m dee ſich bon vornherein zwei Parteien fcbarf abe 
grangten, eine Kirchliche Fonfervative und eine dibe ale, der bes 
motratiſchen Seite ſich start zuneigende, Depbalb-fam es auch nad 
der gediegenen Nede des Prafidenten zu feinem geordneten Gange der 
Derfammlung, die ımebr eınem-jogenannten pormihın Reichetage glich. 
Us vollends ploplich in die, Beriammlung von einer Stimme, bercinger 
rufen wurde, man bare draußen Generalmarſch fmiagen, trangte Dis 


by 





liberale Partei eilig -aud der Kirche, während die Uebrigen, denen 
mebrfeirng dieſer Goup zugerraut wurde, figen gevlieben Ano. Ude 
Borfbläge zu Abflimmungen bieben feuchtles, weil eine Begrifföver⸗ 
wirrung von freier Wobl uno Wahl durch Afflamatıon gemähr worden 
zu ſeyn ſchien. Ein Theil einige ſich endlio dabin, mit Stimmenzels 
teln die Wahl entſcheiden zu taffın, das Wie wird fi noch heraus 


ſteuen. Daß Febler und abfictlcbe Prirogtive von der firblihen 


(sit venia verbo) Partei vorgefommen jind, fanı wohl nit in Mb 
zede geftelt werden, aber die liberale CDemofratiicbe) Partei ging doch 
auch mohl etwas zu weil, ihre Gimmungen gegen anders Denfende 
fo mißfäuig laut werden zu laffen, wie fie Männer der Ibrigen 
triumpbirend empfingen. Ungariiche Parteilämvfe paffen mibt nad 
Deutiblard. 

(Speyer, den 15. April.) Auch ‚in unfern provinziellen Angele⸗ 
genbeiten fiegt mebr und mebr die Stimme des Tolfes, ein Beweis, 
daß fie die richtige ift, denn nach. verfchiedenen Mittbeilungen ift ber 
mürbige Pfarrer Frantz von Ingenbeim, in befien Intereſſe die ganze 
zieh petitionirte, feit dem 9. d. Mis. wieber in Sein Amt eingelegt 

ußer der Wiedereinfegung des Pfarrers Frantz feben wir in nädhfter 
eit, wie bad Gerücht fagt, noch mancen dem Laufe der Zeit ent 
— Neuerungen entgegen, die in —2 befonders aber 
n der Pfalz mit Freude begrüßt werben. Es gehören dahin: Aen—⸗ 
derungen im Dberfonfiftorium und Konfiftorium, Abhaltung einer Ge⸗ 
neraliynode, Stubdienfreibeit, Bereinigung der Schullehrerfeminarien, 
Aufbören bed getrennten Geſchicotsunterrichts u. dgl. Es find Dich 
alled Gegenflände,, welche die Eingaben, pie unfere große pfälziſche 
Deputation Sr. Maj überreichte, enthielten. iR. Sp. Ei 

(Bamberg, den 17. April.) In einer am 14. d. M. zu Gulm⸗ 
bach abgehaltenen Volksverſammlung, welche ſich entichieden für vie 
konſtitnnionelle Monarchie ausſprach, wurde unter Anderm beſchloſſen, 
den Bericht des Dr. Eifenmann xx. über unſere Zuſtände und Aufga— 
ben ſchnellſtens an alle Gemeinden der Umgegend in gehöriger Ans 
zahl hinauszugeben und nur Kleider aus inländiſchen Stofen zu tragen 

. (Bamb. Tagbi.) 

Baden. (Mannheim, 15. April, ein Biertel auf Eind) Soeben 
fchlägt es Generalmarſch! — Wie ih böre, ſoll bier die Republik 
verfündigt worden ſeyn — Im Dberlande find die-Republifaner aus 
dem Felde geichlagen. (Brfft, 3.) 

Mannheim, den 15. Wpril, Nahmittagd) Die nächſte 
Beranlaffung des Generalmarſches, der unfere Burgerwebr unter bie 
Waffen rief, war ein Nefeript des grofib. Minifteriumd, welces 
befannt machte, daß in Folge der im Geefreid audgebrochenen Unrus 
ben die Regierung entfchloffen fei, den Aufruhr, veranlaßt durch Her 
der und Struve, mit Gewalt der Waffen zu untertrüden. Dieſes 
Nefeript wurde den verfammelten Bürgern durch Hetrn Jörger vom 
Balcon des Ratbbaufes verlefen und mit allgemeiner Acclamation 
aufgenommen. Ginige keute wollten zwar aud dem Glied heraus eine 
Antwort auf bie Anrede des Dberbürgermeifterd verfuchen, wurden 
aber durch -ihre Nebenmänner zum Schweigen gebracht. — Alle Rad 
richten aud dem Oberland, welche heute Dittag bier eintrafen, laus 
ten günftig; Seder und Struve follen nirgends reuffiren und nur 
unter den allerunterften Klaffen einigen Anhang finden. In Eonftanz 
ſowohl ald in Stodab bat fi der beffere Theil ver Einwobnerfchaft 
endlich ermannt und damit ift allem unfinnigen und verbrecheriſchen 
Treiben ein fchnelled Ende geworden. Wie Struve und Heder ibre 
Handlung rechtfertigen wollen, wiffen wir nicht. Dffene pörung, 

eelhajted Aufreizen der Maflen, Waffengewalt gegen Geſetz und 
ürſt — mit anderen Namen fann man ihre Thaten nicht bezeichnen. 
ob hoffen wir, daß das Geſeß die Schuldigen erreichen möge. Fol⸗ 
gende Nachricht wird fo eben in Taufenden von Eremplaren bier vers 
breitet: „Zur Nachricht! Mit der heutigen Morgenflunde if der Rims 
bus, ber den europäifchen Namen Heder umgab, boffentlib auf im 
mer verfchwunden, ed mag fein Treiben von beute an audfallen wie 
ed will! Nachdem fein Aufruf zur Einführung der Republif mit ber 
waffneter Hand in der geftern bier flattgefuntenen, ſehr zahlreichen 
Volfsverfammlung am guten Sinn der biefigen Bürgerfchaft, ohne 
bie geringfte Unterftügung abpralite, und die allgemeine Entrüftung 
über fein Anfinnen fo weit ging, daß ed einer Ermabnung bedurfte, 
feine Perfon gegen zu befürchtenden Angriff in Schuß zu nebmen, 
ging Heder fo weit, in Begleitung von Willich (gemwefener preuffifcher 
rtillerie-Kieutenant) und einem aus Franfreich gefommenen Arbeiter, 
an der Spige von umgefäbr vierzig bewaffneten jungen Leuten und 
Rumpen, heute früh um 7 Ubr über vie Rheinbrücke hinaus zu zieben, 
um jeine vaterlandöverrätberiihen Zwecke auszuführen; er ſelbſt im 
blauen Ueberhemde und bewaffnet, — In Wollmatingen (einem gros 
fen Dorfe, eine Stunde von Gonflanz) ging nicht rin Mann mit, 
und find wir recht unterrichtet, fo wird Hecker ſelbſt bid über Donaus 
eihingen binaus, wenige oder gar feine Anbänger finden. Struve 
operiste geftern in Ueberlingen in demſelben Sinne, er wird ſich beute 
von dort aus wohl mit Herder vereinigen. Eine gedrudte Proflamas 
tion der Republif cirkulirte geftern Nabmittag ſchon vor der Boltd, 
verfammiung in wenigeu Eremplaren, melche die Berbreiter wieder zu 
detommen ſuchten. — Zu bemerten ift, daß fich bei dem beutigen 
Ausjug nicht einer ber Anjübrer der, Bürgermehr befindet. Zogelmann ; 
Dr. Banotti (Arzt); Kazenmaper; Kaifer ıc., find ale zurüidgeblieben. 
Gonftanz, ven 13. April 1848." (Ffftt. 3.) 

(Mannbeim, den 14. März) Hier find badifche Abgeordnete 
und andere Bürger zu einem Komite zur Uuterflügung der aus 
Frantteich zurüdtehrenden mittellpfen Deutfhen zufammengetreten. 

Hr. D. P.⸗3.) 

Braunſchweig. (Braunſchweig, 13. April.) Im Folge des 
geſtrigen Beſchluſſes der Ständeverfammlung ift nun heute die Pios 
nierabtbeilung und unfere Artillırie mit ſechs herrlihen Geſchuͤßen 
auf der Eiſendahn von bier abgegangen. Eine unabfebbare Voits⸗ 
menge batte fib auf dem Babnbofe verfammelt, wo dad Mufltkorps 
bis zum Abmarfche patriotifche Lieder fpielte, der Entbufiadtmas war 
arfferorbentlich, befonderd auch auf Seiten unferer wackeren Goldaten 
vud Dffigiere. Mögen fie noch zur rechten Zeit fommen, um bie 
Dänen für ihren Uebermutb züchtigen zu belfen. (Bf. 3.) 

Freie Städte. cKranffurt, 17. April.) 35. Sigung der deut⸗ 
{dien — N vom 15. April 1848. Yuf die der Bundes 
verfammlung gemachte Mittbeilung, daß im babilden Seekreis in 

olge eined von Hecer und Struve aus Konftanz erlaffenen Aufrufs, 
ih am 14. April in Donauefhingen, mit Proviant auf 6 Tage vers 
chen, zu oerfammeln, um in Berbindung mit den Zuzügern aus 
tantsei die vermeintlichen Vollswünſche mit Gewalt durchjuſtheu, 


der Ausbruch eined Aufſtandes zu beforgen if, wird beichloffen: ‚am 
die Regierungen von. Heflen » Kaffel und’ Naffau die Aufforderung zu 
erlaffen, in Gemäßbeit der Bundesbeſchlüſſe vom 29. März, 4. und 
10, April alle bisponiblen Truppen zum u. an das achte 
Bundesarmeetorps fofort in Marich zu fepen und daß died geſchehen, 
fo wie die Ernennung der Kommandirenden der Bunbesserfammlung 
unverzüglich anzuzeigen. (drtit. D+P.-3.) 
(Branffurt, ven 15. pri.) So eben erfcheint folgender Aufs 
zuf: Der ——* an das deutſche Bolt! Im See⸗ und 
Dberrheintreife Badend wird ein Aufruf an das Volk verbreitet, nach 
welchem ed an der Zeit feyn fol, das, was die Berfafler jenes Auf 
rufö die Forderungen des Volkes nennen, mit den Waffen in der 
Hand zu verwirkliben. Die ganze Boltäwehr des Seekreiſes foll ſich 
am 14, April in Donaueihingen bemaffner einfinden, mit Munition, 
fo wie mit Lebensmittel auf ſechs Tage verjeben, und dort die weite 
ren Weifungen empfangen. Man will auf Kebl marfdiren, fich mit 
der aus Frantreich fommenden Ardeiter⸗Freiſchaat verbinden und 
lanbab ziehen. Männer in Baden, Würtemberg, Rheinbayern und 
Heften! Zum Bürgerkrieg, zu dem (ntjeplichiten, was ein Band 
treffen fann, ruft man Euch auf! Ihr follt vie Waffen gegen Eure 
Mitbürger führen, um Meinungen einer Partei dem ganzen Deutfch 
land aufzubrängen. Und das zu einer Zeit, wo der Wille des deut⸗ 
ſchen Boltes fi binnen wenigen Wochen in der conflituwirenden Nas 
tionalverfammlung audfprechen wird, zu einer Zeit, wo Deutfchland 
im Begriff if, den Forderungen aller feiner Stämme durch wahrbafte 
Voltövertreter ihr Recht zu verfhaffen. Der Fünfziger-Ausfhuß i 
der Zuvderficht, daß Ihr die Zumutbungen jenes Bufrufs mit Eintr 
fung von Euch weifen, und als freie Bürgermehr, an der Seite der 
aufgebotenen Truppen, jenen Berblendeten mit Kraft entgegentreten 
werdet. Man will Euch überreden, daß Die Euch zu Sük 
den Bundestruppen fremde Truppen feyen. freunde! Es find Eure 
Brüder, mit Euch aus einem Bolfe, mit Eu auf demfelden Wege 
zur Freibeit und = deutfchen- Einheit. Man will Euch überreden, 
daß durch dieſe Zruppen reattionäre Schritte unterflügt werben fols 
len. Seyd verfiert, daß wir mit fräftiger Hand jeden ſolchen Ber 
ſuch befeitigen würden; die That bat gezeigt, daß wir den Willen 
und durch dad Vertrauen des Bolfed auch die Macht hierzu haben. 
Aber denkt, daß das Unbeil der Reaktion, wenn dieſe in Deutfchland 
jetzt möglich, nur noch durch derartige gemaltfame Bernihtung aller 
ftaatlihen DOrbnung berbeizuführen wäre. Darum laßt und mit aller 
Macht den Despotismus einzelner Parteien befämpfen. In Guren 
Händen liegt dad Heil Deutihlands; Ihr werdet Eure umermeßliche 
Verpflichtung zu würdigen wiffen. franffurt a. M., den 1%. Upril 
1848. Soiron, Borfigender. Simon, Schriftführer. iFrif. O.P+3.) 
‚ ıBranffurt, den 15. April.) Die bier anmwefende Deputation aus 
Bien bat folgende Worte des Dante an die Bewohner Heibelbergs 
erlaffen: »SHeidelberger! Wir kamen zu Euch mit dem Bruders 
gruße aus ber großen Donauftadt, Wir famen, Euch zu fagen, daß 
wir, die num auch frei geworden, mit Euch geben wollen, und wer— 
den auf gleiben Wegen im großen einigen Deutſchland. Ihr nabs 
met diefen Gruß der Boten aud dem Dften-Reihe Deutfchlands, mit 
echtem deutihen Bruder ⸗Sinn und Herzen auf. Habt darum Dant, 
Ihr Bürger der fhönen Nedarftadt, Sr Jünger und Ihr Meifer 
der Raperto Carolina! Wir find nun Mille Brüder geworben in uns 
ferem großen fhönen Deutſchland, und werben Brüder bleiben wie 
jebt, fo immerdar. Die Drbnung fol unfer Boden ſeyn, dad Recht 
die Keimfraft geben, und der Freiheit ſtarker Baum in Deutfchlande 
Sauen wird goldne Früchte tragen, um die und alle Welt beneiden 
fol. Das molleu wir, und daflır Alle fteben wir am Rhein wie an 
der MWeichfel, an der Eider wie an der Donau, wie es deutfchen 
Mannen ziemt. Lebet wohl! Wranffurt a. M., dem 15, April 1848. 
Für die Deputation aud Wien. Deren Senior Karl Gerold. 
($ıti. Journ.) 
‚ABrankfurt, den 15. April.) Nach einer bier IR ar dipios 
matifhen Nachricht aus Paris Nellte die franzöſiſche Regierung das 
Anfinnen an Preuffen, 30,000 Franzofen den Durchzug nach Polen 
zu geftatten, Wir boffen, daß man in Berlin diefe Zumuthung mit 
aller Energie zurüdweilen wird, und daß man gleichzeitig veritebe, 
ed gelte ſchon jept, auf die wichtigſten Ereigniffe im ib en gefaßt 
zu fein. Es ift ganz unmöglich, daß Franreich über die Maſſe feiner 
unrubigen Köpfe und unbeſchäſtigten Hände anders Herr werden fann, 
als indem es fie über die Grenze fchidt. Kein Anlaß fünnte ibm ers 
wünfdter fein, als der polnifhe. Dabin würden Proletarier ju wer 
fen fein; nach Italien mußte man Soldaten fbiden. Man wird far 
gen, es ſei deſſer diefen Leuten den Durchzug nad Polen zu Öffnen, 
ald fie anf und fallen zu laffen. Aber fie würden auf uns falen, wenn 
fie erſt in unſter Mitte wären. Wenn die Republit fein Heimathbs 
recht bei und haben fol, muß fie auch fein Durdyzugsreht habın, 
Ein Krieg mit Frankreich, der fi aus diefer Weigerung aumählich 
entipinnen Fönnte, dünkt und viel weniger gefährlich pr und, als 
wenn es zwiſchen Proletariat und Würgertbum in Frantreich zum 
Bürgerkriege käme. Gin Sieg des Efteren in ſolch einem Ronfitte 
würde ſchrecliche Folgen und Nachwehen in Deutſchland haben. 


(D. 3.) 

Frankfurt, den 14. April.) Acht Sitzung. en 
Bagern.) Der Borfigeube legte ein Schreiren des Hırın Bundestagsger 
fandten für dad Königreich Sachſen, daß Großherzogthum Heffen und 
bie freien. Städte vor, in welchem angezeigt wurde, daß die drei 
Herren Gefundten von dem Revifionsausfchuffe der hohen Bunbeöver 
fammlung beauftragt feyen, im Einverftändniffe mit den B.igeordneten 
am Bundestage die nöthigen Vorbereitungen zu ber beworftebenden 
Rationa verfammlung zu treffen. Es waren in dem Schreiben zugleich 
bie einzelnen Fragen bervorgeboben, welche eine Erledigung bebüriten, 
und ed wurde um baldige Yeußerung darüber erfucht. Rad vorläus 
figer Berathung Über Die zur Frage —— Gegenſtände wurden 
drei Mi glieder, Todt, Jany und v. d. Gabelentz, ernannt, um mit 
der Kommiſſion der hohen Bundesverſammlung in weiteres Verneh ⸗ 
men darüber zu treten. Es wurde beſchloſſen, der Kommiſſion mit der 
Anzeige davon zugleih ein Gutachten mitzutbeilen, welches von einem 
Mitgliede über einen Theil der zur Veratbung verfiellten Fragen aus 
earbeitet worden. Es find eingegangen: 1) Aus Liſſa und Broms 
erg von dem »DBereine beuticher Intereffen in Pofen«, und von ben 
“Bewohnern des Negdiftriftede mebrere Druckſtücke, die Verbältniffe 
der Provinz Pofen betreffend, — eingefanbt dur die Redaktion der 
DberpoftamtösZeitung. 2) Aus Offer ba ein »Proteft gegen den Bes 


ſcluß ded Füngiger⸗usſchuffes Kin feiner erften © fung) beyüglich 


fommen _ 


bed Stimmrechta bei der nächſten Parlamentöwmabl und deſſen Aus 
übung durch die ortsabweſenden in Deutichland wohnenden, mahlbes 
rechtigten Staatsbürger,« eingefandt durch Dr. Auguft IB gner an 
Ubland zur Abgabe hierher. Schreiben an die XVII. unterzeich⸗ 
net »Bürger von Sachſen, Württemberg, Bayern, Preuffen, Hanno 


ver, Darmftadt, Naffau,« und die Bitte enthaltend, »zu handeln, was ı 


Recht if und dem Bundestage eifrigft —— u. ſ. w. Die uns 
ter ı genannten Eingaben ſollen dem Fünfziger⸗Ausſchuſſe zugeſtellt, 
die andern beiden zu ben Akten genommen werben. (frir. 9.) 

(Frankfurt, den 15. April.) Neunte Sitzung für das Königs 
reich Hannover trat flatt des Klofterratbd von Wangenheim, welcher 
iu die Bundeöverfammlung verfeßt worden, der Profeffor Zachariä 
ein. Zur Tagesordnung and der Entwurf der deutſchen Reichsver⸗ 
faffung. Die in der zweiten Sigung niebergefeßte Rommiffion trug 
dad Ergebniß ihrer Berathungen vor. Es wurde befchloflen, den Ent 
wurf mit den Motiven zu veröffentlichen, fobald die Berfammlung ſich 
über die Haupt mg dazu vereinigt haben würde. Sodann wurde 
mit ber vorläufigen Beiprechung der wefentlichften Beitimmungen, von 
weichen bad Reichdgrundgef 

ehung der Berathung 


würde ausgeben müſſen, begonnen. Die 
ebt für die nächſte Sikung aus, Zur 
glaubigung : "Petri. anff. 9.) 
Hannover. (Hannover, 12, April.) In Folge der niederfchlagens 
den Radrichten aus Schledwig-Holftein befchloß heute Abend eine 
ftürmifhe Boltöverfammlung — welche indeß aufferbem fein Intereſſe 
bot — die Entfendung einer Deputation an das Minifterium um 
Beſchleuni ung unſter Krie vg den Diefe Deputation kehrte febr 
bald zurüd mit dem offiziellen Beicheide: daß an bie bei Harburg 
ſtehenden Trußpen augenblidlih der Befehl ergehen folle, nicht vie 
Vereinigung der übrigen Abtbeilungen zu erwarten, ſondern fogleich 
in Holftein einzumarſchiren, und wenn die Noth es erbeifhe, auch 
die Tider zu überfchreiten. (Weſ. 3.) 
Heffen. (Darmſtadt, 15, April.) Das Ergebniß der Beratbung 
in der geflrigen Sitzung der 2. Kammer über dad Wahlgeieg zur 
tonftituirenden Berfammlung war für indirekte Wahlen. Diefer Modus 
wurde in der Hauptfache durch 30 Stimmen gegen 8 angenommen. 
% direfte Wahlen baben nur Steinherr, Mobr, Beblen, Köſter, 
jebrandt, Grode, Zulauf und Zig geftimmt. Die in dem offenen 
Schreiben an unfere heſſiſchen Mitbürger in allen Theilen des Groß⸗ 
berzogthbums über die Wahlen zur fonftituirenden Berfammlung Gum 
deutſchen Parlament) von Seiten des vaterländifchen Bereins, und in 
der Anſprache: »an meine -beffiihen Landsleute von dem Staatdrath 
Jaup veröffentlichten erfahrungsgemaßen Anfichten über das Wabhl« 
verfahren werden alfo, trog aller Beſtrebungen ber entgegenmwirfenben 
Minderheit zur Ausführung gebracht werben. 1 P.g.) 
(Darmſtadti, den 15. April. Bon den Geſeßesvorlagen, welche 
die Regierung in Ausficht Aellte, find. heute einige höchft wichtige in 
die Kammer gebracht worben. Minifterialrath Eigenbrodt legte einen 
folden vor, welcher alle Borrechte der Standesherren und abeligen 
Gerichtöberren aufbebt und fie fortan den Übrigen Bürgern pleichftelt. 
Me jene Rechte geben auf den Staat über. Minifter von Gagern 
legte ein 69 Artitel umfaſſendes Gefep über Errichtung einer allge 
meinen Bürgerwehr in allen Gemeinden des Landes vor, zur Bertbei- 
digung gegen äußere Feinde und zum —* der Verfaſſung und 
Drdnung im Innern. Miniſterialtath v. Lindelof brachte einen Ge- 
fepentwurf, welcher die Eideöformeln abihafft, die fih auf Religionds 
unterfchiebe bezieben. Die Formel wird fünftig einfach ſeyn: Ich 
fbmwöre... fo wahr mir Gott helfe.” — Tags zuvor hatte Juſtizmi⸗ 
nifter Kilian einen Gefepentwurf in die Kammer gebracht, welcher 
das neue proteftantifche Kirchenrecht auf die neuen (deutſchkatholiſchen) 
Kirchengemeinden auddehnt, ihren Geiſtlichen in den Provinzen Star- 
tenburg und Oberheſſen dad Recht gleich den übrigen zur übrung 
der Givilitanddacten gibt, auch nah dem Perionenreht Beitimmuns 
gen über die Ehe und deren Rofung ertheilt. E03 
DP.3.) 


Deſterre ich. (Srafau, 10 April.) Der ſeitherige Vertreter des 
rg ch Baron Krieg, ertbeilte heute Nachmittag dem Polizeis 
ireftor Kröbl den Befehl, alle Emigranten fofort zu verbaften, und 
nahm deffen Entlaffung an, als derfelbe erflärte, er werde feine Maßs 
regeln ausführen, welche den Ruin der VBenölterung zur Folge haben 
mäßte, indem ein fofortiged Kodfchlagen ber er nad Dielen eben 
fo darten, ald nad der heutigen Staatöverfaffung nicht zu rechtfertis 
genden Verfahren zu erwarten fände. Baron Krieg wandte ſich biers 
auf mit gleihem Befehle an die untern PolizeisBeamten, empfing aber 
biefelbe vernünftige Antwort und die Bitte um Entlaffung aus dem 
Staatödienft. Sofort wendeten fi bie Bürger, als dieſer Borfall 
befannt wurde, an den Militärgouverneur, Grafen Caftiglioni, welcher 
den PolizeisDireftor und deſſen Beamten fogleih wieder in ihre Aem⸗ 
ter einfepte und iht Verfahren durchaus billige. Auch wurde augen, 
Hiidlich eine Eftaffette nach Wien entfendet, um die ſchleunige Abbes 
rufung ded Areishauptmanns Krieg, der den ge: Stadt 
zu beabfihtigen fcheint, zu verlangen. (Breil. 3.) 
reuffen. (Berlin, 15. April) Des Königs Majeſtät bat 
den Staats-Minifter von Rother auf fein Anfuchen von feinen Yemtern 
ald Präfident der Haupt-Berwaltung der Staatöfhulden, ala Chef 
der Seehandlung und ald Chef der preuffiiben Bank entbunden 
und mit der einftweiligen Verwaltung bes leßtgebamten Amtes den 
Präfidenten ded Hauptdanf» Direftoriums, von Lamprecht, beauf- 


t. 

* Seine Majeſtät der König hat auf den Antrag des 
Staats » Miniſteriums die Sanktion dazu ertheilt, daß das durch 
Berordnung vom 28. Januar d. J. errichtete, bis jept jedoch nicht in 
MWirfamteit getretene Dber⸗Ronſiſtorium wieder aufgelöft werde und 
die vor Errichtung deſſelben gültigen Befimmungen Über das Reſſort⸗ 
Berhältnig der Kırhen,Bebörden bi6 dahin wieder in Kraft treten, 
daß die neue Kirchen ⸗Verfaſſung begründet ift. (9. Pr. 3.) 

(Berlin, den 23. April) Die in den Sabren 1819 und 1834 
auf den Grund von Bundestagd-Beichlüffen erlaffenen —— 
für die deutſchen Univerfitäten find unter dem influß von Berh I 
niffen und RegierungdsCrundfägen entflanden, welche gegenwärtig 
eine fo durchgteiſende Umgeftaltung erfahren haben, das ed die 

licht der Regierung iſt, die Univerfitäten durch eine angemeffene 
Dioniktetion oder Befeitigung jener Berortnungen von dem Drud 
des ihnen durch diefelben bewiefenen, und, wie die Erfahrung gelehrt 
bat, völlig unverbienten Mißtrauens zu befreien, und ihnen diejenige 
Selpftftändigkeit wiederzugeben, beren fe zu einer freubigen Wirt, 
famteit und zur Gntwidelung eined kräftigen, Borporativen Lebens 


‘ 


beblirfen. Der Minifter ber neiftlichen und Unterrichtd-Angelegenbeis 
ten bat daber die Univerfitäten des Landes zu gutachtlichen Borfchläs 
gen barüber aufgefordert ‚, 0b unb inwieweit Die erwähnten Verord⸗ 
nungen, namentlich in Betreff ber polizeilichen Attributionen der auf 
ferordentlihen Megierungd Bevollmächtigten, aufjubheben, und bezies 
bungsdweife ohne Rachtheil für die adminiftrativen nterefien ver 
Univerfitäten zu mobifiziren fein möchten. Damit fol zugleid eine 


"Berathung über eine den Anforderungen der Zeit entſprechende Ums 


geftaltung der afabemifchen Gerichtöbarteit und Disziplin verbunden 
werben. (a. Pr. 3) 
(Berlin, den 12. April.) Freitag bracden die biefigen 
ſchaaren nah dem Schleswig’fchen auf. Die eine wird von beu 
Herren v. Szypanski, einem Bonner, Feenberg, einem Ruffen und 
rend, einem Kurländer, alle drei Literaten, u und beftebt 
aus 200 Mann, Es ift die ausdrückliche Verbindung geſtellt, daß 
fein Wrbeitelofer darin aufgenommen werde, damit ed nicht das Auds 
ſehen gewinne, ald wolle lin auf eine gute Manier feiner über 
äbligen Bevölkerung los werben. Die andere Freifhaar, 300 Mann 
hart, beſteht ausſchließlich aus Studenten. (Schw. M.) 
Köln, den 15. April.) Wie wir aus beſter Duelle vernehmen, 
{ft dereitd geftern dem biefigen Truppen ein Befehl des GeneralEom- 
mando's über die Art mitgetbeilt worben, in weicher das Militär an 
den Wahlen Theil nehmen fol. Die in der Stadt wohnenden Difi⸗ 
giere, Unteroffigiere und Soldaten wählen mit dem Bezirke, in welchem 
ihre Wohnung, die in den Eafernen wohnenden mit demjenigen Be- 
girfe, in welchem die Gaferne liegt. In die kiſten für die Wahlen je 
deutfchen Rationals Berfammlung würden nur diejenigen Militärd, 
welche 21 Jahre, in jene für die Wahlen zur Preußiſchen Bolkävertres 
tung diejenigen, welche 25 Jahre zählen, eingetragen. — als Depw 
tation des Fünziger-Ausfchuffes u Krantfurt in der Angelegenheit des 
— —— auf dem Rheine find geſtern die Herren Rob. 
Blum, Lebne und Raveaur bier eingetroffen. Sie haben ſich beute 
Morgen zu dem RegierungsPräfivium begeben. (Köln. 3.) 
Sachſen. (keipzig, den 13, April.) In den herrſchaftlichen Döw 
fern um kLeipzig bat 3 feit einigen Tagen ein mehr oder minder hef⸗ 
tiger Kampf der Landbewohner für asfaffung der noch übrigen Feu⸗ 
dallaften entfponnen, welcher theilmeife nur durch bedeutende Zuger 
fändniffe der Rittergutsbefiger beendigt werben fonnte Wieberholt hat 
man bierbei bie abrung gemacht, daß nicht fowohl die durch bie 
Lebnsinftitute gebrüdten angeieflenen Bauern, ald vielmehr gan; Un 
betbeiligte jene zur Theilnahme vermochten. Die Yufmiegler find 
meift Winfeladvocaten, Schreiber ıc. (8-:D.9.3.) 
Schleswig-Holftein. (Renböburg, 12. April.) Unfere Trup⸗ 
pen balten mur mod den Grenzpunkt des Herzogthumd Schledwig an 
der Eider bei Scheftebt und die angrängende Gegend befept und bie 
Borpoften des preuß. Herzogthums find längs der Sorge aufgepflanzt. 
Man fann zwar nicht fagen, daß das Herzogtfum mit Yusnabme 
jener kleinen Theile im Befib der Dänen ift, ba fie den ganzen Des 
ften des Landes noch faum betreten haben; allein von unfrer Geite 
wird dort nichts win gehalten. Das Eindringen der Dänen in bie 
ſchleswigſchen Marien, namentlich in Eiderſtedt, welche fo viele na⸗ 
turliche Mittel der Vertheidigung darbieten, wirb von dem wohlbe⸗ 
waffneten tapfern Friefenftamme ohne Zujiehung —— Militärs 
abgewehrt werben. Heute Morgen ift die Stadt Edernförde, deren 
offener Hafen den Zugang von Kriegdfahrzeugen ungehindert geftattet, 
fowie von der Seefeite, ald auch vom Lande ber von ben Dänen occu⸗ 
pirt worden. Weſilich ſtehen die Dänen von Danewirke bid über Hol⸗ 
lingftedt hinaus. — In Edernförde ald einer Seeſtadt übt der Feind 
die empörende Barbarei, daß er alle Männer zwifchen dem zwanzig. 
fen und fünfzigften Jahre fortfchleppt, um fie ald Matrofen auf den 
däntfchen Schiffen dienen zu laffen. — Die Beamten und eine gehe 
Anzahl Bürger der Stubt, ſowie faft aue Gutäbefiger und Pächter 
auf den Gütern bis zur bolfteinifhen Grenze ben ihre Heimath 
verlaffen, um perfönliden Mißhandlungen der Dänen zu entgehen. — 
Die Dänen feinen fehr Übermüthig zu fein und ed auf eine Unter 
nehmung gegen die Feitung Nendöburg abgefehen zu haben, wohin 
jevoh alle Wege mit preuffiihen umd unferen Truppen befegt find. 
In' der Näbe diefer Stadt wird mehr ald eine Schlacht aller Wahr 


ſcheinlichteit nad geichlagen werben. Die preußifchen Hülfdtruppen - 


werden nunmebr fehr bald bie Dffenfive ergreifen. Der König von 
Dänemark bat dem preuffifchen Parlamentär, welcher ihn zur Räws 
mung der Herzogthümer aufforderte, erklärt, daß, wenn preuſſiſche 
Truppen den fchleöwigfchen Boden betteten follteu, er dies ald eine 
Kriegsthat Preuffend anſehe, und feiner Seits er Preuffen den Krieg 
erflären werde. — Inzwiſchen find doch die däniſchen Borpoften, als 
fie bei Sorgbrüd auf den Weg zwiſchen —— Schles wig 
die preufſiſchen Vorpoſten anſichtig wurden, in aller Eile davon gelau⸗ 
fen und haben auf der Flucht ihre Waffen von ſich geworfen. 5 
J Kur 


(Rendsburg, den 13. April) Geftern Nachmittag trafen Die 
Behörden der Stadt Eckernförde, auf einem Ummege dur Holſtein 
bier ein. Aus dem mündlichen Berichte berfelben theilen wir 
Folgendes mit. Um 2 Ubr geftern Morgen famen auf der Rhede 
von Ecernförde mebrerer Kriegsſchiffe in Sicht, um 5 Uhr näberten 
fie fi der Stadt; es waren % Dampfiiffe, 1 Corvette unb ein 
Kanonenboot. Lepteres fuhr im Hafen eine Beile auf und ab, dann 
legte es an die Bruͤcke. Giner Aufforderung an die Stadt, ihre Behörden 
an Bord des Gommandeurfchiffes zu fenden, fonnte nicht Folge geleiftet 
werben, weil Bürgermeifter und Rath nicht mehr zur Stelle waren. Der 
Advotat Kübbes erſchien nun ald Vertreter der Stadt bei dem bänifchen 
Kommandeur und empfing von ihm dem Befehl, fofortbie Danebrogs+ 
fahne auf den Kirchthurm zu ſtecken; geſchähe das nicht innerhalb einer 
halben Stunde, fofolle Edernförbe bombarbirt werben. Die Stadt, von 
alten Bertpeidigungsmitteln entblößt, ergab fi; die Dänen landeten und 
preßten die ihnen gerade in die Hände fallenden Männer bis zu 50 Jahr ; 


die meiften jüngeren Männer hatten fih der Matrof durch 
yeitige Flucht entzogen. i 
Der König von Dänemark fol bereitö in bie Stadt Schledwig 


i in. Die dänifi Borpoften find did auf eine Meile 
en — Bei. 3.) 
Frankreich. 


(Straßburg, den 16. April.) Heute find abermals viele ber Des 
mofratenlegion angehörige Deutfche dahier ein Es wird ih» 
nen von Seite ber Departementalbehörde derſelbe Veſcheid werben, 


welchen bie bereitdinhmarfchirte Abtheilung -erbielt. Frankreich lann 
eben fo wenig als die Schweiz ein bewaffnetes Ueberſchreiten der 
Gränge zugeben. Da die Führer der Demofratenlegion in ihren Hufe 
rufen von frieblichem Einwirken auf die deutſchen politiichen Berbälts 
niffe ſprechen, fo würden fie gut daran tbun, wenn jie die Legion 
veranlaßlen, in einzelnen Gruppen nad ihrem Vaterlande zu zieben, 
wie ibnen das von ben benachbarten Regierungen vorgeichlagen wurde, 
Es find wieder viele Polen dabier angefommen. Dis auf morgen ans 
beraumte republifanifce Feſt veſpricht fehr großartig zu werben. In 
den etwa verſchiedenen Gaſthäuſern und bei Privatleuten find für etwa 
18,000 ‚Perfonen aus der Umgegend und den benachbarten Staaten 
Wohnungen beftelt, 


Italien. 


Mailänder Kriegdhulletin -vom 12, Dpril. „Die piemontefiiche 
Diviſion unter Geeneral Bes fteht vor Peöciera, und der Kampf ift 
eröffnet. Geftern (10, begab fi ein Theil der Compagnie Manara 
von Salö über den Gardajee an das jeufeitige Ufer. Ueber Bardos 
kino und Razife.fommend griff er die Pulsermühle von Peschiera an, 
weiche etwa eine Viertelftunde von der Stadt entfernt liegt, Nach 
turzem Kampf mit der Befapung derfelben nabm er bie Pulvermühle, 
melde 500 Pulverfäfler und 72 Menſchen enthielt. Sechzebn ver ler 
teren, Aroaten, wurden als gefangene nad Sals geführt, Die ans 
bern, Italiener vom Regiment Geppert, kämpfen jept für die gemein 
fame Sade in der Vorbut der Schaar Manara.“ Ga Venedig ift 
am 10 die Gonfulta zum erfteumal zufammengetreten. Nach dem ve⸗ 
nezlanifchen Bericht haben die Pirmontejer, die zuerit „2000 Gejans 


‚gene bei Golto gemacht haben wollten, deren ungefähr „100° ge 


nommen. Agu. 3;) 
Schweiz. 


(Ruzern, 13. April.) Heute bat unfer großer Rath mit 64 gegen 
28 ©t. das Klofter St, Urban aufgehoben, und die darin befindlichen 
Klofterfrauen mit denjenigen in Eſcheubach vereinigt, Große Denfa- 
tion wachte ed ald Dr. Steiger im großen Rath eröffnete: es babe 
ibm neulich in Bern der apoitoliiche Wuntins Kuquet einen Beſuch ge⸗ 
macht und babei erklärt, ser münice zwar, Daß Luzern feine Klöſter 
befteben laſſe, anerfenne aber, daß deren Wufbebung in ber Kompetenz; 
ber Landeshoheit liege, jo wie der beilige Vater dieſes anerfenne und 
daber dagegen nicht protefliren werde. A. A. 3) 

Aus Bern, +4. April, ſchreibt man, daß die Tigfapung eine ger 
beime Siguug bielt — zu Mittbeiluug diplomatiſcher Atenjtüde. 
Man glaubt, daß es fib um dad Anerbieten eines Schutz / und Zrup- 
bündniffes von Seiten der franzofiihen Republik, um eine ſardiniſch⸗ 
ſchweizeriſche Allianz und dad Geſuch - um Geſtattung des 
Durchmarſches eines franzöfiichen Heerd nach Italien durch die Schweiz 
bandle Der Borort ſcheint geneigt zu fein, das Neutralitätsfpftem 
aufzugeben. ine wichtige Finanzmaßregel bat die Tagfagung in ib 
rer Segen Sigung beicloffen — auf Anttag des Bororts ſoll eine 
Anleibe von 3,200,000 Fr. im Inland aufgenommen werben, um bie 
durch den Sonderbundstrieg erichöpfte Kriegskaſſe a re re 

(8. 9. 3.) 


Rerigirt unser Berantwertlicgtelt von u. Tümmel, 








Lebewohl. 

Da 8 nme wicht moglich war, wer unjerer heute 
Hattfinbenten Abreiie mad Amerila, uch allen Brenn 
den und Bekannten muntlich ‚Eebswohl zu ſagen, jo 
thun wir dies hiemit ſchriftlich, mu dem Wunde, daß 
Gou Sie bis aum fernen Bebensziele geiunt crhalten 
und für alle Beweiſe Ihrer Liebe und Breundichait gegen 
une fequen möge , 

Gedenlen Eie unierer auch in ber Ferne, jo wie wir 
auch im ver usuen Heimarh Ihrer im Llebt gebenfen 
znben. 

Nürnberg, den 17 Upril 1848. 

Ich Caspar Höfle 
uns damilie 


Erftlärung. 

Hlermtt erfläre ich anf ven Wunſch vieler meiner Be- 
"Fanmten, daß ter Aufjap In Mo 07 ». Mt. Beilage, 
"mit deſſen Abfaſſang ich völlig zufrieden war, von Hrn. 
kochnet geſchtleben und euch die Infertionegebäßren son 
demſelben entrichtet warden. But Berlchtigang des frag. 

tichen Aufſetzes dient nech Folgendee, mas Ih ce im 





Grichrung brachte; Herr Lochntr bat jür feine Dienfte, 


weiche er meinen Eltern leitete, RM. ao befomnten, mie 
ich In meinem früheren Mufispe angab, Herr Lochnet 
hatte aber mac feiner Angabe meiner Efiefmutter meh 
vers Geld geliehen, amd Hat ieſes dermuthlich mit im 
vie Maſſe gebracht, daher ich im meinem frühern Maflag 
fl. 40 angab, Herr Lochnet aber nur A. 7, wie du dem 
Auffap in Nro 107 8, BI. angegeben, erhalten bat 
Herr Lochnet bat Äh nur geitrt denn irren iR menſche 
fh, Inden fd aus jenem Munde die Worle vernoms 
men, was id Nörperlich decidigen dann, wie ich e# vor 
Weeldt ausfagte: as habe ich bei dirſer Sacht ver, 
dient J har fl. 40, das if das Gange — Dirfes mein 
lpted Wort in bitfer Angelegenheit, 
Bollipp Meinberger 
Echuhmacher 


Mittwoch den 10. April 


Große muſikaliſch deklamatoriſche 
Academie 
anftatt des legten Abonnements⸗Conzerte von 
Grobe und Erpmannddörffer. 

1) Ouverture and Bwilbemafte m Böthre gs 
ment von Derthoven, mit Defiamationen von 
Mefmgeil. 

:B)-Womyers für Bionpforie von Mehnelichn, 
vorgeiragen von Aräylein Gärilir D’Oment. 

8 Dunerture zurmenen Oper Martha von Bletew 

4). Woncertanse für Blöie und Bieline vom Rörn 








leim. 
‚b) Hihariiches Potwourry, arang. von Grobe 
Anfang 8 Uhr. 
Anfrage 


SA das die Freiheit umb Gleichheit, melde im ber 
Macht mit voller Bunge unb Bruft amsgerufen und bar 
durch der. Aranle aus feinen ibm fe nothigen Schlum ⸗ 
. mr amfgelrert wich, weſche wir gegemmärtig mit aller 
Keaftanfrengung za erringen jarhen 7 
Gin jeber der geſund it bat zu erwarten, daß er 
andy Irant wird aud daß die Memefis mie ſchlaft Bier 
nur einmal an dem Bett eines Rranfen ober Gterbem 
‚ Dam af, toriß, waß es if, mean ſolche ame ihren Gchlums 
user aufgeichreft werhen. 


‘Bm verfanfen) Mehrere moderne in Federn 
bängenbe Rinderforbmägen find zu verlaufen bei Mage 
uermeiſter Gallinger im Prauengäßden rs. 568 

Weich) W werden Kugelbüchſen, percuſſib⸗ 
Met and aut Steinſener, baldigfl au Tanfım geſucht — 
Mögeees is. bee Cych. d. Bi, 


Ynzgeigen 


Auzeige 
Hente Mittwoch den 10. April 
Verſammlung des polit. Vereins im 
Saale des rothen Hahus, Abends 8 
Uhr. 








Auzeige. 
Die Geſellſchaft GConcerdia“ verauſtaltet Mitt 
wod ben 19 Upril, zu Gunſten der nach Schleswig⸗ 
Öolfein ziehenden Äreunilligen im + 


Jammerthal 
eine mmihaliiche Abentunterhaltung Da nicht eingefammelt 
Wird, ſe werben die freimilligen Gaben beim Gingang 
danfbar in Umtfang genommen. 


Soldatenlied. 
Wir weffnen freudig Herz und Haud 
Und zieh'n im ſchenen Tor, 
Yran unierm beutichen Baterland 
Der rind von Außen breit! 
Do wenn bes deutſchen Belfes Muth 
Sein freies Recht erficht, 
Rührrt Mann für Mann 
Micht Mafen an, — 
Dean gegen unfre Brüber 
Narfchiren wir nid! 


Gs6 iomm’ der Rufe, rielgngeof — 
ir joll empfangen jein! 
Bir lafien auſer Feuer los 
Und hau's mit Flammen drein! 
Doc mean das beutfähen Boltes Kraft 
Ayrannenletten beit, — 
. Biber Dann für Dann 
Mit Wafın an, — 
Denn unfre beutfihen Brüder 
Eriiehen wir nit! 


Un wenn ber Feind gerüftet küm’ 
Dis aller Teuftiamacht. — 
Ktohl jeder deutſche Krieger mitm’ 
Erin Beben wicht in Acht! 
Det wenn des deutſchen Volles Beif 
Den Krauy der Breibeit Aicht, 
Nuhtt Maan für Mann 
Nicht Waffen an, — 
Denn unfre deutihen Brüder 
Verrathen wir nicht! 


Er wolinen freudig Herz aud Ham 
Und ziehe im ſchenen Tor, 
Wenn mıferm deutlichen Vaterlaud 
Der Feind von Hufen vroht! 
Dech wenn des demfchen Volket Mufh 
Die Freiheit ſich erficht, — 
Schließt Mann für Mana 
Dem Boll fi an, — 
Denn unfre beutihen Brüder 
Berlaffen wir nit! ie 


Zur Nachricht. 
- Briihe Gerveinte, Anadr und Träffelleber BWärte 
find wieber angefommen bei Sant Bartei 


(3u vermietben) An der fchönflen Page am 
Kamptmartt iR bie zweite tage, ame mehreren Jime 
mern, Kammern wab ſonftigen Deauemlicfeiten ber 
fichend, zm vermlethen Much fünnten Etallung, Bes 
wölbe und Remiſe dapa gegeben werben 

(3u vermistben.) Zn eimer lebhaften Etzaffe if - 
eine Wlebnung, belichemb aus 3 Zimmern, 1 Allen, & 
Epeijefammer umb andern Asmmem bie Walburg 
arer Feremgl zu mirihen, 














Vorzügliche Büder. 

Ju der Antiquariaissdachbandlung von 
G. Seijiager in Nürnberg (dlelichbrude 
5. Axo 807) find zu haben: 

Dieboi» Elljenbu% für Architelten, Biinkauer, 
Semwerbeleute, 4 Hefte (48 Blix. Fet 1888..2d. 15fr 
Heeren Bei. d eusop, Stantehinteme u | Kolonien, 
2 Bo 4 Ausg. 1ba2, jchen geb, IA oh. Höpiner 
Gemmentar üb d Imfitm. 8 W. 018, Hlfzabd. + fl. 
Klepiiod Üben, 2 Ihie 1830 fin geb. 1. Arcn- 
Fig Zeugernd, Bieicyeren una Farberey, 1-8 Be m. 
10 Arit. 2 A 1803 ſchet geb. (aa Pf Men 
sel Geſchichte d. Drutichen, 3. M in ı Do. 1787, jchen 
geb. dl. 30 Prea ß Lanprecht, 5 Bre. ı7ı8 
79. Ihibant Eyiem ver Paudelten, v9. U 1846, 
prucdtvell geb HA Wolff elegantes "enveriafions: 
Kerifon, 5 Ibie im 2 Bon mi 88 Guabirtichen, dio, 
1843, praihinoll geb (Bä7f.) 100 Mermer: Matalog 
Nro 9, bie,Bäher: Weichihte, Neiien Gtaatk, 
Rechts, Matarwifienihait Merpicin ent 
halten 


Empfehtumg) Friſches Rehwildpret em. 
piiehlt zur gefälligen Abnahme wm möglipft billigen 
Preci 





Nulzer am Mc ter Natkhausgaft. 








(Zu vermietben.) m der Lorenjer 
Gafle, nabe am Theater iſt ein Zimmer mit 
Bert und Mobel an einen ledigen Herru tägs 
lich zu vermietben. KL. Nro. 654. 








Gewebr-Bertauf, 
Bei Bern Langenbad in Grlangen find arue ge 
sogen? Barien (Etupen; zu verfaniem. 


Beind.) In eine Güterbeflätterei wird 
gegen Kautionsleiſtung ein folider Auslaufer 
ſogleich gefucht, der auch ım Rechnen und 
Schreiben dewandert if. 

(Geſuſch.) Ein ordentliches Mädchen, 
welches in der Küche erfahren iſt und ſich aus 
derer Hausarbeiten willig unterziebt, wünjct 
bis Ziel unterzufommen. Näheres Weisgerber- 
flraße Kr. 108. A. 





Wein ch) Cine Mage, weiche Hansmannsfeit 
gut Tochen kann und jehr gut mit meugeberuen Kladern 
umzugehen meih, Äh auch jerer Hansarbeit willig water: 
zieht, much ein gusch Jenguih aufwelſen Tann, wänſcht 
bis Ziel im einem jellten Hass anterzulomuen 


= 





Weich in Eraremr ſucht rinen jungen Men- 
fen unter billigen Beringnlffen in die Lchre za nehmen, 


— — 





Gefſach.) Ju eintm gangbaren Geſchäft wird 
ein janger Menſch von ſeliden Eltern ım die Lehre zu 
achmen geiucht. 





Were} Fur Beſergung ber hänge wire eiın 
janger Mernſch ſogleich geiut. 








Be iu cd.) 5500 A werden auf ein u im Tg: 
Knsblaudsiäns, aud 2000 1 bis 2500 f. auf ein hien⸗ 
ges Haus zu entnehmen geſucht — Mährres im Hanıe 
Rıs 1019 der Zubragalle 


Wefwcd) Zu einem sehr ſellden und gangba- 
ven Gefpift wirb ein mehlerzegener junger Menſch gt 
gen Lehrgelb Im vie Behre zu nehmen geiucht 


Radmittagd 5 Uhr wird eine Beilage 
ausgegeven, 


Mittelfränkifche Zeitung, 


Für Necht, Tonftitutionelle Freiheit und Baterland! 


Nürnberg, 20. April 1818. 


— — 





X 11. 


Donnerſtag: Sulpitius. 





Dentichland. 


Bayern, (München, 17. April.) [ı1. öffentliche Sipung der 
Kammer der Abg., Abend 4 Ubr) Am Miniftertifche: der Finanz 
—7* Bar. v. Lerchenſeld, die Min⸗Räthe Bezold, Bening, 

leinſchrod und Aſchenbrenner nach Verleſung des Einlaufs, 
welcher 85 Nummern enthält, Der 4. Präſident zeigt an, daß drei 
Schreiben ded tgl. Staatsminiſteriums eingelaufen feyen, wornad 
2 Gefepentwürfe u) über ein freimilliged Anleben und b) über bie 
Spartaffen vorgelegt werben follen. Das britte Schreiben enthält bie 
Rüdnahme der Beſchlüſſe ded Augsburger Magiftratd und des Minis 
fteriumd gegen den Prieſter Rafpar 9 olf, die Verweigerung feines 
Aufentbaltö in Wugsburg betr., weshalb diefer auf der Tagesordnung 
geftandene Gegenftand feiner weiteren Erörterung unterliegt, da das 
jepige Minifterium obenerwähnte ungerechte Befchließungen gegen ben 
Befchwerbeführer auffer Wirffamteit fegt. (Der Ausfhuß hatte die 
Beſchwerde gleichfalls begründet gefunden). Der Referent bevormwortet 
ben, Antrag ded Beichwerdeftellers —— ber betreffenden Bes 
börde und Gntfhäd’gung für die Entziehung des Tifhtiteld. und 
bittet dad Minifterium darauf Nüdficht zu nehmen — Der Präfident 
meint, die verläumdete Ehre und die liſſig gewaltthätigen Webertreter 
an den Tag zu bringen, wie der Beſchwerdeſteller beantragt, gehöre 
nicht bieber. Die Kammer ftimmt diefer Anficht bei. , 

Der Finanzminifter übergibt zwei Gefegentwürfe, welche bie 
jetzigen Zeitverbältniffe zunächt berühren , deren Aufgabe er darlegt. 
Der erfle betrifft ein Anlehen von 7 Milionen. Zur Sicherung ber 
deutfchen Grenzen fen die Mobilmahung eines Heeres von 35,600, 
und der Meferven von 11,000 Dann notbwendig geworben. Bayern 
muß im jegigen Augenblid zur Siderftellung der Zeitungen ein 
Heer von mehr ald 60,000 Mann in Bewegung ſetzen. Die Koften 
der Unterhaltung dieſes Heeres betragen in, jedem Monat über 
600,000 fl. mehr, ald im Budget vorgeichrieben it; das Heer koſtet 
fomit 6,878,000 fl, Dies ift aber nicht blos die einzige Aufgabe im 
jeßigen Yugenblid; ed muß Sorge getragen werden, daß die öffentli— 
den Arbeiten nicht ind Stoden fommen, und die Eifenbahndobalion 
darf nicht: geihmälert werben. Das Arrofirungsanleben bat bie jept 
leider nur 4,600,000 fl, betragen; vom Feftungebau kommen biezu 
1,700,000 fl. Auch die induftrielen Unternehmungen müſſen unter⸗ 
fügt werden. Die Lubmwig-Berbacer-Eifenbabn macht eine Anforde⸗ 
derung von 500,000 fl., um ihre Arbeiten vollenden zu fünnen. Die 
Regierung bat für die Imduftrie 1 Million in Anichlag gebracht, 
mebr fönne fie für den Augenblid nicht leiſten. — Um biefe Ueber 
fchüffe zu deden, babe man die Ueberſchüſſe der V. Finanzperiode 
überwielen.. Die Summe von 2,125,000 ſi. des Armeereſerveſonds 
babe man in früberer Zeit der Schuldentilgungstaffe angewieſen, 
welche aber jept nicht im Stande iſt, fie aus ihren Mitteln aufzu⸗ 
bringen, ta durch den Gifenbabnbau und die brängenden Sparlaſſen 
fie zu ſebr in Anſpruch genommen if. Der Staat bat ietzt ein Ans 
leben von 7 Millionen nöthig, und man appellire biebei an vie 
Baterlandsliebe des Bolfed, an die man fih in Bayern nie vergebs 
lid wendete. Der Minifter fordert die Kammer und dad ganze Bolt 
auf, in diefer dringenden Lage, der Regierung durch peluniäre Mits 
tel und Bertrauen beizuftehen. 

Die Regierung beabfichtigt das Anlehen in ganz Meinen Partialen 
von 20, 50 und 100 Gulden zu machen, Die Regierung glaubt, ba 
das Anlehen in 4 Jahren zurudbezablt werden fol, lieber tinen hoben 
Zinsfuß, >ja 6 pt. feitzuftellen, als ed unter Pari hetabzuſetzen — 
Gm Ramen ded Minifteriums ded Innern und in feinem Namen übers 
gibt der Finangminifter den zweiten ——— „die Verhältniſſe 
der Sparkaſſa betr. (Wir werben beide Geſetzentwürſe mit ben Mes 
tiven nachtragen, welche der Finanzminifter in der heutigen Sitzung 
verliedt,) Wir erfabren durch den Hrn. Minifter, daß die Spartkaſſen 

egenwärtig über 12 Millionen bei der Staatöjhuldentilgungstaila 
iegen haben; der Herr Minifter fept die frübern Verhältniſſe ber 
Sparfaffen und die gegenwärtigen mit Beziehung zur Staatsſchulden⸗ 
filgungstaffa umfändlih auseinander, die Anforderungen der Spar 
faffen an die Staatsfchuldentilgungstaffe fenen enorm berangewadhlen, 
je mehr erftere von ihrem urſprünglichen Zwede ſich entfernten und 
die Staatöobligationen im Gurfe zurüdgegangen find. And Einlagen, 
weiche unter 200 fl. betragen, follen in baarem Gelde zurüdbezahlt 
werden, Ale böbern Einlagen aber jollen fie mit jenen verzinslichen 
Dpligationen zurücdbezablen dürfen, welche fie von ber Staatse ſchul⸗ 
dentilgungskaffa erhalten. Dieſe Maßregel iſt nothwendig, weil tie 
Sparfaffa nicht der einzige Gläubiger der Staatsſchuldentilgungskaſſa 
ift, welche fonft leicht in die Werlegenbeit der Zablungsunfähigfeit 
elangen fünnte. Die Regierung babe den im Gejepentwurie ents 
altenen Vorſchlag ald den erfprießlichiten anerkannt, wenn die Kam⸗ 
mer einen befieren gu machen wüßte, jo würds dad Minifterium von 
dem feinigen abftehen. . j ‚ 

Fr. v. Rotenhan ald Referent des II. Ausſchuſſes bält nun feis 
nen bereitd in unferem geftrigen Berichte erwähnten Vortrag über bie 
Nachweiſimgen ıc. Referent beantragt, die Prüfung der Nachweiſun⸗ 
gen über die Berwendung der dem Gentralfonde jugewiefenen Staates 
einnabmen pro 1845,46 der nächſten Ständeverfammlung vorzubebals 
ten.. Das Referat fept die Gründe auseinander, welde diefe aufzu— 
ſiebende Prüfung wegen der vielen dringenden Arbeiten ald not» 
wendig erfbeinen laffen. Der Kinanzminifter bat erklärt, daß gegen 
die Bertagung nichts einzuwenden und die Prüfung der Nacdhmweifuns 
gen den nächſten Gtändeverfammlungen vorbehalten werben bürfe, 


‚rungen die Welfung ergangen iſt, von der 


und Haidhauſen miltärifch abzufperren. 


Der 11. Ausſchuß if — dieſem Antrag beigetreten. — Der 
Sinanzminifter wiederholt die im Ausſchuß bereits gegebene Erklärung 
aud heute in der Kammer, ebenjo dag jene Gerüchte, welche ſich 
über ben Beftand der Staatöfaffe erheben, ungegründet find. In der 
Staatötaffe Haben fib 4 Millionen baared Geld vorgefunden; das 
en Anlehen ſei Rein Gebeimnif mehr, im Uebrigen verbalte 
ich alles wie im vorigen Jahre. Es haben fih noch 175,757 Gulden 
an Meinen Poften vorgefunden, deſſen Verrechnung noch erfolgen wird. 
Yusgaböpapiere fein notbwendige Folgen der Rechnungsmanipufatios 
nen und unvermeidlich, Gine eigentliche Kriegskaſſe baben wir nit. 
Dad Kriegäminifterium babe feinen dubgeimäßigen Kredit, ed erhalte 
k hun den Umftänden von der Staatsfaffe Vorfchüffe oder treffende 
eträge xc. 

Die Kammer ftimmt dem Borfchlage ded N. Ausfchuffes und deffen 
Referenten in Betracht der Dringlichteit der Grledigung des Gefetz⸗ 
entwurfes bei, — nachdem Beftelmever ald Referent des IV, Auds 
fhuffes ein Bebenten äußerk, welches aber dadurch audgeglichen wird, 
daß auch der IV. Ausſchuß über den Gegenftand Bericht erſtatten 
fol. — Dbmwohl die Tagesordnung biemit erledigt, erließ der 1. Präf. 
ein Schreiben ded Minifteriums, wonach dem Antrag ded Def. Würth 
in der jüngften Sipung bereitd Folge geleiftet und an alle Kreidregies 
i franz. Regierung ent 
laffenen unbewaffneten deutfchen Arbeitern den Webertritt ind Vater⸗ 
fand zu geftatten, fie mit den nöthigen Geldmitteln zu unterftüßen 
und ihnen jegliben Vorſchub zu leiten. — Noch bemerkt der J. Prä⸗ 
fivent, daß zwar nad $.54 der Geichäftsorbnung, die von Abg. nicht 
angeeigneten Befchwerben ad acta geldgt werden follen; nachdem aber 
deren Anzabl ſehr beträchtlich und bie Zeit eine io bebrängte if, fo 
fepen die in diefe Kategorie gebörigen fämmtlihen Anträge im Prä— 
fidialzimmer zur Einfiht für die Asgeorbneten und allenfalfige Ans 
eignung der in die betreffenden Kreife gehörigen Deputirten aufgelegt. 
Am Schluſſe der Sipung äußert Weingierl, daß wenn nicht bins 
nen 5 Zagen das Ablöfungdgefeg vorgelegt werde, fie nichts Som 
fliged mebr vornehmen oder beratben wollen. Der Staatöminifter 
Bar, v. Lerchenfeld erflärt, daß die Vorlage diefes Geſches wahr 
ſcheinlich ſchon in Übermorgiger Sißung erfolgen werde. Ein Gefep, 
wie dieſes, erforbere reife Ueberlegung, die Regierung wollte kein zus 
fammengeltoppelte® vor die Kammer’bringen, (Hiemit endete bie 
Sitzung gegen 7 hr.) 

*+ Münden, 18. April.) Heute Mittag ift das erſte Juf.⸗Reg. 

(König) gleichfalls von bier abmarfehirt. — Unfer Proletariat befins 
bet ſich in einem hoben Zuftande der Aufregung; Daß ed von der 
Vollsbewaffuung ausgefchloffen ift, gibt ihm reihen Stoff zur Gäh— 
rung. Man fand es notbig, am Sonntag Abend die Borftadt Au 
Geſtern Abend fürdhtete man 
Zumulte, wogegen aber umfaſſende Borfichtämafiregeln getroffen was 
ten; die Patrouillen des Nachts find feit länger * bedeutend ver⸗ 
ſtärkt. Faſt täglich haben wir Volksverſammlungen, woran größtens 
tbeild nur junge Keute, die fich germe reden hören, keineswegs aber 
der Kern der Bürgerichaft und der Intelligenz ſich betbeiligen. 
„„. Müncen, den 16. April.) Die Beſchräukung der aftiven Wahl⸗ 
fäbigfeit Cin dem Gefege über die Wahlen des beutfchen Parlaments 
auf jene bayerifchen Staatdangebörigen, welche direfte Steuer bezahlen, 
bat von — Seiten Anſechtung gefunden. Es wäre jehr wün- 
fchenswertb, daß in Ihrem Blatte darüber Aufflärung gegeben würde, 
wie groß der Sreid derjenigen ift, welche Familienſteuer — befannis 
lih eine direlte Steuer — bezahlen. Nach der Berordnung vom 
rw. Dec. 1814 (R. 8. 1814 S. 1777) bat jedes Familienhaupt die 
—————— zu bezahlen, als »Familienhaupte ift aber (nad 
. 2. 8. 4. 1. 2.) jede Perfon männlichen oder weiblichen Gefchlechtd 
zu betrachten, welche irgend ein eigened, micht blos in Alimentation 
oder Almofen beſtehendes Eintommen bat, ohne Rüdfiht, ob je 
mand ledig oder verheirathet, weltlich oder geiftlich, anfäffig oder nicht 
anfällig fey, einen eigenen Herd Babe oder nicht. Bon der Steuer 
befreit find fonach nur ſolche Perfonen, welche von der Unterftügung 
anderer leben, gebröbete Diener. SHiernad dürfte die Beſtimmung 
unjerd Geſetzes über aktive Wablfähigkeit mit dem von bem Borpars 
lament und der Bundesverfammlung ausgeſprochenen nr „daß 
jeder voljährige ſelbſiſtändige Staatsangehörige aktiv wahlfähig fein 
fofle,* im weientlihen im Einklange ftehen, und die in der von bier 
aus an ben Fünfzigerausfchuß eingereichten Beichwerbe_vorfommende 
Behauptung: daß faft alle Literaten, Gelehrten, Künftler, Arbeiter 
in Bayern nicht aktiv wabliähi feien, ift nad obigem offenbar irrig. 
(Bergl, $. 6. 1. I. IV, der allg. Berorbnung.) Die Militärs (au 
Difictere find zwar nad $. 5 auenahmsweiſe von der Familienfteuer 
befreit, bezahlen aber ihre Steuer in die Wittwen- und Waifenfaffe. 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß der Bundeöverfammlung und dem 
Fünfzigerausiauß auf officiellem Wege Auffhluß über den Umfang 
der Direften Steuerpflichtigkeit in Bayern gegeben werben wird, allein 
es if wünſchenswerth, daß aud bad deutſche Publikum, befonbers 
jener Theil deöfelben bei welchem eine Kenntniß der bayerifhen Steuer 
geſetze wicht voraudgefegt werden fann, die —— gewinne, 
daß die Beichlüffe der bayerifchen Regierung und Stände mit jenen 
tes Borparlamentd und der Bunbesverfammlung im wejentlichen 
übereinflimmen. (A. A. 3) 

(Münden, den 15. April.) Unſer Tagblatt wendet ſich an 
den Reichörath Fürften von Wrede mit der offenen —** ‚ober 
wirklich den Vandalismus — ** babe, eine feinem Vater von 
der Stadt Augsburg gewibmete füberne Neiterftäfue vor einigen Tagen 


in die biefige Münze zum Einfebmelzen zu fchiden ? Wir wollen und 
im vorausum das Gaoter Kein nicht fümmern, aber es iſt doch gewiß, 
daß feit 14 Tagen gerade von folcben adeligen Herrſchaften, Die nie 
auf ihre Güter geben, fondern ihre großen Ginfünfte in der Haupts 
abt oder in Bädern zu verzehren pflegen, fehr bedeutende Mafien an 
od» und SGilbergerätb in die Münze gefcbikt haben, um es im 
baares Geld vermanteln zu laffen. Selbft die fonit umbeliebteite 
Goldmünze wird jegt zu jedem Preife angefauft. So find geftern 
20 Franfenflüde in größeren Partien mit 11 fl, 30 fr. bezablt wors 
den. Am mobifeiliten fünnen fi Liebhaber mit Luruepferden vers 
feben. Mas nod vor wenigen Monaten mit SU Louisdors angetauft 
wurde, wird jept häufig zu 20 angeboten. Wahr ift, daß bie meiften 
Areligen uufferordentlice Berlufte in öfterreichiichen Papieren erleiden, 
wahr alfo auch, dag die Bernünftigen ſich beeilen, zu fparen, Davon, 
daß dies gefchiebt, legen die entlaflenen Bedienten, verfauften Equis 
pagen x. den forecbenditen Beweis ab. (Friit. D⸗P.⸗3.) 
München ) Der Srandreberr und erbl, Reddrarb Graf v. Grech 
bat vor mehreren Tagen ten Minifterren Erklarungen überreicht, nad 
welchem er, von dem böten Ernſt der Zeit durchdrungen, und erfene 
nend, daß ed ein Gebot derſelden ſey, zur Begründung einer meurm 
Dronuna im Vaterlande auf Vorzüse und Rechte zu vergchten, welche 
dieſer Geftaltuna bindernd en’gegentreten fünnten, der Staatöregirung 
feine ftındesberrliben Rechte zur Förterung der neuen Geſetzgebung 
zur Berfügung fteüt, infofern diefeiben nach dem Ermeffen ver Regier 
rung mit der neuen Geftiltung im Volts, und Staatsleben nicht 
mehr in Einf ana ftehen ſouten. Graf Wiech bat gleich jegt verzichtet 
auf den privilegırten Gerichtifland bei dem Appelationägerichte, auf 
dad nur Bayern e genthümliche Recht der Siegelmäßigfen un? gegen 
Uchernabme der darauf ruhenden Raften von Seite des Staatdärard, 
auf die Grumdgerichtäbark.it, ſowie auf frin ſtandeherrtiches Detanat 
und anf das Paironat über Die dieſes Decanat en 
. (8. A. 3,1 
{Aus Franfen, den 17. April.) Das neue Geſeß für die Mahl 
um deutfchen Parlament bat überall im Lande die größte Entrüſtung 
— 9 und von allen Seiten werden Proteſtationen dagegen 
aut, Es ift in der That eine fchreiende Ungerechtigfeit, daß man 
die ganze arbeitende Klaffe, Studenten, Künftler, Literaten u, |. m. 
von dem Rechte, Wähler zu fein, blos darum ausfchlieft, weil fie 
feine direfie Steuer an den Staat bezablen; während man fie bo 
auf der andern Seite für gut genug bält, Blut und eben für die 
Vertbeidifung des Baterlandes einzufepen. Diefe Ungerechtigkeit 
tritt aber noch greller hervor, wenn man erwägt, daß ein großer 
Theil unferer Steuern durch indirefte Abgaben aufgebracht wird, und 
daß nach der Bertbeilung diefer Steuern auf die nothwendigſten Le— 
bensbebürfniffe gerade Die arbeitende Klaffe die meiften Steuern ber 
zahlt, der Proletarier oft weit mehr ald der reihe Kapitalift, Nach 
der Unficht der Regierung und der Kammern find dieſe Leute jonach 
nur gut, zuarbeiten, zu zablen, und Sanonenfutter zu liefern, polis 
tiſche Rechte aber dürfen fie nicht befipen. Sie find die Parias, die 
Heloten der Geſellſchafſt. Die Gejtattung des paſſiven MWahlrechts 
cdes Nechtd gewählt zu werden) an ale Staatdangehörigen, welche 
dad 21. Jahr erreicht baben, kann der arbeitenden Klaſſe feiner Er 
fag für die Entziebung des Rechtes, ſelbſt wählen zu dürfen, gewäb⸗ 
ren. Denn einmal ift die Zabl der zu Wählenden an ſich nur äuſ—⸗ 
ferft gering, anberntbeil® aber ift ja von vorneberein dieſen Keuten 
die Möglichkeit abgefchnitten, einen Mann aus ihrer Mitte zum Ders 
freter erwäblt zu jeben, wenn fie felb an der Wabl feinen Antbeil 
nebmen dürfen, Das Aergſte bei der Sache if, daß fie nad dem 
banerifchen Geſetze bei der Frankfurter Verfammlung rechtlich gar 
nicht vertreten fein werden, wenn auch zu boffen, daß ſich ihrer alle 
diejenigen Männer, tie es mit der Sache des Volkes wirklich wohl 
meinen, fräftig annebmen werben. Die bayeriſchen Stände baben 
dadurb aufs Neue den Beweis geliefert, daß fie entweder nicht den 
guten Willen baben oder unfäbig find, den Bebürfniffen der Zeit 
und den Anforderungen ded Boltes die gebührende Rechnung zu tras 
= Wir find ‚begierig, wie lange man diefe fogenannte privilegirte 
oltöfammer, die eben fo arm an Geift ald an Gefinnungstüchtigs 
feit ift, die täglich binfälliger und fhwächer wird, noch beratben laf⸗ 
fen will. In der Öffentlichen Meinung ift fie fängft eine Peiche, die 
Regierung aber fuchte ihr Scheinleben fo lange ald möglich aufrecht 
zu erhalten, weil fie es bequemer findet, und ihren Intereffen für zus 
träglicher bält, mit tiefen Automaten die Gefege zu machen, ald mit 
einem aus dem wahren Bolfäwillen bervorgegangenen, lebensfriſchen, 
fräjtigen Körberbau, Dem Volfe wird ſongch nichts Anderes übrig 


bleiben, ald durch einen Areſſenſturm jene Kammerleiche fo bald als 


möglich zu Grabe zu läuten. Die ewige Ruhe, d. b., daß bie pris 
vilegitten Phraſenmacher und die fchmeigfamen Fünfguldenmenfcen 
nicht mehr mit der Vollsvertretung beläftigt werden, dafür ift obnes 
dies geforat. (Fri. M.) 
Jaden. (Karlsruhe, 15. April.) Geh. Neferendär v. Stengel if 
son bier mit dem Berbaftbefebi für Heder und — —— 
(Schw. M.) 
(Karlarube, den 16. April) Gegen Struve iſt eden ein Ver⸗ 
baftabefebl eriafien worden; in Bezug auf Heder muß z'm Behufe 
eines Berbaftebefebled noch vorerft die Zuſt mmung der Kammer erfol— 
gen, ald deren Mitglieb er nur im dem Falle verhaftet werden kann, 
wenn er auf der That des Verbrechens ergriffen wird. Died fbeint 
und wirtlich der Hal, denn er bat offen, mıt den Waffen inder Hand, 
die Revolution begonnen. " Die Kammer wird zunächä den Ausftluß 
Heckers aus der Kammer gm befchließen baden, da er feinen Eid ale 
Abdg. gebroden Gay rimtig iſt jüngit Die Frage in Anregung ger 
fommen, ob ein Ebrenmonn in einer conflitutionellen Verſammlung 
fipen könne, in melder er dem Großberzog und der Verfaſſung Treue 
geſchworen, fobald er für den Umäurz dieſer Berfaffung offen auf e— 
freien. Hat aber tie Kamm r Hecker ummürd’g erflärt, länger Mits 
rg derjelben zu ſeyn, jo fält die Zudimmung zu einem Verbat:öbes 
eb! von felbt weg. Jedenfalls fann aber Heder's Wablbezirt nimmer 
—— demfelben ſein Mandat adzunehmen, wenn er ſich nicht der 
chuld des Hodtverraths the ibaftıqg machen. gefit. 3) 
(M nnheim, den 16. April, Mittrgd I Uhr.) Umfere Stade ift 
in der größten Aufreaung, die von Minute zu Minute wächſt. Geſtern 
Bberd und einen Theil derNatt hindurch mar Graval in allın Wuffen 
Dan brachte von Geten ver Feeu de Heckers zuerſt beim, dann 
Struve Lormohl te veb fanntlıh abmwefend, Bıvard vor ihren Häufern; 
diefen folgten Sharivarıd, bri denen vornebmiih einize angelebene br» 
ge Bürzer (darunter Baſſermann, Jörger) bedacht wurden. Auch 


der Redakteur dea „Ma heimet Jourzals“ befam ver feiner Wohnung - 
am Fructinaute eine zweimalige Demonfiration der Art zu bören. — 
Man ficht mit Bangen dem heute Nachmittag 2 Uhr bier vintreffen, 
ten Hahızug aus dem Dberland entgegen. Brinot er Die Republich 
fo baben mir fie; dies Mingt zwar erw.ddoppelfinnig, es iR aber Dennoch 
an dem, - dann haben mie dre Republick! Was weiter arfchiebt, werde 
ib Ihnen melten. — (Rab der Manub, Abdztg. iſt Hedir am 15. 
Aprü in Mannbeim mit großer Srimmenmebrbeit zum Wablmanı ger 
mäblt wor en.) (5 fit. 3.) 
Freie Städte. (Hamburg, den 13. April.) Dem aub am 
Rheine vilfach befannten Literaten Prinz warb 1843 megen ber von 
ibm beraudgegebenen „Lieder eines Hanfeaten“ das Bürgerrecht vers 
weigert; jept, nachdem das deutfche Parlament in Frankfurt bereits 
ein allgemeined deutſches Heimatrecht beratben bat, nachdem man eis 
nen großen Theil der politifhb Mipliebigen ind Parlament berufen 
bat, jegt weif't man in Hamburg noch einen Mann wegen eines im 
Sabre 1843 herausgegebenen Buches aus, obgleich feine Frau eine 
eingeborne Hamburgerin, die Tochter eines bamburgifchen Staatöbe 
amten ift. (Köln. 3.) 
Heffen. (Mainz, 14. April.) In allen Geſellſchaften, Wirths⸗ 
und Kaffeebäufern fireitet man fich darüber, welche Regierungdferm, 
ob Republit oder Monarchie, bie beffere fei, obne zu bedenken, daß 
eine Republif für Deutichland unter den gegenwärtigen Umftänden 
eine Unmöglichkeit ift. Was und zunächſt Noth thut, das iſt die Eins 
beit unfered Baterlandes, die Eintracht aller Stämme: benn nur dur 
fie fann Deutfchland das werden, was wir alle wünfden, eine große 
mächtige Nation: dur Eintracht allein entgeben wir der beillofen 
Zeriplitterung, welche feitber auf Deutſchland laftete, und den böbern 
Auffbwung lähmte. Preuffen, Defterreih und Bayern, die drei größ— 
ten Beftandtbeile unſeres Gefammtverlanded, wollen von einer Re 
publit nichts wilfen, fie halten feſt an der conftitutionelen Monarchie. 
In Sadfen, in den ſächſiſchen Hergogtbümern, in Hannover, Würts 
temberg ımit alleiniger Ausnahme des Arbeitervereind in Stuttgart), 
ja felbft in Kurbefien erbebt ſich feine überwiegende Stimme für die 
Republit. Auch in Baden und im Großberzogtbum Heſſen will bie 
weit überwiegende Mebrbeit der Staatsbürger von einer Republik 
nichtd wiffen, obſchon fib die Stimmführer der republifaniichen Par 
tei und einige aufgebläbte Zeitungsfchreiber alle erdenflibe Mühe ger 
ben, dem deutſchen Volt glauben zu machen, was jedoch der Fall 
nicht ift, daß fie die Öffentlihe Meinung in Baden und Heſſen vers 
träten. Als vor einigen Tagen die ſämmtlichen Bürgeraudfchiiffe von 
Rheinheſſen zu einer allgemeinen Beiprehung in Wörrftadt zufammens 
traten, fonnten die Herren, welche gern ganz Europa republitanifiren 
möchten, deutlich erfennen, daf man auf dem Rande ihre Republit 
nicht wolle, nur mit. Mübe gelang es den anwelenden Mainzern, bie 
Landbewohner zu überzeugen, daß auch die Bürger von Mainz jene 
Republit nicht wünſchten Den Landbewohnern East der Rapdifalids 
mus: die Städter wollen die Republif, und den Städten fagt man: 
das Band will fie, den Einwohnern von Heſſen und Naffau fagt man: 
in Baden wolle das ganze Volk Republit, und ben Badenfern fagt 
man: Heffen und Naſſau wollen fie. Iſt dad Mabrbeit, ift das ebr⸗ 
lih gebandelt ? Wenn ed nun jedem Far ift, daß unter ſolchen Um⸗ 
ftänden die Republit für Deutichland noch feine dringende Nothwen⸗ 
digkeit geworden, morüber die Verbandlungen ded am 1. Mai in 
Frankfurt gufammentretenden allgemeinen deutfchen Reichdtages ſelbſt 
dem Blinbeften bie Augen öffnen werben, fo ift es Pflicht der gerins 
gen Minderbeit, fich der meit überwiegenden Mebrbeit zu fügen, und 
mit gemeinfcdaftlichen Kräften ein einiges ſtarkes Deutfchland begrün⸗ 
den zu belien. Richt allein in der Republik, fondern auch im der coms 
ftitutionelen Monarchie ift die böchfte Freiheit möglich; nicht allein 
die Mouarchien, fondern aud die Repnblifen erzeugen Despoten. Die 
Schweiz ift eine Republif; Belgien und Norwegen find monarchiſche 
Staaten. Mir fragen Geden, der mit den politifhen Berbältniffen 
biefer Länder vertraut ift, ob Belgien und Norwegen weniger frei 
beit genießen, als die fchmeizeriihe Eidgenoſſenſchaft ? IR etwa 
Franfreich frei, feit ed eine Republik if? Rein, und abermals 
nein. Das Manifeft des Seren kLedru⸗Rollin bezüglih der Wablen 
ur Nationalverfammlung, atbmet es Freibeit oder Despotis mus ? 
elchen Lärm fchlugen die-liberalen Blätter, und zwar mit Recht, 
ald unter der Regierung Ludwig Philipp's die BVorlefungen der Pros 
fefforen Michelet und Quinet eingeitellt wurden, und jeßt feßt die pros 
viforifche Reaierung der Nepublif den geoßen Nationalöfonomen Che 
valier ab, weil er anderer Meinung ift, alddie Herrſcher der Gewalt. 
Unter der erften franzöfifhen Republit berrfchte der furchtbarfie Ters 
roridmud; alle geſellſchaftlichen Bande waren zerriffen, die Staatögel- 
der wurden — der Etedit war in feinen Grundfeften er⸗ 
fchüttert, die Induftrie gelähmt. Erſt unter dem Gonfulat bob fidh 
Franfreich wieder, und durch die Kraft, mit welcher der erfie Eonful 
das Staatdruder führte, war in wenigen Jahren die Drbnung wieder 
bergeftellt. Und was mar das Gonfulat anders, ald eine Monarchie 
mit demofratifchen nititutionen ?_ Das ift ed denn auch, was bie 
eilf Zwölftel des deutichen Bolfes wollen, und was Deutſchland erlans 
gen wird, tro& der Wühlereien der ultraradifalen Partei, welche wohl 
dad Niederreifien aber nicht dad Aufbauen verftebt. (ED. P.+3 ) 
(KRaffel, den 15. April.) Die Mitglieder der aufgeloften Garde⸗ 
du core, welche an dem meuchlerfhen Attentat nicht Theil genommen, 
haben, wie verficbert wird, dad Verlangen fund gegeben, nach Schles⸗ 
wig · Holſtein aefubrt zu werden, um bie von ihren Gammera’en dem 
ganzen Corrs zugefügte Schande fühnen zu fünnen. Die Unterfucbung 
ift eingeleitet, aber auffallend ift ed, daß di ſelden, namentlich bie ans 
geſchuldigten Offiziere, ſich noch auf fr irm Fuße befinden; das Ber 
brechen, welches ibnen zur Laß fallt (wir wiſſen demfelben fine andere 
rechtiche Seite, ald Die des Merchelmores abzugewinnen,) ift fo 
ſchwer, daß auaenblidlihe BVerbaftung bätte eintreten müffen. Die 
G:»ferne des Corps if in „Ratio al» Gaferne« umgerauft wor’en und . 
dient dem Freicorpd zum Wachthaus. Borgeitern follte eine Abtbeilung 
ded biefigen Dufarenregimints im dieſelbe einquartiert werden; Das 
Kreicorpd wollte dies jedoch nicht zulaſſen, und man fand Deshalb 
davon ab. Ein an dieſem Tage in den Ställın der Gaferne angelegtes 
Feuer wurde bald gelöfht. . (Frfit. 3.) 
(Kaffel, den 15. Arril.) Einer beute den Ständen gewordenen 
Mittbeilung ınfolge, wird at#bald ein kurſ. Gommilfär nad Dänemart 
abgeordnrt werden, um den beiden Pringen des furfl. Haufes, Lande 
graf Wilhelm und Prinz Friedrich CiBterer der präfumtiv: Thronfols 
ger) aufzugeben, aus dem däniſchen Militärdienft zu treten, Hr. Begt 
wies auf dad Betrübende bin, daß zwei deutjbe Fürften bie Waffen 


- 


gegen Deutfchland tragen, oder daß einer derfelben fegar 20000 Ntbir. 
ju Tem Arıeg gegen Deutſchland brigetragen habe. (Kit. 5) 
(Bon der Murg, den 16. April.) Die Würfel find gefallen; 
Heder und Struve baben im Seekreis die Fabne der Empörung 
aufgepflanzt und Donauefchingen zum Sammelplab ibrer Anhänger 
beftimmt. Ibr Anbang +ft ein ſebr geringer; die Regierung ift 
gerüftet und wird der Rauſch raſch vorübergeben. Babifche und 
beffifche Truppen fteben mit wenigſtens 20 Geſchüßen und mebreren 
Abtheilungen Reiterei am Rbein und decken zugleich die Ausgänge 
des Höllen » und Kinzigthals; die würtembergifchen und bayeris 
fben Truppen find von Schwaben ber im Seekreis eingerüdt; ein 
Bataillon Heffen liegt in Karldrube und 2000 Bavern werben noch 
am Rheine erwartet. Ein wenn auch mod fo unbebeutender Erfolg 
der Aufrübrer it Daber um fo weniger zu “efürchten, ald der Kern des 
Boltes nichts mit ihnen gemein haben will. Hat doch ſelbſt Konftan 
fib lodgefagt, indem nur 40 bis 50 junge Leute der Kabne Hede 
folgten. Bereitd if gegen Struve der Haftbefebl erlaffen, und mor« 
gen wirb die Kammer zu einem Haftbefehl gegen Hecker ihre 
Einwilligung geben. Gin gleiches Berfabren, wie gegen Strus 
ve wird auch gegen Brubn, Wilmann, Raus und Rafina 
in Donayefchingen eintreten, melde in dem Aufruf von Hecker und 
Struve ald De der Revolution bezeichnet find. Nachdem die Thats 
fache des Aufſtandes vorliegt, ift nicht mehr zweifelhaft, aus welchen 
Gründen die Sergegend bid herauf auf den Schwarzwald und tbeil 
weile bid in das Rheinthal die Bevölferung gegen das Einrücken 
würtembergifber und bayerischer Truppen aufgelladelt wurbe. Zum 
Führer der badifchen Truppen ift nun, da auch Markgraf Mar zurüds 
tritt, der ehemalige niederländifche General von Bagern ernannt, wel 
ber ald Generallieutenant in badiſche Dienfte tritt. (fr. D.P.3.1 
Defterreid. (Wien, den 15. April. Man fpricht von den 
Grundzügen unferer Konftitution, als von der liberalften, welche wir 
nur wünfchen können, und wir verweilen Sie in diefer Beziehung auf 
einen Artikel in der heutigen Wiener Zeitung. Wir wollen hoffen, 
daß wir nicht wieder fo traurig enttäufcht werden, wie bei Gelegens 
beit ded Preßgeſetzes. — Die Proflamation, Karl *ibertd an feine 
Truppen erregt bier nur Lächeln, aber mußte ed unfere Regierung 
durch ibren unverzeiblihen Mangel an Energie fo weit fommen lafs 
fen, daß Sardinien eine folhe Sprache gegen Defterreih führen 
darf? — Aus Prefburg ift beute ein Grenadierbataillon bier einges 
rüdt; morgen geben zwei @renadierbataillone von bier an ben 
Nonzo. — Borgeitern fchon wurde dur einen Befehl des Hoifriegs- 
rathes der Hafelfiod beider Armee abgeichafft; kein offir 
zielled- Watt tbut davon Erwähnung, und bad ift ein Fehler, benn 
man vernachläffigt die Gelegenheit, fih Bertrauen zu U uB 
(4. 9. 3.) 
Dreuffen. (Berlin, den 16. April.) Das 15. Stüd der Ge⸗ 
ſetzſammlung enthält die Berorbnang, betreffend dad Berfahren bei 
politifhen und. Preßvergeben in der Rheinprovinz und bie Wiederbers 
Rellung des cheiniichen Strafrechtd und Strafverfabrend bei politifchen 
und Amtöverbreiben, von 15. April. Desgleichen über die Herftellung 
deö rheinischen Civilgeſetzbuchs in Betreff der Schließung der Ehe für 
die zum Bezirke des reinifchen Appellationsgerichtbofs gebörigen Lan- 
beötheile ded ehemaligen Großherzogthums Berg, von demfelben Ta- 
ae; und das Gefep vom 15. April über die Gründung der öffentlis 
wen Darlehenstaffen und Berausgabung von ee 25 
. Allg. 3.) 
e (Swinemünde, den 12. April.) Am 3. d. M. find enblih An 
ftalten zur Befeftigung unfered Haſens getroffen, d. h. es if ein 
Transport Kanonen, ein Ingenieurshauptmann und vier Pioniere von 
Stettin angefommen, um zunähft zwei Schangen zur Dedung der 
Einfahrt aufzumwerfen, und ſodann den längſt projeftirien Bau in Aus 
führung zu bringen. Heute früh gegen 10 Uhr erſchien ganz unans 
emeldet eine dänifche Eorvette, aud Weiten fommend, Meile vom 
Peuathurme, jagte ein im Audgeben begriffened biefiges Schiff durch 
feine bloße Erſcheinung zurüd, falutirte einen eingelaufenen englifchen 
Schooner, beögleihen das biefige mit Parlamentärflagge nahende 
Rootienboot, und entfernte fich, ehe leßtered mit ihr fommuniciren konnte, 
nad ber Richtung, won melcer fie gefommen. — 13. April, Geltern 
Abend war die dänifche Corvette bid dicht an den Hafen gekommen ; 
ein preuffiiches Schiff, »Mobert,« Kapt. Scharlan batte fie, weil die 
Flagge nicht gleich gezogen worden, mit einem blinden Schuffe bes 
grüßt, daffelbe aber nachher ungehindert paffiren laffen. Die Vertheis 
digungsmaßregeln werden durch Sperrung des Hafens mittelft einer 
Kette fortgefept. Bei einbrechender Nacht, ald man ſich ſchon beruhigt 
batte, erbröbnte plöglib ein Schuf vom Dänen, dem dann Signal 
rafeten folgten. Dies allarmirte die Bürgerfchaft aufs Nene; jeder 
bewaffnete fih nach Möglichkeit und eilte an den Strand, um Sc 
nen, wie fie aud Schleswig berichtet werben, wo die Dänen Rachts 
landen und bie Bürger aus ben Betten als Gefangene fortfchleppen, 
vorzubeugen. Es geſchah indeß Seitens der Corvette nichts weiter. 
Heute früh bei Tagesanbruch, mar dad Schiff nicht in Sicht; jeit 
einer Stunde aber fteuert ed, aus Diten fommend, unferm Hafen 
wieder zu. ine aud Weſten lommende preuflifhe Parfe muß mit 
ihm —5 und iſt man geſpannt, ob die Begegnung eine 
freundliche fein wird. Daß ver Däne den Hafen nicht überfallen will, 
in jet wohl mit Gewißbeit anzunehmen ; er würde fonft feine Pläne 
geftern fiber ausgeführt haben, während er fich heute ſeldſt fagen muß, 
daß er durch fein verbächtiged Erſcheinen jebt eine Ueberrumpelung 
we gemacht bat. Man tadelt es bitter, daß Seitens der obes 
ven Militärbehörden durchaus Feine energifchen Schritte zur Sicherung 
des Hafens getban worden. (Brif. D.P.3.) 
(Hachen, den 15. April, Abends 9-Ubr.) Unfere Stadt iſt in 
großer Bewegung; die Bürgergarbiften find fämmtlich unters Gewehr 
getreten, Um 7 Uhr etwa begannen am Kölnthore ernflliche Reibuns 
gen zwifchen einigen KriegdReferviften und einer Anzabl Arbeiter; fie 
wurden fehr blutig; man entwaffnete die Soldaten, und ihrer zwei 
ſollen getödtet worden ſeyn. "Die Arbeiter Schreien „Militär fort!" 
und durchziehen in großen Haufen, zum Theile mit Hafen und Epas 
ten bewaffnet, einzelne Sr Das Militär ift bereitd in ben Ed- 
fernen confignirt, und man bat verſprochen, daß bie Rriegd-Referviften 
morgen von bier abziehen follen. Die Referviften des 34, Regiments 
zogen vorgeftern bier erft ein und forberten ſogleich die Stimmung ge 
gen fich dadurd heraus, daß fie mit einer fchwarz und meißen Fahne 
einmarfchiert und mehreren Bürgern in —* Uebermuthe bie ſchwarz⸗ 
roth·goldne Cocarde abriffen, auch ſonſt Unziemlichkeiten ſich berauss 
nahmen. GEbin. 3.) 


„Der Redaction der Kölniſchen Zt. if folgende Erklärung zur 
Beröffentlihung gupamın: Mit wahrem Schmerze erfahren wir fo 
eben durch die „Kölnische Zeitung‘ die für uns fall unglaubliche Rach⸗ 
richt, daß wahrfcheinlich binnen Kurzem Feindfeligteiten zmifchen um 
feren Brüdern im Großherzogtbume Pofen und dem preuß. Militär 
und alfo in Folge deffen mit unfern gr Freunden und Brüdern, 
den Deutihen, zu erwarten find. — Wir, die, auf der Rüdreife nach 
unferem Baterlande begriffen, heute die biefige Stadt auf einen Hus 
genblid berühren, halten es für die beiligfte Pflicht, hiedurch öffentlich 
gegen den bloßen Gebanten eined ähnlichen Krieges zu protefticen, 
und erklären, daß nur ein böfer und ber allgemeinen Sache der Böl- 
fer ſchaden wollender Geift denfelben im Angeſichte unfered gemeinfas 
men Feindes im Dften beroorgerufen und eingegeben haben fonnte. 
Im Ramen der heute durchreilenden Polen, Karenicki. (Köln. 3.) 

Sach ſen. (Dresden, 15. April.) Im Mai wird der fächfiiche 
Landtag beginnen. Man glaubt, daß auffer einem neuen Wablgefe 
und einer Anleihe den Ständen aud andere dringende Gef — 
vorgelegt werben ſollen. Früher war man nämlich ber Meinung, 
daß die Kammern nah Berathung des Wahlgefehes aufgelöst werben 
würden. Zu den Vorlagen wird die Frage: ob eine oder zwei 
Kammern ?, ferner Regulirung der kirchlichen Verhältniffe gehören. 

* ————— 

(Reipzig, den 17. April.) Heute Morgen ging die bier gebilbete 
Freiichar unter Anführung des Dr. Hamm nad Holftein ab. Es mu 
ren gegen 50 meift junge fräftige Leute, denen eine zahllos verfams 
melte Menge unter dem Schall ver Muüfit ein donnerndes Lebewohl 
nachrief. — Geftern Abend fand im Eolifeum die angefündigte Ver⸗ 
fammlung der Dienftmäbchen ftatt, und wie die Anfündigung befagt, 
wurden Herren nur auf den Balerien zugelaffen. Es mochten gegen 
300 Mäddyen verfammelt ſeyn, unter denen ſich bald mehre Spteche⸗ 
rinnen bervorthaten und in vieleicht grellen Farben die Bedrückun 
und Zurüdfegungen fchilderten, die fie von Seiten mander Herrſchaf⸗ 
ten zu erbulden hätten. (D. 9. 3.) 

Shledwig-holftein. (Altona, 14. Ypril.) Die dänlſche Ger 
macht wird f br übertrieben, denn mad dem Staatäfalender darf mat 
die Marine nicht berechnen Die darin angeführten ſechs Linienfchiffe 
liegen abgetakelt in den Docks von Kopenhagen und werben, um auklaus 
fen fünnen, eine Summe von mebreren Millionen koſten. Im activen 
Dienfte befinden ſich dermalen 2 regatten, 3 Gorverten, I Bri 
2 Dampffhen:r und 6 Kanonenböte. Damit laffen fi die @ibe, 
der, Oder und die ganze Küfle von Memel bib Kiel, fowie bie Nord 
ufer Sctiedwigs und Holſteins unmöglich blodirea, Zu vermundien iſt 
aber, marum dentfcherfeitd nicht einzelne Kauffahrteiſchiffe und Dampf 
boot, deren Bauart es erlaubt, armirt und mwenigftens zur Bertheidis 
gunz ter Häfen und Küften aufgeboren werben. In Bremen bat man 


deßhalb bereitd ernfthafte Auſprache geiban und bad Minerbieten der 


blanfenejer Schiffer, ald Kaper audjugehen, follte nicht zurüch 
werden. — In Altona vermuihet man ". verſtedte Dünenfrennde, 
umal unter der reichen Raufmanufcaft. n Matador berfeiben des 
——B D., deſſen Schwiegerſohn einer der jetzigen Miniſter, ſol, fo 
wurde geſtern allgemein in ber Stadt erzählt, mehrere Sen 
Yulver und Munition nach Kopenhagen befördert haben. Schon 
Yabren deſteht ein algemeiner Unmille gegen ben gedachten Mann 
und follte ſich der Be-dacht beftätigen,, io dürfte an dem Berräther 
ded Baterlanded ſtrenge Zuüchtigung geübt werden, Lebrigens relata 
refero und entbalte mich jedes perſoͤnlichen Urtbeils. 

Im Meerbufen von Edernförde liegen zwei dänifche Dampfſchoo- 
ner und eire Corvette, von den Thürmen der Stadt flattert der Dis 
nebroa. Die Einwohner And zum großen Theil auf der Flucht, werden 
aber aufzefangen unb wer davon tauglich, zum Seedienſte gepreßt. Dit 
GEdernförde ift die legte Küſtenſtadt Schleswigs, der für das Einlans 
fen großer Schiffe aeeignetfte Hafen in die Hände des Feindes gefal 
im, Die keine Strand-Batterie Friedrichtort, an ter Einfahrt in den 
fieler Meerbuen, ift von den Unfrigen wieder aufgegeben worden, und 
feben wir jeden Augenblid ihrer Seſeßzung durch die Dänen entzegen, 
welchen alsdann Kiel auf Gnade und Uugnade ſich wird ergeben müſ⸗ 
fen. Dabin :ft «6 durch das unverantwortliche Zögern des Bun 
gefommen! — Der commandirende General_der däniſchen Landarmee 
it der Rriegsminifter ſelbſt, Hr. Tſcherning (Köln. 3.) 

Mürttemberg. Clllm, 17 April.) Sicherm Bernehmen nad bat 
der Honig ın Beziehung auf die wegen der Mainunruben vorigen Jahrs 
verurtheilten Tumultuanten eine allgemeine, den Grundfägen der Milde 
wie der wahren Gerechtigkeit entſprechende Beanadigung eintreten -lafe 
fen, wornach tie mit Gefängnipftrafen bis zu einem Jahr Belegten mit 
dem Reft ihrer Strafe begmadigt find, während ben ſchwerer gravirten 
und Berurtbeilten verbältnißmäßiger Nachlaß von der Hälfte bb zu 
einem Biertheile ter Strafe bewilligt worden iſt CA. A. 3.) 


Donau für ſteuthümer. 

(Butareſt, 12. April) Wir find vor der Hand dem Ausbruche 
einer gewaltfanen Ummälzung entgangen, doch die Gefahr nicht 
befeitigt, und das Ama glimmt unter der Aſche fort. Cine Ber 
ſchwörung der Bojaren erfter Klaſſe (von der zweiten und britten 
Klaffe war nur ein Theil beteiligt) ift entbedt worden, deren Zahl 
nicht über 160 flieg. Ihr bauptfächlicher Zweck war, die Abfegung 
der gegenwärtigen fo febr verbaßten Minifter, ferner die Regulirung 
des Gerichtsweſens und der damit verbundenen Erpreffungen und Be 
ſtechungen zu fordern. Dieſe Punkte verlangten die Bojaren erfter 
Klaffe vom ruſſiſchen Kabinet; die andern Klaſſen aber auch die 
bebung des Zributd an bie te, die Errichtung einer Rationa 
garde, die Aufhebung der Genfur und die Mebefreiheit, U 
des Adeld und eine gleichmäßige Steuereinrichtung, endlich die Ab⸗ 
fhaffung der fo trüdenden NRoboten nach dem »ermaligen Syitem im 
Ungarn. ” Die unterfte Klaſſe der Bojaren glaubte dad mit Hülfe des 
Stadtpöbeld und der Landbauern mitteld allgemeiner Plünder 
und Brandlegung zu bewerfftelligen, dem jedoch der höbere Mb 
wirffam entgegentrat. Durch ihn und den Fürſten find biefe bemos 
kratifchen Bewegungen nach Peteröburg berichtet worden, und es ifl 
vom —* abinet, wie man verſichert, bereits eine Antwort des 
Inhalts e — daß der Kaiſer in feinem Falle eine ſolche Res 
volution billigen würde, und bie biefige Regierung zur Anwendung 
aller möglihen Mittel, um die Oemütder zu befchwichtigen und bie 
Rube zu erbalten, verpflichtet. Die Furcht vor Plünderung und Brand 
fleigt von Tag Le Tag. Der Fürft ſelbſt hat alle feine Koftbarkeiten 
auf fein im irge nahe bei Kronftadt gelegenes Gut Romarnif 


dringen Taffen. Noch weitere vier Gtüd Sechevfunder find aus bem 
worden, und alle Waren find ‘bei 
Man verbreitet das beforaliche Gerücht, 


Rafernen in feinen Hof gebracht 
ag und Nacht verdoppelt. 


daß der gemefene Hodpodar Konftantin Ghika aus 
men und dad Kommando der Truppen libernehmen werde, 
Die großen Bewegungen 


Bojaren zweiter Klaſſe follen erilirt werben. 


in Guropa haben und indeg das Gute gebracht, 
der Erhebung heuer drüdenber Steuern, die ben Ständen 
nehmigung unterbreitet waren, zurüdgegangen iſt. Alles ve 
und viele bringen ihre Habſeligkeiten zur 


mit Pulver und Blei, 


Peteröburg foms 
Mebre 


daß der Fürk von 
ur Ge⸗ 
eht ſich 


Br 








— 


Sicherung in fremde Gonfulatögebäube. 
mit der bloßen Angft davonkommen! 





wir 


Gebe ber mel; daß 
- — 1*8* 3.) 


Türfei. 


Bricfe aus Konflantinop.I vom 5. April bringen Dir Meldung, 
daß man dert einer reastionären Verſchworung au die Spur arlommen 
fey; ım Folze davon bätten einige Ulemas die Kopfe verloren. Wegen 

foranı$ über die Zuftände in Serbi,n wurde Truppen dahin geſen⸗ 
det... Die Cholera nahm fortwahrend überhand. 


TRebigtet unter Berantwortiichteit von EB. Zümmel. 





— — — — —— 


Trauer⸗Anzeige. 

Pit Bringen hiermit anfern hieſigen uud auswärtigen 
Vrrunbden mund Berwondten die beiräbende Kundt, daß 
anfer tanigit gelithter Gatte, Braber und Schwager, 

Herr Jobann Schmidt, 
Ip! @üterlader, E 
am 14. d M Nacdis 10 Uhr in feinem 4b Leheus⸗ 
jahre ferlig in dem Herm entihlafen if. 
Um Hille Thellaahme bitten 
Rürnberg, deu 18 Mpril 1648 
Die fämmtlichen Hinterbliebenen 


Dant. 
Wie bezrigen biemit unfern tiefgefühlten Danf allen 
den vertheten Perſenen, welche durch fo zahlreiche Ber 
| uniers Eokmes, Brubers und Meften, Johann 
arl Dit, za feiner Ruhefätte ihm das legte Beiden 
Ährer Diebe, und ans durch ihre innige Thrilnagme lins 
wrınben, Txeft zeiten in unferm großem Schmerze, — 
Möspten wir Ihum Allen hiefär bei frewbigen Gelegen· 
heiten zeigen lennen, wie tief wir dieſes fühlten und nie 

vergefien werden 

Nürnberg, den 19 Upril 1848. 

Die Hinterbliebenen 


Anzeige und Empfehlung. 

3b erlaube mir meiner verehrten Nachbar 
ſchaft, fo wie meinen guten Freunden und Bes 
fannten, und bem GefammtPublitum in und 
außer der Stadt die ergebene Anzeige Mi 
machen, dab ich das Gaſtbaus zu Eule, in 
ee Tanfergaffe käuſtich übernommen 

abe. 

Außer Bier, kann man bei mir 
m jeder Tageszeit Balte und warme Epeifen 
Kam z namentlich jeden Sonnabend und Gonns 
ag vorzũglich gute Beefſtaels. 

Da ich Alles aufbieten werde, meinen vers 
ebrten Gönnern Genüge zu leiften, fo bitte ich 
um einen jablreichen und gütigen Zufpruc. 

Auch konnen bei mir mehrere Herren Koft 
und Logis erhalten, 

* Hochachtungs voll 

Sebaftian Schuſter, 
and KHeroldäberg. 





Da mir von der koͤnigl Regierung von Mittelfranten, 
Kammer des Immern, die Goneeffien zur Grridtumg 


sims 
Gold - und Silberplattirwaaren- 
— Fabrik 


un ‚Ahefigem ‚Plage erthellt wurde, fo zeige Ich dem ver ⸗ 
ehrten Gefammipublitum hiemit ergebenft an, daß id 
bereit im meinem Hauſe in ziemlich aſſertiries Lager 
meiner Babrifate eröffnet babe, empfehle daher daffelbe 
vorkommenden. Ballen zu gene igter Berädfihtigung und 
indem ich noch die Berficherumg beiſüge, daß mein fort 
währendes Etreben auf Anfertigung ber mobernften 
Beaenftänte aller rt gerichtet, if, werde ich and. durch 
ypreiswirbige Waare mir bad Vertrauen meiner geehrten 
bnrhiner zu erwerben und zu ‚erhalten fuden, an 
yeidzae milt achtungsuoller Urgebenheit 
Nürnberg, dem 18. April 1848. 
3A Bellhöäfenr 
Geld» und Eilberplaitirwaaren: Fabritant 
Deibera, 8, Mre, 478 


YUnzeige 

Zr dem ſich gebildeten freimilligen 
Stapdtwehr Bataillon find bis jept ein 
geüdte Tambourd in ber erforderlichen Zahl 
noch nicht zugetreten. 

‚Angehörige ver biefigen Gemeinde ober je⸗ 
denfalls Bayern, deren Leumund umgetrübt: ift 
und welde mit dem Trommeln entweder ſchon 
vertraut find, oder ſolches zu erlernen Luft 
haben, werden. zum Eintritt hiemit aufgefordert, 
und haben fi bei einem ber Herren Roms 
PügnieKommandanten 
R ib. v. Bihra, Rr,614 auf der Befle, 
"Manfote, im Junfethaus. 

Y. Schwarz, bei 
 EerKorte, Nr. 57 ih 
. Hahn, Nr, 59 daſelbſi. 


Aürnberg, den 18, Uptil 1848, 









en, 
endof. 


Auzgeigen 


Anzeige. 

Heute geben wir Bogen 69—71, 1, von ben 
fieden Xodfünden aus, was wir biemit dem 
verebrlichen Abonenten derfelben anzeigen. 

Mit Bogen 71 ift der fünfte nd ber 


enbigt. 
Erped. d. Mittelfräuf. Zeitung, 
EEE GERT ER R 


Heute Mittwoch im Wiener 
Salon! 

Das Nürnberger Freicorps für Schleds 

* wis⸗Holſtein feiert beute Abend mit feinen 

oͤſterreichiſchen Brüdern den Abſchied und % 


A α — 
— 


ladet alie Patrioten dazu ein. 1 


SEO —— 
— —— —— —— — — 


Empfehlung. 

Hiermit erlaube ich mir die Anzeige zu 
machen, daß ich von meinen ſämmilichen 
Chocolade⸗Sotten eine Niederlage bei 
dem Herrn Leond. Carl Löſch, im Haufe 
ded Herrn Pfiſter, Uhrmacher, Winklerſtraße 
8. Pr. ı etablirt habe und dieſelbe hiemit 
beftend empfehle 

Nürnberg, den 16. April 1848, 

3. Martin Schores, 
Shocoladejabritant. 





Beridtigung. 

Wegen Ungefälligfeit des Herrn Juſtrumentenmachers 
Brifling, welcher das für die heutige Alademle vers 
fprochene Pianoforte aicht verabjolgen läßt, ſehen wir 
uns genöthigt, das anf dem Programm angekündigte 
Glavierconzert von Mendelfohn meggwlafen, dafür am 
Schlaufe der Academie: Duverture von Reilfiger 

Grobe. Erdmannddörffer. 





Berfammiung. 
Donnerftag, den 20, April, Abends halb 
8 Uhr, findet im Saale ded Bamberger Hofes 
eine weitere Verſammlung der fümmtlichen Land⸗ 
webrmänner biefiger Stabt und des Burgfties 
dens ftatt. In derfelben foll der Bericht ded 
proviforichen Ausſchuſſes *7 zu weiterer 
Beratbung gefebritten, und über die berathenen 
Punkte Beſchluß gefaßt werben. 
Der proviforifche Ausſchuß der Verſammlung 
der Ranbwehrmänner. 





Gmpfeblung. 
Bei Hrrannahen der Diterfeiertage empfehle id 
melne verſchledenen Eorien 


Chocolade 
uud erlaube mir zugleich auf die billigen Preiſe derſel 
ben, fo wie auf deren beſendere Güte, aufmerfam 4x 
machen, 
Bilhelm Dieteric, 
am Hengäfchen 


Erklärung und Aufforderung. 

Da meiner Theilnahme an bem Nürnberger Freiſchaa 
veijuge nach ESchienwigcHellein von bifen Bungen ein 
gemeine Wbflcht unterlegt wurde, fo Bin ich es meiner 
Gere umb meinem guten Namen ſchuldig, von biefem mit 
wuhrhaften Guthafesmus für bie deutſche Sache ges 
faften Catſchluſſe abyuftchen, dem ich bereite nicht unbe» 
veutente Opfer gebracht Gabe 

Ich erfläre dieh wm fermerer, olellelcht noch ſchlien⸗ 
merer Berliumbung zu begegnen hiemit öffenlih, und 
fordere zugle ch Alle diejenigen, welde irgenp eine 
Gorberumg an mid zu haben glauben, anf, dieſelbe 
zwiſchen Geute wab morgen zu ſiellen, da ich übermorgen 
abrelje , 





Keilling, Schauſpitler. 
L. Nr. 766. 


— — 





Derloren) Heute Mittwoch früh wurde von 
der Tuchgafle über die Fleiſ vbrücke bis an das Mailen 
Haus ziori leinwanbene Anabenhemden, das eine gefer 
tigt und mit J. R. gejtichnet, das andere halb verjer, 
tigt. verlorem Der redliche Binder wird dringend ge 
beten, ſolche gegen ein Trantgeld im Warenhaus abzuw 
geben. 





Empfeblumg. 
Befte friſche Schweizer «Butter, 
Keinfted Kunftmebl, 
Feinſten Kunftgries 
empfiehlt billigft 
= @eorge Doppelt. 
Mnzeige) Im Kaual-Hafen gu Blürmberg 
find beflänvig alle‘ Sorten weide Fichten ⸗Oretter, 10 bis 
21 Buß lang 8 bie 24 Boll breit unb won verfihleber 
ner Stärke, um annehmbare Preife zu haben. 
Brorg Deifenhofer, eigenthümlicer 
Holhäusin. 
Johann Bücher dahlet. Berfänfer. 





Weiter eingegangene Beiträge für das 
Schleswig · Holſteiner Freiforps 
bei Hm. Dr. Shwarf. 
@.uR38. Di ıd ah Eon 3 
1a Kr ıd ak Mid. mu, JH Bf 
ah Bıl ICıl uk 3 8. Schairt if 
ts ıL Ah HH W. inl KRıfl Rıi 





(Werianfen ) in fdmare . 
lichen Geſchlechte Kat fi verlaufen, man Mitel denfel- 
ben in $. Rro. 464 jurüdjubringen. j 


(U anzeige) Win over zwei junge Beute, weiche 
die hie ſigen Lehr-Anfaiten deſuchen wollen, ober id der 
Handlung wibmen, werben vom einer adıtbaren Bamliie 
in Rof und Bogis zu nehmen geſucht. Naheres unter 


freundliche 
Wohnung, beftehend aus 3 hrizbaren Üimmern, Allev 
2 Jammern, Rüde und fonftigen Bequemlichtetten ik 
ga vermiethen 


(3u verlaufen) Gine Sierwirthſchaft web 
Dfenferei iR zu verfanfen, wo beinahe das ganze Rapir 
tal darauf ftehen bleiben famn. 

(dur Nachticht. Ruf anonyme Brieie kann 
feine Rüdfiht genommen werben, ebgleich man bie 
quite Abſſcht derſelben ancıfennt, 


(du verlaufen) Gine volllinkige Gareiter 
nupbaumene Möbel it wegen Wbreife billig zu ver 
faufen, s 


|| — — —ñ — — — — 

Wein cdh) Wine Köchin, weiche ſich aller Arbeit 
unterzieht, wünfht fogleich eder am Ziel bei ainer ſoll · 
den Herrſchaft unterzufonmmen, 


eich) Tine erdentlicht Magb, weiche Haus ⸗ 
mannstoft fochen fann ums ih im eine Wirtbichait eige 
net, wird fünjtiges Ziel im Diemft zu mehmen geindt, — 
Näheres in L. Mo. 866 Hallplap 


(Be inch) In ein Ehnittwaaren-Weichäft wird 
ein Babenmätdyen, weldes tie erforderlichen Eigenſchaf 
tem beſtht, geſucht. Offerten P. M. 


(Geiudh) Man wünidt ein Meines Rind im 
die Roft zu wehmen. Näheres in Mrs, 1374 der äuffer 
ren Baufergafie. 


BD efuc) Ge wird ein Kindomädchen, welches 
ſchon Meine Kinber verpfiegte, bis nächfieh Ziel in Dienfl 
zu nehmen geſacht. 

(Beiucd) Gine junge Wittwe wünſcht ale Haus: 
hälterin ober Kindmagd untergufommen. Karthänjer- 
gafle Rr, 1066, 


(Bofnd.) Wegen hyrothelariſche Sicherheit wer 
ben 1000 fl. bis näheres Biel Walburgi zu eninchmen 
geſacht Darleher werben erſacht ihr Mnerbieten unter 
ber Adreſſe 3 M. im der Erped. d. BI abzugeben 


(Be iu cd.) Gin amswärtiges folives Mädchen, 
26 Jahr alt, ſucht ats Badenjungier, Gıubenmärdyen, 
welche ſich auch gern Rinder zu marten unterzicht, bie 
wädhftes Biel oder 14 Tage mach dem Ziel unterzufommien. 
Das Nähere iſt zu erfragen im ver Neuengafis 3. Ar, 1217 
uber zwei Etiegen. 


& 


Nachmittags 5 Ubr wirb eine Beilage 
ausgegeben. 











Zotterte, 
Die zu Regensburg beramigefemmenen 
Rammern : 


ı 50 8ı 40 3 


SIEHE VIE. Annan, U SUED. BEW DEE WEIEIEITEUHEITTDER ADC. 








Bayern. (Münden, 16. April.) Die Parteien zeigen bereit 
grope Rübrigfeit in der Aufftellung und Empfehlung von Kandidaten 
jür die fonjlıtuivende Verſammlung. Die Rückſchritismänner im engen 
Bunde mit den Ultramontanen haben eine Liſte von nicht weniger al 
50 Kandidaten in Umlauf gefegt, welde ein jo buntes Bild daritellen, 
daß man ſich bei Durchlefung derielben eines Lächeln nicht erwebren Fann. 
Eine Zahl freifinniger Männer iſt geſchickt verftveut unter die zabireichen 
Kamen folder, welche an die Abelſche Zeit erinnern ; und um das Bild 
vollfändig zu machen, find politiſch ganz indifferente Charaltere nicht ver⸗ 
geffen. Reben Männern, wie Guido Görres, Dölinger, Laſſaulx, Rings⸗ 
eis, Sepp, ArcosBallei, Moy, Seinspeim, Philipps, Neithmaier, v. 

teuberg u. a. Gefinnungsgleichen ftehen die bewährten Namen eines 
loſen, Spengel, Hegnenverg» Dur, Evel, Hermann, Arnold, Noten 
dan, Sieh, Heintz u. f. w. Die Zahl der erfteren ift jedoch jo über 
mwiegend, daß man auf. den erjien Blid ſieht, die lepteren feyen blos aufs 
genommen als Figuranten, und ein biefiges Blatt (Der Landbete) bes 
merft nad) Aufzählung aller Vorgeſchlagenen: »Es ift gewiß nur ein 
Berfeben der Berjertiger diefer Wahlliſte, daß Herr v. Abel, Höffler, 
die ultramontanen Biſchöſe und veren Generalvicare Übergangen find !« 
Daß in fleinen Städten und auf dem Lande durch Wahlumtriebe für 
Wablen im Sinne dieſer Herren viel geichehen kann und wird, ift 
fidyer vorauszufegen; es dürfen deshalb die Führer der liberalen 
Potei die Hände mit in den Schvoß legen. Gerade weil man 
geglaubt, republitaniſchen Beſtredungen überal mit aller Macht ent 
genarbeiten zu müſſen, und ſolche oft jelbit da fieht, wo aufrich- 
tig freifinniger Foriſchritt erſteebt wird, iſt es deicht möglid, daß 
viele Wähler — bejonderd aus den Bürgern und den befipenden 
etänden überhaupt — ſich verleiten lafien, im Sinn der Rüds 
{dprittöpartei zu wählen, während fie müßten fonfervative Elemente 
in die Berianmlung jenden, als Damm gegen die Republifaner. Bon 
ten riberalen hörte ich dis jept nur folgende Namen ald Kandidaten 
bezeichnen: Proj. Neumann dev bereits vorgeltern im Bauhof⸗Elub 
als ſolcher auftrat, und ein dreizehn Punkte umſaſſendes polis 
iicpes Glaubensbekenntniß ablegte), Advotat Riedl (welcher daſſelbe 
that), Prof. Hermann, Dbertonfifiorialpräfivent v. Arnold, Graf 
 Hegnenberg-Dpr, Opberbergratb Feder, Dr. Ludwig Steub. (A. A. 3.) 
Nürnberg, den 18. April.) Die Grundiveen zu einer deutſchen 
Reiheverfaflung von Dr. Eitenmann befinden fih obme Zweifel in 
den Händen Vieler. Damit nun auch gegentheilige Stimmen, Ber 
fämpjungen dieſer Ideen unter das Publifum Fommen, geben ‚wir 
eine Schrift von Wırihann wieder, welche ebenjalls des Beherzigungs⸗ 
mertben fehr Biel enthält. Diefe Schrift lautet: 

Dr. Ciſenmann ſchried Ideen zu einer deutſchen Keihsverfaffung. 
ds find darin viele Wahrheiten enthalten. Allein die Erundanficht 
ferbft in falfch, und fie muß beftritten werden, was bier geſchieht. Eis 
jenmann ‚macht S. 12, Nto. 10, 12, 13 folgende Vorſchläge: „Die 
gejepgebende Gewalt des Reiches wird geubt a) durch Das zeitliche 
Keiwsobertaupt. b) dur ten Rath der Fürſten, e) durch die deutiche 
Boitdfammer.’’ „Nur dur das Zufammenftimmen diefer drei Gewal— 
ion können rechtsgültige Gefepe entitehen.” „Der Rath der Volker 
„Der Rath der Furſten büden jujammen das deutſche Parlament. 
Weide Hauſer berathen und wotiren geirennt. Nur bei der Abfaffung 
allgemeıner teutſchet Gefepbücer und bei Interpretationen und Abäns 
derungen derfelben fenden die Fürſten ihre Volksvertreter in die Volkes 
fammer zu einer gemeinfhaftihen Berathung, weil fonfl eine Ber» 
ſtändigung zu ſchwierig ware. In einer folden gemeinfamen Ber 
fomminng ader hat jeder Fürft, resp. deſſen Gefandter jo viete Stim ⸗ 


men, old fein Land Wertreter ın die deutſche Voltskammer fendet, weil 


font zwifsen beiden Kammern feın Gleichgewicht deſtünde““ Hiernach 
fol das deutſche Reichsparlament aus zwei Kammern befiehen, und 
ein Reichögefeg nur dann zu Stande kommen, wenn die drei Gewal⸗ 
ten, nämlich das Reicheoderbaupt, der Furftenratb und die deutſche 
Bortstammer zufammjtimmen. Stimmt alfo auch nur Eme der drei 
Gewalten dagegen, jo Tann rin Reichseſeß entftehen. Es iſt fobin 
ſeht ſchwer, vdap ein für das Reich gülges Gefeg in das Daſehn 
irete. Die Gewalt des Reichsoberhauptes und des Fürſten Nathes ift 
um ein Drüttibeil ftärfer, als Die der Vollsſtammer. Hierm, in diefer 
grogen Ungleichheit liegt ein Mipverbälinif. Es jollte in der Gewalt 
der Fürften und des Volfes cin gleicheres Mochtverhättniß beftchen. 
Wobı ift ed moglich, dap der Vollswille ſich Geltung verfhaffe, aber 
es iſt dieſes mie gewiß, denn, wenn das Meichdoberbaupt oder 
der Fürftenrath der Bolfsfammer nicht zuſtimmt, jo it der Nationale 
mille zurücgeroisfen. Das iſt eine Widernaturlichkeit. Es fon Gewiß · 
beit gegeben fein, daß der Wille der Katıon verwirklicht werte, mos 
rin der Frieke und die Dronung garantirt if. Aus der Nicts 
verwrflibung des Nat onalwillens gehen alle Revolutionen he-vor. 
Bolten fie vermieden werden, fo darf es nicht Tem Zufalle üderlaſſen 
mir en, daß der Boifsmwille Geltung ırhalte, fondern ed muß de Be 
wißheit gegeben jein, daß der Wille der Nation geachtet und jene 
Grfeg verwirklicht werde, deffen Verwirflichung für nothmendig erachtet 
it. Das ift die Natur der Sadıe, und dieſe muß man refpefticen, 
wenn man nicht wider den Sumen zu Rüdfchritten und Reaktionen 
ausftreuen will. Der Eifenmannjde Vorſchlag für ein deutſches Pars 
lament, welches aus zwei Kammern beftehen ſoll iſt Daher zu verwer⸗ 
fen. Ja! das Zweikämmerſyſtem it von Dr, Eifenmann feloft verwor⸗ 
fen, indem. er in Nro. 13 behauptet, „daß bei der Abfafjung allge 
meinar deutfcher Geſetzbücher vie Fürſten ibre Etelwertreter in Die 
Vollskammet zu einer gemeinicajtiihen Berathung zu fenten hätten,” 
Es jollen aljo in diefem Falle die zwei Kammern in Eine Kammer 
übergeben, Zer Berfaffer der Ideen zu einer deutſchen Reicheverfaflung 
gebt jomis feiber zu, daß es bei Beſchlußſaſſungen über die wichtigſten 
Berbäaltmiß moibwendig jei, Daß im Einer Hammer biratben und be 
Wioſſen werde. Und warum nun Die aufſtellung von zwei Kammern 
Detlangen, wenn man die Güte ter Einen Kammer jelbit anerkennt? 
Allein vom Dr. Eifenmunn ıjt es mehr darum zu thun, die Borredhte 
vu fhüpen, als die Rechte der deutichen Nation ſicher zu ſiellen. Des 
wegn beißt ed am Ende der Nr. 13: 


pP “ bt fein Gleichgewicht fondern ein Uebergewicht, 
nit cm. 
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freilich Die io 
he ns da 


ei, wie fic Dr. Eifenm un vorfblägt, feine Garanıie für bie 
Volforechte entbäl. Die hoben Häupter, welden zwei Dritib:il der 
Stimmen an der gefepgebencen Gewalt ving-räume, formen unter 
allen Umftanden ven Nationaswılen und vie beantragten National + 
fepe unwirfiam machen. Der Nutionalwilie, weldyem nur ein Drittheil 
der Stimmen vingeräumt - ift, Jiegt unmächtig darnieder. Was 
iſt das für eine betrübende Verjaffung? Laden nit diejenigen 
ſchwere Schuld auf ſich, werde einem jolden Glaubenöbefenus, 
nıffe Beifall zuj weiches, wenn es in das Leben gerafen 
wurde, für die Rechte des deutſchen Volkes feine Sicherheit gemähr.e ? 
Mögen fie bedenten, daß ed, und gerade in der jep fo aufgeregten 
Zrit, heilige Pflicht ifi, dem Rechte ven Eirg zu verfchaffen. Die 
Rechte der Fürſten und Voller follen gieibmäpig garantirt jein. Es 
bat die Willtübr aufjuboren und an ıbre Stelle die rechtliche Not 
mendigfeu zu treten. Erwägt man, daß es eins der erften Erforders 
niffe der Neichägefehgebung jeyn muß, die Geſetze ſaanel zu Stande 
gu dringen, fo ift Diefed nad dem Eienmanniſchen Vorſchlage nice zu 
erwarten, weil drei Gemwalien miteinander zujammenfimmen müſſen. 
Wie lange dauert es, b:6 diefe Weberenftinimung zu Stande komme? 
Da erſteht wieder der Geiſt der deuiſchen Reichsverfaſſung, in melder 
ereig geſprochen, aber nicht gehandelt und miid zu Stande gebracht 
wird. Dufß wird um fo gewiſſer ver Fall ſeyn, wenn Nto. 8, in Ber 
tracht genommen wird, wornac ein Reichs ſaaterath, gebilvet durch 
fänmtlihe Wonarden des Reichs oder deren Geſandte und aus einem 
ftäntigen Ausſchuſſe der deutſchen Volfstimmer, ferner ein Minifterium 
des Reihe mit dem entipredhenden Miniſtern der Reichsverwaltung 
dem Kaifer zur Geite ſtehen fol. Weider complicirte Organismus 
it dieſes nicht ? Hier ırltt die Erfahrung ein, daß alle complıeirte und 
fünftlibe Organifationen von feinem Werthe find. Es ift aber noch 
weiter zu bedinten, dap Die von Eilenmann vorgeihlagine Wahlart in 
das deutice Parlıment fo beichaffen, daß ſich kein reiner und unge: 
irubter Nationalwille fund geben kanu. Die durch Anfeben und Reich⸗ 
ıhum privilesirten Klaſſen find fo gut dedacht, daß fie alles für fie, 
für die Erbaltung ihres Vortheils durchzuſe hen vermögen, während die 
unvermögenden Klaſſen in der alıen Eroärmlichteit zu ſchmachten bar 
ten. Denn nad Nro. 24. zerfallen die Volsverireier der einzelnen 
Staaten in zwei, der Zahl nad gleich ſtarke, Kategorien, nämlich in 
tie des Beſitzes und die der Intelligenz und ver Gefinnung, 
und aus einer ſolchen Bolköfammer wird nab Niro. 11. vie 
Volfdtummer des deutſchen Parlaments gewahlt. Hiergach iſt ger 
wiß, daß tie VBolfdfammer des deutſchen Parlaments der Hälfte nad 
aus Beflpenden und aus ntelligenzen beftebrn muß. Berückſichtigt 
man aber, daß der Einfluß der Yefigenden von großem Gewichte üft, 
unterlegt es feinem Zweifel, daß ein großer Theil der Intelligenz den 
Beipend.n ſich anfbließen und idnen dienen wird. Die Kage der Mit 
tellojen bleibt dann tie alte, elende und gedrüdıe, und es wird geſche⸗ 
ben, was in England, Frankreich und ın den Rıpräfentatio» Staaten 
Druriblan 6 geicheben ift, daß Die Befipenden fich beitreben, von den 
Staatslajien möglichft freı zu ſeyn und Ddiefelben in der Form der in- 
direften Steuern auf die Befiglofen zu werfen. Dieles egoiftiibe Sy: 
fteos bat fat den vollen Ruin von wngiand, Frantreih und Deutſch⸗ 
land herbeigeführt, und darum iſt es jo ſchwer, aus ber Iebigen jet ⸗ 
rütteten Finanzfrıfe berauszufommen. Dirfem egoiſtiſchen Syſteme 
duldigt Dr, Eilenmann, und es ıjl offenbar, daß in ber Beibehaltung 
deffelben Dad Proleranat nur v.rmehrt und hierdurch die Auarchie bers 
beigeführt wird. Deurfchland, England und Frankreich find mir uns 
zabligen Schulden überhäuft und dadurch im die gefäbrlichite Kage 
verfept, wel die Privilegirten und Beſihenden auf Koften der Befig- 
ſoſen den Reyierungen durh die Vermehrung ter indirecten Steuern 
allen Widen geihan haben. Und deßzwegen haben die Regierungen den 
Privdegirten und Beligenden wieder alen Willen erwiejen, und die 
Einfommensfteuer nicht oder nur zeitweife in das Dafrin gerufen. 
Wer erinrerr Ach nicht, dag vor Kurzem in England die Einfommens 
fteuer nur auf etliche Jahre eingeführt und auf dem vereinigten preufr 
fiihen Kandıage fogar verworfen wurde? Daffelde wird überall und 
aller Orten gefrbeben, mo die Kammern nad dem Principe des Egois⸗ 
mus gebildet werben. Es wird ih aljo auch ereigren im dem drute 
(den Parlamente, weil es der Hälfte nach aus Befigenden und Ins 
telligenten beftehem fol. Deßwezen il nit nur fen Heil, fondern 
ales Unheil zu er warten. Es verbleibt alles beim Alten, umd die Lane 
der Mıttellofen wird täglich ſchlechter und finſteret. Hier muß Abhilfe 
gehifter werden. Zragen wir die Güe und Sittlichkeit in unfern Her, 
en, fo müfjen wir Die Lage der Armen verbejiera, und iſt dieſes ges 
chehden, dann ift zu boffen, daß der Stern des Gluckes an dem deuts 
fen Himmel aurgeben werde, Mit dem Eiſenmanniſchen Principe geht 
er unter, und verhläle fich in die Tiefe der Nacht, und dieß um fo 
meht, wil Dr. Eifenmann ©. 28 fügt: »Ich muß geftchen, daß ich 
die Hebung der Strafrechtöpflege durch vollig unabhängige Richter den 
Schwurgerichten weit vorgichen würde, und wer die Beibichte der 
Schmurgerichte unter Jacod 11, in England fennt, mird von feiner 
Begeifterung fur diefed- Inftitut gewiß zurüdfommen.« Eiſenmann ijt 
alfo auch gegen die Schwurgeridite, gegen das oberſte Palladeum der 
Beltöfreihei." Der Nichtbefipente und De free Intelligenz il dadurch 


“in die großte Gefahr gefept. Sollte ed dem Berfaffer der Ideen ges 


fingen, feine Ueberzeugung gegen die „öffentlibe Meinung geltend zu 
machen, fo muß er im folge der Gonfequeng die Schmurgerichte bes 
ftreiten oder fie wenigitens jo fcmädıen, daß die Richter die Ober 
band gewinnen. D dann umfaliege fih Deutfhland mit 
dem Traterflor! Eine volfsibümtiche Juſtiz, ein volte— 
begriffene® und nationelled Recht iſt dann undenkbar, 
und unter dem Fluche des Kalten» Rechtes wird bad Ba» 
terland fih nie zu einem gefubilten und verftandenen 
Natiomalrehte erbebrn Es wird der Sclave der Gr 
lehrten und ihrer Spigjindigferten verbleiben, fein 
Recht nit verjteben und nichts lieben und darum nit 
lieben in Glut feine Infitutionen. Was die Schwurgerichte 
unter Jacob I. berrifft, jo beweifen damolige Mifgriffe nichts dage⸗ 
gen, weil die Geſchwornen nicht frei waren, indem ibnen mit dem 
Henter gedroht wurde. Wie wenig prafiifdwwoltsıhümlichen Einn Dr. 
Eiſenmann in der Beurtheilung der Schwurgerichte an den Tag legt, 
fo wenig praftifd.voltstbümlichen Sinn bat derfelbe in den Ideen zu 
einer. deutfchen Reicheverfoffung fund gegeben Bein ganzer Bau ifl 
ein fünfliches Weſen, welchem ed aber an einer lebendigen, aus ſich 
feibit berandtildenvden Seele ſehlt. Das mag daher fommen, daß die 
Mebicin, in deren Wiſſenſchaft Dr. Eilenmann ald eine Notabilität 
güt, ſelbſt ein Funftfertiged Gebäude ift, wo die Seele, melde die fein 

iederten Theile verbindet, moch nicht durchſchaut if. Es mag die- 
es ferner daher fommen, weil Dr, Eifenmann durch die harten Er 
1, melde er gemacht, das Veirauen zu dem Bolt mopifieirt hat, 


Kein, möge Freund Elena fein Vertrauen zu der Nation erheben, 
fie ift befier, ald er vermathet, fie träut eine tieiece Giue in ih-er 
©.ele, ald er abnet. Vertraue er der deutfben Nation und ihrem that 
fräfsizen Wertve, glaube er von ıbr, daß fie Geiſt und Seele in fi 
tragt und gewinnt berfrlse die Ueberzeugung won ihrer Tüchtigfeit 
meter, fo bauce er feinem fümfiliten Or,anidmud Reben ein, d. b- 
fubre ibm amf einfache, natürliche Berge zurück, und Laffe ibn aus 
ber Kraft drs Volkes fich felbih berous entwid.im Ermurre er ſich der 
Worte, welche wir in ven Tagen der Oefangenfbaft durch die dicken 
Mauern einander zufläflentien: Hoffnung in die Güte der deutſchen 
Nation! Hoffnung zu ide, edler Areund! Nun ju meinem Glauben 
befenntnifte: Go if ganz «infach und natür ich und voltstbümlich, und 
lautet fo: &s iſt Ein deurfced Parlament oder mit andern Worten 
Eine deuiſche Nationalserlammtung. Die Fürften find kraft des Ge⸗ 
feged in ihr und ade Grände der Rarion, bie gang? Nation iſt ſohin 
in ıbe durch die Wahl vertreten. Die Wahlen find unmittelbar. Die 
durch Otimmmenmebrbeir gefaßten Beſchluſſe find Geſche. Das Ober 
baupt, umgeben mit einem verantwortlichen Minifterium, _ fanctionirt 
diefeiben, umd ſteht an der Spite des Richs. Das Reichsoderhaupt 
muß das Drittemol die vorgrlegten Gefege fanctioniren. Dep if mem 
Glaͤube nobekentniß, auf dem Gruͤnde deſſen die Rechte von Allen geficbert 
find. Es beſteht aiſo Eine Kammer, in welcher dir Fürſten kraft td Be 
fees felbft entweder in eigener Perfon oder durch ibre Gefand!e Sip und 
Stimme haben. "ll: andern Mitglieder und aus allen Ständen und auch 
aus der Geiſtiichteit, welche Gifen mann S. 14 Nro. 24 ungerechier Weife 
ausfbliegrin mochte, welchen wir nicht beiftimmen fonuen, ba es ſo 
würbige Männer ber Geiftlichfeit giebt, werden unmittelbar in das 
deu ſche Parlament gemäblt, welches in dieſer Aufammenfeßung bie 
ganze Notion repräfentirt. Hier dürfte fich fein Theil über das Gange 
erhiben, und deßwegen mühen bie Rechte der Nation vouſtändig ge⸗ 
ſichert jein. Der Wille der Nation giebt die Geſetze, und jept iſt es 
möglich, daß Beft und Motiftand ſich frri erbeben und entwickeln 
tann. Auf biefe Weite erft ift die Blütbe des Geiſtes und des Wohlſtandes 
mö,lih. Die rorgeiblagene Verfaſſungs⸗Form ift nicht cgmelicirt, 
und eriftist Ginbeit und Refhbrit in der Durcfübrung ded National 
willend, in beiten Geltung allein das Blüd'ter Furſten und ter Bol 
ter vefeht. Sonft mur Unheil! Bermeiten wir e®, ınbem mir dasjentae 
nicht länger miffennen, mad wahr und recht ift. Wird tie Berfaffung 
bes Nerchs na tiefem meinem Blanbendbefenninffe organfirt, dann 
if ed gewiß, daß Deutſchland einig, ſtark und frei werde; daß gemrins 
ſame teotihe Gefegbücher mit Schmwurgerichten hervorgeten; die Frei⸗ 
beit der Preffe obne Genfur und Gamtion beglüde; die volle Glaudent⸗ 
und Bewiffend-Freiheit und bie gleiche. Berechtigung aller Glaubendbes 
„tennmmiffe obwalte; das Afforiationdrebt feine herrliche Kraft ausübe; 
die Geinlichen, Behrer, Bramten red Cio-Ifanded und des Kriegıd eine 
felbAtantige Stellung mit entſprechenden Konoraren gewinnen, eine 
allgemeine Landee dewaffnung die Bruſt eined jeden Deutſchen mit 
Stolz rrtüle; jene Abgaben cefiren, weiche an dem Marke ter Nation 
jebren, und überhaupt folte Inſteiut onen in dad Daten geruf.n mers 
din, melde zum Güde und zur Freihe t des deutſchen Beifre führen. 
Das Neichtarundarfep, - Die arfeßgebende Bewolt, muß qut organifirt 
fein. Se ift bad Herz, die Erele, von me aus kad warme und reiche 
even luft. Mögen ar Freunde des Baterlandes fihreiben und res 
ben ıumdb.tem Bolfe fagen, Taf ed auf tie pmt zu organihrende geirh- 
ebende Gewalt anzufommen babe. IR Pier gut, dann it alles gut, 
iſt diefe Schlecht, Dann ift’ alled ſchlecht. Sie k merrhbeichränft, wie fle 
Eiſenmann vorgeſchlagen; fie iſt werthvoll, wie ich ſte beantragt babe, 
Doch beicheite ich mich eines Befferen, wenn ich eines Beſſeren belebrt 
werben ſollte. ‘ . 
Dreuffen. (Aus dem Großberzogthume Pofen, d. 13. April.) 
Mir nehmen den Bericht über bie Vorfälle in Oſtrowo da auf, mo 
wir geflern abgebroden. Abends 8 Ubr marfchirte dad dort im Ber 
laufe des Tages eingerüdte Militär, nach vorbergenangener ftarker 
Beſehzung der Hauptwache, auferbalb der Stadt ind Bioouat. Bedets 
ten wurden nach allen Seiten ausgeſtellt und gablreihe Patrouillen 
durczogen nicht nur Die Stadt, iondern auch ale zur Stadt jührens 
den Hauptifirafen, wäbrend den Bürgern der gemeflene Befebl zuging, 
verfchloffen in ihren Käufern ſich rubia zu verbalten. Doch nur mer 
nige Augen ſchloß der Schlaf, der größte Theil harrte in banger Er 
- wartung der Dinge, bie fommen folten. Denn wenn auch die Maffe 
ded Landoolfed noch Vormittag ſich verlaufen, fo waren doch noch 
Biele in der Stadt geblieben, die ibre Aufregung durch bäufigen Ges 
auf berauichender Betränte wach zu halten gefucht, und obwohl eine 
Proflamation an allen Ecken angebracht war, die dem eben fo fügen 
baften ald ſchändlichen Gerüchte: bie Juden und Deutichen hätten die 
Spficht, die katholiſche Kirche zu plündern und zu verbrennen, aufs 
Beſtimmteſte wideriprach; fo vermochte Diele treuberzige Verſicherung 
doch nicht Den von der Geiftlichfeit ven Bauern eingeimpiten Wahn 
u benebimen. Und fo geſchab ed, daß eine aus Infanteriiten und 
üraffieren beſtebende Patrouille von den Bauern angejallen und 
angegriffen wurde, Der fie führende Unteroffigier wurde von einem 
Senfenmanne nit nur fehr beveutend vermundet, ſondern fogar vom 
Pierde gerifien. Doch follen son den Bauern 4 Todte und I Bers 
mwundeter ſeyn. Weiter war jedoch nichts vorgefallen. Während ic 
dieſes ſchreibe, wird Allarm gefchlagen und Beiebl gegeben, Tbüren 
und Kenfter zu ſchließen. Das Militär flebt auf dem Ringe unterm 
Gewehr, alle Kaufmanndlären find gefchleffen und nur wenige Neu 
gierige , unter denen mebred Randvoif, fleht an den Ringeden. Was 
dieſes Alles zu bedeuten babe, und welde Auftritte man zu gemwärtis 
gen bat, iſt noch ungewiß;, Diefe Ungewißbeit aber ſteigerĩ Die Angſt 
um dad Doppelte, und man fürdhtet- weniger einen Einzug polniicen 
Militärd, als dad Hereinbrechen des um die Stadt in febr zabfreichen 
Haufen zufammengerotteten Landooifed. Db dieſe Mittheilung noch 
beute an ibren Bilasemsiat abgeht, läßt fib bei ter Sachlage 
nicht vorhberbeftimmen, Die Poften von Oſtrowo nad Pleihen und 
zurüc baben für den Augenblid aufgehört, und bie nad Berlin ab⸗ 
geſandten Pälfe an den ruffifchen, Konſul find heute mit dem Vermerk 
jurüdgefommen, daß feinem Fremden der Webertritt über die Gränze 
geftatiet werde, Hierdurch wären alſo bie frübern diefjäligen Mits 
theilungen aufs Beſtimmteſte widerlegt. Dad Mititär zieht forben 
nad dem an dee Stadt grängenden Dorſe Krempe, dem Sammelplag 
der Senfenmänner, um ſolche auseinander zu jagen. Verſtärkung bat 
man erft morgen zu erwarten. (Breit. 3.) 
Moblenz, den. 10. April.) Bekanntlich hatten tie Bauern bes 
Standesgebiets Selmd-Braunfeld dem dortigen Fürſten durch ihr 
‚.maffenbaftes gebieterifhhed Auftreten viele bedeutende Konzeffionen abs 
genoͤthiat, wodurch der Fürſt feine fämmtlichen Revenüen einachünt 
baben würde, Auf bie deshalb vom Fürfen hei der Etantd-Hegies 
rung erhobenen Veſchwerden winde ter geheime Ober Reeifichsrate 
Kir! von Berlin als königliher Kommifarius zur rettligen Ordnung 


dieſer Anaeligenbeit nad Sraunftls Hefe. wereioe ram geſtern 
auf der Küdreife nach Berlin bier au, und es iſt ihm gelungen, 
nicht nur einen großen Theil der Bewehner der Gtandeöherrfaaft 
babin zu vermögen, freiwillig von den meiſten ber dem Fürſten abge 
nötbigten Konzeifionen abzujteben, jenberu er jübrt auch die Urkunde 
des Fürften mit fich, worin berfelbe ber er in erfter und zweiter 
Inftang ausgelibten Gerichtöbarfeit entfagt, und eben fo bie in 
Braunfeld beftebende fürkiiche Negierung über bad Standeägebiet 
auflöft, und beide Gerechtiame un Die Staatsregierung abtritt. Es 
wäre zu wünfcen, daß fämnitlihen deutſchen Standesberren biefein 
Beifpiele des Fürſten von Braunfeld aus freiem Entſchlufſe ya 
ten, — Der Oberpräfident der Rheinproving iſt geflern nach Köln 
abgrreift. Wie man bei feiner Wbreife von ibm vernommen bat, 
werben die fräftigiten Maßregeln getroffen, um vie in neuerer Zeit 
ſtets wiederholten gewaltfamen Angriffe gegen die Dampffchleppboote 
auf dem Rheine mit aller Macht zu verhindern. Kam doch vorge 
ftern ein Schlepper „Haniele hier an, der von Yinz aud an mebres 
ven Drien ein förmliches Bombardement beftanden, und einige fünf 
zig Kugelſchüſſe von Standblichien fogar und Böllern davon getras 
gen bat, Man ift hier ernfllich Darauf bedacht, auf jede Weiſe der 
durch das Darnieberliegen alles Verlehrs und Handels, namentlich 
unter dem Sandwerferitande eingeriffenen Notb zu feuern, 

Sresl. Zt.) 

Shleswighodiftein, (Mendsburg, 13. April.) Die Dänen wer 
fen an der Schier Verſchanzungen auf und halt-n die Kinie von Dane 
virke deſetzt. Man glaubt indeß, daß fie in der nächſten Zeit einen 
VBerfuh machen werben, die Zeitung tinzunchmen oder zuſorderſt ein. 
zufcbließen. Sie müllen allerdings bejorgen, wenn fie bil nicht febr 
beein, von einer überlegenen Wacht vernichtet zu werden, — Der 
Um'mann, Kammerberr von Goſſel, der Genrraisstriegstommiflär 
Beamte der Haupitaffa Fiſcher, der Poſtmeiſter Juftigratb Achenfeld 
find auf dringendes Anbalten der Rendsdurger Bürger, weil ded Ber 
fehrd mıt den Dänen verdächtig, ıbrer Memter entlaffen und gleichzeis 
tig mit dem penfionixten Dbr jten Kammırberen Hoegh, dem Dbriften 
Hoeſt und Anderen aus der Fellung entfernt. — In Schledwig ſollen 
die Dänen fi ſeht brutal —— insbefondere auf die Plünderung 
der zwrüdgelaffenen Weinvo räthe dedacht ſein. — Die Winwt des 
Konige Gbrifttans VIII. nach einer glauphaften Mitrheilung “Bon 
den Dänen verhaftet und das Kaſtel bei Kependagen abgeführt word 
den, weil fie einen Brief an den Herzog von uuguſtenburg abgeſandt 
hatte, der von den Dänen aufgefangen iſt. 

” Alinfall der Hamburger Freifbaar.) Enem und gütigft mirges 
theilten Privatbriere enmehmın wir Folgendes über ein Mißgeſchick, 
welches in Edernförte der Hamburger Freiſchrat begegnet if, Das 
Sorpd, an welches fich Kieler Freiſchauren angefchioifen hatten, war 
am 1. Adenos ſeht erxmattet, «da die Nacht vorber fehr beſchwer⸗ 
liche Dienſtleiſtungen erfordert hate) in Grod Konigeförde angekom⸗ 
men und hatte am ſo'genden Worgen, als daſelbſt die Nacheicht einiraf, 
bie Danen veien in Edirnförbe gelandet, Befehl erheten dorthin abzuge ⸗ 
ben. Das Korps traf ſpat dort ein und es wurde der Einmaric in zwei 
Abıibeiiungen angeordnet. Die erfte kinrädende Aötheilung überzeugte fi 
febr bald, daß dıe Dänen nachdem fie bie säniide Fahne aufgerflan;t und 
Leute gepreßr, ſich wieder eingeichifft hatten. Ws die Freiwilligen die 
Eıhne wieder entfernen wollten, wurde ihnen vorgeſtelt, daß die 
nen daraus Beranlaffung rebmen mürben, Die Stadı zu bifdıeßen, 
und fie fanden daher eine 8 jprebun, mit tem b.i ber audern Abs 
theilung b.findliben Veichishaber norhmen ig. Als fie zu dem Zmede 
die andere Abrheilung aufluchten, trafen die beiden Abtbeilungen Rachts 
um 12 Uhr vor Edernjörde zuſammen. Man rief ſich gegenſenig an. 
In der Duntelbeit der Nacht und ta von dem Generals Commando 
feine Parole noch Feldgeſchtei ausgegeben worden war, fonmte mar 
fib nicht verfländigen: auf bem aus einer der Abtheilungen erſchat⸗ 
lenden Ruf: die Däneh! fiel rin Schuß, der mit einem Peletonfeuer 
erwibert wurde. Als ber Irtihum fi aufflärte, jaud ſich, daß durch 
die > ein Mann getödtet und vier bıd ſecht verwundet worden 
waren. Drei ber Verwundeten lirgen in Kiel im Ho'pital. — Aus 
demfelben Berichte erfenen wir, daß am 12. bei Dfterrade ein Fie 
corps von 30 Mann aufgehoben morsen if, welches ein gemiffer 
Schirmer, der mit dem braunſchweigiſchen Freicerps in Rendeburg ein⸗ 
gerückt, aber weil er feine Kameraden den Danen zufühten wen e, 
taffırt worden mar, im däniſchen Jateteſſe errichtet haben fol. (W. 3.) 


— ee ea een 
Erwiederung. 


Erflaunt und Überrafcht,von der Güte des Seren Beftelmeier, daß 
er freimilig? — — — fein biäber dabier, bloß zu feinem, vieler Yands 
meifter, und einiger weniger biefijer Meitter Voribeil, unferm Überans 
ablreichen Gewerbe gegenüber beſtandenes Möbelmagazin geichloffen 

at, Fönnen wir nur bemandern, warum derſelbe nach eigener Ausjage, 
die viele Beichäftigung und angeregte Ausmöblirung von zehn Schiöffern, 
ftatt diefem freimiligen Verzicht zu Protofou erflärte, indem bierburd 
der Magiftratöbefchluß vom 17. d. M., in welbem ibm die Schtiehung 
feines Möbelmagazind befohlen wurde, überflüſſig geworden wäre. 
Mir wiſſen beffer, mas unſer Vortheil it, als Kerr Befielmeier 
mabrfcheinfih glaubt, und werten uns freuen, nicht mehr fo 
viele Arbeit von andmärtigen Schreinern, nah gemdhntic fur, 
zem Gebrauch, vepariren zu müſſen. Was aber noch mehr 
ald alles Untere if, beruft die für uns fo nachtheilig bie. 
ber audgefprengten Ausſagen, daß vie biefigen Schreiner nit mit 
der Move fortgeben, indem nur er allein die nenejten Journals hätte; 
mir jedoch auf Verlangen nachweiſen fünnen, daß viele unferer hiefs 
„gen Schreinermeifter diefelben Journale fen ſeit vielen Jahren eher= 
falls beziehen, und darnach, noch obendrein um diefelben Preife, gute 
und folide Arbeiten fertigen. Wir baben freilich nicht die @elegen- 
beit, in vornehmen gefelichafttichen Zirteln wie H. B. unfre Birbeit 
gleih beim Bekaumwerden von Berlobungen den verehrlichen Cuern 

der Deriobten anzupreifen, wie dieg Seren Beftelmeier möglich üft, 
Was aber diejenigen Meifter betrifft, die das Glück battem, für 
ern Beſtelmeiers Magazin zu arbeiten, fo werden dieſe von dent 
edeutenben WRupen, melden fie davon hatten, ſchon zu 
leben baben, bis fie vom geehrten Publitum auch wieder bes 
fhäftigt werden. Nochmals dankend, für die freimilige Schließung, 
und boffentiich nicht zu erneuern ſuchtude Kongeffion, wänfdren mir 
auch, daß der noch vorhandene Möbelbänbter, früberer Räufel, Herr 
Kraus, auch freiwillig fliehen möchte, um vielleicht nicht unfreimils 
fig ſchließen gu müſſen. Uns in aller Ergebenheit dem verehrlicen 
Pudblifum empfeblend, bitten mir um rede viele Auſträge, melde des 

sen Gütt im recht bald zuwenden wellt B 

Die Mehrzahl ver hirliyen EShreinertmerter, 
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, Dentichland. 
Bayern. (Münden, 18. April.) Das heutige Regierungd-Blatt 
Nr. 21 enthält eine Bekanntmachung, die Zebentfirationen der geift- 
lichen ünden und Stiftungen für das Verwaltungsjabr 1846/47 
betr. n eine Bekanntmachung, die Hauptrechnung der allgemeinen 
BrandverfiherungssAnftalt für dad Jahr 1846/47, betr., wonach fs 
das am Schluſſe des Jahres 4845/46 beftandene AffefuranzsKapital 
zu 593,140,210 fl. im Laufe des Jahres 1846/47 im Folge neuer 
Veitritte und Erböhungen nah Abzug ber Minderungen um die bes 
deutende Summe von 17,784,000 fl. vermehrt bat, und betrug am 
legten Sept. 1847 — 610,924,210 fl. wovon fih in die 1. Tlaſſe 
184,794,690 fl., MH. Klaſſe 191,062,250 fl, 114, Klaſſe 55,876,980 fi, 
und in die IV. Klaffe 179,190,310 fi. reiben. — Die Brandentfchäs 
digungen ftellen fib im Sabre 1846/17 auf die Summe von 
1,231,701 fl. 26 fr. 2 bl., wovon 136,891 fl. 39 fr. 6 bi. den Bor 
jaßren, und 1,094,809 fl. 46 fr. 4 bi. dem Jahre 1846/47 angehören, 
ür das Jahr 1845/46 batte ſich die Summe der diefem Jabre ans 
Örigen BrandsEntjchädigungen auf 1,273,547 fl. 12 fr. 4 bi. und 
€ der Entſchädigungen auf ven Beſtand der Vorjahre zu 133,205 fl. 
fr. & bl. berechnet; es iſt fomit bei der erfteren eine Minderung 
von 178,647 fl. 26 fr., bei der lepteren eine Mebrung von 3,686 fl. 
10 kr. 2 pf. ſohin im * eine Minderung von 174,961 fl. 15 Er, 
6 bi.’ eingetreten. Die Zabl der Brandjälle bat fib im Jahre 1846,47 
auf 893 — umd bie Zabl der hiebei beichädigten Gebäude + Inhaber 
auf 2,031 entziffert; es bietet fohin das Jabr 1846/47 gegen das 
Vorjahr 1845/46 begüglie der Brandfälle eine Mebrung von 33 und 
binfihtlib der beſchädigten Gebäube-Inbaber eine Mebrung von 84 
dar. Die fpezielle Beranlaffung ift bei 675 Bränden unentdeckt ges 
blieben; 31 Brandfälle find durch Big, 25 durch fehlerhafte Bauart 
und Schathaftigfeit der Kamine, dann 44 durch Kahrläffigfeit berbeis 
geführt worden. In 118 Fällen iſt die Branditiftung theil® erwiefen, 
theild wahrſcheinlich gemacht, und ed fommt fonach in dieſer Beziehung 
dad Jahr 1846/47 dem Borjahre volltommen gleich. — Unter den 
Dienflednachrichten folgende: der bisherige Advokat im-Frantentbal 
Dr. F. 3. Wilib, wurde zum‘ geheimen Rath und Bundestags 
Sefandten, dann aufferordentlihen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter an dem furbeffifchen und großberzoglich heſſiſchen, dann bers 
oglich naſſauiſchen e ernannt; der quiescirte Präſident des prote⸗ 
— er · Konſiſtoriums, Staatsrath im auſſerordentlichen Dienſte, 
F. v. Rotb, wurde zum Stantdratbe im ordentlichen Dienſte befördert, 
der Rentbeamte C. P. Schöpf zu Höcftadt jür immer in den Ruhes 
ftand verfegt, auf die bei dem Kreis- und Stadtger.chte Schweinfurt 
erledigte Aſſeſſorſtelle der Acceffift des Appellationsgerichtd von Schwa⸗ 
ben und Neuburg %. von Baur » Breitenjeld ernannt; dem Staates 
minifterium der Quftig wurden zwei Minifterialräthe auffer dem Status 
für die Gefepgebungs+ Arbeiten beigegeben, und hiezu die beiden 
Dberappellationsgerichts-Räthe, Dr. F. Ningelmann und Dr. K. 
Fleinſchrod befördert; ‚die eröffnete Kandrichterftelle zu Regenftauf, 
wurde dem biöberigen Yandrichter in Nittenau 8. Frbrn. ©. Lichten⸗ 
flern verlieben; auf die erledigte I. Affefforitelle bei dem Landgerichte 
Monheim, wurde der bermalige MM. Affeffor dieſes Candgerichte® H. 
v. Kolb verlegt, und die hiedurch fich erledigente Stelle dem Appels 
lationdgerichtd-Acceffiften M. Wiedemann verlieben, anf die eröffnete 
Stelle eines IM. Affeſſors bei dem Randgerichte Pieinfeld der Appels 
lationdgerichtösAccefift F. Lindig ans Eichſtädt, anf die eröffnete Stelle 
eines 11, Alfeffors bei dem Landgerichte Gemünden der Appellationds 
erichtd-Acceffift B. Stenger aus Ajchaffenburg ernannt, auf die ers 
Bffnete 1. xandgerichts⸗Aſſeſſorſtelle in Eltmann der biöberige Altuar 
des Sandgerichts Kipingen I. B. Schmittbüttner verfeßt, und die 
hiedurch Ach erledigende Stelle dem Accefliften des Appellationdgerichte® 
von Mittelfranten 3. F. Zeitler aus Weißenſtadt verliehen, endlich 
die eröffnete Tandrichterftelle zu Vordhalben dem dermaligen I. Lands 
gerichtö-Affeffor in Neunburg v. M., A. Stödlein übertragen. 

(Münden, den 18, April.) Se. Maj. der König bat dem 
erblicben Neihsratb Grajen v. Waldbott +» Baffenbeim das erledigte 
Kreistommande der Landwehr in Schwaben und Neuburg mit der 
diefer Etelle anklebenden Eigenſchaft eines Generalmajors der Kants 

mehr übertragen. = un. (a. a. 3.) 
München, den 18. pri.) Das fönigl. Staatdminifterium des 
Annern bat auf allerhöchten Beſehl folgende Weifung an ſämmtliche 
Kreisregierungen Über die Wahl der Abgeordneten zur Bolfävertretung 
beim deuiſchen Bunde erlaffen. „Dem k. Regierungspräfibium wird 
zur Berichtigung eimed bezüglich der Wahlfäbigfeit zur Bolfövertre- 
tung am beutichen Bunde erhobenen Bedentens nachftebendes eröffnet: 
Menn auch die von den Dificieren und Militärbeamten entrichteten 
MWittwens und Waifenfondsbeiträge, da ſolche nicht in die Staatdfaffe 
fließen, als direfte Steuern nicht angeſehen werden fünnen, fo fann 
eö denn doch im Hinblid ‚auf den Gefepentwurf und auf die Beras 
tungen deffelben in der Kammer der Abgeordneten keinem Berenten 
unterliegen, daß Dfficiere und Militärbeamte zur Wabl der Abgeord» 
neten für die Nolfävertretung am Bundestage nicht nur vaffıo, fon: 
dern aktiv wahliäbig feien. Der Gelegentwurf nennt das Staatöbürs 
errecht ald Vorbedingnig der altiven Wablfähigkeit und fpricht damit 
ar aus, daß Dfficiere und Militärbeamte wablberechtigt find. Die 
Modifitation ver Kammer, daf die aftive Wahlfähigfeit, an die Ente 
richtung ‚einer direkten Steuer gebunden fei, hatte feineswegs die Abs 
fiht, ta6 Wobitecht, wie ſolches im Gejegentwurf beantragt wurde, 
zu befchränfen, beziedungsmweite die Officiere und Milttärbeamten auss 
zufchließen, dieſelde wollte vielmehr den Kreis der Wablberechtigten 
ar weit ausdehnen, und lediglich din Begriff eines felbftftändis 
gen Staatdangehörigen nach jener Richtung bin feftftellen, wo die 





xıur — 


Freitag: Adolarius. 


Gränze zmweifelbaft war. Das k. Regierungspräfivium bat hienach 


ungefäumt bad weitere zu verfügen. 
Auf Sr. f. Maj. allerbohften Befehl, (A. 9. 3.) 
Münden, den 18. April.) Ein von einem Studirenden angereg ⸗ 
ter Plan, durch gemeinichaftlihen Antaufeines Grundſtückes zahireiche 
von ber aktiven MWahlfähigfeit ausgefchloffene junge Männer in das 
Rerbältni der Steuerpflicti feit zu verfegen, fand freubigen Anflan 


Münden, den i8. April 1848. 


und der Gedanke foll heute bereits im praftifcher Ausführung begrifs 
fen ſeyn. ⸗ Ang. * 
Baden. (Aus dem badiſchen Oberland, 16. April.) Es beftäs 


tigt fi vollfömmen, daß die republifanifchen Bewegungen im Sees 
eid und am Oberrhein ald ganz erfolglos und gefcheitert zu detrach⸗ 


‚ten find. Die Freiburger Blätter, die entſchieden freifinnige „Dbers 


rheinifche* fowobl, wie die gemäßigte „Freiburger Zeitung“ bringen 


‚ übereinftimmende Berichte in diefem Sinn Heder und Struve fehten 


ihre Bemühungen zu Gunflen der Republit bis vorgeftern fort,. fans 
den aber der „Dberrb. Ztg.“ zufolge fo wenig Anflag, daß fie ihr 
ganzes Unternehmen ald mißglüdft umd fernere Berfuche aufgeben 
mußten. Als dann noch die Kunde binzufam, daß bereitd württem: 
bergifche Truppen von Billingen ber im Anzug freien und fi mitun« 
ter zweideutige Gefinnungen auf Seite derjenigen, die früber wit Gut 
und Blut für Nepublif zu freiten.gelobt hatten, fund gaben, fo trenns 
ten -fich Die beiden Führer, um mit einer Heinen-Schaar Betreuer ibre 
Rettung im Ausland zu ſuchen. &o meldet die „Oberrbeinifche;“ 
biermit übereinftimmend berichtet man der „Freiburger Zeitung” aus 
Donauefhbingen fowohl wie aus der Baar, daß Heder und Struve 
verſchwunden feien, und fich vermutblic nach der Schweiz gewendet 
hätten. Ihr Haufe, aus 6 bis 700 Theinehmern beitebend, zeritreute 
fi, ald am 16. Abends etwa 3000 Mann mit 6 Kanonen und entre. 
fprecbender Reiterer, fommandirt von dem General v. Miller und uns, 
ter Vortritt ded geb. Neferenten v. Stengel aus Sarlörube in Dor 
nauefchingen einrüdten. Struve eilte ald Parlamentär dem württem⸗ 
bergifchen General entgegen, und wollte unterbandeln. „Wollt Ihr 
nicht,“ rief er, ald man ibn abmied, „fo mögt Ihr ſehen, was es 
gibt.” Worauf General v. Miller: „But, ich wild verantworten " 
vd. Stengel lieh fonleih den Birgermeifter Raus von Donauefchingen, 
verbaften, und fand von feiner Seite den geringften Witerftand. Bor 
tem Rathhaus angefommen, ließ v. Stengel der Menſchenmenge dur 
zwei Trompeter dreimal Zeichen geben und rief jedesmal dazwifchen 
aus: „Am Namen Er. fünigl. Hob. des Großberzogs fordere ich alle 
gute Bürger zur nung auf!* Hieran ſchloß fih die Mittbeilung, 
daß das Miltdehicht ald Feind fomme, es werdenichts gegen die ges 
fegliche Freiheit Umernehmen und jedem ordnungsliebenden brüderlich und 
deutfch Sefinntendie Hand reichen. Der Kery der Bürgerfchaft ſchien ernft 
geftimmt, zum Qubel nicht aufgeleat, aber im Innern erfreut, daß 
die bieherige Unordnung und der Meinungszmang fein Ende erreicht 
babe. Der „Dberrb. Ztg.* zufolge find auch ultramontane Geiftliche 
den republifanifhen Wüblereien nicht fremd geweien. Nach Lörrach 
find ftarfe Militärabtbeilungen verlegt, die Gtenge nach Frankreich zu 
bewaden. Hirt DPI 
Aus dem badiſchen Dberlande, den 17. April.) In Donauer 
ſchingen bat die republifanifche Partei die legte und enticheidende 
Schlappe erbalten, wie ein von dort kommender geachteter Kaufmann 
berichtet. Allerdings traten dort neh zu den 50 Mann, melde 
eder mitbrachte, andere 250. Die Würtemberger aber find bereits 
ohne MWiderftand nach einer jaft komiſchen Scene eingerüdt, deren, 
Mittbeilung mir und micht verfagen fünnen: Auf die Nachricht, daß 
die Würtemberger ſchon gang in der Nähe ſtänden, begab ſich Hecker 
ald Parlamentär zu ihrem Befehlsbaber, und verſicherte (oder viels 
mehr verfuchte, ibm vorzubemonftriren), es fenen 6000 Repubifaner 
in der zum Aeuſſerſten entichloffenen Stadt; er gebe dem General 
mei Stunden Zeit, um fich zu überlegen, ob er die Verantwortung 
ür den zu erwartenden Kampf und die daraus für die Stadt erwach⸗ 
fenven Folgen tragen wolle. Der General fab rubig anf feine Uhr 
und fagte: ⸗Jetzt ift es halb ſechs, Kerr Heder,; um & Uhr werde 
ich in Donauefdiingen eintreffen.«e eßteres geibab auch ohne Wis 
verftand. Heder ſoll fi mit feinem Anhang nach Schaffbaufen ges 
flüchtet haben. j Ertf. 3) 
(Mannbeim, den 17. April, 3 Uhr Nachmittag.) Die Katas 
ſtrophe nabt fchneller, als ich bei meinem Schreiben vom beuligen 
Morgen ahnen konnte; Bürgerbiut iſt gefloffen! — In einer Bier 
fneipe entjpann fich zwifchen mebreren der berüchtigften Individuen 


- von bier, worunter einige entlaſſene Zuchtbausiträflinge und einen 


Bürgersfohn ein politiicher Wortwechſel, der damit endete, daß einer 
der Nepublifaner dem Letzteren mit einem Beile in's Genid hieb, 
daß er wie tobt zufammenftürzte. Andere Leute, die Frieden ftiften 
wollten, erbielten mebr ober minder fehmere Wunden. — Alsbald 
entftand in der ganzen Stadt die höchſte Aufregung, die Freunde der 
Republit ſchaarten ich zufammen, der Tumult ging aus einer Kneipe 
in Die andere, und erft nach dem ernſtlichen Auftreten einiger ents 
fcbloffener Bürger (ihre Zabl war jedoch fehr Mein) gelang es, 6 
der Haupträdelsführgr zu arretiren. Das ift denn der Anfang Une 
ver Republik! (Kr. 3.) 
(Mannheim, den 17. April, Morgens 9 Uhr) Abermald bat: 
ten wir geftern Abend einen republifaniichen Rumor. Zabflofe Men: 
ichenmaflen zogen von 8 Uhr an durch die Strafen, und trieben Un: 
fug aller Art. Gin Theil drang im die Wohnung des befannten 
Uria, der durch Die früheren Genfurfämpfe mit Struve ſich allerdings 
feiner Popularitãt zu erfreuen bat. Zum Glück fanden die Tumul⸗ 
tuanten den Geſuchten nicht. Unter dem Geſchrei; »Es lebe die 
Nepublif!e zog der Haufen ab. Dem Advokat CH, Gier wurden 


Fäden und Fenfter eingefchlagen, an ber Harmonie, dem Geſell⸗ 
fchaftölotale der höheren Stände, # der »Bourgeoifie- ‚ein ins 
—— — Charivari gebracht. Nirgends zeigte fi von Seiten bes 
orbningsliebenten Bürgers ein Widerftand, obwohl man nicht zu 
viel ſaͤgt, wenn man bebauptet, daß höchſtens rin paar Dutzend 
Andsivuen, Angeſichts von Taufenden, fo allem Geſetz Hohn ſpra— 
den, ünd eine ganze Bevölterung in Sorge und Gefahr verfepten. 
Sa, wir bören fogar, daß ein.Mann, ber einige bet wütdendſten 
macher zur Rube ermabnen wollte, im Geficht durch einen Meſ—⸗ 
ich ſwer verwundet murde. Wir fragen: Wo und wann wird 
beillofe Unfug enden ? Steben wir aufierbalb des Geſetzes, 
oder find wir noch unter feinem Schug? Die Karlöruber Regierung 
igt eine unverantwortlihe Schwäche, Gin einziges entfbirdenes 
Auftreten gegen dieſe Mubeftörer würbe in einem Tage dem ganzen 
Unfug ein Ende machen, Diefe Regierung, bie ſich noch jüngft fo 
thatträftig zeigte, die in ihrem erften Vertreter, dem Präſident Bekt, 
am 1. erflärte, es fen die Zeit des Mutbes und der entfchiedes 
nen Gefinnung gefommen, diefelbe Regierung duldet jept ſolche Anars 
chie! Wahrlich! Wenn Etwas geeignet wäre, ihr das lepte Bers 
trauen zu entzjieben, fo ift es biefe gan) unverantworlibe Schwäche. 
Erleben wir beute Abend Aehnliches, obne daß im Berlauf ded Ta— 
ges Borfehrungen getroffen werben, fo ift Alles zu beforgen, 
s {Feff, Journ.) 
(Karlörube, den 18, April.) „Aus einem Kammerberichte über 
bie geftrige Sißung entlehnen wir nur kurz bie Ergebniffe. Im Eins 
ang gab Stantsrath Bed noch genauere Erklärungen über die Bor 
He im Seekreis, erflärte aber, daß die Regierung nicht nöthig babe, 
von ber Kammer die Erlaubniß zur Berbaftung Hederd einzubelen, 
da nad den jept vorliegenden Beweiſen und ber rt des Auftretens 


ecker's dieſer in feifcher That des Verbrechens begriffen und fo ber, 


uönahmöfall des $. 49, der Verfahfungdurtunde vorhanden fen, mozu 
bie Ermächtigung der Kammer nicht notbwendig wäre, Hierauf ftelte 
ESoiron den Antrag, daß die Kammer einen Schritt thun müſſe, um 
Deutſchland gegenüber den ſeſten Wilen, den Aufrubr zu unterdrüden, 
Har audzufpreben, und zu Protofoll den Willen. eines kräftigen Zus 
fammenwirfend mit der Regierung ebenfo wie die Wabnung an bie 
geritten Bürger und die Aufforderung an die Gutgeſinnten energifch 
an den Tag zu legen, Gr erklärte, daß fih einige Freunde vereinigt 
bätten, den Entwurf einer ſolchen Erflärung, die zuglich ald Proflar 
mation an dad Volk dienen lönnte, zu verfertigen. Nachdem er ben 
Entwurf vorgeleien batte, ließ der Präfident namentlich abitimmen 
und alle Mitglieder ftimmten bei. Der Beſchluß lautet: Die Kams 
mer befchließt, auf den Grund bed Vortrags des Präfidenten des Mir 
nifteriumd des Innern über die neueften aufrübrerifchen er 
im Seefreife einftimmig zu Protofoll zu erflären und ibren Beſchluß 
ungefäumt durch die Preffe zu veröffentlichen: Mit tiefem Schmerz bat 
die Kammer vernommen, baf eine irregeführte Anzabl unferer Mite 
bürger im Seefreife und in einem Theile des Oberrbeinfreifes, die 
von ihnen eritrebte Kreibeit auf dem Wege des Aufrubrd zu geminnen 
ſucht. Sie hält ſich jur verpflichtet, alle babifchen Bürger von ber 
Tbeilnabme an dieſem verbrecheriihen Unternebmen abzumabnen und 
fie aufzufordern, demfelben, fo vie! fie vermögen, Mideritand zu leiften. 
Sie müffen bei einiger Ueberlegung es einfeben, daß durch jenes Un- 
ternebmen alle Errungenfchaften ber gegenwärtigen großen Bewegung 
in unſerem Baterlande mieder auf das Spiel gefept, der Neaftion die 
Thore geöffnet und dem Audlande gegenüber unfer gefammtes beuts 
ſches Vaterland, geſchwächt und in fich felbit gerriffen, preisgegeben 
wird. Jeder. wirkliche Baterlandäfreund bat jept die große Plicht, 
den Beſchlüſſen der in wenigen Wochen zufammentommenden beutichen 
Rationalverfaommlung fi zu unterwerfen und feine xigenen Wünſche 
und Anfichten zum Opfer zu bringen, um nicht duͤrch innere Zwie⸗ 


tracht dad Vaterland in namenlofed Unglüd zu ftürzen, — 
unſerer Mitbürger aber, welche in trautiger Verblendung 2 ne 
bes Auftuhrs aufgepflangt haben, mögen erkennen, welche tiefe Wunde 


fie ihrem BVaterlande zu fchlagen im Begriffe fteben und von ihrem 
Vorbaben ablaffen. Ar anze Ernſt des Geſetzes wird Diejenigen 
treffen, welche mit frevelbafter Hand gemaltfam ibre Plane in Das 
Leben führen wollen. Die Reaierung wird in der fräftigen Handbar 
bung der Geſetze eine unwiderſtehliche Macht bewähren, weil fie, wie 
wir bier ausdrücklich verficbern, von der ganzen Kammer darin unter 
ftügt wird, und auf die Zuſtimmung und Mitwirkung aller mohlger 
finnten Bürger rechnen barf. — (D. 3.) 

Bom Bodenſee, 17. April Abends 10 Uhr. Heute warb in Con⸗ 
Ranz folgendes gedrucktes Blatt ausgegeben: . „Zur Nachricht. Con 
fang, 17. April. Die badifche Regierung des Seekreiſes ift mit allen 
betreffenden Stellen vermittelt Befchluffeds vom Volk heute Mittags 
32 Uhr abgefept worden. Der gewefene Regierungstirefter Peter 
Mitglied der Kammer der Abgeordneten) wurde ald Stattb Iter ers 


nannt, mad er and angenommen bat. Freude, Vrüdervereinigung 
und Friede unferem Baterland.e Unmwillen, Beflürzung und Raths 
lofigfeit reichen ſich die Hand, a. A. 9.) 


(Breifach, 16. April) Ich komme fo eben vom linken Rheinufer; 
mit eigenen Augen babe id) fehen wollen, mie es mit den vielbefpros 
chenen und vielbefürchteten Arbeiter-Schaaren ftebt, die zu uns bers 
überbreben wollen. Ich traf deren etwa 230 Mann, gefleivet in 
graue Bloufen, weißen Zurnbüten, geihmüdt mit Federn und ſchwarz⸗ 
rötbrgpftenen Bändern, und mit nichts anderem als mit Piltelen und 
Dolchen bewaffnet, Es mögen etwa 50 Deutiche (meiſtens Badener) 
baruntet. gewefen ſeyn, bie anderen find Polen und Franzoſen, zum 
Theil wildgewachiene Söhne der Parifer Barrifaben. Ron Stroßs 


bie ittel_ zur Eifenbabnfahrt nicht befigen.. In Neubreifach wollte 
fit ‚der, Feftungs-Kommandant nicht einlaffen aus Befürchtung für die 
öfentlihe Sicherheit, Auf. Verwenden des Maires jedoch geitattete 
man dem größeren Theil den Einlaß, und Die Yürgerichaft guartierte 
fir and Mitleid bei fih ein. Eima 80 fanden ihr Unterfommen in 
Birsbeim. -- Ich fand fie guten Mutbes, voll Entichlofienbeit und 
über den, Erfolg ibred Unternehmens gewiß. Man batte fie yon Alts 
breifach aud eingeladen, einzeln berüber zu fommen, wo man ihnen 
beifteben, fie unterflligen und im ihre Seimath bringen werde. Das 
von wollten fie nichts willen. Als man fie auf den Militärskkorden 
aufmerffäm machte, erwiederten fie Sacbend, man werde ihnen von 
brüben, d. d.,vom Schwarzwald aus, ſchon den Uebergang frei mas 
chen. Bei Breifah- machten Einige Miene zum Ucbergang; als fie 
aber. unfere Baſonette fahen, zogen fie fich wieder zurud. Heute nun 
find fie weiter aufwärts gegangen, wahrſcheinlich, um den Uebergang 
bei Hüningen zu verfuchen. Andere follen nadztommen, vie viele, 
geben fie verfchieden an, bemerfend, das bänge von ihrem General 


REED, zogen fie rbeinaufwärts und zwar zu Fußt, da fie ' 


Herwegh ab, ber zu Straßburg im Nebftödel fein Hauptquartier 
vab Ar. 31 


abe, 

Ereie Städte. Eranffurt, 19, April) 30. Sitzung der deut- 
ſchen Bundedverfammlung som 17. April 1848. Nachträglich zu dem 
Bericht Über die 35. Sipung wird bemerft, baß in biefer Sißung 
auch die Föniglich preußiſche Regierung aufgefordert worden ifl, unver 
züglich ben Oberbefeblöbaber über bie in SchlerwigsHolftein zu agiren 
beitimmten preuflifchen und die zum 10, Armeeforps gebörigen Trups 
pen zu ernennen und ber Bundeöverfammlung bievon — £ 
machen Im der heutigen Sikung wurde auf den Antrag des Mtlitärs 
ausfhuffes ein Geſuch von jarbinifcher Seite um Freigebung einer 
Partie nah Turin beitimmter Pferde, in Folge des die Ausfuhr ver 
bietenden Bundesbeſchluſſes vom 8. März abgelehnt und einem Pros 
teft der großb. luremburgifchen und herzogl. boliteinifchen Gelanbt: 
ichaften gegen die Anwendung jenes Verbots in Ruremburg, Limburg, 
Holftein und Lauenburg feine Folge gegeben. Der zum Sberbefebls— 
haber des 7. und 8, Armerforpd ernannte Prinz Karl von Bayern 
t. 9., wurde unter Mittbeifung bes von ibm auszuftellenden eidlichen 
Reverſes aufgefordert, diejen Meverd vollzogen einzufenden und unver 
rg: anzuzeigen, wo er fein Hauptquartier aufgefchlagen babe, um 


eine Thätigkeit fo Schnell entwideln zu können, wie Die gegenwärtigen - 


Zeitoerbältniffe und insbefondere die im badiſchen Dberlande und am 
Dberrhein überhaupt beftebenden Zuftände nothwendig wachen. Zus 
gleich wurden ihm ebenfo wie dieß bezüglich des nafjauifchen Kontins 
gents fchon geſchehen war, diejenigen kurbeſſiſchen Truppen bis auf 
weitere Berfügung untergeordnet, welche auf dad Eriuchen ber badis 
ſchen Regierung nach dem Bundesbeſchluſſe vom 15. d. M. in Bene 


gung zum Anſchluß an das 8. Armeckorps gefept worden find, In 


Beziehung auf die neuerbingd in Straßburg eingetroffenen Poien 
wurde die großberzogl. babiiche Regierung erſucht, Ddiefelben Mare 
el einzubaiten, welche nad der Anzeige in der Sißung vom 12, d. 
infihtlich der früber ſchon durdpaffirten Polen getroffen waren. 
ürfir. D-P.3.) 
(Frankfurt, den 18. April.) . So eben fommt und ein Ausſchrei⸗ 
ben der proviforischen Korsefpondenzfommiffion der Berfammlung 
der Bollöverorbneten in Dannover vom 12. April zu, wodurch biefelbe 
die Kommunen des kandes in Anbetracht der Gefahren des Baterlandes 
u. indbefondere der wenig befriedigenden Haltung. der Stänbeverfammlung, 
ur Wahl, Bevolmädhrigung und Abfendung von »nicht mehr ald zwei 
bg. für eine jede auffordert, die fich am 16. April im »Römiichen 
Kaifer« in Hannover einfinden follen, Es wird babei erflärt, bie 
Berfammlung beabfichtige feine Demonftration, keine Einſchüchterung 
durch Maffen, fondern nur eine Bereinigung der fämmtlichen Koms 
munen bed Landes zur Beratbung einer gemeinfhaftliben Petition, 
damit König, Miniſterium und Stände feben, daß das ganze Band 
nur ein Ziel verfolge, Hauptſächlich ift ed auf den fchleunigen Kal 
der Adelskammer, Äbhülſe algemeiner Beſchwerden, Beſchleunigung 
des Ganges der Regierung wie der Stände und die Erwirkung eines 
proviforifhen Wahlgefepes zum Behuf einer fonftituirenden Berfamms 
lung, der allein das Land die Berathung der neuen Berfaffung anvers 
trauen fönne, abgefchen. cr. D-D.:3.) 
(Kranffurt, den 18. April.) Es find nunmehr die Bertrauends 
männer ber 17 Stimmen am Bundestage ernannt und bier eingetrofs 
fen; v. Schmerling und v. Somaruga für Deſterreich; Dahlmann 
für Preuffen; Kirchgeßner (bereits wieder abgereift) für Bayern; 
Tot für Sachſen; Ubland für Würtemberg; v. Wangenheim, feit 
dem 25. April durch Zachariä von Göttiugen erfept, für Hannover ; 
Baffermann für Baden; Droyfen für Holkein ; Langen für Großher⸗ 
—— Heilen; Jordan für Kurheſſen; Willmann für Luxemburg; 
idrecht für Didenburg und Anhalt; v. Gagern für Braunſchweig 
und Naſſauz v. Gabelenz und RR, Luther für die ſächſiſchen Herzogs 
thümer; Gtrever für Me leuburg; Petri und Jaup für die 16, Stimme 
Geroinus für die vier freien Stadte (die 17. Stimme.) tr. D-P.3.) 
Helfen. (Kaſſel, 14. April.) Es zeigt fi Überall im Lande 
mebr und mebr die Anficht, daß unier Beamtenwejen einer totalen 
Reorganifation bedarf, Die Unmaffe von Dienfiftelen und Staats 
dienern, in benen mit ein Hauptgrund des erbärmlichen Zuflandes 
unferer Staatövermaltung beftand, muß entfernt, die ganze Berwals 
tung vereinfacht werten. Man fann jagen, daß unfere Bursaufrar 
tie, die gewiß zu den anmaßendſten Deutſchlands gehörte, mefentlich 
dem Berjalle aller unferer geiſſigen und materiellen Intereſſen in bie 
Hände gearbeitet bat. Bor allen Dingen Bereinfahung der Berwals 
tung und Entfernung der unnötbigen Dienftftelen, fo wie der uns 
fähigen, untbätigen, io wir auch übelberüchtigten Diener, deren das 
Volf bereitd in allen Tbeilen des Landes eine ziemliche Anzahl bes 
zeichnet, _ ri. 3) 
Naifau, (Wieebaden, 17. April.) Ein Greigniß drängt das 
andere und jeder Tag bringt merkwürdige Keuigfeiten. Geitern iſt 
ter Volfdömann Hergenbabn zum Präfitenten bed Minifteriums ers 
nannt worden, und morgen werden die Wahlmänner gemäblt, melde 
bie ſechs Parlamentömitgiieder wählen am 25. April und die Depus 
tirten zu unferer Stäntefammer am 1. Mai. . dt. 3 
Defterreid. (Wien, d. 16, April, Nachmittags 4 Uhr.) Rach- 
bem geftern Nachts allarmirende Gerüche über eine beutige Volks— 
Demonflration verbreitet waren, ließ heute der Minifter ded Innern, 
Pillersdorf, in aller Frübe eine beſchwichtigende Droflamation anfıhlas 
gen. Schon um 6 Ubr zogen Arbeiter-Maffen mit drobenden Kabnen, 
„Roth und Tod“, von ten Vorſtädten herein, ald plöplich der Ruf; 
„Heuer in der Burg!” erſcholl. Es entitand alliogleih Aların in allen 
Kaſernen und bei ter Bürgergarde, Die Arbeiter zogen ſich gegen 10 
Ubr zurüd, und das Feuer in der Burg war zufollig. So find wir 
beute mit dem Schrecken davon gefommen. Es beißt, man wolle nun 


ben Emiſſãr Schütte heute Nacht arreliren laſſen. — Aus Verona 
bis 12. nichts Neucs. Aus Krakau vom 14. Abends ſeht berent; 
liche Berichte. A. Abd.3.) 


Preuſfſen. Berlin, 17. April.) Hier iſt folgende Anordnung 
erſchienen: Auf den Antrag des Staatsminiſteriume beſtimme ich bier. 
durch, was folgt: L Auf Tas nach meiner Ordre vom 27.0. M. nun— 
mehr zu bildende Miniſterium fir Hantel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten, welches vorzugeweiſe auch Den arbeitenden und gewerbtrei: 
berden Klaſſen der ſtödtiſchen mie der ländlichen Bevölkerung feine 
Fürſorge zu widmen bat, geben über: 1 von dem Reſſert des Fi— 
nanzminifteriums: ſämmtliche Geſchäfte der Abtheilung für Handel, 


Gewerbe und Bauweſen und ver Abdıbeilung für Berge, Hütten und 
Salinenweſen; 2, von tem Meſſert des Miniſteriume des Innern: 
die Bewerber and Baupelizei, Soweit dieſelbe biefem Miniſterium ge— 


genwärtig zuſteht und die geſammte landwirthſchaftliche Polizei, ind 
beſondere die obere Leitung der Regulirungen der zutsherrlich-bänerli⸗ 


hen Verhältniſſe, der Gemeinbeitötbeilungen, der Ablöſungen aut 
herrlicher und anderer Reallaften, der Borflute: und Kiichereipolizeis 
fachen, aller Anſtalten zur Beförberung der Yandwirtbicbaft, einchließ⸗ 
lichen der Konkurrenz bei dem unter der Leitung des Oderſtallmeiſters 
ſtebenden Geſtütweſen und ver lantwirtbichajtlidstehniihen Lebran 
ſtalten z 2 dad departement; 4) die Gerhäite des Handelsamts, 
welches ib dem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Ars 
beiten einverleibe, während die nach der Verordnung vom 7. Juni 
1844 tem Handeldratbe zugewieſene Wirkfamfeit auf dad Staatsmi- 
nifterium übergeben fol Die Leitung des neugebildeten Minifteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten will ich einftweilen dem 
wirklichen geheimen Legationsratbe Dr. v. Platow anvertauen, I, Um 
das Reſſort des Kinangminifterums auf eine feinem Zwecke entipres 
ende Weile —** will ib F) die früher damit verbunden ger 
weſene, gegenwärtig aber von einer befondern Abtbeilung ded Minis 
fteriumsd meines Hauſes geführte Berwaltung der Domainen und Fors 
fen dem Finanzminifterium wieder üdertragen und 2) demſelben das 
Seebandlungsinftitut unterorbnen. Ich beauftrage dad Staatöminiftes 
rium, bieje Anorbnurgen, melde durch die Geſeßſammlung befannt 
u machen find, fofort F Ausführung zu bringen. Potsvam, den 17, 
—* 1848 Friedrich Wilhelm. Camphäuſen. (D. A. 3.) 
Berlin, den 14. April.) Bor Kurzem erſchien, ohne alle Ans 
meldung, eine Anzabl Artillerie mit 16 Stüd Geſchütß vor einem 
unferer Thore, wurde aber von der Bürgerwehr zurüdgewielen. Man 
iragt ſich, wie ein folder beabfichtigter Zruppenmarfb ins Werk ger 
fegt werden fonnte, ımb was er eigentlich zu bedeuten babe ? ie 
man ed aber noch andermeit mit unferer Bürgerwebr, dem jungen, 
die fünftige Berfaffung ſchüßzenden Inflitut vorbat, mag folgende 
Thatfadhe befunden : eg Se fehrten die Kadetten, junge Yeute 
bis zu 16 Jahren, fünftige Secondelieutenants, von Potsdam zurüd. 
Zuvor erfchien ein Kriegsrath, Namens Meflag, und fündigte der 
Wache ber Bürgerwebr an, daß fie ſichwor den ⸗Herren Kadetten · zurüds 
zuzieben babe, da mit deren Erfcheinen eine Bürgerwace von felbft 
aufböre. Die Wahe und der anmefende Hauptmann weigerten fich 
deifen natürlich. Da erſchien aber der Bürgermäjor, ein Herr Hand 
und verfügte den Abzug der Vürgerwache, welche ſich jept endlich zu 
fügen genötbigt war. Sole Thatſachen find wahrlid bemerfend- 
mertb. Ueberbaupt fpricht fi in der Bürgerwebr großer Wider 
ftand, namentlih gegen die vorläufige Quafiwabl der Majore aus, 
da diefe meift den Beamtenihichten entnommen find. (Weſ. 3.) 
(Köln, den 17. April.) Geitern Abends z0g eine neue Freifchaar, 


beitebend aus 65 Kölnern, 15 Bonnern und mehreren anderwärtigen 


Freiwilligen aus benachbarten Drten, nad Rendsburg ab. Unter 
dem lauten Jubel der Bevölterung und mit Mingendem Spiele zogen 
fie dem Bahnbofe zu, wo Hr. Glauffen, Mitglied der proviforifchen 
Regierung von Schleswig · Holſtein, fie mit einer erhebenden Anrede 
empfing und mit einem Xebemwohl in die fchwerbeträngte Heimath 
entlief. (Köln. 3.) 


cAachen, den-17. April, 6 Uhr Morgens.) Bon der Zeit an, 


wo geftern Nachmittag die erften Schüffe der Bürgergarde fielen, ift 
in längeren oder kürzeren Paufen bis Nachts 11'/, Uhr geichoffen 
worden Es hat leider Menſchenleben gefoftet, man fpricbt von 6 
Todten. Des Abends zogen große Haufen Menfchen vor die Thüren 
derjenigen Blirger, von welchen man behauptete, fie hätten zuerft 
Befehl zum Schießen gegeben. Es war der Bäder Zillefen, den fie 
zu ertappen wußten und perſönlich mißbandelt haben, und Dr. Mep, 
deffen Haus durch Fenflereinwerfen und fonftige Zerftörungen ſeht 
gelitten bat. Die Referviften find geſtern Nachmittags in der Gtille 
auf der Eifenbabn abgezogen. j 

Nach einem anderen Briefe ift von der Bürgerwehr, mit Nuss 
nahme von einigen durch Steinwürfe Verwundeten, Niemand bieflirt. 
Das Sc efen auf die Maffe, das am 16, um 3 Ubr begann, 
dadurch veranlaßt worden, daß die aufgeregte Maife mit langen Ballen 
die Linien der Bürgerwebhr gemaltfam durchorechen wollte. (Köln. 3.) 

ShleswigsHolflein. (Rendsburg, den 14, April.) In den 
militãriſchen Operationen ift feit einigen Tagen ein gewiller Stilftand 
eingetreten. Die Dänen haben ihre Borpoften bis auf eine Meile 

eitd Schleswig bis Kropp vorgeihoben; von unferen Truppen fie- 
ben die Vorpoften bei Sorgebrid. Die Dänen fühlen fich nicht art 


genug, einen Angriff atıf Rendeburg zu verfuchen. und von deutſcher 


Seite wird erft die Ankunft der weiteren Verſtärkungen abgewartet 
werden, ebe von Keuem vorgerüdt und ein Angriff auf die dänifche 
- Armee unternommen wird, Ueber den endlichen Sieg der deutſchen 
Sache in Schleswig ift natürlich jept Niemand mebr zweifelhaft, feit 
dem die Frage über das Einrücken deutſcher Bundestruppen günftig 
entichieden it. Man mag es immerbin beflagen, daß das erfte ernfthafte 
Zufammentreffen fo zablreiche und jchmerzliche Opfer gefoftet bat und 
daß —— ens der größte Theil des Herzogthums Schles- 
wig in der Gewalt der däniihen Waffen ift, jedenfalls hat dies Er- 
eigniß den Boribeil gehabt, auch den Kurzſichtigſten es flar zu mas 

en, wie unbaltbar die Fortdauer der Perjonalunion mit Dämemarf 
if. Nachtem wir diefen von einem deutſchen Bundesfürften gegen den 
Bund feleft geführten Krieg erlebt haben, wird man die Frage aufs 
werfen, ob überhaupt eindeutfher Bundesfürft zugleich die Krone eis 
ned auswärtigen Landes tragen kann. Wenigftend weun wir wirklich 
zu einer einheitlichen deutſchen Politif im Innern und nad Außen ges 
langen jollen, ift es notbwendig, daß fein deuticher Fürſt zugleich über 
ſolche außerdeutſche Länder berriche, deren Intereſſen mächtig genug 
find, ihn mit denen Deutichlands in Konflift zu bringen. An ein güs 
tiged Nachgeben Dänemarks ift, wie wir vorber gelagt haben, auch 
nach den neueften Erflärungen Preußens nicht zu denfen. Der preus 
Fifche Parlamentär, welcher mit dem Ultimatum ind dänifhe Haupt» 
quartier abgeſchickt war, ift zurückgekehrt mit der Antwort, daß Schles— 
wig nicht von däniſchen Xruppen werde geräumt werben. Der König 
batte ſich nur dazu verfteben wollen, nicht über die Eider zu geben 
und während Schleswig von den Dänen, Holflein von, Deutichen ber 
ſetzt jei, Unterbandlungen anzufnüpfen. Ws der preußifche Parlamen» 
tät darauf erwiederte, in dieſem Falle bätten die Preußen Befehl, in 
Schleswig. einzurüden, ſoll der Konig geantwortet haben, dann 
werde er nach Kopenbagen zurüdgeben und Verſtärkungen bolen. Zum 
Glüd wird ‚durch diefe Drobung, wenn es eine ſeyn foll,y Niemand 
geichredft werden; denn mit dem Nacrüden däniſcher Verſtärkungen 
bat ed aid guten Gründen nicht viel auf ſich. Im Mebrigen fahren 
die Dünen in ihrer völterrechtswidrigen Urt, den Krieg zu führen, 
fort, Wohin fie fommen, nebmen fie alle Männer, die. fi ‚irgendwie 
durch ibre patriotifche Gefinnung bemerkbar gemacht haben wejangen 
und ſaleppen je nad  Dänemart.. In einigen Orten find fie_ noch 
weiter gegangen. So haben fie aus Yuguflenburg den Hofrath Barth, 


ſtets im Vortbeil find. 


“chen des Königreiche, mamentich der 


einen gang unſchuſdigen Mann, der fi nie in politiſche Din; 
miſcht und der bis dahin zufällier Weile noch gar * —*8 * 
riſche Regierung anertanut hatte, und einige andere Beamte des Her 
zogthums fortgeführt. Es ſcheint, daß es nach däniſchen Begriffen fbom 
ein Staatsverbrechen iſt, zu dem Herzog von Auguſtenburg in irgend 
einem Verhältniß zu Neben: Das Schloß Yuguftenburg baben bie 
Dänen ald Feldlazaretb eingerichtet, umd den Bauern auf den Gü 
tern des Herſogs baben fie vorgefpiegelt, fie brauchten in Zufunt, wenn 
fie fi zu den Dänen hielten, feinen Pacht mehr zu bezablen. — 
Edernförde wo die Dänen vorgeftern gelandet waren, ift geflerm wies 
der von ihnen verlaffen; ein von ihnen eingefeßter Magiftrat, mit Ad⸗ 
votat Lübbers ald Bürgermeifter an der Spipe, hat nur eine eintägige 
Dauer gebabt. (Brem. 3.) 
 (Renböburg, den 14. April.) Einzelne Beine VWorpoftengefechte 
mit den Dänen finden von Tag Pr Tag ſtatt, wobei die Unfri 
In den nächiten Tagen werden mebr entſchei⸗ 
dende Treffen gefchlagen werden Wir bürfen hoffen, daß bie deut 
ſchen Bundeötruppen micht zu fpät fommen werden, um fich bei dem 
beoorfebenden Kampfe zu betbeiligen, . (a.% 3) 

(Rendsburg, 15. April.) Obne Zweifel von ven Fübrern der Dänen 
veranlaßt, erichienen heute aus Flensburg der Juſtizrath Gallifen und die 
Deputirten-Bürger Schwennfen u. Danielien zuerft bei dem preaff. Obriſten 
Bonin und von diefem abgewielen bei der proviforifchen Regierung, um 
se zu machen. Diefe gingen dabin, daß Dänemark behalten 

olle, was es jegt vom Herzogtbum inne babe, Die ganze Miffion ward 
bon wegen mangelnder Legitimation abfeiten der provifor. Regierung 
zurüdgemwiefen, indeß erflärt: daß nicht eber unterbandelt werben würde, 
als bis die Dänen das ganze Herzogtbum Schledwig und ihre Kubrs 
zeuge unfere Gewäfler geräumt haben würden. Man fiebt aus der Miffton, 
daß die Gewaltbaber in Dänemarf das Vertrauen zu ihrer Sache nicht 
mebr befien, womit fie fich bisher fobreit machten. Eine zweite Aufgabe 
der Deputation war, den Nachrichten über den von 35 Ein 
woßnern gegen unfere Truppen geübten Berrath zu widerſprechen. Ins 
def gegen die Abhatfachen zu reden ift vergeblich. 

In der Sadt Schleswig ift der König vow Dänemark in fofern 
fehlecht empfangen worden, ald fih Niemand bei feinem Einzuge bliden . 
ließ. Nach zwei Stunden, in welchen er auch bie Verſchanzuugen von - 
Dannemwirfe befeben batte, verließ er die Stadt wieder, Die Zabl der 
Dänen in Schleswig fol 8000 Mann betragen, von denen die Einwohner 
* — werden. An Nachrichten über einzelne Brutalitäten febit 

nicht. 


(Def. 3.) 
Franfreich. 

t (Paris, 16. April Abends 5 Uhr.) Geftern Abend und beute 
Morgen ſprach man unruhig von zwei Demonftrationen, bie "heute 
ftattfinden follten. An der Spiße der einen ftand Cabet, die.andere 
leitete Blangui. Man erzäblte ſich, daß diefer die proviſoriſche 


—— ftürgen und ſich die Macht mit. Waffengewalt aneignen 
wollte. Gegen halb 2 Uhr Nachmittags wurde Generalmarſch ges 
fchlagen. Bewaffnete und nicht bewaffnete Nationalgarden eilten nach 


allen Richtungen zu ihren Mairien. Andere begaben ſich raſch nad 
dem Mötel de ville, um die proviforifche Negierung zu ſchüßen. U 
3 Uhr wurde der geräumige Borplak ded Hötel de ville von jabl 
reichen Bataillonen der Rationalgarbe befept, um die Regierung gegen 
einen Handitreich zu vertheidigen. Diefe Truppen waren voll Eutbus 
fiaamus und Hingebung. Jeden Augenblid famen neue Zuzüge von 
Nationalgarden aus allen angrenzenden Straffer, welde fih längs 
der ganzen Meite des F aufſtellten. Es erſchallten patriotiſche 
Lieder, wie die Marſeillaiſe, dann mourir pour ia patrie ete. Die 
Mitglieder der prov. Negierung erfcbienen am enfter und danften 
allen Mitbürgern, die zu ihrer Bertheidigung beitragen wollten. Die 
Nationalgarden und das Rolf riefen einftimmig: »Es lebe die pros 
viſoriſche Regierung, es lebe die Republif!* Die auf dem Maröfelte 
ufammengefommenen Arbeiter beabfichtigten aleitäfalld eine Demon, 

ation und befilirten über den Plaß der Nevoluton und über die 
Quais Arm in Arm in Reiben von 10—12 mit Fabnen, mora 
folgende Infchriften zu fefen waren: „Berbinderung der Aus 
beutung des Menſchen durch den Menfhen, — »Wür 
digmahen der Arbeit durd Bereinigung. Am Tlätel de 
ville fonnten fie die Bataillone der Nationalgarbe, welche es vertbei⸗ 
digten, nicht bewältigen, aber es iftwahrfchelnlich, daß die Abgeſandten 
der Gorporationen doch vor die Mitglieder der proviforifchen Regies 
rung gelaffen werben bürften. : 


Griechenland. 

Rab aus Athen eingetroffenen Briefen bat fib der Gemütber 
der dortigen Bevölferung eine gewaltige Aufregung bemächtiat, und 
man beabfichtigt von Seiten der eingebornen wie der fremten Grie⸗ 
beffafier und Macedonier, eine 
Schilderbebung gegen die Türfen. Die Sache wird mit arofem- 
Eifer theils im Atheu, tbeild auffer Athen betrieben und findet in 
allen Klaffen des Volfs, namentlich auch bei den Profefforen und 
Stubirenden in Atben, lebhaften Anklang und tbätige Erg 

. (D. ; 


Italien 

(Benedig, den 12.'April.) Eine emancipirte Benezianerin, Maria 
Grazgiani, erließ geflern_ einen feurigen Auftuf zur Schilderhebung an 
————— und Jungfrauen der Lagunenſtadt. Es heißt darin un⸗ 
ter anderm: ibre Mitbürgerinnen ſollen den Männern in Baterlandss 
liebe und thätiger Aeußerung derfelben nicht länger nachfleben, und 
mit gewappneter Hand zwei feindliche Mächte befämpfen, erſtens die 
Deſterreicher, und zweitens den Wahn, als ſeyen die Frauen bloß ger 
fchidt, Nadel und Spindel r bandbaben. Heute wurde der radicale 
Aufruf von einer confervativen Wenezianerin erwiedert, welche febr 
verftändig die Mittel angab, wie die Frauen ‘daheim dem Baterlande 
weit nüßlicher ſeyn fönnten, ald wenn fie gegen die Kroaten ande 


zögen. (a. a. 3.) 
An Mailand fam am. April Mazjini an. In Bergamo-ift 
Donizetti mit Tod abgegangen. cA. 9. 3.) 


Mailänder Bericht vom 18. April: Die Freiwilligen der Kos 
fonne Manara, welche die Pulvermühle bei Weschiera nahmen, wur⸗ 
den auf dem Marfch über Caſtelnuovo plößlich von einem ftarfen 
Öfterreichifchen Korps aus Verona angegriffen. Sie erlitten einigen 
Berluft 18 bis 20 Mann Todte oder Gefangenen, Pete vieles 
von dem gewonnenen Pulver in die Buft, ſicherten bei Lagiſe 150 
Pulverfäiler, und zogen ſich über den Gardaſee nach Sats zurüd. 
Die Defterreichr wandten ſich wieder nach Berona, und. zündeten Ga- 
ftelnuove an, indem fie wie ——3 gegen die wehrloſe Bevöltes 
rung ale rten unerbörter Graufamteit begingen.« ‚(Ed find, wie 


aefagh, Mailänder, die berichten.) »Die Wreiwilligen unter Alles 
mandi, Sie Kolonnen Bicari'un® Thanuberg wereinigen ſich zu einem 
Einfall in Tyrol. Beſtont, Condind und Tione baben dem prouifor 
riſchen Boupernement von Brescia ihren ı Beitritt ertläri. Bei) Ba 
ieggie verſachten Die Defterreicher vergebens Die Piemontefen aus 
einer farten Etelung.zu vertreiben. Villaftanca iſt von den Deſter⸗ 
reichern verlaffen.« AB 
(Mailand ,. den 48, April, 2 Udr Nachmittags 3, Peschiera ft 
genommen. Karl. Albert Kat feinen Einzug daſelbſt gehalten. 
MU A AItg.) 
ESchweiz. 
(Schaffhauſen, den 16. April.) Geſtern bat die Rantondregies 
zung Befehl zu Mobilmachung des Bundesbataillons Nr. 71 gegeben. 
rüden die verfhiedenen Gompagnien dieſes Bataillond, mit 
Munition verfeben, an bie betreffenden Kautonsgrenzen. Gleich» 
# wurbe eine Schwadron veitender Jäger in Dienſt einberufen. Un 
dad großberzoglich badifche Amt Radolfzell wurde noch in der Nacht 
burch einen Erpreffen eine Mittheilung von der Kantondregierung ab» 
gefendet, gemäß welcher bierfeitd angenommen werben will, daß das 


babifche Dorf Büfingen, eine Entlave im Kanten Schaffhauſen, mit 
Deutfchen Truppen nicht merbe befept werten, um jede Bermwidelung in 
Bezug auf Berlehung der Neutrnlitätsnerbältniffe möglichft fern zu 
ten. — Die Gattin des Dichters Hermegb traf geftern jrüb mit ber 
Bafeler Port bier ein, begab ſich ſogleich nach Engen, wo ber Abg. 
Heder die aufrühreriſchen Banden des Seekreiſes organifirt; am Nach- 
mittag kehrte biefe Dame von Engen zurüd und eilte hierdurch nad 
den Gemeinden Inftetten und tottftetten, um namentlich im lebteren 
Drte den bereitd dort wankenden Mutb der freiſchärleriſchen Führer 
aufzufrifchen. Huf dem großberzl. Pollamte Stochach hat der Abge 
orbnete Heder, unter Begleitung jeined Adjutanten, eines ehemaligen 
greuffifchen Militärs, (Willich) Die Vorzeigung aller amtlichen Depe⸗ 
ſchen zc. begehrt: auch murbe geflern der Bo en von Konftanz 
nach Dowaueichingen zum Behufe genaueſter Durchſuchung nach allen 
amtlichen Brieffhaften von den Aufrührern angehalten. Stodad 
bat fich die Einmwobnerfchaft ſeht paſſiv verbalten und alle a 
geben fund, daß vie Hoffnungen der Wühler im Seekreiſe febr im 
&inten find. (dr. DP.3.) 
Rebigiet unter Berantwortliäfeit von I. Fämmel 





Manz eigen 
Mit allerhöcfter Genehmigung des königlichen Miniſteriums des Innern. 
Anfündiguug 


BAU D’ATIRONA 


ober ber 


feinten flüffigen Toiletten» Seife 


gegen Sommerſproſſen, Leberflecken und andere Hautuureinbeiten, 


von Carl Kreller in Rärnberg 

Somsierfprofen und deberftectea gehören jm denjenigen Beruntelnigungen ter Haut, welche fle bis zur 
Hüpticzket entfielen Tanken vud befunders dem fihönen Geſchlecht viel Merger und Ummuth machen, unb ein 
Dilt⸗l. das der Eniflefleing der Gantiheuheit buch diefe Wieden ficher begegnet, ohnt jemald nachthellig für bie 
Veſuadheit zu werben, bürfte allen Denen willlemmen feye, welche wit Semmerſproffen und Beherfleiten behaftet 
Bad. im foldpes Mitket findet ſich Im ber Mürfigen Ntironafeife, die Ah des amtgrzeihueiften Beifalle und der 
dräften Beibreitung erfreat @s find über ben merfwürbigen und rafhen Ürfolg viefes casmetifhen Mittel die 
sefrenlichhen Belege vorhanden, und mer eb mar nicht im dem Gebrauch genommen bat, wird fi dutch elmen 
Verſum bald ven dem Seiten Ürfolg-übergemgen Es befreit hiefe Seife die Haut leicht und ſchmerjlos von allen 
Uureiäheiten, fiäeft uns ſchaht fie Bor den fchärlichen Einkäffen des Sonuenlichts und ber trodnen Luft, deren Mur 
geiffen fie bei Meisiger Benäpung gamı teibericht, erhält die Haut weiß, gefhmeidig und im frifchen belebten Mn- 
fehem, und zrichnet ſich noch befondere durch dem annenehmiten Wehlgerach aus; fie gehört daher mit vollem 
echte zu dem erften Shönfeits und Berjüngungsmiitein, bie je im ben öffentlichen Verkehr gelommen find. Nach ⸗ 
Hehende Zeugnifie angefchener Miuner laffen über Me Bewährung biefer treflichen Miirona-Geife feinen Imeifel übrig 


Beuguiffe 

Die mir won dem techuifchen Ghemifer Herrn Carl Rreller zur Unterfucung überfanbte, von bemielben 
mit Eau d’Atirona ober Mitcongfeife bezeichnete Alüffigfeit enthält, meinen Berinchen- gemäß, auſſer feine Mar 
tten · Seift und wohlriechenden Beimiſchungen eine chemiiche Berbindung, welche ſräherhin won amögezeichneten 
Herzten ud glütihem Gefolge gegen Sommerfproffen angewendet werben if, wup aufferhem burdhans ltint Mach: 
!heile Kinfichtlih ihrer Ginwirtung auf die Haut fürchten läßt, wie denn überhaupt dleſe Aüſſigt Seife von fihäb: 
Uden Deimiduugen frei fh zelgt, 

Grlangen. tem 12 Zult 1837 ıL.8 3) Dr. Raftuer, 
ordentlicher Brofchor ber Vhyſik und Kbemie, und Fb, Heftath. 

Das mir won bem techmlichen Ghemifer Hersu Karl Kreller zur Unterſuchung vorgelegte Kau d’Alıana 
iR darch diefelbe als. cine feine Erifenilüffigleit mir sche angenehm mohlriechenten Beiniihungen une oime alle 
ſchaͤliche metalllihe Frfianbtheile vergtfunden werden. Jadem ihm dieſes hacdurch pflichigemäß begeugt wirb, fügt 
man aech hinzu: daß dieſes cesmetiſche Mittel niemals verlehtad auf bie Haut einwirten könuec, aber allerdings 
die Kraft beſthe, Soemmerforofen und andere Hautunreinigfeiten zu brfeitigen Wuürmberg, ven 23 Jult 1897 

(L. 8.) Dr, Zvibrig. F Kreu- und Gtabigerichte: Poyfikus, 

Das dem Unterzeihueten von dem techniſchen Ehemller Herrn Kari Rreiber zur Uaterſuchung vorgelegte 
Eau d’Atirona if durch birfelbe als eine many feine Grifenfäffigteit mit angenehm riechenden ätheriiden Bein: 
ſchaagen und chne alle ſchädliche metallifche Beſtandthelle befunben worden. Demmat If vieles ſegrnaunte Eau 
d’Atirong. als ein ganz unſchaͤdliches cosmetifches Mittel zu erflären, — Indem man diefes auturch pflictgemäf 
Begemgt, wirb in Beziehung auf deſſen Aawendang moch bewerft, daß diefea cosmetiſche Mittel beſeuders zur 
Keinbaltung der Haut, Brjritigung der Sommerfproffen und anberer Hautunreinkeiten mit Nutzen gebraucht und 
empfohlen werbeu kann, 

änchen, den 16 Zebruar 1938 (L. 8) Dr. Aopp, 

f, Kreie⸗ Etapigerichter und Relizei-Bhnfifns. 

Ich empichle übrigens birfee Rau W’Atisona allen Damen md Herren, welchen an Reinhaltung ihrer Haut 
geltgen iſt, amd gebe bat grofe Mas zu SO fr. amd das Feine gm 26 fr. fanımt Brbrandäzeitel ab Mich: weniger 


Umpfehlung verdienen: i 
Mailändischer Haar - Balsam, 
zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsrhumdbeförderung und Wiedererzengung 
der Haare, 


a6 große Wins zu 54 fr mad das Fleime zu 30 fr. ſamt Bericht: mil vielen anikentiihe! Zeuguilfen über tie 
Wirtfamteit dirfes erproben Haarwuchemitiels. 


Ean de Mille fleurs, 
nal neurfer Parifer Gompofition, das große Glas zu 36 fr, und das Meine gu 18 fr. Wenige Trepfen vieler 
Kirblidg vaftımden ätferifcgeikigen Wlüfigfeit Ant hinreichend, dem Mafdhmafler, her Beibwäide, Sarftüchern, 
Kitibern, Ganbſchuhen sr. den föflichtien und dauerndſten Wohlgeruch zu ertheilen; 


Duft-Effig, 
ein -vorterfflihrs Himmerparfim und Lufteeiniguugsmitiel das Glas zu Höfe. Danelbe id wicht blos Im Winter 
bei gehelzter Stube ale das befle Rauchetwert zu gebrauchen, jenberm biemt zu jeder Jahreszeit als cin Auferfi liebr 
chen und erauidenbes Marfüm, deſſen hoͤchſt angenehmet und beiebenber Daft deu verwähntelen Beruafim 
def; edigt mmb ergößt. Mnsmärtige Beſtellungern und Banrienzungen werten france erbeten un für Berpackung 
bellebe ann na Umſtäaden 4 bis-6 fr. beizufügen. 

Earl Areller, 


Rarlsitrafe 8. Mr, 91, nachſt dem Belnmarkt. 


.4 Empfeblung. Empfeblung.' 

Das- Fifenlager ven Guftav Hänßler am iweillen Bei Hrrannaken der Dfterfeiertage empfehle id 
Khan bietet eine. große Ausınahl von blechtnen Rode Meise verichiebenen Serten f 
zöheen mit gebundenen, gufrifenen Platten, nebfl ande-- C h ocolsde 
en —— —— brand erlaube mir zuptei auf die Biligen Preiie derie 
mar poesben hafelh mehrere gufetfene Defen megen Mens =: Bu wie anf teren beſeadere Büte, aufmerjam zn 
arl an Hamm, zu ausuchmend billigen Preiſen verkauft, 

(Bu verfanfen) In S Me. 688 der Tehel 

Brafe find 8 Lie and 2 Wünfe, twrihe Ach in rin 
Wirtoicgaft eignen, Billig pw werfanfen, 


Wilhelm Dieterid, 
J am Heugaſichta 
Wein) Wine Kellnerin wird im eine ſellde 
Dierwirthſchaft in Dirnfte zu nehmen gefanht. 


Entihulbigungs +» Erklärung. 

Dis Herren Grobe und Ürbmannsvörfer beſchuldlgen 
maldy öffentlich ala ungefällig well ich ihnes das ver⸗ 
ſprochene Korkepians zu der Miabemie nicht werabjolden 
Ieä; ich erfläre aber hiemit, daß ich ihmen fein Ber 
teplame verſprochen ‚babe und #6 in meinem Übaralirr 
nicht liegt über ein Fotteriane eigenmichlig zu verfür 
gen, weiches vor einem halben Zaher ſchea beellt, je 
wit auch aicht mein Gigenisum war; und ba ich Feine 
Berbinplicpleiten gegen fie habe, je hätte ich von jel- 
den Herren nicht erwartet, daß fe gegen weine Frau 
fo unartig wären, Ich lennte mir aud mit einfallen 
laffen mir die Freiheit zu mebmes in einem fremben 
Zimmer zu randen, wie es ber Her Ürbmanspärher 
bei mir gelhas bat 

Meipling. 


 Schloßzwinger. 
Heute Freitag Blehmufit. 


Politiſcher Verein. 
Sonnabend, den 22. d. M. Abenda, Ber 
fammlung. 
Gaſthaus⸗Verkauf. 
Gin Gafſhauszweiter Klaſſe weit Delaſcheafe IM - 
Bamiien-Berhältniie wegen täglich aus freier Hand zu 
verlaufen. Das Haus if frei und eigen unb Fam auf 
Verlangen gleich bezogen werben. Mäheres in ber Oi 
ve, d. Bi 2 





Empfeblung. 

Friſches Matscyy nb Gelterferwaffer if bes 
reitd angelommen und empfiehlt dieſes fo wie alle übeir 
gen Mineralmalfer zur gefälligen Mbnahme 

. Gari Schäffer am Bauferpias. 


(3u vermietben.) Am Haufe L. Rıro, 
310% der Karolinenftraße iſt ein möblirted Zims 
mer an einen foliden Herrn zu vermietben. 


zManzeige. Die bem Herrn ©. P. Läm⸗ 
mert aus Schweinfurt zum Incaſſo und zur 
Hufnahme von Geldern im November vor. J. 
ertbeilte Bollmacht nehme ich biermit zurüd, 
Ftanfjurt a. M., 16. April 1648. 
M. D. Cahn, 
zum goldenen Stern. 


Baht: Gefuh) Irmerhalb otır bo 
weuigſtens jehe nahe am der Etabt wänidht man einen 
möglich eingeſchleſſenen Biag von circa 0-60 Eapritt 
bed Gerlerte — Blafen-, Feld⸗ ober Kicebeden — für 
bie Gonmermonate ja pachten. — Dfierien erbitict man 
ſch ſchriftlich amter Chiffre G, H. ‚zur bie Erpee. », 
Blattes. 


Dient-Weinh) Wine jeher gu beleu⸗ 
mundete geichidie Achim ſucht ale ſolcht auf bevem 
fiehenpes Biel einen Dienft. Näheres im Gofcatwj Po, 
650 neben dem jogen. Bewerhänschen 


WB ehohlen) Mm vergangenen Milwot 
wurbe aus einer Rüde ein Merſer geichlen. Bor bem 
Uintonf tefielben wird gemarst. 

Katharina Lehner, Hebamme 

8. Are, 1660. 
ac.) Mui gang Adpere Hypothek, boppeiten 
pünftiihe Zinjen werben bis Ziel Walbungi 
ya entnehmen gefucht. Näheres unter Adrenſ⸗ 


Wei 
Merian und 
4 400 fl. 
A .P. 


m nieige) Umtergeichmeter dringt Hiermit per 


AUngeige, daß er dirie Dſtermeſe nicht dezicht, und bittet 


daher Feine weribgeiditte Kumbfchaft fo wie rin verehe 
liches Vublikum um zahireichen Beſuch in feinem Hanir 
3, Ne 1320 der Hirihelgafle, wo za jeder Bet eine 
große Naswahl von Frauen: und Mannsarbeit zw haben ik, 

Bitne Richtet, Shuhmachermeider. 


Wera Win mh ga erhaltener Betttiib s 
ınidı zum Uuseisanderlegen) wire zu kaufen geſucht in 
L Ato 472, 


Befud.) Einige Mäpchen, welche im 


Cigatrenmachen gewandt find, Tönnen Befhäß 
tigung erhalten. 








Beilage Mr. XXXXI. zu Nro. 111 der Mittelfränkifchen Zeitung. 


t Zur Beberzigung. 
Grau, Freund, it alle Theorie 
g Und grün des Lebens gelduer Baum! 

— — — 
Jeder Staatöburger ſollte ſich jept bemühen, Mängel und Ger 
brechen unferer biöhe Y en —— ER beften Rrätm aufs 
jubeden und deren Abhilfe bei den verfammelten Ständen zu brantras 
e* Unftart durch leere Tiraden, über eine singerretene Flauheit zu 
agen, das Vertrauen zu den Boifövertretern zu ſchwächen, ein Ber 
trauen, dad fie ſich in der That nicht feidft gegeben haben, welches 
Vielmehr die Ratıon di ihnen batte, indem fie diefe Repräfentanten 
mäblte, follte jeder Sraatebürger, der nicht durch gewaltfame Umwaͤl⸗ 
zung alles Veflehenden nur feinen eignen Bortbiil beabfichtigt, die 
materiellen National» Intereffen im Auge behalten. Sehet doch nur 
nach Franfreih! Leſet ans der Augsb. Allg. Zeitung vom 9. do. dad 
grenzenlofe Elend, Die allgemeine Verwirrung, melde die franzöfiiche 
Revolution berbeigeführt hat, leſet dort, wie die Menſchen, welche 
Arbeit genug hatten, nun mit Xhränen in den Augen bettein müffen, 
weil ein fanatifher Pöbelhaufen die prowiforifhe Regierung eujonirt 
und alle Ordnung aufgelöft hat. Was kann auch Anders erfolgen, wenn 
der Soldat feinen Fahneneid bricht, wenn der Staatdbürger — der 
Beamte, der öffentlihe Diener ihre Pflichten mit Füßen treren? Unfer 
Baterlaud if im Berhälmiß zu anderen Staaten nod immer ein glüds 
lied Land zu nennen. Noch kennt es keine Berarmung, kein eigent⸗ 
liches Proletariat, kennt nicht ein Heer von arbeitälofen Menſchen, 
keinen Chartismus, Feine gottlofen Elubb’s, die verſchiedene Anſichten 
endlich zum Terrorismus führt, keinen Partheigeift. der Extreme, wel 

her biutige Aufftände bervorrief. Selbſt in der beifpiellofen Theueru 
1846 — 1847 vertrauie der Bürgir feinem Nähten und nirgend 
famen in Bayern Hunger-Typhus und andere Trübfale vor, Run 
nachdem der liebe Gott — ohne Unterfbied wie ihn die Menfchen ans 
beten — durch eim gefegneted Jahr die Hungeränorh befeiligt bat, 
virfündigt man ſich mit revolutionären Ideen, um eine Ernäbrunges 
noth —— Eine unausbleibliche Arnuth iſt die Frucht einer 
Staatenummwälzung! Wären die Franzoſen in den 1790ger Jahren 
nicht nach Deutihland gedrungen, die Maffen hätten fi in Frankreich 
fo wenig genährt, we jeßt, wo fih die Arbeiter von der Regierung 
füttern laffen, bis Alled verpraffet ift, dann werden fie nach Deurtſch⸗ 
land trachten, das ihnen fo lange wohlbebagt hat. Das Wort »Pros 
letarier« ald Schimpfwort haſſe ih! Es ift eine Erfindung der Böfen! 
Ein Proletarier iſt ein Menfch, der viele Kinder bat, und fommt von 
proled d. h. Nachkommen, Sınder. Gleich ald ob viele Kinder eine 
Ehe befhimpften, melde ſonſt von Grfegen und Bölfern begünftigt 
war. Man nenne bie Leute, melde nicht mehr arbeiten, fondern 
eibeuter machen wolen, »Räuber!«e Uber man befchimpfe mit 
indern gefegnete Bäter nicht und zen Segen der Natur mit. 
Wenn nun jept Unzufriedenheit mit den Zujtänden forglich bervortritt, 
wenn der politifhe Umfhwung in andern Staaten rüdmwirkend auf 
Bayern, eine Stodung bed Verkehrs und Arbeitsmangel herbeigeführt, 
fo werden ſich disfe Uebelſtände nur vermehren, wenn nicht Mannfinn 
und Seldſtgeſühl und mit ihnen Ordnung der konſtilutionellen Monars 
bie aufrecht erhalten werden. Darum follte jeder redliche und gewiſ⸗ 
ſenhafte Staats Angehörige im der Zeit wo der deöporifche Kampf gegen 
den Fortichritt, wo Wilführ, wo Nichtachtung der bürgerlichen Hehe 
gebroden find, wo wir einen König haben, der nur wahred Berbienft 
gerecht zu fördern verfprocen bat, der mit verantwortliden Miniftern 
umgeben iR, darum fage ich, follte jeder brave Mann, diefer neuen 
Regierung mit Auſdeckung aller Mängel und Unthaten, die er kennt, 
in dıe Hand arbeiten. Darum ihre Mitbürger, befonderd Ihr Staates 
diener Ihr „‚gepeinigten Borflände der Landgerichte, die Ihr Eure 
Befoldungen und dıe Penfionen Eurer —— unter voriger 
Regierung auf die kargſte ungerechtefie Weiſe beſchnitten ſahet, richtet 
Euer Augenmert auf diefe ſchmählich verabfäumten Imterefien des 
Lantes, durchforfbet die Sparten Eures Wirkungs Kreifed und deckt 
fbonungslos die Gebrechen und Kreböfhäden im Einzelnen auf, fo 
wird ih endlich eine Beſſerung im Afgemeinen von felbft ergeben. 
Was helfen alle leere Jer. miaden und Pbrafen, welche die Aufregung 
täglich ſſeigern, wenn nicht praftifch Beiſpiele vorgeführt werben, mo 
ein ſchãducher Webergriff, eine Ausfaugung Eures Bermögens, eine 
Antaftung der menfhliben Recbte an Leib, Ehre und Gut, die vorige 
Megierung bemadelt! Darum thut Euch mit ſolchen Beſchwerden auf, 
ſchonet Niemanden der verfchulder hat, verlaßt dabei den Weg 
der Ordnung nicht und feyd zufrieden, daß die Preffe frei iR, um bem 
gepreßten bisher nefnidten Herzen Luft zu machen. Mit folhem Berhalten 
muß ed beffer werten! Die Zeit wird dann nahen, wo alle europ. Räns 
derein freier Berkehr umfaßet wo Arbeitfamkeit und Ordnung dem braven 
Staatöbürger auch ferner Gegen und Berbienfte bringen wird, denn 
nur Arbeit bringt Segen, unrecht But bringt Fluch und wer nichts 
durch Arbeit zu dem Wohle des Ganzen beiträgt, verdient, wenn er 

Andern befchwerlich fällt, gelinde gefagt, Feine Achtung. 


*Bon dem kgl. Advocaten Dr. Touffaint ift folgende Petition an die 
Gtände deb Reicht gebracht worden. 
Nürnberg am 12. April 1848, 


Hohe Kammer der Abgeordneten ded Königreichd 


Bayern. 


Gehorſamſter Antrag bed Fönigl. Advofaten Dr. Touffaint 
r Rürnberg die ungebürlichen Sportulirungen in Bayern 
etr d. 


Wie in dem legten Jahrzehent von den Finanzbehörden jede Gr 
legenbeit audgebeutet und auf das Scharflinnigite ausgeipipt wurde, 
um in den Sädel der Staatdbürger einzufleigen, daß wird faum ein 
einziger unter den verſammelten Ständen des Königreiches nicht mit- 
empfunden baben. Da blieb feine Gelegenheit unbenupt, um fich bei 
den oberen Stellen beliebt zu machen. War der Vorfchlag nur ges 
eignet, die Taren zu vermehren, gleich wurde er zum Geſeh erhoben. 
Das lehte arge Beiſpiel ift ganz neu, Achtundbreißig lange Jahre 
dachte Fein Menich daran, die NaclaßrVerzeichniffe zur, Ermittlung 
des Teflamentöftempeld auf einen Gradationäftempel zur fchreiben. 
Auf einen Bericht vom 21. Auguft 1846 erfdien in dem Ansbacher 
Kreid-Gnteligengblatt 1847 ein Reſtript, des königlichen FinanyMinis 
fieriums vom 28. November 1847, worin es heißt: daß aud diejenigen 


Inventarien dem Gradations⸗Stempel untefliegen, welche lediglich 
zum Zwed der Teſtaments ſtempelberechnung angefertigt werden, Race 
dem nun feit 38 Jahren nur der Teitamentäftempel erhoben wurde, 
muß nun aud noch ein BermögendSpecification®s&tempel bezahlt 
werden, Wer demnach 1000 fl. erbt, muß anftatt 2 fl. nun derem 
4 fl. bezahlen, bloß weil ed einem Wohldiener der Finanzen einfiel, 
daß bier noch die Stempels-Preffe um das beppelte angezogen werben 
fönne. Daß dies eine pofitive neue gefepliche Beſtimmung und feine 
doftrinäre Interpretation war, wozu dad FinanyMinifterium nicht 
ermächtigt geweien, bedarf feiner Gommentirung. Die Einnahmen 
ber ZamMemter find da, wo ein rechter Tarbeamter vorftebt, feit 
Jabren unendlich gefliegen. Das Bubget für die — * 
weißt folgende Steigerung nach 1619 1823 jährlih a) an Stem- 
peln 552,000 fl., b) an Zaren und Sporteln 1,703,933 fl, 1843— 
1849 a) an Stempeln 919,800 fil., b) an Zaren 2,170,000 f. & 
wurden alfo nad verfloffenen 29 Jahren a) an Stempeln jährlich 
beinabe 4 mal hunderttaufend Gulden, b) an Zaren beinahe eine 
balde Million mehr, ald zu einer Zeit vereinnabmt, wo der Drud 
der Rabrungälöfigkeit und Armuth micht fo ſchwer auf der Bevölke⸗ 
zung laftete, wie biöber und jegt. Dur das neue Hypotheten⸗Ge⸗ 
fep, durch ein zweimaliges Geflite an ber Prozeß⸗Ordnung hätte 
man billig eine Minders@innahme erwarten fonnen. — Es ift nun 
zwar allerdings Ausſicht vorhanden, neue Gefepe zu erhalten, denn 
es ift ja bereitd ein Gef twurf übergeben worden, in welche 
Mödel man fie gießen mil. Daß aber noch einige Jahre in An— 
ſpruch genommen werden, bid diefe neue Gefehgebung in’s Leben 
treten wird, fann von Sachkundigen nicht ‚bezweifelt werden. Unter⸗ 
defien aber wirb nad wie vor, der Staatäbürger auf eine ungerechte 
Art fortfportulirt, und wer hätte wohl je gehört, daß ein Tarbeam- 
ter von ben Auffichtäbebörden Unrecht befommen bätte, wenn er mehr 
und nicht zu wenig berechnet hatte? Wer könnte die Koften 
wenden wagen, um einer Abweiſung dennoch gewiß zu fein, 
Das obige FinanyMinifterialsReftript zeugt für das Beftreben, die Stems 
pel und Taren nur immer noch höher zu ſchrauben. Der den hoben Stän- 
den übergebene Geſetz Entwurf enthält auch kein Wort der Berubi, 
gung darüber, und doch ift ed höchſt nothwendig, den Lebergriffen im 
ar-Sportels und Stempelwefen ein ſchleuniges Ziel zu feßen. Der 
Untergeichnete glaubt im allgemeinen Intereffe der be Staats⸗ 
bürger zu handeln, wenn er darauf ehrerbietigft anträgt, daß noch in 
der gegenwärtigen Stände + Berfammlung folgende Mobificationen im 
Zar » und Stempelwefen an Seine Majeflät den König in Borfehla 
gebracht werden. I. Die obige Finanzbeftimmung — e 
ned befonderen Inventar-Stempeld, jur Berechnung Teſtaments· 
Stempels, ſey ſofort auffer Wirkung zu ſehen und dba, wo ein ſolcher 
bertits erhoben worden, ſey der ImventarsStempel an den Bezahler 
unweigerlich zu reftituiren. I. Die Schulden einer Berlaffenfchftämaffa, 
werben, wenn biefe unter 5000 fl. beträgt, bei Berechnung der Stems 
pel- und InventursTaren nicht abgezogen. Wenn demnach ein is 
kienvater ftirbt und binterläßt eine unverforgte Familie in 
bung; fo zieht der Staat von jedem Gulden bed Activ-Standes 1 fr. 
did 500 fl., und über 500 fl. '/, fr,, außer dem Grabationd«Gtempel. 
Gefeht der Nachlaß betrüge Activ 4500 fl. — an einem e 500 fl. 
— an Mobiltare dann Pafiv 6000 fl. —; fo zieht der Staat für In⸗ 
venturtaren und "Stempel 54 fl. — von ber überſchuldeten Nachlad- 
maffa ein, welche fogar den Hypothek⸗Gläubigern vors und ben ver⸗ 
laffenen Kindera entgeben, denn die Sporteln geben im Eoncurfe felbft 
ben Hypotheken vor. (ragt man, warım? &o kann man mur ank 
mworten weil der Staat an Elternſtatt die Dber⸗Curatel übernimmt, 
beginnt er fogleih mit der Plünberung des Nachlaſſes. Ein Rechts— 
Grund, von dem überfchuldeten Nachlaffe. fih etwas zugueignen, ift 
in der That nicht denkbar. Daß aber der Staat armen, verlaße⸗ 
nenWaißen beifteben fol, liegt in feiner Verpflichtung, obne ſich das 
für he zu laffen, und daß der Staat bei materiell vorhandener 
Ueberfehuldung fi noch zu einem bevorzugten Gläubiger macht, if 
ein offenbared Unrecht und dieſes wolle abgefhafft werben. IH. Eine 
fernere ungerechte Zar Vermehrung, liegt in der Anorbnung gericht. 
licher Zwangs-Inventur, damit die hohen Inventurtaren nicht verlo⸗ 
ren geben. Gigentlich befteht dafür fein Gefeß, daber haben fich fi 
Anno 1809 darüber Streitigkeiten erhoben, welche durch ein Yuflize 
minifterialsReftript vom 19. Mai 1809 beſchieden wurden, daß ber 
Erlaß einer gerichtlichen Inventur, Gmadenfache des Königs fey. Wo 
aber fein Rechts⸗Grund vorliegt, da braucht auch feine Gnade nach⸗ 
gefucht zu werben, und möchte daher Eine Hobe Kammer die Inven⸗ 
turtaren in Guratelfachen da, mo gerichtliche Inventur gefeplic als 
nothwendig erfcheint, aus dem Grunde abzufhaffen beantragen, meil 
Euranten vom Staate Schuß Über ihr Vermögen zu erwarten berech⸗ 
Higt find, ohne daß fie ihm vorerfi ein tüchtiged Salair bezahlen. 
IV, Eine befonderd ungerechte Handlung von Seiten des Staat oder 
der Tarämter ift ed, daß die ArmensProgeffe nicht für beide Theile 
tar» und flempelfrei behandelt werden. enn ber Staat das Recht 
ausübt, einer Partbei dad Armenrecht zu geben; fo. muß er auch die 
Gegen⸗Parthei nicht ſchon im Voraus als unterliegender Theil ſpor⸗ 
tulicen, fondern warten, bis der Pr zu Ende und der Bellagtefin 
die Koften condemnirt ift. Das get iebt aber nicht, fondern der. Bes 
tlagte wird gleich ald Ertrahent in einen Theil der Koften condem⸗ 
nirt, weil er es mur wagt, fi zu veribeidigen. 
Staat ſelbſt noch am den frivoliten Armen⸗Prozeſſen an Stempeln 
und Sporteln. Befonders folche erorbitante Sportul 
Ergebniffe der neueren Zeit, ber Wohldienerei! V. Alle ipte der 
Kreiöregierungen, welche fonft ftempel« und tarfrei ergiengen, werben 
feit Jahren tarirt und bezahlt. Diefe Sportelfucht erftredte ſich auch 
auf die Äußeren Bemter. Dafür, daß einer Regierung Dominifal 
Renten zum Ankauf für dem Staat angeboten wurben, mußte man 
If. Sfr. Regierungstaren, 12 fr. Porto und ı fl. 37% fr. Sporteln 
an dad Nentamt bezablen, fo daß man gleich an dem erften Reſcript 
genug hatte, weil der Staat durch Sporteln den Kauffchilling gleich 
wieder an ſich gezogen hätte. Ebenſo werben bie meilten Verhand⸗ 
fungen der Berwaltungsbebörden ſportulirt, wenn nur irgend eine 
Möglichkeit eriftirt, dem Staatdbürger fie aufzubürden. Eiſt in der 
Berordnung vom 11. März 1847 wurde von dem fönigliden Minis 
fterium der Kinangen beflimmt, daß die Verhandlungen über Anfäfe 
ſigmachungsgeſuche, einfchlüffig der Einvernehmung des Pflegſchafts 
rathes, ald reine Privatfachen zu betrachten feien. Als Privatſachen, 
— obſchon fie der Staat ald Dberauffichtöbehörde behandelt, obſchon 


fie ihn eigentlich nichts angeben, eben weil ed Privatfe find. VI: 
Ein fernerer Sportelerceß wird Bei Ausfertigung der Kaufbrieft Dupfis 
fate begangen, welche, ebenioviel wie das Haupt Eremplar often. 
Kauft jemand ein Haus und läßt wegen einer Sernitut oder Dispo⸗ 
fitiensbeidräntung etwas im Hypothetenfolium vormerken; fo genügt 
dem Sportelamte neben dem tbeuern Haupteremplare die Fertigun 
einer beglaubigten Abjchrift nicht, fendern es muß ein Duplifat mit 
den nämlihen Taren- ausgefertigt merden. Wenn ih alfe ein Haus 
um 20,000 fl. faufe und Darauf 1000 fi. fchuldig bleibe, muß ich. aus 
10,000 fl doppelte Stempel und Zaren bezahlen, obgleich ich nad 
menschlichen Begriffen, nur den zehnten Theil zu bezablen haben ſollte. 
Dffenbar ſollte bier jür das Dupfifat der Ausfertigung, meldes mit 
dem ı9 fl. Stempel über 100 fl. foflet, eine beglaubigte Abfchrift auf 
— ı5fr. Stempel mit 2 bis 3 fl. — Koften genügen. VIE SR es 
eine verfaflungswidrige ‚Einrichtung, daß Sportelbeihwerden von den 
Finanz⸗Stellen entſchieden werden. Allerdings kann man einen Pros 
deß gegen den Fiötus führen, wenn man fich dem Finanzdeſcheid nicht 
unterwerfen voll. Aber gerade in Beinen SportelUnfägen wiederhe 
fen ſich die Beſchwerden am Öfteften und folte die Juſtizbehörde z. B 
dad Stadtgerichtäföllegium zu fprechen haben, während eö gar feine 
Kenntniß von den obigen Webergriffen nehmen darf. So ift bier ver 
Betbeiligte, gegen die Genititution , feinem -eigenen Richter 
und at feinen Gegner als Richter vermiefen! Da nun biefe Stem⸗ 
pel und Sporteb@rceffe ſchwer und. täglich auf dem Staatöbuirger Im 
Ren, befonderd aber auf minderjährigen Waiſen; jo würde es eine 
dem ganzen Sande erwiejene Wobltbat fein, wenn eine bobe Stände 
Verfammtung die obigen VII Punkte einer bochgeneigten Erwägung 
wihbigen und für bie Abfchaffung ber darin enthaltenen Sporteln und 
Stempels@reefie die erforderlichen inträge ftellen wollte. Daß dieſe Laft 
für das Land eine ungeheure ift, beweist Der Umſtand, daß die Stems 
yel 919,850 fl. dagegen alle GemerbesSteuern nur 743,000 jL betragen 
und die Sporteln die Hälfte ver gefammten Grundfteuer, vie Hälfte 
der Zollgefälle ‚erreicht haben. — Wer kann bier den Krebsſchaden 
verfennen.? Möchten die hohen Stände für die ſchleunigſte Heilung 
dir gewilfenbaftefte Sorge tragen! 
In: großre Berebrung verbarre 
Pr Einer 
Hoben Kammer der Abgeordneten des Königreichs Bayern. 
ö aufrichtig ergebener 
; Dr. Zouffaint 

+ (Nürnberg, dem 39, April.) Jede Reiftung, welche mit zu den 
allgemeinen ordentlichen Staatslaften gehört, muß notbwendig abge 
töst werden können; ihre Ablösbarfeit muß durch ein Geſeß audges 
ſprochen; — 03 müſſen für das Wie fee Normen auigeftellt und 
dabei berüdfichtigt werden, daß durch Die Art und Meile, wie die Ab 
fölung zu geſchehen bat, die Geld» und Eredit⸗Verhältniſſe nicht zu 
Teinen baben. — Ich mwürbe zu dieſem Zwecke folgende Beſtimmungen 
vorſchlagen. 1) Bon allen Feudallaften, überbaupt von alleu kei 
Aungen, welche nicht zu dem allgemeinen orbentliben Staats» Laſten 
2. und welche nicht an ſich ſchon in einer jährlichen freien Geld⸗ 
ende veftehen, fei dieſelbe nach dem Durchſchnitt zu ermitteln; ©) 
Biefe zäbnlichen Renten (rien durch Multiplifation mit 26 in 4procen⸗ 
tige Kapitalien umzuwandeln; 3) es feien. diefe Kapitalien bei Beſitz⸗ 
Seränöftungen fogleih, außerdem aber erft nach Ablauf von 10 Yabr 
sem auftũndaat, wenm bis dadin die Heimbezahlung im Cinverfländs . 
miß zwiſthen Glänbiger und Schuldner nicht erfolgt fein wird. Auf 
foldye Meife halte ich die nun einmal nicht laͤnger aufzufchiebende 
Befreiung von Grund und Boden ohne Rechtsverlezung und, mas 
mir mit am weientlichften erfcheint, ‚ohne fünftliche Mittel für aus⸗ 
fübrbar; von welchen Grundſätzen boffentlich denn auc jener Geſehz⸗ 
entwurf ausgeben wird, welcher bei der Kammer unferer Abgeorbnes 
ten bemnäcit zur Vorlage fonımen fol. Hth. 

«Würzburg, den. 18. April) Durch höchſte Entſchließung des, 


Staatsminiſteriums des Innern iſt die Bildung eines freiwilligen . 


Landwehr⸗Korps durch die Studirenden der bieiigen Univerfirät zum 
Aweife ber Aufrecbtbaltung der öffentlihen Ruhe und Ordnung mit - 
dem Beifügen genebmiget worden, daß diefed Korps mit felbft ger 
wäblten Züprern ber babier beitebenden aktiven Landwehr ſich angu⸗ 
fliegen, und unter den Befehlen ded Landwehr⸗Kommandanten zu 
firben habe. — Zugleich-ift das königliche Kriegsminiſterium jenfeite, 
erſucht worden, bie Abgabe der nöthigen Waffen baldmöglichſt anzıw 
orbnen, wobei bemjelben das von mehreren in das Fönigliche Speer 
eingereibten Gtudirenden angebradite Geſuch, daß es ihnen geflatiet 
werten möge, ftatt im Garnifenäorte, in Würzburg die Hlaffenübuns 
F vorzunehmen, zur thunlichſten Berüchſichtigung empfohlen worden 
i X. W. 3.) 
Freie Städte. «Frankfurt, den 15. April.) Der ——— 
Hung der 50er präfidirte Ht. Sbeag, da Soiron voch nicht aus Karls 
rube —— iſt. Eiſenmann wohnte der Sißung des Ausjchufs 
ſes zum eriten Male, Prof: Endlicher zum leßten Male bei, da er 
nad Wien zurüd muß. Darür ift Sr. Hübner, Nepräjentant des 
Öfterr, Poyb, eingetreten, da der einberufene Hr. Schwarger nicht eine 
treffen kann. Cine ausjürlihe Debatte erzeugte der Antrag des Rie⸗ 
golewäli, einer Kolonne von 500 Polen von Straßburg durch Deutſch⸗ 
land ohne Waffen den Marſch zu geftatten und zwar auf Koflen der 
Regierungen. Der Ausſchuß verwendet fih in Folge eines Beſchluſ⸗ 
fe6 bei dem Bunde, um raſch dad Geſuch der ._ —E 
(R. Würzb. 3.) 
-  ‚Preuffen. (Pofen, 13. April.) Nach heute eingetroffenen näberen 
Rarrichten haben in Eernicjewo (auf der Straße von Gneſen nach 
Wreſchen), in Netla und bei Kurnit Gefechte mit preuſſiſchen Truppen 
ftattgefunden. ) Im Gerniejemo wurde dem Generalmajor v. Hirſch⸗ 
feld der Eingang verwehrt und feine Truppen mit Flintenſchüſfſen 
empfangen , darauf ließ der General fofort Kanonen auffahren und 
vier Schuß abfeuern, alsdann mußten die Blücerfchen Hufaren ein⸗ 
bauen und jeder Widerfland war gebrochen; an ben beiden andern 
Deren fol etenfaus tie Gegenwehr bald geboben worden fein. ) 
Unfere Borpoften fitben denen der Imfurgenten dicht gegenüber, fie 
bilden einen Halbtreis vor Schroda, nur dit Seite nach der ruſſiſchen 


— —— — 

N In Trzemetzue und Pelaſewe bei Obernil haben fhanberhafte Gemthel Ratte 
defenden, indem die bertigen Polen über bie wehrlofen Deutichen bergefallen 
find, Die Rachricht ih verbürgt 

”) Muderweitige Ragnichten über diefe lehigebachten Dorfälle haben wir nidt cm 
halten, und jehen wis baher ber Beftdtigung emigegen. Re. 


Grenze if offen gelaſſen. D_ Der fommanbirende General, mit bem 
jet Willlſen einverftanden, bat als Ultimatum beftimmt, daß, wenn 
nicht heute Mittag fämmtlihe Waffen geftredt wären, bie feindlichen 
Dprrationen gegen Schroda beginnen würden. ) Borgeftern mar 
ed auch ſchon fo weit, daß Geſchüße auffuhren und bie Kolonnen 
anfingen, ſich dicht vor Schroda zu entwideln, ald General Willifen 
noch einmal aufs Parlamentiren einging und er im Folge beffen im 
Ginverftändnig mit Golomb, bie geftern ſchon berichtete breitägige 
Frift zum huseinandergeben gewährte, Diefes zunächſt war ber Grund, 
der die Truppen gegen ven General fo übel ſtimmte. Wodurch die 
deutſae —— Williſen ſo gehäſſig geſtimmt wurde, bat 
folgende natütliche Beweggründe: es ſind die ungetheilten Sympar 
tbien für die Polen, denen er, durch feine gewaltigen Vollmachien in 
Stand geiegt, die Herrſchaft der Provinz in die Hände zw geben 
gefonnen ſchien; und in der polnischen Herrichaft glaubt der hiefige 
— feinen völligen materiellen Ruin zu ſehen. Bei, feinem ben 
tigen Abgange nach Wreſchen, wo er dad Möglichfte zur Streckung 
der Waffen ebenfalls thun will, mußte v. Willifen durch Bürger 
wachen geicbügt werden. Der General IGolomb fol feinen Truppen 
ein entfhlebenes Einfchreiten im Interefie der Deutichen "mehrmals 
feit zugeſichert und fi Datei auf fein rg vom 11, April berufen 
haben, — Heute geben nod ein Bataillon Landwehr und 2 Geſchütze 
von bier «ab. . (Beil. 3.) 
CPofen, 14. April) Schroda iR von Den Infurgenten gerauntt, 
iadeſſen nicht in einer Weife, bie zur Beruhigung ter Provinz dienen 
kann. Sie baden namlich nicht tie Waffın niedergelegt, ſondern find 
mit denfelden in das Lager von Werſchen gezogen, fo daß diefer Drt 
jegt ben Gentralpunft der Inſurgentenmacht bilvet, In die Kreieſtadt 
Schroda find unfere Negierungsd-Bebörden wieder eingefegt, und zwar 
ift als Randrarh ein Hear von Sacktaki vom Dber-Präfivium beſtellt 
worden, ba ber biöbirige, Hr. v. Scmidt, nicht mehr jwrüdgufehen 
mwänfcht, Unſere Truppen find den Snfurgenten ſoſort mangejo,en 
and haben fie in Werſchen, bid auf den Ausweg nad der ruſſiſchen 
Grenze völlig mmfchioffen. Ueber den innern Zufland im dortigen Ins 
furgentenlager baben unlere Brbörden folgende Nachrichten: find 
dafelbit veriihiedene Partheien entftinden, welche ſich ſtindli & 
enüberitchen and ſich vielleicht gegenfeitig vernichten werben. Ei 
Er wid faplınlircn, der andere nicht. Die abeligen Anführer konnen 
ipre Untergebenen nicht mehr dändigen. Es ſoll ſchon vlut gefloffen 
fein. Die abentheuerlichen Berforechungen verınomten den gemeinen 
Polen, die Senſe zur Hand zu nehmen; jegt, wo er anfängt, feine 
Toorgeit zu begreifen, Taßt er feine Rache an dem Evelmann aus. 
Unter ſolchen Umtänden ift ed möglich, daß der Angriff unferer Trup⸗ 
pen auf Die Gafurgenten, iadem beut auch für Werfen, die Capitula⸗ 
tion zu Ende gebt, von ſehe günnigem Erfolge fein wird. Wird ange 
riff.n, fo iſt maturlicherweiſe nichtmehr an vie bisherigen Gapirulation » 
edingun en zu denken, Alles muß die Waffen ftreden, und die Am 
führer fallen der Sträte des Gefeges andeim. — Die Poll, welcht 
von Warſchau durch Wreſchen tom, ward an letzterem Orie gıpkune 
dert und kam geſtern bier mır abaeriffenen Adlern an, bie Ach an dem 
Thürfügeln befinden, — Ueber die Errigniffe in Tejemebgno w.ffen 
wir jept folgendes Nähere. Der Dberfi von Herrmann rüudıe an dir 
Spipe bed 14. Kegimenid vor einigen Tagen daſelbſt ein, als feine 
Truppen Pöplih, aus verſchiedenen Hiufern mis Flintenicdäffen em. 
pfangen wurden; nachdem er darauf den Befehl zur Erſtürmung der 
Häuser gegeben bare, kam eine Sraffıtte an, melde die Nachricht 
son der durch Williſen abgeſchloſſnen Capitulatien ihm überbradhte, 
Dir Dberſt wurte dadurch genorhiat, Die Stadt foiort zu verlaffen — 
und nun beganiien. die ſchauderhaſten Sräuel, Diefe Capıtulafion üben 
Leferte, da die Sachen ſchon bie zum Heufierflen gediehen waren, die 
webrlofen Demſchen der toden Nabe der Polen. Unjere Truppen fanden 
ihnen an oben Punfien an jenem Tage fon gegenüber, am Abende 
wiren bie Iniurgenten ſammtlich wehrios geweſen, und die Ruhe der 
Yrooinz bergefteht. Statt difjen gab ter Weneral den Polen Beit, ſich 
ver ſtanken, und fib an den Deutſchen zu räden. Schauderhafte 
orbe follen in Tizemtezno vorgefallen fein. Jetzt, aber zu fpät, fleht 
iRifen fein Unrecht ein; wie Goren, daß er jeine Wiſſion aufgegeben 
t. — Angriffe Auf uniete Truppen find an ben verſchiedenſten 
Punkten erfolgt, in der Mäbe son Polen, in Sihrimm, raif und 
anderen Drien. Zitts würben bie Angreifeniden mit großem Berl 
zjurüdgeichiagen oder gejangen. Thwohl jegt in Poſen felof, wo 
noch diele Polen befiuoen, uud von augırhalb fein Angriff gegen dat 
felbe erjelgt ıf, hatte man bishet immır so Vefürpiungen, da jegt 
wenig Mıtitär bier ſteht, indeſſen der Nifpeft wor ter Energie des 
Genetal Steinäder ſchrect zu jehr zurüd. Polen and Parid find grs 
jieen bier an„efommen, von denen man glaubt, daß fie abſichten —* 
ben, einen Sturm auf Poſen oder in Poſen zu organifirm. Bon ten 
Geiftl-ben wußte man, daß fie die Abſicht hatten, das Sturmiduten 
der Gloden nicht, zu verhindern. Der Erzsiihor fol dem Genſtal 
Steinäder erklärt baden, daß es nicht in ſeintr Macht flänte, draw 
feiben Einhalt zu thun; da erwiderte der General: zwolſ Mertiere fird 
jeren Augenblid auf Yoren Pataft gerichtet. Begmnt das Grurmläw 
un im Tom, fo fallen die Bomben in ıbr Palais. Darauf verjicherte 
jener, daß er olled Mögliche ıhıta würde, das Lauten zu verhindern, 
(Breit. 3.) 


Stalien, 

Mailand, ‚den 15. April) Die Unterhandlung mit dem öfter 
reihlihen Beieblähaber von Peschiera bat gu einer friedlichen Loſung 
eführt. Der Kammandant meollte mit Sad und Pad, Trommel und 
Babe und mit allen Kriegdvorrätben ausziehen; der piemontefiiche 
eneral dagegen verlangte, daß nur die Dfficiere den Säbel bebalten 
folten ; die Truppen follten zum Rüchzug nad der Hrimatb umicht 
zur öfterreichiichen Armıe) einen von und vorzufchreibenden Weg, obne 
Waffen, einfhlagen, auch follte alles Feſtungegeſchütz zurüdgelaffen 
werden, Bon feiner Seite wurden die Borfchläge angenommen, und 
fomit bat mit dem 13. früh vie regelmäßige Beſchir hu Meschiera's 
begonnen, Nach einer geflern Abend erhaltenen Staffete war eine 
Breſche ſchon offen, und wir erwarten ſtündlich die Nachricht der Be— 
fegung. a u 353 


7) Dergl. ** Peſen. 14 April, Rev. 
+) Rad Chorait jel and ein Thell unferer Truppen gegamgen felm, wuh, wie 
wis eben hirem, follen [diem Geſechte dert Rartgefunsen Gabrn. ; 
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Für Necht, Eonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 
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Raͤrnberg, 22. April 1848. 
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„Daran erfeum: uch meine Dappenbeimer.‘ 
Schillers Wallerteln. 

Daß ed bei den gegenwärtigen großen Weltereigniffen, in denen 
ber eiſerne Tritt des Schidfald, jedem nicht ganz treiben Dhre, ziems 
fich vermebmlich klingt, noch genug Leute gebt, Vie dadurch nichts 
vergeffen baben und — aͤuch nichts leruen werden, beweißt uns der 
ſehr naive Ausſpruch eines kgl. Reichsralhes, im einer ver jüngſten 
Kommerfihungen zu Münden. Bei Gelegenheit der Frage: ob wegen 
früherer politiſcher Vergeben Berurtbeilte wahlfähig wären oder nicht, 
“ fimmt H. Reichsrath ©. gegen die Zulafjung folder Männer, indem 
Hocverratb umd Majefätöbefeibigung die größten Berbrechen 
wären, die er kennt. Wir geben zu, Hochverrath (Volts⸗ 
verratb) iſt allerdings ein großes Verbrechen, die Majeftätds 
beleivigung möchten wir aber doch näher im das Huge fallen 
und weil fih die Regimität oder der Abſolutismus fo geme auf 
göttliche und hiſtoriſche Rechte fügt, fo mehmen wir biefelbe Bafis 
fur unfere Anficht an. Don dem criftliben Standpunfte aus, fteht 
Gott höher, ald die Fürfien! In Rußland mag das anders frun; 
bei uns wurde es bis jept wenigſtens fo gelehrt. Aber hört! Im 
vorigen "Jahre wurde in Preuffen ein Bauer wegen Gottesläfterung 
zu 3 Monaten Geſängniß verürtheiltz wenn ed eine Majeftätsbe 
leidigung gewefen wäre, fo mürbe er. nicht ſo weggefummen 
feon, er hätte wenigftend drei Mal fo lange fißen‘ müſſen, 
und wäre dann noch lange unter beſonderer polizeilicher Aufſicht 


geblieben. Sie feben, bier fommt der liebe Gott offenbar zu kurz, wir- 


glauben, daB auch der raffinirtefte Theolog nichts anderes berausbudh 
ftabiren fünnen wird. Die Demuth, wie fie und eingebläut wurde, 
möchten die gefrönten häupter am allerwenigften auf ſich anwenden, 
Seben wir nun in die Befchichte, fo finden wir unter- den früberen 
gewaltigen Herrfchern Deuiſchlands nicht einen, welcher den Götzen⸗ 
dienft feiner Derfon fo weit trieb, daß er ſich über Gott erbob; in einer 
Zeit, we das Volf noch viel ungebildeter war. Karl der Große und die 
edlen Hobenftaufen, auf bie wir immer noch mit Stolz blicken, fannten dieſe 
Meinliche Torannei des freien Wortes nicht, und wußten ſich ihr Ans 
feben dennoch beffer zu erhalten. Das wahrhaft Würbdigie 
und Große fann nicht perunglimpft werben. — Das biöberige 
Verfabren gegen fogenannte Verbrechen wegen Majeftätöbeleidigung 
it bart und graufam, läßt fi weder von dem Gtands 
punfte.ber Religion noch der Vernunft rechtfertigen, ja es ift den 
Kepergerichten des Mittelalterd gleichzuftellen ; jene waren für religiöfe, 
diefe für politifche Kreidenfer. Fuͤr den gebilteten Wann ift bie Strafe 
des Gefängriffes von 16 und mehr Jahren größer, als ein gemaltfas 
mer Tod! — Am auf ten Hrn. Reider. S. nochmals zu fommen, 
fo glauben wir, daß er den meiften ımierer Leſer nur ein mitleidiges 
Fäheln abgezwimgen bat; auch mir haſſen ſolche Leute nicht, müſſen 
aber bedauern, daß ein folder Mann, dem, wie vielen feined Schlas 
ges, ſtatt der Intelligenz und dem Deutjchfinn großer Ahnen nichts 
aeblieben ift, als der befternte Rod, die Pudeltreue und der Trieb 
der Eribfterbaltung — die Intereffen eines Staates mit 
beratben ſoll und darf. M—r. 


Deutfchland. 

Bayern. 7 (Milnden, 30. April.) Die Kammer der Abo. 
bielt geſtern ihre zwölite offentlihe Sıpung, Rachmittags 423 Ubr, 
mobei die f, Stantemipifter der Finanzen, der Juſtiz 
dann mehrere Minifterinlrätbe gegenwärtig waren. Nach Berlefung 
des Einlauf, welher 55 Nummern enthält und des Protololld ber 
vorigen Eigung richtet Dr. Müler eine Frage an den Miniſtertiſch, 
in Bezug auf die Beitenerung im Kreiſe Aikaffenburg, wo die Steus 
ern nach Gemeinden vertbeilt jenen, und in dieſen Manche, welche 
feine Steuern zu bezahlen brauchen, z. B Künſtler, umrechtmäßiger 
Weiſe von den Wablen ausgeſchloſſen wären. Min, Heinp erfläct, 
daß die Regierung Willens ſey, die Wabliähigfeit fo weit ald mögs 
lich auszudebnen, wie dieß 3. B, in Bezug auf die Dffiziere bereits 
geſchehen ſey; übrigens reijortire diefe Frage ins Miniſterium des 
Innern, welches davon unterrichtet werden folle. Der Juſtizminiſter 
übergibt hierauf ſolgenden Gejepentwurf + inige Abänderungen des 
&trafgejeßbuches vom Jahr 1813 beir.» Se Maj. der König haben 
ig ber Abſicht, mittelft einiger Abänderungen des Strafgefepbuces 
vom Sabre 1813 den Landestheilen dieſſtits des Rheins noch vor 
dem Erſcheinen der neuen, dad ganze Königreich umſaſſenden Straſ—⸗ 
+ geieggebung die Vortbeile einer mündlichsöffentlihen Strafrechtöpflege 
mit Schwurgerichten zu gewähren und zugleich einen den gegenmärs 
tigen Anforderungen an die Straſgeſetzgebung nicht mehr entipres 
ende Stralarten zu befeitigen, nah Bernebmung Allerböchſtihres 
Staatsratbes und mit Beiratd und Zuftimmung Allerböcflibrer Kies 
ben und Getreuen, der Stände des Neiches, unter Beobachtung der 
im $. 7. Tit. X. ter Verfaſſungs-Urkunde vorgeihriebenen Kormen 
beichloffen und verorbnen: rt. +. Durch unverzüglich zu entwers 
fende Geſetze follen diejenigen Abänderungen des Strafgefebbuced 
vom Sabre 1513 und ber beitebenden GerihtssDrganifation getroffen 
werden, welche nothwendig find, um in den Landestheilen dieſſeits 
ded Rheins ein mündlidwrüffentlihes Strafverfahren mit Echwurges 
richten ‚einzuführen. Dieſe Gejepe ſollen jedech nur bis zur Kinfübs 
zung, Der neuen ‚allgemeinen Strafgeiepgebung wirkſam ſeyn, und der 

ewiſion der, künftigen Ständeverfammlung unterflellt werten. Art, 2. 

H dieſe Geſetze fol Die Mündlicgeit und Deffentlichteit der Bew 

banblungen hei allen Verbrechens⸗ und Vergehens⸗Faällen eingeführt 


und bes Gultus, 


NK 113. 





' Apprllationsgerichten abgeuribeilt. 


» felbftftändige Unterfuchiungsrichter aufzuftellen, 


werten, und rine Beſchränkung der 


Samſtag: Sotber. 
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Deffentlichkeit darf nur dann ſtait⸗ 
figden, wenn das Gericht dafür hält, daß durch vie Berbandlung 
Mergerniß oder Verlezung des Schamsefühld entfliehen werde, Nrt. 3. 
Den Schwurgerichten werden durch diefe Geſetze einftweilen die mit 
Todes⸗, Ketten⸗ oder Zuchthhaus · Strafe bedrohten Verbrechen, dei 
gleichen die durch Mißbrauch der Preſſe verübten Verbrechen und Vers 
gehen zugewiejen werben. Mile übrigen Berbreiben und Vergeben 
werben in erjter Inſtanz von Bezirfsgerichten, wozu vorläufig Die 
Kreide und Stadtgerichte und nöthigenfalls Landgerichte mit verftärf- 
tem Kichterperfonale zu beitimmen find, in zweiter Inſtanz von dein 
eur Art, 8. Zur Prüfung der im Art. 
I bezeichneten Geſetzentwürſe follen befondere Ausfchüffe nad der Vor 
ſchriſt der Art. 2 bis 5 des Geſetzes über die Behandlung neuer Be 
jepbücyer gewählt werden. Art, 5, Diefe Ausſchüſſe erbalten von der 
Ständevergammlung die Vollmacht, in ibrem Namen die Zuftimmung 
zu ben zu machenden Geſetzen zu ertheilen. Sie treten zu dem Ende 
nad dem Schluſſe der Stäuteverfammlung in Thätigfeit, find jedoch 
nicht befugt, andere Berhandlungen vorzunehmen, Art. 6. Mit ver 
Tage der Bekanntmachung des gegenwärtigen Geſetzes treten bie in 
bem Strafgejepbuche im Jahr 1513 enthaltenen Borfchriiten. über fürs 
perliche Züchtigung, Widerrufu. Abbitte vor dem Bildniß des Konigs auffer 
Wirkjamfeit, Statt dieper Strafen ſoll, je nachdem fie als Sauptitraien oder 
nur ald Schärfungen zu serhängen wären, aufverhältnigmäßiges Gefäng« 
niß ober auf eine andere Schärfungsart erfannt werden. - Eben % 
jolt in denjenigen Fallen, in welden die körperliche Züchtigung als 
Ungeboriamsftsafe im Unterfuhungsverfahren angebrobt‘ it, eine vers 
hälmigmäpige Gefängnipftrafe, und wenn der Ungeborfame fih 
Ion im DBerbafte beiubet, eine Schärfung des Gefüngniſſes eintreten, 
Art, 7. Die Staatsminifter der Juſtiz, des Innern und der Finanz: 
minifter find mit dem Bollzuge des Geſetzes beauftragt, fir saben zu dem 
Ende die jür Formalitäten der Strafgerichte, fowie jür Ein brung 
und almählige Eutwidelung des Inftiiuts der Staatdanwartihaft ers 
forderlichen Einrichtungen und Anordnungen auf dem Wege der Der 
rdnung zu treffen. Der Staasminifter der Juſtiz wird ermächfigt, 
fi ö ) und zur Bildung der 
öffentlichen Gerichtswerhandlungen, " jowie zur Durchführung der’ Al 
Hagen, Räthe des Jule Miniftertums, welche bereits das Michteramt 
befieidet haben, deßgleichen Käthe des Oberapvelkition erichis und 
der Appellationdgerichte temporär abzuordnen. Mit 5* der 
Antlagen kann er auch Staatsanwälte und deren Gubftituten dus dem 
piälziihen reife beauftragen. Gegeben München den .... Upril 1848, 
Für den Entwurf: Thon Dittmer. Heing. Lerchenfeld. n 

Der Meistens des I. Auſſchuſſes hielt hierauf einen Vortrag über 


- das Grfep „bie Freibeit der Prefle.- Der Ausihuß bat nach gepflor 


genet Berathung folgeude Beichlüße gefaßt: Der Eingang und‘ $. 1: 
wurden eiuſtimmig Unverändert angenommen; zug —* Refe⸗ 
sent folgende Modifitation vor; vor dem Worte „abhängig“ folk bei 
geiigt werden: „eben jo. wenig fann von Verfaſſern, Herausgebern 
per Drudern eine Sicherheitsbeſtellung verlangt werben, außer in 
Folge eines Richterſpruches.“ Diefer —36 wurde von ſämmlichen 
übrigen Votanten abgelehnt, meil das Syſtem der Gantionen disher 
in Bayern durchaus nicht zu den gefeglichen Präventiv⸗Maßregeln ges 
gen die Preſſe gehört babe, um ohne eine neue gefepliche Vorſchrift 
nit eingeführt werden fonne, weßhalb es nicht nothwendig fei, ger 
gen daſſelbe ein gejepliches Beto einzulegen, und nicht räthlich jeßt 
ſchon eine bedingte Zulaſſung dieſes —*8 aus zuſprechen $. 8. und 
4. wurden einftimmig angenommen. Bei ver Berathung des $. 4. 
wurde zwar anerfaunt, daß die Ordnung des öffentlichen Dienfted und- 


das Wohl des Yandes für mancde ‚Angelegenbeit die firenge Beobach- 


tung amtlicher Berihwirgknbeit unerläßlich erforbere, daß jedoch die 
jept beſteheuden Dienfleö-Borfchriften nebit den geſetzlichen Beftimmuns 
gen des bayeriichen Strafgefegbuches Theil 1, Art. 4, 141 und 14% 
den Ideen einer freifinnigen Zeit durchaus nicht entſprechen. Biel 
mebr enthalten die erwähnten Vorſchriften und Geſetze ſolche Beſtim⸗ 
mungen, welche mit einem offentlicen und vollsthümlichen Staatöles 
ben durchaus unvereinbar find, und in der Wirklichteit um fo weni“ 
ger beobachtet werben, als fie mit augſtlicher Geheimthnerei mehr for« 
dern, ald verbt und billig ii. Es wurbe deßhalb beichloffen, am- 
Schluſſe des Entwurfes. einen bierauf begüglichen Antrag beizufügen. 
Die $$. 5, und 6. wurden einftimmig augenommen,. Zu $. 7. wutde 
vom Referenten vorgeisblagen, ftatt bes Ausdruckes „Polizei der Prefle*- 
den Ausdruf „Beamifibligung der Preffe* zu gebrauden, was jedoch 
einfimmig als unerbeblih und nicht den richtigen Sinn gebend ’ ab» 
gelehut wurke. Es wurde hierauf der Vorſchlag gemacht, dem Arti⸗— 
fel folgende Faſſung zu geben: „Bei Polizeisllebertretungen, melde 
durch die Preiie begangen ‚werden, ſowie bei Uebertretungen gefeßlicher- 
Borichriften über Preife und Buchhandel ftebt die Strafgerichtäbarfeit 
nicht den Polizeibebörten, ſondern den Gerichten zu.” . 

Durch diele Faſſung folte ausgebrüdt werden, daß alle über 
den Gebraub der Preſſe und über die Ausübung des Buche: 


handels möglicherweiſe zu erlaſſenden Staatäworfchriften, ‚nur ges 
ſeßliche Vorichriften, nicht polizeiliche Verwaltungsvorfchrifien 


fein dürſten. Für dieſe Faſſung ſprachen ſich 5 Stimmen aus;- 
die Majoritär, gebildet durch Die. übrigen Stimmen beſchlog die Bei— 
bebaytung der Faſſun dad Entwurfes. . Die 56. 8., 9. und 10. wur⸗ 
den in der urſprünglichen Faſſung ‚beibehalten. Zu $. 18 wurde fols 
gende Kaffung vorgelglagen: „Der $ 6, des gegenwärtigen Geſetzes 
tritt erft mit dem Gricheinen des neuen Gefeßes über das Strafver⸗ 
fahren in Wirffamfeit, biß dahin bleiben die biäberigen Geſege hir, 


rüber in Geltung. So lange in dem zu erlaffenven allgemeinen Polizeis 
Strafs@efepbuche nichts anderes bierüber beftimmt ifl, erfolgt die Uns 
terfuchung und Aburtheilung der im $. 7. erwähnten Webertretungen 
in den Kreifen dieffeitd des Rheines nah den jür Behandlung von 
olizeirStraffachen beitehenden Beſtimmungen durch die unmittelbar 
Onigl. oder ftandesberrl. Berichte, in deren Bezirk Die Uebertretung 
verübt wurde, mit Zulaffung ver Berufung innerhalb 14 Zagen an 
das einfhlägige Avpell⸗Geticht.« . 

Bei der allgemeinen Debatte nehmen Theil die Abgeordneten 
Deininger, Wirth, Schneger, Stodinger und Shwindl, 
welche Grabreden für die bingefchiedene Cenſur und die wieberaufers 
ffandene Preßfreiheit Lobreden halten. Die jpezielle Debatte wird 
nun eröffnet. $. 1, Dr. Rubland übergab eıne Mopififation fol» 
genden Inhalts: am Schluſſe „anftar aus dem Drud zu jeßen 
»Aus den Prefjien des In» und YAuslandes‘ melde er 
motivirt. Dem Referent erfcheint diefer Antrag unbedenklich, welchen 
die Kammer annimmt, dem fo motifizirten $. 4 wird einflimmig beis 
gepflihtet. $. 2. Hiezu fommen Mopifitationen des Pfarrers Ruh⸗ 
land und Ramoſer. rfterer beantragt fiat »Schriften” zu fegen 
„Erzeugniffe der Preffer und am Schluſſe einzufhalten „von den 
um Drud befiimmten Grlaffen und Schritten der geiſtlichen Obern. 
Der untragſteller motivirt jeine Modiſikation; wenn ein Biſchof in 
einem Katechismus eine Aenderung vornebmen wollte, fo würde die⸗ 
fer $. ihm entgegen treten, Freibeit jey allen Kirchen gleichmäßig. 
— Die Mopififation des Pfarrer Ramoſer gebt dahin, flatt „von 
Schriften politiſchen und ſtatiſtiſchen Inhalis« zu fepen von allen pe 
riodifhen Schriften. Es gebe au, bemerft ver Antragfteller, Kir⸗ 
benzeitungen, denen Fein Zwang augelegt werben dürſe. Dies Bers 
trauen ſeße er zwar in das gegenwärtige Minifterium, aber man babe 
ſich zu oft fon an den bloßen Buchftaben gehalten. Der Kultus 
minifter beanftandet dieſe Movififation Feineswegd, es foll allen 
gleih Recht zu Theil werden. Schwindl unterfiügt die Mopififas 
tion des Pfarrers Ramofer, auch den erften Theil des Antrags 
des Pfarrer Ruhland, nicht aber den zweiten Theil, gegen melden 
ein verfaffungsmäßiged Gejep beilehe, eo handle fi, ob die Kirche 
befugt jep, ohne Zuſſimmung der weltlichen Dbern kirchliche Anord⸗ 
nungen zu treffen, Die Kirche bilde noch immer einen kleinen Staat 
im Staaie. Detan Bogel ſpricht der kirchlichen greiheit das Wort, 
der tatholiſchen Kirche dürfen tüngtig feinerlei Beſchränkungen aufge 
legt werben, daß volle Freiheit in lirchlicher Beziehung jür alle durch 
ein Gefep bergefielt werden müſſe, Dafür müſſen Katholifen und 
Proteftanten ſimmen, doch balte er die Movıfifation des Pfarrer 
Rubland nicht für erbeblid. — Delan Bauer ſpricht fi über 
die Golamotirung ded Pfarrer Ruhland mit Bewuntern aus. Bon 
ber einen Seite werde eine Freiheit der Kirche in Unipruch genoms 
men, bie für die andere eine Rnechtung iſt. Das Plaretum ıcgium 
baffe ſich nicht wegnehmen. Erſt feit vie katholiſche Kirche in Bayern 
nicht mehr die herrſchende iſt, will fie die allgemeine Freiheit ver 
Fire. Medner verbreitet fidy Über das Weſen und die Anwendung 
des Placetum regium, und deutet endlich mande Verhältniſſe am 
jenen Drten an, wo SKatholifen und Proteftanten neben einander 
wohnen, namentlid die Begräbnifle von Protejtanten, wovon er Beir 
fpiele nicht „nführen wolle, aber auffordern, ob man ihm gemilfe 
Thatfachen wieberlegen fünne, 

Det, Bogl hait eine. firchlide Diskuſſion nicht für gerathen, er 
babe für gleiche Berechtigung aller Culte zu jeder Zeit geſprochen, es 
werde dieß au fein Borum bei der Ruiebeugungsfrage beweifen. Die 
tatholiſche Kirche habe das placetum regium nur in dem Sinn 
angenommen, wo ed ſich um eine Beichräntung der Kirche handle. 
Det. Rubland: fo eben erjabre man den Beweis, daß man den 
Biſchöſen ihr Recht nicht nehmen wolle. Proſeſſor Edel: Mit 
dem piscetum regium hätte man feine Kirche ftiften fönnen, ınan 
dürfe der fatholiihen Kirche die vollſte Freibeit nicht entziehen. Stos 
dinger tritt der lepten Modififation des Pf. Ruhland entgegen. Man 
folle in diefem Gefepe nur das aufnehmen, was zur Begründung des 
Grundſatzes gehöre. Was den einen Gulten noch nicht gewährt 
werde, blrjen die andern nicht in Anfprucp nehmen, Geburt, (be 
und Tod — wird dieß dem Staat überlaffen, oder dem Glerus? — 
Dan möge daher dieje unzeitigen Fragen jept befeitigen. Rab! fpricht 
fi gegen die Mobif. aus. Kammojer bemerkt, daß in feiner Mos 
bif. nichts verſteckt fei, er wollte nur für die Kirchenzeitungen die Preis 
beit beantragen. Ehriſt mann ſpricht fi gegen die Modif. des 
Abs. Ruhland aus. Der I. Präfident bemerft, da es anfängt, dunfel 
zu werden, jo wollen wir die Berathung einftweilen filtiren (Ullges 
meine Heiterkeit. In der That iſt über dieſe theologifche Debatte die Nacht 
bareingedroden.- Det. Deininger iſt für felbitträndige Stellung ver 
Kirche, eine Lostrennung derjelben aber vom Staate tonne man Doch 
nut jo em passanı abmachen, wie dieß durch die Modif. des Pfarrer 
Rupland geſchehen, er bittet deßhald ven Antragfteller, feine Anträge 
auf eine beflere Zeit zu verjchieven. Pfarrer Rubland: wenn Prefe 
freiheit fei, jo muſſen auch die Biſchöſe befugt fein dürfen zu druden, 
was fie wollen. Def. Bauer appelirt an die Logik des Pi. Ruhland, 
e6 handle fih um Freiheit der Preſſe. Pf. Ruhland aver wolle die 
Breibeit zu bejehien, was jeder Biſchof wolle. Gin folder werde 
nie gehindert, fein Gedichte, Predigten u. dgl. druden zu laffen, er 
ſtimmt dem 1. Theil jeiner Movif. und der des Prar. Nammofer bei. 
Det. Scholler: Durch ganz Deutſchland gehe jept eine große kirch⸗ 
liche Bewegung, bie Parteien jcheiden ſich, die einen halten dis zum 
Heinften Buchitaben feit, Die andern verwerjen felbft bie Bundamente 
des chiſtlichen Glaubens. Wenn dieſe Paribeien ihre Tendenzen wie 
bisher verjolgen, ‚dann müſſen fi die Sekten vervielfältigen und der 
Staat wird fie nicht mehr beauffichtigen fonnen. Wenn die bisherige 
Burfict gemildert oder ganz aujgehoden werden fol, dann muß eine 
Auseinanderjeidung vorangeben. Die Frage, fo richtig fie ift, ſoute 
2 uns nicht beſchaftigen, da die auf der Tagsorbnung befindliche 

age und biefe zwei heterogene Gegenftände find, Win. v. Veit 
ler: Das Winifterium wird tein proteftantiiches und fein fatholiiches, 
fondern ein chriſtlich⸗ tonſtitutionelles fein, und jeder Kirche ihre Nechte 
fipern. Die Modif, des Pf. Rubland werje aber eine Frage auf, 
die nicht imeidenter abgemucht werben könne. &ie wird auch noch 
zur Distuffion fommen. Das placetum regium fann nicht aufgehoben 
werden. Die Kirche kann alle Erlaffe veröffentlichen, fo lange und 
fo weit fie dazu befugt I Rammofer erflärt ſich jür das eben 
ene, er umtericheibet wohl jwilchen den iedenen Arten 

von Schriften, bie ein Biſchof (Grein a Kia 

Prof Edel fpriht den Wunfch aus, dag Pfarrer Rubland feine 


J 
* 


Modiſ. an dieſem Drte zurüdnehme, - wenn wir dieſem en 
jegt nicht folgen, jo möge man nicht glauben, daß man ibn fallen 
laffe. Möge nur mit den freifinnigen Maafregeln nicht zu lange 
gewartet werben. In Bezug auf Die neuen Gejelichaten ift eine 
raſche Eutſcheidung nöthig. Pfarrer Ruhland fühlt fir burd den 
Gang der Verhandlung gleichfalls überrafht, nimmt aber feine Modif. 
unter feierlihem Vorbehalt, fie ein andermal vorjubringen, jurüd. Der 
Ref. findet die erfte Mopif. des Pf. Rubland unbedentlich, aber auch 
überfluffig und ift deshalb gegen die Annahme. Auch fünnte fie ge 
bracht werben, um die zweite genommene Modif. anzumenden, Die 
Modif. des Pfarrer Rammofer ſcheint ihm eine Berbeiferung der Res 
daftion des Geſeß ⸗ Entwurſs, deren Annahme er empfiehlt. Die jwei 
Mobif., die erfte des Pf Rubland und die des Pf. Rammoſers erhal 
ten fojort die Zuftimmung der Kammer. $.2 wird mit diefen 2 Mod, 
$. 3 und 4 in ber urfprünglichen Faflung ohne Debatte angenommen, 
Der neu eintretende Zinanzminifter übergibt einen Geſez Entwurf 
über Aufbebung der ſtandes- und gutsberrliden Gr 
richtöbarfeit und Ablofung. (Die Aufhebung der Gerichtös 
barkeit geſchieht ohne Vergütung, die Ablöfung dur Erlag ber 
18jadhen Erjegung des jährl. firrten Betrags; die Staatskaſſa opſert 
4 Dill. und verliert alljährl. 2 Mill, das verloren gehende Kapital 
fönne man auf 100 Wil. anſchlagen). Der Hr. Winifter übergibt 
ein zweited Geſeh, »Ablöfung der Lebenbande- beir., weldes 
nur eine Ergänzung des vorhergehenden Geſetzes iſt. . 
—— die Abloſung des Lehenbdandes betr. Se, Majeſtät 
der König haben nach Vernehmung des Staatsrathed mit Beirath 
und Zuftimmung Alerhöchft Ihrer Xieben und Getreuen, der Stände 
des Reichs, unter Beobachtung der 9. 7 Tit. X der Verf.“Urk. vorge 
ihriebenen Formen, beſchloſſen und verorbnen, wie folgt: Art. 1. Alle 
lebenbaren Gütet geben gegen Ueternahme einer, der gefeplichen 
Lebenreichnig entfprecbenden jährlichen Abgabe, in das volle Eigenthum 
der Bafallen über, Art. 2. Ausgenommen find: u) die thronlehen⸗ 
baren Würden, b) jene Leben, welde auf fäl, Dotation oder auf 
StaatösBerträgen beruben, fo jerne denfelben nicht ein Rechts⸗Anſpruch 


zu Grunde liegt, e) Ausgenommen bleiben ferner diejenigen Lehen- 


Güter, welche auf dem Heimfalle fteben. Als auf dem Heimfalle 
ſtehend find jene Leben zu betrampten, welche nur noch auf vier Augen 
ftehen, wenn Befiger und beziehungsweiſe Auwärter bereitd das fünfr 
zigfte Lebensjahr erreicht baden. Art. 3. Leben, melde urkundlich 
als aufgetragene (feuda oblata) nachgemwiefen werden, verwandeln fich 
in voles Eigenthum ohne Entgelt. Art. 4. Die im Art. I beftimmte 
jährliche Angabe befteht im zehnten Theile der einfachen Lehen ⸗Tare 
und nimmt bie Eigenſchaft eines Bodenzinſes an. Sie ift ablösbar 
nach den Beitimmungen des Gefeges über die Firirung und Ablöfung 
von Örundlafien. rt. 5. Die fiveifommiffarıjchen Verhältniſſe ber 
Lehen, fo wie Berechtigungen zur Erbfolge werben biebucch nicht vers 
ändert. Art, 6, Wenn auf einem Lehengute auffer den gefeplichen 
Lehengebühren noch andere Reichniſſe, z. B. Canon, Gilt ıc. haften, 
fo richten ſich ſolche nad den Beſtimmungen des Geſetzes über Firi⸗ 
sung und Ablöjung von Gruntlajten. rt, 7. Die Staat#Minifter 
des fgl, Haufes und des Heuffern und ber Finanzen find mit dem 
Vollzuge diejes Gejeges beauftragt. Gegeben München dem ... April. 
Zür den Entwurf (L. 3.) Srbr. v. Lerchenfeld. Graf v. Waldkirch. 
Gejegenimurg uber die auſhedung der ſandes⸗ und gutsdertlichen 
Gerichtsbarkeit, dann die Aufpebung, Fitirung und Wblöfung von 
Grundlaften. S. Maj. der Konig haben auf Anırag der Staatdmis 
nifterien des Innern und Der Finanzen und nad Bernehmung des 
@iaatd:athe mit Dreirad und Zuſtimmung Ihrer Lieben und Getreuen 
der Sräude des Reichs, und unter Beobachtung der in Tit. X. $. 7. 
der Verf. Urt. voryefhe.evenen Formen, beſchloſſea und verorbmut, wie 
folgt. 4. Adſcha. Aufhedung der ſtandes⸗ und gutöd reichen Gerichte⸗ 
barkeit und der Partonatsrehie Art. 1. Die Handes+ und guisberrs 
lige G.ricptöbarteit wird ohne Entſchaädigung ber Verechtigien aufger 
hoben. Dieſelbe hört auf mır dem 1. Juli 1848, von weichem Tage 
an. bie ftandes» und gutsherrligen Gerichtsbeamten und Diener und 
die Penfionen aus pragmari.chen Anfteuungen folder Beamien unter 
den Anfielungobedingungen und Penfiond-Normın, die am 12. Apr 1648 
bejtanden, vom Stauie Unernommen werben. Urt. 2. Die Auſhebung 
der guisnerchihen Patronatsrechte und die Regelung der auf denfelben 
haftenden Laſten blıibt enem beionderen Befege vorbehalten. II. Abichn. 
Aufhebung der auf vem Boden baftenden Kalten und Abgaben. Urt. 3. 
Ale Ratural⸗Frohndienſte, gemefje: e wie ungemeffene, werben obne Ent 
fbadıgung der Bertcht gen autgeboben; damit ceffiren aub alle Gr 
gentiichnuffe ſut Diefeloen.  wrt. 4. Die Erhebung des Mortuariuars 
(Behbaupt) ceſſert ohne Entimädigung. Brt. 5. Der Blutzehent und 
der noch nicht zur Erhebung gefommene Neubruchzjehent hören rbne 
Entibudigung Der Berchtigien aut. Uri. 6. De Auſhebung des Jayde 
rechts au ſtemdem Eigenthum, wie es biöber beitand und üter dıe 
künftige Auswoung der Jagd wied Durch Gefep beſtimmt werden. 
Art. 7. Aue rein perſonlicen, nicht auf Grund und Boden baiteatın 
Abgabın an den Geuud⸗ oder Berichtährrrn hörın ohne Entſchadig ına dir 
legteren auf Anabe oodere die Fanon⸗u. Di dinari · Steuer, die fie nbant löhne, 
Handlohnegebübren, de Zebeniabzugsgelder, 3 heutpadt-Ranfitatıo: s⸗ 
gebuhren, Gebuhten jür Ertheilung gutsberrliwer Gonienfe, die Kam⸗ 
merseueen, Neuterikeuern uno Reuter Anlagen, das Meiftergeld, Wan⸗ 
berzeld, Bürgergelo, Judendegrädniß⸗ Geld, Kieppergeld, Gansgeld, 
Aundefütterungsgeld, Woulterien und Formfatıond» Strafen, das Urs 
gen ffenKıcht, Die Nachſteuer, dad Rumptions⸗Herbergs · und Schuß jeld, 
namenlig der Juden, die Gewerde⸗Ricognition, das Einzuggeld, Sr 
gelgeld, Herdgeld, rt. 8. Die iorigen, im Eigenthum ber Privaten 
der Stiftungen und Gommunen, befindlichen Grundgefalle geben unter 
den nachſogenden Beitimmungen in dad Eigenthum des Staa'es über. 
I. Abıche. Firrung unftäntiyer Örunblaften. Art. 9, Alle nicht turd 
Abſchnitt II dieſes Gefepes auigebobenen unſtändigen Befälle und 
Zebenten, alle Bıfigänderungdsäbgaben, dann olle Holztechte find ſo⸗ 
fort zu firiren, das heißt, ın eine jüdrlıhe unveränterluhe Abgabe von 
ben pfliptigen Grundſtucken umzuwandeln. Wille über Firatıon oder 
Ummundlung von Feoh en und Grundgeſällen bereits rechrdgültig ats 
geichloſſenen Verträge dleibden in Rrajr. Art, 10, Dos Zehentfirum ik 
sine, dem gegenmwärti;en reinen Durchſchnittertrag did Zchented gleiche 
kommende unveränderlihe Abgabe, die bei Getreid ⸗Zehenten in den Ge⸗ 
treierarten, im benen der Zehent bieher vorberrfchmo beftand, bei allen 
andırn Zenenten in Gele audg deuckt wird, rt. 11, Zur Ermitts 
lung des durchſchnittlichen Zebeut» Ertragd wird ber mirflide 
Ertrag des Zehents, wie er Ah durch Sammlung oder Berpad- 
tung rechnungsmäfig ergeben bat, aus den 18 Jahren von 1828 


Did 1845 erhoben. Bon dieſem roben Zehent⸗Ertrag fird alle 
nad Geſey, Vertrag oder Herfommen biöher tem Zebentberschtigten 
obgelegenen kaſſen und Urbeiten bei der eigenen Einbrinsung, jo aud 
die Audgaten bei ber Verpachtuug bie zur Serflelung biziebungsmeile 
dem Empfang der verfäuflichen Früchte, nach g nauer — nörbigenfalls 
durch Sachverſtändige vorzunebmender Ermittlung und Schatzung ab- 
zugicben. Der jährlibe Durchſchnitt aus den in folder Werſe bergeſtell⸗ 
ten reinen Errägniffen bes Zehenis während Der angedeuteten Sabre 
iR dir an die Stelle des Zehents tretende fire Jahresabgabe. Arı. 12 
en werben folgente befondere Beftimmungen getroffen: Läßt 
ch ter Zehent » Ertrag nicht aus dem Art, ® bezeichneten 18 Jahren 
rehnungdmäßig nodhmweifen, fo genügt eine geringere Anzahl Rahre, 
doch nit weniner, als die ſechs lepten bid 1845 einichließlih. 2) 
Fehlt diefe vehnumgsmäßige Rachweiſung oder erbebt der Pflidtige 
gegen die Richtigkeit der vorliegerden Rechnungen Einwendungen, melde 
die Ferüchte gegründet finden, fo wird ver Robertrag ber Grunpftüde 
on jebentbaren Früchten durch Schätzung (unter Berückſichtigung bes 
Grund» Steuerdefinitivumd, wo ed beriitd beſteht, ſodann der Zebent⸗ 
rechnungen benachbarter Gutsbeſitzer) ermittelt und nad ıhm der Ze⸗ 
hent d-rechnet; dieſe nach Abzug der im Art. 31 Abf. 2 bezeichneten 
kaſten ift das Zebentfirum. 3) Diefe, wie alle ü'rigen in gegenmärs 
tigem Gefege vorgefchriebenen Schaͤzungen, wird durch drei Sachver⸗ 
ſtaͤndige Vorgenommen, von denen der Berechtiate und der Pfl-cdtige 
jeder einen, bad Gericht den dritten ernennt. 
Stimmermebrarit. Sind die Echäger ber Parıbeien verſchiedener Ans 
fit, fo entfcheider der Ausſptuch des amtlich aufgeftellten Schätzers; 
er muß ſich aber immer zu den, von den Schäßern dir Partheieen an« 
genommenen Größen halten. Art. 13. Bei Weinzehent it bei Ermitt 
lung des Durdfchnittdertragd zugleich dir Ertrag _im* ganzen Rent 
amtäbrzirte berüdfichtigen. Ber Heu⸗ Doſt · und Hopfenzebent ges 
nügt au «ine Türzere Zeit ald 6 aber, doch nicht unter 3 zur de 
rechnung ded Durchſchnit'betrags und die Jahre, aus denen der Zebent 
biredmet wird, füunen bid zum Sabre 1847 berabgenommen werden. 
Art. 14. Zehentpachtverträge löſen fib mit der Zebentfirirung ohne 
Entſchädizung des Päcterd auf. Brt. 15. Die firirte ZJebentabgabe 
< nimmt die rechtliche Natur eines Bodenzinſes mit dem in $. +2 Ziffer 
3 und 4. des Hproibelengefeged und $. 12 Ziffer 7 der Prioritätdords 
nung vom 1. Juni 1822 feitgelegten VBorzügen an. Diefelbe ift an 
tem vertragsmäßiz oder berfommlich beftimmtın Tage, in Ermanglung 
eines folden fpätefens am 15. Dezember jeded Jahres zu entrichten. 
rt. 16. Das Nequivalent für dad Dbereigenitbum und das Recht der 
Erhebung einer Befigänderungdabgabe ıft bei Erbrecht und Freiftift 
der ein und ein balbjache Betrag, bei Leibrecht, Neuftift, der bepp tie 
Berrag des legten einfachen Antrittshantiohns, ohne Einrechnung von 
Aleinbandlöhnen orer-Gebühren in dasfelbe. Dieſes Aequivatent iſt 
mit der nächſten Befigänderung nah Erlaß des gegenwärtigen Geſetzes 
fällig. It das bei dem legten Gutdantritt erhabene Handlohn nicht 
befannt, fo ift dir Butewerkh durch Schätzung (nah Art. 12 Ziff. 3) 
zu ermitteln, und bierand mad dem beim Antritt üblichen Procente 
tas einfache Handlohn zu berechnen. Bon dem für dad Dbereigentbum 
bier feftgefepten Aequivaälente ift ber der nächſten Beſitzänderung ein 
ganıer Handiohndberrag baar zu entrichten, der Reit fann ald ein 
zu 4%, verzinslihed Bodenzins-Kapital auf Dem pflichtigen Grundſtücke 
leg m bleiben, Art. 37, Mit diefer Firirung der Befigänderungsabgas 
ben confolitirt ſich das Eigenthum m der Perfon des Grundholden 
und terfelbe übernimmt die, der biöberigen Dominicalfteuer entfprecbende 
Grundfteuer vom Handlobn. Art. 18. Bom Erſcheinen diefes Geſetzes 
an dari feine Berkibung unter Vorbehalt des Dbereigenthund 
(Rribrecht, Neuftiit, Freiftiit, Erbrecht) mebr ftattfinden. - 
Art, 19. SHolzrechte werden im Falle eines Widerſpruchs über 
den Umfang der Berechtigung nah dem Durdicnitt der Holzabgabe 
in den legten 10 Jahren bemeffen. Sollte während dieſer Jahre feine 
Holzabgabe vorgefommen fein, oder gegen die Zugrundlegung berfels 
ben Einwendung erboben werben, fo tritt Schägung ein — bei Baus 
bolz unter amtliher Beigabe eined Baubeamten. Da fo gefundene 
Deksuanten durch die Zabl ber Jahre, während denen ed abgegeben 
wurde, getbeilt, gibt bier das jährliche Firum. Die fire jährliche 
Holzabgabe wird nad den Forfipreifen jeder Holzgattung aus ven letz⸗ 
ten 5 Sabren zu Geld veranfchlagt. Art. 26. Hievon geben die Ges 
genreichnijfe der Berechtigten ab, insbefondere die bisher ge bezablen 
geweſenen Holztoren oder ermäßigten Forftpreife des Holzes. Beitand 
das Holztecht blos in dem Recht des Bezuges eined Holzquantums 
zu den-Forftpreifen, jo wird dadfelbe auf ein Zehentel des nad Art. 
19. berechneten Durdfchnittöpreife feftgefept. j 
Art. 21. Diefer Geidanſchlag des Holztechtes bildet einen firen Bor 
denzinnd, der auf dem pflichtigen Grundftüdrecht und alljährlich am 
15. Dezember zahlbar iſt. Art. 22. Sind bie Berechtigten den Bes 
fißern der pflichtigen Forſten an Zebenten, Gilten und andern firen 
rundabgaben, dann Handlöhnen zablungsrflichtig, fo fompenfirt ſich 
ber jährliche Betrag der Holzrechte mit den der ermähnten Reichnifle. 
Im diefem Falle if nur der einer oder der andererfeitd ſich ergebende 
Mehrbetrag an .firen Bodenzinſen auf die pflichtigen Grunbftüde zu 
Übernehmen. Art, 23. Die Strew und Weidrechte in Waldungen 
wird dad Forfipoligeigefeg normiren. " (Schluß, fiebe Beilage.) 
& (Rürnberg, den 20. April.) Der Magiftrat und bad Kollegium 
ber GemeindesBevollmächtigten unferer Stadt haben in ihren beutis 
gen Sitzungen einmütbig eine feierliche —— gegen den Ge— 
feßentwurf, die Verhältniſſe der Sparkaſſen und die bei Der Staats⸗ 
ſchuldentilgungs⸗Anſtalt vorliegenden Sparkaſſengelder betr., insbe⸗ 
fondere gegen die ungeeignete Urt und Weiſe der Zurüdbezab: 
lung, der von den Eparlafienverwaltungen bei der Gtaatsfchuldens 
tilgungsanftalt angelegten Kapitalien u. f. w. beichloffen. Diefe Pros 
teftation wird fofort an die Ständeverfammlung, Kammer ver Abge- 
orbnneten, abgeben. 2 
Baden. (Heidelberg, den 10. April.) Hecker befand fih mit 
feinen Freiſchaaren zwiſchen Boundorf und Freiburg und geftern erwar« 
tete man einen Zufammenftoß zwijchen den Truppen und den Rebels 
len. Die Oberländer Pot, die heute Morgen nah 9 Uhr anlangen 
folte, ift nicht gefommen, weil ver Zug, ver fie bringen folte, bei 
Ettlingen fteden geblieben ift; fo berichtete ein abgegangener zme 
(D. 3. 


Freie Städie. (Franffurt, 20. April) 37. Sipung der 17 
Bertrauendmänner betreffend: 17 Die Einführung allgemeiner Bolt, 
bewaffnung. 2) Bewaffneten Schuß Deutſchlands zur ee. 3) Ein 
sichtungen für Reitung der Auswärtigen Angelegenbeiten Deutſchlands, 
warb befchloffen: Zu 1) den Regierungen diefe Maßregel dringend 


Unter ibnen entiche det 
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Mitglieder unter eigener Verantwortlichkeit und 


zu empfehlen und ſie aufzufordern, hierber mitzutheilen, welche Anord⸗ 
nungen in dieſer Hinficht getroffen ſeyen. Zu 2) dieſe Frage an eine 
befonderd niedergefegte Kommiſſion au verweilen. Zu 3) fi vorbe⸗ 
balten, in diefer Beziebung den Imftänden gemäß zu bandeln und — 
falld ed müglich fcheinen würde, befontere Miffionen zu veranflalten. 
Ein Antrag des badifhen Geiandten, welcher dabin gebt: in Gemäß. 
beit bed Art, 19 der deutfchen Bundesafte allgemeine Verkehrs und 
Zoffreibeit zwiſchen allen Staaten des deutſchen Bundes einzuführen 
und zu biefem Zwed die Regierungen zu Abfendung von Bevollmäch⸗ 
tigten nach Frankfurt einzuladen, wird an die für diefen Gegenftand 
beftebende Kommiffion gewiefen. Aus Beranlaffung einer Mittbeilung 
der Vertrauendmänner wird von den badifhen Geſandten der Antrag 
geftellt fämmtliche Regierungen aufzgufertern, die bei der Neugeſtaltung 
des Bundes unfeblbar zu begründende erefutive Bundesgewalt bis zur 
Beendigung deö Verfaſſungswerkes proviforifeh jept fehon in ter Weiſe 
ins Reben zu rufen, daß von Defterreih und Preußen je ein Mitglied 
und ein drittes Mitglied durch bie Übrigen Bunbesglieder aus drei 
von Barern vorzufchlagenten Kandidaten ernannt würde, welche drei 
in wichtigen gan 
nad dem Ratbe der Bundeöverfammlung die zum Wohl dei Ge— 
fammtvaterlandes nöthigen Mafregeln zu treffrn, indbefondere auf 
Emennung eined Bundesoberfeldherrn Bedacht zu nehmen, die gefamm« 
ten Bertheibigungsanftalten und vie Bolfsbewaffnung zu leiten und 
für Vertretung Deutichlands gegenüber dem Auslande zu forgen bät« 
ten. Diefer Antrag ward an die Verfaffungstommiffion zur Beguts 
achtung gewiefen. Huf den Antrag der Bundesmilitärtommiffen wird 
befhloffen, daß die Oberbefebläbaber des 7. und 8, Armeeforps der 
Bundedverfammlung von der Aufftellung und Bewegung der unter 
ihrem Befeble Nebenden Truppen fortwährend in Kenntniß erbalten, 
ferner die badifche Regierung um Nachricht zu erfuchen, ob bad Bors 
rüden der kurbeffifchen und naffauifhen Truppen ind Babdifche gewünſcht 
werde. Ein Bericht des badifchen Divifiondfommandanten v. Gagern 
aus Wilftettt vom 16. April über Bewegungen beutfher und frangd« 
ſiſcher bewaffneter Arbeiter auf dem linfen Rheinufer und deren zu 
erwartendes Eindringen in Deutfchland wird zur Kenntniß der Buns 
desverſammlung gebracht. Auf ein Gefuh der fürſtlich waldeckiſchen 
Behörde aus Beranlaffang dort ausgebrocener Unruben wird geftat- 
tet, daß bie in der Nähe gelegenen kurheſſiſchen Truppen g x Hülfes 
leiftung berbeigejogen werden. (dr. 8,93.) 
Heffen. cKaffel, 17. April.) In dem benachbarten Arolfen, der 
Reſidenz des Fürften von Waldeck, find bedeutende Unruben vorge 
fommen. Etwa 800 Bauern zogen lärmend in die-Stadt ein und 
erftörten die Wohnungen des Kammerpräfidenten von Neumann, des 
ebeimeratbd Hagemann und eines dritten Beamten. Alle Möbel 
wurden vernichtet und die Häufer unbewobnbar gemacht. Die Eigen 
thlimer fonnten nur mit größter Mübe ihr Leben retten. Der Bes 
feblöbaber der Truppen wurde vom Pferbe geriffen, mißhandelt, und 
batte nur dem mutbigen Dazwifchenfommen des Prinzen Herman von 
Walded die Rettung feines Lebens zu danfen. Unter den uf 
rübrern wurde die Drohung laut, daß fie nächſtens bad es 
Waldeck, wo einige hundert Verbrecher fihen, flürmen, und dieſe 
befreien würden. 5 (Fetft. D-P.3.) 
(Gießen, den 17. April.) Zwei umferer Mitbürger, melde am 
Borparlament in Frankfurt maren, Garriere und Vogt, haben bereits 
Wablmaniiefte erlaffen, um als Kandidaten für die fonftituirende Bers 
fammlung aufzutreten. Beide verlangten eine Reide von Rechten, die 
jevem Deutichen garantirt ſeyn follen, eine Nationalverfammlung mit 
enem Buntesbaupt an der Spige von Deutichland und für die Eins « 
elftaaten die Bejugniß, ihre innern Angelegenheiten felbft zu ordnen, 
5 daß weder die republifanifche, noch die monarchiſche Regierungds 
form ausfchließtih verlangt werde, weil Niemand etwa ben freien 
Städten wider Willen des Volfs einen erblicden Regenten einjeßen, 
noch und Heilen den verehrten Fürften entziehen ſolle. Bogt erflärt 
die norbamerifaniichen Preiftaaten für fein Ideal, ift aber jept für 
Deutfhland mit der Mebrbeit für fonftitutionele Monarchie auf 
breiter demofratifcher Grundlage; auch Carriere erklärt. die lepte für 
die dem Volte erwünſchte und zeitgemäße Staatsform für bie einzelnen 
Länder, die er innerbalb der einbeitlichen Rationalverfammlung noch 
befonders, durch einen Senat vertreten wünſcht. ⸗edes Land ſende 
zwei Männer, deren einen die Minifter, ven andern die Stände 
ernennen ; der Senat fann der- Volkskammer Borfchläge machen und 
bat ihre Beſchlüſſe zu beftätigen; im alle eines Zwieipalts würde er 
mit Angabe feiner Gründe eine nochmalige Berathung in der National 
verfammlung veranlaffen, an derfeiben Theil nehmen und mitjtimmen; 
das nun von der Mebrbeit angenommen wäre Geſet.“ Dies ſcheint 
und beactenswertb, da bierburd die befontern, oft örtlichen Intereffen 
der einzelnen Länder berüdfichtigt werden und obne Kemmniffe das 
Wohitbätige einer doppelten Beratbung gewonnen wird. (Fekſt. D.+P.3.) 
Offenbach, den 18. April.) Wenn es wahr ift, daß bie Heſ⸗ 
fen « Rumpenbeimer Prinzen in Kopenhagen nicht nur gegen ihre 
Landsleute, die Scledwig « Holiteiner,, feindlih bandeln, wenn es 
wahr ift, daß fie ihren Baterlanböbaß fo weit treiben, bedeutende 
Geldunterftüßungen unferm gemeinfamen Feind zu geben: fo alauben : 
wir, daß ed eben fo redht wäre, gegen dieſe Prinzlein zu verfahren, 
wie es Recht und Ehre fordern; wir fagen, eben fo recht wäre es, 


- ald ed recht war, gegen Seren Fidler einzufchreiten. Fickler foll mit 


Ausländern unterbandelt haben, um bewaffnet in Deutfchland einzus 
fallen. Diefes iſt ein Verratb an deutſcher Sache; es läßt ſich jedoch 
nod von Seiten feiner Anhänger mit einem Scheine, von Patriotid« 
mus umgeben, indem fie fagen: „der Mann iſt fo für feine Idee ein 
genommen, daß er glaubte, er bandle recht." Mas läßt fih aber für 
diefe beiden Prinzlein, von denen einer fogar einmal einen beutichen 
Thron befteigen will, ald Entfhulbigung vorbringen? Unferer Anficht 
nach baben fich Beide des Vaterlandes verluflig gemacht, und glaus 
ben wir, daß die Maßregel der furbeffiihen Regierung ganz überflüfs 
fig ift, diefe —— zurüdzurufen; vielmehr follte fie jetzt gerade aus⸗ 
ſprechen, fie follten bleiben, wo fie find, und es nicht wagen, jemals 
das deutfche Fand wieder zu betreten, das Rand, das fie fo fhmählich 
verratben haben. Gibt es biefür feine Nepreffalien ? (Franff. 3.) 
(Aus der Provinz Sacfen, den 16. April.) Das fo friedliche 
Merfeburg, welches Jahn recht treffend die Beamtenfaferne nennt, iſt 
geſtern Nacht leider der Schauplaß blutiger Scenen geworben. ( 
Fleifcher wollte einem Juſtizcommiſſär eine Meine Schuld nicht nur nicht 
zablen, fondern mifihandelte ihm noch überbem. Unabläffig verfolgt, ergriff 
er einen Spaten, traf den Gegner damit ind Geſicht und flug ihm die 
Kafenfpiße ab. Blutend lief der Fleiſcher auf die Strafe und wie 


dad Volt auf. Gegen Abend füllte fih der Markt mit Mens 
chen; dieſe rücten vor das Rathhaus und forderten die Herausgabe 
des Juſtiztommiſſärs. Gegen 12 Uhr fehritt endlich vie Bürgerwebr 
ein und ſuchte Ruhe zu jigten. Da man fih aber au eimgen Bür— 
gen vergriff, jo zogen diefe vom Peder, und trieben den Podel mit 
Gewalt auseinander, wobei vier Tumultuanteg auf dem Plage blie⸗ 
ben, die ſchwer am Kopf verwundert waren, Auch etliche Bürger 
baben Meſſerſticht erbalten. (Ft. O Pa3.) 

GGohannisburg in Oſtpreuſſen, den 14. April.) Die Nachtichten 
aus Warſchau werden bier immer feltener, So viel wir erfuhren, 
rüſtet ſich indeß Rußland, aber mit großer Heimlichteit Es follen bes 


reits gegen 200,000 M, regulärer Trupen Die gene weſtliche Grenze - 


der Provinz Polen beiept halten. Den dortigen Gutsbefipern iſt alle 
Gerreideausfubr verboten und ihnen befoblen worden, alie ihre zum 
Verkauf aufgefpeierten Vorräte von jeßt ab bis auf weiteres ald 
dem Kaifer angebörig zu beraten. Die Hälite des Preifes wird 
ibnen von ber — ſogleich, und zwar in Staatsbons, ausgezahlt, 
die andere Hälfte ſpäter. Edelleute aus dem vormaligen Königreiche 
Sprechen heimlich von allgemeinen Rüſtungen ibrer Brüter in Deutid» 
land, von polniſchen Freiſchaaren, die ſich alerwegen unter den Augen 
deutiher Behörden dilden. So erfreut dieſe Männer auch über alle 
diefe Kraftaniirengungen jind, fo meinen fie doch, daß Ruffifchspoten 
nur dann einen glüulichen Verſuch zur Adwerfung des Gzarenjoches 
machen fünne, wenn disciplinirte Truppen unter einigen tüchtigen 
Bührern von Pofen aus die neue Drdnung der Dinge proclamirten, 
„Haben wir aber feinen freundlich gefinuten Nachbar ım Nüden, füge 
ten fie, beat Deutichland Gtoll gegen Polen, fo jmd wir der Deapos 
tie für immer verfallen; wir und vie Pufener Agitation mit uns, Eos 
bald nicht Alles zur Einigung über jeden Streit in Poen ſelbſt aufe 
geboten wird, ift für Polen feine Rettung zu hoffen!“ Es wäre ges 
wiß ſehr wünfchensmwertb, wenn unjere von grögern Feſtungen euts 
blögte Gegend mindeftend eine flärfere Miltärbefagung erbielte. Mag 
Rußland oder Polen einft ſeindſelig gegen Deutſchland auftreten, ſo 
nd wir immer bie Erſten, weiche unter dem Drude des feine Grenze 
berſchreiteuden Feindes zu leiten haben. (D. 4. 3) 
Cilſit, den 12. April.) An Misitär ſteht auf rujhfcher Seite 
ungefähr das Vierſache gegen früher; ale zur Bedienung der Sanos 
neun brauchbare Pjerde find auigefauft, die Quartiere jr bedeutende 
Grmeen bei Romuo und Wariapol beitelltz die nach 2öjäbriger Dienits 
zeit Beurlaubten einbeordert, mehre Edelleute in Wilna wurden theils 
gebangt, theils mußten fie Spießruthen haufen. D. A. 3.) 
In Kiew ſollen über hundert Studenten gehängt ſeinz in Pe— 
terbuͤrg hat der Czar 4000 doniſche Koſaceen in ſolgender Weiſe ems 
pfangen. Nachdem er ihnen Alles auscinandergeſeht, was er bereits 
für fie getban, hat er tie Aelneſten vorgerufen, fie umarınt und ges 
füßt und dann fie entlaffer, wonach er nech Gedem einen Rubel ge 
fbenft; das Hurrabrujen tiefer Horden fol noch fortgedauert haben, 
als ſchon die Gzarenfladt ein paar Werte hinter ibnen lag. Groß— 
fürt Michael hat ſich in Gegenwart der Kaiferin Über fein Vorhaben 
die Preuffen zu züchtigen, ım jo flarter Weile geäußert, daß bieje 
ohnmächtig geworden it. Täglich erſcheinen in Polen neue Proflas 
mationen neo Kaifers, welche voll von Friebensverfüherungen und Los 
besdrohungen find. Kaiferlihe Emiſſäre baden die Bauern feit läns 
gerer Zeit jo bearbeitet, dag dieſe kaum auj Seite Der Infurgenten 


— 


treten möchten, wenn es den Edelleuten, von denen fie biäher gepei 
nigt wurden, einfalen foute, ein neuerftandenes Polen zu ——— 
D. 43) | 


Schweiz. 


Schaffbaufen, den 17. April.) Die miderfprechenditen Gerüchte 
über die Maßnahmen des Volksbezirkscomite im badiicben Seekreiſe, 
zur Yufnehmung der Freiſchaaren aus den wemtern Mößtirch, 
Stodad, Engen, Donauejhingen, Hüfingen und Villingen, mit d 
fogenannten Baar bei Möhringen, unter Dad Kommando Dede 16 
u fammeln,- waren geflern im unferer Stadt verbreitet. Tharfächli 
| ‚daß der am Samflag Abends von bier nad Dffenburg abgegans 
gene Cilwagen nicht weit von ber erſten Pofiftation Blumberg, in 
dem Dorfe Riebberingen, von den dort Nacıtquartier — 
ſchaaren, einige bunderr Mann ſtart, angehalten wurde ; der Poll 
condufteue mußte vor Hecker erſcheinen, und alle bei fi babenden 
Gegenflände abtiefern, die ihm am nächſten Morgen unverfehrt, zut 

ortfegung der Neife nad) Donauefdingen, wieber zugeſtellt worden 
nd. Die in Donaurfbingen und deſſen Umgegend waltende Abnris 
gung gegen den Einmarſch würtembergiichen Militärs ift jeit gelera 
früb durd tie endliche Ankunft wurtembergijcher Truppen, beitebend 
aus Infanterie, Kavallerie und einer Fußdatterie fakliſch mwunden 
worden; eine Schwadron Ulanen find Mittags ſchon bis Blumberg 
vorgerüdt. Die Nepublifaner batten dieſen Ort bereitö verlaſſen, 
und zogen in der Richtung nad Stüblingen. Ueberall bat Heder in 
dem Fun Bortrage die ſchnellſte Nevolutign zu Gunſten der Re: 
publif gepredigt, und nach allen Zeiten hin eilen Boten, mit der 
Mahnung zum ſchleunigſten Zuzuge nad Bonndorf, wo heute das 
Hauptquartier der Freiſchaaren genommen werden N, um jofort von 
da nam Freiburg und Karlsruhe vorzudringen. x heute früb von 
Freiburg angefommene Portcondulteus wurde in Bonndorj angebals 
ten, und vor den Freiſchaarenchef Hecker gelührt, welcher, ibn per» 
fönlidy fennend, freundlich ihm die Hand reichte, mit ben Worten : 
»&o treffen wir bier zufammen.« Mac einem kurzen Verhöre über 
bas Neueſte aus der bereitd zurüdgelegtenn Gegend wurde ber > 
condufteue wieder entlajlen, und fonnte feine Reife nah Schaffhau⸗ 
fen fortießen. Bei folder Lage der Dinge jdeint man einem baldis 
en Zufammenftoge des Milärd mit den Aufrührerifchen eutgegens 

eben F müſſen. (di. D+P.3.). 
abfhrift 12 Uhr Mittage. So eben gebt bie fichere 
Nachticht bier ein, daß bie badiſchen Gemeinden Kottitetten, Jefletten, 
Kal und Palm, die erfteren unter Anführung des Gaftwirthe Weiss 
haar, und leptere unter Leitung des Pofthalters Holziceiter von Yes 
etten, an der Zahl gegen 500 Mann flauf, gut bewaffnet, u 
iedern nach dem Schwarzwalde in drei Haufen, jeder mit 2 Zrom- 
petern an ber Epiße, abgezegen ſeyen. eıber und Kinder ſollen 
meinend in ben genannten Dörfern umberflchen, die Wanfelmütbigen 
wurden unter ben ärgfien Drohungen zum Ausmarjibe gezwungen. 
Diefem zufolge wird chige Nacıtt Über das auf heute zu Bonn 

dorf jeftgeiepte Zufammentreffen der Freiſchaaten beitätigt, : 
(de. Dedaz.) 
Redigirt unter Beranttsertlichfelt vom MB. Fiinemel. 





Trauer: Üinzeige. 

Heute Morgens mm 6 Uhr enſchlief im ten Herrn 
unfere vielgelichte Tochter, Echweter, Nichte und Gnfelin, 
Maria Karolina Zangerle, 
mac aitägigem Leiden an ber Ustericibe-Gntzünteng, 
im der Blüthe ihrer Jahre im 17, ihres Alters, Eher 
lid fühlen wir übten Berlaſt und bitter bad trauzige 
2oos, das uns heintgeſucht bat Uniere ſchatzbaren Vers 
Vermozdten und Äreunde, denen wir birie Nachticht 
wibmen, bliten wir um fılle Thrilnahut une empfehlen 
uns Ihrem gätigen Wohltwellen 

Näraberg, ben 10. April 1848. 

Die Hinterbliebenen, 





nr — — — — 


Trauer⸗Anzeige. 
Thellathmenden Berwaudten und Brennden bringe 
ich ih gerährtem Herzen bie Irawrige Anzeige, daß us 
Wett ‚gefallen Kat, meine geliebte Battim 
Sabina Winkler, 
geb. Weilter 
mach langen Beiten am Zehrücber, zu ſich ven meiner 
Seſte abjuferdern. Um ſtille Theilaahme bittet 
NMärunberg. dem 2u Mpril 1849, 
Iohans Winfler, 
Henimentstambour. 





Einladung und Bitte, 

Meinen verehrien Frecuden and Belanaten made ich 
diemit die ergebenfte Anzeige, rap ich die Wirthſchaft 
sum Shwrbesltug am Bergauerplag pachtweiſe übeenem- 
men babe, uad daſelbſt vie Wirthſchaſt heate Samſtag 
den 22. d, eröffne, ich date daher zw reif gabtreicpein 
Delay mit tem Bemerlen hödiihit ein, dag id «6 mir 
Reis angelegen feyn laffen werte, jerermann zur volle 
kormmenen Zuſtledenheit zu bebienen. Meine verehrte 


Nogborihait ladt ip bejonders zu hahl eichta Ber 


fu ergeben ein, und büse um Tremapjgartlihe Auf 
mahıne im ihre Witte, 
Ioh Georg Schuleg 
wen Bram. 





Bu verlaufen) Wine jept ſchen bei Racht 
Fingende Mastigell fi zu verkaufen im L, Rx GUs bes 
KRübuerssgingens. 





————————————————————— — — — 
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Anmzeige. 

Seit einiger Zeit lauft ein wüthen⸗ 
der Hund in Rurnbergs Mauern, aber 
wicht zu Nurnbergs Ehre, Gluck und 
Ruhm, umber. Es üt ein rorber&pis 
und hört anf den Namen „Barbarofla.‘ 
Schlägt man deun dieſes klaffende Un- 





gerhum nicht anf Den rothen Schädel, . 


um cd unſchadlich zu machen? 


Dentſches Haus in Goſtenhof. 
Heute iſt Negelfunge, wezn höflich einladet 
I. Neubauer, 


Wieſen:Verkauf. 

Am Dienſtag, den 2. Mai dieſes Jahres 
Nachmittags 2 Uhr merben in dem Kindleris 
ſchen Gaftbaufe zu Erlenjtegen 12 Tagwert 
Grund Biefen in 6 Parcelen an den Meift 
bietenden verkauft, oder, wenn annehmlicde 
Kaufs&ebote nicht gelegt werden, verpachtet, 
mozu Kaufe und Pachtliebhaber eingeladen 
werten, : 

Die Einweifung beforgt auf Verlangen Ges 
org Abraham in Erlenſtegen. 








Weiters eingegangene Beiträge für das 
Schleswig⸗ Holſteinet Freiforps 
bei Hen Dr. Schwarh 
V. 14. 20. GT Dim sd. BB af 
rm 9 San Ih Ga 6. go Mori, 
8. af, und auſſerdem kamen viele Geſcheufe jur beab- 
Achtigten Berieigerung. 
(Gmpijchlung) Mein auf das Belle akortirtes 
Lager von allım Sorten geivonnenen Moßhaaren in 
Mattahen und Mibeln ıc, empfehle Ich bei eintretenber 
Rärleren Verbrauchtzeli zu dem billigfien Preifen zur 
gehälligen Mönahme, . 
Nürnberg, ven 22, Mpril 1848, 
Joch Eried Borpe 
Ar. 418 ber Bergüirage. 


nn 
(B efucdr Man wlnfcht zwei ermachlene älterns 

leſe Radchen bei einer feliden Witwe aber Bamilie 

gegen Vergütung im Koft und Logis unterzubringen. 





Beiuch) Gin chinese Zimmer wit Mile, 
Kammer, Kuche und Holjlage wird zu urlethen geſucht 
Düheres in 4. Me. 6b Unterbergauerpiap 








(Kapitals@efud.) 800 fl werden 
bie Ziel Walburgi, auf ein Haus und feld, 
in ber Nabe Nürubergs, zu entnehmen ger 
fudt, Näheres unter der Adreſſe A. B, 
Bejucb.) Zu einem fehr foliden und 
gangbaren Gefchäfte wird ein mohlerzogener 





» Junger Menſch gegen Lehrgeld in die Lehre zu 


nebmen geſucht. 
(Beiu ch) Wine Kladermagd, weiche mis nee 
geberenen Kiadern gut umzugehen weis, ſucht bis Ziel 
ober vierythu Tage ma dem Ziel bei einer jeliden 
derripaft unterzulommen. Näheres Nr 030 in ver 
Iupengaife. J 





(du vernethen) Win hübſch meubllttes Zins 
mer mis Seykafitube it am ſelide Herren ober Ftasen⸗ 
yiemer mit eder ohne Bett vom 1. Mat an billig zu 
vermirtken AUuch würde es ſich für eine kleine Anwmitie 
eignen, da ed Küche und Keller hat. 





Weindh) Gin junges Marchen, weldes ſchen 
bängere Zeit in einem Dienft iſt, Liebe zu Kindern bat, 
and lochen fana und üd uber Ireme und Gleis aueju · 
weiſen vermag ſucht bis auchſtte Ziel einen Plaß 


—— 


iteratnr) In meinem Verlage erfhelne 
uns faun durch alle Ponimter bezogen werben: 

Der freie Staatsbürger. ' 
Ein Bolfshlatt aus Franken, 

Rebigirt von ©. Dieyel, Vierteljähriger Pranumere⸗ 
tlonspreis 45 JF für das fawfente Virteljahr nat 36 fr. 
Es erſcheinen wöchentlich 3 Nummern. 
Probeblätter werben gratis ausgegebta. 

Nürnberg, deu a April 1848 


8r Gampe 
Nachmittags 5 Uhr wird eine Beilage e 
geben. 





— 


| 


| 
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Bceilage Re. XXXXI. zu Nro 


eutichlaud. 
Bayern. "Münden, 20. April ) [Schluß des im Hauptblatt abge, 
brochenen Artifeld.) Art. 24. Die Firirung der Grunblaften wird den 
DiftrittePoligei Behörden von Amtswegen, in fummariıchem Berfahren 
vollzogen. Die Berufung gegen deren Beihlüffe gebt am die k. Kreistegier 
"zungen, K. d. J. gegen deren Beſchlüſſe eine weitere Berufung nit 
fatifindet. Der Berufungstermin ift auf 30 Tage beftimmt. — Die 
Dbecqufſicht des binzuberufenen Minifteriums ift yorbehalten. Die 
durch die Firirung veranlaßten amtlichen Berhandlungen find tar 
und ftempelfrei, die Schägungstoften tragen die Parteien gleichheitlich. 
Die Regierung wird ermächtigt, den DiftriftdsPolizeirBehörden ber 
fonbere Romifjäre auf-Staatsrechnung beigugeben. Das Nähere des 
Berfahrend wird eine Inftrultion normiren. rt. 25. Iſt das Recht 
ober der Umfang der zu firirenden Reichniſſe beftritten, fo bleibt ber 
Rechtsweg vorbehalten. IV, Abſchnitt. Wblöfung aler Brundlaften. 
urt. 26. Alle Bodenzinfen, für welche ein beſtimmtes Kapital auf die 
pfüichtigen Realitäten bereits hypothetariſch vorgemerkt iſt, find durch 
Baarerlag biefed Kapitald ablösbar. Urt. 27. Alle übrigen, bereite 
ibrer Natur mach fländigen oder nah ben Beftimmungen des gegens 
wärtigen Gefepes firirten jährlichen Grundabgaben fan der Pflich» 
tige dusch baare — * Achtzehnfachen ihres jährlichen Bes 
tragd jeberzeit ablöfen. it diefer Zahlung Hört jeder weitere Ans 
ud bed Berechtigten auf; ber Pflichtige übernimmt zugleich bie 
ndfteiwer von der abgelöften DominifalsKente. 
Art. 28. Naturalabgaben werden behufs dieſer Adlöſung nad 
den Sätzen zu Geld angefchlagen, welde die Verordnung vom 13. 
ar 1826, die gr. ftändiger Dominikalgefälle des Staats 
betreffend enthält mit der befonderen Beftimmung, daß bei Wein bie 
durchichnittlichen Drtöpreife der Iepten 10 Jahre zu nehmen find. 
Birt. 29. Bon dem Art. 8 verfügten Uebergange in das Cigenthum 
des Staates find die aus Holzrechten entitandenen Bodenzinjen auds 
genommen, welche nur nach rd. 27 ablösbar find, dann die in Art. 
26 bezeichneten Bodenzinfen. rt. 30, Die Staatötaffe vergütet für 
alle fire jährliche Grundabgaben, die jo nach Art. 8 übernimmt, den 
npigfachen Betrag der firen Rente in Aprocentigen Staatoſchuld⸗ 
ran nad. dem Nennwerthe ber legteren. Brt. 31. Iſt bereitä vor 
Feftflellung des im Art. 16 beſtimmten Mequivalents für das Ober 
eigentkum und Handlohn rine Befigänderung eingetreten, fo tritt feine 
Bermittlung der Ablöfung des Mequivalents von Seite des Staates ein. 
Wird aber die Feſtſtellung des Arquivalents während ber Beſitzdauer vor 
n, fo übernimmt dad Yerar daffelbe gegen —22 7 Pet. 
Fines Betrags in Apciigen Ablöfungsfchuldbriefen nach dem Nennmerthe, 
Art.32. Zu biefem Zweite werben beionbere Ablöfung-Schulbbrieje- in 





runden Summen auf 1000 fl. 500 fl, 100 fl. und 25fl, auf’Ramen ° 


ober. Inhaber eellt, weichen die damıt erworbenen Grundgefälle 
zum Unterpfand Lienen, und beren 4% ,ige Zinfen aus biefen Bodens 
a bezahlt werben. Art. 33. Wer in Folge diefer Uebernahme von 
rivatrund-Renten: oder uriprünglih tem Staate eine jährliche fire 
dabgade fbuldet, hat forthin flatıderjelben nur den 4%Yoigen Zins 
bed: für diefelbe normiten Nblö,ungstapitals alfo Rast 100 fi. Erundubs 
gabe bios T2fl.-Zind dis zur Abtragung des Kapıtald feibft zu entrich⸗ 
ten..— Mit diefer Uawandlung und. Kevuftion übernimmt der Pflich⸗ 
tige Die Steuer von der biäherigen Grundabgabe und alle Anſprüche 
derſelden aufı Nachlaß ceſſtren. Art. 34. WB: der Pflichtige das Mr 
köfong&Sapital mittelft unnuitaten abtragen, fo bezahlt er entweder 
feine ganze bisherige Grundabgabe 34 Jahre lang, rad Ablauf Diefer 
fen ift.er dann jeder weiteren Berpflichtung enthoben, und die Ablör 
ageſumnie getilgt. Art, 35. Dem Pflichtigen m geſtattet, während biefer 
Zeit die bereit eingezahlten Tilgungsraten ſammt 3 nfedsZinfen zu 4% 
durch Grlegung ded Refted feined Abloſungs⸗Kapitals zu ergänzen und 
fo Die volfhindige Tilgung des legten vor Adlauf der im Art. 34 feft« 
gef. pen Termine zu bewirten. j . 
Art,36. Diegarizen Ablöfungdsstapitale, die jährlichen Tilgungeraten, 
und die im Art. 35 giftatteien Reſtzahluggen füınen. in Ablölunges 
Schuldbrirfen nad dem Nennwerihe an die Staatskaſſe "entrichtet wer» 
den.’ : Urt, 37. Un den für Uebernahme der Privat» Brundzinfen vom 
Staate aus gegedenen Schuldoriefen, wird alljähtlich durch baare Ab⸗ 
lung nad tem Neunwerthe getilgt: 1) die m Ainnuitäten eingehende 
umme; 2) die in Baarzahlungen von den Pflihtigen eingshenden 
Zilgungstapitale. und Neftzablungen; 3) det Welauf ver Zinfen fämmtr 
uchet mitrelt. Annuitäten und ihrer Reſtzahlungen bereits rüdgefauften 
Wotöfunges chuldbriefe. Waren untır 1 -und 2 flatt baarer Zahlung 
bereits AblöfumdSchnldbriefe eingegangen, fo gedt deren Betrag von 
der gu tilgenden Summe dieſes Jahren ad. Die wirklich jedes Jahr 
nach dem Nennmwerib zur Einlofung gelangenden Ablöfungs » Schuld⸗ 
Briefe wurden durch das Loos beſtimmt. Zirt. 38, Daurende Koften, 
die auf ven Grundrenten ruben, werden zu Kapıtal angef®lagen und 
vom Stante übernommen, der diefen Kapitalwerth derielben von der 
mblöfungsfumme abzrett und den Berechtigeen nur den Ueberſchuß der 
lepteren über jenen Werih der Laſt vergütet. Rechte von Mitberheilige 
ten oder Hypotbetengläubigera geben auf bie als Ablöfungswerrb vom 


Staate empfangenen Schwöbriege über, und jene Berechtigten fönnen , 


u ihrer Sicherheit verlangen, daß dieſe Schnidbriefe- gerichtiid im 
Uerrwetenng genommen werten. rt. 39, Die Tilgungäraten der 
Staategrundrenten werden nad Borfchrift des Finanzgeſetzes jeder 
Periode verwendet. Urt. 40. Die Staosichultentilgungs » Komm ſſien 
ift mit dem Bolzuge diefer Anorinung in Art, 32 did 39 beauftragt. 
Die näheren Beftimmungen über deren Durchführung wird eine Inftruktiom 
enthalten. Art. 41. Die Beſtimmung des Art. 25 begüjlich der Ablöfung 
nah dem Ißfachen Berrage gilt auch von den Grundrenten in ber 
ig, auf welchen Regierungebezirte die übrigen Rormen dieſes Ge⸗ 
geb feine Anmwentbarkeit haben. - Art. 42. Vorſteheudes Geſetz ift in 
alen den Theiten, wo ed Beſtimmun en der Berf. Urt, abändert, ganz 
6 gu betrachten, ald ob es der Berf. Urk. ſelbſt einverleibt wäre, Dass 
ku it dur das Grfepblst bekannt zu machen, und bie Staatdınis 
wifter des Innern und der finanzen find mit deſſen Boßzuge beaufs 
trant, Münden, den . Aprıl 1848, Für den Entwuri: (L. 57 
9 Thon-Dittmer. Lerchenfeld. 


Bei der num wieder fortgeießten Beratung über das Preßgefep - 


übergibt Profeffor Edel zu Artikel V. eine Movififation; es fole 
am Schluffe eingefchaltet werben: »und Fönnen im Verwaltungöwege 
nicht eingeführt, werben.“ Hiedurch folle allen für die Zutumft mögs 
lichen. Beihräufungen vorgebeugt werben, Min. v. Beidler. Für 
jede -befchräntende Berordnung fünne der Minifler zur Berants 
mwortlihteit gejogen.. werden. 8. 5 wird mit ter Mopififation des 
Proſeſſors Edel, 5. 6 unverändert und ohne Debatte angenpmmen, 
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‚Zuvörber 


der Mittelfränkifchen Zeitung. 


$. 7 nimmt die Kammer in der Faſſung des Ausichuffes 

Profeffor Edel und Stodinger bemeiten, 2 —“ 
dadurch nur den Eivilgerichten zuftehen werde, und ed werdefdiefleite 
geieplich beffimmt, was in der Pfalz längit beftee: $. 8 wird obne 
Debatte, $. 9 mit einem auf der veränderten, $. 2 bejliglichen Res 
baftionsänderung, und $. 10 unverändert ohne Debatte angenommen. 
Bei $. 11 tritt mjeber eine‘ veränderte Faffung des Ausfchuffes 
ein und Abgeordneter Stodinger bemerft dazu, daß. binnen 8 
Tagen die Verfolgung eintreten * da ſonſt Verjährung eintreten 
würde. Prof. Edel: Diefe Mopit. erjiele bie Verweifung an die 
ordentlichen Gerichte. . Die Kammer flimmt diefer Faffung bei. Der 
ganze Gejepentwurf, mit, den binzugefommenen Mobififationen wird 
dach Abftimmung mittelft Namenaufruf einfiimmig angenommen. Dem 
vom Ausihuß angehängten Wunſche ertbeilt die Kammer leichfalts 
ihre Zuftimmung. Rod erflattet der Referent im IV. Musfı uf Abg. 
Beftelmeyer Bortrag über den Gefeg@ntwurf, das neue Anlehen 
betreffend, und mad Berlefung des Protofolls über bir Freibeit der 
Prefie endet die Sipung um 9 Uhr. — Diefen Mittag 12 Uhr bält 





„ die Kammer der Reichsräthe wieder eine öffentliche Sipung, in wels 


her der Befepentwurf die Behandlung neuer Gelep-Bü — 
thung mm. J ticn veager pr Bere 
*t (Münden, ben 10. April.) Sitzungs⸗Protokoll I 
IV, Ausichuffes. Nachdem geftern in der — des — 
bei Berathung des Gejeged über ein Anlehen von 7,060,000 fl. auf 
bein Wege der freiwilligen Subffription, die Anſicht audgef rochen 
wurde, wie ed wünſchenswerth ſei, über den Art. II diefed Geſetzes 
auch die ‚Anfichten des 1. Ausſchuſſes zu vernehmen, fo verfammekten 
ſich heute Vormittags 11 Uhr die unterzeichneten Mitgliever des I, 
und IV. Ausſchuſſes, um ji über den rt. HE des fraglihen Gr 
fepeö zu berathen, und Beſchluß 5 faffen. Die Borftandichaft übers 
nahm der Abg Sattler ald der ältere der beiden Ausſchußvorſtände, 
bie Gejchäjte ald Protofollführer hat der Sekretär des IV, usichuffes 
nach dem Ausſpruche der verfammelten Ausfchüffe zu übernehmen. 
erflärten die Mitglieder des I Husfhuffes , daß nah 
ihrer anſicht die Beratbung ſich auf das ganze Geſetz auszudehnen 
babe, wogegen von Seite des IV. Ausſchuſſes Durhaus nichts einge: 
wendet wurde. Demnach erftattete der Abg. Beſielmeher Vortrag, 
und verlas bie einzelnen Artifel: Der 1. Art. wurde einftimmig nad) 
feinem ganzen Inhalte angenommen. Der Ih.-Art, wurde einftimmig 
mit ber Mopif. bes IV. Ausfchuffes angenommen. Der von dem 
abg. Schäpler beantragte Zufag- zu dieſem Artikel lautend: „Die 
Beilimmung- des Zinsjußes bleibt dem Staatäminifterium der Finanzen 
überlaffen,- wurde mit 9 gegen 5 nicht angenommen, Art. Ill wurde 
einfimmig angenommen, Art. IV wurde einflimmig augenommen. 
Desgleichen der art. V. Der bg. Brund erflärt am Schluffe der 
Berathung, daß er zwar dem Örfegs&ntwurf beigeftimmt babe, jedoch 
unter dem Vorbehalte, daß die Gefepe über die Wahlen, über bie 
Abloſung der Grundlaſten, über Aſſociations⸗ und Berfammlungsrecht 
und über. bie Initiative vorher an die Kammer vorgelegt werden. 
Womit beichloffen und unterzeichnet worden. - Die BRitäfieder des 


+* Beſchluß ber Kammer der Abgeordneten über die von dem 
fgl. Staatsminifter der Finanzen vorgelegten Rabmeifungen x. für 
das Jahr 1845/46. Die Kammer der Abgeordneten bat fi durch 
ihten 4. Ausſchuß bezüglich der von dem -f. Staatsminifter der Fir 
nanzen an. fie gebrachten biemit beifolgenden Nahmeifungen Aber die 
Verwendung der dem entralfonde zugewiefenen Staatdeinnabmen für 
das Jahr 1845/46 Vortrag erſtatten laffen, und in ihrer heute ftatte 
gefundenen Xl, öffentl. Sitzung deſchloſſen: „Es fei, in Erwägung 


U. Ausſchuſſes. Gholgen die Lnterfchriften.) 


- baß.bei der außergewöhnlichen Aufgabe des gegenwärtigen Landtages 


und, der überwiegenden Dringendheit der Geſehes ⸗Vorlagen die gleich» 
jeitige Prüfung der von dem Staatömimifter der Finanzen den Stäns 
ben des Reichs und zunächſt der Kammer der Abg. vorgelegten Nach⸗ 
weifung über die Verwendung der dem Gentralfonde zugewiefenen 
Staats· Cinnahmen für das Jahr 1845/46 vorausfihtlich nicht mit 
der, diefem Gegenftande gebübrenden Gründlichteit ausführbar ift, 
diefe Prüfung der nächſten Ständeverfammlung vorzubehalten.“ Mit 
audgejeichneter Hochachtung. Münden, ben 17. April 1848. 

‘ t* Gejepetwurf Über Die Aufnahme eines anlehens im Wege ber 
freiwilligen Subfeription. Seine Majeftät der König haben in Ber 
rürtfichtigung des außerortentlihen Koftenaufwandes, welchen die Mos 
bilmadung Allerhochſt Ihres Heeres, die Unterflügung der Induftrie, 
und die Fortfegung der öffentlichen Arbeiten erfordern, mac Bernebs 
mung Auerhöchſt Ihres Staatsrathes und mit Beiraih und Zuflims 
mung Ihrer Lieben und Getreuen, der Stände des Reiches, befchlofe 
fen und verorbnen was folgt: Met, I. Der Staatsminiſter der Fir 
nangen ift ermächtiget, im Wege der freiwilligen SGubfeription ein ver⸗ 
zinsliches Anlehen von 7,000,000 ji. aufzunehmen. Art. II. Ueber die 
ſes Anlehen werden auf 20 fl., 50 fl, und 100 fl. fautende Staats⸗ 
ſchuldſcheine von der königl. ————⏑ U — unter 
Mitwirkung der ſtändiſchen Kommiſſäre ausgefertiget. Art. IN. Dies 
ſes Anlehen iſt anf die grund- zins- zebent» und lehenherrlichen 
Gefälle des Staates verſichert, und wird aus dieſen Gefällen attjähr⸗ 
lich verzinfet. Bei den an den Staat für die Ablöfung diefer Gefälle 
zu zablenden Summen find dieſe neuen Staatsſchuldſcheine nad dem” 
Nennwerthe bis zur Hälfte des Ablöfungäbetrages, wenn berfelbe 40 fi. 
erreicht oder überfteigt, anzunehmen. Erreicht der 'Ablöföfungsbetrag 
400 jl., fo fann ein Biertel au im älteren 3%, procentigen Staatd, - 
ſchuldſcheinen -nah dem Rennwerthe erlegt werden. Die eine 
Hälfte ift jedoch immer baar zu entrichten. Art. IV, Sollte in den 
Jahren 1848/49 und 1849/50 auf, die im Art. II. bezeichnete Weife 
die volftäntige Aufräumung diefed Anlehens von 7,000,000 fl. nicht 
bewerfftelliget ſeyn, fo ift der verbleibende Reit in den Jahren 1850/51 
und 1853/52 im Wege der Berlofung zu tilgen. Art, V. Der Staats⸗ 
minifter der Finanzen ift mit dem BVollzuge des gegenwärtigen Geſe⸗ 
Bes beauftragt. egeben, München den .... 1848. (kb 8.) Für 
den Entwurf Fehr. v. Lerchenfeld. 

»4°% Zu dem Artikel „Nürnberg, ben 18, April, Zur Parlas 
mentswahl · in ber. Beilage zum Nürnberger Kurier Neo, 111. Dons 
nerötag, den 20. April 1848, Der Schreiber jenes Brtifeld meint 
eö mit der — * Sache gut, nimmt Theil an ihr — und bas 
für ſey ihm Dank. Wie noth es aberthut, daß ſich bei unſerem jungen 
öffentlichen Leben noch folhe der Sache annehmen, deren reine Ge— 
finnung er felbft anerfennt, dafür: gibt er den: Beleg. Er will in der 
fogenannten Inauguralrede von einleitenden Schritten gehört haben, 
yoelche von einem Wahltommiffär bereits getroffen um 


‚ned erwlnfchten Erfofges-ficher Mu u dm Diefer Hängen Mebf 
in fo Pier vorgefomnten. Pe a rum ad 


lihe Regierung zu. ernennen; er it ernannt, aber-er bat, fo wiel 
Schreiber dieſes befannt, bier noch feine ſolche Schritte geihan, auch 
mit dem Wablcomite noch entjernt keinen Werkehr gehabt, So m, 


Har iſt man alſo in der Sade! Dad Komite zur Leuung der Wolbds 


verfammlung bat, um mebrere Wahlen —— Erreichung einer adſolu⸗ 
ten Mebrheit bei der Wabl der Wahlmäuner zu umgeben, eine 
Wablliſte entworfen. Es japte biefen Eutſchluß im Bertraum, daß 
‚ibn feine einzelnen Perjönligyfeiten gegen jede. Mißlennung ſchüßen 
werde, und glaubte, das ihm bisher von ben Bürgeruerfammlungen 
gejeigte Zutrauen erheiſche ed auch bier, Die Theilnahme an ben 
MWablen zu wecken. Diefer Hauptzwes iſt theilmeife ſchon erfüllt; es 
regt fih in den verfchiedenften Kreiſen das Intereſſe an, dem Wabls 
akt, und. fo wäre ein Gutes fchon exwirkt. Wenn kein SKomitemit« 
glied, fein Difriftövorfieber etwas von dem Herrn Tadler des bisher 
rigen‘ Verfahrens je etwas erfahren hat, ſo ift volle Eutſchaldigung 
dafür da, wenn er nicht auf der Lifte genannt ſeyn ſollte. Er ſcheint 
aber auch die Stellung der Diftrifssvorfteher durchaus zu mißfenmen, 
ſcheint fo ‚viele der anerfannteften Gprenmänner unter.ihnen nicht zu 
tennen, fonft würde er nicht. zu einem jo werfehlten Vergleich haben 
greifen fönuen, ald der mit dem Kammerbiener if. Man verlangt 
immer Wahlen aud dem Bolte! Mer ftept nun diejem näher, als 
gerade die Diftriktövorfieher, die aus ihm hervorgegangen find, 
täglich in allen gemeindlihen Amgeiegenbeiten mit ibm vers 
bhren, und Wohl und Wehe am nächſten mit ihm. their 
en? Dad Wablcomite hat bei Mnjertigung . der Wahnife 
ſich zuerſt mit Männern des allgemeinen. Wertrauend. nament- 
lid aus vem Kollegium der Gemeindebevollmächtigten — auch ſelbſt 
ewãhlten Vertretern der Gemeinde — verftärtt, bat mit Dielen bie 
ache befproen, dann mit Zuziebung der Diftriftdvorfteher. die Lifte 
aufammgejept — rin Weg, der als rein worbeteitender gewiß. fo nas 
türli ald mur möglich, iſt und der auch micht.Unerlaupted. an fi 
trägt, nachdem alle Vorberathung und Vorbeſprechung der Wahl gt 
feplich geftattet. ift. ; 

Dos Gomite Hat, aber, um mit feinem Thun nit. aldı ma 
zu erfcheiven, noch mebr geban: es hat dieſe Liſte nicht in der Boldt» 
verfammlung vorgelegt, fontern bat nur gejagt, was es in beiten Ab⸗ 
fitt gerban, und hat die Kften max ber den Diftritivoritchern. zur Gin ⸗ 
fibt binterlegt., Wer. darinnen eine Brt von unreduer Beuormur bung 
fiebt, braucht ja nur nicht zum Difrittsnorftehir zu geben. Hätte man 
längere Zeit gebatt, die wichtige Wadl, vie. leicht vorgefommen iſt, 
vorzubereiten, hätte mandes Andere geſchahen fonnen, fo dräugte je⸗ 
dir Tag, jede Seunde, und fo. mußte man zuleht au noch in fomeit 
für tas- Bolt handeln, daß man die Wahl feibft auf die Werſe dem Ginpels 
nen erleichterte, wie man es geiban. bat. Mllın kann man-ınd. nicht 
recht machen und Viele ſind Damıt,. was. geſchehen, zufrieren, : Der 
Vorftiag, ter jenſeits gemacht wird, mar und in in fo lange. nicht 
ausfübrbor, ald die, eingeinen Wahltäftridte nicht.. bekannt waren und 
ur, Stunde «6 no, nit find. Ein Zufammenszeten der einzelnen 

rmahler, fobald. ir eamal wiſſen, wie fie zufammmengehörer, ut na» 
türlihe Folat von dem, was. wir geiham haben; alan Alled zu ſeiuer 
Zeit. @e wird dang boffsurlih. ‚eine, eigene, Aujammenberutung ber 
Urwäbler durch die Grapıbeborde, wehbe. jih..gem Bd ‚and ganz anzu 
nrenden, Gründen. böher,, nice im. bie Mahl gemiſcht bat, 
nicht, bedürfen,. Sondern vie. Ubrwähler werben. feloft . fi zu 
fwimer finden, eder «imjelre Bürger oder. Diitritänorftcher. wer 
ten fie ‚aufammeneufen. und. mean: ſo viel. leben in bie Bade 
gebracht ift, iſt vnginle, was bat erzielt werben ſollin. Es if auch in 
ber gificgen Bolisverfammiung : die Anfertigung ter Mohiufe als 
eine Bader mundung angeichen. und ‚deshalb der Vo ſchlag gemacht 
orden; ‚fidt fo weit zu emancipiren,.baß man bie Eıfle.gar nicht am 
—* Diefer Vorſchlag das vie) Gun. hmendes und wäre vorisrrfüch, 
wenn. die Wahll ſte von der. At wäre, mie. fie. ſich ber Vorſchlagenda 
vieleicht irxig gebadt, hat. und wenn ‚wirfiich ‚mit ihr verfücht worden 
wäre, irgeno der frien Wahl des Einzeinen. Zwang anzuuhzun. Die 
Dir Lıfle qu. in aber fo gang: und gar, nicht as eine Parteiſache be 
Irattıt werben; „bei ıbrer Brfertiuug. iſt ſo einfach und zwanzios 
verfobren..worben, daß ein. weiterer Rampı darüber als ein Windmühs 
lentampf erfhrinen würde und ein Blick ım dieſelbe ſolches am meiften 
beſtaligen wird. 

Jent Borfchlag kann Feßpalb der Vorwurf zu großer Bengilichteit, 
ja einer ung itigen Furcht gemacht werd,.n, weil ja Doc zewin jecır Wäts 
ler ſich fo viel Selbſiſtandigken puſprechen muß, daß nicht ein veen der Kıfle 
ihn ſchon um je bringen were  Deßbaib hier. vie ſouſt auch: Kf.t 
Ades, prüfer Alles ‚und das Beſte tebalıet. Es iſt zu weiten, der verehr⸗ 
Ude Erinser bed eben, beruhrten Verſchlages bat die Line nun doch and 
ſchon gelefem und ‚er wird. zugeben, Laß: er Die Gabe zu ſchwar angrs 
feben habe.» Dagegen wird dirfjeits, mic feinem. grfirigen. Bo. flag: 
hei der Wobl nor Adem darauf zu ſthen, eb einer. frri von Deren 
und frei vom. Kopie Py, and Hergensgrund übereingeftanmt, es 
berg, den 20, April 1848. R. 

* Was ift Wahrheit Wahrheit. il, daß. derfelbe Reduer, welder 
am 19. d. M; in der Bolldvrrjimmlung die Eintertigung em. Wadi- 
lifte, zur Wabl ter Wahlmärner ven Leite des Comues fur zu m 
Aurend an’ab und dethalb den Amrag felte, dieſe Fiße nic zu 
lefen,., an demfilben Ubend im peitifaen Berein  fich_forort mıt ale 
Gaudivat zum Pariament ſelbſt auſſteilen ef, und nahdım drei Ganı 
didalen dahin berannt waren, eine neue Kite für. die Wabimänner 
erſt KibR mom mit anfertigre. Zuflwirend ift das ſreilich nidh:; aber 
eb it mehr ald das. Nürnberg, dın 20. Bpril 1848, R. 


Frankreich. - 


:, + Parid, den 17, Abends) Die kommuniſtiſchen Alubs waren 
gie Abend faft ale geſchloſſen. Das geitab indeſſen nicht auf 
ehl ber Regierung, sondern lediglich aus Vorfucht gegen tie aufs 
geregte Blrgergarbe, der may bie jabelbajteften Dinge vorgejbmwägt 
battt. Unter anderm wurde ihr aufgebürber: Louis Blanc fei auf 
bem, Marsjeide gmordet worden. Marraft und Eremitur wollten bie 
Regentihat proflamixen; das, Privarigenthum, die Deligion und. die 
milie,jplitem jojort abgeſchafft werden; alle Weit fole gleich dem 

ieh auf kem Felde ac. arbeiten..ic.; Kurz bie widerfinnigfien Dinge 
M id Mitternacht diotutirt, wo endlich die Iepten Trommeiſchlãge 


hallten. 

eptev. Regierurg bielt um 8 Uhr eine geheime Sitzung, in 
der ‚fie ter Kationaigarde jür ihren Dienfteiier zu danfen beichlof. 

n ‚haar iſt Paris von, feinem, lommuniftiichen Schret wieder geheilt. 


eh Shin ie Brände de EB A 
Griechenland. 


Briefe aus Athen vom 9. April bringen die Miderlegung after 
in der legten FA audgefireuten Gerüchte über dart Husgebredhene 
Unruhen, Auch der 6. April, der Tag der Nevolutiondfeier, für ben 
einige Veforgniß geberrfcht hatte, ging ohne Störung vorliber Der 
König erließ an du eine Amneftie, c#. 8.) 


| Stalin. i 
(Bopen,. Ben KT. April.) Der klieine Krieg ſtreift mit eingeinen 
Shredimuffen immer näher, Der Ruf vergrößert aber: wie gewahnlih 
ben wenig jurhibarın Feiud. In Mas, eimem Dorſe im Waubeng, 
wrigten ſico vor eınj,eu Lagen. bei 158 Fteiſcharler, geſtern oder vers 
geitern ungerabs 100. Dann auch in Fondo ine Aeberfchreitung ber 
Munsoie yı begegmum, rudtem ıhnen ‚geftcen zwei Gommpagnien Dafanı 
krrie ‚unp keu:e, [hub eine. Schaar .biefiger FZreimilhgen unter Murmaun 
wis ſchwarxtoth geider Fahne entgegen. -Bor dem Autzug muß.me fie 
bar Eriderog Bicekomig und ırmunierse zu peidenmishigen Rampia. Wars 
Iubicagıen ‚hiefem günpıze Werte über die Zufammentrangung bed 
Heindes did Stenico rin, Zu Trient -wurden 24. mit Mlaffen im dir 
Hand ergriffene Mudrrider und Meuterer rfchoffen; die Stadt if im 
VBelagerungsitand ettlatt san ıhre There geſperri. Obriſt Bobet faifis 
ket u deuchter iſchen und tsenlofen-Lrrbümdesen . der Melfchen 
wur Necdorud rin. Erjber,og Ichanm iſt bier ‚nach wicht augrfammen, 
über Die gehoffie Wereimmgung ‚des. Gorps Nugent wit Nabehty fehl n 

ſeit pyei Tages bie amslichen Berichte.  : 18. 3} 
Bülletin von Oreschin, 15, April). Mm 3% früh Morgens de 
gaun hie piemontefijcpe Mrtilerie Peöchiera zu befchkeßen. Es wurden 
dem Feinde 11 Rauonen demontirt, welche größtentheils auf der Bew 
ſchanung zur Rechten unſers Lagere ſtönden. Am Nachmittag. bed 
14. », entianbte Karl Albert, der den ganzen Tag in. dem größten 
mit & Feuerſchlunden befepten Laufgraben ſich befand, einen Par kamentär 
mit weißer Fahne, um zur Bermeibung von Blutvergiefen ‚eine Leben 
be des Stadt auf, Gnade . und. Ungnabe. bervorzurufem © Diefer 
Hufforberung fcheint der Rommanbant-. erwiedert daben: xt 
könne die Feſtung nit ohne ausdrücklichen Beſehl —28 übers 
diefeun, und videicht. wurde gerade. im Erwartung . biefed Be 
u. —— 5 libr — 2 eingeftellt. 
ward gar m nonirt, *. daß ein er Wafenitil, 
Band vertünhes geweſen wäre m 


‚Yu beſtehen 

a Staliana ſchreibt 
einera leitenden ‚rsifel, vom 14;3 längſt wiſſe fie, daß bie piemon⸗ 
tefilchen Trupnen in der: Loudatdel Hunget leiden ; die proviforiſcan 
Regierungen dort, die Lotalbehörden trügen die Schuld. (A. U: 8.3 


Niederlande. 


den 17 Upril.) Heute erſchien der Entwurf zu einer neues 
Berfafiung, Wir bewerten in. berjelben. folgende weientliche Weftimg 
mungen: Sipilufte. fürs. ven. Aönig: ine Mıltion Die Des 
fon. des Aoniss unverleplic ; die Minifter, verantwortlich. Ein Stantie 
ah Zwei Kar ‚beide aus Boltsmahlen berusrgegaugen, ‚weiche 
legten, danch: Steuerpflichtige vollzpgen werden, bei einem Cenſus der 
nispt: unter. 20 Gulden bleiben und: nicht 226 fl.. überfteigen. barfı Die 
Zapl der Mollaveriseier wird nach der Benöiferung felgehellt, umde 
von; im Berhälwifie vom Ginem Mitgliede auf 45,000. Einwohner 
er unbeiholtene Nitderlander ift jür die zmrite Kammer wählbar. 
Dre, Sanbibat, für: die erſte Kammer muß 40 Dadre —— dam 
ben und 00-1200. Gulden Steuern zahlen. Die gefepgebenke Wacht 
wird uſchafilich buch ben König und die beiden Kammern aus⸗ 
geübt, Religionskreibrit. s «Köln. 33; 


—— —— r —— ç — — — — — — — 
* Sin Wort an die Vertreter des Schulſtandes der Stadt 
Nürnberg. und des Burgfriedens. em 
Schon. öfters haben die Schulvermeier der hiefigen Gradi” pie 
Bitte um gehörige Aufbefferung der fo niedrigen Stellen dabier und 
um define Befepung ber-feit- mehreren Jahreu errichteten Borbereis 
tungäflaffen "beim Mogiftrat angebracht. — Bern man auch anneh⸗ 
men-bunfte,, daß dierer Gegenftand von dem verehrten J. Vorſſtande 
des Magifitatd und. mehreren Wagifiratöperfomen nicht mit ichfel⸗ 
inden allein abgemacht werten würde, fo konnte man: ſich dennoch 
nicht verhehlen, tag die Wajorität nicht die: Vollserziehungsangelt⸗ 
endeit decht ind Auge fafien und die Erifteng des Berwehts zu 
fen gedenke. So war ed. — Bid zur Stunde hat per Berniefer! 
noch ‚Feine Hilfe, erhalten, noch fell er mit täglich -cirea 24 fr, „ven 
Lohne eines Kanalarbeiters‘, Koſt, Kleidung, kogis, tiht,. 
PL x. beftreiten, „fo wie noch obendrein. jährlich af. 30 tr: ; 
ittwentafſa⸗ Beitrag, ıfl. 36 fr, Birmengelo und: eine Familien 
Steuer entrihten; mod ift ein ebenfo barter als ımgerediter Bes 
ſchiuß, der. einem im. Dienſt erfranften Berweier im November v. A 
jufam, worin es heißt: „daß dergleichen Gehälter / zu täglich aa.fr. pr 
nurıjür die Dauer der Funktionsztit ausbezahlt werden dürfen (im 
Galle ein Verweſer erfranft, befommt er — Nichts) da man durch 
verſchiedene Umfiänte genorbigt fei, diefen Grundfaß ſtrenge aufrecht 
erhalten", nit zurüdgenommen, — Wan wendet fi befihalb 
öffentlich an ale Vertreter des Schulſtandes der Stadt und des Burgs 
fricdens, gerigneten Dris den beregten Gegenſtand kräftig ang 
beingen und dahin zu wirken, daß baldigft ven entmurbigtem 
Bermwefermdie entfprehende Hilfe geichafft meron, . 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Nccht, konſtitutionelle Freiheit uud Vaterland! 


Riüruberg, 23. Upril 1848. 
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Sonntag: Albertus. 





— * Politiſches Blaubensbefeuntniß, 

Durch einen Abgeordneten des hieſigen polifiſchen Vereins bin 
id im Namen deffeiben aufgefordert worden, mein politiſches Glaus 
benebelenntnig öffentlich abzulegen. So wenig ich mich. unaufgefordert 
zu einem folgen Schrett hätte ensfchließen fonuen, da ed alerdinge 
gegen unfer deutſches Geſuhl von Beſcheidenheit gebt, ſich felbit unter 
die Candidaten h einer Wohl zu ſtellen; fo würce ed doch auch am 
unrecblen Drte feyn, wenn ich einer derartigen Aufforderung nicht ente 
fpreben wolte. Ich bin dus voller Ueberzeugung für die echt conftis 
tutionelle Monardie, weil ich fie für diejenige Gtaatsform 
balte, in welcher die Bortheile einer Republik genoßen ıyrden fönnen, 
ohne fi zugleich dın Nacht heilen einer republitanifchen Staatsver, 
fafung unterwerfen zu müffen. - Diefe Nachteile finde ich vornehmlich 
in dem Manget ein 8 feften Zentrums, in dem ewigen Treiben der 
Parieien, das die Uffentlihen Zudände unſicher macht, in der deflän 
digen Gefahr vor ehrgeizigen Parteimännern, vie ſich an die Spipe zu 
drangen fuchen, In der Wonarhie hat man einen Herrn, in ber 
Rıpubiif oft zehn und bunbeite, die einen Terroridmus ausüden, wie 
er in einer conüitwiionellen Monarchie nicht möglich ift. Was vie neue 
Drzonijation der geſetzzebeuden Gewalt für das deutſche Geſammtvater⸗ 
laab betrifft, ſo —* meine Anſicht gegen den Vorſchlag bed Herrn 
Dr. Giſenmann, daß gültige Geſetze nur durch dad Zuſammenſtinrmen 
ber dici Gewalten d) Reichsoberhaupt b) Rath der Fürften c) deutſche 
Boltstammer enıfteben konnten. Es iſt vorauszuſehen, daß Das Reichs⸗ 
oberhaupt und der Natb Ler Fürſten im der Regel gleiches Intereſſe 
verfolgen. Die Woltstammer batte zwei Gemalten fih gegenüber 
und fonnte für ihre vorgeſchlagenen Gejege mohl gar oft die Beiſtim⸗ 
mung der anteren Gewalten nicht erbalten. Ber fonftigen Differenzen 
jwiiben ten deei Gewalten, wo es feine nenen Grfege betnifft, und 
wo wohl bie Zufammenflimmung zweier gegen die dritte enticheiden 
müßte, würde die Boltdfammer —* in ter Regel den Kützeren 
sieben. Was das Wahlrecht anlangt, jo würde ich dajür flimmen, daß 
das 25jte Jahr zum Waähler, dad Zoſte zum Deputirten erforderlich 
fey. Im 2öjten Zahre werden die meilten Leute obnebin eine Kleine 
Steuer entrichten. Wer in diefen Jahren der beiten Kraft dem Staate 
nicht einmal ein Paar Sechſer jahrliher Steuer geben fann-nud für 
bie öffentliben Wedürfaiffe gar nichts leiſtet: der iſt auch fein Indivi⸗ 
buum, das sinen Wähler adgeben fans. Denn alle Männer, auch 
wenn fie vom Haufe aus gar fein Vermögen haben, werden gerade in 
dieſen jüngeren Jahren in der Lage jeyn, den Staate eine Kleinigkeit 
abzugeben, aus fie fleißig fird und Etwas haben lernen mögen. Das 
25. Jahr würde ich vefhalb dem 21. vorzieben, weil wir Ale aus Er⸗ 
fahrung wiſſen, daß man im der Regel erjt gegen dad 25. Jahr am 
fürgt, aus dem Bluüthentraum der Jugend beraugzutreten und die Zelt 
von ıhrer wahren und ernten Seite gu betrachten. Berinträchtigt würde 
durch ein ſolches Geſetz Riemand, da Gerer mit feinem 25. Ihre in 
das gleiche Recht eivtrate. Was die materiellen Intereſſen beirifft, fo 
geht meine Weinung babin: 1) das Laudvolk wird Durd eine billige 
Bbldıung der Feudallaiten Erieichterung finden.‘ 2) Die Unbemittelten 
in den Städten werden Hülje erlangen müffen a) durch das Abſchaffen 
der indirekten Sieuern, die auf den nothwent igſten Yebensbedürfniten 
faflen und dur die Einſführung einer Einkommenſteuer, b) dur 
Hebung ihres Rabrungeitandıd. Lep:ered wird dadurch geſchehen, daß 
man von überfüllten Gewerbin diejenigen Famitien, melde ed wunfchen, 
auf Staaiskoſten auswandern läßt, daß der deutite Staat felbit Kor 
lonien anlegt, an die Leute Yandeseien als Eigenthum vertheilt, wofür 
fie dann, wenn fie zu Kraften fommen, jährlich Heine Abſchlagẽ zah⸗ 
ungen leiden” Ldenen; writer wird anf dıe Hebung des Nabrungsitandes 
dadurch einzuwirken- fein, daß fid die Regirrungen dieſelbe zur befons 
deren Aufyabe machen, daß man ein eigened Minifterium für Handel, 
Gewerde und Ackerbau errichter, daß nicht bloß Leute, die am Studier⸗ 
tifche auſgewachſen find, ſo dern praktiſche Geſchäſtemänner zu Rathe 
gezozen werden, daß man Hiliöfaffen anlegt, bei welchen Gewerbsleute 
fleıne Darleben erhatten lönnen. Died find im Weſentlichen ‚meine 

Anſichten übır die gegenwärtigen politijchen und fociaien Fragen. 

5 Dr. Ghillany. 


Deutfchlaud. 


"Bayern. Hı München, 20. April, ISechſte Sipung der Kammer 
derReichsrätbe, um 12 Uhr Mittag.) Der fol. Stanteminifter Heinp 
wird ald Reichörath beeidigt. Der I. Präfitent verlieft den gering« 
jügigen Einlauf. — Der Referent des 1. Ausſchuſſes Staaterath 
v. Maurer erſtaltet Vortrag über ben Gejekentwurf, die Be 
bandlung neuer Gejegbüder ber. Bei der allgemeinen 
Beratbung nimmt bierauf GraffReigeräperg dos. Mort ımd jpricht 
feine Sefnungen auf eine aligemeine deutſche Gefepgebung mit 
volfötbümlichen Snflitutionen aus, erkennt aber die Nothwendigkeit 
ber neuen Geſetzbücher an, indem er auf die vielerlei Gelege und 
Rechte, je in Ten verſchickenen Provinzen angewendet, hinweiſt. — 
Zar. v. Zus Rhein erklärt fi mit. tem Gejegentwurf zwar einver⸗ 
fanten, dech bimertt er, auf tem Wege der bieberigen Geſeßgebung 
fen nicht immer Tad.Vefle erzielt worden, häufig waren tie Gefeps 
entwürje viel befier, ald die promulgirten Gefepe. So wenig als 
möglich ſellen bei der Geſttzgebung die Hand ans Wert legen, viele 
tönnen nicht gute Geſthe madıen. Was Varern früher jür treffiiche 
Gefeggiber hatte, daven zeugen tie Ramen Gönner und Feuerbad ; 
xa mei auch jept noch duchtige Männer geben. Meiner iſt der 
Bft, daß die Kammern nur die Prinzipien ter Geſeßgebung ſeſt— 
zufteiten haben ſelllen und Einzelne fohten darauf Die Geſehze bauen, 
wild Irptere dann wiedet an die Stänte gebracht werden follten, um 
zu prüfen, eb tie Prinzipien gebanthabt werten ſeyen. — Fürſt 


"MWallerfein begt gleichfalls die Anſicht, daß Deutſchland zu einer 
Befammtgefepgebung gelangen wirb und muß. Biöher gingen die 
Geſthe aus den gehrimen Kanzleien bervor und famen an die unvors 
bereiteten Stände, obne daß die Öffentlihe Meinung Muße gebaht 
"hätte, Sich darüber auszufprehem Redner vergleicht die je ige ef . 
gedung mit der früberen, indem er die Gebrehen und Vortbeile je 
der einen wie der andern umſtändlich fdhildert. 

\ Der vorliegente Gefeps Entwurf. will verftärfte Ausſchüſſe, die 
für die ganze Wahlperiode unter Mitwirfung aller Glieder derfelben 
feftleben, und wenn fie fi mit der Regierung einigen, fol der Kams 
mer nur die Bejahung oder Verneinung geitattet En, das vereinige 
fi aber nicht mit der Autonomie der Stände, und anbererfeils 
fünfte das Reſultat häufig den Wünſchen, weder der Kammer, noch 
der Nation entfprechen. Redner legt aber wenig Wertb auf den 

‚ Befepentwourf, weil aus der gegenwärtigen Ständeveriammlung nad 
Beſchließung der zweiten Kammer noch feine Ausſchüſſe gewählt wer 
den, und weil der ganze fändifche Organismus in nächſter Zukunft 
eine Berjingung erfahren dürfte. Rur drei Wünfche werbe er bean⸗ 
tragen: 1) Wenn eine Mopififation in pleno der Rammer gelaffen 
wird, jo fol auch dann eine Disfuffion fattfinden, wenn Regierung 
und Ausſchüſſe dazu bereits einig find: — 2) Den Ausfchü ſoll 
das Recht zu Theil werden, Männer aus allen Klafſen herein zu 
ieben, und üch mit ihren Ginfichten zu beratben, und 3) daß bie 

usichitife ihre Beratbungen öffentlich halten. Nachdem der Redner 
die Wünfche motivirt, bebält er fich vor, bei der ſpeziellen Berathun 
daranf zurück zu ſommen. v. Rietbammer elf, daß foglei 
mit der Uebergabe an die Ausſchüſſe die Gefeps@ntwürfe der Preſſe 
mitgetbeilt werden mögen, Damit diefe ſich darüber auöfpreden. — 

Graf NReigeroperg erflärt fib von mancerlei Gefichtöpunften 
aus mit dem Beieh-Entwurf nicht ganz einserftanden, doch glaubt 
er, daß das Möglichte mit ihm geſchehen ſey. — Baron v. Zur 
Rhein glaubt, daß durch feine Meinung bie Einwirkung der Kam 
mer oder der Nation nod viel mehr ermeitert werde. Es merbe dad 
Rechtdelement geboben, das Mechaniſche der Gefepgebungdtommifften 
überlaffen werden. i 

Bei der fprziellen Debatte wird Art. 1 ohne Diekuſſion angenoms- 
men, eben fo Art. 2, 3 und 4. — rt. 5 beantragen Meferent und 

Ausſchuß in der Falfung der zweiten Kammer anzunehmen. Bar. v. 
Reeves führt mannichſache Gründe gegen diefe Faſſung, welde 

taf Armannfperg das Mort tedet. Beide Redner erörtern ibee 

Meinung mit, juriftifchber Gründlichfeit. — Bar. v. Schrent ſpricht 
fiib für die Anfichten des Bar. v. Freyberg aud, während Graf 
Meichersperg der Modififation der Kammer der Abg. beiftimmt, 
indem auf die Gründlichfeit bei Berathung von Geſetzen Alles an⸗ 
tommes — Die Hammer der Reichsräthe nimmt die Modifikation 
der zweiten Kammer mit allen gegen eine Stimme an Urt. 6 wird 
obne Debatte angenommen, eben fo Urt. 7, — Bei Art, & beantragt 
Fürſt Wallerftein einen Zufap im Sinne des Nr. 1 und 2 feiner 
eben erwähnten Wünjſche und motivirt denfelben. — Reichsr. u. Min. 
Heinz fürdtet, es fönnten auf diefe Weiſe im den Gefepentw, Mobif. 
binemfommen, Die zu jenen wicht paffen, es müßten denn im Laufe 
der Berathung diefelben wieder weggenommen werden. ad. 2 bemerft 
Repner, daß die Zuziehung von einfichtigen Perſonen in die Berathung 
ja ohnedieß ftattfinden könne. Kürft Waherftein weift die Wichtig⸗ 
feit jeines Antrags nach, v. Nietbammer fpricht fih Dagegen aus. — 
Graf Armannsperg äußert fi dafür, chen fo Bar. Frevberg, 
zumal der Untermodif, des Hrn. Juſtiminiſters von Seite des 
Antragſtellers beigepflichtet wurde. — Fürft Wallerſtein verlleft num 
feine Mopifitation verſchmolzen mit einem Antrag des Juſtizminiſters, 
welche vereinigte Moviftfation num tabin zielt, daß Mobificntionen, 


“welche in der zweiten Kammer von 25 in ber erften von 7 Mitglier 


dern unterftügt werben, anch wührend ber Beratbung in der Kammer 
eingebracht werden dürfen, in weichem Kalle aber diefelben zuerit an 
den Aũsſchuß zurüd verwielen werden müſſen. 

Die vereintgte Modifikation, fo wie die beiden Zuſätze Des Fürs 
fen Walleeſtein werden angenommen. rt 9, wirb obne Des 
batte angenommen, cben fn Art. 10, 11, 12 und 13. Bei Urt. 14. 
ſtellt Fürſt Wallerſtein feinen Antrag auf Deffentlichkeit der Beras 
fhungen. — Minifter Heinp hielt Deffentlichteit der Berathung in 
den Ausfchüffen nicht für zmedmäßig, indem das anweſende Publi- 
fum doch florend einnirfe, zumal da die Lokale der Ausſchußbera⸗ 
tbung jo beichränft feien, da dieſelbe mäbrend ber Standeverſamm · 
fung ſtatt finden. Fürſt Wallerftein wünſcht nun wenigftens den 
Druͤck der Ausſchußeerhandlungen. Min, Heintz: bierüber müſſe er 
fi) mit den übrigen Miniftern zuvor beſprechen. Staatär. v. Maus 
rer bäft mit Bezug auf den zweiten Wunſch dieſen Antrag für über 
Aüsfig. Fürſt Wallerftein erflärt, ind Protokoll niederlegen zu wols 
ien, daß in den Zwifchenräumen, wenn nicht Sihung der Kammer 
fei, öffentliche Berathungen ftatt finden follen und daß die Verbands 
lungen der Ausſchüſſe im Druck erfcheinen. Graf Reigersperg 
erflärt fi für den Drud, aber Deffentlichteit der ae der Aus⸗ 
{hüffe ſcheint ihm aus vielen Gründen nicht zwedmäßig; und auch 
mürde bie Gründlichkeit der Beratungen dabei verlieren, Für Wal 
lerſtein fpricht feine Ueberzeugung aus, daß wenn bie Ausihüife 
zufammiicten, gewiß ihr Wunfch nad Deffentlichteit geben wird. v. 
Kiethamer bringt feinen ſchon bei den Mbg. angeregten Munfch 
vor, den er zum Geſeß erhoben wünſcht; „die Entwürfe der neuen 
Gefepgebung ſellen fpäteftend bei ihrer Uebergabe am die Kammer 
eder die fländifben Ausſchüſſe durch den Drud veröffentlicht werben. 
Vachdem Firt. 14, 1% und 16 obne Debatte angencmmen worden, 
reibt fi der Wunſch des Neicher. v. Rietbammer als Art. 17 an, 
wehder einftimmig angenommen wird, ebenſo Artz a7, mienebr 


obligationen zu leiten. 


Urt. 18. Die beiden Wunſche der zweiten Kammer unterliegen feiner 
Distuffion und werden genehmigt. Der ganze Gefepentwurf 
wird unter biefer Geftaltung angenommen. «Ente halb 
3 Ubr) 

*+ Gefepentwurf über die Aufnabme eines Anlebend im Wege der 
frenmilligen Supfeription. Seine Majeftät der König baben in Be 
rüdfibtigung des ‚außerordentlichen Koſtenaufwandes, welchen die Wo 
bilmabung Alerböhft Ihres Heeres, die Unterftüpung der Induſtrie 
und die Fortiegung ter öffentlichen Arbeiten erjorven, nad Verneh⸗ 
mung Allerböchft Ihred Staatsrathes und mit Beirath und Zuſſimmung 


Shrer Lieben und Betreuen d. Stände des Reiches beſchloßen und verorde ' 


nen was folgt: Art. I, Der Staatsminifter der Finanzen ift ermäds 
tiget, im Wege ter freymilligen Supfeription ein verzinslicdes Anles 
ben von 7.000,000 fl. aufzunehmen. rt. II. Ueber diejes Anlehen 
werben auf 20, 50 und 100R. lautende Siaats · Schuldſcheine von der 
Königl. Siaatoͤſchulden ⸗ Tilgungs- Commirfion unter Mitwirtung der 
ftändiichen Commiſſäre ausgefertigt. 


und wird aus diefen Gefätten alljährlich verzinfet. Bei den an ben 
Staat für die Ablöfung diefer Gefälle zu zahlenden Summen ‚find 
diefe neuen Ctaatsfbuldiceine nad dem Nenuwertbe bis zur Hälfte 
des Ablöſungsbetrages, wenn derſelbe 40 fl. erreicht oder überiteigt, 
anzunebmen. Erreicht ber Adlöfung* Betrag 400 fl., fo fann ein Bits 
tbeil auch in Älteren 3'/, prozentigen Staatsfbudfheinen nad tem 
Nennmertbe erlegt werben. Die eine Hälfte ift jedod immer baar 
zu entrichten. Brt. IV. Eolite in den Jabren 1848/49 und 1849,50 
auf die im Art. III. bezeichnete Weile die volljtändige Aufräumung dies 
fes anlehens von 7,000,000 fi. nicht bewertſtelligt ſeyn, fo iſt ber vers 
bleibende Reſt in den Sahren 1860/51 und 1881/82 im Wege der 
Berlofung zu tilgen. Brt. V. Der Staatsminifter der Finanzen ift 
mit Dem Bollzuge ded gegenwärtigen Gejepes beauftragt. Wegeben 
Münden ven .... Epril. (L. 5) Bür den Entwurf. Lerchenjeld. 
“+ Gefeps@ntwurf. Die Verhältuiſſe der Sparfaf 
fen, und begiebungsmeife die beider Staats Schub 
dentilgungs-Anftalt anliegenden Sparkaſſa⸗Kapi— 
talien betreffend. Seine Majeflät der König baben nad _Bers 
nebmung Ibres Ctaateratbes, mit Briratb und Zuftimmung Ihrer 
tieben und Getreuen der Etände des Reiched, im Beziehung auf die 
Sparkaffen beſchloſſen und verordnen, was folgt: _ Mrttfel I. Die bei 
der StaatöfhuldentilgungssAnfalt anliegenten EparfaffasKapitalien 
werben flatt wie biäher zu 3'/,, vom 1. April 1848 anfangend, mit 
4 vom Hundert verzindt, Mrtitel I. Jede Zurüdbezablung biefer 
Kapitalien von Seite der Staatsihulventilgung®Auftalt an bie 
EpartaffesBerwaltungen findet, fie mag ganz ober, theilmeife nachge⸗ 
fucht werden, von ein an im vierprogentigen Staatsſchuld⸗Mobiliſi⸗ 
zungs-Obligationen zu bem Nennwerthe flatt. Artitel I, Dagegen 
find. die Eparfaffes-Berwaltungen nur jenen Cinlegern gegenüber, 
welche. Dienftboten, SHandwerfägrfellen, Taglohner, Fabrit⸗Arbeiter 
oder Militärd, vom erften Unteroffigiere abwärts find, verpflichtet, 
den ganzen Ginlagebetrag, fo ferne berfelbe die Summe von 200 fl. 
nicht überfteigt, baar zurüd zu vergüten. Bezüglich uler andern 
Einleger find fie von nun an nur gehalten, jene gefündeten Einla— 
gen, deren Gefammtbetrag 100 fl. nicht erreicht, baar zurüdzubezahs 
len. Greicht oder überfteigt das Guthaben den Betrag von 100 fl, 
tegiehungsweiie 200 fl., fo follen die Sparkaffen ermächtiget fein, die 
Rudzablung diefed Gutbabens in vorerwäbnten eye Staats · 
Artitel IV. Die Hälfte der jährlich zur baa⸗ 
sen Heimzablung ber ältern Staateſchuld beftimmten Beträge ſoll der 
——— der in den vorhergehenden Artikeln II, und III. erwähn⸗ 
ten Mobilinrungs-Obligationen zugewenbet werben, zu welchem Bes 
bufe diefelben mit einem entiprechenden, eigenen Stempel zu verfebeu 
find. Wrtifel V. Gegenwärtiges Gefeg tritt mit dem beutigen Tage 
in Wirtſamteit. Die Etaatd-Minifterien des Innern und der Finans 
find mit tem Bollzuge deffelben beauftragt. Münden, den 21. 
Ni 1848, Thon Dittmer, Lerchenfeld. 
— Baden. (Mannheim, 19. April, Nachmittags 2 Uhr.) So chen 
läuft bier die Nachricht ein, daß Heder mit 3u00 Dann aus ber 
Schweiz nab Konftanz gezogen, Etruve mit:200 Mann in Donaus 
e bingen ſteht und der ald Regierungsdireltor erft neulich nach dem 
Seekreiſe geichidte Deputirte Peter, zum Gouverneur von. Konftanz 
durch die Republifaner ernannt, Dort die Republit proflamirt habe, 
Auch der biefige frübere Yieutenant Siegel fol 1500 Mann zufammens 
gebracht baben, die entfchioffen find jur die Nepublif zu kämpfen, 
Deder hat bereitd ein Zuiammentreffen mit würtembergifchen Ublunen 
gebabt, die nur bie Schnelligkeit ihrer Pferde vor einer Kiederlage 
bat ſchühen fünnen. So erzählen wenigftens bier die Freunde Heders 
und tie Keinde der Ublanen, Die Schienen ber Eifenbabn zwiichen 
Freiburg und Offendurg hat das Volk aufgerifien. An lepterem Orte 


; batte ein Theil der Auſrührer au Barrıfaden errichtet, die aber, ald 


Militär mit der Drobung berrannahete. Feuer zu geben, 
ſelbſt alsbald wieder zerftörte, (Fr. 
ıKarlörube, den 19. April) Heute früh find die regelmäßigen 
Bahnzüge aus dem badifchen Dberlande ausgeblichen, Dagegen wurde 
die Nachricht Überbracht, daß in Offenburg die Republif ausgerufen, 
Barrikaden errichtet und der Vahnhof mit Bürgern befegt worten, vie 
alle Kommunilation abgeichnitten. Zu dem um Dffenburg liegenten 
Mititär wurde heute früh vor 9 Ubr noch ein weitered dadier garni« 
fonirentes Bataillon durch die Eiſenbahn entfendet, und es bracte 
der nach 12 Uhr Mittagd angelommene Oberländer Babnzug die Nadı 
richt, daß dur die Truppen tie Kommunifation wieder bergeftellt 
und den Dffenburgern eine zweiflündige Bedenfzeit geftattet worben, 
nad deren Umfluß ernſtlichere Waßregein ergriffen würden. So eben, 
Abends 5 Uhr, höre ich, die Rube ſei wieder bergeftelt und die Kar 
rifaden weggeräumt. Der Abgeordnete, Regierungsramp Schmitt, bat 
die BWeifung erhalten, ſich als Givilfommiflär nah Offenburg zu_bes 
geben, wohin er bereitö abgereist ſeyn fol. USchw. M.) 
tKarlörube,,. ten 19, Bpril.) Der Ichte gefirige I berlänter 
Bahnzug wurde von ber Dffenburger Bürgerfchaft, ihren Rürgermeis 
fter an der Epige Ci, mit bemwaffueter Hand_angebalten, Lokdmotiv⸗ 
führer und Kondukteure, fo wie auch eine Dragoner⸗Patrouille von 
vier Mann gefangen genommen, das Brieffellerſen erbrochen, und 
die Verbindung gefperrt. Der Bahnhoſvorſtand jand jedoch Gelegens 


dad Bolt 


beit, einen Diener auf einem Ummeg ſchntll nach Appenweier zu fen: 


den, wo ber Kebler Zug auf den Dberländer wartete; ter Diener 
fam um I Ubr Nachté in Sppenmeier an, und ter Zug.bracdte und 
biefen Morgen tie überrafchende Nachricht, worauf fogleih das ſeit 
mei Tagen bier liegende Bataillon des erſten Regiments nad Of; 
enburg abgieng. Inzwiſchen find beute Nacht noch heſſiſche übes 
vauxlegers und Geibüp nab Dffenbutg gerüdt, haben Die 


Art. 311. Diefed Anlehen ifl auf, 
die grund» zebent» und lebenberriichen Gefälle des Staates verſichert, 


II 


’ 


"Diefed verderblihe Spiel mit ter deatſchen Republif, 


Meuterer zurüdgetrieben, Brieffelleifen und Gefangene zurück ver⸗ 
langt und —* und die Bürgerſchaft iſt num in ve Spt zurüd« 
geträngt. Der erfte beutige Dberländer Zug konnte ungeſtort paſſiten, 
und fand den Babnboj mıt Heſſen befrpt,. — Heute Adend rudt das 
Kürgerwehrcornd zum Feurru aus. — Die elende Erfiärung der Freis 
burger Yürgercaft, „neutral zu bie ben,“ — alfo nicht für Recht, Geſetz 
und Drdnung eınzufihen, bat bier allgemeine Indisnarion erregt. 

- (Sarterube, den 18. Arril.) In Warnterm fand allerdings w eber 
ein Gravall mit Demonftrarionen g’gen verſchiedene Haufr und Per 
fenen hatt, doch mwuıbete 
Mebrere, ciner ſelbſt tödilich verwundet worden, in ſich und. ade ordents 
lien Bürser find daruber intignirt. Gin Bata Uon des Leibregiments 
ia eingerüdt, em ſchöner, fräftiger Schlag Menichen. In Karlerube 
viel Beweguua. Man ıft Aufß.rft geſpannt auf Nachrichten aus dem 
ODberlande. Heder ſol mit engen Hunderten Berrlendeter in Leny 
firb von tem mwürtembergifben Truppen eingeibloffen ſeyn urb man 
fiebt Aündiıb ter Rachriht von der Geſangennehmung dieſes Landes⸗ 
und Hocverrätdird entgegen, über welden ich üdırall den öffentlichen 
Unmilen in den ſtärkſten Ausdrücken fib äußern bortee Man wünſcht 
algemem, daß die Regierungen aufs Fraftigite auıtreten möchten gegen 
Ein Bataiucn 
Heſſen ift fert vorg-ftern aus Worms bier eingetroffen und aufs herz ⸗ 
Hebite und freundliche von den Karlerubern aufgenommn worden, 
aufgenommen morden, ein erfreulirer Gontraft g’gen dad Benehmen 
ter Überreizten Wannbeimer und der irregeleiteten Dbrrländer. Man 
doft, Daß ın den nächſten Tagen der tolle Aufruhrverſuch im See 
freife gänzlib unterbrudt feyn werde, (Brfitr. 3.) 

(eenztirb, im bitiiben Schwarzwald, den 17. April Abends) 
Geftern trafın von Vonndorf zwei Etafferten nad rirander bier ein, 
de eine mab Neuftadt, Trieberg ıc., die andrre nach Freiburg beftimmt. 
Bon diefen vernohm man die Rachricht, daß Heder mit feinen Senfen- 
männern in vollem Unzuge im und man aller Drien Sturm läutr. 
Ein panıfder Echreden demachtigte fi der ganzen Gegend; man 
mußte nicht, ob Widerftand oder Anſchluß Das Beite wäre. Genen 7 
Uhr entfchloffen fidy zwei junge Leute, ſich nad Bonndorf ‘u begeben, 
um ſelbſt zu hören und zu feben, we zabireic die Mannfhıft ſeh und 
wie fib-betrage. Gegen Miit rnacht febrien fie mit der Nachricht zus 
rüd, daß ibre Anzabi fi gegen 1000 Manu belaufe, aber noch circa 
600 nachſolaten. Gleiches derärgre auch der Poſtkondukteur, dem 
feine Pakete Wellendingen geöffnet wurden. Weißbaar von Rortftetten 
und Struve würten den Meg uber Waldshut mach Lörrach rinichlagen, 
und daß Heder ſich über Et. Blafien nah dem Weieſenthal meinten 
würde, glaubte man um fo mıbe annehmen zu dürfen, da bie Mürs 
temberger ſich berilten, das Höllentbal —— bıvor die Schaa⸗ 
ren dort eintreffen könnten. — Heute Morgen um 6 Ubr traf bier 
eine Ertrapoft von Freiburg mit 2 jungen Männern aus Offenburg rin, 
die Heder entgegegen reifen. Kurze Zeit darauf vermahmen wir. daß 
man in alın Gemeinden des Amtes Bonndorf das 1. und 2, Aufge⸗ 
bor auehebe, und Heder mit etwa 1500 Mann hier Mittag zu machen 
gedinte. Gegen 11 Uhr fam von Loeffingen die Rachricht, daß 400 
mürtembergifcye Lanciers nach Weuftadt durchmarſchirt fegen, denen 
noch ungefübr 2000 Mann Unfanterie auf dem Fuße folgten, Raum 
hatten mir dieſe Nacdricht, jo zeigte ſich Hecker's Zug und ed famen 
circa 1500 Mann zwei Hanenen und vielen Bagagewägen, bie bir 
Mittag machten. Der Zugfübrer in eigentlich der frühere Lieutenant 
Willich aus Köln. Am Kadmıttag traf die Nachricht rin, daß die 
MWürtemberger bereitd die Höllenfteige befegt hätten, und in Bonndorf 
ebenfalls eingerüct feyen, wedurch die zweite Golonne von Hecer den 
Weg üder Waldehut einzuftlagen gerothige worden ſey. Bergen 2 
ging die Schaar von bier aus über Menibibwand und Bernau 
weiter. Kaum war die Kolonne abgezogen (die Konſtanzer immer vor 
an), fo dieß ed, daß Würtemberger Gavallerie über Saig berbeieile. 
Died geſchah gerade, ald unfere Wrbrmannichaft fib dewaffnen und 
dem Zuge fib anſchließen folle. Der Anzug wurde ſehr beeilt; die 
Unfrigen blieben bier. — 

Nahihriit. Soeben treffen die angekündiaten Würtemberger 
Truppen ein. ie beleben aud Infanterie, Gavallerie und Brtil 
lerie. Es follen Berfuche gemachte werden, die Sache friedlich’ zu 
ſchlichten. Grtit. J) 

(Reuſtodt im Schwarzwalde, den 16. April.) Die am 15. d. M. 
bei Donauefibingen durchgelaffen n Kreifbaaren batten fih von Neuem 
geftern und vorgrftern in der Gegend bei Lenzkirch in Anzahl von uns 
gt äbr 500 Wann nebft zwei Meinen Beftügen unter Struves Kommanto 
verfammeit. Auf Diele Nachricht drad geitern Racht von Dananeırbins 
gen und Hüfingen eine würtemergiiche Kolonne auf, um den freie 
fdhaaren ven Weg durch das Höllenthal zu verleien, währ n? eine 
and.re Kolonne eſwas fpäter auf demfeiben Wege nachrüdte, bei Reuſtadt 
lints gegen Lenztirch auebog, und bei Saig mit ıhrer aus auber balb 
ESchwadronen beft:benden Srige auf bie Borpoften Ber Anarhiiten 
traf, die alsda d in der Rchtung nach Bernau und Schönau (gegen 
St. Blofien und dad Wieſenthal) abzogen. Das Hauptguater 
ded Senirallieutenants v. Miller iſt jet geitern bei und, und Lenztitch 
Kappıl u. f mw. find flarf befegt, wahrend die Reſervekolonne weiter 
zurud ift. Heute haben Die ım befiger Gegend Heaenden Truppen 
Rudetog. Mergen wird wahrfcheintih gegen das Wirfentbal, Lorrach 
zu, rorgerüdt werien, wäbrend tie Bayern über Stodach beranzieben 
Had sin Theil der würtembirgifeben Trupp n die Verbindung mit ihnen 
untertält, Die würtemb. Truppen find auf den Dorfihaften obne 
Ausrhme els Nubepringer febr gut empfangen werden, wahrend in 
den Keinen Erädıen weit größere Mufregung herrſcht. — Eben wird 
eine unter dem beutigen Darum erlaffene Preflamarion der Abg. Bes 
nedey und Graß bier ben Einwohnern befanvt gemadt, in welcher 
fie tagen, dad ibre Friedene ſendung bei den Aubrern des Aufflans 
bed, Heder und Struve fein Gehör gefunden; fie wenden fich 
daber chermald am alle Bemobne des Seckreiſes und er 
mabnen fie im Kamen Deutichlands, jenen Männern fein 
Gehör zu ſchenten. — Tie Verdindung ded rechten Flugels der 
mwürtemb. Zrurpen ift dur das Hollenthal mit den beffifchen und bas 
bischen Truppen hergeſtellt. — Wahrſcheinlich wird ed doch noch ırgands 
wo zu einem feinehhben Zufammenitoß fommen, indem fib gegen Rörs 
rach zu wel- Freifchärler fammeln ſollen. — Veredeys Profiamation 
ift in Lenzfitchen brute Morgen verfaßt worten, und er bat eine vor 
treffliche Rede an das Bolt pebalten. Struve und Hecker ſchildert er 
ol» wahre Karl Meord; ihr Nudzug ging durch Schnee und Eid ges 
gigen ras Wirfertbel. (Schw. M.) 

Freie Städte. (Franffurt, 19. April.) An dem Gerüchte von 
der Thätigfeit des Bundestags für eine deutfche Marine iſt Kolgen 
des das Wahre. Die Berfammlung der 17 Vertrauendmänner bat 
die Initiative ergriffen, um an den Bundestag zwei Mnträge zu brins 


diefer Unfug des unteren Bolfee, wobri. 


« 


gen. Der eine gebt dahin, er folk eine Kommiſſion Sachkundiger 
nach Bremen berufen, „um bort einen veraillirten Plan zu fofortigem 
Angriff und zur allmähligen Ausbildung einer deuticen Kriegeflette 
audjuarbeiten, der demnächſt der fonftituirenden Berfammlung vorges 
legt werden ſolle. As Kern der Kommilfion ward der Prinz, Adals 
bert von —— der oſterreichiſche Admiral Sourdeau und ein von 
ben Hanfeltäpten au ernennender Seemann vorgefchlagen, die ſich dann 
die meiteren Mitglieder ſelbſt zuerbnen möchten. Der zweite Antrag ging 
dadin, Bevollmächtigte mit unbegrenztem Kredit nach England zu ſchi⸗ 
den, um ein vortreffliches amerif. riegsdampfſchiff zu faufen, das am 
20. d. in Kiverpool eintrifft und nad eingegangenen Berichten wahrs 
ſcheinlich fäuflih zu erwerben ftebt, und por in bie Gelegenheit zur 
Erwerbung anderer kriegsfähigen Dampficiffe wahrzunehmen. Der 
Bünfzigerausfhuß Hat beide Anträge auch zu den feinigen gemacht. Der 
Bundestag ift fofort im feiner geftrigen Sißzung darauf eingegangen 
und bat Beauftragte nab England gejchidt, leider aber obne Kredit. 
Es begreift fi, daß dies der Sache die Spige abbrechen heißt. Denn 
mas fol aus einem unfichern Sins und Serberichten werben, wo Alles 
auf die Minute anfommt? Dan weiß, daß ein däniſches Kriegsichiff, 
das vor Bremerhafen erfcheint, dem beutfchen Handel unermeßlichen 
Schaden zufügen fann; es fam daraufan, ſogleich, obne eine Stunde 

eitverluft einen fo foftbaren und zeitgemäßen Erwerb zu befchaffen. 

as bat dır Bundestag für Bedenken gerade bei dem Beldpunfte? 
Eine Summe für einen folhen Zweck, von den 50 und 17 verlangt, 
würde durch eine Nationalfubfkription in 14 Tagen gededt fein. Wir 
baben Grund, zu hoffen, daß noch nachträglich die Schritte getban 
werden, die die Sendung nach England wirtfamer und von unmittels 
barerem Erfolg machen werten. (D. 3.) 
. Hannover. (Hannover, 15. April) Seit geitern, ald zu Hils 
deöheim in —— gebracht war, daß ein. Verhaſtsbefehl gegen 
Adv. Weinbagen erlaſſen fey, find dort ale Bande der Ordnung gelöft. 
Die Aufrührer baben den Fanddroften und andere Beamte verbafs 
tet; alle Obrigkeit ift außer Wirkfamteit. Man bat die Sturmgloden 
geläutet und von den Wällen geſchoſſen, um das Landvolt berbeizus 
rufen. Als geftern Abend der Bahnzug von Hannover nach Hildess 
beim fam und die Wachricht" brachte, daß Weinhagen, ungeachtet der 
erzwungenen Zurüdnahme bed Berhaftäbeieblö, in Hannover auf Be 
- fehl der Regierung wieder jeftgenommen fey, fteigerte fich der Tumult; 


ed Wurden Häufer verwüftet, und Mobilien zerftört. Die Nacht vers, 


ging jedoch ohne die gefürchteten noch größern Unthaten. Heute Mors 
gen feheint die Ankunft zahlreicher Militärfräfte die Frevler einiger 
maſſen zur Befinnung gebracht zu baben. Doch find die Thore noch 
geiperrt, die errichteten Barritaten nur zum Theil befeitigt. Die 
Truppen fleben außerhalb der Stadt, welche fie umftellt haben, ſodaß 
Zugang von außen nicht mehr möglich it. Wie e4 beißt,“ bat man 
den Aufrührern eine Friſt gefegt, nach deren feuchtlofem Ablaufe Ger 
walt werbe gebraucht werden. Die fünigl. Regierung hat den Schatz⸗ 
rath Raſch als Givilfommifjär abgejandt; auch iſt der Generalabjus 
tant, Oberſtlieutenant Jalobi, dorthin abgegangen. — 5 Uhr. Hil- 
desbeim bat fich unterworfen. Die Waffen find zurüsdgegeben. Um 
3 Uhr ift das Militär friedlich in die Stadt gerüdt. (Ham. 3.) 
ken fen. (Berlin, 20, April. Die heutige allgemeine preuffis 

ſche Zeitung enthält folgende Aktenftüde: I. Sch ertläre mich mit der 
auf Beranlaffung verſchiedener Petitionen der deutſchen Bewohner des 
Großberzogtbums Poſen mir vorgetragenen Anficht des Staatsmini⸗ 
ſtetiums dahin völig einverftanden, daß die der polnischen Bevölte⸗ 
rung der Provinz verbeißene nationale Reorganifation auf diejenigen 
Landesibeile ded Großherzogthums, in welchen die beutiche Rationalis 
tät vorfcberrfchend ift, nicht ausgedehnt werden darf. Vielmehr if es 
mein Wille, daß der von diefen Landestheilen beantragte Anſchluß 
derjelben an den deutſchen Bund ohne Verzug bei der beutichen Buns 
ded-Verfammlung vermittelt werde. Dur eine ſolche Trennung der 
deutichen Kandestheile ber —— werden ſogleich die weſentlichſten 
Hinderniſſe, welche der nationalen Reorganiſation des polniſchen Theis 
led des Großherzogthums entgegentreten könnten, befeitigt werben, ſo⸗ 
daß dieſe Reorganiſation nunmehr um fo vollſtändiger zur Ausfühs 
rung fommen kann. Potsdam, den 14. April 1848. igez.) Friedrich 
Wilhelm. Camphauſen. v. Auerswald. U. Em. Hochwobdlged. haben 
uns angezeigt, daß am nächſten Donnerſtag, den W. d. M, von einer 
biefigen Volföverfammlung beabſichtigt wird, eine Petition um Abäns 
derung‘ des beftehenden Wablgefepes in einem zablreichen Aufzuge 
nah dem Schloffe zu überbringen und dem Staatsminiſterium zu 
überreichen. Wir fünnen eine jolhe Demonftration, welche auf die 
Abſicht ver Einſchüchterung der Behörden' ſchließen läßt und dazu ges 
eignet ift, die Öffentliche Ruhe und Ordnung zu ftören, nicht für ges 
feglih zuläffig halten und fordern daher Ew. Hocwohlgeb. auf, der 
Auspührung derſelben, wenn- ſolche Ihrer Abmahnungen ungeachtet 
verfucht werben folte, durch die Ihnen zu Gebote ftebenden Mittel, 
unter Mitwirkung der Bürgerwebr, entgegenzutreten, an deren Gom- 
mandeur wir das abjchriftlich beifolgende Echreiben gerichtet haben. 
Wir zweifeln nicht, daß die biefige Bürgerfchaft den zur Aufrechter 
haltung der Gefepe und der öffentlihen Ruhe getroffenen Anorbnuns 
gen willig Folge, leiften und denfelben ihren Beiltand gewähren wird. 
Berlin, den 18. April 1848. Das Staatäminifterium, Camphauſen. 
Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. Arnim. Hanfemann, 
v. Reyber. An den fönigl. Polizeipräfidenten Hru. v. Minutoli, Hoch⸗ 
woblgeboren. 111. Bekannimachung. Es ift neuerdings mehrfach vor 
gefommen, daß Geſellen und Arbeiter plöplich Die Arbeiten eingeftellt, 

ihre Gewerlägenofien, in Fabrifen, Weriſtätten oder auf Baupläßen 

beihäftigt, gezwungen baben, zu feiern und in Zügen mit Kabnen 

und Mufit zu Verfammlungen auf Plägen oter vor den Thoren fi 
zu vereinigen, um fich über die Erböbung des Lohns oder Verminde⸗ 
zung ber Arbeitzeit und ſonſtige Bedingungen, unter benen die 
"Arbeit nur fortgejept werben türfe, zu befpreden. Man bat 
bei diejer Gelegenheit ſolche Urbeiter, welche ſich den übrigen 

nicht anſchließen wollten, weil fie mit ihren Arbeitss und Lohn— 

verbältniffen zufrieden waren, durch Drohungen und Mißhandlungen 
zu zwingen geſucht und bebauerliche Erzeffe begangen, welche fogar 

Brrwundungen berbeigejübrt haben. Dies ift ein Berfahren, welches 

ohne Auflöfung der öffentlihen Ordnung nicht gebulret werden darf. 

Die Freiheit des Einzelnen fol durchaus nicht bejehränft werden. Es 

bleibt jedem Arbeiter unbenommen, die Arbeit, wenn er nicht contract 

lich oder Durch Die beftebenden Beftimmungen an eine gewiffe Kündi⸗ 

gungsirift gebunden ift, aufzugeben; es foll Niemand befchränft wers 

den, um mit dem Gewerbögenoffen über Lohn und Arbeitsverbältniſſe 

‚zu berathen, fo lange man fich hierbei innerhalb der gefeplihen Schran- 
fen bewegt ; ed ift aber nicht geftattet, daß Arbeiter zur Einftellung 

der Brbeit, zur Theilnabme an öffentlichen Berathungen und zur An« 


nahme per dortigen Beihlufnahmen gezwungen werben. Derartige 
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Verſuche werden ald Auflehnung gegen Ruhe und Ordnung dem Rich⸗ 
ter zur Unterfuhung und Beftrajung übergeben und an deu nicht Orks 
angehörigen außerdem mit Verweifung aus der Stadt gerügt werden. 
Deffentlihe Aufzüge mit Mufit, Fahnen und Waffen find nur auf 
vorbergegangene Erlaubniß geftattet und werden obne dieſelbe als 
Störungen der öffentliben Drbnung ongefeben und verbindert wer 
den, Da im Allgemeinen die, biäberige Haltung der biefigen Gefellen 
und Arbeiter mit Recht eine öffentfiche Anerkennung verdient, fo muß 
vorauögejept werten, daß es nur diefer Aadeutung bedarf, um auch 
für die Folge in diefer Beziehung nur Lebenswerthes au bemerken. 
Berlin, den 18. April 1848. Der ee v. Minutoli. 
(Aachen, den 18. April.) Geflern Nachmittag ift leider wieder 
gefeuert worden, wodurch abermald 2 Perſonen getöbtet und 6-8 
verwundet wurden. Aber auch bier geihab der Angriff durch bebarrs 
lieg Steinwerfen von den Vollsmaſſen, bis endlich der die Militär 
abtheilung fommandirende Dffigier, nachdem er mehre Mal, jedoch 
vergeblich, zur Ruhe aufgefordert und gewarnt batte, zum #eufferfien 
ſchritt. Im Ganzen ſollen jept gegen 8 Menfchen todt und 14 ver 
wunder ſeyn Auch die im ſtädtiſchen Buſch beichäftigten 500 Arbeiter 
batten fih mit Knütteln verfeben und ftanden im Begriff, im Aachen 
einzuzieben, als fie von einer Abtheilung Dragoner auseinander 
geiprengt und gegen 30 der Bande gefangen genommen wurden, bie - 
in dad biefige Arreftbaus abgeliefert worden find, und gegen melde 
die gerichtiiche Unterfuchung bereits begonnen bat. Huch unfer Oberr 
Proturator fam fogar in den Fall, zu feiner Bertheidigung die Piftole 
zu zieben. — Uebrigens ift ftarfer Berbacht vorbarden, daß das Bolt 
durch Geldaustheilungen aufgereigt worden ift; vielleicht ergibt die 
gerichtliche Unterfuhung bierüber etwas Näheres und im voraus darf 
man fagen, daß ſolche Berjübrer Die volfte Verachtung ihrer Mit 
bürger reifen würde. — Augenblidlich ift die Stadt rubig; ein Theil 
der Fäden aber noch immer geichloffen. Der Dr. Meb fheint-dad 
Opfer böömilliger Verdächtigungen geworben zu feyn; nach feiner in ber 
bieftgen Zeitung abgegebenen Erflärung bat er nicht gefchoffen. (#. 3.) 
Pofen, den 17. April.) Alle bier eingegangenen offiziellen 
Nachrichten aus der Provinz flimmen darin ‚überein, daß die Infurs 
gententrupps fib aller „Orten die entfeglichften Gräuel zu Schulden 
tommen laſſen. Die zu Schroda audeinandergegangenen Haufen find 
nur tbeilweiie in ihre heimathlichen Dörfer zurüdgefehrt; eine gr 
Anzahl derfelben hat fihb zu Banden vereinigt, die jebt die Meinen 
Städte überfallen und ausplündern, und die jüdifhen Einmohner 
mifibandeln, ja zum Theil ermorden. Gine folbe Horde überfiel ge 
fern die 5 Meilen von bier gelegene Stadt Roften, und verübte dort 
arge Erzeffe, ohne daß die Garnifon, welche aus einer Kompagnie 
Infanterie beflebt, die Einwohner ſchüten konnte. Sobald die Nads 
richt ‚von diefem Ueberfall geitern Rachmittag hier einging, wurden 
ſogleich 500 Mann auf Wagen dorthin geſchickt, aber fie kamen zu 
fpät, denn die Horde hatte die Stadt [chen am Abend wieder verlafß 
fen. Gin anderer Haufe fiel in die Stadt Gräß ein, und baufte 
bier Ärger ald eine Näuberbande; die Häufer der Juden und Deuts 
feben wurden gänzlich demolirt, und eine Menge Menſchen gemißban- 
delt, In Trpemeszno find bei dem dortigen Scharmüpel an 30 Men- 
fehen geblieben, und nad dem Ubzuge ber Truppen baben bie Infurs 
er vier unfduldige Juden auf ſchaudervolle Weiſe ermordet. Die 
often Gräueltbaten find jedoch in der Kreisſtadt Wreſchen verübt 


‚worden, wo befanntlich einer ber vier großen Infurgentenbaufen fein 


Lager aufgeſchlagen hatte. Diefer folte nach der am 11, April vom 
General v. Willifen mit den Polen abgefchloffenen ‚Konvention die 
Stadt geitern räumen, und fib nah Miloslaw zurüdzieben, welcher 
Punft ibm vom commanbirenden General v. Golomb zum Audeinan 
dergeben beflimmt war. ‚Bevor der Haufe jedoch abjog, beging er 
in Wreſchen die entfeglichften Erzeffe an Deutfchen und Juden, 
indbelondere an leptern. Heute Ramittag ift eine Deputation aus 
MWrefchen bier eingetroffen, welche den Bebörben einen offiziellen Ber 
richt über die bort verübten Gräuel abgeftattet hat; das Haar flräubt 
ſich bei der Erzählung der dortigen Gräuelfcenen. "Unter den biefigen 
Deutichen und Juden herrſcht . folche Erbitterung, daß vie beutige 
Boltiverfammlung, die mebre taufend Köpfe zählte, ſich um jeben 
Preis bemaffnen wollte, um Race an den Polen zu nebmen; glückli— 
cherweife bat der Kommandant, General v. Steinader, ihnen die Waf⸗ 
fen verfagt. Inzwiſchen ift zur allgemeinen Befürzung aller Deut: 
ſchen aus Berlin die Nachricht bier eingetroffen, daß der König alle 
biäherigen Pacififationömaßnahmen des Generals v. Williſen geneb- 
migt bat und darunter auch ben am Im, April zu Jaroslawiec mit 
den Polen abgeichloffenen Vertrag, der bekanntlich die Deutfchen in 
ſolche Erbitterung verfeßt bat, — Mit Beftimmtbeit wird foeben ver 
fündet, daß General v. Golomb die Erjefie zu Wreſchen ald Bruch 
der Konvention betrachtet, und von den Polen bei Milpdlam die Aus— 
lieferung- der Mörder und Räuber verlangt hat, wibrigenfalld er „mit 
Kanonen ſprechen würde.” Die Polen baben mit dem Bruch der, 
Konvention Dad Recht, zum Theil unter Waffen zu bleiben, vor allen 
Dingen jedes Anrecht an eine Amneftie verſcherztz - fo lauteten die 
Anträge der heutigen auferordentlihen Bürgerverfammlung. (D.U.3.) 
(Danzig, den 17. April) Nachrichten aus Warſchau zufolge fol 
die ganze Stadt mit Militär angefüllt und in den ftrengften Belages 
rungeftand erflärt- worden fein. ’ (D. 9. 3.) 
(Braunfels, den 16. April.) Geſtern Abends und beute find bie 
Bauern des fürftlichen Gebiets, theild um von den Fürſten abermals 
Augeftändniffe zu erprefien, tbeild um zu bemolicen und wegen mebs 


, teren vorgenommener Berbaftungen Race zu üben, .vor den Drt 


Braunfeld gerüdt. Cine Compagnie des 27. InfanterisRegiments 


. batte den Drt bejegt und operirte zum Schutze gemeinfhaftlich mit 


der Bürgergarde. Bon beiden wurde mit lobenswerther Geduld die 
Ordnung gehandhabt. Es ward von 8—12 Uhr Abends mit ben 
Bauern unterhandelt. Inzwiſchen waren ſchon jwei Patrowillen von 
bewaffneten Bauern- angefallen. Jene haben von der ffe Gebrauch 
gemacht und zmei ber Pingreifer erfchoffen. Die Bauern zogen ſich 
gegen 1 Uhr Nachts von dem Drte zurüd und zündeten chtfeuer 
an, Am andern Morgen demolirten und plünderten fie dad am Ende 
des nicht befeßten Theiled des weitläufigen Orted belegene Haus des 
Müllers Sc und mißhandelten den Befiger dergeftalt, Daß er wohl 
den Geift aufgeben wird. Die Bürgergarde umd das Militär mad 
ten einen Zug dabin, wurden von Bauern mit Flintenfhüffen empfan- 
gen, worauf das Militär fich tapfer wehrte, fie binter einer Gartens 
mauer, wo fie ſich aufgeftellt hatten, vertrieb, einen töbtete und einen 
verwundete. Die Bauern ergriffen die Flucht und wurden bann vol» 
fig verjagt. Dielen wortgetreuen Hergang des Borfalled theilen wir 
Shen, um Entftellungen zuvor Ar mit. (Köln. 3.) 


eich. 
tParis, 18, April, Mittag.) Dieſen Morgen riej bie Trommel 
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poſten 
nes Prinzipienkrieges. 


Moniteur bringt heute einige fehr wichtige, obgleich unfdeins 
He Beſchlüſſe: 1) Proflamation, worin die proviforifche Regierung 
den Bürgern ihren Danf für inren bewaffneten Eifer vom Sonntage 
obftattet. Der 16, April wird darin neben den 17. Mär 


ald 
die 


Das habt Ihr begriffen und darum empfanget 


rauen: Anzeige. 

Nach ſchwerem Peiben endete Dennerflig Abents 
Halb 5 Uhr unfer guter Gatte, Vater, Ghrepsater, Br 
det mb Dalel, . 

Her Unton Cari Loeblein, 
in reihen Aller von 06 Jahren fein irdiſches Difen 
Um Killer Belleio bitten, 
Nürnberg; Würth und Leivzig dem 
46. Uprik 1848. 
Die fümmtlichen Hinterbliebenen. 


NE Die Berrblgung Findet henie Sonntag ven haben 


3%. April bei © Ichanmis Aatt, Die Lelcheabegleitung 
verjongmelt sich Mılgufifrage S Mr. 168, 
Gintadung. 

Mehrere Handdefiper, welche die groͤße Laſt 
Haben, Eigengelder zu bezahlen, haben eine 
Vorſtillung an die Kammer der, Abgeordneten 
anfertigen laſſen und laden ihre Mitbürger, 
weiche mit gleicher, Laſt beihwert find, ein, 

Dienftig den 25. April e Nach— 
- 0. mittags 4 Uhr 
im Fleiſchmannſchen Witthehauſe (Eingang 
yon. dem Spitalplape aus). fi einzufinden, die, 
Bereit liegende Borftelung zu lefen und zu 
unterzeichnen. 

‚Um eine Zuſammenſtellung ſämmtlicher Eis 
zengelder zu machen, werden die treffenden 
Hausbrfiger eingeladen, ihre Quittungdbüchs 
kein mitzubringen. 

Nürnberg, am 17. April 1848, 

- $m Kamen mehrerer belafteter Bürger 
Diftriftövorfieher Palfing, Mader mb 
Fint. — 
Prater. 

Eonntap Yen 23. d. Nachmittags, ‚als am Dfterfeit, 
Vred attien vom Klceblatt, webei ih Herr Dr. Giiele 
und Baron Beifele, vor Werlin fonımend, tem verchn ⸗ 
den Auditorium befirus empichlen wersen 

Goldener Hirſch 
an der Luuferfiraffe. ' 

Has erften und zweiten Dürrjeirrtag = 

Geſangs-Unterhaltung von Hrn, Fiſcher 


mit den meneflen Piccen, wozu ergebenft eiuladet 
@lurm 
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Zwinger-Eröffung. 4 
Bei dem Eintritt der günftigen abs ‘ 
reözeit ſitht ſich Unterzeichueter veranlaft, ; 
heute, Sonntag den 23, d. Mis. fen 
Wirtbihaytes totale im FrauentborsZwins # 
ger zu eröffnen. Indem derſelde ein hoch⸗ 
derebrliches Geſammt⸗Publitum und tie 
ſeht werthe Nachdarſchaft erzebenſt eins 
latet, glaubt er durch prompte und reelle 
Bedienung, durch gutes Vier, wie nicht 
minter durch vorzüglidben Kaffee nnd 
Badwert fih das Vertrauen der verfloſſe⸗ 
nen "Sabre feiner Wirtbidaftstührung 

auch heuer wieder zu erwerben. 
Sean Schrögler. 
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Köche ris Zwinger. 


Ich made Hiemit den wershrlihen Abountaten dig 
ergebeufte Amgeige, tab von heute Senttag ten 23 


April am der Zwinger zum gefälligen Beſuche geöffurt. 


if. Gechachtunge vollſt 
32 


Köhert 


Ball im Saale des Bamberger Hofes. 
Einem verehrlichen Puhlifum zeige id hiermit am, 
dag Mentag, als am zweiten Felertag, Ball fartfindet, 
webei ich mich dem verehrlichen Bablihum beftens cm- 

. PHehle Esſtee für Herren 241. Damen 12 fr. 
Judas 


* 


ft die Bürgetgatbe zw den Waffen. Starke Abtheilungen 
m jeßt noch, meiſt wohl beimtehrend, die Strafen unter dem 
Rufe: „Nieder 'mit den Kommuniften! Niedet mit Gabet ! Nieder mit, 
Blanguil« — Aus Bincenned find bedeutende Munitionsdortäthe 
herbeigeſchafft und diefe Nacht feien — beißt es — mehrere Wacht⸗ 
eftürmt und entwaffnet worden. Wir ſtehen am undbruch eis 


bermäliger Rettungstag der Republif begrüßt. Bürger, beißt es darin, 
€i nigfeit der prov. Regierung ftellt die Einigkeit der Republi 
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Diefe > 
die unſichtbaren 


fehmetterten ? 


Marsjeld, 
Defret, dad en 
garde oder auf bie 
gen) Bezug bat, 
dem die Bant 
müſſen. Das 6 





unferen Dank ıc. x. 


A uzeigen 
Nach Haus!! 


Mit viefer jcht beliebten Firma beginnt ein Artitel 
in der mittelfrinfifchen Zeitung Nro. 103, In dem ber 
Kammet der Abgeotductes der fremndfcaitliche Rath ger 
geben wird, fich amfzulöfen. Der Glujeuver bied iR 
weit entfernt. für Vie Kammer in die Schranfen treten 
ya wollen; fie wird dem Gindw zu wenig dem Audern 
zu viel ham, und fo wird es auch den macjolgemben 
Kammern trop des freifinnigiien, Wahliufiemd ergehen 
Gelgende Fragen mödte aber der Ginfender beantwortet 


Huf die befannten Vorgänge in Münden Hal bie 
föniglidye Prollamatlon vom 6. Bir, le Zulammendtz 
rufung ber Etinde verhelfen, welchen ungehiums eine 
Neihe von Gejepesvorlagen gemacht werben jollten Age» 
meiner Jubel empfing dleſe KR PBrollamatien; follen nun 
die Etände umdeinander gehen, ohne den Vollzug biejer 
Brrbelfungen geſichert, ohne ‚den Zweck Ihrer Ginberw 
fung erfüllt zu haben? 

Weher denn bie Maffe der Petitionen, welche küg- 
lid) bei der Rammer der Abgeordneten einlaufen, werk 
dieſe alles Bertrauens baar und auitt it? 

Eoll vie Kammer auseinander gehen, ehne dem ge» 
techtefien und billigfien Wünſchen diejer Petitionen Der 
näge geiban zu baten? 

Eoll fie wene Zweifel und newe Haruhe im die Ges 
nüther bringen ? ö 

Ge wird verlangt, die Kammer ſoll ſich felbh auf⸗ 
löfen; das Heißt, fie foll die Meriahung jelbi ums 
Rofew, welche nur der Krone das Recht dazu giebt; fie 
fol fich ſeldſt alles Wertrauen abſprechen und endlich ſich 
felbR tie Berantworstichfeit auſladen, daß jie autrinander 
geht, ehne dem Zwed ihrer Ginberufung erfüllt zu haben! 

Deder der Abge ordacte bleitt nur aus Pflichtgefühl 
auf feinem Voſten un jeder ſieht mit Echniucht dem 


Eude einch Landtags enfgrgen, deſſea Neſuuate insbes 


fendere” in’ ver Wblöfungsirage dem GFinen zur größten 
Befriedigung, dem Mndern zur größten Ungufaledenheit 
gereichen werben. i 

Der Eterbliche muß mod; geboren werben, der Allen 
Recht zu thun werücht! 
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} Goldner Hahn am Obftmarft. N 


Der ergebenft Unterzeichnete zeigt biemit N 
einem verebrlihen Publitum, beſonders * 
den Kiebbabern Ted Billardipiels böflihit g 
an, daß beute bei ihm eingang neues & 
Billard aufgeſtelt if. Er empfieblt dafs 
felbe daher zur gejälligen Beachtung. i 

5. G. Weidinger. & 
——— 


— — ——— — — — — 
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St. Leouhard. 


Den eriten und zweiten Dfterfelertag 
»harmoniesMufil,« wozu ergevenft ein» 


ladet ° 
%. Feldmann 
να 


Einladung zum Dutzendteich. 
Bu den bevorſteheuden Feyertagen ladet der ergeben 


DUB 


Unterzeichnete das hodpserehrlide Vablilum im Dupend» -⸗ 


teichparfe, die terrliche Grühlinge- und Bichezeit zu ge 
michen, ein Gutbejepte Harmonie-Nufl, von Hrem 
Dujlmeifer Dori geleitet, wird die Unterhaltung 
erhöhen  Bür felite Bevienung und guie Speiſen und 


R Getränfe wird eben jo geforgl werden, wie für das 


Vergnügen der Teichjahrt 
Bier, Pärter er Dudendleich⸗ 
Wirthſchaft 
Laden⸗ Eröffnung und Empfehlung. 
Hiermit made ich einem verehrlichen Vublllum bie 
ergebenſte Auzeige, daß ich ungerm Heutigen meinen 
Laden iu meinen Hauſe I. Pre. 341 der Karolinene 
firafie eröffnet bube, und daſelbſt alle Arten ganz elegant 
gearbeiteter Dame aſchuhe und Etiefeletten zu haben find, 
Ich empichle ſolche zur geneigten Abnahme beſtend. 
Nürnberg, den 22. April 1849. 
J M. Beben, 
Schuhmacher Meifter 


Schloßzwinger. 


Hewte Sonntag und Mergen Montag Blechmafit. _ 





(Ginlädungs Mächten Mextag, als am zweiten 


Beiertag, iſt „Tanz Duft in Mlnsehei, hiezu ladet 


trgedennt ein / ; 
i @ile.- 


ogenannte Fahnenweihe am 20. Ay 

Es erklärt diefen Tag als einen Felltag, an wel 

* Schulen’ und Gerichtöböfe gefchloffen fein 
e 


amatlon wird viel bbſed Wlut hervorrufen. Denit wer Find 
einde, welche die Bürger am Sorntage nieder 
€ Kommuniften Eabets ? 
fand ſich fein Einziger dom ihnen weder im Hippodrome noch auf dem 


e man feben wird, bes 


bie Berbrüderung der Armee mit der Natiortaks 


il Cübermorw 


ndet an der Stern barriere ftatt, mo die 


geftellt und . Zimmerfeute fo eben die Gerüſte aufſchlagen. Die ganze Armee wird 
vertreten fein. . 
2 dat, TE TRenigtet unter Berantwertiichleit von TU. Tümmel. 


Politischer Bereün, 
Heute Sonnabend den 22. April 
—— im rothen Hahn: Abends 
s ihr. 


— — 


Montag den 24. April, ald am zweiten Diterjeict- 


tag, findet 
Zanz- Mufit 
fatl, wozu ergebenfl einladet 


Raifer- 





Gefrornes 
Bene Oflerfeltrtagt verrathig bei 
Sondbitet Winter Iıfis 
rorben Roh 


Haus Bertanf. 

Das Haue 1. Mre 1203 In der Angelhortegafie, 
frei, lautet vud eigen, betehend ie 5 Zidiniern, 8 Han, 
fern, 3 Büren und Heftaum, If zu verkinfen anı LTet ⸗ 
"min Hleze auf Dienſtag den 25. Mprit Wormittage rl 
Ur anderaumt, moin Ktaufelledhaber im Haufe ferhn 
eingriäten werten j 


(EG rflärung) 96 erllite biemit, deß has 
Inierat in Me. 105 db. BI, bezeichnet „erzliche Bitte“ 
wicht von mir iſt 5 

Ichenn Kraufer. 


(Bu vermietben) Bin gemeinichaftliches Boyle 
für 2 Herren, mit Bert und Möbein, in In Gefttuhef 
Mrs. 13%, zumächht der Württer Gienbahie, taglich zu 
‚vermieiben, 

'3u verfaufen) Gine hübſche geldme Cylinder⸗ 
uhr ih zu verfanien. j 

(Zugelaufen) Mn Rönigähund, fdhwarz von 
Barbe mit weißer’ Kehle und roihem Halsband if " Ier 
manp zugelanfen, Dre Gigenthümer kann felgen in EL, 
Rro. 164 der Nadleregaſſe gegen rad der intid- 
unasgebühr und bes Autternelden im Ampfang mehmen 


—r zz — r —— — — — — — 

anzeige) Wer Bauſand gebraudt, ſindet 
ſelchen zwiiggen der Meitenmahl und der Hallerwiefe zu 
Beliebiger Bedienung 


(Befund.  GCin 10 Schah langer Meßaud, 
oder auch eine Halb⸗Beutit wird für die Damer ver 
Dürruefit zu miethen gefucht. 


nat 

6Geſach) Win ſolides Märchen, welches Haud⸗ 
Sanneleii lechen, auch frinnen und miben fan, wünſcht 
am Ziel oder 14 Tage matber bei einer ſollden Het 
ſchaſt mnterzufommen Bäbheres in Mro, 14 Tribes 
marft. 

Beiuch) Ein junger Menih von 16 Jahıea, 
der ſchoa 6 Jahrt diente, ſacht hier ale Muslanier oder 
in einer Wirthſchaft unterzulommen. 

Weiudh) in junges ſelldes Mädchen ſucht 
bei einer fillen Bamilie ale Etnbenmärchen unterafem.- 
men Mübheres in Nre 1216 ber menen Wafie über 2 
Etiegen, 


(Ge fm) Gin fellbes Märden wir in eine 
ordentliche Wirthichaft bis Ziel Walburgis geſucht iu 3, 
re 566 über pori Elirgen. 

(Zu verfaufen.) Gin ganz neuer eis 
ganter Kinderforbwagen ift zu verfaufen. Das 
Kabere in der Erped. d. Bl. 
Tetteratur) In meinem, Verlage ericpeht 
und Tann durch alle Pohämier bejegen werber: 

Der jrcie Staatsbürger. 
Ein Volföblatt aus Franken, 
Rerigirt ven G Diryel, Bierteijähriger Pränumerar 
tionsrreis ‘46 fr, für das lamfenbe Vierteljahr mur- Bo fr. 
Es erfcheinen wöchentlih 3 Nummern. 
Probeblätter Mro. 18 werten gratis ausgegeben. 

Mürnberg, den 20 April 1848, 





fr Gampe 

Arena. 

Montag den 24 Mreil. „Das Küthchen vom Heil 
btenn.“ Großes romatifcpe® Mifterichanfpiel im 4 Mitem 
nebit einem Voririel: „Das beimliche Wericht" dm 1 
af nach H°». Meifl für die Dühne bearbeitet von F. 
v. Helbein . 

Bei gänzlich ungünftiger Witterung im 

Stadt Theater. 

Zum Gritenmal: „Die Kinder bee Hanjed.“ Drama 
ia 5 Mltem wach ben Cautwurf in Br. 9. Schillere 
Nachlaß 


Mittelfränkif che Zeitung. 


Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Baterland! 


Nürnberg, 24. Mpril 1848. 
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Montag: Georgius. 








+ In es rathſam, Adelige und Geiſtliche ins deutſche 
Parlament zu ſchicken? i 


Diefe Frage, das Erjeugniß des Ehrgeijes und der Herrichfucht, » 


die gegemwartig an Geltung verioren haben und noch mebr verlieren 
werden, ift feitber bie und Da aufjgemworfen wordın. Sie wurde ent 
weder von liebbienenden Freunden hoher Herren, die fib im Laufe der 
Zeit felbft entadelten, oder von knechtiſchen Anhangern jener Geiſtlichen 
vorgebracht, bie gleichfalls ıbren Beruf vergaßen und die unheilirädy 
tige Binfternig mehr als das fegenfpendende Licht des Gedantens 
liebten, Mit diefer Frage wollte man den Boden, die Geſinnung jon 
diren, Daß man daran dachte, ob ed nicht gut jegn bürfte, wenn an 
dem künftigen Hauptfipe Der deutſchen Staaten» Union Vorrechte und 
Vorurtheile eines Standes wieder geltend gemacht würden, welche jetzt 
dem Siurmſchritt der Zeit und offentlihen Meinung verfallen mußten; 
wer will das übel nehmen! Schiffbrüchige ſuchen fich zu reiten, 

Man brauche aber weder ein Feind bed Adels noch ber Geiſt⸗ 
Sichfeit zu feyn, und man muß doch die Frage für bie Mehr zahl der 
Mitglieder beider Stände entſchieden, verneinen. Man darf nur bie 
Geſchichte der Bergangenheit über die Stelung befragen, welche Adel 
umd Geiftlichfeit bis auf Diefe Stunde einnahmen und dann zufehen, 
ob diefe Stelung in der Gegenwart und in der Aufgabe des. deutſchen 
Parlaments noch gehalten werben faun oder nicht. 

Bei unferen Urahnen, in der Alteften deutſchen Zeit war der Adel 
mahrer Adel, Träger, Burge und Schuger des freien Bolbürgerrhums, 
ſowohl im Friedens», als in Kriegäzeit. Er war im Bolfe der Gerft 
und das Leben, und ſonach eine Wohlthat für alle Glieder beffeiben, 
Das dem Meufhenherzen fo eigene Hungern und Lungern nad einem 
Mehr von Gewalt gegenuber von Gleichberechtigten gebar aber ben 
Feubaliömus, und verradte dadurch den urfpränglich herrlichen Stand⸗ 
punkt des Adeld, „Kein Land ohne Herren!‘ — und: „Jeder 
Baron ik König in feinem Lande!” Diefe Grundfäge wur- 
den angenommen und es erfolgte eine Anmaßung um bie andere; und 
jede Anmafung wurde für Andere eine Rechtäverletzung und Rechts 
ſchmalerung. Die Conſequenzen dieſer Grundſatze und Die Art, wie 
man fie geliend machte auf Koſten der übrigen Menfchheit, erzeugten 
zuiegt in der großen Mehrzahl des Adels fogar die Einbildung, es ſey 
wirflich ım dem Weile des Baronsd ein anderes Gefep als in dem Geiſte 
eınes Menſchen vom Volt, und in feinen Adern firöme eine gan am 
dere Lebensfluth als in den Adern eines Bürgerlichen, ed muͤſſe deß⸗ 


halb aud der Baron ganz andere und auch weit mehr Rechte, Bor. 


rechte und Ehren haben, ald die gemeinen Lumpen. 
aber bar den Adel geftürgt; und fo lange er nicht wahrhaft bochhrrzig 
und frei unter gleibe Rechte mit Allen in die Einheit unferer Staaten 
and deren Landeshoheit zurüdtritt und wieder ift, was er war: fo 
lange werben alle feine Weftrebungen für das Volk und die deutſche 
Gefammtwohlfahrt mit Mißtrauen beobachtet und wo möglich fogar 
gelähmt und abgemiefen werben. Wer nicht volfändig mit ung ift, 
it wider und, Wie fönnte Das deutſche Parlament audb, wenn es 
Deutfchlants Einigkeit und Einheit zum Z'el bat, dulden und zugeben, 
daß außer den norhwendigen Regenlen in ben beusichen Kandern ‚es 
noch ein Heer nicht nothwendiger Regentiein gebe? Muß ibm nicht 
vielmehr alled daran gelegen feyn, daß in dem Staatenbunde Deutſch⸗ 
fands fo wenig ald nur möglich eintrachtftörende Elemente fin? Daß 
darin alle Bürger ob.e Berudfihtigung des zufäuigen Standesunter⸗ 
ſchiedes gleiche Berechtigung und gleiche Verpflichtung haben ? Es 
muß ibm wahrlıh Alles darum zu ıhun ſeyn, daß wir ale zu unferem 
altdeutichen Uradel fommen, und daß wir dann nicht mehr entatten, 
Die vollbürgerlihe uralte deutſche Race muß gelten und bleiben, Und 
mit den geiſtlichen Herren, die da. die Finſterniß des Geiſtes 
lieber haben ald das fegenjpenornde Licht feiner Freiheit? Was ift es 
mit denen? Sagen wir gieich die Wahrbeit! Bon jeher waren biefe, 
in allen Jahrhunderten, die argſten Defpoten, und hebten nur bie uns 
bedingt gläubigen Kaechte, deren übırfrommer Eifer Gut -und Blut 
zue Mebrung ihres gortherrlichkeitlichen Auſehens opferte. Ihre Auf⸗ 
gabe war, den Weiſt des Menſchen frei zu feinem Urquell emporftreben 
zu lehren, den Menſchen vom innen heraue zw einem wahren Sohne 
Gottes zu weiben, damit er im Stande fey, in allın Retenslagen das 
Befle und Menſchwürdigſte zu hun: affrin fie machten den Geiſt des 
Menfhen zu einem Jefwiten und Heuchler, lebrten ihm riechen, wo er 
bitte fliegen müffen, and ſchlaſen, wo er hätte wachen folen. Was ift 
aber wohl ter felbft, ber Jeſuiten and —— bilder? Und wenn der 
Herr, der jet die Tenne fegt, die Jefuiten und Heuchler fait überall 
mie vogelfrei ſtellen läßt: da follen wohl wir anders bandein ald Er, 
umd in dad Parlament, das unfere günftige und ftaatlihe Freiheit für 
immer retten und ſichern fol und will, vie Unfreien zu laffen, die dem 
freien Vertehr des Geiſtes nie hold waren und niemals hold ſeyn 
werden, fo lange fie aber bleiben, mas fie find, die ſchlechteſte Kopie 
von ihrem Urbide. 

Bıfo kurz! Trau, ſchau, men! Jedenfalls gehört der mabre Abel, 
wo er ju finden ift, und duch ber wahre Gottesdiener, ter wahre Prie⸗ 
- ler der vernunftbegabten Menſchheit, wo er zu finden if, nicht unter 
Diejenigen, für weiche ih die Frage mit Nein beantworte. 

‘Dr. Reutbecer. 


Deutſchland. 


Bayern, * (München, 19. April.) Die Kammer der Reichsräthe 
hielt heute eine ganz öffentliche Sißung, welche von 11 bis gegen 


% 


Dirfe Einbildung ' 


3 Uhr währte. Nur 27 Mitglieder waren anmefend und da zur Bes 


rathung eines Berfaffungsgefeges ?/, der Mitglieder erforderlich find, 


fo wurde nad dem einer Staatsrathfigung auwohnenden neuen Reiche 
rath und Juftiminifler Hein geſchickt, welcher im Laufe der Sißung, 
fo wie Se. fgl. H. Prinz Adalbert, ver Siß aber noch feine Stimme 
bat, erſchien. Die neuen Reichsräthe HH. Juft-Din. Heinb und 
Fabrifant Forfter, obgleich fie nicht im Befig von Taufſcheinen find, 
werden von ber Kegitimationsfommiffion. als einführbar anerfannt, — 
Hierauf beginnt die Berathung über den Geiep-Entw. „die Grunds 
lagen der Gefepgebung über die Gerithtsorganijation, über das Vers 
fahren in Civil s und Straffachen ‚und über das Strafrecht. Nach 
einem Vortrag des Neferenten Staatör. 9. Maurer über die Grunds 
beitimmungen dieſes Entwurfes jprechen mehrere Reichörätde ibre 
Anerkennung über dieſe neue Einrichtung aus, namentlich ‚die Grafen 
Armanndperg, Keigersperg und Kür Wallerftein — 
pri beginnt Die jpezielle Debatte und bie erften 7 Artifel des 
efegentwurfes werden unverändert angenommen. Zu Urt. 8 flelte 
ber Ausfchuß den Antrag: die Worte-und Diejenigen ıc. bi find zu 
freichen. Der Antrag wurbe materiell unterftüßt. Doch wünſchten 
Graf Armannsperg, v. Niethammer, Für Wallerfiein eine andere 
Faſſung. v. Nietbammer mamentlid bemerfte, daß wohl alle 
darüber einig feyen, Daß der privilegirte Gerichtsitand aufgehoben 
werden müſſe und. der Grundfag der Verfaſſung — Gleichheit vor 
dem Gefepe — zur Wahrheit werde. Die Modif. des Ausichuffes 
ſprecht dies aber nicht vollſiändig aus, weßhald er einen eigenen ‚am 
Schluffe des Gefepentwurjs einzuf@altenden Artifel beantragen merbe, 
des Inhalts : der privilegirte Gerichtftand. hierauf und alle deffalfigen 
Verjaffungsbeftimmungen feyen aufgehoben, Fürſt Hohenlohe und 
Bar. v. Stauffunberg halten dieſe Modiſ. für überflüffig; es handle 
ſich bier nicht um die-Berzichtleiftung, fondern nur um eine legiäfative 
Beftimmung, um Feſtſezung der Grundlagen der neuen Geſeßgebung 
Auch Fürſt Keiningen it dDiefer Anſicht. Nachdem v. Nietbammer 
feine Modif. zurüchieht wird der Art, in der Faffung des Audichufied 
angenommen. f 4 * 
Zu Art. 9 übergibt Graf Armannsperg einen umſtändlich 
motivirten Antrag, wonach die Gefhwornen aus zu beitimmenden 
Gapacitäten na freien Wahlen gebilbet werben follen. Fürft.Mak 
lerjtein unterflügt diefe Modif. und will nur das Wort Gapagitäten 
geſtrichen willen. Ob.Könſiſt. Präſ. v. Arnold ſpricht fi gleihials 
jür diefe MWodif. aus, mit dem Zufape „aus dem Bolte," - Sämmtlis 
de Antragfteler motiviren ihre Modif. und es entipinnt ſich ‘eine. lange 
Debatte uber die Katur der Gefchwornengerichte, Min. Heinp äufe 
fert, daß es ſich von felbit verfiehe, daß die Gefhwornen aus dem 
Wolfe und nicht aus Gelehrten gebildet werben; gute Geſchwornenge⸗ 
richte müflen aus jelbitftändigen leuten beftehen, Die menigftens einige 
Bildung haben und das Vertrauen bed Volkes befigen. Frhr. v. Zus 
Rhein zieht die eingebrachten Modififationen zufammen und beam 
tragt Folgendes: „die Geſchwornen folen nicht von der Negierung 
ernannt, ſondern aus der Wahl des Volkes hervorgehen. Mit biefer 
Modif. jo wie mit einer anderen des Grafen Urntanniperg, daß bei 
den Begirkägerichten Preßvergeben mit Zugiebung von Gefchwornens 
gerichten abgeurtheilt werden jollen, wurde Art. 9 angenommen. Art, 
10—22 wurden ohne Debatte, (Art. 13 mit nur. unbebeutender Redats 
tionsänderung) angenommen, Art. 11 und 12 haben mwegzubleiben, 
Fürſt Wallerftein ſchlug folgenden dreiundzwanzigften Artikel vor: 
Die Richter aller Abftufungen find unabfegbar. Sie fünnen wider ih⸗ 
ren Willen nur fraft rechtöfräftigen Richterſpruchs ihrer Stellen ent« 
hoben oder verjept werben. Diefer Zufaß wurde einftimmig ange 
nommen. , Der ganze Gefegentwurf wurde endlich mit Stimmeneinige 
feit angenommen. Wegen vorgerüdter Zeit konnte die Tagsordnung 
nicht erſchöpfſt werden und ward die nächſte Sitzung auf morgen ane ' 


-beraumt. 


Nah einem Schreiben aus Münden befchäftigt fi das Minis 
fterium ded Innern auf das lebhaftefte mit den Abbhülfemitteln. gegen 
die allgemeine Stodung des Gewerbes und Handeleverkehrs. Vorerſt 
iſt das Berfommlungss und Berathungstecht nur zu Befprechung als 
gemeiner bürgerlicher und politifher Rechte benützt worden. Um die 
Berathungen dagegen praktiſch zu geftalten, fcheint ed höchſt nothwen⸗ 
big, daß fich die Gewerbtreibenden ihrer eigenen Zuflände vollftändig 
bewußt würden; denn diefe Kenutniß allein kann ihnen Mittel und 
Wege zu deren Berbefferung an die Hand geben. Aebnlich haben 
allerdings’ gewerbliche Vereine in Fürth, Nürnberg und andern Dr 
ten Bayerns ſchon gewirkt, indem fie vorzugsweife die örtlichen Inte 
seffen berieben, gewerbliche Büderfammlungen anlegten, Ausftellungen 
veranftalteten, die Gefellen für den Beſuch in einem beftimmten ins 
buftriellen Fache audgezezeichneten Orte unterflügten u. f. w. Diefer 
Thätigteitäfreis fann und muß jedoch noch erweitert werden; befonders 
find Die Zuftände der Lehrlinge und Gefellen zu beachten: Aufſicht 
Über deren Haltung, Leben und Fortlommen iſt dringend gebotem 
Man muß ſchon im Lehrling und Gefelen den, fünftigen Geneffen 
eines freien Gemeinwefend anerkennen, ihn dafür vorbereiten. Uebri⸗ 
gend wird die Regierung zunächſt durch Bauunternehmungen in Mün— 
hen ıc. foweit .irgendmöglich Verbienft gewähren. Sie wird aber auch 
im angedeuteten Sinnn die Bildung lokaler Gewerbövereine anregen 
und fonft tbun, was in ihren Kräften fteht, namentlich alle einſchlä⸗ 
gigen Fragen in beſondern Komited beratben laffen. ‚aa. 3, 

Speyer, den 19. April.) Durch aflerböchfte unmittelbare Ent⸗ 
fhliefung vom 7. d. M. wurde die auögefprochene Amts⸗Suspenſion 
bed Pfarrer Franz von Ingenbeim aufgehoben und zugleich verfügt, 


“ genfulks 


Jahr der Sudpenfion dem Pfarrer 


entſchieden. 


ger 
Offend ur 


daß die Koſten der Verweſung der Pfarrei Jugenheim für das erſte 
anß ſelbſt, die weiteren Koſten 
aber der prot. Pfarr⸗Unterſtühungẽtaſſe hingewieſen werden ſollen. 
Dei tangjä e Streit Über die Frage, ob bie Symboh- und bie 
nten fombolifchen Bücher in der vereinigten Kirche der Pfal 
autbenttiche, oder blos hoftrinelle Wiltigkeit haben, wäre fonach fakrif 
——— (N. Sp. 3.) 
(Randau, den 17. April.) Leider hatten wir beute bier Gele 
genbeit, und zu überzeugen, daß auch aus der bayeriichen Yrmee ber 
alte Haarzopf noch picht ganz verbannt 'iff. äßtend ſeder Achte 
wahre Deutfche die abfurder dbreife fo ange verpönten Nationalfars 
ben als das aͤuſſere Abzeichen feiner wirklich patriotifchen Gefinnung 
‚einem anertennendwertben Stolje ‚offen zur Schau träge, 
während dieje Farben von dem Bundestage gefepli anerkannt wör⸗ 
den, während Preuffen, Bıraunfchweig und andere Bundesftaaten auds 
drüdtic den Befehl erliehen, daß ihre Truppen die deutſche 
müffen, während auch bereits die bayrrifchen Regimenter fa 
t Und unangefochten von ihren gimentsobern fi m 
Ber deuiſchen Aokarde geihmüdt haben, während alles dies offen und 
vor Jebermanns Augen gefchiebt und geſchehen iſt, fällt es bier, in 
der deutſchen Bündesfeftung Landau dem bayeriſchen Oberſtlieute⸗ 
naut der Artilletie Herrn v. Pöllath ein — und dies ift- feine Fabel, 
wie vieleicht ein wohlwollender Leſer gm glauben geneigt fein Fonnte, 
= feiner von Zmeibrüden Mit der deutſchen Sofarde geſchmütt 
De Kata Soldaten das Tragen dieſert Kolarke, fage der deut 
er Kotarde, bei Strafe des Arrefted zu verbieten. (MR: ©p.. 3.) 


, ä Schw 

Karlsruhe, de 18. April, Abends) Hecker ſteht in Schopfheim, 
ift riageum von Truppen eingeſchloſſen und fol, wie Min ſagt, von 

Minen eigenen Leuten bewacht werden. _ (#. 4. 3.) 
(Mannheim, 36. April.) Dieſen Mittag rüdte ein Bataillon nafſaui⸗ 
# Data Auf Ber —** kommend, bier ein und bezog bie Ka · 
N harte Militärabihellung Babern; man fpricht von einigen Re⸗ 
imentern, wird morgen erwartet, Das Einrüden diefer Truppen mirb 
den einem Thrile der Anwohner gern geſehen, dagegen erblickt der andere 
Theu in Zuſammen gſehen der dewaffneten Macht Gefahr für die 
weile, find #8 beißt, es werde nicht ohne Demonftration abgeben. 
us aber wirklich dazn kemmen wird, darf im Zmeifel gezogen wer: 
bin. —Es wird hier verfidert, Hecket babe einen großen Theil. ſei⸗ 
nid Vermögend, man redet von 20,000 A., in baarem Gelde witge⸗ 
Köthen. Die Ssmpatyien für diefen Bolksmann find bier keineswegs 
umnbentntend, Üübrigerid glauben Wenige an das Gelingen des tepub⸗ 
Hranifiben Aufflänves; man beflagt bad Opfer an Menichenleben un 
befürdtet, daß ber Niederlage ber Republikauer Reaktion felgen 

fönnte. - Schw. M.) 
Bon der wärttemb. Gränze, den 20. April) Dur fertwährende 
Drohungen geängftigt, hat endlich auch Möhringen dem Unſinnen der 
Wafländifchen nachgegeben. Bierzig Mann haben ſich freiwitig zum 
Suſchluß an die Hederihe Bande angeboten, 
fünmthic mit Gewehren bewaffnet und mit einer Börſe von 500 fl. 
derſehen abmarfchirt. Dem Mann iſt ein Taggeld von a fl. bewilligt 
und die zurüdgebaffene Familie erhält für die Dauer der Abweſenheit 
des Sberhairptes 30 fr. per. Tag. Huch die Grängorte Immenditigen, 
Enmingen, gen, Liptingen haben Mammfchaft verabfolgen laſſen. 
Mat dente ſich dern Ausſall in dem Gemeindehanshalt dieſet Drk 
ſchaften und die finanzielle Notb fo mancher Familien. Schw. MI 
Braunſchweig. (Braunſchideig, 16. April.) Der biefige Bahnhof 
war von heute Morgen 7 Uhr an von Taufenden von Men ange⸗ 
iM, die den Herzog und das zweite Bataillon abreifen fehen wollten. 
ald mad 7 Uhr fuhr Der Be mit einem Ertraguge anf der 
banneretſchen Eifenbähn ab, heidte- Abend wird er fdhon in Mendes 
burg fein; ein unabläffiges Bivatrufen begrüßte den Kürten, der die 
fwarze Unifotm trug, die Ftiedrich Widelm, fein Bater, ebenfalls 
52* fo wie die Schärpe und den Degen, beren ſich derſelbe in 
er Schlacht bei Watertoo bediente. Gegen 9 Uhr Fam mit voller 
Mufrt, freudig and flolz, dab zweite Bataillon bed Regiments heran, 
Die Zeichen der Theilnahme und des Seifalls wollden fein Ende 
nehmen, die Birvertafel fang vom Walton des Babnhofed patrictifche 
er, u. 9. »Was iſt des Deutſchen Baterland Pr und »Bchledwigs 
Sofftein meerumfchkungen». _ Unter den herzlichſten Wünſchen der 
vitſen taufend Anweſenden fehte fich endlich der Zug mit der tapferen 
—* in Bewegung. Das bier gurüdbleibende Leibbataillon iſt 
b niedergefchlagen Darüber, daß es nicht gegen bie Dänen mii⸗ 

Audrüden kann. (Brem. 3.) 
 Kreie Städte (frankfurt, 22. Aprit) Beſchlüſſe des Fuͤnfzi⸗ 
ge chuſſes. Im ber Eomitefifung des Flufzigerausſchuſſes vom 
); April ABB Horde der folgende Rommiffensantrag geflelt: Die 
hohe Bundebverſammlung wolle die Ausübung der ihr gemäß der 
Butt Ming gulommenden erehitiven Gewalt alsbald an drei 


uneänerfefid 
gerignete Perfonen übertragen, welche bis zur Errichtung einer def» 


tfoth Bundeserekutivgewalt die oberfte Reitung der allgemeinen deut ⸗ 
Bin Angelegenheiten, inäbefündere die bes Heerweſens fowohl zur 
icherung der Imtegrität Deutfchlands nach außen, als auth nötbis 


tpteimitifehe Verbindungen im Namen des deutſchen Buntes mit aus 
tigen Staaten eintreten zu laffen Hätte. Der Füufgigerausfchuß 
Befthloß, daß auf viefen Anttag, fo wie auf mehrfache Modifikationen 
defſi lben tinzugehen ſei, Dagegen 1) ben Bund aufzuforbern, cs 
fort zu der in ber Bundetorsfa ung vorgeſehenen Wahl eines Bam 


® 


und finb geitern,. 


en Anardie im Innern gu Übernehmen und tmmittelbare - 


besoberfelbheren zu fchreiten und biefem bie oberfte Leitung, aller Mis 


-fitärangelegebeiten zu übertragen ; 2) den Bund aufjufordern,, bem 


Ausſchuß fchleunigft ilung barüser zu maden, was bereitö jur 
Abwehr der non außen drohenden Gefahren, zur Concentrirung und 
Bereithaltung aller notäwendigen Bertheidigungsmittel ange on fei ; 
3, eine Kommiffion zu erwählen, welche ſich fofort mit dem Bundes⸗ 
tage darüber benehme: wie die Herſtellung eines geeigneten Mittels. 
punftes für gemeinfame und einheitliche diplomatifhe Berbandlungen 
mit dem Auslande förderſamſt zu bewirken fei, und über bad Nefuls 
fat dieſet Beſprechnug auf Bas allerſchleunigſte dem Ausſchuß Bericht 
erſtatten. Die ſtenographiſchen Berichte Über. die Sihungen, in mel 
chen diefe-Beihüffe gelaßt, werben demnächſt veröffentlich werden. 
Frankfurt a. M., den IP. April 1848, Der Kirtfgigerauäfihuß. Abegg. 
Simdn, Schriftführer. 

38, Sigung der beutihen Bundesverfammlung vom 20. April 
1948. Im dir heutigen Sipung wurde ein Schreiben des P 
ausfcpuffes.verlefen, worin beantragt wurde, die Bundesverfammlung 
möge unverzüglid zur Grnennung eined Oberſeldherru ſchreiten, und 
dem Fünfzigerausſchuß Kenntuih von ben zur Sicherung ber beuts- 
{hen Grenzen getroffenen Mäßregeln geben, aud mit einer Emiffion 
des Ausſchuſſes wegen einheitlicher Leitung der diplomatzſchen Ange⸗ 
legenhelten ſich denehmen, Der föniglig preuffifche Gefandte zeigte 
an, daß, bamit die Dänen mit Erfolg gegwimgen werden Könnten, 
Schleswig zu räumen, bie preuffifchen nach Schleswig⸗ Holflein bes 
flimmten Truppen bedeutend verflärkt, und unten dem Bberbefehl des 
Gerterallieutenanss Firſten Radziwill geftellt worden » Bon dem 
kur heſſiſchen Geſandlen wurde angegeigt, daß ber kurfürſtliche Major 
von Tochenhauſen nah Kopmbagen geichidt warden fen, um. die 
kandgrafen Wilhelm und Priedrih von Heſſen aufzuforbern, Däne 
mer? für jept gu verlaffen. Derfelbe Gefandte zeigt an, daß flatt 
ded Regierungsraths Wippermann der PDrofeffer Berat’in Marburg 
zum kurheſſiſchen Vertrauengmann ernannt morden fer. ben fo, 
daß in 33 des Bundesbeſchlufſes vom 15, d. M. eine mobile Ko⸗ 
lonne, end aus 6 Batailonen Infantetie, 3 Kompagnien Jä⸗— 
get, 6 adronen Huſaren, 8 Batterien und einer Wetbeilung 
Vionieten 8 * M. en * nach ber Provinz Hanau auf⸗ 
gebrochen ſey. preu ite wurde angezeigt, ungeach⸗ 
tet alles Beſtrebens, did Wahlen zur — — in Ges 
mäßheht des lebten Bundeöbefdhluffes möglich? zu befchleimigen, dem⸗ 
nach die nöthigen Vorarbeiten in einem geographiſch fo audgebehntenr 
Rand nicht fo zeitig hätten beendigt werden fünnen, daß es möglich 
geweſen ıbäre, bie Wahlen bid zum 1. Mai zu beendigen. Nach 
den genaueflen Berechnungen Über die Zeit, weiche bie loperas 
tionen erfördern werden, ſey eds unmöglich, daß bie Fänmtlichen preuf⸗ 
fiichen Abtzeordneten der dem 18. Mai in Frankfurt würden einge 
teoffen ſeyn. Deßbald erjcheine ber Antrag : vollländig begründet, 
bobe Bundedserfammlung wolle die Gröffnang der Natisnalverſamm⸗ 
lung dis zu dem genannten Zeitpuntt — 19, Mai — vertagen. 
u machte dieſelbe Anzeige, und flellte den mämlichen Unteag. 

biete andere Megierungen liefen anpeigen, daß im ihren. Gtans- 
ten zwar Wahlen bid zum 1. Mai - ober in ben 
erfien Tagen vieles Monats würden bembigt feyn, daß 
fie aber, in Berüdfichligung der Nothwendigkeit, die Berfamms 
kung“ nicht ohne die Thellmahme der Wögeorbneien aus den 

wößern Bundesſtaaten zu rröffnen, ebenfalld dem Autrag auf. Aus- 
ng diefer Eröffnung bi6 zum 18. Mai beitreten müßten. Die 
Bundesverſammlung bebielt fich vor, nach Gingehung der im den erſten 
Tagen zu erwartenden weiteren Binzeigen unverzüglich den Tag fefl« 
jufepen, an welchem Die Eröffnung der Rationalverfammlung mögli⸗ 
Der Weile erfolgen fönne ohne eine bedeutende Faction von Äbgeord⸗ 
neten von der Theilnahme aus zuſchließen. Weiter beſchloß die Bun- 
desverſammlung in Bezug auf eine im Öffentlichen Blättern enthaltene 
Rachricht, dad die Lauenburger Jäger auf Verfügung der Rauenbur- 
ger Regierung ‘von den Holfteiner Truppen getrennt worden fegen, — 
die f. preuf. Regierung zu erfuchen durch ben befteliten Oherbefehla⸗ 
baber Die Nachricht näher prüfen und nah Befund Die gerigueten 
Maßregeln ergreifen zu laffen, daß die Wiedereinverleibung des Laws 
enburger Gontingentd in das Holſteiniſche fofort wieder erfolge, Auf 
die Anttäge der in der 37. Eigung beftellten befondern Eommilfion 
wurde ein eigener Abgefandter des Bundes nach England abgeorbnet, 
um dafelo Die Intereſſen des ⸗Bundes bezüglich der durch Die Bew 
fuche Dänemarks, Schleöwig gemaltfam zu incorporiren, dem beuts 
ſchen Handel und ber deutſchen Schifffahrt drohende Gefahren zu wah- 
ven und bei diefer Gelegenheit zu erjorichen, ob dort Acguifitionen von 
Ariegsdampfſchiffen und unter welchen Bedingungen gemadıt. werben 
fürmen. n 5D0P.»3.) 
(Fremffurt, den 21, April.) Aus ficherer Duelle vernehmen wir, 
daß die energifche Betreibung der ſchweswig ⸗ bolfteiniihen Sache von 
Seitt Preufiens. nicht fowohl von den Herren Gamphaufen und Hans 


femann, als vielmehr von dem Könige felbft unmittelbar und Herrn 


v. Arnim ausgeht. Grneral Wrangel ift zum Dberbefehlähaber Der 
Truppen. in Schleswig⸗ Holſtein ernannt worden. England bat in Ber 
Hin feine Bermittelung in Betreff Dänemarks angeboten, ift aber von 
dem preuffifchen Habineite bebeutet worben, daß der Krieg nach Bes 
ſchluß des deutſchen Bundes geführt werde, und die Vermittelungds 
vorfchläge daber in Franffurt anzubringen find. So wären wir num 
endlich einmal thatfächlich anf den Standpunkt gelommen, den bie 
deutiche Bundeöverfammlung ſchon im Jahr 1817 hätte einnehmen 
1. . R Gtfrt. O-P3.) 
cHeffen. (Mainz, 20, Avril. Folgender Aufruf rirculirt fo eben 
durch die ganze Provinz Rhembeilen. Derielbe wird wohl nicht ge» 


ringen Einfluß auf Die bevorftebende Parlamentömahl haben. Er laus 
bet wörtlich: „Würger Rheinheſſens! In Zeiten tiefgebender politis 


ſcher Purteiungen ift Unthätigteit Verralh am Baterland. Wer ba, 
in teäger Ruhe fich bergend, nicht Allen gleich verdächtig erfcheinen, 
die theuerften Güter dem Spiel des Zufalld opfern will, muß ſich eis 
ner ber herrſchenden Parteien anfchliegen! Der Wahlkampf bes jungen 
Deutſchlands fteht bevor, Die Entſchiedenheit der Geſinnungen, die 
Macht der Ueberzeugungen, gedrängt Glied an Glied in unabfebbarer 
Folge, bilden die Wucht, melde die Wahlſchlacht entſcheidet. Nüftet 
Tuch! — In Rteinbeifen Neben fi zum Theil zwei Parteien fchroff 
gegenüber: Die Eine, mit der Vergangenheit brechend, ihre Form von 
den Franten borgend, nennt „Republit* ihre Parole, Die Andere, 
die Vergangenheit nicht von fi ſtoßend, die Freibeitäpalme gleich 
Bübn eriirebend, an Mark und Zahl zehnfach färker woht, ſieht Deutſch⸗ 
lands Einheit, Stolz und Größe im „Deuticden Parlament‘; „Ein 


üdpten, freier, deutſcher Bund von Bruderſtümmen, ein Bund, der eins 
Im fehwach, im: Ganzen ſtark und unjerbrechlh." Für diefen neuen 
und, der dad Parlament, des deutſcheu Bolfes frei gewählte Män— 


ner, großen breiten Btüge bat, Der Schirm und der Frei⸗ 
beit, Fa und Ordnun ic. — für dieſen Bund feßt 9— e, 
ben ein, — und hoch zum Himmel ſtrebt 


fept, menn es gilt, das eben , 
das beutfche Bauner „Kreibeit, Recht und Eintracht“ 
fhüge das Vaterland! das Deutſche Parlament! Aus dem Herzen 
dar Provinz.” 5 . (Frank. 3) 
-Defterteich. (Wien, 17. April.) Die Unglüddberichte aus Schles⸗ 
wig über die erke Niederlage der Deutichen haben gud under dem 
Patrigten, Wiens Berräbniß, Entrüſtung, Wuth Dane ruſen, und 
der Schrei der Rache uf bier fo lauf wie im uörbli eutſch⸗ 
ſogleich eine Freifhaar von 200 jungen Männern, 
n zus an —— ie um nach 3**— 
ſtein zu ziehen. Seit drei Tagen dieſes Korps regelmäßige 
zur und fein ımgeitlimer Kampfesmuth mündet ſich 
gü el, um zum Kriegsfhauplap an ber Eider nicht zu ſpät zu 
da. Ueberhaupt berrfcht unter unferer Jugend ungemeine Krieger 
luft, wozu außer der allgemeinen fieberhaften Gemüthsaufregung 
auch die zumehmende Nabtungslofigkeit das ihrige beiträgt. 
Die Wertfrätten und Fabrifen entlafien täglich eine beträchtliche Ans 
zahl Arbeiter, da es den Befigern mit aller Aufopferung ‚nicht länger 
wird, fie N beichäftigen. Wollte unjere Regierung einen populären 
Krieg gegen Rußland führen — ih 
derttaufende von Ariegsluſtigen Freiwilligen unter” die Barmen Mon 
c 


Wien, den #9, Bpily Die Regierung hat heute eine Verord⸗ 
nung hinſichtlich der Wahlen für das deuffche Parlament befanut 
gemacht. Da bie Beuölterung der zum deutſchen Bunde gehörigen 
Provinzen Defterreichd .nur- nach dem alten Bundesmatrifelfuße auf 
v,482,227 Setlen angeichlagen iſt (die Bevölferung beträgt gegens 
wärtig über 19,300,000 Seelen), fo werben die Wahfbeziefe nach 
dem Wahlprögramm von 70,000 Seelen gebildet. Defterreich wählt 
im Ganzen 190- Abgeordnete. Es find mittelbare Wahlen vorge 
foyieben, In der Pu Deßerreich verfammeln ſich die Urwähler 
am 26, April, um die Wahlmänner J wählen; Diele wählen am 
28. d. die Abgeordneten umd ihre Stellvertreter. Der Konſtitullons ⸗ 
entwurf für dem öſtarteichiſchen Kaiferftaat foll, wie man mit Bes 
Bimmtheit. verfüchert, am 25. Upril neröffentlicht werden. (A. 4. 3.) 

Didenburg, (Divenburg, 18. April.) Unſer Groß ib 
bedenklich erkrankt; für die Dauer feiner Krankheit hat er bereitd die 
———— ſeinem Sohne übertragen, der auch ſchon 
in der K Balken den Borfig gejligtt bat, _ en. 3.) 

Preuffen. (Berfin, 20. April) Wir Friedrich Wilhelm, von 
- Gotted Gnaden, König von Preuffen sc. x. nachdem Wir die Bildung 
son Bürgermehren genehmigt haben, fo verorbnen Wir zur Bejeitis 
gung ündener Zweifel, daß den mit Zuftimmung ber, Opbrigfeit 

ildeten Würgerwehren bebufs Aufrechterhaitung der Öffen 
dn und Sicherheit dir Befugniſſe ber bewaffneten Mat n 
den geteh nd 
f, von-sihren Waffen Gebrauch zu machen, 


land. 
die meilt den bei 


* 
Der 


tihen Bellimmungen _ zuiteben. Die Bürgerwehren 


daber a rn befu 


ihren DienftleiftungenTangegriffen oder mit einem Angriff - 


wenn fie 

gefährlich bedroht werben ober Widerſand durch Thätlichkeit oder 
. gefährliche Drohung ftattfindet. Eben jo find- fie befugt, bei einem 
Auflauf von den Waren Gebrauch zu machen, wenn nach zweimaliger 
Aufforderumg des Beſehlshabers die verſammelte enge nicht aus 
einander gebt. Gegeben Potsdam, den 19. April 1848, Filedrich 
Wilhelm, j nn, MM Pr. 3.) 

(Berlin, 20. April.) Unterm 17. April ift folgende Kabinets- 
ordre dn den HandeldamtssPräfidenten v. Rönne ergangen: Die in 
meiner Drdre vom 27. v. J. verheißene Bildung eines befondern 
Miniferiumd für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten macht es 
nothwendig, dem Handeldamte feine biöherige Selbſtſtändigkeit zu 
entziehen und daſſelde dem neugebifdeten Miniſterium einzuperleiben. 
Indem ich Ihnen die. barüber fan das Staatsininifterium —5 ne 
Ordre anbei abfchriftlich zugehen laffe, ermenne ich Sie zu Ar zu 
meinem aufferorbentlihen Gefandten und bevollmüchtigten 
bei den Vereinigten Staaten von Nordamerika und e zu Ihnen 
das Vertrauen, daß Sie mir auch im diefer neuen Stellung Ihre 
Dienfte mit derfelben Prlichttreue widmen werden, durch weldie Sie 
fit) bisher auf meinen Danf und meine Anerkennung Anſpruch er 
worben haben. Potsdam, am 47, April 1848. Friedrich Wilhelm, 
Camphauſen. -Yrnim. — * 
Dem Bernehmen nach find dem königlichen Geſandten am Bundes⸗ 

tage von unferer Regierung bereitd, die nöthigen JZuſtruktionen zuges 
gangen, um die. Aufnahme in den Deutichen Bund für das Gebiet 


des 'chemaligen Retzdiſtrifto und” für die Kreife Birnbaum, Meferip, 
Bomft, Frauftadt, ſowie für bie überwiegend deutſchen Theile der 
Kreife Bud und Kröben, zu beantragen. (2.9. 3.) 


Sreslau, der 18, April.) Rachdem ſchon feit vorgeftern fi ein 


Haufe unrubiger Köpfe in Kapenmufiten und fonfti Inſulten ges 
verſchledene Perfonen verfucht hatte, kam ed ge zu geöbern 
sceffen namentlich gegen Bäder und Kleidermagazine, zulezt ‚aber zu 


ernfien Gonficten mit der Bürgermebr, wobei von beiden Seiten hef ⸗ 
tig — auch geſchoſſen wurde. Die Bürtger behielten bie Dber 
band und überließen ed erſt gegen 12 Uhr dem Militär, die Straßen 
vollends zu fäubern, Ein Angriff auf das Stabtgefänguiß iſt bau 
fächlich ditrch die Buchdrucker zurückgewieſen worden. (D. N. 8 
CPleſchen, 18 April.) Geſtern Abend iſt in Wytaszyce zwiſchen dem 
Gen, v. Williſen und dem hieſ. National-Eomits eine Konvention abge⸗ 
ſchloſſen worden, die uns, wenigſtens für den Augenblick, den lang ers 
fehnten Frieden bringt. Die Grundzüge diefer ebereinfunft find : ber 
Xanbratb, der biefige Bürgermeifter Bleiben pon ihren Aemtern entfernt; 
zum Kommifferius für den Kreis iſt der Bürger Zuchlinäti auf Twardom, 
ein um die polniſche Sache ſehr verdienter Mann, ernannt, ibm jur 
Seite jteht der Bürger und Hauptmann Stiegler auf Sobotfa, ein 
Deutfcher, der zugleich mit der Verwaltung des Landratbs + Anttes 
beauftragt if. Die polniſchen Truppen, von denen der größte 
Theil der Senfenmänner bereitd im diejen’ Tagen entlaffen worden 
ift, ziehen fi mit Ausnahme von 50 Schügen, die zum Schuß 
der Städte, Pleſchen und Jarocin verwendet werben joflen, nad 
Kasjfow und Adelnau zurüd, mo fie in ein zu bildendes Areiforps 
eingereiht werben follen. 
reits zum größten Theil auf dem Marſche dabin, die Barrikaden vers 
ſchwinden, und unſere Flüchtlinge Fönuen getroßt zurüdfchren. Wer 


glaube, es würden Hun⸗ 


- Häufern mit einem Zins von über, 800 Fr, 


huifter - 


In diefem Augenbſick befinden fie ſich bes 


ben faktiſchen Zuſtand der Provinz Fennt, nicht blind gegen ben Mils 

len und den eigenen Vortheil Deutichlands und gerecht gegen die Fors 

derung der Polen ift, wird das einfihtsvolle Benehmen Williſen's befr 

fer als feine Kaßenmuſikfreundlichen Gegner in Polen zu würdigen 

wiffen. j (Breit. 3) 

Sachſen. (Dredven, 20: April.) Durch Bekanntmachung vom 
“der Stände deß- Rönierel 


tt - 70, April wird die Verſa 


auf den. 18, Mai zu einem aufferordentlichen Kandtage nach Dresden 

einberufen, — Es iſt eine Berorduung, eine wegen Vergeben er- 

theifte Amneftie betreffend, erſchienen. , D. A. 3.) 
Schleswig⸗Hol ſtein. (Reudsburg, 17, April, Mittags.) So.' 


eben teifft ben Herzog von Braunfthweig mit dem Bqhnzuge von Als 


tona bier ein. Derfelbe begab ſich fogleih nach dem Paradeplag und 
theilte den verfammelten preuſſiſchen Offizieren die N. 


t j { richt. mit, daß 
der Prinz von Preuſſen binnen Anrzem bier eintreffen werde, Das 
wird den Muth. der däniſchen Offiziere ſicherlich nicht erhöhen. Ges 
Bern Abend ſchon erwarteten. wir dan Her und hatten zu feinem 
fefflicgen, Empfange unfere Häuſer und öffentkichen Pl leuchtet, 
Beide Heere ftehen noch immer. unbeweglih. im been sherigen Por 
fitionen ;_ geftern ſprach man wieder von einem fen ‚bis 
zum 19. d. Riemand weiß aber etwas Beftimmtes, barüber, iudeß fügt 
Man jedenfalld den Dänen Zeif genug, fi. gehörig zu verfangem, 
was fie. denn auch nicht verabfäumen follen. Ber Gdernfürde uud. 
Schleswig haben die Dänen fi, tüchtig verfepangt, Mit day 
fangennehmung ded daniſchen Seeoffiziers Dita Amſeldt verhält 


es ficb fo: Einer der Bauern von Fehmarn, w . ) 

hier eingebracht, erzählte: »In großer —ãE Aus Br 

(große Schiffe Fönnen derfelben, wegen, des ie ö bis - 
iſches Kriegsichiff. 


auf eime halbe Meike nahe kommen) — ein dan 
Man ſah vom Lande aus, wie ein Theil der Belapung in eine Schas 
Inppe flieg und sin Boot hinter ſich herfchleppend dem Lande zufteuerte, 
Sn der Nähe, des Strandes bielt die Schaluppe an; mer Matrofen 
und der Kommandant Dirking-Holmfeldt ſprangen in dad Boot und 
fuhren fo nahe an den Strand, daß der Aommandeur die Wache ded 
Landfturms anreden konnte.⸗GErſterer befahl, bie deuiſchen Kofarben 
en Fahnen en widrigenfalls er - Sufel bombardiren ar 
& Antwort erfolgte ein Schuß eine ny 
einer der Matsofen: detödler umd der an — als dem 
Boote zu ſpringen und ver. Schaluppe zuzuſchwimmen. In ee 
Augenblick watete ber Juſtizralh v. an das Boot; den 
Kommandeur und fchleppte: ihm and Land, man brachte mun den Ger - 
fangenen in: die Stadt Burg aufs Ratbhaus Der Magiftrdt mar 
fchon im. Begriff den Gefangenen wieder frei: zu geben, da erſchien eih 
Landfturummann und drohte, jenen erſchießen zu wollen... Nun war 
die Apführung des Gefangenen nach Rendsburg verfügt. Das LE 
ſchiff hat gar nicht. gefchoffen, fondern die Anker -gelichtet.« (Bel. .) 


— Franfreich. - \ 


4 . e BEE) ’ 

-+ (Barid, den 19. Aprik). Der kommuniſtiſche Sturm hat ſich 
gelegt,» Paris iſt wieder ruhlg und. bereitet ‚u dem morgigen 
Feſte vor: Zu welchem Mittel wird jept Die Reaftien.ihre t 

nehmen, um die Nepublit in Verlegenheit zu fepen?—- --— J 
Detret, das in Erwägung, daß die Rahr un aiſſe des Wolfe“ 
eine der Hauptbeſchäſtigungen ‘der Reyublit bilden müſſen au; bie 
Schlactiteuer" aufhebt, und eine Tupusfteum Dagegen -‚einführte 
diefe Luruöfteuep trifft punächſt a) alle Eigenthümer amd Mickhas new 

b). Wagen, Sande, Las 

faienıc, in männlicher Diener ift- fteperfrei. Der Kinahgminifer 

fofortige- Einführung diefer Maßregelu auch in ven mene 

au ſorgen. 5 





a 


(Basel, 19. April, Abends 6 Uhr.) Es verlautet, dievon Struve 
uud Weißdaar geführte republikaniſche -Gelomme. würde heute Wachts 
in dem 2 rer entfernten Loörrach einziehen, aus welchem die 
Heine badiſche Beſahung ſchon geftern Abends eiligfhabmatjchirte. 
Ein aus Säckingen vom 18. d. datirter Aufruf „bed Oberfommando's 


‚« unterzeichnet von r — 
ů Kon as 
18. zu einge Armee -von 8000) 


10 Kanonen verfeben; —— ihren rechten Flügel bie 
en und ihren finken bis Sä 


14,000 Mann angewachſen ſey. Auch die Br 
änden gerüftet —* Kampfe für die Kin de io, x 
r 


um 
mit 


aus ihm hervorzugehen, daß die Borbut ber deutfchen Rexion bei 
Sälingen den Shen überfchritten und ıhit einem Theil der Republis 
" faner vereinigt babe, 


ierüber, fo wie auch nichts über die Pofition der ei unter 
ecker. "Der morgige' Tag dürfte Über Manfaps en * ft. 303, 


u — — — — —— — 1” J 

Privat· Hulfskaſſe für Ackerbau und Gewerbe. 

Das Kapital derſelben wird durch Attlen von 500 Gulden ders; 
beigefchafft, deren Inhaber Theil am Gewinn baben. Die Einzah⸗ 
lung fann in Poften von 5, 50,.100 Gulden geſchehen, und werden 
‚für diefelbe Hafticheine ausgegeben, für die im Janttar jeden Jahres 
eine Aktie verlangt werden kahn. Die Hülfskaſſe gibt Vorſchüffe ger, 
gen Hinterlegung , ſicheret Werthe, fann daber nie etwas verfitren, 
und berechnet dafür 4 bid 6 Pet: Zinfen. Die Vorſchüſſe werben nicht 
zurüd verlangt, fo lange die Werthe ihren Werth be alten und die 
Zinfen richtig bezahlt werden. Im entgegengeſetzten Fall macht ſich 
die Hülfsfafle durch Vertauf der verpfändeten Werihe bezahlt. Wertbe, 


Allein man weiß — Naͤheres 
iſcht 


» auf welche die Hülfokaſſe Vorſchüſſe gibt, And: Silber, Gold, nicht 


dem Berderben unterworfene Waaren jeder Art, 3 Hpotbefenbriefe, gute 
- Aktien, Häufer, Grundftlide, Die Hülfskaſſe er finet jedermann, der 
bei ihr, Öelder oder Sicherheiten binterfegt, eine Rechnung, empfängt 
Gelder und leiſtet Zahlungen für denfelben.. Hiedurch iſt man der 
Mühe der Geldannabme, Geldausgabe, Geldaufbewahrung liberboben 
und fann jeden Gulden, den man unbenußt hat, für jeden Tag zind 


tragend machen. Sie errichtet ferner Niederlagshäufer für Waaren 
und indhefondere für einzelne Fabrifate und gibt den Berfertigern ans 
get Borfchüffe, für weiche fie fih bei dem Verkauf der Waaren 


ezablt macht. Bei diefer Ginrichtung verein 
Bortheile der befteingerichteten Kaſſen der Urt 
in. Rorbamerita, in England beftehen, hat für 


Belauntmachung- 


(Zanzmuffen beir.) 


Som 
Magiſtrat der königl. bayer. Stadt 
Nürnberg 
ala Poliygei:Genat 

wird biemit zur Kenntnißnahme und Darnach⸗ 
achtung der eiligten befannt gemacht, daß 
in Gemäßpeit der zur Zeit noch beftehenden 
gar Beftimmlingen Tanzmuſiken unter 
ndberem vom Afchermittwoch bis — erſten 
Sonntag nach Oſtern einſchließlich nit, 
im beurigen Jahr alſo erſt von Montag, den 
J. Mai curr. an ſtattfinden dürſen, wenn nicht 
inzwifchen eine abändernbe Beſtimmung eins 


ſollte. 
Nürnberg am 23, April 1848., 
Dr. Binder 
5 R Böhner. 
Bekanntmachung . 


Die Bornahme ver Dahlen der daderiſchen Mbgeorhneien 
wir allgemeinen beutfchen Vertretung betr 


Vom 
Magiftrar der Fönigl. bayer. Stadt 
Nürnberg 
wird biemil den wahlhimmberehtigteen Bewohnern des 
atom, Tien und Diem Stabtbezirto Sebalber 
Seite bekaunt gegeben, daß bie Wahl wicht im ben 
Saſthan⸗ zu Et. Schald, fonbern im Berliner 
«DB of vorgenommen wirb 
Rärnberg am 23. April 1948. 
Dr. Binder 
’ i Böhner, 
* vo, 
Ehelihe Berbinpung. 
Ich Sig Karl Meigel. 
B Babetta Keichel, geb. Bolt. 
Rüraberg, den 23. Mpril 1848, 


Zrauer-Anzei 
Heute Dorgen 6 Uhr verſchled nad "Smöchentlichen 
Beiden auſer inmigfigeliebter Gatte; Date, Gehiegeruater, 
Großvater, Schwager und Dnfel, dir. penf Haupkmann 
Her Georg Moljberger, 
tn einem Miter von 76 Jahren. Diefen unfern unerich- 
Uden Derluſt bringen wir hiermit mit der Bitte um 
Rilles Beileid theümehmenden Freunden zur Keuntnif 
Müraberg, den 39, April 1848, 
. Die fümmtlichen. Dinterbliebenen. 


kebewohl. 

Allen Freuadea und Bekannten 
dedewohl 

Deu 24 Upril 1648, 

Yobann Sigmund Bauer. 


m — — 
An die Waͤhler in Nuͤrnberg. 
Ude Wähler der Stadt Nürnberg wer 

ben gebeten, fid) wegen Beiprehung und Bors 
derathung für die fo hochwichtige Nationalan⸗ 
—— — die Wahlen für das deutſche 
Parlament fi j 


heute Rachmittags 5 Uhr im 
Katharinenſaale 
tinzuſiaden. 
Nürnberg, den 23. April 1848, 
Der Busfhuß des politifchen 
: Bereins. 


Einladung. 

Unter Bezugnahme auf die magiftratifche 
Belanntmachung vom 20. d., die Bornabme 
ber Wahlen der bayer. Abgeorbneten zur allge, 
meinen deutſchen Bolkövertretung betreffend, 
werden die ſaͤmmtlichen Urwähler des Vezirtö 
Vi. 9Hauönummer 1 bis 17 ber Korenzer 
meet, zu — freiem Beſprechung über 
am kommenden Di’nflag vorzunehmende 
Mahlatt auf — 


Montag, den 24. aut, Bormittags 


11 r, 

in den Saal der politechnifchen Schule bie 
mit eingeladen, und ift ein recht zahlreiches 
Eriheinen um fo wünſchenswerther, ald ledig⸗ 
lich durch eine - derartige Vorberathung eine 
abfolute. Stimmenmehrbeit, für die Wablmän- 
ner ber einzelnen Bezirke erreicht, auch fomit 
die ganze Wahlhandlung weientlich gefördert 

werben fann. 

Nürnberg, den 23, April 1848, 

Mebrere Urwäbler des XIII. 
Bezirke, 


ein herzliches 


—** ſie ſteht. 
igt die Hülſskaſſe die 
ed Ten längſt 
ſich die volllommenſte 


Anzeigen 


Einladun $; 

Mehrere Hausbeſiher, welche die große kaſt 
Haben,  Eigengelder zu bezahlen, haben eine 
Vorfielung an die Kammer der Abgeorbneten 
anfertigen laſſen und laden ihre Mitbürger, 
welche mit gleicher Laſt beſchwert find, ein, 

Dienflag den 25. April e. Rad 
mittagd 4 Uhr 

im Fleiſchmann'ſchen Wirthähaufe (Eingang 

von dem Spitalplage aus) ſich einzufinden, die 

bereit liegende Borftelung zu Iefen und zu 
unterzeichnen. 

Um eine Zufammenftelung fämmtlicher Eis 
gengelder zu machen, werben bie treffenden 
Hauäbefiger eingeladen, ihre Quittungsbüch⸗ 
lein mitzubringen. 

Nürnberg, am 17. April 1848, 

Im Namen mehrerer belafteter Bürger 
Diftriftöoorfieher Paffing, Macher und 

Fink. 
Anzeige 

Zu dem ſich gebildeten freiwilligen 
Stadtwebr Bataillon find bis jetzt eins 
gelibte Tambourd in der erforderlihen Zahl 
noch nicht zugetreten. 

Ungebörige ter biefigen Gemeinde oder jes 
denfalld Bayern, deren Leumund ungetrübt ift 
und welche mit dem Trommeln entweder ſchon 
vertraut find, oder ſolches zu erlernen Lufl 
baben, werden zum Eintritt hiemit aufgefordert, 
und .. haben ſich bei einem ber Herren Kom» 
pagnie · ommandanten 

eih. v. Bibra, Nr. 614 auf ber Befle. 
Wanſchka, im Fünferhaus. 

J. v. Schwarz, bei Lorenzen. 

C. Korte, Rr. 57 in Goſtenhof. 

H.Hahn, Ar. 59 dafelbft. 
anzumelben. 

Nürnberg, den 18. Upril 1848. 


Volksfeſt auf der alten Beite. 
Zur Feier der allgemeinen beutfchen Volks⸗ 
vertretung in Frankfurt wird 
am 1. ai 
auf der alten Befte — diefem durch den Kampf 
um. die Geiftesfreiheit Deutſchlands Hiftorifch 
merkwürdigen Orte — ein Boltöfet abgebalen, 
+ Die bena@barten Liederfränge hatten bereitd 
bie Güte, ihre Mitwirkung hiezu zuzuſichern 
und es ergeht zugleih an alle Sänger und 
Freunde ber deutfchen Bolfäfreibeit die Einla⸗ 
dung: zur beabfichtigten Großartigfeit diefes 
Feſtes durch zahlreiche Theilnahme das Ihrigı 
„beizutragen. Sollte ungünftige Witterung eins 
treten, fo findet diefed Feſt am nächſten dar 
auf folgenden fhönen Maitage ftatt. 


— — — 





Welsgarten bei Erlangen. 

Am zweiten Dfterfeiertage, Montag, den 
24. April, findet gutbefegte Harmonie» Mufit 
fatt, wozu ber ergebenft Unterzeichnete- die 
verebrl, Bewohner Nürnbergd und ber Umge⸗ 
gend mit dem Bemerken böflichfl einlabet, daß 
ber MWeldgarten einen jmpofanten Anblid auf 
bie in voller Blüthe prangende Umgegend ges 
währt. Für gute Speifen und Getränfe ift 
beftend geforgt, und fieht einem zahlreichen 
Zufpruch entgegen 

& Rugler. 


Politischer Verein. 

Die Mitglieder diefes Vereins wer- 
den erſucht, Gonntag, den 23. April, 
Abends 8 Uhr „im Jammerthal“ zu 
erfcheiuen, um in Betreff eined Beſuchs 
der in Altdorf auf Montag den 24. April 
angefäudigten Volksverſaͤmmlung das 
Mäbere zu befprechen. 


Jammertbal. 


Die zweite Ermtung Salvdtor-Bier ft anger 


fommen und uls vorpäglich- zu empfehlen. Höficht ladet 
hen ein 
EIERN Ummersborffer, 
(Gmpfehlung) Spazierfiöce in großer ‚Naswahl 
nad arueſtem Geſchmack fortirt, verſchledent deutſche 
Bappeuföpfe, Gigarrenjpigen »c. empflehli 
#3. Etäbtler, 
Dacobeſtraße naht tem Jarcbaplap. 


Sicherheit und einen gewiffen, nicht unbebeutenben Gewinn, und ger 
währt fie auch den Theilnehmern , unter deren allgemeiner Aufſicht 
Dad Nähere ſehe man in der Schrift: Hülfstaffen für 
Aderbau und Gewerbe, ald Rettungsmittel in’ der Roth ber Zeit, « 
Bon 3 €. Leuchs. Preis 9 fr. 


Revigiet unter Berantwortiigteit von EB. Zümmel. 


Bamberger-Hof. 
Der angezeigte Ball findet nicht ſtatt. 


Schießhaus St. Johannis. 

Am 24, April, ald am 2. Dfterfeiertag, 
findet Streihharmonie-Mufit ftatt, biezu lade 
ich ergebenſt ein 

Rellermann. 


Einladung und Bitte, 

Deinen verehrten Freunden und Belannten mache ich 
hiemit bie ergebenfte Wnzeige, daß ich bie Wirthſchaft 
yım Schmebenkug am Berganerplap padtweile übernom ⸗ 
men und daſelbſt bie Wirthſchaft am 22. o, eröffnet babe, 
ich lade daher zw recht zahleeichem Beſuch mit. dem Ber 
merten Höflih ein, daß ich es mir ſtets amgelegen ſeyn 
laffen werte, jebermann zur volllommenen Zufriedenheit 
ya bebiemen. Meine verehrte Nachbarſchaft lade ih bes 
fonders zw zahlreichen Beindh ergebenft ein, und bitte 
um freundichaftliche Aufnahme im ihre Mitte, 

’ Joh: @eorg Ehmirg 
net Fran 


Bambergei-Hof. 
- * Montag Blech-Muſik, im großen 
aal. S 
Bussi \öEr "TEBEL — — 


Alimosbof.- 
Heute Montag den 2, Oferfeiertag Andet Miu il 

Ratt, wozu Hiemit hoöflichſt einlabet 

AM mzetge) Montags Radmitiage vom dühr 

an ik in der Grpeb. ber Mittelfränfifhen Zeitung um 

brei Kremer u haben: 

Unmasgebliche Meinung, wie ein Wahlmann 
und ein Abgeordneter zur allgemeinen deut ⸗ 
chen Boltöverfammlung befchaffen ſeyn follte. 
Ueberſchuß der Drudfofien gehört dem Mrmenfonb.ı 


Die auf Diontag, den 2ten Oferfeiertag, amgezeigte 
Zanzmuff ju ©t, Peter Änbet wicht Matt, was id bie 
mit dem verehrlihen Publikum zur Kenntaiß bringe und 
für die Folge um zabfreich gemeigten Zuſpruch bitte, 

Kaifer. 


Mufitalifher Verein Cäcilia, 
Dirnftag ben 25. d. M Propuftion Anfang 8 Uhr. 
Der Vorftanp. 


— — —— 


(Bitte) Mem rim weiße Rönigefanb mit rodhe 
braunen Ohren und 2 bergl. Bleden am Wüden unb 
dem Zeichen Rro. 81 verichen, jegelaufen if, wirb beine 
gend gebeten, foldyen gegen eine gute Belshuung in Ro, 
368 der Albreqht · Dürerfiraffe baldig zurädzubringen. 

Winfhanpsmann) Gin Mann, melder feine 
gehörigen Zeugniffe aufweifen Tann, wünſcht als Infan« 
teri elnguflchen 2 

(3u vermiethem) ine gegen Mergen und 








Mittag liegente- Wolmung, melde aus 7 Piecen und 


andern Bequenillchleiten beficht, bamı Garten und Jat- 
fendes Wahr am Haufe, if am Ziel Loremji zw ver- 
miethen ' ; 
(Anzeige) Ganz vorjigli iſches 
Zeltner’fched Lagerbier findet * — dene 
dauerhof“, worauf wir Freunde eines ausge 
zeichneten Tröpfleind aufmertfam machen, 
Mehrere Biertrinfer, 


Berloren) Vergangenen Donnrrtag frab 
wurde won ber Kaxlsbrüde bis auf dem Panierplag eine 
ſchen gebrauchte braun und ihwarzgeblamter Tiſchteppich 
verloren. Man bittet den Fiuder benfeiben gegen Ber 
lohnung in 8, Are. 63 abzugeben, 


Befud.) Zu einem fehr foliven und 


angbaren Geſchäfte wird. ein wohlerjogener 
juriger Menſch gegen Lehrgeld in die Lehre zu 
nebmen gefudt. 


Stadttheater in Mürnberg. 
Montag; ben 24 Uprll. Zum Grflenmal: „Die 
Kinder bes Haufes.“ Drama in 5 Alten mad dem 
Entwurf in Br ». Schillers Rachlaß. 


Mit vier Beilagen. 

1,2, die Vornahme der Wahlen der bayerifchen 
Angeorbneten zur allgemeinen deutfhen Boitd 
vertretung betreffend. 

3. Eine Beilage mit der vom Wahlsfomite 
der Wolf» Berfammlung entworfenen Lifte 
der Wahlmänner, 

4. An meine Mitbürger, Bon Julius Merz. 





Mittelfränkif che Zeitung. 


, 


- Rürnberg, 25. April 1848. 


Für Hecht, Fonititutionelle Freiheit und Baterland! Ä 


Dienftag: Marcus, 





+ Ihr Bürger von Nürnberg. 
Es if mir die Nachricht zugefommen, daß eine gewiſſe Partei 
im Finkern gegen mich arbeitet, und mich um Euer Vertrauen brims 
x will. Zu diefer Partei gebören Männer, bie mir bie in bie 
epte Zeit mit blos ihren Beilall, ſondern ſelbſt ihre Berebrung 
wiederholt ausgerüdt haben, und die nur meine Entfernung von 
Hürnberg abwarteten, wm gegen mich zu inteifiven, „Als ic in der 
lepten Boifsverfammiung in der Begiviensflirche meine Rede grendet 
batte, forderte Herr Dr. Schwarz jeden auf, die Zribune zu befteis 
en, welcher gefonnen fey, meine Anſichten zu belämpfen. Warum 
at firb Damald unter 10,000 Menfchen wicht Einer gemeldet, um 
mir zu miderfprechen® Wer feinem Gegner nicht frei und offen eut⸗ 
gegen tritt, fondern dejien Entiernung abwattet, um ibn dann rüds 
lingö zu verbächtigen, ber ifl fein reblider, braver Mann, umd wenn 
ibr einem folcben glaubt oder gar die Bertretung Eurer Stadt ans 
vertraut, dann ſeyd Ibr nicht” nur arg getäufcht, fondern es iſt auch 
die Ehre Eurer Stadt gefährdet, wld ih in Kranffurt mis einem 
Badelzug empfangen wurde, dba erklärte ich: biefe Ehre nehme ich 
nicht an für meine Perſon, fondern jür bie Sache, für die Stadt, 
die mid gefendet. Wollt Idt nun einen Deputirten ſenden, deſſen 
böciter Ruhm darin befiehen könnte, Daß er mich in die Ferſe ges 
ſtochen, fo werde ih es gewiß für mich nicht beflägen, ſorgt aber 
nur, daß Ihr es nicht zu beflagen babt. Kür Nürnberg ſteht mehr 
auf dem Spiel, als gewiſſe Hirthebaus-Polititer zu abnen vermögen: 
‚6 handelt fib nicht bloß um die Freiheit, welcher gewiß jeber nach 
Sranffurt wandernde Abgeorbnete dienen wird, es banbelt ſich auch 
um Eure materiellen Intereffen, um Euren Wohlſtand, um die Bar 
ſchäſtigung Gurer Fabrifarbeiter, um vie Miederhesitellung Eures 
Handelt, Glaubt Ihr wirklich, daß Leute, vie in ben verichiedenften 
Lagen bed Lebens wohl ſehr viel Gitelfeit, aber nie eine Spur von 
höherem Talent gezeigt baben, diefe wichtigen Fragen duch einige 
—* republikauiſche Phraſen zu Euren Gunſten entſcheiden löunen, 
o wählt fie in Gottes Namen. Aber verzichtet auch auf jede Klage, 
wenn Ihr erntet, was Ihr geſäet habt, " k 
Wenn hr ein unbefangened Urtbeil habt, jo müßt Ihr den 
Werth meiner Geguer fon daraus erfennen, daß fir mir bie unge 
gründetften Dinge nachſagen. Einer bat fogar in. meinen Ideen zu 
einer teutjchen Reichsver gſſung gefunden, daß ich gegen die Schwur⸗ 
gerichte bin, mährend ich ausdrücklich geiagt babe: vie Öffentliche 
Meinung bat fih fo enticbieden jür die Schwurgerichte audgefprochen, 
daß ich ed. gar nicht wage, einen Einwurf gegen viefelben zu machen. 
Wäre ich rin Wablkandidat von allerneuftem Schlag, io müßte ich 
wohl auch dem Volke zu ihmeicheln; ich fönnte eben fo gut wie 
- andere ihm Dinge verſprechen, deren Erfüllung unmöglid ift, 
ich Fünnte eben % gut mitwirfen, um eine narenloie Berwirrung her⸗ 
beizufübren, wie, fie jept in Frankreich beftebt, ich könnte eben jo gut 
die, Mittel zu meinem Zwed nach ‚jeiuitiichen Grundfäpen wählen — 
aber nein! ich kann es nicht. Ich war nie ein Fürftenfnecht. und will 
eben fo wenig ein Volkeknecht ſeyn. Aber für bie Freiheit, für Die 
Ordnung, für das, materielle Wohl, und für, die Ehte unjeres. ger 
fammten Vaterlandes will ih kämpfen, folange Gott mir die Krait 
dazu erhält. . 
Franffurt, ben 2%, April 1818, 5 
- Dr. Eijenmann. 


Offene Erklärung. 


Die Unterjeichneten-, welde durch die Wahl beitimmt werben’ 
find, dad Gomite der biefigen Volksverſammlungen zu bilden, finden 
fi veranlaßt, dur die Preſſe ihr politifches Glaubensbelenntniß 
offen darzulegen, nach welchem fie im öffentlichen eben, fowie biöber, 
fo auch in Zukunft ſprechen und bandein werden. Wir wollen und 
erftreben alle die Einrichtungen, welche den Menſchen tbeilweiie als 
angeborene Rechte zulfommen, ihtilweiſe notbwentig find, um die zu - 
einem Staate vereinigte Bejellichaft von Meniden auf eine dauernde 
Weiſe glücklich zu maden. Als ſelche erlenucn wir an: 1) Gin 
Gefeg für die perfönliche ag und Eich:rbeit durch eine entſpre⸗ 
chende Alte, 2) Unbedingte Gleichheit vor dem Geſetze. 3) Abſchaf⸗ 
fung befonderer Gerichtäflände, Privilegien des Genfus u, ſ. w. 4) 
Deffentliche Rechtöpfege mit Schwurgericht in Preß-, politiſchen und 
Eriminal⸗Sachen. 5) Ein allgemeines Recht in Siraf- und Givils 
Sachen, alio auch rin deutſches Handels » und Wechfel⸗Recht. 6) 
Gleiches Maaß, Gewicht und Münze 7) Allgemeines deutſches 
Staatöbürger « und UebrizugsRedt. 8) Preßjreibeit in ver ausge . 
debnteften Bedeutung. - 9) Trennung der Kirche vom Staale und 
gleiche Berechtigung aller Glaubensbekenntniſſe. 10) Möglichite Ders 
minderung indirefter, die Unbemittelten am härleſten drüdfenden Hbs 

oben. 11) Feſiſetzung einer direfien Bermögensfleuer (Einfommen- 
euer). 12) el beziebungsweife Ublöſung der den Grund 
und Boden drückenden Yafen (Feutallaften u. f. w) 13) $reipeit 
des inneren Merfehrs und Einfübrung eines Schupzelrd an Den 
äufferen Grenzen Deutſchlande zum Schuge der innern Induſtrie. 
14) Freie GemeinderBerfaffung und Selbiiverwaltung der Gemeinde: 


Güter. 15) Möglichite Befeitigung des Noibflandes der arbeitenden 
Klaſſen. 16) Vermindetung der ftebenden Heert, ſoweit Dies irgend 
tbunlid, und Erlaß eined umfajfenden Bolfebewaffnungs : Geirges. 


Zur Wahrung der Rechte und Sntereffen nah Auſſen berarf «es: 
3) Umverzügliche Feſtſtellung eines Bundesheeres unter Leitung eines 
2) Herſtellung einer deutſchen Flolte auf Bun 
deafoften, - Wir find ferner ter Meinung, daß dem fünftigen Reidi« 
Ob trhaupie ein Antheil an der geſeßgebenden Gewalt neben Det Volts⸗ 


fammer und dem Fürſten⸗Rathe micht —*— könne, ſondern daß jenem 
nur die vollziehende Macht gebühre. Wir find ferner der Meinung, daß, 
was die Dollsfammer auf zwei Neichdtagen beſchloſſen hat und von 
bem Fürſten⸗Rathe zurüdgewiefen wurde, bei aberm 
auf dem dritten Neichdtage au ohne Zuftimmung des Fürften-Rathe 
Geſetß werden muß. Wir halten aber auch fe an dem fonftitutionel- 
monat chiſchen Staate, weil in ſolchem allein alle diejenigen Garantien 
u fiuten find, daß jede zeitgemäße Freiheit Eingang findet; gemalt 


er Borlage 


ame Mögliche Uederſtützüngen aber verhindert werden, weil die @ins - 


führung einer Republit zur Zeit gegen ben entſchieden ausgeiprochenen 
Willen der bei Weitem geößten Unzahl deutſcher Bewohner I ; und 
weil der Verſuch, die Republif einzuführen mur einen Kampf der 
Bürger unter ſich berbeiführen müßte Wei den bermaligen fozialen 
Verbältniffen der Länder und ihrer Bendlferungen würde aber ein 
Bürger⸗Krieg — unter allen Umftänden fhredlih — jeden Befi 


machen. Wir tbeilen daher die Anficht derjenigen nicht, melde, ob 
bei dem Parlamente eine republifanifche oder fonftitutionellsmonarcifche 
Regierungsform zu wählen fen, für eine untergeordnete Form⸗Frage 
halten, fondern halten diefe Lehre für eine irrthümliche und gefährliche, 
Wir glauben, daß diefe Kebte, wenn fie Eingang fände, der Anarchie 
Bahn brechen, Bürger gegen Bürger waffnen und und mb unfere 
Kinder um alle Segnungen deſſen, was mit geläet haben, Bringen 
würde. Dies ift unfere Anficht und unfer offened Bekenntnig. Rad 
diefemt haben wir bisher gebandelt und merben wir bandeln. Die 
Rechte des Bolks find und heilig, und wir werden, ſoviel an und liegt, 
allen reaftionären und anarchiſchen Gelüften, woher und unter mel 


t Um i bers- 
nichten, jede Gelegenheit zerftören und uns zur Bente des Auslandes 


cher Form fie allch auftauchen mögen, auf das Entfchievenfte entges 


gen ‘zu treten wiſſen. Für dieſes Glaudensbekenntniß muß ſich derje⸗ 
nige ausſprechen, den die Unterzeichneten für würbig halten foden, 
als Abgeordneter nad Frankfurt zu geben; derfelbe muß in feinen Tas 
fenten, in feinem Gharafter, in feiner ganzen Bergangenbeit alle Gar 
rantieen ‚dafür bieten, daß er den von und ausgeſprochenen Grund⸗ 
fügen noch —— Eingang und Geltung verfchaffen könne. is 
einen folben Mann erfennen wir den Dr. Eifenmann. Seine in den 


Ideen zur Neihäverfaflung ausgeſprochenen Anfiten baden theilweiſe 


Anſtoß geiunden und wollen nun gegen ihn geltenb gemacht werden ; 


»allein dieſelben haben durch Die energifchen eingetretenen Zeitereig⸗ 


niffe nach unferer Uebergeugung ‚biejenige zur erbatten, melde 
den Anferkerungen der Septzeit allein genügen, Um aber alle Zwei⸗ 


jet zu befeitigen, haben wir den Dr. Erjenmann -aufgeforbert, ſich noch 


vor der Wabl beftimmt zu erflären, daß er die bier anßgefprochenen 
Grundfäge auch ald die feinigen annebme und vwerträte, 
Nürnberg, denm 23. April 1948, — 
Auernbeimer. Dr. Barthelmeß Cichner. m. Engelhard. nr. 
Gebhardt. ndw. Günther. KHörnlein. Rob. Korte. Dr. Krafflı 
Lindner. I N. Renner. Heim, Scham: 


ER) 


bir 2 Hryr' fie reden ließen, wieder nah Haufe ſchickten, um — 
ihre Rathſchläge nicht zu befolgen, 

Parlament wierer eine ſolche Ständefammer werden, bie viel Geld 
verfchlingt und nichts wirft? — Nein, — Früher hatte Deutſchland 
nur einen Kaiſer; Herzoge und Kurfürften waren nur feine Bafallen, 
feiner war Souverain; wie fie ihre Unabhängigkeit, durch Kriege ge⸗ 
gen Tas Reich, durch Vüntniffe mit Feinden des Neiched erworben 
baben, ift bekannt, und ed kann feine Frage mehr fein, ob fie mit 
Recht oder Unrecht Eouveraine find. Gin beiliger römifchsbeutfcher 
Kaifer iſt jept nicht mehr paſſend, doch gibt ed noch etwas beiligered, 
als ein Kaiſer, es ift des Bolfed Wille, Vox populi, vor dei! Dem 
Witten des Volted, der mit Moforität im deutfchen Parlament auds 
geiprochen, dürſen Alle geboren, felbit die Fürſten, denn a 
find nicht die Rölfer, wohl aber fie der Wölfen wegen da. — Eiſen⸗ 
mauns Antrag nun if ein deutſcher Kaifer, eine deutſche Fürſten⸗ 
kammer und ein"beutiched Parlament; eine heilige Dreifaltigkeit, in 
ter jeder der drei eine gleiche Stimme hat; fünnen num da ded Bol 
fs Wünſche Erbörung finden?? — Ein Parlament wollen wir, mie 
es jene Staaten haben, die im jegigen Sturme ber Revolutionen ums 


erſchüttert daftehen, ein Parlament, in dem des Volfed Wille, drei« 


mal mit Majerität ausgeſprochen, ald Gefep gilt Und während man 
in Deutſchland überall' das Zweifammerfgftem aufheben möchte, will 
Eifenmany nech eine befondere Br ann in der jeder der Kürs 
ften fo viel Stimmen haben je, ald er Vertreter zum Parlament 
fchidt, wie leicht fünnten nicht da 32 Fürſſen, die einen reblichen 
Willen baben, von Deſtreich, Preuffen und einen britten überflimmt 
werden. Und das deutfche Oberhaupt, mwicher eine Stimme? — Nein, 
das wäre der Saame zu, Unzufriebenfeit und zu einer nenen Rerolu⸗ 


x 


tion binnen Yabredfeift. Sieht Eifenmann diefed ein, und ändert in 
diefer Beziebung feine Meinung, fo wählt ihn, doch mähler ut 
wegen Perfönlichfeit oder Märtgrertbum. — Auibebung der indirelten 
Sieuern, Peudallaften, Revifion der Gewerbfteuer, Einführung von 
ei, Wale Erridtung von Hilfsfaffen find recht und billig, 
werden aber tem Nothſtand nicht gründlich abhelſen, nicht viel mehr 
die Verminderung der Givilliften der Fürften, und der ftebenden Heert 
im Frieden, ein Mittel, das viele nur durch Einführung der Mepubr 
tit für möglib balten, während ed in der fonftitutionellen, demotta⸗ 
tifhen Monarcie eben fo gut erreichbar if. Golonigen werden auch 
nicht belien; zur Hebung des gejammten Wohlflandes muß ed ein 
Deutfchland obne Zolffehr,nten im Innern und mit richtigen Schuß 
zöllen gegen Außen geben. Deutjchland war ber Marft jremder Er⸗ 
jeugniffe, und taufende von fleifigen Händen mußten ruben, weil aus 
andern Rändern, in welchen Induftrie und Handel in blübenberem 
Etand, und beifer geſchützt, als bei und, alle Erzeugniſſe billiger zu 
und und nach den Ländern famen, wohin wir fruber Abſatz fanden. 
Ein Hauptaugenmert des Bolfed muß alfo auch dabin gerichtet fein, 
daß diefem Uebelftande fo ſchnell als möglich Abhilfe werde, dann 
wirb unfere Induftrie, Handel, Schifffahrt ıc. und fomit der gefammte 
deutfche Wobiſtand gehoben und gejördert werben, und mit Rube fann 
dann jeder Staatsbürger einer befferm deutſchen Zukuuſt entgegeniehen. 


Die bevorſtebende Wahlangelegenheit eines Abgeordneten 
der Stadt Nürnbery zum deutſchen Parlament in Frank 
furt a / M. 

In der gegenwärtigen unſtreitig wichtigen Periode, in der wir 
leben, dürfte ed nicht überflüßig, ja vielmeht böcft dringend geboten 
ſeyn, zu Förderung und Erreichung ber guten Sache, nad welder ger 
wiß alle echten Baterlandöfreunde ftreben, durch ein Wort zu feiner 
Zeit nach möglichften Kräften mitgewirkt zu haben. Die. Bedeutung 
und -ibre möglichen Folgen unferer jepigen großen und ernften Zeit 
erft näber beleuchten zu wollen, balten wir für unnöthig, da bereits Biel 
hierüber fchen gefagt if und jeder Denfende feine eigene Anſchauung 
und Urtbeil felbft im fich tränt. Das Auftreten eines in der jeßigen 
Zeitfrage thätigen und intereffanten Mannes Dr. Eifenmann, ift Jedem 
befannt; eben fo aber auch, wenn vielleicht noch nicht allen doch eis 
nem großen Theile, wie in der jüngften Zeit, über dad Wirken dieſes 
Danned verfhiedene Stimmen und Anficyten laut geworden find. Was 
nun zunächft diefe verſchiedenen Stimmen hervor gerufen bat, fo find 
died einzelne Punkte feiner „Grundideen zu einer deutichen NReichöver- 
faffung”-felbft, die von Widmann angeföchten und beflritten werben. 
Wir für unfern Theil haben ed und zur ftrengen Aufgabe gemacht, 
in diefer ſo bochwichtigen Angelegenbeit, von allem Parteigeifte fern zu 
bleiben und es lediglich der Entſcheidung deö unbefangenen Publitums 
u überlaffen, demfelben aber vor allem einen Bergleich beider 
Briten und deren genaufte Prüfung dringend an das 
Herz zu legen; nur dadurch wird es allein möglich, ein felbftftändis 

es richtiged Urtheil zu erlangen. Eo wie nun überhaupt alles zwei 

Seiten bat, und auf verfchiebenerlei Anfichten berubt, fo ergebt es 
auch den „Grundideen zu einer deutfchen Reichdverfaffung.« 
ben finden in den Verehrern ded Dr. Eifenmann vielen Anklang, fie 
haben aber auch nad ihrer innern Tendenz und — jedenfalld aufs 
merkfami geworden durch ihre Befämpfung von „Widmanı«e Stimmen 
bervorgerufen, die fich bereits ın dem dabier conftituirten „politiichen 
Berein- einen Ausdrud zu verfhaffen fuh m. Daß durch ſolche ge 
theilte Anfichten und Stimmen offenbarer Zwiefpalt entitebt , welcher 
die fchlimmften Folgen nad fi ziehen fann, ift einleuchtend, um wie 
viel mehr follte man daher, ftatt fich gegenfeitig zu entzweien und ans 
ufeinden over fogar zu verbächtigen, ſich aufgefordert fühlen, zu einem 
\ großen Werte ſich brüberlich die Hände zu reichen und nur, durch 
ein gegenfeitiges Ginverfländniß zur Erreichung des vorgefledten ges 
fegliben Zieled gemeinfam binzuarbeiten. 

Das Blaubendbefenntniß des politifchen Vereins ift anfered Wil 
fens, vor Öffentticher zablreiher Barfammlung abgelegt, und buldigt 
ebenfalls nicht minder wie ale gutgefinnten Baterlanddfreunde dem 
auf die umfaffendften Grundlagen zu erbauenden fonftitutionellsmonars 
chiſchen Prinzip; dennoch aber ſucht man fogar von einzelnen Seiten 
bemfelben eine andere entgegengefepte Richtung unterzufchieben,, die 
leider von einem Theile deßhalb Unterfiugung findet, weil derſelbe 
in Die eigentlihe Sache nicht gebörig eingeweiht ift, fondern wie es 
fo bäufig zu geſchehen pflegt, immer der Eine fib auf die Richtigkeit 
der Meinung reip. des Gefagten vom Andern verlaffend — ihm nads 
fpricht, obne der Sache felbit auf den Grund gegangen zu fein. Zwar 
war für Mlle, welche die Ideen au einer beutfhen NReichäverfaffung* 
nicht [don aus der bierüber erſchienenen Brofchüre kannten, in bie 
Beilage der mittelfränfifben Zeitung Pr. 190, ‚Gelegenbeit geboten, 
einige der Hauptparagrapben berfelben, fo wie dagegen die von Wid- 
mann erbobenen Widerfprüce fennen zu lernen, allein nicht immer 
merten dergleichen Mittbeilungen mit der nötbigen Aufmerkfamfeit gewür⸗ 
digt und in dem inne aufgefaßt, ald fie es ihrer Bedeutung nach 
verdienen. Died fcheint nun auch mac unſerer Meinung bei diefer 
Ungelgenbeit der Fall zu fein, da wir und ſelbſt mebrfach überzeugs 
ten, daß regelmäßige Zeitungdlefer dieſen Artifel theild gar nicht — 
theild zwar gelefen, aber bei fpäterer Gonverfation hierüber, nichts 
weniger ald unterrichtet waren, dennoch aber in offenbarer Befangens 
beit ihr blindes Urtbeil entſchieden ausſprachen. 

Wir glauben, daf in defer es dad ſchon oft aebiente fo 
allgemein bekannte Mo ro: Eined Mannes Red: ift eine halte Ned x. 
auch bier eine Etelle fin’en dürfte. Desbalb wiederholen wır bei 
der bochſten Dringlichkeit der Sache, da bereitd auf ben 25. dB. bie 
Wablverhandlungen angefegt find, Die nabdrüdlihe Empfet⸗ 
lung riner genauen Prüfung beider genannten Schritten bed 
Dr. Eifenmann und Widmann und verweifen zu dem Erde olle In— 
tereffenten, auf den ermohnten bereiid in Nr. 110 der Beiloge der Mi's 
telfränfiiben Zeitung eridieneven Urt kel wovon mir in gedrängtefter 
Kürze Einiges felgen laſſen Wach den Bor lägen ted Dr. dıfens 
mann bilden die geſetzgebende Brmalt, a) Das yitlide birbarpt, 
b) der Rath der Fürſten, e) die deutſche Belstfammer, und fönnen ner 
kur dad gemeinfane Zufammenflimmen tier drei Gewalten, rechts⸗ 
gülti.e Geſetze enıfteben. Da nun die beiten Gıwalten, nebmlic, die 
bed Re chdoberraupted und die ter Fürſtenkammer zunächſt in ibrem 
Jat reſſe ſtimmen werd. n, fo ıft ed Mar, daß auf dleſer Eeite ſteben, 
wãhrend mur '/, auf ber Seite der Velkedtechte bleibt. Ferner will 
Dr. Eifermann den Fürſten resp. deren Geſaſdten nicht weniger Si me 
men, vielmehr gerade ehren o viele ringeräumt wiffen, ald den Brrs 
tretıem des DVofed ind Geſammt gebübren, wodurch notbwendig cine 
überwiegende Gewalt auf Seiten ber Fürften brevortritt. 


Diefels ° 


Ferner will Eiſenmann die Bollövertreter zur Hälfte aus der Ras 
tegorie der Befigenden, die Hälfte aus der Kategorie der Intelligen— 
ten, bieraus läßt ſich folgern, reip. befürchten, daß fih ein Einfluß 
der Befipenden auf Die Inteligenten geltend machen wird. Zulegt 
finden wir, daß Eifenmann der allgentin anerfannten Bortrefflichfeit 
der Schwurgerichte keineswegs huldigt, vielmehr die Uebung der 
Strafsechtäpflege durch unabhängige Richter vorzieht, 


Deutſchlaud. 


Bayern. *t (München, 22. April.) [Dreigehnte öffentl. Sipung 
der Kammer der mbg., Nachmittags -4 Ubr) Am Miniſtertiſch bie 
HH. DinsRäthe Roth, beide Rieinihrod, WRingelmann, 

utner; fpäter die HH. Staatsminifter: ThomDittmer, Heinz, 
Lerchenfeid und Beidler. Die Sigung wird vom K Präjidenten 
mit Verlefung des aus 75 Nummern beitehenden Einlaufs eröffnet, 
worunter die allerböchfte Ernennung des Generallieut, und Referenten 
im Kriegsminifterium v Heidegger zum ſtändiſchen Kommiffär, ein 
Antrag des Abg. Kirchgeßner auf Gleihftellung der Militärbeamten 
mit den Dffigieren, — Der I. Präf. bemerft, daß, nachdem viele 
Anträge top feiner neulichen Aufforderung ſich von den Abgeordneten 
der betreffenden Kreiſe nicht angeeignet wurden, er ſich biefeiben 
fänmtlih angeeignet habe. — Der I. Präfident verlieft ferner ein 
Geſuch des Staatsr. v. Bertd und Raiths Auer weck an die Ram» 
mer, mit der Bitte im Folge der wegen bed Bräubausverfaufs im 
Nürnberger Kurier Über fie ergangenen Schmäbungen böswilliger Art 
aus den vorliegenden Akten Einſicht zu nehmen; zuglei geben fie 
eine Darlegung des Thatbeſtandes, wodurch der fragliche Artitel im 
Nürnberger Kurier als gänzlich grundlofe Thatfahen enthaltend ſich 
erweift. Der 4. Präfident bemerkt, daß eine Unterfuhung über biefe 
Brage nicht in die Kompetenz der Kammer falle; er bedauert, daß 
die gefränkte Ehre biejer beiden Männer nicht von der Kammer 
tebabilitirt werden Fönne Graf Hegnenberg ald Sekretär bei 
ri. ausſchuſſes erftatter hierauf Bortrag über folgende geprüfte Ans 
träge der Abg. Pr, 1. und 2. Pfarrer Nammofer begründet diefe 
Unträge, indem .er bie Benachtheiligung der Gewerbe durch bad 
Submiffiondverfahren darthut. — Der f. Kommiffär v. Sutner weit 
die Unmöglichkeit nah, ale Militärarbeiten dur Civilbandwerter 
verfertigen zu laſſen. — Die Kammer befchließt, beide Anträge in Er— 
mägung zu ziehen und fie dem zufländigen Ausſchuſſe zur Bortrag« 
erftattung zu uberweifen. 3. und 4. Der I, Präjident begründet dies 
felben, indem er auf einen gleichen im 3. 1646 von ihm unterflügten 
Untrag verweilt. 

Sattler unterftügt mit Wärme diefen Antrag; das für unfere 
Zeit nicht mehr paſſende Geſetz, weiches befonders in Unterfranfen 
große Mißverhältniffe hervorruft, habe ſchon genug Unzufriedenbeit 
erregt. Beide Anträge werden dem betreffenden Ausichuß zur Prüs 
fung und Bortragerftattung zugewiefen. 5 und 6) Der I. Präfident 
begründet auch dieſe beiden Anträge, ebenſo der H. Sekretär Dr. 
Schwindl. Die Kammer bejchließt, felbe in den Ausſchuß zu vers 
weifen. Det. Bogel, Prof. Edel, Städler, Beftelmener, 
Neuffer, Sattler, Unterberger, Shwindi und ber 1. Drüs 
fident unterftügen träftig ſämmtliche Metitionen. 8) — Die bg. 
Widlein, Leibold, Würth, Evel, Rotenban, Beftels 
meyer und mehrere andere bg. begründen diefe Petitionen, welde 
gleichfalls dem betreffenden Ausichufie zugetheilt werden. 9) — ums 
tertüpt vom Det. Vogel wird dem Ausihuß ebenfalls überwiefen. 
Gleiches Schidjal erfahren folgende Anträge unterftüpt von Dr. Müls 
ter ıfolgt Mr. 10 und 17). 12) Diefen Antrag begründet Kirchgeß⸗ 
ner und die Kammer beſchließt feine Verweiſung in den Ausihuß, 
13) Wird vom I. Präf. begründet umd von der Kammer in den Aus 
ſchuß verwieſen. — Der Ref. des J. Ausſchuſſes erſtattet bierauf Vortrag 
über den Gejepentwurf,- einige Abänderungen des Strafgefegbuces im 
3.1813 betr., welcher jedoch wegen vorgerüdter Zeit heute nicht mebr 
ur Beratbung fommt. — Noch erftattet derſelbe Ref. folgenden Vortrag 
der die Rüdäußerung der Kammer der Reihärätbe, den Geſetz⸗ 
Entwurf über die Beratung neuer Gefepbücher betreffend, wobei fols 
gende Beſchlüſſe gefafi wurven. ‚ Dem zu Art. VII gewünfchten weis 
teren Zufage: »ſo jerne nicht die treffende Mopififation in ver Kam— 
mer der Abgtordneten mindejiens von fünf und zwanzig in der Kam ⸗ 
mer der Rteichsräthe mindeftens von 7 Mitgliedern unteejtügt 
wird, in welchem Falle nach erfolgter Borerörterung deren 
Hinweifung on den Ausfhuß umd deren fofortige Berathung 
fattfinden fann,e — fol mit der Redaklions — Aenderung ſtati⸗ 
gegeben werden, daß jiatt der Worte: »und deren fofortige Bes 
rathung ſtattfinden fann“, — gefagt werde: „oder deren fofortige Bes 
tathung in ber Kammer flattfinden fann.* Die Redaftiond-Aenderung 
bürfte auch dem Sinne der Kammer der Reichs-Rathe entfprecben, 
ba nad gepflogener Borerörterung über eine eingebrachte Modififation 
nur Eines von beiben beſchloſſen werden fann, entweder die Hüders 
weiſung an den Ausſchuß, oder die ſofortige Berathung in der Kammer, 
Daber dürfte der Sepung des Wortes „und“ flatt sodere nur au 
einem Kanzlei Berjehen beruhen. Dem weiteren Zufage zu Art. VIIL: 
„die uusſchüſſe, ſowohl im Einzelnen als vereint, find befugt, auch 
Männer, weiche nit Mitglieder der Ständeverfammlung, aber durch 
wiſſenſchaftliches oder prattiſches Bertrautfein mit der treffenden Mas’ 
terie befamnt find, einzuberufen, und ſie über beflimmte Fragen zu 
vernehmen,” — wurde einftimmig beizutreten befchloffen, weil ſich 
diefer Zufag durch feine Zwedmäpigfeit empfieblt. Dem beantragten 
neuen Art. AVII.: „die Entwürfe neuer Gefepbücher müſſen fpäte- 
ſtens bei Uebergabe derſelben an die Kammer oder an bie Nändiften 
Ausſchuſſe durch den Drud veröffentlicht, und dadurch der allgemeinen 
Beurtbeilung unterflelt werde, wurde einftimmig beigetreten. Hits 
nach befiebt unter der Vorausfegung, daß die Kammer der Reihörätte 
die bei Art. VIII. beiprodene Redaklions⸗Aenderungen nicht beanftande, 
in allen Punften ein Gefammt:Beichluß. Mac einer Dis kuſſion über 
die Formalität dieſer Modifikation) zwiſchen dem Referenten und dem 
Zuſtizminiſter, welch Letztere feine ſchon in der Kammer der Neiches 
räthe hierüber geäußerte Anficht vertritt, an deren Schluß die Auds 
ſchußmitglieder und Profefior Edel und 1. Sefretär ein Mißverſtänd⸗ 
nig eingefleben, wird die erfte Modi. d. K. der Reichör. und der Zu 
faß, ebenfo der neu Dinzugefommene Antrag eiuftimmig angenommen. 

r(Xürnberg, den 24. April.) Geftern 309 die Feine Freifbaar 
bie fi bier für die Sache ver Sch eöwig-Holiteiner gebildet, volftäns, 
big bewaffnet, mit der rothegoltsfchwarzen Standarte nach ihrem erns 
fen Beftimmungsorte aus. Unter einem enormen Zudrang von Diem 
fhen begab fi die Schaar in die St, Korenzfirhe, um dort vors 
ber neh den Segen zu empfangen. Mit fingendem Spiele der 
Landwehr⸗Blechmuſit marſchitte die Freiſchaat vor der unter das Gr 


mehr getretenen Hauptwache vorüber nach bem Bahnhofe, wo fie. vor 
dem Komite den Eid der Treue für die Heilige Sache leifiete. Gin 
ergreifender Moment war die Abjahrt jelbji, als durch die Klänge 
der Blechmuſik, das Läuten der Zeichenglode und den jchrillen Pfiff 
der Lofomotio, auf das Hurrah der Schaar in den Waggons ein Hoch 
der verfammelten Menge antwortete. Wir geben ihnen bie beiten 
MWünfhe für den Sieg ber guten Sache Über die febledhte mit, an 
den Gap erinnernd : coneordia res parvae crescugt ! 

Baden. (Karlsruhe, 19. April.) Folgende offizielle Berichte 
über ein Tteffen bei Kandern fommen ber »Deutſchen Zeitung“ fo 
eben zu: Minifterium bed Innern. Sarlörube, den 21. April 1848. 
Nro, 5946, In einem von dem Direltor ded Oberrheintreifed einge 
troffenen Berichte von geftern Abend ift gefagt: »Geftern (Mittwoch) 
nah Antunft in Schliengen fandte General v. Gagern eine Trup⸗ 
penabtheilung nad Lörrach zu; er felbft zog mit der großeren Abs 
tbeilung nah KRandern, und traf dort auf Hecker's Echaar. Der 
Civilfommilfär forderte die Aufrübrer wiederbolt auf, bie Waffen ab» 
ulegen und auseinander zu geben; zulept gab man ihnen noch 10 

inuten Bedenfzeit. Sie zogen fib binter Kandern 5* und 
nahmen eine vortheilhafte Pofitition auf dem bergigen Wege gegen 
Schlechtenhaus. Als die Truppen anrüdten, — fo wird verfihert — 
mard zuerft von den Aufrührern auf fie geichoffen, und ihnen einiger 
Schaden zugefügt, worauf fie zum Angriff fchritten, und die reis 
‚ Ihaaren zurüddrängten ; die Neiterei machte eine Charge und nahm 
ibnen die beiden Kanonen. Das Gefecht war nicht beendigt, als die 
Nachricht abging; der Kampf zog fih gegen Schlechtenhaus bin. 
Das Militär * einige Todte und VBermundete. Die Aufrübrer 
müffen bedeutend gelitten baben, da ein Wagen mit Tobten, worun« 
ter Willich und ein anderer Führer, nah Kandern fam. Wo bie 
Truppen beute Abend ſiehen, ift nicht befannt; fie follen ſich ſämmt- 
lich ſeht brav gefchlagen baben. »Die Angaben Über die Zahl ver 
Aufrübrer variiten; dad Wahrſcheinlichſte if, daß Heder circa 1000, 
Weißhaar 6 — 700 Mann bat.“ Berk. Reinhard. Minifterium des 
Sinngrn. SKarlörube, den 21. April, ro. 3955. So eben, dieſen 
Nachmittag 3 Uhr ifi ein Bericht des. Direftord der Negierung des 
Dberrbeinfreifed vom Heutigen eingefommen, worin er ein Schreiben 
mittbeilt,. welcbed der den Truppen im Oberland als Givilfommiffär 
brigegebene "Regierungsratb Stepbani geftern Abend 8 Uhr von Kor 
tab aud an —— u gerichtet bat. Daffelbe lautet 


wie folgt: »Wir find Morgens 3 Uhr nad Kandern von Schlingen 
aus aujgebrohen, ı Bataillon Heilen, ı Bataillon. vom Leibregi⸗ 
ment, 3 Bataillon vom 2, Regiment, 2 oder 3 Schwadro—⸗ 


nen Dragoner und Geichüg. Bor Kandern erſuhren wir, daß 
die Retelen das Städtchen noch befept hielten. Ich ging allein 
mit einem heſſiſchen Horniften hinein, obgleih man mid vor 
dem erſten Haufe nicht durch die Vorpoften lafien wollte. Ich ließ 
den Kommandirenden rufen, es mar fiterat Kaifer aus Konftanz. 
Er verſprach, mich zu Heder zu führen, wir gingen ihm fait durch’s 
ganze Ort mad, wo es hieß, er feg mit 600 Mann bereits 
abgezogen. Died, ſowie die ® 

vielmehr Böller) mit der Kaffe und dem Pulverwagen, alles ſchlechte 
Karren, noch unangeipannt waren, veranlaßte mich, vor dem Reſt der 
Truppe, ungefähr 200 Mann, die Aufrubrafte zu verfünden, und fie 
aufzuferdern, die Waffen niederzulegen. Ungefähr 15—20 antwortes 
ten mit Kein, die andern waren ſtiil. Zu unjern Truppen zurüdges 
fehrt, erklärte id dem General von Gagern, daß nun fein Amt bes 
ginne, theilte ihm aber die mir gewordene Nachricht mit, daß wir 
oben auf der Scheide des Berges durch Scharſſchützen, bie rechts und 
inte im Walde aufgeitelt feyen, empfangen werden würden. Mit 
Eifer ging das ganze Korps vor, oben am Berge gegen Schlechtenau 
zu ritt von Gagern und Major Kung no an der Spitze der Kor 
onne; da trat Heder vor und meinte, man folle auf feine Leute 
nicht ſchießen lafien. v. Gagern erwiderte, daß Leute obne Waffen 
geſchont würden, andernfalls nicht. Heder zog ſich zurüd, und in 
dem Augenblid begann der Kampf; der edle v. Gagern fiel ſogleich, 
er ift todt, und mır fübren bie Xeiche im einem Wagen mit. ir 
werten ibm in freiburg bie legte Ehre erzeigen. 
ganz unbedeutend am Fuße verwundet. Beider Pferde blieben tobt 
auf dem Plaße; -ein Dragenerpferd verloren wir Dur einen Schuß 
in den Zu Garz leicht iſt noch ein beifiiher Hauptmann Keim, 
von unfern Difizieren Dern und Sartori unbedeutend verwundet. Ein 
Difizierbedienter biieb auf dem Plape. Kein Soldat ift geblieben, 
verwundet ungefähr 20 Heſſen und 15 Badener. Drei ober vier 
Pferde ſah ich todt an ber Straße; ein befertirter Soldat vom 2. 
und einer vom 4. Negiment wurden zujammengebauen. Bon da 
nahmen wir ungefähr & gefangene Rebellen mit, vie ich faum vor 
der Wutb unferer Leute füßen Fonnte. ‚ Hier fanden wir ungefähr 
5800-100 Mann in ven Wald poflirt uns gegenüber. Sie wurden 
ganz zeriprengt; eine Menge Flinten, Ernien, Miſigabeln lay 
auf dem Kampfplape. Von dort zogen wir nach Schledtenau, mo 
leider ein Bauer, Der eine Miftgabel trug und fortlief, erſchoſſen 
worden ift. Unfere Soldaten waren in Wuth. Bon Schlechtnau 
verfolgten wir die Nebellen weiter. über Klofter BWeitenau gegen 
Steinen. Am Audgange ded Thales (Ausmündung ins MWiefentbal) 
batten ſich Struve nnd Weißhaar aufgeſtellt; das Peuern begann 
von Keuem, aber mit Borfiht, und auch diefe Schaar von unges 
fäbr 1000 Mamu wurde zerfprengt. Dieſer Kampf foftete und unges 
fähr 6 bis 10 Berwundele. In Eteinen und allen andern Orten 
wurden wir mit Qubel empfangen, Alles bewirthet. Struve nud 
Weißhaar haben bier und in Eteinen mit Mord und Brand ges 
drobt, wenn nicht Alles von 18 bis SO Qabren mitzöge, oder 200 
bis 500 fl. zable; es ging aus dem Wieſenthal faum ein Man mit. 
Unter unfern Gefangenen, vicleiht 15 an d.r Zabl, find nur 4 ober 
5 aus Schönau und Ecopibeim, tie andern find aus dem Eerfreis, 
So eben erfahre ich, daß die Zerfprengten ſich im bintekn Wieſen- 
tbal und in Wehr fammeln. Hier in Lörrach. ift man ſeht aufge 
bracht über die Schimpfreden, welde die biefigen Freunde Struve's 
und Meifhaar’d von ihnen erbielten. Unſere Truppen metteifern mit 
ten Heſſen, die vorzüglich find. Unfere Gefangenen hätte ich gerne 
hier abgeliefert, allein die Ortöverbältniffe Lörrachs und der Wunfc 
der Dffigiere, jene noch auf dem Tranöport mitzunebmen, fo wie vie 
Aeuferungen der ‚biefigen Beamten veranlagten mid, ‚auf meinem 
Berlangen nicht zu bebarren. Morgen werde id die Ehre baben, 
neiter zu-berichten.e Eo unglüdlib dieſe Nachricht wegen mebrerer 
Verluſte, und indbefondere wegen bed Todes des edeln und trefflidyen 
v. Gagern ift, fo beruhigend erfebeint dieſelbe auf der andern Seite 


wegen bed glüdtiden Erfolges, den tie trewen und tapfern babifchen 


und beffifchen Truppen in ihrem Kompfe gegen bie Rebellen im &s 


abrnehmung, daß ibre zwei Kanonen 


Major Kunz ift ‘ 


gemeinen gehabt haben. Es ift zu hoffen, daß bie Hochverräther 
tem Arme der Gerechtigkeit nicht entgehen, und daß die Verblende⸗ 
ten, die fich ihnen anſchloſſen, die Schwere des Verbrechens erken⸗ 
nend, zum Geborfam und zur Treue zurüdfchren, fo wie daß diejes 
nigen, welche nur gezwungen dem — Zuge ſich anſchloſ⸗ 
feo, endlich Muth fallen, um ſich vom ihren Nöthigern zu befreien, 
und fih friediih in ihre Heimathsorte begeben. Belt. vdr. Rein 
bard. — Die „Basler Zeitung , vom 21, April bringt einen Bericht 
über das Gefecht bei Kandern, der in allen Hauptpunften mit dem 
offiziellen Berichte übereinftimmt; nur iſt lepterer in Gingelnheiten 
offenbar von größerer Genauigkeit, Aufferdem berichtet dad genannte 
Blatt: Die würtembergifhen Truppen rüdteun unaufbaltfam vor, 
und werben beute bereits über Waldshut binaus fein. Die heute 
angelangte Schaffbauferpoft berichtet, daß fie dieſelben bereits bei 
Dogern (bieber Waldshut) getroffen. Die Strafe war voll flüdhtis 
ger Freifcbärler, die würtemtergifchen” Truppen entwaffneten fie und 
ließen fie laufen, — Heder it fo eben über Rheinfelden in Bafel 
eingetroffen. ” 

Freie Städte (Frankfurt, 20. April.) Die Epuration des 
Bundestages gebt ihren Bang fort. Nachtem Sternenfeld fü Würs 
tembeig, Jordan für Kafel und v. Mangenheim für Hannover einger 
treten find, wird nun für Oldenburg ein ausgezeichneter Militär, DObrift 
Mosle, Uch mwe.ß nicht, ob ich den Namen recht ſchreibe), erwartet; an 
Eurtus Stebe, Ten übrigens die Reinigungsforderung des Borparlas 
ments micht treffen fonnte, von der Hude aus Kübel, Die Ernennung 
des neren Gefandten für Naffau verzögert fib riwmas durch das Eins 
holen ter Zuftemmung ‚von Braunfihmeig; die der Geſandten von 
Preußen und Medlenburg dadurh, daß ihre beiterieitige Wahl auf 
Dahlmann fi, dr abgelchut bat. Der Gefandte ter proviſoriſchen 
Regierung von Schieswig ⸗ Holen, Prof. Madai, it geitern Abend 
bier eingetroffen. Wis die Anırfennung unlängft in der Bundesver⸗ 
fammlung ausgeſprochen wurde, verließ der däniſch-holſteiniſche Eeſandte 
v. Pechtin jegleich Die Sigung und würde mohl nicht mehr in Frank 
furt fein, wenn ibn der Befig eined Hauſes nicht noch bier feffelte. 
Es verlauten ungeſichtete Gerüchte über eine Verftärfung der erefutiven 
Ermalt des Bunteetages, die, wenn fie ſich beftätigen, wohl nord wei⸗ 
tere Perfonatverinderungen nad ſich ziehen würden. Bon einer Heberr 
weirung dir erglifcen Vermittlung in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sadıe 
aus Berlin nah Frankfurt, von der in ben Blättern flieht, weiß man 
bier zur Zeit noch Nichte. (D. 3.) 

Ueber den Tod ded Generald von Gagern meldet die Frankfurter 
Dberpoftamtezritung Folgendes: Am Donnerftag Mergend um 5 Uhr 
führte der General von Gagern feıne Truppen von Schliengen gegen 
Kandern bin, dem Aufrührr Hecket entgegen. Bor Kandern traf man 
zuſammen. Roc einmal erging durch einem Commiſſär der Regierung 
die Aufforderung an die Empörer, die Waffen niederzulegen; vergebens, 
Dann rudien de Truppen weiter vor, und die Auſwi gler wichen zus 
rüd bis jenfeits K.ntern, wo fie eine günflige Stellung einnahmen. 
Noch war fein Schuß gefallen; fie liefen den General zu einer Ber 
(prebeng einladen. Er, chue Zweifel die Größe ded Momentes erwäs 
gend, mo c# aalt, bier den Geiſt der Truppen zu beben und zu ſtär⸗ 
fe , dort das Blut der Bürger zu fhonen, näberte fib ganz allein und 
verjucht fie durch eine ergreifende Anrede zu reiten. Aber die einzıge 
Erwiderung war ‚in lärmender und ganz erfolglofer Auftuf an bie 
Tr ppen zum Berraib, und ta ſich der Seneral nunmehr ummandte 
und fein Pferd b flieg, eım mörderiſches Feu:r, in weichen zuerſt von 
dr-i Kugeln dirchbobrt der edle Gagern fiel. Tas allo war die erfte 
Heldenthat der vepubliianiiben Freibeit! Die Truppın gingen fofort 
vol Bıgeuterung in den Kampf geun die Berrätber und Mörter. 
Nah einer balden Stunde wi bie Bande, etwa 109 Mann mögen 
gefallen frpn, von ben braven Truppen faum der fünfte Theil. Die 
Inſurgenten wuren ve:folgt und gänzlich zerfprengt, theils ind Gebirg, 
tbeild über Den Rheinz eine Fahne wurde ihnen genommen, Der Obrift 
von Hinkeldey, drr dad Commando übernommen halte, begnügte fich 
ncht mit diefem irflen Siege, und griff vielmehr alsbald die zweite 
Haupiſchaar der Aufrührer an, und fegte did zum Einbruch der Nacht 
dıren Berfolaurg fort. 

Eben trifft noch die Frankfurter Poſt vom 21. April ein. Der 
Fünßzigerausſchuß ftelt bei dem Bundestag den Antrag aufAufftelung 
eines Sberfeldherrn. Bei dem Bundestag felbit waren Erklärungen eims 
ger Regierungen angelangt, welche dem Wunfch Preuffend und Defter- 
reichs auf I4tägige Berfchiebung bed Zufammentritts der Nationaloerr 
fammtuna beitreten. Der Bundedtag behielt ſich Entichliefung vor. 
Nach England ward ein eigener Abgefandter des Bundes gefchidt in 
Betreff der deutſchen Schifffahrt bei den Bedrohungen dur die däni— 
ſchen Händel, und zugleich zu Erfundigungen über den Anfauf einiger 
Kriegsdampffchiffe. (a. u. 3.) 

Preuffen. (Pofen, 18. April.) Aus Warfhau ift die wichtige 
Nachricht bier eingegangen, daf mit Genehmigung des Fürften Stadtbale 
ters eine Deputation einflußreicher Polen nad Peteröburg abgegangen 
iR, um den Gzar zu bitten, den Polen gewiffe Zugeftänbniffe zu bes 
willigen, um fih zum Herrn von ganz Polen zu machen. Diefe Nach⸗ 
richt wird von biefigen Polen als durchaus wahr verfündigt, Sie fa 
gen, fie wollen fich jet dem Kaiſer Nicolaus in die Arme werfen, um 
mit feinem Beiftande ein panjlavifches Reich zu gründen. Sollten die 
biefigen Polen zu einem foihen Plane die Hand bieten, mas 
nicht unwahrſcheinlich ift, fo wäre dad unter ihren vielen unüberlegs 
ten Handlungen gewiß die unüberlegtefte. (Feffr. D-P3.) 

SchledwigsHolftein. (Schleswig, 10. April) Am Morgen 
diejed Tages batte ein Treffen bei Wittenfee ftattgefunden, in welchem 
von den Deutichen zwei Wagen voll dänifcher Waffen erbeutet, und 
12? Dragoner gefangen genommen wurden. Unſte Truppen hatten 
einige Verwundete. Das treffen entftand wadrſcheinlich dadurch, daß 
die dänifchen VBorpoften durchbrochen werden follten. (Frtft. D-P+3.) 

(Bon der Schlei, den 17. April.) In den Verſchanzungen beim 
Dannevirfe liegen die Regimenter, welche in Frideticia gelegen baben, 
das ehemalige ſchleswigſche "Regiment, jeßt das 13. Bataillon, wel 
ches aus Schleswig refrutirt wird und noch ein andered, welches 
ebenſalls daher feine Mannfchaft bezieht. Ihnen ſoll bedeutet ſeyn, 
daf wenn fir gegen die „Infurgenten" nicht fehten würden, man fie 
von den bintenftebenden Truppen niederſchleßen laffen werde. Die 
Leute find in Verzweiflung. Zwei von ihnen fine glüdlich entfommen 
und follen diefe Nachricht mitgebracht haben. Die Linie zwiſchen 
Echleiwig uud Edernförte ift unbefegt. Im lepterer Stadt liegen 
nach heute eingegangenen Briefen 200 Mann. Nicht bloß die Sols 
daten, fondern auch die Offiziere ſollen fehr trübe geſtimmt ſeyn, da 
fie nicht geglaubt baben, gegen regelmäßiges Militär ankämpfen zu 
folen. Ja man hat dem Leuten fogar eingebiltet, daß die an Sorz⸗ 


Ef. 
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ſtadt, Friesland 


fogfteflten ußen Beine Pre wären, fondern baf der 
N Al Hamburg mir bie an A Mk und die Schledwig-Huls 
einer bineingeftedt babe! In Flensburg bat eine deutſche Kandge⸗ 
bung flättgefunden. Die deutihen Fahnen werden aufgezogen, Die 
Bade iſt fo bedeutend, Daß man von Schleswig. zwei Baraillore und 
eiwas Artillerie dortbin gelandt bat. Wenn am 19. ber Strieg wie 
der loebricht, dann follen Sie feben, wie ber Aufitand fi in Eider⸗ 
und Angeln fchnel entfalten wird. In Schleswig ift 
ter König von Riemand begrüßt worden. In Rendsburg werben täg» 
lich Epione ringebracht. + Unjere Verbindung mit Schleswig ift nicht 
ganz abgefchnitten. Die Bürger-febnen fib nad der Befreiung und 
bald ſchlagt die Stunde der Grlöfung. — Rad einer Bekanutmach⸗ 
ung fiber die Ausklarirung fchleswigsboifteiner Schiffe nach Häjen tes 
Königreichs Dänemark fällt dad erlafiene Verbot vom d..d. M. weg, 
wenn von dem Nheder oder Führer derſelben der am Ybgangsorte bes 
findlichen Zollbebörte ein von Dem tönigl.sbänifhen Marineminifter 
oder in deifen ſpezielem Auftrage ausg-flellter Seepaß eingeliefert wer⸗ 
de, welcher für die unbehinverte Beendigung ber beabfichtigten Reiſe 


Gewäbr leifte. . GBGrem. 3.) 
Bon ter Schlei, den 18. April.) Geſtern Abend wurde ynier 
Begleitung der Muſik der preußiſchen Garberegimenter, dem Hetzoge 


von Braunſchweig ein rauſchendes Hoch dargedracht. Hert Adoolat 
Baudiz bracte das Hoch aus, Er ging davon aus, daß Braunfchweigs 
Stände zuerſt unter den Ständen Deutſchlande fib für die Sache 
Schleswig· Holſteins erflärt hätten, daß dadurch unjere Sache zur all⸗ 
emeinen deutſchen Sache geworden ſei. Darum fei es jo hocher⸗ 

Feutic, daß eren Braunſchweigs Landesfürſt, der dem Heldengeſchlechte 
des Welfenſtammes entſproſſen, jetzt als erſter deutſcher Bundesfürſt 
berbeigeeit fei, um Schleöwig-Holfteins geregte Sache gegen bie Dis 
nen zu pertbeibigen. Der Herzog dankte für das ihm Dargebrachte 
Hoch und ließ das deutiche Baterländ und Schleswig · Holſtein hochle ⸗ 
ben. Der Paradeplatz und die anſſoßenden Straßen waren erleuchtet. 
(Brem. 3.) 

Bon der Nordfee, 19. April. Aus gutet Duelle macht die 
Zig. die Mitibeilung daß von Seiten des engliichen Gouvernes 

ments an die deutfden Regierungen ein Proteſt gegen das Einſchrei- 
ten derfelben in Schleswig ergangen ift. — Der Grund biejes Pro 
töfted ift Aufrechtbaltung der Werträge von 1525. — Was ſou man 
von der Übermütbigen Politif diefer Briten fagen? Haben fie jemals 
dieſe Vorträge aufrecht erhalten, wo es auf ihren Vortheil anfam? 
Und jegt will daffelde Gouvernement, welches jene Berträge wieberbolt 
brach, welches alle die großen Bewesungen in Europa geſchehen ließ 
und fogar wie in Italien, offen begünfligte, und vorjchreiben, wie 
ſich Deutfchland feinen gefnechteten Brütern gegenüber zu verhalten 
babe? — Was übrigens dergleichen englifche Protefte praftiih bedeus 
ten, haben die Polen und Krakauer genugfam erfahren; „und folte 
Lord PaAmerſton wirklich für bie Dänen zärtlicher beforgt ſeyn, ale 
für jene, fo haben auch wir noch praftifhe Mittel, um dem ftolgen 


Soldat Fein Unterfchied mehr herrſche; daß fie ale von ber Uebergen⸗ 
gung durddrungen feien, Fünftiz nur glelche Brüder ber ſtanzöſiſchen 
Staatöfamilie zu bilden, die ih nicht baffen, nirbt befämpfen 
fondern lieben Kuren. Das fey die Bedeutung des beufigen Nationals 
fefted — leider nicht von ſchönem Wetter begünfligt. Börfe, Bant, 
Behörden, Schulen und alle Öffentlichen Inftitute Ad "heute geichlofr 
fen. Die Mehrzahl der Journale zeigt am, daß fie morgen nicht er 
feinen. — Mit-dem Schlage 12 Uhr werben heute Abend die Kiften 
für die Generalmahlen der Nationalverfammlung gefchloffen. 


Schweiz. 


(Bafel, 20. April.) Daß im unfern frieblihen Mauern feit 
mebreren Tagen eidgenöfflihe Befagung liegt, um bad Eindringen der 
frangöfiid ⸗ deutſchen Leaionen zu verbintern, wiſſen Sie bereus, jo 
wie ouf ſich von die er bie jegt nur 150 Wann und zwar geftern uns 
ferer Grauze nähır en, aber auf die Verweigerung bes Eintritts gegen 
Hüningen wandten, um über tie dotlig Schifforude in rad Bad ſche 
einzubringen. Nun ıft aber bie ſchweize iſpe Öränze von anderer 
See besrobt, mamlıy von Badın, Die Mannihaft vom Grekreiie 
at ſich dis auf einige Stunden genäbert, von Lörrab flüchtete, was 
Keen konnte, auf Schweiterboden, und ein zieml cher Tbeil unferer 
Truppen mußte bie legte Nacht im’ ditſer Richtung bivosalir-m. Heute 
traf nun Die Nachricht ein, daß Das biefige Objervationrcorps auf 5000 
Wann verftärft werden fol, wovon für diesen Tag bereiss 1", Bataile 
loud anzera ıt find, Wir geben alſo ziemhcb beledten Oſtern entgegen. 
Freilich in das Krieasge ümmel in der heiligen Zeit vielen unfzer From 
men ein Gräuel, und im heiligen Exyer beropl legten Sonntag ein aus 
dır Kirche ftürzender Prarere den Tromp.tern einer dajelbit aufmarich!e 
renden Zeuppe von Baselland Stillſchweigen; wie ihm gehorcht wurde, 
fönnen Eie fi denfen. - IE. 


a a 
. Rerjgirt unter Derantwertlicleit von IB. Fümmel 


Erklärung. 

In einem durch den biefigen politiihen Verein verbreiteten Ber 
zeichniß empfoblener Wablmänner finden die Unterzeihneten auch ihre 
Namen aufgeführt; fie erflären biemit, daß fie mit den Anfichten je- ' 
nes Bereind nicht durchweg einverflanden find, noch weniger abet dem 
von ihm vorgeſchlagenen Kandidaten Herrn Dr. Lunfenbein zur Wabl 
für das Neichsparlament ihre Stimme geben werden, falls fie durch 
das Vertrauen ihrer Mitbürger zu Wahlmännern ernannt werben follten. 

Nürnberg, den 22. April 1848, 

Dr. Bartelmeß. Hertel, Apotheker. 

Dr. Bod. Kit.Hoffmann, Inftrumentenmacher. 
Briegled,. Tapetenfabrifant. 3. F. Kaufmann, Drabtfabrifant. 
Dr. Diep, Profelfor. Kod, Kaufweber, ? 
Domeier, Kaufmann. Diener, Drewöler. 








Bolfe an d 
keir vom Dictiren nichts mehr wilfen wollen. 


Fraufreich. 
+ (Paris 20. April, Morgens 10 'Ubr.) 


£ 


garde, oder mie fi der National ausprüdt, das Verbrüderuhgsfeft 
Die Hegirrung bat, fo drüdt er 
b aus — die Oberſten des Heered und der Bürgerwehr zuſammen⸗ 
nicht blos um ihnen neue Fabnen zu übergeben, fondern um 
thatfächlichen Beweis zu hefern, daß zwiihen Bürger umd 


‚goifchen Heer und Bürgerwehr flatt. 


gerufen, 
ibdnen ben 





Bürger: Berfammlung. 
Der Magiſtrat 
Der Stade Nüruberg 
wünſcht am Vorabend der Urmahlen tür die 
Wahl ver Abgeorbneten zur beutichen Bolfär 
vertretung. in Frankfurt Öffentlich zu feinen 
Mitbürgern zu fprehen — nicht um fie in 
der Freibeit der Wahlen beichränten zu wols 
len, das ſey mach wie vor ferne von ihm, fons 
dern um ihnen dringend und Herz zu legen, 
was dad Wohl Kürnbergs und dad Wohl von 
ganz Deutſchland fordert. Der Magiftrat 
länet zu dem Ende feine Mitbürger auf 
peute-Nadmittags a Uhr 
in die von dem K. Stabtpfarramt requlritte 
St. Hegydiensfirde 
hiemit ein. 
Nürnberg, den 24. April 1848, 
Dr. Binder. 
Müller. 
— — — — — 
Erklärung. 
Gerüchte über Meuperungen welche ich in Bezug auf 
die Staaleſchald geiham haben ſoll, erllaͤrt ich hiemit 
aufs Entfhiehenfte für Albernhelt ober abſichtliche 


boshafle Rüge. 
Dr. Lundenbein 


—— — — — — — e — — — 
Aufforderung. 

Diejemige Perfon welche fi erſrecht, dem Unter 
zeilgneten durch die Eluntpofl einen anonymen Brief zur 
äufenden, wirb hiemit aufgeferker, du ch Runtgebung 
ihres Mamens vie Echranfen der Deffentllchkeit zu bes 
treten, als auſſerdeſſen dieſelde hleilt als ehrlos er. 
Härt wirb 

f Rreit» une Etattg Rath 
Er Schr. v Boller 


(Kahr-Melegenbeit.) Mittwoch ven 26 April 
fährt Pchrfutiner Mrkar, L Mes. 532 in ter Pannen: 
Ichmistenaffe mit elnem letten Omnibus nadı Ripingen, 


Themſe ein empfindliches Gedentzeihen zu geben, daß 


daris So eben findet unter 
dem Herdeiſtrömen großer Voitsmaſſen die große Revue der National 


Eichner,. Flaſchnet. 
(Bel 32 —— Brauereib 
ebbarbt, Kaufmann. 


ermann, Kaufmann. 


Haeußler, 


Kaufmann. 


Auzgeige 
Berfteigerung. 
Freitag Den 2%. d. Ms. Nachmittags 2 Uhr werben 
im Haufe Lit. 5. Rro. 212 ter Meitgerbergafie folr 
gende Gegenflände, ale: 5 
Silber, Welßzeug. Zinn, Rupier, Meſſing. Schrein 
wert und Hautgerätbicaften j 
gegen gleich haare Peyahlung verfteigert und Kauſelieb⸗ 
haber hiezu eingeladen. 
(Damf) Innigen Dauf unfers wackern Mite 
bürgtra, Herren Arvelat Liudnet, Dr. Ralb und Dr. 
Bartbelmeß für ihre fo trefflich gehaltenen Reden im 
ber geitrigen Verſammlung im Ratbarinenianle, 
GE. 3 Stäfer im Namen mehre 

rer Sleihhgefinnten, 
"Are beste ehe 
Wirner Salon. N 
"Am 3. Dfterfeiertag % 
PYroduftion 1 
der Muſikgeſellfchaft des Herrn Lippert, : 
Be 

Anzeige 

Untergeichnete beebrt- ſich hiemit, ihrer verehrten 
Aundſchaft jo mie allem ihäpbaren Damen anzuzeigen, 
daß fie wieder tie nenehen Mujler ven Viſita und 
Mantillen erhalten hat ‘ 

2. Ehumann, 


$, 210 der Meidgerbergafie. 


| 
| 


‘ 





Musicalischer Verein. 
Donnerftag, den 27. April 
Miufikalifche Abendunterhaltung 
im goldnen Hirſchen an der faufer 
ftraffe, 
wozu die reſp. Mitglieder zu recht zablreichem 
Beſuch einladet 

Der Vorſtand. 





(Berloren) Am 3 Moril, als am erficn 
Dfterfeiertag Nachmittag, » hat ein Kaabe vom Ohfimarft 
bis im die Tacherſtra de eine ſchwatze Sammihanbe vrr-- 
loren 


W. Engelhard, Kaufmann. 


8, Günther, Kaufmann. 
einlein, Eifigfabrifant. 
ler, Mechanikus. 


-Etabl, Meufilber, Silber u, f. m. 


Micelö, Kotbgerber. 

Neitmann, Kaufmann. 

Rotſch, Kaufmann, 

Schanz, Kaufmann. 

Spitta, Kaufmann, 

Tobderer, Raufmann, 

Wich, Gumelier, 

Wir, Gaftwirtd, ⸗ 
Winter, Konditor. 


ſiter 


Mit obiger Ertlärung find volltommen einverſtanden 
Nürnberg, den 24. April 1848. 
Friedrich Bad. Ehriſtian Fink. N. F. Pröhl. 


— — — — — en 


Empfeblung. 

Den den in Eagland patentirten, fogenannten Pu$- 
Heinen. geiermt aus einer nur im Welten biejes Banbes 
5% Äindenten feinen weichen mad. fandfreien Gebe, zum 
Busen aller Metalle, ale: Mefing, Kupfer, Zinn, Giien, 
babe ich mir eine 
Varthle lemmen lafen und empfehle foldhe einem verehr⸗ 
lien Bublifum zur geläligen Abnahme, 

Ueber die Bertrefflichteit dieſes Mrtilels erlaube ich 


"mir bles gu bemerfen, daß feit dem Befichen desfelber, 


in Gngland fein einziges Hans mehr eriftirt, in weldem 
derſelbe ulcht bewäpt wurde, wofür bürgen mag, daß im 
Eontor allein menaflich 130,000 Eiäde verbraucht werben. 

Um beliebige Berſache mit diefem vorzüglichen und 
billigen Pupmittel machen zu fönnen und bamiı er auch 
von Ichermann bemapt werben fann, verfanfe ich foldyes 
in Etüde geichlagen, ver Pfund A Bft. 

Ich jche recht lebhafter Abnahme entgegen und. bringe 
noch meine führenden Gpe;rteimaaren, ſewie Tabacke 
und Gigarren, Pulver, Schrete mund Zünkhätdhen in 
empfehlente Erinnerung, unter Verſicherung reeliier und 
billigter Bebirmung. ⸗ 

C.CD Gitam, 
am neuen Ther 





-Mmgeige) Di angefundigte Preputricn bed 
Mpelio, Vereins Dienflag.ven 25. April, fan eingettries 
ner Hinderniffe wegen erft Montag ven 1 May fiatt: 


finden. 
. Der Werjiand 
DIE GEHE HE DEE IE SE GI DEE DE DEE EEE U 
Einladung. 

Wegen Befchränftheit des Raumes wer 
den die Urmwäbler des VII, Wahldiſtrifts, 
reſp. der Stadt-Diftrifte XV. und XVl., 
DiftriftdsBorfieber Riedt und Löſcher), 
eingeladen, ſich flatt im Rohrmänniſchen N 
Schulhauſe, im Gartenfaal des Herm % 
Fleiſchmann, Eingang am Spitalplag, zu & 
verfammeln. N 

Drtb, N 
Wahltommifiär. & 


ng N ze en 17 
Stadttheater in Mürnberg. 
Dienſtag, vn 25 April Zum Grflenmale „Der 
Lonisb’or,” eder „Bine eine Frau will, geſchieht dech 


EHER 


Der redlicht Zinder erhält sim Tranfgeid. 8. No Luſtfſriel in 3 Alten mach dem Pranzefihen von Her 


Un meine Mi 


tbürger. 





Entgegnung und Belenntniß. 


Ya der Beilige zu Nro. 113 der Mittelfränkifchen Zeitung befpricht 
Her K. die, in d m- Brıifel: »Zur Parlamentöwahle in Nr. 111 des 
Rürnderger Kurius, aufgefiellien Unſichten eined mir bid geftern unbe» 
fannt geblieberen Ver aſſers. Der Letzlere äußert fih darin gang über 
eiuſtimmend mit dem von mir in ber Kürgerverſammlung vom 19. de. 
Audgefsrochenen: daß dad Entwerjen einer Lifte, welche eine Anzahl 
diefiger Bürger, umd Einwohner, als Wahlmänner in Vorſchlag 
brinyt, in ter beſten Abficht unternemmen worden fein mag, daß jedoch 
beidem Gebraucht deri-Ibru, ein anderes Refultat, ald das der durchaus 
freien Voltswahl gewonnen wird. 

Die in dieſem Artikel aufgeftellten Anfichten fowohl, als bie mir 
bei Tarlegung der meinigen, durch Zeichen des Beifald audgedrüdie 
Zufimmung, beföttigen mir, daß ich bei Befprebung diefed Gegen 
ftanded von einem richtigen Gefühle geleitet worden bi: Mich trieb 
aud in der That rin anbered Motiv an, gegen die qu. Lite mich 


zu erfläten, als das im Namen vieler meiner Mitbürger verleßte Ge _ 


fühl, in die eben errungene Wahlfreiheit ſchon wieder leitende Eingriffe 
gemacht, und das Urtheil über politifhe Befähigung, der Anficht 
Beniger unterftelt zu fehen, — 

Ich bin der Meinung, daß Diejenigen, welche fi in unfern Tas 
gen politifher Vewe,ung, an die Spige Sener ftellen wollen, 
die von dem Intereffe dir Gegenwart durchdrungen find, ſelbſt das 
" Geringfte vermeiden follen, was auch nur den Schein eines Parıbiis 

geifted mach ſich geben könnte. — Dadurch aber, daf die Anfertigung 
einer ſolchen Lifte nicht vorher in riner Bürgerverfammlung befannt 
gemacht und die algemeine Theilnatme für Herfielung derſelben in 
Unfpruch genenimen wurde, während ein Divergiren in ben Grund— 
_ Mnfichten immer merklicher bervortrat, ward diefer Schein nicht ver 
mieben, - 

Ich würde. ed unterlaffen haben, auf diefe Sache zurüdzufommen, 

nit darum, weil ich, dorüber zu ſprechen für einen Kampf mit Wints 


mühlen halte, fondern weil ich glaube, zaß fie inzwiſchen fchon bei _ 
Sedem bie rechte Erledigung wird gelunten haben; aber die Nachſchriſt 


des Hr. 8. mit der Frage beginnend: Was ift Watrbeit? — ven 
pflichtete mic, fie wieter aufzunchmen und zur Entgegnung tad 
Wort zu ergreifen. i 

* In-biefer Nachſchrift verfucht es Hr. R. die Lauſerkeit und Con⸗ 
fequing mein:ö Charaktere, mir fichibarlich fiegeätrunfiner Miene in 
Zweifel zu fließen, — Ih will ihm antworten. 

Mehr abſichtlich ald zufällig, habe ih am 19, dd. die Verſamm— 
lung des politifchen Vereins beſucht. Auch dort babe ich mich ganz 
in demfelben Sinne, wie vorher in der Bürgerverfammlung, ausge, 
‘fprochen und.nur, ald mir entgegnet wurde, daß gegen bie UAnfertis 
gung jener Kifle im Wügemeinen nichts -eingewendet werden molle, 
daß man ſich jedoch vorbehalte, nachdem von anderer Seite Died ges 
fbeben fei, auch im diefem Kreife ein Berzeichnig von Wahlmännern” 
anzulegen, konnte ich dad Recht nicht beſtreiten, durch Anfertigung 
einer zweiten Lifte, den Einfluß der nicht zurüdgezogenen erſteren zu 
neutraliſiren. 

Gleichwohl erachte ih, ſelbſt jept noch, das Anfertigen ſolcher 
riſten, als dem Zwecke der bevorſtehenden Wahl nicht entſprechend, 
ja es iſt ſogar die Wahrſcheinlichkeit gegeben, daß es ſelbſt hindernd 
darauf einwirkt, denn; wenn z. ®., mie wir annehmen dürſten, 6 
oder 8 ter hervorragendflen Perfönlichteiten in 3, 6, ober mebr 
Wabldiſtrikten⸗ zugleich, ald diejenigen erfcheinen, weldye die mötbige 
abfolute Stimmenmehrheit erlangt haben, fo wird ſich nad gejogenem 
Refultate ein größerer oder geringerer Ausfall in der bedingten Zabl 
der MWahlmänner ergeben. Es wird fehr leicht möglich, daß ſich an 
die Namen von 40 oder 50 Notabilitäten, nur no Namen mit um 
gültigen Minoritätswablen anreiben, und daß wir fo das Vergnügen 
hätten, dad Wahlgeſchäſt von Neuem zu beginnen, 

Die Herren Bertheiviger dererften Liſte, haben als die, der Anfers 
gung zu Grunde gelegene Abficht, au diejenige aufgeftelt, daß man 
denen damit habe an die Hand gehen wollen, welche Raths bebürften 
und ſuchten. 


+ 


Ich glaube der Notbfchrei wäre nicht groß geweſen, hat man aber 
das Gegentheil angenommen, jo frage ih: Welche Ehre erwüchſe das 
raus, and der Wahl folcher bervorzugehen? — Dan bat ferner die 
gute Abficht gehabt, durch Liſten die Stimmen ju foncentriren und 
dadurch bie abfolute Stimmenmebrbeit um fo leichter zu erzielen. — Aber 
man bat faljch gerechnet, jo einfach auch das Erempel ift. — Es mag zwar 
für Hrn. X. fehr fhmeichelhaft feyn, ‚ wenn er in «—5 Diftriften durch abs 
folute Stimmenmehrheit ale Wahlmann figurirt und dadurch mehr als 1000 
Stimmen, Herr 9. auf diefelde Weife 900 erhält; allein £, befigt davon 
mindeflend 700 und ). ebenfalls 600 auf ganz unnötbige Weife. — Ich 
gönne einen fo großarligen Ausdruck von Bertrauen Jedermann von 
ganzem Herzen, aber diefer Ueberſchuß von’ 1300 Stimmen, ifl den 
Uebrigen entzogen und fie laufen dadurd um fo mehr Gefahr in die 
Keiben der Minoritätswahlen binabgedrängt zu werden. 

Will man die Stimmen foncentriren, jo muß died mit Rüdficht 
auf die Männer jedes beſtimmten Wahldiſtriktes gefdh.ben. Nur fo 
wird es möglich jeyn, das Wahlgeichäft fiher zu erledigen. 

Darum wieberhoble ich denn auch bier: Gehe jeder Wähler fo 
viel als möglich ftelbitftändig zu Werte. Prüfe er, wen er reine Liebe 
zum Vaterland und feinen Mitmenfhen zutrauen kann. Es muß 
diefe Mannedtugend in ihrem ganzen Umfange und vor Allem beſitzen, 
wer für die dedeutſamen Fragen unferer nächften Zukunft wirkfam in 
die Schranken treten will. — “ 

Koch wird mir von Kern K. zum Borwurj gemacht, »daß ich 
mich an demfelben Ybend im politiſchen Berein, mit ald Kandidat zum 
Parlamente ſelbſt aufitellen ließ.« Daß dieß geſchah, iſt nicht meine 
Schuld. Wenn dort diefe Stimme ſich jür mich erbeten bat, jo babe 
ich dies nicht mir, fondern allein der Wahrheit zuzufchreiten, die in 
den Worten lag, welche ich an die Berfammlung richtete, 

Oder bat Herr K. ermarter, daß ih rad in ſelcher Weife mir 
fundgegetene Verlrauen hätte ablehnen ſollen ? — 

Darauf antworte ih: Nein, das konnt id nicht! — r 
Sch babe nie nad Ehrenflellen im bürgerliden Leben gegeigt, 
und werte dies auch in Zufunft nicht thun, aber ich halte es jür 


eine heilige Pflicht, daß Keiner ſich weigere, der Sacht des Baters 


landes zu dienen, ber durch das Vertrauen feiner Mirbürger dazu 
berufen werten wirb. 
Wenn man glaubte, ich fey ein Mann bed Fortjchrittes, fo hatte 


"man das Recht dazu. Ich babe es in meinem Geſchäfteleben durch 


Förderung: freier. Tendenzen, fowohl im Gebiete des Socialismus wie 
der Religion, bewiefen, und wenn bie und da Genfurinfiruftionen 
ihr veto einlegten, fo babe ich der Härte in der Deutung und ber 
Gewalt in der Vollziehung des Geſetzes mich gefügt. - - 

Darum aber, weil ich ed verfchmähte, da, wo nichts damit ers 
zielt wurde, in boblen Netendarten das "Beflebende anzuflagen, und 
die Erfahrung, im flaatlichen wie im Privatleben, dem Etreben nad 
Freiheit, immer no fo viel Zwang, dem Etreben nach Wahrheit, 


iminer noch ſo viel Heuchelei entgegengefeßt zu fehen, mid) geneigter 


für das zurüdgegogene ale öffentliche Leben machte, — ic fagr, 
darum kat man neh nicht das Recht, mich, wie es jept ſchon ger 
ſchieht, tes Servilismus zu beſchuldigen. 

Ungerne habe ich jo viel zur Beleuchtung meiner Gefinnung ger 
ſagt, aber ba fie angegriffen wurde, fo ifl es meine Pflicht fie darzu⸗ 


thun. Möchte meine Hoffnung ſich bald verwirklichen, daß dem konſti⸗ 


tutionell· monarchiſchen Syſteme, der" neue lebendige Geiſt eingthaucht 
werde, der nicht zu befch wichtigen, fondern ber zu befriedigen vers 
langt, Wenn dieß daſch, und wenn ed mit voller Wahrheit geſche 
ben wird, dann reichen wir und Alle mach kurzet Noth und kurzem 
Bangen die Bruderband, und dad Jahr 1848 feiert ein zweites Fries 
densſeſt, da nach treißigjährigem Kampfe ded Geiſtes, deuticher Bir 
derfinn und deutſche Treue, in der Kraft der Einheit den Sieg ſich 
errungen haben, 
Nürnberg, am flermorgen 1848. 
Julius Merz, 


Befiper- ber Buchhandlung Bauer u, Raspe. 


Mittelfränkifche Zeitung. 
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Rürnberg, 26. April 1848. 
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Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Mittwoch : Eletus, 





. * Die Parlamentswahl und der Magiftrar von Nürnberg. 

. “Und frei feid ihr mod nicht geworben, 

Denn ihr das Recht wicht ſeſtgeſtellt 
Aus einem Brieie des Hera Dr. 

Mönnd in Stuttgart 
Re Einer unter rue, der mit diefen Grundfägen nicht einvers 
fanden ?« fo fragte der’ Nürnberger Magiftrat (denn das ftellte wohl 
Bürgermeifter Dr. Binder diefedmal vor) die am Dftermontage in ber 
Egydienskirhe verfammelten Bürger. — Ein lautes Ja erlönte von 

allen Seiten- und auch ich, ich fagte ja. — j 

Über zu etwas anderem fage ich nein, ewig nein, — zu der Ein⸗ 
mifhung des Magiftratd ald Behörde in die Wablen — 
Bürger, ich fage euch, und ich würde ed euch ſchwören; wärt nicht 
der Echwur berabgefommen von feiner erbabenen Bedeutung, hätte 
ih nicht fehen müſſen, und müßte ich es nicht noch täglich feben, daß 
Menfchen, was fie geitern noch verflucht und verwünſcht und beftraft 
baben, heute ald das Höchſte preifen und zu dem ibrigen machen — 
ich bin fein Republifaner und fage doch nein. — Glaubt ihr mir es, 
wenn ich euch fage, daß ich die Vorgänge in Baden bebaure, ja bes 
weinen möchte ; daß ich es für ein Unglud balte, in Deutſchland jegt 
die Republik auftauchen zu ſehen; daß ich es für ein noch größeres 
Unglüd halte, wenn Bürgerkriege das Land zerfleiſchen, — glaubt ihr 
mir es, wenn ich euch betheure, daß ich mir hierin Welker den Buns 
dedtagdgefandten zum Mufter nehme, ber fagte »wenn Deutichlands 
Glück und Größe eine Republik fordert, fo wird fie auch auf fried« 
lihem Wege nicht auöbleiben*, fo hört meine Wort ohne Vorintheil. 
Id liebe die Freiheit ald das höchſte But, ich liebe das Recht, 
weil ed der Bölfer Glück begründet, ich liebe Freiheit und Recht, 
ich vertheidige fie für Alle, weil mein Herz Alle mit gleicherkiebe umfaßt. — 
Id Rebe nicht auf den Zinnen der Parthei, meine Parthei if das Recht; 
— id mag dad Unrecht finden bei Freund ober Feind, ich befämpfe es. 
Darum proteftird ich auch gegen den Aft in der Egydienfirche, der, ich 
fage ed mit Schmerzen, dad Recht verfümmert und gezeigt bat, daß 
man unfere freien Inflitutionen nicht begriffen, oder nicht begreifen 


will. — Iſt es gene verboten oder geboten, daß 
Behörden auf, die Wahlen einwirken follen, oder hat vielleicht 
diret, und ges 


der Magiftrat der Stadt Nürnberg wicht —F 
rade ald Behörde eingewirt? — Iſt ber agiftrat ald Ber 
hörde dazu da, einen oder den andern Wablfandidaten vorzu · 


ſchlagen, einen oder den andern Wahblkandidaten durchſehen zu müſ⸗ 


fen; iſt er bagu Da, eine oder die andere Parihei zu v.rtbeitigen, fi mit 
einer Parthei zu vereinigen? Muß nicht jede Behörde erbaben 
fein über Partheitreiben, und bat fie nicht gerade die Aufgabe über 
beide zu wachen , fie zu befbirmen, fo lange fie geieplih find — 
Sa das der Nürnberger Magiftrat geiban, oder ıft einer der beiden 

ziheien ungefeplib? Ih fage zu beiden Punkten nein. — Man 
fagt Partbeien verhin’ern das Bürgerglüd, fle führen Nürnberg, gang 
Deuitſchland an den Rand des Abgrusdes, fie führen ed zu Anarchie, 
Blut, Raub und Mord, 

D, fagt mir doch, wie fähe ed denn jegt aus in Deutſchland, wenn 
nicht Partheien feit Jabrzebenten das Leben aufrecht erbielten, fagt mir, 
bat man in den dreißiger Jahren und mod rüber nicht au dem 
Welter, dem Jordan und dem Eifenmann nadgefagt, fie führen das 
Baterland in bad Berderten? — Wolt ihr haben, daß es fo werben 
ſoll, wie es war, fo gebt euch zur Rube, fahrijirt Schlafmüßen flatt 
freier Blätter, legt euch ſchlaſen und — d Freude, o Wonne, wenn 
‘ihr aufwacht, — dann wird fie da fein, die Zeit, wo bie Rüge eines 
Fürften mebr galt, als die Wahrbeit des gemeinen Mannes, wo ein 
adelicber Fußtritt füßer war, ald der Kuß des Krechtes; wo der ehr⸗ 
Ude Mann darnieder gehalten, der unredliche fäuflih zu Würden ges 
hoben wurde, wie man, o himmliſche Güte, die Menſchen in biefer 
Welt nur deßhalb drüdte, damit ihnen in jener-die Srligfeit tefto füßer 
—— ſolite. — Wollt ihr das, fo legt euch ſchiafen. — Gute 

acht. —4 


Deutſchland. 


Bayern. t* (Münden, 24. April.) Die vom „Baubojflubh* 
angeordnete große Volksverſammlung bat diefen Vormittag um 10 Ubr 
ihren Anfang genommen, wohl 10—12008 Menihen, größtmtbeils 
aus den unterfien Schichten des Bolfes, auch viele Landleyte fanden 
fi in den Berfammlungsort in Neubergbaufen ein. Bid jept (eine 
Stunde vor Poffabgang) wurde die Ordnung nicht im mindeften ges 
ſtöri. Wahlmännerliften werden vertheilt, Reden gebalten, welche bei 
dem großen Andrang von Menfhen nur bie Nächitftebenden hören 
fönnen. Man ift jebech nicht ohne Beforgniß für den Ausgang ber 
Dinge; denn mer auswärts den Bauhofs oder irgend einen der ande 
ren Glubbs_ oder Reunions ald Drgan der eigentlihen Bolfömeinun 
erachten möchte, würde ſich dem ent Sjertdum bingeben. Mei 
junge, aber auch ältere anmaßende Leute drängen fich auf die Redner, 
fühle, werfen dem größtentheild aus der. unterften Volksklaſſe beftes 
benden Individuen boble Phrafen unter dem Zitel von Glaubenäbe: 
tenntniffen in’d Geficht, laffen fib in Kolge ibrer Perorationen als 
Candidaten audrufen oder ftelen ſich felbft als folche dar und verfers 
tigen fo Liſten, über die alle vernünftigen Bürger mitleidig lächeln 
und die jeder rubig denfende perborrefcitt. Dad Wahlreſultat wird 
zeigen, daß ich nicht in’d Schwarze male. Bon Seite der guten Bürs 
gerfihaft berefcht eine fehr bedrohliche Stimmung gegen dieſes Elubbs 
urmelen;-ihre Tendenzen felbft, die bie und da bis zum übertrieben, 
ften Paffimismns verfannt werden, feindet man -aber deßhald nicht 


felten auf die ungerechteſte Weile an. Mit einem Worte — den 
Elubbs fehlt aller und jeder folide Eredit. Bon ber heutigen Bolts 
verfammiung fürchtet man überbieß die ſchlimmen Folgen’ in fo fern, 
ald Taufende der anmachfenden Proletarier nach dem Schluffe der 
Volföverfammlung , einmal zufammengefommen fich nicht fobald wies 
der trennen und irgend ein Attentat auf die Stadt verfuchen könnten. 
Unfere — und die Linie hat daher den Auftrag, ſich dieſen 
Abend frühzeitig in Bereitfhaft zu halten und den Patrouillendienft 
zu Übernehmen. Es find in den lepten Tagen die unfinnigflen Auf 
wieglungen vorgefommen, welche dem Freunde der Ordnung und des 
monarhifchsfonftitutionellen Fortſchritts Wacfamteit anempfehlen. 

‚ Morgen werden umfere Wahlen vor fi geben und — wir tragen 
die zuverfichtlichfte Webergeugung — fie werden alle Partheibiatriben, 
wie fie auch beißen mögen — vernichten; der Sinn unfrer Bürger 
ſchaft ift — und die wahrhaft Intelligenten theilen deren Gefühle, 
Bayerns Genius wird auch ferner wachen, daß nicht unfere fhönen 
Beitrebungen den Umtrieben theild hirnlofer, theils ordnungäfeindlicher 
Menſchen zum Opfer werben. - 

Münden, den 24. April. Das heutige Regierungsblatt Nr, 24. 
enthält eime Fönial. Entfchliefung, die Polizeiftunde betreffend, dahin 
lautend: Marimian IH... Wir finden Und bewogen, den Mrtitel 
ber königlichen Entſchliegung vom 3. September 1843, die Bewillig- 
ung von Tanzmufifen und Freinächten —* unter Auftechthal⸗ 
tung aller ſonſtigen, in jener königl. Entſchließung ertheilten Vorfchrif⸗ 
ten dabin abzuändern, daß von nun an die Poligeiſtunde 1) in allen 
Städten des ganzen Königreichs auf 12 Uhr Mitternacht, 2) im dem 
Märkten mit magiftratifher Verfaffung durchgängig auf 11 Uhr vor 
Mitternacht, und 3) in den — * vom 1. April bis 30. 
September huf Abends 11 Uhr, während der übrigen ſechs Monate 
aber auf Abends 10 Uhr feftgefept wird. Wir vertrauen zu allen Uns 
feren Unterthanen, daß fie in dieſen, den verfchiedenartigen Lebensver⸗ 
bältniffen_entfprechenden Anorbnungen Unfere Rüdfihtnahme auf ihre 
Bedürfniſſe, gleichzeitig aber auch die Notwendigkeit anerkennen wer⸗ 
den, zur Aufrechthaltung der Öffentlichen Ordnung dur Beobachtung 
der bierauf zielenden allgemeinen Vorſchriſten aud ihrerfeits mitzu⸗ 
wirken. Dann eine Pönigl, Entfchliefung dad Ausſchenken von Som⸗ 
merbier auf den kagerkellern ber Brauer betreffend, folgenden Inhalts: 
Marimilian II, xx. Damit die Sefognifke der Brauer zum Minutes 
Berfchleiße von Sommerbier auf ihren Lagetkellern gleihmäßig geres 
Aber verfügen Wir, unter Beibehaltung aller fonftigen eins 
hlägigen Beftimmungen, mas folgt: 1) Unter Aufhebung der Be 
flimmung in der Minifterial-Entfcliefung vom 24. Juni 1835, den 
Vollzug ded Art. 5. ber gefeplihen Grundbeftimmungen für dad Ger 
merböwefen bezüglich der Gemerböbefugniffe betreffend, Abfchnitt HL, 
äife, 3, Abſaß 2, wird von num an jedem Brauer, ohne Rüdficht 
aufıörtlicbed Herfommen,' die Befugniß zum MinutosBerfchleiße von 
Sommerbier auf den Ragerfellern innerhalb der biefür beftimmten Zeit 
zugeftanden. 2) Die Schentzeit auf den Ragerfellern wirb unter Er⸗ 
weiterung ber, in ber fönigl. Kanten vom 4. Jänner 1612 er 
tbeilten Bewilligung Auf die Monate Mai, Juni, Auguſt und Gep« 

tember ausgedehnt. ß 

Unter den Dienfled + Nabprihten folgende: - Auf die erledigte 1. 
Aſſeſſors » Stelle bei dem Randgerichte Eichſtädt rückt der dermalige 11. 
Afjeffor diefes Randgerichted, Brems, vor und die ſich hiedurch eröff- 
nende Stelle wurde dem Mppelationd-Werihre-Acceffiten und derzeitigen 
Advokaten Eoncıpienten in Regensburg, Lorip, ug ferner. die 
eröffnere kandrichterſtelle zu Waißmain dem bisherigen ifteria- Bes 


fretär I. Glaffe bei dem Staats » Minifterium des Innern, Rüßler, 


übertregen; dem geheimen Sekretär im Staatdminifterium ber 
Rath Hütber, wurde die Entlaffung aus dem Staatädienfte bewilligt; 
dem weltlibden Mathe des proteft. Oberlonflitoriums, Dr. von Grupen, 
wurbe die nachgeſuchte Verfegung in den Rubeiland bewilligt, an frine 
Stelle der bieberige Minifterial » Affeffor im tgl. Staats» Minifterium 


Münden, ven 22, April.) Der Oberappellationdgerichtdratb 
Dr. Eucumus if ald BVertrauensmann für Bayern zum Bundestag 
abgeſchickt worden. Derfelbe wurde befanntlih 1830 ald damaliger 
Staatsrechtöfehrer an der Univerfität Würzburg, gleichzeitig mit 
Seuffert, Shönlein und Andern von der Profeffur entfernt, ‚ 
Ba ER (Agödrg. Poftz.) 

(München, ben 23. April.) Se, königliche Hoheit Prinz Karl 
von. Bavern wird ſich morgen ald BunbessOberbefehlöhaber des VII. 
Armeeforpd nach Stuttgart und Karlörube begeben. a. 4. 3) 

4 (Nürnberg, den 25. April.) Geftern batten wir bier einen 
argen Krawall, wodurd dad Gaſthaus zum Erbgroßherjog von Heffen 
arg zugerichtet wurde. Der Krawall ſteht jeder politifhen Bewegung 
fern und iſt mehr in feiner Beranlaffung aus dem Gebiete der Wirths⸗ 
hausgeſchichden zu fhöpfen. Die berbeigegogenen Hülfen fruchteten 
Nichte, u mehr oder minder gefäbrlide Verwundungen famen 
leider vor. öchte doch Jeder, dem bie Ehre, Ordnung und Rube 
der Stadt lieb ift, fih von fo beflagendwerthen fittlichen — 
zurückhalten und feinen ganzen Einfluß benüten, auf andere begüti⸗ 
gend einzumirken. 

+r (Altdorf, den 24. April.) In der heutigen großen Verſamm⸗ 
fung zum Bebufe der Wahlen für das deutſche Parlament bat das 
tonfintionellsmonarchifche —* den Sieg davongetragen, ohne daß 
jedoch ein beſtimmter Wabhltanbitat auftreten kann. 

(Aus Franten, den 28. Aptil.) Mit nicht geringem Staunen 
bat man vernommen, daß der penfionirte Dberfonfiftorial-Präfident v. 
Roth zum Staatdraih im ordentlichen Dienfte ernannt worden if, 


„bes Innern, von Bezolb ernannt, 


anzen, „ 


Dieſer Mann war bekanntlich ein Hauptſtühen —— v. Abel 
ung ein Vorfãampfet in ale — ae Mapregein. Umer ven Ari⸗ 
Reichorath i 


ft n in der Kanımer de e war rider, tiſchſte 
fl ner de iſt nigmals ein wahrhaft ——— ervor⸗ 
„jeder wahre Foriſchritt war «ihm ein Dorn im Auge gegen 


ihn % er mit allen zu Webote fichende Mitteln zu Felde und wenn 
es in jeiner Gewalt geitanden bätte, fo würde et über Bayern ſeht 
gerne eine ewige Ägppuibe Finſtezuiß bersingeführt haben, . Wie er 
Die Intereffen einer eigenen, der proteftautichen- Hircbe von Ken, v. 
Abel verratben, wie er auch bier jede freiere Regung niederzubrüden 
wußte, ift befannt. Und einen ſolchen Mann ruft man in Bayern zu 
einer Zeit in Den Staateratt, wo allgemein Klage darüber geführt 
auird,: daß in: dieſer Verſammiung der Yemmichab jür ale wabrbait 
liveralen Maßregein zu ſuchen jep, zu einer Zeit, wo man andermartd 
„bie reaftio.smänner und infterlinge aus alen einflußreicen Stellen 
entferne a umhärlih macht. — Die —& er bringen 
en Landeathegbſchied ſur DOperfranfen, Gr iſt ſehr dürſtig und ma« 
tanegtfallen; das Ganze beſteht aus den Rechnungen Über die 
— And einigen meiſt abſchlägigen Beſcheiden auf die ges 
n Wünfche und Anträge, Es zeige fich immer mehr, va das 
ae tut in feiner Dermaligen Kintichtung unter der Bormunds 









aft, "der Surequfgatie ſüt die wahren Intereſſen tes Landes nur 
n,febe geringen Werth befipt. Cine Umgeflaltung derielben im 
‚anferer Zeit iſt Dringend nothwendig und wir erwarten, daß bie 
-täindeverfammiung, welche hoſſemilich nicht in die Fußtapfen 
artigen treten wird, ige, ſolche erwirten wird. Geraut. M.) 
den, Bm der Schweizer Gränze, 21. April.) Die republis 
faniiche Schilderhebung bat nun ihr Ende erreicht, und zwar ein Hägs 
liches. Nach allen Richtungen haben ſich Die Banden jerfireut, „und 
wie pie vernehmen, bat Hecer im Kaufe diefer Nacht ſich auf ſchwei⸗ 
gi en Boden geflünhtet. Struve jol in Säckingen gefangen feyn. 
inige hundert Kreifchaarenmännes, die auf ihrer Flaͤchi aargauiſches 
ao Retreten ba iind ‚entwaffnet worden, Mr haben flüchtige 
Abtbeilungen der geſchlagenen Republitaner auf der Straife nad Sa— 
‚Ringen ‚geltoffen, Die nur zu deutlich zeigten, dab der Tag für fie 
perlören fey. ‚Es waren Knaben sn (6-15 Zahren unter ihnen, Die 
Zaum eine Muetete zu tragen vermocht hätten, und die mit Heinen 
N e Kr dewaffnet waren. Senſenmänner, mit alten Gewehren 
reiben, Morgensteruträger, Yes lieg Bunt Rurcheinduder, uud wäre 
der Hulap, nicht ein fo Irauriger geweſen, jo hätte man über den buns 
ten au 3 66* mögen, (Rarlör. 3) 
5 5, Mammpelm, ven 22. April.) Diefen Vormittag verbreitet fich 
IR ir 
N 


nbelm . Ä 
ich Be al züght, Bao? be von Baſel aus feiner Frau 
3 em Pater gefäirieben und fie erfucht, zu ihm ‚zu kommen. 
Harlör, Zeitung.) ’ (Schw. WM.) 
..;.„.6Benaurjwisgen, den 20. Apr.) In einer ſtürmiſchen Gemeinde 
„ ‚berfammlun hin e dei&lofin, durch eine Deputation bei dem Grof⸗ 
‚herko di "Ent ung der Verhaftsten, Raus, Nafinad x. auf Kaur 
„sign A ſachen, un Damit etwaige, — Folgen entſerut zu bals 
hat, We, in Däfingen mad Dranlıngen lagert außer einer Echwar 
Bin heter dus mwuttemb“ 5 Sujanteiie Negiment. Die Soldaten 
nahen IH febr —* Seftern erfand ſich das Hauptquarıer des 
märiemb, Armecterps in Eiublingen; - einzeine Serrabtpenungen find 
jhon ‚nach Waltssut vorgejhoben.. Die ganze Gränze dee Kantons 
affhaufen iſt milwarıfh cejegı, ‚Die wurtemd. Truppen haben. bie 
epr.erlihe 20 Mann Naczugier ver Fteſſchaaten gefangen — 

Se M. 

onndorf, den 20. &pil) Geſtern brach bie. am — di 
eihobene Kolonne der. wuriemb, Tenppen, nachdem fie purch bad 
9 cuthal die Verbeudung mit dem Rheinthal hergeſtellt batıe, von 
Neultadt uno der. Umgegend auf und rückte bis Stublingen, wo dad 
aup quatier bed. Rommandirınzen ſich befind:t, um zw ſchen dies 
m Orte, und Boundori Dustiere zu bejieben, ‚wo fie beute zum 

Tdeil noch Reben, Narben die badiſche Negierun 
mung mit, der Kammer bat proffamiren laffen, ‚daß jrpt die Zeit der 
Mine gegen Siruves und Hederd Banden vorüber jei, weil Birke 
fogar die nen von. dem Kuniziger Ansihus in Froukfurt tdurch 
die Abgeordneten Ventdey und Epup angelragene Berzeihung, wenn 
fie ibre Horden emtlaflın, wouten, ausgeihlagen hartın, find in 
yirfloflemer. Kacht 60 Freijdarr von Dem erſten Inranierie Res 
. ginent ber Grimmelsbofen, burt am der Schweizer Granze, eine 
Stunde Don Etühlingen, gelang n genommen und einer dabei er 
ofen worzen; ancıre Patrowillen erbeuteren ein Pferd des befauns 
ten Weißhaat umd mehrere jaone Waffen. Gin Theil tiefer Kor 
° fomne. iſt heute genen Walbehur aufgebtochen, um fih mit dem 
von Radeliszill anrudenden Bayern in Verbindung zu ſetzen. Die 
- Referortoloune, ſteht von Donaurfdingen. bis Engen..x. Wahr 
fdemlich wird jeßt gen das Wirfenthal vorgerüdt werden, um bie 
Freiſchatler, deren Starte von Niemand. uber 12.— 1500 Mann ans 
egeben wird, am Gebirge herunter „egen Lorrab und Wafel zu treir 
‚u uud. ihre. Bersindung mit ker Schweiz abzufcmeiden. Die meinen 
von ibuen „find . ſchwert Drohungen zum Mitzieben gezwungen 
worten und müſſen von Den betsfjensen (demeinden räglh einen 


Gulden erbaltın. Sie ſchelnen in dem mod mit Schnee bededtin Hoch⸗ 
gebirge. ſchon jest mıt grogeim Mangel fümpten zu müſſen, und haben 
{bon vielen Bemewndelaffen bedeutende Summen eninommen. Sie 
meiden wohl, one day cd zu ernülien fewbliben Brrührun,en 
fommt, geößtentbeuß dn.furzer Zeit aussinonderlauten. Die gunge Sache 
bat bis jebt viel Mehntichlese mir Rem Jepien Kriege in im Schweiz 
und. turite aud ſo endıgen. Der bad. webeimerub v. Stenel und 
der wurit. Kegerungsraih v. Schott befinden ſich, ald Regietungekom⸗— 
wiſſate im Daupiguartier. In biefiger Gegend wurden die mürtt, 
Teeppen bei itgem Eintuden in die von dem meiften mäonlicen Bes 
woh em verlaffenen Ditſchaiten Anfangs mit Furcht und Zittern cms 
vlangen, nad ihr furzer Zeit Aplie- ſich aber gegenfeiiiges Vertrauen 
ber, ‚ale bie Cunrohner ſahen, daß die Truppen mue zu ihrer Bıfrcis 
ung von dem, fbmeren Jude der Anatchiſten dienen ſoblen und feis 
nedwe,d al6 Feinde kamen, mie ihnen von jenen vorgripiegelt worden 
war... ; ’ Schwab. M.) 

rei Städte. Chranffurt, 22. April.) In einer beute von 
‚41.bi6 1 Uhr abgebaltenen üffentlihen Sipung des Fünfgiger-Hud- 
ſchuſſes wurde über eine Vermabring des Voltsxaths in Hanau, ger 
gen die deabſichtigte Verlegung e nes furh. Truppenforps ın die Pros 
‚oinz. Hanau, beraiben. Dir Ausihuß beibiof, dem Bolfsratb, ins 
ſoſern berjelbe auf vie Möglichkeit eines Realtlonoverſuches auſmert⸗ 


ac bereits dahin abgereiſt ſeyn. (Died bejtäligt auch die 
i 


in Uebereinſtim ⸗ 


it * vanken iſſſo welt aber 
N 


ſam ‚mat; für feine patriotifche Wachſa 
einig‘ alion die Berwendung der uppen gegen den Auſ⸗ 


1 
ſtaud im Bar betrifft, demſelben zw: n, dab die Verwen⸗ 
däng- er Truppen, auf Kequifition- bes deutſchen Bundes gegen 
Aufruhr im Innern und bewaffneten Zuzug von Bußen, feinesweqs 
ungefeglich oder unzwedinäßig ten. Herner wurde beichloffen, die 
Bundesverfammlung um Ausfunjt über die Beſtimmung des kurheſſi⸗ 
ſchen tunpenkorps, fo wie darüber, ob «mie die Hanauer Eingabe 
behakpter; Kontratte zur Verpflegung der Truppen während ver 
Dauer der conftitwirenden Verſammlung geſchloſſen worden, und ends 
lich darüber, ob nicht die kurheſſiſche Regierung eine Schuld treffe, 
‚meil fir die Truppen, anftatt dem Bundesbeſchluß zufolge nah Bas 
‘deu, blos in Die Provinz Hanau?beorbert babe, zu erfuchen. Meb: 
rere Redner erklärten ſich lebhaft segen die Aufftelung von Truppen 
in bie Käbe Franfjurts während der Dauer ber conftitwirenden Ber: 
fammlung. Es falle auch nicht der Schein auffommen, ald ob dies 
ſelbe unter dem. Cinſtuß per Bajonette  beratbe; ihren Schuß ver 
traue jie Frankfurts Einwohnern und im Kotbjall dem dentichen 
Bolte in, Zu Anfüng der Sihung theilte der Präfident die offizielle 
RNachricht mit, daß der bad. General v. Gagern, mäbrend er als 
Parlamentär bei ven Imfurgenten weilte, meuchlingsd getödet worden 
jeg. Herr Stedtmann — daß der Ausſchuß, ſeine Theis 
nabme an dem Sthickſal des würdigen Mannes, fowie ferner Abſcheu 
Über den verübten Meutbeimord ausſpreche. Die ganze Berfammlung 
ſchloß ih durch Erdbeben von ihren Sißen dieſem Antrage an. Cine 
zweite öffentliche Sißzung findet um 4 Ühr ftatt. AR. 
Hannover. (Hannover, 20. April) Zur Strafe für das aufe 
rührerifdhe Spitdedbeim iſt ſowohl Iarftizkanzlei ala Landdroſtei vor dort 
genommen -und nad Goslar verlegt. : (Weſ. 3) 
Preuffen. (Berlin, 22: April.) Die beabfihtlgte Demonftrarion 
gigen die indireften Wahlen, durch einen Aufzug im Maffen, wozu 
erverfos@enoffenfchaften und Urbeiter vorgeſtern aufgefordert waren, 
bat nicht ſtatigefunden. Schon am Abend vorher, jo wie am Donners 
ftag Morgen, war es wohlgefinnien Männten, welche die Freiheit im 
vollen Maße, aber auch die Drbnung und bie bem Geſeß und den 
Anordnungen der gefeplichen Gemalten ſchuldige Achtung wollen, 
durch Die Kraft übergeugender Anfprace zelungen, den größten Theil 
derjenigen, welche man zu jenem Schritt hatte veranlaffen möllen, 
von einem ſolchen Vorhaben adzubringen. Zmar hatte fidh im Laufe 
des vorgejtrigen Tages noch eine Anzahl von Arbeitern auf Tem 
AleranderPlape und in der Umgegend verfammelt, aber auch Diele 
zogen ſich vor den an fie gerichteten Borftellumgen und vor der ade 
tumggebietenden Haltung ber Burgermwebr zurück. Es fam nirgends 
zu einer Ruheſtörung, und geflern berrfchte fo vollfomntene Ordnung 
in ber ganzen Gradi, daß die Bürgermehr nicht im anderer als der 
gewoͤhmichen käglichen Were inAnfpruh genommen war. (A. Pr. 3.) 
(Berlin, den 20. April.) Mit Spannung batte man in Preuhen 
und gang Deutfchland auf Die Ernennung des Minifters für Gewerbe, 
Handel und Öffentliche Yirbeiten gewartet: als man hörte, Hr. ve Par 
too fer dazu auderfeben, war Me Enttäufdrumg nicht gering. Kun 
aber bringt vollends die neuefte Aug Preuſſ. Zeitung eme Kabinetös 
ordre, welche Hrn. v. Nönne, welcher vor alleır der Mann für jene 
Stelie geweſen wäre, wieder nach Nordamerika ſchickt aid Befandten ! 
Wie kann Preuffen einen Staatsmann, ter die Berhältniffe des Welt 
banbels vielleicht beifer als irgend einer feiner andern Beamten tentıt, 
übers Meer fenden, in einem Augenblich, wo es fih darum handelt, 
die Zolleinbeit und den freien Verkehr im Innern zu einem Gemeins 
ut Deutihlands zu machen, Man bätte venfen folen, Sr. Camps 
—— mürde, feit er Minifterptäfident von Preuſſen geworden, die - 
deutfche Handelsflagge böber auffaſſen, als zu ber Zeit, da er in ber 
Hänrelöfammer von Köln geſeſſen. Köln. 39 
cHönigäberg, den 19, April.) Die Furcht vor einer Intervention 
Rußlands, der durch Einmarfch ruffifcher Truppen Nachdrud gegeben 
werden fönnte, ift vollſtändig verſchwunden, Dagegen erregt bie miß— 
liche Rage der Deutichen im Großhetzogthum Den und im einigen 
Theilen Weftpreuffens große Beforgniffe, Alle Privatnachrichten md 
Berichte von Reiſenden ftimmen darin überein, daß der angrchiſche 
Zuftand im Großherzogthum durch den polnifchen Adel und die fathos 
liche Geiftlichkeit genaprt und in den meiften Fällen die Bewaffnung 
der polnischen Bauern nur dur Hülſe des Fanatismus erreicht wurde, 
Shren Glauben, predigt man ibnen, wolle man befämpfen. Die Ger 
täuſchten bilden Haufen, fie rauben und plündern, ja merden fogar, 
mo fie auf Widerſtand flogen. Die Erprefiungen, bie viele Juden 
erlitten haben, find ungeheuer. (D. 3. 3.) 
(Steitin, den 19. April.) So eben bat der Höchſtcremmandi⸗ 
ende der Provinz, General v. Wrangel, auf der Börfe von der bies 
figen Bürgerſchaſt Abſchied genommen, weil er in einigen Etunden 
nach Schleswigsholflein abreit, um bafelbft den Dberbrfehl über die 
sriegäoperationen Des zehnten Ermeeforps zu übrrnehmen. General 
Wrangel, als tapferer Diener feined Könige befannt und erproßt, 
verläpt gerne feine ihm in vieler Hinficht läftige Stellung in Stet⸗ 
* um das ibm wohlbekannte »Feld der Ehre» aufs — uſu⸗ 
en. U. A. 3) 
Greslau, den 18, April,) Geſtern Abend fanden bier fehr ber 
dauerliche ——— Statt, welche um ſo wichtiget ſind, als zum erſten 
Mate ein Auflehnen und ein Kampf des eigentlichen Proletariat ges 


‚ gen die Bürgerſchaft erfolgte, — ein Ereigniß, welches lange befürds 


tet worden it, Schon vorgeftern Abend waren Haufen von arbeiter 
lofen und arbeitsſcheuem Bolfe, wohl nicht ohne Einfluß des biefigen 
bemofratiichen Glubbs, in der Stadt umber gejogen und batten Dem 
Abgeordneten Milde, dem interimiftifchen Verwalter des PoliceisPrüs 
fiotums, NegierungssRath Rub, dem Stadtrath Ludewich, dem Siadt⸗ 
verordnetensVorftieber Gräff und dem Stadtoerordneten Giebig, alles 
Männer, welche durch ibre liberale Geſinnungen befannt find ünd Die 
vollſte Achtung ihrer Mitbürger befigen, Kapen Mufiten gebracht und 
von ihnen das Niederlegen ihrer Stellen verlangt, Es war gewiß, 
daß geftern Abend ſich Abnlihe Erceſſen in erhöhten Maße wieder 
holen follten Die Kübrer der Bürgerwebr berieben ſich deßhalb fen 
am Morgen, und nachdem am Nachmiltage eine große Brauerei ges 
flürmt und der Eigner gezwungen war, eim paar Käfer Bier zum: 
Beften zu geben, ale fi Abends große Haufen auf den Strafen bile 
detem, erlönte gegen 8 Uhr der General Marih und rief die Bürger 
unter das Gewehr, *86* Pobel mehrere Bäcker⸗ und 
andere Läden auf der Shlauer⸗S Und. ja Ringe erbrochen und 
geplündert, and jegte den arirüdıen —* Bürger Gompagnicen, melde fi, 
aud nicht .befonders zahlreich eingefi aben Härlihen Widerſtand 
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. Der erfle Schuß fol aud dem Klauen Hirſch, wo viele Polen 
1 aufhalten, gefallen feyn; ihm folgten bald mebrere, und es mögen 
wohl BO bis 100 Schüffe, morunter  jeboch viele blinde, gewechſelt 
werben ſeyn. \ h 
mebreren Puncten fan es * Handgemenge, in welchem bie Bürs 
ger nicht immer im Vorthell blieben. Das ſchließliche Ergebnif war 
dir Reguirirumg drs Militärs von Seiten’ der Bürger zu ihrem eiges 
nen Schutze. Euirgfſite, Schlipen nnd Infanterie rücten geſchloſſen 
in die Straßen, welde die Bürgergasde geräumt und die nach fürzer 
Zeit auch von den Wufräbrern verlaffen wurden, ohne daß das Milis 
tät’ von’ irgend einer Waffe Gebrach "gemacht hätte. Im dent vorher» 
arganpenen Kampf zählt man einen Todten und 30 bid 40 Verwun⸗ 
tee. Die —* diejer Erceife laſſen ſich für den Augenblick noch 
nicht überſehen; nur hat ſich fo viel herausgeſtellt, daß unfere 12,000 
Mann flärte und vollſtändig mit Gewehren bewaffnete Bürgerweht 
zur Aufrechtbaltung der Ordnung allein nicht ftarf genug ift. Man 
erwartet beute Anend eine MWiederbolung der geftrigen Auftritte. (Kln. Z.) 

Saſch ſen. (keipzig, 23. Aprıl.) Nach Nachrichten aus Petersburg 


fol eine Berferidung von Gold bieber zurücgewieſen worden fein, 


wonach “auch ein Verbot der Verſendung von Gold und Silber aus 
Rußland zu ‘erwarten ſteht. Bon einer Zurüdnahme des öſterreichi⸗ 
ſchen Ausfubrverbots verlauter offiziell noch nichts. (D. 9. 3.) 
Schleswig⸗-Holſt ein. Mendeburg, 18. April, Nachmittags.) 
Die Langſamkeit und Saumfeligfeit, welche bei dem Zuſammenzikhen 
der Truppen des 10. Armeeforps eine fo laute Entrüftung ‘überall in 
Deutſchland bervorgerufen bat, iſt auch mit ins Hauptquartier am der 
Eider ausgezogen. Die Hanndv. Morgenzeitimg* veröffentlicht, ein 
Schreiben, welches von einem mit ber provif. Megierung in maber 
Berbindung ſtehenden Manne berührt und an ein Mitglied ver 2. 
Kammer in Hannover gerichtet iſt. 
mittags, Em. ꝛ c wollen fich nicht wundern, daß ich heute wieberum 
Shre patrlotifche Mitwirfung in Anfpruch nehme, Folgende biefige 
Zuftände werden es rechtjertigen. 
ral Halket ſich bierfelbft bei’ dem Herzoge von Braunſchweig eingefuns 
den. Letzterer .boffte endlich einmal von einem Dyerationdplane mit 
raſchem Angriff zu bören. Statt deffen bat hr braser Gerteral, defs 
fen Geduld bald ermüden könnte, erklären müflen, daß er nad Bes 
ſebl des Königs nichts unternehmen -—ürfe, als bis aus Berlin Dröres 
füme. Der Prinz oder Kürft Rakiwill, Höchſtkommandirender der 
Preufien , ift geitern Abend von Berlin bier Angefommen, . bat aber 
feine Befeble zum Borrüden mitgebracht und auch mit dem heute Mit 
tag 12 Udr angelommenen Bahnzuge nichts erhalten. Der Herjog 
von Braunſchweig hat darauf ein nergiſches Schreiben an den König 
von Preuſſen erlaſſen und feinen Fügeladjutanten, Obriſtlieutenant v. 
Baufe, mit dem heute bis Hamburg abgehenden Bahnzuge nach Ber 
Hin geſandt. Derſelbe wird alſo morgen, Mittwoch, gegen. Abend dar 
felbft anfommen. Diejes ift autbentiich, denn ich babe ed aus dem 
Munde Sr. Hob. ‚des. Herzog von Braunſchweig ſelbſt vernommen. 
Wenn es nun recht raſch in Berlin gebt, fonnen bis zum 21, April 
bier Befeble anfangen. Unterdeß fteben Die fchleswigsholfteiner Trup⸗ 
pen feit dem 18. April concenteirt an der Eider zwilchen bier und 
bi8 auf I Stunde von Kiel; einige preuß. Bataillone auf icledw. 
Gebiete nördlich eine Meile und norb-öjtlich von bier. Die Canton⸗ 
nementäpkäpe -und® Drte find überſüllt, auf einigen groffen Gittern 


Heben 56-700 Mann. Die Truppen werden durch Feldwachen u, ſ. w. 


ermüder und. Verpflegung 'tit, trop ner Miftrengung und aufopferndet 
Tbätigfeit der. Londesbemehner, bei fo langem, dichten Zufammenfte- 
ben,. mangelbajt. Daß ber Geiſt ver Truppen, die jo in endblofer Uns 
shätigfeit efmüber werden‘, leidet, ift bdegreiſich Die hannöverſchen 
Truppen liegen zmrüd bis Ihehee; Die braunfchweigifche Batterie 6 
Meiten fürlib von bier, die Infanterie etwas weiter vor, Preuffifche 
Kavallerie fol bid auf einige Meilen angerüdt fein. Man könnte den 
— zurüdwerſen mit den fchleswig-bolfteiniihen- und preuffifchen 
rnppen, wenn die Hannoveraner und Braunſchweiger näher finden. 
“ber fo vergeht ein Tag nach dem andern, Sollen die Operationen 
von Berlin aus geleitet werden? Soll auf die Unfunft des Prinzen von 
Preuffen gewartet werben, der in London ift? und von dem man nicht 
einmal weiß, ob er fonmt; nur, Daß ed des Königs Wunſch iſt. So 
leidet unfer Band unter ber Zerriffenbeit und Giferfüchtelei der verſchie⸗ 
denen Potentaten und der oberften Yeiter. Die Dänen triumpbiren mit 
Recht über die deutfche Uneinigfeit und werben immer unverſchämter. 
Das alled muf der deuiſche Maun ſich gefallen laſſen! — Wäre der Her 
zog von Braunſchweig nicht bier, würde alles im Schnedengang bleis 
ben ober gar den Krebägang geben, Heute hatte er bereitd bis nahe 
an die daniſchen Vorpoften refognofcirt. Wenn ef fich mit feinen 
Braunfhweigern an bie fchleswigsbolfteinifchen Truppen anichlieft, 
kann der Feind fehen aus den nächften Pofitionen zurüdgemorfen mer, 
ven, aber was nike ed, wenn bie Preuſſen und Hannoveraner fleben 
beiben, md erſt aus Berlin Beſeble erfolgen follen ? Uebrigens follen 
die Freiferpd fchon dußern, daß fie unter ibm, den Prinzen von 
Preuffen, nicht fteben wollen. Was wird aus der beutihen Sache? 
Es ift zum Erbarmen. Die Hannoveraner ärgern fich nicht weniger. 
Meder Oberbeſehlshaber ſämmtlicher Hülfstruppen, noch Befehl für 
die einzelnen Korps! kann man noch von einem einigen Deutichland 
fpreben? Wenn nicht die hanneverſchen Stände und Hannovers bie 
deres Voll ernft fordern, daß nicht mebr gezaudert werde, fo gebt alles 
ſchlecht und ver übermätbige Däne befommt Rechte in feinen bobnens 
den Rodomontaden über den vdeutichen Bund. Der Herr ber Heer— 
fehaaren, der Gott der Die Herzen der Fürſten und ded Volles ſenkt, 
wolle darein fehen und bie Schmacd Deutfchlants nicht länger dulden. 
Gef. 3.) 
Wiürtemberg. (Stuttgart, 16. April.) Der demotratiſche Verein 
welcher fihb in der beiten Abhcht bier gebildet, aber durch Ungejchid 
Einzelner in den Ruf, gewaltfam die Republif einführen zu wollen, 
gebracht hatte, fand ed angemeſſen, durch vorläunge Auflöfung die 
Gemiütber zu beruhigen. (Brem. 3) 


Franfreich. 


+ Paris, den 21. April.) ‚Seit den Zeiten Napoleons bot wohl 
rien fein großartigeres militäriihes Schaufpiel ald geftern. Vom 
riumphbogen Neuillsbarriere bid zu den Tuillerien; von der Mag— 
Dalenenticche bis zum Baltillenplage, wogte ein. Meer von Bajonetten, 
elmen, Schatos, Kuiraffen und fonftigem Waffengeräth an deſſen 
Spigen dießmal Blumenfträuße ſtatt Patronen prangten. Um ı2 
Uhr. Jangte ‚die proviſ. Regierung am Arc, de Triomphe an. ie 


, 


Bupervem bat man fib der Vflafterfleine bedient, an. 


‚menwelt, unter ber wir auch George Saud bemerften. 


ven. aller Gattungen 


„Rendsburg, 18. April, Race: 


Heute Vormittag hatte der Gene ' 


nabm unter Ranonendonner auf den für fie im Halbzitkel aufgefleil- 
ten Sipen der Eſtrade Platz: Dupont (Eure) in der Mitte; zu feiner 
Rechten Lamartine, Ledru Rollin und Wibert; zu feiner Yinfen Arago, 
Gremieur, 4. Martaft, Marie, Flocon, Garnier Pages und Louis 
Blanc. Die Unterflaatsfefretäre, der Staatdratb mit Cormenin an 
der Spipe, der Kaflationdhof mit Portalis und die fonitigen börbften 
Yanbesbebörben gruppirtem ſich binter fie. Unter vem bimmelboben 
Schwibbogen ſelbſt befanden ſich etwas böber die Pläge für die Das 
I rd t Entblößten 
Hauptes und inmitten eines ſehr unangenehmen Regenſchauers eröff ⸗ 
nete Arage als Kriegsminiſter die Feier mit einer auf die hohe Bes 
deutung derſelben in politiſcher und militäriſcher Beziehung aufpielende 
Rede. Hiernach begann die Fahnenvertheilung. Die Konſulwäche 
(gurde urbaire wie die Guides unter Napoleon? erhielt die erſſe Fahne, 
das Genieforps die zweite, die mobile Rationalgarde, Linientrups 

| n folgten. ber Neibe nad. Bei jeder Ueber 
gabe einer Fahne riefen Dupont oder ein anderes Glied der 'pros 
viforiichen Regierung; „Dberften! Im Kamen ver Republik 'ueb- 
men wir Gott und die Denfchen zum .Zeugen, daß Ihr diefer Fahne 
Treue ſchwort.“ Ber diefen ‚Worten ſchwangen die einzelnen Trup⸗ 
vensähejs ihre Säbel und riefen: Ich ſchwöre ed. Dann übergab ber 
Dberſt die Fahne dem Fahnenttäger feiner Truppe und zog vorüber. 
Diefe, Zeremonie dauerte von 10'/, Uhr Bormittagsd bis gegen Mitter 
nacht: 250,000 Dann Linien und Kationalgarbeg von allen Sorten 
hatten, vorbei zu marſchiren der Kavalerie und Artillerie war. nicht zu ge- 
denfen. Die lieder der prov, Reg, obnedieß durch übermäßige Arbeiten 


ange ſtreugt fühlten ſich wie gerädert. Gegen S.Uhr verfünbete neuer. Kano⸗ 
nendonner den Beginn der Illumination am Arc de Triomphe, welchem 


Beifpiele au bald. ganz Paris folgte. Kein Gebäude blieb finfter. 
Unter, ben öffentlichen Gebäuden zeichneten fih die Thürme von 
Rotre Dame, der Pantheon und die an ben Geinsslifern den 
Duais) gelegenen Staatögebäude (Inftitut 1c.) ald am impofanteften 
wir gewohnlich aus. . 

Die Verbrüderung zwiſchen Linientruppen und Nationalgarden 
vollftändig zu machen, nahmen Viele der leteren einige Pedios und 


‚ Relintetios (auch Zurluru von, Paul de Kock genannt) in ihre. Be 


hauſung mit fi, Unglüdsfälle fmb_teoß der enormen Boltdmafie 
und der Abweienbeit aller Polizei nicht vorgefalen: Die Ruhe ift 
feinen Augenblid gejtört worden, obwohl man nad dem Aufhören 
des Regens dajfelbe Gedrängg fürchtete wie bei einigen früheren Ver— 
anlaffungen auf dem Marsjelde. Nah Mitternacht wurde Paris 
allmäblig ſtillet. Heute iſt Alles an jein Tagwerf zurückgekehrt. 
(Straßburg, den 22. April) In der vergangenen Nacht find die 
noch bier gewejenen deutſchen Freiſchärlet, etwa 150 Maun, nah 
Huningen zu abmarfdirt, Sie werden wahrſcheinlich mittelt Schiffe dar 
felbft uber ven Rhein zu kommen und ſich mit Struve zu vereinigen fuchen. 


Großbritannien. 


(London, 20. April.) »Dailg Neros* ſpricht von Schledwigchols 
ftein, ald wenn Deutfchland eine däniſche Provinz erobern wollte, 
fährt aber dann mit richtiger Wilrdigung der Stimmung in Deutſch⸗ 
land fort: »Schon beiteht überall unter. den Deutſchen, und befons 
ders unter den freifinnigen, eln ftarked Vorurtheil gegen England, 
und gerade defhalb, weil England in den Angelegenheiten des Peft- 
landes eine Diktatur in Handel wie in der: Politit auszuüben fich 
anmafe. Werfen wir uns zu Beſchütßern der Dänen auf, fo werden 
wir Schleswig dem König wahrſcheinlich nicht erhalten, während wir 
in dem freien Deutjchland uns einen erbitterten und gefährlichen 
Feind ſchaffen.« „Daily Rews« führt bad Beifpiel Staliend an, wo 
England in der legten Zeit durch den Verſuch einer Einmiſchung 
alte frühere Gunſt verſcherzt babe. -„Die Wiederholung einer fo 
thörichten Politit würde noch ummillfommenere Ergebniffe berbeifühs 
ren.“ Der »Blober enthält einen Wrtifel über Schledwig, welcher 
offenbar, wenn nicht aus Korb Palmerſten's Feder, doch aus feinem 
Geiſte gefloffen iſt. Heren Disraeli's Nede,« heißt es darin, 
zwar gewiß. der Aufmerkſamkeit werth, mit welcher fie gehört 
wurde, Aber wenn er bebanptet, daß Herr Bunfen in feiner Denk 
ſchrift an Lord Palmerſton einfeitig fen, fo waren feine eiges 
ven Bemerkungen ed gewiß nicht minder. Wenn man feine Rede 
hörte, jo mußte es offenbar ſcheinen, als ob die gegenwärtigen Feind⸗ 
feligfeiten allein aus den Verlegenheiten Preuſſens in feinem Innern 
entftänden, und Preuſſen auf fremde Koften eine Diverfion machen wollte. 
Es ift aber weber welfe, noch gerecht, zu verbeimlichen, daß lange 
vorher über Schleswig · Holſtein eine weit verbreitete Stimmung im 
Deutfchland berrichte, von welcher Preuffen ſich nur zum Drgane 
macht. Recht oder Unrecht, die Öffentliche Meinung ift da. an 
fann fie nicht durch Spütteleien über die »Xräumereien deutjcher Pros 
ſeſſoten aus der Welt binausihafien. Die Xräumereien ber 
Profefforen fünnen gerade in dieſein Augenblide fich ſehr leicht 
in Fleiſch und Blut verwandeln, Und vieleicht find fie. am 
Ende den Träumereien der Journaliſten und Deputirten vorzus 
zieben, da fie mehr von Forfchung zeugen und fich anf mehre Punfte 
der Unterfuchung einlaffen. Wir follten Alles aufbieten, um unpars- 
teiifch zu bleiben. Dies ift nicht der Hugenblid, um vierzig Milionen 
eines ffammverwandten Volkes durch Ungerechtigkeit zu exbittern. Freilich 
werden wir weder die Dänen nod die Deutfchen überzeugen, daß fie 
ganz und gar in diefer Sache Unrecht haben, Wenn eine Frage eins 
mal die Sache bes Geſühles geworden tft, fo find die Nationen taub 
gegen alle Argumente. Daß Aeußerſte, was wir zu bewirken hoffen füns 
nen, ift ein Hebereinfommen, welches beiden Parteien zu glauben geitats 
tet, daß ihre entgegenftebenden Anfprüche bei der Vermittelung eine 
billige Berückſichtigung gefunden haben, und daß fie nicht mehr vor 
ihren Ansprüchen aufgeben, alö was nöthig ift, um den Frieden Eur 
ropa's zu erhalten.“ Die „Limes“ Hagt darüber, daß fich die Theilnahm⸗ 
Iofigfeit des engliſchen Publikums für auswärtige Angelegenheiten durch 
vie Ereigniffe der legten acht Wochen in eine fo lebhafte Theilmahme 
verwandelt babe, daß bie inneren Angelegenbeiten darüber vernachläfs 
figt würden, Der Nupen diefer ganzen ParlamentsSigung fei infinites 
fimat. Sie fordert dringend auf, die noch Übrige Zeit beffer zu bemußen. 
Fe Metternich und feine Gemahlin, Prinz Ridard, Baron Karl 

agel und eine zahlreiche Begleitung find heute Morgen in Bladweli 
(einem Borbafen Loudons) gelandet. Der Prinz von Preufien ift 
heute von der Infel Wight zurüdgefebrt. Der Kortfchritt der meutes 
riſchen Parteitin Itland verurfaht dem Führer der frieblidhen Des 
pealer, I. D’Eonnell, fo viel Berdruß, daß man glaubt, es ſey ihm 


ernfter mit feiner Erflärung, er wolle fi gang vom öffentlichen Les 
ben zurüdzieben und zugleich mit der Aſche feines Vaters fein undank⸗ 
bared Baterland verlaſſen. Die Spaltungen iſt feiner Pattei werdern 
immer größer. Im Sberhaufe veribeidigte der Herzog v. Wellington, 
die Sicherbeitö-Bil. Außerordentliche Zeiten, fagte er, machten außer 
ordentliche Mafregeln nötig.” Er hoffe, daß die BIN auf das ſchleu⸗ 
nigfte einftimmig angenommen werben würde, Doch trat Lord Campbell 
Dagegen auf. Die Bil ward zum zweiten Male verliefen. Nachdem im Uns 
terbaufe Lord J. Nuffell auf Bertagung zum Sonnabend und dann zum 
1. Mai angetrogen, trat ber Areund ted Schutzes, Herr Disrarli, zur Ber 
fbüpung Dänemarks auf, In der neueren Geſchichte foll es näms 
lich nichts geben, das unverantwortlicher wäre, als daß das ffandis 
navifche Herzogthum Schleswig zu einem deutſchen gemacht werben 
fole. Er trat beitig auf gegen die Denkſchriſt des Herrn Bimfen, 
in welcher derfeibe maczuweifen verfucht, daß die Garantie Englands 
für den Wertrag von 1720 bereits erlofhen fey. Er drobte Preuſſen 
damit, daß England, wenn ed jene Garantie nicht mehr wolle gelten 
affen, auch nitbt mehr die Garantie für die erworbenen Theile des 
Königreiches Sachfen zu übernehmen brauche! Der wihige Wort 
macher fchloß mit einer gewaltigen Peroration, und betete zu Gott, 
daß ır den Frieden Europa’d durch die Macht und Gerechtigteit 
Englands rbalten möge Wir brauchen nicht daran zu erinnern, 
baf von allen politifchen VWarteien in England diejenige, welche Hert 
Disraeli vertritt, die ſchwaͤchſte ift. Lord Palmeriton fagte, dad Haus 
werde ihn gewiß entfthuldigen, wenn er dem Redner nicht folge, und 
fi in eim Für und Wider der Sache für jept nicht einlaffe. Ihrer 
Mojeftät. Regierung habe der däniſchen Regierung, jo wie der preufr 
fiiben, welche in dieſer Ungelegenheit den deutſchen Bund vertrete, 
ſich zur Bermittelung bereit erflärt. „Unter dieſen Umfländen würde 
ed ſich für ihm nicht fehiden, feine Meinung auszufprechen, auf wel⸗ 
her Seite das Recht vorberriche. Er ſey allerdings Herrn Dierarr 
li's Meinung, daß durch Berträge Übernemmene Garantien zu res 
fpettiren jenen; aber er erinnere das Haus daran, daß die preuffis 
ſchen Truppen in die Hergegtbümer nicht mit des Abficht eingerüdt 
wären, um dad Herzogihum Sihleöwig der däniſchen Krone zu ent 
seien, fondern um eine Partei in Schledwig zu unterflügen, welche 
glaube, daß ihre alte Verfaffung fie berechtige, mit Holftein incorpo⸗ 


Streit durch eine freundfchaftliche Uebereinfunft der freitenben Par 

teien geichlichtet, und daß er nicht zu dem traurigen Ergebniffe des 

Krieges fübren werte — einem GErgebniffe, welches jeder vernünftige 

Mann bedauern müſſe. Uebtigens nabm Lord Palmerfton_ Herrn 

Bunfen in Echug gegen die erbitterten Angriffe des Herrn Dierarli 
Schweiz.  . 

Bafel, den 23. April.) Neifende, die heute Morgen von Schaffs 
haufen angefommen, erzählen, daß die ganze Straſſe mit Rüchtigen 
— angefült, und viele derſelden durch würtembergiſches 

iitär, das unterhalb Waldshut ſteht, entwaffnet worben ſeyen. 
Geflern Abend zwiſchen 8-9 Uhr bat eine Meine deutſche Freiſchaat 
die Sphufterdinfel befept, welche aber wieder verlaffen werden mußte, 
da beffifdhes Militär entlang des Rheins aufgeftellt wurde, Die 
Kachrichten, melde und eben zugehen, flimmen darin überein, daß 
das Unternehmen Heckers auf allen Punkten gefcheitert ift, und feine 
Echaaren nirgendd mehr Stand halten Daß feine Sade gänz 
ih verloren it, -gebt am klarſten aus der Thatjache hervor, 
daß Heder heute um 12 Uhr mit einigen feiner Begleiter mit dem 
Hargauer Poflmagen über Nheinfelden in Bafel angelangt if. — 
Wahrfcheinlih in Folge der geſtern erlittenen Niederlage der Rep 
blifaner, find 200 Deutfche, welche geftern Nachmittag in Großhü⸗— 
ningen anlangten, biefen Morgen wieder nach Straßburg zurüdge 
febrt, obne den Verſuch zu machen, fchweizeriichen ‚oder beutichen Bor 
den zu betreten, . (Schw. M,) 

(Bafel, den 22. April.) Gejtern früh fab man bier eine ziem · 
liche Anzahl von der Hecker'ſchen Schaar, unter berfelben Struve. 
— Die Heffen, welche geftern die Schuflersinfel und Leopoldähöhe 
befepten, zogen fich im Kaufe des Tages gegen Schliengen zurüch; 
aus weldem Grunde weiß man nichtf Schw. M,) 

Aus der Schweiz, vom 22. April) Aus Briefen von Biel ers 
fährt man, daß zu Anfang der Woche viele Deutſche im der Abſicht 
fid) gefammelt, durch das Münfterthal *— über Baſel nach Baden 
ſich zu begeben. Die Zahl derſelben wir 





rirt zu fein und nicht mit Dänemark. 


Trauer-Anzeige. 

Um 28. 9. Früh 6 Uhr endete mach Parjeın Rranfr 
ſeyn, am ven Felgen einer Bungenbihmung unfere viele 
geltebte Mutter, Ehrmiegermutter- und Grogmulter 

Frau Anna Schlönner 
{m ihrem 78, Lebensjahre Wer die unermäbele Sorgfalt, 
mit welchet ſte ſſete alle die Ihrigen umfaßte, wer ben 
Arlälien Sian vderfelben kannte, wird anſern herben 
Berluß ermeflen, und ums Mille Thellnahme ſchenfen. 
Nürnberg dem 36. Morii 1848 
Die fümmtlichen Hinterbliebenen 


—Lebewohl. 

Der Unterjeläinete ruft allem feinen freunden und 
Belaunien, von denen ex nicht mehr perfünlich Abſchleb 
nehmen Tomate, Hiemit eim herzliches Lebewehl zu und 
bittet, ihn ein freumbliches Mndenfen je bewahren 

Auernheimer 


Ertlärung. 

Ih erfläre hiermit, daß ich deswegen, uab nur 
beöwegen dem politiichen Berein wahler beigeirefen 
bin, weil derſelbe ſich weierünglih zur Aufgabe geftellt 
hat, pelitiihe Bildung, pelltiide Auf 
flärung über alle ſchwedenden Zeitfragen durch fein 
Organ dem „freien Etsalsbürger” ju verbreiten, daß id 
aber wie der republifanifhen, ſendera entichie 
den ber Fonfitutiouel menarhifgen Geſtauung 
sugerhan war und‘ noch bin, Ich erfläre aber auch, baf, 
fo viel ich den Geſt des Berelms zu beurihellen ver ⸗ 
mochte, im den Derfammlungen, denen ich beimohnte, 
lrine andere Micgtung perisetem werben ifl 

Müller, Obrrlehrer, 


Ertlärang. 

An die jüngfien Protekatlonen gegen die Anfichten 

26 hiegen politligen Dereine und gegem Hertu Dr. 

Lunckenbein als Gahllanpivaten für das deutſche Parlar 

ment reiht felne Unterſchrift ans voller Ueberzeugung am 
Nürnkerg, ven 25. April 1648, 

Meik, Bierbrauereibefiger 


Ergebenfte Bitte 
Da Her Dr. MM Mayer. in menerer Zeit fein 
Schaperhebungs-Projeft als zuverläfige Sache wieber in 
den Bordergtand gekellt hat, jo wird er birmit ergebenft 
erſacht, für dem Neibiland der Nürnberger Judeſtrie biefe 
verſprochtat reichhaltige Duelle gu öffnen, 
Mehrere Induftriele, 


Proteflatiom 
Mehrere Wählente der Difirifte 12531526 prote⸗ 
Rlıen gegen den Wehllommität Kaufmaen G B Brirge 
leb, der vor wenigen Tagen ned eim ganyee Inftitut ger 
gem feine Dbern aufreigte, die fhmählidiien Worte auf 
fleh ce. Deswegen in GriminalsUnterfugung it, Hiemit 
feierlihfl, ericheinen defhalb nicht 


Perder und, age Verkauf: 

Zar Etalle des Herrn Gtallmeifere Lori dahler 
Beben 2 fehlerfreie braune Magen Pferde, Diittelfchlag, 
Eisten, Gjährig, fo tie eim ſehr ſchönes S'4jähriges 
Biert, Buche, Stute von 16 Bäuft Höhe zu verfaufen 
Deegleichta And eime sfipige fa ganz neue Ehafſe, ein 
harter Leiterwagen, eimige gute Pierbageicdiree zu ner 
fanfen. Das Mähere iſt Kıklefirafie Mro 105 zu er 
fahr 





&r boffe Übrigend, daß der 


YUnzgeigen 


B. Fensterer, 


we. 
Parapluis⸗Fabrikant aus München, 


bezieht dieſe Meſſe wieder mit feinem {don befannten bedeutenden Lager 
modernster Regen- und Sonnenschirme. 
Indem er zu recht zahlreichem Befuche ganz ergebenft einladet, verfpricht er bei ſtete 


reeller und gutgefertigter 


no 






ir 


* in der Bude Mro, 24 vor dem 
Ss 


Auswahl Shawls, 


36 fr. und böber. 


Schwere Niederländifge und Englifche Hofenzeuge 14—20 fr. 
fenzeuge 24 fr. bis 3fl. Cine große Partie wollene Halsbinden und Schlips 30ft. 
Ganz üchtfärbige Schweizer ⸗Taſchentüchet 24-27 fr. 


aare bie billigflen Preiſe. 
Seine Bude befindet fich in der Id, Reihe nächſt dem 


Gießhauſe mit der Ar. DE. 


ERBETEN 


°. Zu bedeutend herabgesetzten Preisen wird abgegeben 


Haufe des Herrn Glodengießers 


Rupprecht am Eingang zum Wildbad ber J. Wolpers, 
Eine große Auswahl in Kattunen, die Elle zu 9, 10 bis Alk, 
Kattune, wobei die fo fehr beliebten- Jenny⸗Lind⸗Muſter find, zu 12— 18 fr., jeine 
Nofasflattune ganz ächtfärbig 15 fr; Drleand und Tibet 30—56 fr., eine große 
wobei feine Partie 
50 Dupend vieredige rein feidene Damenfravatten alöfr, ein Fou— 
lard 24 fi. 100 Std. Wollnmuffelin und Poil de Mousselinskleider 
bie Ti. BlanzrZig und Möbelbamaft zu Vorhängen und Ro 
10—16 fr, Damateirte Komod⸗Decken 54 fr., 
Feine Schlefinger Leinwand (rein Leinen) 20—24 fr. 
Servietten 2ifr., balbleinene Taſchentücher 7—B fr. 


Franzöfifche 


”, Tücher per Stüd zu 1 f..15 fr. 


Fi Ey? 
eaur 
desgleichen Tiihdeden ı fl. 30 Fr. 
Ziihtüher ohne Kath ı fi. 


Die neueften Bes 


* 


Seidene Taſchentücher und 


Binden ganz bıllig. Jakonnet-Binden 6fr,, in ältern Muftern 19—15 kr. 


Nur in der Bude Aro. 24 vor dem Haufe des 


Heren Glockengießers R up 


precht und werden Bormittagd Proben abgegeben. 


— — — — — —— 


Berſteigerung. 

Montag den ı May, Radmittags 2 Uhr werten im 
Haufe Lit. L, Nro 7b der Königsftcafle folgente Gier 
gendande, ale: . 

Deifjeug, Bine, Kupfer, Kleider, Betten, Schrein 

seng und Hawsgerätbichaften 
gegen glei baare Bezahlung verfeigert, und Kanfelicb, 
haber hlezu eingeladen, s 





Verffeigerung. 

Nittwed den 3 Mal, Vermittage 9 Ute, werden 
im Yanfe Lit. 8, Mro. 408 ter Füllrafie felgende Ger 
penftänne, ale : 

Meiöjeug, Kinn, Rupfer, Meifieg,  Belten, Schtein ⸗ 
wert, werunter Eopka und Erfiel von Nuftaumbolj 
und Hausgeraͤthſchaften 
gegen gleich baare Bezahlung verfeigert und Roiffslich- 
baber Kirzu eingelaten. 


(Kapital zu verleihen.) 2000 fl. find 
auf erfie Hypothek biefiger Stadt zu verleihen. 


(Zu vermietben.) Ein ſchönes Zimmer 
im erften Stod mit Bett und Möbeln ift an 
einen foliden Herrn zu vermiethen. 5. Nr. 764 e. 


Witte) Um die Zurüdgabe eines 
jungen gelbbraunbärigen Hundes Ruß) mit ges 
ftugten Obren und Schwanz, bittet man in 


S8. Nr. 548. 


Berichtigung. 

In der gefirigen Bellagt, mit der Mufieift: „Mm 
meine Mitbürger‘ — jell «6 hatt: Mehr abſicht⸗ 
fi als zufällig babe ih die Verſammluug bes 
polit Wereins befucht, heipen: Mehr zufällig als 
abfigtiide. z 5 

Julius Mer] 

(3u vermiethen) ine fehr freund» 
liche Wohnung ift fogleih zu vermietpen, in 
L. Niro. 748 der Rorenzergafle. 

Entlaufener Hund) MWergangenen Mestag 
Rardmiltag hat ſich ein ſogen. Rönigehnmr ı Hladhteihunt) 
säÄnnlicden Weſchlechts, weis und fchmarz. geecdt, ver« 
kaufen Wer venielben in L. 525 zurürbringt, erbält 
eine angemeflene Belehnung 


(Bu verfaufen) Min greßer Kielderichrunt, 
eine Remote und anderes Schreingeag if billig gu ver 
tanfen in der Jehannlagaſſe Pr. 664 


(Berlioren) ehem Rachte wurde ım me 
Yalobaftrafie eine buntelblane Tucichirm-Müpe mit einem 
geflidten Curplem verloren, nm deifen Jurädgabe in der 
Vrred. d Bi gebeten wird - 


Stadttheater in Mürnberg. 
Mittwoch, 25. Werl: „Dee vermanfdene Prin," 
Lukfpiel in 3 Alten von Plig. Hierauf zum erſtenmal 
wiederholt: „Eigenfinn.“ Sufipiei in a Alt von Brabir, 











Mittelfränkifche Zeitung, 


Für Necht, Zonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnderg, 27. Mpril 1848. 


Eine deuriche Flotte. 

Sn Mendäburg iR ein Ausſchuß zur Bitdung einer ln 
) jotte Lufammfngetteten, der ale Deutſchen zu —* auffotdert. 
on ehe biefer Auftuf laut wurde, hatte ſich in Münden und 
Augab Mr fleiner Kreis von Frauen und Jungfrauen in dem Chr 

di ufen Dirt rigf, Pie deutſche rg ju einer großen Sammlung 
für e,ne Beut Flotte aufzaferdern. Der Aufruf wird aldbalb et- 
icheineu. I allen deutſchen Stäbten und Städtchen werben ſich 
boffentlih Beteine zu vielem Zweite bilden. Die Allg. Itg. — in 
welcir der Iglige Lit unaufbörlich jenen Gedauken predigte —- leider 
ein Prediger in der Wüſte — wird die Kamen aller Orte mit den 
Summen ihrer Beiträge von⸗Woche zu Woche betannt machen. 

2 DT. ar 

Bayern. * (Münden, 24, April.) In ute abgehaltenen 
Boltsseefammlung ſprachen ſich alle Redner emsihirden für bie 
fonflitationelle Monarchie aus und alle Zuhörer flimmien Damit 
überein. is 
4% (Nürnberg, den 26. April.) Bon ben freimiigen Landwehr⸗ 
männern die Stabtwehr mußte ſich ja anfangs gleich entisruen), iſt 
geflern- ein wacerer Bürger an erhaltenen Wunden geftorben, meh⸗ 
vere liegen noch an denfelben darnieder. Da es befannt wurde, daß 
gefterm die Unruben fih erneuern follten, fo mar für biefen Fall tür 
tige Fürforge getroffen. Durch die Schele ward befannt gemacht, 
daß die Lebrjungen und Rinder zu Haufe behalten werben jollten, bie 
aufgebotene Landwehr hatte ſcharfe Patronen gefaßt und Die Ehevauxr⸗ 
legerspatrouille durchristen ben ganzen RNachmitiag über hie Eiirappn. 
Trob diefen Vorſichtsmaaßregeln rottete fi) wieder ein zumultuirender 

aufen jufamimen und verfuchte bad mobluerwahrte Haus des. Groß 
eatheit Heß zu demolicen, was aber durchaus nicht gelang. Die 
Kavaklerie der Jantıwebr und bie Ehevaurlegers zeriprengien die Haus 
fen durch ſcharſes Einbauen, fo daß die Ruhe der Stabi nicht weiter 

eört wurde: Keider jdeint dad Gerücht, als meige fi ein großer 
Keil des. Pinieninfanterieregiments zu den unlauteren Gelüften einge 
verdammungswertben Norte ſtatk bin, nicht radıfal wiederlegt werden 
u tönnen und Borfommniffe bebauernswerther Art in Hürth, durch 
biefige Soldaten hervorgerufen und fortgefept, bie nur Durch enetgiſches 
Einfchreiten der dortigen Landweht, Stadtwehr und hieſiger Linien⸗ 
offigiere neutraliſirt wutden, fo wie das Bejfreien eines non einem Gens⸗ 
darmen trandpertirten Soldaten auf der Landſtraſſt durch zuſam⸗ 
mengelbaarte Maffen am gefttigen Tage, geben obigen Gerüchten noch 
eine defiimmtere Folie. Wahrlich, wenn alte dieſe Begebulſſe Glieder 
einer abicbeulihen Kette find, fo erideint es hohe Zeit, diefelbe aus 
ihrer Fügung mit allen Mitteln zu Iprengen und bie eınzeinen Theile 
vollſtändig zu vernichten und zu viefem Behuſe der Dronungsherftels 
lung die bisher ungtſchickt — allgemeine Vollsdewaffnung mit 

Her Kraft ind Leben treten zu Jaſſen u 
i t ale, 25. April.) Die Wahl der Wahlmänner, melde 
zum deutfchen Parlament nun am nächſten Freitag bie Abgeordueten 
und die Grfapmänner zu wählen haben, iſt bier zwar mit einiger 
Mühe, aber doch Im Ganzen ziemlich nach Wunſch vollzogen werben. 
Rach den 5 Wabibejirhen der Stadt find die Wahlmänner: HD. Prof. 
Dr. Nägelöbad, Kauf. Pauli, Bürgermeifter Dr. Yammers, Bäder- 
meifter Kraft, Kaufm. Weinmann, Def. von Ammon, Prof. Dr. 
Hoffmann, Dr. von Kiedersfron, Dr. Wollner, Kauftun. Wolfing, 

rof. Dr. Roßbirt, Prof, Dr. Schmidtlein, Kaufm. G. Loſchot, 
Die Erich, Prof. Dr. Bleifchmann, Bäder Barıpelmes, Kfm. D- 
Schmidt, Fabrit Nogler, Kit. Fleiſchmann, Bäder Köcher, Kfm. 
Bug. Fifcher, Melber Prechtel. — Dr. Leuthecher. 

—*8 ten 24. April.) Geſtern Mbendd 7 Uhr fielen 
höchſt betrübende Auftritte bei ber Hauptwache vor. Gin biefiger 
Ginmwohner,, welder fih den Verdacht zugezogen batte, die höchſt 
iibumane Behandlung biehger Komitemitglieber m Staffelftein bewirkt 
‘zu baden, wurde auf dem Wege von der Eiſenbahn nach der Stadt 
von verfhiedenen Seiten bedroht, die Zahl der Drobenden mehrte ſich 
fawinenartig und vor ber“ Hauptwache, wohin ſich der Ungegriffene 
gehlichtet hatte, brach der Sturm los Dem immer nachbrängenden 
Kaufen mußte Alles weichen, der @eflüchtete wurde berausgejogen 
und auf eine ſchreckliche Weile mißhandelt. Männer, bie beruhigen 
wolten, wurden zurückgewieſen und nur bem gütlichen Zureden unferes 
geachteten Hrn. Mectsratbs Reichert, bes Hr. Stadt⸗Nommandanten 
und des Hrn. Rechtsanwaltes Titus gelang ed endlich, den fürchter⸗ 
lichen Sturm zu beichwören. Der Mißhandelte wurde Rachts ı Uhr 
von der Haupiwache in einem traurigen Zuftande ind allgemeine 
Krantendaus gebracht. Die Ruhe’ der Nacht wurde Dank dem Cifer 
der Kandwehr und ber Sicher heitswache nicht weiter geſtött. G. X.) 
(Im Nürnberg gebt dad Gerücht der Gemißhandelte fey bereits 
geſt orben) 

Baden: (Freiburg, den 22. April) Nach heute bier ringetrof- 
fener officieller Nachricht bat Etruve mit feiner Echaar auf dem Wege 
von Förrah nad Steinen, wohin er ber Abtheiſung Heders zur Hilfe 
ziehen wollte — ſich in Auflöfung in das Rheinthal geworfen, ale er 

ders Niederlage bei Kanten erfuhr. Struve wurde bei ber Rhein⸗ 
üde nähft Rheinfelden verhaftet und ift nad Sädingen abgeführt. 
Seite Schaar if’ gleichfalls zerſtreut. Dabier verendet hie Bewegung 
in einer Beute barangıirten Bolföverfammlung von eiwa 2000 Köpfen, 
deren Hauptzwech ein zug für Heder zu fein, an den neueren Nach⸗ 
vichten "und ber tings um die Stadt aufgeßellten impofanten Truppen 
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Ausſtreuumgen feinen Glauben 


in getäufrps (ab, und Heer nun no den”lehten 


Donnerſtag: Anaſtafius. 





(Harldrube, den 22. April.) Das Miniſterium des ti 
at bekannt : ⸗2WEs iſt zur Linztige gekommen, * über 3 
uiffe im Oberland mehrfach falſche Gerüchte verbreitet werben. Fr . 
fonen, weiche feine Scheu haben vor den Bräueln eined Bürger!:is- ", 
und welche ed gerne ſehen würden, wenn bie vom Geefreid au’o-:0- 
genen Auftührer in ibrem ftewelhaften Benehmen einen günfic 
Crioſg hätten, bemühen ch, böswillig "allerlei Lügen autsußren, 
um Das Publikum zu hiutergehen, ald wenn die auftühreriiche Gr“ 
günpig fände uud man fi deu Aufrührern, um ficherer au pet, 
anfhlirfen müßte. Das Publifum wird daher gewarnt, daß e Zal 
na feine: ſchente. Man wird ih angskı'n 
ſeyn lafien, zäglich die Thatſachen, wie fie aus fihern Quellen win: rs 
langen, öffentl) bekannt zu machen. Beil. Schwargmann.« er 
Der Karlsruher Zeit, entnehmen wir heute noch folgenie & 
derung bes Gefechts bei Kandern uud bed Tods des Genctald u 
gern, melche ihr ein ug aus Mühlheim fchreibt: Der Tiniiik 
war feierlich, ald am Kingange bed Defileed, auf einer Bri;, C-- 
neral.v. Gagern, Heder, Der in blauer Bloufe, mit’ zwei Piſtolen in 
Gurtel, Flinte und Sadel bewaffnet, und mit einem’ weißen Gl 
hute bevedt war, noch 10 Minuten Frift bot, um ben Entichluß zn 
taffeu, das Blutvergiefen durch ein ruhiges Auseinanderfehiden | nr 
Schagr zu vermeiden. Heder wollte Mutwort fagen laſſen, ſchitcie f- 
aber nit, uud bemüpte biefe Friſt, fich mit feinen Schaaren “etc 
1400 bis 1200 Wann, mande nur in Lumpen gebült, zum "ib 
fogar ohne Schube, und mit Waffen aller Art armirt) auf Die fleilen 
Unboben zurädzuzieben, welche fie dicht befepten. Mun’ gingen die 
heiſiſchen und badiſchen Schützen vor, bie Kolonye folgte, und etwa 
nach einer halben- Stunde Zeit ſtieß man auf da Schaaren Heders, 
welche ſich Dicht gereipt wieder auf einer Anhöhe verfanmeit batten, 
und mit jautem „Hurah! Bivat, ihr deutſchen Brüder! Kommt zu 
und! Es lebe die freiheit!” Die Truppen anriefen. "Gen. v. Gapern, 
in feiner, deutſchen Biederfeit und mit feinem unbegrängten Muthe, 
glaubte nochmals, dicſe Keute zum Beſſern zweüdführen zu Rönnen, 
und als Heder hervorttat, um mit ihm zu fprechen, war ber General 
der Meinung, er wolle ihm einen Vergleich anbieten. Als er ſich hier 
eblichen Verſuch 
zu einem Hatanguiren der Truppen machen wollte, fo kehrte ſich der 
eneral met den Morten um: „Nun, fo wird bie Sache mit den 
Waffen eutibieden werden!“ Kaum hatte er biefe Worte geſprochen, 
fo erhob ſich ein ſtarkes Gewebrfeuer aus verfchiedenen Berheden von 
Seiten der Freiſchärler, und die Truppen, welche auf einen meychies 
riſchen Aufall während des Parlamentirens nicht gefa waren, gerie⸗ 
then, iu Wuth, als fie ihren tapfern Generaf, meuclinge aus einem 
Hinterhalt von zwei Kugeln getroffen, todt zu Boden finfen faben. 
ud de Major Kung wurde das Pferd unter dem Leibe erfchoffen. 
„„ (Mannheim, den 23. April.) Geftern und diefen Nachmittag 
rüdten Raſſauer nebſt 4 Geſchützen bier ein, morgen kommen 2 Bas 
taillon® an, und ber Herzog ſelbſt wirb erwartet. Bayerifche Quar⸗ 
tiermacper trafen an, Die Truppen werben heute oder morgen eins 
sieben. F (Schw. M.) 
(ceidelberg, 24. April.) Geſtern Nachmittag gelangte eine 500 
bis buo Dann ſtarle Schaar Rebellen über Günthersthal bis in bie 
Kähe von Freiburg, wurde dort vom ben Truppen auf bie energifchfte 
Weiſe empjangen, zurüdgeworfen und ind Gebirge verfolgt; 9 Uhr 
Abends hörte man noch Kanonentonner und Stleingewehrfeuer. _ Die 
in freiburg befindlihen Mufrührer hatten bie Stadtthore geſchloſſen, 
auj Andropen bes kommandirenden Generals, die Stadt beichiefen 
zu lafien, wurde leptere wieber geöffnet, innerhalb derfelben aber die 
Kanonen, welche die Rebellen der Bürgerartilerie abgenommen hat 
ten, aufgepflanzt. Ein Theil diefer Rebellen fon ferner den Verſuch 
gemacht haben, fih mit den über Günthersthal berbeigefommenen zu 
vereinigen, wurde Davon aber durch bie Truppen zuridgehalten. — 
Ein nicht unbeträchtlicher Theil · derſelden verließ nt als vie as 
nonen bonnerien, mithin während bed obgedachten Kampfes, obne 
Waffen die Stadt, um theild mit der Eiſenbahn, theild mit andern 
Gelegenheiten in ihre Heimath zurüdzutehren; — die Truppen aber 
maren geftern Abend noch nicht in Freiburg eingerüdt. Diefe Nach⸗ 
richten find offiziell, bedürfen aber der Bervolftändigung Ws em 
Gerücht wurde mir mitgetbeilt, daß bie deutfchen Arbeider ben llebers 
gang Über den: Rhein bei Breiſach zu foreiren werfucht hätten. Nähe ⸗ 
red iſt mir bieräber nicht bekannt, Profeſſor Heder fol im Freiburg 
befannt gemacht haben, ed habe ibm fein Bruder von Bafel zur meir 
ten Kundgebung gefhrieben, daß er von ſeinem Unternehmen abs 
Rebe. Die Rebellen trauten der Machricht nicht und lachten barüber. 
So eben erfahren wir, daß bie Berfündigung bed Kriegsgeſetzes im 
See⸗ und Öberrheinfreid beihloffen if. (MD. 3.) 
(Kandern, den 21. April.y Geftern bat auf der Straße zwiſchen 
bier und Schlechtenhaus gegen Schopiheim) ein bedeutendes Geſecht 
Hattgefunden. Ih war felbft dabei. Es ging fo zu: Vorgeſtern Abend 
9 Ubr rüdte Heder mit 906-1000 Freifhärlern bier ein, fie wurs 
den bei den Bürgern und in den Wirthöhäufern einquartirt und flells 
ten Borpoften aus. Willich war dabei anmefend, Sie betrugen ſich 
rubig, die biefigen zwei Gendarmen wurden verhaftet, aber wieder 
pin des Bürgermeifterd und anbrer biefiger Ginmwohner freis 
gelaſſen. Ebenſo 2 Dragoner, welche, einer Streifwache angehörig, 
gefangen wurden waren, Morgens 7 Uhr ftellte ih die Schaar, wos 
runter anſtändig gefleidete Männer, aber aud viel mit Seuſen, Spies 
Ben x. bewaffnetes Gefindel, in der Hauptftraße auf, Zmei babifdhe 
Soldaten in voller Uniform befanden‘ ſich dabei. Dieſe waren furz 


0 


überm Huf und mußte gelddter werben. 


vorher übergegangen, man fagt von Lörrach aus. Bald darauf rüds 
ten bie - Truppen berbei. Reg⸗Rath Stephani fam allein herein 
und verlas tie Aufrubrafte. Kem Entbufiasmus war zu ſehen! Kaum 
war dies vorbei, ald die Jufanterie einrüdte. Ihr folgten Dragoner, 
reitente und Kufartillerie. Die Heſſen waren an ber Spiße. Die 
Freiihärler zogen ſich zurück durch den Wald auf der Strafe Schopf⸗ 
beim, von den Truppen verfolgt: Man hätte mit Kartätichen- fie beim 
Engang des Woldes beidriegen fönnen, was aber nicht geſchah, Übers 
baupt war die größte Schonung. unverfennbar. Auf der fogenannten 
Schrideck, dem böcften Puntt der Straße, angelangt 1%, Stunden 
von bier, fepten die Freiſchätlet fi feit, wo fie Durch das Terrain, 
namentlich durch einen Weg, deſſen vberer Rand böber ift und den 
dichten Wald eine febr geſchühte Stelung hatten. General Gagern 
war om ber Äußerften Spipe feiner Truppen (einer beſſiſchen Schũ⸗ 
Henfompagnie). Allgemein glaubte man, Die Rebellen würden fi 
ohne Feuer zurüdzieben, allcın fir ließen die Truppen bis auf wenige 
Schritte aurüden und gaben alsdann Feuer. Gagern erbielt zwei 
Kugeln auf die Bruft und eine in ben Schenkel, er flarb nach wenis 
gen Augenbliden. Erin Pferd wurde gleichfalls getödtet, ferner ein 
Soldat-vom Keibbatailon und ein Dffiziersbedienter. Eine augenblid» 
lie Stodung war die Folge, aber, atsbald wurden die Freiſchärlet 
von den aufs Höcjte eıbitterten. Truppen mit- dem Bajonett anges 
griffen und gewoͤrſen. ie baben mehrere Toete, 5 babe ich gejes 
ben, bier aber wurden im Ganzen 12 eingebracht. Sie find total 
jeriprengt und floben nah allen Richtungen, meiji die Waren weg» 


-merjend. Ich ſah viele Senſen auf dem Kampfplatz wie aus Roms 


mando abgelegt liegen. Die Truppen haben fich fehr brav gehalten, 
fie zäblen vieie Beiwundete, find: aber vom beiten Geiſte befeeit. Her 


fen und Uniere empfingen. fi mit jubelndem Zuruf in Schlechthaus, 


durch welches Dorf ein Theil ber Freiſchärler ob, ohne den geringe 
ſten Widerftand mebr zu leiften. Ich verließ. die Kolonne bei ihrem 
Marich ins Wieſenthal. Gin badiſcher Offizier, wie ich glaube, ein Ju⸗ 


fantericadjutant, deflen Name ıch leider noch nicht weiß, bat bei dem 


Angriff auf die Scheideck ſich mit feinem Pferde ind ärgſte Getümmel 
geworfen und fotüchtig drein gehauen, daß mir zwei Heſſen, ein Eols 
dat und ein Unteroffizier, welche in feiner Rähe mit dem Bajonett 
ftanden, feine Tapferkeit nicht genug rühmen fönnten. Er ſey nach⸗ 
ber vom Pferde geiprungen und babe dieje Beiden, die ihn unterftügt 
batten, brüterlicb umart, „Hätte die Reiterei ud das Geſchütz, wel- 
ches feinen Schuß getban bat, angewendet werden Fonnen, jo würden 
obne Zweifel die Auſſtändiſchen einen bedeutenden Verluſt an Todten 
erlitten haben, allein in Folge des dichten Waldes fonnte nur Fußvolt 
gebraucht werden, welches fi, als noch nie im Feuer. geftanden, ſehr 
brav bielt. Eine Menge Freifhärler läuft ohne Waffen umber, may 
bat bier mebrere gefeben.. Cie follen ſich meijtens in den Köttler 
Wald gegen Lörrach bingezogen baden, können aber nicht mehr ftarf 
fein, da fie nach allen Richtungen flohen. In Lörrach ſoll Yagegen 
ein bedeutender Haufe man fagt 1200 oder noch mehr fteben, Die ges 
fiern das Rheintbal herabfamen. Hoffentlich wird ein gleiches Echid+ 
fat fie nicht treffen und werben fie auseinander gehen. Mich dauern 
die armen Leute, von denen Viele gar nicht wiflen, um was es ſich hans 
delt ind nur gejwungen waren, mitzugeben. Bon bier ging Riemand, 
und fie follen hierüber ſich geäußert baten, daß ihre Erwartungen ger 
taufcht wären, denn fie bofften Zugleich- auf Uebergang des Militärs, 
Was ich Ihnen bier fohreide, darauf können fie ſich verlaffen, ich babe 
mitgelebt,. Gagerns Tod wird allgemein bedauert, er wurde in einer 
Chaiſe mitgeſührt. Ctepbani ift bei den Truppen. . Hier. liegen meh⸗ 
tere Berwundete. Viele Soldalen wurden beim Sturm auf die Stels 
fung an ver Scheitel an den Füſſen verwundet, weildie Freiſchärler 
tiger fanden. Auch ein Pferd erhielt einen Schuß in ben Borderfuß 
Ein anderes Pferd lag 
neben dem: Gagernd von mehreren Kugeln getroffen. Ein Deferteur 
murbe erſchoſſen. Etwa 7 oder 8 Gefangene wurden mitgeführt, wahrs 
bait fonfiseirte Gejichter, und einige junge Bütſchchen darunter. &os 
weit die Geſchichte. Allgemein wurben die Truppen aufs Beſte em« 
viangen, und die wenigen Anhänger ber Freiſchärler machen bevenfs 
liche Geſichter. 

(Bom oberen Neckat, den 22. April.) Die Schilderhebung ber 
Mepublifaner unter Heder und Struve im badiſchen Erefreife findet 
aud in Württemberg fait allgemein den ſchärſſten Tadel und man 
hofft, daß unfere braven Trurpen dem unfinnigen Aufruhr ein Ende 
macen werden. Indeſſen balten ed die verftändigen Baterlandsireims 
de, welche überzeugt find, daß Deutſchland nur in der Beſeſtigung und 
Ausbildung der errungenen Freiheiten auf der Baſis Acht vollsihüm⸗ 
licher Inftıtutionen Geil finden, wie fo nothige Einheit und politiſche 
Größe erringen, könne, fürein glüdliches Ereiyniß, daß jene Kebellion 
noch vor dem Zufammentritte ber deutſchen Katenalvergammlung in 
Frankfurt Statt fand. Edle deutſche Miänner, wählt in bie beutjche 
Kationalverfammlung Männer, wride dem Vaterlande eine feſte Wers 
faffung zu geben, Ruhe und Didnung herzuſtellen und dauernd zu 
fräftigen, das fo tief gefunfene Vertrauen wieder aufzurichten, Credu 
und Bewerbtbätigfeit, was fo febr nöthig, neu zu beleben verfteben ! 
Wie Dringend dies nothwendig, lafien Cie mich von taufend Beiſpie— 
len nur eines aus ber Nachbarſchaſt antübren. In der badifden Bas 
brifftadt Pforzheim, welde jonft wohl au 1500 Arbeiter bejchäjtigte, 
find deren jept faum. 400 in Brbeit. Die Fabritherren baben, ſiau 
fortarbeiten zu laffen, in diefer ganz vertrauends und nahrungslojen 
Zeit es vorgezogen, während der nachſten 4 Monate über 25,000 fl. 
ben broblojen Arbeitern zu zahlen, jede Woche nämlich 1500 fl. Eins 
jelne haben mit 50, 60 und mebr Gulden, ja Einer fogar mit 300 fl. 
‚wöchentlich unterzeichnet, Wo foll ein folder Zuftand binfübren, macht 
man ibm nicht bald ein Ende? (Franff. 9.) 

Freie Städte. (Frankfurt, 25. April.) 30, Sigung der Bundes, 
verfammlung vom 22, April. Buf eine Mittheilung des Hünfziger-Auds 
ſchuſſes, wonach derjelbe fih für den Antrag verwendet, daß ſür dad 
FHürftentbum Birkenfeld und die Herrfchaft Kniphauſen, als ſelbſtſtän⸗ 
dıge Zerritorien Deuticlands, eigene Vertreter zur Rationalverfamms 
lung gemäbit werden möchten, bemerkt der Geſandte Oldenburgs, daß 
dieje Diftrifte, welche gegenüber vom beutfchen Bunde durch Didens 
burg vertreten werden, in die bier gebildeten Wablpiftrifte zur Nationals 
vertammlung bereits eingetbeilt fenen und mit den übrigen Einwohnern 
Divenburgs ihr Wablrecht ausüben werden. Es murde hierauf bes 
ſchloſſen, dieſe Bemerkung, wodurch ſich die Reklamation erledige, 
dem Künfpiger » Ausihuß mitzuibeilen. Es wird ein Schreiben des 
Projetiors v. Mabai vorgelegt, wonach derjelbe von der proviforiichen 
Negierung zu Nendbeburg zum Bundestagsgefandten für Holſtein 


* anftopende Diftrifte des Großherzugthums Pofen, 


D. 2. 3.)- 


densvorſchlägen. 


ernannt worden iſt. Mit Ausnahme des Präſidialgeſandten, welcher 


‚auf Inftruftiond-Einholung anträgt, vereinigen ſich ale Stimmen für 


den Kintritt -ded ernannten Gefandten in die Bundesverfammlung. 
Preuffen ftelt den Antrag, daß mebrere an das beutiche Bundesgebiet 
in meiden die 
Mehrzahl der Bevölferung deutſch ıft, mit einer Seelenanzabl - von 
593,000, dem Wunſche der Einwohner gemäß, in den deutſchen Bund 
aufgenommen werden. Dielem Antrage wird einftimmig entiprochen. 
Bayern zeigt a, Das zum zweiten Kommandanten in Landau ber 
Drift Purfart ernannt worden jey. Würtemberg zeigt an, daß zum 
Viregouverneur von Ulm der Generalmajor v. Gaisberg und zu weis 
teren Stelivertretern deſſelben der Generalmajor v. Marsrimmel und 
Dprift v. Hahn ernannt worden feyen. (Irtſt. 32 - 
(Frankfurt, 22. April.) Die heutige Abendfigung des Fünßziger⸗ 
ausfchuffes betraf ven Zufammtentritt der Fonjtituirenden Berfammlung. _ 
Nach einer lebhaſten Debatte wurde der Reh'ſche Yntrag angenoms 
men: da der Zufanmmentritt der fonftituirenden VBerfammlung vom 
Borparlament auf den I. Mai feitgefeßt worden, die Gröffnung aber 
von der unweſenheit einer binreihenden Anzahl Mitglieder abbänge, 
ſo / möge der Bundesta, von der Feſtſeßzung eines Zeitpunftes fowopl 
für den Zufammentritt, als die Konftituirung der Berfammlung abs 
jteben. Dazu fam auf Mathy's Antrag der Zuſatz: der Ausſchuß 
erwartet zuverſichtlich, daß eine hinreichende Anzahl Mitglieder fich 
einfinden werde, um fpäteflend am 18. Mai die Berfammiung eröffs 
nen zu fönnen. (D. 3.) 
Hefien. (Hanau, 23. April.) In Folge einer Deputation des 
Boltsraths in Hanau an ben Fünfzigerausjhuß wegen des nah Has 
nau, Bergen, Bodenheim und ber ganzen Umgegend beranziehenden 
Wilitärs ıft nah mehrſachen Sipungen in Frankfurt mit vem Buns 
destag der Beſchluß in Betreff diefer Maafregel aufgehoben worben, 
fo dag das Militär aus unerem Bezirke ſern bleibt, was nur von 
guten Folgen jein wird. (Zffrt. 9.) 
Deſter eich. «Aus Tyrol, 20. April.) Deutſches Bundesgebiet 
ift nun von den Stalienern vereitd in Beſiß genommen worden) Die 
drei berichte Tione, Stenico und Gondino in Judikarien bat die 
Mailänder Regierung von Tirol losgetrennt und ald zum Departes 
ment Brescia gehörig erklärt. Piemontefiihe Truppen haben dieſe 
Gegenden fürmlıch erobert, So wird ed mit Riva, Arco, Roveredo 
geben! — Soll es alfo aufgegeben, verloren werben, was vor aus 
fend Jahren unſere Väter erwarben und wir unbeftritten bis - heute 
»beutfchen« Befip nannten? Darf man und dies bieten ? — Der 
Bundestag, die fünfzig in Franffurs, muffeu zur Stunde die Verthei⸗ 
digung der Güdgrenze zur Sache des gefammten Deutichlands machen. 
Mie den Dänen mup dem treulofen König von Sardinien der Krieg 
erklärt werden. Wir Leute in Zirol fechten gerne — aber wir ber 
gebren unjer Recht ald Deutſche — unfere oberften Gemwalten müffen 
Hilſe ſchaffen. u (D. 3.) 
Nach einem öſterreichiſchen Kriegsberichte, | der und heute aus 
Bogen, 21. April zugebt, ift ed während der legten Tage in Tirol 
lebbafter ald in Stalten zugegangen. Die Piemontejen flanden laut 
Nachtichten vom 18, 19 noch immer hinter dem Mincio. Zu Barone 
bei Kiva wurde eine Infurgentenfhaar von. 600 Mann durch die 
Drfterreiher geſchlagen; bei Sclemo am 19. eine zweite von 1200, 
die nab Stenico zurüdwid und bier am 20. den Deiterreihern in 
einem um 10 Uhr Bormittagd noch unentſchiedenen Gefecht ſtand hielt. 
Glied wurde am 19. von den Defterreichern wieder eingenommen, Male 
von ihnen am 20. bejegt, nachdem 5 bis 600 Infurgenten ohne ernſt⸗ 
baften Kampf entfloben waren. Aus Bogen, 22. früh, wird gemel« 
det: Die Inſurgenten find gegen den Tonale, dann von Stenico nad 
Tione, von Riva bis Candins zurüdgeworfen, baben am 21, bei 2000 
Mann ftarf, mit vielen Bleffirten Tione geräumt und find über Gon« 
Dino nach Kodron zurüdgegangen. a. 2. 3.) 
Wien, den 21. Aprils Die »Wiener -Zeitung« bringt heute 
eine wichtige Erklärung der öfterreihiihen Regierung über ihr Vers 
hältmiß zum deutſchen Bund, ine gewiſſe feparatiftiche Tendenz ift 
darin unverboblen- ausgeiproden. Das öfterreihifhe Kabinet will 
die Sonderintereflen jeiner Gebietstbeile nicht aufgeben, es bebält 
fich feine bejondere Zuftimmung zu jedem vom Bunde gefaßten Bes 
ſchluß ausdrücklich vor und erHlärt fogar: im Falle legteres mit der 
Wefenbeit eines Siaatenbundes nicht vereinbarlihd erfannt würde, 
dem beutfchen Bunde gar nicht beitreten zu wollen. Grlaffen Sie 
mir Ihnen ven Schmerz, den Unwillen zu ſchildern, den dieſe Ertlä— 
zung bei allen Freunden ber guten Sache, bei allen deutſch gefinnten 
Männern hervorgerufen... Ich fürchte fehr, biefeibe wirft eine Brands 
fadel der Zwietracht in die Nation, die unt ben Republifanern und 
Demagogen am Rhein zu gut fommen wird, Die fo oft wiederholte 
Beibeurung der deutſchen Spmpatbien zeigt ſich als hohle Phraſe, 
die lautern Wünſche für deutſehe Einheit waren nichtiges Geſchwähr 
Zu dieſem Seperatismus ſtimmt leider auch ein großer Theil des 
Volts. Daß ohne Opfer eines. Theils der Sonveränerälörechte und 
Partikularintereſſen kein inniget Staaten⸗ und Bolferbund möglich iſt 
— tiefe einſache Wahrheit ſcheint vielen erſt ſeit geſtern einzuleuch⸗ 
ten. Bebarrt Deſterreich bei dieſem egoiſtiſchen Partıkularisuns, fo 
fagen wir ıbm felbft die verderblichfien Folgen voraus. Das zwei— 
mal zablreichere flaviſche Element wird das beutiche in dem vom 
deutſchen Bund getrennten Defterreich meiftern und zu Boden drüden, 
und Iſtrien und die adriatifhen Häfen dilriten ohne die mächtige 
Unterftügung des deutfhen- Bundes für Deflerreih gang verloren 
geben. Zu fpät wird man alsdann die Urbeber einer jämmerlichen 
Sonderpolitif verwünfcen. 2.9. 3.) 
(Wien, den 22. April.) Die neueiten Berichte Radetzky's vom 
17. melden die Ankunſt von Abgeordneten aus Mailand mit Frier 
Der Marſchall wies diefelden zurück und forderte 
Unterwerfung, fandte aber zugleih den Grafen v, Wallmoden nach 
Wien, um von der Regierung beflimmte Verhaltungsbefehle zu vers 
langen, . ! (A. 4. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 23.April.) Nab amtlichen, ſoeben einge 
gangenen Nachrüchten bat die däniſche Regierung unter 
dem 19. d. M. die Befhlagnabme aller in däniſchen Hä— 
fen befindlihen deutfben Schiffe angeorbnet, gleich" 
zeitig au ihren Kriegsihiffen den Befebl zur Aufbrin— 
gung ber prenffifhen Handelsſchiffe ertbeilt. (U, 9.3.) 
Schleswig-Hol ſte in. (Rendsburg, 19. April.) Die Stims 
mung ift bier, ſeitdem dad ewige Zögern der deutſchen Bundeätrurs 
pen befannt geworden, begteiflicherweiſe ſchlecht. Man ift erbittert, 
man verwünſcht die verdammte deutſche Langſamkeit und Uneinigteit, 


die und oft ind Verderben geführt bat, man fpricht davon, daß eine 
deutfche Einheit und Einigkeit unmoglich, fo lange noch 37 fouveräne 
Herren in Deutſchland regieren oder wenigfiens bemmend eingreifen, 
wo der Roltöwille „vormwärtd” ruft. Es fdheint aber, daß die deuts 
ſchen Fürſten nicht ‚daran denfen, welde Gefahr ibnen und ibren 
ohnebin ſchwankenden und wankenden Thronen aus ber ſchleswig⸗ hol ⸗ 
ſſeiniſchen Sache erwachſen kann. Sie bleiben die alten, wenn idnen 
leich das Meſſer an der Keble jipt. Es giebt wohl kaum ein wirl⸗ 
ameres Mittel, als dieſe Schwäche und dieſer Mangel an Energie 
der Fürſten, um dem Republikanismus auch im Norden Deutſchlands 
inmmer mebr Anbänger zjuguführen.-. Sept fol wieder unterbandelt 
und ‚vermittelt werden, während die Dänen fi des glüdlichen Befip 
fandes freuen und wenigſtens für's Erfte in’s Fäuſtchen lachen! Wird 
der deutfche Bund rubig zufeben,. wenn die Ausführung feines Bes 
ſchluſſes vom 12. d. W., Die fofortige Räumung des Herzogthums 
Schleswig von den eingerüdten däniſchen Truppen” zu erzwingen, 
durch -unzeitige biplomatifche Verhandlungen aufgebalten, fein obnebin 
geibwächtes Anſehen von feinen eigenen Gliedern vollig untergraben 
wird ?! 

Rendeburg, den 21. April.) Endlich geht’d vorwärts! unb bas 
haben wir beim tapfern Herzoge von Braunfchmweig zu banfen. Der 
felde hat auf feine dringende‘ Borfielung beim Könige von Preuffen 
endlich zur Untwort erhalten: Die nuplofen Bermittelungss 
Berfuche follten nunmehr aufbören und die Gewalt 


der Waffen entſcheiden. (Mel. 3.) 
(Rendsburg, den 20 April.) Am heutigen Tag bat ein ziemlich 
hißiges Borpoftengefecht auf dem rechten Flügel unferer Stellung ſtatt⸗ 
gefunden. Die Dänen waren 800— 1000 Wann ftart (andere wohl über, 
triebene Angaben ſprechen von 2000) von Edernförde frühzeitig aufgebror 
den. Sie trafen in der Öegend von Altendorf auf das von dem bayeriichen 
Major v. d. Tann befehligte Freiforpd, welches auf feiner Hut geweſen 
war. »löbald entipann ſich ein lebhajtes Gefecht. Eine der erjlen Kugeln 
traf den Major v. d. Tann in den Leib, doch Fonnte er noch eine zeitlang 
u Pferde dad Kommando fortführen. Der Graf Eip, fein Anjutant, 
früber in oſterreichiſchen Dienften, erft vor einigen Tagen hier einges 
troffen, und dem Tanm'ſchen Korps zugetbeilt, erhielt einen Schuß 
in die Bruftz doch werben beide Verwundungen für nicht fehr ges 
fährlih gehalten. Anfaugs zurüdgemorjen, drangen bie Unfrigen, 
fobald fi eine einigermaßen hinreichende Anzahl gejammelt, hatte — 
ed find von unferer Seite gegen 500 im Sefecht geweien, — wies 
der vor und fo wogte der Rampf-gegen 6 Stunden bin und ber. Bon 
‚bänifcher Seite ſocht reguläred Militär und Sreifhaaren, von unferer nur 
Freiſchaaren. Endlid machten bie Unfrigen durch einen Bajonettenangriff 
der Sabe ein Ende— ein um fo fühnered Manövre, ald nur ein Theil 
mit Bajonetten verfehen war Der Feind ward bie unter die Kans⸗ 
nen feiner Schiffe zutückgeworfen. Die Berliner Freiwilligen, bie Kölner 
und Hamburger, ſoͤwie ein Theil der Kieler Turner theilen die Ehre des 
Tags: Uniere Freitorps haben ſich wieder trog den bejien Regulären ges 
fchlagen. Während unfer Berluft zu 21 Zodten und 50 Berwundeten 
angegeben wird, iſt der Berluft auf Dänifcher Seite, obſchon begreiflicher- 
weile nicht genau anzugeben, doch viel größer. Madame Luife Afton 
welche das Berliner Kreicorpe bierber begleitet bat, en gr 
ihre ege. . 3. 
a — 20. April.) Auf Befehl des Generaltom- 
mandos der Herzogtbümer Schleöwig + Holitein wird hiedurch ur 
öffentliben Kunde gebracht, daß nad dem 26. d. M. bis weiter feine 
Freiwilligen mehr in die Freiforps aufgenommen werben. Zugleich 
- wird in Erinnerung gebradıt, daß bis dahin nur wirtlich waffenge⸗ 
übte, und vollftändig ausgerüftete, unbeſcholtene Männer eintreten Füns 
nen und daß dei Mangel diefer Erforderniffe Zurüdweifung ftattfins 


‚ Rendöburg, den 19. April 1848. Bureau ber eimwiligen. 
Pie —— (öffet. D⸗P⸗3) 
(Rapeburg, den 14. April.) Ueber das Treffen zwiſchen ben 


ä ıd Schieswig⸗Holſteinern, in welchem die beſte Jugend 
er eo er Stubententorpd, einen--fo- bedeutens 
den Berluft erlitt, berichtet man der „Deutihen Zeitunge Folgendes: 
Körbli von Flensburg, bei dem Dorfe Kınfau, fland das 5. (Kies 
ler) Jägerbatatllon mit der Turnerfhaar und dem Stubentegforpd 
unter dem Kommando des tapfern Majord Miceljen. Sie erhielten 
Befehl, diefen Poften aufs Aeuſſerſte zu vertbeidigen, um den Rüds 
zug des gros der MEmee zu beten. Nuhig fanden fie dort, ohne 
den Feind zu ahnen. Snzwifhen hatten DBerräther in ber Stadt 
Flensburg ESchmach und Berberben über fie!) dem Feinde Zeichen 
gegeben, mit Windhüblenflügeln ihm die Stellung, Stärfe und Ab⸗ 
zeichen unferer Truppen fignalifirt. In Folge deſſen rüdten die Düs 
hen mit 14,000 Mann am 9. in des Morgend Frübe heran; unferer 
Armee gelang ed, zu retiriren, aber das D. Bataillon, Turner und 
Studenten, hielten wader Stand; fie wurden abgefebnitten, blieben afo 
ohne Nachricht von den Ihrigen, und wurden von dem ganzen ſeind⸗ 
lichen Heere vom 2 Landfeiten zugleich angegriffen, während von ber 
Serfeite (Flenöburger Hafen) die Kugeln von 6 feindlichen Kanonen, 

- pooten mit deutichen Fahnen Ci) in ihre Mitte fauften. Die dänis 
fhen Dragoner, von den Verräthern belehrt, batten ihre Helme mit 
Kohle ſchwarz gefärbt, und ben Pierben die Schwänze „abgefchnitten 
ein Abzeichen der Unirigen! Die fammelten ſich raſch; unter des 
tapfern Michelſens Kommando follen fie fi meiſterhaſt gegen den 
überlegenen Feind gewebrt_ (fie waren 900 Mann gegen 10,000!) 
und in größter Orbnung fich zurüdgezogen haben bis in einen Hohl⸗ 
meg, ma Michelſen fie zum begeifterten Kampf auf Tod und Leben, 
für Freiheit und Vaterland aufjorderte. Bid ber wüthende Feind her⸗ 
anſprengie, hieß es: Scharſſchützen vor! Das waren die Studenten 
und Zurner. Meiſterhaft haben fie geſchoſſen, und ein wahres Blut, 
bad angerichtet. Aber bald fanf bie erfte Reihe bin, unter ihnen 


Kier, Ludwig Reventlow, Simon, 2 Halt Ahr zweiten Gliede ftans . 


in Bruder, mein I6jäbriger Better Chriftian Ranpau, Kiene, 
—— * Als die Hälfte von ihnen niedergejchoffen ‚war, 
baten fie einen Bajenett-Angriff gemacht ; aber mas half es ihnen 
gegen den fi immer erſehenden Feind! Wie Löwen baben fie ger 
fodhten, den Feind immer wieder und wieder zurüdzufchlagen über bie 
Reichen ihrer Brüder. Mein Bruder erhält eine Kugel ind Bein; 
fein Better, diefer 16jährige Junge ftellt ſich vor ihn, und ſchießt fo 
noch 3 Dänen nieder; dann fchleppt er „ibn fort; aber Beide werden 
gefangen. Ein Säger, der neben ihnen geitanden bie dahin, entfam 
mit Roth und erzählte dies in Kiel, Mörderiſch if das Treffen ger 
weſen. Bon den 900 Mann bat Michelſen, durch 3 Schüſſe ver 


aundet, 2 Mal gefangen, fich endlich doch mit ‚200 Gägern nach 
Rendöburg durchgeſchlagen; von den’ Turnern haben fih 40 Ber 
fprengte bis jet wieder zufammengefunden. Bon 160 Gtudenten 
find bis jegt 10—12 in Kiel angelangt, die Alle Urlaub gebabt, 
weil man an feine Schlacht dachte, mur 2, die mit im Xreffen war 
ren! Leytere gaben die Nachricht. Die übrigen Alle "find theils 
verwundet und gefangen, theild — dies die Mehtzahl — fürd Ba- 
terland gefallen. Die Namen von Letzteren kennt man noch nicht. 
Mein Bruder, Dito Ranpau und Friedrich Heinge find vermunbdet 
in der Gefangenſchaft der graufamiten Behandlung ausgefept! Fer 
ner gefangen:=Ehriftion Ranpau, Broderfen, Dttens, Baubdiffin und 
noch gegen 20 Andere, lauter befannte Namen. Die Gefagenen 
werben auf ein Blackſchiff und fpäter in die Eitadele zu Koppenbar 
gen geichlepptz; fen Gott ihnen gnädig und erhalte fie und. — Der 

önig bat der Herzogin von Auguftenburg geichrieben : - ihre Göhne 
würbe er mit eigener Hand nieberfchießen, Falls fie gefangen wür⸗ 
den. And dabei fieben 8000 Preuffen an Schleswigs Grenze, und 
feben zu! 10,000 Hannoveraner bei Harburg — 0 beutfche Langſam⸗ 
feit und Schmacd über fie! fie bat und unfere beiten Leute gefoftet! 
Aber feine Entmutbigung ift im Lande, nur Erbitterung und dreifas 
ber Siegesdurſt, und wit werben fiegen! Der Landſurm ift jept 
in Ungein und den friefifhen Landen aufgeftanden, jetzt (0, wenn 
boch 8 Tage früher!) rüden die Preuffen in Scleöwig ein, und 
Alles glüht für den Kampf, für Preibeit und Recht. Bald werdet 
Ihr von einem Siege hören. 


Franfreich. 


+ Parid, 22, April.) Proflamation ber provif, Regierung, 
morin fie ihre Freude über die Grofartigteit des Militärfeites vom 
Sonntage. ausſpricht und mit vollem Recht dem Auslande zuruft: 
„Richt nur Frankreich, ‚fondern aud ganz Europa werden morgen bie 
Beichreibung deffelben mit Erftaunen Iefen. Möge Europa bieraus 
auf die unermeßliche Macht einer Nation ſchließen, die in einer Nacht 
und in einer einzigen Stabt 300,000 Wehrmänner fampffertig aufzu« 
zuftellen im Stande iſt u. ſ. m. 

(Stradburg, den 22, April.) Die Golonne der deutſchen Arbeiter 
bat diefen Morgen unfere Stadt verlaffen und fi mittelft der Eifen- 
babır noch dem- Dberclfaß gewendet. Sie ift unbemwaffnet von bier 
abgezogen. Der Präfident der Demofratenlegion, Herwegh, fo wie 
die übrigen Führer haben biefilben begleitet, — Durch telegrapbifche 
Meldung aus Paris erfahren wir, daß bafelbft die größte Rube herrſcht 
und dad Vertrauen mit jedem Tage wählt. — Das vorgeftrige Feſt 
dabier ward "mit der größten Drdnung und ungebeurem Jubel bes 


gangen. 
Stalien. 


Sn Palermo bat dad Parlament am 13. April befchlofien: Ferdi⸗ 
nand Bourbon und feine Dynaflie find für immer des ficilifchen Thro⸗ 
ned verluſtig. Sicilien wird ſich konſtitutionell regieren und einen ita, 
lieniſchen Fürften auf den Thron rufen, fobald es feine Berlaffung 
reformirt haben wird. Das officielle Mailänder Blatt bringt das in 
Palermo dießſalls erlaffene Dekret, das unterzeichnet ift: ber Präfident 
der Hammer der Gemeinen, Marcheſe die Torrearfa. (MU. 3) 

Nach Privatbriefen aus Trieft vom 19. April ift dad Armeekor 
in ftetem Vorrüden, die Nebellen haben mehrere Dörfer in Brand ger 
Redt und ftehen jet bei Romauz.- Die öfterreihifchen Truppen hal 
ten fih muſterhaft, eben fo das freiwillige Korps unter Schwarzenberg. 


Mußlaund. 


Ein Artikel der Augsb. allg. Ztg. gibt an, das der ruſſiſche Selbſt⸗ 
berefcher für Deutſchland feine Furcht erweden kann, da er im Hau 
kuſus und in Polen über genug zu thun babe, ja nicht einmal bins 
reichende Truppenfräfte zur Unterdrüdung eines —— Aufſtandes 
im ganzen Königreihe Polen aufwenden lönne und in ganz Polen 
bid Ende März nicht 60,000 Mann geweſen feyen. Das Bpionir« 
foftem wird in dem Artikel ald ſchreclich geſchidert. 


Schweij. 


(Bafel, den 22. April.) Ueber die deutfchen Freifchaaren, welcht 
aus der Schweiz nah Baden geben wollen, find immer noch feine 
fiheren Berichte eingegangen, aus Kieftal erfährt man jedoch, daß ein 
Feiner Trupp von 14 Mann geftern daſelbſt angelangt iſt. Es wird 
verfichert, daß dad Birsfeld ihr Sammelpunft werden und von bort 
aus ibnen ihre nähere Beſtimmung gegeben werben fol. -Aus bem 
benachbarten Elfaß berichtet man, daß in Kämph (etwa 4 Stunden 
unterhalb Bafeld) eine Schaar deutfcher Arbeiter von etwa 1000 Dann 
vereinigt fey und biefelben wahrfcheinlih heute noch über den Rhein 
fegen werden: Reifende, die ſie geſehen haben, verfichern, daß fie gut 
organifirt feyen. Diefe Umſtände, verbunden mit der Thatfache, daß 
fih im Wieſenthal die republifanifhen Schaaren fefihalten, läßt vers 
mutben, daf biejelben die Hoffnung auf das Gelingen ihres Planes 
noch nicht aufgegeben haben und vieleicht morgen ſchon ein weiterer 
Verſuch zum Vorbringen gemacht werden wird. Ginftweilen aber rüden 
die Würtemberger hiemlich raſch abwärts; fie haben diefen Morgen in 
der Früh Sädingen befegt und ihr Bortrab wird um dieſe Zeit ſchon 
in Bruggen eingetroffen fein. Wenn daher nichts Ungewöhnliches ſich 
im Laufe der Racht erreignet, fo darf man fie morgen Abend in uns 
ferer Nachbarſchaft erwarten. — Nacfchrift. Soeben, 6 Uhr Abends, 
ſehe ih vo deutſche unbewaffnete Arbeiter in blauen Hemden und von 
ziemlich gutem Ausfehen“ unter militärifcher Begleitung durch unfere 
Stadt ziehen. Sie werden auf die badiſchen Grängen gebraht und 
dort natürlich frei gegeben. Es find darunter viele Würtemberger-und 
Badener, welde in Locle und Lachaurdefondd arbeiteten. Da fih in 
diefem Augenblid fein Militär auf der babifhen Gränze befindet, fo 
fünnen die Leute hingehen, wohin es ihnen beliebt. Heute Nacht noch 
fouen Würtemberger in Lörrach einrüden. 5 (Schw. M.) 

(Schweizergränge.) Die aargauifchen Blätter melden, daß eine 
Menge der zeriprengten badifchen Republikaner bei Waldshut, Sackn⸗ 
gen und Rheinfelden über die Gränze gekommen und entwaffnet wor« 
den ferien. — Aus dem Bezirte Bülach von der Rheingränge her wird 
gemeldet, daß badifche Republikaner von der Kolonne Wershaar haus 
fenweife und ohne Waffen ſich Aüchten; fie eilen Seftetten und dem 
Serfreife zu. ö 


Berantwertiiher Rebalteur: Dr. It. Maper, 


Wohnungs Veränderung n. Empfehlung. 
‚Bel Getegenhelt meinee Mohmungeverisberung rem 
8. Are. Zu in 8 Mro, 5100 im Rrümeregäfben fühle 
ib mic vereflichtet meiner bodwerehriihen Rundſchaſt 
To wie dem nerchrlihen Gefommtrublifum zur ſchurdlatn 
Ünzeige zu bringen, daß ich das Schteinet ⸗ und Drgrl- 
machers&etwerbe unter der Leitung meines Eohned fort 
betreiße, und empfchle mid derbalb zw fermern aütigen 
Aniträgen beüense Mac empfehle ih alch Im Flechten 
von Webrichein, fomohl neuer ald aum zu Reparaturen 
mad vefichere folide und billige Berienung 
 Ktb. Hüfner, Schreiner- und 
Drgelmachere: Witwe. 


mm — m nn nm 
Danterftattung. 
Den vielen Anserwandten, Nadıbern und Befannien, 


darunter vprzäglich dry Deren @ülerlabern, welche durch 


eine anfieroxtenslih zahlreiche Vegleiteng meiner el Brau 

bel der am gehrigen Tage erfolgten Brertigung bir Ichte 

Güre erwieien, Haste I für Diele fo innige Theiluahume 

meinen berzlihilen, verbindlichen Dank ab, mit em 

onfsiptigien Wanice, das fie vor Ahnlichen, Kraugrfällen 

möchten rät lange verſchont bleiben. Rn e 
Nürnberg am 26, April ınan, 


Job. & nell, al 
8 sn * 


Erg 
In einem Anbange zu dem durch den bier 


figen „politifcben Werein- vprhreiteten Berzeiche 
up empfohlene Wahlmänner it ad mein 


Kame angeführt. Gleich Auderen vor mir,- 


denen lenes Werzeichwih. früber zu Hanten ges 

fommten war, erfläre ich biemit, daß ib die 

unteriheidenden Anfichten dieſes Vereines nicht 

heile, fo wie ich au deſſen Berfanmlungen 

nigmals beigewohnt habe. 
Nürnberg, den 25. April 1848, 


— ANA, ANA 
— — — — — oa 
Crfläarung — 5222 En 

Auf, die von mehreren Induftriellen an mich ann —2* 
geſtellte Bitte, tür den Not and der Nürns se: & = 
berger Induftrie die veriprodene reichhaltige = = 
Baupfle: zu Öffusen, extläre ide. den. febr geebrten 8%, 25 
Herzen biermit, dof, ſobald ich mich mit dem 22838 ER 
Hrn Stadtfommillär und deu exiten Bürgers 2 = = 
meiftee Deren Dr, Binder über bie zu teeffens E38 * * 
den Anſtatten, mich gegen meine — Eu * 
acfeplih Öffentlich. näber extläten zu tünnen, —— 
deſprochen haben werde, »was, ſobald e# die = 


jepigen Umfände erlauben,“ geiceben fo, ch 
mit Freuden und von ganzem Herzen die 
an mic geftchte Bitte, welbe ja nur mein. 
is dnkihier Wunſch ift, zu erfüllen bereit. 


Ihr zwar tief gefränfter und fchwer geprüfter, 
dennoch aber nicht entmurbiäter 
Dr. Morip WMarimilian Maper. 


Bekanntmachnug. 

Um genau befiamen zu Tönnen, ine viel Gewehre 
für die Stadtweht in Wöhrd und Gärten bri Wehrs 
nethig find, werben biejenigen, melde ihren Beiteitt gu 
dMelem Gorps noch nicht amgezeigt haben erfucht, «4 kal- 
vigft zu tdun und ihren Mamen in. die. im Gaubaufe zum 
goldnen Hitſchen om der Bauferrafle, fo wie im Gafts 
haufe zum geltnen Swan in Wihrd aufiegenten &i- 
fien einjugelberm, | * 
rnbetg. ten 20 Mpril 1848 


A Friedrichöhaller. Bitterwaſſer 
mus auch im halben Rrügen wierer in fri 
Füllung —— it tngektefien. "en MAR 
j Ich Angelharp fun im Miknberg, 


Derder uud Wagen⸗Wertauf. 

Im Stalle des Herrn Etallmeidere Beric hatier 
Neben’ ⁊ fchlerixeie branne Magen-Pfere, Mittelihlag, 
raten, Gjährig fe mie rim jeher schönes 3,jühriges 
Dierd, Bade, Stute vom 16 Minh Hehe je verkaufen. 
Detgleicen find eine vierfipige ganz nene Chatſe ein 

" Marker Boiterwagen, einige gute Bertgeichirre zu wer 
faufen. Das Nähere If Rarlsilraffe Neo. 100 su er 
fahren 5 3 
Ertiärung. 

I erlläre Yiemit, daß ich mit ben Klefügen palitts 

When Wereim durchaus alcht im näherer Berbintung Hehe. 

Nürnberg, ben 86. Upril 1644 
Albe Ede t, 
Bimmermeiller 


Vechten dDeurfhen. Seuft 
in Beut. und offen empfichtt 
Nataberg, dea 36. Upril 1>48, $ 
Ghrifian Binf, 
f Laufergafie 5. No 1406 
"GE U.) Zu Tinker grugparan Gricie 
Lid Kin junger Wenid —— In die 
ehre zu nehmen gefucht. Wo? fagt die Ey 
pedition dieſes Blattes. 





* 
Anzeigen. 


Iom Hause des Herrn Pabst auf der Schütt 
im eriteu Stock werden zu auffallend billigen Preiigu ausverkauft: 
Regenfbirme in fhmwerfer Seide pr. Stück fl. bie fl.5 Br ———— 
in feinen Zeug “ Stüd * ern —28 * gta Es 
db > .2 42 fr, +5. Haus um afr n gu . Stü 
Hin * —— — Sommetröcke und Paletots, Gravalten a Atlas und Lafling 


pr. Stüd 30 fr. bis fl.ı. Hertrenſhawls in Wolle und Seide pr. Stud 30 fr. bis fl.2 30 ft.‘ 


MWeitenitoffe in Wolle, Seide, Gahemir und Pique pr. Stud’ IO tr. bis MH. ı 45 fr. die ele⸗ 


birme 


ganteſte Atlas Weite, 


Hofenzeuge, die volllomme Hofe pr. Stück fl.ı 30 fr. bis fl. 3. bei 


E. Hanau aus Frankfurt a / M. Der Bertauf ift nur im Haufe des Hrn. Past 


ſchräg über der Heumage. 


Die Hauprwiederlage der acht engliſcheg Scabifartigte 
der befinder fih während der Meile im Haufe des Hrn. Pa 


auf Der Schütt. 
144 Schul⸗ Federn von 12 fr. bis 24 fr 


ſt 


143, Correſpondenz⸗Federn von 24 fr. bis 30 fr. 
148 Beamten⸗Federn von 48 fr. bis fl. 1 12 fr. 
Fernern: was ganz Neues in dreifpaltigen Stablſchreibfedern Die alle biäherige Sorten 


Übertreffen,. dad Dupend 
















N 





G. Selling 


eftebend in allen Sorten Italiener, 


Anzeige und Empfehlung. 
Es empfiehlt ſich beſtens 


Ich Endesnnterzeichneter mache einem hohen Adel ud MR 
verehrten Vnblilum die Anzeige, daß Ich mir meinen nach 2% 


Mein Verkauféylatz it anf der Schütt beim Spital. 


nen derartigen Gegenſtänden bier angekommen bin. 
bitte um zahlreiche und -gefällige Abuahme. 


billig wie möglid bedienen, um 


der Natur verfertigten Blumentiſchen fommt andern ſchö 
nicht lange ‚hier anhalten kaun, 


Geſchäfte mich in Anfpruch nehme. 





Noch nie jo billig dDagewefen wie 
diefes Mal, 


Ju der Bude Mro, 24 vor dem Haufe: 


des Herr’ Glodengießerd Rupprecht 
am Eingang zum Wildbad 
werden während der Meife abgegeben %/, breite 
Kattune, die Elle 6, 9 und ı0Ft., Mobel Ziß 
und Borbängs Jaconnıt W—I6fr., wollene 
Stoffe zu Kleidern 8, 9 und Idfe, wolene 
SommersZücer, breit, 1 fl. 15 fr, wol 
lene DamenGravatien pr. Stück akr, feidene 
DamensGravatien ıd fr, in Atſas 24— 30 fr., 
meiße Taſchenltücher 7-9 kr. pr. Stüd, Soms 


Parifer und Wiener 
Umfchlagtücher u. Shawls⸗ 
Lager 
prachtvollſte Auswahl empfehlen diege Meſſe 
Gebrüder Dombrowsky 
aus Leipzig. 

Das Gemölbe befindet ſich auf der Schütt. 


“ 


felies Püvgen im Eogis zu nehmen. 


0 en @), Man ———— 


. 


12 fr, bis ı8 fr. bei E. Hanau aus Frankfurt a/Mm 
im Hauſe des Herren Pabit, auf.der Schütt, fchräg Über der Heumage. 


ZASAANSAAANSARERE 


in der erfteu, Reihe nacht den Schuhmacheru 
bat zur gegenwärtigen Mefie fein befannted, Lager in * 
& Leiuwand, Weisswaaren und Stickereien 
beitend affortiet, und empfiehlt zugleich frin 
Strohhut » Fabrik - Lager, 


b 
Strophüten für Damen und Kinder 
Wiederverkaufer erhalten bejondern Rabatt. 


iet der Mühe der 
88 ÄRA Zutamer für ne 


Rur 













aus Fürth 


Brüßler, Nofbaan mb Doppel 
u auffallend billigen Preifen. 


Leinwand⸗Fabrikant aus Eybau in Sachſen, 
empilchtt ſich bahrent der bieſigen Oftermeffe wieder mit 
feinen ſchon befunnten Pelmen- Waren, ‚ale: Prinwart, 
tochhen ua bunten Ieiuenen Taſchentüchtrn a Grid ds fr. 
bis 1 4. Sufr, desgleihen Binden Tücher m Etäd jüfr, 


dan Tiſch⸗ Tafele uns Hambtäder in verſchledeuet 

Bröße ohne Math, dergleichen Damak-Weberte unk Tift, 

beiten in allen Gtöhen, und aud eine große Auswahl 

echten leinenen Zwirt, 

Seine Bude befindet fich in der mittlern Reihe, 
dem Hertu Ditenfoßer gegenüber, 


Anetrfennung. 

Obgleich die Stadtweht im der Nacht vom 24. h. 
durdams weder von Seiten des Linſen⸗ noch bes Bürger 
Militärs die Unterkäpung geiunten bat, die {br gebährte, 
und bie fie mit Recht erwarten Konnte, ja ficht ich. dech 
ber Unterzeichwete weranlaßt, das humane Benehmen ber 
Befapung ver Raferne mährenp feines Aufenthalts daſtlbi 
hiemit daalend anjuertennen 

“ Mürmberg, ben 25, April 1848, 
George Renner. 





ö Bunt h und Bitte, 

J meinen und im Nauen vieler meine Milbutget 
ſereche ich hier ben Wunſch aus, daß Die projeftiche 
Dlürdie-Sigerheliswadhen unserweilt ins Leben mödpten 
gerufen werken 4 

se — Serjogeäräge 

Empfehlung)” Mir Adften vufürdich ed, 
zud mehreren Kiees uns Buttergeifre-Esamen empfchlt 
i eilligfien P . 
ma un Milighen Vettſen Joh. Th Hofmon 


du verfaufen) Pr 3136 nähh der Rarplinenr 

Roape ih elm jaft gamy neuer aufrechtiiehenber Jlügel von 
fdrönem Napbaumpolg gutemm weichen Ten und 014 Oftay, 
billig zu verianien 

(3a verlaufen) Bier bis rel Welten mi 
billig zu werfaufen umb werben auch einzeln abgegeben 
Nr. 965 in Rapadozia hinterm Dbitmarti, 1 

(3u verfaufen) Junge Hpase von gamı N 
Race (Rufen) find zu verlaufen L Rro 2727 
migenisafle 
Bu vermiethbens In einer der qenges 
Strafen, it ein Logis, befichenb in 4 Zimmern, 3 Kams 
meru, Speii, Rüden, Voden und Waſchhaus⸗Asthel 
zu vermiethen. Näheres in der Ceped ». Bi. 


du vermietben) Im der Rah * 






u 





Loremer Ritche find 2 Simuier an ein oder 


Herteit ju beimichen Dlühered In der Bryan b 





iin Jogleich zu verinienhen | 

ef .) I Mitte der Erabt 

heute he) ri 
en Br 

Gi em 


Zradıtbeater 
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Mittelf ränkifehe Zeitung. 


Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rirnherg, 28. Mpril 848. 
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str Die Wahrheit in der Eiſeumann'ſchen Sache. 

Der Einſender kennt Herrn Dr. Eiſenmann nicht perſonlich; ob» 
wobl er ihm von vielen Seiten ald rechthaberiſch, raub und umums 
gänglich geſchildert worden ift, To fonnte Dies feine Hochachtung für 
ibn doch nicht beeinträchtigen; er bat fich vielmehr innig gefreut, daß 
eine Stadt wie Nürnberg durch ihre Wabl die Berdienfte diefed Mans 
ned Öffentlich anerfennen will. Aber Webertreibungen ſchaden auf jede 
Weiſe; es lebt ein Geſübl für Wahrheit in dem Menſchen, das ſich 
ebenfo gegen übermäßige Lobeserberungen. frräubt, wie gegen ungerech- 
ten Zabel, 
Bürgermeifterd Dr. Binder in der Äegidienlirche. Wir fönnen Herm 
Dr. Eifenmann hochachten und ibm für feine Verdienfte und Leiden 
um bie freiere politiſche Entwidlung aufrichtig und berzlich tanfbar 
ſeyn, wir brauchen ibn aber deßhalb nicht für ven vollkemmenſten ber 
jest eriflirenden Menfchen zu erflären. Es müßte eine ſolche Sprache 
unongenehmer empfunden werden, als ſich wohl die meiften Hörer ums 
wilfübrlih um ein. Viertele oder Halbjahr zurädverfepten und -fid 
iragtenz Hätte wobl Herr Dr, Binder damals aub dem Herrn-Dr. Ei: 
fenmann eine folche Lobrede gehalten? Sehr ungeeignet war dev Dffent: 
liche Vortrag ded Briefes von dem ehemaligen biefigen Rector Herrn 
Dr. Mönnich. Es kann Einer republicanifhe Gefinnungen baben ıder 
Einfender hat fie nicht) ohne ein. Dummlopf oder Schurfe ſeyn 
zu müffen ; die Republicaner zählen die edelften Männer und 
größeſten Garactere in ihren Reiben. Wir wollen nun aber in 
diefem Eiſenmann'ſchen Streite autrichtig und wahr aus unferen 
Herzen fprechen > uud glauben, daß alle, welche bieter 
genheit unparteiifch gefolgt find, und recht geben müſſen. 
+) Dr. Eiſenmann bat in dem früberen bayerifchen Volksblatt Biel, 
fehr Biel für die freie politifche Entwicklung geleiftet. Obwohl' und 
der eigentlihe Grund feiner Gefangenfegung nie recht befannt ger 
worden ift, ob fie nämlich berbeigeführt worben fen durch Abjichten 
auf den Umſturz ber damaligen Verwaltung, durch Berbindungen 
mit dem Auslande; unter allen Umflänten war fie eine ſolche feiner 
Beftrebungen für Die BVolfsfreibeit. Er bat fünfiebn Jahre im Gier 


- fängniß für dieſe Beftrebungen gelisten, er iſt ftanphaft geblieben und 


. 


bat nie um Begnadigung nachgeſucht; oft batte es und wehe getban, 
wie fein Name mehr und mehr unter Dem Wolfe in. Bergefienbeit 
fam, indeh er fortwäbreng für daſſelbt litt; jetzt iſt der Zeitpunft da, 
mo Dad Volt, mo eine Stadt wie Nürnberg ibre Anerfennung 


“anden Tag legen muß. Die Start wählt ibn zum Volksparla— 


ment nad Frankfürt, fie muß ibn wählen! 2) Es bat uns gejreut, 
daß Dr. Eifenmann von einer Bürgerverſammlung ſchon zum Bors 
parlament beordert wurde; aber Die Art und Weile war nicht bie 


rechte. Die Berfammiung wurde nur ein paar Stunden vorber ans 


arfünndigtz die meilten Einwohner Kürnbergs baben Nichts davon 
gewußt; ed war, ald müſſe man dad Publifum überrumpeln, fonit 
gebe die Wahl nicht dur, Die Aborbnung biefed Mannes war ges 
wiß im Sinne. der Bürgerſchaft, aber der Aft felbft fann nicht ald ein Akt 
ber geſammten Einmohnerjchaft, ſondern nur als ein Aft Weniger angefes 
ben werben. Die Bürgerverfammlung, die in neuerer Zeit in ben Zeituns 
gen dad Präbdifat „allgemeine” erhält, kann diefen Namen auch erſt 


beanfprucben, wenn fie, nach bem von dem Einſender vor Furgem in 


diefen Blättern vorgefchlagenen oder nach einem ähnlichen Modus ein 
Ausdrud der gefammten Bürgerfchajt geworden iſt. Unangenebm bat 
und weiter eine andere Angrlegenbeit berührt... Es kam ein Brief bies 
ber, worin Herr Dr. Eiſenmann von großer Gefahr ſprach und daß 
man fogleich eine» der großten Kirchen fur eine Vollsverſammlung 
auswirfen felle, er müſſe vor dem Bolfe ſprechen. Am Freitag dachte 
man nad diefem Briefe nicht- andere, als in Frankfurt ſey die Re— 
publit proflamirt. Man glaubte, daß Entfeglichfte zu vernehmen, 
große Inſchriſten verfündigten, daß auferordentlih Wichtiges vorge 
tragen werden folle, Der, Samflag, der Tag ber Rede fommt; Herr 
Dr. Eiſenmann ift heißer. Man erwartet, er werde die wichtigen 
Nachrichten doch wenigſtens jchleunig durch den Drud befarmt geben; 
nein; man wird biugezogen bid zum Dienitag, und was erfährt man? 
Was man ſchon lange wußte $ war alſo nur um eine große Volfs— 
verjommlung zu thunz die Monarchie brauchte aber in Nürnberg 
dieſer Grrettang nicht; wir glauben vielmehe, in der bis dabin 
ſchlafenden republifanifchen Geſinnung wurde durch dieſen ges 
fuchten Eclat erſt das Bewußtſeyn einer Bedeutiamfeit gewedt, 
fie wurde erft rege gemacht. Das ift es, was und nicht gefallen bat. 
3, Mas die Gedanken zut deutichen ‚Neichörerfaflung antauat, fo 
muß man berüdfichligen, daß Herr Dr. Eiſenmann dieſelben vor 
tem limidwung der Dinge niedergefchrieben bat. Sie foller auch 
nicht die Urjache abgeben, daß man ibn wählt, fondern 
feine altın Verbienfie, die Danfbarfeit für Das, was er gelitten hat. 
Man muß anerkennen, daß diefe Grundzüge Manches entbalten, mas 
das Varlament ſchwerlich anerfennen wird, wir die drei Gemalten, 
Die Bevorzugung ded Adeld, der Die Hälfte des Parlaments fol aus 
machen fünnen, Lie Abgeneigtbeit gegen die Schwurgerichte. Aber Her Dr. 
Eifenmann ftebl ja nicht im Parlament allein; ex allein bat die deutſche 
Reichs verfaſſung nicht zu geben, mehr ald 609 ſteben neben ibm, die werden 
auch ibre Anfichten geltend machen, und er felbft wird jetzt, nachdem 
fib bie Verbältnifie geändert haben, mit feinem Marimum der Volks— 
rechte böber geftiegen jein. Man fagt, hätten fich feine Anſichten in 
deſſen geändert, jo könnte er in berr.dritten Auflage ſeines Sıbrifts 
chend gleichfals abgeändert haben: allein wer einmal fo einen Ents 
wurf in den Drud gegeben bat, der mag nicht ſchon mach einigen 
Wochen wirder daran ändern, Noch ſpricht man: Wer hat die hundert 


Mir faxen Dies in Beziehung auf die Nede des Heren. 


Angelen, 


die Prinzipien Diefed Gefepentwurfd und theilt -Die wenigen 


einen boben Werib gelegt. 


toufende von Gremvlaren bezablt, die von der. Anſprache Eiſen⸗ 
manne in Maffen überall vertbeilt wurden? Wad fFümmert das 
und. ir haben nur nah den Grunpfäßen zu fragen ,- Die in 
dieſer Anfprache dargelegt find. Stimmen wir mit dieſen überein (und 
wir thun ed mach ihrem größten Theile) fo mag die Broſchüre vers 
tbeifen, wer da will, je zahlreicher, deſto befier. Ich mein rſeits würbe, 
wenn ich in einer Brofchüre meine Anſichten niedergelegt hätte, durch⸗ 
aus feinen Anftand nehmen, der Negierung, wenn fie wollte, die Ver⸗ 
breitung derfelben zu überlaffen. Kat die Negierung bie Eiſenmann'ſche 
Brofhbüre verbreitet, fo bat fie es augenſcheinlich nur getban, um den res 
publifanifchen Beſtrebungen entgegenzuarbeiten, und das wünſchen wir 
ja felbft, Herr Dr. Eifenmann weist auf das Urtbeil Deutfchlands bin, wenn 
ihn Nürnberg nicht wählen würde; das gefäflt und zwar nicht recht ; 
ed will ſich nicht recht ziemen, mit berartigen Drobungen. feine Perſon 
bervorzubeben; auch ift er ja in der That nicht von der Stadt Nürne , 
berg zum Borparlament gewählt worden, ſondern von einer kleinen 
Anzahl Bürger und man Fönnte nicht fagen, die Stadt habe ibre 
Meinung twieder geändert, aber bedenken muß bie Stadt, daß, da 
Her Dr. Eifenmann für. das Parlament tüchtig und würbig iſt und 
da die Baden mun einmal in der Deffentlichfeit fo weit find, es für 
den vielgeprüften Mann eine ſchwere Kränkung ſeyn würde, wenn er 
nun in Wahrheit nicht gemählt werden follte. ' —h 


Deutjchland. 


+* Bapern (Münden, 25. April.) [Bierzehnte öffentliche 
Sipung der Kammer der Abg. Nachmittags 4 Uhr] Am Minifter 
tifhe v, Molitor, v. Habel, Aſchenbrenner, ſpäter Minifter 
Hein, und dann Minifter Bar. v. Lerhenfeld. Nach Verlefung 
des Einlaufs, der feit dem 22. ſchon wieder auf ungefähr 60 Nums 


- mern angemachfen ift, worunter * eine Anzeige des F Minifteriums, 


daß fehon in der nächſten Sigung ein Gefegentwurf über Kapital- 
und Ginfommeniteuer eingebracht werden wird, dann Proteſtationen 
mebrerer Städte, namentlih Nürnberg, Fürth und Bamberg, gegen, 
dad Geſetz stie Sparfaffene hetr,, folgt die Mittheilung des Ge 
fammtbefchluffes über ben Gefekentwurf: die Behandlung meuer Ges 
feßbücher betr, — Hierauf erflattet der Neferent im 1 Ausſchuß Bor- 
trag Über den Gefeßentwurf die Grundlagen der Geſetzgebung über 
die Setichtsorganifation xc. Prof. Edel entwidelt biebei wie ik 
odi 
fationen der erften Kammer mit, Der zweite Präſident eröffnet Die 
allgemeine Debatte, er würde dem Geſ.-Entw. nicht beiftimmen, wenn 
derſelbe nicht ein tramsitorifcher wäre. Nicht von den Quriften ers 
warte man der Völfer Fortfchritt und Kreibeit; der Mölfer Kreibeit 
beftebt in ihrer Wachſamkeit. Hieran reibt ſich ſogleich die fpezielle 
Beratbung. Art. I. wird ohne Debatte angenommen. Bei Art. I. 
nunmebr nad der Faſſung des Ausichuffes Art. III. erhebt Pfarrer 
Ruland dad Bebenfen, ob nicht für Aufbebung der Privilegien ein 
eigener Gefepentwurf eingebracht werben müffe, da dadurch ein ans 
deres brfichentes Geſetz aufgehoben wird. — Abg. Stodinger: die 
Garantie, welche bisher dem priv. Gerichtsftande inwohnte, wird 
nicht vermindert, ſondern verftärft; ber oberfte Schuß für alle Rechte 
wird der Kaſſationshof ſeyn, deßhalb haben die Reichsräthe, dieſes 
einfebend, den ig 8 geftrichen wiſſen wollen; bie zweite Kammer greift 
dieſes ſchöne Beiſpiel auf und integriert diefed Prinzip der Berfalung. 
Der Ib. Präfident, wo es fih um Kompetenz der Gerichte handle, da 
müſſe man aud einen allgemeinen Grundſatz ohne Rückſicht auf bie 
Berfaffungsbeftimmungen einführen. Der 11. Präfident: Verfaſſungs - 
abänderungen dürfen im gegenwärtigen Kalle um jo mehr. vollzogen 
werben, als dieſes Geſeß felbft eine Verfaffungsabänderung if. 

Der, Bauer. Er babe bei der Adreßberathung eine Renifion 
der Verſaſſung vorgefchlagen. Kein Vorrecht fol beftehen. Alle die 
ſich Burger eined und deſſtlben Staates nennen, folen gleich an dem 
Geſetz ſeyn. Auf den befreiten Gerichtöſtand babe Die Geiſtlichkeit nie 
Die Siegelmäßigfeit aber beft be in einem 
materiellen Bertbeil; wenn Die Taren in die Staatslaſſa fiefn» Es 
ſey auch bier Gleichbeit in der Beſteuerung und Belaftung, darum falle 
auch Dirfed BVorrecht meg. Bar. Fraunbofen bifennt fich zu dieſen 


-Anfichten, eben fo Schwager und Sättler, welche ſich freuen, daß dirje 


Geſinnung ter Aufb bung ber Vorrechte von Dben herab fomme. 
© strer wicht, daß das läftige Vorrecht der Siegelmäßigfeit nicht auf 
einem Stande rube, ſondern aufalk Etänte ondgedehnt würde, für Ee⸗ 
ſchaſtsleute wäre dirk von bob r Wichtigkeit. Der Ifte Sekretär. In 
der Pfalz tepen die Bürger in gewiffer Hinsicht ohnedieß fiegelmäfig 
jder' von ihnen ausgeſtellte Privatvertrag habe dieſelbe rechtliche 
Geltung, wie wenn fir der Bormundfchaft der Adoofaten überlaffen 


waren. — Beftelmeyer nimmt bier Bezug auf die unmäfßisen Te— 


ren und Sporteln. v. Habermann erflärt fib für tie Annabme des 
modifizirten Beieged. — Referent Prof. Edel findet in Dem von den 
Reichsrärhen vorgenommenen Abitrich einen ſtUſchwelgenden Verzicht 
anf die Vo rechte, den man bdanfbarft ans und ſogleich zu Protokoll 
nebmen fole. Befall.) Min-Rath v. Molitor drüft Die Areute 
der Regierung aus, daß von der boben Kammer der Neichsräthe die 
Initiatwe zur Aufhebung der Privilrgien gegeben wurde, für welte 
tie Regg. ein eigenes Geſetz fpäter hätte einbringen mäffın. Art. IM. 
(Auftebung der Siegelmäßigkeit) wie ibn der Ausſchuß beantragt, 
wird von der Kammer einftimmig genehmigt. Ar‘, IV, (früher Art. 3.) 
wird ohne Debatte angenemmen, eben fo Art 5.16. Bıim Art. 7. 
bringt Pfarrer Ruland eine Modifikation ein mit Bezug auf dad Der 


laſſenſchaſts und Vormundſchaftärecht. D'e Modif. gebt dabin: Das 
Verl fieniafıd: Bormurdicafts» und Hypothekenweſen fell dın Gr 
richten zufteben und de Nolariatsak en der niederen Gerichtöbarkeit 
überlaften werden. Stodiuger glöubt, daß dieſe Modif. gut gemeint 
Wo, wider'e.t aber tie von vom vorberaebin’en Redner anserubreen 
Er nde Die nieder Gerichtsbarkeit babe ohnedieß viel zu thun. Die 
Rotere in der Pfalz genießen bielelbe Acht.ng wie jeder andere 
Wramter unt ihnen wird die Auseinanderſetzunz aller Verlaffenicbaften 
utertragen; wen Minderjährige vorbanten, dann tretin die Gerichte 
prufend einz Dir Notare ſeyem die Vertranendmänner. Dr, Kirch» 
nenner fegt die Berbaltniffe unferer dieſſeitigen Seruchtebarfeit aus 
sınanderz wie unfere Gerchte belaftet yon; .gıade tie Verlaſſenſchaf ⸗ 
ten folben den MN dhierir entzegen werden, bei Tellamentsaufnahmen 
fenen rie Richter, welche dad Tellament fertigen, die Erefutoren def 
felbin feon. Dobermann erflärt fib für Die Notare. Par. Rams 
noir fuhrt ründe für Rulands Antrag an, welche der erfte Ser, 
mberlegt. Bei Eröffaung von Berlaffenichaf en gibt «8 häufig Gols 
ufionrn von verſchiedenen, Nettsinıbeilen ; Vormundſchaſis⸗ und Ber 
lafienftafrsweien feyen keintswegs erg viırbunden; deßbalb müns 
fe er, dab Pormurdichaften bei dem Richter verbleiten, bie Berloffens 
ſchaſten aber dem Notore übrrlaffen werden. 
ter erie Erfr. nebme vorzüglich auf bie Pialı Rückncht 

Der I. Präſident fept wiederholt die verfchledenen Theile dieſer 
Geſchäſte auseinander. Der. Referent Prof. Edel weiß nah, daf 
durch Diefe Modif. das Inſtitut der Notare ruiniert würde, wozu er 
bie Beweiſe Darlegt; die Notare lafien fich zwar gut bezablen, abır auch 
bei den Gerichten Teen die Geſchäſte foftjpielig; wenn man bie zahle 
Iofen Gänge rechnet, die man vergebend machen muß, bis ed bem 
Oberſchreiber beliebt, die Verhandlung vorzunehmen. Der Notar macht 
geborfame Gomplimente, der Oberfchreiber Grobheiten u. f. w. Win.» 
Rath v. Molitor fprict gleichfalls zu Guniten der Notare und bed 
urjpr. Artifeld. — Die Modif. des Pfarer Ruland wird verworfen. 
Art. 7 wird ohne Debatte angenommen, eben fo Art. 8. Die von 
der Kammer der Reichsrätbe geftelite Modiſ. zu Art. 9 bat der Aus 
ſchuß der zweiten Kammer gut gebeißen. Der alfo mobifizirte Artikel 
wird nach einer unerbeblihen Diskuſſien zwifchen dem Abg. Schäfer 
und dem Meferenten und eine ErHärung des Min.Raths v. Molis 
tor über ben Rechtdgang und die Ausdehnung der Gerichte-wird eins 
ſtimmig angenommen. 
dififation der Kammer der Reichgräthe Ziffer 3 nicht bei und ber 
fehloß eine mobifzirte Faſſung, Rabe beantragte ben Zufag „und 
die Malzbefraudationsfälle,“ den er begründet, indem er eine 
Schilderung der Oberauffchlagämter gibt. Habermann vertheidigt 
diefe Modifilation, die Referent für unnötbig darſtellt, — da diejer 
Betreff einen eigenen Geſetze eingereibt wird, Min⸗Rath v. Mus 
litor flimmt legterem Redner bei. Der J. Seer. wäre für die Modif. 
des Abg. Rab, wenn die Gompetenz biefer Fälle fo weit feft jtünte, 
ob fie-den Bezirfägerichten oder auderen überlaffen würde; Rabl 
und Unterberger begegnen den Einwendungen. Edel: die künſtige 
Geſetzaebung wird zeigen, ob Malzdefraudationen zu Vergeben oder 
Verbrechen gezogen werden. Sept fey aber feıne reif, unmöglich). 
Miniftr. Heing bemerkt, daß mit diefer Medif. den Betheiligten jelbft 
ein ſchlechter Gefallen geſchehen würde, indem man bei der Heinften 
Malzvefraubation an das entjernte Bezirfägeridt, anſtatt zu den Fri.» 
dens⸗ oder Landrichter Saufen müßte — Die Movif. des Abg. Rabl 
wird mit großer Etimmenmebrbeit verworfen. 

Die Motif. des Ausfchuffes und fomit Ark. 10 für die Reichäfams 
mer wird angenommen. rt. 11 gibt die Kammer obne Debatte 
ibre Zuflimmung. Art 12 und 13 beantragt der Ausſchuß wegzulaſ⸗ 
fen. und die Kammer yflichtet, bei. Dem Art. 12 wird in der Faſſung 
des Ausſchuſſes beigefiimmt. Art, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20 
wird obne Disfuflion und 21 in der Faſſung des Ausſchuſſes angenoms 
men. Art 21 führt gleichfalls zu feiner Disfuffion und die Kammer 
nimmt denſelben mit dem von der Kammer der Reichsräthe proponits- 
ten Zufag einftimmig an. Usber den ganzen Gefegentwurf 
in dieſer erwähnten Faſſung wird durch Kamensaufruf abgeftimmt und 
wird derfelbe einftimig eingeommen. Der Herr Staatämin, 
der Zuſtiz übergiebt einen Gefepentwurf über den „Statögeriht# 
bofin Bezug auf die Aburtbeilung der in Anflagelland 
verſetzten Minifler.- Min, Heing bemerft; daß er gerne auch 
tas Wabigefep und das Gerp über. die ſtändiſche Initiative einge 
bracht hätte. Erfteres fen aber fo eben erft im Gtaatsratbe vollentet 
worden und werde morgen zur Borlage fommenz die Initiative foll in 
den nädflen Tagen an die Reihe gelangen. — Das Etantögerichtss 
bofr@efeß umfaßt 59 Paragrapben, wir werden es nach feinem ganzen 
Inhalte nachragen. Der Hr. Staatemin. ter Finanzen übergibt einen 
Geſetzentwurf Über Die Kapitals und Einfommenfteuer. Der 
gr. Din. leitet feine Uebergabe mit den Motiven zu dem Gejepe, 
melde beide wir morgen nadhliefern werden. Der Ausfall, den das Abs 
löjungsgeieh in ben Staatseinnabmen jahrlich macht, beträgt 2", Dil. 
ber Ausjall Des im fünftigen Sabre aufgubebenden kottos 
1'/, Mill. u. ſ. w., jedenfals, wird man einen Audjall von jäbrlich 
3 Mil, fünjtig zu gewärtigen haben. Der Gefep-Entwurf über die 
Termögensfleuer beruht auf dem Gruntfaß, daß Bertrauen auch wies 
ber Vertrauen ſordere und die Regierung ift dabei von allen fidfalifchen 
Unterfuchunfgen abgegangen; nur wenn fi erweißt, daß die Vermö— 
gengerflärung unrichtig war, tritt eine Fleine Strafe ein. Das Geſetz be⸗ 
ftimmt die Vermögensfteuer- vorläufig nur auf ein Jahr. — Diei 
Kreuzer ſellen vom Gulden bezablt werden und bie Kamilienfleuer 
tritt mit dem September dieſes Jahres außer Mirkfamfeit und die 
Einfommen + Steuer on ihre Stelle, Bei der Einfommen » Steuer 
babe man ein progrejfives Verhältniß angenommen; wodutch die 
Dürftigen faft gar nicht oder wirflich nicht befteuert find, tie mit 
boben Einfommen bingegen wieder ſiärker belaftet werden. Es find 
Klafienabtbeilungen angeordnet, fo daß ein Einfommen von 250 fl. die 
Steuer von 30 fr., von 10,000 fl, hen 120 fl., von 30,000 fl. äuo fl. 
von 50,000 fl. 600 fl., von 75000 fl. 1500 fl. Steuer zabit und fo gebt 
diejes Berhältnif in fleigenter Efala fort. — Auch dieſe Steuer 
wird vorläufig ſür 1 Jahr — vom 3. Dft. anjangend eingeführt. 

Sieran reibte ſich eine Interpretation des Ag. Sſch netjer, 
welder.ten dringenden Wunſch äußert, daß dielen Beſteuerungsge⸗ 
ſeßen baltigft Gefepentwürje über das »ſſociationsrecht und über 
Vellobewafluung nadjolgen mögen. Er bätte gemünfcht, daß bei 
dem ım ante gegen tie Kammer heriſchenden Mißtrauen Diefe Ger 
fege vor einem Eteuergefepe eingebracht worden wären, Der Stadis⸗ 
muniſter der Finanzen ermisebert, obgleich die Minifter in fortwäßren, 


Par. Rommofer glaubt, " 


Bei Artifel 10 trat der Ausibuß der Mas 


"vieled andere, 


der Thätigfeit, fo ſtele man doch unaufbörlih neue Anforderungen 


an fie, die alles Maaß überichreiten, Einem Theile der Kammer 
feine nimmer genug geſcheben zu können. Es beftebe fein Verbot 
gegen Bold Berfammlungen, da der einſchlägige Bundedbeihluß 
befanntlich aufgehoben fen. Wo fein Verbot beflebe, fey alfo auch 
feine Erlaubniß nötbig. Ueberall finden Berfammlungen fhatt, obne 
daß ibnen irgend ein Hinderniß in den Weg gelegt werde. — Die 
Volfsbewaflnung greife fo tief in alle Verhältniſſe ein, daß zur Bors 
beratbung eines deßfallkgen Gefep-Entwurfs einige Zeit notbwendig 
wäre, In feinem Staate fen die Bolfäbewaffnung jetzt ſchon fo alls 
gemein, wie in Bavern ; feine Regierung babe dem Bolfe fo viel 
Waffen in die Dand gegeben, wie die bayeriihe. Wolle man auch 
bierüber einen Geſetzenſwurf, jo wie über vieles andere, fo müſſe die 
Kammer Monate lang teifammen bieiben, wäbrend man auf der, 
anderen Seite Fuflöfung verlange. Der I. Präfident, Die Kammer 
verfenne den guten Willen und die große Tbätigfeit der Minifter 
nicht; aber tie Kammer habe bie Verpflichtung, die Wünſche des 
Boites offen darzulegen. Abgeordneter Schueger babe ſolche Wünfche 
des Bolfes ausgeſprochen. Den Miniftern werde indeffen Fein Bor 
wurf gemacht, was biaber geicheben, erfenne man. danfensmwertb an, 
Wenn das Berfammlungsrecht jetzt auch faftiich beftebe, ja fen zu- 
bedenken, daß die Kammern micht blos für Die Gesenmwart, -fondern 
für die Zufunft zu forgen haben. Die Minifter von beute ſeyen es 
nicht für immer, und fünjtige. Minifter fünnten das, was jetzt bes 
ſtehe, wieber entzieben, wenn es nicht durch ein Gele garantirt 
fey. Abgeordneter Schnetzer: die Kammer babe der Öffentlichen 
Stimme Rechenſchaſt zu tragen, in dieſem Sinne lautete fein Wunſch. 
Eppeldhbeimer ftellt vor, dafi feine neuen, fondern bereits in der 
Boreffe enthaltenen Münfche zur Sprache gefommen fegen, welde, 
fo lange fie nicht realifint werten, Pie Kammer immer ‚wieberbolt 
ausfprehen müſſe. — ) . 

Min. Heing: Es fünne ihn nach dem, was vorgegangen, nicht 
befremden, daß das Bolt mit Ungeftüm die Erfüllung feiner Wünſche 
verlange. Wenn aber diefe Wünſche ein fo undedingtes Echo in der 
Kammer finden-und man derartig dränge, fo müßten die Miuifter 
nur ein Mißtrauen gegen fich darin feben. Sie feien aber in fort 
mwährender Thätigfeit; erft beute waren fie von 10 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abend unausgefept im Staatsratbe, obne fi nur von ihrem 
Sige zu erheben, bis fie in die Kammer fih begaben. Die Wünfche 
an fie feien allerdings nicht unbillig, aber übereilt, Wollte die Kam 
mer noch mehr Gejepentwürfe, jo müßte fie erklären, daß fie noch 
längere Zeit beifammen bleiben wolle «Zuruf: nein! nein!ı; außer 
dem folle fie, die Kammer, die Vorlagen bringen. Der 1. Sefr: Die 
Kammer babe dem Volke Rechenſchaft zu geben. Das Bolf von Muͤn— 
ben bat die Kammer berufen, als ihre Auflöſung ſchon befchloffen 
war, weil ed wollte, daß die von der Krone audgegangenen Berfpres 
dungen dem Staatsgrundgefepe einverleibt werden. Das wollen wır; 
das Wablgefeg fol berathen und dann die Hammer aufgelöst werden. 
Ueberall bat das Bolf die Initiative ergriffen, vol Sehnſucht mar 
einer beiferen Ordnung und nur wir, die Vertreter des Voits fünnen 
bie Initiative nicht ausüben. Zur Aufforderung aber des Hrn. Mis 
nifterd geböre die Initialive. In Preuffen babe man in einem Artis 
tel das Verfammlungss und Afforiationsrecht gegeben; das Propofis 
tionsdefret enthalte diefed, Gleichheit aller Glaubenöbefenntniffe und 
Das Afforiationdrecht beſtehe bei und nicht überall 
rechtlich, z.B. in der Pfalz gebe es beftimmte Gefepe dagegen. Wab⸗ 
end man bei uns auf fo einfache Gefege noch immer warten mülfe, 
erbalterr wir neue Steuern und Anlehen. Muß die Kammer, wenn 
fie materielle Forderungen bewilligt, nicht auch Rechenſchafi geben 
von der Erlangung geiftiger Güter ? 

Der 1. Präſident meint, der Wunſch des Abg. Schnetzer fey 
mißverfianden worden, derſelde habe gewünicht, daß die Sieuergeſeße 
zulegt gefommen wären, welchen Wunſch er tbeile. — Bar. Roten 
ban ift der Anfiht, daß das fortwährende Drängen der Minifter 
nicht anders ericheine, als den Männern, die aus der Mitte der Kam» 
mer ind Minifterium traten, im Bertrauen bes Volfes zu ſchaden. 
(Kein, Rein! von allen Seiten.) Er bedauert ein ſolches Beitteben, 
dad nur von einer Minorität audgebe, — Der 1. Präf.: Wenn man 
Umijrage bielte, ob die Minifter Das Vertrauen des Volks befigen, fo 
würde wohl durchgehende die Antwort bejabend lauten. (Ja, jal 
von allen Eriten) — Bar, Kotenban: Wenn dem fo, dann möge 
man von den Miniſtern auch nichts Unbilliges verlangen. — Eppela⸗ 
beimer: Richt die Minorität, ſondern die ganze Kammer babe die 
desſallſigen Wünſche in der adreſſe ausgeſprochen. — Bar. v. Ler— 
henfeld: Die Miniſter haben dieſe Wünfche vollkommen gewürdi t, 
aber es ſey ein Unterfchied zwiſchen Würdigung und fofortiger Eriüls 
lung. Sie follen nicht unerrüut bleiben, aber die betreffenden Gef. 
Enımürfe fönnen nicht früber geſchehen, als die Vorarbeiten beendet 
fegen. Die bayer. Minifter find weit entfernt, ſich Mit den an ber 
Spige von Preuffen jtebenden Männern mefjen ju wollen; Preuffen 
ſey aber au fein vollſtändig fonftitutioneller Staat, dort fey es 
leichter, mit wenigen Worten ein Gefeg einzuführen, meil es nicht 
einem Staategrundgefege integrirt werden muſſe. Mau werje innen 
vor, daß fie yon jept mit einem neuen Steuergefepe fommen. Dars ' 
auf habe er zu bemerfen, daß der preuff. vereinigte Landtag in feine 
erſten Sigung einen Gredit von 40 Millionen bewilligt babe, Der 
1. Eefr.: Wenn er von Sachen fpredhe, jo babe er nicht bie Perfonen 
im Auge; er gehöre zu der erwähnten Winorität, die fortwährend 
auf die Eriütung der Zeitforderungen und Volfswünfce drängt. Grit 
beute fei ibm wieder eine Adreffe aus der Pfalz von einer dortigen 
Boltöverfammlung zugefommen, worin man von ihnen den Auds 
tritt aus der Kammer verlange, weil die Wiünfce des Volkes noch 
nicht realifirt feien Auch die dieffeitige Bevölkerung mödhte wünfcen, 
daß das Wablgeſetz beratben und die Kammer dann aufgelöft würde, 
Man bätte immerhin dem Volke zuerſt geiftige Güter bieten jollen, 
bevor man materielle von ihm verlangt bätte, Der, Deininger: 
Man ſolle doch nicht immer wieberbeien, dag man fich felbft firan 
auliren wolle, — Def. Bauer: Auch er achte die Etimme des Voifs. 
Wenn man aber Selpftauflöfung verlange, fe rühre dieß von Leuten ber, bie 
nicht über das ABE ver Berfaflung binausgefommen. Wir müſſen beras 
then, fo lange nicht eine böbere zufforderung die Auflöfung befchlieft.<- 
Deffentliche Blätter haben von uns gejdrieben, daß wir nur ber 
Zagsgebühren wegen beifammen bleiben. Darauf antworten wir mit 
ſtiler Beratung. Man wolte ven Umftand, daß zuerft die Steuer 
geiege eingebracht worden, die Deufung geben, als wolle man zuvor 
das Bolt beiaften und ihm dann erſt die Freihtiten geben. Er glaube 


aber, bie heutigen Steuergefege feien der Gleichheit der Belaflung 
wegen eingebracht worden und damit die Regierung die Mittel in 
Händen babe, wenn die Gefahr des Baterlandes biefelben nöthig 
mache. (Senfation). 

Profeflor Edel: Das Heiligfle des Menſchen ift die Ehre. Tag 
für Tag aber wirft man und die Unfähigkeit vor, und die Kammer 
müſſe fih fo zu Tagen in’s Geſicht fchlagen laffen, und dieß von einis 

gen Abgeordneten ſelbſt aus ihrer Mitte. Habe das Vertrauen des 
Volks zur Kammer aufgebört, fo entlaſſe mau und auf der Stelle, 
mutbe und aber nicht immermährend einen Selbſtmord zu. Kine 
Kammer, welche fein Vertrauen befigt — wie könnte ſie es magen, 
fo wichtige Gefepe, wie die bereits vorliegenden zu berathen. Da 
müfle man der Regierung afled überfaffen, und ihr Vollmacht geben, 
eine conftitnirende Berfammlung nach einem von ibr beliebten Mo— 
dus zu berufen, Welche Gefühle aber müßten die Bruft eines Ser 
den beflimmen, der Alled aufopferte, um den Wünfchen des Boltes 
zu entſprechen, und fi dann doc immer fagen laffen fol, daß er, 
um das Bolf zu vertrrien, nicht tüchtig genug fey. Pf. Ramofer ers 
eifert fih ü.er die Auflöfung der Kammer. Das Volt in München 
babe dieſe Kammer gewollt ;- er war am 4. März auf dem Rath— 
baufe, und babe dem Bolfe das Auflöfungsdefret interpretirt, aber 
es ſey darauf beitanden, daß dieſe Kammer fojort einberufen werde. 
Diefe Kammer fey jept verfammelt, . und nim wollen Mitglieder 
Steine auf fie werfen. Wenn das Volk fein Vertrauen zu ibr hätte, 
fo würden nicht fo viel Petitionen aus alen Theilen des Landes 
eintreffen. ® . 

Die Kammer verlangt nah dem Schluß.) Stodinger: Ger 
der babe feine Gedanken und aud er die feinen;, er verzichtet nicht 
auf feine Weberzeugung, feine Worte gelten nicht allein der Ehre ber 
Kammer, fondern des Minifteriums, er glaube, daß wir bie Öffentliche 
Meinung nicht gehörig repräfentiren. Det. Bauer-jragt, was man 
öffentliche Meinung nenne? Die Viälzer wollen ein proviſoriſches 
Wahlgeſetz und fonft nichts, die dieffeitigen Kreife aber wollen vor 
Allem das Ablöfungsgefep u. f. wm. Kin proviforiiches Wablgeſetz ſey 
eine Schmähung.. Der I. Sefr.: In wenigen Tagen werde man bie 
Antwort lefen auf die Adrejie von Kaiferölautern, woraus man bie 
Anſichten der pfälzischen Abgeordneten erfeben werde. Er habe nur bes 
tlagt, Daß die Geſetze, welche er verlange, nicht ſchon früher gefoms 
men find. 

Diefe ſehr Heftige Didkufjion nahm die Zeit der für bie Beras 
tbung der auf der Tagesorduung weiter anberaumten Gegeiftände 
in Anſpruch und tie Sitzung wurde daher auf morgen Nachmittag 
4 Ubr vertagt. (Ende der heutigen Sißzung um balb 10 Ubr.) 

"+ (Münden 26. April.) Gejftera Adend bielt der ſich gebildete 
monarhrfh,confervarıve Clubb feine erſte Sigung. Nach ben 
Statuen zu ſchließen furchten wır fall, daß das sconjervative« in dem 
früber übelriechenden Sinne, Metternich» und Abel'ſchen Augedeukens 
verftanden und innonym mit reaf ionär verfianden wird, Wir heff-n, 
daß dieß eine Tauſchung, wiorigerjalo werden w.r nicht ermangeln, 
unfre Warnungsfignaie aufzujleden. — Die Wahlmanneswahlen gm 
gn gut von Stattenz allen Diatriben der Altromontanen Partei uns 
geachtet it def.ibe faſt ganzlich unterlegen. — Auf den 28. cıcs find 
die Wablen zur conftit. B riammlung augeorduel; Münden bidet den 
erften, fämmtiihe übrigen Arzirfe von Oberbayern Den zweiten Wabls 
bezirf; im Rathhanſe ſinden ſich janımtiiche Bezirte zufammen. — ts 
ftern wurde unfer Stasigerigteduefioe Barth nad Erding zur Ables 
gung feined Gaubinsnefenntniffes eingeladen. 

(Bamberg, den 26. April.) Das dur die Volfswahl aus den 
unterfertigten Mitgliedern beſtehende Komite für Bolfsverfammlungen 
bat einflimmig die Annahme der Wahl erklärt und jich als ſolches 
förmlich fonjtitwirt. Es bat fi ebenjo einjtummig als die Aufgabe 
feiner fünftigen Thätigfeit vorgezeichnet: die in der Adreſſe vom 
4. März d. J einzeln aufgeführten 14 Arltikel auf verfaffungsmäßie 
gem Wege zu verwirklien. Bewohner Bambergs! Mir jepen in 
Euch.das unbedingte Bertrauen, daß Ihr das aus Eurem Gejammts 
willen bervorgegangene Komite in ber Durchführung dieſer ebenfe 

- großen ala ſchwierigen Aufgabe durch die Aufrechthaltung der fireng- 

jten Ordnung und öffentiihen Ruhe kräftigſt unterflügen werbet. 
Reichert, Hob, Titus, Ad. Und, Schimbach, Demuüth, Barlet, 
Hrger, Heintelmann, Morgenftern, Dörfer, Pre, Dotterweich, Burs 
fart I1,, Eichfelder. > i 

Aus ficherer und zuverläffiger Mittheilung wird der Bevölkerung 
Bambergs befannt gegeben, Daß der 8. Eiſenbdahn⸗Inſpektort Dr, 
Föhner dem ausgefprodenen Bolfsmwillen in der Art nacdhgefommeh, 
daß er ſich bereits aus biefiger Staot entiernt bat, um jeine Ber 
fegung von dem biefigen auf einen anderweitigen Poften im Königs 
reich einzuleiten, (Kränt. WM.) 

Baden. 1Karlörube, den 24. April, Abende.) So eben geht 
bier die Nachricht ein, daß in Freiburg, wo fidy mehrere taufend Auf 
ftändifher eingeichloffen und verbanifadirt hatten, von den Oberbe⸗ 
feblöbaber von Hoffmann die Aufforderung zur Uebergabe ergangen 
mar. Da dieje Aufforderung erfolglos blieb, fo wurde Die Stadt von 
früh halb fünf bid Mittags zwölf Uhr befchoflen. und dann von den 
naffauifchen Truppen mit Sturm genommen. 
jeriprengt. Die Stadt fol ziemlich gelitten baden und die Zahl ver 
Gefallenen gegen 40 bie 50 betragen. Gm Oberrhein» und im Sees 
freis if das Wartialgefeg verlünbet worden. Hier in Karlsruhe fam 
ed heute Rachmittag, als ein badifcher Artillerıft, der defertirt war, 
eingebracht wurde, um erfchoffen zu werden, zu einem Wuflauf-bei 
welchem ein anderer Artillerift, der ein Faſchinenmeſſer gegen einen 
Difizier zog, zufammengebauen worden ift._ (5-0.P.-3.) 

(Heitelberg, 21. Wärz, Kbends B Uhr) So eben fommt un 
folgender Bericht zu: Minifterium des Innern. Karlörube, 24. April 
1848. Geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr, ala die Truppen 
unter den Kommando des Generals Hoffınann in Die Stadt Freiburg 
einrüden wollten, fam der Zug ber Auftührer, der ſich bei Todtnau 
gefammelt halte, bei Güntbersibal vom Gebirge herab, 
Truppen ſich gegen Diefelben wendeten. Bon 4 Ubr bis nach 7 Uhr 
wurde gefeuert. Die Redellen zerjtreuten ſich fliebend, worauf bie 
Truppen ſich in die nabeliegenten Drte begaben und heute früb gegen 
die Stadt Freiburg rüdten, Die Tbore waren mit Barrifaben vers 
tammelt, An den Gingängen der Etabt batte von 9 Uhr an ein 
Kleingewehrſeuet ftatt, und zugleich wurde Die Stadt mit Kanonen 
befhojfen. Um 12%, Ubr drangen die Truppen über ‘die Varrifaden 
in die Stadt, ‚die darin befindlichen Rebellen flücteten ſich. Die 


Die Infurgenten find . 


worauf Die _ 


ſtens am 18, Mai ftattfinden. 


an ift jept im Beſitze der Truppen und Alles ift gang rubig. 
eff. (D. 3.) 
Ueber die Vorfälle vom 23. erbalten wir folgenden Auszug = 
einem Privatfchreiben: Freiburg, 23. April, Nachts 10 Uber. Um 
2 Ubr wurden der Bürgermeifter und Stadttireftor vom General 
Hoffmann, der mit feiner Mannfchaft jenfeits der neuen Dreifambrüde 
and, befchieden und ıbnen aufgegeben, bid 3 Uhr die Stadt von 
ben Bewaffneten die dort übernachtet hatten) zu ‚räumen, over ed 
werde mit MWaffengewalt geſchehen, — ‚auf einmal bieß ed, Deder 
fommt mit einer Schaar, und wirklich famen mindeitend 2000 Mäns 
ner von Günterötbal her marſchirt. General Hoffmann fammelte 
feine disponiblen Truppen und zog ibnen entgegen, Drei Salven mit 
Kartätichen, am Waldhorn, der Ede des Waldes, zerftreute fie zwar, 
aber mit wenig Unterbrechung dauerte eine Viertelftunde berwäts von 
Günthersthal das Schießen fort, und nun begann es an der Dreiſam⸗ 
brüde mit biefigen und Bauernbanden und dauerte bid 8 Uhr, wo 
dad Feuer fchwieg. Die Banden waren total gefehlagen „und. haben 
viele Tobte und Verwundete. General Hoffmann ſteht noch vor ber 
Stadt, E (D. 3.) 
(Heidelberg, den 24. April.) Wir batten beute bier eine Revor 
fution, auf welche man feit zwei Tagen vorbereitet war, deren Yuss 
gang aber glüdlicher Weife unblutig, ja fogar fomifch war. Die bes’ 
nachbarten Bauern nämlihb warm im Namen der Gemeinderätbe 
Ihlinger und Radr fchriftli eingeladen worden, beute in Heidelberg 
einzuruden, wo die Republif proflamirt werden follte. Schon geflern 
mar dies öffentlich befannt und da es fich herausſtellte, daß jener Aufs 
ruf ohne Miffen gedachter Männer, und unter fälfchliber Benugung 
ibrer Namendunterfchriiten erlaffen worden, nabm man ben biejer 
Fälfbung Verdächtigen, den ebemalichen Studenten Wolff fe, und 
beute rüftete fih das Würgermilitär, um jeder Rübeflörung entgegen 
zutreten. Gegen zwei Ubr rüdten ‚etwa 300 bis 400, theild mit Ger 
wehren, tbeild mit Genfen bewaffnete Bauern, größtentbeild in febr 
abenteuerlichem Aufzug ruhig ein, ftellten fidh vor dem Rathhauſe auf, 
obne fich zu fümmern, Daß fie in Zeit von 10 Minuten durch ein 
Ouarréè biefiger Bürger und Zugiebung einer Schaar Studirender 
umgingelt waren, Niemand wußte, was weiter werden follte, als plößs 
lich bei dem Grfcbeinen des Bürgermeifterg Winter der Ruf: „Vivat 
die Republif,” erſcholl. Die Anführer der Schaar beflürmten Winter, 
die Nepublif zu proffamiten, fanden aber fein Gehör. Es machten 
einige Miene, in dad Rathhaus zu dringen, wurden aber von den Bürs 
gern nicht eingelaffen, und nun bief ed »Nieder mit den Waffen !« 
Ein panifcher Schreden ergriff plöplich die Bauern. Rubig legten 
die meiften die Gewehre und Genen nieder, etwa 40 .entlamen mit 
denfelben, da an einer Stelle der Andrang zu groß war, fo daß eine 
Lüde in dad Quarre gebrochen wurde; mehrere wurden dagegen an 
den Tboren entwäffnet, die meiften blieben rubig und erflärten, fie 
ſeyen in ganz friedlicher Abſicht gefommen, was denn auch ald wahr 
anzuhehmen war, da die Republitaner, d. b. die. Schreier an einem 
Pläpcen foncentrirt waren, Die übrigen hatten fih zum Mitmarſchi⸗ 
ren verflanden, obne irgend etwas im Schilde zu führen, rubig durf- 
ten diefe ibre Magen befteigen und fuhren ganz vergnügt wieber das 
don. . (ft. DO+P+3.) 
Kreie Städte. (rankſurt, 23. April) Seit einiger Zeit 
bat fi dad Veftreben, ded Bundestags immer mehr fund gegeben, 
den Fünfzigerausſchuß in den Hintergrund zu drängen, und gleich 
ſam moraliſch zu annuliren. Der Ausſchuß jelbft hat dazu möglichſt 
viele Gelegenbeit gegeben: feine Beſchlüſſe ermangeln  vielfad der 
nötbigen Kraft, und überdies verhandelt er auch nocd fortwährend 
in .gebeimen Sißungen, während nur in ber Deffentlichfeit fein Ans 
feben zu wurzeln vermag; alle Gegenbeftrebungen von Seiten der 
Minprität, welde volle Deffentlichkeit begehrt, blieben bie jept feuchte 
(od, Zu allem diefem trug der Umſtand bei, daß eine große Anzahl 
der intelligenteften und fiberalften. Witglieder ſich ale Deputationen 
abmwefend befanden, (Blum, Naveaur, Spaß, Lehne.) Jenes Stres 


- ben ded Bundestages gab ſich namentlich während, der legten Woche 


auf mebrfache Weiſt fund. Durch ein Mitglied des Ausſchuſſes war 
die Bildung einer deutfchen Kriegsmarine und ein Vorſchlag zur Bers 
wirflidung dieſes Gedanfens in geheimer Eigung angerrgt, und dies 
fer Autrag vom Ausſchuſſe angenommen worden. Kaum war ber 
depfalfige Beſchluß an den Bundestag gelangt, als diefer einen gleis 
wen Veſchluß fafte, und benfelben jeinerjeits veröffentlichte, obne 
ben Ausihuß mur zu erwähnen. Sodann wurde der Plan angeregt, 
eine Diftatur zu bilden zur Leitung aller innern und außern Angeles 
genbeiten Deutjchlands, und dieſe Diktatur an drei (vom Bunde zu 
ernennenbe) Männer zu übertragen. Der Gedanke wurde von einem 
Meitgliede des Bundestags angeregt (der wirkliche Urheber war bis 
jegt noch nicht zu entbeden.) Der Ausfchuß berieth in zwei gebeis 
men Eipungen darüber, Als er" endlich den Plan ber Dauptjiade 
nad ablehnte ıdabei aber eine Gentralifirung ber deutſchen Militärs 
anftalten ıc. ſelbſt beirieb), erjchien von Seiten des Bundes eine 
Beröffentlihung, welche feinen Zweifel darüber lieh, daß man den 
Ausſchuß in dieſer Sache voranzufchieben gefucht hatte. Außerdem 
lieg diefe Verkündigung noch Manches erralhen. Am meiften Unzu— 
friebenbeit mußte ein anderer eben veröffentlicyter Bundesbeſchluß er« 
regen, nad weldem ſich der Bundestag »vorbebält, den Tag det 
Eröffnung. der conflituirenden Kationalverfammlung fjeinerfeits »jeits 
zufegen.e Es ift Dabei auch nicht die geringfte Rücſſicht auf den 
Künfzigerausihuß genommen, und das Ganze in einer Weife aufge 
ſaßt, als ob es ſich nur um eine neue »octropirte« Berfaffung bandie, 
Dies ging denn doch zu weit, Lehne, SHedider und Reh 
ftellten in. der geftrigeu Sitßung Yinträge Biegegen. Dieſelben 
wurden zwar von Mathy und Andern befämpt, zuletzt aber 
in der von Reh formaulirten Weife angenommen. Darnach er» 
klärt der. Künfziger » Ausfchuß dem Bunzedtag, daß als 
Tag ber Zufammenberufung der 1, Mai gelten müjfe, daß über Die 
Zeit der wirklichen Gonflituirung der Bundestag nichts zu bejtimmen 
babe, und daß er erfucht werde, davon abzuſtehen, in Liejer Beziehung 
Feftjegungen treffen zu wollen. — Mathy fepte nun den Antrag durch, 
zu erklären, daß man hoffe, die wirkliche Conſtituirung werde jpüte- 
(Die Minorität hatte gewünjdt, daß 
ein ſolches jürmliches Hinausſchieben gar nicht ausgeſprochen werde) 
Blum entwidelte nun einen Antrag, dabin gebend: Seit drei Wochen 
liege nun ver Beſchluß des Borparlaments vor, daß Diejenigen Buns 
destagsgefandten ausſcheiden folten, welche zu den berüchtigten frlis 
bern Bundestagsbeſchlüſſen mitgewirkt hätten; — feit 3 Wochen jei 
bied verſprochen, aber noch immer nicht erfült.. Der Bund fei deshalb 


. 


- 


an die Verwirklichung zu erinnern. — Nach 


fung wird Diefer Antrag zum Beſchluſte erhoben, 





> Verantwortlicher Nerafirwe: De. Friedrich Mawer- 





+ Ahr Burger von Rürn 


Der „freie Staatsbürger“ bat ed für amedvienlich errahtet, mich 


euch zu verdächtigen, und nennt ed unrebiic , 


nern "Rpublifanidmus, Kommunidmus x. vorgeworfen und bebaupter: 
über meine Grundprincipien babe bereitd dad Borparlament in Frank 


furt das Berdammungdurtbeil ausgeſprochen. 


nur folgendes bemerken: im Vorparlament zu Frankfurt famen meine 


Grundprincipien gar nicht zur Beratbung und 


das Borparlament über mich und meine Ainfichten geurtbeilt hat, mögt 
ihr daraud erfeben, daß ed mich mit 365 Stimmen in den Ausfchuß 
Mein politiſches Bekenntniß babe ich drucken laſſen 
und lege Euch daſſelbe vor, und ihr werdet daraus entnehmen, ob 
und wie weit die Angaben meiner Wegner begründet find. Was bie 


gewählt bat. 


ftattgebohter Verbands 
IR. Sreyt. 3.) 


berg! * 
Daß ich meinen Geg⸗ 


Sch will Dagegen bier 


bſtimmung, wie aber 


Nedlichkeit ded Kampfes betrifft, fo darf ich mich derſelben wohl rühs 
men, denn ich bin offen. aufgetreten, mährend meine Gegner in Nürns 
berg mir nicht unter das Geficht traten, fontern meine Abreiſe abs 
warteten, um mich dann zu verbächtigen. 

Wie weit. eine gewiſſe Partei gebt, Lönnt Ihr aus einem 
Briefe ded Heren Titus in Bamberg ‚entnehmen, 
von Fügen, Entflellungen und Piederträchtigfeiten entbält, und ber 
abfichtlich kurz vor der Wahl verfendet wird, um mir eine Erwiderung 
darauf unmöglich zu machen, und der, obwohl an mich gerichtet, mir 
nur zufällig zu Geſichte fam. Ich werde dieſen Brief ſpäter beants 
worten und Euch_zeigen, was Titus und Gonforten für Leute find 
und wad an feinen Berläumdungen Wahres ift. Jedenfalls werdet 
br» mich micht ungebört verurtdeilen. 
haupten: Wer die Fonftitutionelle Monarchie mit nur Einer Kammer 
für das deutſche Reich jorvert, der weiß entweder nicht, was er wih, 

oder’ er iſt unredlich und will die Nepublif auf Schleichwegen erreir 
en und wird. unſer Vaterland in 
wenn jein Plan durchgeht. 


ffenen 


der ein ebe 


Immer aber merde ich ber 


„bie größte Bermirrung ſtützen, 
Dr, Eifenmann, 





Refanntmachung. 
{Die öffentliche Ruhe und Drdnuug betr ) 


R Bom 
Magiftrat der Grade Nürnberg. 


Die öffentlihe Ruhe und Drdnung der: 


Stadt ift am Abend des 24. April aus Privats 
rache durch gewaltſamen Angriff auf ein Bürs 
gerbaus geflört worden, 'und ein Menſchenle⸗ 
ben iſt nachber in Folge eines Steinwurfs zu 
Grund gegangen. Geitern wurden gleiche Ans 
ariffe auf ein andered Bürgerhaus verſucht, 
und nur durch ſchnelles und energiſches Ein» 
ſchreiten der vorſorglich requirirt geweſenen bes 
waffneten Macht iſt die Volleudung der Pri— 
vatrache verbindert worden. 

Mitbürger! bietet durch Wort und That 
Alles auf, daß ſolche Frevel nicht wiederlkehren. 
Würde ed aber nochmals verfucht werden, fo 
wiſſet, daß die bewaffnete Macht, alſo auch die 
f. Kan’mwehr, ausdrücklich angewieſen ift, von 
ihren Waffen Gebrauch zu madıen. 

Bereitd geftern bat man vor den Augen der 
gewaltjamen Störer der Ruhe und Drdnung 
ſcharf laden fallen, und Alle, welche zum 
Schutze der Stadt berufen find, werben nach 
—— mündlicher Warnung durch 
einen Civilkommiſſär mit allem Ernfte einſchrei⸗ 
ten, Wenn dadurch Blut fließt, ſo if 
ed die Schuld der Empörer gegen Gejeß und 
Ordnung, nicht der Behörden, die Beydes zum 
Sch $,der Bürgerfchait aufrecht zu balten vers 
pflichtet find. 

Deöbalb bleibe aber auch Geber, der feine 
gute Gefinnung an den Tag legen will, fern 
von jedem Zufammenlauf; er beberrfche feine 
Keugierde, er erwäge im .Boraus, daß ein Ans 
dringen an den Schauplatz Öffentlicher Rube— 
flörungen nur die Vermeflenbeit der Empürer 
aufreget, er denfe an fein Leben und an bie 
Geinigen, denn ift das Schwert aus der Scheide, 

‚ die Kugel aus dem Laufe, fo fann fie den Uns 
ſchuldigen fo leicht treffen, als die Schuldigen. 

Nur Durch diefen gefcplich gebotenen Ernſt 
wird die Rube und Drbnung unferer Stadt 
bleibend wieder befeitiget, und die Scharte die 
Nürndergs Ehre geichlagen wurde, ansgewept 
werden. . 

Nürnberg, den 26, April 1848. ' 

Dr. indber. 
. Löhner v. n. 


Trauer:Anzeige. 

Un 25 Meril Mittags 12 Uhr endete anſer iunigik 
geliebter und unvergeflicger Gatte und Mater, ter Naler 
und Känjrlelbeiger 

Her Ehriſtoph Leonbard Deutfch, 
in feinem 43 Bebensjahre. Det bebanrrliche Werjall am 
34. April Abents rief ihn zur Auftechthaltung ber dfr 
fewtlichen Nuhe und Urbeung, ale unmentirter Bank 
wehrmann am jenen Poiten, wo er vom einem Beſewicht 
durch einen Steiawarf oder Auftritt am Kepfe dergeſtalt 
verwundet wurbe, was om age darauf feinen Tod zur 
Beige hatte. Gr war und ein tremer Watte umb lieben⸗ 


ber Watek, umd wer je Gelegenhelt halte mit ihm mäfer 93 


befammt gu werben, wird feinen deutſchen Biederſtun er 
probt haben; duich ihm verbieren wir die Sıübe unſe⸗ 


zer Bamilie, doch ver Geranfte, ihn im einer beffern Weit 9 


verklärt wieberjufinben, gibt uns Zrofl und Beruh gung 
in unierm Schmerz. 

Jubem wir daher verehrten Bermanbien und ben 
vielen” Freunden des Entichlaſenen viele für ums fe 
fehmerzlite Irmurriunde witmen, bitten wir uns filled 
Beileid nicht zw verfagen. 

Nürnberg, den 28. April 1848. 

Lie fammtlichen Hinterbliebenen. 


Beerdigungs-Aunzeige. 

Freiltag dm 38 Merl, Bormötoge helb 13 Uhr, 
findet vie Beerdigung des Lautwehr⸗Feldwebels Herru 
Deutfch fiort Auf welche Art fein Tod herbeigeführt 
wurde, iſt leiver jedem belanntz ce ergeht dahtt an alle 
feine Rumeraden und Lantiechrmänser bie Bitte, teriche 
gelornen {nd denjriben bie lehle Ehte zu erweiien, ſich 
bis 10 Uhr auf dem Ästtelmarit zu verfommein, 


J 





un zeigen 





Trauer: Yinzjeige. ’ 

Dart heute erfolgte Dahinfihriven uniers Immigit ar 
lebten ihenern Bruders, des Kient im F. Iufanteries 
Regiments Zantt, 

Herrn Jobaun Leonhard Müller, 
deigen wir anmit unſeren nahen und entiernten Vet- 
tanzten and Üremnden am, bitten mm fulle Theünahme 
und rinpjehlen uns zum ferneren Bichlwollen. 

Nürnberg den 25. Aprll 1848, * 

Die tieftrauernden Geſchwifter. 
Einladung. 

Die fänntlihen Wahlmänner werden bier: 
mit freundlichft eingeladen, zu einer Borberas 
thung zum Behuf der Wahl des Abgeorones 
ten nach Frankfurt am Main 
Heute Donuerſtag Abesds um 6 Ubr 

⸗ um Bayeriſcheu Hof 
zu erfcheinen. 

Nürnberg, den 27. April 1848. 

Im Auftrag mehrerer Wahlmänner 


H. Gebbard., 
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Verwahrung. 
Sintemal es Mode geworden iſt, ſich 
Öffentlich vor der Theilnahme an dem po» 
Itichen Vereine zu verwahren, fo fühlen 
ſich Unterzeichnete gedrungen, Hiermit zu 
erklären, daß fie meter dem politiichen 
Vereine noch dem Wahlausſchuß⸗ Ber 
eine angehören, aud niemals irgend 
eine Verſammlung befucht baben, viel 
# mehr fürderfamft ıbrer bebaglichen Ruhe 
willen mit ſich einig gemorten find, gar 
y feine politiſche Meinung zu begen. 
J Im Namen aller Zöpfe der 
Hauptzopi- 
E27 


ee a ee 


Defientlihe Erflärung. 
Da ich bisher mit dem Hiefigen pelitlſchen Verein 
durchaus im feiner näheren Berbinsung hehe, fo bringe 
ich dieſes zur allgemeinen Kenntaif. 


TERKEERUKERUEE 


— 


J 


BESSERE BASE Ener 


3.D Matt, 





Der politische Verein an die Wähler 
Nuͤrnbergs. 


Der polttifhe Verein erllärt hiemit öffent» 
lich, daß, um jeinerfeits jeden weitern Anlaß 
zu Zwitracht zu entfernen, Dr. fundenbein 
ale Bewerber zur Volkevertretüng beim Deuts 
ſchen Parlamenı zurüdtritt, Der Berein, 
der niemals Perjonlicyfeiten, fondern nur die 
Sache, d. b. die Wabl eines freifinnigen, für 
des Volkes Beſte begeifterten Mannes im Auge 
gebabt, proteitirt indeſſen noc immer feierlich 
eaen die Wahl des Dr. Eiienmann, fowie 
eined derjenigen Männer , meiche “bisher als 
unbetingte Vorfechter ‚für feine Sandidatur aufs 
etreten ind. Der Berein ſtellt endlich an 
jeden Bürger Nürnbergs die Frage, ob bie 
ganze Wahl als eine freie betrachtet werden fann, 
und ob nicht Einmiſchungen der Behörden im 
Intereſſe der Eiſenmann'ſchen Partei von ber 
einflugreichften Art. Statt gefunden haben, fo 
daß der ganze Wahlakt als null und nichtig 
betrachtet werden fünnte. Der Verein wird 
ſich dem Ergebniß der Wahl fügen, er bittet 
aber auch die Wahlmänner Rürnberg's, zu 
bedenten, daß noch Männer von anerfannter 
Tüchtigfeit in unfern Mauern weilen, und daß 
fie verantwortlich fein werden fur die Folgen, 
welche Dr. Eiienmann’d Wabl für das Wobl 
und Wehe des deutſchen Vaterlandes baben 


wird, Br 
Der Aueſchuß des politifhen 
Bereins, 


oder ein Buchbindergehül 


elhen 


Musicalischer Verein. 
— Die für Dennerkag ben’97.d, angefürbiate - 
Abentunterbaltung Äntet eingeivetener Hindernifie wegen 
nit fat | 


— 


Der Vornand 








nn — 


—Pariſer und Wiener 
kimfchlagtücer u. Shamls- 
8Bager 
prachtvolite Auswahl empfehlen dieſe Meſſe 
Gebrüder Dombrowsky 
aud Leipzig. 
Das Gewölbe befindet ſich auf der Echt. 


Befuck) Ein 





— — 





hl s Arbeiter 
N bülfe, der im Goltprefs 
fen. dewandert ift, wird fogleich anzunehmen 
efucht, Auch kann daſelbſt ein Lehrling zur 
Buchbinderei und Portefewillergefchäft unterfoms 
men. 8. No. 366 in der Albrecht-Dürer— 
Straſſe. 








Haus⸗Verkauf. 

Gin gut ausgebautes Hans in der Nafoheirafle 
(Eteig) in zw verfaufen und fann täglich eimgeichen 
werben, 

Mmgeige) Serben iſt argıfommen unb im 
der von Gbnerjchen Buchbantiung in Nurnberg zu 


baben : 
« Dffeuer Brief ’ 
‚ amı 
Dr. Eifenmann. 
Preis 3 fr. 
(3u vermietbem) Im Etöyfelgäßhen S Wr 


u ſind zwei Wopnungen femmenres Ziel Walburgi zu 
vermieiben 





(da verleiben.; 2000 ji. find auf erie om: 
het gegen toppeiten Werth im biefger Siadt gu ver 


wünjdt eiuſtehen zu können, Näheres inS Nro. 1395 
in ber Bedjarlagergafie,_ 

Zu verlaufen) Schene biverie blühbare er 
orainen, in grefen Warzeln, find billig zu verfaufen. 





(3a verlaufen, Giae Ragtigall Nachtvegel 
ift zu verfaufen. 8. Wr. 1470 In ver Münzgaſſe 


Zu vertanfen) Gin Gewehr, Sibel un Bar 
trontajche iii zu verlanien. 


Mmzgeige) Helinviihe Zineceupene, her 
länbiiche 10 f Etufe, und preaniiche Gafenanweiiungen 
Trejerjeheime: werben zu vollem Werthe ein zuwechſelu 
geſucht 8. Ar, 1976 ünfiere Lauferiraße im erflen 
Stod J 


Wein c,) Kin junger ſtarler Menſch vom Haute, 
der omch mit Pforten umgeben fan, wänfcht ale Ruticıer, 
Auslaufer erer Hawelnecht unterzulemmen. Pfannens 
ichmiebgarie Nro 52s 


Geſuch) Elite erg welche 
im Sterns und Roſenſticen gut bewandert 
find, fünnen dauernde Beſchäſtigung erbalten, 


Gefuch.) In ter Lammsgaſſe fucht man 
die Mitteljränfiiche Zeitung mitzulefen, ſowie 
auch Das Intelligenzblatt. 


Stadttheater in Mürnberg. 
Freitag, 29. April. „Richelien, oder der 
erſte Waffengang.” Kuftipiel in 2 Akten. Frei 


Nacmittage 3 Ubr 
. geben, 


— 


— — — 


— 





Für Hecht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


® 


Rürnberg, 29. April 1848. 


Bu — mtr nn — —— 


Samſtag : Sibylla. 


— 





Deutfchlaud. 


Bavern. * (München, 27. April.) IFünfzehnte öffentl, Sigung 
der Kammer der Abg. am 26. Nachmittags 4 br] Am Minifters 
tiſche: die Min.Rälhe Sukner, Lehner und Kleinſchrod, fpäter bie 
HH. Miniſter Bar. v. Thon⸗Dittmec, Heintz und Bar. v. Ler⸗ 
chenfeld. Nah Verleſung des Einlaufs beginnt die Berathung über 
ven Gefs@ntw. : „Einige Abändecungen des Strafgeſezbuches von 
1813 betr. Der Ausfchuß bat zu diejem Gefepe verſchiedene Modi— 
fifationen gemacht, zu denen einige vom Abg. Stodinger und 
Rabf hinzufommen, in welcher Fallung der Gef. Entwurf mit allen 
gegen 1 Stimme (ded Il, Präfidenten) angenommen wurde. Die 
Debatte, bei welcher die Abg. Deininger, Schnebber, Dr, Müls 
ler, Prof. Edel ald Referent, Rabl, Schlund, Unterberger 
und Min.⸗Rath Kleinſchrod ſich betbeiligten, datte mehr ein, juriftis 
fched Intereffe, weshalb ich durch deren Mittheilung Ihnen nicht den 
Raum für Intereffantered entziehen will, indem ich mich darauf bes 
fhränfe, Ihnen den formulierten Befchluß mitzutheilen, — Nun fam 
die Berathung ded Geſeßes Eine Anleipe im Wege freiwil— 
liger Subffription« an bie Reihe, Die altgemeine Debatte 
eröffnete ber zweite Präfident mit dem Antrag, den Gej.s&utwurf 
noch einmal an den Ausihuß zurädzuverweifen, damit die Klage 
über die Ausgabe von Parlialſchuldſcheinen, wie er fie im vorigen 
Landtage beantragt, zuerit erörtert werden. Uebrigens ſoll ein Theil 
ded Anlehens für die Ablöfung verwendet, zuvor muͤſſe aber über dieje 
Belchluß gefaßt fern. Der Finanzminifter erkärt ſich kräftig 
gegen dieſen Antrag, weil dadurch die Beratbung des Geſeges auf 
unbeftimmte Zeit, verihoben würde, Wenn man den Gefs&ntwurf 
nicht wolle, fo möge man es lieber gleich offen erflären. Die Abiös 
fung könne na der Verordnung des 15. Wärz ja auch jept ſchon 
fattfinden und fegen auch wirklich bedeutende Verträge abgeſchloſſen. 
Die Induſtrie warte mit Schmerzen auf Unterflügung, Die ihr die 
Regierung nicht bieten fönne, da die Budget⸗Poſition Jängſt erſchöpſft 
fev.. Die Berbacer Eiſenbahn würde fid in 8 Tagen zur Einftels 
lung ibrer Arbeiten genöthigt feben; wenn man die Berathung über 
das Anlehen verfcbiebe, fo wolle er die VBerantwortlichfeit nit übers 
nebmen «Der Minifter entfchuldigte feine aufgeregte Sprachweiſe, 
die angeitrengte Arbeit ſey die Urfache, indem er heute ſchon wieder 
16 Stunden ununterbrochen beicäftigt fey.) Beſtelmeyer findet 
die Berweifung in ‚den Ausfchuß nicht zwedmäßig, und würde ein 
neues Geſetz vorziehen. Def. Bogel geiteht zu, Daß beide Gejepe 
im Ausſchufſe ſebr übereilt' beratben wurden, wunſcht aber dennoch, 
daß die Bornabme diejes Gef, » Entwurfs -fogleich geſchehe. Redner 
verbreitet fib Über unferen Kinanzzufland mit vieler Einſicht, und 
erflärt ihn trog dem neuen Anlehen als vortrefflich. 


Der 1. Sehr. erklärt fi für ven Antrag des I. Präſidenten. 


Geftrige Scenen wolle er nicht wiederholen, aber bemerfen müſſe er, 
wenn das Geſetz beute berathen würde, jo würde er und feine Pfäl⸗ 
zer Gollegen gegen das Gefep flimmen. Abg. Sattler it gegen Zus 
rüdweilung, man folle nur jept nicht die Verlegenheit der Regierung 
vermehren, wo Handel und Induftrie auf Unterflügung warten. Im 
ähnlichen Sinne äußert fib Bar. Schätzler; geitern fei ja die Zur 
fage der ſchon heute oder morgen einzubringenden Geſetze über vie 
frändifche Initiative und die Wahlen Beftimmt gefchehen. — Der IH, 
Selr. tanft dem Abg. Stodinder, daß er beſtimmt ausgeſprochen, 
was der. II. Präf. nur verdedt jagte, daß man aus politiſchen Grüns 
den den Gefegeutwurf vertagen ſoilz man ſolle ihn gleichjam als Geis 
fiel zurüdbalten, bis die verlangten Gejege vorgelegt ſeien. Dieß fei 
aber vffenbar kin Mißtrauen gegen die Minifter, welche diefes nicht 
verdienen, indem fie allen Erwartungen bis jegt entfprochen baben. 
Mean dürfe dos Vertrauen des Volkes zu denſelben nicht erjcbüttern. 
Der Vorfblag des 11, Präfidenten bezüglich der Ausgabe von Pars 
tialfchuldfcheinen fei unausführbar, Der 1, Sfr. erwiedert, daß er 
nad feiner gegebenen Erklärung fih zwar nicht weiter an ber Debatte 
betbeiligen wolle; die Minifter würden wohl fein Bertrauensvotum 
verlangen und bie Pfälzer würden ein ſolches auch nicht fo leicht ges 
ben. Herr De. Schwindl babe zu allen Zeiten allen Miniftern 
Vertrauensoota gegeben. Er wolle lieber dem Wolf zuerft die geiltis 
gen Güter erringen, dann die materiellen. Der 11. Bräf. verwahrt 
ſich gegen den Vorwurf, daß er verftedt ſprach; ſtets war feine Ge— 
wobnbeit, frei und joffen aufzutreten.” De. Schwindl wideripricht 
dem 1, Sefr. und fordert ihn Auf, zu fagen, wann er je ein Bertram 
endvotum auögefprocdhen habe, Heute babe er es für heilige Prlicht 
erachtet, ein folches zu geben; bie Regierung müſſe jeßt die Mittel 
baben; ed fei eine böfe Zeit, wo Saturn feine eigenen Kinder vers 
ſchlinge. Den I. Präfid. habe er ftets für einen ehrlichen und offes 
nen 2iedermann gebalten, parlamentariſche Taftif befipe derſelde aber 
fo gut wie Andere! 

Bar.'v. Rotenhan. Es bandie ſich nicht um ein Bertrauends 
votum, fondern um ein Votum der Vaterlandsliebe. Die Regierung 
muß alle Mittel erhalten, um den von Innen und nad Außen drohen⸗ 
den Gefahren fräftigft begegnen zu können; die Truppen müſſen auds 
gerüftet, die Induftrie unterflüßt werden; man fönne dieß nicht aufs 
ſchieben. Wozu auch? Das Wahl» und Initiatiogeſetz (ey bereits zus 

efagt, wenn er nicht wäre, jo lägen beide Geſetze bereitd auf dem 
iniftertifche; er Fönne alfo dieſe Auflehnung gegen das Geſetz nicht 
begreifen Sattler äußert fein vollſtes Verftauen für die jeßigen 
Minifter, von denen er wünſche, daß fie noch recht lange am Wins 
ftertifche fißen mögen. Ehriftmann: Die,Aoreeffe auf die Thron— 
rede ſey auch von Baterlandsliebe diftirt worden ; ihre Wünſche ſeyen 
aber unerfült geblieben. Durch diefe 7 Millionen werde Die Ruhe des 


* 


rufen durcheinander, 


Landes nicht geſichert, wohl aber durch Gewährung geiſti ũte 

Staatsminiſter Heintz: Die Miniſter wollten ve ah Per in 
die Debatte mischen, weil ed fih um ein Mißtrauendvotum bandelte; 
denn jo nebme er bie Abficht des I. Sekretärz und feiner pfäfzifchen 
Kollegen ; aber bedauern müſſe er, daß man biezu einen das materielle 


. Wohl des Bofes betreffenden Gejep-Entwurf wählte, ten man vers 


eiteln wolle, Ein ſolches Mißtrauensvotum bier j 

nichts mehr und nichts weniger, als Deutfchland . br 
rauben, jei nichis mehr und nichts weniger, als der Anarchie Thür 
und Thor öffnen, fey nichts mehr und nichts weniger, ald der Indu⸗ 
ſtrie die Unterftügung entziehen, ſey nichts mehr und nichtö weniger 


ald der am Hungertuche nagenden Armutb. die nötbiae Hin 
fagen. — in furdtbarer Sturm erbebt fi, ſelbft re ze 


geben Beifalözeihen und Ziſchlaute von ſich, 

| viele begebren dad Wort, 
wieder andere wollen Abftimmung; der Präfident 
die Glocke zu handhaben, endlich erhebt ſich Def. Bauer um ae en 
den vielfeitig verlangten Schluß zu fprechen und erhält. das ı 0 
Detan Bauer führt gewichlige Gründe an, warum die Debatte 
jept nicht unterbrochen werben bürfe. — Die Kammer beichließt Die 
Fortſetzung. Der 1. Schetär: Von einem Miftrauensvorum ſey 
feine Rede, er babe Vertagung gewünſcht, Damit die Palzer beiftim- 
men können. Wenn fie Mißtrauen begen würden, fo fönnten fie die 
verlangten Fonds den Miniftern ja überhaupt nicht anvertrauen, Sie 
wollen dieje Fonds ihnen aber gewähren, jedoch erft dann wenn dem 
Bolfe auch die gewünſchten geiftigen: Gitter bewilligt feyen Man 
verlange Vollsbewaffnung! Berlange man etwa diefe, um Unruhen u 
bejördern und nicht gerade für Aufrechtbaltung der Drduung? Die 
Pialz fen bei einem Angeiff von Frankreich ber zuerft ausgelegt, fie 
wolle Bolfsbewaffnung, um ſich ſchützen zu Fünnen. Das Militär 
babe man vermehrt; Diefe Kojten wären aber zu erfparen geweſen 
wenn vollſtändige Volksbewaffnung beſtände. Induſtrie und Armutb 


eine Menge Stimmen 
andere den Schluß, 
ſieht ſich genotbigt, 


haben feinen beiferen Vertreter als die Pfälzer, aber diefen feven die‘ 


materiellen Güter nicht Alles. — Defan Bauer f 
Bemühung Des vorhergebenden. Redners ſich nicht — Er 
er Fein Mißtrauensvotum beabfichtigte. . Er ſpreche immer von geijtis 
gen Gütern, fey denn Die Vorlage der Wabls und Initiativgeſehze 
nicht geſichett? Wenn man, nun dieſer Zuſage nicht traue, was ſe 
dies anders, als ein Vißtrauensvotum? Das Minifterium habe nd 
reits ein freifinniges Preßgefeß eingebracht, zu welchem faft gar feine 
Aenderung nötbig war; ſey Dies micht ein geiftigeshut? — Noch 
verbreitet ih Dekan Goep Über die Kothwendigteit und Dringlichs 
feit dieſes Anlehens, das ſogleich in. Berathung genommen werden 
möge. (Rufe: Schluß, Schluß!) * Profeffor Edel macht den Ber: 
ſuch, daß die Kammer ſich in Frieden einige, Sie habe fi ja ſchon 
bei wichtigeren — bei Prinzipienjragen geeinigt. Dem Baterlande 
ſey nicht gedient, wenn ſich Die Kammer jpalte. Alle haben die Ini— 
tiative verlangt; fie ſey bereits zugejagt, und es handle fih alfo nur 
um ein oder zwei Zage Geduld. Den Piälzern fann ed mit der 
Verwerfung des Geſetz-Entwurfes nicht Ernft feyn, fie wolle nur 
als eine Art Zmwangsmittel das Anlehensgeſetz zurüdhalten. Moge 
man für heute Die Debatte ausfepen, da es ſchon ſeht jpät ſey; die 
Pfälzer werden ſich gewiß noch mit und einigen. Die Minifter, die 
taft ven ganzen Tag im Staatsratbe waren, feyen wohl ebenfalls 
febr müde, man könne wohl morgen die” Debatte fortiegen, - Die 
"Kammer nimmt den Borſchlag mit Beifall an. Die Debatte-wurde 
auf heute vertagt, — Bor dem Schluffe der Sipung übergibt der 
Staatsminifter ded Innern den GejeßsEntwurf: »Die Wahl der 
AUbgeorpneten zur Ständeverfammi ung,« (weiche auf den 
Prinzipien des Parlamentswablgejepes bafirt ift) und den Gejeps 
Entwurf: die ſtändiſche Snitiative betreffend. Run, er 
flärt der I. Sefreiär Stodinger, nachdem dieje Gefegs&ntwürfe 
vorgelegt ſeyn, werden Die Pfälzer auch dem An lehenegeſeße 
beiſtimmen. — Die Sißung wurde auf beute Vormittag um 9 Uhr 
vertagt, die oben erwähnten Gejeg-Entwürfe werden wir mit nächſter 
Poſt ern * Kammer der Reichsräthe nimmt beute in. 
einer au et anberaumten öffentlichen Si 

ee ff chen Sißung das Preßge—⸗ 

WMunchen 27. April, Der Bundesiagsgefandte, Geh, Raıh Wils 
lid wurde auf deifen wiederholtes Aufuchen ın Berüdfihtigung feines 
zunchnenden Auzenleidens von feinem Poren abberu en und mu feis 
nem Standesgehalt in Disponibi.irär verfeßt, wobei fich aber der Rs 
nt, vorbehalten, von deſſen ausgezeichneten Dienften wieder Gebrauch 
zu machen, sobald die Gejunpheirsumfande Willſchs ſolches geltatten, 
an feiner Stelle wurte der konigl. Kammerer und Abgrorbnete Frhr. 
v. Cloſen zum bayrriihen Bundestagsgeſandten ıenannı, Der biebes 
tige Bezirförichter Hr. Emil Gotta tt zum Appell itionsgerich:drand in 
Zweibruden beforkert worden. i (A. u. 3.) 

„ treXurmberg, den 28. April.) Heute Morgen traten bie Wahl⸗ 
manner des betreffenden Bezirks in’ dem kleinen Rathhausſaale zuſam⸗ 
men und vollzogen das ihnen obliegende Geſchäft. Das glänzente 
Refultat ift feigendes : Dr. Eiſenmann wurde einftimmig zum 
Deputicten jür die Fonflituirende Volfdverfammlung zu Frankfurt a. M. 
gewählt und nach einem don ihm vorgelefenen Briefe nimmt berfelbe 
die Wahl auch an. Als erfter Erfagmann wurde ver kgl. Advokat Dr 
Kraft, als zweiter. der fgl. Stadtgerichtsafleffor Dr. Kalb defiguiet, 

(Augsburg 26, April.) Mit emer gewiſſen ängſtlichen Spannung 
fiegt man bier ter Entſcheidung der Regierung über das Sparcaſſen⸗ 
geſetz eutgegen. Es enthält dieſes Geſeß eine Ungerechtigkeit und eine 
—— zugleich, indem es einetſeits die Baat ⸗Ruͤczahlung brs 
ſchränkt, andrerſeits dieſe den beſondern Sparcaſſenverwaliungen aufs 


Mittelfränkiſehe Zeitung. 


— 


legt, welche ſelbſt mur Aproc. Papiere. enhalten. Augsburg zäflt elıra 
105000 Einleger mit einent Gejammscapital von 1,150,000 fl, Komme 
das Geſez zu Stande, und werden dn tinztlaan Bparcaffenverwaltuns 
gen wie b:i dem ermachenden Miftrauen nicht anderd zu erwarten, 
auch nur die Einlagen von 100 und reip. 200 fl. daar abverlangt, »o 


fonnte die Eparcaffenverwaltun; in ben Fall kommen, 7 bie 800,000. 


au bezahlen, deren Aufbringung unter den geyer wartıgın Umjianden zu 
den Unmöglichfeiten gehört. Es wird wodl Faum etwas anters ubrig 
bleiben, ala doß die Regierung rellärt: . die Baar» Rudzahigngen ter 
Sparcaffen follen wie bitber ohne dien Aland fortvauern. Jeder 
andere Weg würde Bermirrung chne Ente dervortuſen. (4.4.3) 
Baden. (Freiburg, 21. April.) Das Feuer endete geflern ger 
gen 7 Ubr Abends, ohne beftimmien Ausgang für bie eine ober vie 
andere Seite ; beide hatten aber viele Verwundete und Todte, hierzu 
aub Dffiziere und “inführer gerechnet. Die Racht ſelbſt verging 
rubig. Aber Böſes mußte auf heute beſürchtet werden. Da das 
Militär während der Nacht auſſerhalb der Stadt lagerte, zog ſich ein 
Tbeil der Infurgenten in biejeibe zurüd, und verbarrifadirte mit ben 
Bürgern die hauptſächlichſten Eingänge, namentlich die Schwaben, 
Breifachers und Zähringerthore. Dieſen Worgen um 7 Uhr famen 
friſche naffauer Truppen an. Alsbald eröffneten- die Freiſchärler das 
Feuer auf diejeiben, und tödteten ihren Anführer. Jept entbrannten 
diefe vor Zorn, und ſogleich begann der gemeinſame -engriff der Her 
fen und Badener gegen die Stadt. ‚Mit mebreren groben Geſchühen 
ab 23 einen fürdterliben Kampi, Die ‚Bürger mit dem fremden 
Geſindel (denn bierbei befand fich weder Heders noch Struve's 
Schaar) obne alle Anführung und Drbnung wurden tetal gefdlagen. 
In wilder Flucht löſten fie fih auf. Man fagt, daß ſeibſt Bürs 
ger auf ürger geſchoſſen haben, Bald nah d „Einnahme 
der Stadt ſchlug den fogenannten Erzliberalen ein? fürchterliche 
Stunde. Sie wurden mach einander gejänglich eingezogen. Die Ans 
efehenften davon find der neu gewählte Bürgermeiſter Rotteck, ferner 
doofat Notied, Emmerling, Wmer und ‚andere, Diefen "werden 
noch viele nachfolgen müflen, wenn nicht neue Angriffe von Auffen 
die Negimenter anderdwobin verlangen, Abend 4 Uhr, Gemerals 
marfch wird geſchlagen ; es beißt, Hermegb mit 10,000 Mann rüde 
an. Struve und Heder halten jortwährenn die Waldungen bei Gün—⸗ 
terethal und Horben deſetzt. Gin ſchweres Geſchick liegt fomi noch 
über Freiburg. Die hauptſächlichſſen Gefechte waren bie jet vor 
dem Schwabentbor in der Wiehre und bei der Eiſenbahn. Die m 
biejer Richtung liegenden Straffen find furdtbar mitgenommen. 
Mehrere Bürger, worunter Dr. v. Waenker, Mädchen sc. wurden in 
den Zimmern durch Kugeln verwundet, Auf heute Nacht wird ſich 
die Militärmacht bedeutend verftärfen, man ſpricht won 8000 bie 
10,009 Mann. Sol fi bewahrbeiten, daß Herwegh, Etruve und 
Heder mit ihren Kräften fib auf bie Stadt werfen, fo entflebt ein 
mörberifcher Kampf, und man darf Über deſſen Ausgang zu Bedans 
fen fib kaum Raum laſſen. Die Grbitterung der Soldaten ift 
ſchreclich. Bermundete und Tobte von Truppen und Freiſchaaren 
füllen das biefige Spital. Mehr als 200 Freiſchaaren find ald Ges 
fangene im hiefigen Kafernenbofe, worumter fih Die oben genannten 
befinden. rt. ODAP.g.) 
Bon der Dos, den 24. April.) Fünfundzwaänzig Freiſchärler, 
welche bei Freiburg gefangen wurden, find heute Mittag, zwei und 
mei aneinander gebunden, nad Raſtatt in die Kafematten gebracht 
worden. Es find meiſtens Bauern und Handwerldburfchen. Einer 
der Soldaten, welcher die Gejangeren begleitet, hat im Rampfe eine 
Fahne der Freifhärler erbeutet. Genetallieutenant Hoffinaum 408 
feine Ubr aus ter Taſche und machte fie dem Soldaten zum Ger 
ſchenk. — (EFrtft. Da P3.) 
(Mannbein, den 25. Apıil.) Die Nafjauer werden bier von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten nicht gern geieben; es fam auch bereits zu Rede 
reien und Heinen Xbätlichfeiten, bie. übrigens fonft feine pelitifche 
Bedeutung baben. An dieſe Truppen ſoll der Herzog vor ihrem Ab⸗ 
marfche 80,000 fl. alö-bejonderes Handgeld ausbezahlt haben, Es 
Dürfte diefes nicht unbegründet fein, wenigitend zeigen dieſe Soldaten 
viet- Geld. Hier berricht vorerft nom Rube. ESchw. M.) 

. (Mus Mittelbaden, den 25. April, Morgend.) Geftern am Diter 
montag ift Freiburg mit Sturm genommen worden. Schon Morgend 
baben die Aufſtändiſchen, deren Zabl wir nicht anzugeben vermögen, 
die aber offenbar jebr flarf waren, mit ihren der Stadt genommenen 
Kanonen ten Kampf begonnen und auf die Truppen gefeuert, Nun 
gab Genrallieutenant Hoffmann den Beſehl zu einem allgemeinen Ans 

-geiff. Die Geſchütze feuerten zunächſt mit Kartätjchen und zerflörten 
die Barrifaden. Die Wirfung muß. febr fräftig geweſen feyn; denn 
alsbald rüdten die heſſiſchen Scharfidüpen vor und bradbten ten Res 
publifanern viele Verluſte bei, Hinter den Heſſen drein ſtürmte wie 
übrige badifche Infanterie vor, wobei namentlid die fünfte Campagnie 
deö 4. Regiments mit gefältem Bajonett eindrang. Der Kampf mag 
ein febr. —— geweſen ſeyn; denn die Repudlikaner ſtanden 
nicht bloß in den Strafen den Truppen gegenilter, ſondern es wurde 
fogar aus den Kellerlöchern und von den Dächern auf dieſelben geſchoſ⸗ 
fen. Aber die befjifchen und badiſchen Truppen baben mit einem 
Mütbe und mit einer Ausdauer gejochten, die bewundernäwertb wa: 
ren, vor Allem die 5. Kompagnie des 4. Regiments, welcde eine alte 
Starte rubmooll ausgewept. Die Pepublifaner wurden durch die 
Straßen bis auf. den Karlöplap getrieben. Dort bat ein Peletonfeuer 
fie völlig geworfen, Es follen ihrer eine große Anzahl geblieben ſeyn. 
Dir Neft flüchtete fib auf die naben Anböben in die Wälder. So— 
viel Über diefe blutige Emticheidung. Nähere Einzelnbeiten werden die 
amtlichen Berict te wohl heute ſchon bringen. (GFrankf. 3.) 

Freie Städte. CHranffurt, 27. April.) 40, Sißung der deut⸗ 
fen Bundesverfammlung vom 25. April 1848. In der beutigen 
Cigung wurde ter neue Gefandte der provifor. Regierung für Hols 
ftein, Profeifor v. Madai eingeführt, Preufien jeugte an, daß der 
General ©. Wrangel zum DOberbefeblöhaber der preuffifchen und der 
zum 10. Armeeforps gehörigen in Schleswig⸗Holſtein agirenden Trup⸗ 
pen ernannt worden fei, worauf diefem General der nach ber Krieges 
verfaffung auszuftellende Revers zugefertigt und berfelbe angewielen 
wurde, fünftig feine Berichte unmittelbar an den MilitärrHusichuß zu 
richten. Verſchiedene Anzeigen des Oberbefeblähaberd des Ten und 
Sten Armeeforpd über die Operationen der Truppen im badiſchen 
Dberlande wurden verleien, bei welcher Gelegenheit der badiſche Ges 
fandte fih anerfennend über die Treue, den Eifer und die Tapferkeit 
der operirenden Bundestruppen ausſprach. Der naffauer Gefandte 
zeigte an, Daß bie naſſauer Brigade vom Obriſten v. Ablefeld beichs 
figt würde. Der badiſche Gejandte zeigte an, daß die Wahlen zur 
Nationalverſammlung im erften Drittheil ded Monats Mai im Große 


herzoglhum Baden würden bemerfftelligt fein; der Geſandte für-Ru, 
zemburg, daß in Euremburg und Limburg die nöthigen Einleitungen 
zur Bornabme der Wählen getroffen feien. Der öfterreichifhe Ge 
fandte zeigte an, daß in allen öfterreichifiben zum deutichen Bunde 
gehörigen -Ländern dierWahlen "zur Nationalverjammlung eingeleitet 
feien, die Abgtordneten aber vor dem 18, k. Mts. nicht würden in 
Frankfurt eintreffen Löunen und defbalb die Verlegung der Eröffnung 
der Nationalverfammlung bis zu jenem Zeitpunft beantragt werben 
wüfſe, weil jonft Dekterreih die Beſchlüſſe einer obne Mitwirkung 
feiner Deputirten zupämmentretenden Berfammlung nicht als bindend 
anerfennen könne. Dieje Anzeigen wurden dem Reviſions-Ausſchuß 
jur baldigen Begutachtung überwieſen. Der Militärstusfhuß erjtats 
tete über viele Wilitärangelegenbeiten Berichte, namentlich die Armis 
rungstoften der Feftung Mainz, die Anfhaffung von Pontons für dies 
felpe, vie Beſtreitung mehrerer Ausgaben, der Feſtung Ruremburg 
uf. wm. — Aus BVeranlaffung eines Berichts” der Militär-Kommiifion 
wurde die großherzoglich heſſiſche Regierung erſucht, unverzüglich zu 
bewirken, daß nicht im Widerſpruch mit den 6$. 14 und 15 ber Fe⸗ 
ungsreglements die Bürgerbewaffnung in Mainz unabhängig vom 
ungsgouvernement ausgeführt werde, fondein die Beilimmungen 
jener $$. genau beachtet würden. Die Eingabe vieler Einwohner von 
Yauenburg, die Erfüllung der Bundespflichten von Seiten des Fürs 
ſtenthumse Yauenburg betreffend, wurde einer Kommiſſion zur Beguts 
arbtung lberwiejen, ebenjo eine Anzeige der bannöverjchen Regierung 
daß fie auf Requiſition der lanenburger Regierung Truppen zu deren 
Dispofition geftelt babe, zum Schuß des Yandes gegen innere Unrus 
ben. ‘Der hannöverſche Geſaudte zeigte jerner an, daß feine Negies 
rang die erforderlihen Vorkehrungen zum Schuß ihrer Kürten getrof⸗ 
fen babe, dieſerhalb aud mit den Hanfeftädten in Benehmen getreten 
jei. Der luxemburgiſche und ber meflenburgiihe Geſaudte zeigen au, 
daß ihre Regierung der Aufforderung vers Bundes gemäß die Ausfubr 
der Pferde verboten hätten. Der badiſche Gejandte peantragte eine, wenn 
auch nur provifor. Feftiepung angemeffener Beftimmungen bezüglich 
ber für die Berpflegang von Bundeetruppen in andern Bundesitaas 
ten zu leiftenden Vergütungen, weldyer Antrag einer Kommiflion sur 
Begutabiung Überwiejen mwurte. Dafjelbe wurde hinſichtlich einer Eins, 
gabe des Ausſchufſes des Vereins für die Leitung der Auswanderung 
beichlofien, worin die: Ausihup bat, Die Bundesverſammlung möge 
ſich mit ihm wegen Beförderung der nationalen Zwecke des Vereind 
ind Benehmen jegen. Kine gleihe Beſchlußnahme erfolgte auf einen 
Untrag der dayeriſahen Regierung wegen Berichaffung der erjorders 
lichen Räume zur Kaſernirung der Bejagungsiruppen in Um auf 
 Koflen des Bundes. (ff. D⸗P⸗3. 
(Franfjurt, den 25. April.) [Deffentliibe Sipung des Fünfzigers 
ausſchuſſes vom 25. April, Kam tags 4 Uhr) Für die nach Bobs 
men beftimmte Deputation, welche heute noch abreıfen wird, wurden 
Kuranda und Abegg, und, als lepterer aus Geſundheitsrückſichten die 
Wadhl abtehnte, Wächter. gewählt, Rach einer Mittheilung von Schott, 
daß die würtembergiſchen Wablen zur fouftituirenden Verſammlung 
morgen beginnen würden, wurde der Entwurf dır heute Morgen bes 
ſchloſſenen Proflamation nah Baden von Reh vorgelegt. Nachdem 
beichloifen worden war, daß in derſelben nicht blos (wie in dem Ente 
wurfe in fehr entichiedener Weiſe) gegen die Auffländifchen fi auss 
geferogen, fondern au noch die Anerkennung der von ber badifchen 
egierung ergriffenen Wasregein, ſowie dir Erwartung ausgedrüdt 
werde, daß biefelbe von alten Seiten Mäjtige Unteritügung finden 
würde, wurde der Entwurf zur VBervoufländigung an die Kommiſſion 
zurückgewieſen. Sodann Fam die, bereits früher berührte und an eine 
Kommijjion Üüberwiefene Frage über Tie Zuläfjigfeit ver gleichzeitigen 
Berufung von fonftitwirenden Berfammlungen in einzelnen Deutfchen 
Ländern «während der Dauer der allgemeinen deutſchen Fonftituirens 
den Berfamminng), zur Berathung. Es wurte nach Antrag der Roms 
miffion beieblofien, ter Bundesverſammlung zur Beichlußnabme und 
—— Ausſfuhrung mitzutheilen, daß nach der Auficht des Busr 
ſchaſſes ed dem Ginzelnen, welcher gleichzeitig zu der Fonftitwirenden 
Berjammlung und jür die Kammer eines bejondern Landes gewäblt 
werde, frei ſtehen folle, beide Wahlen oder erftere anzunehmen, und 
daß dieß als geieplicher Grund fir Urlaub oder Ablebnung der Wahl 
für eine Candesfammer zu. gelten b-be; 2) daß cs münfchendiwertb 
erfcheine, Daß während der Dauer der fonftituirenden Berfammlung 
die Landtage in den einzelnen Ländern nur in den dringenditen Fäls 
len zufammengerufen werden, 3) daß der Auoſchuß der Heberzeugung 
ſey, daß konſtituirende Berfammiungen in den einzelnen Rändern nicht 
vor Beendigung tes allgemeinen deutichen Berfaffungswerfe zuſammen⸗ 
teren follten, Damit nicht Veſchlüſſe, die den, tür lepteres angenoms 
menen Grimdſähen widerſprechen, gefaßt würten. Ber der Beraihung 
wurde hervorgeboben, Daß hierbei Dringend notbwendige Einrichtungen, 
wie ſolche z. B. für Detterreich erwähnt wurden, nicht ausgeicloffen 
wären. Schließlich begründete Wiesner einen [chen früber eingebrach⸗ 
ten Anttag, daß den Zirolern, die gerade jept ihre und Die deutfchen 
Grenzen gegen italtenijche Angriffe zu vertheidigen bätten, Die Sums 
patbien Deutichlands in entjehiedener Weife zu erfennen gegeben und 
gleichzeitig, da nah Teneingegangenen Nadrichten einzelne Theile des 
ſüdlichen Tytols ‚von italteniſchen Freiſchaaren befegt jenen, dem Kö— 
nig von Sardinien, als fakliſchem italieniſchem Oberfeloberen, durch die 
Bundesperfammlung bie — 28 zugehen ſolle, das deutſche Ge⸗ 
diet bei Vermeidung des im Weigerungsfalle nach der Wiener Schluß— 
afte. «Art. 39) eintretenden Kriegsſtandes unverzüglich zu räumen 
Im Laufe der Verhandlung wurde angeführt, daf die Tiroler, ihrer 
eigenen nach Wien ‚gerichteten Erflärung nad, jelbft im Stande feven, 
die Freifhaaren abzuwehren und Dies bereits mit Erfolg gethan bäts 
ten. Es fen defbalb zu dem zweiten Theil des’ Antrags feine Berans 
laffung, da auch nicht ſardiniſche Truppen, fondern bloß Freiſchaaren 
‘den Einfall gemacht hätten. Beſonders Schuielta und Bilfing (aus 
Deſterreich machten erfteres unter Bezugnahme auf ihnen zugegangene 
Mittbeilungem geltend. Hiernach wurde befchloffen, fich zumäch ft auf 
eine Proflamation zu befchränfen, zu deren Entwerfung eine Komınif 
fion niedergeiceht wurde, (Sf. D-Pr3.) 
Grantfurt, -ben April.) Der Fünfziger » Ausfchuß 
bielt beute Vormittag und Nachmittags Sigungen, und die 
Hauptorrbandlung war die auf der Tagesorbnung geftandene 
Polenjrage. -— Bei Eröffnung der Vornmittagsfigung entipann ſich 
alsbald, nad einer aus Pofen gemachten Eingabe, eine lebbaite Diss 
fuffion. Es wurde nämlich in diefer Eingabe beantragt, einen Des 
putirten aus Pofen in d.n Ausſchuß aufzunehmen, was aber nicht ans 
genommen, ja nicht einmal beliebt wurde, einem folden Deputirten 
eine beratbende Stimme im Ausſchuſſe zu verleiben. — Auf die jpäs 
ter vom Präfiventen v. Soiron und vom Bicepräfidenten Blum vors 
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‚getefenen neuen Briefe aus Baden, entſpann fich eine Debatte über 
die Glaubwürdigkeit , diefer Berichte, worin Blum und Matbv bart 
aneinander rannten , die aber den Wunſch laut werden lief, in 
Zufunft nur beglaubigte Mittheilungen- zur Öffentlichen Kenntniß ges 
langen zu laffen. — Pepafıge: erflattete darauf im Namen der 
Kommilfion”fürfdie auswärtigen Angelegenbeiten tief eingehenden Bes 
richt über die Polenfrage, und ftehte einen aus ſechs Artikeln befte 
benden Antrag, gegen den aber. mehrere Kommilficns s Mitglieder 
Einfprache thaten. In der Nachmittagsfigung‘ follte deßhalb ein neu 
ſermulirter Antrag vorgelegt werden, und fobald dieſe eröffnet war, 
erklärte der Präfident, die Kommiſſſon habe ſich dahin vereinigt, daf 
‚nur der einfache Antrag geſtellt werden folle: eine Depution nad 
Polen zu fenden, um die Verhältniſſe genau zu ermitteln. — Es 
‘ entipann fib nun eine überaus lange und tebbalte Debatte, gu wels 
er fahr alle Mitglieder Theil nahmen, mehrere u, a. Reb, Veneden, 
Blum und Scufelfa sc. unbedingt für Wiederberfielung Polens 
ſprachen, andere vermitteln wollten, jeder aber fait einen andern 
Anteag stellte, IN. W. 3.) 
Hobenzollern:- Sigmaringen. Im Fürftentbum Sigmarin« 

gen find ftatt der früber beabfichtigten indireften Wahlen, zu welchen 
bereitd die Wahlmänner aus dem fogenannten Unterlande in der Re— 
fivenz eingetroffen waren, nunmehr atch direkte Wahlen angeordnet. 
. ——— (Sweb. M.) 
Oeſterreich. (Wien, 23 April.) Man darf jeden Tag darauf 
gefaßt fein, die Nachricht einer Revolution aus den Donaufürftentbüs 
mern zu biren. Das Gerücht ver Verjagung der Hofpedare in Jaſſy 
und Buchareſt hat fich zwar bis jept nicht beftätigt, aber der Wille 
dazu ift im“ Volfe vorhanden, die Aufregung it groß, und mit jedem 
Tage wächſt der Sturm auf dem flachen Land, wo der Bauer, wie 
in Galizien, aucd das Jod der Erelleute abfebütteln, oder fie tobt: 
ſchlagen will. Die liberale Partei der gebildeten Städter verlangt 
ausgedehnte Reformen, Bollövertretung, Preßfreibeit. In Bulgarien, 
am ganzen Donauufer von Belgrad bid zu den Suling⸗Mündungen 
ipuft ebenfo der revolutionäre Geiſt, der das türfifche Joch und das 
ruſſiſche Proteftorat fich zu gleicher Zeit vom Halfe ſchaffen will. Sir 
Galizien find die Edelleute. und alle Polenfreunde, in Verzweiflung ; 


denn alle Berfuche felbft mit gänzlichem Nachlaß der Robot, den Bauer. 


für die polnifhe Sache zu gewinnen find, geicbeitert, Bon Tarnom 
bis Lemberg fleben bunderttaufende Drefchflegel, Miftgabeln und Sen: 
ien erhoben, nicht um die polnischen Flüchtlinge aus Frankreich zur 
Wiederberftelung des alten Polens zu umterftügen, fondern viel 
mehr fie beim erjten Verſuch dazu fammt den Grelleuten und vie 
anze in Schnürröde gefleidete faſbionable pelniſche Gefellfchaft zu 
pießen und todtzudreſchen. Wahrlich, fchlimme, ſehr ſchlimme Auss 
fibten für Polens Wiedergeburt! Furchtbar rächt ſich die Sünde 
bed Feudalunweſens, welche der polnifche Adel heute wieder gut zu 
machen fuht — aber nun erheben auch die polnischen Bauern den 
großen Bölferfchrei unfererZage: ed iſt zu fpät! a. A. 3.) 
(Bozen, den 23, April.) Seit dem 15. März ift die Stellung 
eines Srluttenenabjutors an ber Spitze des tiroler Guberniums eine” 
unbaltbare geworden, man kann nicht zugleich der Konftitution und 
ber Geiſtesknechtung, dem Engel der Freibeit und dem Dämon der 
infterniß dienen. Dies follen die Herren, die ſtets die evangeliiche 
Wahrbeit und Taubeneinfalt im Munde führen, erfennen. 
fuiten in furzen und langen Nöden, dünkt es freilich beffer, die mühs 
fam erſchlichenen Sitze fo lange — zu wahren, letztere bieten 
fogas der Innsbrucker Bürgerſchaft roß;> indem fie in den umliegen« 
den Dörfern Unterfehriften für eine. Erflärung fammeln, die fich für 
ihr Bleiden audfpriht, und mit der Hülfe der Bauern drohen. Sie 
halten sich jedes Opfers werth, gälte e8 auch vie Rube der Stadt 
und dad Blut der Bürger, ⸗ a. A. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 24, April.) In Folge des von der bänifchen 
Regierung an ihre Kriegs-Marine ertheilten Befehle, vie deutjchen 
Schiffe aufzubringen, ift der Königlich preuffifche Geſandte angewiefen 
worden, unverzüglich feine Päffe zu fordern, da dieſer Schritt, der 
hoch vor dem Ueberfchreitin ter Bundeögrenze durch die deutſchen 
Truppen getban worden, einer Kriegs-Erflärung von Seiten Dünes 
marks gleich zu achten ift. Die BundessBerfammlung bat den hans 
featifhen Gefandten, Senator Banks, nad) London gefandt, nicht um 
neue Unterhandlungen anzufnäpfen, fondern um dem englifdhen Kabinet 
die Page der Sachen einfach barzuftellen, ben. allgemeinen deutſchen 
Gefihtspunft ihm gegenüber auszuſprechen; zugleich auch, um zu 
feben, welche Mafregeln ſich zu ſchleuniger Heritellung einer deutfchen 
Marine und Wahrung der deutſchen Handels⸗Intereſſen treffen laſſen; 
er wird in beiden Beziehungen gemeinfam mit dem Königlich preuffis 
pe Sefandten, Dr. Bunfen, handeln, da Preuffen in diefer ganzen 
ngelegenheit ſich vollfommen mit dem Bunde identifizirt. Auf Uns 
ſuchen der Hanfeftätte bat bie Königlib bannoverfhe Regierung 
Einleitungen getroffen, um durch die fehleunigfte Herftelung von 
Küften-Batterien die El» Schifffahrt zu fichern. (8. Pr. 3.) 
(Proving Sachſen, den 23. April.) Im allen, ſelbſt den Fleinften 
Stäbten unferer Provinz, find Bürger » und Bolföverfammlungen, 
fo in Schraplau, Müceln, Querfurt und Schfölen, obgleich es nicht 
an reaftionären Beftrebungen fehlt, So verbot der Probſt H. drei 
Lehrern in Sch., bie ald vollberechtigte Staatöbürger an ben Bürgers 
verfammlungen Jebhaften Antbeil nahmen, den Befuch diefer Vers 
fammlungen, und ald man fein Verbot mifachtete, reichte er eine 
Denunciation beim Ephorus ein, der nicht ermangelt hat, dielelbe 
an die vorgefepte Behörde zu beſördern. GIrtft. O⸗P.3. 
Sachſen. Ckeipzig, 24. April.) Geſtern Sbend ging durch 
Leipzig die Dedre vom Bundestage, die ſächſiſche Armee jofort mobil 
zu machen. A. 9. Bi.) 
Shledwiasholfitein. Ein Ertrablatt der allg. preuß. Zeis 
tung bringt folgende Nachricht von dem ErpebditiondsGorps in Schleds 
wig: Berlin, 25. April. Gin fo eben eingegangener Bericht aus 
Schledwig vom 23, April, 3 Uhr Nachmittags, entbält Folgendes: 
„Die Königlich preuffifben Truppen baben beute, wie ich geftern im- 
voraud gemeldet, Rendsburg verlaffen und waren bis dicht vor 
Schleswig (an den alten Dänenmwal) vorgerüdt, ohne auf Wider 
ftand zu Moßen. Der General der Kavallerie, von Wrangel, batte 
urfpränglich den Plan gehabt, den Angriff der ſehr feiten däniſchen 
fition bis anf den folgenden Tag aufzjujchieben, wo der General 
jeutenant Halkett mit feinen Truppen in einer Zahl von. 5—6000 
Mann zur Unterftüpung beranzurüden verfprechen batte.- Bor Schles— 
wig indeß angefommen, änderte der General von Wrangel feinen 
lan und beichloß, mit den unter dem Kommando ded Generals 
ientenant Fürften Rabziwill ftehenden Kömglich preuſſiſchen Trups 
pen bie fehr feſte Stellung der dänischen Armee in der Front anzus 


Die Ger | 


’ 


* 


greifen. Der Erfolg des um 11 Uhr beginnenden Gefechtes war für 
die preuffiihen Waffen um fo ebrenvoller, als ehr an ein 2 
von 4 Meilen oothergegangen war. Daß diefer Erfolg an dem fol 
genden Tage und mit vermehrten Steeitfräften ein noch größerer ges 
weien wäre, glaube ich behaupten zu dürfen. So wie er fi bars 
ſtellt, iſt er indeß glänzend. Die Königl. Truppen find nad einem 
Be ausfchlie lich mit der Moantgarde unter Leitung des Gererals 
ieutenants Fürften Radziwill geführten blutigen Treffen im Befige 
der ganzen feiten Stellung vor Schledwig umd des füdlichen Thelles 
der Stadt bis an den nach dem Schleife Gottorp führenden, fo viel 
wir willen, von den Dänen ministen Damm. Das Schloß und der 
nördliche Theil der Stadt find noch im Beſitz der Dänen; es fcheint 
mir indeß ſehr wahrſcheinlich, daß diefer Behik nicht von Dauer febn 
wird, indem die unter dem General von Bonin den rechten Flügel 
der däniſchen Pofition umgebende Kolonne, wenn fie im Vorrüden 
bleibt, den Dünen ein längeres Halten des Schloffes "und des nörds 
lichen Teiles der Stadt unmöglich machen wird. Bis jetzt find wir 
ohne Meldungen von den rechts über Miſſunde vorgebenden Holfteinis 
ichen Truppen ‚und Freifchaaren, und willen von der Kolonne des Ges 
neral von Bonin nur, daß fie im Marfibe begriffen war, um fich aitf 


die Rückzugslinie der Dänen zu werfen. — „Nachſchrift. Nach einem 


etwas fpäteren Berichte aus dem Hauptquartier Schleswig wurde am 
Rackmittag des 23, noch eine Umgehung der Stadt ausgeführt, wos 
durch die Dänen ſich veranlaft jaben, dad Schloß Gottorp ju vers 


laſſen. Die Truppen drangen Dabei fiegreich über Königswill bie 


auf die ſchleswig flenöburger Chauſſee vor-* 


Griechenlaud 


(Athen, den 9. April.) Das Revolutignsfeſt vom 25. März bis 
6. April brachte eine Anneftie, wovon die Generale Tb. Grivas und 
Griziotis und der Major Botzailis ausgenommen find. Halbe Maf- 
regel, Abends wurden zwanzig Studenten von einer Ravalleriepas 
tronifle niedergeritten und mit Säbelhieben traftirt, weit fie Acm in 
Arm die Breite der Hauptftraße rinebmend, unter dem Rufe: „es lebe 
Griecyenland, die Freibeit, der Fonftitutionelle König, die frangöftiche 
Republif, dad regelmäßige Militär", nach dem Palafte zogen, eine . 
Adreffe zu überreichen. Auch ein ſchwangeres Weib wurde zu Boden 
geworfen und mit Füßen artreten, Zwei Beſchädigte trug man bins 
weg, ald der Haufe der Zuſchauer, welcher in wilder Flucht in einem 
Seitengäßchen, ſich übereinander wälgte, verlaufen war. Mehrere Stu - 
denten find verwundet. Gin Deutſcher wurde mit Blut beiprigt, batte 
aber Geifteögegenwart genug, fib an den Steigbügel eined Reiters 
anzuflammern, und fepte fo über die Niedergeftürgten hinweg, Selbſt 
ein Dffigier hat auf die Wehrloſen eingebauen. Die Adreffe um Ras 
‚tonalgarde wurde indeffen von den übrigen Studenten überreicht. So 
hätte denn die Agitation begonnen, Sie ift jedoch keineswegs gegen 
das Königthum gerichtet. Die Oppoſition meint ed gut mit dem Hör 
nig, fagte neulid Rendis, der befannte Volkövertreter bei der Natios 
nalverfanmilung vom 3. Eept. 43. — wir wollen ibn und gerne ge⸗ 
falten laffen, wie er üft, und noch warten bis unjre Zeit kömmt, wenn 
nur durch Einigfeit und Zufammenbalten im Innern ein fräftiged Auf 
treten nach Außen möglich wird, Die Republik will Niemand, denn 
nah Zanthos, des alten Häteriſten, treffenden Worten, würden ſich 
ohne König die Griechen untereinander aufzehren. Menſchliche Kräfte 
andererfeitd überfleigt ed, fie noch lange in dieſem Prolruſtes Bette 
urüdzubalten, in welches fie die heilige. Allianz eingeflemmt und die 
etternichfche Politif angefchmiedet bat. Bon der griech. Bevölkerung, 
melde eine Million beträgt, find nur 742,500 Eingeberne des König» 
reihe. Die Uebrigen ſehnen ſich in ihre Heimath — mit der ſie 
in ununterbrochener Verbindung ſtehen. Dieſe verſchledenen Heimathen 
aber find von fieben Millionen Griechen bewohnt, deren Recht auf 
ge nicht verjährt iſt. Die Gefandten von Defterreih und Preus 
en bereiten fich zur Abreife vor. Abe Wirfen war Fein fegenreiches. 
Möchte ‚doch bald der neue deutſche Bundestag einen Botihafter ſchi— 
den mit der Ermächtigung, ſich aus den deutſchen Pbilbelenen einem 
tüchtigen Schreiber und einige Konſuls quezuwählen. Oberft Johann 
Stratos ift in der Kliffura bei Miffolongbi in einem Hinterhalt ges 
fallen und, nachdem er, fchon verwundet, ven Näuberchef durch einen 
Piſtolenſchuß getödtet hatte, von dem übrigen ermordet worden. In 
diefer Zeit ein trauriger Tod für einen tapferen Mann. " (D. 3.) 


. Italien 
Ein und eben aus Trieſt vom 23. April zukemmendes Schreiben 
bringt eine Befanntmahung aus Rugents Hanptauartier, Derfelbe 
bat Udine zu befcießen begonnen. Die proviforiiche Regierung leir 
tete am folgenden Morgen die Kapitulation ein, umd fepte am 22. 
Nahmittagd mit Nugent die Präliminarien zur Unterwerfung von 
ganz Friaul feit. (a. A. 39) 
s (Bülletin aus Botzen, den 23. April.) Am 21. haben die Defter- 
treiber bei Bevilacqua eine 500 Mann ftarfe Schaar von Kreuzfah⸗ 
rern und päpftliben Freiwilligen geichlagen, und find ald Sieger in 
Eologna ılinfs der Eiſch, in der fürlichen Mitte: von Verona und 
adua) eingezogen. Am 24. April. Schloß und Dre Bevilacqua 
ind den Flammen übergeben. Am: 19, unternahmen die Piemontefen 
(nad der Ausfage eined Gefangenen zwei Infanterieregimenter, ein 
Ghvallerieregiment und eine Batterie von act Geſchüßen) eine Des 
monftration gegen das Fort Belfiore, wurden aber von der Mantuas 
nifchen Befapung mit Berluft zurüdgetrieben. Der Gefangene fagte 
ferner aus, daß unter den piemomtefifchen Truppen große Ungufriedenz 
beit und Mißmuth herrſche und häufige Defertionen —— 
= . C + a ) 


Hußland. 


Die Iepte Nummer des »Warfbauer Gourierd« bringt die Nadhs 
richt, daß fich auf Beranlaffuna des Fürften-Statihalters eine Deputar 
tion der vier erſten Magnaten Polens, an deren Epige Krafindfi, nach 
Petersbura zum Kaifer begeben werde, um denſelben zu bitten, das 
ehemalige Konigreih Polen in der Berfaffung, mie es vor der Reno 
Iution geweſen, wieder berzufteßen und die geeigneten Schritie dahin 
zu thun, daß Lie jeßt dabei nicht befindlichen Thetle deſſelben gleichfalls 
unter ruffifchem Zıpter vereinigt würden. Unter den legten ſind jrden⸗ 
folls Galizien und Pofen verftanden, Nimmt man nun an, DAB der 
Fürſt Statthalter hierbei ſchwerlich aus ſich felbt gehandelt babe, fo 
äft diefe Nachricht fehr bedeutungsvoll für Deutſchland. 


Schweiz. 


(Bafel, den 24. April.) Wir find bid an die Zähne bemaffnet, 
um den Zuzug von bewaffneten Kreitchaaren abzubalten, Aber obſchon 
4. B. unfer Comtoir und vie Difizin ſechs Mann gejtelit bat, fo har 
ben wir doch nicht bindern fönnen, daß ganze Schaaren unbewaffin..r . 
SHandwerköburiche die Gränze überjchreiten und die vorausgeſchickten 


In St; Louis aufhielt und feine Sache für verloren anfab, iſt dennoch 


beute in ber 


— 


Frühe mit beiläufig 1000 Deutichfrangofen über den 
Rhein gegangen und bat fib, um dad Militär zu vermeiden, nad 
der gleichen Gegend begeben, wo er den 20. geſchlagen worden iſt 


(Schwb. M.) 





ffen jenfeits zur Hand nehmen, Hecker, der geftern Abend noch ſich 


Berantwersliger Retaftrur:, Dr. Friedrich Maper. 





Trauer : Anzeige. 

Thelluebinentge Berwanbten, Breunsen und Belann- 
Ten wirmen wir bie ſchmerzliche Runde, das heute Abent 
Ö Uhr unfere tbenerfte, unvergeßliche Gattin, 
Echweſter, Schwiegers, Großmutier und Tante, 

Frau Sibilla Barbara Auoll, 
geb. Büchel, 

im dem Miter von 71 Yahren und Im 44. einer beglüd- 
ten Ehe nad furzem aber ſchweren Leiden von nnd ger 
ſchleden ii. 


Moch war v6 ihr vergömet, vor ihrem Scheiden ſich 5 


von dem Kreife aller ver Ihrigen umgtben zu ſehen — 
Ginr treme, Meifige Battin, eine für das Wohl Iürer 
Kinter bie zum lebten Ledenthauche unrmärlich beiergte 
gute Mutter Anti in die. Rille Gruft. : 

Thränen der innigien Liebe und bes heißeflen Danfes 
folgen ihr nad. — Mur ber Glaube, daß ihr die Erte 
keit ſei und ein tereinfliges frohes Mliederfehen fan 

‚une in unſerm gerechten Schmerz fürfen 


Scheaken Ele dem theuten Gntichlafenen ein dilles ; 


"Andenken, uns aber Ihre fernere Freunrichait un? Ger 
mogenheit . 
Rürmberg und Rothenburg a. Tanker, 
ten 26 Mprıl 1648. 
Die ſaämmtlichen Hinterbliebenen 


Defſeinlicher Dank. 

Der Übibeilamg deo Bürgermilitäre fo wie der un. 
mentirten Banbiechrlempagnie und der Etattmehr made 
ich biemit für übe ſchnelles Ginfchreiten bei der mich am 

24» sbetrohten Gefahr meinen herzlichen Danf. Peis 
der haben dieſe Herren gegen Me rohen Motten nicte 
ausrichten fünzen, weil fie, - aus weſchen Gränden if 

" wicht kefannt, ven den anf dem Plate aufgeſtellten ir 
nienmititir in ihrem Unternehmen midi unterſtüßt wur ⸗ 
ten 
vallerie für ihre rechtlichen emergiiches Giefchreiten, 
denn dieſe war ee, melde wem Platz räumte und fo die 
Ruhe heiftelte und mein Haus ver gänzglicher Drmolis 
rung ſchühte, beſeudern Dank abquflatten, der ihr im 
vollen Maafe gebührt. Möge bie Berfchung alle meine 
Mitbürger vor ähnlichen Gefahren ſtets bewahren und 
mir Selegenheit zw Shell werben laflen, ihnen ſewehl 
als auch der f Ghevaurlegere-Abiheilung dienen zu füns 

men. Zugleich erkläre ich Hiemit, daß die Im Nürnberger 
Kurier und im Korreipondenten » u. f. Deutichland 
enthaltenen Angaben über den Thatbeſtasd, Der, diefen 
Zumult veranlaüte, entftelli find. 
h Jehann Dierleim, 
Saftwirih zum Grbgreiherzon ven Keen. 


tebemwuohl. 

Bey majırer Abreiſe von hier nach Münden, ſagen 
mir allen geſchoͤzten Äreenten und Belannten ein Heryr 
liches Erbewobi. aud bitten und Ihre Wreuubichaft auch 
da der Berne zu bewahren. = 

3 6 Meyer, Bureaudlente ver f, 
Gijenbabnfafia. 
B Meyer, geb Hetluibrecht 


Ubſchied. 

Das nach Schleswig⸗Holſtein aus hieſiger 
Stadt abgezogene Freikorps entledigt ſich bie 
mit der unabweisbaten Pflicht, allen diedern 
Nürnbergern, weiche zu dei Ausrüſtung des— 
ſelben beigetragen, und ihnen die lzten Stun- 
den vor dem ‚bewegten Abſchiede noch fo vie 
wie möglich erbeiterten, worunter namentlich 
Herr Schent im Wiener Salon, und Her 
Guth im Hirſchlein, den berzlichiten Danf dar: 
zubringen. Die freumdliben Gefinnungen, 
welche dem Freitorpd in Kürnberg fo vielfach 
zu Theil geworden find, ſollen es zu feinem 
ernften deutſchen Berufe begleiten, und es in 
den Kampfe für die beilige Sache des Vaters 
landes mit Kraft und Muth neu beieben, 

Kulmbad, den 24. April 1848, 

Dad gefammte Freiforps für 
R Eaieiwig-deißetn. 








Annonge. — 
Ich erſuche Herra K, DB. E. A4. M fd am 2 Mai 
Nadm. 2 Uhr Im Gaſthaus zum Mendſcheln in Goſten⸗ 
bef einzufluben, wm ſich mit nie zu beſprechen. 


m 





Ginladbung. - 
"Zu der wählten Eonntag den 80 Mpril, kattfinden 
den Beier des BDefiner-Jahresfenes lade ich meine ſchaͤtz⸗ 
barın Freunde une Ühönner, jo wie cin verehrlices Ge⸗ 
ſammi · Publifum zu einem vecht zahlreichen Beſuch ers 
gebrait «in. ” 
Ichaen Echmibt, zum grunen Maul 
beesbaung aachſt der Behe. 


WBerloren.) Ein neuer Kinderhandſchuh 
ift verloren worden, Man bittet um gefallige 
Zurüdgabe in der Erped. d. Bl. 


* 


Maner,— 


Antbeiontere aber mnterlaffe it wide; Der | Ras. 














5 2 
Zwinger- 
Ich gebe mir biemit die Ehre, 
„ bringen, daß ich heute 


Eröffnung. 
i einem hochverehrten Gefammt-Publitum HE; 
fo wie- meinen werthen Gönnern umd Freunden die ergebenfle Anzeige darzu— 


Sonnabend den 29, April 

S auf meinem Zwinger bie Wirtbichaft eroffne, 
; Die vollftäntige Orcheſter-Muſik wird die beften und beliebteften Mufit: 
Fe, füde produziren, und ich werbe mit verfiedenen ‚falten und warmen Speilen 
Een: "und Öetränfen, ſo wie.mit ſehr gutem Felfeufellerbier aus der Brauerei des 
5 Heren F. Farımbacher alle meine verehrten Säfte auf das billigfte und promptefte 
sg zufrieden zu ſtellen ſuchen; auch wird zur Erhöhung des Bergnügens am Abend —* 
SR Suumination des Zwingers nebit beugaliſchen Flanımen —* 
"3 recht zahlreichem Beſuch vertrauenenol entgegenſehe. 
— Die muſikaliſche Produftion beginnt Nachmittags 4 Uhr, 
Entree von 6tr. A Perſon ſtatt. — Hiebei erlaube ich mir noch zu bemerken, 
daß mein Zwinger jeden Mittwoch ausicliegend nur 
* der verehrten Geſellſchaft bed Singvereins geöffnet ift. 
Schlüßlich empieble ich nod denjenigen verebrten Perſonen, 
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rt» AR 


want, 








nden, baber ich 


Fe. 
und findet ein : 
* 


für Die Verſammlungen —* 
— 
welche für — 


* ; diefen Sommer die Waſſertur gebrauchen wollen, friſches Minerai-Waſſer, das "air 


Ei 


ser 


ch ſtets vorrätbig balte. 






in A 3 
Robette Braun, 
Holländiihe Wajfelbäderin, 

empfiehlt ſich während ber Weſſe mit ihren- jes 
ben Tag jriichgebadenen ächt Holliändiſchen 
Waffern, jowie mit einer gang neuen Sorte 
magenftärfenter Zimmtwaffeln und bitter um 
gütigen Zufpruch. - 

Ihre Bude befindet ſich gegem 
über der Heuwange B 


Verfteigerung. 

Dienflag ven 2. Mai I. Ihre. Nadmittags 2. Uhr, 
werben dm Haufe Rro. +18 zu St. Ich anf ter Becher⸗ 
ſtrafft felgende Öhgenfiänbe: 

Sopha Seſſel, Komere,’ Bettſtaͤrten se, won Kir. 
baum und Gicpenhelg und mehrere Haus-Wrrärkicaften 
gegen glei baare Vrzaklung verfirigert and Kaufolleb⸗ 
haber hiezu eingelaben. 


Anzeige. 
Den Freunden Des  verftorbenen 
Herru Malers Deutſch diene zur An— 
jrige, daß deſſen Vorrait-ım Nro. 163 
der Oberwöhrdſtraſſe uber 2 Eriegeu 
zu baben ül, 


— — — — — en — 
TRERSAÄTER UT II EEK T 


Bade +» Anſtalt., 


| 
Samftag den 29, April ijt meine Bade & 
Unſtalt im Wildbad auf der Schütt zur & 
gefälligen Benüpung geöffnet, jo daß ohne N 
Vorausbeſtellung gebatet und abonnirt 5 
werten kann, welche ich einem geehrien x 
Publitum geborfamjt empfehle. R 
„Kürnderg, 23. April 1848. ; 
Bromig, Badmeiſter. 5 

* 

* 
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VEREINTEN DEE DI 


Xkebemwohl, 

Ber der Im Bolge ver Verlegung der lgl. Gifenbahn- 
bau-6 emmiſften von’ bier nah Münden heute 
Hatrfincenten, Übreife, wäuſchtu wir allen Breuzden uud 
Belansten, von denen wir nicht mehr perionlich Mbjchier 
uchnen fonuien, ein herlides 

ebemwohl" 
and bitten um jeruerrs Wohlmollen 

Purnberg, am 20. April 1848 
Schter. 
Ponater, 
Mercy 
Erdardi. 
u ee — 
DEE TEE ET EEE EEE EN O 

& 

% AltTmoshbof _ & 

4 Sonntag den 30. April it Tanzmuſit, 1 

y wozu ergebenft einladet x 

N j - Bild A 

Fe PEREN EAN ENEIERERENGAL 
Deutſches Haus in Goſtenhof. 

Heute Samfug ben 29. & dN Mepelinppe, mezu 
ergebenft einladet 


3 Neubanrz, 





Buch) V00a A. werben gegen breiiache Ber- 
fiherung und vierteljuhrige Zinſenzahlung aufzunehmen 
gelacht, und die Branpverfiherung beträgt 6200 fi. — 
Näheres‘ in ber Gopev, d. DI j 











sr 


Ei 


Kipfalt. 








: Fr en ET. meh 
Moblederers:Garten. 
Sonntag den 3a p. „Harmonic-Mufl“ vom Blech⸗ 
jestett des Herrn Epeeder, ba mich gefammeit wirr, 
ſe it eim Gntree mit Ihr. feftgeicht. Behr gutes Bagerz 
Bier von Hertn Lederer jun, wozn ergebenft einladrıt 
Kaifer 











Schlofzwinger. 

Zur Feier tes Deiner Jähresfefee emplichlt A zum 
gelälligen Beſuch, webel Sonnabend, Eenntag und 
Doztag Mafit faitfinrer. 

Fuchs, 


Mugelige, Zriſches Meb- Mübprer ih wm 
die billigiien Breife zu haben in ber Schuigaffe bei 
Jacob Sonnenleiter, 








Anzeige) Ginem verehrten Bublifum made 
ich die ergebenfte Unzeige, daß ich aum erfienmale die 
Meſſe mit einer großen Auswahl Korbgälanterie- Arbeiten 
bezogen babe, und bitte um gütige Abnahme, “ 

Mein Pisp id om Epitai. 

.“ Michael Geihßlet, Kerbacher 
Wogußajt auf dem Milchmatli 











Bertauſchter KRegenſchlr m.) An Gharfreitag 
Vormiktag warbe im Guühef zum Mall fifch ein neue 
ſchwarzſcidentr Negenfirn mitgenommen und ein ander 
ganz ähnlicher, aber älterer uud größerer Schirm zueide 
arlafien Ge if Dies aus Verſehen geſchehzen und bittet 
mau jelchen in obigem Bafhef wirder majatauichen, 








(Ju verfaufen) Wine Parthie altes grobes 
Bien, ſchwere Aren und Gzöllige geſchtatedett Reife, auch 
4 Stud neue Neiie, jchmale, Mad im Ihmwarjen Are 
sm Neneniher ;= verfanien, 





(3u verlaufen.) PBünf Stack farvintfcpe Chligar 


touen, Zlefung den 1 Main ec, werben verfanjt und 
If Mäberee zu erfragen in ber Therefiemärafe S Mro, 


Sl, — 
. — 


(Zu vermiethen) Es if ein Logis mit 
5 Zimmern, Kammern, Küche, Keller und fons 
ſtigen Bequemiihfeiten bis Ziel Rorenzi zu vers 
mietben in L. Sir. 524, 


— —— ç ——e e ú —— —⸗ 7ï — 


In vermietben) Im Stpſelgäüchen 8, Nee. 
vor find zwer Wohnungen fommendes Ziel Walburgi zu 
errmietlem. P 





„(Zu verfanfen.) Eine Heine gabvaniſche 
Säule iſt zu verkaufen in 8. Nr. 1029 der 
Judengaſſe. 








iteratyr) Be eben il erſchlentu mb im 
Nürnberg durch IM. Eteln gm beiichen: 


Volksbeduͤrfniſſe und Reformen. 
) . 
Generalia. 
Breie 3 ke, 


2 
Proletarier und Proletariat. 


Preis 15 fr 
x AA 








Lotterie. 
Die za Nürnberg beramegelenunenen 


Aunmern ; 


24 85 
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Beilage Me. XXXXuI 


Deutſchland. 

Bayern. CcRuũrnberg, N. April. Gm Diſtrttte des Schreibers 
dieſet Zeiten, iſt Die Wahl folgender Maaßen vor ſich gegangen. 
Mir Hatten eimen mebr leidenden alö leitenden Wablfommilfär. -Am 
Vorabend wurde eine vorberatbende Wahlverſammlung gebalten. Richt 
ber Wahlfommiffär, ſondern ein anderer Wann machte da Denn Spre⸗ 
her. Dieſet Dann wurde zum Wablmann- gewäplt. Am auderen 
Tage machte wieder nicht der Wahltommiſſär, ſondern ein Advofat 
den Sprecher. Diefer Advofat wurde gleichfalls gewählt, außer ibm - 
noch der Wabltommiffär jelbit und ein ibm beigegebener Diſtritisvor⸗ 
fteber. Wir baben gegen diefe Männer gar nichts ausjujegen, allein 
es gebt daraus die Erfabrung Bervor: Es werden diejenigen gewählt, 
melche bei der Reitung der Wahl officiel beteiligt find, oder ſich Dies 
ſelbe ohne Beruf ansıgnen. Dieß ift auch. faum anders möglich, wenn 
man verlangt, daß innerbalb der Diftrifte gewählt werden fol, ohne 
dag man bei dem Wahlakt die Kamen derjenigen Fund gibt, die im 
Diftrifte wohnen. Es find ſich die nächſten Bekannten m Wahlzim« 
mer begegnet, obne daß. fie vorber gemußt baben, daß fie zu dem 
nämlihen Diftrift gebören. Die Wahlen waren weit bejier durch ‚die 





ganze Stabt frei geblieben und man hätte dabei nicht abfoluse, jons _ 


dern nur relative Stimmenmehrbeit verlangen follen. 

* (Nürnberg, 27. April.) Die Urwahlen jür die deutſche Parla— 
mentsangelegenbeit haben bier folgendes Reſultat ergeben. Als Wahl 
männer ſtehen feft: J 

1) Popp, Kaufmann, Vorſtand der Gemeindebedollmächtigten. 
2) Dr. Mehmel. 3) Hertel, Apotheler. 4) Luhelberget, Pfarrer. 5) Auerne 
beimer, Gaftwirth und Gemeinveberolluäctigter. 6) Pabft, 3. &., Spiel« ” 
mwaarenfabrifant, 7) Merkel, I.,- Kaufmann und Sanbeldapprllationdge- 
richt Affeffor. 8) Schröper, X. Leonh., Hafnermelſter und Diftrifiseor- 
fieber. 9). Grämer, © B., Kaufmann, Gemeinvebevollmäctigter und 
Vorſtand ver mittelfränkiichen Hanpelötammer. 10) Toufaint, Dr, fgl. 
Arrofat. 11) Korte, k. Adrotat. 12) Geißler, P. C., Kupferſtecher und 
Armenpflegfhaftsrarh.- 13) Günther, Ludwig, Kaufmann. 44) Winter, 
8. €, Gonbitor und Gemeinpebevollmädtigter. 15) v. Aucher, k. Kreid» 
und Stadtigerichtsrath. 16) Dr. Zebler, prakt. Arzt. 17) Dr. Krafft, tgl. 
Areofat. 19) Schwmiet, Morig, Kaufmann. 19, v. Königethal, f. An 
vofat und Conſulent. 20) Kraft, Kaufmann. 21) Neſtmann, Kaufmann 
und Magiſtratarath. 22) Engelbaret, Kaufmann und Armenpflegſchaſis - 

rath. 23) Mainberger, Carl, Gifenbahn« Director. 24) Zahn, 3. W., 
Kaufmann und Hanvelögerichtdafieflor. 25) Orth, Chriſtian Abdias, Kaufe 
mann. 26) Barthelmes Dr. Richard, prakt. Arzt. 27) Muvolph, Johann 
-Aner,Brauereibef, 28) Müller, Unor,, Raum. 29) Memmingen, dr, Kim.’ 
-30) ». Delbafen, fol. Hauptmann, 31) Mingler, Erhard, Schullehrer. 
32) Langhans, I, Andreas, Webermelſtet. 33) Schanz, Heinrig, Kaufe 
mann und Bemeinbeberollmächtigter. 34) Fleiſchmann, E.W,, Kaufmann, 
35) Bin, Ghriftian, Kaufmann. 36) Briegleb, Ottemar, Kaufmann und 
Gemeinvebevollmächtigter. 37) Buchs, Paul Chriſtian, Dratbiabrikant, 
38) Ikmayer, Johann Michael, Blafchnermeifter. und Diftrifisuorfleber, 
39) Bromig, Johann Chriftopb, Badmeiſter. 40) Wänſch, Gottlieb, Kauf 
mann. 41) Dr. Schwarz, prakt. Arzt. 42) Daßdorf, Martin, Ehirurg. 
43) Klein, Johann Georg, Pfragner uno Kirchenpfleger. 44) Müller, 
Gruard, Apotheker, 45) Kammer, Wilhelm, tgl, Appellationdgerictt« 
Acceſſiſt. 46) Ernft, Lurwig, Defonom. 47) Klein, Iheopor, Saamen- 
bändler. 48) Lobrer, I. M., Schullehrer und Gantor. 49). Dr. Kalt, 
«fönigl, Kreide» und Stadtgerichts -Aſſeſſor. 50) Waypelin, Karl, Kaufe 
mann und Gemeintebrvollmädtigter. 51) Heinlein, Gg., Giligfabrifant 
and Diſtrikterorſtehet. 52) Merkel, Apotbefer und Magiſtrathötath. 
53) Dr. Dieg, fgl. Profeffor. 54) Göſchel, Apotbefer und Gekretair ver 
Gemeinvebenolinrächtigten. 55) Liupner, k. Advokat. 56) Wi, Goldar⸗ 
«beiter und Diſtrikterorſteher. 57) Schrag, Jobann Leonhard. 58) Merk, 
S, Chr, Markftövorfteher. 39) Solger, ſtädtiſchetr Bauratt, 60) Enppf, 
G. C. -Baauier. 61) Dr. Goͤſchel, pkatt. Arzt, 62) Gebhardt, Kaufe 
mann, 63) Zleiſchmann, Gg., Natelfabrifant. 64) Linduer, Joh. Garl, 
MWüterbeftätter. 65) Dr. Mofe, Heinrich, kgl. Rektor. 66) Domeyer, Ör., 
Kaufmann, 67) Heil, Johann Georg, Bierbrauereibeflger. 68) Stafl, 
Johann, -Wagnermeifter. 69)- Baader, Mar, Gaſtwirth in Galgenbof, 
70) Heller, Johann Iafob, Mehanikus. 71) Pillhofer, Grofpfragner und 
Diftrifisnorfteber, 72) Menvel, Jakob, Tünchnergefelle in Tafelhof. 73) 
Lehner, Gottlieb, Kaufmann, 74) Frhr. v. Sundahl, k. Oberpofirath u. 
Lantwehre&eneralmajor. 75). Wagner, Johann Conrad, Kaufmann. 76) 
Lint, Johann Jakob, Kaufmann, 77) Farnbacher, Friedrich, Brauereiber 
figer. _ 78) Engelhardt, Augufl. 79) Schroll, G. 5, Kaufmann. 80) 
SHüttlinger, I. Jateb, Kaufmann. 81) Richter, Gaſtgeber zum fränkischen 
Sof. 82) Birfner, Joachim, Kaufmann. 83) Stein, Garl, Privatier, 
Neumann, Br, Grofpfragner, 84) Kalt, Johann, Zinngiefermeifter und 
Gemeinvebrrollmächtigter. - 86) Bär, Leonhard, "Buchbinvermeifter, 87) 
oberer, I. 5, Kaufmann 88) geltner, Brauereibefiger. 89) Schroll, 
3. 6. sen., Kaufmann. BO) dert, I. N,, Zünpbolziabritant u, Diftriftd« 
vorſtehet. 9) Elßmann, Ferdinand, Apotheler. 9a) Dreier, Johann 
Daviv, Kaufmann. 

Freie Städte. (Frankfurt, den 25. April.) Der 5Oiger Aus» 
ſchuß hielt heute Vor⸗ und Nachmittags öffentlihe Situngen und 
—— in dem Kaiſerſaal im Römer. Es wurde unter Anderm auf 

uranda's Anregung und Reh's Antrag und auf die Unterſtüßung 
ber djlerreifchen Deputirten bejchloffen, eine Deputation nad Böhmen 
zu fenden, um den Deutfchland feindlichen Erceilen entgegen zu wire 
fen. Kuranda und Wächter wurden gewählt, und reiſten alfogleich 
„ab. — Peäfident v. Soiron machte darauf Mittheilung übet die Zus 
fände und die neueften Ereigniffe in Baden, welde bei dem tapfern 
Geiſte der Truppen und den getroffenen Maßregeln berubigend lau 
ten, obwohl der Aufitand an Ausdehnung gewonnen. An. diefe lite 
theilung fügten Ned und Biedermann den Antrag an, eine Prokla— 
mation und eine Erflärung zu erlafien, welcher auch angenommen, 
aber Nahmittags wegen der gegen Reh's vorgelefenen Proflamation 
gemachten Einwände bejchloffen wurde, morgen eine andere Profla«- 
mation vorzulegen. — Der von Jacobi erftattete Bericht der Wahl 
commiſſion hatte eine lange Debatte zur Folge, in welcher mannig« 
fache Beſchwerden erläutert wurden, namentlich auch in Betreff des 
MWahlcenfus in Bayern, doch ging man zur Tagdordpung über, und 
überließ ed dem Parlament, über die Wahlen zu richten. (X. Wrz. 3.) 

Helfen. (Wainz, 21. April.) Endlich tritt bier dem Wuͤhlen der Res 
publifaner eine Widerftandsfraft entgegen. Veranlaßt durch die gren⸗ 
zenlofe Ertravaganz der ultrarepublifaniihen Mainzer Zeitung, haben 
ſich die Konfitutionellen zufammengefhaart, um der Welt zu zeigen, 
daß biefe Tendenz der Mainzer Zeitung nicht die Tendenz der Main 
zer Bevöllerung, ſondern nur die Tendenz einer Meinen Koterie if, 
Die Deuiſchlande Wohl nur in dem Umfturz aller Verhältniſſe finden 


r 


- gen der R - 
Weniral v. Williſen verbeißene a bezog. 


119 der Mittelfränfifchen Zeitung. · j 


zu können glaubt. Die, Zahl Diefer für Die Fonflitutionelle Monarie 
mit der breiteften demoktatiſchen Unterlage geflimmten biefigen Bewobs 


‚ner aller Stände ift ;fehr groß nd: ganz geeignet,“ dem Aunsdruck der 


‚Beodlferung darzuftellen. Der erſte Schritt, den man that, ‚böftebt 


’ darin, daß man befhloß, fi von der Mainzer Zeitung: abguwenden 


und ein meurd politifhes Organ zw gründen, das vom eben ch⸗ 
neten tonftitutionellen Standpunkte die Zeitfragen dehandeit. po⸗ 
litiſche Otgan wird auf Aktien gegründet, und bad Unternehmen bat 
bereite einen guten Fortgang. Aber "dabei ' blieb man nicht Meben ; 
vielmehr tritt auch eine „Tonfitutionelle Affociation” zuſammen, "eine 
foriale Berbindung, deren Mitglieder ſich zu dem politiſchen Giauben 
beiennen, der in der neuen; Zeitung feinen Ausdrud nikmt und die 
auch zujammenbalten gegen Angriffe, ‚von welcher Seite fie kommen 
mögen. Gndlih ‚bat man non Eeite dieſer Konſtitutionellen wine 
Koyalitätsadrefle an ven, Winifter v. Gagern ‚porgeichlägen, angelſom ⸗ 
nen und mit Laufenden von Unterfchriften:bebedt.: 3100.25 
Preuſſen. (Aus der Provinz Preuffen, 18. April.) Die Dänen 
broben unferen Handel zw zerlören, und die deutiche Bundes Ber 
fammlung, was fann fie anders beſchließen, als die fofortige Bewaff⸗ 
nung. unjerer Handelömarine, als die Ausrüſtung von Brandern, als 
bie Drganifirung des Meinen Krieges zur See, als die ſchleunige De- 
ung unferer Hafenorte? O nein! Sie deſchließt, die preuffifche Res 
gierung ju erfucben, daß fie, wo möglich, durch Bertrag mit. einer 
Seemacht für den Schuß der deutfhen Hüften und Gerflädte Bors 
forge treffen möge! Wahrbaftig, unfere deutſchen Seeleute an der 
Nord» und Ditjee werden fih fbämen, daß der deutſche Bund ihnen 
nicht zufrauf, fie würden gegen das fleine Dänemarf das unterurb- 
men, was vor noch nicht einem Menfchenalter die Griechen gegen die 
Türken getban baben, und was einft das damals fleine England ars 
gen die unüiberwindlihe Armada eines Königs unternabm, in deflen 
Reiche die Sonne nicht unterging. Dad Vorwärts, welches Sie nad 
Kundwerdung des erften Bundesbefhuffes gegen Dänemark. dem Kö⸗ 
nige von Preujien zuriefen, wir rufen ed ſeßt allen dem deutfchen 
Männern zu, deren Heimath das Meer it! An ibnen if, ed, endlich 
die Schmad zu rächen, welche die Dänen durch die Sperrung bed 
Bundes und angetban baben und welche fie. jeßt durch ihre Drobuns 
en gegen unfere Schifffahrt. zu verzehnfachen ſich , nicht entblöden. 
Vlet wollt Ihr bei ven Engländern oder gar bei ben Holländern het⸗ 
teln geben, daß fie der wehrlofen Deutſchen fi erbarmen ? Borwärts ! 
Vorwärts! Rettet euch und uns vor dem Schimpfe, den das Meine 
Inſelvolt auf uns ſchleudert! Bor Allem Ihr, Städte deralteu Hanfa! 
gedenfet der Zeiten, wo Ihr die Herren unferer deutſchen Meere mas 
tet und die dänifchen Könige Eure Bafalen! Köln. 3,), 
(Bromberg, den 18. April) General Williſen bat_geftern, mit 
Umgehung der biefigen Regierung, die Kandrätbe des Departements 
benachrichtigt, daß er ihmen polniihe Kommiſſarien an die Seite. ger 
ben werde. Er bat dadurch nicht nur feine Vollmacht lberfchritten, 
fondern auch jein gegebened Wort, daß ſelbſt von einer vorläufigen 


“ Drganifation der Reßdiſtrikt unberührt bleiben fole, gebrochen. Die 


f. Regierung bat deßhalb heute die Landräthe angemiejen, trinerfei 
Kommiffarien neben ſich zu dulden, und jede derartige Anmaßung mit 
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln R Zn gegen. General v. 
Wedell wurde erjucht, vie Yandräthe mit Militär. zu unterſtüßen, und 
beim Minifterium wurde die Abberufung Wilifens. beantragt. Das 
biefige deutſche Comite hat den Antrag geftellt, Willifen. als Lan- 
desverräther in Anklageſtand zu verfegen. — Bom 20, April. 

eben rüdt pommerſche Yandmwehr aus Neu⸗Stettin bei und ein. Der 
Gen ral v. Wedel befept in unſetm Departement die von den ppinie 
chen Infurgenten geplünderten und beraubten Heinen Städte. Diejeni- 
en Infurgenten, welche fi in Znin verſchanzt hatten, find beim ble- 
en Anzuge der preuß. Truppen davongelaufen; fie, jammeln ſich aber 
in den. nächften Orten und führen einen förmlichen Guerillakrieg. Ip 
Pakosc bereite no geſtern bie vollftänbigfte Anarchie, indem der 
Rürgermeifter, ein Mann polnijher Nationalität, die Befanntmarhun- 
fünigl. Regierung öffentlich vernichtete und ”z ve vom 
Grant... 

Sachen. teipjig, 24. April) Geflern mittag fand bi 

im Saale des Golifeums die zweite Verſammlung der Dienſtmädchen 
nuter dem Borfipe ded-Heren de Marle ſtatt. Der untere Raum 
des Saales war für die Mädchen und jene Frauen beftimmt, die den 
Verhandlungen beimohnen wollten. Männer fanden — ein Entrör) 
auf der Gallerie Zutritt, Bir fönnen nur bebauern, daß die Ber 
fammlung von ben beibeiligten Mãdchen ſelbſt nicht zahlreich beſucht 
war. Den Vorſitz der Verſammlung, die ſich gleich bei Eröffniing 
derſelben als Berehn conſtituirte, führten ſechs mit ſchwarz roth ⸗goſde⸗ 
nen Bändern geſchmückte Mädchen, die abwechfelnd ſprachen, und in 
fehlichten Vorträgen auf die Nothwendigfeit bintiefen, Daß auch die 
bisher fo wenig geachteten Dienſtmädchen durch das Geſetz 37 
Wiltür von Seiten der Dienſtherrſchaften zu fbügen ſeven. ne 
Rednerin machte auch darauf aufmerfiam, daß die Öffentliche Mei 
numg fi Inut genug gegen den Berein audgefprocen, der doch nur 
edle Zwede verfolge, indem er ſich der Sache der Unterbrüdten ans 
nehme, und Sittlichteit zu verbreiten fuche, daher eher —— 
ald Tadei verdi.me. Der Verein ſucht das materielle Wohl feiner 
Mitglieder zu befördern, wird, mit einem Kranfenunterftügungäver, 
ein verbunden, franfen Dienſtmädchen Beiftand leiten, Er über 
wacht das Betragen der Einzelnen, fucht Moralität und das Gefühl 
ver Sittlichkeit unter feinen Mitgliedern zu ermeden, die er gegen 
eine ungeredhte Behandlung von Seiten , ber Herrfcaften ſchlßen 
will. Der Verein will die Mädchen nicht aus idrer Sphäre beraus⸗ 
reißen, ſondern im Gegentheil fie dafür geſchickt maden, fie nicht 
über ihren Stand erheben, aber fie auch nicht zu Sflapinnen ent, 
würdigen laffen. j (D. 9. 3.) 


Frankreich. 


(Straßburg, 23. April.) Rachdem geftern etwa 700 Mitglieder 
der dentfchen Demotratenlegion von bier abgezogen waren, trafen auf 
den Abend wieder hundert aus dem ſüdlichen Frankreich bei und ein, - 
welche diefen Morgen nun ebenfald unfere Stadt verliefen und fich 
mach. dem Oberelſaß mwendeten. Ob fie mit ihren vorangega enen 
Gefährten über den Rhein fommen, wird bezweifelt, da die jenfeitige 
Gränze allentbalben febr farf von deutſchen Bundestrupyen befeßt 
if. — Hier verbarrt die Behörde auf dem Beſchluſſe, feinem der 
polniſchen oder deutſchen Flüchtlinge Waffen ausznliefern. Frankreich 
mitt mit Deutfchland im Frieden bleiben. Hätte es andere Abfihten, 
fo fänden ibm mächtigere Mittel zu Gebote. — Es tuffen viele 


mer ori UMS Ein, namentuch aus jtamen, Die ſich nach deutſchen 


beru wenden. 


Großbritannien. 


(konden, 21. April) Dr Kürft und die Fürſtin Metternich mit 
ibrem: Geſolge langten bei der für fie gemietbeten Wobnung am Ha- 
noeer-&quare in einem, wie bie „Timeg“ es nennt, plebejlichen Fubre 
merke an — in vier gemietbeten Cabs. Der Öflerreihifhe Geſandte, 
Graf Dietricbftein, machte fogleich feine Aufwartung und ſchickte e nen 
Kurier nach Bien ab, um die glüdliche Ankunft des Fürſten zu mels 
den. Der Fürft fab febr wohl aus. Bein alter Freund, der Herzog 
von Wellinator, hatte fib icon Tags vorber nah feiner Ankunft vers 
ſonlich erfundigt und mil ihm nach feinem Landfipe einladen. Der 
Fürft will möglichſt incognito bleiben; er bat mit feiner Gemahlin 
den Namen von Herrn und Madame Mittigua angenommen und bes 
abfichtigt, fih im dem ſchönen, großartigen Seebade Brighton oder in 
Richmond, in lieblicher Gegend an der Themfe, wenige Stunden ober- 
bald Londons, niederzulaflen. 


HAufland. 


(Et, Peteräburg Uinfangs April.) Der Kaifer bat machträgli zu 
dım lehten Wonitch erklären taffen, taß bie darm audgeiprechene Der 
fenfioe ſoweit zu verſtehen jep: daß felbft dann, wenn — —— die 

ruſſiſche Grenze überfchreiten würden, dieſe bloß zutüdgeſchlagen werden 
fouen, cobne Daß Rußland in ſolchen einem Fried nobruch erkennen 
würde. Gleſch nad der Erflärung Karl Atberts bat Rußland den 
ruſſiſchen Geſandten von Zurin zutückbetuſen und dem {rdinifchen 
gu St. Peteröburg feine Paffe zuſi⸗ Uen laffen. (Augdb. 4. 3.) 


Schweiz. . 


Bafel, den 24. April.) Das würtembergiiche Militär bat ſich 
nad furzem Aufenthalt in Säckingen wieder unerwartet gegen Waldds 
hut gezogen, anftatt, mie allgemein erwartet wurbe, bie Umgegend 
von Körrach zu befegen. Dagegen ift geilen Abend zwiſchen 6—7 
Ubr badiſches Fußvolt und einige Meiterei in genannter Etadt einge 
ogen und find auch die umliegenden Dörfer Benzen, Hauingen 36. 
militärkich bejegt worden. Bon einem großen Theil ter Bevolterung 
find die Zruppen mit Freuden aufgenommen worden. Der untere 
Tbeil des Wiefenibaled bat ſchon vor diefer Demonftration ſich ents 
erg gegen die republifanijchen Freiſchaaren ausgefprohen, Schopf⸗ 
eim fogar Barritaden errichtet, um diefeiben von ſich abzuhalten. — 
Die deutichen Arbeiter, welche vorgeftern durch eidgenöſſiſches Militär 

dis an bie dadiſche Gränze geführt wurden, haben ſich im Laufe bed 
“ gefirigen NRachmittags in Grenzach gezeigt und find bid an die 
Echweizergränge gelommen, um das bort befindliche badifche Zoll» 
baud zu unterſuchen. Man fagt aber, daß fie nichts gefunden, 
Sehen Abend feßten 12 deutiche Kreifhaarenmänner mit einer 
dreifarbigen Fahne verfeben, bei Hünningen über ben Rhein und 
‘fündigten ſich ais Bortrab, einer großen Schaar ıfie ſprachen von 808 
Mann) an, die ebenfalls über ben bein geben mwole. Gine Bür- 
gerwache aus Weil ließ fie beider Cchuflereinfel landen; fie fuchten 
auf Ummegen nad Grenzach zu fommen. Da fib nun wieder bas 
diſche Truppen in der Gegend befinden, fo dürfte diefer Tage ſchon 
der Rhein befept und dem weiteren Eindringen von Freiſchaaren bes 
egnet werben. — Rach virlfaden Angaben befindet ſich Hecker im 
aß. 2 (Schw. M.) 

(Aus der nörbliben Echweiz, 22. April) Die fhmeizerifhen 
Behörden baben bei ter repudlifanifchen Ecilverhebung im Sertreife 
längs der Rheingränge alles mögliche getban, um Grängveriegungen 
durch betreffende Echaaren abzubalten. Schaffbauffen bat fein gefammtes 

Kontingent unter die Waffen gerufen, Zürichfeine Gränzen unter die Obr 
dut des DOberften Ziegler geftellt, Aargau in’ die Rheinbezirke Munition 
geiendet, die Rommantanten derſelben bevollmächtigt, nötbigen Fal— 
les Truppen aufzubieten und die Etromüber;änge 5 fügen, mas 
in wenigen Stunden bewertfteigt werben fannz in Bafel läßt Oberft 
Brei fo wohl die deutſche als die ſranzoſiſche Gränze {darf bemas 


Unze 


ben, und Dar vie Dranıımyugıe Berſamminng veurimer Bewaffneter 
ſtreng unterfagt. Somobl den Aufftändifchen, ald den würtembergifchen 
Truppen, welche in Berfolgung der Republifaner ſchon bid Waldes 
but-gedrungen find, murbe von der Regierung von Scaffbaufen der 
Durchzug durch fchmeizeriiches Bebiet abgeſchlagenn. Webrigens ſcheint 
die ganze Sache jegt beendigt zu ſeyn. Der gemeiene Dbervogt, 
Ubgeorbneter und Regierungsdirefter, zulept republitaniiher Dberdes 
amter D ter ſoll nach Kreuzlingen im Kanton Tburgau gefloben fein, 
Strune umd Hecker baben ſich mit mehreren Hundert ibrer Anhänger 
junäcft über die Säckinger Brüde nad Stein zwiſchen Laufenburg 
und Rheinfelden geluchter, und bereits fuchen viefe dieſer Berfpreng 
ten obne Waffen (die nod Waffen haben, werden, wie der Schweiger 
Bote meldet, auf Befebl der aargauifhen Regierung entwaffnetr auf 
der Strafe nah Baden und Zürich wieder iber Heimath 
u gewimten. Biele von ihnen find nur Duchb Dros 
— gezwungen worden, den Befeblen der Anführer Folge zu lei— 
fen, und 26 ift zu wünſchen, daß, wenn ftrajend eingeforitten wird, 
diefer Umftand mobl beachtet werde (geſchiebt in volften Maße). Die 
Berbindung zwiſchen Hecker und Herwegb Icbeint bauptſächlich durch 
die Frau —8 legtern ſtattgefunden zu haben, welche mebreremale 
pwiſchen Bafel und Conſtang bins und ber gereiät ſein fol. Wenn 
num auch ein neuer Verſuch zu Republifanifirung Oberdeutfhlands, 
u dem Heder entichloffen zu ſeyn fcheint, gemacht werden jollte, jo 
cheint ibm ein mod Fläglicberes Ende vorausbeftimmt zu fein. (&. M.) 
(Zürih, den 23. Upril.) Geftern find über hundert Republika— 
ner aus Baden bier angelangt. ‚Die Enıfernung der Flüchtlinge von 
der Gränge wurde durd das Kommando der eidgenöfhfcen Truppen 
verfügt. (Schw. M. 


Brranmmartlicher Kevafteur: Dr. Friedrich Maprr. F 














SHie Weibllagen! bie Welf? — 
We, deutſches Belt bit om? 

In einer Nummer d. Korreipontenten v. u. f. Deuticl. mit der 
Ueberfchrifi: „Parlamentewabien ın Nürnberg, ift Das Bemälde von 
‚einır »Soterie,e welche ſich im Schoofe unjrer Stadt befinden joll, 
mit den graffeften Zugen entworfen und mit den ſcheußlichſten Karben 
des Hafied hingeſtelt worden. Wehe und! wenn Das Gemalde Wahr 
beit ware, wehe uns, wenn die Wunſche jenes menjhenfeindiichen Ze⸗ 
loten in Wıjullung giengen. fragen wir, verdient vad Kürns 
berg? Wr fogen nem! Die Ehre unſtet Vaterſtadt erlordırt es, 
bier die Wahrhen zu. fagen, mein! — Die politiſche ent vidiung Nürn« 
bergö hat ruhig begonen, wurde b& jept auch nicht durch die Meine 


"fen Verſuche gegen die offentiiche Ordnung y fört und mir hoffen zu 


Getr, daß auch der Forigang und das Ende ein rubiger werden möge. 
Berlsufig gejagt, wınen mir recht gut, daß Anarchie mict im Intereſſe 
der Freiheir, jondern in dem bed Deepotiomus und ter Reaktion lirgt. 
Deder date Bolfefrepnd, jerer brave Daun, fein pol tiſches Glaubends 
betenntuch ſey mw.idıd eo mole, muß ter enticbiedenfte Feind von 
Yufreizungen jein, welche die offestiihe Ruhe gefahrden müſſen. Auch 
wir eriennen den fur feinen Eerenmann, welchet Daß predigt. Im ie 
nem Machwerk arer iſt sin Theil der Nurnberger Bewohner mit einer 
wabrbaft teuflächen Berechnung auf eine Weiſe veriäumbder, tie tür 
und beijpiellos ft. Das iſt nicht genug, man forserr ungeibeut 
zur Nichtduldung, zu gefepiofen, Öemwaltmaßregein 
auf! Die Bürger bept man auf, in ıhren eignen Eingrmweiden zu wühs 
ien und warum? Werl fih nicht ale für die Wabı Eilenmannd 
bisher einıgen fonnien, meıl fie Gebrauch von der Freiheit machen wols 
len, nah eigner Ueberzgeugung zu bandıln, wie ed Männerg 
und ürerhaupt vernüngigen Wegen gejiemt.. — Bon allem, was jener 
Saantarııtel emıbätt, it nich.d wahr, Das ertiaren wır biemıt als 
gure Bürger, als ſolche, wide es run ıbre Pflicht halten, nichts zu 
dulden, wad den gu en Ruf unſret Vaterſtadt verrächtigen, nichts, was 
die Facel Dir Zwietracht herein werfen möchte. Wenn man Beifpiete 
vom-M.fbrauc der freien Preije verlangt, jo ſehe man in Die lebten 
Nummern des Korrefpondeuten v. u. f. Dewsfchiand. Der bipeichuete 
Artıfel fieht wie rin achtes Vudenfiud aus und ein Freund der Ge⸗ 
fegmäßigteit fann ihn nur dafur erflaren, 
Mehrere Bürger. 


igen 





Befanntmachung. Reden Roc, feinen verehrten Gärten aus Nürnberg and ber 

Die zur Verlafienfhaftsmafle des vrglebten Bauern nn. 0 8 2. 4 2 Beet eder — er —— = Eigen eg in Stein 

Genre Maui zw SHeanenbrrg achö $ ‚ Taxe........ “ en herzlichen Danf abzulahen für ten zahlerie 
no 0 arbörigen I ken, 2. Mb. © 85. Hırlenbert, Tara... .. 400, Men Beſuch, mit dem fle ihn fe welfach beehrlen 


zimlid: 

Gegenfände 

Lit. A. Ein Biertelbof zu Hrgmenberg. 
Ar, BiıRr Tagm. Der. 

80. 43 07, Wehnbans mit Etallung Scheuer, 
Basofen, Shweinfall und Hof» 
raum, danı Mogenfhapfe uns 
Rrllechaus, Gemeinde: m. Balz 
recht mit Barten, Hopfengarten, 
Weder, Dieſen, BWalbung und 
Detungen, Tare ... . 6310f, 

Lit. B, @emeindetbeil vom Jahr 1818, 
Daltungem 
Br. DisMie. Togm. Deu, 


Mr PER: Tagw. Des 
3, wi. a 
m, 


Mr PisMie. Tage De; 
15. 768, 1, 
18. 1067. 0, 


Mr BL Rx Togw De. 
17. 48 1, 


Lit. E, H6.:Nr. 6 in Hegnenberg. 
Keder 


26 Kurjmittlern Berg Tare 200 ff. 
4, Etrengel, Ta, ... 


Lit. F, Aecker. 


97. Etugenriht, Tare ... Io Rh 
38. Remnbähl, Tarı . . 


Lit A. Wiefe, 


6. Zwelmaͤdig, die Walipleltger 
Wleſe. Zare 


Den löblichen Zünften des FT Landgerichts Rürn 
berg, melde ihre Herberge bei ihm baren, ber Allchen 
Danl für ibr gütiges Zutrauen 

Mit ver Bitte, (hm ein ſteundliches Aabenlen ju Dre 
mahren, zelchnet hehagtungsvoll 

Etrinbühl, den 27 Mpril ı9aB, 


150 fi, 


Math. Kadeder, 





Anzeige und Bitte. 
Der erebeni Unterzeicdhmete bechrt ſich die verchts 
then Bewehntt Mürnberge unb der Umgegend in Kennt 
niß zn fehem, daß er die Kadeder ſche Galmirhihaft 
zum fhwarzen Kreuz (m Eteinbühl finflich am ſich ge⸗ 
bracht und unterm Peutigen übernommen hat, Or bite, 


. Te. 





2. 1038, 1. 26. Bürftenihlag, Lare.. 250f. 
%/, Antbeil an H8. N. 9, in He nenberg. 
Mr Bir. Tag De; + z 


% 1089, 1. 77. Km Biebenweg, Zare 176 
4 1008 3. 15 Bürfienichlag Zare. .- 260f. 
5 1067. 3. 9 Bogelheerd, Zare.., 3508, 


Lit, ©. Walzende kehne. 


Meder 
Mr DIR: Lagm, Di; 
“ Mm. © 40 Höllımlein 
7. Me 2 18 Dofelbfi | Zare 250, 
a. 2085. 09, 14. Drbung bafelbil \ 
» m. ©. 45 Neubruchacher, Kare , , Tor. 


Lit. D. Tucherſche Beben, 


Garten 


At DM: Tan Der 


sd, Na m 


werben. wit Juflmmang bes unterfertigten len Bantges 
richte aid Guratelbrhörte am 

‚2. Mai 1845 Nachmittags ı Uhr 
die zur Mafle gehörigen Mobilien und Moventienw aber den 

4. Mai 1845 Vormittags 9 Uhr 

in veflen Sebeuſang zu Hegnenberg öffentlich an tem 
Meifibirtenten vwerfieigert wirten, und KRauftlichhaber 
biezm mit dem Bemerfen eingeladen, tab dir Raute 
Pre Ve im Iermine befannt gemadıt werben, baf ber 
Hinfelag von ber Genehmi ung ber Grbdinierefienten 
veip. der Ruratelbehörde abhängt, und daß das Bhär 
sungeprotolell - in loeo regisıratumne zur Ginficht 
vorliegt. 

Mliporf, den 23. Mir; 1849, 
Königlies Landgericht. 

Bdhumader 


Dant, 
Der Intergeichmete fühlt ih verbilichte, Bei Ueber⸗ 


— — — 


is. Chun Grstgarten, Kate 25 gabe frinee Tlibihaltianieiene an Gera Seh, @y, 


tab feinem Seren Berfahrer in fo reichen Maafe ger 
ſcheafte Barrauen auch anf ihn übergutragen, indem er 
ich beireben wird, daurch Verabreichung guier und bir 
liger warmer und falter Spelſen, guter Gietränfe, Kaft 
und Bodwerl, tie Zufriebenbeit feiner werebrien Bälle 
zu erwerben. Zugleich empfiehlt er einem guten unt bilr 
ligen Mittagtiid ' 

Die verehrten Firwehntt Stetubätle bittet er um 
freundliche Aufnahme in ihre Witte, und Hot, daß dies 
felben ibm recht oft mit ihrem werben Beſuch erfrenen 
werben Sochachtuagtooll zeichnet 

Steinbubl, tem 24 Meril 1818, 

Ich, Wa. Koch. 
Gaſtwirih 





Einladung. 
Breitag ben 25 Merk findet die Ate muſilaltſche 
Abendunterkaltung im Gaſthaus zum fübernen Liner 
Ratt, weides dem verehrten Theilnchwiern hiermit bie 


lannt macht 
Gatl Wilh, 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Zonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Hürnverg, 30. April 1848. 
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; . Deutfcblaud. 

Bayern. (Minden, 27. April.) Heute Mittags 11 Uht wurbe 
Are MRar. die Königin von einem Prinzen glüdlih entbunden. (9. 3.) 

*+ (Münden, den 28. Upril.) Morgen wird ber neugeborne 
Königöfohn getauft: Der ft wird fehr feierlich geſchehen nach einem 
eigens bierüber erfbeinenden Programme. Der Prinz erhält zunächſt 
den Namen feines föniglimen Pathen Dtto und nebenbei bie 
Namen kuitpold und Waldemar. — Heute Vormittag nahmen bie 
Wablmänner auf unferem NRatbhaufe die Wahlen nach Frankfurt ver, 
Die Zahl der Wähler des I. Wahlbezirfd betrug 199, Minifterial 
rath Profeffor v. Heremann murbe mit 77 Stimmen gewählt ; 
Prof. Edel erbielt 20 Stimmen, Dberappell.»Ratb Eucumus 19, 
Prof. Fallmerayer 3 Stimmen. Im zmeiten Wablbezirfe wurde von 
124 Wählern Prof. Fallmeraper mit 116 Stimmen gewählt, Min.s 
Ratb v. Hermann rrbielt 6, Prof. Edel 2 Stimmen, als Erſatz⸗ 
männer wurden im J. Wahlbezirk Obetappell.»-Ratb Eucumus mit 92, 
Schwind! mit 80 Etimmen gewählt. Im zweiten Bezirk erhielt 
Gucumus 125 und Oberfllieutenant Eylander 114 Stimmen. _ 
%. + (Mürnberg, den 29. April.» Für Fürth und die dazu gebös 
rigen Bezirfätheile Toll nad) eingegangenen Nachrichten zum Depus 
tirten für dad deutfche Parlament Kaufmann Gebhard und in Res 
gensburg Frhr. von Zerzog gewählt worden ſeyn. In Kulmbach x. 
wurde Dr. Eifenmann ebenfalls gewählt. In Ellingen, Weiffenburg 
und Pleinfeld fiel die Wahl auf den Präfidenten des Oberkonfiftoriume 
Arnold. 

+ (Ansbach, den 28, April.) Hier wurde ald Abgeorbneter 
ur Fonflitwirenden Berfammlung gewählt: Advokat Kühnsberg, 
his erfter Erfapmann : Bürgermeifter Maier. Als zweiter @rfagmann : 
Detonom Herrten von Windébach. Darüber waren alle Wapls 
männer einig, einen fol. Beamten und feinen Geiftlihen zu wählen, 
Das politiſche Glanbensbelenntniß diefer 3 Männer ift: Gonftitutios 
nelle Monarchie auf dei breiteften volfsthümlichen Unterlagen. 

d (Erlangen, den 28. April.) Die Wahl für das beutfche 
—— iſt bier vollzogen. Als Parkamentsmitglied wurde Dr. 

ifenmann mit großer Majorität gewählt. Man Icenfte ihm bier 


mebr Wertrauen, ald man anderwärts thut; man kenut den Mann - 


und bofft, daß er Died Vertrauen zu ehren weiß. Gingelne feiner 

Anfichten fonnten nicht gegen ihn einnehmen. — Als erſter Erjapınann 

wurde Hr. DOberappellationdratb Glüd in Münden gewählt, ein 

Mann voll Ehrenbaftigkeit und entfchiedener deutſchet Befinnung, 

unbeugfam für das ewige Recht. — Zmeiter Erfaßmann wurbe Hr. 
oßbalter Stöder . in Langenfeld, der befannte Freund des Volts. 

erfwürbig bei der Wabl mar die Einigfeit, mit welcher der Mdel 
und bie Beiftlichfeit, ald Freunde der Reaktion, gleich. von vorneherein 
gerborrefeirt wurden; und wie viel Mühe fih aud einzelne Wahls 
männer gaben, Stimmen-für Adelige zu gewinnen, fie wurden gehört 
und zufegt blieben fie doch in ber entihietenfen Minorisät, 
(Augsburg, den 28; April.) Wie wir fo eben noch erfahren, 
bat bei der heute Rattgebäbten Wahl zum Abgeordneten nah Frank⸗ 
furt Advofat Dr. Panr die Stimmenmehrheit erhalten. Wis erfter 
Erfapmann ift Advofat Dr. Fifher gewählt. Die Wahl des zmeiten 
Erfapmannes fiel auf Dr. E Widemann. (Bayer. BI.) 

: (Würzburg, 28. April.) Die beutige Wahlen zum Parlamentös 
mitglied für den Wahldiſtritt Würzburg harten folgendes NRefultat: 
Unter 126 Stimm:n mir 110 Eifenmann, Nach ihm erhielten Srims 
men: 10 Widmann, 6 Geigel, 1 Quante. Zum eriien Erfapgmann 
Quante mit 97 Stimmen. Rah ibm erbielten Stimmen: 15 Bits 
mann, 10 Geigel, 3 Edel, I Frie rich. Zum zweiten Grfapmann mit 
90 Stimmen Beigel, Obrrappellationd-&erichtsratb in Münden. Nah 
ihm hatten Stimmen: 20 Kirchgeßner, 5 Wiomann, 9 Edel, ı Fitled⸗ 
reich, I Bau. MR. W. 3.) 

(Spever, den 26. April.) Folgender von Arago, dem Marines 
“und Kriegeminifter der proviforifchen Regierung in Frantreich in ber 
Neuen Speyerer Zeitung. veröffentlichter Brief verdient die böchfte 
Beachtung, da derfelbe alle die abfichtlich verbreiteten Gerüchte von 
bewaffneten Einfälen im Deutfhland wiederlegt: „Ich babe dem 
Beneral Gemeau zu Straßburg die irengfien Befehle eribeilt, daß er 
feinen Minn von Bewaffneten die Grenze über chreiten laſſe. Sollte, 
was aber gar nicht anzunehmen ift, der General diefen Befehlen nicht 
firenge nachfommen, fo würde ih ibn unverzüglich abfepen. Wir 
baben feine Abficht, fein Intereife, in den Angelegenheiten Deutſch⸗ 
lands zu interveniren, dieſes muß feine Äntereffeh fo regeln, 
wie ed dieffelben auffaßt. Ueber biefen Punkt herrſcht in der proviſo⸗ 
riſchen Regierung nur eine Meinung. — Wir können die Fremden 
nicht abhalten, Franfreich zu verlaffen ; unfere finanzielle Lage nötbigt 
uns ſelbſt, fo viel möglich das Kortziehen der fremden Wrbeiter zu 
begünftigen; ed würde und ſchwer fallen, fie zu ernähren. — Un uns 
feren Grenzen baben mir feine Maßregein ergriffen, vdiefelben find 
volftändig entblößt, dermaffen, daß man ohne die geringfte Schwie⸗ 
rigfeit bei und eindringen fünnte. Darin liegt wahrlich nicht® Feind» 
felige# * Deutſchland. Allerdings wäre ed anders, wenn Deutſch⸗ 
land den Ruffen einen Durchzug geflattete; dann würden wir nur das 
Recht unferer Sehfterbaltung zu Ratbe zieben." 

(Spever, den 26. April) Sichern Nachrichten zufolge wird Ruſt 
am längften im DOberfonfiflorium gefeffen haben, Seine Quiescirung 
it unvermeidlich, nur ift man darüber noch nicht ganz einig, mer an 
feine Stelle fommen und bie vereinigte Kirche der Pfalz würdig ver- 
treten fol. Höhern Drts foll die Meinung vorherrfchen, Einen aus 
den Pfarren, der mit den kirchlichen Zuftänden aus unmittelbarer 


Anfhauung vertraut if, andzumählen. Wir find mit dieſer Anficht 
a einverfianden, und wünſchen daher, daß zum Obekonſtorialtath 
x bie vereinigte Kirche der Pfalz ein Pfarrer gewählt werbe, ber 
») freifinnig,. 2) tüchtig in der Wiſſenſchaft und. 3) ein gemwandter 
Redner if. Mit diefen Eigenſchaſten fann ein Vertreter der pfälzifchen 
Kirche ſich den Vertreter der lutherifchen Kirche in Münden würdig 
an die Seite ftellen. (NR. Speyer. 3.) 
Würzburg, den 27. April.) In der eben ftattgefundenen Ber 
fammlung im XTheatergarten verfündeten die HH. Dr. Eifenmunn 
und Dr. Zorn, daß Hr. Konfulent Quante zu Gunften des Erfteren 
von feiner Bewerbung ald Kandidat zum deutfhen Parlament zurück⸗ 
jutreten gebenfe. {R. W. 3.) 
Bamberg, den 28. April.) Die auf Beute anberaumte Wahl 
eines Gefandten und 2 Erfapmänner zum deutfchen Bolfsparlamente 
in $ranffurt wurde heute Wormittag zu der feitgefepten Stunde im 
großen Ratbhaudfaale vorgenommen. Nachdem der f, Wahltommiffär 
ben At eröffnet hatte, interpellirte der Wablmann Hr. andrath 
Rieneder von Scheplig und forderte nach engl. Sitte. Hrn. Rechtös 
anwalt Titus das yol: Glaubensbekenntniß ab. Diefer legte ed auch 
in fo edler, offener und freimüthiger Weile ab, daß die ganze Bers 
fammlung laut ihren Beifall fund gab, „Seiner Ueberzeugung nad 
erfenne er zwar bie republ. Staatsform ald die zwedmäßigfte, aber 
da ſich die Majorität für die tonftitutionele Monarchie ausfpreche, fo 
würde er, im Falle er zum Abgeoroneten nad Frankfurt gewählt 
mwürbe, ‚den Willen feiner Mandanten in dieſem Sinne vertreten, 
Sollte jedoch die Majorität im Parlamente fih für die Republik er 
Mären, fo würte er gar nicht flimmen und augenblidlich nah Bams 
berg zurücreifen, um fich für diefen Fall ein neues Mandat einzubos 
len.“ — Hierauf begann der Wahlaft in vorgefchriebener Weile und 
ed ergab ſich ald Refultät, daf Herr Rechtsanwalt Titus mit beinahe 
Stimmeneinheit (119) zum Deputirten gewählt wurde. (B. Tab.) 
Bamberg, den 27. April.) Der Redaktion des Fränk. Mert, 
ift heute nachftehendes Schreiben unter dem- Erfuchen um Aufnahme 
in die Spalten ihres Blattes zugegangen: Verehrliche Redaktion; 
Geftern *bend fchon traf von Culmbach die Nachricht ein, daß der 
Dr. en Köhner sc. auch von dort durch einſtimmigen Beſchluß 
der Gulmbacer Bürger ausgewieſen worben iſt. Diefe Rachricht 
brftätiget ſich heute, ber Grund biefür wird wie folgt angegeben : 
Am 23. Dez: fam mie befannt in Mainleus dur Mangelbaftigfeit 
eined Wecbield die SchleppMafchine Scharrer aus den Schienen und 
ed wurde von dort aus nah Gulmbad um Hülfe fignalifirt. Die 
Eulmbader Bürger famen bereitwilligit (circa 100 Mann) uud wurben 
aus Danfbarkeit dur den ıc. Löhner mit befannter Brutalität und 
Gemeinbeit fortgejagt, und gezwungen, 2 Stunden Wegs nah Haufe 
u laufen! Aufferdem liegen gegen benannten Seren: von Seite der 
ulmbadyer noch aribere Beichwerben vor. 
Baden. (Mannheim, den 26. April.) Diefen Mittag gleich 
nach 12 Uhr batten wir bier fürdhterliche Auftritte. Die Reibereien, 
welche feit einigen Tagen zwifchen den naffauifchen Truppen und eis 
nem Theile der Bürgerfchaft ftattgefunden, erreichten heute den höch⸗ 
ften Punkt,“ Die Soldaten follen ſich nicht allein gegen die Freiſchaa⸗ 
ren (Senfenmänner), fondern aub gegen die VBürgrrwehrmannidaft 
bäufig beleidigend geftelt umd bie Umformsmühen herunter geichlagen 
baben,, ja, es wird fogar bebaupter, fie hätten ſich Umiemlich⸗ 
feiten gegen Frauenzimm.r auf öffentlicher Straße erlaubt. Plöglich 
entftund nun ein furctbarer Lärm auf den Giraßen, man fihrie: Bür⸗ 
ger heraus! Generalmarfch wurde geſchlagen, die Sturmgloden beuls 


- ten, bie Bürgerwehr verfammelte fi mit Blipeöfchnelle auf dem Markts 


plaße, jeder Mann faßte ſcharfe Patronen, und man Iu% bie Gewehre. 
Die Freifchaaren eilten mit ihren Senfen herbei, und viele hundert Pe. fonen 
verfammelten ſich mit allerlei Mordinſtrumenten. Man fprad dur 
die Glieder laut dad Verlangen aus, daß die Raffauer unverzüglich 
die Stadt verlaffen müßten. Während ſich dieles zutrug, waren bie 
Stabtbehörden, Stabidireftor und Gemeinderatb auf tem Ratdbaufe 
verfammelt, berietben fih und hatıen eine Deputation an den Oberſten 
der Naffauer gefbidt. Nach einer Weile trat H. Hoff in Begleitung 
ded Majord Jorger auf die Altane und verfündeten, daß der Dberft 
der Naffauer unverzüglich ale feine Soldaten in der Kaſerne fonfignirt 
babe und die Wachtpoſten der Bürgermibr übergeben werben und daß 
er bereit jr‘, die Stadt zu verlaffen, fobald er biezu Befehl babe, was 
er aber brgreiflicher Weiſe ohne dieſen nicht hun fünne. Hoff fuhr 
for’, daß nun unverzüglich eine Deputation nach Karldrube abgebe, um 
die Abberufung der Truppen zu verlangen und darauf anzutragen, daß 
die Stadt ferner mit Soldaten verfäbont bleibe, da man ſich felbit ber 
ſchützen kͤnne. — Während ſich nun dieſes begab, hörte man aus ber 
Ferne Flintenfbüffe, und die Sturmglocke heulte von Augenblid zu 
Augenblid, Ed ward ein verwundeler Snabe vorübergeträs 
gen, der an der Rheinbrücke geichoffen wurde. Dort hatte ſich Folgens 
des mittlerweile jugetragen: Genfenmänner waren mit Scharfihügen 
dortbin geeilt, und bei ihrem Herannahen batte die naffauifhe Mann 
(haft fi eilends über die Brücke aufs bayerifhe Ufer geflüchret; die 
bayerifchen Soldaten eilten ihnen zu Hülfe, und ald ein Joch der Rheins 
hrüde plöglich abgeführt wurde, to daß ed jet Rheinabmärtd treibt, 
gaben die Bayern Feuer. Die Freifhaaren und Sharffhügen poftir 
ten fihb nun auf dem Brüdentopf und fchoffen ebenfald. Drüben 
fürgten mehrere Soldaten nieder: es follen drei tobt und die übrigen 
verwundet ſeyn. Die Freiſchaaren zählen drei Berwundete. Während 
fih diefed ereignete, begab fih eine Bürgerbeputation mit der Fries 
dendfobne nah Endwigshafen und wird ohne Zmeifel dem dortigen 


- Rommandanten bie wahre Sachlage bargelhan haben. Starte Bürger 


ratrouifl n, man fann fagen, alle wehrfähige Mannſchaft, durdhfiseift 
die Strafen und die Umgfarnd der Stadt. Db und warn tie Ruf 
fauer abziehen, ſſedt zu erwarteu. Ulles ift auf die Raͤcktehr ver De 
putarion aus KHarld:ube geſpannt. Dieſe genze Begebenbrit fräat kei— 
nen volitifch n Sharithr an ſich, nimand dachte an Nerublif v ır 
dir feier, fandern man verfammelte fib nur, um die Angtiffe der 
Soldaren auf Unbewaffnete uns frierlihe Menſchen abzumehren. Es 
gingen Meitende auf die benas bartın Ortſchaften, um Die Landleute 
zu benadrichtiaen. So fiiben Abents 4 Ubr die Dinge. - 
h (Schwäb. Merk.) 

Kreie Städte. (frankfurt, 28. April.) 41. Sitzung ber deutſchen 
Bundeaͤverfammlung vom 26. April 1848. Rachdem die ſämmtlichen Buns 
deöregierungen unterm 7. April aufgefordert worden maren, bie Wahr 
fen der Abgeordneten zur fonflituirenden Berfammlung fo zu beſchleu⸗ 
nigen, daß mo möglich die Sigungen terfelben am ı. Mai beginnen 
önnen, und nachdem durch Bundesbeſchluß vom 14. April ſämmtliche 
Regierungen erſucht worden waren, ſogleich Nachricht darüber zu ges 
ben, zu welchem Zeitpunft bei dringend zu empfehlender Beſchleuni⸗ 
gung die Wadl der Nationalvertreter vollendet fein werde; fo haben 
unterm 20. und 25, ®ipril, die Negierungen mehrerer Bundesflaaten, 
deren Abgeordnete zwei Dritibeile der Gejammtzabl bilden, angezeigt, 
dafi die, Abaeorbneten dieſer Länder nicht bis zum 1. Mai, fondern 
erft acht Lage bid drei Wochen fpäter bier werben eintreffen Fonnen. 
Hiernam bat fib alfo — abgefeben von dem Umftande, daß die Eins 
richtungen ded Sikungsfofald ebenfalld erſt fpäter fertig werden — 
die Unmöglichkeit berausgeftellt, die Eipungen der Nationalverlamms 
fung am 1. Mai zu eröffnen. Nach den eingegangenen Anzeigen ber 
Regierungen it diefelbe jedoch gleich nach der Mitte ded Mai mög- 
ih, und die Bundesderfammlung befchließt daher : diejenigen Regie 
rungen, in deren Landen die Wablen nicht ſchon früber vollendet fein 
fönnen, aufjuferdern, diefeibe in der Weife zu befchleunigen, daß bie 
Sisungen der Rationolverfommlung am 18. Mai beginnen fünnen, 
und demgemäßt die jämmtlichen Negierungen zu erfuchen, alle gewähls 
ten Abgeordneten einzutaden, ſich ſpäteſtens bis zum 18. Mai in Granfs 


furt eingufinden. Auf'eine Mittbeilung des Fünfzigerausſchuſſes, daß 


ed wünfchensmwertb fei, daß in feinem Bundesftaate die Annahme der 
Mabt zur fonfituirenden Verſammlung von einer Regierungserlaubs 
niß abhängig nemarbt, daf ferner wahrend der Dauer ber fonftituis 
renden Berfammiung bie Fandtage der einzelnen, Staaten vor ter Bes 
endigung bed Berfaffungdwerfd in Deutfchland nicht berufen werden 
möchten, wirb befchloffen : die Bundesregierungen auf dieſe Wünfce 
aufmerffam zu machen. Es wird Anzeige —— von der Ernens 
nung des Dberappellationdgerichtöratbs Dr. Cucumus als Bertraumds 
mann für Bavern. Nachdem der k. k. Hofrätb, Ritter v. Weißenberg 
feine Stelle ald Kanzleidireftor und Protofollführer Der Bundeövers 
famlung niedergelegt bat, wird auf den Antrag des Präſidialgeſand⸗ 
tem der PR. 8. Pegationdraib, Areibere v. Thieren, mit diefen Funktio— 
nen beauftragt. . (Fit. DP +3.) 
«Kranffurt, den 26, April.) In ber 21. öffentlichen Sipung 
des Fünfzigerauäfchuffes (vom 26. April Nadmittags 4 Ubr) fam 
die hereitd mehrmals vertagte Pelenfrage zur Verhandlung. In Folge 
der Greigniffe in Pofen‘ waren verſchiedene Eingaben, fowohl ber 
rolniſchen, als der deutſchen Einwohner des Großbergogthumd — von 
legteren die. Bitte um Schuß der deutſchen Intereffen gegen polniſche 
Uetergriffe, von erfleren eine Verwahrung gegen die bereitd ausge⸗ 
ſprochene Theilung des Grofibergogtbums und die Einverleibung ber 
’Örenztreife in den beutfchen Bund, einzelaufen. Der Kommiflionds 
antrag ging dabin, fine Deputation nach Pofen zur genauern Feſt⸗ 
ftellung der Sachlage abzuordnen z dagegen und daneben wurden vers 
ſchiedene Anträge, die wichtigften von Reh auf Verwendung für bie 
unverzitaliche voltändige unbedingte Neorganijation und Freigebung 
des preuffiichen und öfterreichijchen Theils von Polen; von Schleiden 
auf motivirte Tagesordnung, von Gülich auf Berweilung an bie con« 
Rituirende Berfammlung geiteltt Darin waren fo ziemlich alle Ned» 
ner einverflianden, daß Polens Schidial. eine Sühne verlange, und 
daß die Neorganifation und Freigebung nur ein Att der Gerechtig⸗ 
feit deö deutſchen Volkes jey, welches die Schuld der Kabinete, die 
ed. zugeloffen, wieder gut zu machen babe, Weber die Mittel und 
die Zeit waren die Ynfichten verfchieden. Auf der einen Eeite, am 
beftimmteflen von Reh und Blum, wurde für unbebingte Rrorganiias 
tion geltend gemacht, daß Polen nur dann ald Schugmauer Deutſch⸗ 
lands gedeihen fünne, menn ibm der bid jetzt verfagte Naum zur 
Entwidlung, jur Vereinigung gegönnt werte, Darum müſſe ed vor 
allem. freigegeben werden, nicht mit einem getnechteten, nur mit einem ° 
freien Volfe könne über die Grenzen verhandelt werden. Man habe 
gewarnt vor einem Kriege mit Rußland, diefe Gefahr fey doppelt bei 
dem Verbarren bri dem biäberigen Verfahren. Zuerft babe man 
Hoffnungen erwedt, tie man dann niedergedrügft babe mit eiferner 
Gemalt, Man felle fib bülen, daß nicht, wie es bereitd angedeutet 
voorden, Polen fib Rußland in die Erme werje, wenn dieſes, ohne, 
* flammverwandt, die verlangte Gewährſchaft biete, Habe man ge, 
ragt, ob ganz Schleswig deutſch fprecbe, ald man den ganzen beuts 
chen Boden verlange; babe man dich getban, ald man geftern cine 
eputation nach Böhmen entfanbte, „ld man für Tirol die Räu— 
mung · der deutſchen Grenze forderte ? Die Gerechtigkeit, ohnehin 
höher ald die Klugbeit, doch auch diefe, machen die Freigebung noth⸗ 
mentig. Es gebe cin Syſtem, welches ten Frieden von Bafel ger 
fbloffen habe, und welches jept noch Über Polens Leiche die Hand 
zum ruffiihen Bündniß reichen könnte. — Dagegen wurde von’ 
Schleiden, Eloſen, Wiesner ıc. darauf aufmerkſam gemacht, daß JIta⸗ 
lien ſelbſt noch nicht einig fen über Die nächſten Schritte, Im Deſter⸗ 
reichiſchen und Preuſſiſchen, ja ſelbſt im ruſſiſchen Polen feyen Ans 
träge geſtellt auf Reotganiſafien, jedech unter Beibebaltung der bies 
berigen Oberberrlicteit, Würde Pofen und ſelbſt Galizien fofort 
freigegeben, fo fen zu beforgen, daß bie dortigen Polen, noch nicht 
gefräftigt, aber ungeduldig nach wetierer Ausdehnung, Rußland zum 
Kriege reizen und ald Opfer fallen, alfo auch unferm Feinde zur 
Vergrößerung dienen wärben. Auch im Innern feble es nicht an 
Parteien:, wolle man eine Wiederfehr der Gräuel in Galizien ? 
Darum eine voflfländige Trennung, Aufbebung der Realunien, aber 
vorläufige, und bie zur Grftarfung des Volkes fortbauernde Ober 
berrlichkeit von Preuflen und Deflerreih. Keinesſalls aber dürf— 
ten die im, auf -ber Zeit deutſch gewortenen Grenzbezirle als 
ÄDypfer einer jentimentalen Politif fallen. Auch die militariihe Rüd; 
fit müſſe gelten, und tefbald müffe‘ auch die Feſtung Poſen 
wenigftend vorläufig befept bleiben. — Bei der Abſtimmung 
wurde der Antrag auf Verweifung an Die vonflituirende Ver— 


lehnt. 


alten Heldenmuth unſere Suͤdgrenze. 


ſammlung angenommen, die beiden andern erwähnten abge 
Außerdem wurden die vom Vorparlamend ausgefprodenen 
Sympathien für Pole wiederholt, ein Anspruch, welcher übrigend 
die den deutichen Intereffen ſchuldige Rüdficht nicht ausfchließen fünne. 
Da noch zur Sprache gebracht worden war, daß in neuerer Zeit ben, 
in ihr Taterland zurüdtebrenden Polen gegen einen früberen Beſchluß 
des Auſchuſſes Schwicrigfeiten in ven Weg gelegt wurden, wurde eins 
ſtimmig angenommen, durch Vermittellung ded Bundestags die Res 
gierungen zu erfuchen, dem — der Polen nicht bemmend ent⸗ 
gegenzutreten,. Zum Schluß der Sitzung erſtattete Sdiron Namens 
einer frühet niedergeſetzten Kommiſſion Bericht über die Mittel zur Bil. 
dung einer einſtweiligen Bundesceutralgewalt. Hiernach iſt ſich zwis 
ſchen jener Kommiſſon und’ einem Ausſchuſſe der Vertrauensmänner und 
des Bundestags dahin verfländigt worden, daß die Rundesverfammlung 
um trei Mitglieder verftärkt werden folle, welche im Benebmen mit dem 


"Fünfzigerausihuß und den Berträuendmännern der Regierungen von 


der Bundesverfammlung vorgeſchlagen werden follen. Diefe drei Mit: 
glieder, eine Art Bundeöminifterium, follen in eiligen Fällen allein, 
fonft nad Beratbung mit dem Bundestag die nötbigen Vorkehrungen 
zum Volzuge der gefaßten Beſchlüſſe treffen und den ausmärtigen 
diplematiſchen Berfebr teforgen, alles dieſes unter VBerantwortlichfeit 
vor dem deutichen Bolfe und vorbebaltlih Aandermeitiger Beſſtimmung 
der zufammentretenden fonftituirenden Verſammlung. Der Beribter: 
fatter führte aus, daß auf diefem Wege, ohne die früher für bedent- 
lich erachtete Einrichtung eines neuen Organs neben dem Bundestage 
ein gerade jeht. jo nothwendiges Erecutivorgan gefchaffen werde, wäh 
rend gleichzeitig die Berantwortlichfeit und die der fonflituirenden 
Berfammlung freigelaffene ändernde Verfügung ein Dämm fei, ge 
gen etwaige gefährliche Verſuche des Üebergriffe. Die Beratbung 
über dieſen wichtigen Gegenftand wurde nad kurzer Debatte auf 
beute feRgefeßt. ‚ . Bft, D⸗P.⸗3.) 
(Kranffurt, den 26. April) Die „Dberpoftamte-Zeitung‘ gibt 


‘in ihrer Nr. 197 aus ver „Wiener Zeitung“ eine officielle Erflärung 


des Öfterreichifchen Minifteriums, daß Drfterreich einem deutfchen Staa- 
tenbunde nicht. beitreten würde, fofern damit eine unbedingte Unterord» 
nung unter die Buntedorrfammlung verbunden und Deſſerreich nicht 
unbedingt vorbehalten bliebe , feine befondere Zuftimmung zu jedem 
von der Bunbesverfaffung selapten Beſchluß zu geben. Wenn man 
nötbig balten folte, dieſe Exflärung für irgend wen noch deutlicher zu 
geben, fo würde fie lauten: Deflerreich erflärt, daf es den innigſten 
Antheil an Deutſchland nehme, im übrigen aber.in feiner jekigen flaat« 
lichen Stellung zu Deutibland verbarten werde. Wenn dad in den 
Erſtlingstagen des deutſchen Früblings, aljo am grünen Holje gr 
fchiebt, was werden wir am dürren erleben! Sollte ſich hiernach nicht 
der Fünfzigerausichuß veranlaßt finden, einen feierlichen Mroteft ein- 
zulegen gegen dieſes Losſagen des jepigen öſterreichiſchen Minifteriums 
won der deuffchen Sade, die weiteren Schritte dem deutſchen Parlar 
mente vorbebaltend. ‚ 

(Frankfurt, den 27. April.) Nach Briefen aus Mannheim von 
geftern Abend ergibt ſich, daß nach vorlãufigen Nedereien von Seiten 
der Senfenmänner gegen das in genannter Etadt einguartirte naffatti- 
ſche Militär, es zwilchen jenen und biefem bald nah 12 Uhr Mit 
tags zu ermftlichen Auftritten gefommen. Bon beiden Seiten fielen 
Schüfſe, ed wurde Sturm geläutet und Generalmarſch nefchlagen. Die 
Bürgerwebr trat unter die Waffen, ale Läden wurden geſchloſſen und 
die Erbitterung fleigerte ſich von Minute zu Minute, Inzwiſchen wurs 
ben zwri Jede der Rheinbrüde argefabren, um den Zuzug der in 
Ludwigebafen x. ſtebenden baperiiden Truppen zu verhindern. Da 
fpäter das naffauifche Militär -in den  Kafernen ſich concentrirte und 
eine Bürgerdeputation nah Karldrube abging um die Ahberufung der 
Naffauer zu vermitteln, fo wurde ‚gegen 6 Ubr Abends die Rube wir, 
der bergeitellt, Auf beiven Seiten jollen mebrere verwundet und zwei 
Senfenmänner getödtet worben feyn. Die Mannheimer Zeitungen find 
beute, mit Unsnahme der ‚Deutſchen Vollszeitung“ bier nicht einge 
troffen. Der in der legten entbaltene Artifel if im Weſentlichen mit 
dem Inhalt der vorermäbnten Briefe aud Mannheim übereinftimmend. 

; aM GF⸗D⸗P.3.) 

(Frantiutt, den 27, April) Der Fünſziget-Ausſchuß bat in 
feiner geftrigen Sißung nachſtehenden Aufruf erlaffen: Xirofer, 
Brüder! Ihr flebt wieder gewappnet auf Deutſchlands Kerrlicher 
Felfenburg. Haus umd Hof babt Ihr vol edler Vegeiflerung für 
Euere, für Deutichlants Freibeit verlaffen. br fchirmt mit dem 
t 1 Hoſer's Geil ſchwebt über 
Euch, lämpft mit Euch ! Nehmt unjere freudige danfbare Anerfennung 
Euerer Hingebung zum Heile deö gemeinfamen deutichen Baterlandes ! 
Deutfhland ift eins! die alten Scheidewände, welche die deutfchen 
Stämme trennten , find zufammengeflürgt unter der Siegeöfraft bes 
erwachten Nationalgeiſtes. Euere Sache iſt unfere Sache! Sendet 
ſichert Botichaft über Cuere Lage, den Feinden gegenüber. Deuiſch⸗ 
land ift bereit, Euch beiqufteben mit Gut und Blut, fobald Eurre 
erprobte Kraft nicht ausreicht, ſobald ibr unferer Hülfe bebürft. Wir 
kennen unfere Pflicht! Keine Spanne der heiligen deutſchen Erde darf 
aufgegeben werten! Hört cd, wadere Brüder auf den Hochwarten 
Tirols, bort es, ibr Feinde Tirols! Die Deutiben ftehen für ibre 
Freieit und Unabhängigkeit, Einer für Ale und Alle für Einen. 
Franffurt a. M., den 26. April 1848. Der Fünfziger» Ausfhuß des 
deutſchen Vorparlaments. gez. Soiron. ge. Sriegleb, ($. D.9.3) 

Frankfurt, den 27. April.) Wie bereits aus dem Berichten in 
biefigen Blättern zu erfeben, fo erzeugte eine in der heutigen Bor, 
mittagöfipung, des FlinfsigereSluäfhufee von bier. (aber nicht von Hier 
figen) eingereichte Adreſſe, welde ſich drobend gegen die Zufammens 
ziebung der Bundedtruppen in Baden ausſpricht, eine lebhafte Des 
batte. Wenn ed auffallen fellte, daß namentlih Dr. Mappes, der 
Deputirte Kranffurts, die einfahe Tagedorbnung beantragte, welde 
aud angenommen wurde, fo muß ib dadurch erflären, daß diefer 
gerade am bejien willen mußte, welde Zwede auch die republifas 


niſche Partei dabier eritrebt. 


An der beutigen Racbmittagäfipung wurde die Beratbung über 
die Diftaturfrage feortgefept. Da fich fat alle Mitglieder ald Redner 
einfebreiben liegen, mußte die Debatte fi lang binfpinnen. Es fpras 
hen viele Redner für den Komamiffionds Antrag (die Buntröverfamms 
lung um drei Mitglieder zu vermehren, um ihnen die erefutine Ges 
walt zu übertagen ıc.), allein auch mebrere, namentlich die preuſſiſchen 
Deputirten, entſchieden gegen den Antrag, und ſtellen Deufchlaud ein 
ſchlimmes Prognofifon, wenn der Antrag durchgehe. Die Berathun⸗ 
gen waren am Scluffe ded Briefed noch nicht. beendigt. (M. W. 3.) 

Hannover. (Hannover, 23. April.) Geſtern bat einer der His 


deöheimer Gefangenen den Berfuch gemacht, ſich gewaltſam zu befreien. 
Ald nämlich der Gefangenwärter in die Koje deffelben eintrat, bat 
ber Berbaftete ihm eine Ouantität Schnupftabat in’ dad Geficht ger 
worien, um wenn badurdy Die Augen des Gefangenwärters getrübt 
fein würden, zu entfliehen. Der Wurf iſt jedoch mißglüdt und es 
entftand nun ein beftiger Ringkampf zwilchen beiden, der endlich, nach⸗ 
dem die Wache auf den Lärmen- berbeigefommen war, mit der Ueber⸗ 
wältigung des Gefangenen endete. — Durch eine fo eben erſchienene 
General⸗Ordre ift die Strafe der körperlichen Züchtigung beim hanno⸗ 
verſchen Militär nunmehr auch bei ber zweiten Soldatenklaffe, bei 
welcher fie bid dahin noch beftand, abgefchafft worden. (Weſ. 3.) 
Helfen. CDarmftadt, den 26. April.) Ic babe Ihnen bie 
traurige Runde mitzutbeilen, daß nach der Mainz. Ztg. eine Bürger« 
verſammlung vorgeftiem im Dberingelbeim befchlöffen bat, die Regie⸗ 
tung zu bitten, daß unfere Truppen nicht länger mehr gegen die Res 
publifaner zur Untertrüdung des Aufftantes benugt werden. So ift 
ed denn endlich den Deklamationen der Mainz. Zeit, und den Wüh—⸗ 
lexeien der Mainzer Republifaner geglüdt, daß von einer Bürgervers 
fammlung der offene Aufrubr heilig gefproden wird. Sie fehen, dies 
fängt ebenfo an, wie in Baden, und wird auch mahrfceinlich noch 
weiteren Fortgang nehmen. Ich fürchte, daß anch unfer Minifterium 
nicht den Muth bat, Fräftig genug zu handeln. Bei Manchem, was 
da vorgebt, follte man meinen, ed beftänden gar feine Strafgeſetze 
mebr. Warum ift gegen die gemeinen Judenverfolgungen in Bingen 
noch nicht fräftig eingefchritten worden ? (D. 3. 
Defterreich. (Wien, 25. Merit., Heute ift die Konftitulion ver 
fündet worden. Der Kaiſer beſchwört die Verfaffung Der Eid ver 
Armee auf die Verfaffung wird in den Fahneneid aufgenommen. Der 
Reichdtag, welcher im Vereine mit dem Kaifer die geleggebende Ges 
wait ausübt, if in zwei Kammern, den Senat und bie Hammer der 
Adgeordneten, geteilt. Die Dauer des Reichdtages wird auf fünf 
Jahre mit jäbrlicher Einberufung deffelben feftgefept. Der Senat ber 
lebt: a) aus Prinzen des faiferlihen Haufed nach vollendetem 24jten 
Sabre; br aud den von dem Kaiſer obne Rüdfiht auf Stand und 
Geburt auf ihre Lebenbdauer ernannten Mitgliedern; c) aus hundert 
fünfzia Mitgliedern, welche von den bedeutendften Brundbefigern für 
Mie ganze Dauer der Wahlperiobe aus ihrer Mitte gewählt werben. 
Die Kammer der Abgeordneten beflebt aus dreibundert drei und acht⸗ 
u Mitgliedern. Die Mahl fämmtliher-Mitgliever der Kammer der 
baeordneten berubt auf der Bolfözabl und auf der’ Bertretung aller 
- ftaatöblirgerlichen Intereffen. Die Sihungen beider Kammern find 
Öffentlich. Außerdem baben in den einzelnen Ländern Provinzials 
Stände zur Warnebmung der Provinzial-äntereffen und zur Belors 
gung der für diefe Intereſſen ſich ergebenden Grforberniffe, fo weit 
ſolche nicht unter den allgemeinen Staat Erfordernifien begriffen find, 
zu befleben. Den biöberigen ProvinziabStänden wird, infoferne die 
Verfoffungsurfunde feine Aenderung enthält, ibre Einrichtung und 
Wirkfamfeit erbaiten. Das größere Publikum bat die Konftitution 
mit entſchiedenem Weifalle aufgenommen, Allein unter der radifalen 
Partei zeigt fi eine Oppofition gegen das Zweikammerſyſtem. (9. Ab.) 
Preuffen. (Berlin, 47, April.) In meiner Orbre vom 24. v. 
M. babe Sch die Brwilligung einer nationalen Reorganifation des 
Großberzogtbumsd Polen an tie, Bedingung des wiederhergeftelten 
Landjriedens gefnüpf Da diefe Vedingung in der Hauptſache erfüllt 
ift, fo will ich nicht, daß unter der am einigen Orten noch fattfinbens 
den ungefepliden Haltung einzelner Srregeleiteter die Geſammtheit 
leide, und babe baber in der feiten Zuverſicht, daß von num an ale 
Störungen der öffentlichen Drtnung aufhören und Meine getreuen 
Untertbanen polniicher Abfunft_bierin ein nened Pfand Meiner landedr 
väterliben Gefinnungen erfennen werden, auf den Antrag Meines 
Staatöminifteriums befchloffen, ſchon jept bie ‚natiomale Reorganiſatlon 
des Grofberzogtbumd beginnen zu lafjen. Ausgeſchloſſen von diefer 


Reorganiſation bleiben: das Gebiet des. ehemaligen Nepdiftrikts, mit- 


Ausnahme eined Theild des Kreifes Inowraclam, die Kreiſe Birnbaum, 
Meferik, Bomft, Frauftadt, Samter, Bud, der weltliche Theil der 
Kreife Obornik und Pofen, ermfchließlich ber Stadt und Feftung Pos 
fen, der füblihe Theil der Kreife Kröben und Krotofebin, endlich bie 
Stadt Kempen. Die nähre Bezeichnung der Gränzlinie bleibt der 
weiteren Ausführung vorbehalten. Nachdem die Ruhe vollſtändig bers 
geflelt und tie Reorganifutisn in dem polnifchen Antheil begonnen bar 
ben wird, will Ich die alsdann noch bervortretenden weitern Wünſche 
beider Nationalitäten, welche anderweitige Beftimmungen der einzelne 
Diſtrikte begehren folten, gern berüdfichtigen. Für die von der Reor⸗ 
ganifation auszunehmenden Theile des Großherzogthums fol, fo 
weit noch nicht durch den Bundestags⸗Beſchluß vom 22, d. M. darüir 
bet entichieden ift, die Einverleibung in den deutfchen Bund unver⸗ 
üglich nachgefucht werden. Die übrigen Theile des Großherzogthums 
Ipofen erhalten eine eigene fonftitutionelle Verfaſſung. Der böbere 


und nietere Schulunterricht, Die Gerichtöverfaffung und Abminiftration 


wird eine nationale fein. Die Bramtenftellen aller Kategorieen wers 
den mit RandedsUingebörigen befeßt. Das von tiefem Landestheil zur 
Armee zu fielente Kontignent wird aus Eingebomen gebildet. - Die 
polnifche Sprache wird die Geſchäftoſprache, der deutſchen Sprace 
aber bleiben die Rechte garantirt, welche feither der polnifhen Sprache 
uftanden. Die Ortre vom 2, Februar 1833, melde die ſtändiſchen 

ablen der Laudräthe für das Großberzogthum Poſen fuspendirt bat, 
tritt fofort außer Kraft. Die Wahlen der Yandrätbe werden angeord⸗ 
net, Dad Wappen tes Großbergogtbums verbleibt dieſem Kandeds 
tbeile. Die Großherzogthums⸗Farben werden mit den preuffifchen ver. 
einigt getragen. Das Etaatd-Winifterium bat megen der Ausführu- g 
ber bier in den Grundzügen angebeuteten nationalen Reorganifation 
unverzüglich dad Geeignete einzuleiten. Die Polen, welde in dem 
ventfchen- Theile und die Deuticdhen, welche in tem polnifchen Theile 
des Großherzogthums leben, mögen alle Beforgniffe wegen ibrer refis 
giöfen, yperfonlichen und Befigverbältniffe ſchwinden laſſen. Sie mös 
en auf die Gleichheit vor dem Gefege und auf deffen kräftige Hands 
in feft vertrauen. Berlin, den 26. April 1848, — Wilhelm. 

r 


. Pr. 3.) 

(Berlin, den 24. April.) Auf der Heimkehr nah Schlefien ie 
‚ten wie es beißt, am 22. d. M.) preußiibe Jäger und Küraffire in 
Adelnau, einer Poſenſchen Kreisftabt, ein, um dort Quartier zu ma— 
den. Die Quartiermeifter verfügen fib auf dad Rathhaus Die 
Soldaten halten in vollſter Rube und Drbnung auf dem Marfte, 
Yiögtich äffwen fih die Häufer, ig be Polen in Maffe ftürzten 
auf dad beuffhe Militär. Aus den Fenftern ringsumber wird ges 
ſchoſſen. Zwei ober brei Jäger bleiben auf der Stelle tobt; mehrere 
Küraffire werden verwundet, Die Meberlebenden wehren fich tapfer 


ibrer Haut, Aber die Salven aus den Fenſtern machen e# rathſam, 
ſich dicht vor der Stadt auf einem freien Plage zu fammeln. Unter 
deß rüdt Verftärtung beranz die Deutichen nebmen die verrätberifche 
Stadt ein, und «angeblih) bundertfünzig ‚Polen bleiben auf dem 
Pape. (D. 3.) 
(Bon der Oder, den 23. April.) Bei den däniſchen Verwicke⸗ 
lungen ift es befonderd der preuffifche und beutfche Handel, welcher 
in Folge däuiſcher Nepreffalien große Verlufte fürchtet. In der That 
erfheint die dänifhe Seemacht, ald Uebermacht gegen die beutiche 
Ohnmacht, fehr zu fürchten zu fein. Cine Sperrung des Sms 
deö blodirt die fämmtlichen preuffiihen Oſtfecküſten ; dänifche Kaper 
würden den deuiſchen Handel in ber Dff- und Nordſee wenigſtens 
lähmen, wo nicht vernihten. Allein diefe Gefahr ift nichts weniger 
ald wahrfcheinlih, da Preuffen und Deutfchland im entftehenden, Falle 
genügende R preifalien ergreifen könnten. GErklärt nämlich Dänes 
marf an Deutfchland und den deutfchen Handel nad ber fchledwiger 
Intervention den Krieg, dann müſſen die Deutfchen Yütland ohne 
Weitered befepen, und als Schadloshaltung für die etwanigen Zeilen 
ertlären; fie müffen ferner, fobald ein widriger Wind die bänifche 
Flotte aus den. Belten vertriebe, dieſe ſchmalen Meerengen überfchif- 
fen, wad mit Trandportfahrzeugen leicht gefcheben kann, Fünen, 
Seeland und fänmtfiche däniſche Befigungen befegen, Kopenhagen 
erobern, und dort den Frieden diftiren. Hoffen wir, daß die Ausſicht 
darauf die Dänen bewegen wird, von Wingriffen auf den beutichen 
Handel zu abftrahiren. ‚9. 3.) 
Sadfen, (Dredven, den 26. April.) Geftern ift hier der Des 
fehl zur Momilmahung des ſächſiſchen Bundescontingents ergangen. 
Die Truppen follen fcbon in Künftiger Woche marſchiren und find vor⸗ 
erfi nach Bayern nachzurüden beftimmt, ba die bortigen Truppen theils 
nad Tirol, tbeild an den Rhein neben. (D. 9. 3) 
‚CReipgig, 22. April.) Die Finanzverbältniffe auf bieflgem Platze 
fcheinen ſich fon etwas beffer zu geftalten, allgemein bört man, baß, 
nachtem der legte April überfanden, mit Anfang Mai und der dann 
zu leiſtenden erſten Abzahlung von Hammer u, Schmidt, im Betrage 
von mindeitend 2—300,000 Thirn., wieder mehr Vertrauen und freiere 
Eirculatidn voı Kapitalien eintreten wird, Auch die Audfichten gur 
Meſſe, in merfantiler Hinficht, find nicht ſchlecht, ed geben von vielen 
Seiten nambafte Aufträge ein, mit einem Wort, die Audfichten lich 
ten ſich (Br. Beit.y 
Schledwig-Holftein. (Scleswig⸗Holſtein, ven 23. April, 
Abende.) So eben treffen in Rendsbutg Rachrichten aus Schleswig 
ein. Das 20, und 31. preufifche Füfilierregiment bat die Verſchan⸗ 
ungen von Danewerk heute Morgen geftürmt. Man verfolgte ben- 
ind in Buftrupp (Burgdorf) einem Berfe, welches vor Schleömwig 
liegt, und mit bemfelben er re binein. Daffelbe brannte. 
Die preuffiichen. Garberegimenter haben Schleswig befebt, und Die 
Dänen werden jenfeitd ber Stadt, wie ed beißt, verfolgt. Heute find 
von 4 Uhr Morgend bis zu biefem Augenblid Truppen aller Art 
durch Rendöhurg nah Schleswig gezogen. Preuffen, Medlenburger, 
Braunfbweiger, Dldenburger, SchledwigsHolfteiner, vortrefflihe und 
ſchöne Mannfdaft, Das 20: Regiment, welches geftern Abend noch 
fo munter anf den Straffen tanzte und wogte, foll bei der Gtürmung 
fehr gelitten haben. Daß die Dänen die Abfiht gehabt haben, fich 
zurüdzuzieben, geht wohl daraus hervor, daß fie zu Morgen 200 
‚ober 400 Wagen von ber Meftfeite nach Fleneburg beftellt, und daß 
fie Edernjörde verlaffen baben. — Der Graf Ludner, der den Lands 
flurm in Angeln organifiren wollte, ift mit feinen Gefährten glüds 
lih den Händen der Dänen entgangen ; er bat ſich einem Freiforps 
angefchloflen, das beute bei Etubbe, einem adeligen Gute an ber 
Schlei oberhalb Miſſunde in Angeln eingedrungen ift, um bie Düs 
nen, bie von dem 5. Bataillon und andern unferer Truppen vor 
Kofel, dem gegenüberliegenden Kirchdorſe, gefchlagen, dorthin ges 
drängt worden find, von der Seite anzugreifen. Zwei Kanonen, 
Munition und Waffen find uns in die Hände gefallen. - Bei Bunge, 
im Welten unferes Landes, find unfere Truppen gefehen worden. 
Wahrſcheinlich wird die Kavallerie die Ehauffee nach Flenöburg zu. 
gewinnen fireben, um den Dänen den Rückzug abzufchneiden. 
’ (Br. OP.⸗3.) 
(SchledwigcHolftein, den 23, April.) Der König von Dünemarf 
leidet an eine Brufterfältung und befindet fi in Ftidericia; fein Hebel 
fol der Anfang eimer Halöröhrenfchwindfucht ſeyn. Bei einem ehwais 
’gen Ableben des Königs würde manche Schwierigkeit leichter erledigt 
werben. Der Erbprinz und einzige Agnat, Prinz Ferdinand, würde 
fiher auf den tänifchen Thron, auf die Regierung in Schledwig.Hol- 
ftein, verzichten. Der Prinz Wilhelm wird wahrſcheinlich veranlaft 
werden, mach Heſſen⸗Kaſſel zurüdzufehren. Dänemarf würbe dann 
entweder zur republifanifchen Form übergeben, ober bie Töchter Fried- 
richs des Sechſten würden folgen. SchleswigsHolfteind Recht auf bie 
agnatiiche Erbfolge bat Preußen bereits anerfannt. Die republifanis 
ſche Tendenz bat fi) bis hieher in den Hetzogthümern feine Anhän⸗ 
ger erwerben fünnen. In einem Wahlausiaub, welchen die aufwal⸗ 
tende Jugend dominirt, wurde die republifanifche Form für. Deutſch⸗ 
lands fünftige Geftaltung verworfen. (5-8,93.) 
Württemberg. (Stuttgart, 27. April.) Borgeftern Abend um 
halb elf Uhr ift der fommanbirende General bed fiebenten Armee 
corpd, Prinz Karl von Bayern, bier angelommen. Gr begab ſich 
heute wahrfcheinlich nah Karlörube, - (Bft. DP-3.) 
Vom Mittelrhein, 21. April Abends, Cine Feierlichkeit abs 
fonderlicher rt ging geftern Abend in Mainz im Kafernenhof ber öfter 
teichifehen Artıllerie vor fib. Die amtlich abgrfbafften Korvoralſtöcke 
wurten nämlich von der Mannfcaft zu einem Gcheterhaufen zufams 
mengeworfen und verbrannten unter bem Qubel der Golbatın, bie ger 
wig zu einem Gaudlamus igitue bei dieſer Gelegenheit den gerechteften 
Anlaß hatten, (Weſ. Zeit.) 


Frankreich. 


+ Paris, den 25. April.) Ledru Rollin hat geftern Abends feine 
Demiffion eingereicht, fie aber auf vieled Zureden feiner Kollegen wie⸗ 
der zurücgezogen. Er wollte Beamten des Minifleriumd des Innern 
der Stimmzäblung beiwohnen laffen, ungeachtet der von den Munieis 
palbehörben getroffenen Vorſichtsmaßregeln. Es fol einen heiffen 
Kampf zwifchen Marraft und Ledru Rollin abgefept haben. 





Berautwörilicher Rebafteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Eheliche Verbindung und Empfeblung. 
Untere am 37, April vellgogene ehrliche Berbintung, 
zeigen wir hıemit ergeben am. 
. George Woljg Maker 
Nanette Maker, geb Keller 
Buglei erlaube ich mir biemit ergebenit anzuzeigen, 
daß ich mein Geſchäft Im demſelben Paten $, Nr 857 
ter Epitaigafie, mie bisher forkbetreibe. Ich eriucde 
daher ein verehrliches Publllam mir ferner ihre Zuttaueu 
zu ſchealen; ich werte daſſelde durch felide uns prempte 
Beriemung zu erhälten fachen 
G W. Mader, Irtfeur, 


Deffentliche Danffagung. 


Für die ebrenvolle Feichenbegleitung, welche 
unſerm lieben Gatten und Vater, dem Maler 
Herrn, Ehriſtoph Leouhard Deutſch, 
deſſen ſchredliche Todesart jedermann bekannt 
iſt, bei feiner Beerdigung von den Herren Stabds 
u. Subaltern⸗Offizieren desk. Linien u. Randın.r, 
den Herren Offizieren des k. Ehevaurlegers, den 
Herren Difizieren des k. Landwehr⸗Regiments, 
den Herren Führern der unmontirten Land— 
und Stadtweht, ben Sperren Unteroffizieren des k. 
Chevauzlegerr, tiniens und Landwehr Regis 
ments, der fümmtlichen Landwehr fo wie aud 
der unmontirten Tande und Stadtwehr Mann» 
ſchaft, dann den vielen Freunden und Befanns 
ten des Dabingeichiebenen, und unferer vers 
ehrten Nocbarichait zu Theil wurde, flatten 
wir biemit unfern berzlichften Danf ab, mit 
der Bitte zu Gott, daß er fie Alle ſtets von 
ſolchem Unglüd bewahren, und und vecht bald 
Belegenbeit geben möge, Ihnen unfere Dank 
barfeit bei ſteudigen Vorkommniſſen an ben 
Tag Irgen zu können. 

Nürnberg, den 30 April 1848, . 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 














Dank 

Brüderlichen und berzlichen Dank ftatten 
die Unterzeichneten biemit der fönigl, Landwebr⸗ 
Kavallerie für die gute Aufnahme ab, welche ib⸗ 
nen ſelbe nach dem heutigen Feihenbegängniß 

des Seren Drutich zu Theil werden lieh, 
Die Unteroffiziere des Ebevauleg.⸗Regts. 

Prinz Eduard von Sadfen-dltenburg. 


Betanntmachung. 


Um genau beftimmen zu können, wie 
viel Gewehre für die Stadtwehr iu 
Wöhrd und Gärren bei Wöhrd nörkig 
find, werden Diejenigen , welche ibren 
Beitritt zu diefem Corps noch nicht an 
gezeigt haben erſucht, es baldigſt zu thun 
und ihren Namen in die im Gafthanfe 
zum goldnex Hirſchen an der Lanfer— 
ſtraſſe, jo wie ım Gaſthanſe zum goldnen 
Edwan in Wöhrd aufliegenden Liſten 
einzuzeichuen. 

Nürnberg. den 25. April 1848. 


Einladung. 

Za rer am näichten Eomntog. den 30. Mrril, flalte 
Öndenten Trier des Beflaer Nabrsieltes, fo wle auch zur 
Gröfneng dee Schnerper- Brabens, lade ich meine 
ichänberen Freuude und Gönner, je mie aud bie 
werthe Begenſchatzen » Welelihait, Kegelfteunde mad 
tas verehrte Gefammtpablifem ergebenſt ele Serntag 
und Montag it Harmonlemafif und iſt für Epeifen und 
antes Felſen ſellerbiet befiene geſergt 





— — 





3tltie, 


Rüge 

Ms tie bei tem Börfermeifer S- | vom 2. Februar 
bie 4. Artil in Dienfen grhantene Stillareme in ganj 
veſcheldenet Welſe bie ihr lange verrnthaliene Gebühr 
von känfich 1 Done eder auch zur '; Mans Bier vers 
langte, warte fie vom ihrer Dienffrau mit bitlerem Ta. 
pri überbänft und be ſegar vergrworien, baf auch fie bie 
nenemwöttigen velitifchen Berhältnifie zur Etellung um 
gemeiiener Werberungen mißbraucht; obgleih 6 That 
ache ft, def tie arme Stillamme in Prelge ſchmalct 
Kei fo emtfräftele, tab fie Blutbrechen kefam, bie 
Etillang bes Rintes aufarben und Mh ger Wiederbe⸗ 
fenianng ihrer Erfundheit in ihre Peimath verfügen 
mußte, Mänten dech alle Melzbilfe brberjigen, daß 
ſelbſt den Sllaren im ter Varbarın — mean and bie 
Breibelt, dech bie mölbige Nahrung midt emtzogen if, 
um jelgerett auch tie meibigen Kräfte zw ihrem fanren 
Berufe zu behalten 





Johann a Thiem. 
OMufi fifalifcher : Verein Cãcilia. 


Mentag den 1, Mai Aringden Im geldencu Adler, 
wobel Ftemte nur darch Mitglieder Karten erhalten 
können. Dirieiben werten Eonatag Madhmiltag vom 1 
bie 2 Uhr im Gaſthaus zjar Binmenkönigin abgegeben, 

Anfang 74 Uber, 
Der Voriiand 


Gine geltme Repetiruhr if 


(3uw verlaufen) 
billig zu verfanien. 


Anzeigen 
UTSBUU. 


Dienfiag den 2, t Monats 
Pleiner Ball, 
Anfang 7 Ur. 
Nürnberg, dem 24. April 1848. 
e Der Uor ſtaud 


St. Leonhard. 


Seuntag ten 0, Moril Harmanie-Muff 
ergebeuft einlanet 


Boys 
“. Belrmann 
Ball im Saale ded Bamberger Hofes. 

Gisem verehrlihen Publikum zeige Ich biemit am, bap 
Gewte Eomntag, jur Feier des Beflmer Yahresfefles, Ball 


* fattfinbet mit dem -Gntree für Herren 24, Damen 


str. Zum gefälligen Beſuch empfiehlt Ad 








Einhorn. 
Bon heute Sonntag an, aber 
ur einige Tage 
Mündner Salvator, 


wozu einladet j 
Meifenbad. 


Mar: TZauz 

findet morgen Montag den 1. 

Warten ſtatt, zugleich bemerfe ih, daß von heute au 
„rtraridier" zu haben, if, wezu ergebeaſt einladet 

R a ifer 


—— — — ——— 
— Free vs 


Gaftbaus St. Peter. 
Nächſten Sonntag den 30. April 
findet Die gemöbnlihe Tanymufif 
ſtatt, wozu biemit höflich eine 
ladet Kaiier. 


en * 


Dutzendteich. 

Bei größerer Guaſt ver Witterung, ale an tem beis 
den Fiſtiagen, wirb morgenzen Sonntag gutbeirgte Hat, 
menie- Mafit unter Leitung des Herm Mufihmeie 
fer Dorsch im Vorf flattfinden, und emmpfichlt ‚Ach 
under Derfiherumg beſſet Bedlenang und Brwirkhung 
ergebenf zu zahlreichen Beſuch 


“' 
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Bilder 
Wirtbichaftepäcter. 


— — — — — — 
EEE 


Schwarzbanern⸗ Hof. 

Heute Sonntag Adends 8 Ubr findet 

mufitalifche Unterbaltung vom Blechſextett 

bes Herrn Sprecher jtatt, wobei gutes 

Xagerbier- verabreicht wid, wozu erges 
benft einladet 

Entree 6 h. 


+ 


- 


euer 


B. Krader. 


Be me Dee eh Be 
Pi nciht ———————— — 


Gefrorues 
in heute fo wie jeben Sonntag vorräthig bei 
Gonbitor Winter beim 
rothen Mofi 


Borifer-und Wiener 


Umfchlagtücher u. Shawls: 
Lager 
vrachtoölfte Auswahl empfehlen biete Meſſe 
Gebräder Dombrowsky 
aud keipzig. 
Das Gewölbe befindet fih auf der Schült. 


Meß⸗ Anzeige. 
Untergeichneter bezieht bie diesjährige Oiermelle wie 
der mit feinem asis reichhaltigſte affertirten 
Gpigen-IBaarensfager 
un? empfiehlt auffer biefem befonders gehädelte Weiking- 
ielgen zu 4, 2,8 und 4fr die Glle fo wie and eine 
Partie geſtickte Beibepmijetis zu 24, 30, His hr pas 
Etüd, und Biltet um gemeigien- Zufprud, 
Die Bube befindet fi in der Mittelreibe, 
neben Heren Lehmaler, mit Firma verfehen. 


B. Hamburger Helm 
ans Mürkh 


—— 
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Zurn-Bereinm. 
Montag ven 1 Mai Abente #',, Uhr 


GeneralsBerfammlung 
dei Deren Kißlal 


Berlage: Beuerlöichangelegenhrit und Sommrturnplap. 
Bu vermicthben) Im Biöpfelgäßen 5 Io 


691 find zwei Wohrangen Tommendrs Ilel Walbargi zu 
vermiethen 





(3u verfaufenn Shine vı viverfe, btühbare 79 
erginen, in greßen Wurzeln ſind billig zu as. 
8. Ar bibe. 





Mai im Mohledereri: - 


beitet von #: ». Helbein. \ 


% ©. Bar, 

Leinwand⸗Fabrikant aus Eybau in Sachſen, 
enupfichlt Ach währran ber hirfigem DOftermefje wieder mit 
feinen ſchen Sefunnten Leinen Waren, als: Reinwen, 
weigen und buntem Ieinenen Taſchentüchern & Stüd 15 fr. 
bis 1 fl. 30fe, deeglelchen inter Tücher a Stück ıofr, 
dann Tide, Tafel- mad Handtücher im verſchiedener 
Gröge ohne Math, besgleichen Damalt-Erbrde und Tiſch 
decken in allem Größen, wu auch eine grobe Auswahl 
echten leinenen Iwirn. f 
Seine Bude befindet ſich in der mittlern Reihe, 
dem Herm Dttenſoßer gegenüber. 
(Erfudhen) Der Her von Gellern ten 
wird freumblich erfucht rumbaus gm jagen, vom welder 
Zel ih feine — nahbarlid mit amgehörten — älte: 

von Anıprüce batiren? Wielleicht von gefere 
Nürnderg dee 29. Aprüttt 
— — — 


Anzeige 
Daß ich vom dem mohllöblihen Magiſtrat der Gtaht 
Nürnberg als Tichafefabrilanf angenommen wardr, jrige 
ich hiermit Amen verehrten Publitum ergeben an, und 
bemerte zugleich, daß gany mach ter Borſchrift, welde 
in Münden ausgegeben wurde, bei mir gearbeitet nirt. 
Iaterims.Tfchale, mad Münchner Voerſchrift. für vie f. 
Gentarmerie fo wie auch für BoligeimanniHaft find Acht 
bei mir worrälbig. 
Ich. Satob Maurer Achafefabrifaat 
Meufere Bnufergafie 8 Ro 1309 


[A 1J 13 Ta abung) Unterzeichneter bringt blemit 
jur Anzelge, daß heute Eomntag das Deiner Yahresfer 
gefeiert wirt aud muſifaliſche MUbentanterhaltwng beihm 
anzutreten if Gr latel alle Velannten und Madbarn 
höflich ein 





!immermans, Bierwitth 
— auf ber Befte 


Bınlapung) Bei Gelegenheit des Dre 
wer Yabresfehes label her Usterzeichnete felme Mdane, 
Aremade und Nachbars um Beſuche feines Befals frrunt: 
lat ein. Für eime Muswahl falter Epelien und vor 
züglich quteh dederer ſches Belienfellerbler ih beiten Sorge 
griragem 

Gufan Meli ir Stabi Etralfund 

. auf dem Paniersplap. 

(@mpiehiumga) Mit ädtem ruſſiſchen Erin, 
und mehreren Rees» und Autteraräier-Baamen emphehit 
ſich pa billigen Preifen 

- Zoch. Th. Hoffman 

Mnygeige) Meiner verehrlichen Machbariceft, 
fo mie dem geſchaͤzten Vublikum mache ich hlemit bir 
ergebenfie Anzeige, tab ih vom ı. Mail an berediigt 
bin Bier über vie Safe au ſcheafen. Ich bitte daher 








am geneigten Zaſprach 
Frledrich Kirich im gelben Köwen 
in ter Echilbgaffe. 


(3a verfanfen) Cine Paribie "alles grobes 
ifen, ſchwete Aren und Gzöllige geicdhmiebete Reife, auch 
4 Etüd mene, Schmale Reife, find im ſchwarzen Krecj 
am Dewentbor zu verkaufen 





— m — 


(34 vermietben) Inh. Are. 341 ber Kara 
linenftrafe ift eine Shine Weoheung, erſtet Etege, aus 
3—4 beigbaren Zimmern, Spelſe heller Rüde, mehrt 
sen Kammern and fonigen Bequemlichteiten beüchend; 
nad Ziel Walburgi oder bis, Laurenzi gu vermiethen, 





(3u vermietben.) Es id ein Logis mit 
5 Zimmern, Kartmern, Küche, Seller und fons 
tigen Bequemlichkeiten bis Ziel Lorenzi zu ver 
mietben in L. Jir. 524, 


Weich Ein junger Meaic, mit. guten Me: 
jien verſehen; wäuſcht als Muslanfer ober font reinem 
tergleichen Geihäft ſegleſch unterzulemmen Mäheres im 
ter Gepebition dieſes Blattes. 


c(Geſuch. Ein mo möglih tafelfür 
miged Pianoforto mit 6 oder 6, Dftaven 
wird zu mietben gefucht. 








WB efuchr Es wird bid 14 Tage nah 
dem Ziel Walburgi eine Köchin, die fi ich jeder 
Hausarbeit willig untergiebt, und mit guten 
Zeugniffen verfehen iR, in einem Gaftbaufe 
gefucht, Näbered in L. Nro. 525 der Pan 
nenfmirbsgaf 





® e ſuch) Bin Soli Minden, wunſcht ri 
einer benartten Herriait, bler ober auswärts nis Kindes 
mäbchen oder Ladenjungfer untergulonmen 


— — — — 


Arena. 


Eenztag ben 30, April. „Das Kaͤthchea von Heil 
drenm.“ Greta romantiihes Mitterihaufniel Im 5 Men | 
nebit einem Borfriel: „Das beimlihe Gericht⸗ Im 
at Won Heinrih.v Kieik mad für vie Bühne bear 








Rachmittags 5 Uhr wird eine Beilage * 
geben. 








-_ 2. Bellage Be. XXXKIV. gu Neo. 121 der Mittelfränfifchen Zeitung. 


Deutichland. 

Baprrn. +* (Münden, 27. April.) [Bierte öffentliche Gigung 
ter Kammer der Reihör. am 27. April.) Nach Berlefung des Einlaus 
fes fand die Berathung über dad Edit Freiheit der Preſſe und Burbs 
handel betreffend fiatt. Ref. Graj Stauffenberg bedauert, daß mit dier 
jew Gefege nicht zugleich Gefhwornengerichte eingeführt werden fonnen. 
Bei der allgemeinen Debatte drüden Graf Reigeröberg und Präſident 
Arnold ihr Bedauern aus, daß man mit der Erledigung der. Entwürfe 
Io dränge; ein Reprejfiogefeg wäre erwünſcht geweſen, wühleriſchen 
und irreligiöten Befrebungen einen Damm zu ſetzen. Fürſt Wal— 
terftein ſpricht ſich entgegen aus und gebt in’s Ditail in die Ge⸗ 
jbichte der deutſchen Preile ein; seit Kopeburd Mord ſchreibe fich die 
Reaktion der, von da an find, die Regierungen in die Dieuſte ver Jour⸗ 
naliftif getzeten, nur in Bayern babe die Genfur erſt fpäter Eingang 
gefimden (möge fie in Deutfchland nimmer wiederfehren!) und in der 
neueften Zeit ſei die Preffe fo entfeffelt worden, daß man die Februar 
und Märzs@reigniffe ungehindert beiprechen konnte. (!!) Sofort wur«- 
deu die einzelnen 5 $. berathen. $.1. mit der Modif. Der zweiten 
"Kammer augenommeh.. Bei $. 3. legt der Erpbifbof Graf Reiſach, 
‚wie fein Vorgänger Ruland, eine Verwahrung gegen das Pincelum 
rögiem ein und wil fie zußProtefol geben. v Maurer glaubt, daß 
die nad dem BWerfaffungeNormen nit flat finden fönne, Fürſt 
pe giebt es bei der vorbihaltenen Frage über: de Stel: 
fung der Rinhe zu und Seinsherm fuhrt jogar gefeplihe Beſtim⸗ 
mungen Tür deren Zulaffung an. Nachdem noch Graf Urmansberg 
und d. Nietbhammer Dagegen geiproden, verteidigt der Erjbiſchof 
feine Berwahrung und tragt auf Niederlegung ins Prorefoll an „Daß 
er Die Rechte der Kirche gewahrt habr.e (Bewegung) Graf 
Reigeröberg findet. ed ſonderbar, warum Die. Gurie 1618 nichts 
gegen bad Placet eingewendet und fih jept in diefem Saale eine Stimme 
dagegen erbebe und Armanndberg erklärt, der Erzbiſchof als 
Reibdrath habe nicht die Rechte der Kirche zu wahren. Art. 2.u. 
3. wurden fofort angenommen. Zu Art. 4. macht v. Zu Rhein die 
Modif. —— thzen find ausgenommen, in fo fern fie auf 
Arategifhen Berbältniffen beruhene und Fürft Hohenlohe: »mwenn ein 
Staalsdiener angegriffen wrd, muß bie Redakion auch die Vertheidi⸗ 
gung aufnehmen” Nach lebhaften Debatten wurden bie Paragraphen 
4. u. 5, mit den Modif. angenommen. Die Kammer vertagte ſich auf 
‚dreilag den 28. dieß. 

+* (Mönchen, 28. April.) [fünfte öffent. Sipung d. K. der 
Kammer der Rrichbraibe )_ Frhr. v. Zu-Rhein foımalicte feinen ge 
geßellten Antrag bezüglich Der Auslieferurg amtlicher Aften mit Ausds 
nahme ſtralegiſchet Alten, in welch neuer Faſſung diefelben angenow⸗ 
men wurden. Allen übrigen Arlikeln mach unerbebliger Diskuſſſon, fo 
wie dem gangen Gef. Entwurf ertheilte endlich: diefe Kammer ibre Zu⸗ 
fimpmung. — Hierauf wurde die Nüdäufferung der jieifen Kammer 
über den Gef. Entw. »die Gerichtdorganiiation* in Berathung genom- 
men und der von der K. d. Abg. geitelltien Modif. mit Ausnahme der 
auf Siegelmaßgleit bejüglichen Die Zußimmung ertheilt, Im Bezug 
auf .leptere liegt der Kammer ber Me chörä he die edle Abficht zu Bruns 
de, daß dieſelde auf alle Sräude ausgedehnt werde. 

*% (München, den 27. April.) In der beutigen Sißung ber 
Kammer der Reichdräthe kam das Preßgeſed zur Berathung. Bei 
der allgemeinen ‚Debatte wurde viel über das Bebürfnig eined Res 
preffiogelebes geſprochen; die vorzüglichſten Stimmen ſprechen ſich 
gegen db Nothwendigkeit aus, bhaft wurde bie Diskuſſion beim 
Art. 11, wo ſich der Hr. Erzbiſchof Graf Reifad des in der zweiten 
Kammer verworfenen Untrags von Pf. Ruland gegen dad Placetum 
regium annahm und. eine Berwabrung im Protofoll niebergelegt wiſſen 
wollte. Hierin wurde er vom Grafen Carl Seindbeim unterflügt; 
ba aber die meiflen Redner fich gegen dieſen Wunfch erflätten, fo 
drang ber Hr. Erzbifchof nicht durch. — Im Laufe der weitern Die 
Zuffion wurde noch mehrere Anträge eingebracht, auf die wir, ſewie 
auf das Refultat der Beratbung zurüdfommen werben, ba wir wegen 
Poflabgang abbrechen müffen. — 

+? (Münden, den 27. April.) II6. öffentliche Sipung d. RK. 


d. Abg.) Am Minifertifche die HH. Staatsminifter v. Beisler, 


Baron v. Lerche nfeld, von der Mark, Hein und mehrere 
Min»Rätke. Nah Berlefung des Einlauf wirb zur Beratbung 
des Geſetz Entwurfs »das Unleben von 7 Millionen auf dem Wege 
freiwilliger Subſtription betreffende, nachdem der Präfident die geft⸗ 
fteige Berathung ald eine präjudiziale bezeichnet, und nicht bie allgemeine 
Debatte zu beginnen anordnete, gefchritten. — Ra mofer wünſcht, wer 
nicht Neues zu fagen babe, möge in Betracht der Koſtbarkeit ber 

it lieber ſchweigen. — Städler wünſcht, daß die Induſtrieunter⸗ 

ügung fi nicht blos auf größere Etabliſſemenis, fondern auch auf 
Sleinere Gewerbe erfirede. — Dr. Schwindi hätte gewünſcht, daß 
in dem Gef.Entw. ausgefprochen würde, wofür die einzelnen Cheile 
verwendet wärden, damit nicht einzelne Geſellſchaften zu viel erhalten, 


wie 3. B. die große file bie Paz beftimmte Summe. Redner fpielt 


auf die geitern vorgefommene Widerſpruchsluſt der Pfälzer an und 
die Abg. Ehriſt maäaun und Stofinger fieben von ihrer Wider 
legung nur auf Vermittlung des Präfidenten ab, welcher befürchtet, 
daß man wieder zu fehr abſchweiſje. Reuffer bedauert, Daß man 
ber Snduftrie von diefen 7 Millionen zuwenden wolle, was in der 
jebigen Zeit viel zu wenig ſey. Der Hr. Finanjminifter gibt von der 

dnerbübne aus Erläuterungen über die Verwendung biefer 7 Miu, 
unb verbreitet ſich namentlich Über die eigentbümliden Berbältnifie 
ber Berbacher Bahn zur Regierung. — Die Unterftugung ber Ge⸗ 
werbe und die Bertheilung der Summen an große oder Heine Etablifs 
fements —— Schwierigkeiten und man müſſe dies ber Wit 
wirfung ber Gewerbeforporationen überlaffen. Nicht rathfam ſey es, 
daß die Regierung felbit Arbeit gebe. — Dittmar erflärt fi für 
den Anlehensentwurf, auf die Notbwendigfeit, das Heer ſtark zu 
machen, binweifend. - Mit der Volksbewaffnung fünne man nicht an 
die Grenze ziehen. Vorerſt fämyt man mur immer mit MAdreffen, 
aber ed möchte-dod die Zeit fommen, wo wir einem größeren Feinde 
zu begegnen haben und biezu ift Geld nöthig. Rabi kann fich mit 
ber Redattion des Geſ.Entw. nicht begnügen; ſchon im Titel fey 
nur der Modus, micht der Zwed des Anlehens angegeben. Er babe 
fh Augen und Ddren verfchloffen, um nicht zu eben, wer am Minis 
Rertifche fipe; diefe Männer achte er ſeht hoch; aber man müſſe an 
die Zufunft denken; es fünnten Minifterien wieder fommen, wie das 


frühere. — Unterberger findet ed nicht nöthig, daß man für 


ewige Zeiten feftieße, was mit diefen 7 Mill. geicheben- fol. . Jeder 
Tag, wo man biefe Anleben binbalte, ſey ein Verbrechen. Bom allen 
Grenzen rüden Heere gegen das Vaterland an, man folte nicht fo 
geigen ; das Vaterland, nicht die Kammer fchaffe das Anlehen ber. 
Bar.v. Rotenban fchildert.die verfchiedenen Gefahren, im Deren 
Erwägung ſich die Ausſchüſſe nicht bei Meinlichen Fragen aufhalten. zu 
dürfen glaubten über Faffung, Redaktion u. dgl. ir Dürfen nicht 
alzujebr provinzielle Rüdfichten vormalten laſſen. In fo kritiſchen 
Zeiten muß dad Sondere ſchweigen, damit bad Ganze erhalten werde 
Die Pfalz befinde ſich gegenüber der Gährung in Krantreich und -in 
Baden in einer ſchwierigen Lage, man fann auf 8 Tage: nicht vor 
aus ſehen, wann dort Hilfe nötbig wird. — In Oberfranfen bei ber 
großen Armutb der dortigen Weber ıc. kann von B zu 8 Tagen Hilfe 
nöthig werden; bie bortige Bevölterung ift in einer ſehr kritiſchen 
Rage. — Dir Voltobewaffnung fann für einen auswärtigen Krieg 
nicht viel nüpen, dad Heer muß mit aller Umficht eingerichtel werben. 
Er rät zur Annahme des Gefepentwuris.: Bar. Schäpler ſpticht 
ſich gegen die Zerfplitterung des Geldes durch Unterſtüßung kleiner 
Etablöffements aus und miterlegt durch Brifpiele aus feiner Erfab ⸗ 
rung die Anſichten einiger vorbergegangener Redner. In Bezug auf 
die Berbarher Bahn lheilt der Redner die vom Finanzminiſter gege⸗ 
benen Grörterungen. Schlumd bemerkt, daß ed den Gemeinden, Die 


‚ohnedieß überlaſtet, micht möglich ift, Die fleinen Gewerbe zu Unter 


fügen und befragt das Minifterium, warum die @ifendbahnbauten 
nach Einbau fo läſſig betrieben werden ? Im vorigen Jahre ſah er an 
einem Dite 4 Arbeiter und 7 Anfieber. — Er babe vom Minifterium 
2500 Gewehre für die Sllgäuer verlangt, welche bis auf den lehten 
Mann ftehen und fallen, ebe fie einen Republifaner einen. Fuß auf 
ihren Boden ſetzen ließen; fie haben nur 115 Stüd Gewehre erhal⸗ 
ten. Gr fordert das Minifterium auf, indem er in ber jebigen Zeit, 
wo ed fich nicht mehr um Paraden, um. Solbatenfpielerei hanbie, 
iede Ausgabe biefür anerkennen wird," Waffen auszuliefern- und ſich 
überhaupt in Bezug auf die Sicherung der Grenzen zu erflären. Der 
Kriegsminifter antwortet, daß bereitö 2 Comp. Artillerie nach 
dem wichtigen Punkte Landau abgegangen find, viel Linienmilitär 
gleichfalls; Die Tiroler Grenze werde ebenfalls gehörig gebedf; H 


1,03 
.309 Mar entwidle dabei größen Eifer x. — Schlund bemerkt: wir 


fönnen nicht mebr länger mit den Waffen warten, ſchnell, jeden Tag 
müffen wir fie haben! (Heiterkeit). Er wünfche zu willen, was. bemn 
für die Eifenbahnbauten geſchehe. Der Finanzminifter: wenn ber 
Herr bg, jept nach Haufe reife; werde er mehr ald 4 Arbeiter und 
7 Aufieber treffen; man babe alle Borforge zur Fortſetzung ber Ar⸗ 
beiten getroffen; übrigens bemerkt Redner, dab Mangel an Arbeitern 
vorhanden it. — Schlund: Er war geftern zu Hauſe und babe von 
ber Vermehrung ber Arbeiter nichts bemerkt. — Nun tritt ein Inters 
mezj30 ein. Der Präfivent verfündet ber Kammer, daß J. M. um 
fere Königin von einem Prinzen glüdlid entbunden 
wurde und ſordert auf, diefed freudige Greigniß mit einem Hod ber 
Königdfamilie zu begrüßen. Die Kammer ftimmt ein dreimaliges Bivar 
an. Noch ſpricht Ref. Adg. Beſtelmeyer, nachdem ber Schluß der allge⸗ 
meinen Debatte gelegenbeitlich dieſes freudigen Anlaffes verlangt wurde, 
zu Gunften des Gef.⸗Entw., vorbergegangene Anfihten reaflumirend, 
und felbe theild widerlegend, tbeild erläuternd, Der Herr Finanzmi⸗ 
nifter widerlegt alle etwaigen Zweifel über die Zwedbeftimmung, wenn 
man auch bie einzelnen zu verwendenden Summen nicht bezeichnen 
könne. Redner” widerlegt manche! angeführte Bedenklichkeiten, und 
erklärt, daß die Regierung die Intereſſen Aller im Auge haben wird. 
Schluß folgt. Wir bemerken nür, daß das Gefeg mit einigen Mobis 
fifationen angenommen wurbe, worauf. wir morgen. zurüdtommen 
werben. R 
*t Der Gefeßentwurf die Wahl der Abgeorbneten zur Stäbe 
verfammlung betreffend, lautet: Seine Majeftät der König baden nad 
Bernehmung Allerhöchſt Ihres Staatsraths Mit Beiralhung und Zw 
fimmung Ihrer Lieben und Getreuen, der Stände des Reichs, unter 
Beobachtung ber im Titel X. $.7 der Berfsllrfunde-vorgefätiebeneh 
orm, beſchloßen und veroronen wie folgt: Art. I. Die Wahl der 
bgeorbneten zur Stände-Berfammiung gefebieht- im Berhältniffe vah 
je einem Abgeordneten auf 35,000 Seelen- ber Geſammtbevölterung 
des KHönigreichd. Art. 2. Die hiernach fig ergebende Zahl yon Abs 
geordneten wird durch bie Regierung auf die einzelnen Kreiſe verthtilt 
Urt. 3. Die Wahl findet in zwei gefonderteri Handlungen ftatt: a.) 
mittelft Wahl ver Wahlmänner (Urwahl) b.) mittelft Wahl der Ab: 
geordneten durch die Wahlmänner. Art. 4. Zu jeder gültigen Wahl ift 
die perfönlihe Anweſenheit des Mählenden erforderlih. Stellvertre⸗ 
tung findet nicht ftatt, Mur derjenige wird zur Wahl gelaffen , ek 
ber eine amtliche Beicheinigung über die geſchehene übleiſtung des 
Berfaffung: Eides vorlegt. Die Wadlmämer baben außerdem bei. det 
Wahlhandlung den im Art. 17 vorgefchrieberen MWählereid zu fh» 
ren. Art. 5. Activ wahlfähig ift, ohne Nüdficht auf Berfchiedenbeit 
ded Glaubensbetenntniffes jeder Staatöbürger ($. 3 Tit. IV, ber 
Berf.Urkunde) und jeder voljährige Staatsangehörige, welcher dem 
Staate eine direfte Steuer entrichtet, in fo ferne er nicht wegen Bere 
bredien, oder bed Vergehens der Kälfchung, des Betrugs, bed Dieb 
ſtahls oder ber Unterſchlagung verurtheilt worden if. Urt. 6. Als 
Bablmann‘fann jeder bayerifhe Staatöbürger ($.3 Tit. IV. der B+ 
Urf.) gewählt werben, foferne er das 25. Lebensjahr zurüdgelegt und 
die übrigen Eigenfchaften des Art. 5 für fi hat. Art. 7. Als Abgeord» 
neter ift Jeder wählbar, welcher das 30, Lebensjahr zurückgelegt bat, 
und die Uebrigen im Art. 6 angegebenen Eigenfchaften befipt, Art. s. Für 
jede der beiden Wahlhandlungen werden befondere Wahldezirke gebildet: 
rt. 9. In der erften Wahlbandlung wird auf je 500 Seelen ein 
Wahlmann gewählt. Sämmtiche Wahlmänner eined Bezirkes wählen, 
die gemäß Art, 11 und 12 zu beftimmende Zahl der Mbgeorbneten 
und einen Erfapmann für jeden Derfelben in gelonderten hlhand⸗ 
lungen. Art. 10, Die Büdung der Urwahlbezirke geſchieht durch die 
Diftritts·Polizeibehörden, und in der Pfalz dur die Landlommilfas 
riate in ber Art: I) daß jeder folder Bezirk in der Regel 2000 Seelen 
umfaßt, jedoch mit möglichfter Beachtung der Gränzen der politifchen Ge⸗ 
meinden und ber beſtehenden Diftriftseintheilung in den Städten, 2) daß 
Heinen Gemeinden zu diefem Ende zu einem Wahlbezixte vereinigt 
oder einer benachbarten größeren Gemeinde zugemielen werben, 
Hirt, 11. Die Zahl der zu mählenden Abgeordneten für jeden eimgels 
nen Regierungdbezirt wirb vor jeder Wahl öffentlich befannt gemacht, 
Art. 12. Zur Vornahme ber Abgetordnetenwahlen werden von dem 


atöm! Innern 4: bid 6. Wabhlbezirke im jedem Regie 
—— RE F 13. Aktiv wahlberedhtigt in Jeder in Yun 
Beyirt, wo er fein Domcit bat. Als Wahlmanu kann jeder in ben 
Urmahl oder ers feined Wohnfiged gewäblt werben. Die 
Wahl der Abgeordneten iR an feinen Wahlbezirk gebunden. Mrs. 14. 
Die Wahl erfolgt an den von der Regierung zu beitimmenden Tagen. 
rt. 15. Die 3. werden von der Regierung beſtimmt. 
rt. 16. Die Wähler und Wahlmänner ernennen für ibre lhand⸗ 


Jungen einen Ausſchuß von 7 Mitgliedern aus ihrer Mitte. Art. 17. 


Jeder Wablmann bat vor der Wablbandlung folgenden Ei» abzule⸗ 
gen: ich ſchwöre, daß ich meine Wahlfimme nach freier innerer Ue⸗ 
berzgeugung, wie ich ſolches zum allgemeinen Beten des Lande für 
dienlich eracte, ohne Berüdfichtigung einer Drobung, eines Beripres 
end oder eined Wefebled abgeben werbe, und bießfals von Niemand 


‚unter was immer für einen Namen weder mittel» noch unmittelbar 


"wohl auf den Meineid ald fon 


: irgend eine Gabe oder Beichent angenommen babe, noch annebmen 


weroe. rt. 38. Die Wahlen gefcheben durch vom Wähler unterzeich 
nete en Die Gemwählten müſſen abfolute Stimmenmehrheit 
für ſich Haben. Unvolltändige oder unförmliche Wahlzettel werden 
nicht beachtet. rt. 19. Der zum Abgeordneten Gewählte ift ver 
pflichtet, unmittelbar nad der Anzeige der ihn getroffenen Wahl die 
Ablehnung oder Annahme zu erflären.. rt. 20. Im Falle einer Dop⸗ 
delwahl flieht dem Gemwählten dad Recht zu, fi für die Annahme der 
einen oder andern Wahl innerhalb drei Lagen zu entfcheiden. Im 

alle der Ablehnung der Wahl, oder der Erflärung bed Gewählten 

x einen andern Mablbezirt, tritt der Erfapmaun an deſſen Stelle. 
Art. .21. Die Wahlausfchüffe befcheiden ale Wahl⸗Reklamationen auf 
der Stelle durch Stimmenmebrbeit. Cine Berufung gegen biefen 
Audfpruh if —— Urt. 22. Der Urlaub wird gemählten Be— 
amten und öffentlihen Dienern nicht verweigert werben, eben fo wenig 
den Dffizieren und -Militär-Beamten, fo ferne nicht aufferorbentliche 
Dienfiverbältniffe derfelben oder ihre Seeredabtheilungen entgegen 
fieben. rt. 23. Die Wahlbandlungeri müffen von den Kommiſſarien 
mit pflibtmäßiger und rüdfichtölofer Unbefangenbeit geleitet werben. 
Jade Befchränfung ber Freiheit der Wahl und jede Benügung eines 
obrigteitlichen Einfluſſes auf die Wähler wird frenge geahndet und 
nach Umftänden mit der DienftedsEntlaffung beftraft. Urt. 24. Die 
Beftechung der Wähler fol die Ungültigfeit der Wahl und den Ber 
fuft der aktiven und paffiven Wahlfähigkeit für den Befteher und den 
Beftohenen ald Strafe zur Folge haben, mit Vorbehalt ber ferneren ſo⸗ 


Et. 25. Die Wablbandlungen felbit beichränten ſich einzig auf 
den Gegenſtand der Wahlen und jede Cinmengung von andern Ge» 
genftänden, von befondern Anträgen, Beichwerden oder Inftruftios 
nen, auf was immer für eine Art, find von der Wahltommiffion ohne 
mweiterd zurüdzumeifen. rt. 26. Ueber jedes Wahlgeſchäft ift eine 
ſchriftliche Berbandlung aufjzunegmen und von dem Wablausfchuffe 
fomobl, ald von dem ahltommiffär zu unterfchreiben. Art. 27. Die 
während ber Dauer der Vetſammlung in Erledigung fommenden Stel 
ien von Abgeorbneten werden aus den Erfagmännern und nöthigens 
falls durch Zwifchenwahlen ergänzt. Urt. 28. Den Mitgliedern der 
Rammer der Abgeorbneien, welde nicht am Drte der Berfammlung 
felbft wohnen, wird auf bie Daner der Berfammlung, eine bemeffene 
Entfhädigung der Reifer und Zebrungdtoften in der Art gegeben, 
daß ihnen a) von dem zur —— beſtimmten Tage bis zum 
Schluße der Verſammlung, jedoch mit Einfluß des vorhergehenden 
und nachfolgenden Tages eine *5** von 5f. — bj) für bie 
Reifetoften eine Gebühr von I fl. für die Wegſtunde verabfolgt wer⸗ 
den folle,. Art. 29. Borjtebende Beftimmungen follen ald Beftand« 
tbeil der gg Karim angefeben werben, diefelben treten mit ber 
nächften Wahl in Wirtfamteit und können nur in der durch den Tit. X, 
&7 der Berfaffungdurtunde vorgefchriebenen Form abgeändert werben. 


‚Die $$. 7, 8, 9, 10, 11, 12 und 14. bed Ziteld VI der Berfaffungds 


urkunde, dann der Abſchnitte j und 2. des Sit. I der Beilage X zur 
Berfaffungsurfunde werden - hiedurch aufgehoben; ebenfo 1) dag 
vom 23. May 1846 ber $. 44 Lit. e. Tit. I der X. Beilage, 2) Ges 
pen 15. Upril I. I, die Zahl der Abgeorbneten zur Ständever- 

mlung aus - der Pſalz betreffend, Das Staotöminifterium ded 
Innern ift mit dem Bollzuge beauftragt, Gegeben Münden im April 
(L, 8.) Für den Entwurf: v. Thon Dittmer, 

Preuffen. (Poſen, 23. April) As faſt offiziell kann ich 
mittheilen, daß den 22ten diefed Monats die Quartiermeifter eines 
nah Kozmin gehenden Bataillons — ein Linteroffigier und zwei 
Dann in der Stadt felbft, unweit des Ratbbaufes, aus welchem fie 
die Quartierbillets holten, meuchlings aus Häufern niedergefchoffen 
wurden. Dad Landwehrbataillon, was fpäter anfam, fand die Brüde, 
nelche nach der Stadt von Gofiyn aus, führte, abgetragen, und 
einen Haufen Genfenmänner aufgellelt, welche ben — ju ver 

igen fuchten. Das Bataillon - ftürmte und beſetzte die Stadt, 
erbielt hierauf _ von ausgeftellten Borpoften die Nachricht, daß von 
Boret aus eine bedeutende Anzahl bewaffneter Infurgenten und Sen⸗ 
fenmänner nahe. Die Truppen rüdten nebſt einer Schwadron Rand» 
webrulanen ihnen entgegen. Auf die Aufforderung, fich zu ergeben, 
antwortete der bewaffnete Haufe mit einigen Flintenſchüſſen, hierauf 
erfolgte der Angriff der Truppen. Die Infurgenten flohen auf alle 
Seiten, und wurden nun von ben Ulanen verfolgt. Bon der Seite 
der preuffiichen Truppen find 1 Mann todt, 2 ſchwer verwundet, die 
Infurgenten hatten 24 Tobte und viele Berwundete in beiden Ger 
echten — nah anderen Nachrichten fielen in Kozmin ı7 Mann, 
vom Boreler Haufen 27. . (Breil, 3.) 

Pofen, 23. April. Um 19, rüdte der Major v. Müller mit eis 
nem Bataillon Infanterie und einer Esltadron Ulanen in friedlichen 
Marſche auf die Stadt Goftyn zu. Schon war die Avantgarde meit 
Im die Stade hinein, als die Infurgenren plöplih von allen Seiten 
auf fie feuerten, fo daß die Mvantgarde fib zurüdzirhen mußte, Nun 
verbarritadirten die Polen die Statt, Zweimal wurten die Inſurgen⸗ 
ten durch Trommelfchlag zum Auseinandergeben aufgefortert, Sie folge 
ten aber dem Rufe-nicht, ſondern fcboffen fortwährend auf die Trup⸗ 
pen, In der Stadt wurde Sturm geläutet. Jetzt erfi ging der Mar 
jor zum Angriff über umd murbe bald Here der Stadt, obgleib man 
aus den Kenftern und vom Thurm herunter fräftig auf das Militär 
fdoß. Bemerkenswert it, daß fi beim Sturmiäuten vorzugämenfe 
der Probft Dfiromsli und zwei Laienbruder des Peilippiner Kloſters 
andzeichneten. Diefe mit virlen Andern warten virbaftet; der foms 
manbdirende Geyeral bar jedoch mit Rückſicht auf dab nahe Fft Die 
Geiſtlichen wieder entlaffen. — Noch bedeutfamer ift ein Borfall, der 


in. den Gefeßen angeordneten Strafen.. 


* 


ſſch am 22. April in Kopmyn zugetragen bat, Dorthinſſandte nämlich 
Mojor Jobnſton 40 Infanterie und 15 Mann Kavallerie zum Quar⸗ 
tiermochen. Als die Quartiermacher auis Rarhhaus gegangen waren, 
und die übrige Mannfchaft ruhig auf dem Markte ſtand, flürzten 
plöglich Bewaffnete hervor und fchoffen meuchelmörberifcher Weile auf 
die Soldaten. Natürlich gaben. nun auch biefe Feuer, zogen ſich 
aber dann zum Bataillon zurüd. Doch war fchon ein Unteroffizier 
und ein Gemeiner getödtet, vier Gemeine fehwer verwundet. Das 
Militär nahm nun die Etabt, unter dem beftigften Widerſtande der 
Infurgenten. Hierbei follen von biefen etwa 20 gefallen, und Biele 
biefftut fepn. Hierauf ging die Nachricht ein, daß in wer Gegend 
von Borek ein Trupp fih gefammelt babe, der Kozmyn anzugreifen 
beabfichtige.. Der Major fandte ihnen eine Estabron entgegen. Auch 
bier fam es zum Gefechte: dabei wurde 1 preuffifcher LUmteroffigier, 
» Ulan und 1 Pferd leicht verwundet, während die Infurgenten T 
Todte auf dem Plage liefen. (Breil, 3.) 


” Schweiz. 


(Bafel, den 25. April, Mittags) Den ganzen Bormittag hört 
man bier Kanonendonner und Kleingewebrfeu’r, es fehlen und aber 
alle genauen Nachrichten aus der Rachbarfchaft, und namentlich wiſ⸗ 
fen wir nichts über die geflern im Kandern eingerüdten franzöfifhen 
Freifhaaren, nur fo viel haben wir aus einem Briefe von geftern 
Nabmittag aus Kandern vernommen, daß Herwegh umd deffen Frau 
fich „unter den befagten Schaaren befinden, Leztere ift in Mannstleis 
dern, trägt zwei Piftolen im Gürtel und wirbt für die republifanifche 
Sadı durch perfönlihe Anſprachen. (Daß Heder bei ihnen fei, haben 
wir geflern-gemeldet. Es wird dieß auch dadurch mahrfcheinlich, daß 
er, nad der Fr, 3., den 24. bei Lieftal an der Spige von Arbeitern 
geſehen wurde.) Geflern Abend um 5 Ubr find 200 Mann Freiihaus 
ren bei —— über den Rhein gegangen und haben ſich auf der 
Schufterinfel feſtgeſetzt. Geſtern Nachmittag fuhr ein Schiff mit etwa 
s0 Mann Bewaffneten dur umfere Brüde den Rhein hinab und ver 
ſtärtte die Truppe auf der Schufterinfel. Jetzt iſt der Befehl erlaffen, 
auf derartige Schiffe zu feuern, wenn fie nicht fofert anhalten. Sch, M.) 





+* (Nürnberg, den 29. April.) Geftern Morgen wurbe der an 
feiner erhaltenen Wunde bei der Emeute am 24, UAbends geftorbene 
Maler Deutid unter einem Zubrange von unzäbliger Menſchenmaſſe 
begraben. Der Leichenkondukt war einer der impofanteften, die] viel 
leicht je in Nürnberg gefeben worden find, nicht gerade durch gläns, 
gende Beranftaltungen, fondern durch die Theilnahme aller Stände 
an dem langen Zuge. Möge dem Berftorbenen die Erbe leicht ‚wer 
den, er war ein wadrer Mann, geliebt von Allen, bie ihn fannten. 
Un dem Grabe wurben von einem der Führer einer Kompagnie ber 
Stabtwehr folgende Worte geſprochen: 


Freunde, Kameraden und Brüder! 

Auch und fey ed vergönnt, am dieſem Grabe, welches eben fo 
ernfte ald fchmerzlihe Empfindungen in und aufregt, unfern @efühs 
ien einige Worte zu geben, in fo weit ed bie tiefbemegte Bruft zus 
läßt. — Den und allen wohlbefannten, bier im Grabe vor und lies 
genden tbeuern Berewigten, hatten periobifche körperliche Leiden ge 
jmungen, vom aktiven kandwehrdienſte, dem er fib 20 Jabre lang 
ald Wehrmann und Unteroffizier mit aller Gemiffenhaftigfeit und 
Pfichttreue weibte, befreien zu laſſen. Wohleinfebend, daß die bes 
megten Zeitverbältniffe, daß bie von Außen und Innen bedrohte 
Öffentlihe Drbnung und Ruhe feine Dienftleiftungen beanfpruche, 
glaubte er firengem Gewiſſen und reblicher — zu genüs 
gen indem er dem in den jüngften Wochen teten freeiligen 

andwehrkorps mit wahrhaft begeifterter Baterlandsliebe ſich anreibte. — 
Drr am vergangenen Dftermontag Mbends or ee Ausbruch 
ober Gemalt, weicher in fo höchſt bedauerlicher Weile dem Eigentum 
eines biefigen Bürgers gefährlich wurde, bat ihn, mit vielen von uns 
höhere Befehle defolgend, zur Wiederberftelung der geftörten Drd⸗ 
nung und Rube, fowie zum Schuße des arg verleßten Befiped, an 
jene Stelle geführt, wo nur bewaffnete Macht weiterm Unfug zu fleuern 
vermochte. Und dort — bort follte er ein Dpfer treuer Pflichterfülun 
werben! Schmerzlich mußte es und im allgemeinen berühren, da 

unfer Pflichteifer bei jenen bedauerlichen Borfällen fo auffallend ver 
fannt zu werden fchien, und unfere Bemühungen zur Herſtellung des 
Baterftabtfriedend nur mit Hohn und blutigen Wunden gelohnt wur⸗ 
den. Roch tiefer und fchmerzlicher aber muß ed und betrüben ,,. daß 
unfer verewigter allgemein geachteter Freund und Kamerad die Grfüß 
lung feiner Dienfipfiht mit dem Leben bezahlen mußte. Durch 
einen von gewaltfamer Hand geführten Steinwurf am befagten Abende 
bart verlept, hatte diefer ſchon am nächllen Morgen feinem Leben ein 
Ziel geftedt, Ihm num, dem auf fo traurige Weife Vollendeten, noch 
am Grabe die innige Liebe und Achtung —— die wir für 
den Lebdenden empfanden, ihm des mahbren Bürgerd woblverdiente 
Ebrenfrone noch, bier auf feinem Sarge niederzulegen, achten wir für 
beilige Bürgers, Freundes und Kameraden Pflicht, Wollen wir über 
diefem Grabe bie gegenfeitigen BDerfiberungen erneuern: Rur aus 
reinem Ehr⸗ und Pflihtgefühl und dem Gemeinwohl unferer Bater 
ſtadt und, wo ®elegenheit, des ganzen Baterlandes zu weihen, die 
und anvertranten Waffen au fernerbin befonnen und rubig, wenn 
ed aber gilt, felbe auch mit aller Energie gegen die Feinde und 
muthwilligen Störer Öffentliher Drbnung und Ruhe zu gebrauchen. 
Wohlen, Freunde, Kameraden und Brüder! Treu den Geſeßen der Eht 
und den Pflichten guter Bürger laft und — einer Mleinlichen Parteis 
Rivalität niemald Raum gebend — Mile feit — balten, bis 
zum legten Athemzuge. Du aber nun in den fühlen Schooß der Erde 
gefentter -Waffenbruder, der du gefallen bift in dem treuen Eifer für 
das Wohl unferer Stadt, Dir fen unfer bezlichiter Dank und Scheide 
gruß im die Gefilde der Ewigkeit biemit feierlihft nachgerufen. — 
Schlafe wohl! Wir wünfchen Dir Frieden im Grabe und hoffen auf 
ein dereinftiged frohes Wiederfehen. 








Derantwerilicher Mebafteur: Dr. Friedrich Mayer. 
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Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 





— —— — 





Nachricht! 
Zu meinem inunigſten Bedanern muß ich meine verehrten 
Mitbürger, vor Allem die Wahlmänner des Wahlbezirks 
Nurnberg und Altdorf durch Mittheilung des uachfolgenden 
Briefes m Kemmmiß ſetzen, daß ſich Herr Dr, Eiſenmann 
aus höhern Rückſichten bewogen gefunden bat, die bier auf 
ihn gefallene Wahl zum Abgeordneten mad) Franffurt ab» 

zulchuen, und dagegen jeue von Würzburg anzunchmen. 

Ludwig Gunther. 
(Würzburg, den 29. April.) Die Lage der Dinge bat ſich dahier 
ganz ander geftaltet, ala ich und jeber Andere erwarten fonnte, Die 
Wabl ſchwankte pwiſchen Duante und mir, und id war, wie ich Ihnen 
geichrieben, feit entſchloſſen, Ouante ven Platz zu räumen, im falle ich 
bier und im Mürnberg gewäblt wärte, und babe ſolches auch meinen por 
litiſchen Freunden babier offen erklärt, Dennod wurde ih mit 110 con 
126 Stimmen zum Abgeoreneten für Würzburg, Duante zum erften, 
Dberappeflrathb Geigel zum zweiten Erſatzmann gemählt. Mac ver Wahl 
erflärte ich laut meinen Entjchluß, meinen Play dem Amtmann Duante 
u räumen, aber Ouante, der bie Durcfegung meiner Wahl voraudge- 
feben batte, war geflern in den Wahlbezirk von Arnſteln gegangen, hatte 
fh dort als Kandidaten präfentirt, wurde heute mit 102 von 119 Stim · 
Men gewählt, und bat vie Wahl vort angenommen. Ueberdieß lief zu⸗ 
gleich die fichete Nachricht ein, daß Geigel in Kigingen gewählt worden 
-fei. Somit hätte Würzburg durchaus feinen Abgeordneten 
nebabt. Daf ich unter ſolchen Umfläuven und bei ver dadurch eniſtan · 
denen Auftequng die Wahl für Würzburg annehmen mußte, befonvers ba 
man mir mit Mecht bemerfte, daß Nürnberg fich obnmöglid in einem 
ſolchen Fall wie Würzburg befinden könne, weld«d ficherlich einen oder ben. 
andern tüchtigen Erfapmann babe, werben Sie gewig einfeben, reſp. ze 
geben. Ich ftelle an Sie die böflichite Bitte, Sie wollen mid) dieje unner« 
bergefebenen Umſtände nicht entgelten laffen und auch bei den Bewohnern 
„on Mürnberg durch Bekanntmachung dieſes Briefed entſchuldigen, im Balle 
die Wahl in Nürnberg wirklich auf mid, gefallen jein follte, Auch drüde 
ib Ihnen, dem verebrlichen Komitt und ven Bewohnern von Nürnberg 
meinen tiefgefühlten Danf für Herten und für alled Freundliche 

r geiban. Eifenmann. lc 
en * Ba —— Angaben und namentlich die Thatſache, 
daß die Annahme der Wahl von Seite des Herrn Dr. Gifenmann noth· 
wendig war, um bie bereits entſtandene Aufregung zu beſchwichtigen, ber 
ie Untergeichneten. 

— Serrfehaftärichter. Treppuer, k. Adrokat. F. W. Bey. 

Siprel, Hofapotheker. I. Köcel jun. G. 8. U. Elſaſſer. 


* Die Wahlen in Nürnberg. 

jept die Wahlen zum Parlament vorüber find, möchte ed 

in 58 — ſeyn, uns ihren wirklich El ägl ihen Verlauf 
nochmals vor Augen zu ftellen, um aus der tiefen Demüthigung un⸗ 
ferer Vorftellungen von unferer politifchen Mündigkeit wenigitens eine 
Lehre für die Zukunft zu gewinnen, Wer unfere Stadt diefe Wochen 
ber gefeben, der möchte wohl geglaubt haben, es berriche bier das 
reaite politifche Leben, eine Entfhiedenbeit des Charakters, eine Selbits 
ftändigfeit der Anfichten und des Urtheild, die bid zur Hartnädigfeit 
gebt und die ernftlichiten Spaltungen befürchten laſſe. Du lieber Him⸗ 
mel, wie ſeht iſt er jetzt, wie ſehr ſind wir ſelbſt über das enttäuſcht, 
was wir von und erwarteten! Es gibt fein leichter zu leitended Bolt, 
ald wir guten Leute es find ; ed dürfen da nur ein paar Männer 
an die Spige treten und die Schnur sieben, dann niden alle mit den 
Köpfen. Zu einem Parlamentöfandidaten find wir gefommen, wir 
wiffen feloft nicht wie. Dr. Eifenmann lebte bier, faft völlig unbe⸗ 
fannt; mur die Aerzte flanden mit ihm in Verbindung und aus ihrem 
Munde börte man gerade feine befondern Lodſprüche über feine 
Perfönlichkeit. Er molle im ärztlichen Berein dominiren, bieß 
ed, allein recht baben, ſey betriſch und aufjabrend ; bald Batte 
er fib auch aus dem Berein wieder zurüdgejogen. Da er 
fcheint auf einmal Nachmittag 3 Ubr ein Anſchlag an den 
Sträffeneden : Um 5 Ubr Qurgerverfammlung! 9 ürgerverfamms 
lung; die Kaufleute follen ihren Echreibtiih, die Handwerker ihre 
Werkitatt plöglich verlaſſen und laufen. — Ber glaubt man wohl, 
daß zu folben improvifirten Bürgerverfammlungen fomme ? Leute, 
die viel Arbeit zu Haufe baben, gewiß nicht! Cine Heine Zahl von- 
Einwohnern biefiger Stadt findet fih ein. Man propenirt, Eifenmann 
zum Borparlament nach Frankfurt zu fenden; auffallend, daß Eifen« 
mann auch ſchon perſönlich anweſend in und zum Erflaunen 
der Anmwefenden aldbald auf der Bühne erfheint. Die Heine 
Verſammlung maßt ſich an, die Stadt vorzuflellen und Dr. 
Eifenmann abzufenden, ber Magiftrat muß ibn auch noch freie 
wilig in aller Schnelligkeit zum Gbren » Bürger, machen. 
‚Mir baben gegen bie Auszeichnungen ded Hrn. Dr. Eijenmann ſelbſt 
gar nichts einzuwenden; man bat ihm bier viel zu gleichgültig behan⸗ 
delt, er hätte dad Ehrenbürgerrecdht erhalten fotlen, fo wie er ſich 
angefauft hatte; aber die Art und WMeife, wie man jept dieſe Aus— 
zeichnungen im Sturmſchritt zu erbeuten ſuchte, kann nimmermehr 
ebilligt werden, Die Unzufriedenbrit, welches ſich über dieſes Ver— 
ahren gar nicht unverholen überall kund gab, verſtummte, als Eiſenmann 
‚in Frankfurt fo glänzend aufgenommen worden, und jene in ganz 
Deutfhland Epoche mahenden Worte gefprocen hatte, In ‚einer 


neuen Verſammlung, die er bei feiner Rückkunſt berief — über die 
eigentlichen Urſachen dieſer Berufung erifliren verſchiedene Meinun— 
gen — mar er bereits der Mann der Stadt. Es hätte neben der 
bereitd gedrudten Ansprache einer Verfammlung und öffentlichen 
Rede gar nicht mehr bedurft. Da trat nun aber ganz unerwartet 
ein anderer Mann ald“ Gegentandidat auf. Man war erftaunt, wie 
Jemand, der in der Etadt noch neuer wur, als Gifenmann, ohne 
feinen alten Ruf und fein politiſches Märtyrerthum für fih zu ha⸗ 
ben, aub nur daran denfen fonnte, gewählt ju werden; ja, ber 
Mann verbeblte es noch oben ein gar nicht, dag er Republikaner 
fev. Die Sefchichte kam uns vor, ald fole -durdh einen Gegenſatz 
nur etwas Leben im die Leute gebracht werben; denn an ein Reuſſi 
ten fonnte doch wahrlich nicht gedacht werden; und was wäre es 
zuletzt geweſen, wenn der andere Kandidat ein paar Stimmen erbal: 
ten hätte? Das MWabirefultat würde dann doch mwenigftend ein 
Zeugniß von Selbitftändigfeitter Mäbler gehabt haben. Anders aber faßte 
man die Sache inter Stadt auf, wozu die drobender fich geitaltenden Ver» 
bältniffe in Baden wohl ibren guten Theil mögen beigetragen haben, 
Man glaubte den. politifchen Verein, auf weldem jener Mabltandis 
bat hervorgegangen, nun möglihft ſchnell mit aller Macht todt, 
fchlagen zu müffen, 

Eine Menge Leute verwahrten ſich öffentlich in den Zeitungen 
vor der Ehre, auf einer republifanifchen Kite der Mablmannsfahdis 
daten zu ſtehen; Einer ahmte dem Anderen nad, man befann ſich 
gar nicht mehr, daß der Verein eben dadurch, daß er fo viele eine 
öffentliche Verwahrung gegen die Mepublif für notbwenbig erachtende 
Elemente auf feine Cie gefept hatte, den Beweis gegeben, daß er 
denn doch eigentlich Fein republikaniſcher fein fönne, fondern wohl nur 
jeder politischen Meinung freie Aeußerung geftatte. Es iſt die em» 
pfindlichfte Kränfung, wenn man eine zugedachte Auszeichnung defs 
halb zurüdweist, weil fie aus diefer und nit aus einer anderen 
un fommt, und nichts kann mehr wirken, einen Einzelnen,. eine 

eſammtheit vor der Deffentlichfeit in den Staub zu treten, als ein 
folder Aft. Seitdem war auch der politifiche Verein vernichtet; wie 
er plötzlich aufgetaucht, fo iſt er plößlich wieder verfhwunden Mir 
bedauern das nicht, wenn er wirflich ein vepublifanifcher war; wir 
hätten aber zur Wahrung der Selbfiftändigfeit der Wahlen gewünſcht, 
daß eine Gegenpartef mit einem anderen Kanditaten aufgetreten wäre, 
mit einem Manne von bedeutendem Namen, wie Bürgermeifter Behr, 
Gervinus, Dr. Wirtb und äbnlibe Go aber trat jegt in der 
That ein Eifenmann’fcher Terrorismus ein; wer feine Begeiiterung für 
die Eiſenmann'ſche Wahl an den Tag legte, det war ein Nepublifas 
ner; 83 war, ald gäbe es in Deutihland außer Eifenmahn gar feis 
nen fähigen Menſchen mehr. (Schuß folgt.) 


Deutichland. 


-Banern +9 (Münden, 29. April.) ESichzehnte Öffentliche 
Zipung der Kammer der Abg. Am Miniftertifcbe: die Staatdminis 
fter des Innern und der Finanzen Minifterialrätbe Benning und 
Alchenbrenner. — Auf der Tagesordnung fteht zuerft Vortrag des 
Referenten im 4. Ausſchuß. Abg. Veftelmeyer, über die Rechnungen 
der StaatsfhuldensTilgungdsKaffe für 1845/46. Referent und Aus. 
ſchuß beantragen, es möge aus denfelben Gründen, wie jüngst, Die Nach⸗ 
meifungen über die Verordnung der Staatdeinnabmen, auf die Rech— 
nungen der Staatäfchulden» Tilgungds Safe dem nmächiten Landtage 
zur Prüfung vorbehalten bleiben, — womit ſich die Kammer vollfoms 
men einverftanden erklärte. 

Abgeordneter Beſtelmever ald Referent deſſelben Ausſchuf⸗ 
fed erftatter den Vortrag über ten Gefeh-Enmwurf der Wirbäits 
niffe der Eparkaffen md begiebungsweile die bei der Staatds 
fhulden » Telzungd » Anftalt anliegenten Sparkaſſen s Kapitalien 
betr. — Diefer Geſ.“Futw. wurde hierauf fofort in Beratburg genoms 
men. — Adg. v. Schäpler ſprach ſich aus befaunten Gründen gegen 
den GefrEntm,, ſtimmt aber der vom Aus'chuß vorgefhlagenen Mode. 
bei, da, wenn biefe angenommen werden, alle Partbeien zufrieden fein 
fonnen, — Der Staatöminifter der Finanzen erklärt fih, 
zur Abfürzung d. Debatte, für die Modifi. des Ausſchuſſes. Bene, 
bemerkt derfelbe, die Kammer auf Diele Modifi. eingebe, fo würde bei 
rubiger Ueberlegung Niemand bei Sparkaffen etwas riskiren. Der 
Here Minifter gebenft biebei der vielen Mißbräuche, die bei der Spars 
faffe ſtattfinden, mamentlib daß von reichen Leuten fo oft größere 
Summen ın verihiedenen Meinen Beiträgen eingelegt würden, wodurd 
die ganze Galamität entſtände. 

Abg. Ramofer, Sattler, Unterberger fliegen ſich 
gleihjals der Mod. des Ausſchuſſes an. Abg. Pi. Ruland glaubt, 
daß auch diefe Mod. nicht genügen fünfte, den Sparkaffen müßte 
im Standpunkte ded Recht? auch ber ganze Bedarf zurüdbezablt 
werben, — Der Staatdminifter der Finanzen widerfpricht dem, 
und die Abg.Unterberger, Keim, Graf Hegnmenberg, ſchließen 
fi dann gleichfalls der Mod. des Ausichuffes an, legterer äußert biebei 
den Wunk: , daß die Sparfaffen bald von der, Verwaltung der Ges 
meinden getrennt, und der Berwaltung von Bürgern, die fich derfelben 
unentgelblich unterziehen würden, anvertraut werden möchten, — Abg. 
Del, Bauer, gleichfalls für die Mod. des Ausſchuſſes, womit die 
aflgemeine Debatte gejchloffen wurde, — Der Staatöminifter des 
Innern erflärt hierauf auch ſeinerſeits die Zuſimmung zu den Aus⸗ 
ſchuß⸗Beſchlüſſen. — Zu Art. I brachte Abg. I, Sekt, Dr. Schwindt 
die Mod., daß die Zinderhöbung von 3%, auf 4 pt, ausſchließlich 
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den Einfegern der Sparkaffen zugeben fol, — Der I. Präf. und 
Det. Bauer ıumterflüßt die Mod in ibrer Weſenbtit, glaubt aber, 
daß fie nicht ins Gefeh aufgengmmen werden fell, weil faum durch⸗ 
führbar, da ja die Sparfaffen nicht alle ihre Gelder bei der Tal. 
Schuldentilgungskaſſe angelegt hätten. 

Der Staatdminifter der —X äußert daſſelbe Beden⸗ 
fen, die Spatkaſſen würden ohnedieß möglichſt hohe Zinſen gewähren, 
damit nicht fo viele Gelder zurückverlangt würden. — Ag. v. Schäßr 
ler iſt aber der Mnficht, daß, wenn die Sparfaffen auch nicht alle 
ihre Gelder bei der Staatöfchuldentilgungdrafie angelegt hätten, fie 
diefelben doc anderdwo unter 4 Procent wohl nicht anliegen hätten, 
Der Staatdminifter des Innern ift gegen die Modif. daß fie 
ſchwer ausführbar, auch nicht nötbig, denn die Spartaffens Sammlungen, 
die ein höheres Ziel erhielten, hätten ſchon die moraliiche Berpflic- 
tung, auch den Einlagen eine ſolche zu gewähren, und würden ed ger 
wiß auch thun, Dieſer Anficht ſchließen ſich Abg Städler und Def. 
Bauer u. 9. an, und es wurde die Modif. ſchließlich verworfen. Art. I 
unverändert angenommen. Art. II wird nad der Modif. des Aus— 
ſchuſſes angenommen: Art. IM, gleichſalls nach der Modif. des Aus— 
ſchuſſes angenommen. rt. IV, ebenfo Art. 8 nach der urfprünglis 
Gen Faffung. — Die hierauf erfolgte Ahflimmung durch Namendaufr 
zuf, ergibt einflimmige Annahme des Mobififationdentwurfd, womit 
die Sißung gefchloffen wird. 

"+ (Münden, ven 29, April.) Wbgeortneter Beftelmever, ald Rer 
ferent des IV, Ausſchuſſet, erfattet folgenpen Vortrag über die Rechnungen 
der Staatsihulden-TilgungseGafe für dad Yatr 18... Untern 4. April 
d. 3.,wurten in obigem Betreffe dem IV, Audfchufe vie vom dem Seren 
Staatöminifter der Finanzen am gleichen Tage der Hammer gemachten 
Vorlagen zugeftellt und mir ver Hauptbericht, dem Herrn Abgeordneten 
Schwager rad Meferar über die Veränderungen ver Staatefhult, und dem 
Herrn Grafen bon @elvern das über den Bericht des ſtandiſchen Kommiſ- 
färe, Hrn. Abgrorpneten Miepler, übertragen. Ich hatte berelts den mir 
aufgelragenen Bericht jaft-vollenvet, als die Kammer auf den Antrag ihres 
1, Autſchuſſes befhlos, dir Vrüfung der Nachweiſung über die Verwen« 
dung ber dem Gentralfonte zugewieſenen Staats-Einnabmen für das Jahr 
18%, der naͤchſten Stänbererfammlung vorzubebalten. Dehſchon bin- 
ſichtlich des Staatöfhuftenwefend bei weitem nicht die umfaſſeuden Arbeiten 
berzuftellen And, mie bei ten obengenannten Rechnungen und obidon 
fämnatliche Meferenten des IV, Aubſchuſſes bereit waren, ihre Worträge zu 
erftatten, fo glaubte derſelbe doch, "wegen der Analogie und wegen ber 
manchfachen Veziebung, welche beide Vorlagen zu einander haben, denfelben, 
Antrag wie ber II, Ausſchuß flellen zu follen. In Bolge dieſet und ver 
Frwdgung, daß andere weit vorbringlichere Gefege vorliegen, hat ver IV. 
Ausihuß laut anliegentem Protofoll vom 25. d. Ms. beſchloſſen, den 
Antrag zu Arllen, daß tie Prüfung ter von nem Staaidminiſter ber 
Binamen den Ständen des Reichs und zunscht ver Kammer der Übgeorte 
neten vorgelegten Rechnungen und Nachweiſungen über die Verwertung 
der Konts ver Stantöichultentilgungsanftalt für das Jahr 18%; der 
nachſſen Staͤndeverſaumlung vorbebalten werben fol" Im Falle Diefer 
Antrag von der hoben Kammer zum Beſchluß erhoben wird, werde ich den 
von mir inzwiſchen vollendeten Hauptbericht zu ben Aften des Ausichufies 
neben; ich lege infoierne einen Werth barauf, als Id; darin berfürhte, 
eimen viel fürzeren Weg des Merichterflaitens bezüglich wiefer Rechnungen 
einzuſchlagen. 

"+ (Münden, ven 25. April.) Protofoll vet Iv. Autſchufſet 
Die Mitglieter des IV. Aueſchuſſes haben ſich Heute vereinigt, win ſich 
bezalich der MWortrags« Gritattung über die vom Herrn Beſtelmeher, 
Schwager und Graf Geldern zugetbeilten Referate zu beſprechen, welche 
den Haurtbericht über den Stand der Staateſchuld, die Weränberungen der 
Staatsſchuld, die Ginwelſungen am diefelbe au älteren Rechts-Titein- und 
den Bericht des fäntifiben Kommtſſars umfaflen. Nachdem die genannten 
Herren Deierenten ſich zur fofortigen Grftattung ihrer Vorträge bertit er 
Märt, befchloh ver Ausihug auf ven Antrag eined Mitgliedes, ed dem Er- 
meſſen ver hohen Kammer anbeim gu ftellen, ob e® nicht bei der äberwie - 
genden Dringlichkeit ver Bejehed s Vorlagen ziwenägig ſeyn würfte, gleidı 
den Nachweifungen über die Verwendung der dem Tentral ⸗Fond zugtwie- 
fenen Staatd- Ginnabmen, auch vorſtebend erwähnte, die Staatt chulden · 
tlaunge-Anfalt berübrente Meferate rer Prüfung der nächſten Stände 
Verfammlung” vorzubehalten,“ mit welchem Antrage fih ſammiliche Mit 
glieder des Ausſchuſſes einverſtanden erflärten, 

$ (Münden, den 28. April.) Pas heutige NegierungdBlatt 
Neo. 26 enthält die Entbebung ded Vorſtandes der Handelöfammer 
in Mugäburg, 8. Forſter von der Mürbe eined febendlänglichen 

—— der Krone Bavern. — Inter den DienftesNachrichten 
olgende: 
Nürnberg rüden die Marft:Vorfteber und Aſſeſſoren, J W. X 
und 5. Ch, Merk, ‚jener in die erfte, diefer in die zweite Affelfords 

. Etelle vor, dann wird zu der ſich biedurch eröffnenden dritten WAflef: 

ſors⸗Stelle der techniſche Handels⸗Appellationsgerichts⸗Aſſeſſot, Kauf 
mann und Banquier J. K. Enopf, unter Enthebung von feiner bids 
berigen Funftion, jedoch mit Vorbehalt des Titeld und Ranges als 
tecbnifcher Hanbeld-Appellationdgerichta-Affeffer, berufen; 2) bei dem 

SHandeldsAppellationdgerichte zu Nürnberg wird die durch die Vers 

feßung des dritten technifcben Aſſeſſors, 9. K. Knopf, freigewortene 

Stelle. dem biäherinen vierten technifhen Aſſeſſor dieſes Berichten, 

Kaufmann J. G. G. Herold, die durch diefe Vorrückung fich eröff: 

nende vierte Aſſeſſors-Stelle dem dermaligen erften technifchen Aifel» 
for am Handelsgerichte I. Inftanz zu Nürnberg, 9. B. Zahn, end» 
lich Die Durch den Nüdtritt des Wtfelfore, J J, Hertel erledigte 
fünfte Stelle eines techniſchen Aſſeſſors dem dermaligen zweiten tech⸗ 

niſchen Aſſeſſer am Handeldgerichte 1. Zien zu Nürnberg, J. J. 

Herzogenrath, verlieben; 3) bei dem Handelsgerichte J. Inſtanz zu 

Nürnberg wird die erledigte Etelle des erften techniſchen Aiffeffors 

dem biäßerigen dritten techniſchen Aſſeſſor des nämlichen Gerichtes, 

* A. Herdegen, und bie erledigte Stelle des zweiten kechniſchen Aſ 
eſſors dem bieherigen vierten technifchen Aſſeſſor daſelbſt, J. G. M, 

Ehrrmaier, übertragen, dann zur dritten techniſchen Aſſeſſors-Stelle 

der Kaufmann G. Friederich zu Nürnberg, endlich zur vierten der 

Kaufmann und Banquier G. Kalb von dort ernannt; die_erdffnete 

Landrichterds&telle zn Rittenau, im Tepe zäing nn der Dberpfalz 

und von Regendburg, wurde dem biäherigen Kommiſſär der kgl. Pos 
kizeisDireftion Münden, K. Staiger, verlieben und ber — 

und Kreis Baurath bei der Regierung von Oberftanken, K. d. J., 

G. 9. Kraft, für immer in den wohlverdienten Rubeftand veſeßt. 

+* (Nürnberg, den 30. April.) eltern Abend wurde ein ruhig 
nach Haufe kehtender Bürger von zwei Burfchen angefallen und dutch 


Y) bei dem Merkantil, Ariedends und Sciebägerichte zu - 
che 


den im Begriffe 


mehrere Stiche fo gefährlich verwundet, daß er heute Morgen geftors 
ben ſeyn fol. Die Thäter find zur Haft gebracht. j 
(Donauwörth, 28. April.) Hier wurde der rechtäfundige Bürgers 
meifter von Neuburg a, d. D., Weber, ald Abgeordneter nach Frants 
furt gewählt. Erfapmänner find: I. der rehtäfundige Bürgermeifter 
Franz Förg von Donauwörth; 1. Rentamtınann Weber * —— 
A. 3.) 
In Dünfelöbühl einftimmig Rechtsrath H. v. Raumer; erſter 
Erfapmann Kaufmann ©. Günther in Nürnberg; zweiter Erſaßmann 
Chr. Scheuing «früher Yandtagdabg) in Ansbad, In Nördlingen 
Gucumus; in Kempten Prof. Haggenmüler. (a. 9 3.) 
(Regensburg, den 27, April.) Bei ver heute ftattgefunnenen Wahl 
des Abgeorbneten und ver Grfagmänner zum Reichstage in Branfiurt 
wurden gemäblt: 1) Als Abgeoreneter mit 77 Stimmen unter 132 Stim- 
menden: Kreid« und Stadtgerichtsrath Auguſt Meitmapr, 2) als eräer 
Grfagmann Adolf t. Zergog mit 82 Stimmen unter 130 Stimmenden, 
und als zweiter Erfagmann:; Profeffor Rätfpmaner mit 80 Stimmen 
unter 915 Stimmenben. (RR. %.) 
Afhaffenburg, den 28. April.) Hier wurde ald Abgeordneter 
m der fonftituirenden rege in Franffurt gewählt: Dr. Mül— 
er von Damm, I. Präfident der Kammer der Abgeordneten, mit 120, 
als erſter Erfapmann Direktor Papius mit 96, als zweiter Erfapmann 
Bürgermeifter v. Herrlein mit_91 unter 125 Stimmen. 
Wahlreſultat in Arnſtein. Zabl der Wablmänner 119. Mit 
102 Stimmen wurde Konfulent Quante ald Abgeordneter gewäblt 
(17 Stimmen Kandr. Sotier), 1. Erfagmann Oberappell⸗Ger.Rath 
Dr. Lund 77 Stimmen (Rentamtmann Degenhard von Karlaftadt 28 
Stimmen, Sotier 12 Stimmen.) ter Erfapmann: Prof. Edel. Bei 
Abgang der Nachricht 66 Stimmen. - NR. W. 3.) 
«Bamberg, den 29. April.) Bei der geftrigen Wahl eines Abs 
neorbneten nach Frankfurt, wurden ber Notbgerbermeilter und Magis 
fratdratb Ultfch und der Defonom und GemeindesBorficher Fran zu 
Biihberg zu Erfaßmännern gewählt. j (B. T.) 
(Forcbbeim, den 28. April.) Unter 120 Wähler erhielt ald Abs 
gtordneter Nechtdanwalt Burkart IT. von Bamberg 80 Stimmen, als 
1. Erſahmann Kaufm. Bacmeier von Forchheim 9 St; 2. Erfaßs 
mann wurde kandg.sAlfelfor Bierzigmann von Herzogenaurach. (B.T.) 
Baden. (Karlsrube, 26. April.) Wie wir aus guter Quelle 
erfahren, baben ſich die aus dem Elſaß berübergebrochenen Haufen, 
von Strafburgern mit Waffen verfeben, am Dberrbein zwiſchen Bas 
jel und Schliengen gefammelt; “die Truppen baben ſich dorthin in 
Bewegung gefeht, fo daß die Beendigung der Rebellion in den näch⸗ 
ften Zagen zu erwarten ſteht. (D. 3.1 
, Mannheim, den 27. April.) Die verfloffene Nacht ift ganz ru⸗ 
big abgelaufen; die Naffauer blieben in der Kaſerne umd die Bürger: 
wehr patronilirt. — In Betreff des geftrigen Auftritte ift zur Ber- 
vollftändigung noch nachzuttagen, daß Barrikaden an dem Maritplage 
errichtet wurden, und man das Strafenpflafter theitweife aufgerifien 
bat. Ferner (prach fidr H. Hoff von der Raibhaus⸗Altane dahin aus, 
daß Heer v. Uria augenblidlich die Stadt verlaffen müſſe, was mit 


großem Beifall aufgenommen wurde. Uria wird bier ald der Lenker 


ber Nenftionspartei bezeichnet; der Haß gegen ibn ift allgemein, er 


ſoll ſchon geſtern ſich von bier entſernt baben. Sein ferneres Berbleis 
ben vertrüge fih auch durchaus nicht mit der Ruhe der Stadt, Man 
erfährt heute, daß der Generalmarfch anfänglich nicht auf Anordnung 
der Behörde gefchlagen wurde, und daß der Befehl zum Sturmläuten 
ebenfalls nicht von ihr ausgieng — In verfloffener Nacht rüdten fehr 
viele bayeriſche Truppen, darunter fiarfe ürlillerie · Ahlheilungen, in 
Ludwigshaſen ein. Geftern gegen Abend fam eine Kompagnie baͤheriſche 
Infanterie bier durch, welche auf das Herzlichſte empfangen wurde ; der 
fommandirende Hauptmann beflagte den Vorfall, der vor feinem Gintrejs 
fen ſtattge funden / dantte für ſeine ufnahme und bat, daß die Stadt Mann⸗ 
beim ſeinen nachrüdendenKtameraden ein Gleiches widerfahren laſſen möge. 
Diefen Mittag rüdten 1600 Mann kurheſſiſche Infanterie bier ein. 
Um 3 Uhr wird Wrtillerie diefed Staates erwartet, und ſechs Schwa⸗— 
dronen Huſaren werben gleichfalls vielleicht bente noch eintreffen. Die 
Naffauer find noch bier, nad). gewiſſer Mittbeilung verlaffen fie um 
3 Ube die Stadt, nach anderer Nachricht bleiben fie aber vorerft noch 
biet. (Schw. M.) 
‚„, (#reidurg, den 26. April.) So eben gebt die zuverläffige Nach 
richt ein, daß die würtembergijchen Bortrupyen bei Todtnau auf eine 
Abtheilung —— geftogen find, dieſelben zerſprengt und ibnen- 
zwei Heine Konſtanzer Kanonen wegenommen baden. Schw. M.) 
Braunfhmweig. (Braunfhmeig, 25. April.) Bei der beute bier 
„Nattgefundenen Wahl eines Nativnalvertreterd im eriten Wablbezitke 
wurde der Advofat Hollandt mit 65 Stimmen gewählt. (Weſ. 3) 
Freie Städte. (Frankfurt, den 29. April.) Sitzung der deute 
ſchen Bundesverfammlung vom 27. April 1848. Im der heutigen 
Sitzung der Bundedverfammlung batten ſich die Vertranendmänner 
Pr um ben von ihnen ausgearbeiteten Entwurf einer Bere 
foffung für Dehtfeland zu überreichen und' das hiezu won Profeflor 
Dablmann gefertigte Bormort zu verleſen. Cie erHlärten hierbei, daß 
fie beabfichtigten, jeden Entwurf nebft diefem Vorwort als ihr der 
Bundesverfammkung übergebenes Gutachten daldigſt durch den Drudf 
zu veröffentlichen, welches Vorhaben die Bunbeöverfammlung nicht bes 
anftandet. Jedoch bebielt ſich die Bundedverfammlung vor, nunmehr 
den Entwurf felbft erft zu prüfen, und weitere Beſchlüſſe dem Res 
fultat diefer Prüfung gemäß zu fafen. Die Bundesverfammlung ers 
öffnete fogleich den Vertrauensmännern, daß fie wünſche, ed möchten 
diejelben fernerbin bier anmwefend bleiben, um der Bundesverfammlung 
in ben geeigneten Fällen, indbefondere bei der Verhandlung über den 
von ihnen eingereichten Berfaflungdentwurf beiräthlich ſeyn zu Fünnen. 
Von herzoglich naffauifcher Seite wurde andtzeigt, —* bereits nahe 
über 3400 Mann nebſt 8 Geſchützen in Foige der badifchen Requili- 
tion ind Grofberzogtbum Baden eingerüdt, —— einzurüs 
even, Vom Militärausihup wurden verichiedene 
Berichte erftattet. Die berzoglic ſächſiſche Negierung zu Gotha 
brachte den Entwurf einer neuen Berfaffung für das Herzogthum Go⸗ 
tha zur Kenntnißnahme der Bundesverfammlung und ließ anzeigen, 
dag die Wahlen zur Kationalverfammlung in ben Herzogthümern Ber 
tha und Eoburg bie jum 1. Mai beendint feon würden. Der Gefandte 
der proviforifchen Regierung für Holftein beantragte die Aufnahme ded 
erzogthums Schltewig in Ten deutſchen Bund, welcher Antrag einer 
ommiffion zur Begutachtung überwieſen wurde. Der preußiſche Ger 
fandte teilte einen Bericht des Generals v. Wrangel d. d. Schledwig, 
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23. April mit, wornad die preußifchen Truppen fiegreich vorgerückt 
waren und die Stadt Schledwig befept hatten, (JO. P.3.) 

(Frankfurt, den 27. April.) Bei der Berathung über die 
Polenfrage in der heutigen Abendfifung äußerte fih von allen 
Seiten lebhafte Sympatbie für Polen, aber auch Mißbilligung zu 
weit gebender Anfprüce, und entfchiedene Gefinnung, den Rechten 
Deutfchlandd und der deutfchen Bevölkerung Poſens Nichts zu verger 
ben. Es wurde namentlich bervorgeboben, daß bid zur gänzlichen 
Reorganifation der polnifchen Gebietötbeile Stadt und Feſtung Poſen 
unter preußifcher Herrſchaft bleiben muß. Bon andern Seiten drang 
man fogar darauf, daß Stadt und Feftung Pofen ald Schlüffel 
Deutſchlands niemald abgetreten werden dürfe. Die Verfammlung 
befchloß: die Entfcheidung der polniihen Frage der Nationalverfamms 
fung zu überfaffen, dabei ſchon jept im Sinne ber Beichlüffe des Vor⸗ 
varlaments als ihre Anſicht auszuſprechen, daß das durch die Theilung 
Polens verübte Unrecht durch Wiederſtellung deſſelben, als felbftftän 
diger Staat zu fühnen ſei, daß übrigens der Beſchluß des Vorpartla— 
ments keineswegs die Wahrung der nterefien Deutichlande und der 
Deutfchen im Großb. Poſen ausſchließen wollte und fünnte. Da durch 
Reh angeregt worden war, daß dem Befchluffe ded Ausſchuſſes zumis 
der, den durch Deutfchland in ihre Heimath ziebenden Polen in den 
Meg gelent und namentlich der Eintritt in Preußen erfchwert wurde, 
fo daß viele derfelben in Dresden und Braunſchweig liegen bleiben 
mußten (Jürgens verficberte, der Anftand liege darin, daß ihre Pãſſe 
vom preußiſchen Gefandten in Paris nicht viſirt ſeien!) fo wird ber 
Bundestag dringend erfucht, bei den Regierungen dem ungebinderten 
Durcbzug der Polen zu vermitteln. Die von ber Kommiffion bean 
tragte Abfendung einer Deputation nach Polen wurde nicht enebmigt. 
Ron Soiron berichtet über den in Gemeinſchaft mit dem Bundestag 
und den Vertrauendmännern entworfene Vorſchlag in Betreff der Eres 
futivgewalt ded Bundes. Die Bundeöverfammlung ſoll durch drei 
Mitglieder verftärft werden, welden die Wabl des Oberfeldherru, 
die Peituna des diplomatiſchen Verkehrs mit dem Ausland, und 
in, dringenden Fällen auf eigne' Berantwortung. (außerdem aber 
nur nach vorgängiger Beratbung des Bundestags) die vollziebende 
Gewalt zu übertragen wäre. Die 3 Mitglieder follen von ber unbeös 
verfammlung nad erfolgter Rüdiprade mit Bertrauendmännern und 
dem Fünfgiger-Ausfchuf den Regierungen vorgefchlagen werben, 
der beutfehen Nation für ihre Wirkfamfeit verantwortlich ſeyn, und 
leßtere nur folang dauern, ald fie die Nationalverfammlung fur pals 


{end findet. Hr. v. Seiron glaubt, "daß bei der fchwierigen Rage Deutſch⸗ 


lands nach Innen und Außen eine ſolche Behörde ſich beffer zu voll 
ziebender Gewalt eigne, ald eine vielföpfige von Inftruftionen abbängige 
Diplomatenverfammlung. Durch die obigen Beftimmungen fei binläng- 
fiche Garantie gegen Neaftiondgelüfle — wenn ſolche bei der entfchiebes 
nen Haltung des deutfchen Bolfed irgend möglich wären, dargeboten. 
Das fiberfte Mittel gegen Reaktionen liege übrigens darin, daß man 
Empörung und Anarchie mit fräftiger Fauft darniederbalte. Der Bors 
flag wird im der morgenden Bormittagäfikung berathen werden, 
obgleich Jakobi, darauf geftüßt, daß ähnliche Vorſchläge in 2 gebeis 
men Sikungen des Ausſchuſſes bereitd verworfen worden feien, die 
Diaruffion bis nach Veröffenilichung diefer geheimen Verhandlungen, 
d. b.°bid übermorgen, audgefent wiſſen wollte, (D. 3.) 
Kranffurt, den 27. April.) Wen r Briefe melden die baldige 
Anfunft des Etzherzoge Aobann dahier. Die Grgenwart dirfes vor⸗ 
treiflichen, wahrhaft deutſchen Fürſten, deſſen ganzes Weſen eben fo 
febticht, als frafivoll und entjdieden iſt, kann nur vom heilfamften 
Ginfluffe fein; namentlich in einem Yugenblid, mo das öfterreichifche 
Minifterium durch den ungeſchickten MEET Ver Wiener 3. im gamg 
Deutfebland einen Ruf des Unmillend erwedt hat. AD. 3) 
Heffen. (Darmftodt, 27. April.) Zwiſchen Infanterie und Ras 
vallerie unferer- Sarnifon war feit einigen Tagen eine Spannımg Fins 
aetreten, welche geſtern Abend in einem Wirtböhaufe in der Altſtadt 
in offene Feindſeligkeiten überging. Es fam in der Wirthsſtube zu 
einem wabrbaft ſchredlichen Kampfe, der von dem Feinde im Selbe 
nicht furchtbarer bätte geführt werden können. Mit gefhärften Sä— 
bein bieben die fümpfenden Parteien aufeinander ein: es gab ſchwere 
Verwundungen. Einem wurde der Koyf geipalten, Andere verloren 
Finger, Dbren oder andere Theile des Leibe, und ed war eben ein 
Alutbad, welhem der Tod zur Seite zu fteben ſchien. Aus der 
Mirtböftube, deren Inneres den Andlid der gräuelhafteften Zer ſtö⸗ 
rung und des furchtbaten Gemetzels darbot, indem die Blutſpuren 
bie an die Dede binauf reichen — aus dieſer Stube wälzten ſich bie 
Streitenden binaus in die Obergaffe und von da in die Dehfengaffe 
binauf auf den Warftplaß, wo der Kampf fi ermeuerte und neue 
Verwundungen vorfielen. Die Vürgergarde trat fofert unter das Gr 
webr und trug bag Ihrige dazu bei, weiterem Unbeil vorzubeugen. 
Mie man allgemein hörte, fo iſt einer ber Berwundeten bereitö heute 
früb geftorben, und ſechszehn andere, die ebenfalls ſchwer verlegt find, 
liegen in dem Lazaretb darnieder. Es war ein wilder Kampf, ber 
auf Tod und eben zu geben fchien, und einige ber Streiterden, die 
entwaffnet worden waren, follen darin noch ibre einzige Rettung ges 
funden haben, daß fie wehrlod unter die Tiſche ftürgten, während die 
Säbel über ihnen zufammen ſchlugen. Wer die MWabtftatt in Augens 
genfchein genommen, bat feine Blicke mit Entjepen davon abgewendet, 
und man erinnert ſich nicht, je einen ärgeren Soldatenftreit bier ers 
febt zu baben. Der -ganze Streit fol jedoch durchaus feinen politis 
fchen Gharafter tragen. j Ft. 3), 
(Aus Kurbeffen, den 27. Apri.y Es ſcheint, ald ob'von allın 
beutfch n Staaten ber Kurheſſiſche am meiften ſich beeilt habe, ten 
Beſchlüff n des Berparlamentd in Bezichung auf bie Wahl dır Na⸗ 
tionafvertreter überall nachzukommen, denn bier zu Lande iſt nicht 
nur directe Wabl beliebt worden, fondırn auch bereitd vollendet. Es 
find bis jet folgende Wablergebniffe offiziell bekannt geworben: 
a) vom erſten Wahlbezirt (Kaffelı Obergericbtsanwalt Schwarzenberg 


zu Kaffel, bY vom zweiten Wablbezirk (Eſchweze, Schmalkalden ıc.) ' 


Bibliotb.far Dr. Bernhordi zu Kaffel, «) vom dritten Wahlbezirk 
cHofaeismar, Rinteln. 1.) Gtadtferretär Mippermann zu Kaffel, d) 
vom fünften Wahlbezirk (Hersfeld 1x.) der Gymnaſiallehrer Jacobi zu 
Heröfeld, er vom fechiten Wahlbezirk (Welſungen x.) Fabritant 
Schwarzenberg zu Kaffel, f) vom firbenten Wahlbeziek CZiegenbain ıc.) 
Yufizratd Enprim zu Frankfurt, 3 vom achten Wahlbezitk (Mars 
bura »c) Profeffor Hildebrand zu Marburg, und vom zehnten Wabls 
bezitk (Hanau c.) Oberbürgermeifter Rübl zu Hanau Und Fannt find 
nur no Die vom neunten und elften Brzirfe (Fulda und Grnbaufen) 
zu erwäßlenden Mitglieder des conflituirenden Parlaments. Der vierte 


Mabibezirt ( Fritzlar 1c.) batte ebenfand den Bibliothekar Dr. Berr⸗ 
bardi gemäblt, und muß eben deßbalb in aller Kürze zu einer noch⸗ 
maligen Wahl ichreiten - (Arlfe DO.P3,) 
Naffau, Dir ver Stelle eines Minifterd war biöber ein Bebalt 
von 14,009 1. verbunden. Gergenbabn- bat feine amtlide Wirkfamfeit 


damit brgonnen, daß er erlärt bat, nur einen Gehalt von 4000 fl. 


anzunehmen, (N. Sy. 3.) 
(Wiesbaden, 27, April.) Heute Macht nach zwölf Uhr wurden wir 
durch Alarm aufgewedt, Die Helferöhelfer ber Unrubeftifter . hatten «# 
auf einen Augriff auf das ohnweit der Stadt gelegene Bulverhaus abge» 
feben, ber aber gänzlich mißglüdte, Sie wurden von der Bürgerwehr und 
mehreren. beipannten Gefbügen unferer Artillerie verfheucht, ohne hat 
man ihrer jenoch hätte, habhaft werden fönnen. Um 2 Uhr war bie 
Aube une Ordnung wieder bergeftellt. Die Pulverwache wird nun wahr- 
peinlich ded Nachts durch Bürgerwebr verkärft merben, (8. 3.) 
(Wiesbaren, 26. April.) Im 5. Wabibezirt if Regierungsratb 
Hehmer dahler, und im 3. Wahlbezirk Gonreftor Schulz in. Weilburg 
als Abgeorbneter zur couftituirenven Verfammlung gewählt worden. (8. 3.) 
. Preuffen. (Berlin, 97. April,) Die Allgemeine Zeitung bringt 
eine Berorbnung in Betreff der freiwilligen Beiträge zur Beftreitung 
des außerordeutlichen Staatdaufmandes. Man erfiebt daraus, daß aus 
vielen Theilen des Landes dergleichen, oder Anerbietungen dazu eins 
gegangen. Diefelben follen nicht zurückgewieſen, follen aber auch nicht 
as Geſqhent, ſondern als eine vom Staate mit 5 Proc. versindliche, 
in. Schulverfchreibungen zu 10, 20, 50 und 100 Thlr., nach dem 
Gejege vom 17, Jan. 1820, verbriefte Schuld betrachtet werben, des 
ren Berzinfung vom eriten Tage des auf die Einzahlung folgenden 
Monatd beginne, zu deren Rüchzahlung der Staat, nach fechdmonats 
licher Künpigung, zu jeder Zeit beremtiat, aber erſt nach zehm Tabs 
ten verpflichtet fei, vie jedoch auch inzwiſchen bei einer nad Berhält: 
niß des Vermögens ausgeſchriebenen Anleihe oder Steuer angerechnet 
werden könne. Dargeliehenes ungemünztes Gold und Silber foll zur 
Münze abgeliefert und dem Ginfender der volle Metaliwertb ohne 


- Abzug der Berfchmelgungds und Prägungstoften in Anrechnung ge— 


bracht werben. Beiträge anderer Art als in edlen Metallen eignen 
ſich nicht jur Annahme. Die Verfchreibungen werben nur für bes 
ſtimmte, abgerundete Summen ausgeſtellt, was auch durch Nachzab— 
lungen permittelt werden kann, 
> (Berlin, den 25. April.) Demnäcft follen dem Könige folgens 
€ Arnderungen zur Betätigung vorgelegt werden. Die erfte derfels 
ben Hetrifft die Auflöfung ded Garbe-FandwehrsCorpd ald Vorläufer 
eier gleihen Auflöfung ded Garde ⸗Corps. Die zweite, noch ungleich 
Michtigere beftimmt die Aufhebung ſämmtlicher Gadettenhäufer, aus 
Welcher ſodann Arbeiterftelen nebildet, die Wohnungen fir Arbeiter 
eingerichtet werben follen. Diefe Maßregeln werden, wenn fie ber 
ätigt werben follen, woran wir. feinen Yugenblid zweifeln, eis 
"en der folgenreichften Schritte bilden zur Neugeftaltung ded Staates 
gegen die fociale Zukunft bin. (Köln. 3.2 
(Aus Weſtfalen, den 24. April.) Uniere Bauern haben jetzt die 
Köpfe ganz voll von ben Propbezeibungen bed »flüchtigen Paterd.« 
Wie fie erzäblen, ſoll bis jegt Alles eingetroffen fein, was derſelbe 
proph zeit bat, fie wünfcen aber, Daß er von jetzt an lügen möcht⸗. 
Nah feinen Nachrichten fol ed nämlich 1850 einen furchtbaren Krieg 
aeben und Alle gegen einander auffteben; erſt 1852 würde der Friede 
fommen, alddann aber auch nur noch wenig Menfchen da fein, die ſich 
freudig die Hände reichten. Wir Fennen dieſe Propbezeihungen nicht, 
baben aber wohl auch ſchon früber davom gehört; zu wünfden märe 
daher, daß irgend eine Zeitfchrift und Mäbered darüber mittbeilte. 
Köln, den 26. April.) Die Taglöbner am neuen Hafen batten 
geſtern, ſtatt 11, 12 Gar. Tagelohn gefordert, was ihnen verweigert 
wurde, Gegen 8 Uhr zogen fie vor die Wohnung des Bürgermeifter- 
beigeorbneten, um dieſe zu demoliren. Tauſende waren in wenigen 
Augenbliden auf dem Plab vor berfelben und in ben anftofenden 


“ Straßen verfammelt; ſogleich rüdte aber auch Bürgerwebr beran, 


fib vor dem Haufe aufflellend. Die Tumultuanten mwagten nun kei— 
nen Ungriff und verliefen fich. (Ffir. D-P.3.) 
Sachſen. cKoburg, 25. April.) Heute wurde der Hofadvofat 
Moriz Briegleb, Schriftführer des Fünfzigerausfchuffes, mit 224 Stim- 
men ald Abgeordneter des Herzogthums Koburg zur deutfchen konſti— 
fuirenden Nationalverfammlung erwädlt. (D. 3.) 
Shleswig-Holftein. Die Lofung »Borwärts für Deutfchs 
land !e mit welcher der Oberbefebläbaber, General v. Wrangel, am 
22, d. M. feine Truppen aud Rendsburg ind Feld führte, bat ficb 
bewäßrt. Der Ginnabme Schleöwigd it die Einnahme Flendburgs - 
gefolgt. Die däniſche Pofung wird alfo wohl » Rüdwärts nad Dä- 
nemart* beißen. Cine Depeibe bed optiihen Telegrapben von Als 
tona, 23. April Abends, meldet diefe Nachticht: »Schleswig, 
Gottorf, wie uud Flensburg ift in unfern Händen. 
Ein Bataillon Dänen if gefangen, unb ein Batails 
fon it in die Schlei getrieben« Der Schirrmeiſter ber 
beute Morgen angefommenen Hamburger Poft hat einige weitere, 
indeß natürlich der Beſtätigung bedürfende mündliche Nachrichten 
mitgebracht: Flendburg, wird erzählt, fell mit Sturm genommen 
fon, wobei von biefen Seiten fehr viele Menfchen gefallen feyen; der 
Kirchhof fen 4 Fuß hoch mit Todten gang bedeckt geweſen. Unge— 
fähr 700 Dänen follen ind Waſſer getrieben worben und ertrunfen 
feon, 800 gefangen genommen, eine große Menge zu den Siegern 
übergegangen, fo wie piele Schiffe erobert fen. — Der König von 
Dänemarf befindet fih dem Vernehmen nach wieder in Odenſee. 
(Ft O⸗P.⸗3.) 
(Berlin, den 27. April) Die allgemeine preußiſche Ztg. meldet 
mit größeren Lettern gebrudt Folgendes: Aus zuverläffiger Quelle ift 
und aud Rendöburg vom 25. April, Abendd 10 Uhr, folgende Nach— 
richt vom Sriegäfchauplage zugegangen: So eben fomme ih in Rendd- 
burg an und erfahre bei meiner Meldung auf der proviforifchen Mes 
ierung, daß bereits beute früb 10 Uhr die Preußen die Stadt Flens⸗ 
urg genommen baben. — Die. Dänen find gänzlich vertrieben und 
ift ihnen der Weg zu ihren Schiffen über Holnis abgeſchnitten; find 
diefelben nicht febon über Apenrade aufs Waſſer gekommen, fo wers 
den fie von unferen Truppen aufgefunden und hoffentlich gänzlich ver- 
nichtet werden. 24 Kanonen find den Dänen genommen worden, auf. 
der feindlichen wie unferer Seite find viele Verwundete und von den Gre⸗ 
nabiren bed Kaifer Franz Regimentd mehrere Todte aufgefunden wors 
den. (circa 20 dänifche Gefangene.) Außer einzelnen Heinen Abtheis 
lungen bolfteinifher Truppen find wiederum die Preußen alein auf 
dem Schlachtfelde gewefeu und haben glänzend gefiegt.* 


Aus Würtemberg, den 26. April. Dem Spruche: Trads 
tet am erflen nach dem Reiche Gottes, fo wird Euch alles Leorige 
zufallen, wird gegenwärtig bei uns eine ganz neue Auslegung geger 
ben von einer Anzabl evangelifcher Geiftlihen. Sie jcheinen nämtıh 
zu glauben, daß das Studium der Theologie vorzugsweiſe befübige 
zur Wahl in die beutfhe Nationalverfammlung. Raum ift, einer 
ober der andere Wahlbezirk, in welchem nicht cin, zwei, drei Geift- 
lihe ald Bewerber auftreten, Und zwar find ed Männer von allen 
Abſchattungen ded dogmatifchen Berbaltend, vom graffeften Pietiften 
dis zum Phanteiften. So traten 3. B. in Ludwigsburg zu gleicher 
Zeit auf: Hofmann, dad Haupt ded unduldfamflen Pietiömus, mels 
her noch nicht lange ſelbſt unfere zahmen deutſchen Berfaffungen als 
Teufelswerk in feiner ſüddeutſchen Warte befämpfte, und fein Alterds 

enoffe Strauß. Deſſen Freund Viſcher, vielfach befannt Durch die 
er ihn verhängte Amtdeinftellung, war Bewerber in mehr ald einem 
Bezirte. So ferner der als philoſophiſcher Schriftfitller thätige Wirth, 
ein Defan Scholl und noch viele ardere völlig unbefannte Größen; 
daß unter ihnen Einzelne ganz paflende Männer fein mögen, wie ber 
farrer Süßfind, fol nicht in Abrebe gezogen werden ; allein bei ber 
überwiegenden Mebrzahl bleibt fehr unflar, was fich wohl dieſe Her: 
ren unter ber Aufgabe des deutſchen Varlaments denfen, und wie fie 
ihrer Befähigung dazu ſich bewußt jein mögen ? Bebhüte und doc 
ber liebe Gott vor einer Kirchenverfammlung und vor einer Beras 
tbung über die fomboliichen Bücher ! ' iD. 3.) 


Frankreich. 


+ (Paris, 26. April.) Der heutige Moniteur bringt "folgendes 
Dekret: Zerftreut die deutſchen Freiſchaaren an der Gränze. Daifelbe 
lautet wärtlich: Franzöſ. Republif, Freiheit, Gleichheit, Vrüderſchaft. 
Im Namen bed ſranzöſ. Bold: In Erwägung, daß fi bie in ben 
öftlichen Departements verfammelten Deutichen organifiren und unge 
achtet der dagegenlautenden obrigkeitlihen Borfchritten bewaffnen; in 
Erwägung, dag dieje Anbäufung von Fremden auf Einem Puntte 
eine Laft für die Bevölkerung jener Departements werden; in Ermäs 
gung, baß die Regierungen Deutfehlands ihre Gränzen den Landess 
angebörigen, wenn fie einzeln und ohne Waffen zurüdtehren, öffnen ; 
in Grwägung, daß diefe Verfammlungen Beranlaffung zur Unrube 
und einen Vorwand zur Bewaffnung der deutlichen Gränzläneer abs 
geben und zum Grumd eines Mißverftändniffed zwifchen Deutſchland 
und ber franz. Republit werten fonnen; in Erwägung endlich, daß 
ber Friede eriftirt und fich zwifchen den Staaten des deutfchen Burns 
ded und der franzöfiichen Republik enger fließen fol und daß ed vom 
Willen einiger beroaffneter Fremder nicht abhängen barf, die Gefühle 
bes repnblifanifchen Ftankreichs gegen Deutſchland zu entarten — 
verorbnet bie-proviforiiche Regierung: die VBerfammlungen von Deuts 
{chem in den DOfttepartementd werden aufgelöst, Die Minifter des 
Auswärtigen, ded Gnnern und des Krieges find mit Ausführung bed 
gegenwärtigen Defretö beauftragt. So gefcheben zu Paris, im Rathe 
der Regierung, am 19, April 1848, «linterfchriften.) 


Stalien. 


(Görp, den 24. April.) Nad erfolgter Radifigirung der Conven⸗ 
tion rüdten die f. f. Truppen geitern Nachmittag ein Uhr in Udine 


tebo mit Nahdrud an umd zwangen ihm zum Rüdzıge. Eilboten 
geben in alle Richtungen der Provinz Friaul ab, um die Feindſelig- 
feiten einzuſtellen und die Wege gangbar zu machen. Heute fepen bie 
Truppen ihren Marſch von Udine fort und befegen Gobroipe. Graf 
Hartig, an Ge. Exc. den Hrn. Minifter des Meußern. CU. 9. 2.) 


Schweij. 


..  ABafel, den 26. April.) Immer- iſt mod nichts Entfcheidendes 
über die Herweghſche Freifhaar zu berichten. Rad den einen Berich⸗ 
ten hätte fich diefelbe aufgeloft; nad- andern würde fie noch beifams 
men fepn, deren Hauptquartier auf dem Bürgler Schloß fich befinden 
und gänzlich gegen das Rheinthal bin von beffifchen und badenſchen 
Truppen eingeſchloſſen ſeyn. — Eine Schaar von etwa 200 Mann 
deuitjcher Arbeiter hält fi immer noch auf der Schuſter⸗Inſel binter 
einigen Berhauen und fchnell aufgeworfenen Bruftwehren auf und 
macht Miene, ſich gegen einen Angriff zu vertheidigen. Mun gebt 
von bier aus ziemlich ungebindert dahin, und aud ich machte dies 
fen’ Morgen einen Gang zum Eleinen Lager. Es find meift hübſche 
junge Xeute, die von Baden hieher famen und allgemein Gewehre 
zur Waffe baden. Sie ſchienen nur wenig Hoffnung mebr auf das 
Selingen ihres Planes zu hegen und eher Niedergeichlagenbeit ald 
Begeiiterung unter ihnen zu berrihen. Da fib ibre Stellung 
an die Schiffbrüde anlehnt, fo werden fie, im Kalle ein ernfthafter 
Angriff erfolgt, wieder auf die andere Seite des Rheines gehen. 


- Man erwartet, daß dieß im Kaufe des Tages geicheben werde. Het⸗ 


fer befinder fih immer noch auf. franzöfifhem Boden. Gejtern 
wurde den umliegenden badenſchen Dörfern befannt gemacht, baf 
das Yand in Kriegszuftand erflärt worden fei, und bie Gemeinden 
für allen Schaden zu bayten baben. Da man beute Naht einen 
Angriff der deutfchen Bundestruppen auf die Schuftersönfel erwartete, 
ſo wurden im Laufe des geftrigen Abends entlang der ſchweizeriſch⸗ 
deutichen Gränze unfere Poften um das Doppelte vermehrt. Noch hört 
man von keinen Zruppenanzug. In Folge bier und in Bafelland 
getroffener Maßregeln gegen den Durchmarſch Bewaffneter und nunmebe 
gegen Waffentransporte find zwei Wagen mit "Waffen angebalten 
worden, und die Kunde davon hat den allgemeineren Zuzug zum 
Stoden gebracht. Biele Arbeiter wollen num den Geranfen auf ber 
maffnetes Einſchreiten aufgeben und ſich wieder auf propaganbdijtifche 
Wirkſamkeit für die Nepublif befchränfen. — Nachſchrift: So eben 
geht die Nachricht ein, daß wieder neue Freiſchaaren in Kems ange 
langt find und im Lauſe bes Zags noch einige Züge anfommen werben. 
(Schw. M.) 

(Zürich, den 25. April.) Ad Heder vorige Woce nad dem te 
glüdlihen Gefecht bei Kandern sine Nacht ın Wafel zubrachte, ſuchten 
die Konjervativen einen Ausweiſungs -Beſchluß ge,en ibn zu bewirken, 
allein einge Rathsglieder widerfegten fib aus allen Kräften und bürge 
ten mit ihren Prrfonen jur fein rubiged Verhalten. Serie Freunde 
Brenner, Siumm, Goundie (amerifanijder Konſul) ſuchten ihn auf 
jede Werſt zu uberreden, daß er in der Schweiz bleibe, er reiſte aber 
am folgenten Mergen wied r ab, von einer zabireiben Schaar ter 
gleitet und mir einer ſchö en Summe Geldes ausgerüſtet. — Die 
Flüchtlinge, weiche in biefige Stadt famen, und biejenigen, welde die 
Gränze bri Schaffbauſen bis Baſel überfchr tten baten, find ale wir« 
ber heimgekehrt, um einen jmeitenBerfucdh ju macen, ben verunglüdten 


ein, wo fie Waffen, Munition und drei Ranoneh gefunden haben. 


Verſuch bei Freiburg. 


Die von Tarvis anrüdenten FF. Truppen griffen den end bei Pons 


Berautiwortlicer Meraftear: 


(Schwaͤb. M.) 
br. Frirdrich Mayer. 





Befanntmachung. 
(Die Eommerbiertare betr.) 
j Bom 
Magiftrar der „fönigl. bayer. Stadt 
Nürnberg 
ald Polizei-Senat 
mirb bei herannabender Scheufzelt des Eommerbiers 
biemit wlederhelt befammt gemadıt, daß bie viesjährige 
Eommerbiertare durch hehe Regierungs:intichliefang von 
77. Januar d. I. im Bantıer anf 
4 Kreuzer 2 Pfennige 
und bieruach Tür ven hleſigen Poligeibegiuf ind 
SEchenflehns und Lolulaufilags Im Scheufpreit anf 
5 Rreujer 1 Pfennig 
fefgefegt wurde. 
Zur vorfhriftemäßigen Auagleichung bes um 
geraden Pfennige muß jedoch der Schenkſatz 
a) vom 1, Mai bis 15 Juli mit 
5 Kreuzer 2 Pfennige 
unb 
b) vom 16. Yun und für bie ganze übrige Dauer bes 
Gommerbiers auf 
5 Kreuger — Pfennig 


be# 





eintrefen 
Nürnberg, ben 29, Mpril 1848. 
Dr. Binder. 
Martin. 
Traner- Anzeige. 


Allen unfern Rreunden und Verwandten bringen teir 
biemit die betrübende Aunte, daß unfer geliehter Bruder, 
Echweget und Dufel, 

Herr Juſtus Jakob Schmibtill, 
Maler, 

an den Folgen eins Merven-Peitens im dem Alter von 
65 Jahren und 8 Monaten am 28. April verſchleden if, 
Wer den Redlichen, Auſpruchloſen kannte, tweirb mmferm 
Schmerz bie ſtille Thellnahme nit veriagen ; wir aber 
tröflen uns, den Erligen jenfeite, wo aller Gaten Hei 
mafb if, wleder ju finden. 

Um feruere Wohlgewogenheit und Premabichaft bitten 

Die fümmtlichn Hinterbliebeuen. 


Hug eigen 
Trauer-Anzeige. 

Schnell und unerwartet entrig mir ber Tob geilerm 
ten 28, April Vormittags halb 13 Uhr meinen mir un: 
vergeflichen Gatten 

Johann Adam Hütter, 
Gafthefbeſther zum Wittelabachtt Hof 

Vereint mit mir, der liefbetrüblſen Wittwe und un 
ſetm einzigen Klude auf einem Musgange brariffen, rief 
der Hert über Beben und Tor, nad Ihjähriger vergnüg⸗ 
ter Ehe und 48 Jahre alt, dem treuen Hausbalter vou 
uns ab und zu ſich 

Eine Gehitnlahmung machte jeinem Heben ein Funde, 

Br unſer inniges, liebevellets Verhaltniß kannte, 
weiß meinen Werluft zu bemeflen und wird meinen grewr 
zenlofen Schmerz gerecht finden. 

Indem ich dies nahen und entfernten Verwandten, 
Freunden und Vefannten ımittheile, bitte id um berem 
ftilles Beileid und empfehle Ihrem ferneren Wohlwellen 
mich und meinem vaterloien Walſen. ° 

Die Beerpigung findet om Montag den 1. Mal Ber- 
mittags 10 Uhr anf dem Ichannie-Kirdbof Matt 

Nürnberg den 29. April 1848 

Margareiba Hätten, 
Befiperin des Gaſihefs zum Mittels. 
R badyer Hol 
Zrauer: Anzeige. 

Heute Abend ſteben Uhr emtichlief fanft mmb in Gett 
ergeben mnier innigi elichter Watte, Bater, Bruder une 
Ehmager, 

Herr Konrad Biedermann, 
in feinem 38 Lebensjahre am dem Folgen eines lange 
wierigen Lungenleidene Biel zu früh mahm ibm der 
#rievensbote von feinen drei wumänbigen Rintern und 
der Seite einer ihn beifliebenden Gattin, denen er noch 
lange im feiner unermübeten Kirkſamſeit ale Mufler 
für die Aufanit bleiben ſollte. 

Diele ihmerzlihe Teawerlunet bringt allen theilnch- 
menren Berwanbten und Freunden 

Die tieftrauwerude Wittwe 

- mit ihren drel unmünbigen Rindern. 

Indem ich ditſem Teanerfall zur Anzeige brinar, bitte 
Id fämmriche verehrte Handels, Militär und Civil, 
fände, mir Ihr bis daher im reichen Maape geſchenlies 





Vertrauen zu bewahten, das fh darauf flüken fell, 
tab mir ganz gaheſteheade Areunde, melde mein Ger 
ſchaft Im feinem ganzen Umjanye kennen, beratbend jur 
Seite chen, daher ich Shläßlih bitte, vieles Bertrauen 
auf mich übergehen zw laflen, das ich and mit meinem 
Kräften fo viel ale möglich zw erhalten jachen werde. 

Nürnberg, den 29. April 1848, 

Glifabrıba Biedermann. 
. Bofamentier, Wittwe 


Danf nnd Empfehlung. 

Da ih meines vorgerüdten Alters und binfigen Uns 
wobljeins wegen, mid entichlefien babe, meine jeit 26 Jab- 
ren gelährte Baft- und Kafftewirthſchaft am Herrn Potter 
pachtweife gu überlafien, ſo fühle ich mich verpflichtet, 
bei meinem heute eriolgten Abgang, dem verehrlichen bie, 
figen und ansıwärligen Publitum, fo wie meinen verehre 
ten Goͤnnern, Freunden und Belannten, meinen inzigiten 
tieigeräbrten Dank, für die gegebenen Bewelſe von Ge— 
neigtbeit, Wehlwellen und freunbidaftlichen Geſtunungen 
ansjuipredien mad zu fernerem gütigen und weblwollenven 
Antenlen mic ergebemit zu empfehlen. 

Here Lettet wird ale mein Nachfolger Alles anbieten, 


xurch Aufmerlſamlelt, Eorgialt und im jeder Hinſicht gute, 


prompie und billige Vrebienung, das Wehlwollen und bie 
Zufriedenheit ber verehrlichen Gaͤne welche ihn mit Ber 


ſuch beebrem werben, zu serbienen, wezu ich denſelben 


auch in jedem Betracht empfeblen zu dürfen glaube. 
Nürnberg, den I. Mai 1948, 
3a Röffel. 


Empfeblung 

Auf vorſtehende Anzeige mich begiehemd, jeige ich bier " 
mit bem verehrlichen Bublikum ergebenft an, daß ich das 
biefige Kafleı hans von Heren Aeßel pachtweiſe über: 
semmen habe, und die Wirtbichaftsführung daielbit mit 
bem 1. Mai antreten werde. Indem ich daher gu ge— 
neigtem Beſach hiemit höflich eialade, erlaube id mir 
ned bie freundliche Bitte zu ſiellen, daß mir das, Herrn 
Röfel je vielſeitig geichenfte Bertrauen im eben tem 
Maje gu Theil werben möge, wogegen id die ſelldeſte 
und prompteile Bedlenung zuſichere. 

Nürnberg, den 1. Mai 1848. 

3. & & Potter, 


Nachmittags 5 Uhr wird eine Beilage ausges 
geben. 


"Beilage Nr. XXXXV. u Nro. 122 der Mittelfränkifchen Zeitung. 


Denutichlaud. 
Baprın. * (Münden, - den 29. Mpril) Der Ger 
fegentwurf die Kapitalſteuer betreffend, lautet: Seine Majeſtät 


der. König baden nah Vernehmung Allerhöchſt Ihres Stmatk 
rathes und mit Beirath und Zuftimmung Ihrer Lieben und Getreuen, 
der Stände des Reichs, beſchloſſen und verorbnen wie folgt: Gegen. 
ſtand und Maßſtab. Art, 1. Alles ventirende bewegliche Bermögen, 
welches unter dem Namen von verzinslichen Darleiben, Schuldbriefen, 
Staatd-Dbligationen, Aftien und dgl. begriffen zu werben pflegt, une 
terliegt der Rapitalfteuer ohne Unterfhid , ob es idner, oder aufler 
Landes anliegt. Die vortragsmäßige Uebernahme dieſer Gtener 
dutch den Schuldner iſt ungiltig. Art. 2. Die einfache Steueran⸗ 
Inge beftebt in einem Kreuzer vom Gulden des jährlichen Erttages. 
rk 3. NMusgenommen von ber Kapitalftener find: 19 der Staat, 
> bie Wohithätigkeits,Anftalten, 3) die Banfen, Öffentliche Leihan⸗ 
falten, Spar und Hülfätaffen rüdfichtlih der zum Betrieb ihrer 
Deihäfte zufammengelegten oder aufgenommenen Rapitalien, 4) Kas 
pitalien unter 500 K 9 ferne fie das einzige Vermögen bes Steuer⸗ 
baren bilden. Art. 4. Steuerpflichtig ift jeder am Orie feines Wohn, 
ſißes Die Steuer if innerhalb drei Monaten nach Wufftellung der 
Steuesliften fähig, und mit einem Male zu erheben, Die Steuerlis 
ften milſſen bis zum: erften September 1848 aufgeftellt fein. Verfah⸗ 
ren.» Art, 5. Jeder Steuerpflichtige, oder deffen gefeglicher Vertreter 
bat nad ergangener Aufforderung entweder ſchriſtlich oder mündlich 
zu Protokoll auf Ehre und Gemwilfen eine Erklärung abzugeben; ob 
und melde ſteuerbare KHapitalien er befige, dann wie hoch er deren 
jäbrlihen Ertrag anſchlage. Diele Erflärung hat ſich nach dem Bars 
mögensftande und Zindertrage des Jahres 1547/48 zu richten. Dies 
felde hat innerhalb der in der Aufforderung ———— oder 
an dem hiezu auberaumten Tage (Termine) bei der Gemeindebes 
hörde, welche bie Aufforderung exlaffen hat, zu”geicehen, und wird von 
berfelben fogleih an den Prüfungsausfhuß (Art. 1.) überfendet. Art. 6. 
> Wer feine Erklärung nicht rechtzeitig abgibt, wird dutch Mahnboten auf 
feine Koften erinnert. Nach wiederholter Mahnung und Abfluß der legten 
gr gibt die Gemeindebehörde hievon dem Prüfungsausihuffe (Art. 7) 
Kenniniß, welcher fodann nach Vernehmung bed Vertreters des Staates 
ütard, (Att.s. Die®teuerpflicht ded Säumigen von Amtswegen feftgeftelt. 
Brtifel 7. In jeder Gemeinde wird ein Pifungeausibug gebildet, 
welcher auſſer dem erſten Gemeindebeamten, oder deſſen Stellver⸗ 
ter in Städten und Märkten aus zehn Mitgliedern und fünf Ers 
fagmännern, in ben Landgemeinden aus ſechs Mitgliedern und drei Er⸗ 
japmännern befteht. Die Erjagmänner haben im alle der Ber 
binberung oder Betheiligung der Mitglieder einzutreten. Zu Mit 
gan und Griaßmännern find die erfahrenften und geadtetften 
emeindeglieber zu wählen. Die Wahl derſelben ſteht in, Städten 
und Märkten mit magiftratiicher Berfaffung dem Magiftrate unter 
Beijiehung der Gemeindebevollmächtigten, in Landgemeinden bem Ge⸗ 
meindeausfchuß zu. Der erwähnte &emeindebeamte oder deſſen Stell» 
pertreter führt den Vorſitz, leitet die Berbandlungen des Ausſchuſ⸗ 
fed, und forgt für Vohziebung ber Befchlüffe. Birtifel 8. Der Prü 
fungs·Ausſchuß unterwirft die Erflärungen ber Steuerpflicbtigen einer 
Hung, beflätigt fie ald unbedenklich, oder fügt feine 

Bedenken bei und heilt die Erflärungen der Steuerpflichtigen mit 
den AusihußErinnerungen dem von ber Finanzverwaltung biezu bes 
auftragen Beamten zur weitern Prüfung und Grinnerung mit, Der 
Bertreter des Staaldärard iſt zu diefem Zwede befugt, von den Als 
ten der freiwilligen Gerichtäbarfeit und den Hypothekbüchern Einſicht 
zu nehmen; diefer fo wie der PrüfungsAusihuß ift zur firengften 
Amtöverfhwiegenheit verpflichtet. Wrtifel 9. Wird die Erflärung bed 
Steuerpflichfigen weber von dem musſchuſſe noch von dem Vertreter 
ded- Gtantärard beanftandet, fo fept der Ausſchuß die Steuerpflicht 
fogleich befinitiv feſt. Auſſerdem werben die erhobenen Bedenken dem 
Steuerpflichtigen fhriftlich und. mit der Aufforderung befannt gegeben, 
an einem ju beftimmendben Tage vor dem Ausſchuſſe zu ericheinen, und 
feine Etinnerungen vorzutragrn. Diejenige Erklorung, melde ber 
Stenerpflichtige hierauf abgibt, dient dem Steu.ranjage jur Grundlage; 
deren Uurichtigkeit wird" nach Art. 12 befiraft. Urt, 10. Gegen Die 
DivinitiDrfchlüffe ded Ausſchuſſes — (Urt. 6) iſt werer Remonſtra⸗ 
tion, noch ein andered Rechtämittel zuläſſig. Art. 11. Ulle Berband« 
lungen find tar- und flem,elfrei. Die-unvermeidliden Koſſen trägt bie 
Stantd-Gaffa. Urt. 19. Wer den Befip ſteuerbarer Kapitalien ver 
fdnpeigt, und beffen überwiefen wrd, unterliegt nebft Nach ahlung der 
treffenden Steuer einer Strafe zum Beſten des Drts⸗ Armenfondes, 
welche in dem fünffachen Betrage der Stener von dem verfchwirgenen 
Kapitale beflebt. Unterwirft fi der Betheiligie micht freiwillig der 
dießfalld von Seite des fgl. Rentamtıd an ibm geitellten Anforberuns 


gen, fo baden die in Polizeisllebertretungen zuftändigen Behörden 


darüber zu erfennen und daß Berfabren richtet fich nad den $. $. 15 
bis 18 ded Geſetzes vom 1. Juli 1834. Verletzungen ber Zolorbnung 
beireffend. Art. 13. Die Kapıtalfteuer wird vorläung auf ein Jahr für 
die Zeit vom 1. Ottoder 1848 bid dahin 1849 erboben werden mut 
je Sfr. vom Gulden des Jahreövertrages. Der, nächiten Stände + Bers 
fammlung fol über Forſbeſſand oder Abänderung derſelden Borlage 


gemacht werden. Die in $. 6 Abtbeilung VI. des Familienſteuer ⸗Editkts 

"vom 10. Dejember 1814 amgeordnere Befteuerung der Kapitaliften tritt 
dogegen vom 1. Dftober 1948 an außer Wirkfamfeit, Art 14. Der 
Stanfgminifter Der Finanzen ift mit dem Bolljuge dieſes Geſehes 
beauftragt. Gegeben Münden, ven ....tem April 1848. Für den 
‘Entwurf. Fehr v. Lerchenfelb. 

(Kigingen, ben 28, April.) Bon 188 Wablmännern erhielt Ober 
appellationdratb Geigel in Münden alle Stimmen alt Abgeorbneter. 
Zum erſten Erſazmann wurde gewählt Quante mit 77 und zum- zweiten 
Grfagmann Bechtbanwalt Borhaud mit 95 Stimmen. 

(Schweinfurt, den 28. April.) Als Abgeospneter nach Frankfurt 
wurbe bier Ober Appell,» Ger. Math Fucumus ernannt. 

(Stabtprogelten ‚- den 24. April.) Die Wahl für den Abgeoräneten 
zum deutſchen Warlament fiel im Bbiefigen Wahlberirt auf Apelat.- 
Ser.-Rath Seuffert. in Münden, Erfler Erfogmann @ifenmann, weiter 
Erjagmennn Ober-Appell.»Ber. Rath Catumus . 

(Gemünpen, ven 28. April.) Im 7. Wahlbezirfe wurben heute aus 
freier Wahl in jedem erften Gfrutinium ber drei Wahlafte folgende drei 
Mönner zur veutichen Bolfävertretung nad Arankfurt gewählt“ Dr. Karl 
Goel, k. Profefor ver Mechie am ber: Univerfität zu Würzburg zum Abge - 


‚ orbneten, der k. Mentbeamte Edart von Lohr zum erſten Erſatzmaun, und 


f. Appellationsgerichtäratb Friedreich zu Aſchaffenburg zum zweiten Er ⸗ 
fagmann, RB. 3.) 
Freie Städte (Branffurt, ven 28, April.) Der Fünfliger-A 
fhup nahm am Schluſſe ver gefirigen Nathmittagb- Siyung ben Gemij 
flond-Antrag in Bezug der Grridtung einer exckutiven Tentral⸗Gewalt 
beim Bunde mit 23 gegen 15 Stimmen m. Die Minorität will eine 
Ertlatung erlaffen. Es "joll demnach die Bundesverſammlung um. rei 
Mitglieder, welche ton der Bunbedverfammlung unter VBereinbarung mit 
dem Funfziger · Ausſchuſſe und ven Bertrauensmännern ven Regierungen 
vorzuſchlagen find, verjtärft werben. Diefe drei Mitgliever, für ihre Ham» 
tungen dem Bolfe verantwortlich, haben den diplomatiſchen Berfehr mit 
dem Auslande zu leiten, ſowie die vollziehende Gewalt in elligen Fällen 
allein, außerdem unter Beiratb ver ganzen Bunpeßverfammlung gu üben. 
Der conflitwirengen Berfammlung iſt ed überlafeen, biefe Gewalt nad 
Gutbefinden zurüdgnziehen. (NR. W. 3.) 
(Erankjurt, den 28. April.) Der Bünfgiger» Ansfnk war in heu- 
tiger Sigung, die um 4 Uhr anfing, faum befchlußfäbig, doch fanden ſich 
fpäter nod mehrere Mitglieder ein. Unter den vorgeleferien Gingaben ber 
fand ſich auch eine vom Hanauer Arbeiterverein, an Schuſella eingefender, 
welche für 10,000 Arbeiter, bie nicht in ner Helmath abflimmen können, 
einen Stellvertreter im Parfamente verlangen, welchet Antrag der Wahl« 
seommifflon übe rwieſen wurbe, — Es wurde hierauf die an dad badiſche 
Volk zu erlaffende Proflamation beratben und mit einem Zufage von 
Spng angensmmen. — Wiefner motivirte barauf ven Antrag, bie Buns 
Dedoerfammlung zu erfuchen, ver deutſchen Flagge in allen Meeren Aner- 
ennung am verſchaffen. Dudwig ſprach dagegen, will die Sache, da fie‘ 
ein Theil des Schifffahrtes, Handels und Zolwejens ſey, dem Parlamente 
übermweifen, und trägt an, zut Tagesordnung zu ſchreiten, was auch * 
nommen wurde. Jacoby ſiellte nun einen Antrag, um in Bejug der es 
finnung ‚, melde die oflerr. Regierung in einem Brtifel der Wiener 
Zeit. bezüglich der Anerfennung des Neichäparlaments ausgeſprochen, 
eine Sommifflon zu ernennen, um die geeigneten Mittel zu erfinden, um 
diefen die Einbeit Deutfhlands gefährbenden Befinnungen entgegens 
zuwirken. So entftand nun eine lebhafte Debatte, RR. W. 3.) 
reuffen. CPofen, den 24. April.) In einigen Dörſern haben 
die rüdtehrenden Senfenmänner bie Käufer ihrer Herren, welche fie 
zum Aufſtaude auf jede Weiſe genöthigt hatten, drohend umringt 
und die vom’ polnifchen Generals@omite öffentlich durch Anfchlag und 
Zeitungen verjprochenen 3 Morgen Land oder deren Brquivalent in 
Geld in Aufpruch genommen, . rei. 39 
(Bredlau, 26. April.) Es geht und heute fpät noch. rin vom 
25. batirted Schreiben aus Pofen zu, das eine dorthin per Eſtaffete 
aus Berlin angelangte. Nachricht meldet, im Betreff ber wid 


tigften Grundlage für die Neorganifation des Großherzogthumd. Die 
ganze Provinz verbleibt in ihrer früheren —— n Diſtritt 
wird abgelöst und einer andern Provinz einverleibt, alſo ber 


Provinzialverband nicht geftört. Dagegen wird bie innere Eintheilung eine 
andere. Der nörblide Theil — Repdiſtritt — mit Ausnahme des 
Gnefener und Mogilnoer Kreifes und der weſtliche, Die Stadt Pofen 
mit eingerechnet bleiben deutſch, und der dritte öſtliche Theil erhält 
eine polnifche Regierung 'und ein Rationalheer. Der Sig bieferpolnis 
{hen Regierung wird entweder Pofen fein, der auf diefe Weife zwei 
Regierungen befäme oder Gneſen. Es wird bienach keinen Dberpräfs 
denten ber Provinz, fondern drei Ehefäpräfidenten der drei Abtheilungen 
geben, die mit dem Minifterium in unmittelbarer Verbindung ftehen 
werden. 

Wir bemerken ſchließlich, daß die im der heutigen Zeitung, Nr. 
97 über denjelben Gegenftand enthaltene Nachricht, die von ber eben 
mitgetbeilten „ganz abweichend lautet, aus Pofen vom 22,, alfo drei 


Tage früher ald diefe leptere Nachricht, batirt iſt. 'Bredl. 3.3 
— Berantwo riliher Rrdaleur: Dr. Britdrih Mayer. 


mm — —ñ— —ñ —ñ —ñ — — —ñ —ñ — — — — — — — — — 


Anzeigen 


Dant. 

Ullen Denjenigen, den hiefigen Urtsangehörigen vor- 
nämlich wie den Auswärtigen, welche bei dem am 97. 
" Dit. im meinen Gebäuden ansgebrocdenem Braude fo 
wlllige und fchwelle Hilfe leiücten, namentlich and den 
‚Sintohnern von Wendelſteln, Feucht und Sermburg, 
melde mit Läichmaidhinen herbeieilten und mid wor 
größerem Gcaben bewahrten, ſage ich hiemit dem herz 
lich ſſen Dank aud verbinde damit den Mani, Wett 
möge Sie "alle vor ähnlichen Unglüdofällen behäten, mir 
aber Üelsgenhelt geben, ihnen bei freubigen Greignifen 
biemen zu fännen. . 

Rötkenbad bei Et. Wolfgang. ' 

den 28, Mpril 1548 ’ f 
3. AM’ Meyer, Bapierfabrifanl. - 


aufzunehmen. 





* 


Wohnungs⸗Veränderuug u. Empfehlung. 

Dei dem Umjug ans unferm Haufe I Nro 141210 
No 13% zumächlt der Gifenbahn in Gofteghei fühlen 
wir uns verpflichtet, unfirer bisherigen Rachbarihaft für 
bie vielen Beweift Ihres Wehlwollens zw bawfen, bie 
mene aber zu bitten, ums fremmbichaftlich im ihrer- Mitte 
Auch erlaube ich mir, mich meiner were 
thea Rundihaft fo wie einem bodhwerehrien. Gefammt- 
Yublitam im meinen Geſchaft beitens zu empfch- 
lem, imbens ich Ihnen follde und mederne Arbeit zu ſichtre, 
werde ich mich beischen, tus mir bisher geſchentte Bew 
tramem mac; ‚ferner zu erhalten. 
Hochachtuugevell empfiehlt fi > 

®. F. Kirdpörfer, Schnelvermeißer. 

Ceſtenhef Miro, 132, 


Albrecht - Dürer. 
er als am erften Mai, finder 
die Eröffnung meined Felſenkellers ſtatt, 
wozu id) Freunde friſchen Lagerbiers 
böflicht einlade 
Stid. 


Politiſcher Berein. 
Sonntag den 30. April Berfammlung des 
politifchen Verein im Gaſthof zum reiben Hahn. 


Eröffnung des Schusterkellers. 
Hente Montag den 1. Mal 
SarmonieMufl, u... 


. Bacon. 


Dank iind Bitte. 
Nachdem ich mein elterliches Haus und 
. bäft, welches ich feit 31 Jahren 

in 8 batte, heute an meinen fünftigen 

Schwiegerfohn Hrn. Georg Simon Fehn Fäufs 

lic abgetreten babe, fühle ich mich verpflichtet, 

meinen, ſehr .verebrten Kundfchaft für dad mir 
fo vieljährig bewiefene Bertrauen ben verbind⸗ 

‚lichften Danf abzuftatten mit ber Bitte, dal 

felde gütigſt auch auf meinen Nachſolger über 
. geben zu Jaffen. — 

Meiner wertbgeihäpten Nachbarſchaft aber 
in deren Mitte ip meine Lebenszeit befchliepen 
wit, banfe ich für alle mir hisher bezeugte 
Freundſchaft und Kiebe verbinblichft und.bitte, 
mie diefelbe auch in Zufunft zu bewahren. 

Nürnberg, den 1. Mai 1848. 

Conrad Wolfgang Beidinger, 

; "deffen Gattin und Familie 

An Bezug auf Obiges, brebre ich mic, eis 
nem Gefammt-Publitum, inöbefondere ber wer 
then Kunbfchaft meines zulünftigen Heren 
Schwiegervaterd, zur Kenntniß zu bringen, daß — 
ich deſſen Haus und Geſchäft käuflich an mich 
gebracht und bereits übernommen habe, und bitte 
ugleih, dad Zutrauen, mit welchem fie den, 
elben feit einer langen Reibe von Jahren bes 
ebrten, auch auf mich gütigft übergeben zu 
laffen, indem ich mich beitreben werde, ſolches 
ftetd ec rechtfertigen. 

\ mwertbe Nachbarfchaft aber bitte ich um 
ihr. geneigted Wohlwollen und freundliche Auf 
nahme in ihrer Mitte, 

Georg Simon Fehn 
und deſſen Berlobte 
Elife Reidinger. 


— — ——e — — — 
Daukſagung, Bitte und Empfehlung. 
Nachtem ber Umterzeichuete Gh 26 Jahre hlodurch 
der Gunft des fchr verehrlichen Publitums, lasbeſondete 
feiner werthen Nachbarſchaſt zu erirewen hatte, ſiatiet 
derſelbe für dat ihm geſchenſie Wohlmwollen feinen erger 
benften Dant hiermit ab, unter der Dilte, ihn daſſelbe 
auch fortan zu erhalten und feinen Macfolger mit bem. 
felben ehrenten Intranen gütigſt zu erfennen 
. . Jafeb Fleiihmann. 
Unter Bryug ouf vorichende Danflagung sub Bitte 
verfäume ich nit, bei ber am ı, Mai bevorftehenten 
liebernchme ber Wirthſchaſt dee Herm Bleifhmann 
mid einem ſehr verehrieg Geſammt-Vublifum fo wie 
meiner neuen ſchaͤtzbaren Nach barſchaft onfs Beſte zu 
empfehlen, mit ber Bemerfen, daß mir bir reellſte uns 
promsptelte Berlenung Reis bie angenchmie Blicht ſeyn 


wird. 
Rarı M Bint, 
Anzeige. 
J. K. Michel aus Erlangen 


bezieht die gegenwärtige Oftermeite mit einer großen Aus ⸗ 
wahl feibMfakrigirter Herb » und Etrohgeflebten in ten 
werfhlebenfen "Sorten: 

Herren-Hüte, hehe und mietere 


in der Bude Nro. 24 vor dem 


Andwahl Shanle, 


ER fl. Glanzsı 
-- 10-16 fr. Damalchrte 


fenzeuge 24 fr. bis Sf. ine grofie 


Hofe fl. 1. 20 fr. bis fl, 2. 48 fr; 


fl. 2: Sonnenf 
bis}. 5; 


Mur bei E. H 


Zei 


Stück 3 fr. nur bei E. Hanau aus 


Mep- Anzeige. 
Unterzeichneter beebrt fih bei gegenwärti- 
Meſſe fein Waarenlager beſtens zu emp⸗ 
ehlen. 
Daſſelbe beſteht aus Faden, baumwollenen 
und ſchwarzen ſeidenen Spißen, ſchwarzen und 
weißen Halbichleier, auch lange Brauiſchleier. 


— iR.an, Beine geſticte, 


Köpfe von ak.sor voße und fleine Krägen, Uns 
— = Ka Le = * u techemüchen , Fafhentüchern 0, Sehr feine 
"Daminfäte, Hollenifce er an sat olJaconet, Batift, platten und brofdirten 

ig wüßte RE fe Vorhang Moll, Franzen, Borten, Pique, Halds 
7. 2 © "@elenperte von Dap- Bique, Köper, Bettdecken, Unterröde und der 
f .:.-WM Ne gleichen. 
t — feßr ut ne Da ic immer die verifle Bedienung und 
große Mammahl , „af of. - mann. Dilige Preife mic zur Pit, mache, Hoffe ich 
— Enatrie ©... e 3 auch dirdmal wieder recht viel ubnehmer ge⸗ 
* Metiet and grfireift “ Mannter Gegenftände zu finden. Die Bude 
ü verfchiereme Barden ıfl,ıafr. — gr IM in der erſten Reihe auf der Schütt, 
Ruabenhält - 2.22 2 0» i. aott — 15h Ferdinand Lerenz, 
Gartenhate für Damen . . iil - aatr, and Zmota in Sachen. 


Mipcenhäte don allen Sorten und Preigen. 
Kinderwigen Papiers, Arm, Walk, Wand» und 
Mistörbe, gelte und ungeftichte. Strobtaſchen, Tiſch⸗ 
deden In allen Sorten, fo wie alle im dieſes Fach ein: 
(dlagente Wrtifet, alles beſter Dualitit und fchönfter 


Me » Anzeige. 
Uster zeichneter bezieht Die diesjährige Daermeſſe wies 
der mit feinem aufs veidhhaltighe aflortirten 
ESpitzen⸗Waaren Lager 
und empfehlt aufſer viefem beſenders gehaͤdelte Borbäng- 
fpigen zu 3, 2, 3 und 4 tr. die @lle, ſe wie auch eine 
Baztie geftichie Beibchmifette zu 21, 30, 36-45 fr. das 
Etui, und bittet um geneigien Bufpruch 
Die Bude befindet fi in der Mittelreibe, 
neben Herrn Lehmaier, mit Firma verfehen. 
2. Hamburger Heim 
ans Fürth 


(8 e iu.) Win orbentlihee Mädchen, weldes 
ſchen längere Zeit bient, im Waſchen, Bügeln und an: 
dern Mrbeiten erfahren if, and mit neugebornen Kin 
been winzugehen weiß, und ſich über Treme und Zleiß 
wuöwweljen Tann, fact bei einer jeliven Herrſchaſt ent: 
werer bis Ziel orer mit 16 Tagen ale Kindes ober 
Stubennagd unterzulommen, 


Intem I meine Fabrifate einer gefälligen Beachtung 
und güligen Mbnahme, unter Bufiherung ber möglich 
biligfen Vreide empfehle, bitte ich zu beachten, tafı 
fi mein Lager biedmal am Eck des oberen Dur chgangte 
nachſt tem Hafner auf der Schütt befindet. 


Reinwand»Fabritant aus Eybau in Sachen, 
empAchli ſich waͤhrent ker Hieflgeh Oftermeſſe teieher mit 
feinen [dom befummien Leinen Blaren, ale: Beinwand, ’ 
weißen und bunten feinenen Taſcheutüchern a Etüd 15 fr. 
Bis 1 fd. 30fe, desgleichen Rinter-Tücer a Siäd ı10fr,, 
dann if, Tafel- und Hambiäder im verſchlebentt 
Bröße ohme Nath, deegleichen Damaſt ⸗Gedecke und Tiih- 
deden in allen Größen, und auch eine große Rusmwahl 
echten leinenen Imirn. 

Seine Bude befindet ſich in ber mittlern Reihe, 
dem Herrn Ditenfoßer gegenüber. 


- VBerfleigerung. 
Im Gafıhaus zum wirm Mann in Goſtenhef wer 
den om Donperfing ben 4. Maid. Y., Morgens 11.Ubr, 
drei Pferde, nämlih 2 Gjährige bramme Magenpierke 13u verlaufen) Gin gang mener greßer Kur 
und eim Biähriges no ungebraudites Pferd, Fuchepute, ſten, ia eine Spegescibanslung paſſeud, if gu verfanien 
an ten Meiſtbletenden verßeigent, 8. Are. 1589 auf tr Eripenberg. 








(3a verkaufen) ine gut erhaltene Etoduhr 
und Schillers Were ſind billig zu verfaufen 





theren, S Miro 1532, iind 2 Schlafitellen zu vermieiben. 


SEELE DERPHRHE 


Zu bedeutend herabgesetzten Preisen wird abgegeben 


Rupprecht am Eingang zum Wildbad bei 3. Wolpers. 
Eine große Auswahl in Kattunen, die Elle zu 9, 10 bis tı fr. 
Rattume, wobei die fo fehr beliebten Jenny ⸗Lind ⸗Muſter find, zu 12-18 fr., feine 
% Rofaskattune ganz Ächtfärbig 15 fr., Drleand und Tibet 30—56 fr.,- eine große 
wobei "eine Partie 
50 Dugend vieredige rein feitene Damenfravatten A läfr., ein Fou—⸗ 
lard 24 fr. 100 Std. Mollnmuffelin und Poil de MousselinsKleiber zu 31%, 
und Möbeldamaft zu Vorbängen und Rolenur 
omod-Deden 54 fr., 
Feine Schlefinger Reinwand (rein Leinen) 20—24 fr, Tiſchtücher obne Rath ı fl. 
36 fr. und böber. Servietten 24 fr, balbleinene Taſchentücher 7—9 fr. 
Schwere Niederlündiſche und Engliſche Hofenzeuge 14—20 fr. Die neueflen Wer 
artie wollene. Haldbinden und Schlips 30. 
Ganz aͤchtfärbige Schweiger Tafchentücher 24—27 Ir. Geivene Tafıhentüder und 
Binden ganz billig. Jakonnet-Binden 6 fr., in älteren Muftern 19—15 fr, — 7— 
Nur in der Bude Nro. 24 vor dem Haufe des Herrn Glockengießers Rup⸗F 
4 precht und werden Vormittags Proben abgegeben. 


SER RHPHRHN 

2a= Nothgedrungener Ausverkauf 

während der Meffe im Färbereigebäude auf der Schütt im Haufe des 
Heren Pabft Iten Stod E. Hanan aus Frankfurt a. M. 

ift wegen ber jegigen Gefhäftstrifis genöthigt, feine fämmtlihen Waaren zu folgenden auffer, 

ordentlich billigen Preifen bis auf das legte Stud auszuverkaufen: 

— Weſtenſtoffe in Wolle, Seide, Cachtmit und Pique pr. Wefte 30 tr., 48 fr. 
bis fl 1. 54 fr. die elegantefte Atlaßweſte; Sommerbofenzeuge ſeht dauerbaft die vollfommene 
Hausds und Schlafröde boppelt wattirt in (beſten 
wollnen Stoffen) pr. Stüd fl. 2. 54 fr. bis fl. 5. 48 in; Sommerröde und PDaletots - 
pr. Stüd fl. 3 bis A. 5.48 fr; Megenfbirme in ſchwerſter Seide pr. Stüd fl. a 
bie fl. 8.. 48 fr; die beften Regenfchirme in feinftem Tuch pr. Stüd fl. 1. 12 fr. bis 
irme (neuehte Parifer Prachtmuſter) mit 
Reifefäde in gutem Stoff und dauerbafter Arbeit pr. Stud fl. 1. 45 fr. 
fl. 2. 36 fr.; Gramatten in Atlaf und Pafting pr. Stück 30 fr. bis fl. 1. 30 fr., Herren ⸗ 
Atlaß · S hawls und Schlips pr. Stüd A. 1. 30 fr. bie 
Herren für den Sommer geeignet Ädhtfärbig pr. Stück 18 fr. bis 48 fr. 

Rn anan aus Frankfurt a. M. im Fätbereigebäude auf der 
Schütt im Haufe des Herru Papſt im Iren Stock. 


ZZ Ganz was Neues in dreispaltigen Stahlschreibfedern, 

die alle bisherigen übertreffen und den Gänſekiel ganz entbebrlih machen, das Dupend 19 Tr, 

und 18 fr., ferner Schulfedern 144 Stüd 18 fr. bis 24 fr.; Beamten, Gorrejpondeny, 

en » und Notenfedern und noch 50 verfchiedene Sorten elaftifche ederbalter pr. 

x anfjurt a. M. 

Gebäude aufber Schütt im Haule des Herren Pabft Iten Stock. 
Wiederverfäufer erhalten Rabatt. 


(In vermietben., An ber Näbe bes Wöhrder« 





Haufe ded Herrn Glockengießers 


Franzöfifche * 


* 
® 


”,, Tücher pr Stüd zu ıfl. I5 fr. 


dedgleichen Tiichbeden ı fl. 30 fr. 





ÄR 


Fiſchdein pr. erüd fl. 2. 30 f 
bie 


fl. 2,5 Jaconnet»Binden für 


Der Verkauf if im Färberei 


Grtflärung. 

88 haben Äh in biefiger Elabt mehrladh dir Ge 
rüchte verbreitet, ale hartem ſich ſammtliche bier arkei- 
tenden Schreinergeſtllen bei tem am 34. April Mendes 
ausgebreshenen Unruhen beibeiligt. und werben biefelben 
fogar als die Mävelsführer bezeichnet, Es famm‘ micht 
mit Bekimmtheit in Abrede geitellt werden, daß vielleicht 
einige an biefen Unraßen Antheil genemmen haben, eben 
jo wenig Tann aber »orausgeiegt werben, daß ſich alle 
hier anmelenden Gchreinergeiellen an ven Borgängen bes 
ibeiligten. @s ergeht daher biemit von ben lmterpeid 
neten an alle verebrlichen Bewohner Rürmbergs die Ur ⸗ 
färung. daß ſich faitralle Schreinergefellen wahrend bes 
Kramalle rubig- auf ‚ihrer Herberge verhalten haben. 
Mögen taber nicht aͤhnllche faliche Gerüchte verbreitet 
werben, bie tem größten hell einer Janung, die ſich 
ftets Im der Ordnung erhält, und fer mer erhalten wird, 
aur Haß ans Mißgunſt zugiehen. 

3. Ruben vbettiager. 
Derzeitige Altgeiellen ver hiefigen 
Schreiner zunfl. 


2=Z (Rapital-Befud.) Bergen mehr als 
jehufahe Sichtehelt werben 0000 fl, auf 
ein Delonemiranmeien zur erſten HypotheMlelle awfztr 
ncehmes geſucht 


Weiters eingegangene Beiträge für das’ 
Schleswig⸗ Holſteiner Freikorps 
bei Sm. Dr, Edwarf. 

Dur Hrn. Tümmel af. von J. R., eine 
Bufennadel und fonftige Geſchenke für die dem⸗ 
nächflige Auftion, melde bort obmebieß zur 
Gontrolle vorliegen werden. Man bittet dringend 
um reichlihe Gaben, da bie Koften noch lange 
nicht g dedt find. 


— — — — — — — 
Zu vermietben) Inf, Pro. as der Rare: 
Limenftraife iſt eine ſchͤne Wohnung, erſter Etage, amt 
3-4 heizbarın Zimmern, Epeife. heller Rüde, mehrer 
ren Kanemern nnd fenitigen Beawemticteltem beſtcheud, 
mac Ziel Walburgl oder bis Laurengi zu wermirkhen 
— — — — 


(Zu vermitthen.) Es iſt ein Logis mit 
5 Zimmern, Kammern, Küche, Keller und fons 
fligen Bequemlichteiten bid Ziel Korenzi zu ver 
mietben in L. Wr, 524, 


Arena 


Montag den 1. Mai. „Das Grigramm * 
im 4 Alten von Kopebur, . 


Lukiviel 


Mittelfränkifche Zeitung, 


Für Necht, Tonititutionelle Freiheit und Waterland! 


Nürnberg, 2. Mai 1848. N 





— — — 
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Dienftag: Siginund. 








*, Die Wahlen in Nürnberg. 
; ortfeßung.) ö J 

Wie wenig man ſich in ber Stadt über die eigentliche Stärke 

bed politiichen Bereind austaunte, zeigt das Beilpiel des Magiſtrates, 
der gegen den Vereinscandidaten und zu Gunften des Dr. Eiſenmann 
noch eine eigene große Boltöverfammiung veranftalteu zu müſſen 
glaubte: Es iſt gegen allen Gebrauch, daß fih eine Behörde in Cor⸗ 
pore anf ſolche Weiſe im die Boltdwahlen einmiſchtz und wenn man 
wollte, fünnte. man bie e fogleich in den nähen Tagen auf bie 
fen - officielen Att erfolgte Wahl mit vollem Rechte beanftanden. 
Schwer abzuſehen ift es, wie der Magifirat noch jenen gallichten 
Erguß in wem Briefe eined Mannes benüpen konnte, ber fi ganz 
unnötbiger Weife aus einer guten Stellung in hiefiger Stadt 
nach der Schweiz gewandt, dort feine Rechnung nicht gefunden, 
und fobann, wir wiffen nicht unter welden Mühen, wieder in das 
monarchifche Würtenberg gejogen hatte. Mer die Berhältniffe kannte 
und wußte, daß Herr Dr, Moͤnnich, ſchon ehe er nach Nürnberg ger 
tommen, einmal in der Schweiz gelebt hatte, und vor einigen Jahren 
gleihwohl- feine günflige biefige Stelung mit jener in einer Reyu⸗ 
. bit vertaufchen fonnte, bem war es fein Geheimniß, daß zu dieſem 
narbträglichen bittern Urtheil wohl unangenehme 
dad Meiſte mögen. beigetragen baben. er was foll man zu bem 
Zafte fagen, wenn eine Behörde in einem Moment, mo man 
Arſache hat, alle Aufregung zu vermeiden, was ſoll man. zu dem 
Takte diefer Behörde fagen, wenn fie in einem folben Moment die 
Republitaner, die. fie für fo ftark hält, mit Schmähungen übergießen 
läßt, wie fie jenes Schreiben ausfprah? Die Mäßigung, mit welcher 
das Publifum alle dieje Übergegriffenen Worte hinnahm, zrigt wohl am 
beften, daß es krine republifanifche Partei in der Stadt gibt; außerdem 
wären die Folgen wohlandere geworben. Der Brief hatte feine andere Bir: 
tung, ald daß man glaubte, ein Mann, an den gar Niemand dachte 
wolle fi durch diefen Erguß unter die Wahlcandidaten ftellen, habe 
ſich aber, watürlich gleich von vorn herein unmöglich gemadt, bad 
Schreiben war jedoch augenſcheinlich nicht eingetroffen, um öffentlich 
vorgetragen zu werben. : Als nun ber mit fo großer Spannung er 
wartete Wahltag ſelbſt Fam, zeigte es ſich ſogleich, daß Die Theilnabme 
an ben politiſchen Intereſſen ſich in Rütuberg noch gang und gar nicht 
fo- weit verbreitet babe, wie man glaubte, ja daß die große hrzahl 
‚der Einwohner ſich nicht einmal das Bischen Zeit nehmen mochte, bei 
dem Wablatte auch nur zu erfheinen. Es wäre intereffant, das Berhälts 
‚niß der Zahl Himmfähiger Einwohner mit jener deu wirklich erfhienenen in 
- Wergleich  feßen zu fönnen; wir find der Meinung, daß nicht die 
Hälfte der Berechtigten eine Stimme wirklich. abgegeben babe. Der 
Wahlatt der Wablmänner jeloft wurde — . freilich ohne Abſicht in 
einer Beh vorgenommen, welche bie ratblofen Reulinge, bie 
‚hier zum erften Mal bei einer ſolchen Angelegenbeit erſchienen, ſogleich 
den Händen Weniger überlieferte, die da thätig waren. Es war wahr- 
baft traurig zu fehen, wie faft gar Kiemanb eine bereits firirte 
Wahl in feinen Gedanken wirklich mitbrachte, fondern - geradezu die 
auf feine Liſte nabm, die ſich durch die Leitung der Wablangelegen, 
beit. bemerflich machten. Unfangs bieß ed, man fönne in der sangen 
Stadt wühlen ; da Hätte deun auch Geber im Gedächtniß feine Mäns 
ner gefünden, Als man nun, aber En Wählen fam, börte man, es 
ſey doch beifer, die Wahlmänner ans feinem Wahldiſtriktt zu. nebmen, 
-da fonft feine abfelute Stimmenmebrbeit zufammenzubringen fen. Alters 
dings; deßbalb iR eben aud ein Fordern von abfoluter Stimmeumehr⸗ 
beit fe die Wahlmänner {ehr unzwermäßig. Nachdem aber einmal 


eine folche verlangt war, fo hätten die Wähler vor Allem belehrt 


werden müffen, wer Ades in ihrem Diftrift wohne und wähls 
bar fey. Man hätte entweder bie Kamen aller Wäblbaren faut und 
langfam vorgelefen oder Berzeichniffe anheften, vielleicht durch den 
Drud vorher bekannt machen müſſen. Statt deſſen traten in einem 
Theil der Diftrifte die Wähler in dem Zeitraum von mebreken Stum- 
den einzeln ein. Da fahen fie einige Männer am Wahltiſche fihen; 
die Männer waren nicht übel, man wählte fie alſo. Gewiß find brei 
Biertheile aller Wablmänner ſolche, die bei der Wahl officiel betbeitigt 
waren oder fih von freien Stüden dabei zu febaffen machten. Im 
anderen Bezirken begann man die Sache auf andere Meife. Man 


forderte Iemanden auf, Mebrere ald Wahlmänner vorzufchlagen oder - 


wünfdte, ed möchten Einige: feibft fich ausfprechen, daß fie Wahlmän- 


ner werben wollten; und da glaubt man nun wohl, daß nad) unferer _ 


deutfcben Art ſodann etwa Jemand bervortreten und öffentlich. erflären 
würbe: Nein, diefen Mann wünfce ih nicht; ich wünfche einen and 
ren. Wer fich vorfchlug oder von einem Anderen vorgeſchlagen wurde, 
der war dadurd auch Schon Wahlmann, um fo ficherer, da es hieß: Ja, mei⸗ 
ne Herren, übereinflimmen müffen wir, denn der Wahlmann braucht fo 
und fo viele Stimmen, fonft müßten wir bis beute Abend wählen! Auf Diefe 
Weiſe war bei dem Berlangen abfoluter Stimmenmebrbeit die Wahl 
der Mablmänner in die Hand einiger Weniger gelegt; wit haben 
alfo gewiß die Erfahrung gemacht, daß dieſe Wablart für uns 
bis jegt nicht taugte. Kommen wir nun aber auf die Wahl 
ded Deputirten ſelbſt. Es if ein edles Beſtreben, daß die Deuts 
{hen für dad deutſche Parlament vor anderen Solche fuhen, die nes 
ben- der Züchtigfeit des Wiſſens und des Eharafterd auch ein Mär 
igrerthum. für die Sache der Freibeit aufzuzeigen haben, Eiſenmann 
bat die Wahl durch eine Stadt, wie Nürnberg, verdient; es It da⸗ 
gegen durchaus nichts zu fagen, obgleich ich offen gefiehe, daß biefer 
ungewöhnliche Eifer, dieſe auſſererdentliche XThätigkeit für die Mes 
narcdie mac fünfjehnjäprigem politifhem Bejängnig für mich eimas- 


». 
* 


rivatverbältnilfe - 


Bürger nicht geftorben iſt, 
‚gefährlich find, 


Nathhauſes gebracht, und von der 


-penber 


Sam ed geftern gu nicht unbedeutenden Ercefien. Die Solda 


Dr. Eiſenmann aus Ueberzeu⸗ 


Unnatürliches bat. Sch glaube, Y —538 « i 
nde ed edel, daß er peribeis 


gung der Monarchie anbangt; ich 


digt; aber der wahre Edelmuth darf nicht viel Geräuſch 


machen. Hätte man nun aber doch nur andere Märtyrer aus 
Bayern, wie, den ga Bebr, ben Dr. Wirth nicht fo 
gamz -vergeffen, weil fie fih nicht au ald Reiter der Mo 
nar chie hervordrängten. Dr. Gifenmann batte für unſere Stadt 
eben jo wenig beſoudere Verdienſte, als ſie. Wir haben uns für 
ibn abgefämpft, und er nimmt jet unfere Wahl nicht einmal amt 
Das iſt der Dant! Man kann jept nicht, mebr glauben, daß es ihm 
um Nürnberg befonders zu thun geweſen fey; er wollie nur über 
haupt irgendwo gewählt werben, erſchlen in Würgburg, CTulmbach, Er 
langen x, ald Wahltandidat, um feiner Perfon ficher zu feun; gebt 
es da nicht, fo gebt ed bort! (Schluß folgt.) 


2 Deutichland. 


Bayern. * (Münden, 30, April.) Infolge einer gefteru Abend 
durch einen Gensd'armen vorgenommenen Arreticung eined Indivis 
duums rottete lich geftern &bend eine Anzahl Perfonen vor dem Dar 
ligeigebäube zufammen, und nahm eine drohende Haltung an. Bald 
fteite ſich Militär vor dem genannten Amtölgfale auf, ſperrte die 
Straffen und verhindert: den weiteren Andrang. Im Vergleich zu der 
‚geringfügigen Erſcheinung der Unruhigen war die Entwid ung der 
militärischen Macht höchſt übertrieben, und allenfalls . nur geeignet, 
einen größeren Zufaunmenlauf zu veranlaffen., Die Bräner haben fi 
entichloffen, 2 Pfennige . von. dem Bierfage nach ulaffen; dennoch 
fürchtet man morgen Bierframall, zumal ba der Bod inprgen aus, 
— wird, der ſtets viele erbißte Köpfe macht. Umfaſſende Bor- 


-Achtömaaßregein find getroffen. — Heute ging eine Kompagnie bed 


teibregiments nad Tölz ab, ‚morgen geht eine andere nach Bibling ; 
die Bauern weigern 4 der Ronffription Folge zu leiten; geflern 


wurden 4 Refruten geichloffen von Genod'armendedeckung bier. rin 


gebracht. 

+* (Nürnberg, den 1. Mai): Mit Bergnügen berichtigen wir . 
ein geftern mitgetbeilted Gerücht dahin, daß ber. vorgefteru: Abend 
son Burfben ‚argefalene und durch mehrere Stiche vermundete. biefige 
daß felbft feine Wunden nicht: lebend 


tt (Nürnberg, den I. Mai.)- Heute Morgen wurben die vier 
Sehöpfünder (Feldkanonen) ber biefigen kLandwehr in bie Halle bed 
annfchaft Pulver und Sartät 

ſchen gefaßt. e 


„Regensburg, den 20. Mpril.) Heute ‚erfahren wir, daß 
Reitmayr auch im den Wahldezirten Reunburg v. Wald und eis 
den zum Abgeorbneien nad Frankfurt gewählt wurbe. Es ift daher 
au erwarten, daß er dem an ihn ergangenen fo ehrenvollen Rufe 
eines dieſer Wahibezirte folgen werde, wodurch dann der zum erſſen 
Erfapmann für Regensburg gewählte Herr Adolf v Zerzog zum Abs 
gelandten bed Wahlbezirks vorrüden, und wir bie Freude haben wir 
den, beide von gleicher Geſinuung beferlte Männer des. Bertrauend 
a gelten beim Reichdtage- zum Wohle des Vaterlands wirken zu 

en. 


— Tobit.) 
tPoſſau, den 29. japril,) Ergebniß der geſtrigen verband 
lung: Nils. Deputirter Minifter Beisler mit 68 Stimmen. rs 
fter u; Dberftubienratb Reumaier mit 76 Stimmen. 
Zweiter Erſazmann: Hreids und Stabigerichtd » Rath ubens 
{dmid mit 79 Stimmen uyter 126 Wablmännern. Drei Männer, 
die Vertrauen verbienen und dieſes Bertrauen rechtfertigen werben. 
(Rogstrg. Tablt. 
(Abendberg, den 28. April.) In der fo eben bier abgebaltenen 
und vollendeten Wahl der Abgeordneten zum deutſchen Reich parla⸗ 
ment murbe ald Abgeordneter erwählt: Profeffor Di. v. Kaſ⸗ 
faulr mit 61 Stimmen unter 109 Wählern, als erſter Erſahmann 
Profefior Dr. Philipps mit #1 Gtimmen, als zweiter Erfap 
mann Seine Durchlaucht der Fürſt von Leiningen-Amorbach mit -66 
Stimmen. . Sr we 3». 
tKeumarft in der D+Pf., ben 28, April) Die bien unſe⸗ 
ted Bezirfd (Neumarıt, Pardberg, Heman, Riedenburg und Hilpolt⸗ 
fein? find fo eben beendet, Bon 135 Wählenden erhielt Dr. Fried⸗ 
rich, Dompropft in Bamberg, 119 Stimmen ald Abgeordneter, Dr. 
€. v. Laſſaulx 115 ald erfter, und Benerallieutenant Frhr. v. Gump⸗ 
129 ald zweiter Erfapmannn. (4, Poft;.) - 
(Speyer, den 28. April.) So eben hat die Wahl ber Abg 
für die konflituirende Berfammlung aus dem Wahlbezirke Speyer 
(Kantone Speyer und Germersheim und ein Theil des Kantons Eden. 
oben) ſtatigefunden. G. F. Kolb von Speyer erdielt Die Stimmen 
mebrbeit. Erfapmänner find: 1) Krtiskaſſier Nebenad, 2) Rot, 
—— i v Abg.- Prof. Edel F Ei = 
n eim. wurde zum Abg. i ‚ yam 1. mann 
Dr. Eifenmann, zum 2. Erfapmann Kaufmann Sreinhard au 
ſtadt gewählt. m (NR. W. 3.) 
CAfchaffenburg , den 29. April.) Rad einem heute hier ange 
langten Rriegd-Minifterialreftript kommt das Depotsffommando vom 
Regiment „Zandbt- und 2. Zäger⸗Bataillon in unfere Stabt, wodurch 
diefelde 6 Kompagnien an Mannfchaft erhält. . Mh. 3.) 4 
(Raiferdlautern, den 25. Upril.) Im dem benachbarten —— 
“einer 
bort garmifonirenden Kompagnie des 15, Negimentd verlangien von 


ifrem Hauptmanne die völlige —I ihrer Löhnung; von der 


man ihnen „tale fie alnpteten , per Mann abgejogen battle, 
D Skin Ana Korderung gi entſprechen, und 
ie tiikbeRr ‚Der Goltaden verbaften un? -in das Kantond 
i# abführen Run fchanrten Mihrdie Soldaten und viele ie 
w Randftubls zufammen, exbrachen das Gefängniß und befreiten 
den Befangenen mit Gewalt Der Hauptmann ließ ihn zum zweiten 
Mate feftnehien und zum zeiten Male wurde er aus dem Gefäng⸗ 
niffe befreit. Nun lie der 
durch ungefähr 30 Mann den Geſangenen na 
führen, um zur Strafe gegogen zu werben. (Kal. B.) 
(Bamberg, ben 30 April.) —* Abends wurde dem zum 
in, Franffurt gewãhlten 
* Er Tan: Perfonen ein großer Badehus gebracht. Der 
Zug mit dem Mufifforps ter Landwehr- egimentd- Mufif an der 
Svinr fehte fi um '® Uhr vom Domplatze aus: in Bewegung; zeg 
unter Rortragung mehrerer ſchwat ‚rotbegoldener Kabnen in muflers 
“Hafter Ordnung Über die obere Brücke, durch die Langgaffe, über die 
Wromenade, durch die Fleiſchgaſſe, und ſtellte fih auf dem Marplage 
im einerh großen Viereke auf. Alsbald erſchien Herr Titus am Ken 
fter Feiner Mohnum und bielt eine Anrede an die Taufende des 
Yerfammelten Bolted. „ine fo ebrenoolle Demonftration, faate er, 
“wen fit feiner Perfon gelten ſollte, könne er nicht annehmen, wohl 
aber wenn fie der Eache, Die er vertrete, wenn fie dem nungen gto⸗ 
-Hen demofratiicben Deutichland gelte. Er werde in Frankfurt atles 
tbun,; was in feinen Aräften fiehez er werde an den. 14 Ainiteln ans 
ner brüchlich: fefthaften; aflein er fen unter vielen Hunderten nur Gin 
Mann, und wern er nicht Alles erreiche, was fie bofften und eritceb» 
ten, fo feg er überzeugt, daß ibn das Volk bei feiner Müdfebr rbeh 
fo freundlid empfangen werte. Man babe ihn und feine @efin« 
Aungögehoffen fort und fort zu vertächtigen geſucht, und intriguite 
auch jeßt mod, we man geglaubt habe, daß Einigkeit bergeſtellt wor⸗ 
den fen, er fordere aber das geſtnnungstüchtige Volt Bambergs, das 
ich fo entfchleden wie in feiner andern Stadt Baverns bewielen 
Babe; atıf; folchen Verdächtigungen und Aufhepereien feinen Glauben 
gu fehenfen. Freiheit, Gefep und Ordnung, das fey fein, das. ſey 
ihr Wahblſpruch, an dem fie feſtbalten wirken, Gr wolle die zwit⸗ 
tätigen Worte „Republit* md .conftitutioneile Momarie- nicht 
a brauden, er fpreche nur von der Demokratie in reinem ädtem 
Deuſſch von der unbefähränften Boltsherrfcaft. } 
mühe regieren: Er verſtehe micht dem Volte zu fchmeichen, das fen 
gegen feine Gefinnihng, wenn aber das Bolt nad Jahre langem 
Drade ſich feiner Mechte bewußt werde, mie er ſich feiner Mannes 
vedbte ſchon feit Jahren beruft fen, wenn es dieſe Rechte auch zu 
behatpten und zu vertbeibigen wilfen werde, dann molle er ibm ale 
-Gefinmungsgenoffen fehmeicheln, aber fie müßten wie Ein Mann zur 
“amnmen balten, das ſchwöre er, und das folle das Wolf mit ihm 
ſwören. Er merbe nie eine andere Stelle annehmen, er wolle Ans 
altand Bertreter bed Bolfed und feiner Rechte bleiben, jede andere 
Stelle märe ihm emerguidtich." Diele Anrede wurde butch Immer 
wiederholte Vivatd unterbrochen, fo daß von ben ferne Stebenden, 
troW' ves Präftigen und weilbin törenden Drgans des gefeierten Red» 
Erd derh nicht Alles genau vernommen werden konnte. Gegen ben 
seinhuß verfeiben bemerfte er auch mod: „Es wurde jüngit Mit: 
Mirbern dee alten Volks⸗ Komitas in Staffelftein ſchwtre Schmach sis 
gefügt, er ermahne aber bad Bamberger Bolt nicht mit dem Anittel 
im der: Hand dafür Mache zu nehmen, fondern die Thäter zu verach⸗ 
ten. Man’ ſolle Iedermann, ber von Staffelſtein bierber Pommme, ‚uns 
rigelan wandeln laſſen“ — Mir find" Äberzeiat, daß diefe Worte 
allgemeinen Anflang und —— finden werben, und boffen, daß 
"Yaburdb ein" Zwieſpalt werde hefeitigt werben, wodutch jpäter nur 
and Unſchinbige für die Schuldigen leiden müßten. Möchten übers 
haupt die Moste des Mebnerd recht beherzigt werden, und wir ib 
überzeugt, daß die worbwendige Beruhigung der anfgeregten Gemü⸗ 
her im Snteteffe Allet endtich vieder Dergeftellt werbe, (Bambg: Zu) 
Baden. Mannbeim, 28. 2R. Aprit) Die Sympathieen für 
Speer find bier bedeutend in der Ebbe; Leute, welche noch wor mes 
igen Tagen für ihn iind fein Unternehmen geichwärmt haben, wür⸗ 
en jept viel darum geben, wenn fie Die flattgebabte Empörung. um 
geſcheden madben fönnten. Uehrigens wird Hecker bedaueıt, während 
man Siruve den man als Heckers Verführer bezeichnet, (Ty) zu haſſen 
Beyinnkon VDir Rheinbrücke wurde heute wiederhergeſtellt. — Der 
‚baterifche Offizier, welcher. vorgeftern auf der Brlide verwundet wurde, 
ft nicht geflorben, ſondern ald gerettet zu betrachten. (Schw. M.) 
Bonaüfhingen, den 97. April) Bor dem Abmarſch des 5. 
würnemd. Inf ⸗Neg. and einer Schwadren dies 3. Reiter-Regiments, 
welcher heute in der Richtung von Bonndorf und St. Blafien auf 
dem Echwar erfolgte, wurden der auf dem Matbhaufe verſam—⸗ 
melten Ginetinde ernftlich: umb eindringlich die Folgen weiterer Polis 
tiber Deminftrationen vor Augen gebalten, und biefer Schritt hatte 
namentliäh die wichlige Folgt, daß ſich nun die große Mehrzahl der 
‚terrorifirten Bürger zur Metfferung ibrer Willengmeinung beitimimt 
fand, fo. daß die Schreckeneherrſchaft ſich bei der erften Wiederho⸗ 
img ihres anmaſſenden Zwangs auf einen fräftigen und ernſthaften 
Gegenſtoh Fefahl hahſen ‚darf. Die Erklärung unſeret Gegend in 


den Kriegoſfand bat eine große Senfation: bei allen Parteien veran⸗ 


t; — Die Repudlikaner meinen #8 fo gut’ mit dein deutſchen Bas 
tetlande, daß fie jept anf Franzofinbülfe ‚hoffen; täglich verkünden 
fie. neuen und’ Aufſtände im Mürtembergiihen ; man brauche bald 
die Solbaten jeht dort; reine andere Maßregel zur Revolutionirung 
des wüttemdergifchen Volkes bezineden fie durch Entlaffung würtem- 
Hergifcher Dienfiboten, Mürtembergifhe Truppen find jept gar feine 
met bei und, dagegen rüdte deute eine Schmadren baveriſchet Che 
vaurlegerd.bei un ein, ber morgen baveriſche Smfanterie folgen fol, 

. Schw. M.) 
ESchbnau im Miefentbal, den 27. April.) Anftatt der Freiſchaa⸗ 
ren; Pie nach "Ihren Niederkägen hei Randern und Freiburg in der 
birfigen Gegend berumzogen und ſich wieder gu fammeln fuchten, find 
ſeit vorgeſteru —— ruppen bier und ſeit geſtern das 

uptqudrkier. des Generalfientenantd b. Miller. Der rechte Flügel 

ned Korps, der dm 25. durch dad Miefentbal nach Müllbem im 
Rheinthal vorrücken fohte, mußte auf die Rachricht, daß Freiburg in 
den Händen der Aufrübter fei, noch am 24. Abends gegen Tas Höl- 
Tntat aufbrechen, gieng jedoch auf die neue Rachticht, daß Freiburg 

von den babifchen Truppen wieder genommen fei, am 25. in ber frils 
bern Richtung An St: Blaſien und Bernau gegen dad Wieſenthal 


upihanır Generalmarſch ſchlagen und -, 
Kaiſeroͤlaulern ab ⸗ 


Abgeordneten Titus 


Das Bolt folle und 


getreten fen, 


vor. Viele von Freiburg vertriebent Freiſchärler zogen im Glebrne 
am Faldberg beruf, um üben Sciopfheim die Schinkigergrehze zu er⸗ 


: reithen. Fine am 25.bih Tobtnam vorgrjihohene Hömpagnie bed drite 


te Infanterie: Wegknentd artietb bier mit einer Auftührer-Abtheilung 
ins Gefecht, töRtete iht a5 Mann und erbeufrte vier Ranönen 


Gwei Dreipfünder und zwei Heinere Geſchüße), viele Gewehre, Sen⸗ 


fen und andere Waffen, mehrere Fahnen, Gepäck und Feldgeräth⸗ 
fhaften, ohne auch nur einen Verwundeten zu baben. Geſtern wur: 
den. in Todtnau, welches ein Hauptfammelplab der Aufrübrer gewrs 
fen zu fein fcheint, mob viele Waffen und andere Ausrüftungdgeaen- 
Hände aufgefunden und nebſt mebreren ſchwer gravirten dortigen Bürs 
gern bießer abgeliefert, Auch in dem Dörſchen Präg kam eine ans 
dere Kompagnie des dritten Regiments in Berührung mit den Auf 
rübretn. und machte mebrere bewaffnete Gefangene, — Das von ber 
badischen Regierung jept für den Oberrbeins und Seekreis verkündigte 

i ‚wird- bein Freiſcharen⸗ Unweſen ein arlnb- 
liches Ende machen und biefe auf Dad Aeußerſte aufgereaten Gegen⸗ 
den endlich zur Ruhe bringen. — Die bavrriſchen Truppen find ben 
wäürttembergifchen in die Gegend von Bonndorf ıc. nachgerückt, der 
finfe Flügel. der letztern ift am Rbein herab genen Bafel zu vorge 
rüdt, wohin auch wabrſcheinlich morgen ber rechte Flügel vorgeben 
wird, db. nach Lörrach, Mühlheim ıc. — Nachſchriſt? Das Haupt 


“quarkier iſt Beute (ben 27.) nad Schopihein verleat, und ‚aud' Fell 


find wieder einige Hundert Freiſchärfer veriagt worden. Das Gr 
dirge bleibt noch befept, weil noch mehrere Manden- in bemfelben fich 
"befinden: und feinen freien Paß in die Schweiz finden tönnen. (S. M.) 
- 1Karlörube, den 28, Mprit.y Der Abgeordnete der zweiten Kam⸗ 
mer, Karl Matby; iN zum Staatsrath und Mitgliede des Stnatämi- 
'nifleriums ernannt worden, Schw. M.) 
Freie Städte Frankfurt, den 28, April.) Eine mit ein paar 
hundert Unterfihriften bededte Eingabe an der Fünfzigerausſchuß, bes 
ſchuldigt dieſe einzige Eentralbebörde, bie wir jeßt in Deutfchland ha- 
ben, das Princip der Bolfsfonveränetät, ihre eiane Mutter, dadurch 
zu verfäugnen im Begriffe au ſtehen, daß fie Veranlaſſung geweſen, 
daß man: ren ambern deutſchen Staaten Truppenmaffen zur Unter 
drädung der Miliensäuferung des babiſchen Volfs aufgehoten, ganz 
Baden Damit Übergogen, und fo die Kadel ded Bürgerkrieges in un 
fer deutſches Vaterland geſchleudert babe. Die Unterzelchnet yproteflis 
‚ren gegen dieß Verfabren und „verlangen im Namen bed beutfchen 
Volles, daß alle nicht badiiden Truppen ungeläurht zurüdberufen wer⸗ 
‘ben, und daß man tem badiſchen Volke die Keilfehung feiner Megie⸗ 
‚rungsiorm jelbft iberlaſſe. Am Schluß beift ed: „Werder br nicht 
fofert Gelien, fo wird ſich das beutfche Volt ſelbſt helfen, es wird als 
tann fein Recht wieder in die Hände nehmen und webe denen, bie 
ed verſchuldet, wenn der Ruf: Verrath und Mache durch alle Gauen 
Deutſchlands ertönt!" — Diefe Adreſſe an den Fünfzigerausaſchuß gab 
Peranlaffung, daß in Der gefrigen Verſammlung unfered Montaas⸗ 
kränzchens der Veſchluß geſaßt wurde, auf Samſtag ben 29, d. M. 
eine Volksverſammlung in bie Katharinenkirche zuſammen zu berufen, 


um mittelft einer Adreſſe den wahren Ausdruck ter biefigen Bürgers 


und Einwohnerſchaſt an den Fünfzigerausſchuß gelangen zu laſſen. — 
Man ſprach fich mit Kraft und Entfehiedenbeit dabin ans, dieſer deut- 


ſchen Volksbeborde die Enmpäthie aller wahren Baterlandäfrennde. dar 
:für aus zuſprech en, daß fie bisher mit Rube und Wefonnenbeit jebwes 


dem Reactionsverſuch, er fomme won Dben oder von Unten, entgegen ⸗ 
} Wir: freuen und Über ben Beſchluß dieſer Acht patrios 
then Gefelfchaft, und glauben, daß das deutſche Voll und ber von 
ihm als fein Gefhäftsfübrer anerkannte Rünfgigerausfhuß nicht nur 
‚bereihtigt, fondern ſogar verpflichtet ift, jedes Gelüſte, ed fomme von 
Fürſten oder von einer Mnzabl Privatperfoneh, mit der Waffen in der 

idte befondere Willenömeinung dem Wolf als Geſetz aufzuzwin⸗ 


“gen, entibieden zurüdweiien und mit aller zu Gebot ftebenden Mit- 


tein bekämpfen muß. Das dentfche Bolt bat das Recht, in 
Wort für feine Anfichten anufjmtreten umd zu werben. Dffen iſt ber 
Kampfplag für alle Meinungen, und die’ fanitituirende Wationalvet- 
fammiung wird auf den Willen des Bolfes hören müffen, denn ſſe iſt 
fein Organ. Nehmen aber Einzelne die Waffen in Die Hand, um 
ihre befondere Meinung mit Gewalt durchzuſetzen, fo hat das geſammte 
Böl., und darım fein Gefchäftsführer, der Fünfzigerausſchuß, die Ber 
pflichtung auf ſich, die Affentiiche Ruhe und Ortnung, durch daſſelbe 
Mittet der Waffen, weſches eine Anzahl Irregeleiteter traurigen Weiſe 
ergriffen, wieder berzuſtellen. AFDP.30 
frankfurt, den 29. April.) Die Mahl eined Mitgliedes zur 
Bertretung der freien Stadt Kranffurt bei Dein bevorſtehenden deut 
ſchen Neichätage, welche in Etadt und Gebiet geſtern zu ihren Ende 
gelangte, bat folgendes Ergefnif geböten: Dr. jur. Jutcho gemäblt 
uf 8311 durch 6050 Stimmen, Bon den im biefe Zahl nicht inbe⸗ 
‚gräffenen Stimmen erbielten Dr. für Neinganım 1404, Schöff Dr. 
Souchai 421, Dr. jur. Allp 70, Dr, jur. Binding 1. 24, ‘Dr. jür, 
Schlemmer 5, Priedrih- Rund 0, Dr. Mappes 3, 9 I. Finger 2 
Stimmen; vereinzelt waren 10 und verloren gingen 19 Stimmen. 
er tBffet. DB+2,) 
(Rranffurt, den 29. April.» Deſſentliche Sitzung des Fünfziget⸗ 
Aus ſchiſſes vom IR. April, Rach mittans 4 Uhr) Bon dem Vorligen- 
den wurde bei Verlefung der Einläufe ein Schreiben des Barons 
Adriani aud Wien mitgetbeitt, in welchem Über die Bildung eines 
Sentralcomites berichtet und die Nachricht gegeben wird, daß bie zum 
5. Mai die Wahlen in allen Provinzen vorgenommen, und bie öfter 


ft und 


reichiſchen Abgrerdneten dis zum 12, böchſtens 15. Mai hier eintref 


fen würden. Schufelfa übergab eine Erflärung ber Mitglieder der 
Handwerkervereine von Hanau und Offendach, welche anzeigen, daß 
fie, da ihnen als nicht Staatsangehörigen die Theilnahme am der 
Abgeordnetenwahl verweigert worden fei, zur Ausübung ihres Wahl⸗ 
rechts ouf 30,000 Wähter einen Abgeorbnpten ernennen und zur fonts 
ſtituirenden Verſammlung ſenden würden. Die nach einem früheren 
Beſchuß Des Ausſchufſes veroollländigte Proffımation nach Baben 
wurde mit einem. von Spatz vorgefchlagenen Zuſatze (fiebe Öffentliche 
Sitzung vom 27. Bormittage 11 Ubrs angenommen. Erſſer Gegen. 
fland der Tagesordnung war ein Antrag von Mirdner, den Bundes 
tag aufzuforbern, ohne Verzug auf Anerkennung der deutſchen lange 
binzuwirten, Bereits webe das fhwargrothsgeldne Banner im Wit 
telmeet auf ben Kriegsſchiffen Defterreihs, welche gegenwärtig durch 
20 bewaffnete Dampffchiffe vertärft würden Dort alfo werde man 
der Klagge einigen Schub geben können. Anders frei eb im andern 
leeren; wach einer -(fpäter von Krendentbeil mitgetheiſten) . Borftels 
hung and Hannorer ſei bie Flagge von den Holländern mehrmahls 


* 


beſchimpft worden. Die förinliche Auerkennung ſchneide jebe Entfchul- 
digung ad, Mit der Sache waren alle Redner einverſtändenz gegen 
den Untrag / im deſondern wurde von Adgeordneten aus Seeſtaͤdien 
erinuctt, daß ſolche Schritte nur nach der vollendeten Einigung Deutſch⸗ 
lands mit Erfolg geſchehen, und überbaupt, als tief in die Biöherigen 
Yandelde und Ecifffabrtöverbättniffe eingreifend, der züfünftigen ein» 
beitfichen Gewalt Deuiſchlands Überlafen werben müßten. Die Flagge 
fei Grundlage der von den einzelnen deutichen Stwaten mit den Ger- 
mãchten abgeſchloſſenen Bertraͤge Wenn erwähnt werke, daß die 
deuiſche Fahne auf üflerreichifhen Schiffen webe,. fo gefchebe dieß in 
Bremen fon feit fait einem Jahre. Dieß fei aber feine Flagge nad 
Seerecht, fondern ein Schmud des Schiffes; denn nebenbei müſſe 
die „eigentliche — des kandes geführt werden. In Berück— 
ſichtigung dieſer Bemerfungen wurde zur Tagesordnung übergegangen. 
Der von Jacoby bereits in einer frübern Sigüng arngefündigte Ans 
frag, daß aus, Beranlaffang einer amtlichen Erfläruiig der „Wiener 
dtgar auf mur bedingte Anerkennung der Beibtüffe der fonflitnirenden 
Berſamm lung eine Kommiſſion zur Erorteeung der Sache und. Stel 
hung. gekigneter Anträge, ernannt werben follte, wurde angenommen, 
und bie Kommiffton am Schluße der Sipung erwählt. Ehenfo wurde 
ber von Venedey eingebrachte:Entrurf- der zur Gründung eined Pars 
lamenistorps einer Kommiffion übermwiefen. Nach diefem Entwurf fol 
zur Unterbrädung vou Auffländen, wie zum Schuße der fonftituiren« 
den Berfammlurng ein Korps von 10,000 Mann verfchiedener Waffen 
gattungen unter Befehl eined von der Berfammlung ernannten Anfübr 
rerd gebildet werden. Die Begründung des Antrags_führte aus, daß 
mit folden, nicht einem beflimmten Staate angebörigen Truppen viel 
wirffamer, auch ohne Auwendung der eigentlichen Buffengewalt einem 
Aufftande begegnet werden fünne, denn das, wenn duch ungegründe- 
Vorurtheil beftebe einmal. Auch bevürfe die fonftitulrende Berfamms 
lung eines unbedentlichen Schußes, der nicht allein und andauernd 
ben Bürgern von Frankfurt augemutbet werben könne. Man habe bei 
Bund geftern ein beinabe unbedingted Vertrauendvotum gegeben (von 
mebreren Seiten entſchieden widerfprochen), nun müffe man aud dem 
Parlament eine Waffe in die Hand geben, In den Schanzen von 
Schleswig fen nad den Zeitungen gerufen worden, es lebe der Prinz 
von Predflen; und dad heiße, eu lebe die Reaktion. Bergen ven "ins 
trag wurde ‚vorläufig brmerft, daß die Maßregel innöthig und gefährs 
lich fer. Unnötbig, denn zur Unterdrüdung von Aufflähden gebe es 
Troppen, und man dürſe Diejenigen, welche fie Fremde neunten, nicht 
in dem Mißtrauen oder in Echlimmerem unterflügen. Auch an Schuß 
für die Berfammlung werde es nicht fehlen. Aür größere Aufftände 
und Ungsiffe aber reiche die vorgefchlagerre Zahl nicht bin, Aber auch 
gefährlich. fen die Maßregel, denn fie Yonnte von der Minderheit gegen 
bie Medrbeit benapt werben. — Ein Antrag von Simon, den Burns 
bedtag zu: veranlaflen, daß der von den Bertrauendmännern ausgeat 
beitete und zur Borlage an die fonftituirende Verſammlung beftimmte 
Berfaffungdentwurf fofort gedruckt und der Prüfung ded deutfchen Bols 
ked vorgelegt werde, erledigte ſich burch die Notiz, daß der Drud ber 
reits geſchebt, — Nächſte Sißzung am 29. Nachmittags 4 Uhr. 
. Ds9»3.) 
Hamburg, dern 26: April) Ein Norbameritaner, Sam. Lud⸗ 
wigb, ber Redalteur der. früber in Philabelpbia erſcheinenden deutlichen 
Zeitungs „Alte und neue Welt-, folte von bier audgewielen werten, 
weil er- in Hamburg eine Rede zu Gunſten der Republit im Bürgers 
Bereigg gehalten bat. Ludwigh bat aber in dem von Auguſt Prinz 
gehalt n u nd vun erlärt, daß er Hamburg freiwillig nicht 
verlaffen werde, fondern nur der Gewalt der Polizeiszu weichen bes 
abfichtige; tr babe durch feinen biefigen Konſul bei dern ameritanifchen 
Getſandien in Berlin um Verbaltungsregeln angefragt und werde feines 
Falles vor Eintreffen der Antwort vom Plape weichen, auſſerdem 
‚ werde et. den Kal auch bei dem nächften Köngreſſe in. Philadelphia 
ur Sprache bringen, damit derſelbe Schritte zum, Schußze 
iner- Bürger thun könne; er verlange als ameritanjicher *X dies 
elbe Mreibeit, denſelben Schuß, der den deutſchen Bürgern in Aınerita 
Theil werde. Köln. 3.) 
He fen. (Aus Kurheſſen, 28. April.) Der neunte Wahlbezirk Fulda) 
dat den Obergerichtöratp Wertbmüller zu Fulda und der elite Wabls 
bezitk CSelnbaufen) den Regierungsraih (nicht Staptfeftetät, wie 
früber irrig angegeoen) Wippermann zu Kaffel, zum Abgeorbiteten im 
der —B—— etwählt. Alſo auch dieſer elite Bezirk wird, 
gleidy dem vierten ner niochmaligen Wahl fchreiten müſſen, ba 
Wippermann ſewohl ald Bernbardi, bereitd anderweit, und zwar dort 
mit — Stimmenzahl, gewählt worden waren. (8: D.P3.) 
elen hitg.(Schiverin,;34.April., Die Landedmahlen zur Kranfit. 
Deputirtenverfamlung find folgenderinaßen ausgefallen: 1. Wahlkreis 
(Rofiod): : Oberappellationdgerichtöratb Hierulffz Erfaginank! Dr. 
Kippe. U. Wahltreis (Wismar): Dr. Haupt; Erfapmann: Wends 
baufensGetfdenncrf: I, Wahltteid (Schwerin): Amtövermalter Bö— 
der; Grfapmann Dr. Mareus. IV, Wahltreid (Boigenburg): Rec 
tor Reinhard; Erfapmann: Sthlettwein s Baubelsdorff. V. Wahltreis 
Parchim): Sberappeſlatlonsrath Kierulff·Roſtock; Dr. Drechsler. Ro⸗ 
ſtock. VI. Wahltreis (Güftrewi: Pogae-Roggow; Erſatzmann: v. 
Thünen-Thelom. Vil. Wahlkreis (Waren): Dr. Sprengel. (H. 6.) 
Defkerseih, Prag, 26, Apriiy Während dad biefige Ras 
tiolaltomite einftimmig cine Petition gegen den erſt Beute publizierten 
ratferiihen Erlaͤß vom 21. April Über‘ die Anorbriungen der Wahlen 
für Frankfurt a. M; beſchloſſen und ſolche bereitd durch eine Deputar 
tion nach Wien geſchidt bat, kommt heute ebenfalls in der „Prager 
Zeitunge aus bem ganz ezechiſchen Städichen Deutſchbrod eine ener⸗ 
giſche Erllärung gegen die disherigen Beſchlußnahmen des erwähnten 
Natienallomite;, - ed verlangt die Auflöſung deflelben und ſpricht ent⸗ 
ſchieden für den Anſchluß an Deutfchland und Betbeiligung am deut 
ſchen Parlament. Man ſieht alfo immer mehr, daß die biefigen Ul+ 
lraczechen ſich unbetuſen zu Wortführern des ganzen Landes aufwers 
fen,_ um ibte Plane durchzuſeßzen, während_man in den Provinzen, 
felbft in den gan; ** durchaus nicht mit ihren Beſtrebungen 
und ſeparatiſtiſchen Ideen einverſtanden iſt. Gott gebe nur, daß wir 
nicht dad Schlimmfte, nämlich.einen Bürgerkrieg, befommen! (D.U.3. 
(Krakau, den 26. April.. Abends 11 Uhr.) Deſterreichiſche So 
daten befepten.beute die Werkſtatt des aus Fraukteich zurüdgelehrten 
Schmieds Muller, nahmen die bort vorgefunderten, nur eben angeſer ⸗ 
tigten Piten und Senien in Beſchlag und wollten ſich mit biefem 
Bund aufs Schloß zurüdzieben, als Polen fih auf fie ſtürzten und 
einen Theil der Waffen erbeuteten; Es blieben beiderſeits einige Mann 
pei dieſem Scharmügel. Die Lärmſchüſſe vielen fojort vom Schloß 


» hätten genommen werden fünnen. 


WGenüge geſchah, 


und die auf der nahen Ylonja verfammelie Nationalgarde rüdte auf 
den Markt bin, wofelbft große Mititärmaffen ‚bereit aufgeſteut waren 
und fojort ein anbaltendes Feuer eine Stunde lang auf die fait un⸗ 
bewaffnete Volksmenge eröffneten, Diele bebielt aber dennoch ben 
Play und: das Militär zog fib auf dad Schloß zurid, von wo aus 
mebre Brandrafeten in die Stadt gefchleudert wurden, die an zwei Dis 
ten zürdelen, indeß feinen befondern- Schaden verurfachten. In wer 
nigen Minuten waren zabllofe Barrifaden in den zum Ringe führen 
den Strafen von den in diefem Fach auf den Straffen zu Paris und 
Berlin in lepter Zeit erprobten Mätmern errichtet, welche wohl ſchwerlich 
Es trat ein Waffenſtilſtand auf 
1'/, Stunde ein, wäbrend deſſen, vie ich höre, dem Anfinnen des 
verwundeten Genetals Gaftiglione, die nicht einbeimifchen Emigranten 
zur Abreife aus dem Gebiete zu veranlaffen, durch die Lettern felbit 
indem diefetben die Stadt durch ihre längere Ans 
wefenbeit nicht den Gefahren des fonit angebrobten Bombarbements 
ausfegen wollten. Etwa 30 Mann follen auf beiden Selten zufams 
men gefallen fein. Im der Stadt iſt bis auf lärmend umbergiebende 
Rotten, eine beiondere Wufregung bis jept um 12 Uhr Nacht nicht 
zu verſpüren. (Breäl. 3.) 

Preuffen (Berlin, 27, April.) Statt der gewöhnlichen Num⸗ 
der ⸗Augem. Preuff. Zeitung« erläßt die Redaktion des Blatted nach⸗ 
fiebende Etflärung: „Die geftörten Berbältniife zwiſchen den Buch⸗ 
drüderPringipolen und Gehütfen haben es der Druderei unmöglich 
gemacht, die heutige Nummer der „Allgem, Preuff. Zeitung erſchei⸗ 
nen zu faffen. Die Gebülfen derjelben baben im “ntereffe ihrer Kols 
legen in einigen anderen Inftituten nicht geglaubt, fich von einer De 
monftration zurüdzieben zu dürfen, zu welcher ihnen fpeziell in feiner 
Weiſe VBeranlaffung gegeben war. 

Sachfen. (Dresden, 27. April.) Das ſächſiſche Kontignent ift 
nad Bayern beflimmt, wo, und zwar zwiſchen Bamberg und 
Rürnberg, ein Bundesheer von 50,000 Mann aufgeftellt werden 
fol, um bei allen möglichen Eventnalitäten bei der Hand ein X er 

(iD. 4. 53.) 


(Eiſenach, den 27. April.) Prof. Weißenborn, ein durch Ein- 
ſicht, Gefinnung und Berebtfamfeit gleich ausgezeichneter. Mann, ift 
heute zum biefigen Abgeordnelen für das deutſche Parlament gewählt 
worden. Der weimarische Bezirk hat einſtimmig den Geb, Staatär. 
von Wydenbrugk gewählt. ' 8.893.) 

SkhleswigHolftein. Schleswig, den 2%. April.) Ic fihreibe 
Ihnen aus dem befteiten Schledwig und werde nun nach Flensburg 
vorrüden, welches ebenfalls jeßt von Dänen geräumt iſt. Veptere biel« 
tem ſich fehr brav ımd fchoffen, mad dem Urtbeil erfahrener preußi⸗ 
ſcher Ingenieure, audgezeichmet; aber bie Garde war unüberwindlich 
mit ihrent Hurrah und ihren Bojonetten. Die Dänen, die den Angriff 
am Dflerfonntage nicht erwartet hatten, bielten ficb von früh 1 
bis Abends 7 Uhr, mo fie von dem Bracklow'ſchen Corps aus dem 
Gehölze von Gottorf vertrieben wurden, Ihr Berluft ift groß. Die 
Skranyen und überhaupt die Pofition der Dänen waren fo günftig, 
daß die Preußen behaupteten, fie hätten fich bier fechd Wochen bals 
ten fünnen. (Franff. 5.) 

(Schleswig, den 25. April.) Die däniſche Kriegskaſſe ift von 
Braunſchweiger Freiwilligen erbeutet, Die Dänen ſchiffen fi jet 
bei Edernförde mit Zurüdlaffung ihrer Pferde ein. Alled ift voll Sir- 

edjywerficht. — eltern hörte man Kanonendonner bei Eckernförde. 
an Spricht, daß Schweden landeten. (Sranff. 3.) 

Altona, den 26. April.) 600 Berwundeie, großentheils Dänen, 

find nach Rendeburg und Kiel gebracht worben. Profeflor Langenbeck 


in Kiel bat.allein 16 Schenfel abgenommen an Einem Nadhmittage. 
Meht ald 400 Gefangene find von Flendburg aus eingebracht wor⸗ 


den; viele Dffigiere unter andern aud der Dherſt Alften, find ges 
fangen. Dies Braunfchweiger, Hatmoveraner, Medienburger und die 
Freifdhaaren haben ſich eben fo mader gehalten, wie die Preuffen, und 
ed war ein wahres Drängen, den Feind zu erreichen. Die Dänen find 
unaufbaltfam im Rüdmarfche, da man ibnen weid gemacht bat, daß 
man fie erfchießen würde, fobald fie gefangen genummen ve 3) 
cKoln. 3. 


Franfreich. 


+ (Parid, N. April.) Sind die und aus guter Quelle, zugefom- 
menen Notizen richtig, fo bat Paris und feine Umgegend (GeineDe 
partement, dieſes Herz Frantteichs) folgende binlänglich befannte 
Männer in die Nationalverfammlung gewählt: +) Lamartine, 2) 
Dupont, 3) F. Arago, 4) Marraft, 5) Garnier Pages, 6) Marie, 
7) Beranger, 8) Gremieur, 9) Garnot,, 10) Betbment, 11) Duvis 
vier, 19) Laſteytie, 13) Bavin, 14) Buchez, 15) Necurt, 16) Gas 
vaignac, 17) Peupin, Arbeiter, 18) Gorbon, Arbeiter, 19) Schmit, 
Arbeiter, 207 Perdiguier, Arbeiter, 21) Paguerre, 22) Ramennais, 
233) Gauffidiere, 24) Gormenin, 25) Ledru Rollin, 26) Albert, Ars 
beiten, 27) Flocon, 28) Louis Blanc, Diefe 28 baden das abfolute 
Stimmenmaß. 29) Baflive, 30) Goudchaux, 31) Pascal, Arbeiter, 
33) Bel, Arbeiter, 33) Danguy, Arbeiter,’ 34) David v. Angers, 
35) Wolswöti, 36) Sarnen, 37) Degoufler, 39) Guinard, 39) os. 
auetel, pröteftant. Pfarrer, 40) Berger haben das relative Stimmens 
maft d. d. nach jenen die meiften Stimmen: Webrigens läßt ſich vor 
Mergen Abend fein definitived Reſultat melden, da erit —— früb 
8 Ubr die Zufammentragung der Sektionsftimmliften im Beiſeyn von 
800 Seftiondabgeorbneten im Johannisſaale ded Stanthaufes erfolgt. 
Die Theilnahme am Wahlaft ift größer, ald man Anfangs vermutbet 

. Aus Paris, Sceaux und St, Denis, die das Seinedepatte- 
ment bilden, find nahe an 260,000 Stimmliften in, den Urnen vor 
banden, deren Entzifferung volle drei Tage, erforderte. abet, Ras— 
pail, Blanqui zäblen durdichnittlich etwa 100 Stimmen per Arron⸗ 
diſſement oder Wablzirfel und haben alfo wenig Ausſicht, im Seine 
Departement gewählt zu werden. (abet ift, wie es beißt, vorgeftern 
nad Eoon gereidt, von wo er morgen zurüdermartet wird. 


Schweiy. 


(Bafel, den 27. April) Aus dem obern Wieſenthal wird bes 
richtet, daß am geftrigen Tage ein Treffen zwiichen württembergifchen 
Tritppen und republifanifchen Freifchanren Baktgefunden babe, in wel 
chem Erſtere den vollitändigen Sieg davon getragen, viele Gefangene 
gemacht und den Reſt zeritreut hätten. Ob es die Schaar war, in 
derem Mitte fi Herwegh befindet ober ein Theil der bei Freibutg 


geimlagenen Kepublifaner, weiß man noch icht. Wie ed ſcheint, rüs 
den endlich die Württemberger der hieſigen Gegend näher; denn 
vreute aus Degenfeld, die heute in die Stadt famen, fagen, dag ib» 
nen fe heute Abend Quartier angefagt ſei. Die Schuſter⸗Inſel it 
immer no im Beſitz der deutſchen Arbeiter; rs dürfte dieß aber 
nicht lange mebe der Fall fein. Bei denfelden ift Karl Heinzen; auch 
Heder fell ſich geſtern von Hüningen aus dahin begeben baben, um 
fie aufzufordern, auseinanderzugeben, da ihre republifanifben Beſtre⸗ 
bungen do nicht den gewänfcten Anklang fänden. — Bor Abgang 
der Poft: Jh babe nur fo-viel Zeit, um in wenigen Worten zu mel» 
den, dag heute Vormittag die mwürttembergifchen Truppen das Her 
megbihe Corps, weldes über Schopibeim gear Rbeinjelden zieben 
wollte, gänzlich zerſtreut haben. Flüchtige find im Laufe des Nach⸗ 
mittags in unferer Nacbarfchaft angelangt und Schreiber bdiefer Li— 
nien bat felbft einige gefprochen. Herwegh und deifen Frau fcheinen 
in einem Wagen entfommen zu fein. , (Schw. M.) 
Baſel, ten 28. April.) Geſtern Abend. gegen 9 Ubr hörten wir 
bier für furze Zeit lebhaftes Gemwebrfeuer, und allgemein glaubte man, 
daß der hr er Punft auf der Schufterinjel von würtiembergifchen 
Truppen angegriffen worden ſei. Diefen Morgen bat eo fih nun 
berausgehellt, daß die deutſchen Arbeiter geitern Abend um bie ers 
mäbnte Stunde freiwillig unter Abfeuern ihrer Gewehre uud Groß 
büningen fi -zurüdgezegen baben. Richt Wenige haben fid jedoch 
von dem Trupp getrennt und ſuchen entweder wieder ihr Gewerbe zu 


treiben, ober nach ihret Heimath juruaqurepren. wWeltern Abend drangen’ 
landaufwärte fommend, etwa 60 M. wirt, Keiterei bie nad Lörrach vor’ 
die in diefem Städtchen dad Hauptquartier des Benerald Miller gu tee” 
fen bofften ; da dieſer aber noch des gefirigen Gefechtes bei Schopf' 
beim halber im höhern Theil des Wieſenthales fi befand, fo zogen 
fie wieder Thal aufwärts. Im Kaufe bed geftrigen Lagers rüdte ans 
dered würtembergifhes Militär in Warmbäch, gegenüber von Rhein 
felden, ein, und bejepte die Brüde dieſes Städſchens auf der deut, 
{dem Seite, welcher Umſtand den beabfichtigten Rückzug ber ges 
isrengten Herweg’ihen Schaaren nach der Schweiz — — 
(Schw, M.) 


Amerifa. 


(Rev Pork, 8. April.) Die hiefigen Zeitungen melden den Tod 
eines der reichten Männer des Jahrhunderts. Jobann Jakob Aftor, ge⸗ 
boren in dem Dorfe Waldori, nahe bei Heidelberg, iſt am 29, Mär, 
55 Jahre alt, geftorben. Er hatte fi feit 1784 in New: Work niederges 
laffen und fein ungebeures Bermögen, welches man auf 50 Millionen 
Dolars fhäpt, im Pelzbandel erworben. - Sein Bermögen jält an 
jeine beiden Söhne, von denen einer ſen feiner Geburt — iſt. 

(Köln, 3 ) 


— — — ö— — — — — —— 
Betantwortlicher Reraftrar: Dr Friedrich Wader 


— — 


weorden. 





Aufruf 
au De wohlhabenden und permögenden 
Theil ‘der Bevölkerung Nürubergs zu 

Beiträgen für die norbleidenden 
Gewerbe. 
Vom 

Magiſtrat der königl. bayer. Stadt 

MNMüurnberg. 


Durch die welterſchütternden Ereigniſſe, welche 
von Franfreich beranfliircmend mebr oder weniger 
über jaft ganz Europa ſich verbreitet baden,” find 
dem Handel tiefe Wunden geſchlagen worden. 
Stockungen der Geſchäfte, Creditloſigkeit, der 
Sturz großer file unerſchütterlich gebaltener 
Häufer, Mangel an Bertrauen, lähmen alle 
Tealfraft. Sole traurige Erfcheinungen muß⸗ 
ten ibre Wirkungen auch auf unfere Stadt 
äuffern, denn fie iſt eine Handels», Fabrifs 
und Gewerboſtadt, ibre Nabrungsquellen flies 
fen aus dem 'ebbaften Betrieb. des Manufaktur 
bandels und ber für ibm arbeitenden Gewerbe; 
ſteckt zaber jener, fo floden auch dieſe und 
Erwerbslofigleit und Roth fchreiten entmuthi⸗ 
gend vorwärts. 

Einem ſolchen jammervollen Zuftande kann 
die Stadt mir frädtifchen Mitteln nicht entgegen 


«treten, denn fie reiden faum für bie nothwen-· 


biaften Zwecke aus, 

- Auch die Mannfaftur⸗Kaufleute allein fönnen 
dies nicht, Denn fies leiden vaud nicht wer 
niger unter dem fchweren Drude der Zeilver⸗ 
hälmifie, und fünnten, mit den größten Opfern, 
wollten fie nicht felbft zu Grunde geben, die 
Erbaltung der ärmeren Gemerbäflaffen nicht 
allein auf fid nehmen. Hier müſſen vielmehr 
alle, alle Wohlhabenden und Ber 
mögenden einig, fräftig und aufopfernd zus 
fammeniteben. j 

Alle, vie fo viel befigen, um mor 
natlih oder wöchenilich Beiträge 

eben zu fünnen, durch welche alsdann bie 
ärmeren Gewerbtreibenden vetmittelll des Ger 
werbevereind ım verbältnifmäßigen Portionen 
zur Anſchaffung von Arbeitsmaterinl unterftüßt 
werden, Alle, Alle müfen zufammenbelfen, 
müffen ibren Neißigen, aber der Brbeit entbebs 
renten Mitbürgern ſolche wieder verichaffen 
beifen, und unfere Manufatturiiten werden ibre 
Produfte ihren dann wieder abnehmen. 

Beteits iſt eine nambafte Zahl derſelben 
mit Untergeicbnung ergiebiger monatlicher Unters 
ſtußungsbeiträge rühmlich vorangegangen und 
aub die Sranteregierung ift vom Magiftrat um 
Zuſchuß einer bedeutenden Summe angegangen 

Wollen mir er meil 
die Zeit drängt, Der eigenen Kraft vertrauen ! 

Darım Mitbürger aller Stände, denen 
ort Neichtbum und Moblftand gegeben bat, 
die Gbr wifit, wovon Ihr täglich leben könnt, 
denft mit barmberzigem Sinne an Eute armen 
gemwerbtreibenden Mitbürger, bie das nicht 
fonnen, und zeichnet Euch ein mit namba jr 
ten monatlidhen oder wödentliden 
Beiträgen in die Liſten, welche Euch wers 
den vorgelrat werben. 

Acht ſebt achtbare Mitbürger des Kaufe 
mannäftandes baben ſich bereit erflärt, im jedem 
Etadtviertel durch je 2 derfelben und 2 von 
ihnen auszuwãhlende Gemerbsmeifter und Dis 
feriftsvorfieber die Sammlung der Beiträge ver 
fönlich vorgunebmen. Es find died die herren 
Gebhard, Gramerskiett, Zahn, kudwig Herr 
mann, Fuchs, Bedb, Grieninger (Bauereiß und 
Mütter), Paraviio 

Mitblirger, wirft aus allen Kräften mit, 
daß ihre Sendung erfolgreich werbe!- 


Yuzeigen 
Es bat vor nicht lange entſchwundener Zeit 
ein Privatoerein daͤhler durch freiwillige Beis 
träge zur damaligen Anfcbaffung wohlfeileren 
Broͤdes Großes gewirtt., Mitbürger, folgt: Dies 
fen edlen Brifpiele! ei 
Ihr babt Euch fo oft bei fremder Koth übers 
aus wohlthätig erwiejen; bietet auch jept der 
beimifben NRoih die reitende Hand, fie ift gro 


Ber, old in dem legten Thruerungsjahre, Te 


fordert größere und nachhaltigere Mittel, aber 
noch großer auch iſt der Lohn, noch erhebender 
das Bewußtſein im der eigenen Bruſt, und 
denft biebei, daß vielleicht wenige Monate den 
Vertehr der Gewerbe und des Handels wieber 


herſtelen fönnen, wo dann Eure Hülfe nicht, 


mebe nöthig iſt. 

Kürnberg, den 28. Ypril 1848. 
Dr. Binden 

Xoebner v. m. 

Befonutmachung. 

Die zer Goncuremafe ver Paul & pm id ſchen Über 

Ieute von Kacha gehörigen, 'im »efleitigen Werichtebe- 
wife liegenden Jamsobilien, nämlich: 
Gegenfttände 

Re. PiAr Tagm, Dei. 


Wohnhaus mit Etal 


, wu. — 7 1 
kg, halben Bartufenf +are 
and Geframım, al, 

2. 2b — 8 MWurgarem ie 

. Wh, —: 46 Hepfengarten, Brübt 

"ober Balgelvorier Au · 
ger, 2" 

a Ha 50 Mder, Brühl ober fick 7 
ſcheldet ſet Wnger, 

5 vos — 760 Mmiblieieie, Tare ,.. us0 fl, 

u 3 78 Meldung das Hutholz Tate ıo0f. 

T. 25, — 64 Mder, die rienleithen, Tare 30f1. 


werden qm 
Montag den 15. Wai d. Is. Mittags 12 Uhr 
m Haniıjhen Wirthehauſe ja Rucda gerichtlich 
nad 5 68 und 69 des HypolheGef une deu Wars 
iheiften des Prog -Wej- wem 17. Rorbt. 1837 gerichtlich 
verkeigent, wezu Raujsliebbaber ringeiaden werten. 

Die Eafen mad ſenſtigt Beiggreibung der Immobi- 
Ken können täglich im dieſſeltiger Regifirater eingefehen 
werben 

Unbefanzte Streicher babem ſich über Ihre Zahlungs 
fählgfrit genügen? ausjwwelien 

Mitsorf, den 30. März, 1948, 

Königliches Landgericht. 

’ humanen, 


— — ·— — — 


Wohnungs Veränderung. 


— — . 





Bei urczuem Mnguge in S, Nie Fre ber uueru 


Bunjergafe erflatte ich meiner biayerigen Nachbatſchaſi 
jr die mir beiejene Liebe meinen aufrictigen Danf, 
und empjehle mid zugleich der jepigrm zur freunklichen 
Auſea ahme. 

» Fette Eterumep, 


gebewohl 

Del unferer Abrriſe von Nuruberg mach Münden 

bogen wir allen Freunden und Belomnien, vom -keiirm 

wir ulcht mehr verſenlich Abſchied achmen fonnten‘, ein 

berzliches Lebtwohl, and bitten, uns amd In der Fermein 
gutem Aubdeufen gu behalten. 

Safob Stéttuer, Beteaudienct bei 

ber f. Gifenbahnbeu-Rommiffion. , 

Lijette Stöltmer, geb, Singer 


(Zu vermietben.) In einer der ſchonſten 





Strafen iſt ein Logie, deſtehend in 4 Zimmern, . 
3 Kammern, Speiß, Küchen, Boren und Waſch⸗ 


Expedition d. 


(We fm ch.) Gin Grfapmann mird anf znad ”, 
Dehr geſucht 


baus-Antbeil, A vermietben: Näheres in ber 


Anzeige 
Das Portrait des verftorbenen Hra. 
Malers Deutſch, lithographirt, ut zu 
baben Oberwohrdſtraſſe Nro. 168, ſowie 
in den Buchbinderladen am Markt. 
Auf hinef. Papier, Preis 12 fr. 


M: Morgenthau 
and Ludwigshafen am Rhein 

bezieht gegenwärtige Meffe mit einem großen 
Lager in machflehenden Artikeln, lämmtliche 
Waaren für den Sommer gut afforlirt. =. 

Da berfelde den Uusverfauf untem 
Neheuder Waaren beabfihtigt, ohne abe Markt, 
Ichreiereien, verfauft er zu nachftebenden Preis 
fen, nämlich eine ſchöne Auswahl Sommers 
röde von 2 fl. u fr, bis 14fl.. Schlafröde 
2. 30 fr, bie 12. Herren⸗Hemden, weiße 








und geftreifte, per Süd 1. 30. bie afl. - 


Unterbeinfleider von de fr, bis 2fl. Alle mög 
lihen Herrenbinden von 24fr- bie Sf. 24. 
ReifesTafchen von 1fl. dur. bie zu f. 6. 
Berner macht derjeibe das te Publitum 
befonders auf ale möglichen enzeuge adj 
mertfam, im Preife von 24 fr. “fl - 
NB, Sollte vieleicht Jemand gefonnen 
ſeyn im Großen kaufen zu wollen, würbe er 
nody billiger Ahgeben, — 
Seine Bude befindet ſich im erften Gang, und 
ift mit Firma verfehen. 
M. Morgenthau 
aus —— a. 


— — 
Sehr billig!‘ 
22. * Fa == 


feinem wnd wollese 
Hofen- und Modfteffe ven 18, bis na bie Glle; 


moberne wollene, jeibene und Pigueweiten vom 24 fr bie’ ” 


ſt. 5; feibene Binden und Shllps von A. 1 10, bie 


“fl. 4 empfehle ich zur genefgien Abnahme. 


Meine Bude befindet ſich in der 3. Reihe, 
M. Theil heimer. 
"SINGVEREIN, 
Mittwoch den 3. Mal große Probuftion, 
— Der wiorstau. 


Verfeigerung. 
Breitag den 5. Mai, Wermittogs @ Uhr, werten im 
Haufe 8 Rro YrBa am Obſtmarti j E 
Kleivungsnädr, Zinn, Rupfer, Meifing, 1 fchäne Waſch⸗ 
nong, Zchreingeng, Wiienwerl_ usd mehrere Hausgt ⸗ 
räshiepaflen 
geyen glei baare Bezahlung verkeigert, wozu Kaufte 
liebhaber Hiemit eingelaben werben. 
Tanz » Unterricht. 
Montag den 8 d. M. beginnt ein newer Wours Des 
Zonzunierrichte. Achtuagevroll empfirhlt ſich 
‚3 Ehrid, BDrudner, Tacherſtraſſe 
8. Nro. 1158, erſtes Stect 
Muyeige) Dlenſtag den ı. Mai Milag 3 
Uhr, and die 8—10 folgenden Dieuflage, Privatimpfung 
bei . Dr. Etwarh 


mm — m nm nn nd m mn — — — — 
(3u vermiethen.) In der Nähe der ko⸗ 
renzer Kirche find zwei ſchön möblicte Zimmer 





- für ledige Herten fogleich zu vermietben. 





Arena. 
Dienfag dem 2. Mal „Der Variſer Taugeulchte 
Buhfpiei im 4 Mften mad dem Branzöfliihen von Dunkel 
Ber Anfang bes Lduſtſplels Ungeriſcher Mationsiüiir 
fembieTanz“ ausgeführt von 6 Ruben - 1. * 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, fonititutionelle Freiheit und Boterland! 


Nürnberg, 3. Mai 1848. i 
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Mittwoch: + Erfindung. 








Entwurf deö deutſchen Reichsgrundgeſetzes. 

Da nah der Erfahrung eined gangen Menfchenalterd der 
Mängel an Einheit in dem deutſchen Staatöleben innere: Zers 
rüttung und Herabwürdigung der Volksfreiheit, gepaart mit gr 
macht nach Außen bin, über die deutfche Nation gebracht bat, jo ſoll 
nunmehr an bie Stelle des biöherigen beutfchen Bundes eine auf Ras 
tionaleinbeit gebaute ae rung Meiracg Artikel 1. Grundlagen. $. 1. 
Die zum biöberigen deutfhen Bunde gebörigen Lande, mit Tinſchluß 
ber neuerdings aufgenommenen preuſſiſchen Provinzen und des Her 
zogthums Schledwig , bilden fortan ein Reich (Bundesſtaat). $. 2. 
Die Selbfiftändigfeit der einzelnen deutihen Staaten wird nicht auf 


gehoben, aber, fo weit ed bie Einheit Deutſchlands fordert, beſchränkt. 


Diele Beſchränkung —* theils darin, daß einzelne Staatsangelegen⸗ 
beiten fortan ausſchließlich der Reichsgewalt anbeimfalten ıf: Art. II), 
treild darin, daß dem Volke gemiffe Grundrechte und Einrichtungen 
von Reichämegen gemäbrlciftet werden (f. Urt. IVr. Arlikel U. Bes 
teutung ded Reichs, $. 3. Der Neichögemalt flieht fortan ausſchließ- 
lich zu; a) Die vöfferrechtliche Bertretung Deutfeblands und der eins 
zeinen deutſchen Staaten nah Außen, mithin dad Recht der Verträge 
und des gefammten biplomatifchen Verkehts zu diefem Zweck; inglei« 
chen die Ueberwachung der von den ringelnen Staaten unter ſich oder 
mit dem, Auslande abzufchließenden Verträge. ı Ständige Gefandts 
fchaften zwiſchen den einzelnen Staaten finden nicht weiter fatt); 
b) dad Recht Über Krieg und Frieden; c) das Heerweſen, berus 
bend auf flebendem Heere und Landwehr, und auf dem Grund» 
fag der allgemeinen Wehrpflicht ohne Stelvertretung ; d) das Fe 
ftungdmefen ; e) ‚die Sicherung Deutihlands zur See Durch 
rine Kriegäftotte und Kriegshäſen; () das Zollmefen, fo daß das 
ganze Reich ein Zollgebiet bildet ; n das Poſtweſen; 5b) Geſetzge⸗ 
bung und DOberaufficht über Waſſerſtraſſen, Eifenbahnen und Teie— 
grapben ; . i) Ertheilung von Erfindungspatenten, die ſich auf das 
gunze Reich erfireden; k) die Gefepgebung im Gebiet des öffentlichen 
und Privatrechid, in fo weis eine foldhe zur Durchbildung der Einheit 
Deutſchlands erforderlich ift, mohin inöbejondere ein Geſeß über deut, 
ſches Heimathsrecht und Staatsbürgerrecht, fo wie ein Geſetz über ein 
für ganz Deutfebland gleiches Münze, Maaß und Gewichtsſpftem ger 
bört ; 1» die Gerichtsbarkeit in dem ($. 24) bezeichneten Umfange ; 
m) die Verfügung über fämmtlihe Zolls und Pofteinfünfte und fogern 
diefe und fonftige Reichdeinnahmen (Zaren, Konzeffionsgelver u. ſ. w.) 
nicht ausreichen, die Belegung der einzelnen Staaten mit Reichsſteuern. 
Artitel IM. Berfalfung des, Reihe, Die Fülle der Reichsgewalt ift 
in dem Neih&Dberhaupt und dem Reichstage vereinigt. Die Vers 
waltung einzelner Zweige derfelben geſchieht durch eigene Reichsbehör⸗ 
den, an deren Spige Reihsminifter ſtehen; die Gerichtsbarkeit insbes 
fondere übt ein Neichdgericht aus. A, Dad Reichsoberhaupt. $. 5. 
Die Würde des Reichsoberhaupts (deutſchen Kaiferd) fol um der 
Siherftellung der wahren Wohlfahrt und Freiheit des deutichen Wolfe 
willen erblich ſeyn. $. 6. Das Neichdoberhaupt refidirt zu — — 
a. M.; es bezieht eine mit dem Reichdtage zu vereinbarende Eivilliſte. 
$. 7. Der Kaifer bat die vollziehende Gewalt in allen Angelegenheit; 
ten des Neichd, ernennt die Keichöbeamten und die Dffisiere des 
ftebenden Heered und der Marine, ſowie die Stabes + Offiziere 
der Landwehr; deögleichen verfügt er über die Mertheilung des 
ſtehenden Heered. Auch zur Ertbeilung von Grfindungspatenten 
($.3. 1.) bedarf ed der Zuſtimmung des Reichdtaged nicht. 9.8. Dem 
Kaifer ftebt die außerordentliche Berufung (vergl. $. 18), die Bertagung, 
Schliefung und Auflöfung des Neichdtaged zu. Die Beichlüffe des 


Meichstages erhalten durch feine Verfündigung verbindliche Kraft für - 


alle Theile des Reiche, Er erläßt die zur Vollziehung der Reichägefepe 
nötbigen Verordnungen. Dad. Recht des Borfchlags und der Zuflimmung 
zu den Geſetzen theilt er mit dem Reichdtage. $.9. Der Kaiſet übt die 
völferrechtliche Vertretung Deutichlandse und der eingelnen veutfchen 
Staaten aus. Bon ihm werden die Geſandten und Konfuln ernannt, 
und bei ihm beglaubigt. Er fließt die Verträge mit-auswärtigen 
Staaten, und übermaht die Berträge der einzelnen deutſchen Staas 
ten ($. 3 0.) Er entſcheidet über Krieg und riefen. $. 10, Der 
Kaifer ift unverleplich und unverantwortlid, dagegen, müffen alle_von 
ihm ausgehenden Berfügimgen von wenigftend einem der Reichömis 
nifter unterzeichnet werden, zum Zeichen der Berantwortlichfeit defr 
felben für die Zweck- und Gejegmäßigfeit der Berfügung. Der Mans 
el einer ſolchen Linterfchrift macht die Berfügumg ungültig. B. Der 
eichötag $. 11. Der Neichdtag befteht aus zwei Käufern, dem 
Dberpaufe und- dem Unterbaufe. $. ı2. Das Sberhaus beftebt aus 
höchſtens 200 Mitgliedern, nämlich: 1) aus den regierenden Fürs 
fen. Sie haben dad Recht, einen Stellv rireter zu ſchicen, der aber 
im, Laufe einer Situngsperiode nicht abgerufen werden darf; 2) aus 
einem Abgeorbneten von jeder der 4 freien Städte, melde die Mes 
“ gierungen mindeftend für bie Dauer einer Sitzungsperiode fchidt ; 
3) aus NReiärätben, welche and dem Kreiſe der bemäbrten Vers 
dienfte ded Baterlanded von den einzelnen Staaten auf 12 Jahre 
ewäblt werden, fo daß alle vier Sabre ein Drittel austritt. Die 
ablperecbtigung iſt unter den einzelnen Staaten mit Nüdficht auf 
Deren Bevölferung vertbeilt. Im Staaten, die nur einen Reichsrath 
ſchiden, ſteht das Wahlrecht den Ständen, und in den freien Städ— 
ten den gefeßgebenten Körpern, in ſolchen, die mebrere ſchicken, ftebt 
ed zur Hälfte den Ständen, zur Hälfte den Regierungen ju; die 
Meichöräthe müflen dem Staate, von dem fie gemählt- werden, anges 
hören, und dad 40. Rebensjahr vollenvet haben. $. 13. Das Unter 
haus befteht aud Abgeordneten des Voſts, welche auf 6 Jahre ger 


gelder aus der Reichskaſſe. $. 


‚Jeiften, 


wählt werden, jo daß alle 2 Jahre ein Drittel austritt, Auf je 
100,900 Seelen ter wirklichen Bevölterung fommt ein Abgeordneter, 
jedoch fo, daß auch Staaten von geringerer Volkszahl einen Abger 
orbneten ſchiden, und ein Ueberſchuß von wenigſtens 50,000 Seelen 
ebenfalld zu einem Abgrorbneten derechtigt. Die Wahl geſchieht durch 
dad Bolt (nit dur die Ständeverfammlungen,) ob aber direft 
vder indireft (Cdurch Wablmänner) bleibt der Geſeßgebung ber einzelnen 
Staaten überlaſſen. Wähler iſt jeder volljährige feibfiftändige Staates 
augebörige, mit Ausſchluß der wegen eines entehrenden Verbrechens 
Berurtheilten;, wählbar jeder Wahlberechtigte nach vollendetem 30. 
Lebensjahr, ohne Unterſchied des deutſchen Staated, dem er ange 
hört. Die näheren Beflimmungen bleiben einer von Reichswegen zu · 
erlaſſenden Wahlordnung vorbehalten. Beamte bedürfen zur Annahme 
der auf fie gefallenen Wahl feiner Genehmigung, $. 14. Die Reiches 
räthe und die Mitglieder des Unterbaufes —— Reiſe und Tages 

15. Jedes Mitglied des Reichstages, 
mit Einfchluß der $. 12 Rro. 1 und 2 erwähnten Stellvertreter :und 
Abgeordneten, vertritt ganz Deutfhland, und ift an Inſtruktionen 
nicht gebunden. $. 316. Zur Gültigfeit-eined Reichstagsbeſchluſſes 
gebört die Uebereinſtimmung beider Häufer. Das Recht des Gefep- 
vorfchlage, der Beſchwerde und ber Adreſſe, defgleichen die Anklage 
der Minifter fteht jedem Haufe für fih zu. Der Voranſchlag des 
Reichshaushalts iſt ftetd zuerft dem Unterbaufe zur Beſchlußnahme 
vorzulegen, deren Gröebnig dad Oberhaus nur im Ganzen verwer- 
fen, in den einzelnen Anfägen nicht verändern. darf. $. 17. Zu 
einem Beſchluß eines jeden Haufes gehört Die Gegenwart von wenig 
ſtens einem Drittel der Mitglieder und die abfolute Mehrheit der 
Stimmen. $. 18. Der Reichdtag verfammelt ſich von Nechtöwegen 
jährlich einmal zu einer ordentlihen Sihung in Franffurt am Main, 
die am.... ihren Anfang nimmt, Aufferordentlihe Sigungen füns 
nen vom Kaifer zu jeder Zeit berufen werden (f. $. 8.) ‚Eine Ber 
tagung dis Neichstaged durch den Kaifer darf nicht. über ſechs Wo— 
hen audgedehnt werden, Einer Auflöfung fol die Anordnung neuer 
Wahlen binnen 14 Tagen nachfolgen, widrigenfalld tritt"der Reichs— 
tag, drei Monate nach der Auflofung in feiner alten Geftalt zufammen, 


wenn Die Zeit der ordentlichen Sißung nicht früber fällt. Die Sikuns 


gen beider Häufer find öffentlich, $. 19, Die Mitglieder des Reichs: 
tages fünnen von der Berpflihtung, an den Verhandlungen deſſelben 
Theil zu nehmen, nur dur das betreffende Haus des Neichdtage 
entbunden werden. $. 20. Sie fünnen, außer im Fall ver Ergreis 
fung auf ftifdrer That, bei einem peinlichen Verbrechen, während 
ihrer Anmeienbeit auf dem Deichdtage, und auf der Hins und Her⸗ 
reife nicht obne Zuftimmung des Hauſes, dem fie angehören, verbafs 
tet werben. Auch fönnen fie wegen ihrer Neußerungen im Haufe 
an feinem anderen Drte zur Mecenfchaft gezogen werden. $. 21, 
Die Reicheminiſter haben nur Stimmrecht in dem einen oder ande 
zen Saufe, wenn fie Mitglieder deſſelden find, Sie haben Zutritt 
in jedem Haufe, und müſſen auf ihr Verlangen gebört werben. Ges 
des Haus kann dit Gegenwart der Miniiter verlangen. €. Das 
Reichsgericht. 8. 22. Das Reichsgericht befteht aus 21 Mitgliedern, 
Sie werben zü einem Drittel vom Rrichscherhaupte, zu einem Drits 
tel vom Dberbaufe, zu einem Drittel vom Unterbaufe auf Lebenszeit 
ernannt, und wählen aus ihrer Mitte ten Präfidenten und den Bice- 
präfidenten. Unvereinbar mit der Stelle eines Reichsrichters ift die Bes 
kleidung jedes anderen Neichds ober Staats⸗Amtes, und die Mitglieds 
ſchaft des Dbers und Unterhauſes. $. 23. Das Reichsgericht hat 
feinen Si in Nürnberg. - Seine Sißungen find öffentlich. $. 
24. Die Zuftändigfeit des Meichdgerichte umfaßt Wolgendes : 
») Streitigkeiten jeder Art, politiiche und rechtliche, zwifchen den eins 
einen deutfchen Staaten oder zwiſchen regierenden Fürften, in fo fern 
e nicht in das Gebiet der Reichd-Negierungsfachen gebören, und mit 


Vorbehalt der ‚gewillfübrten Austräge; by Streitigfeiten über Tbrons 


folge, Regierungsfähigfeit und Regentfhaft in den deutfchen Staaten, 
tinter demſelben Vorbehalt; ec) Klagfacben von Privatperfonen gegen 
regierende deutfche Fürften, infofern ed an der Zuftändigkeit eines 
Landgerichts feblt; d) Klagſachen von Privatperfonen gegen beutiche 
Staaten, bei welchen die Verpflichtung, der Forderung Genüze zu 

zwiſchen mebreren Staaten zmeifrlbait oder beftritten. id; 
e) Streitigteiten zwiſchen der Regierung eindd einzelnen Staats und, 
deffen Ständen über die Gültigkeit oder Auslegung der Landesverfafe 
fung; F) ale Klagen gegen den Reichsfiskus und deſſen ir Zweige; 
g) Entſcheidungen in oberfter Inſtanz über die nach der Verfaſſung 
eines jeden Landes zu beurtbeilenden Befchwerden wegen verweigerter 
oder gebemmter Rechtspflege; b) Anlagen gegen die Reichöminifter 
oder die Landesminifter Durch eines der Häuſer des Reichstages, deß⸗ 
gleihen Anflagen gegen die Landesminiſter durch die Landſtände 
wegen Verlegung der Reiche» bezie hungsweiſe der Kandeögrundgefepe. 
Die Frage wegen Ausdehnung des Unflagrrechts auf andere Fälle 
bleibt der näberen Beftimmung eines Reichsgeſetzes vorbehalten ; 
i) Kriminalgerichtöbarfeit mit Urtbeilsfalung durch Geſchworene in 
Fällen des Hoch⸗ und Landes-Verraths gegen dad Mei, ſowie 
bei Majeftätöverbrecben genen das Meichdoberhaupt, Der in dies 
fen Fällen dem Reichsoberbaupt zuſtehenden Begnadigung muß 
ein Gutachten des Meichdgerichtd voraudgeben. Außerdem bat 
das Neichägericht auf Erfordern der Reichdregierung, wegen aus 
geblicher Verlegung reichögefeßlich verbürgter Mechte durch Geſetze 
oder Regierungsbandlungen der einzelnen Staaten Gutachten zu 
geben. Die Vollziehung der reichögerichtlichen Sprüche wird durch 
ein Reichägelep näher beftimmt, Art. IV, Grundrechte bed beutfchen 


“ 


Volkea. 5. 25. Das Reich gewährleiftet dem beutfchen Bolte folgende 
Grundrechte, welche zugleih der Verfaſſung jedes einzelnen deutſchen 
Staates zur Kor dienen ſelleu: 
ſcheidender Stimme bi der Geſetzgebung und der Befteuerung und 
mit Berantwortlifeit der Miniſter gegen die Volksvertreter; b) Deffent⸗ 
lichfeit der Stäudeverfammlungen; -e) eine freie Gemeindeverfajjung 
auf Grundlage ſelbſtſtändiger Verwaltung in Semeindeangelegenbeiten; 
d) Unabbängigkei: der Bericht, Unabſeßbarkeit der Richter außer nach 
UÜbrteil und Rechtz Deffentlichkeit und Mündlichteit des Gerichtsver⸗ 
fabrens mit Schwurgerichten, in Kriminalſachen und bei allen politis 
ſchen Bergeben; -Bollziebbarfeit der rechtäfräjtigen Erkenntniſſe deut⸗ 
ſcher Berichte im ganzen Gebiete des Reichs; 
aller Stände in Betreff ver Staatd und Gemeindelaften und ber 
Amtöfäbigfeit; ſ) Allgemeine Kürgerweht; g) freies Berfammlungds 
und Vereinsrecht, mit Borbebalt eines Geſetzes gegen den Mißbrauch; 
h) unbefchränftes Petitiondrecht ſowohl der Einzelnen ald der Körper 


e) Gleichheit 


a) eine Bolfsuertretung at ente ) 


— — — 


ſchaſten; DI das Recht jedes Betheiligten, Beſchſverde über geſetzwid⸗ 


riges Verfahren einer Behörde, nach vergeblihem Anruf der vorge 
fegten Behörden, an die Kandjtände und, fo fern eine Verlegung von 
Reichögefegen bebauptet wird, an eined der Häufer des Reichtages 
mit der Bitte um Verwendung zu bringen; &) Prefireibeit ohne it 
gend eine Beſchräukung durch Genjur; Conceſſionen und Gautionen; 
Aburkbeilung der Prefvergeben durch Schwurgerichte; 11 Unverbrächr 
lidfeit des Briefgebeimmijfes, unter geſetzlicher Normirung der bei 
Kreiminalunterſuchungen und in Ariegsfallen notbwendigen Belchräns 
fungen; m) Sicherftellung der Perſon gegen willkücliche Verbaftung 
und Hausſuchung Durch eine hahens-vormus Alte; u) Berechtigung 
aller Angehörigen des deutſchen Reichs, in jedem einzelnen Staate und 
on jedem Drte ibren Aufntbalt zu nebmen, und unter den names 
liben Bedingungen, wie die Angebörigen des betreffenden Gtanted 
Gruudſtücke zu erwerben und Gewerbe zu betreibenz or Auswanber 
rungefreibeitz . p) Frribeit- der Wahl des Verufs und ter Bildung 
dazu im Ans und Auslande; q) Freiheit der Wiſſenſchaftz ) Freie 
beit des Glaubens und der privaten und öffentlichen Religionsübung ; 
Gleichheit aller Neligiondparteien in bürgerlichen und politiichen Rech— 
ten; 4) Freibeit volfsthumlicher Eutwidelung, insbefondere auch. der 
nicht deutichen Bolfsftämme durch leichberechtigung ihrer Sprache 
‚In Rückſicht auf Unterricht und innere Verwaltung. Artifel V. Ger 
währ des Neichdgrundgeiepes. $. 26, Das Reichsoberhaupt feiftet 
beim Antritt feiner Megierung einen Eid ayf das Keichägrundgejeg 
vor dem verjammelten Meichslage, der bei jedem Thronwechfel unver⸗ 
züglich und obue Berufung in der Art aufammentrikt, wie er daß 
ptemal verfammelt geweſen it. $. 27. Die Reichsminiſter und die 
übrigen Beamten des Reichs, ingleichen das Neichsbeer werben auf 
dad Reichsgrundgeſetz vrreidist. $. 28. Den in beit einzelnen 
Staaten vorgefchriebenen Berpfluhtungen auf die fandesyerfaffung wird 
die Berpflibtung auf das Reichsgrundgeſetz beigefügt. $. 29. Zu Ab⸗ 
Änderungen des Meichdgrundgefeges iſt Die Lebereinitimmung des 
Reichstags mit dem Reichsoberhaupte, in jedem Hauſe die Anweſen⸗ 
beit von wenigſtens Dreiviertel der Mitglieder und eine Stimmen 
mebrbe t von Dresviertel der Anmefenten erforderlib, $- 30. Ulle 
Bundeebeichlüffe, Randesgefege und Berträge zwilchen einzelnen deut⸗ 
ſchen Stauten find, infoweit jie mit einer Beſtimmung des 
Reichsgrundgeſetzes im Widerſpruch ftehen, hiermit außer Kraft ger 
fept. it. D+P-3.) 


* Die Wahlen in Nürubery. 
Schluß.) R 

Was fol, man aber über die Wahl der Erfaßmänner fagen? Es 
gebörte in der That eine ziemliche Keckheit dazu, wenn ein Juriſt 
aufıreien fonnt und erflären: Man foge nur Zuriften wäblen! Daß 
die Wablmänner auf Dielen Vorſchlag einfimmig mit dem Kopie 
wen fonn'en, zeizt einen Mangel an Gelbititändigfeit, eine Grfügig 
fit n den Willen einzelne Weniger, weiche bad Wort führen, die ın 
ber. That an Schwäche grenzt! Härte die Bürgerihaft Das gewollt, 
dann batte fie fih den ganzen Wahlact eriparen fünnen; fie bätte 
einfach an Herrn Director Seuffert geſchict, er möge ein paar Zuriften 
euswählen.,, Wenn vie Regierung fo etwas proponirt hätte, fo 
würde man Zeder gefihrieen baben; wenn abır ein Juriſt ſelbſt feine 
Kaite, feine Kreunde empfieblt, fo findet mon das hochſt geeignet. Hätten 
wir teutiche Grlebritäten der Juriäpruteng in unierer Statt, würde 
una auf ſolche, ſeyen fie auch anderwärts, bingewiefen haben, Niür 
mand hätte dagegen Etwas fügen fünnen; Hert Eonſulent v. Holz⸗ 
ſcuher wire vieleiht der einzige juriſt ſche Name geweien, der au 
oufer wnferen nächſten Kreiſen weiterbin in Deutfchland befannt ift. 
Warum mählt man aber gerade die Herten Dr. Kraft und Dr. 
Kalb? Sie find bede brave Männer und gute Suriften. Sind das 
aber nicht Maͤnner wie Herr Director Seuffert, Kreidratb von 
Yandaraf, Advorfat Touffaint, v. ſ. w aub? Haben fich diefe und 
übntıbe Männer weniger bürgerfreundiich betragen? Warum ift bei 
der Annahme des Grundſatzes auch gar feine Stimme auf fie nefal 
len ? Merit man denn nicht, daß man in den Händen einiger Wenir 
gen iſt, welche die Sache zuvor abgemacht haben und zufegt nr an 
rer Samut zogen, um bie Übrigen Unfelbfiftändigen niden zu laffen ? 
„Dr Tr, Kalb iſt ein reiher Mann. Es war eine Zeit, wo ed an 
finanziell unabhängigen Männern feblte, welde die Sade des Bols 
fe3, vie Sache der freiheit hätten Öffentlich vertreten Fünnen, Mande 
würden gerne dad Wort ergriffen haben, aber fie konnten ibre Befols 
dung nicht risliren. In ſolchen Zeiten muß der lieberale Mann, der 
unabhängig geflellt ift, eine befondere Verpflichtung in feinen Ber« 
bältniffen finden, das laut zu fagen, was Andere nicht Öffentlich verr 
treten können, Iſt Herr, Dr. Kald aber unter dem Minifterium Abel 
auch nur einmal jür die immermehr verkümmerte Volksfreiheit in die 
Schranfen getreten? Kiemals! — Jept iſt es leicht, füch öffentlich 
3 zeigen und den Redner zu machen! — Wir müſſen num aber die 

deinung, ald folleman nur Ayriften wählen, als eine gänzlich uns 
zwedmäßige entfchieden zurüdweiien. Ein Parlament, das blod aus 
Suriiten befteben würde, wäre-fein.Bolfsparlament; der Geiſt unies 
rer Zeit. fucht im Gegentheil bie bisherige Alleinberrichaft der Juriſten 
zubefeitigen. Sn einer Berfammlung, wie die in Franffurt, werden 
' alle Offentlichen Berbältniiie zur Sprache fommen und es ift notbwendig, 
daß man dafeibft aus allen Zweigen kenntnißreiche und charaftertüchtige 
Männer babe, ba es num auf platter Hand liegt, daß man in der 
großen Zahl unbedeutender Städte, und auf dem Lande ohuedieß in 
ber Regel feine andere Wahl haben wird, ald einen Juriften zu nehs 


men; fo bälten gerade große Städte wie Nürnberg, wo man eine 
Auswahl an Xeuten bat, die befondere Verpflickung, Feinen Juris 
ſten zu beitimmen, wenn nicht eminente Qualitäten für ibn ſprechen, 
um eine auf folche Weiſe die nothwendig entitebenven Lücken bei ber Vers 
tretung anderer Zweige nah Möglichfeit auszufüllen. Nürnberg 
ift eine SHandelds und Gewerbsſtadt. Dr. Eifenmann hat noch zuletzt 
geſchrieben: Ihr Nürnberger, thut die Mugen wobl auf, euer Depus 
tirten bat nicht blos Bejege zu machen, bei euch bedarf es auch der 


> Vertretung des Hanbeld und der Gewerbe! Da follte nun freilih im 


Hintergrunde der Schluß gejogen werden: Und diefe Vertretung fann 
in wücdiger und entfprecbender Weiſe nur von mir, Dr. Eifenmann, 
erwartet werben; allein wir wagen ed, in dieſer Beziebung eine ans 
dere Meinung zu baben. Dem Herren Dr. Eifenmann waren wir bie 
Wahl ſchuldig wegen feiner Bergangenbeit; da wir aber allerdings 
auch dem Handel und ten Gewerben fenntnigreiche Vertreter wüns 
ſchen; fo hätten mir — zu Erſatzleuten derartige tüchtige 
Münner wäblen folen; Männer, die vielleicht zugleih auc durch 
eine magiftratifbe hätlgfeit fi gewöhnt haben, öffentlich zu fpres 
hen, Es feblt uns ‚nicht an ſolchen tüchtigen Männern in Rürns 
berg; wir wollen bier nur die Namen Marktsvorficher Fuchs, Ha 
rold, Kaufmann Günther, Kid, Gebhard, Schmidtmer 
w. f. w. nennen. IR Niemandem von den Wablmännern ein fol 
her Gedanfen gefommen, gar Niemandem? Haben ein paar 
juriftifche Redner jeden felbftitändigen Gedanken untrdrüdt? — Es 
iſt unmöglih! Aber die Nichtjuriſten wagten nicht, ein öffentliches 
Wort zu fprechen, fie waren zu ſchüchtern, zu beſcheiden, fie fühlten 
fih nicht gewachfen, fie hatten fih nicht auch vorher zufammengethan, 
fie genirten fi, weil man glauben fünnte, fie fprächen für ihre Pers 
fon! Wo es fo ftebt, da ikt man allerdings mit freien Inftitutionen 
noch in der Kindheit. Darüber wollen wir und alfo aud fein Ge 
beimniß machen; wer bei und bervortritt, ber bat gewonnen, man 
hält es gegen ven guten Ton, für ein Berfeblen gegen bie Höflichkeit, 
ihm zu widerfprechen; wer wird ſich auch wegen fplher Dinge anderen 
unangenehm mahen? Iſt er aber fein Mann von ber Stadt und 
fängt einmal einer von 'ftädtiihen Kamen an, Steine nad ihm zu 
werfen, dann tritt man ihn auch völlig in den Koth, wiederum aus 


Gefälligfeit, > 
“ Deutichland. 


Bayern. tr (Nürnberg, 2. Mai.) Morgen marſchirt der Stab mit 
den erften beiden Batailons des hiefigen Infanterieregimente in die Gegend 
a ab.. Dad dritte Bataillon bleibt ald Depot in biefiger Stadt 
zurüd, 

(Speyer, den 29. April) Die Abgeorbnetenwahlen zur Eon 
Rituirenden Nationalverfammlung geben, jo weit unfere Nachrichten 
reichen, in allen Theilen unferer Pfalz obne die geringfle Unordnung 
vor fi. Aus vielen Gegenden beichwert man fich, daß ein Theil der 
Geiftlichfeit in einer Weſſe Einfluß auf dieſe Wahlen auszuüben vers 
fuchte, der in hohem Grade unmürdig und unrecht ift, und übers 
Died im der jepigen Zeit Doppelt tabelndwertb erfheint, da hiedurch 
mutbwillig betausgeforbert und eroittert- wird, Indeſſen find biefe 
Machinationen, dieſe elenden Verdächtigungen, Überall zu Schanden 
geworben, NR, Ep. N.) 

Pfalz) Wahlen von Abgeordneten zur fonftituirenden Rational 
verfammlung: 

Wahlbezirk Neuftadt (Kantone Neuftadt und Dürkheim). Abg.: 
Rud. Shyiftmann von Dürkheim. Griapmänner: 4) Dr. Depp vou 
Neuſtadt, 2) Eppelöbeim von Dürkheim. 

Wahlbezirk Landau (Kant. Landau, Annweilet und Tbrile des 
Kant. Edenköben). Abg.: Anwalt Glaß von Landau. Erſatzmann: 
1) Prinz von Landau, 2) Kot, Köſter von Annweiler, 

Mabibezirt Bergzabern (Kant, Bergzabecu, Dabn und Kandel), 
Abg.: ©. F. Kolb von Speyer. Ecrſahm.: Ir Friedrich Schüler 
(18al Adg. zu München, bis 1532 Anwalt in Zweibrüden, ſeitdem 
Flüchtling in Mep:, 2) Äriedensrichter Umbſcheiden in Dabn. 

Bezirk Franfenibal: bg. Anwalt Epap von Franfentbal,; Er 
ſatzmänner: 1), Richter Bope, 2) Anwalt Heing von: Franfentbal, 

Bezirk Kirchbeimbolanden: Abg. Kptar Neichard von Spever; 
Erjapm.: 1) Anwalt Epap von zranfentbal, 2) Biarrer Berkmann 
von Einzeltbun. 

Beſirt Zweibrüden: Wbg. Pforrer Tafel von 
fagmänner: 1) Pfarrer Weber von Piemaſens, 2) 
dermalen zu Dirp. 

Bezirt Kaiſerslauterg: Adg. Nic. Schmidt von Kaiſerslautern; 
Eſaßmänner: 1) Poitbalter Ritter von Frankenſtein, 2) Dr, Meuth 
von Kaiferslantern. (N. Sp. 3.) 

Speyer.) Durd eine unterm 10. d. M. an die k. Generalzolls 
abminiitration ergangene Gntichliefung des f. Staatöminifleriums 
der Finanzen, wurde dad Verbot der Kartoffelausfuhr nad Franfreich 
aufgeboben. (NR. Er. 3) 

(Spener, den 27. April.) Dieſer Tage trat bier der durch 
wiſſenſchaftliche Keiftungen rübmlich befannte ebemalige Benrdiftinere 
mörd Bonifacius Huber (aus der Abtei Zt, Stephan in Augsburg) 
zur vereinigten proteft. Kirche der Pfalz Über, Huber ift Verfaſſer 
der von der pbilof. Fakultät zu München gefrönten Preisfchrift über 
Dito von Freifing.) . (N. Sp 3) 

Pfalz.) Die kgl. Regierung bat folgendes Reſtript erlaffen, 
deffen Inhalt fih obne allen Zweifel der Zufimmung der großen 
Mehrheit aller Pfälzer, wie überhaupt aller Unbefangenen, zu erſteuen 
bat: „Unter ben Wünſchen, welche in der dermaligen Zeit vielfach 
bervorgetreten find, beitebt auch das dringende Verlangen, daß die 
Trennung der Volkeſchulen nad Konfeffionen aufgehoben werben 
möchte, indem durch die Bereinigung für den eigentlihen Schulunters 
richt die Gemeindelaften beträchtlich vermindert werben fünnten. Um 
diefen untrag gebörig würdigen zu fünnen, ift eine genaue Bere: 
nung erforderlich: 1) Welchen Aufwand die Gemeinden dermalen für 
die Fonfeffionellen Schulen zu tragen haben, und welche Zuſchuſſe aus 
Kreisfonds geleiftet werden, und 2) mie der Aufwand unter Beibe- 
baltung der Zuſchüſſe aus Kreisfonds für die Gemeinden vermindert 
und bejchränft werden fann, wenn bie fonfeffionele Trennung aufbört. 
Die Fol. Lantfommifjfariate werden dieſe Berehnung baldmöglichſt 
berftellen laffen, und mit woblbemeifenem Gutachten über die Räthlidw 
und Zwedmäßigfeit der Maßregel begleiten, dabei aber mit der Bors 
fibt verfahren, daß ed im YPublifum nit den Anfchein gewinnt, 
als ſei die Aufhebung der Fonfeffionellen Schulen eine breicloffene 
Sad R. Sp. 3.) 


Zpribrüden; Er 
Friedtich Schüler, 


Baden. (Mannbeim, 29, April.) Die heute Vormittag dahier 


Verhafteten, an der Spiße der’ biefigen revolutiondren Bewegung . 


geftandenen Hoff, Grohe, Spieß und Bep find per Eifenbahn nad 
Bruchfal gebracht worden. (Rrfft. 3.) 
(Dos, den 24. April.) Begeichnend für den Gharafter die 
Heckerſchen Fteiſchaarenzugs ift gewiß die Art, wie die Leute dazu 
überzedet‘ und verführt werden. So wurben heute in einem hieſigen 
Birthöhaufe mehrere VBauernburfche von einem der modernen Welt 
beglüder durch die kockungen bes Frafjeften Kommunismus zum Auf 
J und Anſchluß an Hecker zu verleiten geſucht. ⸗„Wenn Hecker 
ſiegt ·, fpra der edle Apoftel, „wenn Hecker ſiegt, find wir glücklich; 
wir geben zuerſt hinter die Pfaffen und dann binter die Reichen.« 
Wer Dhren bat, der höre! — (Fetft. I) 
Schopfheim, den 27. April.) Sceben bat ein Geſecht zwiſchen 
den‘ Mürtembergern und einer Kolonne franzöfifcher Arbeiter, eine 
fleme balbe Stunde von bier, flattgefunden und ift für die Erftern 
glänzınd ausgefallen: Es wurde namiic) beute Morgen fund, daß erwa 
500 Freifchärler in einem beuachbarten Drte durchgefommen feien; 
alſodald wurden tie bier feit geflera anmefenden würtembergiihen 
Truppen auf verfehledene Seiren außgefandt, fo daß zufälig nur eine 
Kompagnie Infanterie auf die froglibe Kolonne ftieß. — Diefe war 
euf gimfigem Terrain. Dennoch griff die würtembdergifche Kompagnie 
raſch an und fämpfte während etwa drei Stunden allein gegen eine 
bedeutende Uebermacht, bid eudblib von mehreren Seiten Hilfe von 
Infanterie, Artillerie und Kavallerie anrüdte und den Rumpf beens 
tiate, — Bon dem Miitär fol ce feine Zodte, wohl aber Wermuns 
tete, morunter der Hauptmann, gegeben baben. Bon den Kreifhans 
ren find bereitd 8 Todte einielefert, noch unnefübr 30 tollen in Feid 
und Wold Tirgen, und an Gefangenen find dereits uüber 100 einge⸗ 
bracht, au' er Zeug, wir man Mühe haben mürde, es zufammen zu 
finden. Man will willen, daß eine zmeite Kolonne deutſcher Arbeiter 
aus Franfreih in unterer Näbe ftehen fol. — Wenn es wahr if, 
fo gibt ed morgen wieder rinen Kampf, dem fie nicht entlaufen fün« 
nen, da das Militär ale Paffagen beſetzt bat, Generaflientenant v. 
Miller und General Valois find mit ıbrer Diviflon bier. (D, 3.) 
(Bon der Schweizergränge, den 28. April.) Sie haben mohl 
obne Zweifel fbon von der neuen Republit Schufterinfel gehört, bie 
in dem monardyifchen Winkel pwiſchen den Republifen Franfreid und 
Bafel ibre Banner aufgepflanzt bat. Ungefähr 200 Burger verſchie⸗ 
dener Zungen — ſehr viele Diefer deutfchen Patrioten verfteben fein 
Mort deutihb — bilden dieſelbe; ohne Schweriſtreich haben fie den 
Boden erobert und verſchanzen ſich nun’ durch umgrhauene Bäume. 
Diefe Verfbangungen aujd Neußerjte zu vertheidigen, ſcheinen fie nicht 
im Sian zu baben, ba fie von der franz. Behorveın Huningen Die Ers 
laubniß erbeten und erbalten haben, fib im Fall der Noth wieder 
uber den Rhein zurudzupieben. -Man we nicht, über was man fich 
mebr wundern fell, über die Geduld dieſer Leuſe oder über Die Ber 
duid der badifchen Regierung, die nun ſchon fer vier Tagen viefen 
Afrerftaat duldet. Geſtern if diefer Staat wieder um einige Bürger 
vermehrt worden; gegen Abend fam aus dem WMiefentvale berüber 
eine Anzahl deurfiger und frauzöſiſcher Füchtlinge, ohne Waffen, Die 
Blufn zum Zeichen trieti ber Abfichten meit unter dem Arm tragend, 
Sie waren von der Herwegb'fden Schzar und erzäbleen, daß fie ges 
ftern Mexgenb 10 Uhr in der Rübe von Schopfbeim poglih von 
den Würtembergern angegriffen wurden, die nicht viel parlamentirten, 
fondern gleich ihre Waffen gebrauchten. Ihr: Schaar fei bald zerftreut 
und Viele gefangen genommen worden. Ueber Herwegh beflagten fie 
fid bitter; er babe fie im Stiche gelaffen. Seine Frau befige noch 
mebr Muth als er. Sie vermuthen, daß er in einem Ghäischen, das 
er ‚mitgeführt, enttommen fi. Bernſtedt, wollten Einige wiffen, fei 
geblieben. Ein andered Gefecht, wermutblich mit der Siegel'ſchen Kor 
lonse, follen di: Würtembetger bei Toptnau beitanden haben; barüber 
feblen jedoch noch genaue Nadrichten, ‘ (D. 3) 
Freie Städte, (Hranffurt, 29, April.) Nachftebender Aufruf an alle 
Deuiſche ift ſoeben von, dem Fünfziger⸗Ausſchuß erlaffen worden: „Das 
verbrecherifche Unternehmen Einzeiner, mit bewaffneter Hand Deutſch⸗ 
land eine, Stantöverfaflung aufzubringen, ift aller Abmahnung unge 
achtet, zum blutigen Ausbruch gefommen. Nochmals erhebt der Aus 
ſchuß des Borparlaments feine Stimme; er erhebt fie namens des 
deutſchen Bolfed, er erhebt fie für die Zufunft Deutſchlands. Sene, 
die ſich die Freunde des deutſchen Volles nennen, find feine fchlimms 
ften Feinde. Um ibren Willen geltend zu machen, ſetzen fie alles 
aufd Spiel, was Deutfchland nach langem Kampfe und mit ſchweren 
Dpfern errungen bat: feine Einbeit, feine Freiheit. Der Reaction 
öffnen fie Thür und Thor, den äußern Feinden ftellen fie das deut⸗ 
ſche Land blos, Auf denn ihr deutfchen Brüder ın ben bedrohten 
Landen, die ibr treu feid der Sache des Vaterlandes, unzugängtich 
ber Berlodung zum Abſall, feit in Euerem Bertrauen, daß in ven 
Tagen des Mai freigewäblte Abgeordnete aller deutfchen Bruderſtämme 
einen Bau deutſcher Einheit und deutſcher Freibeit gründen werben, 
ber feft ftebt für alle Zeiten — auf denn zu männlicher That. Die 


badifche Regierung bat zu Unterbrüdung ded Aufrubrs ein Gefep 


verkündet, welches die Zuftimmung aller wahren Baterlandäfreunte 
finder. 5—— Ausführung dieſes Geſeßzes. Deutſche Krieger 
eilen berbei zur Betämpfung der Empörer. Erkennt in dieſen Stries 
gern Eure Brüder. Als Eure Freunde nebmt fie auf, und ſteht ih— 
nen ‚bei, foweit ibr Fünnt. Wenn Ihr das thut, wenn Ihr ven Aufs 
rührern Eure Städte, Eure Dörfer verfrbließt, wenn Ihr die Unters 
ſtüßung verbindert, die Hebelgefinnte ihnen bieten möchten, fo wirb 
bald der Aufruhr. unterdrückt, und im feiedlicher Weiſe der freie Auds 


drud des wahren Bolsiwillens möglich werden, von welchem allein die’ 


Affrichtung der fünftigen Verfaffung von ganz Deutſchland und von 
jedem beutfchen Einzelftaate abhängen kann. Frankfurt a. M., den 
28. April 1848, Der Fünfziger-Ausſchuß. Abegg. Briegleb, als 
Schriftführer. (Ft. DP.:3.) 
(Fanffurt, ‘den 30, April.) Sipung der deutichen Bundesver⸗ 


fammlung vom 29, April 1848. Eine Mittheilung des Fünfzigerauds- 


ſchuſſes, worin darauf angetragen wird, bie Bundesverfammlung Durch 
drei Mitglieder, welche, unter eiguer Verantwortlichkeit die vollziehen» 
de Gewalt auszuüben haben, zu verftärfen, wird an den Ausfhuß 
für Revifion der Berfalfung zur Begutachtung verwieſen. Bon Bayern 
wird angezeigt, daß General v. Damboer zum Gommandanten von 
Ulm ernannt worden fen; deögleichen daf in Yandau die deutſche Buns 
desfahne aufgepflangt werden fol. Bon Landau wird über die den 
Zruppencommandos beigegebenen Eivilcommijläre Mittheilung gemadt, 
Der Ausfhuß für Reviſion ber Verfaſſung beantragt, zur Vorberei⸗ 


tung der formelen Angelegenbeiten der conftitnirenden Verſammlung 
eine aus Mitgliedern des Bundestags, Vertrauensmännern, Mitglie— 
bern bed Fünfzigerausſchuſſes und des Aranffurter Senats armijchte 
Commiſſion niederzufeßen; welcher Autrag genehmigt wird. An ei 
gefommene Nachricht, dag die Dänische Negierumg auf deutſche Schiffe 
Beſchlag gelegt babe, wird beichloffen, gegen derartige Beſchädigung 
deutfihen Eigenthüms die witkſamſten Maßregeln zu treffen: 

An die Stürmer-der Schauze Dannewert bei Schleswig. Brü— 
der! Mir find ftolg auf die erite Waffentbat des neu eritandenen 
Deutſchlands. Ihr habt Eure Prlicht wie freie Männer aetban, und 
dad Baterland wird Euch Danf dafür wilfen. Das ift Die rechte 
Kampiart und die Feinde Deutichlands an feinen Grenzen im Rom 
den oder Süden, im Öften oder Welten, werben durch diefen erſten 
Schlag hinlänglich belehrt feon, daß die Zeit vorüber iſt, wo man ur 
gefiraft fit in die Angelegenbeiten Deutſchlands miſchen durfte. Für 
dieje Kebre, die Ihr der Welt gegeben, werden Euch Eure Nachkom— 
men jegnen, Es treibt uns, Euch dieß im Namen bed Baterlandes 
zu jagen, Ihr kämpft mit dem Schwerte von Stabl und Eiſen, wir 
mit dem Schwerte des Wortes und des Gedanfens. 
unfer Sieg, wie unfere Sade die Eurige, Und fo ftimmen wir hier 
auf dem Felde ver geiftigen Kämpfe in Euren Schlachtruf ein: „Vox 
wärts für Deutſchland! — und mit Gott im Kerzen ift der Sieg url 
fer — der Sieg der Freiheit, der Drbnung, der Volförehte, der Sieg 
bes einigen, jelbftftändigen und mächtigen Deutſchlands!“ Vorwärts 
für Deutfhland! Franfjurt a, M., den 29, Upril 1849. Der Fünßzi⸗ 
ger Ausfhuß. Soiron. Venedey. . ; 

Sranffurt, den 30. April. Statt der „Manuheimer Abendzeitung” 
gebt und ein Quartblatt mit folgender Nachricht: zu: „Mannbeim, den 
29. April. Wir find verbinvert geweſen, beute unfere Zeitung er⸗ 
fheinen zu laſſen, weil der Redacteur derſelben, Hr. I. P. ‚Grobe, 
verbaftet und von bier ‚entfernt worden ift, werden aber morgen um» 
fern Abonnenten gegenüber ben übernommenen Berbindlichfeiten in ge 
böriger Weife nachkommen. Aufer ben ſchon Genannten wurden Hr. 
Buchhändler H. Hoff, Bierbrauer Spieß und Hr. Beh Sohn feige 
nommen und unter Bedeckung wahrſcheinlich in die Feſtung Raftadt 
gebracht.“ h F. D. P⸗3. 

(Frankfurt, den 30, April.) Morgen in den Frühſtunden werben 
die fterblichen Reſte des braven Generald Friedrich von Gagern, der, 
von den Kugeln der Rebellen getroffen, fein Leben auf dem Altar !ved 
BVaterlandes-verblutet hat, durch unfere Stadt geführt, um ih dem 
naben naffanifchen Dorf Hornau, einem Landfig der Gagern'ſchen Far 
milie, beigejeßt zu werden. Die Mitglieder des —— itunes, 
die Behörden unferer Stadt, unfere Bürgergarde und Linienmilitär 
werben der Leiche bid an Das Ende der Stadt das kriegeriſche Ehren 
geleit geben. ' (F⸗O.“P.3.) 

(Hamburg, 27. April) Der heute Vormittag bier angekommene 
Kap. Müntendamm vom belländ. Schiff »Jacoba- (von Hamburg:in 
Ballaft nah Hobroe in Zütland beftimmt), berichtet, daß, ald er am 
26. April Nachmittags aus dem fchledw.sholft. Kanal babe auslaufen 
wollen, ein dort liegendes däniſches Kriegöſchiff eine Kanone auf ihn 
abgefeuert und ihn zurüdgewiejen babe. Auf heine Bemerkung, daß 
er neutrale Flagge ſühre und nach Hobroe wolle, ermiederte das 
Kriegsſchiff, fein Schiff welcher Nation es auch angeböre, bürfe paſ⸗ 
firen. Die ‚„Jacoba“ ıft nah Holtenau zurückgegangen. (ef. 39 

Bon Altona gebt diefen Nachmittag eine 30 


Mann ſtarke Nürnberger Freifhbaar nad dem 
Kriegdfhauplape ab. (Weſ. 39 
Preuffen. Berlin, 29. April.) Da die Hinderniffe, welche 


geftern das Erfcheinen eined Blattes der Allg. Preuß. Ztg. unmöglich 
machten, - noch fortbefteben, fo fieht die Redaktion ſich ‚auch heute 
noch nicht wieder in den Stand gefegt, ein vollftändiges Blatt er 
ſcheinen zu Saffen, und muß fih auf die Mittbeilungen desjenigen bes 
fchränten, was durch die in der Druderri vorbandenen.- Arbeitsfräfte 
zu erpediven war. . (2. P. 31 
(Berlin, den 28, April.) Sämmtliche Buchdrudergebüifen haden 
heut Morgen ibre Arbeiten eingeftellt und die Preßdengtel haben Fe 
rien, die Sepfaften bleiben unangerührt; es wird alfo morgen feine 
‚Zeitung ausgegeben werben fünnen, die ‚Aug. Preuß, Ztg.*, die „Beis 
tungssHalle“, das Inteligengblatt find auch beute Abend ‚nicht erſchie⸗ 
‚nen; eine oder bie andere Morgenzeitung wird morgen einige dürftige 
Nachrichten vielleicht noch bringen, weil ſie eutweder noch dieß oder 
iened Artifelhen im Sag fteben batte, oder durch unerhörte Anftrens 
gungen mittelft der Lehrburſchen und Prinzipale einige Spalten neuen 
Sap zumwege brachten; aber eine ordentiihe Zeitung mit Berliner 
Klatib, Eingeſandt's, Verlobungsanzeigen oder wenns hoch fommt, 
Wahlangelegenheiten wird wohl feine Redaktion zu Stande bringen, 
und man fann fih denken, welche Verlegenheit ed abfeßen wird, mern 
der Berliner morgen beim Kaffee feine „Voſſiſche“ vermift, die ihm 
die Parole für den ganzen Tag bradte, Dazu fommt, dag das tügs 
lidye liebe Brod, die Maueranfchläge, ebenfalls fehlen werten, ſchon 
beute fiebt man deren geichriebene an den Eden und daneben macht 
ſich der mit ſchönen Decker'ſchen Topen in der fünigl. Hofbuchdruckerei 
georudte des „Komite der Buchdrudergebülfen" ſehr breit, welcher 
anzeigt, daß die Herren Gebülfen ſich genotbigt geſehen, ibre Arbeit 
einzuftellen, weil ihren „gerechten und billigen“ Forderungen nach 
vierwöchentlihen Berbandlungen Sritend der Prinzipale nicht genügt 
worden fei. Ich weiß nicht, ob die Forderungen der Gehülfen gerecht 
und billig geweſen, einige mögen dieſe Epitbeta verdienen, andere 
fommen mir fehr unvernünftig vor; aber das weiß ih, daß es den 
Buchdrucker⸗Gehülfen, die gern den Borzug der Bildung dor andern 
Handwerkern deanfpruchen, nicht wohl anftebt, ibre Sonder. Interreſ⸗ 
fen auf Koften des Allgemeinen im einem Augenblid geltend zu mas 
ben, wo man ihrer Mitwirfung bei den bevorfiebenden Wahlen am 
nöfhigfien bedarf, und ungeachtet dad Beleg ibnen verbietet, die Ars 
beit vor vorangegangener vierzebntägiger Kündigung einzuftellen. 
Uebrigend, werden beute Abend ſowohl Die Prinzipale als die Gehftts 
fen befondere Verfammlungen halten, es ift auch wahrfrheinlich, Daß 
die Behörden auf irgend eine Weife einfchreiten werben ; über den 
Erfolg werben wir morgen zu berichten baben. (Magd. 3) ° 
(Beim, den 27. Aptit, apends 10 Uber.) Sch brgebe mich auf 
den Bahnhof, um Ihnen zu melden, daß, authentiſchen Nachrichten 
zufolge, Se. Maj. der Kön'g von Dänemark veritorben if, und zwar 
am 25. April. (Bredi, 3.) 
(Bon der Wefer, den 27. Angufl. Die Dänen baben alle deut⸗ 
fchen Schiffe mit Beſchlag belegt; dafür ift einem ihrer Fahrzeuge 
gefern im Didenburgiſchen Hafen Brake an der Weſer ein Gleiches 


Eurer Sieg. ift- 


" Deutfchland und Preufien Gejepe 


geiheben. Db fie nın Kaper ausrüften, ift die Frage, gewiß bleibt, 
baß fie Über uns Meifter zur Eee find. „Natürlich wir haben Ixhug 
Kriegoflotte; die Amazone, von der man nod feine Krieothat gebort 
bat, blieb ohne Nachjolger. Kun fell Hals über Kopf dic vöthige Ser: 
vertheidiguug eingerichtet merden,. Was wollten wır au unſenet 
vierbundert Stunden langen Küſte anfangen, . wenn 6 ©r. Ho⸗ 
bet, dem Sultan von Maroffo beligbte, und zu blodiren und 
unfern Handel zu fchädigen? Gr. fönnte mit uns ſchalten, wie: 
er wollte, denn er bat. doch einige Dußend Kriegsſchiffe, wir 
Dagegen befigen nicht ein einziges. Maroffo fann auf ver, Ser 
vorfchreiben. Iſt das ein na⸗ 
tüliched verbaltniß, iſt das eine würdige Stelung ? So lange 
Deutfhland zerftüdelt war und der eine Staat hierhin, der andere 
dorthin zog, fo lange man an dem eben fo falſchen als thörichten 
Satze hängen blieb: es gebe in Deutſchland verjchiedene, einander 
feindlih gegenüberftehende Intereſſen, fo lange mochte es hingehen, 
daß die Binnenſtaaten glaubten, fie ſelen bei den Seeintereffen nicht 
beibeiligt. Aber bildet die See nicht die Nordgrenze Deutſchlands ? 
Würde man nicht mit Recht laut auffchreien, wenn Frankreich uns 
angriffe und mir Deutſchen hätten am Rhein feinen Mann Solva« 
ten fteben? Würde man ed Preußen verzeiben, wenn ed an ber öſtli⸗ 
hen Grenze nicht gerüftet wäre? Gegen die Dänen aber liegen wir 
nadt und bio! (Magpb. 3.) 
Schledmwig-Holftein. (Schleswig, 26. April, Abende.) 
Geftern um 5%, Uhr wurden die Gefallenen beerdigt. Es waren 102 
Leihen. Die gemeinen Soldaten, 37 Preuſſen und andere Deutſche, 
die Übrigen Dänen, wurden im eine große Grube, mit Ralf gefüllt, 
niedergelegt, und neben ihnen neun oder zehn Sürge mit den geſal⸗ 
lenen Dffigieren. Eine zabllofe Menfhenmenge wohnte dieſer trautis 
gen Beftattung bei. Mur der Erdhöhe ſtand der Probit Rielſen, ein 
katholifcher Geiftlicher, der preuffiiche Prediger und der Nachmittags⸗ 
Prediger ber Friedrichsberger Kitche, mehrere pr 
ein gefangener däniſcher Offizier. Nachdem ein Choral geſungen 
war, ſprach zuerſt Probſt Nielſen ergreifende Worte, in denen er uns 
ferer guten, gerechten Sache gedachte, während ben Beſiegten ja 
nichts Anderes gelehrt und verſprochen worden ſey, ale ſey ſie eine 
ſchlechte. Er knüpfte den Aft des Begrabens an die chriſtliche lets 
anfbauung des Auferftiehend und an das Oſterfeſt an. Der tathos 
liſche —88 hieit ein Gebet für die Befteiung ber ſündigen See— 
fen; der preuſſiſche Feldgeiſtliche ſprach den Segen. Die Nachrich⸗ 
ten befagen mit Beftimmtheit, daß Flensburg von den Dänen, theil⸗ 
weife in großer Konfuffion geräumt worden iſt. Wohin tie ſich aber 
zurüdgejogen, ift „zweifelhaft: Die- Gerüchte fagen nach Tondern, 
um Riepen zu gewinnen; dann müßten fie aber von der Ditfeite des 
Landes abgeichnitten fein. Betten, Leinwand, Hemden werden von 
den milbthätigen Einwohnern Schleswigs erbeten. Zwei Kriegsfafs 
fen find in die Hände der Sieger gefallen. Wir fprachen geilen 
ei Soldaten vom zweiten und zwölften Negimente, die ji dadin 
äufferten, daß fie fein Parbon geben werden, ba die Dänen ihre vers 
mwundeten Rameraden mit den Kolben todtgejchlagen hätten, während 
man dieffeitd die Wunden der verwundeten Dänen auggewajden, 
und fie in die Häufer, auf die Wagen gebracht babe. Iſt Dies der 
ad, fo fommt died von den traurigen Vorſtellungen ber, die ihnen 
&hänblicherweife von den Deutihen beigebracht worden find. So 
fragte noch geftern auf dem Wege nah Rendsburg Einer, ob er 
dort nicht gebenft werden würde? Welche ſchwere Berantwortung 
trägt bie Eiderpartei des däniſchen Volks, fo den Menſchen ent» 
menfchlicht zu haben. Daß man mit Rehpoſten geichofien, iſt leider 
ebenfalld wahr. Unter den nachgelaſſenen Samın eines Dffizierd 
findet, fi ein Handſchuh mit diejer Munition. Heute gingen viele 
Wagen vom Rendsburg mit Proviant unferer Armee nad. Es thut 
fehr Roth. In den großen Gemächern auf Gottorj werben 
angelegt. Die Zahl der Verwundeten nimmt zu. Die beiden preuf 
fihen Offiziere, denen jedem ein Bein bon einer ber legten Kanos 
nenkugein weggenommen worden if, werben Normann und v. Bang 
genannt. Beide find amputirt. lief. 3.) 
Sn Flensburg lichen die Dänen fi nur kurze Raſt. Am 23. 
und 24. fam die däniſche Armee dafelbft ziemlich ges und zerſchlagen, 
wie ein Brief in der Börſenhalle ſich ausgedrüdt, an, und verließ ſchon 
am 24. auf den Ruf »die Deutſchen fommen«! wieder die Stadt, 


preuſſiſche Dffigiere und ° 


werben Lazarethe 


Am 25. find diefe dann auch zablreich eingerüdt. Die Dänen hatten 
fo eilig, daß fie ihr Gepäd auf den Strafen zurüdliegen. Somit ift 


‘der Auftrag, welchen die deutſche Armee zunächſt zu. erfüllen. hatte, 


nämlich das Herzogthum Schleswig von den Dänen zu räumen, io 
gut wie ausgeführt anzufehen. Der Status quo ante, , melden ver 
Bund verlangte, ift bergeftellt und die gerechte Forderung Schledwigs, 
die Aufnahme in den deuffchen Bund wird, jept bei dem Däuenkönig 
wohl ein geneigteres Ohr finden. Weſ. 3.) 
(Altona, den 27. April,) Die Dünen geben nach Tondern, um 
Ripen zu erreichen; zu Alfen find fie abgefchnitten, ihre Batterien bei 
Holnis find genommen. (Brem. 3.) 
(Bon der Schlei, den 26. April.) Holnis, Ueberfahrt nad 
Hendewitt, wo die Dänen fich verſchanzt hatten, ift genommen und 
bier eine Batterie aufgeführt. Aus Flensburg follen die Dänen: ſehr 
unregelmäßig vorgeitern Abend zurüdgewichen fein. Ginige jagen, 
daß ſie nach Apenrade, Andere daß fie nach" Tondern ſich zurückge⸗ 
zogen haben. (Brem. 3.) 


Italien. 


(Rom, den 21. April.) Sieilien alfo bat fih von dem König 
von Keapel losgefagt, fib als felbitftändiges aber konſtitutionelles 
Königreich erflärt, und den Pater Ventura zum Pair desſelben und 
als feinen Repräfenranten beim beil. Stuhl ernannt, Auch aus Ne— 
apel, Mailand und Benedig find die Abgefandten bier, angelangt, 
weldye die Eröffnung des italienijhen Bundestags vorbereiten follen. 
General Durando wird durch die Befehle der. päpitlihen Regierung 
binter der Gränze zurüdgebalten, während die Freiwilligen diefelbe bes 
reits überfchritten baben, und in die Dienfte der Nepublif Venedig 
getreten find. Auch ſieht zu erwarten, daß Durando ſich um die Ber 
teble des Papfled wenig befümmern und den Po allernähft mit den 
regulären Zruppen Überjchreiten werde, wodurch das biefige Gouver- 
nement natürlich feiner ängitlih bewahrten Neutralität mit Gewalt 
entriffen werden würde. Mm. A. 3.) 

(Mailänder Bülletin vom 27. April.) Das Hauptquartier Karl 
Alberts ift in Balleggio; das ganze piemontefifhe Herr nimmt eine 
Stellung auf dem linken Minciosllfer ein. Im ver Umgegend von 
Billafranca überfielen die Piemontefen cin Korps Defterreiher, von 
dem ein Theil entflob, die übrigen gefangen wurden. Radepfy nimmt 
in Verona, Geifeln die er nach Innsbrué ſchickt; darunfer ein Greid 
von 72 Jahren und ein Kranfer, A. A. 3.) 


Nußland. 


(Bon der polniſchen Grenze, 25. April.) Nachrichten aus Ruß« 
fand zufolge fol unter der Petersburger Garde ein Aufftand aus 
gebrochen fein; Daſſelbe wird auch aus Moskau berichtet. Wiels 
leicht hängt hiemit auch die Abreife des Kaiſers nah Warſchau zur - 
famınen, die evenralls gemeldet wird. — Unter den ruffifhen Trup⸗ 
pen im Konigreiche Polen berricht ein für vie Beltrebungen der Por 
lem nur günftiger Geiſt Dffes ſprechen die Offiziere ihre Sym⸗ 
patbie für die Polenfache aus, ſchon fängt der Soldat an, die ger 
trüdte Yage der Polen zu begreifen und felbit über jeine eigne Stel 
lurtg Kerlerionen zu maden. In diejem Umftand ift wohl auch die Er 
Härumg zu fuchen, warum die ruffifche Regierung nur fehr wenig Trup- 
yen an die Grenze geſchidt batz wie auch darın, daß von ven Milis 
tärpoffen längs der Grenze zahlreiche Deiertionen ftattfinden, Man 
ſpricht fogar von der Deſertion derf ganzen Berieungsmannihaft eis 
nes Geibüpes mit dem Geſchüße ſelbſt in das Gtoßherzogthum Pos 
fen. Ju Yırbauen, Volhynicu, Podelien, ver Ukraine, wie über 
baupt ım ganzen Kunigreihe Polen ift die Bevölkerung auf den Auf 
Rand vorbereitet und martet nur ven günftigen Zeitpunkt aus Poien 
und Balı,ien ab. (D. 2. 3) 

Schweiz. 

(Bafel, den 28. April.) Heute Mittag kamen 50 flüchtige Fieis 
fhärler bier an unter militärischer Begleitung, Die man auf gleichem 
Wege über vie Gränze ſchaffen wird. Katürtih waren fie ohne Waſ-⸗ 
fen. Aus Rheinfelden vernimmt man, Daß es Herwegh gelungen ift, 
fid auf Schweizet Boden zu flüchten. Schw. WM.) 
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Berautwetuicher Mdalteur; Dr. Freeot ich w aner, 





An ze 





Trauer ⸗Anzeige und Dauk. 
eGett dem Allmächtigen, der über Leben und Tod 
iu gebieten hat, Hat «6 gefallen, unſern jüngiten Bruder 
Seinrich Schubert, 
Cohn des vertorbenen Bädtrmeiflers Johann Georg 
j Schabert, 
ſchnell and unverinuibrt aus unſeret Mitte zu wehmen 
Gr ging friſch aad gelund den 2 Dflerjeiertag Nacmit- 
tag als Zirler bei der Echüpregeielihaft am jeinen Ber 
zuf, wo darch Unvorächtigleit eine Kugel feinem jungen , 


ale: Magecy, 


monier, Billnaer, 


befiens empfehle. 


ig 
Empfehlung. 

Ginem verebrlichen Vublilam driege bietmit zur re 
gebrewen Anzeige, day die verichietenen Mlineralmafier gängtih freier, einen guten Leumunde— madhzumwelien ver. 
Eelterier, Marieubad Areujlrunsen, 
Giger Franjensbrunnen und Galjauelle, Adelheid, Put 
Salvihüger, Briereiheballer, Worle« 
baver Sprudel se, ſriſcher Füllung in großen mie Hei 
nen Rrügen eit getroffen find nd zur genrigieh Kbuakıme 


Nürnberg, ven 3. Map 18:8 


— 

Zur Beberzigung. 
Bin im ten Iniger Jabren ftehenter, vom MDaiitär 
megenber, im redinen amp fchreiben gut bewanberter und 
gu verjieigermen Gejchäften fi befühigt zw..Tenn glau- 
bender Hantwrrfsgeiclle, der iich aber bei den jepigen 
eitlänien, urſach lich danch erridtete Naidie 
wen in jrinem Geſchäft, nicht mehr beparftigfter 
Art vanıit ermanren lan Abrjowsers er Urmihrer zweier 
mwire jojen Waſſen mit if) wünidt bringen hier ober 


ya ©. Schopfſe auswärts eine Unterkunft im einer Nabrif, ober 1l6 Auir 





"Leben sin Ende machte. — —— 
Allen Fteunden und Bekannten, welche unſera Bruder 
fo zahlreich zu feiner Auheſtätte begleiteten ſagzn wir 
hiemit unjern berzlichäen Dant. Gott der Allmaͤchtigt 
möge Sie vor je ſchrecklichen Unglüdsfällen bewahren 
und uns Gelegrubelt geben, bei reubigen Greignifen 
dienen zu können - 
Drr verebelichte Bruder 
Sohann Wartın Schubert, 
nebh feinen brei Geichwiftern. 


Berfteigerung. ⸗ 
Montag den 8, Mai, Vormittags 9 Uhr, werben im 


Politiſcher Verein, 

Mittwoch den 3, Mai, Abents 8 Uhr, Ders 
fammlung des politifhen Vereins im Gafl- 
haus zum rothen Hahn, 
Tebewonhl. 

Bel meiner Abreije von bier fage ich allen Areunden 
und Belannten, von teren ich mit mehr mündlich Ab⸗ 
ſchied nehmen Fonnte, ein herzliches Lebewehl 

Nürnberg, den 1, Mai 1848, 


Anzeige md Bitte. 


feher, Auslaufet m, fa." 
Suchender bitter Borladung unter Abrefie E. G.K, 
in ber Erred d. DI 


Leib: oder Körpervertheidiger, 
per Süd ı fl, . 
empftehlt ale gwedmäßigiie Bertheibigungsmafie 
a Hoimenm, 
L. Rre 706 Theatergafe. 


Ausbadyer Bleiche. 
Zur Spedition auf die durch ihre ſcho· 
nende Behandlung der Bleichſtücke hinreichend 








Gral Haufner 


Haufe 3. Nro. 648 beim golduen Schild folgende Ger 

aenflände, ale: 2 - 
Beißgeug, Zinn, Kupfer, Mejing. Schreinzeug Epie- 
gel, Belten und mehrere Hausgeräthichaften 

gegen gleich baare Bejahlang zerfleigert, und Kauft 

Uebhaber birzw eingeladen, 





(Briucd.) Es wird eine geldene Sackuhr von 
Meiner Ferm in $. Mr. 1599 zu fanjen gefucht. 


Baumfübel, mit oder ohne eiferne Reife, 
von jeder Größe, ſtehen zur beliebigen Aus 
wahl verräthig, und verbinde mit diefer Ans 
zeige die Bitte, mich durch febr viele gütige 
Aufträge zu beehren, Dienſtwillig zeichnet ſich 

Schumann, 
Büttner Meifter L. Nro. 1574 am ber 
Marbrüdr, 


defannte Natur-Bleiche des Herrn Ebert in 
Ansbach eihpfiehlt ſich beſtens . 
Gottlieb Wünid, 


[0 ei wc.) Gin Marqueur wird fegleih anzu 
nehmen gefucht 5 


Nachmittags 5 Uhr wird eine Beilage ausge ' 
geben, 





a Se 2 m mmiiin ar gr —— 
Deuutſchland. J 
Bayern. *— 1München, 1. Mai.) lAchtzehnte öffentliche Sißung 

ter Kammer der Abgeordneten) Am Miniſtertiſche: Min.Raih v. 
Rotb, Molitor, Bening. Bor dem Beginne der Sißtzung 
wird an die Mitglieder der Hammer ein von den Vrofefforen der 
Univerfität Würzburg gegen den Antrag des 1. Präſidenten Dr. 
Kirch ge-fner gericbtetes Pormemoria vertheilt, welches im einer fo 
bitten, gelebrten Männern ganz und gar übel- anftehenden Sprade 
gehalten ift, daß bei ber allgemeinen Wertbfcbäßgung, deren ſich uns 
fer erfter Kammerpräfident erfreut, der Eindruck diefer Art Pampbs 
lets ein für die Würzburger Profefforen nichts weniger als ſchmei—⸗ 
chelbafter if. — Rach Berlefung des Ginlaufs und Erteilung eines 
titägigen Urlaubs an ven Abgeorbneten Hofmann aus Rulzheim 
werden die Beſchlüſſe über bie. Rechnungen der Staatsfchuldentils 
gungsfaffa und über die Verhältniſſe der Sparfaffe verlefen und ge 
nebntigt. — » 

Der Abg.. Edel erftattele ald Referent nachſtehenden mündlichen 
"Vortrag Über die Nüdäuferung der Kammer der Reichsräthe auf ten 
Beſchluß der Kammer der Adg. uber den Befeentwurf: »Die Örund- 
lagen der Geſetzzebung uber die Srrichtss Organtiatron, über das Vers 
tibren in Givlis und Strafjaben und über das Straftecht betreffnd.« 
Die Kammir der Neicheratbe bar befmioffen: daß ih dem diesjeits 
vorgefeblagenen neuen Art. II. Die Werte: »ſowie das Vorrecbt der 
Siegelmäßigkeit- wepgulaflen ſeien. Aus den Verhandlungen der Kam— 
mer der Reichsrathe gebt hetvor, daß Dieter Wodififation keineswegs 
die Ubſicht zu Grunde liegt, das neben den neuen Rechtsinſt tutionen 
uud gegenuber den Anforderungen der Zeit unhaltbar gemorpene In— 
ztitut der Siegelmäßigkeit zu retten, vielmehr gebt auch Die Kammer 
ter Reichsräthe von der Anficht aus, alle Staatebürger von den bier 
berigen laftigen Beſchränkungen des Rechtes ber cigemen Urkundenfer⸗ 
tigung zu emanzipiren, und es find großtentbeils nur formelle Beren, 
fen, abgeleiter aus Ziel X $. 7 der Vertfaſſungs-Urkunde, welche ven 
Veſchluß der Kammer. der Keihsrarbe veranlape buben. Alleın gleich 
mobi durjie tem Beſchluſſe der jenfeiti.en Kammer aus nachſtehenden 
Grunden nicht beizutreten fein: Die Kammer der Abgeoronelen bat 

‚ jederzeit den Erundſaß feigebaiten, daß die Stande zwar das Recht 

der Initiative zu Berraffungssdenrerumgen nicht beſtßen, daß fie jedoch 

n tem Falle, wenn die Staateregierung ene ſolche In native er— 

atiffen hat, im Wege der Modification audere, Damit zufammenbäns 
gende Aenderungen der Verfaſſunge-Urfunde, vorſchlagen durfen. Dies 
ſer Fall iſt bier gegeben. So weſentlich als ‚die Aufbedung des per 
ſoͤnlich privilegirten Gerichtsſtander, mit der funftigen Organifarion 
der ſtreitigen Gerichtöbarteit zujammenbängt, cevenjo wefenslich ftebt 
bie Qufbetung der Siege mäßigrei mit der funftigen Einrichtung der 
Irsimibigen Geridtebarteit, webejontere mit tem Inſtitute des Molar 
ats in Berbindung. Wenn die tünftige Giſezgebung auch vorauss 
ficbtlich das Recht der Ausfertigung von Privat⸗Urkunden ſehr erwei⸗ 
tern wird, fo kann dieſes doch unmeglich durch Autdehrung des bie— 

berigen Standesvorrechtes der Sieglmäßigleit auf ale Staatsbürger 
neibeben. Dad Weſentliche dieſes Berrechte beſteht Darin, daß Die 
Urkunden ſiegelmaßiger Perſenen zleicht Kraſt wie obrigkeitliche Urkun— 
den beſitzen. Dieſes ſtaalsrechtlicht Inſtitut muß jedenſalls mir der 
aufünftigen Geſetzgebung binmwe,faller. Das Eingehen in die Modifi⸗ 
fatıon der Kammer ber Reichörathe wurde firner Den pohtifch n Nache 
tbeit. baber, dag dem Belle, weiches bios jormelle Grunde ſelten volls 
frändig würdigt, die ſragliche Weglaſſung .ald rin. materielier Ruckſcrut 
erfcheinen würde; Defbalb beontragt Reſerent, letigfich auf dem frühe⸗ 
ren Bejchluffe der Ramuner der Abgeordneten zu bebarren. Diela Au⸗ 
trag wurde von dem vereinigten Ausſchuſſe einſimmig angenommen, 

Bei der Debatte bierüber wünfgt- der zweite Präfident auch Die 
Aufbebung des privilegirten Gerichtsitands beim Militär. Der Refe— 
rent fiebt feine Notbwendigfeit, da vieler ohnedieß bald wegfallen 
wird. Die vom zweiten Präſidenten gewänfchte Grgänzung würde 
nur eine Berzögerung berbeiführen. Der 1, Präſident iſt der Anficht, 
daß ter Beſchluß bereits gefaßt fen, und der Konfequenzen wegen, 
indem man hidht leicht zu einem Geſammtbeſchluß Tommen Fünne, 

jept ein Zufag nicht mehr ftattfinden folle. — Der I. Sefretär bins 

gegen erwiedert, daß, fo lange Fein Geſammtbeſchluß erzielt jew, Mo— 
dinfationen von der einen oder anderen Geite möglich ſeyn müſſen. 

Uebrigend hält er den Zuſaß ſelbſt nicht ſür nötkig, Da jept doch 

nur allgemeine Grundfäpe aufgeltellt werten, welche (päter erweitert 

und ausgeführt werden. — Der zweite Präfident vertritt ‘feine Mor 
tive, ohne jedoch nachdrücklich tarauf-beiteben zu wollen. — Defan 

Würth ift der Anſicht, daß man auf dem früheren Beſchluſſe bes 


-——_. 


darren müffe. — Referent bemerkt, daß die Motive des 11, Präfidens 


ten dad Gute haben, bei der fünftigen Gefebgebung zur Notiz zu 
“Bienen, wie die Kammer über dieſen Punft des privilegirten Gerichte: 
ſtands des Militärs denfe. Die Kammer tritt dem Beſchluſſe ihres 
Ausſchuſſes bei, wornach die Mopvififation der Kammer der Reiches 
räthe wegfällt. 
Hierauf erftattet Prof. v. Scheuer! Vortrag über die Rückäuße— 
rung der Kammer der Meicbsrätbe, den Gntwurj eines Edikls die 
—— der Preſſe und des Bucbbandels betreffend. Die Modi— 
cation der Rammer der Reichsrälthe zu Artikel Ab wird, von 
der Kammer obne Diekuſſton verworfen, Die Modification der 
Kammer der Reichsrätbe, den $. 10 des Entwurfs als $. 11 und 
legteren ale $ 10 zu bezeichnen, wurde nach dem Antrage des Refe— 
renten einjtimmig abgelebnt. — Die Kammer beiwließt gleichfalls des 
ten Verwerſung. — Der von der Kammer ter Reichsräthe beigejligte 
Antrag Ziff. 1. wurde nad Dem Untrage des Herrn Keferenten in der 
vorliegenten allgemeinen Faſſung durh Stimmen Mebrbeit abgtlehnt. 
Eine Stimme, nämlih jene des Abg. Bürgermeifters Kelb ſimmte 
tem Antrage der Reichsräthe bei; Dagegen wurde einflimmig nach dem 
Antrage bes Heren Meferenten bejdrlofien den früber augenonmenen 
diegfeitigen Wunſch dur einen im Sinne der Kammer der Reichs— 
rätbe gebaltenen Schluß⸗Zuſatz zu vermebren, woruad dieſet Wunſch 
nunmebr im Ganzen lauten fol, wie folgt: Seine Majeſtät möchten 
geruben, ben der neuen, Etrafgefepgebung die Beſtimmungen Des 
Strafgeiepbuches über Verlepting der Amtsverichwirgenbeit einer Nevifion 
in freifinniger Richtung unterwerfen, und in gleichem Geiſte aud Die 
dermalen beftebenten Dienftesvorichriiten umgeftalten zu laffen, mas 
mentlich aud mit Berüdfihtigung billiger Anjprüde 
ter Staatödiener auf Vertheidigung gegen öffentliche 


Angriffe aufibre Amtschre und im Änterefie der Etas. 


tiſtit.“ Dar Il Erer. iſt ſür Die Mediſ. der Hammer der Reiches 


räthe; der Staatsregg. Muß jelbit daran gelegen jepn, daß die Ehre 


ibrer Bramten vertreten werde, — ebenio Unterberget. — Reſe— 
sent erklärt ſich nur gegen jene Faffung, weil nicht geſagt ſey, ob mit 





‚Jevo der Fall iſt, 


— —— -g" 





Recht oder Unrecht ver Beamte angegriffen it. — Die Kammer ver 
jagt den Anträgen der erfien Rammer ıbre Zuftımmung und ertheilt 
diefelbe einflimmig den vom Ausſchuß beantragten Zufage zu Dem 
jrüberen Wunſcht der zweiten Kammer. Der von 'der Kammer ber 
Reichsräthe beſchloßene Antrag MH wurde nur in der nachftebenden von 
dem Herrn Referenten begutachteren Faſſung einftimmig angenommen. 
“Der Herausgebir einer Keitung oder periodifchen- Schrift iſt ſchul⸗ 
dig, in Beziebung auf die in derjelben vorgetragenen Thatfachen jede 
amtlich beglaubigte Berichtigung unentgeltlich, jowie jede andere Bes 
richtigung Des Amgegriffenen gegen die gewöhnlichen Inferm 
tionsgebübren, fogleich nad deren Mittbeilung in das nächſtſol⸗ 
gende Blatt, Etüd oder Heft aufzunehmen.“ Nachdem der Referent 
dieje modifizırte Faſſung motivift, erflärt ſich Grafdegnenber 9Dur, 
gegen dieſelbe und beantragt ven Zufaß: „Bis zum @rjcheinen eines 
Prefpolizeigeleges fann der Zumiderbandelnte von den Betbeiligten, 
zu einer Sieaje von 5 bis 20 fl. angehalten werden. — Der 1. Sch, 
entwidelt trijtige Grunde gegen das Borfchreiben einer folchen Geld⸗ 
duße, da die Baiummiegefege in fich jelbit den nötbigen Schuß bie 
ten, — Graf Hegnenberg bingegen weist dad Wangelhafte unferer 
Galummegejepe nad. ’ 
Unterberger wünſcht eine Zeitbeftimmung angegeben, wann bie 
Entgegnung von dem Kedakleur aufgenommen werten muß. — Der 
erſte Sekretar bemerkt, alle Preßvergeben werden ja in Zukunft öffent 
lich verhandelt, Die Derfentlicpkeit bietet fcbon das, was man durch 
eine Ziraje-erzielen will. Gr hätte ſelbſt viele Wünſche in Bezug 
auf die Pfalz, aber jept fünne ınan fi, da diefes Geſetz nur ein 
proviſoriſches fen, unter Vorbehalten für die Zukunft begnügen. — 
Dar 1. Präſident nimmt feinen Zip — als Abg, ein, weil er fih an 
der Diskuſſion betbeiligen wid. — Bar. Notenban if gleihjans 
gegen-die Beſtimmung einer Strafe, eben fo gegen die von Unter 
‚berger gewünſchte Zeitbeſtimmung. — Der I, Präſident ift für die 
Medif. des Grafen Hegnenberg, indem er zwifchen Angriffen und 
Inlurien unterfcheidet und die verfchiedenen weitläufigen Gerichtswege 
anführt, welche eine Maffe Zeit abforbiren, während fogleich die 
öffentl, Erörterung in einem Journal möglich if. — Der erſte Belr.: 
die Modif. ſoll die VBerwirfligung ver Aufuabme erzielen; wenn aber 
der Redakteur Ten Artikel nicht aumehmen wil, jo zahlt er die Ent 
ſchädigung, er ift alſo nicht gebunden zur Aufnahme, was 
wenn man die Strajbeftimmung weglaͤßt. — 
Der 4, Praßdent erblidt doch eine Art Satısjaftion, wenn wenige 
ſtens die Strafe gezahlt wird, da man dann. ber Öffentlichen 
Stimme das Urtheil Über einen jolden Redakteur anheimſteüt. — 
Der Reſerent zolt zwar der Morifit. des Graſen Hegnenberg - 
feinen Beifall, vertpeivigi aber dennoh Dbigen vom Ausſchuß —* 
zitien Antrag. WinsKatb v. Molitor: Das Publitum eines Ge⸗ 
richtsfaales ſteht in keinem Verhältniß zu dem Publifnm eines gele⸗ 
jenen Journals, big ift..es, daß dasfribe Journal, welches den Ar 


"griff enthielt, ‚auch. Die Entgegnung aufnehme. Die Wunden der Preile 


fonnen nur Durch die Preſſe gebeilt werden.- Die Kammer nimmt 
den Antrag ihres I, und III. Ausfchuffes und den Zufap des Grafen 
Hegnenberg an, — Pfarrer Rrede ftelt einen Antrag, S. M. den 
König zu bitten, die Aufhebung der in der Pfalz noch beflebenden 
napoleonijchen Defreie, welche die Freibeit des Buchhandels befchränten, 
möchten aufgehoben werden. Nach einer furzen Motivirung von Seite des 
Antragftelers bittet denſelben der Refernt, er möge nähere Auffchlüffe über 
die Katur diefer Defrete geben. — Der I. Sehr. Napoleon war 
befanntlich fein Freund der Preffreibeit, deßhald fchuf er die Defrete, 
um den Buchdrudern Das Handwerk zu legen, die fich ihrer Preſſe nur 
bebienen jolten, wo es der Negierung genehm wäre. Dieß fage er 
im Allgemeinen, da er Die Defrete nicht Ppegiell vor Augen babe. Hr. 
Riede verdiene den Dan, ob dieſer gemachten Anregung. Motir 
tor: Die Dekrete ſeyen Apminijiranvmapregeln, über welche die Juſtiz ⸗ 
bebörde feinen Aufſchluß geben fünne — MinsRath v. Roth br 
meret, daß auch von Weite des Minifterd des Innern kein 
Aufſchluß gegeben werden Tonne — Edriſtmann äußert fi 
dabin, daß jet 181» Tiefe Defreie aljo der Verf.⸗Urkunde widerfprer 
hend angelodten werden, wodurd die Buchhändier jortwährend mit 
Aufhebung ibrer Konzeſſionen betropt find. — Die Diefuffion wird aub⸗ 
gelegt, Da man dieſe Defrete näher Tennen lernen will, deren Herhei⸗ 
thapfung (tx 19 Minnten) der I. Sehr. verfpriht. — Der Sttreiat 
des Petitionsausſchuſſes erſtattet mittlerweile Vertrag über Die geprüfe 
ten Antrage der Sbgeordneten und ſchlägt vor, daß diejelben ſogleich 
dem dritten Ausſchuß zugewiefen werden jollen, ohne daß darüber no 
weiter debattirt werde, ſoweit nämlich fie ſich auf die Abldjung der 
Grundlaſten bezieben, um hiedurch eine Beſchleunigung zu erzieblen. 
Die Kammer ertheilt dieſem Vorſchlag ihre Zuftimmung. — &s 
fommt num eine Reihe von Petitionen zur Prüfung und. Zuläffigfeit 
der Verweiſung in Die Ausjchulje am Die Reine, welche -von vielen 
Abgeordneten vertreten werden, über die Hufbebung der Verordnung 
„die Radſelgen betreffend', des Verbote „Bas Anhängen „mehrerer 
Wigen aneinander betreffend,“ das Aluvionsrecht (von Dekan. Bogel 
»Ailuwionsunterbt« bezeichnet.) E 
Ein die Puuvion beireffender Antrag, reip. defien Bufbebung und 
Entiträdigungen Seite des Staats von Sr. Waj. dem König aller 
unterthänigſt zu Trbitten, wird fogleih von der Kammer genehmigt. 
Die erwähnten Petitionen aber werden dem betreffenden Ausfhuß zur ‚ 
gewieſen. Weitere Geſuche über das Einquaärtirungsſyſtem und mehr 
serer Giewerbsvereine in Winden um Abfürzung der Arbeitözeit fol 
len dem Miniſterium zur Hilfe empfohlen werden. 
Ein das Hypothetenweſen. beireffender Antrag des Abe. Wein 
ziert wird von dieſem in jebr Fategoriiper- Weile motivirt, mobei er 
u. 9, bemerlt: die Kammer jei jein Beichtſtuhl, nur mit dem Unter 


ſchied, in des Kırdle Tiage er ſich felbit an, bier aber andere, Im 


vorigen Jahr babe er in gleichem Betreff ſich befchwert; viele Land 
gerichle haben gar feine gebuntene Hypothekenbücher, über 200,000 fl. 
Hypethefen ferien gar nicht eingetragen. Sein Yandrichter, welder 
ſich betroffen jühlte, babe ibn darüber zur Rede geftelt und ald er 
ibn auf dir gedradien Protekolle verwies, bemerkte derfelbe, daß er 
dieſes Geſchwäß micht leſe. Unter großer Seiterfeit der Sammer vers 
breitet ſich dieſer Nedner in feiner befannten Kraſtſprache, mobei er in 
andere Themata ausſchweift und da er aus geichriebenen Papieren 
berauszulcefen anfing, wurde ihm von Präfidenten dieß ald, nicht er 
laubt bereutet. Weingierl vrüdt darüber feinen größten Schmerz 
aus: 3 Etunten babe er daran gefchrieben und nun bürje er es 
nicht verlefen, — Min⸗Raih v. Korb wriet mehrere gegen Beamte 
erhobene Angriffe zurüd. — Die Prüfung der Petition wird endlich 
abgebrochen und zu dem vorhin unterbrocdenen Gegenfland übergegan⸗ 
gen. Riede verlicet Die in Frage fiehenden napoleonifhen Dehrete, 


befiche. Uebrigens fer auf Wirth une Siebenpjeifer dae De 
frei von 4810 angemender worden, jo wie überhaupt die Negierung 
fi der Anwendung deſſelben bedient, wo ed ihr eben genebm, mar 
— Der Wunſch des Herrn Pfarrer Riede, erhält einjtimmig tie 
Genehmigung der Kammer. Hiemit endet die Sigung 1, Ubr. 

4 (Wunden, den I. Mai.) Gerlern Nachmutag wurde ver Bods 
leller sroffnet, und um 5 Udr bereits wieder afchloffen, um Die Hopfe 
nicht im zu große Hige gerathen zu laſſen. In ber Zrar worde Die 
Dronung nit getör; eme re miltärifber Gorden dudete fich um 
tie VBodballen und ganz ubrjlufiig forterte em umbelirbter Poltzer⸗ 
beamter de Menge zum Auseinaatergeben auf, obgleich fih viee sang 
eubig verbielt; ver Poizeimann frage enblich fi feloſt giuduch, 
unter tem Schutze der Diitarrmact entfommen zu fonnen. — Limen- 
melisair, Landwebt und Freikerps bielren geſtern jeht ſtarte Patrouil 
len; die Nadi verfloß ıubig; micht gerenzere Vorſichtsmaßtegeln wers 
den teu'e enmwidelt. Ber dem vorgeftrigen Ercefle vor dem Polzeigrs 
taude wurden an diefem allerdings wieder einge Fenſter eingeworten; 
eine politihe Tendenz lag diesem @rcflr nie zu Grunde - Der 
Bauhoffiubb hielt geitern wierer eine offentiure Verſammiung, wobe es 
wiſchen einer Miglied und dem vorfigenden Silling deinahe zum Nauien 
gefommen wäre. Erſterer legte jein Präfivium nieder, Wie ich vors 


“usjagte, ift befanntlih der Bauboftlunb bei all feinen: Beitrebungen 


tn Bezug auf die Wahlen gänzlich durchgeſallen, und ijt deghalb im 
Begriffe, gegen die Wahlen eine Proteftation beim. Funſzigerausſchuß 
einzureichen. — Das Kanbwehrjreiforpe wird nun ebenfalls ſich uni 


iive, nebſt Mustele. — 

+ Gürnberg, den 2. Mai) Uunſer Freſtorps jlebt bereits 
vor dem Feinde. Am 27. Abends in Altona angefommen, ſchia⸗ 
ten fie noch im ber Nacht ibren Kameraden Hertlein nach Rendsburg, 
um fich anmelden zu laſſen. Lie ‚werden am 28, Raſttag gebals 
ten und fit am 29. unter die Fabne der Schledwiger gentellt baben. 
Auf ihrer Reife ging es ihnen sbeilweiie jebr gut, Bis Kulmbach 
auf unjerer fönigl. Wifenbabn unentgeldlich bejördert, wurden fie von 
dort bis Reichendach im Koft und Fuhre vollfommen rei gebalten. 
Bon Kulmbach und Staffeljiein befamen fie jogar Geldgeſchenkt. Das 
von Reichenbaͤch bis Keipzip bereits bejablte Fabrgeld erbielten fie 
in fegierer Stadt wieder zutück und wurden dort jebr gaftireundfchaft, 
li aufgenommen, fogar mit Mufifbegleitung verabjibiedet. Bon 
Leipzig dis Braunſchweig mußten fie für den Mann 2 Thir. 15 Sgt. 
Fadrgeid begablen. Von Braunſchweig aber bis Altona hatten fie 
wieder freie Kabel. Die Altonaer waren ſehr erfreut, ein fo trefflich 
gerüfteted Hülisforps zu feben und quartirten fie in die beiten Häu— 
ter em. Die ihnen nah Hamburg vorausgeſchickte Summe von 
200 fl. haben fie bereits in Empfang genommen. Daß fie nit im 
geringſien Mangel zu leiden hatten, wird ſich aus der Zufammens, 


Heilung ter Weifetoften mit den Mitteln, vie ibnen dad Komite in 


die Hande gegeben, berausftellen. Dbige Nachricbten fügen ſich auf 
einen Bericht ihres Rerbnuungsjübrers Schiller vom 27. Abends aud 
Altona. 





Beranmwertlicher Aeafıcar: Dr "Friedrich Waper 





formiren, graue Röde mit gleihen Beintleivern, fchwarz ausgeſchla⸗ 


Befauntmachung. 
Du Berfärfang der fol. Banbwehe duch freiwilligen 
Giatzlit beit ı 
Diejeuigen Perſenen, welche ſich zum fteimiligen 
Ginselts im die Apl. Pantmehr Meilelts erflict haben, 
haben ſich am Freitag un Eamflag zer Impfange 
nahme der Gewehre im ber dieſſeltigen Negimente-Runze 
KL Are 314 der Ünterfinaffe elazuſinden, wefelbit 
Ahnen ter Or ter Verpfiihtang eröffnet wird. 
Rürnberg, den 2, Mal i46. 
Agl. Lanbuehr-Regiments-Gommande. 
Glericue 
Dbert 


Dank, Birte und Empfehlung.‘ 
Rachdein ver Uutergelchnete feine biöher im Veſth 
gehabte Garlüche awirthichaft „um geltuen Schnepſen 
verlaffen hat, ſtatiet derieibe für das ihm aricenfie 
Veblmollen feinen ergebentien Dauf hiermit ab, mit ter 
Birte, Ihm dafleibe auch fortam ja erhalten mad feinem 
Macfeiger mit demieiben ehrenden Zutrauen gätigjt zu 
erfrenen. Unferer biaherigen Rachkarfihafe Danfımd für 
Die Beweiſt Ihres Wehlwellens, bitten wir die Mene 
un gutige Aufnahme im Ihre Mitte 

Georg Mram Rerihbaum, 
: drüm Wattin un Bamilie 
Unter Bezug auf verflehense Danffogung und Bitte 
verfäume ich michk, bel der Uebermahme der Wirihſchafi 
des Herem Rerichbamm mich reinem fehr verchriiden Ges 
ſamuit Bablilam fe wir meiner acaen ſchaͤzbares Nas 
barfehaft auie Bee zu empiehlen, mit dem Brmerten, 
daß nix bir reellſte und prempiefie Berienumg fiets vie 
angenehmfs Vaicht ſein wird. EL. 
Georg Ehmidt un Familie 


:  @rtlärung. 

I erflaͤre Niemit das mir ern Jeht gu Uhren ges 
Tommene Gerücht: ale datie ich ben hirfigen Geldſchla 
gersgefehlen Meifel angezeigt, derſelbe je bei dem 
vor dem Blerlein ſchen Gaſttaus dahler am 24. April 
1048 Rattgehabten Aramall beibeiligt geweien, als eine 
beshafte Berlaumtung, indem id beſagten Meijel gar 
midi frame und birf auch bereiis wor Gericht als Zeugt 
vernemmen, erflärte. 

Nürnberg, den 1, Mai 1848, 

i Ehe Putiatn 
Seilsrmeiker. 


— — — — — — 
—ö LEERE KA H EURO 


N Wiener Salon. 

: Maitranf 

N empfiehlt ergedenft 

Y . Schenk. 
— — — 


Berfammlung. . 
Veinwoch ten 3 Diai ih monatliche Berfammlung der 
Herren Difiriite-Borfeher 


Der Ansihuf.- 


Berjammiung. 
Berfanmilung der Gewerbs⸗Vorgeher 
Donnerftag den 4. Mar Abends halb 


Arc Veſie bei Zirudel.» 
Alr Nittecdh unt Eonztage währen? des Semmereé 
M ralııbh Harmonie-Muff, . 


Berfeigerung. 
Im Gafihans zum wire Dosn in Geitenbef mer 
den om Domariag den 4 air.) Morgens -ı Uhr, 
verı Pferde, aamlich 2 vjährige braune Magenpferte 
uns ein Iübrigeh no ungebrandtis Pferd, Facheſtute, 
am deu Welübieienden zerfleigert, 





# 


BE 


A u eigen 


ZZ Zu beispiellos billigen Preisen wird ausverkauft: 


—* » und Echlafrode, 


doppelt mwattirt pr. Stüd fl. 2. 42 fr. bis fl. 5. 49 fr, die beiten 


amaſt · Schlaſ⸗ und Sommerröde un Sommerpaletotd pr Stüd f.3 dis fl.5. 48 tr, 
Weitenftofte in Seide, Welle, Cachemir und Pique die Welle 30 fr, 48 fr. biö fl. 1. 45 ki. 
die feingte Atlaßweſte, Holenzeuge für den Sommer, die vollommene Hoje 54 Fr, bis fl. 3, 
Herrenfbamis in Wolle (3 Ele groß) pr. Stüd 24 fr. bis, 45 fr., in fchmerer Seide pr. Srüd 
fl. 1. war. bis fl. 2, große Reiſeſäcke pr. Stüd fl. 1. döfr. bis fi. 2. 24 kr., Die größten 
Regen'cdirme in ſchweret Seide pr, Süd fi, 4 bis fl. 5. 45 fr., Regenſchirme im feinem 


zeug pr. Stück ſ. a. 12 fr, bie 
fl. 2. 24 fr. dio sl. 4. 20 Fr bi E. Danau 


f. 2. 32 ir, 


höchſt elegante Sonnenſchirme pr. Stud 
aus Frankfurt, a. M. 


“Der Vertang it im Farbereigebaude auf der Schutt um Haufe des Hetru 


Pabſt iten Stock.“ 


350o0 Gross der besten Stahlfedern * 


werden m tout prix ausverkauft. 


144 Siück Schulſedern 18 fr, bis 24 fr. obne Ausſchuß, Beamten, Gortefp one 
benz, Zeibens, Damen « und Rotenfedern, das Kiſtchen von 144 Stüd 30 fr. bie 
fl. 1. 24 fr, Das Dupend von 3 fr. an die 20 fr. Ganz was ausgezeichnetes in dreifpaltigen 


Stabifedern die beiten Die eriftiren das Dupend 12 fr. bis 18 fr. bi @. & 


hranfjurt a. M. 


anau aus 


Der Berfauf ut im Farberei ⸗Gebande auf der Schutt im Haufe des 


Herru Pabſt Iren Stock. 

J. ©. Bär, 
Leinwand⸗Fabrilant aus Eybau in Sachſen, 
empfichlt ſich während der hie ſigen Kietinene teirter mit 
feinen few befunnten Leinensblaren, wie: reuwant, 
meigen und burien keinewen Taſcheutucherun Eiad 15 Ir 
bis 1 fl. auft, deeglelches Kluter ⸗Tacher u Zimt vor, 
kann Tiſch⸗ Zalel- une Hant luchet iu wermkietener 
Gräfe ohne Mach, beegleichen Taman -Eedeete unn Lira 
beiden im allem Greifen, umt amd eine ziehe Muemabl 

echten lrinenen Zmwim, ü 
Seine Bude befinder fich in ber mitrlern Neibe, 
dem Herrn Dttenjoßer gegenuber. 


‚Heinrich Poesket, 
Strohhut Fabrikaut aus: Buckel, 


xigt biemit ergebenn an, tal es Die gegtaivirtige Weie 
mir feinem wohlaflertitten Lager ca 


Damen⸗ Strohhuten 


erzogen hat, und empfickls dieſelben zu gang deſeabers 


billigen Breiſen 
Meine Bupe ift im der erſten Reide vom -Pabilätem 
Sauje von a vis. 





Nabette Hebel ano Regrusbarg 
empfiehlt ſich Me gegemmärtige Dfirrmefle wieder mit 
ihrem antgrgeicharten Waartalaget von Eieingut, welches 
ia ganz Deut ſchlaue seiner Gate wegen berabmt ill, 
indem man barin Hoyer und Site una, uns verlauſi 
alie# unter ven killiguen Beriien Auch bat ie gan 
billige zedrudie Leller aud dÄafen, arten + Mm 
Blumentöpfe. Ihr Lager befintet ſich am Gingany bra 
Hufnermartie. - 


Anzeige. 

Ben heute am wehne ip bei Herrn klautur-Fabritkasi 
Schmitt, AbrenmDürers Etaße, Gde der Bammer 
gafe, S Rre 307, im 3 Sted 

Job. Work Balde, Kaufmann, Lehrer ver 
frampejiichpens, ſpantſchen⸗ une yertsgiefiiten 
Spradır. 


(Berioren) Ws am Montag ven ı War 
Abende bas Eimienmilitie zum Hrauentber einmaridirte, 
verler ein Dienfimärdyem im ver Kühe ver Alatakirche 
oder Alaragafie, ein aus Tleinn geiplifenen Korallen 
und geldaciu Schließchea beſttheudes Kinterkalegebäng 
der tebliche Amber mwirn befiens eriucht, es in Lu Die 2602 





‚ Klaragafie gegen Örkenntlidkeit abzugtten, da «8 ienft 


das Dienfimärcden eriehen müßte. 

Z= (Kapital-Weluc.) Gegen wicht ie 
iehutade Sicherheit mwerren SOUL au 

ein Drlenomieanefen zur ırfien Suronelicle uni, 

nedmen gelücht- 


. Wohnungd- Veränderung. 

Die Beräuterung meiner Wohnung ven 8. Mo 69 
der Sautgaſſe in Pro 45 der oberen Eihmirigafe am 
Iblergantwertbon zeige ch hiccati 'ergetvaii,an. 

5% DB kangenban, 
Srasrar 





Wingslanttı 
Huf Eis Auforterung Dre läblichen Magtſttale im 
Verreſf der Beitraͤge von Zelte ber Beinlttelten, jur 
tinterung Der gegenwärtigen Rorh, ıft «8 zw ermurten, 
bog cin jerer mit kiebe und madı Krarten dazu beifkewern 
wird, — beſendere wenn man vie Javeride haben 
tennee, Tag in mnieen Maueru die Mächte nicht wicht 
rurco Ansgelafienbeis une. Irantenheis genert mürten — 
Megt tom ein jider einichen, rap darch Ordnung alles 
unjere allgemeine Lage Ad nur kenern faun — usb tie 
Jetunit mie Berirauea abwarten. 
Im Kamen mebrerer Einwohner 


der Stadt. 


Ju vermictben) Inh Are. 3 der Karo 
kimenihraffe ih eiar creme Flehmumg, etſter Etage, aus 
3-4 beijbaren Jimmern, Epeite, deller Rüde, miebtes 
ven Kammern und jenitigen Brauemlicleiten beitchent, 
wach ‚ziel Walburgi eter bis Kaurenzi zu sermietben 


TSEERKUERAEK EEE EUER EO 


N St. Leouhard. u 
J. Heute Vormittag den 3. Mai Slim 4 
& mige Blechmufit, wozu bonichit einlaner & 
5 Geldmann. & 
v > teaser ———— 


(Be fu) Gin junger Dienſch von 15-16. Jahr 
sen ber fi aller verlemmenten Gansarbeit +mnlergielt, 
wird anzunehmen ztſucht 








(du vermietben.) Au Markt in ter Wintier- 
Arafie Mre, 30 ik pie erfie und grocite tage, beriebent 
aus 4 heigbaren Zimmern, großer Rüde an noch 
anteren Bequemlichleiten an ſolide Berjonen gu rem 
mirtben 

Geiuchı Gin junger Menih ven 18 Jahren 
vorm Lande, ber dit Mepgerei erlernt bat, ſucht Irgeneme 
antergulemmen. ‘ 

(cin dh) Gin junger Menſch wir zur ade 
binverprofeifion in vie kehrte gu sehmen geſucht L, Re, 
23 am Oberbergausplek 


Arena. 
Muiwoch, ‘ren 3. Dlai. Zum Üirkenmale „Der 
Yenisr er, eher was tine Avam will geſchicht der“ — 





vauſ plet in 3 Aftım mach bem Aramgönicen von Dunlel 





. 
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Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rüruberg, 4. Mai 1848. N 
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Donnerjtag: Floriauus. 
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Deutfchland, 


Bayeın. *+ (Münden, 2. Mai.) Die bekannte Berliner Anets 
dote: »MWir müllen nicht nur Preßfseibeit haben, fondern auch Gens 
fur," ſcheint in unferer Hauptftadt, die feit den jüngiten Ereigniffen 
bie und da ein zweites Schilva zu werden anfängt in die Wirklich 
feit Überzutreten. Hören Sie die Geſchichte. Ein biefiged Kotalblutt 
liefert feit einiger Zeit ganz freie Artifel, die im Gegenfag zu dem 


früberen Servilismus unferer Preſſe allerdings etwas auffallen. Eine ° 


Gefelfchaft unferer Epießbürger, deren Treiben Aufgeklärte nicht ohne 
Unmuth betradpten fünnen, that fi zufammen, ein an ber Spipe 
ftebender Schweinmepger jahndete auf den Redakteur des genannten 
Blattes und zitirte felben in jeine Wohnung. Der gute Mann, ofr 
fenbar überrumpelt, und vieleicht auch von Neugier getrieben, folgte 
dem bürgerlichen Ruf, betrat die Schwelle feiner Zuftiz, und ſiehe — 
an einem weiß überdedten Tiſch ſaß ein Vehmgericht von etwa 25 
»angefeffenen» Leuten; der Präfivent, Schweinmepger Stainer, verlas 
einen im ger enthaltenen Artifel gegen die Ultramontanen, 
worauf die ganze Berfammlung in die beftigften Aeufferungen aus 
brach, daß ein Redakteur fchlecht genug fein fonne, dergleichen aufs 
rühreriſche Dinge aufzunehmen u. f. f. Ich fünnte es nicht über 
mich bringen, all’ den Unfinn, und die Unverſchämtheit, welche dieſe 
Barbaren von ſich gaben, nieder zu fchreiden. Sie jeben, wir. haben 
eine organifirte Jefuitenpartbei, wir baben Bürger, die mit Händen 


und Füſſen an der Reaftion arbeiten, wir haben eine ultramontane . 


Paribei, die fi durch Terroridmus geltend machen will und feine 
Schäublichkeit ſcheut, die junge Freiheit mit Füfſen zu treten. Belagr 
ter Redakteur mußte noch eine Schrift unterzeichnen, von ber id 


nichts Näheres erfuhr, und wurde dam feiner Wege geſchickt. Das 


find gepriefeme Münchner Bürger, die ſich um die Freiheit fo 
verdient gemact haben! So weit geht Die Frechheit einer Spieß- 
büsgercenfur — folte man’s für möglich halten? Und leider doch 
Alles wahr! — Geſtern Nachmittag, als man ſchon um die fünfte 
Rachmittagflunde, ein nächſt ber Hauptwache gelegenes Bodlofal 
ſchloß (der Bodteller jelbit wurde Vorſichtshalder gar nicht gedffnet) 
fing eine Anzahl betrunfenen Pöbels zu fpeftafulıren an, jerſchlug 
alle Mobilien und Schenkgerätbichaften und trieb Angeſichts der 
Hauptwade, vor meldier Kavallerie und Yinienmilitäe auigeftelt 
war, unter beftialifchem Geichrei und Pfeifen den Sfandal fo lange 
jort, dis das Militär ernſtlich einſchritt, und die Zumultuanten vers 
jagte. Ein Lieutenant wurde jämmerlih mißhandelt, und liegt ftarf 
verwundet darnieder. In mancd anderen Strafen rotteten ſich Dichte 
Maſſen Pöbeld zufammen, wurden aber durch das Linien- und Bür⸗ 
germilitär, fo wie die Freiforps verjagt, welche die ganze Nacht ſtart 
patrouillirten. _Dennod wurden an einem emjamen Orte Kin ter 


Yöwengrube) einem Bierbräuer (Kömenbräu) die Fenſter eingeworfen, . 


Thüren und Läden zertrümmert. An der Wauth ſteckten fie einen 
Fuhrmannswagen in Brand, welcher gänzlich ein Raub der Flams 
men wurde, obne daß jedoch weiter ven den Frevlern beabfichtigte 
Folgen entftunden. Die ganze Nacht bivouafirte vor der Hauptwacht 
das Militär unter Bachtfeuern, welche Tageshelle verbreiteten. Den 
ganzen gefltigen Abend waren die Strafen äufferft belebt; obgleich 
das Militär, häufig mit Steinen geworfen, ftarf auf die Nubeftorer 
eindrang, haben wir de von feiner meiteren Verwundung vers 
nommen, . 

(Münden, den 1. Mai.) Se. Maj. ver König bat den Forma, 
tionsftatus des Staatominiſteriums jür Kirden: und Schulangelegenbeis 
ten in der Art abgeändert, daß dasfelbe ftatt der bieberigen vier Ober 
Kirchen» und Schulräthe künftighin aus vier Minifteriafräthen und 
zwei Oberfirchenräthen zu befteben bat, m. a 33 

*+ Der Geſth⸗Entwurf Die ſtändiſche Initiative betreffend lautet: 
Se. Maj. der König baben nad) Vernehmung Allethöchſt Ihres Staats; 
rathes und mit Beyrath und Zuftimmung der Yieben und Getreuen 
der Stände ded Reiches, unter Beobachtung der im $. 7. T.,X. der 
V. U. vorgefchriebenen Formen befchloffen und verordnen, was folgt: 
Art, 1. Das Recht der Juitiative für Geſetze, welche feine Abänderung 
in den Beftimmungen ver B. U. zum Gegenſtande baben, ftebt jeder 
der beiden Kammern zu. Art. 2. Das nah T. X, $. 7. der ®. U. 
dem Könige ausſchließend zuflebende Recht, Abänderungen in den Bes 
fimmungen der B. U. oder Zufäge zu derfelben in Vorſchlag zu brin⸗ 

en (Recht der nitiativey wird in Anfebung der in dem Titeln IV. 
11 VII, et X. 5. 1-6 der Ballt. enthaltenen Beftimmungen und 
der bieranf Bezug nehmenden BerfaffungsBeilagen und Geſetze auch 
den Ständen des Reiches eingeräumt. En. 3. Das Recht, die Kams 
mern in der von der Verfaflung feftgelepten Zeit zufammenzuberufen, 
biefelben zu eröffnen, und zu fchliegen, diefelben zu verlängern, zu vers 
tagen, ober die ganze Verſammlung aujzulöfen, bleibt jedoch der Krone 
nach den biöberigen Beftimmungen vorbehalten.” Art 4. Bezüglich 
ber in Zitl. VI. der BU. enthaltenen Beſtimmungen ftebet, fo weit 
fie die Kammer der Neihsräthe betreffen, dieſer, fo weit fie die Kam- 
mer der Abgeordneten beireff n, der leßteren das im Art, 1. bezeich- 
‚mete Recht der Snitiative ebenfalls zu. Art. 5. Anträge zur Abände- 
Kung der im rt, 1. und 3, bezeichneten Verfaſſungs⸗Gefetze find for 
fort nad ihrer Einbringung einer vorläufigen Verhandlung zu unters 
werfen; wenn diefelben bienach von der Hälfte der anweſenden Mit- 
der ber Irefienden Kammer unterflügt werben, fo können fie zu kei⸗ 


ser d 

a m y elle Baht her 9 ———— Et. Mt 
en Kammern vorgejchlagenen Ahänberungen der Ders 
a ; 
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ſaſſungs · Urkunde oder Zufägen derfelben, den Beilägen und Verfaſſungs— 
gelegen iſt im Zwifchenräumen von wenigſtens 8 Tagen, eine dreima- 
lige Beratbung und Beſchlußfaſſung in Gegenwart von drei Viertbeis 
len der bei der Verfammlung anmwelenden Mitglieder in jeder Kammer 
und eine Mebrbeit von zwei Drittbeilen der Stimmen erforderlich. 
Art, 7. Dem König bieibt das Recht vorbehalten, feine definitive 
Entjchließung über bie alfo geiahten Gefammtbeichlüffe auf ein Jabt 
zu vertagen, um mzwiſchen die noch notbwendig erfcheinenden Erbes 
bungen und Vernehmungen pflegen zu laffen, Art. 8, In Bezug auf 
ein in Folge gegenmwärtiger geſeßlicher Beltimmungen erlaffenes Geſeß 
darf die ſtandiſche Initiative vor Ablauf von 12 Jahren nicht wieder 
geübt werdin. Art 9. Gegenmärtiges Geſetz tritt mit dem heutigen 
Zage in Wirffamfeit und wird zum Staatsgrimdgefeg erhoben: Der 
Staatsminifter ded Innern ift mit dem Bollzuge beauftragt... &eges 
ben Münden, den ..ten April 1848. ıL, 8.) Für den Entwurf: 
v. ThonsDittmer. 

tr (Rürnberg, den 3. April.) Das ſchon fo lange bier in Gars 
nifon gelegene Injanterieregiment Erbgroßberzog von Heſſen ift heute 
Morgen vor acht Uhr unter einem Zulaufe von ZTaufenden und aber 
Tauſenden ausmarfcirt. Die Landwehr bezieht von nun an bie auf 
weiteres die Thorwachen und die Hauptwache r 

+eNürnderg, 3. April.) Der Auffag im „Nürnberger Kurier“ 
vom 10, April 1. 5. — „auch das wäre an der Zeit" — bat gewiß 
jeden ächt Fonftitutionellen Staatsblirger, Der es mit feinem Könige 
und Bateflande redlich meint, im höchſten Grade erfreut, und Jeder 
gab ſich ver frohen Hoffnung bin, daß er gerechte Würdigung finden 
werde. Die bobe Staats » Regierung bat nun dieſem Wunde 
auch durch Boriage eines Gefep-@ntwuris — einige Abänderungen des 
Strafgefepbiuches vom Jabre 1813 betreffend in fo ferne entſpre⸗ 
ben, als nach Art. 5. deſſelden die in dem erwähnten Geſetzbuche enthals 
tenen Vorſchriften Über körperliche Züchtigung u. ſ. w. außer Wirt 
famfeit gelegt, alſo aufgehoben werden follen, So erfreulich diefer 
Entwurf im Aligemeinen ıjt, und fo febr derfelbe den Fortſchritt des 
gegenwärtigen Geſammt⸗Staats⸗Miniſteriums in der Humanität be 
arfundet, 10 bleibt doch noch zu wünſchen übrig, es Öffentlich ausge 
fprodyen zu jeben, daß die jo entehrende Strafe der Prügel auch beim 
vaterländifchen Heere für immer abgeichafft fen, worauf beſonders die 
beiden hoben Kammern der Ständeverfammlung bei Beratbung des 
fraglichen Entwurfes die geeignete Rücficht zu nehmen ſicher micht 
unterlaffen werden. 

Augsburg, den 2. Mai.) Auch Unſere Stadt war geftern Abend 
in Folge des Bieraufihlagd und der Erhöhung der Kranfenhausbens 
träge ziemlich bewegt. Es fanden Zufammenrottungen ftatt, die fi 
dur Schreien und Bjeifen Luft machten; man fand fich deshalb ver 
anlapt, Die bewafnete Macht aujjubieten. Jedoch fam es anper einis 
gen Fenfler- und Yaternen-Einwürfen zu feinen erbeblichen Erzeilen, 
ſo dag man von den Waffen keinen Gebrauch machen durfte. Soeben 
ericheint ein Anſchlag von Seite des k. Stadtkommiſſariats und des 
Magiftrats, welcher die Bürger auffordert, durch Zurückhalten ihrer 
Untergebenen zur Aufrechtbaltung der Rube und Ordnung beizutragen, 

€ (Augsb. Addz.) 


(Aus Franfen, den 1. Mai) Die Regierung bat endlich den 


Ständen das Geſetz Über die Wahl der Abgeordneten zur baverifcen 


Stänteverfammlung vorgelegt. Es iſt im Weſentlichſten auf dem 
jüngiten Geſeße für die Partamentewahl begründet, enthält aber 
aufferdem noch mebrere weitere Beichränfungen, fo unter Andern, 
dag Niemand Wähler fein kann, der nicht 25 Jahr alt ift, und dag 
Kıemand gewählt werben fann, der nicht das 30. Jahr zurüdgelegt 
bat. Im Uebrigen if auf alle Klagen und Wünſche, weldye in der 
lepten Zeit über die Monopolifirung der Wahl laut geivorden find, 
feine Rüdficht genommen, denn das Wahlrecht ift auch bier an eine 
direfte Steuer gebunden. Wenn man dieſen Grumdfag denn durch⸗ 
aus durdjühren, wenn man eine große Klaffe gegen alle Billigkeit 
mit einem Fererzuge ihrer politiſchen Rechte berauben will, jo würde 
ed wenigflend auch der Orundfag der Nechtögleichbeit fordern, daß 
man ihr die fchweren Faften und Abgaben abnehme, die fie jegt für 
die nothwendigften Yeoensbebürfniffe in Die Staatsfafje zahlen muf. 
Es wäre billig, dag man auf dieſe Weife die Preije von Brod, Bier 
und Fleiſch herabſezte; aber davon war bis jept noch feine Rede, 
Zum Bezahlen und zum Kanenenfulter ift Die arbeitende Klaſſe gut 
genug; wenn es fich aber um politifche Nechte handelt, fucht man 
fie überall auszufchließen — Ein anderer Wunfch des Landes, der in 
der Kammer vielfach fat wurde, Daß ſtatt der indireften direkte 
Wablen angeordnet werden möchten, bat ebenfalls feine Beachtung 
gefunden, obfchen das direkte -Wablprinzip offenbar das einfachfie, 
natürlichfte und akein richtige iſt. Man fcheint ſich übderbaupt in 
Münden um die Wünfhe des Yandes nur ſehr wenig zu kümmern 
Die Regierung legt der gegenwärtigen Kammer fortwährend neue 
Gefege vor, melde aufs tieffte in die Nechts - und Gigenthumsver: 
bältniffe eingreifen, meil fie meiß, daß fie mit diefer Verſammlung 
Alles durchdringen kann, was vieleicht mit einer andern nicht der 
Fall fein würde, So verlangt man jept, nachdem erft ein Anleben 
von 7 Millionen Gulden bewilligt worden iſt, die Einführung einer 
auſſerordentlichen Einfommenfteuer,_ welche die Laſt der beflebenden 
Abgaben beträchtlidy vermehren wird, obne auf der andern Seite irgend 
eine Erleichterung zu fchaffen. Mit Anforderungen aller Art war man 
von jeber in Bavern nicht fäumig, wenn es aber galt, den Wünſchen 
des Kandes Rechnung zu tragen, "dann mußte flets die lange Bant 
herhalten und fo iſt eo jo ziemlich auch heute now, (Bränf,- WM.) 





Baden. (Harlörube, 29. Apr. Wir babın beute im ber aſten 
Kanımer eine Scene erlebi, melde ül mande ventionäre Hefuung 
sine gute Bekehrung bat. Freihert v. Untlawe hatte auf beute 
Die Begründung der Motion in ter erſten Ranımer ın nach ſtehender 
Weiſe angefünbigt: »in einer Adreſſe ven Großherzog zu bitten, eine 
Uuterfubung zu befeblen, ob nidt Mitglieter der bobern Staateber 
börde oder der Regierung nabe fiebente Männer thätfächlich die Plane 
der Revolutionspartei im Yande jettern und fomit entweder bed Ders 
rathe um ganz Deurfchlant ober einer böchſt ſtrafbaren Vernachläſſi⸗ 
gung ihrer Pflihten, wo nicht des Cidbruchs ſchutdig ſind. Zollte 
jedoch nur die Einfiht und Die Bejäbigung dieſer Männer den An— 
wilden ded Augenblids nicht genügen, jo wolle es in Hinblid auf 
die Gefahr für das deutjche Vaterland dem Großhertzeg gejullen, diefe 
Staatödiener zu entlaffen« Die Anfündigung dieſer Wotion batte 
bei allen Berfländigen einen unangenehmen Eindrud gemacht. Man 
faunte über die Beſchuldigung, Die nach der Faſſung ver Anfündigung 
Mitgliedern des Staatsminiftertums zutraute, daß jie einen Staats - 
verzatb verübt haben fünnten, da ın dem Worte „Berrath» nur tie 
abſichtliche Pflichiverlegung liegt; man Ärgerte ſich noch mehr über 


den Mangel anpolitifigem Tati des Herrn v. Andlaw, der ber einigem " 


Rachdenten einicben mußte, daß es unverfländig jey, unter den jepis 
gen Umfländen die Energie der Regierung zu lahmen. Herte begrüns 
dere nun v. Audlaw ber jehr gejüulten Galerien die Motion, Der 
Redner fprac aus, daß Lie öffentliche Stimme die der Entrüſtung 
uber unjere Zuftände jey; er begann mit dem Sündenregifier der Re— 

rung, erinnerte. an bie Auftritte in, der zweiten Kammer am I. März, 
am die, vielfachen Petitionen, welche die 12 Wünſche ausſptachen, er 
Härte die Braudſtiſtung im Haute des Minitteriums des Aeußern ald 
ee politifhe Demonftratton gegen den deutſcheu Bund, bob dann die 
in der 2. Kammer gejorverren 12 Wunſche hervenr, vie berechnet was 
ven, tie Stantsverwaitung zu lähmen; durch die Voltsverlammiung 
in Diſendurg ſey bewirkt werden, daß neben der Negierung vie Bolfer 
gewalt herrſchte; umd die X gierung babe einzelnen VBeſchuſſen jener 
weriammlung nachgegeben, fie babe ſich ver durch Petuionen branirapr 
ien Deeimirung der Kammer mid wirerjepr, fie habe im Seelreis 
inen Beamten angefielt, d.r mit ter Aurubrpartei im Zufammen- 
bang geftanden, und die vom Volke angejeinteren Veamten entiafjen 
Man turjte, ſagt der Neöner, von Seite Ter Regierung ſich nicht ven 
Wünſchen ter Revolutionspartei unterwerfen; die Regierung ließ «6 
geidheben, daß die Kepublif an manchen Orten proßamitt wurde, fie 
verläugnete ihre Kraft und lahmte die Macht derjenigen, welche fich 
den Unruhen wiederjepen wollten. Su Frautfurt jey der Wendepupft 
eingetveten. Ginzelne Männer zeigten ſich dort offen als Kepublitaner 
und nahmen eine Stellung au, Die mit ihrem Verſaſſungscide wicht 
in Ginflang war ; und deunog vjähet v. Antiuw ſort) erf@irnen dieſe 
Männer no im der zweiten Kammer; Lie Negierung zauderte, fie gab 
feldft tie Gefangenen frei, ertbiilte Ainueſize, veriweite, daß von nun 
aa die Strenge des Geſeßes Ten Suldigen treffen würde, abe fie 
babe ibr Wort nicht gehalten; ſie habe Fickler nicht verbafter, ſondein 


Watbo babe es getban, die Regierung babe Feine bewaffnete Macht. 


in den Seefreis gelendet, ſie habe von dem Aumatſch ver Truppen 
auderer. deutſchen Staaten keine ammliche Anzeige den Einwohnern ger 
macht, fie babe überall Ecbonung gegen die Berbrecher gezeigt, fie fen 
wicht gegen Den ſchwer verlependen Beihlup, ver Etadt Konftany 
eingejebristen, babe die dortige bewaffnete Volkeverſammlang nicht 
gehindert, fie babe den Aufruhr wachſen laſſen, die Unterfuchungen 
dahm geführt, fie babe mu den Rebellen parlamentirt, G Struve 
entwijben laſſen, fie habe Ebrloje auf iht Ehrenwort, ſiatt fie ge⸗ 
fangen zu nehmen, freigegeben, ſie babe die Verſührung der Soldaten 
gerultet, die zügelloſe Preſſe nicht verſolgt. Die Sauce der Freibeit 
ft Gun v. Anblaw) micht ohne Mitſchuld geſährdetz ex verfichert 
zwar, Auf er den Präfidenten des Minſteriums des Juneru wegen 
feiner Gſunnng und Rechtlichkeit jebr ade, aber ibn doc des 
Echwanlens und der Halbheit beſchultigen müſſe, um je mehr als 
nach ter Öffeutlihen Meinung dies Folgt des Cinſtuſſes einer nicht 
verantwortlichen $. marilla wäre. Antlamw jtelt-vuber den oben ans 
egebenen Antrag. Nachdem v. Gott ben Antrag Andlaws Jmtere 
üipt, v. Gemmingen nur für einige Anfichten Andlaws ſich ausge 
imoden batte, erbub fib ber Prändent Bett, Gr ertlärt, daß es 
tür Perſonen, die auperhalb Des Kampjes ſtänden, jeicht ſey, an pur 
Iujchen Werbältwifien zu tadelnz er babe feine Vorſchläge, was man 
hätte ıbun ſollen, gebort; Lett guck zu, daß belrübende Verhältniſſe 
im Lande vorgefommen ſeyen, daß an den ſchlimmen Zuſtänden bie 
NRachbarſchaft Badens an Frankzeich und ver SEcweij 
dag die Revolutionäre auf die Unterſtützung ber Auswärtigen gerech— 
net hätten; Bekt erklärt mit aller Entiiedenbeit, daß die Negierung 


jogleih überall, wo Unordnungen gedrobt hätten, geeignete Berjüguns 


erlafien, abır ſeldſt tüchtige Beamte berichteten, Daß ihnen alle 
öglichfeit jeblte, die Brjebie zu vollzieben. Nac jener Berfiches 
zung würden im Wugenblide, in dem man in Konftanz verſucht bas 
ben würde, Fickler zu verbaften, ale Beamten verjagt worden fein. 
Die Regierung babe, weit fie gewußt, daß bie Aufrübrer auf den 
Beiltand ter Fremden rechneten, bedeutende militäriiche Macht für 


‚notbwentig gebalten, man babe das Cinrüden der Truppen anderer 


beutichen Slaaten veranlapt ; leider aber dauere es nach ten Deuts 
fan Berbältniſſen lange, bis ſolche Unſtalten m Bewegung geſeht 
werten fönnten; fir babe den Einmarſch der Truppen dem Wolfe 
wicht rüber verkünden fonnen, bis die Regierung ſelbſt ſichere Zufas 
gen dieſes Einmarfches erbalten hätte, Herr v. Andlaw babe wohl 
vergelien, vaß der badiſchen Negierung feine ireie Verfügung über 
die. Dislofationen und Das miltäriiche VBenchmen der Truppen zus 
ftebe, daß vaber die Regierung auch nicht zu tadeln jey, wenn Mans 
des anders ausgejäbrt worden, als mandıe Leute wänicten. Die 


- Wegierung babe nichts verläumt, aber der Bollzug ihrer Beieble ſey 


ot an ter Gcwalt der Umſtände gejcheitert. Staatsrath Betf er 
Härt: die Regierung überlajle e8 ver Kammer und Dem Publikum, 
den Stab über fie zu brechen; er ſelbſt würde von verſchiedenen Sei— 
ten angegriffen, jo daß es ibm zulept gleichgültig wäre, wenn es 
aub in der erfien Kammer geiwebe. Er bält ten Miotionsficher für 
unfähig, die Verbältniſſe zu beurtheilen, achte ibn als einen Chren— 
mann, beflage aber ſeine Verirtung, Die ihn vwerieiten fonnte, bie 
Regierung felbft der verbrecheriſchen Tbeilnabme an Kompletten zu 
beihuldigen ; Thatſachen ſey ne wicht angejührt worden, Berdäctts 
gunaen, wie ſie vorgebracht worden, weile er mit Indignation zurüd. 
v Duſch und Rebenius erflärten ſich im gleibem Sinne; v. Gem—⸗ 
mingen tadeit den Mangel der Energit der Regierung, fo wie Die 


* 


Schuid fen, 


> Fampf, in welchen Hauptmann Yipp einen Hieb im bie 


iimngftieertbeilung,, findet aber auch die Nadgiebigfeit der jweisen 
Kanımer bei Deu Srenen am 4. März tatelüoweudb. v. Aublam euts 
gegneie hierauf, daß Her Belt die Motion irrig auigefaßt, daß er 
die Regierung nur einer thatſächlichen, ader mict einer abftctlichen 
Begünjtigung des Aufruhrs beſchuldigt babe; daß das Volf vor den 
Berbrecbern nut deßwegen Furcht gehabt babe, weil ed bei der Res 
gierung feinen Schuß gejunten bätte, Er werde, weil man jept Anu— 
gaben von Thatſachen vermiffe, ſpäter eine Antlage gegen das Minis 
ſterium erheben, v. Böler, erfi,rte biesauf, daß er warten wolle, bis 
die Anklage geftclt würde, vie Motion aber micht unterjtüge, weil 
es an Angabe beftimmter Thatſachen ſehle. Bogel unterftüßt bie 
Motion nicht, weil er nach ders Berfalfung der Kammer das Recht 


nicht, eincäumt, Unterjubung zu beantragen, wohl aber Auflage je 
gen bie Minifter zu ſtellen. Wir ſcharfen Waffen griff hierauf Matbv 
zum erftenmale als Staatsrath aujtretend) tie —8 an, Er en 


Närte, daß diejenigen, welche feit Jahren den Boben unterwüblten, 
jept in England lebten, oder auf ihre Güter ſich zurüdgezogen hät 
ten, Er zeigte, daß, wenn man auch die Begründung der Motion 
ugeben wollte, doch der u. nicht gerechtfertigt würde, Na 
tho's Ertlärung trifft die Motion Andlaw's zujemmen mit, der 
Freiburger Volloverſammlung; beide lähmten vie Regterimg, "Man 
bejorge —* ohne Grund wieder das Wirten der Roaftien. Möge 
xuft Malhy aus) der Antrag des Motionsfielers niafn zuch zu ten 
Mitteln der Wuterftüpung des. Aufrubrs Jetechaet werde! Glen 
„des Redper viele Beamte der Prtichtwißrigfeit deſchuldigt, und ers 
tlärt hatte, daß er auch yegen je ein Markialgefeg angewendet has 
‚ben wolle, ſchlleßt Mathy, mit Den Worten: die Regierung bat bins 
reichend Krapt gezeigt, daß fie dem farken Andringen auf Aufbebung 
der erſteu Rammer nicht nachgegeben bat. Die HH. v. Marfhal, 
Beger und Hüffel erklärten bierauf, Daß fie die Motion nicht unters 
fügen fünnten, nachdem im gleichen Zune Klüber und v. Rüdt 
geſptochen hatte, fielte der Vepte noch den Antrag, daß die Kammer 
ben Wunſch ausipredie, Daß vie Regierung fräftige Maßtegeln zur 
Unterdiüdung Deo “uprubrs treffen, und die Beamten zur gewiſſen⸗ 
hafteſten Pilichterjüllung auffortern möchte. Diefer Antrag wurde 
von der Kammer angenommen, nachdem v. Andlaw erklärt batte, 
cap er ſtinen Antrag zurüdnehme. \ 
Der Eindruck, den Die heutige Zigung machte, war ein dem Moe 
tionsfeher ungünftiger. Die Waffen, deren er fi gegen das Minis 
ſterium bediente, kehrlen ſich inſoferne genen ibn, als vie allgememe 
Summe der Regierung decht gab und den Motionsfteller tadelte. Man 
fonnte nicpt begreifen, wie Andlam in dem Augenblide, in welchem 
es darauf auf.m, das Minifterium zu unterflügen und ihm Kraft zu 
geben, harte Angriffe gegen die Miniſter ſchleudern fontte. Die Fair 


gung ſeines Antrages war auf jeden Fall eine ſchwete Verdächtigung. 


Auch wir find übetzeugt, dab durch ſrüheres thatkcäftiges Ginfchreis 
ten dir Bebörten, 5. B. Verhaftung mancher Aufrübrer, durch Auf 
löjung von Fleicores und insbeſondere Einſchreiten gegen die Sews 
jenmanner an manchen Drten dem Ausbruch des Auftuhrs bätte vor: 
gebeugt werben fönnen; aber wir Fennen auch die ungebeuren Schwie— 
rigleitgn, mit denen Die Negierung zu lämpſen hatte. Wenn die vor 
nebmen Herren, die jept Die Regierung tadeln, in der Lage des badis 
fen Minifteriums gewelen wären und ver Neigung diefer Herren, 
die Welt durch Beratung der Volt swuͤnſche und durch Kanonen zu 
regieren, am Aufang März gefolgt hätten, jo wäre jeßt ein gang an⸗ 
derer, weit verberiteter Brand entzündet, Wir wünſchen eine fräftige 
Regierung, aber auch eine ſolche, die, wenn fig die Geſeße ftreng 
banthabt, Die gerechten Forderungen des Volks srfüht, Widerlich ift 
es, wenn die, welche gegen die Freibeitsbewegungen des Volkes fi 
erheben, und fo viel von Strenge ſprechen, ganz vergeffen, daß bie 
lange Wifbandlung des Volles, deſſen beiligfte Rechte man unters 
drüdte, die Haupturſache if, warum jegt Das von der erlangten Freie 
beit, beraufcbte, iu einer Art Fieber legende Volf die Areibeit, deren 
ed ungewohnt war, nicht recht zu gebrauchen weiß und von ſchlauen 
Verführern und eprgeijigen Auſwieglern leicht irregeleitet werben- 
fann. (D. 3.) 
Bon der Echweizergrenze, den 24, April.) General von Miller 
mit den Württemdergern bat gelten jein Hauptauartier in Lörrach 
bezogen. Der Zufammentop ver Truppen mut ter Herwegb'ſchen 
Schaͤar war am 28. 11 Uhr Morgens bei Doſſendach, wo die 6. Noms 
- pagnie des 6, Regiments unter Hauptmann Lipp, altein nach einem 
Zitiintigen Gefechte, die Freiſchaaren ſprengie Aus dem Munde von 
Hugenzeugen vernehmen wir, daß gegen 30 Freiſchätler erſchoſſen und 
noch mehr verwundet werden, wäbrend von Den Truppen, außer dem 
verwundeten Hauptmann, Ttin Mann weder geblieden iſt noch vers 
wunder worden. Dreimal fel tie Freifbaar- aus einem Walde bers 
vor zum Ungriffe auf die am Abbange Des Berges tiefer geftellten 
Truppen vorgebrungen, jedesmal aber durch bie woblgezielten Schüſſe 
der würtembergiihen Scharſſcühen zum Küdzug gewungen worden 
fein, bis endlich von Seite der Soldaten eine ſörmliche Jagd auf die 
Fliehenden gemacht wurde. Gleich im Beginne des Gefechtes vers 
ihwand Herwegb, ter vor Schred faft ohmmächtig gemorten und 
ward feltflüchtig. Die Entſcloſſenhein feiner Frau allein rettete ihn 
in einem Wägeltin, deſſen Sprißleder fein Verſteck wart, fo oft die 
Flucht mitten Durch Züge von Reitern ging, denen nicht in den Sinn 
fam, ein fabrentes Weib anzubalten, und fo entfam er über bie 
Brüde bei Rbeinielten. Einen mannbajteren Führer aber batten die 
Freiſchaaren an Schimmelpjennig, Bulge Rheinbard, Diefer drang, 
alö er feine Sache verloren fah, mit dem Säbel in der Hand auf 
Hauptmann tipp ein. Es entipann ſich zwiſchen Beiden ein weis 
—— Schim⸗ 
melpjennig einen ſolchen über Kopf erhielt. Soldaten ſprangen nun 
ibrem Hauptmann zu Hilſe und einer derſelben ſtieß fein Baſonett 
dem Ecrimmelpfennig in den Mund, daß es durch den Kopf drang 
und den Getreffenen niederſtreäte, werauf noch Schüffe und Kolben 
ſtöſſe feinem Yeben ein Ende machten. Die Refte der Freiſchaar, die 
noch vereint den Nüdzug nah Rheinfelden fortfegten, batten den 
Nachmittag bei Echwörtltätten noch ein unbedeutendes Gefecht, in wel⸗ 
diem ſie völlig zeriprengt wurden, zu beitehen. Gegen 400 Gefans 
gene fielen ven Truppen bei Doffendad und Schwoͤrſtätten in bie 
Hände, ‚Ein Zug von 95 Fam geſſern nah Lorrac in Gewabrfam, 
darunter aber 20 Franzofen vom liederlichſten Geſindel. Auch ward 
geftern von den eidgenöſſiſchen Truppen ein Haufe ven 56 Flüchtigen 
mit ibrem Fübrer Bornftett durch Bafel ber die frang. Grenze abge⸗ 
führt, Es ıfl ein Sammer, tie irregefübrten Leute zu feben und ibre 
Klagen zu bören, wie man fie u. das Frevelbaftefte hintergangen, 


betrogen und belogen. Herwegh und feine Genoffen baber den Tod 
derer zu verantworten, Die für eine fo ſchlechte Sache ihnen yolgtei. 
Das Gefecht, das die Würtemberger am 27. bei Zell dem flüchtigen 
teifhaaren der Siegel'ſchen Bande tieferen, foftete nur einem 
reifchärier dad Keben. Die vier Konftanzer Kanonen, die Feldwagen 


und viele Waffens der Freifhaaren find von den Truppen erbeutet - 


worden, bie.guten Mütbes nun diefen Feldzug zu Ende gebracht has 
ben und im beiterfter Stimmung den neuen und größeren Gefahren 
entgegen feben, welche kutz oder lang über das Vaterland formen 
fonnen, Die Offijiere loben auf das Entfdiedenfte den Geift ver 
Zucht und die Unberdroffenbeit, die ihre Truͤppen bei allen Anſtren⸗ 
gungen und Entbebtungen biefed Gebirgäfrieges bewährt haben. Ne 
bereinftimmend aber wird bellagt, daß vou Geite ber dadiſchen 
Kriegsjübrer den Würtembergern aud nicht die geringfte Rachricht 
‚Uber den Stand der Dinge bei Freiburg und Kandern gegeben wor 
den, daß fie überhaupt ohne alle Kunde von diefen getaffen waren, 
und dab die Begegnung mit den Freifchaaren nur im. Folge eines zur 
fälligen Zufammentreffend flattgefunden. Aue Uebereinfimmung im 
Handeln jebite. (D. 3.) ° 

Freie Städte, (Franffurt, Ende April.) Von einem bewährten 
Freunde der rubigen und fichern Entwickelung der deutſchen Freiheit 
-wirb und machflebender Borfchlag zur Beröffentlihung mitgetheilt: 
Vorſchlag. Es eriftirt- ein Hemmfhub für das: vertishe Vorwärts⸗ 
Ichreiten, auf den hingewieſen werden möge. Es iſt jene Armeer der 
nob aus dem alten Regime ſtammenden Beamten, von denen ein 
großer Theil gar kein fo aufferordentliches Juteteſſe dabei findet, die 
weite Konftituirung einer neuen Zeit übertrieben raſch herauſzubeſchwö⸗ 
ven. Die früheren reaftionären Minister find zwar fat überall befeitiget, 
dagegen find in Defterreih, Preuſſen und auch. in. andern Staaten 
die aus dem, früberen Syſtem hervorgegangenen Direktoren und Käthe 
der Miniſterien, Präſidenten der Berwaitungsfollegien und die unteren 
ſelbſtſtändigen Berwaltungsbeamten, wie Landräthe u. dgl. faſt überall 
in ihren Stellungen verblieben. Nun iſt aber jede. Khätigleit auch 
der beften Miniſtet gehemmt, ſoſern ihren Entſchlüſſen durch fehlende 
Harmonie mit den Minifterialrätben und vorzugsweiſe mit den Pros 
vinzialbehörden die tüchtige Ausführung nicht ‚verbürgt iſt. Der 
Minifter fann lediglich die Idee geben, die Ausführung. iſt in ber 
Wirktichleit feinen an faft gänzlich entzogen und der Tüchtigkeit 
and dem guten Willen der Provinzialdeamten überlaffen und eben fo 
wie erfabrungsmäßig ein guter Geil in dieſen legteren von einem 
ſchlechten Minifterium nicht fo leicht zu befeliigen iſt, fo iſt umgelehrt 
ein Tchlechter Geift der Provinzialbeamten auch dem beiten Miniſterium 
gefährlib und nur durch die entjchiedenften Mittel zu bannen. Wir 
machen demgemäß im Jutereſſe des rubigen Ausbaues unfırer jungen 
' Freiheit den Vorſchlag, Daß in jeder deutfchen Provinz diejenigen der 
erwähnten Beamten, vie ſich anerfanntermaßen durch ihre. volfs» und 
reiheits feindliche Thätigfeit ausgezeichnet Haben, namentlich) zuſammen⸗ 
geftellt und dem Bolfe, damit es ſich wor ihnen hüte, durch die Zeis 
Lungen vorgeführt werden mögen. Die Regierungen werden dadurch 
genötbiget ſeyn, biefe Beamten; fojern fie wirklich Der neuen Otdnung 
der Dinge widerſtehen, zu penfionisen, während -der zu Unrecht in 
eine ſolche File Aufgenonmmene die Welrgenheit bätte, ſich vor feinen 
Mitbürgern zu rechtjerligen. Die Schmad; eines unrechtmäßigen 
Angrifjs würte auf Den Angreiienten zurüdjalten; es erjcheint unnd⸗ 
tbig, darauf binzumeiien, Daß mur die entfchiedeniten Thatfachen ein 
Necht geben fönnen, Semanden vor dem Boife in der gedachten Art 
anzufagen, Aber dad können wir dem Bolfe garantiren, daß ohne 


die Befeitigung jenes noch thätigen Heeres reaftionärer Beamten‘ 


allem zu Gunſten des Volkes Gefchebenden die Spitze abgebrochen 
werden wird, Heft. D⸗P.⸗3.) 
(Frankfurt, den I. Mai.) Es find bereits Mitgiieder- des Pars 
laments eingetroffen‘, welche heute eine vorbereitenne Zujammenfunft 
bielten. — Das Protofoll wird noch heute veröffentlicht. Der beutis 
gen, ganz furzen Gißung des Zuger Ausichuffes wohnte Savone, 
der-frangofiicbe Gefandte, bei, und. wurde von den rbeinsbayeriichen 
Ubgeordnten befonders berzlich begrüßt. Die Berfammlungen boten 
nichts Befondered; doch will ich eines Schreibens des 1. Wahldiſtrikte 
Wünchens gedenken, bad 11— 12000 Unterfchriiten zählt, und ‚die Auf 
techtbaltung der fonjtitutionellen Verfaſſung verlangt N. Wib. 3.) 
Medlendburg (Schwerin, 26, April.) Heute Morgen iſt der 
außerordentliche Kandtag durch den Großherzog. in der Domfirche er⸗ 
öffnet worden. (D. 4. 3.) 
Preufien. (Berlin, 29. April) Die bier befchäftigten Buch 
drucker⸗Gehilſen haben feit dem geſtrigen Tage allgemein vie Arbeit 
eingeftellt. Da nach den geltenden Befiimmungen alle fremde Ges 
werbesßebilfen, fobald jie 3 Tage lang ohne Wrbeitögelegenbeit uud 
Beſchäftigung gemeien find, aus der biefigen Stadt. entjernt werden 
joßen, to wird hietnach gegen ſämmtliche nicht einheimiſche Bude 
druder-Öbehilfen, die bis zum Dienftag den 2. Mai nicht wiederum 
in Arbeit getreten find, ohne Aufichub und mit aller Strenge. ver 
fahren werden, Berlin, 29, April 1848. Der Polizei Präfident von 


fprochen laffe. 


Die Werordnung über einige Grundlagen der Fünftigen preuſſiſchen 
Berfaffung von 6. d, M. (GeſetzSammlung ©. 87) disponirt in $. 
4 wörtlich: Ale Preuſſen find‘ berechtigt, ſich jrieblich und obne 
Waffen in gefchloffenen Näumen zu verfammeln, obne daß die Aus— 
Übung diefed Rechts einer vorgängigen poliztilichen Erlaubniß unters 
mworfen wäre. Auch Berfammlungen unter freiem Himmel Fönnen, 
infofern fie für die öffentliche Sicherbeit und Ordnung nicht gefaßt 
bringendb find, von der Obrigktit geftattet werdense. Zur Bere 
dung etwaiger Irrtümer febe ich mich veranlaßt, " die Drdner von 
Volfoverſammlungen auf die obigen gefeplichen Vorſchriften mit dem 
Bemerter hinzuweiſen, daß von jeder beabfichtigten Verartigen Br 
fammlung bierher rechtzeitige Anzeige zu erftatten iſt. Minutoli. 

(UP 7.) 

Shlesmigholftein. Der „Alton. Met enthält in En 2 
lichen Theft folgendes aus dem Kriegsdepartement: Im Beziehung: auf 
mebrere Zeitungsartikel über dad Verfahren der lauenburgiſchen egie- 
rung u. f. mw. finde ich mich veranlaft, zu veröffentliben: Bier Tage vor 
meinem, durch Bebrobung meiner beidem Klanfen gebotenen Ruͤckzug 
von Fleusburg meldeten ſich 93 Mann vom lauenburgifchen Jägercorps 
mit der Menferung: daß fie. nach Nachrichten aus ihrem Batevrlande 
nicht nötbig. hätten, länger zu dienen und nicht hängen mit und fechten 
würden. — Sit wurbeusnach Rendsburg zurüdgefandt;- — Zwei Ta: 
ge darauf'meldeten fich abermald,.mit gleicher Erklärung, 46-Mann ; 
und endlich am Tage ‚vor dem Rüdzug meldeten ſich wiederum 44 
Man. Alle wurden ſoſort nach Rendsburg zurüdgefandt und mer: 
den boffentfich unverſehrt bei den lieben Ihrigen angefommen feon. — 
Hirdurch ward das Corps des braven Major v. Michelſen, um faft 
200 Mann vermindert, welches mit in Anſchlag zu bringen ft, wenn 
von der Gefangennebmung feines ganzen Korps die Rede if. — Ich 
zweifte nicht an dem guten Willen und der Tapferkeit ber braven 
lauenbirrgifchen Yäger; aber ich zweifle, daß es je der Tauenburgifchen 
Regierung gelingen wird, Angefihtd Deutichlands ein Berfahren zu 
rechtfertigen, wofür ich die wahre Bezeichning einftweilen unaudge- 
Rendsburg den 26. April, Krohn, General Major. 

Altona, den 30. April) Aus Schleswig wird gemeldet, daß 
fi dort 5 bid 600 Verwundete befinden, worımter feine 200 deutfche 
find. Auch find dort 400 Gefangene untergebracht und in Rendsburg 
500. — Drei därtifrhen Kriegsſchiffen fell der Ruückzug bei Holnid abs 
gefchnitten fein.- (Bei. 3.) 

(Rendsburg, den 28, April.) Heute Morgen wurden 11 däs 
nifche Dffiziere Priegägefangen bier eingebracht, und dieſen Nachmit— 
tag erwartet man 400 gefangene dänische Solbaten. Letzteren ift 
kogis in der Altſtädter Kirche bereitet. Lnfere Truppen follen bes 
reits die jütländifche Grenze überfchritten Baben; die Dänen find 
nirgendd zu, finden, nur ein Theil bat ſich nach ver Inſel Alſen 
gewandt, wahrſcheinlich, um ſich dort einzuſchiffenz ſie werben vers 
folgt. * (Weſ. 3.) 


Fraukreich. 


+ (Paris, den 29, April.) Die Eröffnung der Nationalverfamms 
lung iſt um einem Tag, von 4. auf 5. Mai verſchoden, wahrſchein- 
ih aus rein fataliftiihen Gründen, ‘denn am 5. Mai wurden bie ebe- 
maligen Generalftaaten eröffnet; am 5. Mai farb Napoleow- und am 
5. Mai fehrte Ludwig XVIH. aus der Berbannung zurüd, 

In Rouen baben- bei Gelegenheit der Wablen, wie an vielen 
anderen Orten, nicht nur blutige Unruben flattgefunden, ſondern es 
bat dort eine förmliche Schlacht zwifchen Arbeitertfum und Bürger 
thum (Nationalgarden, unterftügt durch Linientruppen) abgefept. Pier 
wie überall! jab fib das Bolf um feine, Liebligäfandivaten geprelit 
(wozu namentlih auch Hr. Deschamps, Kommiffarius der Regierung 
und Freund Ledru Rollins, Louis Blancs u. f. w. gehörte) und geiff 
an dem Abende, wo das Wablrefultat proflamirt-wurde, zu den Bar 
fen. Mebrere Pläge und Straßen wurden ſchnell barrifadirt, fielen 
aber bei Tagesanbruch in die Hände der Bürger,und Truppen. Man 
zählt leider von beiden Seiten viele Opfer und noch iſt die Rube 
nicht- überall hergeſtellt. Die provifor. Regierung durch den Zelegras 
phen benadrichtigt, bat geftern 1200 Mann ber mobilen Rational 
garde auf der Eifenbabn dabingefchidt. Rad einem fpäteren Berichte 
find weitere Gefechte nicht vorgefallen. Die neneften Berichte geben 
bis zum 29. Morgend, und melden: daß das Arbeitervoll zu unter: 
bandeln begehrt babe. Wahrſcheinlich hat fi der Sturm jeht ſchon 
gelegt. Man zählt 22 Todte, an 200 Berwundete und über 400 
Gefangene: 

(Strasburg, den 30. April.) Dur minifteriele Entſchließung 
ift den dabier eingetroffenen politifchen Flüchtlingen der Aufentbalt-in 
den an Deutſchland grängenden Departements unterfagt, Es find ib» 
nen: mehrere Departements, wie das des Jura, der Ardennen, des 
Daub3 und des Dberfaone ald Aufenthalt angewiefen. Sie erhalten 
Paãſſe und Reifeunterfügung. . 


Berautwortlidger Redakteur: Dr. Friedrich wraner 











Minutoli, a: P. 3.) 
Unzeigen 
ü Umpfehlung) M fer. Ansıefoet 
Befanutmachung: Dan (önpfe ung uggendorfer e 
(Die Berflirtung ter fgl. Lantiwehr durch freimwillinem Ve, erſchütternd traf Die se yablrrich und im — und empfirhlt zur gefälligen Ab⸗ 
Fintritt Betr ı bödiien Grade Ibeilncehmende Leihenbegleitung meines 


Diejenigen Werionen, welbe Ab zum freiwilligen 
Gintelti in die Ial. Landwehr pieffeita erflärt haben, 
haben ih am Äreitag un Eamüag jur Empfang 
nabıme ber Gewehre im der dieſſeitigen Regimenie-Rang- 
ki kb. Ur 14 der Mplerürafie einzuñnden, woſelb 
ihnen ter Ent wer Verpflichtung eröffnet wird 

Nürnberg, den 2. Mai 1818, 

Anl. Lantchr-Megiments-Gommante. 
Gleriens 
Dkerit. 





VBerffeigerung. 

Im Bafıbaus yum wilden Mann in Ötoflenkof wer 
sen am Dönuerfag den 4-Mai d. 3, Morgens 11 Uhr, 
ters Pierde, nämlih 2 Hjährige brame Wagrepferbe 
uns ein Shäbriges nech ungebrandtes Pferd, Fncheitute, 
au ten Meiübietenpen verfeigert. 


* 


enlichlafenen Hatten zw deſſen Kuheſtälte meine Eerle, 
und der liabernede Balſam ergeß fich dadurch im meine 
se ſchutrzlicht Wunde. Gebe mit die Borichumg her 
fegenheit‘, del angenehmen Berhätteiifen melne pfllcht ⸗ 
mäßige Aufmertfamfeit zu erwiedern Daher bitte Id, daß 
Eie der liebe Gott vor ähnlichen Berhängniffen in Gnaden 


‚ bebäte, vanfe für alle dem Gntichlafenen erwiejene Liebe und 


Güte und wanſche mir Ihre werthe Freuntſchaſt zu bes 
wahren. 88 zeichnet fi mit ber fchuldlaften Brgebenbeit 
Die tiefbetrübte Witwe 
Elifabetha Bierermann. 











(3u vermiethen) In Rre, 1311 ber Angel: 
hbatde gaſſe, im der Mäbe der Drutichhamd-Hatırne, iſt ein 
beiteres Legie mit oder chne Möbeln ſogleich zu ver 
mietben., Auf Verlangen Tann auch Elallung und Ber 
tientenitwbe bazm gegeben werben, 


Mid. Ungelbredt, Griufligermeiler 
Newrgafle 5. Are, 1076 » 


, Noſenau. 
Diejenigen Herren, welche noch Schliutſchahe bei mir 
haben, bitte ich ſolche abhelen za laffen. 


Br Sqhhott. 


Schujterdö: Keller. 

Heute Donnerflag ben 4. Mai 

Sarmonie⸗Muſik. 

Be u 6) Gin einfacher und eiu topbeiter 
Ednanf, ein Waſchkeſſel und altes Zinn wirb zu Tau 
fen geſucht 

(Beta dr Zur Kiirung einer fieinen Hamebal, 
tung wirt eime trehttihe einzelne Perſen geſucht 


J 


Befanntmachung. 


Bom 
Mönigl. Bayer. Sreid- und Stadigericht 
Nürnberg. 


Iu ber Konkursiadge des -Wirtbicgaftebefipert Io: 
dann Merkel im Bogelögarten bei Wöhrt mersen nad 
aunmthe erfolgter Diemembratien das Gefammtbefigtbum 
im Bogelsgarten nachfolgend beichriebene Immer 
bilien nad; Borfchrift des Broyegeiepes vom 17. Rev. 
1837 $ 114 dem Öffentlichen Berfaufe unterfteDt. Tags- 
fahrt hiezu wirb auf 
Donnerflag den’ 18, auf im Geihäftäzimmer 


anberaumt, zu meldher —— vorgtladen wer: 
den, und * 
1. auf Bormittags ® Uhr 

1 Kagm. 96 Dez und 34 Dry Wirfe am reihen Batter 
Vi Me 44 a uud b und | Kagwo,.14 Dez. Wieſe, die Shan 
wire PL.-Mo, 50 im Dirt Galgeuhef, erbzinelehen ⸗ 
dan zur © Tetzelſchen Stiftung mit dem Handlohn zu 
10°, in allen Veränberungsfällen unter Lebenden mac 
Rürnberger Recht, für 1 Henne 15 Kreuzger und 4 Rütn⸗ 
berger Meg Kom Naturalgilt belaft, geſchaͤtzt auf 
ms ft, 

IT. auf Vormittag 9, Ubr 

Me Echutide mühle Rro, 47% dm Dogelegarten, men 
web maffiv gebaut, 2 Stockwerk hoch, in deren erſtem 
das Triebtorrf, ein laufender Brunnen, Pierpfall zu 4 
Birrmen, Borplag, Stube, Rüde und Rammer, im ziel 
ten die Schmeitfäge. Stube, Kammer mund Küche, unter 
dein Dashe ein Boden, Terieigen, im ber Brantfafle ver 
Wegert für 7000 A, geiäpt für 5500 fl, mit 26 Deu 
Burzgarten, Pl-Mro. 111", -und 73 Des, ontgefällter 
Weiber Pl⸗Nro 132%/, geihäpt für 300 A, forum 4 

Dez. Ortung Pi -Mro 111%, geſchäht für LA, zur 
fammen mit 30fr Heller Echenzind, bamm du fr. 4 
Heller, vesgl für das Kifchwahler um 1 Rentamt- ver 
haftet, endlich nech hieza 10 Dez Ortung an der Eau- 
brüde, Pi-Nre. 113", geidhägt für Jon. 

Il, auf Bormittags.10 Uber, 

- Das Haus Mro 47a imBegelögarten, ı Etod hoch, 
maffo gebaut, enthält 2 Tonnen, 2 Etuben, 2 Kam- 
mera, 2 Küchen, unter bem Dade einen Boden, in der 
Branktaßa verfüchert für 1500, geihäpt für Yuo fl, mit 
148 3 Heller Lehenzius zam-E, Mentamte behaftet; hie⸗ 
ja.13 Dog. Detung-an der Saubrücke, Dir Rro, 118), 
geihägt für 361. 

IV. auf Bermittags 10%, Mbr 

Das Blirthfchaftsanweien gem Vognelögarten mit reas 
Ir Birnsirtbihaftegeretigfeit und. a) dem Wirthichaftee 
grbinte Hant«iro as und da, welchee emtbätt: im er⸗ 
fen Ete: a Vorpläge, 1 Wirkbezimmer, 2 Wehrzim⸗ 
jimmer, 3 Kammern, 2 Rüden; im zwelten Etod: 2 
Borpläße; 1. Wirthe ziurmer, 1 Etubr, 4 Kummern, 2 
cHüdsen, 1 Mbtritt; unter bem Dad: ı Eıinbe, 1 Kam⸗ 
mer, k Alıdhe mit dem Borplap vereinigt, ı Dadıberen ; 
im der Branvkafia verficdert für 5800 A, geichäbt far 
30007. ; b} eine. bedecte Kegelbahn, verfichert für 600ñ. 
aeipägt für S00R.; c) ein Relierhaus, main gebaut 
mit = Mbibeilungen aub I Boben, verfichert für 150 fi‘, 
geichat Tür 500 f.; d) ı Etallung für 5 Stuck Vieh, 
sheile maffin, theila von dachwert gebaut, 1 Etot hoch, 

werfichert Für SO, geihäpt far af; +) 4 Day 
birjgarien, BI -Nre. 1085 un 23 Des engl Plr 
Dkio. Li, geſchaͤzt für 16 5 f) 6 Dry Ortung Pl.- 
Hiy, ans ı Taım. 73 Des zum Theil ausgefüllter 
Beiher, Bi -Wro. 112, geichhäpt für 400 A, jehentirei, 
jedech mit 7A. dar. Lchenjine, ſedaun ıfl 58 2 
Heller, Yesgl für das Fiſchwaſſer zum ? Mentamte ber 
haftet. 

“VW, anf Bormitiags 11 Ubr. 

Das Haus ro 45 im Bogelegarten. 2 Etewerf 
bed) von Badwerf; im erſten Stech: 2 Borplige, 2 
Ciuben, 2 Ranımern, 3 Rüden; im zweiten Eiod 4 
Dorpläge, 9 Gruben, 4 Aammern, 2 Rüden: unter 
dem Dache: ein Boten ; im ter Brandlaſſa werfichert 
für 2400 4 ,-geihäßt für 20004, mit 5 De Mur 
garten Pl⸗Nro. 1086 und 4 Dez deegl. BL-Mro 11? 
geſchadt für BER, jebentfrei, mit 10 fr Eehemgins zum 
! BRentamt. 

Vi anf Vermittag 114 Uber 

Das Hans Nre. 46 im Bogeisgarten, 1 Eted hoc, 
maſſir gebaut, mit ı Verplad. 1 Etube, 1 Rüde, 2 
Rammern, I Etall zu 2 Etüd Vieh; im Dadırrler: 1 
Verlag, 1 Stube, 1 Rüche, 1 Kammer, 'ı Dachboten, 
werficgert für 1800 f., tarfıt fr 1000f, mit 16 Du 
Murzgarten, Bl» Mro. 111’, geihägt für 64 fl mmb mit 
wahr, Behenzins dbshajtet; biegt P Dryim Drbung am 
der Banbrüde, PleRte, 113%, geihägt für 27 fl. 

Nürnberg, am 11. März 1848. 

Seuffert 
c. Heuber. 


— — — — — — —— — — 
Mnzeige) Gegenſtände für die Naruberget 
Naturbleiche zur wein Mu mimmi auch dies Jahr 
wirser am f 
Johann Albrecht Bull 
am dauſeriher 8. 1432 


— —— — —ñ— —— —— — 
(Bu vermiethen) Eine hübſche Wohnung, bee 
fiehend aus 1 Bimmer nebſt Miles, I Kammer, Rüde, 
Erriirfammer, verfliehbarem Dorplag und Holjbeven, 
ih am 2 ſollde Perfonen bie kemmendes Biel za wer 
mirthen in L. Mzo 1000 B der Jatchefinafle, - 
un Son — 


Trauer⸗Anzeige. 

Theifmehmenben Verwandten und Freuuden zeigen wir 
hiermit am, daß es Gott gefallen hat, wnferm geliebten 
Gatten, Bater, Ehwiegeroater, Eroßvaier uns Bruder, 
den Mepgermeiter 

Her Johann Georg Heydolph, 
ans diefem Leben abzurufen. Gr farb nach breimanpent 
lihem Rrantenlager geflern dem 1. Mai Abende 8 Uhr 
an Ontträftung in einem Wlter- von 72 Jahren, 11 Mor 
nalen und 24 Tagen. 

Wir preifen Gott für Miles, was er an dem Ber 
blichenen gethan; für die große Gnade und Barmler 
sgteit, womit er ihn währens jeinss Pilgerlaufes ger 


ekebewohl. 

Berehrten Befanuten aud Freunden, ie wir allın 
jenen, die mich in Ärztlicher Bryiehung mit ihrem Ber: 
trauen beehrten, jage id bei meiner Abreiſe von hier 
ein berzlüches Bebemohl mil der Bitte um freumblichen 
Anbenfen 

Nürnberg, den 3, Mai 1848" 

Dr. Biderer, 
t. Bataillons » Art. 
Lebewohl. 
Allen Freunden und Belaunten fagen Wir bei anſe⸗ 
ver Abreife von Nürnberg ein herzliches kebewohl, mit 


frönt und eublich mad des Xages Lauf und Hide eingen ‚der Bitte, auch im der Berne uns Ihr gütiges Mnbenien 


führt hat zu der Ruhe, vie mo vorhanden ih dem Rolle 
Wotiet. 
Das Weräctsiß des. Gerechten bleibt im Gegen, irlar 
Werle folgen ibm nad 
Ylürnberg, deu 2. Mai 1848. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


u Erflarung- 


Es har ſich Das Gerücht verbreitet, daß 
Schreinergejellen in großer Zahl anı Tage de 
Begtaͤbniſſes Des Herrn Hauptmaun Molzder⸗ 
ger in die Wirthichaft zut Stadt Erlangen” 
eingedrungen jeien und bie Zeche. nicht bezahlt, 
oder. nach anderen Gerüchten gedroht hatten, 
Adends ihr Geld jchon wieder bolen und die 
Wirthſchatt demoliren zu wollen. Dieſen Zus 
geslügen kaun Unterzeichnetet mit allem Rach⸗ 
druct widerſprechen, im Gegentheile hinzufü- 
gen, daß vie au dem dezeichneten Tage in 
ſeinem Wurthicgaptsivfale um Garten Beſiudli 
en jich zwar heiter unterhalten, aber durch⸗ 
aus die Greuzen der Ordnung und Sittlichkeit 
wicht veriajen haben, Daß es demnach au 
nicht angenommen werden fann, es hätten ſich 
einige aus Der Geſellſchaft der Schreinergejeis 
ien unter Zenen befunden, Die einen Soldaten 
von dem Lransporis durch einen Gensdarmen 
im der Kühe des Wirthſchaftelolales des Uns 
tergeichneten gewaltjam befreit haben. 

Es ift leicht, einen ganzen. unbejcholtenen u 
Stand der arbeitenden Kiaile zu verbächtigen, 
dagegen iſt es aber auch Prlicht, Berläumdun⸗ 
gen dur die Wahrheit geborig entgegen zu 
ireten, was biedurch geſchieht. 

Yürnberg, den ı. Wai 1848, 

vruzuer, Gaſtwirth zur Stadi 
Erlangen ba St. Iopannie. 


a urruf. 

Schon gegen Eude des Monats März PR 
ten wir uns an das Publifum gewendet, und 
die Aufmerfjamfeit deſſelben auı jwoei wichtige 
Inſtitute, die Einrichtung einer Sparlade 
und einer Arbeitsnachweiſungs⸗Anſtalt zu ers 
richten geſucht. Die Sparlade it ſeit dem A. 
April in Ihätigleit. Die Arbeitsnahmeis 
jun 96-Anftalt jolte dagegen erſt heute er 
öffner werden, und ift auch heute eröffnet wors 
den. Biber ſchon vor ber Gröffnung haben. jich 
viel Perjonen ringetunden, und dringend um 
Beſchafligung und Verdienſt gebeten, ja es 
find bertzzerreißende Beiſpiele von Familienväs 
tern vorgefommen, bie zu jeder Arbeit fich bes 
veit erflarten, um acht durch Mlmoien ihr a 
und der Ihrigen Daſein friften ju müffen, 

Witbürger) die Anſtalt fann nit Arbeit 
verſchaffen, wen Ir nicht Erbeit gebet 
und Arbeiter begehrel. An Euch ergebt das 
ber dia wiederholte dringende Bitte: laßt Euch 
die vieljadp durch Stodung der Geſchäſte ber» 
beigejührte Noth zu Herzen geben! Sept und 
in den Stand, recht Vielen, die nicht ttems 
beö, geſchenttes, fondern ihr eigenes, 
dur ihre Urbeit verdientes Brod eflen 
möcten, bie Gelegenheit dazu zu gewähren ; 
und Gott wird Cuch dafür lohnen. 

Tas Bureau, in meldem jede beliebige 
mündliche Ausfunft bereitwilligft ertheilt wird, 
und an das fi Die Arbeitgebenden aud 
ſchriftlich wenden können, iſt ın der Schulter 
affe 8. Kr. 87. 

Kürnberg, den 1, Mai 1848, 

Die Vorſtände der beiden Anſtalten. 











Musicalischer Verein. 
Donnerftag den 4, Mai 
Produktion 


im goldnen Hirſchen an ber Lauferſtraſſe 
unfang 8 Ubr Adends. 





Der Borfiand- 





Heinrich ‚Poesket, 


Strohhut Fabrikant dus Brudiel, 
peigi_biemit ergebeuft am, daß er bie gegenwärtige Defie 
mit feinem wohlanertirten Lager von 

Damen-Srrobhüren 
bezogen bat, umb empfiehlt diefelben zu gan, befonders 
Eilligen Preliem. 
Meine Bude if in der erlen Reſhe vom Pabllichen 
Vauſe vie a wis 


zu bewahren. 
Narnberg, am 18 Mal 1848. 
Genre Bailermann, 
Garl Dedanı, Bue · owerule 
— — 





ebewohl. 

Dei .unferem Abmarſche won Rügsberg lagen wir dem 
biepern Bewohnern diejer mas je dhemer gewoldenen 
Etart, inöbejendere umiera Gorueta und Busuden ein 
berzlichee Bebemwe bl. 

Rürmberg, den 3. Mai 1948; 

Soprechet, Kautbeik im Infanterie Megim, 
(irhgroßherjog von Hefien, im Hamen bes 
belanuten Blecpfertetts. 


3 ©. Bar, 


Keinwand-Fabritant aus Eybau in Sachſen, 
empfieblt ſich währen ber biefigen Dfiermele wirber mit 
feinen ſchen befumnten Beinen Maren, ale: Beinwanp, 
weißen und bumten leinenen Tafchentüchern a Etüd 15 Ir. 
bie ı fl. Soflr, deegleichen Rindir-Tücher a Eiüd ott 
dann Tliche, Tafele und Handtücher im verſchledenet 
Größe chne Nah, beszieichen Damaft-Webede und Tiſch⸗ 
decken im alien Größen, und and eine große Auswahl 
echten leinenen Zwirn 
Seine Bude befindet ſich in der mittlern Reihe, 

dem Herrn Ottenſoßet gegenüber, 











Ber tawidt) Mer das Zäger-Bewehr Rs 
6 am Mentag grgen das ſeine Mro, 10 vertaufcht bat, 
wolle ee gegen bas jeinige im 1, Rro. 419 zurüdflellen. 


Berlanjen) Gin fleiner weißer Er 
(Hündin, halbyeiperen, der auf dem Namen „Metii“ 
hört, has fi vorgeſtern werlauien Wer denſelben ur 
räderingt, erhält eine Belohnung 


Kanu WGeriug) Trbommanzmifige Dfü- 
ziersfäbel werben zw kaufen geſucht u 


(3a vermierhen) Ja L. Kro 407 ik amelise 
einzelne Dame oder Herm ein freundliches Dimmer aeba 
Kabine iaglich zu sermicthen 





(u vermietben,) In ver Mine ı der Start iR 
ein Bogie mis Belt und Möbeln monatlich ua 3%, A. 
gu vermlethen. 


Weiuh) Gm junger Bargersmaun wänjgt . 
des Tago uber Beſchaftigung zu erhalten aber einige 


petren zu bebienen, da er ſich ſchon fraher im birpem 
Gase gute Jeuguife erworben bat. 


Wweruch) Bar Unterricht im Gefang und @ui. 
tärreipiel werten no einige Echelaren gegem billiges 


Honpras unzunchmen geſucht  Dreitegafle ec. Abe, 
s tod, 





# ein *7 Gin lerigen Mann ſucht bie 4 Jaui 





ein hubıy moblitiee Logis zu mieten ferien anle 
Criffte A. F. beiorgs bie Gretd. » Bi 
wech, Mi junger Mann, welcher gut mit 


Prerven umjugerem weiß, 
— werben 


faun jegirich im Dieaft ge: 


8 eiud, Win junger, gutyefilteter Den won 
18'/, Jahren, ver gute Epullenmtmijie befipt, wednjcpt ie 
finem Gaſthauſe als Kellnrrjunge unierjulouımen 


(® eiu 4) Eine 4 Vauemage, welche mit guten 
Jeuguifen verjchen iſt und gut mäben fan, wird im 
Diran in achmen gepucht 





Wer uch) Viuſelidee Deinen, meiden mähen, 
Ariden und fpinnen faun, münfcht dei einer hometien 
Herrichait untegufemmen . 


Befund, Win ſelides Madchen, weides Liebe 
ya Kindern bat, wanſcht 14 Tage mach dem Biel bei 
einer ſeliden Herrſchan unterjufommen. re. 510 ber 
bmlıen Bf 





8 eiu 4) Gs wir eine hübiche Mohnung i in 
der Nementhers ever Grrerfirafie täglich oner in ı4 Tas 
gem [u mierben aringı. 


(® ei %) Gine Ray, die im ı Roten er gut 
erfahren, ſich jeher Arbeit umtergieht un mit gmien Zeuz ⸗ 
aiffen verjehen iſt, wünſcht fogle ich im Diemfi zu treten 
Obere Schmler gaſſt 8 Mr, u 5 





Arena. 
Doanerlag ven 4. Wü 9 Borfellung im erien 
Abonzement Die gefäkriihe Tante“ Krigisal-Luft- 
ipiel-in 4 Wien von Aibini 








ittelfränkifche 3eitung. 


Für Mecht, Zonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rüruberg, 5. Mai 1848. 








Deutichland. 


Bayern. (München, 2. Mal: Bermöge allerböchften Reftripte 
wurbe-der Rath bei der Regierung von Schwaben und Neuburg, Kam— 
mer der Finanzen, G. Reber, zun Rath am Oberſtrechnungöhof ers 
nannt. Auf die zmeite MinifterialsNffefforfiele beim Staatsminigerium 
bed Innern wurde der dermalige dritte Minifterialaffeffor K. Eppfen 
ernannt, ‚ (4. 9. 3.3 

„Münden, den 30. April.) Sie baben kürzlich der Woreifi 
erwähnt, welche 264 Aünſtlet dabier an König Ludwig, bei Belegen 
beit feiner Thronentfagung, richteten. In Erwiederung bierauf ward 
geftern jedem der Unterzeichner unter eigener Adreſſe cin Gedicht von 
König Ludwig Überfandt. Es ift betitelt „an die 264 Künſtler.“ Der 

-f. Dichter Spricht in demfelden auf das wätmfte feinen Dant für die 
Adrteſſe 
Wir entnehmen folgende Stroͤphen: 

Kein Opfer war's, ber Herrſchaft zu entfagen, 

Daß für die Kun ich weniger vermag, 

Das ift das Einzige was ſchwer ju iragen ; a 

Der Schatten iſt e6 mir im meinem Tag. ı . . 


Der Herrſchaft Oröfe vor der Runft verichwinder, 
- Rut welche liebeglühenp ſchlagt mein Her. 

Auch ich empfinde bus, was ihr empfindet, 

Ich fühlte mit des Künftiere Wonn’ und Edmery. 


Die Reidpe enden und bie Throne färzen, 
Bertüigend zichet über fie bie Zelt; 
Die Kunfgebiloe nur das Leben wiürgen, 
In ihnen währet bie Bergamgenbeit. 
a.“ 3.) 
‚tr Der Geſez⸗Entwurf die Einkommensſteuer betreffend lautet: 
Seine Königlide Majeſtät baben nach Vernehmung des Staats 
raths mit Beiratb und Zuftimmung Allerhöchſtihrer fieben und Ges 
treuen der Stände des Reichs beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 
SGegenfland und Maasftad. Art, ı. Jedes reine Einfommen, ohne 
Unterfchied, ob es von einer-der übrigen Steuergattungen getroffen 
ift oder nicht, ob ed in Geld, Gelveswertb oder ın Selbftbenligung 
befteht, Mändig oder unſtändig it, auf Rechtsverbindlichkeiten over 
freien Willen Anderer berubt, unterliegt der allgemeinen Einfomntends 
fteuer. Art. 2, Von Entrichtung der Einfommendfleuer find frei: 1) 
unverbeirathete Perfonen, wenn ihr jührliches, keines Eintommen nicht 
250 fl, 2) Familien ohne oder mit nicht mehr als drei noch im elters 
lichen Brode lebenden Kindern, wenn ed nicht 400 f., 3) Familien 
mit mebr, ald drei im elterlichen Brote ſtehenden Kindern, wenn ed 
nicht 500 fl. erreicht, 4; Wohlthätigkeitsanſtalten, öffentliche Leihan⸗ 
"falten, Hilſs⸗ und Spaarkaſſen. Art. 3. Ausländer unterliegen der 
Finfommenfteuer von ihrem aus Bayern zu beziehenden Einfommen. 
Urt. 4. Steuerpflichtig ift jeder am Dxte feines Wohnſitzes oder ger 
wöhnlichen Aufenthalts nach dem Stande am Iten Juli 1.94. Aus— 
länder find da zu befteuern, wo ber fleuerbare Gegenftand fich befins 
det. br und Zugänge am Einfommen während des Jabres ändern 
Lie Steuerjchuldigkeit nicht. Erliſcht aber ein fleuerbared Cinkommen 
mährend des Jahres durch Tod in anderer Art gänzlich, fo find nur 
bie bis dahin fälig gewortenen Raten zu erbeben. Urt. 5. Die 
Steuer ift innerhalb eined Monats nad Auffielung der Steuerreiten 
fünig und wird in der Pfalz in monatlichen, in den übrigen Kreiſen 
in vierteljährigen Raten erboben. Die Steuerliften müſſen längitens 
bis zum Iten September 1848 auigejielt fein. Art 6. Jedes fteuers 
bare Einfommen iſt nach feinem jährlichen Gefammtbetrage in eine 
der folgenden Klaffen eingureiben: 


Klafie Einfommen teuer Klaſſe Einfonmen Steuer 
1. 2:0 fl. — „30 kr. 14. 5000 fl. an — fi 
9. >, —, 4, 15. 6000, ,—, 
3. 400 „ Te ı6. 6000 , ”.—. 
4. 500 „ ı,16, m 100, 10,—, 
5. 60 , 1,30, 8. 1200, 150,—, 
6. 600 , 1,—., 19, 15000 „ 200 —. 
7. 1000, ı,-. 20. 200000 nn 
8. 1200 J 2. 300, 30,—. 
7 1500 „ "a 22. 0000, 60.—. 
10, 2000 0,—, 25. 50000 , 800, —. 
11. 2500 „ u, —.„ 24. 60000 „ 1000 „ » 
12. 3000 „ 2,—. .» 7500, 1230,.—,„ 
13. 00, »,—, 

Je weitere 25000 fl. werben ‚mit 500 fi. Steuer angelegt. Berfabren. 


Art. 7. Zeder Steuerpflichtige oder deſſen gefeplicher Stellvertreter bat 
nad ergangener Aufforderung eniwerer ſchrifüich oder mündlich zu 
Protofoh "eine Erklärung auf Ehre und Gewiſſen abzugeben, welche 
enthalten muß: a) feine Einfommensquelen, b) die Rune, in welde 
er gemäß Art. 6 fein jährliches Gelammteinfommen einreibt, ober 
im Falle ſolches die 251e Klaſſe Überfteigt, den beiläufigen Betra 
teffelben, ©) die Beireiungsgründe, welcht er gemäß Art. 2 in Anfpru 

nehmen zu fönnen glaubt. Diefe Erflärung bat innerhalb der in der Auf 
orderung vorgeftedten Frift oder an dem biezu anberaumten Tage (Ters 


mine) bei der Gemeindebehörde, welche die Aufforderung erlajien bat, , 


zu gefcheben, und wird fogleih an den Lehrer überfenvet, 
artıftel 8. Mer feine Ertlärung nicht rechtzeitig abgiebt, wird durch 
Mabnboten auf feine Koften erinnert, Nach wiederholter Mahnung 
und Abfluß Der legten Frift gibt tie Gemeindebebörde hicvon dem 
Pıüfungs-Ausfchufe (Artikel 9) Kenntniß, welcher ſodann nah Vers 
nebmung des Vertreters des Staatdärard Artitel 40) die Steuct⸗ 
pfuͤcht des Sinnrigen von Amtewegen feſtſteut. Artifel 9. In jeder 
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und feine umvergänglichen Sumpatbien “für die Kunft aus, | 


Freitag: Gotthard. 


me 


Gemeinde wird ein Prüfungandfhuß gebildet, welcher auffer dem er 
ſten Gemeindebeamten oder deflen Stellvertreter in Städten und 
Märkten aus 10 Mitgliedern und 5 Erſaßmännern, in den Landge⸗ 
meinden aus 6 Mitgliedern und 3 Erſatzmännern beſteht. Die Er— 
fagmänner baben im Falle der Verhinderung vder Berheiligung ter 
Mitglieder einzutreten. Zu Mitgliedern und Erſaßmännern find die 
erfabrenften und gearbtetiten Gemeindeglieder zu wählen. Die Wahl 
derjelben ftebt in Städten und Märkten mit magiftratifcher Berfai- 
jung dem Magiftrate unter Beiziebung der Gemeindebevollmächtigten ; 
in Yandgeneinden dem Gemeindeausichuffe zu. Der erwähnte Ges 
meindebeamte oder deſſen Stellvereter fübrt den Borfiß; leitet die 
Verhandlungen des Ausichuffes, und ſorgt für Volziebung der Ber 
jplünfe. In größeren Städten fünnen mehrere Ausfchüffe niederge— 
fegt werben. Artikel 10. Der Prüfungsausfhuß untermirft die Ers 
tlärungen der. Steuerpflichtigen einer vorläufigen Prüfung, beftätigt 
fie als unbedenklich, oder fügt feine Bedenken bei und theilt die*Ers 
Närungen der Steuerpflichtigen mit den Ausfhußerinnerungen den 
son der Finanz Berwaltung biezu beauftragten Beamten zur weiteren 
Prüfung und Erinnerung mit. Der Bertreter des Staatdärard if 
zu dieſem Zwede befugt, von den Alten der freiwilligen Gerichtäbar— 
feit und den Hypothekenbüchern Ginficht zu nehmen. Diefer, fo wie 
der PrüfungssAusfhug IN zur ftrengften Amtäverfchwiegenbeit vers 
pflichtet. Artikel U. Wird die Erflärung des Gteuerpflichtigen wer 
der von dem Auhſchuſſe, noch von dem Werlieter bes Staatdärard 
branftandet, jo fept der Ausſchuß die Steuerpflicht fogleich definitiv 
feh. Auſſerdem werden die erhobenen Bedenken dem Steuerpflichtir 
gen fhrifttich und mit der Aufforderung befannt gegeben, an einen 
zu beftimmenden Tage vor dem Ausſchuſſe zu erfcheinen, um feine 
Erinnerungen vorzutragen. In der biezu anzuberaumenden Gigung 
ift nad Vernehmung des Steuerpflichtigen und des Baterlandes des 
Staatsärard nach abfoluter Stimmenmehrheit Beſchluß zu faffen. 
Bilden ſich mebr, ald zwei Meinungen, fo werden die Stimmen für 
den höchiten Steuerfap zu den Stimmen für den nächſt niederen hin— 
zugegählt, bis fih pür einen Steuerfag eine Mehrheit” ergibt. 
Art. 12. Gegen den Devinitiv-Beſchluß des Prüfungs-Ausfchußes 
ſteht dem Steuerpflichtigen außer dem Fall des Art 8 das Recht der 
Berufung an ein Schiedsgericht zu. Die Ferufung ift innerhalb einer 
merfiredlichen Friff von 14 Lagen von Eröffnung des Befchinffes an 
bei dem Prüfungsausfchuffe zu Protofoll zu geben oder fchriftlich eins 
zureihen, und von dem Prüſungsausſchuſſe unter Anlage der dazu 
gehörigen Alten an das Schiedsgericht zu üÜberfenden.. Die Berus 
jungsfrift läuſt vom Tage der Eröffnung des Beſchlußes im der Aus— 
Ihußfigung, wenn der Steuerpflichtige anweſend war, aufferdem vom 
Tage der ſchriſtlichen Mittheilung an denſelben. Im erfteren Falle 
=. von der Anwefenbeit des Steuerpflichtigen im Sipungsprotofolle 
auedrücklich Erwaͤhnung gejcheben und auf Verlangen noch am näme“ 
lichen Tage eine Abſchrift des Beſchluſſes bergeftellt werden. Art. 13, 
Kür jeden Polizeibezirt wird ein Schiedsgericht aus 11 beeibigten 
itgliedern' und 8 Erſatzmännern in folgender Weile gebildet: Der 
Magiftrat der Statt oder, des. Marktes oder der Ausfhuß der Lands 
gemeinde, wo vie Polizeibehorde ihren Sip bat, mählt umter Bezie- 
bung der Wemeidepevollmächtigten und der Worfteher der zum Bezirfe 
gehörigen Gemeinden 24 Sciedsmänner, aus welchen die Mit 
glieder und Erfapmänner tes Schiedögerichtes Durch Das Loos Hr 
rufen werden. „Der Kofungsaft, wird von dem DiftriftssPolizeie 
beamten, oder in Städten, deren Magiftrate den Kreisregierumgeit 
unmittelbar untergeorönet find, von dem Bürgermeifter geleitet 
Art. 14. Der Diſtrifts⸗Polizeibeamte oder der ihm gleichftebende Bürs 
germeifter (Art. 13) führt den Borfig im Schiedegerichte, forgt für 
rechtzeitige Borladung der Betbeiligten (Bppellanten) und des Vertres 
ters des Stantsärars, leitet die Berbandlung und eröffnet ven Bes 
ſchluß. Demjeiden ftebt aber feine entjcheidende Stimme zu. Art 15. 
Dem Steuerpflichtigen ift geftatttt, vor dem Schiedsgerichte feine Ber 
rufung mündlich auszuführen, und auch nene RNachweiſe beizubringen. 
Der Vertreter des Staatsärars bat bierauf feine Anträge zu ftellen. 
Beide müſſen nad dem Schluß der Verhandlung abtreten. Art. 16. 
Das Schiedsgericht faßt feine Beſchlüſſe nad abjoluter Stimmenmehrs 
beit “Art. 11) Die zu entfcheidenden Kragen bat der Borfigende mit 
Beftimmtbeit zu ftellen. Zur Eröffnung des Beſchluſſes find die im Sitz⸗ 
ungegebäude noch anweſenden Parteien wieder vorzurufen. Art. 17. 
Gegen die, Entjcheidung des Schiedsgericht ift fein Mechtämittel zur 


läffig. Art. 18, Für Neifefoften und Zeitvertuft fünnen die Mitglies 


ter des Schiedegerichts angemeſſene Entſchãdigung in Anſpruch neh⸗ 
men. Dieſe und andere unvermeidliche Koſten trägt Die Staatskaſſe. 
Alle Berbandlungen bei dem Prüfungsausichuffe und Schiedsgerichte 
find tars und ftempelfrei. Mt. 19, Wenn ein Steuerpflictiger den 
Befig fteuerbaren Einfommend verfhweigt, jo foll er nicht nur den 
Betrag der Steiner, welche er dadurch unterfchlagen bat, nadzablen, 
fondern unterliegt einer Strafe zum Velten des Orts Armenfonds, 
melde in dem jünffachen jenes Betrages beftebt. Unterwirft fich ber 
Beibeiligte nicht freiwillig der dießſalls von Seite des k. Rentamts 
an ihm gefellten Anforderung, — jo haben bie in Polizeisllebertretuns 
gen zuftändigen Behörden darüber zu erfennen »und das Berfahren 
richter ficb nach den 99. 15— 18 des Geſeßes vom 3. Juli 1834 — 
Verletzungen der Zullerbnung betreffend. Art. 20. Die allgemeine 
Einfommendfteuer wird vorläufig auf 1 Jahr für die Zeit vom 1. Df« 
tober 1845 bis dahin 1849 erboben werden. Der nächſten Ständer 
verfommlung wird Über deren Kortbeitand oder Abänderung Vorlage 
gemacht werden. rt: 21. Dagegen wird in, den Streifen viesfeits 
tes Rheins Die Trrortnung vom 10. Dezbr. 1814. — Läurteration 
des Eriftes über das Famſirnſchußgeld beir. - - dann im der Pfalz 
das Grjep vom 3. Nivofe 7 über die Perfonal mp Mobilienfteuer 


auffer Wirkfamfeit gefegt. Im den noch nicht befinitio beſteuerten 
Teilen von Unterfranfen und Afcaffenburg werben aue niejentien 
Perſonal · Staats aufiagen nicht mebr erhoben, weile nad bem Weipe 
vom 25. Aug. 1543 mit dem Eintritte Der Faminenpeuer erloſchen. 
In den Kreifen dieſſeits des Rheins find diejenigen bisher blos ber 
Familienfteuer unterliegenden freien Gewerbe ($. 6. IHl. der Bug. v- 
10. Dezbr. 1814) weiche auderen funzeilioniten Gewerben gleichgenhr 
tet werden fünnen, mit der für gleichurtige Gewerbe tiefenden Ger 
mwerbfteuer zu belegen. Art. 22. Der Staatsminifter der ginangen I 
mit dem Vollzuge beauftragt. Gegeben Munchen, deu April 1848. 
tL. 8.) terdenjeld. j 
‚ Bamberg, den 2. Mat) So eben erfahren wir aus birelier 
Quelle, daß Herr Hofrath Dr. Behr im dolge einer neuerlichen Des 
putation der Stadt Kronach ſich bat bewegen laſſen, jeinen jrüberen 
Entihiuß zu ändern, und die Wabl als Apgeoroneter zum deutſchen 
Parlamente für den Wahlbezirt Kronach anzunehmen, wdr. U.) 
(Würzburg, den 2. Mai.) Das vierte Jägerbataillon wird in 
einigen Tagen von Straubing dabier eintreffen. Daturd und ba bie 
dritten Bataillone vom 12. Negiment (Kong Dtte), 6. und 9. Negis 
ment fowie die Referve des 3. und 4. Jägerdataillons in Würzburg 
gebildet werben, erhält der Präjentftand eine bedeutente Mehrung, \v 
daß folder in furzer Zeit mehr ale 40u0 Mann ftart wird, — Die 
dritten Bataillons fommandiren bie Oberjtlieutenants, demjelten wird 
ein majorifirender. Hauptmann als Vorſtand ver Delonomie » Kom⸗ 
miffion beigegeben. Bei 3 Rompagmen der dritten Bataillons befiu⸗ 
den fich Hauptleute, Die Übrigen werden durch Dberlieutenants foıns 
mandirt. Die neuere Perfügung des Kriegs +» Minijteriums Die 


Regimenter mit ihren Nummern zu bezeichnen, hat allgemein Anflang _ 


gefunden. (N. W. 3. 


Aus Franfen, 1. Mai, Die Regierung bat endlich nach lan⸗ 


em Drängen von Seite eines Theis Der Kammer ſich dazu ver 
— J— den Ständen emen Geſetzentwurj über die Initiative, wor 
durb beiden Kammern das Recht eingeräumt wird, neue Gelege und 
Abönderungen der Verſaſſung zu beantragen, vorzulegen. Diejes 
Recht bat bis jept ausſchließlich dem Könige zugefianten und dieſer 
Beſchränkung ift es größtentbeils zuzuſchreiden, daß unfere Verſaſſung 


feit dem Sabre 1815 faft gar feinen erheblichen Kortichritt gemacht 


bat, Das Minifterium hatte auch jegt Feine jonderlihe Neigung an den 
Tag gelegt, den Ständen dieſes Zugejtändniß zu bewilligeh und .nur dem 
entſchiedenen Auftreten einiger prälgiiber Abgeoroneten iſt es beizus 
mejfen, daß man fid) endlich ungern entſchloh, einen darauf bezigs 
lichen Gejegentwurf in die Kammer zu bringen, Aber mas iſt Tas 
für ein Gereg? Wir haben uns niemals der ſanguiniſchen Hoffnung 
bingegeben, daß das Miniſterium dem entſchiedenen Fottſchritte einen 
tonterlichen Vorſchub leiſten werde, eimas derartiges bätten wir aber 
von Männern nicht ermwariet, von beuen man wenigſtens verlangen 
fann, daß fie ihre Zeit und deren Bedürfniſſe to einigermaflen bes 
greifen würden. Man böre und urtbeile jeifl. Das Recht der {nis 
Lative wird für Gefepe, welche keine Aenderung in der Verfaſſung 
bezweden, beiten Kammern undbeſchräntt eingeräumt, wo es ſich 
aber um Berjaffungsveränderungen handelt, fol Dafielbe nur auf eins 
zelue Theile Der Verfaſſung auf die Titel AV, VE, VEN und IA der 
werjsllifunde bejchränft werten, Bezüglich aller übrigen Theile der 
Verſaſſung bleibt diefes Recht, wie biober, ausjhlieflih dem Könige 
vorbehalten. Das iſt aber noch nicht Alles, Untrage zur Abände— 
rüng ber Verſaſſungsgeſehe find fojort nach ihrer Einbringung einer 
vorläufigen Verhandlung zu unterwerfen; wenn diefelben bienadı 
nicht von-der Hälſte der anmejenden Witglieder der betreffenden Kams 
mer unterflügt werben, können fie zu feiner weitern Beratbung ges 
lungen. Der allen von den Kammeın vorgeichlagenen Ahändrrungen 
der Veri⸗Urk. iſt in. Zwilbentgumen von, wenigitens adıt Tagen eine 
dreimalige Berathung und Beſchlußfaſſung, in Gegenwart von drei 
VBiertbeilen der bei der Berfammilung anweſenden Mitglieder in jeder 
Kammer und eine Webrbeit von zwei Drittheilen der Stimmen erfor 
derlib. Dem König bleibt das Recht vorbehalten, ſeine definitive 
Entſchließgung über die aljo geſaßten Gejam tdeſchlüſſe auf ein Jabr 
zu vertagen, um inzwijchen die noch nothwendig erſcheinenden Grbes 
bungen und Vernehmungen pflegen zu laflen. Jh Bezug auf ein in 
Folge gegenwärtiger geſeßlicher Beſtimmungen erlaffenes. Geſetz darf 
die ftändıfche Imitiative vor Ablauf von 42 Jahren nicht wieder ger 
übt werben. — Kin ſolches Ceſetz wagt man uns in Bayern zu einer 
Zeit zu bieten, wo alle andern neuerem Berigffungen, die neapolita« 
nifche, Die tostanifche, Die ſardiniſche, vie römiſche und felbit Die 
öjterreichifche Das Recht der Initiative ganz unbedingt bewilliget, in 
Bavern, wo durch eine, Adelskammer und durch anteıweitige Hemms 
niffe obnebin mehr als billig dafür geforgt it, daß man ſich im Forts 
ſchritt nicht Überftürze und daß die Bäume nicht in ben Himmel 
wachſen. Wenn dieſe Beftinrmungen zur Annabme fommen, jo wird 
es ganz unmöglich ſeyn, die fo nothwendige Umgeitaltung ber baver. 
Verfajjung durchzufegen. Das Gejeg iſt demnach nie nur ein ilkis 
berales, jondern auch in jeder Beziehung ein böcft gefährliches, weil 
ibm offenbar Die Abficht zu Grunde liegt, die einſeiligen maßloſen 
Mechte ver Regierung und das alte Privilegienwejen ungefchmäiert 
aufrecht zu erhalten. Es ift in ber That nichts weiter als ein Krafs 
tondgejep, das lediglich zum Zwede bat, jeder Verſaſſungsverände⸗ 
zung, wenn nicht einen unüverfteigliden Damm, fo doch die grüßs 
ten Hinderniſſe in den Weg zu iegen. Wäre unjere Verſaſſung wirt: 
lich eine jreifinnige, würde fie den Unſprüchen per Zeit und bes Vol— 
kes genügen, bätten wir nur eine Kammer, wären jämmtliche Pris 
vilegien auigeboben, wäre Das fländifhe Willigungsrecht zur zeit 
nicht ein biegen Schatten, fo konnten wir uns ein Jolches Griep, obs 
ſchon ihm immer ver Boneurf der SNiberalität bleiven würde, noch 
gejalen laſſen. Unter den gegenwärtigen Umſtänden aber muflen 
wir mit aller Etſchiedenheit Dagegen proteſtiren. Wenn nicht die 
bie ganze Zufunft unferer Berfajjuug von vernberein verborben und 
verpfuſcht werten jol, jo muß dieſes Geſeß entweder einfach verwor—⸗ 
fen werben, oder die Smnabme darf nur damı erjeigen, wenn tie 
Initiative aub in Bezug auf Berjaffungsveränderungen unbedingt 
gewährt wird. Mir fürcten aber jebr, daß die gegenwärtige Kams 
mer bad Pierd wieder beim Schweiſe aufzäumen werde. «ef. M.) 

Baden. Mannheim, 1. Mei.) Heute Vormittag rüdıen 3000 
Mann Bayern allen Warfengattungen angebörend, in die biefige Stadt 
ein und ſtellten fih mit den übrigen dabıer und in ber Umgegend in 
Befagung liegenten Truppen am Scyloßplage auf. Zu gleicher Zeit 
wurden ale Wachen bedeutend verftärkt und alle Ausgänge der Etudt 
de cht. Anfangs ſchwebte man in Zweiſel und Ungerifbeit über 
ten Grund dieſer militärifaten MWaßregein, alein aleba wurde ein 
Staatöminifterialrejfript veröffentlicht, welches nährren Aufichluß bier⸗ 
Aber gab. Rab Indhalt diefes Erlaſſes iſt nämli die Stadt Mana 


"tigen Amtes eine ſcharſe Unierſuchung eiugeleitet, 


beim aud Beranlaffung der bedauerlichen Borfäle in letzterer Zeit 
in Kriegszuſtand ertlärr und bie Eutwaffnung der Bürgermehr binnen 
3 Sıunoen anberobien. Lehlere ging denn aum raſch von Gratien, 
indem die Mebrzabl der Bürgerſchaſt Daber nicht bloß dem gebieteris 
ſchen Gebote ver Gewalt und des Zwanges, fondern auch der eignen 
ſreien Ueberzeugung von der Rothwendigken und Jwedmapıgfeit einer 
folhen Wapregel gejvlge uf. Dafür ſpricht der Umſtand, daß heute 
frub, noch bevor ‚das Regierungsteſttipt erſchien, eine große. Anzabl 
von Gemwebren ſchon abgeliefert worden war. — Yußerdem wurden 


noch einzelne Perfohen verhaftet, melde bei dem Bortalle am 26. v. 


M, eine thätige Mole geipielt haben. Derjenige Zag, an welchem 
das erſte deutſche Parlament zujammentreten jolte, wurde fomit in 
biefiger Stadt, weiche ſich wohl nicht ganz mir Unrecht rühmen dach, 
den erjten Jmpuls in Baden und Deutſchland zu einer jo berrlichen 
Erhebung gegeben zu haben, mit Verfündigung Tes Rriegsgeitges, mit 
Hrreftgtionen und Bürgerentwaffnung begangen ! Wenn aber ein giftiger. 


Mehithau auf die junge Knoſpe unierer Kreibeit geraten iſt und fie ju vers 


kümmern droht, wen baben wir dies zu verdanfen? Wem anders, als 
der Schwäche, Natblofigfeit und Feigheit der Bejlergefinnten und der 
Gewiſſenloſigkeit und dem Wahnfınn einiger politiſchen Fanatifer ! 
D. 
(Karlörube, den 30. April.) Leopold von Gottes Due 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. Bei einiger Zeit 
find in Wannheim wiederhejte Siorungen Der offentlichen Ordnung 
eingetreten. Gıne Anzabl anmaßender und verergener Leute bat die 
größere Zahl der rubıgen und wohlgeſinnten Bürger durch kin keckes 
und gewalttbätiges Auttreten beberejcht, und Die orfentlichen Behörden 
in ihrer gejeglichen Wirlſamkeit gelähmt. In ven lepten Tagen ſtei⸗ 
gerten ſich die üffentliden Gemwalttbätigteiten zu einem dedentlichen 
Grade und jelbft bis zu verbrecheriichen Handlungen gegen ein vers 
bündetes Nachbarland. Im Interefje der Staatsordnung und zum 
Schuhe und zur Ermutbigung der Öutgefiunten baben Wir baber 
nöthig gefunden, eine flärfere Militärmacht in Mannheim zufammens 
zjuzieben, und zuglei zu verortnen, wie jolgt: 13 Die Stadt Wann 
beim wird im Kriegszuſtand ertlärt. 2) Sämmtlihe Burger haben, 
da eine vorläufige Ausſcheidung nicht moglih il, innerhalb. drei 
Stunden von der Belanntmachung Liefer Verordnung an gerechnet, 
ihre Waffen aler Art an den vom Militärfommande befiimmten Drt 
abzuliejern, bis der geiepliche Zujtand in ver Stabı wieder hergeſtellt 
fegn wird, 3) Denjenigen, welche die Waffen innerhalb der beitimms, 
ten Frift nicht ausliefern , werden dieſelben im Wege der Erefution 
binweggenommen und fonfiszurt. ' Begeben in Unſerem Staatöminis 
fierium Karlsrube, den 29. April 1945. Xeopold, v. Duſch. Rebenius. 
Bet. © Hofmann. Mathy. Auf allerhöchſten Befehl Sr. Königı. 
KHob. des Großherzogs: Buͤchler. (Mannb. 5.) 
(Karlörube, den 1. Mai.) Die Herren Heder und Struve find 
von ihren Funktionen ald Anwälte fuspendirt und mit den übrigen 


- Xbeilmebimern ihres verbrecheriſchen Unternebmens zur Fahndung auss 


geichrieben. Für den’ Bezirk Weinbeim, Yadenburg wird unverzüglich 
eine neue Wbgeorduetenwabhl an Hecero Etele angeordnet. Die 
übrigen erledigen Abgeordnetenftellen, wezu durch den Austritt von 
Straub und Helbing zwei weitere fommen, werden fo ſchnell ale 
möglich durch neue Wahlen wieder. bejept werden. . (&. 3) 
Marleruhe, den 4. Mai.) ES werden jegt wirber Berbaftun 
gen vorgenommen, unter den Berhajeten befinden ſich bereits Kaufe 
mann Engelhard, der Sohn von J. 4. Nauen, und mehrere Sen 
fenmänner. Der Flüchtigen werben immer mehr, und die Zahl der 
Feitgenommenen wird fin bi heute Abend tedeutenn vermehrt haben. 
, (Shen. M.) 
(Heidelberg, den 29. April.) In Mannheim, jo wie auch in 
Heidelberg ift ein Civilkemmiſſär; Unterfuchungen find in beiden 
Stätten eingeleitet. Auch in Heidelbetg baden jortdauernd Verbaj- 
tungen flatt. Unter den Verbafteten werben genannt; Student Her 
hmer, Eilberarbeiter Alten und am geweſener Bolfsichullebrer, wels 
cher fpäter ald Wirlh fih in Heidelderg nietergelafen, mit Namen 
Bümler. Dp fie auch nad, Bruchſal gebracht worden find, können 
mir nicht angeben. Nab Den bei den vorgefegten Behörten 
eingelauienen Berichten iſt gegen Die Zinsbeimer Schaar, welde 
Heidelberg am Dftermentag beunrubigte, von Beiten des don 
und die Gefäng» 
niſſe in Sinsheim yınd bereite überſüun. Das Geld, welches die 
Schaar vor ihrem Anzuge den öffentlichen Kaffen ın Sindheim ab» 
genommen batte, iſt dengeiben witder zugejtelt worden. (Schw. M.) 
Freie Städte, egranffur, 2. Wan) Geſchehen Aranffurt 
am Main den 1. Mai 184", Vormittags 11 Uhr im Kaiferfaal, Auf 


‚Einladung der zu Franffurt wohndaften"Abgeoroneten Dr. Gnverim, 


gewählt ım 7. kurheſſijchen Sabibeziife und Dr. Jude, gewäbit- zu 
Kranfjurt, waren folgende als gewählt bie jept brfannte Abgeordnete 
zur beutfchen conſtituirenden Verſammlung erſchienen, nämlin: Dr. 
Schott von Etuttgart. Jürgens von Braunſchweig. Rühl von Has 
nau. Murſchel von Stuttgart, Kuverm von Frankfurt, Dr. Heds 
fdyer von Hamburg. Robert Blum von Leipzig. Hehner von Mies 
baden, Edwarzendirg von Kaſſel. Dr. Eyenmann von Würzburg, 
Wirpermann von Kayel. Xop von Hamburg. . Dr. Briegleb von 
Korurg. ©. 5. Keld von Speyer. Shepp von wiesbaden. Dr. 
Gucumud von Münden. Dr. Hergenhahn von Wiesbaden. Dr, 
Jucho von Frankfurt am Wain. Als Alterövorfiand übernahm Dr, 
Scott aus Stuttgart die Leunng ber beutigen Verhandlung, und 
wählte als Schriſtſührer Dr. Jude aus Frankfurt, Nachdem ſich 
die Erſchienenen gegenfeitig ale jür vorläung legitimirt anerfannt 
batten, vereinigten ſich Diegelben uber folgente Panfte: 1) Bei der 
nach Beſchluß des FünyigerAusichufies niedergejepten Kommiſſion 
ſich anzumelten: 2) son örem Hierſeyn unt dem Beginn des Zu 
fammentritts der conflituirenten Nattonalverlammiung dem Fünfziger 
Ausihuß Anzeige zu machen; 3) Donnerftog den 4, d. M,, Bormits 
tags 11 Uhr, im Kaiferfanfe Des Nomers ſich wieder zuſammenzufin⸗ 
ben, hierzu 4) Durch Bekanntmachung gegenwartigtt Abrede, die ins 
zwijchen in Frankfurt ſith einfindenden Abgeordneten ebenfaus rinzus 
laden, endlich 5) die noch mit eingerroffenen Abgeordneten zur 
fchleunigen Hierherreiſe aufzuſordetn. Zur Beurkundung: Der Als 
tersoorftand, gey. Dr. Schoit. Ws Emritjübeer: Dr. Jucho. 
ti, D-P.s3. 

(Franffurt, 3. Mai. 44. Sißung der — 
vom 1. Mai 1548. In der heutigen Sißung trat der neue f, bayer. Ges 
faubte von Eloſen und für Hamburg Senator Lutteroth ein. Die bers 
zegl. ſachſiiche Regierung zu Altenburg ließ anzeigen, daß im Herzogs 
Ibum ver f ſächſiſae Staatsminiſter a. D. von Lindenau und Hop 
adoelat von Sonnentalb zu Abgrerkueten an die Natonalverammlung 
gemäblt werten ſtien. Dir Bundesverjommiang nahm V von \diejer 





Ungeige Beranlaffung, färnmilihe Regierungen zu erſuchen, die Bers 
zeihnife der zur Natiomalverfammlung gewählten Abgeorbnetea jos 
bald ıyunlich, einzujenden. Bon einer -Winjorterung ſämmtlicher Wahl 
aften wurde abgejtanden und der Kationalverrammlung vorbehalten, 
bedürjenden Falls dieſt Akten ſich mittbeilen zu laſſen. Der Prafe 
dialgeſaudie derlas ein Schreiben des franzoſiſchen Miniſters Der -auss 
wãrngen Angelegenheiten, wodurch Ht. Savohe ermächtigt wird, offi- 
cieusement les bous rapperis avec la eonfederation gerinanique vor 
der Hand zu unterhalten. Um bie Koſten zur bevorjiependen Natior 
nalverfammiung, foweit ſolche nicht von ven einzelnen Staaten gerras 
gen werden, zu beitreiten, wurde ein Ausſchlag nach der Bundesma- 
trigel deſchloſſen. Der f. preuß. Gejandte beantragte die Aufnahme 
der Stadt und Feſtung Polen, nebit einem die Verbindung mit den 
übrigen deutſchen Landen erhaltenden Grenzdiſtrikt, im ben deutſchen 
Bund, Derfelbe zeugte an, daß der General von Kadowig feine Ent ⸗ 
Iallung genommen babe, und der f. Dbrift From nunmehr allein die 
preuß. Stimme in der Militärtommiſſion führe. Der oidenburgiſche 
Gejandte zeigte an, Daß zur Bertheidigung der oldenburgiichen Sees 
tüſten Strandbatterien errichtet worden ſeſen. Aus den eingegange 
nen Berichten des Generals v. Weangel erheilte, daß, nachdem die 
preuß, Truppen den Kampf eröffnet hatten, auch den hannöveriſchen 
und draunſchweigiſchen Gelegenheit gegeben wurde, ſich auszuzeichnen 
und von den bannöverifchen Huſaten insbejondere der Dbrift des 
feindlichen Negimeuts nebit mehreren andern Dffizieren gefangen, au 
eine Standatte erobert wurde, während bie braunjcbmeigifchen Jager 
die dänischen Schügen nach heldenmüthtger Grgenwehr zum Riederle⸗ 
gen der Waffen zwangen. General v. Wrangel rühmte Die Wusdauer 
nud miltäriwe Lüchtigfeit, ſowie vie gute Wannszuct ſammtlichet 
unser jeinen Beſehlen ſtehender Lruppen, weiche große Mühjeligfeis 
ten gu erdulden batten. Ebenſo rühmt er ‚die wahrhaft deutſche Kreunds 
tichteit, Zuvorfommenheit und Saftjreibeit, womit die Truppen allent- 
balben in Schleswig. aufgenommen werben. Nach den Berichten Des 
Oderbefehls habers des 7. und 8. Armeekorps trajen die würtembergis 
ſchen Truppen am 27, April bei Niederoſſenbach auf eine Kolonne 
von 8— 908 mililäriſch organifirten Arbeitern, welche beſtimmt geme- 
ſen war, bei Freiburg mitzuwirken. Es entjpann fib ein Geſecht, 
welches mit der wildeſten Flucht der Aufſtändiſchen eudigee. . Ueber 
400 derſelben wurden gefangen, unter dieſen Bornftent. Getödtet 
wurden die Anführer Reinhard, Schimmelpfenning und Lamotte. Her⸗ 
wegh war vor Beginn des Kampfes mit jeiner ıbn in Mannertracht 
begleitenden rau entfloben. In ven Waldungen fuden die Soldaten 
viele Waffen, Fabnen und ſchriſtliche Dofumente, weil Lie Flüchtigen 
einzeln und unbewaffnet leichter durchzulommen bofften. Wannbeim 
iſt in der Art militaͤriſch jet bejeßt, Daß die Negierung mit Entichies 
denheit aufzutreten und die Didnung wieder herzuftellen vermag. Die 
Senienmänner, melde an der Rheinprüde zu Mannheim die bayeris 
ſchen Truppen angegriffen hatten, find verhaftet und. nach Bruchfal 
abgeführt. Die auf der Schujterinfel verſchanzten deutſchen Arbeiter 


dem Norden von Deutſchland, nad Schledwig bliden, wo einem Kiugf 
vom ganzen Vaterland ausgeſprochenen Berlangen Genüge geleiftet 
und der Verlegung deutſcher Nationalität mit Kraft und, mie wir boſ⸗ 
fen, mit Erfolg entgegen gefreten wird, Erbeben wir uns, ich fordere 
Sie, meine Herren, Dazu auf, wm unfere, Entrüſtang uber ben were 
übten Berratb, gleichzeitig aber üunfere Anerkennung für-den Sieg der 
geſehzlichen Drduung ım Süden und der nationalen Waffen im Nor: 
ben anszudrüden." Ale Mitglieder der Kammer, mit Ausnabıne der 
Abgeordneten Mobr und Beblen, die das Wort ergriffen, um ihr 
Eigenbleiben zu. motiviren, erhoben fich zum Zeichen der Beiſtimmung. 
Abgeordireter Zip war nicht gegenmärfig. 6 DO. P. 3) 
Dejterrei. (Prag, 20. Upril.) Heute Vormittag waren Die 
DH. Kanzler v. Wächter, Dr. Schling und J. Kuranda, als 
Deputirte von Frankfurt an Die“ bohmiſche Nation, in ver aus 
Anlaß ihrer Anwelenbeis veranflalteten auſſerordentlichen Sigung 
der Settion des Kationalvereind für die auswärtigen Angelegen- 
beiten und erbielten daſelbſt von ven anmejenden Mitgliedern, 
etwa 15 an der Zubl, Die Antwort quf ihre Anträge und - 
Wünide. Dr. Schilliug ſprach von der dringenden Notbwens 
digfeit, daß auch Bobmen ſich an das deutſche Parlarıent anfchlie 


‚sen müſſe, da ja Defterrei® ſich der deutſchen Nation anzufchließen 


verlange, und ſelbſt die Negierung die Wahlen bereits ausgefhrieben 
babe, Darauf erwiederte der Graf Matbiad Thun, der erite Yantess 
beamte Böhmens, wie wenig er und mit.iba die Mafie bed National: 
ausibufjes ich mit dem Wusjchreiben des Winifteriums einverſtanden 
erfläsen Fünne,' da man bei aller Liebe, die man zur deutichen Nation 
hege, und bei aller Achtung, Die man dem Frankfurter Parlamente zolle, 
in. Böhmen dom nie anders denn als Bohme ſich fühlen, und fich 
nie dem deutichen jouveränen Parlamente als Untertban unterwers 
fen könne, Dies gejlatte weder das matidnale Gefühl, nod die por 
litifche Lage Bohmens zum Kaiferjtaate; Böhmen wolle öſterreichiſch, 
nie aber deutſch ſein; Dies ſey es nie geweien, und werde ed nie wer« 
den. Es war Dies eine warme, offene, enticbiedene und enticheidende 
Sprache, welche zwar die herren aus Frankfurt a. M beflagen, leider 


“aber nicht ändern fonnten, ‚Wtederbolt kam es zu ſeht beftigen Er⸗ 


ſollen von der franzöſiſchen Regierung genöthigi worden ſein, die bes . 


fanntlich theild zu Frankteich, theils zum Großherzogthum Baden ger 
börige Injel zu verlaffen. währt. 5.) 
Hamburg, den 29. April.) Preuſſen will feine Streitkräfte für 
die Fortiegung des Krieges gegen Dänematt noch impoſant veritärs 
fen; nach der bereits eingriroffenen Magdebdurgiſchen Artillerie ſchwer⸗ 
ften Kalibers, die in drei Schleppfäbnen, mit dem volſtandigen Zus 
bebör an Munition u. f. w,. die Eive berabfam, jehen wır auch beute 
wieder. ſolchen Sendungen entgegen... Wan ſprach uns von acht wer 
nıger als 30,000 Stück Kugeln, welche in gleicher Art nach dem 
Kriegsſchauplatze bejördert werden jollen, ferner von 6000 Mann fr 
ſchen Zruppen, eine Zabl, Die noch nicht-emmal ausreichen dürſte, 
menn Preufien, was die einfachſte Kricgspolitie upter ven gegebenen 


Verhältniſſen wäre, jept obne weiteres Jutland beiegt und von Da aus 


dem verblendeten Danenvoll trine Friedensberingungen viktirt. Preiie 
jend vortrefflihe Armer fann und wird dem Feinde ju Yande wieder 
abnötbigen, was er zu Waſſer geraubt bat, Sie muß daber, um 
preuſſiſchen Unteribanen die Freiheit, fo wie ibr von ben Dänen aufs 
gebrachtes Kaufmannsgut znrudzugeben, jo energiſch und jo ichleunig 
handeln, wie nur immer möglich. Richt nur preuſſiſches Eigenthum 
von beträchtlihem Werthe, auch preuffiiche Ehre wird, daran ıft nicht 
zu zweifeln, glänzend aus dieſem gemiljerin.fen ſeltſamen Kampfe 
bervorgeben. Die preuffiihen Truppen find von dem Bewußtſein 
ihrer militärifchen LWeberlegenbeit jo erfüllt. und belebt von einem 
fo friegerifchen Geiſte, Der ale Regimenter wie Einen Wann erfüllt, 
dap ſie auch mit dem ſröhlichſten Muthe nach Seeland überſeßen 
würtden, Könnte ſich der Kriegsplan bis zu einer Eroberung, Kopenba— 
end ausdehnen laffen., D, Daß wir doch nur die Bruchſtücke einer 
lotte hätten! — Der Wertb des bereits von Däniſchet Seite mit 
Beſchlag belegten Deutichen Eigenthums beträgt, wie wenigſtens Die 
Dänen angeben, bereits 4 Millionen! — Der seind wird aber Dajür 
aud feine wohljeile Kriegeredmung erbalten. — Die prosiforijche Ne» 
—— der Herzogtbümer bat beſchloſſen, jede Poſtverbindung zwi 
den diefen und Dänemark aufbören zu lajſen. Diepe Mafregel wird 
theils getadelt wegen der nun noch mehr verlegten Privatinterenen, tbeils 
gerechtfertigt durch Die gebieterifchen ‚Forderungen des Krieges. Der 
bisherige Däniſche Por: Director Graf v. Holt batte ſich gewtigert, 
dieſen Anorduungen der previſoriſchen Regierung Folge zu leiſten und 
den Titel „Königl. Däniſches Oberpoſtamt“ in „Echleswig-Heliteinis 
ided* umjuändern. Graf Holf warb geftern durch ein hieher gefonie 


menes Mitglied der proviſoriſchen Regierung von jeinem Poften ent«- 


fernt. Auch Haderoleben fol bereits von preußiſchen Truppen beiept 
feyn; nach den neueiten Nachrichten iſt fogar der beabfichtigte Uebergang 
nad ver Inſel Alſen als ſchen vollbracht anzunehmen. Die Dämiſche 
Armee bält wobl nirgend mehr Stand. Magtb 3.) 

Helfen Darmftadt, den 1. Mai.) Heute bielt, nach den Ferien 
von 14 Tagen, bie zweite Kammer unferer Stände wieder rine Zips 
ung. Bei Gröffnung berfelben bielt der Präſident Heffe jelgende 
Rede: „So betrübend es jeyn muß, daß es einer Fleinen Zabl won 
Aufrührern, bie um jeden Preis ihren Willen gegen bemjenigen der 
Kation durchzuſetzen verfuchten, gelungen ift, in einem jedoch kleinen 
heile unferes deutfchen Vaterlandes, wenn auch nur auf Furze Zeit 
den gerade in gegenwärtiger Zeit jo nothwendigen inneren Frieden. zu 


noch bezweifeln möchte. 


Härungen, zu Appellationen an das Schwert, jeloft von Männern 
ſeht jrtedlichen Ebaralters, ohne Das indeg weder die Achtung für 
die Gäfte noch Die eigne Würde nur einen Moment verlegt wurde. 
Am umvortbeilbajteten- wirfte die Erfcheinung Des Hrn. Kuranda, der 
dei der Nationalpattei fehr unbeliebt iſt, umd fait die Urſache zu all 
zugroßer Heftigkeit geworden wäre. Außerordentlih wohlthuend dDages 
gen war die ftile, würdevolle Haltung Wächter's, der ſogleich in der 
erften Conferenz mit Palady Die ganze Sachlage überblidt und tief 
erfannt batte, wie es Sich bier nicht mehr um die bereits mit dem ent: 
ſchiedenſten Kein deantwortite Frage wegen der Abfendung von Geſand⸗ 
ten, fondern lediglich darum handelte, ein Freundſchaſtsband gegenfeitiger 
Achtung zwifchen der deutſchen und czechiſchen Nation zu nüpfen. Denn 
das it Jedermann, der unfere Lage jegt ruhig umd ohne Brille übers 
biidt, erſichtlich, daß von einer Anterwerfung unter dad Parlament 
bei und feing Rede mebr ſeyn kann, fo jehr auch einige Herren, dars 
unter auch Ausländer, fich bemühen, eine deutſche Partei zufammen 
zu bringen. Die Waffe, Die unbedingten Frieden verlangt, ſieht dieſe 
Herren als Storer der Nube an, und 4000 Arbeiter haben erklärt, 
den Erften, der den Frieden durch Aufreizung bräche und fie um ihren 
Erwerb brachte, ſogleich todtzuſchlagen. ID. 9. 3.) 
Preuſſen. (Berlin, 29. April.) Die Sepergebülfen hatten heute 
Vormittag abermals eine große Zufammentunft im Freien, worin 
ibnen ein Schreiben eines DrudereisBefipers mitgelbeilt wurde, Viele 
der Arbeitsniederleger warten indeß nur auf eine gute Gelegenheit, _ 
wieder eintreten zu fonnen. Das Nomite der Sebülfen bat baber 
auch ſchon Abgrotdnete an Die einzeinen Prinzipale Behuſs der Unter⸗ 
banblung gelandt, um Diejenigen, weiche Feine Zugeftändniffe zu 
machen geneigt find, Fennen’ zu lernen. Um Dienstag wird Alles wobl 
in Das alte Geleiſe zurück gefcbet fein. (Köln. 3.) 
Sachſtn. (Weimar, 29. Aprity In einzelnen Orten des Lars 
des fommen noch immer -aufrübrerifhe Verſuche vor. So find gejtern 
Nacht wierer 40h Mann Wiltär nach Stadt Remda aufgebrochen, 
wo bie ungrjäbr 1000 Einwohner zübiende Benölferung in vollem 
Auftuhr iſt und fi gegen alle geſeylichen Beſtimmungen widerfpens 
ftig zeigt. Remda beiipt einige Fabrifen. Diele, jowie dad Amts 
haus, Jo geht das Berlicht, babe das auffindige Volk durch Brand 
zeritort und ven Amtmann thättich gemißbandelt nad Einigen fogar 
ericblagen. Die Bewohner verweigern bartnädig jede Steuer, wollen 
fih vom Großherzoglthum trennen und Schwarpburg» Nudolftädtiich 
werden. Heute beißt es, man babe das Milität nicht einrüden lais 
fen, was ich jedoch In Betract der geringen Anzahl der Bevölkerung 
Auch in deu naben Apolda bat am 25, d, 
ein ernfter Autſtand jaltgefunden, wobei man fogar durch Anjchlagen 
der Gloͤcken die Bevdiferung‘ der umliegenden Dörfer berbeigeruien 
bat. Die Veranlafjung war day dafelbıt befindliche, der Akademie 
Jena gebörige Detalgut, Das auf allgemsinen Wunſch der Berwobs 


"ner zerſchlagen und Grundſtücke an die Hermeren verfauft uber 


verpachtet werben jollten. Der Natb baf and vor vier Wochen 
ſchon eine Aufforderung erlaffen, daß Dirtenigen, welche ein Stüd 
Xand wünfchten, ſich melden folten. An Bewerbern batte es mich 
gefehlt und Die Sache ſchien in Ordnung. Da plöglich ericheinen am 
25. d. die Leute des Pachters der bisherigen Hursäder und jangen 
an fie zu bejtellen. Das gab das Zeichen zum Auflauf. Dan ftürmt, 
verjagt die Yeute und eilt ın Maſſe nad vem Sradtbaus, mm ben 
Etadtrichter zur Rede zu ſehen. Diefer fchiebt die Schuld auf den 
eine babe Stunde davon wobnenden Pachter, Da veranlaffen vie 


- verfammeiten Laufende den Stadtrichter, mit ihnen zu dem Padhter 


Kören, um fo beflagenöwerther ift, daß diefen verbtecheriſchen Untere - 


nebmungen das Leden eines edlen deuiſchen Mannes zum Opfer wur: 
de, auf melden dad Vaterland für den’ Augenblid der wirfliben Ger 
fahr mit gerechten Hoffnungen feine Blicke richtete, fo erfreulih muß 

für jeden Freund gejeglicher Dronung ſeyn, daß diefe den Sieg 
Über die Anarchie erlangt und das Heer den Erwartungen entſprochen 
dat, weiche Deutſchland von ihm zu erwärten derechtigt if. Mit der 


zu geben. Diejer_verfländigt die Leute und aus feinen Worten ſchim⸗ 
mert die Hare Umſchuid. Man hält fih von dem Kath für hintergan⸗ 
gen, ſchleppt den Stadtrichter wieder mit zurück und entfeßt fänmts 
liche Rarböglieder ihres Amtes. Auch das Privilegium des Braurechts, 
das auf einigen Häufern haftete, und zinige andere veraltete Mißbräuche 
find bei diefer Gelegenbeit abgeichafft worden, (Franff. 3.) 


Schwei;. 


Bajel, den 30. April.) Nachdem die Laſt der deutichen reis 
fchaaren durch ihre blutige Auflöfung nicht mehr auf unferen Ehren 
zen drüdt, und daber vie Heiligkeit und Unverleplichfeit der fhmeiger 
jerifipen Neutralität nicht mebr in Gefahr lebt, fo find beute etwa 
1500 Mann vom DObfervationsforps entlaflen werden, mit vem Bes 
deuten jedech, auf ten erjten Trommtichlag bereit zu fein. Und in 
der That ſcheut dieſe Vorſichtsmaßregel micht ganz überftüſſig zu 


suhigung ‚dürfen wir ſodann in dem gegenwärtigen Augenblid nach · ſeyn, denn unferg Nachbarorte erhalten nicht unbedeutende Eruppäer 


umachd, und man fpricht fogar von 40-—50,000 Mann, die in uns 


erer nächſten Nachbarſchaft von Colmar nad 


gen werben follen. In einem folhen Falle wäre ed gewiß ſeht uns 


flug, Bafel nicht Rarf dejept zu halten, und 


Altfirh zufammen,izde Hand zu geben. 


Frankreich jomit den 


Schlüfel für die Schweiz eben fo gut als für Deutfch 


fand im bie- 
Fttſ. 3. 


— — — —— 


— — — — — — — — — — — —— — 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Oypothelengläubigers mirb bad 
Enmwejen des Maurermelliers Georg Wich ael Des 
nimg näb deſſen Cheftau Morgareiba Kunigumpa 
in Zirmborf dem öffentlichen Berlanfe unteriellt. 

Dieſes Auweſen umjoft: 

1 Gin Wohnhaus nebfl Scheune, Hans,Wr, 107 und 
198, halben Antheil Des Urennens und Hofraums, 
yuiammen 17 Dezimalen Grunbflädhe enthalten, 
PBirMro, 1720. ° Das Bobubans if geſchaͤdt auf 
1200 fl.. die Scheuut auj B00A. 

2) 9 Tag, 0,6 Degim. die Hälfte des Gemüsgariens 
Vi Nro 1726 in der 11 Bonitätehlaffe, geichäpt 
auf 15 

3) 3 Tagw 64 Dezim, Ader, den Banderbachet Weg- 
adır Pi-Aro Hr‘, a in ver 7 Bonisätsflafle, auf 
ara fl gewerihet, 

4) 4 Tagw. 39 Dezim. Wer den Bauderbacher Weg- 
adır, Misre. ca / Ab in der 4. Bonikitsliafle, 
Werth 200 A 
Auf diefem Anmeien haftet der Handlohn zu 10 pt. 

mac Mürnberger Obſervang ums 1 Ecdhäffel » Mehzen 

Korsgilt, wogtgen für ein Bütmehl ı fl. Gegenreichnig 

von ber Butsherıfchaft za entrichten ih. 

Zur äffentlichen Merftrigerung dieſes Unmeirns wiır 
biemit Termin auf 
Donnerftag den 15. Juni, Nachmittags a Uhr, 
u Bendorf anberammt, wozu Kaufeliebhaber mit dem 
Benerlen eingelaben merken, daß ber Zuſchlag mich 5 64 
bes Syrothekengeſehes und 6. 97-100 des Projehr 
geieged vom 47 November 1837 erfolgt, bie mähere 
Beihreibung des Gutes aber bis zum Termin im ber 
die ſſeltigen Megiftratur eingefehen werden fann. 

Nürnberg, den 25 April 1848. 

Königliched Landgericht. 
Meyer 
' © Henning 


Detanntmachung. 
(Die Verflattung der fgl. Bambwehr durch freiwilligen 
Gintritt betr ) 

‚Diejenigen Perjenen, welche fi zum freimilligen 
Eintritt im vie fal, Landwehr biefleits erllürt haben, 
habın ſich am Freitag un Samflag jur Empjang- 
nahme der Gewehre in der biefeltigen Regimenis-Ranz 
lei Li, ro ‚18 ber Mbierftraffe eingufinten, wofeibft 
ihmen ter Ort per Serpflichtung eräffnet wird, 

Nürnberg, den 2. Mai 1988, 

Agl. Laudwehr ⸗ Regiments: Gemmant o. 
Gleriche®. 
ü Obrrft. 


Ein Lebewohl 


dem fcheidenden Freunde 
Heırm 


Auton Kneidl 


Kabest im 1. Regimente Grbgroßherjeg ven Heilen. 


@8 rief das Daterlant, Du jelgh ker Uicht, 
Zogfi Ihenrer fort, ber Breuns If nun allein. 
Nichts aber ih, was unj're Breunbichait bricht, 

Bi du auch fern, des Areuntes Herz ift mein. 
war ichmerzt Dein Ehriven mich, e Frrund, jo jebr; 
Denn unl're Heizen kannten ſich je lang, 

Meim Beben, Alles icheint mir on ame Ieer, 
In meinem Innen ift je trüb und bang; 
Dech wrig id, daß in Deinem Herjew blübt 
Der Breunzihajt Blume für mid Immerhin ; 
Drum, wenn Did; aud mein Auge jept micht fücht, 
Sri dies ein Trek für meinen müben Sinn, 
@# yerlen berbe Thränen mir jo heiß 
Der Schweſtern und ber Matter Nuge weint, 
Ihr Geiſt geleitet Di; mein Herz Höhne Iris: 
geb wehl, Anton, leb' wohl mein Ihemrer Freund! 
B—n. 


Musicalischer Verein, 
Donnerſtag den 4. Mai 
Brodbuktion 
im golonen Hirſchen an der Lauferitraffe, 
vniang 8 Uhr Abende, 
Der Borfiand. 
3 ©. Bär, 
reinwand⸗ Fabrikant aus Epbau in Sachen, 
empfjichte ſich währen der diaſigen Dñerrieſſt wieder mit 
feinen ſcheu brfamnien Leinen baren, als; Leinwand, 
weißen, und danten leinenen Tajentädern a Etüd 15 kr. 
bie 1. Bule, vergleichen Rinzer-Auder » Erüd tor, 
Sanm Tide, Tafel- und Hauducher im verſchledener 
Größe ohne Nath, deegleichen Damaſt ⸗ Gedeckt und Tiſch⸗ 
deden in allen Gröfen, und auch eine große Auewahl 
sichten leinenen Zwick, . 
Seine Bube befindet fich im der mittiern Neibe, 
dem Herrn Dttenfoßer gegenüber, 


du sermietben.) In Kr. 300 der Albrecht ⸗/ Durer ⸗ 
Mrape if der 2, Steck ſogleich ever bis Ziel Kansengl zu 
vermieihen, and fiat tajab 6 mujeuumene Seſſel. ganz 
Ihe geasbritet, zu verlanjen 





—. 


Uunzgeigen 
Erklärung. z 

Gegenüber dem im unferer Stadt nunmehr 
vollzogeuen Wahl⸗Geſchäſte und deifen Refultat 
hat fig in dem Aufjape „die Wablen in Rürn 
derge Yir. 124—124 biejer Zeitung eine Stim⸗ 
me der ‚Unzufriedenheit erhoben. 

Inwieferne der Verfaſſer biebei auf einem 
allgemeinen Standpunfte ſich befindet, ober 
jeine Mipftimmung auf irgend verlegten Sonder⸗ 
Intereſſen beruht, — bleibe dahin geftellt; auch 
habe ich hier nicht die gegen bie geſammten 
Wahlmänner gerichtete fede Anklage der Uns 
felbititändigfelt una Schwäche zu befämpfen. 
Auf die gegen die Wahl meiner Perion zum 
I. Grjagmann gerichteten Angriffe und Zweiſel 
babe ich aber einfach zu erwidern: 

daß ıch mie in Wort oder That, direft over 

inbireft irgeno eine freiwillige Anregung ges 

geben babe, die Stimme der’ Wahlmänner 
auf mich zu richten, und folglih das mir 
dennoch zuͤgewendete Vertrauen meiner Mits 
bürger als einen wabren Ausdruck ihrer Ges 
ſinnung mit gutem Gewiſſen annebmen kann. 

Ich hade eo mie einen Augenblick bezwei— 
ſelt, und ſchon oftmals ausgeſprochen, daß 
Würdigere als ich zu jener Wahl vorhanden 
geweien wären, aber ih muß den neben der 
jweiveutigen Hinweiſung auf vermeintlichen 
Keichihum, mir gemachten Vorwurf, in lepter 
Zeit durch öffentliches Auftreten nach einem 
wohlſeilen Ruhm geftrebt zu haben, als eine 
Berleumdung entſchieden zurückweiſen 

Ich hade disher meinen Ruhm zunächſt 
nur in meinem Berufökreiſe, ſowie in einem 
ebrenbaiten Wandel geſucht, auch früher 
niemals eme Beranlaffung erhalten, vie 
Bolksrechte öffentlich zu vertreten; und 
wenn ich in dem Drange ber neueſten 
Zeit, wo eine Theilnahmsloſigkeit mir 
gends mehr beftehen kann, ein paar Worte 
in öffeutlicher Verſammlung gejprochen babe, 
fo war dieß, mie alle dort Anweſenden felbit 
erfennen mußten, lediglich durch den Augen» 
blid veranlapt, um einer nach meiner Lieber 
jeugung guten Sache nor einige Gründe zur 
zuführen, nimmermebr aber in der Abſicht, um 
vie Blide auf meine Perſon zu lenfen. 

Somit unterwerfe ich auch den Werth oder 
Unwerth jener Angriffe getroft dem Urtbeile 
meiner Mitbürger. 

Nürnberg, am 3. Mai 1348. 

Dr. Kalb, 
ft, Kreis u, Stadigerichts⸗Aſſeſſoe. 


M. Morgenthan 

aus Ludwigshafen am Rhein 
bezieht gegenmärtige Mefje mit einem großen 
Kager- im nachſtehenden Wrtifeln, fämmtliche 
Waaren für den Sommer gut affortirt. 

Da berjelbe den Ausverkauf unten 
ſtehender Waaren beabjichtigt, ohne ae Warfts 
ſchreiereien, verkauft er zu nachſtehenden Preis 
ſen, nämlid eine ſchöne Auswahl Sommer 

„rode von 2 fl, 30fr. bis 14f. Schlafröde 
25. 30 fr. bis 127. Herren⸗Hemden, weiße 
und geflreijte, per Stud ıfl. 80tt. bie afl. 
Unterbeinkleiter von 48 fr. bis 2fl. Alle mög⸗ 
limen Serrenbinden von 24fr. bie Sfl. 24 fr. 
Reiſe⸗Taſchen von IR. 48 kr. bis zu fl.6. 

Ferner macht derſelbe das geehrte Publitum 
befonders auf alle möglichen Weflenzeuge auf 
merfjam, im reife von 24 fr. bis 4 fl. ° 
AB. Golte vielleiht Jemand gefonnen 
ſeyn im Großen kaufen zu wollen, würde er 
noch billiger Abgeben, 

Seine Bude befindet fi im erften Gang, und 

ift mit Firma verfehen. 
M. Miorgenthau, 
aus Ludwigshafen a/R. 


(Anse ig e,) In unserm Verlag ist 
so ebeu erschienen : 


Münchner Bock-Galopp. 
Für das Pinuo-Forte eompönirt vow C. Birk- 
ner, Mit, dem Titel entsprechender Einfas- 
suug. 12kr. 
J. A. Endtersche Buch-, Kunst- 
und Musicalieuhuudlung. 


Freundſchafts⸗Werein. 

Coxatag den 7. Mal findet Ball im Bamberger Hof 
Hatt Karten für Ürembe find beim Borflans is Gm 
piang zu nehmen Diefes bringt dem verehrten Wit 
olledera zur gefälligen Unzeige 

Unfang 9 Ubr. 











j Der Vorſtaud 


Mnerbieren) Mehrere Beanenzimmer, melde 
Im Serpitisten bewundert find, fünusm dauerade Beidäf- 
figuug Anden, - 


DBierbrauerei- Berfauf. 

Eine reale Bierbraurrei und Wirthſchafts⸗ 
gerechtigkeit in Miltenberg ift aus freier Hand 
um 2500. zu verfaufen,. Das Anmefen liegt 
mitten in der Stadt an der Hauptſtraße und 
beitebt aus einem dreiftodigen Wohnhauſe, einem 
tamit verbundenen Anbau zur Brauerei, ben 
Brauereieinrichtungen, einem Sudwerke vch 
4 bayerifchen Schäffeln, einem neuen Kühlſchiffe 
und Malzdarre, einem eigenen Malz + und 
Gährkeller und einem in Felſen gefprengten 
Bierfeller von 6° K. mit jebr gutem Luſtzuge, 
welcher" 50u Eimer fallen, und der auch belich'g 
erweitert werben kann; Dazu ein Hof mit eigenen 
Brunnen und ein 15 Ruthen großer Garten 
mit Dbfrbäumen. Bei Zablung von 580 f. 
Kauficilling Fönnen 2000 fl. zu 3%, auf vem 
Anweſen ſtehen bleiben. Kur die Zeitverhält- 
nijfe, und daß der gegenwärtige Beltper diefed 
Geſchäft nicht beirriden dann, erklären dieſe 
günſtigen Kaufsbedingniſſe. Das Nähere auf 
portofreie Anfrage unter der wdreffe F. E. in 
Miltenberg am Maine, 


EEE EEE EHE EEE PERLE TEE EEE EL 
i 


Noſenau. 


Den verehrten Abonnenten Die 
ergebenſte Anzeige, daß beute Frei. 
tag den 5. Mar der erſte Gefel- 4 
ſchafts · Tag mir Harmonie Muſit 
ſtattfiudet. Um zahlreichen Bejuch * 


bittet 
Eh. Fr. Schott. 
Zugleich empfehle uch verjchie« 4 
dene Mineralwaſſer zum gefalu: % 
gen Gebrauch. 1 


x 
27 2 7 no 2 2 2 2 0 


HARMOMIE. 

Freitag dem 6. Mai iſt das Winteriocale geichlofen 
und das Sommerlorale zum häglichen Bein geöfinet. 
Der liersaud 


man BRAIN 


un 


WERK ZLUKUARKUKR HAUEN 


Summelitein. 
Hrute Freitag ten 6. Mei, finter bei günitiger 
Wiiterung BAimmige Biemmfk. Ratı, wozu hiemit hef 
Uhit einladet J 
Bahner 


Muzeige) Bei Untergeihnetem ſtad jortwährenn 
fertige Drvonanz = Minute für Die Yanpwrhr in allen 
Woflengatiungen vorräshig und billig zu verlaufen, au, 
empfehle ich zugleich mein wohl aflertirtes Kleivermagazia 
beitens 





Brirveih Huber 
5 Ne 1178 am Epitolplag, 


ja vermietben, 3 Nr 173 am Spitalplag 
ih «in möblirtes Zimmer mi Kabiset am eiarn levigen 
Herem Lüglich zw vermiekhen 





(Su vermiribem.) Ws Mmb gie. com moblixie 
Jinenser um der Lorımger Kuche tur berige perren Voglelch, 
ju vermieihen 1. Pr du > 








(3u vermirtben) Cine Garteuwehnung, ber 
chend aus 2 Zimmurn, Mileo, Kamm, Kudır ans ge 
raumigem Boden, if tur Sommer und Winter bie Lau 
vengt za vermieten 


(du vermieihen) Un rinen jeliden Hera in 
täglich ein Zimmer mit Micbeim, dech ohu Dei, zu 
prrmisiben 


— Ju vermietben) In einem jellden 
Hauſe if ein ſteuudliches Logie mu Mobelm 
an tinen ober jmei Herren taglich zu vermirkhle. 
Mmygeiges Die bieher im der Bewohnang 
3. No 855 b in der Spilalgaſſe gewaſchen werdents 
balkjeivenen wab hitınen Sup ala Ar, ſchwatze 
Epigen ıe merden nam im Dem Dane D Yo AUT ım 
ver AlbrehirDürirnrafe, de der Yammögallt, im % 
Siod, abgegeben 
Wefud.) Ge wir cme habice Gichnumg ie 
ber Newenibor: over Irserfitane taͤgllch ober in 14 {as 
gem zu miethem geſucht. 
Pferdgeſchirt ⸗· Verkauf. 
2 Paar ned gat beichaffene Prerdgeſchett mit engl. 
Kummer unb die unberm Sitlen find billig zu verlaufen. 
Wäheres in der rpeb. ». Bu 


Arena 


Freitag dem d. Dat. 10. Borfiellung im ı bonus 
ment „Der Bär und der Banı Vaure«ville-⸗Burteel« 
in ı Al Muh ven mehren Komjeuimen, Yierasf, 
„Bigenfinn * Euitipiel in ı Mit nom Vrutt a 











u 








 Mittelfränkifche Zeitun 


Für Hecht, Tonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Kürnberg, 6. Mai 1848. 
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Samftag: | Dietrich. 


* 





Deutſchland. 


Bayern. +? (Münden, 4. Mai.) (IX, öffentliche 


ürſſt Ho denlohe, daß nicht jede gefehliche Beweistheorie ausge 
loffen- werden fol: Fürft Wallerflein theilt viefe Anſicht 
fucht ‚aber die Garantie in den Eid der chworenen. 
— 6. Maurer, der Ref. hält die Bemeistheorie mit dem neuen 
Berfäpten, indbefondere mit den Geſchwornengerichten, nicht verrinbars 
ib. — SrafArmansderg if d rielben Anficht, ebenfo der Staates 
minifler der Juſſiz. — Wert. wird mit der Modij. der H. Sammer 
angenommen. — rt. II, Graf Armansberg, Graf Reigeröberg und 
Geaf Siech beanſtanden, daß nicht jefort überall Bezirfögerichte ger 
biloet werben föllen, ſondern neben die Preis + und Stadtgerichie, 
nöthigenfalls auch die Laud ler mit verftärften. Richterperfonal biezu 
beftimmt werben ſolen. Graf Reigeräberg bringt daher hinzu die Mopif., 
daß nur Areid # und Stadigerichte, Die mötbigenfalld um einige news 
ubildende vermehrt werden follen , hiezu zu beſtimmen 
fein und der Reſerent balten dieſe Mobif,; für’ yanı' mikdenfi, 

weil die Regierung obnebin die nötbigen Berichte mit dem geeigneten 
Perfonal ins Erben rufen meide. Die Modif. ward jedoch und: mit 


ibe Art. Ul angenemmen. — Brt, I7 obme Debatte angenommen; —- 
Urt. V. Reichdrath Arnohd brachte diezu die Modif., daß Die ji» 


wãhlenden Ausſchuſſe ihre Vollmacht ſelbſt in dem Falle einer Auſ⸗ 
fung der Kammer fo lange behalten ſoll, bid die neue Kammer Hubs 
ſchüſſe für die- betr. Gefepentwürfe gewählt hat. — Der Referent 
Rimmt-diefer Modif. nicht bei, mit Auflöfung ber Kammer * 
auch die Ausfhüffe aufgelöst werben. Diefer Anſicht iſt auch Graf 
Neigeröberg. Staats⸗Min. v. Heinz hält die Modif. für überdäjlig 
und bemerkt biebei, daß. vor dem kommenden Winter, die neue Ram» 
mer nicht werde einberufen werden, - . ’ . 
Münden, den 3. Mat.) Juſtizminiſterialrath Molitor erbielt 
von Seite der großher —— egierung den Ruf: zur Ueber⸗ 
nabnie_des —— ums in Baden, — treffliche Rechtsge⸗ 
lehrte bat erwähntes Anerbieten bereits abgelehnt. — Im Kampfe bei 
Schleswig wurde einer unferer wackeren Offiziere, der Lieutenant 
Waldmann, vom Regiment König Ludwig, ſchwer verwundet, und flarb. 
drei Stunden fpäter im Folge der erhaltenen Berlegung. (U. &; 3.) 
- (Münden, den I. Mai.) Das Getriebe der Ultramontarien bei 
den Wahlen in Niederbayern und den Eindrud, welches dieſes bei den 
intelligenteren Theile macht, erfährt man aus nachfolgenden 2 Brieien 
im It antiſchen Merkur: I. Straubing, am 28, April 1848. Meine 
erren! Bei der heute zu Straubing Statt gefundenen Wahl zur 
dentfihen Bolfövertretung in Dr ift es durch bie Umtriebe der 
Geiſtlichen dahin gefommen, daß Sr. -Profeffor Dr. Arndts zum Ab⸗ 
eordneten, Herr Dr. Laßaulr zum 2ten Erfapmann gewählt wurde. 
ie Umtriebe ber Geiflichen waren von der Urt, vb b 6 Uhr 
die er che doch er i , 
Die Geiftlihen fihrieben ihren Pfarrindern die-3 Namen, welche fie 
ewählt haben wollten, auf befondere Zettel, und dieſe er Bra 
ührern folgend, malten die ibmen ‚fremden Ramen nad. von 
der freifinnigen Minderheit vorgefhlagenen Kandidaten blieben unbe 
achtet, während die Geifllichen Tags zuvor Öffentlich vor allen Wahle 
männern fammt und fonders erflärt hätten, Sen. Dr. Arndt, der 
ihnen nur von irgend Jemand empfohlen worden fey, ganz und gar 
nicht zu fennen, und won Herm Dr, Laßaulx mündlich gar nicht 
gefprohen worben war. Die Minderheit proteflirte am &cluffe 
der Wahl wegen der gefchebenen Umtriebe (die nähere Ausführung 
dieſer Proteftation, fib nachträchlich vorbehaltend) und legte ihr Miß⸗ 
trauendvotum gegen die genannten zwei Herren ind Protöfoll nieder, 
ließen - an Leßtere Beide, die bier abſchriftlich anliegende Ertläs 
rung abgeben, Im Auftrage der Minderheit, und berfelben angebös 
rend, bitte ih nun, Über das betrefflich diefer Iingelegenbeit zu beos 
bachtende wiitere Benehmen mir und meinen Auftraggebern Ihre Ans 
ficht mitzutheilen. "Diefe Umtriebe der Geiſtlichen follen ſich darch 
nz Niederbayern ausgebreitet - haben. Hochachtungsvoll ergebenft 
Ser Schwaiger, Advofat ya Straubing. — H. Straubing, am 
28. April 1648, Euer MWoblgeboren! Durch Umitriebe der Brifllie 
hen ind Sie beine in Straubing als Abgeordneter (als 2. Erfah 
mann) zur deutichen Bollsvertretung in Pranffurt gewählt worden, 
gewäslt vom nur folhen Wahlmännern, welde Ihre Perfon und Gb 
rei Nawmen nicht kennen. Wir Unterzeichnete, ebenfalls Mablmäns 
ner ju Straubing, erklären Ihnen, daß wir auf Bir das nölhige 


Be. 


um 8 Uhr begann, ſchon entichieden war, 


"Fönnen, 


. bem 


dad ein deutſcher Volksvertretet haben fü ni ht 
daß wir Sie vielmehr mit Mißtrauen ——— 38 
nicht dles wegen der Weiſe, wie Sie beute gewählt worden find, 
gm aud an fih fhon wegen der Richtung, welcher Sie duldigen. 
ie gemwärtigen, was Sie mit Ihrer Ehre vereinbarlih Halten, im 
Diefem Falle zu thun, und ob Sie nicht glauben, daß Sie dem deut 
ſchen Baterlande und der guten Sache dur Anırahme diefer Wahl 
ſchaden. Hochachtungsvollſi. (Folgen die Unterfchriften,) ' 
1" (Rümberg, den 5. Mai.) Das 5. Irfanteries-Regiment bat 
plöglih eine andere Beftimmung erhalten und wird fünftig in Müns 
Sen garnifoniren, Sicher rüdt beute das 4, Infanterie Regiment mit 
imentöflabe, um vorläufig Bier zu bleiben. @ine Esfadron 
Ehrvauriegers traf geflern von Neumarkt bier ein. Die Oberpfalz ift 
demnach fo giemlih von allem bayerifhen Militär entblöft, u 
diefe Dielofafionen nügen follen, begreift wohl ſchwerlich Yemand, 
Geld koſten in * — indeß er . “ 
ı + (Bamberg, 4. Mai.) Da die Gefchäfte des hiefigen Stadt 
Kommiffäriats in der jüngſten Zeit ſich fo gehäuft u fie mit 


» Winde zu bemachtheiligen, nicht länger vereinigen laffen, fo wird der 


Sr. v. Haupt feiner Funttion ald Stadt 


E Amte eines Landrichters, obne deffen Amtögefchäfte im bödhften 


Ei Stadt:Rommiflär 
—— 


vorgeſchlagen haben, vH Ma 


tald Landrichter bleibt Hr. v. Haupt) enthoben umd in der 
Baden dei feitherigen f. Landrichters Hrn. Ihl in Werneck bie auf 
es ein eigener Stabt-Kommiffär aufgeftellt. Derfelbe-ift bereits 


Bier —— ee Be 5 * ſofort — WB T. 
aden. arloru i. der en Si ber 2. 
Kammer berichtet Baum über das —22 —324 Die 


Aommiſſion trägt einſtimmig auf Annahme mit wenigen Henderungen 
ak: Die Beraibung wird im einer der nächſten Sipungen & : 3 
man vernimmt, daß als Ergänzung eine Borlage über Einfuührung 
bed Standrechted gegen die in Räuberbanderf aufgelöflen fremden 
Wufrührer und gegen meuteriſche Soldaten folgen werde. Weicket bes 
napte diefen Anlaß, um fih über die Zuftände ımd die m no 
Borurtheile, welche daraus im Übrigen Deutſchland gegen Baden abs 
geleitet werden, zu äußern. Noch vor wenig Tagen de er für bie 
Berathung des es in ee A Are und — * 
en, taffen esierung N u verflärfen, 
Zum Glücke fei dieß jebt- nicht mehr nöthig. Die Ak char fei im 


-Wefenttihen- Überwunden, und er fühle das Bepürfniß; jebt 


8 


‚die herzliche: Freihe it 


das Bolt beiögen ımd felbft 


reibeit und Ehre bed bapiichen Volkes feine 
Stimme zu erheben, Im Auslande fei man nur zu geneigt, Befdhuls 
Digungen gegen Baden. zu ſchleudern, die Ehre und den wohlermors 
denen Ruhm Des Landes als zerflört Ampufehen. Getrübt- allerdings 
müffen dieſe hoben Güter erfheinen, aber im unferer Lage wäre e# 
Andern nicht. gegangen. An einer Grenze von mehr ald hun 
dert Stunden Baden den unmittelbaren Einwirkungen ber 
Erregtbeit in zwei wevolutionirten Republifen ausgefeht. - Alle- deut 
fhen Länder Haben 8 dem Auftuhr in Baden ihre ente ges 
Reit. Preuffen, Würtemberger, Sachfen, Hoifteiner, Bayern u. a 
befinden fi unter den Führern und Wufwieglern ber verrätherifchen 
Unternehmung gegen das Baterland, deren Theilnehmer felbft den 
Franzofen fo verächtlih geworden, daß fie ſich für Polen 

mußten, um in Frankreich nicht mifhandelt zu werben. Die Forte 
des früheren — 
co 


den im Sntereffe der 


ſchritie der Verführung find eine % 
ufanded, auf die Regierungen und ibre Beamten fällt ein 
heil der Schuld. Es bat ko ein Mangel an politifcher ein 

gezeigt, vor dem man erfchreden könnte, Die Bethörten haſchen nach 
einer Form und einem Worte, jept, wo Deutfchland im Begriff Rebt, 
i erringen umd zu befefligen. Es if ein Ins 

finn, jept-von -Republif zu reden, in eineik Mugenblide, wo fie am 
sa möglich it, wo der in i Kamen erhobene Aufrubr 
unfere 
hänger baben fich feig bemiefen in. Bertpeidigung derfelben, fie haben 
” Meurhelmord gegriffen. Ebenfo bat 

fich vielfach Feigheit gezeigt in der Bertheidigung der Drbnung. Das 
find beträbende Erfcheinungen, aber dennoch iſ der Kern des Bolfes 
gut und fein anderes deutiches Volt hätte es im unſerer Lage beffer 


"gemacht. Bereits ift im Rande der beffere Sinn erwacht und fümmt- 


u Kräften. Mehr noch als für die Ehre und den Ruhm fpricht der 
—* im Intereſſe der — Er beſorgt, daß viele Bürger durch 
die erlebten Grauel der Anarchie zu einer Erkältung gegen die Frei⸗ 
heit geführt, der Reaktion in die Arme fallen, der einzige Weg, auf 
welchem eine Reaftion möglich wäre, fowie au, daß Beamte, welche 
mit bewaffneten Berbrechern gebuhlt, ſich jept wieber reaftiond - 
ren Berfolgungen hingehen fünnten. Gegen folche Früchte bes Aufs 
rubrs muß man auf der Hut fein, aber die Kraft bed Geeſetzes darf 
nicht gelähmt werben. (iD. 3.) 
(Karlörube, den 2. Mai) Mm Beige der Ergebniffe, melde die 
Disciplinarunterfuhung gegen Peter geliefert, bat dad Minifterium 
ihn nun‘ vor Bericht geftellt. (D. 3) 
Mannheim, den 2, Mai.) Geftern früb vom 8 Uhr an flellten 
ſich die Xruppen, Naffauer, Kurbeflen und Bayern, am Sch! 
auf, alle Stabtaudgänge wurden flarf —* Um 10 Uhr 
eine Bekanntmachung, wonach bie Stadt in Sriegdjuftand erklärt, 


und die Ablieferung aller Waffen binnen drei Stunden befoblen wur⸗ 


de. Man berilte fib in auffallender Weife, dem Befehl Folge zu lei⸗ 
fen; das Drängen am Rathhaus, wo die Waffen entgegen aenoms 
men wurden, war fo groß, dad Manche ftundenlang warten mußten. 
Sonderbar iſt, daß Raufmann Engelhardt, Der am 26. feine Kom 
pagnie gegen die Brüde geführt und auf Aufforderung des Buchhänd- 
lerö Hoff ſich die Stelle eines Dberfien der Bürgerwehr. angemaft 
hatte, {hen am 30,, alfo einen Tag vor Verlündung der allgemeinen 


toftbarften Errungenfbaften gefährdet. Ihre angeblichen Mais’ -· 


— 


lander verbreitet, und fie fönnen dazu dienen, den 


wurde geitern verbaftet, vo ein Sohn ted Raufıraan 
Nauen ber hie Freiſchaat zur Br geführt baben fol. Dr. Wels 
der, der Sohn Hulered gefeierten und allgemein verebrien Deputiren 

Bundeötagdgefannten Weider, foll fich der Berhaftung durch d’e 


aben. Dan fpridht noch von andern, theild won 


5* Dresden, Hannover u. ſ. w. von jeher alles Unglück über 
eutſch 


f ben 
Straflen die Wunden der Soldaten verbanden; und dieſe felben Sol⸗ 
daten, die fie zwei Wochen vorher micdt-genug mit Liebloſungen 
batten überhäufen fönnen, fo lange fie auf den Meineid gehofft, 
nennen fie nun in eimer neuen Proflamation von Etraßburg aus 
„vertbierte Eölplinge !- -- Wider das Geſchwür ift aufgebroden und 
die Krantheit iit gehoben. Für ganz Deutihland haben wir Badener 
Die ſchmerzliche Operation beftianden, möge Deutihland und dafür 
nicht mit igung lohnen. Es kann mun mit Ruhe und Würde 
daß große Werl, die Wiederherſtellung deutſcher Größe und Macht, 
vollenden. Auf trüben April ſcheint num die Sonne des verheißenden 
Dai. Die tapferen Thaten an der Cider wie am Garbajee verbürs 


gem und ben frieden; geben wir getroß der Zufunfs entgenen. (D.3.) 


(Manudeim, den 2. Mai.) Die biefige Poſtbehörde zeigt an, 
daß die „Mannheimer Abendzeitunge, die »Deutfhe Boltszeitung- 
und ber »Deutfche Zufchauer- cis auf weiteres nicht mehr erjcheinen 
werten. „rBrfit. 89.3.) 

Braunfhmweig. (Braunfchmweig, 30. April) Es verlautete vor 
einiger Zeit, daß in der Ständeverfammlung eine Anklage gegen ben 
Minifter — erhoben werben folle, Er hat es nicht gewagt, den 
Ständen gegenüber fein freilich unhaltbared Finanzgeſez, das den 
befannten Berfaffungäftreit berbeifüh:te, zu vertheidigen, ſondern hat, 
fast zu erſcheinen, feine Entlaſſung ringereidt, um fomit ohne Rubm 
vom Schauplape abzutreten. Gr bat jebod feine Entlafjung noch 
immer nit, Die Ständeverfammlurg bat nunmehr vor ihrem Aus 
einandergehen noch beichloffen, zu erklären, daß fie bie Berfaffung 
durch das Verfahren des Minieriums und das Finanzgefep für 
verlegt halte und ſich ale Mechte und Maßregeln deshalb refervire. 

s (Bett. DP3.) 
„‚Freie Städte. ufranffurt, 3. Mai.) Heute wurde. bem 
Bänfsiger- Ausfaup in feiner öffentlichen Sigung dur eine Deputa⸗ 
n von Bürgern dieler Stadt nachſtehende Worefle überreicht: An 
den ginf er⸗Ausſchuß in Frankfurt. Hohe Berfammlung! die 
deutſche ner! Mit Entrüſtung haben bie Bürger und Einwoh⸗ 
ner unferer Etadbt, wie die Angehörigen unferer Randgemeinden, mit 
Entrüflung haben fie vernommen, daß man die Berfammlung des 
FünfzigersAusfchuffes mit Vorwürfen überhäuft, die fie nicht vers 
dient, Daß man fie für das Bürgerblut verantwortlich machen will, 
weiches im Süden unfered Baterlanded vergoffen wird, daß man fie 
für ein Werkzeug der Reattion erklärt, daß man ihr mit offner Ems 
Pörung, mit der Rache DES Volles droht, und ald den Gefinnungd- 
ausdrud einer großen Volfdverfammlung, welche in unferer Gtadt 
gehalten worden fen, ſucht man biefe Berleumbungen barzuftellen. 
— Bon bier aus wurten fie in zwei Flugblättern über die Nachbar⸗ 
, ünfjiger-Nuss 
ſchuß, ja unfer ganzes Bolt, Über die Stimmung zu täufhen, welche 
bei und bereit. Dieß muß uns beflimmen, den Wühlereien, welche 
au unfere: Gegend erreicht: baden, und täglich frecher ihr Haupt erw 
beben, durch ein entſchiedenes Gmtgegenireten ein Ende gu machen. 
Eine, Öffentlich zu diefem Zwecke berufene Boltöverfammlung Ireten 
wir vor Euch, edle Männer bin, und bringen Euch die wahre Geſin— 
nung unfered Voltes dar. Wir haben feinen Theil an jener Adreſſe 


Entwaffnung feiner Kompagnie bie a erung der Waffen anſagen 


vom 25. d. M., und. am jenem noch ſchmählicheren Flugblatt: Un 
das Bolt“ . Überfhrieben. Wir erkennen fie nicht an, ald den Mus 
druck des bier herrſchenden öffentlichen Geiſtes, der ein gang anderer 
iſt; fie find das Werk einer unverftändigen Anmaßung. Durch fol‘ 
ches Auſtreten wird einzig und allein der Reaktion von oben im bie 
änbe gearbeitet, und Die Zertrümmerung des faum begonnenen 
au's der deutſchen Einheit und Freibeit vorbereitet. Wir, bie wir 
alle dem entjchiedenen Fortichritte buldigen, und von Euch ein Bleis 
yes erwarten, die wir die Freiheit des Baterlanded wollen, und 
darum Feinde find alter Veftrebungen, die deſſen Zerfplitterung zur 
Folge haben, die wir darum eben fo entſchieden dad Sonderfireden 
des Wiener Kabinets, die Die anardifhen Schilderbebungen in Bas 
den ald volkoſeiudlich verurtheilen ; wir erflären Euch: Ihr feyd für 
und in Eurer Gefammtdeit vor wie nab bie Männer ded Ber 
Arauend, bis jept das einzige Organ des fowveränen Bolfäwillens, 
das wir geachtet und flarf willen wollen, damit ihr aus bem Bolte 
die Kraft gewinnt, ber Anarchie und ber Reaktion entgegenzutreten. 
Ihr habt und insbefondere die Ehre erwieſen, Euch felbft und bie 
fünftige deutfche Reichsverſammlung unferm Schupe anzuvertrauen. 
Woblan, wir wollen uns dieſer Ehre würbig erzeigen; wir überneb⸗ 
‚men diefen Schug. Unſere Jugend lebt bereit, unfere reife find 
gerüftet, die Bruft des freien Mannes fol Eure Mauer und Euer 
Wall ſeyn. Mögen Euch Angriffe droben, von welcher Geite fie 
wollen, wir werden wachſam und thätig ſeyn. Die anarhifhen Ger 
füßte, melde fi auch bei und zu regen beginnen — wir werben fie 
gu erftiden wifien; die Verſuche der Reakiion,, fie follen ſcheitern an 
unferm und des ganzen Vaterlandes ehernem Willen, Das geloben 
wir Zub, das geloben wir unferm großen Bolte! Das ift- der 
Geift, der in Frantjurts alten Mauern weht! Es liebe bie Fr ! 
Es lebe die Drbnung! Es che das Recht! Es lebe die Einheit 
unfereö Bolfeö! es lebe das deutſche Parlament! Frankfurt, den 
29. April 1848. (Holgen an 5000 Unterioriften.ı «Art. DPs3.) 
] (Frankfurt, ten 2. Mai.) " (45. Sipung ber deutfhen Bundes⸗ 
verfammlung am 2. Mai 3848.) Da nad eingegangenen Nadric- 
ten von Seiten Rußlands den bisher flüchtigen Polen der Eintritt in 
das Königreich Polen nicht geſtattet wird, und die Anhäufung biefer 
Flüchtlinge in dem Stoßherzogthum Pofen der öffentlihen Ruhe ges 
ſährlich if, fo deſchließt die ge eg auf den Yintr 
Preuſſens, der dadiſchen Regierung den Wunſch audzubrüden, da 
zum Gintritt aud Franfreih und weitern Transport in ber biäheris 
n Weife, nämlich in Partien zu 50 Mann und auf Koſten der 
Regierungen, nur folche Individuen gugelaflen ‚werben, melde fi 
ausmeifen konnen, daß fie aus preuffiih Polen ftammen. Auf den 
Antrag Preuffend wird die Stadt und Feſtung Pofen, nebfl dem 
@ebiete, welches die Verbindung berfelben mit den übrigen deutſchen 
Landen herftelt, mit einer Bevölferung von 273,500 Köpfen, in den 
deutfchen Bund aufgenommen. Gin Antrag von Preuffen wegen Be 
feitigung der Unfierheit der Dampfſchifffahrr, namentlich der 
Dampjihleppibiffiahrt auf dem Rhein, wird an eine aus ben Ge 
fandten der NRheinuferfiaaten zufammengefegte Kommiffion iefen, 
— — (tl. DP3,) 
(Frankfurt, den 3, Mai.) Ein Tpeil der Berathung in der ges 
firigen Verſammlung des Montagskränzchens drehte fi um ben vom 
den Vertrauens männern der Bundesverſammlung varg 


ſt fungsdentwurf für Deutſchland. Mit großer Entſchiedenhen a 


die Anſicht aus, daß ein folder Entwurf nur von Bertrauendmänngen 
der Fürften, nicht aber des Volles, habe ausgehen Fönnen; man bob 
hervor, daß die vom Borparlament proflamirte Volfdfonveränetät von 


‘ Bertrauendmännern in dem fraglichen Entwurf zur Bürftenfouneränes 


tät geworden; man verwahrte fi namentlich gegen den ungefcidten 
Ausdrud des Vorworts „an unſte —e —— ſich die Ge 
wohnbeit des Gehorſams.: das neue Deuiſchiand fenne nur einen 
Gehorfam, den Gehorfam gegen das Gefep; für diefen Geborfam 
wolle es leben und fterben. Als Refultat des Meinungsaustaufces 
ſtellie ſich endlich die Anſicht auf: unfere neuefte Profefforenweisheit 
ſcheint den Geift, der in unfern Lagen die Geſchickt der Bölter ber 
wege, gänzlich mißverſtanden zu haben; das beutfhe Bolt dürfe und 
könne dazu nicht ſtilſchweigen; üderall im deutſchen Baterlande wer 
ben ſich ficherlid die Stimmen aller Stadt» und Bandgemeinden erhe⸗ 
ben, um ber fonftituirenden Nationalverfammlung zu erfennen zu ge 
ben, daß in dem vorliegenden Gntwurf der Bertrauendmänner weder 
die Zukunft noch das Heil Deutſchlands enthalten fei. Den deutſchen 
Brüdern in allen Gauen gegenüber, möge daher Frankfurts freifinnis 
ga Reformverein durch feinen Borftand eine ähnliche Erklärung vers 
ffentlihen. Bon dem berrlichften Geiſte befeelt trennte fi die Vers 
fammlung nad 11 Uhr. 


folgendes Bulletin mit Nachrichten vom Kriegsfhauplafe in Italien 
und Südtirol: Gm Folge einer Befchiefung am 21. d. M. Abends 
fnüpfte die faltifche Regierung der Stadt Uvine mit dem Feldzeug ⸗ 
meilter Grafen Nugent eine Unterbandlung an, welde am 24. Nach- 
mittag I Uhr die Präliminarien zur definitiven Unterwerfung der 
Provinz Friaul lieferte, die zu ſeht befriedigenden Refultaten fübren 
werben. Udine wurde wit Haubipgranaten und Raketen bemorien , 
der theilweife entftandene Brand richtete aber feinen. wefentlihen Scha⸗ 
den an. ( D. 3.) 
Bozen, 25. April. So eben komme ich von einer Feftlichkeit, bie 
mich mit inniger Freude erfüllte. Nach der heutigen kirchlichen Feier 
bed Geburtötaged unferes Kaiferd wurde auf dem biefigen Ratbhaufe, 
Stabtpfarrtburme und Schießſtand die deutfche Fahne aufgebißt und 
Arndt's begeiſterudes Kied gefungen. Deutſch alſo find wir, deutſch, 
oft kamen mir ſtille Zweifel darüber, nun aber ſieht die Sprache der 
Herzen, der begeifterte Ausruf der überwiegenden Mehrzahl dafür ein, 
das war „Ein Ziel aufs Innigfe zu wünihen!" — Heute zogen auch 
zwei Rompagnien freiwilliger Ehipen aus Kufitein ein, welche an 
die welfche Grenze rüden und unfere Bauern ablöfen. Sie wollen 
Mailand fehen und Radetzky ſchrieb auffordernd: „ein tiroler Schüße 
fei ibm fieber, als ein italienifcher König.“ (D. 3) 
Preuffen. Die Preuffiihe allgemeine Zeitung, welche fortam 
.Preußiſchet Staatö-Wnzriger- beißt, enthält folgende Proflamation 
des Könige an die Armee, Ich babe bereits Durch Meine Proflamas 


tion vom 18, Mär, Weine Webergeufin dahin außgefproden, 
daß Unfer gemei iches —2* 2 nur dadurch zu ſei⸗ 

t und Slorie und zu dem ibm gedührenden Binfeben 
Europa —— könne, wenn es felbit in feiner Geſammtheit, 
wie in allen St ‚die ed —— verfaffungsmäßigr Frei⸗ 


beiten gekr und erhoben würde. Darauf habe Ich in Folge die⸗ 
Au Meinen Erblanden eine ſolche Berfaffung aus freiem 


oſpruch 
lufſe verheißen und beſchloſſen, fie für Mich und Meine Nadır 
folger in der Krone anzunehmen. Sch werde Mic, unterftüßt von 
Meinem treuen und biederen Bolte, ihrer vollſten Entwidelung und 
Ausführung zum Heil ded Wäterlandes weihen und fie durchführen, 
fo Mir Gort hilft. num, treue und tapfere Krieger Meines Heer 
red, feib berufen, en ten an ver Bollbringung diefed großen 
Werts, und um Euch dazu zu hräftigen, rufe Ich voran in Euch 
die Erinnerung auf, wie unter Unjeren glorreihen, mit Sieg und 
Ergen gefrönten Farben Eure Borfahren ven Ruhm des preuſſiſchen 
Namens begrlindet und erbalten haben. Die Müben diefer oft ſchwe⸗ 
ren Kämpfe haben Eure Könige und Eure Mitbürger zu allen Zeiten 
dantbar erfannt und geebrt. Was Eure Borfabren und Ihr bisher 
für Preuffen getban und gemeien, das werdet Ihr bei der unter Got 
te6 gnädigem Beiſtande zu vollendenden Einigung Unſeres deutſchen 


Baterlandes für dieſes ferner thun und fein, und fo tragt Ihr neben 
Unferen alten Farben zugleich die des taufendjährigen deutſchen Reiche, 


um ſtets eingedenf zu fein, daß Idt mit Euren deutfchen Waffenbrüs 

dern des ganzen - einigen Deutſchlands Schutz und Wehr fein. In 

dem Bewußtfein diefes hoben Berufs. werdet Ihr fireben, immer bie 

erften zu fein unter dem tapfern beutfchen Brüdern, wenn es ben - 
Kampf gilt, mit Blut umb Beben für die Preiheit ded theuern Baterr 

landed. Uber nicht allein nad außen ruft Euch die Pflicht, fondern 

Euer Arm fol auch dienen, um im Innern die Ordnung zu ee 

dem. Achtung’ und Gehorfam zu fihern und Unſere Berfaffung 

aufrecht zu erhalten, Für Erreihung dieſes großen boben Zield und 

i rü ; aber ſchweren Pflichten wird Cuch Fein 

Dpier zu theuer jein. Ich erwarte dies mit feter Zuverfiht von Euch, 

Meine- treuen-umd tapferen Krieger, in dem Briwußtfein, Euch mit 
Meinem Beifpiele voranzugeben. Potsdam, 1. Mai 1849. Friedrich 
Wilhelm. (ge) Graf Kanip. 

Berlin, den 30. April.) Die Buchdruder » und Geher-@ebülfen 
find heute Morgen größıentheild zu ihrer Arbeit zurücgetehrt; bie 
übrigen, die ed noch nicht getban, werben es —— übermors 

gen thun, da morgen wegen der Wahlen überhaupt nicht gearbeitet 
wird, - Wie das alled gelommen, kann das Publitum im Allgemeinen 
nicht intereffiren; nur das iſt beroorzubeben, daß ber Schritt ber 
Grpülfen eim freiwilliger, auf der Ueberzeugung von der Ungeſetzlich⸗ 
feit ihrer verunglüdten Demonftration berubender ift. Das wollen 
wir ibnen gern zur Ehre anrechnen, da das Eingeſtändniß eines Ir 
ums feine Schande ift. Die Gebülfen baden eine dahin lautende 
Erklärung unterzeichnet und die BucdrudereisBefiger in Folge davon 
deute defähloffen, die Arbeiten in ihren Offijinen wieder aufjunehmen 
und alle diejenigen "Arbeiter wieder zu beichäjtigen, melde, zu ihrer 
zus zurüdtehrend, diefe Erklärung unterzeichnet haben oder bie 
jenſtag unterzeichnen werben. Alle Diejenigen Arbeiter, welche diefe 
Erfiärung nicht vollzieben und dadurch zu erkennen geben, daß fie 
aus der Korporation gänzlich ausſcheiden wollen, werben in ein 
" zeichniß eingetragen, das diejen gen Gehülfen umfaßt, die fernerhin 
den verſchiedenen Drudereien. der Korporations + Mitglieder nicht 
medr angeflellt werden dürjen. Nachdem fo dem Geſetz und der Drds 
nung ihr Recht geworden, wird die Bildung einer Korporation, in die 
fowobl die Gebülfen ald die Pringipale vereinigt werben follen, de⸗ 
f&leunigt und lichſt noch vor dem 1, Juni. beendigt, inzwiſchen 
absr auch die Bereinbarung in ‘Betreff der Forderungen der Ges 
bülfen wegen Lohnerhöhung und Verminderung der Arbeitägeit detrie⸗ 
ben werben. (Köln. 3.) 
(Aus der Provinz Preufien, den 27, April) Mit nit geringer 
Freude theile ih Ihnen die, boffentlih wohl verbürgte, Nachricht mit, 
daß, nad Eingang der neueften Rachrichten aus Dänemarf, eine 
Anzahl von Danziger Schiffs-Kapitänen die Militär » Behörde fofort 
um Weberlaffung von Kanonen gebeten hat. Sie wollen ihre Schiffe 
anf der Stelle umtafeln, um fogleich 
geben. Möchte doch iht Beiſpiel recht zahlreiche Nachahmung finden, 
Damit wir endlich die Schmad von und abwälzen, daß das deutſche 
Bolt in feinen eigenen Meeren von fremden Nationen fih muß Geſede 
vorſchreiben laffen. FJ (Köln, 3.) 

(Aus Weitpreuffen, 29. April.) Bon Danzig aud meldet man, 
es feyen bereitd deutiche Handeloſchiffe, darunter preuſſiſche, von den 
Tänen gefapert worden. In Polge diefer Nachticht hat die fgl. Re⸗ 

ierung in Danzig fofort eine Menge von Schiffbauholz, welches hier 
(ir Rechnung der dänifzen Marine lagert, in Beichlag genommen. 

uch iſt —— n in Ktriegẽt zuſtand er t worden. Das 
freundliche Gehölz auf der Wefterplatte vor Weichfelmünde iſt umge, 
banen und der Plap am Strande mit Batterien verjeben worben. 
Ebenſo find in Pillau die Strandbatterien in Angriffszuftand gebracht, 
und mit Glühöfen ausgerüftet worden. (Irtſt. OP) 

(Pofen, den 30. April.) Ich berile mich, noch einen kurzen Bes 
richt über das * blutige Gefecht mitzut ‚ welches geflern Radh» 
mittag bei dem Städtchen Ziond im Kreife Schrimm, ſechs Meilen 
von bier) flattgefunden hat. Hier hatte ſich ſeit etwa acht Tagen die 

tmacht der Polen Lonzentrirt und eine ſeſte Stellung eingenom- 
men. Ihre ganze Gtärfe ift nicht genau befannt, doch hatten fie 
außer zahlreichen Senfenmännern auch Meiterei, mehre Pleine Kano⸗ 
nen und ein Korps mit Schiefwaffen verfehener Gambattanten, Alle 
Berfuce, fie zum Nieberlegen der Waffen und zum Museinandergeben zu 
bewegen, blieben erfolglo®, und fo wurde denn geftern Mittag zum Ans 

, unter Unführung des Brigadiers Dberften v. Brandt, gefchritten. 
Die Infurgenten ftoben nicht, wie zumeift biöber, fofort aus einander, 
fondern nahmen den Kampf an, der über zwei Stunden bauerte und 


n die Dänen in Set ju. 


worin fie eine große Wravour an den Ti en. Um? 
waren die Polen inbeffen nuf allen Punfken erwunben * —— 
andergeſpreugt. Ueber 300 ſollen mit den Waffen in der d gefans 
en genommen und fofort nad der Feftung Küftrin abgeführt worden 
eyn; fie folen mehrere Hundert Todte und Berwundete zählen, unter 
erftern einen ihrer Führer, den Hrn. v. Dombrowäfi, aber nicht den, 
der bei Siedlce, traurigen Andentend, fi einen Ramen gemadıt bat. 
Wie blutig es bei Ziond bergegangen ſeyn muß, geht daraus hervor 
daß das Städt großentheild in Flammen aufgegangen ift und daf 
das preußifche Militär über vierzig Todte und eine nambafte Auzahl 
Verwundeter zählt; unter Erſtern befindet fi jedoch nur ein Offizier, 
Veutenants Michaelis, vonr fehften Regiment, untern keptern vier fir 
iere. So viel wir bereits willen, find die bei Miloslaw lagernden 
olen, die ebenfald fehr zahlreich fein follen, heute angegriffen wor⸗ 
den, doch Fönnen wir von dein Nefultate des Treffens vor morgen 
Mittag nirt füglid Kunde erhalten. Hier verhalten: die Polen 
rubig, doch fürdtet man jeßt wieder für den 3. Mai, den Jahrestag 
der berühmten Konflitution, die freilich mie zur Ausführung getoms 
‚ men it, aber von den Polen alljährlich gefeiert wird, Die Polen 
‚ find fortwährend entfloflen, an den Urwahlen morgen nicht Theil 
zu nehmen. (D. 9.3.) 

. Bürtemberg. (Stuttgart, 2. Mai.) Der Reicägrunbgeiepeie 
entwurf findet im ganzen bier wenig Anklang. Kamentlich ift es ber 
Puntt ver Erblichkeit eined zukünftigen Reichsoberbauptes, an welchem 
die Meirten Anftoß nehmen. (Hıfft. O⸗P.3.) 

Etuttgart, den 2. Mai.) Unter unfern 28 württembergifchen 
Rridtagdabgeorbneten haben 5 ihren ur Kr un außerhalb 
Württembergs, nämlih Mathy, Wurm, R. Mobl, Gfrörer, Rheins 
wald; leptere 4 find geborene Württemberger, Mathy ift Badener. 
Drei begleiten gegenwärtig die höchſten Staatäftellen, und Rös 
mer in Württemberg, tr Baden. Staatödiener (ohne die Kir, 
chen ⸗ und Schuldiener) find folgende 6: Pfizer, Römer, Mathy, Scho⸗ 
ber, M. Mohl, Wiest. Der einzige gewählte Adelige ift der Fürft 
Zeil. Beſonders ſtark ift der Stand der Theologen (10) vertreten 
durch angebörige der Kirche und Schule, nämlich durch einen protes 
Rantiihen Geiſtlichen und Kehrer an einem aterziehungsinftitut: 
Hoffmann rin Hauptpietift), % tatholiſche Beiflihe: Kauzer und 

. Padler (zugleih Prägeptor) und 7 Lehrer, nämlich die Univerfitätd- 


profefioren Bifber und Gfrörer, Prof. Wurm, Nett. Rümelin, die 
Brot. Saplız, rich, Zimmermann. Zu den Lehrern fonımen noch 
R. Mohl und Rheinwald, beide Juräften. Juriſten find 13 gewählt, 


nämlich Uhland, Pfiger, Römer, R. Mohl, Wiest, Schober, 

wald und die 5 Advofaten Schott, Rödinger, Tafel, Fezer, Murfchel. 
Sehen wir von Uhlands jegiger Sendung in Frankfurt im Dienite 
des Staatd ab, fo war er feither wie bis noch vor Kurzem fein Freund 
Pfizer, Privatgelebrter, eine Beihäftigung, der wenn er gewählt wors 


den wäre, bier auch Strauß ıbeigerechnet werden müßte. Die Ger - 
werbe find fpegiell vertreten durch eg uud Hentges, Bewerbötunde, 
Handel, Nationalökonomie durch bie 


en Mohl, Mathy, Wurm. 
( mM 


(Bom Kedar, 2. Mai.) Aus dem amtlichen Bericht des —J 
tembergifchen Generallieutenant v. Miller ergibt ſich, daß in dem Gr 
echt bei Schopfheim von den Arbeitern, die in einer jwiſchen 800 
und 900 Mann ftarken Kolonne den Truppen gegenüber ftanden, 30 

eblieben, viele verwundet und 400 gefangen genommen worden find. 
uffer Rheinhardt Schimmelpfennig find noch von Anführern ein 
Bataillonschef Cweitern Nachrichten zufolge ein Franzoſe) und zwei 
auptleute geblieben. Unter den — befindet ſich ber britte 
ger SL die wichtigfte Perfon aber ift Bornſtedi, Bicepräs 
dent des Komited der Arbeiter. ——— und ſeine Frau, die 
n-in Männertracht-begleitete, iſt nach eingegangener Nachricht, ſo⸗ 
bald er die Annäherung der Truppen erfahren, mod vor Beginn des 
Kampfed entflohen. Struve ift einem amtlichen Berichte zufolge in die 
Schweiz gegangen. Aus Zürich wird gemeldet, daß dafeldft am Abend 
ded 23. Weißhaar und Langedorff mit einer Menge deutſcher Flücht⸗ 
linge eingetroffen waren. Ueber den innern Zufammenbang der repubs 
likaniſchen uam und indbefondere über die Betheiligung der 
einzelnen Perfönlichkeiten werden ohne Zmeifel die Papiere Auffchluß 
geben, deren mannad dem Schopfheimer Gefecht habhaſt geworden ift. 


* (DP.3.) 

Vom Main, den 3. Mai. Der jüngſt veröffentlichte Ent 
wurf ber deutſchen Keichöverfalung bat allenthalben eine fo ungün⸗ 
ſtige Stimmung erregt, daß wir es für eine heilige Pflicht erachten, - 
dem Volke die Namen derjenigen patriotifchen Größen und politifchen 
Staatöfünßler fund zu geben, weiche ald jogenannte Bertrauendmäns 
ner an jenem Eintwurfe Theil nahmen, womit der beutihe Bund in 
aft mit dem Parlament unfer armes deutſches Baterland 

zu beglüden gedentt. Sie find: Deflerreih: v. Schmerling aus Wien 
und Sommaruga aus eufien: Dr. Dablmann aus Bonn, 
Bayern: (nicht vertreten). Königreih Sachſen: Todt aus Mdorf. 
Hannover: Dr. Zahariä and Göttingen. MWürtemberg: Dr. Uhland 
aus‘ Tübingen. Baden: Baflermann aus Mannheim. ' Kurbeffen : 
Dr. Bergk aud Marburg. Großherzogthum m Dr. Langen aus 
Rhe Holſtein: Dr. Droyſen aus Kiel. Luxemburg: Wil, 
mar aus Luremburg. Sächſiſche Häufer: von der Gabelens aus 
Altenburg und Luther aus Meiningen. Braunfhmweig und Raffau: 
von Bagern aus Wiedbaden. Medienburg: Stever aus Medenburg. 
Oldenburg m. f: w.: Dr. Albrecht aus eelspi . 16. Stimme: Jaup 
aus Darmflabt und Petri aus Detmold. Forte Städte: Dr. Gervis 


nus aus Heidelberg. Fr (Fri. M.) 


Bafel, den 1. Mai.) Herw d fei nd i i 
felden * "Yargau) enden. Qedipremi en Bellen 
tionaljeitung im Wirthoehaus zum Schlüffel in Muttenz. 


Verantwortlicher Rebalteur: Dr. Friedrich ‚Maper. 





Unze 
Wittwe Pittrof 


j aus Thurnau 
wacht biemit einem werehrlichen Publikum die ergebenße 
nzeige, daß fie die gegenwärtige Oſterme ſſe wieder mit 
einem bebeuienden Lager aller Urten Hafnergeſchitre ber 
zesen bat, aud verſpricht die billigfien Preife.  Bugieid 
beingt fir zur Nachticht, daß fie © volle mewe Buben 
erhalten hat und ficht daher geneigter Abnahme entgegen. 

Der Stand befindet fi auf der Schütt, ber erſte 
am Ci. 


Politifcher Berein. 
Samftag den 6. 
Verfammlung des politifhen Bereind im Gaſt⸗ 
bof zum rotben Habn, und in Zukunft, ohne 
vorgängige Anzeige, jeden Mittwoch und Sam 
flag um diefelbe Stunde. 
u ei 6) Gin junger Mann, der eine forrefte 
und falligraphiihe Sand freibt, ſacht Befcäftigung. 
Grneigte Apreffen erbittet er unter 4. B. 


igen 
. Greundfchafts-Berein. 
Eonnlag den 7. Mai findet Dal im Bamberger Hof 
Ratt. Karten für Bremde find beim Verſtand in Ent- 
vfang zu mebmen, Diejes bringt den verehrien Mit. 
gliedern zur gefälligen Anzeige 
Anfang 8 lihr, 
Der Vorftand. 

(Anzeige) Rlatichrojen und Waiharlegeaheit find 

5 2 Ziffelgafle Nr 30 Bei Schrrinermeifler 


Mai, Abends 8 Uhr, 


—Berlobung. 

Karl, Kart; 

Nannetite Rimmelmann; Schneiter— 
meliteratedhter 


- Anzeige und Eimpfeblung. 

Id fehe wich veranlaft, mehrerer Nachfrage yufelge, 
enem kodperehrlichen Grefenmetpublifem ergebenft ans 
rigen, daß ich bewie von Münden wirber babler ange- 
fommm, und mit einer reihen Auewahl, ber 
allernruelen Verzierungen verichen bim, ſehe daher 
seht olelen Aufträgen enigegen. 

Hochacdhtungsvell empfiehlt ſich 

Rürnberg. den 6, Wal 1848. . 

Gabriel Huber, 
Zimmermaler. 
1, Rr 757 ber Peter-Bifchergaffe, 


— — — — 
HERAUS 


Rarmung 
Unterzrichnete waruen biemit alle 
biefigen und aue wärtigen Auver⸗ 
verwandten, Freunde und Brkann— 
ten, Niemanden, es ſey auch wer 
es wolle, anf uuſern Namen etwas 
zu dorgen oder verabfolgen zu laſ⸗ 
jen, indem wir feine Zabluug das 

für leiten. 
ob. Phil. Milbradt, 
Flaſchner- Meier, nekſt 

Gatrin. 


* —— — “* ee 


Anzeige und Empfehlung. 
Ginem bodwerebrlichen Publikum ſe wir auch allen 
idäpduren Freunden and Belunnien bringe ich hledurch 
gar ergebenfen Anzeige, daß ih, Eonztag dem 7 Mai 
meine Wirthſchaft eröflen Do ich es mir angelegen 
fegn Hafen teerde, meine verehriichea Gaͤne auf das 
Bünfttichhe und Promptefte zu berienen, ie bitte ic, 

wich mit Ihrem gütigen Zuſrruch zu beeheen 

Adtangevell empfiehlt Ach 

Weter Schmwenolr, yum fcwarjen 

Bären in Echweinau 


Eröffnung 
der Molfenfur und Meifenbad »Anfalt zum 
Dchſen in Gaid Canuton Appenzell. 

Dit Unterzeldimete hat hiermit die Ehre, elmem ehr, 
fanen Publifem die ergrbenfle Mngeige gu machen, deß 
er’ bei biefer amtgejeichmeten Witterutg feine Hufalt ſchen 
mit Witte d. Merate eröffeen wird; er empÄchlt ſich 
gu geneigtem Zuſpruch 

Sait, ven 1 Mal 648 


DEE EHE EEE EEE 
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Heim, 
Goſtgeder. 


Bitte und Bemerkung— 

Die Unterzeichwrle bittet ihre werthe Kunbichaft um 
iorgfähtigere Muftewahrung ber, gegen gebracht ⸗ Eteffe 
aber Rleivungsfiade, erhaltenen Zeichen, um fo vielen 
Berbrüßlicnfeiten auszuweichen, ra lomk, char Zurüd: 
gabe berielben, das Gebrachte wicht surücurrkangt wer 
ven tanz. Zugleich wird bemerit, daß für Stoffe, Me über 
ein Jahr liegen bleiben jellten, fünftighin möcht mehr 


Warantie geleinet werben konn. 
Marie Gerer, Delateatawittwe. 


„Machrumf. 

Unferm cheures dreunde, Dem Hera Sergean ten 
Peter driedrich Derü.im F 5. Jafant -Reglen 
Ürbgrefhergeg von Keilen, welcher heute aus unſerer 
Mitte farler, rufen wir ein herjlicdes Bebemehl zu, mit 
ver Bitte, daß derfeibe auch im ber Ferne umd im frten 
Undenfen behalten möge, 

Mürnberg, ten 5 Mei 1909 
Im Mamen aller Freunde 

@t...t 


 BRLYEDENE, 


Mergen Sonntag Ändert die (iröfinung meineh Dwin ⸗ 
gerd, am Möhrberibor fat, mid ber Birte-wn vedyt zahle 
zeichen Beſech 

Für guten Rafler, frinet Vorwerk, warme und Falle 
Ereifen und Schr guses Eommerbier it beitens geforgt. 

Zugleich bitte ich auch am ferneten Beſuch im mel: 
mu Bafibaue zum geitnem Hirſchen ap ber Bauferftraffe. 

Hohadtangsvelli empfichlt fh 


Tauz-Muſit 
Eoanlog den 7 Mai in 
Muggenpof. 








Emyfieblung. 

Zur gethifhen Blatt-Eriderei in Mashattungen und 
(dem fertigen Waſchen, per Dupem Uhr mit 2 Bud: 
Haben und Mimmer, rmpichlt ſich konife Seidel, 
S re. 259 a ver Marbrüfe 


weicher am ſacht mach Kinige Mitihälerinnen 
ver Grlernung aller müplichen und feinen weiblichen Ar · 
deiten und fünfllich auigelrgtem Sticktrelen, auch wird 
babri gany gründblider Unterricht im Zelchnen und Mar 
ira eriheült Pi: 


Motbihmichs » Drechtler. 


. Mit hoͤchſter Genehmigung des königl. Minifteriums bed Innern. . 
Cocos - Nuss - Oel - Soda - Seife 


vom item beflem Geccsmufcl if bei Umterzeichmetemt trop der bebentenden Gteigerang tiefes Deis lortmähernp 


is Stüren gu 3, 6, O urd 1afr. mb im ganzer Mlegeln 


zu 44 fr zuhaben, ſe wie alle ankern Tolleitenfelien, 


namentlich Winbferfei’; in greber Auswahl, Balmfeife. Transparentfelfe, Königefeife, Mafirfeife, emgliiche Beilutkr, 
ielfe Savon Naral, Erijenpulser, das Schachtelchen gu 5 fr, Bimsteinjeife in Gtäden zu 8, 10, 18 und Dar, 
Gelfenfegeln, Aüfflge Alironafeife gegen Gommeriprefen "Beberfiedten und fonflige Hantenreinigfeiten, das große 


lat gu SOfr und das Meine zu 20 fr, ſammt Bebrauchsanwrifung mit Zeugniffen berühmter Mergte; 
friſche Pommaben in vielen Gattungen and Blamengerüden, 


fear 


von Ur. bie ABfe per Topf, Haar umb Bart: 


Bommaten in Stangen, blend braun und ſchwargz Wentmabe cosmotigie, ſchwarze und braune Pommaben ziim 
Hsarfärben, Cosmetigue Kephalia jur Berfhöuerung ber Haare, Mailändifhen Haardalſam, amerlannt deſtes 


Mittel zur Erhaltung, Verſche nerung. Bahsibumabeförderung nad Wirberer,rugung ber Haare, 


bas greht Blut 


m 54 fe umb bas Meise zu Hofe, Haardle in allen Gerüden, von 5 bis &ule. das Has, Macoſſarsl. achte⸗ 
Eau de Cologne von I M- PFariza und Garl Maton Zansli, Eau de Cologne triple jan 12, 18 und “le. ta 


Wat, Quintessence d’Eau de Cologne ambree bas Was zu 40 fr., 


Extraig d’iodeurs in bem feinen uns 


hören Blumengerüchen, Eau de Mille Deurs nach weueiter Variſer Gomponition zu 18 fr. umb jm 36 fe. vr Bla, 
Daft-@fig, ein SEHR Pölten Biummerparfüm und Bırfireinigungemitiel das Glas zu. iäfe, weige mad veihe 
Gcmisten ın allen Oualitäten, Niedfißen 5 m Parfümiren der Mälde unb Kleider, und wiele- andere in bat Par- 


ſamrritſach eiaſchlagende Artitel von befler Omalität ju den möglich billigen 


Preiien Ünd Reis worräthig bei 
Earl Sreller, 
Rarleftraffe $. Mre. 91 nicht dem Welnmartt 





Erfuden. 
Die neuefe - königliche Verordnung in Ber 
treff der Poligeiftunde, wornach die frübern vom 


-3. Sept. 1845 dahin abgeändert wurbe, 


daß von nun an die Polizeiftunde in alen 
Städten des gangen Königsreihe auf 12 Ubt 
Mitternacht, in den Märkten mit’ magiftra- 
tiſcher Verfaſſung durchgängig auf 11 Ubr 
vor Mitternacht, und in den Landgemeinden 
vom 1. April bid 30. Geptbr, auf Abends 
1. Uhr, während der übrigen 6 Monate aber 
auf Abends I0 Uhr feftgeiegt wird, 

hat namentlich die Landgemeinden in ibren 

Erwartungen nicht volfläntig befriedigt, fie 

finden vielmebr in dieſer neueren Töniglichen 


Verordnung den alten Uebelftand der Ungltich⸗ 


beit vor dem Geſetze nicht befeitiget, und fübs 
len ſich deßhald gedrungen, in einer bejouder 
ten Petition den. fraglichen Gegenſtand, wit 
derholt durch das treffende Minifterium an den 
Thron zu bringen, welches Vorhaben demnädft 
in Ausrührung gebracht werden fol. Da nun 
unter der Hand verfchiebene Nacbargemeins 


> den erflärt haben, fih bei der Same gleich» 


—* detheiligen zu wollen, fo werben dieſelben 
iemit erfucht, ungtfäumt und längflend in 
nerbalb 8 Tagen der unterzeichneten Gemein 
deverwaltung die’beffimmte Anzeige bievon zu 
machen, um hierauf bei Abfaffung der Petis 
tion die geeignete Hüdficht nehmen zu fonnen. 
Wir Alle— Städfef oder fanpbewohner — find 
Untertbanen eines Staates, tragen gleiche Kaften 
nach einem beftimmten Mafftabe und haben folg- 
fich auch gleiche Rechie anzuſprechen, welche Abſich⸗ 
ten der gravirlichen Siofihfation bei Feftfepung 
der Polizeiftunde zu Grunde liegen mögen, 
it und zwar umbefaunt; wir vermögen aber 
einen eigentlichen Grund um fo weniger einzus 
feben als eben die Landbewohner es find, Des 
ren Beruf ihnen ungfeih weniger Erbolungs«. 
Runden gönnt, als fih die Stäpter erfreuen, 
da ihre Arbeitszeit im Sommer ſich erfl um 
9 Uht endigt, und mindeftens bach eine Stunde 
zum Adwaſchen, zur Einuahme der Abends 
mablzeit und tbeilweifen Umtleidung erforderlich 
ift. Dir erfehnte Erholungszeit würbe ſich 
dann auf eine Stunde reduciren! — Bon 
diefem Gefichtspuuft "Ausgehend , hoffen wir 
auf gefeplihen Wege nachträglich die ausge⸗ 
debnte Polizeiftunde gleich ven Stabtbemohnern 
durchweg bie 12 Uhr und die verdiente Gleich 
ſteuung mit denfelben zu erfängen. | , 
Die Berwaltung der Gemeinde 
Glaiöhbammer, 


Goftbaus St. Peter. 
Eonntag den 7. Mai findet gutbeſetzte 
Tangmufit ftatt, wozu ergebenft einladet 
SHaiier 








YHlmosbof. 
Dtergen Genntag den 7. Mai if Tanzmufl, 
ergebenit- einlabet 


wou 
Br. 


Kifkalts-Zwinger. 

Heute Samſtag den 6. Mai findet voll 
ftändige DOrcheftermufit, Entree 6 fr. a Perfon, 
ftatt, wozu biemit höflichſt einladet 

; . ſißkalt 

Schießhaus St. Johannis. 

Morgen "Sonntag findet guibefepte Tamz⸗ 
Mufit ftatt, wozu ich ein geebrted Publifum 
ergebenft einlade. 





Kellermann. 


Noblederers:Garten. 
Eoaniag ten 7 Mai Mndet gutbefehte Tangmuft 
Hait, wow erdebenft sinkabet 


Kaiſer, 


Lebewohl. 

Allen werthen, theuern Freunden und Befannten cuie 
ic bei meinem heutigen Mbmarfche au⸗ biefiger Garal 
fon eim herzliches Lebewehl jm, mit der Witte, mir auch 
in ber Berne ihee Breumpichaft zu erhalten ir 

Nürmberg am 5. Mal 1648 — 

Griedr. Derſt Setgeant im 5, Fönigl, 
Infonterie-Regiment Grbgroßerrjog von 

ö Heſſen. 

— 
VBerfeigerwmg. 

Montag ven 8, Mai, Nachmittags 3 he, werden a 
Warten Rro, mB. zu, St. Zehannie werichiehene Brhrie- 
Rinde, als: 1 
Kiriver, Bald, Schreinzeng, woruater ſcheue Gophus 

us 6 Srfiel, Kemede unn Behälter und fonfkige 

Sausgrrärhfcaften 2 
gegen jegleih baare Bezahlung verläuft aud hie Kai: 
liebhaber rimgelaben werden ® 


“' 


i Schlofijwinger. ’ 

Da bei dem vergangenen Ecuntag geiwefenen Bruns 

Jakersfehe die Witterung fo ungünftig war, fo wird hau 

Sonnabend, Sonatag und Montag diefelbe zur Rachfeiez 

wofelbft gefeiert, webel Bed BRuAf ſtattſindet, zum ger 
fälligen Belach empfiehlt ſich . 

Bu gt. 





Berjammlung. 


Sonnabend den 6, Mai, Pinfr 8 
Uhr Abends, Verſammlung der’ fünigl. 
Landwehr > Artilleries Kompaguie in der 
golduen Krone am Obſtmarkt. 


@intracht. 
Montag ven 8 Mei it Prorufrion im Bolule des 
Sambayı Hofes. ‘Anfang 8, Uhr. * — 


— — — — — 
Befunden) Amd d. M. ik ein Her 
hemde, gejrichnet mit W. 3. Me 2 gefunden worben. , 





Burvermiethem) - Eine freundliche, auf 
der Mittagfeite gelegenen, uns Stabe und Etuben- 
fammser befieheude Wohnung, iR mit cher ofme Möben, 
au eluen, eder ziwei ſolide Herrn bie Ziel Baumengi zu 
vermiehhen 6 fan auf Derlangen tie Keft dazu ger 
neben werben. 





Gin brouner,- langhäriger 
Hü.nerzund, männiihen Weldjledhte, mit: weißer Brud, 
welcher anf dem Ramen „Helter“ geht, ber fi verlau · 
fen Wem derſelbe jugrlaufem in, well ih am bir 
Gepeb d. Bi. wenden. * 


WBerlanfen) 


— — —— —— 


Anzeige) Wer win getes Dias Zeltaer ſches 
Sagerbier frinfen will, finde ſich bei doeh im Haus- 
ſchlafſel Hiaterm Teyel ein. 








(3u vermiethen.) Zu Hummelflein if 
eine Wohnung (ganzes Haus) mit 2 heizbaten 
Zimmern für Sommer und Winter an eine 
Feine Familie zu vermietben. - 


(Geſuch.) Cine Hausmagd, welcht auch 
* — umzugehen weiß, wird anzunehmen 
geſuchi. 


euch) Mir gewandte Köchta, welcht 
auch gene auderen Hausarbeiten mwnterzieht, wänjdt bie 
14 Togen mach dem Biel bei einer feliden Herrſchaft au ⸗ 
tergufonimen Mäberes Nofengafie 1.. 646, 











Rauf-Gefuh. Eine große ſpaniſche 
Wand, ganz gut gehalten, wird zu kaufen ger 
ſucht, in L. Wire, 341 der Karelinenftraße. 


— 








Arena, 

Samflag den 6, Mal. 
Übonnement „Der Zeitgeit · 
vr 8, Raurak ll: 





1. Borflellung im eihen 
Pofr in & Wien von. 








Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, rkonſtitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnderg, 7. Mai 1848. 


N 128. 


Sonntag: Gottfried, 





zE Audy über Einfommenfteuer. 


Der Einkommenſteuer werben wir und freilich fügen müffen, aber 
nicht weil fie die befle und gerechieite Art der Befteuerung ift, fons 
dern weil, nachdem mit diefer fo viele und unbefriedigende Wege eins 
gefblagen worden find, man von ihr ein befieres Ergebniß erwartet, 
weil die Stimmführer der Gegenwart fie ald ein namentlich zur Des 
dung der Ausfälle im Staatshaushalt einzig zweddienliches Mittel 
vorgeihlagen haben, und weil endlich die Waffe des vierten Standes, 


dem man dur die Einführung derfelden Hoffuung auf Ermäßigung ' 


oder gänzliche Aufhebung der auf den nothwendigen tebensbedürfnifs 
fen faftenden Abgaben (indirekte Steuern) gemacht hat, beseit iſt, 
diefes ftaatswirthichaftliche Erperiment nöthigenfalls auch mit Gewalt 
ver Fäufte zu unterſtützen. Sndeffen fann man fih den Grundfag, 
daß die Befigenden und Bermögliberen zur Erhaltung des Staates 
mehr ald die Andern, ja vielmehr Alles beitragen folen, gang wohl 
gefallen laffen und ed liegt demjelben diefelbe gefunde Vernunft zu 
Grunde, welche zu Solons und zu Servius ZTullius Zeiten den athes 
nifhen Staat und das römiihe Volk in Klaffen nah dem Vermögen 
abtbeilte, wäre nur nicht ein anderer dem gefunden Bernunftprinzip 
wiederum entgegengefepter Grundfap dabei, nämlich erjtend, daß die 
Vermöglicheren mit diefem Dpfer, dad fie bringen, fi begnügen und 
weiter nichts, ald das beruhigende und troftreiche Bewußtſein davon 
baben follen, für die Erhaltung des, Staats und die Bedürfniſſe der 
Armen alles Mögliche gethan zu haben, die Rechte aber nur in gleir 
chem Maafe mit diejen zu genießen. Gleichheit der Rechte bedingt, 
wie und bedünft, auch Gleichheit der Pflichten ; liegen aber die Kaflen 
der Pflichten lediglich auf einer Seite, und foll diefe ganz allein zur 
Erhaltung der andern beitragen, fo ſcheint es höchſt unbillig, fie nit 
auch dur die Bertheilung der Rechte dafür zu entſchädigen, fondern 
blos auf das lohnende Bewußtſein, den Schup, den man im Staate 
genießt, dadurch ſich verfchafft zu haben, eine Anweifung auszuſtellen. 
8 it dad im Grunde nichts Anders, als eine mit zierlihen Worten 
audgeiprochene Verpflichtung ber Befigenden, unter welde der Vers 
faffer des Artifeld im Kortefp. v. u. f. D. Wr, 125 die Kapitaliften, 
die größeren Erwerbenden (Kaufleute und Fabritanten) und die Ber 
amten rechnet, die Nichtbefipenden oder den vierten Stand zu erhalten. 
Diefe Ungerecbtigfeit wird aber um fo größer, als zugleih auf die 
für den Staat dadurch gegebene Möglichteit bingedeutet wird, zu 


allen anbern Bedürfniffen einen Diftrioutiond » Mapftab zu haben. . 


Dies ift namentlich binfichtlich der Armenfteuer der Fall. Wird diefe 
nach der projektirten Einkommenſteuer vegulirt, fo it vorauszuſehen, 
daß allmählig in Folge der hohen Beſteuerung die Zabl der Unver⸗ 
mögenden, namentlich aus dem Beamtenflande, nur vermehrt wird. 
Bei diefem nämlich ift die Beſoldung immer nur fo angefept, daß fie 
zum nothdürftigen Unterhalt des Einzelnen hinreicht und ihm nur in 
befonderd günftigen Berhältniffen ein Bermogen zu erwerben ober zu 
erfparen erlaubt. Wir wollen gar nicht einmal anführen, daß nicht 
blos und, fondern aud Andern bereits bie Beitenerung ded Beamten 
im Wiverfpruch zu ſeyn feheint, denn wer gibt ihm den Gehalt? Der 
Staat. Wer nimmt ihm den Gehalt? Der Staat, Es ift das alſo 
eigentlich feine Beſteuerung, fondern eine Beſoldungsſchmälerung. 
Sndeffen mag es datum ſeyn; in der gegenmärtigen Zeit würde jedes 
noch fo billige Wort für vie Lage der Beamten eine reaftionäre 
Tendenz genannt werden, Geben wie alfo auf die oben ſchon be- 
eichnete Ungerechtigfeit zurüd, die ſich dadurch um fo ärger heraus⸗ 
heut, daß alfo nicht mur 1) der Beſihende alle Laſten zur Erhaltung 
fondern auch 2) zur befondern Unterhaltung 
vierten Standed ſich eine befondere Abgabe 
gefallen laffen, und endlich 3) alle Rechte mit ihnen theilen fol, 
Diefes Berhältnig iſt zu unnatürli, als daß es beftehen könnte, 
und wenn ed aud) für den Augenblif von der Furcht nor dem 
Proletariat und von Dem falfcpen oder wahren  Fanatidömus ber 
Speologen durcgefegt wird, jo wird ed doc früher oder fpäter 


des Staated tragen, 
der Paupered oder des 


einer-vernünftigen Bertheilung der Rechte und Pflichten wieder wei⸗ 


hen müflen. Wenn die Einfommenfteuer eine Ermäßigung ober 
Aufbebung aller Konfumtionsfteuern, das heißt, aller auf Brod, 
Fleifch, Salz, Bier, andere zu Markt gebrachte Biftualien gelegten 
“ Angaben zur Folge bat, fo wird von Diefer Veränderung natürlich 
der vierte Stahd die Wohlthat verfpüren, aber die andern Stände 
nicht minder; ob aber der dadurch entftehende Ausfall in der Eins 
. nahme durch die Mehreinnahme ber Einfommenfteuer wird gedeckt 
werden, ſieht vorerſt noch dahin. Die geringe Anlage ber Kapitalis 
fen Hat wohl bie und da gerechte Entrüftung -erregt, allein daß 
durch die Einfommenfteuer ein anderes größeres Uebel ale Geldnoth 
hervorgerufen werde, fcheint und jehr wahrfcheinlich, nemlich die Ents 
fittlihung. Man bat die Mauthen als ein indireftes Mittel der 
Demoralifation betrachtet, weil der Schleichhandel und die Ausficht, 
dad Gefeh zu umgeben und umzuftoßen, dadurch veranlaßt worden 
iſt; aber läßt fich bei einer Eintommeniteuer etwas Anderes erwars 
ten? Man baue nur ja nicht auf Treu und Glauben, wenn es ſich 
um Geld und Gut handelt; diefem und jenem fanı man wohl nad» 
rechnen, wie 3. B. dem auf feine fefte Einnahme angewiefenen und 
befchränften Beamten, wie aber dem Kaufmann, nicht blod dem Krüs 
mer, fondern auch dem Großhändler? Der alte Cato fagt: Manch— 
mal-mags gut feyn, durch Handelſchaſt reich werben zu wollen, wenn 
€3 nur nicht fo gefährlich wäre, und eben fo Wucher zu treiben, 
wenn ed nur honett wäre.” ber freilich die Anfichten, des Alters 
thums paffen nicht mehr auf die Jehtzeit. 


‚ zen ausgezeichnet gut geweſen; 


Binz Hi — * 

en. (Münden, 4. Mai.) [Schluß d 

der Kammer der Reichdräthe.) Bei Art. 5 — Dede 
Arnold Bedenken wegen des Fortbeſtehens der Ausichüffe, fals bie 


"zweite Kammer bereits * t wäre und beantragt einen beſtimm⸗ 


ten Ausfpruch im Geſetze. Fürſi Wallerſtein unterkü i 

wogegen Graf Keigetsperg einwendet, rc green 5 
ve, müßten aud die Ausihüffe aufhören. Min. Heing hält einen 
derartigen Zufag für überflüſſig. In 2 Monaten Fönnen die Borlagen 
erledigt und fo lange braucde die Kammer nicht aufgelöft zu werben. 
Wenn aber die Kammer anfgelöft würde, fo würde man eine neue 
einberufen, deren Ausſchuß dann. zu wirken anfange. Bar. v. Zus 
Rhein ſpricht ven Ausichüffen einer aufgelöflen Kammer alle Befug⸗ 
niß der Legislatur ab, meil fie aufböre, fländiihe Kraft zu befipen. 
Der Antrag des Db.-ConfPräf. wird endlich verworfen und Art 5 
mit der Modif, der zweiten Kammer angenommen ; ebenfo Art 6 ohne 
Diötuffion, nachdem ein Antrag des Reichor. v. Arnold auf Aufhe⸗ 
bung der Kettenftrafe, wofür lebenslängliche Zuchthauäftrafe aelent 
werden foll, keine Unterftügung fand. -— Art. 7 veranlaft eine längere 


- Debatte. Referent beantragte folgende Zufäge :. a) den ordentlichen 


unmittelbaren Gerichten zu überweifen die Erfenntuiffe: 
Aufihlagsdefraubationen, b) in ee: — * 
Judifatur der Aufihläge, fo wie gegen die Willführ der Strafbeftims 
mungen äußern namentlich die Grafen Giech und Reigerdperg 
Beventen. Der, ſchlechte Zuſtand unferer Gefängniffe, den Graf 
Giech ergreifend fchilvert, veranlaßt den Grafen E. Seindheim, ber 
Prügel den Vorzug vor der Gefängniß-Strafe zu geben. v. Arnold 
und Keigeröperg find für Berweifung der Malzdeftaudationen vor die 
Geihmwornengerichte; letzterer führt eine ſchlagende Stelle Swift's 
gegen die Prügelftcafe an, ald die höchfte Ungleichheit der Beſtrafung 
in fih führend. Starke Naturen ertragen Prügel leichter, ala ſchwache; 
ſtarle Naturen geben fräftigere Prügel, ala fhwächere; die empfange- 
nen Prügel Fünnen, wenn fie ungerecht waren, Einem nicht mehr ad» 
genommen werden, , Fürft Ballerftein bemerft, daß in den Jabs 
ven 1832 bis 1537 die Prügelftrafe nach der im 3. 1816 erfchienenen 
Verordnung nur auf Dienftboten ıc. angewendet wurben; von 1837 
an ſey erſt ein anderer Uſus gehandhabt worden, Dagegen tritt Graf 
Seinsheim verneinend auf, indem er, damald Präfident von Oben 
bayern, viele deffallfige Reklamationen empfangen babe; nad 1897 
fey feine neuere Verordnung erſchienen. Fuͤrſt Malerftein beruft ſich 
auf dad Zeugniß der geweienen Reg⸗Präſ. Giech und Wrede und 
Erjterer weift auf die von Abel 1838 erlaffene Verordnung hin, wo⸗ 
— auch Bauernjöhne (bei Raufhändeln) mit Prügeln beitraft wer⸗ 
en follen, — Bar v. Zu⸗Rhein ſpricht fich warm gegen Förperliche 
Zädhtigung aus. Endlich nimmt die Kammer den 5.7 mit der Mod. 
ihres Ref. am. — Art. 8 Grüher 7) unterliegt feiner Debatte und 
wird in der Faſſung der zweiten Kammer angenommen. — Der 
Wunſch der zweiten Kammer bezüglich der Begnadigung - der wegen 
Wilpfreveld hart Beitraften wird. von den Grafen @. u. 8, Seink 
he im unbelifat gefunden, während Fürft Wallerftein es für das 
chönſte Recht der Stände hält, die Gnade ded Monarchen anzufleben. 
———— —— 9 Stimmen) angenommen. Der 
wird in ber ifii inftimmi 
—— er alſo ——— eſtalt einſtimmig 
Da die Zeit ſchon weit vorgerückt iſt (3 Uhr) wurde die Beras 
thung der ferner auf der Tagesordnun i 
ng J Uhr anberaumt. e RN 
(Münden, den 5. Mai.) (Zehnte öffentliche Sigung der 
Kammer der Reichsräthe, Anfang 10 Ubr.] = Wiinifernide ber 
Sinanzminifter Bar. v. Lerchenfeld. — Nach Berlefung des Einlaufs 
\preitet die hohe Kammer fogleich zur Berathung des AnleiherWefehes. 
Referent ift v. Niethhammer. Bar. Kopbed ergreift das Wort, 
giebt dem Gefepe feine volle Zuftimmung und weist vorzüglich auf 
die englifhen Treſſott⸗Scheine hin. Gr glaubt,. daß die Zeit nicht 
mehr jerne fei, wo die Kammer nun mebr über die Größe und Nothr 
wendigfeit einer Anleihe entſcheiden und die Zuflandebringung der⸗ 
felben der freien Thätigfeit des Minifteriums anheim fteHen werde, 
Ihm ſtimmt v. Stauffenberg bei, nur bejmeifelt er, ob ed der 
Regierung möglich ſeyn werde, dieſes Anleben auf dem Wege der 
freiwilligen Subjlription zu Stande zu bringen. Miniſter v. Lew 
henfeld gibt fpäter bie Erflärung ab, daß man zwar. bo es 
werde died durch Emiſſion Heiner verzinslicher Papiere möglich ſeyn, 
widrigenfall® man zu Banquierd feine Zufludt nehmen werde. Biſchof 
Richarz verfagt dem Gejege feine Zufimmung, weil er der Zukunft 
nicht eine Laſt überwälzen will, die fie bei den zu befürdhtenden 
harten Berbältniffen zu tragen nicht. im Stande fepn möchte. Zu 
bedauern ſey, daß man nad einem 34jährigen Frieden im Ungefichte 
der Gefahr fogleich feine Zuflucht zu einem Anleihen nehmen müfle, 
Bürft Wallerftein: Bid zum Jahre 1849 feien unfere Finans 
fo ſchlimm Hätten fie ſich geftaltet 
durch die Herabfegung des Zinsfußes, durch bie Uebernabme der Eis 
jendahnen auf Staatsfoften. und durch die ungebeuern Rüftungen, 
welche gegenwärtig zur Sicherung der bayerifchen Subſiſtenz nothwen⸗ 
dig find. Er wünſcht, daß neben der Hebung der Induftrie Die Agris 
kultur unterftügt und bei Verwendung der Gelder auch die unumgäng- 
lich nothwendige Volksbewaffnung nicht. vergeffen werde. v. Zus 
Rhein wünſcht, daß dad Minifterium an den Patriotigmus und 
die Großherzigkeii des bayriſchen Volkes appellire, welcher. hinter dem 
deuer⸗Ciſer unferer Jugend nicht zurüdbleiben werde. Auf ſolche 


.e 
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Meife möchten wohl ein paar Milli auf den Altar des Vaters 











landes gelegt werben. Ganz; fei einung iſt Fürſt Waller 
ft 4% N RR tismus des Voled fpüter zu 
p md ihn, bie sr zu Stande fommende Husräftung 
B en; Bas Halbe eitn aßgemeiner Voltobe waffnung zu 


a 9% Seins deim ilegt, angeregt durch des Fürſten v. 
Uerſteins Worte über die Verwaltung von 1840 eine umſtändliche 
Beichte über fein Wirte als ren ig an Jahr — 
ab, indem er viele bedeuten « Hervovbob,, Pachdem a 
Graf Neigeröperg gegen je — von —E Schuld ge 
fprochen und der Referent für die unbepingte Annahme des Gefehes 
fi erflärt hatte, ſchritt die Kammer zur Abftimmung. Das Geſetz 
we iimen, — Gpforf. Beratbung über die Rüdäußerung 
der JA er Abgeordneten, die Aufhebung der Siegelmäßigfeit 
betreffend, Die hohe Kammer befchließt nach langen, langen Debat- 
und Wufllärungen mit 19 gegen 11 Stimmen bei 
ihrem früheren Veſchluß zu verharren. Der Ausihuß hatte die Mor 
dififation gemadt : dem Notariatds@ejege foll auch die Siegel 
igleit ald Vorrecht aufhören, um eine Wereinigung ſich entgegen, 
ſtehender Anſichten der beiden Kammern herbeizuführen. CPoftabgang.) 
“ep (Münden, den 5, Mai.) rg = öffentliche Sitzung 
der Sammer der Abgeordneten.) — Um Miniftertifche: Min.Rath 
9. Bening. — Der 1. Präfident ermahnt, die Diskuſſion wegen ber 
vielen dringenden Wrbeiten fo viel ald möglich abzufürgen. — Die 
Sigung beginnt nach 9 Uhr. Nach Verleſung des Einlanfe, einige 
So Nummern enthaltend, erftattet Meferent des EI, Ausſchuſſes Abg. 
Reufferd Vortrag über den Geſetzentwurf, die Koften auf die Abs 
orbnung zu ber Bolld-Bertretung am deutſchen Bunde zu Frankfurt 
betreffend. (Auf Antrag des Abgeordneten Beftelmenper in Ber 
tracht, daß bie Auefaülfe heute noch das Ablöſungs-Geſetz vollenten 
mälfen, damit es morgen auf.die Tagesordnung geſetzt werben könne, 
wird der. Bortrag bed Petitiousausſchuſſes heute fiftirt,) Wei ber 
Debatte Über den erwähnten Geſetzentwurf beantragt Höfer, weil 
eh.in Frantfurt theuerer zu leben iſt, die Diäten ber Abgeordneten 
auf.aht Gulden zu erhöhen — Defan Dittmar aufßert fi 
wolle. aber. feine eigene Modifikation einbringen. (heiter 


ei): Profeifor. Edel will nicht alö Cicero pro dome auftres 


ten; fie: würden alle umfonft bingeben, wenn das Wohl des Waters 
landes ed erfordert, man ſolle ſich alfo um die Diäten feine Sorge 
‚mai Sie werben. in Franffurt die Ehre des Vaterlandes zu vers 
treten wiſſen. Im-gleirhen Sinne äuffert fich der 14. Präfident. Dr. 
Schwinds hat, alle Hoffnung. aufgegeben, daß das Ablofungsgefeg zu 
Stande time, er werde. über im Intereſſe aller Landeigenthümer feis 
nem Geſetz feine Zuftimmung geben, bevor nicht: diefe wichtige Frage 
lebiget if. — Der. zweite Pröfivent bemerkt, er babe neulich bei 
‚einer andern Frage, ſich viel gelinder. über eine ſolche Tendenz wie der 


. 4: Sekretär ‚geäuflert, da habe ſich aber ein = ya Stumm erhos 


ben, er hätte, gewünfcht, daß in dieſem Betrefie gar fein Gefep eins 
arbt, worden wäre, die Negjerung wäre wohl ermächtigt gewefen, 
Diäten. felbft zu beſtimmen. (Allgemeines Verlangen nah Schluß, 
der, ganze entwurf wirb ohne fpezietle Diskuffion am 
genommen.) (Ende nah 10 Uhr) 
Baden. (Bom Bobenjer, 2. Mai.) Fickler iſt geftern Abend 
6: Uhr in Gonftanz angelangt, er. kam friediſch an und wurde. ebenfo 
gen. Der am 28. verhaftere Egneter CB. Dalei), feit einiger 
t Mitarbeiter an den Seeblättern, iſt dagegen noch im Hauptquars 
ar. Erſterer wird: vom Hofgericht -abgeurtheilt werden. Die Enrages 
Ch meine die zahlreich in Kreuzlingen‘ wohnenden Republifaner von 
Baden, die ſich nicht meht in die Städt zu fommen getrauen) behaups 
ten, Fidler: ſeh nur als Lodvogei-da, un die Sinneöverwandten ats 
zuzlehen, Die, man daun mit einem Schlag im Garne baden fünne. In 
—— Bodenſee nahegelegenen badiſchen Städtchen ſieht man die 


ndestritppen als Retter von der Anarchie an, und bat für fie nur 
freundlichen Biltomm und. beutichen men (D. 3.) 
Freie Städte frankfurt, 5,.Mai) (46. Sißung der beutr 


fen, Bunbeöverfammlung am 3. Mai'1848.] In der heutigen Si⸗ 
bung beichloß bie Bundesverfanmlung, dem General’ v. Wrangel und 
——— Befehlen ſtehenden Truppen den Dank des Vaterlan⸗ 
des für die bethätigte Tapferkeit, Ausdauer und Mannszicht auszu- 
fanden. Der. preuffifche Gefandte gab Auskunſt, daß die Matrifus 
wBevölterung der zum deutichen Bunde gehörigen Yänder nadı der 
erfolgten; Aufnahme von Dft- und Weitpreuffen auf 9,570,000 Köpfe 
ſich belaufe.. Der. Gegenſtand eines Schreibens. des Fünfzigers Aus 
fhuffes wegen der Wahlen zur Nationalverfammlung in den Reuh' 
ſchen Landen jüngerer Linie hatte feine Erledigung bereits dadurch 
unden, daß die Bundesverſammlung die betreffenden Regierungen 
bon früher. aufgefordert hatte, nicht Drei fondern zwei Abgeordnete 
zu laffen, Don der königlich ſächſiſchen Megierung wurde an⸗ 
gezeigt, daß die Wahlenfzur Nationalverfammlung did zum 10. Mai 
beenbigt, jein würden. Deßgleihen vom Gefandten füc Kuremburg, 
bafı: bie\nieberländifche Regierung für Limburg einen eigenen Kom— 
miſſãr beſtellt babe, um die Bollziehung. fänmtficher Bumdesbefchlüffe 
zu beroirfen und inöhefondere auch den wegen der Wahltn zur Natios 
nalverjaminlung, ſo daß zu erwarten fei, es würden dieſe Wahlen bie 
zum.18. d. beenbigt fein.- Ferner wurde”über den in der 37. Sikung 
vom babiihen Gefandten 5* Antrag erfolgter Berichtserſtaitung 
von Seiten des Repifiondausichuffes beratben und befchloffen : um dem von 
den Vertrauengmännern fowohl als aud dem Fünfzigerausfchuß aners 
fannten Bebürfnißgu genügen, daß die verfaffungsmäßigen — 
rechte der Bundesreglerungen auf die beilfam Weile für die großen 
Satetlänbifchen Aufgaben und- Bundeszwede in den gegenwärtigen 
—— Zeitverhaͤltniſſen ausgeübt werben, den Bundesregierungen 
Dorzufhlagen, unverzüglich drei Abgefandte zu bezeichnen, und ber 
Bunbesverfammmlung anzufchließen, welche in eiligen Fällen nach eis 
——— font aber nach dem Rath der Bimdesverſamm⸗ 
zu handeln haben und- dem deutfchen Bolt und ben Regierungen 
verantwortlich find. Deren Aufgabe wäre vorzugsweiſe, die für die 
tmnere.umd Äußere Sicherheit und Wohlfahrt des Gefammtvaterlandes 
nötpigen diplomatifchen Verhandlungen und Mafregeln zu führen und 
du: ergreifen, die obere Leilung fämmtlicher Vertheidigungsanftalten 
8 ießlich der Volksbewaffnung zu Übernehmen und der Vermittlung 
der Regiminafanfichten und —A gegenüber der Nationalverſamm⸗ 
lung im —— auf. die ind Leben zu berufende neue Verfaſſung 
für- Deutfchland ſich zu unterziehen. (Fir. D.-P.3.) 
CAranffurt, den 3. Mai.) n_der heutigen öffentlichen Sigung 
bed. Fünfziger⸗Ausſchuſſes (Vormittagßs 18 Uhr) erftattete Die aus 


Böhmen zurüdgefehrte Deputation (welcher An in Drag 
Mitglied des Fünfziger-Ausfchuffes, angeſchloſſen hatte) Bericht über 
das Ergebniß ihrer Sendung. — Die cziechiſche Partei in Böhmen, 
ebildet einestheild Durch die wirklichen Slaven, deren Streben nad 

baltung und Ausbildung ihrer Bolfsthümlichfeit die Anerkennung 
nicht zu verfagen ift; und anderntgeild aus Deutfhböhmen, welche, 
als bohmifche Staatsangehörige, die böhmifche Sprache für die bes 
rechtigte halten, uber, ganz gefinnungdlos, nur ihrem Bortheil nach⸗ 
eben. Diefe czechiſche Partei bat durch ihre Nübrigfeit und Ents 
Pledenbeit, gegenüber der Apathie der Deutfchen, die Gewalt thats 
fählih in die Hände befommen. Nah Ausbruch der Revolution in 
Wien batte fih aud einer Anzahl von Beamten und aus andern Ele 
menten ein fogenannter (zur Zeit aus etwa 130 Mitgliedern beites 
bender) Nationalausfhuß gebilpet, deſſen Vorſiß der Oberfiburggraf 
von Böhmen, nicht im Stande oder nicht wagend entgegenzutveten, 
angenommen hat, und jo den Beſchlüſſen eine Urt geieglicher Befläs 
tigung gibt. Die, erfi auf Verlangan ber deutſchen Theile, etwa zu 
einem Viertel zugezogenen deutſchen Mitglieder find, . nachdem jede 
mündliche Aeuſſerung ihrer Meinung, ſelbſt innerhalb des Sitzungs⸗ 
faales ftetd durch rohen Lärm der Zuhörer niedergebalten und unters 
drüdt würde, zum größten ‘Theile mwenigftend wieder ausgeſchieden. 
Da diefer Kationalausihuß erſt Fur; vor Ankunft der Kommiſſion 
einftimmig- beſchloſſen hatte, für die conftituirende Verfammlung nicht 


zu wählen, und in dieſem Sinne eine Deputation nad Wien ge 


chidt worden war, hielt es die Kommiffion nicht für zmedmäßig, 
mit dem gefammten Ausfchuffe im’d Benehmen zu treten, und es ge⸗ 
ſchahen die Berhandlungen mit einem aus 19 Mitgliedern beitebens 
den Ausſchuſſe. Bon diefem wurde gegen die Beſchickung der Franf 
furter conftituirenden Berfammlung die Unmöglichkeit behauptet, wäh⸗ 


“rend ded im ber nächſten Zeit zufammentrefenden unverjchiebfichen 


böhmifchen Landtags, die nach Frankfurt zu fendenden Kräfte für bie 
Konftituirung des Landes felbft zu entbehren. Doch abgejehen bier 
von fünnten fie nicht zugeben, daß Defterreichd und Bohmens Seibft- 
ftändigfeit Durch eine ftaatliche Verbindung mit Deutfhland befchränft, 
und damit die Bildung eines großen ſlaviſchen Defterreichd, Die Aufe 
gabe der öfterreihiichen Ränder, gehemmt oder unmöglich gemacht werde. 
Nachdem der deutſche Bund-thatfächlih aufgehört habe zu befteben, 
gehöre Böhmen nicht mehr zu Deutſchland, und fünne ald Grenz 
mauer zwifchen Deutſchland und Rußland höcftens nach erfolgter 
Drganifation Deutſchlands zu einer völterrechtlichen Verbindung die 
Hand bieten.. Die Erwiederung der Kommiſſion — daß, wenn 
auch bie Souveränetät der einzelnen zu Deutichland gehörigeu Staus 
ten bedeutend müſſe gemindert werben, dieß die Nationalität der eins 
zelnen Stämme, die ausdrücklich gemährleiftet ſey, nicht gefährde; 
daß ein ganzes gebildet werden folle, mit welchem Defterreih und 
auch das jeit Jahrhunderten mit Deutichland verbundene Böhmen 
gehen müſſe, wenn es nicht feine von Deutichland empfangene gegens 
wärtige Kultur für eine jlavifche, erſt noch zu bildende, ja felbit fein 
Dafein aufs Spiel fegen wolle; Daß die bedeutenden deutichen mit 
den böhmischen gleichberechfigten Elemente in Böhmen nicht von Deutſch⸗ 
land aufgegeben werden könnten; fand nicht die erwünfchte Aufnahme 
und ed mußte nach beftigen Erörterungen die Hoffnung auf fofortige 
Einigung mit der czechifchen Partei aufgegeben werden. Dagegen muß 
von der Kräftigung bes Fonftitutionellen (die deutſchen Intereſſen vers 
tretenden) Vereins und deſſen Verbindung mit den deutjchen Grenz 
freifen, welche in demſelben ihren Mittelpunkt gewinnen follen, eine 
Wahrung biefer Interefjen gehofft werden. Im welder Meife diefen 
Beftrebungen bie nöthige Ermunterung und Unterftüßung — 
das in Böhmen vorzüglich die Umtriede Rußlands zu befümpfen bat, 
zu Theil werben folle, war nach Anhörung des Kommilfionsberichtes 
Gegenjtand-Tebhafter Berbandlung. Schilling ſprach fih auf das Ent 
fdiedenfte dahin aus, dag Böhmen, wenn nicht mit Güte, dann mit 
der Schärfe des Schwertes feftgehalten werden müſſe. In gleicher 
Weile, wie Deutſchland, feyen die Magyaren, gegen melde die ſlo⸗ 
valiſche Bevolterung in Ungarn ſelbſt zu Mepeleien aufgewiegelt wor⸗ 
den, bedroht. Es gelte aljo mit dieſen gemeinfchaftliche Sache zu 
machen, um ſlaviſchen Bewegungen, welche durch Emiffäre in sah 
rien, Bosnien, Bufowina genährt würden, wirkſam zu begegnen, "Ber 
reits fey in Mähren und Schiefim, aud in Krain erlangt morben, 
daß zur Lonjtitwirenden Verſammlung nicht gewählt werde. In Defter, 
reich ſelbſt, iu Wien, babe er einen bedauerlichen Umfhmwung der 
Stimmung getroffen ;_in den gebildetern Kreifen freilich fey noch bier 
felbe Sympathie für Deutidland, ‚dagegen im Bürgerftand ſey man 
egen eine Einigung mit Deutſchland, welche Wien, das die Haupts 
het eines Defterreichd an der Donau werden müſſe, zur Provinzals 
adt machen werde. Doc fey zu hoffen, daß befiere Sesgum wies 
der zum Beffern führen werde, und dafür bürge die ibm won Vielen 
ausgefprechene Gefinnung, im äußerften Falle lieder die Donaftie, 
wenn diefe in jenen — * auch die ihrigen finden würde, ala 
Deutfhland aufzugeben. Dann mühe aber ohne Zögern der fefte 
Wille Deuticylandde Allen gegenüber inde 


ausgeſprochen, und 


„befondere_ der ſchwankenden öſterreichiſchen Regierung die Unters 


frügung Deutſchlands zugefihert und mit den Magvaren in Ungarn 
eine Verbündung geknüpft werden. Wiesner, damit einverftanden, 
daß Böhmen bei Deutſchland bleiben folte, war der Meinung, daß, 
nachdem auch die Deutſchen in Böhmen erwacht, in Folge deſſen eine 
wohlthätige Krifis eingetreten ſey, deren Wirkung erſt abgewartet 
werben müffe, bevor man zu jenen Maßregeln greife. Wenn man 
bie öfterreichifche Regierung in bdiefer Weife angebe, fo werde das die 
Stellung der Deutfchen nur verfhlimmern, indem. dann die ſlaviſche 
Bevölkerung in der Meinung, dag man der Regierung von Frankfurt 
aus‘ Bejehle gebe, ihre Antipatbie gegen die nutlonalen Befttebungen 
der Deutſchen verdoppeln würde. Nachdem nod mehrere Redner 
(Eifenmann, Schufella, Kuranda, Etedtmann ıc) gefprocen, wurde 
auf Jacobys Beranlaffung beſchloſſen, der bereitd bezüglich der öfters 
teichifchen Minifterialerflärung niedergefeßten Kommilfion vie aus 
Böhmen zurüdgefehrten Kuranda, Wächter und Schilling beizuords 
nen und derfelben die weiteren Vorfchläge anbeimzugeben. — Unter 
den Einläufen wurde eine mit 5000 ‚Unterfchriften verfebene Adrefie 
von Franffurter Staalöangehörigen verlefen, in welder Die Andtfens 
nung der Yeiftungen des Fünfziger-Ausſchuſfes (gegenüber den Anflas 
gen einer jüngft Üüberreichten Adreffe), in energiicher Meife ausge 
prochen ift, — Rächſte Sitzung am 4. Mai, Rachmittags 4 Uhr. 
Togederbnung: ein Schreiben ar die Bundeiverfammlung wegen 
Yusjegung von conflituirenden Verſammlungen in einzelnen Ländern; 
fodann Kommiſſionsberichte. - (Hit. DP3) 


% 


Hamburg, 2. Mai.) Heute ging eine Abtheilung unferer. Barnifon, 
die 6. Kompagnie, jedoch verftärft durch Mannfhaft von einer andern, 
im Genen waren ed etma 200 Mann) nah Nipebüttel ab, zur Bertbeidis 
gung des Hamburgifhen Gebietes Hr. Roß verfolgt unermüdlis feinen 
Pat, den Anfang einer deutſchen Flotte ind Leben treten zu laffen; er will 
venfelben mit der Erbauung vom mebreren Kanonenböten machen, jedes eins 
gerichtet zu einer 24pf. Kandne, und 30 Ruder a zwei Mann; bei wachfenden 
Geldmitteln — übrigens wachſen die Beiträge Schon erfreulich an — 
will er zum Bauen von Kuttern und größeren Siriegsichiffen fort- 
chreiten. 
Wir kamen geftern Abend von einem ——— Aufluge nad) 
dem biöherigen Kriegsſchauplatze bieber zurüd; zu Rendsburg a 
fih ein hannoverſches Bataillon ald Barnifon, kampffähige preuſſiſche 
Soldaten find faft feine mehr daſelbſt; die leicht Verwundeten oder 
Kranken folgen gleih nah ihrer Wiederberflelung ber Armee. Es 
begegneten und auf dem Wege zwiſchen Schleswig und Rendsburg, 
geftern Vormittag mehrere Wagen voll preuffifhen Militärs, die ſich 
ebenjalld ihren unter den Waffen befindlichen Kameraden anfchließen 
wollten, Auch eim ftattlich uniformirter Trupp feuer Freiſchaaten, 
das Nürnberger Korps zog denſelben Weg. Truppen und Freifhaas 
ven waren in der beiterften Stimmung; leßtere glaubten gewiß nicht, 
dag man ihre Hülfe in dem faum ausgebrochenen Kriege bereitd ald 
etwas Weberflütfiges betrachtet, Es maren junge, fräjtige Männer, 
ihre Tracht durchgängig dunkel, Bewaffnung Büchfe und —— 
Bei. 3. 
Hannover. (Hannover, den 1. Mai.) Die — Ztg. vers 
öffentlicht das nachſtehende Preßgeſetz: Unter verfaffungsmäßiger Mit⸗ 
wirkung ber en gemeinen Stände bed Königreichs erlaffen 
Wir hiermit das folgende Geſetz: $. 1. Die Eenfur der GErzeugniffe 
der Preffe wird aufgehoben. $. 2. Verbrechen und Vergeben, melde 
mittelft der Preffe begangen werden, find nad den bejiehenden Bes 
fegen zu beftrafen. Die geſetzlichen Beichränkungen, zufolge: deren ein⸗ 
zelnen Klaffen von Unterthanen die Verfolgung zugefügter "Beleidig- 
ungen im Gloilverfabren nicht geftattet ift, fommen bei —— 
nicht zur Anwendung. $. 8. Es gelten jedoch folgende nähere Beſtim⸗ 
mungen: 1) Der Verſaſſer, welcher den Drud genehmigt hat, ber 
Herausgeber (Redacteur) und in deſſen Ermangeljing der Verleger 
baften unbedingt ald Urheber. $. 4. 2) Die Unterfuhhung von Preßs 
vergeben ift nur auf Antrag, und zwar nur wider die in dem Antrage 
bezeichnete Perſon einzuleiten. Im den Fällen, wo bie beflehenden 
Strafgefepe- einen Antrag fehon vorausfeßen, bleibt ed bei den Beftims 
mungen derfelben. Im anderen Fällen iſt der- Antrag der Regierung 
erforderlich. $. 5. 3) Neben der Strafe ift, auf begebren deſſem 
der die Unterſuchung beantragt bat, die Vertilgung der ftrafbaren Stels 
len der in Unterfuhung gezogenen Drudfcrift, und fo weit es für 
diefen Zwedck erforderlich ift, die Beichlagnabme und der Verfall der 
noch nicht ausgegebenen, fo wie ber im Buchhandel vorrätbigen Erems 
plare vom Richter zu erfennen. .$. 6. 4) Die erfennende Behörde 
bat auf Begehren beiien, der bie —— beantragt hat, die Ver⸗ 
öffentlichung. des ergangenen -rechtöfräftigen fenntnifjed zu verfügen. 
In fofern das Vergeben in einer Zeitjchrift begangen, ift der Heraus« 
geber zur Aufnahme verpflichtet. $.7. Preferzeugniffe, auf deren Vers 
fall erfammt ift, tönnen von der Polizeibehörde verboten werden. In 
dieſem Falle kommt der $. 64 des Polizeiftrafgefeped zur Anwendung. 
$. 8. Der Herausgeber einer Zeitung oder Zeitfchrift ift ſchuldig, jede 
amtliche Berichtigung der darin mitgetbeilten Thatſachen unentgeltlich, 
jede andere Berichtigung gegen die gewöhnlihe Einrückungsgebühr in 
dad. auf den Empfang folgende Blatt oder den Umitänden nach fpäs 
teftend im. die zweite der auf den Empfang folgenden Nummer- des 
Blatted aufzunehmen. $. 9. Keine Drudichrift darf ausgegeben oder 
verbreitet werden, auf welcher nicht der Name des Verlegerd, oder 
bei Zeitungen und Zeitjchriften des verantwortlichen Redakteurs und 
des Drudorts angegeben iſt. 8. 10, Die Uebertretung der Vorfehriften 
der $$. 8 und 9. it im Wege des Polizeiſtrafverfahrens mit einer 
Strafe bis zu 50 Rehthlr. zu ahnden. Falſche Angaben über die Ges 
genflänbe des $. 9 find mit Gefängniß bis zu 6 Wochen oder mit 
Geldbuße bis zu 100 Rehthlr. zu beitrafen. Gegenmärtiges Gefetz ift 
in. die erfte. Abtheilung der Gefeßlammlung aufzunehmen, Gegeben 
Hannover, den 27. April 1848. Ernſt Auguf.  Stüve, Dr. 
Heffem, «Kaffel, den 2. Mai.) Der im höchſten Auftrage nach 
Kopenhagen. entfandte Mojor v. Cochenhauſen iſt bereitd vorgeftern 
Abend von dort zurückgetehrt. Er hat ein Schreiben des Landgrafen 
Wilhelm an den Kurfürften überbracht, motiu derfelbe anzeigt, daß 
er ſchon früber feinen Abfchied bei dem König von Dänemark einge 
reicht, und daß er, fobald er nenfelben erhalten werde, ſich nach Kafs 
fel verfügen wolle. Auch der Prinz Friedrich von ig bat erflärt, 
Dänemark verlaffen zu wollen, So wäre denn diefe Sade auf eine 
der Ehre unfered Furfürftliben Haufes und dem Berhältniß beffen 
Mitglieder zu Deutſchland und Kurheſſen entiprechende Weiſe ers 
fedigi. — (GFrankf. 3.) 
Defterreid. (Botzen, 2. Mai.) Das heute auögegebene eilfte 
Bulletin enthält vom Krirgsfchauplage in Italien folgendes: „Nachdem 
bereitd. am 28, und 29, April mit den von Berona vorgefchobenen 
Truppen bei Paftrengo Feine Gefechte ftattgefunden, unternabm die 
Armee am 30. eine pipe: Rekogniscirung gegen die Höben von 
S. Gluſtina und Paſtrengo, um ich von ber Stärfe und Stellung 
bed Gegners Gewißheit zu verſchaffen. Die "darüber entfponnenen 
Gefechte dauerten bid 3 Uhr Nachmittag, worauf die dabei verwens 
deten Truppen wieder in ihre frühern Aufftellungen, jene bei Paftrengo 
aber, weil ihre Stellung zu ſehr ausgejegt erfhien, auf das linfe 
Erfchufer nah Ponton ridten. Aus Judicarien find keine meiteren 
Nachrichten eingelaufen.» (Mt. 9. 3) 
Preuffen. (Berlin, 3. Mai.) Dem auswärtigen Minifterium ift 
beute ein Bericht des Dber » Pröfidenten von Pommern zugefommen 
folgenden Inbaltd: „So eben Cam 2. Mai) gebt mir durch Gitafette 
von dem Kandratb des ufebom swolliner Kreifes die Mittheilung zu, 
daß geitern Nachmittag die däniſche Fregatte »Harfruen« (»Serjungfer«) 
vor der ſwinemünder Rhede erfchienen ift und fih etwa %, Meilen 
von dem Gingang bed Hafens vor Anker gelegt bat; die beiden. eng» 
liſchen ——— — „Margareth Skellp⸗, Kapitän Tapping aus 
Glasſsgow, von Bahia mit Zucker, und „Enquifite*, Kapitin Naxlor 
aus Sunderland mit Steinfoblen, find von der Fregatte mit einem 
fharfen Schuſſe angebalten und baben die Weiſung erbalten, in 
feinem preuffiiden Hafen einzulaufen, wie Died von. ben beiden and 
Land gefommenen Kapitänen berichtet ift. Die Fregatte ſowohl, wie 
die beiden englifhen Schiffe, liegen auf der Rhede vor Anter. Geftern 


" Marine nun auch, jaktifch gegen d 


‚Mangel an Schiffen, die deutfhe Seeunmacht 


Abend 91, Upr it in Swinemünde noch bie jedoch underbürgte Nach⸗ 
richt eingegangen, daß von der bänifchen Fregatte vier Böte abgefeßt 
feien.« Die für ben Hafen von Swinemünde und deſſen Umgegend 
getroffenen Vertheidigungs ⸗· Maßregeln find volltommen hinzeichend, um 
einen etwaigen Verſuch der Dänen zur Landung, für melde jedoch 
bis jet keine Wahrfcheinlichfeit vorhanden if, auf das träftigfle ab⸗ 
zuwebren. Zugleich geben von ‚anderen Geiten fichere Nachrichten 
ein, daß Dänemark feine Maßregeln gegen die preuffifche Handels 
gefammte deutfche Marine audger 
dehnt bat durch Aufbringung mehrerer hanſeatiſcher und anderer 
Schiffe. Das Hauptquartier des preuffifchsdeutichen Armee» Korps 
befindet fi, aller Wahrfcheinlichkeit nach, heute in Eolding innerbalb 
Sütland,, und die Avantgarde muß big gegen die Heine Gelung 
Friedericia vorgefhoben fein. Die Truppen Taten eine ſolche Stel» 


“lung, daß fie die Verbindungen von Fünen mit dem —— 


bebertſchen. Die Bundes » Truppen werben auf däniſchem 
die Sicherung der beütjchen und preuſſiſchen Handels + Jutereſſen 
erzwingen. . (Pr. StAnzeiger) 
Köln, den 2, Mai) Die Wahlmännerwablen find bier, in 
Bonn und andern Orten. vom Rheinland überwiegend zu Sunſten 
der kirchlichen Partei ausgefallen, c#. 9. 3.) 

Skhledwig-Holftein. Briefe aus Wenböburg vom 30, 
April in ber „Augsburger Allgemeinen Zeitung* melden, baß bie 
Gerüchte von gängkicher Auflöfung der dänifhen Armee nah den Zus 
fammenflößen mit den Bundedtruppen weit übertrieben waren. Ws 
lerbings iſt die Armee nicht wieder zum Steben gefommen, aber fie 
befindet fich in ganz leidlichem Zuftand auf Alfen, während nur bie 
Kavallerie, das dritte Bataillon und die Zäger ſich norbwärtd wen⸗ 
beten. Alſen zu befegen, wird höchſt fehwierig fein, Jütland ſteht 
dagegen offen, dennoch beeilt man fich nicht, es zu befepen. Der 
wird den Krieg ſich 
in die Länge ziehen laffen! Nur die Theuerung und der Lebensmit— 
telmangel in Dänemarf geben einige Hoffnung, daß ſich der däniſche 
Starrfinn beugen werde. Man deutete es auf Friedensverſuche, daß 
Graf Karl Moltte zum König berufen wurde, aud geben Parlamen⸗ 
täre bin und ber; Wrangel, der General „Diauf« genannt, rüdt 
nım langfam vor. < 

SchledwigsHolftein.) Dad Neuefle vom Kriegsſchauplatze iſt 
der durch die Hamburger Blätter gemeldete, ünd durch eine Depeſche 
des Generallieutenants Halkett als bevorftebend in Ausſicht geftellte 
Einmarſch der 'preuffifhen Truppen in Jütland. Diefelben follen 
ihre Hauptquartier nach dem jütifihen Orte Holding bereits verlegt 


baben, Damit ift der Krieg, der mit der Räumung ded Herzogs 
thums Schleswig beendet zu fein fehien, in ein need Stadium ges 
treten. " (We. 3.) 


Würtemberg. (Ludwigsburg, 1. Mai.) Ich kann nicht umbin, Sie 
von der aflgemeinen Trauer in Kenntnig zu fegen, welche bie Wahl des 
Pietiftenbaupted E. Hoffmann in’d Parlament unter allen Beſſerden⸗ 
fenden hier hervorgerufen. Ganz Ludwigsburg hat üffentfiche Trauet 
angelegt. Die Brunnen_find mit Tranerweiden umgeben, von welchen 
ſchwarze Banpfchleifen berabbängen, Xrauerfahnen wehen von den 
Öffentlichen Plägen, von Stunde zu Stunde erſchallt Trauermufit von 
den Thürmen und ſelbſt das Militär Hat bie Käppis mit Flor uns 
bült. Dr. Strauß dat nur mit Mühe und auf eine Weife, die ſei⸗ 
nen edlen Charakter in's ſchönſte Licht ſtellt, thatſächliche Beweiſe des 
Unwillens "gegen Hoffmann verhindert. Die fanatifitten Kornweſthei⸗ 
mer pietiftifhen Bauern bewachen den Apoftel der Vollsverdummung, 
— jened berrliche und würbige gg ar „das noch vor 
Kurzem in feiner „fübdeutihen Warte* die Frechheit hatte, Angeſichts 
der deutfchen Ration zu erflären: ale Berfaffungen ſeien Teufelswerk 
und felbft die hannöveriſche ſei noch für das deutſche Volk zu gut! 
Man hofft indeg noh immer, Hoffmann werde von. felbft- zus 
rüdtreten. (Nah Privatnachrichten it er wirklich zurückgetreten.) 
— In Deringen und Herrenberg wurde Dr. Nödinger zugleich ge⸗ 
wählt. Es wird alio für einen biefer Wahlfreife eine neue Baht 
nöthig. Man hat Dr. Strauß, Pf. Heribert Rau und Dr. wo 
in Erwähnung gebracht, (tft. 3.) 


R Frankreich. 


+ Parid, den 2. Mai.) Der Moniteur und die Mehrzahl ber 
parifer. Blätter bringen heute das Cröffnungdprogramm Tür die Na⸗ 
tionalverfammlung am 4 Mai, Die Repräfentanten haben fih um 
12 Uhr Mittags im Saale eingufinden, die proviſ. Negierung wird 
um 1 Uhr erfceinen und ide Peafvent Dupvat dit Sizung dur 
eine kurze Anrede eröffnen. Demnächft werden ſich die Bolfövertreter 
in 18 Bireaud & 50 Köpfe zurüdziehen und die Vollmachten unter 
pam. Diefe Unterfuhung fol um 3 Uhr vollendet fein. Sind. mins 
beftens ſechshundert Glieder vollſtändig legitimirt, fo ſchreiten fie zur 
Wahl des Präfidenten umd des definitiven Bureaus. Der neue Präs 
fivent erhebt ſich und fagt: „Vertreter des Volts! Im Namen ber eis 
nigen und untheilbaren Republik, if die Natlonalverſammlung befis 
fitiv fonftifuirt, Es lebe-die Republik.“ Hienächſt verlangt Dupont⸗ 
— — ber proviſ. Regierung dad Wort und verliedt einen Rechen⸗ 
Mhaftsbericht Über die Lage Frankreichs vom 24. Febr. bis heute. Am’ 
Schluß deifelben legt er die der provif. Regierung durch Volsbeiſall 
verliehene Staatögewalt nieder umd erfucht bie Volksvertreter, eine 
definitive Regierung zu wählen. Ehe die Berfammlung zu biefer 
Wabhl fchreitet, tragen noch die Minifler die Berichte fiber ihre vers 
ſchiedenen Berwaltungäfächer feit dem 24. Februar vor. Someit das 
Programm. Warn fieht daraus, daß bie. provif, Regierung ernfilih 
entſchloſſen ift, uns fo raſch wie möglih aus dem Provifos 
tium in einen beflimmten Zuftand zu verfeßen. Möge ihr diefer ohne 
Anſtoß gelingen ! 

Ein Dekret der provif, Regierung ſchafft die Sklaverei der 
Schwarzen in den Kolonien ab. —* der Sklavendienſt mit dem 
Grundfägen der Freiheit, Gleichheit und Brüderſchaft ald umverträg- 
lich gefhildert, heißt e8 darin: Art. 1. Zwei Monate nad Belannts 
macung bed gegenwärtigen Dektets muß die Sklaverei in den Kolos 
nien abgeſchafft ſeyn. Vom Tage der Bekanntmachung au hört jede 
forperlihe Zuchtigung und jeder Stlavenhandel auf. Art. 2. Das 
Spftem des Sflavengewerbd am Senegal ift unterbrüdt. Art, 3, 
Die Reg. Kommiffarien in umferen Kolonien Martinique, Guadelupe 
Reunion (Bourbai). Guyane, Senegal, Mayoth, Algerien, an den 
Weſtafrikaniſchen Küßenufern haben die fofortige Ausführung der zur 
Befreiung nöthigen Maafregeln zu beforgen. Art. 4. Bolle Amneftie fir 
geftrafte Koloniften. Urt. 5. Die Nationalverfammlung regulirt bie 


Entfhädigungdfummen der Kolonialbeſtzer. Art. 6. Die dergeſtalt 
befteiten Kolonien ſowie unfere Beligungen in Indien haben vems 
nãchſt ihre Vertreter in die Nationalverfammlung zu fibiden. Art. 7. 
Der Grundſatz, daß jeder Sflave bei-Berührung des frangöfifchen 
Bodens frei wird, erhält von jebt an volle Anwendung (dieſer Me⸗ 
tel zur Defertion einludend, wirb bie Engländer am meiften ärgern). 
Art. 8. Sein Kranzofe darf auf frembem Gebiet irgend ein mit 
bein Skavenbandel in Verbindung ſtebendes Geſchäft fortan betreis 
ben. Denjenigen, die durch frühere Berträge gebunden find, ift hiermit 
eine Frif von drei Jahren bewilligt, wm fih dem Defret zu unter 
merfen. Thun fie dieß nicht, fo geben fie der Eigenfchaft eines frans 
söhfchen Bürgers verluftig! Daſſelbe gilt für alle Erben und fonftis 
gen BeliptitelsInhaber des ehemaligen Stlavereibetriebe. 


Nußland. 


(Bon der polniſchen Grenze, den 30, April.) Wie ind die Haft 
der Flüchtlingen aus Polen in das Ausland it, gebt ſchon aus den 
offiziellen Bekanntmachungen des Dberpolizeimeifterd von Warfhau 
bervor, nach denen allein 66 Perfonen aus Warfchau fi beimlicher 
weife entfernt haben. Daf Rußland überhaupt die Abficht hegt, einen Feld⸗ 
zug von Polen aus vorzubereiten, fcheint umter Andern aud aus dem 
Bau der Schiffdbrücke bei der Feſtung Nomwo » Gieorgiendf (Modlin) 
über die Weichfel hervorzugehen. Bekanntlich ift die Vermehrung ber 
Zahl der Webergänge über die Weichfel in Polen von großer ftrates 
giſcher Wichtigkeit, weiche die Ruflen noch aus vem Kriege von 1831 
zerbt gut fennen. Damals war ed Preußen, das den Ruſſen bartan der 
Grenze auf preußiſchem Gebiete, bei dem Dorfe Schilno oberhalb Thorn, 


ben Uebergang auf das andere Weichfelufer geftattete u. fo die Belagerung 
von Warſchau, feine Einnahme und endlich den damaligen Untergang ber 
Selbftändigkeit Polens hetbeiführte. Die Brüde bei Moplin fann auch 
durchaus feinen andern ald einen ftrategifchen Zwed haben, da durch jene 
Feſtung feine Handelsſtraſſe geht, wohl aber die Anlegung einer folden 
durch biefelbe feinedmegs beabfichtigt werben wird. — Ueber bie in Wars 
ſchau entdedte Berfchworung unter den Offizieren der ruſſiſchen Gatnifon 
theile ich Folgendes aus durchaus zuverläffiger Duelle mit: bereits 
waren die Plane ber Verſchworenen fo weit gedichen, daß fie ſämmt⸗ 
liche Geſchütze der Citadelle vernagelt batten, als, ed ijt vorläufig ums 
befannt, durch welchen Zufall die Verſchworenen, 55 an der Zahl, ents 
dedt und verhaftet wurden, worauf bereitö fünf erfchoffen find. Man 
fiebt hieraus, daß in Rußland die Rylejeffs, bie Turgenieffs und Bes 
ſtuſcheffs noch nicht ausgeftorben find. iD. 2. 3.) 





+ (Nürnberg, den 6. Mai.) In der jegigen Zeit, wo nächtliche 
Anfälle x. nicht mehr zu den Seltenheiten gehören, ift es ſehr räth⸗ 
lich, ſich mit Vertheſdigungsmitteln zu verjeben, die obne zu den 
verbotenen Waffen zu gehören, einen fo hohen Grad ber Wirkung ber 
fißen, daß damit ſeibſt Schwache Aufferordentlihes ausführen können. 
Es find dies die fogenannten „Keibvertbeidiger-,, welde bei Heren 
Hofmann L. Nr. 796 in der Nähe der Theatergaffe zu baben find. 
Die Wohlfeilheit diefer Vertbeivigungsmittel und die praftifche Ber 
wendbarfeit derfelben zum tüchtigen Seldſtſchutze gegen jeglichen Ans 
geiff laſſen diefelden Jedermann beftend empfehlen. 


Verantwortlicher Redalleut: Dr. Friedrich Wayer. 








Seuffert 





Katharina Loos, 


Gattin. 


— — — — 
Befanntmachung. Wohnungs Veränderung. y 

— Oo m . Gegenwärtig ;wehne id in 8. Pre. 100 der Karler y W arnung n 

Königl, Bayer. Kreis: und Stadtgericht fra. J. Unterzeichnete warnen hiemit alle 

Nürnberg gehrer ver englifen @prage, hieſigen und auswärtigen Anver- 

werben alle biejemigen, welde an den verlebten Mainz mm — —⸗— y verwandten, Freunde und Bekann⸗ 
Meer Thomas Einbek Borberungen zu machen haben, Bekanntmachung und Empfehlung. X ten, Niemandem, es fey auch wer & 
u re — Dat Suhere Birgigoft zum „grünen Saum“ F eg wolle, auf unſern Namen etwas 
Mittwoch ben 10. Mai e, Borm. 10 Uhr an die Sackenreuther ſchen Eheleute verpachtet haben, N bor ⸗ der verabfolgen zu laſ⸗ 

im Kommiſſions ⸗Zimmert Nro. 7 machen wir htemit delanat uad bitten zugleich unjere J au orgen o ° r x d d 
anfichenben Liqwipationdiermise angumelden, und nad. Terre Machbatſchaft uns Breunde um gütige Aufnahme Y ien, iudem wir Feine za hlung da R 
zumelſen, wibrigenfalls bie vorhandene Maffa ohne Rüds derſelben. für leuten. F . 

ficht anf fie veriheilt werben wärbe, Galgen hof, ten 5, Mai 1848, $ ob. Phil. Milbradt, N 

Nürnberg, ben 15, Mpril 1948, Johann ton  % Flafchner- Meifter, nebſt 
; Ä 


Anzeige und Empfehlung. 
n,Mnderzeichneter gibt ſich hiemit die Eher, den ver— 
ehrlichen Mitglieern des Inpufirie» und RultwrBereins 
grgebenft anzuzeigen, daß et unserm beitigen bie Drfonemei- 
E:telle dafeltft übernommen hal. Derfelbe bittet Hienit 
fümmtlie Lereins Mitglieder ihn Eonztag ter 7, b, 
M. mit ihres gütigen Zuſpruch recht zahlreich zu bes 
ehren, wobel er mit warmen und’ falten Spelſen, Kaffee, 
Sacwert unb kerzäglichem Zeitner ſchen Belicnteller-Bier 
befiemb merfeßen jift; auch wirb derfelbe für bie Felge 
alles aufzubieten fuchen, ſich die Anfriebenbeit fämmte 
cher verehrl. Mitglieber zu erwerben 

Sehadtungsvell empfiehlt fi 
Mürnberg, den 5. Mai 1848, 
" 3. Beer, 
Bereins » Drfonont, 


Wohnungd-Beränderung. 

Bew heute an wohnen wir dm Haufe 8, Mte dı6 
der Bergftraffe, bitten die bisherige verchtlihe Rachhat⸗ 
ſchaft um gemrigtes Andenten, die jehlge aber um freunb- 
lie Aufnahme. 

Nürnberg, den 4. Mai 1848, 

Verwalter Neufinger und Fumilie 


ep 


Empfehlung. 

Ich erlaube mir hiemit die Anzeige zu 
maden, dag nächflen Sonntag, den 
7. Mai frisches Felfentellerskar 
ger Bier im Bartenskofale zur weißen 
—— am Webersplatz gefchentt 
wird, 

Zu zjablreihem Befuche fi 
ganz ergebenft — I 

Th. Müller, 


une De 


Vereins: Berfammlung. 

Diorgen Montag den #, Mai Abende 7 Uhr iR eine 

allgemeine Berfammiung ber Mitglieder des Jaduſitie 

— — wozu biefelben Hiemit ergebenft ein · 
Rärsberg, ben 6, Mai 1838, 

Dad Direktorium. J 

D. Beipenteller, I, Direlter, 


(Empfehlung) Eine reiche Musmaki 
—— Pulverhörner, fo —— 
neigten tet nn 








WERE UU RUHM EH 
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D Meinede, Drechsler. 
Gefrornes 


iſt heute fe wie jeten Eonztag verräthig Bei 


_ Ganbitr Winter brim 
solben MoE, 


(3a verlaufen, i = 
) Gm Meiner Flügel if wegen 


Abreife bill 
— 19 au verlaufen im L, Mr, 1493 Sqhieift. 


— 


Dank und Empfehlung. 

Daß wir nunntebr die Witthſchaft auf dem Tafelhef, 
gem tiefen Keller genannt, verlaſſen umd dagegen die 
gan „grünen Baum“ auf dem Walgenbof von ben Eoosr 
jchen Eh leuten pashweife übernewmen haben, machen 
wir hleult ergebentt belanut. Unſetet früheren Made 
barjchaft jagen wir unſern ergebenjien. Damt fur iht 
gütiges Zutrauen und bitten Sie, uns auch ſeraer recht 
oft mit Ihrem Beſuch ju beebren. Unitre wene Mad 
barihaft bitten mır Dagegen um gültige Aufnahme und 
empfehlen berfelben unjere Wirthichaft brücns. 

Galgenhof ven 5. Nai. 1846 

Beter Safenreuther. 
Maria Galenreniher. 


Grimer Baum zu. Galgenhof. 
Eoantag den 7. Mat {fl gut beiepte Tan muſil mit 
24 fr. Gntrer, wozu ergebenjt sinladet 
P. Salenreniher, 


. St. Zeouhard: 
Seanlag ben 7. Mai „Ü ie Mufit,“ iz 
lichſt einlaret nn en 
=“ A. Belbdmann. 


— — —rνν 

DEE TEE EEE “any 
Wiener Salon. 

Friſcher Maitrank. 


a ee 2 2 Ze ee 2 2 2 2 


Unzeige 
Eine Gabel, welche Autbergia, eine Art Fahente 
fabrigiet, mänfcht yine Niederlage ihrer Habrifate auf 
biefigem Biage zu elabliren; weshalb alle diejenigen, 
welche darauf tefr,firen, kinnen 14 Tagen beobalb die 
nüberen Bedingunſſe Lit, S, Mo, 735 Panierfirafe ges 
källigf entgegennehmen wollen, . 
Rürnberg, ten 7, Mal 1848. 


. Haus: Verkauf, 

Bum Berfauf des Haufes L. Mo, 1208 ber Gngel- 
Harbsgaffe, weiches aus 5 Zimmern, 8 Kammern, 3 Bi: 
den, Hefraum Ind Gartchen beſteht, wird hlemit Tetcalu 
auf Montag den 8, Mai, Bormittage 10 Uhr, im ber 
—— teRgefept, wozu Ranjeliebhaber eimgelaben 


eK 
ae 











8 "suden) Gin fremder Haapawelsgefelle if 
en 5. 5, bier, von Bamberg feiamend, in irgend einem 
Wietgehaus, wahrſcheinlich in der Nahe des Frauen 
thors, eingelchet umb hat von ba aus einem Spaziergang 
welter im die Stadt gemadıt, mad Tonnie machtent das 
Birshehans, in weldyem er eingefichrt war und fein Keilleifen 
gelaffen hatte, ide wiederfinden. Ee wird balıer der⸗ 
3*8 Wire ruht, das Felleifem ih be Erpeb. ber 
Miurlſrantiſchen Seitung ſchleus iga gu befördern. 


Mugeige) Dur den Klyag > Nies 
x g der fol. Militäer 
=. ergiebt Ah die Geltgeahe it für gründlichen Mujit- 
un Befangunterricht um recht billiges Henerar durch 
einen geprüften Lehrer in L, Ar. 1528, 





ne he an tern er 
Empfeblung. 

Don den in England patentictem, fogenamnten Buß: 
feinen. geformt ans einer mur {m- Meilen diefes Laadet 
zu findenben feinen weiden und fankreien Erde. zum 
Puden aller Metalle, als: Mefing, Kupfer, Zinn, Eifer, 
Stahl, Meufilber, Silber u. f, m, babe ich mir eine 
Maribie fommen laffen uud empfehle ſolche einem vercht ⸗ 
lichen Vubltfum zur gefälligen Abnahıe. 

„ Weber nie Bortreflichteit vieles Artifeis erlaube ich 
mie bios zu bemerfen, das jelt vem Beſtehen desjelben, 
in England fein einziges Haus mehr eriftirt, in weidem 
derjelbe nicht benüpt wurde, wofür bürgen mag, deß ia 
Lenden alleiu monatlich 150,000 Etide verbramd;t werben. 

Um beliebige Berfuche mit tiefem vorgägliden und 
billigen Pupmittel machen zu fünnen und damit er anıh 
von Jebermank benügt werben Tann, verlaufe Ich foldyed 
in Etüde geſchlagen, per Pfund A Br. 

Ich ſehe recht lebhafter Abnahme entgegen und bringe 
neh meine führenden Gpejereindaren, ſowle Tabade 
und Gigarren, Pulver, Schrete und Zanphätden in 
enpiehleube Grinnerung, unter Verſichttung reeliter und 


billigfter Bedienung vr 
eG D. Cibam, 


am neuen Thor. , 

—— —— ————— —— 

(3a vermietben) Im ber Nahtze bes weißen 

Thurms (ft ein Barterre:Fogie, aus 2 Zimmern, ı Mill, 

1 Rammer, I Rüde und fenkigen Bequemlichlelten ber 
fichend, ſeglelch zu vermicihen. Näheres L. No. Hl. 

— — — —— — — — 








(3u vermiethben) In S, ro. 75 iſt ber erde 
Stoch beſtehztad aus 5 heigbaren Zimmern, 1 Kammer, 
Küche, Relier und Walchgelegenheit bis Ziel Razrenzl 
zu vermichhen 


(Iu vermietben) Im L. Ihe. 407 iR an eine 
einzelne Dame oder Kern ein fremmpliches Zimmer nebft 
Kabinet täglich zu vermielbhen 

Bunermietben) Gin ſteundtich mibs 
lirtes Zimmer mit ober ohne Wett, ift bei einer gebile- 
ten Kamille am eine Dame ever feliden Herrn billig zu 
vernriethen 





— 


(3u vermiethen.) Sn L. Nro, 1381 
ter Fudmwigäfiraffe iſt die zweite Etage ſogleich 
oder bis Ziel Laurenßi an einer fillen Fami⸗ 
lie zu vermiethen. 


— — — — 

(3u verkaufen) Ein Süport zum 
Metalipreben, ein franzöfifcher Schraubftod, 
eine Mafchine zum Ueberfpinnen der Peitſchen⸗ 
fiöde, und einige Eentner reines Blei find zu 
verlaufen. 


— — — — 


B3uverfanfen, In s. Nu. 66 











, Edit: 


gaffe, Kad mehrere hühfche, Möbeln, große Runferkid- - 
Rahmen und ein ſeht gette Pianeferte ven »- Bieh 


Ling wegen plöglicher Abreiſe billig zw werfaufen. 
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Rürnberg, 8. Mai 1848. 


— 
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Für -Necht, Tonftitutionelle Freiheit und Vaterland! : 


: Montag: Stanislans. 





Broref. 

er Präfident! > 
Der Klinfgiger-Ausfpuß bat mir, dem Deputirten eined net 
"dings zu eutl@länd geſchlagenen Bebietd, welches fan fo groß if 
als das Großherzogthum Baden, die Theilnahme an feiner Berathung 
verſagt. Daß ich aber fraff des Volfüwillend des gedachten kandes⸗ 
ſheiles bier din, „mögen die Anlagen nachweifen, deren Zabl ſich täg- 
ih mehrt, Der Zuͤufziger⸗Ausſchuhß kann keine andere Bafid für fein 
Dafein anführen, ald eben den Bolfswillen, und ic zweifle, ob viele 
+" feiner Mitglieder in ver Lage find, eine gleiche Legitimation aufmeifen 


zu fünnen, als id.” Der Fünfziger⸗Ausſchuß bat, indem er-die Nichts . 


vertretung eines fo beveutenden (Bebieted Deutfchlande beſchloß, mit 
teifen Zußänden völlig unbetannt zu fein er feibft ausgeſprochen bat, 
gegen jenen Landestheil, welcher von den Gräueln eines Bürgers und 
Religionötrieges fhwer heimgeſucht wird, einen Mft ausgeübt, Über 
ven die konflituirende Berfammlung und das deutſche Vold richten 
mag. Inden ich dieſe Vorlagen Em, Hochmohlgeboren und dem 
Fünfziger-Ausfhuß mache, mil ich zugleich den Beweis führen, daß 


jener Theil Deutſchlands kraft des Willens feiner, Benölferung und - 


nicht durch. einen Aft der Willtür der preuffifchen Regierung und des 
dentichen Bundestaged zu Deutfchland geſchlagen if. Wer Dielen 
Volkswillen mit der Schmad einer vierten Teilung Polens zu bezeich⸗ 
‘nen wagt, erkennt die Bolfsfouveränetät nicht an, und iſt er ein Mits 
lied des Fünfziger-Ausfchufled, der befanntlih keine andere Baſis 
“feines Dafeins bat, fo ſchmäht er einen Bolfötheil; der nicht im 
“ FünfzigerrAusfchuß vertreten ift, gegen deſſen Bertretung er vielleicht 
abfihtlich geflimmt hat, Weiter hat der Fünfsiger- Ausi@uß den Res 
alerungen Deutfchlands die Pflicht auferlegt, die Korps: polniſcher Emis 
granten, zu vielen hundert Mann vereinigt, ungehindert und koſten⸗ 
frei in Ihr Vaterland gelangen zu laffen, bat aber dieſes Vaterland 
nicht näher bezeichnet. In Erwägung, daß biefe durch Deutſchland 
ziebenden Truppen feine preuffiihen Staatsangehörigen find, in Ers 
wägumng, daß diefe Leute in ihrer Heimath, dem ruſſiſchen Polen, teine 
Aufnahme finden, im Erwägung, daß die polnifche Berölferung der Pros 

“ ving Pofen einen barbarifhen Krieg gegen die deutichen Bewohuer 
jener preuſſiſchen Provinz führt, ein Krieg, der weſentlich zugleich ein 
Meligiondfrieg tft, in Erwägung, daß die ihnen zu Hülfe ziebenden, 


von dem Fünfziger⸗Ausſchuß unterftüpten Polen, feine andern Eriftenz - 


mittel befigem, ais folche, welche der Krieg gegen die Deutſchen ihnen 
Kefern fann, in Erwägung endlich, daß die polnlichen Hotden felbit 
das Bumdeögebfet nicht achten; proteſtire ih im Namen der zahlreis 
chen —— welche ich zu vertreten die Ehre babe, laut und 
feierlichft gegen Befchlüffe, wie der genannte in Betreff ded Durchzu⸗ 
es polnifcher Korps durch Deutfchland und mache den Fünfziger Aud« 
chuß für jeden Tropfen deutſchen Blutes verantwortlich, den Die 
Schaaren, melde er und nach Polen fendet, vergießen follten. 
tanffurt a. Ma, 2. Mai 1848. Kerft, Deputirter der zu Deutfrs 
and gehörigen Kreife der Provinz Poſen. (Er. D.-P.,3.) 
+ Sculmefenangelegenheiten. ' 

Sin einer Zeit noch wurde fo viel von einer freien und ſelbſtſtän⸗ 
digen Stellung der Boltsfchule geſprochen, als in den Tagen der letz⸗ 
ten Monate, Nicht, Ald bätten diefelben erft diefe Anſicht geboren, 
nein, aber die neueiten Zeitereigniffe, Gonceffionen, die fi dad Bolt 
erfämpfte, fie haben eine freie und felbitftändige Stellung der Schule 
unumgänglich moihwendig gemacht und bie allgemeine Ueberzeugung 
hervorgerufen, daß ohne eine folbe — allgemeines Bolfsbemußtjein, 
politifde Bildung aud der niedern Volksklaſſen wohl immer nur ein 
frommer Wunſch bleiben dürfte. Man hat dies ſchon fo oft durch 
Bründe bewieſen. Mögen diefe Zeilen zu berfelben sin Beifpiel brins 
gen: Bereits feit mehreren Monaten ift nämlich im proteftantifcen 
Schulebrerfeminar zu Altdorf den Zöglingen der Anflalt, die theils 
in '/, SIabe, tbeild in 1%, Jahren in bad Amt übertreten burch ben 
Inſpeltot (Direftor) derfelben, Heren Bauer, das Leſen jeder Zeir 
tung ſtrengſtens verboten, weil dazu feine Zeit vor 


banden fei und die Zöglinge fie aud nicht verfländen. , 


Auf die eingebracte Bitte der Seminariften um Zurüdnahme dieſes Ver⸗ 
betö wurde im Tehrerrath befchloflen, die treffenden Geſchichts, und Geo⸗ 
grapbielehrer follten denfelben „bei Gelegenbeit“ „das Wichtige" mittbeis 
len, Man follte ed kaum glauben, wenn man es nicht gewiß müßte. 
Herr Inſpettor B. mag ein ſehr tüchtiger Theologe fein; 
ob aber. derſelbe feine Stellung als Geminarinfpeltor . begriffen 
babe, das ift eine andere Frage. Oder ſpricht fih bier. das 
Seminar nicht ſelbſt das Urtbeil? Der gemeine Mann liest 
feine Zeitung, Siest fie mit Intereſſe und fprict davon. Wenn 
num -ein Lebrerfeminar dies nicht einmal_feinen Zöglingen zutraut, 
bat er dann wohl feine Aufgabe gelöft ? Diver welches Heil mag ber 
Schule, dem Bolfe aud Lebrern erwachſen, die unter dem Einfluſſe 
eines folchen — gebildet werden? Kann man unter ſolchen 
Umfländen woh c 
deren Mangel mit Recht fo allgemeine Klage geführt wird? Einſen⸗ 
der überläßt die Beantwortung diefer und ähnlicher Fragen dem Urs 
theile des freundlichen. Leſers. Aber der Bemerkung fann er fi 
nicht erwehren: die Kirche benützt die Schule. für ihre Zmede. Zur 
—2* pofitifcher Boltebildung und höheret Volksintereſſen bat bie 
chule noch nichts geihan-und wird und fann nichts thun, fo lange 
diefelbe nicht einer freien und feloftftändigen Stellung ſich — 


Deutſchland. 


‚Bayern. +* (Nürnberg, den 7. Mai.). Heute Morgen wurde 
die Stadiwehr feierlich verpflichtet, 


je eine politiiche Bildung ded Volkes erwarten, Über‘ 


++ (Nürnberg, den 7. Mai.) In den Diſtriften unfeter- Stebt 


. baffen die Diftrinevorfteher ro. IV. der sfliegenden Blätter‘ für Pos 


* 


ſind/ Gut und Blut freudig füt die Auftechthaltung derfelben ka . 


litiſche Voltsbildung“ cirtuliren. Diefe Nummer enthält einen Auf 
unter der Aufjcrift :- Orbnung ! -‚Drbitung! Ordnung! "Wenn 
‚auch mit-warmer Litbe mit der aufrichtigſen Anhänglichkeit der, 
efegliben Orduung zugethan, wenn wir in Jedem Augenblicke berkit 


geben, ſo konnen wir doch wahrlich mit ſelchen Volfsverdummungsverfu⸗ 
Ken feinen Moment einverſtanden fein. Im einem erbärmlich fals 
dadernden Predigttone geidrrieben, tder doch wahrlich feine edle 
Volts ſprache feyn foll) greit diefer Aufſatz nicht die Anarcie, fons 
dern die republifanijhe Anſicht an. Ale Beſſergeſinnten find darin 
einig, daß die Republif in diefer Zeit nicht ohne Anarchie zu Tage 
gerorbert werden fönne, Ale erkennen in dem conftitutiomellmonar 
chuchen Prinzipe alein bie periodifche Rettung. Aber ein einfeitiger 
Menſch muß darum nicht ein Syflem angreifen wollen, zu beffen 


Höhe fein geiſtiger Blick nicht reiht, er muß eine Staateverfaſſung 


nit feinem Geiſer bejubeln, die da, wo fie im holer Größe mit 
W entwideln — rubig entwideln kann, vor allen Staat» Bers 
affungen den Borzug verdient, Wenn berielbe" Der Preffe 


“resp. ihren Xrägern Cnach feinem Augdrucke: Seitungätbreis 


bern) Beſtechlichteit und den gemeinften Mäterialtömud vorwirft, 
fo legt er Dadurch am beiten an ben Tag,” meh Beifles Kind. 
er ift. In dem Zeiten, wo man bie Preffe in Feſſeln legte, we man 


ungeſtraft bie Rechte des Voltes mit Füflen treten, ſeine Slimme 


an den Tag —* —— 


durch einen Genfurfteich unterbrüden durfte, da hätte win’ fo gewälti⸗ 
e Dertreter der Verdummung, wie ber Herr Berfafjer des veregten 

uffages, vieleicht Orden, Lordeeren und Ehrenftelten verdienen kön⸗ 
nen, heut zu Tage wirb er fi höchſtens eine Ehrenftelle am Pranger 
der, öffentlichen Meinung bamit erwerben. Einen Stand anpugreifen, der 
in der neaften Zeit unter allen Umfländen eine ehrenwerthe Haltang 
h wie früher zur Erringung des hochſten Gu⸗ 
tes, der Heiligen‘ Freiheit des Volts und feiner Rechte, fo j zu 
einer fräftigen Entwidtung auf dem Boden’ des Geiehed mit afler 


"Macht durch Wort und Lehre gewirkt, verräth entweder Mangel-an 


Bolt wach erbält und 


Intelligenz oder geaffen Jefritismus. Im erften Falle geht nem Berfaffer 
febin die geiflige, im zweiten die moralifche Befähigung zu einem 
Boifsiehrer ad. Freilich iſt ſolchen Herren die freie Prefie, bie das 

j ed nicht in den alten Schlaf zurüdfinten 
täßt, bie ihm täglich zuruft:‘ Ruhe, geſetzliche Ordnung; Vertrauen 
zu Euern Bertreteen, aber Wathfamfeit gegen alle Reattion'! tin 
gewaltiger Dom im Auge. Um dad Wolf zu belehren, muß 
man ale Meinungen ehren,” man darf nicht einfeitig bie eine 


» ober die andere verbammen und ihm verdächtig machen, man 


j ee vor Augen führen, 'man muß 
a 


muß ihm die gute, wie die fchlimme Seite jeder Regies 
1 | ed babin‘ bringen, 
es. fübig wird, die Berfchiebenheit - biefer Formen zu 
erfennen und eine eigene Wahl aus Gründen zu treffen, Das 
iſt dann ehrlich! Wie der Herr Berfaffer des obigen Auflaked aber 
mit feiner Volrsbelehrung zu Wege geben will, iſt unebtlih und 
ſchmachvoll. Soßte aber Die Eirfulation dieſes Artikels wirklich den 
Diftrittsvorflehern offiziell anbefohlen fein, wann ift dies auch. ein oſ⸗ 
figieller Schritt zur Reaftion, und wer ed gut meint, muß einen fol« 
Ken verbammen, Mil vie Behörde das Bolt belehren, fo geſchehe 
es im Geiſte ber demſelden hoch und theuer gelobten wahren reis 
heit; aber fie achte jede Meinung und hüte ſich vor allem Gtrebtn, 
den alten Zuftand zutüchuführen. Sicherlich ſtehen ihr dann 
auh Männer ju Gebote, die es mit Regitrüng und 
Bolt wahrhaft gut meinen und die Fähigkekt befißen, 
Boltdrkehrer im wahren Binne zu werden; fie bediene fich 
nicht der Feder eined Manned, dem etweder geſunder Menſchenver⸗ 
ffand ober der redliche Wille abgeht. 
Bamberg, den 6. Mai.) Berläffigen Nachrichten zu Folge er 
ſcheint in wenig Tagen ein newer ſehr großer Mrmeebefebl, in wel 
dem 250 neue Lieutenants angeſtellt werden folen. Unter ben dazu 
beftimmten Perfonen find fehr viele ältere Unteroffiziere, dan Stus 
denten ıc., welche Leptere nur auf Kriegedauer beibehalten werben, 
nach ihrer Entlaffung aber noch ein halbes Jahr die Gage. fortbezies 
ben follen. Zu Dberlieutenante ſollen mehr als 139 Lieutenants bes 
fördert werden. — Geſtern 6 Uhr fam mit einem Ertra⸗-Bahnzug von 
Kürnberg ein Bataillon von dem in Regensburg garnifonirenden Ins 
fanterie-Reg. bier am, wurde. von dem hieſigen Dffizier» Rorpd Am 
Bahnhof freundlichſt empfangen und mit der Regiments» Mufif deö 
ChHev-Neg. in die Stadt begleitet, die Truppen, welche vorläufig auch 
bier bleiben werben, find ſogltich in ben Kafernen untergebracht worden, 
— Die Hauptwache, fo wie die übrigen Wachtpoſten am f. Schloß x. 
werben feit geſtern von der Infanterie bezogen. — Nach Regensburg 


kommt ein Bataillon vom Sten gr (in Paſſau). 


eure Mittags ift die erſte Marſch⸗ 


(Negensburg, den 5. Mai.) \ j 
ein, Bataillon vom 


folonne der angefündigten öſterreichiſchen Truppen, 
t. t. Infanterieregiment Wellington, 1400 und einige Mann ftarf, das 
biex eingetroffen und in die Quartiere versheilt worden. Morgen 
gebt Diefeibe wieber ab, (Regensb. 3.) 

Baden. (Karlsruhe, 4. Mai) Wie mir aus ganz ficherer 


* Quelle erfahren, folen die Mitglieder unferer beiden Kammern fchen 


am 16. d. M, beurlaubt und erſt nach Beendigung der Sipungen ber 
tonflituirendeu Berfammlung zu — ſofern nicht hochſt wichtige 
Fälle einen aldbaldigen Wiederzufammentritt nothwendig macben, eins 
berufen werden. : . (Schw. MR.) 

(Karldruhe, den 4. Mai.) 158. Sikung der gmeiten Kammer.) 
Einer Mittheilung der erften Kammer zu Folge ift diefe dem an fie 
gelangten Gefehesentwurfe in Betreff der-Steuerpermeigerung ohne alle 


tationen beigetreten. erfolgter Ueberggpe mehrer 

eg * 3 Auf einen in der Karlsruher Zeitung 

er enen Korreipo Ku, 56* woruach er. ſich feinen 
in ve 


nden haben ſoll, daß er nicht 
epublit ſimmen werde. Mr unter Anderem aus, daß 


einen Wahlmännern fo gut wie ihm bekannt ſey, wie es in unferem 
tonftitutionellen Staate für einen Abgeordneten eine Unmöglichkeit \ey, 


in der Kammer für eine Republit zu erklären, und daß man die 
—22 der Frage, eidhe: Berfaffanp 5 land, Fünfüghiagr 
halten folle, der in kurzer Zeit zufammentretenden Kationalverfamms 
lung überlaffen müffe, daß nad unferer Kandesverfaflung ein Abges 


; ä en. bürfe, und daß er auch feine erhal 
er ee kan vor-der Wahl fein politifches 
benöbetenntniß abgelegt Bee 3 * nn 

TE = + * x * . 
ee at Or teihberger Bet Doffens 
bach :;.. „Ich war. gerade.mit, meinem, Zug (einer balben Kompagılie, 
ehe Tr — dre 

mit don 
Im Sie Genchrien ;. jugleich fprengte ein —86 
Ga 


Vorpoſten gemeldet wurde, man 
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. mm{ se * gen u — den 
‚Polen b _ von. dem Vorparlament. feierlich gegebene Wort zu 
— — 2) der — zu erffären, daß, der Ausfchuß bei 
den früpern ü, ‚melde, den Polen den Durchzug geflatten, 
bebarren, und daß die Hegierungen, welche jene Maßregein nicht voll 
fländig au hätten, veranlaßt werden follten. , Mac, Ders 
lefung der Einläufe wurde Miblendung eines bereits früher entworfenen 
Schreibens an die Bundesverfammlung, wegen Erled gung der auf Ver⸗ 
ſchlebung von fonftituirenden Berfammlungen ber einzelnen Lander gefafs 
ten Beibüffe, angenommen, nachdem Hedider einen entgegenfichenden 
Antrag yuzüd ezogen. hatte. Bezüglich, der, in der „Wiener Ztg." ents 
men ‚am Ärung wurde nad) Antrag der Gommiffion durch 

celam —3 en ‚zu, Protokoll zu erklären, daß die Aufgabe 
der conflituirenden erfammlung dahin gebe, ein einiges Deutfchland 
zu gründen, ‚und daß diefem dir Sonberintereffen der einzelnen Stans 
‚ten, unterzuordnen fi fo weit, dieſelhen keine Berükfihtigung fin 


den, fönnten; daß, baber jede  Giflärung, Die einen andern Sinn 
dabe, nnfrakiaft f je 
% 


Ei 
Eur 
= 


‚ daB jeboch, da der conflituirenden Verſamm— 


‚im. Einllange mit - den von der Berfammlung in dieſer — 
⸗ 


fung winzig und allein bie, Beſtimmung ber zukünſti g 
Deutiland Reſp ſey, Die, Verſammlung ‚zur mung 
übergebe-, Defgleihen wurde der weitere. Kommilfionsautvag:, 1) 

roflamakion die Böhmen, Mähren, Schleſier und Illyrier zus Ber 
hieung der conflituirenden Verfammlung mit dem” Beifügen aufzu⸗ 
fordern, daß Deutſchland feit entichloffen fey, die Grenzen der zum 
deutfchen Bund gehörenden Yänder umverfürzt feitzubalten, und daß 
die etwa blos von.der deutſchen Berölferung vorgenommenen Wahr 


‚ Jen won der conftituirenden Verfammjung obne Zweifel würden aners 


kannt werden; 2) die ofterreichiiche Negierung zum kräftigen Schutze 
der Deutiheu aufjufordern, am Shluffe der Sipung angenommen. 

ine von Schuſelta mitgetbeilte Eingabe der Sachſen in Sieben» 
bürgen, in welcher gebeten wird, ‚dens. Aationalparlamente die Mer 
tretung der durch die neueiten Verſuche der Magyaren gefährdeten, 
durch alle Verträge gemährleifteten deutſchen Nationalität in Sieben 
bürgen zu empfehlen, — würde auf die morgentliche g 
gefegt. — Bon Hedicher wurde, ſodann auf den Inhalt des Bundes 
beichluffes vom 3. Mai bezüglich ver Bildung einer ausübenden Bundes⸗ 
sentralgemwalt, und aufdie im demfelbeu enthaltenen Abweichungen von dem 


deßfallligen Beſchluſſe des FünisigereAusfhuffes anfmerffam gemacht. 


Als, folde jehr auffalende Abweichungen (Fälſchungen) ſeven zu der 
zeichnen; I) daß in erſterm allein den Regierungen bie Bezeſchnung 
der Mitglieder, überlaifen iſt, während dieſe von der Bunbeöoerfamme 
lung nad) Bereinigung mit dem Bünfziger-Ausihuß den Regieru 
vorgefchlagen werben Welten ; 3) daß nach der Faflung ded Bun 
beichluffes ‚eine bleibende. Einrichtung beabjichtigt, fey, ‚während. ber 
Beichluß des Finfgiger ⸗ Ausſchuſſes nur ein proviforifhes, der Dauer 
nach yon der conjtituir. Berfammlung adhängiges Drgan habe (haften wol» 
len; 3). daß von einer Bermittlung der — lagen den Wünfben 
der. conitituirenden Berfommlung gegenüber geſprochen werde, mäh- 
rend doch dieſer einzig und allein die Beſtimmung ber Verfaſſung zu 
überlafien fen; 4) dap. überhaupt bie, ganze Faſſung auf das Ents 
fhiedenfte mit dem Weifte der. von dem Worparlament und dem Fünf 
— — PR, I — aM —— 
die zung dieſer nfte geſtü rag: ber Bundesverſamm⸗ 
lung zu erfennen zu geben, Daß der Fünfziger-Ausfhuß mit Befrem- 
den von jenem, Beichluffe Kenntniß genommen babe, und ba 


| er Ate. 
gen ale Mbweihungen veflelben von feinen -(ded Fünfsiger-Husfcufe 


fed) Beſchluſſen auf, das, Gntiiebenite , prateſtice, wurde einſtimmig 
angenommen. — &8 ‚wurde ‚ferner von Hedicher zur, ‚Sprache, ges 
Grad, daß, nabpem nen Dänemert pufiiae Prosiäife mi dm 
bargo- belegt worden fepen, von, Preufien Repreilalien gebraucht, und 
nad) — Nachtichten bei ber Bundesver ammlung der 

trag, anf, allgemeine Annahme jener Maßregel geilellt- worden 8 
Dieß Verfahren ſtehe jedoch, ald Angriff gegen Privateigenthum nit 










fon anerfannten Grundfägen der Humanität,, und könne, da 
fen, wie überhaupt die deutichen Seejlanten, bei ihrem audge 
Handel x. großem Schaden ausgeiept.fen, auch mit für zwedu 
eiten. . Es tönne allerdings, ‚nicht verlangt, werden, ‚daß 
en den Schaden m ein .trage;,.ed ſey aber, im. der um 
Sütlands- ‚der ‚legte , Ausweg gegeben, ‚Ex Melle ben Antrag, va 
die Bundeöverfammlung und auch die preufiihe Megierung erſucht 
werbe, einem, ehnaigen Antrag, auf Erklärung ven Embargo. Feine 
Folge ‚zu;geben., Bon Wiener ‚wurde „gegen ‚den Auttag bemerft, 
Def in jener Mafregel, welche Preufien hei dem. Mangel, an Krie 
ſchiffen und. damit eines —— chußes ſeiner Küften zut Si 
zung des Eigenthums feiner Staatsangehörigen ergreifen mußte, nur 
eine völterrechtlich zuläffige, wirtiame Repreijalie zu fehen fen... Man 
müffe die Epelmuthspolitit aufgeben. Nachdem noch von ze Dane 
geführt worden mwar,,. daß mac, einer ihm gewordenen Mittbeilung 
bereitö von, der, Bunbeöverfammlung. eine Kommilfion jur Grörterung 
des. Frage niedergelept, worden fey, wurde der exite Theil ded Antrags 
von De u angenemmen., 2 Grledigung einiger Berichte der 
Mablfommiffion wurde die nüchſie Sigung auf den 5. Mai, Nads 
mittags 4 Ubr feftgeießt. ‚Br. DP+3.) 
In einer längeren Schilderung der jlngfien Ereigniffe in Krakau 
theilt der Abg. aus Krakau Dr, Trentomsti die ——— 
Krafauer 2 wie er fie bei feiner Abreife bat ausſprechen 6 N 
1) Man if ſich { n 
ber Deulſchen ng verlieren und mit ven Öfterreichifchen Truppen 
Brüderfchaft zu Ichließen; die Deſterreicher haben aber das gute 
Berbältnif vernichtet. Daraus fließt man, daß es in Pofen auf 
diefelde Art und Weile zum wie Hader: gekommen ſeyn müßte; 
8) man if überzeugt, daß die Büreaufratie an allem Unglüde in 
Krakau und in Polen Schuld fey, daß Metternich felbft za nicht 
imebr, aber immer fein Syſſem no herrſchez 3) man iſt genau unter ⸗ 
richtet von den Agenten ded Gars, melde in Pofen und in Galtzien 
wirfen, die Polen gegen die Deutfchen und die Deutfchen gegen die 
Polen aufbepen, und bier mit Rubeln, und dort mit demagogifdhen 
Keden ihren Zweck erreichen. Unterdeſſen laffe Pasztiewicz eine Der 
putation aus Warfbau nach Peteräburg abgeben, um den Gjaar um 
Heritellung des ganzen Alten polnischen Reichs zu bitten. Wenn es 
dabin fime, daß die Polen alle Hoffnung auf die Redlichteit der 
beutfehen Abſichten verlören, dann müßten fie ihre Blicke wohl dem 
Czaar zuwenden. Wahrlic, eine gar feine und feither — ganz glüds 
lie Politit! 4) man begreife die Deutſchen nicht; entweder ihre 
olitif oder ihre Gefinnung in Bezug auf fie ſcheine falfeb In feyn ; 
e riefen von allen Seiten aus, daß ed ihre Ehre und Pfli el 
che, Polen wieder hetzuſtellen. Woblan! fie, die Polen ‚wollten 
Nationalgarden bilden, um fie, im Kalle der Noth, in triegeritche 
Schaaren gegen den Ezaar zu verwandeln, fie wollten mit--ibren 
Kräften die deutihe Macht an der Norbs und Dflgrenze vergrößern, 
mas weife zu befördern und nicht mit Waffengewalt zu verhindern, 
Klugbeit umd eigenes Sntereffe den Deutfchen anrietb, Einen Einfall 
in das Königreich würde man nicht machen, obne Gutheißen Deutſch⸗ 
lands ; denn man wiſſe recht gut, daß, fo lange Deutfchland mit ſich 
felber zu fchaffen babe, ed Polen nicht tbatfräftig helfen fünne, Wie 
einfach ift dieſe Politik und wie vielmal baben die Polen fie den 
Deutſchen offen und aufrichtig fündgegeben! Und fiebe da, mas haben 
die Deutfchen in Pofen und ın Krafau getban! Sogar in Frankfurt 
ift die neue Theilung Polend befkätigt worden! Wer aber wird die 
Früchte diefer ganz verfiellten Politit genießen? Die Antwort darauf 
ift: „ber Eyaar |» (Fıfit. D.P+3.) 
(Hamburg, den 2. Mai, Morgens 6-Ubr.) Der geftern Abend 
von Nendöburg angefommene Babnzug bringt die Nachricht, daß die 
verbündeten deutſchen Truppen auf Sutland vorrüden. Das Haupt 
quartier war in Holding. Man erwartete fchwered Geihüg um Alfen 
anzugreifen. Geſtern berichtete der Telegrapb; aus Stade die Rüds 


bewußt, daß man alles gethan, um die Sympathie 











alten Geleiſe geblieben : >, > s 


Funft ded dortigen Dampffdiffeb Gutenberg milder Dinitäen ie 
(WU 3) 


Thormaldfen und einem Kutter als 56 im Schlepptau. 
eifen. (Dana, 4. Mat.) Als der Buchhändler Hoff in Mann⸗ 
beim jüngft verhaftet wurde, fanden fi) verfchiedene Papiere, welche 
anf Die republitanifche ‚Partei in Deutſchland Bezug hatten, vor. Es 
jeden ınementij einige darunter ſeyn, bie auf eine Schilderhebung 
i it. in Hanau. binmiefen. .- Diefe ſollte auf den; 4. Mai fal⸗ 
en. 
Das. eut von Dffeubach „rürfte beute Nacht noch mit zwei ar 
nonen in umfer Weichbild, Aus Weglar, Friedberg u. f. wm. famen 
und auch Soldaten ju Gefiht. Sie waren hauptſächlich sorerft dazu 
seftimmt, den Zuzug vom ‚bewaffneten Proletarierm 1üs den Korbfapl 
ga-verbindetn.-» Im Hanau: felbft war. die Zeit her alles "zremlich “im 
N Bern; Jen 12 pe 3663 
Oeſter reich. Nach den eingehenden Nachrichten aus Wien vom 
8: Mai-hat die Regierung amtlid- die von Mähren und Böhmen 
3 die Vornahme der · Parlamentswahlen wusgegangenen Proteſte 
efeiiät und die alsbaldigen Wahlen - auch filt diefe Provinzen; wie 
für ale ihre deuiſchen Bundesländer wiederholt angeorpnet. ‘ CM: 9.2.) 
due $ ger ‚- den: -38. April.) - In einer von dem biefigen Bürgers 
Ausſchuß entworfenen, und an den‘ Kaiſer abgefandten Petition: wer⸗ 
den’ ſolgende Punfte beantragt: 17° Trennung des egeret Bezitkes 
von-böhmifchen Ständer): weil der _egerer Bezirk, < obaleith feit Jahr⸗ 
bunderten an die Krone Böhmend um 40,000 Mark Silber verpfäns 
des noch nicht in der böhmiſchen Kandtafel + als“ din Beſtandtheil 
Böhmens erſcheint; 2). Bufrechthaltung der deutſchen Nationalität: im 
egerer Bezirke, und Anfhliefung an den beutihen Bund; . Sy Steuer 
Revifion, * Dar M (Köln. 3.7 
Dreuffen. ‚Berlin, 9. Mai.) Der König bat am:3. 104 M/ 
Abends 6 Uhr „ .im-biefigen Schleife den Asanıihen | 
Senator, General⸗Lie utenant und. Generalsnfpeftor des GenierKorps, 
Don Antonio Remon; Zaren; del Vale, in einer Privat⸗Audienj 
empfangen ‚.umd- aus feinen Händen das Schreiben. entgegengenommen, 
dyrch welches «derfelde: won. der Königin Sfabella von Spanien als 
aufferordentlicher Gefandter und. bevolmäcdtigter Minifter am biefigen 
Hoflager beglaubigt wird. (Auch Preuffen wird einen. Geſandien 
nach Spanien fhiden und fe die politiichen und, fommerziellen Vers 
bältniffe Deutfhlands und Preuffens fi näher bringen.). on 
cAlſit, den 30, April.) ac einer fo..eben eingegangenen 
Korrefpondeng »Rachricht iſt der Kaiſer von Rußland in Riga anges 
fommen.., Er, war daſelbſt ‚erft zum 29, April angemeldet, ‚aber, wie 
gewöhnlich, Überrafchte er und Fam drei Tage früher, Von dort foll 
er nad Kowno und Polen geben. j Echo a, M.) 
(Sminemünde, den 2. Mai) Zu den zwei englüden Schif⸗ 
fen „Erquifite*, Capitain Naylor, von Gunderiand, und „Mars 
garetbe: Sfelly", Capitain Zobding, von Babia, welche dur ‚bie där 
nifcpe regaite „Havfruen? angehalten worden find, haben ſich bis jept 
Morgend 3. Uhr, noch eine engliſche Bart, 10 engliihe Briggs und 
ein englifcher Schooner gefellt, die theils ſchon in der Nähe der Fre 
atte Anker geworfen baden, theild noch um fie herum unter Segel 
‚um bald ein. Gleiches zu ihun, oder umzufebren, da ihnen das 
i 
gider ded Kapitän Naylor auf Beranlafiung des Befehlehaberd. der 
hänifhen Fregatte gemachte Vermerk befagty unterfags iſt. Während 
der legten Nacht bürten wir hier von. ber Geefeite mehrere Schüſſe 
fallen, die den angelommenen Schiffen gegolten haben, Die geflern 
erwähnten. Sehiffe „Erquifite” und „Margareihe Sfeliy* haben -beide 
in Wirklichkeit ‚einen ſcharſen Schuß. befonimen,, nachdem fie dem zu 
‚erft- erhaltenen blinden Schuß nicht fofors Foige leiiteten. Zur Blo⸗ 
fade von Danzig, Memel, Wolgaft ıc. follen ebenfals dänifbe Sciffe 
abgegangen fein. : . Dftfeerätg.) . 
* Trier hat ed der Wahlen wegen Kämpfe zwiſchen Bürgern 
und Militär gegeben, wobei leptered Gebrauch von feinen Waffen ges 
t bat. 
et ‚„. bem:2..April.). ‚Der Aufbruch ded 3. Atmeekotps 
en die bayerhche Gränze bin beſtätigt ſich; auch das bier garnis 
onirende 8. Infanterie-Regiment wird und, und, wie es heißt, ſchon 
in nächfter Woche verlaffen und nah’ Nürnberg dirigirt werben. 
Auflerden folen nod 60 hiefige Geſchühe mit ihren Wannfhaften 
an diefer Erpedition Theil nehmen. i Köln. 3.) 
Pofen, 2. Mai udends,) Sorben geben bier vom Schanpiape 
des Rampfes in umferer Provinz neue Nachtichten ein. Mietoslawoti 
hat mit: feinem ‚duch Zulaufvon ‚allen Seiten bedeutend verjtärtsen 
Heerhaufen.die Begeud von Miloslaw verlaflen, und ſich etwas mehr 
nörblih nad: Wreſchen zu gezogen. Sleichzeitig hat bie eine ber 
großen Infurgentenfhaaren, die bisher bei Pleſchen ftand, und 
einige Taufend Köpfe ftart angegeben wird, ihre zeitherige Pofitiom 
verlaffen, um ſich mit Mieroslaweti zu verbinden, der fomit in dies 
fem Augendlide eine impofante Macht’vefehtigt, die zu vernichten, bie 
jept bei Schroba vereinigten Detachements des Genetals v. Blume 
und des Oberften v. Brandt ſchwerlich ſtark genng fein dürften; indeß 
rüden von Norden ber der General d. Wedel und der General v. 
Hiefchſeld mit anfehnlihen Streitfräften heran, ‚und mergen ober übers 
morgen dürften wieder 10,000 Mann fampibereit. ven. Injurgenten ges 
genüber ſiehen. Die moraliihe Wirkung des günftigen Erfolges der 
iotre bei Miloslain. iſt für die Infurgenten von unberechenbarem‘ 
erihe; denn bie ee völlig Heinmütpig gemorbenen Polen erheben 


fih ‚aller Orten . wieder. und ringe um uns mwimmelt es wieder von 
tampfbegierigen Senfenmännern; man ſagt, Miroslawti und einige 
fanatifche Geiftliche hätten bereits einen Aufruf zu einer allgemeinen 


Schilverbebung aller Polen erlaffen. ‚ 
Heute Rahmittag ft eine neue Hioböpoft bier eingetroffen: Eine 
Abibeilung hiefiger Landwehr, etwa 150 Köpfe flarf, darunter aber 120 
Polen, folte von bier nach Glogau marjehiren ; 2'/; Meilen von bier, bei 
dem Städtchen Stendgewo, wurden fie heute Mittag auf der. großen vres⸗ 
lauert Ghauffee: von einer. großen Maſſe Genfenmänner überfallen und 
fammt und fonderd gefangen ‚genommen. Wahrſcheinlich haben wie Pos 
‚len, fidh leicht gefangen nehmen lafien und die Infurgenten haben durch 
fie eine bübfehe Verftärfung, die überdieß mit guten Schiefmaffen 
und mit einer Kaffe verfehen ift, erhalten. Zu bedauern finv. bie 20 
Bid 30 Deutfche darunter, zumeiſt junge Xeute von bier. In unferer 
Stadt ſieht ed auch wieder. fehr-bemegt aus; auf allen Strafen 
wogt es von aufgreregten Menfchen, und mehrmals ift es ſchon zum 
andgemenge gefommen, bas bis jet glüdlicer Weiſe ohne ernſtere 
(genfgeblieben if, Man fürchtet aber für die Naht nnd den mer 
i m den 3 Mai polnifches Gonititutionsfet! — zumal es 
‚beißt, daß von allen Sehr Zaufende von Senfenmännern gegen Pos 
en," das im biefem Augenblid nur ſchwach befept ift, anrüdten. Indefs 
en Tind gute militäriihe Borfiptämaßregeln genommen , die Warthes 


J 


Daber erklärte ſich denn die Zruppenzufammenziehung um Hanau. 


Fra im irgend einen preuſſiſchen Hafen (mie der bereits im Nee 


—A A noch verpalliſadirt, und man Hat verſorochen, De 
N hen Bürger-fämmtlich zu. bewaffnen, falls Gefahr für die Stadt 
eten follfe, x Heute Nachmittag follte die biefige Bürgerwehr — 
über die Hälfte-Polen — ihre Gewehre wieder abliefetn — bie Deuts 
den ‚haben es gethan, die Polen aber nicht; mas nun ber. General 
von Steinäder thun wird, ift nicht befannt, (DB. U 32. 
Barhien. Ckeipzig, 5. Mai.) Die folgende für die jept beginnende 
Zubiliate meſſe nicht unwichtige Bekanntmachung ift heute bier von Hans 
delaſtand ergangen: Auf, Antrag des Handelsvorflandes und die bier 
auf eingeiretene kräftige Verwendung unſerer hoben Staatsregierung 
AR in Betreff des öſterreichiſchen Geldausfuhrverbots ſoeben folgende 
offigiele Mutheilung eingegangen: — · Das Laudesprãſidium in Prag 
wird don der kEöſterreichiſchen Regierung ermächtigt, zu Baarſen⸗ 
‚dungen, die zufolge beigehrachter glaubwürdiger Handelotorreſpondenz⸗ 
papiere oder anderer Nachweiſungen zu Bejorgung oder-Schlidhtung 
von Handelsgeſchãften auf der Leipziger Ditermeife, heſtimuit ſind, bis 
einfchließlich 5000 fi. C. W. Ausjuhrpäffe zu ertheilen, Berner iſt jede 
Durchfuhr von Gold und Silber geitattet, wenn diefes ſchon beim, Fin 
tritt nach Deſtereich als Durchfubrgut erklärt wird; Wir: beeilen 
und, den geehrten Handeld« und Fabrifjtand hiervon in Kenntniß 
zu fepen. 8 ( D. A. 3.) 
| Franfreich. 

' + paris, den 3, Mai,). Der Moniteur eribien heute als förm⸗ 
lihe-Brofhüre, nämlich in zwei und-ein bald. Foliobl ättern } 8 
größte Theil feiner heutigen Dekrete bezieht indeß nur auf die 
Drganifation der deftejten Kolonieen 1) en den. Greifen und 
Waiſen angemeffene Unterftügnug, . 2) Berpflichtet die Sflavenjugend 
zum Sculbefuce. 3) Beitimmt ‚ben Wablmodus 4 Errichtet eine 
Jury. 5) Befiehit Die. Anlage von Nationgl-Werfftätten, mo alle "Weit 
Arbeit Hude, 6) Berbietet den Bettel und ‚die Landſtreicherei, die, in 
den Kolonieen : eine entiepliche Plage... 7) Verordnet Spartkaſſen für 
die befreiten Stlaven. 8) Zieht die Grundlagen eines neuen Steuer⸗ 
futems, 9) Detretict ein - allgemeines SHavenbeireiungd „und Kreis 
Arbeitersgeit, bei welchem Preiie bis zur Höhe von 200 rc, nertbeilt 
‚werben follen, 10) Spricht ſich über. die Vertretung der Stoloniren in 
der Nationalyerfammlung aus; ‚drei für Martinique, drei für, Guades 
loupe „einen für die Guyani, drei für Bonsbon (Reuion, einen, für 

enegal und, einen für die franspnfgen Beligungen in Indien 14) 

hafft die Eenſut in den Kolonieen ab. 12} tganifirt die Beireis 
ten militärif, damit ſie ihre Freiheit und die Wutter-Republif nös 
tbigenfald mit den Waffen im der Hand vertheidigen fünnen, Die 
‚übrigen Defrete find rein abminiftrativer Natur und bieten für das 
Ausland fein direktes Inteteſſe. — 

+ (Parid, deu 3. Mai, Abends 5 Uhr.) Es jeigt ſich in gewiß 
fen Kreiſen einige Beunrubigung. wegen der ‚morgigen Eröffnungsfeier. 
Man bejürdhter ven Ausbruch von Unruhen und mir ſelbſt befanden 
und no yor faum einer Stunde in einge Gefeufhaft ‚mo- ein, Natios 
nalgardes Offizier alles Ernftes erflägte: er wäre ſehr frob, wenn bie 
morgige Eröffnung der Nationalverfammlung obne Flintenſchüſſe ab⸗ 
laufe: - Wir glauben indeſſen nicht, . daß ſich diefe Befürchtungen, ar- 
füllen. Es bericht zwar jwiſchen der Bütgetſchaſt und ben Arbeitern 
eine fehr große Spannung. Sobrier, Hauptrebalieur ber Eommune, 
Blaugui, Raspail, Barbere ıc. möchten ohne Zweifel bad Soc der 
Bourgeoifie gern abihütteln; allein wir glauben nicht, daß ſie dieß 
morgen- ſchon verſuchen werden. Gutfeplihe Angſt ſcheint in neuefler 
Zeit ver Grundzug unferer Bürger zu fein. 


Stalien, 

‚Ein Mailänder Bulletin vom 2. Mai,. audgegeben vom Kriegs« 
miniſter, berichtet über den Sieg bei Paſitengo, es gibt 400 üfter, 
reichiſche Gemeine und 5 Dffiziere ald von den Piemonieſen gefangen 
an. Ein Mailänder Bülletin vom felben Tag, ausgegeben von der 
Regierung, enchält neuere Nachrichten. „Bon Paftrengo - warb dad 
itattenifche Hauptquartier nah St. Biuflina ‚verlegt. Karl Albert. haste 
beſchloſſen am Morgen des 1. Mai Bulfolengo anzugreifen: aber ſchon 
in der Nacht rüdten bie. Soldaten, belebt. von jüngften, Sieg und 
vom beroifchen Beifpiel des Königs, auf dad Dorf,. griffen es mit 
dem ‚Bajonnet an, und befepten ed, indem fe den, Feiud über. die 
Eiſch trieden. Das Hauptquarier ded Königs war geitern in Bufjg- 

lengo. Aules führtzu dem Glauben, daß heut ber Pap über dieEtſch, 

der fonft fo viel Blut foftete, unfer feyn. wird. Es maren zwei ruhm- 
reihe Tage. . Einen Augendlick mußte Garl Albert ſeldſt, der immer 
bei ven Worpoften war, ben Degen ziehen, um feine Perfon zu vers 
theidigen, dievon einer feindlien, dem Hauptquartier auf 300 Schritt 
nahe gefomnrenen Truppe bebtoht war. Den Dberbefehl über das 
feindliche Treffen führte Erzherzog Gigidmund, Sohn des Erzherzogs 

Rainer: Die Defterreiher hatten: viele Todte; wie es beißt, find 

1740 Deflerreicher vom Gros der Armee abgeiprengt, und von ben 

Unfern zwiſchen Peschiera und Lazife gefangen. Mit dieſem Sieg 

warb dem Feind der Rückzug nah Zirol abgeihnitim und ibm bie 

Hoffnung einer Berftärtung von dort genommen.“ (FR) Aug.3) 
: Aus Verona, 1. Mat erhielt man in Süctirol folgende 200% 

mation Radepty's: „Treue, tapfere und hochberzige Manner, Zirols | 

Sch weiß, ed wird. Euren redlipen Herzen Freude machen, wenn ich 

Rubhmtiches von Euren Söhnen erzähle. Das Regiment, Eure Kinder, 

das Ihr mit jugefandt, it Eurer würdig. Jeder Tag bringt neue Ges 

feste, jedes Geſecht neue tapfere Thaten der braven ZTirolerjäger. Ih 
tann nicht jedem ‚einzelnen Vater jagen, wie tapjer fein Sohn gefoch⸗ 
ten; ich richte" diefe Worte an Euch Ale, denn Alle find gleih, in Al⸗ 
fen ledi noch derſelbe Geift, der einft die Schaaren eines Welterode⸗ 
rers zwang, befiegt und Riehend Eure ſtillen Thäler zu verlaffen. Zum 

* Eurer Landesmartken kämpfe ich jept gegen einen Feind, der 

da mwähnt, es ſey eben fo leicht die mannbaften Tiroler zu bejregen, als 

binterliftig aus Kelern und Fenſtern auf den feined Ungriffee gemärs 
tigenden Soldaten feined eigenen Monarden zu feuern. Auf Zıroler ! 
zu den Waffen! Kehmt fie herab vonder Wand, die nimmer fehlende 

Düchſe, mu der Ihr einft unter Eures Hoferd Führung fo manden 

beffern Dann zu Boden geftredt, und Eure bedrohte Freiheit gerät! 

An dem Ausgange Eurer Thaler erwarte ich Euch ; dort beut Cuch ben 

ehrlichen Händedrud ein alter Soldat, der Cuch, Eure Tugenden und 

Tapferkeit liedt und bewundert! Männer Tirols, folgt mir in ben 

Kampf- für Eure Freiheit, für Euren Kaifer, der Sieg if unfer, und 

Euer der Ruhm! Radetzky, F. M.« (a. 


—gerautwertlüßer Betatienr: Dr, Griedrich Mayer. , 








Eheliche Berbindbung. 
Unfere geſtern dahier vollyogeme chrlihe Verbindung 
“zeigen wir hiemit allen unferm verehrten Berwanbten, 
Freunden und Befannten hiemit ergebenk am, und bitten 
um fernere Wehlgewogenhelt. 
Großgrundlach, den 8, Mai 1848, 
u Zeonharb Walfner, Ehlturg 
Magdalena Banline Ballner. 
i geb. Goch ans Nürnberg. 


Beridtigumg. 

Der kürzlich in der Mittelfräntifchen Zeis 
tung erſchienene Aufſatz: „Die Wahlen in 
Nürnberg“ greift diefe von wielen Seiten an. 
Die Unterzeichneten, obgleich in mehreren Punks 
ten, namentlich dem ber Bevormundung Der 
Wahlen, ganz anderer —— als der 
Verfaſſer, Haben‘ dennoch keine Polemik ger 

en ihn Sinne, und wollen blos folgenden 


aß: 
„Was fol man aber über die Wahl ber 
Erfagmänner fagen? Es gehörte in der 
"That eine ziemliche Kedheit dazu, wenn ein 
Juriſt auffteten konnte, und erklären: „man 
folle nur Zuriften wählen“ 

berichtigen, mozu fie fh ald Mitglieder des 

Komitsd der Boll» Berfammlung nit allein 

aufgefordert, fondern auch befähigt finden. 


im 


Die Behauptung, daß Yuriften bie geeige ⸗ 


netften Männer für dad gegenwärtige Pars 
lament in Frankfurt feien, weil es ſich da um 
eine and neue Geftaltung der Raatörechilichen 
Berbältniffe Deufchlands handelt, ift allerdings 
in den vorberathenben Berfammlungen bed Kos 
mite’8 (imb daß es ſich mit biefer hochwichti⸗ 
en Frage befehäftigte, wird ihm wohl micht ala 
Deeermunbung ausgelegt werben fünnen) mehr⸗ 
ſach audgefprochen mworben, aber gerade nur 
von Mitgliedern aus dem Handels⸗ und Ges 
werböftande, und nicht ven Juriften. Im 
Gegentheil drangen diefe ftandhaft darauf, es 
müffe wenigften® Einer der Candidaten dem 
Gemwerböftande angehören, und verſuchten bis 


— legten Augenblicde die Ernennung eines 
lchen 


durchzuſeen. 

Wenn ihre Beſtrebungen an ber feſtausge⸗ 
ſprochenen Weigerung ber Vorgeſchlagenen, Die 
für eine fo hohe Miffion nicht die gehörige Ber 
ya der fi) fühlten, dennoch (üclterten, fo 
Mt den Juriſten fein Vorwurf darob In mas 
ben, noch weniger der, daß fie fib ald Kan⸗ 
dibaten bervorgebrängt und empfohlen hätten, 
benn mehrere ſehr befühlgte Männer unter ihnen 
erflätten, gleich von vorneberein, daß fie die 


Wahl unter alen Umftänden — müß⸗ 


ten, und Andere waren nur mit vieler Mühe 
zu der Erflärung zu bewegen, daß fie ſich 
vr. der Wahl zu Erfagmännern nicht geras 
wiberfeßen wollten, es aber immerhin 
ald ein großes, der Pfliht und dem Vaters - 
> — pe — — wenn 
na an u geben, fie gegen 
Erwarten träfe. - En * 


Was endlich die Wahl des Hrn. Dr. Kalb 
—2** fo —— wir die Verſicherung, daß ſol⸗ 
ce ohne ale vorgängige Rũckſprache mit ihm, 
von Finen aus umnferer Mitte in der am 26. 
April gehaltenen Zufammentunft mehrerer Wahl⸗ 
männer angeregt, und von fämmtlichen Anwe⸗ 
‚ fenden oder doch dem bei Weiten überwiegen 
den Theil gebilligt wurde. 

Dieß zur Steuer der Wahrheit und 
Rechtfertigung. verfannter Ehrenmänner. 

Ludw. Günther. 
an Aurnheimet. 
einr. Gebhardt. 


Empfehlung. 

Der ergeben Unterzeichnete erlaubt ſich allen Her 
ven Aupfetftechern fein felbR werfertigten Glaspabler zu 
empfehlen, welches nad dem Urthtile mehrerer Herren 
Rupferieher dem franzöffchen gleiäfommt, und "zeichnet 
Ah daſſelde nicht allein durch feine Güte, fenbern and 
durch feine Dilligkeit aus —* 

Erſte Sorte, weißes. 
Die ganze Tafel vom 42 Zoll Länge m. 14 Bell Breite ab lr. 


De Ber Er Te Ze — 


zur 


.. 0 20.0 2.010000 4% 


Die ganze Tafel 
uf, 


Um aber den Ankauf zu erleichtern, gebe ich auch 
mic jeher befichigen Größe mach obigem Derhältnif ber 
zerhnrt ab, a i e 

1. Serie 30 Düabratjell 7. 
u r Sfr. 

Um deſſen gefällige Abnahme bittet 
Erant. 5. Ro, 157 nöd bem 

bayer. Hof ini 3. Stock 


BDermist) Seit einiger Beit wirb ein gelb» 
nes Armband vermigt, beftchend im Feitenähnlichen lies 
dern von Matt- und Olanzgold mit einfadem Schlßchen. 
Der redliche Binder erhält ein Deuc cur. WMäheres L. 
Rro. 1385 im britten Stod, 2 


(3u vermieten) Hu L. ro. 607 il an eise 
einzelne Dame aber Herrn ein frrunbliches Bdmmer mebft 


Rabiurt täglich zu vermicthen 





“0. 


Yurzgzetgen 


RZ 50000 Gross der besten 


werben a toüt prix ausverkauft. _ 


Stahlfedern. 


- Schulfedern’ 144 Stül 15 fr. bis 24 fr. ohne Ausfhuß, Beamten, Gorrefy on⸗ 


dDenzs, Noten», Zeichnen⸗und Damenfebern, 144 Stück s0 kr. bis fl. 
Dußend von 3 kr. bid 10 fr. Ganz was Ausgezeichnetes ih breifpäftigen 
anau and 


das Dupend 12 fr. Bid 18 fr. bei @. & 


1 12 fr, das 
Siahlſchrelbſedern, 


Frankfurt aM. 


Der Verkauf iſt im Fäarberei ⸗Gebaude auf der Schütt, im Haufe des 


Herrn Pabſt im Iren Stock. 


2=- Nur noch bis Uebermorgen 


Wird zu bei. =x 


spiellos billigen Preisen ausverkauft: 
Haus» und Sählafröde gut wattirt pr. Stüd fl. 2.42 fr, bis 5. 15 I; 


Somm 


erröde und Sommerpaletots pr. Stüd fl. 2. 48 fr. bie FL 5%; Welten 


offe in Wolle, Seide, Pique und Halbfeide die Wefte 24 fr. bis. fl..1. 48 fr. bie, eler 
erg ern, Hofenzeuge die volllommene Hofe 54 Fr. bis fl. 2. 48 fr.; Gramatten in 


": und Lafting pr. Stud 30 fr. bis fl. 13 
pr. Stüd 24 fr. bis 48 fr.; 


Sommerbinden für Herren ächtjärbig pr. Stüd 15 fr.; 
; Regenichirme in ſchwerer Seide pr. Stü 
Zeug pr. Stüd fl. 1. 6 ir. bis fl. 2; höchſt u Sonnenjhisme pr. Stud 


bis fl, 2%, 
in feinem 


errenfbamis in Wolle (3 Ellen groß) 


errenfbamläd in Atlaß pr. Stüd fl. 1.24. fr. bis 2a; 


er Neifefäde pr, Stud fl, 1. 45 ki. 
fl. 4 bis fl. 5.45 kr.z Regenjchirme 


fi. 2. 12 bie fi. bei E Hanau aus Frautkfurt a 
Der Verkauf iſt nur im Färbereigebaude auf der Schütt im Haufe des 


Herrn Pabſt im Iten Stock. 


M. Morgenthau 
aus Ludwigshafen am Rhein 
bezieht gegenmärtige Meſſe mit einem großen 
Lager -in nachflebenden Artikeln, ſämmtliche 
MWaaren für den Sommer gut afforfirt. 

Da derſelbe den Audverfauf unten 
lebender Waaren beabfichtigt, ohne aue Martt- 
föhreiereien, verfanft er zu nachſtehenden Preis 
jen, nämlih eine ſchöne Auswahl Sommer 
öde von 2 fl. 30 Er. dis 14 fi. Schlaftöcke 
af. 30 Fr. bis ı2f. errenshernben, weiße 
und geftreifte, per Stud 1fl. 30Er, bie Afl. 
Unterbeinkleiver von de tr. bis 2fl. Alle mögs 
lichen Herrenbinden von 24fr. bie Sf. 24 fr. 
Reiſe⸗Taſchen von Ufl. 48 kr. bie zu fl. 6. 


defonders auf alle möglihen Weftenzeuge auf 
merffam, im Preife von 24 fx. bie 4 fl. 

NB. Sollte vieleiht Jemand geſonnen 
ſeyn im Großen taufen zu wollen, würde er 
noch billiger Abgeben. 

Seine Bude befindet fih im erſten Gang, und 
ift mit Firma verfehen. 
-M. Morgenthau, 
‚aus Lubwigshafen a/R. 


x 
Unterzeichnere warnen * alle 
hieſigen und auswartigen Auver⸗ 
verwandten, Freunde und Bekann⸗ 
ten, Niemandem, es ſey auch wer 
es wolle, auf unſern Namen etwas 
zu borgen oder verabfolgen zu laſ⸗ 
jen, indem wir feine Zahluug Da 
für leiften. 
Rob. Phil. Milbradt, 
Flaſchuer⸗ Meifter, nebſt 
Gattin. 
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Entgegnun 
derloſen Menſchen, welche die Verlobung in 


den anzuwendn. 6. ** , 

Polit iſcher Verein, 

Montag deu 8. Mai Abends 8 Uhr 

aufferordentlidye Berfammlung des poli⸗ 

5* Vereins im Gaſthof zum rothen 
ahn. 


Mageige) Den verchrlichen Eltern wird 
hiemit fundgegehen, daß unter ber Beilung bes Unter 





zeichneten bie eribopäbiich » gummaflifchen Mebungen für, 


Mävden, Montag den 8. Mai beginnen. Die vereht ⸗ 
lichen Gltern wollen bie Gefalligkett haben, die Schü- 
lerinnen jeibft vorguflellen, um bie nöthigen Rädipragen 
nehmen zu fönnen, da bey tem Turnen forgfältig karauf 
Rüdicht genormmen werden muß, und etwa vorhanbene Ber- 
frümmung oder ſonſtige Schwaͤche bes Kinbes durch bie 
geeigueien U chungen befeitigt werben fann. 
3.8. Hofmann, Orthepab. 
Garten Nr. 163 6 vor bem Paufrriher. 


Garten-Eröffnung. 

Unte qqeichneter macht Klemit die ergebenfte Mupeige, 
daß Montag den 8, Mai fein Gartenlofal mit gatbeieh 
ter Ho rmonie-Mufit eröffnet.wirt. Für warme und falle 
Spell en fo wie für guter Bagerbier if beflens geſorgt. 

Einem zahlreichen Beſuch enigegenfehend verharrei 


hech acht auge voll 
C. Linz Gafwirth zum Kripyelein. 


Ferner macht derfelde das geehrte Publitum - 


Schufterd-Keller. 
Heute Nentag Harmoenie⸗ Muſtt 


Heute Dentag ben 8 Mai 
SarmonieMufil. 
Wozu ergebenſt einladet 
Gniree nach Beltebea. 
ruf . Sturm 
Einladung. 

Montag den 8. Mal Abendé halb 7 Uhr if Bir 
fanımlung ber 5, Küinlier-Rempagnie der Rintgl Saat» 
wehr im Schurpirraraben, möchten ih hiezn bie Hit: 
zen Ronimeraben vedit zahleeich einfinten, 


(Inu vermfetbee) Bine fhine, ſcrusdliche Wet, 
mug, mit Garten ind laufenden fer am Haus, if 
am Biel kaurenzt zu bermietien. — Näheres L. Rro. 
Obi a her Graferspafie. ; . 


(3a vermiethen) Dis Hans L, Rr. 533 der 
Pfannenfhmlchiegaffe in bis Biel Banrenzi zu wermiethen, 
enthaltene: 3 heigbare Zimmer, d unbeigbare immer, 
2 Rüden, Speiſe, 2 Beden, Keller und fonfige Bequem- 
lichfeiten. Mäberes bei Lohnkutſcher Reher vormals 
Kold. Nr. 532. 


— — — ng 
(Zu vermietben.) Zwei ſchön möblirte 
Logis find an folide Perfonen täglich oder bie 
um 1. Juni zu vermiethen. L. Rto. 944 am 
üplap. Dr 
‚Eriapmann) Gin Mann, weicher mit zu ⸗ 
ten Zeugeif m verfeben if, wünſcht anf 6 Jahre einzu 
fichen Näheres S. 438 j 
(8 2 inc.) Ga Fam ein junger Menſch beleinem 
Buchb laber gegen annehmbare Brbingungen in die Lehre 
treten. L. ro. 208 


(B efud) Ein ausmärtiged , folibes 
Mädchen. ſucht bei Kindern, ober bei einer 
Heinen Familie untergufommen.. Näheres in 
Neo, 49 am Schleiferfteg. 


— — — — — — — 

(8 e fu dh.) Ein Mädchen, welches ſchön 

und flink näht, wünſcht bei einer Kleiderma⸗ 
cherin Beſchaͤſtigung zu erhalten. 

Wei uch.) Gin braves apsmärtiges Mäbchen, 
welches ſchen längere Zeit hier im einem follnen Haufe 
biente, zub befonderen Umfänden wegen gemdihigt if, 
ihren Dienſt zw verlaffen, auch von- ber bisherigen Herr 
ſchaft, ſehr gut empfohlen werben fand, fudt vierzehn 
Tage nad dem Biehl einen Dienft, 


BR a a — 
Zwei Flugſchriften von allgemeinem, 


"größten Intereffe! 
In allen Buchhandlungen ik ſogleich vorzäthig zu 








" Haben: 


Freimütbige Beleuchtung Der gegenwärtigen 
BVerbältniffe des Adels zu Fürf, Bür⸗ 
ger und Bauer, Bon Freibern von Bibra, 
Dr. med, et phil. 8. geb. 12. = 4 Sur. 


Ein Wort zu feiner Zeit, an das Bolt 
un» feine Stände über die Lehrer 
bildung und die Volksſchulen, wie fie 
jept find, und wie fie den gerechten Anfot ⸗ 
derungen der Zeit gemäß in Zufunft 
werden müffen Bon einem Schuls 
mann. 8. geb. 12. = 4 Sur. 

Berlagsbachbanklung vor 
3.8 Lopbed in Rürnbers 


‚Arena 


Montag ten 8 Mal, Ürfe Borftellung im 2. Mbon- 
nement:“ „Pächter Feldllumel vom Tiprelederf.“ Poßſe 
in 5 Alten. 


.. pr 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, tonftitutionelle Freiheit und Baterland! 


Rurnberg, 9. Mai 1848. 
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Dieuſtag: Hiob. 














Deutichländ. 


Bapern. *t AMünchen, 6 Mai.) [Zmwangigite öffentl. Sißung 
ber an der Mbg., Nachmittags. + Uhr) Am Miniftertifche 
Minifter Bar, v. Thom-Dittmerx, v. Beisler, Bar. v. Lerch en— 
feld und Heing, die Minifterialrätne Kleinfhror, Roth und 
Sutner. Nah Belanntgabe des Einlaujd und Verleſung des Be- 
febluffed über den Gef-Entwurf vie Koften auf Die Abordnung zur 
Noffövertretung im deutichen Bunde zu ftanffurt erftattet Dr, Schwindl 
ald Meferent im EI, umd I. Ausſchüß Vortrag über den Geſ.Entw. 

"die Aufbebung der Nandes » und gutsherrlichen Gerichtsbarteit, dann 
die Aufbehung, Firirung und Ablöfung von Grundlaſten betr. — 
Nachdem Referent in einer Ginleitung den ge N des gothiſchen 
Baues fchildert und in bumoriftiier Weiſe unſer ' 
Iahhenden Erben eines Hinfterbenden darftellt, geot er auf bie weſent⸗ 
fichen Beftimmungen des Gefeßed über. — Dr. Schwindl verweist auf die 
hobe Michtigt- it dieſes Geſetzes, welches eine völlige Ummälzung unjeres 
Naatlichen Lebens verwirklicht. Biel, ſehr viel werde genommen, 
aeaehen — Nichts! Allein bier fen nicht die Themis mit der Yugens 
binde, fondern die rächende Nemefid. Man könne allerdings: fragen, 


wie man die vom der Verfaſſung aarantirten Rechte jo mit einem, 


Keberfirih aus der Tafel der Bereitigfeit "binwegtilgen fonne % 


Darauf antworte er: fann nicht auch Gerechtigteil geubt werden, Die - 


Billigkeit fen gewiß gehandhabt und er fordere die hohe Kammer auf, 
ſich * der Nachkommenſchaft zu verdirnen, indem ſie dieſem 
von der Forderung der allgebietenden Zeit hetvotgeruſtnen Geſehze 
ihre Zuſimmung gebe. — Hierauf erſtallet der Sefretär des Pelitions« 


ausſchuſſes Yprtra v2 ! 
Der er eilte Antrag des f, Adv. Dr. Touſſaint Die unge 


bübrlichen Sportulirungen b 
mener auf dad wärmfte vertreten; derſelbe bemerft u. A. wie unge 
recht die Taren aefleigert und erhöht ‚wurden, während. ım J. 1824 
die Sporteln beim Stabtgerichte Nürnberg um 15,000 n. betrugen, 
haben fie im 3.1844 fon die doppeite Summe erreicht. Die Ran 
mer befchließt den Antrag im deu betr. Ausſchuß - verweiſen. — 
in Uintrag des Abg. Dr. Edel, die Beittagspflicht zu emeindeumlagen 

b ce vom Antragfteller und dem 11. Präſidenten motivirt und unters 
ftüßt, wird gleichfalls dem Ausſchuß zugewielen. Der Staatdminifter 
ded-Innern bemerft_bei diefem Anlaß, 
laneneiphed bereits im Werke if. — Cine Vorſtellung mehrerer Ges 
meinden » und Grundbefiper des ehemaligen Fürſtenthums Aſchaffen— 
“ burg, Aufbebung des Jagdrechts, reſp. Verlegung konſtit. Rechte durch 
die bisberige — Regals betr, hat ſich der I. Präfident 
angeeignet, wird dem Ausfhuß-übergeben; ebenſo ein von demſelben 
vertretener Antrag mehrerer Gemeinden des nämliden Bezirtd auf 
DOrganifation des Forſtweſens. — Gin Antrag des Unterl. Thu mfer 
im dritten Jäger-Batailton, 1) auf jelbittändige Vertretung des Webrs 
ftandes, 27 Selbfivertretung des Heeres durch dienft» und ſachverſtän⸗ 
dige Dffigiere mit Entfernung der zweideutigen Beamten, melde diente 
und truppenunfundig, find. 3) Bereinigung ber Militärzuftiz und 
Kranfenpflege mit den allgemeinen Civil⸗-Gerichten und Kranfenhäufern. 
4) Hebung des willenfchaftlichen Unterrichts durch Unterihtsanitals 
ten. Erweiterung der. Univerfitäten mit Militärlehranſtalten ı. 
5) Ertbeilung einer Dienftpragmatif für den Webrftand und Er— 
nennung einer Kommiffion zur Prüfung von Vorſchlägen, Erfinduns 
gen und Verbefferungen im Heerweien, und 6) Regelung der Gebalte 
. und Bezüge der Dffigiere und Mannſchaft wird vom I, Präfident 
und Habermann vertreten. MiniiterialsRommiffär v. Sut ner wabrt 
die Militärverwaltung gegen die ihr gemachten Beſchuldigungen. — 
Der Antrag wirb tbeilmeife dem Ausfchuf überwiefen. — Ein Ans 
trag des Abgeordneten Kirbgefner, Meifterprüfungen betreffend, 
bezwedt die Befeitigung des unnupen ‚Koftenaufwande, von dieſen 
dabin begründet, daß die häufig gefertigten Gegenſtände nicht leicht 
verkauft werden können, wird gleichfals dem Ausſchuß zugeibeilt, 
eben fo ein Antrag bed Bereind der Maurer und Zimmermeifter zu 
Würzburg, Befeitigung militäriicher Einfprache bei Bauunternebmuns 
betreffend, vom‘ I, Präfidenten vertreten, Ein Antrag mehrerer 


en ” r 
Bürger und Einwohner von Dbergünzburg, das aftive Wahlrecht‘ 


der Univerfitätöitudenten zur National Bertretung in Zranffurt wird 
vom 1,-Sefretär vertreten, und dem Ausfchuß zugetheilt. Anträge 
mehrerer Lehrer von Unterfranken, Neuftadt a. d. A, Dinfelsbübl, 
Bayreuth und anderen oberfränfifhen Drte, Berbefferung des Boll 
fchuriwefend betreffend, Rothenburg a. d. T. nfingen, Erlangen von 


Kircbgefiner, Sattler, Schwindl, Reblen, Leybold, ‚Dr, v. Scheurl 


vertreten, werben dem Ausſchuß —. — Ein Antrag der 
fraeliten in Unterfranken, daß die Errichtung einer oberſten Kirchen⸗ 
bebörde für die Sfraeliten gänzlich unterbleiben wird, von Dr. Kirch: 
gefiner vertreten, und ſoll dem Staatsminifterium bed Innern zur 
Rotiz mitgetbeilt werden, — Dem Ausſchuß wird zugemiefen: ein 
Antrag ber Gemeinde Dmersheim, das Verwaltungsweſen der Ge⸗ 
meinde betreffend, von Dr. Kirchgeßner angeeignet; eben fo unträge 
und Wünfce von 19 Gemeinden des Landgerichts Obergüngburg 
12 Punkte berührend, und von Dr; Kirchgeßner vertreten; ein von 
Stodinger angeeigneter Bntrag vieler Landgemeinden, Aufhebung 
drückender Mdeldrechte, allgemeine Konfurrengpflichtigkeit der Gutähers 


ren zu Gemeinbelaften, Ausdehnung ber Landwehrverſaſſung aud . 


auf die Landbewohner. — Ein bie Univerfitäten betreffender Antrag, 
in.welchem von verſchiedenen Seiten eingelaufene Wünſche zufams 
mengefaßt find, wird fehr warm von Profefior Edel vertröten, wel⸗ 


eſchlecht als. Die » 


über die geprüften Anträge der Abgeordneten. 


in Bavern beir. wird von Abg. Beftels 


baf eine Revilion des Ume, 


her im Eingange feiner Motivirung bemerkt, daf vieleicht zum Letz⸗ 
tenmale der Univerfitätöprofeifor in biefem Saale für die Hochſchuͤ⸗ 
len das Wort nehme, die in nächſter Zufunft ſchwer bedroht fein 
möchten, — Die Anträge werden dem betzeffenden Minifterium emp⸗ 
ioblen. ‚Profefloer Edel fpricht bei dieſem Anlaf den Wunſch -auf 
Reaftivirung mehrerer nicht aus dienfllihen Nüdfichten entfernten 
Profefforen aus, an denen die Stubirenden mit Liebe hängen. Pros 
feifor Engel bard fpricht der Hebung der Univerfitäten gleichſalls 
das Wort. Der 1. Präfivent fpricht warm für Die vom Profeffor 
Edel fo ſchön dargelegten Anſichten, wünfdt aber bie Aufhebung der 
Verordnung, die Stundung der Honorarien betreffend, fo wie die 
Wiederderitellung der ſtiſtungsgemaͤß öffentlichen bonorarfreien Kolles 
ga an der Univerfität Würzburg. Der Autragſteller führt triftige 

ründe an, und verwahrt ſich mit Umficht gegen die von ben Pros 
feforen der Univerfität Würzburg gegen ihre erhobenen Beichuldis 
gungen. 

Prof. v. Scheuerl wahrt den allgemein verehrten erften Präfis 
benten gegen den in dem Promemoria der Würzburger Profefloren ers 
bobenen Infinwation, als fig fein Liberalismus. erft von geftern und 
ber H. Prafivent, welcher vom Präfiventenjtuble aus erinnerte, daß 
es fib nur um Begründung des Antrags bandle, bemerkt, daß die 
ganze Kammer wobl von feldit fi gegen jede Verdächtigung unſeres 
bochverehrten Prafidenten erheben werde. — Die ganze Kammer aibt 
dur einmürbise Erhebung ihre Verehrung für ihren ſich in größter 
Konfequenz- ftet3 gleich gebliebenen ehrenbaften 1, Präfidenten zu ers 
kennen. — Prof, Edel ſchließt ſich dieſer Maniteitation an, indem 
er an jenem ‘Promemoria nicht den Heinften Antheil nabm, nimmt 
aber die Würzburger Profefforen gegen den Borwurf in Schug, als 
hätten fie ftiftungsmäßige Honorarien unrehtmäßig in Anſpruch ges 
nommen und ſchildert Die Zuftände der Würzburger Uniderfität ums 
ſtändlich. — Minifter.v. Beidler befennt die Wichtigfeit der Unis 
verfitätöirage, welche nur durch die dringenden Ereigniſſe in ben Hin 
tergeund getreten wäre, aber vom Minifterium in die reiflichite Erwä⸗ 
gung genommen werben fol, Die atademifhe Jugend babe fi in 
ven legten Tagen durch ihr ſchönes Verhalten würdig gezeigt, daß man 
fie alö ein foftbared Kleinod ſchitme und wahre. v. Scheuer! fpridt 
noch Einiges zu Gunften der Univerfitäten, worauf Pf Ruland fi 
dem Wunſche des Prof. Edel auf Reflituirung der abgelehten Profefforen 
anſchließt und ſich gegen dad Stundungsweſen ausſpricht. — Ein Geſuch 
der Lateinlehrer zu Rothenburg a. d. T. Ungleichſtellung fämmtlicher 
Lateinlehrer in Betreff der Rechte und Gehaltöpezüge wird von Def. 
Bauer vertreten. Der Antrag bezwedt die Erlangung pragmatifcher 
Rechte und Gehaltsverbefferung und wird in den Ausfchbuß verwiefen. 
Antrag der Lehrer von Zirndorf, Nürnberg, Altdorf, Wunſiedel auf 
Drganifation der deutſchen Bolfd-Elementarbildung, das Wahlrecht 
der Schullebrer zur Volfsvertretung ıc. von Dr. Schwindel vertreien 
wird in den Ausſchuß- verwiefen. — Gin Antrag des Pfartamtes 
Miltenberg auf Berlängerung der Schulpflichtigfeit in den Elementars 
fhulen wird von Dr. Ruland begründet und bayn dem betreffenden Minis 
fterium mit Empfehlung übergrben. Dbgleih die Tagdorbnung bes 
reits erledigt if, fo wird. doch noch die Rüdäußerung der Kammer der 
Neichsräthe über das Eovift „die Freiheit der-Preije* betr. in Erwä⸗ 
gung gezogen. — Die Mod. der I. Kammer beim zweiten Antrag gebt 
dahin, ftatt „Fann“ Das Wörtchen »folle zu fegen. — Die Kammer 
bat gegen diefe Redaftiondänderung nichtd einzuwenden und es, wirb 
fomit der Geſammtbeſchluß verlefen, 

Münden,“ den 6. Mai.) Die BVörfteilungen welche die k. bayes 
riſche Regierung in Betreff des Geldausfuhrverbotes an die öſterrei⸗ 
chiſe Regierung richtete, haben den Erfolg nebabt, daß von der letzte⸗ 
ren Freipäffe für alle 500 f. Conv. M. nicht überfteigenden Baarfenduns 

en nach Bayern zugefagt wurden, welche ermeislich zur Dedung dieſ⸗ 
Peitiger Forderungen privatrechtlicher Natur und zur Zablung von 
Zindfoupons öfterreichifcher Staatäpapiere beflimmt find. Zur Erleich⸗ 
terung des Gränzverkehrs, namentlich an ber tiroliſchen Grägge, find 
noch befondere Verfügungen bereitd an die Zollämter ergangen. Zur 
gleich ſpricht die ff. Regierung in der diefe Mittbeilungen enthals 
tenden Note an Die k. bayerifche Regierung die Hoffnung aus, baßifie 
noch vor Ende Junius im Stande_fegn werde, das Gelbausfuhruers 
bot gang wieder aufzubeben. (Als. 3.) 

Aus Franken, den 6. Mai.) Der Gefepentwurf über die Ablös 
fung der Grundlaften ift von dem Referenten ber Hammer der Abge⸗ 
orbneten, MNegierungsdireftor Schwindl, einer Revifion unterwors 
fen und in vielen Beziehungen abgeändert, die Hauptfache aber, ber 
achtzebnfache Ablöfungsbetrag, aud von ihm beibehalten worden. Es 
ſchwindet demnach bie Hoffnung, daf biefer hobe Anfap eine entſpre⸗ 
cbende Abminderung erfabre, immer mehr. Wie in anderer, fo ift 
auch in diefer Beziehung von einer Kammer nichtd zu erwarten, in 
der die Bevorrechteten geiftliben und weltliben Standes eine fo große 
Hand haben. Daß ed Schwindl, der ſeit dem Sabre 1831 unter al 
len Regierungen bie Rolle des Fuchsſchwanzes fpielt, trog ber glats 
ten Phrafen, die er von Zeit zu Zeit vom Stappel laufen läßt, in 
diefer Beziehung mit der Regierung uud dem Mdel nicht verberben 
merbe, batte ſich wohl vorausfehen laifen. Wir haben in dieſen Blät- 
tern ſchon früher darauf hingewieſen, daß in Würtemberg_ für die 
Ablöfung der Grundlafen ber zwölffache Betrag von der Regierung 
vorgefiblagen worden iſt. Wir haben geglaubt, daß dieſer Maßſtab 
auch für Bayern anzunehmen fer, obfcbon wir auf der andern Seite 
febr gut mußten, daß und die Pflichtigen, welche entweder bie unent⸗ 
geltlihe Aufhebung der Grundlaften erwarteten, oder nur den ſechs⸗ 


* 


achen Betrag als Entſchädigung leiſten wollen, bafür feinen Tant 
— * — Wir nahmen aber dieſen verhãltnißmäßig allerd. ugs 
noch boben Betrag als Norm an, weil wir auch ben Berechtigten ger 
genäber, obſchon fie ed nicht immer verdienen mögen. Wir möchten 
nun aber wifien, welde Gründe bie bayerifhe Regierung und er 
Herr Regierungsdireftor Schwindl dafür geltend. zu machen. haven, 
daß das baverifche Voll fchlechter behandelt werben olle, als dad würs 
tembergifche ? Haben unfere Aneligen ihre Grundhelven feit Jahrhun⸗ 
derten weniger geſchunden ald bie würtembergiihen , baben fie nicht 
wie jene auch den Schweiß und Das Bl des Landmannd an ſich 
gezogen, ſind die zweiſelhaſten Rechte, die ſie allenfalls auf dem Grund 
und Boden gebabt haben, sticht bier wie bort, hundert ja ot tauſend⸗ 
fach abgefauft ? Oder bat die bayeriſche Regierung grüßere Berpflich» 
‚tungen gegen bie Beaorrechteten als die mürtembergiiche ? Wenn man 
in München die Stimmung ded Landes nur einigermaßen etwas nüs 
ber fennte, fo würde man ſich gewiß eines Beſſern bejonnen haben. 
‚Das Eine nur geben wir der Regierung zu bedeuten, daß wicht zur 
Berubigung- beitragen fann, wenn dad Dolf in den Stand gejept iſt, 
mit den Verbältnifen eined Nachbarlandes Vergleiche anzuftellen, vie 
zum eigenen Nachtheile ausſchlagen. Noch müflen wir erwähnen, daß 
wir in dem Geſetzentwurfe die, Beflimmung vermiffen , daß alle jene 
Reiftungen, deren rechtliche Natur nicht Mar und beftimmt nachgewie⸗ 
fen werben Fan, obne ale Entfchädigung wegzufallen haben. Tinen 
‚ folhen Nachweis bat man früher in Baden verlangt und da baben 
fih denn Refultate ergeben, die feinedwegs zu Sunften der Berech⸗ 
tigten ausgefallen find. , gr MR) 
Baden. (Karlärube, 5. Mai.) Heute Mittag fam eine Abıbeis 
fung Militär von Freiburg, welche die dort erbeuteten vier Kanonen 
hieher Überbracte. Im Zeugbausbof wurden die Kanonen aufgeftelt. 
Eine derfelben bat ein durchſchoſſenes Rad und eine Dulle im Rohr, 
in ibr ſieckt noch der Schuß; eine andere ift fehr mit Blut beipript — 
So viel ib habe erfabren Fönnen, wurden von ben Freiihärlern 
folgende Summen bei Öffentlichen Kaffen weggenommen: in &t. Bla⸗ 
fien etwas über 900 fl. und 1500 Malter Früchte verfchiedener Bats 
tung, in Thiengen ungefähr 2880 fl., inKavelburg etwa 3000 fl., in 
Sinsheim bei der Dbereinnehmerei etwas über 400 fl., bei dem Stiſt 
1700 fl. «beide leßte Poften find bereit erjegt). In Dongueſchin⸗ 
gen, « Bonndorf, Engen, Stockach, Konſtanz, mo bie Freifchärler 
au maren und fich vwerfchiebene Kaſſen ei Pound wurde nichte 
geraubt, (Schw. M.) 
"(Kreiburg, den 4. Mai.) Für die Unterfuchung der Freiſchätler 
Gefangenen wird ein gemifchtes Somit, aus Militär» und Eivilbes 
hörden beſſehend, ernannt,- und find bereits Befehle deöbalb eribeilt. 
Wie die Unterfubung ausfallen wird, läßt ſich denfen; denn es find 
unter den Gefangenen bi jept nur werige, welche ſtark gravirt find, 
die andern find meift Verführte, welde zum größten Theile ibre 
Thorheit bereuen. Hier in Freiburg‘ werden täglich noch Arreſtationen 
vorgenommen. (M. 3.) 
Das .M. I. fchreibt aus Mannheim den 5. Mai. Noch immer 


dauert der Kriegäzuftand und die drüdende Einquartirung in biefiger 


Etabt fort. Wie wir fo eben hören, bat der Gemeinderath biefiger 
Stadt heute früh Deputationen an die Hummer und an den Bünfs 
igerausfhuß abgeordnet, um vie Serftellung eines gejeßlichen Zus 
anbed in biefiger Stapt durch energiſche Vorſtellungen zu ver 
anlaffen. 

Freie Städte, (Frankfutt, den 5. Mai.) Im der beutigen 
Sipung bed FunfzigerAusfchuffed wurde die von einer Kommiſſion 
entworfene Proflamation an die Böhmen, Mähren und Echlefier ver 
“ fefen und genehmigt. Hr. Wedemeyer fiellte den Antrag: der deuts 
ſche Bund wolle ertlären, daß er nun und nimmermebr bie Losreißung 
irgend eines auf dem deutſchen Bundeögebiete einheimischen Völker⸗ 
ſtammes geftatten werde. Nah mehrfachen Erörterungen wurde dies 
; fer Antrag mit dem von Hrn. Kolb vorgefhlagenen Zufage ange 
‚nommen, daß nach „Bölkerftammes* gefept werde: „oder irgend eines 

u Deutfhland gebörenden Gebietes“, und daß am Schluffe beige 
hebt werde: „ber' Bund wolle vorfommenden Falles bie geeigneten Mafs 
regeln ergreifen.* Ebenfo trat der Ausschuß dem Antrage bed Hrn. 
Schufelka bei: Der Ausfchuf empfiehlt Der Natimal-Berfammlung, 
ſich an den ungarifhen Reichstag mit dem freundnacbarlichen Erfus 
hen zu wenden: die Ungarn durch die wichtigften politiichen Snterefs 
fen mit Deutfchland verbunden, möchten die Sachen in Siebenbürs 
gen in ihrer Nationalität nicht verfürzen. Der von Hrn. Kuranda 
erftattete Kommilfiondbericht über Bolfsbewaffnung führte zu dem 
Beichluffe, die Bundesverfammlung zuerfuchen, fie wole dahin mwirs 
fen, daß in den einzelnen Bundesftaaten nicht blos Beftimmungen 
über die Bolfsbewaffnung erlaffen, fondern dieſe feldft fchleunia in's 
Leben aeführt werde. ’ (Kranti. 3.) 

(Bremen , den 4. Mai.) In Bremerbaven iſt beute Morgen 
eine Helgolander Schaluppe angefommen, welche berichtet, daß geftern 
um 11 Ubr Vormittags die dänische Frggatte „Geftinge («@efion« ?) 
von 40 Kanonen auf der Höbe von Peigetand erſchienen fei und 
fümmtliche geflern von ber Elbe ausgegangenen Scheffe angehalten 
babe. — Der DOberlootfe Eitmann berichtet unterm 3. Mai: Die 
Lootſen, melde beute Morgen die Schiffe audgebract, find biefen 
Augenblid zurlidgetehrt und berichten, daß fie mit den Schiffen um 
3 Uhr Nachmittags in See gelommen, wo ihnen der Bremer große 
Lootſenkutter unter vollen Segeln entgegengefommen, welcher fie bes 
nachrichtigt, daß er R. O. vor Helgoland eine Fregatte geliehen, 
welche die von der Elbe fommenten Schiffe angebalten, worauf der 
Lootſenkutter der Weſer zugeeilt fei. Der große Bremer und ber 
große hannoo. Kootfenfutter feien darauf um 8", Uhr Abends bei der 
9. Schwarzen Tonne geanfert; auch hätten fie verfbiedene Male Kanonens 
ſchuſſe gehört, das lehte Mal noch bei der 4: Tonne. (ef. 3.) 


Helfen. (Mainz, 5. Mai.) Da fih dad Schießen auf Poften 
der äufferen Feſtungswerke wiederholt, fo bat der KeflungssKommans 
dant Kauallerie-Patrouillen angeordnet, die beftändig Tag und Nacht 
die Feſtungswerke umritten. An unferm Ratbbaufe geht es fehr leb⸗ 
baft zu in Betreff der Wahl zum Parlament. Die republifanifche 
Partei bat in ber unmittelbaren Nähe ein Bureau errichtet, mit 
einem riefengroßen Schild, und vertbeilt von da an alle, welche wählen 
wollen, ibre Stimmzettel. An Gegenbeftrebungen feblt es auch nicht, 
fo daß dad Treiben unterm Rathbauſe ein jeher großartiges Bild 
gewährt. Man glaubt allgemein, daß der Sieg der repubiifaniichen 
Hartei um fo gewiſſer iſt, ald auch von mehreren Gegenparteien, 
baſſelbe Ziel erfirebt werden fol, nämlich Herm Dr. Zi in's Pars 


lament zu bringen. Nachts merben bie Urmen von ber Bürgerwehr 
bewacht. (Er. O⸗P⸗3 
Deſterreich. (Wien den 3. Mai.) Die ohnedleß gertizte Stim⸗ 
mung aegen den Minifter ded Aeußern, Strafen Fiquelment, welche 
durch die freundliche Aufnahme des Metternich von Seite des Grafen 
Dietrichftein in London ſebr gefteinert wurde, hat fich vergangene Nacht 
dur eine Kagenmufif, welde die Studenten ver dır Wohnung Fir 
quelmont’s veranflalteten, Luft gemacht. Es wurde die deutfche Fahne 
von diefem Palaft beruntergerifien und aefhrieen, er ſey nicht würdig, 
fie aufpegflanzen, Worb fhlimmer gings, beute dem Erzrifhof. milde, 
Diefer batte die Unvorfichtiafeit.oder den feden Muth, ein Birtgefch 
zur Rücktehr der verbaßten Kiauotianer zu unterfchreiben. Raum war 
dieß befannt, fo ſtürmten die Studentin in die Aula, allwo fie beſchloſ⸗ 
fen. dad Geſuch, welches ſich hereitd ‚bei der Megierung befand, in 
Driginal zurücdyufordern, Der Miniſter ded Innern batte feine Unter 
fcheift verweigert, und im Minifterrath grgen vie Rücktehr diefer uns 
heiloollen efter proteflirt. Nachts firömten Taufende vor den Pallaſt 
des abweſenden Erzbiſchofs, riffen feine Fahne herunter, und eine aräßs 
liche Katzenmuſik begann. Es ift mehr ald befiagendwertb, daß tiefer 
Verſuch einer geiftliben Reaktion unter ſolchen Umftänden ‚gewagt 
_wurde, und man fraat mit bitrerm Schmerze, mas fol daraus werden, 
wenn die Rube der Kaiſerſtadt, auf melde alle Provinzen mit Sehr 
fucht blicken, nicht erhaltın werden fanı? So werden wir fchmerlich die 
Deriode eined Neichdtand Friebe, Es iſt zu fürchten, daß fich die 
Provinzen emancipiren, ehe wir dieſes Ziel erreichen. —P.$S Graf 
Fiquelmont fol im Begriff ſeyn, fein Portefeuille niederzulegen. 
(A. Abd. 3.) 
(Prag, den 30, Ppril.) Statt 65 Deputirteg melde Böb⸗ 
men nad Frankfurt zu fenden hätte, werden etwa 10 bis 12 
erfcheinen, aus den Mahlen der Stäbte Neihenberg, Saaz, Reit 
meriz und Garläbad. Würden die deutſchen Kreiſe ſich vereinigen 
und organifiren fönnen, fo würden fie wenigſtens 30 Deputirte aufs 
bringen, da fie die dichtefte Bevölkerung des Bandes haben, da ihnen 
aber zur Zeit noch ein Mittelpuntt feblt, amd die Hauptftabt von 
fanatifirenden Czechen und achfelträgerifchen, für ihre Patrimonials 
rechte beforgten Adeligen beberrfcht ıft, fo bleiben die Demtfehen mit 
ihren Beſtrebungen ifolirt. Die Czechenpartei ift ſtark orgamifirt und 
ſucht fih Stimmen in der deutſchen Preffe zu erobern. Un geſin⸗ 
nungslofen Blättern feblt ed in Deutichland ofbmebin nicht; die 
Deutſche Allgemeine« bat bereits angebiſſen, und läßt fi von einem 
folchen czechiſchen „nationalen« Korrefpondenten ihre Berichte aus 
Prag fhreiben. Die Lage der Deutfchen in Böhmen ift viel fchlim- 
mer, als bie ber Schledwia.Holfteiner war, und es dit Pflicht der 
gefammten und vaterländifchen Preffe, den geknechteten Landsleuten 
in’ Böhmen ihre Unterflüßung zuzuwenden, und jene verrätherifchen 
Stimmen, welche aus Einennuß und Gefinnungelgfateit ſich zu 
Schleppträgern der Herren Palazfo und Gonforten maden, eben fo 
zu behandeln wie die bezabiten Dänenadvofaten, die fich vor zwei 
Jahren unferer Zeitungen zu bemächtigen fuchten. Mn reichen Geld⸗ 
mitteln feblt ed der flavifchen Partei nicht, nicht zu gedenken der 
ruffifhen Quellen, welche allerdings nur den Audermäblten zufließen, 
ftebt ihnen der Adel und die Kaufmannfchaft zu Gebote, die durch 
freimillige Rontribution etwaigen gemwaltfamen zuverfommen wollen, 
Dem deutfchaefinnten Bankier Fiedler bat man fogleich durch eine 
Katzenmuſik einen Vorgeſchmack nachbrüdlicherer Zukunft beizubringen 
aefucht, Der Nationalausſchuß“, der jet das Land regiert, bat 
beuchleriicher Weife einigen der „deutichfprechenden Bewohnern“ 
Prags Sitz und Stimme eingeräumt, aber tie wenigen gefinnunge- 
vollen Männer, die man bierzu gewinnen wollte, baben nad einigen 
Sigungen eingefehen, wie man ibte Gegenwart bloß mißbrauchen 
wollte, da fie mit allem, was fie vorbracten, in der Minderbeit blies 
ben. Sie traten daber aud, und nur ein paar Winckelſchreiber blie 
ben in der Hoffnung auf eine Anftellung zurüd, In der That erbos 
ben fih von allen Seiten bed Landes, aus’ den böhmiſchen mie aus 
den deutſchen Theilen Proteflationen gegen bie ufnrpirte Gewalt, 
melche fich diefer fogenannte Nationalausfhuß anmaßt, und die Mes 
sierung, welche fih von ibm das Ruder aus den Händen reifen 
ließ, wird am allerſchwerſten büßen, menn die Saat aufgebt, die er 
in diefen ſechs Wochen gefäet bat. (Fıff. D-P3) 
Preuffen. (Berlin, 4. Mai.) In Folge der am 19, April von 
der banifchen Regierung angeordneten feindfeligen Maßregeln gegen die 
preuſſiſchen Handeleſchiffe find fo weit Nachrichten darüber bie jeht 
vorliegen, vierzig und einige Schiffe tbeild in däniſchen Häfen, tbeils 
auf der Fabtt dur den Sund mit Beſchlag belegt worden. So ber 
trübend es indeſſen auch ift, daß die Zahl der Schiffe, welche dieſes 
Schidfal gebabt haben, fo beträchtlich ift, fo wird man doch ben 
preuffifchen Behörden im In⸗ und Auslande das Zeugniß nicht ver- 
fagen dürfen, daß fie nach Kräften bemübt geweſen find, folde Ber: 
fufte tbunlichft zu verbüten. Noch an demjelden Tage, an welchem 
die Nachricht von dem biesfälligen Befchluffe der däniſchen Regierung 
bier eingegangen war, wurde biefelbe fämmtlichen ProvinzialsRegie 
rungen, deren Berwaltungsbezirke die See berühren, zugefertigt, auch 
den fönigl. Geſandtſchaften im Haag und in Paris, fo wie dem königl. 
Generalsfonfulate in Antwerpen, mitgetbeilt, um überall die preuffis 
ſchen und andern deutſchen Schiffe vor ber ihnen drobenden Gefahr 
zu warnen. Gleichzeitig wurde Sorge getragen, die Nachricht dutd 
die Öffentlichen Blätter zu verbreiten. Der fünigl. Geſandtſchaft zu 
London war eine biedfällige Benachrichtigung direft von Kopenhagen 
aus zugegangen, wodurch ed möglich wurde, daß ſchon unter dem 
22. April ſämmtliche preufiihe Konfuln und Birelonfuln in den Här 
fen Großbritanniend die Aufforderung erbielten, die preuſſiſchen und 


‚ anderen deutſchen Schiffe zu warnen. Eine folbe Warnung wurde 


außerdem auch durch dad Komite des londoner kloyd fofort veröffent 
licht. Unterfügt wurden diefe Mafregeln noch durch die von mehrer 
ren Affecuradeurd Hamburgs, Bremens ꝛc. unter Mitwirfung des 
t. Generalfonfuld zu Hamburg getroffene Borforge, einen Bevollmäch, 
tigten nac dem englifhen Kanale eigens zu dem Zwecke abzufenden, 
um mittelft der an den Küſten ftationirenden Lootſen die paffirenden 
Schiffe von den feindlihen Maßregeln Dänemarld unterrichten zu 
laffen. Damit aber auch ſolche Schiffe, welche den engliſchen Kanal 
pafliren, ohne fi den Küſten zu näbern, nicht ohne Nachricht bleiben 
möchten, iſt von dem preuffiichen Generalsftonful in Londen ein Dampf 
ſchiff gemietbet und nad dem Kanal abgefendet worden, welches dort 
zu freuzen und ben betreffenden Schiffen fehriftlihe Benachrichtigung 
von der ihnen drobenden Gefahr zufommen ju laffen beffimmt if. 
Befondere Erwähnung verdient das vortrefflihr Benehmen mebrerer 


preuſſiſcher Konfuln, welche es ſich haben angelegen fein laffen, unmit- 
telbar nachdem fie die Nachricht von ben Anordnungen der däniſchen 
Regierung erhalten batten, für deren weitere Verbreitung und die Bes 
förderung derfelben an die dem Sunde zufegelnden preuffifchen und 
-anderen deutichen Schiffe mittelft Fiſcher⸗ und Lootfenböte zu forgen. 
Auf diefe Weife gelang es unter Anderem am 21. April einer Anzahl 
aus der Nordfee kommender Echiffe, welche ſich we.en fonträren Win- 
des in einiger Entfernung von Helfingor gefammelt hatten, durch ein 
Fiſcherboot die Warnung fo zeitig zugeben zu laffen, daß dieſelben 
umfebren und der Befabr glüdlih enigeben konnten. Wenn die 
Berlufte ver preufſiſchen Rhederei nicht noch größer geweien find, 
als es leider der Fall if, 
gemnachten Anſtrengungen, nad allen Richtungen bin jene Warnungen 
zu-verbreiten, zufchreiben. - (Pr. St.) 

(Berlin, den 5. Mai.) Die in Schledwig vereinigten Bundess 
truppen haben am 2. Mai bie jütifche Gränze überſchritten und find 
bis anf eine Stunde vor Fridericia vorgerüft. Der General von 
Wrangel bat dabei an die Aütländer eine Proflamation erlaflen, wos 
rin er erflärt, daß er nicht als Eroberer fomme, die. Einwohner ji 
frieblihem und rubigem Betragen ermahnt und fie des Schittzes für 
Eigenthum in der Achtung für ibre Nationalsfarben verfichert und die 
Bebörden auffordert, ibren Poften nicht zu verlaſſen. Nah aus dem 
Hauptquartiere eingegangenen Nachrichten war bänifcherfeitä der Bor 
flag zu einem Waffenftilftande auf drei Wochen gemacht, nad wel⸗ 
chem bei Befchräntung der beutfchen Truppen auf das feite Land von 
Schleöwig, die Einftellung der feindlichen Mafregeln zur See wäh. 
rend des Maffenftillftanded angeboten wurde, Der Ober-Befehlöbaber 
bat dagegen erklärt, ed könne von feinem Waffenftilftand und feiner 
Einftellung der Feindfeligfeiten die Nede fein, bevor nicht auch Allen 
und alle zu Schleswig gehörigen Infeln geräumt und alled mit Bes 
ichlag ‚belegte preuflifhe und deutſche Eigenthum jurüdgegeben und 
der Kandel mit allen beutfchen Häfen frei geworden fen; bei einer 
fofchen Uebergabe der Snfel Alfen fen er bereit, die auf derfelben bes 


findlichen Bleffirten nicht ald Kriegänefange zu betrachten, fondern fie - 


nad ibrer Heilung zurüdzufenden.  Db die dänifche Regierung auf 
diefe fehr mäßigen Bedingungen ‚eingeben wird, ift zu erwarten ; ins 
jwiichen würden die Operationen unferer Truppen feine Verzögerung 
erleiden, Pr Std 

(Trier, 3. Mai.) Die Rube unferer Stadt ift feit geitern Abend 
ernſtlich geftört. Der Einmärſch eined Bataillons vom 26. Yinien 


GnfantiriesRegimente, in Verbindung mit der vorgefttigen bedauer«‘ 


liben Störung der Wabl in der Mariminsfaferne, bildete die Ber, 
anlaffung. Seit geftern Nachmittags verbreiteten ſich unter der Bürs 
gerfchaft die bedauerlichſten Gerüchte über ‚berausfordernde Worte der 
268, Über Ausſtecken von ſchwarz weißer Fahne, über. Undrobungen 
wider den Geift der biefigen Benolferung. Abends ſah man Auer 
Arm in Arm, von Spirituofen erhipt, durch die Straßen zieben und 
fo das mißteauifche Bolt. noch ‚mehr reizen. Gegen balb eilf Ubr 
wurde Generalmarfch für die Bürgergarde gefblagen: es bieß, die 
Stadtthore ſeyen beießt, um dem Heranrüden der Ulanen und 26er 
von St. Pauli her MWiderftand entgegen zu feßen. Bon eilf Uhr an 
Täuteten die Eturmgloden zum eriten Male in der diesjährigen Bes 
mwegung. Truppen vom 30. Infanterie Regimente rüdten aus. Aues 
zog fih nach der Diedrichsftraffe und dem Arrefihaufe bin, wo Gel, 
daten und Volk in Gemeinſchaft bie fofortige Befreiung von fünf Mis 
litärsArreftanten verlangten, melde wegen ber Zurüdführung ded 
Bürgerd Heid ind WahlsLofal des 12. Bezirfd dem DiöciplinarsVer 
fahren unterworfen feyn folten. Alle Zugänge zum Arrefl:tocale was 
ren gefperrtz; in der Diedrichäftraffe fielen Schüſſe, und zwei unglüds 
liche. 
Weiche, ein zweiter Bürger wurde von binten nah vorn durch ‚den 
Bauch gefhoflen. Beide ſollen noch leben, man zählt noch andere, 
minder ſchwer Berwundete. Der erſte Schuß ſcheint feiner Natur nad) 
von oben herunter gefallen zu fegn. Die ganze Nacht wurden Barris 
caden errichtet. Der fölner Poftwagen fperrt noch zur Stunde bie 
ganze Breite ber Fleiſchſtraſſe. Ein Theil des Volkes ift gar nicht 
u Bette gefommen. Die Bürgergarde, entſchiedener ald je zuvor, 
and heute Morgen auf dem Kornmarkte unter den Waffen, die 
Sturmgloden gingen. von Neuem. Das Dber-Bürgermeifterei-Amt 
publicitte in gefchloffenem Garre, der Herr Ober-Präfident der Rbein— 
provinz und der General von Schredenftein, beide gerade in Zrier 
anmelend, hätten tie fofortige Unterfuchung der nächtlichen Borfälle 
angeordnet, und die Dislocation der mißliebigen Truppen. mürde aus 
genblidlich erfolgen, fobald es ſich herausſtelle, daß von ihnen bie 
Provoration auögegangen fey. Unterdeſſen follten die Barricaden bieis 
ben und das Bolt diefelben bewachen. Alle Militärs feien in den 
FKafernen confignirt, feiner dürfe fih auf der Strafe bliden laſſen. 
Sämmtliche Perfonen, die unter Leiſtung ded Eides Einzelbeiten über 
die betrübenden Borfälle deponiren fünnten, feyen obne Weitered-aufs 
efordert, auf dem Stabthaufe zu erfcheinen. in volfstbümlicher 

urift wurde vom Volke ald Vertrauendmann Ps beginnenden 
Inſtruktion abgeordnet, und auf den Antrag eined andern Redners 
gingen Depututionen von je zwei Bürgern dem Zuzuge aus ben be» 
treffenden Kandgemeinden entgegen, von denen zu-erwarten lebe, daß 
fie auf dad ‚Signal der Sturmgloden den Zrierern zu Hülſfe eilen 
würden, Die Deputation -follte die Landgemeinden mit den obwaltens 
den neuen Umfländen befammt machen und ibren Zugug vorläufig vers 
bindern. Es herrſcht, fo weit unfer Blid reicht, Einigfeit unter der 
Bevölferung von Trier, und das biäherige Entgegenfommen der Ber 
börden läßt erwarten, daß jede gerechte Forderung erfüllt werden wird, 


Man baut noc immer neue Barricaden, aber man bat fib dad Wort, 


egeben, die Energie mit rubiger Würde zu’ paaren. Wiederum ein 
eweis, wie wenig-ber neue Zuftand der Dinge überall ein offizieller, 
+in anerkannter ift und mas von oben herunter feit lange vernachläf- 
figt worden ift. ber Soldaten haben geitern fchmwarztrotbrgoldene 
Eocarden beruntergeriffen! Der Stand der Dinge ift jeßt, Nacmits 
tags 2 Ubr, mo die Zeilen zu Preſſe geben, der ber Erwartung auf 
das proviforifche Ergebniß der Inftruction, Um 3 Uhr Veröffenlich 
ung an dad Volt, Alle Läden find geſchloſſen.“ Kolu. 3.) 
(Stettin, den 3. Mai.) An unſerer Börſe liegt folgendes Dis 
fument auf: Die Herren Vorſteher der Kaufmanſchaft zu Stettin wer⸗ 
den hierdurch benachrichtigt, daß in Gemäßheit der Anträge in der 
Vorfellung vom 27. v. M. ſowohl einerfeitd der Königliche Bundes- 
tag&Gefandte angemiefen ift, bei der BunbedBerfammlung darauf ans 
zutragen, daß der beutfche Bund ſich eben fo, wie für die allgemeinen 
Krirgätoften, auch binfichtlich der Berlufte am Privat-Eigenthum, wel- 


fo darf man dies wohl dem Erfolge ber . 


Der Bürger Peter Hofimann erbielt eine Kugel durch die 


che dem dieffeitigen Handelöftande in Folge der Aubführung der Ben: 
beöbeichlüffe wegen Schleswig ⸗ Holſtein erwachfen find und noch erwach⸗ 
fen mödten, in aolidum für verantwortlich erfläre, — ald auch .an« 
dererfeitd die nötbigen Mufträge gegeben worben find, damit Dänemart 
für jede auch nur temporaire Einftellung der Feindſeligkeiten zu Lande 
die Bedingung geflellt worden, daß gleichgeitig auch jede Feindſelig— 
feit zur See aufhören und alles mit Befchlag belegte Privat « Eigens 
ihum »ieffeitiger Staatd-Ungebörigen "freigegeben werben müſſe In⸗ 
dem das unterzeichnete Minifterium fich weitere Dittbeilung in der eis 
nen und anderen Beziehung vorbehält, bemerft derſelbe mir noch, daß 
wegen der am die den engliichen Kanal paflicenden preußifhen und 
deutſchen Schiffe zu richtenden Wärnungen vor den Maßregeln DE 
uemarts dad Erſonderliche ſchon vor dem Eingange Ihrer Vorftellung 
vom 27. v. M. veranlaßt worden war. Berlin, den J. Mai 1848, 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. Im Auftrage Bord, 
F . Dftfee »3t13.) 
ESwinemünde, den 4. Mai.) Die von dem Befehlöhaber der 
däniihen Fregatte dem biefigen bänifchen Bice-Fonfulat mitgetheilte 
Deklaration” in Bezug auf die Blofade, lautet wie folgt: „Deflaras 
fon. Mir Freberif der Siebente, von Gottes Gnaden König zu Dä— 
nemar? u. ſ. w. tbun fund biermit, daß wir in Folge der gmifchen 
Uns und Sr. Majeftät dem Könige von Preuffen, Sr. Majeflät dem 
Könige von Hannover, Ihren Königlihen Hocbeiten den Großber 
van von Oldenburg und Medlenburg, fo wie den freien und Hanfes 
dien Kübel, Hamburg und Bremen eingetretenen Feintfeligteiten, 
Uns veranlaßt gefeben haben, die Häfen, Küftenftreden und Flugmüns 
dungen diefer Staaten, fo wie die Häfen in Unferen eingenen Lan— 
den, melde von Ihnen befegt find, in BlofadesZuftand zu erflären. 
Wir haben Unferen Kriegeſchiffen den Befehl ertheilt, diefe Maßregel 
auszuführen und ſowohl ten eigenen, ald den Schiffen’ affüirter, 
freundfchaftlicber und neutraler Mächte nicht zu geftatten, in bie ges 
dachten, von Unfern Kriegöſchiffen blofirten Häfen einzulaufen. Diefes 
zur Nachricht und Belebung aller Beitommenven. Ürkundlich unter 
Unferem Königliben Handzeichen und beigedrudten Infiegel. Gegeben 
in Unferer Königlichen Reſidenzſtadt Kopenhagen, den 29. April 1848. 
Frederit R.* Wie man fo eben vernimmt, bat der Befehlähaber der 
dänischen Fregatte das Auslaufen von neutralen Schiffen bis zum 10. 
d. geftattet. Die dänische Fregatte ift mit einem Nepe umfpannt, um 
dad mögliche „Entern® zu erfihweren. Wie ftark deren Bemannung, 
ift mit Beftimmtbeit heute nicht zu erfahren. Nach' einer Angabe foll 
fie aus 400, nach einer anderen nur aud 200 Mann beleben. Bon 
Seiten des englifhen Bicesfonfulate ift geftern ein zweiter Rapport 
an die Geſandtſchaft nach Berlin abgegangen und darin vornehmlich 
beroorgehoben, daß bie englifchen Kapitäne über das Unhälten ihrer 
Flagge um fo entrüfteter feien, ald bie Blofade erft mit deren Ein- 
tritt befannt geworden, während fie boch vorher für neutrale Schiffe 
bätte notifizirt werben müſſen. Bis jept find 26 Schiffe durch die 
dänifche Fregatte am Einlaufen im unferen Hafen verbindert. Fünf 
von dieſen Schiffen find noch nicht befannt, darunter befinden ſich an⸗ 
ſcheinend 4 engliſche und 1 bolländiihes. Gin englifhed Bartſch 
deffen Name ebenfalls noch unbefannt ift, hält feit feiner Ankunft au 
der Rhede unter Segel. Dfifesdtg) 
(Breslau, den 2. Mai.) Bei ven Wahlen der Wahlmänner hat 
die entſchieden demofratifche Partei, welche durch den bemofratifchen 
Elubb vertreten wird, den vollftändigen Sieg davon getragen über 
die konſtitutionellen Vertreter und den fonftitutionellen Elubb _bergeftalt, 
dad erftere allein die Deputirten ſowohl für Berlin als für Kranffıtrt 
ernennen wird, (Kıift. D.P.3.) 
Schledmwig- Holftein. (Gravenftein, den 23. April.F 
Geftern Morgen verliefen wir Gelau und marfchieten nad 
Quarz, wo dad Hauptquartier der Didenburger if. Hier 
vereinigten wir und mit unferm zweiten Bataillon, unferer Reis 
terei und mit ben braunfchmweigifchen , medlenburgiichen und han» 
noverfchen Hufaren, um den Feind von bier aus zu verfolgen, Alle 
deutfchen Truppen find jegt im drei Divifionen getbeilt, von denen ' 
die erfte, beitehend aus den Schleswigern, Holfteinern und Freiſchaa⸗ 
ren, nach Tondern zog, die zweite, aus den Preußen beftebend, nad) 
Apenrade und wir Oldenburger nach Sonderburg auf Alſen "rüden. 
An diefen drei Drten fol der Feind ſich einichiffen wollen. Die Däs 
nen, ging geftern dad Gerücht, feien von Schweden LUnterftüßung 
ewärtig, was man bier aber nicht glaubt. or einer halben Stunde 
ollen die Feinde nod bier in Gravenflein geweſen feyn, aber bei 
unjerem Ginrüden fich gleich aus dem Staube gemacht haben. Auf 
Alfen liegen 15,000 Dann Dänen, mithin wird es nicht leicht ſeyn, 
jene Inſel zu nehmen. (Brem. 3.) 


Franfreich. 


+ (Parid, den 4. Mai.) [Eröffnung der Nationalverfammtiung.) 


Vom fhönften Wetter begünftigt, fand Biefelbe heute Mittag ftatt. 


Um 9 Uhr rief Trommelihlag die Nationalgarde und Linientruppen 
auf ihre Appellpläge. Ein großer Theil derfelben wandte fich dem 
Vendomeplage in ber Nähe des Tuilleriengartend zu, von wo er vom 
Haufe des Yuftigminifterd aus über die Boulevardd und den Revolu— 
tionsplag bis zur ebemaligen Deputirtenfammer bin, in deren Vorhof 
der neue Saal errichtet wurde, Spaliere bildete, zwiichen welchen die 
auf dem Vendomeplatz (bei Eremieur) verfammelten BVoltärepräfentans 
ten fohritten. Im Saale angefommen, wurden in dem Augenblid, 
wo Dupont (de !’&ure) die Rationalverfammlung ald eröffnet erklärte 
und alle anmefenden Glieder der Republif ibren Beifall zuriefen, eins 
undzwanzig Kanonenfchüffe von den Invaliven abgefeuert, denen die 
in den elnfälfben Feldern, dem Invalidenbotel fchräg über aufgeftelite 
Artillerie Schuß auf Schuß antwortete. Bon diefem Aügenblide an, 
wo alle Nationalgarden und Truppen, dad Gewehr präfentirten und 
ein rollender Zuruf: vive la repoblique! durch die Lüfte ſchallte, ift 
die einige und untbeilbare Republik ald unwiderruflich feftgeftellt au 
betrachten. Rab Duponts Rede wäblte die Kammer ihr provif. Büs 
reau unter Borfig ihres Alterspräſidenten und zog fib danı Behufs 


. Prüfung der Vollmachten in ibre Büreaud zurüd. Bid diefen Aus 


genblick ift und u de unüberfebbaren Volksmenge, die von nab und 

fern bergeeilt, der Eröffnunngszeremonie beimohnte, nicht die geringite 

Störung gemeldet worden. «Der Bericht über die erfte Sißung folgt 

in der heutigen Beilage.) " 
NMußland. 


Won der Weichſel, den 24. April, Ueber die ruſſiſchen Truppen⸗ 
märfhe und Rüftungen theile ich Ihnen aus zuverläffigfier Quelle 


fo'gende Nachrichten mit, Im Königreich Polen find gegenwärti , bir 
Kimmt {con 100,000 Mann, Kuffen, nämlih Trei Arme-forps, von 
denen das eine die Spiße bildet und fi von Warſchau bis Kaliſch 
erſtredt. Bindere 150,000 Mann find im Marſch, um ſich in der an» 
zen Breite von Kurland bis Podolien binter dem Bag aufzuſtenen, 
und diefe koͤnnen in den erften Zagen des Mai ſammtlich in ihre Steir 
lungen eingerüdt ſeyn. Die große Referve, wieder 100,000 Mann, 
Mat hinter dem Riemen beifammen 
feyn, gleich bereit, weſtwaͤrts vorzudringen oder füdlich der Haupt⸗ 
armer nodzurüden. Alle Keftungen, nit mür tie an der Weichſel 
— Modtin, Warſchau, Damblin — fondern au die rädwärts liegen 
tekitewäti, Dünaburg und Kiew, wirden rifrigft in Bertbeir 
and gefept und burd neue —— verjtarft, bie 
itte des Septembers vol 


wird gegen die Mitte Des 


—* Br 
Ende ded Huguft oder fpiteftend um die 


x 


zum  Königreih Polen. 


lendet feyn müſſen. Im Warſchau wird die Gitabelfe durch ein deta⸗ 
ſchirtes Fort verſtärkt und bie große Wintmüble bei der Margmont's 
fcben Barriere durch ein vorgeſchobenes feited Werk verſchanzt; oud 
auf dem rechten Weichielufer wird an den Werken des Brudentopfa 
mit allem Fle:ß gearbeitet und die ſchon ftarte Befrftigung bedeutend 
vermehrt; zwiſchen dem Brüdentopf und der Citadlle wird unverzüg⸗ 
eine Milttärbrüde gebaut, bei Modlin find deren ſchon zwei fertig, eine 
über die Meichfel, die andere über de Narew. Daß mon bie Yale 
gung von Magazinen nicht verfäumt, verftebt ſich von ſelbſt, man baut 
unermeßliche Norrätbe. ’ 
led Anſehen, und die gewaltigen Anftalten dürften mebr bezwrden, ald 
eine bloße Sicherung der Grangen oder die Erbaltung der Rube im 
— — BU 
Verautworllicher Nebafteut: Dr, Friedrich Mayer. 


Genug, die Sachen haben ein furchtbar ers 
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- Belauntmachung. 

Iaı Wege ber Ailisvellüxedmg werden am 
Samflag den 27. Mai I. 3. Bormittags 
‚9 Uhr anfangent, 
folgende den Bazern Seorg und Mana Sirobelihen 

‘ heiraten von Kohenhof gehörige Realitäten, menlidh : 
Lit. A. Der Gattteſt des I a. Friedrich Welmerobeirs 
mit Zogmerlerhans 
Gebãude und Rechte, 

BIN 408 De Bahnhaue No, wit Scheune, Kür 
Hengebinte, Bronze, Backefen u Heiraum, 
— Tare 3470 
„ 4473, 10 Dej Togwerierbaus, Haue ⸗No 3 mit 
Etreuichunfe, Tare HS. 
Waldtecht Im St. Erbaldiforh, Tare 360 A. 


An Gärten. 
PR. 4476, 0 Togw. 26 Dey, Warı- und Hopfergar 
ten, Tate Wfl. 
. u 0 ,. 41 „ Oratgarleı, Tate Sof 
“Ach „ A „ SHopfengartenz.Ndrranı 
arofen Ader, Tare 30 1: 
An Aeckern. 

BrR. 450. 2 Tage. 75 Dep. lange Ader, Tare2onf 
“4 2, Berker, „ Sr 
a, a, Mohladerl, Fare Wi. 
„ Mi. r „ ? „ Steinbradhader, T.100fl 
.» em, 8 „0a „ Mötbenbenaderun Mö- 

theahemader Tare 200 fl 
-„ Am G6 „ 8 „ Heofader. Tare S00A. 
ED. Bontgeilarer, X ı50d, 
wu MM, „ vergroßefider, Kpon fl, 
„A 2 5 37» hinerertedader, Tare 
s00R, 
„a 1. 21 Stoedacket, Tarelräll. 
nt An Wieſen. . 

MR, 4784. 2 Taam. 87 Dez Bemeiswiche, T. #751 
„ Abo „ 2 „5 BDemetsiwieie, T 204. 
-„ Mia0 . 97 „amagtehen Ader, T. 1608, 
„Ab O „ 29 „ desgleichen Tare I6fl 
„ 48b,%0 


„8. hinterr@todater, T. 1608. 

An Waldungen. 

BLM. 489. 1 Ton üs Dry. beim grefiem Ader, 

Tare 176 4. 

„ Leeriüffel; Tape 2ewo A, 

„ Weibenichaft" an der Beer 

Groß und Klei —— 

einze 

Muf PLN, 201%, um 212 = — 

Stndigrmeinde Lanfıe, Tare 20fl. , 


- dba. 20 
„ Wie 


.- 4 
72 


B. ausbrũche aus dem Leonhard Langfrip ' 


fhen Gute, HaussNo. 1, u. 3. zu Kotßenhof. 


Ynzeigen 


befannt gemacht werdtuden Bröingungen nach $. 64 des - 


Önpothefemgeiched, dann dem Befhimmungen des VI, Abs 
fchnitte dee Geſehuovelle vom 17 Werbr. 1837 an ben 
Meilibietenden öffentlich verfauft und werben befiß » uns 
jablungsfäbige Räufer hiegm unter dem Bemerlen einge: 
laben, das vie auf des Realitäten haftenden Ballen und 
Abgaben bie zum anftehenden Termine in der landge 
richtlichen Megiitratur eingeiehen werden fünnen 
Kauf am ih April 15H, 
Königliches Landgericht. 
B.othopf. 
Diener 


SINGVEREIN. 
Miteo den 10, Mai zum Grftennale Harmeanir 
Dafitim Sommerlefal. Anfang 5 Uhr. 
Der Lorjtane. 


Bitte) Bei Herm Leuchs zum 
Poſthorn ift am Sonntag den 30. April! Mit 
tags zwiſchen 12 und ı Uhr ein ganz meuer 
ſchwarzſtidener Regenſchirm mitgenommen und 
ein anderer dagegen zurückgelaſſen worden, weßs - 


halb um gefällige Austauſchung gebeten wird, 





spiellos billigen Preisen ausverkauft: 


Hauss und Schlafröde gut wattirt pr. Stück fl. 2. 42 fr, bis f.5. 15 ir; 
Sommerröde und Sommerpyaletots pr. Srüd fl. 2. 48 fr. bis f. 3'5,5 Weiten 
ftojfe in Wolle, Seidt, Pique und Halbfeide die Wefte 24 fr. bie fl. 1. 48 fr. Die ele⸗ 
gantefte Atlafwelte ; Hofenzeuge vie volfommene Hofe 54 fr. bis fl. 2. 48 fr.; Gramatten in 
Atlaß and Laſting pr, Erid 30 fr. bis fl, 15 Herrenfbamisd in Wolle (3 Ellen arof) 


‚safe käufich übernommen haben 
ehrte Iteunde und Männer zw recht zahlrelchem Beſach 
ein, Wir werden Eorge fragte, uafere verehrten Gaͤſte 
aufs befte umd frrunblicite zu beviemen, Uns bemerfen 
noch babei, daß bei uns jeden Samag and Somntag 
gutt Bari zu haben find, fo ie auch fies gutes 


d von einem Acker er‘ 


pr. Etüd 24 fr. bis 36 Ir; 


in ‚feinem Zeug pr. Stüd fl. 1. 6 fr. bie fl. 2; 


errenfbamls in Atlaß pr. Stüd 
Sommerbinden für Herren ächtſärbig pr. Stück 15 fr.; 
bis fl. 21,5 Negenichirme in ſchwerer Seide pr. Stü 


fl. 1. 24 fr. bis fi 253 
gu Reiſeſäde pr. Studi. 1. 45 fe. 

fl, 4 bis fl, 5. 48 fr; Regenſchirme 
bochſt 


&= Nur noch bis bebermorgen wird zu bei- Sg 
| 
| 


elegante Sonnenjcbirme pr. Stüd 


1.2. 12 fr bie fl. 4 bei E Hanau aus Kranffurt a. M. j 
‘ Der Verkauf iſt nur im Barbereigebäude auf der Schur im Haufe des 


Herrn Pabſt im sten Stock. 





‚Ehelidye Verbindung und Empfehlung. 


Uniere geiieen vollgogene echelicht Verbintung zeigen 
wit hiemit Verwandten und Äreasden ergeben an, un 
bitten um Wertbauer ihrer Freundſchaft : 

Erb Schuſter 
Iniepbina Shufer,. geb 
- Wichmann aus Barerbern 

Suglei verbinden wir biemit bie ergebemite Anzeige, 

tal mir das Gahbens zur „ule” in ter äuffern Banfer- 


Bier. 


Insbefonbere bitten wir unfere verehrte Nachbar⸗ 
ſchaſt um gätigen Beſuch, uns emmichlen uns derſelben 
um genrigte Aufnahme in ihre Mitte, ; . 

‚ Die Dbigen. 


— — — 


Einladung, 





Proz 


Bir laden daher ver 





Gefuc) Eine treue und fleißige 
Magp, welche Hausmannskoſt kochen ann, 
mwünjdt 14 Tage nach dem Ziele bei einer 


ſoliden Herrſchaft unterzufommen. 





(Bein dd) Gin Margueur wir fogleich geſucht. 
Mährres in ber Erped >. Bi. 


(Batmwendet) -Im einem Hiefigem Hauſe 
murbe am Saniſtag Bermittag Frläenbe Gegenſtande ent: 





wendet: ⸗ 


1) Ein Brantſchleter von ädtem Brüßler Tüll, etwa 
vier Glen lang mit Ähmtaler Bordure wänb gröfern und 
Fleinern Blumen dutchwirtt 

2) Eint Berthe von derſelben Met, 

3).Gin Jadenbatiſt Sadinh mit ſcheaaler, gefifter 
Derbure, einem teegl. GE und in d 
EC gothiih und durchbrochen eingefift, wit tiner 4 
Ringer breiten BalengienaedEpite belegt. 

1) Gin Moll:Ghenifeite, anf jeber Geite 7 fehmale 
Siamchen, mit tinem seichgefichten Krägelchen. 

5) Gin Herrnrhemd vom feiner Bielefelter Le nwand 
mit breiten Grwitfalten, Achſeiſtücen Kragen und Man- 





ben die Namen - 


. Miefe Die Muglicder der bieileitigen Hnftalt Selten, mit C, and rin Nummer gezeichnet. Paz 
N, i j Werten 
Rn 
ze 220 fl. i . Ma . , bie ie mite 
-„ 5, ı „ 78 „ Etrengentrrgiirie,T 3008 in das Konferenp-Eofale, im en zn ber zu eriehen mad bittet Daher {m Diefem alle tie 
Weibenſchaft. kewen in der iauten Lauſetgae bienn — * ati eitafriatiigen Being don Räte 
NEE Bam Bichtieh vonnliens nn Medei beierft, Yap in derfeiben femeht Me nn m 
gendergmeg bei BI :Mo yes een eingrlangten Dewerbungen um Me —— 1m 
on Die zum Meihemalb, urn 0 überbaupt de fie beineffenben Moni Verihtigung 
. en Ro, 507. Tore 10f. en werden A: —— —— —— von anonymer Hand, in 
r ® a wii — er miltetiränftfchhen Zeit: te 4 ; 
Dr * u aa = Der. Mehieth, Tare son Adminiſi ti Di = neh chroſen und ran an a he 
"3, - ‚deegl, Tare 200 fi . ration der allgemeinen ihtigen, tag Ürfere gettich umkgeogen And. I 
DL. au. Salende Dbjette. Far Witwen und Waifen aus Henfiond nftalt aber icog MWafkpregenhit Ir wie sein wagen 
“FIT 0 Tagen. 10 De, Adter Gopfengarten om PAPER Don Ränigsihal = —* Eivilftäniden, kounten. 
au . r, . 
- du, m, an rohlereen, Zar 204. Waglır Gwarzendam, VBortmer, Schreinermeiller, 
fr großen Land⸗ » 2 
6 - 
- un. Be ar g Oinige Bürger m AALEN Sur —— BR * —* 
aan, er — " allta. Tare zn das die Frau — era an, ob es erlaubt ih, tergelinete Frrunde ag een labet —— 
"oe alle, Türe 1gog chert, da doch verpflichtete Fe Pfambzeiteln ty, Mag ten OD, Mat Üben Wi fangen auf Dien- 
- Ang” “. allta, Tase 354 Gerichtawegen aufgeht Verfagkiafiunen biepa von marft ein. * in Die Krose om Dihi- 
an, lea, Zare ang, "aberifche Zerfben hefggter an würde über pigies 
357 de, Zare 905, Dabfacht nice j ee From ſchweigen Men ihre Dr. Ehwark 
27 allda, Fare gaa, Harz Turze Zeit ag fr Fr ad dat fe Som Gulken a J 
“ri, 0” m Tresen, Zien arıne Rethleiten⸗ a. "mm, und wie gjt fom- rena. 
“nn. g”, Ude, Zare zog, Gulden leihen im ie die Derkegenbein, — Dienſtag ten 9, Mai, a Bornell 
a I.3a, ne — 20, Ferne tier ſelchen ee in Wenn fie dann im * so Ium Grftenmale; „Gin —— —* 
— 5—3n— ine audblerten Tg; tibern inbergeht An geratben, die in fe; ale, Vandeoiliestof . 
“A ” ko OR, fie un in Prach ebenen gu, da em a Me nach Porkren von 
5 1 » ©, ' T “sum for und Uep tiebeich ; q 
2 to, — * Gälfte übers u u: wenn ſolch se im d Mr yon Srichrig, „Bräulein Gattin.“ Eufipicl 
"deren —E 00, . Tareıs Pr ei eye EM der Zeit, pe — bergeben mäflen, Rahmittans 3 — — — — 
Dr Ropenpof, ung, Tare 109, Fefe Habfüchtige Mag a a MER das Yubgı, 9% 5 Uhr wird eine Beilage audge: 
ten Term A. Parmit Kerje] acherim ufınert;, x eb q 
ne werben ben im ihrem Tr Pr ſam zu na geben. 


. 


— 


_ Beilage Re. XXXXVL zu Nro. 130 der Mittelfränkifchen Zeitung. 





Deutichland. 


Bayern. (Augsburg, den 7. Mai.) Geftern Mittag um 1 Uhr 
traf das felther in Nürnberg flationirte Infanterie» Regiment „Erbs 
großberzog von Heſſen“, mit einem von 3 Lofomotiven gezogenen Ex— 
trababnzug bier ein, und feßte nach furzem Verweilen die Fahrt na 

* Buchloe fort, von wo es ſodann den Marſch nach dem badıden Sees 
Preis antritt, CM. Abdz.) (Danach berichtigt ſich unfere jüngft geges 
dene Nachricht von einer Marjhänderung diefed Regiments.) - 


Defterreid. (Wien den 4 Mai.) Der gefrige Abend hat bie 
Bevölterung der Kaiſerſtadt in nice geringe Beſturzung und Unruhe ver 
fegt. Der auf'd Neue angefachte Haß gegen Die Yıguorianer und deren 
Befhüßer, den Erzbifhbof Milde, einen gevornen Wiener, machte ia 
auf alle erdenflibe Weile Luft. [ b 
‚aus allen Borftädten zabfreich herbei. Die Studitenden hatten auf Der 

Univerfität einen geheimen Agenten Der Polizei, bier „Haderers ges 
“ nannt, ergriffen, auf dem Balkon der Unwerfiräs öffenttich ausgeſteut 
und fodann auf die Bürgrrwache abgefuhrt, Das erbittette Bolt war 
mehr aid einmal im Begriff, Vollsjuſt z zu üben. Udenes 9 Uhr zur 
gen die Srupenten in ganzen Schaaren aus und nun beyannen dıe 
Kapenmufiten nah allen Seiten. Bis 2 Uhr nach Mıtiernacr war 
feine Rube, Lärmend und fingend wurde der M.n ſter des Arußern, 
Fiquelmont verhöhnt ind eine Deputation, feine Entlaffung dringend 
verlangend, am idn abgefbidt. Narbe 2 Uhr verkuudeie ver Schwie⸗ 
gerfobn deſſelben, Hürft Clary, daß der Mimfter feine Cutlaſſung ein⸗ 
gereiche hätte, Der Rationalgarde: Oberfommanvant Graf Hoyos hatıe 
fbon in Folge der vorgeitrigen Borfäue, bei welchen im die Nattonal⸗ 
garte ganz paſſiv verhieit, feine Enılafjung gegeben. Heute begap ch 
eine Bürger» Adtheilung zu demſelden, um ihn zu bitten, den Beſtehl 
wieder zu Übernebmen. Allein er verlangte dieſe Sitte von, allen Roms 
pagnien ſchrifuich. Die Studgnten, von ber lärmenben Borfsmenge 
begleitet, zogen beimabe bis zum Tagesandruch ia den Straßen bırum. 
Der Pallart, ded Ergsinhofd wurde wohl nur zum Schuß vor weiterer 
Demonftration ald Rarional » Eigentbum ertları, und die Studenten⸗ 
keg on übernahm Die Auffibt. Ein verhaßter Pfarrer in Der Xecpolds 
ſtadt wurde verjant, und die Eroitterung gegen. bie Geiftufen, lapt 
leider noch ſehr ernſte Ereigniſſe befutchten. — Bus ren Provinzen 
lauten die brutigen Nachrichten auch nicht beruhig uder. (A. Abo. 3.) 

(Wien, den 3. Mai.) Das ungariſche Minifterium bat einen Bes 

febt an fämmtliche Militär⸗Kommando's diefes Landes erlaffen, wo⸗ 
rin ed fein Befremden darüber ausſpricht, daß der Hofkriegsrath in 
Wien denfelden noch immer Weifungen zufommen lafje, und zugleich 
erklärt, daß diefelben nur von dem ungarifchen Miniſterium Befehle 
anzunehmen hätten, und jeder Ungeborjam als Widerſeblichteit gegen 
das Geſetz betrasptet werde, Ferner bat dad Minifterium die alebal⸗ 
dige Rüdberufung des ungariichen Militärs aus Jralien verlangt, in« 
dem ed fonft für nichts Neben fönne. Und Angeſichts ſolcher Schritte, 


Augefihtd der feindlichen Stellung der Tſchechen in Böhmen, ift eine : 


iffe Partei noch verblendet genug, zu glauben, daß Defterreich ſein 
Se —38 ſelbſt finden könne, Das Miniſterium bat das Begehren 
des tſchechiſchen Rational-Gommite’s für Böhmen, feine Wahlen zur 
deutichen Reihäverfammlung vornehmen zu laffen, ablehneud bejaıer” 
den, zugleich aber auc die Berdahrung der Nationalität zugeſichert. 
(A. Abos.) 
«Ben der böbmifchen Grenze, den 3. Mai.) Der Panjlamiemus; 
der biöher Deutichland nur von fern bedrohte, bereiter ſich num vor, 
feiner Ginbeit, folglich feiner Kraft, eine erfte, aber tieie Wunde zu 
ihlagen. Böhmen, vom Czechenthume in Anıpruc genommen, kehrt 
im: feiner finwifchen Bevölkerung Deutſchland. den Küden, und. weis 
gert ſich tbeilweife, Abgeordnete zum deutſchen Parlament nad Frank 
fürt zu fhiden. Was Niemand früher glauben weilte, weil es aller» 
dings unwahrſcheinlich, fo unglaublih jien, wird in. Böhmen jept 
offen ausgeſprochen, namlich Trennung von Deutichland, unſchluß 
an Rußland. Wbgefehen von den moraliſchen „und geiſtigen Beden⸗ 
fen, welche der lehtere Anfchluß jo uhabweisbar mvolvirt. bat benn 
die czechiſche Pariei in Böhmen. die Folgen ihres ECutſchluſſes ber 
dat ? Wir geben zu, daß tie frühere Dfterreichifhe Negierung fi 
in religtöfer wie in politifcher Hinſicht ſchwer an Böhmen verjündigt 
bat: allein beberefcht num dieſelde Regierung nicht ein anderer, nas 
mentlich die werfchiedenen Nationalitäten achtender Geiſt? Und wie 
bat ed Deuticlaud, mit welchem Böhmen feit Jahrhunderten verbuns 
den ift, dem ed früher fogar Kaifer gegeben bat, verſchuldet, daß daſſelbe 
fib. wegen reinöflerreichtfcher früherer Maßregeln nun von Deutſch⸗ 
land trennen will? Doc wir appelliven von diefen boͤhmiſchen Ans 
tipatbien an das cigne Interefie des böbmifchen Bolfsftammes, bes 
fonderd der Ezechen. Was ‚wird denn die Folge davon fein, wenn 
ihr euch von Deutfchland trennt ?- Betrachtet die Rage eures Landes, 
und ihr werdet feben, daß ihr mit einer ſolchen Trennung euch ge 
wiffermaßen- von der ganzen Welt abſchließet. Ihr wout euch uns 
begreiflicherweife mit Rußland verbinden, das heißt, iht wollt die öfters 
reichifche Ruhe mit den ruffifchen Scorpionen vertauſchen. Nun, 
das wäre eure Sache. Aber wie wollt ibr denn mit Rußland im 
Verbindung treten, da ihr mit demfelben feinen Zufammenbang. habt? 
Mäbren und Schlefien fchließt euch ja von dem raflifchen Paradiefe 
Und mit was wollt ibr denn nach der Trennung von Deutfchland 
euern Handel günflig fortiepen, deſſen Bilanz fo fehr zu euerm Bow 
tbeil-if, da eure Ausfuhr die Einfuhr weit überfleigt? Trennt eu 
von Deutihland, und dies wird euch dann rundherum mit feiner 
Zollinie umgeben, denn ihr grenzt rundberum an badfelbe. . Mo 
ihr dann günftig eure Erporte werbet machen können, das ift freiuich 
eure Sorge; ich und wahrfcheinlich fein ‚ehrlicher, auch fein nod fo 
raffinierter Deutfcher könnte euch aus diefer Gircummalatiorslinie ber 
außpelfen. (D. A. 3.) 


Fraukreich. 


+ (Paris, den 4. Mai,) Der Moniteur bringt eine Maſſe von 
Detreten und Proflamationen: Proflamation, worin die prov. Regie 
rung. Abfchied nimmt: „Bürger, beißt ed Darin, wir übergeben bie 
Megierungdgewalt den Nepräfentanten des Boltd, das fie durch frinen 


Schon Nachmutag Rıomte das Bolt, 


fich in dieſem Augendlick vor der Nation und bulvigt der x 


Zuruf in unfere Händen gelegt hatte. Indem wir unfer Amt nieder 
legen, danten wir Euch für den ergebungsoollen Beiſtand, den uns 
Euer Patriotismus gewährte. Ihr habt der Melt in ſchwierigen 
Umftänden ein ſchönes und großes Beifpiel gegeben: Im einer fo 
88 Stadt, wie Paris, wurde die Achtung für die Dorigkeit, die 
id das Volt felbft geiept, ungeachtet der unbefchräntteften Freiheit, 
feinen Yugenblid verlegt. Seid einig vor der Nationalverfammiung! 
Unfere Republit wird durch Cinigreit und der Brüderung leben. 
Keine Reaktion, feine Gewaltftreide, fondern Gelaflenheit, die dad 
Bewußtſein der Störle: die Majeftät der Kepublif if. Die Ruhe 
förer begreifen dann, daß die Republit von Allen genehmigt, uher- 


ſcütterlich iſt. Bürger! das Königthum iſt für immer befisgt ; feine 


tigilegien mehr, fondern Gleichheit; feine Umtöunterjchiebe, feinen 
Kaftengeit, jondern Verbrüderung! Volt, die Regierung Ver Republif 
ift die Regierung Aller. Umgeben wir fie mit unferer Liebe, ver« 
einigen wic alle unjere Wile.smeinnngen, damit die Sahne der 
Republif vein und glörreich erbebe u. |. w. i 


[Rotionalverfammlung. Grfle Sigung.) Kurz vor 11 Ubr öffne⸗ 
tea fi die Thüren des Saales. FH für "as Dublitum b Zn 
Zriblinen waren bald angefült, Wir himerfen viele feine entois 
leiten; in ber zweiten Galerie im beiten Sto@ önnie man fagen) 
dagegen viele Bluſen. Rah und nach füllte fi der Gaal mit den 
Repräjentanten. Etwa fiebenhundert (deinen anmefend. Sur nach 
I Ube nahm das geftern Abend gewählte, diefen Vormittag vervol⸗ 
fändigte pröviforifhe Bureau mit Audry v. Puicaveau an der Spiſ⸗ 
auf der Grhöhung feine Pläpe ein, Bald PR ten aud die Repräſen- 
tanten diefem Beifpiele. Die Gruppen zertbeilten fi und alles bes 
gab ſich am feine Pläge. Wir dedauren, noch feine Zabelfe vor und 
zu haben, um bier die vorzliglichften Gruppen folgen zu laffen. Das 
fann erſt fpäter geſchehen, wenn fi Die politiiden de feftgefegt 
baben werden. Dit ‚unter und auf der Iimfen Seite fällt ums Las 
menais, Beranger, Birrpes und eine Tracht befonderd auf: es ift der 
Pater Kacprdaire in feinem: weiſſen Drbenäfleide ald Dominikaner 
mon! Sonft ‚bereit der ſchwarzt Frack mit weiller Wehe (jebod 
ohne der berüchtigten Roböpierreichen Heberfhlagäfräge und Die Schärpe) 
unter den Gliedern ver. ‚Hier und da bat ſich wohl auch manch 
blauer Leberrod eingeihlichen. Während wir fo unfere Blide im 
Saale umberjhweifen ließen, cief man plöplich im Saale: feine Waß 
fen! Ginige Nationalgarden-Djfigiere wollten nämlich durch die bem 
Präfidentenig zunãchſt gelegenen Tbüren in den Saal dringen, wur 
den aber zurüdgewiefen. Zwei davon legten ihre Degen nieder, um 
ihre Neugierde zu befriedigen, j 

In diefem Augenblid (1 Uhr 45 Minuten) verfündigten 21 Ras 
nouenihüffe von den Invaliden der und aus den elyfäiihen Feldern 
die Annäherung der proviforifhen Regierung.- Dupont, am Arme 
Lonis Blanc und gefolgt von den übrigen Bliedern der prouiforif 
—— trat bald darauf in den Saal. Ein glängender 58 


ſtab folgte ihnen bis vor Die Eſtrade, in deren erſten Bankreihe die 


Wieder ‚der provif. Negierung Plag nahmen Gin emormer Beifall 
begrüßte die prov. Regierung. Es lebe die Republif! erfboieb a 

tayıend Keblen. Audry de Puicaveau erklärte. hierauf die Sipung 4 
erbffuet und ertheilte Dupont ı Eure) als Präfidenten der provif. Res 
gierung das Wort. Unter allgemeinem Stiliſchweigen las derfelbe 
* zn . —— ab, in welcher er die 

ng auffordert, Frantreich eine ſtarke bemofratiich » repubfifa 
Staatsform zu geben. Diefe Rede’ lautet: ” : - 


Bürger, Bertveter des Bolfs, die prov. Regierung der Republit beugt 


fen 
Gewalt, mit der Sie befleidet find. Audermählte des Bolsa! feyen 
Sie wiltommen in der großen Hauptftadt, mo Ihre Amwefenfeit ein 
Gefuhl des Wlüds und der Hoffnung erzeugt, das nicht getäuſcht 
werden wirb.. Bürger, in deren Hände die NRational-Gouveränetät 
gelegt iſt, Sie werden unfere neuen- Snftitutionen auf den breiteflen 
Grundlagen der Woltsherrihhaft gründen und Frankreich die einzige 
Konſtuuuon geben, Die ibm dienlih fenn fann: Die veyubfifanifihe 
Bber nachdem Sie das große politiide Giefep, welches künftig die 
definitive Ronſtitution des Landes bildet, proflamirt haben, werben 
Sie ſich mit uns beſchäftigen, den möglich wirkſamen 
abzufaffen in den Beziehungen, welche Die Nothwendigteit der Arbeit 
unter alien Bürgern degtundet, und melde ſich auf die beiligen Ger 
fee der Gerechtigkeit und des Bruderthums pen VEndlich if der 
Augenblid jür-die proviſoriſche Regierung gefommeit, . in welchem ſie 
unbegrängte Gewalt, mil weicher die Revolution fie bekiridet im Ihre 
Hände niederlegt. Sie wiflen, ob diefe Diktatur für und etwas A 
deres geweien, ald eine moraliihe Macht inmitten den ſchwierigen 
Umftänden, weile wir durchgefämpft haben, Getreu unferem Urs 
ſprung umb unfern perfünlichen Uederzeugumgen, haben wir feinen Am 
ftand genommen, die aus den Februartagen bervorgegangeme Repubfil 
u proflamiren. Heute beginnen wir die Gefchäfte der Rationalver⸗ 
ammlung mit dem lauten een Rufe: Es lebe yieRepublit!* 
Die Verſammlung rief ſtürmiſchen Beitad am Schiuffe-diefer kur 
yon Rede und ſchrut dann ım ihre Büreaus zur Früfung ter Wahl 
voſlmachien. Um 3 Uhr 40 Minuten wurde die Eigun wieder aufgenoin 
men und die Berichte: ftarter der Bürtaus verlafen ihre Berichte Aaum 
batte ber Erite derfeiben Die Verleſung beendigt und auf Zuafſung 
feiner Kandidaunliſſe angerragen, als ſich ein Gironde Deputirter, 
Dlivier Demofllun erbob und darauf antrug: jedes Glied anzubalten, 
auf die Trübune zu fteigen und den politifden Eid auf die eine und 
unbeilbate Republif zu ſoworen. Diefrr Antrag rief einen förmliden 
Stumm des Wideiſpruche hervor. Gremieur, Suftigntinifter, eilte auf 
die Tribüne umd befämpite den Antrag im energiicher Meile Mir 
haben, fagte er, während der früheren Regierungsipfteme, eine folche 
Maſſe polit ſcher Eide ſchwören fehen, daß biefem Skandale ein 
gemacht werden muſſe. Der ganze Saal etdrohnte von dem Beifall, 
den Gremteur’s Mede erntete. Der politifche Eid ift für immer begra- 
ben. Das Mitglied Tes Gironde Departements zog ihn *5 ſelbſt 
wieder zurück, ald «8 den einſtimmigen Trog von allen © —— 
wahrte, Die Mahlprüfung bet auſſer dieſem Incirenzruntt wenig von 
meinem Intereſſe. Das Fehlen der Geburtofcheine wurde De dei 
Eimzeinen defiderirt ; inbeflen nicht ald binzeichender Grund Ark 


* 


war noch mit 


ſchließung angenommen. (Die erg I 
oſiſtunde fd.ug.) 


diefen Formlichleits · Erledigungen befchäftigt, als dir 


: Rußland. 


(Bon der polnifehen Grenze bei Kaliſch.) Niemand wird hinaus, 
Niemand bereingelafien. Die äußerte Anmeldegrenze (Karwadi) if 
mit Koſaken befept, dad Grenzamt (Szevorno) mit Hufaren. Pas 
trouilfen zieben fortwährend mit fcharf geladenen Gewehren nach allen 
Richtungen, Bon Kaliſch bis Peilern ſtehen 19,000 Mann, woruns 
ter 3 Batterien Artillerie und 600 Tſcherkeſſen. Letztere find bei Etas 
mpdzon flationirt, woſelbſt ſich auch der junge Pastewitich (Kapitän) 
befindet. — Bei dem ruffifchen Mitilär bot ſich die Nachricht verbreis 
det, es werde gegen bie Franzoſen gefchidt werden, wovor ed einen 
raniihen Screden empfinten fol. — Im Kaliſch befindet ſich eine 
Anzabl ruffifcher Spione, und bat fih dafelbft auch ein Brieferöfis 
nungsiabrifant eingefunden‘, der es in dieſer Kunſt zur Meifterichaft 
gebracht baben joll. (Bresl. 3.) 

Dem Londoner Standard zufolge hätte der Kaiſer von Rußland 
100,000 Mann zur Hülſe Dänemarks einfchiffen lafien. (F??!!1) 


Türfei. 


AA (Konftantinopil, 26. April.) Wach einem mebrtägigen Aufr 
enthalt in Konflantinopel fann ich mich nicht entbalten zur Steuer der 
Wahrbeit einige Beotachtungen mitzutbeilen, namentlich ſolchen Blät 
tern gegenüber, welche, ich weiß nicht ob and Unwiſſenheit oder Jntereffe, 
bemübr find die Türkei in Karben zu mblen, wovon man in ber: Habe 
in Wabrheit auch nicht eine Spur findet. Es iR micid bemirfbar als 
die alte Barbarei und Intoleranz, ein ſyſtematiſch betriebenes nus ſau⸗ 
gen und Prelien, ein ſchmußiger Egoremus, ter tein Mutel Ichent, um. 
feinen Zweck zu erreichen. Tieſe Ummiffenbeit ſeſſelt die Geifter, jeter 
Begriff von Kıdt und Unercht ſchwindet, und nur die Macht dis 
Grldes oder tie rohe Eewalt entidriper, Seib der Jude, der doch 
font immer feine Gemwinniocht auf freecbende und ſchmarozende Art zu 
befriedigen fucht, betient ſich bier der Gewaltibatın. So ſah ich ſelbſt 
auf offener Stroſſe einen Juden gegen feinen Schuldner, einen Armes 
nier, eine Fauftrechrejuftig ausüben, weiche einen Auflauf verurſchte, 
den ich ald Fremder durch mein Dazwiſchentreten nur mit wieder Muhe 
u beſchwicht gen vermodte, ba die Erbitierung der Partbeiem bie zur 


um mit bem vom Blute uud Schwelße der Armen befledten Gelde tie 
Beutel der Unierdrüder zu füllen. Nur Bilder des Abſcheues und 
Gefüble-des Schmerzes drangen fi dem Beobachter auf. Es iſt un 
verzeiblicdh, daß tine unfelige Politik dieſen Gräueln kein Ende maden 
laßt, Mon läßt fi blenden durch glänzende Geſchente, die eine oder 
tie antere bervorragende Perfonlichfet mac einer Aufmartung x. bei 
Hofe davon Irägt, und macht dann ſchönt Phrafen von turfiidır Bildung 
und Fortſchritt, in der That aber ſiebt man feinen Kortichritt, wenn 
man nicht zur Beztichnung Der immer zunehmenden Geſekloſigkeit und 
Ungerediigfeit dieſes Wort mißbrauchen mil. Erſt in den jüngfien 
Tagen wurden einige bebe Wurdemtäger nach einem Beſuche bei ter 
Eulianin Mutter jeder mit einer Brillanten» Dofe im Werth von zmwan- 
zig taufend Piafter und das fie beuieitende Gerolge mit Geſchenken von 
je fürftaufend Piafter Wertb entlaffen. Der Gedanfe, daß ſolche uud 
Mihienenmal größere Summen der Armuih durch Erpreffung auf uns 
erechte Weife entriffen und unnug veribmender werben, erfüllt den 

uſchauer mit Wehmuth. Zäufbe man ſich nicht länger mit der Hoffr 
nung auf türfiihe Cioilifation, denn der Wolf ändert nur bie Haare. 
Bon Chund aus mug die Heilung erfolgen. Die türlifbe Regierung 
ſcheint ſelbſt einzuieben, daß ıbre lebte Stunde nicht mebr ferne fein 
dürjte, und fürdter febr richtig mehr Feinde im Innern des Landes 
ald von Außen. Es ift ein Körper ohne Haupt. Alle Bewegungen 
find, obne Leben. Darum ihr Bolter Europas, die idr nun die füfen 
Früchte der audgedehnteften Freiheiten zu genichen fo glüdlıd fein, 
gebeufet euerer noch unter dem eifermen Joche der tiefften Sklaverei 
und Zyrannei feufzenten Mitbrüder! Ewig Schade wäre ed, die vor 
tige fhone Erde mob länger in den Händen ihrer Verwüſter zum 
ganzlichen Ruin zu laffen. 


Frequenz der fol. Ludwigs-Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
1) Bon Nürnberg nach Fürth und zurüd 33172 
Perfonen fl. 3628. 3 ir. 
Bon Kürnberg nah Fürth 109 St. Schweine — 7.16 » 
fl. 3635. 19 fr. 
Die Frequenz der Kreuzung unterliegt der Reviſion. 
Für diefeibe pr. Monat Februar wurden nachträglich 
vergütet für 1511 Perfonen, 58 Etr. 57 Pſd. Bagager 
gut, 1778 Ett. 8 Pid. Frachtgut fl. 136, 47 fr, 


Berantwerilier Retalteur: Dr. Friedrich Mayer. 
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„un... "u... 








uch gedieben war. 
es in ben Provinzen. 


Wie in der Hauptſtadt and aud noch örger ift 
Allenthalten preßt und drückt man bie Gbriften, 





Bekanntmachung . 
(Das Verfahten bei Störungen der Öffentlichen 
Ruhe und Ordnung betr.) 
Dom 


f. Kommiſſaͤr der Stadt Nürnberg 
and 
Dem 


Magiſtrat der f, Stadt Nürnberg 
„als Poligen Senat 
wird ald Nachttag zur Defanntmadung 
vom 26. Uprif obigen Betreffs folgende 
Barnung veröffentlicht. 

Wenn bei öffentliben Rubeftörungen 
von den Warten Gebrauch gemacht werden 
muß, fo wird genäs DMircheilung der k. 
Stadtfommandantichaft Das Signal birzu 
von der fol, Infanterie und aljo audı von der 
Pal. Landweht und Stadtwehr durd einen 
Krommelwirbel, und von der Gavallerie 
durch einen Zrompetenruf gegeben. 

Hieräuf folgt unmittelbar die mündliche 
Aufforderung des Civilcommiſſars an die 
verfammelte Menge, augenblidlid ſich 
zu zerficeuen und fogleih nad Haus 
-zu geben, 

Geſchicht Died nicht, fo erfolgt nad) 10 
Sekunden daffelbe Signal zum zweiten 
male, und unmittelbar Darauf der zweite 
Aufruf. 

Zerſtreut ih dann nicht augenklid- 
lid Die verfammelte Menge und gebt fie 
nicht jogleich rubig nah Haus, fo erfolgt 
nad 10 Sekunden daſſelbe Signal jum 
drittenmal und unmittelbar darauf Der 
dritte Aufruf durd den Eivilfommiffär. 
Iſt auch dies verg⸗blich geweſen, fo wird 
die bewaffnete Macht zum ſcharfen Ge 
brauch der Waffen (auf Stoß, Hieb und 
Schuß) fommandirt. 

Nürnberg, den 8. Diai 1848, 

Zeug. Dr. Binder. 

Müller. 
toaeſe ch.) Make bei Boreugen wird cın Es 
befichen> aus a Iimmern, ne En 


Inge uns Keller, bis Ziel Lorengi oder Wllerkeili 
misthen geincht, — 


Anzeigen. 





æ—50000 Gross der besten Stahlfedern 


werben a tout prix ausverkauft. 


Schulfeden 144 Stück 15 fr. bid 24 fr. ohne Ausſchuß, Beamten, Gorrefpon 
Denze, Noten- Zeichnens und Damenfebern, 144 Stück 30 fr. bis fl.ı 18 fr, bad 
Dupenb von 3 fr. bis 10 fr. Ganz was Ausgezeicneted in breiipaltigen Stahlſchreibfedern, 
dad Dupend 12 fr. bis 18 fr. bei ©. Saman aus Frankfurt a. M 

Der Berfauf iſt im Farberei Gebaude auf Der Schütt, im Haufe des 


Herrn Pabſt im Iren Grod. 


Ertlärung. 

Ge bar Ach Das irrige Werächt verbreitet, ja es if 
vielleicht iogar Son bösgrwillien Leuten mirbriger Grfin- 
aungsart aefilientlich verbreitet worken, ich hatte mich 
bei der Abſaſſusg mehrerer jeit einiger Beit im biefem 
Blatte erfchienenen Mnzeigen beibelligt gebabt. Allen 
denen, welche ber Bade eine unbejangene Betrachtung 
wſeinen tgllen, diene \raher jur Nachricht, daß ch 
meine Vrrantwortlichleit nur auf tem Theil des Blattes 
eriredt, ber Som mir umderzeichwet if, die Inferate bar 
gegen in elm auberes Reſſert gehören, mit weldem mein 
Redaltienegeſchaft darchaue michts gemein bat, 

Nürnberg, den 8 ai 1844 

Dr. Brietrig Mater. 
Anzeige. 

Gine dabrit, welche Ambergim, eine Art Favence 
fabrlzirt. wänidt eine Riederlage ihrer Babrifate> auf 
hiefigenm Platze zw etabliren; weshalb alle biejenigen, 
welche baranf reflefliren, Einnen 14 Tagen teöbalb bie 
wiheren Bedingnifie Lit. 8, Mre, 735 Panierfitaffe ger 
faͤlligſt entgegennehnuen. wollen, 

Nürnberg, den 7, Mai 1848. 


(3w verfaufen.) Gim nei fche gut erhaltenee 
Pianoforte vom Raßtaumholz und 6 Dftaven if billig 
au verkaufen. 


Zwei Flugſchriften von allyemeinem, t 


größten Intereffe! 
In allen Beachhendluugen ik fogleih vorräthig zu 
babe: 

Freimütbige Beleuchtung der gegemwvärtigen 
Berbältniffe des Adels zu Fürft, Bür, 
ger und Bauer. ‚Von Freiberen von Bibra, 
Dr. med. et phil. 8, geh. 128. = 4 Sgr. 





Ein Wort zu feiner Zeit, an das Bolt 
und feine Stände über bie Lehren 
bildung und die Bolfsfchulen, wie fie 
jept find, und wie fie -den gerechten Anfors 
derungen der Zeit gemäß in Zukunft 
werden müfjen Bon. einem Schuls 
mann, 8. geb. 12 fr. = 4 Egr. 

Verlagebuhhanblung vom 
I. 8. Lopbed in Rürmberg 


‚ Numberger - 





Su vermiethen) Im Mitte ver Stadt und ehr 
angruchmen Lage find zwri Zogis mit Meublement am 
jelive Herrn zu vermicthen; ebendaielbit find einige Bin 
wer zur Bewehnung ermachiemer pelitechmiiher Schäler 
eber Brmnafiaften, wwojw auch bie Koft gegebta werden 
fann, zu sermiriben 


ge ——— 
Berlaufenz PVergamgenen Sonntag Möcab 
hat fh ein rotbgelber Hund ruffijyer Rage mit meilin- 
gem Halsband und den daran befinbliggen Zeichen Rr 682 
verlaufen und wird Derjenige, Gem er zugelawfen if, 
um gefäige Zurädgabe gegen Erlenatlichleit gebeten. 


COUESE. 


Nürnberg, den 6, Mai 1848. 
Wechsel - Course, 





2 Monat. 


k. Sicht. 
harter 6a |Erier Mate 





Bayer. Obligat. 4 314 ®4 
*» Bauk. Aktien 
Ludwigs - Kanal- Aktien 
Mänchn, - A g.- Eisenbahn - Aklien 
ürther dito 


Geld - Course. 


Friedrich- und Augnstd’oX . 
Neue Louisd'or 
Souverainsd’or .. . 
Holländische 10 fl. Stücke 
20 Franos - Stücke .. ... . » 
Oestreieh.n. Hal. Min te 
Französisches Gold 
Preunsisc 








uunsunsnunge 


** 








Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Zonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnserg, 10. Mai 1848. N 
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Mittwoch: Viktoria. 








Deutfchland. 


Bayern, (Münden, 8, Mai.) Das heutige Regierungs-Blatı 
Rr, 30 enthält eine kgl. —— ‚ die Aufrechthaltung der Ruhe 
im Lande betr. folgenden Inhalts: Marimilian I. x, Seit Unferem 
Regierum tritt im biefer fo ernftbemegten Zeit ift Unfere unausr 
gefehte Fürforge dem Wohl Unfered Landes gemibmet. Die von Und 
gemachten, alle dahin gerichteten Zufagen zur vollen Wahrheit zu 
machen, ift das Ziel Unferes raflofen Strebend. Die den, Ständen 
ded Reiches gemachten Gefepeds-Borlagen, und die in denſelben auss 
gefprochenen Grundfäge geben hievon berebted Zeugnif. Nicht minder 
beichäftigt Uns die Sorge für das Wohl der arbeitenden Klaffen und 
für die bievon unzertrennliche Hebung des überallhin geftörten Ber 
febred, Soll dieſes Ziel ader erreicht werben, fo thut ed vor Allem 
Roth, daß Geſeß und —————— wieder bie Herrſchaft erlange, 
und dadurch das erſchütterte Vertrauen in die Ruhe des Landes 
wieder befefliget werde. Es iſt Unferem Herzen erfreulich und 
berubigend , zu feben, mie alle Gutdenkenden Uns bierin zur Seite 
Reben, und mit Und biefelbe Aufgabe zu löfen reblich bemüht find. 
Um fo tiefer müffen Wir ed beflagen, daß biefer gefeplihe Sinn 
nicht überall gleiche Wurzel gefaßt bat. Höchſt bedauerlihe Störuns 
gen der Ordnung — umverantwortliche —— gegen Privateigen⸗ 
tbum und Perſonen, — Auflehnung gegen Geſetz uͤnd Recht, — fträfs 
liche Selbſthilfe und Nichtachtung aller beſtehenden Berbältaifie, — 
endlich ein dis zum bedenklichen Terrorismus geſteigertet Partheigeiſt 
find bin und wieder in einer Weile aufgetaucht, welche Uns ernſieſte 
Beachtung und firengfte Einfchreitung zur Pfliat macht. Wir beflagen 
bieß um * mehr, je mebr Wir Uns gerne der Ueberzeugung bingeren, 
wie ſolche Borgänge zunächſt nurdurch verwerfliche Irreleitung der Mafs 
fen, durch bösmillige Entftellung, der beften Abfichten, durch argliftige 
- Einfläfterungen’eingelner wühferifcher @lemente hervorgerufen werden konn⸗ 
ten. Diefem Treiben aber mit allem Nachdruck einen Damm zu fegen, 
und der Drbnung und ber Gejeplichfeit wieder überall eine’ fee 
Stätte zu fichern, ift Uns heilige Regentenpfliht. Eingedent Unſe⸗ 
red Wahlfpruches Freiheit und Gejepwidrigfeit werden Mir dieſer 
icht im Vollmaß nacdzutommen wiſſen. Der firafende Arm ber 
Gerechtigkeit darf nicht aufgehalten werben;. vr muß mit. voller 
Schwere Alle treffen, die auf fträflihe Weife die Rube Unfered Sans 
des flören, und bem Geſetze Hohn -fpredhen wollen. An alle Unſere 
Bebörden des Königreichd ergeht daber die ernfle Anmahnung, fraft 
ihrer befchmorenen Pflichten und ibres Amtes, fo viel an ihnen liegt, 
biezu fräftig mitzuwirken. Wo es gilt, Geſetßz und Drbnung aufrecht 
zu balten, kann nicht länger Langmuth und Nadfiht walten. An 
alle Diener der Kirche ergeht nicht minder der Aufruf, die ihnen ans 
vertrauten Gemeinden über die wahre Lage ber Dinge, über ihre 
Pflichten gegen den Staat, und über die traurigen Folgen fträflicher 
Berirrungen biermegen zu belehren und aufzuklären. An Eub, ges 
liebte Bayern, aber wenden Wir Und mit dem offenen Vertrauen, 
daß Ihr feftbaltend an der dem Könige beſchworenen Treue, 
an dem dem Gefehe ſchuldigen Geborfam, und an dem 
Grundgefege des Reiches, Euerem Könige dem Schmerz erfparen 
werbet, ftrafend einzufchreiten, wo er fo gerne nur Liebe fäen und 
ernten möchte! Wenn fo alle Kräfte zum Wohle des Baterlandes 
ſich einigen und zufammenfteben gegen Ale, die da nicht müde wer⸗ 
den, den Baden des Gefehed zu unterwühlen, da wirb, 
da Fann foldes Treiben nicht weiter um fich greifen, ımd ed wird ger 
fingen, — Wir fpreben ed mit Zuverficht aus, — die Ruhe überall 
berzuftellen, aber auch alle Diejenigen der gerechten Strafe zuzufüh⸗— 
rer, welche in einem Augenblide als Feinde des Baterlandes, des 
Gefeped und ber Drbnung aufzutreten wagen, mo und allen nur die 
eine große Aufgabe vorſchweben follte, ein einiged, nad Innen und 
Außen Fräftiged, ein mahrbaft, freied und glückliches Deutichland zu 
ſchaffen und zu erhalten ! . E 
(München, ven 7, Mai.) Se. Majeflät ver König bat den As 
pellationdgerichdaffeffor Linhard in Paflau zum Rath bei dem dorti⸗ 
gen @erichtöhofe, ben Kreis⸗ und Stadtgerichtärath Gresbeck in Mün—⸗ 
ben zum Apprilationsgerichtstathe in Freifing, ben Appellationgerichtö- 
affeffor v Lupin zu Bamberg zum Ratbe bei dem Appellationdgericht 
in Reuburg, den Appellationsgerichtsafleffor Dr. og in Bamberg zum 
Mathe bei dem Appellationdgerichte in Afchaffenburg, und den Appel⸗ 
lationsgerichtsaſſeſſor v. Renner in Neuburg zum Rath ‚außer bem 
Status bei dem dortigen Appellationdgericht befördert. — Der Prä, 
fident ded ?. Appellationdgerichtd in Unterfranten und Aſchaffenburg 
Hand Karl Frhr. v. Thüngen wurde auf die Dauer von zwei Jahr 
ren in den Rubefland verfept. (Ag. 3.) 
+* (Mürnberg, den 8. Mai.) Der Auffap über die „Wablen 
in Nürnberg" ‚bat in der Öffentlichen Meinung ein verfchiebened 
Schidfal gehabt. Er bat ben Wenigen, die bei den Wahlen näher bes 
tbeifigt waren, allerdings nicht gefallen, (das konnte er auch nicht 
anders erwarten); ſeht Viele dagegen meinten, wad er fage, fey 
richtig und aut, und es fey danfendwertb, daß Jemand das Gefühl 
öffentlich audgefproden babe, dad fich jedem Unpartelifhen bei dem 
ganzen Verlauf diefer Angelegenheit babe aufbringen müffen. Mar 
will durch de Gegenerflärungen feine weitere Polemik hervorrufen 
und daran thut manmohl; fie foll unterbleiben, denn fie fönnte 
weiter führen, ald ed gut if, und wir bedürfen vor Allem Rube, 
mweber politifcher Vereinsverſammlungen, noch folder im Katharinen⸗ 


faale. Die Zeiten werden immer bedenfficher ; wir müſſen Alles mei- 


den; wad und im Inneren zerfplittern und gerfleifchen * fonnte, es 


- fapmann der gewerblichen Klaſſe angeböre, 


droht Krieg im Welten und DOften, und die materielle Wohlfahrt er 
fordert unſere ganze Yjmerkfamfeit, Mögen fih nur die Männer, 
welche ſich Komitẽ der rn —— nennen, und die aller⸗ 
dinge diesmal die Abgeordneten fo ziemlih allein gemacht haben, 
aus der fehr gemäßigten Oppofition, welche fich in dem Auffatze Fund 
gab, die Kehre nehmen, daß ein Komite, um im Namen ber Bürger 
haft zu handeln, aub von der Bürgerfhaft, und nicht 
von einigen ee LE bie fih im SKatbarinenfaale zuſam⸗ 
menfinden,, autorifirt fein  müffe. Der Schluß ift ganz falfc, 
daß die im SKatharinenfaale gefaßten -Beichlüffe. für den 
Auddrud der Mürnberger Bürgerſchaft gelten müflen, i 
jeder Bürger Zutritt „babe und flimmen fonne. Mit demfelben 
Rechte fönnte fi eine ähnlihe Berfammlung auf der anderen Stadt« 
feite, etwa in der Arena, auftbun, und gleichfalls Befhlüffe im Nas 
men der Bürgerfchaft fafen, und wir würden in Bälde die Gtabt in 
mebrere Rager gefpalten feben. Und fchiene ed am beflen, vor der 
Hand alle derartigen Berfammlungen ganz zu unterlaffen; da dies 
aber blo® von dem Millen der Einzelnen abbängen und vieleicht doch 
nicht völlig unterbleiben würde, auf jenen Vorfchlag zurüchzufommen, nach 
welchem jeder Einwohner 15 Männer, bie das 30. Jabr erreicht haben, auf- 
ſchriebe, von diefen jene Hundert, welche die meiften Stimmen haben, ei 
nen Bürgerausfchuß bildeten, der aus feiner Mitte ein Komite von 5 Män- 
nern wäblte und ſich verpflichtete, bei jener Berfaminlung zu erfbeinen. 
Man hätte auf diefe Weife einen Bürgerausfchuß, deffen Befchlüffe in 
Wahrheit für einen Ausdrud der Gehnnung der Bürgerfcaft gelten 
fünnten und ein entfcheidended Gewicht in die Waagſchale legen wür- 
den, wenn fich etwa noch einige Klubs in der Stadt bilden follten, für 
diedmal hat das Komite der fogenannten Bolföverfammlung die Wah⸗ 
len allerdings in der Taſche gebabt ; aber bei der nächſten Gelegens 
heit wiirde man ſich wohl vor derartiger Bevormundung verwahren; 
denn wenn mans geradezu beraudfagen fol, fo ‚baden die Herren 
Romitömitglieder nicht nur die Deputirten beftimmt, fondern auch 
nur aud ihrem Kreife gemäblt Es-ift ein fehr naives Geftändniß, 
das in der »Berichtigung« abgelegt wird, ed fey von den Juriſten 
felbß im Romite verlangt worden, daß wenigſtens der zweite Er⸗ 
dad müfle man zur 
Rechtfertigung der Juriſten Öffentlich erklären; aber da ſich die propor 
nirten Kaufleute im Komite nicht für hinreichend tüchtig gehalten hät⸗ 
ten, fo fen von diefen felbft darauf gedrungen worden, daß man nur 
Juriſten wähle. Alſo bat ed wohl außerhalb des Komites kei— 
nen Kaufmann mehr gegeben, der ſich vielleicht doch befähigt gefühlt 
hätte? — Ein eg er Fall ift mit den Juriſten ſelbſt, Man bat 
ebenfals wieder nur Romitemitglieder im Auge gehabt; und 
old fi die Mooofaten aus Rüdficht für ihre Prarid verwahrten, 
fo nahm man Herrn Dr. Kalb, deſſen fpegielle Freunde die juri« 
Rifchen Komitemitglieber find und ber deßhalb von. ihnen empfobs 
ten wurde, daß ed noch andere fähige Juriften in der Stadt 
gäbe, davon war wieberum feine Rebe Es if. natürlich, 
daß Hr. Dr. Kalb nicht ſelbſt für fih geworben hat; davon wurde 
auch in dem Aufſaß nicht geſprochen; es mußte nur etwas eigenthüm- 
lich erfcheinen, daß er gerade in den legten Berfammlungen vör 
der Wahl auftrat, während er dieß in den erften ımb überhaupt bes 
benflicheren Berbältniffen nicht getban hatte. Uebrigens ift fo viel 
ewiß, wirb wenigftend von Bablmännern verfichert, daß die Propo⸗ 
ition, nur Juriften zu mäblen, bei der Berfammlung der Wablmäns 
mer im bayerifchen Hof ald eine bereit# geficherte Uebereinfunft von 
einem Juriften den nicht weiter eingeweihten Wahlmännern mitgetbeilt 
worben ſey, die denn auf diefen Zug mit der Schnur auch fo dienſt⸗ 
willig zunidten, baß nur zwei ed mwagten, einen anderen Suriften, 
ald die beiden im Komit& bereitd ernannten, auf ihren Zettel zu fepen. 


Baden. (Karlörube, 6. Mai.) Frankreich bat geduldet, daß 
in Paris, Lyon und an mehreren Drten Gchaaren von Deutichen, 
Ser ofen und Angehörigen anderer Ränder ſich bildeten uub in ben 

* übten, mit ber erflärten Abſicht, vom franzöſiſchen Gebiete 
aus feindlich in Deutfchland einzufallen. Es hatte ferner den Ans 
ein, als ob Frankreich zugeben wolle, daß die zurüdgeflohenen 

tümmer der eingebrodenen Banden fi an der Grenze zu neuem 
Unternebmungen fammelten und rüfteten. Die Führer kündigten diefe 
Adfiht unverboblen im nieberrbeinifben Kurier an; fie hatten fogar 
die Frechheit, einen babifhen Wrtillerieoffiier, der in bürgerlicher 
Kleidung nach Straßburg gelommen war, gefangen zu nehmen, nad 
Schiltigbeim abzuführen und dem Kommandanten in Kehl nm 
gen, daß fie die Auslieferung von drei in Bruchfal verbafteten Ban- 
denführern verlangten, widrigenfalld der Offizier erfchoffen werde. 
Auf dad Begehren des Kommandanten wurde dann doc der Dffizier 
von einer Abtheilung franzöfifcher Truppen befreit. Die franzöſiſche 
Regierung bat endlich auch die Entfernung der Flüchtlinge von ben 
Grenzen angeorbnet, und man barf glauben, daß der Anmarfch der 
Sremdenlegion aus Algerien gegen den Rhein, melden bad Gerücht 
meldete, nicht ftattfinden werde, Der Sieg Lamartine's und feiner 
Freunde in den Wablen fpricht ebenfalls dafür, daß Frankteich weis 
tere Verlepungen bed Bölferrechtö gegen Deutfchland vermeiden werde. 
Es iſt für das Wohl beider Nationen zu wichtig, daß ihre inneren 
Entwidlungen ohne Krieg vor fib gehen, ald daß die berftändigen 
Patrioten nicht Alles aufbieten follten, um ben frieden zu er 
. 3.) 

Freie Städte. EFrankfurt, 6. Mai.) 148. Sißung ber deut 
ſchen Bunbedverfommlung vom 6. Mai 1848.) In der heutigen 


. 


Sitzung traten die neuen Geſandten für Braunſchweig, Legat.Ralh 

Dr. Liebe, und für die 18. Kurie Divdenburg “c, Dept Toosle, 

ein... Die großberzeglih „heifiice ſo wie die herzoglich ſächſiſche 

Regierung in Gotha und Meiningen dießen anzeigen, daß wegen ber 

Allgemeinen Bollöbrwaftnäng die erſerder lichen gejeplicen inleiiuns 
gen getroffen feyen. Die glößherzoglich SacfensWeimarfehe, die, 
Sachſen⸗Meiningſche und die berzoglih naſſauiſche Negierung ließen 

anzeigen, daß die Abgeorbneten zur Rationalverfammlung gewählt 

feven. Gin Trinnerungsſchreiben des Fünſziger⸗Ausſchuſſes bezüglich 

gleichzeitiger Abhaltung von Stänbeverfammlungen in einzelnen Staa⸗ 

ten mit der Rationalverfammlung hatte jeine Erledigung durch den 

Bundeöbefchluß vom 26, April bereits erhalten, Auf ein Schreiben 
tes BünfaigerMusiauft, ben Durchzug der Polen betreffend, wurde 

-beichloffen : deinfelben den Bundesbeſchluß vom 2. Mai nebſt Motis 
“sem mitzutbeilen, zugleich wurde angezeigt, daß von badifcher Brite 

auf preuffifchen Antrag ale Vorkehrungen getroffen ſeyen, um foweit 

tbunlich zu verhindern, Daß ſolche Polen in Baden eingelaffen und 

weiter bejürbert werben, welche von ber ruſſiſchen und öſterreichiſchen 

Grenze nad ben neuerdings bekannt gewordenen Verfügungen ber 

ruſſiſchen und öſtetreichiſchen Beförden zurüdgemiefen werben. Auf 
en Rommiffionsbericht wegen der Störungen der Dampfſchleppſchiff⸗ 
fahrt auf dem Rheine wurde bejchloifen: Die Föniglid preuſſiſche, 

großherzaglich heſſiſche und berzoglich naſſauiſche Regierungen aufzus 
fordern, unverzüglib im Einverſtaͤnduiß Die gerigneisjten energiſche⸗ 
flien Mafregeln zu ergreifen, um bie gewahfamen Störungen der 
Dampfieleepfeifjahre, welche den Handel und bie Gewerbe fo fehr 
geiährten, balvigft zu befeitigen. Bezüglich der Verhältniffe des Her— 
degthums Fauenburg wurde beſchloſſen: die Regierung in Rapeburg 
aufzuſordern, ihren Bundespflirbten gehörig nachzufommen, und dba 
jeither in der Bundesmatrifel Holſtein und Lauenburg vereinigt ges 
weſen find, megen Reyartition der Bunbeslaften mit der proviforis 
‚fen Regierung in Rendeburg ſich zu verfländigen. Die würtembers 

giſche Regierung ließ den Autrag flellen, die Eigungen ver Bundes, 
verfammmlung öffentlich zu halten. Profeflor Berndt in Bonn übers 
reichte eine Abhandlung Über Die deutſchen Farben, und Buchhänd⸗ 
ler Weber in Leipzig 20 Eremplare der Illuſtritten Zeitung,« welche 
den Entwurf zu einer Berfaffung für Deutfhland enthält, 

. (Hff. D⸗P.3.) 

- (Frauffurt, den 5. Mai) Das Montagsgränzgchen, unſer 
trefflicher Reformverein, der mehrere Sabre lang Licht und Fort 
fchritt auf dem Gebiete des veligiöfen Pebend in den Kreiſen ber 
biefigen Bürgerſchaft zu verbreiten fuchte, und in dieſer Eigen⸗ 
fchaft auch weithin in unſerem Baterlande Unerfennung gefun« 
pen ‚halte, trägt nun, nachdem vie Sonne des neuen Bölfer 
Frühlings über Europa aufgegangen, auch dad Panier ber polis 
tifchen reibeit den Bewohnern unferer Baterftabt voran. Das 
deutſche Von bat erfannt, ei nur die Grringung feiner Einbeit feine 
Freiheit verbürgt. Feſt geichloffen, wie ein Dann, in Hebereinftimmung 
und Gintracht muß ımfer Bolt vorangeben, will ed nicht in die alte 
Schwäche uud Machtloſigkeit zurüdfinfen. Die Landesinterefien der 
Beltsftämme und einzelner Staaten müffen ſich an die Machtfülle der 
einen deutſchen Nation bingeben, wenn nicht unfere ganze jegige Er⸗ 
bebung zum Gefpötte der Wälſchen werden fol, Schon erbebt Die Zwie⸗ 
tracht in Defterreich ibr Haupt; ſchon flelen dort ungejchiefte Käthe 
der Krone in eitiem Wahne tie befonderen Gefchide jenes Volksſtammes 
neben oder gar über die Majeftät und Machtvollfommenpeit des gan 
zen beutichen Volles. Wil unfer Bolt durch untteue Käthe der ein 
zelnen Boltöftämme nicht feine kaum anbrechende Herrlichteit verlie⸗ 
ten, wit ed diesmal feine Einheit mit eiferner Fauſt erringen und fell 
balten, fo müffen die Völterſtämme wachſam fein und biefem Sonder 
bumdireiben mit aller Krajt und Entſchiedenheit entgegentreten. Im 
der geſtrigen ſehr zahlreichen Berfammlung des Montagfräncens 
wurde darum ber Antrag geflelt: Diefer Bolföverein möge unver 
weilt, feine Wirffamteit Dabın eintreten faffen, daß Überall im deutſchen 
Batsrlande in allen Städten und Drten ſich ähnliche Vereine bilden, 
welde miteinander in Berbindung ftebend, und eine feßgefchaarte 
Bolfsmacht bildend, allen Neaftionss und Sonderbunddgelüflen von 
ben, wie allen anarchiſchen Wühlereien von Unten, den eifernen 
Widerſtand bed Gefammtvolfes entgegenzufepen hätten. Dieier Bor- 
flag, ven allen Seiten mit Jubel begrüßt, wurde fofort einer Kom⸗ 
million von 4 Mitahledern zur Prüfung und fchleunigen Begutadtung 
überwirfen. after fehl, deutſche Bruͤder im ganzen Vaterland das 
döchſſe Gut: Ginheit mit Freiheit! (5 3) 

Bremen, den 5. April.) Die Blofabe unfered Stromes durch 
ein Dänisches Kriegsfebiff bat begonnen; obwohl nach den biöherigen 


Nachtichten die Zregatte „Gefion noch feine aus der Weſer ausge - 


laufene Fahrzeuge angebalten hat, — Gin heute hier eingegangenes 
Schreiben bes Kern Kapitän Hederih aus London, 1. Mai, meldet, 


daß Die ganze englifcpe Küfte entlang an alle Loolſen und Fifcherböte , 


eine — ——— des preuſſiſchen Generalkouſuls Hrn. Hebeler 
vertheilt worden in, Durch weiche die preuſſiſchen und überhaupt die 
deutſchen Schiffe von der Kriegsgefahr unterrichtet und gewarnt wers 
dem, nicht uuch der Rordſte zu fegeln. Auſſerdem ift ein Dampfboot 
‘für 30 ©t wödentlich mit freiem Koblenverbrauch gemiethet worden, 
welches zwiſchen —— und Calais kreuzen und alle den Kanal 
paflirenden deutſchen Schiffe auf die fie erwartende Gefahr aufmerkſam 
macen wird. Ein zuverläffiger deuiſcher Dann ift an Bord mitgeger 
beu worden. - (ef. 3.) 
Hamburg, den 4. Mai) Die heute Morgen bier angelangte 
Nachricht von dem Beginn ver Elb⸗ und Meferblofade burd die 
dänifebe Aregaite »Brfione und ein kleineres Schiff hätte eigeutlich 
kaum Ueberraſchung erregeu follen, da man ja ſchon feit einiger Zeit 
diefe Maßregel als gewiß betrachten konnte. Dennoch fdien man 
plöptih vom Unerwartelen betroffen zu fein und mit dem fehr natürs 
lien Unmuth über die dänische Keckheit machte ſich gleichzeitig" das 
Erſtaunen Luft. An der Börſe war heute auffallend geringer Beſuch; 
mir jaben daſelbſi feit geraumer Zeit feine fo fpärlihe Verſammlung. 
Katürlib bildete auch bier vor Allem die begonnene Elbblokade 
das Hauptseſprüch. Der biefige Dänische Gefchäftsträger Hr. Weftens 
holtz, erſt feit Kurzem für den fuspemdirten früberen Miniflers 
Reiventen interimiiliih angeftellt, hat dem Senate angezeigt, daß er 
auf Befebl des Kopenhbagener Kabinetö feine diplomatiſchen Btzicbun⸗ 
gen abzubrechen habe. (Weſ. 33 
. ABremerbaven, den 4. Mai.) Bon einem fo eben von Helgoland, 
Kommenden böre ich, Das das gefleen daſelbſt angefommene daͤniſche 
Kricgsſchiff b reitd vier aus der Elbe Tommende Schiffe genommen, 


‚brigelegt, 


worunter gewiß ein bampurger und muthmaßlich ein eldenburger. 
Gine Barke bat entfchlüpfen- wollen, aber fie hat nach einigen Shih 
Die Hälfte der Matroſen iſt von den Schiffen genommen 


und durd Dänen eriept worden. Der Kommandant bed Schiffe hat 


‚auf Helgoland, wo er gelandet, gefagt, daß noch mehrere große Krieges 


fchiffe fommen würden. Diefes führt 48 Kanonen und noch 450 Mann. 
Zwei andere Kriegsiciffe ſollen nah dein Terel gegangen jein. Der 
Gouverneur von Helgoland bat gleich einen Bericht nah London 
abgeben laſſen. Borflebended wird auch noch durch einen Brief von 
Helgoland betätigt. s (Brem. 3.) 
Oldeuburg. (Oldenburg, 4 Mai.) Der von ben Bertrauends 
männern in Franffurt ausgearbeitete Entwurf des Reichsgrundgeſetzes 
findet bier die verſchiedenſte Aufnahme. Kur über die Unbaltbärfeit 
einer erblichen Kaiferwürte ift man völig sinig. Wozu die Zahl der 
Fürften noch vermehren? fo fragt man. Wozu mit einem Aufwande 
von Millionen einen Kaifer an die Spige ftellen, ver, ſchon durch die 
Geburt’ dazu beſtimmt, nur zu leicht ſchwach und unfähig fein fann, 
während doch allein Energie und Intelligenz diefem hoben Poften feine 
Bedeutung verleihen fönnen ? Erein. 3.) 
Preuffen. (Berlin, den 6. Mai.) Eben eintreffende Nachrich⸗ 
ten aus dem Hauptquartier bringen folgenden Bericht über 
die Befegung diefer Heinen Fekung: Fridericia, 3. Mai. Da die Nach— 
richten, die man über das Verlalfen der Feilung Brivericia däniſcher- 
feits hatte, fih durch ausgefandte Patrouillen volllommen beftätigten, 
ließ der GSeneralskieutenant Fürſt Radziwill fen in der vergangenen 
Nat ein Bataillon der AvantGarde in diefen Drt — und 
es iſt demſelden heute das Haupquartiet dahin gefolgt. Die Geſchütze 
find von den Wällen nad Funen henübergſchafft worden, und ver 
bier zZurückgebliebene däniſche Kommandant hatte die Anordnungen 
jur Einquartierung von 1500 Daun en C) Es find fo eben 
zur feier der Befignahme 101 Kanonenſchüſſe gelöſt werben. Außer 
dem unmittelbar am fleinen Belt gelegenen Geefort if die Feftun 
übrigens völlig dem Verfall anheilngegeben und, irgend einen ernftli« 
heren Widerſtand zu leiften, völlig unfähig. Wine beitige Kanonade 
bat beute Mittag -bei Suoghoe zwiſchen zwei dänischen Kanonenidhar 
Suppen und ber preufifchen Mrtillerie, welche nebft einem Bataillon 
zur Dedung dieſes Laandungsplatzes aufgeſtellt war, flattgehabt. Bon 
unferer Seite ift dabei ein Kanonier erſchoſſen worben ‚s doc ſcheint 
der Feind bedeutender gelitten zu haben. Die bolfteinifchen Zruppen 
unter dem Prinzen Friebrih von Auguftenburg baben Veile beſeht und 
find gegen Horſens vorgefhoben. In und um fFribericia flebt nebft 
dem Sauptquartiere die Avantgarde und die vom General von Banin 
befebligte Brigade. Die Bevölkerung ift ernft und bat ten Takt, feine 
Gefühle zu beuchelm, die fie für und nicht empfinden kann, doch zeigt 
fie vollſtaͤndiges Vertrauen in die Manngzucht unferer Truppen, Yen 
ben Freifhaaren haben ſich viele den preußifhen Truppentheilen als 
Tirailleurd attafchiren laffen, fo di; B. bie fieler Studenten dem Res 
giment Alexander, die thüringer Schügen dem 2. a 
(Pr. St. 3.) 


(Bon der Mofel, 5. Mai.) Die traurigen Ereigniffe, deren Schaus 
plag Teier war, knüpften ſich an einen Wahlſtreit im zwölften Be 
jirfe in welchem Militär und Bürger vereint zu wählen halten. So 
viel wiſſen Sie aus ver „Trier’fchen Ztg.“ Um es aber zu verftchen, 
wie fih daran fo ſchnell Barrikaden anreihten und ein großer Theil 
der Bürgerwehr eine jo Drobende Haltung annahm, wird man auf 
die Stimmung zurüdgeben müflen, bie in Zrier ſchon vor den abs 
ien fih Fund gab. Zur Aufflärung derſelben möchte es dienlich fein, 
ein „Eingefandt“ mitzutheilen, in welchem über die ben Urwahlen 
vorbergegangenen Berfammlungen und teren Verhandlungen und 
Streitiragen Aufllärung ertbeilt wird. In bemfelben, dad gegen den 
Advolat⸗nwalt Zeil gerichtet iſt, beißt es: „Herr Zell fagt in feiner 
Hugen Auseinanderſezung; „„Wad fol aus ber gehofften Einigfeit 
werben, wenn jeder Fleine Theil Deurfihlands ſich mit feinen Gelüften 
vordrängt und deren Verwirklichung von der Minute fordert?** Ber 
werden wir alle unfere Rechte aufgeben, wenn ber Reichätag befchließt, 
daß alle deutfchen Staaten fi zu einem einzigen Ganzen zu einigen 
hätten, ber ebenfo werden wir, wenn bingegen einzelne Staaten 
beftehen bleiben foden, und auf unfere Necte jtügen und verlangen, 
daß die Einverleibung der Nbeinlande zum preuffiihen Königreiche 
aufgelöst werde, — Herr Zeil fagt ferner: „„Ihr, bie ihr auf Stras 
Gen und Plägen und- in allen Wirtdebäufern die Rosreißung von 
Dreuffen, nicht dem alten, nein, bem jegigen Preuffen, fordert, habt 
ibe euch denn auch gefragt, was ihr an die Stelle feßen wollet, und 
habt ihr die Möglichteit geprüft, Das, was ihr vieleicht wollet, zu 
verwirklichen ?** Daß wir ed wollen, ftebt fe, und daß ed verwirl⸗ 
licht werden kann, dad bat Herr Zell in dem Sinne, wie wir ed meis 
nen, ſelbſt auseinander gelegt. Wir antworten alfo auf feine obige 

tage mit einer andern Palfage feines Auffages: „„Wenn die Mas 
jorität der Bevölkerung der Nbeinlande im Bereine mit anderen 
ſtammverwandten Staaten einen neuen, ihnen mebr Glück uud grös 
Bere Feftigkeit verbeißenden StaatdsBerband gründen will, während 
die Rammverwandten Bölfer Nortdeutfchlands fi) mit einem Fräfti« 
gen Ganzen bilden: dann gibt es fein „altes Recht““, dieß zu vers 
bindern; mohl aber geziemt ed dem Reichstage, dem ausgefprodenen 
Wilen diefer Rölter in allen Fällen flarfe Hand zu leiſten.““ Es 
genügt, diefer Mittbeilung hinzuzufügen, daß Zell und alle Anhänger 
des demofratifebsfonflitutionelen Programms in den Urmahlen ihren 
Gegnern volitändig unterlagen. {R. 3) 
wTuft, 1. Mai.) Rußland bat feine Grenzen jebt voufommen 
abgejperrt und läßt nur noch die Briefpoft paſſiren. Perfonen und 
Waoren, ſelbſt wenn fie mit einem ruffiihen Gonfularpaffe verfehen 
find, werden auf bad enticiedenfte zurücgewieſen. — Den biefigen 
Kahnfchiffern, melde Salzfrachten nah Kowno übernommen und ihre 
abrzeuge bereitd beladen haben, ift die Weifung zugegangen, uf + 
bon bei Seorgenburg, und zwar unter folgenden Bedingungen | 
ben müffen: Jedem Kahnſchiffer ift es ſireug verwehrt, den ruffis 
ben Boten unter irgend einem Vorwande zu betreten, Ale Gr 
—— die er in Georgenburg abzumachen bat, fowie der Einkauf von 
ebendmittelnsc. müflen dur sufifche "Untertbanen, welche von ihrer 
Regierung angeftelt find, beforgt werden. Sobald das Fahrzeug fich 
feiner Fracht entledigt und ben nothwendigen Ballaft eingenommen 
bat, muß ed unverzüglid; feine Rüdreife antreten. Ale aus Rußland 
nach bier gerichteten Briefe find, in einem höchſt lafonifchen Style ab 


"gefaßt und befchränfen ſich nur auf Geihäftdangelegenbeiten. Aus 


dem wefpreufliichen Greuzorte Pieczienia wird berichtet, daß ber Kon 
mandeur bed ruſſiſchen 14. Infanterieregimentö "ben preuſſiſchen 301: 


* 


beamten die Berfiherung gegeben babe, daß von einem Borbringen 
ruffifcher Truppen über bie preuffifche Grenze keine Rebe fey, und 
das freundfchaftliche Berbältnig beider Mächte nicht geflört werden 
fole. Er babe indeß die firengften Befehle, alle Borfichtömaßregeln 
zu ergreifen, die er für paffend balte, um etmanige Metiergriffe von 
polnischer Seite auf jede nur mögliche Weife zu MER 

" (D. 9. 3.) 

(Poſen, den 3. Mai.) Mebrd Offiziere und Soldaten find heute 
von Mofchin aus, verſehen mit einem @eleitäbriefe des polnıfchen 


Zmeigfomite dafelbft, wohlbehalten bier eingetroffen, Die Offiziere ' 


find, mit Abrechnung einer fchrediihen Stunde, am geſtrigen Abende, 
wo die Senfenmänner Rache verlangten, durchaus human und von 
einigen edlen Polen mit großer Theilnabme: behandelt worden. Die 
Dffigiere hatten vor ihrer Freilaffung in Mofchin nachftedendes Pros 
tofoil. unterzeichnet: „Berhandelt Mofchin, den 3, Mai. Den am 
gefrigen Tage durch die Parlifanen der Republit Polen gefangen 
genommenen Herren Dffipieren: dem Yıieutenant Burgund und dem 
Kieutenant Brachvogel, wurbe im Auftrage des Chefs des Stabs der 
Partifanen befannt gemacht, daß fie unter ber Bedingung auf freien 
Buß geftelt werben, wenn fie ihr Dffizierehrenwort geben, nicht gegen 
die »Republit Polen- zu kämpfen.“ Dem Kommando ill die Kalle 
im Betrage von 120 Zhlr. abgenommen worden, beögleichen vie 
Waffen, dagegen ift das Privatgepäd der Difigiere und der Leute uns 
berührt geblieben; 17 Mann haben ſich ſelbſt ranzionirt. (B. 3.) 


Pofen, den 4. März, Abende.) Seit 24 Stunden befinden 
wir und mitten im Schauplaße ded Kampfes, der ſich ſchon bis Dicht 
an unfere Mauer herangezogen bat. “ Geflern wurde ein Kommando 
Hufaren und Infanterie abgeſchickt, um bie bei Stenszewo gefanges 
nen deutichen Landwehrmänner, einige zwanzig an der Zahl, zu bes 
freien (fie waren inzwiſchen ſchon in Folge von Unterhandlungen ent 
laffen worden); ald daffelbe auf dem Rudwege das Dorf cipn, 
faum eine halbe Meile von bier, paffirte, wurde es plößlidy von 
einer großen Schaar Senfenmänner angegriffen, und es entfpann fich 
ein bigiges Gefecht, in welchem ein Infanterift und ein ag und, 
wie verlautet, 9 Senfenmänner auf dem Platze blieben. In ber vers 
floffenen Nacht follen dieſe Koffinieren bis vor die Thore unferer 
Stadt berangelommen fein, und man war beute nicht ohne 
Beſotgniß vor einem Weberfalle, gegen den bier ſchnell alle 
mög! chen Vorkehrungen getroffen find; alle Ausgänge find verbarris 
fadırt, die Brüden mit Pallifadenwerten verfeben, und die Scleuien 
in Stand gefept, um fofort eine Inundation möglich zu machen. 
Sole Maßnahmen find um "fo mehr nötbig, uld der größte 
Tbeil ver Truppen nad allen Seiten ‚gegen die Inſurgenten bat ent 
fandt werden müffen, ſodaß unfere Stadt und Feftung in dieſem Au⸗ 
genblif faum genügend befegt erfcheintz aus diefem Grunde ift heute 
Rachmittag auch die biefige deutſche Freiſchaar militäriſch eingefleidet 
und bewaffttet worden, fie ifl bereits an 1000 Köpfe ftarf, Diefe Ers 
neuerung ded Kampfes auf allen, Punkten des Großherzogthums fol 
lepiglich eine Folge ded an alle Polen ergangenen Mieroslawäfi'fchen 
Aufrufe zur Nationalerbebung fein; alle Dörfer fleben ſeitdem unter 
den Waffen und die Senfenmänner geben mit der größten Unerfchros 
denbeit in den Kampf. Dir Hauptfhauplap deſſelben if im gegen, 
märtigen Augendlide die Stadt Wreſchen, wo Mierodlamsti felbft den 
Oberbeſehl führt, und wo 42,000 Polen verfammelt fein follen, eine 
Maffe, bie eö dem gegen ihn fommandirenden Generallieutenant v. Wer 
dell bis heute unmöglich gemacht bat, ihn mit Erfolg anzugreifen; da 
er noch nicht Truppen genug hat zufammenziehen fünnen, Inzwi- 
ſchen bat er den Infurgenten doch vorgeflern Abend einen furchtbaren 
Berluft beigebebracht, Durch einen Scheinangriff nämlich mit ber 
Hirſchfeld'ſchen Gavallerie und Artillerie bat er die Polen in den De 
reich der Gefhüße aelodt und bann entieplich unter ihnen aufgeräumt, 
odne daß fie den Soldaten großen Schaden zufügen konnten, weil ed 
ibnen an Schießwaffen fehlte. Die Polen haben ungefähr 800 Todte 
auf tem Plage gelaffen. Unfere Militärs geben ihnen aber das Zeugs 
niß, daß fie mit wahrer Todesverahtung in den Kampf gegangen 
feien. In den nächſten Tagen dürfte nun wohl bei Wrefchen der 
Hauptfchlag fallen. Auch bei dem Städtchen Obornik wird ed mor- 
gen zum Gefechte kommen, weil ſich bier eine zablreiche Infurgentens 
ſchaat feftgefegt hat, gegen die bereits anſehnliche Steitträſte abge 
fit find’ (D. 2. 3.) 


Schleswig⸗Holſtein. «Flensburg, 2. Mai, Nachmittags.) 
Die große Neuigfeit des Tages iſt, daß bente früh 21, Uhr nah 
einem geflern in dem Kerrnbuterborf Chriſtiansfeld 2 Meilen dieſſeits 
der Königsau) gehaltenen Kriegsrathe die preuſſiſchen Truppen vors 
wärtd gerüdt und wahrſcheinlich ſchon um 6 Uhr in Kolbi.ig anger 
tommen find. Prinz Friederich v. Auguftenburg mit den Schleöwig« 
Holfteinern und dem Zoftrowfchen Korps, dem die Freiſchaaren anges 
bören, wird dieſe Bewegung 2 Meilen oberhalb Koldings unterftügen. 
Die Stärke diefer aftiven Armee beläuft fich auf etwa 17— 18,000 
Mann.’-- So wird denn heute zum erften Male ein deutſches Heer 
den Fuß über Jütlands Grenze gefept haben. Folgende Proflamation 
ift in dönifher Sprache an Die Jüten erlaffen: „An die Bewobner 
von Jütland! Gin fiegreiched dentſches Heer wird morgen die Gräus 
zen Eures Landes Überichreiten ; nicht in feindlicher Abficht fommt 26 
zu Euch, deöbalb rufe ih Euch zu: Bleibt in Curen friedlichen Wobs 
nungen, flieht nicht mit Weib und Kind von dem Euch ſo theuern 
Herd. Ih, der Höcfllomandirende der Armee, bürge Euch bafür, 
daß Eure Perfon und Heilig fein wird und daß Euer Cigenthum umd 
Eure Rationalfarben gegen jede willführliche Behandlung geſchützt 
werben follen, fo lange das Heer innerhalb Eurer Landesgreuzgen ſteht; 
aber ib kann ed Euch nicht erlaffen, die Bedürfniffe des Heeres aufs 
qubringen, und dazu bedarf ib in Eurem eigenen Interefie. die Mits 
wirkung Eurer gefeplihen Obrigfeit. Deshalb werden hierdurch alle 
f. vänifhen Givifobrigfeiten ernftlich aufgefordert, auf ihren Poften zu 
bleiben und in der Erfüllung der Pflichten und Berbindlichkeiten fort 
ufabren. Gleichſalls fordre ich die Geiftlichkeit auf, in ihren Kirch⸗ 
pielen zu bleiben und ihren ganzen Einfluß zur Berubigung ihrer 
Gemeinden anzuwenden. Sollten die f. dänifhen Obrigkeiten diefer 
Rorficht nicht nachtommen, fo find die ſchlimmſten Folgen für Euch 
unvermeitlich, weil dann meine Truppen gezwungen werden, ſich felbft 
einzuquarticen und ſich jelbft alle zu ihrem Unterhalt — ** Mittel 
nach eignem Ermeſſen zu nehmen, wobei bei dem beiten Willen wille 
fürlibem und ortnungswidrigem Handeln nicht immer Schrauken ges 
ſegt werben können. Aber alled Unglüd, was daraus folgen kann, 


‚merlleiver und fdeint völlig bergeftellt. 


würbe ausſchliehlich Euret Obrigfeit zugefehriehen werben, die Euch 
verläßt im Augenblid der Bedrängnif. — . Jütländer, nehmt meine 
Truppen gaftfrei 6 Ihr, ſowohl, ald Eure Weiber und Kinder 
werben bann eben fo ficher mitten zwifchen ben edlen deutfchen Kries 
gern fein, welche ich anzuführen das Glück habe, ald unter Euren 
eigenen Brüdern. 
Der Dberbefeplähaber der Armer v. MWrangel, PB. preuffifcher General 
der Gavallerie." Weſ. 3) 


Frankreich. 


1 (Parid, 4. Mai.) [Schluß der erften Sizung des Rationals 
fonvente.] Das Seine Departement, unter deffen Vertretern ſich auch 
bie Glieder der prov. Regierung befinden, zu einer glänzenden 
Manifeftation Beranlaffung. Nachdem die Wahlprüfung des berüch- 
tigten Schmit verfchoben worden, und die Annahme aller übrigen 
beifällig ausgef.rohen worden, lad der VBerichterftatter Berger, den 
Entwurf einer Proflamation an bie ganze Nation vor, worin vie 
Republit ald unauflögliche Negierungsform erfannt wird. Sie wurde 
mit ftürmifchen Beifall angenommen. Hiernähft fhwang ſich Gourtan, 


in der Generalduniform als Chef der Nationalgarde auf bie Tribume, . 


um der Berfammlung anzuzeigen, daß ganz Paris vor den Eingängen 
der Nationalverfammlung barre und ihre Glieder zu ſehen wünſche. 
Einige reaftionäre Glieder fanden diefe Forderungen des Volls ziem⸗ 
lid) fonderbar und drangen auf Fortfegung der Tagesordnung. Flan⸗ 
bin zeichnete ſich bierin befonderd aus. Aber Babaud » Kariviere 
brüdte feine ganze Entrüftung über foldhe Weigerung aus und rif 
bie Berfammlung zum ftürmifhen Applaus hin. Die Glieder, Schreis 
ber, Redaltoren u.-f. w. verließen in Maffe den Saal und bes 
gaben ſich unter Bortritt der prov. Regierung auf bie große Treppe 
vor dem Säuteneingange, wo fi eine unbefchreibliche Voltsmaſſe mit 
Rationalgarden untermifcht befanden und. in einen großen Jubel auds 
brach, als wir auf dem Periſtyle erfchienen. Diefe Geremonie drüdte 
eigentlich dad Siegel auf die neue Proclamirung der Republif. Sie 

rd im Gedächtniß aller Anmwefenden einen mächtigen Eindruck bin« 
terlaffen. Alles verbrüderte fib, umarmte und reichte fich die Hände. 
Unter Rationalgefängen und Trompetenfchafl ſchritt die provif. Regies 
rung , gefolgt. von den Gliedern der Nationalverfammlung durch die 
Voltsmenge und die „Burgunderftraße” dem jenfeitigen Eingange des 
Sipungsfaaled zu, Bon einer Fortfegung der Geſchäfte fonnte nar 
türlih nad ſolchen Manifeftationen feine Rede mehr fein. Um 6 Uhr 
20 Minuten ging die Berfammlung auseinander. 


+ (Paris, ven 5. Mai.) [Z3meite *0 der Rationalverfamms 
lung.) Um ı Ubr beginnt die Öffentlihe Sigung. Derfelbe Andrang 
wie geftern, Die Tribünen mit Damen und Ürheitern reichlich bes 
fept. Die Zabl der Repräfentanten fıheint ebenfalld augeſchwollen. 
Das Amtstoftüm wird dagegen immer feltener, ‚Der Anzug ber Res 
präfentanten verrätb durchaus nichts Außerordentliched, wenn wir eis 
nige runde Hüte mit breiten Rändern, einige geiftlihe Drdenskleſder 
e. abrechnen. Hr. v. Lamartine, den törpesticeh Unwohlſein geftern 
gejwungen hatte, den Saal zu verlaffen, ift wieder auf feinem Plabe 
unter feinen Roßegen der proviſ. Regierung. _ Er trägt fogar Goms 
Rab Berlefung des Proto- 
tolls durch Baftide, fepte die Berfammlung, die Vollmachtsprüfuug 
ohne irgend welche erbebliben Inzivenzien_ fort. Im ganzen zeigte 
fih die Berfammlung in Beobachtung der Förmlichfeiten eben, nicht 
engherzig. Borausgefeßt, daß feine Teen Rechtöverlegungen 
zur Sprache gebracht wurden, ging fie rafch vorwärts. Unter bem 
Berificirten befand fih auch Murat, der Sohn. des befannten Schwas 
gerd Napoleons, ehemaligen Königs von Neapel. 


Um 2'/, Uhr fhienen die Prüfungen fo weit vorgerüdt, daß 
mehrere Glieder den Antrag flellten, zur definitiven Präfidentenwähl 
und ber übrigen Glieder des Borftandes, 5.8. Bicepräfidenten, Sekre⸗ 
täre u. f. w. zu fchreiten. Diefer Antrag fam Bielen etwas überraſcht 
und ftieß auf Widerſpruch. Allein er ging Doch durch. Cine leb⸗ 
bafte Debatte entfpann fich über die Art der Wahl des 
und feine Amtsdauer; es wurbe entichieben; daß er nur proviſeriſch 
auf Einen Monat gewählt werden dilrfe uub zwar. mit abfoluter 
Stimmenmehrheit. Die Abftimmung geſchah durch Namensdaufruf und 
Bületin, wodurd viel Zeit weggenommen wurde. Als Kanbivaten 
werben und genannt-Buchez, lat und Recurt. - Buche, iſt katho⸗ 
liſch, fonft edenfo vollblätiger Demokrat ald die beiden Lepteren. Bis 
Poſiſchluß 144 Uhr) war das Skrutinium noch ‚nicht enthüllt, 


Großbritannien. 


(London, den 4. Mai.) Die »Zimes« befpriht den Entwurf, zu 
einer deutſchen Reichd-Berfaffung, welchen die 17 Bertrauendmänner 
ausgearbeitet haben, - „Der SJournalift und ber Profellor,* rag fie, 
„tegieren jept die Welt, ed muß fich zeigen, ob die deuiſchen Gelehr⸗ 
ten ihre Ideen zu verwirklichen im Stande find.. Wir wünfchen dem 
großartigen Plane den beften Grfolg; aber er wirb große Schwie⸗ 
tigfeiten zu befiegen haben. Die Fürften müffen ſich gefallen Iaffen, bloße 

eers des meuen Reiches zu merben, unb neben ber Haupts 

dt Franffınt müßten. Wien, Berlin und Münden Provinzial 
Städte werden.” (Sie find ed ja au geweien.) Die »Timed« bält 
es für fehr wahrfcheinlih, dag man in Frankfurt damit beginne, eine 
vorläufige Regeniſchaft, beftehend aus Erzherzog Jobann einem preufr 
ſiſchen Prinzen und einem von Bayern und ben übrigen Staaten zu 
ernennenden Mitgliede einzufepen. “ 


Niederlande. 


(Amſterdam, 4. Mai.) Die Verlegung des Bölferrechted, welche 
die Dänen fich gegen bie niederländifhe Flagge haben zu Schulden 
tommen laffen, indem fie fih mit Gemalt deren Dur chfahrt der Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe des neutralen Hollands durch den Sund widerſetzt haben, 
bat einen allgemeinen Ruf des Unwillens in der. Preſſe erregt. Wir 
offen, dag Holland feine Flagge nicht ungeftraft beichimpfen laſſen, 
a uch feines alten Ruhmes eingedenf, durch feine treffliche Flotte 
in Kopenbagen ſelbſt Genugthuung für P. ſchnöde Verlegung des 
BVölterrechtd fordern wird. Es ift ohnebin Zeit, mit des mittelalter- 
fihen Tyrannei, welche die Dänen am Gund ausüben, Tin Ende zu 
macen. Richt blos für Holland, fondern für die ganze "Hanbelöwelt 
ift dies eine Rebendfrage, und ed würde unferen Nachbarn zu nicht 


Hauptquartier Ehriftiandfeld, ven 1. Mai 1848. _ 


* 


eringer Ehre gereichen, 
8* 


Amerika. 


(Waſhington, den 18. April.) An der Mündung des Potomac 
ooner mit 77 entronnenen Sclaven an Bord von dem 


würde .ein 


‚Belauntmacbung. 


Die gar Goncurömafle ver Paul © dh m ivlichen hr: 
leute von Radha gehörigen, im dieſſeitigen Gerichtebe ⸗ 
zierte liegenden Immobilien, nämlich : 

Gegenftände 
= a — 2. Mobnbaus mit Etal- 
Inng, halbem —* Tare 
und Heftaum, > 00. 
mb — 8 Marigarien , \ 
3. mw bb - 16. Sopfengarten, Brübl 
oder Paichelterfir Au.f 
Tare 
ur, 175 fl. 
a WR — 50, Mer, Brühl oder Bi 
ſchelder fer Anger, 
5 wm — 76. ‚Brüblwiee, Tart .. od. 
6 9 — 78 Waldung dae Hulhelz, Tate 100 
7. 215, — 64 Meier, viefßrienleitben, Tare 130ff. 
werben am . 


Montag ten 15. Maid, 24. Mittagd 12 Uhr 
im Mauliihen Wirkhebaufe zu Kacha gerichtlich 
nah 5 64 un U des Hopetb Wei. und dem Bor 
ihriften des Pro-Geſ. vom 17. Rorbr. 1837 gerichtlich” 
verfteigert, wozu Baufsliehhaber ringelateu werben. 


Die Laften und fonftige Beichreibung der Inimobi- 


lien fönnen täglich in »ieheitiger Regiücatur elugeſehen 
werben. + £ 
Unbekannte Eireider haben ſich über ihr Sabiunge- 
fübigfrit genügend ausjumeiren z 
Altterf, den 30. Mär, 1848, 
Königliches‘ Kandgericht, 
Shumaber, 


Bekauntmachnung. 


J 
rm 


% 


ausreicht, abgegeben werben foll 

Die Befellung erielgt in der ſgl. Braunbierbraugrei 
8: Ar 1081 

Der Befeller iſt zur Mönobine gehalten, damit man 
wife wie viel für auswärts übrig bleibt 

Bri dem Gmpfang ih ſogleich beare Jahlung zu 
laiſten. 
MRärnberg, den 9. Mai 1648 

Königl. Brauadminiftration. 
Schneider Meyer 


Ladeuveränderung nud Empfehlung. 





in berfelben die Snitiative, genommen zu 


feinen Dampfihiffe „ 
Köin: 3.) 


men Sclaven baben ein bartes Loos zu erwarten. 


Salem‘ von Georgetown genommen. Die atı 
Wann wird bie 


Sclaverei in unfern jreien Staaten aufhören ? Bann wird ber rothe 
Streifen in umferer Flagge micht mehr der „blutige Striemen ber 


Sclavenpeitiche" genannt werben dürfen ®- 


(k. 3.) 
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Flußbad⸗Eröffnung. 

Mittwoch den 10. d.M. iſt mein Fluß. 
bad für Herren zur gefäligen Benügung 
geöffnet, Auch werden auf Berlangen 

wieder Abonnements⸗Karten 

24 Stüd fl. 2 — und 

12 Stüd . ı — verabreicht. 
Die Eröffuung der Damenbäder wird 
feiner Zeit noch beſonders angezeigt werden. 
Hochachtungs voll 

Bromig, Badmeiſter. 
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Anzeige 
Ben heute am wohne ich bei Hertu Zigueur-Bubrifant 
Schmitk Mibrect-Dürers Eiraffe, Ede der Lamme 
gaſſe, S Nre 37, im 2 Stoch 
Joh. Wottl. dalde, Kauimann, Lehrer ber 
frangöfichene, fpanifchens uno portugiefiltten 
Spracht. 








Bertaufs-Anzeige. 

Eine Baubitte. wirft dem Kanalhafen bei der Sun—⸗ 
derabühler Ramalbrüce, melde 36 Auf lang, 30 Auf 
breit und mit Brettern und Ziegeln gedeckt if; mebit 2 
greßen Hüftelnden, 2 Beiterwig m und eimem fehr auten 
Kettenbund find zw verlaufen. 

- Wabenfler 





5 Heuier, 
Mitglied des bief. Staditheaters. 











(Barnung) Man warnt biermit Je 
dermann fi vor den verläumbderifchen Zungen 
jener 3 Perfonen zu hüten! K, R. Hallpla, 
M. R. Albrecht⸗Duͤrrersplatz, A. Zucheritrafte. 








Bitte) Dieienige verchtl. Familie, welde am 
2». Dits, einen Hiefigem Lehrer auf den 3 Mai Rahm, 


gwifcpen 2—3 Ubr wegen Uebernahme won Privatunter- ” 


richt zu fi einladen lich, aber in dem bezeichneten Hawe 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. Friedrich Mlaper. 


(Befunden) Mm vergangenen Breitag bat 
Jemand in der Therefienfirafie ein Mibifät, im welchem 
Rd ein Sattuh and ein jülbernes Strickfütterchen Bela: 
ten, gefunden, umb fan baffelbe gegen rfap der Üin- 





(Berleren) Um’ » verlor ein Rind von 
$. Rro.900 bis anf den Heumarft rime Nummer bes Priv: 
iger Meorenjourmals 


(3u » erfaufen) Schöne“ —— 
große blühdare Wurzel, ſind wegen- angel 
‚an Raum billig zu verfaufen. 


t3u verfanfem) Sehr ichines Bettürch ih 
Schrüttwelß zu verfaufen. S Me 1147 der Neuen Bahr, 





(du vermietben, Zwel Heine möblirte Dimmer 
‚find -in 3, Mio, 320 ver Irrerüraffe täglich zu ver 
michhen ; 





(dm vermiethen) Im Mitte ber Stabt und fehr 
angenehmen Lage find zwri Pogis mit Meublement au 
folive Herrn zu vermichhen; ebenbajeibit find einige Zim- 
mer zur Bewehnung ermwaclener politechnlicher Schüler 
oder Önmmaflafien, woza auch die Kofi gegeben werben 
Tann, zu vermichen 


(I3u vermietben) In der miltlern Rreuzgafle 
Mes. 1528 it bie mächfies Ilel für eine ſtille Famılie 
ohne Kinder eine Mobnnng je vermielben, 








(Bein) Ein Mädchen ſucht ale Hans ober 
Rutsmäpcen unterzulonimen, wenn es vorläufig auch ner 
gegen die Kot wire. 'L. 708 der Rühnerisgaffe- 








AB eiucd.r Wine Magd, weiche gut foren fann 
und fich jeber andern Handarbeit unterzieht, wünſcht ſo⸗ 
gleich untergufommen. Hiriche lgaije Re, 1351. 





(Be iu.cd,) Eine Mage, welche lochen, mäben 
und fpinnen fann, wünſcht bei einer) ſollden Hertſchaft 
unterzufemmen Obere Sölvnersgaffe Me, 626. 








Gefuch.r in folides Mädchen wünſcht 


Da ich meinen Baden in der Maggafe verlaffen, und der Weißgerbergaffe midt getroffen wurde, wird um ald Kinds oder Stubenmädchen bier oder aus 


else men am reihen Roh bei Herrn Ghalimberti 
miethet habe, jo bitte ih das hochgeehtte Publikum md 
Dem gerhrten Handels mm gütige Mbnahmme von 
Lafpen: and GStoduhren. Zugleich vanfe idy” der alten 
Nachbarſchaft für ihr gätigen Mehlwellen aud Mitte die 
nene um freumbliche Aufnahme im ihre Mitte. 
Babette Ditihmann, 
Uhrmachtra Witte, 

Auf obige Mnzeige Bejug üchmend, empfehle ich 
mid im allen verfonmensen Meparaturen von Dafcıen 
and Stockuhren. Ich werrbe nicht ermangeln, Irbermann 
auf bus befie und Billige zu beblenen 
" Srbafian Segele, 

Beihäftsführer. 


HARMONIE. 
Mütweh den 10. Mai 
Theatraliiche Abenduuterhaltung. 
Unfang 8 Uber 

Ünteittelarten, für wirtliche Fremde web nach ben 
Glaiuten einfährbare Nictmitglieher werben Mach, 
mittags zwiichen I und 3 Uhr aufgegeben, mit dem Bes 
merfen, daß chme ſolche der inteitt duardans nicht 


Rattfinben fann. 
Der Verfiand 





A. Ott 
am Hauptmarkt in Kürnberg 
empfiehlt zu geneigter Abaahme abgenähte Tatlun- Won / 
vers, Schlafrode. Kleſderaefſe in großer Auewahl Bufs- 
fine zw Beinfteiverm- Weſteneuge, io wie überhaupt feine 
übrigen bereite befannten Ehnitt- und Modewaaren 
Commiſſious.Lager. 

Herrenhemden von Bielefelder, zeip, Hollander Kein 

nnd, jo wir auch fürbige, zu fefügeleiten-Breilen, 


wämmer gebeien 


Zu billigem 





(Berfauf) ife if ein 


anz neuer, fehr eleganter, leichter Wiener 


agen Fäton) und ein Paar Pferde (Rapr 
pen) mit neuen Gefchirren, au für einen Ge⸗ 
fhäftsreifenden geeignet zu verfaufen. 


Anzeige) Bei F 
Großreutb binter der Befte i 
jeder -Zeit tubmwarme fri 











täglich und zu 








Mmyeige) Der Mittagtiſch beſteht Bei Un— 
terzeichnetem mach tie ver, bielenigen verehrlichen Per. 
fonen, welche neh am brmielben Aniheil zu nehmen 
wünfen, Finnen bie Brbinzungen bei ikm erfahren 
I@ 82 Boiter, 
zum Rögel's Kaffeehaus. 


Mietbr@efud,) Cine heitere 
febald als möglid; zu mirihen geiucht ; 
ı Bohnzimmer, 2 Kammern, 1 bellen Rüde, Holjlager 
und Anibeil eines Kellers oder Bemölbes. Die ſelbe wird 
von 2 Verſenen bewohnt, welche ein geräufchleiea Ge⸗ 
ſchaͤſt betreiben Anzeige daven bittet man im ber Erped. 
d. Bi. an E. F. abzugeben. 


Moknung mir 
beftehent aus 








— — — — 


(MieiheGeſuch), Zwei Damen mwänichen eine 


unmöblirte Wohnung beſtehesd ans ı ober 2 Zimmern, 
1 Rabinet, 1 Kammer, Rüde, Holylage, mit oder ohne 
Bedlenung und Ref. Mater AB € Offerten an bie 
ürpebilien. 


— — —— — 
Berlchtiganxr In te Verkairfs > Mmeige in 
Mro. 128 9, Bi, mit einem Serteplans von Kitling, ſoll 


@Weihling beißen 


rau Herzog in ; 
ide Milch zu haben. ' 


ger Befällige nähere Beytichnang des Namens und der Haue. wärts unterzufommen. 








(Belac) Tin junger lediger Mann wird in 
S Rre, 549 ſegleich im Dientt zu nehmen geſucht 











(Gejun) In der Müte der Stadt wire eine 
Gohunng von 2 Zimmern, Küche, Holylage ır beleben, 
‚wirt zu miethen gejucht. 











@efn 6) Gin Griopmans wird geſucht 

Nähere in der Armen. d. Bi 

— — ——— — 
Bei) Gin Marammır wird ſogleich gelacht. 

Mäberes im ber Grped d. Bi, 








Das 











(Befund) Wine ſelide Magd, welche Haus- 
mannsfofl fochen fann, and in ben verlemmenden Sant, 
arbeiten mohlerfahren if, wänidt bei einer folisen Here 
ſchaft 16 Tage nach deys Biel ober auch ſeglelch unter: 
sufommen. > 
Befund) Bine Magd, bie durch bie Abreije 
ibrer Herriaft auſſer Diesd am, wänſcht, da fie mit 
den. beilen Zeugniſſen werfeben it, balbmöglichä wieder 
unterzulomnen Wuslanft Mr 1184 der Tacherſtr aß 
ebner Erde 








Mittwoch tem 10, Moi Abonnement nunpendu 
Zum Bortbeil des Herrm Heufer gem Grüenmal: „Die 
Danbiten, oder Abentheuer einer Ballmadt.“ Bukipiel 
im 4 Aften ven Benebir 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Nürnberg, i. Mai 1848. 
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Für Mecht, Zonititutionelle Freiheit und Vaterland! 


Donnerftag: Adolphus. 





Deutichland. 


Bayern. (Münden, 8. Mai) Die „Augsburger Allgemeine 
Zeitunge wirb von Seiten bed Reichsraths Fürften v. Wrede auf 
einen Fertbum aufmertfam gemacht, ber, feine Perfon betreffend, in 
dem ftändifchen Bericht der Allgemeinen Zeitung'vom 7. ‘Mai ent 
balten ift. „Dort beißt es (ſchreibt der Here Fürft), ich habe mit 
dem Grafen Seinöheim in de Minorität für Beibehaltung der Prüs 
gelftrafe geftimmt. Dieß if nicht allein gänzlib unmahr, fondern, 
wie. bätte id, der bei der Ständeverfammlung von 1845/46 einen 
Antrag auf Inanklageſtellung des damaligen Minifters Abel wegen 
der von ibm eingeführten Prügelfirafe eindrachte, jet im Jahre 1948 
für letztere ſtimmen fönnen ? 

+* (Nürnberg, den 10, Mai.) Die Kanmer der Abgeorbnes 
ten in Münden befchäftigt ſich gegenwärtig mit der Berathung über 
ten @elegentwurf die Aufbebung der guts- und flandesherrlichen 
Werichtöbarfeit, dann Aufhebung, Firirung und Ablöſung ber 
Hreundlaßen betreffend. Die Debatten darüber wollen mir nad 
tem Wunfce. vieler. unferer Leſer nicht abdrucken laffen. Im drei 
Sigungen ſind die Abgeorbneten erft bis zu der fpeciellen- Debatte 
über Artifel I, welche ‚nicht geichloffen ıft, gefommen. Das Rejultat 
werben wir nad dem Schluß der Beratbung biefer Gefepentwürfe 
bringen. Es muß jept dringend daran gemabnt werben, baß unjere 
Abgeordneten, Die keineswegs bad Vertrauen bed ganzen Landes bes 
figen, und in ibrer Langſamkeit früberen Ständeverfammlungen nichts 
- nadylaffen, endlich felhR darauf autragen, daß fie aufgeloft werden. 

(Regendburg, 8. Mai.) Das 2., Bataillon. des 8. Infanterie 
Regiments, von Paſſau kommend, ift 922 Mann ftarf heute Wittags 
bier eingerüdt. An der Fahne des Bataillons war eine Schleife iu 
ben deutſchen Farben erfichtlich, was um fo jreudiger wahrgenommen 
wurde, ald die beiden Bataillone des dahier garmifonirenden 4. Res 
giments ohne ein ſolches Abzeichen ausmarfairt find. Man fcheint 
ed vielleicht von mancher Seite ber nicht gerne zu feben, daß fie 
Truppen des deutfchen Bundes find. Cine pracdhtvolle Schleife in 
ſchwarz, geld, roth, welche von biefigen Frauen und Jungfrauen bem 
‚ Kommandanten des 4. InfanterieeRegimentd vor dem Ausmarjche 
des 1. Bataillond übermacht werden wollte, um bie Fahne Damit zu 
zieren, wurde nicht angenommen, wabrfcheinlich weil der Herr Dbriſt 
nicht den Muth hatte, ohne vorgängige Anfrage ein deutſches Abzei⸗ 
chen an der Fahne anzubringen, oder weil er ein ſolches gar für 
überfüffig hält. Hoffentlich wird den bayerifhen Truppen bald von 
Münden aus der Befehl zum Tragen der deutichen Farben zufoms 
men; damit diefelben nicht die legten find, die ſich dadurch auch als 
teutiche Truppen zu erkennen geben. (Rgätrg. Tgbit.) 

(Straubing, den 6, Mai.) Auf die gegen die Wabl eines Ab: 
geordneten zur deutſchen Bolfdrertretung in Frankfurt bier von der 

inorität eingelegte Protefation veranlaßte die fonigliche Kreis⸗Re⸗ 
-gierung von Kiederbayern den neuerlichen Zufammentritt des ‘Wahl 
ausfchuffes. Bon diefem wurde heute die Wahl für mul und nichtig 
ertlärt. (Rgoebrg. Zabli.) 

Baden. (Karlsruhe, 7. Mai.) Ficklet fipt noch in guter Ruhe 
bier im Rathhausthurme und die Unterſuchung gegen ibn wegen Doch 
verrathe ift in vollem Gange. Zu dem Gerüchte, daß er freigelaflen 
worden fey, mag der Umftand die Beranlaffung gebildet haben, daß 
das Hofgericht zu Bruchfal die Aburtheilung der gegen ibn verbäng- 
ten beionderen Preßprogeffe an die Eonftanzer Behörden als die bierin 
zuſtändig verwieien bat, Heute Racht fam-ein franzöſiſchet Kurier hier 
durch, der audfagte, er fey der Leberbrin ‚er eines Ultimatums ber fran« 
zöfiihen Regierung an die öſterreichiſche in Bezug auf Italien. . Da 
man bei uns, wenn auch nicht bem Wiener. Kabinette, doch wenige 
itend dem Wiener Volle ebenfoviel Entſchloſſenheit rüdhchtlich Italiens 
zutraut, ald den Berlinern in Bezug auf Pofen, fo wird man einen 
Krieg mit Frankreich jeht nicht anders anfehen, als vor ſechs Wochen, 
nämlich als ein Greigniß, das in jedem Falle eingetreten wäre, mögen 
nun Stalien oder Polen, Böhmen oder Ungarn, Schleswig ober die 
landeöverrätberiichen Aufftände unferer Republitaner dazu DA nächſie 
Beranlaffnng geben. ! - (m.a 3) 

Freie Städte Hamburg, 5.. Mai.) An der beutigen Börf 
war in Folge der von: Dänemark ergriffenen ertremen Maßregeln die 
lebhaftefte Bewegung. Wir hören, daß unter den bei Helgoland ' ans 
gebaltenen hanſeatiſchen Schiffen fich ein Fahrzeug des Hrn. E. Go 
deffeoy befindet; es werben bier jept Stimmen laut, welche bei eis 
nem meiteren Vorbringen ber Dänen nicht nur die muthvollſte Ber 
tbeidigung unferer Hafen und Küften, fondern einen unerſchrockenen 
Angriff ausgeführt wiffen wollen, wenn nur raſch die erforderliche 
Armirung und Yusrüftung von Kauffabrtbeifhiffen, großen Böten 
. f m. erfolge. Das Beiſpiel einiger bundert Pillauer Matrofen, 
Helche einen Bund fehloffen, deſſen Theilnebmer fämmtlih ihr Leben 
daran wagen wollen, die etwa vor dem Pillauer Hafen ankernden 
dänifchen Kriegsſchiffe mit-bewaffneten Böten zu überfallen und in 
den Grund zu bohren, fcheint bier Naceiferung erweden zu wollen! 
Möge man nun an einen praktiſchen Grfolg ſolcher heroiſcher Ent⸗ 
fhlüffe glauben oder nicht, einftweilen find die von den Behörden 
angeorbneten Schugmaßregeln mit Dänf anzuerkennen. . Auf der ſüd⸗ 
li von Hamburg liegenden Elbinſel Steinwörder ift man: befchäftigt 
Batterien anzulegen; die wichtigen Uferpunfte Twielenfletb ſund Brund« 
baufen (wo die Kanonen das Kahrmafler in der ganzen Breite auf 
das Kraftvollfte beftreichen fünnen) wurden von bannoverfcher Seite 
mit fchwerem Geſchütz verfeben; unfere nad Gurbaven abgegangene 


x 


die ſtarke Stellung bei 


erſten Kanonenboote wehen. 


6. Kompaganie bat ihr Schan 


ug mitgenommen und an Vertheidi— 
gumg durch armirte Flöße, Prabme, Schutten u. ſ. w. bat man nicht 
minder gedacht. Die bödft empfindliche allſeitige Geſchäftsſtörung 
durch bie Blotade ‚wird freilich mit den wirffamften Defenſiv⸗Vorkeh⸗ 
rungen nicht befeitigt werben fönnen. — Schmidts telegrapbiiche Nach⸗ 
richten meldeten heute, daß Fredericia am 2. von den Preußen befept, 
olding widerſtandelos von ihnen geräumt 
wurde. Man fand dafelbft nur 7 Geichüßröhren, aber viel Getreis 
bevorräthe. Weſ. 3.) 

Die Börſenhalle · enthält ern Aufruf: „Die veutfche Flagge 
iſt nicht mebr frei und die deutſchen Häfen find durch dänische Kriege 
ſchiffe gegen jeden Berfebr gefperrt! Wuf denn, Deutfche, webret 
Euch und ergreift die Mittel, ein. Joch und Feſſeln abzufchütteln, die 
die deutſche Flagge nicht dulden umd nicht tragen darf! Bemwaffnet 
Dampfboote und Kauffabrtbeifchiffe und befept ke mit Männern, die 
eutſchloſſen find, unfere Flagge von der erniedrigenden Schmach yu 
befreien und wenn auch theuer erfämpft, fo wird der Sieg unfer fein! 
Auf denn, erftebe, junge Marine, zur Bertbeidigung der deutfchen 

lagge! Nur raſch an's Werk gegangen und die Yusführung muß ger 
lingen! Die Unterzeichneten fordern zu eimer allgemeinen Berfammlung 
am Sonnabend, den 6. Mai, um 2 Uhr, im großen Saale der Börs 
fenballe, auf und werben dann ihre Pläne vorlegen. Hamburg, 5, Mai 
1848. 5 E. Godefrop u. Sohn. R. M. Siöman.* 

(Hamburg, ben 2 Mai.) Der erfie Mufang zu Gründung einer 
beutfben Flotte. im Norden bat begonnen. Getern ſahen wir die 
erften Hanmerfchläge thun, die erſten Rippen zufammenfügen, Deutſch⸗ 
lands flotte ‚bat fomit zu eriftiren angefangen, und es wird nicht 
allzulange währen, 10 wird, bie fchmwarjrotbsgofdene Fabne auf dem 
Werden uniere Schiffe auch feine Fre 
gatten feyn, fo werben fie doch die Fähigkeit befipen, die Elbe vor dem 
Eindringen fremder Kriegsſchiffe zu fügen. a. A. 3.) 

Defterreih. (Wien, 6, Mair Der gefirige Abend und die 
vergangene Nacht ift fo ziemlich rubig vorübergegangen. Man hatte 
eine großartige Demonftration gegen die Kaiferins Mutter, welche das 
Bolt ald Schild der Liguorianer bezeichnet, befürchtet. Allein bie 
Kationalgarde batte ſich geſtern ermannt, und eine impofante Hals 
tung der afademifchen Jugend gegenüber entfaltet. Leßtere ſah fich 
vielleicht dadurch veranlaßt, mittelf einer Erflärung ibren feften Wil⸗ 
fen auszubrüden, Alles zur Aüfrechthaltung der Ruhe beizutragen. 
In der Aula wurde eine Bitte der Univerfität -in Betreff des zu er» 
wartenden. Wahlgeſetzes beratben, und an den Minifter des Innern 
Übergeben. Heute finden die nämlichen Vorſichts maaßregeln von Geite 
ber ‚Nationalgarde flat. -— Aus Ungarn lauten die heutigen Berichte 
fortwährend. beunrubigend. Allein aus Kroatien wird von ziemlicher 
Rubegeichrieben. Aus Galizien wird nichts Neues gemeldet. 

, ı ca. Abdztg.) 
Preuffen. (Berlin, 5. Mai) Geflern Abend hatten wir wieder 
einmal Bürgerwebr-Allarm, ohne daß ein Grund dazu da war. Eine 
Volfsverfammlung in den Zelten batte befchloffen, dur eine maffens 
bafte Deputation um die Freilafiung des jüngeren Schlöffel zu petis 
tioniren, und fegte fi zu dem Ende, etwa 1500 Menſchen, aber in 
größter Drdnung und Stille, nad der Wohnung des Kammergerichts- 
Präfidenten Koch in Bewegung, fdidte, bier angelommen, eine Depu⸗ 
tation hinauf, trug ihr Anliegen mündlich vor und gab, ald Hr. Koch 
ſich erſt über die Lage der Sache inftruiren zu müſſen erflärte und 
defhalb Die Deputation auf Fünftigen Sonntag zur Wbbolung des 
Beſcheides wieder zu fib einlud, eine bereit gehaltene Petition ab. 
Nachdem bad Refultat den draußen Harrenden verfündigt war, ent 
fernten fie ſich eben fo rubig und ſtill, wie fie gefommen waren, Mitt 
lerweile war in verſchiedenen Diftriften die Bürgerwehr duch das 
Signalshorn zufammenberufen; der PoliceisPräfident erſchien zu Pferde, 
Gensdarmen galoppirten zum erften Male feit dem 18. März wieder 
durch die Straßen; da es aber an einem Objefte zur Einſchreitung 
febite, fo nabm die ‚Stadt nach und mach wieder ein friedliches Anje- 
ben an, und die Bürgermebr ward gegen Mitternacht wieder entlaf- 
fen. Ein Fremder, der während des Allarms in die Stadt gekom⸗ 
men wäre, hätte nicht anders denfen Fönnen, ald daß ein neuer Stras 
Gentampf in Ausſicht ſtehe. Wenn doch die Bebörben, anftatt ohne 
Noth die ganze Stadt in Aufregung zu bringen, fib einfach auf die 


- Ausführung der Geſehe befchränften! Das würde am ebeiten ju ‚dem 


Gefühle der Sicherheit wieder verhelfen, woran ed und eigentlih nur 
fehlt, und damit von felbft die Rube und Drbnung zurüdtehren. Aber 
ein offened und männliches Auftreten mit dem Gelege in der Hand 


"da, wo man ibm Achtung verweigert! Statt deifen-ziebt man es vor, 


offenbare Uebertretungen des Geſeßes zu Üüberfeben, um binterher den 
Einen oder Anderen, der ald der Sündenbod bezeichnet wird, in ber 
Stille durch eine -Ausweilung oder dergleichen zu befeitigen; und 
gleihfam, ald müßte man das erſt Berfäumte_ an dem Erflen Beiten 
wieder gut machen, läßt man fi dur die übertriebenften Ges 
rüchte zu Machtentfaltungen verleiten, die hinterher ald unnötbig und 
darum ald lächerlich ericheinen. ($. 3.) 
(Berlin, den 7. Mai.) Die Nachrichten aus dem Großherzog 
thum Polen geben das traurigſte Bild der dortigen gänzlich aufgelos 
ften Zuftände, in denen die Königlichen Truppen nur unter den größs 
ten Dpfern fämpfend Die Ruhe und Drbnung wieder berzuftellen fur 
chen. Biele polniſche Dörfer haben ihre Kontingente von Genfens 
männern und zum Theil Zägern, die ſich zu Ueberfällen und Hinter⸗ 
halten nach Borfchrift vereinigen oder dem Hauptkorps auf fürzere 
oder längere Zeit ſich anſchließen. Zagtäglih find Ueberfälle und 


. 


Gefechte, ſtets mit Verluſt auf beiben Geiten. Vorgeſtern und 3 
ftern ift in Buf getämpft worden, dad zulegt von unferen Tıu,pen 
bebauptet worden iſt. Heute früh bat ein Ueberfall auf Obernif 
ftattgefunten; da man aber geſtern von dem Plane des Feindes uns 
tereichtet war, ift sofort ein ftarfes Detaſchement zur Unterftüß:.- 3 
bingeſchidt worden, Bei diefer Lage Der Dinge, und da man Urs 
face bat, auf Pojen feibft eine Unternehmung zu befürchten, fo burjte 
nicht meht gezögert werden, das Martialgereß zu verfündigen. Zus 
gleich hai der Königliche Rommiflarius, Genrral von Piuel, folgen, 
des Manifeit erlaffen, welches din deutlichen Beweis lieſert, wie ſehr 
die Königliche Negierung bemüht ift, felbft in dem Augenblick, wo 
ihre Aufgabe ihr von ber polnifchen Bevölkerung felbft fo unendlich 
erfchwert wird, ihrer gegebenen Verheißung Erjüllung zu fihern, 
während fie zugleich mit allem Nachdruck den Zufland des Friedens 
berzuftellen bemübt ift, den die ech Einwohner ein Recht zu fors 
dern baden: Manifeft. Se. Majeftät der König haben mid nach 
Poſen geſandt, um die Reorganiſation der Provinz nach den in der 
Allerböchften Kabinets-Drdre vom 26. April «. enthaltenen Beitims 
mungen einzuleiten. Diefe Reorganifation fept vor Alem Ruhe und 
Ordnung im Lande voraus, Dagegen finde ich überall den vollfläns 
digften Aufrubr, angefaht durch die allergrundlofeften Befürchtungen 
für Religion und Mationalität. Der dringenden Lage ber Berhält- 
niffe angemefien, in daher won ben oberfien Behörden ber Provinz 
dad Martial» Befep erfaffen worden, welches ich, kraſt meiner Bols 
macht, beftätige. Um indefien ver irregeleiteten polnifchen Bevölte⸗ 
rung den Beweis zu geben, wie ernſt ed Sr. Majeftät dem Könige 
mit der bafvigfien Erfüllung ſeines gegebenen Werſprechens if, 10 
fol deffenungeacbtet fojort der Anfang mit der Drganifation berjenis 
gen Kreife gemadjt werden, welche als rein yolnijche zu. betrachten 
find. ‘Die Demarfationslinie der Theilung fell indefien noch vertagt 
werben, fo daß fiber diejenigen Kreiſe, in welden eine Theilung 
ffattfindet, einfiweilen noch nicht beflimmt werben wird, um vor ber 
definitiven Feſiſtellung alle etwa noch hervortretenden Wünſche beider 
Nationalitäten in sehörige Erwägung nehmen zu können. Dieſe Ber 
i günftigung fol! aber aud in ben übrigen Kreiſen überall ba, mo die 
Eofalität oder die Verhältniſſe ed geftatten, die möglichite Berüttſich⸗ 
tigung finden, und wird der Anfang ber Neorganifation darin befteben, 
daß unverzügfih für die bezeichneten Kreije, Gneſen, Wreſchen, 
Schroda, Schrimm, Koſten, Pleſchen, Adelnau, Schildberg mit Aus 
nahme der Stadt Kempen, eine beſondere polniſche Regierung einge⸗ 
ſeyt werden wird, mit deren Zuziehung ſämmtliche adminiftrationd« 
zweige geordnet werden ſollen. Poſen, den 5. Mat 2848. Dre fgl. 
Kommiffarlus. General der Infanterie, von Pfuel. Die näberen 
Details über die Vorfälle im Buk giebt der folgende Bericht des die 
Unternehmung dorthin befebligenden Majord Breeg: Am 4. d. M, 
früh 1%/, Uhr rüdte der Hauptmann von Boenigf mit der Bien Kom- 
vyagnie Sten Infanterie-Regiments in But ein. Es hatte ſich eine 
Bürgerwache Tonflituirt, da die Ste Kompagnie Tten Randwehr-Rrgis 
ments bereitö am & dv, M., Abend 8 Uhr, Buf verlaffen. Auf die 
Verſicherung der hiefigen Bürgerwahe Ruhe und Ordnung zu erhal, 
ten, quartierte der ıc. von Borgnif ein und fol nur eine ſchwache 
Wache etablirt haben. Gegen 4 Uhr früh, den 4. d. M,, wurde er 
von den Infurgenten überfallen und die Soldaten von ihren polniſchen 
Mirten entwaffnet und niebergehauen. Sämmtliche Dffigiere waren 
eine kurze Zeit von den Infurgenten gefangen; ba machten 10 Sol⸗ 
daten die meiften Polen, einen entſchiedenen Angriff, trieben die Ins 
furgenten zurüd und befreiten ihre Offiziere. Es gelang, die Beute 
nunmebr zu verfammeln, in der ungefähren Stärke einer Kompagnie. 
Der Hauptmann von Bvenigf griff die Rebellen an, vertrieb fie aus 
der Stadt und bebielt diefe bis gegen 11 Uhr Mittagd, wo er auf 
die Nachricht, daß immer neue InjurgentensBanden anziehen, But ver 
ließ und feinen Rüdzug nah Pinne antrat. Todte Soldaten find 6, 
bleſſitte 16. Unter Erjleren wurden geftern früh einem Manne die 
Augen vom den Rebellen audgeftochen, und erft gegen Abend verfchied 
der Unglüdlibe. Ein Gentarm aus But brachte die Anzeige von 
dem gegen den ıc. von Borgnif unternommenen Ueberfall an den 
Major Breeß nad Gräß. Sofort entſendet derfelbe um 7 Uhr früb 
die Tte Kompagnie 18ten Infanteri»Regimentd zu Unterflügung des 
von Boenigk. Gegen 10 Ubr ging in Gräß die Nachricht Durch 
deutiche Bauern ein, Buf wäre fehr ſtark von den Infurgenten befept, 
die Truppen niedergemacht oder gefangen, fämmtliche entwaffnet. Dies 
bemog ten Major Generalmarih feblagen zu laffen und gegen Bud 
zu mafciren. Um balb zwölf Uhr Vormittags verläßter Gräg. Das 
3te Bataillon 18ten LandmwehrsKegimentd in Rackwiß benachrictigte 
ten Major von der Lage der Sache und erſuchte ihn, Gräg zu ber 
fegen, Dies ift geſſern Rachmittag 4 Uhr gefcheben und vie Rube 
in Grätz nicht geitört, Hinter Dpalenica vereinigte fib der Major 
Breetz mit der voraudgefandten Kempagnie und ging mit allen Borfichtö+ 
maßfregeln gegen Buf vor, auf ein biutiges Gefecht vorbereitet. Die Inſur⸗ 
enten räumten indeß die Stadt ımd zerſtreuten fich nach allen Gegenden. 
Der Miderftand war fchmach, die Truppen wurden befchoffen, Die Schüßen 
nahmen die Stadt. Der hiefige Bifariug ſtellte ſich unmeit der katholiſchen 
Kirche mit Senfenmännern unjerer Landwehr entgegen und wurde ers 
ſchoſſen. Außerdem find bie jept 38 Leihen aufgefunden, die theils in 
tem Morgens, theild in dem Nachmittags-Kampf geblieben fein mö« 
gen. But ift von den Infurgenten vor ihrem Abmarfch gänzlich auss 
geplündert; viele Weiber waren mit herbeigezogen und ſchleppten bie 
geraubten Sahen mit fort. Kur fehr wenige Einwohner find zur 
Zeit in But, ed flüchtet, was flüchten fann. Alle Gigenden umber 
find infurgirt, es ift fein Krieg, es ift ein Moden; Blut um Blut. 
Die Infurgenten in Stenfjewo find übrigend dieſelben, welche ven 
Ueberfall auf Buk unternommen und fi in Slofter Gorfa gelagert 
batten. Der Ueberfall iR, fo meit es fib überfeben läßt, vom Oberſt 
von Niegolewski geleitet, Ebenfo bat Eugen von Szeganiedi, welcher 
im Gefecht als Gefangener eingebracht ift, den Ueberfall thätig ger 
deitet. (gez.) Breeb. (Pr. St sin.) 
Schiedwigholflein. (Kiel,4. Mai.) Aus dem Schreiben eines 
Zugengeugen. Wer nicht felbft die Verwüſtung ded Schloſſes Gtüdss 
burg, des Wittwenſitzes "der hochbejahrten Srrzogin von Holſtein⸗ 
Güddburg, gefeben hätte, würde den Thatſachen feinen Glauben 
beimeffen. Nicht genug, daß die Dänen, worunter ſich mweniaftens 
3 Landoffiziere und mebrere Studenten befanden, die Dirnen aus den 
benachbarten Dörfern berbeifdhleppten und ben Charfreitag durch Tanz 
und Mufit und das mwilbefte Trinfgelage entweibeten — fie entblöbes 
ten fid nicht einmal, die Altardede der Schloßtlirche, nachdem fie 
juvor die Franzen derſelben abgefehnitten und für ſich bebalten 


batten, als Tiſchtuch zu gebrauden, und fih der Kelche ald — 
Punſchbecher zu bedienen. Als ‚fie Yier während ihres, von dänifchen 
Dlätte n fo boch geprieienen Nüdzuges bauften, zertrümmerten. fie 
ven größten Theil der koſtbarſten Mobilien mie Spiegel, Scphas, 
Tiſche, Stühle ıc., derem Ueberrefte im bunteften Gewirre überaü 
jerftireut lagen; die Ueberzüge der Sophas und Sırüble, Gardinen, 
foilbare Gemälde, Dokumente und Briefihaften wurden zerftüdelt 
gefunden, den Porträts der berzogliden Familie waren die Köpfe 
abgefchnitten, und Diele, wie den Rumpf, batten fi die Dänen ‚zur 
Bielfcyeibe ihrer Kugeln gewählt. Alles, was nur irgend zu zertrüms 
mern war, ward auf bie. roheſte Weiſe zerfplittert; die werthvoll⸗ 
ften „Suchen ſchleppte man jedob in frübelter Morgenftunde auf 
Schiffe. (Bel. 3.) 
Württemberg. (Stuttgart, den 6. Mai.) - Der mwürtember- 
iſcht Neitereffizier, der mit einem Kommando von 50 Mann den ge 
ngenen Struve zu bewachen batte, und fi, ohne Widerfland zu iri⸗ 
ften, auf bloße Drohung hin, die Freilaffung des Verbafteten abzwin - 
gen ließ, wird vor ein Kriegägericht geftellt werben. Dem Bernehmen 
nach bat die badifche Regierung bei dem Bundestag Beſchwerde das 
rüber erhoben, daß der württembergifche Grneral vo. Lüpom, welder 
die bei Baihin,en- und Illlngen an der badifhen Gränge. aufgefiellte 
Colonne befebligte, ihren Wünfchen nach Baden vorzurüden, nit ent 
fprochen bat, Diefe Beſchwerde if indeß unftatthaft, dba der betrej- 
fende General die gemeflenfte Anmeifung von Geiten unfered Könige 
hatte, obne feinen vorhergegangenen ausdrücklichen Befehl die Grenze 
nicht zu überfchreiten, alfo nur feiner Pflicht gemäß gehandelt Hat. — 
Der heut ge „Beobachter“ bringt ein langes Schreiben des Dr. Garl 
Meil, in weldem fi dieſer gegen die Angriffe, die feine politifche _ 
Ehre durch die Veröffentlibung der Summen, welche er feit einer 
Reibe von Jahren aus ben gebeimen Fonds der franzöfifchen Regie- 
rung erhalten bat, erſuhr, vertbeidigt. Er beweift des Wangen und 
Breiten, daß an feiner publiciftiichen Thätigkeit fein Makel hafte, aber 
von der Hauptſache von dem Gelde — ſchweigt er ganz und gar, fo 
daß es gleichwohl einem jeden unbenommen bleibt, beliebige Schlüffe 
aus diefer Thatſache zu ziehen. (5-0-P3.) 


Fraufreich. 


+ (Paris, 6. Mai.) [Rationalverfammiung, Sipung vom 5.] 
Diefelbe begann um 1 Uber umd endigte nah Mitternacht. Trop 
diefer Ränge läßt fie fih in wenige Worte zufammenzieben, ihr ganzer 
Inhalt beftand im Sammeln von Stimmzetteln. Kine einzige Prins 
zipienfrage gab zu unbebeutender Diökufiton Beranlaffung, nämlich 
die Amtsdauer des Präfidenten. Diele Glieder drangen auf eine 
Dauer von zwolf oder mindeftend drei Monaten. Der Borichlag ber 
provif. Regierung , ibn nur auf Einen Monat zu wählen, fiegte. 
Bon 727 Gliedern wurde Buches, der Berfaffer der befannten 
histeire parlamentuire, zum Päfldenten, Die Bürger Recurt, Gavaignac, 
Gordon, Guinard, Cormenin, Senard zu Vijepräfiventen und bie 
Bürger Peupin, Robert (Ardennen Dep.), Degeorges, Felix Ppat, 
der befannte Dramaturg, Ehacroffe und Emile Pran zu Sefretären 
gewählt. Nach dieſen Wahlen,. die bid 11 Uhr Nadıtö dauerten, 
trat der Alterspräfident Pupraveau dem Neugewählten den Borfig 
mit einer Rede ab, aus der wir folgende Stelle entnehmen: „Bolt, 
vertreten! Die Republik, die Ihr fo eben beftätigt, muß groß, ſtart 
und mutbig wie das Volk fein, das fie eroderte. (Beifall.) Kaffet, ih 
bitte Euch, dieſes Bolt nie aus Cueren Gedanken. Möchten bie 
Staatseinrichtungen, über die Ihr zu beratben bier feid, dem boben 
Berftande würdig fein, den er gezeigt: Die Republif muß bemofratiich 
fein (Ga! Ia !) das fouveräne Bolt proflamirte fie vor Zuch.« Stürs 
miſchet Beifall flog dieſe Rede, nach mwelder Bucez den Präſiden⸗ 
tenftubl einnahm und fein Amt mit einer Rede begann, in der und 
nachſtehende Worte ald die bezeichnendften erfcheinen: »Bürger! Ich 
danfe Euch für die mir erwiejene Ehre. Ich betrachte deren Annahme 
als eine Pflicht, deren Erfüllung, hoffe id, Ihr mir erleichtern wer, 
det. Nie bejaß eine Berfammlung größere Macht ald biefe. Ihr 
feid von Mikionen Stimmen erwählt; Ihr ſtellt bier das vereinigte 

anfreich dar; Ihr habt feinen Willen mit Einſtimmigkeit beurkundet, 

br habt geftern zum Beifpiel ſiebenzehn Male vie demofratifche Re⸗ 
publit im Yaufe der Sigung proflamirt, (Bravod) ch erwähne dies 
bier, weil ed eine Verpflichtung unferer Seits für die Zufunft enthält. 
(Ja! Jah Wir Ale find durch Alle erwahlt und haben daber auch 
bie Pflicht, für Ale zu forgen und ganz befonders und mit jener 
armen, unglüdlihen Klaſſe zu beichätigen, mit der man ſich nie 
beihhäftigte. (Beifall) Wir wollen es nicht wie die geſtürzte Regierung 
machen, nicht ‚die Augen fließen, nicht die Fragen aufſchieben. 
(Rein, Rein !) Alle diefe (fozialen) Fragen können gelöst werben und 
fie werden ed ohne Zweifel nur durch die Neife, Weisheit nnd Ers 
fahrung von Männern fein, die eine große Nation vertreten; von 
Männern, die eine Nation vertreten, welde in ihren Werfen fiets 
vorfichtig war, zwar langfam im Handeln, aber fets in beflimmter, 
feiter und volftändiger Weiſe auftraten.e Ungeachtet des Vorſchlages, 
die Wahl der Qusitoren auf ben anderen Zag zu verfchieben, zog e# 
bie Berfammlung vor, biefeiben fogleid anzunehmen und die Bürger 
Degouffee, Ingenieur, Burcaux de Pufn, deputirter und General 
Negrier wurden zu Quäftoren ernannt, Bierzig Minuten nah Mit 
ternacht ging die VBerfammlung auseinander, 

[Rationalverfammlung. Situng vom 6. Mai.) Präfident Buches 
erflärt fie um ı Ubr rröffnet. Die neuen Sefretäre figen auf ihren 
Pläpen, unter ihnen Felir Pyat. Gm Saale zeigt ſich eine gewiſſe 
Lebbaftigfeit, Gruppen bilden fib und man unterbält fi mit Wärme. 
Felit Pyat, bisher ziemlich indifferent an den Präfidentenftubl gelehnt, 
näbert fi dem Schreibtiih, um der Berfammlung anzuzeigen, daf 
er abdanfe und bie auf ihn gefallene Wahl nicht annehme. Die Ders 
fammlung ſchritt bierauf zur Zortfepung der Wablprüfungen. Die‘ 
Wabl des Priefters, Bürger Fayet (Lozere Dep), tief beitigen Wider⸗ 
ſpruch hervor: Es fheinen dort arge Jutriguen gefpielt worden zu 
fein, denn die Berfammlung rief einitimmig nach Unterfuhung. as 
rochejaquelin eilte auf die Zribune, um den Bekämpften zu vertheidi⸗ 
gen; ullein trog des weitbinfchallenden Tons feiner Stimme wurde 
der Antrag auf firenge Unterfuchung votirt. ierauf börte die Ders 
fammlung den. Bericht über die berüchtigte bi des fogenannten 
urbeiters Schmit an, der ſich aber ald ebemaliger Minifterialbeamter 
und Staatörath beraudftellte. Das Bureau trug auf Unnullirung ber 
Wahl an, weil dad Gewiſſen der Wähler berüdt worden. Mebrere 
Freunde des ehemaligen Kultusminifterialbramten famen dem Bedräng-⸗ 


ten zu Hilfe. Mlein vergebend. Die Wahl wurde einftimmig ver 
nichtet. eryer, der befannte Legitimiſt, wünſchte fodann wenigftens 
den Moreau, als nächſten Ihten Mebhrbefimmten ald Repräfentanten 
ernannt zu fehen. Allein Flocon befämpfte diefed Syſtem mit Glüd. 
Die Wahl eined neuen SeineDepsRepräfentanten wurde durch Aus 
gelentſcheid mit 414 weiffen gegen 2985 fchmarze Kugeln verworfen. 
Das SeinesDepart. bat alfo eine neue Wabl vorzunehmen. 

Dupont (@ure) Präfident der prooif, Regierung erhielt das Wort 
für die offizielle Mittheilung. Er entichuldigte ſich jedoch durch Schwä⸗ 
he feined Drgand und fubftituirte Tamartine zum Berlefen des Res 
cenfchaftsberihtd der Staatsverwaltung feit dem 24. Febr. Lamar⸗ 
tine beflieg die Tribüne und begann die Borlefung des Berichte. Der 
erite Theil deffelben bietet nichts ald reine glänzende Wiederholung der 
Geſchichtser zaͤhlung befannter Ereignifie, den — bes Boltes, 
die erſten Verfügungen der Regierung, ihre Beförderungen in der 
Fand» und Seemacht, ſowie ibre fonfligen Maßregeln fanden darin 
ihre Rechtfertigung. Die provif. Regierung fordert im Berichte die 
Yationalverfammlung‘ auf, an dad Werk ver VBerfaflung zu febreiten; 
tie Religion aufrecht zu erhalten, das Eigenthum zu achten, bie 
Steuern gebörig zu vertheilen und den Arbeiterflaffen zu helfen. Der 
Bericht trat bier in große Details ein, ſchilderte die Handels, Ins 
duflries und Finanzfrifen fowohl in Frankteich ald England und er 
ſachte die Berfammlung, der Drganijation der Arbeit durch Aflogias 
sion ganz befonderd ihre Aufmerfjamfeit zu ſchenken. Cine Staats 
Remmiffton fei von ihr zur Prüfung aller Arbeitöverhälmiffe nieder 
geicpt worden, die vor fie bie nötbigen Anträge bringen werde, Der 


Heischt ſchioß mit Grmunterung zur Ginigfeit und Verwirklichung der ' 


erbabenen republifaniichen Grundjäße. 

Stürmifcher Beifall folgte tiefem Vortrage. Nah ihm erhielt 
Yedru Mollin das Wort, Sein Vortrag erregte nicht geringe Span 
nung. Gr. fhilderte die fharfen Angriffe, deren Ziel er geweſen und 
erzählte die Grlinde, warum er in feinen Rundſchreiben fo große 
Snergie bemwiefen. Die Berantwortlichfeit, die auf ibm rubte, ſey 
enorm gewefen. Gr fey bereit, feine ganze Handlung vor die Vers 
fammlung zu legen. Sein Ziel habe darin beftanden, bie Grund⸗ 
fäge der Revolution rein zu erhalten. Der Minifter zählt bierauf die 
verichiebenen Maafregeln auf, die er getroffen. (Poflabgang.) 

Die gefirigen Abftimmungen fünnen als Vorzeiden der neuen 
polttifhen Parteigefinnungen der NationalBerfammlung gelten. Die 
Moderirten, Legitimiften und Barrotiften, flimmten offenbar bon grö 
mal gr& für Buchez, der ihnen immer noch befier galt, als Zrelat 
und Recurt. Buches erbielt von 727 anmwefenden 382, Trelat 234, 
und Recurt 91 Stimmen. Bedenft man, daß Trelat und Recurt 
ald 'Eraltirte galten, und Mancher ihrer Freunde für Buche, ftimmte, 
um deffen Wahl zu fibern; fo fann man die Zahl der entſchiedenen 
Korticehrittömänner jeßt ſchon auf 450 anfdlagen, und ihren Sieg 
faum in Zweifel ziehen. Trelat und Recurt find beide Aerzte. Rab 
pail ift befanntlich auch Doktor. 

Die proviforifche Regierung bat fi bei der Bank ı5 Millionen 
Franten für die Ylpen-Armee reſervirt, die, wie es ſcheint, unter Dus 
dinet in Piemont einrüdt, um den Mailändern und Benetianern zu 
Hülje zu eilen. Diefer Entfhluß findet allgemginen Beifall. 

Heute ift der Tag, an dem ſich die Schidfale Frankreichs zu for 
muliren beginnen. Gegen 2 Uhr wird die provif, Regierung der Nas 
tionaloerfammlung ihren Recenfchaftsbericht über die Verwaltung feit 
dem 24. Februar vorlegen und dann wird bie Berfammlung wohl zur 
Erneuerung einer neuen provif. Regierung fhreiten, welche die Staate⸗ 
geichäfte Ftankteichs bis zur definitiven Berfaffungs-Annahme zu lei⸗ 
ten bat. Das Journal ded Debats ſtellt zwei Mittel in Ausficht: I) fünf 
Glieder zu ernennen, bie fich verantwortliche Minifter beiordnen, 
27 Eine Int Minifterratb, mit einem Präfidenten an der Spipe. Der 
erfte Borfchlag taugt offenbar nichts, der zweite praftiichere, dürfte 
aber heiß befämpft werben, weil die Radjfalen ver Lamartinefhen 
Popularität überdrüßig find. Wie wäre es, wenn man die proviſo⸗ 


rifhe Regierung noch einmal proviſoriſch beftätigte. Die Berfafs 
fungöbäderei fann doch nicht alljulange dauern. 

Das Gerüht, worauf die provil. Regierung von den beutichen 
Bundesftaaten die Erlaübniß zum Durchmarſch eined Armee Corpé 
von 30,000 Mann nachgeſucht e, um damit ben Polen zu Hilfe 
zu eilen, machte leider die Runde durch alle Journale. Irren wir nicht, 
jo veröffentlichte die berliner Zeitungsballe zuerft einen Parifer 
Brief, worin es vo daß Depeſchen von bier aus nach Berlin und 
Wien abgegangen feien, denen Armecen bald folgen dürften. Diefe 
Angabe entbehrt jedod jedes rundes. Es ift der proviſ. Reg. gar 
nicht eingefallen, ein ſolches Verlangen an Deutfchland zu ftellen. Sie 
befipt Strategie genug, um zu begreifen, daß es ein Unfinn wäre, 
mit einer Handvoll Leute mitten durch Deutſchland gegem Rußland zu 
Felde zu ziehen, ohne vorher der Beiftimmung und des Geleitd des 
gefammten beutjchen Volt's verfihert zu feyn. Hat fih dad gefammte 
deutſche Bolf erſt die Ueberzeugung gewonnen, daß Frankreich nicht 
daran denkt, nit einen Zoll breit von feinen Rechten und ſei⸗— 
nem Gebiet zu beanſpruchen; bat fi erft die geiſtige Bereinigung 
Deutſchlands mit Frankreich geſchloſſen: dann if feine Störung des 
Weltfriedend durch Rußland zu fürchten und Polen von felbft berge- 
ſtellt Deutfchland einig mit Frankreich, bilden eine uneinnehmbare 
Barriere gegen die Öffentliche Barbarei. 

Morgen, den 7. Mai Mittags 1 Uhr, beginnt Profeffor Mies 
let im einem ber Sorbonne- Auditorien wieder feine berühmten ges 
ſchichtlichen Borträge. 

(Straßburg, den 6. Mai.) Niemand zweifelt bier daran, daß 
Frankreich in Italien interveniten wird, und von fonft gut unterric 
teten Männern wird behauptet, Daß nach ten depten Nachrichten ein 
Theil der frangöfifihen Armee, namentlich Artillerie, bereits bis dicht 
an die Gränze vorgefchritten iſt. Auch in Straßburg erwartet man 
in furgem eine bedeutende Berftärfung der Garnifon. Frankreich ftebt 
furchtbar bewaffnet da, 600,000 Mann der berrlichfien kriegsmuthig⸗ 
ften Truppen erwarten mit Ungeduld den Augenblid, in welchem es 
ihnen geftattet wird, bie Grängen zu überfchreiten, um bie Selbftändig- 
keit der Nationalitäten zu fihern und den Sieg ber politifcben Ideen 
des neuen Frankreichs au im Ausland herbeizuführen. Die Zeugs 
bäufer find überfünt mit Kriegsmaterial (Straßburg allein fann eine 
Armee mit Kanonen verfehen), und binter diefer Macht ſteht eine Nas 
tion, welche, wenn auch noch im Gährungsproceß begriffen, doch mit 
gleicher Begeifterung für bie freiheit Italiens und Polens und vor 
allem für bie Verbreitung ber Grundfäpe der Repablik erfült if, So 
eben wirb mir eine Proclamation ded Kommandirenben ber Alpenar- 
mee bed audgezeichneten und perfönlich Äußerft tapiern Generals Dudi- - 
not (Sohn bed Marſchalls) an feine Truppen, datirt Grenoble. mitges 
teilt; er fagt darin unter anderm, daß fie wahrfcheinlich zuerft beru⸗ 
fen fein werden, für die Unabhängigkeit der Nationalitäten, für bie 
—— Staliend, des Landes, auf welchem Frankreich feine ſchönſten 
orbeeren gepflüdt, zu kämpfen. 


Schweiz. 


Bafel, den 6. Mai.) Unfer Bafel wird ein wahrer Kriegäplap; 
nicht nur ziehen Frangofen und Würtemberger durch uhfere Straßen, 
Infanteriften und Kavalleriften (diefe-natürlich nur mit Permiffion), 
fondern auch umfere eigenen Leute, die beute verabſchiedet werben 
follten, müffen, mie es beißt, die Uniformen noch länger auf dem 
Leibe behalten, fogar die bereitd Entlaflenen zu Stadt und Land fie 
wieber beroorfuchen, weil Cabermald, wie es beißt) Baden in droben« 
der Sprache die Auslieferung der politiſchen Flüchtlinge, namentlich 
Heder’s, verlangt habe, eine Korberung, der bie Schmeiz nicht zu 
entfprechen geneigt ſey. Wir mollen nun feden, was aus biefem 
Zantapfel werben wird, (Frtft. 3.) 








Berantwertlicger Redakteur: Dr, Friedrich Mayer. 





Befanntmachung. 


In der Macht vom 19 anf ben 18. d M. eutfamen 

ans eınem Bohnhaufe zu Schwarzenbach miitelt Gin 
bruchs und '@infleigent : 
11 & Poar lange Banernftiefeln mit falbelederem Schafle 
und rinbelebernem Untertbeile, wovon 2 Paar noch 
ganz gut umb fait nem, die übrigen 2 Paar jchen alt, 
rorgeſchuht und nicht mehr gut waren. 

Bon den erüibemerften 3 Buaren hatte jedes einen 
Derih von 6 fl, von dem beiden anberm jedes einen 
folden von 2 fl. Mr. . 

2 Tabadepfeiſen mit Tarzem ſchwarzhernenem foger 
nannten Birnrohre, Ulmerfopf mittlerer @röße, einer 
Davon etwas feiner mie ber andere, mit Eilber ber 


_ 


fhlagen. Der Wielfenfopf mit ſtaͤrlerem Silberbe.“ 


ſchlaͤge trägt auf dem Dedel auf einem bogenförmis 
gen Plaͤttchen binten die Aufangsbuchſtaben 
ES 


Der Neinere Ulmertopf bat ein leichteres Beſchlaͤg 
Die Dedel an beiden Köpfen find hech aud vom 
turhbrochener Arbeit. Das Beſchlaͤg des Heineren 
Koepfes bat hinten feinen Beer Der Ring, auf 
melden ber Dedel des beſſer beſchlagenen größeren 
Ropfes aufügt, iR nut vom Renfilber, 

Am legteren Ropfe befindet füch auch eine doppelte, 
Marke, filberne Kette, mit runden Gliedetn und zwei 
Ringen, etwas über Elle lang taran 

Die eine Bieife if auf Sf, die andere auf a fl. 
fr. bis 2 fl. — gewerthigt 
66 wirb erfncht. auf Die neh unbelannten Thäter 

fa wie bie entwenbeien Begenftänte Spähe zu verfügen 
werd iu Entkedungsfalle Nachricht anber zw ertbeilen. 
Aittorf, den 27. Mpril 1848. 


Königliched Landgericht: 
. Shumader. 


Yuzeigenm 





Trauer; Anzeige: 
Theitnehmenden Verwandten anb Freunden wibmen 
wir biemit bie detrübende Anzeige vom dem unerwartet 
ſchnellen Dahinieiven unfers unvergeflihen Gatten, 
Baters, Eohnes, Bruders und Ehmagerd, bes 
Hern Job. Ehr. Bruder. 
Bine Gehirn» und Lungenläbmung machte feinem ſer ⸗ 
genvollen,, für uns je theuren Beben im einem Alter von 
3 Yahren 3 Momaten ein fehnelles Ende. 
Schenlen Cie uns, ihellnehmende Berwanbte und 
Breumbe, ihr Alles Beileiv, um welches bitten 
Mürnberg, den 9. Mai 1848, 
Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 
Die Berrtigung findet Breitag dem 12. d. M, Rach⸗ 
mittag 2 Uhr Ratt. 


Anzeige und Empfehlung. 

Unfern werthgefchäpten Freunden und Bekann⸗ 
ten, fo wie dem verebrlichen Publifum bringen wir 
biemit zur ergebenften Anzeige, daß wir die Gars 
fühenwirth S.Rr.324 b. an der Füll CIrrerftraße) 
fänflih an uns gebracht, und bereit? am 9. 
d. angetreten haben; wir laden daber zu recht 
zablreibem Befuh_böflihft ein, und bemerken 
no, daß bei und einigemal in jeber Woche 
gemepelt wird und zu jeder Zeit Knöchlein, 
frifhe Brat- und andere Würfte, fo wie fon« 
flige warme und falte Sprifen anzutreffen find. 
Auch werden wir für gutes Bier ftetd beforgt 


feyn. i 
‚ Unferer gerbrten Nachbarſchaft empfehlen 
wir und ganz befonders, und bitten um freund⸗ 
fhaftlihe Aufnahme in ihrer Mitte 
£ Andreas Rüll. 
Margaretha Rüll, 


(Ermwieberung.) Auf den Mrtifel in 
Nr, 130 der Mittelfräntifcben Zeitung, Wucher 
mit Pfandzetteln betreffend, ift nur zu erwie⸗ 
dern, daß derſelbe wahrfcheinlih vom bloßen 
Neid" diktirt if, umb wenn auch der Brtitel fo 


* wahr wäre, ald er unwabr iſt, ber geehtte Ein 


fender feine menſchenfreundlichen Gefühle dadurch 
am Beiten —2* fann, wenn er feinen Namen 
und Wohnung öffſentlich befannt gibt, und der 
Rotbleidenden, die er ſo warm vertheidigt, die ber 
nöthigten Vorſchũſſe aus feinen eigenen Mitteln u. 
unverzindlih macht. Im Uebrigen weiß bie 
ganze Welt, was von ber Ehrenhaftigkeit fol- 
her Auffäpe zu halten ift, deren Berfaffer für 
gut finden, fih in den Schleier der Anonymi⸗ 
tät zu büllen.- 


— — und Empfeh · 
ung. 

Bei meinen Umzug von L. Nro. 702 in 
L. Niro. 875 am Hallplatz, danke ih meiner 
alten Nahbarfhaft für ihr freundfcaftliches 
Wohlwollen, und bitte zugleich meine neue 
Nachbarſchaft um freundliche Aufnahme in Ihre 
Mitte, meine Kundfchaft nebft dem verebrlis 
Ken Publitum bitte ih, mir in meinem Ger 
fchäft ihr gütiged Zutrauen im meiner neuen 
Wohnung noch länger zu ſchenken, da ih als 
led aufbieten werbe, jede mir anvertraute Ar⸗ 
beit pünktlich und ſchön zu liefern. 

Jobann Michael Stiegler, 
Schneidermeifter,. nebft Familie. 





* 


Solide, ſichere und anempfehlenswerthe 


Capitalanlage. 
Das 
große VBadiſche Staatsanlehen 


son 14 Millſen Gulder, vom den Landekſtanden errichtet 
aut garamtirt_ Bietet Heminne von Idmal SB.DE, 
Sim 40,000, 12m. 33.000, 2imıl 15 008, 
Imal 19,008, 5ö5mal 10,000 bis abwärte A 4R 
Die mihfte Verlechung findet am *ı Mei 1848 Rats 
web find hierzu bei unterzeichnetem Ganblungehaus Iri- 
ginaflofe à 29 @ zw begichrn. Plane und jede Aueſauſt 


u... Julins Stiebel jun, Vanquier 
Buream, Wellgraben in Aranffart am Main 
Alle von mit bezogenen Boofe nehme bis zum 30. Juni 
1.3. in Falle ſolche Im Diefer Ziehung nit Herausfemmen 
fellten jetergelt A 20 30 fr zurüch baber die Eiurich- 
tung gefrefien if, das zur Poſterſparuag nar der Gowrs- 
werluft von I fl 30 Fr. elnzuſenden iſt. 
Eolide Männer, die fih mit dem Debit beſaſſen 
wollen, erbalten einen ſchönen Rabatt. 








— — 


Die ſ. g. Leibvertheidiger. 

Mittelir. Zeitung Nro 128 

6 gehert zu dem MWebertreibungen ter Gegenwart 
wächtliche Meberfälle nicht mehr als felten zu brzeicheen, 
umb darauf Kin empfirhit man ſeglelch bie ſ. q- Leib: 
wribeieiger ale Beriheirigungemittel Mit Necht fragt 
infenker diefes, wie man dazu fommt, ben Eicherheite- 
suhand einer Start zw verbättlaen, wenn ſeſt gerau⸗ 
mer Zeit nur der einzige Ball zeifhen tem Tg. Gen 
tumazgarten und dem Kallerihärlein ſich rrelgnet hal? 
Kann diefe Trage, und infenber wei, das ſelchte um: 
möglich iſt, micht deartwertel werben, fo möge der Ders 
faff r jenes Arrefele hleraus Veronlafung urbmen, fi 
fünftig folder mnwabrer Angaben zu enthalten, welche 
geeignet Fat, auf bir Stadt ein übler Licht ju werfen 











Mozarts- Verein. 

Die letzte Versammlung im Stadtlokale int 
Donnerstag den 11. Mai Abends 8 Uhr, 
. Der Vorstand des Mozart- Vereins, 

Kündinger. Mainberger. Röder. 





Einhorn. 2 
Bon beute an aus ber Königl. 
Brauerei dabier j 
Doppel-Bier, | 
dad Glas zu fr, aud forkvährend 
mehrere Sorten warmes Frühſtüch 
mozu einlabet i 
} Meiſendach. 








Schnell⸗Lanf. 
Heute Dennetfag ven Ir. Mai vom Schafterdfeller 
bie auf das Pulvelmagazin, 
F Ghriftimener 





Noblederers:Garten. 

Heute Dounerfiag findet „Duft“ und Abends große 
„Iluminatien“ Hast, wobei für fehr gutes Frlienfeller- 
Bier von Hrn Pederer jun. geiergt if. Es ladet hiegm 
ergebenit ein ‘ 

Raifer, 


BELVEDERE. 


Heute Dounnerfag 


Blech⸗Harmoniemnſik. 
Ontree nach Belieben, 

Zu viefre Abenbunierhaltung ladet ter ergebenfl Un: 
terzeichnete das Gefammt-Pyblifum fe wie feine Freunde 
und Gönzer mit tem Bemerkon ein, baf alle Abend 
warme und Falle Eprlien verabreicht werden, auch if die 
Kegelbahn ganz nem hergerichtet. Bitte dahet um recht 
sehlreichen Beſuch 








Sturm. 





Schujterdö- Keller. 
Heute Donnerftag den 11. Mai 
Harmonie Mufif. 


A ααα 


* 
* 
Einladuug. 1 
Naächſten Sonntag ‚den 14. Mai wird H 
auf dem Zollhaus bei Wendelitein bad & 
Sabresfet (Kirchweit) gefeiert, und ift = 
für gutes ſriſches Felienfelerbier fo wie A 
für verfbiedene warme und Falte Speiſen 
beftend geforgt. Much findet an viefem & 
Tage Sftiimmige Blecbmufit flatt. Zu recht * 
zablreitem Veſuch ladet biemit bönihit 


em 
Wittwe Weiß. 


DD 2 2 2 2 2 2 0 27 22 22 anne es 








ws 


SUCHE EM 


‘weiten Stect abzugeben. 


Muſikaliſche Abendunterbaltung 

der adtjährigen Aiusieripielerin Eubenila Eteim 
mwenber Schülerin der Ranter Grobe) am Frriteg 
ven 12 Mai im gelberen Mile, Anſong halb # Ahr, 
Abonnenentöbillete eingein zn 30 fr, bei Adnahme ven 
mehr ale zwei Villetien gu 24 Ir And im ber Karolinen- 
frage Rr. 300 IH. Etsd za Gaben. An der Kafie ik der 
Breis Mir Nurnberge lanftfinnige Vetschner werten 
biemis gehorfamit eingeladen. j 





Zur Enrgeguung. 

In der Mittelfränfiichen — vom 
5. Mai 1648, befindet ſich ein kurzer Aufſaß, 
betitelt Schulmefenangelegenbeiten. Da in dem⸗ 
felben einige Unrichtigfeiten ſich befinden, fo 
diene bierauf in der Kürze folgendes zur Ber 
richtigung. Bereitö feit 2 En nicht ſeit 
Monaten, wurde von den Seminariſten 
Altdorfs eine Zeitung im Seminar nicht mehr 
elefen, erft die neueſten Zeitereigniffe baben 
in den Geminariften den Wunſch zur Leſung 
derfelben wieder angeregt. Dieſer Wunſch blieb 
auch nicht unerfüllt, und ed wurde nicht, wie 


jenes Anferat ſich auszubrilfen beliebt, jede - 


Zeitungälertüre ftrengftend verboten. Wichtige 
Kachrichten wurden den Seminariſten nicht als 
fein van den Lehrern der Gefchichte und eos 
rapbie, fondern von dem gelammten Lehr⸗ und 
Huffichtöperfonal fowobl- auf Spagiergängen 
ald auch bei fonfligen Belegenbeiten mitgerbeilt, 
und die Blätter ihnen auch in die Hand ge 
geben, da zum vollftändigen Leſen der umjangs 
reichen Zeitungsblätter, bei einer angeftrengten 
täglichen Beſchäftigung von_5*, Uhr Morgens 
bie 9%, Uhr Abenps, namentlich während des 
Winterfemefters, feine Zeit vorbanden war; 
von einer politifhen Berfümmerumg der Bes 
minariften fann daher nicht Die Rede ſeyn. 
Der Ausdruck;?“ die Zöglinge verftänden die 
Zeitung-nöch nicht, iſt Unwahrheit und wurde 
gar nicht gebraucht, Zum Schluße nur noch 
die Bemerfung. Die von der Staatäregierung 
ten Seminarien geftellte Aufgabe ift, tüchtige 
Lehrer und feine Politifer zu bilden. Auf bie 
Perfönlichfeiten des anonpmen Verfaſſers ant: 
mortet der Unterzeichnete nicht, 
Altvorf, am 9. Wai 1848, 

Bauer, f. Seminar⸗Inſpektor. 





nn: 


Einladung. 

Die bier wohnenden Schveriger merken freuadlich 
eingeladen, ſich nähen Samitag ven 19. Died Abende 
im Jammeribal einzufinten 


(Rnjeige.)‘ Dieafag, den 10, 23 un 30. d, 
M. Nachmittags 3 Uber nehme ih Privatimpfungen ver 
Dr. Steinmes 


Einladung. 


Dennerflag den 11. Mai gibt ed bei Uns 
tergeidimeten guten Saffe nebſt friſch gebadenen 
ee und Kalbebraten mit Spargels 

kat. Wozu ergebenft einladet 

Georg Koch, 
Gaftwirth zu Steinbühl. 


— Mageige) Die bisher ih ber Bewotnung 
5 Rro' 55 b lu ber Spltalgaffe gewalden gewordenen 
halbieivenen und jeibenen Stoffe aller Art, jchmwarge 
Eripen »r, werten nun in dem Haufe 5 Nee. 307 im 
ver Albeest- Dürer: Straße, Ede ber Kammesafe, im 





Anzeige) Willen denen Hrm- Banbwehr-Dffieieren, 


. die bisher noch nicht mit Drvonang-Eibeln bedient wer 


ven fonnten, diene hiemit zur Rachticht, das diefe Woche 
vergleichen fertig werten, meahalb ich dieſelben hökidft 
einlade ö 
s . Ich Jacob Wiper, 
Schmwerbiverfertiger 


Auzeige. 
Etne Fabrit, welche Ambergin, eine Art Jayence 
fabrigrt, wunſcht eine“ Nieberlage Ihrer Fabrilate anf 
hiefigem Plage zw efablıren; weshalb alle diejenigen, 
welche darauf reflehtiren, bimnem 14 Tagen beshalb die 
näheren Beringuiffe Lit. 5. Neo, 735 Panieriraffe ge- 
fällig enigegennehmen wollen, — 
Nürnberg, den 7, Mal I848 








(Berloren) Montag, ben. 8. Mai id vom 
Baigenbräubaus bie auf bie Schütt ein grüm feibnes 
Geſe beatelchea mit Gelb werleren gegangen, ta es ein 
Undenfen ift und 8 dem Verlierer nit gehört, fo wirb 


ber rebliche Kinder gebeten #8 gegen eine gute Belohnung - 
: aurüdzugeben, 





Welhu ch) Tin am Drtmung und Meintichleis 
grwöhntee Nadchen welchee ſchen längere Zeit Diente, in 
Maiden und Dögels wohl erfahren ik, au mit neuger 
beraes Rinkeen umzugehen weiß, wüniet entweder gleich 
oder mit wiergen Tagen als Kinde ⸗ eter Studenmädchtu 
unterzufonimen Raͤheree in ber Thalgaffe S. Nr 1070, 


(8 e iu) Gin geringes Dienſbetenbett wird 
ſogleich zu laufen geſucht. Näheres im Laden Me 54 
am Marft, R 

(Beiuh) Ge wie 14 Tage nad dem Bin 
eise erfahre Kochin in Diemit zu nehmen geimcht 








(3u vermietben) Cine freundliche 
Wohnung, beflebend aus 2 Zimmern, Alten, 
Kammer, Küche und allen fonfligen Bequeme 
lichkeiten ift zu vermietben in 8. Rro. 704, 


(du vermierben) Min Heftaniges Werte-Piaus 
von zutem flarken Ten if zu vermieihen. 9. 583 inber 
Burgürafie. i 





(3u » ermietben.) In Gbeftenboi, nahe am 
rittiertbor, iA ein medliries Tremmnliches Zimmer an 
einen Seren täglich zu vermiethem, 

(et cd.) An einem biefinen Gafttofe in eine 
KRelinrr-Bebrfiege-Btelle gegen Lehrgeld zu beſthen 








AUnfündigung. 


Zu Ense ber Dfierwoche erichien im Gelbfiueriage 
tes Untergeichneten ı . 
Zum Beften der Armen Drei Pfennig: 
Stiftung 
ein Briten: 
Der Armen Bater 

betitelt. R 

6 it ein Liebes-Merf, — 08 in ein Wortes Werl 

Wehe bey ber darüber ſpottet — dei Muge fücht 
den Water alcht — 

Alle befümmerten Herzen jellen frei von Eorgen 
werden! — - 


Aller Armen Ainziein soll fd bie Eriftung annehmen. 


Alte ſellen gtaabtel, welleider, 
werben! — 

Sie follen, ſobald ihnen Wett bie Kräfte dbaja_ ven 
leihet — ihre eigenen Grmährer ven 

Sie werden von Mutterleibe am aufgenommen, — 
ie jellen derciaſt der Menſchhelt Bilouer und Lehrer 
werden — und ven Uebetſchuß ihrer Mrbeit ver Well 
mit taaſent fachen Ergmungen begleitel wleder zurüce 
geben . 

Richt frast die Etitung meh blaubens Tas diche 
Rind jel; fie wimmi Aller Armen Rindlein au. 

In ber Liebe ze einanper mus Alles Bine fein, — 
die Engel mäfen wieder In der Melt bawien ans ber ie 
tie Beſen werjagt haben! — - 

Micht fragt auch die Stiftung weſſen Gigenthum fie 
sel, fir gehet alle Menſchen an, alle Menſchen jellen fie 
ins Leben ruien helſen, darum gehet Te auch Mille an. 

Der Briebe muß der Welt gegaben werten! — 

Alle Meunſchen ſollen ſich dee Lebens freuen! — 

Gehe ten Ballen! — Wehe ten Büren! — die 
bieirs Briepenamwerl hören! \ 

Kuh Wölfen, Guch Büren aller Zungen rufe 
ih im Namen Bosteo gm, — leaſſet Meid und Hab: 
ſucht umd alle Bogen der Welt fahren, laſſet fie fahırn. 
dohln, — fenft trifft Guch der Muh Geitts! — 

Alles was ihr varanf bauet, muß gu Schanden wer: 
ben, und lieber will id haben, daß der Graball ie 
Feuer und Flammen aufgeht, ehe ich fort und fort tie 
Graͤuel der Welt mit auſchauen will Se wahr mie 
Bott helfe! — . 

Ansbach, ven 23. April 1848. 

 MWilbeim Berpinanp Madelben, 
Vurger und Krämer, 
Nürnbergerüraffe Lit, C, Ar 11P. 
Anmerinng 

Das Werltein, 2,4 Bogen, Foflet 19 fr. Gerne bitte 
id zen Preia vernoprelt, doch 18 fleht jerem frei, daß 
er eb thme; denn 08 gehört ja mur für die Memem, 
Ich mill ein tremer Sachverwalter fein. 

. Der Beria fer. 


und gut erzogen 


* 


Arena. 
Dennerſtag den 1. Dat. „Die beiden Bohr, eder 
bas Glüct und feine Baunen“ Schaufpiel in 5 Mften 
von Töpfer, : 





Beridtigung 

In dem geftrigen Artikel die kgl. Entichlier 

fung die Aufrechtbaltung ver Rube in Bayern 

betreffend, iſt ein finnflörender Drudjebler 

eben geblieben, Spalte ı Zeile 36 ſoll es 

nämlich beißen: Freiheit und Gefepmäßig 
feit ftatt Kreibeit und Gefepwidrigfeit. 
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Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Fonjtitutionelle Freiheit und Vaterland! 


* 


Rüruberg, 12. Mai 1848. 





Deutſchland. 


Bayern. (Münden, 7. Mai.) Die Reaktion iſt eingetreten. 19 Mit⸗ 
glieder der Kammer der Reichsräthe baben ed gewagt, bie Siegel- 
mäßigfeit ihrer fogenannten Standesgenofien in Schup zu nebmen, 
und dieſes verbaßte Borrecht foll in vem Gefepentwur; »die Grund» 
lagen zur neuen Geſchichtsorganiſation beibehalten werden. ers 
nehme e3, edled Bolf, und du heidenmüthige vaterlandsliebende Zus 


gend! 19 Männer, die theild vermöge ihres ererbten oder erheiras 
tbeten Grundbefiges oder der Gnade ihres frühern Fürften, keines— 
wegd in Folge ihrer dem Baterland geleifteten Dienjte, oter 
ihrer eminenten politifhen Bildung, zu deinen Geſttzgebern geftem- 
pelt wurden, woßen ein Privilegium beibehalten wiſſen, das fie 
icon feit Jahrhunderten zu ihrem Privatvortbeil ansgebeutet haben ! 
Fürft Reiningen und Graf Giech dieje wahrbajt edlen Männer, has 
ben freiwillig auf dieß ominöfe nur noch in Bayern übliche Vorrecht 
verzichtet und die beiden Seinsheim, die Schrenk und andere Männer 
diefer Farbe, deren Namensverzeichniß ich Ihnen nächſter Lage übet- 
fenden werde, erröthen nicht im Jahr 1846, wo die ruhmvollen Tage 
ded 6. und 7, März noch in frifhem Anvdenten jteben, Borrechten, 
d. h. Unrechten das Wort zu reden, bie jedem deulenden Staatsbürs 
ger ein Bergerniß. Gott verzeihe ihnen, diefen Kurzfichtigen, denn fie 
wiffen nicht, was fie thun, fie haben nichts gelernt und nichts vergef- 
fen. Die Gefbichte der neuen Zeit ift fpurios an ihnen vorüberges 
gangen! Sie wiffen nicht, welch unausiprechliches Unglüd ihre ‘Partei 
noch über unfer geliebted, Vaterland bringen kann, jie willen nicht, 
dag von dem Augenblid an, wo der Fürgerfland,, dem man gerne 
noch möchte glauben machen, in den Adern der privilegirten Stande 
fließe ein eblered Wut, fie verlaßt, ibre und ibrer Familie Grifteng 
auf dem Spiel lebt. Alle Freunde der Freiheit und Ordnung jolls 
ten fich vereinen, um auf gereplichem Weg Die Kammer der Adgeords 
neten aufzufordern, auf ihren frübern Beichlüffen zu befteben und jedes 
Borrecht, ed heiße wie es wolle, zu bejeitigen, G. Zagpl.) 

(Münden, ten 6. Mai.) Das gefammte bayerifhe Truppen 
torpd, welches zur Zeit in Baden ſich defindet, und in Konftany, 
Rapolfözel und Stodad dielocirt ift, befteht aus dem Inſanterie⸗ 
regiment »Erbgroßherzog von Heffenvarmitabte , aus ſechs einzelnen 
Bataillond Infanterie von verfdiedenen Regimentern, aus ſechs Schwa⸗ 
dronen Ghevaurlegerd und einer und einer. halben Batterie. Nebſt 
diefer Truppenmacht liegen noch in der baverijchen Pfalz, mit Aus 
nahme der Keftungsbefapung von Kandau und Germersheim, drei 
vollzäblige Infanterieregimenter, ein Sigerbataillon, ein Regiment 
Sheoaurlegers und eine Batterie Artiderie, fo daß bis jept an ber 
Weſtgränze Deutichlands, Die Feſtungebeſatzungen abgerechnet, allein 
zwiſchen 14 bis 15000 Mann bayerijche Soldaten even Augendlick 
verfügbar find. . . Mi. 9. 3.) 

+ (Nürnberg, den 11, Mai.) Geflern wollte ein Fuhrmann 
aus dem hieſigen Zeugbaufe den Reſt der den Uifenheimer Bürgern 
bewilligten Waffen abholen, wurde aber mit dem Beſcheide abgemiejen, 
daß der Landwehrgeneralmajor von Sundahl diefe Waffenabgabe vers 
weigere, fo daß der Fuhrmann unverrichteter Dinge wieder ubjabren 
mußte, Es fragt fih nun, was der Grund biejer Weigerung wohl 
fegn mag, und eine Aufklärung darüber wäre um fo mehr an ber 
Zeit, da fich ohmebin die Befürdtung vor Reaktionen jehr ftarf unter 
und regt und dieſe Befürdsungen im fo manden Erjcheinungen der 
Gegenwart ſtichhaltige Gründe ſuchen und wohl auch finden daren 

* (Kürnderg, den 11. Mai.) Ein Korrefpondent der deutſchen 
Zeitung aus Franfjurt fhlägt vor, daß ſämmtliche deutfche Heere 
einerlei Uniform erhalten, vor der Hand aber nur eine ſchwarz⸗roth⸗ 
goldne Armbinde als äuffered. Zeichen des deutihen Bundesheeres 
tragen möchten. Br F 

Das Frankfurter Joutnal- berechnet, daß unter 36 Millionen 
Deutfchen nur etwa 100,000 für bie Republik jeyen, daß ſich dieſe 
Partei folglich im günſtigſten Falle wie 1 zu 360 verhalte. 

Baden. tKarlörube, 8. Mai., Obgleich heute wieder zwei news 
gemählte Mitglieder, Berger nnd Preftinari, im die zweite Hamıner 
traten und beeidigt wurden, fo waren doch zeitweije faum die zu eis 
nem Belcluffe nötbigen 35 Stimmen zufammen zu bringen, weil 
Einzelne den Aufenthalt in dem Garten jenem im Saale vorziehen, 
und Andere, melde bier’ anmelend find, nur felten in den Sißungen 
erſcheinen. So 5. B. der Abg. Chriſt, der höchſtens auf Augenblide 
fihtbar wird, um dann wieder zu verfchwinden. Der Abg. Weller 
fprah im Intereſſe der Stadt Mannheim ven Wunfch aus, daß ber 
Kriegt zuſtand aufbören. und die Militärlaft gemindert werden möchte. 
Er babe die Maßregel von Anfang an nicht für gerechtiertigt gebalten 
und würde fich gefreut haben, wenn feine Bemühungen den Erfolg 

ebabt hätten, daß Umgang davon genommen worden wäre. - Biele 
alten die Mafregel für verfpätet, weil fie eintrat, nachdem vie Urs 
fachen ſchon befeitigt,. die Führer der Anarchiften verbaftet waren. Die 
längere Dauer der Laſt beunrubige auch diejenigen Bürger, welde 
Freunde der gegenwärtigen Regierung find, die für ihre Perſon Alles 
aufgeboten haben, um die Ruhe zu eibalten, was auch infofern ger 
lungen, fei, ald der Aufftand nicht zum Ausbruche fam. Sachs ſchloß 
ſich diefer Ausführung-an und ftellte die Frage, warum die befchlofs 
fene Zruppenminderung noc nicht vollzogen fei. Der Zmed ver Bes 
fegung fei erreicht, eine längere Dauer würde ald Strafe erſcheinen. 
Bug Fagte der Redner über dad Benehmen bayeriſcher Dfficiere 
in Mannbeim. Brentano will jeßt noch nicht unterfuben, ob ber 
gegen feine Vaterſtadt verhängte Kriegszuſtand gerechtfertigt fei oder 
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nicht ;, zu der Unterſuchung werde die Berathung des proviſoriſchen 
Geſedes Gelegenheit geben. Auffallend ſei, daß eine & außerordents 
lim darte Maßregel jo fpät verbängt worden ſei. Er babe Briefe 
aus Breiburg, welche ſchauderhafte Beifpiele von Elend in Folge des 
Kriegszuftandes anführen, er preife ſich glücklich, nicht zu denen zu 
geboren, welche zu feolben Maßregeln geraten haben. Endlich führte 
der Redner einen, Borfall aus Offenburg an, wobei die Naffauer ſich 
verlegend gegen einen Bürger benommen bätten; auch Gefangene in 
Brucfal, z. B. Advolat Reich, feien nicht, oder doch nicht in der 
Weiſe vernommen worden, wie der $. 15 der Verfaffung vorſchreibe, 
welcher geradezu verhöhnt worden fei. Ueber den Drud der Militärs 
laft in Freiburg flagte der Abgeordnete Mez, mit dem Bemerfen je 
doch, dag feit geftern eine Minderung eingetreten fei. Viele Bürger, 
bie an dem Aufruhr feinen Antheil genommen, haben ſchwer gelitten, 
und ed wäre doch nicht nöthig geweien, die Kaſerne leer zu laſſen, 
und alle Truppen zu den Bürgern zu legen: Wäre am Dfterfonntag 
früh nur eine Fleine Anzahl der Truppen, melde in der Umgegend 
müßig ftanden, in Der Stadt geweſen, fo wäre das große Unglüd 
nicht eingetreten. — Für Offenburg wünſcht Zentner eine Bermindes 
rung der Zruppenzabl, mas Durch Verlegung eined Tbeiles in die 
großen und wohlhabenden. Rheinorte leicht gefcheben fünne. Auf 
diefe Aeuferungen und Wünſche ermiderte zuerft Staatsrath Bekt 
in Bezug auf Mannheim: die Urſachen der Maßregel feien offen 
kundig; die beiten Bürger hätten ſich außer Stand erflärt, die Iris 
nung aufrecht zu erhalten Man babe auf verfhiedene Art verfucht, 
der Ruheſtörer Meifter zu werben, es jei aber nicht gelungen, fons 
dern fo weit gefommen, daß vie Sturmglode geläutet, Barrifaden ers 
richtet, die Naffauer an der Brückenwache verjagt, die Brüde abge 
führt und auf die Bayern gefchoffen worden, Da ward es freilich 
nothwendig, flärfere Mafregeln zu ergreifen; Die Beripätung fei zu 
bedauern, allein darüber ſollte Mannheim nicht Magen, da der (patere 
Anfang eine fürzere Dauer begründe. Cine natuͤrliche Strafe liege 
allerdings auch vor, wo ein großer Bruch der Öffentliben Drbnung 
ftattgefunden habe. Ed werbe übrigens abgeholfen werben; ber Ober 
fommandant treffe morgen in Mannheim ein ‚und werde wahrfdeins 
lich andere Dispofitionen anordnen, Es fei unflug, durch unbewies 
fene Auſchuldigungen die Truppen zu reisen. — In Freiburg hätten 
die Bürger zwar nicht zu den Unruhen mitgewirkt, aber eine große 
Stuld treffe fie, nämlich die Keutralitätserflärung, melde die All 
firte Welt entfegt habe; die Zufunft werde lehren, wie weit ſich tie 
Bürgerfchaft davon reinigen konne 

General Hoffmann fügte bei: Sobald der deutſche Bund Armeer 
forpsd aufiellt, liegt die Dislofation der Truppen nicht mehr in der 
Hand der Regierung, fondern des Befehlshabers. In Dffendurg und 
anderwärts war es fo lange nicht rubig, als die Befapungen ſchwach 
waren; wenn man heute bie Truppen berausziehe, würben bie Unords 
nungen morgen wieder beginnen; es jei- dort noch gegen andere, ale 
von Auffen kommende Zuzüger Schup nölbig. Gegen die frühere 
Belegung von Freiburg hatte der Gemeinderarh felbit proteftirt; ale 
aber 800 Freiſchätler in der Stadt und eben fo viele den Truppen 
im Rüden fanden, da fonnte nicht länger unterbandelt werden ; es 
war eine traurige Nothwendigfeit, daß ich eine dadiſche Stadt ftürs 
men laffen mußte. Den Truppen, die man »f emde- nennt, bin ich 
das Zeugniß ſchuldig, daß fie fi muſterhaft betragen haben; nad 
tem Sturm wurde fein Erxceß begangen, was faft obne Beifpiel iſt. 
Die Kafernen dienen zur Aufbewahrung von Gefangeren und der 
Waffen der Bürgermebr. Sind fie leer, fo ziehen die Truppen ein. 
Es find mir auch feine Klagen zugefommen. Wer Grund hat, fich 
zu beichweren, foll es tbun; die Redner aber follten ftatt allgemeiner 
Beihuldigungen Thatſachen anführen. — Die Negierung wuͤnſcht fo 
fehr ald irgend Jemand, daß bie Truppen zurüdgezogen und wieder 
auf den Fiedensſtaud gefept werden fonnen. — StR. Matby findet 
Wellerd Wunſch und feine Bemübungen für baldıged Auſhören in 
deffen Liebe zu feiner Vaterſtadt Mannbeim wohl begründet; Wellr 
babe fein Begehren in tiner Form vorgetragen, wie fie einem gebil- 
teten Manne anſteht. Auch Er (Mathy) babe das Seinige geiban, 
um die Maßregel zu verhüten, indem er perſönlich, und nicht ohne 
einige Mühe, dazu beigetragen, die Bürgerwehr zu der Erklärung zu 
veranlaffen, daß fie feinen Unfug mehr dulden werde: aber leider jei 
ed anderd gefommen, und es it Tbatfache, da ibre Führet erklärten, 
fie fönnten für die Mannſchaft nicht.ftehen; Thatfache, daß ein Aufs 
ſtand nur darum nicht ausbrach, weil ſich die Stadt obne nachdrück⸗ 
lichen Widerftand von den Anarchiſten in Schreden fegen lief. D 6 
die nothwendige Mafregel nicht früher eintrat, bedauert der Redner; 
daß fie moglichſt bad aufböre, fei fein lebhafter Wunſch. Auf die 
Aeuſſerung des Abg. Brentano, er ſchätze ſich glüdlich, nicht zu Denen 
zu gehören, welche den Kriegszuſtaud angeordnet — erwibert der 
Medner, daß er feinerfeirs froh fei, fich nicht unter denen zu befinden, 
welche fo barte Maßtegeln verfchuldet haben. Der Abg. Brentano 
babe gegen den Schuß der Grenzen deflamirt, die amtlihen Rad 
richten über den verabredeten Einfall von Außen abgeleugnet, und 
auch beute ba*e er nur Worte des Tadeld gegen die Truppen, aber 
fein Wort ded Tadels gegen Diejenigen, welche Aufrubr und Kriegs⸗ 
laften in das Land. gebracht. haben. Das Gefühl der Unficherbeit 
fei die Hauptquelle der Gefchaftäftedung und des Elendes, melde 
durd den Aufftand noch vermehrt werben mußten. Diefe Urfachen 
wegzuräumen und das Vertrauen auf: Sicherheit ded Rechtes, der 
Perjon und bes Eigenthums berzuftellen, fei die dringendfte Aufgabe. 
Aldrann erft fönnen Bemühungen zur Abhilfe ver Roth fruchten, 


Temübungen, die fi ein Geber follte angelegen fein laſſen. — 
Vrentano entgegnete, der ehrenwerthe Gharalter des Etaatoiu.ns 
Matby 1er wiederholte und btonte ben. Titel in fo auffallender 
Meile, daß der Abgeordnete Helmreich fragte, was dies zu bedeur 
ten babe) bürge daſür, daß er ihn nicht verbächtigen wolle, Meiby 
erwiderte, er fri eben jo überzeugt, Daß Brentano feine Verdach⸗ 
tigung gegen ibn beabfichtigt habe, ald er ihn am A». März vor 
einer ſtark aufgeregten Bolfsinenge beſchuldigte, die Volte wůnſche todt ⸗ 
ſchlagen zu wolen, eine Aeußerung, welche leicht hätte Folgen baben 
können. Even fo wenig finde er eine Verdächtigung in der Erflärung 
Brentanos (in ber Abentzeitung) über Ficklers Berbaftung, obgleich 
dieſelbe micht geradezu zu feinem Vortheil laute. Hiermit wurde Dies 
fer Gegenfland verlaffen und die Kammer ber eth zunächſt bie Ned» 
nungsnabmweilungen bes Etaatsminifteriumd und nabın danu Das Ges 
feß über die theilweife Aufhebung der Militärgerihtöbarteit einftims 
mig an. , . D. 3.) 

(Harlörube.) Der vaterläntifche Berein zu Karlärube bat an 


Badens Mablmänner für dad deutſche Parlament einen Aufruf erlaje 


fen, worin eine Lifte für die Wahlen nad Frankjurt vorgeſchlagen ill. 
Cie enthält 26 Namen; Mathh, als ſchon gewählt, befindet ſich nicht 
darunter; felgende drei find bereits anderwärts gewählt: Dabimanı, 
N. Mohl, Schott, Raufeenplat ift in Hannover Bewerber. Die 
übrigen 22 (Baten bat 20 Abgeordnete zu wählen) find bie bisherigen 
badischen *bgeordeten Bader, Baflermanıı, Baum, Blanfenhorn, Buhl, 
Helding, Mittermaier, Soiron, Welfer, Weller, Zittel, der frühere 
Vbg. Gottſchalt, Staatsrath Belt, die Profefforen Gervinus und Häufs 
fer in Heidelberg, Weifenderg, Fabrikant Delisle in Eonftanz. Nicht⸗ 
badener find den Wählern emproblen: Strauß, Befeler, Gagern, 
Stüve, Tinde. Mir vermuthen leptere vier werden wohl auch in ihr 
rer nächften Heimatb (Schleswig, Helfen ıc.) gewählt werben. Unter 
den Vorgefchlagenen fehlen, wie man ſieht, die Abgeordneten Spilein 
und Rindeſchwender. R J wm.“ 3) 
(Heidelberg, den 8. Mai.) Die Unterfuchung gegen Diejenigen, 
welche entweder von der am Dftermontag bier eingetroffenen” bewaffe 
neten Schaar aus Sinsheim und der Umgegend Keuntniß hatten, oder 
einer Theilnahme verdächtig find, wird immer weiter ausgedehnt. So 
wurden geftern Apotheker Dlinger, Mitglied des engeren biefigen Bürs 
geraudfchuffes, und Kaufmann Nasp, Mitglied des ſtädtiſchen Gemein: 
teratbe, verbafter, und der erfte auf das Mannheimer, der zweite auf 
dad Brüdentbor gebracht. Rasp war ed, welcher in einer großen, in 
der Univerfitätd- Aula flatrgefundenen Berfammlung am flärfiten gegen 
tas Einrüden „fremder“ Zruppen in das Badiſche ſprach. Gleicher 
Anſicht mar auch ber größte Theil des Gemeinderats, und biefer jens 
tete fogar eine Deputation nach Karlsruhe und Frankfurt, damit Feine 
„fremden“ Truppen bieber fänen. Die Deputationen, welche feined 
megs im Sinne der Mebrzabl-der Blirger abgeſchickt worden, kehrten 
unverrichteter Sache wieder bieber zurüd, Heidelberg erbielt naſſaui- 
ſches Militär, welchem kurhefſiſches folgte, Das noch bier liegt und ſich 
einer freundlichen Aufnahme und aufmerfjamen Behandlung von Sei— 
ten der Bewohner erireut. Es haben nicht nur die Würger bier Einr 


qua rtietung, fondern auch die Univerfitätes‘Profefforen und Staatobe- 


amten und Mirthelente. Viele von denfelben lönnten gejeplich nicht 
angehalten werden, Cinguartirung zu nehmen, aber auch die nicht 
Berpflichteten haben ſich freiwillig dazu erboten, Uebrigens iſt es jehr 
auffallend, daß bier wie andermärts, gerade diejenigen, melde gegen 
die „fremden Truppen am beitigflen fprachen, mehr oder weniger bei 
den eingeleiteten. politifhen Unterſuchungen jept fompromittirt er 
fcheinen, (Schmb. M.) 

Freie.Städte, (Frankfurt, 10. Mai.) [49. Sitzung der Deuts 
fben Bundesverfammiung vom 8. Mai 1848] In ber 47. Eipung 
hatte ber preuffifiche Gefandte ten Antrag geitellt, zur Wiedervergels 
inng des von Dänemark auf deutjche gelegten Embargo auch 
an die deutſchen Hüften ober in deutſchen Flüſſen befindliche Dänische 
Schiffe Befchlag zu legen., Hitrauf wurde beute beſchloſſen, daß die 
Qundesverfammling zwar eine ſolche Mafregel anzuordnen das volle 
Recht babe, jedoch von einer derartigen allgemeinen Verſügung abftes 
ben wolle, und fich verbebalte, bei den im Ausficht < flebenden Ber 
bandlungen darauf zu dringen, daß Dänemark. für den verurfachten 
Schaden vollen Erfap feifte. Ein Schreiben des Fünfziger-Ausichufs 
fed, wonach' in mehreren zum beutihen Bunde «ebörigen Theilen von 
» Defterreih die Wahlen zur deutſchen Kationalverfammlung verweis 
gert morben, fo wie ein -. den gleichen Gegenftand betreffender Ans 
trag tes großberzoglich heſſiſchen Gefandten wird dem Re: ifiondauss 
ausſchuß zugemiefen. Auf einen Antrag ded Füniziger-Ausichuffes, 
daß allgemeine Volfsbewaffnung ſchleunigſt ind Leben gerufen werben 
möchte, wurde befchloffen, denfelben -auf den Beſchluß vom 18. April 
binzumeifen, wonach die Regierungen bereitd aufgefordert ſeyen, mits 
zutbeilen, welde Anordnungen in ditfer Beziebung getroffen worden. 


Auf eine Mitteilung des Fühfziger-Ausfufies über den im deſſen 


Eigung vom d. Mai wegen der erefutiven Bundesgemalt gefaßten 
Befchluͤß wurde auf den Antrag des mürtembergifchen Geſandten ber 
ſchloſſen, Folgendes zu  erwiedern: Die Bundesverfammlung bätte 
erwarten dürfen, daß der Fünfjiger-Ausihuß, bevor er den Beſchluß 
vom 3. Mai über die volljiebende Gewalt des Bundestags zum Ger 
genfland einer Beratbung machte, und eine Mittbeilung darüber an 
die Bundedrgrfammlung beſchloß, die Beröffentlihung des amtlichen 
Buntesprotofols oder eine vollftändige Mittheilung deffelben, zu wels 
cher bereits Einleitung getroffen war, abgemartet, und nicht auf einen 
außeroffizieflen Zeitungsartifel feine Einſprache gebaut bätte. Die 
Bundesverfammlung bat den fragliden Befchluß, zu welchem ver erfte 
Vorſchlag aus ibrer Mitte bersorging, im reinflen Gefübl, dem deut 
ſchen Baterlante einen Dienft zu leiſten, felbfftändig gefaßt, und 
ald Motiv hiezu angeführt, dag auch - der Fünfziger-ausſchuß das 
Verärfni eines concentrirteren, und, wo ed nötbig iſt, beichleunigte 
Tbätigfeit entwidelnren Organes anerfanut babe. Zur vorläufigen 
Einfeßung dieſes Organs die erforberlihen Einleitungen zu treffen, 
—— fi die Bundesverſammlung, da ſolches lediglich ein Ausfluß 
brer geſetzlich beſtehenden Autorität ſeyn fol, und demſelben feine 
anderen Befugniſſe übertragen werden follen als ſolche, welche ibr 
nad, der alljritig anerfannten gegenwärtig beftebenden gefeßlichen 
Drdnung zufieben, vollfommen befugt. Wenn der Fünfziger-Auds 
ſchuß von der Borausfepgung audgebt, "vaß vie Bunteöverlammlung 


biebei an den von ihm unterm 27. April gefaßten Beichluß irgendwie - 


gebunden ſey, fo kann man bierin nur, eine Verkennung der Stelkung 
des Fünßziger ⸗ Ausſchuſſes und der — der Bundesverfammlung gegeis 
Über den Regierungen zufommenten Befugniffe erbliden; und intem 


‚ meit über 3 Milionen Tbalern Pr. Werth von de 


die Bundesverſammlung ibr Bedauern audfpricht, daß bei den nad 
ausdrüdlicem Beſchluß des Fünſziger-Aueſchuſſes veröffentlichen Ders 
bandlungen befielben jo maßloſe Angriffe eines feiner Mitglieder vor- 
fommen fonnten, wie folche in öffentlichen Blättern zu lefen find, 
muß fie die Proteflation des Fünfziger-⸗Ausſchuſſes gegen den gefepe 
mäßigen Gang diefer Angelegenbeit entſchieden zurücweiſen. Schließe 
fi wird ein Schreiben tes General von Mirangel über. das fiege 
reiche Eindringen der Dentſchen in Jütland verleyen. . 
(Fefirt. D-P.-Ztg.) 

(Frankfurt, den 9. Mai.) Die brutige Cigung des Suziger 
Ausihuffes batte ein zahlreihes Publifum angezogen, da man mohl 
annehmen fonnte, Daß ter beute erſchienene, dem Ausfchuffe zu Leibe 
gebende . Bundesbefhluß Veranlaſſung zu beftigr Debatte geben 
werde. Eine Introduftion dazu bildete das gleich nach Verleſung 
des Protekolls der lebten Eipung geftellte Begehren des Präfis 
denten v. Goiron, es ſolle noch darin aufgenommen werden, er babe 
Hedicerd Ausdrud „Hälfbung* «der Zriumviratefrage) als unpar 
lamentarifch bejeihhet Nachdem nun vom Präfidenten bie eingelaus 
fenen Schreiben verleſen waren, ergriff der Vizepräfident Abegg das 
Wort, und verlad den den Ausſchuß jo fehr verlegenden Bundesbe- 
ſchluß vom 8, d. Er beleuditere ibn ausführlich und -fuchte darzu⸗ 
thun, daß der Bundestag den Ausfhuß beihimpft babe, daß er ſich 
wieder füble, ganz der alte wieder werde, und jeuge, daß er nichts 
verdernt babe. Dad Yuritorium rief einflimmig Bravo, was ber 
Hr Pröfident verbat. Abegg flellte den Antrag, eine entſchieden ab» 
weiſende Erflärung im Protofoll niederzulegen und zu veröffentlichen, 
Eifenmann ftelte Dagegen Ten Antrag, die Sache einer Komiſſion zu 
übermeifen, die morgen ſchon Bericht zu erflatten babe, was auch nach 
langer Debatte angenommen wurde, nachdem ber Antrag des Dr, Linke 
auf fofertige Disfuflion durcdgefollen war. Zuvor batte aber der 
Praſident em Schreiben des badiſchen Bundestagsgefandten Wekder 
verliefen, das den Bundrsbeichluß vom 3. in ter Triumviratéſache ers 
läuterte. Hedicher ftelte nun mebrere ſich auf Unterfiügung. der Mar 
tinebeftrebungen der norbreutichen Seeſtädte bezichende Unträge, 
meiche per Acclamation angenommen wurden, und zu deren Prüfung 
fofort eine Kommiflion ernannt wurde. Mappes flattete hierauf Kom» 
mifliondtericht über den Benedey’icen Antrag die Parlamentswahlen 
betreffend ab, welcher ablehnen:d lautete. ‚iR. W. 3.) 

Hamburg, 6. Mai.) Nun wird es ſelbſt der Börfe, tiefer 
Stütze aller biefigen Reaftion, aller ferwilen und antinationalen Ges 
finnung, zu arg! ſelbſt die Börſe fiebt endlich tie gänzliche Uns 
fabigfeit des gegenwärtigen Gousernements ein! Es bericht aber 
auch unter allen beionnenen gewiſſenbaſten Leuten nur Eine Stimme 
darüber, Daß der Senat abgefept zu werden verdient. Am 2. Mai, 
Dienflagd Abends bat der Senat bier- die Depeſche aus Kopenbagen 
vom 1, erbalten, in welcher ibm die Wlofadeerflätung der Elbe und 
die Wegnabme aller hamburgifchen Schiffe angezeigt ward, und Don⸗ 
nerftag ten 4. Mai veröffentlicht er erft dieſe wichtige Nachricht an 
der Börſe, nachdem er fie am 3. Wittagd vorläufig.den Dberalten C') 
mitgetbeilt batte!!! Ueber zwanzig Schiffe find zwiſchen der Zeit, 
daß die Racicht von der Bloklade der Eibe und Wegnabme hanſea- 
tiſcher Schiffe durch die dänischen Kriegöfreuger in Händen ded Cm 
natd mar und daß er fie befannt machte, ausgefegeit nd vielleicht 
nen genoms 
men! Geflern Abend 7 Uhr kam wieder eine telegrapbiihe Depeſche 
von Eurbaven, die ganze Pörfe war in Unrube, zweimal fuhr der 
Präfes des Kommerciums zum Enpntifus Kauffmann, der aber nicht 
zu treffen war und bei dem gejtern Mbend mach 9 Uhr nod die 
Depeſche uneröffnet lag!! (Brem.3 ) 

‚Hamburg, den 7. Mai. Mittags 12 Uhr.) No geftern waren 
bereitd 5 Schiffe und gegen 160,000 Mark zur deuiſchen Flotte zur 
Dispofition gejtellt. 

Laut neueren Nacdrichten aus St. Peteröburg bieß ed, daß ber 
Großfürft KRonftantin zum Schutze des ruffiiben Hanteld am 23. April 
45. Mai, mit einer Flotte nach dem Sunde abgeben werde. (Mei.3.) 

Helfen. (Main, 7. Mai.) Geftern rüdten 700 Mann große 
herzoglich beffiihe Truppen mit 4 Kanonen in Bingen ein. Der 
Staatsprofurator begann Die Linterfuchung ; gmei Hauptunrubftiiter 
wurden in das Detentionsgefängniß gebracht, man bezeichnet noch 
viele, die durch Die morgen fortzuiegende Unterſuchung eingezogen 
werben follen. Bei der beute vorgenommenen Wrretirung verjuchte 
man Sturm zu läufen, was aber verhindert wurde, worauf der Ger 
neralmarjch die Truppen zufammentief, um die Mate zu zerftreuen, 
Van ift für Die heutige Sonntagnacht ſehr deforgt, befonders wegen 
Judenverfolgungen !! (dr. D.P.3.) 

Preuiten. (Berlin, 8. Mai) Der wirflibe geheime Rath 
Graf v. Dönboff ift von dem Poſten eined Geſandien und bevells 
mäcdtigten Minlers am deutſchen Bundestage abberufen und »irfer 
Poften dem bieberigen auffererdentlien Geſandten und bevelmäd- 
tigten Minifler beim päpſtlichen Hoſe, Sammerberen und wirklichen 
Legationsrathe v. Uſedom übertragen, ingleiben auch der durch den 
Adgang des General: Majors a. D. v. Radowiß, fo wie des zu einer 
anderen Beſtimmung berufenen Oderſten From erledigten Poſſen 
eines. Militär⸗Kommiſſarius bei der Miitär⸗Kommiſſton der deutſchen 
Bundes: Berfammlung, dem Generals Major v. Peuder verlieben 
worden. - (Pr. &t:9,) 

Berlin, den 8. Mai.) Die beute auögegebene Wr. 21 der Ges 
fep Sammlung enthält ven Allerhöchſten Erlah vom 6. Mai 1848, 
beiseffend die Abſchaffung ter Etrafe der förperlichen Züchtigung: 
“In Folge der durch die neueren Geſetze allen Meinen Unterthanen 
gleichmäßig verliehenen voljtiihen Rechte beftunme Ich bierdurh auf 
den Antrag des Staatd-Minifteriums, daß fortan von Eivile und Mis 
litär⸗Gerichten die Strafe der förperlihen Züchtigung nicht mehr ve « 
bangt, ſondern ftatt derjelben auf verbättnigmäßige Freibeitsftrafe ers 
fannt werden fol, In denjenigen Fällen, in welchen eine fürperliche 
Züchtigung bereits anerfannt, aber noch nicht vouftredt worde:, -ifl 
diefelbe in eine verbältnißmäßige Freibeitöftrafe durch die zufläntigen 
Gerichte zu verwandeln. Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Bis 
jeß Sammlung zur allgemeinen Kenntnig zu bringen. Potsdam, den 
6. Mai 1848. Friedrich Wilbelm.« Pr. Et.rAnz.) 

Breslau, den 7. Mai.) Ueber die Borgänge im Grofiberzogs 
thum Peſen find wir feit geilern obne alle direfte Nachricht. Die 
Poſt, welche von bier nach Pofen gebt, ift nur bis Koften gefommen 
und von dort wieder hierher zurüdgeichidt worden. Der Kondufteur 
diefer Po will bei Koften in der Kerne Kanonendonner gedört 
baben., Edenſoͤ iſt feit geftern der Poftenlauf- zwiſchen Krotofchin 


und Poſen eingeftellt worden, fowie der zwifchen Kozmin und 
Gneſen. Alles Died deutet darauf bin, daß der Aufftand im vollen 
Bang ift. - (D. N. 3.) 
= Bon ber Unftrut, den 5.” Mai. Während der Fünfzigers 
Ausfchuß in Frankfurt feine Zeit mit Entwerfen von Proflamationen 
ubringt, fchließen fih die Fürſten feiter an einander und treffen 
aßregeln der dechendften Art. Man behauptet allgemein, daß es 
darauf abgefehen fen, bie gegenwärtige Bewegung wieder gewalt: 
fan zu unterdrüden und man ben eigenen Truppen nicht mebr ‚traue, 
Deßhalb ſollen preuffifche Soldaten, nämlih 8 Infanterieregimenter, 
eine Pionirnbtbeilung, eine Abtbeilung Jäger, 4 Regimenter Reiterei, 
2 reitende Batterien, 2 Sechspfünder und 2 Zmwölfpfünder, in ber 
Gegend von Bamberg fich aufftellen, während wir fremde Truppen 
erbalten, fo daß nirgends Tingeborenes Militär fiebt und es nicht zu 
erwarten ift, daß es fid) meigere, auf dad Volk zu ſchießen. Auch 
die fähfifhen Truppen follen verlegt werden und nad Thüringen und 
Bayern fommen. Wir willen nicht, wie weit dies der Wahrbeit ges 
mäß iſt, aber man. darf nicht verfäumen, bei Zeiten auf die drohende 
Gefuhr aufmerffam zu machen. B (Fr. D. B>Bl.) 


Donaufürſt nthümer. 


In Jaſſyh iſt am 1. April ein Ausbruch der Bojaren und des Volke 
zu Stande gefommen, der aber vom Fürften durch nächtliche Gefans 
gennehmung der Vojaren unterbrüdt wurde. — in Brief vom 20. 
Arril aus Butarefot theilt Die unverbürgte Nachricht mit, daß die 
Aufftändifchen den Fürften Stourdza ermordet hätten. Fürft Biredco 
jou gemeinfchaftlib mit_den Petitionirenden zeitgemäße Rejormen ans 
fireben und dadurch fehr an Popularität gewinnen. 


Franfreich. 


+ (Paris, 7. Mai.) Die Nationalverfammlung fit. beute nicht. 
Der Baumeifler des Saales wird diefen Feiertag benupen, um einige 
YAenderungen im Saale vorzunehmen. 

[Rationalverfammlung. 
um ı Ubr begonnen, bot de doch bis 3 Uhr fürs Ausland wenig Ans 
tereffe. Nur zwei Punkte verbienen Erwähnung: 1) die Wabt des 
Abbe Fayet, Biihos von Drleand, wurde wegen begangenen Jntris 
guen einer Unterfuchtungefommiffion anbeimgewielen; 2) die Wabi des 
berühmten Arbeiterd Schmit, Minifteriaihers und Ritters x annuls 
litt. Mach 3 Uhr wurden die Verhandlungen intereffanter. Die pro 
vif. Regierung flattete der Berfammlung Rechenſchaſt über ıbre Stanisr 
verwaltung feit dem 24. Febr. ab. Es war dieß eine Art Rückſchau 
auf die Ereigniffe der tete zwei Monate, die alle Welt kennt, aber* 
im Munde Lomartine’d immer wieder neues Leben gewinnt. Der. Präs 
fident Dupont (für den Yamartine den Generalberiht vorlas, war 
fiber micht der Verfaſſet. Man verficyert vielmehr ganz offen, daß 
Yamartine und Marraſt ibn fall ganz allein auftepten. Buffer den 
ablreihen Reformen, worunter ‚natürlich der Sieg Über die rothe 
Habne, die Adſchaffung ber politiichen Todesſtraſen obenan fleben, 
enthält der Bericht die Frflärung, daß Die prodif. Regierung der Na— 


tionaloerfammlung einen: Berfaffungsentwurf vorlegen wolle, doch ers ' 


muntern fie die Berfammlung: Bott, Eigenthum und Familie zu bes 
fügen, die Steuern gebörig zu vertbeilen und der Mrbeiterfrage ihre 
möglihft größte Aufmerkſamkeit zu widmen. Ledru Rollin beſtieg bier 
auf die Tribüne, um als Minifter des Innern die Reihe der Spes 
cialbericbte über die Staatsverwaltung zu beginnen Seine Stellung 
war offenbar die delifatefte und fein Vortrag wurde mit gefleigertem 
Intereſſe gebört. Allein es will uns bedünken, daß derſelbe einen viel 
zu perfönlichen Charakter trug. Cr entwidelte alle Die gegen ihn ger 
richteten Angriffe mit viel zu großer Empfindlichkeit, waͤhrend er den 
Nadeiftihen des Conſtitutionnel gänzliche Verachtung hätte entgegen 
jepen joten. Das Journal des Debats fagt deßhalb heute ſeht geifts 
teid: „...Hr. Ledru Rollin ift fehr undanfbar; man wil aus ibm 
einen großen Mann machen und er mag nicht.“ Diele Rache fünne 
man dem ebematigen Organe Guizots unmöylih Uebel nehmen, denn 
Hr. Ledru Rollin, der Robespierre der Julirevolution, machte ſich in der 
hat lädyertich, als er Die Borwürfe von Anarcbie und Kommunismus mit 
dem Ausruſe zurüdwies: Niemand anders ald Er babe den Appel 
ger berüchtigten Winvmüblenihlacht gegen den Kummonismus am 16, 
ſĩchlagen laſſen. Diefe Rolle eines Angellagten paffe ſich jür einen 
der Bäter der -Februarrevolution durhsus nicht. Ganz anderer Kar 
tur war darum der Gindrud, den Youis Blancd Rede auf die neuen 
Grfepgeber machte. Zrog der jugendlichen Phofioguomie bes Redners, 
der fo ein it, daß er auf ein Fußbäutchen trat, um die Bruft vor, 
der Bühne deſto freier lüften zu Türmen, liej falter- Eruſt dur den 
Saal und auf allen Geſichtern malte fih vie Furcht vor dem Ges 
fpeuft des Remmunismus. In lebbagten Farben ſchilderte er der 
präfitent des Parlaments, die Rage des eigentlichen Souveraind 
und mebr ald einem Mitgliede lief es eidfalt über den Rüden, als 
der Redner die geſellſchafil. Wunden auftiß und Heilmittel forderte, 
„Wir find,“ ſchloͤß er „nicht ausſchlieslich mit cen Intereſſen des Pros 
letariers defchäftigtz wir wollen niat blos das Wohl dieſes oder je« 
nes · Boffd, fondern der ganzen Menſchheit?. Die Carnotſche und 
Sarnier Pagesſchen Vorträge, mit denen die Sißung ſchloß, enthals 
ten Zablen und müffen darum gelefen werden. 
Die MontagsrAbendfipung der National⸗Verſammlung verfpricht 
einen intereffanten Wahltampf, Es wird in ihr Die neue Regierung 
cwäblt, die und bie zur definitiven DVerfaffungs-Annahme regieren 
ol. Zahlreiche Intriguen entfpinnen fi von allen Seiten. Ein 
Theil will Kamartine, Arago und Marie ald Iriumvirat, ein auderer 
Theil Lamartine, Arago, Marie, Berbmont und Marraft als fünfs 
töpfiged Gouvernement. in dritter Theil endlich will.... Kun mas 
wird dad Volf zu all diefen Gonftelationen jagen ? Soviel ftebt fe, 
daß ohne ein bedeutendes Blutbad die radifalerr Glieder (Kedru Rollin, 
Blanc, Flocon, Albert u. f. w.) nicht erbrüdt werden. Ständen 
wir vielleiht am Borabend einer neuen Bewegung? 
Eines 18 Brümaire? ' 


Italien, 


Rom, 3. Mai.) Auch wir befinden und jeßt inmitten der Nevos 
Iution. Die Miniſter baben gleib nad dem Erfcheinen der Allocus 
tion. vom 29. April, alſo bereitd vorgeftern Mbend dem Papft ihre 
Entlaffung abverlangt. Sie fenen compromitirt, da fie Befehle ger 


“brftieg mit Deſterreich) gutbeißen. 
“was ibnen gut und nothwendig feine: 


Angeblich bat man fie verbächtigen 
Sißung vom 6. Mai) Db zwar fon “ 
" Oazzetta Di Roma entgegen. 


ſter erfegt. . 


"Übereitrige Jugend zu beichwichtigen. 
das Aftonblad die Krieg jchnaubenden Artifel, die man ibm einfendet, 


eben, welche jept von ihm dedavouiet würden. Der P-pfl halte 
bre Abdanfung halb und halb eutgegengenommen und fih Bedent— 
zeit auögebeten. Geftern Nachmittag wurde der Fürft Gorfini zu ibm 
abgefandt, um ihm erneute Borfielungen zu machen. Er zeigte fih 
unbeweglic, und geftern Abend bief es, Cardinal SFerretti feiı mit 
der Bildung eined neuen Minifteriums beauftragt. Unterdeifen waren 
die verfchiedenen Clubs zufammengetreten, um ſich über die Errich 
tung einer proviforifhen Regierung zu beratben. Die Bürgergarde 
batte mittlerweile alle Tbore befept, und ließ nicht einmal diejenigen 
Earbinäle heraus, welche auf der Spazierfahrt begriffen waren. Die 
Furcht, daß der Papft fih nah Subiaco in feine Partei zurückziehen 
möge, hat wohl weſentlich zu dieſer Maßregel mit beigetragen. Diez 


- jen Morgen langte ein Qbgefandter mit folgendem Beſcheid an: der 


Papit habe ſich dur die urpöglihe Abdanfung der Minifter verlegt 
geſühlt.* Zu dieſer fei fein Grund vorbanten. Er habe keine ihrer 
Maßregeln mißbilligt. Für die weltliche Regierung feyen fie verants 
wortlich.· Als Papft konne er feinen Krieg zwilchen feinen Söhnen 
Im Übrigen möchten fie tbun, 
d Bewaffnung, Reſerve⸗Ein⸗ 
berufung ac. ſollten demnach ſoſort erfolgen. Run, hieß es ſernet, ſch 
ber Graf Mamiani, welcher mit der Abfaſſung einer Ädreſſe an den 
Papft beauftragt war, felbft zum Papft gegangen, ‚und um Mittag 
wurde eine Uniwort erwartet, Das Bolt ift rubig. Zwar fpricht 
man davon, es habe verlangt, daß die 17 in der Engelöburg gefan— 
gen gehaltenen Berfchwornen des Quliusfomplotd diejen Nachmittag 
auf Piazza del Popolo erſchoſſen würden. Dieh ſcheint indeß nur ein 
leerer Schreckſchuß zu fein. — Nuchmittags 2 Ubr, Das alte Wir 
nifterium ift in feiner Ganzheit beibehalten worden. Kur die weitli— 
den Gefchäfte gibt Card, Antonelli an den Grafen Mamiani ab, der 
ftatt feiner das Präſidium führen wird, Gard. della Genga ift als 
tin Hauptorgan der reirograden Partei in dem Augenblick der’ Abreife 
angebalten und durch Die Civica auf fein Zimmer beichränft worden: 
Aue an die Cardinäle gerichteten Briefe, weldye die Poft dieſen Mors 
gen überbracht hatie, find ebenfalls in die Hände der Givica gelangt. 
, und vertächtigenden Jnhalts bes 
funden. Einer modifizirenden Erflärung des Papſtes fiibt man in der 
Zur Kriegserflärung giebt er feine Uns 
Diefe wird durch vie verantwortlichen Mini: 
— — — 

(Verona, den 7. Mai.) Ein mörderiſcher Kampf fand geſtern 
in unferer unmittelbaren Käbe flat. Der Feind, durch die zahlrei⸗ 
hen Freiſchaaren den Unſern vieleicht dreimal numeriſch überlegen, 
mußte weichen, und zog ſich auf Valleggio zurüd, : Die öfterreichi» 
ſchen Truppen fochten wie die Löwen, und. verloren darum leider 
viele der ihrigen. Unter den Gefallenen beflagen wir den - tapfern 
Beneral Saris, der durch die Bruft gefchoffen wurde, den Obriftlieus 
tenant Keuzendorf und andere, Bon den Truppen erlitten den bedeus 


terſchrift durchaus nicht. 


tendſten Berluſt Das 100e Jägerbataillon, deſtehend aus Niederöſterrei- 


dern — alſo Deutſchen, und theilweiſt auch bie italieniſchen Grenas 


“bier. Dem Feinde wurde wahrſcheinlich eine vierſache Anzahl fampis 


unfähig gemacht. Sieden Stunden ununterbrochen donnerten die 
Kanonen, von 13 bis 2 Ur, Nachmittags in folder, Käbe, daß bie 
feinvlihen Kugeln bis an unfere Thöre berantollten. 
blieb .und ift rubig. (#. 9. 3.) 
Nach einem andtrn und aus Verona den 6. Mai bends 10 
Ubr zugekommenen Briefe mar ber rechte, Flügel ber Deflerreicher 
von d’Ajpre, der linke von Wratislam- befehligt, Die Truppen jenfeits 
der Etſch von Welden. Die Macht ver Promentefen wurde "auf 
50,000 Mann geihägt. Sie ſchlugen ſich tapfer, vorzüglib die 
Scmeizer Schügen in ihren Reiben. Die ifalieniihen Truppen Ras 


deßzky's wichen, während ihre deutſchen Kampigenoffen aufs beidens 


muͤthigſte die deutſche Waffenehre bebaupteten. Bei ©. Lucia und 

San Maſſimo hielten fih drei Kompagnien gegen 4 Bataillone ſechs 

Stunden lang, ohne dem Feind einen Zolbreit Raum zu gönnn. 
(A. 9. 3.) 


Rußland. 


(Wien, den 6. Maid Die beutigen Berihte aus Krafau 


melden, daß von der ruſſiſchen Gränze die Rachricht - eingetroffen ift, 


Raijer Nifolaud ſey am3.d. in Warfhau anfommen. 
(Wien. 3tg.) 


Schweden und Norwegen. 


(Stodholm, 28. April.) Ueber die Ariegäverhältniffe Dänemarks 
mit den Herzo thümern Schleswig⸗Holſtein bringt die »Augsb. Allg. 
Ztg * Folgendes: Daß die Jugend, vom jfandinaviichem Geiſt cr- 
griffen, jeuereifrig Dänemarks Partei nimmt, ift eine fehr erflärlide 
Ericheinung; aber weit Fühler deurtheilt man die Sache von Seite der 
Regierung und des befonnenern Theils des Bolfs. Diefe kennen das 
Wefln des Streited gwirben Dänemarf und Schleswig, ſowie Die 
daran fi fnüpjenten Plane der Dänen zu gut, als daß fie ſich das 
fur enthufiasmiren follten. ine kurze Zeu begte man eruite Veſorg- 
niffe, indem man glaubte, eine ruſſiſche Flotte werde nah Kopenbas 

en fommen und fich in die Sache milden; feitvem man bierüber 
hie it, bat fih die ernfere Aufregung gelegt und man fucht die 
Der Zon, mit welchem z. ®. 


bevormwortet, ift ein Binreichender- Beweis, daß man fi) nicht in einen 
Streit miſchen will, der mur zum Bortheil Rußlands ausſchlagen 
fFönnte, das gewiß febr gern fübe, wenn Schweden und Deutſchländ 
mit einauder in Krieg famen, So thöricht ift man aber weder diefs 
feits, noch jenfeits des baltiihen Meeres, und König Oscar wird nur 
—* Möglihfted thun, um dem nutzloſen Kampf ein baldiges Ende zu 
machen. 


Schweiz. 


Bafel, den 7. Mai.) Dr. Heder erflärt wiederholt in einem ber 
fonderen DrudsBlatt, daß es eine boshafte und ſchändliche Erdichtung 
fey, als ſey General von Gagern meuchlings gefallen. _Wicderholt 
erzäblt nun Hecker den Hergang, „wie er fich wirfiich zugetragen habe“ 
und fließt diefen Bericht mit den Worten: „Es ift alio eine wahre 
Schändlichkeit, behaupten zu.wollen, Gagern fen beim Parlamentiren 
erſchoſſen worden, und fein Ehrenmann, mag er auch mein politiſcher 


Die” Stadt . 


Feind fegn, wird je glauben, daß ein Republifaner, daß ich fübig jey, 
einen Meuchelmord aud nur durch Zufehen zu geltatten, geſehweige 
ibn zu verhehlen ober zu veribeivigen , dafür bürgt mein ganzes 
Leben.“ „AFrantf. Gr 


Amerifa. 


(New⸗ York, den 20. April.) Heute geht von bier, nachſtehende 
Adreffe ab: „Dem freien deutſchen Bolte ! Den vorbereitenden großen 
Bewegungen in Deutichland für eine endliche politiſche Wiedergeburt 
bes Vaterlandes waren wir längft mit freudigem Jutereſſe gefolgt; bie 
Kunde von den Greigniffen, die als ummittelbare Folgen der Parifer 
Revolution in den füddeutfhen Staaren zum Ausbruch famen und 
mie ein eleftrifcher Schlag ale Theile unferes Vaterlandes durchzuck⸗ 
ten, .batten wir jubelnd vernommen; aber noch hing unjer Blick mit 
bangen Ermartungen an ben finftern Wetterwolten, die fih um Preufs 
fend Hauptiladt unbeilöfhwanger und drobend zufammenzog. Dieſe 


MWetterwolten — die lehten Ereigniffe haben fie zeriffen, und jubelnd‘ 
nach fo manchen Gabren 


begrüßen wir die Sonne der freibeit, bie ; 
ſchmachvollet Prüfung unferm Volte entgegen leuchtet, verheißend eine 
beffere, glüdlibere Zufunft. — Kein Deiterreich, fein Preuſſen! Gin 
einiges Deutſchland !- Ein Fürft ſprach's und es blieb leerer, Schall, 
Ein Bolt will es — und es wird zur That! -- Ya, Ihr deutſchen 
Brüder! merdet, feid, bleibt ein Volt, ein freies Volk, und laßt aid 
foldyed Euch die brüterlibe Hand aus dem eınigen, freien Staaten 
bunde Amerifas reiben — der groß’und blübend, weil er frei — 
ſtatt und mächtig, weil er einig iſt. So ſchreitet denn auch Jbr jort 
auf ber einmal fiegreich betretenen Bahn, mit Kraft und Muth, und 
mad Ihr Edles begonnen, br werdet es vollenden! Richt auf ben 
Berbeißungen Eurer Fürften beruht unfere Zuverfichtz nein! auf dem 
fräjtig erwachten Freibeitsfinn der Nation, auf der Macht der öffent 
lichen Meinung. — Ehre den Männern, tie den rimtigen Augendlick 


erfaßt und verflanden haben, nicht allein den ſchlummernden Freiheit 
finn des Volfes zu weden, fondern auch demfelben eine feſte und bes 
fannte Richtung zu geben. Ehre denen, deren freie Worte zur füb- 
nen That entflammten! Heil aber, drei Mal Heil ihnen, bie unver 
äufßerliched Recht beftanden, und denen, welchen der Todedengel den 
Lorbeer um die blutigen Schläfe wand. Diefen Zuruf bringt Euch 
unfer »Waſhington«, geſchmückt mit den Flaggen deö freien Deutidy 
lands, und wenn fchwarprotbsgold ftolz neben dem Gternenbanner 
unferer Republit weht, wenn es MWafbingtond Geiſt if, der beide 
Flaggen umſchwebt, dann wird ed dieſſeit und jenfeit ded Dzeans in 
den Herzen aller beutfhen Brüder jubelnd wieder ertönen: »@ott 
fegne Deutfhland !v Das Komité: Heſſenberg, Ehrift, Dr. Gefceidt, 
Bw, Löſchigk, Dr. H. Ludewig, 5. Kuhnhardt, Dr. Henſchell, F. J. 
Schleſinget.« Mit vorſtehender Adreſſe geht der Ertrag einer babier 
zum Bellen der Berwundeten in Berlin veranflalteten Kollefte mit 
circa 4000 Dollard fl. 10,000, nebft einer. ſchwarproth⸗goldnen 
Fagge ab. 





Verantwortlicher Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 


+ Es ift auf Freitag den 11. diefed Monats im Katbarinenfaale 
eine Volfdverfammlung anberaumt, bie zum Zwed bat, eine Adreſſe 
und eine Erflärung gegen ungeeignete militäriihe Maßregeln, und 
einen Proteft gegen den befannten Entwurf des deutfchen Reichsgrundges 
feßes derSiebzehner, an das deutſche Parlament vorzulegen; der Einfender 
dieſes ſpricht hiemit im Kamen vieler feiner Mitbürger ben Wunfch aus, 
daß fib Nürnbergs Bewohner zu dieſer Berfammlung recht zabireich 
einfinden mögen, damit benannte Adreffen mit recht vielen Unter 
fbriften verieben werben. Möge daber ein jeder die Wichtigkeit die 
fer beiden Adreſſen ind Auge faflen, und nicht denken, daß auch ohne 
feine Unterfchrift diefelben an ihre Beitimmung abgeben - 











Wohuungs⸗Veraͤnderung. 

Bei‘ unſerm Umzug ven ber breiten Glafie in die 
Steragafie Nro. 881, können wir nicht umbin, unierer 
alten Nachbarſchaft für die wielleitigen BDewriie von 
Breundichaft und Woblwollen herzlid zu danken und und 
wn’erer Neuen auf das Innigite zu empfehlen. 

Rürnberg, den 10, Mai 1918 
Lorenz Hettig, 
Lorometivführer. 
Tobias Wurſter fe 
‚ Wittwe 
nf obige Anzeige mich bezichend, krmüße ich biefe 
Gelegenheit, mid meinen geſchaͤten Beihäftsfreunen 
auf das Angfirgentiihäie zu empfehlen, mit ver Bitte 
das mir frit Jahren gefdenfie Bertramem auch im meine 
nenen Bewohnung zu bewahren, indem ich alles aufbie. 
tem werde, mich deffelben ſowohl durch ſotide als billig 
Bedienung würdig zu zeigen. 
Rüruberg, den 10. Dal 1848, 
Tobias Murfier Arberficlfabrifant 
feel. Witwe 





Wohnungs Veränderung. 

Das Gomiflons-Büran des Untergelchneten, fo, wie 
and das Burgrichäft der Unterzeichneten kefintet ſich im 
L. Mr. 101 der Mplerfiraffe (ont Moßmarkt genannt ) 

Der verlaffenen Nachbarſchaft herzlich banfenb, eme 
piehlen wir uns ber neuen zur gütigen Mujnahme 

Nürnberg. ben 10. Mai 1849, 

3.3 Pfeiffer, fum, 
Nanette Pfeiffer. 
Wohnungs⸗Veranderung. 

Daß Id meine bieherlge Wohnung verlaſſen und 
meine jchige im Prächtelsaägchen > Are. 9ı3 bejonen 
habe, made ich hlemit mit ber Bitte befannt, alle Hufe 
träge an mic dabim gelangen zu lafien. Zugleich bitte 
ich meine neue Nachbarfhaft um gülige Aufnahme, 

’ C. Dohm, Böhrenmeifter 


Empfehlung. 
» Bei berannahender warmer Witterung emp- 
feble ih mich zur wufbewabrung alter Pelz 
waaren, und fonftigen dem Motienfrag ausge 
fepter Kleivungsftüde., Defelden fönnen in 
meinem Laden im Röffels Kafftehans, und in 
meiner Wohnung ro. 385 der Albrecht: Düs 
rers⸗Straße abgegeben werden. 
ID Schent, 
Kürfchner. 

Zugleich empfehle ich eine ſchöne Auswahl 
moderner Müpen, in Tuch- und Geivenftoffen 
zur gefälligen Abnahme. 


Ölace » Handichube 
in allen Farben werden ſchön gewaſchen, ohne 
Geruch, bad Paar zn 4 fr. und ſchön gefärbt 
für, 8 fr. in der Echlotfegergaile Kr. 1425. 


Frankiſcher Kafetuchen 
IR täglich friſch zur gefälgen Abnahme worräthig bei 
Gonbiter Deede, Bindergaſſe 
8. Re, 918. 


— — — — er e — 

Befuc.) Ein neh gut befchaffner 
ledener Reife » Koffer wird zu faufen —* 
L. Rr. 303, 


Yazeig u 
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Verſammlung. 
Fteitag den 12. Mal Nachmittags 5 Uhr ſell eine 
Volle-Berfammlung im Katkarinen-Eaale Hattfinten : 
u) auf Verlangen bes rolit. Vereins, um einen Broteh 
am bas Parlament gegen den Keihsgrundgeich-Ünt- 
warf der Siebjehner, 
b) auf Verlangen mehterer Bürger, um eine Urllie 
rung gegen grwiffe miluariſche Mafregeln des deut ⸗ 
ſchen Buntes 
der Berſammlung Behufe der Beiheiligung mittelſt Un ⸗ 
terſchrift vorzulegen. 

Angenomme nen frühtren Beſtimmungen gemäß iſt der 
Ausihus gehalten, die nothige öffemtlide Cinladung hier 
durch zu beiorgen 


Dr. Ehwarp, als Voriger, 








DEE 


$ ’ % 
‘ Wiener Salon! N 
Y Achten Munchuer n 
y Bor R 
H von vorzüglicher Qualität, 7 
+ Ertra- Bier ® 
y und r 
, frischen Majtrank R 
+ a 
y empfichit ergebenft k 
3 Schenk. 1 
5 1 
+ + 





WERTEN DE DE DE 


. Deffentliher Dank. 

IH fühle mid, verpflichtet, dem Kerr Dr. med, 
Sommer dahler, für die bei der je gefahrvollen und 
höchk Icbemsgefähriihen Gnibintung meiner lieben Frau 
an den Tag gelcgte auegezeichnete Geſchicklichkeit und 
unermübete Austauer, fo wie für befiem Eorgialt und 
Pürge, da Mutter wen Kind mit dem Leben davon far 
men, biermit enſeutlich meinen tiefgefühlteien Dant mit 
dem Wuunſche ausjsiprerhen, daß Gott diefem in feinem 
Bade fe geſchickten und Huilanen Wanne neh lange 
gam Befien des — feine Hilfe berürfenden Bublitume, 
erhalten möge, 

Nurnberg, am 8. Mai 1648 
Joh. Balentin Engelbarbt, 
Lorometivführer bei der f Site 
Nord, Elienba n 
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y (3u vermietben) In dem freis 4 
y ftebenden Haus L. Nro, 11105 am Korn: % 
y marft, vormals Färberei, ift die erfte A 
y und zweite Etage täglich zu vermieiben. % 
‘ Jede deſteht aus fünf freundlichen gefhmad: x 
& 
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1 
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vollen Piecen, drei davon heizbar, auf 
Verlangen können aber die fünf beijbar 
werden; großem Laden, Antheil am Kel⸗ 
ler und fonftigen Bequemlickeiten. Noch 
wird bemerkt, daß der am Haufe gelegene k 
5 Garten mitbenügt werden Fann. 
. ¶ en 


on 








ABerloren.) Mittwoch den 10, Mai 
wurde auf ber Meile ein fünf Ellen langes 
feivened Band verloren. Man wolle es gegen 
ein Tranfgeld zurüdbringen, z 





EEE EEE — ⸗ 


+ 

3 

Einladung. 

y Nächten Sonntag den 14. Mai wird ‘ 
Y auf tem Zolhaus bei Wendelftein | 
y Jahresſeſt (SKirchweib) gefeiert, und ift 
y für gutes friſches Felſentellerdier fo mie ° 
x fir verfohiedene warme und falte Speifen 1 
beſtens geſorgt. Auch findet an dieſem % 
% Zage Sflimmige Blehmufit flatt. Zu redit- % 
y sablreisem Veſuch ladet hiemit höfichft £ 
y em iĩ 
*7 Wittwe Weiß. 
— —— 
+ + 
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Platners· Anlage. 
Heute Greitag den 12. Mai „Mebelfuppe,“ wow er⸗ 
gebemft einladet . 


(3u vermietgen) Muf einem freauenten ſche— 
nen Plage, ehae Gegennadhbar. iſt eine anflänbig 
möblitte Wohnung, beſtehend aus einer heizbaren und 
sichtheigbaren Stube, beide taptzut. am eimem ober zwei 
folide Herren over Damen fogleid oder fTpäter billig zu 
vermieiben. 6 würde füch auch jür eine Heine Aumilie 
eignen, da e6 Rüde hat, oder auch Tür Perfenen, bie 
im Winter im der Stadt zu wohnen pfleger 





— — — — — — 
(3u vermiethen.) In Are 3216 am Raum 
tbor if eine Wohnung, aus 1 heijbaren » und 2 Neben 
simmern, 3 Borplägen, Rüde, Heljlage tı. beftehend, bis 
zum Ziel Loremzi zu vermiether, 


ıJ3u vermiethen.) Gin ſchoͤn möblirtes Logis ik 
an einen feliden Heren küglicy zu vermiethen. L. Ir 1098 
Jurebfirafe 

(Be fu cd.) Gim junger lediger Menſch, der ſich 
jeder Arbeit willig unterzieht, fucht baldige Beichäftigung. 

(Gefuh) Gin Grfapmanı wänfcgt einzuftehen, 


in allen Arbeiten wohl erfahren it, wänſcht in einen 
feliven Hauje unterzulomnen, Näheres Mr 9 anf dem 
SHauptmarlte 


8 ei uch.) Gin junger Menic, ver ſchon ie 
einem Gaflbauie diente, wird anzunehmen gelacht 


Beiud) f 100 Zap. Bayr Staats- 
Ehligatioren werben billig zu Jaufen geiutt. Moler- 
firaffe . Aro. 1901 





1Befucb.) Bei einem foliden Geſchäft 
fann ein junger Menſch gegen Lehrgeld unters 
fommen. Wäberes 8. Rr. J. 


Arena. 


Donnerfag den 12. Mai. Auf vieles Derlangen : 
"Die Bonbiten oder Abentiheuer einer Ballnaıt » Luſt⸗ 
fpiel in 4 Alten v. Benebir. 


Lotterie. 
Die zu Münden 
Nummern: 


Su 23 356 83 


beransgefommenen 


Nachmittags 5 Ubr wird eine Beilage ausges 
- geben, 





Beilage Mr. XXXXVIN. zu Neo. 133 der Mittelfränfifchen Zeitung. 
ae le nn N m nn Bu cn Lo 


„ Bapern.- *+ (Münden 9, Mai.) (Bierundzwanzigte öffentl. 
Sigung der KR. d. Abg: Nahmittage 5 Uhr] Am Minifteriiide: War. 
von Lerchenfeld, Bar. v. Ihons Ditimer, Bar. v. Beildter, 
Hering, die Minf. Commiſſatre v. Hermann, Kleinfchred, 
Bening u m. A. Auf der Tagesordnung befindet ſich Fertiepung 
ber Berathuug üder das Nblöfungsgeieg x. — Die Ausichuffe des 
anttagten. — Art. 2, folle wegfallen, weil die Patronatsrechte nicht gu 
ben guiöberrlihen gehören, da fie micht nur Butsherren fondern auch 
anderen Privamen, Gemeinden und Stiftungen juitehen, auf dem Tilel 
ber Bunsanon beruben 6. Die Yusibuffe modifizirten den Urs 
titel 3 mum. im foigımder Weile: alle Natural » Frohnsienite, 
gemeſſene wie umngemeffene, mit Ausnahme jemer beftimmten 
Dienite, welche nach Ausweis der Gezugstegiſter und ber gepflogenen 
Kiquibationen berfommlich, unmre in Geld, obgleich unter alternativem 
Vorbshalte der Naruralleifiung entrichtet worden find, werben ohne 
Eutihäbgung der Berechtigten aufgehoben; damit ceificen auch _afle 
Segenreihnuffe für dieſelden. Der Finanzmnifter erkläre fich gegen 
Auſhebung des Patronatstechtes und wünſcht Beibehaltung des Art. 2., 
mozu aud ber eifte Setretait, Det. Bauer u. m. a. Redner geneigt 
And, — Referent Dr. Schwindel frägt, wem dann die Patronats- 
zechie zufallen follen, etıwa den Biſchöfen F Er beantrage daher mit der 
Majoritar bed Aus ſchuſſes deſſen Weglaffung; die Kammer enticheidet 
ſich gleimfaus hierur. Att. 3, Heißt allo nun Art. 2. — Bar. 9. Ro 
tenham, ſchlagt einen Zermın vor bis zum Jon. 1849, bis zu welcher 
Zeit man fi vorb:reiten kann und ſchlägt überhaupt folgende Mopif. 
vor; na. dem Wort »werden« fegen: vom 1, Jan. 1849 an und ben 
Zuſatz: Wenn Defonomie Wüter mit den von benfelben zu leiſt nden 
Zrohnean verpachtet find, fo können beide Theile jür Die nachhe Pads 
periode den Pacht auffunden, wenn keine Bereindarung über angemefs 
fene Minderung des Pabıfh:linge zu Stande kommt,“ — Bpg. Raıh 
Ney ubergiebt gleichfaus cine Dodif., anf Aufhebung » der Raturals 
ſrohnen ehne Eniſchadigung, worin die mit Geld firirten nicht begriffen 
find, even fo Aufbebung der Katrualibarwerfe, mit Wegfallung der 
Gegenreichniffe an die Pflichtigen. Beide Antragfteler begründen ibre 
Viosifilanonn. — Der erfte Secretam, welchet keine biftorifchen Rechte, 
fonvern nur biftorifche Unrechte kennt, verbreitet fi über die Natur ber 
Hrobndienfle, fpricht gegen die Webif. des. vereinigten Ausſchuſſes, und 
jwließe fi der Modif, ded Bar. von Rotendan an. — v. Habermann 
hingegen vertheidigt die Modif, des Ausſchuffes, erklärt ſich gegen die 
des Abg. Nıy, wohl aber fur die des Ubg. Rotendan. Pidlers 
Zimpurg bemerkt, daß er längft feine fronnen mehr habe und ſpricht 
fich gegen alle Frohnen überhaupt aus. — Ebert -außert fih in ähnlis 
her Weiſe. Pref. Edel geht vom Prinzip der Billigfeit aus; die 
Frohnen find unbedingt nuf die linfe Seite, auf die Seite der Ber 
dammien geflellt worden, er babe ſich aber überzeugt, daß in der Dbers 
pfalz die meiſten Rensen darin befiehen.” Es würde eins Ungleichheit 
euirelen, die Eının haben ihre Häuptrenten -in Zebhnten, die Anderen 
in Frobuden, warum jolen alio die Keptern leer ausgehen und feine 
Emſchadigung erhalten. — Schnetzer außert fich für die. Mopif. des 
Bar, 9. Rotenhan, jedech gegen die Faſſung dirfes Artitelö vom Auds 
ſchuß — Def. Bauer wıl, daß ſowodl die neuabgs,öiten, ald die ber 
reits fir.rien Frohnden obne Enifhadıgung abgeloft werden, und iſt 

aus den Gründen des Proj. Edel gegen die Wopdif, des Ausſchuſſes; 
das Firirunys» und Ablojungsgefbäft wäre font auf unbeftimmte Zeit 
hinausgejchoben, jeder Landtag wurde jouft neue Anırige bringen; er 
empfirhit Hingegen Die Modiſ. des Bar. v. Rotenpan. Habermann 
une Rabi ſprechen ſich dagegen and. — — Belielmeyer bemerkt, 
Dip er ſchon im Aus chuffe ſich für die Anfibıen des Prof. Edel aus 
geſprochen habe umd juhrt feine Grunde hieſur an. — Gral Heanen 
berg» Dur will tieber ein Unrect, ald zwei toun; er will micht, wie 
der exſte Sefertar auch noch die fireten Froonden aufgehoben weſſen. 
Er wurde fig gem emer Modif. im Sinne des Prof. Edel anſchlie⸗ 
den. Buch Bar, Lindenfels ſtanmt biegar, der urt. 3 (jest 2.) folle 
vorerſ geftriwen werden, wie Prof. Edel einen ausvrudichn Antrag 
überguebt, — Schlund ſpricht entſchieden fur Aufbebung der 
Frohndienſte obne Ausnahme; ſchon das Wort Frobndienft Flıngt ganz 
Inecytifch im einer Zeit, wo von »Kreibeit und Öleichheiie die Rede if. 
Es fonnte uns begegnen, wenn wit mit Frohnden nah. Hauſe famen, 
mit Anitieimbesrupt zu werten. Ram ojer fühlt ſich auch nicht Didponirt 
deu Prügeliod zu erben, aber die Commutenten werden begreifen, taß 
es ungerecht ıfl, bie Frotznden ſammt und sonders aujjubeben, wo das 
Bermogen Bieler ganz und gar in Frohnden brfiebt. Mancr Pfarrer 
im Rus 4 B. baden SHolpdezüge im ſern grie.enen Geig⸗ndenz auf dem 
Wege Der Froknden muß ibnen nun das Holz berbeigefnafft werden; 
aber dien fonne nänt yerdichen, wenn fie nicht fur die Fiohnden entichäs 
diat werben. Er iimme für den amtraa tes Prof. Edel Prof. vu 
Scheuerl bat zwar ım Ausſchuſſe tur Auſhebung ter Ftohnden ohne 
alle Ensfhbadigung geftimmt, aber er fehe fich nun verani.ft, fur den 
Unrag des Prof. ade fiw zu ertlaären. — Abgı Schlund ubergibt 
eine Wodifitatıon; zwiſchen »Katurale und »Frohndienfte« einzujwals 
ten; soder in Geld umgewanoelt.« Dethelbe motivirs ſeinen 
Unteag, den tie Kammer unterſtützt. — Der zweite Prafident erflärt 
fd ur den zweiten Urukel ın ſemet urferunglichen Faſſung und ent 
falter feine Unfichten über die verschiedenen eingebrachten Mod fifatıor 
zen, von dınen nur bie des War, v. Rotenhan feinen Beiral erhalten. — 
Leypold will, daß die Hurebung nicht auf Die bereits firirten zus 
rüdreirfen ſoue. Def. Geg: Man appellire bier om die reiben mit 
ſonodem Eyoismus. ®:y eb gerebr, jr einen gropen Ver:uft sine 
bidige Eutſchadigung zu verweigern, wo Diele ihr ganzes Bermönen vers 
ern? Dre Kame Feohnden jolle Fanfiig aus allen Wörterbüchern 
verschwinden, aber billig ſey 26, e:ne Encbädigung dafür zu gewäh—⸗ 
zen. Er flimmme baber fur die Modifitation des Pror, Edel, 
Der 1. Sefr.: Die Ftohndi nike find aus dem NHörigfeitds oder 
Ger btbark:itsverbältnufe entiprungen. Wen man dei den. Ftohnden 
nicht von Irerhtit ſprechen tour, 10 fomme ibm bad vor, wit wenn 
von Aufhebung der Sc averel_ die Rede in, de jeuige ſich beichwert, wel⸗ 
er erit 100 Stück Stliv.n gefauit bat. Dif. Borg berimtet, daß 
ein. Bolt, weiches die Freiheit jehr hoch at t, eine Eutfhadigung für 
die Sfluvenbefiger bewilligt hat, — Pros. Edel bemurkt, daß 18 feit 
fiche, wie Frohnden verſchiedenen Uripeungsd ſeien, auch aus grund» 
berrichem Berbande flammen ; er wolle nur eine mäßige Entschädigung, 
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weil manche ſonſt adelize Famil en an würden, ale ihre ärmfteh 


-Unterfagen. Der Finanzminiſter bemerkt, daß bie Frohnden ın fehr vielen 
ein Ausfluß des grundberrlichen, im andern ‚des Gerichsdar⸗ 


Fällen 
teirsverhattniffes ſeyen. Hate die M’gierung den Urfprung der ver 
ſchiedenen Frohnden finden fonnen, fo wurde fie fib daruber anders 
ausgefpronden haben, Bisber hate der Pflichtige ſtets die Abſchaffung 
—— mir wenigen Ausnahmen, und zwar aus Folge Übertriebener 
mprüche von Seite Der Berentigten, deßhbald habe die Ms 
gierung au ben Brt. IX. vorg-fchagen. Wenn bie. Kammer 
eine geringe Entſchaͤdigung für Die Wblöfung. der Frohnden 
bewilligen wid, ſo werde die Regierung ſich nicht vo deriegen, — 
Beiteimeyer äußert fih unserahr eben fo für Enıfchäbigung. — 
Säneper bemerkt, dag ın. MWürıtemberg die Frohnden emtichädigt, 
der Adloͤſungsmodus aber billiger geſtellt ſey; ware died bei und eben 
fo, dann würde er für Entſchadigung flimmen; fo. aber fei er für den 
urfprünglihen Art, bed Geſetz ⸗ Eutwurfes. — Neuffer motivrt frine 
im Aueſchuß abg-gebene Stimme für die Movification und feine nım» 
mebrige Anficht für den Antrag des Prof. Edel. — Ang. Unterberjer 


bemerkt, daß, wenn die Murhebung der Frohnden rin Unrecht fen, fo ' 


fey die Aufhebung obne Entichädigung bo wenigſtens eın konfequen, 
tes Unrecht. Die Modification des Bar. Rotenhan fey billig, er ers 
Härt ſich yür den Eoel’ihen Antrag. — Zaier (Randbefiger) if für 
Aufhebung ohne Eutſchad gung, jedoch mit ben’ biligen VBedinaufffen 
des Bar. Rotenban. — Rabı bemerft in Being anf die Modiftration 
des Abg. Rey, daß Schaarwerf und Frohnen finongm fenen; 
Math Ney wideriprucht dem. — Galund bat ungefäht ein halbes 
Hundert Frohnden oder Knechtſchaftsdienſte aufgezeichnet; es würde * 
wendig werben, daß ale bisher in Geld geleiſteten Frohuden in 

ungleiches Berbältniß mit den jetzt aufgehobenen fämenz er befteht 


daher auf feiner Wobification. — Bar. Feilitſch geht auf das Eutſte -⸗ 


den und die Art der werfchiidenen Frohndienſte über und befennt,fich 
zu dem- Antrag bed Prof. Edel. — Barſch führt Gründe an fü 
den Urt, in der urıprüngliben Faſſung — obne ale Eatſchädigung. 


Der Finangminifter bemertt, dap- der Staat nie feine robnen ums‘ 


fonft bergegeden babe, heute nöd beziehe er Darand eine jährliche Rente 
von 200,000 fl. — Der Reſerent glaube, Gefrge werben für die Zur 
funft und nicht für die Vergangenheit gegeben, beſtehende Verträge 
fönnen nicht aufgehoben werden, wie Pachte au'geboben werden, daß 
paſſe nicht im dieſes Geſetz herein, fei Sadıe der Privatveriräge, 
auch gegen die Aufihiebung bis zum 1. Yan. 1849 und -fomit gegen 
die Modif. des Bar. Rotendan muffe er ſich erflären. — Der Bioatds 
miniftr ded Innern: die Regierung ‚jey von jenem Frohnden ausge 
gangen, melde der Zeit am meiften mipfallen, zu ftarifhfchen Belegen 
mar feine Zeit mebr vorhanden, als ber Grirg Enimurf eingebracht 
wurde, Die Staatereg werde einer billigen Entſchädigung nicht ent 
gegentreten. Bedenklich wäre ed, wenn man rechtögültige Verträge, 
die aus der Vergangenbeit feititehen, » in Frage ‚ziehen wollte; & 

Nechtöverhältniffe würden fonft durch einander gebtacht werden. — 
Mebner fcbeint es, daß der Würde einer folchen Berfammlung es nicht 
zuſage, wenn bei jeder Gelegenheit des Knittels erwähnt wllrbe, 
Hier fol die freie Ueberzeugung entjcheiden, mögen Anittel oder Pfla⸗ 


fterfteine unfer- 8008 fein. (Beifall y— Der Antrag des Prof, Edel, ‘ 


daß der Art, 3 (nunmehr 2) geftrihen werden fol, wird verworfem 
Die Mopififation des Abgeordneten Schlund (NB, der Zufapi 


soder in Geld umgewandelte«) wird gleichfalls vermogfen, eben fo der 
bed Adgeordneten Rath Ney Die Modifikation des Aus⸗ 


Antrag 
fchuffes hingegen wird mit großer Stimmenmebrbeit angenommen. 
Die Zufäge ded Baron v. Kotenban zu biefem Artikel werden 
gleichſalls angenommen. Der aljo geftaltete Artikel mit ven 
AZufägen wird angenommen — ; 
Urt, 4 Cnummebr 3) erhielt vom Ausfchuß folgende Faſſung: „Die 
Erhebung der Mortuarien und des Todſallhandlöhne caflist ohne Ent 
fhädigung.* Für diefen Artifel erhebt fih Abg. Unterberger; das 
gegen jpricht v. Lindenfels, Dei. Ruland, Bar. Rotbenan, 
daſür Nabel; u. Scheurl, welder zwiſchen Sterb + und Beſiß ⸗· Hand⸗ 
lobn *unterfcheivdet erklärt fich gegen Aufbebung ded Mortuariumd 
obne Eutſchädigung, ‚edenio Del. Spies, welcher über das Verhält⸗ 


niß des Beilbaupts in Miederbayern ſich Äußert.. Mehrere andere. 


Redner verbreiten fich über diefed Thema mit Diftinktionen von Befts 
haupt, Sterbs und Beſißhandlohn und ſprechen ſich tbeild für, tbeil® 
gegen den betr. Mrtifel aud. — Der Minsbommilfär v. Hermann 
gebt auf dieſe Unterſchiede näher und gründlich ein. Redner, bemerkt 
unter anderen, wenn man bem Merechtigten das Mortuarium weg« 
nehme, verliere er nichts; wenn man es ibm einreihne, gewinne. er 
richte. Er führt diefen Sag umſtändlich aus und folgert, daß man 
allerdings den Todtenhandlohn füglih weglaffen fönne ; übrigens ra⸗ 
the er zur Annahme bed uripr. wrtitels im Gef. Entw. —' Meferent 
Dr. Schmwindi betrachtet das Handlohnweſen wie eine wahre Hedra 


mit bundertaufend Köpfen, Das die größten und mannichfachſten Miß⸗ 


bräuce mit fich jühre; er führt ein langes Regifter von ſolchen Hand⸗ 
lohnen an, deren Weſen mit ihren verfchiedenen Obſervanzen er ſchil⸗ 


dert, das läftigfte aber war ftetd das Beſthaupt, welches von der bes, 


weglihen Verlaffenichait verlangt wurde, dad beite Stüf Bieh, dem 
Armen wurde nur das befte Kleid genommen. Bid auf den heutigen 
Tag beftebe nod daffelbe, nur unter verfchiedenen Formen, man trach⸗ 
tet förmlich, den lepten Kreußer aus ber Taſche des Lintertbanen. zu 
ziehen. Deßhalb habe Referent beantragt, daß neben.bem Beſthatwi 


auch das Sterdhandlohn ohne Entſchädigung wegfalle. — Die. Faſ⸗ 


fung des Ausſchuffes wird mit großer Majorität genehmigt. 
Den rt. 5 modifizirt der Ausfchuß in folgender Weife, zwilchen 
den Worten „Reubruchjebent“ und „ohne“ einzufhalten: „fo mie bet 


Kleingebent da, wo er nicht bereits bergebracht oder durch Berträge, 


oder Wergleih anerfannt iſt, bören.* Def. Bogel fann fib zur Auf⸗ 
gabe des Blutzehents, ſowie des Reubruchzehents entſchließen, fo groß 
er auch die Opfer betrachtet, welche die Weiftlichfeit bier auf den Als 
tar des Baterlandes legt; der dürſtigen Boifefiafje könne badurd ges 
nügt werden, fo febr Einige fhmerzlich darunter leiden. — Def, Deis 
ninger: durd den Blutzehent werden zwar bie proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
fihhen am bärteften getroffen, deſſen ungeachtet ftimmt er für defſen 
Aufhebung, fowie für die ganze Faſſung des Ausſchuſſes. — Baron 
Rotenban ſcheun die Faſſung des Ausſchuſſes ſeht bedenklich; wo 


£ 
sis 


der Zehent nicht hergebracht fei, könne er ja auch nicht aufgehoben 


werben, der Michter fonnte durch diefe Modif. leicht beirrt werben. — 
Dittmar fchließt fih der Heuferung des Def. Deininger an. Has 
bermann, Rabl und Ruland beiheiligen ſich no ferner an der Diss 
Tuffion, theils für, theild gegen die Ausſchuß⸗Faſſung ſich erklärend. 
Lepter Redner will für den Bintzehent eine Entihädigung; mandem 
Geiftliben werde dadurch fein Lebensunterhalt an dem heutigen Abend 
genommen. Pfarrer Ramofer fließt fih diefem Reduer an, Wo 
durch den Entgang die Eriftenz gefährdet if, da müffe doch wohl 
die Billigkeit eintretren. Def. Goep, welcher gleichfalls die Eriftenz 
ganzer Kamilien gefährdet fieht, baut nicht allein auf dıe Gerechtig⸗ 
feit der Gemeinden, ſondern auch der Regierung. — Weingierl ers 
zählt eine Prozeßgeſchichte aus feinem eigenen Keben;- wer 30 Jahre 
auf dem eignen Acker die Frucht gebaut hat, der hat genug erobert: 
Geder weiß aus Erfahrung, wer einen Prozeß bat, dem foftet das 
etwas ımb er weiß davon zu fagen. Im meinem Deputitten- Herzen 
cHeiterteiry muß ich mit Def. Bogel gegen den Blutzehent flimmen. 
Dr. Schwind! ald Referent bemerkt, wie ein zweiter Apoftel Paus 
Ius fprach Det. Bogel, indem er freudig fih zu dem nöthigen Opfer 
dequemte. Die Ausdehnung des Kleinzehents habe viele Schmers 

n verurfacht. — Der Staatsminifter des Innern bemerkt, daß der 
Htitel in feiner wefprünglichen Faſſung die Kleingebentrechte wegließ, 
der Ausſchuß fie aber bedindungsmwene einführte ; dieſe Bedingung 
halte‘ er für überfläifig, weil dadutch Mifverftändniffe entfichen fün- 
nen. — Die Kammer befchließt die Annahme der Ausſchußmodiſika⸗ 
"tion mit 52 gegen 46 Stimmen. (Ende nah 9 Uhr.) Die nächfte 

Sipung wurde auf morgen 9 Uhr anberaumt: 

* (München, den 10, Mai.) lFünfundzwanzigſte Sitzung der 
Kammer ber Abg.) Am Miriftertifhe: die Miniſter von TChons 
Dittmer , Eerchenfeid und Heinz. — Auf der Tagesordnung Forts 
fegung der fpeziellen Debatte über dad Ablöfungsgeieg. Art. 6 und 
Art. 5 handelt von der Aufhebung des Jagdrechts, Entihädigung 
dafür zu bieten. — Abg. Habermann glaubt, daß wenn bas 
Jagdrecht aufhöre, ed billig fey, daß der Staat auch die Jäger mit 

‚übernehme. — bg. Dekan Bauer hielt dies für zu viel gefordert. 
ür Aufhebung des Jagdrechts müſſe auch er fi erklären. — Abg. 
uland bielt es für eine große Ungerechtigkeit, daß dad Jagdrecht 

ohne Entihädigung fallen foll, befonders da viele das Jagdrecht 
getauft hätten. — bg. Det, Bogel vertheidiget die Mopiftatiou 
ded Ausſchuſſes und ſchildert die Nachtheile, die das Jagdrecht der 
Kultur bringen. . Ein Recht der Aufhebung fey allerdings nicht vor 
handen, aber die Berechtigten werben ed als ein Dpfer zum Beſten 
des Landes aufgeben. — Abg. Neuffer flimmt der Anficht des Red⸗ 
nerd vor ihm bei. Obwohl er ſelbſt Befiger einer großen Jagd, 
deren Aufgeben ihm ſehr hart fomme, fo bringe er Demungeachtet 
gerne dieſes Dpfer dem Lande, — Abg. Schlund begweiteit,, ob 
das Jagdrecht Überhaupt nur ein Recht jei; denn in vielen Gegenden 

“ fei es ein Krieg gegen die Kultur des Landes. Redner ſchildert dad 

große Unrecht, welches durch die Jagd in einem fonflitutionellen 
Staate begangen würde, indem. fogäar materieller Schaden dadurch 
dem Landmann jugefügt wird. 

Der Minifter der Kinanzen bielt es für überflüffig, die 
Gründe, welche für Aufhebung des Rechtes der Jagd fprechen, hier ums 
faflend zu erörtern; — bein biefed Jagdrecht fol ja eben aufgegeben 
merden. Ein deffäliged Geſetz liege bereits im Staatsrathe und foll 
fhon in einigen Tagen den Kammern vorgelegt werben. Der erſte 
Setkretär Stodinger fprict fi für die modificitie Faſſung bed 
Ausſchuſſes aus, da dadurch das Jagdrecht einftweisen durdy ein pros 
viforifches Beleg aufgehoben werden fünne. Die Vorlage eines neuen 
GefepsEnfwurfs wünſche er nicht mehr. — Abg. v. Roͤten han pro⸗ 
teftirt gegen eine vom bg. Schlund gebrauchte Aeußerung, daß das 
Leben eined Haafen von manchem Jagdberechtigten böber geachtet 
werde, aläbas Leben eines Menfchen, Auf Berlangen der Kammer gebt 
ed zum Schluß der Debatte, nachdem noch ber I. Hr. Präſident bemerft 
hatte, daß Abg. Schlund keinen Perſönlichteiten zu nahe zu freien 
beubfichtet habe. Der Referent macht noch einige Btmerfungen über 
die Bortheile, welche durch Aufhebung des Jagdrechtes der Landes⸗ 
fultur zugeben werben. Der Artifel wurde dann mach ber modificirten 
Faſſung des Ausſchuſſes angenommen. — Als (neuen) Art. YA. ſchlägt 
wer Yusihuß folgenden bie Weiderechte betreffend, vor. „Die Weide 
auf Aeckern während ihrer Fruftififation und auf Wiefen während ver 
Hegezeit wird obne Unterfchted, ob fie auf Serfommen, Berjährung 
und barauf gegründeten Titeln, ober auf ausdrädiichen bejondern 
Eonceffionen und Verträgen mit den Eigenthümern berube, ohne Ents 
ſchädigung aufgehoben. Die Ablöfung der MWeiderechte auf Gemeinde 
Markungen oder ‚fonftigen Weidediftriften muß auf Verlangen ber 
Mehrheit der Berpflichtetin ftatıfinden, wenn fie für den ganzen Roms 
pler gefordert wird. Der Ensfhädigungsbetrag wird durch Schäßung 
er 4 des Art, 32 von ben Kulturbebörden ermittelt und feits 
geiept.« 

Abg. Ruland fpricht gegen den Artikel indem er insbtſonders 
auf Unterftanten hinweißt, wo durch Aufhebung der Weiderechte großer 
Rachtheil der Viehzucht zugeben würde, Abg. v. Feilitſch ebenjalls 
gegen Aufhebung. Abg. Zayer widerfpricht Dr. Ruland indem durch 
die Aufhebung in Unterfranten der Nachtheil einem ſeht Fleinen Bezirk 
jufommen und bei dem größeren Theile allgemeine Freude erregen 
wird. — bg. Barfch ftimmt für die Aufbebung wegen ber gropen 
Racıtheile, melde das Weiderecht auf fremden Moden bervorbringt, 
Ang. Leipold wid die Aufhebung aber mit Entſchädigung. Abg. v. 
Feilitſch übergiebt die Modif. refp. den Zufap, daß aud) die Hur 
tungen in den Waldungen cefliren follen. — bg. Schlund und 
Schrauten flimmen für den Artikel. bg. Barich Übergiebt eine 
Modif., die eine etwas . erweiterte Faſſung des Art. begwedt. Der 
U, Präfid, erklärt die Mopdif. reſp. der. neue Art. des Ausfchuffes 
babe den edlen Zwed, den Grund und Boden auch noch von diefer 
Seite Hin zu befrein. Man fünne ja demſelben ganz wohl zuftims 
men, da den Berechtigten volle Entihädigung werden joll, fo bald fie 
olchen rechtlich beanfpruchen fünnen. Gr ftimme baber für den Art.; 
edoch gegen bie Modiſ. des Abg. Barſch wegen Verlegung privats 
rechtlicher Verhältniſſe und gegen die Mobdififation v. Feilitich wegen 
ihrer Unamsführbarfeit, Ang. v. Rotenhan erflärt ſich ebenfalls 
* die Modif. des Abg. Barſch, da dadurch alle Schäfercien aufs 
—— der Viehzucht großer Nachtheil zukommen würde, Der f, 

inifterialrath übergibt zu dem vom Ausfchuffe vorgeſchlagenen Art. 6. 
einen Zuſatz daß nad. Aufhebung der Schafweiderechte, den Berech⸗ 


tigten dad Weidrecht noch auf 3 Jahre zu belaffen fen. — Wenn ber 
Art. des Ausichuffes angenommen mwerbe, hielt der Hetr Minifterials 
rath die Zuftimmung feines Zufapes für billig. 

Abgeordneter Rey übergibt eine Modififation, nad welcher die 
Hegezeit vom 1. April bis 1. Dftober feftgelegt werbe, mit Ausnahme , 
jener Gegenden, wo bereitd eine frühere .... ſtattfindet. — Es 
ſprachen noch die Abgeordneten Habermann, ri, Limer, Ebert 
und der 1. Präſident varüber; zulept ſprach auch wiederholt der Res 
terent für Annahme des Artifeld nach dem Beſchluſſe des Ausfchufs 
ſes fih aus. — Der föniglihe Staatöminifter des Innern 
ſpricht ſich gegen diejen arıifel aus; denn er hält denjelben für nicht . 
hieher gebörtg, und ven GSegenftand für viel zu wichtig, ald daß ber, « 
jelbe oucch einen einzelnen improvifirten Artikel erledigt werden könnte, 
da durch denfelben zu viele Rechtsverhältniſſe verlegt werden. Er 
ſpricht ſich gegen die Mopififation des Angeordneten Barfh aus 
denjelben Gründen aus. Sollte indefjen die Kammer den Artikel des 
Yusjchuffes annehmen ; fo wünſchte er wenigftend, daß der Zufag 
bes Winijterialratbs Herrmann angenommen werde, — Bei der dar 
auf erfolgten ‚Abitimmung wurden die Modififationen der Abgeordne⸗ 
ten Barſch, Felt, Key, und der vom Minifterialratb Herrmann 
vorgejchlagene Zujag verworfen, — Der Artikel daher nach dem Ber 
ſchluſſe des Ausihujes angenommen. MWrtifel VI Er lautet 
nad der modifizisten Faſſung des Ausjchuffes folgendermaßen: ⸗Alle 
rein perfoniihen, nicht auf Grund und Boden hartenden Abgaben an 
den rund» oder Gerichtsherrn bören ohne Entschädigung des leßz⸗ 
tern auf, z. B. Die Ganons und DrdinarisDteuer, die Kleindandlöhne, 
Handlohnsgebühren, die Zehentſaßzungsgelder, Zehentpaht-Ratifikas 
tıonsgenühren, Gebühren jur rtheilung gutsberrlider Konſenſe, 
die Kammerjeuern, Reuterſteuern und Reuter-Anlagen, dad Meifters 
geld, Wanpergeld, Juden ⸗Begtäbnißgeld, Bürgergeld, Kleppergeld, 
Wansgeld, Hundejürterungsgeld, Adulterien⸗- und Fornikationsſtraſen, 
das Ungenoſſengeld, Die Nachneuer, das Reſumtions⸗, Herbergs⸗ und 
Schutzgeld, namentlich der Juden, die Gewerds⸗Recognition, das 
Einzuggeld, Siegelgeld, Herdgeld.“ 

Hiezu kommen eine Menge Modiſikationen von den Abg. Rey, 
Edel, Beſtelmeyer, Fiſchet, Xwer und Bari, bie zum Theil febr 
umjaffend find, größientyeiis aber noch zur Ergänzung und Bermebs 
rung ber im rt. VAL enihaitenen Namen von Sıeuerlaften beitras 
gen. — Abg. und 1, Betr. Stodinger ſchließt ſich den verſchiedentn 
Mobififationen an, da Durch »iegelben der Artitel vervolftändiget 
wird. — Bbg. Scheurl wunſcht Annahme des Artikels nach bem 
Borihlage ved Ausſchuſſes; da die daſelbſt aufgegübrten Laſten ja 
die zur. Agbebung beſtimmten perfonliden Abgaben himänglich 
&aratterifiren und‘ nur als Beiſpiele in dem Artıtel aufgeführt wer⸗ 
ben ſollen. — bg. Dr. Ruland glaubt, es herrſche viele Verwirrung 
in ber Aufführung der Laſten. — bg. v. Habermann will aus dem 
Grunde wıe Ady. Scheuri Annahme des rtifeis nad Faffung des 
Ausſchuſſes. — Abg. Dr. Namorer fpricht ſich ebenjals dabin aus. 

Adg. , Yeipold brangt (jur allgemeinen Heiterkeit) die Modifitation: 
die Abgabe — »&ansgeld« möge geftrichen werden, indem genannte 
Argade nad feiner Anſicht fih nicht unter den Art. 7 fubjumiren 
laſſe. — Da Die Mod. vesyrn. Xeipold feine Unterftügung fand, fo Fam 
auch diefe Wodification nicht in Berathung. Der Hr. Minifter ber 
Finanzen wünſcht, daß die Kammer ſich nicht zu weit in Spezia⸗ 
ũtäten eınlaffe; denn man muffe dieſe dem Ermeſſen der Richter übers 
lajien. Darum möge mar den Artitei lafien, wie Ausfchuß beſtimmt hat, 
aujjerdem Abgaben, die nicht aufgenommen werben fünnen, ſich bems 
ſelben beimengen möchten. (Pojticluß.) - 


+ (Rürnberg, den ı1. Mai.) Es gefcheben bei Untergeichnetem 
Anfragen wegen der KHülfsfaffe, welche zeigen, daß Viele den Zwed 
derſelden nicht begriffen haben, und ebenjo tauchen fortwährend Bors 
{läge zur Befeingung der Sefhältsftotung auf, und bemeifen, daß 
unricptige Anfichten über die Urfacyen derjeiben berriben; Bor allem 
muß man von Ber Wahrbeit uberzeugt fein, daß fein Land fo viel 
baares Geld befipt, um auch mur zwei Monate die Bedürfniffe feiner 
Einnahme damit bezahlen zu fonnen, und daß dieß nur dadurd für 
Monate und Jahre möglich wird, daß das Geld fortwährend von tis 
ner Hand im die andere geht wumläugt), Creigniſſe, welde dieſes Ein 
nehmen und Ansgeben von Geld «den Geldumlauf) vermindern oder 
fioden machen, bringen das hervor, was man Geldmangel nennt, und von 
dem Geſchaftoſtockung die unmittelbare Folge Davon iſt. Eine folche Zeit 
ift aber jegt nicht nur für uns, jondern jür das ganze civilifirte Europa 
eingetreten. Unfere Reichen und Woblpabenden haben, verführt durch 
ben langen Frieden und der Bequemlichkeit der Zinserhebung durch bloſes 
Gouponabfchreiden, den großern Theil ihres Bermögens in Staates 
papiere und Aftien geftedt. Diefe find jept theils unvertäuflich, theils 
um bie Hälfte im Preije gefallen. Sie jehen alfo, wenn auch vorerft 
nur in der @inbildung, ihr Bermögen um die Hälfte vermindert und 
fönnen nidyt einmal von diefer Hälfte einen Gebrauch zur Beſtreitung 
ihrer Bedürfniſſe machen. Die natütliche Folge davon ift, daß fie 
ihre Ausgaben einſchränken, und daß das @eld, das diefen Fall von 
50 Pit. nicht erlitten hat, gejucht, zurüdbehalten, mitunter feioft vers 
graben wird. Hieher rührt vie Geſchäftoſuiue und der Geldmangel, und 
dieg wird und fann ſich nicht eber Ändern, bis das Vertrauen 
zurüdfehrt. Die Banfiers und Kaufleute, denen ed bei ftodendem Geld» 
umlauf am erjien an Geld fehlt, Fonnen nicht helfen, und es fteben 
ihnen fein Mittel zu Gebote, das zurüdvehaltene Geld beroorzutreiben. 
Man muß daher den Zuſtand laſſen, wie er ift, wo das Vertrauen 
wiederkehtt, wo er fi von felbjt und plöglich hebt, oder bie Mög 
lichkeit ſchaffen, todte Werthe, türzere oder längere Zeit als Geld 
zu benügen, und dieſe gibt die Hültöfaffe. ‚Sie geflattet das, 
mas jept unnüß ift, weil niemand dayur Geld gibt und geben fann, 
ald Geid zu benüpen, bis das Geld wieder in genügender Menge in 
Umlauf fommt. Sie wirft fo lange die Krifis Dauert, ſelbſt nützli⸗ 
der, als wenn wır baar Geld ſchaffſen (durch Emſchmelzen unferer 
Sildergerätbe), denn auch dieſes würde bald in Hände fommen, bie 
ed zurüdhalten und daher dem Verkehr entzogen werben, während 
das Mitte der Hülfsfaffe, ihrer Natur nad, im Umlauf bleiben 
und daher biejen bejordern, (5. E. Leuchs.) g 
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Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnberg, 13. Mai 1848. 


gr zum deutfchen Volksſchulweſen. 

Im Mr. 129 der ‚mitteifränfifhen Zeitung iſt eine Mittbeilung 
über ein einzelnes Berhäu'miß des Shulledrerfeminard zu Altdorf, das 
befanntlic unter der feitung des Hrn, Inſpeltots Bauer ſteht, enthalten. 
68 wird darin mit kurzen Worten bewie n, Wie wenig oder eigentlich 
gar nichts für die politifche Bıldung der SenMarbildung getban wird, 
Wundere man fi nicht, wenn wir die yolitifg,” Bildung der Semis 
nariften einen Zweig der Seminarbildung nenn. , obgleich Ders 
ſelbe in feinem befonderen Artitel des Reglemente vorge, eben und vers 
ordnet ift. Es wird nad unferem Dafürhalten mit Re tt darüber 

eflagt, daß den Geminariften Das Leſen politiſcher Blätter ftreng« 
—8 unterfagt iſt, und daß man ihnen auf eingereichte Bitte wu? bie 
- Griaubniß, folde Blätter, gegenwärtig von dem allgemeinften und 

böchften Imtereffe, in ihren Freiytunden ungehindert unter ſich leſen 
und ſich alfo auch mit ber gegeiiwärtigen Zeit politiſch fortbilden zu 
dürfen, die Ausfunft ertheilte: „bei Gelegenheit des Geſchichts⸗ und 
eograpbieunterrihtd dad MWichtigfte daraus mitzutbeilen.“ Das 
wäre alfo eine Conceſſion, aber wir halten dafür, daß fie bei weitem 
nicht ausreicht und daß fie fogar- in doppeltem Widerſptuche mit dem 
Bedürfniffe ſteht. Died ift der Fall einmal deswegen, meil ein es 
fhichtsunterricht Über die neueiten politifhen Greigniffe und Erruns 
genſchaften ıc. in Bayern, Deutfehland und Europa bei der gegens 


wärtigen Bermitrung der BVerbältniffe gar nicht denfbar if. Ein Ges 


fehichtöunterricht, . der dieſen Ramen verdienen foll, kann doch mobl 
nur über einen, fowohl dem Raume der Zeit, als ven Verbältniffen 
des Bölterlebend nad abgefchloffenen Abſchnitt der Geſchichte, 
und nicht fiber einen erſt in der Entwicklung begriffenen, gegeben 
werden ? Ebenſo ift ed mit dem Umterrichte in der Geographie. 
Wenn es fih darum bandelt,- die Serbfiftändigkeit einzelner Natios 
nafitäten wieder berzuftellen, folglich einzelne Staaten und Länder 
theile Europas anders zu geftalten, als fie jeit längerer Zeit. in diefer Be- 
jiebung gefaltet waren, jo mußte dies eim ziemlich in's Blaue ges 
bender, politiſch⸗geographiſcher Unterricht vwerden, den man „gelegens 
heitlih” an die gegenwärtig noch ſchwebenden Wirren und Zeitfragen 
anfnüpfen wolte. Uns will ed alfo bedünfen, daß aus der gemadh« 
ten Gonceffion nicht viel Erfprießlides für den gewünfcten Zmed 
bervorgeben dürfte. So fleht dieſe Sache in’ Altdorf. Das Seminar 
in Schwabach fompathifirt mit dem Altdorſer. Herr Seminar⸗Inſpet⸗ 
tor Jacobi iſt von dem dortigen Seminarifien ebenfalld um die bes 
wußte Erlaubniß im geeigneter Weife angerjangen worden, aber der 
Erfolg war noch eim meit geringerer, ja na umferer Meinung gerar 
dezu fchroffer. Here Injpeftor Jacobi hält dafür, daß das Zeitungs 
fefen „verwirrte Köpfe unter den Seminariſten made, uud will dem 
Seminare Schwabad nicht die Schmach anthun, daß Leuce aus dems 
felden kommen, die den Bauern ihre Pfarrer helfen fortjagen." 
Enthalten wir und jedes Urtheild über ſolche Anfichten, der er 
fer möge es ſich felbft bilden. Mir find nur der Meinung, daß, 
wenn Studenten, polgtehnifhe Schüler, Gymnafiaften, wenn alle 
Schuſter⸗ und Schneiderjungen jept das Recht haben, eine Zeitung 
zu fefen, fo follte man dieſes Recht dem jungen Leuten wenig, tend 
nicht ftreitig machen, bie bie eigentlichen Volksmänner in den um'er- 
ſten Schichten der Gejellihaft zu werden beftimmt find, und dere 
Aufgabe ed wird und fein muß, "vermöge ihres Wirkungstreiſes auch 
in diefer Richtung fünftig etwas mehr Kicht zu verbreiten. Dver bil» 
det ed eine gefunde politiiche Anſicht, ſich durch „gelegenbeitlich eins 
geftreute Bemerkungen beim Geſchichts⸗ und geographifcen Unters 
richte» von felbit ? Mir find der. Anficht, daß die Kontrolle auch bier 
ſes Bildungselementes allerdings der verebrlihen Infpeftion zuſtehe, 
und daß der im Werden und Wachſen begriffene gecyichtliche Stoff 
der Gegenwart von höhflem, bildendem onen für Jedermann, alfo 
auch für ven Seminariften fey; daß aber ein abfichtliches Abiperren 
von demfelben weder amtlich verboten, noch auf humane Grundfäpe 
„gegenwärtig bafırt werden fünne. Haben denn bie Herren Inſpekto— 
sen ald Gymnaſiaſſen und Studenten nicht au Zeitungen gelefen, 
oder find die Zöglinge eines Schullehrerfeminard gejährlichere Mens 
ſchen, oder ald die Pariad der deutſchen Volksbildner zu betrachten ? 
j M. 


Deutfchland. 


Bayern. München, 11. Mai.) Die Kammer der Abgeordneten 
befhäftigt fi noch immer mit dem Ablöfungdgefeg. Wir wollen nur 
fehen, wie lange die herren noch beifammen bleiben und und mit 
ihren Disfuffionen und Debatten langweilen. 

{Münden, den 9, Mai, In unferm Kultusminifterium ift man 
damit befhäftigt, mebrere längft-gewünfchte Veränderungen in den 
innern Univerfitätöverhältniffen vorzubereiten, durch welche die Profefr 
foren ſowohl ald die Studirenden auf eine liberalere; der Zeit anges 
meffenere Grundlage geftellt werben, So erwartet man Verfügungen 
fiber Lehr⸗ und Yernfreibeit Ausdebmung Der Theilnahme am Profeſſo ⸗ 
renratbe und an andern dis jeht nur ben ordentlichen Profefforen us 
ftehenden Befugniflen und Rechten auf die außerordentlichen — 
ren (wodurch dem nach der ſeitherigen Praxis zu ſehr begünſtigten 
Kaftengeift entgegengewirkt wirbı ; ferner beſſere Stellung der Privat- 
bocenten und anderes mehr, Auch fpricht man mit ziemlicher Beſtimmt ⸗ 
heit von dem Plane, das fo zu fagen auferbalb der Stadt liegende Unis 
verfitätögebäube anderweitigen Zwecken zu übergeben und, wie ſchon 
vor Beginn ded Baues angelegentlihft allein ohne 2 vorgeſchla⸗ 
gen war, an ber weit geeigneteren Stelle des königl. Kadettenkorps 
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ein neues Univerfitätgebäude aufzuführen Beftätigt fi dieſes Gr 
rücht fammt gewiſſen Vorausſegungen, welche man damit verbindet, 
fo würde noch dazu aus der Dürchſührung des ermähnten Planes nicht 
nur fein Nachtheil, ſondern fogar ein Direkter Gewinn für bad bes 
fanntlich fehr geihwundene. und einer Aufbülfe dringend bedürftige 
Bermögen unjerer Univerfität erwachfen. — In einer diefen Race 
mittag abgehalenen Staatsrathefigung fam der Entwurf eined Res 
preilivgefepes als Ergänzung unferes Preßgeſetzes zur Berathung. — 
# . s , CA. A. 3) 
” (Nürnberg, "den 12. Mai). Nach einem Generale bat das 
t. Staatsminifterium des Innern ſchon unterm 24. März I. Ib. — 
alſo 3 Wochen vor dem wiederholten Antrag des Kollegiumd der Ger 
meindebevollmächtigten biefiger Stadt — verfügt, daß die Magiftrate 
und die Kollegien der Gemeindebevollmächtigten mit ihren Aeufferuns 
gen vernommen werben follen, in welcher Ausdehnung die Deffentlich⸗ 
feit der Verhandlungen derſelben zuläffig und ausführbar ericheinen. 
Durd) diefe allerhöchite Entſchließung glaubt das genannte Kollegium 
ſich zur Zeit beruhigen zu Fonnen, 
" Bamberg, den‘ 12, Mai.) Der in Bamberg zum beutfchen 
arlamente gewählte Abgeordnete Titus legt fein Mandat in die 
ände feiner Wähler nieder, weil er erfahren, daß die Wahl keine 
vollfommen gejeplihe und freie geweſen fen. 

Würzburg, den 11, Mal.) Geftern und heute gingen Truppen- 
abtheilungen nad) den Spejfartgegenden ab, um den dort überband» 
nehmenden Waldfreveln zu begegnen. (NR. W. 3.) 

Baden. AKarlsrube, dem». Mai.) Das großh. bad. Negierunges 
blatt vom Heutigen enthält nachſtehendes Gefep, die in verſchiedenen 
Theifen des Landes verſuchte Steuerverweigerung betreffend. Leopold, 
von Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 
Es ift zu Unferer Kenntniß gefommen, daß in einigen Theilen des 
‚Landes Bermweigerungen ber gefeplichen Abgaben vorgefommen find, 
zu deren Aufbringung die gewöhnlichen Mittel nicht hinreichen, Wir 
baben daher deſchloſſen, zur Bejeitigung dieſes geſetzwidrigen Treis 
bens außerordentliche Zwangsmaßregeln in Anwendung zu bringen, 
und verorbnen mit Zuftimmung Unſerer getreuen Stände, mie folgt: 
Art. 1. Wenn Berweigerungen ber gefeßliben Abgaben vorfommen, 
zu deren Bejeitigung Die gewöhnlichen gejeplichen Mittel nicht binreis 
hen, ſo hat das Dberamt den Gemeinderath des betreffenden Drtes 
aufzjufordern, der Gteuerbehörde bei Erhebung der gefeplihen Abgas 
ben, nöthigenfalld Dur Aufgebot der Bürgerwehr, die erforberliche 
Unterftügung zu leiten. Art, 2, Gibt der Gemeinderatb, aus mwels 
chem Grund es auch ſeyn mag, dieſer Aufforderung feine Folge, jo 
ift das Finanzminifterium davon in Kenntniß zu fegen, meldes ben 
Militärcommandanten angeht, eine den Umftänden angemeifene Ans 


"zahl Truppen zur Vollſtreckung in bie betreffende Gemeinde abzufen, 


den, und diefem Anfucen ift jofort ohne Verzug zu entiprechen. Art, 3. 
Außer der freien Verpflegung dieſer Truppenabtbeilung während des 
Hin» und Rückmarſches und des Aufenthalte in der betreffenden Ger 
meinde, bat jeder eingelne Dann bed Kommandos 24 Kreußer für 
jeden Tag des Aufenthaltes an Voßftrefungsgebühr zu beziehen. 
yırt. 4. Die betreffende Gemeinde bat bie Krkın, vorbehaltlich des 
Nüsfgriffed auf die Schuldigen, zu tragen, und zwar bie Verpflegung 
während des Aufenthaltes in Naturalleiftungen, den Betrag der Marſch⸗ 
foften aber nach dem gefeplichen Neglemen?, und die Volſſtreckungs- 
gebübren in baarem Welde, dur unmittelbare Bezahlung an das 
Zruppencommando, noch während deſſen Aufenthaltes in ber Gemein, 
de. Gegeben zu Karlsruhe in Unſerem Staatöminifterium, den 6. Mai 
1.98, Leopold. E. Hoffmann., Auf allerhöchften Beſehl Seiner kön. 
He heit dee Großherzogs: Büchler. 

Freie Städte, (Frantfurt, den 10. Mai.) In der hew 
tigen Sitzung ber Sebsundjünfziger war auf ber- Tagesordnung 
der Gommlftonsberidt über den Bundesbeſchluß vom 8. und bem 
geftrigeit Abege'ſchen Antrag. Bevor aber Abegg dazu ſchritt, beans 
tragte er‘, einen „om auf vertraulicem Wege zugelommenen geheimen 
Bundesb rihi uf vom „*- d-, den Berfaffungsentwurf der Sechsundfünfziger 
betr., vorlefen zu dürfen, Da er viel Licht über die Triumoiratfrage vers 
breitete. ° Nach furzer Dı Hatte wurde 26 Abegg anbeimgeftelt, ben 
Befchluß vorzulefen. Er üft aut ein —— des Bundestags und 
in der 47. Eigung gefaßt wordı.t. Er ift ſeht ausführlich, und zeigt aufs 
deutlichfte, daß der Buudestag Ale, + aufbietet, um auf die konftituirende 
Berfammlung, von der er bejorgt, dahs Ne eine ſolche werde, und den 
einzelnen Regierungen die Berfaffung oftroigite, — einen leitenden 
Einfluß, befonders in Feitftellung der Belang, zu Arwirmen und 
nur au im diefer Abfıht das Triumvirat vropsitirte, — 2.7 Ve⸗ 
ſchluß erzeigte einen tiefen Eindruck und lebhate Debatte, am wels 
her alle Mitglieder Theil nahmen, und in welcher mehrere Anträge 
geſtelt wurden. Es wurde zuerft ber Lehne's angerfommen, an den 
Bundestag ein Schreiben zu richten, und barin anzufragen,, ob der 
in Abfchrift beigulegende Beſchluß acht ſei. — Abegg eritattet darauf 
den Kommiffionsbericht, allein die Berathung deſſelben wurde bie 
übermorgen ausgeſetzt, bis mohin der Bund feine Antwort babe ers 
folgen laffen, — Schlitßlich fam die betr. Kommiffion nochmals auf 
die Aachener Ereigniffe durch den jüngften Proteft des Aachener Mas 
giftratd zurüd, — Kolbs Antrag, bei den herrſchenden fdwierigen 
Umftänben und der fih im Bunde fundgebenden Reaktion die ges 
wäblten Parlamentömitglieder zur ungefäumten Herkunft aufzuſor⸗ 
dern, wurde auf die näcite Tagedorbnung gebradt. (N. W. 3.) 

Hannover. (Hannover, 5. Mai.) Einen Zopf mag das Dienfs . 
perfonal der biefigen Domänenfammer tragen, aber ber Schnurbart 


if ibm verboten. "Man follte 68 in diefen Tagen faum für mõ guich 


halter, daß der Kammerdlreklor von Boß ſich Über das Traßen Des 
Schnurbaries von Seiten tes genannten Dirnfiperjonais ereiſern 
fonnte.” Bbrr der Erlaß liegt vor, Die Same il wahr, und trop 
ihrer Geringfügigfeit bezeichnend genug. Wärfit. O⸗P⸗3. 

. In Göttingen baben die Studenten am 1. Mai ihren Jefllihen 
Einzug gebalten. Mit ihnen find für Eradt und Untverfität neue 
Hoffnungen eingefebrt. "An 600 Mufenfohne hatten fi in Rordheim 
verfommelt und wurden von tort von den Bottinger Bürgern fejtich 
eingebelt. Ebrenpferlen waren gebaut und bunderte von Fahnen 
Natterten in dem Zug. Abends war den Studenten zu &bren ein 
großed Feſtmahl von 950 Kouverts, an weldem alle Profeſſeren und 
Kotabilitäten der Elatt und Umgegend Theil nahmen. EGrtſt. O.Pag3.) 

Defterreich. (Wien, den 8, Mai.) Seit zwei Tagen und Räch⸗ 
ten baben wir endlich wieder friedliche und rubige Stunden erlebt. 
Auf die Addreſſen der-Univerfität, des Würger » Ausiaufies und ber 
National Sarde bat der Minifter des Innern ſehr betrieigende ante 
morten ertbeilt, und mas das Befte für Die Hufrechtbaltung der Ruhe 
in der Kaiferftadt ifg,es wurden Anjlalten getroffen, daß von heute 
an alle hrodtofen bifjigen Arbeiter Beſchäſtigung aller Urt zugewieſen 
„find. Es in vefbalb eim ArbeitersGomite zufammengefept. Cine ger 
fern birrüber.pubtizirte Proftamation des Minifters des Innern machte 
unter Diefer Klaſſe eine magiſche Wirkung. Die Kaiſerſtadt bot ge 
fern wigder zum erflenmale das’ Bild des Friedens dar. Huf der 
Univerfität tauchen freilich noch immer Wüunſche nnd Unſorderungen 
auf, die ein großer Theil der radifalen Partei zu. unterſtüßen jucht, 
“und wir möchten es nicht garantiren, ob man von biefer Seite nicht 
noch ernſtlich auf die Entfernung ber kaiſerlichen Mütter und dep Erg 


berzogs Yutwig, die man offen als die Feinde der Reform bezeichnet, - 


dringen wird. — Aus den Provinzen nichts Erhebliches. — Padır 
ſchrift. So eben verlauiet, da der biefige papftliche Runtins Yıiala 
Preia, der no vor 8 Tagen fo freundſchaſtliche VBerſicherzmgen ger 
gen Deiterreich heuchelfe, während ber päpftlihe General Duranto 
bon zur Rettung Treviſo's berangog, von unlerm Minifterium des 
Aeußern die Pähle zu feiner Abteiſe zugeſchickt erhalten bat. Defter 
reih wird ſich wahrfdeinlih vom papitlidhen Stuhl 
Iosfagen. ca. ubdz⸗ 

Wien, den 8. Mai.) Ein Faiferlicher Befehl verfügte die Aufe 
er Geſellſchaſt Jeſu und Der Kongregation der Redemptori⸗ 
fien. inifter v. Pilleredorff, der diefen Autrag bereits vor acht 
Tagen ſtellte, fand einiges Miderfirevden ; die ehrwürdigen Väter bata 
'ten befamatlic (ehr hobe Gönner und Gönnerinnen. Es halt alles 
nichts. Die riefhgen Kagenmufiten der vergangenen Wode machten 
vie boben Fürſprecher verftummen, und Jejuiten und Lıgorianer müfe 
fen and Defterreih Lebewohl jagen. Wohin jollen fie nun zieben ? 
Immer feiner wird der Raum, wo man ihnen noch eine Nubeflätte 
gönnt! "Eine Niefendeputation des Magifttats, der Univerfirät, ver 
Blrgerfchaft und fänmtlicer Vereine Wiens begibt ſich morgen nach 
Prag, um E vermitteln und Frieden zu ftiften zwilchen Tſchechen 
und Deutiden. Frieden ftiften? Ihre Freunde meinen, fie fonnten 
fib das Poftgeld eriparen. Wer den Get der iſchechtſchen Fraftion 


von Prag kennt, wird dieſen Bermittlern entgegenrufen : „Iusciste ogui 
. 


speranzal" Der Mai 1848 mird ein wichtiger Monat für das Sia— 
venweſen. Auf den 14. Mai iſt bie gr jüdsftauifche Erhebung, 
die von Aroatien bi zum ſchwarzen Meer ſich eritreden fol, jeilger 
ſetzt. Belgrad — fügen die Slaven — wird die Hauptſtadi des 
neuen Staated Slovenia. Ende Maid verfammeln fich die Slaven 
and allen Woltgegenden in Prag. Der Graf Mathias vo. Thun 
ſteht an der- Spige! Werden jene deutſchen Großvater an jenem 
Tage fib im Grabe nicht umfchren? 5 (a. u. 3.) 
(Prag, ben 4. Mai, Im der heutigen Bipung des 
"böhmifhen Rational-Gomites, in welcher zum erftenmale Yeo Thun 
präfidirte, trat bie and Wien zurüdgetebrte Deputation auf, welce 
die Beſchickung des Parlament verhindern folte, und eritattete Bericht 
über den Erfolg ibrer Sendung. In ter Antwort- des Minifters Pile 
teröborf find die weſentlichſten Punkte folgende: Er ertlärt, daß vie 
allen Völtern des Kaifeıftantes Durch Die Berfaflung verbürgte Natio— 
lität durch die Wahlen weder einem Angriffe ausgelegt, noch durch 
irgend einen Beſchluß bedroht werden fonne; daß eben jo wenig dur⸗ 
die zu faſſenden Bejchtüffe ven Rechten der Regierung für die Weh⸗ 
tung der 
‘Er erflärt weiter, daß die Regierung fi als Witglied des Bındes 
auch nicht der Pflicht entilagen Fonne, durch die Theilnahme mi den 
Verhandlungen zur Sräftigung unde zeitgemäßen Entwideiung des 
Bundes mitjumirfen; daß feinem einzelnen Staatsbürger des slterreis 
‚bilden —— die Pflicht auſerlegt worden fer,” fi bei den 
Wablen zu beibeifigen, Daß ed dagegen wider bie Rechte ver einzel 
nen Staatöbürger verftogen würde, ihnen Die Mittet zu entzieben, an 
den Verhandlungen derſelden Theil zu nehmen, — Der Kinifter will 
alfo dei der geſchehenen Ausihreibung der Waglen verherren, verſi⸗ 
erte aber au zugleich der Deputation zit Berubigung, „daß die 
Beſchidung jener Verfommlung eben % wenig den Üontsrechtlichen 
Verhältniſſen Böhmens, ald irgend em anderen Theile der Monats 
"bie präfubicheen könne.” Diege Yrrwort hatte ſchon die Deputation 
“nit entfernt beftiedigt, und fie hatte es für nöthig gebalten, gegen 
"afle möglichen daraus entiprirgenden Folgen ſich jeierlift zu verwubr 
° ‘pen, Much in dem KatioimKoimite tieg fie flürmiihe Debatten bers 
por, in welchen die egedibe Anmaßung von Keuem in ganzer Stärfe 
'Hervortrei. Gndlig wide beichlojfen ; „su allgemeiner Beruhigung 
son Eeiteneder allnböciten Regierung die beftimmte und offene Er— 
Märung zu erbitien, daß diefelbe entſchloſſen fei, die Imtegrutät und 
ſtaatliche Sep länbigfeit der Monarchie mit allen Kräften aufrecht 


zu erbalten and Feine Berbinbung mit Deutſchland zuzulaſſen, wedurd” 


Die volle Souverainität bes Kaiſerthumes Defterrsih auch nur im 


Mindefen gefhmälert würde.” (8. 3.) 
«Kerle, ten 5. Mai.) Im Benedig ſellen ſich ſtarte Sympas 
Ihien m Defterreih ãußern, und verfchiedene Demonftrationen gegen 
anin gemacht werden fen. Die Kommunikation mit Venedig ift 


feit beinahe 14 Tagen zu Lande, und nun dur die Blofate au - 


Fi See völlig abgebroden; nur ausnabmsmweile wird bin und mies 
irgend einem Yabrzeuge die Spedition bemiligt, und zwar ledig⸗ 
Us im Intereſſe des Handelöflandes, der fonft Durch die gänzliche 
Abfperrung gar fr febr leiden, würte. A. 4. 39) 

In tinem Echrelden aus Lemberg, weiches die conflitutionele 
„DeuausZeitung- mitipeitt, beißt es unter. anterm: „Alle Rachtich⸗ 


ten beſtänen, daß die nach Gjernowip gefächteren Bojaren aus ter’ 





ntereflen ter Monardie zu nahe getreten werden vitie. - 


in Folge deſſen Petersburg 


Moldau die entſchiedeuſte Gefinnung der Moldau für Dellerreich 


äußern. Sie fagen, Die ganze Moldau ſey bereit, für ven oͤſtetreich. 
ſchen Kaiſer Gut uyd Blut einzufegen. 

(Salzburg, den 28. Aprik) Im Herzogthum Salzburg wurden 
die Wahlen der Abgeordneten zum fpnflitwirenden Parlament in 
Branfjurt am 25. April vorgenommen Das Refultat war fein güns 
fliges. Die Wahlen fielen mit einer einzigen Ausnabme auf f. f, 
Beamte, Unſere Argeoroneten werden in Krankjurt alles eher ala 
das Voll vertreten. Es iſt, belannt, daß bie Beamten in Deflerreich 
vom. Boife dur viele Schranten getrennt find. Wie fommt &8-nun, 
dap man ba, mo die Stimme des Volfed gebört werden fol, nicht 
Männer aus feiner Mitte nad Granffurt. jendeet? Da fleht 
ein kaiſetlich⸗ königlicher Beamter neben dem ander, fo daß es einem 
ganz, fhmwarzgeld vor ven Augen wird. Konnte man feinen 
unabhangigen bürgerlihen, feinen einzigen aus bem Stande ber 
Bauern wählen? Haden beide Klaffen der Staatspürger nichts 
auf dem Herzen, mas fie nun bier einſath und fauter ausfpreden 
fönnten ?_ Nach dem Wahlrefultate. wird im Herzogthume Salzburg 
einzig und allein die Bureauiratie in Franfjurt vertreten feon ! 

. ze : Adrtft. D.P +3.) 
Dreuffen. CHönigsserg, 2. Mai.) Das Borficheramt ver Kaufmanı 
{daft bat das Staalsminiiterium im einer energifhen Adreſſe aufats 
fordert, nicht eher mit Dünemari Frirden zu fbließen, als his völlige 
Genugtbuung und Schadloshaltung für die Wegnadme der deutſchen 

Schiffe erfolgt ſey. Zugleich wird um Aufbebung des Sundzolls 
beten, der allein den Dänen die Unterbaitung einer Flotte möglich 
made, während er ven. deutjchen Handek lähme. „Die preuffiichen 
Häfen hätten dieſem Algier. an der Djtjce das Geld zu den Feifeln 
zollen müſſen, in die fie mm feibjt geworfen würden.« ( Frkft. 9.3.) 

Pojen, den u. Mai.) Die von Viieroslawsfi aufgerufene Fans 
desbewaffnung iſt nunmsbe allgemein; alle Ortſchaften find won den 
fampffäbigen Wännern verlafen, jo daß man ft derfelben nur Greife, 
Weiber und Kinder findet, Ueber die Stellung der Infurgenten hat 
man nie fihere Rachrichten: fie ind bier und dort, überall, wo fie 
bie Zeuppen überwältigen zu fünnen glauben. Bei dem lepten Treis 
fen mit vem General ©. Hirſchftid bei Weeſchen am 2. follen bie 
polen. mit wahrer Zotesverachtung geſochten baben. Obgleich ihnen 
vier Kanonen gegenüber. ftanden, vie unaufbörlich Kartätſchen und 
zuiept Shrepnelis (mit bis 150 Kugeln gejülte Granaten) gegen fie 
Ichleuderten, und wahre Löchet in ihre Maffen riifen, formirten fie 
fid) doch immer augenblidiih wieder unter dem Sugelvegen, obne 
mur einen Schritt anzubalten, und zwangen die dirſchfeid'ſche Kor 
lonne wicht nur zum Weichen, fondern fprengten fie felbfl. Es jol- 
len gegen 500 polen in dieſem Kampfe gefallen fein, und zwar 460 
Zodte. Dan verhaftet jet alles,. was nur als der Theilnahme am 
der Bewegung verdächtig erſcheint. Die Bebandlung und Verpfler 
gung der zahlreichen Brfangenen auf Fort Winiari fol febr ſchlecht 
ſein. Zu ber Nacht vom 4. zum 5. iſt ein Bataillon Des 18. Infans- 
teriesNegiments in Buf von den Juſutgenten angegriffen, und, nach⸗ 
bem wiederum gegen 200 in Die Reiben der Polen übergetreten mas 
ten, wie man gejteim fagte, faft gan, vernichtet worden. uch ans 
dere Sleine Rimpje find vorgeſalen. Seit der Cinäſcherung der gan⸗ 
zen Stadt Zins Dur die Truppen haben diejeiben, fo viel befannt, 
überall den Polen weichen müſſen. Die Zattit Mierodlamstiis if 
eine ganz eigene und neut, Die unfere Generale ſeht in Berlegenbeit 
zu Segen ſayeint, und Das Militär ſeibſt fol jebr entmuthigt fein, 
tw wohl durch den Lewenmuth, mit dem Die Polen überall fiegreih 
fämpgen, wie durch ‚die graujenerregende Art des Anmarfches der 
Senenmänner. Die mepen nämlich Die bis zum Augenblicke des 
wirklichen Cinhauens in Der Hand kurz gefaßte Senfe, fo daß die 
Funten fliegen, und fingen dazu ihr braufentes Bolfelied: „Noch 


ie Polen nicht verloren ;* jo rüden fie nach dem Takt des Liedes 


an, fallen bei der erflen Gewehtſalve, Die ihnen entgegen fracht, aufs 
Knie und flürzen dann geſchloſſen vor; nur wenn fie gegen Kanonen 
axtüden, fingen fie einen Choral, und feinen mit geſchloſſenen Aus 
gen rejignirend in den Tod zu geben.  Diefer ſurchidare Kampf der 
polen, die ihre Hreibeir als ein Geſchent von Deutſchland erwarte, 
ten, und ſich neiprünglic' gegen Rußland rüſteten, wird nur mit 
ihrer Vertilgung enden fonnen, und wie man fagt, fol auch bie 
ganze Garde⸗ Arirnilerie (30 Geſchutze, bieber unterwegs fein, um dann 
mut 60 dis TO Geſchüßen und mit Sartätihen und Sbrepnells vie 
Mepelei zu jühren. Geſtern Abend balo nad 10 Ubr fielen bier 
vom For: Winiari und dem Wilda-Fort in Zwiſchenräumen mebrere 
Ranonenſchüſſe, und gegen 11 Uhr wurde Generalmarfıh gefchlagen. 
Das Schießen dauerte mit Meinen. Unterbrechungen bis nad 1 Ubr 
Hachts, dom erpolgte fein wirklicher Ungriff auf die Stadt, und wahr 
ſcheinlich haben ſich der Zeitung nur Sentenmänner genäbert, um bie 
Dejapung zu alarmiren. Das dürſte ſich wohl noch öfters wiederho— 
len, Da die Operationen Wierosiawefi's darauf beuehnet find, Das 
Miitär ſyſtematiſch zu ermüden. General _v. Golomb bat auf eigene 
Hand hin das Standrest an demfelben Tage wieder eingeführt, wo 
Wierosiawsti die gejangenen Randiwebr-Difiziere und Webrmännrr un 
gefränft in Freiheit gejept hatte; allein Mierodlamsti ift der Mann 


"dazu, bei wirklicher Ausſühtung dedfelben jürchterlihe Repreſſalien zu 


üben, und auf der andern Eeite wird es die Infurgenten mit noch 
größerer Zodesveradhtung im Kampfe erfüllen, mern fie willen, daß 
doch jeder Gefangene erſchoſſen wird. Dieſes ift bier ſchon viel 8 
ſptochen und nicht gehalten worden. - = «Köln. 3.) 
Göln, den 7. Wat.) Die Partei der Geiftlichfeit hat nicht bloß 
im Rheinland, fondern auch im iatholiſchen Weftfolen in den Urwabe 
len an den meiſten Orten gefiegt. Doc laufen von allen Enden 
Klagen, Spott und Hobn gegen die geiftlichen Umtriebe ein. (A.A 3.) 
Köln, 8, Mai.) Für Hranfjurt find heute der Erzbiſchof Herr 
v. Geiſſel gewählt und der Winijterpräjident Hr. .Gampbauien, dem 
trop Der Benühungen der Äufferften Partei eine bedeutende Mebrheit 
zugefallen iſt. Auch in Düfjelvorf iſt es zwijdhen-dem Militär und 
den Bürgeen zu Thällichkeiten gekommen. - 0.9030 
(Breslau, 9. Mai.) Junge Yeute, welche am Sonnabende bier 
feibft aus Polen angefommen find, und auf ihrer Flucht von Mars 
ſchau bis bierber mit den mannigf chſten Drangjaalen zu kämpfen 
batten, und mebrjachen Berfolgungen glücklich entfommen wa— 
ren, erzählen, daß ganz ‚neuerdings viele von den in Warſchau und 
deſſen Umgegend poftiten. Truppen wieder zurück nach Rußland berw 
fen werten. Als Grund biefer; Maßregel geben fir an, daß in 
teröburg wirklich ein Mili drochen ſey ** Kaiſer 
be verlaſſen müjlen , ‚und $ Icpterer 


% 





ihn nur vermöge der aus größerer Kerne berbeigezogenen Truppen 
dämpfen zu fönnen gedenft. Wir geben diefe Nachricht, ohne ung 
für deren Glaubwürdigfeit befonderd zu verbürgen. (Brest. 3.) 

ShledwigsHolftein. (Altona, 6, Mai.) Der Ungriff auf 
niſen ift befchloffen, weßhalb man alle Verwundeten von Flensburg, 
Séhleswig und Rendsburg nach Altona bringen will, um in den bors 
tigen Lazarethen Platz für die neuen Verwundeten zu machen. Der 
Angriff auf Alfen wird viel Menfchenleben often, da das Ufer ſehr 
boch it. Man verſchob deöhalb dein Angriff von Tag zu Tags ba 
man den mögliden Berluft auf nicht weniger ald 2000 Dann ans 
ſchlug. 

Rachſchrift. Soeben geht die Nachricht ein, daß bie Dänen die 
nel Alfen verlaffen; man -fieht vom Hauptquartiere aus Dampficiffe 
voll nad Fühnen fegeln und leer zurüdfebren. Somit wäre alſo das 
Kaud ganz von däniſchen Beſatzungen befreit, Die Partei der Eider— 
Dänen ift ganz entmutbigt; fie ſieht ein, daß alle ihre Demonftras 
tionen zu nichts jühren und daß fie damit den Ruin des Landes nur 
näber rüde-und den Staatd-Banferott um 50 Jahre früher berbeis 
jübre. (Köln, 3.) 

Bom Main, 9. Mai. Die zahlreichen, - aber zerfireuten Ges 
meinden der freien Kirche rüften ſich zu innigerer Verbindung, zu 
einem Firchlichen Bundesflaate, in welchem ber lebendige Geiſt des 
Kortfchritted das Bundesoberhaupt ſeyn und jede Andividualität in 
ibrem Rechte (bügen wird, damit niemald Ginerleiheit jtatt der Eins 
beit und die Feibeigenfhaft ded Dogmas ftatt der freien und freudi⸗ 
gen Selbfttbätigfeit eindringe. Die freien proteftantiichen Gemeinden 
des preuffifhen Sachſens haben jüngſt eime Synode gehalten; die 
Teutfchfatbolifen der ſüdweſtdeutſchen Kirchenprovinz werden nächſtens 
in Alzei daſſelbe thun. Nonge wird vieleicht zu Neumarkt, Looſe zu 
Reichenbach in Schleſien für den Reichstag gewählt, nicht, ſo 
wird Nonge nad Böhmen geben, wo ſich bereits eine erſte deutſch⸗ 
fatbolifche Gemeinde fonftituitt hat und Prediger Kodym Gottesdienſt 
halter wird ; Looſe dagegen würde dann einen Wirfungäfreis indem 
heimathlihen Sũddeutſchland fuchen. Seiner zwiefachen Befähigung 
zum geiftlihen Lehramie und zu publiciſtiſchet Zorderung religiöfen 
und fociaten Fortfchrittes wird jener Wirkungskreis hoffentlich nicht 
kunde fehlen, da mehrere Gemeinden am Main und Rhein eines 
tüchtigen Führers bedürfen. GFft. 3.) 


. Frankreich. 


+ (Paris, den 8. Mai.) [Mationalverfammlung. Sitzung vom 
8. Mai]; Präfident Buchez. Der Redeſtuhl ift um einige Metres 
vorgerüdt, Damit die am Entfernteften fipenden Glieder die Vorträge 
beffer verſtehen. Gleich nad Anfang der Sipung (12, Ubr) trug 
ein Glied darauf an, daß die Protofollvorlejung ein für alle Mal 
unterbrüdt werde, Jedes Glied könne fih aus dem Moniteur von 
dem Inbalte der Verhandlungen des vorigen Tages binlänglic über 
gegen. Die Zeit fei foftbar und dürfe micht durch unnüpe Förmlich⸗ 
feiten verſchwendet werden. Zablreihe Stimmen riefen jedoch: Nein! 
Nein! und babei blieb eg. Nach Erneuerung der Bürcaus für die 
üblichen Vorarbeiten beflieg der Finangminifter Garnier Pages den 
Redeſtuhl. Er lad den zweiten Theil feines am Sonnabend begonnes 
nen Generalberichts über den Staatöhaushalt vor, mworaud wir fol 
gende Hauptrefultate entnehmen. Das Budget vom 24. Febr. 1549 
an würde fi) nach feinen Berechnungen belaufen auf 1,546,000,0u0 
Frf. Einnahme und nur auf 3,500,000,000 Fıf. Ausgabe. Wir 
waren fehr aufmerlſam zu hören, durch welche Steuern der Minilfer 
tiefen Ueberſchuß von 46,000,000 Frf, zu Tage fördern würde. Allein 
fein Bericht beobachtet darüber gänzliches Stillichweigen. Nach Garnier 
Pages benieg Arago die Tribine, um feinerfeits der Verfammlung 
über die Kriegäminifterialverwaltung Nechenfhaft abzulegen. Gr 
ſchilderte die Mafregeln, welche die prov. Regierung getroffen, um 
jeden Kriegseventualitäten die Spipe zu bieten; arafterifirte die 
Reſerven, die er’ im Heere vorgenommen und fnüpfte bei dem Kapitel 
Algiers die Erklärung daran, Daß Frankreich diefe Kolonie fih vols 
ftänbig affimiliren muͤſſe. Sein Rath fei, dieſe ſchöne Befigung ent 


fchiedener ald je als einen. integrirenden Beltandtbeil Frankreichs zu 


pflegen. Sein Bortrag erhielt die volle Beiftimmung der Berfammiung, 
Nach Yrago erbiet Marie, Minfter der Staatsbauten x. das ‘Wort, 
Er fhilverte den Zuftand feines Departements vor ber evolution 
und fenfte die Aufmerkiamleit der Verſ. auf mebrere bedeutende Pros 
jefte der prov. Regierung, die zum Theil ſchon in ‚der, Ausführung 
begriffen, worunter vorzuglid die Vollendung ber Eifendahnen. Die 
Erpropriafiondfrage bleibt refereirt. Der Staat bave fi vorläufig 
einer Finie bemächtigen mäüffen, die uſcht mehr habe marſchiren fönnen. 
Uebrigend bedürfe er zur Hebung der Staatsarbeiten beroifcher Mittel, 
denn mit ihnen flände dad Boltswoyl und das Gedeihen der Republit 
im innigften Zufammenbange. 

Famarfine, Minifter des Auswärtigen, folgte dem Redner, Er 
begann mit einer philoſophiſchen Darfteuung- über ben Geift der Res 
volution früherer Jahrhunderte und über den Gegenfag, in dem fie 
zu den neueften Bewegungen, namentlich in Franfreih fteben. Er 
woßte zur größeren Berftändlichfeit der Berfammlung eine hiſtoriſche 
Entwidelung der Ereigniffe von 815° bis 1830 vorlefen. Allein Die 
Werfammlüng wünſchte Died nicht und“ der Redner Ceinen großen Stoß 
von Fotiohlättern meglegend) ging auf die Gegenwart über. Pranfs 
reich werde fich, fagte et, nicht nur zut demofratiichen Republik bils 
den, fonderm es feyg auch Soldat, um der Verbrüderung aller Bölter 
zu beifen. Diefe Erklärung, obgleich im fcharjen Gegenfape zu dem 


befannten Moderantismus des Redners in Stalien und Deutjchland, 


rief großen Beifall hervor, Er warf nun einen Blick auf die Greigs 
niffe aller Staaten, begann mit Peapel und ſchloß in Wien und 
Berlin feine Rımofbau. Dad vewihe Parlament wurde von ibm 
gan befonberd gerübmt: ed werde gus zwei Kammern befteben und 
die Demofratie in Deutfhland einpibeen. Das Wort Republik ent 
fuhr nicht feinen Lippen ; Deutfchland foll demofratifirt aber nicht res 
publifanifirt werden. 

Ir feiner Schilverung der Stellung Frantreichs war der Minis 
fler nicht weniger vorſichtig. Er glaubt nicht an den Krieg, fo lange 
Franfreich- mit Moderation fortichreite. England habe es in Spanien 
nicht mehr zu beeiferfüchtigen, Rußland fei nicht zu fürchten, wenn 

anfreib den flaviihen Bölfern die .Bruderband reihe. Die Demos 
tie Europas, ſchloß der Redner, werde keinen dreißigjährigen Krieg 
zu führen-branden. Endlich drüctt er feine Freude aus, daß bie 
provif. Regierung die Zügel ter Regierung der Natiomaldetfaiimling 
im vollſten Genuffe des inneren Friedens Übergebe, Kin Antrag, bieje 


Rede in Specialabdrüden an alle Höfe Europa's zu ſchicken, wurde 
von. Ramartine ſelbſt befämpft. Sole Abdrüde fönnten ald ‚eine Des 
monftration gedeutet werden. Hierauf lad der Präfident einen Brief 
Beranger's, in welchem derfelbe feine Entlaffung einreist. Die Bers 
ſammlung entſchied jedoch einſtimmig, dieſe Entiaffung nicht anzunch⸗ 
men. Wir entfinnen und nicht, daß eine Nationalverſammlung je 
eine ſolche Weigerung votirt hätte. Nächſtdem erhielt Dornes, ehe⸗ 
maliger Redakteur ded National, dad Wort. Ich mache, begann er, 


‚ der Berfammlung den Verſchlag, den Gliedern der provif. Regierung 


Anerfennung und Dank der Nation für ales Gute und Große, was 
fie getban, zu votiten, und folgende fünf Glieder derfelden ald Res 
gierungd«Kommiffion u beftätigen BR Ein furcbtbarer Sturm unter 
brach. den Redner. „Wie fönnen Sie, rief Dupont (Eure), Präfident 
der Regierung, „und fo fompromittiren?* Die ganze Berfammlung 
bradh in meuen Lärm aus. Der Redner fuchte ihn zu bezwingen, 
und wollte feine Propofition fortlefen. Allein ber. Tumult wurde fo 
groß, daß fich der Präfident bedeckte und die Sigung um 2'/, Uhr aufbob. 
Erſtes Borfpiel der nächſten parlamentarifchen Kämpfe (4 Ubr.) 
kebhafte Gruppen bildeten, fih im Saale, um 4 Uhr nahm der Präs 
fivent wieder feinen Pla ein. Er erklärte die Sigung wieder eröffs 
net und ermahnte die Rational-Verſammlung zur Ruhe. Dornes er, 
hielt zuerit dad Wort und. fagte,. er werde nimmer weder dem Präs 
fiventen noch der Berfammlung das Recht zugefteben, Proppfitionen 
vorzubringen. oder vorzulefen. Um den Frieden zu erbalten, molle er 
jedoch den perfönlichen Theil (die Namen ver 5 Reg. Commiſſitons- 
glieder). weglaflen. Dies gefhab und Dornes (ehemaliger Redakteur 
des National) liest feinen Worihlag vor. Dex erſte Punft defielden 
ıdie Danfadreife) wurde von mehreren Rednern unterftüßt. Der zweite 
Yunft dagegen. fole den Bureaus unterworfen werden. Während 
deffen. erfolgt eine. 2. Propofition. (Poſtſchluß) 
. t Paris, den 8. Mai.) Heute abend gebt das Proviforium zu 
Ende: eine Regierungd-Gommiffion tritt an feine Stelle. Sie 
wird. Frankreich ſo lange regieren, bid die Nationalverfammlung ihre 
Aufgabe zur Zufriedenheit. des Volks gelöst bat. 

Die MReſorm“, Drgan Ledru Rollins, fagt: Streitet man fich 
doch jegt gerade ſo um Ledru Rollin und Samartine, ald früher um 
Guizot und Dudätel. Möge die Eonfituante die Bolfdanträge nicht 
über dieſen Perfonenfrieg vergeffen: wir würden fonft feinen Bugens 
dlick zögern, es dem Bolle anzuzeigen. Wir thaten dieß unter der 
Monardie und werben unter der Republik unferer Pflicht nicht. untteu 
ſeyn.“ Dad beißt mit anderen Worten: Seid Demokraten und feine 
Phrafeologen, ſonſt gibt's Flintenſchũſſe. 

Die Repudlik beweist ſich nicht weniger gnädig als die Monars 
chie. Als Beweis laſſen wir hier das Budget eines Freundes des 
National (Maraſt's) folgen: 1) Der. Bürger Thomas erhält: als 
GentralsRaffierer jährlich 20,000 Franks. 27 Als Entichädigungss 
fumme (einmal) 20,000 Francs. 3, Sein ältefter Sohn (26 Jabre 
alt) ale fein Kir 6000 Francd. 4) Sein zweiter Sohn (22 Jahre 
alt) als fein Helfer 2400 Francs. 5) Sein jüngfler Sohn (Infpek 
tor der Dampifciffe) 6000 Francd, 6) Sein Schwiegerſohn als 
ODberſteuer⸗Einnehmer 43,000 Francd. 7) Eine ber Töchter im Tas 
bafsbüreau zu 1500 Frances, in Summa 100,900 Frandd. D, Gars 
nier Pages , ruft die „Reform,« der wir biefe Notiz entnehmen, aus: 
ie konnten Cie unter Louis Philipp fo —— gegen- jenen 
armen Steuer⸗Einnebmer verfabren, der doc ‚weiter nichts verbrochen 
batte, ald für ſich und feine Freunde einige Millionen zuſamme nzu · 
ſchatren ?! Man flieht: Staatd- und, Privafintereffe geratben bier 
iemlich hart aneinander, Die Stimmung zwiſchen Reform und Ras 

onal wird täglich gereizter. 


Stalien - 1 


(Rom, ?. Mai.) Dielen Morgen erſchien ein Erlaß von Pio IX., 
in welchem er die Schwierigkeiten femer Lage ſchildert, fi von jeder 
Theilnabme an dem Krieg: wiederholt losſagt, aber. für die nad ber 
Lombardei gegen feinen Willen vorgedrungenen. Landesfinder Sorge 
tragen zu lafien verfpricht, über die Drohungen laut klagt, welche tie 
Liberalen ausgeitoßen haben, und zulept felbit mit einer Drohung. der 
ihm belaffenen Gemalt fbließt, Einige böfe Buben riffen ed auf ber 
ganzen Linie des Eorſo überall-ab. Kurze Zeit darauf veröffentlichte 
der Polizeiminifter Galletti einen Aufruf an bie Mömer, in welchem 
er fie durch gutgemeinte Vorftellungen vor dem Eingreifen in feine 
Rechte abmahnt und zur Ordnung zurückzuführen ſucht. Der Konflikt 
zwifchen dem Verlangen des Volks und dem Willen. des. Papſtes iſt 
der Art, daß eine Ausgleihung ſchwer, wenn nit unmöglich ift, 
Biele Kamilienväter erklären, daß fie ihre Söhne nur unter der, Bors 
ausjegung hätten mitzieben laffeıt, Daß der Krieg legal, von der weit, 
lichen Autorität gebilligt, und durch den Gtaat garantirkt ſei. Der 
Papſt erflärt von allem dem das Gegentheil, und fügt noch ausdrüds 
ib hinzu, daß er alle diejenigen, welche fich bei ihm beurlaubt: hät 
ten, in biefem Sinne zugefproben babe, Auch feien die Erllärungen, 
welche ex den Nepräfentauten der auswärtigen Regierungen. abzuge⸗ 
ben veranlaßt geweſen fei, in gleicher Weile. erfolgt... (A. M. FR 

Berona, 7. Mai.) Noch immer wiederballt in meinen Obren 
der geftrige Kanonendonner und dad Schlachrfeuer, welches eine gute 
balde Stunde dauerte, Darauf wor es einen Moment rubig; die‘ 
Piemontefen gingen zurück und neue Bataillone .rüdten-vormärte, um 
die Gefchichte von neuem und noch fchärfer zu beginnen, aber verges 
bend. Der Grund ded Zurückweichens bei Santa Lucia war, „daß 
erften® dort italienifche Truppen waren, und dann daß der dort mit» 
fechtenden Jägerfumpagnie die Patronen audgingen. Sie hatten , die 
ſechzig Patronen, die jeder zäblte,. fo fehmell verfhoffen, daß es für 
den Augenblid an Munition fehlte; man war auf ähnliches nicht ger 
faßt; "Soeben erzäblt man, daß gegen 500 verwundete Piemonteſen 
bereingebracht wurden nebn 4 Trommeln, nod 20 liegen auf dem 
Shlahtielde mit Gewehren, Waffen, Tſchakos,  Keffel u. f. w. in 
Menge. Es waren-im ganzen 50 Wagen. Verwundele. n.2.3.) 

Ein aufferordentlihes Mailänder Bulletin, aus. dem piemontefiihen 

auptquartier Sommas-Gampagna vom, 6. Mai datirt, verſichert bie 
rüdgängige Bewegung, der Piemontefen fey nur angeordnet worden, 
weil die —5* ch binter ihre Verjbangungen und Mauern zurüds 
gezogen bätten; doch fey, als die Deflerreiher Santa Yucia wieder 
bejegt, daffelbe noch einmal genommen worden, von dem Herzog von 
Savopen, ber bei diefer Gelegenheit bis unter die Mauern von Verona 
DerBeriuft auf piemontefifcher Seite jeg nicht gering, 

noch größer auf-Öflerreichifcher. (a. A 3.) 


Bekauntmachung 
(Das Verfabren bei Störungen ber öffentlichen 
i Ruhe und Dronung betr.) 
Dom 


f. Kommifjär der Stadt Nürnberg 
und . 


Magiftrat der f. Stadt Nürnberg 
als Polizgey Senat 
wird ald Nadıtrag zur Bekanntmachung 
vom 26. Upril obigen Betreffs folgende 

Barnung veröffentlicht. 

Wenn bei öffentlihen Ruheſtörungen 
von den Waffen Gebrauch gemmadıt werden 
muß, fo mird gemäs Mittheilung ber k. 
Stadtfommandantichaft das Signak hiezu 
von der fal, Infanterie und aljo auch von Der 
fol. Landwehr und Stadtweht durch einen 
Trommelwirbel; und von ter Gavallerie 
durd) einen Trompetenruf gegeben, 

Hierauf folgt unmittelbar Die mündliche 
Aufforderung des Civiicommiffärs am bie 
verfammelte Menge, augenblidlid) ſich 
zu zerfireuen und fogleich nad Haus 
zu geben. 

Geſchicht Died nicht, fo erfolgt nach 10 
Sekunden daſſelbe Eignal zum zweiten 
male, und unmittelbar Darauf der. zweite 
Aufruf, , j 

Zerfireut ſich dann nicht augenblid- 
lich die verfammelte Menge und gebt jie 
nicht fogleich rubig nach Haus, fo erfolgt 
nad 10 Sekunden daſſelbe Signal zum 
drittenmal und unmitielbar. darauf Der 
Dritte Aufruf durd den Eivilfommilfär. 

Iſt aud Dies vergeblich geweſen, ſo wird 
die vbewaffnete Macht zum ſcharfen Ger 
brauch der Waffen (auf Stoß, Hieb und 
Schuß) fommandirt. 

Nürnberg, den 8, Mai 1848, 

Xen. Dr. Binder. 
Muller. 


Bekanntwmachung. 

nf Anbringen einct Hupolhefeng‘ vb wird dat 
den Baurrsrheleuten Iobaun und Eliſabetha Boglicen, 
zu Reip gehörige aelenomie:·Aeweſta, mimlic 

Belip Lit. A. 

Das Bokubans mit gebauler Ecpewer Bartofen, 
Sheeinfiall und Hofrasım, im Ieplern ein Schepſtrun ⸗ 
nen in gemels ſchaftlicher Benüpung wit Haus⸗No ba 
ya 0,16 Tagw. Pl-Ro. a6⸗ und folgende Beſtaudtheile 

Gärten 
Pr. 356 — 002 Tag. Murgpärthen. 
- WA— on „ Gras · u Baumgarttu. 


Aeder. 
Bde, 161 — 3.18 Aagw. Kellet / oder Schußerader 
aA20 07. von Bachendüchtl. 
„18 — 056 „ behſenacker. 
„Dep. 
„ MT — 178. vordete Adetlaͤnge. 
„m — 108 „  witllere Adrrlänge- 
„m — 10 hintere Mdterläuge- 
u Wa 0. Banmädeel. 
„16 — 0,73 „ detgleiden 
. m 107. Windarıtöh. 
„ww —- 1 fange Aderläng. 
„36 001 „ hinteren Erucäderl, 
„87-18 „ Eielibrelil, 
ns lange Aderlang. 
„4m — 347 » Vucherdůchel 
Aa — 1: 2 Ketluſteigaͤderl. 
sam — 00 „ Digur-Neckerl. 
. m — 17. Balter-Ader. 
„mw —ıU. a Aderläng am tiefen 
j 8 
aAos — na „ Midigersflederl. 
„da re Breit. . 
„ bit — 050 „ das Heine Aederleia am 
Dirnberfer Bez 
„dr — 88 „ Kellet⸗Ader 
w Ba/a— 080 „ SHeher Ranfen 
’ Biefen 
PiRr, 105 — 0,08 Tagw. bas Innere Ketinfeigädert 
nr Wörgnarer (Mider ) 
200 0. Birgenmirfe, 
) Bflangbeet 
in BL-N. 43 (Gemeintegranb) aut 
Gemeindberedt 
u einem genen Nupanibeil am ven wo unvertgeilten 
“ ü — mit einer Hefammitare von 5350 l 
Befig Lit. B. 
PURE T — 1,57 Tagm. Wieſe vie Dergmwiefe, ge⸗ 
Ihägt anf 216 A 
„04 — 546 „ Baldang, der Kirchen 


her 
Eipagyen, geichadt anf AR, 


Anzeigen 


Beſitz Lit. C. 
V.⸗Nt 216 — 4,31 Agw. Waidurg, das Crampetoderftrt 
Wegbelzt, geſchatzt auf.. . Wo 
dem öffentlien Verlasſe aatetellt, und hlezu Bietungsr 
termin auf _ 
Mittwoch den 21. Jung d. J., Vormittags 
10 bis 12 Uhr 
anberaumt 
Raufsliebhaber werben blezu'mit dem Beeren ein 
geladen, daß das Schäigungspreiofoll, ſowie das Lalten- 


verzeichmiß in der Regifiratur des umterfertigien Gerichtes 


täglich eingeichen werben lann, and daß der Hinſchlag 
nach 5. 64 des Hp «Welches votdehaltlich ber Geſtim⸗ 
mungen der 55 Ya—ı0ı des Broj-Weſ. vom 17. Nov. 
1837 erjolge. 
Bellngries am 21. Mpril 1848 
Königt. Landgericht. 
Nartim, 


Bekauntmachung. 
(Die Zahlung der Neluitienebeilnäge beit ) 

Die reluitionspflichtigen Bürger und Infafr 
fen der biefigen Stadt und Des Burgfriedens 
werben hiemit aufgerordert, ihre rüdjtandıgen 
Reluitionsbritrage von den Vorjahren, als and 
von den Gtatsjahren 1846/47 unb 1947/48 au 
die unterzeichnete Defonomiestommijfion im 
Haufe L. Pro. 314 der Adlerſtraſſe an jedem 
beliebigen Tag zu bezahlen. 

Wan giebt ſich hiebei ver Hoffnung bin, 
daß die Reluitionspflichtigen die Kommiſſion 
nicht veranlaſſen, die Ruͤdſtande mittelit der vor⸗ 
geſchritbenen Mahnungen ac. einzuheben und 
dieſelben wohl berucjihtigen werden, daß bie 
KeluitionssUnlagen durchaus in feinem Verhält⸗ 
nid ſtehen gegen Die Leiſtungen der aftıven 
Webhrmänner, welchen dieſelben ſich maments 
lich in der jeßigen Zeit binzugeden haben. 

%lienberg, den 9. Mai 1848. 

Königl. Kandwehr-Defonomiestommiffion. 


Memmert, 
Oberſtlieutenant. 
Lehnhatd, 
uctuat. 
Gaſtwirthſahafts⸗Uebernahme und 
empfehlung. * 


Dein verehrlihen Geſammipublikum und ins⸗ 
bejondere den Herrn Keijenden bringe ich bie» 
mis zur Kenniniß, daß ih das nächſt Dem 
Frauenihor dicht am Nürnberg Bamberger Kifens 
bahnhoſ gelegene m 

Gaäſthaus zur Eifeubahu 
von Hra. Hertle in läuflich ubernommen und 
bereits eröpnet habe, 

Elegante und bequeme Zimmer fegen mid in 
ben Siand, dir reſp. Keifenoen angenehm zu’ lo⸗ 
giren und ich merde durch prom,te und billige 
Bedienung, das hiemit erbetene Berirauen ges 
wih rechiferligen. Ferner habe ich Sorge ger 
tragen, daß zu allen Zeiten des Tages warıne 
wid Talte Speijen und Getränfe jeder Art, 
namentuch aver Kaffee und verſchiedenes Bad 
wert⸗ in vorzügliger Güte verabreicht werden 
fünnen, ſowie andererjeits geräumige Yolalıtas 
ven, nebjt Bihard dem verehrlichen Publikum den 
Beiuh und Aufenpalt ın meinem Gaftbaufe 
fo angenehm als entſptechend machen dürfte. 
Unter ſolchen Umftänden ſchmeichle ich mir, von 
Seite des hitſigen, wie auswärtigen Publis 
tums mic recht zahlreichen Zujpruces zu ers 
freuen. ei biejem Anlaß fage ich meiner bies 
berigen Rachdatſchaſt meinen berzlien Danf 
jür vielſach dewieſtues Wohlwollen, bitte meine 
neue um freunduiche Aufnahme im ihre Mitte 
und um gerälige Berüdfihigung meiner erge⸗ 
benen Einladung. 

Nürnberg, den 11. Mai 1848, 

Wilhelm Lur. 


— —— ———— 
Wohnungd:VBeranderung u. Empfeblung. 
Deine aus Lit, 5, Mre. 100 nad Lit. S, Mo 107 
der Karleſirafft erfolgte Mohnungeveränterung etlaube 
ich mir einem geebrten Publitem zur Mnzeige je bringen, 
Zugleich emwiehle ich mic, demfelben, brionbers dem ver · 
ehrlichen Herren Manufaligrißen, in allen in mein Fach 
einfeplagenben Artitele anf das“ Angelegentlichſte, indem 
ic mich hets bemühen werte, das in mich geſehte Berr 
franız durch yrompie und billige Berienung zu werdies 
nen und zn erhalten. Hochachtunge vellſi 
Rüraberg, den 13. Mai 1848, 
Bernbarr Marr, Bortefruillier, 
Karlefisafle, Lit. 5, Rro, 107 wächk 
deu Bayrifchen Hof. 


(Beiud) Gin Aamilienvater In tem 30er Jahren, 
für befirn Brauchborleit, Irene umd Birk fein Dienkt 
ſeit 19 Jahren einen hiefigen Aaufmanne» und Fabtik⸗ 
geſchaft, Hinlingligen Beweis liefert, zum aber kur 
Geſchaftoſtocung ganz bronles ik, fucht im biefem eter 
einem ähnlichen Bade, wenn auch mer einige Tage ber 
Mode, Beſchaͤſtigeng. Mölhlgenfalle finute man auch 
einige f- 100 Kautlen leiften und biliei das Nähere Im 
ter Erper. d. DI. zu erfragen. 


P2 


„ Bekanntmachung. 


Des zum Naclaffe ver Frau Delanewittme Magtar 


lena Barbara Weilledter gehörige Gartenanweien 
So Nr. 151 bei Wöhrs — näcft der Nüraberg- Bayreuther 
Straffe gelegen — ift verläuflih. > 
Roaufslirkhaber Finnen die Mealitäs ſelbſt täglich ber 
Achtigen und die Berfaufsberingungen beit dem Unter 
zeichneten erfahren, . 
Nürnberg am 8. Moi ıH18. ; 
v. Rönigsthal, Tal. Rechtsanwalt, 
5 Nr. 667. 





Politiſcher Berein. 
Samfag den 13. Mai Abmrs Blhe, Brrfammlung 
bes politiichen Brreins im Saale dea Bamberger Hofe. 
Da in biefer Derfanımlang, nach Ablauf des erſten 
Monats ſeit wem Belleben bes Vereins, ben Elatuten 
gemis ein neuer Masjtaf zu wählen if. fo werben Me 
eingezeichneten ftimmbererptigten Dlitgliever bes Bereins 
diesmal vorzugeweiie aufgeforsert, bei derſelben füch jahl- 
reich einzuflnden. 
Schloßjwinger. 
Die vollfändige Puff des Negiments Gumpraberg 
ſpielt heute Sonnabene dafelbfl, wozu höfichit rinladet 
Bude 





Gaftbaus St. Peter. 
Sonntag den 14, Mai ‚findet Tanymufit fett, wozu 
ergebenft einlabet 
Saiier. 


Schießhaus St. Johannis. 
Diorgen Sonntag findet mit volldändigen Drcheſter 
Tanzmnfif hatt Siezu lade ich eim geehttee Publilem 
u gahlreichem Beſuch ergebenit ein. 
' "ve Kellermann. 





Regensburger Hof. 
Samfiag den 13 Mai „Meheliuppe* Wozu erger 
benft einladet 
Shmi»st 


Nobhlederers: Garten. 
Sonnt ag ben 14. Mai findet gutbefehte Tanymafit 
Bait, wozu ergebenft einlaber J Kalſer 


ZJammeribal. _ 
Sonntag der 14 Mai „Münchner Bod* mebit „Bol. 
wären * 


8% Umersporifer. 


Ginladung. 

Heute Samf.'ag den 13 Mai ‘,id bei Unterzeicnetem 
„PRepelfuppe,” a ab findet manfaliiche Abrntunterhaltung 
hatt Für friiigert Lederer Mes Beljenfellerbier iR beten⸗ 
gejorgt; «6 ladet daher zw recht zahlreichen Beſuch hier 
mit Göficht eie 





Andreas Müll 
am MReuenthor, 


— — 
De utſches Haus In Goſtenhof. 

Morgen Eonntag den Int. Mal ſindet bei Eröffnung 
meines Grarienlofais Biehmift von eiper Mbrheilung 
bes Muhllorps nes aus Negemsburg bier amgefommenen 
4. Inf. Regiments ſtatt Far Kaffet und Hefenläctrin ſe 
wie für verſch lerente anderes Badwerf, warme und falle 
Epeifem und für vorzüglich Frifhes Gellenfelierbier iR 
befteus geſer · 

Samſttag ter 13. Mal iſt 4 

Mepelfuppe 

G6 La’ pet auf heute fe wie anf Eonatag zu set 

zahlrcichera Beſuch hiemit höfliit ein 








I Reubaner. 
. Kifkalts-Zwinger. 

; te Samftag den 13. Mai findet voll» 

Drpeftermufit, Entree 6 fr. & Perſon, 

flat, we ızu hiemit höflichſt einladet 

HRalt. 


— — — — 
yfeslmmg) Kegel und Kugeln, lehziere 
a Bude und Ligunm Sanctum als auch Beige 
; find von vorzüglicher Gate zu äaflert Billle 
a zu haben bei 
3. Eher Hereid, 5. Ne 805 
am Ggubienplap. i 
iforterung) Beim MMinigliden 9 
Ihger-Bai aillen zu Germeröbeim find bermalrn mehrert 
Votnlaeun ellen vacant, ums werten Inrivftuen, welde 
einer 1 © timme vorfichen finnen und hiezu Taf far 
gen, umige fordert, ſich beim Bataillons:Kenmanbo jr 
melten. ⸗ 

Be sı nißte Defe) ine Abemme Dofe, mil 
timem Iiagt Mäd auf dem Dedel, am der Eeite beihlr 
digt, moi ep fi it Donnerüog vermißt ; vor Azfauf derul · 
dem veie to gen ment, Der Urberbrisger erhält 8. Re 1008 


einen A ronenti Yalır Belohnung. 


Sim .6) Mon minfeht zwei Heven in Ku 
und 2oy ie zu m hinen im 8. Miro. 218 am Raspiah- - 





(& m 
jewohl vo 
bucenbet) 
gen Preiß 





try 
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Mittelfränkifche. Zeitung. 


. Für Necht, Tonftitutionelle Freiheit und Baterland! 


Rürnberg, 14. Mai 1848. 
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Sonntag: Chriſtian. 








Der Entwurf ded Reichsgrundgeſetzes. 

Der von den Bertrauendmännern verfaßte Entwurf eined deut 
ſchen Reichögrundgefeges findet im Ullgemeinen ſehr menig Bei 
fal. Man findet darin zu viel Wiffenfhaft und zu wenig Reben, zu 
viel Theorie und zu wenig Praris, zu viel Bergangenbeit und zu 
wenig Gegenwart. Man hoffte auf den kühnen Wurf eines großen 
Gedanfens, hervorgegangen aus dem innerfien Herzen der Zeit, und 
man erhielt eine fleißig gearbeitete hiſtoriſch⸗ſtaatswiſſenſchaftliche Pro» 
beabhandlung. — Bon allem Adern abgefeben, fo ift es befonders 
das erblihe Kaifertbum, welches. bei Reuten der verfhiedenften Mich, 
tung Unftoß erregt. Denn ed ift bier begreiflicherweife nicht genug, 
daß der abftrafte Sag aufgeftellt wird, Deuticland folle einen erb⸗ 
lien Kaiſer haben, fonbern es handelt ſich dann fogleih um die weitere 
fonfrete Anwendung: Wer fol Kaifer, und zwar erblicher Kaiſer von 
Deutfhland werden? Mit einem Worte, wie ift unter den gegen 
wärtigen Umftänden ein ſolches erbliches Kaiſerthum in -Deutfchland 
zu realifiren — und welde Auöfichten hätte ed auf Befland. Kurz 
wir ‚halten ſchon in dieſer einen —* den Entwurf für völlig un⸗ 
ausführbar, und es gehört unftreitig wenig Vorausſicht zu der Prophe⸗ 
eibung, daß er aus dem embryonifchen Stadium des Entwurfs nicht 

raustreten wird. j 


Deutfchbland, 


Bayern. (Münden.) Die Mbänderungen des fländifhben Wahl 
efepentwunfs, welche der Ausſchuß vorfchiägt, find im Wefentlichen 
olgende: 1) Aktiv wablfäbig ift, mit Abftrabirung von einer Bes 
fteuerung, jeder volljäbrige felbiiftändige Staatsangebörige, der nicht 
wegen gemeiner Verbrechen oder Vergeben verurtbeilt wurde, »Wer 
nicht von eigenem Ginfommen oder Ermerbe lebt, oder wer ald ge 
brödeter Diener in Koſt, in Wohnung eines Dienfiberrn ftebt, kann 

nicht als ſelbſiſtändig angeieben merden.* 2) Zur größern Deutlich, 
feit foll ein neuer Artikel eingefchaltet werden, des Inbaltä: »weder 
die aflive noch die paflive Wablfäbigfeit ift an ein beftimmtes Glau. 
benöbetenntniß gebunden.“ 3) Jeder Abgeordnete kann mit Zuftims 
mung ber Sammer aus bderfelben treten; wer ein Staatsamt, eine 
Beförderung ober eine Hofcharge annimmt, muß ſich einer neuen 
Wahl unterzieben. 4) Dem. Gefepe follen zwei Wünfche an ten 
König angehängt werden; a) daß dem nächſien Landtag ein Geſetz⸗ 
entwurf über zeitgemäße Umbilduug der Kammer ber Reichsräthe 
vorgelegt ‚werden möge, b) daß die Gefepe über die Wablen zur 
Kreide, Bezirls⸗ und Gemeindevertretung zeitgemäß und den Prinzis 
pien des oben berührten neuen Wahlgeſetzes angemeſſen — wer⸗ 
den. (a. A. 3.) 
+* (Nürnberg, den 13. Mai.) Die geftrige ſtark befuchte Boltds 
verfammlung im Katharinenſaale batte laut Anfündigung zwei Ger 
genftände zum Zmede, von denen jedoch nur einer zur Sprache kam, 
ein Proteft gegen den Entwurf einer deutichen Meichöverfaffung, ber 
von dem Redakteur des „Freien Staatöbürgerd«, Guſtav Diezel, einer 
fritifhen Beleuchtung unterworfen wurde, in welcher mehrere von der 
Verſammlung beifälig aufgenommene, zuweilen Heiterkeit erregende faus 
ftifche Bemerkungen vorfamen. Bei den Übrigen Nednern zeigten ſich 
manichſache Schattirungen der fonfervativen fowobl, als der bemofratifchen 
Elemente, die mebhremale an Leidenfhaftlichfeit anfreiften ; ver Pros 
teft lag zur Unterfchrift auf und wurbe bereits von Vielen unters 
eichnet. . 

. AR iryburg ‚, ben 12. Mai.) Geflern Abenb veranftalteten Die 
Freunde und Verebrer unfered ebemaligen Bürgermeifters, Hrn. Hofe 
ratb Dr. Behr, welcher ald Parlamentsmitzlied_auf feiner Reife nad 
ya bier anfam, eine Serenade und Lampenzug. Zu bedauern 
ft es, daß diefe Feierlichkeit eine Unterbrechung erlitt. Ueber die Bers 
anlaffung zu diefer, wenn auch nicht bedeutenden, doch nicht minder 
unangenehmen Störung, behalten wir und genauere Mittbeilung vor, 
da, mie verlautet, eine Unterfuchung eingeleitet wurde. Höchſt aners 
kennenswerth ift ed, wie man fait von allen Seiten fich bemühte, alſo— 
bald die erregten Leibenſchaften zu dämpfen, Die Stadtwehr und die 
Studenten waren ſogleich zu Patrouillendienft bereit; allein man ſah 
{bon kurze Zeit nach dem Vorfall, daß der augenblidliche Erceß durch⸗ 
aus zu feinen ernfteren Folgen führen werde, N. Würzb. 3.) 

Baden. (Mannbeim, 9. Mai.) Die Erleichterung der die Ge⸗ 
fammteinwobnerfchaft ſehr drüdenden Laſt der Einguartirung und Ber 
föfigung von 7000 Mann Soldaten murbe bereitd am 4. d. M, im 
Staatsminifterium befchloffen, iſt aber bid heute noch nicht vollzogen, 
wahrſcheinlich weil die Befehle über die Didlocirung der Truppen vom 
Prinzen Karl von Bayern erft moch erwartet wurden, Heute if nun 
biefer in Perfon bier eingetroffen und bat einer Deputation bed Ges 

- meinderatbd, welche ihm dad Anliegen der Stadt vortrug, bie Ber 
fiherung gegeben, daß morgen ein großer Theil der Erefutiondtruppen 
abgeben wird, Daß auch ber er rg aufgehoben werde, ſcheint 
eine voreilige Hoffnung geweſen zu fein. ‚ Uebrigend berrfchte feit den 
bekannten Greigniffen in unferer Stadt die volftändigftie Rube, bie 
troß ter vielen Berbaftungen auch nicht einen Augenblid geſtört wurde. 
Der Deutſche Zufchauer hi unter einem andern Redafteur (Karl Hoff, 
Bruder des Buchhändlers Hoff) wiedet erfchienen, die Abendzeitung 
noch nit; für dieſe bat ſich wohl ein Redakteur in der Perfon bed 
Druderd Häbner gefunden, . aber die Kaution konnte bis jeßt nicht 
geftellt werben. (D. 3.) 
(Aus Baden, 9. Mai.) Dad Anzeigeblatt der Karläruber und 
Freiburger Zeitungen ift jept täglich mit Gtedbriefen gegen foldhe 


badiſchen Oberland ſich 


weiterer Mittheilung des Präſidenten kam die 


den in Aus 


Perſonen angefült, die an der republifanifhen Schilderhebung im 
erlan betpeiligt oder fonftwie des Landes und Hoch⸗ 
verraths verdächtig find und fi der gerichtlichen Unterfuhung burd) 
bie Flucht entzogen haben. Unter den einigen und dreißig, welche in 
der neueflen Nummer der Karlöruber Zeitung ftedbrieflich verfolgt 
werden, befindet fih au der „ehemalige Obergerichtsadvofat Guflao 
Struve- Mir dem Wirth Weißhaar von Kottftetten und acht andern 
erg ſteht er in Unterſuchung wegen · Theilnahme an dem. bes 
fannten bochverrätberifchen Aufruhr und theilweife wegen Beraubung 
öffentlicher Kaſſen und gewaltiamer Gelderpreilung.- Ft. D0-P3.) 
Sreie Städte, (frankfurt, den 11. Mai.) In der heutigen 
Sigung des 5öger Ausſchuſſes war der Präfident bereits im Stande, 
die Antwort ded Bundestages auf die geflrige Anfrage mitzutheilen. 
Der Bundestag nimmt feinen Anfand su ertlä 
zen, daß der geheime Befhluß vom 4. b., der 
gehern mitgetbeilt worden, ädht ſey. E habe 
nit die Beröffentlibung zu ſcheuen, ſey aber bedauerlicherweife 
auf dem Wege ber Indiökretion dazu gelangt. Separat- Protokolle 
fegen aber nicht dazu beflimmt; der Bundestag lege daß betreffende Aten- 
Rüd bier bei und berufe ſich auf $. 3 deffelben. Ed wurde nun lange 
darüber bebattirt, auf welche Weife der Gegenſtand bebandelt werden 
ſolle. Es wurde beſchloſſen, den Gegenſtand von dem Abegg'ſchen 
Anttag zu trennen, über ihn morgen Vormittag vor der Berathun 
bed Abegg’ihen Antrags Bericht erſtatten zu laffen und jwar * 
bie mit 2 Mitgliedern zu verſtärtende ältere Kommifſion. In Folge 
Debatte wieder auf 
die polniſche Frage, die aber bald verlaffen und der Kommiſſion für 
auswärtige Angelegenheiten überwiefen wurde, Auf den Antrag der Pars 
laments-Borbereitungd&sflommiffion wurde —— eingewilligt/ für 
das Parlament in ganz Deutſchland einen Gottesdienſt abhalten zu 
laſſen. — Helfer erftattete hierauf Bericht der Eommiffion über die 
Errichtung einer deutſchen Flotte, und flellte den einfliimmig angenom- 
menen intrag, ein Schreiben an die Uferftaaten, eines an den Buns 
beötag und einen Aufruf an dad deutſche Wolf zu erlaffen. Auf-den 
Antrag Kolb's erftattete num nachträglich die betreffende Kommiffion 
Bericht über die gefttige Konferenz, welche fie mit der Bundestag 
Kommiflion in ber Triumviratfrage gehabt hatte. NR. Brjb: 3.) 
" (Branffurt, den 11. Mai., 50. Cipung der beutfchen Bus 
beöverfammlung vom 10. Mai -1848, In der heutigen Sipung 
wurde auf eine Anzeige des GünfzigersAusfhuffes befchloffen, nähere 
Erfundigung einzujieben, ob die Gerüchte begründet feien, daß in 
ber Schweiz gegen die Deutſchen als folde Mißbandlungen verübt 
werben. Sodann wurde der großb. Luxemburgiſchen Gefandifchaͤft 
angefonnen, über die Wahlen zur Nationalverfammlung in Limburg 
und die deßbalb getroffenen Anordnungen baldigft Auskunft zu geben. 
Auf mehrere von den Vertrauensmännern eingeichidte Adreflen, wels 
he den Wunſch ausſprechen, es möge der deutſche Bund, ebenſo wie 
dieß früher von hen übrigen europälichen Großmächten geſcheben fei, 
die —— Neutralität von Belgien- garantiren, wurde beſchloſſen, 
cht geflellten Gröffnungen -von Seiten der beigifhen Res 
gierung felbit entgegen zu ſehen. Eine Anfrage der Bertrauendmäns 
ner über ihre fernere Stellung und etwaige Ergänzungen wurde an 
einen Ausihuß zur Begutachtung verwiefen. Bon der £, preuſſiſchen 
Regierung wurde angezeigt, daß für die Unterfunft und Verpfiegun 
der aus Krakau und von der ruffifben Grenze zurüdgemiefenen, na 
Franfreih aber nicht zurüdtebrenwollenden Polen 
troffen feien. Bon berfelben, daß fie übereinfunftämäßig die Bundes- 
fontingente von Lippe und Maldet für bie Beſatzung von Ruremburg 
fernerbin ftellen werde, Vom Militärausfhuß wurde über dad Ger 
fuch der Angeſtellten in der Kanzlei, der Militärtommiffion, in ihren 
dienftlichen Berhältniffen den Beamten in der Bunbeöfanzlei gleich 
geſtellt zu werben, berichtet, und dem Geſuch entſprochen. Die würs 
tembergifche Geſandtſchaft überreichte das Geſetz über die Boltäbewaff 
nung. Der babifhe Geſandte verlas den Bericht über feine Verbands 
lung mit dem Fünfzigers Ausfhuß bezüglich der von der Bundesver⸗ 
fammlung den Regierungen gemachten Borfchläge wegen einer Buns 
bederefutivbehörde. Der Gefandte für Holftein erinnerte, daß der 
Ausfhuß zur Vollziehung bed Art. 19 der Bundedafte baldigft über 
ben in der 37. Sißung der Bundesverfammlung von badifcher Geite 
geftellten Antrag wegen ber Zollverbälthiffe berichten möge. Derfelbe 
beantragte, daß bie "ng | Renddburg zur Bundesfeftung erhoben 
werde, deögleichen, dap eine Kommilfion deſſellt werden möge zur Auds 
arbeitung eined Borentwurfd zu einem allgemeinen bürgerlichen und 
peinlihen Geſetzbuch für Deuiſchland. Fl O Py3. 
(Frankfurt, den 10. Mai.) L[Oeffentlihe Sipung des Fünfs 
siger-Ausfchuffed vom 10. Mai Nahmittagd 4 Uhr.) Nach Erledir 
gung einer, von Heckſchet bezüglich des Prototolld der leßten Gigung 
—— Erinnerung wurde von dem Vorſitzenden die geilern für den 


Abegg'ſchen Antrag niebergefegte Kommiſſion zur Verichterftattung 


tder heutigen Tagedordnung) aufgefordert. Der von der Kommiffion 
gemäblte Berichterftatter, Abegg, ftelte die Anfrage, ob ihm die Ber 
fammlung geftatten wollt, von einem, ihm perfönlich auf vertraulichen 
Wege zugefommenen, wahrfceinlih nicht für die Deffentlichkeit bes 
fimmten Bunbesbefchluffe Mittbeilung au machen, welcher nach feiner 
Anfiht über ded Bundestags eigentliche Intention binfichtlih des 
Triumvirats ein ungweideutiged Licht zu verbreiten, und ebenfo auf 
den Gegenftand der — — zu üben geeignet ſey. Nach 
einigen Bemerkungen über die Zuläffigkeit der fofortigen Mittheilung, 
ba bir, Sache nicht auf ber Tagedorbnung' ſtehe, wurde Abegg, weis 


orfehrungen ges - 


her auf Befragen über die Beweiſe der Authenticität erflärt, daß die 
zu beliebigem Gebrauch gemachte Mittheilung von einem, ibm unbes 
Dinge verläffigen Manne berrüßte, Überlaffen, nad feinem Ermeflen 
die Mittbeilung zu geben, Das nun verlefene Separat-Protofoll der 
41. Sikung der deutichen Bundeöverfammlung vom 3. Mai 1848 rnts 
bält gelegentlich eined Berichts der Berfaffungsrevifions-Kommiffion 
über den von den 17 Bertrauendmännern übergebenen Berfaflungss 
Entwurf ein eingereichted Promemoria bes —— heſſiſchen 
Bundestagsgeſandten, deſſen Inbalt, ſoweit ed die Vorleſung geſtattete, 
im Rachſiehenden zufammengefaßt iſt. Nachdem der Verſaſſungsent⸗ 


wurf eingereicht worden, ſey zu befchließen, ob Inſtruktion der einzel 


nen Regierungen abzuwarten pder gleih zu berathen und mit dem 
einzelnen Geſandten fi zu verfländigen ſeyz und zwar ob zuer ſt 
durch den Revifiondausfhuß oder für die beſondere Wichtigkeit des 
Gegenſtandes durch zwei oder drei eigens gebildete Sektionen, oder 
fofort in pleno, Leider fönne nicht verfannt werben, daß es jebenfalld 
any untbunlich erfcheine, daß fo zeitig die Neußerungen der einzelnen 

egierungen eingeholt würden, daß der Nationalverfammlung ein ger 
meinfchaftlicher Entwurf vorgelegt werden könnte, welcher im Vertrages 
wege angenommen würde Berbielten fi die Regierungen gang ums 
tätig ; fo fen voraudzufeben, da die Berfammlung eine rein konftis 
tuirende fein und den Regierungen eine Verſaſſung oftropiren merbe, 
ſelbſt wenn bie Mehrzahl aus Gemähigten beflehe, Am geeignetften 
würde fein, wenn eine Minifterbant gebildet würde; boch es ſey zwei⸗ 
felbaft, ob eine folche zugelaflen würde, und da beginne gleich ein ges 
fährliher Prinzipienfampf. Sep num auc darum biefer Weg zu ven 
laffen, fo müſſe doch dafür geforgt werben, daß nicht, da bie Berfamms 
fung ihr Präpifat als fonftituirende Bertammlung ausbeuten werde, 
die einzelnen Megierungen ihren Rechten völlig entfagen müßten, um 
in einem Bundesftaate auf und unterzugeben, anftatt daß Deutſch⸗ 
land, vorbehaltlich der nothwendigen Einigung feinen Partitulariemus 
behalte, welcher gewiß au gute Prüchte getragen babe, Wünſchens⸗ 
wertb fen ed, daß die erforderlichen Organe im der Mitte der Berfamms 
fung ſelbſt gefunden würden; es fey aber zu beforgen, daß diefelben 
jept, wo allgemeine Berdächtigung derrſche, fogleih im übren Einfüfs 
fen bei der öffentlichen Meinung. geſchwächt werden würden. Auch 
frage es fi, od man am Beamten, welche den neuen Ideen buldigen, 
eine genligende Anzahl mit dem erforderlichen Geiſte und ber nötbis 
gen Kraft in der Vertretung finden werde; und felb dann fen zu bes 
denfen, baß fie auch in ven einzelnen Ländern, wo gleihfals auf lm« 
geftaltung gebrungen werde, noihwendig ſeyen. Die Bundesverſamm⸗ 
lung felbit fönne nicht verbändeln. Die zu berüidfichtigenben breifa- 
ben Intereffen, — der Regierungen unter fi, und bes Partifulariss 
mus — za vereinbaren und gleſchzel ig gu wahren, ſey eine ſchöne 
und erbabene ‚ doc jept kaum zu löfende Aufgabe. Wenn fib num 
über die fchon lange beiprochene, noch nicht ausgeführte Erefutingemalt 
nicht verfländigt werden fünnte, fo ſey dod die Nothwendigkeit der 
Einigung der allfeitigen Imtereifen nicht zu verfennen. Selbſt wenn 
«8 nicht gelingen folte, die vorhandenen Bedenflichfeiten zu befeitinen 
und wenn an einzelnen Beftimmungen der Bundesacte feigebalten 
werben wollte, mäbrend fie doch In ver neuelten Zeit auf das Gebot 
der Nothwendigkeit vielfach umgegangen worden ſeyen, fo feh doch bie 
Bildung einer einheitlichen Gemalt, in etwa drei Derfonen zur, Wah⸗ 
zung ber bezeichneten Intereffen eine augenfälige Rothwendigkeit. 
Berlgtic diefes Ptomemoria ift der RevifiondAusihuß ı der Bundes 
verfammlung) , der Unficht, daß ed zwar durch den am 3. Mai gt 
Dim Beſchluß Erledigung gefunden, daß es jeboch bei ven darin ents 
altenen Andeutungen, welche den Regierungen von Intereſſe fein 
fönnten, biefen mit dem Grfuchen mitgetheilt werde, . die Gefandten 
bezüglich des Entwurfs der Bertranendmänner, fo wie übers 
baupt bezũglich ihres Verhaltens gegenüber ber konſſituirenden 
Berfammlung mit ausgedehnten Inftruftionen zu verſthen. Dieſer 
Antrag wird einflimmig angenommen. — In der ſich nad der Bor- 


lefung entipinnenden Debatte ftellte Wippermann den fpäter zurüds, 


genommenen Antrag, die Sache an die conflituirende Berfammlung 
ur Kenntnißnahme zu verweilen. Die Berbandlung, auch wenn ätht, 
I im Ganzen micht auffällig, denn es fey natürlich, daß ſich der Bun» 
deötag mit der Frage beichäftigel, ob er ſich von ber conftituirenden 
Berfammlung eine Berfaffung folle octroyiren laffen. In äbnlicher 
Weife äußerte fib Schwarzenberg. Auch Wedemeyer ſah in dem Be 
ſchluſſe nur eine gewöbnlihe Kiugbeitdregel; denn man wife nicht, 
wie die conflituirende Berfammlung ausfallen werde. Jenſeits ber Elbe 
fonne man darauf rechnen, daß 150 Taglöhner gemäblt werben wür⸗ 
den, dus reinem Mißverſtändniß ber Beſchlüſſe über die Wahlen. 
Lebme ftelte den Antrag, ſich vorerft Über die Archtheit des Befchluf 
ſes durch Anfrage bei dem Bundeötage zu überzeugen, Bezüglich bed 
andern auf der Tagedorbnung ſtehenden Grgenftandes fey durch den 
frübern Beſchluß bereitd Das Recht gewahrt, und es fomme nun nicht 
mebr auf den Tag an. Buhl war der Anficht, daß über den Gom- 
miffiondbericht ſeldſt fofort verbandelt und beichloffen werden fönne, 
ohne daß ein Präjubiz flattfinde Blum fprad ſich dahin aus, daß 
nach Feſtſtellung ber Echtheit dad Weitere zu thun fey. Bei dem 
Bundestagsbeſchluß vom 18. Mai handelte fi ed darum, ein unwür⸗ 
diged Verfahren zurüdzumeifen; fey ed Thatſache, daß man feine con, 
fituirende Berfammlung mole; wolle man dem ®olfe durch einen 
nach alter Weife gefaßten Beſchluß dad Recht nebmen, feine Verfaſ- 
fung ſelbſt fehzufegen, fo fen dad Vaterland in’ Gefahr, und dann 
müffe man das Borporlament wieder anrufen. Nach Beendigung der 
Debatte, nachdem noch Hedicher, Kolb, Abegg, Eifenmann geiprochen, 
wurbe befchloffen, die von Lehne beantragte Anfrage an die Buntes 
verfammiung zu richten, und die weitere Verhandlung und Beichlußs 
mabme auf den 12. Mai zu vertagen. Der-gejeßte Zermin foll dem 
Schreiben an den Bumdestag beigefügt werden. Gin von Kolb, Spag, 
Jacoby ıc. geftellter Antrag, im Hinblid auf die Verbältniffe Deutſch⸗ 
land® und das immermebr ſich trbebende Reactionsgelüfte, die bereits 
faft überall gewählten Mitglieder der conflituirenden Verfammlung in 
einem Öffentlichen Aufrufe zum fchleunigiten Eintreffen einzuladen, 
wurde auf die. morgentlihe Tagesordnung gejept. Nächſte Eipung 
ben 13. Mai, Nachmittags 4 Ubr. (5. D+P3.) 

(Hamburg, den 8 Mai.) Rachdem Eonnabend Mittag ſchon 
an ber Börje die Zeichnungen zur Begründung einer Kriegsmarine 
saih ein: fo glänzendes Refultat batten, belief ſich am nächiten 
Morgen das biefür deſtimmie Kapital ſchon auf 270,000 Mart Banco 
amd bat feitvem wiederum eine fehr mambafte — erſabren. 

(Bei. 3.) 

Medlendurg. (Schwerin, 6. Mai.) Mediendurg wird in Zufunft 


die freiefle Verfaffung in Deutfchland und nächſt Frankreich und Nord 
amerifa in der Welt haben. In ihrer heutigen i1. Cißtng bat fi 
die Bandtagsverfammlung, nadırem bie. Megierung die Alternative 
wegen Annabme ihrer modificirten Propofition oder der Wabl nad 
der Kopfzahl geftellt hatte und das leßtere Prinzip in der 9, Sihung 
angenommen war, auf Vorlage des dritten Komiteberichtd mit 136 
gegen 16 Stimmen für direfte Wahlen und mit 79 gegen 76 Stim 
men für Richtcenſus entfchieden. (Ein feltfamer Umſchwung der 
Dinge! Das ehemals ftodariftofratifhe Mecklenburg bat fortan die 
freiefte Verfaffung und Wien gegenwärtig die radifalfte Preſſe in 
Deutfchland I)  - (D. 3.) 
Naffau. (Wiesbaden, 9. Mai) Das Etaatöminiflerium macht 
im Namen des Herzogs befannt, ek derfelbe unfere Truppen aus 
Bader zurücberufen wird, fo bald dieß mit unferer Pflicht vereinbar 
ift, daß aber-die Gerüchte, ald wünſche die badifche Regierung die 
Zurüdziebung unferer Truppen, oder als follten fächfifbe oder preufs 
ſiſche Truppen dad Herzogtbum befepen, allen Grundes rs 
(Frkf. 3.) 
Defterreih. (VWien, ?. Mai.) Dringend zu wir noch⸗ 
mals dem deutſchen Bunde zu, daß er die Lage Bohmens nicht bloß 
in ernftliche Erwägung ziehen, ſondern raſche Vorbereitung zum Dans 
deln treffen möge, will er nicht rubig geſchehen laſſen, daß ein Bun 
dedfand im Herzen Deutfchlands zu- einem Bollwert des Panflavids 
mud werde. Der edle Graf Friedrich Deym, befanntlid ein wars 
mer Freund Böhmen, der es aber auch mit Deutichland wohl 
meint, kommt in einem Schreiben an den tſchechiſchen »Rationalauss 
ſchuß“ in Prag unfern Anfichten zu Hülft, indem er fagt: „in ber 
Unterlaffung der angeorbneten Wahlen Böbmend zur Nationalver- 
fammlung ın Franffurt, ſehe ich den, fartifchen- Kosreifungäverfuch 
vom deutichen Bund, aus deſſen Berband Böhmen einfeitig zu tre— 
ten nicht befugt iſt, daher, wenn Deutſchland es fich nicht gefallen 
läßt, und die Integrität des Bundeögebiets aufrecht zu erhalten bes 
febtießt, ein bemaffnetes Einfcreiten, wie gegenwärtig in Schledwig- 
Holftein eintreten fann, und zwar iſt in Böhmen ber deutſche Bund noch 
weit mebr in feinem Necht als dort.» Ihr deutfchen Voilevertreter 
in Frankfurt, horcht auf diefe Stimme, uud treffet in Zeiten fräftige 
Mafregeln zur Abwendung der größten Gefahr, bie Deutfchland bes 
drobt! Webe Deutfchland, wenn es die ungeheure Wichtigkeit der 
böhmifchen Frage verfennen würde ! . a. 9 3.) 
Preuſfen. (Berlin, 10. Mai.) Inſoſern Offiziere des Heeres zu 
Abgeordneten bei der Berfammlung der deutſchen Bolkävertreter in 
Berlin oder Frankfurt erwäblt worden, unterliegt ed feinem Zweifel, 
daß bdenfelben fojort von ihren Borgefepten Urlaub ertbeilt werde, 
um biefem ebrenvollen Ruf ſchleunigſt zu folgen. Berlin, 9. Mai 1848. 
Kriegd-Minifterium, (Pr, St.) 
Berlin, den 9. Mai.) Nach beute hier eingangenen zuverläffis 
gen Nachrichten, weiche in der DBerfammlung der Wablmänner für 
bad deutſche Parlament offentlih durch einen Difiziet mitgetbeilt wurs 
ben, ift der Bürgerfrieg im Öroßberzogibum Pofen 
alö beendet angujeben. Die Haufen ber bewaffneten Polen, 
gegen 13,000 Mann, haben am 7. d., unter Mieroslawsti’d Anführ 
rung, die Waffen geftredt und fih auf Gnade und Ungnabe den 
preuffiihen Truppen, welhe von dem General⸗Lieutenant v. Golomb 
felbft angeführt wurden, ergeben. Der nähere :Hergang wird nad 
einem von General v. Golomb bierber geſchickten Briefe folgender 
maßen erzählt. Die preuſſiſchen Truppentosps, unter Unfübrung der 
Generale v. Brandt, Blumen und Wedell, hatten die Inſurgenten⸗ 
baufen von drei Seiten umftellt und ließen ibnen nur die Wahl, ent 
meter einen Werzweillungefampf, deſſen Ausgang nicht zweifelhaft 
war, zu wagen, oder nad dem Königreich Polen zu entflieben, wo 
wiederum bie aufgeftellten ruffifchen Streitfräfte fie erwarteten. Am 
Bormittage verfuchten die Infurgenten bie Linie der Preuffen zu durch⸗ 
drehen, um fi aus ihrer unglüdlichen Lage zu beireien. Der Ber 
ſuch mißlang jedoch vollftändig. Die Jufurgenten zogen ſich barauf 
auf Mielczon (zwifchen Gnefen und Wreſchen) zurüd, wo fie, eine 
ſehend, daß Rettung unmöglich ſey, eine Kapitulation beantragten. 
Der fommandirende General v. Golomb wies jedoch die Anträge Mies 
soslamsfi's zurüd und bewiligte den Polen nur eine kurze Frift, um 
au einer Unterwerfung obne alle Bedingung zu fommen, Bei der Ges 
wißbeit ihres Untergangs, der fie bier-im Kampfe mit den Preußen, 
jenfeits im Kampfe mit der Ruffiiben Uebermacht erwartete, Aredte 
bierauf dad ganze Eorps die Waffen und überlieferte fi der Große 
mutb und Milde der Sieger, die, wir glauben dieß voraudfagen zu 
fönnen, diefe Hoffuungen nit täufchen werden. — Die Zeitung für 
dad Großherzogthum Pofen ift heute nicht eingetroffen. - (M. 3.) 
(Berlin, den 9. Mai.) Der Ausfall des geftrigen Wahls 
fampfed iR nun befannt. Gr bat den Ürmwartungen der confer» 
vativsliberalen Partei fo wenig als den bes politifheindifferenten 
Bourgeoid entſprochen. Beide Schichten unferer Geſellſchaſt find ers 
fchredt über die Majorität unferre Deputirten, bie der radikal dems—⸗ 
tratifchen Partei angehört. Wir rechnen zu biefer Partei vor allen 
ung, Zachatias, Vebrends und Walded, von Kirchmann und Gra- 
bow gebören mehr oder weniger auch diefer Partei des demofratie 
{hen Konftitutionalidmus an. Die Weißbier trinfende Berliner Bür⸗ 
gerſchaft it Über Junge Wahl aufs Höcfte entrüſtet. Gr — der 
Präfitent des politiſcen Elubs, diefer verbammten Motte, bie die 
Birbeiter anfwiegelt, direfte Wablen duch eine Arbeiter-Demonftras 
tion erzwingen will, foldy’ einen Menſchen bat man zum Deputirten 
gewählt, ftatt ihn wie feinen Freund Schlöffel ind Loch zu fieden! 
Diefe und ähnliche Redensarten borte man geſtern Abend an allen 
öffentlichen Orten, wo bie guien Berliner ſich zuſammen fanden, und 
ihr gepreßtes Herz gegen einander audfcürteten. Der befannte D. 
A. Benda, Wahlmann des Bezirkes, in welchem Jung gewählt wors 
den if, wurde von dieſem befiagenswertben Ereigniſſe fo tief ergrifs 
fen, daß er noch in der Mabl-Berfammlung, ald Jungs Wahl ent 
febieden war, die Worte audrief: »Nun ift Preuffen verloren!" Die 
rabifaldemofratifhe Partei bat reinen Sieg erſochten, den fie noch 
am Tage vor ven Wabien nicht erwartete. Ihre Majorität ift, wie 
fi aus der Stimmenzabl der Wablmänner ergiebt, freilich nur eine 
eringe. Möge fie ſich died merken, und nicht fiegedtrunfen ale 
äßigung vergeſſen. Wir wünſchen gewiß, daß fie auch in ver 
Kammer die Majorität für ihre Unfichten gewinne Sie fann dies 
aber nur durch ein Achtung gebietendes, ſeſtes Auftreten, fo wie 
durch Emtjerntbalten von allen fecialiftifben und tepublifanifchen 
Ertravaganzen. Unfere heutigen Zeitungen geben bie beitimmte Rad 
sicht, daß des Kaifer von Rußland die Wieverberficlung des Könige 


telh® Polen unter der Regierung bed Herzogs o. Leuchtenberg proffa- 
mirt babe (PP). Obfchen vied GEreignif von dem Momente zu er 
warten fland, ald dad Preuffifche Gouvernement feindlich gegen bie 
Polen aufgetreten iſt, obne dennoch von feiner ichwanfenten Politit 
ihnen gegenüber abzulaffen, fo firäubt man ſich bier vielfeitig, daran 
zw glauben, Es erfcheint den meiften Leuten als ein Märchen aus 
der Feenwelt. Der ruffifhe Czjaat _follte freimilig die Feſſeln eines 
Volkes Iöfen, das er 25 Jahre lang mit Füßen getreten, gefnutet 
und gebrandmarft bat! Doch von dem Standpunkte der böberen 
ruffifchen Politik ift diefe Mafregel ein nothwendiges Glied in der 
Kette von Verrätbereien, welche nötbig find, Damit Rußland feine 
Grenzen bis zur Mündung’ der Weichfel ausdehme Die Polen, das 
it nut zu Har, werben in die ruffiihe Kalle geben, um fo ſchneller, 
ald fie in diefem Augenblide von Preuflen und dem übrigen cioilifirs 
ten Europa nichts für die Beireiung ihres Vaterlandes zu erwarten 
haben. Was ihnen die Givilifation mit Grauſamteit bisher vorent- 
balten bat, ihre, Freiheit, bietet ihnen die Barbarei jept freimillig 
an; und ber lebendige, feurige Pole ſollte das ruffiihe Geſchent 
nicht annehmen, zumal wenn ihm Rußland die Gelegenbeit zur Rache 
an Preuffen und Defterreih zu geben verfpriht? Polen wird fic, 
ir find deffen leider gewiß, dem ruffiichen Barbaren in die Arme 
werfen ; —58 unglüdfelige Politit, fein Syſtem des Zauderus 
und Zupaſſens treibt es dahin. (Mgdbrg. 3-) 
(Königäberg, den 7. Mai.) Die Nachricht trifft bier ein, daß 
in dem nur 4 Meilen von bier entjernten Städtchen Dommau ernfir 
liche Unruben ausgebrochen find, und ein großer Theil der Stadt in 
Flammen ftebt. Beim Bbgange der Eflaffette follen bereits 45 Ger 
bäude niedergebrannt fein, auch die Stadtkirdye ift durch das Feuer 
jeritört worden. Die Unruhen in biefiger Gegend. mebren fich von 
Tag zu Tag, und wir werden von den jchrelichften anarbiichen Zus 
ftänden bedroht. Die Gutöberriaften führen förmlich Krieg mit 
den tumultuariſchen nftleuten und Scharwerfern, müſſen fid vers 


(bangen und verbarrifadiren mit ihrem Hauds "und Dienfiperfonal, " 


fallen aber doch oft in die Hände der Aufrührer, und müſſen dieſen 
dann geben und bemilligen, mas fie wollen, ‚wenn fie nicht ihr eben 
oder ihre Geſundheit aufopfern. So eben marfchirte wieder eine 
Kompagnie Infanterie nach vem eine Meile von bier belegenen Gutenfeld, 
wo große Unruben entflanden find; eine Escadron Küraffiere mars 
ſchitie heute früh ebenfalls aufs Land, und mebre Abtheilungen Infan⸗ 
terie und Kavallerie find gegen die Aufrührer ouf dem Rande 3 
4.3.) 

SkhledwigsHolftein, (Altona, 8. Mai.) Troß ber firengen 
Blokade der deutfchen Häfen durch Dänemark und ver gewaltigen See⸗ 
Rüftungen, melde in Kopenbagen vorgenommen werben, glaube ich 
die, fihere Erwartung audfprecben zu dürfen, daß der Krieg ald beens 
digt anzufehen iſt. Es beftätigt fih Die Vermittlung Englands voll 
fommen, fo wie, daß fie von beiden freitenden Theilen angenommen 
worden. Die Sendung des ruffiihen Geſandtſchaſts⸗Sekretaͤrs, Hrn. 
v. Everd, in das preuffifrhe Hauptquartier hängt damit zjufammen, 
und die Frage ſchwebt nur noch darliber, wie weit der Status quo 
ante von beiden Seiten wieder hergeſtelt werden fol. Darüber bat 
man fi leicht geeinigt, Daß, wenn Alien von den Dänen geräumt 
wird, die deutfchen Truppen ſich wieder dieffeitd der Königsau zuriids 
zieben werden. Schwieriger ift eine genügende Uebereinfunft wegen 
der mit Befchlag belegten Schiffe zu erzielen. Hier genügt nicht als 
fein die Aufhebung des Embargo, fondern ed kommt au die Frage 
wegen der Entfchädigung in Erwägung, und welche Garantieen Dä- 
nemarf dafür bieten kann. Bon Stettin aus hört man den Sundzoll 
ald die Buße bezeichnen, welche Dänemark von Deutichland auferlegt 
werben muß. Es ift das feine vereinzelte ftettiner Anſicht, fondern 
ganz Deutſchland ift darüber einig, daß die Aufhebung des Sundjolles 
eine fi von felbft verfiehende Sache und die erfte cahditio sine qun non 
bei den Friedend-Bedingungen fegn muß. Wir find überzeugt, baf 
fein verantwortlicher Winifter ed auf fih nehmen würbe, einen ande» 
ven Friedensvertrag zu unterzeichnen. Es mag das dem bänifchen 
Finanz: Mininifter fehr hart anfommen;: aber Dänemark wird ſich end⸗ 
lich einmal in die Nothwendigfeit finden müſſen, ſich auf redliche Weis 
fe zu ernähren.) Jedenſalls boffen wir, daß die Diplomaten nicht vers 
derben werden, was die Soldaten gut gemadt haben, und daß man 
in Franffurt fein SeperatAbkommen zwiſchen Preußen und Dänes 
marf dulden, fondern das deutſche NationalsIntereffe ald oberſtes und 
alleiniged Gut ſchähen werde. Köln. 3.) 
(Altona, den 8, Mai.) Dad Hauptquartier der verbündeten 
Truppen ift in Kolding; General von Bonin flebt in Fridericia, 
Prinz Friedrih in Veile und General von Möllendorf in Snoghoi, an 
dem Uebergange nah Fübnen; die fchleöwig-bolfteinifben Truppen 
find durch Riepen nach der Königsau vorgerüdt; Kolding und Fries 
bdericia find von ben Preußen befept, wogegen &eneral Halfert mit 
den Hanoveranern die Infel Blfen befegt haben fol. — Von Dr 
politifcher Wichtigkeit it, daß Schweden die prooiforifhe Regierung 
In ben Herjogtblimern anerfannt bat, wie und fo eben von Flensburg 
aus berichtet wird, wo der ſchwediſche Conſul die ſchwediſche Flagge 
aufzog und auf Befragen, warum ev died thue, geantwortet haben foll, 
daß die ſchwediſche Regierung die proviforifhe Negierung anerfannt 
babe. — Nicht allein zum Blofiren der Häfen- benugen die Dänen 
ihre Kriegsſchiffe, fondern audy zum Menfcenraube; fo fepte man in 
diefen Tagen bei Haderdleben ein Boot and Rand, welded den Ober 
‚forftmeifter von Krogh bei Stenderup, im Amte Hadersleben, nebft 


zwei Begleiteen aufgriff und gefangen wegfübrte. Eben fo wurden . 


von einem Kriegoſchiffe Bomben in das Dorf Rinkenis, nahe bei Blend 
burg, geworfen, die aber nur a Häufer zündeten; beffer gelang eis 
nem anderen Kriegsſchiffe die Wegnahme eined Dampfchiffes, welches 
ed aus dem flendburger Hafen bolte. Köln. 3.) 


Franfreich. ' 

+ (Paris, 9. Mai.) [Nationalverfammlung. Sigung von 8., 
Schluß.) Die zweite Propofition, 
macht wurde, ging bon einem bisher unbekannten Mdvöfaten in einem 
der Süddepartements, Namens Alem Rouffeau, aus. Sie unterfchieb 
fich nur in der Nedaktiondmeife von der Dornes'ſchen, ſtkUte fonft dies 
felben Anträge: I) Danfjagung an die abtretende proviſ. Regierung. 
2) Zurüczieben der Nat ⸗Verſ. in ibre Adtheilungsfäle, um eine Koms 
miffion zu wählen, welche die Negentichaftd » (jagen wir lieber Re 
gierungs Kommiſſion der Republit wählen follen, welche Wahl dann 
der Rat,»Berf. zu unterwerfen. Baroche, fein befannter Parifer fol 
Jege, unterftüpte diefen Antrag, hätte es aber lieber geſehen, wenn 


die beim geftrigen Poſtſchluß ger 


* gierung fen am 24. $ 
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die Nat-Berfammlung einen Minifterrath mit irgend einen Präs 
fibenten an der Spige für die interimiftifhe Leitung der Republik 
emäb:t bätte. Darauf ging die Verfammlung, die ibre Kandidaten 
ängft in peits batte, micht ein, fondern rief eine Abſtimmung über 
den verftümmelten Dornes’fchen Vorſchlag. Am Augenblid aber, mo 
fie ad 1 den Danf an 'die prov. Regierung flimmen wollte, verlangte 
Barbes Has Wort: „Ehe Sie der prov, Negierung Danf fagen, muß 
ich gegen eine Menge ibrer Handlungen proteftiren.e Man kann fi 
den Sturm denken, den biefer Proteft in dem ganzen Saale hervor 
rief. Unter den Gliedern ber prov Regierung gibt es tüchtige Bürger, 
ehrenwerthe Märiner; aber unter ber Herrſchaft ver prov. Negierung 
find nichts deſtoweniger unvolfätbumliche Handlungen verübt worden. 
Sch verlange zunächit Rechenſchaft von ibe über die Mebeleien der 
Bürger gegen dad Bolf in Rouen, (Zur Drdnung ! Zur Drdnung ! 
Unerbört ! Ich meine die Schlächtereien ber Nationalgarde von Rouen 
egen das dortige Voll. (Furchtbarer Lärm.) Doc das ift nicht Alles. 
Sch verlange ferner Rechenſchaft von der prov. Regierung über ihr 
Benehmen gegen die fremden Flüchtlinge, gegen bie Belgier, Polen, 
Deutfche und Staliener. Ebenſo fol fie ſich über die ſchüchterne, faft 
bemüthige Rolle rechtfertigen, in der fie Frankreih dem Auslande 
gegenüber auftreten läßt. Ehe fie fich über dieſe Anklage gerechtfertigt, 
lege ib im Namen des Volfs hiermit Vorbehalt rüdfichtlich der Danf- 
abflattung ein.e Wir wollen nicht verſuchen, den Eindrud zu befchreis 
ben, ben dieſe gebarnifchte ErMärung auf die Verſammlung ausübte, 
Wie Dolchſtiche durchzuckten die Worte Mepeleien und Schlächtereien 
die Herzen aller Anweſenden. Genard, Generalftaatdanwalt in Rouen, 
rannte vom äuſſerſten Ende des Saaled ganz auffer fid)- auf die Tris 
bune, um dad Verfahren. der Nationalgarde zu rechtfertigen. Gein 
Bortrag war Anfangs energifch ; ald er aber auf bie Darftellung ber 
eigentlichen Greigniffe Überging, verließ ibn fein theatraliſcher Pathos 
und die Berfammlung zeigte fib weniger enthufianifc, ald man es 
hätte vorausfegen dürfen. Gremieur, ber Yuftigminifter, übernahm bie 
Bertheidigung der prov. Negierung. Er erflärte, daß eine Doppel 
unterfuhung (eine richterliche und pollzeilibe) angeorbnet feien. Bar- 
bed, von dem Eifer beider bürgerlicher Unterfuchungstommiffionen 
wenig Erfolg für den Atbeiter erwartend, nabm noch einmal das 
Wort, um die Rat,sBerf. zu veranlaffen, wenigftend von fih aus eine 
Unterfuchung anzuftellen. Doch die Nat. Verfammlung berüdfichtigte 
weder feinen Vorbehalt, noch feinen Unterf.»Antrag, fondern zog dd 
gegen 6 Uhr in ihre Abtheilungen zurüd, um die Kommiſſion zu 
wählen, die ihr eine interimiftifche Negierung vorfhlagen fo. 
[Rationalverfammlung. Sizung vom 9. Mai.) Der Andrang 
u der Öffentlichen Tribüne ftart, Die Repräfentantenzahl ift gewach⸗ 
F Präfldent Buchez eröffnete die Sitzung um 11, Uhr. Peupin, 
Berichterftatter der geftern ernannten Kommiſſion zu Borfchlägen von 
Regierungstandidaten, erhielt dad Wort: „Die Nationalverfammlung, 
fo drüdte er fih ungefähr aus, nennet durch individuelles Sfrutinium 
und abfolute Majorktät ® verantwortliche Minifter, unter dem Borfi 
eined Gonfeilpräfidenten ohne Portefeuille. Diefe Regierungs⸗Kommiſ—⸗ 
fion bildet die intermiftifch»erefutive Staatdgewalt der franzöſiſchen 
Republit zur fünftigen Verfaſſung.“ Ehe die Diskuſſion Über diefe 
Kommiffiond. Auträge eröffnet wurde, verfuchte Brunet die Aufmerk- 
famfeit der Berfammlung auf die fommuniftifche Nevolution in is 
moges zu lenken, allein Die Terfammlung verſchob die diesfälligen 
Aufſchluͤſſe. Nach diefem Incivenz eröffnete Bignerte die Zahl der 
Redner für und wider den Kommiffionsantrag. Er befämpfte ihn 
und wollte lieber zumgeftrigen Dornes’shen Anttage zurüdtehren, ber 
ad 2 befanntlich in erfolgter Beflätigung der provif. Regierung bes 
ſtand. Deffeifartd, der ihm folgte, vertheidigte den Plan der Kommifs 
fion. -Durrieu, Redakteur des Gourrier, wollte von dem fommillior 
neben Antrage nichts wiffen; er liebt die Minifterräthe nicht und 
möchte lieber die Sache aufgefchoben wiffen, mit andern Worten, bie 
provif. Regierung noch fortbeftehen laffen. Im Grunde ſtehe der 
Berfammlung gar nicht das Recht zu, Minifter zu wählen.‘ Lherbette 
erhob ſich fehr lebhaft gegen jeden Aufſchub und vindizirte namentlich 
der Rationalverfammlung das Recht der Ernennung von Miniftern. 
Mehrere andere Redner fpracen mit mehr oder weniger Geift für 
und gegen den Antrag. Wir nennen bier nur Ghacamaule, Bac, Be: 
zin und Far, welde die Berfammlung mit fangen Reben graufam 
-langmweilten, Aufmerkſamkeit erregte das Auftreten Lacordaire's, des 
berübmten Dominitanerd, Er bielt eine kurze und durch zu groffe 
Drgansänftrengung vielleicht erbrüdte Rede Pin Gunſten des Vorgän⸗ 
gers. Favre hatte nämlich eine Regierungs-Kommiſſion' vorgeſchlagen, 
welche im Namen der Nationalverfammlung ben Rinifterrath u wäb⸗ 
len hätte. Er, Lacordaire, fei zwar kein Republikaner de ſa veille 
fondern ein Republitaner du leudemain ; er fei ein alter Monarcift. 
Indeffen wolle er die Befiegten nicht ausſchließen. Arnoult befhwid» 
tigte den Redner wegen feiner Befürchtung, daß die Nationalverfamms 
lung irgendwie verlegen fein könne. Sie fei ebenfomenig verlegen, 
eine Regierungsfommilfion ald einen Minifterrath zu ernennen, Gr 
iebe den leßteren vor, er ſtimme für die fofortige Ernennung von 
Giniftern. v. Rastegrie rielb der Berfammlung, praftifhe Männer zu 
mwäblen ımd fonnte vor allem nicht zugefteben, daß man, faum am 
Anfang der Seffion ſchon von Siegern und Befiegten fprecbe, Odilon 
Barrot, der Heros ber Pegalität und des Juſte Milieu's feit 1828, 
der in den depten zwei Monaten um zehn Jahre gealtert, fehilderte 
die Notbmwendigfeit der Annahme des fommiffionellen Antrags, da ein 
Belorbnen von ftommiffionsgliedern im Favre'ſchen Sinne auf praftifche 
Unmöglickeiten ſtoſſe 
Lamartine erbob fih darauf unter großer Aufmerkfamteit. Es war 
in der That wichtig, feine Anfihtzu hören. Er gab Barrot volllommen 
Recht. Barrot fen im gouvernementalen Dingen eine Autorität, bie er ans 
ertenne. Nimmermehr werde er fich einem Favreſchen Mecbanids 
mus unterwerfen. Schwebe irgend eine diplomatiſche Unterhand« 
lung ob, liege irgend eine wichtige Parteifrage vor, erbige , B. ein 
Greigniß die Gemütber, fo würden tägliche nterpellation und 
Rectichaffenheitziebungen vorfallen, denen fein Menſch ſich ausſetzen 
könne, obne alle Amtögebeimniffe zu verratben. Diefe Regierungd- 
kontrolle am offnen Herde fen unverträglih, fo wenig er au die 
Innern Parteigetriebe fürchte. Die Anſicht einiger Glieder der Berf., 
der proviforifchen Regierung die Fortfepung des Proviforiums aus 
Anerkennung fehuldig zu ſeyn, müſſe er befümpfen. Die prov. Re 
tbruar vom Bolfe wohl weife aus allen Fraktio⸗ 
nen der Geſellſchaſt gerufen- worden; feine Partei fen ausſchliehlich 
von ihr bevorzugt darum, Diefer Boltöbeifal fen die ſchönſte Ber 
lohnung für ihr Streben; fie jept durch Porteſeuilles belohnen zu 


— 


wollen, müſſe er im Namen der ptoviſoriſchen Regierung abweiſen. 
—— der nach Laͤmartine ſprach und Berichterſtatter der Kommifr 
on war, verſicherte, daß die Kommiſſion feine Partei habe vorziehen 
wollen. Der Geifl, der fie befeelte, eg der Geil der Gonciliation 
pemefen So wichtig auch der Gegenfland war, ſchien der. Verſamm— 
ung eine längere Disfufiion nad Lamartine'd Erklärung für den 
Kommiffionalantrag überflüffig und der Präfitent, nicht obme neuen 
Kampf über den Stimm-Modus «wie dies bei einer Berfammlung ohne 
Reglement leicht erflartich) ſchritt zur Abflimmung über den Kommis 
ffions-Antrag der Kommiffion: zehn Minifter bireft durch die Boltds 
verfammlung zu wählen. Die Abftimmung geſchah durch Kugeln und 
mar bis zum Poſtſchluß noch nicht entſchieden 
Italien. 

Nach eben einlaufenden Briefen aus Nom vom 5, Mai war ein 
neued Minifterium gebilvet, mit einem eigenen Portefeuille für welt 
liche auswärtige Angelegenbeiten. Diefes erbielt Graf Marchetti, den 


-Xorfip im Eonfeil Cardinal Ciacechi cbefannt von Ferrara!) und das 


Innere Graf Mamiani, Roc immer batte der Papft zu der Kriegs⸗ 
erflärung ſich nicht verftanden. Die Bürgergarde Drang auf den itas 


worden waren. 


tienifchen Reichdtag und wolte die Alpen ald Gränge Italiens fef® 
ftelt, den Brenner! Sie werben ihn erobern müffen! - -(#.%.3.). 


Nußland. 

(Bon der polniſchen Gränze den 4. Mai.) Die Sendung des 
preußifchen Generals v. Pfuel nah Petersburg (von Dofen aus) bat 
auf die Polenſache unmittelbaren Bezug: fie if der Nationalitätfrage 
fogar vortbeilbait, wie fonft wohl unterrichtete Perfonen behaupten. 
Rußland habe gegen die von ae feinen nifhen Untertbanen 
gemachten Einraumungen Vorftellungen erboben, indem es bie Natio, 
molität ausſchließlich ſür die Bewohner des Königreihs Polen ans 
fprewe. Thatſache ift, daß weiland Friedrich Wilhelm 11. auf das 
Vorhaben, dem Armeecorps der Provinz Pofen die Benennung pol 
niſche Legion beizulegen, verzichtete, nachdem von Seiten des Kaifers 
Alerander dagegen Einwendungen in dem erwähnten Sinne gemacht 
H. 2. Pfuels Sendung nad St. Petersburg, beißt 
ed, würde bezweden, jene Einräumungen zu rechtfertigen und die Mißs 
verfländniffe, wozu folche Anlaß gegeben haben, aufzullären.(Schb.R.) 


ee — — ——— — 
Berautwortlichet Redalteut: Dr. Friedrich Maner. 
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Bekauntmachunug. 
(Die Zahleng der Reinitigmsbeiträge betr ) 

Die reluitionspfichtigen Bürger und Inſaſ⸗ 
fen der biefigen Stadt und Did Burgiriedend 
werden biemit aufgefordert, ihre rückſſändigen 
Reluitiondbeiträge von den Borjabren, ald auch 
von den Gtatdjahren- 1846,47 und 1847/48 an 
die unterzeichnete DetonomiesKommilfton im 
Saufe L. Pro, 314 der Adlerfiraffe an jedem 
beliebigen Tag zu bezahlen. 

Man giebt ſich dürbei der Hoffnung bin, 
baf die Reluitionspflichtigen die Rommiffion 
nicht veranlaffen, die Rüdflände mittelft dervors 
geichriebenen Mahnungen x. einzubeben und 
biefelben wohl berüdjichtigen werten, daß Die 
Reluitions · Anlagen durchaus in feinem Berbält- 
niß fleben gegen die Leiſtungen der aftiven 
Wehrmänner, welchen diefelben fih naments, 
lich in der jepigen Zeit binzugeben haben, 
Kürnberg, den 9. Mai 1848, 
König. LandwebrsDefonomiesftommiffion. 

Memmert, 
Dperfllieutenant. - 
Lehnbard, 
Ketuar, 





Betanntmadung. 
(Aufnahme neuer Schülerinnen in bie Derbereitumgss 
Klafie ter höhern Toͤchterſchule 
Bon der Königl. Juſpektion der höhern 

‘ Tochterſchule 
wird belaaat gemacht, baf die Aumeldung neure Schür 
Ierinzen für bie BVorbrreitungs.Rlafle bei Pfarrer Dr. 
2ölh, Lehrer Ummerling un Arumbader 
umb bei der Lehrerin Marie Cifen gm jener Zeit ges 


ſchehen Tann, und daß ber Unterricht ben 14. Junlus 


Morgens D Uhr biglant., 
Dr. 23id. 
Wohnungs Veränderung. 

Daß ih meine bisherige Wohnung verlafen umb 
meine jebige im Proͤchteleguͤßzchen 8. Ate. 943 bejogen 
habe, made ich hiemit mit der Bitte bekannt, alle Auf⸗ 
träge an mich dahin gelangen zu laflen. Zugleich bitte 
ich meine mene Nachbarſchaft um gutige Aufnahme 

- 68 Böhm, Rährenmeilier. 





- . Empfehlung. 

Bei berannabender warmer Witterung emp- 
fehle ich mich zur Pufbewabrung alter Pelz 
waaren, und fonfligen dem Mottenfraß ausge 
fepter Kleidungsſtücke. Diefelben fünnen in 
meinem Laden im Röffels —— ‚und in 
meiner Wohnung Nro. 365 der Albrecht: Dis 
wrdsStraße abgegeben werden. 

J. D. Schench, 
Küurſchnet. 

Zugleich empfehle ich eine ſchöne Auswahl 
moderner Müpen, in Tuch und Seidenſtoffen 
zur gejälligen Abnahme. 


Unzeige. 

Dog ih unterm Heutigen in meinem Wehnkauje 
einen Laden mit allen Battungen Dürfen, Pinieln und 
rergl eröfinet habe, bringe ich dem verehrlichen Hefarime 
Bublifum, inebefontere dem Setren Bierbebefigern, Ta⸗ 
pezlererm, Tündern un Ladirerm zur ergebenen Anzeige, 
wit der Bitte, mich recht ft mil ihren gutigen Mufted- 
gen ju bechren Mein Streben wird bahn gerichtet 
feyw, eis die heile Waare, verbunden mit Den mdg« 
Hapft billigen Preifen ja llefern, und impem ich einge 
recht Heifiigen Mbnahme entgegen fehe, zejchue ich mit 
acptangsooller Örgebenheit 

Nürnberg, ben 13. Mai 1949, ” 
j Leonhard Sihlinge Witwe, 
Jalode-Plah L. Ne. 1343. 





- Zu vermietben. 
"3 L. Mo #76 am Hallelap If zu vermiethen: 
⁊ Zimmer, ein Mlfon, eine Kammer, Boden, auch Antheil 
am Keller achſt Brunnen mit Höfen 


Unzgeigen 


+ 
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Politiſcher Verein. 
Samſtag den 13, Mai, Ubendd 8 5 
Ubr, Berfammlung des politiichen Bere 4 
eins im Saale des Bamberger Hofs. 3 
Da in dieſer Verſammlung, nach Ab⸗ 

% 





lauf des erſten Monats feit dem Belieben 
tes Bereins, den Statuten gemäß ein 
neuer Ausſchuß zu wählen iſt, jo werben 
die eingezeichneten flimmberechtigten Mits 
glieder des Vereins diedmal vorzugsweiſe 
aufgefordert, bei verfelben fich zahlreich 
einzufinden , 


DO Di Di ee De DD DD De ze 


EEE EEE EEE EEE — 











Freundſchafts⸗ Verein. 
Eonztag den 14 Mal Rahmittag iR Berfammlung 

und Unterhaltung bei Hettn Loos auf dem Walgenhof, 

wegu bie verehrten Mitgli⸗der böfichft einlanet 

Der Verfiaud 


Mel 
Wiener Salon. 
Münchner Bock, 





Doppelbier und ganz friſchen 
Maitranf 


t 
a Shen. 


EDER III ET 9 
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Almoshof. 
Sopntag den 14. Dal iſt Tanzmufil, wozu ergebenſt 
clalade: il» 


— kecek 


Gefrornes 
18 heute fo wie jeben Sonntag vorräthig bei 

2 Cenditer Winter beim 
rothtu Mob 


Gefrornes 
iM Diefe Tage zur gefälligen Abmahme vorräthig bei 
Gonbitor Deede, Bludergaſſe 
" S. Re, Ps, 


Ernit Wähnert, 

Malen 
zeigt engebenfi am, daß er vom jept am auf dem Del 
martt hinter der Brauenfirde, Ate. 978 mohat, um 
empfiehlt ach zu recht vielen ‚Mafträgen. 


Scufterd- Keller. 
Morgen Montag ven 15. Mai 


DarmonieMufik. 


@rwiederung. 

Derperfon M.R..1, von der H.........e 
geblirtig, welche fich zut -Zeit ald Dienftmagd 
in einem febr achtbaren Haufe beim Schönens 
Brunnen aufhält, erwiedert man auf ihr Infer 
rat in Nr) 131 d. Bl.,daß nit Damit umge, 
gangen wurde, fie abſichtiich zu verläumden, 
fondern man molte blos aus brüberliher und 
fehwefterlicher Pflicht ein Verhältniß, welches 
bei einem Fortbeitand fie phyſiſch und moraliſch 
total zu Grunde richten würde, und fie ſodann 
zur Schande ibrer Geſchwiſter, melde ale 
ehrliche Dienftooten befteben herumlaufen würde, 
Diefelve wird num hiemit gewarnt, für Die Zus 
funjt die öffentlihen Warnungen vor verläums 
deriſchen Zungen mit ven gemachten Bezie hun ⸗ 
gen einguftellen, aufferdem man alle bieherige 
Schonung ‚bejeitigen müßte, und genöthigt 
märe, ihren Namen und das quäflionirte Vers 
bältnif der Publicität zu übergeben. ie 

M. R. 
A. 

Be iu.) Mine Rieinpfragmerei» Gerechtiglei 

wird zu taufen geſucht in S. Mo 1-05 am Trpibber " 








r 
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2. Sendung, vorzüglich gut,“ 4 " 
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(U mgeige) Der geborfamf Unterjelchnee 
macht hiemit dem verebrlichen Publifum bie ergebenite 
Wnzeige, daß er heute Sonntag ben 14 Map jelnen 
Bodlellet eröffnet, und bafeibit vorzüglich guten Wed 
ans ber Draueret des Herrn Jchasn Brderer gu’ rem 
Schealpreis wie bas gewöhnliche Bier ausicenft, uzt 
bittet wın geneigten Fufpruc. 


(Griapmanm) Gin von der f. Infanterie 
ansgrbienter Goldat, ber ben Abſchled mit der Aett 
febr gut bat, wünicht wiedet als Etſadmann einzuflchen, 
das Nähere in der Erped. d. B 

en ER 

(Beim c.) Gin foliber junger Menſch, der alt 
tüchtig empfohl m werben Tann. ſacht ale Kellner, Mut 
lanfer m dgl. eine Unterkunft. Mäheres NM ro. 1019 der 
Jubengaffe. 2 





(8 efudı Eine felide Wirtschaft, in ober aufier- 
halb Nürnberg wird zw pachten geſucht. Schrifttige 
Anfrage unter A, P, befördert De Grpevition d. Bl. 


(8 efuch.r Ge wird eine Magd, weiche —— 
fleigig iſt zud Hausmannstoft foren Tann in Diem iu 








(3a vermieihben) Nabe am Marft if ein 
Lapen mit oder ohne kogis zu vermlethes. S. Mr. 820 
an ter Mufenmsbrüde. 


F (3u verfanfen) Trodene Linten, Koethbuchta · 
und Ahorn: Dielen werben werlanft I Mo 235 hintere 
Ledergaſſe. 


(Berleren) Ge wurde vergangemem Freitag 








den 14. d. M. von ver Beckſchlagergafe hinter die Mans . 


gum Laufetthet bis zum Jobſt elm fpanljches Wehr mit 
fibernen platten Anepf und wejfingener ringe verles 
loten, — Der tedliche Binver wird irſucht, bemfelben ges 
geun ein meriheolles Ttanfgeld im L- Ro, 599 bei Htu. 
Gafiwirth Cichmaller abzugeben 


— azeige) Bil. M Steia in Aire 


berg äft m babe: 5 
Tajhenliederbuch für Wehrmänner. 12Er, 


'AAngjeige) Georg Franz In Münden 
empfiehlt: ; 
3. E. Beyer, Erfahrungen beim Scheiben 

fhiegen; eine praftijche Anleitung für ans 

gehende Scheibenſchühen. gr. 8. broch. 30 fi. 
Base: - 

Auland, Earl, Anleitung zum Militärftpl 
für die k. dayeriſche Landweht in prakt, Bei⸗ 
fpielen erläurent. 12. droch. 18 Er. 

Das f. Kreie⸗Kommando der Landwehr bat unterm 

1. März 1814 dieſe Scehrift einer vlenfilichen Gmpieh- 

lung gemärkigt. 

Bu beziehen durch I. A. Stein in Nürnberg. 


Neueſter Leſekatalog. 
Die 101 Bertiegung des Berzeichniſſes der atua⸗age⸗ 
ſchafften Leſebucher, weiche in der 

C. 9. Ze hſchen Leihbibliothel 
in Närnderg Kalſerſtraſſe L. Rro. 124 gu ben ber 
fanaten billigen Bedingungen verliehen worden, iſt fo 
eben exſchlenen und gratis bei uns zu haben. 

Unjer reichhaltiges Inßitut, melden dept 13800 
Bände zählt, une bus Mannigialtighe der Welerrifit 
karbietet, empfehlen wir fermerer geneigter Benäpung 

Nürnberg ai iB48 . j 
G 9 Zehfhe Buchhandlung. 


Arena. 
Semitag ben 14. Mal. Zum Grfienmal, „Hasper 
» Spada, eder bie Ierflörung der Mitterburgen in Ip 
riagen.“ Grehes Kitterjpanfpiel mit Schlachtſetaen in 
5 Allen von Gramer. 











Mittelfränkifche Zeitung. 


f Für Necht, Zonftitutionelle Freiheit und Baterland! 


Kürnberg, 15: Mai 1848. 





Deutfchland. 


„Bayern. * (Münden, 13. Mai.) Im ber geftrigen breißige _ 


ften?öffentlihen Gipung der Hammer der Abgeordneten, welche von 
Nacmittagd 4 Ubr bis Nachts halb 11 Uhr dauerte, fam man end» 
(ib mit dem Ablöfungsgefeg zu Ende, welches mit 113 gegen 9 
Stimmen angenommen wurde. Diefe Minorität beftand aus lauter 
betbeiligten Geiſtlichen — Ruland, Lemberger, Reulbach, 
Spies, Reitmaier, Böttinger, Reudelhuber und Pflaum, welche im 
Laufe der ganzen Beratbung fi beitig dem Gejepe entgegenftemms 
ten. — Die weſentlichſte Mopifitation, melde in biejer Sißung vors 
fam und angenommen wurde, bezieht fich auf bie Annuitäten bezüglich 
einer Ablöfungsfaffa, ging von Prof. Edel aus und lautst; Rach dem 
vom Ausichufle beantragten Zufap-Artifel_ 34 fol folgender neue "Zus 
faß«Artitel beigefügt werdem: Art. 35. Dieſe Kaſſe hat die weitere 
Beflimmung, auch den Grund» nnd Zebentholden jener Gemeinden, 
Stiftungen und Privaten, melde ıhre Grundrenten nicht an fie übers 
wiejen baben, die Tilgung ihrer Grundlaſten durch Annuitäten mögs 
lich zu machen, Gin Pflichtiger, welcher: ?%/ıoo feiner urfprünglichen 
jährlichen Grund-Abgabe 34 Jahre lang oder uno biejer Grundab⸗ 
gabe 43 Jabre.lang an fie bezablt, wird nad Ablauf diefer Periode 
von feiner Laſt befreit, indem bie Adlöſungs · Kaſſe alsdann das Ab⸗ 
ſoſungstapital baar an den Berechtigten binauszahlen muß. Ergänzt 
der Pflihtige während des Laufes der Tilgungss'Periode die bereitd 
eingezablten ZTilgungs-Raten fammt Zinieszinfen zu 4 Progent durch 
Eriegung des Reftes feines Ablöfungsfapitalg, fo muß die Abloſungs⸗ 
faſſe ihn fofort durch Befriedigung des Berechtigten befreien. Die 
Abloſungs⸗Kaſſe ift berechtigt und verpflichtet, mittels ber, bei ihr in 
diefer Weife eingezabiten Annuitäten, Ablöfungs-Kapitale jener Ren— 


tenpflicbtigen, die ſolche Annuitäten einzahlen, nad dem Kennwertbe: 


abzulöfen und an fi zu faufen, und aud die Aprozentigen Zinfen 
diejer Hapitale in gleicher Weife zu verwenden. r 

Lebhaft war die Diskuſſion bezüglid der Stiftungen, Beſtel⸗ 
mever beantragte nemlich zu Artikel 30: Ausgenommen ſollen bie 
Stiftungen ‚der Wohlthätigkeit, des LUnteerichye ſeyn, welde ber 
Staat, auch wenn fie nicht an ihn übergehen, ſür den ihnen ermach- 
fenden Schaden entichädigen fol. Der Finanzminiſter widerſetzte ſich 
diefet Modifikation kräftig, indem er für Stiſtungen leinen anderen 
Maafftab ſiatuiren will. Die Staatskaſſa könne feine Garantie ger 
gen alle und jegliche Berlufte übernehmen. Seyen benn alle Gies 
meinden gleib umbemittelt? Genen nicht gerade fie es, Die ben 
Staat bilden? Beftelmener fann es aber nicht glauben, daß es 
möglich, die Stiftungen, zu benachtheiligen, und vertritt mit Wärme 
die Stadt Nürnberg, melde fein Rommunalvermögen, fondern 
145,000 fl. -indirefte Steuer habe, mo folen die Kommiünen das 
Geld bernebmen, um den Ausfall der Stiftungen- zu beden. Der 
Kinangminifter fragt, ob denn bie Stiftungen nicht für Gemein, 
dezwede befteben. Die Gemeiude Nürnberg war, ald fie an den 
Staat Überging, banferott; Bayern bat ihre ganze Schuld auers 
fannt, wo ed nur leere Kaffa fand; Obligationen waren im Menge 
eintegiftrirt, aber nicht vorhanden. Keine Stadt hat mehr Urſache 
mit der Regulirung ihrer Finanzverhältniſſe dutch den Staat zuftie⸗ 
den zu ſeyn, ald gerade Die Stadt Kürnberg. Beftelmeyer ber 
Hält das legte Wort, indem er bebauptet, es ſey ja nicht von der 
Stadt, fondern von der Gemeinde Nürnberg, bie Nede u. f. m. — 
Der Vertreter Rürnbergs fepte übrigens für die Stiftungen mand 
Gutes durch. — Ihre Zeitung that übrigens wohl, von ber langmeis 
ligen Debatte, fo wenig ale möglich zu berichten. Im werde, nicht 
ermangeln, Ihnen’den Beſchluß, fo bald ih ihn formulirt erhalte, 
mitzutbeilen. — . BR J 

München, den 13. Mai) Ge. Maj. der König bat die in Er— 
lebigung gefommene Stelle des Regierungds und Kıeiebauratbs bei 
der Regierung von Dberfranfen dem dermaligen Bezirfsingenieur bei 
der Bauinfpection in Afchaffenburg und functionirenden Kreisra b in 
Spever, Georg May, verlieben. — Die Doctoren der Mevirin, Emil 
Harleß aud Erlangen, und Aloys Martin aus Bamberg, bie Doctoren 
der Rechte Rott und Held aus Würzburg, und ver Doctor der Phbis 
lofopbie, Sendner von Münden, wurden von Sr. Maj. zu Privat, 
docenten an der Ludwig⸗ Maximilianshochſchule dahier — 

(a. A. 3.) 

(Bamberg, den 13. Mai.) Der Redaktion des Fränk. Merkurs 
iR nachſiebende Abreſſe Staffelfteiner Bürger mit dem Erfuden um 
öffentliche Kundgebung zugefommen, welches Auftrags ſich diejelbe mit 
Bergnügen biemit entledigt: Edle Bürger, Bambergs) Euern Mits 
bürgern ift in Staffelftein eine Schmad widerfahren, die Euch tief 
fränfen muß. Männer, die Euer oolifted Vertrauen befigen, weil’ fie 
des Bolfed Freiheit und Rechte ſchühen und wahren, find, zu einer 
Bolfsverfammlung eingeladen, zu uns gefommen und hier mit röber 
feiger Niederträchtigfeit behandelt worden. Glaubt und, Bürger Bams 
bergd, auch und ſchmerzt dieſes michtsmwürdige Verfahren — glaubt 
nicht, daf die Gefinnung, der Geift unfrer Gegend ein fo verächts 
licher fei! Nein! — tbeild nur eine Horde feiler Kreaturen, die feinen 
Begriff von Volfäfreibeit haben, theils einzelne Tückiſche, die des 
Bolfed Nechte nicht verfteben wollen und bösmillig unfrer Freiheit 
entgegenftreben, waren die Urheber biefer brutalen Grcefle — es 
waren nicht Vürger, ed war nicht. Volt: es war nur Pöbel, gemeiner 
Pöbel! Unfer wahrer Bolköfinn ift Gott fei Danf noch ein gejunder, 
ein menfchlicher! Wir verachten diefen Pöbel, wie Ihr, Bürger 
Barmbergs, wie jeder vernünftige Bayer, wie jeder Deutſche ibm vers 
achtet, Achtet und, edle Bamberger, die Ihr entflammt feid für reis 
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beit, Recht und Baterland, ald Streitgenoifen 
—** des Rechtes und “des Vaterlandes! re bieten Euch als 
olche unfern Gruß! Unſer Wahlſpruch iſt, mie ihn das’ kräftige 
KomitE Bambergd erforen, für immer: Kreibeit, unbefchränfte Bolts- 
freiheit, Geſetz und Drdnung! (Folgen die Unterfchriften.) 
(Bamberg, den 13. Mai.) Auf eine Erfiärung des Präfidenten 


augen "die Feinde der 
1} 


der Regierung von Dbrrfranten und des Landrichters Boveri in Bam 


berg, daß die Wahl in Ordnung gegangen fey, nimmt Advokat Titus 
fein Mandat ald Deputirter zum deutfchen Parlament wieder an. 
Baden. ESchaffhauſen, 10. Mai.) Geftern rüdte ganz unver‘ 
muthet ein Bataillon bes würtembergifchen 3. Infanterie-Regiments in 
dem nureine Stunde von bier. entfernten badiſchen Amte Seltetten ein, 
weiches in ber Nacht vorber in Waldshut den Befehl erhalten hatte, 
anftatt über St. Blafien nad Schopfheim zu marfchiren, um auch in 
biefem zwiſchen den Kantonen Zürich und &haffbaufen eingezwängten 


Winkel in Baden, ven die Truppen noch nie berührt hatten, vie volle 


Achtung vor den Gefegen wieder berzuflellen und völlige Entwaffnung 
vorzunehmen. Abend wurde auch das benachbarte Dorf Lottſtetten ber 
fept, der Wohnfig des berüchtigten Engelwirthd Weisbaar. Dieje 
Gegend galt ald der Hauptfig der revolutionären Partei, -bei der ſich 
viele der angefebenften Männer ſchon betbeiligt hatten, von denen 
aber bis jegt nur der Adlerwirth von Jeſtetten zur Haft gebracht i 
und von einem außerordentlichen Kommiffär jchon längere Zeit inqu 
tirt wird, während andere bei Vertreibung ber großherz. Beamten 
und bei Entwaffnung ber Gendarmen und Gränzzollauffeber nicht mes 
niger und wohl noch mehr betheiligte Männer noch frei umhergehen. 
Ebenſo ift auch der dem würtembergiiihen Hauptquartier ald außerordent ⸗ 
licher Kommiflär zugetheilte-Regierungdratb von Frommherz in Ies 
ftetten eingetroffen, um die weitern Anordnungen zu treffen. Hier in 
Schaffhauſen und ebenfo in Eglisau bolten fi eine Menge badifcher 
lüchtlinge auf, die ſtark an die gewaltfame Befreiung . jened in Ier 
tetten in Verhaft befindlichen Adlerwirths gedacht haben follen. Hofr 
fentlih wird er nebft mehreren andern noch auf freiem Fuß befindlis 
den Anführern mit dem Abzuge des Militärs auch zu weiterer Unter 
fubung fortgeihafft werden, denn fonjt hätte der militärifche Beſuch 
wohl feine Zwede nicht erreicht. Schw. M.) 
Freie Städte, (Frankfurt, 11. Mai.) Das Aftenftüd, welches 
in der Sitzung des Fünfziger-Ausfhuffes vom 10, Mai fo große Bes 
unrubigung veranlaßte, ıft — fiberem Bernchmen nah —. ein foges 
nanntes Separat » Protofol der Bundesverfammlung vom 4. Mai. 
Dieſes Geparat » Protofoll entbält ein von dem graßberz. heſſiſchen 
Bundestagsgefandten übergebened Promemoria, welches zunächſt die 
Er erörtert, in welcher Weife fih die Bundesverfammlung, mit 
rüfung ded von den 17 Vertrauendmännern- ausgearbeiteten Ent 
wurfs einer Berfaffung zu befchäftigen babe und bieran eine Erörte— 
rung über die Stellung knüpft, weiche die Regierungen bei dem Bers 
fafungswer? der nächftend zufammentretenden National-Berfammlung 
gegenuber einnehmen werten. Der Beichluß der, Bundesverfammlung, 
welcher bierauf erfolgte, ging babin: dieſes Promemoria den Regie 
rungen einzufenden, da ſolches theilmeile Andeutungen enthalte, welche 
Berüdfibtigung verdienen. Sodann beſchloß die Bundesverfammlung, 
über den ausgearbeiteten Berfaffungsentwurf und über das Berbältniß 
der Regierungen zu der Nationals-Berfommlung und die Verhandlun— 
gen mit derfelben ſich Inftructionen zu erbitten. Bon irgend einem 
deeifiven Befchluß der Bundes» Berfammlung war alfo fo wenig bie 
Rede, - ald von der Motivirung eines folhen durch den Snbalt des 
Promemoria.. Daß die neue Verfaffung Deutſchlands auf vertragds 
mäßigem Wege zwiichen den Regierungen und den Bolfövertretern zu 
Stande fommen wird, ift eine Wabrbeit, die fo febr in der Natur 
der Verbältniffe und in dem allgemeinen Bewußtſeyn von gang 
Deutfchland begründet iſt, daß fie feiner näberen Erörterung bedarf. 
Vor Allem lag ed dem Bundestag ob, an diefem Gap feftzubalten, 
und ſchon durch feinen Beſchluß vom 30. März über Anordnung der 
Wablen zur National« Vertretung bat er died aufs Harfte ausgeipros 
den. Das Vorparloment bat zwar in feiner Sitzung vom 3. Mai 
befchloffen, daß die Beichlußnabme über die fünftige Verfaſſung 
Deutſchlands einzig und allein der vom Bolfe zu wählenden Natics 
nalsBerfammlung zu überlaffen fen; nad der durch vieljeitige Zuftim» 
mung unterftügten Motivirung des Antragftelerd wär dies aber fo 
zu verftehen, daß der National » Berfammlung ganz freie Hand gelafe 
ten werden follte, nachdem fie mit ibrem Geſchäft fertig geworden 
fein werbe, darüber Berträge mit den Fürften abzuicließen, oder 
nicht. Nachdem alfo das Borparlament felbft den Bertragsweg in 
Aussicht geſtellt bat, fann der FünfzigersAusihuß doc nichts Beun—⸗ 
rubigendes darin finden, wenn die Bundess Berfammlung über die 
Art und Weife, wie eine folche vertragamäßige Uebereinfunft zu’ 
Stande fommen foll, fib Inftructionen von den Regierungen erbittet. _ 
Ueber etwas Anderes, ald dieſe Frage verbreitet ſich auch das Promes 
moria des großberzoglih beifiihen Gefandten, mir gefagt nicht, und 
es iſt alfo auch nicht wohl einzufeben, wie der Snbalt deſſelben, wels 
cher diefe Frage ganz unbefangen beleuchtet, Beforgniffen einer Reac⸗ 
tion Raum geben koͤnnte. Bor einer ſolchen Beſugniß bürften die 
Elemente, aus welchen die BundessBerfammlung zufammengefept iſt, 
die genügendfte Garantie darbieten, denn es find Männer darunter, 
welche ibr Leben lang zum Theil durch fchwere Opfer dem Dienft 
der Freibeit gebuldigt baden und an Patriotismus ficherlich Keinem 
im beutfchen Bolte nachfteben. Das, was allein zu einer Mifdeutung 
jened Geparatprotofolls Beranlaffung gegeben Yu baben fcheint, ber 
ſteht darin, daß dieſes Protokoll nicht zur BVeröffentlibung beftimmt 
war. Wenn eö durch vertrauliche Mittheitung- n die Hände eines 


"Bundestagdgefandten gefagt worden fep, 


Dritten gelangte, To fann die Frage, ob nicht durch die Beröffentlis 
bung jened Vertrauen mißbraucht wurde, unerörtert gelafjen werten, 
weil die Sache ſelbſt gar nidts Verfängliches bat. Wir find fein 
reund der Ausnahmen von der Deffentlichfeitz nach der beitebenden 
terfcbeidung zwifchen öffenıliben und Separatprotofollen «in mei 
legtere die der Natur der Sache ‚nad nicht zur Deffentlichleit ſich 
eignenden Berbandlungen über Verwaltungs s Begenftände aufgenoms 
wien werde) läßt ſich aber leicht ermeſſen, daß Vorſchläge über In— 
fiructionen der Bundes · Gefandten von ihren Regierungen fo wenig, 
als fonflige Communicationen zwiſchen einem Geſandten und feinem 
Gouvernement vor das Forum der Deffentlichfeit geboren. (Frkſt. 3.) 
(Ftantfurt, den 1), Mai.) Im der heutigen Sitzung des Fünſ—⸗ 
figerdusfbuffes ‚wurde der geftern von Kolb beantragte vollftändts 
ere Bericht über die Verhandlungen ber feiner Zeit bezüglich der 
undederecutionögewalt mit einem Ausſchuſſe des Bundestags und 
der Bertrauenömänner zufammengetreienen Eommiſſion von. Souon, 
Reh, Wippermann, Stedtmann, Wächter ıc. eiſtaltet. Der im An 
fange gegebene Vortrag von Eoiron enthielt im Ganzen bie frühern 
deftalfigen, in dem flenograpbifchen Protocoll veröffentlichten Motizen, 
nach welchen, bei dem Fehlſchlagen einer Bereinigung der größzern 
Gommiffion auf Veranlaſſung der Bundestagspräfidenten je ein Mit» 
glied des Bundestags, der VBertrauensmänner und des Ausſchuſſes 
(Weider, v. Schmerling und Soiron) zur nochmaligen vertraulichen 
Beſprechung zufammentreten und in bitjer ſich über das von den Fünf—⸗ 
ziger⸗Ausſchuß angenommene Project vereinbarten. Im Beginne der 
erjleren, etwa 2%, Stunde Bauerhten Sißzung war der von dem bad, 
Bundestagsgefandten ausgegangene Vorſchlag von dieſem der vereinige 
ten Commiſſion vorgelegt und dagegen von den Mitgliedern bes Fünf— 
2 mini unter Hinweifung anf den ſchon gefaßten Beſchluß 


ie Einräumung befonderer conflitutionelter Garantien, wie ſolche jpäs - 


ter in den vereinbarten Vorſchlag aufgenommeu wurden, verlangt wors 
ben. Den eigefitlihen Schluß der Sißung babe eine nodhmalige Vers 
theidigung des Welcker'ſchen Vorſchlags Burch diefen bebilder. Das 
ungefähr fey verhandelt worden. Noch wolle er (der Berichterftatter) 
fagen, worüber nicht geiprodsen worden ſey, das ſeyen die im Sepa— 
ratprotocol enthaltenen Ideen. Wären ſolche Zuthaten befannt ges 
worden, fo wäre man wobl bedentlicd geworden, auf die ganze 
Sade einzugeben. Weiter wurde auf’ die Aeußerung Dacobw's, 
daß es wünſchenswerth ſey, den ganzen eigentliden Gang ber Ver⸗ 
handlung kennen zu lernen, von’ Biedermann, bann vun Reb bes 
merft, daß, fo meit fie ſich bei Ver länge der Zeit erinnern könnten, 
und fo weit lehztete Echreibtafelnotizen unterftügten, im Laufe der 
Bifprechling bie Idee der Bildung einer befontern Gentraigemwalt von 
drei Mitgliedern durch Deſterreich, Preufien, und, durch WVorſchlag 
und Mahl ven Eriten der übrigen Etaaten geäuffert worden, jedoch 
auf die Erinnerung, daß ein foicher Vorſchlog jür die Diajeritat ein 
Grund zur vblehbnung ſeyn werde, davon nicht weiter die Rede ges 
wefen; dagegen von Gervinus der Borfeblag zur Berfiärfung ver 
Bunbedverfammlung felbft um drei Mitglieder gemacht worden ſep. 
Biedermann.) Ein großer Theil’ der Sißung fen durch bie’ beiden 
Vorträge des deutichen Bundestags, Kfardiin ausgejült worden ; ders 
felbe babe über den erfahrenen Wireripruch ſeht ungebalten geſchie- 
nen, und bei'ten beftimmten Gegenvorfielungen mit Heſtigteit geäufs 
fert, ob denn der Ausſchuß ſelbſt das Kuder in die Hahd nehmen 
wolle, und ob et der Fürſtenſouveränetät nicht Araft genug zutraue, 
den Borfchlag felbft durchzuſühren. Man jolle ſich über die conflis 
tuirende Verſammlung nicht täuſchen; fie werde bei der Verfaſſung 
mithelfen, Tann aufgeläft werden, und nad Kante geben. Dagegen 
ſey, obſchon die eigentliche Sißung ſchon 'beenbigt heat, dem badırdıen 
Bund’ ötagägefandten enifchieden bemerfi worden, ter Bundestag ſey 


zu verwatnen, zu thun, wozu der 'FünfzigerAusfchuß, als Drgan 
'ded Volferiliens, feine Zuſtimmung nicht gegeben babe, 


Es ſey ge⸗ 
ſährlich, Die Kürftenfouveränesöt der Vollsſouveräneiat —— 
in, Vom Ergreifen des Ruders ſey keine Rede; denn eo beſiehe 
gar fein ea, ſondern nur noch Trümmer und Ballen; fen ein 
nenes Kabtzeug gebaut, dann würden fi Ichen Nuder- und Etrurts 
leute finden, “Die conftituirende Verſammung werde wiſſen, was fie 
im Bewußtſeyn ihrer Wirte und ibres Urfprung® (der Volteſouverä⸗— 
netät) zu thun babe. (Reh.) Auf eine Frage von Murſchel, 
ob nah der Wereinbarung der zweiten zuſammengeſetzten“ Koöm— 


'miffion feine weitete Mittheilung des Bundes über ten ' Bor 


flag erfolgt fen, antwortete Goiren: daß er ein Weiteres nicht ge— 
dort babe, Etedtmann fchloß ſich Reh au; er babe auf jene neuße⸗ 
rungen feinestbeils bemeitt, dag man flir die Ginbeit allerdings eine 
Eentralgewalt wolle, aber nicht eine, die der Freiheit des Volls ges 
fährlich fen, otwohl diefe feine Gewalt mehr zu entwurzein im Stande 
feyn werde. Er verlange, daß Garantien des Nichlmißbräuches 
gegeben würden; zuläflig fep eine Vereinſachung der bisheris 
get fehmerjätligen Bundesgewalt. Es ſey, zu bofien, daß nichte, 
der Freihelt entgegenſtehendes unternommen werde. Wippermann: 
Es babe ibm geſchienen, daß bei den meiſten Mitgliedern ber Bundes— 
verfammlung - eine vorberrichende Neigung für die vorher bezeichnete 
Eentralgewalt gemefen ſey. Bubl! Er habe aus’ der beutigen Vers 
fammlung nicht Reueg vernommen. "Indem, was von dem dadiſchen 
ertenne er ſemen Freund 
Welder,“ der fogleich in Feuer und Flammen fomme, der durch die 
Aufregung fi binreiffen daſſe uud in Der Heftigfeit und beim BWivets 
ſptuche konſervativer ſich ausfvrede, als eres wirtlich ſey. Wächter: 
Er babe bei jener Berbandlung vorzüglich geltend gemacht, daß nicht 
eine fubjeftive Anficht gelten dürfe, jondern, daß nach gefaßten Bes 
ſchlũſen und nach dem wirklichen Bebüriniffe gebandelt werden müſſe. 
omohl dei einem Xbeil der Bundeötagegejantien, als ver Ders 
trauendmänner babe er leider feine jejte Anficht gefunden; dieſer 
Mangel an Entfchiedenbeit ſeh deſotglich. Heckſcher: Er vertraue 
durchaus der Mahrbaftigfeit einzelner Werichterftatter; es ſchienen 
ibm übrigens weſentliche Abweichungen vorbanden, die er aufgeklärt 
wünfdte. Nach Soiron’s Weufierung fey font nichts Beſonderes zur 
Sprache gefommen ; dagegen gebe Nebs Vortrag Die damals ſchon 
ausgeſprochenen Ideen tes befannten Promemeria, Ediron ermwiederte 
daß er ſich, wie_bereitd bemerkt, der Einzelnbeiten nach Wochen nit 
mehr erinnern fönne. Auch Tönne ibm nicht zugtmuthet werden, daß 
alle möglichen zufãlligen Aeußerungen, wie fie im Laufe der Untere 
haltung vorfämen, berichtet wütden. Richt für wichtig babe er im 
Geuer der Rede gejallene Worte gehalten, mo im der Serfbeitigung 
der Anſicht nach Allem gegriffen werde, — Reh: Widerſpruche 
fönne er nicht finden; denn feine Ergänzungen verbanfe er feiner 
Brieftafche. Die Meußerung von Weider fep damals nicht fo jeht 
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aufgefallen, und erſt widtig geworben nach dem Beſchluſſe und dem 
—— — Hecſcher: Er mache nicht einzetnen Mitgliedern 
orsürfe. © Das ganze tomite hätte früber ſchon über jene Aeuße- 
rungen Waricht geben jolen; daß es nicht geicheben, fey_ein Febler. 
Der Mami, der den Plan gemacht habe, hege jene freibeitsmorderis 
(den Iteen. — Wippermann: Es ſeyen feine freibeitemörberifcken 
Ideen, er babe fih ſchon geflern uber Das Promemoria geäußert. Er 
ftimme Seiton bei, daß «8 ihre Ausgabe nicht geweien, über die 
Aeußerung einzelner Bundestagspefandten zu berichten. Nach einer - 
Intjen Edrlufanferung ver Goiren wurde die Same verlaffen., Der 
Kolb'ſche Antrag wegen Einberufung der Mitglieder der fonftituiren- 
den Verfammlung wurde au Wunſch des Antragjielers auf die Tas 

geöonrbnung der morgentliben Eigung CHormitiage 9 Uhr, gelebt. 
——— Gitft. SP.3.) 
(Frankfurt, den i2, Mai.) m ber heutigen Sıgung des b0ger 
Ausichuffes, die von Borm. 10 Uhr bis halb 2 Uhr Nachm. dauerte, 
ftattete Abegg den Kommifjionsbericht über das Separatsbundesprotos 


‘fol ab. Die Kommiffionsmtglieder. hatten fi zuiegt zu dem Untrage 


vereinigt, die Erjlärung zu Protetell zu geben, daß ın Erwägung vers 
fbiedener ſpeziel angegebener Gründe der, Ausſchuß fih gegen jeden 
Eingriff in die Rechte Des Parlaments verwahren, das 
Separatbundbesprotofollfomwie Die Handlungsmweije des 
Bundestags abırderBeurtbeilung bes beutihenlolfes 
anheimfteise. Die bierauferjolgte Dedaste war ſehr lang, da alle Mitglie⸗ 
der ſprachen, und aus demlimftand, daß das Publirum orters-4aut Beiſall 
oder: Mißjauen zu erfenmen gab, konnen Sie entnehmen, daß nicht 
ohne Leidenſchaft geiprochen wurde. Während der Disfulfion war 
ein Schreiben deo großh. heſſ. Staatsmimſters Heinrich Gagern an 
den Präſidenten gelangt, worm dieſer erklärie, daß er durchaué nichts 
von dem Erparamotum des großherzoglichz heſſuchen Bundeotagsge⸗ 
fandten von Lepel gewußt, daß die großherzoglich heſſiſche Regierung 
es mißbillige, und eine Crtiätumg darubet geben werde, Derim aueihuß 
ſhhende beizogl. ' nafl, "WiniftersPrafivent. Hergenbabn ſprach ſich im 
gleihen Emme kräſtig aus, was einen gulen Cindruck erzeugte. Der 
Remmiffione-Antrag wurde angenommen, und zwar ohne die Ruder' ſche 
Motion, die Sache vem Parlament zu überweiſen. Da die Zeit weit 
vorgerudt war, verzichteten ale Nebuer dur dan Mori in der Disfufs 
fion über den Abegg ſchen Antrag, und nur Hechſcher motivirte ein Amens 
dement, Das auch mut Dem Ynlrage, nebit einem Zugape von Murſchel, 
angenemmien wurde, Die nächne Sißung iſt am 18. — In der 
beutigen 3, Verſammlung der Parlamememitglieder hatten ſich circa 
'15 neue angemeldet. Ed wurde deſchlopen, zwri Mitglieder, Mohl 
und Juche, dem böger Ausſauß anzuteihen, und bie von der Roms 
miſſien eniwortene Bedhareorbnung druden zu laſſen. Nachſte 
Eipung am 16, . wo. W. 3.) ° 
Bremen, ben 10, Diai.); Nah Berichten aus Helgoland find 
geftern Horgen, Drei Brigge mit Dunkir, man meint engiiſcher Fiagge, 
die ber Eibe zufteuerien, von der dämchen Firgatte angehalien und 
Darauf umgtteht. — Aus Cuxhaven wird gemeldet, daß ver Helgoland 
nech der daniſche KRrirgeſchrontte-Weriddertneangelangt tft, und 
daß täglich nech eine Fregalle erwartet wird, brem. 3.) 
Eine offizielle Bekanntinahung vom 4. Mai erflärt Die Srädte 
Danzıg, Pılau, Eyinemünde, Ettalfunid, Nor; Wiemar, Kiel und 
die Kanalmündung zür efeftiw blotirt. Grem. 3.) 
Heilen. (Rafiel, 7. War, Abende.) Bor einigen Tagen begab fi 
eine Deputation der biefigen Grwerttreibenden, Nüpermeifter Herbold 
an der Epiße, nach Noupeimsbope zum Kurzuefien, um denſelben zur 
Beſchaͤſugung Deo Hahdweılerjiandes durch geopere Bauen zu beftims 
men. Die Deputauon erhielt anſänglich turzweg eine abıdlägige 
Reſolution, wurde aber bald namber zum Kurpuujten zurädgerufen, 
weicher, unter Mlbeuung der feine eiſte Entjſchueßzung molmienden 
Umpante, nunmehr eıne zujagende Antwort gegeven. — Allgemein 
reder man von Diejer zweiten Audienz, weiche angeſichts vieler Men— 
ſchen ‚aug der ‚Gepianace neben dem Schloge patigejunden: Herdold 
bat babeı ımn jebr zutraulicher Weiſe m Dem Kurjariten geredet, 
namentlich wiederholt Denjeiben auf vie Schſel getiopji, ohue kap ver 
Kurjirie Hiedur ım Windeien unangenehm beruhrt geſchlieuen. Was 
myıte hier wohl emem Vurger, weicher vor wenigen Wonaten ſich 
fo dem Dirgenten zu nahen gewagt halte, Damals geſchehen ſein? 
Ecefier uno Bickel würden ıpn wegen grober Wajrnatsbeieidigung 
baben- prozeſſiren laften. wBrem. 3.) 
Gaſſel, den v. Mar) Sicherem Vernehmen ift Landgraf Wil 
beim von Heſſen bereits vor mehreren Lagen von Kopenpagen in 
Deſſau emgettofſen. Gt. 3.) 
Deiterteic. Wien,’ Mai.) Wir danken den Tſchechen, daß 
ihre entpiiedenen Führer, die Maste abirgend, ihren Plan, ein jlünt» 
(ars Reich im Herzen Oeutſauands zu giunden, offen erklären und 
den Deutſchen den Fehdehandſchuh hinwerſen. Weller ein offener Geg⸗ 
ner, Als ein failayer Bundtogenohſe. Der deutſche Bund wird den 
Handſchuh aufheben, und wir jmd’ begietig, bald zu etſahren, ob jene 
Trempeter der ſlaviſchen Yubierei in prag gegen dis deutſche Stanbarte 
Samarz⸗ Roth⸗ Gold ſeſtern Stand haͤllen werden als die Daunen, ob 
Hawliezet und Palazty glüdlichere Geſchaſte machen werden as Yaus 
renz Stau und Dria Leymann. Dem erſtgenaänmten danten wie na⸗ 
mentlich füt fein entſchiebenes Programm, ons hoffentlich dazu dieut, 
tie wahre Sachlage dem Blindeſten in Deſterreich Har zu machen. 
In diem Progeamm ertlätt ver Führer der ticheſchiſchen Erältados: 
1; Bubmen werde fich an Deutſchlaud nicht anıphepen, und bie von 
den deutfchen Kreiſen gewählten Abgeordneien ſouen mit Gewalt an 
der Abreiſe gehindert werden. 2) Vohmen müſſe ſich niit ven Weſt⸗ 
und Südflaven, ja felvft port!) mir ven Rüſſen verdinden, welche 
idnen näher fanden, als die Deutſchen und die, den Kater Rikolaus 
ausgenommen, ale mit ihnen ſympathiſttien. ‚Kur eine jo offene, ehr» 
liche Sprache find wir Deutſchen dem Aſchechenführer Hawliczet wırke 
lich erleuntuch. „ch Daht’ dir, Zud', daß du dieß Wort geſagt! 
Kun wird es Zeit gut die deutſchen Männer in Frankfurt, mit einer 
That zu antworten auf jene weiten ſlaviſchen Povocalloönen, die 
bereite zum Blutvergleßen geyubit, Genen biedern Zimewen außerhalb 
Pragr Die noch nicht angeneat ſind von einem janatıhen Deutjayens 
baf, der an Tollheit grange, ragen wır die Mahnung dur laßt euch 
nicht beiboren von fenen Wuhlern, die euch nur mo BSerderben fubs 
ten. Ihr habt weder Das Recht noch die Wacht, an Wied Deuiſch⸗ 
lanze, ein Xand, Tas die Kakur, cin Wolf, Tas Die Geſchichte to 
innig mit den Deutſchen verbunden, von unſerm Leide zu reißen. Ihr 
ſeid micht volle dret Millionen Tſchechen,“ gegen vierzig Millionen 
Dentjche, die euch tinge Umgeden, Hütet euch, eine blutige Eniſchei⸗ 


dung herbeizurufen, die euch theuer zu ftehen Fommeu dürfte! 
geſſet nicht —ãeã— Berdiake et} I 37" 
Preuffen (Berlin, 11. Mat.) Der preuſſiſche Staats Angels 
ger enthätt folgende Attenſtücke Em. Königt. Mäjenät Haven wor der 
Bildung "des "gegenwärtigen" Minifteriams Be. —*2 Hoheit den 
Prinzen von Preußen mit’einem wilerhöchten Auftrage nad Englarid 
zu entfenden gerubt. Allethöchſtdie ſelben wollen“ u geftatien, "die 
SGründe ehretbietigft vorzutragen, aus’ denen nach unferer ünſicht, 
die «baldige Rücktehr Sr. Königl. Hübeit im Em. Maſeſtät Craäten 
dringend zu wünſchen iſt.“ Seudem der Prinz von Preußen 'amı 1b. 
März, ald’erftes Mitglied drd Damaligen Stadt Miinfteriums, das 
allerhöchſte Patent mit unterjeichnete, In werden Die Rothwendigkeit 
eitier cohftitifonelltn Berraffung ‘für ae deutſchen Känver von Ew. 
Majeſtät anerkannt wurde, iſt unter’ Zuftimmung des Verrinigien 
Landtages ein Wahlgeſetz für die zur Bereindärung ber preuffiichen 
Stledtss Berfaffing gu berufende Berfanmmlung erla fra "worden," die 
Abgeordneten find N und die Gmberuung der Werlammlung 
fteht nahe bevor, Für den Zritpuntt un, wo de Vereinbarung ber 
Strals-Berfaffung zu Stande gefommen fegh wird, eramteh dir 88 
für’ unertäßlich, ba Er. Königl. Hofrit, als der Rächſte am Throne, 
zu deren feierlicher Anerkennung anmefend‘fey. “Aber duch mähtend 
forer Berathung durch die Verfämnlung iſt es erforderlich, jedem 
Zweifel, jeder Deutung zu begegnen, wozu die Abweſenhelt Er! Kal. 
Hobeit- Veranlafſung geben tonie; es it nöthig, daß die Verſamm⸗ 
lung ihre Berothungen "mit der vollen Giwißheit deglune und fort 
fepe, in Ew. Majerrät etjtem Unterthan einen Mibürgen der Rechte 


zu finden, welde Em. Majeftät der Bolfsvertretung einzuräumen” eitts 


jloffen find; es iſt nöthig, daß die in ihre Heimath’zurüdtehrenven 
Abgeordneten in dem ganzen Lande Zeugniß don Geſinnungen able, 
gen, welche Far zu ertengen ihnen die Gelegenheit nicht fehlen wird, 
wie fie ums feither nicht gefehlt hat- Nicht tange mehr wird die'ers 
tegte Gegenwart der Ueberzeugung fich verichließen, "dag die Mitters 
lichteit des Charakters die rear, Srwähr zür das autrichtige männs 
be Behärren auf der neuen Bahn darvieter, weiche mit Eid, Mafes 
frär Se Königl. Hoheit der Prinz van Preußen ats ein Bedürfniß ür 
das Wohl des Voltes erkannt‘ hat, uud’ tiefe Ueberzeugung, ' Dervörs 
gerufen und gefräftigt durch beir frermlithigen vnſchluß tan die Heuen 
Zuftände, durch das Leben ım und mit ihmen, wırd von den gemifchs 
ten Geſühlen eines eben fo muibigen als treuen Bolfsflammes «bald 
nun die edelſten Beſtandtheile zuructafen. Mir ſteuen hirtnach Ew. 
Majeftät alleruuterihanigſt anheim, Sr. Königl. Hoheit dem Priuzen 
von Preußen die Abkürzung des Auſenthattes in England zu einpjehr 
len. Berlin, den 10. War 1848. Das Staats Wiinfterium, Bamps 
haufen. Graf von Schwerin. von Aueremald, Botnemann. v. Arniki. 
Hanjemann. Graf von Kanig. von Patow. An des Könige Majeftät. 

Ich bin mit den in dem Berichte des Staats Winifteriums vom 
gefttigen Tage vorgetragenen Anifıcyten ınm fo mebr einverftänden, als 
Wein Bruder, der Prin; von- Preußen Konigl. Hoheit. wiederholent⸗ 
lich Seine volle Zuftimmung zu der von Weiner Negierung betretes 
nen neuen Bahn gegen Yu ausgejprodhen hat. Ich habe deshalb 
Sr. Königl. Hoheit, nad dem Auftrage des Staats Winifteriums, 
zur baldigen Nüdtehr fu das Paterländ veranlaft. Zugleih babe 


" Ich, nachdem der bisherige erſte Adjutant des Prungen, Major Graf 


von Königsmarf, ſchon vor euiger Zeit aus dieſer Stellung ausges 
Wieden ift und Der Sr. RKönigl. Hobeit attaſchirte Öeneralfliabss 
Dffizier Major Delrichs eine andere Bejtimmung erhallen bat, den 
Major Laue zum etſten Apjtanten des Prinzen von Preußen mit dem 
Auftrage ernannt, "Sr, Konigl. Hoheit Weine Aufforderung zur Riids 
tehr zu überbringen.“ Potsdam, den- 11. Mai 1848. Friedtich — 
An das Staats⸗Aciniſterium. 4 : A 

Berlin, ven 9, Mai.) Die Pofener Zeitung fchreibt: Es wird 
intereffant ſeyn, zu erfahren, in weidier Art bisher die fchleunige 
Konzentration groger Kaufen pon polniſchem Landvolf auf ‚einen be 


ftimmten Fleck bewerfftenigt worden iſt. Es erſcheint ein beritiener 


Bauer, meift wie ein numnidiſcher Reiter ohne Sattel und Zaum im 
Dirfe oder auf dem Felde, ſchreit bein nächjten Kandmanne zu: wyray- 
naja w N. (in N, wurgen fie) und jagt weiter. Das ift vie Looſung, 
fie pflanzt jih mit Windeseile fort, und in wenigen Minuten it die 
age männliche Bevdiferung auf dem Zuge nach Dem bezeichnes 
ten Sammelplape. So ſah ſich am 24. Aprıl ein beutjcher Burspädhs 
ter in der Nähe von Gratz, der eben mit mehr als 40 Pflügen auf 
den Feldern war, wenige Momente, nachdem das verhängnißvdile 
wyrzyuuja wÜrodzisuhu! (in Gräp,wird gewürgt!) auf die beſchrie⸗ 
bene Weife erflungen war, nicht nur auer jeiner Lente, fordern auch 
aller Acker⸗ und KHorpierde und aller Wagen beraubt. - Sn dieſem eins 
zeinen Falle ift es euich gejcheben, Daß die Leute mit: Musnapme eis 
nes Menſchen — und es war dieß gerade der größte Raduliſt unter 
ber ganzen Gemeinde — am- (päten Abende, nad dem blutigen Ende 
der Braper Begebenpeit, ſämmtlich zupüdfehrten: (Eemwb."W.) 

GBerlin, den v. Wat.) Das tonigl. Staatsminifterium fordert 
durch einen Erlaß vom Heutigen die zur Nativndlverſammlung Ges 
mäblten ‘auf, ıbre Abreife dergeſtalt zu beichleunigen, daß fie dis jum 
18. Mai in Frauffurt a. M. eintreffen fönnen. Gtankf. 3.) 

(Berlin, den 9. Wat.) Aus bejter Duelle wird verliert, vaß 
Rußland an unfer Kabinet eine Yote gerichtet habe, durch welche Er 
Flärungen erbeten weiden über das Kinzüden der Preuſſen in Yüts 
land. — Dan verfihert ferner mit proßer Beſtimmtheit und von der⸗ 
felven Seite, man ſange an, ſich die Frage zu ſtellen, 0b nicht’ ih 
Branffurt eine proviſoriſche GentralsXegierung zu beantragen fey. Ih 
diefer „Beziehung liegen zwei Eutwürſe vor, Der Wine ftimmt jür 
einen Erzherzog, einen preuffiigen Prinzen und einen anderen Prin⸗ 
zen für die übrigen Fürſten. Der zweite Entwurf ginge auf Weſſen⸗ 
berg, Camphäuſen und von Gagern hinaus. Man ſugt anzu, daß 
eine dieſer beiden proviſoriſchen Regierungen baldmöglichſt zujammen⸗ 
treten möchte. Auch an eine definutive Sentralgewalt mird gedacht. 
: N ' * (Kom. 3.) 

Sachſen. (Dreöten, den 6. Mai.) Kleine Dinge find ott bes 
zeichnend fiir größere Wendungen und‘ Ereigniffe” Wenn font ein 
öfterreichifcher Dipiomat einem deutfchen undeſcholienen Bürger Schwie⸗ 
rigfeiten machte bei Bıfirung feines Paſſes nah Wien, fo war das 
unter dem alten Metternich'ſchen Syſteme, — das keine höhere Pos 
litik fannte als Polizti⸗Schergenihum — in der Ordnung. Wenn aber 
heute der öſterreichiſahe Geſandte in Dresden, Graf Kuffitein, einem 
beutichen Bürger, dem Schriſtſteller Karl Gußkow jür eıne amtliche 
Reife ald Dramaturg des tonıgl. ſachſiſchen Hopbeaterd’ nad Wien 
das Viſum des Paſſes verweigert, oder. vielmehr erklärt, daß er däs⸗ 
ſelbe erſt nach ſechs Tagen eripeilen Fonne (während der Zeit kann in 


Ders 
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He angefragt und bie Polizei inftruirt werden), fo bat man feined- 
8 Urſache, das in’ der Ordnung zu finden. Die Sache ſcheint fehr- 
geringfügig, 'aber fie ſcheint ed auch mur. Sie iſt es keineswegs. Hr. 
v. Kuffftenn’ grrieth in heſtigſten Zorn, als ihm ver genannte Schrift 
fteller fein Beftemdeh darüner ausſptach, nach dem Sturze Metternichs 
und des Mettermichianismus zu Wien bei der öſterreichiſchen Diplo- 
matıe hoch Die Polizei Inſtructionen jenes Syſtems fortdeſtehen zu jes 
hen. Im der That, was will fo ein Verhalten fagen in einer Zeit‘ 
wie die jepige ? Hr Graf Kuffftein möge ſich darüner Öffentlich ertläs 
ren, aus. weidyen Gründen er einem undejcholtenen deuiſchen Bürger 
bie @rlaubimg verweigert, nach Defterreich zu reifen, wenn’ es ibm ge: 
für, oder wenn et es nöthig bat: Will dieſer Wurzeireft des Met 
ternichanismus unter ‘der efterreichifchen Staatsmaritern und Diplos 
naten; der ſchon feine undeutfhen Tendenzen durch die befannte rs 
Härımg über Defterreichd Stellung "zum deutfchen, Bundesparlamiente 
documentirt hat, Diefe undeutſche Gefinnung auch in andern Ver hält⸗ 
niſſen geltend matten = =‘ i ca. 9. 3) 
Sıiröwig-Holftein. (Altona, 9. Mai.) Der eben antoms 
mende Bahnzug bringt tie wichtige jedoch /unverbürgte - Kachrticht, 
daß bie Dänen mit 10,000- Mann von Sonderburg auf der’ Infel 
Alſen die Meerenge üderſchritten, und auf dem Feſtiande Schleswigs, 
bei Döppel, wieder gelandet ſeyen. Bon deutſchen Truppen Fonnen 
ihnen nur 3000 Mann ſentgegengeſteut werden, da Die üdrigen theils 
im Yande jet ſtreut ſtehen, ıheils nach Jütland marſchirt ſind. (Zur 
Erflärung und Beſiatigung diefer wichtigen Nathricht dient vielleicht 
rg Mirtheilung der⸗»Schleswig Hoiſteinifchen Zeitung“: -»5n 
‚Kiel wurde fi der Nacht von 5. auf den 6. d: dem commanbirenven 
-Hannoder’fhen Dffizier durch Eflaffette‘ angezeigt, daß auf Men 
— Truppen Bewegungen" Statt ſänden und eine Einſchiffung Des 
‚größeren Theiles der Truppen vorbereitet zu werden ſcheine. Dbr 
wohl viefelven nach Flensburg beftimmt zu ſeyn ſchienen, fo müſſe 
Man body Üveral auf einen Handſtreich gefaßt jeins- vie Komman- 
danten in dei Seeſtädten möchten ihre‘ Vorbereitungen treffen.“]; ' 
CAttona, den 9: Mai.) Kopenhagen ſeldſt wird nad Ausfage 
von Keifenden über Hals und Kopf bereitigt, da man einen Angriff 
Koh Beten Englands, hervorgerufen Durch’ Die weggenommenen 
Sthiffe, fürchtet, und die Folgen des erfien Angriffs durch die Eng» 
länder noch ın zu gutem“ Andenfen find. Da man in Kopenhagen 
Vergeltung fürchtete, wollte man’ das Dampfihiff ;Wäaimd«-nad 
Travemünde nicht auslaufen lafien, und man that es erft, nachdem 
der Romful eine Kaution von 40,000 Rothlen. dafür geleiftet hatte, 
daß es ungehindert wieder zurüdtehren würde. Der »Diaimo“ bradıte 
auch wiederum 'eine Partie. deutſcher Handwerker ‚mit zurüd, welche 
aber vorher, che fie entlaffen wurden, ‚bejhmwören mußten, daß jie 
weder zur See noch zu Kande gegen die Dänen kämpfen wollten, 
und dap fie dieſen Erb geleitet haben, ward in dem Wanderbuche 
jedes Einzelnen bemerkt — Kapilan Suenfon kreuzt wiederum mit 
einer bänıden regatte bei Apenrade, Es erregt Died große Angſt, 
da man fütchtet, daß er Beabfichtige, auf Menſchenraub auszugehen. 
i > un — 1 Mt, = cRöllt. 3.) 

Kiel, den 8 Mai.) Profeffor Droyfen war vorgeftern aus 
Frankſurt in Nendsburg angefommen und reifte gejtern wieder zurück. 
Sicherem Bernehmen nah jtand dieſe Reife mit den bei bem deutſchen 
Bunde eingereichten Bermittelungsvorjplägen Englands in Verbindung. 
Diejt Bermmitelungsvorfpläge jolen der Hauptſache nach dahin gehen, 
daß die Serzögthlimer unter Auſtechthaltung der Perjonalumion . in 
ein Berbältnip zu Dänemark fommen, wie Norwegen zu Schweden. 
— de Wrem. 3.) 


Franfreich. 


3 David, 10. Mai) (Mationalverfammlung. Sigung vom 9, 
Schluß.) ‚Wenige Minuten nad 5 Ubr erfolgte die Abſtinimung. 
Bon 796 anmejenden Gtiedern flimmten 385 Tür und 411 gegen ven 

nteag der Kommiſſion, einen Miniſtetrathh aus zehn Gliedern deſte⸗ 


hend, Digeft zu ernennen. "Die NationalverJammlung ſchritt demnägft 


‚sur Disfujjion ‚der KegierungssKommiffion. Aus wie viel Gliedern 
toll fie beitehen.? ‚Sol man die Gtieder der prov. Regierung beibes 
‚balten? Wine gang neue Staatsgewalt wählen oder was ſonſt machen, ? 
Genart, der dieſe Kragen zuerſt antegte, wünſchte, die Berſammlung 
ſolle ſich im ihre Abideilungsſäle zurückziehen, um die Wahl em 
famille zu treffen. Es wäre unmöglich, gewiſſe Perjönlipfeiten unbe⸗ 
rührt zu Jaffen und da man auf dieſer Bühne alles Perjönliche vers 
meiden müſſe, ſo ſchlage er Abjonderung vor. Diejer Vorſchlag fiel 
jedoch glänzend durch und die Berfammlung ſchritt zur Disfuffion 
des Dornes ſchen Vorſchlages einer Ernennung von füny Staatspaups 
tern ad interim. Daragon wünſcht nur Drei; Baſtide und Barbes 
fäflugen vor,’ die ptov. Negierung, wie fie eben- deſtehe, bie zur Ver⸗ 
falfungs» Annahme zu befiangen ‚und bie Zeit micht mit Walgereien 
Über gejepgebende und vollziehende Sewaltentrennungen zu verlieren. 
Die Wemait jei eins: fie jeı ım Wolfe; und ſchieu ıhm zwar vetnünfe 
tig, das Die Kak.s» Berfamminng als Volfenertreterin die Mimiter 
"gewählt hätte, da man Das jedoch nicht beliebte, jo jole man Die 
prov. Kegierung beibehalten, Damit wenıgjiens das ſozigliſche Element 
gerettet werde. Ueder dieſen Vorſchlag entjpann ſich eine überaus 
lebhaſte, faſt tumultuariſche Diefupion. Dieſtiben Manner, die geſtet 
der prov. Regierung zugeſtimmt hatten: „baß ſie ſich gioßes Verbin] 
um das Vaterland, erworben geriethen ſich in die Haare und verrie⸗ 
then nur zu far daß fie wohl einen Kamartıne und Warraft, aber 
feinen Xedru Rollin, teinen Youis Blanc und feinen Flocon länger 
am Sthutsruder wünfcten. Ganz obıfure Keute, z.B. wie Xacaze, 
Derard tülteren den Schleier über Die angeblichen Händel-im Schove 
der prod, Regierung mit einer Unvertchämtpeit, day Ledtu Rollin auf 


bie sLribume eilte und eine donnernde Philippita gegen jeine verfappr ; 


ten Feinde jchleuderte, Wohlan, vier er im feuer jeines Zorhes, 
ja, ja, wir baben diskutitt. Ya, Die Einen wollten avancırtere Dinge 
aid bie Auderen;z ja, über die Mittel, wie den Millionen zu beiten, 
‚die ihre Hände um Brod gegen ung jtredien, waren wir nicht einig. 
Aber werin die Distuflion geendigt, wenn bie Mehrheit ihr leptes 
Wort geſprochen hatte, dann verbeugte fich die Minderheit achtungsr 
vol und unterſchtieb. (Sturmiſcher Beifall: Sehr gut, ſehr gutl) 
Wolen Sie w.flen, warum man jo vielvon unferer angeblichen Uneinigkeit 
ſpricht Die veute, die fo ferechen, baden die Kinigfeit nur auf ven 
kippen, im Heizen dagegen Zwift'und Verwirrung, Wißrrauen und 
Konfuſſion. Werlieren Sie darum nicht ihre Zeit mit fruchtloſer Dies 
fuffion, ſondern machts“ wie wir, machts beifer, wenn Sie vs können; 
nur handeln, handeln Sie im Sinne des Volts.“ Dieje Rene machte 


einen bedeutenden Eindruck auf die Berfammlung. Bon allen Seiten 
drüdte man dem von der Bühne fteigenden, fo gefürchteten Minifter 
ded Innern die Hände und fie wurde das Greigniß des Weges ges 
nannt. Der Reft der Sipung bot nur noch einen bemerfenswertben 
Augenblid, nämlich denjenigen, wo Louis Blanc auf die Tribune ftieg 
und erflärte: „Bürger, die Arbeiter-⸗Staats-gtommiſſion wurde von 
der Februar Revolution geboren.« Sie war. bis jegt Fein Minifterium. 
Ihre Macht erbielt fie vom Volke direkt, fie hängt alfo auch nur von 
Ihren ab, da Sie dad Volk vertreten. , BR 
Der Präfident und Vicepräfident legten daher ihre Beihäftigung mit 
dem Augenblid Ihres Zufammentritts nieder, Fach der Abjtimmung, 
die Sie heute gethan (nämlih ein Direftorium von 5 Gliedern zu 
ernennen) find wir entſchloſſen, jene Staatsfommilfion nicht mebr 
zu leiten und fie erfuchen Sie, für ihre Erfegung zu forgen.« Nach 
diefer unendlich wichtigen Erklärung ging bie Verfammlung auseins 
ander. , , 
(National-Berfammlung. Sipung vom 10. Mai.) Die Bühnen 
ſchon feit @ Uhr Überfünt und an den Eingängen noch viele Harrende 
ungeachtet die Sipung erſt um 11%, eröffnen wird. Der Präfident 
ließ zunãchſt die Tiihe im Hauptgange bes Saales aufflellen, an wel⸗ 
hen die Stimmzettel nach der Abftimmung zu ordnen. Während bie 
Huiffierd diefen Befehl ausführen, verlangt Senart, der befannte 
conferwative Generalprofurator aus Rouen dad Wort. Man verbreitet 
in der Stadt und in den Sißungsfälen dad Gerücht, daß die auf der 
Dornes’ihen Lifte verzeichneten fünf Männer (kamartine, Arago, Ledru⸗ 
Rollin, Barnier, Pages und Marie, oder die fonftigen Ölieder der prov. 
Regierung, die ihnen zugedachte Wahl nicht annebmen würden umd 
daß man auf diefe Weife die Verſammlung in Berlegenbeit fügen 
wole. Um nun diefem vorzubeugen ....: Aplied unterbrepend: Wit 
dürfen die Berfammlung duͤrch dergleichen Gerüchte micht zu influens 
iren ſuchen. Martin: Dieſe Gerüchte find gegründet ; fo z. B. er⸗ 
lärte mir. Dupent (Eure) vor faum einer Stunde in einem der Abs 
theifungsfäle, daß er im Falle eine Wahl auf ihn fiele, nicht annebs 
mehn wolle, Ein Repräfentat: Hat man Beranger gezwungen, ſein 


Staatöruderd treten follten, ſeyen binlänglich befannt, .... (Stimme 
Hein! Nein) Wie? Cie fagen mir; wehe derjenigen Nationals-Ber- 
ſammlung, die diejenigen Glieder nicht kannte, welche das Land regie⸗ 
ten ſollen. Ih proteſtire Daher gegen die Verbreitung fertiger Liſten 
und fonftiger Ohrenbläferein. Nach diefem Verzeichniß zog ber Präs 
fident "die Stimmzettelfonderer durchs Loos (Racordaire in feinem fchneer 
weißen Möncpsfleide wurde vom Koofe getroffen) und die Abflimmung 
begann. Während dieſer langfamen Operation zeigte der Präfident 
der Berfammlung an, daß fie fh morgen Bormittag mit Zufammens 
fegung dreier wichtiger Kommiffionen zu beſchäſtigen habe a) für die 
politiſche Konftitution Franfreihs, b) für Beſſerung der Arbeiterklaffe 
c) für das Finanzwefen, Mehrere Glieder entgegneten, - daß dieſe 
Kommiffionsbildung eigentlich Sache des fo eben zu bildenden neuen 
Minifteriums ſey. Diefe Anfiht drang jedoch Nicht dur, G. Lafayette 
befämpfte fie und die Nationalverfammlung wird morgen felbft zur 
Bildung der drei Kommiljionen aus ihrer Mitte fchreiten. Inmitten 
diefer Iwiſchendiskuſſjon hatten die Sfrutatoren ihre Stimmzettelfons 
derung vollendet und unter allgemeinem Stillfhweigen verfündigte der 
Präfivent Buchez um 4 Uhr folgendes Nefultat. Zahl der Abftims 
menden: 794 abfulute Mebrheit 398. Es erhielten Lamartiue 643, 


Ledru⸗Rollin 459, Garnier Pages 715 und Arago 725 Stimmen, die 


jur Regierungskommiſſion proflamirt wurden. 

Rachſchriſt. Paris 10. Mai. Man fagt, daß Duclaire, biöheriger 
Unterjtantsjefretär, zum Finangminijter ; Bartive ehemaliger Redakteur 
des Kational und jepiger Unterflantsfefretär Lamartine's, zum Minis 
fter des Auswärtigen und Buchez, Doftor med., jepiger Präfivent der 
Kationalverfammlung, zum Minifter bes Innern ernannt werden follen. 
Buchez wolle jedoch nicht annehmen, In Ddiefem Falle fey Pagnerre 
für dieſes wichtige Portefeuille beftimmt. Daß diefe Miniiter im Sinne 
Barrots nur Wertzeuge fein werden, bleibt fiber; denn die 
eigentliche Landesdirettion bleibt der jünjfopfigen Regierungstommiffion. 

(Straßburg, den 11. Mai.) So eben trifft hier nachſtehende tele 
graphische Depeſche ein: „Paris, 10, Maui. 1848, um 6 Uhr Abends, 
Der DViinifter des Innern an die Negierund-Beauftragten in den De 


Mandat zu bebalten, fo fann man Düpont aud zwingen. , Dieſe 
—* fbien in einen fehr perſönlichen Charakter auszuarten, 
ald Beranger fich erbob und mit gemohnter Energie gegen ale Pers 


Wordisku 


ſonenbeziehung ptoteſtirte. Auf der Tribline 


partementen. Die Nationalverfammlung hat zu Mitgliedern der Staats, 
regierung die fünf Bürger ernannt, deren Namen bier folgen: Brago, 
Garnier Pages; Marie, Yamartine, Ledru⸗Rolin, 





müffe jede Namensber — 


ziehung vermieden werden. Die Männer, welche an die Spiße des 


— — —— — — — — — — — — — ——r n — — — — 


Bekanntmachung ˖ 
(Die Verpachtung eines Rramlatens mebft Gewölbe um 
term fpltalijchen Getraldtbeden 8. Nero. 8466 am Spital 
befe dhr.) 
dom 
Magiftrar der königl. bayer: Stadt, 


Nürnberg 
werben 
ein Rramlaten nehf Gewolbe unterm fpitalifchen er 
tealbiboben 8. Nro. 846b am Eritalbofe dahler 
som Biel Baurenyl d. Ie. an, am den Dieibietenden vor 
behalttich der Benchmigung andermweit öffentlich verpach⸗ 
tet, und ſteht hirgu Termin auf e 
Montag den 22. Mai I. 38. Vormittags 
11 br 
im Geichäftsgimmer Mro, 28 auf dem Rathhauſe vahier 
an, woju zahlungsfählge Pachtliebhaber hiemit einges 
laben werben. , , 
Nürnberg, ben 11. Mai 1849. 
TZurlowip 
; Löhnen. 


vn 


Bekauntmachung. 
(Die Zahlung der Neluſtlenebeiftaͤge beir) 

Die reluitionspflichtigen Bürger und Inſaſ⸗ 
fen der biefigen Stadt und des Burgfrieden® 
werben biemit aufgefordert, ibre rüdjtändigen 
Reluitiondbeiträge von den Vorjahren, als auch 
von den Etatsjahren 1846/47 und 1847/48 an 
die unterzeichnete Dekonomie⸗Kommiſſion im 
Haufe L. Niro. 314 der Adlerſtraſſe an jedem 
beliehigen Tag zu bezablen. 

Man giebt fi biebei der Hoffnung bin, 
daß die Meluitiondpflichtigen die Kommiſſion 
nicht veranlaffen, die Rüdftände mittelft dervors 
geichriebenen Mahnungen ıc. einzubeben und 
diefelben wohl berudfichtigen werben, daß bie 
Reluitionds Anlagen durchaus in feinem Berbälts 
niß fteben gegen die Leitungen der aftiven 
Mebrmänner, welchen dieſelben ſich naments 
lich in der jetzigen Zeit binzugeben haben. 

Nürnberg, den 9; Mai 1848, 

Königl. kLandwehr ⸗Oekonomie-⸗Kommiſſion. 
Memmert, 
Dperfilieutenant. 
z Lebnbard, 
Actuar, 


Serfteigerwng. 

Freitag den 19, d. Dis, Wormittags 9 Uhr und 
Radmitiags 2 Uhr werben im Hauſe Lit. L Ro. 196 
folgende Gegenflände, ale: 

Eliber, Weißztug Binn, Kupfer, Meifing, Borzellain, 
@täler, Betten, Schreinwerk und Gansgerätbicaften 
gegen gleich base Bezahlung verfleigert, wezu Kanfe 

Liebhaber hiemit eingeladen werben, 


(Befuc.) Cine geräumige Barterre-Wohnung oder 
eine über eine Treppe hech, jedoch mit einer trodenen, 
hellen, verichliehbaren Parterte-Rammer, wird in Go— 
Renbof ya wiethen gejucht. Vahtres in Mro 38 über 
eins Ireppe- 


Anzeige 


Proteftarion gegen den. Reichsgrundge⸗ 
ſetz Entwurf. 

Der vom polltiſchen Verein ausgrgangene Ptoteſt ge⸗ 
gen den Meichsgrandgefegentieuf der 17 Berttauens- 
männer liegt nech einige Tage in folgenden Eofalen Yur 
Untergeiähnung auf: 

4) bei ber v. Ghnerichen Buchhandlang auf der Fleiſch ⸗ 

drücke, ; 

2) bei Herrn GE Moll, Schnittwaarenhaͤndler, unter 
den langen Rrämen auf dem Marft, 

3) Bei Herta George Nenner, im Gaſthof zum Strauß. 

4) bei Herm Stich, Buchdrucktreibeſi zer am Waipen- 
bräubaus, 

Wer den Proteft noch zu unterzeichnen münfdht, möge 
es in einem ber vorbejeidhweten Befale thum. 

Der politifhe Berein. 


Poluiſcher Bereit. 
Die eimpegeichneten Mitglieder bes politiichen Ber 
eins haben von Sonntag den 14, Mol an ein Erferkotal 
im „Miener Salon.“ Dirjenigen Witglicher, weiche ihre 
Karte, mit der allein fe ſich den Wintritt verfchaffen 
fonnen, nodı nicht haben, mögen, biejelbe bei Htu. &. 
Renner im Etrauß in Empfang nehmen. , 
Die Berfammlangen des politiſchen Wereind finden im 
Ankunft regelmägig Mittwoh und Gamftag Abende 8 
Uhr im Saale des Bamberger Hofes ſtati 


Erflärung. 

Es hat fih das Gerücht verbreitet, ald hätte 
ih die Beranlaffung gegeben, daß ber Obers 
lehrer und Cautor Baujenmwein an ber fatholis 
{hen Schule von ber Dbers an Die Mitteitlaffe 
und ic dafür an die Oberklaſſe der Knaden 
verjept werden follte. Da. ich aber weit ent 
fernt bin, durch eine ſolche Veraulaffung einen 
meiner Kollegen zu lräufen, zumal wenn er ſei⸗ 
nen Poften wıe Hr. Gantor Baufenwein über 
29 Sabre begleitet, fo ſehe ich mich veranlaßt 
zu ertlären, um meinen Charakter nicht mit 
einem ſolchen Schandfleden zu bejhmugen, daß 
diejes Gerücht nur von einem ebrlojen vers 
laumderiſchen Menjchen abjtammt, 

. Kürberg, den 12. Mai 1848, 

A. Trebes, U. Knabenlehret 
an ber kathol. Schule, 


Aufforderuumg. 

Da es ſchon einige Wal vorfam, daf vers 
dächtige Briefe ohne Unterfchrift über Su....l 
abgegeben wurden, fo fordere ich jeden" auf, 
der über Die verläumberifche, nichtswürdige 
Perjon Auskunft geben fann, ed unter Zufis 
cherung der Verſchwiegenbeit mebft einer anges 








mefienen Belohnung gefälligft bei der Exped. 


d. Bl. zu tbun. 





(Gmpfeblung) Untergeicmeter verlanft von 
beute an geräucerten Schinten das Piun zu 18 fr 
Für gute Waare babe ich beitens aeiergt, und bitte 
daher um gütigen Zuſrruch. Grgebeniter 

Ga Wolfgang Baumriltr: 
Schweinmepger-Meilter im ber Mägeisinegaffe, 
5. Rro. 248, 


Veranwortlichtt Nedalicut Dr. Friedrich Vaper. 


FJammertbal. 
Sonntag den 14. Mai „Münchner 
Bod” nebſt „Bockwürſten.“ 
G. H. Amersdorffer. 


Einhorn. 
Von heute an auch 
Münchner Bock 
von ausgezeichneter Güte, wozu elnladet 
Meifenbad. 
Umnygeige) Diemfag den ı8, Mai zwiſchen 


3 und 5 Uhr Radhmiltans beginnt Unterzrichneter feine 
Privatimpfungen. 





Dr, Eommer, praft, Art. 
Epitalplag, $. Ar. 872, 








(3u verkaufen.) Zwel fchäne Bellen und ein 
Dienftbotenbett find billig zw verlaufen und werben auch 
einzeln abgegeben, 5 Nr. 065 hinter der Hansfachlen- 
gafe Mehlgäßchen.) 





(Zu vermietben.) In 8. Nro. 75 am 
Weinmarkt ift die erfte Etage, enthaltend: 5 
beizbare Zimmer, Kamer und Küche nebit 
Waſchgelegenheit bis Ziel Kaurenzi oder Aller 
heiligen zu vermietben. Ebendaſelbſt wird ein 
Laden mit beizbarem Ladenſtübchen bis Raus 
renzi frei. 

(Beiud.) Gin Framenzimmer fach ein anftin- 
Diges Logis im der Mitte der Etabl, we möglich im 
ter Mühe der Echätt Näheres im ber Iherefienitraffe 
5 Re, 571. 





ıBefu dh). Ein Matqueut wir foglei 
seluht Ne. 213 Wirte 


(Bear Tine Perfon in geiehtem Witer, 
melde ſchen in bedeatenden Gaſt ⸗ und Herrſchafte hauſern 
als Kechin dlente, auch als Hauchälterin eine Haueha- 
tung fübrte, mäniht in einem großen Gauhauſe oder 
in einem Herrfajtshanfe als Nöcın unterzufomnen 


amgeige, Borben lit erſchlenen unp in ber 
unterzeichneten Buchhandlang zu erhalten : 
Kompagnie-Scule. 
Kurzer und leichtfaßlicher Auszug aus ben 
Waffenübungen ver Infanterie (der Linie, 
Landwehr Und Freiforps). Nebſt einem Ans 
‚bang über die Behandlung ıc. der Mustete 
und ded Stußend. 
Nürnbere, Mai 1848 
3.8. Stein. 





Arena, 
Montag den 15 Mai. 6. Borftellung im 2, Aben⸗ 
nement. „Der boſe Geif Lumraci Bagabuntus," Bao 
berpoite mit Geſang in 3 Alten von Neitron. 


— 


ittelfränkiſehe Zeitung. 


Für Necht, kdonſtitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rüruberg, 16.. Mai 1848. 


' Dienftag: Peregrinus. 





Deutichland, 


° Bayer. tr Münden, 14. Mai) Wir geben bier verfprochener 
Maßen den michtigen Beibluß der Kammer ver Abgeordneten über 
den Gefepentwurf: „die Aufbedung der flandeds und gutshertlichen 
Gerichtsbarteit, dann Die Wufbebang, Firisung und Ablöſung vor 


Grundlaſten befreffend.” Die Kammer der Abgesrdneten hat ſich über 
den an fie. gebrachten? Entwurf eines Gefeges „Über die Aufhebung ber 
ftandes+ und gursherrliben Gerichtsbarkeit, dann die Aufhebung, 
Biricung und Adlöfung von Grundlaſten ducch ihren vereinigten I; 
1, HE. und IV. Ausihuß Vortrag eritatten laffen,. und nad) der in 
den Öffentlihen Sipungen vom 8, 9, 10, I. nıd 12. 1. Mts. ges 
pflogenen Beratbung beichlojfen, daß derſelbe nur unter pen nachſte⸗ 
beiden Mopififationen anzunehmen fei: . 

1, Adfchnitt, In der Ueverſchrift deſſelben follen die Worte: „und 
der Patronatsrehte” wegbfeiden. Art. r. Derielde fou lauten’ „Die 
ſtandes · und gutsherrlidye Gerichtäbarfeit und Polizeigewalt wird ohne 
Cutſchãdigung aufgehoven. Hievon find jene Gerichtsvarfeiten ausgenoms 
men, deren Abtretung an den Staat vor Dem 12. April 1848 erflart wor 
den war. Die Öerichtsparteit hört, auf mit dem 1."Öftobers 
1848, vor melden Tage an die flandes»« und gutsherrlichen Ges 
richts⸗ und Polizels Bramten und Diener ımter Der Anſtellungs⸗ 
Bedingungen und Penfionsuoemen, die am 12. April 1948 
befanden, fo wie die Penſivnen aus pragmatifchen Anjtelluns 
gen folder Bedienſteten mad den am ſelben Tage beſtandenen Nors 
net vom Staate übernommen werben.“ 


Ir. Adfchu. Art. 3 nut 2. Derſelbe ſoll nachſtehende Faflung erhalten; . 


„Ale Natural » Froßnvdienfte, gemeffene wie ungemeſſene, mit Ads 
nabınie jener ‚beffiinmten Dienfle, welche nah Ausweis‘ Det Bezugeres 
gifter und der gepflogenen —— herkbumich immer in ev, 
obglelch unter Aternativem Vorbehalte der Natural⸗Leiſtung, ent 
richtet worden find, werden vom 1. Januar 1840 ohne Entſchädigung 
der Berechtigten aufgehoben; Dann ceſſiten auch alle Gegenreich⸗ 
niſſe für diefelben. Wenn Defouomie - Güter mit den für dieſelben 
zu leiſteuden Frohnen verpachtet find, fo Fonnen beide Teile für das 
nädrite Pachtziel den Pacht auftünden, wenn feine Vereinbarung 
über angemeffene Minderung des Pachtſchitings zu Stande Fümmt. 
Hit 4 nun 3 fol gefaßt werden: Die Erhebung der Mortirdrien und 
der Todfalhandlohne ceffirt ohne Entfädigung.- Derjeibe fol lau⸗ 
tens »Der Blutzehent und der noch nicht zug Erhebung geloinmene 
KeubruchsZehent, ſowie der Kleingebent, da wo er nicht derens heryes 
bracht oder Dutch Verträge oder Vergleich anerkannt ift, - horen ohne 
Entihädigung der Berechtigten auf.« ESchluß firhe Beilage.) 
Münden, ver 11. Wal) Daß mei errichtere Regiment reis 
tender Aerillerie Bar den Perfonalffand des Stade ein jedes Kavals 
feriesMegimient mit 22 Köpgen. Jede der vier Batterien erhält 6 
fejspjündige Kandnen, 2 frevenpfündige leichte Haubigen, # Offiziete, 
12 Unteroffizier," 3 Trompeter, 717 Bombardiere umd Kanontere. 
Die Fuhrweſens⸗ Adtheilung zählt 1 Offizier, 82 Unteroffiziere‘ und 
Soldaten. Die Zahl der Reitpſerde if 500, vie der Zugpferde 
wird noch beftimmt. Stabt » und Dberoffiziere, dann die betreffen 
den Siabs⸗Individuen beziehen die Foncaye +» Nationen wie vie bei 
der Kavallerie. i RR M. W. 3.) 
..* Nürnberg, den 15, Mai.) In Folge eines‘ eingelaugten 
Koaften WinifertalsReifripts vom 27. April _d. Is. die Umarbeitung 
der YandwehrsDrdnung beir., erhielten die fämmtlichen Kreis » Koms 
mandos den Auftrag, dafür zu,fotgen, daß die Wünſche umd Anträge 
ihrer Abtheilungen eitizuholen und vatdindgtücft‘ in Vorlage zu bringen 
feien, um folde in dem neuen Geſetz berüdfichtigen zu Fönnen. Auf 
diefed bin wurden -bei dem fol. Yandwehrs Negintente Kürnberg aus 
jeder Kompagnie 3 Vertraurmsinanner erwählt, weiche jolgende Wuͤnſche 
und Anträge unter dem Borfig‘ des Regiments - Kommandanteır abs 
gaben. I, Die Dieuftzeit vom 60. auf. das 50. Revensjähr feitzus 
fegen. 2) Sanitäts⸗Roͤmmiſſion. Die Berufung am dir Oberfanitäts; 
Kommiffici ſoll augbören, die Unterfuchung aber von 3 Nerzten unter 
Zugiehung eines Wehrinanns von jeder Nompagnıe, geſchehen. 3) 
Recherche der Reluitionspflichtigen. Ale Reluilidnspfüthtigen follen 
vor die SanitätssKomimtifion geftellt'und bei deren .allenfallfigen Taug⸗ 
lichfeit zum Dienfte' gezogen werden. 4) Reluitiönspflictlgteit. Hierzu 
ſollen alle Angejeute mt J beg iff der Geiſtliaſkeit, Privatlırd, alle 
vermögenilihe WB ttiwen und Jujaffen 2. geiogen werden, da ou dieſt 
deu Haug der rewaffneten Wacht in Anıprud neomen, und wo fi 
aud noch befonders, wenn die Kandwebr mit aubaltenten Wachen 
beſchwert ıft, Wäargeldir zu bezuhlen baben, um ſolche unbeni tletien 
‚henänneen zuflisgen laffen zu fonnen. 5) XelutiondsBeiträge. 
Das bidnerige WM rimum von 13 fl. erjweint zu niedrig und muß nad) 
Mäadjade des Eias echoht werden. Eden 10 fol je.er neuangehens 
de Bürur, und Infalfe, welchet als danſtuntaugtich erfannt. wurde 
und deifen Mitel es erinuben, den Koftenbetrag giner Unormirung 
Bon mi deſtens 50 fl. an ore Kelmmondfalfe dezahlen. 6) KRedinungss 
Arlase. Eie alljabtlich zu eringend: Richuung iſt 14 Tage lang zur Borbeine 
gung allenfalluger Erinnerungen autjulegen, 7) Wabl der Gnar,en. Jede 
Sompagnie ſoll bejugt- jey», ıbre Ehargen, welche von jetzt an ang ben, 
auf. die Danſtzeit ſeloſt zu wablen und ſollte der Gwahlte im Lauſfe 
der Zeit eine volllommene Dienſtunlenntniß an den Tag legen und nicht 
im Stande ſeyn, fin die Kenutuip im Dienſte anzueignen, fie bereibtigt 
ſeyn d.n Ober « Commandanten zu biiteir, daß, derielse Sotge trage, 
daß ein, Solcher veramapt werde, feine Entlafjuhg zu nehmen, damit 
ihm auf dieſe Art im feiner Übkigen dürgerlichen Stellung feine Ktäm 


fidg zugefügt werde, 8.) Borteitt der Landwehr vor der Linie. Wurde 
der Wunſch ausgerrädt; daß die kandweht bei affen Ausrücungen 
und ſonſtigen Felerlichkeiten den Bortritt vor der Linie habe, 9) Die 
eipihtarficajen. Dieſelden follen nicht mehr aus Entziehung der Frei⸗ 
beit dedehen, fondern anf eine -zwedmäßtgere Art umgemandelf mer 
den, Huch ſol gegen jeden Strafausfpruc der Refurd ergriffen werden 
fönnen, ohne daß vorher die Strafe zu erftchen ſei, 10) Klrchen⸗ 
paraden wie bisher (wur mit dein Seitengewehr 7 follen gänzlich auf 
hören. 11. Penfionds und Unterffügungspeiträge für Berunglüdte and 
Staatömktteln bei Auftuhren ꝛxc. Berunglüdte ‘oder Gefalkene follen 

- fo wir die Relicten eine Penfion erhalten, fo wie auch Stabd- und 
Dberoffizieren und dem Gavatterie und Trainwehrmännern in 6— 
rer für gefallene Pferde ein Erjag zu leiſten iſt i2.) Praditat 

dgleih im Dienfte Jeder, per Sie angefprocen wird; wurde doch 

genänfbt, dag auf die Kommandir « Billets und bei fonftigen Vorla⸗ 
dungen bei den Wehrmännern ıc. „Herr“ gegeben werde; 

d (Kürnberg, den 15. Mai.) Ein Privatbrief aus München; 
der und heute Morgen mitgetheilt wurde, entbält die Nachricht, daß 
dort vier Sefuiten, darunter Dr, Nungaldier von bier, heimlich 
verweilen. Beſtatigt ſich das Gerücht, ſo können wir nicht begreifen, 
‘wie ſich die Polizei nicht deſſer um Die in Munchen fi aufhaitenden 
Fremden befümmern mag. Werden die faudern Gälte von ders 
felben aber aufgefunden, ſo fehen wir das Bertrauen in die Regie— 
rung, daß den Affiltirten, eines mit Recht fo allgemein gehaßten Ordens 

"in Bayern auch Feine Raſt mehr geftattet «werde. Hinaus mit ber 
ganzen Brut aud Europa! 

Baden. (Mannheim, 11. Mai.) Nach einer foeben oeröffentlich⸗ 
ten Mitiheilung des, hiefigen " Givillommijjärd ift, der Kriegszuftand 
babier wieder aufgehoben, find jedoch Bollsverfammlungen eintweilen 
verboten. Es ift ſomit eine fchwere Laſt von den Schultern der Bürger 
genommen, aber eine Maßregel über und verhängt, welche nicht zu 
—— if, Das Recht der freien Verſammlung ſteht und ohne 
Widerſpruch zu, wir können die Staatsbehörde nicht für betechtiget 
erachten, daſſelbe in anderer Weiſe zu nehmen, ald unter den im 
Belege angegebenen Vorausfepungen , ſolche liegen nicht mehr vor, 
nachdem ‚der Kriegszjuftand aufgeboben if. Wir erwarten von dee 
Regierung, daß ſie fin in allen Kälen nur der ihr zuflchenden Bes 
fugniffe bediene, und von der gejepwiorigen Maßregel des Verbotes 
der Bolfsverjammlungen alsbald wieder abgehe. Die Bürger Maniir 
beims werden ſicherlich feine Beranlaffung zu gefeßlofen, ihrer Freiheit - 
am meiten gejährlicen Unordnungen mehr auffommen laffen, fie 
werben aber unter allen Berhältniffen, die Rechte freier Staatsbürger 
zu wabren, nicht anſtehen; follte man daher auf der, befprocdhenen 
Mafcegel bebarren, fo werden fie Im mit ihrer Nemonjtkation 
an die Kegierung und die Stäude zugleich wenden, und wenn audy 
Died nicht hilft, an den Ausſchuß der Sechsundfünfziger in Fränkfurt. 

: (Mannh. 3) 
cHeivelderg, den 13. Mai) Da, nun die Gröffnung bes 
Parlaments in Frankfurt auf den 18: Mai beftimmt- iſt, fo bringen 
die Unterzeichneten einen. Gedanken .in Anregung, der gewiß auch 
ſchon in Vielen lebte. — Nach der Bölferfhiacht bei Leipzig brannten 
auf den deutſchen Bergen Feuer, da das Joch der Fremdherrſchaft 


” Adgefchüttelt war — ein noch größerer Tag nabt heran: Die Deuts 


ſchen feiern die beginnende Einigung ihres Vaterlandes, die erſie 
Bedingung zu dauerhafter, innerer Freiheit. — Aufunjerm Kaiſerſtuhl 
wird an ‚Borabend deze 18. Mai's ein Feuer lodern; moge auf allen 
Höben, foweit die deutihe Zunge Elingt, von ber Kordjeite bid zum 
adriatifhen Meere Gleiches geſchehen. — Die aufileigenden Feuers 
fäulen follen zeigen, daß das deutſche Volt die mächtige Bedeutung 
des neuen Reichstags: erfenne, fie follen feine Begeiſtekung jür den 
feiben dartbun; die. Flammenjäulen follen aber auch "die Männer, 
denen unfer Heiligfted anvertraut ifl, mabnen, daß das Bolt wacht, 
daß es ein mächtiged, aber auch freied Vaterland verlangt, Otto 
Welder. Karl Dlitiermaier. e (D. 3.) 
cHeidelberg, 13. Mai.) Aus Frankfurt bringt man ums forben 
die’ jür ganz fiher ausgegebene Nachricht, daß Defttrreich in. Galli⸗ 
zien dem Beifpiele Preuffend folgen und, das Polniſche polnisch reors 
ganifiren wird, . (D: 3.) 
Freie Städte, cFraiffurt, 14. Mai.) (1. Sihung det 
deutfchen Bundedverfammlung vom ı2. Mai 1648.) Auf eine Am 
frage des Fünfziger⸗Ausſchuſſes, ob die zu deſſen Kenntniß gekoms 
meire Adfihrift eines Separatprotofolld vom 4: Mal ih Betreff ver 
Vebandlung des vorliegenden Berfefungdenteireie autbensifch ſey 
batte der Rediſſons⸗Ausſchuß unter Mittheilung eines Abdrucks jene® 
rotofolls bejabend zu antworten befchloffen, was vor der Bundes- 
verfammjung gut gebeißen wird, _ Gin Bericht des Prinzen Karl von 
Haven; Overbefeblshuberd dei 7. und 8, Armeekorps, über den Ber 
fland diefer Armeeforpd und die füpdeutfchen‘ Bundesfeſtungen wird 
behujs der Frage‘ wegen ficherer Mufbewabrung des FeftungsArmt 
rungemäterials der Militärfommiffion mitgetbeilt. Der preuffifche 
Geſandte bringt‘ nachträglich‘ eine Eingabe von mehreren taufenb Eins 
mwobnem aud der Stadi und dem Kreid Pofen - zum Keuntniß dei 
Buͤndesberſammlung, worin diefe um Aufnahme in den dteufchen 
Bund bitien. Derjelbe Geſandte zeigt “an, daß’ der Transport von 
Steinfoblen und Köats rheinaufmwärıs big Andernach durch Dampf 
ſchleppſchiffr, und weiter auf der Achſe ununterbrochen fortbaiire, und 
der Schuß ver Dampfſchleppſchifffahtt von Militär und’ Eimilbebörs 
den nach Moöglichteit gewährt werve. Der bapiide Gerfandte zeigt 


Ye 


an, daß nach eingefretener Berubigung ded dortigen Landes die Buns 


dedtruppen anderer Staaten zur Erhaltung der innern Rube nicht 
wefentlich erforderlich feyen; da, die großhergoglich heſſiſche Regierung 
ugleih um Zurüdgiehung ihrer Truppen gebeten, fo wird beſchloſ— 
en, tem Dberbefeblöbaber des 7. und 8, Armeeforps zu überlaſſen, 
dieſe Zurüdziebung nad Thunlichfeit zu bemerffleligen. Ramens 
des Iuremburgifchen Gefandten wird angezeigt, daß die Wahlen im 
Limburgifchen zur Nationalverfammlung feinerlei Beichränfungen, 
welche mit tem Beſchluß des Porparlamentd und dem Bundesbes 
flug vom 7. April nicht übereinftiimmen, unterworfen worden jeyen, 
und daß indirefte Wablen ftatifinden, melde am 12. und 16. Mai 
vorgenommen werden folen. Dief wird dem Fünfzigershusfhuß auf 
deſſen Nachfrage mitzutbeilen beſchloſſen. Auf einen Antrag ber 
Iuremburgifsen Regierung wird beicloffen, den Gouverneur der Ge 
ftung Lurembnrg zu ermäctigen, zur Dämpfung von Uuruben ım 
Großherzogtbum fleinere Detajhements nöthigenfalls auch über den 


“ Rayon der Feltung binaus, unbeichadet der Sicherheit der Feſtung, 
“unter eigener. Verantwortlicfeit abzuordnen. Auf einen Bericht Der 


Rellamationdfommiffion wird befclofien, den Buchdrudereisnhaber 
Krebs zur Veranftaltung einer Quartaudgabe der Bundeoprotofole, 
welche unmittelbar mad Unterzeichnung derſelben erihemen jollen, 
u ermächtigen. Auf eine Gingabe tes Rationalvereins ir deutſche 
uswanderung nad Bmerifa wird beſchleſſen, Das gemeinnüpigr 
Streben vieles Bereind anzuerkennen, ihm tie thunliche Unterftügung 
wegen etwa zu beantragender allgemeiner Maßregeln zuzuſichern, und 
die Erwartung audzufprecen, daß bei ter NKeugeltaitung Deutſch⸗ 
lands diefe wichtige Angelegenheit zur Nationalſathe werde erhoben 
werben. (dt. O⸗P.⸗3.) 
Un das beutfche Bolt. Brüder! Deutſche Kriegeflotien wirgten 
eind ibre Maften auf allen Meeren, fchrieben frempen Konigen Ge— 
ſehe vor, verfügten felbft über bie Kronen ber Feinde deutjcher Wacht 
und Herrlichkeit Sept find wir wehrlos auf ter weltenverbindenden 
Crr, jebt find wir wehrlos felbft auf unfern beimathlichen Strömen ! 
hr wißt ed, was mit gerechtem, beiligem Zorn jedes deutſche Herz 
entflammt. Das Meine Dänemarf verhöhnt das große, im Kıchte Jen 
ner Freibeit, im Bewußtſeyn feiner hoben Weltfendung doprelt mad» 
tige Deutfchland! Gin Paar Kriegefabrzeuge, eine Handvoll Sew 
foldaten dürfen ed wagen, deutfche Ströme zu fperren, unfere blühende 
Handeldmarine dem ſchmähligen bereitö gewagten Seeraub preisguges 
ben! Unfere Rationalebre ift angetaftet, der beutfche Bemerbfleig bes 
droht! Kann, darf ein großes, edles Bolf Solches ertragen? In 


den Words und Dftfeeflanten antıworteten unfere wadern Brüder bes 


reits mit der That ein mannbaftes Nein! Sie ringen, Deutſcland 
feetüchtig zu machen. Heiliger Eifer begeiftert die Wadern. Sie ſcheuen 
fein Dpfer, der Schmach ein Ende zu machen. Brüder! Ganz De utſch⸗ 
land, das ganze Deutſchland muß im gleichen Geiſte witken. Gemein ſames 
andeln thut notb, nur die gemeinfame Krart kann hehjen für die 
egenmwart, kann helfen für Die Zukunft. Es gilt, eine deutfche 


"Kriegdmarine zu gründen. Der Künfzigershusfhuß mendet ſich an 


das deutſche Volt, damit ed unvermweilt. das große Werk fürdern helfe. 
Sacverftändige aus alten deutſchen Küftenftaaten werden am 31.Wai 
in Hamburg darüber tagen. Deutjches Voik, unterftüge fie mit ber 


That. Wann hat. Deutichland fein Gut gefpart, fo es die Ehre, die, 


Unabhängigfeit des Baterlandes galt? Auch der Heller des Unvermds 
genden wird banfbar angenommen werben, Neid und Aım muß 
gleibmäßig die Freude werben, zu Deutichlandd Erhebung mitzuwir⸗ 
wirten! Wenn das deutfche Volt wid, werden bald jchwarzerotbs 
oldne Flaggen auf deutfchen Kriegsſchiffen meben, werden bald unfere 
einde und acten zur See, wie auf dem ſeſſen Kande, Boran, wacke⸗ 
red deutiched Volt, allüberall für die Entjaltung Deiner Machtherr⸗ 
lichkeit zu forgen! Frankfurt a. M, den 11, Mai 1848. Der Fünfe 
ziger-Ausfchuß. Soiron. Simon, Schriftführer. (dr. DP +3.) 
(Kranffurt, . den 12, Mai.) Geflern fam in der jebr zahlreich 
Befuchten Verfammlung.der biefigen Reformfreunde das gebeime Pros 
memoria der großberzoglich heſſiſchen Bundesgefandtiaft und der das 
rauf gegründete eBen fo -gebeime Buntesbeihiuß vom 4. Mai zum 
Bortrag. Wie ein Mann erhob ſich die Berfammlung umd unterzeich⸗ 
nete folgende Adreffe an den Fürfzigerausihuß, weiche dieſen Bor⸗ 
mittag überreicht werben fol: An den Fünſziger-⸗Ausſchuß. Deutiche 
Männer! Durch Eure öffentlihen Verhandlungen ift es zur Kunte 
des deutſchen Bolfed gefommen, wie der Bundestag auf vie Bahn 


alter Ueberlieferung wieder eintretehd, die Kraft und den Willen des 


deuiſchen Volkes dur Heimlichkeit zu lähmen verfucht, die Hoheit, 
die Sowvrränetät des Volfes verläugnet, deffen AUmacht verfennt und 
fiberdied einen zweibentig erfchlicbenen Beſchluß über Gründung einer 
angebliben Bundesvollfirefungsgemwalt mißbraucht, damit dieſe der 
tonftituirenden KationalsBerfammlung ibre fonflituireude Macht nehme 
und vereitele! Was in den beigefügten Beweggründen des gebeimen 
Buntesbefchluffes vom 4. Mai fonft noch Unfirtliches liegt, darüber 
richte des deutfchen Bolles Ebrgefübl! Deutſche Männer! Ihr ſeyd 
und für den Wugenblid die einzigen Bürgen gegen verborgene und 
offene Reaktion, welche dem deutſchen Bolfe die Früchte feiner- Erbes 
bung rauden will, noch ebe fie gereift! Werben fo bie blutigen 
Kämpfe der Eohne des Baterlandes mißbraubt ?! Saöpft man aus 
biefen Erfolgen etwa die Kühnheit, die Macıtgeburten der verfloffenen 
33 Jahre wieder berauf zu beichwören ?! Deutjche Männer wat 
für dad Bolt! Wenn es nicht thenlich wäre, dad Vorparlament 
wieder einzuberufen, wie diefes ſich anbeifchig gemact bat, auf Euren 
Ruf wieder zu erfheinen, fo fept.doch wenigſtens jenen erfchlichenen 
Beſchlußg über das Bundestriumvirat außer aller Wirkung ! Zählt 
auf dad Bolt! Bertrauet nur bem Bolte! Das Bolt wird fih um 
Euch fbaaren für feine Souveränetät! Frankfurt, am 12. Wai 1848, 

Grft. D-P.3.) 


Heſſen. (Darmſtadt, 10. Mail Bei der leßtzthin bier ſtatt⸗ 
efundenen ilraelitiihen Gemeindeverfammlung folten bauptſächlich 
(gende Punkte zur Epracde gebradt werden: Ginrihtung eines 
Sönntagegottesdienfied; 2) Anwendung ber deutihen Eprade; 3) 
Einführung einer Synodalverſaſſung, nah Maßgabe der Beſchlüſſe 
der Rabbinerverfammiung; 4) Gebrauch der Digel und 5) Abjchafs 
fung des Frauenbades Dieſe von dem aufgefiärten und gebildeten 
Theil der Gemeinde vorgeichlagenen zeitgemäßen Xerbeflerungen des 
ifraelitiiben Kultus, famen aber nicht einmal zur Erörterung in der 
Berfammlung, da die Altgläubigen fih allen und jeden Neuerungen 
bebarrlich widerfepten, und gleib von vorneberein eine Berwirtung 
berbeijübrten, die bald im Thatlichteiten Überging. Der Mabviner 


der Gemeinde war zugegen, fol aber nicht, wie verfichert wird, mit 
dem Vorfipe beauftragt geweſen ſeyn. Ein Mitglied der Gemeinde 
mollte,die Eingangs ermähnten Defiverien vorlefen, mußte aber ald- 
bald davon abitehen, da gleihb Tumult dagegen erboben wurde. Die 
fon lange beftebende fattiihe Trennung in der biefigen ifraelitifchen 
Gemeinde dürfte nun bald auch in ene Äuffere übergeben, da, wie 
wir hören, die gebildetere Klaſſe die Einrichtung eines ihrem Bedürf⸗ 
niß entiprechenden befonderen Gottesdienſtes besbfichtigen fol. 
. Frtftt. 3.) 


Defterreid. (Prag, 5. Mai.) Der Terorismus ber Ejechen bat 
begonnen; 300 junge Banatifer bilden bier ein Gorps, gekleidet und ge 
waffnet wie zu Ziska's Zeiten. Sie beißen Swornoszt und warten nur 
er Befehle, des Winkes des National-Ausichuffes zum Eclage. br 
Sammelplag ift das Mufenm; hundert find fletd in Permanenz. Sie 
find da, jere deutſche Negung zu überwachen und nieder zu drüden. 
In Tabor, Neuhaus ıc. find ähnliche Eorps: im Gzechenlande follen 
weit über 20,000 folder Zisfasstrieger fleben. In Prag werben die 
Wahlen zum deutiben Reichstage mit Waffengewalt zurüdgebalten 
werden; bie Deutſchen fürdrten den Huffitenfrieg, und es wird daher 
in unferer Stadt wohl miht zur Wahl fommen fönnen. Die deut 
fben Kreife Böhmens, voll ftrenger »bneigung gegen die Czechen⸗Be⸗ 
mwegung, werden wählen; der Leumerizer Kreis wird 9 Abgeordnete 
fteen, der Saaper 6, der Egerfreis g,. der Einbogner 6, der Buds 
weiſet 3—4, der Königgräper 2—3; im dem beiden leßteren werden 
die Czechen fih rühren. Zu allen flawiihen Stämmen find czechiſche 
Emifjäre gefandt, auch zu den Wenten in Sachſen. Deutſchland fei 
auf ber Baht! — Das böhmiſche Parlament wird aus 574 Mitglies 
dern beftchen, von denen die alten Stände 196 geben. Köln. 3.) 


Preuffen. ıBerlin, 12. Mai.) Die Kgl. ſchwediſche Regierung 
bat geglaubt, daß fib an die Mafregeln des deu fhen Bundes zur 
Verihervigung der Rechte Schleswig-Holſteins Berwidelungen Enüpfen 
fönnten, welche dad politifche Gleichgewicht im Norden Europa's ges 
fäbrdeten, infofern dadurch die Eriltenz oder Integtität Dänemarks 
und damit die Zicherbeit auch der anderen flandinaviihen Reiche bes 
drobt erichienen. Sie bat ib dadurd zu dem Entichluffe bewogen 
gefunden, den fie der gl, Regierung angezeigt bat: Im Fall des 
Einrückens deutſcher Truppen auf eigentlich, Dänisches Gebiet ein 
Urmees» Corps nach Fünen oder auf irgend eine andere der dänifchen 
Inſeln binüber * ſeuden, um ſich einer etwaigen deutſchen Invaſion 
u widerſetzen. Der ſchwediſche Geſandte hat, indem er dieſe Ertllärung 
überreichte, zugleich ausdrückllich demerklich gemacht, daß dieſe Maße 
regel rein deſenſiver Nalur ſei, und daß die deutſchen Schiffe nad 
wie ‚vor Sicberbeit und gute Aufnabme in den ſchwediſchen und nors 
wegiſchen Häfen finden würden, fo lange Reziprozität beobachtet 
würde, Dieſen Erflärungen gegenüber bat die fgl. Regierung die 
beruhigende Berfiberung ertheilen fönnen, daß weder von Ihrer Seite, 
nod von Seiten ded Buntes irgend eine Abficht der Eroberung Dänc⸗ 
mart oder den ffaudinavijhen Weichen gegenüber gebegt werde, wie 
fie dies au fon wiederholt öffentlich ausgeſprochen und den euros 
pälihen Mächten angezeigt habe; daß aub die Decupation ‚eines 
Theiled von Jütland feinen anderen Gharatter babe, als den einer 
notbgedrungenen, Repreffalie gegen Die von Dänemarf verfügte Weg—⸗ 
nabme deutſchen Eigenthums, und die Gewinnung einer Garantie für 
den Erſatz deſſelben; daß fie ſelbſt fih fon bereit erklärt habe, ſo— 
bald ber Zwed tiefer Maßregel erreicht fei, ihre Truppen aus Jüt— 
land zurüdzuziehen. Pr. Eid Auggr.) 

(Berlin, ven 12. Mai.) Die Nachrichten aus dem Hauptquars 
tiere Kolding melden von feinen erheblichen Kriegdoperationen. Auf 
dem felten Lande fand faftiich vollfommene Wapenrube ftatt. Nur 
von der See batten die Dänen einen ziemlich unbegreiflihen Angriff 
auf Fridericia veriuct, indem ein Dameſſchiff und’ mebrere Kanonen⸗ 
böte fich vor Diefeibe gelegt und die däniibe Stadt mehrere Stunden 
lang bombarbirt haben, wobei diefelbe empfindlich gelitten bat und 
Hiemand von unſeren Zeuppen, wobl aber mebrere Dänifche Finwobner 
das Leben verloren haben.  Linfere Batterie beantwortete das Feuer 
der Dänen Auf das nuchdrüdlicfte, und ald die dänische Flotille fich 
jurüdgezogen hatte, warfen die bei Snpgböi aufgeſtellten preußischen 
Haubigen ibre Granaten Über den Fleinen Belt hinüber nach Fünen 
in ein.von den Dänen ſtark befegtes Dorf und das Städichen Mid» 
delfahrt, im welchen beiden man in Folge derfelben Brand entſtehen 
ſah. Dr. Sts.Anzgr 

(Berlin, den 9, Mai.) Der Krieg mit Dänemark ſcheint ſich 
feinem Ende zu nahen. Wir haben Narhrichten aus Konden, nach 
benen England fi des friedendgefhäßtes mit allem Ernft anzunebs 
men entſchloſſen ıft, und namentlich zujörderft dafür forgen wird, daß 
die Beunrubigung unferes Seebanteis aufbort. aus Kopenhagen mel» 
det man durch Privarbriefe, Daß die Friegerifche Stimmung fi ſehr 
gelegt bat und die terroriſtiſche Partei Drla Lehmannd täglich zus 
fammenfhmilzt. Auch in Kopenhagen ftoden alle Geſchäſte, eine. zus 
nehmende Theuerung drüdt auf die ärmeren Volksklſſen. Die Beſetz⸗ 
ung Jütlands und die nabe Bedrohung Fühnens rufen ernftbafte Bes 
ſorgniſſe hervor. Der zurückgewieſene Waffenftiüftand bat dieſe noch 
größer gemacht, und fo eben find, wie ib Ihnen mittbeilen fann, die 
Anträge mit dem Zufage wiederbolt worden, daß die Dänen Allen 
räumen und die mit. Beichlag belegten Schiffe zurüdgeben wollen, 
wenn bie preußifhen Truppen in die Gränzen Schleswigs zurüdfch- 
ren wollen. Das Fridensgeihäjt fol dann unter Englands Bermits 
telung durch Kommiffäre betrieben werden nnd mwabriceinlih wird 
auf diefer Grundlage die Einftellung aller Feinpfeligfeiten erfolgen. 

(Brem. 3.) 

(Aus Preuffen. den 9. Mai.) Aus fiherer Quelle fann ih Ib⸗ 
nen melden, daß die Dänen an der Körbfüfte vom Samland in Di 
preuffen, bei dem Fiſcherdorſe Neukuhren, auf einem Kanonenboote, 
das von einer Fregatıe aus and Land geſandt wurde, gelandet find 
und das dortige Xandoolf, das wie aus den Wolfen gefallen war, 
arg in Kontribution gengmmen haben. Man wird nun aber in Ber 
trefj diefer ungebetenen Gäſte dort vorfichtiger werben. (fr. D.:P.,2.) 


SchleswigHolſtein. (Kiel, den 9. Mai) General Wrangel 
bat nachſtebenden Tagtebefehl an Die deutſchen Truppen erlaflen: Gols 
daten der deutichen Buntesarmee! Erit Eurem Sırge bei Schles wig 
iſt der Feind unaufbaltfam zurüdgemwicen, und nur einmalgelang es, 
noch einen Tbeil Desjeiben an der Bilſcauer Müble vor Flensburg 
ju erreihen, wo er noch eine neue Riederlage ‚erlitt, Groß waren 


f 


feitdem Eure Anftrengungen. Ihr habt fie überwunden mit einer Hubs 
bauer, die Eurem Mutbe im Kampfe gleihfommt, und wenn Ihr 
auch feinen neuen Kampf mit dem Feinde befteben fonntet, weil er 
fih Euch durch Schnelligkeit entzog, fo find doc fehon die Früchte 
jener beiden Siege bedeutend, Schledwig und Holftein find vom Fein 
de geräumt bid auf einige Inſeln, welche wir wegen Mangel an 
Kriegsfchiffen nicht betreten können — in Zütland find wir eingerüdt 
und die Feſte Ftidericia ift unfer — dort weht jetzt die beutfche 
Fahne, „und fo lange dieſe aufgepflanzt it, fol fein Sciff mehr 
bei der Durchfabrt durch den Kleinen Belt einen Zoll entrichten. — 
Rab diefen Erfolgen will ih Euch jept Rube geben, um neue 
Kräfte zu neuen Siegen zu fammeln, 
enden, ald bis die Rechte unferd gemeinfamen Vaterlandes vollfoms 
men gefichert find und jeber dur denfelben entflandene Schaden er 
fegt iſt. Bid dabin bleiben wir beifammen. SHauptquartier Fride—⸗ 
ricia, den 3. Mai 1848. Der Oberbefehlähaber der Armee, (ge) 
v. Wrangel. GBrem. ER 


(Altona, 9. Mai.) Vom Kriegsfcbauplaße erfährt man wenig 
Neues. Man erzäßlt, daß däniſche Difiziere, die gefangen genoms 
men waren und auf ihr Ehrenwort, nicht gegen Schleswig zu dienen, 
entlaffen waren, jeßt wieder an dem Kriege Tbeil nehmen, weil fie 
dad, »den Infurgenten“ gegebene Wort, nit zu balten brauchten. 
In dem Berichte der „Nachrichten" heißt es weiter darüber: daß der 
Apjutant ded Kriegdminifters, Tſchernigg, re von- Harbomw, dieſe 
Snterpretation nicht gebilligt bat, müflen wir zu deſſen Ebre beif 

en, obgleich ſolches ohne Erfolg gewelen if. Herr Tſchernigg wirt 
ich vielleicht eber in diefe bequeme Behandlung eines Ehrenwortes 
finden. @ine andere eben fo famöfe als wahre Gefchichte if die, daß 
man den Dffigieren Dumreicher, Afchenfeldt und Friedrichſen, welche 
beim Ausbruche des Krieges, ald Holfteinet ihren Abfchied erbaten, 
tenfelben in Kopenhagen bewilligte, jedoch nur unter der Bedingung, 
daß fie ſich eidlich verpflichteten, nie in irgend einem beutfchen Staate 
Givils oder Militärdienfte tbun zu wollen. Da fie ſich dieſer Bedin— 
gung nicht fügen, aber eben fo wenig gegen ihr Vaterland fämpfen 
wollten, müſſen fie jet unter firenger Auffiht Schuldienſte in Ka 
penhagen ohne Gehalt them. (Fit. DO -P.3.) 


Frankreich. 


+ Paris, 11. Mai.) INationalverfammlung. Sifung vom 10,, 
Ehluß.) Nahdem die Abflimmung über dad neue interimiftifche 
Direftorium (welche um 11 Uhr begonnen) um 4 Ubr 10 Minuten 
beendet, erbielt Weloweti das Wort, um ver Nat.»Berfammlung einen, 
von Joſepb Wofodi, Tystiewiez und Berwinski im Namen des polen 
ttatau⸗galliziſchen Ausſchuſſes an das franz. Volk gerichteten Noths 
und Hilferuf vorzulefen. Franzoſen! beißt es darin, fiebenzebn Sabre 
fang wiegte und Euer Erfönig mit leeren Berfprehungen, Im Namen 
unferer verwüfteten Kirchen, unferer erwürgten Frauen und Kinder, 
unferer verbrannten Städte und Dörfer rufen wir Euch jet im ents 
fbeidenden Augenblid um Unterftügung an.« Wolowski, felbit pol⸗ 
nifchen Urfprungs, unterflugte dieſe Adreſſe durch einige Erläuterungen 
über die unfäglicen, aber leider nur zu oft gehörten Leiden Polend 
unter Defterreichb und Rußlands »Dolden- und trug zunächſt auf 


Erlaſſung einer Proflamation an, in welcher das deutſche Volk und, 


fein Parlament in Frankfurt zur Theilnahme an der Beſceiung Polens 
aufgefordert würden. Durour, ein Mann mit einer Stentorſtimme, 
ftatt bei dem angeregten Thema zu bleiben, bielt eine pompbafte 
Rundfchau allerBölker, die da leider ihr Joch ſchon gebrochen bätten, 
und trug barauf an, eine Gefammtadreffe an alle Völker zu erlaffen, 
Diefem unklaren Berlangen folgte Daragen auf die Tribune. Gr 


denn nicht eber darf der Krieg 


* 


bat, wandte ſich an den Minifter des Auswärtigen, ibm einen Tag - 


zu beftiimmen, an welchem er ihn über diejenigen Stellen feines neu⸗ 
lichen Rechenſchafteberichts zur Rede ſtellen könne, welche auf Italien 
Bezug hätten. Lamartine, obwohl er noch nicht als vollziehende Ge⸗ 
walt fprechen könne, erklärte ſich dereit, wann ed dem Intelligenten 
bellebe, die gewünſchte Auskunft zu ertheilen, und zwar mit derſelben 
Wärme und Theilnahme für die Demokratie, die er auf allen Geſich⸗ 
tern erblide, wiewohl er die dem Staatsmann unerläßliche Vorſicht 
nicht auffer Acht laffen dürfe. Der Redner folle nur einen Tag bes 
fiimmen. Ditragon, ſichtlich empfindlich über die Berklaufulirungen, 
binter die ſich der Minifterr feit dem Februar birgt, Fonnte nicht ums 
bin, zu erklären, daß er etwas mehr Eifer und Entſchiedenheit wenige 
ftei.d in Bezug auf Italien erwartet hätte, indefien wolle er bie Ber 
jögerung ſich gefallen laffen und es beftimmie den nädften Montag. 
Lamartine berubigte ihm mit der Erflärung, daß er rubig aber fidfer 
vorſchreite und daß er Frankreich nicht wie 1831 ergehen werde. Die 
frany Fahne werde von dem Punkt, den ihr die Regierung anweiſe, 
nicht zurüdweihen! Montalembert fragte den Minifter, ob er nitht 
in Bezug auf Polen fofort antworten wolle Allein bie Verſammlung 
mwiderfegte fich und beitimmite ſowohl für Polen als Italien ben 
Montag. Nächſtdem beftieg Louis Blanc die Tribune, und fuchte in einer 
fehr energiſchen, und ibred entſchieden  fogiedifchen Charakters 
halber oft ſtürmiſch unterbrochenen Rede die Notbwenbigfeit ber 
fofortigen Erribtung eines Arbeiter » und Fortfchrittg-Minfteriums nach⸗ 
zuweilen, wenn Paris feine Revolution des Hungers erleben ſolle. 

upin der Ubrmadergefele erhob ſich und mit der Hand auf bie 
— ſchwötend, daß er im Namen der Arbeiter ſpreche, bei denen 
er beiläufig geſagt, ja feinen Cinfluß bat, proteflirte er gegen 
ein Ministere de la rogline und verlangte nur eine Unter⸗ 
fuchung der Lage der Arbeiter⸗Klaſſen. Diefe Oppofition Peupins, 
der Übrigens vom Brbeiter nichts ald den Kamen bat, denn bie Bers 
fertiger der feinen Taſchenuhren befaßen von jeher einen wo möglich 
noch, größeren Dünfel als der Meifter ſelbſt und Peupin fiebt einem 
Ealonbeiden viel ähnlicher als einem Proletarier: bezeichnet dem eigent» 
lien Stantpunft der Parteien. Während Louis Blanc's Rebe fo 
großen Lärmen und Mißſallen erregte, daß Barbed auf die Bübne 
fprang und erklärte, Louis Blanc habe fib um das Baterland verdient 
gemacht, ernteten die Wigeleien Peupin’d ſturmiſchen Beifall em 
wird die Zufunjt gehören; Louis Blanc oder Peupin? Borläufig 
mollte die Mehrheit der Nat.⸗Verſammlg. von Errichtung eines Ars 
heiter Fortfchrittes Miniſteriums nichts ur Sie wird ſich mit einer 
nochmaligen Unterfuhunge-Kommiffion «der zehnten feit 1828, iren 
wir nicht) begnügen. Die Rede Blancs verdient wörtliche Ueberfepung. 
Die Berfommlung ging um 6 Uhr andeinander, 


. 
f + 


MationalBerfammlung. Sitzung vom 11. Mai.) Ungeachtet bie 
Tagesordnung zunäcft nur Reglementarifched vorfchrieb, und für den 
Anfang wenig Intereffe verfprad, waren - doch Zugänge und Tribü⸗ 
nen vom Publifum längft überfüllt, ald Bucez,  Prafident um 12 
Uhr die Sigung eröffnete. Gin Glied erbob fib, um zu fragen, auf 
wie lange. denn bie neue Regierung gewählt worden fey? Barbed 
hätte ſchon porgeftern darauf angetragen, fie auf höchſtens zwei Mos 
nate zu wählen — ein Antrag, den ed bierauf unterftüße Das 
Glied wurde jedoch micht gehört, und der Antrag ald unnüg und 
überflüffig zurüdgewiefen. Die neue Regierung ſey ja nur eine ins 
terimiftifche und abrufbare: dieß genüge. David (Angers) ſchlug 
vor, fi nicht bloß mit dem leeren Danf an die proviforifche Regies 
tung zu begnügen, fondern eine Medaille zum Gedächtniß an fie 
fblagen zu laffen, Diefer Antrag warb nicht weniger unglüdlich 
aufgenommen und fiel durch. Gin Glied legte darauf einen Antrag 
auf dad Büreau nieder, welcher eine Aufhebung gewiſſer Militärs 
dienftbegünftigungen zum Zwed bat, Cine frühere fönigliche oder 


‚minifterielle Sidonnanz entbob, wie Sie willen, erläuterte der Ans 


tragfteßer feine Propofition — diejenigen Refervefoldaten der Rüds 
febr in das ftebende Heer, welche ſich verheiratbet hatten. Da die 
Republif eined Tages alle ibre Kinder brauchen fünnte, fo trage ich 
darauf an, daß dieje Begünfligung abgefchafft werde. Der Vorſchlag 
wurde an bie —— verwieſen und bie Verſammlung ging zur 
Tagesordnung über, Bivien, Dscar - kafayette, Bignerte, Sinari 
theilten ihre Anfichten über den Entwurf eines Reglementsd 
mit. Ihre Bemerkungen boten für das Ausland wenig Intereffe. 
Die Berfammlung zog ſich, darauf in ihre Abtheilungen zurüd, um 
über ein Sitzungs⸗-Reglement und die Zufammenfegung ber ger 
—— angekündigten 3 großen  Staatöfommiffionen zu beſchließen., 

ährend diefer Operation vertbeilten bie Saaldiener zwei Entwürfe 
1) GefepsProjeft über Sprechorbnung (tenue des »sancen). 2) Pros 
jeft eines Defrets über die Saalpolizei. Dad Cıftere hat für das 
Ausland fchwerlih Reiz. Im lepteren finden mir jedoch folgende 
beherzigenswerthe Stelle. $.°6. Der Präfident if mit Auf 
rechthaltun ber inneren und äuſſeren Saalſicherheit beauftragt, 
Zu diefem Zwed bat er dad Recht, über die bewaffnete Macht 
und alle Obrigkeiten, beren Beihbülfe er brauden 
mwerbe, zu verfügen Er fann feine Befehle direftan 
ale Dffiziere, Kommandanten der Truppenuf.w. 
Be die ibm bei Strafe des Artikel 234 des Code penal gehorchen 
müffen.* 


Um 3 Ubr wurde bie öffentl. Sigung wieder aufgenommen. Bis 
wien, Berichterftatter über obigen Reglements⸗Entwürfe erbielt das 
Mort. Er begann mit der Erklärung, daß die Kommiffion von dem 
Grundfage der größtmöglichiten Deffentlichkeit aller Berbandlungen 
ber Nat, Berf, ausgegangen fei, daß fie alıo a) ihre Sizungspo— 
lizei ſe kurz ald möglich entwerfe. Gin einziger Punft, «obiger 
Art. 6) fei nur den Umftänden gemäs nöthig eramtet worden. Diefer 
sen gab in der That zu lebhafterer Erörterung Beranlaffung. Die 

rmädtigung des Präfidenten zur Befehligung der bewaffneten 
Macht ſach Manden in die Augen, Änderen fehlen fie Viel zu 
milde. Die fonderbarften Erbärtungd oder Milderungd Borfchläge wur 
den gemacht. Nach artifelweifer Berathung ging jedoch das Saalres 
alement in der uefprünglichen Korm dur. Gin Wntrag, ber 
Mräfident fol den Befehl ſchriftlich ertbeilen, um Mißs 
bräuche zu vermeiden, fand feinen Beifall, b) Bivien las den zwei⸗ 
ten Entwurf vor, der ſich bezüglich der Diekuſſions . Ordnung ausſpricht. 
Bei Befprebung der Attribute des Präfidenten, trug Barrot darauf 
an, dem Präfiventen dürfe der Schluß der Eikung nit willtührlich 
überlaffen bleiben. Nach Mehreren andern Einwendungen gegen, }. B. 
über zu große Mehnlichfeit der neuen Reglementö mit den alten unter 
der. Suliregierung u. ſ. w. verdienen farm Erwähnung. Sein Zmeis 
fel daß der Entwurf ad b) ebenfalld durchgehe. 

Nachſchrift. In der Ratisnalverfammlung gebt das Gerücht, 
Recurt fey zum Minifter ded Innern ernannt worben. De Glerc 
fey für die 5 beſſimmt. Die übrigen noch unbekannt. 4'/, Uhr. 


Großbritannien. _ 


(London, 8, Mai) Die biefigen Deutſchen baben einen Berein 
ebildet, um dem Baterlände ein Gefchent mit einem erften deutfchen 
tiegsfchiffe zu machen. Es fol 25,000 Pfd. St. koften. (R.W.3.) 


Stalien. 


(Rom, den 5, Mai.) Borgeftern find folgende Perfonen in das 
neue prooiforifhe Miniterium emannt worden: Graf Mamiani Mis 


niſter des Innern und Präjident ved Miniiterratbi. Zum weitlichen 


Minifter ver äußern Angelegenbeiten it Graf Marchetti ernannt, Mir 
n.fter der Juſtit, Advofat de Roſſi. Advofat Lunar it Minifter der 
Finenzen. Duca di Rgnano (Maffimo) bat die Staardbauten und 
den Handel. Furſt Dora Kriegdm:nürer. Kardinal Giacti Cbieberis . 
ger Pegat in Ferrarad if Minifer des Kultus; feine Stile wid 
interminifch vom Kardinal Drioli (der früher mährend feiner Dres 
bannung old Proieffor in Korfu war) ıft zum Minfter ded öffentlichen 
Unterrichts beitimmt. Galetti der böberige Polizeiminifter hat diefen 
often wieder angenommen. “ (Schwär. M.) 


Schwei;. n 


(Baiel, den 11. Mai.) Geltirn Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr 
find unmıteibar vor dım Riehenthore zw ichen einigen würtembergiichen 
Unteroffieieren und Basier Pürgern böchſt bedauerliche Strewigfriten 
vorgejaen, bei melden erftere von ıbren Maffen Gebrauch machten 
und zwei von ietztern verwundet wurden. Ueber den Anlaß zu biefem 
beflagendmweriben Borfalle fehlen noch. nenaue und zuverläſſige Anacben; 
Tharfoche iſt aber, daß die befagten Soldaten von der eidgenöfl ſchen 
Thorwache in dad Madtilbe Gefangniß abgeführt werden find und 
diefen Morgen ein würtembergſcher Aubditor bier angelanıt ii, um 
von den Borfallen genaue Kennin E gu nebmen. (ehem. M.) 


Verantwortlicher Nedatteur: Dr. Friedrich Dayer. 





Belanutmachung. 


Bem 
König. Bayer. Kreis und Stadtgericht 
Nürnberg. 


Ir ter Konfursfahe dee Wirttichaftsbeligere Jo⸗ 
kann Mertet im Mogeldgarten bei Möhrt werten nach 
sunmehr erfolgter Diemembration bus Belammtbefigtium 
im Bogelsgarten nachfelgend beſchricbent Immer 
Kilien nach Berfchrift des Progrägefeges vom 17. N. 
1837 8 114 dem öffentlichen Verlaufe unterfellt, Tage · 
fahtt hlezu wird auf 
Donnerflag den — im Geſchäſte zimmer 

ro. 6 


anbersumt, zu welcher Ranfsliebhaker vorgelaten wer⸗ 
den, umb jiwar - 
LE awf Bormittags # Uhr 
fagw. 95 De, und 34 Dey Miele am rotben @alter 
Di «Po. 44 a und b und ı Tag, 14 Dej. Wiele, die Schanq · 
wieſe PL-Ro, 50 im Diſtrelt Galgenhoſ, erbſiudle hen⸗ 
bay zur » Actzelſchen Etiftung mit bem Handlohn zu 
30%, in allen Weränperungsfällen unter 2ebenven nach 
Rürnderger Recht, für 1 Henne 10 Kreuzet uud 4 Nürer 
berger Meg Komm Naturalgitt belaſtet, geihäßt auf 
maß, 
1, anf Bormittag 9%, Uhr 
He Echneiterühle Ira. Tb im Bogriegarten, men 
und maſſte gebaut, 7 Eindwerf hoch, iu deren exiteun 
das Triebwerk, ein lanfenker Brumgen, VPferdſtall zu 4 
Birrden, Borpiat, Stube, Rüde und Kammer, im juetie 
tem die Schnteibfüge. Stube; Kammer und Rüde, unter 
dem Dache ein Boren, ferieigen, in ber Drankfaffe verr 
fichert für 700 fl, geſchadt für 5500 M, mil 5 Dep 
Ghirggertem, Pl-Rro, 11h, un 73: Dez audgeflliter 
Weiter Pl-Rro 172%/5, gefthäßt für: 3u0-f, ſedauu 4 
Dry. Orbang Pl -Nro. riHta," neichäßt fm al, zu⸗ 
fammen mit 30 fr u Heller Lehengine, dann 4W fr. 4 
Heller, deegl. für das Fiſchwaſſer zum f. Dentamt be ⸗ 
Baftet, emtiich noch hiezu 10 Dez Debung am ber Sau ⸗ 
brutte, VlAro 1105, geſchatzt für 30 in. 
iM. auf Vormittags 100hr. 

"Das Haus Nro 47 a im Bogelägartem, 1 Sioch hoch, 
maflto gebaut, enihälf 2 Tenneh, 2 Etuben, 2 Kam⸗ 
mern, 3 Küchen, unter bem Dache eluem Boren, {un der 
Vranbfafſa verſichert für 1500, geidägt für vod fl, mit 
1817. 3 Heller Schenzins zum £ Nentamte erhajter; hie⸗ 

"a 19 Dry Dedung am ber Saubrünte, Pli-dito. 113%, 
geſchaͤtzt für Sf. - 

IV. auf Vormittags 104 Uhr 

Das Wirthſchafisanweſen zum Vogelegatten mit rea- 
fen Bierwizibiepaitegerechtigleit und a)bem Wirtbichafter 
gebäude Haus NRro AS und 44, weicee enthält: im er⸗ 
fen, tod: 4 Vorvläge, 1 MWirthszimmen; 2 Wohazins 
immer; 3 Rammerm, 3 Rüden ; im welten Etoa: % 
Verpläße, a: Wirfhezimmen, 1 Stube, 4 Kamtattu, 2 
achen, 1 Mötristz unter dem Dash: 1-Exube, I Kamr 
mer, 2 Rüde mit dem Berplag vereinigt, I Dashbeven; 
in ver Brambfafla verſichert für 5500 fl, geidept für 
3000 #.; b) rine bededie Kegelbahn, verfichert für bo0fl., 
geihäpt für 400f.; e) ein Keblethaue, malfiy gebaut 
mit 2: Wöcheilungen und 1 Boden, verſichert für 150 ji‘, 
grihäßt für-500M ; d) 1 Btalluug Tür 5 Etud Dich, 
theile main, heile won. Wadwerf gebaut, & Eiod hoch 
verächert für 2506, geihäpt für 00fl., e) 4 De. 
Blurzgarien, Vl Nro. 108Y4 uud, 23 Dez beigl. BL« 
Me. 111, geſchäͤht für 16 f.; N) 6 Dy Ortung PL» 
-ınra un 1 Tayın 70 Dez zum Thell anesgefallter 
Weiher Bi-Men 139, geirkägt für. 400 fl., zebentfrei, 
Jedech mit fl, sfr. Echengine, ſedaun ufl. Ssfr. 2 
Heller, desgl. für das diſchwaſſet zum f. Mentamte ber 


laftet. 
v. auf Bermittags 11 Ußr. 
Das Haus Nro 46 im Vogelögerten, 2 Stockwerl 
hack vom Fachwertz im eriten Stect: 2 Worplähe, 2 
Etuben, 3 Rammern, 2 Auchen; im jmeiten. Stoct 4 
Borpläge, 2. Eiuben, 4 Kammern, 2 Auden; wmier 
dem Dede: ein Veren;, im ber Wranklafia verſichert 
für 200 A, geidäßt jur 20001, mit 5 Dry, Mur 
garten Pl-Nto. 1086 und a Dez deegl. BheNeo 111°; 
wei für 36 fl, jchentſtei. mit iv Ir Schenzine gum 
2 Bentamti 
vi. auf Vermittag 14 Uhr: 
Das Haus ro. 46 im Vogelegarten, I Etod had, 
mafR gebaut, mit ı Borplag, 3 Stube, 1 Rüde, 2 
‚Kammern, I Eiall zu 2 Stud Dich; im Daderlir: 1 
Borplah, I Elbe, 1 Küche, 1 Kammer, 1 Dückoten, 
werfichert für 1600, taritt für 1000f., mit 16 Dez. 
Burzgarten, PLN ro, 111%, geſchaͤzt für Go A und mit 
fr. Erhenzine b haftet; 
ber Eaubrüde, Bi-Mro: 1181, gefägtifär a7 fl, 
Nürnberg, am 11. März 1848. 
Genffert 
©. Heubet. 





Kohnunge- Veränderung: 


Deß Id meine bisherige Wehnung verlaffen und 
meine jehtge im Prädhtelögäfchen ». Mre 93 bejenen 
hate, mache‘ tdy hiemit mit ber Bitte befanmt, alle Auf⸗ 
träge am mic dahin gelangen zu laflen. ZDugleich bitte 
ich meine neue NRachdarſchaft um gütige Annahme. 

6. 2% Böhm, Röbrenmeiher 


Liezu 9 Dezim Detung an - 


Unzeigen 
Un ıniere Mitbürger. 

Der Magiſtrat wairer Siadt har am 28 v M 
in Bolge einer Beratung mit mehreren Mijsglienern 
des Hiejigem Hanbrlehanden einen Auftuf an dem wohl: 
habenden und Hermogenden Theil der Bevockerung Auen 
berge zw Beiträgen au bie mothielnenen Gewerbe er⸗ 
laffen 

Ehe die darin bezeichneten Saumilangen begiuuen 
fennten, eradpfete «6 der gewähtte Masiyup des Haudels 
fiandes, Wei der Wichtigleu der vorliegenden rage, für 
notwendig; auch mit ben Worgeherm ber verphlchenen 
&riwerbe, reſp. Derem ſelda gewählten Musigup tms bes 
ne, men je treten ö 

Das Ynejmtrat der gemeinfhoftliden Beralfangen war 
der Beſchiuß, einen gülferWerein mag- folgenden’ 
Statuten ja gründen : 

1) 6 bulver ſich ein Bereim unter der Bezeichnung: 
Hulpsverein ſur unothleideude Diane 

fatturgewerbe. 

2) Der Berein ſtelli Ay Die Aufgabe. bebrängte Mär 
nurpaliarlrtwerbeieune ducch Beriſchufſe auf grlier 
fexte Webriten, vertäufig für die sägiten Brei Nor 
male zu unterfupen. ’ ' 

3) Ge joilen Ldetaluaten befitmmt wersem , worin bie 
geliejurten Wrveiten auf. bewahten ind 

&) Die Mittel zut Grreigung des beabiptigten me. 
des küche der Berein auf nanpfeigende Noriie: 

x) Eu follen wmserzindlige Wine ausgegeben 
wersen, von je . 200, 

Dirfelven-fellen geiheilt werden in Yu 
und Ainen Die Gınzablung geſchieht in 
drel Zerminen, von je einem Mont prime 
meraut v 

V Ws ſolten aud anderweitige beliebige Beiträge 
abgeuommam werben  - " 

Der Wereim deabſichtigt aufſerdem woch : 

e) an Cr: af. wie Lite zu hellen, ſich durch 
Zuichuiſe aus jeiner Kıbınetatalfe bei dem Hulſe · 
Mereim zw betheiligen 

-d) Dw alierhenie Stelle wlebethelt anzugeben, 
zer Siadt Axuiel zu verihaffen, den noipieiben« 
ben Gerereſtaus zu mulernunen 

e Deu Magtarat ungerer. Stadt zu veranlafien, 

* eine namofte Eumme dem We eine and inbtir 

ſchen Wittelw zur Abrrjugung zu ſtellen. 

t) Auch dir Rirgenverwanung zu deſtimmen, daß 
fir aud ihren 10 reichen Kircheatsute. zat Abe 
hutfe der augenblialichen- großen Ysib das i.tige 
bemage. 

rum bie Ausſchufſe aus Dem Hanbeide und dr 

werbeſtande geküdek ſiud, je erlanım dirjeiben «ine 

Najısrrerung am jämmniche bepurplige Wianufatins- 

Arbeiter, ſech bei Dem Mercin m Unternupung ju 

meiben - i 

Die ſich Meldenden haben dem Ausſchuſſe anzuge 

den, weigje-Unteeftugung fie nach ihren Ber tzall · 

uiſſen beauſpruchen warten. — 

Auf Dice itiheituug Irit ber Uusſchaß mit ven 

Gewerte⸗Worgehern eines Theile ime Venchnien, 
‚Mi uber die Wrumblicplelt vierter Mnipruge gene 

gruven Aufıglup zu erlangen. 

8) Auf Wtuns vierer Ethebuagen md nach‘ Muahgabe 
der vorhanpenen Mittel. wird joraun nen dem Mus“ 
ſchuffe des Vereins jegenellt, wie weit ſich die 
Berſanſe ſar jeven einzeinen Vewerder ernrecten 
lonnen . 

9) Der Aueſchaß heitimmt ſedaun bejenigen Waaren, 
weicht angefertigt werten jollen. 

10, Auf "bisgeg werten dem Arbriter von Erite der 
‚Vereines Ürfiellungezeitel mit Angabe zer Uuaptis 
tät, Des Bircien, dat Mbiiegerungsjeit web Te 

Summe dd darauf ji bewiliigenten Berſchuſice 

bchänzigt 





* 


6) 


6, 


7) 


11) Die jerrigen Waaren werten von ker lie,a ciuana 


ten Komminien geyruft, wub rem fie brauchbar 
und preipwureig bejunden, ungenemien. 

12) Mur am. ganz Berurtige und Ausnahmewelje ann 
der wolle Betrag der Waaren ale beorqup gegeben 
werben. 

19) Ergrnannie Helmarbeiter empfangen die Werjhäfie 
auf ihre Raketen durch Beraiuug ihres) Were 
leger® 

18) Die Waaten bleiben Gigenigum des Berfertigers, 
wmb ıfk derſelbe Surpfrchten, wenm er Auge er= 
hatt, tiefeiben zuisiterit aus der Nicterioge, gegen 
Grlegung bee ihm geleißeten Vor quſſes, zu ent 
nehmen - 

15) Um ties gehörig fentrolliten zu fönmen, werben 
von Seite tod Berrind den Kaufewien Netizen und 
Berzeichniffe der vo hantenen Wasren ertheilti 

16) Wenn binnen drei Monaten, vem Tage der Mblier 
ferung am, die Waaren nicht wicter ausgrlöß find, 
Bat der Vereln kas Mecht Diefelben für Rechnung: 
des Gigenthümers zu verlaufen‘ 

17) Mach Mblauf von drei Menaten if: in einer Gene⸗ 
raleerfommlung zu beflimmen, cb und bi6 wanıı 
ter Berein ſich aufgwiölen hat. 

18) MAlfenfallfige Vertuße werden bei Auflſang tes’ 
Mereind anf die einzelnen Mftien pro ına ver» 
theit . 

Mitbürger! Die Noth if groß, die Hilfe wnere 
liflih. — 


Dei Unterjeidjmeten werben in bem mächen. Tagen 
bie Sammlungen begienen und erworten, daß e4 Jeder 
für feine Vflicht crachtet, die gute Sacht nach Möglich 
len zu „fördern. 

Der Ausſchuß des Handels⸗ und Bewerbi- 
. ftandes. » 5 
&, Beckh. Gramersfiett - C. Fache 6 Gebhardi. 
G. Geleialuget. ® Hermann. C. Porasije 3. Schetlut. 
3. Echuh. GE BWayteli. A Bahn BD. im © 
Haut. 3 3 Helle. H PB. Serdegen 3 6 9 
Yieg, I @ Kiste. EG Augen 9 5 Bere 
G. 3, Baht 8 H. Reuter. 3. 5 Ritter © 6. 
Sripler. C. J. Wluter. 
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Politiſcher Verein. 
Beſonderer Umftande halber fns 
der die machte Verſammluug des 
politiſchen Vereins am Dienftag 
den 16. Mai, auſtatt am Mkite- 
woch, im Bamberger Hofe ſtatt. 
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Einladung za einer BuchdrucderBer: 
jamwiıung in Nurnberg. e 
In feiner Zeit mehr, als tm der jepigen, i ber 
goldene Spruch zur, Blatrheit gewesen: in der Gir 
nigfeit ruht die Stärte! Die Aum⸗ndung die 
fes Grundſades allein ſana auch und, Dem Staad ber 
Erper uno Drisder Dratidlanne, den Untheil un ſern 
allgemeinen Crtamgenſchaften ſichetn, welgen mit mil 
Recht zu beanſpruchen hüten Mit id dem vorn irgend · 
woher Eegebencu, in ber ferien Cutwictlung aus ſich 
jelbft fann im Zufunft die Blüte und das fröhliche Ger 
deien jedet Kumft, jedes Gewerbes gefucht und geſun ⸗ 
den werden. Wo Alle ſich zu dieſem Zwecke vereinigen, 
wellen mir alleim wicht zurädbieiben Bereits bat eine 
Berfanmlung im Heitchterg am Ufkrienniige d Je, 
Beichidt von ſieben bemacybarlen Etäibten,  eimiettende 
Schritte geihan (norpbeitidre Stadte wie Beinjig, Helle, 
Breslau ae find uns bereite worangegangen), welde uns » 
dem Breabfichtigtem Ziele: „Debwng des Bude 
sruderdantss in materieller und geißiger 
Hinfict, naher führen föumen.” Sie Hat im det Brüns 
dung freier Vereine im dein einzelnen Städten, wo: unfere 
edle Kuuſt blut, des Mittel zur Grreichung jenes Bier 
les erlamnt, Kine anf an 11. Jun! in Main, der 
Mutteritatt mferer Ruct, ambersumte allgemeine 
deutihe Budtruderverfjammiung fell ben 
Beſchlufſen der einzelnen Wereine eine allgemeime 
Sichtiung gewähren Wadere Geneſſen in umern Mad 
karlintin Grlangen Bamberg, Weißeuburg, Amberg, 
Soaizdach, Ansbach, Barren, Scqhwatach Bund ac! 
an ducd wird vie Ginlapung zum Auſchtuſſe am umierm 
Vetein in Nürnberg most Drienmrs ergehen Mir benach 
rictigen Cuch einuwelen und bilfem Gh, in Gurem 
und Wiler Interifie, du ‚anf Sonntag ven 28. 
Mai hier, in Ruruberg, zu gemeluſchatlicher Beras 
thaug und allenfalljıger Wahl eines tintigen Abgeerie 
neten amd unerer Mille zur großen Werranimläng ik 
Dainz eingufinden, bantit auch wir in braberlidem Jar 
*jammenwirten ten Unferberimgen uhrerer Zeit die ger 
bahtende Nechnung trugen konnen. 
Das Komste des Rärnberger 
Buchdrudervereins. 





Empfehlung. 

Bei herannahendet warıner Winerung emp 

fehle ich much zur wwupbewuhrung alter Pripe 

waaten, mo Jungen cem- WNouenitap auoge⸗ 

jepter Kleroungenune, Derſelben tonnen ım 

Meinem vaden ım Roſſels Karmerhaus, und ın 

meiner Wobnung Aro, 385 dir Wiprechls Dis 
‚tersssuupe abgegeben werden. 

3. D. Schench, 
Rutſchner. 

Zugleich empfehle ich eine Iyone Auswahl 

moderat Wüpen, 1 Zum und Serbenjtoren 

jur geſalligen Abuahme. 


— — 


(Fu vermietber.) Gin anfäntig möbliries Jin 
wier eb berplag, anf der Wiittägseite, in der Mahe Det 
Uibrecht· Luaier⸗ are, al zaguen zu wermichhen Mähee 
rer ıa I Kto. +48, 








Mugeigey Eo eben iſt erfihienen und in 
ver 6 5 Beblgen Bughhautlung ig Nuriwberg zu 
babın: j 

j Kurze 
Erercier- Sdhule 
für bie neu errichtete 
deutſche Volkswehr. 
Pad dem f. bayr. Reglement zunächſt für bie 
Wehrmänner- bearbeitet. 
Greie Tr. . * 


— — — — — — 
Nachmittags 6 Uhr wird eine Beilage au 
geben, 


Beilage Nr. XXXXIX, zu Nro. 137 der Mittelfränkifchen Zeitung. oe 





Deutfchlond. =. 


Bayern. *re Münden, 14.Mai.) [Schluß des im Hauptblatt 
abgebrocenen Artikels.) Art, 6, nun 5 foll gefaht / werden: „Das 
. Jagdredt auf fremden Eigenthume bört ohne Entſchädigung der Ber 
recbtigten auf, und gebt, vom 1. Dftober 1849 beginnend, an bie 
Grmeinden und Grundeigenthümer eines zufammenhängenden Gulds 
fomplered über. Die Große dieſes Komplered und die Ausübung der 
Jagd wird durch ein eigenes Gere notmirt werben, welches ber 
nächſten Ständeverfammlung vorzulegen iſt. - Bis dahin ift die Res 
gierung ermächtigt, eine proviforifpe Verordnung bierüber zu erlaſſen.« 

Als Art. 6 well einzejchalter werden: vie Wer.e auf Adern wahr 
rend ihrer Arudtifitation und auf Wirfen wahreud ter Hegejen wird 
obne Unterſa ed, oo fir auf Heriommen, Berjsbrung uno durauf ges 
gründeten Titeln, oder auf ausdrucklichen beoudern Ceuceſſ onen und 
Bertigen miı den Gigenthämeru berub , obne Eıtjchatigung ajsebor 
den. „Die Ablofunyg dr Wadercchte auf Wemer.desMarkungen „oder 
fonftigen Weidedeſte ren muß auf Verlangen ıer M.brb ir der Ders 
pflichteien ftarfisden, wenn fie gür Dim gangen Rumpler gerortert 
wrd. Dee Entjcädigunusberrag wird durch Schäßung mac Ziff: 4 
ded Bet. 12 von ben Qultursbehören ermurechk und ſeſtgeſetzt. Im 
Art, 7 fol das Wort „insberondere* verändere werden, in „zum Bew 
ſpiel.“ Art, 8 joll tauten: „die übrigen, im Eigenthum der Privaren, 
der Stiftungen und Gommunen befindliten nrundgefälle geben auf 
Berlangen ver Beredyigten unter Din nachfolgenden Wet mmungen, 
melde bezüglib der Aırrung, ſogleich allg mein in Vobzug zu’ fepen 
find, an, die zu grundende Abloſung⸗-Caſſe. über” Hinſichtlich Der 
Stiftungen und Communen wi d die Eurate»Benehmigung ale gegeben 
tradıtet; wenn Die geſehzlich beſtehenden Verwaltungen derſelben ſich tür 
das Eine oder Das Andıre erflären. Art, 9, Her ſellen die Worte: 


„ann alle Holzrechte““ gedrichen, und das Wort „„Grundflüden‘ in, 


Dpjeften umgewandelt werden. Dir jwrite Bofap des Artikels (ol 
lauten; „Alle db reits rechtegiltig deſt henden, oder vor Der cmts 
lien Bebahblung zu Stande Fommenden Fırat.onen oder MUmmants 
lungen von #robnen und Gru:ds Grün bleiben in Kira.’ 
Die Urt. 10 u 31 bl.iben unverändert. Art, 12. Bor Zff. ı ol 
eingeichaltet werden: „Der nad Art. 11 feftgujegnde Durchſchnilt 
des reinen Ertiagniffes fol mo möglich vür ganze Zebent « oder G.r 
meintefluren, oo.r auch für ganze Zehentdifte.ite ermutelt, fodann dies 
fed Verammt» Zehentr fg rum entweder durch Gchägung, oder nu 
Maßgabe definumen Excuerfatafterd, wo lepteres bereits beieht, auf 
den Behpfkıno der Zehnepflibtigen fubrepartirt werden; in Zıff- I 
und 2 toll ftatt Art. 9 „Art. 11° geiept werden In Ziff: 2 und 3, 
fogen die Worte: „welche die Berichte gegründet finden” frruer die 
Worte: fodann ber Zchentrebnungen benachbart-r Guted. figer‘’ wegge⸗ 
‚ geftrihen werten. Zu „dem Worie; „die““ ſou beigefügt werten, 
„Schägungsquore.” In ziff, 3 und 4 ol flat: drei „Sachverſtän- 
dige““ „fünf Sachverſtandige,“ fonach Matt: „Jeder einen,e „eier 
arei;“ endlich anftatt: »ras Gericht den driun® »das Gericht ten 
fünfiene geietzt werben. Ferner fol dieſem Ziff. 4. der Zufop beige⸗ 
fügt werden: »die Schäter huben uber ibre Verrichtung ein Prot. fol 
aufjunebmın, weiches die Grunde ihrer Schäpung ausyübriich enthalt. 
Gegen die Entihridung der Schaber ıft eine Serujung an das Aps 
prllariondyericht binnen 14 Tagen geftutter.e Ar, 13 fou lauten: „Wei 
Weinzebent it bri Erminlung des 18jahrigen DurdichnittdsFriraged 
von 1828 did 1845 zugleich dir Ertrag abnlıher Lagen ım Nentames 
bezirfe zu berwdfichtigen «e Art. 14 bieibt unveräncert. In Art, 15 
fol das Wörtden: »,päteftend*, gefiricben - werben. Art. I6. Der 
Ire Abſaß fol lauten: Das Acquioaleut fur Das Dbereig nıhum und 
dad Recht der Erhebueg eıner BrfipänterungdsAbzade ıft der Erdredt 
und Freiftift der ein und embaidtache Betrag bes Lautemiums, bei 
Leibrecht und Neuſtift ter Doppetie des Leibgeſdes.“ Aus Adſatz 2 wäre eins 
zuſchalten: „Die Heimsalligfelt der Guter, auf welchen Yeibgerecbrigfeiten 
verbeben find, weard mitwer Pudlikation tiefed Geſetzes ohue Entſchädigung 
auig boben.« Abſez 2 und 3 tes Emimurfed ſell mir tem Worte: 
»Dpiges Arquivslente beginnen. Abfap 3 und, 4 fell fauen: »Die 
Art der Feuſetzung der Befigvesänd:rungesRrihuiffe (Dandıohn, Lerb⸗ 
geld u. du) rıchter fib nam ten Beftimmung-n der Verordnung vom 
19. Juni 1832, die Frirung und. Ablörung ded Handionnd uud an« 
derer unftündiger Beligveränderungsgeralle des Staitd betreffind, und 
den darauf bezuglichen Frläutrunudskeiceinten, mit Nüdfiht auf 
Art. 3 dı8 Sf ges, Die in der Finanz Nınileiats@nrfihliedung vom 
29, Dremder 1834 feflgefegten Durdyihnitis-abre follen von dem 
Jabre 1810 an zurüd,ezablt werder.«e Nbjap 4 und 5 bleibt ums 
verändrit, > 

Die Art, 17 und 18 bleiben gleichfalls unverändert. Die Art. 19, 
20, 21, 22, 23 des Entwurjes follen geſtrichen, dagegen ein eigener 
Artitel eingefbaltet werden, dahin. lautend: „Die Holjs und Gtreus 
rechte, fowie die Weiderecbte in den Waldungen und Gebirgen wird 
das Forftpoligei « Gejeg normiren,, wobei auf die Gegenreichniffe eins 
ſchließlich der Keittuugen von Holzfrobnen, welche bıd dahin jortzude⸗ 
fteben haben, Rüdficht genommen werden fol. Die ungemefjenen 
Forftrecbte follen durch ein befonderes Geſetz geordnet werden.” Urt. 
24 nun 26, Nach den Worten: „Diftriftspolizeibebörden" wäre eins 
zufchalten „ein Benehmen mit den fgl. Nentämtern.” Art. 25 nun 21 
bleibt unverändert. IV. Abſchnitt. Hier fol ein eigener Brtifel 22 
vorangeflellt werben, lautend: „Ale firen Grundgelälle des Stautes, 
der Privaten, der Stiftungen und Kommunen find unter den nach⸗ 
fichenden Beflimmungen adlöstar." Urt. 26 nun 23. Derfelbe foll 
lauten: „Ale Vodenzinfe, für welche ein beflimmted Kapital rechtds 


giltig feftgefegt ift, find durch Baarerlag dieſes Kapitals ablöebar, , 


Diejelden werben jedoch von der Ablöfungdtaffe nicht übernommen.” 
Art. 27 nun 24. Hier fol nach dem Worte: „Der Pflichtige” einge» 
fchaltet werben: „ganz oder tbeilweile." Art, 25 nun 25. Anflatt der 
Worte: „Drtöpreite der lepteren 10 Jabre* fol gefegt werden: „der 
18 Sabre von 1628 bis 1845." Art. 29 fält weg. Art. 30 nun 26, 
Unſtatt „Staatöfchultiheinen* fol es beißen: „Ablöfungs » Schulds 
briegen.“ Kerner fol der Zufaß beigefügt werben: „Die Etaatofaffa 
wird den Etiftungen ber Wehlibätigfeit, des Unterrichted und des 
Rultus, wenn fie auch nicht ibre Renten und Ablöfungs-SKapitalien 
in das Eigemhum der Ablöfungsfafla übergeben laflen, die Entichäs 
bigung bis zum 20fachen Betrag ber Bblöjung gewahten.“ Ark 31 


nun 27, Diefer Artitel fol lauten: „IN nach dem Erſcheinen des 


Geſehes und noch vor der Uebermeifung der Grundrenten einzelner 
‚Grunoberrn an den Etaat eine Vefigveränderung eingetreten, fo wir 


auf deren Anrufen die, Regulirung des fälligen Handlohns und das 
nach Urt, 17, feflzufependen Arquivalents durch tie age Ste 
beborden vorgenommen. Sm foldhen Fällen if das von den Srunds 
bolden eingezablte Handlobn nebft der Ablöſungs » Summe baar an 
den Örundheren hinaus zu vergüten, oder für die leptern nach Art. 
17 der Bodenzins feftzufepen. Die Fenftellung des Bequivalents für 
alle übrigen Fälle des laufenden Vefipes erfolgt mit der Heberweifung 
der Gutörenten.. Dieſe feſtgeſetzten Aequialente werden fofort vom 
Arrar gegen Bezahlung von 78 Prozent des Betrages in 4 projens . 
tigen Yoiojungs » Hmulddriefen nuh Dem Nennwerthe übernommen, 
Art. 32 nun 28. Derjelbe foll folgende Faffung erhalten: Für den 
Zweck der Ablöfung werden befondere. mit 4%/, verzindliche Abldfungss 
Schuldbriefe in runden Summen auf 1000 fl., 500 f., 100f. und 25 fl. 
auf Namen oder Inhaber ausgeſtellt, welden die damit erworbeneu 
Grundgefälle zum Unterpfand dienen,“ 

Art. 33 nun 29. Im Eingange fol nah „Wer“ gefeßt werden: 
„dem Staate oder der mblöfungstaifa." Anftatt: „blod 72 fl. Zins" 
joll gefegt werten bios 72 fl. Zins aus dem jenen 100 fl. entiptechen» 
ten Ablöjungs-Kapitale." Anſtait „derfelben* in der Sclußzeile it 
„Deffelben“ zu feßen. ferner fol nach diefem Artifel ein weites 
ter Artifel 30 folgenden Inhalts eingefept werden: „Wer einem 
Berechtigten, deſſen Renten an die Ablöfungsfaffe nicht abgetreten wors 
den find, eine jäbrlie fire Rente ſchuldet, iſt bereihtigt, Watt der 
Gortentrichtung derfelben ein zu 4 Prozent verzinsliched von feiner 
Seite künddates Bodenzind-Kapital auf ‚das 18 füche ihres jährlichen 
Betrages zu beftelen, von welchem Zeitpunfte an er nur mehr die 
4%, Zinfen des Bodenzins⸗Kapitals zu entrichten bat. Solde Bw 
densfapitalien genießen diejelben hypoihekariſchen Borrechte, welche die 
Grundrenten, an deren Stelle fie treten, bisher genoßen haben, Mit dieier 
Ummandlung und Reduftion übernimmt der Steuerpflichtige fogleich die 
Steuer der bisherigen Örundabgabe, und verzichtet auf jeden Anſpruch 
auf Rachlaß.“ Art. 34 nun 31, Hier fol ftatt der Worte: „feine 


“ganze bisherige Grundabgabe” gefept werden: „fein bisheriges gan« 


jes Geloreihnig over bie in Geld umgewandelte Naturalabgabe ohne 
Rückſicht auf die im Art. 20 normirte Keduction.” Art-35_nun 32. 
Die Allegation „Urt. 34° fol in Art. 31 umgeändert werden. Art. 36 
nun 33. Hier ift anftatt „Urt. 30.° “Urt. 32" zu alfagiren, und ans 
ftatt der Worte: an bie Staatöfaffa" „an die Bbldfüngsfafla" zu fer 
pen. Urt. 37 nun 34. Im Gingange wäre ftatt der Worte: „vom 


Staate“ zu fegen: „von der Abtöfungsfaffa.” 


Art, 38 nun 35 fol folgende Faſſung erhalten; Dauernde 
Laſten, welche auf den Örundrenten ruhen, werden zu Kapital ange 
fdlagen, (beftehen fie in Jabhresrenten im 20fachen Betrage derfelben) 
und find durch Erlegung des Kapitalwertbes in Baatem oder in 
Adlöfungs-Schuldbriejen der zu errichtenten Ablöſungskaſſa obldsbar. 


- Die Rechte derjenigen, zu deren Gunften ſolche Kaften aufgelegt find, 


desgleichen die Rechte ver Mitberheiligten oder Hypothefengiäubiger 
geben auf die Abidjungsfapitalien Über, Die Berechtigten können au 
ihrer Sicherheit verlangen, daß biefe eingehenden EintojungesSummen 
oder Ablöfungs »Schuidbriefe in fo weit. in gerichtliche Werwahrung 
genommen werden, als es durch den Inhalt ihrer Berechtigung ger 
rechtgertigt if. Bideifommäßbefiger genügen durch Diefe Hinterlegung 
der Vorſchrift dee $. 65 des Ediktes Üder die Familienfiveifommilfe.« 

Nach diefem Artikel wäre ein ZufagrArtifel einzuſchalten sub 30 
lautend: „Die Über das Ablöſungs⸗Geſchäſt ſich ergebenden Verbands 
lungen, fo wie bie auszuftelenten Firationss und Aolöfuggs-Urfunden 
find tax⸗ und flempeljrei zu bebandein.“ Als Art. 37 wäre Folgens 
des einzufchalten: 6 wird eine eigene Ablöſungskaſſa bei der 
Staatsichuldentilgungs-Anftalt errichtet, welche unter Mirdufficht ftäns 
difcher Kommiffäre das ganze Adlöfungsgefhaft nach den im gegens 
wärtigen Bejepe enthaltenen Beftimmungen, jevoh gänzlich getrennt 
vor der Verwaltung-der Staatoſchuld und ihrer Fonds zu beforgen 
bat,“ Ferner wäre als Art. 38 einzufegen: Dieje Kaffe bat die 
weitere Beftimmung, aud ben Grund» und Zebentboiden jener Ges 
meinden, Stiftungen und Privaten, welche ihre Srundrenten nicht an 
fie überwieſen baden, die Zilgung ihrer Grundlaften durch Aunuitäs 
ten möglich zu machen. Gin Pflichtiger, welcher "®rootel feiner ur— 
fprüngischen jährlichen Grundabgabe 34 Jahre lang, oder Wisstel 
diejer Grundabgabe 43 Jahre lang an fie bezahlt, wird nach Adtauf 
diefer Periode von feiner Laſt befreit, indem die Ablöfungsfaffa alds 
dann das Ablöfungsfapital baar an ten Berechtigten binauszablen 
muß. Ergänzt der Pflichtige während des. Kaufes ver Tilgungss Per 


riode die bereits eingezahlten Tilgungsraten fammt Zinfesszingen zu 


4 Prozent dur Criegung des Reſtes feines AblöfungssKapitals, 
fo muß bie Ablöſungs⸗Kaſſa ihn fofort Durch Befriedigung des Bes 
techtigten befreien. Die Ablöfungssstaffa ift berechtigt und verpflich⸗ 
tet, mittelft der bei ihr in diejer Weile eingezabtten Annutäten, 
Ablöſungs⸗Kapitale jener Nentenpflichtigen, vie ſolche Annuitäten 
einzabien, nach dem Reunwerthe abzulofen, und am ſich zu kauſen, 
und auc bie Aprozentigen Zinfen dieſer Kapitale in gleicher SW. ije 
u verwenden, Ari. 39, Anſtatt der Worte: »die Tilgungsrenten« 
tot geiept werben: „die Abloſungs-Summe.“ Art. 40, Die Allega— 
tion der Art. bat fih auf Urt. 26, 25, 31, 33, 34, 37 und’ 35 zu 
beziehen. "Art. 41 und 42 bleiben unverändert, Ferner bat die Kams 
mer der Abgeordneten nachſſehenden Wünfchen ihre Zuflimmung ers 
theilen zu folen geglaubt: 1), Seine Majrftät ſey ehrfurchtsvouſt zu 
bitten, jenen Grundbolden welche mit Grundlaſten offenbar übers 
bürdet find, und deshalb früber bedeutende Kachläfje erhalten baten, 
entiprehende Ermäßigungen zu gewähren, und nur Die ermäjfigten 
Beträge bei der Firation und Adlöſung in Anſchlag zu tringen, 
2) Es fey Erine Viojeftät ter König ehrerbietigt zu bitten, auf Dies 
jenigen Gemeindes und Etiftungs Beamte, welche bei den Stijtunges 
Verwaltungen dur dad vorliegende Geſetz entbebrlich werden, dann 
anf Diejenigen ftandeds und gutsberrliden Diener, welche auf Ruf 
und Widerruf angeftelt find, und bei denen nach $. 1des Gefep:Ents 
wurfes eine /Uebernahme nicht ſtattfindet, auf Auſtellung im Staates 
dienſte allergnädigſte Rüdficht zu nehmen. Münden, den 13, Wärz 


v. 
Die Rammer der Abgeordneten an die Kammer der Reichs- 


rätbe, Die Kammer der Üigeprhneien übergibt ber Mammer der 
Neichdräthe ven von Sr, Maj. tem Könige au fie, gebrachten Gefeps 
Entwurf: »die Aufbebung der flandes » und gutsherrtiichen Gerichts⸗ 
barfeit, bau die Aufhebung, Birirung und Ablöfung von Grund⸗ 


lafen« Betreffend, mit den Bierüber gefaßten Beſchlinſen, und verharit 


mit gudgezricueter Hochachtung.· Münden den 13. Mai 1948, 

“+ —84 Der Kammer ver Abgeordneten über den Bericht ded 
Räubifhen Arbisars, die Stellung des ftändiſchen Archivs dem 
StaatäsDinifterium gegenüber betreffend. Die Hammer Der Adges 
erbngten hat ſich in pen begeichnetem Wetreffe durch ihren I. Getres 
‚tr Vortrag erflatten laſſen, und in ihrer heute ſtaugefundenen difent⸗ 
Uhen Sipung ſich durch Beſchluß dabin ausgejprewen: 1) daß ber 
Yrchivar durch Kictbefelgung der minifterielen Weifung am *ten 
Februar 1848 feine Dbiiegenbeiten begriffen, und jeine Inſtruktion 
genau befolgt Habe, und ig eigentlichen yäntılyen Sachen teine aus 
deren Weifungen ald die tes Direltoriums ber EtändesKanmern ans 

erkennen babe. In dringenden Fällen, wie z.B. Zotestal des 
rchivars, oder ſonſtiger Verhinderung des Acchivars zur Verwaltung 
des Archſos if, wo möglich mit. Zugiehung ter Direftorial- Mitglieder 
. ber legten Srändeverfammlung von der Juſtizbehorde das ſtändiſche 
Arie bis zur Anſtelung eines anderen Archidare zu obfignrenz %) 
daß bie Kommer dem Miniſterium gegenliber das Enifipeisungsrent 
Über die Behimmang ihrer Archival⸗ Urtunden und deren Gomion ber 
anfpreche, und eine Majeftät zu dinen ſey, rin Geſeß vorzuirgen, 
wonach nur allein auf Antrag der Kammer Fine Umerſuchung megen 
—— welchet durch fchrijtlidie Verträge bei der Aammer ter Oogt · 
ordneten begangentt Verbrechen, Vergeben oder PolizeinlUeberttetun⸗ 
en, angefangen werden dürſez 3) daß fie die Auolicjerung ber Ber 
ers, der Humigunde Ernft zu Droisdorf zu dem augegebenen 
Zmede vor der Hand im fo lange, bis tıe Nachweiſe mitgeipeun were 
den, daß viele Belchwerde durch die detteſſenden Mimſterien unters 
fucht und für unbegründet befunden, worden fen. 4) Daß tie Ins 
firuition bed Archlvare revidiert werden fole, Münden, ven 1, 
Upril 1848, . 


(Münden, den 14. Mar). Den Wunſch viele Abgterdueter, 
bie dei (er Yufmwartung vom 27. März ı. I. von Sr. M.jerrit dem 
König an fie 9 ridneten Wotie ſcht plich mutgetoiih zu erhalıen, teug 
dır erue Präfitint Pr. Klrchgeßner Se. Moj dem Koniy vor, ala. 


welder durch den —— den Sänoen gewern ſoſort ın au hen ie » 
f} 


{der Werte die foigencen tonıglid,n Worte minndeunte: Ich babe 
albe wehl mir jedem Cinzenen von Ibn, meine Herrn, ſprecen 
fönnen, Ale arer mögen wi dem Gedaufen von mir (werden, daß in 
tas Intereſſe des Lancer, dıffen Bertieiee Sie find, für cia uno dass 
f.Ibe halte mir tem Mermigen, — day id der Uedirzeugung bin,’ tag 
eine geiegmäßise ab-r rer Bewegung Demielden sın Berürmiß im. 
* unter- Ihaen hat ferne eigene Anſicht über das, wad dem Staate 
ommt; in unſer Auer Buß oder ſchlagt en ſteuts, bay tiſches, deut ⸗ 
ſches Herz. Do unfer Streben, unfer EM our Cius iſt, fo -merten 
wr ud duch über die Mittel verſtaudigen, welche Dabin jübren, Die 
Gpoce dd Mißiranend ſey hinser ud, sen we har begonnen. Mein 
ernftıd Bemühn iſt ed, Das alte fo no hige bertrauen zweien Aouig 
und Nation wieder berinftelen; DIE Wehl meer Miniſter ſey Ahnen 
bie erfte Bürgſchaft. So Got ml, wird die Saſſe meiser Mrguerung 
feon : Wapreeiv, Ebrliater Offenheit; — ſo win in regieren, Do, 
wenn mie ber Hert ruft, ich ruhig uud getreft vor ibm mwetde erfdeie 
nen Pönnen. Dan Augenduck, mo mir die Krone ubertiagen, warf ich 
mich auf die Knie und bat ten Heren, er mö,e mirreiieo.n ım memem 
ſcoweren dmg, einen Zunfen jener Kube mir ım die Ereie fine, 
ſein· s Lichtes, feiner Ara Bei der geftern ſtaugrſanetuen Wahi 
dir Mugneder für ten ShfegebsBusidtuß tier Romme der Aug orene⸗ 
tn wurde von 121 -dnmefinten bei rer Majeritat von 61 Enmuen 
gewählt: Dre Herren Argeortne.en: 1) v. Sarurl mis T20 Summen; 
2) Krb. v. Habermann mit 116 & immen; 3) Fihr. v. Ener ſels 
mit 116 Erimmn; 4) Diininger mit 113 Emmen; 5) Remoſet 
mit 112 Ciimmın; 6) Reid mia 192 Sunmınz, 7) Frt. v. Kune« 
berg mir 108 Eiimmin; 8) Sami ti mit 101 Gimme; 99 Dunuer 
mit 80 Eiinmın Grfapn anur die Herten: Rauffer mt 103 Er ms 
men ;. Keftehmeyer mig 102 Eiimmen; Junger mit 74 Stimmen. 


x. (Rürnderg, den 14. Mai.) Zur Eintragung der auf Pri 
vatwiuen berubenten Hybetheten iſt Der Gonjens des Srunchern 
noibwendig. Würde Die Eintragung ohne biegen Conſens erjoigen, fo 
bätte der Gtundhert das Rei, die Loſchung tes Eintraus zu vers 
langen. Lehner Hyp. Recht $ 168. Ko ift daher natürliche Folge, 
daß fein Hyoythetenamt eine Hypethek auf em gruntbanes Haus otıt 
But einträgt, wenn Der Kefiper wicht Tem grunthrulschen Berpjäne 
dungs · Conſens vorlegt. — Weiche Beläftigungen jetem Cinzemen tas 
rand erwachſen, baben wir in NAliruberg vorzugemeije bieder böchſt 
empfintlih geſühlt. Die- Aürnterger Rejsımanon ſchreidt ſogat 
vor, daß ter rund s odır Wigeubeir..nue zur Werpjändung 
von 7, des Meribs der Drjefte jene Zuflımmung geben Türe, 
eine VBorfhrift, an der man mit wenigen Ausnahmen bieder, feftbielt, 
Dos Unangenehmite bei der Sache iſt nun aber, tab auch die Bes 
figer der mit ftändigen Gigengeltern beiofleten Hauſer gezwungen 
werden, bei Auſnabme eines Rapıtald den Gonfens tes Kigruberm 
ju erholen, ungeachtet es Flar iſt, daß bei handlohnſteien Häuſern 
von einem Erbzindichenverbande gar feine Rede fein lann. Bei dem 
Umftande, Daß zmeijährige Gruntgejällrefte durch die Priornätdord⸗ 
nung vollfommen geftchert find, daß tiefe Rechte vor ben in ter Fl, 

‚ Rubrif der Hypoth. felien eingelragenen Forderungen Ten Vortang 
genießen, bei dem jerneren Umflande, daß tem Gtunt herrn durch 
das Laſten⸗ Abloſungs⸗Geſetz nicht allein die Getübren von 38 fr. für 
Sonfensrrtheitungen, fontern htebaupt tie Rente des Dbereigens 
tdilmers entzogen werden, -balten wir cö jlir jehr purdmaßig, Ta 
das Hypothetengeſez zu Gunften ter Gefammiteit jo glerch dabın 
geändert write: es fei fortan zur Hypotheldeſtelung em grundhert⸗ 
lider Berpjäntungsr Crnjens micht mebr nöıdig. Die verſammelten 
Siande tes, Kreis werden dabder Veranlaflung nelmen, einen dieier 
Bnfint entſprechenden Zufap zu dem uad ldſungegeletz za erwirten, 


Über zu deantragen, daß ber 5. 6 bes Hyr. Gel. ſchleunigſt dahin 
abgeändert werde: „zur Erwerbung einer darch Privatwıllen beftells 
ten Hypothet bedarfester Ermilki Grundberrn nicht, vm forhebr, 
als das Staatsärär, wenigſtens die Finanzkammer von Mittelftanken, 
auf Ertbeilung folder Conſenſe längft vetzichtet haben ſoll. Frage fi 
jeder Befiger eines grundbaren Dbjeftd, der in die Lage kommt, einen 
Berpfändangd-Gonfens erbolen zu müſſen, ob dieſer Vorſchlag nit 
dem Önterejje Burt entfpriche? F 


Drenffen (Benin, 12. Mai) Tie Bir er Zer ungthall⸗ 
von 13. Mai eur ätt ei en Kingern Aruitel, welche fi 1.telnd Über 
dis Breuebmen v6 Winiferiums hinſichtliith der Bine deſſeſden um 
Zutudberujung des Peinzen von Dreuffen amsiprit und ten wir bier 
im Auszuge wiedergeben: Die Mnifter haben ten Rö ig om Zurüf⸗ 


berufung 86 Prinz an ern Preuſſen gebeten. Die Minifter baren 
in ber ageru ierthaniaſten Borfteuung im weiher fie Died ıbum, 
Gründe angıführ, warum „ee dald at Rädkebt“ — mudhe 


baßt ed beſtimmter;? Men zu den Beratbungen der Abgrortneien 
Verſammlung — ırit fayen fi: „dringend zu wünfden, weiter⸗ 
tin yagıp fe: „„unerlärl ch, erforder, wörhig” ſey. Diee runde 
find: dr Painz von Preuſſen wüſſe, alte ter Nächſte am Zeront, 
zu der ſeietſechen Anerken ung der Berfaffune, . weiche amwifchen Bolt 
und Zur de enbart wm een wird, omeriend fein, ja, ſchon ten Bera 
1bungen rer Laneesab eordnet u deiwobnen, V-ßrrrs, ju dem Ende, 
damit ed den Abgeordntten unzweifelhaft werde, daß fiein ⸗St. Maj. 
erſtem Umertban einen Mitbürgen der Rechte, welde Se. Moj. der 
Bolfeveriretung tinzuräum a entſchloſſen ſti, Inden werden.- Wir be 
greifen nicht, aus welcher Boumacht und Fraft welcher Äuffern oder ius 
nem, thatsäcblichen oder vorausseglichen VBerecbtigung fie, die fich dem 
Volfe veranmorttid erflärt babe, eine Berantwortung für das Bolt 
gu Übernedmen, jür das Örjühl und die Meinung Des Bolt dem Ks 
ige einzufteben wagen fünnen? Mir begreifen Died um ſo weniger In 
einem Hugenpiid, in welchem der Zufammentritt det Vollsvertreter, die 
allein kompetent feynyoltten, einen Husipruch Über, die Meinung und 
ten Willen des von ihnen reprätentirten Voltes abjugeben, warimittele 
bar bevorſteht. Die Mmiſter propbezeien, Daß „nicht lange Nteht 
bie erregte Gegenwart fib ter Ueberzeugung verſchlitßen werde, daß 
de Nittertichteit nes Ghurafterd die fimerfte Gewähr für dad auſtich 
tige mäuntihe Beharren anf der neuen Bahn darbietet, welche mil 
Tem Könige der Ptinz von Preuffar ats ein Bedütfniß für das 
Wohl des Votts erfannt babe.- WI iſt anznerfeunen, daß biefe 
Yropbezeiung Tas Bertranen gm ven grämdlichen und redlichen 
inne eines Bolts in fi —XR welches einet gtwonnenen Leber 
eugung nicht widerſteht und einer ſolchen feine Geſühle, feine Leiden 
haften. zum Opſer bringt. Aber moher die Gewißbeit, Taf tab 
Bot fidh ter Lederzeugung der Minifter anfchliegen werde? Den 
Miniftern firht es währſich nicht zu, bie Vorausſetzung ju maden, dag 
eine andere Uederzeugung als Die ibrige dem, Bolte nicht gezieme. — 
Der Gharafter, welchen das Bolt, fo weit mir daſſelbe vernehmen 
fonuen, bem Prinzen von Preufien beimift, und vwelder eben jeneh 
Herübl tes Wolfs- erlärt, auf weiches die Minifter in der Etmabnun 

Bon Igemiſchten Geſublen,“ deren „edeifte Beftandibeile“ allein zuril Ä 
Meiben ſouen, zart anıpielen, biefer Chatakter ift — ein ſoldauſchet; 
denjenigen Eottatengeift, weldier dem Bürgerſinne anf meiſten zuwider 
ift und welcher am entſchiedenſten von ihm zurückgeſtoßen wird, glaußt 
das Volt in der Perfon des Prinzen von Preußen gleitfam dertör⸗ 
pert zu erbliden, und das ift ber wahre Grund feiner Abneigung ger 
gen diefen Fürften? Kur die Mebergengung, daß dieſer Geiſt vor bem 
Arhem einer neuem Zeit wirtlich und währhaſt aus ber Seele tes 
Prinzen gewichen ſey, nur diefe Ueberzeugung allein, glauben wit, 


wird das Werüht des Volks, in Begiebung auf ibn, umſtimmen können. 


Indem Die Winifter Diefen Punkt überfeben haden oder überfhleiern 
woßen, baben fie fich des einzigen Mittels beraubt, deffen Anwendun 

gerignet war, Das Voſt, wie wir deſſen Sinn zu kennen glauben, mit 
dem von dem Minifterium getbanen Schitte auszufühnen. Vielleicht 
baten die Minifter dieſen wichtigen Punkt im der That nicht überſe⸗ 
ben, viefeicht haben fie ſeiue Ertedigung bei der undeftimmten Pate 
fung ter Worte: „freimürbigen Anfluß an die neuten Zuftände* und 
seven im umd mir ihnen" mit vor Augen gehabt — vielleicht ! aber 
warum alodanır Liefer unbeſtimmte Ausbrud, tiefe ängſtliche Vers 
ſchleierung Rach diefem Eingange erfcheint ed wie ein Zufall, vof 
der Prinz von Prenfien bei dem .ungebeuren Eprunge,- welchen unſet 
peliinder Forijarut and tem Patent des 18. Mär, m das 
demotrariihe Wiahlgrfep vom 8. April macte, mit zugegen 
und nicht beiheitige - warb: ber Pring mar nur gerade auf 
einer Miſſisn nach Ponoon begriffen. Wenn es aus einer gt 
wiſſen Delikateſſe gefct ieht, daß die, Minifter jept das mahre 
Sachverhälimß verbiülıen, fo ift dad tie unglücklichſte Art von Der 
lilateſſe, die ſie ern ädien fünnen, denn die Uebung derfelben ift im⸗ 
zerirennbat von dem Sein einer realtionären nbficht, melde die 
Klupt zwijchen dem 18. März und dem 8, Ppril mit gebrecblicen 
Reiſern zutecken u d Hleo, was geicheben ift, zu einem fanfınn Ueder⸗ 
gang, zu emer Weulentewegimg des kongliten Willens, Der dem 
Votlew Urn etwas -ringctonın- bar, machen mil, anft-te bie Woah⸗ 
bist arzutriannen, daß zum erſten Mate das Volt feirft aut bir 
Buhne geireum und Dos Recht seımes e guen felbftftäntigen Handelus 
bemwirjen und turchgefegt bar, Weun Die Minfter bemerim, voß der 
Prnz ven Preußen ten Fottſchtite, tem mir Alle ecmacht habım, 
fruumutbig amt.eın.m bar, fo wird ficherinbader alte Geoll ichn mden 
end. der Empfang Bed Prinzen ın unterer Start rim herzlicher fein. 
Wenu fe dagegen de Wunde, die fi fübldar ces macht, ante fie 
ja heilen, wegjwäugnen ſuchen, ſo denen fie tamit me er dem Bolte, 
noch fir Yefde, nom dem Prinzen, noch dem Koenig. Es fei Baurhat 
zwiſchen ui 6 nen! 


XESE Aeralieur: Dr. Itiedrich Mayer. 
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und deßhalb folle man das vermittelnde Prinz 





ittelfränkif che 3eitung. 


Für Mecht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürn‘ erg, 17. Mai 1848. N 
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Mittwoch: Eibertus. 








Deutſchlaud. 


Bayern. *% (Münden, 15. Mai.) 132. Öffentl, Sitzung der 
Kammer der Abg.] Am Miniftertih: Minifter Heing, Thom 
Dittmer, Bar, vo. Lerchenfeld, Graf Bray und vo. Beidler 
und verfchiedene Min. Rätbe, Nach Verkefung des Einlaufd wird 
dem Abg. Schumacher ein weiterer I0tägiger Urlaub ertheilt. Der 
Abg. Edel erftattete hierauf Vortrag über die Nüdäufferung der R. 
ter Reichörätbe auf den dieffeitigen Befchluß in Bezug auf den Ges 
fegentwurf: „die Grundlagen der Geſetzgebung Über die Gerichts⸗ 
organifation ꝛtc. beir.e Referent beantragte auf dem bdieffeitigen Ber 
ſchluſſe jedoch in nachſtehender modif Faſſung zu beharren: im Art. IL 
fol nah den Worten »des Fistus fol aufbören«, geſeßt werben : 
»und mit Einführung des Notariatd auch die Siegelmäßigfeit als 
Borrecht-, wogegen die Worte: „fo wie das Votrecht der Siegelmäßig- 
‚teit«, au& dem früheren Sonterte wegfallen. Nach jfurger Diekuffion, 

wobei fib die Abg. Neuffer, Bauer, Schmager und ber Refes 
rent beiheiligen, wird die vom Ausſchuß beantragte Modif. angenoms 
men. — Hierauf beginnt die, Beratbung über den Gef.rEntwurf: 
„die Mabl der Abg. zur Ständeverfammlung. — Die allg. Distuffion 
eröffnet Det. Goeg. Wir find wieder an einer Grenze angelangt, 
mo die afte von ber neuen Zeit fi trennt. Es würden dieſem Gef. 
Entwurf fchwere Vorwürfe gemacht, mobri die Worte Republif, Anars 
bie, Kommunismus mit zur Sprache famen, indem man bas Prinzip 
nad Ztänden aufgab.— Rad dem biäherigen Genfus fonnten in 
manden Landgerichten gar feine Wablmänner gefunden werden; der 
Cenſus mußte aufbören.. Der Redner verbreitet fich Über Vollsver⸗ 
tretung in biftorifcher Schilderung der Hebung verichiedener Nationen. — 
Der Präfident zeigt an, daß ibm foeben eine von 636 Unterfchriften 
bededte, das Wahlgeiep betr. Adrefie zugefonmen fen, vom Abg. 
Chriſtmann angeeignet, welche den Wunſch virefter Wahlen auds 
fpribt und daß jeder voljährige Bayer ohne Unterichied des Standes 
und bed Glaubens mäbldar fenn fol. — Bar, Rotenban fiebt in 
diefem GefsEntm. ‚feine Berbefferung, fondern nur einen Umſturz der 
beftebenden Wahlordnung, es fen eine Zerftörung zum Unheil des 
Vaterlandes. Diefer Wablmodud werde nimmermebr die wabre Frei⸗ 
beit erzielen. Er fühle, daß er in feiner Anfıcht mit der Amfchauung 
bed Momentd im Miderfpruch fer. Die Parlamentewablart Tonne 
biemit nicht ih Bergleih fommen; ganz andere Kefultate werden die 
Wahlen nad einigen Jahren der Anwendung eined ſolchen Modus 
baben. — Ueberall habe man, wo die Freibeit blühte, diefe Wablart 
mit dem Palladium ber Kreibeit unvereinbar » gebalıen. Er vermeift 
auf die Schweiz, Franfreih, ja Noriwegen und Amerika. Baden bat 
ein Erperiment verfucht, das auch wir zu wagen im Beariffe fieben; 
bie Folge wor Mablagitationen, ) 
hohem Grade beunrubigten; Redner verlieft einen Artikel der Allg. 
Zig. aus Karlörube vom 8. dö. — Redner citirt aus Tiſenmann's 
Schrift einen Beleg zu feiner Bnficht und berut fih auf Dablmann, 
welcher das aktive Wahlrecht in den Städten an ſehr wefentliche 
Beringungen und auf dem Lande an den Befig fnüpft. 

Aub Seuffert —* in neueſter Zeit ſich ähnlich. andgefpros 
hen, noch vor zwei Monaten mar dieß die Anficht aller Urtbeilsuns 
fähigen. Jeßt haben ſich die Anſichten geändert; nach zwei Monaten 
aber follen jene Prinzipien ein Itrthum ſeyn? Die gegenwärtigen 
Anfichten können jedoch nab 2 Monaten fich abermald andern; man 
müffe daber gegenwärtig wobl bedenfen, ob man aufbane oder ums 
ftürge. Dem Sefep-Entwurf, wie, er-vorliege, Fönne er feine Zus 
ftimmung nimmermebr geben. Er gebe zu, daß viele Aenderungen 

emacht werben müſſen, aber den Kopfzablmasſtab könne er micht bil» 

igen. Wenn der Referent über dad Ablöſungs⸗Geſetz am Schluffe 

feines Referats fagte, daß durch die Annahme deffelben ein Zufams 
menſturz der bayerifchen Wriflofratie erzielt werde, fo nenne er das 
vorliegende Gefeß eine Ueberftürzung zum Unheil der Nation, das 
Grab der Freibeit, des geficherten Befiped und dad Grab der Mor 
narchie. (Großer Beifall der Kammermitglieder) Ehriſtmann 
tritt diefem Redner entgegen, und wirft einen Blick in die Geſchichte 
zurüd, Der vierte Ctand Mopje heute an die Thore ded Staates 
an. Wir befinden uns im Zuftande der Revolution, die wir auf 
dem Mege friedliher Reform beilegen follen. — Wäre Guizot 
dem Prinzip, das er felbft einft aufftelte, nicht untreu geworben, 
noch mürde ber frangöfifhe Thron feſtſtehen, und wir werben unfere 
Monarbie durch Annahme dieſes Geſetzes nur befeitigen. (Lauter 
Beifall der Tribunen.) reofeffor v Scheurl fprict feine Ucbers 
jeuguna aus, daf das Mahlgefeb, welches alle felbfidändige Bür- 
ger wahlfäbig mache, den Anforderungen der Zeit am beiten anpaffe. 
Die robe Menge folle nicht eine Stimme baben, wie die intelligente, 
hp feitbalten — mit 

telbare Wahlen nit im gotbifchen, nicht im römifcen, fondern 
in einem neubeutfcben Style werden wir ein ſchönes politifched Ges 
bäude der Zufunft auffübren; er fönne dem vorliegenden Gefeße feine 
volle Zuftimmung geben, — Der zweite Präfident fann dem 
Gefepe im Allgemeinen wohl feinen Beifall zollen, indem er ſich 
mehrfahe Mopdiftfationen vorbebalte, — Der Entwurf fen unverfenn« 
bar ein gewaltiger Verſuch zur freien Volfdrepräfentation, aber er vers 
fage die bireften Mablen. Das” Grundprinzip ded Gefeßs@ntwurfes 
Köonne er nicht billigen, weil ed nicht die gelammte Volfdrepräfertas 
tion umſaſſe; Arbeit und Beſitz ſollen gleichmäßig, ald eng miteinans 
der zufammgnbängend, vertreten werden; aus ihnen gebe eigentlich 
die Theotie ded Zweifammerfoltems hervor ; in der einen Kammer 
werbe die Arbeit, in der andern der Befig repräfentirt. In der Res 


welche die fchönen Rheinufer in - 


_ präfentation der Arbeit rubt das fhaffende Prinzip. Er wolle nicht 
bie Vertretung nah Stunden proflamiren, wenn er die Arbeit reprär 


fentirt haben wolle. — Sto dinger: Wohin und bad bisherige 
Spftem führte, baten wir gefeben. Mvel* und Geiftlichkeit mers 
den endlich einfehen, daß fie fih der allgemeinen Bewegung ans 
ſchließen müflen, Die fich derfeiben entgegenfeßen, wie Seuffert, 
melde fih auf Appian, Vulpian, und wie diefe Herren alle heißen, 
berufen, widerfireben ben ya ber Zeit, Man bält 
dad Bolt für müde, und hofft, daf ed die Reaktion berbeimünfche, 
aber noch wacht bad Volt; wenn auch einzelne fchlafen, es wird zu 
erringen fuchen, was die Zeit gebietet. — Es heißt nicht den Frie- 
den briygen, fondern-ben Krieg befchließen, wenn man an dem alten 
Spfteme hänge wolle, — 

Wir können nur ein Wablgefep, daß den Forderungen der Zeit 
entfpricht, herftellen, wenn wir eine allgemeine Berechtigung ohne Uns 
terſchird der GEriftenz aufſtellen. Noch feble der Kammer ein Herr v. 
Voailles, welcher der Kammer zurufe: Weg mit den Titeln, dieſen 
Kindern der Eitelkeit, Tugend und Einficht allein follen gelten. Prof. 
Edel bat im Ausſchuß dem Gefepe beigeftimmt und motiviert fein 
Votum, Wer fich der Herrſchaſt der Zeitibeen wiberfeßt, wird von 
ibnen gerfhmettert. Man verwechdle Menfchenrecht und  politifches 
Recht vielleicht zu fehr. Man fey zu weit gegangen, daß man bie 
Univerfitäten aus dem Wablgeſetze ausſchied. Die Wiſſenſchaft ſey 
nicht ariftofratifch, fondern bürgerlich, die Uniwerfitäten haben in vier 
fem Saale Männer mie Harleß, Seuffert, Bebr, Stahl ıc. gefendet. 
Wenn: auch das MWablgefeg manche Nactbeile babe, laffen wir es 
doch annehmen zum Nupen der Zukunft. Ruland erklärt ſich gegen 
diefe Gefege, weil dad Prinzip nach Ctänden durchfalle. Die Stänte 
wurzeln in den Ideen des Volkes und werden fortwurzeln, wern auch 
manche Stände fich felbft aufgeben. Es wird nicht lange dauern, fo 
merden die Stände wieder zum Borfchein fommen. Redner fpricht 
für Vertretung der Univerfitäten, überbaupt für die ganze frübere Etans 
deövertretung indem er ſich auf die Abfichk der Verfaflung beruft. 
Die Trennung ber Kirche vom Staate fen noch nicht audgeiproden, 
dennoch aber fey gleiche Berechtigung aller Konfeffionen ausgeſprochen. 
Könnte ea nicht Fommen, daß einft in diefem Saale nur Proteftanten, 
nur Katbolifen, nur Angebörige eined anderen Glarbens ſißen würr 
den? Pfarrer Ramofer vertheidigt fein Ja’ bei der Abftimmung 
über das Ablöfungsgefep und geht bierauf zur Ermägung des Mahls 
gefeges Über. Die Stände aus dem Saale hinaus und dafür das 
Volt bereinlaffen -- da babe man noch feine Gewähr, daß es beſſer 
werde, Möge daher die Kammer forglich prüfen, daß man nicht ein 
Haus niederreife, obne im Stand ‚zu fein, ein neues zwedmäßigeres 
aufzubauen. — Schreßer begrüft'den Geſ.Entw. Es werde dem 
Volte jede Freiheit feiner Bewegung gegeben; jebe Bevormundung 
falle. Aber jept fchon werde die faum entitandene Bewegung wieder 
beargmöhnt. Die im Gef.sEutw. audgefprodenen-indireften Wadlen 
fenen eine ſolche Bevormundung, man fage, das Bolt fen für direkte 
MWablen noch nicht reif. So babe man in den Jahren 1813 u. 1814 
den Bölfern viele Rechte verfprochen und nachher ihnen aber gefagt, 
fie ſeyen noch nicht reif. Im Jahre 1830 Habe man fi wieder an 
die Völker gewendet und nachber ibnen abermals gefagt: Ihr ſeyd 
noch nicht reif und die Freibeitäömänner babe man in Feffeln geſchla⸗ 

en. — Wer bätte vor einigen Wechen den Bölfern wie jeßt zu 

En gerdagt: Ihr ſeyd noch nicht reif. — Seit einige Republitas 
ner da und bort fich tegten, ſtreckt ſich auch fehon der Peligeimann ı 
wieder aus. Raffen wir und nicht von Neuem die Angen blenden ; 
nicht die Freibeit, nur die Beoormundung kann uns ſchaden. — 

Parrer Reuldac zweifelt, nicht, daß dad Wahlgenp und über, 
haupt die ganze Verfoffung einer Fortbildung fähig mare, aber e# fey 
etwas ganz ander, wenn man ein ganzes Gebäude, mit frinen efrs 
würdigen Yundamenten ftürgt ; fo betrachte er unſer Wahlgeſetz, gegen 
welches er ſich erflären müfle, wenn er auch noch fp freudig jede ans 
bermeitige Berbefferung begrüßen würde, — Graf Hegnenberg m 
Hart, ‘dem Geſetze beizufimmen, dem $29. aber nit, mo biefe Bes 
Rimmungen der Berfoffung einverleibt werden follen; er hätte gewünfcht, 
daß birfrd GSeſch als ein tranfirroifdied bezeichnet worden wäre, Mer 
wird während eined Ertbebend ein Haus bauen mollen, das für alle 
Ermigfeit dauern fo0? Mir leben in einer Uebergangsperiode und es 
müßt ſchon vortheilhaft feyn, Erfahrungen, die mir_bei der gegenwär⸗ 
tigen Berathung machen werden, zu bemüßen. Er halte die ſtändiſche 
@li-dermg nit für eine abfolute Notbmendigfeit, aber daß die numes 
rifhe Vertreiung der verfchiedenen Gegenſätze, Produftion, Ackerdau, 
Induftrie x. aus dem Auge verloren ging, verſchwinde, muß jedenfalis 
gegen die praftifchen Erfolge fprecben, welche manch' welentliche Mod f. 
in Zufunft veranlaffen” möchten, — Wenn ein Wablg ſetz entfprechen 
felle, fo müffe ed die drei Faftoren, Adırbau, Grmwerbe und Intelligenz 
in die Kammer bringen. De Zeit werde dad, was in dieſem Geſetze 
za viel ſeyn möchte, praktiſch umgeltalten. — Frhr. v. Frauenhofer 
bifli.t ed gleichfalls nicht, daß dieſes Grfeh ein Verfaſſungsgeſe wers 
ben folle. Er gehe gleichfalls mit der Zeit vermärts und flımme daher 
dem Geſetze mit wenigen Modif. zu. — In demfelben Sin-e äuffert 
fib Schwager, bem birefte Mablen am vortbeihafteften erfcheinen. 
Der Referent Def. Bauer gibt ein Rfumme der Diefuffion. Die 
Krıtit dieier Bei. Entw. wurde vom Etandpunfte der Briflofratie und 
®.ift:ichkeit vernommen. Er alaude dem Bar. v. Rot.nban, diefem Acht 
deutihen Ritter von ganzem Schrot und Korn nicht hober feine Ach⸗ 
tuny bemeilen au fonnen, ald indem er ihm widerlege. Dos Gtänder 
vo fen hat feit wenigen Wochen aufgehört, c& bat feine Stüge mehr 
in den Epmpathıen ded-Bolted, Er ſtede ein für,von der Mag. ſeſt⸗ 


gefehte Weite und Breite, auf die Bad Wablaeſetz gebaut we. der 
müffe. - - Die Theorie der KRopfrabl anlargend, fo bringe man bie 
convu’firifben Beweaungen unferer Zeit ald G:und kagegen ver; aber 
die Brnebmiqung Bed ebenſo conoulhd fh bemwegien Vottes wurde eine 
andere Tbeorie, a8 die der Kopfabı nicht erhalten. — Wir bulcıgen 
nicht dem- Moment,.fondırn dem, was in der Brufl eines j den treiem 

Drannes lebt. Redner widerlegt die arigeführten biiro ıfaen Beleae 

ghichfalss mit hiftoriiben. — Die Wohl nah der Kenijabl in Franke 

reich datirt vom 17. Juni 1760, mo der Tirtdrdtat unter beradfiromenben 

Regen aufen fund, während Adel und Geiftt chfeit unter on Schutz 

traten. Das Belt wurde damals gegen Adel und Berfllicteit erbits 

teil. — 

Man babe diefen Wahlmodus ald zum Kommunidmus und zur 
Barbarei führend bezeichnet; fo urtbeilen fünne das Bolt nit 
und namentlich unfer bayerifched Bolt nit. Der wogende Weltgeift 
manifeftire ſich nidst immer in Sammt und Seide, zuweilen auch im 
Sturm. — Was die Schlußbefürchtung des Bar, v. Notenbar ans 
lange, fo fei dieſes Gefep allerdings das Grab ver Freiheit, aber der 
erelufiven Freibeit. Er erinnere an das, was Juftus Möfer fagt, ein 

necht iſt Jeder, der nicht Theil bat an dem freien Recht der Steuers 
bewilligung. Das Grab.der Monarchie follen wir graben? Ga, der 
Monarbie, die in der Ariſtokratie ihre Stütze fuht. Wo bat aber 
je die Monarchie eine fette Stüge an der Wriftofratie gefunden ? Dan 
Üiberblide die Geſchichte, wo man von diefer Seite nie einen beutirhen 
Kaifer auffommen Jaffen wollte, Redner führt eine Reihe geſcicht⸗ 
licher Beweiſe an. Die Etüge der Monarcie in im Bolfe zu ſuchen; 
die Mauer jum Schuße der Monarchie mit ‚ibren Grundfteinen fol 
bis tief berab ind Voit reiben. Uufer Volf verdiene dad Vertrauen. 
— Das Prinzip der Arbeit, welches der zweite Präfid. aufſteut, Fönne 
er nicht tbeilen; man gebe dem Volke die Preibeit, i 
ſich ſeldſt ſinden. — Die im Aueſicht gefielte Modif. des Grafen 
Hegnenberg anlangend, fo ſei dieſelbe möhl treu und rerlich ges 
meint, aber es Fünne die Deutung daraus bervorgeben, als wolte 
man mit derfelben auf die bereits eingetretene Reaktion fpeculiren. 
Der Minifter des Innern ergreift gm Schluſſe diefer ollgemeis 
nen Diskuffion zu Gunften des Geſetzentw. das Wort, indem er auf Die vers 
fhierenen erhobenen Bedenflichfeiten näber eingeht. Daß das Prinzip 
der Wablen nad Ztändeflaffen bei dem’ errachteten Selbfiftändigs 
feitäbewußtiein des Volkes nicht länger mebr zu balten fei, war Das 
Refultat reifer Erwägung. Auch ex bedaure, daß die Univerfitäten 
keine befondere Vertreiung mebt haben ,. doch zweifle er nicht, daß fie 
jest noch zur Volfsvertretung berujen werden. — Der Kammer ber 
Reichdräthe ſtehe obnedieß eine neue Örganifation in Ausſicht und 
vieleicht werden fie dortibren mürdigen P ap finden. — Redner erurtert 
das Thema direkter ind indirekter * und zieht die Schwierkeiten 
birefter Wablen in Betracht. Den Grundſatz des alten Staatsbür— 
gerrechtd aber müffe er dem Referenten gexenüber in Schuß nehmen, 
welcher Grundſaß in ven freieften Staaten in Anerifa ausgeſprochen ſey. 

Es wurden Vorwürfe laut, die man am Miniftertifbe nicht vers 
diene, Tendenzen, von denen die Minifter meit entfernt fenen. Er 
verwahre dieſelben, ald beabſichtige der G.feB-Entmurf,eine Bevot⸗ 
mundung, ald wolle man die Reaftion, fieftügen ſich nicht auf die Bas 
jonette, 5* auf ibr-Gewilfen und den geſunden Sinn des Vol 
fed. Daß diejenigen, welche Raub und Mord im Schilde führen, 
nicht den Namen Republifaner verdienen, brauche ex nicht zu erwäh⸗ 
nen. Hiemit wird bie “allgemeine Debatte geicloffen. 
Der Minifter ded Innern übergibt noch. einen Gefs@ntw. »Einfübs 
tung der bayer, Gefeßgebung in den im J. 1847 neu erworbenen 
böbmifchen Lanteötheilen betr.« CHiemit endet die Sißung, bie nächſte 
if auf Ybends 4%, Uhr anberaumt.) 

(Münden, den 13. Mai,) Dem in Ausſicht geftellten -Ge’epe 
über" allgemeine Boltäwehr iff bei und thatſächlich nicht unbedeutend 
vorgearbeitet, indem im ganzen Königreich in diefem Augenblid nicht 
weniger ald 50,500 Musketen von den Zeugbäufern an Kreimillige 
abgegeben find, Zu diefer Zahl neuer Theilnebmer an ber Volksbe⸗ 
waffnung find natürlich noch die Difiziere, und in mandem Cotrs 
auch die Unteroffiziere binzugurechnen. Hier allein haben die Freis 
corps bereitd 3700 Musketen in Händen. A. 3.) 

(Münden, den 14. Mai.) Das neuzuerrichtende Artillerie Regi⸗ 
ment Rir. 3. wird vorerft bier in Garniſen bleiben; es wird baffelbe 
nur aus reitender Artillerie beleben, welche Waffengattung bis jeßt 
in unferer Armee nicht vorbanden war. — In der Kammer der Abs 
arorbneten wird im Laufe diefer Woche hoch die Beratbung über das 
ftäntifhe Wablgeſetz, die Gerfepentwürfe über die Initiative und. über 
Einführung einer Einfommen s und Gapitaifteuer zur Berathung foms 

“men, mwäbrend fi die Kammer der Reichörätbe mit dem Ablöfunges 
geſetze befbäftigen wird, Nach Grlevigung dieſet Gegenftände wird 
der Schluß des Landtages erfolgen, RER » (8. Polls.) 

+* (Kürnbera, den 16, Mai.) Geftern ſind mebrere öfterreichifche 
Deputirte zur Fonflituwirenden Berfammlung nach Kranfiurt bier durd« 
gereißt, ein trefflicher Geift für deutſche Bolfzfreibeit durcglübt Die 
— Männer, welche nur in dieſem Sinne ihr Votum abgeben 
werben. 

Baden. (Mannheim, 11. Mai.) Die 20. Kummer ded „Deutichen 
Zufhauerd- iſt heute mit Befchlag belegt worden. Wir find eutſchie⸗ 
dene Freunde der Ordnung und des geſetzlichen Kortichritted, aber 
gerade bröhalb um fo eiferklichtiger auf umfere Freibeit. Die freibeit 
der Preſſe iſt eind der wichtigſten Rechte, deffen endliche Anerkennung 
das Volk fi ırrungen, wir müffen ed wahren! Wir proteftiren dedr 
balb gegen die Beſchlagnabme des »Deutichen Zufchauerde und vers 
wahren und dagegen auf's Ernfichte-und Feierlichſte. 

ıMonnbeim, den 11. Mai.) Unter. dem Geflrigen wurbe mit 
der Aufhebung bed Kriegszuſtandes zugleich verfügt, daß die Beet 
waffen zurückgegeben würden. Nichtedeſteweniger find die Waffen 
nicht zurüdgegeben worden, weil es dem Herrn Slommantanten bie 
figer Stadt nicht beliebt, der von dem Civil » Kommiflär gegebenen 
Weiſimg Folge zu geben. Diefe Meifung fonn nur in aweierlei Bes 
griffeverwirrungen ıbre Urfache baten: Entweder dürft. fib der 
Kcmmantdant old urotfärgiger Gebieter in unferer Stadt, und maß 
tegelt nad eigenem Getüſte; oder er vergißt über fonfliger Mürde 
die mit feiner Etelung ald Kemmandant ter Etatt verbundene Uns 
terortnung unter tie Givilbebörde und den Kerfelben ſchuldigen Glas 
borfom, Mir halten es für vellig üterflüſſig, auch nur- das Grringfte 
zur Kritik ſolchen Benebmens beiiufügen. Wir erwarten aber von 
einer unabhängigen Regierung, daß fie den Kemmentanten in feine 
gehübrenten Ed’ranten fräftig zurüdweife, zur Rechenſchaſt ziehe, und 
nicht pulde, daß die Rechte der Kürger auch nur für einen Dicment 


die Arbeit wird , 


durch Wilführ und Anmaßung eined Beamten gefhmälert werben. 
ir erwarten ed um fo ficherer-, als die Bürger einer Regierung 
nur dann Vertrauen fchenten werben und Föunen, wenn fie willen, 
daf reaftionare Belüfte von ihr fräftigft befimpft werden. (M. 3.) 
tKarlörube, den 13. Mai.) [Sipung der zweiten Kammer.) 
Es werden mebrere Petitionen vorgelegt und fofort dur Brentano 
darauf aufmerfiam gemacht, daß bezüglih auf die in Brudfal ber 
vorftebenden Wadlen zur fonftituirenden Berfammlung zu Frankfurt, 
bei welchen zwei Kanrivaten,' Mittermaier und Ipflein, im Vorſchlag 
feien, Unruben zu befürdten Nünden, indem jept fbon die Wahlmäns 
ner durch eine Flugfchrift, deren Inhalt näber erörtert wird, und bie 
aus Auftrag des Stigatsraths Matby verbreitet worden feon fole, anf 
geregt werden. Er fordere baber die Regierung auf, Mafregeln. zu 
ergreifen, wodurch diejenigen Wablmänner, melde Itzſtein ibre Etimme 
geben, vor Erceffen geſchüzt werden. Gtaatsrath Bett: Er wiſſe von 
einem ſolchen Klugblatte nichts, werde aber, mas ſich fchen von felbft 
veritebe, jeder Geſetzwidrigkeit entgegentreten. Staatdrath Matby meist 
die gegen ihn erhobenen Anfchuldigungen zurüd, indem er feinerlei 
Auftrag zur Verbreitung einer ſolchen Schrift gegeben babe. Uebris 
end hätte Brentano frübgr ſchon, und zwar in einer Zeit auftreten 
En; wo die ibm befreundeten Blätter wirkliche Aufregung, und 
jwar von -den traurigitien Ko'gen, hervorgerufen. Zittel wundert 
fib, daß derartige Flugblätter in bie Kammer gebracht werden. 
Itzſiein beruft ſich auf fein fritheriged Wirken in der Kammer und 
bedauert, wenn gerade Matby, mit dem er immer auf freundſchaft⸗ 
lihem Fuße geftanten, gegen ibn auftreten ſollte. Baſſermann: 
In politifben Dingen nebe ed feine Preundfchaft, er felbft babe 
ſchon in Öffentlichen Angelegenbeiten gegen feinen Bater geftimmt; 
auch fei ed ihm erflärlih, daß Bürger vorhanden, die feine ſolche 
Männer in die konflitwirende Verſammlung wäblen wellen, die in der ' 
Kammer immer erflärt, ed werden Feine fremden Arbeiter zuzieben, 
und welde gegen den Einmarſch benacbarter Truppen ftets proteftirs 
ten. Hätte man ibren NRatb befolgt, fo würde rin noch viel größeres 
Unbeil im Lande entitanden ſeyn. Damals, 
Abendzeitung und die Steblätter gegen Matby und ibn offen aufge, 
reizt, und wo indbefondere er, den Glafern in Mannbeim zum Ber 
dient beffen mußte, fei feine einzige Etimme in der Kammer laut 
geworden, während jetzt ſchon eine Zlugichrift zur Spracht gebracht 
merde. Bubl: es fei befannt, daß man von einer gewiſſen Seite 
planmäßig dahinwirfte, benachhärte Truppen ferne zu balten, um deſto 
. leichter verbrecheriſche Plane durdzufeßen, weßmegen er bedaure, daß 
dagegen feine öffentliche Proteltation erfchienen, und daß Heder von 
feinem Borbaben nicht mehr zurüfgebracht werden fonnte. Gtaates 
ratb Bert hätte gewünfcht, es wäre frilber fchon in ver Weife, wie 
ed jept geſchebe, aufgetreten worden — Staatörath Belt übergibt 
ferner einen Gefegedentiwirf über die Vereinigung der Gemeinden 
Uebergchern und Wielfingen. Geb. Ref. Jungbanns Tegt zwei ſolche 
Entwürfe vor, und zwar wegen tbeilmeifer Einführung von Schwur⸗ 
gerichten, fo wie in-Betreff der. Gerichtsverfaffungen, Sie gingen an 
die Abtbeilungen. Präflinari berichtet über den Wefeßedenhourf, vie 
Einführung ded Standrechts beim Militär betreffend, und beantragt 
deifen Annahme, Die Betathung darüber wird fpäter ſtattfinden, das 
- geaen jene über Biffingd Bericht wegen Beeidigung der Bürger, der 
eamten und des Militärs auf die Berfaffung vorgenommen, Der 
dieffällige Entwurf wird mit wenigen Aenderungen in der Eidesfor⸗ 
mel angenommen. Hierauf führt die Tagesordnung zu Beratbung des 
Kommiffionsberichtd über das prev. Geſetz im Betreff ver Grelärung- 
in den Kriegszuſtand, und ed wird auch diefed nach lange angedauers 
ten Verhandlungen mit wenigen Aenderungen angenommen und bie 
Sitzung, da noch mehrere wichtige Gegenftände zu erledigen find, 
auf eine Etunde aufgehoben. i " (Echwäb. M.) 
Freie Städte. «Kranffurt, 14 Mai.) Rede Hergenhabn’s 
in ter Eigung des Fünfziger-Auäfchuffese vom 12. Mai. Ich billige 
vollfommen den Unmillen, welcher fich erbebt, wenn fich irgendwo ein 
Reaftiondgelüfte zeigt. Ich billige ibn nicht allein, dondern ich theile 
ibn auch. Aber ich möchte davor warnen, vie Gefahr der Reaktion 
u übertreiben, Was ift ed denn, was und fo fehr in Bewegung 
hat? Das Protofol enthält in der That nichts anderes, ale die 
Anfichteh eines einzelnen Geſandten, eined Gefandten, der beute fihon 
von feiner Regierung desavouirt wird. Berfchiedene Rebner beten 
zwar bervor, der Bundestaa babe dieſe Anfichten des beffiihen Ges 
fandten nicht mit Entſchirdenbeit zurüdgemiefen, aber bat dies 
denn wirflich fo große Gefabr, daß wir uns dadurch fo fehr allarmis 
ren laffen mußten ? Cie baben den Bundestag mit einem zahnlofen 
Tiger vergliben. Run, ift es denn vonnötben, daß wir um feinet- 
willen — ich möchte fagen — in die Lärmtrompete ſtoßen ?_ Auf die 
Megierungen kommt ed an. Es liegt aber nichts vor, woraus bervors 
gebt, daß die Negierungen die Anfichten des Hm. Tepel tbeilen. Aus 
dem Schreiben ded großb. heſſiſhen Minifters haben Sie fogar ers 
feben, daß derſelbe ohne Inftruftionen verfahren dat, Wir haben 
daber, meiner Meinung nach, nichts zu thun, als die Anfichten des 
Hrn. Sefandten für falfch zu erflären, Sie find falfh, denn fie far 
tuiren einen Dualismusd zwifchen Regierung und Bolt, ein getbeiltes 
Sintereffe, welches ich micht amerfenne. An unferer Zeit gibt es nur 
Ein Intereffe, dad geiftige und materielle Wohl des Bolfs, in welchem 
das Üintereffe der Regierimg aufgebt und aufgeben muß. Auf dieſem 
Grundfag beruht auch der Befchluß des Borparlaments, die Feftftedung 
der Verſaſſung Deutichlands einzig und allein der kenſtituirenden Vers 
fammlung zu überlaffen, und wir, ald der Audtrud der Mehrheit dies 
fer Berfammlung, müſſen dieſen Beſchluß in feiner Reinheit aufrecht 
erhalten. Ich wenigſtens erfläre, daß ich nicht allein in meiner Eigen 
ſchaſt ald Mitglicd des HünfzigersAusichufies, fondern auch in meiner - 
andern politifeken etrllung cald Präfivent tes naſſauiſchen Miniftes 
riums, dieſen Beſchluß mit ollen mir zu Gebote lebenden Kräften 
aufrecht erbalten werde, — und ich erfläre weiter, daß ich in dem 
Moment, in welbem ich dazu nicht im Etande frin würde, dieſe 
Etellung verlaffen, und in das Privatleben zurüdfehren werde, damit 
ich frei und offen meinen Weg geben fahn, Dean um diefer Etels 
lung willen, tie ich nur mit Widerſtreben angenommen babe, auch 
nur einen Finger breit von meiner Ueberzeugung abzumeichen, das 
möchte ich nicht, und wern ich Millionen gewinnen fünnte, ie bar 
ben heute gehört, meine Herrey, daß Heinrich Gagern, . der beifiiche 
Minifter, ven denfelben Grumdiägen geleitet wird, - und ich erwarte, 
daß auch Die mächtigſſen Negierungen, — ich erwarte ed, wenn ich 
auch dieſerbald zumeiten mit Seſorgniß erfünt bin — zu diefen Grund« 
fägen ſich befennen werden; denn wer beute rin Herz für dad Vaters 
land hat, ter muß vor den Gefahren zZurüdbeben, die er Über daſſelbe 


wo die Mannheimer ° - 


deraufbeſchwören würde, wenn er nach andern Grundfähen verfahren 
würde. Gerade deßdalb aber fchließe ich mic dem Antrag Rüders an. 
Ich ſchließe mic ihm an, weil, er über die Anficht bed Ausſchuſſes 
nicht den minbeften Zmeifel läßt, weil er praftifch ift, indem er ber 
fonftituirenden Rationalverfammlung d’e Beurtbeilung der Sache und 
bie Maßregeln überdäßt, welche ihr geeignet erfcheinen, Die Appel 
lotion an bie öffentliche Meinung Deuffchlands balte ich für übers 
füſſig; die öffenttihe Meinung, meine Herren, wird obnebin- bars 
über richten auf den Grund — öffentlichen Prototolle, auch ohne 
daß wir fie dazu aufrufen, — Unſere politiſche ah iſt nur noch 


eben, verfammelte 
Wablgeſeß audzus 
unfıbe nach⸗ 


den Nationalverfommking und die 41 Landesdeputirten gewählt, Das 
Bolt zeigte überal bei den Wablen viele Tbeilnabme. Richt. zu vers 
tennen war jedoch die Unzufrierenbeit mit der Reflinnmung des Wabl⸗ 
geſetzes, welches die voljäbrigen, aber noch nicht. reuipirten Männer 
von dem Wablvecht ausſchließt. Grtft. 9.) 
Preuffen. Berlin, 13. Mai.) Nach einem Patente vom beus 
tigen werden die Deputirten zur conflituirenden Berfommlung einer 
preufifben Staatöverfaffung auf den 22, Mai nac Berlin — ** 
(Berlin, den 13, Mai.) Das Staatsminiſterium erläßt im beus 
tigem Staatdanzeiger Folgendes: Die vom Staats» Minifterium Gr, 
Mei. dem Könige vorgeſchlagene Zurüdberufung Sr. König. Hobrit 
bed Prinzen von Preußen hat bei einem Theil der DBevölterung ber 
Hauptfladı Wiverfpruh gefunden. Unſer von des Könige Majeftät 
* Vorſchlag beruht auf der Ueberzeugung von ber —— 
wendigfeit, daß der Rächſte am Throne nicht außerdalb der Gränzen 
ded Vaterlandes weilen darf zu der Zeit, wo das neue Verfaſſungs⸗ 
mer? zwiſchen dem Könige und feinem Bolfe vereinbart werben foll. 
Wir erbliden bierin eine Bürgfchaft für tie Zufunft des Baterlandes, 
für die ee ae Thron und Bolt, für die Kraft des Staus 
teö, doppelt wichtig in einem Augenblide, wo Preußen mit den Wafs 
fen an den deutfchen Grängen, mit dem Worte in zwei großen Bers 
fammiungen feinen. alten Rubm der Tapferkeit und Intelligenz zu 
bewäbren berufen if. Wir zweifeln aub nicht, daß die Verbandlun« 
gen in der Berfammlung, die wir allein als die wahre Bertretung 
ded gefammten preußifchen Volkeg anzuerkennen vermögen, Gelegens 
heit darbieten werben, den Zweck des Aufentbaltes des Prinzen von 
Preufen in dem freien England und des feine Heimkehr verzögern 
den Rüdwegeöd über dad durch feine Anftitutionen ſich bewäbrende Bels 
ien in das wahre Licht zu ftellen. . Das ganze Land wird dam die 
Üeversengung gewinnen, daß der Prinz mit freutiger Zuverficht die 
von der Regierung Er, Moj. des Königs betretene neue Bahn zu 
verfolgen feft entichlöffen if, und daß die Regierung von ibm eine 
fräftige Unterflügung bei Ausführung der Vorſchläge zu erwarten bat,’ 
welche fie im Intereſſe Der Beteiligung ber Freiheit an die zu berus 
ſende Berfammlung zu bringen beabfictigt. Damit werben dann alle 
Beſorgniſſe vor reactionairen Zendenzen ſchwinden, und es. wird bad 
leider noch immer geflörte.Bertrauen zu Geſez und Drbnung, zum 
Heile aller Klaffen des Volkes, zurüdfehren! Werlind Bemobner mers 
den mit uns die Ueberzeugung tbeilen, daß dieſes Ziel nicht erreicht 
werden fann, wenn, wie es am geftrigen Tage gejcheben if, auch 
ferner Berfuche gemacht werden folten, durch Deputationen in Ber 
gleitung großer Maffen auf die Entſchließung der Regierung einzu⸗ 
wirkten. Jede georbnete Regierungsgewalt und mit ihr die Herrſchaft 
der Gelege, worauf allein die. wahre Freibeit beruht, iſt gefährdet, 
wenn dur ſolche Demonftrationen die Abänderung von Regierungds 
Beflüffen gefordert wird. - So fehr es den Wünfchen der Regierung 
entfptkbt, daß die öffentlibe Stimmung fowobl aus ber Hauptftadt,' 
als aus allen Theilen des Landes fi fundgiebt, fo darf fie. doch 
verlangen, daß Died nur auf georbnetem Wege geſchehe. Die ſchließ⸗ 
liche Entſcheidung fiber ihre Maßregeln wild fie von der Volksvertre⸗ 


tung erwarten. Im diefer ihrer Anfıcht nad allein mürbigen Etellung 


baut die Regierung auf die gute, oft bewährte. Gefinnung. und auf 
die Anertennung der Bewohner Berlins. j 

(Berlin, den 13. Mai.) Die Zufammenberufung der preußiſchen 
Rational » VBerfammlung zu einer Zeit, in welcher auch die deutſche 
National s Berfammlung I Srantfurt a. M. tbätig ſtyn wird, if 
eime durch Die Umfände berbeigeführte Reibwendigfeit. Der Bundes⸗ 
tag batte binfichttih des Zufammentritts der Verfommlung zu Frank- 


furt a. M. eine feiner Abänderung unterworfene Veſtimmung geirofe 


fen. Diefer Berfommlung tiejenige in Berlin vorbergeben zu laſſen, 
war wegen Kürze ber Zeit unmöglich; ibr biefeibe folgen zu laſſen, 
mußte wegen ber eigenibümlicen Lage, in welcher Preußen, abmeis 
chend von ollen anderen deutſchen Bunteölänben, ſich beſand, Bedınl« 
lich erfeinen.-, Es halte nämlid mit dem Schluſſe tes am 2. Ppril 
in „Berlin eröffneten Vereinigten Lanttoges- die biäherige ſtändiſche 
Bertretung ihr Ende erreicht, und am Vorabende einer auf weſentlich 
veränderter Grundlage berubenten Rolföveriretung war, ed nicht zuläffig, 
die Wirkfamfeit der Ipeitenden Etänte-Kurien mebr ald geſchehen in 


— — 


rührung niit feinem Geſichte geriethen 


Anſpruch zu nehmen, obwohl dringende Veranlaſſung dazu in verſchie⸗ 
denen Zweigen der Geſehgebung vorhanden war. Der preußiſche 
Siaat ſrot daher in einen Zeitraum, in weichem ‚eine umfaſſende les 
giälatioe Gewalt fehlte, und biefen Zeitraum möglichit abzufürgen, 
demnach die Berufung der fonflituirenden Verſammlung zu befchleu- 
nigen, mußte bie Regierung um fo meht als ihre Pflicht erachten, als 
‚bei.dem gegenwärtigen bewegten Drange ber Gemüther ein ungemifs 
fer Zuftand nicht lange ertragen, eine vom Volle anerfannte und ges 
fügte Berfaffung nicht entbebrt werden fann. Wenn biernadt bie 
—— nicht Übernehmen durfte, die Nationals Berfammlung für 
Preußen bid zum Schluſſe derjenigen für Deutfhland binaudzufcies 
ben, wenn fie ſich entichließgen mußte, ber großen Schwierigkeit einer 
gleichzeitigen Bertretung des Bolfed und der Regierung in Frank⸗ 
urt a. M. und in Berlin zu begegyen, fo bofft fie nichtepefoweniger 

Stande zu fepn, die Zwecke beider Berfammlungen gleihmäßlg 


u fördern. Indbefondere wird in der Verſaſſung, folte fie früber a 


die Bunded-Berfaffung zur Fehftelung gelangen, Borforge Hinfihtlih 
ber zur UÜbereinftimmung mit leßterer vießeicht erforderlichen Abändes 
zungen zu treffen ſeyn. — (St. Anzeig.) 
(Berlin, den 12. Mai.) Der Prinz von Preuffen iR zurüdbe⸗ 
rufen; — biefe Worte find in aller Mundel — Die 555 ift 
eine ſurchtbare, alle Klaſſen der Gefellfchaft find davon ergriffen ; 
— Berlin bat in diefem. Augenblide ganz das drohende Ausfeben ald 
in den Tagen vor dem 18. März, — Die überwiegende Majorität, 
ſelbſt der -Bürgerwehr ift über diefen Schritt. unfered Minifteriums 
entrüftet, — um fo mehr, da dieſer Staatöftreih (Pr) — beun am 
berd fann man dieſe Mafiregel wohl kaum bezeichnen — mie 
ein Blitz aus beiterem Himmel gefommen ift, und man fi von 
ben Miniftern überrumpelt glaubt. Unter den Linden und vor 
dem Brandenburger Thore fliehen fchon feit Beute Morgen ununters 
drochen große Bolköbaufen, in denen ber Erlaß des Minifteriums 
mit Heftigkeit debattirt wird, Diefe Bolfäbaufen befichen aber feis 
nedwegs zum überwiegenden Theile aus Prbeitern, fondern aus Leu⸗ 
ten der wohlbabenden Klaffen; die alle faft einmüthig ibre Gntrüftung 
über die Rückkehr ded Prinzen von Preuſſen in den beftigften Mors 
ten ausdrüden. Ein biefiger Landwehr⸗kieutenant B. verfuchte es, 
heute Vormittag einen Bol ante für den Prinzen von Preuffen zu 
gewinnen. Er bradte ibm ein Lebehoch aus, und ald Niemand barın 
einfimmte, ließ er ſich von feiner Lovalität fo weit hinreißen, baß er 
alle diejenigen für Hundsfötter erflärte, die nicht in feinen Ruf eins 
ftimmten. Sofort erhoben ſich mehrere Hände, die in unfanfie Ber 
er erhielt rechts und links 
Dbrfeigen, und kounte fih nur durch eine ſchleunige Flucht weiteren 
Mißbandlungen entziehen. — Es iſt aber nicht fo febr bie Maßregel 
an fi, welche die Gemüther in diefem Grade gegen die Minifler 
erregt hat, fondern bei weitem mebr: der. Juhalt des Grpofes, mel 
ches fie zu biefem Zweck dem Könige vorgelegt haben. Indem die 
Minifter darin fagen, daß der Prinz von Preuffen „von feiner Miſ⸗ 
fion in Englande zurüdberufen werben mülfe, -befennen fie, daß fie 
die Konfequenzen des 18. März, der ‘fie zu Minifteen gemacht bat, 
beute bereitö vollfländig desavouiren. Dem Bolte gegenüber, das es 
noch nicht vergeflen haben kann, wie ber inz von Preuffen fein 
Baterland in der Stunde der Gefahr verlaffen, und flühfig gewor⸗ 
den if, reben diefe Herren die veraltete, am 18. März begrabene 
bipfomatifhe Eprade der Heuchelei. — Sie wagen es, 7 chen 


nach der Revolution die Politit der Heuchelei wieder aufzunehmen, 


unter der Preuffen 30 Jahre lang gefeufzt,. die unfer Baterland an 
den Abgrund des Verderbens geführt hat. Männer, wie Camphau— 
fen, Sanfemann und Auerswald, Männer, die nicht in der verderblis 
ben Hofluft, nicht in dem modrigen Aktenftaube der Büreaukratie, 
fondern in der Friſche des bürgerlichen Lebens gereift find, ſprechen 
beute fchon genau diefelbe Sprache, wie fie die Minifter des alten 
Regiments fo lange geredet haben, Sie aboptiren durch ibren Erlaß die 
tebre von dem befchränften Unterthanenverftände, wenn Then 
dag auch nur ein Mann des preuffifen oltes an die „Miffione 
des Prinzen von Preuffen alauben würde. Die Berblendung' unferer 
Minifter iR unerflärhib. Mir fürdten fehr, daß fie fie_mit ihrer 
Stellung zu bezablen haben werden; das Bertranen des Volles haben 
fie eingebußt, und ohne diefes Fönnen wahrhaft conftitutionelle Minis 
fer, wie jene feym wollen, niemals regieren. An allen Straßeneden 
fanden ſich Platate, in denen die Nachricht dem Bolfe befannt ger 
macht und zugleich aufgefordert wird, bei der zu Morgen beftimmten 
Parade der Bürgerwebhr nicht zu erfcheinen. Die Parade ift auch bes 
reits abbeftelt, — aber natürlich nicht deshalb, weil man vorausfrgen 
muß, 3 die Mehrzahl -der Bürger nicht erſcheinen werde, fondern, 
wie die Behörden fagen, weil eine große Anzahl Einwohner nod mit 


den MWablen befchäftigt iſt. Um Mittel, die Dinge zu vertuſchen, ift 


man auch nach dem 18. 3 immer noch nicht verlegen! Herr Ges 
neral Afchoff, wie ed fcheint, am Wenigſten. — Die geflern erfolgte 
Berurtbeilung Schlöffeld zu ſechsmonatlichem Feftungdarreft war nur 
bi® geftern Abend allgemeiner Gegenftand der Unterhaltung. Diefer 
erſte Dreß Prozeß nach der Revolution it den ernfleren Greigniffen 
gegenüber olhändig in den Hintergrund getreten, (Magd. 3.) 
CGachen, den 11. Mai. Nah geftem aus Trier bier ange, 
langten Pivamachrichten hatten die Häupter der dortigen Anardis 
ſten nichts Anderes im inne, ald ſich von Deutſchland loäzureißen, 
und an die franzöfiihe Republik anzufchließen. In dieſem Sinne 
follen fie an den Kommandanten von Me ein Schreiben mit ber 
Bitte gerichtet haben, nur einige Hundert Mann franzdfische Solda⸗ 
tem ihnen zu Hülfe zu fenden; ganz Trier und die Umgegend werbe 
fi dann, deſſen möge er fich verfichert halten, fofort erheben, um 
das ftetd verbaßte preuſſiſche Soc abzuwerſen. Der Kommandant 
von Meß fol aber den Brief an den General, von Schredenftein ger 
fbidt baben. Da der Dberprofurator von Trier die dortigen Ereigr 
niſſe felbR »ald.ein auf den Umflurz der gef-pliben Ordnung berech⸗ 
neted Attentat, auf welched nah den’ rheinifcben * die Todes⸗ 
ftrafe ſtebe“ bezeichnet, fo müſſen doch fehr ernfte Urſachen den dor» 
tigen Borfällen zum Grunte liegen. iFrkf. 3) 
(Pofen, den 8. Mai.) Bei längerer Foridaner d „Kampfes 
darf man reinen immer furchtbareren Einfluß der Geiftlichfeit befürch⸗ 
ten. Schen jeßt fanatifiren fie die Maffen auf eine Ihredlie Weiſe. 
Cie fcheuen ſich nicht, fchreibt man aus Polen, mit Schleppfäbel, 
Reiterbefen und’ Reiterftiefeln mit großen Sporen unter dem Chorge⸗ 
wante zu geben und die unglüdlichen Berführten dem Tode entgegen 
u führen. Eo war ter jept ald Kriegägefangener bier bebandelte Pries 
er Hilarius Kofzutsti mit Benehmigung und Vorwiſſen des Erzbiſcheſs 
Priplusfi vom hieſigen NationalsKomit nach Kiond gefenbet, um dort 


- 


tie Infurgenten über bieBaterlandäfiehe zu belehren ; und wie er biefe 
Lebte ertbeilt, bat er am beilen durch das in, Schrimm abgelegte Ger 
Nändrig dargetban, „daft er die Mannfhaften zu Wuth gegen die 
Deuticen angefeuert.” Sein ‚Feuereifer verſchwindet aber in Nichts 
argen den Geiftlihen von Gerefwice, welcher, mit Doppelflinte und 
Jagdtaſche bewaffnet, am 5. d. Mid, vom verunglüdten Zuge gegen 
Obornit mit Senfenmännern beimfebrend, die neuerdings zulammens 
getriebenen Schlachtopfer aufforderte, »die Statt Samter, 
preufiichen Truppeu den beabfichtigten Angriff zurückſchlügen, an allen 
vier Eden anzuzünden, fonft aber jeven Deutiben und Juden, weider 
angeltoffen smerte, ſogleich aufzuſchneiden oder todt zu jdhlagen.- 


(Köln. 3.) 
Franfreich. 

+ (Paris, 12. Mai.) [Nationalverfammlung. Sipung vom 12, Mat.) 
Präfident Buchez eröffnete fie um ı Ubr. Gleich der tropifrhen Hipe 
fleigt die Theilnabme des Publifums mit jedem Tage höher, An der 
Tagedortnung war die Bildimg der Kommiffionen, die ſich u) mit 
dem Entwurfe der neuen Etaatäverfaffung, 5b) mit Beſſerung bed 
Schickſals der Arbeiterflaffe zu befchältigen ba’en. Yuneau wünſchte 
noch'eine dritte, nämlich bebufs fofortiger ——— Steuer s und 
Abgaben · Weſens und wurde darin von einigen Gliedern unterflügt. 
Die Verfammlung rahm bierüber indeffen noch feine Entſcheidung, 
fondern wollte, um ibte Fürforge für die Arbeitertlaffe zu bemeiien, 
unächſt zur Bildung der Wrbeitertommiffion ad b fdireiten. ine 

enge von Vorſchlägen und Amendements zu den geftrigen Entfchlier 
Bungen wurde gemacht und befrrohen. Gallez fehlug vor, 8 G ieder 
durb Stimmzettel und 18 Glieher aus derjenigen Kommiffion zu 


faflö die, 


Arago erwiderte mit Recht, daß man im diefem Falle zuerſt mit Gr» 
nennung der politischen VerſaſſungsKommiſſion anfangen müffe, um 
zu wiffen, ob aud wirklich 18 Glieder daraus entnommen werben 
fönnen? Die Berfammlung überzeugte ſich von der Nichtigkeit diefer 
Erwiderung und fchritt num zuvörderſt zur Beratbung über die Zapl 
ter Glieder der Verſaſſungskommiſſion. Eine faft Dreiftündige, mit 
unter tumultarifche Distuſſion entipaun ſich Über die Zabl. Die Einen 
verlangten 36, bie Andern 15, 8, 12, 25, ‚Einer gar 150 Glieder! 
Enblid wurde die Berfammlung bed longwriligen Zankes überbrüffig 
und beſchlaß, daß die Zabl der lieder der Berfaffungdtommiffion 
aus Achtzehn Gliedern beſtehen folle. Die Mabl derfelden wurte 
verichoben. Pierre Bonaparte, der eine frappante Aebnlichfeit mitfels 
nem faiferl. Obeim bat, beitieg die Tribune und trug darauf an, 
daß der Minifler ded Auswärtigen ſämmtliche Aftenftüde, betreffend 
die italieniiche, und polnifche Frage, der Berfammlung beute noch vor 
lege, um bis zum Montag biervon noch Einficht u nebimen. Baftide, 
Minifter des Auswärtigen, willigte mit Vergnügen in foforlige Vor⸗ 
lage aller Aftenftüde ein, nur müffe er diejenigen zurlichalten, welche 
auf noch ſchwebende tiplomatiiche Korrefpondeuzen Bezug bätten. Die 
Berfammlung fehritt ‚beim Poftfchluß zur Wahl einer neuen Petitis 


‚ondfommiffion. 


. 


An Rhein wirds bald febr friegerifch audfeben. Die neue (ins 
terimiftifche) Renierung durch die Haltung gemiller deutſcher Kabinette 
beunrubigt, bat beihloffen, die 36000 Dann, welche die Rbeinarmee 
bilden, fofort zufammen zu rufen und fie längs des linfen Rbeinuſers 
einguquartiren. Wir glauben hinzufügen zu können, daß diefe Armee 
nicht die leiſeſte feindliche Abſſcht gesen das deutſche Volk begt, 


BDrrantwortliher Nedafteut: Dr. Friedrich Maner. 








mäblen, welche die neue Berfaffung zu entwerfen haben würde, Etienne 


Bekanntmachung. 


(Das Verfahren bei Störungen ber öffentlichen 
Rube und Drbnung betr.) 


Bem 
f, Kommiffar der Stadt Nürnberg 
und 
8om . 


Magiftrat der k. Stadt Nürnberg 
als Polizgey Senat 
wird ald Nadıraa zur Velanntmabung 
vom 26. Wpril obigen Betreffs folgende 

Warnung veröffentlict. 

Wenn bei öffentliben Ruheſtörungen 
von den Waffen Gebrauch gemadıt werden 
muß, jo mirb gemäs Mitrbeilung Der f. 
Etadifommandantidiaft das Signal hiezu 
von der kal. Infanterie und alfo audı von Der 
fül. Londwehr und Stadtwehr durch einen 
Iremmeheirbel, und von ter Covallerie 
durch einen Trompetenruf gegeben. 

Hirrauf folgt "unmittelbar Die mündliche 

Aufiorderung des Civilcommiffärs an tie 
verfammelte Dienge, augenblidlid ſich 
zu zerfireuen und fogleidh nad Haus 
zu achen, 
EGErccchieht Died nicht, fo erfolat nach 10 
Gefunden daſſelbe Signal zum zweiten 
male, und unmittelbar Tarauf der zweite 
Aufruf, 

Zerftreut fih Dann nicht augen blid- 
lich die verſammelte Menge und gebt fie 
nicht ſogltich ruhtg nah Haus, fo erfolgt 


nah 10 Sefunden daſſelbe Signal zum. 


drittenmal umd unmittelbar Darauf der 

dritte Aufruf durd den Givilfommiffär. 

IR auch Dies vergeblid) geweſen, fo wird 

die bewaffnete Madır zum ſcharfen Ge: 

braudı der Waſſen (auf Etof, Hieb und 

Schuß) kommandirt. 

Nürnberg, den 8. Mai 1848. 

Lentz. Dr. Binder. 

j Müller, 





Trauer: Anzeige. 

Geſtern MWormiltag emtichlief in Erlangen, wach einem 
fangen und jehr ſchmetzvollen Rranfenlager, unfer arliche 
tefter Gattt. Bater, Eohe, Brubder und Schmager, ber 
Mellchrer uud Klarineit-Birtuoe, 

Herr Aafob Schnepf, 
Im dem ſchenſten Mannrsalter ven 41 Yahren, 

Dar er ſcon in Beben von fe zahirrihen Hönnern 
und Verehteta nah und ferm, twegen feiner Aueit, bie 
er in jo eminenten Grade inme- hatte, To hech grietert, fo 
werben Ibm um fe mehr feine vielen Arenabe, denen er 
ſtele mit der volliien Nufrictigtelt und Herzene güte per 
geiten war, auch im Tote ein Meıbenbes Audenten im 
Hrrjen ſichern. Mit ter Bitte wnferm großen Schmerz 
zu mürkigen und und ſtillee Betleld mit zu verlangen, 
wibmen dieſe bettäbende Nachricht allen Arcunden uns 
Delannten 

Nürnberg, den 16. Mai 1848, 

Simmtiihe Hinterbliebene, 


Die Berrbigeng findet Mittwoch am i7. Mai Made 
miltags 3 Uhr im Grlangen ſtatt - 


Ynzeigen 
Trauer: Anzeige: 

Heute früh um 3 Uhr entichlief nach mehrwächent ⸗ 
lichen Leſten an einer Unterleittläbmung im 83 Lebens-⸗ 
jabt unfer gellebter Bater, Btuder, Echmwirgerzater, 
Schwager and Grteßrater, 

Herr Dobann Brand, 
. . Vrivatiet pabier. 
* Gr mar elm braver, 
Eeforgt für bob Mehl der Erinem. Tief gedeugt Red 
wir tur feinen Tod. Mlle Freuude und Befanzte tet 
Verriwigten werben ihm mit uns ein chrented Mutsnfen 
nad ans eine Alle Theilnahme wiedmen. 

Nörnberg,'am 14, May 1948 

Die Hinterblürcbenen. 





Dank 
Allen Freunden und Verwandten, fo wie une 
ſerer Ueben Macbarfchaft und ter verebelichen 


YarrRempagzie, melde die @üte haften unfern unver 
geßlichta Gelten, Vater, SEehn, Bruder und Stimager, 
Herrn Det. GbR Prudner, fo zahlreich zu feiner 
Ruhefiätte zw deglelten und und ſe viele Beweiie von 
lau ſger Theilüohme beyügten, jagen wir unſern ketjr 
ler Danf, mit dem Wunſche, bob Sie Kott alle vor 
fe unerwartet traurigen Erelgulſſen bewahten, uns aber 


Gelegenheit werke, Ihnen im ſreudigen Fällen tienen zu ' 


lenzen ‘ 
Nürnberg den 15 Mai 1949, 
. Die fümmtlichen Hinterbliebenen, 


. Dank 

Dur bie Theilsobme bei ter Berrbigung unfere 
jährigen Knaben höben Eier, edie Menſchen, Ärenure, 
und Troft geſpeatet Bm beſonderem Dank jeboch fühle 
ich mich feinem märkigen Lehrer Kern Herrmann 
and feinen Mirfhütern für bie fhöne Gabe welde Sie 
ben Verblichenen gegeben, fo mie für die chrenvelle Ber 
leitung, verpflichtet. Wett halte ſelchen Kummer Ihren 

Herzen ferne, ' . 
3. G Püpler Maler, 

nebü Familie 


en 
Militär: Vererauen der Stadt Nurnberg. 
Diejenigen Militär-Beteranen, welche ſchen Beldzüge 
mitgemacht, dem Kiefigen Verein ich jetoch bit jeht ned 
nicht angeichleflen baten, ‚nunmehr aber Luft zeigen in 
dem für die Stadt Nürnberg ſich bildenden welteru 
Eiherheitteherps,, weru bereit Die mäthlgen Scrüte 
geiban Ant, anfgenemmen zw werden, belichen fich heute 
Mittwech ten 17 d M Mbends 7 Uhr im Kane dere 
Heren Dierbrauers Bfann zu einer Aalihabenden. Gon- 

fereng rinzuhaden 
Der Verwaltungs» Rath. 


Berfeigerung. 

Mittwoch den 24. Mai, ven früb # Uhr an, werben 
im Haufe L Rro 408m weißen Thum folgente Her 
genfkänte, alas Dbren: und Fingetringe mit Brilliane 
ten befeht, Belde und Eilbergeug, Ben, Kupfer ab 
Screimjeug, Geſchitt uns Ealtelgeug, 1 Paar Gholin- 
nabeln geaen gleich baate Berablund’ verkauft, wegn 
Ranitiichbater ringelaben werben * " 

Auch if vafriba eine zum ein⸗ und zweifpännigfahren 
tauglicht merterng Tretfchle am verfanfen 

(Gmpfehbtung) Inter amterifirien Felde 
men: Auftalt des Unterzeichneien merten fowchl zum 
woͤchentlichen · alt zum Senntage uaterricht neh Schüler 
anfgesonmen, fie enthält den Glementars uch höbern 
Beläiuenunterriht, das Taſchen uud Malen Auf ben 
Beifall vertraurnd, tem tie Waftalt bisher geeos, em⸗ 
pfichtt ſich ergebenft — 

Närabere, tem 16 Mai 1848. 

Belir Grünewalb, anteriürier Beinen. 
lehrer, », Rro 464 auf bir. Weiie, 


Bicherer Dann nad unermütet " 


i 


Höcherts- Zwinger. 

Heute Mittwoch den 17 Mai Bhimmige Blehumfit 
unter ber Beitung des Stabeborniſten Lippert, won 
die verehrlicen Abonnenten höflih einladet 

Anfang 5 Uhr. 
Kidhert 


— — 





Noſenan. 

Mittwoch den 17. Mai Prodnktion 
der volltändigen Mufit des Regiments 
Bumpenberg. Arrang halb 4 Uhr, 
Eutree A Perfon Gr. 

Fr. Schott. 


: SINGVEREIN. 
Mittreodh ten 17. Mai Harmonie-Mufit im Ermmer- 


lefale. . Anfang 6 Uhr 
nr Der Morftand, 


Finladumg) Aaf Mittmeh dem 17. Ma 
Mbents 7 Uhr werben die Schußmachergeſellen jw elar 
Derfamımlung auf ter Shuhmader Herberge biemit ein 
geladen. 








—  Melleder, Altzeſell 


(3u vermietben.) Cine Gerienwehnang beüt⸗ 
hend aus 2 Zimmern, Wiloi, Rüde, Kammer uud fewfligen 
Bequemitchteitem iſt bie Ziebl Sauren! anf Eommrt 
und Winter am vermiethen. 


(KapftalsBerleibung,). Sieben bum 
dert Gutden find ſogleich gegen fihere Hypo 
thet zu verleiben. . 








(3u verfaufen) ine vierfipige große Chaiſe, 
ein vierfipiger Char-a bene, eim Beiteriagen sub el 
Aufuhemaaem, alles im beflen Zuftante, find zu vers 
fanien. Rahere Auslanft wire in 1. Rro. 311 erißeilt, 


Wear) Wal im Kiefigra Game, dm ſchener 
Lage, werben gegen vollfommene Eiserheit d 3000 jür 
erfien Etelle fogleich zu entnehmen geſucht. Schtifttiche 
Anträge erbittet man Ach unter Chiffte N. N, durch die 
Ermt. b. Bi. - 


Befunden) Gin ſchwatzet Schleier If ger 
funden morten, und Taun gegen Grfap der Finrücdunges 
gebühren in der Grpeb d. DI. im Gewſang genommen 
werben. ° 


Mazgeige) Im ber GH Seh' ſchen Bade 
bazviung iu Rürmbern it vorräthig: 


Bayern’s Volks: Stimme. 
Ein 




















Vereinsblatt für fammtliche Arbeiter» 


Klaſſen 0. 


aur 
freieren Beſprechung aler gewerblichen und 
fociafen Berhältniffe, befonderd zur Mbbilfe 
der herefchenden Zeite, Gewerbs ⸗ und Staatds 
Uebel, ' 


Möchentlich erfheint eine Doprelnwnmer. Brris vier 


teljährig 36 Ir. 





Arena. 

Dienftag den 16. Mai Unter Mitwirkung der Re 
gimentt: Mufif des fenigl Infant,-Regim. Humpenderd: 
Zum Grfienmal: „Des Rathekerrn Töcterkein* Bahr 
{viel in 4 Alten von Ar v. Weifeatfurm Die Mefl 
beginnt um 5 Ufe, Mnfang des Lahipiels um S Uht. 





‚ 


Mittelfränkifche Beitung. 


Für Mecht, Fonftitutionelle Freiheit uud Boterland! 


Nürnberg, 19. Mai 1848. 
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Donnerfiaaz Liberiug. 





Briefwechie) zwiſchen dem Oberbefehlshaber der daniſchen 
Flone im fleinen Belt und dem Geueral v. Wraugel. 


Der proviforiihen Regierung find folgende beide Schreiben zu⸗ 
gefommen: „An den General, . Kommandant en chef der Das Kies 
bier Sr. Majeflät ded NHönigd von Dänemark occupirenden feindhi« 
hen Truppen. (Das Driginal iſt franzöſiſch.) Herr General! Der 
Unterzeichnete, d. 3. Befehlöbaber der Sermaht Er. Majeflät des 
Königs von Dänemark auf dieſer Station, hält es für feine Pflicht, 
Sie von den nachfolgenden Thatſachen in Kenntnig zu fehen: 9) 
Geſtern, am B. d., während des Kampfes vor ber Gitadele von Fri⸗ 
derieia wurben einige verwundete Mateofen von ben umter meinen 
Befehlen ftebenden Hanonenböten prowiferifch im den Käufern eins 
quartirt, welche auf der Epite von Striib liegen, und dieſe Käufer 
wurden durch eine auf denſeiden angebrachte weiße Fahne bezridnst. 
Die weſtlich in der Bucht von Fredeticia aufgeſtellie Batterie wählte 
ng biefe Häufer zur Bielicheibe ihrer Haubigen, und ſiegte dieſel⸗ 

in Brand, lange nad Beendigung des Kampfes. 2) Am geltris 
gen Abend ift die Stadt Middelfart bombarbirt worden. In bet 
Beforanif, daß die Anwefenbeit der DampfrEorvette „Hellar zu Finem 
Ungriff Beranlaffung geben könnte, halte ich den ;bi gegeben, fie 
son ihrer Stekung vor der Stadt zurüdzugieben, und diejer Beſehl 
iR audgeführt worden, aber dennoch hat das Bombardement ftatt ge, 
habt, nicht auf die Gorvette, ſondern auf eine offene und vertheidi 
gungdiofe Stabt. Ab bin Überzeugt, Herr General, daß die Miss 
theilung biefer Thatſachen, die biäber in den Ariegdannalen ciwilifir, 
ter Nationen unbefannt find, hinreichen wird, um ibre Wiederholung 
verhindern. Ich will Abren nur bemerken, daß es in meiner 
ht aeftanden hat, mehrere von feindlichen Truppen befepte Städte 
gu bombardiren, und daß ich es mit getban habe, zurädgebalten 
durch die Grundfäpe, welche mir biefen Brief eingeben, und baf, 
wenn gegen meine Erwartung Vie Antwort, mit 
mid beebrem werben, mit bemeifen follte, daß. diefe Thatfachen auf 
Shren Befehl geſchehen find, die däniſche Marine im Stande fein 
wird, tine graufame Mache an ben Seeſtädten der Dftfer zu uebs 
wen. Ih babe die Ehre ıc. Steen Bille, Kammerberr, Schiff 
‘ enpitän, Befeblähaber der Seemacht Gr. Majeflät des Könige von 
Pänemarf im Heinen Belt. Am Bord des Hefla, den 9, Mai 1848. 
An den Bnigl. dänifchen Rammerberrn und Schiffäfapitän, Dderbe⸗ 
fehlähaber der Flotte im kleinen Belt, Herrn Stem Bille, am Bord 
dei Hetla.⸗ Gm. Hochwoblgeboren Echreiben vom gefrigen Zage 
babe ich fo eben erhalten und beebre mich darauf zu erwiedern. 1) Der 
Kampf am:8. vor Fredericia ift an Diefem Tage wie derjenige au bem 
vorbergebenden nicht von den Zeuppen unter meinem Befehl, ſondern 
von der Fönigl. däniſchen Marine felbftmillig, d. h. obne irgend eine 
äußere Beranfaffung begonnen worden. 2) Die tonigl. däniſche 
Marine bat fi zu ibrem Zielpunft nicht meine Truppen allein, fons 
dern die Stade Frebericia apägemwählt und dort durch ihr Wurffeuer 
mebrere Häufer angezündet, ſelbſt Das Fönigl. Schloß theilmeiie zer 
Hört und eine hedeutende Anzahl der fchuldiofen ibrem Könige treuen 
Bewohner, darunter Weiber und Kinder getöstet und verwundet. 
8) Fredericia ftebt jept unter Deutichlantd Schutz. Als Beweis, daß 
ich nicht ungerächt Afte der Grauſamteit am Schützlingen Deutſch⸗ 
faudd begeben dafle, bat am Abende bed 8, meine Wrtilerie Gleiches 
mit Öleichem vergolten und das ſtark von den dänjſchen Truppen bes 
fegte Middelfart in Brand geſchoſſen. Aus demfeiben Grunde iſt das 
Frebericia direkt gegemüber liegente Dorf Striib - beihoffen worben, 
vor welchem überdies Batterien gegen die von’mir befegte Stadt und 
Gitadelle aufgeworfen waren. 5) Daß eine weiße Fahne auf den gegen 
das Ufer vorfpringenden Häufern dieſes Dorfes gemeht babe, iſt nicht 
bemerft werden; wäre bied geſchehen umd wäre meinen Xruppen ber 
tannt gemelen, daß biefelbe den Schuß von Berwundeten beanfprechen 
joe, ſo würde das Feuer gewiß nur gegen die feindliche Batterie ger 
richtet worden fein. 6ı Wenn Ew. Hochiwohlgeboren audfprechen, daß 
Die hänifbe Marine für dad Bombarbement von Middelſart an Hä- 
fen der Ditfee Rache nebmen werde, fo laffen Sie es ſich gefagt fein, 
daß für jedes Haus, welches die -dänifhe Marine an deutichen Küſten 
in Brand ichieſen folte, ein Dorf in Yülland breunen wird! Mein 
ame bürgt Ihnen dafür, daf es gefcheben wiirde. 7) ch nehme das 
Rand, welches bis jept Kriegsſchauplaz war, ich nebme die vermuns 
deten und gefangenen Dänen zu Zeugen, daß ich mich bisher bemüht 
Habe, ven Krieg auf ie Weife zu führen, welche civilifirter Nationen 
würdig ift und diefeiben ehrt. Wil mich aber die däniihe Marine 
durch ibe Verfabren zwingen, andere. Maßregeln zu ergreiien, fo Soll 
wenigftend Deutſchland umd ganz Europa willen, daß n.cht von mir, 
nicht von meinen braven Truppen zuerſt ſolche in unferer jefigen Zeit 
nicht zu vechtfertigende Art Krieg zu führen ausgegangen ift. Dies 
Schreiben, fomie das von Em. Hochwohlgeboren an mich gerichtete, 
auf: welches 8 die Bintwert ifl, werde ich der Deffenlichfeit Übergeben 
und in der Hoffnung, daß die däniſche Marine mich nicht nötbigen 
werde, mein bier gegebenes Berfprechen zu erfülen, verbarre ich mit 
ausgezeichneter Hochachtung Ew. Hochwohlgeboren ergebenfler (Sez.) 
MWrangel. SKolding, den ı0. Mai 1848. 


Dentihland. 


Boyern. +* Münden 15. Mai.) [Dreiunddreißigfie öflent!. 
Big. d. Kammer d. bg. Machmittagd bald I Uhr) Am Minifters 


viſch⸗ Irtiht. v. Ahon Dittmar, von Prrchenfew. Nach Berlefung des 


obne Gerichtsbarkeit eintrete. 


welchet Sie 


Einlaufs wird der Urlaub des bg, Ferd. Hoffmann auf 8 Tage vor 
längert und bierauf de ſperielle Dökuffion über den Gef. Entm. „bie 
Wahl ver Adg. zur Stänbeverfammiung* betr. begonnen. --+ Un der 
Usrberfcheift beantragte ter Ausſchuß confequent mit dem Inbalte bes 
Gef. Entv; die Aeuderung im Gefeg: Die Wahl zur Kammer ber 
PandtagdsAhgrordneien betr. — Bar. 9..Rotenban legt Verwah—⸗ 
rung ein, ald habe er Diefen Morgen den Mimiſterium Zendenzen vorwerfen 
wollen. Der Herr Referent babe ihn mit tem fon oft angewandten 
Taft eined parlamertarifhin Redners, ald Bertieer dei Adels, der 
Brifiofratie hingeſtellt, als wolle er nur did Borrechte diefer, Dagegen 
die Unfrerheit, ja die Knechtung anderer Stände. Wedner motiomt , 
feine Antchtin und bemerkt, Daß er feine-andern Hoffnungen für dem 
Model bege, ald daß derfelde eben in die Kategorie der Grunbbefiper 
Sobald aber der dte Stand am dieſer 
Xhüre antlopie, fo fage er, fo offhe man die Thüren, und taffe #hn 
herein. — Er wünfcde ja eben, daß alle Beſtand heile des Staates 
vertretin werden, aber nicht mad der Sopfjabl, fondern mab bem 
Mafftab der Gleichheit, der Intelligenz und der Stände, nicht bed 

vfolls,. Diefe Anſicht ftimme mit den Neußerungen des 2ten Präfie. 
Und ded Gef. Hegnenbtra überein, nur mit-bem -Umterichied, doß ein 
MWahlgeleg nach feiner- Anſicht, fein tranfitoriiches fein fünne. Er wün- 
ſche, daß vorerft nur proviforiiche Bellimmungen fur die Wahlen ges 
troffen und foäter erft ein Wahlgeletz geſchaffen werten möge, 

Det. Bauer erflärt unter febmeichelnden Berliherungen für den 
vorbergebenden Mebuer, daß beffen —— dieſes Geſetz ſey ein 
Grab der Freiheit, ein Umfurz der Monarchie, eine Beleidigung für 
das Bolt enthalte, aus welchen er hervorgegangen unb dem Abel ges 
genüber vertreten müſſe. — Pf. Ramofer fragt, ob denn derjenige, 
melcher feine Standesintereffen verteitt, von dem es heiße fructus can 
sumere nati zum Bolfe, mie er bad Volk verſtehe, geböre? Gr 
glaube, es Fünne feine Wolfävertretung ohne Bertretun ftiner Stände 
geben. Trotz der Eide fönnen Wgitationen nicht verhindert werden, 
fefen nur die beiligften Intereffen der werfchiedenen Stände dem Zus 
fall überlaffen werden? Der I. Setr. Wir haben in Deutſchland 
Kammern, wo die Stände nicht vertreten find. Doch finden ſich die 
Ränder wohl dabei. — In Baden . ©. wertritt jeder Abg. die Im 
tereffen feined Brzirka nach beftem Witten und Gewiſſen. Wenn bie 
Vertretung nach Ständen megfalle, fo-fönne man auch nieht mehr bie 
Veberfchrift „Ständeverfammlung« fondern »Kammer der Landtages 
abgeordneten« gebrauchen. — Der Minifter des-Innern bemerkt, 
daß in Baden ebenfalls die Bezeichnung dafür „Ständererfammlung« 
ſey. — rt. 1. Der Ausſchuß beantragte ftatt „WMbgeorbniete zur 
Ständeverfammlung* zu fegen »die Wahlen der Landtaggabgeordue ⸗ 
ten.e — Dr. Schwindel feflt die Frage auf, ob die Zahl von 
128 Abgeordneten für unfere Bevölkerung genüge, wie dad Berböls 
niß von einem Ahgeoren. auf 35090 Seelen bervorbringe, er fünne 
fi nicht auf eine Minderung der Abgeordneten verfteben, Sattler 
winfct, daß die Zahl von 146 Mg. beſtehe. — v. Habermann 
wünfcht daffelbe. — Dr. v. Scheuer! if der Unficht, daß: ı bg. 
auf 30,000 Seelen ald Maaßſtab angenommen werde, — Ref, Det. 
Bauer findet die Rechnung ded Dr. Schwindl richtig, wornac mir 
128 Adg. erbielten. - . 

Dr. Schwindl üdergitzt eine Modifikation: 1 Wbgeorbneter auf 
30,008 Seelen, welche Antragfieller begründet, — Der 1. Präfident 
erinnert, daß wir Tünftig auch Abgeordnete für's Parlament zu er 
wählen haben. — Der Staatsminifter des Innern vertbeidigt bie 
urfprüngliche Faffuug und fehließt ſich der Yeufferung ded N. Präfis 
denten an. ı Man möge fib von der Berfaffungs-Beffimmung nicht 
zu weit entfernen, und er wünfche, daß man den Maßſtab, 1 Abge⸗ 
orbneter auf 31,500 Seelen, annehme — Dr. Shwindi bat 
mittlerweile feine Mopififation in diefer Weife geändert. — Artitel I 
wird mit diefer Mocifitation ded Dr. Schwindl angenommen. — rt. 
11, weicher vom Ausſchuß folgende Faſſuug enbielt. Die biernab fi 
ergebende Zahl von Abgeordneten wird nach obigem Verhältniſſe durch 
die Regierung auf die einzelnen Kreife vertbeilt, wird angenommen. 
Zu Wrtifel MI, vom Ausſchuß fo mobifizirt: Die Wahl findet in 
zei gefönderten Handlungen ftatt: a) mittelft Wahl der Wahlmäns 
ner (Urmabl); b, mittelt Wahl der abgeordneten durch die Wabls 
männer, übergibt der I. Sefretär folgende Mobififation: „Die Wahl 

eſchieht direft durch die Urmäbler in einer einzigen Handlung.» Der 

ntragfteller vertbeidigt mit Wärme die Vortbeite‘ Direkter Wablen. 
— Dis divide et impera wird fich bei der Wabl durch Wabkmänner 
weit eber geltend machen laflen. — In Heſſen und Würtemberg 
ſeyen ibm feine nachtbeiligen Kolgen von direften Wablen befannt. 
Man Gabe auf Baden hingewirfen; es fey ibm leid, daß man bie 
Verblendung einer Heinen Zahl dem badifchen Volle zurechne. Durch 
die direften Wahlen babe die politifche Bildung ded dortigen Gier 
ſammtvoltes bedeutend zugenommen. Die badifhe Kammer mar 
fetd die vorzüglichfte, aus ihr fen die Idee des deutſchen Parlar 
ments bervorgegangen. Metternich, ald er von dem Hamdacher Feſte 
feiner Zeit hörte, Aufferte: „Diefed Feft gut benüßt, wird md gute 
Früchte bringen.“ So fen ed mit den Ereigniffen in Baben, 
welhe der Reaktion trefflibe Ausfichten liefern 
Redner ertlärt fi Aräftig für direfte Wahlen. — 

Prof v. Scheurl führt Gründe für indirecte Wablen an. — 
Abe. Schlund flimmt für indirecte Wahlen, obwohl er birecte 
Wahlen wohl zu ſchäßen wille; denn bei aus 4 bie 6 Landgerichten 
beftehenden Wahlbezirten fünne ber Arme nicht theilnehmen, indem 
bei der ohnehin noch fehlenden ‚politifchen Bildung und Begeifterung 


das Landvolt nicht 10 — 12 Stunden weit zum Wahlbezirk fich bes 
gebe. — Abg. Ehriftmann vertritt Die ihm beute jrüb übergebene 
Addreife, auf welche er fpäter zurüdfommen werde; er bebaure, daß 
diefe Addreſſe ebenfo wenig, wie eine von mebr als 1000 Unlerſchrif⸗ 


tem bededte, aufs Parlament bezügliche verlefen wurde. Er balte cie, 


politifhe Bildung dw Bolfesd nicht für fo gering, daß ber mahre 
Boltsausdruck nicht zum Vorſchein fäme. Gr fei fhon tefmwegen für 
Directe Mablen, weil folbe Wahlverfammlungen voransfegen, durch 
melde für die Bildung des Volfed ein großer Rutzen beroorgebe. 
Die directen Wahlen in Würtemberg (bei den Parlamentswahlen) 
baben zu beffeen Refuftaten geführt. Alle Blätter frien voll von den 
Umtrieben, die bei unfern neulichen indirecten Wablen ftattianden. — 
Schlund widerſpricht dieſem Redner in Bezug auf bie Wahlen in 
MWürtembera Derfelbe übergibt zugleich eine Mopification einzuſchal⸗ 
ten die Mabl findet „zur Zeit,“ melde er motivirt, da er hoffe, daß 
die Zukunft eine ſichere politifhe Bildung liefern werde, ald jept, wo 
mande Theologen und andere foaenannte Gebildete von -unferer Ber 
faſſung noch gar feinen Begriff haben. — 
Faß der fonft freifinnige Referent in Berug auf feine Annahme indis 


recter Wahlen fib in einem Irribum befinde. Die englifche Verſaſſung 


fei alt; als fie gegeben wurde; babe das engliſche Bolt fih wohl auch 
noch nicht auf jener Stufe politifher Bildung befunden, wie jept. er 
babe nie gebört, daß die directen Wablen dort Nachtbeile hervorrie⸗ 
fen. In Kranfreih, wo das Landoolf auf niedrer Bildungsftufe flebe, 
find die jüngfen directen Wahlen confervativ ausgefallen. — Bei 
dem Einfluß der Geiſtlichteit kann jept auf diefed „unmündige” Volk 
gar mobl gemwirft werden. — Medner weiß diefe Umtriebe draſtiſch 
barzuftellen, indem er fhildert, wie ed auf bem Lande zugebe. — Er 
gebt gleichſals zu den Vortbeilen directer Wahlen über, welche bie 
Regierung ſelbſt ald die Bolfsbildung befördernd, beantragen follte. 
— Yin Bezug auf eine vom Minifter ded Innern beute früb gemachte 


Beußerung, durch welde er zwar ſich micht perfünlic betroffen ' 


füble, verweift er auf fein ganzes Leben und-feine politifche Geſin⸗ 
nung, welde Freibeit, aber Gefegmäßigteit ergiele, Er haſſe den Des⸗ 
fpotismus, verabſcheue Anarchie, buldige aber der nefeplichen Kreiheit 
und weiſe jede andere Deutung feiner Anſicht enticieden zurüd. — 
Der Staasminiſter der Juſtiz, die Männer, welche ſich bisher 
ald Träger der Freibeit nerirten, wollen gerade die Freibeit der Mäns 
ner befdränten. Gin fpätered Amendement werde zeigen, wie man 
ein Goncentrirung auf einen einzigen Wablact verlange. Hierin liege 
die größte Befchräntung. — Die gegen indirecte Wahlen gemachten 
Einwendungen feien biöber ganz unerbeblib geweſen. Aber auf ber 
einen Seite fabelte man von dem-Einfluß der Geiftlichfeit bei direc⸗ 
ten Wahlen, während man auf der andern ed für mündig halte; wo 
liegt da bie Gonfequeng ? Rednert eifert gegen die Natur ber 
Boltöverfammlungen, wo einige Schlagworte den Effect machen, von‘ 
der Bildung aber, die daraus bervorgebe, ſich wenig Spuren bis jept 
eigen. — Sehr, Stockinger verwahrt firh gegen den Vorwurf der 
Snconfequenz und hebt die Bortbeile ver Vollsverſammlungen bervor. 
Wie das Bolk phyſiſch geben könne, fo gebe ed auch geiflig und man 


"brauche ibm feinen Fallhut — Abg. Ebriſt mann wis , 


derlegt Beufferungen, die vom „Reichöratb Juſtizminiſter“ kundgethan 
wurden und bemerft namentlih, daß wenn er auch im beitiger Art 
fprecbe, feine Worte ſelbſt aber doch nicht einen fo beitigen Character 
tragen, wie neulich die Worte des Yuftigminifterd: Mer für den Gef. 
Entw. nicht flimme, wolle die Induſtrie nicht unterflügen, wolle die 
Armuth darbeır laffen ꝛc. Der Juftigminifter veribeidiget feine das 
maligne Aeußerung, die nur der Sache, nicht Perfonen galt. (Zuruf.) 
Sattler entwidelt feine Grünte für inbirecte Wablen. —, Abg. 
Schwager fprict ſich ſür directe Wablen aus und bedauert zus 
gleich, daß eine von ibm überreichte Adreffe nicht zur Borlefung Fam. — 


Der Ser. d, Petionsausſchußes Graf Heanenberg.bemerft, daß 
von den 1200 eıngelantenen Adreffen erit 500 erledigt und 700 no 
nicht, Cheiterfeit) tg. Schneper erlangt mt Mübe tas Wort, its 
dem Hammer: Schluß! rufe, — Der Referent temerft: gegen viref e 
Wahlen liese ein Beſchluß dır Hammer vor, er balte fie in dır Prax 
sis sicht empfchlenemerrb, Hr. Fnanaminifter ſpricht fib für indirette 
Maben aur, indem für die arm rn Glaffen nur auf drei Weiſe die 
Thelnabme an den. Mahlen gefihert fiR Medner erklärt fich zulspt 
nod gegen die Modif. tes Abs, Schlund. — Die Medil. des erften 
Sfr. (trete Mahler) und de d 6 Ada. Schlund wer en mit großer 
Ctimmenmebrbrit verworien ued der Art, III in ter uriprüng üben fa’s 
fun: an enommen. rt. IV, wu de vom Ausichluß in felnenter Were 
morifisirt: Zu jerer gültiaen Mabt ift tie per önliche Anwıfınheii des 
Mäblrnden rriorverlib. Stello rıreturg finder nit ſtatt. Nur derjt⸗ 
nige wird zur Wahl zugelafien, welb r ermeisiih den Verſaſſungstid 
auarleiftet bat. — Tie Wablmänner haben x. — Der erſte Bulr. 
übergiebt eine Mopif,, wo bei tem Eid die Werte „und des beis 
ligen Evangeliumd« wegbleiben follen. Rekner metiwrt es. — Ag. 
Unterberaer unftüpt ıbn. Dr. Ruland bemeift in Betreff der Chriſten, 
daß es nicht weableiben dürfe. Auf abntiche Werfe äußert fib Det. 
Vogel, — Der erfte Sefr. äntert feine Modif. dabin, daß dr Eid 
von Nichtangthörigen der chriſtl. Glaubensdekenntniſſe mir Werglaffung 
der Worte »des beil. Eoangeliumde geleift-t werden fenne. Der Ref. 
verth idigt die vom Auſchuß brantragte Faſſung. Die Mod. bed erſten 
Sıifr. wird einftimmig und mut ihr die Ausſchußmotifitation des Ars 
titeld angenommen, ‚ , 

‚ Wirt. 5, wurde vom Ausſchuß in folgender Meile modificirt: 

Bittio wabljäbig ift jeder Staatöbürger ($. 3. Tit. IV. der VerſUrk.) 
und jeder voljäbrige, ſelbſtſtändige Staate-Angebörige, infoferne er 
nicht wegen Verbrechen, oder des Bergebend der Fälſchung, Ted Bes 
trugs, ded Diebflabid oder der Unterfchlagung verurtbeilt worden iſt. 
Wer nicht von eigenem Einkommen oder Erwerbe lebt, oder wer als 
gebröbeter Diener in Koft, in Wohnung eines Dienfiberrn lebt, fann 
nicht ald felbſtſtändig angefeben werden. Der 1. Sefr. beantragt am 
Eingang zu fepen: Aftiv und paflive wahljäbia. -- Der Nebner 
motioirt feinen Antrag. — Det. Bauer will daſſelbe erſt im Urt. 6. 
Darauf bebält fib der I. Schr. ed für dem maciolgenden Art. bevor, 
im Kalle die Kammer jept dieſe Modif. vorwütft. — Det. Göp 
vertbeidigt die Worte im Reg.Entw.: »welche dem Etaate eine bis 
refte Steuer entrichtet.e — Abg. Schlund fprict gegen Genfus, 
Rachdem mebrere Ada. im Betreff des Alterd zur Wablberechtigung 
geiprochen, ergeiff der Referent wieder das Wort, indem er den Wunfch 
ausdrifte, daß er auch das Recht der Jabre gewahrt willen wullie; 
denn er würde für manches früuber feine Stimme gegeben, was er 


Abg. Schnepger glaubt, ' 


jept bereuen würde ; erfärt fih gegen die eingebrachte Modifikation, 
werde aber zu Art. 6 eine andere einbringen. 

Der Minifter des Innern, fo wie der Finanzminiſter verwahren 
fi, daß man in dem Regierungs⸗-Entwurf einen Genfus fehen wolle, 
da in dem Begriffe »direfte Steuer“, durchaus fein Genfus liege, 
da die Familien, fo mie die Einfommenfteuer fo niedrig geftellt ſeven, 
daß, wer nicht ausgefchloffen von der Wahl fein will, diefe Gteuer 
von 40 oder 30 fr. feicht zablen könne — Die Mopififation des 
1. Setktetärs und Ausſchuſſes verworfen, und rtifel 5 in feiner ur 
ferünglichen Faffung angenommen. -— Den titel 6 mobdifizirt der 
Referent in folgenter Weiſe: Als Wablmann fann jerer bayerifche 
Staatsangehörige gewählt werden, fo ferne_er dad 25. Lebensjaht 
nrüdgelent, und die Übrigen Eigenſchaften des Art. 5 für fich bat. 

erent Defan Bauer will die Konfequenz ded Prinzips, es ſoll 
feine Erclufivität eingeführt fein. Mer im ürtikel 5 zur Mahl bes 
rufen ift, foll ſich nicht zurüdgedrängt fehen; vefbalb will er, daß 
jeder Staatdangebörige wählbar fen. — 

Der 1, Präfidegt bedauert, daß Art. s nicht in der Ausfchußfaffung 
angenommen wurde, — Der Minifter des Innern: Dad Recht der 
Bolfsvertretung _fei das böcfle, ein beflimmter Herd, eine beftimmt 
Einbeit, ein beitimmter Herd müſſe doch dem zur Seite ſtehen, der 


deſſen ger. werden fol. — Die Mopificat. des Dec. Bauer wird 
verworfen und in 


feiner urfprünglichen Faſſung Art. VI. angenommen. 


Baden. (Rarlörube, 13. Mai.) Heute ift das Geſetz "gegen die 
Beamten, welche ibre Pflicht nicht erfüllt, oder ihre Doften verlaffen 
haben, in der zweiten Kammer beratben worden. Durch diefed Geſeh 
fol Gerechtigkeit geübt werden: gegen die Beamten, welde vor der 
großen Bewegung den Kampf der Camarilla gegen dad Bolt getämpft, 
und fib damit Orden, Zulagen und Beförberung erfämpft haben. 
Gegen diefes Geſetz ſprachen auf den Grund formeller Gereditigfeit 
Ehrift, Preftinari, Schmidt, Brentano, v. Spflein, Schaaf, Me 
Zentner, Nettig; für dad Geſetz erhoben ſich Soiron, Weller, Buhl, . 
Blankenhotn, Helding. Stößer war nur gegen die Rückwirkung. 
Beſonders fchön tür das Geſetz ſprach der Berichterftatter Famen. 
Sie fehen aud den Namen der Gequer, daß ſich Leute von fehr ger 
mifchter Farbe darunter befinden, Ißſtein and Brentano, die Männer 
des Bolts, find alfo mit Zentner, Schaoff und Rettig gerechter gegen 
die Beamten, ald gegen bad Bof, Wir miffen nicht, ob wir biefe 
Erſcheinung einem angeftammten Dppofitionsneift aufchreiben, oder 
wie wir und.biefelbe fonft erflären follen. Mir hoffen biefe Erflä- 
rung von der Zufunft. Der Antrag, das Gefeg ohne Beratbung zu 
verwerfen, wurde von det Kammer nicht angenommen, (M. 3.) 


Freie Städte. Chranffurt, 15. Mat.) Um ded Himmels willen, 
Deutfche, feine Komödie in fo ernfler Zeit! Keine Ilumingation, feine 
Zwedeffen, feine Freudenfeuer, fo lange das theure Vaterland ſich 
noch in Noth und Gefahr befindet! Die HN. Mittermaier und Welder 
fordern in Nr. 135 bed »Pranffurter Gournald- das deutſche Volk 
auf, am Abend des 18. d. M. zur feier der Eröffnung des Parlas 
mentd, auf allen Bergen Freudenfeuer anzuzünden, und fie füßen 
fib dabei auf ben Vorgang, daß man einft ein Gleiches nach gewon⸗ 
nenet Schlacht bei Leipzig ‚ebenfalld getban babe — mo ed, wie füh 
in der Folge herausſtellte, leider auch noch zu früh war. Wie aber 
wid man'gar den Jubel vor beginnendem Kampfe rechtfertigen, deſſen 
Erfolg noch keinesweges gefihert iſt? — Ja, an dem Tage, wo die 
Reihsverfammiung ihr großes Werk wird vollendet, wo Bürger, Be- 
amte und Krieger die neue Reichöverfaflung werben befchmoren haben, 
da erfchalle der Jubel von Gau zu Gau und die jauchzende Klamme 
möge dem deutſchen Bolt von Berg zu Berg feinen Sieg verkünden ! 

* Hoc fteige ‚bie flammense Saͤule emper x 
Und ſchlage am Himmelszelt. wieder — 
Gern ſchau't ‘ja her rwigen Sterne Chot 

s Auf freie Gefilde herunter ! — 
Wenn ohne Grröthen gum Himmel fann 
Den Blid erheben der dentſche Mann! 


8. 9. Löwenſtein 


Heffen. CDarmfladt, den 14. Mai.) Das vielbefpohene Pros 
memoria des biedjeitigen Bundestagägefandten bat bier allgemein ven 
peinlihften Eindrud gemacht und man verhehlt fib nit, daß Herr 
v. Lepel dadurch feine faum ringenommene Stellung untergraben und 
ſich in der offentlichen Meinung febr geichadet bade. Die großb. Re; 
gierung felber, würde durch jenes Bftenfrüd in rin febr ungünftiges 
Licht geflellt worden ſeyn, wenn nicht der Minifter v. Gagern in ſei⸗ 
nem an den Präfidenten des Fünfziger Ausſchuſſes erlaffenen Echreis 
ben erflärt bätte, daß das Promemoria. obne Kenntnifnabme und Ins 
firuetion der großberz. Regierung eingereicht fen, und daß es vor ibr 
mißbiliget werde, Ecmerlich- fann ein Gefandter von feiner Regie 
rung in beflimmteren Auedrücken desavouirt werben, und Kern m. 
Lepel ift Dadurch eben feine angenehme Alternative geſtellt morten, 
Die temnähft zufammentretende conflituirende National-Berfammlung 
mag darinnen einen Fingerzeig erbliden, was fie von einer gewiſſen 
Erite ber zu beffen umd zu erwarten bat, und was fie überbaupt 
tbun müjle, um Deutſchland gegen bie Abfichten der jept noch -im Fine 
fteren ſchleichenden reactionären Partei groß, frei, ftarf und glücklich 
zu machen. Hoc wehet die heiße Luft der Revolution ‚über Deutſch⸗ 
lands Berge und Tbäler; noch firbt dad Bolt von Wien, Berlin und 
anderen Städten tharfräfıig da, die dem engeren und Gefammt:Bater 
land zugeficherten Rechte mit Zuverficht erwartend. Unter dem beu 

ünftigenden Winfluffe vieler glücklichen Zeitftiimmung beratbe und 
andle die Rätionalverfammlung, aber flug und raſch, daß das beut« 
ſche Bolt nicht Gefahr laufe, um den Preis feiner glorreichen Revor 
Iution dur die Diplomaten aus ter alten Schule und ibre neuen 
Gebülfen, im herzlichen Einverſtändniß mit den Ultramontanen umd 
den verfappten Jeſuiten, ſchmählich betrogen zu werben. Die deutſche 
Ration befipt jetzt (bon vier große Bürgfcaften für die Gegen- 
wart- und die Zukunft: die Preffreibeit, das Petitiondrecht, das 
Berfommlungsreht und die Bolfsberaffnung. . Diele großen polis 
tiſchen Rechte unterflügen und ergänzen ſich wechielfeitig, und 
ein Volt, Das von ihnen ven richtigen Gebrauch zu machen weiß, 
kann unmöglich feiner .Freibeit beraubt und in das alte Stlavenjoch 
wieder zurücgefübrt werden. Die Volksbewaffnung insbefondere muß 
fo organijirt jein, Daß fie ibrem Zwede entipricbt, nur bie flarfen, - 
Arme bewebrr und niet obne Netb beläſtiget. Sie ift nötbig im 
Intereſſe der uffentlichen Zreibeiten und der Staatöfinangen, welche, 


fo fange unfer biöberiged koſtſpieliges Heerweſen fortdauert (Preußen 
allein braucht in Friedendgeit für feine Armee jäbrlih mebr ale 25 
Mitlionen Tbaler!), nimmermebr eine wirkfame Verbefferung, den 
Steuerpflichtigen gegenüber, erlangen können. Das Boll, wenn es die 
Aufgabe der Zeit recht begreift, * wenn es fich von der großen Wabrs 
beit überzeugt bat, daß es nur von der Landesbewaffnung und der 
damit Julammenbängenden Berminderung der lebenden Heere bie bes 
deutendfien Abgabenerleichtetungen ermarten darf, muß baber auch 
folgerichtig bereitwillig in ein Syſſem eingeben, von welchem feine 
Siherbeit und fern Heil für jept und künſtig hauptſächlich abzuhäns 
gen ſcheint — Wie auch die Fünftige Verfaffung von, Deutſchland 
fi arflaften möge, fo laffe man doch ven projeftirfen Bundesfaifer 
mit einer Givilifte auf des Neiches Koften, nebit einem verantworts 
lihen Reichöminifterium, gänzlich fallen, da dadurch unmöglich etwas 
Gutes auf die Dauer bewirkt werden kann. Man fdeint dadurch alte 
biftorifche Erinnerungen ebren und gewiſſe mittelalterlihe Schwärmes 
reien mit den Intereffen der Gegenwart verfchmelzen zu wollen, obne 
zu bedenken, daß wir jept etwas ganz Anderes zu thun haben, als 
vor einem mit zmeifelbaiten Machtättrivuten befleideten Kaifer auf 
dem Throne unferen fubmiffeften Knit zu macen und von ihm, wie 
von einer zweiten Borfebung, Deutfchlands Zufunft und Glück zu 
erwarten. — Bei dem naben Zufammentritte der conftituirenden Bere 
‚fammlung befeelt und noch ein Gedbanfe, nämlich der, daß die politis 
ſchen Glubbs in den Städten und auf dem Lande die Wictigfeit der 
Zeit vollfommen begreifen und ibrerfeitd alles Mögliche thun werden, 
was den Abfichten und Beflrebungen der Rationalverfammlung nur 
immerhin förderlich feyn Fann. “ Denn der alte Feind hält ſich noch 
nicht für gang gefchlagen; er lauert vielmehr mit Ungeduld auf die 
— Gelegenbeit, wo er die Gemalt und deren Mißbraud durch fanfte 
oder ftarfe Mittel wieder an ſich reißen fann. — Der feierliche Aft 
der biefigen Deputirtenwahl wird nädhflfommenden Dienftag in ber 
Stadtfirche vollzogen werden. . Bett. 3.) 
Naffau. Wiesbaden, 14. Mai.) So eben zieben die Bürger 
ſcharenweiſe in den Schügenbof, um eine. energifhe Proteftation ger 
gen das fogenannte Separatprotocoll ded Bundestags an Den Künfs 
ziger » Ausſchuß in Frankfurt zu unterzeichnen. Wil der Bundestag 
auf eine ſolche Weile die deutiche Nation bintergeben und das alte 
‚ Syftem heraufbefhwören? Dann ift er gewaltig im Irrthum begrifs 
fen! Das Bolt lebt auf der Wacht, fowohl gegen anarchiſche Ueder⸗ 
griffe, ald auch gegen jefuitifhe Reackiond » Beflrebungen, und webe 
Denen, die die Schuld trifft, follten uniere Fluren durch irgend einen 
Frevel mit dem Herzblute der deutihen Nation gefärbt 39 
efit. I 
Preuffen. (Berlin, 14. Mai.) Folgende Rote ift von ber dãni⸗ 
ſchen Regierung den auswärtigen Geſandien zu Kopenhagen mitge— 
deilt worden: Ich babe die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß die Regie⸗ 
rung des Könige fomobl aus ftrategifichen und. rein militäriſchen 
Gründen, ald auch nm fo wenig, ald es die Umflände- ihr erlauben, 
ben Handel und die Schifffahrt der befreundeten und neutralen Mãchte 
u. beläftigen, den Beſchluß gefaßt hat, . 1) daß für jept weder bie 
Gründung der Elbe oder der Wefer, noch auch irgend ein anderer 
Hafen an der Norbfee dur däniſche Kriegäfciffe werde blofirt wers 
den; 2) daf die Blofade. der folgenden Häfen: Pillau, Danzig, 
Stralfund, Roftod und Wismar, vom 16. Mai an aufgehoben wers 
den fol, daß alfo nur Kiel’mit der Mündung des ſchleswigiſchen Kar 
nold bei Holtenau und Swinemünde biofirt bleiben werden, daß aber 
die Wlofade von demfelben Tage an ſich ausdehnen wird auf bie drei 
Miündungen der Dvder, d. b, von Wolgaft, Swinemünde und Gammin, 
Um Mifverfländniffen vorzubeugen, welche zum Bedauern ber dänis 
fchen Regierung von Seiten der Beſehlshaber ber Kriegsfchiffe vorges 
fommen find, weldhe, der Blofade eine zu große Ausdehnung gebend, 
neutrale Schiffe, die nad) nicht blokirten lägen befiimmt waren, zus 
rüdgewiefen baben,. wird ein Dampficiff dieſen Abend erpedirt wer⸗ 
den, um ihnen in dieſer Beziebung beftimmte Drbre zu überbringen. 
Sb bitte Sie, diefe Anordnung gefälligſt zur Kenntniß Ihrer Regies 
fung zu bringen und zu genehmigen je. Kopenhagen, den 8. Mai 
1848. (gez.) Anuth. (St. Anzg.) 
(Berlin, den 12. Mai.) Gin Bericht des Genetals v. Pfuel 
vom 11. diefed meldet, daß General v. Wedell bei Plutkowczarne, 
wo die Kapitufation”in Ausführung fommen folte, nur 35 Infurgens 
ten ohne Maffen gefunden; alle übrigen batten ſich -zerftreut, ibre 
Pferde verkauft, und zogen in einzelnen Trupps, Unfug und Müns 
derung verübend, herum. General v. Wedell fchidte allenthalben 
Detafdrementd aus, um Gefanaene zu machen, und morgen folen 
alle Wälder längs der ganzen Wartbe durdfucht werben. Gin nah 
Rogatin entfendeted Detafchement, welches vie etma wieder ſich fams 
melnden Anfurgenten und die Flüctigen von Schroda überfallen 
foßte, fand nur einen kleinen Haufen Genfenmänner, welche mit 
Zurüdlaffung von vier Böllsen, 2 Munitiondwagen und einigen Ger 
‚ wehren beim erften Schuß entfloben. In dem Schloßfeller fand man 
100 Eäde Salz von einem geraubten Salztransport. Die Entwaff 
nung wird nun foftematifch vorgeben. Der Bericht fhließt: So eben 
wird Mierodlamsti nefänglich eingebracht, er batte ſich mit noch 3 
Andern bei einem Gvelmanne 2’, Meile. von bier verborgen; ich 
werde ibn fobald ald thunlih nach Küſttin ſchicken. Er hatte ſich 
der Kapitulation unterwerſen wollen, es aber nicht gewagt, ind Las 
ger zurüdzutebren, wie ich ſchon vorgeftern durch Herrn v. Tarzas 
nomsfi mußte — Die. heutige große Feierlichfeit der Bewohner 
Poſens zur Berberrlibung ibrer Aufnahme in den deutſchen Bund 
ift ohne alle Störung ‚vorübergegangen.“ B (Berl. 3.) 
(Köln, den 14. Mai.) Die beiden Actenftüde, melde die Bors 
Täufer zu der Rücktehr ded Prinzen von Preußen find, baben auch 
bier, felbt noch ebe fie durch die „Kölnifche Zeitung befannt wurden, 
die lebbaftefte Senfation erregt. Roc heute wird eine Volks. Ver⸗ 
fammlung zur Berathung einer Ddreffe Statt finden, um dem Könige 
die Stimmung der Bevölferung Über den Prinzen von Preußen fund 
u thun und auf die afgemeine Aufregung binzuweifen, welche feine 
MRüdtebr in einer fo fehwierigen Rage wie der gegenwärtigen obne 
Zweifel erregen würde. i . Köln. 3.) 
Breslau; den 13. Mai.) Die Nachricht von ber bevorfiebens 
den Ruͤckunft des Prinzen von Preußen bat bier große Unruhe unter 
der Einwohnerſchaft erregt. Morgen findet beäbalb eine große Boltd« 
verfammlung bier flatt. Ueberbaupt iſt dad Midtrauen der Breslauer 
gegen die Negierung bedeutend im Zunebmen, wozu zunächſt fchon 
dad Heranzgieben fremder Truppen VBeranlaffung it. Schon feit mehr 
sen Wochen ift dad 22, Infanterieregiment hierher verſeht worden: 


— — — 


morgen, fpäteflend übermorgen wird bier Militär aus Pommern und 
yolnifche Landwehr erwartet, weſche Die biöber bier in Garniſon ges 
wefenen Regimenter dad 18, und 11.) ablöfen follen, Diefer Garnis 
fonswechfel erregt bier eine um fo größere Mißftimmung, ald die beis 
den leptern Regimenter bier in Brediau beliebt waren, was die Pom⸗ 
mern fchwerlicb werden. Das 10, Regiment foll über Dresden und 
Leipzig nad Baiern geben. D. 4. 3.) 


Frankreich. 


t(Paris, 13. Mai.) Mationalverſammlung. Sitzung vom 18. Mai] 
Präfident Buchez eröffnet die Sizung um 1 Uhr. Während Berlefung 
des Protokolls durch den I, Sekretär hört man, daß eine Kolonne von 
etwa 5000 Arbeitern vom Baftillenplag abmarfcirt und im Begriff 
fei, der Nat» Berfammlung eine Petition zu Gunſten Polens zu üben 
reichen. Auf ven Wagdalenenplage angekommen, baben fih 200 Mann 
abgezweigt, und marfchirten dem Sipumgsgebäude zu, Beim Eingang 
diefer Nachricht rüdten vier Kompagnien der Nationalgarde bie vor 
die Seinebrücke ihnen entgegen, um ibnen den Uebergang zu fperren. 
Die Kommiffarien, welche die Petition trugen, erklärten dem Kommans 
danten den Zweck ibrer Annäberung, worauf fie durchgelaffen wurden. 
Während dies aufferbalb vorging, war die Profolläverlefung beendet 
und Dlivier (Demoftben) überreichte eine von 200 Bürgern unter 
zeichnete Petition, welche bewaffnete oder unbewafnete Intervention 
in Italien und Polen verlangt. Rach ihm beftieg Barin, ber befannte Pos 
fenfreund, die Tribune. Unter algemeinem Stillſchweigen deponirte er 
eine von bedeutend größerer Zabl unterfchriebene Petition, welche eine 
feierliche Erflärung der Nationalverfammlung zu. Gunflen Polens 
verlangt. Er erläuterte die Michtigfeit des Augenblidd durch einige 
feurige Worte, und bie —— ſchritt zur Tagesordnung. 
Auſſerhalb des Saales, auf dem Revoſutionsplatze, vor den Gittern 
des Haupteinganged und in ven elvfäifhen Feldern flationirten noch 
febbafte Oruppen, doch hatte die gefürchtete Polen-Demonftration feine 
andere Folge: Dagegen heift ed fo eben im Saale, daß man ſich 
an der Barriere der Billette' fchlage. Die Trommel ruft in der That 
in diefem Augenblid 2°/, Uhr die Nafionalgarde auf ibre Appellplätze. 
Die Arbeiter der Nordbahn feier bewaffnet in die Stadt gerüdt und 
bätten die Poften an der Barriere Üüberrumpelt. Unter. biefen und 
ähnlichen Hiobspoſten disfutirte die Berfammlung die Borfcriften, 
die bei Bildung der Wablfollegien, Andfhüffe und Propofitions- 
Kommiffionen re. zu beobachten. Die Diskuſſion bot durchaus fein 
allgemeines Intereife, wenn wir eine Rebe Portali’d abrechnen, worin 
er’ die Rotbwenbigfeit gleichartiger Elemente bei Bildung der Auis 
ſchüſſe darftellte umd ſich nicht blod auf das Loos zu verlaffen, bad 
einen Mönd z. B. wie wir fie im Saale haben, 5.8. in den Krieger, 
Handelg » oder Auftiz-Ausfchuß beftimmen fünnte. Pacorbaire, der 
feinen weißen Mönchsrock angegriffen. fühlte, proteftirte gegen den 


* 


Ausfall in heftiger jedoch ziemlich dürſtiger Weiſe. Coquerell, cvangel. 


Prediger, nahm das Wort. 4'/, Ubr. 

t «Paris, 13, Mai.) Für heute Mittag haben ſich ungefähr 
3,000 Mann, meiftentbeild aus den Klubs, auf dem Nevofutionds 
Plage Rendezvous gegeben, um von dort der gegenüber fibenden Na⸗ 
tionakBerfammlung eine Petition zu Gunften Polens zu überreis 
ben. Diefe Demonftration wird von Vielen nur ald der Borläufer 
heuer hedenflicher Volksbewegungen betrachtet. 

Wir glauben verfibern zu können, baf ber 
244 zwiſchen Frankreich und Deftreih heute ge— 
wiß ift. 

Die Nationalverſammlung bat einen großen Berg überfliegen; fle 
bat fich mit ziemlicher Schnelligkeit durch die üblichen Förmlichteiten, 
Neglements, Audihußernennungen ıc. durchgearbeitet. Bom Montag 
an werben ihre Sigungen wabrfcheinlich europäifches Intereſſe bieten. 
Auch dürfte fie die Kommilfion ernennen, weiche die neue Berfaffung 
ausdarbeiten fol. Sie beftebt laut ibrem geftrigen Befchluffe aus 18 
Gliedern, zu denen folgende Namen, ald die befannteften gewählt 


“ werben bürften: Cormenin, Lamennais, Reynaud, Marrafl, Buchez, 
Louis Blanc, (Gorbou und Peupin, um den Arbeitern zu ſchmeicheln 


Pascal Duprat, Erepu und Pefranc, Journaliften, Lichtenberg, Mars 
tin von Straßburg, Bac, Dupont, Bignerte, Bonjeau (Advokaten). 


Ratürlih find die Stammpäter Dupin, Dvilon Barrot, Vivien, ‚Res 


mufat, Tocqueville und Gultave v. Beaumont unerläßlih. Es fragt 
fih nur, ob die Jeſuiten Lacorbaire und Montalembert auch der 
neuen Entbindung ald Aerzte beifteben werden ? — 

Die Ardeiter der Nordbahn find iu völligem Auftuhr gegen die 
Kompagnie Rothſchilds. Sie verlangen 1 ranfen höheren Lohn, 
wenn die Bahn Privats@igenthum bleibt und wollen für den alten 
Lohn forarbeiten,. wenn fie Staatdeigentbum wird. Go ſchlagen die 
fommuniftiicben Ideen täglich tiefere Wurzeln. 

Diefen Morgen deckten drei erwähnenswertbe Proflamationen uns 
fere Mauerm 1) Das Polenfomit& meist die Einladung zum Feſt 
zurüd, indem ed unmöglich den Vorgängen in einem Nugenblid - bie 
Hand bieten fünne, wo feine Brüder auf der beimatlihen Erde blu⸗ 
ten. 2) Die Parifer Gewerke, welche biöber im Luremburg vertreten 
wurden, weigern fi, am Feſte Tbeil zu nehmen. 3) 
Proflamation, die der Gonititutionnel vom 43. mittbeilt, ruft alle 
Barritaden-Ehefö zu einer vorbereitenden  Berfammlung im Gartens 
faaleı Dourland, Boulevard Bezons, Barriere d l’Etoile, 


Stalien. 


(Nom, den 6. Mai.) - Die neuen Minifter haben unterm 5. Mai 


ein Programm erlaffen, in welchem fie verfihern, daß fie nad denſel⸗ 
ben auf Baterlandeliebe, Freibeit, Drbnung und Gerechtigkeit ſich 
gründenden- Prinzipien, wie ihre Borgänger, die Leitung der öffentlis 
ben Berbältniffe übernebmen; daß zugleid ihre angelenentlichite und 
erfte Sorge der heiligen Sache Italiend und der Wiedererlangung 
der Unabhängigkeit deffeften geweibt ſey, daß fie ferner den geordne⸗ 
ten und friedlichen Aufſchwung der Öffentlichen Freibeit ded vom Papft 
dem Staate verliehenen neuen fonflitutionellen Lebens mit größtem 
Eıfer befördern und namentlich die Pefeitiaung der Uebel, an benen 
dad Bolf und befonderd die untern Klaffen noch franfen, alfo die 
Verarmung, Zurüdfeßung und Unwiſſenbeit zum haurtſächlichſten Ge⸗ 
aenftande ibrer angefirengteften Tbätigfeit maden werben. — Acht 
Kardinäle befinden ſich fortwährend im Quirinal und mehrere der 


Eine dritte - 


übrigen baben noch immer Haudarreft, obfehon "die Thore der Stadt" 


beute wieder von der Bürgerwache frei find, (Schw. M.) 
Berantwortlier Mebalteur; Dr. Friedrich Bayer. 








4 
Wefanntmochung. 

Das den Meiberscheleuten Johann Georg un Zur 
wigeuda Auar von Heuchling zugrhärige Befipihum, 
wämii 
8. Bf. Lit. A, Ausbruch aus dem Birfmannfchen Gätel 

zu Healing 56 .Rr. 27h, 

1) P.Ne. 406, 0 Togw. 3 Dez Wehnhaus mit Hof- 
° raum und das Medıt der Mitbemügung bes Badofens 

Bei Handelt. 375, Werth 630 fi. 

8) Bern, Pie, 40 b 2 Tage. 4 Di Dangärte 

Gen am Hank, Tare 10 f. 

Ohne Gemrinbereät. . 
‚HM. Li. 3. Musben ans dem Kuhnhef, He.Ür iu 3. 
Vl Nea 376 0 Kay. DB Der Kuhneilhen, Taxe 
1008. 
IH, Deſ. Lit. C: Ausbruch aus bem Nichter nun Schu 
kerbofe zu Geuhling, H8 re. 36, 
UVl ·Nre a0, 1 Kagm. 28 Deg. Uder im Mainzlehe, 
mit 409 Städt Hopfenflangen, 170 fl 
wir, da ſich im Merkanfs-Termine vom 1% ehr. 1848 
Erine anmehmbaren Gebote herausfteflten, auf Autrag ber 
Getheiligten ambrrweit zum Berlanfe ansgehellt und 15. 
Vriungsiermin auf 
Samfag ben 3. Juni e. Nachmittags 2 
. bis 5 Uhr » ee 


in dam Wirihahaufe zu Heuchling anberaumt, wojn 
Baufelfebhaßer unter dem Belfügen andarch ringelaben 
werben, daß Im bidfem Termine ber Zufchlag ehnt Rück- 
Kt anf den Schahungewerch erfelgt. 
— Beuel, am 14 Mpril 1848 
Königl. Bayr. Ldandgericht. 
ze Doihepf. 
Meyer. 


Nanmburger Petri⸗Pauli⸗Meſſe. 

Die Meſſe begiunt am 10, Zunl, das Muspaden ber 
Üaaren aber [hm am 16 Yanl e. 

Der durch die gebräcrten BertchriWerhältnifie Here 
beigeführte "lange an Mlaaremavjag auf ber jehigen 
Pripgiger Dftermiefe hat mehrere angefehene Wabrifanten 
wub Gngroshändler zu dem Eutſchluſſe veranlaßt, bie 
hiefige Meile mit Bager zu befuchen Ee fü daher, wenn 
übe ne di politiſchen Berhättniffe immifhen eine 
berubigenbere Sellaltung erhalten Kinnten, wohl gu er ⸗ 
warten, daß umfere Meſſe eine größere Wrequeng als bie: 
er bieten wir. 

Urbrigens finden bier im flemerlicher Beziehung die⸗ 
Aden Vrleichteruagen Ratt, wie in Letyzlg une annern 
vereintlänbiicen Defplägen, am find Berfaufe- und 
dger· Letale unter jchr billigen Bedingungen zu haben. 
* Manmburg, den 18, Dei 1848. 

Der Magifrat 

Basler. Thumsbrr 


Eheliche Verbindung. 

Berehrten Bermandten nad Belaunten bie ergebene 
Ungrige voa auſerer am 14. d. IR vollgogenen abeliıhen 
Werbintung \ 

Müraberg, den 16. Mai 1518. 

Undreas Fréefchene 


Augufe: Fröfheis, 
gb Meydger 


. Kraner: Anzeige. 

Noch iR dir Munde nicht vermarbt, die uns Der nor 
7 Momaten rrfohjte Tod unierer unsergeflichen Älteiten 
Teigter Margaretba flug. mad ſchen murde um 
derch Wottes unerforfchlihen Rathſchlaß eine mene wicht 
minder fchmerglihe geichlagen, 

Heute Nachmalttaga 2 Life enſſchlief zw einem beilern 
Erwaches im Bolge reines langwierigen Sehrfchers um. 
fere innigitgeliebte Tochter 

Wilhelmine Stutzer, 
ia dem Blüthenalter ven 90 Jahren und 7 Monaten, 

Ber den Taniten Uhsrafter, die jeltene Hergensgäte 
und das rafllöfe Mirken der Berlebten Tanne, wird un. 
heran großen Echmerz zu würbigen willen. 

Ihr ih man wohl, fie hat amsareungen! Sie if mun 
zit ihrer Echmeiler nereinigt, welcher le Reis mit immie 
ger Geichmillerlicbe zugeihan war, 

Nur der Mufblid zu Bott une die frohe Duverſicht 
wit beiden jeniechs vereinigt zu werben, Tamm id fm un ⸗ 
fesem green Schwer aufrecht schalten 

Um Ailles Beileib bitten 

Nüraberg den 16. Mai 1848, 

De ſammtlichen Srinterblichrnem, 


Erewijer und Wleimerfle 
de Dei ebgerichen and tracken, fo deie alle fonfigen 
Mater - und Tüncherfarben 
empfchlen wir mebit unferem Lager uch 
bubraulifchen Kalt 
er sehilligen Mönahme water Buficheruug billigfter 
Wache. 
Heageiein mb 
Tbiergärtn 


am be i⸗ 





Urelge) Ib bringe hlerlt dem verchtlichen 
Dukiitem gar ergtbeaes Unaeige. daß Die belichten feinen 
Gelvenwatten zu Mäztein, Mantilien un Bits ‚um ſei 
senra Mleloere, fo mie auch aadera Eorten Walter von 
Er Er Borımeille zu Geuverts bei mir fies 
vorräßhig, ſchea und billig zu haben find. 

Sabina Schreder. 
8. Nro. 209% Waoig: 


YUnzgeigen 
Zrauer-Anzeige. 

Ihellnehmenden Terwandten und Freunden wine 
ich He fiomergliche Sıuuerlunde von dem heute Radımil- 
tag erfolgten Tor meiner gelichten Fran 

Unna @lifabetba Barbara, 
ER geb. Bräunlein. 

Sie verſchitd, 48 Jahre alt, am ben Bolgen vines 
Behrficbers 

Der Herr bat fie durch Tamgjäbrige ſchwere Reiben 
mannizfach geprüft, aber fie iR von ums geſchieden ale 
feomme, in Bolt ergebene Dulberin, darum bieibt und 
im tefften Schmerzen do v der befeligende Blaue, deß 
fie aufgenommen if im bie Wohnungen bes ewigen 
Briebens. ° j 

Möge der Hingegangenen eln ireues Aubeufen, mir 
elme Aille Thellnahme nit verfagt ſelu. 

Mürnberg, den 15. May 18948. 2 

Sirtus, Schuelbermeiſter, 
im feinen und ber Hinterbliebenen Ramen. 


Wohnungs Berduderung. 

Die Beränderumg anſeret Wohnung vom Unterbergs 
anerplap 1. Ne. 61 ini, Nre. 437 der Gürbersgafe 
einem geehrten- Hanteleftande hiemit ergeben anzeigend, 
empfehlen wir uns fowohl der früberm als and der 
jegigen Rachbarſchaſt auf das Belle 

Nurnberg, ben’ 10 Mai 1848. 

Zuſtue Dippold, Medhanifus. 
Doris Dippold. 


Berleigerung. 

Freitag ben i®. d. Mies, Bormitiags 9 fr mab 
Nachmltlags 3 Uber werben im Haufe Lit. L. Mo 196 
folgende Wegenftänbe, als: i 

über, Weißzeug Bine,‘ Kupfer, Meifing, Porzellan, 

Säfer, Betten, Streinwerl un» Hansgeräthichalten 
gegen gleich baare Bezahlung verſtelgert, wozu Kanik 
lisbgaber biemit eingeladen werben 


Anzeige 
Heute Mittwoch, als am Morabenb des Zufam- 
menititts ber beuniden eonititwirenden NMutienalverjasne 
lung wird, wie darch gan; Deutſchlaud, ſe auch hier 
anf der Neterhaſde, ein Breibeiihcheuer oben — Wit 





zweifeln nicht, daß bie Mürubergerulliefangvereine tiefe 


wohrkeft dentſche Berfeler durch ihre Mitwirfung ver 
herrlichen werben, wm-io mehr, ba hurch ein entſpre ⸗ 


enbes bürgeriichee Muhllorps birfeiben auf das Arıle . 


dgfie unterföpt jeym werben. 
Die Zulammenkanft ſladel vor 8 Uhr aufferhatb bes 


Branentkerrs fait. “ 
Viele Bürger Mürnbergs. 


— — — — — — 
2 * 


“ Musicalischer Verein. 
Donnerftag den 18. Mai findet 
Prod .ttion 
im Gartenlofale zur-Rofe 
flatt, wozu die verehrlihen Mitglierer zu ® 
zahlteichem Erſcheinen einlader 
N Der Borftand, x 


* 
DD DE 
— — — — — — — 


Anzeige und Empfeblung. 

Ih ſahle mid verpflichtet Auem vere rien Bub 
Ulem amzujeigen, daß id durch tem Bertauf meines 
Haufen in der Eterugafe, mein 
Geſaraſt wunmehe in dem Kane 8. No, 857 
is der Epitalgaffe ausäbe,. Imtem ich mich befirche, 
das ſchen mehrjährige Bertrauen eines verehrten Publl 
Tamıs gu erhalten, empfehle ich mich forthin im Rärben 
aller Eriten-, Schaf ⸗ und Baumwollen-, Beinen: und 
Halb » Zeugen unter punliihüer und reelier Brdiemung. 

Dieiner alten Machraricaft fage ich herzlichen Danf 
Tür die vielen Beweire Ihtes Wehimellens und bitte die 
wene um freundliche Aufnahme 3 


[3 ZU 2 20 zZ 2 


® « G Müller, 
Schönfärber. 


Liederkrans. 

Da durch die bewegten Zeitverhältuisse es 
onmöglieh wurde, im Wiut:rbalhjahre noch 
one grouse Produktion im Sanle zu geben, se 
ll ‚einiger Eruuts durch mehrere wmusika- 
lische Produktionen im Freien grgeben wer- 
den, und es wird daher die erste Musik auf 
den Kiskaltsiwiuger, Donnerstag, den 18, 
Mai, Abends von 6 Uhr an bei gäustiger 





“ Witterung stattäuden, wozu die verehrlichen 


Mitglieder hiemit eiugeladen werden. 
. Der Verstand. 


Empfehblung. 

Feinstes Provencer-Del offen und in Origi- 
nalflaschen, französischer Estragou und roth-und 
weisser Burgunder-Essig in Originalflaschen, 
ächte Pariser und andere französische Benfe, 
Düsseldorfer und Weinmost „Senf in Töpfen, 
süsse Orangen, getrocknete Kirschen, Mlira- 
beilen und’ Brünellen sind In vorzüglichen 
Qualitäten zu haben bei ' n 

6. €. Prückner. 

Königssträsse L. Nro. 109, 


wealed Bärbereis 


Unterrichtsinstitut für Töchter 
aus den höhern Ständen in 
? Nürnberg. 


Das neue Schuljahr heginnt am 99, Mai. 
Diejenigen Eltern, welche gesonnen sind, ihre 
Töcht:r demselbep anzurertragen, werden gebe- 
ten, dieselben hei dem Unterzeichneten in den 
Stunden von 11 bis 2 Uhr anzumelden. Der 

edruckte Bericht besagt dus Nähere üher die 
erhältaisse der Schule und den Lehrplan 
der sechs Klassen derselben. Auswärtigen El- 
tern wird man auf briefliche Anfragen gerne 
Familien nennen, welchen die Tüchter getrost 
zur häuslichen Pflege übergeben werden können. 

Nürnberg, den 18, Mai 1848. 
Pfarrer Port. 
Empfehlung 

Unterzeichneter empfieblt feine ſchon ber 
kannte Seiven s und Gpigenwälcerei- bei 
jeßiger Früblingäzeit, dem verehtlichen Pubs 
lifum, jo mie dem Marchandes de inodes iu 
allen Sorten Geiden » Spipeu » Mäfereieu, 
ald Blondenfpipen, Points, Krepp, aller Arten 
Schleier, Broches dann Seidenftoffen, ſowie 
Wollenfahen, ald Hals- und Shawl⸗Tücher, 
wobei vorzüglich die Farbe gauz gut erhalten 
wird, auf das Billiafte nach neueſter Art ber 
gerichtet wird, weshalb er zahlreichen Aufträr 


gen entgegen fiebt. 
Sobaun Midhael Kugelmeier. 
Rraffe. 


L. Re, 1132, Jako 
(Angeigey Im Mr 197 6 Bi, merbem die 

Beichlähe der Gommittirten aus ben Gomragnien des 
biefigen Kantechr-Megiments, „vie Werbeflerang des Wehr: 
Jufituts bezlelend“ befannt gegeben. Durch einige darin 
verfemmende Untichtiglelten fihließen wir, daß ſelche nicht 
aus offizieller Duelle gefloffen — umb mir werben bar 
rum, yahrem une, wie beantragt, bas darüber geführte 
Proteloll u Händen fommt, sine offizielle Berichtigung 
veranlaffen. Dies zur Beachtung Wnferer Fommittenten. 
Mürnberg, deu 16. Mat 1918. 

Briedrih Kanfmang. 

Briegieb, 

Shaptag ‚ 

Joh. Gasrar fimmermann. 

28 Etid. 

Ich Mid. finmermanm 

Julius Fiat, 

Sch Georg SR, 

Ghriftian Fink, 


—— ⏑ —— 
ZI Heitiame Erfinduug. A 
SHümmertd Pollutions » Zuflrwurent. 
welches, obne im Gerinaften Unannehmlichkei⸗ 
ten oder nachtbeilige Folgen für die Gefunds 
beit berbei zu führen, durchaus feine Polution 
zuläßt. Die Wahrheit dieſer Ausſage if durch 
vielfjabe Erfabrungen beflätiget, und durch 
Zeugniffe von deu berühmteflen Aerzten, als: 
vom Herrn Geb. Med. »Nath Prof. Dr. 
Dieffenbad in Berlin, won den Herrn 
Prof. Dr. Braune, Prof. Dr. Gerutti, 
Baer Dr. Earus, zu Reipzig, Herrn Geb, 

eb.»Ratb Br. v. Blödau zu Eonteris 
baufen, und vielen Undern dargelhan, weshalb 
ich mich jeder weitern Empfeblung entbaite, 
Da das Inſtrument in Holz bei Bewegungen 
im Echlafe leicht zerbricht, fo find nun au 
welche in Metall zu nachſtehenden Preifen zu 
baben, und erbält man gegen portofreie Ein⸗ 
fendung des Betrages dad Inftrument nebft 
—— vom Unterzeichneten zugt⸗ 
chickt. 

1 Inſtrument in feinem Neuflber 10 fl. 

1 





WMeſſing 8, 
’ * » . Hol e 7» 
Korbhaufen, im Mai 1848. 
u 2. Franfenheim, 
Rüge 


Yu voriger Woche wurbe ein junger Maan beim Tuch⸗ 
bauſe durch das Herabfallen rimes Ballens bedeutend 
beſchadigt Der herbelgeruftne WVundarzt lieh aber tem 
Ungläflicen feincewras Hilfe angrveihen, fendern awälte 
und beitürmie durch Rragen beitintig tenfelben, eb er jet 
Rrauteuhaus zahle ever nicht? Ginige andere menſchen ⸗ 
freundlichere Inbivtbuenlinderten dee Unglückllchen Schmerr 
gem durch kühlende Ucherichläge, werauf er dann auder 
warte Hülfe fand. Ebenderſelde Mundart verſagte ſelta 
einem Rinde, dem vor mehreren Wechen von einem 
Bauerawagen das Bein überfahren wurke, dem augen 
Billihen Beiftand, indem derfeibe, horribile dietw, 
wicht eher Hand amlegte, Bis ihn verfichert marke, daß 
Her H — bie Operalien zahlen mürbe, 

Bu verlänien) Win Gonbitorei -Geſchaftereal 
vedpt mit Einrichtung it Killg zu verlamien; Kaufslich- 
baber haben ihre Mufragen mnter Mpırie AP, am wir 
Grpet. d. DI. griangen zu lerien. 


Nachmittags 5 Uhr wird eine Beilage auge; 
geben, 


Beilage Mr. L. zu Nro. 139 der Mittelfeänkifchen Zeitung. 


— — — — —ñ — — — — —— —— — — —— — 


Deutſchlaud. 

Bayern. +* (Münden, 16. War) [XXXIV. offentl. Sizung 
ber Kammer der Abg.) Am Miniſtertijche ſämmtliche Herrn Wine 
niſter und mehrerer Miniflerialräthe, ‚Ka Borlejen des Kinlaufes 
zeichte Proſeſſor Edel einen rare ein megen Der Abreiſe 
nad Franfjurt. Darauf erklärt der L Setrerär, daß auch er fort 
mürfe, um vorher Privatgefhäite zu beforgen, und Dann, gleichjals 
uad Frankfurt fortzureifen. — Er nehme Urisub von ber Kammer, 
deren Protofolsfkührer er 3 Jahre geweſen, und ‚Beweiſe ıhrer Weis⸗ 
beit in die Unnalen eingetragen Bür die Vertretung des Sette—⸗ 
tärs fey Durch die Berfaffung ſchon Worforge getroffen, und der Urs 
laub dadurch geftattet, da kraft des Geſetzes ohnehin zum Pariamens 
derfelbe geftatier werben müſſe. Der Mwiſter der Finangen eıflärtg, 
daß einige Gelege, darunter noch das über Ginfommenjtewer beras 
then werben müſſen, wozu wohl noch dieſe Woche ausreichen werde, 
— Rad längerer Debatte darüber wurde bejchlojfen, ‚die wichtigſten 
Gelege noch zw. berathen, und den Urlaubsnabfuchenben den Urlaub 
n cht zu geflatten, da die Kammer mit ihrem Abgange ebenſalls ausein⸗ 
andergebe. — Die Debatte bot gar fein Intereſſe, beſchloſſen 
wurden folgende; Artifel 7. Ald Abgeordneter ift Jeder wählbar, weis 
her das SU. Febensjabr zurüdgelegt bat, und die Übgigen um Arülel 
5 angegebenen Eigenfbaften befigt. Hırzu bringt Abgeoröneter Stockin⸗ 
ger die Modifikation, daß flatt 30, geiept wirb 25 Lebensjahre. — 
Diefe Mopifitation wurde verworfen, der Artifel angenommen, 

Art. 8 lautet: 
it an ein beflimmted Glaubendbefenntniß gebunden. Abg Stodıns 
ger ſchlägt folgende Kaffung für diefen Artikel vor: „Lite vie aftive, 
ſo iſt auch die paſſive Wahlfähigkeit nicht an ein beitimmtes Glaus 
bensbefenntniß gebunden.” Dieſe Faſſung wurde ohne Devatie ein 
flimmig angenommen, — Urt. 8 nun 9 lautet: Für jede der beiden 
‚Üabihandlungen werden befondere Wablbezirfe gebildet. In der era 
fen Wahlhandlung wird auf je 500-Srelen ein Wablmann gewählt. 
Sämmtlihe Wahlmänner eines Bezirfes wahlen die gemäß Art. 1 
und Art. 12 zu beflimmende Zahl der Abgeordneten ma einen Erſatz⸗ 
mann „für jeden derſelben in gefonverien Wabibandlungen — ohne 
Debatte auggnommen. Art. 9 nun 10 Jautet: Die Bildung der 
Wahibezirfe geibieht dur die Diftriftö-PolizeisBeborden und in ber 
Pfalz durch die Landfommiffariate in ber Art: 4) daß jeder ſolche 
Bezirt in ber Regel 2,000 Eeelen umfaßt, jedoch mit möglichjier 
Beachtung der Grängen der politiihen Gemeinden und der beſtehen⸗ 
den DiftriftssEintheilung in den Städten; 2) daß fleinere Gemeinden 
zu dieſem Ende zu einem MWablbejicke peremigt, oder einer benachbar- 
ten, größeren Gemeinde zugewieſen werden. Abg. Zeft. Dr. Schwin⸗ 
del will die Zubl von blmäunern vermehrt haben, und bringt 
daher die Movif,, daß ftatt ein Wahlınann auf 400 Seelen, ein 
ſoſcher auf 200 Erelen fommen ſolle — Auch dieje Modif. wurde 
verworfen, der Art, unverändert angenommen. : 

Den Art, 11 nun 12 und 12 mum #3 wird ohne Debatte heiges 
ſtimmt, wiefelben lauten: Die Zabl ber zu wänlenden Angeorbuusien 
für jeden eihzeluen Regierungsbezirk wird vor der Wahl öffentlich bes 
tannt gemacht. Zur Vornahme der Abgeordneten⸗Wahlen werden von 
dem Staatsminillerium, des Innern 4 bis 6 Wubibezirte in jedem 
Regierungsbezirk beflimmt. — rt. 12 nun 13 lauter: Akliv wahls 


berechfigt iſt Jeder in dem Bezirl, wo er jein Domizil bat. Als 


Wahlmann kann Jeder in dem Urmwabls oder Gemeinvebezirte feines _ 


Wohnſitzes gemählt werben. Die Wahl der Abgeordneten iſt au Ffeis 
nen Wahlbezirt gebimden. Abg. Sefr. Stodinger bringt rin Mod., 
daß ftatt „I—6*, gelept werde 1a" Wabhibezirfe. — Adg. Um 
terberger und der Stantsmimifter d, Juftiz find diefer Mod, 
enlge en, weil die Wabibezisfe dadur zu groß würden. Aus Deufels 
en 


ünden bie Abg. Dr. Schwindel und der Ref. Def. Bauer ſpre⸗ 


chen dagegen. — 
nommen, SE, j 

- Art, 13 num 14, Die Wahl erfolgt an den von der Megierung 
zu beftimmenden Tagen. Abg. v. Habermann bringt hitzu eine Wodij., 
daß jeder da aftiv mwablbejäbigt jeim fol, wo er ſein Domizil bat 
orer wo er mit Örundbefig anıisig iſt; dieſes nach einer vor der 
Wahl adzugebenden Erflärung, wo er jein Wablrecht üben woue, — 
Diefe Mopif: und mit ihr der Art. wurde angenommen. Art, 14 nun 15 


Die Modif. wird verworfen und der Artitel anges 


Die Wahltommiſſäre werden von der Regierung beftimmt, wurde ohne 


Debatte angenommen. “rt, 15 nun 16. Zur-giltigen Wabl’ter Abg. 
it Die Anwejendeit von wenigſtens zwei Drittbeilen der Wablmänner 
nothig. Wenn aus Mangel der Zahl die Wahl an dem beftimmten 
Tage nicht vor ſich geben fann, fo haben vie ohne binreiibende Ur— 
ſache ausbleiveuden Wahlmänner die Roten der vereitelten Wabl zu 
tragen. Für diefen Fau iſt der Wahlfommiffär ermächtigt, den neuen 
Wabitag jeftzuiepen. Art. 17 num 19 ten Eid betr, lauter: Jeder 
Wahlmann bar vor der Wabibandlung folgenden Eid abzulegun: 
Ich ſchwöre, daß ich meine Wablſtimme nad freier, innerer Webers 
zeugung, wig ic jolbes zum allgemeinen Beften des Landes für wien, 
lich-eracte, obne Berũckſichtigung einer Drobung, eines Verſprechens 
oder eined Beſehls abgeben werde, und dieffals von Nirmand, unter 
was immer für einem Namen, weder mittels noch unmıttelhar irgend 
eine Babe oder eſchent angenommen babe, noch annebmen werde.- 
Abg, Det. Boged bringt eine Wovdif. dahin gebend, Taf der Eid« 
in eine „Belobung« Iumgrwandelt werde, jo Daß ftatt „ich ſchwöre · 
gejagt werde sich gelobe- m. Mehrere Abgeordnete unterftüpten Diele 
Modif. Der Etnatsminifter der Juſtiz Äuffert Bedenklichkeiten in 
Betreff diefer Modlf. z 

. Defan Goetz und Rabl find _derfelben Mnficht. — Abg. 
Dr. hmwindel aber für vie Mopififation. Pi. Ramofer 
fpriht für die Modıf. und ſchlüßlich auch der Referent. — Der 
Staatsminifter des Innern wünſcht möglitfte Befchränfung der Eide, 
für vorliegenden Fall halte er jebod den Eid ganz unnöthig. Art. 
s8 nun 20 lautet: Die Wablen geſchehen durch vom Wäbler unters 


zeichnete Wahlzettel. Die Gewählten mürfen abfolute -Stimmenmehrr _ 


beit ſür ſich haben. Unvelijtäntige oder umörmiice Wablzettel, wenn 
der Wablausſchuß fie dafür erfeunt, werden nicht beachtet, wurde 
ohne Debatte angenommen, rt. 19 num 21, welcer folgendermaßen 
lautet : ber zum Abgtordneten Gewählte ift verpflichtet, fpäteitend 
act Tage nad Empjang der Anzeige über die ihn geiroffene Wahl 


Meder die aftive noch bie paſſive Wapıfähigkeit . 


"28, welder lautet: 


“am Orte der Verſaumlung felhft wohnen, wir 


die Ablehnung ober Aunchme zu erklären, wurde ebeifo angenommen, 

„, art. 20 nun 32. Im ale einer Doppelmabl ſteht dem Ge⸗ 

üblten dad Recht zu, ſich für die Annahme der einen oder auderen 

ahl nnerbalb ber im vorigen Artikel bezeichneten Friſt zu eutſchei⸗ 
ben. Im Faue ac, Art. 21 nun 23 Die Wahlausibüffe hefcheis 
ben alle Wahlreflomarionen auf der Stelle dürd Stimmenmebrbiit. 
Eine Berufung gegen diefen Ausf ruc ift unguläffie, jedoch die Ber 
fwerdegübrung bei der Kommer ſelbſt Den Betheiligten vorbehalten, 
Urt, »2 nun 24. Der Urlaub darf den gewählten Staatdbeamten 
und Öffentlichen” Dienern nicht verweigert werden, eben ſo wenig dem 
Dffizieren ung Mitjtärbeamten, fo fern ‚nicht aufierorbentliche Ver hãlt⸗ 
vie ihrer Entfernung vom Dienfle entgegenfleben, 

ort, 23 nun 25; Die Wablbandlungen müſſen von ben Koma 
wiſſarien mit pflitmäßiger und rüdfichteloier Unbefangenbeit gelei« 
tet werben. Jede Beſchränkung der Freiheit der Wahl und jede Be— 
nüpung eine obrigfeitlichen Einfuffes auf die Wähler wird firenge 
geahndet, und na Umſtänden mit der Dienfted:Entlaffung beftraft, 
wurden ſämmtlich obne Debatte angenommen, Brt, 24 nun 26 lau 
tet: Die Belebung der Wähler foll die Ungültigfeit der Wabl und 
ben Verluft der aftiven und paſſiven Wabljähigteit für ven Beftecher 
und Beſtecheuen ala Strafe zur Folge haben, mit’ Vorbehalt der fer« 
_ —* auf den Meineid, als ſonſt in den Geſetzen angeorone⸗ 

Strafen. 
tigleit der Wablen die Kammer zu entſcheiden ba 

Der Staatsminiſter der Juftig bält jedoch dieſe Mod. für über 
Aüffig, weil der Kammer biefes Brecht * durch den Art, 24 zus 
tomme. Die Modif, des Herrn Abgemdneten Stodinger wurde ver 
morjen, und der Artifel 24 unverändert angenoinmen. 

- Artikel 25 nun 27, welder lautet: Die Wahlverbandlungen 
ſelbſt deſchränken ſich einzig auf deu Gegeuſtand der Wahlen, und 
jede Einmifhung von andern Begenfländen, von befondern Anträgen, 
Beſchwerden oder Inſtruktionen auf was immer für eine Art, Fin 
von der Wahlkommiſſion ohne weiters zurüdzmpeifen. rt. 26 nun 
Ueber jedes Wahlgefhäit ift eine fchriftliche 
Verhandlung aufzuntchmen, und von dem Wahlauöfchuffe fowobl, 
als von dem Wahlfommillär zu unterfchreipen, wurden beide anger 


nogmen, z 

Art. 27 nun 29 lautet; Geber Abgeordnete kann mit Zu 
flimmung der Kammer add verfelben treten. Wer ein Staates 
amt, eine Beförderung” oder eine Hofcharge annimmt, muß ſich 
einer neuen Mahl unterziehen. Die aufferdem während der Dauer 
der Wablperiode in Erledigung fommenden Stellen von Abgeprbyeten 
werden aud den treffenden Erſaßzmännern, und nötbigsnfgls durch 
Zwifchenwabhlen ergänzt, zu welchen die noch worbandenen Wablmäns 
ner des Bezirles einzuberufen find. Abg. —*p übergibt, die Modif. 
dof nur die Wähler das Mandat dem entziehen fünnten, ber ein 
Amt annimmt. — Diefe Mopiflcation job wurde verworfen und 
der Art. nach: ber Ausihußfaffung angenommen, Art. 28 nun 30 faus 
tet: Den Mitgliedern der Kammer der —J— welche nicht 


ſammlung eine Eutſchädigung in der Art gegeben, daß ihnen a) yon 
dem zur Erfcheinung beftimmten Tage bid zum Sphluße der Ber 
fammlung, jedoch mit Einfluß Bes vorbergebenden und nacfolgens 
den Zuges eine Tagedgebüpr von 5 Gulden, b) für die Reiſetkoſten 
eing Gebühr von ı fl. ſüt die Wegſtunde werabjolgt werben folle, wur 
de ohne alle Debatte angenommen. _ 

— Fer. 20 nun 31, welcher lauter: Wie der Entpurf, mur ih bei 


der Aufzählung Der ald gufgehoren erflärten &:feße Das im Enrmurfe ' 


überfihene: Geſetz vom 18. Zauuar 1943,+- Die Zwiſchenwahlen von 
Abgeoreneten zur jwiteg Kammer der Siänteperfawipiung bei. (nad 
Groboſoq dire Ne bei folge unter Ziff. 1 sinzuichalen.) I) Gefek vom 
23. Mai 1846, zer 5 #4. lit. c. Tit. I. der X. Beugat. 2) Gfeg 
rom 35, Fprl Io. die Zahl der Udgeordneſen jur Srändeneriamms 
lung aus d.r Pjalz bete Das Stottömmilterium des June ift mit 
dem Bollzuge beaufragt, wurde glekbialis angenpmmm. — Der Gef, 
Enım. würde turch Namendaufuf augenemmn, 

+° (Murnberg den 17. Wal.) Heute Mittag marfbirten nad 
einem Borirade Dragoner obngelsht 2000 Männ öſterreichiſche Trups 
pu bier Durch, eing;bolt von Dem Mufifforpd des hier garnifpnir nr 
den Jufanter eregime td, " dem Biadıfommansanten und mehreren 
Cavatlerie » und Amfanrerieoffizieren. Sum Zeihyn, daß dıgie Militärs 
zu den deuttchen Truppen gebören wollen und ſollen, hatten alle die 
roth · lb sschwarze" Kofarde aufgeftadt und an ze Fabnen waren 
lange breite Bander mit den deutfchen Farben gebrfte. Das bayeri⸗ 
ſche Mitnar bar dieſe Zierde noch nicht angenommen und es erfchrint 
dieß wirtlich unbegteiflich, da doch König Mar ven ſeinem Bater die 
deuiſae Geſinnung gerbt baden wird, mit wilder König Ludwig zu 
allen Zeiten und bei allen Gelegeuheiten fo raſch hervortrat. Wir wol 
fen tem Geruchte, daß mebrere Drfigiere der bayerischen Armee den 
Soldaten Dad Tragen der deutſchen Farben gerade batſch unterfagt 
haben, tab⸗ geueut ſeya laffen, wäre di f Gerücht aber wahr, fo wiß · 
ta wir wahrlich nie, was wir von Di-fen Berehmen der Difi;iere 
baren und mit welchem Kamen wır es becgen ſellten. 

Preußen. (Poſen IF. Wal) Seitdem gestern Racbmittag der Ober- 
anfübrer der gerammten polnschen Inſurgenten, Mirodtawäni, das ein⸗ 
zige hervoragente Talent unter ihnen, geiänglch bier e mgebract wors« 
den, bät mn, und gewiß mie Recht, Die ganze Schilderbedung in der 
Hauptſache fur beendi at. Mirrostamsfi ift- in dem Dorfe Komatdti, 
nice „ven Meilin-von bier, von dem Hauptmann v. Sanden gefangen 
genommn word a. MAndere Kübrer biben fib freimillig getellt, fo’ 
Hr. v. Bezezansti, der ſich dem General ‚v. Werell unterworfen bat, 
und Ggoidreli. Geſtern iſt unfern Treppen abermald ein wichtiger 
Fang gelungen. Der Yieutenant v. Not vom Tten Hufarenregiment, 
en bedat entfdlofener Mann, ftard mit einem Zuge Hüfarın zum 
Refognekciten in der Gegend don Rogalın an der Waribe,. ald inm 
tie Nachricht. binterbracht wurde, in dem jenfeit des Flufſ 8 gelege⸗ 
nen Waſde lagere «der Reſt des Partiſanenkerps jammt der gan— 
gen Artilerie ad Mun tioa. Schneil en⸗ſchloſſen ließ sr ſich mit ſei⸗ 
nen 30 Humren äberſehen, drang füha in den Walt und überraſchte 
die Anisgenten vergiftallt, daß tie ganze Maſſe in wilder Flucht auds 
einanderftob und cd ihm möglich wurde, fi ter gelaminten Artilleriz, 
Darunter ein altähfifand metallenes Geſchütz und mehre eiferne Kanp- 


Abg. Etodinger bringt eine Korff, dag Über die Gul⸗ 
€. z 


auf die Dauer der Ber 


» 


nen, fowie fämmtl'h r Munition gu bemächtigen. Nah folden Erfois 
nen unferer fliegenden Golounen ſieht zu erwarten, daf bie einzelnen 
Infurgenienbaufen von elbſt ousemandergebrn und ın ibre Cörfer aus 
rüdfehren werden; nur Die aus Dean fleinen Gtädten büriten länger 
&ıa d halten, weit in idrer Hermath ibnen jet jder Revndan.ri: ir 
obyehen dürfte. Cine force Horte fell fib im Die Nabe ter Stadt 
Bromberg geiogen baden, wo fie arge Exceſſe bigebt, ober wohl buld 
durch Bener: I o, Hirſchfeld Beeimit merden wird; eine ande:e ſteht 
unser dem Bauer Priacz, der betaunt ih Mitgiud Des peiniften Nus 
tionalco nire war, iı der Gegend von Schrimm. Bi Stengrwo find 
die Juſu genen gänzlih -ausrinanter geipr nt uno bie S rape nach 
Pr. dlan it wierer fr.i. Die Gapi Olstion d d.grogen Haupikerpe der 
Aniurgerten ift übrisend nicht in der Art erfolge, wie mau «8 erwar⸗ 
ten durft ; nur Wenige ft Uten Fb und legten die Waffen nieder, die 
Arofe Mare date fi ze ftreut und in den Wulcern Edup g fuat; 
fir werten jetzt täg ich hauſenweis eing fangen, dejentgen ter verbafter 
tin Anfurgenten niedırer Gtajfe, tie mon fur verführt oder dethott hält, 
entlaffen, nandem ihnen vorb r befannt gemacht werden, daß, foiern 
fie arermald mit den Waffen in ter Hand ergriffen werden, fie ſoſort 
den Kriegdgeiigen gemäß erſcheſſen werten würden, Die gravirten 
wrdn relich noch jämm lich frfigebalten, namertic die Kübrer, ſo⸗ 
wie die deſerrerten Yandwebrmänrer, die einer mil tairi bin Srraje m ht 
entaeben fönnenr, wennel / ich auch diese mitt ıben hart audfaues dürite. 
Erichoffen ift, des proflamirten Martialgefepes un eamtet, bis jept 


linie num definitiv fei und alsbaid befahmt gemacht werben würde; 
Oderſt v. Stavenhagen will daher finon morgen nab Berlia zurüd, 
febren, - Nunmehr beginnt die Kesrganıfation des polniıhen Theil der 
Provnz. (Dd a 3.) 
(Bon ber pofenfhen Grenze, 13. Mai.) Daß felbt der erbits 
tertfte Feind Polens nichts Zmedmäßigeres in feinem Intereſſe bätte 
erfinden können, als die von Mierosiamsti und Gonforten angeregte 
Infürrection gegen Preußen, beweilen mebre und vorliegende Briefe 
von ber 2* ⸗ruſſiſchen Grenze, So ſchreibt man von Dſtrowo 
weiwa zwei Meilen von Kalifb,) vaß die Ruſſen bereitö mit Tſcher⸗ 
keſſen üder (7, die preußiſche Gränze gerückt wären und das nächſte preu⸗ 
Buche Dorf beſetzt (7) hätten. Ein auderer preußiſchet Krieger meldet, 
daß er täglich mit den Koſacken jrübftüde. Allerdings haben Preußen 


‚und Rußland jept: eine und dieſelbe Politif; fie beftebt darin, daß Die 


polniſche Inſurrection, welche Preußen gegenuber gegen die Deutichen 
ben graufamften Guerrillafrieg führt und Weftpreußen, Pommerellen, 
Danzig und Ihorn verzangt, unterdrüdt werde. Dieſe Waßregeln der 
poiniiben Enrages nähern Preußen und Ruffen einander und vernich⸗ 
ten den Haß, welcher die Erfieen gegen die Letztern feit längerer Zeit 
befeelte. Auf Miroslamstfi und die andern poiniſchen Revolutionäre, 
denen dad Blutvergießen im Poſenſchen zuzuſchreiben, ift man ſeht 
ſchlecht zu ſprechen. Der Edelmuth, mit welchem die Berliner fie. bes 
freiten, mit welchem beim Polenproceß unfere Advocaten fie vertheidig · 
ten, wurde ſchlecht von ibnen vergolten. Man ift daher jehr gefpannt, 


Niemand, auch wird dieſe Straſe wohl faum zue Anmwentung kommen, 


welche Straſe man über fie jept, wo man fie gefangen genommen hat, 


da man hört, daß fogar K:oromsfi und Ppinäfi den Gioiljerchten verhängen wird. (D. a. 3.) 
— Vrcontweruider Revatırar: Dr. Friedrich Waper. 


ütergebin werden folen. — Sorben höre ib, daß die Demarcations- 





Befanntmachung. 
(Berpadtung der zweiten MWehnung im f. g. Rüferhans 
auf der Schutt S, Mre 1690) 

Boom‘ 
Magiftrar der königl. bayer. Stadt 
Nürnberg 
wirb zur Wickerverrahtung einer Zinswohrung in dem 


fogrnannten Kaſerhaus auf ber Schütt 3. Nro. 1690, - 


Befichent aus: 

1 Etube, mit Rüde, 

5 Kammern und Gewoölbe, 

1 Beten, 

ı Gaza mit u vw Metrikt, 
Termin auf i 
Mittwoch, den 24, d.M,, Vormittags 11 Uhr, 
im Welhäftsgimmer Mo 29 anberaumt, wow zahlunge- 
fäbige Pachtllebhaber mit dem Bemerken eingelaten wer« 
ten, baf die Wehaung nah erfolater Genehmigung der 
Bervantung foglelh bezogen und inzwifhen tagtaglich 
eingeieben werben ‚Tann. ß 

Nürnberg den 11, May 1848, 


Zurfemip eu 
mer, 





DEE TEE TERETE TEE TENE EN — 


* 
Feſtfener. 
F Auf Beranftalenng des politiſchen 
Vereins wird Mittwoch deu 17. Mai, 
ald am Rorabend des Zufammen« $ 
tritis der konſtituirenden Narional: n 
verfammlung, auf der Pererbaide ein 
Feuer angebraunt werden. Man ver: 
jammelt fi vor 8 Uhr außerhalb des 
; Frauenthores. 
+ 
% 


In ee α α αα 


BELVEDERE, 


Hente Dennerſtag ten 18 Mair 
Blech⸗ Harmoniemuſik. 
Moym ergebenft eialadet ' 





&turm 





Schufterd- Keller. 
Dennerſtag den 19, May Brobultien ber vollftändl- 
nen uff des Regiments Gumppeuberg Umfang halb 
4 Uhr Gntrre wach Belicben. 


Deutſches Hane im Goftenhof. 
Heute Donnerflag, den 18. Mai, ift 
„Mepelfuppe", und find auch noch verſchiedene 
Braten ſowie gebratene Zauben anzutreffen, 
und ift für friſches Felſenlellerbier beitend ger 
forgt. Es ladet hiemit höflichſt ein. 
% Neubauer. 


Bleiweis & Gremierweiß, 
fein in Del abgerichen, fo wie alle übrigen Farben, 
empfichtt zur gefälligen Abnahme 
Wilhelm Dieteri, 
am Heug den 





du verlaufen) Glı Rinperforkwagen, auf 
Druckfedern rubent, noch gam mew -unb ein groolkteries 
Kinterküblben fird zw verlaufen. 


YUnzeigen 


Eine Blume 
auf dad Grab 
feines 
zu frühe verblichenen Freundes und Kollegen, 
des Mufifichrers 


Herrn Jacob Schnepf. 


Hingerofft bat ihn die Hiope, 

Etart liegt er, fe mit man bang, - 
Ralt und blelch if feine Lippe, ° 

Die arbar feld’ ſaßen Eang 
Ninmer Schlägt des Künſtlere Bruf, 

Die gebaut nur Himmels-Bui, 





Tüdifch wagte in der Dlüthe 

Erlner Jugend ling ein Blurm, 
Fraß und nagte am Gemüthe, 

Dis ber Baum erlag tem-Sturm — 
Alle Muſen thränen-fhmer, + 

Denn ihr Briefter IR nicht mehr! | 


Erine Tine find getrungen 
. In den Himmel zart und lühn; 
Eribi Jupiter warb beawungen, 
D’rum berief er eiligit ihm. 
Dert fait jept fein Ton je bel 
Ku ter bimmlifhen Kapell. 


Hauchet feine fühen Bieder 

Bart deu Tagelu in das Her; 
Und beglädt ſchaut er bernieber 

Auf vie Beinen, frei om Edmm —. 
Fremed! ſchlaf' füh im engen Schreis. 

Sanft fell Dir die Erde fenm ! 

Bapt, Ganter. 
Mufllichrer. 





Defonomiegut « Berfauf. 
Aus Auftrag des Wigenthümers verfauft aus freier 
Hand der Unterzeiäänete das Delonomirgut Rehhef 
(fonf Btrhhänbl) bei Mögeitorf. Daſſelbe enthält: 
ein Wohngebäude, ein Crfenomiegebäute, Gtallung, 
Mitchteller , Badofen, Hofraum sc, 10 Morgen Belt, 
10 Tagwerf Wieſen und ı Mergen Gemäß: uud Obi 
garten m befter Bonltäis-Rlafie, iR frei lamter und 
eigen. Hiezu wird Termin Donnerfiag dem 2%. Mai 1848, 
Vormittag von 9 bis 12 Uhr 
im Berale L Me 19: Mplerfirafe dahler abgehalten 
Tin ſicht kann täglich beim Befiger genommen werben 
and nähere Grfunbigang bri 
Nuruberg, ven ı6 Mai 1818, 
3 3. Pfeiffer jun 
Gemmiftienär L, Nr, 191. Arlerfiraße. 





(We fuch) Min odentliher, mit guten Ieugnilien 
verichener Veſtillen wird fonleich in Dienft zu nehmen 
ge ſucht. Müheres in der Grpeb d Bi z 
— — —ñ— — — — — 

(Befuchr Man fſucht ein ſchon gebrauchtes, 
aber noch gut beichaffenes Wirthichaftezelt zu Faufen, 


Weiuch) Zur Perplanmalerei wird ea junger 
Meufc von fellden Witern Im bie Lehre zu nehmen ger 
fact. -- 





(3u verlaufen.) Ginige tauiend Stück Gigarren 
yon Würnterger Tabad mit Mhelupfälzer Dedblättern 
find billig zw verlaufen. 


(3u verfanfen) ine vi rfüpige große Chaiſe, 
ein vierigiger Char à banc, eim- Beitermagen und ein 
Bufnbrwagen, alles Im beſten Zufande, find zu vet⸗ 
kaufen Mibere Auslanft wirb in L. Wire. 31 ertbeilt: 


(3u verlaufen.) Gin Epriefdrant ik zu verlau-⸗ 
fen in 1. Are ai, 


3u vermiethen) Gin beiles, 'beileres Simnurr 





mern, I Milon, 2 Kammern mebft Küche mub Holzlage if 
ju wermichen. 


nung iſt am eine file Familie täglich ober bis Ziel 
Laurenzl zu vermiethen, 

(3u vermieihen.) In ber Tehelfrage Nr. GBR 
Find zwei heitere Wohnungen bis Ziel Laurenzl zu ver 
mlethen 


(Su vermirtben) In einer freundlichen Page 
fr eine Wohmung mit 3 Iimmern, 1 Kammer, Rüche, 
Waſchgelegenheit umb Keller an eine finberlofe Familie 
ohne Geſchaͤft billig zu vermirthen. 


(Zu vermieiben) Im einer lebhaften Etraffe, 
ganz mabe am der Deutfchhausfajerne, if eim möblirtes 
Zimmer webR Alleſ im 3. Stect am einen Herrn zu ver 
mietben. Auch wird dafelbfi ter 9. Stock fegleih aber 
bis Banrenji vermiethet 


(du vermiethbem) Gin ſehr fchönes möblirtes 


‚ Rogie, beſtehend in Eimbe und Allef, if am ſolide Hier 


ven, welche eigeme Betten haben, tiglih jm vermieihen, 
Reuegaffe am Gpilalplaf Ro. 1188, 


(3u vermiethem.) Die Wohnung in tem einzeln 
fichenden Haufe des freikerriih ven Tucherfchen Gar- 
tens pwiſchea dem Lanfer- und Vefiner- Thor if täglich 
gu vermielhen Wegen Ginfiht des Hauſes if fh an 
Sie Gartneria Rob zu wenden. 


Ma jeereszsceiehul, Ball te run SARFENEE N FESTEN 
(3u vermietben) Gin ihön möblirtes Zimmer 
iM täglich zu werrmieiben Kalſerſtraſfe b 116, 2. Sted. 


mm — — — — — — ——— — 

Zwei Flugſchriften von all,emeinem, 
.  Antereffet 

Ta allen Buhhandlungen, im Nürnberg bri Korn, 

Baw, Recknagtl. Riegel und Wiefner, Edrag, Stein, 

Beb if ſeglelch vwornüthig jm haben: 

Freimütbige Beleubtung Der gegenwärtigen 
Verbältniffe des Adels zu Fürft, Bür⸗ 
ger und Bauer. Bon Freiberrn von Bibra, 
Dr. med, et phil, 8. geb. 12 fr. = 4 Bar. 





Ein Wort zu feiner Zeit, an das Volt 
und feine Stände über die Lehrer 
bildung und Die Bolfofchulen, wie fie 
jegt find, und wie fie Den gerechten Anfors 
derungen der Zeit gemäß in Zutunft 
werden müffen. Bon einem Schul 
mann. 8. geb, 12 fr. = 4 Bar. 

Brrlagsbuchhantlung von 
3. 8. Logbed in Nürnberg 


Arena, 

Donnerklag, den IR, Mal +Lirbe fan Mliea,* ober 
«bie begiumte Wieveriveuftige.- Luftſpiel in 4 Mltee 
von Helbeia Der und im tem Zmiihen-Mfie Bariar 
tionen für die Bioline. Bergetragen von Herm Wißbeck. 








—. 





* 


Mittelfränkiſehe Zeitung. 


Für Necht, konſtitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Nürnberg, 19. Mai 1848. 





N 140 


Freitag: Potentiau. 








‚rt Prolcrariat umd Pauperismus. 


Wenn Einer fagt, bie —— Bewegung hätte ſich fo ober 
fo zurüdbalten oder unterdrüden taffen, fo ift eine vernünftige Bes 
fprebung ber Sache bei fo gänzlicher Verfennung der Allgemeinb-it 
ud unabmeisbaren Kothwendigkeit derjelben gar nicht möglid, und 
wenn er der tröltlihen Hoffnung lebt, es werde ſich in einigen Mo— 
naten oder gar Wochen ein rubiger, geordneter Zuftand wieder bers 
fielen laffen, nun, ſo mag er ſich diefer Hoffnung getröflen, obgleich 
man ſchlechterdings nicht einfeben fann, worauf fie gebaut if. Denn 
gätte ed blod, diefe oder jene Lücke auszufüllen, dieſen oder jenen 
Webelftand zu befeitigen, und flatt einiger morſch gewordenen Balfen 
des Gebäudes frische und gefunde einzuzieben, ſo möchte man getrojten 
Muthes an die Arbeit geben und im Furger Zeit ließe ſich Beſſerung 
erwarten. Wo bingegen eine gänzliche Berborbenheit eingetreten if, 
Dachwerk und Gebalf den Einfturz drohen, und die Grundpieiler des 
Gebäudes. bereits zerfrefien und zerbrödelt find, wie läßt fih da eine 
auch mur halbweg erjreuliche Herftellung in eine beffere Lage boffen! 

- Der Zuftand Deutfeblands nun ift geradezu hoffnugtlos und ohne 
ein Wunder läßt fich nicht abfeben, wie es befier werden foll. Sindefs 
fen it doch wenigftend das ein Gewinn, wenn man fich feines Uebels 
möglich bewußt zu werten und es flar zu erfennen fucht. Verſuche 
man ed, bie Diagnofe zu ſtellen und wenigflend die weſentlichſten 
Symptome des Peidend bervorzubeben. Bielleicht, daß dadurch ein 
Fingerzeig Big wird, der und einen Ausweg aus dem Labyrinth 
eröffnet. o fo Bieleö zufammenfommt, um bie Lage troftiod und 
verzweifelt zu machen, wird man fdhmerlich in der Wahl des bervors 
zubebenden Leidens einen Fehlgriff thun, indeſſen fällt feines mehr in 
die Augen, ald dad bes Wroletariats oder des Pauperidmus, das, 
nachdem ſchon feit Jahren darauf bingedeutet worden if, ſich nnn 
auf einmal zu einem freffenden Krebeſchaden entwickelt bat und alle 
gefunden Säfte des Organismus aufzufaugen droßt. Aber nicht das 
roletariat oder des Pauperismus an ſich ıft das Mebel,- fondern, Die 
vorhetrſchende Stellung, welche diefe Erſcheinung eingenommen bat. 
Arme bat ed zu allen Zeiten gegeben und wird ed immer geben; denn 
eine gleichmäßige Vertbeilung der irdiſchen Güter liegt weder im 
Intereffe der menfhlihen Natur, welche dur Mangel und Entbebr 
zung zur Tbätigfeit angeipornt werden muß und außerdem ſich 
ſchlaffer Gleichgültigkeit in die Arme werfen würde, noch ift fie mög« 
lich, da die geifligen Kräfte, von denen allem der Befig der irdiſchen 
Güter verbürgt und gewährleiftet werden Tann, ewig verſchieden biej« 


ben und wenn auch heute alle Güter bei Heller und Pfennig gleich - 


vertheilt wären, durch Klugheit, Verſtand, Lit, Tbätigfeit auf der 
einen, Dummbeit, Unverftand, Stumpfinn, Faulheit auf der andern 
Seite in möglihft kurzer Frift die naturgemäße und nothwendige 
Ungleichheit wieder bergeflelit werben würde, So lange die Menfchen 
aus Fleifh und Blut befleben werben, wird diefe Ungleichheit der 
Anlagen und Kräfte ebenfalls befteben, und nur thörichte Verblen⸗ 
dung fann dieß leugnen oder böswillige Berführungsfucht der menſch⸗ 
chen Eitelfeit das Gegentheil davon vorfpiegeln wollen: Gegen die- 
fen geiftigen, almädtigen Unterfchied nun find afle Maßregein ber 
Staatömänner, älterer wie meuerer Zeit, durchaus nichtig, und der 
Geift erweist ſich eben bier" wie allerwärtd fiegreich und unbezwinge 
lich. Je weifer daber ein Staatsmann ift, defio tiefer it er von Dies 
fer Eigentbümlichkeit der menfchlihen Natur überzeugt, und fuck 
nicht durch vergeblide Anftrengungen das Unmögliche zu beieitigen. 
Allein wenn auch diefe urfprüngliche Thakfache, die Armuth und das 
Uebel, ald eine Grundbebingung alle menſchlichen Seyns, nicht weg» 
bifputirt und radikal ausgetilgt werben fann, fo feblt dod viel, daß 
man zur Milderung und möglichiten Befeitigung derſelben nicht we, 
er ie na Kräften Verſuche anftellen folte, Nur muß man nicht 
mit ber Hoffaung, das Uebel mit der Wurzel auszurotten, an 


das Werk geben, weil man fonft einen viel zu großartigen, und in: 


Wahrheit doh nicht ausführbaren Plan anlegen, . und durch 
die unvermeidlich bald eintretende Enttäufchung niedergefhlagen wers 
den würde, Man.muß fih vielmehr ven Gedanfen, daß eine rabis 
fale Heilung unmöglich ift, recht Mar machen und es fann für den, 
der noch nit daran glaubt, nichts fchaden, ‘wenn er die Syſteme 
Fourier’d, Proubbon’s, Dmwen’d, neuerdings Louis Blanc's, falls er 
nemlich fo viel Zeit zu vergenden bat, flubirt, damit er veutlich das 
raus erfiebt, wie fruchtlod ſich der menfchliche Geift mit ſolchen Hirns 
efpinnften geplagt bat. Mer nicht einfiebt, daß Noth und Elend eben 
9 Grundbedingungen der Menſchheit im Ganzen, des Mafrofodmus, 
find ald Krankheit und Gterblichleit die ded Individuums, ded Mir 
frofödmus, und wer glaubt, daß für jene Gebrechlichkeit ſich durch 
eine politifche oder religiofe, fociaie oder pädagogifhe Mafregel eine 
rundmäßige Heilung anfflellen laffe, der gebört in die Klaffe ber 
Sehnde und Alchymiften, die ſich befanntlich in die zmei Unter 
abtbeilungen der Betrüger und der Betrogenen fpalten. Ein Drittes 
aber gibt ed nicht. Wen dem Bolt, wie Louis Blanc und feine Freunde 
thun, von Drganifation der Arbeit und ähnlichen Dingen redet, unter wels 
ben Keiner recht weiß, was er zu verstehen hat, und Jeder fich vielmehr das 
runter denkt, was ibm eben beliebt, der muß fich gefallen laffen, daß 
ihm das eine oder dad andere diefer Prädikate beigelegt werde, 
“(Sorfegung folgt.) 


1 Denutichland. 
Bayern. * (Münden, 16. Mai.) Der Geſ-⸗Entwurf über bie 
zur bayer, Rammer der Abg. wurde mit 116 gegen 7 Stimmen 


Minorität : Marrer Höfer, Pfarrer Ruland, Pidler-Limpurg, Pfarrer 
Reulbach, Rotenhan, Def. Pöttinger und Schwindl angenommen, — 
Folgende, beide vom Meferenten dem Geſehe angehängtee Wünfde: - 
»daß dem nächften Landtage ein Gefepentwurf über zeitgemäße Ums 
bildung der Kammer der Reichsräihe vorgelegt werden möge." »Daß 
die Befepe über die Wahlen zur Kreis», Difrifts s und Gemeinder 
Vertretung einer zeitgemäßen, ven Prinzipien bes gegenwärtigen 
Yandtags- Wablgefeged entiprechenden Reviſſon zu unterftellen feien-, 
werden gleichfalls angenommen, Dr. Schneper endlich beantragt 
einen dritten Wunſch um Vorlage eines Geſ.-Entw. zur Abänderung 
bes 5. 8, Abſchn. IH des 1. Ed. ver Verf.:Beil., daß namentlich 
—— die in Bayern einwandern, in einem kürzeren als dem bes 
timmten Zeitraum «von 6 Jahren) das Staatsbürgerrecht ſollen 
erwerben fönnen. Much Diefer, vom Referenten gut geheißene Wunſch 
wird nach kurzet Debatte angenommen. — Der Finanzminifter übers 
gibt noch einen Geſ.“Entw.: „Die Aufhebung des Jagdrechts auf fremr 
bem Grund und Boden in den Provinzen dieffeits des Rheins,« Die 
Sigung, endet nach 2 Uhr. j F 
ee Münden, den 17. Mai) [Künfunddreißigfte öffentliche 
Sitzung der Kammer der Mbgeorbneten.) Am Miniftertifhe: ſämmt⸗ 
- lie Minifter und einige Herr Minift.sRäthe. Auf der Tagesords 
nung liegen 3 Gejegentwürje zur Beratbung vor, und zwar über bie 
Einführung der bayerifchen Gelege in. Böhmen, dann über dir Imis 
tiative der Kammer, und die Winifterverantwortlichfeit, Der Ref 
rent Profeſſor Edel erklärt, daß der vorliegende Geſetzentwurf 
«über die Einführung der bayeriichen Gefepe in ven 1847 von Böh⸗ 
men erworbenen @ebietötbeilen- feiner Veränderung bebürfe, und 
empfiehlt denfelben der boben Kammer in vorliegender Faſſung auch 
zu laffen. — Der Gefebentwurf wurde obne alle Debatfe einſtim⸗ 
mig durh Namensaufruf angenommen, und zwar in folgender * 
fung: Geſeß⸗Entwurf über vie Einführung der bayeriſchen Geſeße 
in den 1847 von Böhmen erworbenen Gebietötheilen. Seine Majer 
Rät der König haben m der wbficht, die von der Krone Böhmen 
neu erworbenen Staatsangebörigen zu Nenalbenreutb, Querubach, 
Hazenreuth, Ditengrün und Genftgrün im Yandgerichte Waldſaſſen 
Allerböcht Ihren anderen Untertbanen fon jept, fo viel thuntich, 
in ven Gefegen gleichzuſtellen, nad Bernebmung Allerhöchſt Ibres 
Staatdratbes, und nach Beiratb und Zuftimmung Ihret Xieben und 
Getreuen, der Stände bes Meiches, im Hinblide auf Tit. VII. $. 2 
der Berjaffungsurfunde befchloffen und verordnen: Mrtifel 1. Mit 
dem 1, Zuli 1848 treten in ben Eingangs erwähnten Gebietätheilen 
in Kraft umd Wirkſamkeit: 1) der erjte Theil des bayeriihen Straf⸗ 
geſetzbuches vom Jahre 1813 mit den Dazu gehörigen Anmerkungen, 
mit den im Promulgationgedifte. enthaltenen Bellimmungen, und mit 
allen in den Geſetz⸗ und !Negierungsblättern bie zum 1. Juli 1848 
erichtenenen Nachträgen, Erläuterungen und Kbänderungen ; 2) fämmt 
liche in ben anderen oberpfälziſchen Gebietötheilen dioher beftandenen 
oder vor dem 1. Juli 1848 noch erlaflen werdenden allgemeinen Pos 
ligeiftrafs und andere Polizeigefeße; ferner mit dem 1. Anti 1848 und 
mit Rüdwirfung auf die Zeit ver dayeriſchen Befignahme, 3) ſämmt⸗ 
liche in dem Königreiche Überhaupt und in dem oberpfälgiichsregends 
burgifchen Regierungsbezirke insbefondere gültigen allgemeinen , Ge— 
feße ımd Berordnungen, welche direfte und Inditefte Staatsauflagen, 
Staatdregalien und firtanziele Staatsanjtalten betreffen. Artitel 18, 
Mit dem 1. Januar 1850, treten in, den - Eingangs erwähnten Gp- 
bietötheilen in Kraft und Wirkſamkeit: 1) das bayeriiche Hypothe⸗ 
fengefep vom 1. Juni 1822 mit den Dazu gebörigen Anfteuftionen, 
und 2) die Prioritätsorbnung vom 1. Juni 1822 für Die fieben bayes 
rifchen Kreiſe dieſſeits des Rheins; ferner vom Tage Der Verfündung 
diefed Gefeped anfangend, 3) alle Beflimmungen bed Geſetzes vom 
Sabre 1822 über die Einführung des Hypotdekeugtſezes und ber 
Prioritätdorbnung mit der Annahme, daß die im $. 1 viejed Geiehes 
ausgefprochene dreijährige * dießmal auf die Friſt vom Tage der 
Verkündigung bie zum 1. Januar 1850 abgetürzt wird. Brtifel IH. 
Mit dem Eintritte obiger Termine hören alle -entgegenftehenden Bes 
flimmungen des öfterreichiihen Sttafgeſetzbuches, des öflerreichifchen 
Gtvilgefegbuches, der öfterreichifchen Prozeßvorjchriften, fo weit fie Die 
‚Priorität in Konkurſen feitfegen, und der üfterreichifchen Polizeis und 
Finanzoerordnungen auf, Attitel IV, Die Staatsminifter der Juſtiz, 
des Innern und der Finanzen find mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes 
beauftragt, welches im Gejepplatte und aufferdem nod im oberpfäls 
zifchsregendburgiichen Intelligenzblatte bekannt zu machen ifl. Gege- 
bens ünchen den.. Mai 1848, Für den Entwurf: Fehr, v. 
ThonsDittmer, Heing, Frht. v. Lerchenfeld. 

Hiernach begann die Berathung über den Geſetz-Entwurf: Die 
ſtändiſche Initiative betreffd. — Diefen Gef.sEntw. bat der Ausſchuß 
nur in wenigen Punkten mobdifizirt. Bei der allgemeinen Debatte ers 
griff zuerit Hr. Det. Bauer das Wort und erflärte, daß er nod 
vor Monaten und Wochen viel in Betreff diefed Geſ⸗Entw einzumens 
den hätte für nothwendig gehalten; doch beute gebe et bloß den Rath, 
diefed Gele ganz fo anzunehmen, mie ed von der Negierung vorges 
legt fen, ohne die Morififagion des Ausſchuſſes zu berüdfichtigen, denn 
aufferdem fürchte er wegen der Nichtzuftimmung von Seite der Minis 
fter, daß das fo wichtige Gefep für und nicht ganz vereitelt werde, 
Redner läßt von Furcht vot Reaklion, die ſich bie und ba jeige, etwas 
laut werten. — Abg. Prof. Engelhardt ſpricht für die Modifika⸗ 
tionen. — Der I. Präfid, äußert ſich ebenfo wie Defan Bauer. — 
Abg Stodinger glaubt, der BefsEnt. entipreche ben Wünſchen 
bed Bolted nicht, da er zu viele Ausnahmen enthalte, bei welchen ben 


- Ständen die Initiative: nicht. zugeſtanden werben, und behält ſich für 
die fpeziellen Debatten Modififationen darüber vor. Abg. Pf. Kar 
mofer äußert fih im Sinne des Referenten. — Der König bätte mebr 


nicht bieten Fönnen, obne ein Schaftenfönig zu werben, darum 
möge man aud das Gefeg mad. der Auschußſaſſun «u= 
nebmen. — bg. Pi. v. Scheurl hält den Geſetz ⸗Entw. nicht für 


ein Gefchent, da die Boljländigfeit der Konflitution die Initiative 
verlange, wünſcht indeſſen die erg ger ded Geſeßes ohne alle ent» 
bebrliche Movditfationen.  Abg. Pi. Nuland zweifelt, ob die fländi- 
ſchen Snitiative dem Lande eıne Wohlthat ſeyen, indem immer mebr 
die Rechte der Krone dadurch geſchmälert werden. — Hierauf wurde 
die fpezielle Debatte eröffnet. — Art. 1. Diefer Art, fol nach ber 
- Mod. des Ausfchuffes folgende Faſſung erhalten: »Das Recht der 
Anitfative für Geſeße die feine Verſfaſſungsgeſehe find, flebt jeder der 
beiden Kammern zi.e — bg. Stodinger bringt zu Art. ı u. 2 
eine Mod., wonach erftere alſo heißen fol; 
tive ftebt jeder der beiden Kammern für Gefegejeder Art zu, mit all 
einiger Ausnahme der im Tit 11. $. 2—22 der Berjsrt. aufgeführ- 
ten Beftimmungen.e -- Prof. v. Scheueri übergibt eine Modif., 
daß zwifchen den Worten »fteht«e und „jeder“ eingeichaltet werden 
»ohne alle Beſchränkung.“ — Nah längerer Debatte erflärte ſich 
Referent gegen die Mod. des I. Seit. Stodinger, — Der Minis 
fier des Innern äufferte ſich mit großer Entfchiedenheit dagegen, wos 
rauf diefe Modif. verworfen wurde, Daffelbe wurde der Modif. deö 
Ag Dr. Scheuerl zu Theil und fomit der Artifel nad dem Bes 


fchluffe des Ausſchuſſes angenommen. Art, II. beflimmt, »daß dad . 


bisber nur dem Könige zuftehende Recht der Gnitiative zu Abäuderum 
gen| der Beflimmungen der Verfaffung, nun. auch in Anfehung der 
in den Titeln IV. VI. VII. u. A. %. 1-6 der Verf,slirt. enthaltes 
nen Beftimmungen und die hierauf bezugnehmenden Berf-Beilagen und 
Geſetze auch den Ständen eingeräumt werden fol,“ — Der Aus 
ſchuß beantragt die unbedingte Annahme dieſes Artikels 

Abg. Prof. Edel bringt die Modif, das unter obigen Beſtim— 
mungen der Berfaffung auch Titel V. aufgenommen werden fol. — 
Auch dagegen fpricht jih der Minifter bed Innern aud, dage— 
gen von der Kammer angenommen und mit ihre der Art. rt. Mil, 
‚Dad Necht der Berufung, VBertagung, Yuföjungse der Kammern 
wird dem König vorbebalten«e wurde ohne Debatte angenommen. — 
Art. IV beftimmt „bezüglich der im Tit. VI. der Berjafjungs-Urfunde 
enthaltenen Beitimmungen ſtehe, fo weit fie die. Kammer der Reiches 
räthe betreffe, den Keptern das im Art. II. bezeichnete Recht der Inis 
tiative ebenfalld zu» und wurde ebenfalld ohne Debatte angenommen. 
Art. V. „Anträge zur Abänderung der in Art. MH und IV bezeichneten 
Verſ.⸗Geſehe find fofort nach ihrer Einbringung einer vorläufigen Ders 
bandlung zu unterwerfen ; wenn biefelten hienach nicht von ber Hälfte 
der anwefenden Mitglieder der betr, Kammer unterftugt werden, -fo 
fönnen fie zu feiner weiteren Beratbuing gelangen, Im Falle ber Um 
terftüßung werden die Ausſchüſſe auf die doppelte Zahl ‚ihrer Mit 
glieder verflärft.e Ohne Debatte wurde der Artifel mit der Mobil. 
des Ausichuffed angenommen , daß im Art. 4 und HI gefept werde 
Art. und IV. — Die Art WI, vu, vull und IX wurden bierauf 
mit einer nicht wefentlichen Abänderung des Ausjchuffes ohne Debatte 
angenommen. — Die bierauf erfolgte Abftimmung über ben garzen 
Seisrtmurf ergab deifen Annabme mit 106 gegen 9 Stimmen 
dr. Ruland, Grf. Pürler, Reulbach, Grf. Mandel, v. Riedheim, 
v. Feilitſch, Rath, Geldern, Pöttinger). — Hierauf Berathung des 
Gel.-Entwurfd über Minifterverantwortlichkeit. ‘ 

Bei Abgang der Poft wird das Minifterverantwortlichkeitögefep 
noch in Berathung genommen, wovon die erften drei -Artifel in fols 
gender Faffung angenommen wurden: Art, &. Die Führung eines 
Minifteriumd kann mur einem Staotsrathe im orbentlihen Dienfte 
übertragen werden, welcher biedurch einen fofort unentziehbaren Stans 
deögehalt von 3000 fl. erhält, fofern ibm nicht aus früheren Dienſtes⸗ 
verbältniffen ein böberer zufommt. Niemand ift zur Annahme eines 
Staatöminifteriumsd verpflichtet. Urt. IE. Die vorübergehende Leitung 
der Gefchäfte eined Staatöminifteriums durch einen vom Slunige zu 
beftimmenden Staatsratb -oder Vorſtand eined andern Minifterrums 
darf nur fattfinden: 19 wenn der wirflihe Staatäminilter an der 
Ausübung feined Amtes verhindert iſt; 2) infolange die fojort einzur 
leitende Wiederbefegung eines erledigten Staatsminifteriumd zu kei⸗ 
nem Nefultate geführt bat, Art. II. Ein Staatsminifter Tann zu 


jeder Zeit um Entbebung von feiner Stelle bitten. Diefelbe darf ohne - 


Rüdfiht auf $. 24 der IV. Verf. Beil, nicht vermeigert werden, wenn 
fie aus dem Grund erbeten wurde, weil der König in wichtigen Ne» 
- gierungd « Angelegenheiten die Ratbfhläge feines Minifters nit an- 
nebmen zu können glaubt. Dem auf diefe Weife in Folge feiner 
. Bitte, fo wie dem aus eigenem Antriebe ded Monarchen entlaflenen 
Staatäminifter verbleibt der Standesgehalt ungefhmälert. Die Art. 
4, 5 und-6 wurben in urfpr. Faffung angenommen. 

(Münden, den 15. Mai Abends) So eben wirb folgendes 


Circular in Umlauf ’gefegt und an allen Straßen angeheitet: „Durd 


den Beſchluß der zweiten Kammer vom 15. d. find von ber Fähig⸗ 
feit, Bablmänner- zii werden, ausgeſchloſſen, unter anderen: Werte, 
Rectöpraftifanten, Künftler, Literaten, Acceſſiſten, Privatdocenten, 
u. f. w. Diejenigen, welche ſich durch diefen Beſchluß in ihren flaatds 
bürgerlichen Rechten verlegt fühlen, werden am Mittwoch, den 17. 
Mai, Mittags 12 Uhr, im Gafthofe zur 
den, um eine Adreffe an bie Kammer der Reichsräthe zu beratben,“ 
na R (a. Abdztg.) 

_(Rördlingen, den 14. Mai) HDer Magiftrat von bier bat eine 
Petition der beiden Ständefammern abgefandt, die dahin gebt, daß 
die Stiftungen für Kultus, Unterricht, Wohlthätigkeit und Kommunal« 
zwecle vor den drohenden Nadtheilen möchten gewahrt werden, daß 
ihnen alfo: 1) nicht ein Theil ihrer Ginfünfte ohne Entſchädigung 
möchte geftrichen, 2) nicht eine Ablofung in Geld ftatt einer Firation 
in Naturalien möchte aufgebrungen werben. Die Gründe find biefe, 
daß die Stiftungen privatrechtliher Natur find und bei ihnen polis 
tiſche Erwägungen, wie bei den Feudallaften, nicht in Betracht foms 
men fünnen, daß Stiftungen ein gebeiligted Eigentbum find, daß der 
Staat das Eigentbum der Stiftungen garantirt bat; daß diefe Autar 
ftung der Stiftungen ben. fommuniflifhen Gelüften die Bahn brechen 
müßte (7); daß diefe Ablöfung der Grundlaften bei den. Stiftungen 
für das Boltswohl ı Auflöfung der Pfarreien, Hinſiechen (?) der Uni-— 
verfitäten, Gymnaſien, Schulen, Beihränfung der wohlthätigen Zwes 
de, deſſen größerer Drud auſſs Armenweſen, Umlagen in den Städ- 


sen für Kommunalzwecte, Mangelan Hilfe durch Naturalien in theuern - 


»Das Recht der Initiar 


blauen ang eingelas 
€ 


Zeiten) fehr gefährlich fen; daß diefe Maaßregel mehr dem radikalen, 
als liberalen Principe angehöre und bad nothwendige Element bedenkt 
lich bedrohe. z (A. Abdz.) 

Memmingen, den 13. Mai.) Die biefige -Bürgerfchaft bat eine 
Adreſſe an den König erlaffen, worin folgende Punkte vorkommen : 
Em. Kgl.-Majeflät möchten allergnädigft geruben: 1) zu umfaffender ” 
Berathung der anerkannt Fritiihen Lage der Gewerbe, fo wie der- 
Mittel zur Abhülfe, fchleunigit eine außerordentlide Berfammlung 
intelligenter Handwerfer aus verfhiedenen Gegenden des Landes zu 
berufen, um durch folche die Bebürjniffe, Anträge und Anfichten ber 
Handwerker vernehmen, prüfen und in ein georbnetes Ganze zufams 
menftellen zu laſſen; zugleid aber aud 2) die Errichtung eined riges 
nen mit prattiſch gebildeten und Sad» und Fachkenntmiß ausgebil⸗ 
deten Männern zu beſehenden Miniſteriums für Handel und Gewerbe 


. anzuordnen, welches den Schuß und die Förderung der Handeld- und 


gewerblichen Intereffen des Vaterlandes zu vertreten, fofort auf 
Grund ber won obiger Verfammlung gepflogenen Berathungen zeit · 
gemäße Geſetßzesvorlagen in dieſem Sinne ſchon der nädften Rawr 
mer zu machten und die im Einvernehmen mit dem gefammten deut, 
ſchen Baterlande zu regelnde Handeldfrage der deutfchen Natioralser 
fammlung in Franffurt a, M. mit fachförderlihen, umfaffenden Gut 
achten in thunlichfter Bälde vorzulegen hätte. geb. Abd, 3.) 
Breie Städte. (Frankfurt, 15. Mai.) In der heutigen Eigung 
des Fünfziger⸗Aus ſchuſſes wurde von mebreren neuen Eingaben Kenats 
niß gegeben, darunter jene des Herrn Mietogewäti in Polen, 'welder 
gegen Hmm. Kerſt's Erklärung proteftitt, und bie Abfendung einiger 
redlihen Männer nad Pofen zur Ermittfung ber dortigen Zuftände 
beantragt. Diefe Eingabe wird an die co.flituirende Berfammtung 
gewieſen; ebenfo die „Befchwerbe des Schleswig⸗Holſtein-⸗Vereins in 
Hanau wegen rober Behandlung beutfcher Bürger durch die Manns 
heimer Polizei und badifche Gendarmen. Andere Eingaben geben zu 
den Akten. Frhr. v. Glofen füberfendet einen Auszug feined nad 
Münden erftatteten Berichts über das Separatprotofoll vom 4. Mai, 
Hiernad war unter ber Unterftügung, melde für bie Regierungen 
im Schooße der conitit. Verfammlung erftrebt werden fol, eine rein 


» moralifche verftanden. Herr Ubegg tbeilt ein Schreiben des Vorſtan⸗ 


des der Kaufmannſchaft in Breslap mit, worin neuerdings um Ber, 
wendung wegen Aufhebung des öflerreihiichen Geldausfuhrverbo's 
nachgeſucht wird. Der Ausſchuß beichließt, wiederholt eine Zufchrift 
in diefem Sinne an den f. k. Öftereihifhen Präfivialgefandten zu ers 


> faffen. Hierauf Berathung der Arbeiterfrage auf den Grund des ges 


drudt vorliegenden Kommiſſionsberichts. Es ſprechen zuerft Sr. We⸗ 
demeyer, welcher u. 9. aus eigenen Erfahrungen die Möglichkeit urd 
Eriprieplichfeit einer Betbeiligung ber Arbeiter am Geminne nad 
meist; Herr Eiſenmann, welcher zwiſchen einer Abhülfe der dringend: 
ſten Roth dur Palliativmittel und einer dauernden Mbhülfe dur) 
Drganifation.der Arbeit u.f.w. unterfcheidet, eritere durch den Buns 
destag und die Regierungen alsbald ind Werk geſetzt, legtere durch 
die conftituirende Verſammlung angebabnt zu feben wünſcht. Hr. 
Hedſcher mil die ganze Aufgabe der conftituirenden Berfammlung vor 
behalten wiſſen, fpricht fich gegen die verdecblihe Theorie einer Dp⸗ 
pofition zwifchen Arbeit und Kapital, für innige Vereinigung beider 
gegen Schutßzzollſy ſte me und künftliche Fabrikafion aus; Hr. Bieder, 
mann empfieplt die in Sachſen beftebenden Arbeitötommiffionen zur 
Nahabmung, und bebt dad Bebürfniß bervor, Vertrauen und Kredit 
wieder berzuftellen; ‚Die HH. Stedtmann und Pagenfteher erwarten 
dieſes Reſultat hauptfählih von einem grüntlicen Eingehen der 
conftituirenden Verſammluug auf die Arbeiterfrage und von der Er 
baltung des Friedens, worin auch Hr. Dußmwig einſtimmt. Diefer 
fo wie auch die HH. Blum und Benedev, halten die conflituirende 
Berfammlung für weit geeigneter, dieſe Frage gründlich zu erledigen, 


als den Bundestag, der fih noch im alten Geleife bewege und in 


jüngfter Zeit an Bertrauen noch mehr verloren habe. Die HH. BI 
und Schaffrath bezeichnen Gleichberechtlgung der Arbeit tr Ra 
pital und Begründung der politifchen Freiheit und Gleichheit als 
Haupthebel des materiellen Wohlftandes, Hr. Raveaur fprict von 
dem mangelnden Bertrauen, zunähft in Rheinpreußen. Er fchr eibt 
das herrſchende Miftrauen zum Theil dem Spfteme der Regierung zu. 
Das conftitutionele Minifterium unterfchreibe lügenhafte Verichte, und 
die Hand zur Zurüdberufung eines allgemein gehaßten Prinzen. 
ie Regierungen taugen nichts, wie foße da der Bund etwas taus 
gen ?- Diefe Aeußerung rief eine Bewegung im Auditorium hervor, ge⸗ 
gen welche das Präfivium abmahnend einſchritt. — Rächfte 
Sitzung: Mitwoch Nachmittag 4Ubr. Tagesordnung: Bericht an die 
fonft. Verfammlung über die Thätigkeit des Ausſchüſſes. «ffrkf. 3.) 
(Franffurt, den 16. Mai.) Nachdem Herr Syndicus Dr. Hat 
nier, auf fein Unfuchen, der Stelle eines Bundestagsgefandten biefiger 
freien Stadt enthoben worden, wurde Herr Schöff Dr. Souchah zu 
diefem Poſten ernannt. Art. DMP3.) 
(Brankfurt, den 16. Mai.) Die Parlaments-Mitglieder hielten ” 
heute Nachmittag eine vierte Berfammlung. Die Zabt bat noch nicht 
200 erreicht. — Morgen finden zwei Berfammlungen, eine um 
11 Uhr und eine um 8 Uhr ftatt, und dann foll es erft entfchieden 
werden, ob übermorgen die conftituirende Verfammlung eröffnet werde, 
Man zweifelt vorerit nicht daran, auch drangen fon heute viele 
Redner darauf. — Der Fürft von Thurn und Taris bat dem Darr 
lament und deſſen Gliedern in ‚dem fürftlihen Poftgebiet vom 18. 
an Portofreiheit angeboten; die übrigen Poflabminiftrationen folgen 
wohl nad. R. W. 3) 
Heffeh. CDarmftadt, den 15. Mai.) Der Bundestagsgefandte 
v. Lepel ift abberufen. Als feinen Nachfolger bezeichnet man den 
Grafen Lehrbach. j . (8-D-P.,3.) 
Mainz, den 14. Mai.) Heute: hatten wir wieber einmal zur Ats 
wechslung einen Schleppfaiffframall, wobei ed die Bürgergarde ver 
gebens verfuchte, dem Geſehe Achtung zu verfhaffen. Auf die Nach⸗ 
richt bin, daß der Rheinadel wieder ein Schleprihiff gewaltfam ans 
gehalten und daffelbe in Maſſe beftiegen babe, erließ der Staatspro⸗ 
furator verſchiedene Borführungsmandate und übertrug die Vollziehung 
berjelben der Bürgergarde. Herr Zip, welcher diejelbe ald Oberfl-com» 
mandirt, ging mit einer flarfen Patroyille-binaus an den’ Rhein, um 
bie erhaltene Ordre in Vollzug zu fepen, mußte indeſſen bei der Maffe 
aufgeregter Arbeiter, welche alle Gründe der Bernunft mit Hohn zus 
rüdwiefen, von feinem Vorhaben abfiehen. Herr Zip fam bei biefer 
Belegenbeit fo ind Gedränge, daß er fi genöthigt ſab, die Bürger— 
garde zu feinem perfünlihen Schuße dad Bayonnet fällen zu laſſen, 
und hatte von den Arbeitern bie unangenehmften Bemerkungen zu hör 


# 
« 


ten, wie. B.: „Was, Sie wollen und in unferm Rechte hindernb 
enigegentceten, Sie, der Sie Fürflen abjegen wollten, wollen und hin⸗ 
dern, einer Geſellſchaft das Handwerk zu legen?" u. ſ. w. So viel 
fiebt feit, daß die Bürgergasde ihren Zwed nicht erreichte und daß 
das Schleppboot nah dem Gartenfelve zurüdfahren mußte, mo es 
beute Nacht von der biefigen beififchen Befapung mit geladenen Gr 
wehren bewacht wird. 3 — (50,943) 
(Bießen, den 15. Mai.) Anden Fünfziger⸗Ausſchuß cirfulirt 
bier folgende Adreffe, die bereitö mit zablreihen Unterfchriften bebedt 
it: Verehrte Männer ! 
fhloffen, die Rechte der konſtituir. Berfammlung gegen jeden Eingriff zu 
wahren und das Promemoria der Bundesverfammlung vom 4. d., wie 
dad Berfahren des Bundestags der Beurtbeilung ber Öffentlichen Meis 
nung Deutfchlands zu übergeben. Noch ehe die Unterzeichneten Ihren 
Beſchluß kannten, hatten fie in offener Berfammlung befchloffen, gegen 
diefed Machwerk der Reaktion zu protefiiren und das gefammte deutiche 
- Wolf. zu gleichem Protefte aufzufordern. Wir thun dieſes biemit 
feierlich; wir erflären, daß wir nur det fonftituirenden Verſammlung 
einzig und allein dad Recht zuerfennem, bie Berfaffung Deutichlanbs 
zu beftimmen ; wir erklären, daft mir dem Verfahren des Bundestags, 
wie jebem Verſuche, die Bejugniß der Fonflituirenden Berfammlung 
u ſchwälern, entgegentreten werden; wir fordern alle Deutſche auf, 
vn diefer unferer Erlärung anzufchliegen. Daß der großberzogl. befl. 
Bundestagdgelandte ed war, welcher diejed Promemoria verfaflen fonnte, 
bat und die Nörhe der Schaam auf die Wangen getrieben. Wir bis 
baben mit’ Freuden gefeben, daß unfere Regierung ſich hbeeilt bat, 
Tendenz und Meinungen diefed Promemoria entichieden zu mißbilligen 
und erwarten jebt, daß fie den Gefandten, als ibres Bertrauend uns 
würdig, unverzüglib abberufen werde. Gießen, den 13. Mai 1848,« 
«Kolgen die Unterfchriften) — In ähnlicher Weife wurde eine Bor 
ſtellung an das großherzogl. Minifterium entworfen und no 
(Srfir, 3.) 
i Naffau. «Wiesbaden, -15. Mai.) Folgendes iſt die Adreſſe, 
welche · an den Wünfziger-Auisfhup als Proteft gegen das befannte 
S rparatsProtofoll erlaffen werben joll; die iſt mit zahlreichen Unter» 
fhriften bededt: »Un- den fünfziger Ausfhuß- zu Frankfurt, Die 
pon dem Bundestag troß der ibm beigegebenen Vertrauensmänner 
in feinen neueren Belchlüffen kundgegebenen Abfichten haben bier den 
tiefften Unmwillen erregt. In gleichem Maße aber bat uns hoch erfreut 
die Kraft und der Eifer, womit ber Fünfzigerausfhuß dieſem unlautern 
Treiben entgegen getreten if. Wir zweifeln nicht, daß der Auds 
ſchuß — getreu der ibm durch die in der vorberatbenden Berfamms 
luug gelaßten Beſchlüſſe von dem gefammten deutſchen Bolfe anver- 
teauten Gendung — auch jerner mit gleicher Feſtigkeit jeder veaftior 
nären Beilrebung begegnen, und die ihm überantworteten Rechte des 
Bolfs vor jeder Geſaht bewahren wird, — Aber wir wollen auch nicht 
verfäumen, hiermit feierlichft zu erklären, wie wir und Alle des Bolte 
es als beilige Sapung anerfennen, daß die bedorftebende conflituirende 
Berfammlung — getreu den Grundfägen, melde die oorberatbende 
Berfammiung fefgeftellt hat — den allvermögenden Willen des deuts 
ſchen Volts audfpricht, und daß ber Ausführung dieſes Willens eben, 
: fomenig von einem der Fürſten oder ihrer Diplomaten ald von irgend 
einer fonitigen Partei ein Hinderniß entgegengeftellt - werben darf. 
Wir erflären weiter, daß wir feft entfchloffen und bereit find, dieſes 
oberſte Recht des Volts und bie Organe befjelben, fomohl den Fünfs 
ziger » Ausihuß als die fonftituirende Berfammlung, — gegen jede 
feindliche Beeinträchtigung mit Gut und Blut zu vertbeidigen, und 
daß wir dafür forgen werden, daß das Volt alentbalben, insbefondere 
aber das Bolt in der nächſten Umgebung der Verfammlung zu 
ibrem Echug ſiets bereit fey. — Um feinen Preis einen Rüdfchritt ! 
Bir vertrauen auf Euch, vertraut ebenfo auf und. — Das Bolt 
wacht! — Wiesbaden, den 14. Mai 1848.« (Folgen bie ae 
E (Fr. J. 


Prenffen. (Berlin, 15. Mai) Der Preuſſiſche StaatsrAnzeiger . 


enibält-Folgendes: “Der mitunterzeichnete Vorfigende- des Siaals⸗ 
Minifteriums bat ſchon geftern -- in einer Antwort an den Kommans 
deur der Burgerwehr — die irrigen Gerüchte über ben Zeitpunkt der 
Rüdtehr ded Prinzen von Preufien Fönigt. Hoheit widerlegt. Deſſen⸗ 
ungeachtet if hierüber am geitrigen Abende durch eine Deputation 
einer Bolföverfammlung eine neue Erklärung begehrt worden. Zur 
allgemeinen Berubigung erflären wir demnach: Se. füngl. Hobeit 
fann und, wird frübeltend in vierzehn Tagen, alſo jedenfalts nach 
der ouf den 22. d. M. unwiderruflich feftgejepten Gröffnung der Bers 
fammfung der Boltövertreter, in das Vaterland zurüdfehren. Borber, 
wird der Prinz — mie ed nie anderd die Abfiht war — feine volle 
Zufimmung zu der beiretenen neuen conflitutionellen Babn öffentlich 
fundgeben. Jene Deputation bat gleichzeitig einen Mangel an 
Vertrauen zu den Mitgliedern des Staats» Minifteriums „audger 
fprohen. Wenngleich" wir Died bedauern, fo können mir Dod 
darum umfere Stellung nicht verlaffen, am wenigiten jept 
wenige Tage vor dem Zufammentritt der neuen Bollsvertreiung. 
Wie find pied dem ganzen Volle, — auch mit Rüdfiht auf die aus 
der Haupfjkadt, wie aus den Provinzen, und zugegangenen zablreis 
ben Adreſſen im entgegengefegten Sinne — ſchuldig. Wir find es 
der Berfammiung der Bolfsvertreter ſelbſt fhuldig, welchet wir Mes 
chenſchaft Über unfere Amtshandlungen abzulegen haben. Vach dies 
fer nohmaligen öffentlichen Erfläruug erwarten wir mit Zuverficht, 
daß nicht dur wiederholte Demonftrationen die Borbeseituug der 
Vorlagen -für die BolfdsVertretung, insbeſondere des’ Verſaſſungs— 


Entwurfes, ferner gebemmt werde. Berlin, den 15. Mai 1845, Das _ 
v. Auers _ 


Staats⸗Miniſterium. Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. 
wald. Bornemann. ve Arnim: Hanſemann. Graf v. Kanig. von 
atom. au, 58 
? Pofen.) Der Königl. Kommiffarius, General der Infanterie von 
Pfuel, bat nachſtehende Bekanntmachung erlaflen: „Es bat fib im 
Yublitum die Meinung verbreitet,‘ ald folte mit dem Infurgenten, 
führer Mieroslawsti glimpflider verfahren werden, als Recht ſei. 
Das Publikum mag aus Folgendem eine richtige Anficht Über dieſe 
Angelegenheit gewinnen. Herr von Tarzanowali fam am 8. db. its 
Abends zu mir mit der Nachricht, daß Mierodlamsfi bereit fei, zu 
fapituliren, und erbat fib die Erlaubniß, ihn zu mir zu führen, Der 
General» Lieutenant von Wedell batte_bereitd von mir die Bapitulas 
tiond + Bedingungen erbalten, und da mit einer Reife des Mieros— 
lamgti bierber eine Zögerung dieſer ganzen Angelegenheit eingetreten 
fein würde, die nicht ftattbaben durfte, fo gab ich dem von Taczanowsti 
einen Paß für ſicheres Geleit für ihn und Mieroslaweti, um 


Sie haben in Ihrer Sipung vom 12, d. be⸗ 


- ebenfalls kennt, 


fi mit Peßterem zum General-Fieutenant von Wedell zu begeben, 
und tbeilte ibm zugleich ſchriftlich die Gapitulation + Dedingengen 
mit, Mieroslamäti hätte, wie mir von Taczanowski fagte, bereits 
dad Kommando niedergelegt und ſich aus dem Lager entfernt, in der 
Beſorgniß vor feinen Leuten, unter denen ſchon alle Dieciplin aufzu⸗ 
bören begonnen hatte. Taczanowski hatte unterdeß aber feinen Ent 
ſchluß geändert, und anftatt mit Mierodlawsfi zum General-Lieutes. 
nant von Wedell zu gehen, hatte er fib mit dem Dberft von Brze⸗ 
zansfi dahin begeben, der nach Mieroslawski augenblidlich dad Kom ⸗ 
mando im Lager führte. Dberft Brzezansfi ſchloß die Kapitulation 
ab, indem er zugleich erfiärt, daß er eigentlich aud nicht mebr foms 


mandire und auch micht mehr wage, in das Luger zurüdzufebren, 


und daß Oberſt Obördfi den Oberbefebl übernommen habet Wähs 
rend der Unterzeichnung der Kapitulation traf aber ein Schreiben 
des Dberft Oborsfiein, in welchem derſelbe erklärte, daß nur ein Theil feiner 
Zruppentie Bedingungen annähmen, die übrigen aber fich zerftrtut hätten, 
Mierolamsti hatte die Einleitung zur Kapitulation gemacht und fich 
gewiffermaßen zu-meiner Berjügung geftellt, und demzufolge von mir 
einen fihheren Geleitbrief erhalten, welcher für ihm und Taczanowski 
galt.. Der Kriegsgebrauch geflattet mir biernach nicht, den Mierods 
lamsfi andere, ald der Kapitulation gemäß, zu-bebandeln — und der 
Kapitulation gemäß wird er daher nach einer preuffifchen Feſtung ger 
bracht werden, von wo er entweber nah Beſtimmung des Gouverne- 
ments zuerft nach einem Depot pwiſchen Elbe und Weſer abgeführt‘ 
werden oder fogleich einen Pag nad Frankreich erhalten wird, Schließ⸗ 
lich bemerfe ich nod, daß die Kapitulation nur Geitung bat für das 
Inſurgenten⸗Korps, welches am 9. Mai f. 3. dem GeneralsLieutenant 
von Werell in ver Gegend von Schroda gegenüber ſtand. Pofen, 
den 13. Mai 1848. Der Königlihe Kommiffarius, General der Ins 
fanterie von Pfuel.« _ Dof. 3.) 
Würtemberg. (Ötuttgart, den 14. Mai.) Der Dlinifter deö 
aufed und der auswärtigen ingelegenheiten, General; Lieutenant 
taf Beroldingen, bat nun definitiv die nachgefuchte Entlaffung ers 
balten. Sein Portefeuille wurde dem Director des geheimen Staatd- 
und Hausarchive, geb. Legations-Rath v. Rofer, übertragen. (frtf.9.) 
(Stuttgart, den 14, Mai.) In dem Stäntchen Nagold find 
grobe Exzeſſe verübt worden, es beißt fogar, daß die Tumultuanten 
den dortigen DOberamtmann umgebracht haben. In Folge diefes find 
geftern Abend . zwei Kompagnien tes 8. Infanterieregimentd dabin 


abgegangen. (Fr. D-P+3.) 
Franfreich. 


+ Paris, 14. Mai.) [Mationalverfammlung. Sitzung vom -13., 
Schluß.J. Kurz vor Sißungsſchluß erhielt noch Garbonnel das Wort. 
Er ift Abgeordneter des Koiretbaled und fehüirerte im lebhaften Worten 


dad Elend der dortigen Bruhen»Arbeiter, Kenne ihnen auch der Staat 


nicht fofort radikal beifen, fo folle er fie wenigſtens befehäftigen, dar 
mit man fie von Rebellion abhalte. Er trage darauf an, zunächſt bie 
Sıtraffe von Lyon nad Touloufe durch fie vollenden zu laffen. Nur 
durch prompte Beihäftigung .fei der Miederbolung ber täglichen Ans 
sr gegen Perſonen und Eigenthum vorzubengen. Der Redner über 
reichte eine Propofition zu dieſem Zwed, bie er auf dem Bureau 
niederlegte. Dann zeigte peu Präfident der Berfammlung au, daß 
der Minifterd ded Auswärtigen, die für die Montaginferpellation 
nötbigen diplomatifchen Aftenfüde auf das Bureau niedergelegt babe, 
wo die ——— Einſicht nehmen könne. Diefe Altenſtücke 
beſtehen: 1) politiſche Korreſpondenz rückſichlich des Herzogthums 
Poſens. 2) Depeſchen d. d. Turin 5. April, dito vom 7. April von 
Seite des Minifter ded Auswärtigen von Sardinien u. f, w. Enblich 
überreichte Chapuis eine Propofitisn, worin er tarauf antrug, das 
Schickſal der ehemaligen politifhen Berurtheilten durch Sicherung 
irgend einer Eriftenz — Dieſe braven Vorkämpfer feien 
durch Gefängnißhaft und Entbehrungen aller Art meiſtentheils ruinirt 
und dem Bettelſtade nahe. Nachdem die Quäſtoren wiederholt angezeigt 
datten, daß das Feſt nicht ſtatlfinde, ging die Verſammlung gegen 
7 Uhr auseinander. 

Der Präjet des Ober⸗Rheins bat der Regierung gemeldet, daß 
ſich die Uederreſte Ver repudlikaniſchen- deutſchen kLegion unter Heder 
und Heinzen auf ſranzöſiſches Gebiet geflüchtet hätten. Das Exekutiv⸗ 
Komite hat, fagt man, entichieden, diefe Nefte mit möglichſter Menſch⸗ 
licpfeit zu bebandeln, vorausgefept, daß fie ihre Waffen niederlegen 
und nicht organifirt. bleiben. 

Morgen, Montag, wird die Polen » Demonflration fatifinden. 
Ale Arbeiter, die fich für Polen’s Wiederherſtellung interefliren, find 
eingeladen, fich Vormittags 10 Uhr auf dem Baſtillenplatz einzufinden, 
von wo fih der Zug fin die Kationalverfammlung begibt. 


Türfei. 

Die Pol aus Konftantinopel vom 3. Mai bringt 'einen bedeut ⸗ 
ſamen Miniſterwechſel. Reſchid⸗Paſcha, der „NReformminifter-,_ der aber 
wenig Reformen durchgefept bat, iſt entiaffen und erfegt durch den 
biöberigen Präfidenten des geheimen Raths, Sarim Paſcha, der Europa 


es wenigſtens geſehen bat, da er Gefandter in Roms 
don und Paris gewejen. Die Cholera griff wieder bedeutend um fid. 


(a. 9. 3.) 
Amerika. 


(New ⸗York, den 24, April.) Ueberall in ben Bereinigten Staaten 
werden die Nevslutionen Europa’d mit Freudenbezeugungen begrüßt. " 
Man fieht ed meiſtens ald ausgemacht an, daß fie zur allgemeinen 
Republif führen würden, ine penniyloanifhe Boltd s Berfammlung 
beſchloß fogar, jedem gefrönten Haupte, welches nach Amerika ein⸗ 
wandere, 80 Morgen Landes zu bewilligen, vorausgefept, daß es ſich 
verbindlich made, fib ald guter Bürger aufjufübren, Man bat 
Sammlungen für die Wittwen und Waifen der gebliebenen deutfchen 
Freibeitd » Kämpfer angeftelt, uud der „Wafbington“ nimmt 4000 
Dollars mit, welche der amerikaniſche Gonful in Bremen der Natios 
nal s Verfammlung in Frankfurt übermeilen fol. Manche Deutiche 
baben uns verlaffen, auch Hermann Kriege, deſſen Abgang bedauert 
wird; der Aufenthalt in Amerifa bat vortbeilhaft auf ihn gemirft; 


„er bat bier feine deutſchen Theorieen abgeftreift. Mit Kommunismud 


und anderen Ueberſchwenglichkeiten läßt fich in der neuen Melt noch 
weniger ausrichten, ald in der alten. Die Abfahrt des „Wafbingten* 
if diesmal ein Freudenfeft für unfere deutfchen Bürger: fie geſchieht 
unter deutfcher Flagge! Köm. 3) _ 
Beranwortligier Mevalteur:;. Dr. Hriedrich Wiayer, 


“a jr i 
Bekanntmachung · 
Bom i 
Köonigl. Bayer. Kreis⸗ und Stadtgericht 
Nürnberg. 


Mafprüche om dem Machtoß tes verlebien Drechsler ⸗ 
aelellen Uirib Aräufel von Erlangen find am 
Mittwoch, den 21. Aunl I. Ihe. Bormittagd 
9 Uhr im dießgerichtlichen Gommiffiond-Fimmer 

» Niro. 9 
anwmelben, und gebörig nadzwiweilen, wibriaenfellä dire 
‚ Selben bei Dein Buselmanberfehung feine Berüdfich- 
tigung finden wärben, 

Nürnberg ten 5. Mal 1848, 
Senfftert 
Wefanntmachung. 
(Die Verpachtang eines Rramlabens nebft Gewölbe uns 
term ſpitallſchen Getraſbtboden $. Nre 6400 am Epital- 








= bir.) 
Magifirat der königl. Bayer. Stadt 
Nürnberg 
wetrden 


eis Kramladen nebſt Gemilbe unterm feitalifchen Ber 
fraibikoben 8. Are. BICh am Epitalbofe dahler 
som Del Puzrenzi db, 34. am, an ben Meibirtenden vor 
behaktlih der Gienehmigung anterweit äffenilich verpach ⸗ 
tet, nud ſtebt hlegm Termin anf 
Montag ben 22. Mai I. Is. Vormittags 
11 Ubr 
im Beidäftssimmm Are, 38 auf bem Wathhanfe babier 
on, Mora zahlungefsbige Pachtllebhaber hiemis einge 
laten berıben. 
Nürnberg, tem 12. Dial 1848, 
Zurferik 
ni har. 
vn 


— — — — 


Trauer: Anzeige. 

Mit dem fchhmrrglichiten Gefüslen der innigkten Weh⸗ 
wrgth zeigen wir allen unfern Bersombten vud Frexunden 
das Dobinfchelben umferes vielgeliehten Vaters Schwir⸗ 
ger und Ereßraters bes Der 

Aohbann Georg Schneider, 
Ballenbinters dahier, i 

biemit an. Er folgte feiner ihm erſt vor 7 Menaten 
vorangegangenen Gattin geflern Mittogs 11 ihr, nad 
mehrmenatlichen Breiben an dem Felgen ter Waſſerſacht 
umb dm daum vellendeten 74 Pebrmejchre im bie Gefilde ' 
ber Alafelt mit Grarbang in ten Willen dee Heren 
nach. Wer den vaftlos tätigen, für das Wohl der Erir 
mögen eis beſeraten Femſttenvater näher kannte, wird 
unfern gerechten Schmerz ga wärblgre wiien, unb uns 
Hille Thrftachme micht verfanen, um welche bitten 

Nürnberg, den 18, Mai im — *_ 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 

Die Berrvtaung findet Eomkag den 30 May Nach⸗ 
mittags 3 hr auf den St. Ichannis-Kirhof Ratt. 








Trauer: Anzeige. 
Heate um 6 Uhr entſchllef wnfer guter Echn und 
But . 

* Eduard Alois Anzenböfer, 
Rlafchnret @rfel, Schn des verfiochenen Guterladers 
Imjenböfre. Rach zurkdgelogter Wauderztit in feiner 
Heimath angelangt, wurde herfeibe ſranf und embete fein 
funges Beben im 91. Dahte im Fotge der Abzebruug. 
Mer die Hergensgäte biefes guten Eohurs und Brabere 
konnte, wird unfern Helen Schmerz bemsefen Tdanen 
und uns Allen Delleib wicht verfagen 

Riruberg den 16 Mai 18488. 

Säimmtlige Hinterbliebene 
Die Berrbigung finbet Freitag den 19 Mai Nach- 

mittags 2 Ubr auf dem Gt. IohaanieKirähef fiatk, 
u — nn — nenn 

Anzeige 

"Möge doch ein wachendes Auge über bie 
. Zaufbucführung ded Hen. in Wöhrd ſchwe⸗ 
ben, indem berfelbe mir unterm 35. Febr. 1847 
in Nro. 20 des InteligenyBlatted abermald 
am 15, Mai 1848 in Nr. 57 deffelben Blattes 
einen Sohn mit gleichen Namen in ber öffent 
lichen Anzeige diefed Bl. aufführte, da er doch 
- aut Zaufgettel ein Mädchen jedesmal zu taufen 
hatte, da num doch diefe Veröffentlichung aus 
dem Zaufbuch ertrabirt wird, fo wäre febr 
feicht zu erwarten, daß ſich ſolche Berwebälung 
im Buch vorfinden ; wie würde es ſich aber 
arfalten, wenn ic Sei KRonftribirung biefer 
Miteröflaffen aufgefordert würbe meine Söhne 
zu Neffen ; würden biefelben nicht auf ben erften 
Anbli für Täufcher und bei mäberer Unter ſu⸗ 
fuchung für Dienflunfählg erflärt werben 


de J. Shumaber, 


- Rammern, 1 Gewölbe , 


Unzeigen 
(EEE EEE EEE 


Dierbranerei-Berkauf, 

Eine reale Bierdrauerei und Wirthſchafts⸗ 
gerechtigkeit in Miltenberg ift aus freier Hanb 
um 25U0f. zu verfaufen. Das Anweſen liegt 
mitten in der Stadt an der Haupiflraße und 
befteht aus einem preiftüdigen Wohnhauſe, einem 
damit verbundenen Anbau zur Brauerer, den 
Brauereieineihtungen, einem Sudwerke von 
4 bayerlſchen Schäffeln, einem neuen Kühlſchiffe 
und Maljdaree, einem eigenen Malz + umo 
Gaͤhrlellet und einem in Felſen gefprengten 
Bierkeler von 6° R. mit ſeht gutem Yultzuge, 
welcher 500 Eimer jaflen, und der auch beliebig 
erweitert werben kann z dazu ein Hof mit eigenem 
Brunnen und ein 15 Ruthen großer arten 
mit Dbfibäunten. Bei Zahlung von 500 fl. 
Kauffcilling fünnen 2000 fl. zu 8%, auf bem 
Anweſen ſtehen bleiben. Nur vie Zeitoerbält- 
nifle, und daß der gegenwärtige Beſitzer dieſes 
Geſchäſt nicht betreiben kaun, erfläten biefe 
gänftigen Kaufsbedingniffe. Das Nähere auf 
portofreie Anfrage unter der udreſſe F. E. in 
Miltenberg am Maine, 


Solide, fihere und aucmpfehlenswerche 
Gapitalanlage. 

, Das En Zu 

große Badifche Stantsanleben 


vor 14 Millien Bulven, von ven Banbesilänten errichtet 
und garaslirt Bietet Gewinne von Idmal SO,DOM, 
Simal 40,000, 13mal 33.000, zumal 15 004, 
mal IU,OOO, Small 10,000 bie abwärts A 48 

Die nächte Vrsloolang ſiadel am 31. Mai 1848 flott 
und fing- hierzu bei untergeicheetem Hanklungehaus ria 
ginallofe a zul, zu beziehen. Plane und jede Nustunit 
gratis, * 


Zutlud Stichel jun, Vanauier 
Bursau, Wollgraben in Zranffurt am Main 
Wlle von mir begogemen Locie nehme bis zum 30, Juni 
1.3. im alle feige im dieſer Jiehuag midi beramslonuen 
fellten jederzeit à 20 30 fr. zurüd, kaber die Ginrich- 
tang getrofftu if, das zur Poiteriparung nur ber Wours- 
verlaft von 1 fl. 30 fr. einzwienben ik, 
Solide Männer, bie Ach mit dem Debit befaffen 
wollen, erhalten einen ſchönen Rabatt. 





EEE ER EEE 


Musicalischer Verein. 
Donnerftag den 18. Mai findet 
j Produktion 
im Gartenlofale zur Rofe 
ſtatt, woyu die verebrlichen Mitglieder zu 
zablreichem Erſcheinen einlabet 
Der Borftand. 


ee 


Haus Verkauf. > 

Tin Borderhaus, Mebengebänbe und Hinterbans, 
Sebafperfeite, enthaltend 13 beigbare unb 3 anhelgbare 
Bimmer, ı Speliefammers 4 Rüden, 4 Baͤden um 3 
Waſchhaus, 1 Holzlage, 8 
Keller, I Vamphruruen. Hefraum, 2 Dezimal Garten, 
sv. 3 Mbiritie se ih billig zu verfanfen Unfrage mit 
Udteſſe N, N, bittet man im ber Cryed 6. Bl abzugeben, 
— — — — — — 


Erfſuchen. 

Herr Babmeiſter Biomig wird erſucht, an be 
Drffnungen gegen den inf, bei den Mbtheilungen für 
Herren, leichte Thären, oder wenn Mefe ju loſtfolelig 
iena follten, wealgftens Dochänge von ganz grebem Tat 
machen yw lofien, damit man erfirme ver ber Sonne 
mehr geiügt iſt und ferner Grteamiene beim Aus, mad 
Hufleiven von ten häufig aumefenten gang jungen Pens 
ten wicht länger gewirt werben. - Heer Bremig hat 
fon mandes Amedmähtge geſchaffen, möge er auch 
obigen im Namen vieler autgefprogenen Wunſcht bal- 
rigft eatſrechen . 2. 
— — — — — — — — — — 

(aufforderung) Ge if heute an ben 
Unterjeidmrien ein Brief abgegeben worken, mit der lie 
terihrift Karl Facht Da mir der Name unbefannt, fo 
forkere Ich hleuut denjelben auf, mir unter bie Augen 
gu treten, wen eb Ehre deſizt. Das Weikift aber, dad 
er in dle Kirche geben will, erfpare em, da er vielleicht 
in Zulauft vafelbe für ſich fehe ndtblg brauchen Könnte, 

Johann Beldert, 
Schuhmache tgefell. 


Befunden) Am 16. b, hal Jemand efne 
mit Eilber deſchlagene Tabadepfeife gefanden, uns fann 
folge von dem terhinsägigen Eigenttümet in der De ulſch · 
haus· Kaſerut bei der 3 Echüpenfempagnie in Gmpfang 
genommen werden. 


geil inne ———— 
(Befn cd) Ein junger Menſch von 17 


Jahren, wird zu einem Handwert gegen Lehr⸗ 
geld unterzubringen geſucht. . 


+ 
* 


A ERUD 


' 











i 


.Einborn. 


Da id eine Sendung ansgepeichnrien Münkur 


Bord“ erhalten habe, welcher mir ya siel if, ſo geben 


ich auch felbigen an Brjellfchaften ia Meinen Bartien ab, 


moju einlabet 
Meifentag 
— — mn 5 
————— 


Eontumaz:Garten. H 

‚Heute Freitag den 19. Mai findet * 
Sfimmige Blehmufit unter Leitung des 
Stahshorniften Hern Lippert ftatt, wozu 

biemit höflichſt einladet 2 

Zöbefein. * 


De Be DI Di “42 
mm — ———— — ———— —— — 


Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 
Mentag den 22. Mai Anbei dei günfiger Pirterurg 
Prosuftion auf tem Kigfalte-Zrolnger hal. Die ri 
beginzt um halb 7 Uhr 


Pe I 


Der Lorftant, 


ergebenft an, daß er mit Heren_ Bausenfeind 
für die Folge nicht mehr in Verbindung flieht 
und bittet vaher, man wole ſich bei geneigten 
Aufträgen direct on Unterzeichneten felbft wenden. 
Sob. Kagerer, Vortraitmaler, 
am Marplag S Nro, 238, 





Garten Berkauf, 

In der Näbe ber Nürnberg Kürtber-Ehfens 
dahn if ein arofer Garten mit mehreren Ge 
bäuden, 2%, Morgen groß, * gu verlau ⸗ 
fen. Näheres in der Erped. d. Bl, 


Beliärunmg) Ualerzeichseter, ale Wertafler 
der da Mr. 5 ber HRittelininfiichen Zeitung enthaltenen 
„Anforkerung“, ulm die darin gegen Dem Netaliſchlager 
Heren Rübler gebrauchten, beleidigenden Aruflerungen 
zerück end erflärt, ba es Alm leſe Ahme fie gebraucht zu 
bakım, umb ba er-der Ghre bes Gem Kübler nihis 
Nachtheillges nachfagen fünet. 

Nürmberg am 1. Mol 1838, 





0, 
ein Logis 


(Zu vermietben.) € 


ift 


tänlih oder auf Ziel Laurenzi zu vermietben; 


deſſelbe befindet fih in einer der ſchönſten 
Strafen der Stadt, auf ter Mittagöfeite, im 
erſten Stod, iſt neu tarezirt und entbält:ıs 
Zimmer, 2 Aammern, Rüde, Holzlagen, Ach 
ler, utbſt allen ſonſtigen Erforderniſſen und 
Beauemlichfeiten. “ 


felbe mertt . auf den Ruf Pollur, um beffen 
Zurückgabe in Niro, 140 der Kaiferftraße ger 
gen gute Belohnung gebeten wird, 


Cremſer⸗ und Bleiweiffe 


in Del abgerirben und ireden, fo wie alle fenftigen 


Maler - und Tüncherfarben 
empfehlen wie nebft unferem Lager von 
bydrauliſchem Half 
zur gefäligen Abmabme ünter Yuficerung 'billigter 
Vreiſe. 
Hengelein uns Gällich 
am Tbirrgärtseriber. 
Wein) Ein braves Mädchen, weichen Biche 
zu Rinterm bat, ſich and ven worfommensen Dansarkeir 
ten willig unterzieht, empfehlenawrrthe Zeugniſſe brüht, 
auch auf Berlongen im elterlichen Hauft iclofen haun, 
wünſcht hei einer foliden Herrſchaft unterufonmen. 
k—— — — —ñ PD — 
(@efucd) Min obenilicher, mit gufen Zeugnimen 
werfebener Bohilien wich fogleich iu Dienft zu nehmen 
gefucht Mäheres im ber Eryed. d. BL 








(Befund) Gin gewantier junger Menih, brr 
aud einige Renutnife im Screipen und Mechnen beüpt, 
wünfdt wieder eine Beſchaͤftigung. Mäherer in ber 
Geyer. d. DI 
(Gefuch.) Ein Sofa mit 4 Geffeln 
von Rufbaumbolz, modern umd gut geballen, 
werben zu faufen gefucht. L. Ro. 99 in ber 
Konigsſtraße. 








We) PM oA ap werden gegen 
Berfierung ven fl. 24000 auf ein hiefiges Maneiea 
mit Keſten⸗Kautlen 10pGt fegleih anfjunrkmen geſucht. 
Axfragen bitet man unter Adteſſe R. S. in ter Grip. 
d. BL abzugeben. 


Arena. 
Prriisg tem 19, Mai »Der Vetier.“ Laſtſpiel ie 
3 Alten v. Benebir. Bor bem Bufipiel „GolsBünbien,” 
vergetagen vol Hmm Weßbed. 





— — — — 
(Anzeige), Unterzeichnetet zeigt biemit 


— en — 








Mittelfränkifche Zeitung, 


Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnberg, 20. Mai 1848. 
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Sumftag: Athanafius. 








Deutſchlaud. 


Bayern. f (München, 17. Maich [Schluß der fünfunddreifigſten 
Sidung.]J Das Miniferperantmortiteitsgeieg wurde ım — 
foriberatden uad ohne Disfuſſſion die vom Ausſchuß in nachfolgender 
Werſe modiſizirien Artikel, fo wir endlich das ganze Geſeß einſtimmig aus 
genommen, eben fo ber d:mjelbin ongebangte Wunſch. Die b jagr 
ten Arıifel lauten in ihrer Beränperung: Art. VIL Hält der Borftand 
eined S:aatäminiferiums eine ıhın angefonnene Amtshandlung für geſet⸗ 
widrig oder dem Landeswohl nadtb-ilig, fo ıft er verpflichtet, dieſelde 
abzulehnen, beziehun.ömere fılne Gegenzeichnung unter frijtidjır 
Angabe der Grunde zu verweigern (Er it bereihtiget jeine Grunde 
dem Minifterrath darzul gen, deiſen Prosofol dem Köalge vorzuiege 1 
iſt. Br. VI. Gedem wittlichen orer abgetretenen Gtaaısminiier 
oder Berweier eined Staatdminiteriumd Dürfen die amtlichen Brbeife 
zur Rechenſchafteablage über ſei e Amtsorrwaltung nicht voreutbal en 
werden, wenn cr bielelben zu feine Reger gen⸗ von dem Konige 
oder den Ständen des MNeibd bedarf, Art. IX. Ein Staatammiſter 
oder deifen Stellverireier, der durch Haudlungen oder Unterluffungen 
die S:aurdgefege oder feine verjaffungdmäßigen Amtspflichten verlegt, 
it den Ständen ded Reiched verantworilih, und fann auf deren Aus 
Mage mit Rückſicht auf ven Brad des Verſchuldens und auf den Erfolg 
ber Pluhtveriegung I) mit einfadır, Catfernung vom. Diende uukir 
Belaffung des ihm nad 519 der IX. Verf. Beil. gebübrenden Rute⸗ 
gebalted; 2) mir Dienſtes-Entlaſſung ohne Ruhegehalt ver 3) ms 
Dienfted » Entjegung (Gaffation). beitcaft werden. Art. Xlil. Dur. 


dad Berfabren von dem Staatdgeribishofe wird die nach dem alyemer ' 


nen Geſetzen etwa begründete civitrechtiihe oder ftrafrecbtliche Berants 
wortlichteit n cht ausgefhloffen Der Wunſch lautit: »Seine Majeftar 
fei zu bitten, den Geſetz · Entwurf über den Staats-Gerichts Hof und 
das Berfahren bei Anflagen gegen Minifter der nachſten Ständever 
fammtung unverzüglich wieder vorlegen zu laffen, wenn dıefer Gegenſtand 
während ber dermallgen Kammer-Berbandlung nicht mehr zur Exiedigurg 
fommen foflte. . 
(Münden, den 18. Mai) ESechsunddreißigſte öffentliche 
Sthung ber Kammer der Abg.] Am Miniftertifhe: der Stautsminis 
fer der Finanzen, Bei Beginn der Sißung erinnerte der I. Präfident 
daran, daß heute bad deutſche Parlament eröffnet werben fol, fprach 
einige Worte der Weihe und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf 
das einige freie Deutfchland, in den die ganze. Kammer berzlichft 
einflimmte. — Abg. Neuffer ald Referent des II. Ausſchuſſes erſtat⸗ 
tete bierauf Vortrag Über den Bel. Entwurf: die Kapitalfteuer betr. " 
Der Ausſchuß bat mehrere Befchlüffe gefaßt. Die Kammer befichloß 
den Geſetz⸗Entwurf in Beratbung zu zieben. — Der Staaldminifter 
der Finanzen eröffnete dieſelde mit einer Rede, worin er fid über 
die Nothwendigkeit und Billigkeit des Gefep-Entw. ausſprach. — Abg. 
Dec. Bogel verweiſt auf fein im Ausſchaß mitgetheiltes Votum. Red⸗ 
ner will, daß der Geſehentwurf verworfen, und dagegen dem Miniſter 
ein Eredit⸗ Botum von 4 Millionen bewilligt werde. Abg. Eppeli 
heimer erfennt dad Princip des Gefep-Entw. an, wünſcht ihn jedoch 
feiner Wichtigkeit wegen für den fommenden Landtag zu verſchieben, 
um fo mehr, da die uffent, Meinung durchaus nicht für Einführung 
neuer Steuern zur jegigen Zeit übereinfommen werte, — Der Staatir 
minifler der Finanzen widerfpricht den vorhergehenden Rebnern, legt 
wiederholt die große Notbwendigfet ber Einjührung dieſer Steuer 
dar, auferbem ein zu großes Defizit in der Staatskaſſe eintreten 
mürde. In Bezug auf den Antrag des Hr. Dec. Bogel, bemerkt der Hr. 
Minifter, daß bereits ein Eredit von 7 Millionen gewährt fei, von 
welcher Summe man nicht "einmal noch wilfe, ob man fie auch ers . 
halten würde. Rebner erwähnt nebenbei aud, daß Bayern viel gerins 
ere directe Steuern trage, ald Deiterreih, Würtemberg ꝛc. — Abg. 
ch neter ſpricht gegen den Bef.sEntw. und wünſcht das Deficit 
durch beffere Erfparniffe im Staatsbaushalte, inäbefondere der höch⸗ 
ften Staatdbeamten zu deden. Er fpricht fein Mißtrauen aus in Br 
ug der Staatögelder, welche nah Griechenland gewandert, wie 
Inerbaupt deren Verwendung. bg. Pf. Ramofer: Um confequent 
u fein, müffe er für diefed Geſetz ſtimmen, weil er auch für das 
blöfungsgefep gefimmt babe, da durch diefed neue Geſetz das durch 
die Ablöfüng eniſtehende Defizit gededt würde. Zugleich wird durch 
biefen Gef»Entw. eine gleichbeitliche gerechte Steuer eingeführt, wie 


ſie das ganze Land wünſche. — bg. Der. Würth fpricht in dems 


felben Sinne wie feine Sr. Gollegen. vor ibm. Abg. Beftelmeyer 
erörtert den Gegenftand von verlälhtnen Seiten, will jedoch, daß 
der Entwurf der nächſten — — vorbehalten werde. — 
Abgeordneter Frhr. v. Shäpler: Da ein Defjit von we⸗ 
nigftens 3 Milionen zu befürchten fey, fo glaube er, damit bad Der 
fizit nicht noch größer werde, die Ginführung der Kapitals und Eins 
fommenfleuer wi bewilligen, fo ungünflig leider auch vie Zeit dazu 
fein möchte. Abg. Frhr. v. Rotenban Daß ein Ausfall zu 
beten fey, darüber fey fein Zweifel, daß er von ber nächſſen Stäns 
deverfammlung gededt werden müfle, ſey auch Mar. Die praftifche 
Wirkſamkeit der nächften Stände werden faum vor Jahr und Tag 
ind Peben treten, alſo müffen Mittel zur Dedung bid zu diefer Zeit 
ind Leben treten. Im Balle des Krieges würde dieſer Ausfall noch 
bedeutend größer werden, datum könne alſo auch die Kammer dieſen 
Gefepentwuf nicht zutücweiſen, um fo mehr die Kapital- und Gin 
tommenftewer hicht den Armen zur Laſt falle, fondern aud den Reichern 
Ada. Fiſcher if gegen ven Geſetz + Entwurf, da er die Zeit 
für Ein übrung ‚einer neuen Steuer nicht geeignet hält. — Abgeord⸗ 


— 


meter von Habermann iſt für denſelben. Der Gtaatsminifter der ti 
nanzeu vertheibigt wieder den eingebrachten Gef.-Entw., wobei er je 


doch die Schwierigkeiten der Ausführung nicht werfennt, Redner hebt 


insbefondere beruor, daß mit der neuen Steuer die Bamilıenfteuer anf 
gehoben werben fol, wodurch für die Armen eine Erleichterung eins 
trete, und die Kapitaliteuer nur die Reihern treffe. — Der I. Herr 
Präfivent ift zwar im Prinzive für Kapitals und Einfommenfter, will 
jedoch den Gefeh-Entwurf für den nächſten Landtag verfhoben has 
ben. — Abgeordneter Schlund. ift für den Gefegentwurf, will jer 
doch erſt non dem nächte Landtag den Tag der Einführung beftimmt 
haben, Abg. De fan Bauer will die Cinführung biefer Steuer. 
Es ſey zwar fein freubiger Abſchiedsgruß, mit zwei neuen Gteuern 
nah Haufe zu kommen, jedoch die Nothwendigkeit gebiete ed, und fie 
wird überall als gerecht anerfannt werden. — 

Die Übgeordneten Dr. Schwindf, Pf. v. Ramofer und Det. 
Böp fprechen noch für den GefsEntw. — Abg. Beflelmener 
ſprach nochmals dagegen, ſich verwahrend, ald ob er dadurch ein Mißs 
frauensvotum gegen das Minifterium ausſprechen wolle. — Roh 
forachen ſich die Abgeorbneten Sattler, Keim, Bari, Weingierl und 
Unterberger darüber aus und flimmen für den Gefeh-Entwurf, 
“bg. Wein zierl fordert in feiner befannten Weife die Kandeigeritbüs 
mer-auf, für den Entwurf. zu Rimmen, daß biefe Steuern bloß den 
reichen und nicht den armen Bauern treffe. — Die allgemeine Debatte 
wurde biemit gefchloffen, indem Hr. Ref. Neuffer das ganze ums 
faftend raffumirte »c. Roch ergreiien das Wort die Hrn. Minifter des 
Juhern und der Finanzen, welde die verfchiedenen Einwendungen 
wigperlegen und. die Annahme ded Gef.sEntw. unter Angabe der triff- 
tigen Gründe anempfohten, (Poſtabgang) 

Münden, den 16. Mai.) Auf Anordnung der Behörden nabın 
in der Nacht des 17. Mai in der Borfladt Bu eine durdigreifende 
Streifs-Patrouile dur. Gendarmerie und Freikorpä Bifitationen in je« 
nen Häufern vor, wo ſich ſchon ſeit längerer Zeit verwegenes Diebs- 
geſſudel in großer Zabl eingefunden hatte. Beim Anrüden diefer Streifs 
Palrouille an ein folches Haus gaben bie zufammen gerotteten vers 
megenen Burfchen fogleih Feuer, und ed entfland ein fürmliches 
© * wobei auch einige Verwundungen vorgekommen find. Ein 
Zbeil dieſes Geſindels wurbe verhaftet, die Uebrigen ergriffen endlich 
die Flucht. . (9. Abdz.) 

Baden. cKarlörube, den 15, Mai.) In der heutigen Sigung 
ber Kammer der Abgeorbnieten werben mehrere Berichte der Prtitionds 
fommfffion exftattet, und zwar ein folder dur Lamey über ein Ges 
ſuch von 400 Pforzheimer und weiteren Bürgern in andern Landes⸗ 
theilen um eine allgemeine Amneflie-Ertbeilung für alle politiihen Vers 
geben und Berbreden. Die Kommiffion, welche den Gerichten nicht 
vorgreifen will, beantragt den Lebergang zur motivirten Tagesord⸗ 
nung. Beder bemerkt, das mehrere, melde mit den 400 Pforgbeimern 
unterfchrieben, den Inhalt des Petition nicht fannten, indem man ihr 
nen janz andere Dinge vorgegeben, die in berfelben fteben follen. Ih⸗ 
ftein glaubt eine Heberweilung. der Pelition zu dem Bebufe beantras 
gen zu müffen, damit die nur verführten Gefangenen ſogleich entlafe 
fen würden, Junghanns verlangt eine Meberweifung, damit ale jene, 


welche nidıt zu den Anführern gehörten, begnadigt werden. Gtaatäs 


rath Bekt erwigdert u. A., daß es unfer den Berbafteten nerfchiedene 
Kategorien gebe, die audgefchieden werden follten, dies müffe aber 
bem Nichter, dem die Regierung und die Kammer nicht vorgreifen 
Eönne, überlaffen werden, Uebrigend wäre zur Zeit jeder Aft einer Am⸗ 
neitie um fo weniger am Plage, ald die beinagogifhen Wüblereien 
noch keineswegs aufgehört hätten... Zum Beneile beruft 'er ih auf 
ein-foeben in Karlörube, durch einen fogenannten demokratiſchen Bers 
ein vertheilted Flugblatt, in welchem gefagt ift, daß nur eine Nepubs 
lit, und wenn fie auch über Taufende von Leichen gehen müffe, für 
Deutichland pafie, daß aljo ſolche Männer indie fonflituirende Vers 
fammiung nach Frankfurt gewählt werben müßten, welde dieſes Ziel 
zu erftreben bereit feiem. Da fich yun unter den dießfalls vorgeſchlagenen 


“ Kandidaten mehrere Mitglieder der zweiten Kammer befänden, fo balte 


er .einen ſolchen Vorfchlag bei gedachten Borausfepungen für eine offen- 
bare Berleumdung und wolle den Betreffenden Gelegenheit verſchaffen, 
fi darüber öffentlih zu erklären. Iſtein, Junghanns, Sceffelt, 
Ehriſt und Brentano tbaten dieß, worauf Zittel, auf die Petition zu⸗ 
rüdtommend, den Antrag Relt, den verlefenen Kommiffionäbericht zu 
druden und zu veröffentlichen, damit auch das Bolt die Gründe fen 
nen lerne, warum der Uebergang zur Tagesordnung, wofür auch er 
ſtimme, beantragt worden. -Racd längern Debatten wird fowobl der 
Kommiffiondantrag als jener Zitteld mit bedeutender Stimmenmehrs 
beit angenommen. (Schwb. M.) 

Aus dem badifchen Dberlande, den 15. Mai) Es ift bei und 
fortwährend äufferlich ruhig, dod darf man ſich über biefe Rude 
nicht täufchen; in der Tiefe der Gemüther behauptet ſich bei der 
unterlegenen Partei die alte Stimmung, unterhalten und genährt durch 
den Ingrimm über den Ausgang der jüngften Schilverhebung, über die 
Fortdauer des Kriegäzuftanded, die fortwährende Anmejenbeit- der 
Bundestruppen und’vor Allem durch die fortdauernden umfaffenden 
Verbaftungen und Unterfuchungen, die in den verfchiedenen Amtäbes 
zirken außerordentlich abweichend, bald mit Strenge, bald in den 
mildeften Formen behandelt werden, fd daß die Meinung Raum ges 
winnt, eö fei in die Willfür der Beamten gelegt, ob in der Sache 
mebr oder weniger geſchehen fol. Der Gerfreid i > Zeit der Haupts 
fahe nach buch bayerifhe Truppe in der Art bermacht, daß ih 
bie verſchiedenen Stanbquartiere durch ſtarke Retognodeirungen in 


Krmmunikation erbalten. Das Benehmen diefer Truppen iſt moſter⸗ 
baft und verdient alle Anerfennung, Wer fih im Boife bewegt und 
dort sur einiged Zutrauen genießt, der weiß, daß bei ſtatffindender 
Entblögung von Truppen- feine Bürgſchaſt gegennabermalige Ber. 
rungen vorhanden wäre. Wenigftens fann man für dieſen Koll pirne 
Drohungen hören, fo wie auch eine ſchleichende Gährung durch vie 
albernften Lügen geſchäftig unterhalten wird. So wurde dor wenigen 
Tagen verbreitet, man babe ganze Wagen voll.Armatur. und Klei⸗ 
dungsſtücke von württembergifbem Militaͤr durchgeführt, weiches in 
einem neueren Geſechte gefallen fei x (bw) Mir, 


Freie Städte. (Rrankfurt, 18. April.) 52. Sipung ber Deuts 


ſchen Bundesverfammlung von 16. Mai 1849. Offentliche Erflärung 
ver deutſchen Bundesverfammlung. Die Bundesverfammlung glaubt 


e8 der Sache und fich fefbft ſchuldig zu fein, die Mißdeutungen, welde 
in Folge ter Verhandlungen des -FünfzigerrAusfchuffes ihr Verfahren 
binfichttich des Separatprotofols vom 4. Mai- erlitten. hat, micht mit 
Stiuſchweigen zu übergeben. Die Bundesverfammlung weißt jede 
Berdächtigung, ala wollte fie die freie Entwidelung eines einigen fräfs 


tigen Deutidylands hemmen, aufs offenfte und feierlichfte zurüd, Das 
Promemorla, mweldes der Bundesverfammlung vorgelegt worden war, 


wurde, obne ein Urtbeil fber deſſen einzelne Sätze auszuſprechen, als 
Aeußerung eined Einzelnen den Bundesregierungen zur gutfindenden 
Kenntnißnabme cd. b. zur beliebigen, nicht zur gutheißenden Kennt 
n:fnabme, wie dieß Wort umgeftalter worden ift) mitgeiheilt, indem 
dasſelbe nach ver Anficht des Nevifionsausfchuffed, theilweiſe wenig⸗ 
ſtens, Bemerkungen und Andeutungen enthält, deren’ Berüdjihtigung 
ſich empfeblen Türfte. Zur Aufnahme -in dad öffentliche Protofoll 
wurde das Promemoria nicht geeignet gefunden, weil es bei Gelegen⸗ 
beit einer Anftruftion, die fich die Bundestagägefandten von ihren Mer 


' ‚gietungen erbaten, zur Borlage fam. Die Bundeöverfammlung unters 


wirft in dieſer wie in allen andern Angelegenheiten alle ibre Hand» 


lungen rubia der unbefangenen Beurtheilung des deutſchen Bolfed 


und feiner Vertreter und übernimmt jede Berantwortung biefür. Die 


"anf diefen Gegenftand ſich beziehenden Aftenflüde werben befonvers abs 
gedruckt werden. Folgende neue Bundeötagägefandten nahmen in der Buns 


dedverfammlung ihren Sig ein: für Sachſen⸗Koburg-Gotha Geh.-Rath 
Baren v: Stodmar, für Sacjen-Meinigen Drof. Dr. Perthes, für 
Sachſen-⸗Weimar und Altenburg Landmarſchall Geh.Rath von ber 
Gabelend. Die Ciriatſtimme für diefe Staaten führt v. d. Gabelenp. 
Ein Schreiben des Generalld v. Wrangel vom 11, Mai berichtet über 
tie deſſen Korrefpendenz mit dem Befebishaber der däniſchen Flotte 
wegen Beſchießung der Stadt Mivdelfartb. Ein Schreiben der Re— 
gierung von Napeburg, in Betreff der Stellung bed Kontingnents des 
Herzogthums Lauenburg zum 10. Armeeforps wird an ben politifchen 
Ausihuß verwieſen. Der preuſſiſche Gefandte zeigt an, daß jtatt des 
jum Generalmajor: ernarmten Dberflen From der Generalmajor von 
Deuter zum Bevollmächtigten bei der Militärfommiffion . ernannt 
morben fen. Dem Antrag der furbeffifchen Regierung, daß die in Ba- 
den fiationirenden kurbeſſiſchen Truppen fo fhleunig wie möglich zus 
rückgezegen werden dürfen, theils um bad Kontignent mobil maden 
zu Pönnen, theild um Unruben im dortigen Bande zu begegnen, wird 
durch eine entfprediende Weifung an den Oberbeſehlshaber des 7. und 
8, Armerforpd unter ver Roraudfeßung, daß feine befondern Umfländen 
obwalten, entfprocen. Der Geſandte von Braunſchweig bringt bie 
Anfichten dieſer Regierung Über Ausführung der Deffentlichfeit ber 
Bundestagsfipungen zur Kenntniß; hiernach ſoll Über alle Berfaflunges 
angelegenheiten offentlih in pleno beratben, eine Majorität von ’, 
der Stimmen zur Befchlußfaffung jür genügend gehalten, und in 
einer zu eniwerfenten Geichäftsortnung- das weitere beftimmt werben. 
Diejer Vortrag wid an den Reviſſpnsausſchuß verwieſen. 
5 . . . Ffir. D.P.⸗3.) 
(Krankfurt, den 16, Mai.) Der große Gedante eines Über 
ganz Deutſchland verbreiteten allgemeinen deutſchen Bolfsvereind 
fchreitet rafch feiner Ausführung entgegen. Sein Pauder trägt die 
Infcrift:" »Freibeit, Einheit, Didnung und Recht.« Geine Wirkfam- 
feit ift gleichmäßig gegen Reaktion wie gegen Anarchie gerichtet. Die 
fonftituitende Nationaiverfammlung: wird in biefer großartigen Ber 
einigäng des deutſchen Volkes ihre ſeſteſte Stüße finden. Hier in 
Frankfurt ift ein gefchäftsführender Ausſchuß m für den biefigen 
Volksverein gewählt worden, der fofort feine Thätigkeit entwideln und 
debin trachten wird, die. Bliederung diefed allgemeiwen Wereins über 
alte deutfchen Gaue zu verbreiten, - Die Zeit ift eine überaus ernfte; 
Das ganze Volt muß mit gemeinfamer Kraft dahin witfen, daß das 
allgemeine Vertrauen wieder bergeftellt werde, Ohne Bertrauen wer⸗ 
den Die Puldadern des Lebens, Handel und Gewerbe, immer mehr 
vertrocknen und zugleih mit ihnen wird der Wohlſtand vernichtet, 
Mit ver entfchiedenen Haltung des ganzen Volkes, mit bem allgemein 


ausgeſprochenen Willen deffelben, gemeinfam einzuftehen für Die edeiften 


Güter: Freiheit, Einheit, Drohung und Recht, muß allmählig das 
“alte Vertrauen zurldfehren, und ſich immer mehr befefligen. Hoffen 
wir daher, daß unfer Volk feiner alten angeftammten Kraft und Würde 
fi immer mebr bewußt werde, und daß es ben alten 
nicht aus den Augen verliere: Eintracht ſchafft Macht Frtſi. 3.) 
(Frankfurt, den 16, Mai.) Wie wir hören, bat fi auf Ver⸗ 
anlaffung des Fluufziger⸗Ausſchuſſes und in Einvernehmen mit der 
Kommiffion für MarineAngelegenbeiten nun auch in unferer Stadt 
ein Komité gebiltet, welches freimillige Gelbbeiträge zur Errichtung 
einer deutſchen SKriegäflotte fammeln und bie Unterzeichnungstiften 
aldbald an geeigneten Orten auflegen wird. (Fett. 5.) 
Heffen. (Mainz, I6. Mai.) So eben wurde dad Reſultat der 
beutigen Wahl bekannt, von 293 Wahlmännern wurden 5 vermißt, 
ı Wablzettel wegen Unlesbarkeit anullirt, Hr. Mobr erbieft 1 Stimme, 
Hr. Yangen 43 und endlich Hr. Dr, Ziß 241; alfo gemäblt. Heute 


Abend wird die Bürgergarde ihrem Ober Hrn. Dr. Zip aus Veran-⸗ 


laffung diefes freudigen Vorfalld einen Kadelzug mit Mufit bringen. 
Verfloffene Nacht um 2 Ubr rüdte in aller Stille eine Abtbeilung 
Bürgergarde in Verbindung der Gendfirmerie aud, um 16 Arreftas 
tionen in Folge der Sonntagövorfälle auf dem Rhein vorzunehmen, 


fämmtlihe waren aber ſchen entflober Die Rube am Rhein ift ber : 


reits wieter bergeftellt und baben die Voranzieber bie bieher ges 
ſchleppten Schleppfähne nach. alter Weife an unferer Stadt vorüber 
gezogen. iFrkft. OP.) * 

(Bon Taunus, den 15. Mai.) Geflern waren die Abgeord» 
neten der baffenheimifchen Drte Neifenberg, Geelenberg, Schmitten, 
Arnoldöbain, zu Ufingen, um mit den Abgeorbneien des Grafen, 


goibnen Spruch 


abgegangen 


von der ſchwediſchen Intervention, fo eventuell biefelbe 


geſtützt auf dad Sicherheiticcmite zu Wiesbaden, ihre Berträge abs 
ufchliegen. Dies ift nur theilmeife gelungen und ‚am felben Tage 
nd 15 Morgen baffenbeimifche Waldungen niedergebrannt-morden. — 
Das ift die Anarchie, das ift der Bundſchuh und arme Conrad 'des 
19. Jahrhunderts, i iFrtf. 3) 


Preuffen. (Berlin, 15.,Mai.) Der geftrige Tag bradte und 
eine zweite Demonfication gegen die Minifter und die Zurüdberufung 
bed Prinzen von Preußen, und zwar in größerem Umfange ald das 


erſte Mal; da minbejtens 14 — bie 16,000 Perjonen ſich daran Les 


theiligten, Auf die eriie. Demonfiration und auf alle eingegangenen 
Proteſte hatten die Miniſter mit einem Maueranſchlag ani Sonnabend 
Abend geantwortet, ‘im weiten fie die Rückteht des Prihzen aber 
maſs für nothwendig erklärten; jedoch würde dieſelde durch Aufent 
halt in Belgien verzögert werden. Dieſer ſchon in etwas nachgebeude, 
allein ſehr unbeflimmte Aufſchub wurde von den Gegnern der Maps 
regel keineswegs für eine berubigende Erflärung gehalten. In einer 
zweiten großen Bolfsverfammlung wurde fofort am Sonnabend Abend 
beichloffen, von neuem zu protefliren, > amd ein Comite eingefept, in 
welchem außer den gewöhnlichen Leitern unſerer Bolfsverlammlungen 
auch ver Dr, Brofe fich befand. Dies Gomite forderte durch einen 
Maueranſchlag am Sonntag früb zu einer großen Boltd + Berfamms 
lung um 5 Uhr auf, wobei alle Die, melde das Recht hätten, Wafr 
en zu-fübren, ° mit diefen zur Aufrechthaltung der Ordnung zu ers 
ıheinen hätten. Man rechne fo auf den Anfchluß eines Theile der 
Bürgermwebr, welcher Bereits durch ein Placat erflärt hatte, in bieler 
Sache mit dem Volle Hand in Hand zu geben und nicht einfshreiten 
zu wollen. Allein Die Aufforderung zur bewaffneten Berfammlung " 
wirfte im höchſten Grade beunrubigend, und die allgemeine Hufres 
gung am Bormittage ſtieg durch Gerüchte, daß der Prinz fon in 
Potsdam fey, und daß Lruppen um Berlin concentrirt wären. Am 
Nachmittag erfchien fofert eine Etklärung ded Minifters Camphauſen 
an den Straßeneden, daß er ficb werbürge, der Prinz feg noch in Yon 
don und fünne erft in 14 Zagen bier eintreffen. Sulei forderten 
der Polizeipräfident und der Gommandeur der Bürgetweht auf, ohne 
Maffen ſich zu verjammeln, mit Berufung auf ven Paragraph des 
von dem Xandtage votirten Geſetzes über dad Verſammlungsrecht, 
Endlich veröffentlichte das obige Comite einen zweiten Maueraufchlag 
worin die Minifter der Reaction angellägt und befdpuldigt werden, 
burch einen Staatsſtreich dad Vertrauen der Nation verloren zu baben. 
Die Bürger Berlins, welche die conftitutionelle Verfaſſung eıfämpften 
fegen verpflichtet, diefe gegen bie Intriguen ter Reaction bis zum Zu. 
fammentritt ber Bertretter der Nation zu fügen. Die Minifer ſoll⸗ 
ten widerrufen und dann abdanken. Nach dieſen Antecedentien fand um 
5 Uhr die Voltsverſammlung ftatt und der Monfterzug vor das Hu 


„tel des Miniferpräfidenten wurde noch einmal befchloſſen, um. zu vers 


langen, daß der Prinz erft durch Die Nallonalverſammlung zurückbt · 
rufen werde. Die Prozeſſion ging in Großartigkeit und ungeflörter 
Drbnung von ftatten, jedoch unbewaffnet, da fi nur wenige mit 
Waffen eingefunden batten und auch dieſe erfucht worden waren ſich 
u entfernen. Man traf Hrn. Champhauſen nicht in feinem Hotel 
ondern nur v, Schwerin und v. Auerswald, welche bie Deputation 
bed Volföcomited mit einer Antwort auf heute Nachmittag um 4 Uhr 
vertröfteten. Das Bolt ließ fih auf eine Anſprache beider Minifter 
und des Sen. Held died gefallen und zog in Rube und Ordnung wies 
ber fort; Die Volkspaytei ſcheint ihre —— bereits dahin res 
mãßigt zu haben, daß Hr. Champhauſen ſich verbürge, daß der Prinz 
erft 5 Tage nah Gröffnung der Nationalverfammlung jurüdtomme, 
was der Minifter in feinem legten, obigen Pläcat ſchon angedeutet 
hatte. . . (Hranff. 3.) 
(Koblenz, ben 16. Bi ö Die am geſtrigen Rachmũtage aus 
Brranlaffung der von des Könige Majeſtät beſchloſfenen Rabau— 
fung des Prinzen von Preuſſen bier im Couling'ſchen Saale abgehals 
tene Bürgerverfammlung war jo zablreich befucht, daß der geraumige 
Saal nit alle Anweſenden fallen fonnte. Nach einigen Vorträgen 
mworunter auch einer eines biefigen Generalftabsoffiziers, welcher in 
beredter Weiſe die Rüdberufung des Prinzen zu rechtfertigen fuchte 
ward eine Adreſſe an das Staatsminiferium beſchloſſen und untere 
zeichnet, im welcher mit nut gegen Die erwähnte Mafregel in Bes 
treff des Pringen, fondern auch gegen tie Einberufung der Verfamm. 
lung wegen Berathung einer preuflifhen Staatsverfaffung zu Berlin 
vor Beendigung des deutſchen Parlaments zu Frankfurt eutſchieden 
proteſtirt, und der Rücktritt des Mmiſtetiums Sampbaufen-Hanfes 
mann beantragt wird. War die Abneigung gegen den Prinzen von 
Preuffen ſchon in der Verfammlung groß und allgemein, fo wurde 
ſolche noch durch einen verlefenen Wrief gefteigert, in weichem ein bei 
der pteuſſiſchen Garde flehender Soldat feinen biefigen Eitern unter 
andern über die Borfüle vom 18. und 19, März freibt, 
. A (Krk. ⸗ 

(Köln, den 16. Mai.) Geflern hatten wir das E u, 
Schaufpiel, an verſchiedenen Sttaßenecken Tiſche mit Schreibmate⸗ 
rialien aufgeſtellt zu ſehen, an welchen man die Vorüber ebenden, ja 
felbft auch Unerwachſene, aufforderte, bie vorgeftern im — en 
Saale beſchloſſene (geſtetn mitgetheiite) Drotetation gegen bie Zurids 
berufung des Prinzen von Preußen umd für die Entlaffung des Mi- 
nifteriums Gampbaufen gu unterzeichnen. (Wie wir vernehmen, iſt 
biefelbe mit 8,295 Kamen bepedt bereits gejlern Mbend, nach Berlin 
j F (Köln. 3.) 
(Düffeldorf, den 15. Mai.) Die Zurüdberufung des Wri 
Preußen bat au in unferer Etadt einen Peru ur Indrud 
gemacht, Gleih nachdem die Nachricht eingelaufen war, bat man eine 
Dun gr .. en verzeitigen Schritt des Minifteriums 

uf gelegt, welche, wie man hört, mit i 
ten bededft wird. . BER a en * 


Shleswig-Holfein. Ciltong, 14. Mai) Die Nachricht 


f 1 nach d 

fien offigiellen Erflärungen des Berliner SKabinets ee 
bat dorb die ‚Dänen bereitd ganz firgestrunfen gemacht, und fie rau 
men ſchon wieder von der Eder. Wahrhaſtig, nichts ift unverbeſ⸗ 
ſerlichet, als die däniſchen Slufionen, fein Bolf befipt eine fo gränms 
genlofe Gitelfeit. "Das Stofholmer Kabinet erklärt, ed werde fein 
Hülfs korpẽ nur auf einer dee bänifchen Inſeln sufammenzieben, und 
dann, wenn dieſe angegriffen werben follten, vertheidigend verfahren. 
Da wird ed lange Gemebr in Arm fleben bleiben, denn Deutichland 
führt feinen Eroberungsfrieg gegen Skandinavien, fontern wird ſich 


mit der Herflellung ded gutem Nechted begnügen. Und biefed Mecht 
der Selbiinändigfeit Schledwigs, und feiner deutſchen Nolionalität 
dat Schweden ftillfhweigend anerfannt, Im Hintergeunde ber ſchwe⸗ 
diiben Intervention liegen ohne allen. Zweifel ruffiiche Einflüffe ; 
man will im Peteröburg Schweden lieber nad Dänemark zu, ald 
nad Finnland beſchäſtigt ſehen. Auch ift es fein Geheimniß, daß in 
den leßten Wochen ſtarke Baarſendungen Geldes von der Newa nad 
dem Sunde gegangen ſind. (Köln. 3.1 
Schleswig, den 12. Mai.) Die Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
vlaße im Sundemwitfhen vor Alfen find höchſt ſpärlich und inhalte. 
Irer. Berbürgt fann werben, daß am 10. Mai Morgend von dänis 
{cher Seite unter dem Schuße ber Genderburger Strandbalterien und 
der Kriegäjchiffe mieder ein Teuppenübergang bewerffleligt wurde, 
der aber durch einen Bajenktangriff aus den ſeſten Pofitionen in den 
Düppeler Bergen zurüdgefchlagen, fo daß die Dänen genöthigt wur 
den, fich wieder gegen Mittag über die fehmale Meerenge zurüdzus 
ziehen. Ein Ranomenboot ward angeblib von den Hanoveranern in 
den Grund gefchoffen, Ein anderes ſtark beſchädigt. Kanonendonner, 
ber bier felbt bei flillem Wetter gebört mird, ertönt von Morgens 
früh bis Mittag fat täglich. Mo ſich ein Mann zeigt, ober gar 
2— 3, wird die Stelle von Sonderburg aus gleich mit Bomben bes 
fchoffen, deren jede 4— 5 Rthlr. foften fol. Sonft gilt für die Ars 
tiflerie der Grundfak: »ein einzelner Mann ift feine Kanonenfugel 
werth.” Wie lange die Dänen eine fo foftbare Kriegführung aushals 
ten werden, muß die Zutunft lehren. Man giebt die Zahl der auf 
Alfen befindlichen feindlichen Truppen -auf 7—8000 Mann an. 
Ionen gegenüber fleben vom 10. Bundedarmeetorpd reichlich 6000 
Mann. Die Seckliſte namentlich nach Apenrade hinauf iſt mit einer 
ſtarken Patrouillenkette beſezt, fo tafı jeder Verſuch - einer Landung 
gleich im Hauptquartier zu Ulterup befannt wird. Db die Dänen 
einen durch folche tägliche nuplofe Angriffe wahrſcheinlich masfirten 
Hanbftrei, der vielleicht auf Raub oder Berpreviantirung, oder etwa 
auf eine Heberrumpelung Rendsdurgs binzielt, vorhaben, läßt ſich 
natürlich nicht mit Eicerbeit angeben, da ibre Kriegführung febr 
auf Ueberrafhungen zu beruhen jheint: Um Derartiged zu verhin⸗ 
_ bern, mürbe namentlich bei der in Dänemark ermarteten defenfiven 
Hülfe Schwedens gewiß im Intereſſe der fo ſchwer zu erreichenden Vers 
tbeidigung der lang audgedehitten buchtenreichen Külten eine bedeutende 
Verſtaͤrtung der Buhdeötruppen erforderlich fein. Auf eine folde Ver⸗ 
‚mebrimg der Streitfräfte, oder, mas doch boffentiich vor dem Frieden 
nicht. erwartet werben darf, auf eine rüdgängige Bewegung der 
Truppen, in Folge der ſchwediſchen Erklärung ſcheint der heute bier 
vom Oberbefeblöbaber eingetroffene Befehl Can die Magazinvermals 
tung) binzubeuten, daß balvmöglichft die Magazine in Apenrade und 
Flensburg zum Behuf der Berpflegung bedeulenter Truppenmaflen 
completirt werden follen. j (CWeſ. 3.) 


Frankreich. 


4 (Päris, 15. Mai.) Wieder ein foloffaler Puff! Reiner blinder 
Feuerlärm, der wieder einmal ale unfere Sturmgloden vergebens in 
Bewegung feßte! Europa glaubt nicht, was wir für Hafenfüße find! 
Eine Maus fann uns in Schred ſetzen. er war diefer Puff 
feine Maus, ja ed war nicht einmal eine Maus — ed war nur ihr 
Schatten. An der Demonftration der 200 000 Arbeiter if kein wahr 
red Wort. Cinige- hundert VPolenfreunde verſammelten fi ‘auf dem 
Baftilenplape, um gleich ihren Kameraden von vorgeftern der Natio⸗ 
nalverfammlung eine Petition zugutragen, welche direfte und fofortige, 
Intervention zu Gunften Polens und Italiens fordert. Die Bürgers 
ſchaft, vorzüglih das von abgejegten Polizeibeamten geftiftete Blatt 
Assemblce nationale machte aus der Müde einen Elepbanten und 
donnerte gegen den Uebermutb der Arbeiter. Es predigte einen meuen 
fommuniftifben Kreuzzug und, fiebe da, ed wäre ibm beinahe geluns- 
gen, denn die ganze Bürgerwebt ift auf den Beinen, die Linie fonflge 
nirt und an den Strafen Eden und in allen Morgenblättern liest 
man eine Proflamation. des ErefutiveKomited, aus der wir folgende . 
Stellen wörtlich. mittbeilen:: „Bürger (fol beißen Arbeiter)!... Die 
'Republif fonn nur dur Ordnung leben.« Mit Ordnung allein fann 
die große Frage der Befferung Eures Schickſals beleuchtet und gelost 
werden. Ihr, bezriffet diefe Wahrbeit, ald Ihr. durch Eure ebenfo 
entfeloffene als rubige Haltung den Beifall von ganz Frankreich erns 
tetet.... Seit geftern bilden ſich indeffen Zufammenrottunger in 
Paris, melde die Geifter mit neuen Beforgnifien erfüllen.... eds 
bald diefe Zufammenröttungen?.... Die Erefutiogewalt wird mit 
Kraft und überall die bedrohte Öffentliche Drdnung aufrecht au erhals 
ten wiffen x. Paris, 14. Mai 1848. Die Glieder der Eretutiv⸗ 
gewalt(gez.) Arago. Garnier Pages. Marie. Lamartine. Ledru Rollin. 
(gegengetzeichnet Pagnerre,) 


[Rationalserfammlung. Sikung vom 15. Mai.) Das hohe Ins 
tereffe, was diefe Sitzung verſprach, Jodte eine ungebeuere Menge Zus 
fdyauer berbei, deren Neugierde leider nicht befriedigt werden fonnte. 
An den Zugängen bartten Hunderte vergebens auf Einlaß. Im Bors 
bofe ftationirten fake Abtbeilungen der Garde Mobile. Durdy bie 
Stadt ziehen ftarfe Haufen Arbeiter den Sitzungslokale zu mit Peti⸗ 
tionen zu Gunſten Polens. Präſident Buchtz erklärte um 12", Ubr 
die Sigung eröffnet. Beranger gibt widerbolt feine Entlaffung und 
beihmört die Berfammlung, ihm nicht der Obffurität des Privatlebens 
* entreißen. Nach Erledigung einiger moderner Geſchäfte nahm 
Baſtide dad Wort, um in einem fchriftlichen. Bortrage die bekannten 
Grundzüge der prov. Reg. bei feinem Benehmen feit dem 24. Febr 
no% einmal zu wiederbolen. Baftide iſt fehr- engbrüfig und fein 
Die verftebt ihn. Arragon, der die Interpellationen bervorgerufen, 
folgte ihm auf der Tribune und fagte: Der Minifter Baſide vers 
fidert uns in feinem Wortrage wiederbolt feine Lirbe zum Frieden. 
wir Alle wollen den Pe Aber um ihn zu erwerben, mülle man 
oft zum Schwert greifen. Er fürchte darum feinen allgemeinen euros 
päifchen Brand; Deutfchland fey mit feiner eignen Wiedergeburt bes 
fdhäftigt, die Schweiz fen unlere Freundin ; felbſt vor England fey 
ihm nicht bange; nur Deiterreih müffe in Italien vernichtet werben. 
Dafür müfe die Alpenarmee organifirt werden, Stimme: Sie zählt 
30,000 Mann effectiv.) Er wolle fein Programm über gefcidte Sy 
fteme, fondern eine fategorifche Antwort ded Minifterd bören. Lamar⸗ 
tine nabm hierauf dad Wort, um bie Verſammlung zu bitten, erft auch 
die Interpellation über Polen anzuhören. Wolowälo beftieg bie Tris 
bune, Kaum hatte er aber bie Schilderung der Kinder Polend und 


der Wictigfeit hervorgehoben, welche diefe Frage auf Furopa habe. 
Sie fen feine bloße cevalereste mehr ,.... old das Bolt die Eins 
 gärge bed Gebäudes erflürmt? und bereits auf die Tribune des Eis 
Bungsfanled unter dem Rufe: Es lebe vie Republit! Es lebe Pos 
len! Es lebe Italien! eindrang. Degraffee, Quäſtor, beftieg die 
Tribune und fagte: “Das Volk begt Feine böfen Abſichien. Es ver 
langt aber, daß die im Borbofe aufgeftellte Garde Mobile das Bajos 
nett in die Taſche ftede,“ Fürchterlicher Lärm: Ja, Ja! Nein, Nein!) 
Der Tumult fleigt.immer böber, Die Borſteber der Gewerbe erfcheis 
nen mit ben Fahnen in ven obnebieß ſchon überfüllten Tribünen. Bars 
bere betritt die Tribune. Die äufferfte Nechte und das Centrum 
freien: »Rein, Rein! Barbere darf nicht ſprechen!« Zur Linken : 
.Er fol fpreden!« Bon der Tribune: »Er muß ſprechen !« In 
diefem Augenblide hört man Gewihrjeuer von Auffen. Der Andrang 
ſteigt. Das Volt wird ungeflümer und dringt mit Blanqui, Raspail, 
Sahringe, Sobrier ꝛc. Über Hals und Kopf in den Saal. Um 2 Uhr 
war Alles vol. Das Volk ftürmt auch zulegt die Bänfe der Nepräs 
fentanten. Barbere, Raspail, Blangui, Gonrtaid, umringt von einer 
Menge find auf ver Tridune. Der Präfivent Buchez, der feinen Sig 
verlaffen hatte, fehrte auf denielben. Barbes, Ledru⸗Rollin, Blanqui 
firengen fi vergebens an, Stiufbweigen zu erreichen. Unmöglich. 
Zurchtbared Geſchrei durch einander, das die Schelle des Präfidenten 
nicht zu beherrfchen vermochte. Louis Blanc'erfteigt den Bureautifch, 
das ‚Srinfmweigen gr fib ber. " j 
Im Ramen der Bolfsrepräjentation, begann er, trage ich dar 
an, daß die Petition, welche dad Parifer Volt hierber —2 he 
futirt werde. Um aber daſſelbe tbun zu fönnen, muß Stille berge- 
ftelit werden, damit man nicht fagen könne, daß dad Volk feine eigene 
Souveränität nicht achtete. (Bravos. Stürmifcher Beifall.) Raspail 
beginnt die erfien Worte ver Petition ... Gin Mepräfentant ruft: 
In, weſſen Kamen? (Furchtbarer Lärm.) Das Bolf will auf den Uns. 


terbrecher losftürmen und ihn erwürgen, wird aber von den Klubé— 


präfidenten zurüdgehalten ... Radpaık fept die Borlefung fort. 

tiefte Stillſchweigen tritt im Saale ein! die Fi des — 5* 
durch das Volksgedröhne von den Seinerllfern ber und vom Plaßze 
begleitet. Die Petition verlangt fofortige Intervention zu Guͤnſten 
Polend und wurde mit dem Ruſe: Es lebe Polen! beendet, Barbere 
richtet einige Worte ftehend von dem Präfiventenbureaud ab an bie 
Verfammlung, die wir nicht verftanden. Blanqui erbält endlich das 
Wort, Tiefe Stille, Er verlangt, daß die Kational-Berfammlung 
fofort eine Armee zur’ Hülfe Polens ſchicke, obne ſich durd die diplos 
matifchen Scwierigfeiten einihüchtern zu laffen. Dies fei der Hoch» 
mutb deö franzöfijchen Volks. In diefer Frage dürfe ed weder eine 
Rechte, noch eine Linke, noch eine Mitte geben, Ganz Frankreich 
ftehe wie Ein Mann binter der Nationalsserfammlung.  (Beifallds 
flurm von allen Bänfen,) Die Rede Blanquis zerfiel in 2 Teile. 
Der Erſte handelte von Poleu, d. b. vom Auslande, Der 2, vom 
Inlande. Während er über dad Emporblüben des Wohlſtandes 
fprach, wenn die Arbeifsverhältniffe unter dem Schatten‘ einer allge⸗ 
meinen eurspälfhen Demokratie regulirt fegn wurden (das ifl der 
Kommunismus! Stintmen zur Linken.) Blanqui's Rebe erntete ftürs 
mifchen Beifall. Er hatte fo zu fagen die Ehre des Tages. Na 
ibm ‚errang fih Leden Ron Gehör. Er zählte erft die Begehren 
des Volfd auf ünd erflärte: daß fie die Nationalverfammlung erörs 
tern werde und müffe, aber um dieß zu thun, müffe fie in Didnung 
deliperiren Fönnen.., (Unterbrehung: Wir haben lange genug ger 
wartet. Endlich bricht ſich Lagarde, Präfivent der Luremburg-Goms 
miffion, Bahn auf die Tribune. Gr erflärt, daß alle Gewerke ein 
Arbeitöminifterium verlangen und den Gruudſatz der Staats induſttie 
im Gegenſahe zur Privatindufrie fefthalten. In diefem Augenbiide 
erſcheint die italienifhe Föderratiyfahne (grün, weiß, roih) vor der Tris 
bune. Die Gewerke beginnen zu veliberiren. Barbes befleigt Die 
wie durch Zauber leer gewordene Tribune, Er fchlägt eine Steuer von 
Einer Miliarde auf die Reichen vor. (Beifalditurm.) 

Der Saal ift zum Erſticken vol, die Kludbs drängen in den 
Saal und tragen Louis Blanc auf den Achfeln im Triumpbe in der 
Mitte des Saaled umber. Barbere fleigt auf die Tribune und fagt: 
Jept hört mih an: „Wenn irgend Jemand in diefem Augenblide ven 
Befehl gäbe, den Appel ſchlagen zu laſſen, fo wäre er als Baterlandss 
verrätber zu erflären (Stimmen: Man ſchlägt ihn fbon!) So trage 
ih darauf an, daf die Rat.-Berfammlung durch ein feierliches Botum 
folgenden Beſchluß fafle: Das Bel? von Parid ift vor der Berfamms 
lung. erſchienen, um feine gerechten Wünfche vorzutragen. Es bat dies 
ohne alle Gewaltanwendung gethan und verfpricht fi in Drbnung 
qurüdzugieben. Geber, der daher Befehl zum Ginfchreiten der bewaff · 
neten Macht geben wollte, wird als Vaterlandsverräther erkläri. 
Diefer Antrag erntete ſtürmiſchen Beifall, Huber ſteigt auf die Bruſt⸗ 
wehr der Tridune. „Im Namen des Volls, die Rationalverfamms 
lung iſt aufgelödt.»- Der Präfdentenftubl wird ernürmt. Buchez 
verläßt den Sig nebit dem gefammten Borftande. Cine Fahne mit 
ber rotben Müpe und dem Rufe: zu den Waffen erfcheint. Der 
Präfidentenfip ift eingenommen. Gin Klubchef ſchüttelt ein rothes 
Schnupftuch zum Zeichen der rothen Fahne und liedt folgende Liſte 
einer proviforfchen Regierung: 1) Cabet, 2) Barbed, 3) Huber, 4) 
Proudbon, 5) Ledru Kollin, 6) Blanqui, 7) Pierre Leroux, 8) Radpail. 
Das Volt rief: Es lebe die proo. Regierung! Es lebe die demofras 
tiſche Republit ! Im Vorhoſe und vor der Brüde ſtehen mebrere Bas 
taillon Garde Mobile, die ald wir durch ihre Reiben der Pont zus 
ſchritten, riefen: Wir alle find Mepublitaner! Die prov. Regierung 
inftallirt fi fo eben im Stabtbaud um 5 Uhr. 


(Straßburg, 16. Mai.) [Zelegrapbifche. Depeſche aus Paris, 
den 15. Mai, um halb fecbs Ubr Abends.) Der Minifter des Innern 
an die Kommiffarien der Nepublif: Ein unfinniger Verſuch gegen die 
Nationalverfammlung bar ftattgefunden, aber ohne den gerinaften 
Erfolg ; die Berfammlung bat ibre Sipungen wieder begonnen. Die 
Negierung ergreift bie fräftiaften Mafregeln. Als Wbfchrift: Der 
Direftor ded Telegtapbs, Lair. Als gleihlautende Abſchrift: Der 
Adgeorbnete der Departementalverwaltung, Eiffen. 


Berautworilichet Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 


Cypressenkranz, 
gewunden 
am. Örabe der am 16. Map 1848 zu rüp 
verblichenen 
Jungfrau Wilbelnine Stußer 
von Ihren treten Fremmbinsen 
8. mr. 
Eden aerrt ber Negel an dem Friedhof Achgend wieber, 
Für eine ErtemPitg'rin gräbt man bort ein Grab, 
Tab ſcwari beflorte Singer fingen Todtenlieder 
In einer then'rem Freundia Malte Gruft hinab 


&ie war fa irant amd Allen, war fe gut, jo heiter, 
Schon freut fie ſich der Laſt, die jeht ver Frähling bringt, 
Dech ac! vie Parge rief: Bis hieher und nicht. weiter! 
Und ihres ihen'ren Bebens-Borhang finft 


Mur Teof! verbalfen Lift die dumpfen Klagelieder 
ad Aille ſteh'n bie Dlode, die vom Thurme weint! — 
Did; fehen wir im Land her Garben Alle wicher, 
Leb’ wohl! bis einit der Tob auch did mit und_vereint 


Grfhäfrd- Eröffnung und "Empfehlung. 
Unterjelhmeter impiehlt ich allen ſelnen bodaeihäg- 
ten Frrunden, Belannien mad Gönnen, fe wie einer 
verehrten Nachbarſchaft und dem Befammipublifum- mit 
‚allen im jein Fach einſchlagenden Hetifel, unter den Ber 
ſprechtn einer foliden web Rets mit gute Waare ver 
ſehenen Vedienung Hochachtungsvoll 
Seinrich Müller, Pfragaer. 
Dorrtregaßchen L 719 


@rwiedberung) Her Schahmachet, mel 
cheni wehl, der Wahrheit auf dem Grand zu fommen, 
eim bequemerer und loblicheret Deg, als der von ihm 
eingefchlagene, offen geſtauden waͤre, wolle ſich gefällig 
bei bem E Piarzamt Wöhrd einfinten, um ſich zu ſelutt 
Beruhigung ji übergengen, daß die ihm unterm 27. Jan. 
v. und 26. April d, 6. gebomen Kinder nicht, wie 
von ter Perfon, welche für den Unterzelchneten mic 
amtliche uud minder wichtige Schreibereien, wie > ®. 
die Gchurisangeigen im Intel »Biatt,. beforgt, irrthüm · 
U angegeben wurbe, als Knaben, ſeudern ale Mit 
Ken, uns zwar jemes wit dem Zaufnamen: „Nannette 
Maria Magtalena,” und biefes: „Maria Margareta 
Sehanna* Im bie pfarramilicdgen Grburis- und Taufre 
niler eingelragen ind — wand bag bemmad bie am 
Ecluffe feines Inferats aus geſprochenen, fonderbaren 
Beſorgaiſſe gang unnötig ind. 

Verſteigerung. 


+ 
| 
| 
Samfap den 97. Mat, Bormitfags 10 Uhr, verlaufi 
Untergeichneter aus freier Hand, Familien - Berhältnlffe 
megen,.gegen baare Bezahlung im Gaſthauſe zum weißen 
am ber j 
3 braune Hengie. 
ı dito Mallacher, 
Ferner 
4 linbaurr Stoppelrehte. 
Auch lennen auf Verlangen wiehrere —— 
Fahrmannewagen abgegeben werben. 
Nürnberg, ben 18. Mai 1848. 
I Br. Haaf am Schwabach 


Anzeige und Empfehlung. 
3b fühle mich verpflichtet einem verehrten Pab- 
Ilm amınzeigen, dab ich kur ben Berkanf meines 
Hanjes in ber Giermgafie, mein reales Wärberel- 
Geſchaͤft nunmehr in dem Haufe 8. Mo. 857 
ia ber Spltalgaſſe ausübe, Indem ich mich beſtrebe, 














Pfarrer Löih. 


⸗ A 


Einladung. 


Bei Unterzeichnetem if fünftigen & Sonms 
tag den 21. Mai Nachmittag Harmonies 
un Abends Tanzmufif, wobei kalte und 
warme Speifen, auch friſchgedacene Hefens 
füchlein verabreicht werdet, es empfiehlt fich 

Hochachtungsvoll 
Entree 6 fi. 
Joh Sg. Koh, Gaſtwirth 
zu Steinbühl. 


ee 
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das fchen mehrjährige Bertranes eines verehrten Pablie + 


fums zu erhalten, empfehle ich mich forthim im Jarben 
aller Eriven:, Schaf ⸗ und Baumwollen⸗, einen» und 
Halb » Zeuge under punflichller mad reelfter Bedlenung 
Deiner alten Nachbarſchaſt fage ich herzlichen Dant 
für Me vielen Bemweiie Ihres Wohlmellens und bitte Die 
neue um freunbliche Aufnahme 
- A. A GE Mülter, 


Schönfärber. 


(eich) Ein Minden vom Bande, melde 
„Sausmannsloft fergen, audı Nähen, Stricken uns Spinnen 
Man, yünfcht bei einer ſaliden Herrſchaft in Dienft zu 
treten. Naheres im ber Rableregajie L. Ne, 1176. 

Bei uc) ine Kim, die fih alten hausll- 
en Arbeiten, unterzieht und auch eine Hauchaltung 
verſe hea⸗ lann, wauſcht fogleich untetzulomen. Ro. 400 
Karelinenitrafie. 





Anzeigen 


Mir allerhöchſter Genehmigung des fönigl. Miniſteriums des Innern. 


Mailändischer Haarbalsam, 
anerkannt befted Mittel zur Erbaltung, Berfehönerung, Wachsthumebeförberung und Wie 
dererzeugumg der Haare von Earl Kreller in Nürnberg, 

iR ferkmährend in drogen @läfern zn 51 ft. und in lleinen zu 30fe. zu haben Don dem vorhandenen imb ſten 
fh meheenten auchentiſchen Seuguiffen über die Vernährnag dieſes Balfams ſoll bier nar ein Auszug eines Mtteftes 
auf meiiehter Zeitmitgeiheilt werten. — BZeugmtif: Bor mir, den Klier wohnenden Motar, Iufiz» Hart 
Karl Motih Früsfel, erfchien Heute von Perſon befannt unY verfügungeläßig, ber bier wchnende Kaufmann Here 
Ehuard Groß um gad mahfichende Urllärung ab: Im Januar vorigen Jahres bemerkte ich daß nielner Jtau die 
Kobſhaare fol Bollflintig ausfelen und zu berfelben Zelt Mellte ſich bei mir bei vollfommmer Geſundhheit, du einem 
Alter von 35 Jahren daffelbe Hebel dergeflalt ein, daß mein Friſeutr, Here Heyer mir vorans fagfe, Daß ich in 
hochſlens vier Hoden einer Tone mic würde bedienen müfen. Ja unjerer Berlegembeit um eim geeiguefee' Dit: 
tel, dem Uebel zu ſteuern, nahmen jowehl ich als meine Frau zu dem Mailinviichen Haarbalfam des GBensifers 
Gern Catl Kreller umfere Zuflucht, Sches nah achtlägigem Gebrauch verlor ih fein Haar mehr und 
bald haben wir Beide fo volitännig wie früher unſer Saar wieder eraften: ja e6 ſcheiat mir fogar, ald wen 
das Haar meiner Frau im Farde war Slas; ſich verihönert haͤtte Wir gebrauden indeſſen ben genannten Haar. 
balfam als Präfervatiomittel noch fort. Ich babe biefes Zeugnis Gern Kreller nicht verentbalten wellen. 
Gyuarb Grof. — Garl Reimelt, Raufnane, Johann Wolfsporf, Hauserrmaltr, als Zeugen. 
Morfchende in das Regler unter Nummer 109, Jahr 1948 eingefragene Berhaudlung wird hiermit für den Ehe 
miter Herrn Gar Kreller za Nürnberg ansgefertigt VBreslon, am 16. März 1888. (L. 5) Garl Morip 
Bräntes, fol. Zufiz- Rath, Notar im Breslauer Obergerichts- Bezirke. 

Denn nun ber Mailändiſchet Gaarbalfam in den meiten Bällen ber Derilation (der des Haazausfallens, 
darch feine herrlichen Wirkungen ſich einen großen und bleibenden Ruf erworben hat, fo iſt das 

Eau d’ Atirona, 

ober die feinfte Aüffige Tollettenfelle gegen Sommerfvroffen Lebrrfieden aad andere Hautumreinheiten nicht weniger 
vorthellhaft befaunt umb fcht beſeadere bei der Damenmwelt in arofien Ehren. Es befreit Diefe Selle bie Hank 
lelcht wahr fchmerglos ven den geuannten Wieden, ſtärſt und ſchädt fie ver tem ſchäblichen Ginfläflen des Eommen- 
lichte und der trodenen Luft, erhält die Haut weiß, geidhmeibig und in friſchem beisbten Anjeben und jeidimet Mid 





neh beſendere durch den angenehmiten Wehlgerach aus. 


famnıt Gebrauche jettel mit Zeugnifſen berühmter Aetzte abgrgebem., 


Das grofe Glas wird gm 40 fr. and das Aejee roh, 
Auswärtige Beiellungen und Baarfenbımgen 


merben france erbeten und für Verpadang belicbe man nad Umflänten 4 bis 6 ft. beisnfügen, 


Earl Æreller, 
Karlaſtrafſe 5. Nro. Hr’ nich dem Weinmarft, 





Krage 

Watum verweigert man Ginheimifchen, ſich in ihrer 
Baterſtadt amfäflig zu machen, während Frempe ange 
nommen werden, deren Nahrungdflans mech weniger ge⸗ 
fiert if, indem biefelben höufig Babrilarbeiter oder 
Gifenbahnarbeiter find, melde jebe Woche zu erwarten 
haben, daß ie drodles merken, mnb ſich gezwungen fehen 
die Armeupflege mm Unterftügung anzufichen, ba bei dem 
gegenwärtigen ‚ Zeitpuntte alle @eidpäfte im Stoden find 
wa edo wicht leicht If, eine Arbeit zu befommen; aber 
haben ſolche einen größeren Anierug auf Unterkäfeng 
ded Urmeapfegſchaſfteraths zu machen, als folde, deren 
Arltera und Berältern - Ihre Beiträge zum Prmen- 
fond lieferten? Doch abgeſehhen von dem: Warum 
nimmt der Mrmenpflegichaftsräih von einem folden wör 
chenllich 5 fr. Mimofen den er (megen umgejicherten Nabr 
rungsfand) micht aufnehmen zu loͤngen, vergibt ? Mahr- 
ſcheialich will ſich ver Armenpdegichaftsratb chen damit 
die Anfprüche anf Unterflägung ſich aicht noch mehr häufen, 
allein da wire #6 Müger, wenm er ſich gegen ſolche fichern 
märbe, weiche jimar wohlhaben» erſchelnen aber an Wohle 
leben und Migtsikun gewöhnt find, und wenn bas Bit- 
hen Blitter vermehrt iR, ſich um ein Mimejen melden, 
welches fe dann reichlich erkalten, als gegem . foldıe, 
welche ihe Geſchaͤſt ſchen jahwelang betreiben, und ihre 
Abgaben jahlten, web ans Arbeiten von früher Jugend 
an gewöhnt find, denn wenn man das Grundbuch bes 


Armenraihe aachſchlagen würde, wütde man wohl finden, - 


bap bie größere Eumme_ Almoſen am ſelche abgege- 
ben wirb, welde den höherm Kreiſen angehörten, als 
folche, welde vom Mlitsceitange abkammen, ba jeber 
rechtliche Mann des lehtern ſuchtn wird, feine Familie 
felbfftindig zu ernähren, und «6 auf's Hoͤchſte fommen, 
ließe, bis er die Gaade des Armeupflegſchafteraths im 
Auſpruch nehmen würde, 

Möge daher ver Herr Math G...... 7 ein ander 
mal ſich wicht durch den Scheln trägen lafien, und nah 
bemfelben fein Urtheli fällen e = 

2 u h 





Empfehlung. 

Feinstes Provencer-Oel ofen und in Origl- 

valflaschen, französischer Estragen und roth- und 

weisser Burgunder-Essig in Uriginalflaschen, 

ächte Pariser und audere frauzösische Senfe, 

Düsseldorfer und Weinmost „ Senf in Töpfen, 

süsse Orangen, getrockuele Kirschen, Mira- 

bellen und Brünellen sind in vorzüglichen 
Qualitäten zu haben bei 

G, C, Prückner, 
Königustrasse L. Nro, 109. 


(Anzeige) Da Herr F. ©. ini Neo. 140 der 
Mittelfränfiichen Zeitung mir wehl öffentlich Ehrenerfid« 
rung gibt, fe fanm ich doch dieſelde, fo wie er ſie gibt, 
nech micht annehmen, da weder der "wolle Manıe, ber 
Mehnert, noch die dem verehrlichen Publifum wicder 
ine Grhächini zu rafende, in No. 5 tiefes Blaltes von 
Km Hrn F, ©. gegen mi auegeſprechene hrenfräns 
tung angeführt it; maß baher, wenn c6 binnen 24 
Siunben nicht gefiebt, den Retisiweg weiter gegen 


deufelben verfolgen, 
j u Kentad Kübler, 


Metallicpläger. 
Schlofjwinger. 
Dei gänfiger Wirterung, heute Gonnabend un Por 
gen Gonntag, Mufit von der Grielihafi „Marie.“ 


Apollo⸗Verein. 

Mergen Sonutag, den 21. d. M. findet Ball im 
Schwau zu Wohrd ſtatt, wow bie verehrten Mitglieber 
jo wie berem Ürgunbe und Belannte höflihf einlanet 

Der DVarfiand. 
@intracht. 

Nächten Montag den 22. Mai findet bei günfigem 
Metter Probuftion auf dem Ehrögler-Iminger Matt. — 
Fremdenlarten Mönmen in In RMro, 229 der hintere Ber 
bergaffe in Impfang genommen werben. Wnfang 8 lhr. 

‚Der DBeritand. 


Kifkfalts-Zwinger. 

Heute Samftag den 20. Mai findet vol. 
ftändige Orcheftermufif, Entree 6 fr. à Perfon, 
ftatt, wozu hiemit höflichſt einladet 

Kißfale. 











Almoshof. : 
Eonntag deu MH. Mai ik Zanzmafil, dazu labet 
ergebenit ein 4 
Bild. 





ana 
Wiener Salon. : 
Friſchen Münchner Bod, i 

das Glas sfr, 


% 

* 

y 

} Bon heute an alle Tage 

i 
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Anzeige. 

Morgen Eountag den 21. Mai iſt der Bectellet des 
Unterjeichneten wieber geöffnel, Gr ladet biemit ein wer 
ehrlichen Publikum mit dem Bemerlen höflich ein, daß 
der Bock um den Schenlpreis abgegeben wird, und gute 
Beodwürke fo wie auch Bockbred anzutreffen if. 

Hochachtunge vell empfiehlt Ab 
Kauf 
. vor filbernen Ranne. 
Noſenan. 

Ynı vergangenen Dienflag feurde ans dem Gaſtzimn⸗ 
mer ber Mofenan eine Borzellainfgmr, ten Bürgermels 
fer vom Saarbam vorüellens, wahriheinlid; ven einem 
Kinte mitgenemmen, am beren Surüdgabe bittet 

Säett. 


Stadttheater in Nürnberg, 
Breitag dem 19 Mai. 9 Vorfiellung im 2 Abenne- 
meet Zum Erſteumale. „Die Banpiten, edet Aben- 
Hörner einer Ballmacht “ Luſtſpiel in 4 Mfien von A 
derich Benebir. ParterrerBillets bie 4 he 20 fr, 











Rotterie, 
Die gu Begensburg beramsgelommenen 
bi Nummern: 
7— 42 736 77 12 





Nachmittage 5 Uhr wird eine Beilage audge, 
geben. 





Beilage Nr. LI. zu Neo. 141 der Mittelfränkifchen Zeitung. 





++ Vrolerariar und Pauperismus. 
(Fortſetzung. 
Allerdings mag ed ſchmerzlich fallen, die Unmöglichkeit einer grunds 


° mäßigen Heilung der menſchlichen Hebel ſich eingefteben und auf die Ber, 


wirflichung ber bochfahrenden und ftolzflingenden Entwürfe verzichten zu 
müffen, aber ed ift doch bejfer, darüber zur Einficht und Erkenntniß zu 
Tommen, anftatt, wie jeßt gefchiebt, durch dimärifche Plane der einen 
Partei ale möglichen Wohltbaten auf Koften der andern zu verfpres 
en, jene zur Gewalt und Uebeltbat gegen Diele aufzureigen und bie 
Rolle des Straßenräubers zu fpielen, der dem überrajchten Wanderer 
die Piftole auf die Bruft fept und den Geldbeutel oder das Leben for— 
dert. Man bat früher die Armen, Nichkbefigenden, nur gar zu gern 
mit dem Hinblid auf,die ewige Seeligkeit abipeifen und ihnen gleiche 
fam eine Anweifung auf jenfetiged Glüd zur Entihädigung für dies— 
feitiged Unglüd auöftelen wollen, allein obne daß wir Die Tröſtun · 
gen und Segnungen der Religion an ſich gering anſchlagen wollten, 
müffen wir doc geradezu erklären, daß dieſe Mittel Hier ‚gar nicht 
anzuwenden find, daß zwar die Religion immerbin fortfahren möge, 
fi) ihrer zu bedienen, daß aber der Staat hierauf gar nicht eingeben 
und um allen Borwurf und Verdacht abfichtlicher Täuſchung abzuleh⸗ 
nen, ihnen gang fremd bleiben müſſe. Ob eine Unfterblichkeit der Seele 
und ein Daſeyn einer höchſten Welturſache, eines Gottes, allgemein 
geglaubt werde, muß der Staat gang unberädfichtigt laffen; wenn es 
ibm auch lieb feyn könnte, lauter Gtleichgefinnt? in feinem Umfang zu 
zählen, fo muß er doc, weil das nur ein unmögliches Berdangen ſeyn 
würde, foglei darauf verzichten und feine Maßregeln und Anorbnuns 
gen ganz unabhängig von allen religiöfen Beziehungen treffen. Es 
wird für Staat und Kirche am beften ſeyn, zunachſt ganz unabhängig 
von einander zu ſtehen, und wenn dieß auch nicht durajührbar ſeyn 
ſollte, fo fann es in dieſer Zeit der rperimente wenigitend nichts 
ſchaden, den Verfuch anzuftellen; erweist er ſich als unmöglich, io 
kann man ja mit geflärtter Ueberzeugung immer wieder zu dem früs 
beren Berbältniß zurüdfehren Das eine Hauptübel nun iſt vorzugs— 
weife, jedoch nicht lediglich, materieller Art, nämlich der Pauperidmus, 
der im Zufammenbang mit allen unfern gegenwärtigen Lebensbedin⸗ 
gungen zu einem folbden Grade gefliegen iſt, daß er aller geiſtigen 
und materiellen Errungenſchaft den Untergang brobt. Da ed aber 
nur eben diefer hohe Grad; nicht die Sache felbit ift, "welche und beuns 
rubigt, indem die alte wie bie mittlere und meuere Zeit fie gehabt 
baben, wenn auch ber Name ihnen nicht jo brobend entgegentrat und 
die Erfcheinung nicht bis zu diefem abnormen und aller Befchräntung 
Troh bietenden Umfang entwidelt und ausgebildet hatte, fo wirft man 
billig die Frage auf, wodurch die neueſte Zeit dieſe ſchauderhaſte Höhe 
des Urbels, das in mäßigem Grade eine Grundbedingung ber menſch- 
lichen Geſellſchaſt genannt werden fann, beroorgerujen bat. Auch 
bier laſſen fi zwei Haupturfachen angeben, ohne daß die Einwirfung 
anderer dadurch ausgeſchloſſen oder geleugnet werden fol, Die erite 
iſt die durch einen dreiunddreißigiährigen Frieden herangewachfene Ueber⸗ 
voͤlkerung, die dem Einzelnen nicht mehr Verdienſt und Erwerb ge⸗ 
nug zufommen läßt und durch gefteigerte Goncurrenz den Werth der 
Hande herabfegt. Auer dem Frieden haben auch andere an ſich wobl⸗ 
tbätige Umflände dazu beigetragen, die aus flaatswirtbichaftlien und 
moralifhen Gründen herruprende Grleichterung dir Anfäßigmachung 
und Berebelichung- und die auf Pflege der Geſundheit in erhöhtem 
Grade gemwendete ärztlige Sorgfalt. So ift durch die Erfindung 
ter Kuhpodens Impfung gewiß eine alljährlich auf bunderttaufende 
ſich belaufente Anzahl dem Blattergijt entriffen worden. Ueber» 
baupt find verheerende Krankheiten dem mittlern. Gontinent us 
ropa's faft ganz h 
Hälfte der deeigiger Jahre aus dem Morgenland berübergefom- 
mene Cholera bat nur einzelne Städte berubrt, große Smeden, 
insbefondere ven größten Theil deö flachen Landes ganz verſchout, 
und mehe wegen der‘ fie begleitenden Erſcheinungen und. wegen 
der Unbinlänglichfeit ver ärztlichen und gefunpheitepolizeilichen Maps 
regeln großen Schrecken eingenöpt, als daß die Zahl der durch 
fie weggerafften Dpfer wirtlich jo bedeutend gewejen wäre. 
Aber auch die Übrigen Berhältnije von Mitteleuropa waren im 
Zurchſchnute jo günftig, als man fie nur wünſchen fonnte. Dem 
Handel und Wandel orfneten ſich aUumählich die biöher verſchloſſe⸗ 
nen Pforten, bie Zoufebranfen, welche innerhalb der deutfchen 
Länder felbfi dem Verlehr drüdende Hemmungen entgegenftellten, 
fielen faft größtentbeil® barnieber,. zur Ausgleihung der Münzverfchies 
denheit traten bereite die Mebrzabl der deutihen Staaten zufammen, 
und auf Dasfelbe in Bezug auf Maß und Gewicht durfte man in 
tutzer Zeit rechnen. Dieß Alles fonnte ald Segnung des Friedens 
angefehen werden, aber dennoch verbefferte fi Die Tage der Mafien 
nipt, und felbft die fortwährende und zum Theil fogar organifirte 
Auswanderung nach Amerifa gab von dieſem Stand der Dinge nur 
ein unwiderlegliches Zeugniß, Fonnte aber dem Grundübel feinedwegs 
beifommen. (Fortf. folgt.) 


Deutichland. 


Bayern. (Münden 18. Mai) Das beutige Regierungsblatt 
enthält eine königl. Berortnunn, die Erläuterung des Artikels 12. ter 
Bundedatte bezüglich der Verſendunz dır Alten an deuiſche Fakultäten 
und Echöppenküble betr. folgenten Inbaltd: Marımillan II. x. Nach ⸗ 
dem zufolge des in der 27. Pundedtayd-S gung vom 3 April I. Is. 
gefaßten Beſchluſſes die dem Artitel 12. der Bundesafte durch den Ber 
fhlug der Bundes Berfammlung vom 13, Rov. 1834 hinfichtlich der 
Aftenverfendung am beutiche Fakultäten und Scöppenftübie gegebene 
Erläuterung. aufer Wirkfamfeit geireten it, fo finden Wir Uns nach 
Einvernabme Unfered Gefammt-Staatdminifteriums bewogen, das durch 
Verordnung vom 29. Ian. 1835 verfügte Verbot dir Bnnabme von 
Aiften in Kriminals und Poligeiiachen von Geite der bei den Juriſten⸗ 
Fakultäten Unferer Landesuniverfitäten beftebnden Spruch⸗Goll ⸗ gien 
hiemit (jedoch ohme Veraänderuug der geſetz ichen Ausnahme bezüglich 
er inlandifchen Rechtsſachen) aufzuheben. Dann eine fonigi Ver 
ordnung, das Fahrpoͤſt ⸗ Tarifiwefen betr, folgenden Snbaltd: Marimir 
mitian I. »c. Bon der Adſicht geleitet, größere Erleichterung dee Ber 
fedrbö und zugleich Vereinfachung des Dienfted brrbeizufühıen, finden 


nen Kenntniß zu bringen. 


fremd geblieven, denn ſelbſt die in der eriten- 





Wir Uns bewogen, bezüglich des Tarifweſens für Unfere Fahrpoſten 
zu verfügen, was folgt: 4. Die Benugung ter Fabrpoften rıbter ſich 
nad) ten bejtehenden allgemeinen podienfichen Beitimmungen, infos 
weit folche Durch gegenwärtige Verordnung ſeldſt feine Adandırung ers 
leiden. 11. Die WeilensEntrernung, welche dem Porto s Ansmafe zu 
Grunde liegt, wird, wie diehet brjüglicdh Der Prrfonen nach dem © rafs 
fenzuge, bezugli der Ftachtſtücke in gerader Linie bereamer, I. Aa 
Zracht porto in zu erheden 1) «ine Gewichtstaxe 2) eine Werthotare 
cAſſetutan zgebuhe). Die Gewichtotaxe beträgt auf je eine Meue fur 
jedes Pfund "/r., weſche Tare mir Abıundung der Tarbeträge auf 
Groſchen beremner wid, und zwar: a) bei Entjeraungen von 1—10 
Meilen für jede Meile mit "u fe., b) bei GEnifernungen von 
mehr ale 10 Meilen aber für je 6 Meilen mit %, fr. Hiebel ift der 
geringfle Porlobetrag a) für Senunen bi6 2 Lotb fehmer mit 3 fr. 
b) für Sentungen uber 2 Xoth ſchwet mit G fr. auf je 10 Merten zu 
erheben, Die Wetths are beiträge für jedes 100 fl. - des deflarirten 
Werihes: auf Entfernungen bid 10 Meilen I kr. auf Entfernungen 
von 14 bid 20 Mehen 2 Fr. auf Entfernungen über 20 Meden 3 fr. 
1V. Dem Abfender bleidt es freigenelt, die Grenze der verlangten ®es 
waur durch die Erklarung des Werthes nach eigenem Ermeſſen zu bes 
fümmen. In Verluf» und Beſchädigungsfallen wrd die zu leiltnde 
Entſchadigung nah Maßgabe des deflarirten. Werthes bemeifen. Bei 
Sendungen, für welche ein befiimmier Werth nicht angegeben iſt, ers 
firedt ſich die Gewahr der Poftanjtalt böcftens db 5 zum Welaufe von 
4 fl. für jedes Pfund der Sendung. V. Die Gewichtstaxe wird von 
einer jeden Senoung erhoben; die Werthitare iſt aber dann-in Anſatz 
zu dringen, wenn der Werth veflarırt ift, und. If. für-jeded Piund 
bed ermittelten Gewichles überfteigt. Vi. Kür bie Yofalfendungen jmis 
(den den an din Kifenbahnen gelegenen Portanftalten hat der ermäfr 
figee algemeine Erſenbahu-Paket-⸗Tarif in Anwendung zu komm n. 
VIE Kür Poſtvorſchuſſe, welde nad den hierüber beitehenden fpeziellen 
Vorſchriften gegeden- werden, ift Die Procuragebuhr aut 3 kr. von jedem 
Eulden beflimmt. VIII. Die Perjonen aren follım auf ven Elwägen 
12 fr. für die Wegflunde betragen, vorbebaltlih der beionderen Ber 
fımmungen jür auperortentfite Kabrieinrihruargen. Das Paſſagiergut 
it — mit Ausſchluß Des freien Handgepacks — gleich den uorigen 
— —————— = zu bebandeln. IX, Ber den Fahrpoſten find die 
bertömmlien Gebühren für Aufgapsichene allzemein auf drei Keru⸗ 
jer, fur Reiſeſcheine ab.r.auf ſedas Kreuzer ermäßıgt. - X. Behufs ber 
Berechnung der tarifmäßig.m Gebuhten find die uberfcied.nten Theile 
beiträge ſtets als vole Meilen, Piunde und Hunzerte anzufepen. 
Xl. Segenwärtige Verordnung, deren Betimmung n mit dem 1. Juni 
1. 38, ia Wirfjamfeit treten, ıft durch dos Regierungsblatt zur allgeme» 
Une Staatsminiter der Finanzen it mıt 
dem Bollzuge beautiragt. 

Ferner eine Bekanntmachung, die Marſch-⸗ und Quartier⸗Vervpflegs⸗ 
Koſten für vaterländiſche Truppen bett,, wie folgt: Seine Majeität 
der König haben Allerhöchſt zu genehmigen geruht, daß von nun an 
bei Märfchen und Gantonirungen vaterländifcher Truppen im Inlande 
die für die Natural» Verpflegung der einquartierten Mannjcaft vom 
1. Unteroffizier abwärts — nach den Einquartierungs» und Ber 
pllegssNegulativen vom 19. Juni 1508 und resp. 30, März 1824 an 
die Duartierträger zu leiftende Bergütung von’ 10 fr. auf 20 fc. (mans 
zig Kreußer, fr Die tägliche Koftportion erhöht werbe. In Rüdficbt 
auf diefe Allerhöchſt genehmigte Erböbung wird ſich der Erwartung 
bingegeben, daß von Seite der Quartierträger, wie ed bereits bisber 
in anerfennenswerther Weife geſchuh, für vollftändig entiprecbende 
Verpflegung der einquartierten Mannſchaft Sorge getragen werde, 
Da übrigens, namentlich bei Benügung der Eifenbabnen und Dampfs 
Schifffahrt mehrmals die Fälle vorkommen, wo die Naturals Berpfio 
gung auf mehrere Stationen ſich vertheilt, » fo find in ſolchen auds 
nabmsweifen Fällen für dad Mittags » Eifen einjchlüffig des; Trunkes 
JA fr. Coierzebn Kreuzer) für die Veradreichung einer Abends oder 
MorgensSuppe je Sfr. (drei Kreuzer) oder, für beide zufammen 6fr, 
(fecbs Kreuzer.) an die betreffenden Quartierträger zu vergüten. In 
allem Uebrigen bat ed bei den bisherigen Beftimmungen zu verbleiben, 

Unter den Dienſtes⸗Rachrichten folgente: auf die eröffnete Lands 
richterftelle in Pfaffenbofen wurde der vormalige Landrichter in Schon 
gau E. v. SainterMaries-Eglife verfept, und auf die biedurch ſich 
erledigende Stelle der Poligeitommilfir in Münden E. von Mangitl 
ernannt; die erledigte Stelle eined Rathes bei dem Oberſttechnungö— 
bofe wurde dem Nathe bei der Finanzfammer der Regierung von 
Schwaben und Neuburg G. Reber verliehen; dann die bei der Re— 
gierung von Mittelfranfen, A. d. F., erledigte Stelle eines Regies 
rungss Affefford und erponirten Fisfaladjuntten in Eichſtädt wurde 
dem Fistalatsraths⸗Acceſfiſten bei der Regierung von Schwaben und 
Keuburg, K. d. F., H. Wunderer verlieben; der gegenfeitige Diens 
ftedtaufch der Nevierförkter F. Lipp zu Irrfee, Forſtamts Kauſbeuern, 
und H. Dauner zu Wald Forftamts Mindelheim murde genebmigt; 
der Funktionär bei der Regierung der Pfalz, K.2. 5%, C. Gott, 

um Rechnungs⸗Kommiſſät diefer Finanztammer, und ber Finangraths⸗ 
hiecefif bei der Regierung von Niederbayern, K. d. F., 8. Pummerer, 
zum Recdnungs-Kommiflär bei biefer Finanzfammer ernannt; ferner 
zu den durch Beförderung ber Anpelationsgerichtd » Räte Fürſt in 
Neuburg, Fleißner in Freyſing, Schauer in Paffau und Seuffert in 
Aſchaffendurg zu Oberappellationdgerichtd Rätben, dann durch tems 
poräre Quiesgierung ded AppellationdgerichtdsRatbes auffer dem Stas 
tud, von Moy zu Neuburg, in Erledigung gefommenen fünf Appels 
lationgaerichtäratb3s Stellen wurden I) der Appellationdgerichtäs aſſeſſor 
3. 8. Einbard in Paffau, zum Rathe bei dem dortigen Berichtähofe, 
2) der Sreids umd Siadigerichtsrath F. Gredbeld in Münden zum 
Aypellationdgerichtd-Rathe in Freifing, 3) der Appellationdgerichtes 
Alfeffor Ulyffes Freie. von Lupin zu Bamberg zum ‚Ratbe bei dem 
ppellationsgerihte in Neuburg, 4) ber Appellationdgerichtes 
feier Dr. Heine. Loßz in Bamberg zum Mathe bei dem 
Appellationsgerichte in Wichaffenburg, und 5) der Wppellas 
tiondgerichtd » Affeffor Sigm. von Nenner in Neuburg zum Rathe 
auffer dem Status bei dem dortigen Appellationsgerichte ernannt; 
ber Präfident des Oberappellationsgerichts von Unterfranfen und 
Aſchaͤffenburg H. K. Erb. v. Tbüngen wurde auf die Dauer von zwei 
Sabren in den Rubeftand verfept, die bei dem Staatsminifterium der 
Finanzen erledigte Stelle eined Archivars dem erften geb. Regiftrator 


im genannten Staatdminiftertum, 3. Deyb 
Gontroleur bei dem Dberaufihlagamt von Dberbayern, Chr. Pizius, 
in dem Rubeftand verlegt; auf die eröffnete Landrichterſtelle zu Kanddr 
dut der biöherige Landrichter in Mitterfeld, L. Miefer verfept; die 
eröffnete 1 Rommifärsftege bei der PolizeisDireftion München wide 
dem dermaligen Altuar des Landgerichts Tegernfer, E. Bollmega, bie 
erledigte MI, Kemmiſſäröſtelle bei der PolizeirDireftion München dem 
dermaligen II. Affeffor des Landgerichts Traunftein Eb. Martin und 


verliehen; der proviſ. 


die erledigte IM. Kommiffürsftele bei der PoligeisDireftion Münden 


dein dermaligen Bftnar des Landgerichts Münden 9. Seydel verlieben. 

"Nürnberg, den 19, Mai.) Direlte Briefe aus Schleswig⸗ 
—— von einem Mann aus dem Kürnberger Freitorps betlogen fih bitter 
ber das wabrbaſt empörende Betragen ber preuſſiſchen Garbeoffiziere 
won der Berliner Revolution ber in ganz Deutſchland berüchtigt, ger 
gen alle Freiſchaaren, die von den preufifchen Königsknechten tıopß 
aller bewleſenen Disciplin und Ebrenhaftigkeit und ohne die geringite 
Veranlaſſung Strakenränber geihimpft werden, Dieſe Preuffen thäten 
beſſer, ihren verlornen militäriichen Rubm in ächten Bravouren zu fuchen, 
als ſich durch dieſes gaffenbübifche Geſchimpfe noch verbaßter in Deuiſch⸗ 
land zu machen, ald fie ed ſchon find, 

A (Aus Kranfen, den 19. Mai.) Es iſt biefer Tage ein In« 
E” in dieſen Slältern zur Sprade gebracht worden, das ſchon 
ängft verdient hätte, am die Deffentlichfeit gezogen zu merden: wir 
meinen das nflitut der Schullehrerfeminare in Bayern. 
Diefe Erminare find bis jept völlig unter bem Einfluß der Geiftlich- 
keit geſtanden. Es. möge und erlaubt ſeyn, ein paar Stellen aus 

einent intereffanten, biefer Tage -erferienenen Schriftchen auszuziehen, 
betitelt: Ein Wort zu feiner Zeit an das Wolf und jeine Stände, 
Über die Lehrerbildung in den Bolfsfchuten. Bon einem Schulmann, 
Nürnberg bei eig 1848, Diefe Stellen werben den Uneingeweibs 
ten einen Blick in bi 
erft das Sacverbältniß dar, und meist auf Die üblen folgen 
n, die ed mit fich bringe, wenn ſolche Inſtitute vornehmlich 
den Zweden der Beiftlichkeit dienen müffen. »Was dringen,« fagt 
er Seite 7, „die entlaffenen Seminariiten aus dem Seminar mit ın 
bie Welt hinaus? Viele, ja die meiften eine durch die Zuchtbauss 
eineichtung des Seminars 
tung gebeugten Geift, Haß negen die Anſtalt, bie fie verlaſſen bas 
ben, Sue gegen bie Geifitichteit, teren Gewalt fie fühlen lernten, 
vollgeſchriebene Hefte und — leere Köpfe, Ueber die Einrichtungen 
in den Volfdichulen ſelbſt beißt es fodann weiter: „der befte Theil 
der Echulzeit, die Morgenftunden, wo der Kinder Geiſt noch ſriſch 
und zum Lernen am emplänglichften if, wird für den Meligionsuns 
terricht von der Schulzeit weggenommen, und der bäustiche Fleiß 
der Sinder, wenn er auch recht groß if, reicht faum bin, die Duins 
teffeng der Bibel und ver 700 Lieder des Gefangbuchs dem Gerächts 
niß — Ein überwiegendes Biertel der ganzen Lehrzeit 
nimmt der Religionsunterricht weg; dazu alle Zeit, faft alle, weiche 
die Kinder zu Kaufe zum Lernen für die Schule verwenden fönnen.” 
Und fügen wir binzu, wie ift diefer Religiondunterricht in der Negel 
befchaffen F Er beitebt in einem ewigen Werbören von Bibelſprüchen, 
Liederverfen und Katechiömuöflellen; das Gemüth ber Kinder wird 
nur fekten in Anſptuch genommm; es ift ein ewiges Abquälen mit 
Auswendiglernen! -»Der Kebrer,« fagt der Berfafler Seite 23, 
‚war biäber der Linienſoldat des proteftantifchen, wie des tatholifchen 
Ultramontanismud, der fireng bdisciplinirte Wedrmann der Neaftion, 
ſomit der wichtigite Diener der Boltsfeinde. Seine Erercierzeit mußte 
er im Seminar audbalten; fie bat ziemlich reiche, aber ſchlimme 
Früchte getragen. Warum machten Ultramontanismus und Reaktion 
den Lehrer zu ibrem gefnechteten Dienitimanı ? intwort: Weil vie 
Bolfäfchule der Kampiplap it, wo Aufklärung und Kortfchritt am 
erfolgreichften gefchlagen, ja vernidhtet werben fünnen. Berge das 
Kind fehoh unter die Hand der Gewalt, balte Alles, was nad Licht, 
Aufklärung und Fortſchritt ſchmeckt, von ibm ferne, Ichre ed nur das 
Unentbebrlichite, richte Das Kind nur ab, bilde es aber nicht zum 
denkenden Menſchen beran: dann muß in dem jungen Bolfe ſchon 
durch die fümmerliche Erziebung und Abrichtung ale geiftige Reg—⸗ 
famkeit eriterben.e — Mir madıen alle Freunde des Portfchritts 
auf biefed Schriftcyen aufmerkſam. Allgemein wünſcht man Tren— 
nung der Kirche vom Staate; Dann aber wird ed.nur um fo drins 
“gender vorrden, : auch Trennung der Schule von der Kirche zu vers 
langen. 
——— (Lörrach, 12. Mai) Hecker und Etruve find voch 
immer in m. erneuern ihre Werbungen durch Emiffäre nach 
allen Seiten, fo daß kaum zu bezweifeln if, Daß der Einfall wieder, 


e Unftalten werjen laffen. Der Berfafler ftellt * 


eſchwächte Geſundheit, einen durch Knech⸗ 


oe wird, wenn man die Truppen zurüdzieht, worauf die Repnbli- 
aner allein warten. Wie man bört, find in 

tärcommiffäre zur Abfledung eines Standlagers eing n: Alſo 
dürfen wir bald franzöſiſche Borpaften vem Rhein entlang feben. 

A. A. 3) 


a4. 
Freie Städte, —— den 17. Mai.) In der heutigen 
erſten Berfammlung der Parlamentömitglieder waren 265 angemeltet, 
allein wie Zahl derjelben wird in Der Udendſißung bedeutend gefiegei 


feon, denn es find unterbeiien viele neue eingetroffen. — Ueber te, 


Drud der Protofolle tes Parlaments it noch feine definitſoe Beſtim- 
mung erfolgt, fie ift tem Parlament Überiefen worten. Die betr. 
Gommiffion wurde aber mit zwei Mitgliedern, Eifenmann’and Baſſer. 
mann, verjftärkt, um bie nötbigen Einleitungen für den Deud gu tref 
fen. — Die beutige Cigung bed 50iget Ausſchuſſes war kaum von 
30 Mitgliedern befycht. Unter den eingelaufenen Schreiben befand ſich 
eine Beſchwerde des liberalen Vereins in Aachen, Über die Verfügung 
des Gouverneurs von Limburg, die deutiche Fahne auf keinem öffent: 
lien Gebäude auifteden zu ſaſſen. — In Betreff des Srparatprötes 
told vom 4. waren von verſchiedenen Drten Protefte eingelaufen. 
Stedtmann hatte eine Adrefle, reip. einen Proteft von Koblenzer Br: 
gern gegen die Zurädterufung des Prinzen: von Preußen berlefen, 
weiche auf Ravraut's Antrag dem Parlamente Überwiefen wird, E 
wurde nun von Duckwiß ver Bericht an Die fonftituirende Verſamm— 
lung über die Thätigfeit des Ansfchuffes erftattet und Darauf die Bes 
rathung eröffnet. Sie war ſeht beiebt und ſelbſt won keidenſchaft nicht 
ganz frei, rachdem Venedey einmal dad Thema Minorität and Mas 
jorität angeregt hätte. Auch über den Schliefungsmontent wurde viel 


. bebatirt und Soirend + Eifenmanns Antrag angehommen: der Aus 


ſchuß löfe ſich eine Stunde vor der Gonftitwirung des Parlaments auf, 
RR Es N. Wegb. 3.) 
(Frankfurt, den 17. Mai) Wie man vernimmt bat in der vers 
floffenen Nacht in Offenbad eine Ruheſtörung ſtatt gefunden, es fell 
die Wohnung des Dbriften des dort garnifonrenden Infanterie Reg 
ments angegriffen worden feyn. . (N. Wryb. 3) 
Preuffen. (Pofen, 14. Mai) Nachdem die Inſutgentenſchaa⸗ 

ren in unferm Großherzogthum fi nunmehr nad allen Seiten hin 
zerfireut haben, darf man die ganze pelniſcheSchilderhebung in der 
Hauptfae als beendet anfeben, Stlbſt ver leßte große Haufe, der 
noch im Bromberger RNegierungsbezirfe hauſte, um der ſich bei Erin 
in den legten Tagen feligefept batte, iſt geftern früb von dem Gene 
ral v. Hirſchfeld erreicht, und dergeſtalt mit Kartätſchen begrüßt wor 
den, daß wlle, die nicht niedergeſtreckt wurden, ſich ſoſort in bie wil 
defte Flucht auflöften. Die große Mehrzahl ver Führer iſt ſehzt in 
ter Händen der’ Behörde ; fie find zum Theil gerangen genommen, 
zum Theil haben fie ſich ſelbſt aue Haft geſtellt, weil fie von ihren 
eigenen Leuten, Die. jept fiber Verführung und Verrath ſchrelen, fid 
mit dem Tode bedroht fahen.- Eine Menge der geſangenen Gmigran- 
ten iſt bereitd von bier auf dem Meg über Küfrin abgeführt wor, 
den, um in die Depots zmilchen Eibe und Wefer gebracht, oder mit 
gain nach Frankreich enttaffen zu werben. Die eihzelnen Heinern 
anden, die jept noch unter improvifirten Anführern in unferer Pros 


vinz ihr Unweſen treiben, und die freilich auf tem platten Lande 


noch manche Exzeſſe verüben fönnen, merden wahrſcheinlich bald von 
unfern, bas Land nad allen Richtungen bin durchziebenden fliegen 
ten Kolonnen erreicht und vernichtet werden; fir halten felbft bei 
Annäherung der kleinſten Milttärbaufen nicht Stand, fondern ergrei« 
fen immer jofort. die Flucht. Ucberdies find nunmebr folde Einkich ⸗ 
tungen getroffen, daß von jet an fämmtliche Fleinere Etädte unferer 
Provinz eine Befapung erhalten, die binreihend ift, um bie Umges 
gend in Mube und Dronung zu erbalten, Zu diefem Behufe find 
das 8. und. 12, Infanterieregiment noch eingerüdt. (D. 4. 3.3 
Sachſen. (Koburg, 14. .Mai) Hier fand ein eigentbinrlicher 
Tumult flatt; eine bedeutende Voltsmenge zog nämlich tobend vor 
dad Schloß und veranlafte den Herzog durch Mufen und Schreien, 
auf dem Balcon zu erfheinen, Es erkoben fi Stimmen für die, Re 
publif, Der Herzog erflärte, daß er gern bereit fei, dem Throne zu 
entfagen, wenn die Mehrzahl bed Wolfes ſich für vie Republik auds 
ſpreche. Hierauf traten Emige berpor aus der Menge und erflärten, 
daß es allerdings ihr Wunſch ſei, daß die Republik Sofort proclamitt 
‚werde, zugleich aber erbob fih auf der andern Seite Der Ruf: Es 
lebe die conflitutionelle Monarchie; feine Republik!“ Beide Parteien 
wurden immer beftiger, und zuletzi löſte der Tumult ſich im eine Prüs 
gelei auf, (D. 9. 3.) 


Verantwortlicher Rebaltenı: Dr. Friedrich Masern, 











üningen bereits Mili . 


Dant. 

Was dem Dramge unjers Herjend falten wir Idemit 
allen unferen Verwandten, Ficunden, Brlannten uns 
unferer verehrlichen Rachdatſchaft. Imsbejondere aber den 
vielen Freundiunen unierer im dem Herra entieplafenen 


Zorder 
E Wilhelmine Stuger, 
welcht die irbiihe Hülle derſelben zu ihrer lepien Ruhe» 
fläfte begleiteten, und dadurch einen erhedenren Bewtis 
von Mahänglihfelt an ben Tag legten, unferm Hefges 
fühltelen Daaf ab, und verpinden zugleich bamit dea 
Wunſch, daß Sie der liche Gott alle vor ähnlichen ber 
trübenben Familienereigmifien lange dewahren möge, uns uns 
eine Delegenhelt gu Theil werben lafle, wo wir Ahnen 
uhfere Dankbarkeit bei ſreudigen Handlangen beihäligen 
Manen. 

Die fümmtlichen Hinterbliebenen. 


Befudh) Bis an" Ordnung und Meinlichteit 
nemihate Koͤchin, auf die man fir in allem verlaſſen 
fa, müänfcht täglich untergufommen, Pianzenfhmibt: 
gafe Are 528. 

Bela) Ale Beihäfl, auf welches man fich 
elabliten konn, und welches eine Jamilie ernäbel, wirt bils 
Hg zu Tanien geiuht Anfragen unter Arreſſe K briorgt 
Mir Grped. d. Di. . 1 


Muzeigen 


Erflärung. 


@lr, die Untergeichweten, erflären auf bie Nüge in M 


Nro HD der Mittelfränfiichen Zeitung, daß ber herbeir 
gerufene Mundarjt augenblicklich erfchienen iR, tem Mer- 
legten ın eime beifere Lege brachte, und ihn wur elumal 
fragte, ob er ins Rranfeahons zahle and dahin gebracht 
fein wolle, weiches er bejahte, ta vie Derichung frhr 
bebentenb war. zZ 

Der Bunzarjt verexhnete Falte Urberigläge und wirt 
zus an, mie fie gemacht werben follter, if dann jelbit 
nad; dem Umplüdsträgerm fort, wm ſchaell dem Beruns 
glädıen ins Krantenhaus zu bringen 

Dies der Wahrheit gemäf, vaber jener Ginfender, 
welcher audere geliehen Haben will, im halbbenebilten 
Zuſtande Äh befunden haben mu. } 

Nürnberg, den 19. Mai 1848 £ 
Ich Simon Mirgel, Tuchhans- 

Auficher und Markt Diener 
Johann Echel, Tacmanı. 
I MN: Hehpler, Webermeifter, 
Steph Disd, Webermtiſter. 


Grüner Baum zu Galgenhof. 
Senntag dea 21. d. DM if galbeſehte Taszmuſik mit 
ir, Vattet. Woju ergeben einlabt 
u B Salpurentßer. 
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y Anzeige und Empfehlung. 
y Der ergebenft Unterzeichnete bringt bie« 
mit zur Auzeigt, va morgen Sonntag 
ten 27, Mai fein neubergerichteted Mirthös 
$ fhaftssXokal in der Zepelftraffe eröffnet 
% wird, woju er ein verebrliches Putlifum 
mit dem Bemerfen einladet, daß für ver 
fcbiedene kalte Speifen, fowie auch für 
audgezeichnetes Zeltneriſches Sommerbier 
nebſt abgezogenem Farenbacher Bier aud 
feinem neugegtabenen Felſenkeller in beiler ! 
% 


Dryalität verabreicht wird. Um zahlreichen 
Zufpruch bittet 
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Alte elierme Maufen und feine 


Baren werben ju faufen geſucht im Garten Aro, 113. ei : 


Si. Iehannie, x 








täglig wnterzufommen. Plansenfhmidtgafie Mo. 58. 





euch) Tine geſande Etillamme wünict 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Rürnberg, 21. Mai 1848. 


NK 142, 


Für Necht, konſtitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Sonntag: Prudens. 


— — 








Die Geſchaͤftsordnung des Parlaments. 


Die „Vorfchläge zu einer Geſchäftsordnung des verſaſſungöge⸗ 
benden Reichstages, von R. Mohl« find dem Vernehmen nah von 
der vorbereitenden Kommiffion in Franffurt in ihren, wejentlichen Züs 
gen adoptirt worden, und werden aljo wahrſcheinlich die formelle 
Vrundlage für die Verbandlungen des fünjtigen Reichstags bilden. 
Der Berfaffer, befanntlidy berufen. zu dieſer Arbeit wie Wenige, iſt 
einer ſolchen Adoption entgegen gefommen durch firenge, auf unmi'« 
telbare Anwendung berechnete Faſſung feiner Vorſchläge, während die 
Rechtſertigungen einzelner Punkte, Rejultate einer umtaſſenden Sach ⸗ 
tenntniß und eigner Anfcbauung in deutſchen und auswärtigen legies - 
lativen Berfammlungen, in den Anmerkungen niedergelegt find. Dem 
Gange des Entwurjes folgend, heben wir einzelne Hauptzüge aus. 
Die einleitenden Maßregeln find fehr paſſend dem Füngiger-Ausfhuß 
jugewiefen, als einer bereits beſtehenden, und zu dieſem Zweck eigent⸗ 
lich niedergefeßten Behörde. Gr entſcheidet über Die vorläufige Zus 
laffung und veranlaft, wenn etwa 350 Mitglieder beijammen find, 
eine vorberathende Berfammlung, welche einen Borfigenden, einige 
Stellvertreter und Schriftführer wählt, Alle nur vorläufig bie zur 
definitiven Borftandewabl durch die volle Berſammlung. — Für Tier 
jen leßtgenannten, entſcheidend wichtigen Bft macht der Verfaſſer den 
Borichlag, den. Vorfigenden nur vorubergebend, auf je 4 Wochen zu 
wäblen. Das Bedenflibe und Auffallende, mas bierin liegt, ver 
fennt er nicht; aber er macht darauf aufmerfjam, daß eine sonftis 
tuirende Verfammlung ein anderes Bedürjniß babe, als eine conſti⸗ 
tuirte, daß bier, wo ein Irrthum verderbeubringend für ganz Deutſch⸗ 
fand fein würde, die Verfammlung Zeit haben müſſe, ihre Taente 
zu prüfen. Durb die Beſtimmung, daß der Ausiretende wieder 
wählbar ift, wird ihr die Möglichteit gegeben, den probehaltig bes 
fundenen Mann ibrer Wahl feitzuhalten, und man darf hoffen, daß 
fie ſich diefes Mitteld bedienen werde, um den Bedenklichkeuen abzus 
belfen, die bei dem Vorſchlage fich immerhin aufdrängen. Wenn ver 
Verf. fih darauf beruft, daß die Konftituante van 1789, und gar 
der Konvent, „ohne füblbare hieraus rührende Nachtheile,“ wechſelude 
Vorſteher gebabt hätten, jo Zönnen ‚wir Died nicht fo leicht zugeben, 
und möchten daran erinnern, wie fehr z. B. der Borfip eines Wiiras 
beau, Ghazzelier oder Herault de Sechelles im fritiimen Augenblick 
fi von Andern unterfhied. Daß auch die vier Etelvertreier nur 
vorübergehend ernannt werben, iſt ein Folge aus dem Worhergeben« 
den ; dagegen fol das Amt der at Schriſtführer, wenn fie nicht jeibii, 
nacb mindeſtens wierwöchentlicher Fübrung, ihre Erfepung verlangen, 


ein bleibendes fein. Befonvers zabireich und jorgjäliig find die Bepume - 


mungen über die Wablprüjgng, vielleicht der treyflichſte heil der ganzen 
Arbeit. Wir fönnen bier am Wenigften in diefe einzeinen Beftimmungen 
folgen, in denen auch das Kleine wichtigift, und müflen auf die aus” 
führlibe und treiflihe Rechtfertigung verweilen. Die Hauptpuntte find 
diefe: Ein Wablausfhug von 15 Mitgliedern wird von dem Geſammt⸗ 
vorftand (Präfident, Stelvertreter und Sefretäre), unter dem Veto 
der Berfammlung ernannt, und nad je- 4 Wochen erneuert; er ents 
ſcheidet über die anſcheinende Echtheit der vorgelegten Waplurfunde 
und über die Uebereinſtimmung derfelben mit dem betreffenden Landes⸗ 
wahlgefeß, endgiktig und ohne weitere Berufung; über die Ueberein⸗ 
ftimmung der einzelnen Kandeswaßlgefege dagegen mit den Beſchlüſſen 
der Frankfurter vorberathenden Berfammlung und über die Ge— 
fammtzabl der Abgeorbneten- eined Landes erflattet -er Bericht und 
Antrag an die Verfammlung, der die Entſcheidung bierüber zuftebt. 
Hat der Ausihuß oder die Verfammlung über die Giltigfeit einer 
Wahl entfhieden, fo darf fie von Mitgliedern der Verſammlung 
nicht weiter angegriffen werden. Bichtmitglieder dagegen ıd. h. 
Wähler des Bezirts und Begenbewerber, dürfen, der Ausſchuß mag 
bereitö entichieden haben oder nicht, innerhalb Der erjien 4 Wochen 
nad Einreihung der Wablurkunde eine Wahl anfechten. Durch eins 
eine Veftimmungen, beſonders über den Koftenpunft, ift diefe ins 
echtung febr erſchwert, doch nicht unmöglich gemacht, denn mit Recht 
bofft der Verf., es werde in dieſer Zeit nicht fo ſeht an Gemeingeift 
in Deutfhland feblen, daß nicht im einem bemerkbaren Falle Des 
nungsgenoffen zufammenflünden, um ihr Recht und das des Bater 


landes zu vertbeidigen. In öffentlicher Eipung und mündlicher Ber " 


handlung prüft der Ausfbuß die Beweismittel der Partheien für und 
egen die angefochtene abi; die Beratbung und Adſtimmung erfolgt 
n geheimer Sißung. Die Zufländigfeit des Ausſchuſſes oder ver Ber» 
fammiung richtet fi auch bier nach der oben angegebenen Richtſchnur. 
Der Grundfag, einer großen und ganz neu gebildeten Verſammlung 
häufige Wahlen möglihft zu eriparen, bat den Berfaffer bewogen, bei 
der Bildung der Ausichäffe dem Sefammtvoritand eine weſentliche Rolle 
zu ertbeilen. Die Verſammlung theilt ſich zu jenem Zwede durchs 
%oo8 in 15 gleiche, alfe 4 Wochen zu ernenernde Abtbeilungen, und 
aus diefen wäblt in ter Regel der Gefammtvorftand, ausnahmsweiſe 
die ganze Berfammlung, die Mitglieder der Aueſchüſſe, fo daß jede 


Abtbeilung in der Regel ein Witglied des fraglichen Ausfchuffes firft. - 


Der Gefammtrorftand bat bei jener Wahl die vorausſichtlich vorbans 
„denen weſentlichſten Meinungen zu berädfichtigen, eine Beſtimmung, 
die, wie ter Berfafler-bemerft, ın England, wo fefiftebente Gewohn—⸗ 
beit berrfäht, megtallen konnte, bei uns aber jene eriepen muß. -Die 
Ausicüfe find theild Mebende, tbeild befontere. Weiter türfen wir 
nicht ind Einzelne geben, aber von ntereffe wirb es fein, die Gegens 
ſtande ber Beihältigung für die 9 fiebenden Ausfbüffe aufführen : 
Geſchäſtsordnung, Begutachtung der Neipäverfaflung, auswärlige Ans 


- 


gelegenheiten, Heerweſen und Flotte, 


N , inangen, volkswirthſchaftliche 
und gemeinnüßige Angelegenheiten, re it 


Wabiplüfung, bürgerlibe und 


"Straggefepgebung, Petutionen. Die trefflihe englifhe Gewohnheit, 


daß die Ausſchune Zeugen abhören, amtliche Auskunft verlangen und 
bie Ergebnijje befannt maden, hal der Verfaſſer au zu feinem Vor- 
flag gemacht. Auf die Kegeln für die Verbantlungen dürfen wir 
bier nımt eingeben, weil fie mehr die Eigenthümlichkeiten legielativer 


-Berjammlungen überhaupt, als Die befonderen der bevorftebenden fons 


ſtuutiouellen Berſammlung betreffen. Wir wollen nur aus ber Rede ⸗ 
orduung anführen, daß ein Redner ſich zwar einſchreiben laſſen, aber 
Dann nur eine halbe Stunde reden darf, während die freie Verbands 
lung feiner ſolchen Beſchränkung unterliegt. Einen Vortrag abzulefen, 
wird nicht genaue, Daß der ſcheinbar ſo äuferliche Umitand ber 
Sipordrung jeine Bedeutung babe, führt der Verjaller treffih aus 
und entſcheidet mit überwiegenden Gründen für die freie Wabl des 
Plapes. Kejne unfteiwilligt Sigorenung nach irgend rationeVen oder 
Iranonellen Gründen wird biernach auf dem Reichslage die Anziehung 
der wablverwandten Elemente und die augenjällige Bildung politie 
ſcher Parleien hindern. Zur die Abſtimmung empfiehlt der verſaſſer 
als raſcheſte uns ſicherſte Weiſe Sıgenbieiven und Auffteben und bei 
zweiſelhaſtem Ergedniß die Abſtimmung mit zwei Kugeln, bie 
dem Abſtimmenden eher Gelegenheit gibt, feine Abſtimmung zu vers 
bergen. Den Einwendungen, welche dieſen Vorzug nicht ala einen 
folwen anertennen mochten, entzieht fi) der Verſaſſer mit der Frage: 
ob man es vorjiehe, Furchtſame gegen ihre Ueperzeugung oder nad 
derſelden hanbein zu jeyen; und daß der politifche Heldenmuth plöß- 
lich allgemein geworden, zieht er in Zweifel, Aus dem legten Ads 
ſchnitt uver Peltonen heben wir die wichtige, Durch die warnendften “ 
Beiſpiele aus der franz Nevolutionsgejmichte unterftügte Beſtimmung 
hervor, daß bie Perinonen jebriptlich einzureichen und in feinem Falle 


“ Deputationen in den Sihungen zuzulaften find. Zum Schluß weiſen 


wir wiederholt auf die even jo reichhaltigen als Flaren Motivirungen 
bes Verſaſſers din und wünjchten, daß die im Obigen naft bingellells 
ten Säpe die Leſer anregen möchten, jene feloft zur Hand zu nehmen, 


. D 


Deutſchlaud. 


Bayern ++ (München, 18, Mai.) [Siebenunddreißigſte öffent 
lie Sigungder Kammer der Abgeordneten, Abendfipung ] -Am Mis 
niltertiige: der Staatsminifter Frhr. v. Thon Dittmer, Heing, Frhr. 
v. Kerchenfeld und mehrere Minſſterialräthe. — Der Referent des 1. 
Ausſchuſſes Abg. v. Schätz ler erſtatiete Vortrag über den Geſetz⸗ 
Entwurf der Einfommenjteuer, deffen annabme er mit mehrfahen Mrs 
binfationen des Ausſchuſſes empftepit. Es wird diefer Geieg Entwurf 
morgen zur Berasbung kommen. Da in ver heutigen Bormitagds 
figung ‚die allgemeine Debatte über das Kapıtalfleuergefep zu Ende 
gebradt wurde, jo wurte fojort zur ſptzielen Debatte geſchritten. — 
artitel I. Diejer bejtimmt, daß alles rentirende bewegliche Vermö—⸗ 
gen, verzinslihe Darlehen, Schuldbriefe, Staatöobligationen ıc. der 
Rapitalfteuer unterliege, — ohne Unterjchied, ob ed inner oder aufs 
fer Yandes liegt. Ag. Profeifor Evel bringt biegu eine Modifis 
fation, nach welcher der Artıtel alfo lauten fou: »Alles bewegliche 
Vermögen bayerifcher Etaatsangeböriger, oder inländiſcher juriftiicher 
Perjonen, welches dur YAnlegung von Geltfapitalien auf Gewins 
nung von Zinjen oder Gewinntheilung gebildet ift, insbefonders vers 
zinsſiche Darlehen an den Staat oder Privaten, Ewiggeld und Bo— 
benzinsfapitalien, fo jerne ſolche nicht von der Domintfalrentenfteyer 
betroffen find, Einlagen in Attiengeſelſchaflen und dergleichen, unters 
liegen der HAapitalfteuer, ob fie umers oder auffer Landes anliegen. — 
Adgeordneter Bejtelmenyer bringt die Modıfifation, daß erit nad 
Abzug Der auf dem Vermögen Kapital -Schulden die Kapitals 
Steuer eintreten foll.«a — Der Etavtsminifter der Finanzen erflärt 
ſich mit der Modifikation Edels einverflanden, nicht aber mit ber des 
Abgeortneten Bejteimeger. Mehrere Abgeordnete unterftügen beide 
Movifilationen, während auch der Staatsminifter des Innern fich ges 
gen die Mopififation Beſtelmeyers ausipricht, da ja jeder von feinem 
Haufe, Rechte, Gründe ıc., wenn dieſe auch mit Schulden belaflet, 
die Steuer zahlen müffen, daß es Ungerecht gfeit wäre, dei den Has 
pitalfteuern eine Ausnahme zu moachen. — Der Etaatöminifter der 
Zuftiz ift ebenfalls gegen diefe Mopififation, er wünſcht die Annabme 
des Artikels, wie ihm die Regierung vorgeichlagen. — Die Motififas 
tion Befleimeyerd wurde bierauf angenommen mit 54 gegen 50 
Stimmen, die Mobifitation Edels verworfen, und dann der Artifel 
(mit der Mopififation Befteimeyerd) angenommen. — Artitel IL: - 
»Die einfabe Steueranlage folk in einem Kreuzer von einım Guls 
den des jährlichen Ertrags befieben.» — Dieier Artifel wurde obne 
Debatte angenommen. — Artifel 11, Bon der Kapitalfteuer follen 
ausgenommen fein I) der Etaat. 2) Die Wobltbätigfeitsanftalten. 
3) Banfen, öffenuide Leibanftalten, Epars und Hüljsfafien. 4, Kar 
pitalien unter 50u fl., fd ferne fie das einzige Bermögen des Steuer 
baren bilden. — Hiezu ftellt der Ausſchuß die Modififation, daß auch 
Unterrichts u. Kultwoftiftungen, welche für ibre Zwede zureichente Eins 
fünfte nicht baden, und deßwegen aus andern offentlichen Kaſſen Zus 
fbüffe empiangen, von der Kapitalſieuer ausgenommen fein folen, 
ebenfo Kapitalıen unter 500 fl., wenn fie das einzige Vermögen eines 
Einzelnen, und 1000. fl., jo ferne fie das einzige Vermögen "der 
Familien bilden; dagegen follen öffentliche Leihanſtalten der Steuer 
unterliegen, 


‘ 

Hiezu fommen noch 5 Mopififationen aus der Mitte der-Kam ix, 
die alle weitere Ausnahmen von der Kapital-Stener” beswicen: 
1) Bom Ag. Befteimeyer, daß auch Stiftungen, die ihre Bermös 
en ſtiſtungegemäß verwenten, von der HapsZiener ausgenommen 
kin follen: 2) vom Pfarrer Namofer, daß Pupillengelder bis ;u 
5000 fl, bis zur Volljährigkeit der Weifen ausgenommen ſein ſollen 
von der Kap⸗Steuer. 3) Vom Pf. Ruland, daß alle Kultus und 
Unterrichtöftiftungen ehne Unterſchied ausgenommen ſein follen. 


4) Bom Ag v». Niepler, daß wenigfeus jene Leihanſtolten, Dereit - 


Ueberſchüſſe zu wohltbätigen Zwrden  bejtimmt find, ven der Kap. 
Steuer befreit jein ſolen. 5, Bom Abg. Beſtelmever, Taf bei 
dem Bermögen unter 500 und reip. 1000 fl. der Mobiliarbefig nicht 
eingerechner ‚werden. bürfe, — Diele 5 Mod. wurden von den melften 
Rednern befämpft, ebenjo vom Reſer, da durch diejelben faſt alles 
fleuerjrei würde. Auch die Herren Stoatöminifter erflären fi) gegen 
dieſelden. Diefe 5 Modififationen wurden dann auch venworfen. Die 
Mopdififationen des Ausichuffes aber und mir ibnen der Art. angenoms 
wen. — Art. IV. (Stöuerpflichtig joa Geder am Orte ſeines Wohn⸗ 
figeö fein, die Steuer innerbald 3 Wonat nach Aufſtellung der Eteners 
iiſten fällig und mit einem Male erhoben werden, Die Steuerliſten 
ſollen dis 1. Sept. 1548 aufgefielt fein.) Dek. Vogel brachte‘ hiezu 
eine Mobif., mac welder der Zag der Einführung der Hnpitaiftener 
und das Maß derſelben, erft vom mächften Landtag beitimmt werben 
folen. — Daß diejenigen, welche für den Gefegentwarf find, gegen 
diefe Mod. auftreten wurden, war vorauszuſehen und gefchab auch in 
umfafienter Weile, nie denn auch der Nejer; und die Stantsminifter 
des Innern und der Finanzen gegen Diefelde auftraten. Es wurde 
diefe Mod. dann and verworfen, jedoch nur mit einigen Stimmen 
Majorität. Wäre die Mod. angenommen worden, fo würde dadurch 
der Gefepentw. ald Durchgefallen zu betrachten gewejen fein, -- Der 

s st 4 wurde unverändert angenommen und zwar mit großer Wide 
rität. — Die nun folgenden Art. 5. 6.7. & 9, die das Merfahren, 
welches beider Steuererbebung beobachtet werden foll, beftimmen, beans 
tragt der Ausſchuß zu treiben, da ibm vie Beflimmungen derſelben 
als zu bart ericheinen, er beantragt für dieſe 5 Art. folgende 4 neue 
anzunehmen: " ' 


Heuer Artitel 5. Auf ergangene Aufforderung von Seite der fl. ° 


Nentämter erholen die Gemeinde Behörden von ihren Gemeindeglies 
dern die Erflärung, ob fie im Befipe fleuerbarer Stapitalien find, und 
wie boch fie. den Jahreebetrag ihrer Karitalsrenten anſchlagen.“‘ Diefe 
Erklärungen müſſen mündlich oder febriftlich innerhalb einer angelegten 

riſt abgegeben werden und find von ven Gemeindebebörden in ein 

er ni zu bringen. Die ſchriſtlichen Erflärungen können au vers 
** übergeben werden, müſſen aber auf der Aufichriit Namen 


und Wohnort des Pflichtigen enthalten, Neuer Artifel ©, Nach Hbr 


lauf des Termined übergibt die Gemeinde» Behörte Die eingezogenen 
minplicen oder ſchriftlichen Angaben dem einidrlägigen Nentamte, 
wel®es diefelben in ein Öeneralverzeidmiß nach Gemeinten einträgt. 
Neuer Artikel 7. Sind dieſe Verzeichniſſe geichlofien, fo bildet ſich in 
jedem Nentimtöbezirte eine- Prirfungscommiffton, welche aus dem 
Vorſtande der Diltrifid-PolizeisBebörde und dem Reutbtamten unter 
Beiziebung eines Aftuars beflebt! Die Prüfung ſelbſt wird auf dem 
Kante nach Gemeinden, in Stätten oder gröfern Märkten nach zu 
bildenden Fleinern Bezirken vorgenommen. Die Prüfungs-Kommiffion 
verftärft. ſich immer mit 3 bis 5 Mitgliedern aus den Gemeinden, 
oder den Bezirken, deſſen Faſſionen geprüft werden follen und bildet 
fodann, den Prüfungs Ausibuß. Diefer unterweift die Erklärungen der 
Stenerpflichtigen einer Prüfung, betätigt fie als unbedenklich, in 
weldyem Falle die Steuerpflicht ſogleich definitiv feitgeiept wird, vder 
merft die erhobenen Beanſtandungen vor. Neuer Artikel 8. Nach 
volendeter Prüfung aller Baffionen bleibt es Bem fol. Nentamie unter 
Mitwirfung der Diftviled + Polizei » Vebörde überlaffen, ſich bezüglich 
der beanftandeten Faſſionen die nöthigen Aujflärungen zu verfchaffen. 
„Zur Beſcheidung der vom Prüfungs» Ausiauß erhobenen AÄnſtände 
ruft aledann vie Kemmiſſion ſowohl die beireffenten Steuerpflichtigen, 
fowie jene Mitglieder der Genreinde oder des Bezitkes ein, weiche 
fie im gegebenen Falle verftärft hatten, und entjcbeivet auf die Er 
Härung des Berbeiligten definitiv über den- Betrag der Steuerpflicht, 
Die nachweisliche Unrichtigfeit einer ſolchen Erflärung wird nad Art. 
M. befiraft. Der Miniſter der Finanzen erflärte ſich mit dieſen neuen 
Art. einverftonden, jedoch nur, wenn folgende Modific., die der Miniiter 
fofert einbringt, angenommen werben. Im Art. 5 folk nach dem Worte 
XEcklärung“ zugelegt werden „auf Bürgerpfticht.” Dem Art, 6 foll am 
Schluſſe beigefügt werden: - „Wer feine Erflärung nicht rechtzeitig 
abgibt, wird durch Mahnboten auf feine Koften erinnert.” Mit vieler 
Modif, wurden Diefe vier neuen Art. angenommen. Urt 10 mın 9 
fol nad) der Modif. des Ausſchuſſes lauten: „Gegen die mis Stim- 
menmebrbeit zu fahlenden Lefuitiven Beſchlüſſe des Prüſungsausſchuf⸗ 
fes ift weder Remonftration, noch ein anderes Nechtemittel zulälfig.* 
— Line Modif. Beſtelmeyers wollte, daß der Recurs an die Regie— 
rung zuläffig fei, dieſelde wurde aber verworfen, ver Art angenommen. — 

Art, It nun 10. Diefen Art. bat der Ausſchuß modifiziert, fo daß 
er jept folgendermaffen lautet: ‚Wer den Belrag- friner fteuerbaren 
Gapitalventen gang oder theilweiſe verfchmeigt, und deifen überwielen 
"wird, umterliegt nebſt Nachzahlung der treffenden Steuer einer Strafe 
zum Beten bed Oris⸗Armenſonds, welche in dem doppelten. Betrage 
der (der Meg, Entw. wollte ven fünffawen) der Steuer von dem ver 
ſchwiegenen Kapitale befteht, Unterwirit ſich der Betbeiligte nicht freis 
willig der dieffalld von Seite des f. Nentamts an ibn geftellten dns 
forderung, fo baben die in Potizensllebertretungen zuftäntigen Bebörs 
den darüber zu erfennen und dad Verfahren richtet ſich nach den 65. 
35 bis 18 des Geſetz. vom ı. Quli 1534 „Berlegungen der Zollerd. 
betreffend.” — Dbne Debatte in diefer Faſſung angenommen. — 
Art. 13 nun 12 beſtimmt, daß die Kapitaljteuer vorläufig auf ı Jahr 
erhoben werden foll mit je 3 fr. vom Gulden des Jabrsertrages, daß 
der nächſten Ständeverfammiung über Fortbeſtaud oder Abände - 
rung derſelden Vorlage gemacht und die im 8. 6 übtb. VI. des Fa- 
milien-Steuer@dicts vom Ie, Dez. 1514 angeordnete Beſteuerung der 
Eapitaliiten mit Einführung der neuen Steuer vom 1. Dftbr, 1845 
aufierr Wirkfamkeit trete. — Der Ausſchuß macht bier die Mopit., 
daß nicht 8 kr., fontern 2-fr. vom Gulden erboben werden ſollen. 
DOhne Debatte wird der Art, mit dieſer Wodif, angenommen, .cbenfa 
der Ehlußartifel 14 nun 13. — Die bierauf erfolgte Abftimmung über 
den ganzen Gef. Ente, durch Namensauftuf ergab die Annahme des 
modifiz. Entmw. mit S5 gg. 27 Stimmen. — Nern flimmte, De Diät: 
ler, Rüjteneger, Höfer, v. Rießler, Dr, Ruland, Hall, Niede, Lember⸗ 


D 
. 


ſtimmungen des Entwurfs einzugeben. 


MWafſen. 


ger, Fiſcher, Sries, Bazino, Zinn, Reithmayer, Jordan, Dr. Rar 
mofer, Schmeßer, Killmann, Eppelsbeim, Ney, Beſtelmeyer, Pettin⸗ 
ger, Wolf, Brunk, Reudelhuber, Dürring, Maffei, Diemler. — Sig. 
vtachts 11 Uhr gefchleffen. 

*  Mimben, den 19. Mai.) luchtunddreißigſte Sigung der 
Kammer der Abg.)] Die Kammer ift mit der Beratbung über das 
Einfommenjteuergejeg beſchättigt, für und gegen weldes diefelren 
Gründe wie-geltern lei dem Kapitalſteuergeſeß vorgebradht werden. 
Bei Poſtſchluß iſt Die Debatte noch alt geendet. 

*Wtirnberg, den 20. Mal) Co eben eingegangen 
ſichern Nachrichten zufolge iſt Die beabſichtigge Bildung 
eiues Scharfſchutzeukorps „von Der Nuruberger Schutzen 
geſellſchaft vom kgl. Miniſterium genehmigt. 

Baden. (Heidelberg, 16. Mai., Die über Gemeindetath Kauf 
mann Raſp und Apotheter Dinger verhä I jt wurde 
beute aufgehoben. Sie find die einzigen, welde von den bier Verhaf— 
teten bis jeßt freigegeben worden find, (Schw. M. 

Freie Städte, (Frankfurt, 18. Mai.) 51. Sitzung der deutſchen 
Bundesverfammlung am- 17. Vai, Im der beutigen Gignmgstrat für 
ten audgetretenen Senator Harnier der Eenator. Souchay als. Gr 
fandter der Stadt Frantfurt in Die Bunbedverfanimlug ein.. Senator 
v. d. Hude legitimirte ſich als Stimmfübrer der freien Etdote. Berichte 
bed Syndikus Bants. vom 13, d. M. wurden verleſen und dem 
Marinemusihuß überwieſen. Der bannoveriihe Geſandte gab im 
Hamm feiner Regierung eine Erklärung begüglih des’ von den Ber 
trauenämännern ausgearbeiteten Berfaſſungsentwurſs und der Grund» 
fäge ab, auf welche die Berfaffung baſiren müſſe, indem er zugleich 
anzeigte, daß er inſtruirt ſey, auf eine Erörterung der einzelnen Be: 

3 Der badiſche Geſandte fnüpite 
bieran die Erklärung; daß auch er für eine ſolche Erörterung inftruirt 
fen. Auch die Gejandten von Sachſen⸗Weimar, Gaciensältenburg, 
Braunſchweig und Divenburg erflärten die Bereitwilligfeit ibrer Res 
gierung, alle irgend mögliche Opfer der Freiheit Deutichlands bei 
eſtſehung der fünftigen Reichsoerſaſſung zu bringen und inftruirt 
even auf eine Erörterung ver Ginzelubeiten des Berfaffungsentwurfs 
eimzttgeben. Der würtembergifibe Gejandte überreichte das Geſeg über 
die Wahlen der Abg. zur Kationalverfammlung. (Fr. DP. 3. 
Frantfurt, den 18. Wei.) Im der geſtern Abend um 7 Ubr 
gebaltenen vorbereitenden Verſammlung der bereits anweſenden Mu—⸗ 
glieder der conflitwirenden Berlammlung tiber 300) wurde befchlofs 
ten, fit beute den‘16. Nachmittags 3 Uhr im Kailerfanle wieder zu 
verfammein, und um 4 Uhr nach der Paulskirche, dem Sigungsfaale 
der conflituirenden Berfammlung im Zuge ſich zu beatben, wo fos 
dann die Eröffnung ‚der conftituirenden Berfammlung mit der Ermitt⸗ 
fung des Alterspranpenten Nattfinden folk Das älteſte Mitgliev 
mar bie jegt der ebemalige Vürgermeifter ‚Behr von Bamberg, ge 
wählt im bayeriſchen Wahlbezirfe Kronach, alt 73 Jabre, 
j Frtf. OD⸗P.⸗3.) 

Frankfurt, den 18. Mai.) Unter den entſprechenden Feierlichkei⸗ 
ten wurde heute Nabmittsg um 4 Ubr Die conſtituitrende Verſamm⸗ 
lung eröffuet, Das Bolf zeigte die lebbaſteſte Theilnahme und brachte 


' dem Deputirtenzug, ald er fib aus dem Kaiſerſaal in die Pauls 


tirche begab, ein Dreifaches Hoc, Aterspräſident war Eyudicus Lang 
and Hannover (Bebr batte ſich bedankt) Biceprälident Staatäminiiter 
Lindenau aus Dresden. Die Berbandlungen boten beute große Leis 
denfchaftlichfeit und waren manchmal wabrbaft verwircend, beienderd 
in Bezug auf die Gefchäjtsordnung. Es wurde enblich derjenige An— 
trag angenommen, nad welchem die von Mobl m. entworfene Ges 
fbäftsordnung proviforifch angenommen, aber eine Kommiifiou von 15 
Mitgliedern ernannt werden fol, um jie zu prüfen und Bericht zu ers 
ſtatten. Diefe Commiſſion fol morgen gewählt werden. Gine Übers 
aus lebbaſte Debatte entitaud auch über die Präfiventenfrage; es 
wurde befchloffen, morgen zur Wahl eined provsjoriihen Prähdenten 
zu ſchreiten. R. Brzb. 3.) 
Helfen. (Darmitadt, 15 Mai.) Das fireng fonititutionelsmenars 
chiſche Darmftadt bat einen Republitaner zum Abgeoroneten nach Frans 
furt echatten. Dr. Wilbelm Schulz fiegte foeben mit 474 Stimmen 
gegen 85 über ſeinen Konfurrenten, Hrn. Wernber, aus Xierflein, 
einen der tüchtigſten Abgeoroneten der zweiten Hammer unierer Stände, 
und zweiter Prändent derſelben. (Mannh. 3.) 
efterreic. (Aus.Zivol, den 14. Mai.) Aus allen eingeganges 

nen Berichten üver die Wahlen ſtellt es ſich heraus, Daß, wie zu erware 
ten, der Klerus vollfommen vie Leitung dieſer Angelegenheit tibernoms 
men batte. Als Die Wablmähner an den einzelnen Orten zuſammen⸗ 
traten, bemerkte man faſt überall ſolche Waren von Geiftlihen, daß 
eber ein fircblicher als politucher Ult, eine Synode und nicht eine Volks⸗ 
wahl vorg nommen zu werden firien. Wie wenig übrigens von ber 
Regierung vie Gemeinden. über ven Zwed der Wahlen verftändigt 
waren, erläutert die beitere Yntwort der Bauern von Höflıng, eines 
Bergdorjes ob Meran, die dem Wahllommiyae erflärten „fie fönnten 
nicht mittbun, fie hätten jept nicht Zeit nach Frankfurt zu geben." (D.3.) 
— Württemberg. (Weineberg, den 17. Wal.) Das ven Mans 
bardter- Wald geſendete Wiultär überrajchte zu Neuhütten mit großer 
Gemwandtbeit Die dafigen Rädelsſührer der vorgefallenen Gefeplofigkeis 
ten und führte fiein vie Geſängniſſe nach Meinsberg ad. Das Wilis 
tie (600 Manny) wird wahrſcheinlich bis zur Bollendung der Unter- 
fuchung auf ven Walde verweilen, wo es den Bewohnern in Hin⸗ 
ſicht der Lebensmittel, die dort völlig mangeln, zur Unterftüpung ges 
„weicht; den Soldaten werden nämlich täglich, die Xebensmittel von 
Weinsberg aus auf Wagen zugefübrt, an denen fie nun die verarms 
ten Bewohner auch Ibeiinebmen laſſen. Der Boden auf diefen Walde 
gibt nur fargen Ertrag; die Kartoffeln waren v. 5, meiſtens mißras 
tben, und ſeit Monaten liegen viele Bauern in jener Gegend die Ges 
ſchäfte ganz ſeyn und verteanfen noch, was fie batten, in Erwartung 
der num bald hereindrechenden republifaniſchen Freibeit, „wo man nidis 
mebr bezahlen dürfe.” Zu bedauern find river und Kinder. (Schb. M.) 


Fraufecich. 


+ Paris, 16. Mai, Mittags.) Paris iſt feinedwegs rubig. Um 
10 Uhr rief Die Zrommel die Walicnalgarde von Yeuem zu ven 
Caufidieres, Präfeft von Paris, ſeu arretirt und die Bardes 
Republikaine aufgrldst werten. Die leptere leiſtet jedoch Widerſtand 
ud will ſich mit der Büurgerwehr ſchlagen. Die Volkocheſs find 
fämmtich arsetirt, Wan ſpricht von Befreiungsverſuchen. Während 


wir dleg ſchreiben, Hälk Lamartine einen Vortrag in der Nat.Berf. 

zür- Mäftgung. * 

Die ganze Racht war Patis mit Truppen und Patrouillen über 

fürt, die it den Sen Ver Staatebgebäude bivafirten. Die Beſürch— 

tung, die Abeiter würden während der Nacht aus den Faubourgs 

— und einen Befteinngsverſuch ihrer Chefs wagen, hat 
nicht beftätigt. . . 

Faft ſaͤmmtliche Cheſs der demofratifhen Partei find arretirt, 
darunter drei Glieder der Nat.⸗Verſ., Barbes, Albert, Glied der ehe⸗ 
net, prov. Regierung und der Dbergemeral Courtais. Die anderen 
brrühmteften Gefangenen find > Huber, Blanqui und Sebrier, Raspail 
befindet fi, wie wir hören, noc frei. Cabet nahm an ver Demon- 
ſſration Feinen Theil; wenigſtens ſprach er nicht auf der Tribune im 
der Nationalverfammlung- . 

Gtemeind Thomas, der wegen ſeines Fonfervativen Eifers Bekannte 
Oberſt und-ebemal. Revafteur des National, wurde geftern Abend 
eiufiimmig- zum Oberbefeblebaber der Parifer Bürgerwehr ernannt. 
Er dat es aber ausgeichlagen und, der General Negries, einer der 
Quäftoren Fer Nat. Berf., iſt wie mir hören zum Kommandanten der 
Bürgerwehr befliimmt worden. Den neueflen Nachrichten zufolge bleibt 
Themas Prod. Kommandarıt, . “ k 

General Fouche hat den Dberbefehl über ſämmtliche bewaffnete 
Macht in und um Paris erbalten. . 
Geueral Tempoure, erfh kürzlich zum Befehlöhaber der Net.r 
Garde Mobile ernannt, wurde geitern auf dem Zuge der Arbeiter in 
die Kati Verf, vom Pferde geriffen, jedoch nicht gemißbanpelt, Gr ift 
dent’ Wölfe wegen feinen Tationaliftifchen "Ireen verbaßt, ⸗ 

Dit Unterſuchung gegen die Urbeber der gefttigen Demonflration 
if in vollem Gange: Portalis und Landrit, beive lieder der Nakr 
Verf. und Stantsamwälte ver Republik, beweifen großen Eiier. 

Die geftrige Nat.» Berfammlungs « Eipung batte- in der franzöf, 
Geſchichte noch nicht ibred Bleiben. Es wäre denn im Monat 


Prairial des Jahres V unter Romme's Anfübrung gegen die Ber 


ſammlung, der Beiffy d'anglas präſidirte. 
Gauffidiere, Praͤſett von Paris, iſt abgefept. Die diesſallige Dis 
donanz jedoch noch nicht erfcbienen. . , \ 
+ Paris, 16, Mai.) Drationalverfammlung. Sißuͤng vom 15. 
Mai. Echluft Die große Uhr im Eipungsfaale zeigte auf 4 Ubr 
35 Minmen als Barbere, Raspail, Blanqui, Sobrierec. umgeben 
von einer’ ftatfen Volksabtheilung gegen das Stadthaus abzegen 
Längs' der Quais und-auf dem Plaße vor dem Stadthauſe ftand eine 
imermeßtiche Menge. Marraft und Adam, Erfierer aus dem Sitzungs⸗ 
faafe geflüchtet, vertheilten Kartufchen an die Beſatzung des Stadt— 
hauſes Der Widerftand war indeffen nit greß. Man Ieerte der 
Bürgerwebr die Patrontafhen und zog, etwa hundert Mann hoch, im 
den großen Sitzungsſaal, wo die erften proviſoriſchen Deftete erlaſſen 
wurden, Boten fandte man in alle Nidytungen, um das Volk zu ors 
yanifiren. Während dies im Stadthauſe vorging, bielt die Exekutiv— 
Komitee im Luxemburg tbeilweile Sipung — tbeilweife, denn kamars 
tine und Yebru Rofin waren bis 4 Ubr in der NatsVerfanmmlung. 
Arago, Marie und Garnier Pages berietben über die Mafregeln zum 
Schuge der NationakBerfammlung. Seit 2 Uhr hatten fie den Kaps 
pet ſchlagen laffen. Exit um 5 Uhr famen die eriten Legionen zuſam⸗ 
men und rüdten bor die Nat-Berfammiung, die auseinander geitoben 
war. Nur drei oder vier Glieder beſanden fich unter dee Menge im 
Saale, die ſich Übrigend größtentbeils nach dem Stadthauſe begaben. 
Um 5'/, Ubr drangen einige Abrbeilungen der Nationalgarde in den 
faft leeren Saal, um ihr vollends zu füuben Mehrere Glieder der 
RatsBerfanmmlung, die ſich in den Seitengängen verloren hatten, 
kehrten zarlüd. Um 5%, Uber war dad ganze Stadtviertel, in dem der 
Sipungsfaat liegt, umringt Ein großer Tbeil der Nationalgarde 
drang um dieſelbe Stunde in den Sitzungsſaal der prov. Regierung 
‚und nabın einzelne Glieder derfelben, namentlich Barbed und Albert, 
Repräjentaniten, gefangen. Kavallerie beibügte dad Seine⸗Alſer und 
um 7 Ubr ward die Sißung der Kat.-dırfammlung wieder aufges 
nommen. Portalis, der Staatsanwalt, nahm zuerft dad Wort - und 
trug darauf an, ibm die nöthige Vollmacht zuertheilen, um den Hode 
"perratböprogeffe 7 Barbeès und Courtais, den alten greiſen Bolfds 
general, deſſen & et die Bürgerwehr im Triumph zerbrochen batte, 
einzuleiten. Die Berfammlung genehmigte der Antrag. , Garnier 
Pages, Arago und Marie, aus dem Luxemburg fommend, erſchienen 
nun im Saale. Garıier Pages fchilderte der Verſammlung Die ges 
troffenen Mafregeln, Foude, General der 1. Divifion, fei zum Obers 
- befebläbaber ernannt worden u. ſ. w. Leon Faucher fihlägt eine Pros 


Hamation vor, die auch wirklich diefen Morgen an die Straffeneden ' 


von Paris getleht wurde, und in der wir weiter nichts Merfwürtiges 
finden, ald daß die Hergänge ald ein Kittentat vom Bolk gegen fchte 

eigene Souveränität (!) dargeftelt werden, denen Die Polenvertbeidis 
aung nur zum Dedmantel gedient bätte, Lamartine unterftügte dies 
fen Antrag und bäft eine fehr ſcomticheldafte Mede zur Gunſten der 
Bürgermehr, die er ſcharf won der faftiofen Minderheit ſchied. Es 
wurde erffärt: »daß fie fih um das Vaterland verdient gemacht, 
Runeau wünſcht zu wiſſen, ob Sobrier’d Hotel in der Nivoliftraße 
von den gefürchteten Montagnards getäumt ſei. Der Mimſter oder 
vielmebr ein Stollege verfichert ibm, daß die Bürgerwehr diefed Neſt 
geleert babe. Louis Blanc, die Kleider in Unortrung, einen unbes 
fchreiblichen Schmerz im Gefiht, erſchien in die em Augendlid am 
einem der Eingänge und verlangte das Wort. Er erhielt es und rich 
tete mit unbefchreiblicher Energie, deren wir dirfen ſchwachen Korper 
gar nicht fähig gehalten, eine dennernde Pbilippifa an Die Berfamms 
lung. Die Berfammlung firgestrunfen, untetbrach ibn mebrere Male 
mit großer Heftigfrit. Er zeigte aber einen Mutb, ſchwang feine 
blaue Karte ald Nepräfentant ımd obgleich ſich von jeder Berantworts 
fichfeit der obne feine Aufmunterung geſchehenen Gewaltibätigleiten 
fosfagend, bielt er feine Rede mit bewundernswertber Ausdauer bis 
zu Ende. Gr zeigte einen Heldenmuth auf der Tribunc „Meter 
Ginfbücterung, noch Beleidigung, weder Geiabt noch Todesfurcht 
werden mic abhalten, Euch vie Wahrheit zu ſagen. Ich weiß, das 

br alle meine polit. Gegner feid und Doc bebe ich nicht zurüd, dad 

off zu vertbeibigen und ein Minifterium der Arbeitdorganilation zus 
zumenden.e Stürmiſche Ausbrüce der Wurb und des Zornes untere 
brachen mebrfach den Redner. Masraft trug auf Boltsmakts-Ertheis 
Tung gegen Albert und VorbesVerfolgungen an, die fofort bewilligt wurde, 
Er erzählte, wie fie im Etatthaufe während der Sitzung der prov. 
Megiering Artetirt worden jenen. Zwei Glieder, Ceyras und Laltens 
rare, die das Volt wegen ihred unpopulären Benehmens aus dem 


Ritiſch bielten, 


Sipumgdfaale nach dem Stadthaufe mitgeführt batte, verſuchten der 
PFerfammlung Leidensgeſchichten zum Velten zu geben. Doc bewies 
Letzterer foriel Taft, Hrn. Ceyras nit vollenden zu.laffen,. ſondern 
trennte fi um 9 Ubr 40 Minuten Äbends, um beute 10 Ube ſich 
wieder zu verfammeln. 
+ (Paris 16. Mat.) [Mationals Verſammluna. Situng vom 
16, Mai.] Prafident Buches eröffnet fie um 10%, Uhr, Ermond 
Lafe vette, einer der Schreiber, beet dad Protokoll vor, Die Glieter 
dir Nationalverfamm.una find faft alle auf ihren Plätzen Die Gute 
Mobiir, unter General Tewpourées Beſehl, bivouafırte die ganze Nacht 
’vor der Brüde und halt noch an den Haupteingängen. Mebrere Zuge 
von Fefttelegirien. and den Depattementen nabern fib mit Habnen. an 
ihrer Epige dem Sitzungsgedaude, um Der Verſammlung ihre Enbängs 
lichfert von Neuem zu bewriien, Diefe Herren zeigen ſta erbitreer, 
Sie fprechen im Women von gang Fraufreich und aus ihren Reihen 
bören wer den Ruft Rieder mit den Faktioſen! Nicder mir ven Klube! 
Tod dem Rommuniftent u Rom  Prafidens Buchcz- nahm zuerft Dad 
Mor, Gr ſucnte ſich zu rn chriertisen gegen dir. Berwürte, daß er ats 
ftern ven der ihm zuftebenten Madıt einen aAngetlich jalfchen &: brauch 
gemacht babe, nem +r zen Beriebs argeben: Krim Arpet zu fehlar 
gran! Diele Erklärung, Pie deln Gliedern Der Veriammlimg nech neu 
mar, würde mt großer M fllımmang angerort, Sie aenugte off-nbar 
der fiergedberanfdsten Mehrheit n cos vnd- bifonders aus ter M.chten 
erfessute es! Genug! Genug! zut Ortnung, zur Ordnunga. Luncau, 
Per tbhemals rarıfale Dep tirie, denutzt⸗ de allgemenne Stimmung ges 
gen den Päfident n nd warf demſeldoeͤn vor, AR er, im offenbaren 
ne mt dem Maiftr ded Innern, eimm großen Theil red geüris 
gen Velksſtaörwes ım Mowirenr und Dem: Prorofod untreruds babe, 
mogesen er hrermit proteſtire. Diele Recht fände Nirmanten zu und 
Frankreich müffe die ganze volle nufre Wabrheit des geſtern bir Ge— 
Ichebmen erfahren. Ihr ſeid wine Bertrrter, rüf er begeiftert und Ihr 
mrüft Eure Mantanten über Rues unt rrichten. Garnier Paged re 
freigt wre erboit tie Tririme, um die Berfamm'ung zu verfichern, daß 
der er kut ve Andiruf ale Meaßreaelſn getroffen, bie iraendb wie: nös 
tbig gelbienen, um der Mieter er tarnen Artenters vors 
ubrinaen und die Ruhe von Paris zu fih rn. Leorir fei arretır, 
Min Haus und feine dorden, die berüch iaten Montag ade, Durdiucht, 
alier Waffen md Mumitiensvorri he emtbiokt werden. Der Revolu— 
tienstiub ım Palais royal, dm Baͤrbes prafiitte; die Societe republ, 
Centrole, tem Blanqui vorſtand :c. werden geſchleſſen u. f.w. Al cr, 
-Barbı8, Blarqui faßen, unter Saſoß und Nievel, 75 Mann tb 
mit ihnen das Sefängnig. Dir Prüfert Gaufübiere ſelbſt werde im 
Sitzun siaale erfcheinen, um der Vriammlung Nedienftaft abzuſegen. 
Gauſſidie e babe aute Geſinnongen für die Er eunorchorde gezeiat, aber 
mon müſſe feine Umg bung werbien Der Chef des Generalſtabs 
Saiſſet fei arretirt. Benjerm fand Siehe Erkla un.en febr ungenügend, 
Sie arnügen ſeimr Anfidt pach feineewend zur Ueberzeugung für die 
"Berfeommlüng, daf die Grecutioscwalt Flle, was in irren Kräften 
ffand, angewandt bıbe, um den Ereianiſſen vorzurengen. Sie empfiedit 
den Mecfel der Umgebung des Prafetten all in den Päfefren feibit 
will man beibehalten. Ach abır fonnte eine Menge B rordnungen und 
Handlurgen avfzählen, die ibm als höchſt verdächtig Gauxpert) darſtel⸗ 
ien. (Ja, Ial Kein, Reiı!) Pamartıne Fam jeßt der Bd ägren 
Erefwivgewalt and dem angegt ffruen Präfehten zur Hufe. Man fteilt 
uns zu Rede, faste er, wie wie bätten der Bidung zweier itequlärer 
Gorps in Parid rubin zeichen fonnen; näm ich m) den Montag rare 
bı dem HardesMerubtifänern. Wir antworten hierauf, daß die ® runs 
dieſer beiden Eorps die e ften Afte der Februar Kevorution ſelbſt wa- 
ren und fie zu zerſören de Prinypen der Mrvoturion ſelbſt ze ſtören 
biefe. Was ihre aehrise Haltung betrifft, fo wrd Nürger Gaufhdiere 
alsbald in den NRationatvrrfammlungen felrt eribenm, um ſich ver 
ihren Schranken zu verantworten und zu verrbedi.en. Sch wit Ihrer 
Meinung durchaus nicht vorgreifn Ich graute indeſſen an ſei en 
Eifer. Baroche verlangt genauere Angabe uber alle dejentgen Prams 
ten, die geitern ibren Poſten nıdht erfüll en Er dringe aut \prsiellere Mache 
wriſt. Er bebauptet⸗, die Garde Republekaine habe fi der Nutiorals 
aarde greadrewerd widerſetzt. »Ich trage daher auf deren Auflöfung 
vor allen Dingen an und erfäre mich mit den bisherigen Maaßregeln 
‚der Gr-furivgewalr durchaus nicht zurrieren s 
amartine: Ich böre von einigen Bänken den Ruf zur Taarks 
ordnuma. Sch trage Daher darauf an, daf Die Verſammlung diefelbe 
wieder aufnebine. Seen Sie, rief Lamartine, Ihr Vertrauen in die 
Eretutisgewalt, wenn nicht unbegränzt, fo doch vorübergebend fo lange 
fort, bis vie Ruhe beraeftellt it. KJa, Ja!l) Die Tagteordnung 
wird atfgenommen. v. Mornay: Ich ſtimmte für vie Tagesordnung, 
mufi aber noch um Berichtigung einer Thatfache bitten. Man meldet 
mir nämlich, daß Huber, der einfinkreichiie Leiter alter Klubs aeftern 
mar arrefirt worden, aber eine Stunde fpäter auf Beiebl eines böberen 
Beamten wieder  freiarlaffen worden ſey. Gr wollte den Beamıen 
wiſſen, der fo in die Räder der Juſtiz eingreife? Flocon  zweifelte 
an der Nichtiafeit diefer Angabe und bemerfte, daß fie unterfucht wers 
den fplle, Die Verſammlung ſchritt zur Tagesordnung gurüd, welde 
in Peratbung über die oraanifbe Einrichtnug und Bertbeilung der 
Arbeiter der Rational-Berfammlung beitebt. Billault, Erdeputirter, 
nabm dad Wort. Geftern, begann er, während Das Volk ſich in den 
aal drängte, babe ein Wann aus ibm gerufen: Was habt ibr denn 
eit 10 Tagen gemacht? Man fiebt, jubr Billault fort, das Botf ber 
areift nicht, daß fich jeder Geſetzgeber erit Fonititwiren müſſe, ebe man 
feine Früchte beurtheilen könne. Diefe Volfsanfichten rühren großen⸗ 
theild von der Teläumbdung feiner Führer ber. Sept Fönmen wir und 
den Arbeiten rubig überlaffen. Ich ſchlage Ihnen zu diefem Zwecke 
die Prüfung folgender drei Geſetzentwürſe vor: 1) Scöpfung eines 
Finanzausſchuſſes, ver, fib mit der Erekutivgewalt in Verbindung ſctze, 
um die eigentliche Finaͤnzlage Frankreichs genau zu ermitteln und über 
die Verordnungen zu beratben, welche zur Wiederherſteung des Ares 
dits getroffen werden müßten. 2) In allen Deyartementen Arbeits 
Drgan iſations Nusſchũſſe zu errichten, welche ſich mit ter Säföpfigen 
Centralkommiſſion, die Sie vor einigen Tagen geſchaffen, in Berbins 
dumg zu ſetzen hätten. 3) Eämmtliche Zugänge ber Rationalverfamms 
fung im’ Umfreiie von 1500 Metred durch Truppen zu befeßen, um 
die Verhandlungen derfelben zu ſichern. Senard md Jules Tayre 
wiederfegten fich dem dritten Gefegseriihlage, den fie für böchſt unve⸗ 
Die Stimmung der Pürgerfchaft von Parid fen volls 
fommen günſſig für die National Berfammlung, nur ein Theil 
fahr ale) Arbeiter begen feindliche Pläne. Billault als alter 
Patlamentsheld, ließ fih fo leicht nicht ſchlagen. Er ſagte: die 


ichtsmaßregeln, die ich Ihnen gegen Aufläufe und Zufammenens 
—— * find viel fanfter als die Maßregeln und Grſetze 
von 1831, Mein Gefegentwurf ſchlagt nur- Landesverdannung gegen 
die Anführer vor (Ja, Ja, Nein, Nein.) Die Yerfammlung weist 
enblich den Entwurf an eine Kommiifion, ober vielmehr an ihre ws 
theilungen, und rubte fih dann ‚eine halbe Stunde aud. 
Gegen 2 Ubr jegten jie die Sigung fort. ie Gl 
ſich inzwiſchen bad bewußte roihbandige, mit dreifarbiger Kofarde 
überftidte Abzeichen - ind Knopfloch geſtect; zwei Kanonen, mit 
Kartätfchen geladen, deckten den Haupleingang und bie Bürger 
artilerie hatte fi zur Verrigung ber Kational-Berfammlung geftellt. 
Bouts Blanc it au im Saale. Avoud legt die ‘Papiere, die man 
bei Sobrid ergriffen, auf den Schreibtiid; fie bemeifen, daß man 
{bon Defrete der Auflöfung und Refonftruftion bereit hatte. In 
diefem Augenblide befteigt Eauffidiere Die Tribune. Cr beginnt mit 
der üblicher Erklärung, daß man ibn verläumbet hätte, Seit zwei 
Tagen überaus befbäftigt, habe er den Sißungen nicht beimohnen 
tönnen. Seine Anfichten feien überdies fo befannt, daß er dem geitris 
gen Ereigniffen unmöglich babe feine Biligung geben - fönnen, Gr 
erzählte nun ber Verſaͤmmlung feine Dienfte jew dem 24, Febr., die 
“er fih um die Nepublit erworben, feit dem ex Präjeft geworden. Er 
babe die Barritaden gefcleift, die Cirtulation bergeftelt, den Mebls 
und Brodpreid berabgedrüdt und alle Berjhmworungen gegen bie 
Proviſ. Neg. entdedt. Ich ftattete Cbrüftete fich der Redner) täglichen 
Bericht an ihre Glieder ab über Alles, mas fi‘ in Paris ereignete 
und fannte namentifb die Abfichten. und Pläne Blanqui’s aufs Ge⸗ 
uauefe. Ich verlangte einen Arreſtbefehl gegen ihn und erbielt ihn, 
Aber er wurde mir ger a (Xärm.) Ichwil nicht jagen, daß 
dieh in böfer Abſicht geſchah. = j 
— aillerwenigſtens war ed eine Schwãche. Für den geflrigen Tag 
hatte ih durchaus feine Befürbtung. Alles würde ruhig ablaufen, 
dachte ich, und ed wäre dieß fiher ber Fal geweien, wenn man mels 
nen Anordnungen Gehör gegeben. Aber man bat die Kräfte der 


‚that, annullirt und mid umgangen. 


Die Glieder hatten 


* fern eine Spezial Parole. — ! 


Ich bin der demokratiſchen 
Sache zugethan. (k) Doch bätte- id die Zugänge zur Rationalver- 
fammlung mit Gewalt vertheitige Das iſt meine Erklärung; ic 
ſtehe vor Ihnen, richten Sie über mid.‘ Ich fann indeflen nicht 
glauben, daß Sie durch Ungerechtigleit und Schande die Dienfte zu 
vergelten ſuchen werben, die.ich jeit zwei Monaten ald Präfet erwies 
fen zu baben glaube. Ich kann durch die Art meines Berfabrens 
gefebit haben, aber meine Abſichten waren gut. Uebrigend wurden 
legtere Durch den Ungehorfam und die Widerſpenſtigkeit der Polizeis 
Kommiffarien gehemmt, die einer anderen Autorität geborchten oder 
fie fürchteten. Blanqui arretirt, hätte die geflrige Szene vereitelt. 
Die Zurüdjorberung "des Berbaftöbejebld iſt alfo Schuld... (Btims 
me: Wem haben fie ihm zurüdgeftelt.) Bei dem Bürger Landoin 
teug ich - vor act Tagen auf Verhaftung Blanquis au. Allein er 
fagte mir, daß die proviforifche Regierung aus Rückhſicht auf das 
Goncordienfeit feinen Skandal erbeben laffen werde. Was endlich 
den Widerſtand der Garde Nepublifaine und die Wontagnards ande 
treffe, fo babe ihre Bildung in der FebruanReoolution ihren Grund 
und fie lediglich die proviforifhe Regierung zu verantworten. Es 
beißt, daß in Folge Gaufidieres Erklärungen in der KationabBers 
fammlung die Viontagnardd der Garde Nepublifaine die Waffen ges 
ſtreckt hatte, Gaufidieres wird dennoch abgeſetzt werden. Er gab ges 

Straßburg, den 17. Mai, 11 Uber Morgens.) [Xelegrapbiiche 
Depefche von Paris, 17. Mai um 8 Uber Morgend] Der Minifter 
des Innern an die Kommiſſäre der Republit: Die Ruhe, die vorge 
ftern einen Augenblid geltört war, it in Paris, wo der beite Geiſt 
hertſcht, überai wieder hergeftellt. Der Bürger Cauſſidiere bat feine 
Entlaflung gegegeben. Die Nationalgarde bält die Polizeipräjeftur 
bejept. Das Wertrauen erwacht wieder. Die Fonds find bedeuteng 
in die Höhe gegangen. : 








Verantwortlicher Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 


Garde Mobile, welche den Dienft um. die 


Befanntmachung. 


In der Nat vom 12. auf den 13. d. DR entlamen 

ans einem Wohrhaufe zu Schwatzenbach mittelt Gin 
brache und Binfteigens : 
1) 4 Paar lange Bauernfiefeln mit falbelcherem Schafte 
unb rinbslebernem Unteribeile, wovon 2 Paar neh 
ganz gut und falt nem, bie übrigen 2 Paar ſchon alt, 
worgefchuht und nicht mehr gut waren. 

Von den erbemerfien 2 Paaren hatte jebes einem 
Werth von 6 fl, von bem beiten anterm jebes einen 
ſelchen von 2 A. 2ar, . 

2 Zobatspfeifen „mit lurzem fchwarghormenem ſogt⸗ 
nannten Birnrohre, Umertopf mittlerer Größe, einer 
Davon etwas Meiner wie ber andere, mit Silber ber 
ſchlagen. 
ſchlage trägt auf dem Decktl auf einem begenförmi- 
gen Plättchen Hinten bie Anfangsbuchftaben 

E. S 


) 


Der Mleinere Mlmerfopf Hat ein leichteree Beſchläg. 
Die Detel an beiden Köpfen find hech wub von 
durchbrocht net Arbeit. Das Beſchlaͤg des Hleineren 
Kopfes hat hinten Teinen Beier Der Ring, auf 
welchem ber Deckel des befier Beichlagenen größeren 
Ropfes aufügt, if mur vom Menfilber 
Um Ichterem Kopfe befindet ſich and Tine deppelte, 
Harfe, ſilderne Kette, mit runden Ölichern und zwei 
Ringen, etwas über Elle lang baran 
Die eine Pfeife it auf Bf, die andere auf LÄ. 
30 fr. bie 2 fl. — gewerthigt. ı 
Es wirb erfucht. auf bie noch unbefannten Thäter 
fo wie die entwenbreien Gegenſtaͤnde ‚Späte ja verfügen 
web im Futbeungsfolle Nachricht auher zu eribeilen, 
Altporf, den 37. April 1848, 
Königliches Landgericht. 
Schumacher. 


Eine Blume 
auf das Grab 
der früb vollendeten Jungfrau 


Wilhelmine Stutzer. 


Nun ih Sie uns entrifien 
Die Freundin lieb und werth, 

Die noch nach vielen Jahren \ 
Gewiß mandı Herz verehrt, 


Sie iſt von und geſchleden — 
An benen treu ie bing, 
Dis Ihr das Herz gebrochen, 
Das Auge Ihr verging. 


Ihr Auge iſt erlofchen, 

Das ums nur Piebe gab; 
Die Hand, fie if erlaltet 

Und ſanl in's fühle Grab, 


Mit unf'zer Liebe Thraͤntu 
Kennt halten Sie zurüd — 
Nicht Ihrer Eltern Flehen 
Und jchmerzerfüllten Blick 


Doch bleibt ums dies zum Troße, 
Daß mac bes Lebens Weh'n 
Zu em’ger Himmele / Freude 
Wir dort uns wieder ſeh'n. 


Br. Er. H. 


(!nygeige) In ter Wirthſchaft zum goldnes 
Glerhanten ih vor 3 Woden rin feiner Regeafhirm 
keben geblieben “ 





Der Pielfenfopf mit flärferem Silberbe: . 


National-Berfammlung 


um eigen 
Danftfagung - 
Für die gütige Leichenbegleitung unſeres nun in Gett 
zubenten Sohues, Brudero und Betiere, des Alsie 
Gdpuard Inzenherfer von hier, fagen wir dißen 


Freunden und Befannten, fo mie lusbeſendere dem mwehl- 


löblichen Flaſchnerhandwert, nnieren innigfen tiefgefühl _ 


teten Dant. 
Nürnberg am 20. Mal 1848, 
Die Hinterbliebenen. 


Zur Beadtung. 

Am Eonniaz tea 28, dieſte Mewats jol im Lid 
tenfels eine Zuſammenkunft der Erribenien fatıfinden, 
um ficd; über die Mittel und Wege zu beraten, welche 

eine Berbefferung der Verhältniſſe ber Schrei 

ber ın allfeitiger Beziehung 
erzielen Tönnten 

Da tie Einladung gu beiagter Berſammlung auch 


> pieher gelangt ift, fo wirb eine Borberaihung bee Schtei ⸗ 


ber Perſenals ſameatlichet hleſigen Beherden, Uewtet, 
Berwallungta, Wedisamwälten, umb ale Berjamm- 
lungeost hiezu der Bleiihmannıde Saal in ber 
weuen Wale in Borſchlag gebracht, wehin man vie 
Iuterefienten auf j i 

nächſten Wontag den 22. d. Abends 8 Uhr 
zur vieljeitigen Ihrünahme an biefem wicht gen Gegen⸗ 
farbe eingeladen haben will. 


Schmaußenbud. 
Sonntag dei 21. Mai Belientelle,-Gröffnung wat 
Harmonie. Muff, woja einlaben 


mehrere Bier⸗, Mufits und Katurfreunde. 





Juduſtrie / und Kultur⸗Verein. 

Montag ben 2:, d. Dits. 
Quartett⸗Muſil. 

Anfang 6Uhgr. 


Dutzendteich. 
Heute Sonntag den 21. Dai findet Sitimmige Blech- 
Muſit unter Leltung des Etsabeherniften Herrn Lippert 





-fatt, and ik für Kaffee und Bacwetl, jo wie für. zer 


ſchiedene warme und falte Epriten und friſches Feiſen ⸗ 
fellerbier beiliend geforgte Bu regt zuhlreidem Bein 
ladet hiemit hoͤnichſt ein 
Gifcher, Bädter der Dupenbieid- 
, teiribigaft. 


Apollo: Bereim. 

Heutt Sonntag, den 21. d. M. fintet Ball im 
Schwan ja Wöhrd ftatt, - wozu bie verehrten Mitglienge 
je wie berem Freunde und Bekannte hoRichit eintanet 

Ser Bornaud. 








y 2 2 1 
Wiener Salon. & 
4 Heute Sonntag k 
3 der letzte friſche Maitrank N 
M für dieſe Saiſon. K 


(Zu vermietben.) In L. Re. va am Hallplap 
iſt ein Logis mit 4 ineinandergehenten Zimmern, Reben 
yumern, Kammern, 2 Küchen, Speiſt, Gatderobe, Keller 
und Waſchgelegenheit und ſenſtigen Beguemlileiten bis 
Biel Laurenzi zu veriethen. Ge laan amd eine Stal- 
lung für 2 bis > Pierve daza gegeben werden, Im 
ganzen oder geiheilt 


- Tendenz der Blätter, 


. 


Die Blätter für das Voll. 

Heransjegeben von mehreren Wolfsfrenuben erfcheinen 
vom 18, d. M. an wöcentlih jweimal, uns jwar am 
Mittwoch un am Sam ſtag. Der Abonnemenis- 
preis dettogt bis zum 3. Juli I. Je ale für ein bal- 
bes Quarial dahier 10 fr, für auswärtige Mbon- 
menten, welche Das Blatt darch die Voſt beziehen, 30 fr. 
Abenzirt Tann werden bei allen E Polimtern, außerdem 
bahier in 3. Nre. 200 Weißgerbergaffe, — Ueber. bie 
Verbreitung der nethwendigſten 
velitiſchen Kemminifie, wir ami bie erſte Probenummer, 
jo wie anf das bemndhil eriheinenre Blatt verwieien. 

Nürnberg, am 18, Mai 1848, 


Anzeige. 
Bon heute am befindet ſich mein Befhäftslefal in L. 
Aro, 404 Breitegafle | 
Nürnberg, des 19. Mai 1848. 
Gari Bloßer, 


— —— 


Gefrornes 

ift heate fo mie jeden Eonntag vorraͤthig bei 

Konditer Winter beim 
rorben Res. 


„Mnzeige) Bei Unterzeichnetem find fort 
wäbrend frilme Eier und Schmalz in großen 
und fleinen Parthieen zu baden. 

3. G. Nägelein, 
Tapezier in Wöhrd. 


WMungeige) Die Gewehre für die Wehr⸗ 
Kompagnie Et Johannis werben täglih von 12 bis 2 
Uhr abgegeben bei 

Beſſerer, 
Gr. Weitenmühle Niro 39, 


M@inlapang, Zu dem auf Seuntag den 
21. Mai im Eaale des Bamberger Hofes fatifindenden 
Arangchen werben ſelide Tanzfreaade biemit eingelapen. 

©Sträblein 


Berfteigerung. 
Montag ven 29. d. Mie Vormittags 9 Uhr werten 
im Haufe L. Pro, 117 foigerte Gegennände, ale: 
über, Weißzeng, Zinn, Kapier, Mefing, Berzellain, 
Glaͤſer, Kleiver, Berien, Screinwert und Hausge⸗ 
rathſchaiten 
gegen gielch baare Bezahlung verſtelgert und Kaufſeliecb⸗ 
baber hiezu tingrladen. 





Mazeige) Der Albrecht Därer⸗Vereia bat 
den Dürerslog den 20. Mai auf den Eonntag ben 21, 
verlegt. Morgens 5 Uhr verfammelt man ſich im Dürer- 
haule, um von da zur Werner mach jelnem Grabe zm 
ziehen 


— 





(3u veraterhen.) Die Wohnung in dem einzelu 
Achennen Haufe des freibertlih von Tucher'ſchen Gar: 
tens zeichen dem Laufet- und Veitmer- Thor iſt täglich 
zu vermierken.. Wegen Ginſtcht des Hauſes if ſich an 


_ vie Gärtnerin Kohl zw wenden, 





Theater Anzeige. 

Sonntag ten 21. Mai. Unter Mitwirlung der Ne: 
gimente-trunt bes fgl. Imfanterie-Neginuenis Gumper ⸗ 
berg. „Die Grabesbraut, eder Guſtar Adelph in Män 
dien.” Mit einem Berjpiel »Die Berlobien* S waun⸗ 
ipirl in 5 Alten von Bahrd 

legen pwelfelhafter Witterung werben bie Thealer-⸗ 
Zettel Eonntags anzelgem, ob die Vorftellung im Siadi⸗ 
Thrater cher in ber Arena flaitfindet. 
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ittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, konſtitutioneille Freiheit und Vaterland! 


‚Rurnverg, 22. Mai 1848. 





7 Das. Zeitungslefen in d.m Gcullehrer « Seminar. zu 
Schwabach. 

In Rro. 134 der Mittelfränkiſchen Zeitung wurde wiederholt getas 
beit, daß Herr SemInfpertor Bauer in Ultdorf feinen Zöglingen das 
Lefen politifher Zeitungen verboten babe, und dabei auch des Sch. 


©. in Schwabach Erwähnung gethan. Allein die bier veröffentlichen 
Mittbeilungen beruben auf Unwabrbeit und Entſtellung. Es beißt 
nemlih: „Das Seminar in Schwabah ſympathiſirt mit dem Altvors 
fer. Hr. Sem. Inſpektor Jacobi ift von ben dortigen Seminariften 
ebenfall® um die bemußte Erlaubnig in geeigneter Weiſe angegangen 
worden, aber der Erfolg war noch meit geringer, ja nad unferer 
Meinung geradezu fchroffer. Hr. Inſp. Jacobi bält dafür, daß Das 
Zeitungslefen „verwirrte Köpfe «unter den Seminariflen made, und 
will dem Seminare Schwabach nicht die Schmach anthun, daß Leute 
aus demfelben fommen, die den Bauern ihre Pfarrer belfen fortjagen.“ 
Hier if erftend unwahr, daß Hr. Jacobi von ben Seminariften um 
die bewußte Erlaubniß in geeigneter Weife angegangen worden fei. 
Er ift gar nicht angegangen worden, fondern die Seminariften haben, 
obne nur Semanden zu fragen, Zeitungen verfchrieben, weiche und wie 
viel fie wollten. Es beißt ferner,” der Erfolg fei ein noch weit gerins 
gerer, ja geradezu fihroffer gewefen. Der Erfolg dep eigenmächtigen 
Verſchreibens iſt aber bis jegt der günftigfie geweien, denn die &es 
minariften leſen nicht weniger ald acht politifche Zeitungen. Bon der 
wörtlich angeführten Entaegnung des Hr. Jacobi endlich find nur 
die erfien Worte wahr. Die Thätſache verhält fih alle: Bor vier 
Jahren wünfdten die Seminariften in Schwabach das Fürther Tag— 


blatt lefen zu dürfen. Da ed wenig koſtet, ſchnell gelefen ift und die - 


wichtigfien Greigniffe furz mittheilt, wurbe der Wunſch bereitwillig 
erfüllt. Allmäblich wurden mebr Zeitungen verfchrieben, ohne daß man 
anfragte. Die Nachrichten wurden immer intereffanter, Die freie Zeit 
zur Leftüre fehlte. Man übereilte Arbeiten und Vorbereitungen auf 
den Unterricht, um zur Zeitung zu fommen. In einer ber cirfulirenden 
Zeitungen famen Wrtifel vor, welche geradezu dem entgegen waren, 
was den Zöglingen ded Seminars von dem Keligonslebrer ald Wahrs 
beit an das Herz gelegt wird, mit der Ermahnung, dereinſt ald Leh⸗ 
rer auf diefelbe Weife die Jugend für die Sache Gottes zu gewin— 
nen. Da hielt es der Inſp. Jacobi für feine Pflicht, den erhaltenen 
‚ Anftruftionen, wie feiner eigenen Weberzeugung getreu, die Geminn 
riften aufmerffam zu machen, wie notbwendig ihre Köpfe verwirrt 
werden müßten, wenn fie in dem einen Zeitungs» Artifel die Wonar- 
bie, in dem andern die Nepublif angepriefen fänden, und mie fie in 
Gefahr fchwebten, vollends allen religiöfen Glauben zu verlieren, 
wenn bad, was ber Eine ald göttliche Wahrbeit darfteht, von dem 
Andern ald menfhliche Thorbeit befümpft und in ven Staub herab» 
gezogen werde. Um jedod weder den Seminariften ‘einen Genuß oder 
— mie fie meinen — ein Reht zu entziehen, noch fein Gewiflen mit 
einer Verantwortung zu belaflen, ftellte-der Juſp. 9. ſchon vor mebs 
teren Wochen bei der fgl. Regierung Anfrage, ob, und welche politis 
fhe Zeitungen von Seminariften gelefen werden dürften, und geſtat⸗ 
tete feinen Zöglingen, inzwiſchen nad Belieben Zeitungen zu leſen. 
Wirklich werden auch bid auf diefe Stunde folgende Zeitungen von 
ten Schwabader Seminariften gelefen: 1) Die Münchner Landbötin 
in 2 Eremplaren, 2) das Fürtber Tagblatt, 3, die Mittelfräntiiche 
Zeitung, 4) bie Augsburger Abendzeitung, 5) dad Sonntagsblalt, 
6, ‘der KHriegd+ und Friedendkurier, 7, der freie Staatsbürger, 87 die 
Landtags · Zeitung, Kann ein S. nfpeftor liberaler handeln ? find 
zum Danfe dafür werden Unmwabrbeiten, wie die oben erwähnten, in 
die Welt binaudgeichrieben. Wer möchte da Borftand eined Schuls 
lehrer» Seminars bleiben ? 


Deutichland. , 

Bayern. Hl Münden, 20. Mai.) Die Kammer der Reichsräthe 
ift eben in-Berathung des Ablöfungsgefeged begriffen. — Bei Poft- 
abgang ftebt man bei der allgemeinen Debatte; die meiften Redner 
(Graf Giech audgenommen) ſprechen gegen den Gef.sEntwilrf. 

*t (Münden, ben 39. Mai.) [Schluß der achtundzwanzigſten 
öffentlichen Sipung der K. d. Abg.) Die fpecielle Debatte über die 
Tintommenfteuer reibt fi mit wenig erquiflichem Intereſſe' in großer 
Fänge der allgemeinen Debatte an. — Wie bei der Gapitalfteuer das 
Intereſſe der Befiper bervorragte und große Hartnädigfeit und Sonder 
interefien vorberrfchend waren, jo machten ſich auch viesmal alle jene 
Elemente geltend, welche die diefer Kammer fo häufig gemachten Bors 
würfe nicht ald ungerecht erfcheinen laſſen. — Wir werden ven 
formutirten Beſchluß nachtragen und befehränten uns vorläufig auf 
Mittbeilung bed Reſultates Nach längerer Debatte wurde der Gef, 
Ent, mit den Modifi. des Ausfchuffes, bezwedend in der Hauptiache 
basfelbe, mie deſſen Modific. zum Gapital Steuergefeg, nämlich bie 
Feſtſetzung und Erhebung desfelben betreffend und nod zwei Motifi. 
ter Abg. Prof, Evel und Graf Arco Stepperg angenommen und 
zwar mit 85 gegen 30 Stimmen. — 
erzielt / die Befreiung aller Eultuss, Unterribtss und Moblthätjgkeitds 
Riftungen von der Einfommenftener, Die Mopifie, des Grafen Arco 
die Steuerbeirsiung des Einfommend, welche Inländer durch den 
Befig von im Auslande gelegenen Realit, Grundrenten und befteuern« 
den Gemwerben erbalten. 

+? (Münden, den 20. Mai.) fReununbbreißigfte Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten] — Am Miniftertifibe die Etaatsminifter 
des Innern, der Finanzen und der Guftiz mit einigen Minifterialräs 
then. — Bei Beginn der Eipung wird vom 1. Herrn Präfidenten 
mitgetheilt, daß der Abgeordnete Hauf aus Zirmtorf beute Morgen 
babier verſchieden ſey. Der Herr Präfident weibt dem Verflorbenen 
einige ebrende Worte des Andentens. — Hierauf Vortrag und folors 
tige Berathung über den Gefep-Entwurf, „die Aufhebung des Jagd» 
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der Husihuß gang geſtrichen baben, 


Die Modific, des Prof. Evel- 


‘ 


Montag: Selena, 





rechtes auf fremdem Grund und Borem ıc. betreffend" " Die Artikel 
I und 2 mwurben ohne Debatte angenommen. Den Artikel 3 wüns 
fhen mehrere Ubgeotdnete gefteichen, da zu einer Jagd ein Raum 
von 290 Tagmerfen ohnebin zu Hein fen. Der Artikel wurde aber 
nach furzer Debatte angenommen, eben fo der Artifel 4 mit der Mor 
difikation des. Ausichuffes, daß die Worte oder großtentheils · geftris 
hen würden. Artifel 5. Auch in diefem üurliket folfen die Worte 
„oder -größtentheild“ geftrichen werden. Abgeordneter Dr. Shwim 


‚del fielit die Modifikation vem ürtikel beizufügen, „in fo ferne foldhe 


Entlaven nicht eigene Gemeinden oder Privatfagtbesirfe bilden,“ 
Artifel 5 murde von der Kammer verworfen, fo daß aud die Modie 
fitationen wegfallen, — Artifel 6 erbielt nun die Weberfihriit Artikel 
5 und wurde demſelben beigeftimmt, befigleichen degı Artifel 7 nun 6, 
— Artitel 8 nun 7 will der Ausſchuß geſtrichen, und dafür geſetzt 
haben »Jugbpachtoerträge löſen ſich mit dem 1. Dftober 1848 ohne 
gegenfeitige Entfhädigung der Jagdbefiker oder Jagdpächter aufe — 
angenommen obne Debatte, Artifel 9 num 8. Diefen Artikel will 
al | Vom Miniftertifch wird eine 
Modififation übergeben, dahin gehend, daß mwenigftend- die Umgebung 
voh drei Stunden um tie Reſidenjſchlöſſer für die niedre Sagt, 
und bie Schlöſſer Hohenſchwangau, Tegeruſet und Bergdesgaden für 
hohe und nieder Jagd von dem Geſehe, zu Guuften des Königs, 
ausgenommen würde. Die betreffenden Gemeinden oder Grundbes 
fiper follen dafür entfchädigt werben: — Der Staatöminifter Herr 
Heing jucht diefe Modifikation dadurch zu motiviren, daf Der König 
den Dank des Landes verdiene. — Noch übergibt *hgeorbneter Dr, 
Ramofer bie Mopififation, daß die fönigliche Fagb nur mit genauer 
Einhaltung der gejeplichen Jagdzeit ausgeübt werben dürfe, Beide 
Mopififationen, die vom Minifterkiiche und vom Abgeordneten Ramo— 
fee werden als Artifel 9 nun 8_ angenommen, eben fo der Schlußartis ' 
tel, Die Abjtimmung über den ganzen Gefeß-Entwurf. ergab die Ans 
as des Gejepes mit 110. gegen 2 Stimmen (Ruland und eis 
itih.) — 

° (Nürnberg, den 20. Mai.) Borgeftern, am Tage der Gröffs 
nung des deutſchen Parlaments wurde den in Schweinau einquartir⸗ 
ten öſterreichiſchen Teuppen von den dortigen Bürgern ein ſchwarz⸗ 
xoth⸗goldenes Band mit den in Gold -geitidten Worten „18. Mai 
1848, Drt Schweinau," übergeben, welches von dem Kommandanten 
aufs Freumdlichite angenommen wurde. Bei ber feierlichen Ueberreis 
dung des Bandes lieh der Kommandant das Batailloñ aufftelen, 
und ein Bürger hielt eine deutſchen Sinn athmende auf die Bedeu— 
tung, welche dieſes Band für die Ginigfeitsgeftaltung Deutfchlands 
babe, Bezug nebmende Anrede an die Mannfchaft, nnd verficherte 
diefelbe Durch einen Handſchlag, den der Chef des Bataillons frärtig 
erwiederte, der Fteundſchaft deutfcher Bürger. Mit der Erwiederung 
des Handſchlags bemerfte der Kommandant zugleich, daß ſich das 
Bataikon beftreben werde, dieſer Deutichen Bürgerfreundlichfeit fi 
ftetö würdig zu ermeifen.- Drei Jungftauen fmüpiten dad fchoöne 
Band unter Xrommeljclag an die Fahne, während das Bataillon 
mit präfentirtem Gewehr aufmerffam die gewechfelten Reden ans 
börte. Gin dreimaliges Hoch auf den Kaiier von Defterreih, den 
König von Bayern, Die Bürger und Soldaten ſchloß den eroflen 
At, der für unſere Gegenwart gewiß nicht obne große Wichtigkeit 
und Bedeutfamfeit ſeyn und bleiben wird. . 

Baden. (Karlsrube, 14. Mai.) Seit mebreren Tagen weilt der 
bayeriſche Miniſterialrath Molitor, dem bekanntlich das Auftigzminis 
fterium in Baden angetragen worden ift, in unferer Mitte, ’ & bat 
jeuen ebrenvollen Ruf zwar ausgeichlagen, aber fich gerne bereit ers 
Härt, feine reifen Erjabrungen über das Inftitut ber Schwurgerichte, 
bie er ſich in feiner frübern Stellung in Rbeinbayern erworben bat, 
und mitzutbeilen. . (D. 3.) 

(Mannbeim, den 18, Mai.) Die- furbeffifhen Truppen baben 
beute Befehl erbalten, von bier abzumarfdiren. Sie werden in der 
Gegend von Frankfurt, namentlib in Bodenhrim, Kantonirung bes 
zieben. Morgen tüden dabin die Hufaren aus und Übermorgen wird 
ihnen die Sufanterie nachfolgen. Diefe Truppen verlafen unſere Stadt 
nach ihren ungmweideutigen Aeußerungen nicht obne Trauer, denn fie 
fanden bier, wie fie fagen, flatt feindfeliger Bebandlung und Lebens— 
bedrobung, uls Vergiftung und dergleichen, wie ihnen vor ihrem Ein⸗ 
uge Die böszüngige Kama ım die Obten flüfterte, nur herzliche Freund⸗ 
chaſt und deutichen Bruderfinn, Für dieſe abziebenden Truppen wers 
den Bayern, inöbefondere mit Beltimmtbeit die Kiraffiere aus Müns 
chen erwartet. Sie werden aber ſchwerlich alle in Wannheim, fondern 
auc in den benachbarten Ortsſchaſten einguartirt werden. — Geitern 
Abend fah man auf den Höhen der beiden Gebirgäfetten, foweit das 
Auge reichte, Freudenjeuer wegen der Eröffnung der deutſchen Natios 
nalverfammlung gen Himmel emporlodern., Mochten dieje Feuer nur 
dad Symbol der Wärme und Erleuchtung, aber nicht des zerflörens 
den Brandes gewefen ſeyn! — So eben verbreitet fib das Gerücht, 
Heer fen durch einen Neffen des Generald v. Gagern im Duell 
erfchoffen worden. (Bedarf der Beftätigung.) (Schw. M.) 

Die 8.3. meldet, daß der Prinz Karl von Bayern Mannbeim am 
17. Abends verlaffen und ſich über Heidelberg und Heilbronn nad 
München zurüddegeben bat, jo wie daf der Prinz Friedrih von Bar 
den am 18. Mittags wieder in Karlsruhe eingetroffen iſt. 

Freie Städte. (Frankfurt, 18. Mai.) Die Bundesverfammlung 
andie deutſche Nationalverfammlung. Die Macht aufferordentlicher Ber 

ebenbeiten, das Verlangen, welches fich laut in unferm ganzen Vater⸗ 
and ausgeſprechen bat, und der aus Beidem bervorgegangene Aufruf 
der Regierungen baben in diefer großen Stunde eine Berfammlung 
bieher geführt, wie unjere Geſchichte fie noch niemals fab. Im feinen 
Grimdfeſten bat bad alte, politifche Leben gebebt, und vom dem Jubel 
und dem Bertsauen des ganzen deutſchen Volkes begrüßt, erhebt ſich 


eine neue Größe: dab deutſche Parlament. Die beutfchen Regierungen 
und ihr gemeinfhaftlihe® Organ bie Bundbröverfammlung, mit \cm 
beutjpen Bolte in der gleichen Liebe jür unfer großes Baterlaui ver 
eint, und aufrictig hult igend ben mewen Beifte ver Zeit, veiden 
den Nationaiverisetern die Hand zum Wiltomm und wünfgen ibnen 
Heil und Ergen. Franfiurt a. M, am 19, Mai 1846. Die ter: de 
Bundesvrrfammiung und in deren Ramen: Der Präfidirende, Eous⸗ 
tebo, Der Abgeorenete Zig von Mainz erflärte, daß man biejem 
Briefe als einem bloßen Komplimente 
Theil werden laffen fol. = (Fett. D.P3.) 

(Kanffurt, den 19. Mai) Bei der Wahl ves Präfidenten ber 
conftituirenden Kationalverfammlung erbielt Heinrich v. Gagern 3U5, 
v. Soiton 85, Blum 3, v. Rindenau 4, v. Binfe 1, Gnprim 1, 
Dablmann ? Strmme. Es fimmten alfo 597 Mitglieder, Bei der 
Mahl des BVicepräfidenten erbielt v. Soiron 341, Nobert Blum 26, 
Dahlmann 10, Hermann (aus Münden) 3, Scheller aus Frankfurt 
ad. D. ı, Römer ı, Maier 1, Hedider I, Simon ı,. Bardeles 

1, Ubland 2 Stimmen. a 
” a bed interimiftifchen Prafidenten der comflituirenden Natios 
nalveriommlung, Heinrih v. Gagern, beim antritt feines hoben Am⸗ 
ted. Meine Herren! Bei dem Cindrud, ben Ihre Wahl auf mich 
mat, bin ich’ wur im Stande, wenige Worte an Sie zu richten. 
8 if zwar nur ein vorübergebenbes Amt, welches Sie mir übertta⸗ 
gen haben, nur wenige Tage boffe ih, werbe id bem Bertrauen 
zu entfprechen haben, welches bie große Mehrheit tiefer erhabenen 
Berfommlung in Fr gelegt bat. Aber au für die kurze Dauer 
bin ich gemötbigt, ihre Hachficht und Unterflägung im. weiteſten Ums 
fang in nſpruch zu nehmen. Ich gelobe feierlich vor ben Augen 
des ganzen deutichen Voltes, daß feine Intereffen mir über ales 
geben foßen, daß fie nur die Richtſchnut meines Wirkens fegn wer⸗ 
den, fo lange nur"rin Blutötropfen in meinen Adern rollt. Ich ger 
fobe, als Organ der Berfammlung bie höchfte Unparteilichteit in ber 
Ausübung der mir übertragenen Pflichten. Wir haben bas größte 
Wert vor und zu vollenden, weldes je deutſchen Männern zur Bols 
Iendung übergeben worden ift, Wir folen fhaffen eine Berfaflung 
für das ganze Deutfhland. Den Beruf und die Bollmacht einpfan⸗ 
gem wir von der Souveränetät der Nation (allgemeines Bravo!) In 
der Borausficht der Schwirrigfeit, wo nicht zu fagen, Unmöglicteit, 
mit den Regierungen bie Verſaſſung Deutſchlands zu Stande zu brins 
gen, hat dad Vorparlament uns die Sefliepung der Verſaſſung übers 
tragen. Deutfchland will ein Reich jein, eim Bolt.” Dieß ſoll ges 
heben dur die Miheirfung aller Stände, aler Regierungen. Diefe 
Mitwirtung zu erzielen, liegt im dieſer Berfommiung. Henn in ders 
felben über viele Dunfte die Anfichten auseinander eben, das Yrt 
langen nad der Einheit iR das allgemeine. Die ubeit wird bie 
Patiom baben, und fie wird fie befefligen trop aller SGchwierigfeiten 
von außen und innen, Und fo meine Wertreter des Volls, wenn ich 
gelobt babe, auf dem vorgegeichneten Wege zu bebarren, jo bitte ich 
Sie wiederholt um Ihre Unterftügung und Rachſicht für bie Furze 
Zeit meiner Amtsführung., Wäre es eine längere Zeit, dann hätte 
ich noch einen andern BEL 24 der dann nicht ausbleiben 
Tönnte, Ic fühlte Dann, daß das Amt, das ih in meinem Staate 
begleite, nicht verträglich wäre mit dieſer Stelle (algemeines Bravo. ı 
Ih gehe nun zur Verwaltung meined Amtes über. 

Dede des Viceprälidenten der sonflituisenden Nationaloerfomm. 
Iung, von Boiron, beim Antritt feines boben Amtes. Ih dante 
Ahnen für diefe mehr ald ehrenwolle Wahl. Ich will nicht wieder, 
bolen. Meine Gefinnungen find die nämlicheg, wie Die meines Freun 
dei und Kollegen. Wenn ich berufen ſeyn ſeyn ſollte als fein Stel 
vertreter, wird ed mein Beſtteden feyn, bie parlamentarifhe Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten, pen Willen ber Mehrheit zu ergründen 
und zu ie Wr Dre) 

(Frankfurt, den 18. Dai) In der heutigen erſten Sißung der 
fonfituirenden Berfammlung ar der Biſchof von Munfter unter Ber 
rufung auf die Bibelfiele: „Wo der Herr nicht mitbaut“ x, die 
Abbaũung kirchlicher Beitlihkeiten von eiten, aller Konfeffionen an, 
um den r Dion bes Himmels auf das Wirken ber Verſammlung herab⸗ 
urufen. Venedey demerkte: daß dies theilweiſe ſchon geſchehen, die 
————— aber jedenfalla, wo ed ſich um das gemeinſame Intereſſe 
aller handle, eine gemeinfhaftliche feyn müfle. Raveaur führte, 


unter großem Beifall, den Spruch an: „Hilf dir, fo wird Gott 


— 


dir belfen!« .. ‚Mr J.) 
(Franffur, den 18. Mai.) Dab folgende Aktenftüd cirfulirt hier 
unter den angelommenen Mitgliedern der konſtit. Berfammlung, vie 
Se um 4 Ubr zufammentritt, Art, 1, Nachdem in Folge ber 
rüfung ber Wablurfunden bie —— der Verſammlung ſich als 
folche gegenſeitig anerfannt, haben, beſtellen und erklären biefeiben, ſich 
ald die gefepmäßige Neichöverfammlung für Deutſchland. urt, 11, 
Tas —* Voil bat gegenwärtig die Macht und das Recht, dem 
Reiche tine neue Geflaltung zu geben, und die Neichdverfammlung ift 
das einzige echte und wabre Organ, wodurch baffelbe feinen Willen 
fund. tbut. Dirt, HI. Jeder Ubgeorbnete iſt nicht Vertreter des Lan 
beötheiled, in dem er gewäblt iſt, ſondern bes gefammten deutſchen 
Vaterlanded, umd mas die Mebrbeit befhlieft, das if der Wille des 
deutfchen Boltd, Widerſtand gegen die Belchlüffe der Reichdver- 
fammlung if. Widerſtand gegen den Willen des Volkes. Art. IV, 
Die Mitgliever diefer Verſammlung find nur Gott und ihrem Gewiſ⸗ 
fen Rechenſchaſt ſchuldig und keiner weltlichen Macht verantwortlich. 
Seder Beamte der polizeilichen oder gerichtlichen Gewalt, welcher von 
einem Abgeordneten wegen feiner Reden und Handlungen in biefer 
feiner @igenfchaft Verantwortung fordert und zu dem Ente ein Bers 
fahren einleitet, jeder Minifter, ber ein ſolches Berfabren befiebit, ſoll 
bes Hochverraths schuldig fein, Art. V. Der Wille der Deutichen 
indie Herftelung der Einheit Deutſchlanda durch ein inneres nicht 
wieder löslihed Band, die Erſchaffung eines dauernden Rechtszuſtan⸗ 
de, die Orünbung der bürgerlichen Sreibei der Einzelnen, der yoli« 
tiſchen Feiheit des Volkes. Met. VI. Die Reichöverfammlung, als 
das einzige gefepmäßige Organ ded Willens des deutſchen Boifs, bat 
allein ben a, die Berfaffung Deutfchlandda zu beflimmen, und 
wird über die künftige Stellung der Fürſten im Staate entfcbeiden, 
Art. VIE, Die Reihöverfammlung erklärt, daß die Staatdform Deutſch⸗ 
lands das erbliche Kbnigthum fein wird. Sie wird einen der deut⸗ 
ben Fürflen als Kaifer oder König von Deutſchland erwählen, dem ⸗ 
elben bie. übrigen Fürften, ald einen Kürftenratb an die Seite ſetzen 
und Die yolitifi 
eichöorrfamminung erklärt, daß jeder Fürſt, welchet 
nug.iftl, um feine periönl. Intereifen der Ehre und dem 
feiner fürft. Würde 


fein Erwirberungsidhreiben zu . 


u Rechte und Freiheiten des Bolfed beflimmen. 


-flig ſey und in bie Klaſſe ber Bürger —— daß deſſen Kron⸗ 


und Familiengut Staatseigenthum werde. rt. Sie erklärt je 
den Fürſten für einen Werrätbrr am Vaterlaude, der zur Vertheidi— 
gung feiner Sonderintereffen den Bürgerkrieg beginnt, und fie wird 
er ibn erkennen, wos Recdtend. Sie verorbnet, daß jeder Offizier 
und Beamte, welcher Hilfe leitet zum bewaffneten Widerftande gegen 
die Ausführung ibrer Beſchlüſſe, durch Die That ſelbſt ebrlos if und 
unjäbig bleibt, dem Baterlande je wieder in einem Etaate oder Ger 
meindeamte zu dienen. Att. X. Grgemmwärtiger Peichluß fol jedem 
deutſchen Fürften und den freien Stätten mit der Aufforterung zuge⸗ 
ſtellt werden, binnen jebn Tagen, angerednet vom Tage des Empfangs, 
die Anerkennung des Beichluffes der Reichsverſammlung rinzufenden. 
; (D. 3.1 
erg den 9, Mai.) In der verflojffnen Nacht kam es in 
Dormitadt zu ernften Uuruben. Es wurden, mie man ldrt, verſchie⸗ 
dene Kapenmufiten gebracht, und am Haufe des Heu. v. Lepel Die 
Genfer zertrümmert, Man erzäblt ſich noch Hergeres, doch iſt voterſt 
die Beftätigung abzuwarten. iR. Wrzd. 35 
Heffen. (Darmſtadt, 18. Mai) In der geſtrigen Sizung der 
eiten Kammer firkte ein Mitglied derſelben einen Antrag, Dad von 
em großherzoglich heſſiſchen Bundrötagsgefandten in der Bundesvers 
fammiung abgegebene Separatprotofeil betreffend. Es erboren fich 
Stimmen bofür, den Bintrag ſelbſt zum Gegenſtand der Berathung 
und Befhlußnabme zu macen; indeſſen wurde er doch an den Aus— 
fhuß zur Begutachtung gewieſen. Der v. Lepel foll den Grafen 
». Lehrbach zum Rachfolger erbalten ; indefien wir» aud dieſe Wabl 
für einen Mipgriff erflärt; wenigſtens erblidt das Publifum in ber 


. kangiäbrigen parlamentariiben Laufbahn diefed Mannes deinen Grund 


e Rechtfertigung dieſet Wahl; das Bürgertbum ift wachſam. — 
n Dulerd Stelle ih Dr. Draerler- Manfred, ald Redakteur der Darm 
Rädter Zeitung getreten. (dr. OP.) 

(Kaffel, 16 Mai.; Daß ed unſerm Minifterium mit ber Berbefs 
ferung ber gefeplichliben Zuftände Ernft if, das beweiſen die wich⸗ 
tigen @efepentwürfe, welche den Ständen vorgelegt find. Wir beben 
aus benfelben hervor das Geiep wegen Beftrafung ber Prefvergeben 
nebft der Einführung von Deffentlichfeit und Mündlichkeit mit Schwur⸗ 
gerichten bei Prefprogeilen; würde dies Geſeß daldigt zur Beratbung 
und Bollziebung fommen, fo wäre Kurbeflen wohl das erite deutiche 
Land, welches in dem Befige von Schwurgerichten iſt. Kin anderer 
Entwurf übermeif't bie ———— an bie ſtadtiſchen Behorden. 
Der Entwurf wegen Regulierung der Reben» und Meierverbältnifie 
iR bereitd von Den Ständen angenemmen; die Grundbefiger werden 
durch denfelben unendlich viel gewinnen, das ganze Lehnweſen bat 
feinen Todesſtoß erbalten, und die biöber fo drüdenden Meierverbält- 
miſſe im der Grafſchaft Schaumburg find auf eine den Wünſchen dies 
fer Landbewohner entiprebente Weiſe vegulirt worden. uch der⸗ 
Geiepentwurf wegen Beſetzung des Oberappelationsgerichts iſt geſtern 
gegen «ine unbedeutende Minderkeit angenommen worden. ( Frif J.) 

Deſterreich. «Wien, den 16. Mai.) Das Miniſterium if in 
Beige der neueiten Borgänge abgetreten, jübrt aber bid zur Bildung 
iues neuen Minifterraths die Geſchäfte interimifiih fert : Ausprüd- 
lich erklärt daſſelbe übrigens, die VBerantmwortlichfeit für die neueften 
Maaßnahmen zu übernehmen. — Auf den Antrag des Kriegsminiſters 
bat der Kaifer die Auflöfung des Hoffriegsratbs und tie Bereinigung 
ber oberjten Gentral» Kriegdverwaltung im ganzen Umfange in dem 
Krirgöminifterium angeordnet. ‚ 

Kundmadung. Das Minifterium bat, in Erwägung ber Pflich⸗ 
ten, welde ibm gegen den Thron obliegen, und zur Beruhigung der 
aufgeregien Gemiuber nach Kräften beizutragen, die Zurüdnabme des 
Tagäbejedid. der Nationalgarde vom 13. Mai 1845, und die Gemähs 
rung der zwei übrigen Punfe der überreichten Petition deſchloſſen. 
Eben fo wurde ber Nationalgarbe gemwäbrt, daß die Berfaffung vom 
25. Upril 1848 vorläufig der Beratbung der Reichdftände unterzogen, 
und die Beftimmungen des Wahlgefepes, welche zu Bedenfen Aus 


laß gegeben haben, in einer meuerlihen Prüfung erwogen 
werden follen. Da in SKolge dieſer Zugeſtaͤndniſſe die Vers 
fo wird 


foflung tft durch die Reichötände feſtgeſtelt werben wird, 
für den erflen Reichötag nur Eine Frusı gewäblt werden, ſo⸗ 
mit für die Wahlen gar fein Genfus befieben, wodurch alle Zmeifel 
ener unvolllommenen Boltöverfretung entfallen. Wien, am 15. Mai 
1648. Der Minifter bed Innern. Pillerödorff. 9.9.3.) 
Preuffen. «Berlin, 18. Mai.) Folgende Bekanntmachung ift 

und zur Veröffentlichung zugegangen: „Mit Schmerz vernimmt bie 
Bürgerfchaft Stimmen aus den Provinzen, welche Die Meinung funds 
geben, ald ob bie bewährte patriotifche Gefinnung unferer Vaterftabt 
durch Die Ereigniffe der letzten Tage mwanfend gemacht worben wäre, 
Diele Geſinnung ift jedoch niemals in ibrem tiejeren Grunde erfchüts 
tert worben. Wenn indef wir, wenn viele wahre Vaterlandsfteunde 
biöber den Rundgebungen erregter Gemüther gegenüber Schweigen ber 
obachtet haben, fo geihab es in ber Leberzeugung, daß Zeit und Ue⸗ 
berlegung ihre richtige Einwirkung nicht verfeblen und in Allen, bie 
ed mit dem Baterlande reblih meinen, den Sinn für Geſetzlichkeit 
und Orbnung immer mehr fräftigen würden. Unſere Erwartung bat 
und nicht getäufcht.. Die allgemeine Stimmung ift berubigt. Man 
erfennt die Abwege, auf welchen die Leidenſchaft ſich fo leicht verirrt. Wir 
feben der Entwidelung unferer polit. Verhältniſſe freudig entgegen. Die 
Bolfövertretung ift geſchaffen, und ibr Zufammentritt if nabe bevor 
ſtehend. Im ibrer Sand liegt die Beratbing des Volkswohls. Bon 
ihr darf man mit voller Zuverficht erwarten, daß fie jedes Autereffe 
vertreten und febüpen wird. Hierauf glauben wir die Forderung Aels 
len zu müflen, daß Rube und Ordnung in unferer Statt fernerbin 
in feinerlei Weije geflört werde. Jede Auflehnung gegen dieſelbe und 
gegen ben durch die Bertreter der Kation ſich ausſprechenden Geſammt ⸗ 
willen wirb nunmebr ein Vergeben gegen das ganze Bolt. Das 
Schickſal des Vaterlandes, fo wie das von und vertretene befondere 
Intertſſe unferer Etatt, verpflichtet und ald Obrigkeit, unteren Mits 
bürgen biefen Gefichtöpunft verzubalten, damit durch deſſen richtige 
Aufaflung Drbnung und. Gefeg wieder Achtung gewinnen und bie 
durch Nabrungslofigkeit betrobte Wohlfabrt unferer Stadt wieterum 
dauernd ficbergefielt werbe. Berlin, den 17. Mai 1848. Der Magiftrat.* 
P. EtAnz. 

(Poſen, den 16. Mai.) Faſt ſcheint es, als ob wir durchaus nicht 

ur Rube kommen ſellten, denn in demſelden Augenblide, wo wir bie 
Knfurgenten ſchon gänzlid vernichtet glaubten, vernehmen wir, daß es 
dem Bauer Ian Palarz aud Gorzon gelungen jep, eine neue, ziemlich 
ablreibe Ecaar von Eenfenmännern zufammenzubringen, für deren 
bätigkeit er fib abermals die Stadt und Gegend von But zum 

Schauplaß auserfchen. Es ift dieß eine wahre Näuberbande, Die u 
gend und raubend umberziebt, Die deutſchen Ebriſten mißbantelt und 
die Juden todt ſchlägt. Zu ıbrer Vernichtung iſt schen geſtern früh 


ein Marked Militärbetafchemment abgeſchickt, doch haben mir bis jetzt 
noch feine Kunde, ob die Anfurgenten den Truppen Stand gehalten 
» haben. (8,8 ,9s3.) 
(Magdeburg, den 18. Mai.) Ben den biefigen Gtabibebörben 
it unterm beutigen Tage eine Adreſſe folgenden Inhalts an das 
Stantominifteriam nach Berlin abgegangen: Magdeburg, den 16. 
Mai 1848, Die jungften Nachrichten aus Berlin drängen uns, aus 
dem Kreiſe vieler Sleihgefinnten beraus, folgende Erflärung zugeben: 
in dem Antrage auf Zurüdberufung bed Prinzen von Preußen mißs 
bidigen wir die Form, die Mafregel felbft erachten wir jür nothwen⸗ 
dig umd jede fih daran fnüpfende Beſorguiß zumal nach den öffent 
li für die Gefinnung Seiner Königlichen Hoheit zugefagten Bürgs 
idaften für unbegründet. Wie man aber auch über den Entichluß 
deö Hohen Staatsminifterii urtbeilen möge: es gibt nur einen Drt, 
wo basfelbe Rechenſchaft zu geben bat, und der ift die Verſammlung 
der Randesvertreter, Wir: proteitiren dagegen, daß einzelne Elubs 
eder Wolföverfammlungen in Berlin ihre Wünſche und Gelüſte für 
den. Willen der gejammten Nation ausgeben; wir  proteftiren 
tagegen, daß ſolche Verſammlungen dur Wufreizung der 
Maften und dur Dftentation rober Gewalt einen Einfluß auf 
die Negierung audjuäüben verjuhen. Wer ſolche Mittel micht 
ſcheut, in ein Feind der Freiheit ynd conjtituioneller Staatsordnung. 
Einem Hoben Minifterio danken wir für die, den jüngften Demons 
firationen gegenüber bemahrte Feſthaltung des conflitutionellen Stand⸗ 
punfted und fordern für alle Folge bei meitern Verſuchen, bie jüngſt 
errungenen Güter durch Willkür und Anarchie in Frage zu ftellen, 
zu gleicher Beftigkeit auf - Wir unferer Seite dürfen für unfere Start 
die Zulage geben, daß ihr moralifches und politifches Gewicht ftets 
duf Seiten der Freiheit. und alfo der Ordnung fein wird,” — Eine 
Adreffe gleiben Inbalts wird in den nächſten Tagen, mit vielen Uns 
terfcheiften biefiger Einwohner kededt, auch an das Sraatsminifterium 
abgeben. r . (Magd. 3.) 
(Köln, den 15. Mai) Man verfichert, vier Offiziere der —* 
Garnifon feien fuspendirt, weil fie in einen dortigen Withshauſe fich 
freimüthig ausgeſprochen. Unfere Reſerviſten und Landwehrmänner füh⸗ 
ren aber eine Rede, die man mic Freuden bört, fie proteſtiren feier 
lichſt und energifch gegen das Nejfript des Kriegsminiſters, das den 
Soldaten gemeinfame Beichwerden und Klagen verbieter. Sie nennen 
eö einen Staatsftreih und find entfchloffen, denn Minifterpräfidenten 
in Anklageftand zu verjepen. Ueberhaupt wird, dit Kamaſchenmacht in 
ihnen einen fürdterlichen Widerftand finden den bei den Leuten beißt 
e8 nicht mehr: „Mit Gott für König und Vaterland,” es beißt blos: 
‚Kür’s deutfhe Baterland.” Die rein preufijchen Intereſſen, 
die fogenannten hohenzolletſchen, find dem Rbeinländer durchaus frem« 
de, Das follte man in Berlin nur reiflichfl bedenfen; denn folte man 
ed fih nad einer Reaktion gelüften lafien, wie hier fo viele befürch⸗ 
ten, dann würden die Rheinländer ſich offen und feit ihrem, denjelben 
in dem Kongreffe zu Wien aufgedrungenen Regimente gegenüber durch 
die That zu behaupten wiſſen. . WGrem. 3.) 
Sachſen. (Eifenach, den 15. Mai.) Seit ungefähr 14 Tagen 
bewohnt die Herzogin von Drleans einige Zimmer dahier im großbers 
zoglien Schloß. Sie lebt ſehr einfach und zurüdgezogen mit einer 
einzigen Rammerfrau. Ihre beiden Söhne haben einen Hofmeiiter. 
Die bohe Frau macht in Begleitung ihrer Kinder häufige Spazier- 
gänge in die ſchönen Umgebungen; fährt fie, fo bedient fie ſich eines 
Miethwagend. Dem Vernebmen nad wird fie den ganzen Sommer 
bier verweilen, ja vielleicht jür immer in Eiſenach wohnen, und wähb— 
rend der wärmeren Monate die drei Meinen Zımmer im Ritterſchloß 
der Wartburg (mo auch Luthers Wohnung, geweien) bezichen, welche 
feit längerer Zeit als Abſteigguartier für die weimar'iden Prinzen in 
einfachem Stile eingerichtet ıft. Es gebt das Gerücht, daß aud Kurs 
wig Philipp, des moblfeilen Auſenthalts wegen, nad Eiſenach übers 
fiedeln. wolle. , ee: j ‚ca. 3.) 
Schleswig⸗Holſtein. (Schleöwig, 13. Mai.) Bei der lepten 
Affaire am 10. vor Allen ſoll von Seiten ber Bundestruppen eine 
Anzabi von däniihen Gefangenen gemacht fein. Auch erzählt man, 
das bei dem eriten Eintreffen unferer Borpoften in Horſens Über Zaus 
fend Kavaleriepferde genommen feien, welche die däniſchen Dragoner 
auf ibrer Frucht nach Fünen nicht baden mitnehmen, fonnen. Zu ben 
jedenfalls noch unverbürgten Gerüchten gehört das in Jütland ziemtich 
allgemein verbreitete, der König von Dänemark babe fich in Roesfilde 
frönen faffen und den Aronprinzen von Schweden adsptirt. Geſ. 3.) 
Aus dem Limburgifchben, den 16. Mai Bei der beute 
Statt gefundenen Wahl zum deutſchen Parlament ward für den einen 
Wahlbezirt (Kalfenbery) bed Herzogthums Kimburg Herr Baron von 
Scherpenzel⸗Heuſch mit 126 Stimmen ald Kandidat der deutſchen Par- 
tei von 149 MWablmännern gewählt. Die holländiſche Partei hatte 
nur zwei Stimmen; de Zettel waten weiß. Dad ganze” Herzogs 
thum if im größten Enthufiasmus für die deutſche Same. (Mad. 3.) 


Franfreich. 


+ (Paris, 17, Mai.) Cine Nationalverfammlung, bewacht von 
Geſchühen und Bajonetten ; die Bolfächefd in den Donjon von Bins 
cennes geworfen; dieBabnböfe der Nord » und Sudlinien ‚mit Truppen 
befept; eine Patrouille nad ber anderen ſelbſt am Tage durch die 
Straßen ziebend; und doch alle Welt luſtig und unbelorgt vor ben 
Cafes fiend, das ift das heutige Bild von Paris, Wichtige Dinge 
müffen im Herzen des Bolfdvorgeben, die ſolche Gegenſätze bervor- 
rufen. Die Gefelfchaft liegt in Kindeswehen; was wird fie gebären? 

Huber und Blanqui, die beiden Hauptleiter des Staateſtreichs 
vom 15, Mai, find, heißt ed, entfloben. Huber wurde auf die Mairie 
geführt und wieder freigelaflen, da man ibn nicht mit Waffen in der 
Hand ergriffen batte und von den Vorgängen im Sißungsſaale der 
Kationalverfammlung felbft noch feine Kenntnis batte. Blanqui foll 
aus dem Gefängniß entwifcht und bereits in Brüffel angefommen fein. 

Guinard, Chef des Generalftabed der Birgerwehr, Raifau, Gou⸗ 
verneur des Quremburg, Millifille, Gouverneur von Berfailles, haben 
ihre Aemter niedergelegt. Eauffidiere hat feine Demiflion ald National 
Repräfentant gegeben?) Eharles Blanc ſich vor dem Kunftdireftorium 
erenfalld zurüdgezogen. 

Die Arreftationen dauern fort, In den Klubs und Privatmobs 
nungen find NRachforfhungen und eine Menge Papiere und Waffen 
weggenommen worden. 

Die Blätter fülen ſich heute mit zahlreichen Detaild und Rad: 
trägen über die Greigniffe vom 15. Mai. Wir geben bier nur das 
Erbeblichfte wieder: Lamartine und Ledru Rollin befliegen fur; nad 
dem Bolfäfturme im Vorhoſe der NatBerf. zwei Pferde und ritten 
dem Stadthaufe zu, deifen VBorderfeite ſich bereitd mit Nationalgardens 
legionen und Linientruppen füllt. An der Wechſeldrücke angefommen, 
zief ihmen die Rationalgarben zu, fie follen fih ums Himmelswillen 


nit auf ben Greveplak wagen, ihr Leben fen in Sejahr. Ledru 
Rollin ritt feitwärtd, um die Prüfeftur zu erreichen, fehrte arer bald 
zu Lamartine zurüd. Sie rinen dann von v. Mornay und v. Kallour 
gefolgt über die Brüde umd bier wuchs ihnen der Muth, als fie den 
ganzen Plap voll Bürgerfoldaten faben, bie fie mit Enthuſige mus 
empfingen. Kamartine richtete ſich in den Steigbügeln aufrecht und 
bielt eine kurze Rebe: »Bürger. Die erite Tribune der Welt ift ver 
Sattel meines Pferdes, wenn ich inmitten der Nationalgarbde, inmitten 
der Garde Mobile auf dem Greveplatze erfcheine, beſonders in der 
Abſicht, die Faftiofen zu befämpjen und die Ordnung in der erfien 
Stadt:der Welt berzuftelen.- Die Bürgermebr zeigte fich natürlich 
durch ſolche hohe Worte bezaubert umd öffnete dem Friedensbelden ihre 
Reiben bis an den großen Haupteingang unter dem Reiterbild Heins 
rich IV, Dos Gitter ſtand offen und fie drangen bis vor die große 
Glasthüre an der cberen Treppe. Lamartine ſtieß eine Scheibe ein 
und "öffnete fie von innen. „Unsere erite Handlung beflebe, fagte er, 
in einem Akt der Gerechtigkeit. General Korbin liegt in Ketten; 
befreien wir ibn, den Exilirien von Gent und artetiren wir die Ver— 
fehwörer an ibrer Stelle.“ Yamartine entwarf dann das Verbaftungis 
defret gegen Blanqui, Barbes, Kaspar, Hubert umd andere, ‚das 
Ledru Rollin jefort umtergprieb und erpedirte. Die Thüre des Sißungs⸗ 
faaled der revolutionären Regierung war nur von einigen Montagnards 
befegt, tie bald 'ubermwältigt wurden. Unter den ſcheuslichſten Mßhand⸗ 
lungen erfolgte die Abjübrung der Glieder VBarbes, Albert, Blanqui, 
Tbore u. ſ. w. — Raspail wurde erſt am fpäten Abend in feinem 
Haufe unweit des Pantbeonsplapes arretitt. . 

Unter den im Sipungsfaale der revolutionären Regierung am 15. 
Mai Abends gefundenen Papieren befand ſich auch folgende Proklas' 
matien an die Nation: Das Wolf bat vie Nationalverfammlung 
aufgelöst, Es befteht in dieſem Augenblick feine andere Staatöges 
malt als das Bolt jeitji. In Folge deſſen und da das Wolf fie jelbft 
bezeichnet, find die Bürger Batbes, Louis Blanc, Albert, Ledru⸗Rollin, 
Raspail, Pierre Keront und Thore zu Gliedern eier proviforifchen 
Regierung ernannt. Diejelbe erllärt ſich hiermit konſtituirt und ers 
nennt die Bürger (folgt die bekannte Porteſeuillevertheilung, wie fie 
das Journal des Dedats und andere Patiſer Blätter mittbeilten) .. .“ 
‚ Eauffiviere bleidt im feinem Amte als Präfekt beftätigt ww.“ NB Das 
Wort „proviforifetre« ift auf dem bandjchriftlihen Original geſtrichen. 


Dieje . Proflamation war eben zum Drud fertig und follte in bie 
Druderei gejehidt werden, als die Mationalgarde den Sipungsfaul 


Rürmte. 

Folgendeö wäre dad Minifterium der demofratifidben Re 
publif im Falle ihres Gelingen geworden, 1) Gauffivißre Inneres, 
2) Flocon Auswärtiges, 3) Louis Blanc, Progteß des Handels und 
Adervaues, 4) Albert, Staatsbauten, 5) Viktor Schölcher, Marine 
und Kolonien, 6) Pierre Kerour, Juſtiz, 73 Gavaignac, Krieg, 8) 
Huber, Finanzen, 9) Proudbon, Kultus und öffentlichen Unterricht, 
10) Sobris, Präfeft von Paris. Exekutiv-⸗Ausſchuß: Ledru-Rollin, 
Barbere, Blangui, Thore, MWaire von Paris, 

(Kationalverfjammlung. Sißung vom 7. Mai.) Mit dem Schlage 
12 Uhr erklärte Präfidene Buchez die Sitzung eröffnet. Die Umge— 
gend des Eigungsgebäudes iſt mit denfelben militäriichen Vorfichtes 
mäßregeln geibugt als geſtern. Starke Abtheilungen ‚ter Garde 
Mobile und Yinie dewachen die Seineslifer und die Revolutiondbrüde, 
Nur die Kanonen vor der großen Eingangstreppe des Bourbanpalas 
fted find verſchwunden. Sm Vorbofe liegen mebrere Kompagnicen, 
zum Theil auf Matragen, welche dem Drte ein friegeriiches Unfehen 
verleiben. Man glaubt ſich in einem Feldlager. Die Berlefung des 
Protokolls gab zu einem Meinen Gefecht Beranlaflung. Ein Glied der 
Verſammlung wünſchte einen Tadel gegen den Präfidenten Buchez 
wegen des Nichteinfcbreitend der Truppenmacht im Yugenblid der Ans 
näberung der Pariier Gewerke ins Protofoll aufgenommen zu feben. 
Lacrofje, Vorleſer, proteftitte gegen eine folche Bervollftändigung. 
Das Protofol babe jener Anſicht mac mur Geſchehenes — feine 
Wünſche oder neue Anträge aufzunehmen. -Diefer Proteft ging durch 
und die Verhandlung begann. Ein Glied. üderreichte eine Adreſſe der 
Nationalgarde von Havre, worin fie Leib und Leben zu ihrer Beriüs 
gung ftelt.. Die Verfammlung notirte ihr dafür Öffentlichen Dant. 
Demnähft verlad Buchez als Präfiveut das Abdankungsgeſuch Gauf 
ſidiere's, das, obwohl ermarter, doch eine peinlibe Stimmung erregte. 
Sraatdanwalt Alais verlangte jodann neuen Urlaub, um nach Yımos 
gere zurüdzufebren und dort ten Kommuniftenprojeß zu leiten. Weber 
tere (lieder der Linken benügen dieſen Anlaß, um das unverträgliche 
Berbälfnig bervorzubeben, das zwiſchen Volksvertretung und Beamten: 
geſchäſten hertſche. Sie dringen deshalb auf fofortige Erledigung der 
Intompatibilitätsfrage. Nachſtdem erbielt der Berichterftatter über die 
Wablen auf Gorfica dad Wort. Gorfica bat nämlich Die beiden Kar 
poleoniden (Pierre Bonaparte, der feinem Dnfel frappant gleicht und 
Pierre Napoleon Bonaparte) und Louis Blanc zu Bertretern gewählt. 
Es fragt fi aber, ob Napoleoniden wegen ihrer Verbannung, über⸗ 
haupt zuläffig find. Die Kommiſſion bielt dieje Verbannung für ab⸗ 
gefbafft und die Berfammlung trat biefer Anficht bei. Die Prinzen 
bleiben. Die Wahl Louis Blancs, der auf Barbed Plage figt, wurde 
dagegen annullist und Abbatucci zugelaffen. Louis Blanc bleibt bes 


fanntlib SeinesKepräfentant. Hierauf ſchritt die Berjammlung zur 
Wabl derjenigen 18 lieder, welche die fünftige Staateverfajjung 


Ftantreichs entwerfen follen. Bpr 6 Uhr ſchwerlich ein Rejultat, 


Schweden und Norwegen. 

Die Gothenburger „Handeld» und Sciffabrtszeitung" vom 11. 
meldet aus Stodholm, daß dort der ruffiie Großfürſt Konftantin 
angefommen, um feine Reife na Kopenbagen fertzufegen. Das 
Atonblad meldet aus Garlälrona vom 2. d., daß dert Beſehl einge 
gangen frei, die Corvette, Jaramas · nebft der Brigg „Nordenikiolp“ 
und dem Dampfſchiff „Thor* fchleunigft audzurüften, Damit Diefelben 
am 20. d. mit der Fregatte Eugtnie“ fegelfertig fein fonnen. Auch 
der Schooner „Uctiv" fo ſchnell ausgerüftet werden. Die ſchwediſche 
Landmacht beträgt 140,143 Mann, mit Einfchluß- der Landweht, die 
norwegſche 24,012 Mann; die ſchwediſche Seemacht beträgt 28,031, 
die nonwegifche 29,325 Wann, Die ſchwediſche Flotte fubrt 1841 
Kanonen und 456 Karonaden. Das fchwediiche Landheer bat mur 
123 Kanonen j 

(Aus Chriftiania, 9. Mai) Ebegeſtern ift bier ein Befehl des 
Königs angefommen, der die größte Anzahl Soldaten, die der Honig 
ohne Ermächtigung ded Stortbings über unjere Grenzen ſenden darf, 
nämlich 3000 Mann normegifcer Truppen zu einem in Sconen zus 
fammenzuziebenden Obfervationscorps kommandirt, Zugleih werden 
vom Stortbing Geldbemilligungen für die Nüftungen verlangt. Wan 
bofft, daf die ſcandinaviſche Aufregung die ſonſtige Befonnenbeit der 
Rotweger überrumpeln und fie im diefe, nur im Intereſſe der ruſſi⸗ 


ſchen Politit die Verwirrung der nordiſchen Angelegenheiten fördernde 
Einmiſchung bineinreißen werde? (Def. 3. 

. KStodboim, 9. Mai.) Im Atonblad (Abendblatt) findet folgender 
für Deutihland erhebliche Artitel einen Raum: »Cin Gerücht gebt 
bier,« fo beißt es darin, „daß bie fchledmig’iche Streitfrage eine ebenfo 
bedeutfame als raſcht Wendung genommen babe.. Mag ſich Died nu. 
beftätigen oder nicht, ſo wäre ed gut, wen unfere ſtreitluſtigen Jünglinge 


fich bei Zeiten befännen, und nicht in einem unnötbigen und nußloſen 


Kampf gegen die Deutfchen ihre Kräfte vergeudeten die ſie auf einer ans 
dern Seite mit Hilfe der Deutichen wohl brauchen müchten, und welchein 
jedem Ball mehr Nupen ſchaffen, wenn fie friedlich für den innern Kortfchritt 
vermenbetwürben. Der Sfandinavismus hatte von Anfang an zwei Feb» 
ler: daß er allzuſeht nach außen gerichtet m. daß erantigermanijch war. In 
diefem Augenblid die Waffen gegen eine große Nation zu ergreifen, welche 

erade jept in Auſtegung gefommen ift, daß hieße ziemlich dasſelbe Spiel 


vielen wie Frankreichs Nachbarn in den meunziger Jahren. Möge die 


Sache mäßig ſchlimm für beide Theile ablaufen.« Was diefem Artifel in 
dem allerdings vielfach angefochtenen, aber doch immer febr einflußreichen 
Aitonblad noch mebr Gewicht gibt, ift ver Umftand, daß dieſelde Nunmer 


einen Auffap aus der Upfala-Zeitung aufnimmt, welcher das Verbältniß. 


zu Rußland befpricht, und darauf hinweidt, welche Role der zum Theil mit 
der zuffiichen Regierung einverflondene und von ibr ‚erfaufte Adel im 
vorigen Zabrhuudert geipielt,.wie damals das Projekt befand, Schweden . 
veifchen Dänemark und Rußland zu tbeilen. Davon nimmt der Berfal; 
Ier Gelegenheit, auf Polens Schickſal binzumeiien, wie Rußland deſſen 
Adel verumreinigte, zum Theil erfaufte, und jo die Vernichtung des Polens 
teichd berbeiführte, Ein gleiches Loos ftehe Schweden bevor, wenn ed nicht 
feine Verfaflung Ändere, und Mache halte gegen Rußland. (A. Adg.y 


j " Schweiz. 


(Bern, den 17. Mai.) Die Taglapung bat fib eben mit 

5 Stimmen für das Zweikammerſuſtem erflärt Der Borfchlag, nur 
"Eine Kammer zu bilden, erbielt gar feine Stimme Die Schweiz, die 
Boch auch einige yolitifde Erfahrung bat, bat alfo in brzeichnender 
Meile die⸗ zweĩ Fragen entjchieden, welche jeßt Frankteich und Deutfds 
land bewegen Sie bat den Verjaffungsrath und das Einfammer- 
ſyſtem -verworfen. " (A. A 3) 


Berantwerlliher Nedaltenr: Dr. Friehrich Waper.- 











: U uz3eigen 
Bor dem unterzeihneten Stadtgerichte 


baben 
1) Here Ludwig Freiberr vom Treuberg, ans Hürth, daß er die Beten zu ben ul. Geptember 1846 
abgelonfenen Zinjen- und Divibenbenfcdhrigen der mit Mummer 191% und 1910 bezeichneten Aetlen der Kamm: 
„gern » Spinnerel zu Pfaffentorf bei Leipgig gegen Gabe April ober Mufang Mal 1843 auf offener Girafie 
in Nürnberg verloren, und 
2) Her Grm Bilbelm Nägier aus Gera, baf er ben Dieleudenſchein Mo. IV. zu dem Metiem- Nummern 
2491, 2482. 2483, 2184. 248. 2dnd, 2499 2491. 
3529, 3530 3645. 3546, 3647, 3548. 3549 3550. der mämlichen Kammgdrn-Epinuerei Uxbe September 1914 
ans einen Mifuerfkäntnife verbrannt habe, — und ymar Bepterer unter dem von dem Dirertorium ver 
Kammaern-Spinzerei genehmigten Erbleten za eitlicher Erhärtung bieier Thattache — . 
angrzeigt, und un Ginleitung des Mortificationsrerjahrene gebeien. 


Bekanntmachung. ° 
(Verpachtung der zweiten Wohnung im fg. Kaſerhaue 
auf der Schan S. Mio 100) 

Bom . 
Magiftrar der Fönigl, bayer. Stadt 
- Nürnberg 
wird zur Mirbererrpachtung einer Binstechnung in dem 
fogerannten Kaſerhans⸗ auf ber Schütt 8. Mro. 19m, 
beftehend aus: \ 
1 Stube, mit Rüde, 
5 Rammern unb Gewoͤlte, 


7 


aan 2571 3523. 024, 3325. 4520 3597, 3500. 


: F ur Abit Denn mun biefem Suchen ſtatt zu geben fein Verkaufen obwaltet, ta die nach $. 19 der mikeld Dereeie 
Pe er; r des Rönigl hoben Miniiterii des Punern vom 26. Juni 1914 beflätigten Statuten des Wetienvereind der Ramın, 


sarm-Sipinnerel für Fälle dee fraglichen Met verorbmeien Berjährungsfriften von 3 Jahren bermalen . abgelaufen 
find; ſo werden alle diejenigen, melche an ven sbgetadten Leiten oter Dividenrenfcheinen Auſprücht zu haben 
glaubfn, andurch vorgelaben, bafı fie * 

FREE. den 28: Juli 1848 
Vormittags mm 11 Uhr anf yiefigem Rathhaufe In der Weriehflube entiweber iu Perfon, oder durch Binlänglin, 
fosiel Aueldader berrifit, gerichtlich Iealtimirte Ansilte ericheinen, ihre Anferähe am bejagten Priften uad Div 
bentenigrinen mit Beibringung der erforderlichen Pegitimation liquiditen, mit ven Awsbringern der Geiltalien, 
deren jeber binnen 12 Tagen, von Termine an gerechmet, auf tes betreffende Vorbringen bri Strafe des Ginge- 


Mittwoch, den 24. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchafte zimmer No. 28 anberaumt, wagw zablunge- 
fäbige Pachtllebhaber mit dem. Bemerlen eingelaten wer · 
dem, daß bie Mohnung mach eriolgter Genehmigung ber 
Berpachtung fogleid bezogen und inzwifchen tantäglid 
eirgeiehen werben fann 

Mürnberg. den 11. Maw 1848, 


Turfoemwi - 
_ i + Töbner, Näntniffes umd der Meberführeng ſich eimzulafien umb zu antworten, auch die pteducitien Urfunden bei Strafe des 
ver Ünerkenniniffes zu rerognoseiren Sat, elmtretenten Falls amd mid tem Actot befagter Erlanerei von 6 je 6 
Tagen ki i 
Bekannt ach ung. agen rechtlich erfahren, mit der Ouadenplif befihliegen, ump 


. . den 22. September 1848 . 
der Imvotulation der Ahlen, wicht minder - 
deu 9. Dftober 1848 

ber Publifatien eines Beiceins eder Urthels ſich gemättigen b 
Diefenigen, welche ins eriigebachten Termine nicht erichiemen, oder micht gehörig fiauibirem, ſollen für pri 
eindiet und ihrer Aufsrüche, auch der Rechtewohllhat ter Wierereiticheng In ben vorigen Stand für verlufig 
erachtet. auch joll die Publication des Beſchelde ober Urthels in dem bazu beſtimmten Termine Mittags 12 Uhr 
im voptumacian ber Micpterfchlenenen dewirlt werben, und haben auswärtige 2laulzanten zu Wanahme Tünftiger 


In ber Macht vom 19. anf den 20. d. M murbden 
ans einem Wehnbaus ju Schwarzeubtuck von zur Zeit 
noch unbefamnirm Ihäter mitlelſt Gluübruchs wu Giefteir 
gews folgenpe Segenflänte entwenbet: 

1) 2 Paar lange Banernkiefel mit rindalerernen Ber‘ 
ſchuhea, werth 4-5fl,, neh gut, 
2) 2 Baar farze Stiefel, einet daren mit rindelebernen 

Deriduben, vom andern fanz dieß mıt Veſtimmtheit 


nicht amgegeben werben, jedes werth Sf, wer aut 
; erhalten, 

3) 3 Meſſerbeſtecke mit [hwargem Beingrife, 
eingelegt werth 36er, 

8) 2 alte Hledherme Löffel, werib Ir, 

6) 1 8 Bitenb ſchuttet Laib fhwargen Brobs , 
HT, 

6) 1 ihen abpeivagener baumwellener Welbsrot mit 
rörhlicogeiben Etreifen, wertb 1 fl, - 

7 ı Paat Eodenfirfelein von ſchwarzem Tacht, mit” 
fchwargen Leder befept und mis Welle gefüttert, noch 
aut, werib If, F . 

8) 1 alte ihmwargieibene Haltbinde, ohne bunte Streifen, 

wierth 18 fr. RR 

9) ⁊ mochberflene weiße Schärgen, nod gut, ungezeichnet, 
jeder 16 Tr, merih. 

Bei ber Unbefanntbeit bes Thäter ergeht am‘ alle 
Gerichts · und Peligeibebörben das bienffreunblihe Gr- 
fuchen anf ven Thiter und die entwenbeten Wegenftänte 
Eräbe zu verfügen und im Gntvefungsfalle fogleich „an 
her Nachtſcht zw eriKellen 2 

Aligerf, am 12. Mai 1848, 

Königlihes Landgericht. 
Schumachet. 


Wohnungs⸗Veranderungn. Empfehlung. 

Da wir unfer bisher im Beſth gehabtes Gans L, 
Nre, 591 im Kaskarinenflofter verkaflen, und unier men 
erlauftes L ro, 174 der Obvrwöbröflrafle Begogen has 
ben, fo banken wir ber alten Rachbarſchaft für die vie: 
len Bewelje Ihrer Fremnditaft ine Bewegeaheit, und 
bitten die Neue um gütige -Mefnabme 

Zugleich empfehlen wir.uns mit allen in unfer Bad 
einichlagenten Artiteln, 

Nürnberg, den 20. Mal 108, ' 

Baulus Meig 
Teppichmacer webt Bamilie, ' 


—.. Hand und. Bädere-Berfauf. 

Gin biehges „ fehr vorteilhaft liegenden, ganz meu 
erbantes Haus, mit realer, im gulen Betrieb fichenber 
Bäderei, werauf der größte Theil des Kaufſchillinga ger 
gen lanbegüblice Verzinfung ſteten bleiben fann, lift zu 
verfaufen Mäheres durch Rs 

bas Sffenilihe Kom: 
de Ehmint S-Mo-1osyu Nürnberg 

(WeohnungkBeränberung.) Georg ere 
Ihapv, Nagehichmibtmeifter uns Bohnbebienter bat feine 
Wehnung in ter Gutemgaffe verlaffen und wehnt jept 
—— It ber äuffern Baufergae. Gr empfiehlt 

einem v en Vablifum, Hanptfä ein 
Tadderjuft, Pofrms, chlich feiner neuen 


Leipzig am 13 
mit Zinn - 


werth 


bei NAurnberg 


den werden 


id zu verlaufen. 





ergebenſt eimlapet 


Gier und Schmalz banteit 


Preis Kegelſchieben. 
Ih Unter zelchneler ma 
fernen Kegeliteunde die achtungsvolle Ginladung zu dem melden, 
bei mir, auf meiner ganj new hergerichteten Kegeltahn, 
Sonntag den 21. Mal begianenden, auf altbayrliche Art fen 2 meblirte Zimmer mit Allef, täglich an felite 
und in bansen Belbgrwinzften beilehenten Prele Kegel ⸗ Herren zu vermieiben. 
fhieben, webel ich für tie pünfticite Orbnung und 
rechtliche Berhantiung birge. 
Mlies Nähere bejagt ter am Platz deſtndende Plan 
Welfgang Shaupyp, Wirbicaftsbefiper 
zum Wiefenfchritt anf der großen Weibenmühl ganz billig zu verfaufen 





Berfteigerung. 
Mittwed; ben 24. Mei, ven früh 8 Uhr am, werten verraufen Na’ Mre. 39 zmiihea ven Tteiſahbänlen am 

im Haufe L, Ro 408 am weilen Thurm felgende Eier Eirg. . 
genſtaͤrde, ald: Ohren⸗ und Piegerringe mit Srillian- 
ten befept, Geld: und Gilberzeug Zins, Rupier und 
Echreingeag, Geſchitt nad Eakteljeng, ı Paar Ghalſen⸗ 
gabeln umb rin Baar meffingene Brislörbe gegen gleich 
basıe Bezablang wrrfauft, mozw Ranfaliehhaber ringela- 


Auch ift dafeibi seine zum ein- und meifpännigfahren 
tauglice moberme Trotichfe zu vertaufen. 
Dauss Berkauf, 

Fin maſſir gut gebautes Haus, beim weißen Thurm 

gelegen, mit jwei Höfen, Bumpe, jieei Kellern, mehrer 

zen Zimmern, Kammern,‘ großem Boden und Waldrecht 


(Bitte) Den Jüger, bem das Gewehr Mo. 151 
gehört, bittet man dech es abjuhelen umb fein fremdes 
bafıkr zu briagen in L ro, 48. 


Deutſches Haus in Goftenhof. 
Heute Montag dem 22. Mai „Mepelfuppe,” wozu 


Mm u un 
Mnygeidge) In Mre 14 ber Mittelfränfie 
ſches Beitung if eine Anzeige von einem Tapeyler Nös 
gelela unterzeichnet enthalten, marb welcher berjelbe watt 
Da mein Name mit dieſtia 
in befagter Anzeige angegebenen verwechſelt wird, fe 
bitte ich won meinem Mamem genaue Netiz gu nehmen. 
fo bitte ich won meinen Ramen genau Matiz zu nehnen. 

3. ©. NRägerl, Tapezier zu Denn 
ee an 


Labungen einen Bevollmächtigten unter der Gerichtsbarkeit ber Stadt Reipzig bei 5 Thaler Strafe zu beflellen, 
Dfiober 1847. , - E . = 
Das Stabtgeridht gu Leipzig. 
Dr. Winter. StR. R. d. 


ſt. S. E. B. . 
Klemm, G.⸗Schrbr. 


Anzeige) Dieſenigen, welche geionzen find, 
an alle werihen nahen und Theaters Zettel anszurragen, wollen fi (mädrater-Barraz 


(3a vermieiben) Im L. Ar. 7606 am Theater 


billig gu verlaufen, i 
gwei Dienfbeirmbeiten jiar 





(du verfanfen! 


(38 verlaufen) Gin frbr ſchönco Deorpeibett 
aad mehrere ſchẽne Etüde Beiten fin® gan, billig zw 








ı3u verlaufen) Wine ſchen gebrauchte Drebs 


kant mit Güppert, eim 4° langes gußeifernes gehobelte⸗ 

Briema für eine Deebbant, ferner eine leichte Jagpaine, 

iR billig zu verfaufen, 

n nn zeige) Im der Friedt Kerninen But 

hanbiung im Mürnterg it zu haben: S 

Des Königreiche Bayern Kandmwebr ale 
Abiheilung des Stantde, Schußz⸗ und Bew 
theidigungsfräfte durch die Grundverfaflung 
des Meichd erflärt und verbürgt. Im ihrer 
Entftehung, Ausbildung und dermaligen Ger 
ftaltung dargeflellt von Dr. 5. Brügel. 
15 fr. 

Bayern’s Gerichts, Advokaten; und 
Stempel +» Tarordnungen und bad 
Diäterregulativ. Preis 18 fr. 

I Reubauer  Verfaffungen von Norbamerifa, Norwegen, 
Keapel, Toscana, Sardinien, Rom, Deftere 
reich, Belgien, der Schwei;, England und 
ten Entwurf einer deutſchen Reichsverfaſſung. 
Herausgegeben v. Rauch. 468kr. 


r 


Arena - K 
El den 99. Mol „Die Rrenjfaieer“ Edass, 
fpiet in s von Robebur, — 


Sa verfanfen) Gine ſeht gute Biclne iR 


Parlamentarifches Tafhenbuch, enthaltend die 


| 
| 


| 
| 



















ittelfränkifche Beitung. 


Für Hecht, Fonftitutionelle Freiheit und Waterland! 


Rürnberg, 23. Mai 1848. 


— — — — 


N 





144. 


Dienftag : Defiderins, 








Deutichland. 


Bayern. * (Münden, 21. Mai.) Die Kammer ber Reis 
räthe berieth geftern in der Morgenfigung noch das Ablöfungsgeiep, 
wo ſich die Biſchöſe Nicharz und Keifacdh und mis ihnen Die HH. 
Grafen Arco» Ballen, Seinsheim, Louis Arco, Fürſt Wrede 
und Aresin gegen das Geſeßz, Fürſt Wallerfiein, Giech, Ar 
mandperg, KReigersperg. Stauffenberg, ZusXhein 
umd ver Reſ. v. Nietbamer für daſſelbe ausſprachen. — In 
der Abendfigung, die von 6 bis 1Uhe dauerte, wurven bie eriten 
34 Paragraphen disfutirt und in der Faflung der zweiten Kammer 
angenommen, Nur bei $ 3 fielen die Zovtenjallbandiohne binweg 
und wurde ausgeſprochen, daß tie durch ven Biutzehent den geijilis 
chen Herren geſchwächten Congrun vom Staate müſſen ausgefüllt 
werden. — 

*+ (Münden, den 20. Wai) L[Bierzigfe öffentl, Sitzung der 
Kammer der Abg.J Am Miniftertifhe vie HH. Staatsminijter Bar. 
v. ThonsDittmer, Heing, v. Beisler und Graf Bray, Dann mehrere 
Minsfommiffäre. — Nach Befauntgebung des Ginlauje und Des 
ſchluſſes über den Gef.-Entw. die Aufbebung des Jagdrechts auf frem- 
dem Cigenthum betr. verlieft der 1. Präj. rin Schreiden Er. Waj. des 
Königs, wornah die gegenwärtige Ständeverjammlung 
bis zum 27. d. verlängert it. — Auf der Tagesordnung befindet 
fi zunähft Beratbung und Schlußfaſſung Über den Gef. « Entwurf 
die Ablöjung des Lebenverbandes betr. Diejes micht mins 
der der Kammer wie dem. Publitum jremdartige Thema wurde ſchon 
dieſen Vormittag vertagt, weil die Abg. noch nicht mit dem Örgen- 
fand fidy vertraut gemacht zu baben erflärten. Aber es zeigte ſich 
aud in gegenwärtiger Sipung, daß bei weitem die meiften Deputirten 
in derfelben Unwiſſenheit verhartt find, obgleich fie des Reſerenten 
Grafen HegnenbergeDur fehr getisgenen Vortrag in Händen haben. 
Mit Recht bemerkte daher diefer, daß Diele jein Kererat gar nicht 
gelefen zu baben ſcheinen, ſonſt würden z. B. nicht Aeufjerungen ge⸗ 
fallen feon, wie des Abg. Schnepen, welcher bemerkt, daß man 
durch diefes Geſetz dem Adel 40 Mill. ſchenke. (Bar. v Rotenhan 
bemerkte, daß dieſe Anſicht Die des bg. Schnetzer wohl einem in ber 
Kammer cirfulicenden, Zeitungsblatt entnommen ſey, deſſen Redakteur 
entweder »wiffend oder unwifjend diejen barbarifwen Unfinn- geichries 


ben babe,) Bar. v. Notenhan vorzügsih war der wärmjte Vertieier E 


diefer Leben und entwidelte große Keuntniſſe in der Gerichte und 
pragmatijchen Verhältniſſen der Lehen. Habermann und Dr. 
Shwindl nabmen fib des Berges gleichſals an und bejonders 
berubigte Yepterer die Kammer damit, daß der Adel nichts Dabei ges 
winne. ‘Der Juftizminifter, welcher (ebenfo wie der Miniſter des 
Sunnernz tapfer für das Grfep einſtund, bemerkte ganz richtig, daß 
es jegt wahrlich nit an der zeit ſeh, tem Adel Geſchenle zu machen, 
Man Fam Übrigens nicht Über die allgemeine Debatte hinaus, bei 
welcher vorzuglich ver I. Präſident ſich ledhaſt beipeiligte und Die 
Ag. Ramoyer, Def. Bauer, Keim, Schlund und der Kejereut Die 
weitere Disfujlion führten... Die jpezielle Debatte wird am Montag 
fortgejept. Aus dem Wortrag des Nejerenten eu nehmen wir zum 
befferen Verſtändniß diejer jremdartigen Feage für unjere verebrlimen 
| olgendes: 
af er melde, allen Ueberreften mittelalterlicher Einrichtuns 
gen abhold, dem Eigenthume um jeden Preis eine volle Freibeit ges 
mwäbren will, kann wohl ein Inſtitut nicht unberübrt laſſen, das, 
wenn fchon ein dürres Reis in ber üppig wucernden Gegenwart, 
gleichwohl durch fein Wlter, feine hiſtoriſche Bedeutung und Die 
große Zahl von Staatsangehorigen, welche von. feinem Cinfluſſe bes 
rührt find, die Aufmerkjamteit ber Staatsregierung in diefem Augen⸗ 
blide um jo nothwendiger auf fi zieben mußte, als eine Umgeltals 
tung diefes Injlitutes nur als natürliche Folge derjenigen geſeßlichen 
Beftimmungen ericheint, welche die Loſung des Grundverbandes in 
allen feinen Richtungen erzielen wollen. Der ſeit Jahren heftiger 
drängende Sturm bat die alte Eiche, unter deren Schup fo viele Ge⸗ 
nerationen vor ung gelebt, langſt wurzellod gemacht, und he fällt uns 
ter den Streichen der Gegenwart, deren Aufgabe es ſcheint zu zers 
flören, damit die Zufunjt die vorhandenen Keime jriſch zu entwideln 
und an die Stelle ded Beftandenen Reues zu fepen vermöge. Das 
Staatöminifierium bat eimen Entwurf zur Ablöıung des Kebenver- 
bandes eingebracht, welcher im wrtifel I. den Grundjag der Aulbes 
bung des Kebenverbandes gegen eine ben gefeplichen rehen⸗ Reichniſ⸗ 
fen enfprechende jaͤhrliche Abgabe ausſpricht; im Artitel U. gewiſſe 
Ausnahmen ftatwirt, auf welche diejer Grundſatz feine Anwendung 
finden folle; im Artifel III. eine gewiſſe Kategorie vom Leben bezeich⸗ 
net, welche obne weiteren Entgelt in das volle Eigenthum der Var 
fallen übergeben; im Art. IVr die Norm für Firirung und Ablöjung 
der Leben feſinelltz im Art. V. Die Fideilommiſſariſchen Verhältniſſe der 
Leben und die@rbfolgeberechtigung als unverändert fortdauernd bezeichnet; 
in Art. VI. die Anwendung des Geſetzes Über Firirung und Pblöfung 
auf befondere Neichmiffe dei Kebengütern ausdehnt, und endlich im 
Art, FE. der Vollzug des Geſetzes jelbft den Staatöminifterien tes 
fönigliben: Haufed und des Neuffern und jenem ber Finanzen zumeist, 
Die geltenden geiepliben Normen für das Lebenrecht in Bayern ent 
hält das Lehenedift vom 7. Juli 1808. Dieſem zufolge tbeiten fich 
die Leben in zwei Hauptgattungen, Xbronleben und Kanzleileben. 
Die erfteren, worunter au die thronlehenbaren Würden, untericeis 
den ſich von den lepteren dadurch, daß fie vom Könige felbft verlie- 
hen werden, und aus folden größeren Herrichaften beſteben, mit tes 
ren Befig die fürjlliche oder gräflibe Würde verbunden if. Als 
Kanzleileben dagegen beſſehen noch Tit. L 5. 6 des Ediltes ſolche 
Landgüter, welche mit eigenen Gerichten verieben find. In Bezug 
auf legtere erſchien ſohin Die lehenbare Cigenſchaft ſchon dadurch in 


. rein perſonlich, 


Frage geftelit, daß das einzige gefepliche Griterium, woran fib das 
Xebenverbältnig- fnüpft, nemlich die nach dem Ablöfungsgeiege aufges 
bobene Gerichtebarleit a priori wegjällt. Adgefeden aber duvon bil» 
det das Lehenweſen in Wirklichteit und beinabe ausſchließlich das 
legte Ueberbleibſel jenes mittelalterliben Abhängigkeit, Berhältniffes, 
bas unter dem Namın von Feudallaft rine Art von negativer Bes 
rühmtheit in unjerer Zeit erlangt bat. Geleugnet fann nicht werben, 
daß der Lehen⸗Rexus vielfach hindernd der jerien Benüpung des Ei 
gentbums im Wege ftund, den Wirfungsfreis fisfaliiher Thätigkeit 
erweiterte, und beionderd bei Heimfälen ‚wegen Vermiſchung von 
Iebenbaren und allodialen Gutsbeſtandtheilen, fo wie in Meliorationds 
Ftagen viele gleich lange und Foflipielige Prozeſſe berbeizuführen ges 
rignet war. Bedeutungslos, weil die Bedingungen, unter denen ed 
entftand und bejieben fonnte, längft aufgebört baben, verſchwindet 
das Lehenverhältniß mit Recht aus dem baperifhen Gtanterechte. 
Diejes Prinzip ſpricht der Artilel I, des vorliegenden Entwurfes aus 
in der Beftimmung, daß alle lebenbaren Güter in das vole Eigenr 
thum der Vafallen übergeben folen. Die Entfbädigung, welche tar 
gegen in Anfpruch genommen wird, ift eine jährliche, dem biäherigen 
Xebenreichniffe entiprebende Abgabe, “deren nähere Beſtimmung im 
Urtiteb 4 folgt, — Bezüglih der Faffung des Urt. J. iſt nichts 
zu erinnern, da ber etwas umbeflimmte Ausdruck „Lebenreichnig* im 
Urt. IV. des Entwurjes genau und flar bezeichnet ift. Der Art. 1. 
bes Entwurſes benenut einige Ausnabmsjäle, auf weichen die Aufbebung 
des Lebennexus feinen Einfluß. baben jolle, und bezeichnet als ſolche 
») die thronlehenbaren Würden, 2, jene Leben, welde auf 
fonigliber Dotation oder auf Staatäverträgen beruhen, foierne dens 
ſelben nicht ein Rechtsanipruch zu Grunde liegt, und’ 2) foldye Leben; 
güter, welde auf dem Heimſalle ruben..— Zur Beurtbeilung Liefer 
Yusnabmsiälle iſt es mörbig, Deren Katur genauer zu prüfen. Mas 
die Ibronlebenbaren Würden betrifft, fo beiteben deren nad der Bers 
faffung vier, nämlih: a das Kronoberitbojmeifteramt, b das Kron⸗ 
oberjtfimmereramt, e das Hronoberiimarjchallamt, d das Kronoberfi- 
poflmeifteramt, Die erften drei dieſer fronlebenbaren Wurden find 
obne in Verbindung zu flchen mit einem Lehengüte 
oder Befige. Ed find Hojämter. Die Würde eines Kronoberpoftmei- 
fters dagegen ift erblich in ver Familie des Herrn Fürſten Thurn 
und Zaris und baftet auf einem Grundbeſihe. Wenn aud daber in 
Bezug auf Firirungs» und Ablofungs» Normen die 8 erigenannten 
Wurden durchaus nicht berührt werben, fo ift dieß doch bezuglich der 
Ieptern der Fall. Es rechtfertigt ſich jedoch die vom Gefepe gemachte 
Ausnahme bezüglich der tbroniehendoren Würden auch dur die Rück⸗ 
fiht auf Titl 11 $. 13 der B. U, welcher dieſe fronlebenbaren Wür⸗ 
denträger unter gewilfen Borausfrgungen zur Regentſchaft beruft, wos 
durch deren beantragte Yusnabme von dieſem Gefege wohl binreis 
hend motivirt fein durfte. Der zweite Ausnabmefal find die kgl. 
Dotationen und jene Lehen, welche auf Staatsvertragen deruden. 

Was die erſteren betrifft, fo gehören ſelde allerdings nicht in bie 
Kategorie der Lehen. Sie find lediglich Gefchenfe der Fönigl, Gnate 
und dürften infoferne ſchon von den feudis datis ſich unterfcheiden, als 
ihre Entftehung erit von dem Jahte 1800 und den folgenden datick, 
zu welcher Zeit das Kebenverhältnig in feiner urfprüngliben Form 
längit aufgebert hatte, Sie tragen daher die Katur bedingter Ges 
fcbenfe und ibre Ausnahme erfcheint biedurd begründet, Daß Lehen, 
welche auf Staatsvertiägen beruben, der Herrſchaft diefes Geſetzes 
entzogen find, liegt in der Natur dee Sache. Der Grundfag, beite- 
bende Verträge, wo fie ſich finden, aufrecht zu erhalten, darf auc bier 
nicht augyetajtet werden. Dagegen bürjte der Zujaß „foferne denſel⸗ 
bey nicht ein Rechts-Anſpruch zu Grunde liegt," durch folgende Faſ⸗ 
fung flarer werden: .‚fogerne denfelben nicht ein läftigee MNechtetitel 
zu Grunde liegt. Nefereut glaubt daher, die bisher angeführten Ads 
nabınsjälle begutachten gu müſſen. 3) Die legte Slategorie der von 
der ibiösbarfent ausgenommenen Lehen find jene, welche auf dem Heim⸗ 
fall fteben, und als ſolche bezeichnet der Entwurf jene Lehen, welche 
nur noch auf 4 Augen ſtehen, wenn Befiger und beziehungsweife An⸗ 
wärter bereits dad 50. Lebensjahr erreicht haben. 

Baden. (Aus den Badiſchen.) Ein Spiel des Zufalles läßt die Er⸗ 
Öffnung des Parlamented gerade auf den Bollmondstag fallen, auf 
welchen alle alteır Völler ihre Staateactionen verlegten, auf welden, 
nach Dem katholiſchen Kalender, der Tag Liborius, d. b. Freimund, 
gejeiert wird. i (Frft. O⸗ P.3.) 

(Freiburg, den 18. Mai.) Heute iſt Mvotat Heuniſch und 
Traiteue Scholer wieder aus dem Gefängniſſe entlaffen worden, in 
das fie eine, wie ed ſcheint, unbegründete Anzeige der Tbeilnabme 
an den befannten Greigniflen der Dfterfeiertage gebracht batte, Man 
hofft, daß auch andere Berbaftete, gegen welche wenig Inzichten vore 
liegen, demnächſt ibrer Befreiung entgegenfeben dürften, O. 39 

Freie Städte. Ftankfurt, 20. Mai.) Die deutſche National 
verfammlung bat befchloffen, die vollſtändigen ſtenogtaphiſchen Protos 
fode ibrer Verbandlungen druden und veröffentlichen zu laffen,_ und 
es wurde die Borforge getroffen, 1) daß dieſe Prototolle fo vollländig 
und treu als nur immer möglich beigeftelt werden, eine Authenticität 
derjelben fann , natürlih die Nationalverfammiung nicht zufagen ; 
2) daß die Protofole immer am Tage nad der entipredenden 
Sißung ausgegeben werben fonnen; 3) daß Liefelben um den mög— 
licht billigen Preis abgegeben werden, fo daß je 100 Bogen in Quart 
nur I fl. GW. oder ı fl. 9% fr. rhein. oder %, Tbir. preuff. foftetz 
diefe Protofolle Fönnen allentbalben von den nächften Poſten bezogen 
werden. Wir haben an alle Tit. Regierungen und Poſtdedörden das 
Erfuchen geftelt, daß für diefe Protofclle weder eine Stempeltarr, 
noch ein Porto, noch eine Erpeditionsgebübr berechnet werde, und 
wir hoffen vaber, daß die Lefer in ganz Deutſchland nur den oben 
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bezeichneten Preis, der faum Drud und Papier deit, dafür zu zahl 
haben werden. Wir erfuchen alle Redaktionen von deutſchen Zeitun.. + 
welche unfern Wunic "der möglichften Berbreitung ver bezeich en 
Protofolle theilen, daß fie dieſe Anzeige in iht Biatt bald gepälligit 
aufnebmen möchten. Frankfurt a'M., den 20. Mai 1848. Im Namen 
der Nationalverfammlung das mit der Beröffentlibung der Prote! \e 
beauftragte -Komite, Bafjermann. Biedermann, Eifenmann. Hapıer, 
Wigard. Frlſt. D+P3.) 
Kranffurt, den 12. Mai.) [55. Sitzung der deutſchen Burns 
— am 19. Mai 1848.) Statt des ‚auf fein Anfuchen 
zurüdberufenen bisherigen Bundespräfidialgefandten, Grafen Collo⸗ 
redo, tritt an deſſen Stelle ein: der Appellationsrath für Niederoftets 
reich und ftändifche Berordnete Ritter von Schmerling, Für Meds 
lenburge Schwerin tritt in die Bundeöverfammlung ein der Regie⸗ 
rungärath Dr. Karten. Zur 54 Sigung ift nachzutragen die uns 
zeige des königl. ſächſiſchen Geſaudten, daß er für Berathung Des 
vorliegenden Berfaffungsentwurfs Snitruftionen erhalten babe. Auf 
die Anzeige bed Fünfzigers4usichuffes, daß der Bürgerverein in Lim⸗ 
burg darüber Beſchwerde geführt habe, daß von dem Gouverneur in 
Maeftrih bie in Limburg bei Gelegenheit der Wahlen zum deutſchen 
Parlament aufgeftedten deutfchen Fahnen wieder abzunehmen bejohlen 
worden fey, wird befchloffen, durch die luremburgiſche Geſandtſchaſt 
Auftlärung Über dieſe Handlung einzuziehen. Kine Eingabe ber 
fauenburgifchen Negierung über die an fie ergangene Aufforderung 
ded Generals v. Mrangel wegen Stellüng des Kontingents zum 10, 
Bundedarmerforpd wirb dem politifchen Ausſchuß zugewieſen. Der 
preuſſiſche Geſandte zeigt an, daß früher in Köln feine durch» 
ziebenden Polen zurüdgebalten oder abgewiefen worden ſeyen, 
und daß feit der Beſchränkung des unentgeldlichen Transports 
auf die dem Grofberzogthum Pojen Angehörigen feine weis 
teren Zuzüge angefommen, und wenige Zurüdfommende 
ibrem Verlangen gemäß nad Straßburg injtradirt worden jeyen. 
Aus einem Bericht ded Marineausfchuffes wurden die Mafregeln ents 
nommen, welche wegen wirffamen Schußes ber deutjchen Nordküſte 
ergriffen worden find. lm zu der Einführung ber uohtwendigen Preis 
heit des innern Verkehrs und-zu einem großen einheitlichen deutſchen 
Handelds und Zollſyſtem in möglichit kurzer Friſt gelangen zu fünnen, 
befchließt die Bundesverfammlung, an die ſämmtlichen jept mod 
durch verſchiedene Zollipfleme getrennten deutſchen Bundesſtaa ⸗ 
ten, nämlich: 1) an Deſterreich, 2) an Preuſſen und die mit Preuſ⸗ 
fen in einem Zollverein verbundene Staaten, 3) an Hannover und 
die mit ibm in Steuervereine verbundene Staateu, 4) an das Her 
zogthum Holftein, 5) am die beiden Herzogthümer Medienburg, 6) an 
die drei freien Hanfeftädte Lübed, Bremen und Hamburg bie Auffor 
derung ergeben gu daffen, ſoſort fachverftändige Männer bieber. na 
Frankfurt zu fenden, welche über ein gemeinimaftliches Handels⸗ und 
Zolfuftein ſich zu verftändigen und Die geeigneten Vorſchlaäge zur 
Ausführung zu machen haben. Der Gejandte von Braunſchweig 
beantragt die Ergreifung von Mafregeln, wegen gleidhjormiger Bils 
dung der Landwehr neben der Bürgerwehr. Diefer Antrag wırd ben 
Militärausfhuß zugewieſen. ; . vbefl. S. P.⸗3.) 
(Frankfurt, nen 19, Mai.) An der ‚heutigen Kadmittagsiipung 
der konftituirenden Berfammlung wurde bie Bildung der Abtheilungen 
vollendet, worauf mehrere Mitglieder das Wort erhielten, um Auträge 
zu begründen. Raveaux brachte dad Verhältnig der gleichzeitig fur 
die fonftituirende Verfammlung und den preuffiichen Landtag gewählr 
ten Mitglieder zur Sprache, worüber, nachdem Beckerath, Blum, 
Stedtmann, Henfel ꝛc. geiproden, die Diekujfion auf Montag fellge- 
fegt wurde. Ein Antrag v. Reden's in Betreff ftatiftifcher Erhebung 
über die Arbeiterfrage, eine andere von Xeue, daß Pofen für immer 
Deufcbland angehören und die preuflifhe Regierung erfucht werden 
foll, für die bisherigen Yufflandsverfuche Amneſtie zu gemähren, fünfs 
tige Verſuche aber mit Strenge zw unterbrüden, wurden in DIE Ads 
tbeilungen verwiefen, ebenfo Oſtertaths Antrag auf Herflellung des 
Friedens in Pofen. Auch Arndt nahm in dieſer Sigung das ‚Wort, 
und wurde freudig begrüßt. Gin Mitglied beantragte, ihm für fein 
Lied „Was ift des Deutſchen Vaterland“ Danf zu votiren, worauf 
dv. Seiron bemerkte: nicht dad Kied alein, fondern Arndt's Handluns 
gen verdienten den Danf de4 Baterlanded. Jahn, meinte, da dee 
Deutfchen Vaterland Gottlob feine Frage mebr ſey, möge Arndt eine 
Strophe. binzudichten (Beifall) Die nächte Sigung ift Montag. 
Tagesordnung : Antrag von Naveaur und Kommiffionsberichte, 3) 


(Biffr. 
(Frankfurt, den 19. Mai.) [Borfhlag des Abg. Weſendonck 
aus Düffeldorf zur Bildung einer vorläufigen Gentral- Grmalt.] 
Die deutfche fonftituirende Rational» Verfammlung beichließt # $- 1. 
Es wird ein vorläufiger Bollziebungs » Ausfhuß von neun Mit 
gliedern gebildet, Diefe neun Mitglieder werden in neun ein 
einen Wahlaften aus der Mitte der Verfammlung gemäblt. Die 
aͤhl gefchiebt durch Sfrutinium nach abfoluter Stimmenmehrbeit. 
$. 2. Der Vollziehungsausſchuß vofftredt alle Beſchlüſſe der Kationals 
Berfammlung durch ein vorläufiges Reichs» Minifterium, welches er 
einfepen wird, und weldes der National-Berfammlung verantwortlich 
if. 5.3 Der Bollziehungs-Ausſchuß ernennt einen Oberfeldberrn 
über die fämmtlichen Truppen der deutfcben Bundes⸗Länder, welcher 
nah den Befehlen des Vollziehungs-Ausſchuſſes handelt. Sämmts 
liche Truppen leiften den Eid der Treue gegen die beutiche conftit. 
NationalsBerfammlung: $. 4. Gegenmwärtiged Geſetz bleibt nur bie 
zu erfolgter Gonftituirung der Berfaffung Deutſchlands und bed Der: 
bältniffes der deutſchen Einzel⸗Staaten zu derſelben in Kraft. 
(NR. W. 3. 
Naffau. (Wiesbaden, 19. Mai.) Wir haben jegt hier den eriten 
Preßprozeß. Der frühere Redacteur bed Volksfteundes,“ Herr Lippe, 
ift nämlich vor das Polizeiamt geladen worden wegen Injurien gegen 
Hrn. Schulrath Seebode, der, obne bei Namen genannt zu werden, 
im „Boltöfreund* fcharf geriüigt worden war. — Hier wirft fib und 
die Frage auf: „ann ein Preßvergeben anders ald won Geichwornen 
abgeurtbeilt werden?" Herr Seebode wird, wie man verfimmt, aud) 
„gegen den Rithograpben einer. bei Hüttner dabier (Meine Burgftraße) 
erfchienenen Garticatur auf dad nafjauifhe Schulwefen tlagen. 
, (Fr. J.) 
Defterreich. (Wien, 16. Mai.) Die Ungarn werden zwei Depur 
tirte nach Franffurt fenden, um ein Schuß» und Trußbündniß mit 
Deutſchland zu ſchließen. (Krfit. O⸗P.⸗3.) 
(Wien, den 17. Mai.) Schon geſtern Morgens reichte das 
ganze Minifterlum feine Entlafung ein und erklärte endlich nur bis 
zur Bildung eined neuen Miniſteriums zu bleiben. Die fiegende Aula 
wird nun, da die Nationalgarden ihnen die Hand bieten, ihren ins 
A bei der Bildung des Minifteriums geltend machen. Die Sprache 


-alles gut faiferlich, 


der hiefigen Blätter fpricht fhon von einem Bündniß mit Frankreich und 
Anerkennung des lombardiſchen Freiftaates. Unterdeffen läßt ſich nicht 
verfennen, daß feit geitern unter einem Theil des Bürgerfiandes Beſtür⸗ 
zung eingetreten iſt. Bei Hef berrfcht eine ſolche Muthlofigkeit, daß auch 
von diefer Seite irgend ein unvorbergefebenes Ereigniß zu erwarten iſt. — 
Die beutigenRacrichten aus dem Hauptquartier bes Feldzeugmeiſters Gra⸗ 
fen Nugent, Bisnadello von Sonntag dem 14. melden, daß vie Generale 
Nugent, Schulzig, Culloz und Schafgotſch unter die Mauern von 
Treviſo vorgerit find. Graf Nugent bat der Stadt um 9 Uhr Mor» 
gend 3 Stunden Bedenfzeit zur Uebergabe gegeben, nad deren Vers 
lauf die Stadt von alten Seiten beſchoſſen wird. Die Rernichtung der 
päpftlihen und piemonteſiſchen Truppen mar Freitag eine vollſtändige. 
Die päpftlihen Dragoner wurden beinabe ale gefangen und die 
Gränzer verkauften Pferde zu 6 Gulden. Die Beute war ungeheuer. 
Die Stimmung der Truppen im Lager war eine ſiegestrunkene. Ges 
neral Weiden rüdt über Baflano mit 3000 Mann berab, und aus 
Udine und Görz find neuerdings 4000 Mann im Anzug. Heute wird 
der Kurier wegen der Mebergabe der Stadt hier erwartet. 
j j (9. Abd. 3) 
(Wien, den 17. Mai.) ZTroß der großen Aufregung bat das 
ſchnöde Betragen ded Grafen Kuefftein in Dreöden gegen Dr. Gußzkow 
bier Auffeben erregt. Wer zwar die, verfnöcherten, feudaliftifhen Bes 
griffe jened Diplomaten, des edlen Gönners und Bundesgenoffen von 
Heu. v. Falfenftein, kennt, wird ſich nicht wundern, daß er ſeine wahr⸗ 
ſcheinlich frühere Inftruction dem VBerfaffer der „Wiener Einprüde“ 
den Eintritt in Defterreich nicht zu geftatten, durch die neuen großen 
Ereigniffe noch immer nicht erloſchen glaubt, Aber das öſterreichiſche 
Bolt hat das Recht, zu fragen, ob ein Mann, der fo wenig den Geiſt 
und den Umfchwung ber Zeit begreift, es noch ferner an einem deui⸗ 
{hen Hof würdig vertreten fann, au 32 
(Wien, ven 18. Mai.) Heute Morgen ift die Vevölferung unfes 
rer Stadt von ber Nachricht überraiht worden, ‚der Kaiſer, der Erz⸗ 
berzog Kranz Karl und feine drei Söhne haben Wien verlaffen, und 
den Weg nach Inmbruck eingefchlagen. Die -Kaiferin Mutter wollte 
eftern eine größere Reife unternehmen, die kaiſerl. Familie und der 
of begleiteten fie im gewöhnlichen Wagen wie zu einer Spagiers 
fahrt, Niemand verfab ſich einer Flucht, erft Abends um 9 Uhr wurs 
den die Minifter davon unterrichtet. Die Beftürgung ift allgemein, 
Befürchtungen und Gerüchte kreuzen fib. Der Erjbersog Johann foll 
beute bier eintreffen, feine Gegenwart in diefem- Augenblid wäre von 
größter Wichtigkeit. m. 9. 3. 
Bien, den 18, Mai.) „Heute in der neunten Abendſtunde iſt 
dem Minifterium die mündliche unerwartete Mittheilung zugelommen, 
daß Ge. Maj. der Karfer aus Gejundheitsrüdfichten in Begleitung 
der Raiferin und des dürchlauchtigſten Erberzogs Franz Karl fammt 
feiner erlauchten Gemahlit und drei Pringen die Reſidenz verlaffen 
und die Route nach Innsbrud eingefchlagen babe. Das unterzeichnete 
Minifterium, welches die Gründe nnd naberen Umftände diefer Reife 
nicht fennt, ſieht fich verpflichtet, diefelben zur Kenntniß zu bringen. 
Dasjelbe bat es als feine erfte Pflicht —— in der Perſon des 
DOberlommandanten der Nationalgarde, Grafen Hoyos, eine vertrauend- 


, ‚würdige Perjon an Se Maj. fogleih in der Racht abzufenden und 


die dringende Bitte zu flellen, daß die Bevölkerung dur die Rüds 
tehr Des Kaiſers oder Dur eine offene Darfielluug der Gründe, welche 
diefelbe unmöglich machen, beruhigt werde. Derfelbe dringende Wunſch 
wird dem Hrn. Erzherz durch die Abjendung des Präfidenten Grafen 
Wilcgek vorgetragen werden. — Der Minifterratb erfennt ebenfo in 
diefem wichtigen Augenblid die heilige Pflicht, den Intereffen des Bar 
terlandes feine ungerpeilte Sorge und Aufmerkſamkeit zu widmen, und 
unter feiner Beraurwortung fo zu handeln, wie ed die Umftände ers 
beiihen. Die Unterftügung der Mitbürger und aller Gutgefinnten 
wird ihn in den Stand jegen, Rube und Ordnung aufrecbtzubalten 
und zur Berubigung der Gemüther beizutragen. Was über dieſes 
Ereigniß zur Kenntniß der Miniſter gelangt, wird jedesmal getreu und 
volljtändig zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden, fowie dieſelden, 
ſobald fie direfte Aufträge oder Mittbeilungen von dem Monarchen 
erhalten, dieſelben veröffentlichen werden. Wien, am 17. Mai 1848. 
Die interimiftifchen Miniſter: Pillersdorf. Sommaruga. Krauß. Latour. 
Dobihoff. Baumgartner.«e Dieje Kundmachung von der Abreife des 
Kaiſers ift heute Morgen wie ein Blip auf Wien gefallen. Niemand 
batte daran gedacht, wieviel auch in den Tagen vorber von einer 
Ueberfiedelung des Kaifers nah Prag die Rede gemeien. Sept ſchien 
dieß vorbei, man ſprach wohl von dem Eindruck, melde die Sturms 
petition auf die Provinzen machen würde, man war in diefer Hinficht 
auf bedrohliches gefaßt, aber daß der Kaifer jept nach einer ſolchen 
Kataflropbe plöplich geben wiirde, dad bat niemand erwartet. Der 
Eindrud bier in Wien ift ungebeuer; Wien fühlt fih im Leben bes 
droht, und wenn jept den jungen Ultras einfallen follte yon Republik zu fpres 
hen, fo flände und ein furdtbared Dreinfchlagen bevor, deſſen Auss 
gang feinen Augenblid zweifelhaft. Bis zum arbeiter binab it bier 
fa b, und vie Erbitierung gegen bie Beranlaffer der 
Sturmpetition läßt nun eine Reaktion ebenfo arger Art befürchten, 
Das unglüdliche Eentralfomite fam auch ded Abends wieder nur auf 
fonfervative Maßregeln — die Aula z. B. follte von nun an nur drei 
Stunden ded Tags geöffnet werden, die Nationalgarden zeigten fich 
wüthend, daß man fie gefoppk Die Mebrzaht nämlih bat theils 
nicht gewußt, um was eigentlich petitionirt werde, theils iſt fie fo po⸗ 
flirt geweien, daß fie am eigentlichen Hergange gar nicht betheiligt 
worden, tbeild ift wirklich anders petitionirt worden, ald man übers 
eingefommen war. Zablreih wurde erflärt, man trete aus, Deßgleis 
chen zeigte dad Militär plöplich ebenjalld Erbitterung, weil man petis 
tionirt und erreicht, daß.es fünftig nur auf Verlangen ded National 
gardenchefd verwendet werden folle, kurz, der Rückſchlag war vollſtän⸗ 
dig. Sogar die ſchwankhaſte Preſſe ſprach ſich in einigen Drganen 
entfchieden gegen die Sturmpetition aus. Niemand dachte nun 
nod daran, der Kaifer könne geben. Da gebt er, und ed beginnt 
ein ganz neuer Abſchnitt der biefigen — Die Umſichtigen 
ſagen, er fen zu früh gegangen für die nothwendige Reaftion. Unter 
dem Morte Reaftion verfteben fie aber nichts anders, ald Einlenfung in 
den regelmäßigen fonftitutioneden Bang. ine Rraftion des Adele 
balten fie unter alfen Umftänden nicht für möglich, wenn aud eine 
Gontrerevolution von Böhmen aus verfucht werben follte durch die 
dort unnatürlich verbundenen Gavaliere und Tſchechen. (A. A. 3.) 

(Wien, den 18. Mai Mittags.) Die hieſigen Ereigniſſe verlau⸗ 
fen wie zu erwarten ftand. Ein Ruf gebt durch die angefüllten Stra⸗ 
fen: ed muß ein Ende nehmen mit diefen Erceffen der reibeit, wir 
wollen die Freiheit, aber mit unferm Kaifer, wir wollen die wahre cons 
ftitutionele Monardie Alle Genoffenfhaften, alle Streitträfte haben 
fich vereinigt zu diefem Zwed, das Gentraltomite ift aufgelöst und 


unter der Präfibentihaft Montecuculitd ift ed in einen Sicherheits 
Ausfhuß verwandelt, die Journal ſten und Volksredner, weldhe den 
Uebertreibungen das Wort geiprochen, werden verhaftet und es iſt mit - 
zJiemlicher Sicherheit vorauszufehen, daß dieje Krifis zu, heilfamer Ord⸗ 
nung führen werde. Gin vorlauter junger Mann bat die Berwegen⸗ 
beit und Untenntniß des Zerraind gehabt, in der Mariahitfer Borftadt 
Republit ausrufen zu wollen. Dieß hat er beinahe mit feinem eben 
gebüßt, das Volk hat ihn aufhenfen wollen, und mit Mübe ift er aus 
dem Getümmel geriffen und verhaftet worden. Dan erwartet daß ber 
Kaifer zurüdtehren werde fobald ibm das Minifierium die Nachricht 
geben kann, ed fen die conflitutionele Drdnung bergeftellt. (Mt Allg.) 
CInnfpruf, den 19. Mai.) Der Kalfer und die übrigen Bamiliens 
glieder des Kaiſerhauſes wurden bier mit ungebeuerm Jubel aufs 
genommen. = 5 
Preuffen. Berlin, 18. Mai) Daß das Minifterium, durch die Res 
aftiond Partei bedrängt, ſich zu' den Maßnahmen der lepten Tage ents 
ſchloſſen hat, fann dem nicht mehr zweiſelhaft fepn, der das Treiben 
berfelben bier zu beobachten Gelegenheit bat. Die Geheimen Räthe 
und ihre Trabanten, Offiziere in Civilkleidern laufen Abends dußend⸗ 
weiſe umber, und predigen unter den fich ſammelnden Bolfögruppen 
nicht Rube, fondern vor allem Krieg gegen die Aufmwiegler, im ihren 
Augen alle diejenigen, die den reactionären Schritten der Regierung 
entgegenzutreten verfuchen. Den Arbeitern reden fie ein, daß bie Ders 
befierung ihrer Rage deshalb nicht erfolgen könne, weil die Aufmwiegler 
die Ruhe fortwährend ftörten.- Der neue Director im Winifterium 
bed Innern, Hr v. Puttfammer, früherer PoligeisPräfident von Ber 
lin, zeichnet fich befonderd durch feine reactionäre Thätigfeit aus. Auf 
feine Beranlaffung bat Hr. v. Winutoli vor einigen Tagen eine Vers 
ordnung »erlaffen, nad welcher das Feilhalten von Flugicrijten und ” 
deren Umbertragen auf den Straßen verboten iſt. Seit dem 18. März 
war dieß im großen Ursfange betrieben worden, und Niemand hatte 
Anftoß daran genommen, Sept nach 2 Monaten beruft fich Hr. v. Mis 
toli plöglich auf die Vorfchriften der Gewerbe-Dronung, nad wels 
en ein derartiger Handel verboten ift.- Mufte man aus dem factis 
ſchen Kortbeftande diefes Handeld nach dem 18. März nicht zu dem 
Schlufle berechtigt ſeyn, dad Gouvernement halte dieſe ben beitehens 
den Zuftänden durchaus widerſprechende geieglihe Borichrift für eine 
ſolche, die ibrer Natur nah durch die Revolution aufgehoben fen? 
Und jegt endlich wagt man c6, dieſes befle Kind unjerer Kevolution 
mit Polizeigewalt zu erwürgen, geflügt auf ein unanwendbares Geſetz! 
Dürfte man dies ıbun, wenn die Reaction nicht bereits wieder fejlen 
Fuß gefaßt hätte? Diefe Mafregel iſt feinesweges, wie der Erlaß 
ded Hrn. v. Minutoli fie darzuftellen bemüht ift, eine gewerbliche — 
fie ift eine potitifche von: großer Bedeutiamfeit, denn ihre vollftändige 
Ausführung verbindert ed, daß die politiiche Tages⸗Literatur in alle 
Schichten des Veltes bringe; fie befhränft einen großen Theil unſe 
ver Bewohner wieder auf die Xectüke der ‚Voſſiſchen Zeitung“ und 
des „Beobacterd an der Spree”. Das Juli⸗Königthum in Franfreich 
verſuchte den erften Schritt rüdwärts durch ein ganz Ähnliches Bers 
bot in Paris; ihm. gelang ed tamald nur zu gut. Hoffen wir, daß 
eö bier nicht der Fall ſeyn werde. Zroß des ergangenen Verbotes ſieht 
man beute noch faft in allen Straßen Flugſchriften feil bieren. ie 
und einer der Golporteure mittbeilte, bat der Polizei Prafident ihnen 
geftattet, die noch vorrätbigen Blätter zu verfaufen. Magdb. 3.) 
(Trier, den 17. Mai.) Im benachbarten Yuremburgifchen find 
nad) eben bier eingelaufenen Mitibeilungen mebrfache Unordnungen 
vorgefommen. In Ettelbrüd fol ein Kampf zwifchen ber zufammen« 
geiogenen Gendv’armerie und den Unternehmern eined Republifanifis 
rungs»Berfuched Statt gefunden baben, wobei auch Barricaden ihre 
Holle fpielten. Ein Theil der preußiſchen Garnifon aus Yuremburg - 
hatte die Ruhe tergeftelt, In Remich fol die republikaniſche Fahne 
ebenfalls aufgeftedt worten fein, und ift die Gensd’armerie und ein 
Trupp vereinigter Zollbeamten dorthin dirigirt worden. (Köln. 3.) 


Schledwig-Holftein. (Schleöwig, 15. Mai.) Ueber die Fries 
dendunterbandlungen wird jet berichtet, und zwar fo, daß die Dünen 
den Status quo ante beritellen wollen, aljo Aljen und Arröe räumen, 
die genommenen deutſchen Schiffe herausgeben, die Blodade überall 
aufbören fallen, und in eine Auswechſelung ber gefangenen deutſchen 
Beamten und Soldaten gegen die däniſchen Gefangenen willigen. 
Dagegen. verlangen fie aber die völlige Räumung Jütlands von 
Sciten der deutfchen Truppen, Daflie ſpticht die heute Abend ein⸗ 
treffende Nachricht, daß das geſtern bier angefommene ſchwere Geihüg 
22 — 2ipfündige Kanonen und B2—Bapfündige Bombenkandnen, aus 
Rendöburg zu beute Abend nach Fridericia deſtimmt — in Apenrade 
Gontreordre erhalten bat. Ferner aub, Daß es den Dänen. auf 
den Inſeln, namentlich in Fünen durbaus an Lebensmitteln fehlen 
fol; fo wird ergäblt, daß 6 däniſche Soldaten nad Fridericia von 
Fünen berübergefhwommen feien, die diefed berichteten! Zur Ausels ” 
nanderfegung mit Dänemarf wäre vieleicht ter Vorſchlag ausführbar, 
daß ber Prinz Ferdinand, ver finderlofe Obeim des Königs von 
Dänemart, als nächfiberechligter, legitimer, fchleswig s holſteiniſcher 
Tbronerbe ded Manneftamms tie Herzogäfrone unferes Landes ers 
bielte. Der jetzt regierende König fann, da er fich frei an der Spipe 
des feindlichen Heeres in den Hetzogthümern befunden, doch unmogs 
lich wieder unfer Landesberr werden. (ef. 3.) 

(Rendöburg, den 15. Mai.) Es befinden fich jetzt zwiſchen 8 und 
900 (nad einer näheren Angabe 873, Dänen, darunter 27 Difiziere 
und eine große Anzahl von Diffizierafpiranten in unferem Lande in 
Gefangenfait. Algerdem follen 47 däniſche Difigiere tobt ober vers 
wundet fein. - (Weſ. 3.) 


Frankreich. 


+ (Paris, 18. Mai) Die Exiſtenz unferer Exekutiv⸗Komité 
bing geftern an einem Haare. Eie war nahe Daran, auf parlamens 
tariihem Wege geflürgt zu werden! Der Angriff ging tiedmal nicht 
von Blanqui mit feinen Blufenmännern aus, fondern von der eber 
‚maligen dynaſtiſchen Linten: Benard, Duvergier de Haurame, 
Dupin ı. Die Sache ift ernft genug, um bier in Kürze erzählt zu 
werben... Während die Stimmzettelfonderung für die &lieder der Ver⸗ 
faffurtgdtommiffion (eine Arbeit die zwei Tage dauert) fortgefept wurde 
und ſich die Nat.Verſammlung ſchredlich langweilte, befliegen "die 
Minifter Recurt und Gremieur, die unausfteblichften von allen Halb» 
männern, bie Tribune, um mebrere Defretsentwürfe im Namen unfgrer 
fünftöpfigen Regierung vorzuleſen. Recurt's Defrete verlangen: 1) 
„biejenigen Bürger — foll beißen Proletarier — mit dreizehn Monaten 


bis zwei Jahren Kerter zu beftrafen, die fich mit offenen oder gebeis , 


men Woffen in die Klubs begeben, 2) Dem Erkönig Louis Philipp 


‚ ben ſich mit einer Heitigkeit gegen dieſe Forderungen, 


Inhalte nach mittheilen. 


beſonders ven Frieden. 


weiſen. (!!, 


- ift wahrſcheinlich von dort bereits abgereidt. 


ju verbieten 3 
Rekurt beflieg 


nnd feiner Familie Frankreichs Gebiet auf imm 

Diefe Detreie fanden wenig re Na 
aber remieur bie Tribune, um einen Defretentwurf vorzus 
lejen, der 4) den Guedern der Grefutivgemalt beimftelt, ob 
und mann fie bie Rational + Verfammlung befuchen wollen, 2 
dem *präfidenten derſelden zwar das Recht des Generalmarſch⸗ 
fhlagens läßt, ihm aber die Keitung der Truppenmacht aufferhalb 
des Saales entzieht und fie ausiließlih dem CrekutissRomite ans 
heimgibt. Benard, Duvergier de Hauranne, Vivien, Dupin ıc. erho⸗ 
N wie wir fienur 
in den heißeſten Schlachten der ehemaligen Deputirtenfammer faben. 
Bavre, der junge Staatsfekretär und rechte Arm bes Minifteriums, 
eute dem bedrohten Gefegentwurf zur Hilfe, rief aber durch die Red 
peut, mit der er ihn veribeidigte, einen unerbörten Sturm bervor 
denn als er ausrief: Ihr folt und müßt mich anhören! erhoben fih 
alie Öegner, tannten gegen bie Tribune und flredten die Arme aus, 
ald wollten fie ihm erdroſſeln. Favre mußte Mbbitte thun und der 

Zumult jegte ſich nicht eher, ald bis der Präfident feinen Hut ergriff 
und die Sıgung fuspendirte, ) 

Erſt gejterm Abends 10 Uhr wurde die erſte Stimmzettelfonderung 
rückſichtlich der VBerfaffungssRommiifion geendet. Nur fechs Mitglies 
der vereinigten die nothige Stimmenzahl, a) Eormenin mit 657 Stim- 
men, b) Warraft mit 646 Etinmen, c) Lamennais mit 552 ©t,, 
d) Bivier mit 515 St., e) Tocqueville mit 490 Gt., N Dufaure mit 
395 St. find zu Gliedern der Stadtsverfaflungs-Kommiffion ernannt 
worden. ‚Die Wahl der zwölf übrigen wird heute fortgefept. 

Duclkere, Finanzminiſier, hat geſtern der Kationalverfammlung den 
Gefepentwurf vorgelegt, welder den Nüdfauf aller Eifenbabnen durch 
ven Staat zum Zweck bat, Diefer Entwurf wird heute vorgelefen 
und baun zuuächſt in ben Abdtheilungen zur Diskuſſſon gebracht. &or 
bald ihn der Woniteur bringt, werben wir ihn feinem wefentlicen 
1 Du Erpropriationsfrage war ja das Stedens 
pierd der proviforıichen Regierung. 

Am. Kahmırag und Abend dei 15. Mai wurden von Marraft 
und den jonftigen Dehörben- mehr als 2,000,000 fcharfe Patronen an 
die Bürgerwehr audgıtbeilt, 

lRauonalverſammlung. Sitzung vom 18. Mai.] Präfident Bus 
de; erkläre Die Öffentlige Sipung um 12 Uhr ald begonnen. Un 
den Zugängen zum Sipungsfaale ſahen wir heute viel geringere. 
Xruppenmacpt aufgeſteut ale .die beiden früheren Tage. Es ift er 
ſtaunlich, mit welchem Gifer fi Vie fremden Rationalgarden der Nas 
tionalsBerfammlung zum Schutze anbieten. Selbſt bid aus Glermont 
düder 100 Stunden Weges) theilt Präfident Buchez ein folddes Yin 
erbieten mit, Dann las berjelbe einen Brief Xacorbaire'd vor, 
worin der berühmte Advokat und Dominikaner feine Gntlafs 
fung nimmt, weil er feine religiöfen Pflichten über den por, 
litiſchen nicht vernadläffigen dürfe. "Am Scluffe dieſes Schrei—⸗ 
bens wüufgt er übrigend der Republik il und Gegen; 
Die Berfammlung ſollte jept zur Fort 
tegung ter Wahl der Verfaffungssftommiffiondglieder fchreiten. - Ein 
Glied machte jedoch den Vorſchlag, den Modus der Abftimmung in 
folgender Art ju ändern: Sämmtlidhe Glieder deponiren ihre Stimm, 
zettel im die Urne, welche dann in einem der anftoßenden Säle geleert 
und entziffert werben ſollen. Auf diefe Weile fünne die Berfammlung 
ihre anderweitigen dingenden Geſchäſte fortfegen. Diefer Borfchlag 
fand Beifall und wurde angenommen und befolgt. Nachdem jedes 
Glied zwölf Namen auf feinen Zettel geichrieben und ihn in die Ume 
geworgen hatte, trugen die Huiſſiſers die Urne in einen Saal, wo in 
Gegenwart der Schreiber die Entbülung der Stimmzettel fattfindet. 
Die Abkürzung verdient in ver That Rahabmung. Die Berfammlung 
fonnte fih nur an deren Vorarbeiten hingeben, Präfident Buche, 
benugte zuerft die Gelegenheit, um der Berfammlung anzuzeigen, 
daß der Kampf (1) des 15. Maid einigen Rationalyarbıflen 
das eben” gefoftet babe, welche beute beerdigt würden und 


daß er ein Leichengeleit von 20 Nepräfentanten vorſchlage, die er ſo⸗ 


fort beflimmen mwole. Zwanzig Glieder entfernten fib bierauf aus 
dem Saale, um den gefallenen Bürgerbelven die legte Ehre zu er⸗ 
Die kommuniſtiſche Revolution in Limoged fam dann 
jur Sprade. Es wurde jür die diesfälligen Aufſchlüſſe ein befonderer 
Tag bejtimmt, der manche Xeidenichajt weden bürite. Dornas las 
bierauf den Entwurf einer Profiamation an Die Parifer Broölferung 
und ganz Frankteich vor. Kin anderes Glied gab auch den feinigen 
zum Deren, Wir werden fie wohl übermorgen an allen Straßeneden 
erbliden — dieje Protiamationen, in denen der Heldenmuth der Bürs 
gerwehr am 15. Mai geruhmt it! Die Stimmzetteifonderung ift 
nocb nicht vollendet, (4, Uhr.) 


Italien. 


{Bon der italieniſchen Graͤnzt, den 11. Mai.) Nach Berichten 
aus Rom hatte der öſterreichiſche Gefantte feine Päſſe verlangt, und 
Bor feinem Hotel bar 
ben in ten legten Tagen mebrere Demonflrationen ftattgefunden. Im 
der Stadt hertſchte noch immer eine gewiſſe Aufregung, obſchon am 
6. die außerordentlihen Maßregeln, melde die Bürgergarde ergriffen 
batte, um die Abteiſe ded Papfted und feiner Kardinäle zu verbins 
dern, wieder aufgehoben waren. Das Bolf zeigte fih fortwährend 
fehr unzufrieden darüber, daß der Papft nit ſelbſt an Deflerreich 
den Keieg erflären wollte, weil es glaubt, daß ihm dadurch erft 
die rechte Weihe gegeben werden würde. Die Leiter der radifalen 
Bewegung willen dieſe Stimmen aufs Beſte audzubeuten, und fo das 
Bolt jür ihre weiteren Pläne allmäblig vorzubereiten. Diefe find 
darauf gerichtet, dem Papfte die weltliche Herrſchaſft ganz abjuneh« 
men, und an feine Stelle eine prooiforiihe Regierung, und eventuell 
eine römiſche Republit zu jegen. Das ift der Danf für das, was 
PiuslX, für die Römer und für ganz Italien gethan bat. (M. 3.) 


Schweden und Morwegen. 


(Stodholm, 12, Mai.) Heute bat ber Staatdraih eine ſechs⸗ 
ſtund ige Sigung unter dem Borfig des Könige gehalten. Man bes 
bauptet: die ſwediſchen Truppen feyen beftimmt, die Infeln Fünen 
und Alien zu befepen, um der däniſchen Armee Gelegenheit zu geben, 
mit ihrer ganzen Stärfe gegen die Deutfchen vorzugeben. (9.4. 3.) 


Verantwortlicher Revalteur: Dr. Friedrich Mayer. 





+ 


Befanntmachnng. 
Dom 
Königlichen Landgericht Beilngried 
wird auf Autrag mehrerer Glänbiger das Anweſen dre 
Mihael Kienaf, Biders zu Berchiug, wie ſolchee 
nachſtehend befihrieben und gemäß gerichtlichet Shäbung 
vom 306 Dcteber m. 3 auf tie Summe ven 1375 M. 
gewerihtt if, biemit dem Ifentlichen Verlauf an den Meih- 
dlethenden unſerſtellt and hiezu Termin auf 
Montag den 17. Juli h. J., Bormittagd von 
i 10-12 Uhr 
in der Stadt Berching anberaumt, wezu Ranfelufige 
mit dem Bemerlen eingeladen wetden, daß ber Hinſchlag 
nad $. 64 tes Hupothefengefepes verbehaltlih der Des 
Rimmungen der $5. M—101 der Proccünevelle som 
17. November 1837 Hlattfindgt, und daß dem Berichte 
unbefanute Steigerungsluftige Ab über ihre Leumuuda— 
und Bermögens-Berbältuiffe dur legale Zeugniſſe aus: 
zumweijen Gaben ——— 
Beſchreibung des Anmwefend: 
Stenergemeinbe Berching 
Das f. g. Ruppenhaus, PlNr< 1a, Hs Mr. 91, befler 
hend aus dem Wehnhauſe mit Gtabel und Viehſtall, 
HSofraum mit Schweluſtaͤllen 2. + doR Dej. 
Bröur und Gemelnberedjt zu einem ganzen Nupantbeil 
on ben ned unveribeilten Gemeindegrüuden. 
PIMr. 630%. Wiefe beim Etaribrunnen mit feinen 
Acder! 3 Thrile 0,33 Dry 
" Steuergemeinde Sollngriesbad- 


Pl. Re. 338, Meder beim Stabibrumen . . . 0,17 Dei. 
. » 38a. Wieſe beim EStabibrunnen . DU = 
- . 332. Wieſe eben bafelbit +08 - 


Au der Steuergemeinde Muperjhofen. 


Pi.-Rr. 1033, Krantader am Bügl 0,8 Dei 
.. 10856. Kleines Bügladerl . .. - 2057 
“» « 1167, Acker am Önmbsader . 0,711 » 
Bellngries am 19. Mai imtH. 
Der Königliche Landrichter 
z Martim 
A, eoll. Eihieber. 
Traner-Linzeige. 


Mit tiefgebeugtem Hergen witmen wir theilschmen« 
den Verwandten und Freunden die beirabende Kunde, 
daß es’ dem Hertn über Leben und Ted gefallen hat, ge— 
fern früh 8 Uht unſer geliebtes Kind , 

A: Emilie : 
nach fchmwerkin Leiten, in einem Alter ven 3: Wochen 
zu ſich in ein beſſeres Ienfeite abzurufen. 

Um fille Theilnabme bitten, empfehlen wir uns 
ferneren geneigten Wehlwollen. 

Nürnberg, den 22. Mal ısin. 

M, Robert Koenede 
Ehriftiane Roenede, 
geb. Zeh. 


Dant. — 

Ich lann nicht umbin, ben vielen Gönnen, Fieun⸗ 
den und Belannten meines feel Gatten, des Muglleh- 
vers Beorg Jakob Ehmenf babier, für bie liches 
volle und aufrichtige Theilnahme, welche fe während ſei ⸗ 
nes zweljährigen Rrantenlagers bezeigten, meinen innig- 
Ren und tiefgefühltehen Danf hiemit aus,ufperden. — 
Mögen ie überzeugt fenm, daß ſolche dem Berewigten 
bemwiejene Liebe und Mnbänglicleit mir in meinem ges 
rechten Schmerze viel Trok und Beruhigung gemährt 
Bat. Insbefondere bin ich meinen großen Danf dem 
praftifchen Arjte Seren Dr. Ruckert dabier ſchultig. 
Diefer menſcheufteundliche und erfahrene Utzt ſcheute 
feine Mühe und Auſepferung. den Iheueren, wo 66 it- 
gend möglich war, das Beben zu erhalten. Möge er ih 
zecht lange zum Wohle der leitenden Menſchheit banern 
der Grhaltung feiner Kräfte und ungeftörter Geſundheit 
erfreuen. Biel, umausiprehlih viel Habe ich am tem 
Dabingefhiebenen verloren, der ber behe Gatte, ber 
zirtfiägfte Bater; ein trenberziger, bieverer Fteuad mar. 
Seine zjahfrelhen Gönner, Belaunte und Freunde aber 
Bitte ich, Ihm, dem dm Leben feine Kunſt ihre Aner ⸗ 
tennung fo reichlich erwarb, aud im Tede eim freund⸗ 
tiches Anventen zu bewahren, mir aber mit meinen vier 
mmmäntigen Kindern ibes Mille Theilmahme micht zm ver ⸗ 
fagen, und fhr gätiges Wehlmellen auf Me Hinterbliebt - 
nen zju Abertragen " ’ 

Närkberg, den 18, Mai 1948, 

. Babette Schaepf, 
. geb, Blefidymann. 
— nn un nn 


Dant. 

Bufolge Nachrichten und im Namen Mehrerer umjer 
ter Truppen ⸗ Abtbeilung, sagen wir den Bemchnern 
Walbiees im Kömigreih Würtemberg, für bie. gute 
aud Herzliche Mufnahme, fo wie für vie föfliche Werpfrr 
gung unferer aus Nürnberg im Königreich Banern aus- 
marſchirten Truppen unſern herzlichten Daut — Med 
lange wird ber humane Geil der biedern Waldſee'r im 
dem Herzen unjers beaven Regiments fh erhalten. 

Mehrere Bewohner Nürnbergs. 


— — — —— — — — 
CAnerbieten.) Bey Advocat Lippert 
in Herzogenaurach, kann ein brauchbarer Seri- 
bent sogleich, und auf längere Zeit, Beschäf- 
üigung finden, 
Bu verfaufenz 1 Lererfeffer, 1 btelſetaſche 


unb ein boppelter Behälter, nech gut erhalten, find zu 
verlanfen in Nro. 53 am Tröpelmartt. 





Yuzeigen 
Wohnungs⸗Veranderungu. Empfehlung. 
Da wir unfere Wohnung ie L Mro 1355 am Epitis 
lerihor verlaſſeu, une weier men erlauftet Gars L, Ne. 
294 am Joiephsplag -‚zogen haben, je daulen wir ker 
alten Rahbarihait für die vielen Beweife Ihrer Freund⸗ 
ſchaſt und Wohlwollene, und kitten die neue um gätige 
Anfaahme- z S_? 
Zugleich empichlen wir uns wit allen in unſer Badı 


"einfchlagenten Rrlitele. 


Rürnbders, amt 23, Mai 1818. , j 
Joh. Srienrih Retter, 
a Kupferjchmier, Meifter nebk Gamilie 
Goldberger's yalvano-electriche 
Rheumatismus - Ketten 


fönnen ihrer ganz befondern Kraft und Wirk⸗ 
famteit wegen, gegen- Gicht, Rheumatismus, 
Yervenleiden und Zahnſchmerzen gewiſſenhaſt 
empjoblen werden. Die, wohlipätige Wirkung 
der Gleftrizität auf den thieriſchen Orgauid⸗ 


mus ift durch vieljäbrige Erfahrung hinreichend 


befannt und find die obenbenannten Gol d⸗ 
berg’jchen Rpeumatismusshetten bew 
geftait fonfleuirt, daß durch fie eine fortwähr 
tende eleftrifche Strömung hervorgerufen wird, 
Biele und berühmte Werzte. haben fid) bereits 
für deren Borzüglichfeit ausgeiproden, und 
Hunderte von Benefenen haben dies in Danfs 
lagungsichreiben ıc. beurfundet, die in den ums 


terzeichneten Depot zur geneigten Durchſicht 


—— und von denen nachſtehend eines 
olgt. 

In Nürnberg find obige Rheumatids 
mussKetten nur bei Heren Sal. Ludwig 
Krauß 8 Nr, 551 in der Theteſienſtraſſe vors 
räthig nnd Folter das Stüd mit Käſtchen und 
Anisuumg ı Thlr. Pr.st. u. flärkere 1',, Tbir. 
Prager, oder I fl. 45 und 2 fl. 38 im 24 jl- 


uB. 
* J. T. Goldberger, 
in ber freien Stadt Tarnowiß 
zeugniß: 

Dem Gefangenen glei, der Jahre lang mit Ketten 
belaftet Im Kerler ſchaachtett, und dem eudlich bie lang 
eriehnte Breibeit wird, ward auch mir zu Muthe, ale 
ih View ohlihaͤtige Wirlung ver Golpb erg’ichen Gal⸗ 
vano » elefiriihen Rheumatitmnd: Ketten 
verimärt hatte. Durch bie in meinen Kriegsjahren erlite 
fenen Eirapapen und erhaltenen Wunden batie ſich in 
meinen Glichmapes eime ſe gräßliche wuthende Glan eine 
geſchlichen, daß feine Badekur, fein Arzt fe zu dannen 
sermochte, und ich glich bei dem Ciuttilt rineo ſchlech⸗ 
ten Wetters und ter rauhen Jahreszeit wirllich eimem 
gefeilelten Gefangenen Da warb mir die heiliame Bits 
fung ver Kheumatismus: Ketten dee Herm 
Geldberger in Tarnemwiß gerühmd, amd ich legte 
eine felche Kette um bie vom Gicht geplagten Glieder. 
Nach einem Gebrauche von rinigen Werden wich ber 
Schmer, und it bis jept mon nicht wiedergelehri. 

Ich lehne von Wrfinser nur jehr gering, daß ich die 
wahrhaft weintinitige Heilfamfeit jeiner Nheum atise 
musrKetten biermis durch mem Zeugnig bewahrheite. 

Brenz Zoll⸗ Amt DOfireenipa, 2. Nov. 1847. 

SJojepb von Gillern, 
Königl, Hauptmann a. D. und Greuz⸗ Joll 
Ginnchmer. 


Die Blatter für das Volk, 

brramsgegeben von mehreren Welfefreunden erichefnen 
vom 23 db M., au wöchtallich ziyeimal, und zwar anı 
Mitimedh un am Samfag Der Abonnements 
preis beträgt bis zum 1. Juli 1. I6. ale für em hal: 
bes Quattal dahletr 10 fr, jür auswärtige Aben- 
wenten, welche das Blatt durch die Poſt brjieren, 20 fr. 
Übennirt kann werden bei allen E Pertämtern, aufierbem 
bahier in 5. Neo, 200 Welßgerbergaffe. — Ueber vie 
Zenben, der Blätter, Verbreitung der nothwendigſten 
pelitiſchen Kenntuinſe, wird auf die erfle Probemummer, 
jo wie auf das demnachſt sricheinende Blatt venwirien. 

Nürnberg, am 18, Mai 1848 


— —— — — — 

EAufſſorderanag Am 20. April bat Je 
mand in ter Et Erbalkusfirche einen grünſeldenen Des 
genichirun. ſtehen laffen, welcher daun ven einer antern 


Berion in bie Eafriftel getragen wurte, ven ta aus aber - 


in derſelde von ainem meble geMeiveten Brawenzimmer, 
weiches denſelben ald den ihrigen beztichnete, abgehelt 
werben. Dieſe Dame wird hleinlt ven der Gigentbüs 
merin des befagten Regenihirms angefordert, benjelben 
baldınögkigf in S Nre. D62 aa Dbkmarfi zurüchzu⸗ 
bringen, widrigenfalls man ihren Namen veröffentlichen 


wird. ı z 





Zu vermietben. 

Eine Wohnung im 2ren Sted, in 
der freundlichſten Lage, beſteheud in 5 
in einandergehenden Simmern, 1 Kams 
mer, Küche, Holzlage und verjperrren 
Vorplatz uebſt Waſchgelegenheit it am 
Ziel Laurenzi oder Allerheiligen zu ver— 
mierben. 

(dm vwermietben.) Gin Legie am welßen Ihurm, 
ein Laden mit Latenfabe, am Herramarkl, mit Eewelbe, 
IR zu serusleihen. 


Erflärung. 

Im gemeinnügigen Wochenblatt ded Ge— 
werbevereind in Köln bat ein Wann aus dem 
Volfe 195 fi bemüßigt gefeben, ein Wort an 
die Männer der arbeitenden Klaſſe ergeben zu 
laffen, bezüglich der bier und da vorgefommer 
nen Zerflürungen von Fabriken. (Abgedrudt 
im Kürnberger Intelligenzblatt Wr. 59.) Sm 
Uebereifer bat der Mann des Bolfs ſich fonar 
erlaubt, folgenden Satz —— Die 
Druder wollen dir Schnellpreſſen zerſtören, das 
mit in der aller nächften Zufunft ſchon untere 
deutichen Bücher in London eder gar in 
Nordamerifa gediudt werden« — Wo 
geſchah in Deutichland fragen wir, je etwas von 
Seite unfrer Kunftgenoffen, daß dieien ſich felbit 
fo nennenden Mann des Volks berechtigt, eine 
ſolche Verdächtigung gegen einen ganz ebreus 
wertben tand auszuipreben? Wir weifen 
diefe aller Wabrbeit entbebrende von 
Seite dedSchreiberd vielleicht berech⸗ 
nete Berläumdung aufdad Entidie 
denfte zurüd und erflären biemit, daß unfer 
Streben, ald einige Korporation Darzufteben und 
war unter Berbältniifen, wie wir fie verlangen 
fönnen, durch ſolche Angriffe nicht wanfend ges 
macht werden fann und daß wir dabei den ger 
feplihen Boden noch nie verlaffen haben, noch 
je verlaffen werden, 


Zänmtliche Buchdrucker Rüruber,, 8, 


zur Beadtung_ 

In unferer Mitte befindet ſich gegenwärtig ein Un- 
glüdticher, ver mehr als Audere allgemeiner thatiächlicher 
Theilnahme berarf. 466 it dies ber aulept ale Theater⸗ 
Seltetaͤt am ber biegen Bühne engagirt geivriene, font 
im Leben vielfach gepraite, vielfach verlonnte Hr. Berk, 
ver nahe daram if, das Ihrmeriie im Keben, das Mugen 
Licht zu verlieren und mit biefem Veriuße alle Erwerbs, 
quellen einzubüßen. Dtbgleih uun Irbermann, ver ze 
geben vermag, ven der Roth ber Gegemrart fe ſcher 
vielfach im Auſpruch genommen ih, jo gedealen wir bir 
dech Feine vergeblihe Aufferdererg zu thun, wrun wit 
an die Mitbe ber biefigen Ginmeharrihaft für diefen Un- 
glüdlihen ums weaten - 

Mebrere Freunde des Herrn Ber. 








Aufruf. 

Der gegenwärtig herrichente mahrangelefe Juſtand 
brängt zur Grareifung jedes Mittels, Umterkäßung zu 
ſchaffen Möchte eo eudlich am ber Zeit fein, das Vier 
nad tem Sope zu bezahlen, wmd tem Mehrbetrag licher 
zur Unterlüpung verfhämter Sausarmen 
in vie Armenbüchfe ju werfen, welche ohncdem jmwerflos 
ia ten Wirrhfcafte-Pekatitäten angebracht find, Mir 
bie Abſchaffung des Reujahrgratalitene zu guſtn Zwecktn 
ſtattſand, auf demſelben Wege kennte auch bier Me Batn 
gedtochen werden, daß ſich biejenigen welche zu dleſern 
gaten Zwede die Hand bieten wollen, ſich öffentlich nen⸗ 
nen Tieiem. ; 

Man winidt, daß biefe Andcutung von Nürnbergs 
Bewehnern in pem Sinze aufgenommen werte, als fe 
gegeben wurde, und“ die ſaͤmnmtlichen biefigen verchri, 
Beitangt-ärped werten gewiß wicht anftchen, durch gta⸗ 
tle Aufaahme in bie Epalten Ihrer Zeitungen dieſen Ges 
genftand zw unterflüten. 








Vintadpmmg.) Zweite pelitiſche Beſprechuag 
in der Kreue am Obitmarlte, Dienſtag ben 43, Mai, 
Abente 8 Uber, 

Dr, Ebwarp. 








(Eriuhben) Mm Eomitag wurde in ber Bas 
enger Kirche din Stuhle Mec, 285, ein grünfelbenes Son. 
nenichirmaen ftchen gelaflen Der Ainder befielben wirs 
ersucht, ſelbiges in I, No, 298 am Jeſerheplatz gegen 
ein Zranfgeir zurädjabringen. 

a 

(3upvermieiben) Mm Ziel Baurenzi oder Aller⸗ 
beiligen it in 5. Mr. 1303a der Hirſchelgaſſe an eine 
Alle Bammilir ein jche ſteuntliches gegen Mittag liegen: 
des Legie zu vermieihen, 

—ñ e ——— — — 

(Su vermtethea.) Gin lleines Stübchtn, mit 
eder erue Vett, ıf ſegleich ſeht billig zu vermieiten 


(du vermietben) Im ber Nähe des weißen 
Thurms ih ein freundliches Legis am elntu Herru cher 
tine Dame täglids zu vermietben: 





m — — — —— 
(GSuvertaufen) Gin gutſingender Meiſtumench 
iſt zu verlaufen, 








Beiud) Zul. gute Büchfen werben zu fas- 
ſen geſucht 





SGeſach) Gin gewandter Echreiber wird geſacht 
Näberes in der Exped. d. Bl. 





Arena 

Heute Dienſtag den 23 Mai Zum Grhenmal: „Das 
Urbild bes Bubers.t Peſſe in 1 At vom Herrmaan, 
Hierauf: „Die Zerſtreuten“ Luſtſplel im 0 MM ven 
Ketzebut. Zum Schluß: Poifa, getanzt von 8 Kindern 
Gigenfiun, Luflfpiel in 3 Mt vom Benubir. 





Mittelfränkif che Zeitung. 


Für Necht, konſtitutionelle Freiheit und Baterland! 


Rürnberg, 24. Mai 1848. 


— 


Mittwoch: Eſther. 





**Kaiſer oder Praͤſident? 


Man verlangt für die deutſche Reichsverfaſſung eine: einheitliche 
Regierung mit einer Bollsvertretung auf ‚breitefter Grundlage. Die 
Mebrbeit der Deutichen will ein monarchiſches Dberhaupt, dem die 


nöthigen, dem Bolt verantwortliben Diener zur Seite fleben; fie 

‚ will ein Dberbaus zur Vertretung der einzelnen Regierungen, und 
‘ein Unterhaus zur Vertretung bes ganzen Volfed. Diejes Verlangen, 
Die Frucht der traurigften und bitterjten Erfabrungen unferer Vergan⸗ 

genbeit, muß befriedigt werben, mern man micht neue Mißgriffe mas 

bear, diefer und der nächften Generation wicht die furchterlich ſten Zers 

würfniſſe und Kämpfe bringen, die wanfenden Throne nicht vollends 

yen, und über Bruberblut umd Bruberleihen hinweg zu her jept 

zu früben und auch vielfeitig gefürchteten natürlichen Staats⸗ 
orm ohne Fürſten führen will. Wollte man nod) einmal bie Regie 


zungdgefhäjte unſers Vaterlanded an einenenur freifinniger abs zeit⸗ 


ber zufammengefepten Bunbeötag übertragen, wojür fi  mande 
Stimmen baben vernehmen laffen, 9. bie a 
die Zeitforderung nicht verfteben, forigkamie Rip: s Deutjchland 
in feiner Gntwidlung aufbalten, ihm für die zeithen iefene Geduld 
die vollländigfte Revolution zum Geſchent ih , Ind es m; 
Racbarn ald gute Beute binftellen, - Ordnumgbnd Rettuthg. finke für 
unfer Vaterland nur mehr in der einheitlichen Negierung, we im ber 
Auffelung eines fihtbaren Dberbauptes möglid. Nun ewtfteht- aber 
die Frage: fol dieg Oberbaupt ein Kaiſer oder ein Präfident, ein 
erbliched oder ein geitweiliges, ein bausmädtiged oder ein haus macht⸗ 
baartd Oberhaupt fein? Namen find laut Erfahrung nicht gewichtlos. 
Daber möchte ih zu dem Kaifertitel noch eher rathen, als zu 
dem eines Präfidenten. Der KRaifer erinnert an die frühere Wurdig⸗ 
feit unferer Nation, an bie frühere Reichsgroͤße; und wir alle win 
f{ben, daß Deutſchland mit edlem Voltoſtolze und groß wie früber 
dem Audlande gegenüber ſtehe. Auch werden für einen Kaifer die 
Einzelregierungen, die wir nun doch einmal, wenn fie ſich halten 
laflen, noch erhalten "wollen, viel lieber auf den Theil ihrer Sopuveräs 
nität, auf welchen in einem Bundeöftaate verzichtet werben muß, 
Verzicht leiſten, als für einen Präfidenten. Der Kaifer ift in ihren 
Augen mebr Machtträger, der Präfident aber mehr bloß der Gifte 
einer Vebörte, während er in den Mugen des ſich klaren Bolfed, beis 
des, Machiträger und der erfie Beamte it. Mit einem Kaifer wer⸗ 
den Fürften und Volt zufrieden fein fönnen. ‚Eine andre Frage if: 
fol diefed Oberhaupt eine erblihe Würde fein oder nicht? Erblice 
Monarchen, wie viel ſich aud dagegen fagen läßt, An fofern Regen» 
tenweisbeit und Negententugenden, Regententhörigkeit und Regens 
tenlaften dem Geſehe eined unftetigen Wechſels unterliegen, werden 
bei großen Reichen, befonders in Reihen mit fo künſtlichem Drganiss 
mus, wie eö die conftitutioneleng&taaten doch find, von ber befons 
nenften Staatsweisheit gefordert. Gingen daber jept in Deutſchland 
alle einzelne Staaten in einen einzigen großen conftitutionellen Staatös 
törper zufammen: fo würde man wohl thun, dieſem einen erblichen 
Kaifer zu geben. Nun ift dad aber nicht ber Fall, die Sachen liegen 
anders, die einzelnen Staaten wollen und follen bleiben, man will 
bloß einen Bundesftaat, in welchem unter dem gefiherten Wohl des 
Ganzen die befondere Wohljahrt und Entwidlung der einzelnen Stans 
ten gedeihen mag. Bei diefer Sachlage fann das Oberhaupt aber nur 
Träger befonderer von den einzelnen Staaten auszuſcheidender und 
zum Bellen des Ganzen ſich betbätigender Functionen fein; und für 
ein ſoiches Oberhaupi iſt meiner Anſicht nach die Erblichkeit der 
Würde feine Roibwendigkeit, ja, fie erſcheint fogar als eine Gefahr, 
ald eine Beranlaffung zu den bebentlichften Zufammenftößen. Mit der 
Aufſtellung eines folden Oberhauptes trete tin Staat an die Spibe 
der andern und man würbe damit leicht dad Streben nach Ausdeh— 
nung der Bundedmacbt gegenüber den einzelnen Staaten permanent 
werden laffen, was fhwerlib für Deutichland ein Süd fein dürfte. 
Alfo beſſer: fein erbliches Oberhaupt! Dieſes Streben würde dur 
eine tüchtige Hausmact nur mehr ünterſtützt werden. Daber aud 
beffer: fein erbliched bausmächtiges Dberbaupt! Wollte man aber 
Erblicteit obne Hausmächtigkeit, obne Landbeſitz, um dieſem der 
Macht natürlichen Streben einen Damm entgegen zu ftellen, fo fragt 
fd wieder, wie lange wird ein Oberhaupt, das Erblichfeit bat, in 
dem Zufande der Haudmachtlofigfeit, der Befiplofigfeit, bleiben mös 
gen? Mit Macht des Haufes ift ein Oberhaupt, deſſen Mürde erbs 
lich ift, gefährlich für die einzelnen Staaten; ohne Macht if ed aber 
wnmäctig, ein Schein. — Die befle Auskunft dürfte bier ein unter 
"den Königen na einem beftimmten Zeitabfehnitte eingeführter Wech⸗ 
fel der Raiferwürde fein. Bei einem folchen Wechſel von etwa zu 
fünf Jahren it jenem Streben nah Madtausdebnung die Permanenz 
abgeichnitten und doc die Macht und daB Unfeben des Kaifers zum 
Bellen des Ganzen binreichend gefihert. Das mit Net beliebte 
Amweifammerfoftem in der Reihöverfaffung fann bei guter Einrichtung 
die Macht des Kaiferd umd die Würde des Volfed wabren und zwar 
fo, daß Kaifer, Fürften und Volk zufrieden ein woblgeordneted Gans 
e8 find, Wenn auch ein Präfident mohlfeiler für das Reich der 
eutfchen wäre, fo fömmt doch darauf nit foviel an, ald man 
laubt; der Kaifer wäre dann doch immer das für die deutſche Nation 
ürbigere. Dr. Leutbecher. 


Dentichland. 
Bayern. — (Münden, 22. Mai.) Die Kammer ber Reichdräthe 


ſo hieße das in Lem” Augenblid ' 


eine Vertagung nicht veranlaffen. — 


brachte in ihrer geitrigen (Sonntags) Sigung die Berathung des Abs 
löfungögefepes zu Ende, zu welchem fie mehrere Modif. brachte, auf 
die wir bei der Diskuſſion in der zweiten Kammer, wenn felbe berab« 
gelangen, zurüdfommen werden. — Mit der nunmehr erfolgten Ans 
nahme des Geſches Durch die Reichsräthe fam noch ein vom Grafen 
Montgelas beantragter Wunfch hiuzu, wodurd für Die vom Staate 
zu Übernebmenden Beamten und gutöberrlices Geridytöperfonal Lie 
möglichtte Borforge getroffen werden foll. — Gegen vas Geſeß ſtimm⸗ 
ten die Stſchoſe Graf Retſach, v. Richarz und Urban, die beiden 
Grafen Geinsheim und Graf Arco Valley. — Im Laufe der Beras 
Muig machten ſich durch glänzende Reden vorzüglich geltend Graf 
Arto-Balley, Fürſt Walerftein und der Finanzminifter Bar, 
Br Lerchenſeld. 

*+ (Münden, den 22. Mai.) [Einundvierzigfle öffentl. Sigung 
der Kammer der Abg., Vorm. AUhr.J Am Miniftertiih die Staatsminifter 
ded Innern, der Finanzen und des Eultus, und mehrere Min.⸗Rätbe. 
Nah Berlefung des Einlaufes wird die jpeziele Berathung über" die 
Ablöſung ded Lehenverdandes vorgenommen — Der 2. Präfident er-⸗ 
flärt fi von dem Abg. der Banbeigentbümer beauftragt, ven Wunfch 
auszufprecben, daß das vorliegende Gefep erft dann zur Veratbung 
komme, wenn die Nüdäußerung der Kammer der NReicherätbe über 
die Mobif. der grundberrl. Laften sc. in diefer Kammer berätben fein 
wird; er felber unterftügt diefen Wunfch; ber 2, Präfivent legt Vers 
wabrung ein im JZutereſſe des Princips, den Erfolg des Ahlöfungeges 
ſehes erſt abwarten zu wollen; dieß ſei nach ber Geſchäftsordnung 
nicht ſtatthaft; das Lehengeſeß fei ein ſelbſtſtändiger Gegenſtand und 
müfle ſelbſtſtandig beratben werden. Wenn die Kammer den Gegen 
ftand aus einem andren Motive vertagt wiffen wollte, wenn fie noch 
nicht in die Sache fid gehörig eingeweiht füblte, dann möge fie 
beides ausſprechen. — Der 2, Präfident legt die Gründe der Land⸗ 
eigentbümer mäber bar, weil man eben gegen Niemand ungerecht 
fein wolle, eben defbalb wolle man das Ablofungsgeirg zuvor abr 
warten. Der 1. Präfivent entgegnete, politiſche Rüdfichten fünnen 
R Der. Bögel wünſcht Abſtim⸗ 
mung Darüber, ob bie Beratbung vertagt werden fol oder nicht. — 
Barfc ift gefonnen, eine Modific. einzubringen, daß das Lehengeſ. 
erft nach Reguliv. der Ablöf. beratben werden joll. — Dr Schwindl 
und nad ibn auch Beftelmener find der Anficht, daß die Abftims 
mung nicht aber die Berathung vertagt werden fole; — ber Referent 
fei in feinem Referat ſchon bid zum 33, Art, vorgefchritten. Heute 
noch werden die combinirten Ausſchüſſe in ihrer ganzen Rüdäußerung 
der 1. Kammer zu Stande und morgen auf die Tagsorbnung Ffoms 
men. — Nachdem Graf Hegnenberg, weicher im Princip das Lebende 
geieb mit der Ablöfung zufammenbängend erklärt, will, daß man der 

ammer Zeit Taffe, um die mangelhaften Inſtructionen zu ergänzen. 
Dec. Bauer bemerkt, daß viele Abgd. durch die Mopdif, der Reichs⸗ 
räthe fib unangenebm berührt. füblten,. wodurch die Beratbung des 
Lehendgefepes nicht ohne Befangenbeit geſchehen könne. Nach uners 
beblidy weiteren Diskuffionen beſchließt die Kammer endlib die Bers 


- tagung. Es wird zu einem auf det Tagesordnung nicht befindlichen 
Gegenſtand übergegangen. Der Rejerentdes IV. Ausſch. Dec, Bauer 


erflattet Bortrag über den geflern mitgetbeilten Gefegentwurf ber 
Generalfynoden betreffd. Eppelsheimer Mprict für den Geſetzent⸗ 
wurf feinen Danf, ebenfo Jordan, welder auch von feinem fath. 
Standpunkte fid noch über die 2 in der Pfalz beflebenden Klöfter 
beibwert. Sept fei der Zeitpunkt günftig, wo man mit der römiſch. 
Curie über das Goncorbat unterhandeln könnte. Warum baben, wie 
die Proteftanten Generalfpnoden, die Katholiken feine Gonzilien. 
Er wolle diefen Gegenftand dem Minifterium empfoblen haben. — 
Der. GoeB ſchließt fich leßterer Anfiht an, wogegen Pfr. Rus 
land Einſpruch thut, da bier fein Soncilium für farb. Dinge abgebals 
ten werbe, ebenfo Dr. Bogel. Die fpecielle Beratbung liefert feinen 
intereffanten Anbaltöpunft und werben in aller Kürze die Worte des 
Gefs@ntw. faſt obne alle Diskuſſion angenommen. — Ebenfo gibt 
die Kammer den beiden Anträgen ibre Zuftimmung mit einer Mopifi, 
des Abg. Evppelsheimer zu Antrag I. daß auch die Diözefanfynoden 
Öffentlich fein follen. Zum 15, Wunſch übergibt Eppelöbeimer aber 
mals eine Mopdifi. wonach die Beiziehung von Abg. der tdeologiſchen 
Facultãt zu Erlangen nur für die-diedrbeinifchen Kreife gelten ſollen. 
Endlich beantragt derfelbe abg. im dritten Wunſch, daß für bie 
Pfalz die Generalfunode bald möglichft einberufen werden möge. — 


"Der Eultusminifter berubigt den Antragſteller mit ber Erklärung, daß 


Died no im diefem Sommer geſchehe. Beide Modif., fowie ber 
Wunſch des Abg Eppelsbeimer werden mit den beiden Anträgen ane 
enommen,. Abg. Eppelöbeimer fragt den Minitter des Eultus, wie r# 
ich fünftig mit dem Verbot audländifcher Farultäten verbalten werde ? 
Für die pfälziiche Theol. fei der Beſuch der Utrechter Univerfität, mo 
bedeutende Stiftungen befteben, ſehr wichtig. Hierauf erklärte ber 
Gultusminifter, daß erſt neulich pfälziſchen Theologen gellattet war, 
die Univerfität Hirecht zu befuchen, ab überbaupt eine Umgeftaltung 
der Univerfitäten im Sinne größerer Freibeiten im Werke ſei. — 
Pfr: Ramofer fündigt eine Interpelation an, in Bezug auf die Vers 
ordniumg vom IB. Sept. 1845. Noch werden Ünterpellationen von 
den Abg. Schäffer, Barſch, das Febengefep und die Berorbnungen 
über Schneefhnaufeln und Streuretben von Finanzminifter fogleich 
befriedigt beantwortet. (Ende der » Eipung um ', 42 Uhr bie 
näcfte für morgen 9 Uhr anberaumt.) ä 

— (Münden, den 22, Mair Heute früb if die Kaiferin 
Mutter von Defterreich in aller Stile in der kgl. Refivenz eingetrofe 


fen; geſtern wären 2 ſchwer beladene of ihr vorandgeeilt. Ends 
lich ein Flüctling, der micht mit leerer Hand fommt. Diefer rar 
mittag findet die Beertigung des am Schleimfieber geſtorbenen Abg. 
Haud ftatt, welcher die Abg. beimohnen, die nicht zu den, combinits 
ten Ausſchüfſen gebören, von denen die morgen auf die Tage: d 
nung fommende Rückäußerung der Kammer der Neichdräthe um vicje 
Zeit- beratben wird, — Ra 
Freie Städte, (Frankfurt, 2% Mei) Die in üfterreichifch 
Schlefien gewählten Abgeordneten zur fonftituirenden Nationatverfamme 
lung find bier eingetroffen. Die Beſtrebungen der Czechen, Schleften 
son Deutfchland abwendig zu machen, find fomit thatſächlich abger 
- feblagen. . geht. O P⸗3. 
Hefſen. (Darmſtadt, 20. Mai.) In der heutigen Sißung ber 
meiten Kammer wurde das Allgemeine des Gefegentwurfs wegen 
rganifation der dem  Minifterium des Innern untergebenen Vers 
waltungebehörden berathen. Minifter v. Gagern, weider an der 
Diekuffion Theil nahm, ergriff einen Anlaß, um ſich wegen der frage 
der Bertagung oder Auflöfung der Ständeverfammlung zu äußern; 
beide Fragen ſeyen mit Lebhaftigkeit angeregt worden; Die Staatörer 
gierung babe die Abficht, die Stände nicht eher aufzulöfen, als bis 
die in Webereinfiimmung mit den Regierungen berberzuführende Auf 
richtung des deutjchen Verfaſſungswerts geitatte, die Berfaffungsurs 
Funde zu revidiren und mit ibm in Ginklang zu bringen; Dagegen 
fen die -Vertagung eine Nothmwendigfeit, die Staatsregierung. werde 
dazu fchreiten, fobatd die Gefegentwürfe beralhen jenen, welche dars 
auf berechnet, das. Berürfniß der. Herftellung der Öffentlichen Nechtds 
verhältniſſe zu befriedigen; wünfdhenswerib wäre es, wenn der Ges 
ſeßentwurſ wegen @inführung des Geihwornengerihts für die Died 
feitigen Provinzen nod vorher‘ beratben werden könnte; indeſſen 
würde dadurch die Vertagung binauögefdoben werden; ba aber noch 
- vorher diefer Gefeßentwurf vorgelegt werde, fo möge bie Kammer mit 
deſſen Begutachtung einen Ausſchuß beauftragen, der ſich im der 
Zwifeengeit bamit befhäftige. Am Schluffe der Sigung nabın der 
Minifter- noch das Wort, um der Kammer anzuzeigen, daß ver Bun— 
destagsgefandte Herr v Lepel zurückberufen feiz jedoch noch feinen Nacs 
folger erbalten babe. Zugleidy erklärte er, er halte es für eine Pflicht, 
ein Ereignif zu berühren, welches allgemeines Aufjehen erregt babe 
(Aufmerkfamteit in dem Saale und auf den Galerien): Deffentlich 
fey die Krage erboben worden, ob er nicht nothwendig Kenntniß von 
jenem Promemoria gebabt habe; zur Entfernung biefer Zweifel wolle 
er biemit Aftenflüde vorlegen. Am 5. d. Mies. ſey ihm über jene, 
Sißung ded Bundestags ein Furzer Bericht erſtattet worden, dem 
jenes Promemoria nicht beigelegen babe; dieſes Promemoria ſey ihm 
erft mit einen weiteren Bericht des Bundestagsgeſandten am LI. d. 
Mis. zugefommen, und dadutch erſt babe er erfahren, was in jener 
Sitzung am 4. d. Mt. geiheben. Zum Schluſſe berübrte der Minis 
ſter jene Berbandlungen der erften Kammer in ber Sigung derſelben 
am 17. v. Mt, deren jch in’ meinem geftrigen Schreiben gedachte, und 
deutete auf feine damalige Erflärung bin. — Seit mebreren Zagen 
ift das Gerücht verbreitet, daß Gagern von der öfterreichifchen Mes 
gierung eingeläden worden fey, ins Minifterium zw treten, daß er 
aber diefen Antrag abgelebnt babe. Gt DP.3.) 
‚ (Mainz, den-20,. Mai.) Nachdem der traurige Zwiejpalt, der 
wiſchen der biefigen Bärgerſchaft und der preußiſchen Bundesgarnis 
Sn vor einigen Monaten geherrſcht, ſchon jo. gut wie der Vergeſſen⸗ 
beit anheim gefallen war, iſt derſelbe durch einen Bierbauss Gravall 
wieder in lebhafte Erinnerung gebracht worden, Aus einer, uns nod) 
nicht klaren Veranlaffung begannen mebrere Soldaten des 35, preufs 
ſiſchen Infanterieregiments. in einem ftarfbefuchten Bier hauſe Scans, 
dal, zertrümmerten Tifche und ſonſtige Hausgeräte, zepen ihre Sür 
bei und follen einige fchwer verwundet haben. Das Einſchreiten einer 
öfterreichifchen Patrouille und der Bürgergarde, welche, leptere einen 
preuifchen Soldaten verhaftete und ibn an bie preußiihe Hauptwache 
ablieferte, machte dem Unfug ein. Ende, auch erſchienen Sofort der 
preußiſche Plapmajor und einige andere Difiiere, und, wie wir bös 
ren, find die Namen einiger der Umrubejtitter verzeichnet worden, fo 
daf die, Unterfuhung alsbald eingeleitet werden fann. — Alle Bor 
gänge in Berlin, die dort einen Konfliet zwiſchen Militär ung Bür— 
gern befürchten laffen, wirlen auf bier zurüd, und deßhalb möchten 
wir glauben, daß die gercizte Stimmung, die fi jept wieder zwiſchen 
dem Militär und der hiefigen Bürgerfchaft in ſolchen bellagenswerthen 
Borgängen Fund gibt, ibre Veranlaffung in den legten Berliner Er: 
eigniffen bat, . j „(rantf. 5.) 
' Defterreic. dien, den 18, Mai.) Abends. Neurjtes. Es 
heißt in diefem Augenbirt allgemein, daß der Kaifer noch beute 
bieber zurüdtebten werde. (?) Die Freude hierüber ift groß. 
(Wien, den 19, Mai) Der gefitige Tag bat die Aula von ihrer 
Höbe berabgeftärgt, und fie wird ſich von diefem Schlag fobald nicht 
mebr erholen. ‚Die Nachricht von dem Entſchluß des Monarchen, ſich 
durch Die Flucht der Herrſchaft, der Etudentenfchaft ju entziehen, wirkte 
glei einem Donnerflag unter der ganzen Vevollerung. Die Unis 
verfität, welcher ſchen vorgeftern die üble Stimmung des Bürgerftans 
des nicht entgangen war, faßte fogleich den Flugen Entſchluß, die afce, 
demifche Legion unter die Nationalgarde einzureiben, und bie Kübe 


rer terfelben verfündeten «vom Balfon berab, daß fie feine Repub⸗ 


lik wollten. Dur dieſen Hugen Schritt reiteten fie fich von der 
Vollswuth, die fih bis gegen Abend unter den Maffen der Bevölle— 
rung entwidelte. Unterbefien waren VBormittags-ihre Vertreter in der 
Preſſe, der Redakteur ber „Gonftitution“, Häſner, und des „Freimüs 
tbigen* Tuwora und Mabler in die Vorſtädte gefahren, und baiten 
dort die Republik aydgerufen, Allein diefelben Arbeiter, Über welche 
die Aula noch vor 3 Tagen verfügen fonnte, waren ed, die Diele Re— 
publifaner fogleich ergriffen und an die Nationalgarde einlieferten. Uns 
ter dem Geſchrei: „an den Galgen“ wurden fie in die Stadı gebracht. 
Bis gegen Abend wurden gegen 60 Sndividuen, unter denen eine lüs 
derliche Baronin, von dem Volfe ergriffen. So jcheiterte der erſte res 
publifanifche Berfuch in Wien.. Der Schreden vor dem Namen bat 
fchon alles geläbmt, und die Straßen waren geftern mit Flüch— 
tigen des boben und niedern Ranges bedeckt, und ein unbeimlices 
Gefühl einer gänzlichen Auflöjung bemächtigte ſich auer Gemüther. 
Dad omindfe Gentral-Eomite bat ſich in ein Eierbeitd:Gomite unter 
Vorſitz des Grafen Montecuculi aufgelöst, und die ganze Bevölkerung 
zu Erhaltung der Ruhe fich ermannt. Hoffentlich wird jegt auch vie 

reife den ernflen Moment deö Augenblids erfaiien. Bedeutungsvoll 
dreint und die Adreffe des ganzen biefigen Difigieröskorps au ven 
Kaifer, worin daffelbe, müde der Plafereien, bitter, vor ben Feind ins 


gendlicks weichen. 


Feld geführt zu werden, Es berrfchte Heute Ruhe. Der Raifer und 
die Katferin haben geſtern Klein Mimdhen bei Linz paffirt und von dort 
die direfte Straße nach Innebruck eingeſchlagen X. Abend;.) 
(Wien ven 19. Mar) Der geſtrige Zar ıft ohne alle Störung 
der Ruhe voribergezangen, der Geiſt dir Ordnung bat überall gefiegt. 
Bürger und Studenten wachen über die Stadt, und fo ſchwer auch 
die Vorgänge des 15. auf Bin meiſten Gemürbern lafteien, fo mußten 
doch Verwurfe und Beſchaldigungen Dem drängenden Gefühle des Air 
Vor dem Burgthor war en förmlides Lager, Sol: 
daten und Nationalgarden friebliid neben einander und nirgends, feibit 
in den entlegeoften Vorſtädten die geringfte Spur anfrübrerifcdhen An— 
griffs, Der Sicherhette ausſchuß unter dem Verſitz des Brafen Mons 
teeuculi bat feine‘ Mapregeln getroffen.” Jeder Bürger ift auf das 
ftrengite verantworti'h gemacht, dad Standrecht ift verfünder, die Mit 
glieder des Ausſchuſſes handen mit großer Machtvollkommenheit, es ift 
mir aber nicht bekannt, dag ihr Einſchreiten irgendwo nochwendig ges 
worden wäre. Die Win jter behalten die Leitung der Geſchäfte. Cie 
find ſeſt entſchloſſen, fich von feinem Ereigniß beirren zu lafien. 
Proſeſſor Endſichet arbeitet fortwährend in der Hoffanzlei, fine Ener 
gie und der feitene Umfang feines Geiftes beitinmen ıdu zu einer bes 
deutenden Role. Auch an Graf Stadion in Galizien fin> ſchon ge 
fern Ruriere abgegangen, er wird auf das dringendite eingeladen, fich 
farleunigit bieber zu begepen. Das Minilterium bidet eine Art von 
proviſoriſcher Regierung mit ſaſt diklatoriſcher Vollmacht; alled ib ver 
Meinung, man müſſe es in dieſer Krıfis ohne Ruͤckhalt und um jeden 
Preis unterftügen, es ſey Die cinzig gefepliche Mat, jede andere wäre 
nur eine Partei und fonnte unmogich von Defterreich ansrfannt wers 
den, Leber die Keije des Kaiſers wiſſen ſelbſt die Minifter nichts ger 
wiſſes. Graf Detrichjlein der Dserfifämmerer it von ihnen auf das 
ernjtefie ı.nd bei großer Berantwortiichfeit eingeladen worden, jede Nadıs 
richt uber den Buyenihalt des Hofes, ſohlaich -m tzutbheilin. Man 
bofft noch ımmer, der Sof werde ſich den Slaven richt in die Arme 
merfin, bie Folgen eines folhen Schritles wären mitt zu berechnen. 
Die dynaſt ſchen Idten find jegt mod in alen Gemuhern, ale br 
traten das Kaiſerhaus ald Das naturliche und geliebte Band Der eins 
zeinen Theule der Monardie, in minchen Provinzen ift Defterreich 
bioß ver Kaifer, Wer bier zu bauen und zu gründen unternimmt, 
darf Li fe Gefuhle nicht verfennen. Die Holpartii ces Adels, der mon 
allgemein die Entfübrang des Morna ben zufbreibt, hat großen daß 
gegen fic erregt, Es has nicht am ihr gelegen, bört man fager, dag 
Burgerfrüg, Butvergieben und Anarchie undt über und bereingehros 
chen iſt, unferer Maß gung, dem gefund:n Sinn des Volkes, versanten 
wir allein unſere Retſung. . a. 9. 3.) 

‚ Wien, 19. Mai) Das ungariihe Minifterium bat an bie 
in Franffurt zufammentretende deutſche Nationalverfammlung zwei 
Negierungsbevollmäctigte, die HH. Dionys Pazmandy und Yad. 
Szalay abgeſandt. Der Zweck dieſer aufferordentlien Kommiſſion 
iſt bei der durch die Beſchluſſe des deutſchen Parlaments etwa ein— 
tretenden Veränderung in den Verhältniſſen und in der Verbindung 
De ſterreichs zu Deutſchland die Intereſſen Ungarns wahrzunehmen und 
mit denen Deutſchlands in Einklang zu bringen. (A. A. 3.93 

“Prag, den 20, Mai.) Die Tſchechen und Deutſchen 
baben ſich geeinigt, aller Haß und Groll iſt brfeitigt. Eben 
gebt eine Deputation aus Tieben und Deutichen beftebend, nach 
Innsbruck ab, uf dem Kaiſer diefe Nachricht zu bringen und ibn zu 
bewegen, nad Wien zurüdzufchren. 

— Prag, 39. Mai.) Geftern Abends verfündete Präfident Graf 
Leo Thun dem Publifum die wichtige Nachricht, daß der Kailer fammt 
—*— geſtern Wien verlaſſen. ierauf verpreitete fich bier das 

erücht, Daß der Kaifer 11 Ubr Nächts in Prag anfommen werde; 
da er nicht fam, fo wurde bier befchleiien, eine Deputation von 24 
Perfonen beut nach Linz zu ſenden, das man fürden Aufenthaltsort des 
Kaijers hielt, um ihn nach Prag einzuladen, Heut Vormittags ers 
ſchien folgende Bekanntmachung * Präſidenten Grafen Thun: „Ger 
ſtern Nachmittag ift nachitebende telegraphiſche Depeſche von Wien 
angelangt, Durd die Vermittlung vertrauenswürdiger Perfonen ba 
ben Se. f. f. Maj. mir (Darunter iſt wohl Minifter v. Pillerstorff 
gemeint) den mündlichen Auftrag _zufommen laffen, feinen getreuen 

Böhmen zu verfünden- Tief beirübt über Die legten Ereigniſſe in 
Wien habın Se. Maj. es am beſten gefunden, ſich für einige Zeit 
von dort zu entfernen. Die Wahl, unter welches feiner treuen völ 
fer ſich zu begeben, babe Er. Maj. webe getban, tie Rückſſicht auf 
die der Sefunpbeit Er. Maj. beilfame Luſt Torold aber Se Maj. 
entf&ieben, dorthin in Begleitung Sr. f. Hobeit des Erzherzegs Franz 
Karl die Reife anzutreten. Ge. Moj. zäble übrigens auf feine treuen 
Böhmen, wenn es gelten follte, Den Thron, die verliebene Verjaffun 
und die Macht der öfterreichiichen Monarchie aufredytzubalten. Fe 
überzeugt, daß alle Bobmen ibren Stolz darein fepen werten, bie 
Erwartungen feiner Mej. unter allen Unftänten zu rechtfertigen, bin 


- auch ich (bier iſt der unterzeichnete Präfivent Graf Leo Thun gemeint) 


entſchloſſen, auf diefe Geſinnung des böhmiſchen Bolfed geftüpt, die 
mir von feiner Sr, Maj. anvertraute Negierungsgewalt zur Aufrechts 
haltung bed Throns und’ der Verfaflung jo anzumenden, wie immer 
es die außerordentlichen Verhaltniſſe* verlangen mögen. Davon 
babe ih Sr. Wa. im geeigneten Wrge und dem Minifterium in‘ 
Wien die Anzeige erflattet. Graf Leo Thun, — Sogleſch verfams 
melte fih der Natiomalausichnf, der wahrſcheinlich eine prosiforifce 
Regierung errichten wird. Was haben die Wiener getban ? Sie vers 
gafen am 15. Mai der Provinzen ! (a. 4. 3) 


(King, den 18. Mai, Nachmittags 5 Uhr.) Auf die um 1 Uhr 
von Ens eingetroffene Nachricht, daß. Se. Maj. der Kaiſer daſcibſt 
fo gben durchgereiſt fei, bat fib der Hr. Negierungspräfident, Frht. 
v. Sfrbendfy, in Begleitung des zweiten Gommandanten der Natio— 
nalgarde, Baron Gramont, ſogleich auf die im Ratbhaufe auf dem 
Plage untergebrachte Hauptwache der Nationafgarbe begeben, wohin 
auch ſehr viele außer Dienft befindtiche Garden zugeflrömt find. Die 
febr zabireich verfammelten Nationalgarden, der mebrbafte und ber 
figende Theil des Landes, ver wabre Kepräfentant des Bolfed von 
Dberöfterreich, haben einſtimmig ald ein Mann und wie aus einem 
Munde mit Begeifterung erflärt, ihrem angeftammten Landesfürften 
Ent und Blut zu weihen. Sie baten befchloffen, alsbald eine Depus 
tation abzufenden, um dem Kaiſer die Bitte vorzulegen, er m ge 
Dberöſterreich des Glückes theilbaftig machen, auf diefem Boden feis 
nen Aufenthalt zu nebmen, oder wenn er fich bierzu nicht bewogen 
finden folte, den Auedruck der unerſchütterlichen Anbänglichfeit ente 


gegenzunebmen, bie fie jeden Augenblick mit ihrem Blute zu befiegeln 
bereit feien. (A. A. 3.) 
(Innsbruck, den 20. Mai.) Alles war noch vol freudiger Erre- 
gung. Am Morgen waren die Grafen Wilczet uhd Hovos eingetrof 
feu; man zweifelte, daß fie den Kaiſer zu aldbaldiger Rückkehr bewe⸗ 
gen fünnten. (A. A. 3.) 
Preuſſen. (Berlin, 19: Mai.) In Bezug auf die Miſſion bed 
Prinzen von Preuffen, von der jept offiziell fo viel die Rede ift, wird 
verfihert, daß fie in dem Auftrage befiebe, in London. und in 
Belgien ein Kriegsfchiff und ein Paar Dampfer aus Königlichen 
Mitteln anzufaufen, die dem deutfchen Bolfe zum Geſchenk gemacht 
werden follen, Mgdb. 3.) 
(Berlin, den 19, Mai.) In der Frage Äber die Zurüdberufung 
bed Prinzen von Preuſſen ift gegemmärtig eine Paufe in der Diskufs 
fion eingetreten ; fie wird eri in der Fonftituirenden Berfammlung bei 
der Bucceffiondfrage wieder aufgenommen werden. Der zum erften 
Adjutanten bed Prinzen von Preuffen ernannte wackere Major Laue, 
der biäber ald Generalftabsoffizier bei der fehledwig-bolfteinifben Er- 
pebition thätig war, ift bereits in Brüffel eingetroffen, um dort die 
Ueberkunft des Prinzen zu erwarten Ueber die Demonftration gegen 
bie minifterielle Maßregel der Zurüdberufung des Prinzen erfährt man 
nachträglich Detaild, die wenigflend bejengen, daß man von Seite 
der Regierung — mit welchem Grunde fallen wir dabin geftellt — 
an eine Art von republifanifcher Schülderbebung und demgemäß eine 
außerordentliche Beſchützung des fol. Schloffes und der Zeugbäufer 
eintreten laffen zu müffen geglaubt habe. Die ledtere ift erſt feit zwei 
Tagen wieder aufgeboben. Ueber diefe ganze Angelegenheit ift indeſ⸗ 
fen fo viel Dunfel gebreitet, daß ed mindeftend gewagt ericeinen muß, 
ben Schleier davon durch Mittheilung umlaufender Gerüchte wegzieben 
zu wollen. a (Magtb. 3.) 


(Aus der Provinz Preußen den 17. Mai.) Als am 10. Mai in- 


Neumark (Weftpreüßen die Wahl eines‘ Abgeordneten nah Frankfurt 
ftattfinden follte, erbob der Generallandfchaitsratb v. Czasti Proteft 
dagegen und verlangte im Namen der polniſchen Wähler, daß die 
Kreiſe Löbau und Stradburg, wo die polniſche Nationalität vorberrs 
fbend fei, dem Großberzogthum Pofen einverleibt würden. Als ber 
MWablcommiffär ihnen erflärte, daß er auf dieſes Verlangen feine 
Verfügung erlaffen fünne, und man deshalb ſich an das Muinifterium 
menden möge, verliefen faft- fimmtlihe Polen das —— 33 
—— D. A. 39 
(Bredlau, den 19, Mai.) Der Oberpräfident Pinder, der bes 
fanntlih vom Minifterium feine Entlaffung für den Fall verlangt bat, 
daß ed auf feinem Beſchluſſe in Betreff der Zurüdberufung bes Prins 
br von Preuffen verbarrt; bat geftern von einer fehr zahlreichen 
enge biefiger Einwohner ein Hoch erbalten. Die Kapenmufifen, 
von denen eine zu Erzeffen gegen Perfonen und Eigenthum gerührt 


bat, find jeht von den vier Webörden, dem Gouvernement, 
dem. Polizeipräfidium, dem Magiftrat und bem Dberfien der 
Bürgerwache, durch öffentliche Anjchläge unterfagt, Nach dieſen 


wird bie Bürgerwache fortan mit fcharf geladenem Gewehr ıbren 
Poſten bezieben und, falld es nothig fein fote, im-Berein mit Dem 
Militait, nach fruchtiofer zweimaliger Aufforderung der verlams 
melten Menge zum Audeinandergeben, von der Schußwaffe jolort 
Gebrauch machen. 
einen Etrafenanfcblag erlaffen, in dem er ebenfalls von ber Wie— 
derholung der Rapenmufifen abmahnt; ein Gleiches zu thun, bat 
ferner der hiefige Arbeiterverein in feiner geitrigen Sipung beilojr 
fen, 
daß derartige Unruben, die im vielfacher Beztebung nur zur Ge- 
fährdung unferer jungen Freiheit dienen, fernerhin unterbleiben, — 
Ueber die Truppenbewegungen in Polen tbeile ih nad zuverlajligen 
Nachrichten mit, daf vom 1. bis zum 8 Mai an der galizinben 
Grenze unweit Michalowice ſehr zablreiche Infanterie und Cavallerie⸗ 
rieabtbeilungen nebſt Artillerie angelangt find, ferner von den ittegu⸗ 
tären Truppen Tſcherkeſſen- nnd Kirgiienregimenter. Es foll in jener 
Gegend ein Lager errichtet werden. (D. Aug. 3.) 

(Del, den 17. Mal.) Durh den Verein der Voltsfreunde 
angeregt, ift heut ein mit zablreichen Uhnterichriften hieſiget Ein—⸗ 
wobner bededter Proteft gegen die Zurückderufung des Prinzen von 
Preuffen an das Staatöminifterium abgefandt worden. Der gan 


energifch abgejaßte Proteft bezeichnet dieſen Schritt des Minifleriums, 
beiligiten Ge _ 


ald einen entſchiedenen Reakltiond-Verſuch, welcher bie 


fühle des Volkes verlepe. Geesl. 3) 


‘ 


Fraukreich. 


t (Paris, 19, Mai.) Mir find auf dem beſten Wege, bald wies 
der faiferliche oder fönigliche Uutertbanen zu werden.» Die National 
Berfammlung zeigt ſich täglich ‘reaftionärer. Dornes und Berard has 
bem ihre zwei Adrefentwürfe an Die franzdf. Kation vorgelegt, worin 
namentlich leßterer von der Notbwenvigfeit-der Einheit einer Staates 
gewalt fpricht , die nicht mit der Emeute paltifive. Ihr würdiger 
Kollege Hambert fchlug” geradezu bie Aufhebung des Bereindrechts, 
der foftbarften aller Groberungen des Febr., in einem Defretdentwurfe 
vor, der alfo lautet: Art. & die Alubs und permanenten Vereine find 
aufgeboben, Art. I die Bürger haben nur das Recht, Petitienen in 
ihren Berfammlungen zu beratben, oder doch nur über Fragen zu 
bifutiren, die vorher der Obrigkeit mitgetbeilt find. Dupin endlich, 
der 1830 eine Monarchie mit republifanifchen Staatseinrichtungen 


ſchuf, Rieg auf Die Tribune, um und die Kothwendigfeit einer Republik 


mit Faiferlichen Inflitutionen zu bemweifen ! 


Folgendes find die Männer, welche Franfreichd neue Staatsver⸗ 
faffung auszuarbeiten haben : 1) Gormenin, 2) Warraft, 3) Lammenaiß, 
4) Vivien, 5) Toqueville, 6) Dufour, 7) Martin (Straßburg), 8) 
Moirbaye, 9) Goquerel, 10) Gourben, 11) Tbouret CAllier,, 1%) 
Guſtave v. Beaumont, 
Barrot, 16) Pages (Artièege), 1%) Dornes, 18) B. Conſiderant. 

In den Bureau der National» Verfammlung befämpjte Odilon 
Barrot den vom vollziehenden Ausſchuſſe vorgelegten Entwurf des 
Verbannungsdefretd gegen Ludwig Philipp und feiner Familie ald 
unzeitgemãß und gefährlich. 

Der Gonftitutiennel veröffentlicht folgenden Brief: »Herr Nedats 
teur, Einige Journale gelangen felbft bis in das Aſyhl zu mir, mo 
ich feit fiebenzehn Jahren abermald eine Zufludhtöftätte gegen royalis 


“ 


. Voltoſturme geiwoffen. 
Auch der hieſige Demofratiihe Verein hat beute 


forie mit feinem ganzen moralifcen Einfluß dabin zu wirken, _ 


13) Dupin, 14) v. Bawlabelle, 15) Dvilon - 


ſtiſche Berfolgungsfucht zu fuchen mich geymungen fab. Ich erfläre 
biemit daß Alles, was in der Sizung vom 16.d. uber mich und meine 
reunde gefagt worden, nichts als ein abfcheuliches Gewebe von fügen 
und Berläumdungen ift. Gemach, ihr Herten! die Bajonette Eurer 
Dürgergarde haben mir die Zunge noch nicht ausgeftoden. Ich bin 
frei und werde einige Worte zum Bolte fpreden, Bis dahin möge 
man bie Glaubbaftigfeit der Reaftionäre nah der amtlichen —* 
tlärung Garnier Pages wie der Rat.⸗Verſammlung »daß ich arretirt 
fei«, bemeflen. Das Weitere fpäter. Paris den 17. Mai. (ge4.) 
%. Auguft Blanqui. i 5 k 


Seit geftern Abend werden die Defrete zum Kauf ausgerufen, 
welche Die Bürgerwehr im Haufe Sobrier angeblich gefunden. Hier 
aus eine Probe: „VI. Dekret, (Art. 1 md 2 jchreiben eine fofortige 
Zwangsfteuer von 15 p&t, ungefähr aus.) Art. 3. fonfigzirt das 
Ligentbum ſämmtlicher Kapitaliſten und Bürger, die fib zur Zabs 
lung weigern. Derjelbe Brtifel beanjtragt die Arbeiterflajfe mit rs 
mittelung und Schäßung des Vermögens derſelben. rt. 4. befiebit 
alles Geld in vie Wemeindetaffen zu tragen und verordnet eine ums 
mittelbare Unterflügung von 3 Franfen täglih an ale Familien von 
3 Perſonen und von 8 Franfen an alle Familien, die jablreicher find. 
Art, > jbafft jeden Vorzug ab. , Die Bertheilung gefdieht nach der 
Buchſtabenreihe. Urt. 6 überträgt der Arbeiterflaffe die Aufrechthals 
tung der DOyanung. Urt, 7. Seder Trunfenbold wird eingejperrt bei 
Warfer und Brod, bis er fich beffert. (Die übrigen Artifel. find nicht 
weniger im Sinne Babeufs.) Man kann ſich fomit-den Eifer unſe⸗ 
rer Bürgerſchaft gegen den Chef der Montagnards ırklären. Undwer 
ift Denn Diefer Sobrier? ... Ein ſteinreicer Mann, der der Febr.» 
Revolution mindeftens einhunderttaufend Franken baar opferte, Sons 
derbare Ericheinungen! „ 


[Rational » Berfammlung. Sitzung vom 19, Mai.) ” Linientrups 
pen umd einige Rompagnicen ber benachbarten Nationalgarde bewar 
en Die Zugänge des Sißungsſaales. Auf der Tribune ftellen fich 
die Damen wieder in bedeutenter Zahl ein, wie denn überbaupt bei 
dem weiblichen Geſchlecht das politiſche Gefühl immer mebr wädhlt. 
Sbbe Fayet, Biſchof von Drleans, "proteitirte gleich nah Gröffnung 
der Sthung gegen Die vorgejtrige Berfugung, laut welchet alles Vers 
wenden bei der Kegierung im Intereſſe irgend einer dritten jedem Volles 
verireter verboten fein jolle. Seiner Anſicht nach heiße das, der Wohl 
thätigfeit jede Rettung abſchneiden. Yacrofe einer der Schreiber der 
Verſammlung flatter demnachſt Bericht über die Begräbnißfeier der 
am Montage gefallenen Nationalgardiften ab umd trug darauf an, 
daß ven Hinlerbliebenen ein Jahresgehalt audgefegt werde. Gormenin, 
der am Grabe eine Rede hielt, habe ihm dies bereitd verſprochen. 
Etienne Arago, -fich » durch einen Artilel des Konftitutionnel verlegt 
fühlend, beftieg die Zribune, um Dielen Artikel zu widerlegen. Etienne 
ift Kommandant eines Batailond der Bügerweht und legte feine Unis 
form am Morgen des verhängnißvollen Montag beim Saalwächter nieder 
und fonnte fie dann im Gerränge micht wieder finden. Das Ausland 
verliert durchaus nichts, wenn wir ihm den Etienne Urago ſchen Spruch 
vorenthalten. Praſideut Buche, nabm hierauf dad Wort, um fi ger 
gen die mannichſawhen Vorwürſe zu rechtfertigen, die ihn feit, jenem 
Er verſicherte, daß fein Gerz inmitten ber 
Saalinvafion nicht ſchneuer geſchlagen babe als fonft und daß er. die 
Würde eines Präjidenten vounandıg bewahrt habe ıc. Was die für 
genannten Widerjprüche in ven Beſehlen rüdfichilich des Generalmarſch⸗ 
ſchlageuß beireffe, ſo babe es Damit jolgende Bewandtniß: Etienne 
Arago und Andere hätten ihn am Vormutage ſchon auf die Eventug- 
litälen des Tages auſmerkſam gemacht und im Augenblide des Ein⸗ 
dringens des Volls in den Saal babe er den Beſehl erlaſſen, ten 
Generalmarjch zu ſchlagen. Degouffer, der Quäflor, fönne ihm dies 
bezeugen. 216 aber das Bolt in ihn gedrungen, den Generalmarſch 
nicht ſchlagen zu laflen, fo babe er zur Beruhigung deffelben mebrere 
Zettel unterjchrieben, auf denen geſchrieben ftand: „Laflen Sie den 
Säneralmarıch nicht ſchlagen.“ Tieß ſey aber erſt im Augenblide 
geſchehen, mo. jeder Widerruf ſchon zu ſpät war; mo ihm Degouffe 
Ion ins Dbhr geraumt hatte, Dap man fih nur eine balbe Stunde nod> * 
zu halten braume, um das Weoäude yon den Legionen ter herbeieilens 
den Kattonalgarde geräumt zu ſehen. Auch babe er dieſe Zettel erit 
dann unterſchrirden, als Barbes Lenjenigen als Baterlandsverrätber 
erflaren ließ, der den Beſehl zum Generaimarich eriheilte. Sein Ger 
wijjen ſey demnach vollig rei, er babe vie Berfammlung vor jeder 
Gewaltthätigteit Ihügen, vor jeden blutigen Kämpfen bemwabren wol 
len. Was feine Gparakterjejligteit betseffe, fo glaube er während fei« 
ner früberen Wirftamfeit im Stadthauſe unter der provif. Regierung . 
binlä..gliche Beweiſe gegeben zu haben. Dieje Ertlärung war offenbar 
das intereljantejte Intermezzo der heutigen Eipung. CEhartas, in ähns 
licher Weife angegriffen, rechtiertigte ſch nach Buchez, der ziemlich 
angeregt den Prafiventenftuhl verlaſſen hatte. Hienächſt biefutirte 
die Berummlung, Die von und bereits geſtern berührten Adreßentwürfe 
ohne erhebliches Intereffe bis zum Poſiſchluſſe. 


« Miederlande, 


(Amfterdam, 19. Mai.) Das „Handeldblad,- fehreibt: Nach eis 
nigen deutichen Blättern foll die niederländiſche Regierung der preus 
Bilhen in dem Kriege gegen Dänemark ibre Unterftügung dur Abs 
fendung einiger Kriegsichiffe angeboten haben. Wir erwähnen diefe 
Ungabe lediglich, um die Lächerlichteit und Ungereimtheit berfelben 
anzudeuten, 


Amerifa. 





. Berantwortlier Revalteur: Dr. Friedrich Mayer. 


* 


Ediktal⸗Ladung 
Am 5. September 1847 verſtarb zu Berching mil 
Hinterlaffumg; einer- Iephwilligen Verfügung Balburga 
Bed, geborne Zimmermann, Miltwe, bed. vormaligen 
Krämers und Bierwitihes Franz Be von Berding. 
Es werben min alle diejenigen, welche an deren 
Rachlaß aus welch immer einem” Titel Anfprüde maden 
wollen, aufgeforbert, ſolche binnen 
dreißig Tagen 
von Beröffentlichung biefes um fo gewiſſet hieroris gel- 
tenb zu machen, als aufler deſſen bei Auseinanberiehung 
genenwärtiger BVetlaſſen ſchafto ſacht bierauf feine weitere 
Nüdficht genemmen werben wärbe. 
Beilngriet, den 8 Mal 1848, 
Königliches Landgericht. 
Nartim 


’ 


e, Schieber, 
Ehelihe Verbindung. 

Unfere am 21. d. M. vollgegene chellche Berbludurg 
yeigen wir unfern lieben Freunden. Nachbarn un Des 
Fannten ergebenft an, mit ber Bilte um Ihre fernere 
Greundihaft und Gewogenhrit. 

Johann Beorg Plahler 
Helena Barbara BPfahler, 
geb, Hlintfc. 
— — — U w7 —— — — t — 
—J Dank. 

Hiemit flatien wir der verehrlichen Schwicbejunft fo 
wie ben Freunden und Belannten unferes verftorbenen 
Sohnrs, und Bruders, bes Echmiedgtſellen Johann 
Kran Roth. von Dberheumötern, welche denfelben 


fo jahlrelch zu feiner lehten Mubeftätte begleiteten, nnſern 


ianigen tiefgefüßlteßen Danf ab, und bitten Gott, daß 
er Sit alle decht lange wor ähnlichen traurigen Jamilien- 
erelgniffen bewahren möge, und und Gelegenheit zu Theil 
werben. lafle, ihnen bei jreubigen Beranlaffungen uniere 
Daufbarleit an den Tag zw legen. 


— — — — — — 


Wohuungs⸗Veranderung. 

Bei. Veränderung meiner Wohnung von 8. Nro 
12063 ine Gonnengifhrn in $. Rro. 700 der inneren 
Banjergaffe, ampfehle id mich einem verehrten Haudeis · 
ande, fo wie dem nerehrlichen. Bablitug mit Schablo⸗ 
um und malen von Birmatafelm „gan; ergebenf, verfi- 
here, die, möglich billigften. Preiſe, ſe mir. ih auch 
ſollde mad bauerhafte Arbeit verſpreche und ſeht deehalb 
geneigten Aufträgen entgegen. Fer . 

— — Garl Scibert 
—— nee — 

Zur Keuutuiß.“ 

"Da ich von einem Bauherrn das Selbſtge- 

Rändnif bereits erhalten habe, daß der Hafs 
nermeifter Gruber ihm verleitet” babe, die mir 
bereitd übertragene, und theils ſchon gefertigte 
Arbeit an einem zweiten meiner Slolegen zu 
‚ übergeben, fo füble ich mich verpflichtet, alle 
geebrten Baumeifter davon in Kenntaiß zu 
fegen, beim Zufammentreffen mit oben benanns 
tem DMeifter in einem Bau fich beffer verwah⸗ 
en zu fönnen, \ 
E Philipp Jofepb Seubelt, 
* Ztmmermaler. 


Verſteigerung. 
‚‚Bamflag.ben 27 Mai, Vormittags 10 Uhr, verfanft 
Unterzeichmeter aus. freieg Hand, Bamilien » Verhältifle 
wegen, gegen baarc Bezahlung im Gofthauſe jum melfen 
Kreuz hier, . 14 
3 branne Hengfe, 
1 ditto Walagen. 
4 Rindaner, Stephelrechte. 
Auch föunen anf Verlangen mehrere 4—Özöllige 
Fuhrmannswägen abgegeben werben. 
Mätnberg, bem 18. Mal 1848. 
3. Br S aaß aus Schwabach 


Bade-Anftalten-Eröffnung. 
1 Mittioo den 24. Mai if mein Badehaus am Haller- 
iher und auch bie Damen / Flaßbaͤder nahe dem Wuld bade 
var sefalligen Benuhang geößne. Ich bringe pieſes 
diemit zur ſchulbigen Umjeige und bite um jablreirhen 
Beſuch dieſet Anftalten 
Nürnberg, am 23. Mai 1848. 
Hochachtunge voll 
id Bromig, Batmeiker, 
Landhaus⸗Verkauf. 

An einer der fruchtbatſten Gegend Miltelftanlens ift 
ein ſeltd "mafflv eedantes Wehnhaus nebſ Siadel and 
Hansgarten, mit allen Beawenlichteiten weriehen, fe daß 
vi⸗e m wünſchtn übrig bleibt, zu verlaufen. 








Un Feldern und Wieſen Tönnen 4 Tagiwerl, ober auch 


nech mehr dazm gegeben werben Dieſes Mnwelen eis 


net ſich am beſſen für einen Privatmann, Benfioniften, 
ober auch für einen Bewerbtreibenden, und Fönnen zwei 
Dritthelle auf demſelben hypethelariſch fichen bleiben. 
Nähere Muslunft eriheilt die Crped. d. DI. 


Die fämmtlichen Hinterbliebenen., 


Yuzeigen 





SIYGVEREIN. 
+ Mittweih ben 24, Mai und jeden lünftigen Mitte 
wech Harmonle-Mnfit im Sommerlolale. 
Der Voritand 


Siöcherts: Zwinger. 
mitiwoch den 24, Mai Herrudienſt ber Regimeniks 
Mujit Gumpenberg. Abends Glasbeleugtung Dits den 
verehrten Mbonnenten zur gefälligen Anzeige. 





3 D Köder 


DEREN I 


Einladun 8, 

Heute Mittwoch den 24. Mai findet 
im Gartenskofale zur weißen Taube gut 
befegte Harmonie ⸗ Muſil ſtatt, wobei aus⸗ 
gezeichnet gutes Felſenkellerbier jo wie 
auch verfdiedene falte Speijen verabs 
reicht werden. Um gütigen Zuſpruch bittet 

Anfang 6 Uhr. 
Thomas Müller. 


α ν. 


αααα«ä 





— —— ee 
Musicalischer Verein. _% 
J Donneiftag den 3. Mai 1 
N Production I 
4 im Sommerlocal der Rofe, R 
4 bei Beleuchtung bed Gartens. % 
4 Bei ungünftiger Witterung finden muſi⸗ & 
taliſche Borträge im Winteriocal ſtatt. M 
N Fremdentarten konnen bei dem Borftand }- 
y in Empfang genommen werben. ri 
y Der-Borftand. x 
Y x 
+ v 


a —— 
Ertjärung, 

Herr Pfarrer Dr. Reblen ja Kalchteuth hat im feiner 
Blugichrift · Meine Grflärung am die Wähler um Par ⸗ 
lamente nad) Branfjurt- zwel Eipe aufgeführt, welde 
allein mur im Etande wären, dem Bauernflande in für 
deſter Zeit zum hochſten Wehlſtaud zu verhelfen; dieſt 
fiab: die ſchnellſte Beieitigung der grundherrlidden Baften 
und die beifere Werwaltung der berticaitliden mund 
Eloatt-Waltungen, zum Nupen der Bandwirtkidaft, ine 
dem er über ble.bisherige fagt »fie war ein Bluch für 
uns, einen ewigen Zörm erregend, ber und jam Schwerte 
hätte greifen laſſen mögen.“ 

Ian erfien Sape mag er nit gun unrecht haben, 
mern er namentlich die Gilt meint, welche mehrere Rürn- 
berger Gigenherren ſtets mach dem böchfken Martini 
Kreis (im vorigen Jahre a 15 fl. pr. Echaff Kern) ſich 
bejablen ließen; dann dad Sterbe⸗ Tauſch⸗ und Kauf ⸗ 
Hantlchn 10.5 allein im zweiten Sahde muß &r. Dr 
Meblen für gan: urtheilsumfähig erflärt werben, 
und man glaubt, daß ſich derſelbe bei feinem Baum 
blos rinſchmeicheln wollte, wm bie for üblich geweienen 
Geſchente, weldye fie ihm in meuerer Beit verweigerten, 
eder mur fehr fpärlich meht reiten —, für bie Frau 
Pfarrerin wieber fett zu malhen, ober aber, und bies 
mit aller Wahrſcheinlichteit, — daß ihm bie Land bewoh · 
mer. ber Umgegead gar zum Deputirten nad Brauffurt 
wählen follten, 

Herr Dr. Reblen bat dabei midht gebacht, daß er bis 
durch eine. arge Branbfadel unter vie ohnehin fehr auf 
geregten Landbewehner geſchleudert, welcht in dieſer Plug» 
jchrift eimen offenbaren Aufruf jum Aufruhr, zur Bil 
kühr nad Widerfvenfligleit erblidten 

Solcht Bamphlete loͤnnen in biefer bewegten Zeit nur 
Unhell fiften, und ea bürfte dagegen wohl von hoͤchſter 
Sielle firengfiens elageſchritien werden, wenn ee nicht 
dazu Tommen folle, dab die äuffern  Berienfeten alle 
Achtung und Gides gegen den Landmann verlieren 

Um fi guerheben bat Herr Dr. Meblen einen 
Stand verbädtigt. Tatweber hat erbiesans einem 
jeſuitiſchen Grunbfap gethan, und feinem Gharalier hier 
pir Schau getragen, ober er war etwa gar geife® 
abmwefend. Wenn das ithtere ber Ball ik, fe wäre 
«6 fche gut, wenn der Herr Dr. Beblen ſchleauigſt im 
eine Anflalt gebracht werben mürbe, bie ihn von ſeiaca 
sepmbitfanifchen- and andern Schwiadel radilal heilen 
wärke, “ 
Ein mittelfräntifcher Forſtmann. 


szene 
EEE RA KRS DERRKEERUAUEMH 


Zu vermietben. r 
In Goftenhof nächſt der Ludwigs & 
Eiferbahn, iſt ein ſehr freundlich 
y.ımd auſtäudig menblirtes Zimmer 
Jrebſt Alkof ſogleich zu vermiethen. 
Naheres in der Erped. d. Bl. 


ö *ν 


—*4 





(Berloren) Bergengenen Sonntag Rad 
mittag wurbe ein KRinder-Korallen-Wehäng im Adams- 
Garten ober auf dem Wege bis zum Tafelbef werlerem. 
Der rebliche Binder wolle es im Mro 1216 ber neuen 
Gafle gegen ein gutes Doncrar jurüdbriegeh. 


— 
— 


2. Wie ßel 


in der Rathhausgaſſe in Nürnberg, 
empfiebit- fein reichhaltiges Porgellain + und Eteingut- 
Banrenlager, auch das hier fogenannte Branffurter 
Reinerne Geſchirt zu den billigen Breiien, £) 





Dekonomiegut + Berfauf! 

Aus Auftrag des Figentkümers verfauft ame freier 
Sand ter Untergeichnete das Dekenemlegut Rehhof 
(ſenſt Blehhäubl) bei Mögeiterf Daffeibe enthält: 
ein Mehngeböute, ein Drfenomtegebänte, Etallurg, 
Milchteller, Barofen, Hofreum ıc, 10 Mergen Belt, 
10 Tagwert Wirfen und 4 Morgen Gemüß - and DA 
garten ım befler BonitätsRlafie, in frei Tanier imb 
eigen. Hlezu wird Termin Donnerflag den 25. Wal 1848, 

Pormittag von 9 bie 12 Uhr 
im Rocale L Mr 1901 Aplerfitaße dahler abgehalten. 

Ginficht fann täglich beim Befiper genommen werben 
und nähere Orlanbigung bei 

Nürnberg, den 16 Mai-194#, 

3.3. Pfeiffer jun. 
Gommiflienit L. Mr, 191. Mplerfiraße, 


Haus: und BaderciBerfauf. 

Gin hieſiges, ſeht vwertheilhaft ligenbes, ganz men 
erbautes Haus, mit teoler, dm guten Betrieb fichenver 
Bäderei, worauf ber größte Theil des Kaufſchlllings ger 
! gen landesäbllche Berzinfung üehen bleiben fann, nf zu 
verkaufen Näheres durch 

das öffentliche Rommilions-Burram 
von 3 Et Eh mirt, 3.R0.104 je Nürnberg, 


— 











(Gingeiandbt) 

Aus ganz Deutſchlaud find die Jejuiten verjagt, aber 
mod; ſiht eimer baron im einer Meinen EStadt bei Rürm 
berg, we er ſeit 15 Jahren feinen geifllicen Unfug 
freibt, Diefer Srelenverlänfer, will‘ evangeliſcher erfier 
Pfarrer ſeyn. welcher nur gegen ein ſchenes Trinfgele 
ſeint Leichtn ⸗ und Lügen Predigten haͤlt und ben Leuten 
pie legten Rremger aus der Taſche mimmt, um bieje Sil 
berlinge auf die Baut jw feinen 30,000 fü zw legen. 
Diefer Dann if durch jeime Schuld der gerechten Zr 
achtuug verfallen und jellte ſchea längä vom ber Kanjel 
und ans der Stadt gejagt werben jemn. 

Die gutgefinnten Bürger dieſer Stadt. 





. GompagnonsGefud. 
In ei gangbares Geſchaͤft juht man Behufs befien 
ansgebehntern Betriebs einen vermöglihen Mann als 


Gompagnen. Das Mätere bei Wechſelnetar Wegler, L, 
Are. 30. 





Gin ſchwar jer Hunb mit 
gelten Mieten und meilingrarm Halsban> mit Schloß 
den bat fh am 22, Maı verlaufen. Auf kem Halte 
band Reit Garl Horm 
‚ (Zu vermietben) In 8, Rro. 75 am 
“ Weinmarkt iſt die erfte Etage, enthaltend: 5 

beigbare Zimmer, Kammer und Küche nebft 
Waſchgelegenheit did Ziel Raurenzi oder Aller⸗ 
heiligen zu vermiethen. Gbendafelbft wird ein 
Laden mit heizbarem Ladenſtübchen bis Lau— 
renzi frei. 


Berlaufen) 








Geſuch) In ein Spezjerelgeſchäft eu detail 
wird ein gewandter und ſellder Berfäufer geiucht, der 
einige Kautien leiten und ſegleich eder im längüiens 3 
Moenaten eintreten ann, Pranfirte Offerten unter A B, 
beforgt die Crveded BI 





Wein) Tine Köchin, welche fi dabei dem 
Bäuslichen Arbeiten wnterzieht, daux ſogleich Unterkunft 
finden. 





8 ef nd.) im orbentlihes Madchen wirk im 
eine hiefige Wirthſchaft ale Kelinerin ſegleich anzunehmen 
gelacht. 


Mngeige) 








&o eben ik mwicher eingetroffen: 
Kurze 


Ertertier Sdhule 
für die neuerrichtete 
deutiche Volkswehr. 
Nach dem Föniglih bayer'ſchen Reglement für 
die Wehrmänner bearbeitet, 
Preis geh 7 ie, 
‚6.9 Zehſche Budhandiung in 





Nürnberg. 
Arena, 
Mittwoch ben 24. Mai. „Der Better.” Luſtſpiel in 


3 Alten von Benebir 





Nachmittage 5 Uhr mird eine Beilage ausge 
geben. 


Beilage Mr. LI: zu Nro. 145 der Mittelfeänkifchen Zeitung. 





++ Prolerariar und Pauperismus. 


(Fortſehung, fiebe Beilage Nr. 141.) 

Diefed, die Uebervölferung, blieb fortwährend wie ed mar 
und wurbe durch ein zweites ſich Dazu gefelendes Uebel noch größer. 
Ms diefes erſcheint der fteigende Luzus, aber wohlgemerkt nicht der 
Rurud am fi, der wie eine zahlreiche Mevölferung allerdings ein 

eihen eines recht gefunden Zuſtandes iſt, der auch noch etwas mehr 

äfte und Kräfte hat, als er gerade abjolut nothwendig braucht, 
fondern dad Uebermaß desjelben, Das nun auch denjenigen Kreiſen 
berderblich wurde» denen er früher ſich nur im Borübergeben genähert 
batte over auch wohl ganz vorbeigegangen wars Diejer zeigte ſich 
nicht nur in vermebrtem Werbrauch ber zum Leben tbeild weniger, 
theild gar nicht nothwendigen Eczeuguiſſe der Habrifation, ſondern 
auch in einer vergrößerten Prodyftion von Stoffen aller Urt. Wenn 
fi der Verbrauch dur die Rückſicht auf die geiliegene Wohlfeilheit 
und die erböhte Annehmlichteit des Lebens, das nun auch ſür den 
Minderbemittelten mehr Behaglichteit und Reiz gewann, indem er 
fi Genüffe verſchaffen konnte, die früber nur durch hohe Preije zu 
erfaufen waren, vertheidigen ließ, fo iſt in die andere Wagihsale die 
fleigende Genußſucht, die wachjende Unzufriedenheit mit dem eigenen 
Rooie, und die Notbwendigfeit zu legen, Durch welche ein neues, 
vorher ungefanntes Bedürjuiß ein andered und wieder ein anderes 
in nie befriedigter Folge hervorruft, Auch war Die Wohljeilpeit bäufig 
nur ſcheinbat, da 5. B. die neuen Stoffe in der Kleidung die Dauer 
baftigfeit der alten nicht befaßen, oder, wenn auch, weit mehr als 
früher von dem Wechſel der Mode abhängig waren. Die Erzeugung 
aber oder Produktion, welche in großartigen Unternehmungen betries 
ben wurde, befchäjtigte zwar eine Menge Menſchen mit augenblids 
lihem und täglihem, Verdienſt, machte fie aber bei jever Stockung 
des Gewerbö eben fo augendlidlich ‚brodlos und bulflos, und vermoge 
des jedem Fabrifbetried zum Grunde liegenden Prinzips ber Theilung 
der Arbeit fonnte ein folder Arbeiter außerhalb feiner Babrit ſchwer⸗ 
lich zu einem andern ald bios taglöhmernden Verdienſt verwendet 
werben. Mde ind Große gebende Fabritationen, betreibe fie iht Ge⸗ 
fhäft durch Menſchenhände oder durh Maſchinen, ſpekulitt auf den 
Zurud und will ein fünfllich erregies Bedürfniß befriedigen. Man 
vergleiche Städte ohne Fabriken, die gerade jo viel Handwerker haben, 
ald das riatürlihe und nothmwendige Bedürfniß erbeiicht, und ſolche, 
die wegen ibrer großen Fabrikunternehmungen bisher als, Ölanzpunfs 
te der Induſtrie gepriefen worden find. _ In jenen wird ed allercıngd 
Arme geben, wie ed deren immer gegeben hat und geben wird, aber 
eö wird ihre Anzahl durch eine Krijie wie Die gegenwartige nicht wach⸗ 
fen und die Mittel der Gemeinde werden, um jur fie zu jorgen, nicht be 
fonders in Anfpruc genommen werben, noch ſich für ganz unhinrei» 
chend erflären müjlen. In einer Fadrifjtadt dagegen, welche biss 
ber ZTaufende durch täglichen Erwerb genährt bat, wobei freilich 
für die Möglichfeit, einen Rothpleunig für SKranfpeit, fodenden 
Verdienſt und ülter zurüdzulegen, nur ausnahmsweiſe gelorgt wers 
den fonnte, und bie insbejonderg; bei dem ‚weiblichen Geſchlecht tief 
einfteſſende Sittenverberbniß im nothwendfgen Gejolge diejes Erwerbs 
war, treten nun die füurchibaren Folgen dieſes Kurus in ihrer {haus 
derbafteften Geſtalt hervor und die vom bier ausgehende Hülflofigfeit 
und Ratblofigfeit greift immer meiter um fi. - Wir erfennen die 
Kothwendigfeit der Fabriten, dur welde allein geräte Produkte 
geliefert werben fonnen, algrdings an, fo gewiß aud der Luxus, in 
einer gewiſſen Weife überwacht und beihränte, dem Staate nicht 
verderblih if, aber das Uebermaß, in welhem Fabriken errichtet 
“worden find, und bie weite Ausdehnung, welche ber Kurus in 
der Urt erbalten bat, DaB 
geftedt worden find, Diele haben, um den traurigen Zufland 
unferer Gegenwart herbeizuführen, wejentlich beigerragen. Indem 
wir nun den Pauperismus oder Dad Proletariat als. dieſes raus 
rige Refutat bezeichnen, find wir, wie unjere ganze biöherige 
Darftellung gezeigt haben wird, weit entfernt, bein blopen Woribe⸗ 
griffe nach diejen, Ausprud auf Jeden anzuwenden, ber eben arm iſt, 
und einen reichen Kinderjegen hat. Es wird 4. B. noch Keinem 
eingefallen feyn, die zahlreiche Klaffe der proteſtantiſchen Yandpjarrer 
oder der Schulmänner, wenn aud nur ausnabmemeije unter ihnen 
fih bemittelte finden, und viele Finder mur gas zu oit die 
eiugige Gabe des Himmels bei ihnen find, als »pProletarier 
und. Pauperd zu bezeichnen. Ja der ganze Stand der fubs 
alternen Beamten 
eined Bermögens gar feine Neve feyn fann. ver au eben ſo 
wenig in dieſer Name auf den Handwerker anwendbar, obgleich 
dad Sprichwort: das Handwert bat einen güldnen Boden, 
feineöwegd von allen Handwerkern auf gleiche Weiſe gilt. 

. GHortjepung folgt.) 


Deutfchlaud. 

Bayern. +* (Münden, den 22, Mai.) Der formulirte Ber 
ſchluß der Kammer der MWbgeorbneten überden Gejegentwurf: 
„bie @infommenfteuer betreffend lautet: Die Kammer der Bbge 
orbneten bat fi Über den an fie gebraten Grjeped » Entwurf: 
„die Einfommen + Steuer betreffend durch ihren vereinigten 1 und 
Mil Ausfhug Vortrag erftatten laffen und nad gepflogener Des 
rathung in ibrer flattgefundenen XXXVIII. Öffentlichen Bipung 
befchloffen, daß derfelbe nur unter den beugejügten Mopififationen ans 
zunehmen fey. rt. J. bleibt unverändert. Urt. H, Ziff. 1—3 bleis 
ben unverändert; Ziff. 4 fol folgende Faſſung erhalten: „Stiftungen 
und Anftaiten für Wohlthätigkeit und Unterricht, desgleichen Kultus— 
Stiftungen, winn leptere nach Entſcheidung der einſchlägigen Kreids 
Regierung, Kammer ded Junern, zur Erfülung ihrer Zwede ihr Eins 
tommen vollftändig bedürfen, dann Hülfs und Spärkaffen.“ Art. IM. 
ſoll folgende Faffung -erbalten: „die Befiger im Auslande gelegener 
Realitäten, Grundrenten und befteuerten Sewerbe haben dad bieraus 
bezogene Einkommen nicht zu verftenerm." Im Art, VII, folk ftatt der 

orte: „Ehre und Gewiſſen“ gefeßt werden: „Bürgerpflict;" zu lit. 
a) foll der Zufaß gemacht werden: „obne jedoch in Specialitäten eins 
eben zu mällen;" am Schlußfage ſoll ftatt der Worte: „an den Prüs 
fungsausidu" gefept werden: „an das Rentamt.“ Edendaſeldſt ſoll 
nach dem Worte; „überfendet“ beygefügt werden: „welches ſämmtliche 
Angaben in ein Berzeihniß nad Gemeinden einträgt.“ Als neuer Zus 
fag fol aufgenommen werden: „erden ſchriftliche Erflärungen vers 
fäyloffen ‚eingereitit, fo find fie von der Gemeindedehörde uneröffnet 


an dad Renamt zu übergeben. —" Im Art, VII, ſoll nad den Wors 


ten: „gibt Die Gemeindebehörde hievon“ eingeſchaltet werben: „Durch 


> Bet. XVI. (nun At. XV.) „wo flatt auf ⸗»Art 114 


"a1, Waı d. Js. berarhen And beichuoff.n: 


daß alle Stände davon gleibmäpig ans, 


it in der Regel fo geitellt, dag von Sammeln’ 





dad Rentamt;* die Worte jevoh: „nah Bernehmun 

bes Staats» Acrats, follen abgejtrichen werben. as 28 —— 
lichen Utt. IX, X Al follen jolgende zweyg neue Artikel eingeichaltet 
werben: Neuer Art, IX, „Iſt obiges Verzeihnig geſchloſſen, fo bildet 
ſich in jedem Rentamtöbezirte eine Prüfungs-Kommijifon, beftebend aus 
dem Vorſtande der Diftritispolizeibebörbe und dem Nentbeamten, uns 
ter Beynehung eines uttuats. Sie verftärtt fih mit 5 bis v Ein—⸗ 
fommenjeuerpflichligen aus bem Bezirfe oder der Gemeinde, deren 
Faſſion geprügt werden jol, und bilder jodann den Prüfungs usihuß. 
Die Prüfung felbjt wird in Siädten und größeren Märkten nach zu 
bildenden, fieineren Bezirfen, auf dem Lande aber nad Gemeinden 
vorgenommen. Der Prufungs · Ausſchuß unterfucht die von dem Steuer 
pflichiigen gemag.en Angaden; findet er Nichts gegen Diefelben zu ere 
inmern, ſo wird gleich Die Beſteuerungs⸗Elaſſe feitgeiegt; ergeben fich 
Unſtände, jo werden diejeiben vorgemerft. —“ Neuer urt. X, „Nach 
vollendeter Prügung aler Yalfionen bleibt ed dem Rentamte "unter 
Mitwirtung der Diſtrikis⸗-Poltze behorbe Üüberlaffen, ſich - bezüglich der 
beanftanderen Faſſionen die nothigen Aufflärungen zu verjcaffen. Zur 
Beſcheidung der vom Pruͤfungs⸗Ausſchuſſe erhobenen Anflände ruft 
'alsdann die Kommiſſſon ſowohl den betreffenten Steuerpflictigen, ald 
jene Mitglieder ver Gemeinde oder Des Bezirls ein, welche fie im 
gegebenen Falle verſtätt hatten, und entibeidet auf Erklärung bed Ber 
theiligten macdy abjoluter Stimmenmehrheit definitiv Über ven Betrag 
der Steuerpflicht, WBilven ſich niche, als zwey Meinungen, fo werden 
die Stimmen für den hochſten Steuerjaß zu den Stimmen für den 
nãchſt niederen binzugejeut, bis ſich für einen Steuerjag eine Mehr 
heit ergiedt. Die nachweisliche Unrichtigkeit jener Erflärung des Ber 
theiligten wird nad Art, XVIII. beitrag. * — 

In Art, XIL, Guun Aut, x1,) fol ım zweiten Abſatze ſtatt der Worte: 
»bei dem Prüjungsausjbuffee. gelegt werden: »bei der Prüfünges 
Kommiffione und ſtatt »von dem PrujungssAusfchuffer: „von derſel⸗ 
ben.e urt. All. nun Hart, XU., bleibt unverändert. rt, XIV, 
(nun Art: XIII.) bleibt unverängert; nur foll das Gitat: „Urt, 18+ 
“in Art. 12° geändert werden. Wirt. XV. (nun Bet. XIV ) dann 
2 auf „Art. ı0* 
bingewiejen werden fol, endlich Art. XVII. (uun Art. XVI. und Art. 
XVill. ınun rt. XVIl. bleibt unverändert, Art. XIX, (nun rt. 
XVIII. fol nad den Worten; »menn’ ein Steuerpflictiger den Ber 
fig. fteuerbaren Einfommens-, bie Einſchaltung erhalten: „ganz ober 
tbeilweife.- Art. XX. umun Art. XIX.) bleibt unverändert, Art. 
XXI, (nun Art. XX.) bleidt unverändert, nur fol es ftatt „31. Nivofe 
1507« heißen: .»3. Rivoſe 1807.« rt. XXI. (nun Art. XXL) 
bleibt unverändert. 5 

2+ Beſchluß der Kammer der Reichs ⸗Rathe über den Geſcehzedent · 
wurf: die Aufbedung der ſtandes- und guisserrliden Gerichtsdarteit 
dann die Auſheoung, Frruag und Actoung von Grundlaften betreff. 
Die Kammec der Rechecathe hat über dan ibe tur gefäll;ges Schrur 
ben fammt Beſchluß der Kammer ter Abgeorbneten vom 13. d. Dis, 
mitgerheilun, anitegend zuruckfolgenden, Gejegeniwurf im Betreff der 
Aurhebung Der ſtandes⸗ und gutehrelic,n Gerichtodatkeit, dann die Aufr 
bung, Fr rung u. Ablofung ber Grund.aften, ın ıbren Sıpungen 9.20. u. 

1: 3) der uniprünglicben Faſſung 
des Titeid, des Einganges u. der Ueberjchrift des erten Mofchnittes leßz ⸗ 
tere unter Anaähme der jeufeitigen Wodıfitstionen, wonach die Worte: 
sund ter Patronatsredhti« wegzubleiven baben; zuzuftimmen ; 2) bem 

"Per. 1. folgence Faſſung zu geben: »Die ſtandes- und gutsberr.ide 
Getichtabarteit uno Porizeigemalt geht mut dem 1. Dftdr. 1848 an den 
Staat uber. Di jınigen Beſitzer von Werchtsbarfeiten, weſche deren 
Adtreiung am ten Staat erfiare haben, werden nad dem Geſetze vom 
28. Deche, 1831 entichasiger, — tiejenigen Beiper, welche Dufy 
Verzicht bei Promulganon Dies Geſehes noch mir geleiftet baden, 
erbauten ibre Entjbadıgung dadurch, daß tıe ſtaudes⸗ und gutöher:lis 
ben Berichts» und Polizeibeamten und Dener unter den Auſte llungs · 
besingungen und Penſto⸗gnormen, bie am 12. Aprıl 1848 b landen, 
fo wir die Preufionen aus pragmauiſchen Ant Uungen she Bes 
dienteften nach Den am feiben Tage vejtehenden Nomen vom Etrate 
übernommen werden.“ 3) Den art. 2. übersinftimmend mt dem jen« 
ſeitigen Beichluffe, hinwe zulaſſeuz 4) der U deeſchrijt des zweiten Abs 
ſchautes nur im jolgen.er Faſſung juguftimmen: “Aufbeoung und Res 
gulierung der pertonliuien, und sec auf dem Boden kafiendn Karten 
und Ybzaben.- 5, Dem Ar. 3 (una 2.) nachſteh ate Foſſung zu 
geben: „Alle gemeſſenen Haturaliroontie.fte hören v. 1. Jan, 1849 au 
auf; fie werden nad der Verordnung vom 8. Kebr. 1825, tie Kirle 
tung und Umwandlung ber zeheut- un) grundprrrlichen & fülle des 
Staats fur fammihde Ar iſe, mit Ausuahme des Rdeinkreiſcs 
betreffend, in Bed firri, auf zwei Drittel dieſes Berra ed berabueiept 
uno nach den Nermen des gegenwärtigen Geſeges bei der Adloſung 
entfhädiget. Die ungemeijenen Ratutalſtohnen boren obre Entfjäräos 
gun. d 6 Beredhtigien auf. Alle Begenreichauffe werden ebenfalls nur mit 
zwei Drittheiln fompenfirt. Wenn Defonomi guter mit deu tur Dies 
jeiden gu leiftenden Ftohnen v.rpucit fi.d, fo fonnen deide Theile 
für das nächſte Pach ziel den Pacht auſtunden, wenn feine B reindar 
zung über angemeſſene MWind.rung deb P. chiſoillings zu Siande 
ſomm⸗.« 6) D m att. 4. (uun 3) in der utprunglichn F ſſung des 
Entwurfts zuzuſt mmen; 10lgende Faſſung zu geren: „Der Blurbzebent 
und der woch miche zur Erhebung gekomm ne Neudrunzeb nt, 10 wie 
der le ng bent, da, wu er mubı bereite fer 30 Jahren bergebracht, oder 
durch Berirag, Ber leich oder richterliches Ertenntwiß anerfanne iſt 
hört für. die Zukunft odne Entſchaädigung au’. Genen Geiſtlichen, 
welche durch Die Enzehung des Biuij.hents unter Die Eongrua griegt 
werden, bt der Staat jabılib 10 mul ald ' Buitentutionsbeirag zu 
ensrichten, als zut Wiede herſteuung Der Gongrua nach ter ſurerrevi ⸗ 
dirten Faſſtan erjorderlub iſt Jenen Geiſtlichen, deren Gehalt bisher 
{bon nit einmal die Gengrua erreichte, harter Staat jabriich ſo 
vier Suftentstionebiirrag zu reichen, als cer emizogene Bıutzıbent be» 
trägt.e 8) Dem #1. 6. ies Entwurfes ganz binwegwulaffen; 9) Drm 
jenf-itd beantragten, neuen-Art. 6, (nun 5.) mit der Mod fifation aus 
zufımmen, daß in vem zwsiten Aoape nah dem Worte: »Gompier« 
die Werte: »des Berechtigten" eingefchaltet werden; 10) Den Art. 7. 
(nun 6.) folgende Fuſſang zu ertbeilen: Alle rein perſonlichen, nicht 
auf Grund und Bocen harıenden Abgaben an Grund» und Werichte- 
Heiren bör.n obme Entſchädigung auı.« , , 
11) „Den erfien Gap tes Art. 8 (mun 7) zu faflen, wie folgt: 
Die im Gigentbume der Privaten, der Stiftungen ' und Kommunen 
‚befindlichen, durch gegegwärtiges Gefep nicht aufgebobenen Grundge · 
faͤle, geben auf Verlangen ber Berechtigten unter den nachfolgenden 


Beftimmungen, welche bezüglich“ der Firirung fogleich allgemein in 
Vollzug zu ſetzen find, an vie zu gründente blöſungstaſſe des ons 
tes über.» Den zweiten Satz aber in der jenſeits vorgeſchlagenen 
Faffung anzunebmen. -12) Den Art, 9 ınun 8) zwar gleichfalls in 
der jenſeits befchloffenen Faſſung, jedoch mit der Mobification anzı 
nehmen, daß nah den Worten „nie BefigsBeränderungssAbgaiı.s 
‘eingefchaltet werde: „dann alle gemeſſene Frebnen«. 13) Den Urt, 
10 und 11 (mum 9 und 10) in ihrer urfprüngliden Faffung zuzuſtim⸗ 
men. 14) Den Art. 12 (nun 11) zu fallen, wie folgt ;.Hiebei werden 
folgente beiondere Beſtimmungen getroffen. 1) da, wo die Grund⸗ 
ftenerfatafter vollendet find, fol, wenn die Mebrbeit der Zehents 
bofden einer Flur und der Berechtigte ed verlangen mit Ausnahme 
des Meinzebntes für jede Verhältnißzahl des Zehent⸗ Steuer⸗Kataſters 
eine Getreiderente von Schäffel Korn gegen Abzug von 15%, 
für Pererptionsfoften und Nichtwerthe ald Zehentfirum audgeworfen, 
und auferdem bei den nämlichen Zebentbolden von dem Kleinzehent 
obne weitere Entſchädigung des betreffenden Großzebentberechtigten 
Umgang genommen, und der Zebentgemeinde bie Zehendfrohnten übers 
laffen werden. Da, wo die. Mebrbeit der Zebentbolden einer Flur, 
oder der Berechtigte die - vorbemerkte FirationsArt ablehnt, oter wo 
bie Grundſteuerkataſter noch nicht vollendet find, fol nad den bier 
folgenden Vorſchriſten verfabren werben. Die bierauf folgenden Bes 
fimmungen unter Ziff. 2 3 und 4 nad) dem Wortlaute des Inbaltes 
der jenfeits angenommenen Bejlimmungen unter Ziffer 1 2 und» 3 
gleichfalls mit der Aenderung, daß in Ziff. 2 nad een Worten: 
'„Definitioums, no es beflebt” beigefept werde: „nah No. 1. 
anzunehmen; ebenfo der Faſſung das Ziff. 4. des jenfeitigen Beichlufßs 
fed (nun Ziff. 5) beizuflimmen, jedoch mit narhftebender veränderter 
Faffung des Schlußſahes: »Das Gericht bat über bie Berrichtung 
Der Schäger ein Protofoll aufzunehmen, welches die Gründe ihrer 
Schäßung ausführlich enthält. Wird die Schäßung angefochten, fo 
geht die Berufung binnen 14 Tagen an das Appellationsgericht.* 
Als Ziff. ©, folgende Beſtimmung anzunehmen: »Für ale Schätzun—⸗ 
gen, melde von Amtswegen vorgenommen werden, bezablt die 
Staatd- Kaffe, für andern der unterliegende Theil, die Koften- 
- endlich als Bi. 7. Die nachſtehende Beſtimmung zu beantragen: 
»Die Zebentfrobnden werben in Ratura bis zur vollendeten Zehent⸗ 
firation fortgeleiftet.-r 159 Den Art. 13. (mum 12) fibereinftimmend 
mit ber jenfeitigen Mopdification anzunehmen; 16) dem Art. 14 (num 
13) in feiner urfprünglichen Faſſung beizuftimmen; 17) den Art. 15 
(nun 14.) nad dem Belchluffe der Kammer der Abgeorbneten anzus 
nebmen; 18) ben Abſ. 1. des Art, 10, (num 15.) zu fallen wie folgt: 
»1) Das Aequivalent für das Obereigentbum und das Net der Ers 
beoung einer Befipvrränderungsabgabe ift bei Erbrecht, Freiftifte und 
Erbzinsleben der ein und einbalbfache Betrag des Yaudemiums, bei 
Leibrecht und Neuftift der doppelte Betrag ver Leibgelder.“ 


Die Nbfäpe 3 4 und 5 des Belchluffes der Kammer der Abges ' 


orbneten als Abfäge2 3 und 4 anzunehmen, dagegen dem jenfeitigen 
Abfape 2 (als nunmebriger Abfag 5) in nachſtehender morifizirter 
geffung zuzuſtimmen: „») Die Heimfälligkeit der Güter, auf welchen 
eibgerechtigkeiten verlieben find, wird mit der Publifation tiefes Ger 
feßes durch die ausgeſprochene Ablösbarfeit des Grund, Obereigentbums 
aufgeboben. Audgenemmen bievon find jene Güter, deren Beſitzer 
Teine Peibederben baben! 19) Den Art. 17 (nun 16) in feiner ur 
fprüngliben Faſſung anzunehmen. 20) Den Ft. 18 (nun 17) zwar 
in feiner urfprünglicen Faſſung anzunehmen, aber mit dem Zufape: 
„Jedoch fünnen Vodenzinfe, für welche ein beflimmtes Ablösfapital 
in das Hopotbefenbuch eingetragen wird, ſowohl in Geld als Getreide 
auf Grund und Boden gelegt werden.“ 21) Statt der urfprünglichen 
Art. 19 bid 23 inelusive folgenden Artifel 18 anzunehmen: „Die Hol 
und Streurechte, fowie die Weiderechte in den Waldungen und Ges 
birgen find nad den Örundfägen dieſes Gefeges (Art, 23) mit Das 
raufzablang aus der Staatskaͤſſe bis zum zwanzigfachen Betrage an 
die Vererhtigten ablüsbar, Die Ausführung dieſer Ablöfung. wird 
dem zu erlaflenden Korftpolizeigefepe vorbebalten, wobei auf die Ges 
genreichnifie einfchliehlich der Yeiftungen von Holzfrohnen, welche bie 
dabin fortzubefteben baben, Rüchficht genommen werden fol, Die uns 
gemeffenen Forſtrechte ſollen durch ein befonderes Geſetz georbnet 
werben,“ 22) Den Eingang ded Art. 24 (mum 19) wie folge zu fallen: 
- „Die Firirung der Frehnen und der Grundlaflen wird von den 
Difteiftö-PoligeBehörden in Gemeinfchaft mit den ſgl. Rentämtern ac. 
dem folgenden Wortlaute deffelben aber nach der uriprünglichen Faſ⸗ 
‚fung zuzuftimmen; 23)- Den rt. 25 (nun 20) nach dem unfprüngs 
lien Wortlaute anzunebmen,. 24) der Ueberfchrift des IV. be 
ſchnittes gleichfalls in der Faſſung des Gefeg» Entwurfes zuguftims 
men; 25: dem von der Kammer ber Abgeordneten vorgefslagenen 
neuen Artitel 22, (nun, 21) eben fo 26) ten Art. 26, 27 und 18 
(nun 22, 23 und 24) in der jenfeitigen Faſſung beizuſtimmen; 27) 
den Art, 30, in Uebereinftimmung mit der Kammer der Abgeordneten 
binmegaufafien, 28) den Art. 30 (nun 25) in der jenfeitigen Faſſung 
mit der Motififation anzunehmen, daß nach den Worten: „Abloſungt⸗ 
ſchuldbrieſen“ beigefügt werde: „des Staates" daß nah den Morten: 
„und des Gultus“ eingeichaltetwerde: „fo wie der Privatgrundberren* 
„and daf endlich der Artikel nachſtebenden Zufap erbalte: „die Ber 
infung des Staates beginnt von dem Tage der Ueberweilung der 
Renten, welche die Berechtigten zwei Monate vorber der vorgejepten 
Kreisregierung anzuzeigen haben.” 29) Dem Art.31 (mun 26) in der 
Fafiung der Kammer der Abgeorditeten beizuftimmun; 30) den Eins 
gang des Art. 32 (nun 27) zu ändern wie folgt: „Kür den Zwei 
der Ablöfung werten unter voller Gewäbrleiftung des Staates bes 
fondere mit 4% verzinsliche Ablöfungs +» Schuldbriefe ze.“ und den 
weiteren Wortlaut nach dem Beſchluſſe ter Hammer: des Abgeortneten 
anzunehmen; 31) dem Art. 33 (num 25) in der jenfeits motifizirten 
Faſſung zuzuftimmen. ° 


32) Den von der Kammer der Abg. vorgeschlagenen neuen Artis 


fel 30 nun 29 zwar anzunehmen, jedoch mit der Modififation, daß 
der letzte Saß des erſten Abſaßes alfo zu lauten babe: »Golde 
BorenzindsKapttalien genießen diefelben Vorrechte des Hupotbefenger 
ſeßes und der Prioritäts-Ordnung, welche‘ die Orundrenten, an beren 
Stelle fie treten, bisber genoſſen baben,« 33) Dem Art. 34 nun 10 
nach der jeufertigen Faſſung zuzuflimmen, dabei aber folgenden Schlußs 
beifag anzunehmen: »Solche Annnitäten genießen dieſelben Vorrechte 


des Hypeibekengeſetzes und der Prioritäts Ordnung, welche die Ger 


fälle, an deren Stelle fie treten, bisher genoffen baben.- Diejenigen 
pflichtigen, melde an Dielen Annuitäten Ausftändeerwachfen laffen, müls 
fen die Annuität fo viele Jahre länger entrichten, aid die Zeit ibres Niür 
ſtandes beträgt.- 34) Dem Are. 35 (nun 31) in der Kallung der Kamır 
mer der Abg, beizuftimmen; 35) eben fo den Art. 36 und 37 (nun 39 
und 33) nach der jenfeitigen Faſſung beizutreten; 36) dem Art. 38 


(nun 34) nach dem jenfeitd modifizirten Wortlaute zuzuſtimmen, jes 
tod mit nachftehenter Faſſung des lepten Abfages: »Fibeifommißs 
befiger genügen durch dieſe Hinterlegung den ftaats « und privatrets 
lichen Beſtimmungen der Berfaflungss Urkunde,» 37) Dem_ von ver 
Kammer ver Abg. beantragten neuen Artitel 36 (nun 35) gleichfalls 
— — eben fo 35) Den jenſeits bejchlofienen neuen Ärtikei 37 
(nun 3), 39) jerner dem von der Kammer ver *bg. vorgeichlagenen 
neuen Artifel 35 (num 37) jedoch mit der Modififation zuzuftimmen, 
daß gegen den Schluß des 2. Abjapes Das Wort: »alsdann« durch 
bie Worte: »in biefem Falles erfept werde. 40) Dem Artikel 39 
(nun 38) vie nachitebende modifizirte Faſſung zu geben: „Die Ber 
wendung ber Ablojungsiumme nad den Vorſchriſten des IH. Titels 
der Bergafjungsslirfunde wird in dem Zinanzgefege jeder Periode feit- 
gelegt, und jederzeit Darin Die genaue Erhaltung und- Sicerftellung 
ter Stapitaldbeträge der Annuitäten nachgewielen, die in feinem Kalle 
zu einem anderen Zwede verwendet werten Dürfen. 41) Die Faffung 
ded Art. 40 (nun 39, in der jenjeits beichloffenen Weife auzunermen; 
42) dem Art, 41 (nun 40; Dagegen mad feinem urfprünglichen 
Wortlaute beizuftimmen; endlih 43) dem Schlußartikel 42 (nun 41) 
in feiner urſprünglichen Faſſung die Zuftimmung zu ertbeilen, 44) 
Dem von der Kammer der Abg. geflelten 1. Wunfb und Ans 
trag beizutreten, unter Umänderung des Wortes: »Gruntholden« 
in das Wort: »Btaatsgrumphoiden.“ 45) Dem jenfeitigen 2. Wunfch 
und Antrag in nacjlebender motifizirter Kaffung zuzuftimmen: 
-68 ſei Se. Maj. der König ehrerbietigit zu bitten, daß die vom 
Staate in Folge dieſes Bejeped übernommenen fandes« und gutes 
herrlichen Gerichtspolizeibeamien und Diener, unter Belaffung ibres 
ganzen Gebaltes möglichft verwendet werden follen;- endlich 46) als 
eigene Wumſche beizujugen beſchloſſen: 3) Es ſey &e. Majeftät der 
Konig ferner ehrfurchtovollſt zu bitten, auf Diejenigen Gemeinde und . 
Stiſtungs » Beamten, welde bei den Etiftungs » Verwaltungen 
dur Das vorliegende Geſetz entbedtlich werden, bei Anitellun« 
gen im Staatäbienfte allergnädigft Nüdfiht zu nebmen;* fedann 
4) ⸗2Es fiy Sr. Wageftat der Köng ebsjurchtsvenft zu bitten, wegen 
der durch Die Ausjubreng dieles Geſeßes vermehrten Arbeiten das 
Yerjonale der Kreisregerunger zu vernarfen.« Die Kammer der 
Reichorarhe ſieht bieruper ter gepalligen Auckauſſerung der Hammer 
der Ubgeoröneien entgegen ı nd verbarrt mit ausge,eichneter Hochacuung. 

-7* Bortrag des Abgtordneten Defans Bauer über den Gefepents 
wurf: „Die proteſtantiſchen General-Eynoden und ten Konfiitoriale 
Bezirt Speyer betreffend. Der vorliegende Geſetzentwurf bejielt die 
Abanderung einiger verfaffungsmäßiger Beſtimmungen in Betreff der 
proteſtantiſchen Kirde ven Bayern. Er bildet fein organifhes Gans 
zes, vielmehr iſt jeder Artifel ars für fi beftebend zu betrachten, 
Der Art. 1. jept ſeſt, daß bie bieber getrennten Synoden der Konfis 
forial-Bezirte Ansbach und Vayreutb auf Antrag des Oberkonſiſto⸗ 
riums mit fönigl, Genehmigung in eine ungetrennte an einem geeig · 
neten Orte in einem dieſer Bezirle abzubaltende Verſammlung vers 
einigt werben ſellen. Es wird biemit einem feit dem Beftande des 
Synodal Inftituts vielfach und dringend ausgeſprochenen Wunſche 
die endliche Gewährung. Die dieherige Trennung der beiden Synd⸗ 
den erſchwerte, wie es in ber Natur der Sache liegt, das Zuſtande⸗ 
fommen gemeinfamer Beſchlüſſe, und batte Die bedauͤerlichſien Hem⸗ 
mungen und Störungen in ber Forderung allgemeiner Kircen-Anges 
legenbeiten zur unvermeitlichen Folge. Zuvor hatte Neferent gewünfcht, 
daß die Vereinigung nicht, wie es im Entwürfe geſchieht, facultativ, 
fondern unbedingt und für immer normirt werde. Da jedoch nicht 
Abzujeben ift, daß die firdlite Oberbehörde — ift die Vereinigung 
der beiden Synoden nur einmal erfolgt, zur früheren Uebung zurüds 
fommen ‘werde, jo glaubt er, die umgeänderte Fafſung dieſes Artifels 
zur Annabme empfehlen zu können. Mit dem Art. IE. befeitigt fich 
site Gontroverfe, die der hoben Rammer vom Landtage 18*2 ber ned 


in Erinnerung jein wird, De ım&ntwurfe propenrte endrrung der 


betreffenden Verfaſſungsbeſtimmung erweitert feineemegs den Wirkungs⸗ 
kreis und Die verjafjungsgejeghihen Betugniffe der Synede, ſondern 
bezeichnet mur Die deſtimme und eo Eingriff geficherte Gränge, m. 
nerhalb welcher fie ſich frei bewegen darf, Sowohl tad Minflerium 
tes Inuern, als Die Kammer ver &ibgeordreten batte ſich vor zwei 
Jahren in diſem Sinne ausgeſpreten; und cd wird ſonach der ger 
fegiichen Feſtſtelung des Tor erzielten Ginverftändniffes fein weise 
teres Bedenken ım Wege ftehen fonnen. Gm rt. 3. fol der 
Staateresierung bir Ermaächtigung gegeten werten, den Konſi— 
ftersal» Bezirt Speytt von dem MWirkungdferfe tes protiftantifden 
Obercouſiſteriums ausjunebmen, und dem mit den Kırden » Angelee 
gerbeuen beaufragten Staate-Winftersum unmitteibar tinterzuortnen, 
wenn bie Generalſynede des genannten Konfiftorialbezirfed einen biers 
auf gerichtetenintragftellen felte; in, welchem Falle das proteflantifche 


- Ronpfterium in Speyer mit einem felbtitändigen Borflante zu ver⸗ 


feben, und, fo meit netbig, mit geiftlihen Mitgliedern zu verſtärken 
märe, Wenn bie betreffende-Generationode bei ihrem nächſten Zus 
fammentritte dieß wirklih verlangt, jd dürfte der vorgeichlagenen Ers 
mäcrigung biezu unberentlih Statt zu geben fein, wobei die Bors 
ausjegung, Daß von Seite der Staatsregierung gemäß $$. I, 11 u. 
19 lie. a des HH. Enbangs zur BU: auch das yroteftantiihe Dbers 
fonfiftorium gutachtlich vernommen werten wird, ſich von felbft vers 
fteben dürfte. Diefer Urtifel, fowie Art, IV, der lediglich den Volle - 
zug anordnet, werden Daber zur Annebme empfoblen. Schlüßlich bes 
antragt Neferent, ven fragluchen Geſeßentwurf mit folgenten Wün⸗ 
fen zu begleiten: „Seine königl. Majeſtät wolle alergnädigit anzu⸗ 
ordnen geruben, 1daß die Beratbungen ver pros, Generalfonoden fortan 
öffentlich zu geicheben babe, und 2) daß zu benfelben ein oder meh⸗ 


" tere Abgeordnete der theologiſchen Fakultät der f, Univerfität zu Er⸗ 


langen beizuzieben feven.«e S. W. Münden, 19. Wat 1548, 


Referent, 


auer, 


Schweiz. 


(Aus der nördlichen Schweiz 17. Mai.) Der eidgenöffiiche Ariege» 
rath bar die Unorenungen getroffen; daß m kürzeſter Zeit der gange trſte 
Bundesanszug, argın 70.000 Mann, ın die Waffın gerufen werden 
fan, um allen Fallen begegnen zu loonem. De Urmee ıft in acht 
Divilonen geibeit, die Sammeipläße find angemwirfen, jedes Batails 


„Ion, jede einzelne Schüßen⸗ und Artleri-Rempagnie werd ſchen zum 


voraus, wohn fie zu matſchiren bat, und ı0 ıjt «8 möglich, in Seit 
‚von zwiis bis dreimal 24 Stunden Die ganze Gtanze ver Echweiz zu 
beieken. (Schw. Werf.) 


+ Berantwortlicher Redalttut: Dr. Friedrich Waper.} 
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littelfränkifche Zeitung, 


Für Necht, Fonftitutionele Freiheit und Vaterland! 


Rürnserg, 25. Mai 1848. 


— — em rn — — nn nn — —— —— ——— 





und Pauperismus. 


(Fortfepung.) 
Zwiſchen ben fogenannten radicırten Bewerben, Mepgern, Bädern, 
Müllern, Hufibmiedten u. dergl. und denjenigen, welche nicht das nächte 
und unmittelbare fondern ein bereits fünftiches Bedürſniß befriedigen, 


tr Prolerartar 


iR ein großer Unterfbied, und die Eriſtenz ver lepteren hängt 
vielfältig von den zu, des Handels ab. Hier findet auch 
ſehr häufig ein zunächft unter ihnen ſelbſt durch Konkurrenz und Leber» 
bieten der Wenigitfordernden bewirktes nachtheiliges Drüden ber preife 
ftatt, das den wirklichen Gewinn auf ein Minimum herabſehi und die 
Möglichteit eines ausreichenden Erwerbs bei finderreihen Familien fehr 
in Frage ſtellt. Dennoch möchten wir Bedenfen tragen, ſelbſt ſolche 
Gewerbe in die Klaſſe des eigentlichen Proletariats zu jegen. Es ftebt 
ihnen dennoch die Möglicfeit, einen Hausftand zu gründen, ihre Kinder 
zu ihrem eigenen oder einem andern Gewerbe zu erziehen, und wenn 
auch fpärlich und kärglich, fo doch frei uud unabhängig zu leben, zu 
Gebote. Feder, der die Ausficht bat, felbft als Meier aufzutreten, 
fann, wenn er dadurch auch nicht gerade goldene Berge erbeutet, Doch 
niemals. unter die eigentlichen Prolerarier gerechnet werben, die ledigs 
ih von dem Willen und Belieben eines Fabrikherrn abhängen und 
in der Fabrik ſelbſt nur Die lebendigen Maſchinen find neben den 
todten und blos mechaniſchen. Es iſt ganz dasfelde Verhäleniß, aber 
noch augenfälliger bei dem weiblichen Geſchlechte In Der Öffentlichen 
Meinung ift die Stelung einer Magd durchgäugig ald eptenhajter 
anerfannt, al& die einer Fabrifarbeiterin; jene beider ſich in ihrer 
Dienftzeit durch die Beforgung der verjebiedenen Geſchäſte eines Haus 
fes zu der Stellung einer Hausfrau aus, während das in der Far 
brif gebildete und erzogene Mäochen, ſelbſt wenn wir die in Der 
Regel dort eintretende größere Entſittlichung gar nicht in nſchlag 
bringen, zwar zum Kindergebären, aber auch zu weiter Richto. was 
man von einer Hausfrau verlangt, geeignet fein wird. Uebrigens 
willen wir wohl, daß die Uebergangslinie von den niederen jeljtytäus 
digen Stellungen in dad Proletariat, wie wir ed annehmen, berüber 
und binuber fchwanft, daß es ſich treffen kann, daß Aabrifarbeiter 
einen größeren Wocbenverdienft baben, als mande ſiockende oder 
beruntergefommene Öewerbe, und daß, wie man wenigſtens von eins 
zelnen Fabrikorten Amerifad verfichert, die Sittlichteit dajeloft auf 
eine böchft erfreuliche Weiſe aufrecht erhalten wird. Der. beijere Ver, 
dienft mag dann manden nothleidenden Sandwerferı verloden, fig 
lieber ald Tagarbeiter im eine Fabrik zu verdingen, wo et, jo lange 
nemlich feine Stodung derfelben eintritt, einen regelmäßigen Tag, 
oder Wochenverdienſt begiebt, der allerdings den unſichern Beſtellun— 
gen, bie der Manufakturift macht, vorzuziehen iſt. Es iſt das ganz 
diefelde Erſcheinung, wie im Mittelalter jreigeborne Männer ihrer 
Freiheit fi begaben und um weitlicher Vortheue willen Xehrnäträger 
und Dienfimannen eines Andern, eines geifllihen oder weltlichen 
Dpberberrn, wurden. Wir beibränfen daher den Begriff des Proles 
tariats auf die Arböiter in den Fabrifen und den biegen gleichitebens 
den Unternehmungen. Wir glauben aber, daß nicht blos aus ver 
materiellen Induftcie, ſondern auch aus der intellektuellen ſich ein ganz 
gleidyed Proletariat entwidelt hat, Daß wir-die fubalternen Beamten 
nicht Darunter reden, baden wir fchon gejagt und wir dehnen das 
auf alle diejenigen aus, welche der Kirche, der Schule, dem Recht 
oder der Verwaltung, irgenowie zugetban find. Der Kanzleidiener, 
der Bureaudiener, der Kitchner oder Mefner, und alle ihnen 
gleichſtehende, haben zwar ein fpärliched Einfommen, es if ihnen 
aber doch geſichert, und fie willen, 
de oder anderer Dienflesunfäbigfeit für 
wid, 


fie "Sorge getragen 
(Fortſetzung folgt.) 


Deutichland. . 


Bayern. (Münden, 23. Mai.) Die Kammer der Abg. batte 
in ihrer beutigen zmweiundoierzigften Sitzung die Nüdäufferung der 
Kammer der Neichärätbe bezüglich des Ablöfungsgeiepes in Beratbung 
genominen. Gleich den erſten Beſchlüſſen der Reichsräthe zu Art. ı 
und 2, wie folche geftern mitgetbeilt wurden, und die eine Eutjchär 
digung für- bie abzutretende Gerichtöbarfeit und für die aufzubebenden 
Frohnden bezweckte, ift diell. Kammer nicht beigetreten, ob gieihwohl der 
StsMinifter des Innern dafür fprach, ſendern bebarrt bei ibrem 
frühren Beſchluſſe. Bezüglih des Art. MI murde den Reichsräthen 
beigeftimmt, daf das Todfallbandlohn nicht (ohne Eutſchädigung) 
ceſſiten fol. Ber Art. 4, den Blutzehend beireffend,, und nad dem 
Reichäratbsbefchluß den Geiftlichen, welche durch Aufbebung desfelben 
unter die Gongrua gefept werden, eine Entibädigung aus Staates 
mitteln zu beftimmen, wurde den Neichörätben nicht beigeftimmt. — 
Art. 5, mo von Aufbebung des Jagdrechts bie Nede ift, beantragten 
die Reichsräthe wegzulaſſen, die Kammer der Abg. ftimmt dagegen. — 
Art. 12 werden ſämmtliche Modif. der Reichsräthe verworfen. (Hier 
wird die Sißung auf Abends 5 Uhr vertagt.) 

*t München, den 23. Mai.) Auf Unfuchen vieler Mitglieder 
der Kammer der Abg., um ſich über die dem Staate durch die Lehen 
erwachfenden Erträgniffe orientiren zu fünnen, bat'das f. Staatäminis 
fterium der Finanzen folgende Auifcblüffe ertbeilt: Bisheriger Ertrag 
der lebenberrlichen Gefälle mit Ausſchluß der fändigen, welche nach 
Art. 6 des Gefegentwurfs befonders abzulöfen find. Der Boranfchlag 
der lebenberrlihen Gefäle für ein Jabr der- V, Kinang- Periode beläuft 
ſich auf 2272 f. Der wirflibe Durchfchnittäertrag der Sabre 1834,40 
beträgt 5,158 fl., 1840/46 beirägt 2,645 fl. Nach den Ueberfichten 


N- 146 


daß ſelbſt bei Altersfchwär 


— 


Donnerſtag: Urbauus. 





des Jahres 1843 beſtunden als Lehen J. Klaſſe 16 mit ein j 
bühr von 1000 fl. — 16,000 fi., ald Leben 11, Klaſſe 7 ee 
Zargebübr von 500 fl. — 13,500 f., als dehen INN, Kaffe -24 mit 
einge Targebühr von 250 fl. = 6,000 fl., als Xeben IV, Klaffe 46 
mit einer Largebühr von 100 f. — 4,600 fl, ald Keben V. Klaffe 142 
mit emer Targebühr von 50 fl. = 7,100 fl., fobin in Summa 
1100 Lehen. Rechnet man alle 10 Jahre einen Zar-Aufall, fo ergibt 
fid nach diefer Berechnung in 10 Jahren ein Ertrag an Bedentaren 
von 65,325 fl Wird nach dem Entwurf der jebnte Theil diefes 
Ertrages als Bodenszind-Nente firirt, fo wirft fie Jährlich dem Staate 
ab: 6,832 Re, fohin gegen den Boranſchlag der V. Finanz · Per iode 
mehr um 4560 fl., gegen den wirklichen Durbfenittebetrag der 
Sabre 1534/40 mehr um 1671 fl, der Sabre 184046 mehr um 
4187 fl. Der Geſammtwerth der oben bemerften 1100 Leben beträgt 
nad den Ucberfihten des Jahres 1843 die Summe von 23,504,051 fl. 
Nach einer Zujammenftellung des Binang-Mininteriuma find "Bieran 
vom Jahre 1526 bis 1847 mel. beimgejallen 35 Lehen mit einem 
Werthe von 645,505 f. Demnach berechnet fih für Ein Jabr ein 
Heimſall von 1',, Leben im Werth von 30,735 fl Bon einem Ge 
fammtmershe vou 23,504,051 fl würde eine 2%,.ge Ablöfungsquote 
eine Summe von 470,000 fl. abwerfen, deren jährliche Zinsrente 
nach BB, —* 18,800 fl. berechnet. 
j Münden, den 25.Mai.) Unfere geftrige MWittbei ’ 
wir dahm zu berichtigen, daß nicht Die Reifen — *8* 
2 —— vr a 1 Adelgunde von Moden a, welde 
über den Aufenibalt ıhres Gemahls ji i iöbei 
— — 9 in volliger Ungewißheit lebt, 
Münden, den 23. Mai.) Das heutige Regieru— 
enthält eine Bekanntmachung, den Bolzus bes ee — wei 
1545, über die Aufnahme‘ eines Aniehens im Wege der freiwilligen 
Supſcription betr, folgenden Inhaltsr Die Geſchlot⸗ Deutidlande 
bat faum einen Zeitpunft aufzuweifen, der durib den Zufammenfluß 
wichtigerer Creigniſſe der geſellſchaftlichen Dprtnung größere Gefahr 
den Staaten heſtigere Erpmütterungen und ihren Bürgern härtere 


"Prüfungen gebracht hätte, als bet gegembärtige; aber auch kein Mor 


ment der Berichte hat zu jchöneren Hoffnungen fü 

rechtigt, als der jetzige, iu weichem w —* 3 ee 
geburt entgegenfiept. Auch an Bayern find die Bewegungen der Zeit 
micht fpurios vorübergegangen. Mitten aber unter dem jtürmis 
fen Ringen nad der deſſeren Zukunft dringt der Ruf nad Freiheit 
und Dronung, nach Geſetzlichkeit und Krayt mit- Macht bervor aus 
der Bruft jedes Redlichen. Diefe Freiheit aber, fie erbeifcht Schuß; 
die Aufresibaltung der Ordnung, fie erbeifcht Kraft, und Damit der 
Sinn für Geſetz und Recht nicht finfe, fondern immer mehr erftarke 
muß ihren gejäprlifien Feinden entgegengearbeitet werden, dem Ma 
gel an Erwerb, der Sorge vor Bervienftlofigfeit. Zur Erreihung dies 
jer großen Zwede, welde außerordentliche Geldspfer erfordern, haben 
die Stände des Reichs willig Die Hand geboten, durch Ermächtigung 
zur Aufbringung eines freiwilligen Anlehens. Dadurch in das Wite 
tel gegeben, bie Diingenden Staatöbedürfniffe zu befriedigen, wozu die 
laugenden Einnahmen des Staates, felpft bei der rengiten Eparfams 
feit, der forgjältigften Vermeidung jedes nicht unumgänglich nötbigen 
Aupwandes nicht bingereicht haben würden. Nicht vergeblich wird der 
Kur des Vaterlandes erklingen, wenn es gilt, Kräfte aufzubieten zur 
Abwehr möglicher Geſahr nah Außen, zur Rettung ber, unter dem 
Drude ver Gegenwart erljegenden varerländifben Induflrie, zur Mil 
derung ber Noch, durch Beichäftigung. der erwerbipfen Armutb. Freis 
willig follen diefe Dpier gebracht werden, von denen, welche dazu bie 
Wittel und dad Vertrauen in den revlihen Willen ihred Monarchen 
baden, daß er nicht ohne das dringendfle Gebot der Zeit feines ge⸗ 
liebten Volles Kräfte in Anſpruch nehmen werde. Freiwillig möge der 
treue Bürger dem Staate feine Gabe darbringen, "der mit Gewiffen- 
haftigleit den Vertretern des Landes -von dem anvertrauten Gute Ner 
cenſchaſt geben und gerne den Darleibern alle jene Sicherheit und 
Bortheile gewähren wird, welche Staatsgläubiger nur immer fordern 
fünnen. Damit ed aber jedem Bayer möglich wird, ohne bejondere 
Beſchwerde feine freiwillige Gabe dem Baterlande darzubringen, bas 
mit ferner dem Handel und Berfebre ein neues Taufchmittel gegeben 
wird, werben zum Vollzuge des Geſeßes vom 12. Mai 1848 über die 
Aufnahme eine Anlebens ım Wege der freiwilligen Subfcription nach⸗ 
ftebende Anorbnungen erlaffen: 13 Sämmtliche allgemeine Rentämter 
des Königreichd haben bei allen Einwohnern ihres Amtöbezirted Sub» 
feriptionsliften für diejenigen melbe fi bei dem freimilliigen Anlehen 
betheiligen wollen, in Umlauf zu fegen, und bie zum 30. Septem ⸗ 
ber lauf. Jahres zur Unterzeichnung am Amtsſitze offen zu balten. 
2) Ueber die Darleben werden fünfprogentige, auf den Inbaber laus 
tende Schuldſcheine zu 20 fl., 35 fl. und 50 fl. auf feinem. Papier 
im Wechielformat mit 4 Goupond für die Jabre 1849 bid 185%, 
Termin 1. Dftober, von der k. Btaatd Schulden» Tilgungs » Eoms 
miffion ausgegeben. Die Schuldſcheine find mit einer Series oder 
Haupt» Nummer und mit einer Kaflas Katafter + Nummer verfeben, 
erftere rorb, leptere ſchwatz eingebrudt. Jede Series oder Haupt 


Hummer umfaßt einen Kapitalbetrag von 700f. Die Kaſſa⸗Kataſter: 


Hummern laufen dagegen auf allen Schuldiceinen fort. 3) Die 
Schuldfcheine find auf der Rüdieite — der leichtern Zinfenberechnung 
wegen — mit einer Zinteutabelle verfeben, und find zugleich die mer 
fentliben Beftimmungen des Artifeld 111. des Grfepes vom 12. Mai 
1818 und des $. 13 des Geſthes vom 11. September 1825 bafelbft 
aufgenommen. 4) Die Zinfen laufen vom Zage ber Kapitald- Erlage 


» 


an, und find bie für bad Jahr 1847/48 bis iselus, 30. Septii.ber 
1648 treffenten Zinfenraten ſogleich von ten F. Rentämtern, bei denen 
die Beiderlage Etatt findet, daat zu bezablen. 5) Die Schuldſcheine 
find den Gläubigern fogleih bei der Geiderlage auszuhändigen. 
Sollte jedoch ausnahmsmeije ein Kentamt nit in dem Beſiß der „es 
wünfdten Gattung von Schuldſcheinen fein, fo bat es einfiweilen 
einen Haftfhein auszuftellen, und bafür Sorge zu tragen, daß läng⸗ 
Bens binnen 14 Zagen, der Darleiber feine Urkunde gegen Küdgabe 
des Haſtſcheines erhält. Daffelbe bat einzutreten, wenn ein Dar 
feiber vor dem Eintreffen der Schuldſcheine bei ben f. Kentämtern, 
mas Mitte des Monats Juni der Fall fein wird, das Geld erlegen 
will. 6) Die Gelderlage kann bis zum Schluſſe der Subfcriptions- 
liften, d. i. bis. zum September 1848 iuches., Statt finden, injoferne 
die geieplihe Anlebend » Summe von 7 Millionen nicht früher aufge 
bracht fein follte. Den Darleihern flieht es frei, das Geld inner 
balb diefed Zeitraumes zu einer beliebigen Zeit, melde aber bei der 
Einzeihnung anzugeben ift, zu erlegen. Jedoch macht ſich jeder 
Sudfcribent zur Einzahlung ber gezeichneten Summe verbindlich. 
T) Die —— und die Coupons genießen bei der Berſendung 
mit der f Poft diefelbe Porto » Brgünftigung , wie die Banknoten der 
bayerifchen Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bank. 8) Die Schulpkheine 
werden in den im Gefege beftimmten Fällen bei den f; Rentämtern 
im vollen Nennwerthe an Zablungsftatt angenommen, Die verjalle 
nen Goupond werben bei allen ?. Kaflen und Memtern an Zahlungs, 
ſtatt angenommen , und aud eingelöst. Die Cinlöfung findet auch 
no außerdem Statt bei dem Banquiershaus M. A. von Rothſchild 
u. ©. in Frunkſurt a,M., und auch bei einigen Handlungshäufern 
in bebeutenderen Städten Deutfchlands, welche fpäter noch befannt 
gemacht werben. } 

Breie Städte. (Frankfurt, 22. Mai.) Geflern Abend fam es, 
wie von Mainz angelangte Reifenbe erzählen, dort zu einem traurigen 
Zufammenftoß zwiſchen preufliichen Soldaten und ber Bürgerwehr. 
Mehrere Perfonen wurden getödtet, zwölf verwundet. Die Statt fol 
in Belagerungsjufland erflärk worden fen. (Egrtft. D+P.3.) 

(Kranffurt, ven 20. Mai.) Difiziere,-die aus Baden zurudfebr 
ren, wo die Truppen aus ſechs Bunbesftaaten mit einander in Bes 
rührung famen, verfihern,, [o bereitwillig Alle gegen die 
Unarhie und ben Bürgerfrieg zu Beide gezogen, fo 
fiber kbönne anbererfeitd das Parlament auf das 
beutfhe Militär rehnen, wenn es deutfhe Fürſten 
geben follte, welche fih feinen Befhlüffen wider 
fepen möchten, , (D. 3.) 

(Frankfurt, den 21. Mat.) Es fehlt bier nicht an poln. und 
franz. Emiffären, und es wird wohl aud am ber deutfchen Ratio⸗ 
naloeriammlung verfudt werden, wie fürzlih an ber franzöfifchen, 
wenn auch nicht in gleicher Weife, ob nicht unter dem Namen ges 
rechter Eompathie für fremde Natlonalität gewiffe Zwede zu erreichen 
wären; ja man fpricht davon, Frankreich wolle fi wegen der Wie- 
derberfiellung Polens mit unfrer Nationalverfammmiung in unmiltels 
bare Verbindung fepen. Wir hoffen, daß, wenn Srantreic mit 
folder Zärtlichkeit dafür beforgt iſt, daß die eine Nationalität nicht 
mebe unter der Herefchaft einer anderen ftebe, Deutſchland zuerſt in 
ber Freigebung des Elfaffes verlange, daß Frankteich mit der Ver⸗ 
wirtlichung feines Grundſatzes vorangehe. (D. 3.) 

(Brankfurt, den 22. Mai). In der heutigen 3. Gißung der 
NationalBerfammlung war bie Beratbung des Raveaur’fchen An— 
tragd, betreffend das Zufammentreffen der preuſſiſchen und der deuts 
ſchen conftituirenden Berfammlung, auf der TageDrbnung, zu wels 
cher aber, der voraudgegangenen vielen formellen Gegenftände wegen 
erft fpäter gelchritten werben fonnte. — Ravtauf motivirt feinen 
Antrag ıvermahrte ſich fpäter Dagegen, daß er einen geftellt.) Durd 
den Antrag Heytges, feinem Redner mehr ald 10 Minuten zum 
Sprechen zu geftatten, die Oppofition Robert Blume dagegen und 
endlich durch dem Uintrag Heckſchers der proviforifchen Geſchaſtsord⸗ 
nung gemäß den Raveauxr'ſchen Antrag an eine Kommiſſion zu ver 
meifen, enifpann fich Über dieſe Borfrage eine bis zur Reidenfchaits 
lichteit gefleigerte Debatte; die meiften Rebner unter anderen Eiſen⸗ 
mann, Biedermann, Weider ıc. erflänten fir mit Heckſchet einvers- 
Randen, Eiſenſtuck, Benebey, Weſendouck zc. mit Heftigkeit dagegen, 
und wollen die fofortige Beratbung. — Die Verleſung ver vielen 
Amendements (die Blum begehtte) balf. zu nichts und es mußte end» 
lich durch einen Beſchluß die Debatte Über die Vorfrage gelchtoffen. 
werden, — Die Verfammlung ſprach ſich aber auch dabin aus, daß 
bie Dringlichteit des Raveaur'ichen Antrags, zur Abweichung von der 
proviforifchen Geſchãſtsordnung nicht vorhanden fey, und fomit wurde 
Hedſchere Antrag angenommen. Eiſenſtuck forderte die Minorität 
auf, ſich namentlich zu Protofol zu erflären. — Die Sipung, die 
um 14 Uhr anfing, wurde um 2 Uhr geſchloſſen. Morgen-um 11 Ubr 
ift die vierte, iR. W. 3.) 

Hamburg, den» 19. Mai.) Die feit geftern febr beflimmt 
egebenen Nachrichten von cinem ſchon fo gut wie abgeidloffenen 
* und den bereits abgefeuerten »Iepten« Ranonenfchüffen erwei⸗ 
en ſich heute ald unbegründet. Uebrigens ift eine Ordonnanz, melde 
den Frieden als befinitiv bevorſtehend verkündete, wirklich durchge 
fommen. Gin Helgolander Schiffer behauptete, der vor einigen Tagen 
and Land —— Kapitän Meyer von der Fregatte »Geſſonc« babe 
erklärt, wäbrenn 3 Wochen keinerlei Feindſeligkeiten wider deuiſche 
Schiffe zu verüben;, bieraus ließe fib wenigfend ein Schluß auf 
Waff nſnuſtand sieben, (Weſ. 3.) 

Heſſen. (Darmftadt, 21. Dai.) Bor einigen Tagen ftelten weh⸗ 
rere dem Bauernfland angebörende Mitglieder der zmeiten Kammer 
den Antrag: Schon oft wurde in unferer Kammer über einguführende 
Sparfamteit im Staatöbaudhalt geſprochen; zeigen wir, daß dieſes 
ernft gemeint if, laffen Sie bei uns ſelbſt anlegen. Wir beantragen, 
daß der Art, 26 der Verordnung vom März 1820 dabin abgeändert 
werde, daß die Diäten der Abgeordneten (von fünf Gulden) auf drei 
Guiden den Tag und bie Neifefoften auf die Hälfte unverzüglich 
berabgefept werden mögen. Hoffentlich wird diefer Antrag fiegen. — 
In der geftrigen Sigung der zweiten Kammer legte die Staatöregies 
rung einen Gefepesentwurf „wegen Bewilligung von Diäten für die 
in dem Grofberzogibum gewäbiten Abgeordneten zur fonftitwirenden 
Nationalverfammlung“ vor, Diefe Diäten folen in täglich fünf 
Gulden befteben. Arfit. DO.-P.3.) 

(Mainz, den 21. Mai.) Leider ift es durch Wirtbäbausfreitig- 
feit mn pwiſchen zurüdgefebrten Schleswig- Holfteiner und Preuſen 
zu neuer Spannung zwiſchen Bürgern uberbaupt und preuffiiben 


J 


“gegen Abend zum offenen Ausdruche zwiſchen beiden Theilen, 


theils vor ihrer Hauptwache am Theater aufgeftellt, 


Soldaten gefommen, fo daß ſchon zmei Abende die Bürgerweht von 
ihren Ererzierplägen in großter Eile zur Schlihtung von Hänteln 
beordert wurde. Bemerfenswertb kleibt es übrigend, daß während 
tie ofterreibiihe Beſatzung mit ter Bürgerwebr auf's berzlichfte fras 
ternifirt, Die preufiihe Beiagung vieles Juſtitut mit unverbolener 
Berachtung und Verfolgung beticht, ein Zuftand, der, wenn nicht 
bald durch fräjtiges Einſchreiten der obern preußifchen Behörden uns 
terbrüdt, in ter Folge zu bedeutenden Mepeleien führen fann, denn 
auf beiten Eeiten fteigt Die Erbitterung täglid. Die Haltung der 
Bürgerwebr ift, troß des kurzen Beſtehens derieiben, nur lobend an- 
zjuerfennen. (Frtit. D+P.3.) 

Mainz, den 20. Mai, Die Fangmutb gegen tie verdrecheri⸗ 
fhen Angriffe auf die Schieppbote hat nun ein Ende. Der Provins 
ialtommiſſat läßt fo eben brfannt machen, daß die Regierungen der 

beinuferftaaten ſich entſchloſſen haben, den Dampfihieppihiffiahrtds 
geſellſchaſten nicht nur den vollen Schuß zu gewähren, ben fie übers 
baupt beanfprucen fünnen, ſondern aud bis einzelnen Schleppboote 
mit Militär zu bemannen, welches beauftragt ift, gegen jedes Attens 
tat auf die vorbeigiebenden Boote den vollen Gebraub ter Waffen zu 
wenden. Zugleich aber ift dem Schifferfland in biejer Befanntmachung 
eröffner, daß jeit geftern in Mainz Kommiffäre der Rbeinuferftaaten 
jufammengetreten find, um die Intereflen der rheiniihrn Segeiſchiff 
fahrt mit den Bebürfniffen des Handels und den Rechten der Dampf. 
fhleppieifffahrt-Unternehbmungen fo ſchnell und fo weit ald möglich in 
Eintlang zu bringen, und daß bereits die verfchiedenen Dampfichlepy- 
fhifffahrtss&efellichaften zur Erreihung dieſes Zwedes anerfennends 
werthe GErbietung gemacht baben (Dd. 3.) 

(Mainz, 22. Mai Nachts 11 Uhr.) Unfere Stadt bietet feit eis 
nigen Stunden ein trauriges Bild dar! Ich verfuche ed, mitten in 
der größten Aufregung Ihnen “einige Zeilen zufommen zu laffen. 
Nachdem man geftern und vorgeftern ſchon einzelne bedauerlie Er⸗ 
ceffe zwiſchen Bürgern und Militär zu beflagen hatten, fam es geftern 
ber 
beiden auch ſchon Opfer gekoftet bat. Auf mehreren Punkten wurde 
fharf geſchoſſen, ih fah in der Ludwigsſtraße mebrere Vermundete 
und einen Tobten vorübertragen. Gegen 9 Ubr ließ der Bicegouvers 
neur v. Hüfer endlich Generalmarſch ſchlagen, und gab tie Rotbs 
ſchüſſe, lief an verſchiedenen ſeſten Orten no mehr Kanonen auffabs 
ren, und fandte dann feinen Arjutanten zu unferem Dberft Zig mit 
der Weifung: „binnen 2 Stunden müßten alle Waffen der National 
Garde ihm ausgeliefert ſeyn, widrigenfals die Etadt in Brand ges 
ſchoſſen würde.” Die 1000 Mann flarfe Nationalgarde ift größten 
und bie größte 
Erbitterung hertſcht inibren Kreiſen. Doc was vermögen 1000, auch 
vom beften Muthe bejeelte Männer in einer Feftungsitadt und gegen 
eine derartige Uebermacht? Erlaffen Sie mir vorerft alle näberen Ans 
gäben über den Beginn und bie Zabl der Opfer dieſes unfeligen Treis 
bend, fie find noch zu ungewiß und nicht conftatirt, Es ſcheint mir, 
ald wenn mancher preußiſche Subalternoffigier ed ſchon längft gewünſcht 
hätte, die Polizei in feinen Händen zu ſehen. Bei Abgang dieſes 
Briefed bat ein großer Theil die Waffen fbon abgegeben, ein anderer - 
Theil weigerte fib nod. Die Senfenmänner jerbraen ihre Senfen. 
—* man oͤſtetr. Militär begegnete, wurde „es lebe Deſterreich!“ ges 
rufen. 

Radıtd 12 Uhr. So eben wird mitelit der Schele nochmals zur 
Auslieferung der Waffen unter Ancrobung dir Seſchießung der Statt 
aufgejostert. — Auf beute morgen 10 Ubr iſt eine große Bolfsver: 
fammlung in der Fruchthalle anberaumt, man will im goßen Zuge 
nad Frankfurt zum Parlament zrrben. (RM, 3.) 

(Aus Rheinbeffen, den 2). Mai.) Daß man bei Anordnung der 
Wablen fur das deuiſche Parlament dem leivigen Particularismus 
gebuldigt und Deutſchland nicht als ein großes Ganzes in's Auge ges 
tagt bat, ift ein Mifgriff, der vielen waderen Männern die Ausubung 
des Wahlrested unmöglich gemacht und die Einbeit Deutfchlands, die 
fie fih ja eben in der conflitwirenten Nationalverfammlung zjum ers 
fen Male verwirklichen ſollte, geradezu in Frage geftelt bat. Die 
Stimmen von Taujenden gefinnungstüchtiger Männer, die feit Jab⸗ 
sen wegen Berufsgefchäften und anderen Verbältniſſen micht in ihrer 
eigentlichen Heimath leben, gleihwohl aber derſelden immer noch als 
Buͤrger angehören, find dadurch verloren gegangen, urd ed wäre ganz 
in der Drdnung, wenn diefe Ale (und durd) Öffentliched Aufrufen 
ließe ſich Died leicht bewirfen) fich vereinigten und den enticiedenften 
Proteft gegen dies Wablverfabren einlegten. Wenn jeder, im vollen 
Vefige der Wahlfabigkeit ſich vefindende deutſche Bürger überall gewählt 
werden fonnte, jo müßte auch jeder beutibe Bürger an dem Drte, 
wo er ſich zur Zeit der Wablen befand, wäblen fünuen, und wir fes 
ben gar nit ein, warum man Jeden für wählbar erklärte, die Kahl, 
berechtigung aber auf eine fo unbillige, rücfichtelofe Weite beichränfs 
te. In Preußen bat man diefe Unbiliigkeit wohl gefüblt, und wir wis 
fen, daß das preußiihe Kriegs. Minifterium der großb. beifiihen Res 
gierung den Vorſchlag gemacht, alle wahlbereibtigten Militärs der 
preußijchen Bundesgarnifon in Mainz an der dortigen Parlamentdwabl 
Theil nehmen zu laffen, daß man aber in Darmfladt diefen Vorſchlag 
abgelehnt. Die Gründe dieſer Ablehnung kennen wir nicht; indeß, fo 
viel liegt auf der Hand, daß man ſich damit nicht verewigt, ſondern 
ein Zeughiß unbegreificer Engberzigfeit ausgefielt bat. Gitf 3.) 

Defterreidh. Wien, ten 20. Mai.) Die „Wiener En 
vom 20, Mai enthält das yrovijorifche Preßgeſetz. ine flüchtige 
Durchſicht deffelben gewährt die berubigende Erfenntniß, daß man fich 
großentbeild am die von ten Schrififtellern beantragten Abänderungen 
gehalten bat. Der Verſaſſer, und wenn diefer nicht befannt, der 
Herausgeber, Berleger, Druder und‘ Verbreiter fönnen veranfmorts 
lich für Prefvergeben gemacht werden. Die Aburtbeilung erfolgt 
dur Geihwornengerichte, von denen noch‘ Appellation frei ftebt. 
Die Gefbmwornen werden in jeder Stadt mit Prefgericht durch Wahl 
der Wabler diefer Statt ernannt. . (A. A. 3.) 

(Wien, 18. Mai.) Ich babe Ihnen angezeigt, daß das unda— 
riſche Minifterium zwei Regierungsderollmächtigte an die beutice 
Reichsverſammlung nah Franfjurt geſchickt bat. Vorzüglich werden 
die ungatiſchen Abgefandten ihr Augenmerk auf die Neiormen zu rich⸗ 
ten baben, welche in Branffurt in Bezug auf die Zollgefepgebung und 
bie Hanpelöpolitit des deutſchen Bundes vorgefchlagen und durchge · 
führt werden ſolten, und die in ibten Beziehungen auf Deſterreſch 
auch die Handeldintereffen Ungarns fo nabe berübren und für foms 
menden ungariſchen Reichstag legislative Vorarbeiten nötbig machen 
dürften. Die beiden ungariſchen Abgeordneten find in diefer Hin ſicht 


mit den ausgebehnteflen Vollmachten verfeben, und es ift zu hoffen, 
daß es ihnen gelingen wird, Beziehungen der Freundfchaft und des 
gegenfeitigen Einverftändniffed zwiſhhen zwei Nafionen zu gründen und 
zu befeftigen, welde durch die Natur ſowohl, ald durch große und 
mannichfaltige politifche Rückſichten auf ein inniges Schutz und Trutz ⸗ 
bindniß angemiefen find. ’ (9.9.3. 

ereitb 17. Mai. Die höchſte Gefahr ik nunmehr Da! Untere 
Regierung. erhielt einen Kurier vom General J. Hratomäfy, kaiſerl. 
Regierungsfommiffär über die Mlitargrä: jr, Kroatien ıc., weicher den 
jeden U: genblid droh nten Emſall wohlbewaffneter Schaaren aus Ser 
bien meldt. De Kundſchafter des Generals Hrabomäfy geben bie 
Zahi der Feuergewebre auf 100,000 an, welche deu Gerciern zu Gebete 
fteben.- Wu mehret⸗ Kanonen haben fie. Biele Sercier im Banat 
warten nur den Eintall ihrer Srammgenoffen ad, um fi ihnen off n 
anzuichließen. Auf tele Nadrıdıt verfammelte Ad der Minifterrad 
fofort beim Erb rzog Stephan und fantte dem Gen ral Hraboß'h. tie 
Drire zu, ſogleich einen Militarkodon gegen die ferbifhbe Grenze zu 
sieben und nur ausmabmame fe felbjt Handelsr vente berüber oter bins 
über zu laffen, die ganze untere Greg nd in Kriegezuſtand zu erf ären, 
den verbächtigen Serbiern im Banaı die Waffen abnehmn zu laſſen 
und endlich über De dortige Preſſe feloft Die Oberaurficht zu rühren. 

i (D. 4. 3.) 

« «Bon der Donau, den 20. Mai.) Schon feit längerer Zeit ſehen 
wir Eilwagen mit dem öfterreihifchen Wappen ı verfehen und begleis 
tet von öflerreichiichen Pofttondufteurs nah Regensburg fommen, wo 
ihr ſchwerer Inhalt umgeladen wird, um dann weiter durch Franken 
befördert zu werben. Ale diefe Eilmagen, deren tägliches Eintreffen 
bei dem Geldausfuhrverbotd von Seite Defterreichd befremden muß,. haben 
meiftend eine Summe Geldes von etwa 30,000f. Den baverifchen 
Poſtbeamten ift die Drdre ertheilt worden, dieſen Gelrfendungen bie 
‚Route über Seligenitadt nad Frankfurt anzumeifen. Unmöglich köns 
nen diefe Summen beftimmt fein, um die Bundeöbeiträge Deflerreichd 
in Franffurt zu berichtigen, oder zur Bezahlung der Truppen in Mainz 
verwendet zu werden, wie das Öfterreihifche Minifterium unlängf zur 
Miderlegung eined in Wien verbreiteten Gerüchtes glauben machen 
will. Die Sache verdient wobl eine größere Aufmerffamfeit, denn 
unter allen Berbältniffen bleibt ed auffallend, warum gerade jet fo 


große Summen baar aus Defterreih durch Bayern geichafft werden, " 


wo man dort ale Mittel aufbieten muß, um nur ben laufenden Ber 
darf für die Staatsmaſchine berbeizufchaffen. (Fl. 3.) 

Preußen. Berlin 17. Mai) Das Minifterium if gerettet, 
aber nur auf furze Zeit, ein Befteben in, dieſer Zufammenfegung 
tft eine Unmöglichkeit. Es wird fi nit acht Tage nah dem Zus 
fammentritt der Tonftituirenden Berjammlung halten fönnen. Dars 
über herrſcht felbft bei feinen Freunden fein Zweifel. Zunächſt wers 
den der Minifter des Kriegs und Des Innern ald bie. erſten welfen 
Blätter abſalen. Hr. v. Aueröwald’s parlamentarifches Talent reicht 
nicht aus, um fenn Mangel an Entſchiedenheit und Raſchheit an 
Thatfraft und Konſequenz ais Miniſter zu deden. Graf Kaniß iſt 
zwar für Hrn. v. Repber ein Erſatz, aber nicht für einen Kriegsmis 
nifter im Scharnhotſt'ſchen Sinne, mie ibn die Zeit braucht. Graf 
Schwerin ift eben fo wenig haltbar. Daß er während feined ganzen 
Minifteriums feinen einzigen entfcbiedenen Schritt gegen den nachge— 
bliebenen „riefenbaiten Schweif« des Miniſteriums ‚Eichhorn getban, 
ift {ben ſchlimm genug. Daß er vor Kurzem einen Befehl an die 
Konfiftorien erließ, die Paftoren aufzufordern, „ben Pringen von 
— wieder in das Kirchengebet einzuſchließen?“, war eine jo große 

aftiofigteit, daß man fie Anfangs bezweifelte, ehe fie Öffentlich bes 
fannt wurde. Daß er aber am 14. Mai die Würde der Kegierung 
dur fein anderthalbilündiges Unterbandeln mit der Boltsvemons 
firation im Palais des WPremierminifterd, wozu er feinen Auftrag 
batte, und durch feinen Mangel an fefter Haltung vor den verfams 
melten Maflen ſchwet compromititte, das er im Augeſichte ded Stand» 
bildes feines tapſern Ahnberrn die Schwäche zeigte, zu erflären »daß 
es ihm zum Vergnügen gereihe, dieſe Berfammlung bier zu feben 
und zu ihr zu reden“ — das find Fehler, welche ihm feine eigene 
Partei nicht vergeben fann und wird. Gin Mann aber wird. fi vor 
Allen balten, weil er — vor allen Dingen ein Mann, ein Gharafter 
ift. Diefer Mann iſt der Kinanzminifter Hanfemann. (Brewm. 3.) 
' (Berlin, den 19. Mai.) In Potsdam hat tie Mehrzahl der 
Difiziere beichloffen, aus dem Dienft zu treten, fobald das Berjafs 
ſungswert beendet ift und von ihnen der Eid auf bie Verfalfung vers 
langt werben wird. Es foll das Vorhaben in Maffe mit allem Gtlat 
ausgejührt werden, was dieſer Prätorianer-Leibwache ganz ähnlich 
fieht. Wir können und jedoch nur glüdwünfchen, auf diefe Weife vie 
ganze heilige Schaar mit einem Male los zu werden. (Brem. 3.) 

Schleswig.Holftein. (Flensburg, den 16. Mai.) Geftern zog 
bad Wasmerſche, beute das von der Tannſche Freicorps hier Durch 
nad Rendsburg und der Heimath zu; morgen wird nun auch dad 
Rantzauſche Corps nachſolgen, vor dem es noch vor einigen Tagen 
bieß, daß es zum Schuße Hadersleben, und Apenrades zurüdbleiben 
"werde. Auch an Dislocationen des Militärs fehlt ed nicht ganz; fo 
rüdten beute braunfchw. Truppen, die von Alſen ber gefommen was 
ren bier ein, während bie bisherige mediend. Beſatzung die ſchwierige 
Pofition Ylien gegenüber einzunehmen beſtimmt ift. (Bei. 3.) 

(Altona, den 19. Mai.) Die Nachrichten, über Einftelung der 
Feindfeligfeiten mit Dänemarf und Einleitung von. Friedend-Prälimis 
narien werden von einem Korrefpondenten der Kölniſchen Ztg. dahin 
beftätigt, daß die Aufnahme Schleswigs in den deutfchen Bund als 
erfier Artitet voranſteht und England felbft denielben ald die conditio 
sine qua non feiner Bermittlung anerfennt. Dadurch ift Schleswig 
auf alle Zeiten von einer Inforporation im die dänifche Staats ⸗Ein⸗ 
beit geficert, 

(Apenrade, 17. Mai, Abends.) tLandungsverſuch der Dänen.) 
Durd die beute bier in großer Anzabl an» und durchgekommenen 
bannöverfben Truppen (3 Bat, Imjanterie,) einige Schwadronen Dra- 
goner, mebrere Gejchüge und eine gemiſchte hannöverſch⸗draunſchwei⸗ 

er Pionierabtbeilung) erfährt man, daß geitern Sonderburg gegen, 
über die Dänen einen Landungsverfuh gemacht, den fie aber mit 
einem verhältnigmäßig bedeutenden Berlufte zu büßen batten. Bes 
fonbers waren ed bie Oldendurger, die fie mit den Bavonetten arg 
zurichteten und and Wafler zurüdtrieben, wo fie wieder von ihren 
Schiffen aufgenommen wurden. — Jeßt fcheint fih ein großer Theil 
des regulären Militärd vom 10. Bundesarmeeforps bier, fo wie in 
Loit und Hadersieben, alfo in gerader Richtung -auf die jütländiſche 
Grenze zu poftiren zu follen. Nach Loit iſt heute Nachmittag auch 


bad Krogſche Freicorpd beordert worden. In Jütland gebt Alles er 
wünfdt; das jchleswig » beiiteinifche Hauptquartier ift no in Beile 
(Wrangel fol in Middelfahrt ſich feftgefept haben (2), aber Zaftrow 
ift fhon in Aaarhuus geweſen und ein Feines Detacbement bat fir 
fogar bis nach Er. und Halborg vorgewagt, ohne feiner Kühnteit 
durch irgend einen Dänen einen. Damm entgegengefept zu ſehen. 
- , Def, 

Aus dem Gantonnement ded 10. Urmeekorps im — 
16. Mai, Erſt ſpät erhalten wir auf unſeren Vorpoſten die Zeitungen, 
aber ihr Inhalt dewegt uns darum nicht minder. Mit Entrüftung 
lefen wir den Brief des däniſchen Seefapitäns Bile an den Kommans 
direnden der Bundedarmer, worin und graufame Kriegfübrung gegen 


die fhuldiofen Einwohner und ihre friedlihen Wohnungen vorgewor ⸗ 


fen wird. Mit Entrüftung weifen wır ſolche anſchuldigungen zurüd 
und müſſen fie umkehten auf die dänifche Seemacht. Täglich ftebt «8 
in unferer Gewalt, den Mittelpunkt der Dänifchen Macht auf Alfen 
durch unjere Artillerie in einen Aſchenhaufen zu verwandeln, aber im 
Gefühl einer gerechten Sache, im Geſuhle ver Menfhlichfeit, bie den 
Krieger nie verlaffen darf, vermeiden wir ed, unſere Gefchoffe anderes 
wohin zu richten, als auf unfere Feinde. Aber nicht fo die däniſchen 
bewaffneten Schiffe. Seit act Tagen ſehen wir es bier täglich, daß 
nicht allein durch die Kandtruppen im ber Nähe der Sonderburger 
Fähre ale Gebäude niedergebrannt werden, die unferen Schügen mög» 
Iihermeife einige Dedung gewähren könnten, fondern ihre Schiffe groß 
und klein umfceifen unfere Halbinfel und richten iht zeftörendes Boms 
benfeiıer auf alle erreichbaren Häufer der armen und meıft däniſch 
gefinnten Landleute, Gebäude, die für und als Dedung gar feinen 
Werth haben, da der fhüpenden Etdwälle genug find. Ein Haus 
nad dem andern - jält in Trümmern oder brennt nieder, dad Vieh 
wirb niedergejchmettert, und noch vorgeftern ward eis Mann im Bette 
durch eine Bombe getödtet. Dazu fanden wir in nicht frepirten Boms 


‚ ben neben der Pulverladung allerlei Eifenftüde, Haden, Krampen, 
Nägel und dergleihen — Kennt der Düne dad menfchlide und ges 
rechte Kriegführung Pi Shile. 


Württemberg. (Stuttgatt, 21. Mai.) In Folge der in wer _ 
gangener Wochen an mehreren Drten ftattgebabten Erceffe, bat’ ſich 
dad Minifterium veranlaft gefunden, anzuordnen, daß fünftigbin die 
Gemeinde des Orts, an welchem derartige Nubeftörungen vorfallen, 
daß zur Dämpfung derfelben das Einfcreiten ver bewaffneten Macht 
nöthig wird, die Koflen der Erecution zu tragen und zwar einen je- 
den Soldaten 24 Kreuzer auf den Tag zu zahlen babe. (Frff. D.-P.3.) 


Fraufreich. 


t (Paris, den 20. Mai.) [RationalBerfammlung, Sigung vom 
19. Mai, Schluß.) Der Proflamtiondentwurf der Glieder Berard, 
9. Freslon, Montrol und Hr. Beaumont ſchien feines pomphaſten 
Styls halber der Berfammlung am meiften zur behagen. „Eine Hand 
vol Aufrübhrer (heißt es darin) hat das größte Verbrechen in einem 
freien Lande begangen, das ber verlegten Kation, ber gemwaltfamer 
Ufurpirung der Bolfsfouverainetät. Bürger! Dutch feine Unterhands 
lung, fein Wort ı!), keine Geberve C!s liefen fid Eure Bertreter zur 
Anorduung der Gewalt jwingen, und als man wagte, bie National 
Berfammlung aufgelöft zu erklären, eilte die entrüftete Bevölferung 
von Paris zu den Waffen und feßte und durch ihr bloſes Erſcheinen 
wieder in den Stand, Euch zu dienen und ıbie Republit endlich zu 
fonftituiren. Ganz Paris (7) wacht über uns; fein Patriotismus 
bürgt für dad Pfand, das Ihr ihm anvertraut. Wir find glückich 
und ftolz ob der Hingebung diejes tapferen Volles, das uns umgibt 
und veriheidigt, «...- Die Gerechtigkeit, in ihrem regelmäßigen aber 
energiiben Gange wird die Schuldigen, obne Ergreifung außerors 
dentl. Maßregeln ergreifen; voir werden ihre fhändliben Hoffnungen 
vernichten; wir werden feiner andern Reaktion Raum geitatten, als 
der Entfchloffenheit der Behörden. Der Bolljiebungs » Ausibuß mit 
Nachdtuck und Einigkeit ausgeübt, wird die Unordnung nicht geilatten. 
Treu unterflügt von feinen Ygenten, wird er die wachſamen Diener 
des Bolfs wohl von den Urbebern der Förderer. der Anarchie zu 
fcheiden willen. Die Republifaniiben Staatselnrichtungen werben 


"Fünftig wicht mehr zum eigen Scharen der Nepublid audgebeutet 


werden können. Das Petitionss und Vereinsrecht follen fünftig nicht 
mehr als perfive Waffen gegen die Freiheit gezogen werden u. ſ. mw.“ 
Nah ziemlich le.bajter Beiptebung, biefes Proflamationsentwurfs 
fhritt die Berfammlung zur Wahl zweier Sekretaire, die ihr durch 
Felix Pyat und eine Minifler » Ernennung entzogen worden waren. 
Die Abftimmung erfolgte wie üblih durch Stimmzettel, was lange 
Zeit erfordert. Gegen 5 Ubr 16 Minuten verkündete Bicepräfident 
Senart (von Rouen) dad Refultat ver Abflimmung: Armand Wars 
raft, Maire von Paris (mit 679 Stimmen) und Bethmont tebemal. 
Miniſtet der Povif. Reg. mit 604 Stimmen) wurden zu Gefretairen 
proflamirt, Fünf Minuten fpäter 5 Uhr ging die Berfammlung aus 
einander, Jedes Glied kehrte mit einem diden blauen Bande (Rech⸗ 
nungslegungen aus den Jahren 1845, 46, 47 unter Guizot enthals 
tend, unter dem Arm im feine Wohnung. Präfivdent Buchez erfchien 
im Laufe dieſet ganzen Sißung micht wieder auf dem Präſidenten⸗ 
ſiuhle. Morgen um’ı Uhr öffent. Sigung. (Paris, 6 Uhr Abends.) 
MNational-Berfanmlung. Gipung vom 20. Mai.) Bucez bes 
finder ſich nit auf dem Präfiventenfig. An feiner Stelle eröffnete 
Senart aus Rouen) um ı Uhr die Sigung. Gharbonnel ergreift 
das Wort, um darauf zu dringen, daß dem Ausſchuſſe zur Unterjus 
hung der Lage der Arbeiterflaife ein Repräjentant jedes Departements 
beigegeben werde, Er hält dieſen Gegenftand für den wichtigften und 
beflagt ſich, daß eine in diefem Sinne von ibm geftein überreichte» 
Propofition noch feinen Plag im heutigen Moniteur gefunden. Dies 
gouffee befleigt dann die Tribune, um bie Berfammlung abermals 
von der Nothwendigkeit äußerliher Abzeichen bei den Sigungen und 
fonftigen Feierlicfeiten zu überzeugen. Gr ſah dieſes Mal wirklich 
feine Fürtorge vom beften Erfolge gefrönt. Künftig werden die Bolfds 
vertreter mit Dreifarbiger goldfranfiger Schärpe und einem "Bande 
mit goldgeflidten Fasces im Kuopfloc erſcheinen. Der Präfident lad 
hierauf einen Brief an ibn vor, ibn welchem der Nepräfentant Mies 
celle aus dem Departement Pas⸗de⸗Calais feine Entlaffung nimmt, meil 
diefed Amt mit feiner Stellung und frinem Gharalter unverträglib... , 
Mifcede von feiner Bank : »BürgersPräfident, ich reflamire binges 
gen.... Diejer Brief it unächt, er if eine Falfhung.- Der Präfis 
dent: Beſteigen Sie die Bühne, Miscelle: Ich babe diefen Brief 
nicht gefhrieben (Erſtaunen). Es iſt eine Fälſchung, bie ich dem 


Gtaatdanwalt anzeigen werbe !e Diefes Entlaſſungsgeſuch fhei: ! in 
ber That eine Fopperei zu fein, bie fi vor Gericht enthüllen darſte. 
Matthieu (Dröme) trug demnähn darauf an, eine Wochenausgabe 
bes Moniteur zu veranftalten, welche aueſchließlich die Beſchlüſſe und 
Handlungen ter Kational-Berfammlung enthalte, Flegnat mwün‘ite 
den neuen Berfaflurgdentwurf jo fchleunig als möglich den Abthei⸗ 
fungen zu einer. Vorprüfung überwiefen zu feben, ebe er in öffentlis 
her Sißung diskutirt werde. Ein anderes Glied mwunderte fi, daß 
bie Bolziehungsgemalt ver Hinterbliebenen ber am 15. Mai gefalle 
nen 2 Nationals&ardißten noch feine Penfionen bewilligt babe. Duclerc 
nanzminifter verfichert dem lingeduidigen, daß der Moniteur ebes 
end das diedfällige Dekret bringen werde. Man babe doc erft die 
Sache unterfuchen müffen. Debeaur wolte demnächſt eine 5—— 
der Handluagen ber previſ. Regierung vornehmen und Die Geſetzlich⸗ 
feit mancher Dekrete prüfen; allein Cremieur eilte bei Zeiten auf die 
Tribüne, um bie Berfammlung zu erfuhen, auf den Debeaurichen 


Antrag nicht einzugeben. Dieh geihab und der Debeautſche Antrag, 


der manche Leidenichaft hervorgerufen haben würde, fiel durch. 
St. Romme lenfte hierauf Die Aufmerffamfeit ber Berfammlung 


auf die RationalsHanbwerkftätten, deren Reorganifation er beantrage. 
Diefe Werkſtätten feien für die Moralität der Arbe terflaffen wahre 
Giftbuden und müflen wenigſtens unter fdhärfere Aufficht geſtellt wer 
den. Zrelat, Staatsbautenminifter, vertbiidigte die Notbwendigteit 
der (wenigftens vorläufigen) Beibehaltung diefer Revolutionsfruct und 
erfuchte die Berfammlung, den Rommeſchen Antrag an den Yusichuf 
für Das Arbeiterwohl zu weiſen, was auch geſchah. Ducout beftieg 
endlich die Bühne, um die Vollziehungdgewalt daran zu erinnern, 
daß feine Interpellation rückſichtlich Polens und Italiens durd den 
verhängnigvollen Sturm, am legten Montage unterbrocden worden fei, 
und er frage biemit an, am welchem Tage fie die Beantwortung 
berjelben fortzufepen geneigt ſei? Kamartine erflärt-fih mit Bergnüs 
en bereit, dieſen nterpelatiocen am nächſten Dienflag Rede zu 
eben. Die neueſten Berichte feien übrigens von fo befriedigender 
Art, daß fie der bisher befolgten Politif der Regierung völlig Recht 
geben. — Da die Tagesordnung erihöpit war, ging die Verfamm 
lung ſchon um 3°, Uhr auseinander und zog fi in ihre btbeilun 
gen zurüd, 


" Werantworti her Mevafieur: Dr. riedrich Wayer 
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Eheliche Verbindung und Empfehlung. 
‚Uniere cheliche Verbiadung zeigen wir Berwanbiem, 
Breunden und Bekannten biemit am und bitien um bie 
Bortbaner Ihres Wehiwellens * 
Nüraberg, den 21. Mai 1848 : 
‘ : 30 Schäffer. 
A. RK Sıälfer 
ab Fiſchet. - 
Bupleih empfehle ich wich ben verehrlihen Bewoh 
nern Mürnberge, mic mit recht wielen Aufträgen gütlaft 
derhten za wollen, intvm- es melm eifrlgites Beüreben 
fern wird, jedem mir gegebenen Auftrag auf Tas pünft- 
Uchfte und gefhmadvollie auszuführen. : 
Adtuagesell empfiebit fh" 
3.8 Schäffer, Gerrenfleivermaner 
Wohnhaft in ter hinterm Bebergaffe 
L, 222. 





Trauer: Anzeige. 

Heute Morgens am ein Uhr verſchied an dem Mole 
gen einer Unterieibsstühmung im nach nicht vellenbeten 
78. Lebens ahre, unmfer thearer Watte und Schwager, ter 
ehemalige Wlafer und Glashiunier ” 

Herr Auguſt Heinrich Wippermüller. 
Keanfheit und Beiden waren die ſecht Iehlen Dabre fel- " 
mes Erbens ununterbrochen fein Theil, der ſromme Diülr 
der überwand aber Alles im glänbigen Mufblik zu Wett. 

Ge hat aun gefunden, was er je hels erfiehte, vie 
Bube des Girabes, unb beige DanfessFäbren ber Selul⸗ 
en felgen ihm mach 

Mürnbrra, den 23 Mai 15468 


Die trauernbem Hinterbliebenen. 
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* Anzeige und Empfehlung. 
H Dem verebrlichen Publifum, bejonders 
offen reſp. Herren Wirtbfchaftsbefisern 
j dabier und der Umgegend, bringe ich bies 
N durch zur Anzeige, daß von heute an jür 
M immer — aud felbit gebrauted weißes 
3 Bier mac Kelheimer Art ſowobl in Fäſſern 
x als in Maafen, in und aufer dem Haus 
H uw baben ifl. Da der Preis fich fo fell, 
6 den reip. Wirtbfchaftsbefigern gewiß 
y feine Konkurrenz entgegen tritt, foglaube 
ich beſonders in der wärmern Jahteszeit 
N eined lebhaften Abfahes mich erfreuen zu 
Y türen. - — 
Nürnberg, den 25. Mai 1846. 
Bened. Perl, Brauereibefiper 
zur Pechhütte. 
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Liederkruns. 
Donnerstag deu 25. Mai ist Versammlung 
im Kisskalts« Zwinger. Die Musik beginnt 
"nach 6 Uhr, 
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Der Vorstand. 
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$  -Musicalischer Verein. . 
% Donnerftag ben 25. Mai 
y roduction 
im Sommerlocal der Rofe, 
bei Beleuchtung des Gartens, 
Bei ungühftiger Witterung finden mufie 
falifhe Borträge im Winterlocat ftatt. 
—— kennen bei dem Vorſtand 
„in ng genommen werben. 
Der Borftand. 
1 
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Empfehlung. 

Wigenäßte Gemveris, Herren · und Damenfchlafräde, 
Unterrödte mit Baum, und Ecafwelle abgemäht, Bater 
hofen, Hanbiguße u. [ mw. empfiehlt  - 

Yoh. Weorg Meyer 
am Picbenhaf, 
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Ladeneroffnung u. Empfehlung. 
Bei meiner Yaben » Eröffnung im 
Haufe des Pelzwaatenhändlers Kern 
Kinfelin 5. Ar. 02 Karladrüde am Tros 
velmartt, erlaube id mir ein verebrliched 
Publikum auj alle in mein Fach einfchlas 
J gende Artikel aufmerfjam zu machen, und 
g ven ein. ſpecielles Verzeichniß meiner 
vorräthigen Waartın aufzuführen. 
Aue Sortem Tifchs, Dejert, Trans 
fchirmeffer und Wabeln, Keuerftabl, Tas 
ſchen und Federmeſſer, nach neuefter enge 
liſchet Bacon mit Siegel und Patent⸗Blei⸗ 
ftift, Egarren⸗ und Ghamponiermeiler, 
Mafırmefter von feinften Silberjtabl von 
24 ir. bis ı fl. 30f. per Stüd, Schnei⸗ 
ders&cheeren (mit neuen nad der Hand 
modellirten Griffen), Leinwand⸗, Nagels, 
Papier» und Damenjdeeren, Scharfe, Paps 
pendedel- und Mepgermefler, Hirſchſan⸗ 
ger, Ticperfeffenmerer, Leibveriheidiger, 
Dolche, Jagdwmeſſet und Kinder⸗Säbel, 
Stabigalanteries Arbeiten, Streichtiemen, 
Minetral⸗Teig und Steine für Rafit« und 
Bedermefler, Bandagen für Leiſten⸗/ Schens 
tels und Rabelbtüche von El. 18 kr. bis 
3 fl. per Stück nah der jwedmägigiten 
anerkannten Wetbode, welche ich ganz bes 
fonders empfehle, Suspenforien, elafiıjche % 
Chatetro, Murterfränze, funftlihe Wars 3 
zen für Säuglinge, Kliſtir,/ Wunds und 
Halsiprigen ı7., Aderlaß⸗, Pierd» und & 
Schrepflehnepper ic. x 
Aug werten alle Reparatuten von ges A 
nannten Gegenftänden (jo wie dad Schleis 
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Scherrenx. auf das pünftlichfte beſorgt. m 
Es wird ſtets mein Beſtreben fenn, 
fowobl durch Dauerhaftigfeit ald Eleganz 
und billigfie Preife jeden Anforderungen 
des verebrten Publitums zu eutſprechen, 
ich empieble" mich daher zur geneigten 
Abnabme beſtens. 
. - a) Hojman, 
chirurgiſchet Inferumentenmacher, 
Edwertverfertiger, Stablgalans 
teriesicbeiter md Meſſerſchmied, 
wohnhajt in L. Pro, 796 ber 
Theatergaffe. 
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Wmpfehlang) Id erlaube mir, ein wer 
ehried Publikum aufmerfjam zu madıen, dag meine alleir 
nige Niererlage von ganz ärdtem Kölniiden ner, 
Eas de Lologae, jertwährene, wle dnmer, in dem 
Wiereriichen Laden am Hauptmarkt bei Bartels 
Grben in ganzen und halten Alafhen zu beziehen if 
Ganze Aiftchen gehen auch zu Beſehl. Um Berädfichtir 
sung biftend, verlarret mit Hochachlung 

ber prluilegiete Lieferant 
der königlichen Höfe von Bayern und Preußen 
I U. Karina, 
yur Siadt Mallaad, Hochſtraße Ar 120 
. in Röln a M. 
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Creuſer⸗ und Bleiweiſſe 
m Del abgerieben uad troden, jo wie alle ſenſtigen 
Maler - und Tüncherfarben 
empfehlen wir mebit unferem Lager von 
bydranlifchem Kalk 
L veſclligen Atnatme auier Zuſichttung billigſter 
reiſt. 


Hengelein aud Güllid 
am Thierzärtnerther, 


Der deutſche Michel. . 
Zeit-&loffe in Nürnberger Mundart von 
Wehefftid, 
iM ia den Vuchbindethaben am Markt und beim Ver— 
„lafier für 3 fr. zu haben 


jen und Poliren von Rafır s Miejlem, & - 
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Anzeige und Empfeblung. 

Hiemit bringe id einem verehrlichen Publifum jur 
ergebenfen Anzeige, daß mir eine Eteingatwaarez-Kir 
berlage vorn Herm Eteingaswaaren-Babrilanten Kid in 
Amberg übertragen wurbe, und, in berieiben alle Sorte 
Steinguiwaaren üets in befier Enatität, wovon ih Ir- 
dermann überjeugen Tan, vorrätkig ump gu den äuflert 
billigfien Preifen zu haben fine Indem ich aicht cu 
mangelm werke, Jedetmanu auf das ſolideſte zw brbicnen, 
bitte Ich wm geiällige Aemnabme _ Das Verlaufe-Patal 
befindet ſich L. Dre, 420 nädh der filbernen Kanne am 
weißen Ihurm, Metungevell emrfirhit ſich 

z drtedrich Them at. 

Zegleich erlaube ich mir dem werebrlichen Vublfen 
meine von mir verierligten KRafler-Bereitunge-Bafthiarn, 
deren Brauchbarlelt ſich binkämplich bewährt hat, urban 
welche miı von Er, Majeſtaͤt dem König von Bayıra 
im werigen Jabr ein Briellogiuns guÄrigit eriheilt murte, 
beftene zu empfehlen, wur kemerte neh, daß durch re 
Iwrdmäfigfeit dieſet Maſchtnen an Brenn bebeuimt 
eripart wird. "Da erlafle birfelben zw ten bilkafenBrrir 
fen, mm fertige ſelche zu bellebigen Größen mad Br: 
hellang, uns jebe geneigten Aufträgen adhtungsrell et 
rien. + Der Dbige 
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Heute Dennertag 
Blech⸗ Harmonie⸗ Muſik. 


Bir, warme und falte Epelſen, fo mie für feine 





K Badwerk und feiichen Felſenteller ⸗Biet iſt deſtens ger 


fergt. Ge latet hiemit ergebenit da , 
i N Eturm 


Scufterd- Keller, 
Heute Deunctſing ben 25 Mai Predaltlou ber voll 
ſtandigen uff dee f, Regiments Gunppenbrrg, 

ö Unter 6 tt. a Perſen. 








Haus und BaͤckereuVerkauf. 

Gin hitſigte, sehe veribeilhaft diegendee, ganı neu 
erbastes Hans, mil realer, im guiem Bettieb Mchenter 
Bäderel, werauf der guohte Theu des Kauffdiliinge ger 
gen lomterübliche Berziniung ſtehen bieiben Fam, dit zu 








- gerhaufen Mäheres darch 


tae öffentlipe Kemmiifens-Barcrau 
ven J Er. Egmipt, 5, Ne. 104 zu, Nürzb 
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Zugelaufener Hund. 
in Huud mangichen Geſchlechte, mu ſchwarzgtautu 
Haaren, langen Ohres und langer Nuthe, lann gegen 


das Auttergei® un vie Ginructungegebuhtt in S Bio 9 
«bgeholt werben. . 





- Mmyeige) Ein und gut gepeliterte Mobel 

vor Wufbauıns und Gidenbelz jind zu Dem dilligſten 

Yrers m verfanfen bei E 

Job, Kietnen Tapsier. 3. Uto. 90 
Precptelögäßchen.  - 
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83 vermiciben) Wim tapegieten Jimmer uche 
Aller und 2 Hommern, Küche se, ia jehr angenthrart 


"Rage, il täglip am sine Hille Gamllie je wermiekhen im 


1 re. 115 Ralfeıkeafie, 


(Befund) Gie billiger Griagmann wird geſucht. 
Yäberes {an der Urn vd. BI" 


Beiach) Gin ſetides Minen, welches vor 
zöglip auf gute Vchaadlung Fcht, wünſcht auf kom 
mendes Zien bei einer henetlen Hercſchaft als Stuben ⸗ 
urdchen Unterlunit zu Anden. Mäheres in ter Aatis ⸗ 
Rrafjers. Nre, 106, 1 Treppe bed, 


Stadttheater ia Mürnberg. 
12, Borftelluig im 9 Mbonmement Donzering den 
25. Mai Meich an Liebe, rer: Nur fünf Gxiben.“ 
Laſtſpiel in a MM nach dem Franzöfiden ven Börnärin, 
Hierauf: „Koͤl und Jule,“ Bautresilie-Pohr in ı MR 
mit Beziehungen auf die jehige Zeit vom Priebrih. © 
„Leontine,“ „Yufl.” Aria. Diemar „Rebchuhn,* „Kod* 


Herr Wiſohlv. " 
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ittelfränkifche Beitung. 


E Für Mecht, Eonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnderg, 26. Mai 1848. 





** Reaktion in Nürnberg. 


Ein neuer febr bedeutender Schritt zur Rüdfehr in das alte 
Syſtem der Willtühr und Knechtſchaft it in biefen Tagen von unferm 
Magiftrat verfucht worden. Diefe Behörde glaubt herausgefunden zu 
baben, daß der politiſche Verein und das Drgam deffelben, ber freie 
Staatöbürger, Unzufriedenheit und Aufregung unter der biefigen Bes 
völferung erzeuge und zum Umſturz der beftebenden Ordnung duffors 
dere; und bat daher deſchloſſen, ven derzeitigen Borfipenden dieſes 
Bereind, Herren Dr, Guſtav Diezel aus ber ‚Stadt zu verweilen, unter 
dem Borwande, berfelbe babe ſich nicht gehörig über feine Subfiftenzs 
Mittel ausgewiefen. Diefer Punft ift nun fogleib auf die Behörde 


binlänglich zufrieden ſtellende Weiſe befeitigt worden, allein dennoch, 


bebarrt diefelbe bei ibrem Befchluffe, und wurde Herrn Diezel freunds 
lich geratben, dennob die Stadt zu verlaffen oder den politifchen 
Verein aufzulöfen. Da nun der Vorwand viefed Beſchluſſes befeitigt 
it, fo bleibt ald Grund nichts mehr übrig als Willtühr, bervorges 
gangen aus dem Streben, ales wieder in den alten, fügen, politifchen 
Schlummer, in jene geitige Dämmerung zurüdzuführen, wo man fo 
ſchön im Trüben fiſchen, fo ungeftört jdalten und walten konnte, 
ohne von einer aufmerffamen öffentlichen Verſammlung beobachtet, 
von einem freifinnigen Blatte, beſprochen zu werden, Nun fragen wir, wird 
die Stadt Nürnberg fi einen folben jtarfen Eingriffin das verbürgte Recht 
der freien Rede und Schriſt gefallen laſſen, wird esrubigdie Schmach auf 
fi) laden, daß Männer, welche mit Aufopferungen die Intereffen des Bolfes 
überwachen und vertreten, aus ihrer Witte herausgeholt und entfernt wers 
den ?Wenn wir dieß an Hrn. Diezel geſchehen laſſen, foift nachher Kies 
mand mebr ficher, der es wagt, feine Meinung offen zu äußern; bie 

temden wird man audmweifen und die Einheimifben ins Geſängniß 
ig um ibnen das mißliebige Reden zu verleihen. Welche Entrüs 


fung erregte ed in gang Deutſchland, als die badiihen Deputirten » 


eben fo willführlich aus Berlin ausgewiefen wurden ? Sol nun Kürns 
berg auf der Bahn des Nüdichrittes vorausgeben, wollen wir dajfelbe 
an einem Ebrenmann geicheben laſſen, ver nichts verſchuldete, als baf 
er die Intereffen des Volkes vertrat? Wolen wir gleichgültig zufeben, 
mie ein Streid nach dem Andern gegen unfre junge freiheit ‚geführt 
wird, bis fie unter ben Hieben der ruffiihen Knute ein ſchmäbliches 
Ende erreicht? Wollen mir gleichgültig zuſehen, wie das alte 
Spftem ver Berbummung des Wolfes, um bemjelben in geſeß— 
licher Rube und Sicherheit jeine legten Heller auszupreffen, wieder 
neu organifirt und in noch größere Bollfommenheit gebracht werde ? 
Wollen wir und fo lange wiuführlih von unfern angejtammten Bes 
drũckern regieren laflen, bid nichts mehr zu regieren if, als eine Mafle 
Bettler? Gewiß, das werden, das fünnen die Einwohner Nürnbergs, 
fönnen deutſche Männer nicht wollen, Darum erheben wir laut uns 
fere Stimme, daß der willführlihe und ungerechte Beſchluß des Mas 
giftratd gegen Hrn. Diezel zueüdgenommen werde, damit man ferner 
ungefährdet bie Ontereffen ded Volles, des gefammten Baterlantes 


berathen fünne. 


H Proletariar und Panperiömus. 
(Kortfegung.) 


Daber auch diefed Zufammenbalten, biefer bie und da bervors 


tretende Dünfel, den man gewöhnlich Bureaufratie zu nennen 
pflegt und der eben,- weil er nur der Plutofratie gegenüber ftebt, in 
fo fern in feinem Rechte ift, fo gut als Diefe. Nun bat fid aber aus 
dem weitverzweigten Beamtenflande, der durchweg auf eine mehr oder 
minder umfaffende Schulbildung gegründet ſeyn muß, eben fo mie 
aus dem notbwendigen und durch Das Bedürfuiß geſorderten Gewerb« 
und Handelftande der auf den Luxus ſpekulitende Faprifant mit fernen 
Arbeitern hervorgegangen ift, Der erſt in neuerer Zeit im großer 
Maffe zum Borfchein gefommene Kiteratenitand gebildet. auch dieſe 
Erſcheinung iſt nichts am ſich Neues, indem es Solche, die, obne einen 
beftimmten Stand oder Amte anzugebören, fi vermöge der Gewandt⸗ 


beit ihrer Feder und einer Leichtigkeit algemeine Geſichtspunkte aufzu⸗ 


fleden und zu entwideln, namentlich öffentliche augelegenbeiten, Staat, 
Kirche, Schule, Kunft zu beipreiben, eine zwar ſelbſtſtändige jedoch p.es 
fire Stellung verfafften, jederzeit gegeben bat, und wenn man wıll 
{dem das Altertbum in den Sophilten Vorbilder dieſer Thätigfeit bes 
faß. Mit dem Fortfchritt der Zeit und der ungebeuren Ausdehnung 
der Zeitung und Sournalliteratur baben eine Wenge Solcher, 
dem gelebrten Stande angebören, bier eine zum Tbeil einträglichere, 
zum Tbeil ihnen, weil fie nidt mit der bei einem Amte erforder 
lien Unterordnung verbunden iſt, mebr zuſagende Eewerbsquelle 
und Thätigfeit gefunden und die glänzenden Erfolge, melde Eins 
jelne gehabt haben, loden immer mebr, in dieſe Reiben zu treten, 
Wie aber der Fabrifant auf den Luxus im Materiellen fpekulirt, ſo 
die Literaten auf den Luxus im Intelleftuellen, was durch die Pros 
gramme neuer literarifcher Unternehmungen, feien es Zeitfchriften oder 
ganze Werke, die von einem Berein herausgegeben werden, zur Genüge 
» bewielen wird. Unftreitig bat auf dieſe, ebenſo wie das Fabrikweſen 
an fi notbwendige Erſcheinung, deren Heilfamfeit und Zuträglichfeit 
wir gar nicht in Abrede fielen, in der meueren Zeit ganz Diejelbe 
ungeheure Ausdehnung wie der Fabrifarbeiteritand befommen, und 
bildet nun das aus der Kiteratur und der literatiſchen Thätigdeit ebenfo 
bervorgegangene Proletariat, wie jened aus der mechaniſchen und mas 
teriellen Thätigkeit entiprungen ift. Schon in der Julirevolution war 
diefe Fiteratenthätigkeit erfichtlich, in der Februarrevolution ifl fie nun 
mit der Arbeitertbätigfeit nicht blos verſchmolzen, fondern fie wird von 
berfelben allem Anſcheine nach ganz aufgebraucht und verfchlungen 


die’ 
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— 
werben. Indem nun die neueſte Parifer Revolution die Thatſache 


dieſes Prolrtariats vorfand, bat fie daran die Lüge angelnüpft, 
dieſes Proletariat fei das Volf an ſich. Was ein durch die Uerers 
völferung und ben Yurus entitandener Auswuche zu nennen if, 
was nur durch Wbnormiräten unſerer gejellichaftlichen Entwidlung 
entjtanden‘ iſt, was aljo höchſtens und im beiten Fall ein Tbeil des 
Ganzen it, wird als das Gange feibft bezeichnet. Auch Friedrich 
Rohmers Benennung „vierter Stand" ift nicht viel beifer. 
(Schluß folgt.) 


* Aufruf an die fränkiichen Frauen und. Zungfrauen, 
zunachit an die Bewohneriuen Nurabergs und tiner Nach 
barjiadre zu Sammlungen. für die deutſche Flotte. 


Wohl feyd Ihr, theure Schweſtern, den großartigen Ideen der 
Einheit, die jet unfer deutſches Volt von dem Alpen bie zur Nord⸗ 
fee, von den Vogeſen bis zu den öflliben Grängmarken durchdringen, 
fo Gott will, unſer deutjches Vaterland wieder zu feiner frübern 
Macht und Herrlichkeit erheben ſollen, nicht fremd geblieben ; gewiß 
bat Eure wärmfte Theilnahme unfre mutbigen Krieger nah Elek 
wig begleitet und innige Freude über den glänzenden Erjolg, ven 
deutſche Tapferkeit dort wieder errungen, Eud erfült. Aber mitten 
im rafchen Siegeslauf ſtehen unfte wadern Streiter mun gebemmt, 
ein ſchmaler Meeresarın trennt fie von dem flüchtigen däniſchen Heere 
und däniſche Kriegsiciffe wehren den Uebergan nah Alſen. Dü 
niſche Kriegoſchiffe haben aber au die Mündungen unfrer Etröme 
blofirt, Die winzige dänische Seemacht brandichapt bie große deutiche 
Handelsflotte und vergebens feben. ſich unfre deutfhen Uferfia.ten, 
vergebens fiebt ſich der deutſche Hantel nah Schuß und Hilfe gegen 
feine Übermüthigen Dränger um. Difer Roth , diefer Schmach, 
daß ein Bolt von mehr als 40 Millionen aub von dem ohmmächtigs 
fien Staat ungeftraft zur Ser ale U bill zu erdulden babe, muß 
ſchnell und mit Aufgebot aller Kräſte gefleu.rt werden ; die beutichen 
Küften und Meere, die deutfchen Handelsintereſſen dürfen ebenfomes 
nig der Gewalt der Feinde preisgegeben fein, aid Die deuticen fans 
desgrängen; wehrhaft muß Deutihland dafteben zur 

See, wie zu and und dieß ift nur möglich durd 
ungefäumte Herfiellung einer deutfhen Kriegb 
flotte, Zur Grreihung Diefed großen Zweckes mitjumirs 
fen, fo viel in unjrer Mact ſteht, wollen aud wir nicht fäumen 
und während Deutſchlands Söhne theils {don in den Kampf gezo⸗ 
gen find, theils gerüſtet ſtehen, unſte Gränzen gegen feindlichen Einjall 
zu vertheidigen, laßt und, Deutſchlands Töchter, einen großen Bittgang 
!hun für die Deutjche Flotte in allen Häufern — wer, dem ein beutiches Herz 
in der Bruft fchlägt, wird unſern Bitten fein Dbr verichliefen ? — 
laßt ung ſelbſt auch unfere- Gaben auf den Altar ded Baterlands nies 
deriegen, Geld und Geiveswerth freudig Der Vertheidigung unirer var 
terländigchen Intereffen zur See opiern! Bereits find ung bodberzige 
Frauen und Jungfrauen Mündens und Wiend mit gutem Beiſpiel 
vorangegangen, bereits baben unfre deutſchen Landsleute in Rondon, 
une edeln Brüder in Hamburg, glänzende Beweiſe ihres Patriotie- 
mus gegeben; der alte Geiſt der ſeebeherrſchenden Hana beginnt ſich 
wieder kräftig zu regen, und fo wird auch unier altebrwürdiges Kürns 
berg, werden Fürıb, Erlangen, wird unfer ganzes gefegnetes Franfen» 
land gewiß nicht zurüdbleiden, dieſe beilige vaterländifhe Sache zu 
unterüpen. Es iſt ja aber dieſe allgemeine deutfche Angelegenbeit 
recht eigentlich auch ſpeziell die unfrige; denn, gelingt es den Feinden 
Deutſchiands, die durch den Unternebdmungsgeift unrer Gerftäote ge- 
babuten Abjapmwege für deutiben Welthandel zu zerflören, was Bu 
dann aus dem Binnenlande werden, was inäbefondere das. Echitfial 
des bei dem überieeiiben Handel fo ſehr betbeiligten Bewerbjleifes 
unfrer fräntiiben Städte, und ftoden einmal die ee des 
Bürgers, was das Schichſal unfrer Yandwirtbichait fein? Darum 
helſet Alte zufammen zu dem guten Werke, wei Standes, weh Der 
fommens, ob vom Yand oder von der Stadt Ihr ſeid, gebe jedes 
nach feinen Kräften, diewenl es noch Zeit it — au die fleinfte 
Babe wird und willfommen fein, feid aber, ‚die Sbr 
mebr geben könnt, auch eingedenf, daß unfre Zeit gro— 
Ber Dpjer bedarf, wenn Großes aus ibr bervorgeben, 
wenn Deutfhland nicht eine Beute äußerer und inner 
ser Feinde werden foll; bilder Hılid +» Gomitös, veranflaltet 
Sechſerſammlungen, fammelt in gefelfcbagtlihen Kreiſen, in Familien, 
in Schulen, zeiget Ale, daß Jbr wadıe Deutihe, daß Ihr Eins 
fein wolt in dem Streben, unier tbeured Vaterland groß und mäch⸗ 
tig, einträchtig und frei im Innern, unabbängig 'und geachtet vom 
Ausland zu machen; dann wird Gott auch unier Unternehmen feg+ 
nen, wird ſchwachet Frauen Wert zu Deuticlands Stärfe dienen 
laffen! Die Unterzeichneten werben ſich perfönlih der Sammlung von 
Beiträgen bei ibren lieden Mudurgern und Mitbürgerinen in Aürns 
berg unterziehen und boffen ſich bierin auch von andern patriotifchen 
Frauen und Jungfrauen unterftügt zu feben; Die Kaffaführung twird 
das biefige Handiungsbaus M. ©. Huber beforgen, das ſich üters 
baupt auch zur Annahme von Beiträgen fowobl von bier ald von 
auswärts bereit erklärt bat und nebit Dr. H. Bedb jederzeit weitere 
Ausfunt Über die Eache ertbeilen wird. Nürnberg, im Mai 1848, 
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Deutſchland. 


Bayern. (Würzburg, den 24. Mai.) Heute Morgens 7 Uhr 
ging von bier eine Abtbeilung von 200 Mann des bier garnijonirens 
den Jägerbataillons nach den Gemeinden Saalbab und Burfardroth 
ab, um dort die Ruhe berzuftellen, indem in tem Drte Saalbach, wo 
eine-berüchtigte Familie vom Kandgerichte Kifjingen ausgehoben wer, 
den folte, der Arreſtation derſelben durch Gendarmen und Forfiyer 
fonal fih 20 Wilderer widerfepten. Die 20 Wilderer begaben fi in 
das Haus jener Familie und ſchoſſen aus den Fenſtern auf die Gem 
darmen. Mau erwartet, daß, wie früber an der babifchen und fur 
beflifchen Gränge, auch dort tie dahin gefandten Truppen dem Gefepe 
Achtung verftaffen werden. , N. Wrzb. 3.) 

(Regensburg, den 23. Mai) Im Landgerichte Hilpoltften find 
iemfich ernfibafte Unruben ausgebrodhen. Anlaß ſoͤllen Forſtfrevel 
kin, deren. Unterfubung und Abftrafung durd bie Gerichtodehörde 
fib das Landvolk widerfepte. Bedauerliche Erſcheinungen das! Zur 
Herftellung der Ordnung wurde von bier aus ein Trupp Soldaten 
nach dem Schauplape ber Exceſſe beordert. . (Regib. 3.) 

Freie Städte. ı Frankfurt, 24. Mai.) 56. Sitzung der deutjchen 
Bundesverfammiung am 22. Mai 1848. Der re = heſſiſche 
Bundestagsgeſandte, Freiherr von Lepel, zeigt feine Abberufung an 
und fubftituwirt vorläufig zur Führung der Stimme des Großherzog 
thums Heffen den fol. würtembergifchen Gefandten. Bon dem Gou— 
verneur der Bundesfeftung Mainz, General von Hüfer, wurde eine 
Zufchrift vom 21. d. M. mitgetheitt, nad welcher ed an dem dezeich⸗ 
deten Tage zwiſchen dem dort garnifonirenden preuſſiſchen Militär 
und ber Bürgerwebhr von Mainz zu erniten Konflikten gekommen, 
mehrere preuffiihe Soldaten eriboffen und verwundet, in Folge deffen 
aber von dem Fellungsgouverneur die Statt in Belagerungszufland 
erflärt und die Unterjuchung des Vorgefallenen durch eine gemeine 
ſchaftliche Kommiffion in Ausficht geiellt worden war. Die in Folge 
beflen zur Wiederholung der Ruhe und Ordnung von dem Gounerneur 
ergriffenen Mafregeln unterftellte ber Veptere der Genehmigung der 
Bundedverfammlung und dieſe wurde denn auch, da ed ſich um eine 
Bundesjeflung bandelt und Das Augeordnete eben eine Folge der Ers 
härung der Stadt in Belagerungszuftand iſt, nab dem Gutachten 
des Mititärausichuffed ausgefprochen, und dem Feftungsgouverneur 
die Rüdantwort ertbeilt, daß er, in Verfolgung des vorfhmebenden 
Zweckes, mit Fefigkeit und Mäßigung vorſchreiten ſolle. Bei dieſet 
Belegenbeit kam zur Sprache, daß ver Bundesbefhluß vom 25. April 
d. 3. $. 341, die Vereinbarung ber über die Volksbewaffnung zu 
erlaffenden Geſehe mit den 88. 24 und 15 des Bundesfeflungsregier 
ments betreffend, . noch nicht zur Erledigung gebracht iſt. Derfelbe 
“hatte zum Gegenſtande, an die großberzeglih beffifbe Regierung das 
Erſuchen zu richten: fofort Die geeigneten Einleitungen zu treffen, 
tamit den $$.14 und 15 bed Bundesjeltungsreglements in der Bundesfe⸗ 
Aung Mainz entſprochen werte, bei @rlaffung Der, die Voltgbewaffnung 
regelnden Geſetze, auf die oben bezogenen Beftimmungen des Feftunges 
reglements Rüdfiht zu nehmen und Über Das Berfügte Anzeige zu 
erflatten. Da tie lehtgedachte Anzeige noch im Rüdftante if, 7 
fol viefelbe im Erinnerung gebracht werden. Mitgetheilt wurden 
demnädft ein Schreiben des Oberbeſehlohabers des 7, und 8, Armee 
forps, die Ausſage eined Gefangenen betreffend, ferner ein Danke 
fagungäfhreiben des Generals d. d. Kolding, den 15. Mai, für eine 
Seiten ter Bundeöveriammlung an ihn erlaffene Zuſchriſt, uud end» 
lich ein, Schreiben vom nämlichen Dato, in welchem der General von 
Wrangel Über den gegenmärtigen Etaud der militärifhen Operation 
Nachricht eribeilt, und aus welden zu entnehmen war, daß in Bezug 
darauf wefentlibe Beränderungen nicht eingetreten find. Nachdem 
ferner einige Wahlen zur Ergänzung son unvolzäblig gewordenen 
Ausſchüſſen vorgenemmen worden waren, nahm der Gefandte ver 
freien Stadt Franffurt Gelegenbeit, einer, nad öffentlichen Blättern 
in der bannoverfchen Kammer erfolgten Erklärung des Minifters Stüve 
Erwähnung zu Ibun, nad welcher ber frübere Gefandte der Stadt 

rankfurt geäuffert baben full, daß der Eenat für die Rube der 
tadt nicht mebr einfiehen könne, Da jedod eine derartige Aeuſſe⸗ 
rung Seiten des bezeichneten Gefandten bei der Bunteöverfammiung 
weder offiziell, noch vertraulich erfolgt ift, fo beichloß man, hierüber eine 
berichtigende Erklärung in das Protokoll aufzunehmen. (Bıtit. O.+P.,3.) 

Frankfurt, den 22. Mai.) Die Unenrichienenheit und Wengfilichfeit 
bat in ter heutigen Sißung der deutfchen Nationalverfammlung wie⸗ 
ber eine Eagesirift gewonnen, um welche fie die Beantwortung der 
erfien Frage von Kedeutung und Wichtigkeit hinausſchieden Tann. 
Durch den Raveaurfchen Antrag in Betreff der preuffifchen konflituis 
renden Verſammlung ift die Nationalverfammlung aufgefordert, ſich fiber 
ibre Stellung zu den einzelnen Ibeilen Deutſchland's auszufprecben. 
Sie muß es unbedingt und Far tbun, wenn nicht der gegründete Bors 
wurf der Schwäche, des größten Fehlers in jegiger Zeit, in Deutſch⸗ 
land's Augen fie treffen fol. Wenn die vom Fünfziger-Ausihuß auf 
geforderte Buntesverfammlung ed ablehnte, in einer Sahe Be 
ſchluß zu faflen, Die fie felbit für empfehlenswerth bielt, fo mag 
man ibr die Entſchuldigung zu gut halten, daß fie fonft vieleicht in 
bie inneren Angelegenheiten eines Staated ftörend einwirken fünnte. 
Die Nationalverfammlung aber fann nicht davon qurüdweihen, daß 
fie mit Entſchiedenbeit eine Etörung in der Entwidelung der Angeles 
genbeiten Deutf&land’s verbüte. Doch auch die preuffiihen Abgeords 
neten in Berlin haben Pflichten. Deutfchland und Preuffen, Zuruf 
an die preuflifchen Mbgeordneten am 18. Mai 1848 bon Sacoby aus 
Königäberg — eine in den jüngften Tagen erfchienene Flugſchriſt — 
verbient gerade jept, wo man und bier die Unvermeidlichkeit ber Eins 
berufung des preuſſiſchen Lanttasd ald fonftituirende Verfammlung 
und die Näthlichfeit, ihm zur Vermeidung von Zwieſpalt gewähren zu 
laffen, mit vielen ſchönen Morten bemeifen will, befondern Aufmerke 
fanfeit. Zwei Wege, fagt der Berfafler, führen zu dem von alen 
deutfhen Stämmen ausgeiprochenen Ziele, daß Deutfchland ein freied 
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und einiges Reich ſey: — der eine ift fiher, der Weg frieblicher ms 


geftaltung ; der andere unficher, der Weg gemaltthätiger Ummälzung. 
Der deutihe Reichstag IN das Mittel, um die Einheit des Baterlans 
des auf dem Weg frienlicher Umgeftaltung zu erzielen. Wer Deutſch⸗ 
lands Einheit wil, ter muß die Kraft des Bollsparlaments fördern. 
Mer diefer Macht entgegentritt, fie hemmt oder ſchwächt, der iſt ein 
Feind des Baterlandes — der arbeitet, bewußt ober unbewußt — ber 
Anarcie in die Hände, Mit diejen VBorverfägen vergleicht ſodann ber 
Berfaffer die Handlungsweile des preuffiiben Staatsminifteriums, die 
Einberufung des Landtags, Die Aruperungen des wieder ermachenden 
Preuſſenthums. Das Minifterium, beim uUntritt feiner Regierung 
unterflügt von dem Zutrauen aller Öutgefinnten, habe die Gunft der 
Umftände nicht benüpt. Bon jedem Hauch der Parteien, dem wans 
fenden Schilfe gleich, in Bewegung gejept, babe es trop mehrſacher 
Aufforderung nicht den Muth gehabt, feine Anſichten Über Fragen ber 
Zeit, Über die Stellung Preuflens zu Deutſchland und über vie aus 
märtigen Bngelegenbeiten offen dem Bolfe darzulegen. Der Berfafler 
durchgeht ein Sündenregifler, das mit der Zurüdberufung des Prins 
zen von Preuffen endigt ; er fließt mit dem Sape, daß fie das Bas 
terland lieben, aber ohne die Krajt und ven Muth, es zu retten. 
Es find brave Männer, aber ſchlechte Miniſter, weil fie in 
ihrem eigenen Innern feinen Halt finden, fucben fie Anhalt und Kraft 
im einberufenen Landtage, ber in derfelben Zeit für ſich tagen foll, wäh⸗ 
rend in Frankfurt alle deutſchen Stamme — Preuffen eingeſchloſſen -- 
gemeinſchaftlich tagen. Richtig find die Nachtheile der Gleichzeiligkeit bes 
zeichnet, dieeriplitterung der Aufmerkſamteit, der Verluſt an geifligen Kraͤſ⸗ 
ten und die Erwedung von Mißtrauen. Ueberall ſey das geſuͤhit und von 
den Regierungen fim gefügt worden, nur in Preußen (mir müſſen 
äufegen auch in Hannover) nicht. Die eigenthümliche Rage Preußens 
fei feine Entjchultigung, denn fie fei diejenige der anderen Staaten. 
Hier fucbten die Regierungen die gleiden Uebelftände zu befämpien 
fo gut ed gebe, und erwarteten vertrauend dauernde Abbülfe vom 
Parlamente, Leider müffen wir im lepten dem Verfaffer widerfpreden; 
aud andere Regierungen haben, wenn auch in anderer Form, ibr 
Widerſtreben ausgeiprocen. Der bayerifde Berfaffungsentwurf ift fein 
Vertrauensvotum jür Das Vollsparlament d. h. bie deutfche Ginbeit, 
Doch das nebenbei. Ein gefährlier Feind für Deufchlante Einbeit, 
wenn es nicht in Preußen aufgeben will, erſcheint das wiedererwa- 
chende Preußenthum, die eigenſinnige Fleinlice Souveränetätseitelfeit, 
um deren Willen Deutihland jo lange zum Gefpölte der Bölter, 
zu einer leichten Beute eines Rachdarn geworden. Wir wollen — io 
böre man ſprechen — bie ibeuer erworbene Selditflänpigkeit Preußens 
nicht an einen Frankfurter Reichſstag verfchenfen; wir en ges 
gen die Befeble eines deutſchen Bolfsparlaments, gegen Die dechtöver⸗ 
bindende Kraft feiner Beſchlüſſe. Doch fie hätten eines überfeben, daß 
Preußen nur in Deutſchland deſtehen fonne, Die Rheinproving und 
der bei weitem größte Theil der Echlefier, Sachſen und Wehphalen 
fei deutſch gefinnt, und eine einfeitig preußiſche Politit müff⸗ Preußen 
zerfallen machen. — Die Aufgabe des Landtags fleut Jacoby dabin, 
daß die Abgeortneten dem Konige die Männer ihres Vertrauens zu 
bezeichnen, dieſen previſoriſch eine unbedingte Vellmacht zu ertbeilen, 
und dann dis zur Beendigung des deuiſchen Verfafiungswerts fi zu 
pertagen haben. j ö (det. D-P.2.) 
(Frankfurt, den 23, Mai.) Unter größter Aufregung der Ber 
fommlung und der Zubörer wurde von Zip Bericht erjlattet über die 
Vorfälle ın Mainz und der Antrag geftelt, daß fofort das Aufbören 
der Ausnabmsmapregeln veranlapı werde. — Rach Schluß des Bes 
ricots wird von Zig eine eben angefommene telegrapbifche Depeſche 
verlefen, daß Maınz wiederum völlig geſperrt und Generalmarfch ge⸗ 
ſchlagen worden fei. Vogt ſtellt Ten Antrag, unverzüglih aus bem 
Schoͤoß der Berfammlung eine Kommilfion nach Wainz zu fenden, 
welche über die dortigen Vorlommniſſe und Berbältniffe Unterfuhung 
pflegen und Bericht erftatten folle. Rach langer, beitiger Debatte 
wurde beſchloſſen, den Antrag von Zig an einen Ausſchuß von 15 
Mitgliedern zur Begutachtung zu verweilen, weldem es jedoch zur 
Pflicht gemacht wird, eine Kommiſſion nah Mainz jur Unterfubun 
des Thatbeſtaudes abzuſenden. Der Ausihuß fol fofort nach der Pr 
ſentlichen Sigung gewählt werden; für die abreiiende Kommiffion fol 
eine Vollmacht ausgeftclt werden. Die Mitgbieder begeben ſich fofort 
in ihre Abiheilungen zur Wahl des Ausſchuſſes. Edıluf der Eigung 
Kachmittag 1'/, Ubr, Krtit. DO+P.3.) 
Hefjen. Man, den 22, Mai.) Heute Worgen um 9 Uhr 
wurde jolgended Piscat an unſern Etrafeneden argeidlagın: An 
die Burz.r und Die Bewohner dır Siadt Manz. Das eitungsgour 
vernement hat untrm 21. Moi, Abente 10 Uhr, Radfleb.ndes ers 
laffen: Nachdem die Waffen gem ftraudbt worden, und mebrere 
Sordaten getödt.t und verwundet find, v rlangt cas Feftugsgeuvers 
nement die jofortige Ausſudrung folgencer Mafregeln: 1 Sämmts 
liche zur Bewaffnung dır Bürgerwebrs und T rnrcompag-ien vers 
wendeten Gewehre, Buchſen, Eenfen und Piftolen, find forert ın der 
Heip.talfaferne dem k. preußlſchen Opriftiieutenant Hrusler abzug-ben, 
wilcher diefeiben, auf Verlangen grgen Quittung, zu übernebm:n bes 
aufiragt iſt. 2) Die bewaffnete Würgergarde ift aufgelöft und fann 
erſt mit Erlaubniß des Peftungegouvernements wieter organifirt wer⸗- 
den. 3) Die Polizeimapregeln werden, bis fihere Gemäbrleiftung 
jur Herſteuung der Rube geleitet if, im Sinne des Feſtu göregle⸗ 
ments vom Feflungsgouvernement gebandbab‘. 4) Es dürſen feine 
Öffentiibe Zufammenrottungen und feine Berfammlungen von mebres 
ten Perfonen auf ver Straße Rattfinden, Jede Aufforderung ausrin» 
ander zu geben, ift ſogleich zu befolgen, Bei Miderjeplichfeiten wer⸗ 
ben Birrefiationen ertolgen und nöthigen Falld die Waffen angewen⸗ 
bet werden. 5) Jede andere voch zur Aufrechtbaltung der Otdnung 
fonft erforderlite Maßregel behält ſich des Feftungsgouvernement vor. 
6) Die ftrengfte Unterfuhung und Beltrafung ber beu'e verübten 
Törtungen und Verwundungen wird durch eine gemeinichaftliche Koms 
million fofort veranlaft werden. 7) Wenn innerhalb zweier Stunten 
nach Publication dieſer Borichriften, dir Waffen nit abgeliefert find, 
wird die Stadt beſchoſſen. Unterzeichnet: v. Hüſer und Jeßzer. Mit 
bürger! In Folge der bereitö geitern Abend geſchehtnen Berfündigung 
vorſtehenden Gouvernementsrejchluffes iſt nur ein Theil der Waffen 
abgeliefert worden. Den dringenden Vorſtellungen der büra rlicen 
Bıhörben ift ed zwar gelungen, bie im Art. 7. an.ebrobte Mafresel 
für die vergangene Nacht abzuwenden und eine Verlängerung des 
Termind zur Ablieferung der Waffen bis beute Mittag 12 Ubr zu 
erwirfen. Inzwiichen bleiben die Thote geiperrt, die Dampffciffe 
bürfen nicht abfahren, und aller Berfebr iſt gehemmt. Es liegt das 


ber in unferm alerböhften Intereffe, alled dazu beizutragen, damit 
die Anorbnung zur Ablieferung der Waffen auf das Schleunigfte bes 
folgt, und grenjenloſes Unglück von unferer Stadt ab,,ebalten werde. 
Sch lade fomit ale Bewohner auf dad Dringendfte ein, die Waffen 
unverzüglich auf dem Stadthaus abzugeben, und fi überhaupt den 
B:dingungen bed Goupernementsbeſchluſſes unmeigerlih zu fügen, 
meil nur auf biefe Weile zu hoffen iſt, daß der bereits eingetretene 
traurige Zuftand für unfere Stadt balvigft aufhöre, und die unbe 
rechenbaren Felgen, welche durd eine langere Dauer entfteben, mögs 
lichſt ſchnell wieder abgemendet werben. Wainz, den 22. Mai 1848. 
Der ———— Rad. — Zu den Dofern von geſtern find heute 
noch zwei gefommen. Ein Schreiner, Familienvater, wollte für feine 
kranke Frau einen Krug Waſſer holen; ein im der Nähe fiebendes 
Piquet Preußen rief ihn an, nicht weiter zu geben, und faum wollte 
der Arme ummenden, ald ihn aud fhon die Kugel ins Herz traf. 
Ein anderer, ein Tiinder , der an der Stadtmaurr wohnt, ebenfalls 
Familienvater, wollte feine Wohnung zu erreichen ſuchen, und auch 
diefer fiel, von einer preußiihen Kugel getroffen; - felbft ein junger 
Mann, ter an einer preußifhen Kajerne vorüberging, wurbe dur 


einen Steinwurf am Kopfe aus ber Kaferne- heraus, verwundet, - 


Ehen fo fielen heute Morgen aus preußiihen Kafernen auf Borüber 
ebende Piſtolenſchüfſe. Um 2‘. Uber durften Die den ganzen Morgen 
fliegenden Boote abfahren, doch wurde noch feines zugelaffen. Die 


Rheinbrücke iſt auch wieder anfgefahren und die Eifenbabn im Gange, 


fonft aber noch alle Gommunifation gehemmt. Die Waffen find bis 
auf 90 Musteten abgeliefert. Der Vice» Gouverneur war geftern in 
-großer Gefahr , eine Flintenfugel flreifte feine, Epaulette. 

(Mainz, den 22, Mai, Morgens 9 Uhr) Die Stadt ift in 
Belagerungszuftand erflärt! Der Gouverneur bat die Polizei über 
nommen, Alle Thore find gefperrt, ein Jod der Brüde abgefahren, 
und weder Eiſenbahn noch Dampfboote dürfen abgeben. Das Wis 
litär bat feine Kafernen verlaffen und fi zum größten Theile in die 
Forts zurüdgezogen. Ale Kanonen find auf die Stadt gerichtet, 
Den Bemühungen der bürgerlichen Behörde ift ed gelungen, für 
die Auslieferung der Waffen eine Verlängerung des Termins bis heute 
Mittags 12 Uhr zu ermirken. Die Wacht verlief ſehr unrubig. 
Zwei Preuffen, die ſich wabrſcheinlich verborgen hatten, und in ibre 
Kaferne zurüdtebren wollten, und beute Morgen ein biefiger Bürger 
und Familienvater, der in der Nähe eihes preuff. Poftens an einem 
Brunnen Waſſer fböpfen wollte, wurden erſchoſſen. So vel jept bes 
kannt if, find im Ganzen 2 Bürger geblieben, 2 find lebensgeräbrlid) 
und mehrere Andre leicht verwundet. »Buf Geite der Preuflen bieges 
gen folen 5 bereits verfbieden, und dem Gerüchte zufolge über 20 
mehr oder weniger flarf verwundet ſeyn. 

Mittags I Ubr. Die gefürdtete Stunde ift ruhig vorüberges 
angen. Der größte Theil der Waffen wurde in den Bormittages 
—* abgegeben. Die Stimmung der biefigen Stadt iſt nicht zu 
befchreiben,, und man fürchtet noch ſehr viel Unheil, Die Erbitter 
zung auf beiten Seiten ift zu groß, und wie man fagt, fol den Ans 
orbnungen des Vicegouverneure von den wütbenden Soldaten faft 
nicht Folge geleiftet worden jein. Aus kleinlichen Wirthahausz nfereien 
Fingelner ift demnach unferer Stadt ein jo. trauriger Zuftand erwachſen. 
Auf beiden Seiten mögen viele Aufreizungen Statt getunden haben, 
zu denen die politiſchen Berbältniffe einerjeitd, die Vollodewaffnung 
und die größere Beliebtbeit der Deflerreicher bei den Bürgern andrer⸗ 
jeitd wobl genügenden Anlaß gaben. — Hieſige Bürger waren dabei 
weniger betbeiligt, und bie thätigften Schritte beim Beginn gefbaben 
von jungen @euten, und wie man fagt, von den aus Schleswig · Mol⸗ 
ftein zurüdgefehrten Freiwilligen, von denen auch Einer geblieben 
fein fol, e (R. ®. 3.) 

Defterreih. (Wien, 19, April) Wir mwiffen jept aus guter 
Quelle und baben ed geitern fchon angedeutet, welche hochverrätheriſche 
Umtriebe und Intriguen angewendet wurden, um ben lange zaudern⸗ 
den Monarden zu tem verbängnißvollen Entſchluß der nbreife zu bes 
megen. Der gütige Kaifer, der biederfinnige Erzberzog Kranz Karl, 
die erleuchtete Erzherzogin Sopbie, fie alle zögerten bie zur legten 
Stunde, die getreue Stadt Wien zu verlaffen. Aber ein bodradeliger 
Kammervorfteber, eine „erlauchte” Oberfibojmeifterin, ein nichtdeutſcher 
ebemaliger Holfanzler und fein Schwager, ein Dfficier, der feit meh⸗ 
reren Tagen auf jede Weife das Militär zu bearbeiten fuchte, viele 
und bie lange Kette ihrer vornehmen Sippichaſt wußten bie Gefahr 
ald fo drohend und unausweicblich darzuftellen, daß es ihnen endlich 
elang, den Kaifer und feine Familie ın den Reifewagen zu bringen. 

ad der Zwed diefer Macbinationen war, ift nicht nöfbig audzuipres 
den; aber es ift nothwendig, Daß alle Gutgefinnten, alle aufrichtigen 
Freunde der Freiheit, ded Rechts, der Ordnung und der Zufunft der 
Monarchie fich vereinigen und denſelben mit allen gejegmäßigen Mits 
teln zu vereiteln fireben. wa. 9. 3.) 

Briefe aus Innobruck vom 21. Mai melden, daß der Kaifer fü 
noch immer dort befand. 
feine beftimmte Nachricht über dıe Richtung der Reife ber kaifırlihen 

amilie haben wolte, iſt auffallend genug, da man in Wugäburg 
chon am 20, Mittags darüber genau unterrichtet und die Abreie von 
Salzburg nach Innsprud ſchon am 19. früb balb 4 Lbr erfolgt war. 
In Salzburg waren in den legten Tagen zablreiche glänzende Depus 
tationen von Böhmen ıc. durhgefommen, um ven Kaiſer nah Prag 
einzuladen. , — — 

Preuffen. (Berlin, den 22, Mai.) S. Majeftät der König 
eröffnete heute Mittag um 12 Ubr: die zur Vereinbarung der preußi⸗ 
ſchen Staatö-Berfaffung berufene Berfammlung in Perfon im Weißen 
Saale des Königlichen Saloſſes. Wit einem treimaligen Hoch ems 
pfangen, verlad Se. Majeflät folgende Tbron-Rede: „Meine Herren 
Abgeordneten! Mit freudigem Ernſte begrüße Ich eine Berfammlung, 
welche, aus allgemeiner Vollswahl hervorgegangen, berufen iſt, mit 
Mir die Verfaflung zu vereinbaren, die einen neuen »bjchmitt in der 
Geſchichte Preußens und Deutſchlands bezeichnen wird, — Sie wers 
den, davon bin Ich überzeugt, indem Sie das Werk beginnen, die 
doppelte Aufgabe fich ſtelen, dem Volke eine ausgedehnte Theilnahme 
an den Angelegenbeiten des Staates zu fihern und zugleich die Ban⸗ 
de enger zu fchließen, welche feit mehr als vier Jahrhunderten Mein 
Hand-mit den Geſchicken diefes Yantes ungertrennlich verwoben haben. 
Den Entwurf der Verfaffung wird Meine Regierung Ihnen vorlegen. 
Mit Ihnen zugleih baben fih in Frankfurt am Main die Bertreier 
des ganzen deutichen Volkes verfammelt. — Gern bätte Ich das Er 
ebniß Diefer Werfammlung abgewartet,, bevor ch die Bertreiteter 
DReined getreuen Bolted zufammenberief, — Das dringende Bedürf 


Daß man am 21. in Wien no immer, 


‚an die Aommilfarien der Republit : 


niß baldiger Feſtſtelung des öffentlichen NRechtözuftandes in unferem 
engeren Baterlande bat dies nicht geſtattet. — Die Einbeit Deutſch⸗ 
lands ift mein unverrüdvared Ziel, zu deffen Erreihung Ich Ihrer 
Mitwirfung Mich verfihert halte. — Die innere Ruhe der Landes 
beginnt ſich zu befefligen. — Die völlige Wiederberftelung des Ber 
trauend, mit ibr die Belebung des Verkebrö und der gewerbliben Thä⸗ 
tigfeit iR mefentlich von dem Erfolge Ihrer Wirtſamkeit abbängig. — 
Mebrfeitige Anftrengungen find gemacht worden, um während ber 
Stodung in vielen Bewerben Gelegenheit zur Arbeit zu fhaffen. — 
Sie mürfen fortgefept und ausgedehnt werden. — Bis jept bat der 
geftiegene Geldbedarf die Erfparniffe der Vergangenheit noch nicht er» 
fböpft. Meinen Bemübungen, den Wünſchen der polniſchen Bevöl⸗ 
ferung der Provinz Pofen durch organifhe Ginrichtungen zu entfpres- 
hen, it es nicht gelungen, eine Auflebnung zu verbintern, die, fo tief 
Ih fie beflage, Mb nicht abgehalten hat, den eingefchlagenen Weg 
unter notbwendiger Berüdfihtigung der Anfprüde der deutſchen Nas 
tionalität zu verfolgen. Ungeachtet der großen Erſchütterungen der 
legten Monate find die friedlichen Beziehungen Meiner Regierung zu 
ben fremten Mächten nur an einem Punfte geftört worden, — Ich 
darf mich der Hoffnung überlaffen, daß eine gern angenommene freund» 
libe Bermittelung — dazu beitragen werde, die Beendigung 
eined Kamries zu beichleunigen, zu dem Preußen nicht herausgefor⸗ 
dert bat, den Ich aber als deutſcher Bundesfürft aufzunebmen nicht 
anfichen durſte, ald die Marken des gemeinfamen Vaterlandes bedroht 
erfchienen und der Ruf zur Wahrung eines anerfannten Rechtes vom 
deutſchen Bund an Mich erging. Meine Politif wird fih auch in dieſem 
alle als eine uneigennüßige und friedliche dewähren, eine Politik, der 
ch, im innigen Vereine mit Deuticland, treu zu bleiben entichloffen 
bin.e Am Schluß terjelben erflärte der Vorſißende des Miniſter⸗Rathes 
die Verſammlung für eröffnet. Se. Majeflät verließ darauf unter er⸗ 
neutem Zuruf den Baal. Die vorläufige Leitung der Verfammlung 
übernahm als Alters Präfident Se. Ercelleng der Staatd-Minifter von 
Schon, die Functionen der Secretäre die vier jüngfien Mitglieder, 
Eine Kommiufion von 40 Mitgliedern zur Prüfung der Wablen wur 
de durch dad Loos beftimmt. Der Borfipende des Minifter-Ratbes 
verlas die Königliche Botitaft an die Verfammlung, mit welcher ver 
Entwurf des Verſaſſungs ⸗Geſeßzes bem Präfidenten übergeben murbe, 
und zeigte zugleich m, daß diefer Entwurf noch im Laufe des Nach⸗ 
mittags allen Abgeordneten zugeben werte, 
ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preis 
gen ac. x. Nachdem in Folge Unferer in dem Patente vom ı8. März 
d. 3. ertbeilten VBerbeißungen ein Berfaffungsgefep für Unfere zum 
deutichen Bunde gehörigen Lande entworfen worden ift, laffen Wir 
diefen Entwurf der zur Wereinbarung über die Berfalung gewählten 
und berufenen Verſammlung der Bertreter Unſeres getreuen Volles 
hierdurch zu ihrer Erfläcung zugeben. (Pr. St8.-9.) 


Fraukreich. 


+ (Paris, 21. Mai) Bor dem Montesquieu-Tanzſaale, in 
melbem Raspail feinen Klub jeden Sonnabend Abend zu balten 
pflegte, fand geftern ein Zufammenftoß zwiſchen Klubgliedern und der 
Bürgerwehr fat. Etwa zmweibundert Arbeiter ſtelllen ſich wie ges 
wöbnlich gegen 8 Ubr ein, fanden jedoch den Saal geichloffen. ie 
verlangten vom Wirth, daß er ihn offne, was bie Kat.» oder Bürgers 
webr nicht zugeben mollte. Es fam zum Streit, von Worten zu 
Kolbenſtößen. Im Ru waren nabe an zweitaufend Rationalgardiften 
berbeigeeilt, um das Häuflein Proletarier zufammenzubauen. Gegen 
11 Ubr war indeffen Alles vorüber, Die Klubglieder, die Anfangs 
der Gemalt gewichen waren, kehtlen auf Ummegen zurück, ftimmten 
revolutionäre Lieder an und riefen zu wiederholten Malen: Es lebe 
Raspail! Es lebe Barbes! 

Der große Staatsp ozeß gegen die Aufrübrer vom 15. d. bes 
fhäftigt alle Wtätter. Die Zubl der Verbajtungen beläuft fi auf 
390; doch iſt ein großer Theil geiern Nachmittag freigelaffen worden, 
Pierre Kerour wurde zu Nanteuil sous Jeuarre arretirt, ohne daß er 
abnte, was in Paris vorgegangen; der Brave murbe gefcbloffen und 
zwifchen zwei Gensb’armen bierber transportirt. Die Bürger-Republit 
zeigt fih barbarifcberen Eharakters als ſeldſt tie Monarchie. Klarfter 
Beweis ihrer Schwäke. : 

Die Garnifon von Paris-fleigt täglih,. Seit wenigen Moden 
rüdften das 11., 12, 21., 34, 45., 61. ic. 32. Regiment ein. Außer 
dem liegen in und dicht um Paris 28 Escadronen Meiterei, die Ger 
neral Grouchy beiebligt. Cavaignac fcheint eine entſetzliche Furcht 
vor der Rache des Parifer Bolfs zu baben. 

Part Dius IX. bat angeblih einen Brief an einen unferer ſchwär⸗ 
zeſten Reprätentanten (Montalembert ?) gerichtet, aus welchem „Ra, 
Dreſſe“ Auszüge liefert, Die beweifen, Das der Papft nit ganz die 
Anfichten Lamennais in Bezug auf das Kane Verfaſſangẽwerk 
Ftantreichs tbeile. 

Laradit iſt definitiv aus dem Kriegsminiſterium geſchieden 

Straßburg, 22. Mai, 11 Uhr Vormittags. Telegrapbiihe Des 
pefcbe: Paris, 21, Mai, 5 Uber Abends. Der Minifter des Innern 
Das Feſt it ein herrliches, das 
fbönfte Wetter begünſtigt die Frietlichteit, die Begeiſterung iſt allge⸗ 
mein, Mehr als 300,000 Bürger, Abgeſandte der Departements, 
Nationalgarden, Rinientruppen und Kavallerie, mobile Nationalgar« 
den, verjcbiedene Arbeiterforporationenn. find an den Mitgliedern 
der ausübdenden Gewalt und den Bertretern des Volls unter dm 
Ruf: Es Lebe die Republit! Es lebe bie Nationatverfammlung! 
vorübertefilit. Der Zug dauert nod fort. Die volltändigfte Rube 
iR keinen Augenblick unterbrochen worden, 


Miederlande. 


(Mãſtricht, 19. Mai.) Das „Journal de Limbourge berichtet uns 
ter diefem Datum, daß am ı8. Mai Nachmittags ein außerdrdent⸗ 
licher Kurier aud dem Haag dort angefommen war mit Depeſchen, 
nad beren Empfang der Gouverneur gleich bie beputirten Stände 
zufammenberief Das Journal fügt binzu, daß man in Mäftricht eine 
Proclamation an alle Gemeinte-Berwaltungen und ſonſtige Bebörden 
erwartet, in welcher die Megierung erflären würde, daß die nie 
derländifhben Gefepe und die niederländiide Gw 
mwalt allein in Limburg gelten. 


Berantwertlider Reafem; Dr. Friedrich Mayen - 
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Trauer⸗Anzeige. 
Deinen Freunden und Belaunten bringe ich biewld 
die Anztigt, daß mein lieber Mann, 
Herr Earl Naſchky, 
R Inwelier unb Gelbarbeiter 
iu einem Altet von "2 Yabren, Sonutag Adend 9 Ihr 
nach einem B' jährigen Rranferflager unter ſchaer zhaften 
Beiden, im eim beſſeres Jenfrits hinüber ging Ich bitte 
um Rilles Beileid und mih unb meine 6 Kinder in 
fernerem Andenlen zu behalten 
Die tranernde Wirtwe 
Gtara Kaſchly, geb. Keuſch. 


Mazeige) Ih bringe hiemit zur Mazeiab, 
deß ich mein Geſchaft in die Rarolinenfirafe I. Mro. 291 e 
verlegt und auch da rim Bager von 

Manufaktur und Spielwaaren 
um Bagros- Detail-Verfauf eröffnet habe, E 

Jadem ich eine recht ‚solide wie billige Bedienung 
guficperr, bite um geneigte Adnahme 

Rürnterg, 24. Mal 1848. 

. Ich Bal, Riehner 


Dfferte und Bitte. 

Bine böchd bebrängte; fet geraumer Zeit Tommi 
darnieber liegente Gran, Mutter von 2 Rindern, deren 
vas eine ebenfalls ſchen Jahre lang Mranl ik, fam im 
Grbiaftswege in den Veiig einer Hdllimmigen, autger 
zeichnet guten, die fohönfen Muntitüde fpielenven, min 
deſent 1000 fi, weriben Aldten = Uhr, 2 

Mean irgend einen Menichenireund grgen Gm: 
viangnahme diefer Uhr Veranlaſſung nehmen mödte, 
der bebrängten Familie darauf ein Darlehen ven 150 
bis 200 fl. zw geben, fo würde diefe Bamllie vom dre⸗ 
henden Untergang gerettet werben Tännen. Wllenjallige 
ferien wollen unter tem Zeichen H—r ber Srpebitien 
d. Bl. übergeben werben 


(Hanblungs-Berfauf) In Rürnberg wirt 
wegen Fanitienserhältsifen ein dm beiten Bettiebe und 
Bensume ſtehtudes 

Specereys und Farbwaarengeſchaft 
¶Aealtecht) ſammt fchenem Haus amd jerier Hand abge 

‚geben Mefleftirende wollen ſich gefälligit in freien 
Belefen wenten 
an tab Äfentliche Armmilfionsenrran von 
P. Br. & Bihart * 


Erwiedberung. 

Der Zufchauer in Nr. 32 ereifert fich ger 
waltig über die Rüge im Betreff des Wund⸗ 
arzted (Mittelfränf. Ztg. Nr. 139) und jucht 
jenen infender der Unwabrbeit zu bejchuldis 
gen, worauf berfelbe erflärt, durch ſehr ehren⸗ 
werihe Männer erhärten zu fünnen, daß jener 
Wundarzt nicht eber Hand anlegte, bie er 
mußte, wer die Operation des Kindes zahlen 
würde, und daf worbenlange in ter gan— 
en Nachbarſchaft mit der größten Indignation 
ber dieſes Benehmen eines Arztes geiprocen 
wurde. Mas den Unjal mit dem Ballen bes 
teifft, fo wurde dem Einfender von einem Bürs 
ger jene Hiſtoire wörtlich erzählt, wie fie ges 
geben murde und tbut ihm leid, in dieſet Hin⸗ 
fit jenem Arte etwas unrecht geiban zu has 
ben. Und mun, rubifunder Hert Dr, find 
Sie Ihrem Signalement nah ganz auf dem 

oljweg, wenn Sie dem Einſendet jenes Ars 
titeld öfterd beioffen geſehen und drummen 
gebört haben wollten: bundsjättiid und man 
darf nur Ahre Antwort auf den Angriff, bins 
fihtlih Ihre Chronit lejen, in weicher Sie 
einer Milbe gleich durch die gothiſchen Schnot ⸗ 
tel aller Antiquitäten gektochen fein jouen, um 
u willen, wen Sie meinen, Der wahre Eins 
ender meint, daß Ihnen ſolches wahrſcheinlich 
rin Here Kollege auf der Fleiſchbrüce einge 
blafen babe, oder ein Bruder Straubinger 
oder Brandenburger, mit denen Sie jo häufig 
fmotis find, und ed ſteht Ihnen frei, Hert 
Barbaroffa, den Namen Des Einſenders zu 
nennen und ibn gebörig zu darafteris 
firen; denn ohne gerade ein Dr. zu fein, fo 
bat Einfender dieſes doch ſo viel in capite 
und dad u auf dem rechten Flede, um ger 
troftmit Eurer ſtreitſüchtigen Gelabhrt 
beit in die Scranfen treten zu lönnen. 
j Adjen Herr Didbud. 


Wirthſchafts⸗Verpachtung. 
Ein⸗ reale Blerwſrthſchaſtogetecht gleit IM zu verpach⸗ 
ten. Mäbere Muffhlüfe erihelit hierüber 
1 Gran Xaver Sichart, 
Kommiljionir 


Fechtunterricht. 

Künftigen Monat, den . Auni, begiant ein Rurs 
meines Fechtantertichte, tiejenigen Piebhaber, weile ſich 
anfchlieden wollen, werben eriucht, fich in meiner Wehr 
nung einjugeichnen 

3 W. Langenbac, Wechtmeifer, 
obere Ecmibtgafle 8 No. 439, 


— mn — — — st — — 


(da verfaufen: es if eine ſehr auie Areie 
hanbbucdie in Wöhrs Po, 38 zu verlanien 





— 


Anzeigen 


Für Rheumatismus und Gichtkranke. 

Die rühmlich befamnien im Med Korteſpondenzblatt 
als unfhäpber emp. „men ÖÜheumatismus » Ableiter dee 
Grfnders Dr. Burcand Riofrei a ı8[r. pr. Stück, 
fin? ferfmährend tur dem Agenten Gari Graf in 
Augeburg zu beiichen; aud fönnen Aufträgt mit Betrag 
franco nebſt 3 fr Ginirelbgebühr unter der Mbrefie 
des Hera 3. Ongelbard jum. im Nürnberg an ibn 
gerichtet werben, worauf unverzüglich bie Bedienung er 
folgen wirt, Da alle 24 Etunten bamit abgemerhielt 
wirb, fo find 2 Etüde heibiwensig. Eeldje leiften am 
bas Munperbare grängende fehnelle Hufe bei: Mheumas 
iemen⸗, Gicht· Geſichts⸗ Kopf, Ohren, Halte, Baba, 
Bruſt⸗, LenrenEchmerzen and Gntyäntengen, lieder 
reißen, Krampfen, Schlafleflgfeit, Mothlauf sc. inet 
der vielen Zeugniſſe lautet: Nachdem ih ſeit vielen 
Jahren gegen ein bartnädiges Wichtleiden alle ertentlichen 
Mittel vergeblich angewendet halte, ſe fehe ich mid eb» 
lich durch dem fertgeiehten Gebrauch der Rheumatiemus⸗ 
Ableiter Des Herra Dr. Riejrei hlerven -fe volllom ⸗ 


men befreit, daß auch möcht ber mindefle Eimer) neh 


Steliheit zurücgeblieben il. Die wunterbare Blirfang 
diejer Mbleiter bereäßrte fi auflerkem bei zwei meiner 
Befannien in ber Net, daß ber eime von heftigen Kopf» 
Ihmergen, ver andere aber von’ einem gefährtispen Aur 
genütel gänzlich geheilt wurben. ‘Bern, 3 Dlteber 1646 
Jacob Farfi, Kaslenerath. Die Acchtheit tiefer Uns 
‚terfchrift befiätige: für die Gemeintelanlei; Bir 
tauer. Den &ebranchsameljungen iſt die mit eigen- 
Wumlicher nirgends erihirender Schrlit geprudte Bewer“ 
fang beigefügt: „Zum Schuhe gegen Nacrrmd,* weite 
gerau ind Auge gefaßt werben wolle, bamit anberwürts 
wm mehrfag ibemerere Vrelſe amsgebotene (iremplare, 
deren Sebranhsauweilungen ohne dieſes Merlcnal beige 
geben wären, ſogieich ale betrügeriſch verfalſcht erfanst 
werben können. 


Der freie Staatsbürger. 
Ein Bolföblar aus Franfen. 
Redigirt von Guſtav Diezel, 

Diefes freifinnige Velteblatt wird, aller amtliigen und 
auferamtlidhen Anfechtungen ungeadgtet, unter dem Schatze 
ver f. Prollamarion vom 6 Dearj jertbeflchen Ges if 
wuter dem Heutigen in andere Haͤnde, in das Gigenihum 
einer Geſellſchaft biefiger Gimmohner ubergrgangen, weld;e 
ben bisherigen Neraftenr des freien Staateburgete. iur 
far Dieyel, an für die Zulunft als Rerafteur auie 
geist haben: Die Bewohner Nürzbergs und vie Breunde 


freier Meinungsäußerung überhaupt werten hiemit ein⸗ 


geladen, durch zahlreiche Enkjlriplion auf has Wlast ihre 
Mißbilligang ver Milllarmaßregel auezuſprechen, wurd 
welche die Aurnberger Boligei bie Butſamleit des Miete 
daſtturs Guſſav Diezel jur Die Zukunft dadurch ummsögr 
lich ze machen verjuchte, bag fie unter nichtigen Bote 
wande einen Auowellungsbeidluß gegew ibm ſaßte. 

Der freie Staarsbüurger liefert über bie 
Brauffurter Reid stagsverhandimuugen 
übersichtliche Drigimalberichte, Mbonzemenier 
preis dee preimal wochtatlich erfcheinenpen Blattes fur dae 
lanfente Onartal, bei Aachlicſetung ber bi6 jeps erjchienenen 
14 Nammerm, 36 fr, vom 1. Juli am pr. Quartal 46 fr. 
Aut wartlge machen igre Befieiungen bei der Poſt, welche 
tad Blatt im gungen Umfang des Konigrige ohne 
Poſtaufſchlag je liefern in Staud geſeht iſt. In 
Nürnberg abennirt man in ber Grpritien des jreien 
Staatöbargers, bei Herren Johann Georg Meyer im 
Mobenhof. 

Auruderg, ten 23, Mai. 


Solide, fichere und anempfehlenswerrhe 
Capitalanlage. 
Das 
große Vadiſche Staatsanlehen 


von 14 Million Eulte® von den Landedſtaͤnden errichtet 
und gatantitt bietet Gewinnt won idmal DO, UOG, 
simai 40,000, im) 35,000, 15mal 15 00V, 
ama 42,000, Somal AO, bie abwarte ii AR. 

Die naͤchſie Gerleeſung finder am 31, Dal 1648 katt 
uns ſtud hierzu bei unterzeicheetem Santlangskaus Drir 
ginalleie & Sul. zu Beziehen. Plane und jeve Aue luuft 

watie. 
. Zulise Ztichel jun, VBanauier 
Burtcau, Wellgraben is drankfurt am Main. 

Alle von wir begegenen Leeſe nehme Bis zum 30, Juri 
13, in Balle fo.cge in viefer Ziehung nit beraudfommen 
ſollten jeberzeit a wall 30 Ir. zurud, daher bie Ginriche 
tung getreften if, daß zur Beſterſrataug nur Der Geours ⸗ 
verluſt von 1 A. 50 fr, einzujenken iſt. ü 
Solide Männer, die ſich mit dem Debit bejaffen 

wollen, erhalten einen ſchönen Rabatt. 
Eontumaz: Garten. 

Hrute Freitag den ab, Mai Aadet Sikimmige Blech— 
Mut unter Leitung dee Stabeherniſten Herrn Lippert 
fett, megw biemit hetichſt einlanet 

Böbelein, 

(Sefud) Ein gemantier Ecreiber wird geſacht 
Mur ſelche wellen ſich melsen, vie vollflommen erthegrar 
vhiſch jchreibee Anträge, die zugleich als Prede ber 
Handfdprift dienen, wellen unter Chiffer MR. in ter 
red. d. Bi abgegeben werben. , 


Wohnungs: Veränderung. 
Heute haben wir unſere ſeit 12 Jahren 
innegebabte Wobnung in L, No. 394 der 
Brunnengaſſe verlaffen und dagegen unfere 
Dienftwohnung im Rathhauſe bezogen. 

Anden wit unferer bisherigen verehrien 
Nabbaricaft für die vielen Beiweife freund, 
ſchaſtlichen Wohlwollens biemit ergebenft danken 
und und deren Andenfen beftens empfeblen, 
bitten wir unfere fbäpbare neue Nahbarfdaft 
um geriet Yufnabme in Ihrer Mitte, 

ürnterg, den 25. Mai 1848, 


3- Wol f, 
Magiſtrats⸗Erpeditotr und Hausmeifler 
nebft Kram. 


Politischer Verein. 
Heute Donmerfiag Mbends 8 Uhr auffererpe 
Verfammiang im Bamberger Hof. * 


Hydrauliſchen Kalk 

offeriert Unterzeichneter gu dem billigen Preis von .ı 

per Zentatt bei Baf von circa 2 bis 3 Zeutner und Rebt 

vielen Aufttaͤgen enfgegen 
- Sal, Eupdmwig Rranf, 

8. Rro, 551 dm der Thereflenftraft. 


. BereinsBerfammlung. 

Künftigen Montag ten 39. d. M. Mbenss 7 Uhr, if 
eine allgemeine Derfammlung der Mitglieter tes Inteilne 
and Aultur-Bereies, wezu biefelben ergeben eingelabee 
werben, recht, zahlreich babei zu erfcheimen, ba ein für 
tem Merein Schr mictiger Gegentank jür Bereifung 
fommt 

Nürsberg, den 26 Mai 1848 

Das Directorium. 
Dre, Weipenfeller, 1. Director. 
———_ 000 
j Nüge 

Wie gefühlles monde Perjonen, mamendlich auch bas 
fogenannte jhhöme Geſchlecht fen Finnen, heweidt vorlir, 
pender Gall Gin junger Mans, auf dem Sterdebet 
llegend bem der Ancchenmamn mit jeter Minute bie 
bürre Hand zu reichen ſcheint, aad der ohne Ültern ar 
Berwandte, einjam im Zimmer liegend, getreh feiner 
Aufejung entgegenficht, iR mod mit feinem Iepten Bair 
{lage der Tyraunet mad Verläumdung einer tänfefühe 
tigen Berfon auegriegt indem biefelbe wicht dalden teill, 
daß des Tertiranfen Freunde ihm beſuchen, ba die Etiege 
befchmupt werben fünne, und fie das Gelaufe fat habe; 
selbft eine milleibige zarte Nachbarin, welche dem Rram 
len noch mandımal lindermbe Tropfen auf die trodeee 
Zunge träufelle, wurde mit Vorwürfen beehrt, daß übe 
ber Brembe alchte amgehe, der früher ein lederer Sogel 
geweien jei, aud bei dem eh jeht Zeit wäre, Die lehie Arie 
angutrelen ic. 

I es nicht emperent, einen ſolchen gebilbeten jun: 
gen Wann, an ver Schwelle des Grabee, ber allgemein 
geachtet aud nameatliy von frinen vielen Freunden hech- 
verehrt warde, vom böfer Zunge geſchmaht zu fehen, 
Diefe gefehlleie Perfon ih eine züdrige Jungfrau von 
eitea 50 Jahren, mit Wangen, geialtet wie «in audatı 
blajenee Dareljad, und die auf jeden Hrichfelbaume alı 
eine harmante Vogelicheuche beilliren Tönnke, bie der 
weiße Tharm das Zegen braucht, Mögen fi aur bie 
Breunte dese Schwerizanfen nicht abhalten lafien, ikm den 
legten Trofi zu bringen, zumal jene alte Jungfraz #) 
wicht einmal Die eigeniliche Hansiras if. 


Weiuch) Zu ben 
Protocolen des deutſchen Parlaments, Yanz ja 
Kurandas Grenzboden 
werben einige Mitleſtr gefucht von Miegel und Wirfner, 


Zu vertanfen) 2 wbermiaktie Gremidn 


finp für 3 fl. zw verfanfen. 


MAnerbieten) Im eine auswärtige Fabel Tann 
ein Mann, welcher treu mad Beiäig if, Unterfommer 
finden, Gr maß aber beim (Gintritt AH 300 bear als 
Vorgigaft erlegen koͤnuen. Raͤtete Aaslunft eithrük die 
Gipeh. d. Bl. 








meublitt, vor dem Frauenther am Bahnhef, if bie ı. 
Juni billig zu vermierien. 


Bummi Ge mündet Jemasd, ber die beiten 
Iengniffe aufweiien kana, ald Grjapmann einzufchen, 
Näheres Mre aus am Thlergärimertber. 


(Berioren.) Gm Danuscript mit einem 
Korrefturbogen wurde Dienftag Äbend verloren. 
Man bittet, da ed Niemand nügt, um gefäl 
lige Zurüdgabe im Findungsfaue. 


8 euch) Gin junger Menſch von 17— 18 Jahr 
ven wird ale Aellner im eine jelire Wirthſchaft ange 
nommen. Näheres bei 3. 8. Gebhard S. Nee, 3 
Wintteritraffe, 


— Arena 


Freitag ten 26 Mai. ı Vorkellung im 3. Aben 
nement: +Dorf un? Stadie oder „Die Brofeleria” 
Schauſplel In 2 Neiheilungen in 5 Alten nah ein 
Novelle des Dr, Auerbach vor Gh. Bir-Pieiffer- 











ie en —— —— —— — — 


— —— — —— — — — 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Yonftitutionelle Freiheit und DWaterland! 


Rürnserg, 27. Mai 1848. 





Samſtag: Luciauus. 





+ Kane Realtion in Nuraberg. 

Unter obigem Zitel gebt der Redaktion diejes Blattes fo eben der 
nachflebende offigiele Artifel zu, den wir gegen den in unferm gejiris 
gen Blatte enthaltenen, gleichſalls ringefandten Auffop, auch eine 
Stelle einräumen, wie dies die gänzliche Unparteilicfeit ber Redat— 
tion fomobl, als aud die Borfcrijten in Preßſachen er heiſchen: 

Unter entgegengefehter bejahender Auſſchriſt liest man in Niro, 
147 der Mittelfränfiiden Zeitung einen rrifel, in weichem die Aus 
weifung des Dr. Guſtav Diezei aus der Stadt als ein. »neuer ſehr 
bedeuten’er Schritt zur Nüdfehr in das alte Syſtem ber Wuutühr 
und Knechtſchaſt⸗ bezeichnet und diefed Thema im einer gegen Die 


Behdrde durch und durch aufreijenten und aufregenden heile comes: 


mentirt wird. 

Wir dagegen ftellen jener Behauptung den einfachen Sag 
entgegen: nicht Willführ, ſondern Gejeplichtent iſt es und Bewahrung 
äcter Freiheit, wenn ein Mann aus ber Geineinde entjernt 
wird, feit teffen Auftreten an der Spitze des politiſchen Vereins und 
als Redacteur des freien Staatöbürgers Unruhe, Spannung und 
Gerrigtheit fi der Gemüther bemächtigt bat, und, ſei es unmittelbar, 
fei es mittelbar, jener Regierungsjorm | 
wird, für deren Erhaltung auf breisefler Balls bie immenfe Mehr⸗ 
beit unferer Bevölferung mebr als einmal offentlich ſich ausgeiproden, 
in deren Einn fie durch ihre Wablmänner ihren ubgeorbneten zur 
conftituirenden Verſammlung Deutſchlands in Franfjurt gewählt hat, 
und deren Geift und deuticher Sharafter auch jur fie fümpjen wird — 
die conftitutionell monarchiſche Rigierungsjorm. Was jept noch gegen 
diefelbe mündlich ober fehrijtlih geliebt in Städten, wo fig vie 
Öffentliche Meinung entfebieden für jene Regierungsform ausgeipros 
ben bat, gefährdet die Ruhe und Dednung; denn es entſteht dadurch 
Verwirrung der Begriffe von Freibeit, dieſe Verwirrung durgedringt 


alle Verbältniſſe des öffentlichen Verlehrs, fie‘ erzeugt Mißtrauen 


gegen alle Schritte der Kegierung, fie vermindert die Achtung vor 
dem Gefege, und fie überftürzt alle Entwidiungen, welche nur das 
Kefultat freier, aber befonnener Veratbungen fein fönnen. 

Wir willen, daß. unfere ftädtifche Behörde aus der Neuzeit zahl 
loſe Belege biefür liefern Fünnte, wir find daher aud überzeugt, daf 
fie einem am Treiben mit alem Rechte, wie mit aller Kraft entgegen zu 
treten berufen ift, und das fann fienur, mwenn- fie ben Mann entfernt, ber 
dur die Rede — deffen find Diejenigen Zeugen, weiche theilmeife den Ber- 
ſammlungen des polit, Vereins beiwohnen — wie durch mebrere Auffãtze im 
Staatsburger (man vergleiche Ar. 5. Seite 184.19, Nr. 6. Seite 23, 
Nr. 11, Seile 12) die gute Geſinnung jür die Schaltung der beleben 
den Regierungßfotm zu verderben fib bemübt. Laſſen fi daher Dies 
jenigen nicht verleiten, welchen die Berhältniffe weniger Har vorliegen, 
ald der ſtädtiſchen Behörde, zu glauben, daß dem Br. Guftav Dirzel 
durd feine Ausweifung von bier eim Unrecht geſchehe. Es ift nicht 
blos der auch jept noch ungenügende Ausweis über feine Subſiſten⸗ 
mittel, deren Erörterung, bie burch die Manifeftation feiner politiihen 
Gefinnungen erregte Aufmerffamfeit auf ibn bervorgerufen bat, — «6 
ift zugleich der Totaleindrud feiner nachtbeiligen Einwirkung auf ben 
Geiſt und Edarakter unierer trefflihen Bevolterung, der je mehr ber 
vortrat, je länger man Dr. Diezel kennen zu lernen Beranlaffung battr. 

Seine Entfernung von bier — laßt Euch dies nicht böswilliger 
Weiſe beibringen — gefbiebt nicht, um einen „alten fügen politiſchen 
Schlummer, eine geiſtige Dämmerung, ein Fiſchen im Trüben, ein 
ungenörted Schalten und Walten berbeizufübren.« 

Mit folchen allgemeinen, die Ehre der Behörde verlegenden Re 
den will man nur diefe bei Euch verbäctigen, aber Ihr wißt es, 
daß fie zu jeder Zeit frei und mutbig dem Fortſchritte des Kits und 
der Mahrbeit das Wort geredet bat und daß fie ſich micht fcheut, 
über alle ihre Handlungen Nechenfchaft abzulegen. u 

Seyd daber ſeſt überzeugt, daß fie auch ibre gegenwärtige Ver ⸗ 
fahrungsmweiie zu rechtfertigen vermag. Diefe duldet feine Bergleihung 
mit der einfligen Ausweilung Heders aus Berlin, obſchon fie die 
jüngfte Zeit gerechtfertigt bat. Cie berubt vielmebr auf einer offenen, 
gerade tem Geiſte ächter Freibeit entfprechenden Grundlage, und es 
fol nur werbütet werden, daf jenes faum errrungene Pauadium mit 
der ſchwerſten von allen Feſſein — dem Terrorismus der Meinungen 
belaftet werde. Dieſe Feſſel fol von Nürnberg abgeftreift, es fol 
dadurch in den Stand geiept werden, in freier Rede, aber mit Ber 
fonnenbeit zu prüfen, was die deutſche, was feine Woblfabrt zu ber 
fefligen vermag, es ſoll aber: auch erfräftigt werden, Das Errungene 
ohne Auswüchfe zu bebaupten. Nur cin Uebelgefinnter kaun Cuch 
mit dem Gefpenit „des Steckens in's Gefängniß, der. ruffiichen 
„Anute, der Brdummung des Bo fs und ber suspreffung ded leßten 
Hellers« ſchrecken wollen. Genen jenes wird Euch ſtets ein geieplined 
Nerba'ten ſchühen und die Nede- und Preßfreibeit wird Euch Net 
fümm rt verbleiben. Tor Knuten wird Euch der deutſche Gemeinfinn, 
der deutſche Muth bewahren, vor der Verdummung bad bobe richt 
des Geiſtes, das einſt ſchen vor Jabrbundersen unter einem Regio— 
montanıd die Auftlärung bier angezündet und zur beilen Flamme 
enttaltet bat, und Abgaben wird man mehr nie von Euch fordern, 
ald was zur Erfüllung der nothwendigen Zwede der Gemeinde ger 
hört, durch welche alcin ihre Seltftitändigfeit, ihre Freiheit, ihre 

oblfahrt bedingt if. , 
* lat Silo wer jenen Einflüterungen, die Eucd recht deutlich 
und beftig au gefepwidrigen Dantlungen auffordern, vertraut viel⸗ 
mebr der Führung jener Bebörde, Die ſlets fur Euch, für Euer gus 
ted Recht, für Wahrheit und Bewiffensjreibeit, für Euer Wohl ger 


entgegenzuwirfen verſuchl 


fämpft bat, und ſeyd ſeſt überzeugt, daß eine Webörde, der dad 
höhe Gut — Eure Ehre — anvertraut ift, nimmerniehr, auch nur 
entfernt Daran deulen werde, fi dur einen Zeitungsartifel von eis 
ser Babu ablenten zu laſſen, welche fie als dir geſetzliche erkannt 
bat, und bie, hätte fie auch wider Erwarten nad der Gingabe einer 
Zabi Einwohner, andern Sinnes werten können, bei einer ſolchen 
Sprache um fo jeft er von ıhr bebauptet wird, . 

Dem aber, der für De, Diezel geſprochen, könnt Ihr füglich zu 
rufen: Gere bewahre, md vor meinen freunden, vor meinen Feinden 
wil ich mich ſelbſi bewahren. -— 


Deutfchland. 


Bayern. "Münden, 24. Mai.) Die Kammer der Reichöräthe 
war heute ungewöbnlich volzählig (38 Neichräthe, worunter die Prins 
zen Luitpold und Adalvert waren anwejend,s Mit wenigen und uns 
weientlihen Movdififationen wurde das Geſetz über Berantwort 
lichkeit der Mınifter einſtimmig angenommen, und dem von der 
zweiten Kammer angebängten Wunfde noch cin zweiter beigejügt, 
daß künſtig jede Gegenzeichuung bemerft ſey und es nicht blod heiße, 
-An das Staatsminiſterium aljo ergangen, Damit die Verantwortlich 
feit ach ewident geftellt werde.“ — Das Gefeg über tie ſtänd i— 
ſche Snitiative wurde in der nämlichen Sipung beramben, die 
Art. 1,4, 5 und B mit den Modif. der zweiten Hammer angenoms 
men, der modificitte Art, 2 und 6 aber abgelehnt und dafür der 
urjprüngliben Faſſung beigeftimmt — Diefen Mittag verfammeln 
ſich die HH. Reichsräthe wieder. zu einer Öffentlichen Sigung. 

te Münden, ten 24 Mais Gm der heutigen fechzehnten 
Eipung der Kammer der Neichsrätbe, wurde das Geſetz „die Eins 
führung der bayer. Gel. in den erworbenen böhmiſchen Yandestheilen 
beieffd.» ohne Disfuffion einfimmig angenommen. - Die 
Kammer berietb ferner über das Gejep der Minifler-Berantwortlidhr 
feit und Fam bis zum Poltabgang bis zum Art. III. Die erfien pwei 
Paragraphen wurden. in der Faſſung, wie fie aud der Kammer der 
Abg. gefommen, angenommen. 

* (Münden, ven 25. Mai) Die Hammer der Reichdrätbe 
nahm beute zumäcit den Gefs@ntmw.; die Einfommenfteuer in 
Beratbung. — Meferent v. Nietbammer empfeblt vie Annahme 
biejes Geſezes. — Bei der allgemeinen Debatte fprict ſich Bar, 
Kopbed jür dieſe Steuer eutſchieden aud, er werde aber deilo ent 
ſchiedener gegen die Kupitalfteuer auftreten, da die Kapitaliſten durch 
das Ablof. Geſetz obnedieß Dpier genug brachten. — Frl Walr 
lerftein erklärt fi fur das vorliegende Geſeß, da unier Steuerfys 
ſtem bisber fo nationalöconomifeb fehlerbaft ald möglich war. — 
Nachdem Referent und der Kinanzminifter die Kotbmwendigfeit 
und Gerechtigkeit dieſer Steuer dargetban, „wird zur fpeciellen Dies 
tuſſion gefchritten. Art. 9 und 2 werben uuverändert angenommen, 
Art, 3 mit der Beflimmung, daß Ausländer von Ginnabmen, die fie 
aus Bayern bezieben, der Kinfommeniteuer unterliegen. — rt 5 
und b werden unverändert angenommen, — Brei Art. 7 veranlaft 
die Modif der Hi. Kammer eine längere Diöfuffion. Statt der Eir 
besformel will nemlih Biſchef Ridharz die urſprüngl. Formel „auf 
Ehre und Gewilfen" beivebalten willen. — Der Dberconfift. 
Prüf. Arnold mit den beiden Grafen Seindbeim und Aretin 
unterjlügten diefen Antrag; - die Kammer der Reichsräthe aber ent 
ſcheidet ſich ſüt den Art. 7 in der modif. Faſſung ver zweiten Kams 
mer. — - Auch die ubrigen Artifel werten ſämmtlich in der mopdif, 
Geftalt der zweiten Kammer angenommen. — Bei Art, 10 beantragt 
der Ausſchuß ver Neisrätbe den Zufag: die Prüfungscommilfion 
und der Prüfungsausihuß find zur Ärenaften Berſchwiegenbeit vers 
p lichtet. Die Rammer ırihekit diefer Mopif. fo wie dem ganzen Gel. 
wutw, ihte Zuſtimmung. — 

Münden, 24. Mai.) In der geftrigen Abenpfipung der Kammer 
der Abg. wurben die noch übrigen Modif. der Kammer der Neid 
räthe zu Dem Adlöfungsgeiege ſchnell erledigt, indem einige dieſer 
Modif., die feine wefentlihe Aenderung des diefeitigen Beſchlußes 
bezielten, von der Kammer angenommen, andre aber verworfen wurs 
den. Im Ganzen berieben jegt noch 14 Differengpunfte zwilchen beis 
ben Kammern, vie fib bis auf wenige dur vie nochmalige Beras 
thung in der I, Kammer reduziren dürften. Es ift demnach faum zu 
zweiſeln, daß das Geſetz zu Stande tömmt. 

Baden ıMannbeim, 23. Mai.) Morgen wird und die naffauifche 
Artillerie verlaffen und in Heideiberg Quartier dezieben. Ebenfo wird, 
wie ed beißt, die naflauifche Infanterie, welche either im Dberlande 
verwendet wurde, in legterer Stadt bis auf Weiteres verbleiben, 
Ueber den Abmarjch des bier liegenden erften naſſauiſchen Infanterie⸗ 
Regiments verlautet noch nichts. — Prinz Karl von Bayern bat, 
obwohl er nach München abgereift ift, Mannbeim durchaus nod) nicht 
auf immer verlaffen, im Gegentheil wird er mit jedem Tage wieder 
bier zwrüd erwartet und wird feine Wohnung im Schloſſe, wo bereits 
die erforderlichen Vorbereitung n getroffen werden, nad allgemein 
verbreiteter Ausſage der bayerijchen Truppen vorerft auf ein Viertels 
jahr lang nehmen. (Schw. M.) 

Freie Städte «frankfurt, den 24. Mai, Rachmittags 
1° Ubr,) In der beuligen füniten Öffentlichen Sißzung der diutichen 
Nationalverſammlung int befcbloffen worcen, durd die Abtbritungen 
1) e.nen Ausſchuß für die Berfofjungsirage, 2) einen Ausibuß für 
die Arbeiters und Gewerbefrage und die damit vermantten ragen 
von je 30 Mitgliedern wählen zu laſſen; die Abtheilungen haben je 


zwei Mitglieder aus ihrer Mitte zu wählen. Dedgleiben ſoll <ine 
Sommilfien von 15 Mitgliedern. „zum Bericht über die Prioistät, 


ter von den Mitgliedern geſtellten WIbjiitändigen Anträge gewähtt 


werden. Derfelben Kommilfion ift Die Begutachtung Über Die Priori 
rät der Petittonen zugewieſen z Frkf. DPD +Z.) 
(Frankfurt, den 24. Mat.) Geſtern befchleffen tie bier auwe— 
fenden öfterreichifcben Mitglieder der Lonftituirenten Nationalverfamms 
lung ehne Verzug eine Petition an ibren fonftitutionellen Kaifer zu 
richten, worin der Monarch erfucht werden ſon, baldigſt in- feine alte 
Haupts und Nefidenzftadt wieder zurudzuichren, Herrliche Gefinnungen 
"gaben ſich bei der Beſprechung dieſes bochwichtigen Gegenſtandes 
fund. Die Vertreter der verfibiedenartigen Provinzen Deſterreichs 
batten blod das Geſammtwohl der Monarchie vor Augen, und fprar 
chen in wadern tiefgeführten Worten ibre Anfichten über die Lage 
Deſterreichs, die Notbwendigfeit der Nüdlehr des Kaiſers und Die 
Motitit der Minifter aus. In emergiicher Weile ſprach man ven 
einer und der andern Seite gegen die Gamarilla, die dem Monarchen 
die Abreife von Wien als dringen» nothwendig vorgeipiegelt hatte. 
Keft wurg It die Ueberzeugung, daß ter Kaifer die innigen Wünſche 
ter Vertreter fo vieler Millionen feines Volfed baldigft erfüllen werte. 
Die interimifiichen Minifter, dies it unfere Anficht, müſſen num, 
. nabe am Ziele ihrer Laufbahn, unabſehbarem Unbeil zu begeanen 
Filed aufbieten, um Se. Majeftät wierer nach Wien zurüdzufübren, 
(Kfit. D.P.r3.) 
Dre aM, den 23. Mai.» Krait giht Muth, Marbt 
verleiht Würde. Bon verfebietenen Seiten ber werden der vejaffurig- 
gebenden Nationalserfammiung tbeils woblgemeinte, tbeild zweideutige 
" nerbictungen von „Schuß“ gemacht, die, wie und bedünft, alle jevens 
ſalls ſehr wenig zu der erbabenen Stellung einer Berfammlung vals 
fen, welche nichts geringeres, als die bobe Majeftät Der deutſchen 
Nation darftellt. Bald hören wir von Körperfchaften, Bereinen ꝛc., 
daR fie das Parlament gegen jeden Ingriff, wober folher aud kom⸗ 
men mödhte, zu veribritigen entſchloſſen jeven, bald vernimmt man 
gar, daß diefe und jene, da und dert zufammengezogenen Truppen jur 
»Beichiigungs des Reichötages gegen mögliche Eventualitäten beſtimmt 
ſtyen. Sept aber ein ſelcher ‚Schrutz“ nicht eine Schußbedürſtigkeit 
soraud ? Dder vielmehr, gebt dad ?nerbieten deſſelben nicht in ver 
That aud-dem Begriffe des Mangelö an materieller Macht bervor ? 
Und verträgt ſich ein jeldher Begriff mit ter Stellung und Würde 
einer Berfammlung, in welcher das müctige Deutichland feinen Meis 
ſſas erblidt und von der ed ſeinerſeits Schutz und Hülfe erwartet? 
Iſt ferner eine Kompetenz ohne Exekutivmacht nicht ein praftifches 
wie juriftifches Unbing Bon ven Beſchlüſſen dieſer Nationalvers 
fammlung werten die fünftigen Geſchicke Deutſchlands und fomit des 
gefammten Europa’d abhängen, und tiefe Berfammlung fellte auf Brr 
ſchüter angewielen fein und auf ſelche im Rotbfalle rechnen müflen ? 
Sie follte nicht in ihrer eignen die materielle Gewalt beiipen, ibren 
Worten Achtung zu verſchaffen, ibren Beſchlüſſen vie Ausführung fols 
en zu allen ? Sit dies der Würde des deutfchen Bolfes angemejien ? 
ie rufen: Nein! und boffen auf die Zuftimmung aller wabrbaften 
Freunde unferes Baterlanded, wenn wir an tie bobe Berfammlung 
den Antrag flelen, vor allen Arbeiten fich ſelbſt in eine ıbrem Bes 
rufe angemeffene äußere Pontion zu verlegen und daher fomobl zu 
ihrem yerföntichen Eduß als zur Eicherung der Ausjührung ibrer 
Beſchlüſſe und für alle Fälle, aus ven Bundesfontingenten eine Reichds 
armer von mindeftens 50,000 Mann zu bilten, dieſelbe den Eid der 


Treue dem deutſchen Naterlande und den Beſchlüſſen ver Kätionafe, 


verfammlung leiften zu laſſen und-fie zunächit zur eigenen Verfügung 
und Verwendung zu behalten. % 5. Löwenſtein. i 
(Franffurt, ven 24. Mai) Unter den angezeigten ſelbſiſtändigen 
Anträgen, befand ſich auch einer von Bogt aus Gießen, melcer tie 
Auftöfung des Bundestages und die Einſeßung einer Gentrafgewalt 
will, Gin anderer Antrag begebrt die Aufhebung aller Kotterien und 
Hazard⸗Spiele. Bon verfbiedenen Seiten wurde über den Tangfamen 
Gang der Arbeiten (mas aber ter Präfident fpäter tbatfächlidy zu wis 
derlegen fuchte) Mißſtimmung an ten Tag gelegt, und es entipanıı 
fih eine Isbbafte Debatte’über die Frage, wie die Verhandlungen zu 
förtern feven, namentlich in Bezug auf das Verfaſſungswerk. Unter 
den verſchiedenen Anträgen, welche zu diefem Ziele jübren follten, 
"wurde ‚der von Naumerf und Eifenftwd geitellte, angenommen, welcher 
dabin acht, einen Ausfhuß von 30 Mitaliedern (weiche Zabl ſpäter 
feftgeitelt wurde) je für den Entwurf der Derfaffung und die Prufung 
u. 1, w. der Arbeits, Gewerbes, Handel und Zollverhältniſſe (und 
zwar heute Nachmittag um 4 Uh > Durch den Modus der 15 Abtheis 
lungen wäblen zu laſſen: ferner wurde befchloffen, einen Ausichufi 
von 15 Mitgliedern in aleicher Weife zu wählen, ber die Priorität 
der ſlelbſtſtändigen Anträge und Petitionen, vorbehaltlich ter Vers 
fügung der Verfammtung, zu begutachten und zu enticheiden babe 
Die Linke Fümpfle gegen die leptere Beſtimmung febr an, unterlag 
oder, ſo wie auch Weſendonk mit feinem Antrag, daß die obigen 
2 Ausſchüſſe nicht je in 2- Mitgliedern aus jeder Abtbeilung, jondern 
durch alle Abtbeilungen hindurch gewählt werben fellen, jebr in ber 
Minorität blieb. — Die Sitzung bet feine befondern Momente mebr 
dar und wurde um 2 Uhr geidloflen Die nächte, 6. Sißung, ifl 
morgen Bermittag um 11 Libr, bis wohin die Commiſſion aus Mainz 
fiber zurück iſt. NR. W. 3. 
xrübeck, ten 15 Mai) Unter ten heute Morgen mit der „Alerans 
dra* ver Et. Petersburg angefommenen Paflagieren befindet ſich der 
Fürſt Michael Dbrenowitſch. Kac einer mündlichen Mittbeilung tes 
Fürften batte der däniſche Abgeſandte, Oberhoſmarſchall v. Levetzow, 
von dem Kaifer Nicolaus braünlich Des. Interventionsgeſuches eine 
abſchlägige Antwort erbalten, Der Kaifer ſoll fih mit großer Beitimmt« 
heit datin ausgelprohen baben, dag fib Rußland, fo lange 
es irgend möglich, neutral verbalten werde, 18. ©. 
Helfen. (Mainz, ven 23. Mai.) Die bier erfcheinende »Nbeis 
nifche tg." meldet unterm Geutigen von 10 Uhr Morgend: Wir 
firben förmlich unter der Herrfchaft des Säbels. Die Stade ift in 
Alarm. Preufifche Soldaten rennen mit dem Säbel dur die Stra— 
fen und treiben tie Vürger zu Paaren. Eben wird Generalmarid) 
geſchlagen. Die Bauern auf dem Marfte find vertrieben und eilen 
nach Haufe, Ecaaren von Bürgern ftrömen nach dem Etadtbaufe 
und verlangen Waffen. Zehn Minuten fpäter: Eine Deputation des 
Girmeinderatbs begibt fi zum Wicegouverneur. Eine andere ift nach 
Kranffurt abgeordnet worden, um zur Wiederberftielung der geſetzlichen 
Ordnung mitz wirten. 19 Ubr. Pröpliche Todienſtille in ter aarzen 
Stadt, Ale Läden find geſchioſſen. Gewmiſchte Patronilien von Defters 


reihern und Preußen durchziehen die Stadt. Einzelne Haufen von 
jungen Leuten mit Heugabeln, Prügeln und ähnlichen Waffen dur» 
zieben mit drobendem Rufg die Strafen. Mebrere Derfonen, namemts 
lich Soldaten, find verwußket, Dias Militär verhaftet einzelne Büe— 
ger von der unteriten Vollstlaſſe. 12 Uhr Mittags. Das Militär it 
auf dem Tbiermarfte in Reibe und lied aufgeftelt mit ſcharf gelatı- 
nen Gewebren. Das feit geftern zum Theile von den Wällen bin: 
weggefabrene Geſchütz wird wieder aufgeiabren. Die Haupiſtraßen 
und Zugänge nach den Kaſernen find geſperrt. In der ganzen Etatt 
berrfcht dumpie Gährung. - I Uhr. Die gemifchte Unterfuchungssstom- 
miſſion hielt in verſchietenen Häufern Durchſuchumg. Mehrere Bers 
bajtungen finden flatt. Kerr von Gagern wird bier mit Sebnfucht 
erwartet. - 2 Uber Das Militär kebrt theilweife wieder in die Kafers 
ren zurüd, Wir feben Gefbüpftüde wieder in die Depots fahren. 
Die Thore wieder geöffnet. Das Gerücht von bewaffneten Zugügen 
von Bauern welche die Etabt umftellten, beweift ſich als unbegrüns 
det, 3 Uhr Nachmittags. Die Deputation nam frankfurt ift noch 
nicht zurüd. Eben erſcheint eine Berfügung der Militärbebörde, wor, 
nach ſogar alle Privatwaffen, fie mögen Namen baben wie fie wollen, 
abgeliefert werden. Halb 6 Uhr. ine telegrapbifche Botſchaft aus 
Franffurt bringt fo eben am Schluſſe unſeres Blattes die Nachricht, 
daß eine Eommifften ‚der conflituirenden Nationalverfammlung mit dem 
nächften Babnzuge bier eintreffen wird, um den Thatbeſtand der neues 
ſten Ereigniſſe zu conftaliren und die geeigneten Verfügungen zu treffen. 
(Mainz, den 23. Mai.) So eben wırd folgende Befanntmadsung 
an unſern Straßeneden angejhlagen: „Das Feltungsgouvernement 
bat befoblen, folgendes befannt machen zu laffen: 1) Daß Militärs 
patrowien angemwiefen find, jedes Tragen von Waffen, fie mögen 
einen Namen baben, wie fie wollen, nicht zu dulden und jeden ſolchen 
bewaffneten Bürger zu arretiren und nad der Gitadelle zur Haft zu 
bringen. 2) Daß die Patrouillen ferner angewiefen find, jeded Der 
fammeln von Bürgern auf der Strafe zu verbindern und zu verbieten. 
Wenn nach dreimaliger Aufforderung, auseinanterzugeben, dieſem 
Beſehle nicht geborcht wird, ſollen Die Waffen in Anwendung gebracht 
merden In Yuftrag Des Feitungsgeuvernements bringe ich dieſes 
biermit zur öffentlichen Kenntniß, mit dem dringenden Erſuchen an 
alle Bewohner, fich obiger Anordnung zu fügen und den Gefahren 
einer · Zuwiderbandlung ſich nicht auszıfegen, da vor Allem die Rube 
wieder bergeftellt fein muß, Mainz, den 23. Wai 1845. Der Bürger 
meifter Rack.“ Wbermald wurde heute durch Schießen ber Preußen 
ein Knabe getödtet und einem Bauern ind Bein geichoflen, uniere 
Etadt ift wie audgeftorben, unfer Wocheumarfkt war beute beinahe 
anz leer von Landleuten, die ſich ale fürchten, unfere Stadt zu be» 
"In ganz Deutichland wird ed wohl einen Kotbicrei berbeis 
führen, wenn unfer Zuitand und bie furdhtbare Handlungsweile der 
Preußen befannt wird. Nachſchrift: So eben fommt und die tröſtende 
Nachricht zu, daß Durch energiſches Auftreten unferd wadern Dr. Zip 
eine Commiſſſon ves Parlaments uns zu Hülfe eilt, dieſele ſoll bes 
reits im „eheinifhen Hofe” angelangt fein, auch Hru v. Gagern er 
wartet man. Unſer einziges Hülfsmittel beftebt in ſchleunigſter Ent 
nung der preußiicen Garniſon, denn die Erbitterung ift auf einen 
olchen Grad geftiegen, daß alle Paliativmittel rein vergeblich wären. 
0 arm. DB 
Mainz, den 24. Mai.) Nachmittags 3 Ubr. Ich beeile mid, 
Ihnen die freudige Mittbeilung zu machen, daß in Kolge der Bermitts 
lung der vom Parlament bierbergegandten Gommilfion der Kriegöjus 
ftand unferer Stadt fo eben aufgeboben wird. — Wit dem eben abs 
gebenden Zuge febren die Abgeordneten wieder nach Franffurt wurüd. 
— Während ich diefed fchreibe, wird übrigens in einer benachbarten 
Straße ein junger Mann noch von einer Abtbeilung Preußen in feis 
ner Wohnung arretirt, — aus welchem Grunde weiß man nicht — 
und die Patrouiden geben noch mit gefpannten Gewebren durch die 
Straßen. — Bid gegen Abend wird wohl eine diesfällige Proflamar 
tion von den Bchorven erfcheinen. iN. Wıjb. 3.) 
Deiterreid. «Wien, ven 22. Mai.) Seit gejlern Abend find 
drei Feuersbrünfte im und vor der Stadt ausgebrochen, und ale durch) 
Branpiliftungen. Ein Militärmagazin brannte faft gänzlich ab, Ein 
Brantjtirter, ten man erteppte, fagte, ein woblgelleiteter Mann bate 
ibm Geld dafür gegeben. Die akademiſche Kegion wird fib nicht ans 
löfen, aber auf Ferien geben und in den Provinzen Einfluß auf 
die Wablen nebmen, Abermals bilden die Bantangelegenbeiten 
heute das Tagsgeſpräch. In der Borfladt wird, nur zu 5 Al. 
gewechfelt, in der Bank ſelbſt jede Partie nur mit 25 fl. Es 
berrichte darliber große Mißſtimmung. Kine gleichzeitige Verſügung 
ift in ibrer inbaltsichweren Sedeutung wobl noch nicht zur Binlänglis 
ben Bedachtnabme gefommen. Jerermann ift g halten, die Bankno⸗ 
ten bei allen Zablungen nach ibrem vollen Nennwerthe anzunehmen, 
gebührt die Zablung im einer beſtimmten Münzforte, fo iſt fie nad 
der Wahl des Schuldners in dieſer Müngforte oder nach deren Werth 
zur Zeit,der Zahlung in Banfnoren zu leiſten. (alla. 3.) 
Innsbruct, der 23. Mai.) Geſtern Nachmittags traf Ge. f. 
Hoh. der Erzherzog Johann am Failerlichen Hofe dabier ein; auch er 
wartet man ®e. Maj. ten vegerenden König von Bayern. Die 
Wiener Deputirten find wieder jurüdgereist, obne daß über den Ers 
folg ihrer Sendung etwas verlautet; dagegen ift eine Deputation aus 
Böhmen, 26 Köpfe ſtark, bier angelangt. (Hu;sb. 3) 
Drag, ten 19. Mai.) Der geſtrige Tag wird einer der denk⸗ 
würbigften in der Geſchichte des freien Königreichs Böhmen werden, 
Ein allgemeines Berbrüderungsfeft der czechiſben .. und Deutichen 
Partei fol gefeiert werden! — Die ürgen, faufmänniihe und 
adelige Neffource, als vie Träger der bisherigen verſchiedenen politis 
{ben Meinungen, baben ſich darin vereinigt, daß von nun an bei 
den bodwichtigen Ereignifien, die in Böhmes beranbredben, jeder 
Zwieſpalt in den Kationalitäten und den Ständen aufböre. Czechen 
und Deutſche, Söbne einer und derjeiben Mutter, jollen ſich Es 
als Brüder, ald Kinder eines Landes tie Hände reihen, Die ges 
nannten Reffourcen begrüßten einander durch wechfelieitige Deputas 
tionen und taufchten gleiche Gefinnungen unter einander aud, daß 
man nur durch Eintracht und Zufammenbalten zu einem großen Ziele 
gelangen fonne! Ginige Fübrer der deutſchen Partei erklärten feier, 
ch, das Franffurter Parlament werte in Böhmen auch von Deuts 
ſchen nicht beſchict werden! — Wugenblidlib wurden Arrangements 
getroffen; das Feft wird wabrſcheinlich nädften Eonntag im Baums 
garten unter freiem Himmel gefeiert werden. Es wird ein Tag wers 
den, den Prag nech nicht arfeben, ein Tag aflgemeiner Berföhnung, 
ein Tag des Friedens, — cin Borabend der großen Zukunft des freien 


* 


Föhm nd, durch dad ganze ſchöne Land und weit über feine Gren⸗ 
gen bin in Deutichlande Gauen wird der Ruf diefed Tages der Ei- 
nigfei: in Böhmen wiederhallen. Dr. Belſty, Milglied der Bürgers 
teffource. (Pill. D+P+3) (Diefe Einigung baben wir bereits vor 
einigen Tagen gemeldet.) 

Peſth, den 19. Mai.) Es verbreitet fi eben dad allarmtrende 
Gerücht, daß der Ban von Groatien, Feldmarſa all Jelachich fiegend 
in Neuſaß eingezogen und bie ibm gegemübergeftandenen. Truppen 
enimaffnet hate. Keufag wird von ber —— Feſtung Peterwatdem 
ganz beherrſcht, und ſcheint daber tas Gerücht, welches zwar eine 
Eſtaffette einem biefigen Hanblungsbaufe überbrachte, grundles zu fein, 
&o viel ift aber gewiß, daß der Ban trog ber Aufforderung des Kö— 
mgs dem ungarifben Minijterium fih nicht unterordnen will und bald 
auch die Dffenfive ergreifen wird. Die Unfähigkeit unferer Minifter, 
in den gegenwärtigen flurmbewegten Zeiten das Ruder zu lenfen, 
teitt mit jedem Tage Marer bervor, i 

Nabicrift. Ein eben angelangted Privatichreiden aus Groß-Cas 
nifa meldet, daß 25,000 Bufftäindiihe im Unzuge gegen die Stadt 
feien. , 5 wBresl. 3.) 

Preuſfſen. (Bumbinnen, 17. Vai.) Hier an unferer öſtlichen Brınze 
gegen Rußland und Polen baben fihd tie Zuflänte wicht geänteit. 
Bon b fonderen Truppen» Femegungen Eritens Rußlands bören wir 
nichts, obſchon ‚wir dazu, da doc immer Verkehr Statt findet, genug 
Gelegenbeit haben, Die Örenze ift zroar ftark bewacht, doch kaum mebr ale 
gewöhnlich, und die größere Aulmerkiamteiit ift wehl nur darauf gerichtet, 
daf nicht Gefindel bınemundberausfomnit, an dem es jeptnirg:nde ſehlt. 
Selpft umfer Handels-Verlehr mit der jenfeitigen Gränze, der haupt⸗ 
fäclich zu unſerem Bortbeile durch EC chmuggelei getrieben wird, ſtodt 
nicht. Wir fürchten auch jeßt nichts von Rußland, wir glauben viel⸗ 
mebr, daß es frob feyn wird, wenn wir es ın grieden laffen, ſchon 
weil ed mit ſich ſeldſt und mit feinen Polen genug zu thun bat. Die 

“Polen hält es übrigens in ganz guter Ordnung. Die Warjdauer 
wiſſen zu gut, dah bei der erften Unruhe, die fie anfangen, Warſchau 
aufgebört bat, zu eriftiren, , Moln. 39, 
— Sachfen. (Dresden, 24. Mai.) Geflern eröffnete der König 
Perſon den außerordentlichen Landtag cin. Was man beim vorigen Lands 
tage für eine pure Unmöglichkeit gebalten, ift geſchehen. Das radis 
Talfte Mitglied der erfien Kammer, Herr v. Schönſels, und der We—⸗ 
bermeifler und Deutichlatholif Newiper find Präfidenten der beiten 
Kammern geworben, -- Bei der Gorausbezablung der bevorftebenten 
Einfommenjleuer baben ſich die Mitglieder des fgl. Haufes mit bedeu⸗ 
tenden Summen betheiligt (dr. OP.3.) 


Franfreich. 


+ Paris, 22. Mai.) [Nationalverfammlung. Sigung vom 22. Mai.) 
Die Zugänge waren beute von Linientruppen und einer Abtbeilung 
der Bürgerwehr aus Orleans bewacht, welche uns die Wifenbahn 
geitern zugeführt batte. Um 1 Ubr eröffnete Bude; die Sipung. 
Nach Vorlefung des Prototold theilte Lacroffe eine Adreffe der Bür⸗ 
gerwehr aus Breft an Die Berfammlung rüdjichtlih des Attentats 
som 15 mit, Mebrere andere Glieder Deponirten aus Douai, Mir 
und anderen Drten ähnliche Adreſſen. Arifride de Granville übers 
reichte einen Antrag bezüglich der aufferordentlichen Steuer von 45 
Gentimen, die damals von ber prov. Negierung detretirt wurde. 
Gouin, Borfiger des Finanzausſchuſſes erwiderte, Daß der Ausſchuß 
wahricheintich noch im Laufe der heutigen Zigung einen- Bericht Über 
denfelben Gegenitand abflatten werde, wodurch Ter Antrag von jeloft 
feine Erledigung finden dürfte. Gr. Beaumont liest darauf das Re⸗ 
fultat der Prüfung der Corallvſchen Wabl im Viennedepartement vor, 
das auf Zulaffung diefed Abgeoron. dringt. Corally wird zugelaflen. 
Zurd erbielt das Wort, um feinen Antrag auf Erribtung von 
SHypotbetenbanfen zu eutwideln. Die Finanztrifis, fügte er, bat alle 
Produftion dergeftalt gebemmt, daß «6 vom hochſten Intereije if, 
den Orundeigentbümern zur Hilfe zu fommen, wenn nicht alles 
Steuerverordnien eine Slufion werden ſelle. In gegenwärtige Lage 
fei die Mebrzubl der Grundbefiger gänzlih zablungsunjähig. Der 
Medner wünſcht alfo eine Bant gegründet zu ſehen, die ihnen unter 
die Arme greife. . 

Gr. Fraument antwortet, daß der Ausſchuß für den Ad.r.au ſich 
bereits mit Ähnlichen Projelten zur Hebung des Grundfredite beſchãſ⸗ 
tige, weßbalb der Turt'ſche Vorſchlag, ibm deizuorduen fey. Berryer 
trägt darauf au, beide Vorihläge auch dem Finanzausſchuſſe zuzumeis 
fen. Dies geſchah. de Keclufe überreichte und entwidelte ebenfalls 
einen Borfhlag zur Gründung landwirtbicaftliher Banfen, Deren 
Bilets durch gang Franfreih an Zablungsftatt genommen werben 
foden. Auch diefer Borfchlag wurde unterftügt und an die Ausichünie 
verwielen, Huot entwideit hierauf feinen Vorſchlag, rüdfibtlih des 
Verfahrens bei Geweinderathöwahlen. Ihm zufolge fol künſtig bei 
den ſtädtiſchen Bebörbewahlen, daſſelbe allgemeine Stiumtecht ausger 
fibt werden, wie bei der politifchen Nepräjentation. Die Unterfchieve 
pwiſchen Erb⸗ und Hinterfaffen, Schugserwandten und dergleichen 
follen für immer aufbören, die aud in —— obwobl in anderer 
Form, wie in Deutſchlaud leider noch beſteben. Der Redner dringt 
auf völlige Öleichbeit aller Bewohner einer Gemeinde. Plegnarb aubaı 
dann dad Wort, um darauf anzutragen, daß der neue Berf.s@ntw, fo bald 
er fertig gedruckt unter dem Öliedern vertheilt würde. Diefelben hätten ibn 
dann in den Abtbeilungen zu prüfen und ein Jeder, der felbit fein Red⸗ 
ner fen und deshalb die Bübne zu befteigen in öffentlicher Gipung 
nicht wage, fünne feine Bemerkungen daran knüpſen. Coquerel der 
Chef der proteftantifchen Kirche, befäimpfte vielen Vorſchlag. (Die 
Berfammlung bielt ibn jedoch erbeblich genug, um ibn der Berüds 
ſichtigung zu empfeblen. : 

Mittlerweile langte der Bericht -ded Finanzaudfchuffes Über Die 
Eteuer der 45%, auf direfte Grundtaren an, deren Abfchaffung oder 
Movifitation von Ehavallde ſchon früber beantragt worden. Es ents 
ſpann ſich bierüber eine Diäkuffion, am welcher Bavoud Lariviere, 
Duclere, Finanzminifter und mebrere andere Glieder tbeilnabmen, die 
aber bei Poſtſchluß wenig Intereſſe für das Ausland darbot. (4'/; Uhr.) 


Italien 


«Kivorno, den 18. Mai. Mus Neapel erbaten wir ſoeben traus 
rige Nachrichten. Ein zehmfündiges MordH und Vrennen bat Dirfe 
Start in Die großte Verwirrung geflürzt. Es icheint, Die revolutios 
näre Partei wollte die Sachen aufs äußerſte treiben, worauf eine 


Reaktion erfolgte, deren Dpfer zum Theil die Rieberalen geworben 
find. Die Nationalgarde hatıe fi verfrochen. Barrikaden waren ers 
richtet, Paläfte wurten angezündet. Die franzöfiiche Flotte jcheint 
nicht ohne Antheil in Diefem Konflikt geblieben zu ſeyn, doch may id 
Ihnen feine Details febreiben, va die, welche mir vorliegen, unter 
Furcht und Echreden gefcbrieben find, Die Briefe find vom 16. Mai. 
Das Dampjboot Gapri, weldes fie bringt, mard durch Die Unruhen 
een Tag länger Dort zurüdgehalten. Der König von Neapel, ver 
es vermweigerte,, dem Verlangen nachzugeben, nur eine Kammer, zu 
sonjtituiren und Die Truppen - auf 20 Stunden von der Haupmladt 
u entfernen, fol troß der ſtattgehabten Vorfälle an der gegebenen 
onjtirution feſthalten wollen. (4.9.3.) 
Genua, 20. April.) Es find heute durch den feit drei Tagen 
febnlib erwarteten »Waptie Nacrichten der traurigfien Art aus Nea— 
pel biebes gelangt. Die zur Gröffnuug der Kammern am 15. d. in 
Keapel vergammelten Deputirten hatten in einer Borberatbung erflärt, 
taß fit den Ronftitutionss@ntwurf nur befcbwören würden, wenn vers 

ſchiedene Mopififarunen gemadt würden. Der König weigerte fib, das . 
rauf einzugeben, cu] Die ſchwrizeruchen und neapelitaniichen Truppen 
unter die Waffen, während auf. der andern Seite bie Nationalgarte 
ſich ın a en Draſſen, namentlich Teleto, verbarrifadicte. Am 16. 
fielen die erjlen Schüſſe von der Nutionalgarde, Die eine mörderiſche 
Erwicdirung durch die Truppen fanten. Der Kampf entbrammte bald 
auf allen Zeiten und Daserie 7 Etunten lang mit furchtbarer Exrbits 
terung und mit ungebeurem Berluft auf beicen Zeiten, Namentlich 
follen tie Echweizer tebr gelitten baten, Die Zruppen blieben Meis 
fier ter Etadı, die Nationalgarde wurde entmwaflner und die Stadt 
gegen auffen ganz abgerchlofien, um ibr jeve Hülfe adzuſchneiden. Die 
Polizei ift wieder in voller Ibätigfeit, und man fiebt eimer Schredens- 
regierung entgegen, Dem neapolitaniichen Gonful wurte bier fogleich 
das Wappen abgeriffes und verbrannt, Die Hafreygung iſt furchtdar. 
(#. ». 3.) 


“ 


Schweden und Norwegen. 


(Stodbolm, den 16. Mai.) Die Kriegsrütungen werden mit 
dem größten Gier jortgeiegt. Die ſämmtlichen Negimenter des mitt 
lern Schwetens find marſchlertigz die ſüdlichen befinden ſich theils im 
Marite nach Schonen, Ihrils find fie bereits Dort angefommen. Die 
Sardereginrenter werden dieſer Tage von bier abzieben. Die Einſchif⸗ 
tung wird in Landekrona gefdeben. Eine Menge Transpoctſchiffe iſt 
gemiethen, Den größten Theil der Truppen werden aber die Krieges 
ſchiffe überführen. Zwei Kinienichiffe, vier Ftegatten, ſechs Corvetien 
und fleinere Kriegoſahrzeuge wrıden zu Anfang des nächſten Monats 
aus Garlofrona abgeben um biejen Transport zu bejorgen. Auch bie 
ganze norwegiſche Marine wird ausgerülter um nah ten Velten abs 
zugeben. Von der norwegiſchen Landarmee werten aber nur 3000 
Wann anf Kriegöfuß geiept, weil der König nicht obne die Genebmigs 
ung des Stortbings eine größere Anzahl Iruppen außer Kand jühren 
barf. Dieft 3000 Mann: And angemiejen fih nach Echonen zu wens 
den, wo fie fürd erfle carmpiren werden. caug 33° 


Schweij. 


(Zũrich, den 20. Mai) Schw. WM.) Mit der Bunbesrevifion 
bat es in der Tagſazung den beten Fortgang. Das Zweikammer⸗ 
ſyſtem ift mit 16 Stimmen angenommen worden, und auch bie erflen 
zeha Artikel ſtets mit einer Webibrit von 10 — 20 Etimmen. (o 
bleibt jept nur noch bie Zollklippe zu umidiffen, allein Gejabr if 
feine mehr vorhanden, man muß fi verfländigen, und das iſt das 
Beite, — Die Reaktion gegen die Wirkungen des Sonterbuntöfries 
ges it in Schwyz und Ur volftäniig, in Nidwalden tbeilmeile dutch⸗ 
gedrungen. In kuzern fol das Beto gegen das Rloftergei g eſt a» 


‚gewendet werben, — Ju Teſſin bereiset ſich ein heftiger Wiperjland 


gegen die iheilwe ſe Aufhebung der Klöfter, 22 om der Zabl, und 
gegen die Stqueſtrirung ihres Vermögens vor. Ju der Stadt Kugane, 


die 9 Klöfler und blod 4000 Einwohner bat, wurde eine Bolldver 


fammlung gebalten und ter Regierung erfiätt, man wende fih an 
ten Japft, wuun diefe Maßıegeln beichloffen werten follen. Aehuli⸗ 
ches geibah in Bellinzona. — Yı Wallis will das Bolt Die den Jes 
fui en beigeoreneten Warienbrüder nicht weuzieben laſſen, und doch 
folte die Negierung die TZagiapungsdeichlüife vollziehen. Dergleichen 
Reibungen werben noch Djtır vorfommen. — Zwiſchen dem ‚Staates 
rath von Yeuenburg und der Bürgerjbaft der Haupiſtadt hat fih en 
beitiger Etreit Über de Drganifation der Gemeinde und uber Dig 
Verwendung des Bürgerguts erhoben. 


* Zur Beruhiguug! 

In jedem Lande, wo der Gebrauc ber freien Preffe nicht in 
Mißbrauch ausartet, wo man fich der Preife nach Belieben bedienen 
fann, um die Mängel des Staates ın allen Stücken, fo wie ebler 
und Vergeben des fozialen Lebensoerkehrs an das Richt der Deffente 
fichteit zu bringen, obne deshalb im kleiuliches Parteigetriebe übeczu⸗ 
geben oder in das Gehege der Kamilienverbältniffe und Periönliche 
feiten einzubringen, ift dieſe Preibeit bei längerem und abyeflärtem 
Beftande als unendlicher Borzug beachtet und betrachtet worden. 
Das Aufdeden aller Mißſtände muß aber vor Allem die Vermeidung 
ber Wiederkebt derjelben zum Motive haben umd Darf nicht tadelne- 
wertbe Kebenabfichten -im Gefolge führen, unter denen Schadens 
freude und eine Art Racbegefübl nur gar zu gerne ſich einftellen. 
Dadurch ' verliert die Anwendung dieſes moraliſchen Mittels 
ibre beſte Wirkung und ſchlägt öfters ganz in das Gegen— 
tbeil um, es ſchadet nah allen Seiten bin, alle nicht allein 
dem, gegen ten ed mit Nupen angewendet werden foll, fur» 
dern aub dem, derted anwendet und ebenfo Denen, Die 
eben in dieſet Weile ter Anwendung eine Competenz für ſich 
fuben. Ein wefentliched Erforderniß in der "nmendbung ber Prefr 
freibeit gegen vorgefommene zu rügende Uebelflände und Wehreren 
im öffentlichen Leren ift ferner die Wabrbeit und Wabrbaftigfeit dı6 
der Rüge unterfellten Begenllandes, Die nur nac page Aus 
faffung und Prüfung aller damit zuiammenbängendsr Erſcheinungen 
und Tbatfachen möglidy wrb, wobei alled dis, was nur vom bloßın 
Hörenſagen, das fib lawinenartig weiter verbreitet und in dem 
meiften Faällen von Mund zu und entflellter wird, berrübrt, 
netbwendigermweife ausgeſchloſſen bleiven muß. Einen ZIpatbes 
fand bis auf feine Fleinften Berfettungen und Anläſſe zurüd 














zu verfolgen umd zu würdigen, ift aber gar micht ſo leicht 
als es auf den erſten' Anbiid feinen möcte und mit je mehr Bor⸗ 
ſicht dabei verjabren wird, mit veito mebr Takt kann dieſe Befugniß 
‚geübt werden, Es ift nicht fchwer, durch Eniftellungen, Mebertreibtns 
gen, ja felbjt Rügen und Verläumdungen in unferer Zeit aUgenntner 
Galamitäten auf die Waffen, tie mit dem rigenen Schickſalen unzur 
frieden, gerne die Schuld tarın in jedem BVorfommniffe des Ta— 
ges wenigftens zum There fuchben , tinzimirfen, es iſt ferner 
nicht ſchwet, bei dem jeßt vorherrſchend gewordenen Mißtrauen 
den geringiten Feblr, ver acringe Strafen nach ſich gezogen, 
weil es eben immerbin ein fhraibarer Feblet geweſen, im joldes 
Licht zu Melden, daß dieſer Wehler durch gefälfchte Erzählungen 
als ein fludebeladenes Verbrechen erſcheint, das ein langes ehtliches, 
treucd und fleißiges Berufswirken nichts mebr gelten läßt, ten guten 
Ramen ſchenungslos au ven Scandpfabi feblägt und den, ter ibn 
getragen im Bewuftfein erjülter Pilichten, der aufgereisten Menge, 
Lie nur der Augenblick oft zu unüberlegten Handlungen treibt, Preiß 


ihönfles, aber auch vorzugsweile gebotenes Recht. Es find im 
neuerer Zeit mehrere derartige Fälle vorgekommen, wo biefe als 
gemeinen Anführungen eine tiefe Beberzigung empfehlen laffen, 
Wir wollen bier feine Namen auffübren, weil biefelben die Sach 
nicht Ändern, aber wir wollen nur alle Guten und wer wollte 
nicht gerne dazu gebören, ermahnen, zur Aufrechthaltung der 
Rube und Simerbet, alles Ernites ‚das Ibrige beizutragen und 
jedem Gerüchte, das geradezu von der Wubrbeit der Tbatbeflänte 
abweicht, eutſchieden zu begrguen. Unfere Behörden ſleben auf der 
Warte der Wachjumfeit, die jedem Plane, Geſetz und Berorbnungen 
za übertreten, fleuert, jeden geichebenen Uebertritt der feftgefeßten 
Strafe ımterwitit, denn, handelte die Behörde anderd, fo verdiente 
» fie es nicht meht zu fein. Werden daher Borfommniffe erzäblt, fo ers 
fundige ſich dech ja Jeder vorber, ob fie auch wahr erzäblt worden 
find, er kann fich dadurch jedenfalls vor dem Bormurfe falſchen Vers 
dachted, ſchlimmer Nachrede und noch ſchlimmerer Thätlichkeiten bes 
wabren, teren Neue ſtets zu ſpät einzutreten pflegt und nur gar zu 


‚gibt, 
fie mit allem Ernſte davon abmahnt, 


Ediktal⸗Labung. 

Kr 5 Septerabet 1947 verſtarbe zu Berching mit 
Sinterlaflung einer Ieptwilligen Berfügung Wlelburga 
Bed, geberme Zimmermann, Witwe bes vermaligen 
Arämers und Bicrweisihes Frang Be von Verchiug. 

Gs werden man alle biejewigem, melde an deren 
Nachlaß aus meld; mer einen Titel Nuiprahe machen 
wollen, aufgefertert. ſelchet binzen 

dbreißig Kagen 
son Beröffentlideng dirſee um fe gewlfſet biererts geile 
tend zu menden, als anficr Feilen bel Ausrinenkrrictung 
negenwärtiger Berlaffenichnittiare bieranf Irine weitere 
Nüdſicht gewommen werden kelrbe. 
Belingrire, ten 8 Mei 1445. 
Konigliches Landgtricht. 
artinm 
ö © Scrieter, 
VBekanntarachung. 
(Die Sperreug ter Strafe goſſchen dem Plebrahef und 
der · Epitalgafe betr ) 
Beom 
Magiſtrat der fönigl. Bayer. Stadt 
Nürnberg _ 
als Poligei»Srnat 
wird biemid gar öffentlichen Keantuiß gebracht, daß die 
Ettagenftrede yrolichen dem Plebenbof und der Epikale 
Waße wegen vorzupehmenter Umpfakrrung, von Mens 
tag den 29 1. Donate am, auf mehrere Tage für Rulır, 
wer! arirerel, werben mul. 5 
Nürnberg, ben 25. Mai 1949, 
Dr, Binpenr 


Behr. 
run 

Trauer⸗Anzeige. 

Usferen hiefigem and austoärtigen werchriem Anver- 
wandten und Üreunden zeigen wie mit tlefbetrübien 
Herzen biemit am, daß heute früh um 7 Uhr unjere 
dielgelichte Hattir, Tante und Öreitante 
Hrau Margaretha Barbara Meer, 
vorhin verwittiit geweſene Weglehner, geberae 

Ehmipt, 
nah vielm ausgeüandenen Leiten An’ vollenteirm a3, 
Bebenejuhre fanit nun feclig geilerben’ ih. 
“Wer bem frenmen häwslichen Einn, itre firenge 
Rebtliätelt un Weohlttätigfeit Tanne, wir unfera 
hroßen Schmerz über bieica une betroffenen Berlaft zu 
Märbigen wiſſen und une Alles Beileid nicht vrtſagen 
Nürnberg dem 25, Mai its 
Die fimmtlis Hinterbliebenen 
. Die Berrtigung fintet Schnlage ten 29. Mal Bor 
mütage elf Uhr auf tem Er. RedusKirchei Batt 


Äraner« Tinzeige. 
Im Gefühle anfüglichen Schmetzes bringen wir Mer 
er Verwwaxdten, Freunden mu Veranntem die Trauer 
unbe von dem erfolgten Tore umferer idmi 
os * fi nigaeiickten 
Pan Emma. 
ie Bord geitern Vormilase 11 Uhr on ei r 
— in einem Alter von 1% Jahren — 
ber gütigen Andenten te’ Werkii 
bitten um file Theilnakme REN: 
Räreberg am 26. Mat 416 
Ftanılefa Ielifinger, af Mutter, 
— Amalie, alo Sueciet. 
e Derrbigung findet Sonntag am U LM 
[ ' Nhe anf den Et. Ichannie, Kirhof Halt, * 


Trauer⸗ Anzeige uud Ci 
CEinladung. 
Geier Morgen verfe einem — 


ſchied mach 
Aranleulaget dir Gandlungereiſtube 

Herr Jofıph Scheidi 

1) er 

ia tem Märhemaliee v ö 
en 28 Jahren an einem Kronis 
Selat vielen Freund 
dea biemit heſtichũ elng 


e in Müraberg and FJerih wer · 
elaben, Seantage Noad minage 
— © bee verbticeren Frexutto —* 
+ umb ihm, dem Theuten, der uns All 
Büre ter teunt ſchafi wert, dia ledte Gtre ja —* 


Die an * 
— lung if am Iraurehunje im Nesurn- 


Nürnterg, om u Vai ımıs, u 
Diebreie Öreumbe pro Verblicenem 


Wenn die freie Preife genen. ſoiches Treiben ſich kehrt, wenn 
fo bandbabt fie gemiß ibr 


Luz. ige 
Trauer⸗Anzeige. 

Heute Morgens mm 7 Uhr verſchled an gänzlicer 
Cuitraftuag unfer vielgeliebter Watte, Bater, Eolm, Bru 
ter und Schwager, Herr . 

ob. Georg Philipp Zangerle, 
Buriradereh Verwandter, 
im ſchennen Manneo:Hiter, von 43 Jahren Gr folgte 
feine vor » Moden geflerbenen Toter zu bald nach, 
une iſt der Schmetz dem wir um ihr Hinfdeiden je 
tief fehlten, un» bie Ihränen nicht geſtillt, jo erfhättert 
fiehen wir am feinem Large. Win renlicher, treuer Watte, 
en liebender Bater feiner Kinder, ein biererer Sohn 
und sechtichafiener Ürurer man Schwager war er, und 
wer ihm launte wird and wegtu dieſes beircffemen har⸗ 
ven nk hetben Schlagte eine Thraͤne des Mitleite 
weihen. Die Ruhe dee Grabes ba er gefunden und 
wnjere heißen Dantes⸗Thraͤuca jür feine uns etwieſen / 
Liebe wur Irene folgen ihm may 
Marnberg. den 26. Mai 1839 
Ate Jammtlichen Hinterbliebenen. 


Ladenverauderung u, Empfehlung. 

Ich zeige biemit ergebeum an, daß (dp meinen Laben 
S Nr. wow hinterm Katbyens am Gi zer Bintirgane, 
veriaffen, un? meinen, in sem ven Herru Meiber Airſqh⸗ 
bau, . 50 Der Chjigape, teten ter Zirihichant Die 
were Hosen, erlamjien Yazje bejegen habe. 

Ip ranle puichtgennan Jar vas mir diehet gejuhenfte 
Veritunen und Wehſtwollen, bitte urich hiemit ſeruet za 
begiuden, und werse Alles aujbicten Jerermana mit Dem 
Iyouiten, aedernſten, jeiioehen und billigfien Arbeiten zu 
benienen; wobei ıch urich zugleidy meiner vereheiicen Rach ⸗ 
barſhalt beitene empichie, 

Nurnberg, aut 46 Mai 148 

. Anbrcas Jelihuber, 
Seren: u Dauen / Egyakmarnermelätt. 
SERIE EHE HI RE RE KH 


St. Leonhard. 


‚Zur feier des Schweinauer Jahres⸗ 
eſtes Sonntag den 28. und Montag den 
9. d. Bledisparmonıes Mufif, 
Den 24. d. Abende Tanzunterhaltung, 
wozu um zahlreichen Beruth bittet 
a. Feldmann. 
— WR N er Den 





zu ee 
sans am> am 


sure 


Schlosjwinger: 
Be Heute Sonnabend Blech- Mufit. 


ga zpbaqab 
usgvaßunjpg uanuuvuabeſ urg u ag np 
ur, Java un mag wog (Bra! ui) 
———— ig, East DEE Se 


Einladung. 

Zu ausgejeipnetem Bier, bei Falteg Epelien, ladet 
auf mergen Eoualsg im den Slegeilieinee Heljentriler ein 
FEIERN, . 0.9 

NGyrorbetenausiöjung) Auf drei heſge 
bauſer in ſceuſter Lage, werten sur Auslejang erſiet 
= grweiten Hypethet, gleich oder fpäier gejact, 
aus 5 
Hr. 1. Werih ano A, kerichert je 2.000 fi, #000 N 
Yr.2 ” 12000 » “ - Tall - 700 - 
RI = 000. “= 800 - WI - 
Maͤhttee auf Vriefe mit G. GG. ie ber rpen. d, Wi 


Mayeige) Ich bringe hlemit 
zur Anzeige, 
daß lch mein Geſchatt in Die Karelineuftrafie L_ Mtre er 
verlegt aud auch va ein Lager von 
Maunfaltur: und Spielwaaren 
vum Engıor- tie DriailsBerfauf eröfne habe 


Indem ich eine recht folite wir killi 
R e Bepie 

zuſ chete, Bitte um geneigte Abrahme en 
Nüraberg, 243 Mai 1548, 


— — —36 Bal. Riebßuner. 
Empieblung. 
Abgeuahte Eowortte, Herren ⸗ und Damenſchla fteckt 


Unterrecte mit Baum⸗ um Schaſwolle abgtraͤ 
beien, Hent ſchuht m. si m. empfiehlt greäht, Sade⸗ 


Ich Ororg Mirrer 
am Pledeuhoß 


"Werantwortlidier Kebalttur: 


häufig in Gefabren bringt, Die eine lange traurige Nachfolge baben fonnen, 


"Dr. Freedrich Wapın 


er 
u. 








Erflärung. 

Die Umnterzeihneten bezeugen hiermit der Wabebeit 
gemäß und ubien Nacretem zu begegnen, Da dem wer 
zwei Denaten vırumglüdten Rinde des Eanipleirs 
Gurpe jogleih und ohne alle Wicberrese 
bie geeignete Hülfe vom Erite des herbeigerefenen Wand . 
arjteo geleiiet werben If. 

Nürnberg, dem 36 Mai 1848. - 

d Gurpe, als Bater, 
Dr. Birimener 


Bleich Eröffuung. 

Ich habe die Bleiche der Roſenau gepach⸗ 
tet und empfeble mich zu geneigten Zuſpruch, 
mit der Verſicherung, daß ih ale Sorgfalt 
aufwenden werde, dem Bertrauen vollländig 
zu entiprechen, welches man mir ſchenken wird, 
Margaretba Gebhardt, 
Gut Nofenau, auf der Bleiche 


L. Wichel 


in der Rathhausgaſſe in Nürub.rg, 
empfüchtt fein veidhhaltiges Pergellain » und Eteingat- 
Wenrenlager, auch das hier ſegenaunie Arunffurer 
ſielat tut Geſchur zu den bikigiien Breüem, 


Grfuh t a) Die Theitnehmer ter amd. Jeri 
Baltfiurenten Wealtparihie werben erſucht, ih Eamtag 





den 28 Mal Abenté 7 Uhr bei Herem Holjingee auf 


ter Habermühle einzeänden, da fpitere Meltangen wicht 
berädüchligt werden Tonnen. 


Kißkalts⸗Zwinger. 
Heute Samſtag ben 27. Mai findet voll⸗ 
ſtändige Orcheſtermuſit, Entree 6 Ir, a Perfon, 
ftatt, wozu biemit höflichſt einladet 
Kipfalt. 


Gremier: und Bleiweiſſe 
in Del abgericben and treten, fo wie alle:fonftigen 
Maler - und Tüncherfarben 
empfehlen wir web unjerem Lager von 
budraulifchem Kalk 
zur gefühigen Mänabme wunder Zuſichtrang billigker 
Preiie 


— — 





Hengelein sup Güllid 
1 am Thirrgärtneriter. 
(Empfehlung) Blübemme Minister - Pllanzen, 
lerte Töpichen uad Hingampeln, empfichlt 
Ich, Leuh Badeten 8, 101 
auf der Schütt. 


Gmpyfeblung) Ge Kup 3 Goleriren von 
RepeaumFi-Harmenica) 2 zu ORch und ı zu BA Mch 
billig zu verlaufen over zu verleſhen. Auch werben bei 
Unterzeldineien Mattelge für bieje Infirumente, fe mie 
alle Neparaturen ven Acerdlene bricnd beiergt. 

I Reinert, Hatuonicamachet. 





(Gee fuſch. Für eine file Familie 
wird ein möblirted Zimmer in einem Garten, 
mit Benützung tesjelben, ſogleich zu mietben 
gefubt. Das Nübere in Lit, L ro. 750 oder 
in der Erpebition d. Blattes zu erfragen, 


(du verlaufen) ine reule Bierwirtbigajt mit 
Saßenjuhenfe bil ‚Pienferei iR zu verkaufen 


„ (3uvermietben.) 2 Sclafflelen find 
tägli zu vermieiben. 8. Kr. 1060 Rothſchmieds ⸗ 
gaſſe. 


du vermiethen) Im Haufe L. Mr 662 am 
Serenzerplap dit ein weblirteo Jiminer mit Bett am einen 
feliven Herrn täglich iu vermichhen 











(Gefuh.) Der Korrefpendent, vie Mittelfränfilde 
Jeitung,, der Aurier une ras Intelligengkiast werten 
wtjwieien gefuct, ia Li, L Mo 338, ' 

Gefucd, dia Infanterie: Dfilsiers-Ortennanj: 
Sobel wirn zu lauſen gejuct Wäbereh inter (ip, » BL 


— — 


— —— —— —— — — — — — — — — —— — — —— — —— — ——— 
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Rürnterg, 28. Mai 1848. 






** Reaktion oder feine? 

Wir werden von dem Berjajler des NArtifeld „Reaktion in Rürn— 
berg“ -um Aufnabıme des nachſolgenden Aufjapes gebeten, und erfüllen 
diejed Aufinnen um fo mehr, als wir uns Umpartcilichfeit zur Pflicht 
gemacht und die Freibeit der Meinungsäußerung, wie fie jegt FJedem 
zuftebt, auch an Tedem achten, wenn wir auch nicht mut alen 
Anfiten einverflanden fein könuen. Wir baden zugeſicherte Preis 
freiheit, das ift faftiich und da muß der Grundſaß Geltung finden: 
Stimme gegen Stimme! Dus Publifum mag das Uribeil fäls 
len, wem Recht zuzuſptechen iſt und Da wird es jich immer zeigen, 
daß von verſchieden aufgejaßten Artiteln jeder feine Anbänger zablt, 
Hiemit möge aber auch dieſe Angelegeubeit erledigt rein. Der erwännte 
Artifel lautet: Der Artifel in Yro. 147 dieſes Blattes batie weder 
den Zwed, eine Behörde ohne Grund zu verdächtigen, noch Yujreis 
jung unter dem Volle zu erregen, ſondern einzig und allein der Mes 
aftion mit erlaubtem Mittel entgegen zu treten, Wir batten Ber 
trauen zu unferm Magiftrat, bejonders feit wir deſſen politiſches 
Slaubengbetenntnig in,der Egydientirche gehört woran. wir uns ers 
lauben zu erinnern; aber jept bat fid irgendwo der Wind etwas gedreht, 
und viele Menicen baben leider fo viel von der Natur einer Wetterfabne 
anfich. Es ließe fich Biel auf die Erwiederung in Kir. 148 jagen, aber wir 
unterlaffen es, um nicht ven Schein auf uns zu laden, wir wollten 
nur das Bolf aufreijpen; ed mag feibit urtheilen. Uebrigens halten 
wir und an die fönigl. Proflamation vom 6, März. Bezuglich Weſſ⸗ 
fen das Volk Urfache haben wird, Gott um Bewahrung zu bitten, 
wird die Zufunft lebren, wir wollen und feiner Zeit daran erinnern. 


; Deutichland. ; 

Bayern. *% (Münden, 24, Mai.» Im der heutigen 44, öffent» 
liben Gißung der zweiten Kammer, welcher die Herren Staatsminsfter 
TbonsDittmer, Bray und Xercenfeld, dann mehrere MiniſtKom⸗ 
miffäre beimohnten, wurbe bie ſpezielle Berataung Über den Geſ.Entw. 
„die A löfung der Keben“ vorgenommen, welchen der Ausſcouß in 
folgender Weiſe modificiit hat. 

Keuer Art, I. Alle bisherigen Lehengebühren fünnen in eine 

entſprechende jährl che Abgabe umgewandelt werden. Neuer Art. 2. 
Alle Leben können allodifizirt werden, und zwar: 1) Söhne- und 
Tochterlehen durch Erlag von sin Prozent des Leden⸗Faſſſons-Wer⸗ 
thes, 2) Mannieben durch Erlag von zwei Prozent, und 3) Heim. 
fäuige Lehen durch Etlag von zehn Prozent des fatirten Le— 
beuwertbed. Als auf dem Heimfalle jtebend an folbe Keben zu bes 
traten, wlche nur noch auf vier Augen ruhen, wenn Befiper und 
beziehungsweife Anwärter ‚bereits das 5ujle vebensjahre erreicht haben. 
Den Bafallen ft bt es frei, Das Ablöfungs »Rapital baar oder iu Ans 
löiungsicdulobriefen zu bezanlen,, eder auch bafjelde als ein mit 4 Pros 
zent verzinsliches BodenzinssRapital auf das bisb rige Xeben zu Übers 
- nehmen. Neuer Art 3. Ausgenommen von aller Allodıfifation 
find: a) die trohnlehenbdaren Würcen, b) jene Xeben, welche auf für 
niglichet Dotation oder auf Staatsverträgen beruben, fo jerne- dene 
feiben nicht ein läfliger Rechtstitel zu Brande liegt. Reuer Art. 4, 
Leben , welche urkundlich als aufgetragen -feuda oblataz nachgewieſen 
werben, verwandeln fi) in volles Eigenthum gegen Firation oder Sb⸗ 
löfung der Kebenture. Keuer Artıkei 5. Die fideifommijfaris 
fen Werbältnife der Leben, fo wie die Berechtigung zur Erbjolge 
in denfelben, werden hierdurch nicht veräudert, Wach Yusfterben der 
zur Kebens» Erbfolge Berechtigten gebt das bishırıge lebenbare Objeft 
an die Erben des legten Bergers über. Ein Gonfens der Ugnaten 
und Mitbelebnten oder Anwärter ift weder zur Firation der Yeben« 
tare, noch zur Ullodifikation des Lebens notbwendig. Dagegen bleibt 
ed dem Berbeiligten überlaffen, fin über ıhre gegenjeitigen Berechtis 
gungen durch freies Uebereinfommen zu verfiändigen. Findet ein fols 
des Einverfländniß- nit ftatt, fo ficht ven Grbjolgeberechtigten das 
Recht zu, zur Sicherung ibrer Anſprüche die Bormerfung, unter Ber 
zug auf beſtehende Dispofitonens und Familiens Berträge, in eine 
bei Den Appellationds» Gerichten zu eröffnende Matrifel, analog mit 
den Beilimmnngen des $. 106, Zit, 7. der VII. Verfaſſungs- Beilage 
u verlangen, Zur Anmeldung diefer Aniprüche finder ein präclufiver 
Termin von 2 Jahren, vom Zuge der Publıfation dieſes Geſetzes 
anfangend, Natt, nad deſſen Umlauf ein unbedinyter Verzichn ver 
Berbeiligten, fowohl dem Xehenfisfus als dem Vaſallen gegenüber, ges 
feglih angenommen wird. 

Ada. Barſch ſtellt einen Antrag zu Wirk ı folgenden Inbaltd : 
‚Dem Staate lehenbare Güter, welche den Werth von 150000 fl. has 
ben und darüber, und wenn ſie zugleich die Eigenſchaft der Heimjäls 
ligfeit an den Staat an fi tragen follen, wenn ſolche als freies 
Eigenthum an den Befiper übergeben, follen gefhäpt und von dem 
Schatzungswerth foll 25 Proz. ablöſungs-Quotum bezablt werben» 
— Nachdem der Untrogiteller feine Modif. begründet, will er felbe 
auf Antrag des Präſidenten zum Art. 2 einbringen — die Modif. des 
Ausſchuſſes wird vom 1. Dräfidenten v. Scheurl, Haben 
mann und Bar. Lindenfels vertreten. Abg. Schnetzer über 
gibt einen Antrag, die Erböbung der Xebentare erzielend, welche nur 
von Dr, Schmidt und Barich unterftügt wird. — Bas, Künss 
berg legt Verwahrung gegen einen jo verderbiichen Grundſatz ein, 
bei der Ablieferung der Kajten erſt noch neue Kajten ſchaffen zu wollen ; 
"des Principd wegen erklärt er fib dagegenz ebenio Praj. Scheutl. 
— Der jmeite Präfident will Aufichlup darürer, da mit dem Ihrons 
wechſel eine neue Belehnung notbwendig wurde, w.e es ſich mit der 
Regulirung der Zaren verbalte? Der Finanzminister bemerkt, daß 
die Erhebung der Taren im fraglichen Kate erſt nacd”einem Jahre 
erfolge. — Der Schneperfcben Modif wird von vielen Seiten entge⸗ 
gengetreten, endlich aber Diefelbe mit dem Art, I, cer Ausſchußmo⸗ 
dififation angenommen, obgleich Referent und der Finanzminifter 
fih gegen den Anırag Eıchnegerd Fräftig erheben, : 
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Bei Art. 2 kommt obenerwähnte Modifikation des Abgeordneten 
Bari an die Reihe, zu welcher fin noch wiele andere gejellten, 
welche ale erſchwerte Abiofung des Keben erzweden; es find dies 
Vovifllationen von Schäfer, © hueper und Keblen. Der erite 
Praptent beantragt Die Feſtſteuung einer - fiheren Rente für bie 
Staatstaje, — »Dr. Schwundl beiradıet Die beiden Gefepe der 
Ablozuny ter Gruud⸗Laſten und des Lehens⸗Verdandes, als fiame 
ſiſche Zwillinge, die mut einander leben und fterben. Um ver Abe 
loſung ber Grundrenten willen möge man Diefes Geſeß nicht 
fallen daylen. 

Schlund will es dem Adel nicht fo leicht gemacht willen. — 
Ramoıer gibt eine Pptlogte dis Bree — Beſtelmeyer 
erfiärt ſich für die Wopifitatton bes Ausıhuffes, obgleich er den 
Bnırag Des 4. Präſidenten zu wurdigen weiß. — Sceurl und 
Biıwer fpreden ſich für die Auſchußſaſſung aus. — Gilund 
ubergibt einen weiteren Antrag, wonach bei Pr. 1 ftatt 2 Wet. 
Hy, bei Ziffer 2 ſtatt 2 Per 2, und bei Ziffer 3 nad 
10 Pit. gejegt werden nah dem Schätzungswerthe. — Rad 
dem dieſer Antragjteller eine Modifilation begründet und ber 
Schluß brgebrt wird, treten ber Refetent und Dr Finanzminifter 
fämmtliwen Modif. entgegen uud verideidigen die Ausſchußfaſſung 
ganz umſtändlich. — Die Wovififationen des I. Präfivent, tes Abg. 
Bari und Rehblen werden verworfen. Die Mopif. des Ag. 
Schlund zu Ziff. 2 und 3 wird angenommen, zu 1 verworfen. — 
Eine Mooif. des Adg. Schnetzer Gaß der Kebenswertb durch 
beeidigte. Schäger feitgefept werden ſou) wird angenommen. — 
Rachdem Über Die Maſſe einge. rachter Wodifitationen eine Urt Bers 
wirrung bei Der Abſtimmung ſich ergeben, wird endlich doch ber 


Art. 2 mit den beiden Wodir, von Schnetzer und Schlund ange 


nommen. —. Art. 3, 4 und, 5 werden ım ber bereits mitg theiiten 


Faſſung des Ausſchuſſes und Aıt. 6 in ver urprünglichen ohne Der 


batte angenommen. — Abg. Barjch beantragt jolgenoen neue, Art, 7 
das gegenwärtige Geſeß ſoll am nämlidhen Tage 
wie das Adloſungsgeſeßs in Vouzug geiegt werden.“ Ohne Debatte 
wird diejer Antrag und edeuſo ter unprünglide Art, 7 (nun 87 
angenommen. Das gauze Geſeh endlich wirb durch Kamensaufruf 
mit 91 gegen 11 Stimmen angenommen. Bei der Winorität waren 
wieder S fatholiiihe Geiſtuche; fo deweiſen dieſe Männer bei jeder 
Gelegenbeit, wo irgend ein Fortichritt in Frage, wie fie mit eijerner 
Härte. dem Geifte der finfteren Verfiodipeit angehören. Solcht Mani- 
feftationen in gegenwärtiger Zeit angeſichts der nad Freiheit allge 
mein ftrebenten Yatıon — gibt ed Frecheres “ 

*+ (Münden, den 25. Mai.) Die. Rammer der Mpg. ließ fi 
heute — nach Mitiberlung des Beſchluſſes uber Die Abiojung des 
Lebensverbandes, deſſen Kaffung mehrſenig beanftandet und daber 
nochmaliger Formulirung übergeben wurde, und der Geſammibeſchlüſſe 
über die Einfühtung der bayr. Geſetzbüchet in den neuerworbenen 
Gebierssbeilen und den Epartafien — Bortrag erflatten über bie ges 
prüften und zur Vorlage an Die Hammer nicht geeignet befundenen 
Berchwerben. — GMeſerent Def. Gop.) Zuvor nom jiellte der übg. 
Schneper an den Wmiſter des Imnern eine Önterpellation in Ber 
zug auf Kreibeit der Preſſe, welche gegeben, aber bereits bebrobt 
werde, — So babe ſich der Stadtkommiſät von Schwabach bereits 
zur Beſchlagnahme einer Kummer der in Schwabab erſcheinenden 
Fräntiſche Bolfszeitung“ bewogen geſühlt. Wie laſſe ſich das mit 
unſerer Preßtreibeit vereinigen ? Der Literat Fr. Trautmann babe 
fi auch genöthigt gejeben, in Folge des von ber biefigen Polizei er⸗ 
lafienen Verbots des öffentl. Verfaujd von Flugblattern x. in den 
Eiraffen Returs bei dem fgl. Winifterium zu ergreifen und febe nech 
immer dem Entſcheide entgegen; — ber Minier des Innern bes 
merkte, daß zwar dieſe Fragen in fein Neffort- wicht gebören und er 
auf Iegtere nicht antworten könne. «Der Winter des Cultus ift micht 
anmeiend,, in eriierer Hinficht jedoch yüble er ſich wohl zur Erklärung 
bemüjligt, da er bas tragliche, confiscirte Blatt vor fih babe. Wir 
baben allerdings Preßſreibeit, aber au no gejepliche Bejtimmungen ger 
gen ſolche Hebergriffe, wo der Staat ſelbſt angegriffen, wo die Berfaffung 
verlegt wird. In ſolchen Fällen jei vie Beſchlagnahme nicht aufgeboben, 
In berübrtem Blatt jei aber sin Artıfel enthalten, welcher die Frage 
aufwerſe, ob man die 34 Winfelgürften aus dem Lande binausjagen 
oder mebiatifiren fole? Eine Preßſreiheit in folder Weile werde man 
doch nicht wollen? (Die Kammer antwortet mit Nein, Schnepger 
entgegnet, wenn auf der einen Seite zu Guniten des Adſolutismus 
und ber Hierarchie alles geichrieben werden dürſe, fo dürſe man auch 
auf der anderen Seite nicht zu ftrenge verfabren. — Auf Bermittlung 
des Präfidenten wird aber Die weitere Grorterung des Gegenitandes 
befeitigt, — Unterberger ftelt im Kamen des 6. Ausſch die 
Bitte an tad Miniterium, Die von ven -ı400 cingelaufenen Petitios 
nen, welche von der Kammer nicht erledigt werden fonnten, dem Mis 
nifterium mit Empfehlung übergeben ım baltige Erwägung zieben 
zu wollen, als bie Holy und Etreurechte, beir., ven Gemeinden um 
Erleichterung der Berwaltung und Gurotelen, ber Lniverfitäten umd 
Studirenden um Lebrireibeit. Nachdem der Präfident bemerft, daß 
die Kammer durch ihre angefirengte Thätigkeit mit der Gejepedvors 
lage nun zu Ende und nur noch die Rückäußerungen der erflen Kam⸗ 
mer zu erledigen babe, fie aber ermabnt, nachdem bereits fo viele 
Mitglieder ſich entyernt haben, (&todinger, Ebriſtmann, Dec. Bauer, 
Dr. Wüher und m. 9. find bereits nach Frankfurt abgereift,) die 
wenigen noch übrigen Tage ihre Thäugkeit fjortzufegen, wirb bie 
Sipung gefloffen und die näbite auf morgen anderaumt. 

“+ (Winden, ven 27. Waiı [Liebengebnte Sıpung der Kam⸗ 
mer der Reichsräthe.) Die bobe Kammer beri tb über das Geſet 
ber GEinfommenfleuer, wobei fi vorzüglih von Wallerftein jür 
dad Gejep ausjprac und erflärte, daß man dem Miniſterium ſür ‚den 


Verſuch nicht genug danken ionne, en geichmaßige Beſteuexrung einzu⸗ 
führen. Bar. Loßbed abet feine Zuſimmung gab, daß er, odmei! sc 
die progreffive Sala nicht fiir gut und billig balte, yür eine Kapb 
talfteuer durbaus nicht jlimmen werde. Das Geſetßz murde Im 
Brfentliben in der Faſſung der zweiten Kammer angenonmen. 
Sofort die Wahl zur GefeggebungssKommuifjien, wozu der Neibentii,e 
nadgewählt werben: Zu⸗Rhein, Arnold, Niethbammer, Meigersberg, 
Armansperg, Maurer, Freyberg; als Erfapmänner: Erzbiſchof Rei⸗ 
ſach, Seinsheim, Lotztkeẽck. Bezüglich det'nlhluvionen ward bet 
Kammer ber Abgeordneten nicht brigeftimmt, ſondern ein Antrag von 
Arnold angenommen, es möge einer Fünjligen Kammer bie bezügliche 
Geſetzesvoriage gemacht werden. Die Rückäuſſerung ber Kammer 
der Abg. in Bezug auf Abloſſung betreffend, deharrie die Kammer 
im MWefentlichen auf ihren Beſchlüſſen, fo daß durchgehende der 
Grfegentwurf fehr in Frage geitelt ift. Die Kammer der Abg. beräh 
in dem Momente zum lepten Male über die Nüdäufferung der Kam— 
mer der Reichsräthe und bebarrte, mit geringer Ausnabme in den 
Sauptpunften bei ihren fräberen Beſchlüſſen. — Das Geſetz macht 
mun feinen Weg nochmals zurüd in Die Kammer ber Neichsräthe. — 
Ueber das Min ferverantwortiichkeitsgefeg nabm bie zweite Kams 
mer die unwelentliden Mopififationen der erſten an, ebenjo den ange 
bängten Bunich der erſten Kammer, daß bei allen Ausfcreibungen 
von Lönigl, Minifterialentihliefungen auf die Unterzeihnung und Wer 
genzeichnung, wenn fie in der Utſchrift enthalten find, in ben ſiets 
amtlich zu beglanbigenden Abſchriſten auszubrüden ſeyeun. -- Die 
Rückaußerung der Kammer der Reichsr. endlich bezüglich der jtändis 
ſchen Initiative betr., welcher Beſchluß vom Ausichuß ber zweiten 
Kammer zur Binnabme empfohlen wird, bemerkt Eppelöbeimer, daß 
er für Annahme dieſer Modif. ſich erflären, nicht durch den in frühes 
ren Zeiten ojt vernommenen und auch von dem gegenwärtigen Minis 
ftertifche audgegangenen Schreckſchuß, daß Das Wefep fallen Fönnte, 
zinibüchtern lajie, aber er melle eben eine Brreinbarung mit ben 
Meichsräthen erzielt willen. — Die Reichsräthe haben vie Einfchals 
tung Tit. 5 beim U. Art. und eben fo die Modij. der zweiten Kammer 
Art 6 wrazulafien beantragt. — Die zweite Kammer tritt biejem Bes 
ichluffe bei.— Noch fommt die Rudäußerung ber Hammer der Reichs⸗ 
räthe über die Einfommenftieuer in Berathung und die zweite Ran 
mer tritt auch bier den Beichlüflen der Neicherätbe bei, — wie wir 
fie geftern bereits mitgetheilt babe, — 
+* Nürnberg, den 27. Mai.) Geflern fepte der Literat Guſtav 
Diezel den über ihn vom hieſigen Magiſtrat als Polizeifenat verhäng- 
ten Beſchluß der Ausweiſumg kaburch ſelbſt in den Vollzug, Daß er 
son mehreren Freunden begleitet das Weichbild der Stadt friedlich vers 
ließ. Die wegen einer bejüchteten Aufregung getroffenen Wapregelu, 
Verftärfung der Wachen durch Meilitär, ıc. brauchten nicht in Anwen⸗ 
dung gebracht zu werden. 
in dem Geile, in dem er fi gebilbet, auf ber breiteften demolratiſchen 
Unterlage, foribefichen. 
Blarzburg, den 25. Mai.) Die biefige Studenten⸗Geſellſchaſt 
»Germaniae bat, anjtatt ihre Anerkennung von Geite der Negierung 
durb einen Kommerce zu feiern, zweihundert Gulden als Beitrag 
jur Erbauung einer beutichen Flotte zufammengelegt, und bieje Sum⸗ 
me unter dem Heutigen zur weiteren Bejörderung nah Frankjurt 
abgeſchickt. — R. W. 3.) 
seie Städte, (Frauffurt, 25. Mai, Rachm. I Uhr.) Gm der 
heutigen Sikung ber fonftitwirenden Nativnalverfammlung wurde von 
Stedtmann aus Koblenz als dringliche Angelegenheit das Berbältwiß 
des Herzogtbums Limburg zu Deutſchland zur Spracde gebracht. Es 
wurde die Angelegenheit, da es fih junädft um den Gintritt des für 
Kimburg gewälten Ubgeorbneten bandle, nad längerer Debatte an 
den Gentralausfhuß jür Die Vegitimationdprüfung gewieſen. Freudige 
Senjation erregte eine, vom Präfidenten verlejene Vollmacht von zwei 
dabier augelangten ungarijchen Abgejandten zur Regelung und Kräls 
tigung bes freundfchaftlihen Berhältniffes zwiſchen Deutſchland und 
Ungarn in politiſcher und commerzieller Beziebung. Die Voumacht ift 
vom Palatin von Ungam, dem Erzherzog Stephan und dem 
ungariihen Staatöminifterium ausgefielit. (Fr. O⸗P3.) 
(Frankfurt, ben 24. Mai.) Wenn man die ftürmijchen Bewer 
gungen in dem größten Theil unferes Vaterlandes mit Ruhe betrady« 
tet, fo iſt ed bauptſächlich ein ſchwarzer Punkt, ker jeden Freund ber 
guten Sache mit der böcften Beſorgniß erjült. Es iſt micht Das 
Schredbild- der Anarchie, das man und vor gewiffen Seiten ber 
faudererregend an bie Wand zu malen fucht — denn, ale guten 
Bürger find damit einverſtanden, daß fräitiger Wille und gemeins 
fbaftiiches ftarfed Auftreten dieſen Dämon nieverzubalten im Stande 
iſt; es iſt aber eben jo wenig Tas Schreckbild Der Reaction, wie man 
Dich Wort gewöhnlich verſteht, Das. den potitiihen Horizont unferes 
geliebten Baterlandes mit fchwarzen Nachtſchatten umgiebt — denn 
jedermann begreift- Jeicht, daß die Nathlafigfeut der Fürſten in Betreff 
ihrer dynaſtiſchen Intereſſen einerjeits und die Zujammenfegung ber 
verſchiedenen Negierungen mit geöptentheils volfothiimkichen Männern 
andererfeits, in Verbindung mit ber ſteten Waclamfeit der Ständes 
verfammlungen, ein freibeitsmörterifches Uinternebmen von oben berab 
nicht auffommen laflen. Reaction in dieſem Sinn und Anarchie find 
nur zwei Gejpenfter, womit fich Die beiden Parteien, die Behgenden 
und Befiplofen, abwechſelnd Furcht einzuflögen fuben, und es bat 
dieß die gute Folge, daß alle Bürger, die es mit dem MWaterlande 
qut meinen, nad beiden Seiten bin auf der Hut fein müſſen Deutſch⸗ 
land’s Entwidlung, Deutſchland's Reugeſtaltung zu feiner wabren 
Größe bat nur einen Feind, den ed zu fürchten bat, Liefer beftebt in 
der Reaction des Volkes ſelbſt. Nicht bie Reaction der Furſtenböſe 
rubt verberbenfchwer über dem Baterlante, wohl aber der Etolj 
verfchiedener Bolfeflämme, die bier und ba fich wenigſtens neben, 
wenn nicht gar über die Majeftät bed Gefammtvolfes der Deutichen 
ſtellen wollen. Werden die Elemente nicht recht gründlich überwunden 
und gleich im Bolfe ſelbſt niedergefämpft, dann wird Deutfcland 
vor mie nach der politiihe Spieldall Europa's fein, und alle übrigen 
Natienen werben mit Recht jagen: Sebt, fie haben abermals vers 
geblich einen Anlauf genommen, um ein ftarfed und mächtiged Belf 
zu werben. Wehe aber denen, welhe dann die Verantwortung zu 
tragen baben, wenn Deutichland’s flarfe Kinbeit abermals vereitelt 
wird und der Deutſche abermals verurtbeilt ift, Jabrhunderte lang 
von andern Bölfern mit Füßen getreten zu werben. (frfit. D.:P.3.) 
Heffen. Darmfladt, ven 24. Mai) Bor einigen Zagen ges 
dachte ich eines Bntrags des Abgeordneten v. Steinbert wegen Buflös 
fung dr Gtändeverfammiung. Diefe diarafterifiiiche Motion lautet 
nad ber ingwifchen im Drud erfhienenen Beilage zum 54. Protocoll 
vom 19. d. M. wörtlih: „In der vorgefirigen Eigung ber zweien 
Kamer babe ih mündlich ben Antrag auf Auflöfung der Kammer ges 
ſtellt und in Folge ausprüdlihen Berlangend bes Herrn Präſidenien 


Der politiſche Verein wird nach wie vor 


derer nach. Auein ſoſort erſchoil es vielſtimmig: 


wiederhole ich denſelben nunmeht ſchriſtlich dahin: daß die Kammer 
gegen bir Staatstegierung Den Wunfd ausfpreden wolle, fie unmits 
teibar nach fejortiger Bwratbung des Bürgerwehrgefeped aufzuldien 
und mitteiſt giner von den Ständen fanctionirten Drdonanz demnärtit 
eine aus Dikecten Wohlen bervorgegangene neue Kammer einzuberus 
ien. Die Gründe, weiche mim zu dieſem Antrage beftimmen, find im 
Weſentlichen felgente: 4) weil man allgemein die Aujbebung -Ter 
Kammer wünicht, indem man fie als eine Erbſchaſt dee alten Regi- 
ments weder den Zeitverhältniffen für gewachſen, noch ald ven Hurs 
druck des Vollswillens anerkennt: 2) weil ıhre beiten Kräfte ibr theil⸗ 
weife entzogen find und eine ber drei Provinzen (Abeinheſſen) beinabe 
gar nicht mehr repräfentirt ift, und 3) weil ich es für eine Ungerech⸗ 
tigfeit gegen die Rammermitgheber und gegen bas Interefje der Etats» 
reglerung ſelbſt erachte, um jeden Preis cine Kammer jertbefichen zu 
lafien, gegen welche die öffentliche Weinung jo unummunten fi aute 
fpricht, Daß fie fich Des Bertrauens des Voikes micht mehr zu erfreuen 
babe, Die weitere Begründung bleibt der Discuffion vorbebalten.e 
Ich habe bereits gebamt, daß das Minifterium nur eine Bertagung 
beabfihtigt. — Heute wird der Gefegesentwurf, wegen ber Bürgers 
wehr in ber zweiten Kammer beratben. — Die Gejtaltung der Zus 
fönte unferer Schweſterſtadt Mainz giebt eben vorzugsmeite die Auf 
merffamfeit auf fi. Bei aller Berjasedenbeit im Denten, Füblen und 
Handeln fühlen wir und doch zur Sympatbie bingejogen. (50.9.3) 
(Mainz, den 23. Mai) Seit geftern Mittag ift die Goms 
miffion des Parlamentd „im rheiniſchen Hofe“, um alle Klagen zu 
Prototoß zu nehmen und überhaupt die Sache in ihrer wahren Lage 
fennen zu lernen. Unſere Bürger verip eben fih aber feine Hüſfe 
Davon, den man fürchtet Die deutſche Yangiamfeit, während uns nur 
ſchleunigſte Hütfe durch ein Mittel beifen fann, nämlich bie Entfer- 
nung der ganzen preubiihen Garniſen. Hausſuchungen nah Waffen 
find an der Tagesordnung. 5 DPag. 
Nafſſau. (Wiesbaden, 23. Mai) Wie wir jo eben hören, fol 
ed geſtern Bormittag vor der Eröffnung des Landtags ſchon zu ernit 
bajter Erörterung zwifchen unjerer Regierung und den Ständen ges 
fommen fen. Die Deputirten haben mämlid vorab ber Regierung 
eröffnen laffen, daß fie den in unſerer Verjafjungsurfunde vorgeichries 
benen Eid unter feiner Bedingung leiften würden. Die Regierung 
fon jedoch darauf beftanden und bei fortgefepter Weigerung erflärt 
baten, daß der Herzog in diefem Fate ven Yanttag gar nıdt eröff⸗ 
nen werde. Darauf bin ſellen aber Die Lanpdftände auf das Beſtimm⸗ 
teſte ſich auögeiprecen baben, daß in dieſem Balle fie felbit aus 
eigener Mabtonilfommenbeit den Kanttag eröffnen 
würben — Rab dieſer Meußerung blieb fein anderer Aubweg 
übrig, ald eine ganz neue iresformel aufzufegen, bergufolge “die 
Witgiieder ber Sıändeverfammlung nur fich jeldit verantwortlich 
find, und einzig dem Bolfe den Eid der Treue deiften, 
So geſchah ed denn! Wir glauben aub nit, daß die Stände mit 
autemBewiflen einen andern Ein ſchwören fonuten, da Niemand voraus 
feben fann, was die nächte Zufunit bringt, getit. 3) 
Defterreic. (Bien, 22. Mai.) Es ſtellt fi jept immer mebr 
heraus, daß die Abreife des Kaiſers durch Die. damarila und durch ari» 
ſtokraliſch⸗ jtſuitiſche Intriguen vorbereitet war, welchen allerdings bie 
bebanernöwertben Greigniffe vom 15. in Die Hände gearbeitet haben, 
Es ift unerbürt, melde ſchäudliche Mittel in Bewegung geſetzi wur 
ven, um den fhlihten Sinn des Kaiſers zu befiriden, und nament« 
lid, um ibn zu bewegen, ſich dem Tſchechismus in die Arme zu wers 
fen und fo unmittelbar den Bürgerkrieg bervorzurufen. Aber der Kaifer 
widerſtand und hielt jet an Deutſchland. Den beutigen Nachrichten 
aus Innsbrud zufolge wünſcht der, Kaifer ſehnlich wieder in feine 
Mefidenzs und VBaterjtadt zurüdzufehren, und wartet nur, bis bie 
Ruhe in derfelben gänzlich befeftigt jein wird. (m. A. 3.) 
“ A MWien, ben 25. Wäi.) Heute in der Nacht if Fürſt Eſter⸗ 
hazy der Miniftee und Hr. v. Puliziy der Eraatöferretär für die 
auswärtigen Angelegenbeiten Ungarns einerfeite, und Baron Dobibeif 
von Geite des öfterreihifhen Miniſterralhes nad Innsbruck gertiat, 
wo fie um bie Perſon Er. Waj. des Koiſers während feines Aufent. 
baltes daſelbſt verweilen werden. Der Gharafıer des Fürften Eiters 
bazy wie feine ibm von Peftib ausgegebene Juftruction und andırer« 
fetis Die entſchiedene Geſinnung und der er ergiice Geift des Hrn. von 
Dobihoff bürgen und dafür, daß jeder Verſuch dr arittefratisch jejuis 
tiſchen Kamarılla und ber pamdaviſtiſchen Parti, den Monarchen zu 
inconfitutionellen und retrograden Schritten zu bewegen, fcheitern muß. 
Aus Prag vom 23. Mai erbalten wir die Nachricht, daf dert end« 
ih die Wahlen zur conftitwirenden Verſammlung in Franfjurt ausge 
ichrieben wurden. Die zwei Deputirten Prags foliten am 24. gewählt 
werten, Die Ziehen. thaten aues, die Wahl zu hindern, rıilen die 
Placate ad, verjammelten ſich in deobenben Haufen x. «H. Bllg. 3.7 
(Peſth, 19. Mai.) Uus dem Banat find febr beunrudigende Rachtich⸗ 
ten eingegangen. Die Naizen haben fih in Garlowig verfammelt, ven 
tönigl. Degieringsfommifjär Peter Chernowitz, Obergeipann des temes 
fer Nomitars, für einen Berätper erklärt, ben Erzbiſchof von Catlowiß 
abgeſetzt und ben General Schuplikatz, gegenwärtig bei der Armee in 
Stalien, zu ihrem Woiwoden ermäblt. — Der General Hrabowäty, 
weicher, wie bereits gemeidet, als f. Regierungsfommiflär über die 
Milittärgrenze und Kroatien fungirt, bat feine Miitärträſte für zu ge» 
ring erklärt, um mit Waffengewalt gegen den Ban von Kroatien, 
Zeld marſchalllieutenant Jeulachich, auftreten zu fönnen, und ed baber 
vorgezogen, fi perſöulich zu dem Ban zu begeben und eine Audgleis 
bung zu verſuchen. Auch fell aus Wien vem General Hrabowaty 
die Weiſung zugegangen fein, ohne Ermächtigung der Wiener Regies 
zung nichts zu unternebmen. D. 8. 3.) 
Preuffen, (Berlin, 20. Mai.) Ginige Abgeordnete waren in 
fonderbaren Anzügen gefommen. Winer hatte eine blaue Jade, blaue 
Beinfleiver von Leinwand und lange Stiefel an; ein anderer baffelbe 
mit Unterſchied weißer Leinenbofen. Giner diejer Herren erlaubte ſich, 
troß dem, dag Stühle im Ueberfluß da waren, einen, ber für bie 
Prinzen gepolfterten Etüble, die rechts vom Tbron aus ſtauden, ju 
nehmen, und vor 12 Uht ia einen fi unterbaltenten Haufen Kolle— 
gen zu tragen, um ſich darauf zu jegen. Diejem folgte bald ein ans 
er bin!“ 
, (Krk. Ds 2. 
(Berlin, den 22. Mai) Aus der Eröffnungsfeierlicteit —— 
konſtitulrenden Berſammlung entnehmen wir der Köln. Itg. Folgendes: 
Der König war in Unform und trug, wie die Prinzen, Das große 
Band tes Schwarzen dler⸗Ordens. Der WinifierPräfident Camps 
haufen überreichte ıhm Die Ihronrede; der König fepte den Helm auf 
und begann fie figend abzuleien, wotei er das Blatt Dicht vor bie 
Augen bielt, da Se. Wajeftät befannttich ſeht Turzfichtig ift. Der 
Stimmton, in welchem er diejelbe vortrug, hatte eiwas Eribütterns 
bed, Es war micht mehr jener volle Klang, den man fonft bei ähm 








Hihen Gelegenhelten zu vernehmen gewohnt war. ME der König bie 
Etelle lad, in welchet die zwei Haupt» Aufgaben der Verſammlung 
bezeichnet wurden: dem Volke Die ausgedehntefte Theilnabme au der 
Staatsverwaltung zu fibern, und zugleih die Bande noch enger zu 
tnüpfen, welde das, Haus der Hobenzolern feit vier Sabrbunderten 
mit dem Yande und Wolfe verbinvei, Fonnte man in ter Etimme des 
Monarchen die tiefe Bewegung wahrnehmen, welche er nur mübſam 
zu unterbrüden vermochte, 

(Köln, den 24, Mai.) Nach preuffifhen amtlichen Nachrichten 
wird der Anlaß und ber erftie Verlauf der in Diainz in den legten 
Tagen Statt gebabten betrübenden Vorſälle in nachſtehender Weife 
erzgäblt: Schon feit fängerer Zeit iſt die Aufregung. der Bürger in 
Mainz gegen das preufjiche Wilitär, hervorgerufen durch die gebaffige 
Stimmung der erſteren gegen die Preuffen Überhaupt, ſeht groß. 
Ditfe Aufregung mußte zu Konfliften jühren, Die in ven leßteu Zagen 
einen blutigen Ausgang genommen baben. Am 19. d., Abends, nm 
Bürger und preuffiibe Zolvaten in dem Bierbaufe »zum Geibflein.« 
Die Pıeuffen tranfen, auf tas Wohl ihres Königs und des preuffis 
ſchen Königsbaufes, weldes den Burgern einen Anlaß „ab, fi der 
beleldigend ſten Ausdrücke gegen ven König und das preuſſiſche Königsr 
baus zu bedienen. Bon Inſulten ging man in Thällichten über, und 
die Folge war, daß Die Bürger von ben Soldaten aus Dem Haufe 
geworjen wurden. Die Bürgergarte nabm nach dieſem Borfall Ber 
anlaffung, dad Bierhaus am näcten Tage zu befegen und ven Sol⸗ 
baten den Gingang zu wehren. Es hätten durch diefe Maßregelu 
febr leicht neue Erzeffe beroorgerufen werden können. Deßhalb vers 
bot der Viregouverneur deu Soldaten den ferneren Beſuch des Bier 
bauſes. Im Gaftbof „zum Grinewald« und auf den Etraffen fielen 
aber, ohne weitere Beranlaffung, am Sonntag bernd ",,6 Uhr 
verabredeter Maſſen, bewaffnete Bürgergardiflen, Turner und Senſen⸗ 
männer Über preuffifbe Soldaten ber, Die zum Theile zit einmal 
mit einem Säbel bewaffnet waren. Der Plapmajor,- Mojor v. 
Katte, erbielt, ald er fib nach dem GouvernementssBebäude begeben 
wollte, einen Kolbenſchlag auf den linken Arm, einen Stoß auf den 
Rüden und einen Gteinwwrf. in die rechte Eeıte, wurde jedoch, 
obgleich er binfiel, durch zwei öſterreich iſche und mebrere preuifilche 
Soldaten gerettet. Es fielen mehrere Schüſſe von Seiten bewaffues 
ter Bürgergardiftien und Turner auf Ler.Straffe und aus den Häu— 
fern; aus deuſelben wurde auch mit Steinen uud Blumuntöpfeu auf 
die Davon eilenden Soldaten geworfen. Inzwiſchen hatte der Vize⸗ 
Gouverneur Generalmarſch ſchlagen laſſen, und ehe noch die Truppen 
anf die, für den Fall einer in der Stadt gegen dag Militär ausges 
brochenen Emeute beftimmten Cammeipläpe gerüdt waren, wurden 
ſchon Tobte und Lerwuntete gebract, weiche tie Kameraden nicht in 
ten Händen der Nubeftörer hatten laffen wollen. Leider baben bie 
preuifiiben Truppen 4 Todte und 30 Verwundete, unter denen einige 
ſchwer Bleſſirte, zu beflagen. Sie find faft ale meuchliugs lüberrals 
len, Da die meiften Wunden fib auf dem Rüden und Hintertopt bes 
finten. Die Zabl der todten umd verwunteien Bürger iſt noch nicht 
genau ermittelt, doch dürfte dieje nur gering fegn. Das Feitungss 
Gouvernement forderte aledanı Durch die ſtädtiſche Behörde die Abs 
lieferung fänmtlicher Waffen und Auflöfung ver Bürgergarde, nebfl 
ibrem Zubebör, bie # Ubr Nachts, widrigenſalls tie Stadt beſchoſſen 
werben jollte. Die Truppen bivoualirten auf ibren Pläßen in ven 
Feſtungswerken. Um 12 Ubr famen der Kreisrath und ber Bürger - 
meifter mit der Anzeige, daß ed nicht möglich fey, in Der Nacht vie 
ſämmtlichen Waffın abzuliefern. Sie baten auf dus dringendſie, eine 
abermalige Krift bid 12 Udr Mittags zu bewilligen. Auch dies wurde 
von den Feflung& Behörden genebmegt, und Ba bis zu diefer Zeit 
der geftellten Forderung genügt worten ſeyn fol, fo fonnten die Trups 
prn wieder in ibre Rakın einrüden. Es find bedeutente Vorſichts⸗ 
maßregela zur Aufretbaltung der Ruhe ergriffen, allein die durch 
die meuchlingd verwundeten und getödteten Soldaten herbeigeſübrte 
*— iſt unter den Truppen ſehr groß, ſo daß, wenn denſelben 
nicht eine binreihende Salisfaktion ver chafft werden ſollie, fernere 
Kollifionen kaum zu vermeiden ſeyn dürften ı Köln. 3.) 

Bdrlig, den 22. Mai. Wie beunrubigend die böhmifchen Zus 
fände find, das erfahren wir bier dur traurige Thatſachen immer 
mebr, Es muß jenfeit der nahen Grenze in Böbmen ſehr anarıbifch 
ausfeben, da Das unrubigeBolf ſich wicht einmal mebr in feinem eig⸗ 
nen Kante bält, jondern die Grenze überſchreitet. Schon find uniere 
preußifchen Dörfer der Umgegend von Banden bohmiſchen Naubafin- 
dels beimgefucht worden; ja man behauptet, deß ;fie jelbit uniere 
Etadt mit einem Meberfalle bedroben. Desbalb gebt ale Lage von 
bier ein Commando von 80—100 Mann der bier garniſonirenden Jä⸗ 
ger gegen die böhmiſche Gränze patrouilliren, und da die Gejaht im« 
mer größer wird, fo haben ſich geſtern fogar die biefigen bürgerli» 
Gen Echarfihügen fowie vie Turner diefen Patrouillen angeichtoffen. 

ıD. 4 3.) 

(Aus der Provinz Preuffen, den 22. Mai.) Ueber die im Miniſſer⸗ 
rath megen Zurüdberufung des Prinzen von Preuffen gepflogenen Bes 
ratbungen find bier folgenne Nachrichten verbreitet. Jr. v. Auerawald, 
ald vermitteluter Ebarafter befannt, wäre zunätit für die offizielle 
Rebabilitirung bes. Prinzen gewonnen worden. und babe diefelbe im 
Staatönmifterium zum Borte.ge gebracht. Die Grafen v. Echmerin und 
v. Canitz pflichteten fofort bei, bald ſchloſſen fib die Uebrigen an; 
nur Camphauſen babe flarfe Bedenfen geäuffert und Haniemann ent 
fbieden gegen fofortige Zurüdberufung geiproben. Der Beichluß der 
Majorität wurde in der von ven Zeitungen gebrachten Form durch 
Hrn. v. Auerswald redigirt. D. A. 3.) 

Schledwigholftein. (Schleswig, 21. Mai. Nach beute vom 
Kriegsfhauplage in Sundewit eingettoffenen Kachrichten iſt es den 
Dänen unter dem Schutze ibrer Kriegsichiffe gelungen, von Alſen 
nah dem Feſtlande binüber eine Pontonbriüde zu fchlagen, um ihre Bors 
roſten bis andie Kerſchanzuugen des 10, Bundrdarmerforps vorzuſchieben. 
Ta ed das Haur quartier des Genernl Hallett ſeit einigen Tagen von 
Ulderup nach Apenrade verlegt iſt, möchte e8 viellticht als im Kriegö⸗ 
plane deſſelben besründet erſcheinen, tie K-inde erſt wieder feften Fuß 
auf der Halbinſel ſaſſen zu laſſen, um fie dann beito ſſcherer aufzu⸗ 
reiben. Morgen wird der Theil des preußiſchen Kaiſer Franz Grenadierres 
gimente, der bier feit der Echlacht bri Echleöwig rantennirte, nach Kolding 
zu dem Urmeecerps bes Gencral Wrangel abmarſchiren, ohne einen 
Raſttag zu machen. Es werden bier wieder hannoverſche Bataillone 
in Gariſon erwartet. — 

Mendäburg, 23. Mai.) Heute ift hier eine Deputation aus dem 
nördliben Schleswig, beſtehend and Etadts und Pantkewohrern, rins 
aetrefien, deren Wilfion dabin gerichtet iſt, bei der proviſotiſchen Nes 
derung rinen feierlichen Proteft gegen die Abtrennung ‚irgend welchen 
Theild des Herzegthume Schleswigs und deſſen Einverleibung in das 


Königreich Dänemark, fall davon bei den Friedendunterhandfungen die 
Rede fein würde, einzulegen. ‘BD. & N.) 
(Bon der Schlei, den 21, Mai.) Morgen verläßt und dad 
preufiiihe Kaiſer Kranz Garveregiment, um na Koldiug zu mars 
ſchiren. Man erwartet die Ankunft dee Echweren an ben dortigen 
Küſten. Mehrſaches deutet an, daf neue Kämpfe bevorfteben und 
daß die Friedensnahria ten ſehr zweiieibafter Art find. Die Hanna 
veraner rüden dann wieder bei und ein. ’ (Brem. 3 ) 
Roding, ten Is, Mai.) Der General von Wrangel hat nach⸗ 
ſtehende vrortamation erlaffın: »Bemwohner Jütlande! Eeit 14 Ta 
gen befindet fi ein großer Theil meiner Armee auf jutläntifhem 
Boten; ich babe g.nau das gehalten, was meine Proclamation vom 
1, Mai Euch verjpromen und babe wicht einmal ale Tepürpiffe für 
mein Keer gerorderi, ebeu jo wenig, wie ich uch die Widerſeglich⸗ 
feit und Aegeneigtheit, else ich tn dieſer Hinſicht bei mebreren von 
Euren Behörden gepunden, ve gelten babe. Gure Regierung fährt 
aber jort, deutſches Cigenthum mit Beſanag zu belegen und die deut⸗ 
Iben Eh ffe augzubiingen. Dur biege x audlungeweiie zwingt mid 
Eure Kegierung, meine Uebermacht anzuwenden, von dem Rechte 
des Krieges Gebrauch zu maben und in Yutland Ehaienerfap für 
ellen Echaden, welchen' der deutiche Handel, die deatſche Schifffahrt 
und deutſches Cigemihum anderweuig leiden, zu fuden. Sütlänter! 
Eure Regierung zwingt mich, Cuch eine Gontsibution von zwei Mil⸗ 
lienen Spezies (3 Mil. Kehle. Preuß.) auszulegen, Dieje Gontris 
hution fe indefſen nur ein Prand fein für ven Schaden, den Eure 
Reg erung dem beutien Handel und Eigenthum zugerügt bat, Gm 
Gate Eure Regierung das unter Bejchlag liegende deutſche Eigentbum 
ſfreigibt und Griap jür den Deutſchland zjugerügten Scaden leitet, 
ſouen Euch Die Eontr butionsgeider wieder zurudgezahlt werten. Mir 
Hülfe Eurer Bebörden beabſichtige ib, dıeje Gontripution unter Die 
vrerſchiedenen Aemier gleichmäßig zu versbeilen,. wahei in die neneiten 
Er uerregifter zu Grunde legen und ferner vie Beſtimmung g iten 
laffen werde, das das jreie Hartkorn doppelt ſo viel wie das unfreie 
zabit, und Daß Das Eigenthum milter Stiſtungen und Eulen von 
dem Beitrage zur Gontribution frei Die ben fol, Wenn. der Betrag 
dieſet Gon-ribution bis jum 28. ©, M. nicht eingezabit iſt, wird die 
Eintieibung ihren Anang nehmen. Souten nun wiber Erwarten 
Eure Beböiden ſich wegen, Euch diefe Kriegslaft dur gerechte ımb 
billige Repartition zu erleichtern, fo werde ich diefen Auitrag andere 
uverlaigen Wänneın ubertrogen, und wären folde au iicbt zu 
Anden, oder ſolltet Ihr ſelbſt togar de Zahlung verwei ern, fo Tale 
ich durch meine Truppen Alles uns Aötbige nehmen, wo es gefuns 
den wud. Sch beffe zu Gott, daß die Vebörden und das Volt 
ſeibſt Einſicht genug baden werden, mio wicht zu dieſem lezten Mite 
tel zu zwangen; geſchiedt dis doch, dann muß das Leif feloft ‚die 
Verantworlichkeit fur all das Elend uud Unglüd, weche bri tiuem 
ſolchen Verfahren unvermeidlich find, auf fid ıebmen. Kordin en 
18. Mai 1248. Der Oberbefehlshaber ter armer: Wrangel, Anlar 
preuß. Generat der Kavallerie. WBliem. 3. 
Moermond, den 40. Mai. Unſer Deputirter für die deutfche 
Nutionelverfammiung, Bar nm von ES cherpenziel» Heuſch, ift geſtern 
nad Franfıurt abgereist. — Es verbreitet ſich jept die Befürch⸗ 


tung, daß der König der Kiederlande, um RR preflaien gegen vie 


Limburger zu nebmen, die Swhifffahrt auf.der Maas ſchließen werde, 
Sollte das. hollä: diſche Gouvernement die Dreiftgfeit bdrben, enen 
Alt der Gewalt folwer Yrt aus übren, ſö hoffen wir, daß Deutichr 
fand zum Schutze ber Kimvurger, und Begien in jenem eigenem In⸗ 
ter ſſe fich mie wie. einflens mit dem Junqu’äia mer Jabre'lang 
wird berumführen laſſen. Köln. 3.) 


Franfreich. 


t (Paris, den 23. Mai.) Der Moniteur enthält beute die Des 
frere der Bollziehanzogewalt, welde Dec Raspaitihen (Montesquieum 
faal) und Blanquiſchen (Goniervatoire) Klub aus tem Srunpe-ishliefs 
fen. „weil in ibnen die Vorverfammlungen zum Attentat des 15. 
d. flattgefunden hätten.” 

In Orleans erſchien jüngſt bei einem Meſſerſchmiede ein Krems 

der und beitellte eine ungewöhnliche Zahl von Dolchen. Alse fie ſer⸗ 
tig war, fand er ſich witder ein, verpafte feine Dolche, bezabite fie und‘ 
verfmmwand, Man kann ſich denfen, zu welchen Vermuthungen dirfe 
Babel, die heute die Runde durch alle Blätter macht, Veranlaffung 
gibt. Sie entſtieg fiber dem Grhitn eines Mühiggängers, 
Zrelat, Staatsbauſen-Miniſter, verlangte in geſtriger Wationals 
verfammlung 300,400 ef. zur For-führung der Nationalwerfftätten. 
Entgegengeiehten Falls che er ſich genötbigt dirfelde zu fchlieffen und 
jwerbuuderttaufend Proletarier drodlos auf die Straße ju werfen. Das 
09. Die NatsBerramml. votirte Eine Million äranfen. 

Mational:Beriammlung. Eigung vom-23, Mai.) Die Seite, 
ufer find durch flarfe KavaklerierAbtbeilungen in der Käbe des Sipungss 
ſaales geſperet. Um ı Uber, eröffnete Buchez die Sißung. Gin nicht 
unintereifanter Zmwifchenfall. ging den nterpellationen über Polen 
voran. Kanten Baſtide, Mintter des Auswärtigen, Die Berfamms 
lung anfgejordert hatte, die Adreſſe der norbamerifaniichen Freiftaaten 
durch eine Antw risadreffe zu erwiebern, nabm der General Baragnay 
d' Hilliers Das Wort, um den ibm von ber Kationalverfammtung vem 
35. Mai verlicbenen Oderdeſehl über die zur Bewachung der Katior 
nolverfammlung beitimmten Truppen niederzulegen, +Erftaunen.) 
Cavaignac, Kriegeminiſter, gab der Verſammlung die nötbige Auftlä⸗— 
rung. Es fei nämuch vom Präſidenten zur auserorbentlichen milıtäs 
riichen Maßregeln am beutigen Tage eriucht worven, die er getroffen. 
General Baraynay ſcheint darin eine Beeinträchtigung, des ibın vers 
liebenen Amts erblicht zn haben, woran ich Übrigens nicht im Entierns 
teflen dachte. Buchtz Präfident: Gerüchte, die ibm ju Obren gefoms 
men, bätten ibn zu der tmficht vermocht, die von Weneral Varagnay 
getroffenen Maßtegeln köneten nicht genügen und Darum babe er den 
Kriegeminifter zur Ergreitung aufferordentliber Maßregeln erfucht, 
General Laragnay fbien jedom durch diefe Erklärung wenig bes 
friedigt und beftand auf feiner Entlaſſung, welde die Verfammlung 
dur Stimmenmebrbeit annahm. Hienächft erbielt Woloweli das 
Wort, um die am Montag vor acht Tagen fo dramatiſch unterbroces 
nen Snterprllatienen wegen Polm wieder aufzunehmen. Koch einmal 
braann er die Schilderung des imglüdlihen Melers und ſchod einen 
nicht unbedeutenden Tbeil ter Schuld des jüngſten mißaclungeren 
Verſuches zu feiner Wirderberſtellurg auf Preuffen, Das einen durchs 
aus reaftionäten Weg eirgoicisnen. Bei den Werdienften, die ſich 
Polen um Rranfreih fit ver fühftlißen Verſchwiſterung beider Bis 
fer bis auf das Emiachtirid von Warerioo erworben, fri es demmach 
die beiligfte Pflicht im Frankreich, ver unglüdlichen Edwelter raſche 
Hilfe zu fenpen. Basin unterſtüßte nicht nur die Anträge Wolowafis, 





. in Wien und Berlin, für Pofen, Krakau und 
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welcher Frankreich in Erwägung, daß die Zerftüdelung Polens «in 
ewiger Zankapfel für den europäiihen Frieden bleibe, auf fojurtige 
Wiederberftellung deffelben zu dringen. 

Serrond und Bachard ipracen in demfelben Sinne. Unter all 
gemeiner Aufmerkſamkeit beftieg Büregr Pierre Bonaparte die Büt ur. 
Der vorzüiglichfte Grund, warum er das Wort nehme, liege darin, 
daß die polnifche Arage eine ächt frangöfifcbe und demofratiiche fei. 
Nichts deftoweniger mühe er die Vavin' chen Anträge auffofortige ges 
waltfame -Miederherftellung Polens befämpfen. Bavin dränge: 1) 
Tofort auf Berbandlungen mit ven brei Mächten ded Nordens, mas 
einer Kriegderflärurg gleichfäme, wofur Frankreich 100,000 Mann 
auf den Kriegäfuß ſetzen müßte; 2) babe er verlangt, die Nationals 
verfammlung babe fib mit dem Frankfurter Parlament in Verbindung 
zu feßen, um die Befreiung Polens durch Deutſchland zu erwirken 
oder ed eventuell zu zwingen. Diefer Weg fei em Unding, eine Natio⸗ 
walverfammlung fonne unmöglich mit ber andern forrefpondiren. Geis 
ner Anſicht rad müſſe dieß durch die fonftituirenden Volziebungss 
Ausihüffe geſchehen. Er trage daber darauf an, daß fich die vorläufige 
ntervention Polend darauf bezieben foll, von Preußen u. Deiterreich, 
fijien die Erfüllung 
der Berfprecbungen von 1815 und dem März 1848 zu verlangen. 


Bavin wunderte ſich fehr über die Frieblichfeit der Anträge des 


Vorredners. Krieg, nicht die Diplomatie fünne Polen befreien. Er 
gemärtige hierüber die Erklärungen des ehemaligen Minifters des Aus-⸗ 
wärtigen. Zumäcit lege cr die entfepliche Rage der angefommenen 
Emigranten aus Den an das Herz der Vollziebungdgewalt und 
empfeble fie ber Milde der Berfammlung — Yamartine beſtieg 
num die Tribune. Allg. Stille. Er begann mit der Peinlichfeitserflärung, 
mit welcher die angeregten Gegenftände nicht nur auf den beimifchen, 
fondern auch fehon auf der brittiichen Bühne berührt würden und 


WDELDEIE Maps rue wg hehe gene wenn em I 
den Grundfägen der prov, Regierung treu geblieben, noch fein Tag 
ded Egoismus fönne ihm vorgeworfen werden, Die Republit wird 
jenen Grundfägen der Nichtintervention und Moderation treu bleiben, 
Jedes Volt müſſe ſich felbit politifch entwideln, die belgiſchen, italieni. 
ſchen und deutſchen Legionen hätten dad zur Genüge dewieſen. Diele 
Politit fei Mark _angefeindet worden, man babe fie eine Goncesbenz 
gegen bie auswärtigen Mächte genannt, allein fie fei die einzig wahre, 
die fi in Neapel, Rom, Todfana, und ganz Italien befbügt habe. 
Der Redner verliet die befannte italieniſch fardiniche Depefche, Wei 
Abgang der Poft fehritt Tamartine zur delifaten polnifhen Frage, 
beiifat nannte er fie, doch babe die Republit feine Nationen zu machen. 


Großbritannien. a 

(Helgoland, den 21. Mai.) Der Geifion kam geftern in bie 
Nähe der Infel und fepte ein Boot mit Dffizieren and Band. Dir 
feine Schooner it witder von Kopenbag n zurüd in der Nähe der 
Inſel. — 22. Mai. Der beigolander Kutter Royal Bictoire fam 
geitern vom Fiſchen und berichtete, er babe unweit Borfum -eine 
Bart mit gefpaltener däniicher Flagge (der Kriegäflagge) und Kanonen 
gefeben, Es iſt Died wahrfcheinlich bie ſchon feit einigen Tagen ew 
wartete dänijche Kriegätorveite. Auch ein geflern Abend bier angefoms 
mener borfumer Schiffer berichtet, daß die blanfenefer a eine 
däniiche Bark gefeben und daher bei Borkum eingelaufen ſeien. 


Schweiz. = 
(Bern, den 23. Mai.) Die Tagfapung bat einen wichtigen Ber 
ſchluß gefaßt: fie bat den Artifel angenommen, welder allen Ecmels 
zern im ganzen Umfang der Eidgenoſſenſchaſt freied Nieterlaffungsrecht 
ä “. 


gewährt. m.93) 
Derantwortiidyer 









Beridtigung. 

Im unierer Delanntmadung vom 12. 3. M, Nre. 
130 dieſet Zeitung, M irribümlih der 10. Juni als 
Unfangbtermin der Naumburger BetrirPaulie 
DMeffe begelchnet, während bieielbe erſt om many ig 
den Juni beginnt, 

Raumburg, dem 20. Mai 1948 

Der Magiſtrat. 


Geſchafts⸗ lebernahme und Empfehlung: 

Madivem ich mein bisher beirietenes 
Nofoli: und LiqueurFabrit,Gefchäft 
meet Wohabaus an Herrn 

®. P. Kreußer babier 
lünfih abgetreten habe, welchert daſſelbe munerändert 
fertjähren ‚mirb, tanle ic meinen geehrien Geſchäfté⸗ 
feranden für das mir jo wielfah bemiejene Bertrawen 
uud büte Gier, ſolches auch anf meinen Hertu Nach⸗ 
folger zw übertragen. 

Bei Welegeuheit der Beränkermag meine Wohnung 
empfehle ich mid mebit meiner Famille der bieberigen 
Rahbarjpaft zum geneigten Audenken umb birte Die 
Neue am frranvicaftliche Aufnahme, 

Zobanm Martin Piann, 
Raufmann. 
Carien Rro, 168 an ber Bauferfirafie, 

Unter Derufang ami obige Mmyrige, empfehle ich mid 
angelegenttibR zur gefälligen Mbnahme in allen Sorten 
von 

Rosoli’s, Liqueur’s und, Ararc, 
ſewohl en gros ald en detail, 
und werde mir Heid durch beite und billige Berienung 
das Vertrauen meiner verehrten Ütnchmier zu erwerben 
ſachen. 

Echlatlch erlaube ih mir mod meine verthtlicht 
Rachbarſchaſt um gütige Aufnahme und genergtes Wehl ⸗ 
wollen zu bitten. 

Nürnberg, den 27, Mal 1848, 

&. P. Kreuper, Nofelifabrikant. 
Rarelineuflrafie Lit.L, No 343n. 


Auzeige 

Die Nnterzeichmeten bringen zur Renninig Gincs 
ſeht werchrlichen Gefommi-Pablifums, daß fe die Daft: 
witthſchaft Ju Start Amürrbam" vom ben hers 
jeitigen Befiger Herm Mel old pachtwelſe übernems 
men haben umd Montag dem 29, dies Mis. eröffmen wer: 
ten Bür gute warme any Falte Speiſen, vworteeflliches 
Braunee- und Bermbader Bier, jo wie für prompte Br- 
m. iR beßens-geforgt; auch wird quiet Dittageffen 











Wit laden daher zu genelgtem Zujpruch eraebenk elm. 
I Beid. 
MN Boid, geb, 
Throbolb. 


⸗ — EEMEEEE 


Gaſthaus zum „Wilden Mann“ 
in Schweinau. 

Sonntag, den 28, Mai, ald am Jabs 
redfent, findet gutbefepte Tanzmufit ftatt. , 
Für Kaffee und Heffentüchlein, falte un N 
warme Speifen, ſriſches Kelfenkele» Bir t 
% fo wie für prompte Bedienung ift befb us 
Forforgt. Es ladet hiemit ergebenit eir 

Paulus Mut jer, 
—— eï—ii en 
Mietbgefud. 

Auf ven d Ymni * für * Her ein aut 

mößtirtee Zimmer nebit Kabine HeÄuhk  Wefouters : 
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haber hiegw eingele den. 


Uuzeigenu 


— — — 

Deutſches Haus in Goſtenbof. 
Ernniag den BR Mal Anden Blechmuhf vom den 
Trompeterm ber hiefigen Ehrvanrieger-Divifien Matt. Für 
Raffer, Scſenlachleich, fo wie für verſchledene tmarıne 
und falte Eprlien und friſches Belientellerbier iſt beiiens 
gejorgt, Mbents Beleuchtung des Bartene. Montag, dem 

29, d. it Megelfuppe. Eo ladet hiemmit höficpit ein 
2 3 Neubaner. 


Serra uun ER TEEH 


St. Leonhard: 


Zur Reier ded Schweinauer Iabred« 
Feſtes Sonntag den 28. und Montag den 
29. d. Blech⸗Harmonie⸗Muſik. 

Den W. d. Abends Tanzunterbaltung, 
wozu um zablreihen Beſuch bittet 
A. Feldmann. 


Politiſcher Verein. 

Die Mitglieder werden erſucht, ſich 
heute Abend, wichtiger Beſorechungen 
wegen recht zahlreich im Lokale des 
Bamberger Hofes einzufiuden. 





— 





Einhorn. 
Nur noch die made Woche „Müänduer Bod,“ mozw 
einlapet Meifenbad, 
Gefrors es 


iR heute fo wle jeden Sonntag vorräthlg bei 
Gonbiter Winter beim 
zoihen Ref ® 


"Werfteigerung. 
Montag den 29. d. Mis. Vormittags 9 Uhr werben 
im Haufe 1. Nre, 117 folgerte Gegenflänbe, als: 
Sitbet, Weifzeug, Zr, Rupfer, Meſſtug. Perzellain, 
Stäfer, Reiser, Beten, Schrelawerl und Hansger 
rätbicalten 
gegen glelch baate Saczahlung verfleigert und Kaufelleb ⸗ 








zu vermiethen. 

In er breiten Gaſſe ut cine Be— 
wohnung anf der Mittagſeite, entweder 
im Ganzen oder auch gecheilt bis Ziel 
Lore azi zu vermierben, dieſelbe enthalt 
einzu großen Keller, Parterre eine Stube, 
Käche, Holzlage, zwei Gewölbe, großen 
Tenuen nebit Hof, im erſten Stod zwei 


Zimmer, zwei Alkov, zwei Kammegı, 


Kudye, Borplaß nebjt großem Boden. 
MNaheres in L. Nro. 1145. 


. Gelber Löwe in Schweinau. 
Eonntag den 29. Mai. zur Felet ber Kirhmeih, Aa- 
det Nachmittags mufifaliiche Unterhaltung wad Abende 
Tanzmufit flatt, wozu ergeben einlandt 
Mary. Kath. Rauh, 
Wittwe. 
(Mmgeige) Beifiegel un Wirchner 
in Nürnberg iſt ſo eben eingetroffen : 
Monarchie und Republik, Eine geſchicht⸗ 
liche, artiftiiche und praftiihbe Scizze aus 
Earl Heideloff’s Kunftmaterialiensterifon mit 
zeitgemäßen Zufäpen. 8. tr. 
Das erhe Heit 100 Auaftmaterlalicmerikone wire 
demmichht ausgegeben 


— Zu wermieiben) Zwei Idem möhlirte Logis 
find ſoglelch am felipe Prefonem zu vermickhem L. Rs, 
Dis Hallpleg- 


DRITTER 





Einladung. 

Auf Eonutag dem 28 Mai, ladet Umtergeidmeter yar 
Ehmeinauer Kirchweih feine Frrunde und Belanate bir: 
mit ergebenft ein, malt deut Bemerlen, daß für Falte und 
warme Epeljen, jo mie für BeljenKeller- Bier beflens 
gelorgt IN. 

Beter Shmwenslp, 
gum ſchwargen Bären in Ehreinan 


M@ingefiarbdt) 
Bean Herr Rägerl alcht mit Ehmalz and Gier 
handelt, marnm lefte er fih ein Patent? das ihn ya 
biejen Hantel befugt, Gewiß aus brfonderer Mbficht, 
- MR 


VBerlaufen) Cie Rönigebänkden, weiß 
uud braum-gefledt, Hündin, bat fi am 22. d, verlamfen, 
wer nie benfelbeu wieverbeingt eder mid ſogleich daven 
in Kenntniß fept, mem ſolches jugelaufen, erhält einsam 
gemefiene Belohaung. 

Kaifer, im Mobleberers-bartem. 

(Iugelaufen) Gin Königebäntden ift Iemam 
segelaufen, und fanı gegen Erſatz der Inferatioms-Webähr 
und des Auttergelves in Gmpfang genommen werben. 


Fechtunterricht. 
Künftigen Monat, den 4. Yunl, begiant ein Kurs 
meines Fechtuntertichts, Diejenigen Virbhaber, melde Ah 
anfdrlirgen wollen, werben erjucht, ch in meiner Wehr 
mung einzujeicdnen. 
8. ©. Langen bach, Bedimelfer, 
E ebere Schmiptgafle $ Ro. #33, 


Ginlapung) Im Schießhaue zu Wehrd 
fintet heute Sonntag dem 28. Mal gutbefepte Tanzmanf 
ſtatt H. Hehnaet. 

(MietheGeſuch.e) Cine Geſellſchaft vom folien 
jungen Männern wänfdt balvigt ein Zimmer in einem 
Gaftaufe zu mietben. Udreſſen beleke man bei ter 
Grpen d. BI. abzugeben 


(Bierds Verkauf) Cie fehlerfries, 910 
Jehre altes, zum Weiten und Fahren gleich geies Pſerd 
vom pelmiidyer ebler Mage, ſteht in L, ha zum Berfonf 

(3u vermiethen) Im der Nähe des Mashhame 
bes auf der Mittagfeite gelegen, IR eine gefunne und 
frtuudliche Wohnung bie Ziel Lihtueh oder Allerheiligen, 
enthaltend: & Zimmer, 3 Kammern, ı Rüde, Errilts 
fommer und » v Mbtrilt, einem verſchlleßbaren Keller 
und Holziage, Benäpung ber Waſchluche, Waihboden, 
laufentem Wahers un Banpbrunnen, am bean Vrele von 
200 fl. zu vermitiben. 

(3u vermietben) Im Hauſe L, Nr. 602 .n 
Lerenzerplaß fit ein möblirteo Immer mit Bett an einem 
feliven Herrn lãglich je vermichen —— 

Gefuch, Kür eine ſtille Familie 
wird ps möbtitrd — in einem Garten, 
mit Benügung desfeiben, ſogleich zu wiethen 
geſucht. Das Nähete in Lit. L ro. 750 oder 
in der Erpedition d. Blattes zu erfragen. 
Bu verfanfen) Gin feiner ferm treiiister 
Hähmerhund wird verfauft 


(3u vertaufen ) Gine ſcheae und gut diremar 


tifche Ziether in zu verfanien. 
Arena 

Eonmlog den 28 Mal. Imelte Borfellang im 3 
Abonnement. „Der Hlödner vom Nolte-Dame ” 
mantifches Drama in 6 Tableaur mad Beririel. Docs 
dem franzöflihen Nomen bed ®, Hugo. Brei beai 
von Gh. Bırd-Pirifer um 

Berichtigung Im ber Anzrige von 
Eiröder in No 190 d. Mittelfr Sig vom 8 — 
Matt „Walpenfirape”, „Weibgerbergahe” n Iejen. 
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run 2 Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnberg, 29. Mai 1848. 
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Montag: Ehriſtiana. 





Deutichland. . 


Bayern. (Bamberg, 27. Mai.) Dem Bernehmen nach iſt die aller 
-böchfte Genebmigung ter temporären Quiescenz des Hin. Tbeibürs 
germeifterd Glajer- bereits - bier eingetroffen. - Die beantragte Ueber 
nabme deſſelben in den Staatsdienft wırd dem miniſteriellen Erlaſſe 
gemaß nah Thunlichteit berüdfichtigt werden, um der Kommune eine 
Erleichterung zu verfchaffen. — Der Duiesernsgehalt in 7U0 fl. 

(Bamb. Zgbl.) 

(Aus Rbeinbayern, den 24. Mai.) Bon bemfönigt, baper Kriegs⸗ 
miniſter ift am 1%, April 1845 ein Befehl an die zirmee Über die 
‚militäriiben Ehrenbezeigungen ausgegangen, welche den f. Majeitüs 
tem, Pringen und Prinzerfinnen, ſedann »dem Hocmürbigftien« ges 
leiftet werten müſſen. Wir entnehmen Daraus, daß die Truppen zu 
Fuß nunmebe flatt „das Knie zu beugen, den Kopf zu neigen“ haben, 
wenn ſich Das Hochwürdigſte auf 6 Schritte genähert bat, bie dass 
feibe auf 6 Schritte vorüber iſt, und daß tie in Auffiedung befinds 
liche Reiterei ſich wie bieber verbalt, jetech flatt »zum Gebet. — 
sjur Beebrunge fommandırt wird!! Yäge dieſer Mimſtererlaß nicht 
in amtlichem Abdruck vor und, wir wären verfucht geweſen, die Sache 
für — fine Erfindung zu balten,” Darin alfo befiebt Der Fortichritt, 
die befriedigende Löſung ter „Rnicheugungsprage,” Daß da Eoidat, 
ker proteftantiihe So.dat, zur Beehrung fortan den Kopf neigen 
"mug? Mir gefteben, nur im peinlichjlen Geribl können wir dieſen 
Winiſterbefehl zur Kenntniß des deutſchen Baterlandes bringen, tif 
betlagend, daß der dayer'ſchen Armer, Die vielleicht bald dem Feinde 
einen «ftarfen Racken · bieten muf, ein folber Beſehl ertheilt wer⸗ 
ten konnte. Auf dieſem Wege ſorifahrend, wird das dayerſche Wis 
nifterium dad Vertrauen, das ſich an den Namen der Mintjter knüpſte, 
in nächſter Bälde von Grund aus zerfiort huben. Jedenfalls muß 
dad Volt bei den neuen Wablen für die bayerjche Boltefammer das 
Augenmert auf Männer richten, Die gegen ein Regiment, Tas man 
für gefallen bielt, den Bernitbtungslampf zu Tämpten gerüstet umd 
entfchloffen find. 3 f (D. 3.) 

Freie Städte. (ranffurt, 26. Mai, Rachmittags 1 Ubr.) In 
. der heutigen Sipung der drutſchen Rauonalverſammung murde bes 
üglih der Mainzer Angelegenheit Kamend des niedergeiepten Aus⸗ 
Kaufled von Hergenbahn ausjübrlicher Bericht erſtatret. Rach bierem 


eiten die Grenzen überjchrittien worden. Der Ans 


find von beiten 
trag der Mehrheit des Ausſchuſſes ergeht Tarauı : ‘ 
Bundesrerfammiung ein Garniſonewechſel veranlaft, 2) doß ein 
großberzoglih heſſiſches Bataiton nah Wainz veriegt werde; 3) daf 
die Reorganifation der Bürgermehr nad Puplifation des großberzogs 
lich beffifihen Bürgerwehrgtſetzes mit Veruafichligung ter Feſtungs⸗ 
perbältniffe fattfinde. Die Minderheit des Ausſchuſſes bat au Tages⸗ 
ordnung angetragen. Nach dem Kommiſſſonsdericht erbieit Zug das 
Wort, und begründet mit größter Lebhaftigkeit feinen jüngft geſteuten 
Antrag. Hierauf ſprach Schmerling aus Wien für Uebergeben zur 
Tagesordnung, Blum für den Kommifftonsantrag, Fürſt Lichnowoty 
mit großer Heſtigleit und unter vielen Unterbrechungen gegen bens 
feiden. Die Diekuſſion wird jortgeiept. (Befit. DPI 
(Frankfurt, ten 26. Mai, «admittagd 2’; Ubr., So eben ift 
ven ter teuticen Katienalorrfammlung mit ftarfer Majorisät bes 
fbloffen morden, bezüglich ter Mainzer Angelegenheit zur Togeserd⸗ 
nung überzugeten. Die Meirzabl der Minderheit bat ertlärt, ibre 
abmweichente Anficht fojort auf Grund Der Gerärtsertnung zu Pros 
tofoll geken zu wollen. Diriee Ergebniß erregte allgemeine Eenfa 
tion. Die Eipung wurde nach 2'/; Uhr geichlofien, auf vie Tages⸗ 
ortnung der morgen um W Uhr beginnenden Sihung ter Reveaurſche 
Antrag geſteut. u öcht. OP +3) 
«Franffurt, ten 25. Mai.) Heute einigten ſich die öfterrehifchen 
Mitglieder ter Kotionalverfammlung Über die vom 26. erwähnte Pe⸗ 
tition, an Er. Maj. ten Kaiſtt. Das Artenfüd lautet: Quere 
Drojefrät baben ib bewegen getunten, Shre Haupt und Nefitenz 
ftadt zu verlöffen, In vollem Bertrauen, daß Em. Majeftät bei der 
bewährten @rfinnung eined jeden in Wien lebenden Deterreicherd 
nichts für Zrie acheiligte Perfen zu beforger haben, und in der in» 
nigſten Uebergeugung, taf tie Entpernung Ew. Mazeft. von der Refis 
denz, dem Gentrum unferer konſtitutiencuen Gefammtmonarcie, ent⸗ 
ſchiedenes Unglüd von unabjebbaren Folgen für Deflerreih und das 
gefammte Deuticland herbenübren werte, füblen ſich Die Untergeids 
neten zur deutſchen Reichäverfammlung abgeortneten Deſterreicher vers 
anlaft und verpflichtet, Ew. Majsftät in nejfter Ehrjurht zu bitten, 
zur Berrubigung Ihrer getreuelten Unterthanen in Sbre Nefitenz 
Wien zurüdzufehren. Frantſurt a, M., 24. Mai 1848. (Holgen die 
nterſchriſten). Zugleib wurde beſchloſſen, nachſtende Adreſſe an die 
Bürger Wiens abzufenden: Bürger Wiens! Wir Abgeordnete Defters 
reichẽ zur fonftitwirenden Nationalverſammlung in Franffurt baben eine 
Petition an Er. Maj. ıntern Fonftitutionellen Kaifer überfentet, ibn 
ur NRüdtehr in feine Haurt- und Reſidenzſſadt zu bewegen. Mir 
An überzeugt, daß Er. Maj. in Euerer Mitte ſich volllemmen fiber 
befinden werten. Frankfurt a. M., ven 25. Mai 1848. (Polgen die 
Unterfhriften.).. Bei den Debatten, tie ſich bei diefer Gelegenbeit ents 
fpannen, fprach man fih abermals mit größter Emſchiedenbeit gegen 
die Gamarilla ous, die ed unbelümmert um den Arieten der Monars 
bie in ihrer Verbiendung gewagt batie, Er. Wal. tem Kaiſer unbes 
gründete, hei ber bemäbrten Treue und Anbänclichfeit der ee 
ganz baltiofe Weforgniffe vorzufpiegein. Wir hätten gewünfct, vaf 
ein recht zablreig;eh Publitum den höchſt interreffanten Drbatien bei⸗ 


1) daß bei der 


— hätte. Hoffentlich werden beide Aftenflüde die heilfame beab⸗ 
ichtige Wirtung nude verſeblen und Ce. Maj. bewegen, in ihre Ner 
fivenz zurüdzufeiien, Bon eier gejäbrlicen rvepublikanifchen Partei, 
welche in Wien bei den lepten Ereigniſſen tbätig geweren fein fol, 
woltte Die Berfammlung nichts boren. (fr. OuP.3.) 
ehrantyurt, Der 26. Rat es m bier felgender bechn ihterrenans 

tr Bun Deo Mentor framgbens an dos tewide Wok erchie in: 
Deutjche, Brüder! Die Freibeit ift auch von unjerem Bolfe 
im Sturme erobert worden; aber ot ıft es leichter, eine Eroberung 
zu machen, als fie jeitzubalten. Deutimes Volk, befinne Dich, mie 
ot Da den Garten der Freibeit mir Deinem Hetzblute geträuft haft, 
wie oft Du in kindlichem, gläubigem Vertrauen auf feine Früchte nes 
bofft, und wie ort er Dir Diſteln und Dornen geiragen but jr Bie 
exwartete Frucht. Auch jet liegt das Land mohlg bereitervor Deinen 
Fügen, und Du baft Deinen Willen, Deine Ferierungen eingeftreut, 
ais die Samenförner Deines künftigen Güde, More, daß fie fris 
men und aufgeben; Daß fie wachſen und geteiben; daß Deine Entel 
Dich ſegnen mogen ob Deiner Hände Arbeit; wace, daß fein Areit 
aus Korten, ten Giſtbauch aus Eüden Über Deine Krublinges 
faaten bereinbricht, daß Dich nit Der Fluch der Nachwelt trifft. Die 
Schergen der Gewalt, teren Händen Du Did kaum entwunden Ball, 
fie find thätig in allen Geftalten, Dir das Ney wirder über bie 
bereiten Gueder zu werfen, und Du, Du fcheinit müde fehen von 
der ungemohnten reibeitsaruitz Du fcheinft Deinen Raufch der Areis 
beit unter ıhrem Schilde ausıdlaen zu wollen! Deutſches Belf, o 
ſchlaſt nicht! Sei wachſam und gerüttet und mache Front mac) zwei 
Seiten bin! Die Anardıe bat an Deine Pforten geſchlagen. Sie, 
on und gür fi, war Dir wenig geſäbrlich; Du haft fie in Deiner 
jungen Freibeitsluſt erdrückt. Aber die Reaktion bat fib an ihre Ferien 
gebertet. Die Keaition bedient fich jeder anarchiſchen Schilderhebung als 
des beften Mitteis zu ıbren Sweden; im ihrer Hand wird jede anarchir 
be Echilderhedung Tas Meſſer, die kaum geborme Kreibeit zu ermorden. 
Das ift der augenphidlice Zuftand unſeres Baterlanded. Gefahren 
drohen ibm von Innen und von Außenz feiner Gegenwart, feiner 
ganzen Zukunſt drobet Gefahr. Männer des Volle, da ergebet der 
Rufen Euch, auf der Wache zu fleben umd micht zu dulden, daß 
umer Volt wieder in den Zotesichlaf der Anechtichaft eingelniit 
werde! Männer ded Bolfs, da ergebt der Huf an Eu, die Vorpos 
ften, welche ihr bisher beſetzt gebalten, nicht zu verlaffen; für Die 
weni Eures Voltes jortzuarbeiten und zu ringen; mil der Freiheit 
ures Bolfes zu ſtehen oder zu fallen. Und vielen Muf- wer 
erbebt ibn, werdet Ihr fragen? Wir wollen Euch antworten auf 
Eure Frage. Dieien Ruf erhebt ein Berein von Männern, welcher, 
unter unpbeinbarem Wamen, lange ſchon, als tie Wacht - der 
Schmach noch die Augen unjeres Volkes dedie, in dem Freibe te⸗ 
tampſe thätig geweſen iſt in der einzigen Richtung, wo er damals 
möglich war, auf dem relisiöfen Gebiete. Der Kampf für die 
Greibeit aber, er ift nur Einer; er ift überall derfeibe, er mag 
geichlagen werden, auf weldem Felde es auch ſei. Angefrindet und 
getäſtett, find wir ftarf geblieben und treu, und wir durften, als 
terfelbe Kampf auf dem polttiſchen Felde begann, Da nicht zurückblei⸗ 
ben, und wir haben es nicht geiban. Wir find wie alle unfere Mit⸗ 
ftreiter jür die religiöe reiben, in Die Neben dr Kämpfer für die 
vpolitiſche Freiheit eingetreten. Wir baben uns in Wort und Tbat 
für unfer Valt erhoben, und unsere Loſung heift: Kreheit, Einbeit, 
Ordnung und Net! Unter dieſem Banner haben wir ung ge-haart; 
unter ibm find wir ausgezogen gegen jede Gerahr, melde drohte; 
unter ihm wollen wir weiter ftreiten, von ıbm nicht Laffen in Glüdoder Notb, 
Es ergebt unfer Ruf an alle Wleichgefinnte im Latertande zu gemeinfas 
mer Zisotigfeit, Es ergebt unfer Ruyan alle Bercine, welche zu remfelben 
Zwede ſchen zufammengetreten find, ſich enge aneinanter zu fchliehen; 
an alle Baterlandsfreunde, folche Vereine zu bilden, wo fie moch mıcht 
befteben, Das Volk tarf nicht mebr vereinzelt ſteben wer geſch % 
fene, wohl organifirte Gegner; ed muß aud feine Colonnen farkichen, 
feine Bertbeidigung und feinen Angriff regeln. "Es muf die Waffen, 
welche es fich erfiritten bat, die freie Preſſe, die freie Rede, das freie 
Bereinigungsrecht, geordnet, überlegt, und in Webereinftimmung ats 
brauchen, Damit fie au ald Waffen wirken und nicht zum leere 
ES pielzeuge beratfinfen, Das wolen wir; dazu aufzufordern, iſt der 
Zweck dieſes Aufruf. Zeigt die Einbeit Des Volfs nidt blos nad 
Außen; zeiget fie vorerft und vor Allem im Inneren. Zeiget fie m 
der Einheit Eures Willens, in der Einheit Eurer Forderungen, in 
der Einbeit Eurer Mittel, und die Ginbeit der Wirkung wird gewal⸗ 
tig und unwiderſteblich ſeyn. Sammelt Ench, bildet Euch zu Ber 
einen; feine Statt, fein Dorf foll obne einen folchen Verein ſeon. 
Tiefe Vereine ale treten in Nerbindung unter einander und richten 
ibre Mirffamfeit auf daflelbe Ziel. Dies Ziel iſt das MoM unſeres 
Volles; die Macht des Boifes nach Innen und Außen bin. Mas 
diefe beiden betrobet, ift unfer aemeinfchaftliser Feind, er mag fems 
men, mwohrr er will, aus den Negionen, welde fich die beren zu 
nennen pflegen, und welche mit Reafriondgelüften fchmanger achen, 
oder aud denen, welche unter tem Dedmantel nener Geftaltuns 
gen die Gefeplofigfeit Über unſer Wolf beraufbeicmören; oder 
aus denen ,- welche bie Bölfer verdbummen, um fie für ihre Som 
bergmede quszubeuten, ober aus denen enrlih, welche aus Rıbeliebe 
und Gienuffedfreute gleichgültig find araem j ven Fortſchrigt und gegen 
jede Erhebung, die da bedeckt find mıt dem fchlimnflen-Eummie ums 
ter allen, mit dem Sumrſe des falten, berzleſen Onbifferentiemud, 
Gegen alle ſolche muß ſich die Epige unferes Aampjes wenden: Denn 


alle, alle, in ihrem gefeßlofen Treiben, in ihren Rüdfchrittsgelüen, 
in idren Berbummungsbeftrebungen,, ‚in ihrer ftumpflinnigen Gle + 
gültigteit, alle gefährden das Wohl des Voltes; alle find Brrädter 
und Feinde des Boite. Ihnen allen rien wir unfern Wahlſptuch zu, 
und unter ibm werden wir fiegen: Es lebe die Kreibeit, vie Ginbeit, 
bie Drbnung ; es lebt dad Recht! Franffurt am Main, den 9. Mat 
1848. Das Montagékränzchen und in deſſen Auftrag der Vors 
Rand: N. Sadermann, Dr. Textor. Dr. Schott. Dr. Behaghel. 
Eimon Humbert. . . 

Helfen. (Mainz, den 25. Mai.) . Seit geflern Mittag 3 Ubt 
ift ter Belagerungszuftand wieter aufgehoben, die Beniferung firömt 
zu den geöffneten Thoten binaus und atbmet Iniiche Luft und frifche 
Hoffnung. Im der Stadt patrouilliren wieder. Deflerreicher, Preußen 
und Rürger (Reptere jedoch nur mir weißen Binden und ohne Wafs 
fen) zufammen und holten die Ordnung auftecht, die arretirten Bürs 
ger find zum Theil wieder auf jreien 5. gefept, und die Unteriur 
bung wird mit Ernft und ohne Leidenſchaſt betrieben. . Es iſt offens 
bar, daß wir diefe raſche Aenderung Der Dinge zum Beflern der Ins 
terwention der Parlamentstommiffion verbanten,, welde namentiich in 

auf den Belagerungszuftand, beffen längere Dauer unendliches 
‚Ungtüd über bie Stadt gebracht bätte, raſch und entichieden ein Veto 
einlegte. Dieſen Morgen wurden die im Kampfe gefallenen Todien 
vom preufiifchen Militär begraben, und auch bei diefer düſtern Hands 
kung fam feine Siörung vor, obwohl man foldhe befürchtete, Ob 
nun aber die preuſſiſchen Truppen entfernt, riſp. dutch andere preufii 
ſche Regimenter erfept werden, auf diefe Frage fommt jept w.lled an. 
Es ift natürlich, Daß die preufiichen Truppen für längere Zeit hier 
fid in übler Lage befinden, Mer auch Das Unglüd vom 21. und Zr. 
Moi verſchuldet haben mag, «6 kann zu Beinem traulichen Verhält⸗ 
niffe zwiſchen den Türgern und diefen Truppen mehr kommen, Raus 
fereien würden fih virderholen und Bürger und Soldaten ſich gegen 
feitig das Leben verbittern. Darum ıf ein Truppenwechſel von Seite 
der preufffchen Garnifen in beiberfeitigen Intereffe nöthig. (D. 3.) 


(Mainz. ten 25. Mai.) Geſtern Mittag ift unfer Zunand eiwas 


erleichtirt worden und heute folgende Betanntmachung erſchienen: „Bon 
Seiten des biefigen Feſtungsgouvernements find Dur Parolebeſehl 
vom heutigen nachſt heude Verfügungen erlajfen und den Truppen beis 
berfeitiger Garnifonen zur Sennind und Befolgung mügetbe:it worden, 
nämbcb: De Thore urd Barriren werden wieder zach Belt mmung 
des Parolebefchl«d vom 30. April d. J. geöffner und gejdioffen und 
d.r gewöhnliche Berfehr ungebintert gelaſſen. Brwaffnsten wird eber 
ter Femritt nicht gefattet, eb-n fo winig bie Enſuhr von Maffen. 
Wo tiefe verſucht werben follte, find Fuhtrwerk und Führer anzubalten 
und die Waffen abzunehmen. Die geftern angeordneten grmeinfchatt.is 
Ken Patrou lien dauren fort Much find die Gavallerieparroullen in 
der fihon befannten Werfe täglich einmal vor Tagesaubrub auszufens 
den. Die Truppen baben auch wieder unter Beobachtung ter biäberis 
gen Vorſichten auswärts zu erercieren; ferner ift die ge.ignete Berans 
. laffung getroffen, daß die Grmebre nicht mehr in din Kaſernen, Zime 
mern ober Hofen audge'hoflen, fontern der Schuß ordnungsmäßig aus 
den geladenen Gewehren beraudgejogen werde, Obige Verfügungen 
find vom ter verchrlichen Feſtungsbehörde unter der Verſicherung mitge ⸗ 
tbeilt worden, daß die milirärifchen Bnortnungen überhaupt und ind» 
„befontere der Fortſezung dir gemifchten Patrouillen um Zufammentots 
tungen zju.verbindern und Gonflicte zu vrrhuten, nicht former in einem 
tem Kıisgözuftande entfprechenten Gharafer jtatıfinden, überhaupt Die 
+Binwendung von Waffengewalt nur auf ten äußerften Nothfall, wo 
Widerftand fi zeigt, beſchränkt werten ſolle. In Folge dieſer Zur 
fiberunsen ift im Einverſtanduiſſe mir dem Etadivorfla«de Die weirere 
Bnorbnung getroffen, daſ Patrouillen folange folde zur Sicherung der Nube 
und Ordnung anno nörhig find, ftetd von elnigun Bürgera degleitet wer» 
den, welche die Pflicht übernehmen, jede dur die Umſtände gebotene 
Einſchretlung durch ihre Bermittiung möglichft zu beſeitizen. Mitbüre 
ger! So wenig wir und verb.hlen dürfen, daß unfere Stadt, wenn 
auch nur furze Zeit, in enıe fehr bedentlichen Lage ſich befand, fo br+ 
rubigend if ed, durd Die in obiger Meıfe abgeänderten Mafregeln 
einftwei'en, bis volige Abkülje moglich ıft, eine weſentlicht Erle. chterung 
des venlihben Zuflarded herbeigeführt zu ſchen. Vorlaufi, wird bis 
ſes weniaftend dazu beitragen, dad dur Lie jüngien Verſale eridüts 
tere Vırtauen in die Sſcherheit der Start und itrer Vewehner wider 
zu befsitigen und die zum großen Rochtheil für den öffentlichen Verleht 
und unfıre Woblfobre geb mmte Gommuncaton wietie birzuftellen. — 
Der Ctabtverfland wird, fo riel an ihm liegt, auch noch ferner 
Alles aufbieten, um einen vollig gerrgelten Zuftand möglichit bald zu 
erwirfen ; er erwartet Dagegen von feinen Mitbürgern, daB auch fie 
zur Erreichung dieſes Zweckes nach Kräften beitragen und tie Maße 
regeln zur Erhaltung der Rube und Ordnung unterjtügen werden. 
Dazu gehört vorzugsweiſe, daß Auues vermieden werte, was zu Aufe 
reaungen Anlag geben und Mißverftändniffe zwiſchen Militar und 
Bürger herbeiführen fünnte. Mögte daher jeder fi bemühen, in dem 
Kreis der Eeinen durch Belehrung und gütliche Ermahnungen zur Er 
seihung dieſes Zweckes binzuwirktn! Main, 24 Wai 1548. Der 
Bürgermeifler Nack.« Das Leichenbegängniß von vier Preuſſen fand 
heute Morgen 7 Uhr ftatt, begleitet von üfterreichifcben und preuflis 
{chen Mufitbanden, dem Generalabe und den Eivilbehörden. Unruben 
fanden feine ſtatt. Abermals fommt und fo eben die Kunde zu, Daß 
ein preuffifcher Poften auf ten Auifenwerfen erfchoifen worfen. Die 
Eivilbebörden unterfuchen mit der größten Sorgfalt vie fattgebabten 
Borgänge. Bon Erite der preuffiichen Behörde iſt feit geltern das 
Standrecht publiziert. . ihıfi. D-P3.) 
Defterr ei. ¶Trieſt, 22. Mai.) Alles ift bier in Auitegung. is 
larmſchüſſe vom Kaſtell rufen Alles unter die Waffen. Eine ſart iſch⸗ 
neapoltanifde lose iſt im Anſegeln. — Unſere Flotte liegt auf der 
Rhede ſchlachtſett'g, dürfte aber wenig anericten, denn die Jiaduner 
haben Pairhens von 60 Pfund, bie eine Meile weiter tragen ats anf 
see Ravonen. ca. Attz.) 
(Bogen, den 24. Mai.) Zurerläſſigen Nachrichten gemäß iſt 
dad Nugentiche Armeccorotpe am 22. d. unter tem Commando tes 
Feltmarfhalltientenants Grafen Thurn 19,000 Mann ftarf in Des 
zona eingerüdt. Am 23. d. wurbe Bicerza bombarbirt, weil bie Stadt, 
ald unfere Truppen vorbeimarfcdirten, tie rolfe Kabne aufgencdt 
hatte. Eraf Rugent blieb wegen Kränflichfeit in Gonegliano jurüd; 
6600 Menn kalten die Brüde bei Priula beſcht. Am 22,2 Mer⸗ 
gend wurte bad Schloß Kodron und Gaffaro von unſern Trupren, in 
Vereinigung mit tes freiwilligen Tirolerſchüßen, nad viertbaltftündis 
gem Aampje unter Kberft Melcher mit Etunm genommen, Der Feind 


ward Über den Gaffaro geworfen und bis Rocca d’Anfo und Wagolins 
verfolgt. Dadurch iſt nicht nur dieſer Gränztheil Bedkanpes vom 
Feinde gereinigt, fondern auch eine ſtarke Stellung ee 
cAdlgem: 3.) 
Preuffen. (Berlin, 24. Mai.) Die durch Das Miniferium ver, 
fündere Rücklebt des Prinzen von Preufien war, das Tiebt fept jeher 
Unbefangene nur zu far em, das Vorfpiel zu der, über unfere junge 
Freiheit bereinbrecbenten Reaftion. Die Verſaſſungs Verlage it ihre 
Volentung, ihre befte Karte, Die fie jept dem Bolfe gegenüber aus⸗ 
aeipielt bat; dad aus ver Revolution bervorgegangene Minifterium 
bat durch Diefen Entwurf dem ganzen Volke den Febde-Handſchub in 
keckem Uebermuthe ind Geſicht geidrleudert ; unſere Vertreter werten 
ihn aufnehmen; fie werden aber auch fiegen in dieſem Kampfe, denn 
ibe Kampf ift ein gerechter, ihre Sache eine von den Ideen ber Zeit 
getragene, unüberwindliche. Wenn die Rüdberufung des Prinzen 
son Preuſſen eine Durch ihre Anzahl Sichtung gebierende Partei in 
gewaltige Aufregung geirpt, und wegen dieſer Maßregel dad Ders 
dammungs⸗Urtheit ausgeiprochen bat, 10 ift in dieſem Bugenblid bier 
in Berlin von Parteien gar nicht mehr tie Rede. Der Verſaſſungs⸗ 
Entwurf wird von der ganzen benfenden Einwohnerſchaſft perborreds 
citt; — ber rubelicbende, Weißbier teinfende Bürger ift über biefes 
Machwerk nicht weniger entrüftet, ald der f. g. Aufwicgler aus dem 
politiichen Klub. Math. 3) 
(Berlin, den 24. Mai.) Heute Bormittag fand die mebrfab an« 
gelagte und immer wieder aufgefchobene Parade ter Vürgermebr vor 
dem Könige endlich ftatt, Das Korps bed Handwerfervereind, fowie ein 
bedeutender Theil des Studeniencorpd baben feinen Theil daran ges 
nommen. Gegen 12 Uhr war die Parade, die in der befannten milir 
täriſchen Weine abgenommen wurde, beendigt. Heute früb war fols 
—— unſchlag an den Straßeneden zu leſen: „Mitbürger! Eine 
ertrauensparabe foll flattfinden; Die geftern vorgelegte Verfaſſung 
verdient fein Vertrauen, Dies zeigt der ganze Inhalt, der jedes ſchon 
gewährte Recht theils übergeht, Iheils zurüduimmt, Iheild durch Sins 
tertbüren fo täufchend macht, Daß ed mehr als genommen ift. ever 
Mitblirger, dem des Voltes Recht theuer ift, wird demnach urtbeilen, 
ob er einer folhen Bertrauensparate ſich noch anzufcliehen vermag. 
Die in „Billa Collonna“ verſammelt gewelenen Bürger.» (Zeitungsb.) 
(Verlin, 25. Mar) Die beurge Sıyung unſerer conſtituren⸗ 
den Rationalverfammlung befchaftigte ſich mi der Prüiuag dr Abs 
georönetenvonmahten, mwobe Die angejweiielten Waben, deren ſich 
20 an der Zahl ergeden haften, in ciner gem Theil ſehr brwigten Der 
batie zur Eniſcheidung famen. Es zeigte lich dabei bertas cine leide 
Schattirung in ten Partciitellungen, woraus wie freil ch feine voreilir 
gen Schlüffe auf die politiipen Elemente ziehen wollen, welde die maß» 
geeruden und ubrwiegenden in ber Verfammlung fein werden. Die 
Verhandlungen boten zwei algemein intereflante Puntte binfihtlih Dir 
fer zweijeihaften Wahlen bar, Zuerſt de frage, ob Wab männer, welche 
nicht ſchteiden konnen, dadutch von ihrem Stimmrecht ausgeſchloſſen 
werten Durfin, wie Died ın einigen Wabldifiricten wirklich vorgefom« 
men war und wozu in unſerm Wahlgeſehe, welches feldiigefchriebene 
Stimmzettel bedingt, allerdings ein Anhalt gegeben las. Die Ber 
ſammlung entſchied fi gegen dieſes Prinzip, nachdem in der Debatte 
jugleich Die Anficht geltend gemacht werden war, daß dadurch Solche, 
die nicht ſchttiben fonnen, beitraften Dieben und Verbrechern im Ber 
luſte der Ehrentecdhte gleichgeſtelt wärten. Diefed Prinzip abzulehnen, 
war aber jur die Verſammlung um jo mebr eine Beranlaffung da, als 
in ihrer eignen Witte, wie von einem Abgeordneten beinerft wurde, 
ſich des Schreibens unfundige Mitglieder befinden. Diefe Sache ift 
allerdings nicht blos mit einem humanen Schleier zuzudecken, da e3 ſich 
gerade bei einer konſtituirenden Nationalderfammlung um die Ausübung 
ter entſcheidendſten poiniben Recte handelt, Die wicht atominifch für 
ſich angefrhen werden fonnen, fondern, wie das Verſaſſungswerk felbft, 
am Ente im innigſten Zufammenbange mit den allgemeinen geiftigen 
Elementen der Borfspildung ſtehen muͤſſen. Es zeigt ſich bier, wie ge 
nau’der Wolfsunterricht mit dem Staatöwobl und mit der politifdhen 
Mündigkeit zufammenbängt und wie in Preuffen, trop aller Großſpre⸗ 
cbereien und Kofeiterien, welche Das alte Syſtem gerade nad tiefer Erite 
bin srieb, doch die Elementarbiltung des Brlid auiſerordentlich vers 
wabrisft geblieben, Der neue Weg unfers volfsibümtih kenſtitutiontl⸗ 
ten Staaislebens wird auch an ber Ausgleicbung diefer Gegenjäge arı 
beiten und mit der Erweiterung Der politiſchen Rechte zugleih die au⸗ 
gemeine Volkedildung forte n, obne welche die erftern doch feinen bös 
bern Xebensertrag gewähren fönuen! Die zweite frage betraf die Gül— 
tigfeit der Wablen in ver Provinz Peſen, im der die Kri gds und tes 
lageruugszuſtände auf Die frrie Ausübung des Wahlrechts mebifach 
binderud singewuft batten, und beſonders die Polen in der Start Pos 
fen in der Theilnahme daran befchränft worden waren. Diele Debatte, 
welche die aligemeinen ponicen Verbältniſſe anitreiite, gab su ſchon 
den Stimmpühren der Partei, tie ſich ia unferer Verfammlung als 
die radicale wird geltend zu machen ſuchen, Geleger beit zu einem erften 
Debut, nämlich dem ſchleſiſchen Grafen Reichenbach und dem aus den 
Volfsveriammlungen dei Zeite befannten Affeflor Jung. Graf Reir 
chenbach wies auj Machinationen ter Regierung Fin, melte in Pos 
fen zur Teeinfluflung der Waklen flatrgerunden haben follten, und 
fuchte Dabei zugleidy tie Arußerung zu befireiten, welche vom Minifters 
tiſche aus Hr. v. Auciewaid datin geiban, daß der Belagerungdzuftand 
ter Provinz Pofen für breite Theile, Polen wie Deutiche, gleichmäßig 
gegolten babe, Dem Aſſeſſer Jung gelang ed noch weniger, feinem 
fogruannten radicalen Strantpunft cin günſtiges Prognoflifen in ber 
Verſammlung zu ſtelen. Diefe Partei Füntigte ſich turch ihn mit uns 
gemein ſchwachetn Mitteln und mit emer gewiſſen politiichen Salbbil. 


‚ tung an, die in gemichten Bolfsverfammiungen cine Art con Wirt 


famteit zu erlangen vermag, Die ober ſogleich ihren Mangel an qedies 
gener und in ſich begründeter Haltung zeigt, wo fie in eine Verſamm⸗ 
lung von böberer politiſcher Baſis bineingeflelit wird, Die Hindeu⸗ 
tungen auf beſendere Wablmacdımationen in Polen wurden von ante 
rer Erite ber widerlegt, und tie Verſammlung entſchied ſich für Die 
Zuläjisafeit tes peſentr Bbgeerdneten Reumann. D. A. 3) 
Berlin, den 25. Mai.) Aus ganz aubentiſcher Quelle höre 
ich ſorben, daß Rußland dem preufſiſchen Rabinet erflünt bat, es 
werte, ſetald ZJuütland sit von den preußiſchen Truppen geräumt 
werte, viren Umftand für einen caxus beili anſehen. (D. A 2) 


Belgien. 
Brüſſel, tem 24, Mei.) Der Prinz von Frenfien iR heute in 


Brüffel angelommen. Der General Erupfemburg, aide de camp bed 
Könige, war ibm bid Dftende entgegen gereilt. — Gin fpanifcher 
Kabinetsefurier iſt geſtern durch Brüſſel nach Konten gereift, mit 
dem Befeble an den ſpauiſchen Gefandten, feine Päſſe zu verlangen, 
um auf der Etele Londen zu verlaffen. (Köln 3.) 


Franfreich. 


+iPorie, 24. Mei.) Die geftrige Eigung ter Ra i nalverfamms 
fung bet nicht nur für Deutſchlaud, foncern fr “om, Kuropa g oces 
Sntersffe. Die Naienalverſammleng bat zwar feine Rang iſchen 
100,000 Dann und de Burbesjre Miarde vor, um turd 
Deutſchland geaen Rußland zu zehen, fonte-n nur eine zinſacke Adsefle 
in der beſcheirenen Kor einer fogenannten motiwirten Tageserdnung. 
Aber eine Adreſſe an win? An tas deumche Parlument, um ihm zu 
erklären, daß Polen hergeſtelt werten mufie, Taf arer das deurſche 
Bolt allein dieſen Att veliji ben Tonne, und deß Aranfreich vereint 
mit ibm handeln wolle, Lufer Ecritt der Nationalverrammlung if 
wicbtig und für die Zufunfe beid r Land-r von unermefl chen Foigen. 
gamartine erflärte fib mit der Abficht, eine Adreife an dad 
deutſche Parlament zu Gunften Polens zu fhiden, völlig einverſtan⸗ 
den. „Wber wie wollen Sie“ — wandte er fib an die Berlammlung 
— biejelbe an das deutſche Parlament, gelangen laſſen. Wollen Cie 
fie obne Weiteres und im aller Eile ihm zufbiden? Dies wäre für 
ten Ausprud Ihrer Gefühle wenig ebrenvol, Sie durch Abgeordnete 
‚aus Ihrer Mitte nah Frankfurt jenten? Dieß wäre der Michrigfeit 
und Größe des Altes am angemeflenften. Aber bier ftoßen wir auf 
taujend diplomatiſche Schwierigfeiten. Frankjurt ſelbſt gebört einer 
mit intereifirten Macht. Die Poiizei in Frankfurt ſowie der Kandftreden, 
die Gie-durchreifen, wird in Bezug auf die Paffe von den Exekutiv⸗ 
bebörten jener Länder geleitet. Sich will bier nichts vorausfepen; man 
muß überbanpt nichts vorausiegen; aber bei internationalen Schritten 
muß man Alles erwägen. Könnte es ſich nicht ereignen, daß Ihre 
Abgeordneten durch die-üble Laune oder Böswilligteit irgend eines 
Miniſters oder Polizeibeamten einer Behandlung oder gar einer Ber 
leivigung in jenen Zwiſcenländern, ter fie zu Durchreilen, ausgeiept 
würden, welche einen unverwiſchbaren Schimpf auf die Erbabenheit 
des Mandatsöharafterd der franzöſ. Wolfsvertreter würje, ter Race 
erforderte u d den Frieden Übrer eigenen Perſonen geräbrdete! Net 
arten Sie nicht, daß wir fogar verprlichtet jein würden, einen ſolchen 
Schimpf zu rächen. Dver wollen Sie die Adreffe Durch ein Glied Des 
Vollziehungs-Ausichuffes jenden? Auch vieler Weg bietet Schwierig» 
feiten. Der Vollziehungs⸗Ausſchuß bat jeine natürlichen Wertreter, 
Ziplomaten, in Franffurt. Durch fie vermittelt er mit dem Bundess 
tage in Frankfurt, aber noch nicht mit dem Parlament, denn daſſelbe 
hat fih noch weder ald Negierung gebiitet, noch als Bollziebungds 
Gewalt; es ift noch weiter nichts als eine Tribüne wie die unfrige 
und die Tribünen unterbandelten bis jeßt völferrechtiisd noch nicht 
direft miteinander, Es liegt aljo ewas Berworrenes, Anormales, 
Gefährlibes in der Form Ihrer Schritte zum Ruslande. Vergeſien 
Sie nicht, daß während Sie mit Weisheit und Energie die Politit 
der Republif, welche volfsthümlih und friedlich zugleich it, durch⸗ 
fegen wollen, Sie durch einen piofen Korımebler den Kern ibres 
Gedankens verlegen können. Darum — ſchloß Lamartine — wählen 
Cie den Weg der Prefie, den natürlichen und berfonmlichen Weg 
der motivirten Tagesordnung, wie ich dieß Dem Bürger Bavin auch ber 
reitd angedeutet habe.“ Es unterliegt feinem Zweijel, daß der. Katios 
nalverfammlungsd » Ausſchuß für's Auswärtige dieſen Weg einſchlage 
und demnächſt aus dem halben Ehe von Proflamationsshdreffen der 
Tagordnungsentwirrjen die motivirte Tagesordnung formulire, 
So ernitbaft der Gegenſtand ver geittigen Sigung, boten die 
"Berhandlungen doch etwas höchſt Poſſitliches. Daraaen (nicht Ara⸗ 
gon, wie viele Blätter irribümich abtruden,, der eigentlich Die nters 
rellation über Stalien bervorgerufen batte, ließ fie fallen, »weil Die 
jüngfte Revolution in Wien Die beite Sutervention in Dreritalien frei.” 
Darnab jp ah Lamartine üoer Italien eine volle Stunde. Endlich 
gebt er zu Polen Über. Man erflärt, daß Poin nur durch Deutichs 
land -efreit werden fonne, Gebr richtig, fagt Lamattine. Aber das 
deulſche Parlament iſt noch ein Morbus fur Das Ausland, es bat 
noch feine Hände und Füße, noch feinen Kopf, mit dem man ſpre— 
den kenne. Wir fünnen doch nicht mo Wlaue binein proflamirenz 
unfer Sasofeit beim de iſchen Bundestag umd nicht beim deutſchen 
Parlament beglaubigt. Es wäre wirflib ndrbig, daß das deutſche 
Parlament der franzöfifchen Berfammlung ven Wen angäbe, auf 
welchem man mündlich und fchr jtlihb mır ihm Lorreiponpdiren fünne. 
Lamartine hat volllommen Recht. Bid beute bing das Ausland und 
fogar der Deutiche im Ausland von dem Grunde eines Paßoiſitators ab. 
Solange man alje nit Durch die Luft fabren kann, wäre ed 
nötbig, daß das deutibe Parlament für fichere Organe forge. 
[Rationalverfammlung. Dipung vom 24. Wa 4 Uhr] Nach 
Borlefung der befannten, und Nıch lediglich auf den Einfall zu Ebam⸗ 


bery beziehenden Depeſchen, tbeilte Kamartıne zwei Briefe aud Mais 


land: I) oon der Mailänder prov. Regierung, 2) von dem Ausſchuß 
der dortigen Republifaner mit, in welchem jede Intervention Franfs 
reichs abgelehnt wird, Die yolnifdı Frage, geſtand der Medner, 
fei fchwieriger, dehifater. Die Republif brauche indeſſen feine Ra— 
tionagen zu beobacbten, 
ſchaftiichen Berbärtniife im Auge bebalten; fie dürfte nicht, wie es 
eine Fraktion wünſchte, ſoſort zum Angriff fchreiten. Gin folder 
Schritt würde alle Bande Franfreichd mit den Rordmächten zerriffen 
baden. Der Repner entwarg nun ein Bid ter im Grofberzogibum 
vorgefallenen befannten Greigniffe und tbeilte der Berfammiu.g einige 
Depeſchen des mit Dem Kabinet von Berlın gepflogenen diplomatiſchen 
Briefmechield mit. Der Bortrag dieſer Dolumente dauerte ziemlich 
lange und war ziemlich anſteengend. Die Sizung wurde auf eine 
Bierteltunde aufgeboben. Um 4 Ubr 30 Minuten erflärte fie Budhez 
wieder eröffnet. Der Ihnen von mir vorgetragene Kotenwechlel; vie 
Darftellung der verſchiedenen cingelaufenen Brrichte aus amtlichen 
Quellen beweilen far — fubr Lamartine fort — daß Preuffen nicht 
nur feine Berjprebungen rüdjichtlib der Wirterberftelung Polens 
nicht zurüdgenommen, fondern fie zu ergüllen bereits angegangen bat. 
Krakau und Galizien, in demfeiben Negenerationdverfuce begriffen, 
würden von Defterreich feinerlei Hindernih finden. Die ſlaviſch⸗ 
‚Race würde fih zu einem großen felbititändigen Ganzen erbeben und 
der Kampf von Mace, gegen Race, Bolfditamm argen Volfsſtamm, 
Zunge gegen Zunge werde auſhöcen. Dieſe ſeldſt jaͤndige Entwicke⸗ 


Aber fie müſſe die Allgemeinheit der geſell⸗ 


fung aller Nationalitäten ſei ald ter Beginn der großen Völker⸗ 
familie zu betrachten; fie allein könne tie Demofratie begrün⸗ 
dei. Die Februarrerolutitn Bübe aberske Lölter elehrifnt. Icte 
direfte Intervention Frantteichs fei unndrbig und fogar gefährs 
lich. Wan fat und ter Edwähe und jogar ber Feigbeit anges 
tlagt. Aber ich frage — rief Yarmartine aus — ob wir Denn nach dem 
Februar mirtlib fo fübn austreten Tnrften, um ganz Europa zu 
tropen? Siedermann fennt den Einfluß des Kriegs auf alle gefellfchatts 
liben Verbältniſſe. Durfen wir die Gefammtintereffen des Inlands 
aufs Spiel fegen? Können wir tie Heimatb, Belgien und Spanien 
einer allgemeinen Welttriſis ausfegen und bie Intereffen von Millio⸗ 
nen Arbeitern vergeflen, tie durch Krieg brodlos geworben - wären? 
Und wollen Eie wiſſen, wie viel unire Armee diſponible Mannfchafe 
ten unmittelbar nad dem Februar zäblte ? »0,000 Mann! Und dar 
mit müffen wir 400 Stunden Yandsegrängen beſetzen. Wir fonnten 
Damit unmöglich ganz Eurcpa entgegemüden, namentlich Drutichland 
nicht, das 0,000 Mann an unfeın Flanfen, und 250,000 Ruſſen 
im Dintergrunde hatte. Solche Eventualitäten, ſolche Blutbäder, 
ſolche Menſchenſchläwtereien babe die provif. Regierung nicht verants 
worten wollen. (Beifau.) Was fe nun ober geicheben zur Herfiels 
lung Polens? Gin zweiter Mosfaugeltzug? Rein? Polen muß 
durch Deurfchland bereit werden, ° Ald Wmilter und franzöfifcher 
Bürger wider ege ich mid jedem Feldzuge zur Serftellung Polens 
ohne Deutichlands entichireene Tbeilnabme. Die traurigen Ereigniſſe 
des legten Montags, Die meinem Herzen tiefen Schmerz verurſachen, 
haben und Allen die Gefahren kriegetiſcher Manifeftationen bewiefen. 
Sch unterfiüge von Herzen den Vabin'ſchen Vorſchlag zur Erlaſſung 
einer Adreſſe an das deutſche Parlament, ſowie ich mid der Abflims 
mung einer motivirten Tagesordnung ebenfalls nicht widerfege. Nur 
die Gewalt befümpfe ih. Frieden, dieſes fogenannte Utepien der 
Weiſen, ift und jei unfer Wablıprud. Dem Rechte, der Freibeit, der 
Selrftftäntigfeit wird Dann ver Sieg bleiben. Sarrend fand dieſe 
Etlärung ziemlich unvoljtändig. Yamartine, erflärte, er babe gte 
forochen wie General Sedaftiani vor achtzehn Jabren unter der gu 
fürzten Regierung. Diejenigen, die den Krieg wollen, fenen feine 
Angarchiſten, fondern ächte Demofraten, die die Verwirklichung der 
Grundiäge Freibeit, Gleichben und Bruderichant wolten. Vavin ber 
trat nächfttem bie Bühne, wollte man die Adreffe erlaflen oder abftchn, 
wenn mar eine motivierte Tagesordnung in der folgenden Form erlafle. 
(Er las dieſelde.) Rach ibm flieg Marraft auf die Bühne und lad 
eine Adreſſe der Natienalverſammlung an das deutiche Parlament in 
Kankiurt vor. Zwei andere Gieder eilten demnächſt ebenfalls ‚mit 
Npreffeptojetten auf die Bühne. Auch Wolowefi machte einen neuen 
Boriblag. Der Präfipent las die ſämmtlichen Anträge vor und wolkte 
abft mmen laſſen und doch z0g Lie berrammlung vor, fämmtliche 
Entwurse an den Ausihuß des Auswärtigen zu meilen, was geſchab. 
Das deutihe Parlament kann ſich demnächſt auf eine Marrafiche oder 
Fonapart'iche Adreffe gefaßt machen. Finanzminifter Duclere verlangt 
@s1,3u2 Kranken yür Leihämter. Ligueis trägt auf Errichtung von 
Muftespatböfen in feinem Departement an. Um 6 Ubr 5 Minuten 
ift Die Eigung aufgeboben. 
(HationalsBertaminlung. — * vom 24. Mai) Da ſich die 
arftrigen Befürchtungen eines neuen Üeberfalles in feiner Weife bes 
ätigt, fo waren beute die Zugänge tes Eipungsfaales ziemlich frei 
von Truppen. Präſident Buchez eröffnete die Sigung um 1 Ubr., 


» Eine beträchtliche Zabl von Abreffen der Bürgerwebren aus dben-vers 


ſchiedenen Departementsjtäbten rückſichtlich des 15. Mai's wird auf 
den Burctautiſch niedergelegt. Präj. Buchez: (Tiefe Stille) Bürger, 
Mepräfentanten: Ich babe Die Ebre, Ihnen anzuzeigen,‘ daß ich. heute 
eine Doppelproteftarion, unterzeichnet Henri und Louis d'Orleans, ges 
gen Las Vırtannungstefret gegen alle Glieder des Erfönigs- Louis 
Poilipps erbalten babe, Das Idnen beute vorgelegt werden ſoll. Ich 
fchlage Ihnen vor, fe an Die betreffende Abıbeilung zu weiſen. 
Stimmen: rien Sie Diele Proteſtation vor! Diefelde lautet: 
„Bürger, Präficent! Wir find gezwungen, aus dem Vorbebalt zu 
treten, .den wir uns bisber aufgelegt harten. Wir bofften, da Han 
das Gefühl, das uns biaber zum Stiufchweigen bewog, verſteben 
würde... Wir wollten Sıe nit inmitten der erniten Intereifen des 
Landes, Die Ihnen vorliesen, mit unſeren Angelegenbeiten beichäftigen. 
Das Gerücht indeflen, Das bis zu uns gebrungen, die Kat. Berj, beabs 
fihtige ein Verbannungodekret gegen alle Glieder unſerer Familie aus⸗ 
zuſprechen, zwingt uns, unfer Stillidweigen zu brechen. Wir glaut⸗ 
ten, man wilde Die Entſagung, mit Der wır auf den erften Beſebl 
Algier verließen, anzuertenuen willen. Es fcheint aber, als wolle ınan 
beute uns Beide Den übrigen Gliedern unierer Kamilie voltftändig 
gleichflelen und uns pür die Dienye, die wir dem Lande erwieſen, 
feinerlei Rechnung tragen. Wir prowfliren daber gegen das in Frage 
ſtebende Berbannungsrefret, Unterſchriſten.« Diefe Proteſſation 
wurde mit merlwürdiger Stile angebört. Waldeck-Monſſeau las 
bicrauf den Bericht Über den Vorſchlag Billaults zur Anflellung einer 
Unterſuchung der Yage der Arbeitertlage vor. Gr foll mit der großen 
Wolowoliſchen Kommiſſion verſchmolzen werden. Kon Raucher trägt 
demnächſt feinen Bericht über den Antrag auf Vorſchuß von 10,000,u00 
Freo. zur Vollendung der Eiſenbahnen nah Straßburg und Borkeaur 
vor. Soll morgen Diefutirt werden. Dornere erbielt num das Wort 
um feinen Bericht über die Berpannung der Familie Leuis Pbilipps 
abzuftatten. Des Eingangs obiger Proteflationen balber, welche in 
Ber Abibeilung erſt geprürt werten fol, wurde die Disfuffion auf 
Übermorgen verſchoben. Eine Meng’ son borfchlägen wurde befpros 
den, die jedoch ſür Das Ausiand von feinem Intereile find, Pierre Leſtanc 
perlangte eine Neorganijation des Briejportos, 3. B. auf liberalerer Baſis. 
Liquier will ein Geſeßz bervorrufen, das die Städte und Geme ns 
ten zwinge, jeden Arbeiter zu bejbärntigenm Ducost 
deſprach den Kredit tür Die Kationalbandwertflätten. Gin Nepräfens 
tant wollte das Schickſat ver rüber polıt. Berurtbeilten ſeſtgeſtellt 
wien. Barbouffon ermanteıte die NRattonal -VBetſamml., ihr Gebalt 
von einem Za e Den Tptera der Burgerweor v. 15. War as Penſien 
zuzuw iſen. Gha-bors el septe De Orünce auscinander, welche Die dis: 
berigen Eigungen fer Arscı efommiffion bei ıbren Arbeiten geleitet. 
Drenbin de L’buis beirat bierast Dr Türne, um die Adreſſe a Tas 
deutiche Partam nt in Weitale ener monvmten Zaueso:dning vorzu ⸗ 
Iefen. Die Abıre lung des Ausmwa:tigen beg nm und ſolau Ihnen olgen- 
de Faſſung vor: ,„ Die YarıBeri. on ten Bolyebungraus buß rud- 
fittib ter Unterpellariom uber Polen und Jalien. Die Kat. Bert, 
la et vie Boligiebungsgemat cın, ın inren Bırbatniien zu den a.ds 
landiſchen Machten tortzufahren, die Wuujae Der Rande. as Nigel 


r 


— —— 


‚drei BSenehmend zu bettachten und melde in einem brüberlichen Bers 
"trage mit Deutichland, in der Wiederſtelung eines umabbängigen Por 
lend und ber Befreiung Gtaliend befteben.“ Diefer Erlaß an die Voll 
siebungägewalt, welche die ferneren Echritte derſelden leiten dürfte, 
murde durch Etimmenmebrbeit genehmigt. Der Reft ter Sitzung, bie 
u 4 Uhr aufgehoben wurde, bat fürd Ausland fonft fein Ins 


Italien, 


(Neapel, den 17. Mai.) Seit geitern früh ift die Ruhe nicht 
Mört worden, das beißt: es if nirgends mebr zu — 
uſammenſtoßen zwiſchen Truppen und Bürgern gekommen; 
* dem unfeligen Ausbruch vom Montag moögen auch bie Blindeften 
und Wildeften geheilt fein. Den jammersollen Zuftand ber Etraße 
Zoledo zu befhreiben, gebt über mein Vermögen, es mird lange 
brauden, bid die Spuren der allgemeinen Berheerung verichwunden 
find. Noch weiß man nicht, wie groß die Anzahl der Opfer if, welche 
‚in diefem unfinnigen Straßenfampf fielen; die Berhafteten und Ges 
— waren geſtern meht als 600, auf einigen Schiffen vertbeilt, 
tion wirft bie ganze Echuld ded Vorgeſallenen auf die Kationalgarte, 
bie den ft des Mißtrauens in die Abfichten der Negierung, woraus 
die Barrifaden entflanden, 1beitweife unterflügte und. dann zuerft at 
griff. Die Muth der Truppen, die von unfichtbarer Hand ihre Difis 
giere und Kameraden fallen faben, fei nicht zu bindern geweſen. Ger 
* Urheber und Theilnehmert werde die ſtrengſte Unterſuͤchung einge⸗ 
eitet, die Nationalgarde aufgelöſt, die Kammern mit einem nächfiber 
vorſtehenden Dekret Anberufen; übrigens werde die Krone das Sta— 
tut in feiner ganzen Ausdehnung aufrecbt erhalten, Die Proflamation 


‚wagen auszugeben, aus Furcht vor dem Pübel, dem 


“dete. 


“ die Regierung ein Zeichen von fih. Cine K. Proflamar - 


iſt unterzeumner vom einem Meier MAIntTeraum, vrnen weurg 
Bonelli und Torela dem am Ende fo verbaßten Januar Miniferm 
Ruggiero, dem eben abgetretenen angehören. Roc ift der Berfehr 
unter ven beſſeren Klaſſen der Geſellſchaft nicht bergeftellt, Wenige 

Toledos —* 


Die Truppen werden zum großen Theil in 


plünderung nicht genügt. 
ovinzialen — 


die Umgegend geicidt, weil man große Maſſen 
glaubt. Die ganze franzöfifche Flotte liegt wor Dem Hafen: 
10 — 12 Schiffe. Franzoſen dirigirten theilmeife bie Barifaden. 
(Schw M) 
Aus Neapel find in Paris Nachrichten bis zum. 18 Wal & 
beißt darin: „Nach einem Kampfe von 6 Stunden waren die K. Trup⸗ 
pen Herr aller Stellungen: ‚fie batten 3 bis 400 Todte und Berwuns 
Buf den Rampf folgte tie Plünderung. Zmölf ranzofen murs 
den verbajtet und Dem Kommandanten des auf der Rhede lie genden 
ſranzſiſchen Geſchwaders, Atmiral Bautin, —— Viele Nea · 
politaner fanden Zufucht auf dem Geſchwader, u. A. 16 Mitglieder 
der‘ Abgeorbnetenfammer, Gin neued Mmiſterium ift gebildet unter 
bem Borfize des Fürflen Cariati. Die Bürgerwebr ift aufgelöst. Dos 
Minifterium fcheint die Baba des NRüdicritts zu betreten, Bon den 
zwölf Franzoſen, die an Bord bed jÄrierland aufgenommen worben 
waren, blieb feiner in Hast." Ein Livornefer Blatt entwirft gräßtiae 
doch wohl übertriebene Schilderungen über die von den Bazyaroni und 
den Truppen begangenen Gräuelthaten: in einem Haufe feien der Bas 
ter, die Mutter und vier Hinter getödtet; Die Gefangenen durch Mif, 
bandiung zum Ruf: Es lebe der König, genöthigtz vorn der K. harte 
jwei Söhne des Marcheſe Vaffatore im Palaft der Vaters niederge⸗ 
macht worden, worüber diefer wahnfinnig gemorben fei. 1, (Gmb, M) 


Vrrannwortliher Merafteur: Dr. Wriedrich aver 


Bekanntmachuug 


"(Die Verpachtung eins Kramtadens neh Gewölbe ums 


"tee dem ſpitallſchen Getraitteboden S. Mr. BIOb om 


Eritalbof kahier bett) 
Bem 
. Nagiftrar der königl. bayer. Stadt 
Nüruberg 
"werben 
ein Kramlaben weht Gewölbe unter. dem fritalifähen 
etraittebehen 5 Tire Biib am Epitaihefe dabler 


vom Ziel Pazrenji d. 36. ar, 


am Mittwoch den 7. Juni d. 34, Bormittags 
11 Ubr 


ter mwirberhelten Verpachtung unterfichit, nactem im err 
fien Termin tin Pachnlebhaber micht erfihlenen if, uns 
wrrdea diezu Pachtluftige mit dem Bnmerlen eingeladen, 
daf die Vervachteng auf dem Ratbhanfe im Gefchäfte- 
vamer Ne. 28 angenommen wird, 

Mürnberg, den 24. Mai 1648. 


TZurfomwig 
töhurs 


vi. 
Ebelihe Berbindung. 
Unfere geſtern vollzegene cheliche Derbintung zeigen 


. wir unsern ſchaͤztaren Werwantten uns Brennden biemit 


ergebenü om, und empfehlen uns zur fernen Greundigait 
und Gemwogenbeit. 
Nürnberg, den 29 Mai ı848. 
Geerg Simen Gehe 


Glifa Fehn, geborme 
Deidinger 
Nachruf 
Herrn Joseph Scheidler 


ven 
feiner Freundin 2. 


Zu bald, zu bafp bil Du bafılm gefchieten! 
Zu bald! — wir aharten «6 fan! 

Du fhläfk den Toresihlaf In Fricden! 

Und autgelxäumet ih des Lebens Texum. 

Ya Deinem Exrlerhage Mefen Thränen 
Der Liebe, Brewatihait, Wehmark nad — 
Und immer wird ein mie gthauntes Echnen 
Mad Dir, © Theurtr! im dem Heron wach. 


Per fe, wie Du, hienicten hat gemanteit! 

Den wirb im Ted vie reinfle Hultigung! 
Wer fe, mie Du, gelcht, geſttebt, gehanbelt, 

Des Bir bleitt unvergeplih in Grinserung. 
Erin Neqtuhm it die jhönfe Frucht auf Grtem; 
Doch [höner glänzt er tert im Eternenlicht. 
Sat Tugend übte, fell waflertlih werten, 

Am Grabe ne, blüht ein Wrrgiimelmniht 


Ge fchlaf' dena fanit din fürlen Gettesfrieten! 
6 walten Liete, Glaube, Hefauzg In der Bruft! 


[] Fhenerer! von und geſchleden. 
„er gg Wirperfintene-Pall. 
Dan dorien mazteit Ad der Glaub in Edauen 
Yxd Heffaung pRanıt der Menſch om Grab neh auf: 
Dir Troft fol rad befünmert' Herg beitauen 
„ale u 0 im tes Leben⸗ Wilgerlanf 


E intracht. 
Hate Mealag den 29 Mai Abenre 8 Uhr ia @tr 


— im Gaſthef 
Fr die Gefellidafterehunng vorgelegt wirt, 
weju bie verehrten Müglicher hiemit eingeladen werben, 


recht zahlreich zu etſcheinen. 
— Mefeay Tine fine und gut dromar 
uſche Zieiher IR ge verkaufen 


zum Giigbräftein, im meh, — 


Der Liorftant, 


1 nun eigen 
Empfchlung einer Dampfmafdyine 


ur 
Reinigung der Bettjedern. 

Dieſts Neinigen, ‚dutch weldes die Bettſedern von 
allem Schweit, Era cher allenfolligen Kraulheits ⸗ 
fle ſſen, ſe wie von allen Infelten oter Aerermülben voll 
kommen wieder befrelt werben, bat and ven groben Wors 
ibeil, daß bie zufammengrbatten Federn teicder ihre 
frahete Giaftizitis erhalten, und bei ſchwtren Beten 
ſe viele Bederm übrig blenden, daß ans 4 Betten daun 
5 yellitänkig gefüllt werben Tannen, 

Die Tare iſt: Zudeck⸗ eder Unlerbett 36 fe, 
15lr, Kepfliſſen Ok, 

Die Berten können von Morgens bis Abende wicher 
abgeheit werten. 

Dein Regie üt bei Herren Schwarjfepl zu den 3 Kir 
wigen in ter Theaterganſe 

Ueber bie Zibectutäßigkeit meines Verfahrens lann ich 
Srageifie verlegen. 

Mir der Berficherung, daß id das mir überall zu 
Theil gewerdene Vertrauen auch bier zu rechiferrigen 
fucen wrrer, um mile'es auch für fünttige Seiten zu 
bewalıren, bitte ich um geneigten Zaſpruch. 

Wein Aufenthalt ik von lurzer Dauer. 

7 Iofeph Kimig 
Ever, 


Velſter 


Erwiderung. 

Auf dad in der mittelfräliſchen Zeitung 
Kr. 145 auf der vierten Seite als einyıfande 
inferirte Pamphlet erwidern die Vertreter der 
gememten Siadt, daß die gut gefinnien Bun 
ger derjelben, ſammt und jonbere von dem bes 
zeichneten Inſeraie gegen den erſten evangelis 
ſchen Prarrer derjelden Stadt durchaus mine 
wien, und- daß baber bie Anmaflung des Cin⸗ 
ſenders, als ſei dicſes Pamphlet von gut ges 
finnten Bürgern der gemeinten Stadt ausge 
‚gangen, hiermit jur whre dieſet Stadt tür 
eine ſreche und unverſchãmte Küge ertlärt werden 
muß. 

Wwingejaupt) 

Schon feit langen Jahren Nagt man mit Recht über 
ten Smang, der den hungen Vürgerm dadurch angrihan 
wire, Daß man ihrem mieyt einmal Die freie Wahl, zhre 
Hiufer nach Geſallen tundıen kafen zu bärjen, geſtatiet. 
68 vericht Hd, daß mon Kadjhien feinen Kabara 
angebeiben lofien mu, das «6 mins erlaubt werben tann, 
Hanjer mit biendend wriptr Barbe gu überreichen, woran 
die gegenüber Wetznenden erbiinten. teunten; alein 
«6 Lit hr amd diebel die geibme Disteitraffe fur 
ten, ohne daß men gu tem geigiiaaleıen, nur ven 
eisen Maune beliedt werkenten Burben, greifen muf. 
Wärten mad man mad bie Hauſer hieniger Stadt mit 
ter man fo käufig verfemmensen Schwalben· Reſtet edtt 
D Jarbt uͤbertuncht, fo wurde die Aerie einem mehr 
als melauckelijchen Anbtid gewi.ren, dent man mi alier 
Kraft entgegen Insien muß. 446 mitt nur Diejer wenigen 
Zeiten berurfen, um vie biefgen Beherden zu vrans 
laſſen, aid Ainger mehr Dem gerägten Mebriname zä 


buinen 


Hydrauliſchen Kalk 
efferiti Untergeimneter gu dem tilligiten Preis ven A 2 
per Stutner bei ZJaß ven catea 2 bis 3 Aeniner und fit 
tem Aufttaͤgen entgegen 
— Sa Ludwlg, Krank, 
Are 561 in ber Aperchennrafle ; 


"re "Syweitel eine Haujcs rer 
2000" bis fl. 2500 fonieih zu 
et, ſchriſuiche Anträge au ⸗ 
erition d Bl. ab zugtben. 


J— 
hieñger Start werben f. 
entnehmen griucht. Man bitt 
tar der Gbärg 6. R, in ber Gr 


(Ba. verlaufen.) Ein -Thöner femm vschirter 


j —R win vnlaun 


Kißkalts⸗Zwinger. 

Die auf Eamflag ten 27. Mai angelün 
digte Produftion konnte der falten Witterung 
wegen nicht abgehalten werden; dieſelbe fintet 
aber heute Montag den 29. Mai mit 
dem gewöhnl, Entree a Perfon Sfr. ſlatt, 
wozu biemit böfichft einladet 
Anfang 5 Uhr. 

Aiũkalt. 





Einladung. 

Hente Montag den 90 d M vrranftalten mehrere 
Düeltantrm unter freuadſchaftlichrr Mitwirfung eine 
vortrefflichen Biolinfptelers mieber eine muflfaliiche Abernt ⸗ 
unterhaltung, moju Frcaude der Mujt und Belange 


Helihh einladet 
" Kramf zum Nauen Pfau Im ber men 
Gaſſe 


x. Wicpel 


in der Ratbhausgaſſe in Nüruberg, 
empfichlt fein reichheltiged Berzellata » und Eiringe 
Woarenlager, auch tas hier fegemannte Bramfjurkt 
Heizerne Geſchur zu ren billigen Vrciſen. 





ıBerfauf.) Zu biligem Preiſe iſt ein 
ganz neuer, ſehr eieganter, Leichter Wiener 
Wagen ıHäton) und ein Paar Pierde «Kap 
pen) mit neuen Gejcirren, auch tür einen 
(däftsreifenden geeignet zu verkaufen, 


Wirthſchafts Verpachtung. 

Cine reale Bicrwitthichaftegerechtlalelt iR zw ver 
pacten Nähere Anficläffe eribeit hierüber 
Franz Karer Eidart, 

Lemmilkendr, 


Mein) Be meatın I oder 2 Kuaben, von 
7—15 Jahren, weile tie höhere Ediwien beinchen une 
fer anuthmbaten Berisgungen vi einer ſetſdeu Bamllie 
in vie Koſt zw nehmen gelacht Diujeumtbrüde 8. Ne. 
Mu. — 
zeige) Id Rre, 1600 der Grübelsftraft 
werten feine Machlichter werierrigt, mas Giemıt dem wer‘ 
ehrlichen Hamtelöfante angezeigt wird. 

(3u verlaufen) Drei Drubbinle uud eine He 
kelbanf ſind ehe bil tihig zu verlaufen: 

(Amerbörten) Ginige junge Märchen fünnembot 
Alisermadtn gegen billige Beringnngen ewiernen. 

N NT mn 

(dr vermietben) @6 IR ein möblirteh Im 
mer nebft Aabinet am einem oder zwei jolite ‘Herren bit 
dem 1 Jaul pen 1 doeul zu perinieigen 1, BIS SENT — verulethen 1 #73 Halirlap 

{du vermielben.) In Are, — — Sn Rem Lespte Brummen 
gaffe if eine Wehnung vom zwei Stuben, Kammer, 
Küche, wann verſperrte Koljlage bis Ziel Allerheiligen ar 
wermichen 


(WBferd» Berkani) 
Jahre altes, zum Reiten umb 
von polniſcher sdier Mast, Acht in 1. de zum Nr in I. 

| In — — — 


Arena. 

Montag, ten 29, Mai. „Grrifterh and Renata,” tet 
„tie Brrmallten.” Skaufriel in Alten von Blum, 
—** Der bantertjäbrige Grele,“ ober „bie Bamilie 


Hüftn.* Bicreripiel in 2 Mit von Argein. 


— MT — 
z Lotterie. 
V Die zu Rarnberg berantgeloummen® 
Nummer: . 
co 2 68 6 19 


2° 








— —— Ber 

Gin febterisird, 910 
JZahzten gleich quiet * 
6a um Worten 
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} 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Waterland! 


Nürnberg, 30. Mai 1848. 





M 151 


Dienftag: Wigand, 
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Proletariae und Pauperismus. 


(Schluß von Nr. 147.) 


Denn angenommen aud der Adel und die Fürften bleiben als erfter, 
die Beiftlichkeit als zweiter Stand, fo müßte Kaufmann und Handwerfer 
als Dritter, der Landmann oder Fer ader als vierter Stand ber 
zeichnet werden, wieed auch in Schweden der Fall it, und dann Fomme 
erjt der Arbeiter ald fünfter Stand. Es ſcheint aber kaum möglich, ihn 
als Stand zu qualificiren, da er wie geztigt nicht einer nothivendigen, 
fontern einer ünnatürlichen, künſtlich bervorgeerachten Urſache jeıne 
Entftebung verdankt, und jedenfalls doppelt ungerecht ſcheint es ihn 
ald das Bolt an fih zu bezeichnen und vie übrigen Stände, die 
der Zuhl und der Bedeutung nach Die übermiezenden find, zwingen 
zu wollen, tbrer Rechte um feinetwillen ſich zu begeben Mau 
if bei diefer ganzen Sache böchſt einſeitig bios von der Beobachtung, 
„die man an der Bevölkerung großer Städie gemacht bat, ausgegans 
gen. Es ift nicht wahr, daß die andern Stände des Arbeiters bes 
Dürfen, um zu leben, fondern Der Arbeiter, wie wir ihn bezeichnet bas 
ben, bedarf eben der übrigen Stände, um Arbeit und Berdientt zu be= 
fommen. Die Gegenwart liefert den Deutlihen Beweis. Wer anders 
empfindet die Stodung des Handels und des Verkehts unmittelbar fo 
ſeht, als derjenige Arbeiter, dem wir den Proictarier vorzugaweis 
fe genannt haben? Leder andere, der feine Eriſtenz micht auf 
den Luxus gegründet bat, wird von der allgememen Noth endlich 
war auch berübrt werden; aber wern aach der Wonmtand ver 
ebrigen durch die Gewalt der Fäaſte eudlich vernechtet wird, jo läßt 
fib doch mit Gewißbeit vorberfagen, daß durd Die gewainume Lars 
wälzung die Lage der Maſſe auch nicht um cin Haartbteit gebegert 
werden wird. Man fann, wie Emil Cirardin ganz rictig yerige 
bat, auf diefem Wege die Reiben zwar ara, ader die Araca ins 
mermebe reich machen. Darch die Verbindang Dec baden Arten 088 
Proletariats, der Literaten und det Arbeiter, iſt nun Die fucchtoare 
Aufregung, unter welcher wir leiden, wenigſteus zur Hälſte eatutan⸗ 
den. Wie jene fih den Namen der Yileraten vorzugsoeiſe beilegen, 
um damit eine allgemeine und feiner deroadern Thatigteit b,udigende 
Rıbtung zu bezeichnen, oogleich ale, welche wilenbapuuhe Bnouag 
genoffen baben, ganz mit gleichem Rechte ſich (0 betitern tonuten, ſo 
wiurpiren die Arbeiter dieſen Ramen edenſalss vorzugswerſe, während 
ale Menſchen ateihmäßig nar dacch Arbeit eriitiren, die ne entweder 
felbft und unmitteldar darch ihte Hände, ihren Geut, ihte Taleate, 
oder mittelbar durch die ihnen zu Gebote ſtedeneen Mittel verrichten, 
und alſo wir alle Arbeiter ſind. Dd mit Kapitallen oder min Hauden 
granbeitet wird, läuſft am Ende auf Eines binaus; Beides iſt Miltel. 
Even fo, od mit Dem Kopre und Der Feder oder 00 mit dem Korper 
und den Händen. Beide Arten des Proletariats aber unterſtüßen ſich 
gegenfeitig, Die eine Liefert Die mateıieue Gewalt, Die Fäaſte, Die 
andere die intelleftuelle, die Lebren und Graudſäge. Allein res iſt 
nur die eine Hälfte der Urſachen unjerer gegenwärtigen Yıge Daß 
fie zum Theil auf einem rechtlichen Boden ruhen, und daß es dm 
Intereife des Staats iſt, 4 ä 
Bevölferung abzubeljen, ja jeibit mit anfebuluben Opiern, das vers 
ftebt fidb von feibit, aber eben fo von ſelbſt versteht es ſich, daß es 
Wabnſinn und Ungerechtigkeit fein würde, um der Kotb der Cinen 
abzubelien, die Andern zu rainiren. Wenn man nun fragt, mie Dein 
gebolfen werden ſoll? jo Fann man mit dem Engländer Cobbeit in 
einem ähnlichen Falle die gleiche Antwort geben: das iſt meine Sache 
nidt; ich babe genug geiban, Das Uebel Far hdingeſtelt und euts 
widelt zu baben. Die Staatsmänner und Stautswirtbichagter werden 
bier ibre Aufgabe finden; nur möge fib Riemand rinbiren, die Heis 
fung radifal_bewerkjtelligen und mit leichten Idomerzioien Mitteln auss 
reiben zu fönnen. Dran es wurde das an fi nicht möglich fein, 
doppeit unmöglich aber iſt ed — und das madır eben unfern Zuftand, 
mie im Eingang gejagt, fo bofinungstos — weil noch ein anderes 
Uebel, eine andere unabweisvare Frage der Zeit daza lommt. 


Deutfchland. 


Bayern. * (Münden, 23. Mai.) Die Kammer der Aha. bielt 
geftern Abend eine ſeht kutze Zipung, in weicher fie die Nüdäufferung 
der Reichsräthe über das Synodal⸗Geſeßz vornabm urd dem Beſcluſſe 
derfelben beipflichtete, fo daß aljo auch die "angebängten Wünſche 
wegfallen. — Das Ablöſungsgeſetz, welches die Reichskathe in ibrer 

eftrigen Mittagfipung zu Etaude braten, intem fie ſich dem Be— 
— der IH, Rammer mit ganz unerbeblichen Differenzpunften füg⸗ 
ten, wurde bezüglich der Geſammtbeſchlußfaſſung von dem Adg. vor⸗ 
erit noch vertagt, bis ſich die Reichsräthe über dus Jagdgeſetz ſolüſſig 
gemacht baden werden. — Geſtern Abend berieih die Kammer der 
Reichsrätbe das Gejeg, die Wabl zur Kammer tet Abg. — Graf 
Garlv. Seinsbeim Cbört!) it Verichteeftatter umd iſt in ferner 
Hinfiht mit diefem Brfege einverftanden, weil es die Öliederung nad 
Ständen, den Genfus, Die Glaubensunterſchiede nicht anerlenut. — 
Ber der Beratbung in der Hammer fand er nur an dem realtionären 
Bin desgenoſſen Staatsratbireyberg, dieſem Langnecht des Abel’ 
ſchen Regiments und an feinem älteren Bruder, Auguſt Ceindbeim 
— an Verſtand und Nednergabe ibm gib — würcıge Stüßen. — 
In der Aftlindigen Debatte, welder auch der Miniſter des Junern 
beivobnte, wurde nichts Neues vorgebradyt; Fein einziger neuer Bes 
danfe tauchte auf, welcher micht ſchon in Der untern Kammer ein 
Dupendmal wiebergefaut worden wäre, Ich erwähne nur, daß Fücſt 


° jum Kabineröskapter eruannt, der Negierungsratb bei der 


dem Norbitand einer großen Anzabl der ‘ 


Wallerſtein fib wieder ungemein freifinnig gerirte, fogar direkte 
Wahlen teantragte. Es gibt Keute, welche glauben, das es dem 
Fürften mit dieſen Dingen nit ern it; er geſäut ſich, in feineg 
Gabe zu reden und Anıchten za entwideln, womit er die alten Zöpfe 
in Staunen ſetzt, tie jungen Zepfe aber amufirt, Uebrigens trug die 
1. Kammer gejtern eine deichb liderale Phyfognomie, fie eribeilte 
ben erften 10 Autıleln des Wablgeiepes in der Faffang der MH. Kams 
mer ohne Abänderung ihre Zuftimmung. — Die Fortſezung der Ber 
rathung wurde auf beute Wittay vertagt. — In der dieſen Mittag 
um t3 Ubde adgevaltenen 21. ofeatiiben Sigung der Kammer ver 
Neihsrätbe warde das Wabıgejeg zu Ende beraihen und das ganze 
Greg in der Faſſung der I. Kammer angenommen. — ‚Bei Polls 
abyang wird eoen Vortrag Über das Jagogejep erſtattet. Referent 
— Bar. v. Stauffenberg. 

Münden, den 27. Mai.» Das beutige Regierungsblatt Nro 34 
enthält ein tgl. Nejeript, die Verlängerung ber gegenwärtigen Zigung 
ber Ständeorrjammlung betreffene, wonach dieſcibe noch bis zum 31, 
Mai d. J. beiſammen bieiot, Unter den Dienſtes⸗Rachrichten folgende: 
Dir bioberige Zubimeniter bei der kal. Kabinets⸗Kaſſa, Worb, wurde 

Reaierung 

von Alederbabern, Dr. Wieſend, miden Rabeſtand verſeht, der 

Landrichter Gictl in Kaſtl und det Yanoruhter E. Rapp zu Dummels 

burg treten ın ven Raheſtand für immer; ter Yandrichter von Teng 

in Wadmünchen wurde ım den zeitlichen Rabeſtand veriept, und auf 
die MD diedarch eroffnende Stelle ver 1, Arleffor der Kundgerichts 

Simoach, 5. Demel, ernannt, endlich Die dur den Tod des Regie⸗ 

tango⸗ Deulretärs F. Sounenmuger etoffnete Sefretärs⸗Stelle I, Klaffe 

bei ver Regterunz von Wittelfranfen dem vormalgen Sekretär des 
auſgerötten Weriapboniftorsums Thurnau, R. S. Krimes verlieben, 
.. f” + Rücmperg, ven 29. Nat. Geitern fand in dem eigens zu 
diefen Zwege vernirten Same Des Bartdauies zu den goldenen 

Zunben cine Verrammlarng von Buchorackern Nürnberg und der 
hngegend prakt, in weicher mebiere auf die innern Berbältnilfe des 

Beſchatls BVezag nehmende Vorträge gebasten warden und namentlich 

die Wahl eines Depalltien zu der am Ta. Juni in Mainz ander 

Fam Destichen Yutionalouchdrudfergeriammlung in Erledigung 

Fa Dieſe Wahl fiel auſ dea Faktor Der Campe'ſchen Dıfizin Bebr, 

Bei Der ecwahnten giotzen Berſammlang in Mainz fol eine totale 

Regelaug auer Berbaciniſe Oro Buworudereiwejens durch gründliche 

VBVeralhaug Ad⸗sgeſuhrt werden. 

iuaffenbag, ten 27. Wal) Gin Prioatbricf aus Franffunt 
vom zu. Acrudo o Udt briagt uns folgende bot wihtige Mittbeis 
lung: even Tarp hier die Rachricht ein: der Papft iſt todt 
torigitet #5 Kom uno Bearpel um vrlligem Aufrubr Die Yazzaroni 
Dave id in Aom nur Deus Pobel vereint. Das Morden, engen 
und Rauben Daurıle bi Argauy des Schreibens noch fort. — Ins 
des wir dieſe RaAmicht min Yerern mitibenen, haben wir nur den 
einen wand, oa pe kb name betätigen mögen, (Aid. 3.) 

Duden. (iss can Vatiſchen, 24. Was Leber den Urfprang 
und Die Berzwelgangen des heder'ſchen attentats liegen, wie man 
a2 guter Ducie wem, Die wihligſten Auſſchlüſſe in den Händen 
dr unterjswanyds Weihbtes; es peut ſich dadei beraus, daß die uns 
erwattece Artelitang, Hicttet's datch Hrn Watby, bie noch nicht reife 
Berſchwotung zum Auivnrud bramte und Pane vereitelte, die man 
mis großer ummbt enhworen batte, Die Faden waren in Mannbeim 
geſponuen, von dort Die ware entſanet, Geld und Drusichriften 
veubent, eine dantſchecige Shaat von Feder- und Degen-⸗Helden 
hate daſelbſt ihren Siß aujgesbiagen. Die Borbereitungen waren in 
der Art geirorfen, Da gleibzeuig an verſchiedenen Orten in Pa en, 
in Karhegen und Heren » Dasmyadı loo gebrochen werden feüte; --ob 
Verbindungen mit ven Anaranjien in Ber.iı und Wien beftanden, ift 
swar bowit wadrſweinlich, Dow unewirgen. Deder folte den Auıfland 
in Muncbem, Struve m Offenburg und Ridler im Seefreife leiten; 
Die Arbeiter im wlap und June in Der Sommer folten ım Breisgau 
und am äußerſten ſüdlichen Lpeile des Greßberzogihums bereindres 
hen. Dura rınen ſchurlien Zug nach Karlerahe molten fi alsdann 
fänmtime Bancen die Hand reihen und dort den Siß einer provis 
forisben Regierung auffbiagen. Da man des 'badiichen Militärs 
ſicher zu ſein boffte, 10 drachte die Nachricht von dem Sinmarfce 
der Bundee⸗ ituppen große Berlegenbeit ın das Kager Der Verſchwo⸗ 
tenenz noch einmal machten fie Darum den Verſach, durch ibren 
Borfds Ausſchuß Berdächtigungen üder den Zweck dieſes Einmarſches 
duszuſtreuen, in Petitionen an die zweite Kammer und, ſelbſt durch 
Diputotionen an den Wrosberzog die Meinung zu verbreiten, als ber 
fänte fi Das ganze Voil bierüber ın der großten Aufregung, und 
es ſtände nichto Anderes zu erwarten, als die maßloreften Schritte 
ter Reaction. Yllem derartige Kanſtgriffe waren bereits abgenupt; 
Die Kammer, Deren Mitglieber fo eben vom Bor» Parlamente in 
Branffurt zurüdgefeht waren und dort die Abfichten und Mits 
tel ter fo genannten Nepablifaner fennen gelernt, zugleich aber 
geicben batten, Daß Das gejammte ubrıge Deutiland nichts von 
der Nepublif willen wollte, wies Die Anträge auf den Nüdzug der 
„temden" Truppen nit altein zurüd, ſondern gab noch in ber» 
feiven Sache Der Regierung ein Bertrauens - Votum, Hierdurch 
geftärkt, Fonnte leßtere mit arößerer Energie auftreten. Die Nade 
richt ter unermarteten Atſeimmung in ter Kammer empfing Ficker 
nech an demſeiben Tage in Karlerube, wo er in Begleitung des cher 
matigen Lieutenanis Wilich und eines gewiſſen Dell rintraf; am an⸗ 
bern Wiorgen, eben ale er in ten Eerkreis zurüdichren wollte, wurde 


"u 


er feftgerfommen; feine beiden Begleiter jedoch konnten mit wichtigen 
Papieren, die fie unterwegs vernichteten, entwifchen. Was weiter er⸗ 
—— iſt albekannt: die Verſchwörer, in der Anaft, gleiches Schick⸗ 
I mit Fickler zu tbeilen, entwichen fogleih und fgben ſich genötbigt, 
dort einen Verſuch zu wagen, wo man die Aufregung am weiteften 
getrieben batte. 
begreifen, die bei den Anachiften gegen Matby bersjcht; fie batteu 
ſich bereit in die feligften Träume eingewiegt, ald ibnen plöglich das 
Schwert an der Keble ſaß. Matby gebührt das Berdienft, den Staat 
aus großer Gefahr gerettet zu haben; er bewies bei Weitem mebr ri= 
publifaniſche Grundjäge und Muth, ald alte feine Gegner, melde die 
Auswüdre des PoliceiStaated für ſich in Anpruch nehmen und, wie 
die „fremten* Truppen von der Bertheidigung des Landes, fo die eis 
genen Staatöbürger von ber, Ergreifung der Verbrecher ausſchließen 
wollen. (Kö. 3.) 
Freie Städte. (fFranffurt, ven 20. Mai) Der Bericht ded 
Uns ſchuſſes der Nationalverfammiung über einen Bntrag tes Abge⸗ 
ordneten von Köln, Hrn. Raveaux, nud bie damit in Berbindung 
ftebenden Werbefferungsvorfchläge mehrerer anderer Mitglieder ber 
Kationalverfammiung, betreffend den Einfluß der Beſchlüſſe der fons 
ftituirenden Nationalverfammiung auf die VBerfaflungen der einzelnen 
deutſchen Staaten (Berichterftatter Nomer) gebt dabin! „Die aus 
dem Gefammtrwillen Des deutſchen Bolkes bervorgegangene Yalionals 
verfammlung zu Gründung einer Die Einheit und yolitifche Freiheit 
Deutſchlanda bezwedenden Verfaſſung erflärt, daß ale Beſtimmungen 
deuticher Verſaſſungen, welche nach Bollendung des allgemeinen Ver—⸗ 
faſſungswerkes mit dieſem nicht übereinftimmen, abzuändern, und mit 
der deurfchen Berjaflung in Einklang zu bringen find.e Diefer Anficht 
find felgente Mitglieder des Ausſchuſſes beigetreten: v. Becerath. 
Schoder. Pfiser. Hermann. &tte. Hecſcher. Romer. — Ein zweiter 
Antrag lautet folgendermaßen: Die Nationalverſammlung — in tem 
begrundeten Bertranen, daß ſämmtliche Staaten Dentichlants alle 
Punkte ihrer befo: dern Verfaſſungen, die nach Vollendung bed allges 
meinen deutichen Berfaflungsmwerfes mit demjeiben in Widerſpruch ſte⸗ 
ben, abäntern, und daß dieſelben Abänderungen aud in ten wahr 
rend ber Dauer der Kationalverfammlung zu Stande lemmenden 
neuen Berfaffungen einzelner deutſcher Staaten vorgenommen werden 
— geht zur Tagesordnung über. Dieſe Anſicht vertreten Binde, 
Sommaruga, Eimfon, NKeumald. — Ein writerer Autrag beißt: Die 
beutiche Natio alverfammlung, ald das aus dem Willen und den 
Wablen ver dentzchen nation bervorgegangene Organ zur Begruns 
dung der Einheit und politiiben Freibeit Deutſchlands erHlärt: daß 
alle Beftimmungen eingelner deutſcher Berfaif ngen, welche mit dem 
von ihr zu gründenden aligemeinen Verſaſſungswerte nicht übereinftins 
men, nur nach Mafgabe des lepteren als gültig zu betrachten find 
— ibrer bis dahin beitandenen Birffamfeit unbeſchadet. ie vertritt 
Werner. — Ein lepter Untrag gebt dahin: 1) Die Beſchlußnabme 
üder vie Berfafung Deutſchlauds iſt einzig und allein ihr, der fons 
fituirenden deutichen Wationalverfammlung, überlaffen, 2) Lie Ber 
ſaſſungen und Geſetze der einzelnen deuticben Staaten und bie Ber 
träge zwiſchen ihnen, fo wie die Beſchlüſſe geſetzgebender Boltsvertrer 
tungenin ihnen find nur in fo weit gültig, als fie mit dieſer geinzig 
und allein von der kenſti uirenden ationalverfanmlung zu er 
richtenden) Berfaffung Deutſchlands übereinftimmen, 3) Die zu Wit 
gliedern der fonftituirenten Verſammlung Gemwübiten lönnen von der 
Verpflichtung, an den VBerbandlungen berielben perſönlich Theil zu 
nehmen, nur durch fie, die fonflituirende Nationalverſammlung feibh, 
entbunden werten. 4) Die Beltimmungen find ein Theil ter Ber 
faffung Deutſchlands. Dieſe Anfichten vertreten Fr. Schaffrath, ©. 
F. Kolb, Meoriz Hartmanı,. — (Al. I) 
Heffen. (Darmfact, 26. Mai.) Ich gedacte vor einigen Tas 
gen eined in der zweiten Kammer geftelten Untrags gegen das Adeld» 
wefen. Ich kann Ihnen num dieſe Motion Der Abgeordneten Kloch 
und Heldmand wörtlich mitibeilen: »Der Art, 18 der Berfaffunges 
urfunde vom 17. Dez. 1820 lautet: Alle Heſſen find vor dem Ge— 
fege gleich. Dieſem ungeachtet beftanten bieber Geſeße, wie z. B. 
das flandesberrlihe Evift vom 37. Februar 1820, welche gewillen 
Famitien angeborene Borrechte und Beſſeiung von allgemeinen Lan— 
desgeichen, z. B. den Gerichtsftand, Steuerpflicht mw. gaben. Unter 
biefe Vorrechte gebören auch die ausſchließlichen Anſpruche des beben 
und niederen Adels auf die Hoſſtellen und zur Erlangung folder 
Staatsämter, welche dad Erfcheinen bei Hofe nottwendig macen. 
Dem Adel gegenüber war das Bürgerthum nicht boffäbig, eine ber 
fontere Rangerdnung machte ten Noue bofjübig, wenn er ein Junker 
war, während der gediegenfte Bürgerliche, ſelbſt in höherer Stellung, 
nicht am Hofe erfcheinen konnte. Obgleich man Niemand verhindern 
fann, ficb beliebig feine Umgebung zu wählen, darf doch in Bezug 
auf die Ehrenanfprüde der Staatebürger durch eine Hofrangerbuung 
fein geleplicher Anterfibied zu Gunſten einiger Wenigen geſchaffen 
feyn, wie dieſes biöber der Fall war. Die Fürften lebten bisber in 
dem Mabne, ihre Perſon würde durch bürgerliche Geſellſchaft berabs 
gerürbigt, ihre Stüße fey die bobe Arijtofcatie; fo vertrauten fie 
wenigen Familien mebr, als dem gefammten Burgeribum, blieben 
üer die wahren Bedürfniſſe ihrer Länder in Unwiſſenbeit [und bereis 
teten ſich daſſelbe Schidfal vor, welches die Ariitofratie über Fury 
oder fang erreichen mußte. Nur ber gefunde Einn des Bürgerthums 
bat die Throne vor ibrem Umſturz in Deutichland gerettet und muß 
den Fürſten ven Meg gezeigt baben, auf weldem allein fie ibre Zu—⸗ 
kunft fihern fünnen. Sie müſſen fortan im Bürgertbum ibre Etüpe 
ſuchen, wenn fie ſich nicht das Schidjal des Adels bereiten wollen, 
und der Adel muß im Bürgertbum aufgeben. Nicht Ades, Drdends 
oder Gharafterverleibung darf binfort ven Werth eines Mannes ber 
Dingen, fondern dejfen Wirbigfeit muß ed thun. Dieſer Grundſatz 
bat in Folge der neueren Greigniffe auch bei und Geltung gefunden, 
Bürgerliche find zu den höchſten Stellen im Staate ernannt worden, 
Eproßlinge der beben Briflofratie haben ihr „von« befritigt, in der 
Ueberzeugung, daß nur der innere Werth den Menfcen adelt. Wie 
denn nun die Geburt binfort fein Vorrecht auf Etaatsämter begrüns 
den darf, kann fie auch feinen befonderen Rang mehr begrünten, es 
befteben aber bei und noch Beftimmungen, welde dem Adel Vorzüge 
diefer Art vor dem Bürgerlichen eimäumen, dieſe zu befeitigen iſt ver 
Bormurf dieſes Antrags, welcher dabin gebt: „Lie verebrliche Kam— 
mer möge die greßhetzogliche Staateregierung erſuchen, auszuſprechen, 
daß eine Bevorzugung zur Erlangung von Yemtern und Rang Durch 
Geburt nicht mebr flatifinder und in Diefer Hinſicht Adel und Bürgers 
sbum ſich gleichfisten,” Dirfer Antrag wurde an ten Ausſchuß zur 


Unter diefen Umfländen ift bie grängenlofe Wuth zu. 


Begutachtung gewiefen, — Am 8, d. M. ftellten zwei Mitglieder Der 
2: Kammer deu Antrag: „beider algemeinen Stodungjegliben Berdienfted 
erfcheint ed dringendes Bedürfniß, der ärmeren arbeitenden Klaſſe 
Verdienſt zuzuweiſen. Die durch Oberheſſen führende Eiſenbahn bietet 
bierzu Öelegenbeit, deren Fortbau neuerdings ſiſtirt worden iſt. Theils 
und hauptfächlich des angeführten Grundes willen, theils aber auch, 
um die bereits verwendeten bedeutenden Summen nicht müßig liegen 
zu faffen, beantragen die Unterzeichneten: bobe Kammer wolle großb, 
Staatsregierung erfuhen, den Bau der durch Oberheſſen führenden 
Eiiendabn wieder betreiben zu laſſen.“ Ueber dieſen Antrag ift noch 
nichts berichtet. — Dberapprllationdgerichtdratb. Giegfrieden iſt mit 
dem Entwurf der beiden Proceßordnungen beichäjtigt; beide wichtige 
Gefepedentwurfe follen den Etänden vorgelegt werden, wenn fie nach 
dir Bertagung wieter zufammentreten, (Fıfit. D-P.3.) 
Mainz, den 26. Mai.) In Folge der. am jüngften Sonntag 
Abend zwiſchen Bürgern und preufifgen Golvaten, und Durch Tektere 
bervo-gerufenen, bier Stattgebabten blutigen Auftritte, beliebte ed uns 
ferem Feitungsgouvernement, unfere Stadt umd unferen Hafen nicht 
nur in Blofadezuftand verfegen zu laſſen, fondern und auch mit einem 
Bombarbement zu bedrohen, welches obne das_befonnene Eenehmen 
der biefigen Bürgerfchaft auch wi Mich zur Ausführung gefommen wäs 
re. Wir fönnen nicht umbin, unfere gerechte Entrüftung gegen bie Urs 
beber diefes Verfahrens auszutrüden, und hoffen, daß dasſelbe nicht 
nur gerügt, fondern auch gebörig geabndet werte, damit der Fall nicht 
wiederfehre, daß eine Stadt von 36,008 Ginwohnern Tage lang uns 
ter einer Schredeneregierung lebe, In Folge diefer Maßregel, wobei 
jeder Verlehr gebimmt, jede Gommunicat on fowoht zu Wafler wie zu 
Land unterbrodhen war, wurte unfer ſchon feit geraumer Zeit darnie ⸗ 
der liegender Handel noch mebr arſchüttert, und war von Geſchäſt 
taum die Rede, (Franff. 3.) 
Naſſau (Wiesbaden, 22. Mai,) Sn der Redattion des »Voſfe. 
freunded« + Druderei von Adam Stein, Mauergaffe) ift eine, bereits 
mit zahlreichen Unterſchriſten bededte Gingabe an die Reichsverſamm⸗ 
lung zu ranffurt aufgelegt, in welcher beantragt wird : „Hobe Reichs⸗ 
verjammlung möge mit aller Krajt und Entiaiedenbeit darauf drin⸗ 
gen, daß der Weidig'ſche Prozeß nochmals einer genauen Prüfung 
unterworjen und Daß namentlich über ten Shofgerichtsrath Georgi in 
Biegen eine Unterfuhung verbängt werde, auf daß Die Wahrbeit end⸗ 
lich an ten Tag fomme, ver Unſchaldige vor der Welt gerechtfer⸗ 
tigt werde, der Schuldige aber feinen gerechten Lohn empfange.” 
\ (frht. 3.) 
(Miesbaten, 25. Mai.) Im ber geftern Abend Fi 
Boltsverjammlung wurde, nadtem die genaueften Berichte über die 
Vorfälle in Mainz, ſowohl von biefigen als aud von einem Mainzer 
Bürger mitgeibe It waren, eine Adrejfe an die Wationalverfammiung 
zu Stante gebracht, welche dermalen noch zur Unterzeichnung im 
‚Schügenbof« auflırgt. ‚Der Inbalt weicht von ber früber gefertigten 
babin ab, daß zugleich und bauprächlich darin bemerkt if, daß tie 
dermalige preuſſiſche Garnifen foert von Mainz verlegt werden möch⸗ 
te, indem fonft die Reidungen fein Ente nehmen wurden. Hert 
Pfarrer Waygandt von Sonnenberg, ein allgemein geachteter und fehr 
geiinnungstudtiger Mann, machte Den Vorſchlag, »zugleich auch tine 
Adreſſe an die preufiiide Nation zu entwerſen, unter welcher es doc) 
Leute gäbe, Die deutſch und mit preuſſiſch ſein wollten, damit dieſe 
nicht zu dem Glauben veranlaft würden, man fen auch gegen fie 
empört, over ald wolle man nun in Folge der traurigen Borfäle von 
der ganzen preuflilben Nation nichts mehr wilfen ; gerade darum ſey 
ed an der Zeit, daß man Diejenigen, die deutſch fein wollen, anffors 
dere, Hand in Hand uns am YAulbau Deutichlande thätig zu ſeyn, 
damit feldhe Erzefie nicht mehr vortommen fonnen, reip. ihre Stiſter 
aufgellärt würden.« Dieſer Borſchlag fand algemein Beifal, warum 
man aber nicht darauf zurückkam und infotort ausjührte, fann ich nicht 
begreifen; er iſt doch gewiß febr ber Beachtung wertb. — Der weis 
tere Gegenftand der Beratbung war das Berbältniß des Volkes und 
unfere Deputirtenfammer zur National Berfammlung. Obwohl mande 
recht gute und beacbtungswertbe Vorſchläge in dieſer Hinſicht gemacht 
wurben, jo bat man dech namentlich bei dieſem Gegenſtand wieder fo 
recht die Erfahrung macen mı fen, wie gerne der Deutfche leeres 
Etrob Drift, wenn in folden Berfanmlungen nur Leute fprechen 
würten, die auch wirklich ſprechen können und teren Nede auch immer 
nur aus ibrer innigflen Ueberzeugung fließt, Dann würden wir weiter 
kommen; aber Berfammlungen. in welven immer ter Eine wiederholt, 
was ein Snderer ſchon längſt gejagt but und in welchen ſich Leute zu 
Veifsrednern aufwerfen, die mir ihren faufididen »porajen gleich ım 
Anfange hängen bleiven und die das in blinder Begeifterung Geſpre⸗ 
bene ſelten (päter mit ibrer Heberzeugung vereinbaren können, können 
unmöglich viel nüpen, fie ſchaden nur. Es wäre deßhalb febr zu 
wünſchen, daß ſich überall in Deutfchland neben den Turms und Ges 
fangvereinen auc Redevereine bildeten. Dder find tiefe etwa nicht 
zeitgemäß? — Ueber den bier nen gegründeten Arbeiterverein entbalte 
ic mich vorläufig noch jeden Uribeile. Er iſt erſt noch recht im Wer 
den begriffen. EGrtf. 3.) 
Deiterreich. (Wien, den 25. Mai) Geftern find bie HH. 
Grafen Hoyos ind Wilezek aus Innsbruck bier angelangt, Man ers 
fäbrt üsır den Erfolg ihrer Senvung, daß der Kaifer wobl in etwa 
jebn Tagen bierber zurüdtebren werde, Er fell ſich dutch die Bor 
gänge am 15. Mar jebr verlegt jüblen, fprach aber nichtedeſtoweniger 
von feinen „lieben Wienern-. Grjverzog Franz Karl und die Erzbers 
zogin Eopbie follen geweint baben. — (Ag. 3.) 
(Wien, den 25. Wai.) Gin öffentlicher Anfchlag ded Unterrichtds 
Mıinifterd v. Somaruga verfündete geſtern, daß die Aula geichloifen 
fei. Um 10 Ubr ſtrömten Arbeiter, und was viell icht auffäut, ſeldſt 
Hationalgarten aus den Vorſtädten herbei, riffen diese Befanntınas 
ung berumter, und verlangten vor der Aula, daß die Studenten 
ſich nicht entfernen folten. Einige derfelben benügten dieſe Gelegen⸗ 
beit und hielten Anreden an dad Bolf. Das Minifterium bekümmerte 
fih nicht um viele Vorfälle, Pillertorf bat den Gouwerneur von 
Galizien Graf Station ind Minifterium beichieden, aDein dieſer weis 
gert fih, ohne Bejebl tes Kaiſers zu geboren. Dad von Ge. Maj. 
dem Kaifer über die Urfache feiner Klucht erlaffene Maniſeſt, welches 
Baron Pillersdorf ferne veröffentlinte, bat unter dem größten Theil 
der Bevolferung Wiens Beifall gefunten, Die freiftiun:ge Partei bat 
indeß feıt vorgeftern wieder feftern Boden gewennen. — Es berrfat 
in der Etadt und den Vorftädten Nube, — (Hab. 3.) 
breuffen. (Berlin, den 23, Mai.) Der Berfaflungs Entwurf 
bat eigentlich nirgente recht befriedigt, denn man vermißt darin bereite 


gemachte Verbeifungen wie die Bolfäberaffnung, die Aufhebung des 
bevorrerhteten Gerichtäftanded und der Dominiatpolizei, lauter weients 
fihe Dinge. Die beabfühtigte Einführung der erblichen Pairie heißt 
aber geradezu, den Geift der neuen Zeit paralpfıren. Man bört da⸗ 
ber bereits, daß Mitalieder der Berfaflungs:Berfammlüng einen riger 
nen Entwurf audarbeiten wollen, um ibn ibren Gollegen zur Aufnabs 
me und dann der Regierung zur Erflärung vorzulegen. Ber. 3) 
(Berlin, den 24. Mai.) Die Kabridten über Schledwig auten 
bald auf Frieden, bald auf Erneuerung der Feindjeligfeiten. Die cd 
bängt natürlich von dem Lebermuthe der Dünen ab und von tem 
Rachdrucke, welchen England feiner Bermittelung gibt. - Heute indeß 
if ed mie veraönnt, Ionen aud verbürgter Quelle über den Stand 
ber Angelegenbeit einiged Näbere mitzutbeilen, England fordert von 
den Dänen, daß fie dad Embargo aufbeben und die Echiffe frei 
laſſen, Ueber den Schaten-Erfag folle man fich fpäter verſtändigen. 
Die Preuffen verließen Jütland und Schleswig. Saleswigs Kera 
lität wird bon England garantirt. Die Dänen rüdten alſo nicht ein. 
Bei dem definitiven Arrangement wäre dem deutſchen Bundeeſtaat« 
mindeftend der deutſche Theil Schleswigd gefichert. Leber die Inſel 
Alfen bat man ſich noch nicht einigen fonnen, Aus derfelden Quelle 
erfahren wir, daß unfer Kabinet dem Generat Wrangel Bejebl gege⸗ 
ben- babe, feiner Proflamation in Bezug auf die Kriegssstontribunon 
feine Folge zy geben. Die Yüten find arm und fünnten fie kaum 
ftellen. WAndererfeit würden tie Dünen wahrſcheinlich die mit Bes 
flag belegten Schiffe verfauft baden. Man glaubt ſchließlich, Eng» 
land werde von feinen Mediationd- Forderungen in Bezug au Preurien 
noch Manches naclaffen. (Roln. 3.3 
Berlin, den 24. Mai.) Unter den bereitd anweſenden Abgeord⸗ 
neten befinden ſich 4 Staatsminifter -- Hrn. v. Schön mit eingerech⸗ 
net, der, beiläufig gefaat, noch in feinen alten Zagen ſeht ſür die 
engliſche Berfaflung fhwärmen foll — ferner 30 Adelige, 44 Geiſtliche, 
3 Dffiziere, 35 Vermaltungsbeamte, mit Ausnabme von 28 Bürgers 
meiftern und Stadträtben, 87 Juriſten 11 Yerzte, 20 Profeſſeren und 
Lehrer 22 Kaufleute, 33 Fahrifenbefipger und Handwerker, 47 Gutes 
befiger und Yandrätbe, 23 Schulen, 2 Tagriöbner. Ein nicht unbes 
trächtliher Theil diefer Berfammlung beftebt aus Leuten, die wenig 
mit fib bringen und die mebr gefommen zu fein feinen, um ſich 
Bier erſt über ihre eigene Aufgabe flar zu werden. 1töln. 3.) 
Aöln, den 25. Mai.) Der in der geflrigen Kölniſchen Zeitung“ 
Mainz, 21. Mai enthaltene Artifel ift fo eimeitig gehalten, daß eine 


Erwiderung dedfelben geboren if. Befanntlich liegen in Mainz ofters. 


‚ reicbifche und preußifche Truppen, — warum find die eriteren von den 
jept Statt gefundenen bintigen Gonflicten unberührt geblieben? Spricht 
diefee Umfland nicht dafür, daß der Mainzer Sympathieen, die win 
geboten werden, zu erwiedern weiß, und batte die preußiſche Garnie 
fon — oder vielmehr der die Maſſen leitende Stand — du den 33 
Friedensjabren nicht binlängliche Gelegenbeit, ſich ſolche ebenfalls "zu 
erwerben ? Um von ter neueren Zeit gu reden, war es auch ein Wer⸗ 
ben um diefe Sompathieen, wenn pommer'ſche Reſerviſten — wie ver⸗ 
fichert wird — ſich in einer Etadt, wo fie ſich nis Härte zu betrachten 
batten, den Bürgern die deutfchen Farben von Hut und Bruft rufen? 
Mir wollen die von den Muinzern referirten Echimpfiwörte teineamegs 
entſchuldigen, müffen aber beifligen, daß Diefes nur Das Aufgehen der 


Fängft gelegten Saat einer durch die Neuzeit gerichteten Politik iſt, 


weiche Weisb it darin fand, daß fie Bürger und Militär feindiich eins 
ander gegenliberftellte. Diefe Politik bat es fo weit gebracht, daß nicht 
einmal eine Verſchmenung der garnifonirenden Zrupren Statt finden 
fonnte, fondern die Öfterreichiichen und preußiſchen Difiziere ıbre ges 
fonderten Gafino® und die Eoldaten ebenfalls ibre geſonderten Wirths⸗ 
bänfer haben mußten. In uns zugefommenen Privars Berichten wırd 
verficbert, daß am Sonntage die preußiichen Soldaten — melde jammts 
fib in truntenem Zuftande waren — Den Ausbruch der Exceſſe ber 
beigeführt hätten. Wir fuhen die Schuld dieſer Vorgänge auf beis 


den Seiten, finden aber die Drobung des Miiitär-®ourernemente, Die , 


Stadt zu befchießen, wenn binnen 2 Stunten die Waffen nicht aud« 
geliefert feien, noch feinedmegd gerechtfertigt. Kur durch eine Disios 
cation fann ferneren Reibungen vorgebeugt werden. 
Schlesmwigsholftein. (Schleswig, den 22. Mai) Gehern 
wurde im Plensburg eine Berfammiung vor Eingeſeſſenen der Däs 
niſchredenden Difircte des nördlichen Schle wigs gebalten, um Pro— 
teft aegen eine etwa tur die Diplomatie begünftigte Trennung Dies 
fer Landestbeile von Herzegthum und Einverl i ung in Dänematk gu 
erbeben. Heute iſt eine Drputation mit dieſem berchlofienen Proteſt 
an die proviforiihe Regierung bierburh nach Nensburg gererſt. — 
Hrute Abend ward in einer Berjammlung tes biefigen Burgervereins 
viel bin und ber geredet über Die Art der Bertbeilung einer Summe 
von 5000 Neicbeibatern Gourant, welche Die provijoriiche Negierung 
der Stadt überwichen bat, um den von der großen Emquartirungs— 
{al wäbrend ber däniſchen Decupation beionders geb ückten Meinen 
Bürgern cine Unlerſühung zu nemwäbren, bis ein Zifchler Kerſtens 
den Ginfall ausſprach, man möge die ganze Summe, 4000 Xhbarer 
zum Bau ber deutſchen Flotte bergeben und von Sriten ter Etatt 
darauf verzichten. Diefer Vorfchlag fand den einmü bi fien Anklang, 
und morgen fell in riner großen Berlammlung alter Sausbifiger Die 
Sache zum Beſchluß erboben weıden. — Die proriforische Regierung 
hat den Gebrauch der fehmarzr-rorh goldenen Klange in bormontalen 
Streifen für de ſchltew g-boliteiniihe Handelsflote verfügt. Beute 
wurden bier vom Norden 5 däniſche Epione, unter denen aud ein 
deutfcher Freiidrärler, gefangen nad Rneburg durchgebracht. (W. 3.) 
Bom Rhein. Die äuferlite Ordnung in Wainz it num zwar 
wieder bergeftelt, aber die Ruhe in Die Gemütber iſt noch lange 
nicht zurüdgefebrt; innerlich Focht es bei Bürger wie bei Militär, 
weil beide Theile der Anficht find, daß dad Hecht auf ihrer Seite 
aewelen, und daß ibmen nicht die erwartete Genugthuung geworten, 
Jedenfalls ftebt das ſeſt, daß das Unrecht auf beiten Seiten geweien 
ift. Daß die Bürger die Soldaten auf ale Reife höhnten, un durch 
in den Bierbäufern geführte Reden vielfach reisten, läßt fib gewiß 
nicht beftreiten; aber eben fo baben auch die Soldaten in ibrem Ue— 
berinutbe gegen Wehrloſe ſich gar manche Unbill zu Schulden fomr 
men laſſen. Bon der eingeleiteten Unterſuchung erwartet man wenig 
oder nichte, da die Erltaten nicht gegen ibıe Kameraden zeuaen 
werben, wie ed fein Bürger wagen wird, gegen Bürger Zeugniß ab» 
zulegen, da er fonft fib auf alles gefaßt halten müßte. Die Vürger 
bringen eine Reibe von Klagen vor, welde bis auf zebn Jahre zus 
rüdweichen, wo ganz andere Truppen in der Statt in Garniſon las 
gen ald bie gegenwärtigen, und die Eoitaten find ebenſalls mir Bor 


ſchen Arbeiter 


bringen von Magen nichtzurüdkaftend, ſo daß dieſelben bald gange Acken⸗ 
ſtöße bilden werten, ohne daß ſich ein vernünftiges Reſultat mit Gewißheit 
erwarten ließe, lit. DrP.s3.) 


Be'gien. 


(Prüffel, den 25. Mai.) Die „Independance* entbält folgende 
feltffame Berichtigung: Wir baten geitern Die Anfum des Prinzen 
von Preußen gemeldet und foyar bingugerügt, daß er in Lacken ge 
foeif’t babe. Das war ein doppelter Gretbum Wir vernebmen, daß 
ber Prinz erſt binnen zwei bis- drei Tagen in Ditende landen und 
nur nah Holland durchreiſen wird, wo man ihn erwartet. 


Franfreich. 


t (Paris, den 25. Mai.) Der Moniteur bringt beute folgenden 
Beſchluß ver geftrigen Aational » Berfammtung rüdfinnich Polens 
und Stalins: „Franzöſ. Nepublif, Preibeit, Gleichheit, Brüters 
fwaft. .. Die Act.» Berfammlung ladet die Kommiffion der Bellzies 
hungsgewalt ein, als Regel ihres Berbaltens bie einflimmigen 
Winde der Berfammlung zu nebmen fortzufabren, melde ſich in 
ten Worten zufammenjoften lafien: Fruterbund mit Deutichland, Wie 
terberjtellung Des unabhängigen und freien Polens; Lerreiung Star 
liens.“ So beratben in ver offentl. Sitzuug zu Paris, am 24. Mai 
1848 1905.97 Buchez, Paupin, Kacrorb ic, 

Xeon Faucher, der bekannte Freibändler, wird in der heutigen 
Rachmittägſigung der Nat. » Berj. darauf antragen, daß man alle 
fremde (Aicht⸗Pariſer) Arbeiter aud den Nationalwerkſtätten entjerne, 
Man folle fie der den Kanalbauten X. perwenvden, oder wenn fie Died 
nit wolen, mittels Zwangeräffen in Dre Heimath weiſen. Dieie 
Viaafregel trifft, im Yale ıbrer Genebmigung, auc viele Deutice. 
Wir ſanden in derjenigen Werfflätte, die wir noch vor wenigen Tas 
gen beiuchten, etwa 10 Deutjche auf 100 beſchäftigt. 

[X%ationalsBerfammlung. Sizung vom 25. Wai) Präf. Buches. 
Herr v. Wornay nabm nad Woriejung tes Prototols das Wort, um 
— ebe man zur Tigesordnung ſchreite — ſein Beſremden darüber 
auszudrüden, daß der betreffente Ausſchuß den Detretsentwurf noch 
nicht vorgelegt babe, weicher Die Amtsverhältniffe zwiſchen der Nat. 
Verfammsing and der vellziebenten Gewalt regelt. Dieſes Defret iſt 
wichtig und er trage auf Berchleunigung an. Buchez verſprach, daß 
dalfeide der Berjammlung alsbald vorgelegt werten ſolle. Na rs 
ledigung dieſes ſehr bemeitenswertben Incidengpunfts «denn bieied 
Detrer ol als nächte Waffe von der Reaktion zum Eturze der Bells 
jiebungsgemwait benupt werden) jchritt die Berrammlung zur Tagesord⸗ 
nung d. D. zur Berathung tiber Das aus 8 Artitein deſtebende Defret 
zur Verordnung einer Unterfuchang der ArpeitersBerbärtniffe in Franke 
rad. Da fein Gued Für dein aligememe Beſprech ny das Wort 
nabm, fo ſchreuet die Berrammiang ſogleich zur Krtıfehweifen Beſtim⸗ 
mung. Art. 1. Ichreibt eine Umerſuchung der Arveitss Berbältniffe in 
Stact und Yand (Agrikuliur und Juduftries vor Art. 2. Im jeder Ber 
zitk⸗ oder Rreisjtart bar fich unter dem Borfige des Friedenorichtets 
ein folder Nationale »usıbuß zu bilden. “rk 3, Der Ausſchuß 
wird aus mer gleihen Zabl Arbeiter und zwrbeitögeber ges 
diſdet. Die arbeiter baben durch Wabl zur Einennung ibrer 
Angrorbneien. zu ſchreiten. rt: 4. Dieſe Ausſchüſſe haden ibr 
Augenmerk baupträchlich auf Aufklärung ſolgender Punfte zu richten : 
a) Zubl der Arbeuer md Arbeiteriunen, ihr Alter, ihre Domizilver⸗ 
bäliniſſe u.f. w. zu ermitteln, b) Die Zabl- und Xebrverbalmile ter 
Lebrlinge deiderler Gefinledus in Fabriken u. ſ. w. zu beilimmen 
ce. Genligen tie Produftionsvert ältnıfe Der Gegend zur Belbälttigung ter 
Arbeiter? ds Die Wichtigleit der beilcbenden wtabiifements zu ermits 
teln, er Xobnbobe, 13 weile Bertragsvernältnije waren bisber zwi 
und Arbeitsgeber übnch? g) Wirkungen ver foger 
nanten Uutermeifter und Attordverhältuiſſe nachzäaweiſen, hy Arbeitos 
dauet per Zug und Gründe der Arbeitseimtllatg wäbrend gemiff r 
Sabreszeiten, welches find Die Motive des Berfalls oder Empors 
biüdbens der Induſtrie der Gegeno ? 6„ reſteben bereits Afoziationds 
verbättniſſe und zu welchen Bedingangen zriſchen Arbeit und Arbeits 
gave? I) Durch welche Mittel fönnte Die Prodoaftion und im aleichen 
Maße der Verbrauch geboben werden? ms Einfluß der Gefänganiß⸗ 
arbrıt auf die Judaſtrie und Arben ver freisa Bücger ? nı Weihe 
öfonoamiben Writer Berrälunfe rückſichtlich der Sparkalle re, beiteben 
und welsen moralinben Emflaß fie ten, 0) mie iſt das Unterrichts 
wejen geregelt pr we find Die Nabrungss, Kleidangd und Wohnungss 
verbältunle des Proletariats beibaffen® gr YHuyabe der Gründe des 
Elınos der Arbeiterfiane, rı w ide Arbeiter wären fojert a zuordnen, 
um bie.brodlofen zrıne Der Gegend ın Thätigkeit zu 1epen? Art. 5. 
befieblt die Form, in der die Protofole Über alle dieſe Fragen aufge, 
nommen und den Ausſchüſſen an tie Kationalverfammiurg eıngefandt 
werden follen. Art. 7. Dir. Bildung dieſer Ausıchüfe muß 8 Zage 
nah Beröffentlibung dicſes Dekrets gebildet ſein, Die Unterfuchung 
fogort begonnen werten und binnen 1 Wonat cingelandt fein. Yirt, =. 
Beauftragte die Präjefien mit Auspäbrung des Defreis ım allen Dis 
partements. Die Berrammlang machte wenig Ausftellangen gegen 
dieſes rein organifche Vordekret und nabm es in feiner Faſſang m. 
Inzwiſchen wurde tolgente Rede tes Geurtals Le Breton unter die 
Gieder vertbeilt: »Ich verlange, daß in feinem Falle, das auf ven 
Erlonig Yours Philipp und jene Familie bezügliche Berbannungstetret 
nicht auf Dienigen Wieder dieſee Famuie angemandt werden fönne, 
weiche im Monat Februar von Paris abweıend waren und fomit ber 
fämpftermaffen allen Dandlungen ſremd bueben, welche Die Bertreibung 
der jüngern Bourboneninie zur Folge batten.« 

Hiernaͤchſt jchritt Die Berlammeng zur Brratbung Über Trinfs 
(MeinyZteuer und ſonſtige Departementalgejege, tie jür das Ausland 
bis Poſiſchluß wenig Julereſſe boten. 


Großbritannien. 


(Rondon, 21. Mais Auf dem preuſſ ſchen efandticaftäbotel 
bier berrfan eine auffergemöhnliche Thätiglein, ned ılıe war der 
Depeichenwechjel zwiſchen Konten und Berlin fo lebbaft. Der Prinz 
von Dreuffen trifft Anflalten zu feiner Abreiſe nach Berlin und bat 
feine Abfibieröshiiten bereits begonnen, Sc becile mid, Ihnen bei 
dieier Öelegenbeit ein Gerücht mitzutbeilen, Das in den böchften 
politiſchen Kreifen zirkulirt und bier nirbt geringes Auffeben macht. 
Man verſichert, ver Prinz von Preufien begebe ſich nad Berlin, um 


‚den Thron du befleigen, auf den 


Gröffnung des Landiags feierlich verzichten werde. 


Niederlande. 
Amſterdam, 


aus Roermond gemeldet worden; de 
tge, die Maas⸗Schifffabrt zu ſchließen als 
burg. Das „Handelshlatt« betrachtet diefe 
unbegründet, 


fein Yöniglicher Bruder ſogleich nach 


den 26. Mai) Der „Kölnifhen Zeitunge mar 
der König ber Niederlande beabfichs 
Repreſſalie gegen Lim⸗ 
Nachricht als durchaus 


(Aſchaffenb. 3.) 


(Maſtricht, den 23. Mai) Es mar von Seiten bed hieſigen 
Stadtratbed eine Deputation nach dem Haag abgefbikt, um 
die Trennung Limburgs von Kiederland zu protefliren. 


egen 
Diefelte if 


bieher zurüdgefehrt und meldet, der König habe ibr erflärt: er habe 


benden Verträge nicht 
gegen denfelben würde 


I) 


feine Gründe, um zu vermutben, daß der deutſche Bund die befte 


ehren würde, da den Verpflichtungen Limburgs 
nachgekommen werden, (Köln. 3.) 


Verantwortlicher Redalteur: Dr. riedrich Mayer. 
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— — — — — — — ————— — —— 


Bekauntmachung. 

(Die Verpachtung eined Kramladens nett Gewölbe um 
ter tem fpitallfigen . Getraibteboten 5, Nre, 940 om 
Epitalof tahier betr ) 

Bon 
Magiftrat der königl. bayer. Stadt 
Nürnberg 

werten 
ein Kramlatın weht Gewölbe unter tem feitaltjägen 
Getraitteheten 8 Nie BA6b am Eritalhofe dahler 
vom Ziel Lanrenzl b. I6- om, , 
am Mittwoch den oe d. 58, Vormittags 
11 t 


der wicberholten Verpachtung unterſtellt, uadıtem im er⸗ 
ien Termin ein Pachtliebhaber nicht erihienen ia, und 
werben hlezu Pachtluftige mit dem Bemerfen eingelaben, 
deß die Verpachtung auf dem Nathhauſe im Geſchaͤfte⸗ 
Ammer Nre. As augenemmen wird, 
Mürnberg, den 24. Mai sas. 


t i 
Tarkowid —— 


vn. 


Ehelihe Berbindung. 
Unfere am 28. Mal velljogene cheliche Berbintung 


yeigen wir unfern ſchaͤzbaren Verwantien und Freunden ° 


hiemit ergebenft on, und empiehlen uns zur fernen 
Treund ſchaft und Gewogenheit. 
$ Rohann Midael Brunner, 
Säreinermeifter. 
Maria Magdalena Brunner, 
geb Etrobel 
———————— — — — — — — 
Trauer⸗Anzeige. 
Theiluthmenden Berwandten und Freunden wiedmen 
wir tie Anzeige von dem gefterm erfolgten Abieken un⸗ 
ferer ianinfgelichten. Tochter, Gntelln, Schweſter, Schwa- 
geriu, Nidte und Tante, j 
Manette Ehriftine Nuſſelt, 

"dp einen Niter vom 16 Dahren, nah dreimöchentlichem 
fehmerzbaften Rrontenlager, an den Rolnem eintt Mnter- 
teıböfraniheit, und bitten wm ſtille Tbellnabmt. 

Mürnberg, den 20. Mai 1818, 
Simmilige Hinterbliebene. 


— — 





Zum Eingeſandt in Are. 145 der Mittels 
fränfifben Zeitung, Seite 4, 

Die k. Etaotekeamten in der Meinen Stadt bei Närter 
berg haben oten angeführte „Wingefantt” mit Inriguar 
ten geleſen. Dieje Edımäitung bat zwar bereits im dir 
mern ehrenhaften und durchaut genügenden Grwieberung 
serblente Abjertigueg erbalten; gleichwehl glauben tie 
L Etaatebremten über ſolche mendpleriiche, anenyme An- 
griffe au ihrer Erite ihren tiefften Ummeillen öffentlich 
ansipredien zu müflen, mm dem tiefgebengien Mann in 


Mdtung und Breuntichait ‚ibre aufrichtige Thellnatzme 


Uns das fell temm hiemit 
Einem für «le. 


(@myrfehlumg) Ih erlaube mir, ein ver 
ehrtes Puklifum aufmerffam zu machen, baf meine alleiz 
mige Niederlage von gan; Acıtem Kölmilhen Waffen, 
Eau de Cologne, fortwährend, wie immer, in tem 
MWierericen Paten am Haurtmarft bei Bartels 
Erben im gangen und heiten leihen zw beyichem ii 
Ganze Kiſtchen ſtehen and zu Befehl, Um Berädfichtie 
gung kittens, verharret mit Hechachtung . 

ö ter prioilegirte Lieferant 
der Föniglihen Höfe von“ Bayern und Preußen 

3. A. Karina, 
zer Eich: Matlant, Hochſtraße Mr 129. 
in Röin a M. 


R (Hanplungs-Berfauf.) In Märnberg wird 

megen Bumflienverbäliniien ein im beiten Bettiebe und 

Ronomme fiehendes 

Specerey: und Farbwaarengeſchäft 

¶ Realrecht) ſammt. ſchenem Haus ans freie Hand abge 

geben Wefleltivente wollen fih gefällig im frewm 

Briefen wenden » 
. an das öfentlidie Kemmtſſtenebureau von 

P. fr. &. Sichart. 


(Mnerbietem) Pür einen ülternten Herrn 
eder Dame, chme @eitäft, auch Bei Teänfliher Konz 
ſtitation, bietet Iemant, weicher auch ſchen früherberiei 
Ueternebme pflegte, im eisenen Hauſe bequeme Gele 
gerheit mit treufter Eorglidfeit web Logis an. Atrefe 
water Chiffte A. A, 3 burh die Gped. d. DI. 


vor aller Belt zu Erzrigen. 
geſchehen ſeyn von 








Anzeige u 
gm 
Erflärumg. 

Seit einiger Zeit habe ich Briefe ohne Ras 
mendunterfchrift durch die Etadipoft empfans 
gen, welche neben den gemeinſten Echmähuns 
gen aud Drohungen enthalten, und mid) ind 
befondere rejp. mein Auftreten in dFn Bolfds 
verfammlungen durch die Yebauptung zu ver 
dãchtigen ſuchen, daß ich ten erften Bürgermeis 
fter Sen. Dr. Binder von feinem Plape verdränts 
gen und felbft Bürgermeifter werden wolle. — 
So lange diefe Briefe an mich gerichtet was 
ven, habe ich der Niederträchtigfeit zu antwor⸗ 
ten feine Beranlaffung gebabt. 

Man begnügte ſich aber wicht damit, fons 
dern fandte diefelben Briefe an meine Frau 
und an Freunde von mır. 

Auch jegt nech ſchwieg ib. Run aber er 
fahre ich, daß Ähnliche Briefe, welde meine 
Perfon und meinen Gharafter verrächtigen fol« 
ten, fogar in Wirthohäufer abgegeben worden 
feyen. 

Dir veranlaft mich zur folgenden Ers 
flärung.. 

Als ich im Sabre 1837 in die Magiftratur 
eintrat, geſchah es ſchon damals mir dem Bor⸗ 
fage wieder anszutieten, jobald ſich für mic) 
die Gelegenheit darbitien würte, als öffent 
licher Rechtsanwalt bier angeſtelt zu werden, 
und ich bin im Sabre 1846 nicht aus dem 
Magiſttate ausgelseten, 
Stellung wieder in ſolche zu gelangen. 

Sch bin mit meiner Stellung als öffent 
liter Redisanmalt fo volllommen zuſtieden, 
daß es eine Thorheit von mir wäre, nach einer 
Stelle zu getzen, ſür welde nicht bios Züch⸗ 
tigere und windigete vorhanden find, ſendern 
welche zu beigen, mir jür meine Perjon und 
nach ten von mir grmachten Sifahrungen 
wahrlich nicht beneidenswerth. iſt. 

Die ſchmußige Quelle dieſer Berbächtiguns 
gen ift mir übrıgens nicht undefannt, fie bat 
mit den politischen Tagesfragen nichts gemein, 
und ich werde mich nicht Icheuen, meinen mit 
Gründen unterftüpten Verdacht ganz rückſichts⸗ 
los offen auszufpredien, wenn jene traurige 
Gamarilla nicht augboren ſellte, ihre Mühle 
rien jortzujegen. 

Aus Rache wil man mich verdächtigen, 
weil id; Perjonen hinderlich geweſen bin, welche 
zum offenbaren Nachtheile hieſiget Stadt ein 
jahrelanges ſchmahliches Unweſen getrieden has 
ben und welche es gortzufegen noch immer nicht 
aufgeben fonnen. (Erkennen dieſe Perjonen die 
ihnen bieber zu Theil gewordene Schonung 
nicht an, dann mögen fie von mir der lid» 
ſichtoloſeſten, offenen Wahrheit gewärtiget jepn. 

Db ein ehrliches und rechtſchaffenes, ob ein 
feiles und lügnet'ſches Wirken ven Zieg davon 
tragen, wird die Zufunjt lebten, 

Die auf die obenbezeichnete Weiſe gefchries 
benen, namenlofen Briefe find von derſelben 
Hand geſchrieben und mit einem Bienentorbe 
gefiegelt. 


Zum Schluffe erfuche ich Jeden, der folde, 
mich betreffende Briefe erhalten bat, diefe an 
mich verabfolgen zu laſſen, um fehon jegt die 
weiteren nothwendigen Echritte thun zu fönnen. 

Nürnberg, am 28. Mai 1818, 


Lindner, f. Advocat. 





‚Birte) Viele Landwehr⸗ 
männer erſuchen hiemit ihre Kameraden, 
ſich bei der am nachſten Sonntag ſtatt- 
findenden Juſpection mir der deutſchen 
Nalional Kokarde zu ſchmücken. 


um in einer andern" 


Goldberger's galvano-electriche 


Rheumatismus- Ketten | 


fönnen ihrer ganz befondeen Kraft und Wirk 
famfeit wegen, gegen Gicht, Rheumatismus, 
Nervenleiden und Zahnfebmerzen gemiffenbeit 
empfoblen werden. Die wohlthätige Wirkung 
ter Elektrizität auf den tbierifchen Organie— 
mus ift durch vieljährige Erfabrimg binreichend 
befannt und find tie obenbenannten Gold» 
berg’iden Rbeumatismus⸗Ketten ber 
geftalt Fonftrwirt, daß durch fie eine fortmäbr 
rende eleftriihe Etrömung hervorgerufen wird. 
Viele und berühmte Aerzte Baben fidh bereits 
für deren Vorzüglichfeit audgelprochen, und 
Hunderte von Genefenen baben dies in Danfı 
fagungsichreiben ıc. beurfuntet, die in den uns 
tergeichneten Depot zur geneigten Durdfict 
> iegen uud von Denen nachſtehend eines 
olgt. . 

An Nürnberg find obige Rbeumatis— 
mudsfetten nur bei Heren Cal. Ludwig 
Krauß 8. Ar. 551 in der Thereſienſtraſſe vors 
rärbig nnd koſtet pas Stück mit Käſtchen und 
Anleitung I Thlr. Pr.»Et. u. flärfere 1'/, Thir, 
Pros, oder fl. 45 und 2. 38 im 24 fl 


Buß. 
J. T. Goldberger, 
in der freien Stadt Tarnowißz. 


Zeugniß: 

Gegen Zahnſchmerzen kalte ich ſchen alle erdeufliche 
Mittel, aber immer ebne Erſelg augewentet. endlich 
tauite ich bei Serrn Schneider in Wertin cite 
Geltberaerihe RheumatismusrfKette, welche 
mich Verlonf ron einioen Tagen auch gute Dienite Irl- 
ſete. Jetzt find tie Bahmfchmergem gang wen. Do 
Fiele Kette” aamı alfein zur Beſeltigung kieies Mebels 
beinetracen kat Eameiet ter Umftort, deß: ele ih fie 
einen Tog fona wicht umgchobt botte, he Zahnſchmer- 
gem fi micter geieten, ober wieter aufherten ale ik 
Pirfelhe wieter umbingte, dies wird Ber Wabrheit ger 
miß beiheiniat von 

Lettewitz, tem 12. Jonuar IHR, 

@. Chfche, ®utäbefiger. 





Bockfeller in Contumaz-Garten. 
Heute Dierftag den 30. Mai ITrftimmine 
Blechmuſik ven den Hautboiſten des Neaiments 

Gumppenberg, wozu hiemit höflichſt einladet 
Zöbeleim, 








SINGVEREIN, 
Mittwoch den 31 Mal Froduftien und Harınen'er 
Duft. — 
Der Verjiaud, 
(In vermieiben) Zwei ſebt ſcheͤne möhlirte 
Logis chne Benennachbern find jegleih za wermieihen, 
L Pr. 944 Hallplatz 


(de vermiethen) Gin möblirtes Logis if im 
S, Iro. 89 täglich gm srrmichhen. 


(3u vermietbem) Segleich eder am erfien Juni 
it für einen ſellden Herrn ein amt möblittes Immer 
nebit Kabinet za vermirihen, befonders hat es cine ſeht 
freundliche und Hille Lage, ohne Wegeunad;barn, 


.—-— 


(Bu verfanfen.) Gine ſchene und gui chrema⸗ 
tiſche Ziether iR zum verlaufen. 


— — — — — — — — — 
Ba.verfaufen) Gin jböiner jerm breiiinter 
Sahnerhund wird verfauft. 








ı3u verfaufen) Ginige hurdert Rutterfrüge, 
grefe und Meine, fird billig zu verfaufen im grünen 
Eiern unterm weißen Thurm. 
nt 


Arena, 

Dienflag den 0 Mar. „Die frrie Mahl“ kuſt- 
ſpiel im ı Alt ven Feldmann. Hierauf! „Das Eones 
tage. Niufhhen.“ Puriviel im # Mt von Flete. Zum 
Schluß; „Die Hriten* Lafpiel in ı A von Mur 
fano Fine: Zwiſchen dem 2 und legten Etüfe ein 
ungariiher Rationaltan, ausgeführt von 4 Kindern — 
Zum Schlaf der Verſtellung: Pelle, ausgeführt von 
8 Kintiıra. Vor der Vorſtellung Barlationen für bie 
Vielire, vorgetregen von Herru Wißbeck 





Mittelfränkifche Zeitung. 


” 


Nürnberg, 31. Mai 1848. 


N 152. 


Für Hecht, onftitutionelle Freiheit und Woterland! 5 ö 


Mittwoch: Betrozella. 








Dentfchland. 


Bayern. *HeMünden, 29. Mai) Die Neihsräthe nahmen 
geftern das Jagdgeſeß in Berathung. Wenn ſchon das Geſttz in ter 
ibm von der Megierung gegebenen Beftalt, wenn das Prinzip an 
fih, daß die Jagd auf fremdem Eigentbum aufgeboben werden folle, 
diefer aus lauter Rimroden zufammengeleßten Kammer nicht behagte, 
fo fanden diefeiben an den Mopififarienen der zweiten Kammer natür: 
lich noch weit weniger Gefallen. — Die Herten ſprachen immer von 
ihren Recten; im fremden Eigenthum zu herrſchen, fund ja dem 
Adel feit Jahrhunderten zu, warum fol er nicht auch fortan in dem⸗ 
felben jagen dürfen? Mit Ausnahme der Biſcheſe, weichen natürlich 
bie Jagdintereffen nicht zu Kerpen geben, begegneten wir auf dieſem 
Schlachtfelde eben wirber tenfelben mutbigen Kämpen zu Gunften 
des Feudalismus wie beim Ablöfungsgefege, ald den Referenten Bar. 
v. Stauffenberg, Arco»Balley, beite Seinsheim, Arres 
time. — Die Fürſten Wallerftein und Leiningen, v. Niet 
bammer und Reigersperg bingegen holten aus der Pandoras 
büchfe ihres Liberalismus den Meinen Vorrath von Zeitwerfländniß 
hervor und unterflügten damit die dad Geſetz verfechtenzen Minifer _ 
nad Kräften. — Die Reichöräthe modifizirten dad Gefep, namentlich 
'ermeiterten fie ben Jagdkomplex u. f. w. Da dieſer Gegenſtand übris 
gend’ in der zweiten Kammer wiederholt zur Beratbung fommen wird, 
fo .werden Sie dad Nähere hierüber alsdann erfahren. u 

7* (Münden, den 39. Mai.) Die Kammer der Reichär. nahm 
Heute in ihrer dreiundzwanzigften öffentlichen Cipung das Tehendr 
geleh in Beratbung. Am Miniftertiih die. HH. Grafen Verden 
feld und Graf Bray; beide in Uniform, lehleter mit vielen, woruns 
ter auch einem ruffiihem, Drden dekoriert, — Gegen dafielbe pres 
Gen die Grafen Eeinsheim und Graf Arco» Balley; Grilerer klagte, 
daß er in feiner ganzen parlamentarifchen Laufbahn ſtets Hand in 
"Hand. mit der Regierimg geben konnte und nur an biejem Yandlage 
dei den meiften Gefepesvorlagen gegen biefelbe ftimmen müſſe. — Der 
Adel vürfe feine Etellung, feinen lang nicht gejäbrden. — RNach 
Häingerer ſeht unistereflanter Debatte wird bad Gefeg unter weientlir 
ben Abmweihungen von den Beſchlüſſen der zweiten Kammer und des 
Regierung » Entwurfs angenommen und bemjelben ein Wunſch ange 
hängt. die f, Archive zu ermächtigen, auf Anfucen der Vaſallen die 
zum Nachweiſe bes Leben» Huftragd nötbigen Urkunden obne weitere 
Beristerfattung und Anfrage abfriftlich mittheilen zu laffen. — 


++ Münden, den 38. Mai.) iFünfzigſte Sipung der Kammer 


der Abgeordneten. Morgens 9. Uhr.) m Winiftertiihe von Thom 
Dittmer mit mehreren. Minifieriaträtben. Die h. K. berieth über 
die Rüdäußerung der Reichdräthe bezüglich des Mahigefepes. Die b. 
K. nahm die Faflung desſelben an, und ſtimmte zugieich aud für die 
binzugefügten Wünſche von Wallerſtein. Gegen den zweiten hat⸗ 
fih Pi. Ramofer und Miniftee Thon-Dittmer erhoben, weil ten 
- Ständen des Reichs im Momente die Anitiative noch nicht zuftebe, 
und der Wunfch eine Abänderung, reip. Erweiterung dir Verſollet. 
erziele. Pi. Ramofer glaubt, daß dieſer Wunſch für die näcjte Wabi 
doch nichts helfen würde, worauf Aller Begehren ausgebe, Denn es 
müßte zuvor ein bezügliches Geſeß von allen drei Faktoren beramben 
werben. _ Möchten, meint der Hr. Pfater, jene, melde fo unglücklich 
find, wegen Mangel an 250 fl. nicht fleuerpflichtig, alıo auch nicht 
wahlberechtigt zu fein, doch auch befcheiden genug fein, auf dieſes 
Recht zu verzichten. bg. Schlund raifonnirt, meil die „Intellec» 
tuelitäte nicht‘ vertreten ſey, weil man Kalbheiten nach Haufe bringen 
müffe. Zualeich fpriht er den Wunſch aus, daß do deutſche Worte 
ind Befep aufgenommen werben möchten. Was verftebe denn der Bawer 
von „Intelectuelität" ? Könnte man denn nicht Wiſſenſchaſtlichttit« 
fagen ? Weg mit allen fremden Wörtern, fo lange man no veutice - 
babe. Warum denn immer von Deutichtbum, deutfcher Einiakeit 
foreden — und immer fremde Worte braucen ?- (Ein lauted Bravo 
nom Wbgeordeten Weinzierl, dem Deputirten vom »platten Ernder) 
Die Mod. wird angenommen und das Beleg zum Gefammtbefhluß 
‚ gebracht. Sofort warb der Geſammtbeſchluß über die Kapitalteuer 
verlefen. Hierauf Berathung über die Rüdaußerung der Reicheräthe 


brgliglich des Jagdgeſehzes. Die Hammer ftimmt ‚für die Annahme - 


der Art. 2, 3, 4, 6, 7, befrhließt den Abſtrich rs Art, 5 und bebarrt 
bezüglich der 65.8 u. 9 auf ibrem fruberen Beſchluſſe z dem angebängs 
ten Wunſch gab die h. FH. ibr Zuflimmung. Wader jpricht ſich Hiebei 
der Refer. Schwindel und Abg. Schlund aus. ketzterer ermabnt de 
h. A. bei dem Intereſſe für die allgeneine Wohlfahrt, doch auf bie 
„FinzeleBortheile” zu vergefien und das Veftreben aufzugeben, mit 
der „Ablöfuuge zusleih ein Zägdlein auf eigenem Grund und Boden« 
nach Haufe zu bringen, fondern bie Ausgleichung lieber der Gemeinde 
unterzuftellen. , 

‚+ (Nürnberg, den 30, Mai.) Die neueften bier angelommenen 
Briefe aus Wien melden von neuen bort ansgebrodenen Unruhen, 
fo daß fogar das Militär aud Wien mit Gewalt entfernt worden 
fein fol. Wir fehen darüber ausführliben Nachrichten entgegen, 

‚ + (Nürnberg, den 30 Mai.) Felgende Flugblätter kurſiren in 
Bien und geben einen Beitrag zur Erfenntniß der Stimmungen, die 
unter der dortigen Bewölterung berrfchen: »Was wir wollen« Da 
wir erfannt haben, daß bie reactionäre Partpei den Sieg des ſouve⸗ 
rãnen Bolted zu ſchmälern beabfichtige, fo wollen wie: 1) daß das 

elammte Militär Wien verlaffe, und die ruſſiſche und italieninde 
renze befepe. 2) Daß ale Grrungenichaften des 15. Mai unges 
—8 anftecht erhalten, und die konſtituirende Verſammlung nach 


Rürckkehr des Kaiſers 


‚trauen niemanden mehr ats — und! 


‚nene Beratbung fiber die Fünitige 


Wien ſchleunigſt einberufen werde. 3) Daß von amtlicher Seite Ab⸗ 
georbnete in bie Provinzen abgefhidt werben, welche unfern Brüdern 
daſeloſt bekannt geben, daß Alles, was wir gethan, nur im gemein 
jamen Intereſſe ber ganzen Monarchie seibeben fei. 4) Aufhebung 
der Klöfter, 5, Einihrung einer Einfommens und Armenfteuer. 6) 
Breidigung des Wiitä:s auf die Berfaffung. 7) Gleihftellung aller 
Hattonatitaten. 8) —. ee an Deutſchland. 9) Baldigſte 
ntee Auftechthaltung der Errungenichaft n des 
Klar Ent on Bed Jene, welche den Kaiſet ur —X durch 
wogen, vor fi icht 9 
Im Samen * a ogen, ot ein Volkogericht geſteut werden. 
ie Eonftitution. Tagblatt für conſtitutionelles Volkeleben um 
Belehrung. Worte: Freiheit A im 26. Abends. Bier! 
weichet miedt von den Barrifaden, tragt feinen Stein von ihnen ab, 
legt die Wudquetten nicht nieder, bevor alle heute und fchen folange 
vorher gejorderten Punfte bewilligt find, und tranet nicht, biß wir Die 
sone Batanue tür die Erfüllung haben. — Aled, mas die Hoben 
fear Därz bis heute gethan, mar ein ug » und Truggewebe! 
Sgiene st gelürtet und die Scheuflicteit der Gamarilla ſieht Mt- 
larvt vor ung! Wehe ihnen! Wir ftchen feſt und tovedmutbid und 


wollen jeben, ob rin ſterheitsglühendes Herz din Zod nicht deffer vers 


achtet, ale ein gedungener Söldner! Mur beran Windifchgräp mit 
Deinen Negimentern, wir werden ten 15, Ei ——— u 
wiſſen und beine Bajonette, ende fchwarzgelbe Reaftion! werben dir 
zu wenig werben, Für uns find Kunvderttaufend und — die under 
zwingliche Diacht der wahren Moral! Wir fiehen am Rechtsboden 
der gottuchen Freiheit — ihre feit die Rebelm! So lange noch "in 
Soldat in Wien fteht, fo lange der Kaifer oder fein Stellvertreter 
nt bier iſt, fo lange nit der 15. Mai im vollten Maahe garanı 
fiet iſt — 10 fange konnen wir noc- jede Stunde verratben fein. 
Vertrauen gibt es nad foihen Täufbungen nicht ‚mehr! Wir ver 
Arbeiter, Studenten, Barden, 
Burger, Ungarn, Tiroler, ja Soldaten, Madchen und Weiber fechten 
in ungen Keen. Wir werden — und müflen fiegen! Wir werten 
—— —— ber Freiheit auſdrũcken, die Provinzen werten 
uns beugen, i i ibeit ! 

gg zungen era ea dreimal hoch bie Breieit und 

Baden. (Heidelberg, Pi ER Die am 10. d. M. begon⸗ 
reiere Geftaltung der evangelifc« 
Froteſtannchen Kirche wurde vorgeflern dab er fortgefegt und vu 
Die werhandlungen leiete Profeffor Dietenberger. Alle religidien 
Richtungen, von dem äußerjten Pietiemus bis zu dem entfdiedenften 
Rati⸗nauomus, waren durch ausgegeichnete Männer vertreten. Ylle 
Anweſenden ohne Ausnahme ſprachen einmüthig die Anfiht aus, daß 
die Kitche von der Bevormundung durch den Staat befreir, die Ste 


nodalveryaffung veufländig entwidelt werde, dabeı aber der Blaubent 


inbalt Der Kirche nicht den Wajoritätdbefchlüffer unterworfen werten 
bure. Beſchloffen wurde, die Bitte an ben Grofberzog zu richten: 
in dieſem Japre no eine Generaifonode zu verfammeln und ſogleich 
ald Borarbeit für Diefelbe durch eine Kommiffion die beftebende Bere ° 
fojlung der Kirche reordirem zu laffen. (Schw. M.) 

, Mannbeim, ven 27. Mai.) Gejlern bat Miniſterialrath Maitr 
die Stapt ſormlich verlaffen und iſt nad Karlsruhe zurüchgetehrt; +6 
ft fomit anzunehmen, daß bie erg wegen ber bier 
ſtatigehabten Eteigniſſe geſchloſſen find. Die Latt der Einquartirung, 
welche nun ſchon über 4 Wochden andauert, fängt an, den meiftın 
Fewobnern unerträglich zu werben; es wurde beshalb die Gtaptbe, 
börde um fehleunige Abhülfe dringend angegangen. Soweit ed nun 
möglich ift, werben die Truppen in öffentlichen, freien Rofalen urs 
tergebracht werden und wird Einrichtung getroffen, daß die Soldaten 
ibre Verpflegung ſelbſt beforgen Fünnen, Auch ift eine ſtädtiſche Dev 
putation gefiern nach Framfsurt abgereift, um beim Bundedtag und 
der Rationalverfammlung darauf benzumirfen, daß die Garnılon vers 
mindert und auf jene -Zabl zurüdgefübrt werde, welche in den Has 
foenen Plap finden. fann. Cine derartige Beſaßung würte man Bier 
mit Vergnügen feben, meil fie nethwendig ift und verſchiedenen Ge⸗ 


ibäjtsleuten Vortheil brächte; tagegen find Die Mittel zur Einquar⸗ 


tierung als völlig erfcböpit zu betrachten. (Schw. M.) 
Freie Städte, Gtantfurt, den 27. Dat.) Abends 8 br. In 
der Nachmittags 5 Ubr jortgefepten arbten Sigung bat Die deutſche 
Nationalverfammlung bezüglich des Antrags von Raveaur, den Ein. 
Auf obne Beſchlüſſe der conftituirenden Kationalverfammlung auf tie 
Berfaffung der einzelnen deutſchen Staaten betreffend (nad Werners 


. Antrag) mit immenfer Mebrbeit befchloffen: Die deutſche Natio 


nalverfammlung, ald bad aus vem Willen und den Wah— 
len der deutfchen Nation bervorgegangene Drgan jr 
Begründung der Einheit und politifchen Preibeit 
Deutihlands erflärt, daf alle Beftimmungen einzel 


ner deutſcher Berfaffungen, welche mit dem zu grüns 
‚denden allgemeinen Berjaffungdmerte nicht überein 


fimmen, nur nad Maßgabe bed leptern als gültig gu 


betrachten find, — ihrer bid babin beftänpenen Wirt 


famteit unbeſchadet. Während ber Debatte batten fih fänmt« 
liche Mitglieder der Linken unter einander geeinigt, den Werner'ſchen 
Antrag anzunehmen, Spierauf erflärte Schaffrath durch Vermittlung 
des Präfiventen Namens der Unterzeichner des Sondrrgutachtend, da 
diefelben zur Erzielung einer Berftäntigung in einer Ungelegenbeit von 
fo großer Wicht gfeit den Sonterantrag zurüdzögen. Diefer mit einem 
Beifallöfturm aufgenommenen Erflärung reihie ſich diejenige ber Mit⸗ 


De - 


glieder der Mehrheit des Ausſchuſſes am, daß auch fie im Intereffe 


der Verländigung fich mit dem Wernerſſchen Antrage vereinigten. Dit, 


bierauf zuerft zur Abflimmung gebrachte Antrag auf motivirte Tags 
ocduung fiel; der Werner'ſche Bntrag wurde unter dem größten Zus 
del der Berfammlung und der Galerien als Beichluß ter Verfamme 
lung vom Präfidenten verfündigt. Grtft⸗D. P3. 
(Frantfurt, den 23. Mai.) In der Bundedveriammiung beaus 
tragte der füchflihe Geſandte, der den darmſtädtiſchen jetzt erjegt, Gars 
uifondeWechfel in Mainz und Reorganifation des Bürget wehr dortſelbſt. 
&ä wurde beſchloſſen, von Bundes wegen eine Commiſſion zur Unter⸗ 
fuchung der dortigen Vorfälle zu ernennen. — Geſtern Nachmittag 
jogen an 600 Arbeiter in georduetem Zuge in 3 Abtheilungen, vor 
deren jeder time ſchwarz⸗rothegoldene Fahne getragen wurde, nach Ror 
delbeim, um dort mit ihren ausgewiejenen- Berftänden die Generals 
Verfammlung des Arbeiter Vereins abzuhalten. (R. Wrzb. 3.) 
(Hamburg, den 26. Mai.) Anfang nächfter Woche wirb bier 
oder vielmehr wohl in Altona dad Bremer Kontingent erwartet; bie 
wadern Hanſeaten gelangen uun Alle zu fpät nach dem Ariegsſchau⸗ 
plape; ſchwetlich wird ſich der Kampf er„ithaft erneuern. Die drãn⸗ 
genden Beſchwerden der Jüten über die Laſt der preuſſiſchen Einquars 
tirung und Requifitionen, welche fie zu tragen haben, müffen, in 
Kopenbagen jedenfalls wirken; eine Deputation aus Zütland ging 
Lortbin bereits ab, verlangte Ubbülfe, befonderd in Bezug auf Die 
von General Wrangel verlangten 2 Millionen Spezies, widrigeufals 
Sütland-fid unabhängig von Dänemark erklären und eine proviforis 


fche Regierung einfegen würde. Mgd. 3) 
Hefien. (Mainz, 25..Mai.) Heute Mittag fand wieder ein 
Streit zwifchen zwei preufirfchen Goldaten, mit der Waffe in ber 


Sand, und cafteler Bürgern auf ver Nhrinbrüde Statt. Die zes 
berbeigegogene Öfterreichiiche Wache arretirte beide, für bie —47* 
wiſche Garniſon iſt der Befehl erlaſſen worden, ſich an die preuſſiſchen 
Soldaten anzuſchliehen und zu ihnen zu halten, und fo ſieht man nun, 
was man fonft fo wenig fiebt, allenihalben Preuſſen und Deſterreichet 
zuſammen über die Straſſen geben. Ja, heute fand fogar zwiſchen 
wenigen beffifhen Soltaten und preuiiichen Soldaten in dem Bier 
baufe »zum weißen Noffee ein Brüderfhaftätrinten Statt, Ale ans 
fommenden Eijenbahn.Gonvoi’d werben, bevor fie in das Feftungd- 
Rayon einlaufen, fireng unterfucht, ob in ihnen fi feine Baffen bes 
finden ; daeſelbe gefcbieht bei ven anfommenden Dampfbooten. Abends 
müffen ale Wirtbihaften nob um U Uhr geſchloſſen baben. Tie 
ganze Stadt ift wie auögeflorben. Die heitere VBeweglichleit, die fonft 
Mainz fo ſehr harakerifirt, iſt verſchwunden. Köln. 3.3 
(Mainz, den 27. Mai.) Grgen ale Erwartung bat geitern das 
Parlament in Frankfurt mit großer Majorität erflärt, in unfern Wir 
ven zwiſchen Bürger und preugifhem Militär nicht einfchreiten zu töns 
nen. Konnte man nicht um des Friedens einer Stadt willen darauf 
antragen, flatt der hier garnifonirenden preußifchen Regimenter drei 
andere aus der nahen Rhdeinprovinz hieher zu verlegen# Hoffentlich 
werden der Bunbestag und unfere beififche Regierung nachholen, was 
das Parlament von fi ablehnte. Seitdem geflern bier diefer Beſchluß 
bekannt wurde, if die Reigbarkeit und Die Erbitterung in der Bevol⸗ 
ferung wieder gelliegen, And obgleich die äußere Rude zurüdgelehrt 
ift, fürdte ich doch Demonftrationen aller Art. Schon ift eine ber 
ſchwerende Adreife an Hrn. v. Gagern abgegangen, und es wird bei 
diefer Abreffe nicht fein Bewenden haben, wenn ihr nicht ara, 
nachfolgt. (9. aus. 3. 
— den 26. Mai.) Heute iſt ber bö fl wichtige, über 
200 Artikel umſaſſende Gefepesentwurf über Einführung von Ge⸗ 
{hmwornengeridten von Minifterialrath Emmerling der Kammer 
porgelegt worden. Gr iſt ganz nad ber rheinheſſiſchen ujranzöfiihen) 
Gelepgebung, enthält aber weſentliche Berbefferungen, welche bit 
tbeinbeffiihen Rechtögelebrten als von der Erfahrung an die Hand 
gegeben, felbft für noihwendig erfannten und wünfchten. Wir Fönnen 
bier in feine Einzelheiten dieſes wictigen Werkes eingeben, und bes 
merten dabei, bo alle Preßs und politiſche Bergehen fünftig nur vor 
den Geſchwornen verhandelt werden. Hit. 3) 
(Meifenheim, den 26. Mai) Die dem Landgrafthum untrm 
6. Därz d. I. zugeſicherte und jept von dem Staatsrath Jaup ent 
morfen werdende conflitutionelle Berfaffung wird laut ihrer acceptirs 
ten und durch Öffentliche Blätter bereits befannt gewordenen Grunds 
üge fo freifinnig, mie bis jept nod fein Staat Deutſchlands eine 
Ile beiefien. Schließlich aber möchten mir noch im mahren Inte⸗ 
veffe des Landes wünſchen, daß Hr. Jaup den Verfaffungd Entwurf in 
erfteren Tagen vollenden möge, damit ber erfte conftitmirende Landtag 
in Homburg fofort ftattfinden fönne, weil unleugbar Gefahr ber das 
Fortbeftehen ded Staates im Derzuge liegt, (Franff. 3.) 
Beberreie. (Wien, 22. Mai.) Gegen bie Studenten wirb jeßt 
auf vielen Seiten dad Voit aufgehept. Lügendafte Antlagen werden 
audgeitreut, und zwar mit folder Geſchäſtigkeit, daß vie Lage ber 
Studenten eine höchſt peinlihe, ja fogar gefahrbrohende if. Die 
Garden des -Kärnthner » und WienersBierteld haben ſich erbeten, die 
Univerfität zu befepen, urd bie Studenten gefangen zu nehmen. Was 
die Gamarilla im Bunde mit der jefultiihen und panflaviftifhen 
Partei gewonnen bat, mas fie audführte, um einen Bruch berbeizus 
führen, und alled auf die Spige zu treiben, wirb ben Stubirenden 
in die Schube gefhoben. Es heißt au fäcdherlih genug, fie ſeyen 
mit wanzöfiichem Gelde beftochen, fie follten den Katier vertreiben, 
fie wären am 15. Mai in dad Gemach des Monarchen felbft gedrum 
en. Unter diefen Umſtänden gereiht ed dem Minifter bed Innern, 
breitere v. Pillersdorff, zur größten Ehre, daß er felbft die Ders 
theibigung der fo fehr verfolgten und bedrohten jungen Männer 
übernabm. (et. 0-93.) 
(Prag, den 23. Mai) Hier wirb ein gemeimes Ried von 
den Tfchechen gefungen, die Ueberfegung lautet: „Neues Lied vom 
deutfhen Parlament. Schufelfa fchreibt und aus dem deutſchen Reiche, 
wir möchten den Deuſchen zu Hülfe fommen, weil ed ihnen im 
Bauche -tollert. D ihr Deutfeen Bengel! Wir werben mit euch fein 
© iel machen, was ihr euch dort eingebrodt Habt, feeßt jelber zufammen. 
Deutfchland iſt euer, Böhmen aber ehört ung, blafet md nicht von 
Frantjurt im den flaniichen Brei. Wie wird" frankfurt erſ reden und 
die Müpe ziehn, wenn der böhmifche Löwe frine Mähne ſträubt und 
mit dem Schweif herumfclägt! Ja, festina lente, neued Parlamente, 
wir geben dir zum Abführen ein, fapperment wart nur!" (9.9.3) 
(Zrieh, den 25. Mai.) Die Gefahr ift vorüber:_die fernblihe 
iotie bat fid entfernt, und iR völlig aus dem Gefichtöfreife der 
Stadt verſchwunden, (8. # 3) 


v 


Preufken. (Berlin, 27, Mai.) Die beutige unter dem Borfipe 
des geftern ermählten Präfitenten Abg. Miide abgehalten Sipung 
ber fonflituirenden Terfammlung begann mit Verlefung des Proto 
told, welches nach vielfachen Neflamationen ſchließlich verworfen wurde. 
Zur Vermeidung von Reklamationen und um nicht Die zu den Ber- 
bandlungen beftimmte foftbare Zeit auf die Erörterung des Protokolls 
u verſchwenden, wurde nach mehrfachen Debatten beichloffen, daß in 
utunft die Protofolle nur ganz fummarifch abgefaßt würden, indem 
in den ausführlichen und revidirten ftenographifchen Berichten die 
Verhandlungen in ganzer Treue entbalten feien. Die Grörterung 
wendet ſich jept zu einigen Punkten ded Reglements über den Modus 
der Abflimmungen, wobei die Berfammlung fih dahin einigt, daß 
die namentliche Abflimmung fletd Daun eintreten folle, wenn fih 25 
Mitglieder für diefelbe erklärt hätten. 


Rad diefer Beſchlußnahme ergreift der Abg. Abegg (aus Kreuznach) 
das Wort und entwidelt in einem längern Bortrage die Rotbwendige 
feit, den Mißbräuchen der neuen Freiheit fräftig entgegenzutreten, wenn 


‘das Land der Wohlihaten verfelben wahrhaft theilhaftig werden fole. 


Dem Unfuge der Redefreiheit, der Preffteibeit, der Berfommlungs 
freiheit müffe gefeuert werden, ohne den Befip diefer Freibeiten feloft 
dem Bolte zu ſchmälern. Der Redner fchlieft mit dem Untrage: bie 
Berfammlung wolle eine Kommiffion einjegen zur Wusarbeitung einer 
Eingabe an das Minifterium des Inhalts, Daß die richterlichen und 
Polige.bebörden angewiefen würden, fortan allen anarchiſchen Beftre- 
bungen mit Energie entgegenzutreten. Der Antrag wurde mehrfeitig 
unterftügt. Gegen bie Niederfegung einer Kommiflion aber für. die mos 
tieirte Tagesordnung, worin dem Minifterium die fräftige Aufrehters 
haltung der Rube und Drbnung dingend and Herz gelegt werde, ers 
Härten fich die Abgg. Tamnau und Baumftarf, Hiergegen beantragten 
die Abgg, Stein und Walde die einfade Tagedorbnung, weil der Ger 
genftand zu wichtig fei, um für ir genügend erörtert ju werden, und 
weil dad Minifterium von ſelbſt ſchon feine Schulpigkeit thun werde. 
Diefer Uintrag wurde mit großer Mebrheit angenommen und die Ber 
fammlung ging zu dem am ber Tagesordnung ftehenden Wahlgeſchäſt 
über, Bevor jedoch dad Geſchäſt ſelbſt begann, wurde noch vondem 
bg. Pelzer der Antrag geftelt und von der Berfammlung angenoms 
men: daß alle Interpellarionen an die Minifter mindeſtens am Zuge 


‘ vorher angefündigt und von der Berfammlung genehmigt fein müßten. 


} ( D. A. 3.) 
Köln, ven 24. Mai.) Seltſame Wendung der Dinge! Der 
Prinz von Preußen ift in dieſem Augenblicke ein gefeierter Name bei 
und und feine Zurüdbeeufung bat Wunder getban zur Bejeftigung 
des Minifteriums. DIE er nach dem 18, März geflohen war, da jauchzte 
alles, und jevemann fand diefen Jubel gerecht; das Öffentliche Leben des 
Prinzen hatte ihn als einen Mann von befhräntten Geiftesträften und 
unbedingt dem Abſolutismus ergeben gezeigt; fein Privatleren war 
nicht eben ein Sittenfpiegel geweſen. Jept folte man glauben, es gebe 
keinen „ritterlicheren“ Gbarafter, kein größeres brertalent, feine 
glänzendere Segißlatorifhe Weisheit in Preußen als ben Prinzen 
Wilhelm! Sie wilfen, wie auffallend dieſer Mann fein Leben hindurch 
som Unglüd verfolgt wurde. Wenn er ein Pferd beflieg, fo ſtürzte 
ed, faß er im Wagen fo ſchlug biefer nm, fchritt er über eine Brüde 
fo fiel fie ein — feine Biograpbie ift eine Kette von Arm» und 
Schenlelbrũchen, unfreiwilligen Bädern und Berwundungen; befteigt 
er einſt den Thron, fo ift zehn gegen eind zu weiten, er wirb bem 
Fuß auf den Stufen breden. Ganz gewiß aber ift das größte Um 
tüd, welches ibn befallen konnte, bie jepige Manie der Parteileiden. 


ſchaft aus ihm.einen Spiegel aller Ebten ju machen, ‚um ibm einen 


Nimbus zu geben, welcher einft traurig wieder verfchwinden muß. 

ß 8 a 3.) 
(Holle, den 26. Mai.) Ich fhreibe Ihnen unter dem erflen 
Eindrude, melden der minifteriele Entwurf des preußiſchen Reiche. 
rundgeſehes bier gemacht bat. Diefer Eindrad ift zwar bei den ver 
hiedenen Parteien verfcbieden, was @inzelmbeiten betrifft, aber darin 
find ale birjenigen, welche nicht mit Bewußtſein und Abfiht dem 
Hafen der patriarbalifchen Monarchie oder des Poligeiftaates zuſteu⸗ 
ern, einverftänden, daß der Entwurf den Gorfeguenzen nicht pricht, 
welde man notbwendiger Weife aus dem conftitutionellen Princip 
zieben muß, wenn ed ein er fein fol. Dder will man uns 
manches vorenthalten, um die Möglichfeit fernerer Gonceffionen und 
einen Nefervefonds gnädiger Gefinnungen zu baben? Es wäre dies 
das biöherige elafiiche Spftem; aber jept muß fofort bis an die noth- 
wendigen Grengen vorgegangen werben, welche das conftitutionellsbes 
mofratifhe Bewußtſein als die feinigen bezeichnet. Anders bleibt ber 
Boden, auf dem mir fteben, ein Bulfan. Wir wollen bie fürftliche 
Gewalt nicht vernichten, aber fie muß fraft des Bolfbwilleuß exiſtiren, 
nit von Gottes Gnaden, woraufdbas Bolt eben fo gut 
Anſptuch macht. Desbalb müſſen die Grenzen des fal, Veto feſt⸗ 
geſtellt und micht in's Unendliche ausgedehnt werden; beöbalb muß 
dem Bolfe ein Antheil an der Wahl der Beamten und der Dffiziere 
zufteben ; deshalb muß mit Maren Worten und nad dem Bebirfniß 
der Gegenwart eine Givilifte ausgeworfen werben; Ddesbalb müſſen 
auf Boltd + Berfammlungen im-Freien, wenn dadurch ver öffentliche 
Verkehr nicht gehindert wird, ohne polizeiliche Genehmigung erlaubt 
fein, weil fonft 4. B. den Randleuten von vorn herein Zufammens 
fünfte ſelbſt in mäßiger Zahl abaefchnitten find." Indbefondere muß 
das vorgefchlagene Zweifammer » Softem abgeändert werben; follen 
zwei Kammern befteben, fo dürfen tie Mitglieber der eriten nicht 
Beauftragte bed Königs fein — das find fie aber, wenn biefer fie 
wählt, — fondern Abgeordnete des Volls; die Erblichkeit und der 


hohe Steuernfag find Schranken, ‚welche fallen müſſen, und bie 


"Fol: Bringen gehören nicht hinein, am Wenigften, wenn 


fianah den Geſeßen, weldhe andere Bürger mündi 

fpreben, noch unmündig find Sell aber endlich einma 
Deutfbland eine fräftige Gentralgeralt baben und biefer (dem Par 
fament, aud 2 Kammern beitebend, und dem ausführenden Drgane,) 
wie ed anderd nicht möglich ift, die Gefepgebung in allen mefentlichen 
Punkten zuftehen, damit wir nicht ferner den Fluch der Sonderinte⸗ 
reifen baden, fo müflen bie Kammern der einzelnen Xänder zu dem 
deutfden Parlamente in ein ähnliches Verhältnig treten, wie daſſelbe 
ungefähr jwifchen den Provinzialstandtagen und dem vereinigten 
Randtage obmaltete, und dann wird überhaupt. die Frage nad ber 
Rothwendigkeit von zwei Kammern ſich anders fielen. Daſſelbe Ber 
bäitnig wird maßgebend fein müſſen in Betreff der Kriegdr und 


Friedentſchlüſſe. Fortan hat Fein einzelner Staat dirfe Gewalt, melde 


dem Gentral, Organ gebührt! Aber freilich, die Einheit, warn. wirk 
fie fommen ? , (Magie. 3.7 
(Köln, den 97. Mai.) RNachdem bereits feit mebreren Wochen 
die mannichfaltigften Borfehrungen gelroffen worden, iſt man gegens 
mwärtig damit beichäftigt, die Keitung Köln vonftändig zu armiren. Die 
Forts und die Wälle sc. werden mit Geihüpen befept, und eicheben 
ale nölhigen Cinridtungen, um bie 5 gegen jeden äußeren Ans 
griff in vollſtändigen BertheitigungsrZuftand zu fegen; doch werden 
tie Glacis den Bernebmen nach vorerft noch nicht taffrt. Köln.3.) 
(Sfeve, ten 25. Mai.) Bor einigen Tagen war ein Bürgergar 
dift von hier, Namend Godman, in Gefhäften nach der vier Stunden 
von bier entfernten holländiſchen Stadt Nymmegen gegangen, A 
Kopfbedeckung trug er die Bürgergardiften Wüge, welche natürlich mit 
der deutſchen Kokatde gejiert war. Kaum hatte er im Aymmegen 
einige Secunden vor tem Gafthofe geftanden, ald ein Major in Unis 
form und begleitet von einigen Unter-Dffizieren auf ihn zufam und 
ihm fragte, ed er nicht wüßte, daß der Konig von Holland zmar wohl 
mit dem König von Preuffen, aber nicht mit Deutfchland in freundlis 
chem Ginvernehmen ftebe, und daß die deutfche Kofarde nicht geduldet 
werde. Auf diefe barfhe Bemerkung erwiederte unfer Mitbürger Gods 
man, taß ter König von Preuffen die deutſchen Karben angenommen 
babe, und daß eine Beſchimpfung berfelben auch gegen Preuffen ger 
richtet fen. Unterdeffen fam aber eine große Menge Bolted herbei, 
weiche unter Ausflofung von Schimpfreden „Kofarde herunter !« rief, 
uad fo gelang kenn ber tapjern Bevölferung von Rymwegen die Hel⸗ 
denthat, einen einzelnen Deutichen zur Abnahme der Kofarde feiner 
Nation zu zwingen.  Gewiß werben unfere niederrheinfichen Kieder- 
tafeln fib nit an dem bevorftebenden Sängerfefte zu Arnheim betbeis 
ligten, ohne vorher die Gewißbeit erhalten zu haben, daß Deutſch⸗ 
lands Banner gebührende Agtung zu Teil wird,  uRoln, 3.) 
(Koblenz, den 26. Mai.) Seit zwei Tagen iſt ber Befehl zur 
Armirung ber biefigen Feſtung eingetroffen und ebenfo fol auch Köln 
armirt werden. Iſt die Armirung. einer Feſtung auch noch nicht die 
Erflärung derfelden in Sriegszuftand, fo grenzt ſolche doch nahe 
daran, denn die Gefhühe werden auf ihren Plägen aufgefabren ıc. 
Auch find die Ordres zur Einberufung für unfere Infanterie» Regis 
menter bereitd ausgegeben, doc erhalten leßtere vorerft nicht Kriegs— 
ſtärle, fordern Gardeſtärke, nämlih das Bataillon zu 678 Mann. 
Was diefe Maßregeln bedeuten follen, darüber ift man bier noch 
gar nicht mit fich einig. Der Federhnt, melden ſeither noch die 
Generäle, Adjutanten und nicht regimentälen Offiziere bei und trugen, 
wird nun durchaus verfchwinden und werden mac der jüngit bier 
‚eingetroffenen Verordnung nun dieſe Dffiziere fünmtlih im Dienfe 
Helme refp. Waffenröde tragen. (Brit. D-P+3.) 
Sachſen. (Koburg, 24. Mai) Un der wabrbaft pofjierlichen 
Nachticht, daß vor dem biefigen Reſidenzſchloß kürzlich eine republis 
kanifhe Demonftration und eine Nauferei zwifchen Konflitutionellen 
und Republifanern ftattgefunden babe, ift fein wahres Mort. Es hat 
ſich bier auch gar Nichts zugetragen, was jener Erzählung nur im 
Entfernteften ähnlich wäre. Die D. Ullg. Zeit., welche jene Nachricht 


juerſt brachte, und Alle, welche fie ihr macherzäblt haben, deßgleichen 


dad ganze leſende Publikum find auf die frivolfte Weife rn 
(D. 3.) 
(Leipzig, ten 29. Mai.) Schen feit einigen Tagen verbreitete fich 
dad Gerücht, daß die Nachtwächter einen Mann zur Haft gebracht 
hätten, welcher auf der Promenade Zettel angelcblagen habe, Die zu 
einer republifanifchen Berfammlung * 27. Mai auf dem Roßplap 
aufforderten; dieſer Mann babe fi als ein polnifcher oder franzöſiſchet 
Emiffär erwiefen. Es wurde dies Gerücht nur von wenigen geglaubt, 
verbreitete ſich jedoch, befonderd geftern, fo algemein, daß die Milis 
tirbehörbe es für möthtg erachtete, die Garnijon in den Kafernen zu 
fonfigniren; auch vie Komumalgarde bezog ein Bataillon ſtark die 
Made: Bergen 9 Uhr Abends fammelten fib in den Schaulbuden 
auf dem NRofplag und um diefelben eine ziemliche Anzahl mitunter 
verbächtig ausfehender Menſchen, die nad I0 Uhr von vielen Neugies 
zigen vermehrt, ſich in ungeorbnetem Zuge nah der Großen Wind 
müblenftraße begaben und vor dem Haufe eines biefigen Maurermeifters 
ein heftiges Geſchrei erhoben; die Menge und bas Geſchrei nahmen 
immer mebr ju, böch war in dem Alleu fein Plan, fondern mebr ber 
Muthwille zu erbliden, der um jeden Preis Skandal machen und fich 
dabei amufiren will, j 
Die Kommunalgarde, durch Generalmarfch berbeigezogen , vers 
feuchte die Menge, die ſich dann nach der innern Stadt begab, wo 
man im Brübl in der Gegend des Dufour’fchen Haufes von den noch 
flebenden oder im Einreißen begriffenen Buden Barricaden errichtete. 
Nachdem die Gaslaternen in dieſer Gegend audgelöfct worden war 
ren, befegte eine Partie der Rubeflörer die Barricaden. Bei Weg 
nahme derfelben durch die Hommunalgarde fielen einige Schüffe von 
Seiten der Tumultuanten,, wilde von der Hommunalgarde erwiedert 
wurden. Die Tumultuanten wurden jerſtreut und es follen ungefähr 
acht berfelben verhaftet fein. Man weiß von einigen leiht Verwun⸗ 
deten von Seiten ‚der Unrubeftifter und der Kommunalgarde. Das 
Militär wurde zum Ginfchreiten nicht aufgefordert, war inbef bereit; 
und der Kommandant der Stadt, General Holpendorf, war immer 
dort, mo ed zu vermitteln galt. 3) 
Schleswig » Holfein. Aus Hannover ift hier von einer 
Seite, melde’ die Nachricht beachtenswerth maht, bie mündliche 
Kumde verbreitet, daf zur Abwendung der vom General Wrangel für 
Jütland ausgeſchriebenen Kriegefteuer von Kopenbagen der Befehl 
ergangen ſey, die aufgebrachten deutſchen Schiffe herauszugeben und 
die Feindfeligfeiten zur Eee einguflelen. Unfere heutigen Briefe ans 
Hamburg und verſchiedenen Theilen Echledwig-Holfteind entbalten 
aber Nichts, was zur Veftätigung dienen Fönnte, (Weſ. 3.7 
(Schiedwig, 23. Mai) Die am geftrigen Tage nach dem Nor⸗ 
den abmarfchirte Abtheilung des preuififchen Kaifer Franmz Grenadier⸗ 
regimentd Bat. heute Morgen Binter Plendburg vom ÜDbergeneral 
rangel Contreordre erhalten und ift bier wieder heute Nachmittag 
in die alten Quartiere unter dem freubigen Zuruf der Benölferung 
qurüdgefebrt, die diefe mufterbaft bisciplinirten ſchönen Truppen lieb 
gewonnen hat, Welches der Grund dieſer plöpl:ch veränderten Marſch⸗ 
oedre iſt, kann noch nicht mit Sicherheit angegeben werden. Gerüchte 
fprechen von einem angeblichen Landungsverſuch der Dänen in Shmans 
fen oder bei Eckernſorde, oder Kiel; auch deutet man dieſe Rüctktehr 
der Truppen auf obfchmebende Friedensuntsrhandlmger. (Weſ. 3.7 
(Altona, 25. Mai.) _ Der legte Babnzug des geürigen Tages, der 
erſt um 7°/, Uhr eintraf, brachte und eins Heine Anzahl vän. Diff 


Als ' 


iere, die biöber in Neuböhurg gefangen faßen. Sie find einftweilen 
ier in der Kaferne untergebracht und werben fo fange dunh das 
Bürgermilitär, deſſen Etab, von einem Heinen Detachement begleitet, 
fie am Babnbofe in Empfang nahm, bewacht, bis fie nah Stade ab⸗ 
tiührt werden. Es follen ihnen nach und nach alle übrigen bieber 
in Rendaburg’und Schleswig aufbemabrten dän. Gefangenen folgen; 
auch die leichtvermundeten und franten deutſchen Militär werben 
bierher befördert. Dies fcheint auf den Wiederbeginn der Feindfeligr 
feiten zu deuten. SGedenfalls ift General Wrangel auf jede Eoentug⸗ 
lität gefaßt, und es ift ihm zu jeder Stunde möglich, 10,000 Mann 
zu concentriren, B. 3) 
Württemberg. (Etuttgart, 27. Mai) Uuf gehern wurke 
eine. Abordnung von Mitgliebern der Gewerbevereine des Landes bier 
ber einberufen, welche unter Theilnabme der beiden Gbefs der Minis 
fterien des Innern und der Finanzen und mit Zuziebung einiger Mit- 
glieder der Gefellichaft für Beförderung der Gewerbe ſich tiber die 
Verbältniffe des — berathen bat. Die zu dberathen⸗ 
den Fragen find: 1) die gegenwärtige Noth unter dem Handels⸗ und 
Gewerbeſtande bei der großen Stodung ber Gewerbe, in welcher Hin⸗ 
fibt die Anficht der B rfammlung dabin gebt, daß Unterſtützung dureh 
Vorſchüſſe von Eeite des Staats, Grrihtung einer Bank xc. drin 
gend nöthig fei, und 2) Vorfchläge, auf welhe Weile tem Handel 
und ben Bewerben überbaupt aufgebo fen, und fie, abgefeben von 
den gegenwärtigen dringenden Zeitumftänden, gehoben, und die ihnen 
bleibend entgegenftehenden Hemmniffe weggeräumt werden fünnen. 
ESchw. M.) 


Belgien. 


‚_, (Brüffel, 26. Mai.) Die »Independance« meidet, daß der fran- 
zöfifibe Geſandte beim beigifhen Hofe, Vellacq, unmitteibar. wird ber 
Mätigt und die franzöſifche Nepublit- von Belgien wird anerfannt 
werben. (Köln, 3.) 


Franfreich. 


t (Paris, den 26, Mai.) Der Moniteur enthält folgende motivirte 
Zageserbnung ‚ald Antwort auf die Adreffe dernorbamerit, Berrinds 
Raaten: Art. 1. Die Nationalverfaminlung, tiefgerübtt von den Gr 
fühlen, die dem Gongreß der B. St. das Defret vom 13. April dis 
tirten, bietet dem amerifanifchen Bolfe die Danffagungen der franz. 
Republif und den Ausorud ihrer brüderlichen Freundfaaft. Der Art. 
2. Die Kommiffion ber Volziebungs-Bewalt if beauftragt, gegenwärs 
tiged Dekret der ſtanzöſ. Kegation in Washingthon zugeben zu lafr 
fen, um es der amerif, Regierung zu überreihen. Paris, 25. Mat 
1848. Der Präfident und Die Schreiber der Nat.-Berfammlung. - 

Gin Morgenblatt verfiert, Daß die Gefandtert der Rordmächte 
gegen die motivirte Tagesordnung an das deutſche Parlament in 
Sranffurt, die zu Gunften Polens erlaffen wurbe, proteftirt bätten. 

Der Moniteur bringt den Bankbericht bie zum 25. Mai Abends. 
Ihm zufolge betrug der Baarvorrath 64,669,363. Frf. 10 Gentimes 
tin Paris) und 56,799,949 Franfen in den Suffurfalen. Die Höhe 
der audgegebenen Bankbillets allein beträgt jedoch 404,273,800 Fr. 
Bedenft man, daß die Billets augenblidlih ausgewechſeli werben 
müffen, wenn ed ihre Befiper verlangen, fo fann man fich eine Heine 
Idee von unjerer Finanzlage machen. h 

[Rational:Berfammlung. Sißung vom 26. Mai.) Präfident Bus 
chez. An der Tagesordnung war das berüctigte "Verbannungsgefeh 
gegen Louis Philipp und feine Familie. General Le-Brefon hatte ber 
tanntlich ein Amendement geflelt, das wir bereits geftern mittbeilten, 


- und welches diejenigen Glieder der Familie ausgenommen wiffen wollte, 


de im Bebr. nicht in Paris anwe end waren. Andere Amendementä 
mouten die Worte „A perpetuits- (auf ewig) weggelaffen willen; wies 
ber Andere die Verbannung nur bis zur vollen Sicherung. des Fries 
dens ausgedehnt laſſen. Nach bejtiger und flellenweife nidt uninte 
reſſanter Debatte genehmigte jedoch die Verfammlung mit 632 gegen 
63 Stimmen den minifteriellen Borfchlag. Die Königsjamilie bleibt 
alfo auf ewig verbannt. Mehrere Glieder wollten fib nachträglich 
brieflih verwahren, indem fie Gründe angaben, warum fie nicht mit 
geftimmt. Allein die Werfammiung und ber Präfident- fanden dieß 
ungebräuhlich und ibre Briefe wurden nicht vorgelefen, Die Ber 
ſammlung ſchritt bei Poſtſchluß zur Veratpung örtlicher Vorſchläge. 


Großbritannien. 


(Roudon, 24. Mai.) Im der geftrigen Parlamentsfigung fragte 
Herr unſtey den Lord Palmerfton, ob Herr Bulmer darum von Madrid 
abgereift ſey, weil er zu einem anderen Poſten ernannt ſey ? Der 
Minifter verneinte dies, fügte aber mach einer Meinen Paufe binzu : 
Indeß if diefe Abreife nicht aus einem Bruch der freundſchaftlichen 
Berhältniffe zwiſchen England und Spanien entftanden, 


Btalien. 


Die Afchaffend. Ztg. meldet nun: Unſere einem Privatichreiben 
sutnommene gefirige Nachricht über den Tod des Papſtes bat ſich glüd- 
licherweiſe nicht beitätigt. 

(Berona, ben 24. Mai.) Die Vereinigung ded Armercorps unter 


Rugent mit jenem Radetzky's ift geftern durch Die Avantgarde ded Er⸗ 


ftern erfolgt. Eine große Menge Transportwägen und circa 280 Deh⸗ 
fen find mit diefer angefommen. Der Marſchall ieh fogleich wieder 
gegen Bizenza umkehren und fdidte aub von hieraus 2 Batterien 
ſchweres Sekbüp, In der Richtung von Peäciera hört man) ſaſt täge 
lich kanoniren. Der Feind fol Schangen zum Aufftclen von Batterien 
gegen di Feflung zu errichten verſuchen, was natürlich von Liefer aus 
ju verhindern gefucht wird. (A. Abendz.) 


Schweden und Rorwegen. 


(Stofbolm, ten 19. Mai.) In dieſem Augenblick ſtebt eine 
Maffe von Menden auf dem Ufer ded Hafens, um die Ankunit deö 
beute durch ben Telegrapben aygefündigten Dampfidifis aus Dt. 
Pr abzumwarten, von dem man glaubt, daß es. entweder ben 

opfürken Gonftantin oder auch den Kaifer felbft — 
a. ) 





a enefe Rachrichten. 

Bien, den 27, Mai) Wir find in einen neuen Strudel von 
Unruhen plöglich wieder gerifien worden, großartiger ald alle voran, 
gegangenen. Sonnenverbrannte Arbeiter reißen das Pflafter auf und 
werfen die Steine zu Barrikaden und Bruſſwehren zufammen hinter 
welchen fih Bewaffnete fammeln, fie aufs Weufferfle gu wertheidigen. 
Die Truppen fammelten ſich auf dem Glacid und befegten die Thore 
und fonflige Zugänge der Stadt, Die Urſache biejer neuen Bemes 
gungen war ein Minifterbefehl zur Schließung der Univerfität bie 
zum’ Detober und bie Auflöfung der verſchiedenen alademiſchen Korps, 
Die Studenten auf Sympatbien rechnend, riefen Bürger und Arbeis 
ter zu den Waffen, bie fich mit benfelben fofort auch ftellten. Gene 
zalmarfch rief bie Rationafgarden auf ihre Sammelpläge, dagegen 
dringen auch zahlreihe Arbeiterhaufen in das Innere der Stadı, und 
errichten. in or Zeit ſtochohe Barrikaden. 

In dem Gaſthauſe zut Stadt London, von deſſen Fenſtern man 
die Kugeln in drei Straſſen ſenden kann, find alle Etagen mit ſchuß⸗ 
fertigen Bewaffneten angefült. Zudem ſchleppen die Arbeiter Maffen 
von Steinen und fonftigem Wurfmaterial in die Zimmer, um bie 
Vingreifenden damit zu bedienen. 

Unbefümmert um die Rube der Fremden lagern fich bie Rational, 
garbiften auf Sophad, Seffel und Betten, während die Haufen im 
Hofraum nach Eifen und Trinken fchreien und dad Bier zum Theil 
aus Scheffeln trinten. An Bezahlen denft Niemand. Immer neue 


Haufen Bergaffneter dringen mit Schaufeln, eifenbefchlagenen 


Stangen »c. lürmend zum Poflthore herein. Raitkin, 
Der Hoffänger Formes leitet ven Bau der Barricaden mit der bli— 
enden Klinge in ber Hand ald eine hervorragende Perfönlichteit, 
Rit ängfliher Spannung erwartete man den Angriff bes Mills 
tärd, der glüdlichermeife nicht erfolgte, denn ‚er hätte zu einem fürde 
terlichen Blutbade führen müffen. 
Abends erfcheint ein Brollama vom Minifterium, welches das 
ortbeftehen der afademifchen Legion ſichert, dad Zurüdziehen des Mir 
rd in die Kafernen anordnet und verfügt, daß diefed nur dann 


einzufchreiten babe, wenn bie Macht der Givilgewalt und der Nalie 


nalgarde zur Aufrechtbaltung ber Rube und Ordnung nicht austeiche. 
Damit aber ift man nicht zufrieden, und will die Barrifaden nicht frü- 
ber entjernen, ald bis das Militär auf vier Meilen von ber Stadt 
ganz entjernt werde, 

Alſo bat die R-gierung wieder einmal ein fchlechted Epiel verlo⸗ 
ren, benm fie iſt gegen Die Umniverfität wieder zu Felde gezogen, bie 
nun einmal eine umviderſtehliche Macht in ber Öffentlichen Meinung 
bei und geworden iſt 2 

Borläufig werben wir in einem Belagerungszuftande bleiben, und 
Gott weiß wie die Sache verläuft. Es gebt fogar ein duntles Ger 
rũcht, man wolle das widerſpenſtige Wien mit eimem Gordon um 
fließen, ihm ale Zufuhr abfhneiden und es auf dieſe Weile aushungern. 

Berautworilicher Redalteur: Dr. friedrich Maper. 
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Befanntmachung. 
Gi iR dahler die Schulichrers:Etelle an einer Bars 
brreitungefiaffe, womit zur Beit ein Gehalt vom 200 fl. 


Dffener Brief an Herrn Dr. MM. Mayer! 


Ich warte von einigen fehlidten Bürgern gebeten t 
eine Rüge (Mittelfränf. Zeitung Nr 239) umier deren —— — unter Adteſſe AZ. mit die 


igen . 
Hauds und GrofpfragnereisBerfauf. 
Gin GrofpfragnerBeihäit aebſt Hans iſt täglich ze 


verbunden (ft, im Griebigung gefemmen. 


VBewerder um Mefen Eduitienft, welche die I. ober 


1. Brafungs:Note erworben baten, 


werben aufgefer- 


wert, ihre Geſuche mit ‚bem erſerderlichen Daalıflar 
tontjeugsifie bienen 4 Moden dahler einereichen 


Erlangen, am 24, Mai 1848, 
Stadtmagiftra 
Dr. Lammere 


— rm. 

Ehelibe Berbindung. 
Rofelifabrifant. 
Maria Klein, geb. KRröber ame 


Frledrich Klein, 


B Regensburg 
Nürnberg, den 31 Mai 1848. 


t. 





Der Meſchuß des Hilfs «Vereins für 
notbleidende Mannfattur-Gewerbe 


erachtet eO für feine Pflicht. für die warme 


Ihrllnahme, 


melde dleſes Unterzehmen bisher gefanden bat, zu banz 


fen und bringt zur Onzeige, 


ta tie Ginziehung ter 


Beilräge Anfange Iuni Kattfindel, da ber Berein nun 


mehr feine Wirtjamfeit Srginut, 
Tag mäher befannt gemacht wirb 


zu weldem Gmbe der 


Allenfallüige weitere Umterhübungen wellen an Herte 


3, E Klett, welchtt die Kaffaführung 
- bat, elegelandt werten. 
Miürntrea, WM. Mai 1848, 


übrraommen 


Im Namen ded Audfchuffes - 
Hrint Gebhardt, Birma Brbharbim E 


3.6. Heving, Exfretalr. 


Einladung. 
Heute Mittwoch dem 31. Mai Aubet gut 


brirgte Har⸗ 


menie- Mat fatt, webel amegezeichmet gutes Felfenlel- 


ferbier. Hefenfüchlein und Kaffee nebit Falle 


and Marne 


Eprifen verabrelcht werken. Um gätigen Duſyruch bittet 


Anfang 5 Ukr, 
Bantius Mulser, 


jum mwüben 


Manz in Ehwrinen, 





— — 





Wohnungs⸗Veranderung u. Empfehlung. 

Da ich meine bisherige Wohnuag in ter Kareliaen⸗ 
Mraffe Mre, 340 verlaffen und dagegen meine acue anf ber 
Shätt in ver vormals Höfer'fchen Bärberei Re, 1708 
bezogen babe, damle.ich meiner alten Nachdarſchaft für 
die vielen Bemeife von Mehlmollen und bite Die neue 


um gütige Mufnahme. 


Bugleih empfehle ich alle vorfommenken Tapeziers 
Urbeiten, je mie auch vorräthige Möbel von Nußbaum ⸗ 


und Gichenhei, Matrapen nad akyemähte 
ten möglidit billigen Preiſen. en 





Hand: Berkauf. 


Geuverie zu 


Rleining 


Tapegierd-Mithwe, 


6 if ein Gafthans 1, Klafſe, mit Warlen, Bamilien« 
serhältniffe wegen zu verfaufen, daſſelke legt am elner 
freguenten Etraffe und erfreut ſich eines ſeht gutem Ber 
triebt, and fanı ber größte Thell des Kaufſchillinge 
daramf ſtehen bleiben‘ Darauf Refleftirende wollen uns 
ter H. K, ſchrlfUlch umb Yertofrel am vie Grub, d. Bl. 
fich wenden, we ihnen tat Mühere zugefenket werben 


wirb. 
Nürnberg, den 31 Mai 1818 





(un ermietben.) In 5, Rtro. 75 am 
Weinmarkt ift die erſte Etage, enthaltend: 5 


Beigbare Zimmer, 


Kammer und Kühe nebſt 
Waſchgelegenheit bis Ziel Laurenzi oder Aller⸗ 


beiligen zu vermieten. Edendaſelbſt wird ein 


Laden mit beizbarem Ladenſtübchen bis Lau—⸗ 


renzi frei. 





(3#- verlaufen.) Gin ſchaner ferm breflicter 


Hibanbamb wird verfauft. 


Verantworilichteit zu fertigen, — da fie ſich ſchriſtlich 
nicht fo ausbräden Tönzten, wie fie «6 im Einne hätten, Dolticher Verein. 

weldes ic; auch bereitwillig geſhan habe. — De Ele | Mittwerh dem 31. d. M Verfammlung des pelits 
mich daher unfchutbig beleibigten, und es ſchelat. Hr. Del: fen Mereins, Mictmitgliever werten erſacht beim ler 








. tor, Cie hätten meine -Irwieberung- (in Ar 107° DI) sritte ihre Namen anzugeben. 





nit verſtaadea, daß Sie binfichtlih jenes Berfafiers - 
auf dem Holzwrge feiem, fo glaube ich ſeſt, mas mäſſe Anzeige. 
Ihnen entwerer mis dem Helzidlegel winfen, eder Er Liſten zur Untergeicnung ter Petition am bie hehe 
wollen durchaus dem Streit vom. Zaune reifen, und Tonflitwirenve dratihe Mationalverfammiang, bie Muse: 
dem Dr. Fr. Maver, der doch effeatar gang uaſchuldig fung Hra. Dr. ©. Diezel, resp. bie geſetzliche Mnerkee- 
if, Ihre bigarıen Launem fühlen laſſen, " welcher daher nung rd allgemeinen deutſchen Staete dürget ⸗ zu 
fazın anders glauben fanz, als daß Ihre berühmte Veberzugerecht beirefien®, liegen anfgelegt im bre Tin: 
Schpapgräberei die Fran sinkilia veranlaft habe, unter melihen Buchtrnderei; im Gadbof zum Etrauf; Mei 
Gw. Woblgeberen toikem Dacht zu wirtkigaften. Da Hrn. Kanimann Friedt. Bauer am weißen Thurm; bei 
Eier, Here Dr, nicht ner die Adereſſaten gröblich beleiiie Hr. Raufınann I. G. Mayer dm Plebenhef un im 


gen, fondren auch durch bie Menge Ihrer eſſenen Briefe Bamderget⸗Hef 


(Berlorenes) Bergangenen Sonntag 
wurbe von Goſtenhof bid zur Roſenau ein gol 
denes Granatencollier an einem fchmarzen 
Sammtbändchen befeftigt, verloren. Der rev 
liche Finder wolle daſſelbe in der Erpebition 
d. Blattes abgeben. i 


(Berlaufen.) Es bat fih unterm Heu⸗ 
tigen ein röthlichsgelber, mit geftugten Ob 
ren, langer Ruthe und rotber Schnut um 
den Hals verfehener. männlicher Meiner Pin 
ſcherhund, verlaufen. Der jetzige Befiger 
besfelben wird gebeten, benfelben gegen ‚allen 
Erfaß in Lie, L Nro. 96 zurüd zu bringen. 

= Nürnberg, ben 29. Mai 1848. 


Daten und Siegellact außer Gowrs bringen, fo wäre e# 
beöer. in Ihrem Blatie Ihren Hrn. Better im Vferſſer⸗ 
gaßchta die gemöhnlidie Koke fpielen zu laßen, als mit 
Ihren Bercompen Grebheiten umher ja werfen Dies 
yar Beherzigung und Berichtigung Michte für ungut 
her Dr. Mit Achtäng verhartt 

Bapt. Gamtor 





-——— 


nn nn 


(Bücerstetion) Die für ben 1. Mal I. I. am 
beraunt gewefene, aber anfgefhebene Berfleigerung 
älterer, Th, mit Kupferfiigen um Holjs 
id nitten ausgefiatteten Bäder, Fleinerer 
Shuriften, emblematifher Werte, Gurisien, 
franifher Remangen m. a. Gedichte, mir 
zunmehr am 5 Juni in $. Are, 35 ber Mlintlerürafe 


hier flattfingen Verzeichmiffe find noch zu haden bei 
(3uverfaufen) Die Enciclopädie der 


Autuberg 

2Borner, Aucileiai. menſchlichen Anatomie von Dr. Th. Richter mit 

up fehlumg) Gefafte Diamanten zum 145 Anpfertafeln, ganz neu und ſchön gebum 

Blasichneiven, Glausaugen, feine Iylinterz, gewögniihe ben, iſt zu verfaufen. 

Taſchenuht⸗ ung Gompasgläfer, fartiges Tafelglas, barı = 

eine Raswahl von feinen geſchliffenka fewchl weißen als a Un seige 

farbigen Gtasgegenhänden empflchlt zu tem billigiten Künftigen Eamflag den 3. Juni, Bermittags 21 Uhr, 

Preiſea wird im ter Baärenſchauze dahler altes Bankelj ur 
helgert.. 


Nürsbera, den 29 Mai 1848. 





38 9 Lang, 
Glafer und Glaehandler 
5 Nr. 82 u 83 Schunetgaſſe in Nürnberg. Bint, Ing-Hpin. 
7 (Im verfanfen) Gerivers Serleniheh 
in gerreßtts Schweinsieber gebunden, mit meifingber 
ſchlagenen Gden, gang verzäglich gut erhalten, in zu 
verfanfen. Lit. s. Nro. 1813, 2. Stod. 


(Buvermieibem) Bär jenem ſellden Herm i 
eine Sclafftelle zu vermiribhen. 


(Bu vermiethen) In der Mihe des Hanpi 
"marftes iM ein mit allem Bequewmlichkeiten verjchenet 
Haus jn vermielhen; auch fann ein Baden map ange 
wleſen werben Asheres $. Mo 17. 
ne — 

Mefachy Zwei Hamblungsichrlinge oder Schi ⸗ 

- Ier des Gymna ſiume Tönmen in Kch und Legis gramm 
men werben am Marplah Pre. 228, 

LBeluh) Gin Ärawenpimmer, Me gut fingen fans, 
wirb zu Mitwirfung für Vefal: und Irftrumentel Unter 
haltungen amjunchnen geincht. 

(Bu verfanfen) Drei Betten und ein. Brbälr 
ter find zu verlaufen in S Mro 1196 ber Nenragafle. 
I — — — —— — 


Haneft, neſt A 
— — renä, 

Welsgarten bei Erlangen. Mitwodh den 31. Mai, S kepti Beufierin* Mlpte 
Morgen Donnerfog den 3. Juni, als am Himmelr ferne in 1 Alt von ©. Eeit, Mufit von Ladner, — 
fahrtetage, iſt Produktion- zer volltändigen Muſit des Hierauf: -Das mar id." _ Bufifpiel in 1 Wii vom Hut 
in Nürnberg garniionivemben Regiments Gumpraberg. Zam Ehlaf; „Drei Jahr mad'm Ieptem Benheela“ 
(3u vermiethen.) Ginefehr angenehm Fer ®- Erirl._Muft von kadur 2 
gelegene bequeme Wohnung, aus mehreren Zime Mit einer GrteaBeilage, und Nachmittags. d 


mern beftebend, ift mit dem nächſten Ziele um u ich i il eben. 
110 fl. an eine fille Gamilie zu vermitthen. ee an Ann 





Bu verlamfen ) Cine ſchent unb gut chromas 
tifche Ziether iſt zu vrrfanfen, 








And) unter den Thieren Jejniten. 
Du wirft dech auch ben Bremud zu Grab‘ geleiten ? 
Sptach traurig eimes ftwarzen Pempers Bremup 
Bu einem Hitlein, yas ger oftin Breutea 
Dit Penpern war bel Epiel und Tan; vereint. 

Da jcpmunzeite das fplitterburre Häslein 
Und ſprech: es ıfk gm heiß, umb währt zu lang, 
Gntihlüpfte ſchatll. lief auf das mahe @räslein 
Bo einer Bächfiu jarte-Stimme Mang. — 
War bald fpaylertem bribe darch bie Auen 
Dem Häsleia warb die Zeit alcht kamge bier, 
Ded war's zu lang, den Ficaud am Grab zu fhauen 
Dem Häsleln, biefem jefnitjchpen Thler. 
Sinniprad: 
Dan geht halt Ueber auf die Mofeman 
Uns auf bie Kirchweih' nah Schweinau mau mau; 














— — 


J 
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| 
| 


Beilage Nr. LIIL zu Neo. 152 der Mittelfränkifchen Zeitung. 





Den in unferm heutigen Hauptblatte mitgetheilten Nachrichten 
über vie legten Vorfähe in Wien laſſen wir noch eine Privatlorres 
fpondenz und ein Flugblatt folgen, betitelt: Die Barriladen oder 
ber 26. Mai. 

-  Defterreih. X (Wien, 27. Mai) Ich hätte nicht geahnt, 
Ihnen heute Berichte ertheiten zu müjjen, die ung feit geſtera früh in 
bangfter Beforgnig erhalten, und der Sllmächtige weiß es, wie das 
noch enden wird! Daß von Zeite der Realtion, d. h. ter Yriflos 
kratie, alle Mittel aufgeboren worten find, die Berwirrungen aufs 
höchſte zu fleigern, ſteut fich täglich mehr heraus, und da die Abreiſe 
des Hoſes einzig und allein nur ihr Werk war, um Daun nad deſſen 
Entfernung ſchouungslos verfahren zu fonnen, beweilen aun die geile 
rigen Vorfälle um jo mebr. Die Univerfität, denen oden (bon längſt 
ein Dorn im Auge, folte ven anfang machen, und dann wäre es ohne 
Zweifel fo fortgegangen, bid wir endlich ganz in die Hände der Yes 
gierung gefallen, und die Dann, wieder gemacht haben würde, was 
fie gewollt. Alſo zur Sade. Durch die Borgänge am 15. Mai und 
durch die Abreiſe des Kaiferd, war ein Theil der Bevölferung jo ger 
lähmt und gegen bie Univerfitat, die als Urfache zu betrachten, jo sin 
genommen, daß bie Meaction varauf bauend, in ihrem Unternehmen uns 
terflügt zu werden, es dabin brachte, die Univerſität bis zum Dftober 
gänzlich zu fließen, wodurd der größte Theil der Studenten wegen 
der ſonach eingetretenen Ferien dazu veranlafe wurde, in die Heimath 
zu reifen. — Allenthalben hatte dies wirllich Anklang gefunden, und 
eö fol ein großer Theil auch ſchon dazu entſchloſſen gemejen ſeyn, 
nach Haufe zu reifen, obwohl fie jeſt überzeugt waren, daß dadurch 
ein großer Nüdfritt gemacht würte, und dann die Regierung obne 
Widerſtand leichtes Spiel babe, als plöplich geſtern Morgens ver Ber 
fehl erſchien, die Univerfität folte augendlidiip geräumt werden, und 
wenn nicht in Güte, fo würde es mit Gewalt geſchehen. 

Zur Behräftigung deffen rüdte, ohne daß Jemand eine Ahnung das 
von hatte, plöglih die ganze Garnifon mieder aus, nahm die ganze 


Stadt durch Belegung aller Thore in Bejalag, während gleichzeitig 


ein Bataillon Infanterie zur Univerfitär marſchirte, dieſelde umringte 
und bie Räumung derſelden verlangte. Die Stadt war aber fon 
in großer Auftegung, das Militär fam bei der Lniverfitar ins er 


dränge, und fich fibergeugend, daß es in einem ſeichen Knauel nicht < 


einmal von ihren Waffen Gebrauch machen konnte, hielt es jür bejs 
fer, fib obne ale Einwendung wierer zu entfernen, — Die Stuben» 
ten, vom Beginne an mit. den Proletariern ſympathiſirend, fanden 
gleich Anfangs der Ereigniiie in alle Borjtädte, um tie Arbeiter jur 
jeleunigfien Hülfe aufzuſordern, die Ion früher Rachricht von den 
Vorfällen erbaltend, bereits gefammelt waren, und nun auf ale 
mögliche Weile bewaffnet, im bie Stadt zogen. Auch aus der Leo⸗ 
poldflatt rüdten fie heran, da aber Die Thote geſperrt waren, #8 
gannen fie das Thor zu flürmen, wodel von Eene des Militats ges 
ſchoſſen wurde und ein Bürger tudt blieb. — In Folge deſſen flieg 
die Wuth aufs Höchſte, in allen Stragen tegann man ploplıch Bars 
rifaden zu errichten, weil nach ſolchem Bewerſe Das Meigite zu bes 
fürdten war, und man fi gegen das Militär fügen mußte, 

Sn einem Nu war dad Pflaiter aufgeriffen, alles Werarhe, teren 
man habhaft werden fonnte, wurde genommen, Wägen, Karren, 
Käfer, Kiſten, kurz alled Bewegliche, fo daß binnen kurzer Zeit die 
Stadt nicht mehr zu fennen war. Die übrigen Steine wurden in 
den Straffen berumgeworfen, damit, wenn aud die Barrifaden ges 
nommen werden follten, der Kavallerie das Vorbringen unmöglich 
werde. Alle Stodwerfe der Häufer wurden mit Sieinen verjeben 
und diefe vor die Feriter gelegt, um fie beim Anrüden des Munärs 
anf fie herabzuſchleudern, furz, ein Bild von dem man fi, ohne 
es geleben zu babe, feinen Begriff machen kann. 

Den Hauptausſchlag gab der Anſchluß der Bürger und ber 
Rationalgarde an die Univerfität, die unterflügt von Tauſenden 
und aber Zaufenden der Arbeiter felbft das Aeußerſte erwartete und 
fi) darauf vorbereitete. Ein Glüd, daß das Winiſterium einfab, wie 
ed feloft mit Militärgewalt nicht Durchgreifen könne, denn ſonſt hätte 
ed ein fürchterliches Blutbad gegeben. — Gegen Mittag zog das 
Militär in die Kaſernen, und fo fam es big jept zu nichts Weilerem. 
Jedoch der Stand der Stadt bat fih im nichts geändert, denn man 
traut nicht und iſt auf der Hut. Das Minifterium hat übrigens alles 
wieder bewilligt, und ed wäre lächerlich, “anzunehmen, daß es nicht 
ernfte Folgen nad ſich zöge, menn ſolche Leute glauben, man liefe 
fih von ihnen noch länger zum Narren halten. Zum Staunen iſt 
ed, mit welcher Ordnung und Manier die Proletarier fib benabmen 
und, obwohl die ganze Nacht bindurh alles auf den Pläpen biıch, 
fiel auch nicht Die mindefte Störung vor, ja es ereigneten ſich mebs 
zere wahrbaft beiipiellofe Beweiſe, die zu erzählen aber ber Raum 
nicht geflatiet. So weit bid heute Mittag 2 Ubr. 

Db heute Börfe war, glaube ich nicht, denn man muß ja alle 
10 Schritte Über eine Barrıfade fleigen. Es bat fich bier beute das 
Gerücht verbreitet, der Kaiſer befände ſich auch in Innsbrud nicht in 
der beiten Rage, uhd ſey auf dem Wege nach England ??— Bon Ges 
fHäjten fann feine Rede feyn, es find aud ale Gewölbe gejchloffen, 


Barrifaden oder der 26. Mai. Es fauft mir der Korf, eö.brauft 
mir dad Gehirn, “meine Füße balten ſich faum, meine Glieder find 
matt und der Geffel, auf den ich micb w.rie, um bie Itilen nieder 


zufbreiben if mir wahrlich für Dielen WHugenbiid eine unnennbare - 


Wohlthat, dad Barrikadeumachen, Barrifaden bewaden und Barrıfar 
den überfleigen find Beidärtigungen, die beinahe die Menichentraft 
überfteigen, doch tie Notbwendigleit ift nicht mur die Pebrerin ter Kunſte, 
fie ermutigt auch und ftählt, und hat fie noch dazu Die gerechte Sache, 


die Wahrbeit für ſich, dann ift fie riefenftart und unwiberftebl dh. 
Ihr fragt nunaber, Zor, tie Ihrs wnllmt nicht wigt: „was iſt denn 
da eine gereche Sure So höoret cenn: Set am 18, Mai wurcen 
Din Borfumpieen ur Fe beit und Recht, nicht nur durch Pacate, 
tondern auch aufandere , Drobungen, Schmabungen und Berkegungen 
zugejügt, Die eatwerer tu miedertramtg r Boswilligteit oder aus beinahe 
ung:aubuder Unfe nn des wahren Standes ter Dinge «miftanden. 
Die af.demiiche Xegıen, einıebene, dB fie eiurieus von heim ufjcen 
Feinden, and.rer e.16 voa vienn, bie fie mifocrftehen, umgeben ſch, 
und uoerbaupt, da fie ih e Wiyion am. 15. Mai als drmcet und 
abgejblogen glaube, deasſichtigie nun, id von polit ſchen An ulenes 
beiten yacz zurudz ziehen, win jo mehr, da man hun: um du ſer Beſit⸗ 
bunz jo vui Unſchönes antichten wollie, und fie iomäplich her, und 
in den Prov uzen verlaumsen; in allen Kompag-ien mwurse bire is 
barübder derachın, um jenen Vorwürfen ferner zu eutgehen, ob die Yula 
geſperrt werden ſoute. 

Ruhe herrſchte alleathalben, Handel und Gewerbe fingen wieder, 
nach der Ausjage Bieler, beijer zu geben an, am 24. .oerfündete ber 
Unterrichtöminigter, daß die Ferien füc dieſes Jahr bereits beginnen. — 
Viele nahmen fich ihre Zeugniffe und nahmen fich vor, trog dem ins 
nern Drange bier bei ihren Gouegen zu verbleiven, doch allenfalls 
wenigſtens auf einige Zeit zu ibren beforgten Eltern, Freunden und 
Verwandten, die ſie läugſt mit Briepen der Rachhauſekunſt wegen 
beitü,mten, einen Bejuchy-zu machen. Es verbreitere fich oft das Ge⸗ 
rücht, die academiſche Legion mürfe die Waffen adlegen und ſich aufs 
löſen; man traute aber jeinen Dbren oder dem Munde eined Audern 
nicht, und hielt ditſes alles für unglaublich, für Geſchwätz. 

„Die Abgejandsn nach Inppruck kehrten zurück und brachten nichts 
Tröſtendes mir. Am 25. kündigte der Gray Colloredo, der Oberkom⸗ 
mandant der akademiſchen Legion an: Er erkenne fich als ihren Bar 
ter, er ratbe ihr aber, ſich bai,ft aufzuiöfen, fonft mufle er, was er 
ungern thäte, feinen Galabrejer alein adiegenz ergab aber zum ja oder 
nem 24 Stunden Becenfzeit, Schon früher hatten ſich ganze Kom 
paguieen, vorzügkch die am Keubau, für die Etudenten durch Wort 
und That erllart, d. b. fie liegen durch den Drud vercffentlichen, daß 
man ber afademijchen Legion für «ie Errungenjchaft daufen müſſe 
und ibe in jedem Kalle beiiteben und gaben auc vielen Stumdenten 
aus Herzensgüte und Begeijlerung für die gute Sache Koft und Quartier 
umfonft. Als Diefe Schrijt vom ragen Goloredo erſchien, waren dieſe nar 
türlich ſeht aufgeregt. Doch nicht 24 Stunden dauerte esz am 26. in der 
Früh erſchien vom Grafen Mont cuculi ein Befebl, Daß die afademir 
ſche Region fi auflofen und die Waffen niederlegen folle oder ſich 
‚ber Karlonaigarde, was die meiſten von biefer nicht einmal wünſch⸗ 
ten, einreihen ſolle, gleich Darauf zog eine große Maſſe Militär aus, 
in Begleitung von Kanonen. ‚ 

Dieſes mußte allenfalls Die Gemütber febr reizen, um fo mehr, 
da vom Militär die Stadtthore befept wurden und dem elmaigen eins 
jeinen Eins und Ausgebenden die Waffen, wie man faat, megges 
nommen wurden. — Man fab bewaffnete Studenten und Garbiflen 
bin und beerennen, und Die Arbeiter, die befannten treuen Freuude 
der afademifchen Legion ſchaarenweiſe mit ihren Sinftrumenten berbeis 
eilen, num wurden ſchnell bie und da Barrifaten begonnen, die Ars 
beiter und Kationalgarden von den Borflänten wollten mit Gemalt 
in die State hinein, ta fellen beim rotben Thurmthor Schüffe ges 
falten fegn von Briten des Militärd, Hierauf aber zogen die Na— 
fionalgarden und Arbeiter durch Die März und Etudentenftraffe in 
die Stadt. — Einige Gaffen wurden, wie man fagt, geräumt, und 
wittlerweile Sturm geläutet. Die Zahl der Studenten, Bürger, Nas 
tionalgardiften, die „SHortbefteben der adademiſchen Yegion* gedrudt 
auf ihren Helmen oder Hüten halten, und bie ber Mcheiter 
wuchs außerordentlich und wahrend dem eifrig fort Pflaſterſteine ans 
ben Straßen geriffen wurden, Möbeln, Bretter, er zufammenges 
tragen und Barrifaden gemacht worden, ließ dad Winifterium wieder 
befannt machen „die akademiſche Legion” fei nicht aufgelöftz auch zog 
das Militär von der Stadt ab, man fpricht fogar, daß ein Theil 
dason ſich der Rationalgarde angefloffen, doch man feheint im All 
gemeinen noch nicht recht zw trauen, bie Barrifaden werden fortge⸗ 
macht mit allem Eifer, und man muß wahrlich bewundern, wie 
ſchnell, wie vortbeilbaft dieſe angelegt wurden, es ift beinahe feine 
Waſſe, mo ‚nicht deren zwei find; aus allen Fenftern fiebt man Stans 
darten, Bürger, Nationalgartiften, Arbeiter mit Flinten, oder neben 
einen Haufen Steine oder Ziegel fteben. 

Alles bereitet fih noch zum Kampie, ed hat das Anfeben, als 
ob man den Feind erwarten wollte; ca fiebt man, was Mißgriffe für 
Unbeil zu ftiiten fähig wären, und wie die Bürgerſchaft Wiend in 
Bezug ‚der fih für das Wohl des Vaterlandes ſteis aufopfernden 
afadem. Legion gefonnen ift, ale Gemütber find aufgeregt, alle 
Köpfe heiß, man fragt fib, war auch die Auföfung der afadem. 
Legion, das Ausrüden des Militärs, diefe rube» und ordnungſtörende 
Handlung nörhig ? Der Tag ıft noch nicht zu Ende, die Racht ift 
noch nicht da. — Jetzt beißt es, die bier ftationirte Garnifon marjcire 
heute noh ab. — Um 5 Uhr Nachmittag. 

Um 1 Ubr des Kamls rurtete uno Sturmaeläute und Marmfchlas 
gen aus dem Schlaie; doch baid überjeugien wir ure, tar abermals 
“em Mipv rftancrif, jtoch fen biutiges, Eduld war, und überlegen 

uns tem Echlümmer, bis und das Mor Mara-lödten e innerte, 
un’er erfies Gebet tür unſere brave Studenten, unjere umübertreff.iche 
Kationalgarte und die wadern Bürger zu verrichten, 








Berantwertliier Rdaliew: Dr. Ftiedrich Mayer, 


Bekanntmachung. 

Wal Mndringen tlats Güretbefempkiubigere wird tas 
den Banrterhrieiten Johakn mb Bllfabetba Bo nlichen, 
ih CE rip gehörige WefomioheieMuriefen, nämlich 

. Befip Lit. A, 

Dab Wehapand mit gehautet Scheact Bartsfen, 
Eipnzeisftelt An Gefecum, fm Ichtern ein Eaöpftrun: 
Ach in gretaſchaftutchet Beautzeng mit Sans 36 
8 6,16 Togm. Dh und folgentt Wirkantiheile 

Gärten. 
PURE. ath Or lagm. Burggärtäen. 
„ Wu on „ irasın Baumgarten. 
Meter 


PART, 861 — 2,18 Tage. Rrllerı at Exhufltrarer 
- a 0, wor Buchenbüchel 
-„ 1 — 086 briſenadtet. 
“ MT „  veagl. . 
„» 17 — 1,72 „  berbere Mdrrlimge 
. 1 20. mie Acrrlange 
“Mi — 3,08 „ Hintere Mekertänge. 
* „oa. — 044 ” Baumddert. 
ꝛesd 7 dregleichen. 
-„ wo. 107 „ Minmerheh. 
„Be „ lange Mrterläng. 
; 35 = 00 „ Hintern Ermkäder. 
:- 37 — 18 „ Eettärkitt. 
“1. Tanige Meferfunh- 
» Me <am » Vurhrrbüchel, 
.„ Ar — 0 erluſteigaaerl 
am na Bigarı eher. 
“ 137 „ Kaltern. 
„rn „ mittlere Adtrlang am Heim 
Be, 
a Ms Mödigerefederl 
5. das Beet, 
„» bit — 0 „ dab Neine UAeckerlela om 
"Dirsborfer Weg 
„7-8 , Aeller⸗ Acket 
» Baby 080. „ GHcher Manfch 
DBiefen 
Plate, 5 — 048 Tagw. dab innere Rerlafieigäder 
„ar u; Dörgmader (der ) 
» ww a, Börnemmiele 


Pllangbeet 
in BL+Mro, 43 (Gemtiadegrend) und 
Gremeinteredt 
ya Fb garen Mupantheii an dem mod unperkbeilten 
Broirihhrgränden — mit eiher Welammiları von 6360 R. 
®rfig Lit. B. 
— 1,57 Toge, Wire He Duramiefe, ger 
ſchatt auf 19 0 - 
zw. he, Walrnug, der Ritchhmdier 
Bi Etaryen, geichägt auf 850; 
Befik Lit. C, E 
Rt 316 — 4,34 Tan. Waltung, das Grampertder ſer 
Mergböht, geſchaht anf. = . . 360 fl. 
din Gfewtlichen Derkanje unierfielit, unb hlezu Bietungsr 
termin anf 
Mittwoch ten 21. Juny d. I., Vormittags 
10 bis 12 Uhr 


Mur 7 


anbrraumt i 

KRauisliebhater werben lem mit bean Bewerken ein 
geladen, daj das Echäpungepretofell, jewie das Laſlen ⸗ 
vergeichwih in der Megifkratar bes unterfertigten Gerichtes 
täglich, eingeichen, werben konn, und daß ber Hluſchlag 
nah 5 64 bes Hop «Weichen vorbehaltlih Der Befſim ⸗ 
mungen ver 55. 95—101 drö Prog. vom 17. Rom. 
1837 erfolge. 

Drüngeird am 21, Mpril 1648. 

= Königl. Landgericht, 

Martin 


Auzeigen 
messer 
u ee 


z ’ k 
Kadeueröffiumg u. Empfehlung.  %, 
Bei meer daden - Eröffnung im . 
Haufe des Peigwaarenbändiere Herrn * 
Rınfelm 8. Nr. 62 Karlobrüde am Iror ! 
beimarft, erlaube ich mit ein verebrliches 3 
Yublifum. auf alle ın mein Fach einfchlar 
‚gende Artikel augmerkiam zu maden, und 
went ein fpecielles Berzeichniß meiner 
vorrathigen Waaren aufzujühren. 

‚Ale Sorten Tiſch-⸗Deſert⸗ Trans 
ſchitmeſſer und Gabeln, Feucrftabl, Zus 
Inen und Federmeſſer, nach neuejier engs 
Inder Gacom mit Siegel und PatenbBleis 
fit, eigarren » und Ghamponiermejier, 
Kajirmener von jeinften Silberſtahl von 
24 fr. bis I fl. Oft. per Stüd, Schnei⸗ 
dersöcheeren (mit neuen nach der Hand 
modellisten Griffen), Xeinwands, Kagels, 
Papierrund Damenjheeren, Schärfe, Papr 
penaedel» und Wepgermejler, spirichränr 
ger, Zicherfeflenmener, Xeibveribeidiger, 
Dolce, Zagbmefler und Kinder⸗Säbel, 
Stadigalantsrıe» Arbeiten, Streichriemen, 
Mineral⸗ Teig uud Steine für Raſit ⸗ umd 
Gedermefler, Bandagen jür keiftens, Schens 
tel» und Rahelbrüche von ı fl. Iufc. bie 
Sf, per Stüd nach der zwedhmäßigfien 
anerfannten Methode, melde ich gany ber 
fonders empfehle, Suspenforien, eiaſtiſche 
CEdatetto, Mutterfränge, Fünftliche Wars 
zen für Säuglinge, Kiiftirs, Wund⸗ und 
SHalsiprigen 20, Aderlaßs, Pferd⸗ und 
Schrepffchnepper ic. 

Auch werten alle Reparaturen von. ger 
nannten Örgenflänvden (fo wie dad Schleis 
fen und Poliren von Rafır » Mefern, 
Scherren xx. auf das pünftlihfle bejorgt. 

Ed wird fterd mein Bejtreben feon, 
fowobl durch Dauerhaftigfeit als Eleganz 
und billigfte_ Preife jeden Anforderungen 
des verehrien Publikums zu emtfprechen, 
ich empteble mich daber zur geneigten 
Abnahme beftens. - 

Ad. Hofman, 
birurgifcher Inftrumentenmacer, 
Schwertverfertiger, Stahlgalanr 
terit⸗ Arbeitet und Meſſerſchmied, 
wohnhaft in L. Nto. 796 ber 

Thratergafie. 


aka — 


An Nüenbergd Klınftler! 


Die Verwaltung bes Atrcht-Dürers Bereins beſchaf⸗ 
tigt Ah zegenwattig mlt ker Ftagt, ob eine dießlahrige 
größere Runflansitellung ſoll gehalten werben ober nid ? — 
Ginfenter iſt ter Anſicht, daß #6 beiier wäre, feine gri+ 
Gere Aumftaweftellumg zw veranfialten, weil leiter jeps 
ſchen eine größere Aunilyanfe eingeirriem iſt, melde 
auswärtige Künfler veraniafre wäre, nnd mit Aunk+ 
merfen jeber Art zu erfreuen, Fracht und Netourfentummgen 
wären bie Vereinslaffe, melde gegenwärtig in einem 
basten Fond son A 1000 beücht, fo Fehr in Anivruch 
nehmen, dei eine Vereimeverleefung taum flatifinten 
fönate. 

Go wird gewwiß jeber Billigpenfenbe ter Aaficht fein, 
daß wir dieemal verzugtweiſe zur Berlocfang jchreiten 
follen, and bei Mnlinfen mur unfere beicheibenen Räte 
berger Rünfller beraffichtigen müflen, (ver Runftorrein 
in Mäuden macht e# ebenio) welche meik Familien 
wäter find, und feit Jahren, theils detch bie Verwaltung 


} 
’ 
- 
’ 
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tech Vereins fo tele auch dei Muchelanden flets In Mus 
frruch genommen, ihre Beit verſdumta müße, ehne rir 
gerinäfte Cutſchariguag tafdr zu Frhällen! 

Is Grwägung Meier Sachlagt ladet Elaſtadet (Amt 
cp Künter, welte geiennen find, Kunftwerfe dem 
Verein zum. Aulanje ongubieten, rim, ihre Werſe tm 
Albrecht · Dürer» Haufe anszulehen uud ſich flehjig ters 
felbſt tinzufnden, um bie mölhlgen Schritte zu dem ge⸗ 
wiß guten Zmede zu berathen — 

Mache fi #8 jeher Künftler im eigenen umb da In: 
erechhe dor Hund zer Pflicht, alfe mohimellcnten Fresutde 
wieber jie grielnen, fo sie and Mitzlieber bed MWereine, 
tweldhe müte korrben wollen, anfgmemmern tem Bl: 
brecht⸗ Dürer» Berein nur jept nicht Ihre Theile 
mahmeze entziehen Ühnfenber iſt ter feſten Ucber 
jeagang, daß bei unferen lleben Mirabergerm bat alte 
Spricmwert : Gin auteh Wort findet gutem Dri, hof 
zit verſtungea if! u 

nn rn — — — — 
Zu vermiethen. 

In der Nähe des Ratbhaufesift eine Heine 
Wohnung; aus Stube, Altof, Kammer, Kücht 
mit Kochofen, Holzlage ıc. beftebend , am Ziel 
tanrenzi an eine einzelne Perfon oder auch an 
fine Heine Familie ohne Kinder zu wermieiben. 





(3a vermiethen) Gin möblirteb Bogis IA in 
$. Are. 89 tiglich zu vermickhen, 








(Gmpichlung) Dlüfente Miniatur - Prängen, 
leere Töpichen und Hingampeln, empfichlt 
Seh. Leeuh, Backefen. 5. Mr 1701 
anf der Ecüti. 


COURSE. 


Nürnderg, den 29, Mai 1848 
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Ertea= Beilage der Mittelfränffchen Zeitung zu Nro. 52. 





Mürnberg, ben 27. Mai 1848, 


Sobe conitituirende National: Berfammlung! 
Gehorſamſte Bitte einer Anzahl von Bewohnern Närnbergs Die Ausweifung ded Herrn Dr. Ouftav 


Diezel von Würtemberg aus der Stadt Nürnberg, 


resp. die geſetzliche Unerfennung Des 


allgemeinen deutſchen Staatöbürger: und Ueberzugsrechtes betreffend. 


Es ift in ven lebten Tagen von dem PoligeSenate 
der Stadt Nürnberg eine Mafregel getroffen worden, 
melde dem Gifte unferer Zeit und den bereits als 
errungen angefebenen Rechten des deutſchen Volkes ben 
größten Hohn ſpricht. Es if nämlich ein Mann, 
Herr Dr. Guſtav Diezel, durch Polizeibeſchluß aus 
der Stadt Rürnberg entfernt worden, meil derielbe als 
Mitglied eines politifhen Vereins, deſſen Zwed if, 
„auf politifhe Bildung des Volkes und Aufklärung 
beffeiden über feine neuerrungenen Rechte in de 
mofratifchen Sinne hinzuwirken,“ — ſich bemühte, 
mit dem ihm allerbings in reichem Mafe zu Ger 
bote ftehenden geiftigen Mitten auf die Bildung 
des Volles und auf die Theilnabme dedfelben am politir 
ſchen Leben binzuarbeiten und dadfelbe wach zu erhal 
ten, damit ibm auch feines feiner bereitd errungenen 
Rechte und Freiheiten geſchmälert oder gar entriffen 
werde. — Amar wurde von der Begenfeite der Bor 
wand aufgebracht, daf die Subfiftenzmittel ded Herrn 
Guſtav Diezel nicht gehörig nachzuweiſen ſeyen; 
allein ed lag durchaus nichts vor, was einen Zweiſel 
an diefen Mitteln hätte begründen fünnen. Daß die ein 
bloßer Vorwand war, dafür liefert den deutlichſten 
Beweis, daf man den Ausweiſungsbtſchluß aud) dann 
nicht zurüdnahm, ald Kerr Diezel durch einen 
mit biefigen Bürgern abgefchloffenen Bertrag feine 
Subfiftengmittel auf eine Weile nachwies, die jeden 
Bernünftigen hätten befriedigen müſſen. Es erfcheint 
fomit lediglich ald eigentlicher Grund feiner Ausweis 
fung feine politifche Wirkſamkeit und Thätigfeit. In 
diefer Beziehung können wir jedoch auf das Beftimm- 
tefte bezeugen, daß Kerr Dr. Diezel ald Mitglied 
eiues Vereins, der dur Das faltifch und zugeflandene 
Aſſoziationsrecht geftattet war, ſo wie ald Redakteur 
eined Blattes: „der freie Staatsbürger,“ von dem 
Rechte der freien Meinungsäufferung durchaus einen 
gemäßigten Gebrauch machte, und daß er inäbefondere 
niemald, und zwar weber in Rede noch in Schrift, 


zu irgend einem gewaltfamen Schritt aufreizte, daß 


er in hieſigen Volksverſammlungen, in denen er ald 
Nebner auftrat, nur mit Attlamation aufgenommen 
wurde; und daß er, wenn er auch außerhalb Kür 
‚berg’d, mie zu Altdorf und Schwabach, in Bolfövers 
fammlungen durch die Marht des Wortes und ter 
Rede zu wirken fuchte, ‚feine andere Abſicht hatte, als 
die dortigen Bevölkerungen für die errungenen geiflis 
gen und materiellen Rechte zu begeiftern und ein 
Streben nach politischer Bildung in ihnen anzufachen, 
Wenn wir alfo einerjeitd audfprechen müffen, daß ger 
-gen Herm Dr. Diezel durchaus nichts Gegründetes 
vorliegt, es ſey denn, baß feine politifchen Anfichten, 


alfo auch die eined großen. Theiled ber Bevölkerung 
Nürnberge, im Widerſpruch fteben mit der einer ges 
wiffen Elite in biefiger Stadt; fo müflen wir andrers 
feitö.befennen, daß Herr Dr. Diezel durd feinen 
klaren Berfland, durch feine Nednergabe, durch fein 
entfchiedened, confequented Wefen, vor Allem aber 
durch feine durch und durch edle Gefinnung und feinen 
madellofen Charakter fi die Herzen und die Zumeis 
gung aller derer gewann, bie in nähere oder entfern ⸗ 
tere Berührung mit ihm famen. j 

Wenn wir nım diefed Alled und vor die Seele 
führen, fo können wir, hohe conftituirende National 
Berfammlung, in dem Schritte der Polizeibehörbe 
dabier nur eine mit dem Geifte unferer Zeit in ſchnei 
dendem MWiderfpruche füchende Mafregel erbliden, ins 
dem durch diefelbe nicht nur die perfünliche Freiheit 
angetaftet äft, nicht nur die freie Rede in Wort und 
Schrift unterdrüdt wird, fondern auch das allgemeine 
ſchon moralifch anerkannte deutſche Staatdbürger- und 
Ueberzugdredht zu Füßen getreten ericheint, Und das 
Alles fowohl einer Königlichen Proflamation vom 6. 
Mai d. I. gegenüber, in welcher vollſtändige Preßs 
freiheit zugefihert it, als auch im Gegenfage einer 
offenen Erflärung des Volkökomitées dabier, in welcher 
unter Anderem allgemeines Staatöbürgers und Ueber 
zugsrecht gefordert wird, — einer Erflärnung, 
welche ten Magiitrat in einer am 24. April d. I. von 
ihm felbft veranftalteten Bürgerverfammlung in ber 
Aegydienkirche ihrem wefentlichen Inhalte nach adop⸗ 
tirt bat. 

Wir bitten daber Eine hohe conftituirende Ratio 
nalverfammlung auf das Dringenbite : 

„eines Theild Die Poligeibehörde in Nürnberg auf 
geeignetem Wege zu veranlaffen, daß fie dem 
von ihr gefaßten Ausweifungäbefhluß bezüglich 
der Perfon ded Herrn Dr. Guſtav Diezel 
aus Mürtemberg zurüdnehme; anderntheils 
aber durch gefepliche Anerkennung des allgemeis 
nen deutfhen Staatöbürgers und Ueberzugds 
‚rechtes dafür forgen zu wollen, daß -in einem 
deutſchen Staate Polizeibehörden nicht mehr im 
Stande fern fünnen, willfürlihe Maßregeln zu 
ergreifen.” 

Indem wir jur weiteren Begründung alle hierher 
begüglichen Belege anfügen, hoffen wir feine Fehlbitte 
getban zu haben. Es zeichnen ſich mit der vollkom⸗ 
menften Hochachtung 


Einer hoben National» Berfammlung 
ergebenfte 
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Mittelfränkif che Zeitung. 


Für Mecht, Fonftitutionelle Freiheit und Baterland! R 


Nürnberg, 1. Juni 1848. 





NM 153. 


Donnerjtag: Nicomedes. 








Dentjchland. 


Bayern. "Münden, 29. Mai.) Die Kammer der Reichdräthe 
nahm die Rüdäufferung der MH. Kammer über Aufbebung ded Jagd» 
rechta auf ſtemdem Grund und Boden in einer Abendſitzung noch 
heute vor, — Nachdem zwiſchen der zweiten Kammer eine Nachgiebig⸗ 
keit foweit erzielt war, daß man ſich bis auf wenige Puntte rınigte, 
fügten ſich auch die Neichsräthe den noch üdrigen Beſchlüſſen der 
Abgeordneten, Nur bei Art. V, mo es fih um das Jagdrecht ded 
Kenigd handelt, wollten die Reichöräthe feine Beſchtänkung zulaſſen; 
aber der Finangminifter erflärte, daß die Sigung mit dieger Wopif. 
einverflanden ſey und fomit gab die Kammer hierin gleichtalls nad. — 
Mürde ver Hr. Finanzninifter fhon Tags vorbir bei der Berathung 
iber diefen Gegenſtand ganz einfach erflärt haben, daß, nachdem bie 
1. Kammer die Aufhebung des Jagdgeſetzes ohne ale Ausnahme 
durchgeführt wiſſen wollte, Das Minifterium ſelbſt diefe Wobif. 
einbrachte, fo hätte der Streit fogleim rin Ende gehabt; aber der 
Hr. Finanzminifter wollte wohl den Neichsräthen Belegenheit geben, 
ihre höhere Devotion vor dem Thron darzuthun, in welcher bie zweite 
Kammer zurüdbleiben mußte, 

"HıMünden, den 30. Mai) Schon geflern erneuerten die 
Schuhmachergeſellen Die jüngft gegen ihre Meiſter verfuchte Aufleh⸗ 
nung, indem fie aud der Arbeit traten und fi in den Wirthshäuſern 
nmbertrieben und Blaumontag machten. Parteimeile wurden fie jes 
doch wieder eingefangen und die k. Polizeidirektion teilte geitern durch 
einen öffentl. Anſchlag diefen Geſellen die Hiternative, entweder zu 
ihren Meiftern zurudzufebren, oder die Stadt zu verlaffen, midrigens 
fat! fie per Schub nah Haufe gebradht würden. Deſſen ungeactet 
rotteten ſich diefelben in Kneipen und an verj@iedenen Plätzen zufams 
men und — ba wir bier über 700 Schuſtergeſellen haben, denen ſich leicht 
Gefindel anderer Art anſchließen fonnte, fo machte man beute frup Ernſt. 
In ibrer Herberge wurde glei auf einmal 150 aufgegriffen und von 
einer Estorte Militär und Genddarmen, Poligeidiretier Fihr. v. Pech- 
mann an der Epiße, auf die Polizei gebracht. Eine Abtheilung 
Kuiraffire begab fib nad Sendling, wo gleichſaus einige Hundert ſich 
geſchaatt haben. Sie übergaten ſich ohne Widerſtand in die Hände 
der bewaffneten Macht. Die Rävdelsjübrer werden auf ven Ehub ges 
bracht und die meiften Anderen werden ſich bewogen finden, zur Ars 
beit zurüdzufehren. 

(Speyer, den 28, Mai.) Ed wird verfihert, Hr. Willich babe 
bei der bayeriihen Staatsregierung das Geſuch um definstive Ent 
loffung aud dem Staatedienſte gebeten, unter Verzibtung auf jede 
Penfion. (N. Sp. 3.) 

(Bamberg, den 30. Mai.) Heute Morgens find 2 Kompagnieen 
de3 bier garmonirenden (Regensburger) Bataillons nah Schweinfurt 
und Kiffingen abmarfchirt, um in ber dortigen Gegend brionders in 
Zablbach und Burkardsroth gegen die berütigten Forft s und Holz⸗ 
frevier einzufchreiten und ben Behörden bie noibige Achtung wieder 
au a Ta Mie man hört, werten noch 3 SKompagnien zur 
Verſtärkung nachmarſchiren, wohl aber bald wieder zurüdtepren. 

Baden. (Aus dem Eeefreife vom 17. Wai.) Wenn aud die 
Hälfte der würtembergifichen Truppen den DOberrbeinfreis verlaffen und 
gröfitentbeild durch den Eerfreid den Heimweg angetreten bat, fo ift 
leßterer doch noch immer von den Bayern ftarf bejegt, mie es beißt 
mit acht Bataillon Infanterie, ſechs Schwadtonen Edevauxlegers und 

wölf Gefhüpen, die von Donaueſchingen bis Konftanz md von 
Erodad bid Stühlingen in Kantonirung, zum Theil ſchon feit fünf 
Wochen, Reben. Heute marfairte aus Stockach ein Bataillon nach 
Engen und Umgegend ab, dagegen rüdte von Singen ber ein anderes 
bier ein. GEbenfo fommt morgen das Hauptquartier des fommandis 
ren Generaid v. Baligand nad) Engen. Bon einem Apmarfch der 
Bayern ift Feine Nede, fie erwarten fogar täglich ihre jegt auserers 
— Rekruten und wechſeln nur von Zeit zu Zeit ihre Quartiere. 
Svenſo war Bonndorf in den jüngfien Tagen von einem badiſchen 
Bataillon des zweiten Regiments beiept, welches die Gegend am Feld⸗ 
berg durchftreifte, jeßt aber gegen Freiburg zu wieder abgezogen ift. 
Dad mwürtembergifche dritte Infanterieregiment bält heute in Stockach 
und Umgegend Nafttag, um über Pfußendorf, Saulgau und Biberach 
nad Ulm beimgufebren, wo es am 2. Juni, das dritte Reiterregiment 
fon morgen eintreffen wird. — Hecker ift dermalen in Kreuzlingen 


bei Konſtanz, wo ſich, fo wie bei Schaffbaufen, eine Merge Klücts 
linge von Keuem fammeln. Es wäre febr übel, wenn neues Unbeil 
angezettelt werden follte. (Schw. M.) 


Freie Städte. (Hamburg, den 27. Mai.) Der Waffenſtillſtand 
zwifchen Dänemark und ten friegfübrenden deutfchen Bundesftaaten ift 
offieiell ; officielk ift ferner, daß die Hannoveraner, Preußen ıc, am die 
Schlei zurüifgeben, daß Nordſchleöwig von beiden friegfübrenden Par ⸗ 
feien unbefegt bleibt, daß die Gontribution von 2 Mill. Species «3 Mil. 
Thle.) in Jütland nicht eingetrieben wird und Dänemark die genoms 
menen Schiffe zurüdaibt. Das ift die Bafis des zwiſchen den Ger 
neralen Hedemann von dänifcher und Wrangel von deutfcher Seite 

I n Waffenſtilſtandes. Daf die Eimftellung der Wegnabme 
ber Serfihrffe und, die Bockade der Obermündung mit unter ven 
gingen fei, if und nicht ausprüdlich mit bemerft, allein es 

erfieht fich wohl von felbft. Im Berlin find dieſe Vegingungen bes 

md der Sohn dr Generald Wrangel in geftern 

ſiſchen Natififätion: bier durchgefommen 2 Ba 
dr _ “ 












Mal) Sipung der deutfchen Sundeber, 


fammkung am 27. Mai, 1948. Nachdem mitgetbeilt worden war, daß 
für ven großberzogl. heſſ. Gefandten nunmehr der königl. fächlifche 
Geſandte fubjtituirt fen, und der großberzogl. medienb. Geſandte auch 
für Wedlendurg» Strelig Vollmacht beigebracht batte, trug der. k. k. 
Bundespräfidiaigejandte drei, ſeit der legten Sißung eingegangene, 
Berichte des Fellungsgouverneurs von Mainz vom *2., 23, und 25. 
d. M. vor. Im eriten wird Die auf Anfuchen verlängerte Friſt zur 
Bblieferung ber Warfen angezeigt; ın dem zweiten war bemerft, daß, 
auf anzeige anderweuer Berwundung von Soldaten wieder Generals 
martſch geiblagen und eine Ausfendung verftärkter Patrouillen erfolgt 
fen, dieſer Anzeige aber zugleich ein anonymer Brief wit vericbiedenen 
Ausjällen und Drohungen beigejügt ; im dritten endlich der Tödtung 
eines Wannes und eines Knaden Enwähnung getban und bezüglidy 
der Anlieferung der Waffen bemerft, daß unter denſelben 270 gelar 
dene und 23 Stüd friſch abgeſchoſſene ſich befunden härten. An die 
Mittheilung biejer Berichte Inipite der Borfigende die Frage: melde 
Mafregeln in dieſer Angelegenbeit Seiten dr Bundesrerfammlung zu 
ergreifen ſeyn möcten, nadıdem die Kationalverfammlung im Betreff 
derjelben zur motivitten Tagesorduung übergegangen fey? und brgleis 
tete dieſe Frage mit einlennend n Bemerkungen. Hierauf flellte ver 
fönigl. yäch., Befandte den Antrag, die Bundedverfammiung wolle zu 
Qusgleihung der odbmwaltenden Differenzen und im Intereſſe der Nube 
und Ordnung febleunigft Maßregein ergreifen, infonderbeit aber Vers 
jügung treffen: 1) dag alsbaıd rin Garniſonwechſel eintrete; 2) nach 
Yubucation des großberzogl. beit. Bürgerwehrgefepes die Bürgerwebr 
der Stade Mainz, unter Berüdtfichtigung der Keftungdverbältunffe, rer 
erganifirt, au 5) eine Aufhebung der während der jüngften Ereigs 
nie getroffenen Ausnabmebeftimmungen veranlaft werde, Bei der 
Discurion bierüiber beantragte der geoßberzoglih oldenburgifche Ges 
fandt, die Bundrsverfammkung folle vor weiteren Schritten fofort eine 
Commiſſion nad Mainz entyenden, welche in Brzug auf die ferner zu 
ergreienden Magregeln mit den dortigen Eivils und Militärbebörten 
Ruͤckſprache nebmen und fodann der Bundesverfammlung Bericht ers 
ftatten sole. Diefer legtere Antrag wurde jofort zum Befchluffe erbos 
den und zu Gommiffären der großh. oldend. und der f. württemb, Ger 
fanote ernannt, weldye, in Begleitung einiger Mitglieder der Militärcoms 
mijfion ohne Verzug nad Mainz fich begeben werden. „Der großb. beif. 
Regierung jo hiervon fogleib Rachricht ertheilt werden, damit auch 
ihrer Seus bei ven zw veranftaltenen Erörterungen fidh beibeitigt 
werde. Zum Vortrag fom ferner ein Geſuch der Gemeindebehörden 
zu Manubeim, um Zurüdziehung der dort einquartirten Truppen. 
Beſchlutßz: Diele Eingabe dem Dperbefebishaber zur Berückſichtigung 
zuzufertigen, den Bitiſtellern aber hiervon Nachricht zu ertbeilen mit 
dem VBemerlen, dab, da die Dislocation Der Truppen nicht von der 
Bundesverfammlung, fondern vom Gommandirenden angeordnet werde, 
eine auf die Belegung von Wanntıim bezügtiche Veränderung auch 
von Fepierem ausgeben mühe. Auf die bierber erfoigte Mittbeifung 
eines Schreibens Des Prinzen Karl E. H:, die Beendigung des Aufs 
ftandes betreffend, ‚wurde befchloflen, in der Rückantwort den Dant 
der Bundesoerfammlung auszuſprechen. Der füniyl. bayeriſche Ges 
fandte t:ug einige Commiſſſenegutachten vor. Der Beſchluß über ein 
Gutachten des Revifionsausfhuiles, die Wahlen zur Nationalvers 
fammtung in Bohmen betreffend, wurde auf bejondern Antrag ver⸗ 
tagt. Ein Schreiben des Präſidenten der Nationalverfammlung die 
vorläufige Unmweijung von 20 — 25,000 fl. zu Beftr.itung der Koften 
für die Rationalverſammlung betreffund, ingleichen ein Schreiben des 
Präfiventen der Vertrauensmänner,, eine Anfrage wegen Zurüd:erus 
fung derſelben mibalte.d, wurbe dem Nevifionsausfchuf überwieſen. 
Nachdem noch einige Anzeigen (Seiten des Löni ‚I. ſächſiſchen Geſa ds 
ten und des Geſandten der großberzogl. und berzogl. fächſiſchen Här⸗ 
fer) in Betr, ff der Wahlen zur Narionalverfammiuug erfolgt waren, 
erjtattete auf Antıag des Geſandten für Ed) eswig⸗Holſtein, der Mis 
litärausichuß durch den Fö igl. dayer fhen Geſandien Vortrag über 
den Antrag des zuerft genannten Geſandten wegen Gompletirung des 
10. Armescorps, ım deifen Folge nah dem Gutachten des Militärs 
audfchuffes beſa loſſen wurde, daß den betbeiligten Regierungen zu 
eröffnen fei, die-Bundesveriammlung fünne dieſelbe von der beantrags 
ten Kompletirung, infoweit dieſe noch beanftandet fei, nicht Difpenfis 
ren, doch fei die dem Dberbefehlöbaber mittelft Schreibens vom 19. 
empfoblene Berüdfichtigung des Bedürfniſſes der Küftenftaaten dabei 
nicht aus eſchloſſen. Frti. O. P.3. 
(Franffurt, den 20. Mai.) Nacftebend geben wir die in der 
beutigen Sißung der deutfchen- Nationalserfammiung angenommene 
definitive Geſchäſtsordnung, deren Kenntnifnabme von algemeinem 
Intereſſe fein wird. Geſchäſtsordnung für Die conftitwirende Natiommla 
verfammlung. I. Prüfung der Vegitimationen, 5. 1, Zur Prüfung ver 
fegitimationen wird bie ganye Verſammlung von dem Vorjlande in 
13 möglichit gleiche Abtbeilungen durch das Loos getheilt, Diele 
Berloofung wird je nad 4 Morten neu vorgenommen, wenn midıt 
die Berfammlung einen andern Zeitpunkt beſchließt. $. 2. Die Abs 
ibeilungen wäblen alsbald mit abfoluter Stimmenmebrbeit ibre Bors 
fände, an welde ver Borfipende der Rationalverfammlung die Wabl⸗ 
nfunde Übergibt und zwar jn der Art, daß die erfte Abtbeilung die 
Wahlen der Mitglieder der fünfgehnten Abtbeilung, die zweite Die 
Woblen der erfien prüft u. f. w. Nach der ungeläumt zu bewerfſtelli⸗ 
genden Prüfung in den Adtbeilungen find von ſämmtlichen Borftäns 
den derfeiben die Zeugniſſe der ald gülfig gewäblt Anerfannten dem 
Borfipenden wieder einzubändigen. $. 3, Als gültig gewählt if Jeder 
zu betrachten und zu den Geſchäften und Sigungen zuzulaſſen, deſſen 








Wablzeugniß bie Kenntuiß Auferer Aechtheit am ſich trägt und mit 
dem Wablgefege des betreffenden Landes nicht notorifch im Wider 
ſpruche ſtebt. $. 4. Schald die Zahl der anerkannten Mitglieder 340 
erreicht, hat der Borfigende tie Nationalverfammlung zu einer Cigung 
einzuladen, im welcher von ibm die Namen ter Winerfannten verfüns 
digt werden und ſedann zur Wahl des Vorflantes der Nationalvers 
ſammlurg geicritten wird. $. 5, Iingefochtene Legitimationen werden 
an einen Centralausſchuß verwieſen, welcher aus den Borfländen 
fämmtlicher Abtbeilungen gebildet wird, Dieſer bat jedoch die Kälte, 
in welchen er auf Ausichlug anträgt, ter Nationalverfammlung zur 
Entſcheidung vorzulegen. $. 6. Wablanfecbtungen, weiche das Wahlverfabs 
ren und die @igenjchaften der Wäbler betreffen, find nur Dann zuläffig, wenn 
ſelche aleichzeitig genügend befebeinigt, innerbalb 14 Tagen nad) der Durch 
Die Wahl des Vorfigenven volzogenen Gonftituieung der Nationalverfamnts 
fung oder ebenfo lange nach der jpäter erfolgten Uedergabe der Wablurfunde 
eingegeben find. Auch folde aber 5 nur dann berüdfichtigt wers 
den, mern bie Mängel möglickerweife auf dad Ergebniß der Wahl 
von Einfluß waren, Anfechtungen, welche einen Mangel der gefegs 
fiben Eigenſchaſten des Gewählten beireifen, find auch fpäter noch 
zuläffia, wenn fie gleichzeitig genügend beicheinigt find. $. 7. Bid 
zur definitiven Enticheidung uber die Gültigkeit einer Wahl ijt ber 
Angefochtene berechtigt, an ben Verhandlungen der Pationalverfomms 
lung Tbeil zu nehmen. 8. 8. Nach erfolgter Ungültigfeitserflärung 
einer Wabt it Die ſchleunige Erfegung des Aueſcheidenden durch den 
Vorfigenten der Nationalverfammlung zu veranlaffen. 8. 9. Falls 
ein Ermäblter nach feiner eigenen Erklärung au der Verſammiung 
Theil zu nehmen daueend verbindert ift, wird derſelbe durch eine ans 
tere Wahl erſttzt. Wo aber nad den Geſetzen eingelner Binder ein 
Stellvertreter des Abgeordneten für diefen Fall bertits ermwäblt if, 
wird derfelbe ald Mitglied ter Berfammlung fofort einberufen. Zeit 
lihe Berbinderungen begründen einen Yntrag auf Urlaubseribeilung, 
welche vom Borfipenden bid anf 8 Tage, auf längere Zeit von ber 
Kationalverfammlung felbft gegeben wird. In Fällen von Urlaubds 
eribeilung dritt ein Stellvertreter nicht ein. t 
1, Die Vorfleber, Beamten und Diener ber Berfammlung. $. 10, 
Die Rationalverfammlung wählt nach erfolgter Konftituirung ufiebe 
6. 47 aus ihrer Mitte mit abfoluter, nach der Zabl der anter Wahl 
tbeilnchmenten Mitglieder zu bereibnenden Etimmenmebrbeit und 
durch Stimmzettel Seinen Borfipenden (Präfidenten) jür Die Dauer 
von vier Wechen. Der dann Audtretende ift wieder wäbltar, Bei 
Etimmengleibheit entjcheivet dad Loos unter den Gewählten. $. 11. 
Auf diefelbe Weiſe werden zwei Stellvertreter des Vorſißenden (Vice⸗ 
präfibenten) in zwei abgejonderten Wablbandlungen ernannt. Diefelben 
vertreten in der Neibenfolge ihrer Erwählung den Borfipenden bei Ber 
binderungen dejfelben, oder wenn er an einer Verhandlung ald Red⸗ 
ner Antheil nebnen will. $. 12. Noch werden mit relativer Stimmten- 
mehrbeit acht Schriftführer (Seeretäre) der Berfammtung für die ganze 
Dauer der letztern in einer Wablbandlung gewählt, Dieſelben Föns 
nen jedoch mach dreimonatlicher Amtsſührung ihre Erſetzung verlangen. 
6, 13, Der Geſammtoorſtand (der Vorfipente,, die Stellvertreter und 
die Schriftführer) beſtellt nach cellegialiſcher Brratbung und mit abs 
foluter Stimmenmebibeit aus Nichtmitgliekern das erforderliche Archive, 
Kanzlei » und Dienfiperfonal namentlih a) rinen Vorſtand der Kanze 
kei; bı Kanzleigebülfe; e) Abſchreiber; dy Geſchwindſchreiber und des 
ten Gebülſen. $. 14, Dem Vorfigenden liegt die Erhaltung der Drds 
nung im Innern ded Haufes ob; er bat dad Recht, im Falle von 
Dronungsſtörungen die Sigungen zu Tusrendiren, einzelne. Rubeliös 
rer entfernen und äuferfien Falles vie Gallerien räumen zu laffen; er 
wacht über die Beobachtung der Geſchäſtovorſchriſten zltitet die Ver⸗ 
bandlungen ; ertheilt das Wort; ftellt die Fragen zur. Shflimmung; 
fpridt das Ergebnif der leßteren aus; ift Das Organ der Kationals 
verfanmlung in ibren äußeren Beziebungen. 8. 15. Den Schriſtfuͤh⸗ 
rern liegt Die Protocoilführung, die Aufzeichnung der Gontrole der 
Ahftimmungen, die Einichreibung der Anträge und Eingaben, und in 
Gemeinſchaſt mit dem Borfigenten, die Auſſicht üter die Kanzlei ob, 
11, Ordnung der Sitzungen. 6 16. Die Sigungen der Nationalvers 
fammlung find öffentlich, $. 17. Vertrauliche Sihungen Fünnen aud« 
nabınsweife Natıifiuden, menn wenigſtens 50 Mitglieder darauf antrar 
gen, und die Verfammlung, nach vorläufiger Entfernung der Zubbs 
ter, den Antrag mit zwei Dritttbeilen der Stimmen begründet findet. 
Ueber die Beröffentlihung der Protokolle folder Sigungen entſcheidet 
die Berfammlung. $. 18. Die Berfammlung ift beſchluͤßfäbig, weun 
200 Mitglieder anweſend find. IV. Aueſchüſſe. 5. 19. Alle Gegens 
fände, für welche die Verſammlung eine Vorberatbung bejchliefit, 
werden an die (mac $. 1 gebilbeten) Abtbeilungen verwicſen. $. 20, 
Gere Mptbeilung wählt nach vorgegangener Beratbung des Gegen 
fandes und nachdem die Anficht der Abtbeilung durch Abitimmung 
ermittelt if, eined ihrer Mitglieder mit abiolnter Stimmenmebrbeit 
im einen dadurch zu bildenden Ausſchuß. Die Nationalverfammlung, 
kann jedoch die Zabl der Ausſchußmitglieder auch größer beftimmen. 
$. 21. Ein folcher Ausſchuß ift deſchlüßſähig, fobald und fo oft mehr 
als die Hälfte feiner Mitglieder anmwejend if. Er bat fofort einen 
Borftand, einen Stellvertreter beffelben und einen Schriftführer aus 
feiner Mitte 5 ernennen, beide erfteren mit abfoluter Stimmeumehr⸗ 
beit. Hiernähft wird der Gegenftand in Berathung aenommen, bei 
welcher jebed Mitglied die Anficht der Mebrzabl und ter Minderzabt 
feiner Abtbeilung zu berichten bat, ohne jedoch bei den, mit Stims 
menmebrbeit zu faflenden Veihlüffen an jene Anſicht gebunden zu 
fein. Dad -Ergebnif der Beratbung -ift durch einen mit abfoluiter 
Stimmenmehrheit des Ausſchuſſes erwähnten Verichterfiötter Der Nas 
tienalverfammlung vorzulegen. $. 22, In einzelnen Fällen fann vie 
Kationalverfammlung befebließen, daß bie Ahtbeilungen zu dem 
betreffenden Ausfhuffe nicht blod aus ihrer Mitte zu wäblen ger 
balten even. Trifft die Wabl mehrerer Abtbeilungen auf dene 
felden Abgeorbneten, fo gebt die ibrer Nummer nad frübere Ehtbeis 
fung vor, und tie andere oder andern Abtheilungen baben von 
Neuem zu wäblen. Auch Fann die Berfammiung beſchließen, daß die 
Wahl fammtlicher Ausihufmitglirder in den Abıbeilungen fo geſchebe, 
daß jeded Mitglied einer Mbtbeilung fünfgebn Namen aufzeiche 
net, und daß durch Zufammenzäblen fümmtlider Etimmen aus 
allen Abtbeilungen dad Ergebniß der Wabl durch das Erfretariat ers 
mittelt werde, $. 23. Jeder in einen Ausſchuß Gewählte in ſchuldig, 
den Auftrag anzunehmen und regelmäßig den Sitzungen anzumobnen. 
er ſedoch bereits Mitglied von zwei Ausſchüſſen if, kann ſich ents 
fhuldigen; eben fo fann die Abtheilung wegen anderer brins 
gender Gründe die Wahl auf Anfucen zurücknehmen und eine 
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neue Wahl veranftalten. $. 24. Ein Ausſchuß hat, wenn er nicht 
ensdrüdlich antere Aufträge von der Verſammlung erhält, fich nur mit 
Vorbereitung ter ibm zugewieſenen Geſchäfte zu bdeſchäftigen und 
ſteht auch weder mıt Beberten noch mit Einzelnen außerbalb in Vers 
bindung; jedoch kann bie Verſammlumg einem Ausfhufle das Recht 
einräumen, Zeugen und Sorberrfläntige vorzufortern, zu vernehmen 
und vernehmen zu fallen, oder mit Behörden in Verbindung zu 
treten. . (Bortf. folgt.) 
Helfen. en 7, Mai.) Der geftrige Beſchluß des Parlar 
ments in Bezug auf die Mainzer Wirren bat bier einen fhlimmen Eindrud 
gemadt. Die Nachricht war fon eine Stunde nach Dem Parlamentds 
Beſchluſſe bier bekanut, und alsbald bildeten fih Gruppen auf ten 
Strafen, denen man Die Entrüftung auſab. Wan beeilte ib, die 
Adreife an den Winifter von Gageın, die einen ſchleunigen Garnifons 
wechſel und beffiiche Truppen zur Aufrectbaitung der innern Drds 
nung verlangt, nachträglich nod mit zahlreichen Unterſchriſten 
verfeben. Huch an anderen Demonftrationen wird es nicht fehlen, 
denn man verlangt durchaus, daß die jepigen preuffiihen Truppen 
durch andere erfept werben; dem offentliben Frieden follte man diejch 
Zugtſtäudniß machen, Die Ruhe ıft in Den legten Tagen nicht wies 
der geftort worden, obgleich die Neigbarfeit auf "beiden Seiten groß 
iſt. Die Unterfuhung der Hirren gebt ihren Gang; den Kriege 
zufland können wir necb nicht als ganz aufgehoben betrachten, fo 
lange noch ein Ausnabmezuftand beftebt. Köln. 3) 
Der bekannte Abgeordnete Zip aus Mainz macht folgende Wider 
legung über dielegten Sorjälle zu Mainz befannt. Das Keftungsgouuerner 
ment zu Mainz bat eine Rechtfertigung der genen dieſe Stadt urrbäng- 
ten Mafregeln verſucht. Es wird fofort eine Drudichrijt mit dem 
Anhange aller über die Borfäle zu Manz von ihrem Linſange bis zu 
ihrer Itagiihen Entwidelung abgegebenen Zeugenausfagen eischeinen, 
und daraus wird fich Die deutſche Nation das Urtheil dilden, ob bie 
Handiung des Fellungägouvernements auch nur entſchuldigt werden 
fann, oder die Bezeichnung verbient, welche ich iht Öffentlich beiger 
legt babe. Alles, was aber in jener Erklärung der Bürgerwehr oder 
den Bürgern von Moin; von der Mititärbehörde zur Kaft gelegt 
wird, ft entweder ganz unrichlig oder entſtelt. So ift es unmahr, 
daß die Buͤrgerwehr als ſolche, in Abtbeilungen, oder auch in Ber 
einigung mebrerer, ober auf Kommanto Gebrauh von den Waffen 
gemadt babe, ur einzelne und zwar fehr wenige haben fi im 
Augenblid böditer Erbitterung und nach vorbergegangenem Angriffe 
egen ihre undewehrten Mitbürger Dazu binreißen. laffen — daſüt mag 
fe tie gerechte Sache treffen. Die beruorgebobenen Befürchtungen eines 
nächtlichen Straſſenkammpfes ift eine durchaus leere, und wird vom 
jedem belägelt, der die Stärke und Zahl der möglichen „Barrifadens 
tämpfer“ zu Mainz zu beurtbeilen weiß. Uebrigend wäre der „mädhts 
lihe Strajienfampf* {don dadurch unmöglich geworden, daß bir Sal: 
daten im ter nämlıchen Biertelftunde, wo die Anböhen befegt und die 
Kanonen gerichtet wurden, in bie Kaſernen zurückkehren mußten und 
urüdgefebrt find. Die in einem Daufe ver breiteften Strafe von 
ainz zwei Tage nach jener Gewaltthat gefundenen „angeblichen 
Spuren zur Vorbereitung von Barrıfaden- haben eingezogener Erfun 
digung nad in einem oder einigen Steinen beitanden! Unrictig iſt, 
dag die. Bürgerwebr dem Befeble des Feſtunge gouvernements unterges 
ordnet geweien fo — fie bat fib in Folge der Marzereigniffe und 
des Bedürfnifies der Bolföbewaffnung zum Schutze des Lebeus und Eigen 
tbums ihrer Mitbürger mit Genehmigung der fouweränen Landeaber 
börde organifirt, und bat das gebeimgebaltene, die Kantesjouveränerät 
beeinträhtigeude Feſtungsreglement des ehemaligen Bundestags nie aner⸗ 
tonnt. Unwahr ift, aß die Hauptwacht um 2— 3 Uhr und auſſerordenllich 
verflärkt worden wäre; fie wurde erſt um 5—6 Ubr, dld bie Angriffe 
ter preuffiiken Soldaten fbon ihren Unjang genommien batten, und 
nur mit den Zuzügen verftärft, welche die ganze Zeit ihres Beſtehens 
über an ben Tagen, wo Luruben vorauszujeben waren, zum Patrouil⸗ 
liren beortert waren. Daß viele Flinſen ſchatf geladen waren, bebews 
tet ſelbſt dann nichts, wenn fie in Folge der allgemeinen Befürchtung 
rößerer Gewaltthätigfeiten und namentlich des von einer Abtheilung 
Solvaten in vie Straße gegebenen Pelotonfeuerd, geladen geworden 
wären: es ſteht ficher, daß ſtrenzer Beſehl gegeben war, nicht zu 
ſchitßen, und nur einen Angriff mit gejälltem Baponett abzuwehren. 
Uebrigens ift der Umſtand auch daraus rrflärlich, Daß die Abtheilun⸗ 
gen Morgens zum Echeibenfasießen ausgerüdt und vom Regen über 
raſcht, ſchnell zurüdgefebrt waren — fo wurden 6070 geladene Ge⸗ 
wehre von einem Führer abgeliefert, deren Eigenthümer feit dem 
Morgen gar nicht unter Waffen ftauden. Daß 23 Flinten abgeſchoſſen 
waren, erflärt fih aus dem ebenerwähnten ; übrigens ift ja nur eine 
Schußwunde auf Seiten des Militärs zu beflagen! Alle diefe Lore 
fälle aber batten erfi zwiſchen 8 und ® Ubr Abende flatt — nad 9 
Ubr wurde fon die Beſchießung der Stadt binnen 2 Stunden, an 
gedroht — gleichzeitige oder fogar (wie dad Kaden der Flinten, ıba® 
Auffinden des Steind) erſt fpätere. Wahrnehmungen Tonnten alio 
weder den Sttaßenkampf vocherfchen laffer, noch die angedrobte Ber 
ſchießung rechtfertigen. Hätte das Gouvernement gegen die tumultuie 
renden Soldaten rechtzeitig Patroniflen ausgeſchickt und deren Erceffe vers 
bindert, fo wäre feins Der beirübenden Greigniffe eingetreten. Aber — 
Wer nun Schuld und Veranlaſſung biefer Exzeſſe trägt, mar ſich das 
bei gewaltthätig und küdiic benommen bat, wird die Untirfachung 
lehren — die Wainzer baben ſolche nicht zu fürchten! In dieſen 
Straffenerzeffen aber bat, nach den eigenen Zugelländniflen des 
Geltungs » Öouverneurd, feine Veranlaffung in der angedrobten Ber 
nichtung ber Stadt gelegen — ein weitered lag aber dafür nicht 
vor; am wenigſten fann Die Vermeidung eines „befürchteten () 
Strafenfampfs das fonterbare Mittel rechtſertigen, in das Eigenthum 
der Bürger gewaltibätig zur Rachtztit einzudringen, die leptern dar 
raus zu verbanaen, mitten im der Nacht eine Stadt von 36,000 Eins 
wohnern mit Bembardirung zu bedrobenz rubig dabingebende Mens 
ſchen durch Schildwachen nieverzufcbiegen u. dal. mebe! Erbebend if, 
daß alles dieſes geſchehen fein fol, um Bürgerbiut zu fchonen, und 
die Verheerung der Stadt zu verbindern!! Das ausgeſprengte Gerücht 
von einer Partei, die fich der Feſtung bemärhtigen weite u, dgl. if 
fo erbärmlih, daß mit ſtillſchweigender Beratung darüber weggt⸗ 
gangen wird. Ganz unwohr if, daß von Mainzern auf Schildwachen 
wäre geicoffen worden! Daß dad Keflungsgouvernement zu verſteben 
gibt, die Beibiegung fei nur eine Drobung;geweien, widerfpricht dem 
offenen Charakter der Männer, Erklärung uutergeichwet 
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baben, es war feine bloße —E fondern € Mabrbeit, 
Die von dem Feſtungegouvernement gegen Bir Buheh D Peje zu 
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Mainz erflärte Abſicht zeige ich der öffentlichen Meinung der deut— 
[hen Nation und der Souveränetät des Lantesberrn zur Beurtbeilung 
an! Die Gejege find ftarf genug, Mißbräuche der Preſſe zu beflras 
fen: ed bedarf tazu ber ing: Nor Feſtungsgeuvernements nicht! 

‚Defterreid. (Mien, 26. Mai.) Schon geflern Rachmittag 
batte eine angelchlagene Aufforderung des Grafen Golloreto an bie 
afademifhe Yrgien Aufregung veranlaft. An der hula war außerdem 
befannt geworden, daß Emiffäre unter den Arbeitern berumgegangen 
waren, und fie mit Geld und Morten zur Losſagung von ten Etur 
denten überreden wollten. Ein gewiſſer Schmitt war von den Arbei— 
teen felbit feitgenommen worden. Graf Montecuecoli erſchien biebei 
fompromittirt, Die Erbitterung gegen ihn flieg, als das Gerücht fagte, 
daß den Brbeitern 20,000. GM. Durch einen Geiſtlichen angeboten 
worden ſeyen. Doc bennügte man fi, in der Yacht dem Grafen 
Colloredo eine Kapenmufif zu bringen. Heute früh lad man bereits 
eine neue vom Grafen Montecnccoti unterſchriebene Aufforderung zur 
Auflöfung der afademilchen Legion und deren Einverleibung in die 
Nationalgarte. Sie lautete bei weitem peremtorifcher ald die dee 
Grafen Colloredo. Mittlerweile war Graf Golloredo um 5’, Ubr 
Morgens auf der Aula ericienen; dort nicht mebr ald Gommanvdant 
betrachtet, blieben feine Befehle, für die er ficb mit gejogenem Degen 
Achtung zu erwirten fuchte, obne Efolg. Dennoch hatten die Etutir 
renden ſich geneigt gezeigt, auseinander zu geben; nur die Zugeſtänd⸗ 
niſſe des 15. Mai follten ibnen, follten dem Bolfe verbürgt werten. 
Der Uublid, ven Wien am Morgen baıbot, veränderte die Sachlage. 
Militär war an die Univerfität berangerüdt, man hatte anfangs, 
friegsgerüftet, wie man fie fab, geglaubt, fie feyen zum Abmarſch nad 
Stalien beftimmt; ald man vernabm, daß es auf gewaltſame Bes 
pingung abgefeben fen, Kanonen auf die Pläpe gefahren, - und das 

ilitär auf die Glacis fonfigniet fen, befchloffen die Studenten, Stand 

balten. —— ſprachen nun mit den auigeſtellten Soldaten, 

db ba es die Dffiziere nicht zu wehren vermochten, jo liefen fie die 
Manufchaft wieder abziehen. Inwiſchen waren die Tbore gefchloffen und 
vom Militär befegt worden, Im der Leopoldftatt gingen Bürger und 


"Bolt num darauf aus, das Rotbentburmtbor zu flürmen. Das Milis 


tür leitete Widerſtand, doch das Tbor warde eingelprengt, ein Bürs 
Mal und ein Etutent fieblen von Schüſſen fehwer verwundet, 
ept flrömten von allen Seiten Arbeiter und Nationalgarde 
berbei, einige Stadtfompagnieen, von denen die wenigften ausrüdten, 
ausgenommen, erklärten alle fih der Sache der ztudenten, die fie 
ald die des ganzen Bolfed beiradıteten, anzuſchließen. Der Die 
niflerratb wurde mit Deputationen zur Zurüdnaßme des Auflofungss 
befebld, zur Zurückziehung des Militärs belagert. Gr zögerte. Run 
traten zwei Bataillone, ein ungarifches und ein ıtalienifches, zum Wolfe 
über. Der Generalmarſch erſcholl, die Sturmglode dröbnteg und anden 
Zugängen der Iiniverfität waren Barifaden errichtet worden. In einem 
Au verbreiteten fi diefelben über Die ganze Stadt, wobl über 150. 
So mäbhrten die Dinge bis 12 Uhr Mittags, Yun endlich wurde Der 
Befebl zur Auflöfung der Legion zurüdgenommen und Abzug ded 
Militärs zugefagt. Beides wurde jubelnd verfündet, jubelnd angebört, 
Allein das Bolt will die Barrifaden nicht wieder aufheben, bis Das 
Militär, das einfliveilen auf dem Glacis campirt, wirklich abgezogen 
it. Die Bolksftimmung mar befonders gegen alle Ariflofraten, Die 
man zu ber Partei des Hofadels zählt, febr aufgeregt, Bon irgend 
einem Wtentat gegen Perfonen oder Eigenthum vernimmt man jedoch 
nichtd. Sehr begreiflich bleibt die Borfe gefchloffen. Noch. geftern 
erregte Die Blofade Trieſts und die Abſendung eines Kurierd von 
Seite des englifchen Gefantten zur Schupaufbietung engl. Kritgs— 
ſchiffe Auffeden. Wer fpricht heute davon? — 3 Ubr Nachmittags, 
Errben wird am Polizeibaufe am hoben Marft die Fahne abgenoms 
men, umd Die — übrigens längft inoffenfive — Poltzeiwache aufges 
fordert, ihre Gewehre abzugeben und fi zurüdzugieben. Sie leiſtete 
durchaus feinen Widerftand. Die Natlonalgarde bält nun den Poſten 
beſeht. Man fpricht von Demonftrationen gegen Montecuccoli und Col⸗ 
loredo, doch follen fie ſich darauf beſchränken fie vor ein @brengericht 
zu fellen. Man bört noch viel Lärm auf ven Straßen, und bätt ſelbſt 
momentan die Nube nicht bergeltelt, bid das Militär abgezogen fein 
wird. An den Laden lieſt man mit Kreide: Heilig if des eigenthum. 
— Nachmittags 3'/, Uhr. Kolgendes wird eben befannt gemacht: 
„Die Zufiberungen des Kaiferd am 15. und 16. d. M. fteben in ibrer 
ganzen Husdebnung auftecht. Die akademiſche Legion beſteht unvers 
ändert. Das Militär wird fogleich in Die Kafernen abgezogen, und die 
Thorwachen werden gemeinſchaftlich von der Nationalgarde, der afates 
miſchen Legion und dem Militär in gleicher Stärke bezogen. Wien, 
26. Mai 1848. Pillerödorfl.* (a. A. 3.) 


(Wien, den 27. Mai.) Die Barricaden find nicht nur nicht 
eingeflelt, fondern fortgefeßt worden, und die ganze innere Stadt 
if voll von ihnen. Sie find meiit recht gut angelegt und mit Babe 
nen verziert, Gegen wen fie vorerft errichtet find, weiß eigentlich mies 
mand anzugeben, da dad Militär im Abzug begriffen ift, Inzwiſchen 
find heute abermals ſämmtliche Läden geſchloſſen, und es ift ebenfomes 
nig von Börfe wie von Theater Die Kede, An mancden Orten fles 
ten gebrudte Zettel, bloß vie Worte enthaltend: „Wir geben die Barricas 
den nicht auf, bid die Soldaten jortgegogen find, wir wollen und nicht wies 
der been lanen.“ Wie Sie hegreifen, herrſcht die größte Beftürzung in allen 
Gamüthern; man fürchtet Tſchechen, Rufen, die Nadepfy’fare Armee 
— und am meiften Bnarchie: Vombardement und Trandfdaßung 
der Stadt die einen, Pöbelberrfchait, Plünderung, wobl gar Gil 
Iotine die andern. Es find nun zablreihe Vorpoften aufgeiteitt, um 
von dem beforgten Einmarſch böbmifcher Negimenter, wiemobl das Mis 
nifterium ibm auf dad beflimmtefte in übrede ftellte, Nachricht zu geben. 
Mehrere Kanonen und Pulverwagen,, nad Italſen beftimmt, follen 
ebenfalld in diefer Richtung aufgeftellt worden fein. Graf Montecues 
euli und Graf Golloredo, die man als Geijeln-feftnebmen: ewollt, 
haben ſich in der Nacht geſtüchtet. Dagegen verfündet das Miniftes 
rium die Einziehung mebrerer Bürger, weiche zu der Aufbebung der 
akademiſchen Legion Anla gegeben. ((1) Die alademiſche Yegion bat 
dem Erfriegäminifter Zanini das Gommanto über fie angetragen, dies 
fer aber das Begehren entichieden abgelehnt; es fol nun dem Dberft 
Pannaſch übergeben werden. Die Nationalgarde bat für ten als 
Geifel zurüdbebaltenen Grafen Hoyos feinen andern Obercommats 
danten ermäblt, Es find heute wieter 30 Gentner Silber für die 
Bank angelangt. Von Geichäften it auch nicht bie geringfle Rede. 
Es bat fih ein permanenter Sicherheitsausſchuß, aus Bür ern, Natio⸗ 
nalgarde und Studenten befiehend, mit diftatorifher Gewalt und 








über dem Minifterium ſtehend, gebildet, der feine Sigungen im Stadt 
baufe hält, So eben verlautet, daß Graf Breuner, Baron Pereira, 
Prof. Hpe und Prof, Endlichet in Antlageſtand verfept worden find, 
jedoch auf jreiem Fuß be.aflen wurden. (Hab. U. 3.) 

. Preuffen. uBerlin, 25. Mai) Die Aufregung, weiche der 
Berfaffungsentwurf und ſpeciell Die Paragraphen von der erfien Ram 
mec hervorgeruten haben, iſt verbreiteter, als man denken fonnte. Was 
im Bolte für- liberal gelien will, erklärt fidy dagegen, und die Minifter 
wetden nicht mit ben ſeinſten Ausdrücken bedamt. Die Männer von 
Fach baden gut nachweiſen, daß der Entwurf tiberaler fei, ald alle 
bisberigen Berjaflungen fonftitutioneller Länder, mit Andnabme viel, 
leicht der norwegiſchen, vor der er aber auch wieder etwas voraus 
hade — an Hört fie nicht man will gegenwärtig nicht bloß eine 
beffere Gonftitution ald andere, man will die vefte haben, wie Demos 
tratiſcht Redner und Schriſtſteller fie geichildert, und wo möglich auch 
tie Rortamerikaner hinter fi laſſen. Bon den Deputisten jollen ſich, 
wie man hört, zwei Dritttgeile gegen die vorgechlagene erile Kam⸗ 
mer erflären. Die Radicalen, deren Stärke noch nımt zu berechnen, 
aber im Wachſen it, wollen terauf'antragen, daß der Entwurf den. 
Berbandtungen gar nicht zu Grunde gelegt, fontern daß eine Roms 
imirfion ernannt werde, Die einen neuen audarbeiten for. Ginge dies 
dur, würd. ſich die Berfammlung in dım Sinne jür fouorrän ers 
Hören, daß fie bei Fejiftellung der Konftitution jede Mitwirkung der 
Negierung ausichlöfje, jo würde, wie man beflimmt verficert, der 
Rönig die Arone niederlegen. (0.9.3) 


Belgien. 


(Brüffel, den 27. Mai.) Die Zeitungs» Nachrichten über bie 
Ankunft Sr. kgl. Hobeit des Prinzen von Preuffen in biefiger Stadt 
find — wie wir beſtimmt verfihern können — umrühtig. Nach Briefen 
aus London wird ter Prinz vor dem 28. d, Abends feine Rüdteife 
nah Deutjchland nicht antreten. . Köln. 33. 

Franfreich. 

+ Paris, 27, Mai) Auguſt Blanqui, der gefürchtete Urheber, 
des Atentats vom 15. Mai, iſt geltern Adend 6 Uhr in der rur ons 
tholon 14 arretirt worden. Derjelbe war nicht, wie bebauptet, ind 
Ausland geflüchtet, fondern haste fi in ber wenige Stunden von 
bier gelegenen Kolonie Maijons-Kaffırte verborgen. Als er den erften 
Polizeieiſer getillt glaubte, ſtahl er fih nad Patis zurud, wo man 
ihn geftern Abend entdedie. Unter feinen Papieren findet ſich ein 
Brier vor, ven die Gerichtszeitungen veröffentlichen. Diefer Brief 
lauter wörtlid: »An ben Bürger Blanqui. Die Bourgeoifie trägt in 
allen Wahlen den Sieg davon. Mit offenen Baffen werden Sie 
daher Die Bourgeoiſie, Die felbft jedes Gefühl im Volke vernichten 
möchte, nicht ausroiten. Sie müſſen wie jene Generäle, deren Korps 
zu ichwac find, um dem Feind. in Schlachtordnung die Spige zu 
bieten, ibe den Krieg heimlich und im Einzelnen machen. So tbaten 
es auch vie Vendeer im Sabre 1763. Durch fortwährende Plänfeleien, 
fortwährende Beunrubigung werden Sie den Handel, diefe Erele der 
Bourgeoifie, erftiden und den Kredit dergeftalt hemmen, daß der legte 
Thaler fpringt. Das Geld if Das Blut des Bürgertbums; feine 
Ehre. Der Sturz der 3% und 5%, Rente fein Tod, fein Waterloo. 
Ales Andere ift ihm jebr gleichgültig. Od das Voltsblut fliege, 


ümmert es wenig, wenn nur Die Mente fleigt. Es kennt Ihre Grunde 


fäge und darum legt es Sie zu offnenem Kampf beraus, Nehmen 
Sie fi in Act. Bankerott der Braatefaffe, der Bant und aller 
ſouſtigen Kreditinftitute, der it ed, was das Bürgertbum vernichtet. 
Um dieß zu erreimen, müſſen Aufregung, Beängfigungen und Schar⸗ 
mügel aller Are unaufhörlich fortgefept werden; nur feine offenen 
Kämpie, denn es bat die Uebermacht. 1831, ein Jahr nach der Juli⸗ 


teoolution, veritanden Sie es, den Kredit zu unterminiren und Doch 


war bie Lage der Weltverbältniife damals unendlich günftiger ald 
beute, Der Kredit iſt die werwundbare Stelle des Bürgertbums ; 
durch ihn muß man ed tödten. Wo nicht, fo könnte es fich ereignen, 
dag Sıe Ibren alten Freund, Mont-Saint-Wiwel, wieder befuchen. 
Es würde feine ſouvekäne Waffen gegen Sie wenden und fie obne 
Aufſchub vernichten, denn Sie und die Ihrigen (Hommuniften) find 
fein Bluch.« 


Grofbritannien. 


+ (Ronden, den 26. Mai.) [Dberbaud-Sipung vom 25. Mai. 
Nah langer Debatte, die bis 2 Uhr Nachts dauerte und von der 
Eugberzigteit des englifchen Grund » und Geidadels in ihrer ganzen 
Erbärmirhfeit geugte, verwarf Das Haus die zweite Verlefung der 
Juden⸗Emaneipationsbill mit 163 gegen 129 Stimmen. Was wird 
die Regentens Familie Rothſchild dazu jagen ? Wie wird fie die hals⸗ 
flarrigen Xoros züchtigen ? r 


Stalien; 


(Rom, den 18. Mai) Neapel ift in Velagerungszuftand er 
flärt, die Nationalgarde aufgelöjt, Principi di Gariati an ver Spike 
eines neuen Minifteriumd, die fonftitutionelien Garantien auf einen 
Menat hinausgeſchoben. N. W. 3) 


Portugul:. 


(kiſſabon, 19. Mai.) Noch ift dad Land ruhig, aber man ers 
wartet täglich einen Ausbruch. Wufreizende Schriften in republifanis 
fdem Sinue werden überall verbreitet. Der neue franzöfiihe Bevoll⸗ 
mächtigte Hr. Riesieres, ift eingetroffen. Der Finanyminifter bat die 
allmäblige Verminderung ‚ver Zöle vorgefchlagen. as Minifterium 
ift beforgt und trifft Maßregeln, um jeden Aufitand mit Waffengemalt 
zu unterdrüden. wRöln. 3.) 





Berantworilicher Rebalteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Ehpelibe Verbindung. 
Jehana Michael Bunzel. 
Babetie Bunzel, geb. Bleifchmann. 


Wohnungs: Veränderung u. Empfeblung. 
Bei Beziehung unferer nenen Wohaung L. Me, 871 
am Helplap empfehlen wir une der nenen Rachdat ſchaſt 
u geneigter Aufnahme und bitten ums jugleich im allen 
vorlommenden Flaſchn ratbeiten Ihe Zutrauen zu ſcheu- 
ken. — Bei dieſet Gelegenheitt empfehle ich den Herren 
Vranrreibrügeen meine engliihen Malgpörten, welche ich 
mit ober ohne Verbladung des Braufeffels, und mit ober 
auch ohne Ramal anf das zmertmäßigte mund billigfe herr 
zuäellen im Stande bin. Zugleich empfehle ſch mich mit 
allen vorlommenten SdwarzjbledNrbeiten, und füge 
noch die Bemerkung bei, daß ih meine MWerfitatt wer 
in ver Blühergafe 5, No. 1600 brfinket, 
Konrad Ariebrih Böhrer, 
Blafchnermeiter und f. priv. Berginner. 





-Empfeblung. 

Die hiefigen Echreinermelüer empfehlen bieemit ühr 
teich aortirtes Möbel-Magazin, und Laden Kaufliebhar 
ber ergebenä ein. Cie glaubta das Bertrauen eines ver 
ehrlichen biefigen und ausmärdigen Publifums ſich mm le 
‚mehr veriprechen zu bürfen, da fie als Merfänter ibrer 
eigenen Babrllate im Etamde fint, den Preis bei felider 
und mederaer Arbeit fo michrig ala möglich zu fielen. 
Uach bitten wir gehorfamft um das Berirauem, Bellellun- 
gen aller Art, im Greßen ober Kleinen, uns zu Theil 
werten ga faffem, umb werden ung beüneben, daßelbe 
buch aute und billige Arbeit michr und mehr zu verbiee 
ven. Auch liegen Reis von den beilen Jeurnalta Blat. 
ter zur geiälligen Snficht bereit, und werben dieſelben 
auf Werlangen ins Hans, fo wie auch autmärls arm. 
det, und umfer Beſtreben wird Arts darauf gerichtet jem, 
un8 ertheilte Auftrãge yäntitih nur gewiſſenhaſt ze er⸗ 
füllen. 

ı Märnbreg ben 1. Yumi 1848, . 
Die Bermwalting des Möbel-Magazins ber 


Schreiner, 
S. No, 16 nähfl der Hauptwache, | 


Anzeige 
Gurt von dem Unletztichntitn, zum erfeamal in bie- 
fer Statt angelommen, macht feine ergebeufte Anzeige, 
top er von ter letl Brhörte bie Derwilligung erhalten, 
itre erfunbene "und vom mehreren Bengnifien geheiller 
Perionen, datunter ſelbſi ſedt geſchldtet Mexgte, betätigte 
Kundfertigkeit im gaͤtzlicher 
Vertilgung der Hühnerangen 
mittelft eimet gang unfchmergbaften Pflaflers zum Mors 
ibeile dee hierertigen Publifums ausüben zu türlen Gr 
erlaubt ch temuarh das wirchriefte Bublifum aller 
Eiiade von den nähern Umfländen Meier Kunkausubung 
in Keumtniß zu ſeen, und feine Dienke zu emtichlen. 
Die Wohaung befintet Ach im ‘ 
Gaftbof zum rotben Hahn, 





Rinigsieaffe Zimmer No, 7, 1len Ste, we er bereile‘ 


den ganıen Faq zur Brhantlung za trefim ih. — Der 
Preis eines holen Plafere if eingeln Ofr, im Datzeud 
1 8. femme Anwellung, ned fon anf feiner Mehnung, 
und im Fall feuer Akmejenheit beim Mellner und Inter 
Matrrioibandlung tes Mithelm Dietrich am Kris 
alöchen bejegen und Beilslungen abgegeben werten — 
Auf Berlangen begibt er Ach im die rein Mchzurgen 
wm Die Füße felbit zu befergen, in welchem Malle auch 
no ein keliebigrs Lenotet mad ainzlider Heilung dre 
Uebela bezahlt wird, Dos Heilmittel Id vom mehreren 
Piroffaten mediziaiſch wenterfuht und für turdaus une 
fdärlich erflärt, Zür Dirafibeten und unbemiltelte wire 
Billige Mädficht genemmen. 
Gebrüder -Tentner, 
Hühneraugem-Dprrateurd aus Tyrol. 


Erwiederung 
auf das Eingefandte in Nr. 150 ber Mittels 
fränfifchen Zeitung. 
Es wurde noch niemald, der Befiker bei 
Renovitung feines Haufes, von diefem Wanne 
zwungen, Die Farbe ſich vorſchreiben zu lafs 
en, fonderm ed wurde immer nach Angabe bed 
Beſihers gemacht; ermiefen ift es daber ſchon 
weil viele neu renonirte Häufer bier find, von 
verfhiedemartigften Gouleuren, bel und dunkel 
und mit feiner D.l⸗Farbe angeftrisen. Daf 
bei diefen gemeinten Manne, die Gouleur ber 
Farbe eingegeben werden muß, geſchleht aus 
diefem einfachen Grunde, dag bie Karben nicht 
zu grell und buntfchedig find. 
Mebrere Zünders u. Maurermeifter, 


Biermirtbfchaftss Verpachtung. 
Cine ſellde Bictwirthſchaſt mit einem Garten usb 
m. wird am Ziel Kereugl verpachtet Asskunfi 
® 


3.3 Pfeiffer Yan, 
Rommiffienär, L Rre. 191 rierüraße, 


(Beh) Bond hurht mern gegen einen 


Werth von iO00 af o V 
Näheres im ber Crred. d Po — — 


Anzeigen 


Abgedrungene Veröffentlichung. 

Rechtliche und verftanbedbegabte Menfchen, 
rechtfertigen fih nur dann Öffentlich, wenn fie 
von Käfterzungen öffentlich und falfch bezeich⸗ 
net worden find, wie £6 vor einiger Zeit in 
Nro. 56 diefer Zeitung in doshaft verfappter 
Weiſe gegen mich veriucdht worden ifl. 

Aus diefem Grunde muß ip befannt mas 
den, daß meine Stieftocbter in der auf mein 
Anfuchen von dem fonigliten Landgerichte eins 
geleiteten Unterfuchung, wegen einer aus Rache 
für meine firenge Zucht, gegen mich fachlich 
verbreiteten üdſen Nachrede mit einem dreitäs 
gigen geſchärſten Arrefie beftraft worden iſt. 

Schweinau, am 1. Juni 1848. 

Friedx. Wilh. Carl Tittelbad, 
Flaſchnetmeiſter. 


Dffener Brief an den Herrn Zuſchauer 
an der Peguitz. 

Cie werben ſich zw erianern wißen, daß Sie lehthin 
son mehreren Bürgern im ber miltelfrinhiden Zeitung 
anfgeforbert wurdta, enblih dech einmal dem hen fo 
eſt deſprechenen Schatz zu beten, man milk überzeugt 
fein, daß Ihr Wort auch ein deutſches Munneswort if, 
man will glauben, daß Sie fid, wie Eie fen oft vers 
fprochen haben, für Ihre Waterflaht, unfer Iheures Nürns 
bera, felbft wärten, wenn 16 zum Naben und Fromme 
Ihrer Mitbürger getelchen wärte, opfern Innen Sie 
haben erflärt, daß brmanmter Schaf fein auderes Gut 
als Bürgergut del, deß alje Niemand daran Auſptücht 
zu machen bat. Sie haben, mm alle Zweifel an Ihrem 
Wert zu heben, im Ihrem eignen Blast in einem Gier 
wicht Ihe hetliges Ghrenwert verpfändet, „Inden Sir 
fügen, eo treffe mi bie große Shanbe, wenn 
ih Cuch log, alfo mit andern Wotten gejagt, ich will 
ein Sıhandbube fein, wean der Schah nicht wirflich ver ⸗ 
handen it, alje Herr Zuſchauct, mie müßer als deutſche 


‚Männer glauben, wad Cie uns verſichten, daher büten 


wir Sie hiermit erujtiicdh, bei viefer jo bergiagten Fi 
Ir Wert zu lößen. Beben Eie das, was tinmal mach 
Ihrem eigenen Berfpregen Gigentbam ber Etat, alio 
Gigenihum ver Burgerſchaſt IR, Heraus mad legen Cie 
das Banje zur Öräntung der Magazine; dadurch. Here 
Delter, werten Sie ſich wicht mur des Dante des galt 
zes geiverbireibenden Publtſame zu erfreuen haben, ſou ⸗ 
bern Sie werten and in Rätaberge Annalen prangen 
als deuiſcher braver Mana, als wahrer Bürgerfreund, 
auch glauben wir bererpiigt ya jegm, hoffen zu biürien, 
daß Eie aufre Wünfche genchitigen, gewiß wir» ‚unler 
ehrentoeriier Bürgermeifler nur Freude haben, wenn Sit 


feine Genehmigung nech erholen zu münſen glauben, alje " 


vorwärts, Herr Doktor! Blele wollen an Ihrem Wort 

jeerijeim, marken Sie dieſe Zmrider za Schauden uud 

bewelien Eie durch die That, daß Sie lein Lugner find. 
Mehrere Bürger 270 Geiverbfiaubes, 


Friedrich Fiſcher. Joh. Chriſtoph Körnlein, 


Scheibenziehermeiſtert. E. Wau;enipaler, 
Rothich mied. Weheſtiß, Wagmacer. 
Schweimer, Mechanttus. MBirfmann, 


Schreintr. Pröbgeer, Zirkelſchmidt. Geiß⸗ 
let, Roihſchmied. 


NohlederersGarten. 
Heste Donserftag ven 1, Juni ſtudet 
Harmoniemuſik und Abends Beleuchtung 


hatt. G6 laedet hiemit za zahlteichem Befuch erge⸗ 
benk ein 





Ziegelſteiner Felſen Keller⸗Croöffuung. 
Donnerſtag, den 1. Juni, ald am Himmelr 
fahrtstage_ wird mein Keller eröffnet nnd zwar 
ohne Muſik, da diefelbe nicht leicht zu befowms 
men ift. Sch erlaube mir daber ein hadıvers 
ehtliches Publitum zu recht zahlreichem Beſuch 
hiemit höflichſt einzuladen. Mit gutem Bier 
nebft falten Speifen werde ich Die verehrten 
Gaſte aufs Beſte bed enen. Hochachtungsvoll 
empfiebit ſich 
J. G. Göp. 





Dutzendteich. 

Am Himmelfahrisfeite und am nächſten Sonn 
tag ten 4. d. findet Rachmittage in dem vellftäntig hers 
gerichteten Barle guibefepte Biechmufif wnter Leitung Dre 
Herrn Stadtmuſtlus Lippert ſtatt. Der gehetſamſt Un- 
kerzeignele latet Gönner mad Üreunde ergebenft cin. ihn 
mit zablreidem Beſuch zu beckren, für. weichen er ſich 
barch beiie Berienung une Brwiribung dankbar erjeigen 


wird, — 
Biiher, Pachter der Dupendteih- 
Wirthſchaft. 


Bierwirthſchafts Verkauf. 

Gine Blexwirlhichaft mit Vfeufterel mit in beſtem 
Baufand befichenren Haus und empfeblenter Kandſchaft 
ift Billig zu verfaufen Musfanit ertheltt 

Nürnberg, ben 39 Mai 1848, e 

Hi 3.3. Pfeiffer jun. 
Gemmifiionär L, Mr, 191. Utlerſtraße. 


. Köcherts: Zwinger. 
Mittwoh den 31, Mai 
2, Itmmige Blechmuſit unter Reitung 
des Staaböborniften Lippert ftatt, 
Köchert. 


St. Leonhard. 


Heute Domnerlog dem 1. Juni, als am Himmel, 
fahrtötage, findet won ftah halb 6 Bis halb 9 Up, um 
Nadmittag HarmenierMuft flott, wogn ergebenf tinlarrt 

®. Feltmaun 
αννV———— 


Wiener Salon. 1 
Am Himmelfahrtötage 
ausgezeichnet friiher Münchner Bod, + 


EEE en 


MAmyeige)r NMachtem Unterzeichnete der £ 
Regierunge-Eutjpliefung vom 23. d. die Griaubnif zw 
Erißellung von Brivatanterricht in der frangöftiära 
Sprade erhalten bat, Bietet fie dem "betr. Paklitun 
Ühre Dienfe unter dom Beritrlen an, tefi fir feiwehl ik 
der Grammitit, ‚als in der Gomverfation Unterricht zu 
geben bereit if, une daß fie durch else» sweijäheigen 
Wafenthalt in Paris von 1846—48 ſich eine reine Un 
ſprache und elegante Diftion amgerigwet zu Haben glauht 

Näheres im ihrer Wohnung, Paniersberg S, 70% bei 
Screinermeilter Miter. 

Nürnierg, 39. Mai 1848 

Johanna Schäffer 


— 1.000,00 

Empfehlung) Wir empfehlen eine Has 
wahl fe eben erhaltener feiner Gtifereien, ale Chemie 
tem, Rrägen, Tafhentücher, Mermel, meiße und fhtare 
Tüllfäleier zu Änfsert billigen Preifem Ferrer at 
fdte, gehrelte und Erofcgite Berhang- Mel, tefgleiger 
mit Tüllgrund, Battiſt, Köyer, ESchletiag, Pigue, Unten 
vöde und Beumeden, Frangen. Borbären, Eriken, Ielr 
nene Beltgimpen und Cinſatze. Garbinemhalter, Hands 
Ka, Bandheſen web uniern übrigen fhon krlanaten 

wiifeln. 


GERT IELCH 


Dlanf wand Gomp, 
Ot ſimart 906. 


Eintracht. 
Am Himmelfahrtsfeite wrefammelt Ach bie Geſell 
ſchaft bei - 2 
R Dirih Kahnlein zu Tafchhef. 
Dem unlieben Gern Baptiſt Gantor 
Ginfweiten einen leiſen Gruß ins Or! 
Das Uebrige für feinen Aberwltz 
Am Samfag in em Zufhaueran ber Pegnip 
ven Dr. MM Mayer 














Berloren) Bergangenen Seustag wurde 
auf dem Hummeiitein eim geldenes Kreujches am einem 
mit Geld befcdlagenen Haarfeitchen verloren. Der rede 
liche Binder wird gebeten Daffelbe gegen Grfenztlichfelt 
ia ven harten Pr Brertem neuen Ihore zurüctzubringen. 


WeibäfterBerfauf) Gin Giger ehhäft, ein 
Sicgellact· Meſchaſt, ein Nofell- une Ligueur@eidäit mit 
Girtihteng and Keutſchaft Aad billig zw verlaufen 
Däberes in der Erper. d. BI, ' 





Berloren) Üm vergangenen Mentag ik 
vor dem Moöhrberiher ein Kinderfadium mit M. N. Br 
geichnet verloren morsen, um teilen Zurückgabe man 
bitter, 

(Verloren) Füni Schlüſſel an einem Schlüſſel⸗ 
baden And wrrlorem werten, ber redliche Binder wird et⸗ 
ſucht viefelben in der Kaiſerſttraſſe L, Mr, 133 gegen Gr- 
lenntlichteit abzugchen. . \ 


— nen 

- (Grfuchen) Derjenige Herr, welcher am ver 
gangenen Moxtog im Gontwumazr arten tint horserze 
Schaupitobatebeie von einem Ti mahm, wird hiemit 
erfucht, diefelbe in der Grpep d. Bl. abzugeben, witrie 
gtufalla mar ihn, ta man ihn genam lennt, mit Nene 
mung feine? Mamens bay aufferdern mwürbe, 


(du vermirtben) In der Winfierkraffe 5 Mr. 
324 if ein sche geräumige Bripäftsietal mit entierr« 
enter Wohnung ſegleich oder bis mäcfies Ziel zu were 
wieiben Mähberes in ber Grped, d. Bl. 


Bu verfanfen) Gin fädner ferm Meflcder 
Hähretrhund wire verkamit, 


Zju verkaufen) Gize ſcheͤne wur gut chrewa ⸗ 
tliche Ziether if zu verfanfen. 


Arena 
Donnerfiag den ı Juni 8, Vorftellung im 3. Ater ⸗ 
nement. „Stehen Langer uns Hogan, orer der holläne 
vie Kamin" mebit einem Borjrlel Der Kalier und 
der Seiler von Gh. Birds Pieiffer. „Steſſen Borger“ 
Herr Dreier ale Seit. 


Mit einer Ertra-Beilage. 











Ertra-Beilage der Mittelfraht ſchen Zeitung zu Nro. 133. 





Aufruf an das deutjche Wulf! ! 





Deutſche, Brüder!:Die Freiheit iſt auch non 
unferm Bolfe im Sturme erobert worden ; aber: ofr tft 
ed leichter, eine Eroberung zu machen, als fie feſtzu⸗ 
‚balten. Dautſches Bolt, ‚befinne Dich, wie oft Du 
den Warten der Freiheit mit Deinem’ Herzblute ger 
tränft haft; wie oft Du in finblichem, gläubigem Deg- 
trauen auf-feine Früchte gehofft, und wie oft er Dir 
Diſteln und Dornen getragen bat :für die erwartete 
Frucht. Auch jetzt liegt das Land wohl zubereitet 
nor Deinen Fügen, und Du haſt Deinen Willen, 
Deine Ford runmgen eingeſtreut als die Samen- 


lörner Deines künftigen Glücks Wache, daß fie fei- 
men und aufgehen, daß fie wachſen und gedeihen; 


daß Deine Eutel Did ſegnen mögen ob Deiner 
Hände Arbeit; wache, daß kein Froſt aus Norden, 
kein Gifthauch aus Süden über Deine Frühlingsſſaa- 
‚ten hereinbricht; daß Dich nicht der Fluch der Nach⸗ 
‚welt trifft. -Bie Schergen ber Gewalt, deren Händen 
Du Did) Taum entwunden haft, ſie find thätig in allen 
Geftalten, Dir dad Mes. wieder ‚über bie befreiten 
Glieder zu werfen, und Du, Du feheinft müde fchon 
von ber ungewohnten fFreibeitdarbeit; Du fcheinft 
Deinen Raufch der Freiheit unter ihrem Schilde aud- 
ſchlaſen zu wollen! Deutfches Bolt, o ſchlafe nicht! 
Sei wachſam und gerüftet und made front nach 
zwei Seiten hin! Die Anardie bat an Deine Pfor⸗ 
ten geſchlagen. Sie, an und für fi, war Dir. wenig 
gefährlich: Du baft fie in Deiner jungen Freiheitöluſt 
erbrüdt. Aber die Reaktion bat ſich an ihre Fer» 
fen gebeftet. Die Heattion bedient ſich jeber anardhis 
{chen Schilderhebung als deß beſten Mitteld zu ihren 
Zwecken; in ihrer Hand wird jebe anardifhe Schild 
erhebung ‚dad Mefier, die kaum geborne Freiheit zu 
ermorben. 

Dad ift der augenblidiiche Zuftand unfered Vater 
fanded, Gefahren drohen ihm von Innen und von 
Außen; feiner Gegenwart, feiner ganzen. Zufünft dros 
bet Gefahr. Männer des Volls, da ergehet der Ruf 
an Euch, auf ber Wache zu fliehen und nicht zu dul⸗ 
ben, daß unfer Volt wieder in den Todesſchlaf der 
Kuehtihaft eingelult werde! Männer bed Boltd, da 
ergeht der Ruf an Eu, bie Borpoften, welche ihr 
biäher befeßt gehalten, nicht zu werlaffen; für die 
Freiheit Eured Volkes fortzuarbeiten und zu ringen; 
mit ver Freiheit Eured Volkes zu flehen oder zu 
fallen. 

Und diefen Ruf, wer erhebt ihn, werdet Ihr frar 
gen? Wir wollen euch antworten auf Eure Frage. 
Diefen Ruf erhebt ein Verein von Männern, welcher, 
unter [cheinbarem Ramen, lange fon, als die Nacht 
der Schmach noch, die Augen unfered Volkes deckte, 
in dem Freiheitätampfe thätig gewefen ift in ber ein 
zigen Richtung, wo er damald möglich war, auf dem 
zeligiöfen Gebiete. Der Kampf für die Freiheit aber, 
er ift nur Einer; er ift überall derfelbe, er mag ges 
ſchlagen werden auf welchem Felde es auch fei. Ans 
gefeindet und geläftert, find wir ſtatk geblieben und 
treu, und wir durften, als derfelbe Kampf auf dem 
politifchen Felde begann, da nicht zurüdbleiben, und 
wir haben es nicht geihan. Wir find mie alle unfere 
Mitftreiter für die religiöfe Freiheit, in die Reihen 
. ber Kämpfer für die politifche Freiheit eingetreten, 
Mir haben und in Wort und That für unfer Bolt 
erhoben, und unfere Loſung beißt: 


peeihet, Giißeit, Drdauug uad ie! 

Unter dieſem Bantter‘ haben wir ums geſchaart! 
unter ihm find wir ausgezogen gegen jede Oytadt, 
welche drohte - unter ihm wollen mir weiter frei 
ten, won ihm nicht laſſen in Glück oder Noth. Es 
sergeßt unſer Ruf an alle Gieichgeſinnte im’ Wäters 


lande zu gemeinfamer Thätigteit. Es ergeht 
unſer Ruf an alle Vereine, welche ju deniſelben 
Zwecke ſchon zufainmengetreten find, enge anein« 


ander zu fchließeri; an alle Baterlanbafrennde, ſolche 
Vereine gie bilden, wo ſie noch nicht beſtehen Bis 
Volt darf nicht mehr vereinzelt ſtrhen tiber affthlofe 
fene, wohlorganifitte Gegner; #8’ muß auch feine‘ Er 
lonnen fchließen, feine, Vertheidigung und feinen Ans 
griff regeln, Es muß die Waffen, melde es ich: et» 
ſtritien Hat, dieifreie Preffe, die freie Rede, 
bad freie Bereinigungdreit, geordnet, über -⸗ 
fegt, und in Uebereinſtimmung gebrauhen, damit fie 
auch ald Waffen wirken und nicht pm. leeren 
Spiehzeuge herabſinken. Dad’ wollen" — uauf⸗ 
uufordern, iſt der gweck dieſes Aufruft die 
Einheit des Volkes nicht blos nuch Hesse ost fie 
vorerſt und vor Allein im Inneren. Zeiger w ih“ der 
Einheit Eures Willens, in der zu. Borderun, 
gen, 'in-'der Einheit Euter ‘Mittel, die Ein 
heit der Wirkung wird gewaltig Mei —— 
ſein. Sammelt Euch, bildet Euch zu Vereinen: heine 
Stadt, Hein Dorf ſoll ohne einen ſolchen Verein fein. 
Dieſe Bereine alle treten in Verbindung ' ‚inter "einans 
der und richten ihre Witkſamteit auf daſſetde Ziel, 
Died Ziel iſt das Wohl unſeres Voltes; die Macht 
bed Volles nah Innen und Außen bin, Was die ſe 
beiden dedrohet, iſt unſer gemeinſchaftlicher Feind, er 
mag kommen, woher er will, aus den Regionen, 
weiche ſich die oberen zu nennen pflegen, und wilde 
mit Reaktionsgelüſten fchwanger gehen ; ober aus des 
nen, welche Amter dem Dedtmantel neuer Geflaftungen 
die Befeplofigkeit über unfer Bolt — — 
ober aus denen, welde die Völter verdummen, 
fie für Ihre Sonderzwecke autögubenten, vber — * 
nen endlich, welche and Ruheliebe und Genuffesfteide 
gleichgültig find gegen jeden Fortſchritt und gran 
jede Erhebung, bie da bedect find mit dem ſchi 
Sumpfe unter allen, mit dem Sumpfe des alten, 
hetzloſen Sndifferentismus. Gegen alle ſolch⸗ muß 
ſich die Spipe unfered Kampfes menden’: beim’ afle, 
ale, in Ihrem gefeplofen Treiben, im ihren Mid 
fhrittägelüften, in ihren Berbummungäbeftrebungen, 
in ibrer flumpffinnigen Gleichgültigkeit, alle gefährden 
dad Mohl des Boltes; alle find Berächter und Feinde 
des Volkes. Ihnen aflen rufen wir unfen Wahl 
fpruch zu, und unter ihm, werben wir fiegen:- 
Es lebe die Freiheit, die Einheit, die 
Dronung; ed lebe das Recht! 
Franffurt am Main, den 9. Mai 1848, 
Dad Montagékränzchen 
und in deſſen Muftrage der Vorſtand; 
N. Habermann. Dr. Tertor, Dr. Schott. 
Dr. Behaghel. Simon Humbert, 





’ 


'- Vorläufige 
Sauna % des % genen * Volks⸗ Vereins. 


Die Vorſchläge, welche das Montagsträng 


u qu Ftankfurt am Main in Folge des heutigen 
PAR ‚feinen deutichen, Mitbürgen macht, find’ fol 


ne 

— 1. In jeder größern Stadt Deutſchlands bilde ſich 
‚ein Verein (etwa unter dem Namen „deutfcher 

Bolkaverein,“) der. aldı ber Hauptverein zu 

‚betrachten fei für gleiche Bereime, die fih in ben 
‚Heineren umliegenden Städten und Oxtfchaften bilden. 

2. Die Heinesen; oder Zweigvereine ftehen in uns 
„unterbrocheher Berbindung'mitiden Hauptvereinen, wähs 
‚rend letztere wieder, unter ſich im Verbindung leben, 

WB. Die Hauptvereine wählen einen gefchäftsfüh- 
‚renden Gentralpereim, 

4. Ale. Bereine bilden zufammen ben allge, 
meinen deutſchen Volksverein, deſſen einzige 
Loſung iſt und ; bleiben „fol: Freiheit, Ein— 
beit Drbnung,und Recht!“ 

‚n +8... Die, Hauptzwecte dieſes allgemeinen Volksver⸗ 

‚sind, find namentlich ; 

—R ‚Behauptung, her, wahren. Beltöfouveränetät, 
a ‚Erhaltung der Ginheit ; und Brüberlicfeit im 
hr „peitfchem, Wolke. 
er Gohaltung und Fortbildung ber dem dentfchen 
nu Dale, ‚ge ührenden Sreibeit-Rechte, 

6 Ueberwachung und Betampfung aller freiheitd« 

Eiadlichen Beftrebungen. 

* * Berufung von — —— Belehrung 
‚ ‚ned Volts über feine wahren: Bedürfniſſe und 
"Rechte, fowie Auftlärung Iben über unge 
c The und unbillige Forderungen und Wünſche. 

Forderung der Jugenderziehung im Geiſte der 

un DB it und der deuiſchen Einheit. 
7) Mitwirkung für die Unverleplichfeit. des water, 
ländifchen Bodend. 

‚ Ale Hauptogreine Deutfchlands treten - zum 
Firberung ihrer Zwecke in Verbindung untereinander 
durch, Briefwenfel oder durch mündlide Bes 
(prebung 

9. Der Gentralverein bat, fo oft 4 nöthig 

erfihrint, ‚eine Hauptverfammlung zu berufen, 

in welcher „jeder Hauptperein durch Abgeorbnete vers 
treten, wir, — 
nn Leder, Berein gründe, dum Behufe der ſchriſt⸗ 

——Jc—— eine beſondere Geſchäfts— 

führung. Sollte ein, Bericht, ; eine Aufforderung, 
ober. eine ſonſtige Mittheilung ſchnell an alle Vereine 
au fördern , fein, fo bediene man fih der Preffe 

1% 


‚91 


®. Jeder Verein halte wöchentlih mindeftend 
eine Zufammenkunft, auch wenn nichts Dringendes 
vorliegt. 

10. Zur dauernden Erhaltung des allgemei⸗ 
nen deutſchen Volksvereiné iſt es nöthig, 
daß jeder Berein von feinen Mitgliedern einen mäßi- 
gen Beitrag erhebe. 

44. Aus den, durch diefe®eiträge gebildeten Ber- 
einäfafien find alle Ausgaben der Vereine zu beftreiten. 

E Nachbemerfungen ' 

Der Verein tritt «mit deutfchen Bereine außer: 
halb des Baterlanded in ——— wenn ſie es 
wünſchen. 

Wir erbieten und vorläufig, bie Befhäftsführung 
zu übernehmen, und die Beitrittdanmeldungen ber 
Vereine zu empfangen, bid eine Hauptverſammlung 
die endgültigen Beftimmungen trifft. 

Daß unter den jeßigen Umftänden und Zeiivers 
bältniffen eine möglichſt ſchnelle Drganifa- 
tion der Bereine höchſt En in. ber 
darf feiner weitern Erinnerung ! 


Rah 8. 8 dieſer vorläufigen Statuten hat der 
deutfche Volfäverein zu Frankfurt a, M. (dad Mon- 
tagsfränzdhen) einen geichäftsführenden Ausſchuß er- 
wählt, welcher aus 12 Mitgliedern beftebt, die bereit 
find, ſchriftliche Mittheilungen entgegenzunehmen, und , 
zu diefem Zwede ihre Adreffe angeben. 


Der gefhäftsfübrende Ausfchuf des 
Bolfövereins: 

Dr. med, Bebagbel, große Sandgaſſe 

Dr. jur. Braunfels, Töngesgaffe. 

Dr. jur. 3. $riedleben, Töngesgaſſe 

Dr. med, 9. Friedleben, Sadfen- 
baufen, 

N. Hatermaun, Pfingihweide: 

Inſpektor Dr. Jäger, Fahrpoſt. * 

J. P. Lindheimer, Zimmermeiſter, vor 
dem Allerheiligen Thor. 

Dr. Löwentbal, vor dem Allerheiligen 
Thor. 

Dr. jur, Reinganum, Untermaingquai. 

Dr. med. Schwarz ſchil d, Recneigraben 

Dr. jur. Tertor, Paulögaffe. 

Dr. jur. &. &b. Thomas, Eſchenheimer 
Shauffee. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Mecht, Fonititutionelle Freiheit und Baterland! 


Rürnberg, 2. Juni 1848. f 


Deutichlaud. 


Bayern. *t (Münden, 31. Mai.) In der geflrigen Abendſitzung 
wurden nur noch 2 Gefammtbefhläffe verlefen und da fomit die fläns 
diſche Thätigteit für diesmal beendet ift, flattete das Alterämitglied Der 
Kammer mit herzlichen Worten dem 1. Präfidenten den Danf im 
Namen der Kammer ab für feine unparteiiſche Haltung und unermis 
dete Thätigkeit. — Der erſte präfident Dr. Kirchgeßner erwiederte 
mit folgender Rebe: Meine Herren! Ihr Danf, ſowie Das meinerfeitd 
unverdiente Vertrauen, welches Sie durh Ihre Wabl auf dieſen 
Ehrenpoften mir zu erkennen gegeben haben, bat mir große Berpflich® 
tungen auferlegt. Ich \ nald a e 
meined Herzens: Nur das Bertrauen, dag Sie mir aud Ihre Unters 
flügung und Nachſicht nicht verfagen würden, fünnte mich zu dem 
Antritte eined Amtes ermuthigen, zu welchem ich mich nicht Fräftig 
genug fühlte. Sie haben mich durch Ihre Mitwirfung und Ihre 
Rachſicht fo unterflügt, daß ich Ihnen zum vollen Dante verpflichtet 
bin. . Wenn ed in meinen ſchwachen Kräften lag, nur einigermaffen 
meiner Aufgabe zu eutſprechen, fo gehört das Verdienſt großentbeild 
nicht mir, fondern Ihrem unermuderen Eifer, Ihrer gütigen Mitwir⸗ 
tung und Radfiht. Ihr Dant, welchen Sie mir durg Ihr ehren, 
wertbed Drgan, Hm. Abg. Beltelmeyer, zu erfennen gaben, verpflichs 
tet mich zu dem innigflen Austrude meines Danfgerubles; nebmen 
fie ihm aus vollem Herzen an! weine Herren! Unſer Tagwert ift 
vollendet, die Stunde des Sceitend iſt nahe, und wie eines jeden 
gewiſſenhaften Mannes, ſo glaube ich, iſt ed auch unfere Pflicht, uns 
an die Momente unfered Furgen Kebend zurüdzuerinnern. Die Bewer 
gungen unjerer Zeit erforderten eine geſetzliche Gewährung, wozu die 
Mitwirkung der Stände nothwendig war. Dant dr Krone, welde 
die Anforderungen der Zeit erfannt hat; Dank dem Fürften, welchet 
und zur Beratbung der gejeglichen Vorlagen berief! Groß war Er, 
indem er und zur Beſtätigung feinev Gewäbrleiftungen berief, groß, 
ja no größer war der deutiche ehrenfejle Fürft, indem er feinen 
Grundfäpen felbft die Krone zum Dpfer'bramte ! Unfere Liebe und 
unfere Berehrung iſt darum unverändert, ‚Die Worte vom Throne, 
aus dem Munde unſeres allgeliebten Königs Marimilian U.: „reis 
beit und Gefepmäßigfeit", fie durchdrangen aller Bayern Bruft. Sie 
realifirten fi gewiß zum größten Theile in den Geſehtzes⸗Votlagen, 
zu beren Beratbung wir bier verfammelt waren, zu deren Realiſirung 
wir fräftigft mitzuwirlen ſuchten. Meine Herren! Was Jahrzehente 
hindurch der Bayern Bolt anjtrebte, in tiefen wenigen Monaten 
glauben wir es größtentheild erzielt zu baben. Ich erlaube mir nur, 
Ihnen aus den vielen Gegenfländen unferer Thätigfeit in Erinnerung 
zurüdzurufen, welch’ wichtige Gelege in Folge der Vereinbarung der 
Stände zum Bollzuge in Ausficht fteben. . u 

Sieerinnern fi ded AmneftiesÖejepes, ded Gefepes über Einführung 
der Mündlichfeit und Deffentlichfeit bes Gerichtäverjahreng, Bes Geſetzes 
über die Berantwortlichfeit der Minifter, des Geſeßes über Freipeit 
der Prefie, des Geſehßes über Bejteiung des Bodens von den deudal⸗ 
laſten, Ted Geſetzes Über Rändiide jnitiative, des Geſetzes über jreiere 
Landtagswahlen, des Geſehes über Bolfsvertretung im deutſchen Bunde, 
der Gejepe über Anbahnung einer Gleichheit in der Befleuerung. 
Meine Herrn! Wenn wir Die Reibe diefer Gefepe überſchauen, 10 
fünnen wir den Fortichritt unferer Zeit nicht verfennen. Wenn auch wir 
vielleicht beflagen mußten, diefe Öefepe bei unferer angeſtrengteſten Thätigs 
feit vieleicht in etwas zu geflügelter Zeit berathen zu baben, jo mag vielleicht 
bierin, obwohl ich micht befürchte, daß es auf Koften der Gründluhkeit 
der Beralbung gefcheben fep, Die Sorgfamfeit, ale Errungenſchaſten 
der Zeit durch legale Beftätigung dem Baterlande zu geioinnen, unfere 
Xbätigfeit beichleuniget haben. Ich glaube indeffen, daß bieje Gefege 
des Fandes Wohl erzielen, und wenn es und möglid war, hierin mit 
zuwirfen, fo finden wir gewiß ein berubigended Bewußtiein und die 
größte Befriedigung für die Tpätigfeit, welder von Ihret Seite fidher 
die angeftrengtefte genannt werden fann. Brllagenöwerth fann ich es 
nur nennen, meine herren, daf es bei det Menge geſetzlicher Arbeiten, 
was gewiß jeder billig Denfende erfrunen wird, unmöglich war, auch 
die vielen Anträge gewichtiger Art unferer Bearbeitung zu unterziehen 
und dahin zu bringen, wo deren Gewäbrung bei ihrer Begründung 
nie verfagt wird. Allein meine Herren, wenm ic aus denfelben nar 
mentlich jene Anträge bervorhebe, welde ſchon fo oft in dieſen Räur 
men fo dringend und ausführlich unterflügt wurden, — (id erwähne 

ier indbefondere, den Antrag bezüglich der Verhältniſſe des Lebrers 
En und jenen bezüglich der Verbältniffe des fubalternen Dienft- 
perfonald und manche andere) — wenn Wir diefe nicht mehr beratben 
Fonnten, wenn Wir fie daher nur mit dringendfler Empfeblung an die 
betreffenden Minifterien bienüber geben Tonnten, um bort ihre Berüds 
fihtigung zu finden, fo erfenne ich bierin leineswegs einen blos formels 
ien aft. Meine Herren! Mir erfennen unter den vielen Garantien, 
welche und geworden find, unter ben dankenswerthen Aften der Krone 
die Beſetzung der Räthe der Krone mit Männern aud unferer Mitte, 
mit Männern deö allgemeinen Vertrauens, welches in uns ohne Grund 
ewiß nicht verfchwinden wird; und in dem das Beftreben, welches fie 
rüber in tiefer Kammer für die Volksrechte Fund gaben, und aus 
ihrer früheren Thätigteit befannt iſt, haben Wir die fee Zuverſicht, 
daß fie des Volkes Intereſſen ebenfo zur That befördern werden, als 
wenn fie noch in unferer Mitte fich befänden. 

Au diejenigen Räthe der Krone, welche nicht aus ber Mitte der 
Abg., verdienen unfer volles Bertrauen. Gewiß, meine Heren! Auch 
sen wir bier nicht mehr verfammelt find, auch wenn es nicht mehr 
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geftand Ihnen damald aus vollem Gerühle 


Freitag: Marquard, 





an und ift, diefen Anträgen zur Milderung bed Notbftandes umſere 
Kräfte, unfere Unterftügung zu gewähren, 3 wird en pie 
Tegentlichfte Sorge fein, zu erfüllen, was des Landes Wohl ift. Hierin, 
meine Herren, vereinigen wir und gewiß mit den Beſtrebungen der 
Räthe der Krone, — Alles für ded Landes Wohl! öge der Him⸗ 
mel feinen Segen auf unfere Thätigfeit, wie auf die übrige herab» 
fenfen, und mit diefem Gefühle für des Baterlandes Wohl, ' meine 
Herren! rüfen wir und gewiß flimmen Sie Alle ein: Hoch lebe unfer 
Önig! (Die Kammer flimmte begeifterungsvoll in breimaliges Hoc.) 
Hieran reibte fich folgende Erklärung des k. Staatsminiftere des 
?: Hauted und ded Aeuffern Heren Grafen von Bray, abgegeben in 
der Schlupfipung der Kammer der Abgeordneten, den 30. Mai 1848. 
Kahmittage. Ehe diefe hohe Verſammlung auseinandergebt, fei ed 
mir erlaubt, von meinem Standpunkte aus auch noch einige Worte 
an Sie zu richten. Es find gegen bie baperifce Regierung und ges 
gen das bayeriſche Bolf in manchen Organen der Deffentlichteit arge 
Anfchudigungen und Berbäctigungen ausgefireut worden. Man bat 
fie feparaniftifdyer Tentenzen beſchuldigt, und behauptet, es herrfche bei 
ihnen nicht der nöthige Gifer für Deutſchlands Einigkeit. Meine 
Herren! In beider Namen weife ich ſolche Berreumdungen zurüd, 
Kirgends ift man deutſcher gefinnt, ald in unferem Lande und in bie 
fen Räumen. Ich hoffe, meine Worte werden me ter reichen, ale bie 
Wände diefed Saales. Wir leben im Herzen Deutſchlands, meine 
Herren! Bayern ift dad Herz Deutfchlande, und fo wenig das Herz 
vom Leibe getrennt werden fann, wenn das Leben fortbefleben fol; 
ebenfowenig werden auch Bayern und Deutfchland jemald von einans 
der gefchieden werben fünnen. Frägt man, was die Regierung 
wolle, fo antworte ih, Te wil nichts, mas nicht auch Bayern 
will; fie will ein einiges, Frärtiges, verjüngtes Deutfehland, im Innern 
intelligent, frei, beiiebiam, nad außen geachtet und Achtung ‚gebice 
tend. Welche Opfer g bracht werden müſſen, das bobe Ziel zu erreir 
ben, das wir verfolgen, läßt fih wohl im Voraus wicht genau beflims 
men. Es wird eine Verftändigung Rattfinden zwiſchen Bölfern und 
Regierungen, ein Vertrag, beiden heilig, von beiten gleich geachtet. 
Auf folcher Bafıs läßt fih ein Gebände fiher gründen! — Die Opfer 
arer, die nicht georacht werben dürfen, zu demen rechne ich ſolche, 
welche, wurden fie gebracht, Deutichland ſelbſt ſcwwächen würden, 
Deutfchland eined Ruhms und einer Zierde berauben wurten. Hier 
unter verftebe ich die reiche, feuchtbringende, lichtverbreitende Maniche 
faltigfeit und Eigenthümlichteit ber deutihen Volksſtämme, und was 
Bayern insdeſondere betrifft, unfern glorreihen Namen, unfere in 
Deu ſchland ſtets eingenommene und behauptete bobe Stellung unter 
einer taufendjährigen Dpnaftie. Das find die Anfichten, die Abfichten 
der Regierung. Daß es aud de Ihrigen find, dafür bürgen mir die 
patriotifchen VBerbandlungen dieſes Irkten Landtags wie aller früheren, 
Münden, der 29. Mai) Die von mehreren Blättern angege- 
bene Nachricht von einer Refe Sr. Maj. des Königs nach Inndbrnd 
entbebrt aller Brgründung. — Ein vom 28. d. M. datiıter Mauerats 
flag von Seite der f. Polizeidirection droht allen jenen Schubma⸗ 
her Geſellen welche nicht bis morgen früh entweder Arbeit bei einem 
Meifter nachweiſen, oder ihre Wanvderbücer auf der Polizei abholen, 
mit polizeilicher Ausmwelfung von bier und Schubtrandport in ihre 
Heimath. A. Allg. 3.) 
4° (Nürnberg, den 1. Juni.) Hier ift gegenwärtig eine Ge» 
fpenfterfeherei Mode geworben, vie wirflic ins Afchgraue gebt, und 
auf deren nichtigen Grund hin allerlei Mansregeln getroffen werden, 
die ganz das Gegentheil von dem, was Damit, erreicht werden foll, 
leicht zur Folge haben fünnten. So fand man ed für gut, nun au 
alle Fleineren Eingänge der Stadt mit Wadpoften zu befepen und es 
ging dad Gerücht, dieß fen deßhalb geicheben, weil bie Studenten von 
Sriangen den von dem biefigen Magiftrate ald Polizeifenat audgewie- 
fnen Guftav Diezel, (deſſen Ausweifung gemiß ein großer faux päs 
war) wieter hierher zurüdjühren wollten, fo hört man täglich Ber 
dächtigungen gegen den feinem Prinzipe der politifden Borrsbildung 
auf rein demofratifher Bahd treuen „politifchen Verein’ und raunt 
fih dabei auch ind Ohr, daß der eben ınd Keben tretende konſtitutio⸗ 
nelle Verein: ald ein Gegengewicht gegen ven polutiſchen Berein ſich 
geftalte, fo find die mannichfachen Heßereien unter Landwehr, Stadt 
webe und Linienmilitär leider traurige Mabrheiten und alle diefe Bors 
fommniffe, werunter viele Proben von Reaktion, bringen und ſicherlich 
von dir Macht und: Einigfeit des deutſchen Volks immer weiter. ab, 
weßhalb Alle, aber auch ville, die ed mit der großen Sade gut meis 
nen, zur Wachfamfeit und zum fräftigen Widerſtand gegen jeden Ber 
fuch, an-ten tbeuren Errungenfcaften der Gegenwart auch nur das 
Gıringfte ſchmälern zu wollen, nicht oft und derb genug aufgefordert 


werden fünnen, 

(Neuftadt an der Haard, den 28. Mai.) Nach ſechzthn vollen 
Jahren ward ed endlich wieder vergönnt, des Hambacher FeRes in 
Öffentlicher Meife zu gedenfen. Die Berfammlung mochte wobl aus 
5 bis 6000 Menfchen beitanden ‚haben, worunter namentlich vlele Ba- 
denfer. Herr Dr. Hepp aus RNeuſtadt eröffnete die Feier mit 
rine bege fterten Rede. Nachdem er in bedeutfamen Worten ber 
vorbob, was ed brife, daß die KalionalBerfammlung einzig 
und allein fonfituirend fen, machte er auf die Nothwendigkeit aufs 
merffam, dieler Berfammlung durch allgemeine Volkadewaffnung eine 
imponirende Madıt zur Seite zu ftellen, wodurch die Boltsfouveräne- 
tät erbalten und das Vaterland gegen Außen ficher geftellt werben 
fönne ; dann brachte er auf die allgemeine Bewaffnung des Gefammts 
vaterfandes, fo wie auf die feit gejtren neu befeftigte Volfäfonveränes 
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tät ein Hoch und fchloß mit einem Hoch dem beutfchen Parlament. Nach 
diefem ſprach der Träger der beutichen Fahne, Hr. Abrefch, derfeibe, welchet 
fie au vor 16 Jahren dem Feflzuge vorantrug, einige ſchöne Worte der 
Erinnerung, worauf fobann nacheinander mehrere Redner auftraten. 
Von folhen erwähnen wir namentlich die Herren Florian Märteld 
und Bielefeld aus Mannheim, F. 9. H. Schneider aus Edenleben, 
Pfarrer Faß aus Saarbrüden, Hornig, Weber und Dr. Klein aus 
-Reuftadt. Drei verfchtedene Adreſſen wurden an die Rationalvers 
fammlung befchloffen,, weron der Antrag der einen auf Auflöfung 
der Bunteöverfammlung gebt, jener der anderen das -deutiche Heer⸗ 
mefen und der der dritten die verbafteten Mannheimer Demofraten 
betrifft. | af. 2 
Braunfhweig. Bayern und Hannoveraner, D. utſche Brüder! 
Bor einigen‘ Tagen-haben Eure Regierungen, wie wir glauben, bie 
Drgane Eured Willens und Vertrauens, aber darı m nod nicht unbe, 
bingt in allen Fällen bie Dolmeiſcher Eurer Anſichten und Wünſche, 
in Redın an die Stände, in Broſchüren und in Berfaflungsentwürfen 
. für ‚Deutfchland Der verfaffunggebenden Berfanmmlung zu Granfjurt bie 
—— abgeſprochen, durchgreiſende, die Sonderintereſſen Eurer eins 
zelnen Staaten berübrende, für Euch bindende Beiclüffe zu fallen. 
Eure Regierungen haben dadürch einfach erflärt, daß ihnen dad Sons 
„berintereije böher flebt, als das Gelammtwohl des deutſchen Bolfes, 
daß ſie die Einbeil Deutſchlands nur fo weit wollen, als fie zu ihrem 
Bortbeile if, ja daß fie gegen dieſelbe proteftiren, wenn fie ihnen 
‚wider Willen und ohne ihre Zuflimmung aufgedrungen werben folte. 
Eure Regierungen haben taturh ein gefährliches Beifpiel für bie 
‚Übrigen Lander gegeben, das zu ben verberblichiten Folgen führen muß, 
wenn Ihr nicht Ze und energifch gegen diefe Kundgebungen Euter 
Regierungen. prot flirt. Darum, Ihr Hannoveraner und Bay rn, er 
gebt von bier aus ber laute uud allgememeine Ruf an Euch, Euch ger 
‚gegen dieſe Anfichten Eurer Regierungen in Adreſſen nah Brankfurt, 
‚an Eure Regierungen und Stände und in Zeitungsartifein unummun« 
den zu ‚erflären, Euren Wunfch nach Einheit fräftig auözudrüden und 
‚ber Frankfurter Berfammlung unzweideutig Eure Anfihten, Wünſche 
‚und Hoffnungen mitzutbeilen, um bie Boltövertreter über bie wahre 
Stimmung in Euren Fändern aufzuflären. Deutfche Brüder! bei und 
«baben die Erflärungen Eurer Regierungen das höchſte Mißfallen er 
regt, und wir fehen und burd fie in den gerechteflen Erwartungen 
täufcht; eilet, ſaget Euch öffentlih los von Tiefen Anſichten, wenn 
br nicht in gang Deutichland zancı und Betrũübniß betvorrufen 
wollt, wenn wir, Eure Brüder, wicht glauben follen, daß Ihr ſelbſt 
Sonderintereffen buldigt, und daß Eure Begeifterung für die Einbeit 
unfered gemeinfamen Baterlanded nur eine Quelle in Eurem Egoids 
mus babe. Mir Braunfchweiger, Regierung und Bolt, find bereit, 
freudig jedes Opfer ber Einheit Deutſchlands zu bringen, und erwars 
ten daffelbe auch vertrauendvoll von alen unfern beutichen Brüdern. 
Die allgemeinen Stimmen des Voltes. D. 3.) 
Freie Städte. Cranffurt, 30. Mai) 58. Sitzung der beutidhen 
Bundesverfammlung am 29. Mai 1848, Für Lippe Detmold Iegitimirt 
ſich ald Bundbestägsgefandter. der geheime Juſtiztath Petri, wobei 
bemerft wird, daß, wie biöher für die 16. Kurie ter Gehtimerath 
v. Holzbaufen die Stimme zu führen bat, Die von Ber Bundeövers 
fawimlung nad) — abgejendeten Kommiſſäre erftatten Bericht über 
das Ergebniß , ihrer Sendung. Zugleih wird ein Bericht ded Fer 
ſtungegouvetnements vorgelegt, wornach die preuſſiſche Beſaßung in 
Mainz den Wunſch audgedrüdt hat, von dort verfept zu werden. Es 
wird bierauf befrbloffen, biefen Grgenfland dem Mititärausfhuf qir 
ſchleunigen Begutachtung zuzuweiſen. Huf das Anfinnen des Prafir 
denten der Mätionalverfammlung wird beſchloſſen, zur Beſtreitung 
der Koſten der Notionalverfammlung vorläufig die Summe von 
25,000 fl. anzumeifen. Eine von der fgl. bayer. Megierung mitges 
kheilte Beichmerde von kudwigshafen wegen Störung der Dampf 
fölerpfchiffiahrt wirb Durch bie unterm 6. und 8, Mai getroffenen 
Berfügungen und dem feither eingetretenen berubigenden Zuftand als 
erledigt betrachtet. Auf den Antrag der Militärfommiffton wird bes 
f&loffen, die Bundeörrgierungen aufgufordern, bie periotiich zu erflats 
tende Anzeige liber Die wirkliche Gtärfe ihrer Truppenfontingente auf 
ben Stand vom 8. Juni vorzulegen. Auf den Antrag der Militär 
fommiffion wird befrloffen, zur Beſtreitung der Koften für Einrichs 
tung der Feitungsfommandantichaften zu Ulm und Raftatt einen Tor 
ſchuß von je 2000 fl. zu bewilligen. Die kurheſſ. Regierung zeigt an, 
daß fie das unterm 15. Jan. 1835, ergangene Verbot des Want erns der 
Handwerkageſellen nah ber Schweiz als durch ten Bundesbeſchluß 
vom 2, April d. I. wegen Aufbebung der Ausnahmegeſetze befeitigt 
annebme. Mit biefer Annahme erflärte ſich bie Bundedverfammmlung 
einverftanden. (Erfft. D-P3.) 
(Frankfurt, ten 27. Mai.) Dem Bernehmen nad folen die Schi. 
ler der obern Klaſſen des biefigen Oymnafiums an ihr Reftorat ein 
Geſuch des Inhalts eingereicht haben, man möge ihnen während der 
Dauer des Parlaments Ferien geben, da fie in deffen Sihungen am 
meiften lernen Fönnten ! UR. Sp. 3.) 
Hannover (Hannover, den 29. Mai.) In der Nähe de 
Dorfes Wiedenburg in der Amtövogtei Biffendorf wurte vor etwa acht 
Tagen ein Mann, der es gewagt hatte, auf feinem eigenen Grundftüde 
eine wilde Ente zu fchießen, von einem Jagdaufieber aus Fuhrberg 
durch 9 Schrodförner im Rüden gefährlich verwundet und. nachdem er 
gut diefe Weife zum Steben gebracht, gar arg mißhandelt. Hinters 
er wurden dem Verwundeten für das Berfchweigen und Bergeffen der 
Mißhandlung 5 Thlr. angeboten. Der Jagberekutor ift bie jegt nicht 
jur Veranworkung gezogen. (B.3.) 
effen. (Mainz, 29, Mai, Nachmittags 4 Uhr.) So eben bat 
eine Anzahl Mainzer Bürger an unferen Stadtrath eine Eingabe 
gerichtet, worin er denfelben auffordert, die in der Erklärung ber 
Hein. v. Hüſer und v. Jeger enthaltenen Iretbümer und Unrictigs 
feiten im Intereffe der biefigen Bürgerfchaft zu widerlegen, namentlidy 
gan die, von den genannten Herten beabjichtigte Ueberwachung der 
iefigen Tageöpreffe entfcbieden zu protefliren und die geeigneten 
Säritte zu thun, damit diefe, Vurch nichts gerechtfertigte Anmaßung 
den Charakter einer leeren Drobung erhalte. Unſer Etadtratb, deſſen 
Mitglieder jept ſchon ſehr fleißig die gemifchten öfterreihifden und 
preufifchen Patrouillen begleiten, bat nun eine gute Gelegenheit, vie 
Zweiſel an feiner Gefinnungstüchtigfeit durch die That aufzubeben. 
(Kıfit. J.) 
‚Mai den 29, Mai.) In der, von einer großen Anzahl 
Mainzer Bürger an den Minifter von Gagern gerichteten Petition 
um Schuß gegen die Militärgewalt und um Abtülfe der Mißſtände, 


bie zum Theil ald Quelle der letzten bier flattgehabten Vorfälle an 
gefeben werben, wird auch um Entfernung des Freibherrn von Dals 
wigt aus ter Stellung, die diefer bier einnimmt, gebeten. Der Er 
fülung dieſer Bitte von Seiten des Minifterd darf um fo ficherer 
entgegengefeben werben, da Herr v. Dalwigk felbft derfelben mader 
vorgearteitet bat. Er bat nämlich verfloffenen Mittwoch (24. d.y im 
Rheiniſchen Hofe,“ wo die Kommiffion der hoben Nationalverfamms 
lung die Befchwerden der Bürger fiber bad preußifche Militär zu 
Protofofl nahm, vor mehreren acbtbaren Bürgern erflärt: „Der Mir 
nifter ‘babe einen faux pas gemadt, daß er die Bürgerbemaffnung 
enebmigt.“ Diefe Aeußexung ift ein Tadel gegen den Minifter vd. _ 
Gagern, und wenn fi in einem fonflitutionellen Staate ein unterer 
Beamter (und diefe Stellung nimmt der Freiherr von Dalwigk dem 
Miniſter von Gagern gegenüber ein) eine ſolche Nüge erlaubt, fo 
fpricht er damit aus, daß er in die Gefchäftsleitung des dirigirenden 
Minifterd fein Vertrauen mehr * Kann nun der Freihert v. Dals 
wigt ganz Heſſen für dieſelbe Anficht gewinnen, die er über den Mis 
nifter beat, fo wird diefer natürlich zurüdtreten; gelingt ed ibm aber 
nicht, feine Anficht zu der'der Mebrbeit zu machen, fo gebieten ihm 
Ehre und Pflicht, unter einem Minifler, zu dem er fein Vertrauen 
hegt, ferner nicht mehr zu dienen. So viel wir aber wiſſen, beſitzt 
der Miniſter v. Gagern das volle Vertrauen der Mojorität der beffis 
fhen und aucd der Mainzer Bürger, und folglich, wird fih Herr v. 
Dalwigt zurüdziehen müſſen. Er ift unmöglich geworben, nicht nur 
in Mainz, fondern überhaupt im ganzen Großberzogthum. (Frfft. 3.) 
Mainz, 28. Mai.) Der geflrige Sonntag, für den man vor neuen 
Unruhen bangte, if in ber größten Nube vorubergegangen, Großartige 
Vorkehrungen waren aber auch getroffen, das vpreußifche Militär 
durfte nur im Innern der Stadt ausgeben, fein Wirthahaus befuchen, 
mogegen zur Entſchädigung in allen preußifchen Kafernen Tanzmuſfit 
veranftaltet war; eben fo gingen Pätrouilen zu Buß und zu Pferd 
in alen Waffengattungen, gemifbt und von einem Mitglied des 
Stadtraths begleitet, durch alle Straßen und öffentlihen Spagier- 
gänge vor den Thoren. Es war aber auch eine unheimliche Stille 
und bie Spaziergänger waren verfhwunden; wehl wird es fange 
Zeit bedürfen, um den alten beitern Geiſt wieber bei und einzufübs 
ren; ſcheu weicht man den preußiſchen Eoltaten aus, und eben fo 
unheimlich ift ed auch dieſen zu Mutbe. Cine preußifche Garnifonds 
veränderung wäre für beite Theile höchſt wünfdendwertb. Geſchäfts⸗ 
teifende fürchten fich bier zu übernachten und geben gegen Abend nach 
Vieberich, um Morgend wieter bier zu fein. — Dampfboote werden 
uoch immer bei ihrer Ankunft militäriſch dutchſucht. (Ggrijt. D+P.-3.) 
Defterreih. (Wien, ven 25. Mai.) Buf die geſtern Abend 
e fchienene Proclamation des Minifteriumd über die Zurüdziebung des 


- Militärd ıc. wurden heute in der Nacht und Vormittags die meiften 


Larricaden abgetragen, und die Stadt gewinnt wieder ein etwas 
frieblicberes Ausfehen. Graf Dietrichftein und Hoyes wurben wieder 
entlaffen, letztetet aber erhielt eine „Ehrenwace* vor feine Wohnung. 
An feine Stelle ald DObercommandant der Nationalgarde wurde ber 
Dberftlieutenant Pannafch erwäbhlt. Baron Weſſenberg, der vorgeftern 
bier angefommen, iſt heute nach Innsbruck gereist. Much der Erjber- 
jog-Palatin von Ungarn bat fi diefer Tage in Begleitung des unaa- 
tiicben Gultusminiflerd Baron Eötvös an das dermalige Heflager Er. 
Maj. verfügt, um dem Monarchen ald Prinz des Hanfes und ala 
Reichöpalatin von Ungarn zur Seite zu fliehen und ald ein verfafſungs 
mäßiger Rathgeber der Krone allen etwaigen inconflitutionellen Eins 
flüffen in ven Weg zu treten. Aus fiherer Quelle kann ich Ihnen 
die erfreuliche Nachript melden, dag mit Grund zu hoffen iſt, daß die 
bevauerliden Differenzen zwiſchen der ungarifchen Regierung und dem 
Banus von Eroatien demnächſt auf friedlihem Wege gelöst fepn wers 
den. (Ein ungarifches Blast meldet bereits, der Banus babe ſich uns 
terworfen.) , Das ungarifche Binanzminifterium will für 5 Milionen 
Schagfammerfceine zu 5 Proc. ausgeben, umd für die darauf eingts 
benden baaren Fonts oder Öfterreihifhen Bantnoten ein Papiergeld 
von 22',, Milion Gulden emttiren, Ag. 3.) 
(Wien, den 28. Mai.) Bevor die Arbeiter neilern Abend Hand 
and Werk legten, um die Barrifaden zu entfernen, verfammelten fie 
fih mit Abteilungen von ver Nationalgarde und der afademiichen 
Legion vor der Wohnung des Minifters Pillersdorff, brachten ihm eine 
Serenade, bei welcher nebit Arndt: »Was ift des Deutfchen Bater⸗ 
land ?« die öfterreihiiche Volkahyme und das ungarifche Rationallied 
abgefungen und dem Minifter ein taufendftimmiges Lebehoch gebracht 
wurde. Ein zu Ehren Pilleröborffs projeftister Badelzug mußte der 
Barricaden wegen unterbleiben. Heute ift die Durcfabrt ſchon in den 
meiften Strafen dergeftelt, die Theater wieder zum eritenmal geöffnet, 
auch wurden an der heutigen Sontagsbörfe bereits wieder Aktiengefchäfte 
gemacht, und, wir ich höre, waren die Kurfe ziemlich feft. Geſtern Nachts 
find auch die Dlmüger Studenten bier eingetroffen und in ter Aula 
mit Jubel empfangen worden. Die Bräger Studenten waren bereits früs 
her bier angelangt. Die frätern Adreſſen aus den Provinzen lauten viel 
freundlicher. Außer dem Haupturbeber der unfeligen Ereigniſſe vom 
26. Mai, dem Grafen Montecuccoli, find auch der Graf Brenner, 
Baron Pereira, und bie beiden Profefioren „Dr, Hye und Endlichet 
entfloben, welchen Schuld gegeben wird, daß fie ald Mitglieder des 
Sicherheitsausſchuſſes in Verein mit dem Lanbespräfidenten Grafen 
Monteenecoli am 26. Mai dad Ausrüden des Militärd mit geladenen 
Kanonen veranlaßt baben, chne vom Minifterratbe dazu beauftragt 
geweſen zu ſeyn. Den fommandirenden General Graf Auerdperg fann 
aber fchon darıım feine Schuld treffen, weil er die bewaffnete Macht 
auf Reguirirung ded Landesregierungspräfidenten ausrüden zu laſſen 
verpflichtet war. — Die neuen Banfnoten zu 1 und 2 fl. find bereits 
feit geſtern emittirt Im Laufe des geitrigen Taged haben mehrere 
Gefandte Wien verlaffen. (Es hieß, der Kaifer babe die fremden 
Legationen nach Innsbruck eingeladen, was aus Berlin beftätigt wird.) 
Ihre Grfandifchaftdfanzleien find jedoch bier geblichen. “3 
(A. A. 3,3 


Preufſſen. (Halberſtadt, den 28. Mai.) Nachdem in ver heutigen 
Volksverſammlung Henfe einen Vortrag über den deutſchen Bund und die 
deutſche Rationalve rſammlung gebalten, und Herr Lentze hierauf die 
Grundfäge und Mängel des Preufifchen Verſaſſungs⸗Entwurſs vom 
20. d. Mid. dargelegt batte, wurde eine Adreffe an deu Abgeordneten 
Kern Schlitte einftimmig angenommen, in melcer folgende Punfie 
entbalten find: Wir müflen den Berfaffungsentwurf vom 20. d. M. 
entichieben zurüdweifen und erwarten virimebr, daß die Preuß. Ber 
foffing außer den und bereits glas Rechten folgende Haupt 
grundfäge enthält: 1) Eine aleinige Verfammlung der Boifhorriseit, 


hervorgegangen aus birecten  Urmablen aller Stantöbürger ohne Uns 
terfchied. 2) Nur ein einmaliges dis zur nächſſen Verſammlung vers 
ſchiebeudes Einfpruchdrecht der Krone gegen die Beſchlüſſe der Wolfss 
verireier. 3) Verantwortlichfeit der Minifter vor dem höchſten Ger 
richtähöfe.: 4) Allgemeines, unmwiderruflihes Waffenrecht des ganzen 
Bolts. -5) Unbedingtes Bereind» und VBerfammlungsredht. 6) Boifds 
unterricht auf Staatdfoften. 7) Selbfttegierung der Gemeinden, 8) 
Krieg und Frieden, Bündniffe und andere Staatsserträge fünnen mur 
mit Genehmigung ter Volfsvertreter , und, fobald die Verſaſſung des 
Deutfchen Geſammtſtaats vollendet ift, nur von den Deutſchen Gens 
tralbehörden befchloffen werden. 9) Die Entſcheidung, ob die Preuß. 
Berfaffung mit der allgemeinen Deutfden im Einklange ſtehe, gebührt 
lediglich der Deutſchen Nationalverfammlung. Magob. 3.) 

Schleswig-Holſtein, 25. Mai. Es find beſtimmte Nach— 
richten eingetroffen, daß unſer deutſches Heer ſich aus Jütland zu« 
rüdziebe, daß dad Hauguartier dieffeitd Der Königsau bin verlegt 
werden wird, Mit diefer Operation, auf welcher Wafıd Die weitere 
Bermittlung Englands wieder beginnen wird, wird Denn eine Art 
Waffenſtilſtand wabrſcheinlich eintreten. Da zu vermutben ftebt, daß 
General Wrangel bie audgeichriebenen zwei Willionen Species, welche 
von Zütland noch nicht bezahlt worden find, ohne Weiteres nicht aufs 
geben werde, fo nimmt man an, daß ftatt deren Einzahlung die mit 
Embargo belegten Schiffe von den Dänen wieder freigegeben worden. 
Jept aber tritt die ſchwierige Löſung ver ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage 
in ihrem ganzen Umfange ein. Dünemarf foll Schleswig bis Flend⸗ 
burg verlangt haben, was aber General Birangel bereits abgelehnt 
"babe; dann fol man auf Abtretung des Amts Hadersleben bejtchen. 
Allein die Städte Hadereleben, Apentade, Zontern, ter Flecken Küs 
gumflofter, fo mie Abgeordnete aus den Kandriftriften baden ſehr ent 
fchieden gegen eine ſolche Abtretung bei Der proviferiichen Regierung 
proteftirt; die Preffe tritt eben fo beflimmt von bir aus in den aus 
wärtigen, wie in den einbeimischen Blättern auf. Die proviforifche 
Regierung batte feine Befugniß, eine folde Selbſtbeſtimmung ver 
nördlichen Benölterung Schleswigs zu überlaffen. Die Bevölkerung 
int gemifcht 5 die Städte find entichieden deutſch, innerhalb der 
bänifchredenden Bevölferung befinden fih viele Deutſche; wie 
Berölterung ſelbſt will nicht Dänemark incerporirt werden, fons 
dern nur in dem unklaren Zwitterzuſtande „Dänıchredende Schl.sıvis 
ger zu ſeyn? verbarren. Wo aber die -Iationatität nicht entfces 
den if, nicht Überwirgend fih von einem Lande -abtrennen will, 
ta kann nur dad Naaterechtliche Verhältniß die entfcheidende Norm 
fegn. Schledwig ift aber unter allen Staatsjormen ein untrennbares 
Ganze geweſen. So dlieb ed als, Lehensherzogthum, welches aus dem 
Grunde nur immir am einen verleht wurde, ſo bieb es felbft unter 
der Zweis und Dreiherrſchaſt. Als Schleswig mit Hotſtem ein vers 
einted Territorium unter einem Wahlfürſten, mit eigner Berraffung, 
eigner Berwaltung wurde, tbeilten feine Fürften allerdings das Yan 
unter ſich mit Einwilligung der Stände; allein abgetrennt von 
Schledwigssrolftein ward nichts, Was von Schleswig wrioren ging, 
fand in früherer Zeit ſtatt. Ripeu blieb b.im deutſchen Reiche, 
ald Herzog Abel Schleswig wieder erlangte. Die Königin Margares 
tha faufte, als fie das Herzogtbum Schiedwig zur Leben wieder zus 
rüdgeben mußte, einzelne Etüde und vereinte dieſe mit Jütland. Aus 
der Fatbolifchen Zeit ber ſtammt die dänische Kircheuboheit uber Urroe 
und Alfen, fowie über 28 Kirchfpiele in Rordſchleswig. Diefe Bers 
hältmiffe müffen aufhören. Was zu Schleswig in potitifcher Hinficht 
gebört, darüber muß auch die Kirdenbohet des tünftigen deutjchen 
Bundesftaatd Schleswig⸗Holſtein walten. Wollte Dänemark doch nad 
der intradirten Verfaffung vom 28. Januar d. %,, daß die Biſchöfe 
und Geiſtlichen aus dieſen Diftriften in Roeskilde und Biborg ihre 
Abgeordneten wählen follten. Siernac würden alſo Fünftig, bei dem 
Wablgeſetzt auf breiter Grundlage, auch die Eingepfarrten, ald unter 
deutſcher Kirchenhoheit fichend, zu Dänemark gerechnet werden müſſen. 
Die alte Grenze ift die Königs- und die SchotiburgersHu. Die 
deutſchen Enclaven müſſen mit Sciedwi, vereingt werten, fo 
aud die Theile von Sylt und Föhr, tie zu Yütland gebor 
ren. Db wohl tie Inſel Arroe eine nicht unwichtige Pofition für die 


beutiche Flotte genen eine frandinaviiche Coalition fein dürfte, fo muß‘ 


man lieber dieſe Infel, die noch wegen ibrer feemänischen Intereffen 
und dänifben Handelsverbindungen im Ganzen febe däniſch geſinut 
fein fol, fabren laffen, wenn man nur eine reine Geenze gegen Dünes 
marf erbalten will. Das Verlangen, 
völferung über ibre Zufunft durch Abſtimmung befchliegen folle; wie 
man tänifcher Eritd verlangt baben fell, it abgelehnt. Wir wollen 
alfo von Schleswig nichtä aufgeben, was nicht zur Arrendirung notbs 
mendig iſt, infojerne wir es nicht durch Gelvopier erkauſen fünnen, 
und tie Bewohuer von Arroe fib Dänemark nicht anſchließen wollen. 
Die meitere Bedingung tes Friedend von unferer Erite if, daß 
Schleöwig dem deutſchen Bunde beitrete, der Herzog von Helftein und 
Lauenburg nichts dawider babe, da die Übrigen beutichen Füriten ibre 
Zuftimmung ertheilt baben. Echleswig-hHolitein als deutſchet Buns 
desſtaat löſt fich drittens von Dinemarf ganz ab. Schleswig⸗Holſtein 
erbält feine der künftigen deutſchen einbeitlicben und freien Wolfdges 
faltung angemeſſene Verfaſſung und feine ſelbſt ſtäudige Verwaltung 
im Rande ſelbſt. Schledwigspolftein hat fünjtig mit Danemarf nichts 
mebr gemeinichaftlib. Wir haben das große Gut eigener Regierung 
auf einheimifbem Boden einmal wieder erkannt, wie ed unfere Bors 
fahren 1460 feitiepten, Zorenjen fagt: Der Krieg und der König fey 
und nur mit Dänemark gemeinschaftlich. Wir fagen ald meitere Bes 
dingung: weder per Krieg noch der Yandesberr fen und mehr gemein⸗ 
fhaftlid. Wir fragen jeden noch fo Falten Befonnenen, wie fann ein 
Mann von deuticher Geſinnung, vor Ebre und Treue einem Furſten 
buldigen, der dad Recht des Landes gebrochen, der durchaus däniſch 


gefiunt if, der dad Blut der umfrigen vergoffen bat. Frie— 
did VI ſteht unferm Lande durchaus fremd Mir tennen 
ihn kaum. Wie würde fein Empfang fein? Wurde ein Hoch, 


über die Lppen kommen? Und wozu 
Spälfte des Gabred wieder gang 
in Kopenhagen refitiren wärde. LUnfere Miniſter würten. doch nict 
in Kopenhagen wohnen dürjen, Es müßte alſo ein VBiceregent, alio 
ein Statthalter mit den Miniftern bier im Land ſeyn. Nichts dürfte 
in Kopenhagen befchloffen werden. Schleswig-Hoiſtein würde zu Däs 
nemarf, wie einft Hannover zu England, fteben. Schleswig⸗Holſtein 
wird eine Averfionalfumme aufbringen fönnen, wenn Friedrich der Sie, 
dente wirklich noch rechtliche Anfprüce auf die Lundesregierung bat. 
Wen die alte Berfaffung Kraft und Leben bat, wenn von der Aufr 


da ed nicht im Kerzen ift, 
ein fremder Herrſcher, der tie 


- mung 


daß Die notdſchleswig'ſche Be⸗ 


rechthaltung der Unzerkrennlichkeit beider Herzogthümer bie Forldauer 
der landesberrlichen Macht abhängt, wenn — Ach mi mwors 
den ift, und Friedrich der Siebente dur bie Gewalt der Waſ ⸗ 
fen dieſen Bct adſoluter Willkür Eingang bat verfchaffen wollen, fo 
dürfte es wohl feinem Zweifel umt rworfen feyn, daß die Pandesherr- 
ſchaſt in ber Perſon Friedrich des Siebenten verwirft if. Mir 
fürchten, daß die Vermittlung Englands degungeachtet dabin gerichtet 
ſeyn wird, eine Union wiederberzuſtellen, die fein Glück für Dänes 
mart, die ein Unglüd für Schleswigsgelflein feyn wird. Schleswig 
Holſtein fließt fih ganz dem großen deutſchen Baterlande an. Düs 
nemarf wird ſich enger mit Schweden und Norwegen verbünden. Ein 
Regent, der von dieſen beiden Bolfdmaffen und Reiben Theile bes 
fipen ſoll, it ein zwitterartiges Weſen, was unferer Zeit widerfirebt, 
Die Idee des Heren Dr, Gülich, Ferdinand, den Grbpringen von 
Dänemarf, den Iegirimen Agnaten, unter Abdication Friedrich des 
Siebenten, zum Lautesberen anzunehmen, ift infofern güt, alde man 
ten fchroffen UWebergang der Trennung vermeiden würde, und meil 
der Herzog von Auguftenburg mande Untipatbien bei der nordſchles⸗ 
wig chen Vesölferung haben dürfte. Allein wir zweifeln, va ter Erb⸗ 
prinz Ferdinand die Landesregierung annebmen wrd. CHt.D+P.3.) 
(Von der Echlei, Ten 26, Mai.) Im etwas gedrüdter Etims 
nabm ich heute die Feder, um Ihnen zu fagen, daß 
General Wrangeld Hauptquartier geftern ſchon in Hadersleben 
wor, daß fein Eiviladjutant, der Hatdesoogt Hännigd ges 
Nern bier nach Rendsburg durceilte und heute Worgen um 6 br 
Beſeler mit demſelben unfere Statt nad Nerden bin paſſirt if, Am 
29, Mai wird tad Hauptquartier in Flensburg fein, General Hab 
fett in Apenrade fteben, der Prinz von Auguftenburg in Tondern, 
fo daß die Stadt und das Amt Hadersleben von Truppen entblößt 
fepn werden. Augenzeugen wollen geieben baten, daß die bänis 
fben Truppen von Älſen nab Fühnen übergeſchifft find. Das 
wird dadurch beftätigt, Daß die Dänen vier Schleswig: Holſteiner, die 
fie dorthin geſchleppt und in Berwahrfam gehalten, nad Kopen⸗ 
bagen gebradt haben. Dabin geboren ver Hofratb Barth mit Tor 
ter, der De. Steffend, der Bürgermeifter Langreuter, drei Prebiger, 
ter Gutsbeſiher Kittel von Schebrgaartde ıc. Ein Freiſch ärler erzählt, 
daß ter Prinz Friedrich geäußert babe, die Dänen feien bei Arbuus 
gelandet, und man febe einer Schlacht noch entgegen. Andere meinen, 
daß die ſchleswig-holſt. Frage eine Kabinetsfache geworden und ohne 
unfer Zuthun entfchieden werde, außer daß es tem Amte Haderds 
leben, vielleicht noch mehreren Tbeilen unfers Landes frei geftellt 
werden würde, fidy ſelbſt zu entſcheiden, ob fie fih dem Norden oder 
Süden zumenden wollen. Daß ein preußiſcher Kurier in diefen Tagen 
zum Seneral Wrangel gegangen und daß die Depeche demfelben 
nicht angenebm gewefen, daß in Folge derfelben die rüfgängige Ber 
wegung eingetreten, ift wohl gewiß. Das ift dad Unglüd Scleöwig- 
Holfteind, daß ed nicht felbit Kraft gehabt, feine gerechte Sache 
allein auszufechten. Run wird ed von Diplomaten v.rfauft und zers 
ſtückelt. (Brem. 3.) 


Franfreich. 


+ Paris, 28. Mai.) Unſere Bürgerwehr in Verbindung mit 
einem großen Theile der Kinientruppen, waren gefteın bis Mitternacht 
auf den Beinen, um einem angeblichen neuen Sturme der Arbeiter 
gegen die Nationaloerfammlung zu begegnen. Die arme Rational- 
verſammlung! Welches Ende fteht ibe noch bevor? Wird fie eines 
rubigen oder gemaltjamen Todes flerben ? Das willen die Götter ! 
Soviel if Mar, Daß fie tie Liebe und das Bertrauen der unteren 
Vollksſchichten nicht befigt. Die Kandidatenliflen derſelben wurden 
tefinntiich zerriffen oder fielen dur. Die beutige Nationalverfanms 
fung iſt nicht der Ausdruck des Volks, fondern der frangöf. Mittels 
flafjen mit alen ihren Kapitalfonfequenzen, Arbeitsverbältniffen, Ber 
dienfinerus u, ſ. w. Beſonders der Handarbeiter fiebt ſich feir dem 
Eturge ter ptov. Negierung nicht mebr vertreten. Kein Wunder, 
daß er diefe Volfdvertietung haßt und uber itren Sturz brütet. 

Geftern wurde eine Nonne arretirt, weil fie auf der Straße und 
an ten Kirchtbüren eine Broſchüre: „Betrachtungen einer Frau von 
538 Zabren über die Republif und die Unmöglichkeit ihrer Dauer ohne 
einen monarchiſchen Chef von Marir Rodny- verbrritet hatte. Die 
Verbaftete beißt Lemoine. 

Geftern Abend gab ed eine Anfregung in unferer Hauptſtadt, 
weld;e durch die Eutieenung, Verhaftung ober Abreife des Herrn 
Gmile Thomas, Director ter Nationalmwerfftätten, entfland. Unter ben 
Arbeitern bi: ed, Die Werkſtätten würden gefchloffen werden, und 
man babe Herren Emile Thomas entfernt, weil er dieſe Maßregel 
nicht gebilligt hätte, ıdaß derfelbe nicht verhaftet fei, "bemerkt heute 
der „Wational* in kurzen, faft etwas rätbfelbaften Worten.) An den 
Portes Et. Denis und St. Martin, fo wie längs der Boulevards 
fanden zablreiche Zufammenrottungen ſtatt. Schon hatten Nationals 
garten vor den Mairien Pifete gebildet, und Die ganze Bürgermehr 
mar aufgefordert worden, fi beim erſten Zeichen bereit zu halten, 
Glücklicherweiſe erfolgte jedoch weiter nichts, ald daß die Aufregung . 
in der Etraße und Vorſtadt St. Martin ziemlich lange dauerte und 
eine oder der andere Uncubeflifter (man nennt einen Arzt, der ald 
Aybänger Blauquis befannt ift) verhaftet wurde. Man erfährt jept, 
daß Bürger Thomas, im Auftrag der Regierung, nad Bordeaur 
gereift ift und es mag wohl fein, daß er Dort die Nationalwerkſtät⸗ 
ten, welche Quellen des Müßiggangs und Aufrubrs geworben find, 
auflöfen fol. Daß aber darum nicht minder für befchäftigungslofe 
Arbeiter alle mögliche Sorgfalt getroffen werden wird, unterliegt 
feinem Zweifel. Auch gelang es dieſen Abend dem Minifter der dfs 
fentliben Wrbeiten, der mehrere Etunden unter den Arbeitern bes 
Gintralbureaus zubrachte, Die aufgeregten Geiſter zu berubigen, Der 
neue Director, Bürger Leo Kalanne, Ehauffeens und Brüdeningenieur, 
übernahm tas bisherige Amt Ted Herrn Themas, ohne daß weitere 
Ruͤheſtoͤrungen erfolgt wären. Der Polizeipräfeet bat eben einen Be 
ſchluh gefaßt, um den Berfauf der Journale auf ben Straßen zu 
regeln. — Rachſchriſt. Eben (Rachmittags 4%, Uhr) zeigte man und an, 
Here Thomas fei verhaftet worden. 


Großbritannien. 


(London, den 27. Mai) Das Dberhaus erholte ſich aeftern von 
feiner Anfirengung am vorbergebenden Aterd. Erise Birwerfung 
ter Juden Bill wird ihm von ben verfehiedenen Parteien entweder febr 


dacht ober ochſten Rabe angerechnet. Der „Standarb* fagt: 
ie ” Land von einer fhredlichen Sünde geretteti« 


Stalien. 


- (Mailand, en 24. Mai.) Unter der Aufferift: „Dad Bolt ri» 
tet“ tbeilt das biefige Journal „Iltalia del Popolo* einige Proben 
itafienifcher Bolfsjuftiz gegen den König von Neapel mit. Im Flo— 
renz wurde das bourbonihe Wappen von ber ‚neapolitanifchen Gefandts 
febaft adgeriffen, durch die Strafen gefchleift und unter dem Ruf: 
„Tod dem verrätherifchen König, dem Mörder des Bolfs! Tod allen 
Bourbonen !* verbrannt. In Genua fand eine ähnliche Demonftration 
flatt. In Turin wurde die neapolitanifche Fahne durch den Koth ges 
fehleift und unter dem Galgen verbrannt, wobei die Bürgergarde ben 


ben; eine Kanonenfugel riß ihm den Arm ab, Man fürchtet für bad 


Leben des’ tapfern, ſchon aus dem polniſchen Freiheitdfampfe von 1831 
rühmlich befannten Kriegerd. — Im Widerfprude mit ben officielen 
Bulletind melden Privatnachrichten,, daß das Feuer der Defterreicher 
von Peöchiera aus furchtbar war und die Piemontefen nur ſchwach 
anworteten. Die Defterreicher erhalten fortwährend Berflärfungen ; 
alle Straßen nach Italien fteben ihnen offen. Die Armee und alle 
Staliener (fagt obenbenanntes Blatt) müffen beftändig drei Dinge vor 
Augen haben: Kühnheit! Kühnheit! Kühnheit! 


Nußſlaund. 


(Warſchau, den 25. Mai.) Der Warſchauer Kurier veröffentlicht 
eine noch nicht gefchloffene Lifte von Perfonen, bis jept circa 60, ges 


Nichtpfaß umgab. Vehnliche Auftritte erneuern ſich in jeder italieni« 

— Ye f der von Parid gefommen war, um 
eines Freiwilligen, Corps für die-italienifche Freiheit zu 
zwifchen Padua und Venedig mit feinem 1200 Mann 
ftarfen Corps mit dem Feinde in ein blutiged Treffen verwidelt wor— 


fhen Stadt, — General Antonini, 
an ber Spi 
tämpfen, i 





gen welche die Unterfuchung wegen Flucht über die Grenze eingeleitet 
worden ift. Melden diefelden fich ‚nicht freiwillig, fo wird über ibr 
fünmtlidhed Vermögen Sequefler verhängt werden. 


Vrranhvertlicer Redakteur: Dr, Friedrich Mayer. 


(D. 9. 3.) 
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Bekanntmachung 
Gemdß hoher Weiſang der fönigl. Verwaltung dee 
Lubdwig· Kauals vom 23. Mail 96 ro, 1503 wird bie 
Verpachtung der Obferndte am Lurwigsfanale für das 
heutige Erndtejaht und ztear von ber Strecke von unter 
Worzelvorf bie Lay (Schleuſſe Nro. 69 bis 70) in mehr 
rertu Abtheilungen . 
am Mittwoch den 7. Juni I. 3. Vorm. 8 Uhr 
im Antslofale der unterfertigtem Behörte vorgenommen 
und werben Pachtluftige hlezu eingelaben. 
» Nürnberg, den 26 Mal 1848. 
Königl. Ludwig ·Kanal⸗Sektion. 
Burreiner ; 
Mor. 





Ehelihe Verbindung. 

Untere ebeliche Berbinbung zeigen wir Freunden und 
Bekannten fait jedet befonderen Meldung Hiermit er ⸗ 
gebenft an. he 

Berlin und Märnberg, den 2. Juni 1848, 

Hugo Edhüp 
Margaretfe Shüf, 
geb. Miinger 





Bekanntmachung. 

ine Perfon aus meinem Haufe, hat geftern einen 
Brief, mit der Adreſſe: 

Herru Friedrich Döheim, Stud. Juris in Er— 

langen“ fl. Win banr Banfneoten* 

gefunden Da ich bis heute dem Abſender dieſes Briefes 
nicht ermliteln fonnie, fo Gabe ih derſelben, mit ber 
Bitte ſicherer Uebergabe am das Univerfitite-Reltorat in 
Grlangen abgrfanbt, was ich hiemit zur Renn’wih ber 
Bethelligten bringe. 

Nürnberg, ben 31. Mai 1848, 
; Guſtav Häußler 

in der Ludwigoftraße⸗ 








Schuldige Danfederklärung- 

Richt um eines herlömmlichen Schickichte ite feren zu 
genägen, nein, um dem lebentigen Drange meines Her: 
jene zw folgen, erflatte ich hiemit eben jo ſteudig ale 
tiefgerührt meinen innigiten’ Danf tem Titl. Herrn Dr, 
Kreitmeypr für feine maßlofe, wur im feinem Bewußt- 
fein keichnte Eorgialt, Mühe und Anfitengung. wodurch 
es bimfelben gelang, mid vor dem bejammernsmärbigen 


Schickſal des Erblindens zu bewahren! — Gr ward mir 


aber. nicht heifender Arzt allein, fondern auch eifrigtt 
Verwender bei einem edlen Menſchenfreunde, deſſen 
Großmuth und Witgefühl ich, gleich eben je würbiger 
Theilnahme tehrerer anderer vortrefflicher Menfchen, wie 
eigentliche Grlelchterang meiner traurigen Lage und bie 
Möglichfeit vertanfe, bald vollfemmen geneien, mit neuer 
Bähigfeit mmih- und vertraneuswoll meinem Berufe ent 
gegen gehen zu leunen. — Lohne Sie Alie Derjenige, 
der allein alles Gule mit feinem Eegen zu belehnen 
vermag! — ich babe mur zu bitten: mir auch ferner ein 
geneigted Wehlwollen zu bewahren — und zu geloben, 
dap ich befien in allen Berhälinifen beilänpig mich wür« 
dig bemeifen werbe. 
Nürnberg, dem 1. Juni 1848, 
Grnf Dee, 
Theater · Sekretär. 





(Gingefanpdt) 

In tiner der biegen Buchhandlungen — ber von 
Korn — werben ſeit einigen Tagen Bilder auegehangt, 
bie. derſelben begäglich der Auswahl feiner Karrilaturen 
zu feiner befondern Ehre gerelchen Germania mit 


noch jungfräwlichen Autlitz bei weit vergefdrittuer Hof: 


mung demnäcfiger Getbindung — jene jept ſtertetyr 
gewordene preuſſich « bebrimte Figur ale SHarlclin zu 
Pfetde — und eine begleichen ju Ans mit der -Brantz 
weinflaſche dem vor ihr ſtehenden preuſſiſchen Eolbaten- 
trapp Begelſterung zatrinſend bei dem Straßenkaͤmpfen 
in Berlin. Möchte dech Spekulations ſucht — denn Pas 
itletlomus kann wahrlich hier micht im Spiele ſcyu — 
nicht zu folchem Bildern greifen — und ber Verleger 
buch Ausbärgen deſſerer den Beweis liefern, daß er in 
Karrilaturen der Feſerm mit ferien — galem — Big 


haldigt. 


Anzeigen 


Wunſh. 

Mehrere Kunfifreunde, welche ter vor einiger Zeit in 
der Harmonte lattgehabten Aufährung der mit bem all: 
gemeinften rauſchendſten Belfalle aufgenommenen und in 
allen ihren Thellen trefflich erelutirien Oper; „Das 
Nachilager von Branada« beiſuwehnen das Bergnägen 
hatten, erlauben ſich hiermit den Wunſch aue zudrücken, 
daß ed Deka wadern Tunfigeübten DilektantenBereine ger 
fallen möge, eine Wieberholung obiger herrlichen Oper 
im hießgen Stati+ Theater unb zwar zum Behen 
der Armen zu veranflalten. Der za erwartende Lobe 
Kunftgenug wie auch ter edle Zweck laſſens bie vegile 
Theilnahme vom Seiten des hleſigen Funklichenden Publl · 
Fans vorautjegen, und jo wärde ben Armen, aufwelde 
ſich bei dem jebigen bebrängten Zeiten das Auge jeres 
Menſchenfreundes immer und immer wieber richten muß, 
ein gewlß nicht unbebeuiendes Scherſteln gereicht werten. 
Don dem Direktor uniers Etubltbraters, Hrn Ferdlnand 
Moͤder, der noch nie fehlte, we «6 galt, gute und edle 
Imede ja förkerm, find wir überzeugt, daß er jur Aus- 
führung unferes Wunfches im allen Beziehungen bereits 
willigſt die Hand bieten würbe. 
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M Anzeige 
4 Nürnbergs Künfller, auch ein gechrtes x 
% Direftorium und Ausjhuß des Albrecht» 4 
Y DürersBereins belieben morgen Sonnabend 
\ den 3. Juni (als beftehenden Geſellſchaſfts⸗ 
abende für Kunftjreunde und Künftler) ein ‘ 
4 Stündben zu widmen, um am Vorabende % 
H einer ohnehin baldigen ®eneralverfamms & 
y fung wichtige BereinssIntereffen gemein 
ſchaſtlich zu Derathen. H. 3 
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Steinbrüdleim 

Nähten Sonntag den 4. Juni wird 
dahier das Kirchweihſeſt gefeiert, und fins 
det Blechmuſit unter Leitung des Herrn 
Staböhorniften Lippert ſtatt. Für vers 
fbiedene warme und falte Speilen, Kafs 
jce und Hefenküchlein und für vorzüglis 
bes friſches Felſenkeller⸗Bier iſt beſtens 
geforgt. Zu zahlteichem Beſuch ladet hie⸗ 
mit hoöflichſt ein 
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Bernreuther. 
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Platners⸗Anlage. 
Freltag den 2. Junl, fo wie alle Freitage, iſt Mehel⸗ 
fappe, tenzy ergebent tinladet 
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5 Stüger, 


Konftirutioneller Verein. 
Mittworh den 7. Juni Abende 8 Uhr Berfammlung 
der Mitglieder im Nöfel’igen Kaffrebanie, 1 Etod bed. 


Anfrage 
Tritt denn Niemand gegen die reak— 
tionären Artikel im Korrefpondenten v. 
u.f. D. anf, uud namentlich gegen den, 
in welchem einer der Volksvertreter 
(Weſendock) auf cine unerhöree Weiſe 
berabgemürdige it? 


Stebengebliebened Spanifches Rohr. D 

Ein Epaniihes Mohr mit einem gebogenen Griff 

nebſt darin befindlichen Degen, it wo fiehen geblieben. 
Wer vaffelbe zurädbringt erhält ein gutes Deuccur. 


Zu vermierben. 
In der Nähe ded Rathhauſes iſt eine Heine 
Wohnung, aus Stube, Alkof, Kammer, Küche 
mit Kocofen, Holzlage sc. beſtehend, am Ziel 
Laurenzi an eine einzelne Perfon oder auch an 
eine Heine Familie ohne Kinder zu vermietben. 


(3a vermieihen) Ina L, Ar. 423 am weißen 
Tharm, Gingang neben ber Schmiede, ih ein möhliries 
Zimmer net Wilos zu vermieiben, wobeı auf Ber 
langen auch bie Kofi gegeben werben fünnte, 


(Zu vermietben.) Eine ſehr angenehm 


4 gelegene bequeme Wohnung, aus mehreren Zim- 
a mern bejtchend, ift mit dem nächſten Ziele um 


110 f, an eine ftile Familie zu vermiethen, 
(3u# vermietben) Dar ten Abmarſch ber 
Hrn. Offiziere And zwei ſehr ſchön fapezirte Logis 
mit Bert und Mebel jeves an eine ober auch 2 Perfonen 
ſegleich zu vermietben, L. L. via am Hallplap. 


(3u vermiethen) In ber Mihe bee Haupt 
marftes if ein mit allen Bequemllchtelten verjebenes 
Sans zu vermietben; auch fann ein Laden bazu ander 
wirjen werten. Müheres $. Me. 17. 


(3a sermietben) Im der Kömigeitrafte if ein 
ſchenes Logis vom 3 heizbaren Zimmern, 3 Kammern, 
Küdıe, Vodenlammer, Waſchhanus mund Kellerantbeil am 
= fille Familie ſegleich oder am Biel Laurenzi zu ver 
mie then. 





— ñ —ñe — —ñ— 

(ef ud.) Im einer bedeutenden Conditerel lann 
ein geküteter Jüngling gegem billige Veringwiffe in bie 
Lehre dretem. Petteftele Briefe unter der Adteſſe HG. 
beforgt die Crped. d. Bl. 





(Gefach) Gine Kechin, welche ſich allen häut- 
lichen Arbeiten unterzieht und bie beiten Zeugnlſſe an’ 
zuweilen bat, wänicht tagllch untergafommen L. Ne 307 
breite Baffe, 


(Geſuch.) Ein Inſanterle⸗Offiziers /Or⸗ 
dennanz · Sabel, over ein Offiziers Korbſabel 


Die Stimmzettel zur Wahl eines Ausfchufiee von neun d. B 


Mitgliedern find bie Sonnabend den 3. d. bei Raufemnn 
Ludwig Gänther.am Mtbret-Dürer-Plah, oder bei 
Adrokat Korte am ter Beite abzugeben, 
Nürnberg, den 1 Juni 1848, 
Der proviforifche Ausfhuß. 


(Anzeige) Vom 4. Inni an find jeben Dior 
gen, nach ter Angabe rines biefigen Atztes gefertigte 
Mollen, bei dem Unterzeichneten za habtn. Da biejels 
ben genau nach der Verſchtiſt wie im Bad Kreuth ber 
reitel werben, fo heffe ich Heifigen Zuſpruch, bitte aber 
wm gütige verberige Memeltung. Mach für biejenigen, 
welche Mincralwafiee zu trinfen wünſchen, iſt bier die 
befte Gelegenheit geachen. Wer nachher zu frübflüen 
wünfht, wird ebenfalls beftens bedient werben. 
Kalfer, im Mohleberers-Warten, 





oferixt Unterzeichweter zu dem billigften Preis von I. 2 
rer Zentner bei Faß ven circa 2 bis 3 Ientuer und ficht 
vielen Aufträgen en'genen 
Eal. Ludwig rauf 
8, Pro, 662 in ter Aherejierftrafle. 


* 


—— kaufen geſucht. Näheres in der Exp. 





(Gefſuſch) Gin Madchen von 18 Jahren wird 
bei einer foliden Familie ever Wittwe gegen billige Ho- 
wertrung unterzubringen geſucht. 





(3u verfaufen ) Gine ſchene une gute direma- 
tiſche Zieiher iR zu verkaufen. 





(du verlaufen) Gin fdöner ſerm trefirer 
Hüheerhend teird verlauft. 


Stadttheater in Mürnberg. 

Donneritag ven 1. Juni. Abonnement suspendu, 
„Der Beiter." Lahfpiel in 3 Alten vom Denetir, Vers 
ber: "legte Feafterla.“ Alpenſeene in 1 AH von 
Seitel, Mufil von Ladner. Zum Schluß: „Drei 
Iabrin mad'm ledten Fenſterln -⸗ Nipenicene in ı Al 
von Erieeh Duft von Lachner 

Wulhelan“ Frl, Diemar, „Sirgel* Hr. Wiſehky. 











ittelfränkifche Zeitung, 


Für Hecht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Nürnberg, 3. Juni 1848. 
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Samſtag: Erasmus, 











Deutichland, 


Bayern. (Münden) Zum Beſchluß der Debatte in der Kammer 
der Abgeordneten Über bas Ablöfungsgeiep eiferte Parret Ruland noch 
einmal gegen dasſelbe: indem die Krone ohne Zweifel das Geſetz 
fanctionire, böre fie auf, Schutzhert der katholiſchen Kirche zu ſein, 
und biermit böre auch der Segen auf, der auf ihr rube. Rach dieſem 
unerbörten Eingriff in die Temporaltechte der Kirche werden auch alls 
mählih Eingriffe im geiftlihe höhere Nechte kommen. Die Kirche 
müſſe ſich feloft fünftig jhügen durch Stärfe und Ausdauer in der 
Mahrheit, auf ihre Trennung müſſe tünftig bingrarbeitet werden. 
Frhr. v. Lerchenfeld verwahrt ſich gegen ſolche Theorie und ihre Fols 
gerungen, und bofit, die Zukunſt werde zeigen, Daß der von der Re⸗ 
gterung verfuchte Weg ein für des ganzen Soifes Heil eriprieglicher fein, 
die ausgefprochenen Unheilsverfündigungen aber ſich nie bewähren werben. 
— Inder Reichdrathsfammer empjabl Prinz Yuitpold den mehr aus for 
mellen Gründen von den Abgeordneten adgelehnten Wunſch um Ergän— 
zung ber durch die Ablöfung verringerten Kongrua der Geiſtlichen, und 
fhloß fein Botum mit den Worten: „Es find große Opfer gebracht 
worden, um dad Gefep zu Stande zu bringen; Opfer an Geld — 
Geld ift leicht zu verfhmerzen — aber auch an Rechten, bie durch 
Geld nicht zu erfegen, die durch Jahrhunterte ehrmürdig gemorden 
find, Möge die Zufunft lehren, daß dieſe Opfer wirttich zum Wohle 
unferd geliebten Tayerns gebracht werden find. Wir haben rittertich 
gefämpjt, den Rechtsboren jo viel als möglich zu wahren., Iſt es 
"und nut theilmeife gelungen, fo haben wir den Troſt, — das 
Unſtige gethan zu haben.“ cd. a. 3.) 
ur en 2. Juni) Das Gedeihen der Äntuftrıe in 
einem Etaate gehört zum wejentlichen Fortiehritt defjeiten, denn fie 
iR zugleich berufen, feinen Wohlſtand durch ihre Erzeugnufe zu vers 
mehren, die eine um fo größere Rachſtage erhalten werten, je „edits 
“gener fie gearbeitet find, je mehr neden ber Dauerhajtigteit der Dazu 
verwendeten Stoffe die Eleganz und Schönhen der Formen das Huge- 
feifelt und je weniger ein induftrieles Etabliſſement von der Konfurs 
renz anderer abnlicher Gewerböjweige zu jürgten bat, Die engliſche 

"Onduftrie hatte lange Zeit, von der fhlauen Handelspositf des brits 
tiiben Staates unterftügt, bei weiten Die Oberhand über dieſe Kerns 
tbätigfeit anderer Länder, namentlich Der deutſchen, und, was bie 
Furusartifel betraf, fo wanderte Tajür unfer gutes deutſches Geld 
ſleis nad Paris. Unſete Fürſten gingen mir ditſem ſchlunmen Bei⸗ 
“fpiele voran, der ſich am die Sitten und Gedrauche der Hofe aus 
Hammernde Adel folgte, fo weit er fonnte, nad, und bie reiche Bour⸗ 
geoifie wollte darin ebenfalls nicht zurüdjieben. Das unausdleibliche, 
böcdft nactheilige Ergebniß diejer Keigungsbefriesigungen mußte nes 
ben einem fortwährenden Abzugefanat von wahrlih nicht weuigem 
Geld nach der Fremde die Vernachläſſigung aller Induftrieien Thã ⸗ 
tigfeit für Lurusartifel ſeyn und es ift jehr begreiflid, daß bis zur 
Erfindung und Einführung der Maſchinen fehr viele Hände, Die ben 
Grund zu vaterländiſchem Wodlſtand hätten egen können, zu minder 
einträgliſhen Arbeiten, (denn Die Luxus fucht zablie bekauntlich immer 
ſeht gut) verwendet wurden. Als fi, und zwar erſt in unſerm Jahr⸗ 
bundert, die deutſche Induſtrie auch auf einen -chrenden Standpunft 
emporzuarbeiten firebte, auf weichem fie vor dem dreigigjabrigen 
Kriege in mehreren Städten bereits geftanden, als fie ſich auch 
auf Fertigung der fubtilften Kurusartıfel verſtand, da ſah fie ſich ges 
jwungen, ſich ſelbſt auf andere Weiſe wehe zu thun, fie mußte nämlich, um 
Abfaß zu erzielen, engliſche oder ſtanzöſiſche Etiquetien auf ihre Dias 
nufafte oder Fabrifate jegen, weil das Faufende Publifum, einmal ſo 
eingenommen jür die Arbeiten der Sremie, der voterlãndiſchen Judu⸗ 
firie nichts zuttraute, und tie deutſchen Induſtriellen den Talt und 
den Mutb-nicht batten, dieſem Aberglauben des Publikums energiſch 
zu begegnen. Erſt die der vollen Anerlennung werthen Auojtelungen, 
auf denen der deutiche Gewerbofleiß fei.e Erzeugniſſe in größter 
Anzabl neben einander reihte, bewieſen aufs Schlagendſſe, daß bie 
vaterländifche Induftrie Güte mit Econbeit in der Berarbeitung ber 
Mobftoffe zu vereinigen wiſſe und verſchiedene Hufmunterungen bielten 
fofort den Eifer wach, der durch mandıe Negierung (mir nennen bier 
vorzugsweiſe die Würtembergiſche; thätige Unt rflügung fand, Auch 
die bayerifche Induſtrie hat den Fortichritten, wenn auch etwas fpät 
er, Rechnung zu tragen nicht unterlaffen und für die Befriedigung 
der Bedürfniſſe wie des Luxus geſorgt. Wenn aber der bayeriichen 
Andufteie gedacht wird, fo darf auf feinen Fall Nürnberg Übergangen 
werten, das frühzeitig febon einen Kamen vom beilen Klang auf 
diefem Gebiete menfchlicher Wirkfamfeit ſich erworben batte und num 
esenfalld wieder alle materiellen Kräjte anfpannt, mit afdern Kändern 
gleiche Bahn zu halten. Feider, daß die verjchiedenften durcheinanders 
areifenden Konjunkturen ber ungunftigften Art alle Geſchäfte ind 
Stoden braten und alle Früchte des gewerblichen Fleißes ungemein 
verfümmern. Doch die Hoffnung und Das Bertrauen, von der trüben 
Gegenwart in eine lichtere Zufunft zu gelangen, - wird auch unjere 
gedrüdten Stände wieder aufrichten und Das gehörte Gleichgewicht 
wird, fo Gott will, bald wieder eintreten, Die Nürnberger Induſtrie 
eftattet eine weite Rückſchau bis zu jenen Tagen, wo die wader.n 
eier und Gefellen mit den Künftlern Hand in Hand gingen, wo 
einzelne Artifel durch befondere Gewerbseinrichtungen (wie ;. B. bei 
den Rothgießern) gleichfam ein Monvpol hatten und nur von Kürns 
berg bejogen werden fonnten, wo die Hinderfpielmaaren bei den Weih⸗ 
nachtöbeicherrungen in allen Ländern zu feben waren. Daß Kürnberg 
aber anf dem Standpunfte feiner alten Grmwerböbsrühmtpeit ſtehen 


“ 


ſchönſten Silverarbeiteu metteijern dürfen. 


blieb, während überall anderwärts fortgegangen. wurde, dad mar 
Nürndergs großer Rachtheil, denn theilweite wurde es von anderen 
rührigen Orten eingeholt, theilweiſe auch übertroffen. Da galt es 
denn, neue Anläne zu nehmen und ſich tucbtig zu regen. Bliden wir 
um und, jo müſſen wir gefleben, daß in Yürnberg alle gangbaren 
Artifel der Induftrie gejertigt werden, daß ſich namentlih in ven 
Ipten zwanzig Jahren eine Fabrıfrhätigkeit entwidelt kat, von wel⸗ 
Ser früher gar keine Sprache gewefen it. Sa, wir baben bier du 
britean, aus deren Thäugfeiten Artifel bervorgeben, Die nur feltene 
Sonfurrenzen zu. fürchten baden, wie zum Beifviel die Ultramarins 
fabrif, die Türkiſchrothfadrik, die Fogliofabrit von G. B. Grämer, 
die Bronzefarbenſabrik von Fleiſcher und Hofmann, die leoniichen 
Dratbrabrifen und dgl. mehr. Zu den im neueſter Zeit entflandenen 
Ciablinements größerer Art gebört tie Doublefabrit von Wellböfer, 
weiche Kurusgegenflände, Kırdenreguifiten u, f.w. liefert, die mitden 
! ; Au allen biefen größeren 
und fleineren Artifeln zeichnet ſich der feinfte Geſchmack der Erfindung 
und Aueſuhrung, und mie gefagt in Bezug auf Neinbeit des Silbers 
und der Bergoidungen die täuſchendſte Achnlichfeit mit puren Eilbers 
geräihen aus. Da uuffer der Steyereriſchen (nun Heltiiben) Fabrik 
in Deutſchland nur noch in Berlin derartige Einrichtungen für große 
artige Aufträge befteben, fo kann ed gar nicht feblen, daß auch dieſes 
neu gegründete Etabliſſement den Ruf des Nürnbergiſchen Gewerb⸗ 
fleißes dedeutend erhöht und ſich ſeibſt den Nutzen und Gewinn bes 
veitet, den es in hohem Grave dur feine Leitungen verdient, 
Freie Städte, (Franifurt, 29. Mai. (Gefcäftdordnung für die 
conftitumende Kationalverjammlung Fortf. u. Schluß von Re. 153] In 
feinem galt aber darf er ohne neuen Auftrag der Berfammlung über feine 
ur rümgliche Aufgabe hinausgehen, $. 25. Wenn bei einem Antrage 
an die Berſammlung eine Minorität aus wenigftend dreien befleht, 
fo hat fie das Recht, ein Minoritätsgutacten zu geben und dieſes 
dem Haupiderichte beizufügen. Doc darf die Erilattung bed leßteren 
dadurch nicht verzögert werden. $. 26. Die Berichte oder Anträge 
der Ausjpie werden Fälle dringendfler Eile oder großer Unbedeus 
tendheit ausgenommen, unter fortlaufenden Nummern getrüdt und 
wenigſtens =4 Stunden vor der Berathung in der vollen Berfamms 
lung an alle Mitglieder derfeiben vertbeilt. $. 27, Der Berichterftats 
ter eines nusfhunes hat in der Beratbung über den von ibm ers 
ſtatteten Bert in der Nationalverfammmlung vie Berathung zu er⸗ 
offuen und kann nach erkläriem Schluſſe derſelben noch einmal das 
Wort verkangen. $. 28. Die Eipungen der Ausſchüffe finden bei ges 
febtoffenen Thüren ftattz auch Mitglieder der Verfommlung baben nur 
auf bejondere Einladung Zutritt; doch faun der Vorfipende der Kar 


Uonalverſammlung jeder Ausfhußigung, obne Stimmredt, beiwohnen. 


V. Die Verbandiung. A, Autiäge. $. 29, Ein felbfitändiger Ans 
frag iſt tei dem Secretariate ſchrijtlich einzugeben und wird auf 
deſſen Verauſtaltung jo fwleunig ald möglich gedrudt und unter 
die Mitglieder Der Verjammiung vertbeilt. Der Antrag wird 
vom Vorigenden in der Sigung des folgenden Tages verfündet 
und ım 19 ferne er im den Gerbärtsfreis eines beftebenden Aus— 
ſchaſſes ſällt, ohne weiteres an dieſem gewieſen, Anträge anderer 
Art werden in der Neibenjolge ihrer Ginbringung möglihft kurz 
digrändet. Hierauf wird, obne Zulaflung einer Debatte, die Unters 
fiugungsprage gejtellt. Gin Antrag, welcher nicht von wenigſtens 20 
Witgliedet unteriügt iſt, wird ganz zurückgelegt $. 30. Darüber, ob 
ein ſelcher Antiag ver der Lberbandlung- zur VBorberatbung an bie 
U: theilungen zu verweilen fei, bat Die Berfammlung zu befchließen. 
$. 31. Die Hauptverhautlung über einen Antrag fann nicht vor Bew 
lauf von 24 Stunden nach deſſen Bertbeilung im Drude in der Kar 
tionalverfammlung ftattjinden. $. 32. - Bon tiefer Regel kann durch 
Beſchluß der Verſammlung in folgenden Fällen eine Ausnabme ein» 
treten: ur bei Anträgen, welche nur die formelle Geſchäftobehandlung 
beireffen‘; by wenn die Berfammlung einen Antrag für fehr dringend 
oder e)jlie nicht hinreichend bedeutend erflärt. 5.33, Anträge, welce 
die Verbeiferung eines in der Berhandlung begriffenen Gegenftandes 
bizweden (Amendemeuts), können zu jeter Zeit vor dem Schluſſe der 
B rbandlung geſtelt und ſogleich beratben werden. Diefelden müſſen 
mit der Haupiprage in wejentlicher Verbindung fteben-und werden dem 
Borfigenden ſchriftlich und zwar ohne Bedeutung übergeben. Die 
Verſammlung bat dad Recht, einen Verbeſſerungsvorſchlag in tie Bors 
bereitung zu verweilen und die Verhandlung bis zur Berichterſtattung 
abzubrechen. B. Tagesordnung. $ 34. Der Präfident beftimmt die 
Tagesordnung und vertünd gt folbe am Schluſſe jeder Sitzung für 
die folgende. $. 35. Nach Eröffnung der Sıpung und Berleiung des 
Prototolld Ter vorigen Sigung, gegen welches Berichtigungen ſoſort 
vorgetragen werden müſſen, fommen zunächſt Eingaben und Anträge, , 
ſodanu vie - Ausichußdergbte zum Vortrage. Nach Verlauf einer 
Stunde darf aufllebergang zur Tagesordnung Antrag geflelt werden. 
C. Redeordnung. $-36. Die, Redner ſprechen nad der Neibenfolge der 
Anmeldung, Die Anmeldung Fann erft erfolgen, nachdem die Beras 
tbung über den betreffenden Gegenftand augefangen bat. $. 37. Es 
wird, fo lange bied möglich ift, zwirchen folden Rednern abgewechſelt. 
welche jür und melde gegen ben Antrag zu ſprechen ecHlärt haben, 
$. 38. Die Verbandlung fann zu jeder Zeit von der Verſammlung für 
geſchloſſen erflärt werden. Wenn 20 Wit lieder den Schluß verlangen, 
muß der Borfipende darüber abflimmen laffen. Iſt Der Schluß von der 
Berfammiung ausgefprocen, fo fann nur noch der Antragfielier oder 
der Berichterftatter vor der Abflimmung dad Wert erbalten. $. 39, Es 
darf fein Bortrag abgeleſen werben, ausgenommen Berichte, welche im 


Namen eined Auaſchuſſes erftattet werden, Darüber, ob Mtenftüde vo 


iefen werden dürfen, ift die Verfammlung ausvrüdlih zu befragen. 
D. Abflimmung. Rah geichloffener Beratung verkündigt der Bow 
fißenbe bie neihenfolge der Fragen. $. 41. Die Abftimmung findet 
in der Regel durch Aufftehen und Gigenbleiben flatt. Iſt das rs 
gebniß nad der Anficht ded Borfipenden zweifelhaft, fo wird die Ges 
enprobe gemacht. Gibt auc diefe nad der Anſicht der Mehrzahl des 
fammtvorftandes Fein fihered Ergebniß, fo wird von den Schrift, 
führern gezaͤhlt. 5. 42. Namentliche Abſtimmung mit Ja und Kein 
obneMotivirung findet nur ftatt, wenn ſolche nach dem Schluffe der Der 
rathung beantragt und folcher Antrag von wenigſtens fünfzig Mits 
gliedern unterflüßt wird, Der Antrag geſchi bt von der Rednerbühne 
ohne Motivirung. 8. 43. Bei Stimmengleichheit wird die Frage ala 
verneint angefeben. Der Vorfipende flimmt niemals ad, $. 44. In 
der Regel genügt eine einmalige Berathung und Roflimmung; ed bleibt 
aber jedem Audfchuffe Überlaffen, bei der Rationalverfammlung darauf 
anzutragen, daß über einzelne Hanptpunkte nochmald und in verfchiss 
denen Sigungen ber Berfammlung beratben und abgeſtimmt wird, 
VI, Eingaben. $. 45. Eingaben an bie Nationalverfammlung find 
fehriftiich einzufenden. Die Berfommlung felbft läßt in feinem alle 
Deputationen in die — zu; eben fo wenig geſtaiten ſolches die 
Adihbeilungen und Ausſcüſſe. $. 46. Sämmtliche Eingaben werben 
mit furzer Angabe ihres Inhaltes in ein Berzeihniß eingetragen und 
der Berfammlung in jeder Sißung vor dem Uebergange zur Taged« 
ordnung angefündigt. Der Borfigende verweiſt Diejenigen, melde 
nicht befonderen Busichüffen übergeben werden, an den Petitiondauss 
ſchuß zum Bericht $. 47. Anonyme Petitionen averden ohne Eins 
eben in den Inhalt eir fach zu den Acten genommen. $. 48. Dem 
etitiondausfchuffe ift ein beftimmrer Tag inyjeder Woche zur Borles 
gung feiner Berichte einzuräumen, Erſt nach völliger Erledigung dies 
fer Berichte fann zur anberweitigen Tagedorbnung libergegangen 
werden. $. 49. Den Bittflellern wird durch Protofollauszug : Nache 
richt von dem Befchluffe der Berfammlung gegeben. 
Fa +, (Fıfft. O.P.⸗3.) 
(Kranffurt, den 1. Suni.) 59. Sißung der deutfchen Buns 
dedverfammlung am 30. Mai 1848. In Golge einer Mittheilung 
ded Präfidirenden der 17 Bertrauendmänner, wemit ein Verzeichniß 
der durch ihre Arbeiten veranlaßten Koften vorgelegt wurde, wird bie 
Auszarlung ded biefür berechneten Betrags verfügt, Eine Zuſchrift 
des Marineausfchuffes der Nationalverfammlung, worin um Mittbeis 
lung von Materialien an Alten und Landkarten, melde auf Errid» 
tung einer deutfchen Marine Bezug baben, erfucht wird, wird bem 
Marineaudfhuß der Bundesverfammlung zur Einleitung einer entipres 
enden Erwiderung zugewieſen. 
nach London abgeſandien Herrn Banks über die Erfundigungen, welche 
derfelbe wegen Schaffung einer Kriegämarine eingezogen bat, wurde 
dem Marineausfbuß zugemwiefen. Den übrigen Theil der Gipung 
füllte ein Vortrag des Ausfchufies für die ſchleswig · holſteiniſche Ange 
legenheit über die eingeleiteten Unterhandlungen wegen Abſchluſſes 
eined Waffenftiliftanded und Feſtſetzung von Friedenspräliminarien 
und die Beratbung bierüber aus. Fett. O⸗P. 3.) 
(Frankfurt, den 31. Mai.) In der beutigen 10. Gigung-bder 
Nationalverfammlung erftattere ber Abgeordnete Dablmann den Ber 
richt über den Antrag Mareck's, die Nationalität betreffend, Der 
Antrag lautet: Deutſchland erflärt biermit durch feine Bertreter 
feierlich: 1) daß ed zur Unterbrüdung irgend einer Nationalität nie 
die Hand bieten werde; 2) daß allen jenen Staatsbürgern eines mit 
Deutichland verbundenen Staated, welche nicht zum deutſchen Volls⸗ 
famme gehören, alle Rechte ber deutſchen Staatöbürger zufemmen 
und daß ihnen bie Aufrechthaltung und Achtung ihrer Rationalität 
arantirt fei; 3) die deutſche Sprade iſt zwar Staatöfprache, j.toch 
oil in jenen Kreifen, wo ter größere Theil eine andere Sprache, 
ala die deutiche, ſpricht, Diefe andere Eprache fomohl in Gommunals 
angelegenheiten, im Unterrichtswefen, als aud als Gerichtöfpradhe 
eingeführt werden. Schließlich wird beantragt: die Rationalverſamm⸗ 
lung möge beichließen: Vorſtehender Antrag werde einem aus ten 
15 Abtheilungen zu erwählenden Ausfhuffe dahin überwielen, daß 
felter obigen Antrag in Form einer Proflamation zur weiteren Dies 
fuffion vorlege." Der Verfaſſungsausſchuß beantragt dagegen einſtim— 
mig, folgende Faſſung ald Protofon zu erflären: „Der Berfaffungss 
ausichuß hat einftimmig beichloffen, auf Anlaß des Mareck'ſchen Ans 
trages folgende Faſſung ald Protofollerflärung in Antrag zu bringen: 
„Die Berfaffung + gebende deutſche Nationalverfammlung erklärt 
feierlih: daß fie im vollen Maße das Recht anerfenne, welches 
die nichtdeutſchen Boltsflimme auf deutſchem Bundesboden has 
ben, den Weg ihrer volksthümlichen Gntwidelung ungebindert zu 
geben und in Hinſicht auf das Kirchenmweien, den Unterricht, die 
titeratur und die innere Bermwaltung und Mechtöpflege fi der 
Gleichberechtigung ihrer Sprache fowiet deren Gebiete reichen, zu ers 
freuen, wie e# ſich denn auch von felbft verſtehe, daß jedes der Nechte, 
welche die im Bau begriffene Gefammtorrfaflung dem deutſchen Bolt 
gewährleiften wird, ihnen gleihmäßig zufteht. Das fortan einige 
umd freie Deutfchland ift groß und mächtig genug, um ben in feinem 
Schooße erwachfenen andersredenden Stämmen eiferfuchtelos in vollem 
Maße gewähren zu fünnen, was Natur und Geſchichte ihnen zufprict; 
und niemals foll auf feinem Boden weder der Slave, noch der däniſch 
redende Norbfchledwiger, noch der italieniſch redende Bewohner Süd» 
deutichlands, noch wer fonft, nnd angehörig, in fremder Junge fpricht, 
zu beflagen haben, daß ibm feine Stammesart verfümmert werde 
‚oder bie deutfche Bruderband fich ibm entziehe, wo es gilt.” Diele 
Faffung wurde von der Nationalverfammlung, nachdem vorher befchlofs 
worben, ohne Didcuffion darüber einzuflimmen, mit großer. Mebrs 
beit angenommen. Hierauf wurde zur Wahl des defnitioen Präs 
fidenten, der Wicepräfidenten und Sefretäre gefchritten. Bei der Prüs 
fidentenwabl wurden im Ganzen 518 Stimmen Bf von denen 
Syeinrich von Gogern 499, Blum 12, Eoiron 5, Scheller 1 und Zi 
"1 erbielten. Nachdem der biöberige Vicepräfident v. Soiron die Bers 
fammlung mit diefem Refultate befannt gemacht, ſprach Heinrich von 
Gagern tief bemegt folgende Worte: „Es iſt micht ein Gefühl reg 
Stolzes, fondern der Demuth, dad mich erfaßt. Bon einer folchen 
Berfammlung zu ihrem Vorſteher und mit diefer Stimmenmehrheit 
gewählt zu werden, fonnte ich nimmermebr erwarten. Ic danfe Abs 
nen für die Anerkennung, die Sie mir dadurch bezeigten. Sch werde 
alle meine Kräfte der großen Aufgabe widmen, Tür die wir gemeins 
fbaftich bier zufammenfteben. Ih mil nicht wiederholen, fondern 
Sie nur noch in Kenntniß fepen, daß, wie ich ſchon früher erfärte, 
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meine Kräfte und meine Stellung von heute an lediglich diefer Ber 
fammiung angehören!" «Ein außerorbentlicher, ungelbeilter Beifall 
folgte diefen Worten.) Die Wahl des erſten Bicepräfidenten ergab 
folgendes Refultat: Stimmende 513. Davon für v. Soiron 408, 
Blum 84, v. Andrian 8, v. Möhring 4, Arndt 3, v. Rotenhan 3, 
Mathy 1, Blumröder 1, Raveaur 1. Mit den Worten: „Empfangen 
Sie einfach meinen Dank für diefed ehrenvolle Vertrauen“ trat v. Soi⸗ 
ron feine Berrichtungen an. Zum zweiten Bicepräfidenten wurde ums 
ter 505 Stimmen v. Andrian aus Wien mit 310 Stimmen gemäßlt. 
Weitere Stimmen erbielten: R Blum 116, v. Möhring 66, Hedfcher 
3, v. Aueröperg 2, Mittermaier 2, Wieiner 1, Scheller 1, Kierulf 1, 
Simon ı, Trütfhler I, v.Rotenhanı. Der 2. Bicepröfident erklärt, 
daß Niemand wärmer ald er für die Freibeit und Ginheit Deutſch⸗ 
lands und von der Kothwendigfeit feiner Kräftigung durchdrungen 
fey. Die Wohl der 8 Sefretäre wird in nächſter Gipung (Sonn 
abend) verfündigt werben. (Fett. 33 


(Sranffurt, den 29, Mai,) In dem Ausſchuße für Bearbei⸗ 
tung eined Entwurfs der Reichsverſaſſung iM dem Bernehmen nad 
der Antrag geftelt worben, den von Dablmann bearbeiteten und ben 
von 17 Bertrar ndmännern angenommenen Vorſchlag deu deffallfigen 
Berbandlungen zu Grunde zu legen. Diefer Antrag lei aber (obwohl 
Dahlmann Mitglied ift,) durh Stimmenmehrheit verworfen worben. 

(R. Epeyr. 3.) 


Gestalt: den 30. Mai.) Parteien müffen fein und follen 
fein, fo bört man überall fagen, und im Gefühl diefer Notbwendigs 
feit wird bier ein Eifer, Parteien zu bilden, entwidelt, der_faum bie 
algemeinften Bedingungen ihrer Möglichkeit abwarte. Was für 
Parteien aus dieſen verfchiedenen Einladungen in den deutſchen, Hols 
länder oder Parifer Hof, in ben Hirſchgraben und die Sofratesioge für un · 
fere weitern Verhandlungen beroorgeben werben, läßt fi noch nicht 
erkennen, und ic will Sie, ftatt mit Vermuthungen über ungeborne 
Dinge zu unterhandeln, lieber mit den verfhiedenen Richtungen ber 
fannt machen, die bid jept in den Berbandlungen und Abftimmungen 
der Rationalverfammlung brrvorgetreten find. Wenn dieß auch un 
befriedigende Nachrichten find und über den weitern Bang ber Dinge 
wenig Aufklärung geben können, fo beruben fie doch auf Thatfachen 
und geben wenigfiend die algemejnften Anbaltspunfte für die Zus 
funft. Es wurden bis jept blos Fragen über den Umfang unferer Gewalt 
und Berechtigung, und auch Diefe nurunvolitändig entſchie den; der Zus 
fammenbang zwifhen diefen und den eigentlihen Beraffungdfragen 
über dad Oberhaupt, dad Berhältniß der Reichsgewalt zu den Kandesregier 
rungen ac. ift aberfeinfoinniger, daß aus den Abftimmungen hierüber 
fihese Schlüffe für die weitern Berbandlungen gezogen werden fünnen. 
Nur die Äuferftie Linfe weiß bereits deutlich, mas fie will, und bat 
ein über alle Hauptfragen fertiges Programm. Rad) diefem ſoll Deutſch⸗ 
land ein je nad dem Willen der einzelnen Bölfer aus Republiten oder 
demofratifchen Monarchien gemifchter Bundesftaat fein, an deſſen Spipe 
ald gefeßgebenter Körper ein aus allgemeinen und direften Wahlen 
bervorgegangener Reichstag, als volljiehender ein vom Reichstag ges 
wãhltes Reichöminifterium unter einem Präfidenten Neben fol. Zur 
Berwirklibung diefer Plane fol unfere Verfammlung die unumfcränfs 
tefte fonveräne Gewalt über Deutichland nah allen Seiten in bie 
Hand nehmen, den Bundestag völlig bejeitigen und einfhoeilen aus 
ihrer Mitte eine proviforifche Gentralgewalt unverzüglich fehaffen. Die 
Gübrer diefer Partei - find Blum, Weſendonk, Wilenftud, Kaumerf, 
Schlöffel, Vogt und Andere. Die Zahl ihrer entſchiedenen Anhänger 
möchte bid jetzt faum 40 bis 50 betragen, wozu vieleicht noch ebenfo 
viel folche fommen, die ungefähr das Gieiche wünſchen, aber in ber 
Wahl der Mittel weniger rüdjichtslos zu Werk geben und mit dem 
Beftehenden nicht fo ſchroff abbreden möchten. Zu lepteren gebört 
mobl eine ziemliche Anzahl unfrer würtemb. Randöfeute. Durch den Eins 
tritt der bad, Mitglieder wird tiefe Partei noch ein Duzend Stimmen 
meiter gewinnen. Die Anbänger derſelden find meiftens Rheinländer und 
Süddeutſche. Der Berfammlungsort ift das deutſche Haus (früher König 
von Preußen, aber nach dem 18. März umgetauft). Außer Robert Blum, 
einem ſeht klugen Parteiführer und hochdegadien Redner, find bis jet 
keine großen Talente von diefer Richtung bervorgetreten. — Wenn tiefe 
Partei der Äuferften Linken fih an die Spıge der Revolution ftellen 
und, deren Sturmfcritt noch beflügeln will, fo ſteht im feindfichften 
Gegenſatz zu ihr die Äußerjte Nechte, die das revolutionäre Prinzip, 
auf deifen Boden die Verſammlung ftcht, vouſtãndig leugnet und mit 
allen feinen Folgerungen befämpft, die ſich fireng auf den Standpunft 
des biöherigen pofitiven Rec 8 ftelt (auf welchem fie auch wohl uns 
witerlegbar ift) und Das Verfaſſungswert, welches wir gründen follen, 
ald einen freien Vertrag zwifchen 38 fouveränen Staaten oder gar, 
nah Vinkes unglüdlidem Ausdruck, zwiſchen 38 Kationen zu 
Stande kommen laſſen will, welche die Souveränetät unferer Vers 
fammlung in feinem Sinne gelten läßt, fondern diefelbe nur als einen 
der dabei witwirfenden Fattoren dettächtet. Diefe Parthei, deren 
Grundfäge nur bis jept Herr von Binfe und von Armin eniſchieden 
audgefprocden haben, umfaßt faum 20 bid 30 Mitglieder, wiewohl 
ſich eine ‚weit größere Zahl mehr oder weniger an fie anlehnen mag, 
und fie darf bei ihrem völligen Ignoriten der jüngften Thatſachen 
zwar ald eine in ihren Motiven fehr ehrenwerthe, aber vollig unpraftifche 
und hoffnungslofe begeichnetwerben, Sie wird nicht im Stande fein, dem 
Bolfzu geben, was es will, und noch weniger, ven Gang der Ereigniffe auf 
zubalten. — Zwifchen dirfen beiden äußeren Richtungen ſteht nun ein beiten 
unendlich überlegened, in fi manchfach verſchiedenes Gentrum, das 
darin einig ift, die Revolution wederzu ſchüren, noch zu ignoriren, fon« 
dern zu mäßigen und in ver Hand zu bebalten, das den revolutionäs 
ven Charafter unferer Berfammlung anerkennt, aber den Umfang uns 
ferer Souveränität, fo lange feine Notbwendigfeit vorliegt, auf unfere 
nächſte Aufgabe beſchränken will, Ueber die Unterſchiede und Bliede- 
rungen innerhalb dieſes Gentrumd will ich ein anderedmal verfuchen, 
näbere Auskunft zu geben. — In der heutigen Sitzung bat die Ber 
fammlung einen fhonen Anfang gemacht, ihren bisherigen Haupt 
lafter, ber übertriebenen Redfeligfeit und Fleinlichen Zänfere über Kors 
men, zu entfagen, indem fie die ganze Geſchäftäordnung, mie fie vom 
Ausſchuß vorgelegt wurde, ohne alle Berathung Über das Einzelne 
in Baufch und Bogen angenommen bat. (Schwb. M.) 


(Franffurt, den 31. Mai.) Nach einem durch v. Pindenau namens 
ed Gentralmahlausfchuffes erflatteten Bericht find 521 Abgeordnete 
am 24. Mai für voltändig legitimirt auerfannt, über 550 eingetrofs 
fen. Senfation in verfhiedenem Sinne mahten bie and Wien ein 


getroffenen Nachrichten. Tagedorbnung der nähflen Sitzung Bericht 
ded für Anträge und Petitionen niedergeſetzten Ausſchuſſes. 
ger D.9.3.) 
Defterreih. (Wien, den 29, Mai.) Der Kriegsminifter Graf 
Latour und der bisherige fommandirende General Star Aueröperg has 
den beide dad Gebäude des Kriegäminifteriumd und General-fommans 
do8 verlaffen und ihre Hauptquartier in der Alfer + Kajerne aufgeſchla⸗ 
gen. Graf Latour unterzeichnet keine gemeinſchaftlichen Befehle mit 
Pillersdorf mehr, und wartet nur den erften Gonvoi aus Innsbruck, 
un mit der ganzen Garniſon aufzubrecben und die Kaiferftadt ihrem 
Schickſale zu überlaffen. Die übrigen Minifter zen kein Lebenszei⸗ 
dien mebr, und. eine geitern Abends erfchienene Kundmachung befagt 
bios, daß die Sicherheiis⸗Behörde die’ nörhige Vollmacht habe, Ord⸗ 
nung und Rube aufrecht zu erhalten. - Auf der andern Seite ift die 
Nationalgarde feit 3 Tagen obne Oberkommando, iudem Hoyos ges 
fangen fipt, und Graf Auersperg nicht mehr amtirt. Der befannte 
Nepublitaner, Redakteur der „Gonftitution“, Häfner und fein Kollege 
Tuwota, find aus dem Kerker abgeholt und im Triumph auf die Aula 
ebracht worden. Man fieht auf den Straßen nichts ald fröhliche Ger 
ichter der Rationalgarde und Studenten, welche mit den Urbeitern 
fraterniſiren. — Das biefige Korps diplomatique bat fi größtentheild 
einer Einladung des Kaifers zufolge auf den Weg nad Inndbrud ges 
macht. Mit Ausnahme eined Einzigen, der vom Bolfe angıhalten 
aber wieder entlaffen wurde, bat man es ganz ruhig abzieben laffen. 
— Geftern Abends traf ein hierher beordertes Yüger »Bataillon auf 
der Eifenbabn in undeuburg ein. Dart fand ed den Befebl, in Folge 
der biefigen Ereigniffe nah Brünn zurüd zu kehren. Allein die Sol. 
daten kamen hierüber in Aufruhr und erklärten, vor den Feind nad) 
Stalien geführt werten zu wollen, widrigenfalls aber die Eiſenbahn 
und den Bahnhof bei Lundenburg zu zerſtören. Man mußte es ges 
währen laffen, und fo warten fie duf weitere Drdre im Marchfelde. 
Die nämlichen Symptome der Auflöſung zeigen fih auch bei den 
Truppen ber biefigen Garnifon, die fibrigend marfchfertig iſt. Der 
geftrige und heutige Tag verging in Furcht der Dinge, die da foms 
men werden und müffen. ‚ca. Abt. 3.) 
: (Trieft, den 28. Mai.) Geſtern Nachmittag erfcien ein Parlas 
mentär der feindlihen Flotte mit den Antworten auf die Protelte der 
biefigen Conſuln, welche dahin lauten, daß man feinen Angriff gegen 
die Stadt beabfihtige. Während die Goueftionote der Konfuln den 
angenehmften Eindruck beroorbracte, und Trieſt mit Stolz auf biefe 
ebrenwertben Männer blidt, bat der Separatproteit des franz. Agenten 
viel döfed Blut gemacht, Derfelbe erfennt Sarbinien das Net zr, 
egen Trieſt feindlich einzufcreiten und warum ? Weil der Hafen von 
Defrrrei in einem Ariegsplag verwandelt worden fey! (M.M.3.) 
Dreuffen. (Berlin, den 29. Mai.) Die Furcht vor ener 
Reattion wächſt bier von Stunde zu Etunde. Db folhe begründet 
fey, vermögen wir noch nicht ficher zu behaupten. So viel iſt indeh 
gewiß, daß die geftürzte Partei gern wieder die Dberhand erlangen 
möchie. ine verdortte Pflanze vermag man eben fo wenig wieder 
zu beleben, wie ein vermödertes Gebäude zu befeftigen. Beides ift in 
einem folhen Zuftande dem Tode und fomit der Bergangenbrit vers 
follen. - 5 i z ° DPA.) 
(Berlin, den 30. Mai.) Unter ben auf der heutigen Tagesords 
nung befinbliden Anträgen erwedt der des Abg. Need v. Eſenbeck 
ein befonderes Antereffe auch durch die Perfönlichfeit des greifen An— 
tragftellere. Der berühmte Naturforſcher iR von der ſchleſiſchen Dps 
pofition, der er auf der äufferfien Linken angehört, ald der würde 
vollfte Repräfentant ihrer auf Berwerfung des Berfafjungsentwurfs abzie⸗ 
lenden Abfichten vorgeichoben worben, Der mebrals SOjährige Greis vers 
lieſt vonder Tribune herab feinen Antrag, der darauf gebt: „die Natios 
nalverſammlung folle eine Kommiffion ernennen, um eine im Namen 
der Berfammlung und vom volfsthümlichen Etandtpunft ausgebenden 
Verfaffungsentwurf andzuarbeiten, und denſelben zugleich mit dem 
von ber Regierung vorgelegten zur Berathung ziehen.” Diefer Antrag 
der eine farfe Unterflügung findet, wird in die A tbeilung verwiefen, 
nachdem das Dringen ter DOppofition auf fofertige Debattirung_ deſ—⸗ 
felben in der Minorität geblieben. (D. 2. 3.) 
Sachſen. (Altenburg, 29. Mai.) Unfere gefammten Minifter 
erflären öffentlich, daß ed für die erfolgreiche Wirkfamkeit eines jeden 
Minifteriumd wefentliche Bedingung fei, daß es das Vertrauen ber 
Bewohner des Landes, deffen Berwaltung feiner Leitung anvertraut 
fei, befige. Die Mitglieder des herzogl. Minifteriums hätten Die Les 
berzeugung gewonnen, daß fie jenes Bertrauen micht befäßen, und es 
fei fomit ihre Pflicht, den Landesherrn um Enlfaffung aus ihrer Stels 
lung zu bitten, Dieſes Geſuch fei dem Herzoge bereits überreicht 
worden und fie würden nur moch bie dabin, wo ber Herzog über 
andermweite Bildung des Minifteriumd Entichliefung ocfakt haben 
werte, fi) der fernern Leitung der Landesverwaltung ar 
(D. 4. 3) 
SchleöwigsHolftein. (Rendsburg, 28. Mai.) Nach verſchie⸗ 
denen glaubwürdigen Berichten werben die Bundestruppen nicht bins 
ter die Schlei zurüdgeben, fondern nadfolgende Stellung ift ald eine 
bleibende anzufeben: Hauptquartier bed General Wrangel: Flensburg; 
— des General Haltett: Gravenſtein. Die Volſteiniſchen 
ruppen von Tondern nach Tinglef, preuſſiſche Truppen von Tings 
lef nach Flensburg, zehntes Armerkorps im Sundewittfchen. Auch 
England ſoll nur ausgedungen haben, daß die Buntestruppen Jüt⸗ 
land und Nordfchledwig räumen, melde leptere von einem fchledwige 
holſt. Korps befeßt dleiben fol. Erfolge Dänemarks Ratification 
u den Waffenftillftandsbedingungen nicht, fo rüden bie beutfchen 
Bi wieder vor. Nach der „Schledwigbolfteiner Zeitung* bins 
ge der Rüchzug aus Jüdland gar mit einer bedauerlihen Meinungs 
verfchiedenheit zwiſchen einigen deutfhen Gabinetten zufammen, wel 
che nach alter leidiger Weile jeder für fih unterbandelt hät 
ten (I — Befeler und eine nordſchleswigſche Deputation find nad 
Frankfurt abgereii’t, eptere, um gegen die Lostrennung von Deutſch⸗ 
land zu protefliren, — Auch Rußland foll die engliſchen Waffen 
ftilßandsbedingungen (Räumung Jütlands und Nordſchleöwigs von 
Seiten der Bundestruppen — Nordfchledmwig bleibe jedoch von fchleds 
wigsbolfleinishen Truppen beſetzt -— Räumung Alſens von Seiten 
der Dänen und Herausgabe der genommenen Schiffe mit voller Las 
dung) unterftüßen. MW+3.) 
Geftern find unfere in Sundemitt liegenden Truppen wiederum 
mit den Dänen in Kollifion gerathen, und zwar bei Düppel waren 
die Medlenburger heftig im Feuer. Es find hier beute einige leicht 


Verwundete angefommen; ed wird behauptet, daß aud der medien j 


burgifche Kommandant leicht verwundet Heute Abend hier eingebracht 
worden ift. Die Dänen wagen fi immer etwas weiter ind deutfche 
Gebiet hinein. Das Hauptquartier des Generald Wrangel wird nach 
——— werben; ber General wird ſchon morgen bier er⸗ 
wartet, an will bier beflimmt willen, daß bie Preuifen fib aus 
Jultland ſchon entfernen, — um dieffeitd der Königsau den Feind zu 
beobadyten; wogegen die Dänen die aufgetriebenen deutfhen Edi 
frei geben werden. (Bef. 3.) 
ürtemberg. (Debringen, 26. Mai.) Der biefige „polit. Berein“ 
bat eine energiſche Adreſſe an die Nationaloerfammlung in Franke 
furt ge Ser aud welcher wir nacftebende fräftige Stellen mittbeis 
len: „ icht das iſt die Aufgabe der deutihen Männer, welche jeßt 
in —— rathſchlagen: zwiſchen Fücſten und Bolt Vermittlungen 
zu ſuchen. Nein das Bolt in feiner Geſammtheit bat die Oberhert⸗ 
lichkeit im deutfchen Rande. Es hat das Recht und die Macht, ſich 
die Berfaffung zu geben, welde ed gut findet. Ibr ſeyd jept des ſou⸗ 
veränen Voltes Werkzeuge, nähft Eurem Gemiffen, ledialich der Ger 
fammtbeit verantwortlich. Ihr habt nicht mit-den Fürſten, wer fie 
auch ſeyn mögen, erft Vereinbarungen zu treffen, fondern Euren aus 
rubiger und fefter Berathung hervorgebenden Beſchlüſſen, wie fie im⸗ 
mer ausfallen merden, haben, wie die Volksſtämme, fo bie Fürften 
ſich zu fügen, weil auch diefe, wie die anderen, was fie find, nur find 
durch die Gefammtheit und für fie. Gede Weigerung biergegen ſt 
Berläugnung ver Sache des Baterlandes, ift Verrath om Bolfe, Ihr 
werdet Euch den Geſichtspunkt Cuter ſchweren Aufgabe durch fein 
Rüdfchrittds, durch fein Sondergelüfte verrüden laffen, Geht oder nie 
ift das Ziel zu erreichen" ıc. CBranff. 3.) 


Belgien. 


„(Brüffel, 29. Mai.) Der heutige „Moniteur* veröffentlicht dad 
AuflöfungdsDefret Ver beiden Kammern. Es werden, der neuen Pars 
lamentars Reform und mehreren Verzichtleiſtungen auf bad Bolfävers 
treter ⸗ Mandat zufolge, nicht weniger als vierzig der ebemaligen Mit 
nlieder der Nepräfentantens Kammer audfcheiden. Die Parlamentd« 
Neform ift weit Über die Vorſchläge der Regierung binaudgegangen. 
Dieſelde lautet: rt, 4. Die vom Staale angeftelltin und befoldeten 
Beamten, welche in die Kammern gewäblt werden, müſſen vor ihrer 
Eidesleiftung eine Wahl zwiſchen dem Parlamentd Mandate und ib» 
rem Amte treffen, In dieſer Kategorie find die vom Staate befoldes 
ten. Diener des Gultus einbegriffen,. Die Minifter bleiben vom erften 
Paragraphen biefed Artiteld ausgefchloffen. Art. 2. Dir Mitglieder 
der Kammer Fönnen erft ein Jahr nach Verlauf ibred Mandate vom 
Staate angeftellt werben. Bon diefer Beſtimmung find die Minitter, 
die diplomatiichen Agenten und die Souverneure audgefhloffen. Art. 3. 
Die BezirfisGommifläre, die Priedensrichter, die Rätbe erfier Juſtanz 
und die AppellationdsRäthe, fowie ein Inflruftionsrichter können nicht 
in die ProvinzialsStände gewählt werben. 


Frankreich. 


+ Paris, 29. Mai, Mittags.) Seit 5 Ubr Morgens ruft bie 
Trommel abermals die Bürgermebr zu den Waffen. ie Arbeiter, 
bieß ed, haben die Nationalmerfflätten in Maffe verlaffen und wollen 

egen die Rational » Berfammlung marfchiren. Diefe -Gerüchte find 
übertrieben. Die Arbeiter haben Ach verfammelt, um zwei Petitionen 
u entwerfen, Die fie der Vollziehungsgewalt und der Rationalvers 
—— wollen, und worin ſie gegen die Auſhebung der 
Mebrzabl der Rational⸗Werkſtätten proteſtiren. 

[Rationalverfammlung: Sißzung vom 29. Mai.] Präfident Bucher. 
Eine bedeutende Truppenmacht, die fih vom Magdalenenplage und 
dem Zuileriengarten einer Seitd und von der Ede des Ehrenlegions⸗ 
gebäubes bis hinter dad neue Minifterium ded Auswärtigen erſtredt, 
hätt die Zugänge des Sipungsfaales befegt. Um 2 Uhr if Die Sipung 
eröffnet. Buchez tritt dem Bizepräfidenten Senard den Borfip ah, 
Nach Berlefung des Protofold und Anhörung des Fallourſchen Ber 
richtd über Reorganifation der Nationalbandwerfflätten, beftieg Zar 


chereau die Bühne, um nterpellationen rückſichtlich der Thomasſchen 


Uingelegenheit an- den Minifter zu richten. Er las fämmtliche Alten, 
üde vor, Und forderte dann den Minifter der Staatöbauten auf,. fib 
ver das mofleriöfe Berfahren gegen den Direktor ter Rat.» Werf- 

ftätten zu erflären. Unter den Zeichen allgemeiner Hufmerkfamteit 

foıgte ibm Trelat, auf ber. Tribune. Tiefe Stille. Cine boppelte 

Pflicht hibe er fih bei Uebernabme feines wichtigen Amts geftellt ; 

diefe Doppelofliht habe darin befanden, ſowohl dem fpeziellen In⸗ 

tereffe des Arbeiterd -ald dem allgemeinen Intereſſe ded Staats ju 
dienen, Er babe aber längft die Ueberzengung gebegt, daß die ger 
wungene Affociation, -d. b die Rationalhandmerfftätten mit andern 
orten, alles Edele und Gute im Herzen des Ardeiters erfliden. 

Seine Hauptforge fei daber von Anfang an geweien, wie dieſen Aus ⸗ 

faugefoftem der Staatsfaffe möglichft. fehleunig abzuhelfen. Gr 

babe zunächft die Zahl der Beſchäftigten wiflen wollen. Unmöglic. 

Bon cinem Tage zum anderen fei er bingezogen worden, Bald hätte 

ed geheißen, die Wertflätten zählten. 80,000, bald 90,000, bald 

110,000, endlich hätten fih nabe an 195 oter gar 120,000 Arbeiter 

herausgeſtellt. Bon dem Ausfchuffe für Arbe terverbältnilfe ermurbigt, 

babe er endlich den Direftor der Werkflätten, Hrn. Thomas, am Freie 

tag Abend in fein Kabinet gerufen, und dort ihn freimilig abzubanfen 
vermocht. 

Thomas habe freiwillig abgedankt, fei freiwillig abgereiſt und babe 

fit) der Miffion ded Girondes und Landed-Departement freiwillig unters 

gen. Die ſcharfe Betonung des freiwillig im Munde bed Minis 

ers {bien etwas auffallend und erregte einiges Lächeln im Saale. 

Diefed Berfahren wiederholt der Minifter, fey nötbig geweſen — ue- 

eessaire lautete fein eigener Ausorud, für die Pläne, welche das 

Minifterium, fol heißen die Freihandelspartei, bege. Verdient vaffelbe 

Ibten Tadel — wandte fi der Redner an die Berfammlung — fo 
werde ich ihn hinnehmen. (Kein, Rein!) Ich will alle Folgen meis 

ner Handlungẽweiſe tragen. Unmöglich fann der Staat länger Opfer 

bringen und alle Quellen für jene Werkflätten .erfböpien. Laſſen wir 
die wichtigen Staatsbauten, die und von allen Geiten beusrfleben, 
wegen jenen Wertflätten nicht liegen, welde alle unfere Finanzen 
tödteten. Das ift alles, was ich zu fagen babe. Große Zuftiet en⸗ 
heit in der Berfammlung? Coquerell, preieftantifher Pfarret, eilte 
dann auf die Trbume. Aber Tachertau machte ihm ben Plap Äreitig 
Eoquerel fteigt herab. 


„Er ſey, begann Tachereau, unter offenbarem allfeitigen Unwillen, 
weit entfernt, Die Fottdauer der NationalsWerfftätten zu vertbeibigen, 
Dan der Minifter erflärt habe, daß ihr Aufbören für das allgemeine 

ntereffe nöthig fei. Aber nur eine Foemerfungmöge man ibm erlaus 
ben, nämlich, daß er bie perfönlice Freibeit befier geichäßt feben 
wolle. (Zur Tagrsorbnung! Tagesorbnung!; Der Minifter folle eine 
Eorenerflärung Thomas öffentlich abgeben und auf der Tribüne wies 
derholen. Sonft feine auf dem Direktor eine flinfhmweigende Ane 
Mage zu laften. Die Berfommlung machte einen ſolchen Lärm, daß 
ber Schluß der Debatte ausgefproen wurde. Präſident Senard: 
Ih babe einen Brief von Napoleon Louis Bonaparte erhalten, Soll 
ich ibm vorlefen? Zur Linfen: Rein! Nein! Mir wollen weder 
Briefe von Drleand, noch won Louis Napoleon, noch fonft von Pris 
vatbürsern bören. Die Verſammlung enticheidet, den Brief, ald von 
einem aten an bie Berfammlung gerichtet, nicht anzubören. Hier 
nächſt fchritt fie zur Diöfuffion des Defrets rüdfichtli der Beziehung 
der Bolziehungdgemalt zur Verfammlung, deſſen Distuffion jedoch 
fein Sntereffe bot. 4 Uhr. 


Stalien. 


(Bon der italienischen Grenze, ten 24. Mai.) Berichte aus 
Neapel vom 16. geben als eigentliche Urſache des Ausbruchs der 
mebrerwähnten Antaftropbe den Umſtand an, daß man einem ges 
beimen Briefwechſel zwiſchen tem König, dem Kaifer 
von Defierreih und dem Kaifer von Nupland auf Die 
Sput gekommen fey. Dadurch fen in den Gemüthern eine unger 
beure Gährung und das Verlangen bervorgerufen worden, ale regus 
lären Truppen nad der Lombardei gejchiet, oder doch von der Haupt⸗ 
flat entfernt zu fehen. Bon anderer Seite wird Dagegen behauptet, 


Miederlande. 


Haag, ven 29. Mai.) Einem Schreiben aus dieſer Stadt im 
„Journal de Limbourg“ zufolge fol dad Minifterium fih ernſtlich das 
mit befchäftigen den gerechten, zeitgemäßen Forderungen der Limbur 
ger Genugthuung zu verfchaffen. - 

(Rotterdam, den 28, Mai.) Es circulirt unter den anſehnlich⸗ 
fen Bürgern diefer Stadt eine Bittfhrift an den König um ſchleum— 
ve und unmiberrufliche Abichaffung der Sclaverei in den niederländis 
Men Befigungen. . (Köln. 3.) 


Schweden und Norwegen. 

(Stockholm, 23, Mai.) Geitern Mittags erhielt man durch den 
Telegrapben die Nachricht, daß der Groffürft Konftantin, an Berk 
der ruſſiſchen Fregatte Pallas, von zwei Dampfichiffen begleitet, zu 
Sandbamm angefommen ſey. Das fönigl. Dampiſchiff Gpife murde 
ſogleich abgefertigt, die faiferl. ruſſiſche Geſandtſchaft, einen Adjutan, 
ten ded Königs und einen höheren Marineoffigier an Bord, Es traf 
die Fregatte vor Warholm. Der Grogjürft Fam nm 8 libr in unferm 
Hafen an. Der Groffürft ift von Fürft Menfchitoff und eilf Offizier 
ten begleitet, Man hört bier jept von nichts anderm reden als von 
Nüflungen und Truppenmärſchen. Die ganze Armee ift in Bene 
gung. Worgen wird bas erite Leibgarderegiment an Bord geben, um 
bireft nach der Intel Künen geführt zu werden. Das zweite Reibs 
garberegiment wird erft in der nächſten Woche abfahren. Die Mu 
tineverwaltung erbielt den Befehl, vie baldige Ausrüſtung unſter gan, 
zen Kriegeflotie zu beforgen. Außerdem werben, wie verkaufe, 6 
ruffiiche Linienfchiffe und 9 Fregatten zur Verfügung des Königs ges 
ſtellt werden. Bon dem Inbalt des durd General Drbeim mit Dis 


die Sache verbanfe einer weiter verbreiteten republifaniichen Verſchwö⸗ 
rung, welche die Werjagung des Königs zum Zmede gebabt, ihren 


fprung. 


Aufruf. 

VNachdem ber Hülfe-Berein für neihleitente Man: 
faltar- Gewerbe tie Ginjommlungen begennen hat, fo 
wird derſelbe am naͤchten Mextag den 5 Juni unb fer 
fort alle Mentege Bermiltoge vom 812 Ubr bereit 
feon. im dem Bolale des Gewerbe Werein (Mupmäiners 
Kiefer) zie Geſache zur Unterfläpung bedürſtiget Mar 
anfoltur-Arkeiter entgegen zu nehmen. — 

Die Hülfsbebärftigen der zünftigen Bewerte haben 
ſich juror mit ihrem Vorgeheru anf die von denſelben 
ve erloffente Ginfatung zu benehmen. während tie Helm- 
arbeiter ber nicht zünftigem Gewerbe ihr Geſuch durch 
die Bermitilung ihrer Verleger einzatelchen haben. 

Mürnderg, ten 2. Jumi 1818, 

Im Namen des Aueſchuſſet. 
HDOeitar. Gebhardit 
3 6 Hering, Sccretait 


Bierbrauerei:Berfauf. 

Eine reale Bierbrauerei und Wirthſchaſts—⸗ 
gerechtiateit im Miltenberg if aus freier Hand 
um 2500 fl. zu verkaufen. Das Anweien liegt 
mitten in der Stadt an der Hauptfirafe und 
befteht aus einem dreiftöcdigen Wohnhauſe, einem 
damit verbundenen Anbau zur Brauerei, den 
Brauereieinrihtungen, einem Sudwerke von 
4 bayeriiben Schäffeln, einem neuen Küblſchiffe 
und Malzdarre, einem eigenen Malz » und 
Gahrkeller md einem in Felſen gefprengten 
Bierkeller von 6° R. mit ſehr gutem Luſtzuge, 
welcher 500 Eimer faflen, und ber auch belicbig 
erweitert werden fanıız dazu ein Hof mit eigenem 
Brunnen und ein 15 Nutten großer, Garten 
mit Obſtbäumen. Bei Zahlung ven 300 fl. 
Kauſſchiling Fünnen 2000 fl. zu 5%, auf dem 
Anweſen ſiehen bleiben. Nur die Zeiterrbält- 
niffe, und daß der gegenwärtige Befiper dieſes 
Geſchäſt nicht betreiben kann, ertlären diefe 
günfigen Kaufsbedingniffe. Das Näbere auf 
portofreie Anfrage unter der Doreffe F. E, in 
Miltenberg am Maine, 


Schießhaus St. Johannis, 
Eonatog tem 4. Yuni fintel Tampmafif ſtatt. Hiczu 


lade ich ergebenft ein. 
Kellermann, 


Kifkalts-Zwinger. 
Heute Samſtag den 3. Juni findet volls 
fändige Orceftermufit, Entree 6 fr. à Perfon, 
fratt, wozu biemit böfichft einladet 
Aißkalt 


— — — — —— — 
—— —— 


Steinbrüchbein. 
Nächſten Sonntag ben 4. Juni wird 
vabier- das Kirhmeibfeft gefeiert, und fins $ 
F det „Harmonies Muſct“ ſtatt. Für vers 
biedene warme und falte Speiſen, Kaf—⸗ 
ee und Hefenfüchlein und für votzügli— 
' ches ſriſches Felfenteller- Bier ift beſtens | 
i 


>» 


geforgt. Zu jahlreichem Befuch ladet hie⸗ 
mit hoflichſt cin 
Bernreutber 


Dee DO DE Iↄα ä ασX 





(GGefugh) Gin gefuntes Madchen würſcht ale 
Enllanme dei einer fel.den Hertſchaft unterzulenmmen. 
Bngelhirkiegafe Nee. 1306, 


(Mannd. 3.) ' 


Yuaz eigen 


TIKRREKECEREKIIURKKKUK EHER TR 


* Kudeneröffuung u. Empfehlung.  * 
$ , 2ei meiner daden » Eröffnung im & 
4 Haufe, des Pelzwaarenbändiste Herm & 
% Amtelin 8. Nr. 62 Karlsbiüde am Trös & 
+ teimarit, eriaube ich mir cin verehrliches * 
M Publifum auf alle in mein Fach einſchla— A 
g.gende Artitel auimerffam zu machtn, und & 
$ biemmt ein ſpecitlles Berzeichniß meiner ä 
% versätbigen Waaren anfzupihren. R 
- abe Sorten. Tide, Defert, Trans K 
ſchirmeſſer und Gabeln, Feuerſtahl, Tas 3 
% Ichen und Ftdermeſſer, nach neueſter eng⸗ x 
$ Uſcher Bacon mir Siegel und Patent-Blrie 8 
y fit, Eigarren ⸗ und Gbampagnermeller, * 
Jaſirmeſſer von ſeinſten Silberftahl von s 
y 24 ir. bis ıfl. Sur. per Stüd, Schneis 5 
$ terröceeren (mit neuen nach der Hand m 
* modellirten Griffen), Leinwand⸗, Rägel⸗, ® 
Y Papiere und Damen ſchteren, Schärfe, Paps i 
4 pendedels und Meßgermeſſer, Hitſchſän⸗2 
Y ger, Tſcherteſſenmeſſer, YXeibvertheidiger, 3 
N Dolche, Yagdinefier und KinverrZänel, X 
z Stablgalanteries Arbeiten, Etreichriemen, 4 
4 WıineralsZeig und Gteine für Rafir und x 
4 Febermefler, Bandagen für keiten, Schen⸗ 3 
s tels und Nabelbrüche von 1 fl. Isfr. bis 2 
st per Stück nad der zwedmäfigften % 
y anerlannten Weibove, welche ich ganzer m 
% unters empfehle, Suspenforien, etaftıjdhe a 
Edateter, Wutterfränge, Fünftiiche Wars # 
$ zen für Säuglinge, Ruflir, Wunde und x 
y palofpipen ic, Aderlaß⸗, PMerds R 
JSchreplſchuepper ıc. r 
% Auch werten alle Reparaturen von ge R 
$ nannten egenftänten (jo wie das Schleis 5 
y ten and Politken von Raſir-Wieſſern, & 
4 Scheetentc. auf das pünktlichſte beſorgt. & 
* Es wird ſiets mein Beftreben ſeyn, * 
s fowohl durch Dauerhaftigteit als Kleganz # 
g und billigfie Preiſe jeden Anforderungen % 
$ des verchrien Publikums zu entſprehen, % 
* ia empreble mich daher zur geneigten 3 
* abnahme befteng. 3 

* 

“ 

* 

* 

& 


und 


y Ar. Hojman, 

Y chirurgiſchet Antrumentenmacher, 
$ Epweıtverfertiger, Stahlgalan⸗ 
3 terit · Arbeiter und Meſſerſchmied, 
$ wohnhaft in L. Pro. 790 der 
$ Ihentergalit. 

* 
* 


ERT UT α αα να 


In vermiethen. 

In der Nähe des Rathhauſeciſt eine Heine 
Wohnung, aus Stube, Allof, Kammer, Kücht 
mit Kocheſen, Helzlage rc, beſtehend, am Ziel 
Kaurenzi am eine einzelne Perfon oder auch an 
tine Kleine Familie opme'Kinder zu vermielben. 








Gaftsauss Verkauf oder Vertauſch. 
Ganz mabe vor eintur Thor bieliger Stadt i ein im 
ſeht guten Betticb Sicheres Gafbans kiglich zu vet ⸗ 
Tauien oder gegen ein Priyaltans zu wertaufden Nähere 


R Austanjt wird ertheiit 1. Nro 15 Kapıcnpalle 





(Bertoren) Donzerflag, den ı Juri wurde 
von der Zletfchträde Bis zum Hallerther eine fberme 
Ubrle,te verleien ver redelche Finder wird gebeſen ſolcht 
im Laden Nr.27 am fhinen Brunnen abzugeben, ” 





LIE 


nemarf abgeſchloſſenen Vertrags bört man bier noch nichts mäberes; 
daß aber cin folder Vertrag eriftirt, ift gewiß. 


Üersuiwortlicher Revalteur: Dr. Frledrich Waner 


(A. 3.) 


Nohlederers⸗Garten. 
Eventag den 4. Junl fiadet quibeiepte Tanzuuft 


Rost, wozu ergebenfl einlaret 
Raljen 


Gaſthaus zur Eiſenbahu am Bahnhof. 
Evuniag den 4 Juni ſindet uſtinmige Blechruufil 
Halt. Hr gute Erriien nad Gettaͤnle IA beitens geiergt. 
Gs daten zw zahlreigen VTeſuch hicmit höfiant ein 
®, ar. 
Muſikaliſcher Berein Eäctlin. 
Montag den 5. Juni Protuftien Im Zwinger dei 
Hertm Kißtalt Mulara 7 Uke. 











Der Nerjtand, 
Almoshof. 
Sotmtag den 4. Juni It Tanz⸗Muſik, wozu ergebent 
einfabet 
miih 
Eintracht. 


Moxtag den 5. Junl Prebultion im Wirihſchaſtt- 
Lolate zur meıfen Taube am Webereplap. 
Aafang 8 Uhr. 
Der Lorftand. 








Hojenan, 

Sennabend den 3. Juni, bei gänftiger BWitterung, 
Herrentienit ber vollſtandigen Muſtt des Regiment 
tumpenberg. Hirn ladet heflichſt ein 

i 5 Seit 
Deutſches Haus in Gorenbof. 

Heute Samflag, fo wie jeden Samſtag, if 

Mepetfuppe, wozu ergebenft einladet 
Keubauer. 








Couſtitutioneller Berein. 

Zar Velonatmahung vom 3.0. Miet. wird meh 
beigefügt, daß Programm und Ginjeigmangeiie im 
Mefelithen Kaffechneje jo wie bei Herru Rembiter Win 
ser an reiben Neß auflicg:n. 

NRuruberg, deu 2. Juri 1813 
Der provijorifche Ausſchuß. 


Zurüdgebliebener Hund. 
Dontag den 29 Mai if im Gaſthauſe zum Parabiet 
ein junger Hund (Hirt Rönigahund) zuradgebtisten. Der 
Gigemihäner dauu feldien gegen Geſad der Gimütengt 
geduhr daicıbü abheien 


(Ju sermiethen) Ir der Winflerfraffe S Mr 
32a if ein jehr geräumiges Weigäftelorai mit entivne 
enter Wehuung ſegleich edet bis wäpites Ziel zw ver⸗ 
micthta Höhere in ker Grych, d. Bl. 

















(du vermiethen) Gin möblirtes Leglo ii ie 
S. Neo. 89 täglich zu sermicihen, 


— — 





verlauſen, man biuet ihm zurucdzabringea. 
Beripsigung) \ 
In der Mnzeige Schele lge Danfrserflärung”- in Re, 
154 b. 3 ii Zeile & vom oben ſtatt „manlofe" — 
„rafloje” zw leſen. 


| 





Alittelfränkifche Zeitung. 


Für Hecht, Eonftitutionelle Freiheit und Waterland! 


Rürnberg, 4. Juni 1848, 





F 156. 


Sonntag: Earpafins, 


un 





Patriotiſche Betrachtungen. 

ute find, ed. 16 Jahte, ſeit auf der Hambacher Schloßruine in 
einer impofanten,, breißigtaufend Menfchen zäbleuden Voltaverfamms 
lung, von, begesfterten Rednern die Umgeftaltung unſers Paterlandes, 
bie Erſchaffung eines freien, eines einigen, eines ftarfen, achtungge⸗ 
bietenden Deutfchlandd befprochen wurde. Aus der Nähe und Ferne 
waren endloſe Schaaren herbeigreilt, um Wntheil zu nehmen 'au der 
exſten großen beutiten Wolfsverfammlung. Was dort geſprochen, 
verhandelt, wurde, wirderhalte im gangen Vaterlande, und ber erregte 
Enihuſiasmus [bien unauslöfchlich in Aller Herzen eingegraben. Doch 
nur ganz kurzer Zeit bedurite ed, und ein Umſchwung der Dinge war 
eingetreten, ben wir nicht weirer berühren wollen; ed wäre zu Ihmerzr 
daft, darauf zurüd zu dliden. Gine düftere Nacht jchien fih auf 
Europa lagern zu wollen, deren Schleier auf Jahrhunderte undurch⸗ 
dringlih geſcha ſchienen. — Da, Allen gang unerwartet, fiel plöps 
lich, in der Geinekadt ein Blipfirahl in den von Zündjloffen aller 
Urt gefchwängerten Boden, und unblutiger, ald je vorher, erfolgte 
eine gänzlihe Umgeflaltung der politiſchen Verhältniffe. Gleich wie 
mit Sturmesbraufen hatte in wenig Tagen, bie Bewegung Deutſch- 
land, Stalen ı. ergriffen. ine neue Zeit, ein neues Abſchuitt in 
der Geſchichte erfolgte. — Nicht ein Winfel Deutſchlaudse blieb unbe, 
rührt; allenthalben fprah man Huldigung dem Fortſchritte aus: ein 
einiges, ein freied, ein ftarfed, ein actunggebietendes Deutſchland 
wor bie Lofung in Hütten und auf Thronen. — Selbſiſtändig, aus 
eiguer Mactvolfommenbeit trat dag deutiche Bolt in dei Vorparla⸗ 
mente zu Frankfurt zufammen zur vorläufigen Beſprechung der großen 
Angele iten des Vaterlandes. — Die heiligen Rechte wurden jür 
unverjährbar ertlãtt, die Souveränität der deutſchen Nation proflas 
mirt, und eine fonflituirende Kationalyerfammlung einberufen, dieſen 
Rechten Geltung zu verfhaffen, und durch eine aus dem ganzen Volle 
Bervorgegangene Berfaflung die Reugeftaltung des Waterlandes zu 
begründen. Bingefichts dieler Beſchluſſe liefen alle deutſchen Regie 


zungen die Wahlen zu diefer konſtiiuirenden Nationalverfammlung + 


vornehmen, und die Einheut Deutihlands fehien begründet. Wenige 
Wochen find feit dem Grwachen des deutfchen Boltes verfloffen, und 
die Hyder der Zwietracht, des Partitularidmus, der Sonderintereffen, 
des deutfben Epieh⸗ und Pfahlbürgeribums und in deren Geſolge 
die Reaktion erbeben {dom wieder drobend ihr Haupt. Die Folgen 
der jüngfen Ereigniffe in Wien, die Flucht des Kaiferd, feinen, 
er Fortibritte Rüdjbritte bervorzubringen. An die Rückteht des Kaı- 
erd nah Wien werden von der Umgebung deffelben [von der Perjon Ferdi⸗ 
nands Fann aus zweifaden Gründen feine Sprache fein) Bedingungen 
gefmüpft werden, die in Bezug auf Deutihland nichts weniger 
ald trönfih find. Die Erklärung des Oberhoſmeiſters von Bom- 
befled an die Ringer Deputation: „fhließt Cuch den Glaveu an“ 
ald Fingerzeig dienen. Die Slaven und Böhmen werten Diefe 
Belegenbeit — benützen, ibrem Streben nad nationaler Unab⸗ 
Bängigfeit Beltung zu veibaffen: ganz Deſterreich ſceint jür Deutſch⸗ 
Land verloren zu kin, und unfere dortigen Bruderlämme werden in 
furger Zeit ebenfo unter die Herrfbaft der Slaven und Gjechen ges 
beugt werden follen, wie e# feitber ber umgefehrte Hal war. Selbft 
egen die ftoljen Magyaren erhebt fich brobend das Slaventhum und 
mnere blutige Kämpfe werden, altem Anſcheine nach, in furzer Zeit 
die Öflerreihifhe Monarchie —5 deren Folgen auch jür 
Deutſchland, unabſehbar find. Die preuſſiſche Regierung bat in ihrem 
neuen Berfaffungsentwurf Befimmungen aufgenommen, bie mit einer 
wahren Ginbeit Deutſchlands unverträglic find. Und es läßt ſich 
mit Beſtimmiheit voraudfeben, daß, wenn das preuſſiſche Regentendaus 
nicht an die Spihe Deutichlands geftellt wird, daſſelde die Beſchlüſſe 
der deutſchen Rationalverfammlung etweder gar nicht, oder nur in jo 
weit auerfennen wird, ale ſelche feinem eigenen Intereſſe zuſagen. 
Neuere glaubwürdige Nachrichten wollen fdon von einem Hinneigen 
u Rußland wiſſen, felbft „die Angelegenheiten Schleswig · Holſteins 
Jen nad ruſſiſchen Einflüffen geiclichtet werten. Welches Heil jür 
eutichland hieraus entftehen kann, wird jeder Unbefangene leicht «ins 
feben. Was wir vor Kurzem über die preuſſiſche Politit fagten, er, 
hält hiedurch volle Beflätigung. Aus Bayern mid ein Berfaflungds 
entwurf für Deutfchland veröffentlicht, der mit den Anſichten des Hor 
fed und der Regierung Übereinfiimmen fol. Wir wollen auf biefen 
Entwurf nur kurz berichten. Näcb demſelben fol die Enbeit Deutfchs 
lands in allen Angelegenheiten durch eine Einigung der Regierung 
erzieblt werden, d. h. auf bem Wege des Bertroge, des 
Karteld Der einzelnen Regierungen unter fi «wie feilber 
(hab), fol dieſe Einheit bergefiellt werben. Die, oberfle 
ebörde, bleibt der alte Bundeötag, uuter ben Namen Reidıd« 
tag, in dem abwechfelnd die drei Großmächte (Defterreich, 
eußen, Bayern) den Borfig führen. Diefem Bundestage ſteht eine 
ertretung des Volkes zur Geite, in jmei Kammern, die .von ben 
Ständelammern ber einzelnen Staaten gemäblt wird und zwar aus 
diefen Kammern ſelbſt. Diefe Vertretung darf Anträge, Wünfce und 
Petitionen fielen, die aber niemals die Berfaflungen und verfaffungds 
mäßigen Rechte der einzelnen Etaaten beeinträchtigen bürfen. — 
Ganz kurz gefaßt: mach diefem Entwurf fol Alles bleiben, wie «6 
feither war; mur fol auch Bayern und Preußen mit Defterreich abs 
wechſelnd den Borfip im Bunde führen, und neben dieſem Bunte 
Geht Reichätag) fol dad Voll durch die von und aus den Gtändes 
lammern gem biten Abgeorbueten vertreten ſeyn, melde Abgeordnete 
ar Anträge, Wünfche und Petitionen fielen dürfen, aber es dürfen 
iefe niemals bie Berfofungen und verfaffungsmäßigen der Recte 
einzeluen Gtanten (Regierungen, Fürſten 9) beeinträchtigen. — Wer 
hierin sine Örwährung ber Forderungen ber Zeit. erblidt, mag biefet 


thun. Buch aus Hannover hat fih eine Etimme hören laffen, die 
den Bundestag in feiner alten Form ,befteben laſſen will, und nur die 
Minifter der einzelnen Staaten fellen für die den Bundestagsgeſand ⸗ 


‚ten ertheilten Inſtruktionen verantwortlich ſeyn ; dieſes wäre die ein⸗ 


fachſte und naturlicfte Vertretung der Vöiler beim Bundedtage! — 
6 wird unummunden gefagt: „Der augenblidliche Zuftand eines 
poliuſchen Rauſches, wie er bei und hertſcht, ſcy überbaupt nicht 
geeignet, eine Verfaſſung zu beratben.e' — Schlaͤſe daber tiefen Raufch 
erft aus, deutſcher Michel, und bole dir fpäter bei voller Nüchternbeit 
eine Berſaſſung aus Hannover, tie dir gan angemeſſen ſeyn wird; 
ein Beiſpiel haſt du dorten ſchon ericht. In Maeſtricht wurde am 
19, d. M. von Seiten des Gouverneurs und der Stände in eiser 
Proflamation erklärt: „Die bobe Regierung ift durchdrungen von 
den Pflichten, weiche ihr die Verträge und die Berfaffung auferlegen. 
Beide erklären gang Limburg für ein „niederläntifches‘ Gebiet, wels 
ches bios theilweife und durch ein moraliiched Band ber Föderation 
imit Deutichland verbunden ift.... Ein jeder wird alfo baran-erinnert, 
daß ganz Limburg niederländifches G.biet ift und Jeder ich den Lan 
besgejegen unterwerfen muß!» — Wenn Limburg nicht deutfch, fons 
dern miecerländifch ſeyn und bleiben fol, fo ift diefed doc deutſch zu 
Deutſchland geſprochen! — Wir fragen, was'bat unter folden An 
deutungen Deutſchland zu hoffen? — Gin Jeder wird und muß er 
Mären, „daß bie Ausfihten nicht weniger als erfreulich find. — Kann 
und wird die Nationa verfammlung zu ranffurt Schu und Hulfe 
ewähren ?— Ka dem, was bisber dorten gefbab, wird von diefer 

eite weder das Eine, nod das Andere flattfinden, denn es febit 
ſowohl Wiue als Kraft; — und die Geſtaltung Ber Zukunſt Deuiſch⸗ 
lands iſt abermals dem Zufalle überlaſſen. — Armes deutfches Bol, 
dit felbft fehlt Die eigene Krast, der eigene Wille, — Und wenn Du 
diejes Wal nicht durch innere und äußere Kämpfe zerfleifcht, vieleicht 
gar zertheilt wirkt, fo haft du ed mehr dem Echidjal, ald dir felbft 


zu verbanfen! 
Deutfchland. 


„. Bavern, (Münden, 31, Mai.) Das Berfahren der Polizeibe⸗ 
hörde in Betreff der Entfernung der fremden Schubmadergefellen war 


doch etwas zu jummariih, und bie Wirt ibrer Kortfhaffung mußte. _ 


das meuſchliche Gefühl beleidigen. Man führte fie zwei. und zwei 
geſchloſſen und fo plößlich von bier ab, daß viele ſich nicht einmal 
mit dem allernöthigſten verfeben fonnten, ja verbot ihnen fogar den 
MWiederbefuch der Stadt für die nächften zwei Sabre. Dieß iit bart, 
und wie es fcheint, nicht hinteichend gerechtfertigt durch die leichten 
Erceffe, welche fi einzelne hatten zu Schulden fommen laffen. Mag 
man auc Arbeitseinftelung in Maffe den erften Anfang zur Auflchs 
nung gegen Geſez und Ordnung nennen, fo wäre ed doch menfc- 
licher geweien, vor Ergreifung fo firenger Maßregein die Befchwerden 
und‘ Forderungen genau zu prüfen, etwa durch eine gemiſchte Roms 
miffion, Ihre Forderungen ‚waren: Feffere, gefündere Schlafflätten 
und Betten für die in den Meiftermohnungen fchlafenden Gefellen, 
befiere Reinlicpleits » Hülfsmittel_in den Werkftätten, Beſtreitung ges 
wiffer Beiner Ausgaben für nöthige Untenfilien (melde biäber bie 
Geſtllen beiihaffen mußten) dur die Meifter und endlich Erböhung 
des Arbeitdiohnes um wenige Kreuzer für jedes Stüd Arbeit. Ber 
züglih der erften zwei Punkte find mir Schilderungen gemacht wor 
den, von benen man fi in böheren Ständen faum einen Begriff 
machen fann! Recht nahe drängt fi mir biebei der Gedanke auf, 
wie notbwendig ed wäre, öffentliche Häuſer zu bauen, in denen Ars 
Beiter für eine Kleinigkeit gut, reinfich und gefund fchlafen fönnten, 
wie ſolches in England längft ſchon der Fall ift), ferner für öffent⸗ 
liche Bärer zu forgen u. f. w. (9. 24 
(München, den 1. Jun.) Durch Mißverſtändniß einer Vetord⸗ 
nung die in Betreff der Belleidung der Landwehr⸗Freicorps das Tra⸗ 
gen der Lanbescocarde und ber Armbinde in denſelben Karben, an. 
befoblen hatte, mar bei dielen Gorps die irrige Meinung erregt 
worden, als liege darin ein Verbot, auch ferner wie bisher neben der 
baverifchen auch die deutſche Cocarde zu tragen, und vieß batte die 
Gemüther mit Recht beunrubigt. Die Gewißbeit, daß ein ſolches Ver- 
bot nie erfolgte; nie daran gedacht wurde, ift aber aldbald berausge- 
Felt worden; im Gegentbeil erfubr man, daß von Erite des Krieges 
minifterd die Einführung der deutfchen Cocarde auch im ganzen bayes 
rifchen Heer bereits im Merle ſey. In Folge des Bekanntwerdens 
dieſes Sachverhalts ift denn auch jete Beunrubigung der Gemütber 
wieder verfchwunden,. Jetzt die deutidhe Gocarde verbieten wollen, wäre 
mebr ald unglaublich, es wäre unmöglich, und den Mann möchte ich 
feben, der die Berantwortlichfeit für ein ſolches Verbot übernehmen 
möchte; in Bayern jedenfalls dürfte ſchwerlich einer zu finden feyn, 
(a. Allg. 3.3 
* Nürnberg, den 8. Juni.) Ueber die auſſerordentliche Beſetßzung 
der Meineren Eingänge in unfere Statt erfäbrt man nun Verſchiede⸗ 
ned. Die Einen fagen, ed gefchäbe zur Verbütung der Einführung 
von gefreveltem Waltbolj, Andere dagegen behaupten, man wolle 
dur tiefen außergemöbnlichen Dienft die Soldaten beſchäftigen, was 
allerdings fein Gutes bat. In einer Zeit, wie bie unfrige, wo jeve 
getroffene Maadregel, die von. ter Tagesgewobhnbeit abweicht, leicht 
verbächtigend ausgelegt wird, wäre ed gewiß febr gut, wenn bie 
Urfache der Mansregel auf offizielem Wege telannt gemacht werden 
wollte; dieß würde ale Gerüste jerfireuen und jedenfalls beruhigend 
wirfen. 
(Negenöburg, den 1. Juni.) Die 5. und 10. Compagnie des 
4. Infanterieregimentd, welde zur Zeit ald Depot in Garniſon dabier 
verblieben find, werden Morgen ihren Marſch nach Nürnberg anfreien, 
Fr 


— 


um mit ihren betreffenden Bataillond vereinigt zu werben. — Nach 
dem 6 Poſiſtunden von bier entfernten großen Pfarrdorſe Pfattet, deſ 
fen Einwohner ſich mehrfache Jagdfrevel haben zu Schulden fommen 
laffen, wird morgen eine Compagnie ded 8. €, Infant»Regimentd zur 
Erefution fommandirt werden, hoffentlich aber nach einigen Tagen 
ſchon wieder zurüdfehren. ‚ Regens. zgbl ) 

(Würzburg, den 2. Mai.) Geflern wurde dabier folgende Adrejie 


zur Unterzeichnung an die Reichsverſammlung in Vorſchlag gebramt:. 


Hobe Beriammlung! In dem großen, Die wichtigfie Vorfrage entſchei⸗ 
denden Moment Ihrer Sitzung vom 27. Mai haben Sie mit ruhms 
voller Einigkeit und mit der ganzen impofanten Würde des Gegen⸗ 
ftanded die anenkennung des Princips der deutſchen Vollsſouveräni ⸗ 
tät ausgeſprochen, und damit den rechten Grundſtein zum Gebäus 
de der deutfchen Einheit, zu dem hoben Berufe ihrer ferneren Thä⸗ 
tigkeit gelegt. Die bocdhachtungsvolft unterzeichneten Bewohner Würz 
burgs haben mit Beifall und Freude diefen entfdeidenden Schrilt ver- 
nommen und beeilen fi, ihre Anerkennung und ihre Würdigung bie 
ſes verdienfivollen Beſchluſſes, wie ihren Danf Ihnen audzufprechen, 
Nicht mehr die Ängftlidhe Vermeidung des rechten Wortes, ver Auf 
fhub der von Zeit und Umfländen gebotenen Entſchiedenheit fann ben 
Bedürfniffen der deutfben Nation, ihrer Sehnſucht nach Klarheit, That⸗ 
kraft und Einigung, nach ihrer Freiheit und ihrem Rechte genügen. Sie 


verlangt, ftatt ihrer Zeriff-nheit innige Berbinbung, ftatt ihrer Dhumacht 


die Kraft der Einheit, flatt ded Harrend und des Bangens ben raſchen 
Entfchluß, ſtatt der Worte die That, und erfennt in dem Echo des Ju⸗ 
belö, der ob des rechten Entſchluſſes, von Ihret Verſammlung aus bie 
an: die äußerten Gränzen Deutſchlands wiederhallt, daß Ihre Vertreter 
idre Wünfche und Bedürfniſſe erfaßt und erfüllt. Das Bolt, welches 
feine Throne erhalten, will auch Anerfennung ibres Fortbeftantes, das 
Bolt, welches feine Freibeit erfämpft, will auch die Gewähr feiner Rede; 
dad Volt, welches die Macht, das, Net und den Beltand geihüpt, 
will auch dafür den Schuß für den ungebemmten Ausſpruch feines 
MWillend. Alle Unentſchiedenheit und Halbheit mag ihm nicht ferner genür 
en, es fordert Anerfennung jener Macht und Gefepe, die es in der That 
& errungen, und weiß, daß feine Gerechtigkeit, Billigfeit und Groß⸗ 
muth auch ihm das Unrecht wahren, feine Volksſtimme ald Gottes» 

imme gewürdigt zu feben. Nicht mehr die Verwotrenheit der Parteis 
X des Meinen Kampfes einzelner Meinung und Keigung kann ung Heil 
verfprecben. In dem großen Zwecke der Geſammtheit muß jedes Drtsintes 
reffe, jeder Perfonenvortheil untergehen, alle Zwietracht und reidenſchaft ers 
löfchen und im Darbringen ſelbſt der liebſten Wünfche und Theorien jeder 
Staatöbürger feine Baterlandsliebe, wie feinen eignen’ Werth, dar— 
legen. Diefen ächten Bürgerfinn, der nur bie reinen Dpier auf den 
Altar des Baterlandes legt, der überall und in Allem nur dad Ger 
fammtbefte verfolgt und fharf ind Auge faßt, der an fid) felbft und 
an feine Freunde zuleßt benft, diefen bedarf mehr als jemald unfere 
Zeit. Mit Freuden baben wir erfannt, daß unfere Bertreter in Eis 
nigung, Würde jeder Meinung, die Heiligfeit ihrer Sendung erfaßt, 
und wahren werden. Nicht mehr auf der Unfiherbeit und den ſchwan⸗ 
fenden Gerüchten der Vergangenheit läßt fih ter große, Neubau un« 
ferer Zukunft aufführen. Der Plan zu fold” behrem Werke muß ſeſte, 
unerfbütterlihe Grundlagen erlangen, bedächtige Fortſetzung, Werk 
thätigfeit Adler in Eifer und Liebe, aber auch in Unterordnung. Nicht daß 
Einzelne ober — für unter feinem Dache wohnen, nicht damit 
ed nur einen Zufluchtdort für vorlibergebende Stürme biete, fol das 
Gebäude erfieben, fondern Damit es auf jeher Grundlage, mitflarker Aufs 
führung allen Mitbürgern Schuß und Bereinigung, auc den Enfeln 
noch Eiherbeit und, Dauer gewähre, Darum müfjen alle Parteien auch 
in fpäterer Zeit darunter wohnen können. 
ter allein und dauerhaften richtigen Grundlage, durch bie Anerfennung 
der Boltöfouveränerät bat die Reichsverfammlung die rechten Wünſche 


und Bebürfnffe der Nation erfaßt, und Das Recht des Bertrauens und 


ter Dankbarteit fih neuerdings gewonnen. Nur auf diefem Wege wird der 
MWortftreit um Republik oder Monarchie oder einfeitigen Konftitutionas 
liamus richtig und faktiſch gelöſt und alle Parteien und Sntereffen fich 
in Verfländigung und Gintracht vwerfchmelzen fünnen. So nur wird 
alter Kampf unferer Tage ſeine friedlihe Entheivung finden, Ihre 
Verſammlung, bocbachtbare Herren, ihre große Sendung erfüllen, unddie 
Gegenwart, melde mit Zuverfibt auf Sie blidt, wie die Zufunft, 


welche auf Ihr Werk mit Stolz zurüdjeben wird, werben Ihnen ben » 


Danf und die wärmfle Anerfennung fehulden. Die hochachtungsvollſt 
unterzeichneten Bewohner Würzburgs erfennen mit Freuden in Ih⸗ 
rem 
ſchreitens, und begrüßen mit dem Widerhall des Jubtls Ihrer Sig 
ung bie erftebende Größe, Frerbeit und Einheit Deutfde 
lands! (R. W. 3.) 
Baden. (Fus dem Badifchen, 28. Mai.) Die Unterfuchung wegen 
ded letzten republifanifchen Aufftandes bildet eine febr ausgebebnte 
und verjweigte Arbeit für die mit derfelben beauftragten Gerichteper- 
fonen. Es fol ſich inteffen auf eine unzweideutige Weiſe heraus—⸗ 
fielen, daß febr viele der Verhafteten nicht bedeutend fompromittirt 
find und diefelben auf feinen Kal große Freibeitdftrafen treffen wers 
den. Die Frage über Begnatigung eines Theils der Verbafteten ſoll 
ſchon einige Mal beim Staatsrathe in Erörterung gebracht worden 
fegn, allein es fcheint ſchwer zu feyn, bier eine gewiſſe Gränze zu 
finden. Andererfeitd hat man unferer Regierung zu wiederholten Mas 
len an Thatfraft vorgeworfen. Daß man Die ganze leidige Angeles 
genbeit mit reaftionären Strebungen in Zufammenbang bringt, war 
vorauszuſehen. Wer indeffen die Gefinnungen des Großterzogs ſowie 
der Mebrzabl der ihn umgebenden Männer tennt, weiß, daß in Baden 
dem fonflitutionellen Kortichritte von ‚oben herab Fein Hinderniß in 
ben Weg gelegt wird, Den anardifchen Strebungen vorzubeugen 
und biefelben unfchädlich zu machen, diegt eben jo im Geifte der 
wahren Staatöverbefferung ald ein offener und redlicher Kampf gegen 
ein abfichtliched Hindern des Fortfchreitend zum Guten. (Fefft. 3.) 
Freie Städte. «Frankfurt, 30. Mai.) Rationalverfammlung 
fhidt fih an, ihre Hauptaufgabe raſch zu fördern. Wird in diefer 
Weiſe fortgefabren, wie man begonnen bat, fo türfte tie Verſamm⸗ 
lung bei weitem nicht fo lange dauern, ald man anfangs annahm. 
Freilib bängt dies noch von nicht zu berechnenden Umitänden und 
namentlich davon ab, welche Gefchajte fih bei Föfung der Hauptaufs 
gabe die Berfammlung zu erledigen ſich veranlaßt oder genötbigt ſehen 
wird. Die unbedingte Annahme des Entwurfs der Geſchäftsordnung 
ift ein Schritt, der beweift, daß man nicht in den Febler der allzu⸗ 
großen deutſchen Gründlichfeit verfallen will. Die nädfle große Ars 
eit, der Anfang des Verfaſſungswerkes, mird wohl die Reftitellurg 
der allgemeinen Boltörechte fein; die Verhandlungen darüber dürften 
wohl ſchon in ber nächften Woche beginnen, Rach diefem möchte bie 


Dur ihre Fetflellung - 


fchluffe die Garantie Ihres fräftigen und einigen Weiters - 


Reihe fommen an Errichtung einer proviforifhen Bollziehungdg:walt. 
Mehrere Borfchläge — Anträge von Mitgliedern — liegen in diefer 
Beziehung vor; fiergeben nicht fehr in das Einzelne, bejweden aber 
großentheils Befeitigung des jepigen Bundedtaged. Die neue Exeku—⸗ 
tiobebörte fol jedenfalls der Nationalverfammlung verantwortlich 
fein. Es läßt feh die Nothmwenbigfeit einer ſolchen Bolzugds 
gewalt nicht verfennen; inöbejontere wäre ed ihre Aufgabe, für den 
Bollzug der Befchlüffe der Nationalverfammlung Sorge zu tragen. 
Mäbrend in diefer Hinficht die Dinge für den Augenblid eine beities 
digende Wendung genommen haben, häufen ſich in anderer Beziehung 
bie Anftände und Schwierigfeiten Die Abgeordneten aus zwei ent» 
egengefegten Theilen Deutſchlands (nämlich die 3 Deputirten aus 
Grass und die 2 aus Trieft) haben, behufs Erhaltung des Partie 
fularismus, gegen den neuliben Beſchluß der Nationalverſammlung 
protefticen zu müffen geglaubt! Die Sache if an den Berfaffungds 
ausihuß verwiefen, und biefer fol unbedingt Uebergang zur-Taned- 
ordnung beantragen, da eine ſolche Proteflation durchaus nicht zuläffig 
fei. Db dies genügen wird, verdient eine näbere Unterfuchung. Wir bes 
zweifeln dies namentlich in Beziehung auf luremburg, dad wir durchaus 
nicht tbatfächlich von Deutſchland abreißen und in eine boll. Provinz vers 
wandeln laffen dürfen. Unter allen Berbältniffen muß die Herftelung der 
Einheit eines freien Deutſchlands ‚ Callerdings feinedwegd nach dem 
Mufter der franzöfiichen Gentralifation) dad höchſte Ziel des politis 
{chen Strebens fein. — Davon ift auch das Bolt, namentlich in 
Süpdweit ⸗ Deutſchland, aber auch felbft in einem großen Theile des 
Nordens durchdrungen. Ginen Heinen Beweis dafür liefert u. a. die 
Stimmung, welche durch einen für balbamtlich gehaltenen Mrtifel der 
Allgemeinen Zeitung, in Würtemberg hervorgebracht wurde, und der. 
namentlich zu Stuttgart eine fcharfe Aorefle gegen ein im Bayern aufs 
gelauchtes Streben nach Abſonderung, bernorrief. Es thut wabrlich 
aber auch Roth, und in diefer Beziehung mag die neu zu gründende 
Gentralvoflziehungsgewalt tüchtig zu thun befommen, Shne über fo 
manche öfterrelbiichen Dinge Bieled zu bemerfen, verweilen wir vors 
üglich auf die neuen Vorgänge in Norbdeutfchland, auf den Dänen 
3* Mehrte Stäätchen, melde Truppen zum 10, Armerkorps zu 
ſtellen haben, weigern ſich, deren weitere zu liefern. In Hannover 
indbefondıre tritt dad Abfonderungägelüfte aufs Grellſte und Heraus 
forderndfte bervor. Und welche Rolle fpielt Preuffen ?! Die Angriffe, 
melde Jacoby in feiner neulich in diefem Blatte erwähnten Schrift 
entwidelte, werden täglich mehr gerechtiertigt. Auf Englands und 
Ruflands Verlangen nimmt Preuffen nicht mur das Kontributionds 
äusfchreiben in Jütland zurüd, (welche 2 Millionen Thaler, melce 
Summe ald Haftung für die von den Dänen mit Embargo belegten 
beutfben Schiffe dienen folte,) fondern es erläßt auch fogar den 
Befebf, die deutfeben Truppen aus Jütland, wie verfichert wird, felhft 
aus Schleswig zurüdzuzieben! Darin liegt eine Schmach für bie 
beutfche Nation. Wer ſolche Haldheiten verjucht, wie Preußen in die⸗ 
fem Falle und in jenem bezüglich der Polen, der wundere ſich nicht, 
wenn die Dinge (gerade biedurcb) auf die Spitze getrieben werden. 
Ruflandd Drobungen indbefondere müſſen mit der allergrößten Ent 
fbiedenbeit zurüdgewiefen werden; wir haben fie nicht zu fürchten, 
wenn wir Deutfte ald Männer banteln. Auf Rußlands Drohung 
fei unfer Leſungswort: Wiederherftelung Polens! .. 
Die Zahl er von Mitgliedern der Nationalverfammlung geſtell⸗ 
ten Anträge beläuft ſich ſchon fat auf anderthalb hundert (Dars 
unter befinden fih u. a. einer von Naumerf (aus Berlin): „Die 
Nationalserfammlung wolle befchließen, daß die öfterreichifche Staats- 
regierung dringend erfucht werde, ben ungerechten Krieg gegen das 
lombardifch svenetianishe Land einzuftellen und die Unabbängigfeit 
deffelben anzuerkennenz! — ferner einen Antrag bed Abg. v. Reden 
Caud Berlin), den neutichen Bundesbefhluß wegen Berufung von 
Gefandten zur Unterhandlung megen eined gemeinſämen Zolfofteme, 
fo wie er ergangen, „für unzeitig und in feiner Form unzwedmäßig“ 
zu erklären, (N. Sp. 3.) 
Hannover. (Hannover, ben 30, Mai.) Die weite Kammer 
bat heute vefinitiv das Zweistammer-Spflem angenommen, und zwar 
mit 48 gegen 29 Stimmen. (B.3.) 
Defterreich. (Bogen, 30. Mai.) Privatbriefe melden, übereinflim- 
mend mit der Erzählung eines Neifenden, daß unfere Armee am 27, 
Mai von Verona eine vereinigte Bewegung vorwärtd unternommen, 
in Folge welcher die Piemontefen aus ihren Berfhanzungen bei Vils 
lafranca, Sommacampagna, Paflrengo u. f. f. gedrängt wurden, und 
über den Mincio fih zurüdgezogen haben. Peschiera, in lepter Zeit 
täglich beſchoſſen und berannt, iſt entſetzt; unfer Heer, freudig bewegt, 
endlich angreifen zu Fönnen, wird dem verrätberifchen Karl Albert die 
Entſcheidungoſchlacht bieten. Der linfe Flügel der Piemontefen dürfte gar 
feicht in eine verzweifelte Stellung gerathen und theilmeiie zwifchen 
dem Gardaſte und ber Etiſch eingeflemmt ſich ergeben müſſen. Die 
tirolifben Grängen find durch die Goncentrirung der Truppen und 
Schüßencompagnien von der Etſch bis an die Chieſe ſtark beſetzt, und 
vorausſichtlich werben dieſe Tapſern zur Unterſtüßung und Bolfühs 
rung der Abſichten des Hauptheeres eine Bewegung gegen das Bred, 
cianiſche unternebmen. Feldmarſchalllieutenant von Welden iſt ſchon 
vor einigen Tagen mit der Reſerve, in ungefähr 8000 Mann befies 
bend, bis Gonegliano vorgerüdt. Als. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 30. Mai.) Die heutige Sitzung der Natio⸗ 
nalverfammlung bot einige intereffante Gegenflände dar. Zuerft die Er⸗ 
Närung ded Minifterpräfidenten über die Neußerungen einiger Mitglieder 
in diefer und frübern Sigungen über die Befugniß und den revolutios 
niren Urfprung der Berfammlung. „Das Ctantsminifterium verfennt 
nicht, fo äußert er fi, die bobe Bedeutung Des großen Greigniffes, 
welches ſo wichtige Beränderungen bersorgerufen bat. Wir ſtehen am 
Anfang diefer Veränderungen‘, aber in Folge derielben ift nicht alles 
Beitebende zertrümmert, nicht alles Begründete vernichtet worden. Im 
Gegentbeil ſeit dem adſang ſeines Beſſehens bat das Minifterium ſich 
darüber geeinigt, und als eine Bedingung feiner Exiſtenz angeſthen, 
daß der damals einberufene vereinigte Landtag trotz der Dagegen erhe- 
benen Einwendungen zufammentrete, um das Band nicht abzufchneis 
ten, um bad »Blte mit dem Neuen zu verfnüpfen. Daraus iſt das 
Wablgeſetz bervorgegangen. Wie daſſelbe rechtlich beftebt, iſt ed auch 
tbarfählih audgeübt. Huf Grund deſſelben find die Abgeordneten eins 
berufen, auf Grund deſſelben find fie bier, Ihre Vollmacht ift, auf 
Grund defjelben, eine Verfaflung mit der Krone zu vereinbaren. Dems 
nach balte ich es für überfüfiig, in eine betaillirte Hnterfuchung der 
Beſugniſſe diefer Berfammlung einzugeben : fie erhält ihr Hecht aus den 
rechtlichen Befugniffen, aus ibren eigenen Handlungen, aus der Form 
ibrer Veratbungen, aus ibren Beſchluſſen, aus der öffentlihen eis 
nung. In dem Maape, daß fie die ffentlihe Meinung für ſich bat, 


achſt ihre Macht, Wie groß ihre Macht fei, erhellt daraus, wel 
les —8 daraus hervotgehen würde, wenn fie den Zwech 
u dem fie berufen if, nicht erfüllte; fie wird aber größere Macht er« 
alten, wenn dad Land den ernften und feſten Willen der Berfamm- 
lung erfennt, die große Frage zu lößen. Dieſe mit allgemeinem Beis 
fol aufgenommenen Worte werden dazu beitragen, verlehrte anſichten 
Über die Sieuung der Kammer zu berichtigen, wie denn ſchon jeht fein 
Zweifel mehr darüber fein fann, daß diejenige Fraction derſelben; welche 
eich weit entferm: von dem Verlangen nad einer vetropirten Berfas 
ie wie von dem nach einem Staatsgrundgeieg, Das aus der mit 
fouverainer Gewalt befleideten Kammer beryorginge, die Errungenichafr 
ten der Revolution durch "Vereinbarung mit der Krone ſicher zu 
ftellen bemüht ift, fib der Majorität erfreut. Unter den übrigen 
Verhandlungen heben wir die Interpellation bed Abgeordneten Jung 
(Berlins an den Kriegsminiſter bervor über den reactionairen Geiſt, 
der im Militär herrſchen ſol. Jung wies, was Niemand läugnen wird, 
nad, daß die Trennung bed Soldaten von dem teben und dem Rechte 
des Volfed eben jenen Geift in ibm erzeugen müſſe, ‚ber, ber neuen 
Ordnung der Dinge feindlich, zugleih das Wilitärinftitut unvolsthüms 
li maden müfle, nnd daß die Disciplin für Die Ausartung dieſes 
Geiſtes in Brutalität feine Garantie darbiete. Cr wieß dies in Bei— 
fpielen aud der neueften Zeit nach und ftellte zulegt unter großem 
Beifall der Kammer, ber nit nur von der linten Seite ausging, 
fondern aus allen Theilen des Haufes erfchalte, drei Fragen an den 
Minifter: 17 Iſt der Minifter noch ter Unficht, daß Das Verſamm⸗ 
lunge» und Petitiomdrecht für das Militär feine Anwendung finde? 
2) werben ſolche Difiziere, welche den der neuen Drrnung feinpyeligen 
Geift der Truppen zu näbren ſuchen, als gemeingefäbrind entfernt? 
3) wird auf Zruppentheile, wo ein ſolchet Geiſt herrſcht, delehrend 
eingewirft? Die Antwort bes Kriegeminiftere war febr ſchwach und 
keineswegs auf die Frage eingebend; beffer und mit hiftoriiher Rennts 
nig fprah der Dbriftlieutenant Fiſcher ale Regierungscommiflarius, 
der überhaupt durch die männliche, biedere Haltung jener Rede einen 
guten Eindruck machte; aber auf ben Kern der Sache ging auch er 
nicht ein. Er ſprach immer von der Unmöglichteit, bewaffneten Korps 
das allgemeine Berfammlungd» und Petitionsrecht zu geſtatten, wos 
von-gar nicht die Rede war und was aucd Kiemand verlangt batte. 
Es war nur die Rede von dem Berbot geſellſchaftlicher Vereinigungen 
zur Beratbung über ihre Angelegenheiten, welche ebenſewohl Dıifizier 
‘ren ald außer dem Dienft fiebenden, in die civilrechtlihe Stellung 
bereitd wieder eingegangenen Kandwehrmähnern verboten worden war, 
Auch wurden mehrere Facta augeführt, andere dem Kriegsminifter 
mitzutbeilen, verſprochen, ba er batte erklären laffen, daß ibm ber 
gleichen Meberfchreitungen nicht bedannt geworden. Indeſſen ergab fi 
fein pratuſches Nefultat aus dieſen Snterpelationen, ba von der 
Reorganifation des Heeres, wie es bier {bon angebradıt geweſen 
wäre, fein Wort erwähnt wurde, auch ber Berſuch des Interpelans 
ten, das Berfammlungss und Petitiondredt den nicht unter Waffen 
ftebenden Soldaten und Landwehrmännern ſörmlich zu garanticen, 
mißlang wegen entgegenftebender Bellimmungen des vorläufigen für 
Anterpellationen und Anttäge aufgeftellten Gejhäjtägangs, in den 
fich die Kammer noch nicht zurept finden kann. — Kine intereffante 
. Cifung wird am freitag ftattfinden, in welcher bie Minifter der 
auswärtigen Angelegenbeiten und bes Innern auf beute an fie ges 
richtete Fragen antworten zu wollen erflärt haben. Diefe Interpellas 
tionen betreffen die Aufhebung der Gartell s Gonventien mit Rußland 
und den Erlaf einer Aufruhraite und bie fünftige Anwendung der 
bewaffneten Macht. , j „Wagdb. 3., 
Berlin, den 31, Mai.) In der heutigen Sißung der fonflitus 
irenden Berfammlung für die preußifhe Berfallung erbob ſich der 
Minifterpräfident Gampbaufen zu einer allgemeinen Erklärung, bie, 
wie er voraudfehidte, vorzugdmeife nur einen Wunfh aus 
fprechen follte. In Zeiten großer Bewegung gelange das Wort Reac⸗ 
tion“ febr leicht an die Tagesordnung, und fo jei ed auch bei uns. 
Beforgniffe entfländen in folhen Zeiten immer und ganz natürlich, 
würden aber aud zu den mannichfachſten Zweden benupt und aus 
gebeutet, und zwar faft immer auf bie mißpräuchlifte Weile. zu 
folcben Beſorgniſſen fei aber wohl ber gegemwärtige Augenblid am 
wenigften der, richtige, der Wugenblid, wo ſich in Kolge des freifins 
nigften Wablgejepes die Volksvertreter bier zum Werk der neuen 
Berfaffung verfammelthätten. Jetzt ſei am allerwenigften der Zeitpunft zu 
einer Reaction vorhanden, weit jepteine Solidarität zwiſchen der Negies 
rung und diefer Verſammlung eingetveten, fei und eintreten müſſe. 
Und wen died noch nicht der Fall, fo bedürfe es mur einer einzigen 
Mbflimmung in Diefer Berfammlung bei einer entfcheidenden Frage, 
um dur die Macht ter Majorität einen Ausdruck des Vertrauens 
darzuiftellen. Aus der Debatte werde ald Refultat der Wille der 
Mehrheit ded Landes hervorgeben, und dad Minifterum wünſche dep 
bald bald eine große und entſcheidende Debatte, in der fib alle Aus 
fihten und Stellungen austaujben könnten, wozu nichts geeigneter 
feg, ald eine Adreſſe der Verſammlung an den König, weiche bes 
ſchloſſen wird. , — D. AM. 3.) 
(Berlin, den 49. Mai) Wir hören, daß der Prinz von Preufs 
fen in drei Tagen, d. h. alfo am 1. Juni bier eintreffen werde, und 
dann auch wirklich einige Sipungen hindurch an den Berathungen der 
Rationalverfammlung in feiner Eigenfcaft ald Abgeordneter Theil zu 
nehmen gebenfe, biernähft dann aber, wie bereits früber von und ers 
wäbnt, die Einberufung feines Stellvertreterd beantragen ‚werde. Es 
ftebt jedenfalld zu erwarten, daß ber Ku in der Kammer Beran- 
laffung nebmen werde, ſich offen über feine Stellung in der Bergans 
genbeit, Gegenwart und Zutunft aus zuſprechen, und wir boffen daber 
nad) der ermüdenden Rangweiligfeit der ge Berbandlungen 
recht bald auf einen intereffanten Zwiſchenſall. (Weſ. 3.) 
(Berlin, 31. Mai) Im der geſtrigen Sitzung des demofratiichen 
Clubo famen einige nicht unintereifante, gut dofumentirte Neaftionds 
verfuche zur Sprache; ed wurden bie Briefe zweier Soldaten in Mag- 
deburg am ihre gut Föniglich gefinnte Familie mitgetheilt, worin fie 
derfelben Hagten, daß fie bald ald Feinde vor Berlin fteben würden. 
Die Mittbeilung, dag Waffen heimlich aus Berlin geſchafft würden, 
bat ſich beute ſchon beftätigt. Ebenfo die Anzeige der Bewachuug des 
Zeugbaufed in der Nacht. Nächſtdem op man, daß inder Stadt 
giften cireulirten, in denen gutgefinnte Bürger aufgefordert würden, 
ihre Waffen abzugeben, da mar*derjelben zu andern Zwecken drins 
gend bedürfe. j (D.4. 3.) 
(Berlin, den 31. Mai.) Den Vorſtehern und Reprãſentanten 
der franzöfifchsreformirten Gemeinte zu Königsberg in Pr. ifl folgende 
Verfügung zugegangen: „Auf Ihr an mi abgegebened Immediats 
Grfuch vom 11, März d. J., den Prediger Detroit beiseffend, benach⸗ 


ſchien — das alles find Dinge, melde 


richtige ih Sie, daß ich unter heutigem Datum bie Wiedereinfegung 
bes ıc. Detroit in fein Amt derfügt umb demgemäß das Königliche 
Konfiftorium veranlaßt habe, die Amts Suspenfion des ıc, Detroit 
aufzüheben und demfeiben fein volled Gehalt wieder zahlen zu laffen. 
Berlin, den 27, Mai 1848, Der Minifter der geiftlichen, Unterrichtds 
und Vedizinal » Angelegenbeiten. (gej.) Gr. von Schwerin.« 
j i (Pr. St.Anz. 
(Berlin, den 28, Mai.) Die Phyfiognomie des — Res 
bend beginnt einen neuen Zug zu erbalten Purch die politiſchen &as 
lond der Minifter, unter denen der Minifler der Binanzen ten feinis 
gen zuerft und zwar am freitag Abend eröffnet hat. Es ift damit 
zunächft ein gef-Liger Fortſchritt geſchehen über vie fleife Leerheit de® 
trüheren Syſtems ter Diner-Abfurterungen binaus zur Fildung einer 
neuen Weite gefelihaftliher Bereinigung und geifligen Verfebrs, wie 
fie bisher hier noch nie lattgefunden bat, aber bei der Erregtheit des 
rolitifchen Ledeus zum Rothwendigkeit geworden if. Diele gefells 
ſchaſtlichen Vereinigungen find demnähft aber auch, ein wichtiger 
Schritt zur Kiederreißung der heinmenden Schranken, mit denen ſich 
bisher bei uns Die verſchiedenen „Glaffen*, „Rünge*, „Stände* und 
fonftige Abftufungen im Leben von einander abiperrt:n. Ich werde 
den Kindrud nicht vergeflen, Den ed mir machte, ald ich den, wenn 
auch nicht glänzenden, fo dod mit einem anftändigen Aufwande möb« 
firten Sälen unter den Gejantien und Minftern, und neben den 
Geheimräthen aller S.rten die niederſchleſiſchen und binterpommer’ 
ſchen Bauern und Taglöhner als gleihberechtigte Mitglieder der Ger 
ſeuſchaft erblidte. Die feinen ſchwarzen rads neben den über bie 
Distihhofen gezogenen rindsledernen Waflerftiefeln und blauen Tuch⸗ 
jaden von unzweneibajtem Alter, die weißen Glacebandfhuhe neben 
den arbeitsfhwieligen nadten Hä..ben, die eleganten Manieren und bie 
bequeme Nondalence der Habituss folder Geſeuſchaft neben der ver 
dupten Blötigfeit, welcher dieſer Zuftand geradezu mährdenbait er⸗ 
: . ‚andbaulicer und fdhiagender 
als vieles andere die Krifis bezeichnen, in weicher fi alle unfere bie 
berigen Lebensverhältniſſe, Formen und Anſchauungen befinden. Res 
benber iſt es gar feine Frage, daß dieſe Salons auch eine wirkliche 
politiſche Wihtgfeit gewinnen Düren, und ein Minifter, der ſich mit 
ungejwungener Biederfeit und einem Behaben, das Gedermann A son 
aise (epr, ‚in feinen Salons mit einer gemiffen Glaffe u- ferer Bolte, 
vertretet in vertraulicher Beziehung zu fegen verfiebt, wird feine Par 
tei auch dadurch nicht unbede®&nd verjtärfen, Und Hanfemann ift 
juft der Mann dazu, fi dieſen Bortheit nicht entgeben zu laffen, 
hi 


AR. 3.) 
Schleöwig-Holflein. (Altona, 30, Mai.) An bemfelben * 
an welchem der Lintritt des Waffenſtillſtandes erwartet wurde, am 
dem auch geſchichtlich dentwürdigen 26. Mai (dem Jabrestage des 
Hambacher Feles 1032 und der bänifchsdeutichen Ständeinſtitution 1831) 
haben Die Dünen wieder unvermutbet einen Angriff auf die im Sundes 
wittſchen fiehenden Truppen des 10. Armertorps Medienburger, 
Braunſchweiger, Hannoveraner und Oldenburger) gemacht. Wabrfcheins 
lich geſchah dies, ehe Halfett, wie er nady’der jüngfien Depeſche in 
der Hannon tg. beabnctigte, fein Hauptquartier nad Gravenflein 
verlegte. Dieser durch das Schloß des Herzogs v. Auguftenburg bes 
fannte Drt ift übrigens wohl nicht, wie geftern Abend gerüchtweife 


verlautete, von den bänifben Kriegsſchiffen befchoffen worden, da 


dieje nicht fo weit in die Bucht eindringen fönnen; vielmehr ift das 
Treffen wohl da vorgefallen, wo in ber erften Hälfte d. M. vie ums 


‚ aufberliden Plänfeleien Hattfanten, Hoffentich ift der heute gemel» 


dete Verluft der Deutfchen übertrieben; doch feinen fie allerdings 
fi zurüdgezogen zu haben. Auf dem Feſtlande werden fich jedoch 
wohl die Danen um fo weniger lange halten fünnen, ald Wrangel 
mit feiner Armee (42,000 Wann) nur wenige Meilen entfernt if. 
Diefer wabrfheinlih in Folge von dur Spione ringezegenen Rach⸗ 
richten unternommene Angriff, die kriegeriſche Sprache der heute bier 
angefommenen bänijhen Blatter, Das Triumph » und Hobngefchrei, 
das die Verlingiche Ztg. nad einem Aarhuuſer Blatte Über den Nüds 
zug den Preufien aus Jütland anftimmt und die bier eingelaufene 
Nachricht von der Condemnirung deutſcher Schiffe in erfier Inſtanz 
laſſen der Deutſchen feine Wahl mehr, oo fie den Krieg fortfegen 
oder aber von Dänemarf ſich ſchimpftiche Friedendbedingungen Dis 
tiren laffen wollen. E W323. 
(Rendsburg, den 29. Mai.) Alle Briefe aus den Herzogtbümern 
find vol der hefügſten Entrünung üder den mit Dänemart abzufchlies 
enden Warfenitiuftand, ın welchem man dort num einen ruflifchen 
Kunftgriff erblidt. Die Kabinette, ruft man, haben und ‘verratben, 
wir muflen uns jegt an das ganze deutiche Volt um Hülfe wenden. 
Beieler ift bereits nach Berlin apgereift, um gegen diefe Art der Aus— 
gleichung ju ‚protefliven. Namentlib bält man #8 für eine fchreiende 
Ungerechtigteit, daß jeder einzelne Theil, angeblich jedes Amt gefragt 
werben fol, od es zu Dänemark geboren will oder nicht; bi einem 
folgen Verfahren würde in den nordichleswig’fhen Aemtern, weilche 
feit Jahren von den Danen bearbeitet worden find umd Deren beſte 
Patrioten in feindliher Gefangenſchaſt ſich befinden, das Erzebniß 
nicht zweijelbaft fein; das feit Jahrhunderten unzertrennliche Land 
würde aud einanter geriſſen werden, Billig wäre es nur, ließe man 
das ganze Herzogthum als biftoriihe Einheit durch Abſtimmung ent 
ſcheiden. Die heftegen Aeußerungen über die Politif des Berliner Kabi⸗ 
nets, ald deren Dpger man den wadern Wrangel anfiebt, erſcheinen ung, 
fo lange man über dieſelbe feine amtliche Anhaltspunkte befigt, voreilig; 
wir übergeben fie baber und begnügen uns mit,dem Schluß eines 
Rendsburger Schreibend, welches von neuen Feindjeligfeiten der Däs 


nen meldet, (Weſ. 33 
Belgien. 


(Brüffel, den 30. Mai,) Der Prinz von Preuffen it in Brüffel 
angefommen und im GefandifhaftdsHotel abgeftiegen. Der König bat 
ibn befucht, und er wurde geſtern Abends bei Hofe zu Tafel gebeten. — 
Nach der „ntependance« ſoll der beigifhe Minifter in Paris der 
ausübenden Kommiffion am geftrigen Tage feine Kreditive überreicht 


haben. 
Franfreich. 


+ (Paris, 30. Mai.) Die NationalsArbeiter batten bie Bürger 
webr in den April geſchickt: vie Ruhe ift werer am geftrigen Tage 
noch Abends geflört worden und die Bürgerwehr kehrte ermattet in 
ibre Familien zurüd. Mirds fie diefen Kriegszuſtand lange aushal⸗ 
ten? Mir glauben nicht. Solche Ermattung wirft tödtender als 
offener Kampf — dad willen die Arbeiter vortrefflich. Uebrigens 
boffen wir ein baldiged Ende diefer Spannung. Wit dem allgemeinen 


Stimmrecht und dem freien Wort in den Alubs, find alle foglalen 
Fragen nur Fragen der. Zeit. Die Geſellſchaft kann unmöglich Immer 
mittel® Kartätfchen umd Bajonetten beratben wollen. 

Baflive, Minifter des Auswärtigen, zeigte ber Nationalverfamme 
lung ‚geitern amtlih an, daß die offiziellen Anerfennungsbriefe ber 
ſtranzöſ. Republit zwiſchen Belgien und Spanien in dieſem Augen 
blide gewerhfelt miirben. 

[Borichlag zur Reorganifation und reſp. Huföfung ber Rat.» 
BWerritätten.] Defretdentwurf, In Erwägung, daß die Arbeiten in 
ben Rational! Werkitätten des Seine Departements nichts Fintragen ; 
daß das Fortbeſtehen derfelben unter den beutigen Bedingungen im 
Widerfpruche zu einer guten Verwaltung bed Staatövermögens ficht, 
die Rüdtehe der Ordnung bindert und die Wiederauſnahme der ins 
buftriellen und kommerziellen Gefchäfte unmöglih macht. In Erwäür 


gung, daß fie madfirten Mmofen⸗Anſtalten gleichen und daß die Mebrs - 


zahl (?) der in den Nationalwerkftätten eingefchriebenen Arbeiter felbit 
den Wunſch audgedrüdt hat, ihr Brod wieder frei zu gewinnen 
und nicht länger von Gtaatseinfünften zu leben, vie eigentlib nur 
den Waifen, Kranken und Greifen gebühren, verorbnet die Nationale 
verfammlung; 1) Die Arbeit auf Stück oder Vertrag if in den Kar 
tionalwerfflätten an die Stelle der Arbeit auf Taglehn binnen ber 
fürgeflen Friſt zu fegen. Diefeibe wird den verhandelten Bedingungen, 

länen, Muftern u. ſ. w. gemäß den Arbeitern fein, daß fie in ber 

ſociation leben oder rinzeln arbeiten, obne alle Bermittelung irgend 
eined Zwiſchenhãndlers zwiſchen Arbeiter und Arbeitögeber, überlaff n. 
2) Den Minifterien der Stantöbauten, bes Handels und des Innern 
werden die zur iederaufsahme der Bauten in den Gemeinden und 
ben Departementen, ſowie zur Wiederbelebung der Privatinduftrie 
nötbigen Gelpfummen überwielen. 3) Fremde Arbeiter, die feit wenis 

x ald drei Monaten im GeineDepartement wohnen und ſich nicht 
über ihre gebörigen Eriftenzmittel ausweiſen fünnen, erhalten eine 
Marſchroute, um im ihre Heimath zurüdzufehren. Zur Bewerkſtelli⸗ 
gung biefed Wohnwechſels wird ihnen eine Unterftlüßung geleiſtet, 
deren eine Hälfte bei der Abreiſe, die andere Hälfte nach der Ankunft 
am Beſtimmungsort ausgezahlt wird. 4) Gegenwärtiged Dekret 
fann auf Berlangen der betreffenden ftädtijhen Beborden auch 
in den Provinzialfläpten und in Dörfern angemantt werben. (Die 
Unter » Kommiffion des Arbeits» Ausihuffes: v. Fallour, Berichts 
erftatter.) 

(RationalPerfammlung. S’»ung vom 30. Mai] Die Zugänge 
beute volfommen frei. Der Dienſt in unmittelbarer Näbe des Sir 
Burgdfanled wird von der Bürgerweht und einem Bataillon Linien 
iruppta verfeben. Bicepräfitent Senarb eröffnet um 1 Uhr die Sitzung. 
An der Tagesordnung ift die Fortfepung des geftern Abend abgebros 
benen Schlufartifeld über die Attribution der Bolziehungdgewalt in 

efährliben Augenbliden. Senard bemerkt indeffen, daß diefe Diskuſ⸗ 
kon ia Yöffentlicher @igung noch nicht fortgefept werben fonne, weil 
eine veränderte Redaktion, der Schlufftelle vorgeſchlagen worden fei. 
Die Kommiffiondglieder, im Vereine mit den Gliedern der Vollziehungs⸗ 
gewalt hätten fih darum zurüdgezogen, um fi zu verjtändigen. 
Bigoureur trug demnächſt auf Kortjübrung der unterbrodenen Inge 
nieurbauten u Langreu an. Die Berathung wirb auf morgen verlegt. 
Dubeis befleigt die Tribune, um eine neue Propofition über bie Attti⸗ 
bute der Vollziehungetgemwalt vorzutragen. (Bemwegung.) Ic verlange, 
bob der Redner an, daß dem Generalgouverneur von Algerien die 
ihm durch das Gefep vom 15. April 1845 verliebene Vollmacht, jeden 
ihm mißliebigen Bewohner der Kolonie ohne Weiteres fortzumeifen, 
zurücdgezogen werde. Wurde an die betreffende Kommiffion gewieſen. 
Ein Deputirter trug dann auf Unterdrädung bed unter der geſtürzten 
Regierung wieder eingeführten Familien Maſotate-Rechts an. Sol ges 
prüft werden, — Gin anderer Deputirter verlangt die Bewilligung 
eines Kreditd von dreibundert Millionen Franfen zur Erleichterung 
der Affoziation zwifhen Kapitalifien u. Arbeitern, Ebenfalls zur Beguts 


rung bed Reglement über Gewerkverſtändige Räthe für die Dear 
tementöftädte- an. Dabirel will die Marineminifter zu Rebe fellen 
rüdfichtlich eined Defretd über den Admiralitätsrath. Da der Marines 
miniſter jedoch abwelend, fo werden biefe nterpellationen auf morgen 
verſchoben. — Präfident Senard zeigt ver Derfammlung an, daß er 
eine von vielen Zanfend Nationalwerfflätten-Arbeitern an die —* 
ſammlung gerichtete Petition erhalten habe, die Auſklärung über das 
Verſchwinden ihres Direftord Thomas verlangt, da jedoch ber Staats 
bautenminifter Trelat bereitd geitern bie nöthigen Auffchlüffe gegeben, 
glaube id, die Petition nur ins Protofoll einrüden zu laſſen. Beir 
geftimmt. Die Verfammlung ſchritt nun zur Berathung über das 
Schickſal der Nationalwerfitätten. 

Paul Geveftre theilte berfeiben mit, daß eine Koalition unter 
den Arbeitern betebe, laut welcher fie ohne eine namhafte Lohuderhöhung 
nicht in die MWerfflätten der Drivatfabrifanten ze. zurüdtehren mollen, 
ohngeachtet ihnen die National Werkftätten einen verhältnißmäßig des 
beutend geringeren Lohn zahlen. Solcher Unfug bürfe nicht länger 
geduldet werden, Gr ruinite die Privatindbuftrie, bringe die Privat 
manujaftur. an den Britelftab und ermuthige bad Zufammenrottungd 
foltem unter den Arbeitern. Diefer Feindſchaft zwiſchen Arbeiter. und 
Patron müfle ein fhleuniged Ende gemacht werden, Die Nationab 
werkjtätten. bürsten höchſtens für broblofe Wrbeiter fortbefteben. — 
Joigneaur vertheidigte die von allen Seiten angegriffenen Werkſtätten. 
Sie feien eined der vortrefflichſten Refulsate der Februar, Revolution, 
das dem Landjrieden unermeßiichen Dienft geleiftet habe. Die Auf 
löfung der Nationals Werfflätten zu verlangen, fei eine gefährliche 
Thorheit. Er trage vielmehr darauf an, fie beisubebalten. Wan 
vervollfommne fie; laffe fie nißlichere und einträglichere Arbeiten ber 
ginnen, aber man denfe um Himmeldwilen nicht varan, fie aufju 
heben. Es genüge nicht, in einem kritiſchen Augenblick die Eriftenz 
des Proletarierd Durch die Arbeit zu garantiren, man müffe dieß auch 
in ber That beweifen! In demielben Sinne ſprach Michan. Er 
nahm ſich vorzüglid der Meoralität der Arbeiter an und widerlegte 
die Uingriffe Seveitred, bie er geradezu für Berleumdungen erttäht 
Der Arbeiter verlange mit Recht Beſſerung feiner Lage uud er, ber 
Rebner, bebaure ſeht, daß man von gemiller Seite ber unabläffig 
daran arbeite, das Intereſſe am Proletariat durch allerlei falfıhe Bes 
richte zu ſchwächen. 

Grandin war keineömegs diefer Anſicht. Ihm zufolge würden die 
Arbeiter geleitet, um fie eines Tages für politifhe Bewegungen und 
Pläne, die man der Regierung auzeigen müſſe, audjubeuten, Der 
Arbeit gäbe es in den Privatfabriten in Menge; es fei rein böfer 
Wille Bewegung.) Trelat, Staatdbauteuminifter, deſſen Vertheidi⸗ 
gung nach früberen Weufferungen unmöglih zweideutig erfcheinen 
fönne, vertbeidigte die Moral der Wrreiter umd deutete auf einige 
Fälle, in denen fie troß des entfeglichiten Elendd große Charakters 
ftärfe bewiefen. Im Allgemeinen zeige fib der wahre Arbeiter auch 
teinedrwegs günſtig für die abfolute Affoziation. Die fommuniftifchen 
Ideen wurden ihnen von Auffen beigebracht. Er könne der Berfamms 
lung ein Dofument von 500 Arbeitern ald Beleg vorlegen. Der 
wahre Arbeiter fen vom beiten Geifte fiir die Drbnung befeelt und 
dente keinedwegs an gemwaltfamen Umſturz der Geſellſchaft. — 
Meolowäti vermahrte fih im Namen der Arbeits, Kommiffion gegen 
den Verdacht, daß fie die Wertjtätten auflöfen wolle. Doch reorganis 
firt müßten fie fein. Eine radifale Belferung ber- Arbeiterlage könne 
erft von der nächſten Zukunft erwartet werben. Hiermit mar die all⸗ 
gemeine Diskuffion geſchloſſen und bie Berfammlung fchritt zur am 
tifelweifen Berathung des fallouxſchen Defreis-Entwurfs. (4 Uhr.) 


Niederlande. 
Haag, den 30, Mai.) Der Prinz von Preußen wird Beute 


abtung überwiefen. — Gin dritter Deputirtet ſchlägt vor alle 


nur eine Furze Zeit bier verweilen. 


Abend bier erwartet, Er wird beim Prinzen Friedrich abſtelgen und 
(Röln, 3.) 





National » Garbiften, die mittellod feien, auf Staats» Soften 


anzufleiten. — Gin vierter Deputirter trägt auf Modifizis - 
YUonzeigen 
Trauer: Anzeige. YUuftiond»Angeige 


Hm Mittweh ben ia Juni Bermittiags 
9 Uhr, werden im Haufe 5, Pre. Tür II Eis auf 
dem Dielingbefe, felgente Begenkänbe öffenttih verfleis 
gert, und hiezu Raufellebhaber eingelaten , als; Echmad, 
moranter 1 Perlenelßellier, einiges Eliber, Seſſel. Sephae, 
Shreibtifche, Tiſche, Kemmede, Bebälter von Kiride 
baum, Nupbaums und Gihenbel, fdone Epier 
gel Kleidet, Betten, Belt» aud Meitzeug, - Porzellan, 
dann Kupfer, Mellinge and fonflige Haushaltunges 
Seräthicpaften. 

zur Berubigung. 

Die in Mro, 153 birfes Blahes enthaltene Belamnir 
modung eime „börmwallig eingeiete Echnnpftabastnofe 
betreffend,“ wire dahln berichtigt: Daß derjenige Bürger, 
welcher fie in Berwahrnng nahm, dies in der guten be 
Die Borgeber. pt that, fie dem regpimäßigen Gigentbünser wiedet jür 


jafellen. Dies zur Beeubigung bes ehreahaften Bürgers. 

&t. Leonhard. 5 Erflärung. 
Bur Macieier des Ehmeinawer Jahrebſenes fntet Ich erfläre hieralt, daß Herrn Hapmamn hinſicht · 
Eonztag ben 4 und Mentag deu 5. Juni „Harmonie lich des Ballens am Tuchhauſe auf meine Veranlaffeng 
Mufit« fait, wozu um recht zahlreichen Befucht bittet Unrecht geſcheheta iR, indem Ich jenem Unfall nicht mit 


Km 31. Dal entichlief zu einem befieren Grwadhen 

unfere innigigelickte Battin, Mutter und Schweſter 
Frau Sophie Lonife Pröhl, 
geborne Thurn, 

dm 83. Bebentjahre,, nad mehr als Umomatlihen Breiten 
Yabem wir dieſes allen Theilnehmenden jur Keuntaiß 
bringen, bitten wir um ftilles Beileid, 

Mürnberg, den 2 Juni 1818, 

Die Hinterbliebenen 


Ginladun 8 

Simmilihe bieüge Schreisermeilter werden biemit 
eingelaben, zur Beratüung einer wichligen Angelegenheit 
fi beule Eoaniag ben 4. Juni Madmittage 4 Uhr dm 
Gohhaus zum König von Bayern auf dem Cbfimarft 
recht zafreich eimjufinden. 





—. 





Freundſchafts⸗Verein. 
Montag den 5 Juni fintet Preduftion im Schloß⸗ 
Morgen Montag den 5 Yuml „Harmenit-Muff" der olager Aatt, wege die verehrten Müglirder und anipeil- 
. vellfländigen Muff des Megiments Gumpenberg. Diez mepmende ffremte höſtichſt einiadet 
ladet ergebenft ein Anfıng 7 Ubr. 
Sturm. Der Morfiant. 


53... 
Grüner Baum in Galgenhof. Gefrornes 
Heute Eouniag den 4. Jani ſiadet gut beiepte Tanzr iſt heute fo wie jetem Gonntag vorrathig bei 
muff flott, wezu ergebenä einladet Gntree 24 fr, Esabilor Winter beim 
Veter Badenreuther. rothen Nof 


a a 
(3u verfaufen) In ro 1871 der Aufeen ADefwcd) (ine drave Irene Mkagd, weiche Im 
Banfergaffe it tim Handiwägelein mit ober ohur beitern lechen aicht wnerfahren if, wird fepleih im Diemk zu 


ja wrlaufen, nehmen geſacht. 





Verantwortlicher Metal: Dr. Friedrich Wiayer. 


(Zu vermiethen.) Bid Ziel Allerbeis 
ligen ift nahe an der Hal eine heitere Woßy 
nung mit zwei beigbaren Zimmern am eine 
ftille Familie zu vermieiben. Näheres im der 
Erped. d. Bl. 





(3u vermietben) In 5. Rro. 340 
der Irrerftraffe find zwei Feine möblirte Zims 
mer täglich zu vermietben. 


(Bu vermiethen) Wür das mächde Ziel it 
dm Haus L. Mr. 2 an der Fleiihbrürfe ein großer Saben 
weht Labenftübrhen se, zw vermieiben. Mäheren dm 
2. Stor daſelbſt 


(3u vermietben) Ganz nahe vor dem Splu⸗ 
lerther iſt eine Garteniwchnung, betehen» im 4 Keizbaren 
Binmern, 1 Ramwer, 3 Rüde, Heljlage und fonftigen 
Bequemlicteiten zu verwickhen und Tanm bis naͤchſtee Ziel 
Raurengi bezogen werten. 











(M uetion) Montag ben 5. Jani werben ie 
5,. Mr. 182 am Marplape, Radymitiags 2 Uhr, eier 
recht felide Garnitar Möbrln von [hinem Napbaumbalj. 
eingelegte Tiſche, ein Mutieid-Geiegel, Glaͤſer, Porzellain 
amd andere Gegemftände verfieigert, wozu wiele Theil⸗ 
nehmer eingelaten And. 


Theater⸗ Anzeige. 

Sonntag den 4. Juni. Bel günfiger Witterung in 
der Atena“ „Deltor Hauft's Hausläppdhen, cher bie 
Herberge Im Walde" Pelle mit Befang azd Tan, vor 
Kopp. 

Dei ungünftiger Witternng im Stadttheater: 

„Gire Bapilie” Edaufplel in 5 Alten v. Gb. 
Wird Pfeiffer Ms Säle: Frau MWıfopfy, Hr, Wiehl, 
He. Dreßler. 

We die Borfiellung Rattfiabet, befagt der Muidler 
Jeitel, 

















Mittelfränkifche Zeitung. 


; Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnderg, 5. Juni 1848. 





N 15%. 


Montag : Bonijaeins, 


— 





Das deutſche Heermefen: 

Mehrere Vorfälle unferer Zeit, worunter befonderd auch jene in 
den jüngften Tagen zu Mainz gebören, liefern den volfländigiten Bes 
weiß, mie dringend nothwendig eine volftändige und aldbaldige Ums 
geitaltung des deutjchen Heerweſens ift, foll die Freiheit unferd Bas 
terlandes ficher geftellt werden. Zur. Vertheidigung nah außen, zur 
Erhaltung der Integrität Deutſchlands mag das Heer auch in feiner 
jebigen Geſtalt allerdings geeignet fein; Diefed wollen wir nicht im 
Abrede ftellen. Allein zur Erhaltung der Innern Freiheit, zur Sicher 
flelung einer wahrhaft gefeglihen Ordnung if daffelbe nichts wenis 
ger ald garantiegebeud; es ift vielmehr das geeigneifte Mittel in den 
Händen der Machthaber zur Unterdrüdung der Freiheit, zur Kned- 
tung ded Bolfes, zur Riederhaltung des aufftrebenden Geiſtes. Halte 
man uns nicht die Eideoleiftung auf die Verfaſſung entgegen; denn 
in der jetzigen Organifation_ des Heerweſens find fo viele Elemente, 
die diefe Veeidigung paralpfiren, daß diefelbe ald Schugmittel nur 
ganz wenig in Anrechnung gebracht werden fann, Dem Heerweſen 
ift ein befonderer Kaftengeift eıngeprägt, der felbft den gemeinen Sol 
daten, fobald er nur die rotbsblaue Jade angezogen, von allen Bans 
den bed Familienlebend losreißt, der bewirkt, daß ſich der der unters 
fen Etufe der menſchlichen Geſellſchaſt feither Angeböremde plößlich 
iber den Intelligenteften Bürger verfept glaubt, ſobald er zur Fahne 
gefchworen. In dem Dffiziercorps ift immer das ariftofrariihe Kies 
ment vorherrfchend, dad ſich gar zu bereitwillig finden läßt, feiner 
Partie die verlorenen Vorrechte wieder zu erringen, geſchehe es feibit 
auf Koften des Bürgerbluted. — Mit einem Worte: der dem Für 
ften, als unumfchränftem Gebietet über Das flebende Heer, geleiftete 
Eid der Treue wird Über jenen auf die Berfaffung gefeht, und wenn, 
was nichts weniger ald unmöglich ift, beide Eide in Conflict foms 
men, wird ohne Zweifel dem erſten der Vorzug gegeben werden, — 
Dof ed rühmlide Ausnahmen gide, wollen wir durchaus nicht bir 
freiten: auch unter dem Solvatenrode mögen pr für die Freiheit 
ſchlagen. — So lange aber der Militär im Allgemeinen den Stand 
ald Vürger nicht höher achtet, ald den eined Soldaten, _fo lange der 
Militär, von der oberflen bis zur unterfien Rangflaffe, nicht von dem” 
Gedanken und Gefühle durhdrungen ift, daß er vor Allem Bürger 
iR, daß feine höcften Pflichten mit denen des Bürgerftandes identiſch 
find, daß er rechtlich keinerlei Vorrecht beanfprucdpen fann und darf 
— fo lange bildet der Militärfland eine abgejonderte, dem Bürgers 
thume gegenübeftehende Kafte, die, wenn auch zum Theil ſelbſt wie 
der ihren Willen, jeden Wugenblid zur Bekämpfung der Freiheit, zur 
Unterbrüdung 'ted Bürgerthums verwendet werden Tann. Mur eine 
gänzlihe Umgeflaltung des Krermejens: „eine Verfchmelzung deif Iven 
mit der Vürgerwebhr, ein dadurch berbeizuführender Zuftand defielben, 
‚B. wie in der Schweiz, fann die jeßt allenthalben beftebende Aber 
ech ded Militärs umd Bürgerftanded aufheben, Der jepige 
Begriff fehender Heere fällt hierdurch weg, abgefeben von den bes 
deutenden Koften, die dann erfpart werben. — Der abfondernde fol« 
datifche Kaftengeift verſchwindet hierdurch allerdings; aleın der Soldat 
wird dann zur Wirte des Bürgers erhoben; er wird ſich dann fernerhin 
nicht ald blindes Werkzeug entweder eined Gigenwillene, oder zum 
Vortheil einer befondern Klaffe gebrauchen faffen. Der Bürger ſeldſt 
wird hierdurch das Eplere des ſoldatiſchen Geiſtes in ſich aufnehmen; 
dad Spiefbürgerliche wird verfhminden, und ein höheres, tbatfräftis 
ges Selbftgejühl wird beiden Ständen eigen werden. — Mit einem 
orte: die jept noch beftehende Schranfe zwifhen Bürger und Milis 
tar wird falen; beide, Hand in Hand gehend, alles Sondergeiſtes 
ledig, haben kann nur ein gemeinjchaftliches Ziel. Keine gegenfeitis 
gen Reibungen werden mebr ftatifinten, weil Dann beide eins find: der 
Bürger Soldat und der Soldat Bürger, Co lange aber ein folcher 
Zuftand nicht herbeigeführt iſt, werben Auftritte, wie in Mainz, ber 
ſonders in Zeiten politifcher Regfamteit, ſich immer wiederholen; Bür 
ger und Soldat werben fid immer weiter von einander trennen, und 
Unterdrüdung ded Einen durd den Andern kann nur die" folge des 
jegigen unfeligen Zuftandes ſeyn. Daher ift ‚ed dringende Aufgabe 
der Nationalverfammlung, der jebigen Drganifation des Heerweſens 
ein baldiges Ende zu maden, und durch Umgeftaltung desfelben im 
volfstbümlichen Sinne die Scheidewand zwifden Bürger und Soldat 
aufzuheben. — Diefe Reorganifation baldigft auszuführen, ift um fo 
nothwendiger, ald bei den von Aufen drohenden Demonftrationen ger 
gen Deutfhland alle derartige innere Neibungen vermieden werden 
müffen. — Zur befferen Befeitigung derfelben ift für den jegigen Aus 
genblid auch nothwendig , L; En 
durch einem andern Bundesftaat angebörende Truppen möglichft vers 
mieden und nur in den Fällen angewendet werde, wenn entweder ums 
fere Grenzen von Außen wirklich bedroht find, ‚oder die eigene Macht 
des Staates in Wirklichteit nicht ausreicht, Die gefeplihe Drönung 
aufrecht zu erhalten. (Neue Speyerer Zeitung.) 


** Auf mir dem Viſir! 
(Aufforderung an alle Vollsoereine Deutſchlands.) 

In unferem deutſchen Vaterlande haben ſich bereits überall Bolfds 
vereine gebildet, die wohl meiftend von dm edelften Ge:fte durbdruns 
nen find. In dem Augenblick bemüht man fih von verſchieden Beiten, 
diefe Vereine felbit zu einem organıften Ganzen zu verbinden und Der 
Zeitpunft diefer Bereinigung liegt nicht fern. Die Volfövereine find ein 
Erbor der Zeit und die Bereinigung derfeiben zu emem über ganz 
Deutfbland fih ausbreitenden Ganzen ift gewiß ſo nothwendig, mie 
dad verfafunggebende Parlament ſeibſt. Was in den einzeln deutſchen 


daß die Beſeßzung der einzelnen Staaten 


Ländern bereitd errungen ift für die Freibe:t, Einheit, Ordnung un 

dad Recht, es muß frine treuen en . und 22 
digtt haben, und was noch da und dort Daran fehlt, das muß beſon⸗ 
nen und mis vereinter Kraft erür.bt werden, Ohne diefen Gemeingeiſt 
im Dinlen und Handeln wird nichts Halt gewinnen. Diefe Aufgabe 
haben ſich die Bereine gefegt und fie werden fie löſen. — Damit aber 
eneötb.ild Die Voltsvereine ſeldſt fih vor unüberlegren, ungeitigen und 
gewagten Schritten bewahren, ſtets in edler firtliher Kraft und Würde 
fteben und m.rfen mögen, — und damit es zusleich dahin gebracht 
werde, daß anderntbeild feine volfsfeindliden Beftrebungen ferser mebr 
fo leicht wie zeichen, Durch den freien Gedrauch der Preffe benormortet, 
angebahnt umd eingeleitet werden fönnen, fo erſcheint ed bem Unter 
zeichneten eben fo wuuſchenswerth als nothwend g, daß feiner jener 
Zetungsarsifel, wilde als leitende oder als irgend ein Factum beſpre⸗ 
ende auftreten, ferner mehr ohne die vollftintige er des 
Nament, Standed und Wohnortes ihres Einfendersd erieine, und daf 
jene Zeitunger, melde dieſer Entfernung der Anonymität ihrer eig‘ 
nen Würde nicht angemeffen erachten, von allen Bolfsvereinen fo lanıe 
als unverläffige Blatter betrachtet werden, bis fie dem in der Ziit ge⸗ 
forderten Kampfen mit aufgeſchlazenem Bifir huldigen oder zu erfcheis 
nen aufhören. Sobald diefe Marime vor den Volfövereinen angenoms 
men und bejolgt wird, aldbald werben alle von unrediıcher, ſeldſtſüch⸗ 
tiger, factionelker oder ſervilet Befianuag dictirten Artitel und Korre⸗ 
ſpondenzderichie unſchãdlich mwersen, und es werden feıbit diejenigen 
Deutſchen, welche bie jetzt nob wenig Hebung darin hatten, die Quelle 
und die Verfaſſer ſolcher Artikel zu erratven, in den Stand gefegt, 
einzufchen, wohin d.r Wind ber und wohin man zielt. Wer für cie 


. Freiheit und Eintracht des deutſchen Volles it, für Drdnung und 


Recht, der trete num offen daſüt auf; und mer bagegem if, ber 
thue deögieihen! Es fol Jevermann ferne Anfibt unverfümmert 
frei belaffen ſeya und bleiben, aber gut ift ed, und gewiß ein Irefflie 
ches Diitrei gegen alle nur Wirrwart, Unbefonnenbeit und Ungeredr 
tigfeit ſorderude Partheib. ftrebungen, wenn Jerermann offen auftritt. Weg 
alfo mit jeder Maste! Es zeige Jeder fein Geſicht! Wozu Umbülungen 
mit Domino’d, wenn Jeder feinen Rock ſchon anhat! Zu nedifchem 
Mummenfhanz ift uniere Zeit nicht. -Und damit es bierin beffer 
werte, fo mögen die Bolfövereine die ausgeſprochene Marime zu der 
ihrigen machen und mit gutem Beiipiel vorjereiten! Ihnen gebührt 
dann die Ehre und dad Baterland bat den Nuhen davon. 
Erlangen. Dr. Leutbecher. 

Die verehrlihen Redaktionen deutfcher Zeitungen werden freund« 
lichſt erfucht, dieier Aufforderung durch Aufnahme in ihre Blätter die 


gewünſchte weitefte Berbreitung zu gewähren. Dir Odige. 
Deutfchland. | 
Fayern. (Münden, 2. Juni.) Wir find ermädtigt, zur Bes 


feitigung voreiliger Urtheile und unbegründeter Gerücte zu erflären, 
daß von Seite der Regierung mie ein Berbot gegen bad Tragen ber 
deutſchen Farben neben den bayerifchen ergangen fey; im Begentheil 
fol die deutfche Kokfarde mit der bayerifhen vereint an 
den Kopfbededungen des Heeres angebraht werben und 
find dieſelben bereitd in der Anfertigung begriffen. (a. 9. 3.) 

+ Bamberg, 3. Juni.) Als in Bamberg noch die Anardie der Re⸗ 
publifaner berrfchte, war Nachts auf den Straßen eine auffallende Ruhe 
und bie patrouilirenden Boltöwehrmänner begegneten meiſtens nur 
Nachtwächtern. Geittem dad gegen die Anarchie requirirte Militär 
die gefeglihe Drbnung der Etadt aufrecht erbält,. iſt dies anders. 
Es ift nichts Seltened, daß man ganzen Haufen beirunfener Solda⸗ 
ten begegnet, melde, die Breite der Straße einnehmend, rubige Leute 
infultiren. Derbeigeholt, um dad Gigentbum der Bürger gegen mit 
Unrecht gefürchtete Angriffe zu fhügen, lebt diefe Solvatesfa ſelbſt 
nad den Negelu des Tommunismus im ſchliarmſten Sinue des Wors 
tes. So fiel neulich eine Truppe, gegen Holzfrevel aufs Land geſchickt, 
in die Wirthfchaft ded Thereftenbained em, confumirte alles vors 
räthige Eh» und Trinkbare, dad ibnen nicht etwa freiwillig geboten 
wurde, und entfernte fi darauf, ohne Entſchädigung zu leiften. Ges 
ftern zogen gegen 40 Soldaten mit einigen Sorporälen nah Fiſcher⸗ 
bof, von deſſen Befiger Dr. Wirth fie ſich beleidigt glaubten, durch⸗ 
fuchten dad ganze Haus nach demfelben unter Schimpfen und Toben,, 
drobten Standrecht über ihn zu halten, wo fie ihn finden würden, 
und zogen, ba fie ihn nicht gefunden hatten, unter Singen und 
Schreien wieder in die Stadt, um in einem Wirthahaus unfern ihrer 
Saferne den Unfug fortzufegen. Um die Rube der Stadt aufrecht 
u erhalten, zogen Patrouiflen dur die Straßen; allein diefelben bes 

anden gerade aus den Gameraden jener Rubejtörer vom 13. Regis 
ment, waren tbeilweife ſelbſt betrunfen, verfolgten rubige Leute mit. 
gefältem Bayonnett und ergoffen fih in den robeften Schimpfreden über 
die Bamberger Bürger. Es wäre endlich Zeit, daß von Seite der 
Behörden gegen ſolche Nobbeiten eingefchritten würbe. Zur Ehre 
fei ed dem von Regendburg gefommenen Militär nachgeſagt, daß es fi 
von allen diefen Erceffen fern gebalten bat, und fi überhaupt ans 
fändig und vermünftig beträgt. Beſteht ed Überbaupt aus einem befe 
fer gearteten Menſchenſchlag oder ſteht ed unter befferem Commando ? 
MWahrfheinlih ift Beides der Fall. 

Baden. Die M. 9b.2. fehreibt: „Friebrih Heder befindet fi 
in erwünfbtem Woblfeon zur Zeit noch in Muttenz und bat ein 
republitanifes Blatı „der Bolfsireund« gegründet, aus welchem wir 
von Zeit zu Zeit Gtüde mittheilen werden.« 


(Vom Bodenfre, 30. Mai.) Bor zwei Tagen ift bad, Regiment 
Herzog Wellington von vr A von Böhmen kommend, af 
Einbau serübermarfölrt, um 96x der Hand ihre Gatnifon in Bregenz 
u Beziehen. Nadbem es bei Zlegelhaus die bayeriſche Grenze Übers 
Fhritten batte, ypräjentirte das Megiment das Gewehr vor dem am 
öfterreiihiichen Zolgebäude aufgeitellten faiferliben Adler, die Fahne 
fenfte fih und ein Mann trat bervor und riß mit Gewalt dad an 
terfelben hängende ſchwarz⸗roth⸗goldne Band herab und in bemjelben 
Nugenblid haben 3500 Shlvaten die an ber Konfpeorgung ange 
brachte deutite Kofarde berabgenommen, theild in den Koth gewor« 
fen und tbeild in tie Tafche geftedt. Dieſes ſchmachvolle Benehmen 
bat am ganzen See, wohin die Hunde nur immer gedrungen ift, die 
größte Entrüfturg hervorgerufen. Die Soldaten, die widenlofen Werts 
: zeuge höherer Macht, müffen auf jeden Fall ven Befehl erhalten bas 
ben, Gelbft in Bregenz, überhaupt in ganz Vorarlberg, mas dem 
Habsburger Haus fo fehr ergeben ift, iſt mit einemmale die deutſche 
Kofarde verfhwunden ; man fiebt Mar und deutlich, wie ed Defterreich 
mit der deutfchen Sache meint. Das Alerfhändtichfte an der ſchmach⸗ 
vollen Handlung ift die Berftellungsfunft, tie —— welche jenes 
Regiment anwandie, um mit guter Aufnahme, freundlicher Bewirthung 
durch bie deutfhen Länder, Bayern und Mürtemberg, zu fommen. 
Mie wird in einiger Zeit dad arme Deutfchland Durch folde uns 
dentfehe Geſinnung zerriſſen, mit ſich ſelbſt im furchtbarſten Kampfe 
een! , (Reg. Tgbl.) 

raunfhweig. (Braunſchweig, 30. Mai.) Hier iſt die 2 
zuffeden Juden und Ehriften dur Geſehe eulaubt worden. Die Civil, 
ehe gilt für ſolche Bündniſſe. ‚ef. 3) 

reife Städte. (Frankfurt, 1. Juni) Geftern erhielten in der 
fonfitiiitenden Rationnlverfammlung nacftehende Herren die Stimmen, 
maporität zu Echriftfüihrern der Verfammlung : Dr. Judo in Frank, 
fürt 445, Heinrich Simon aus Breslau 350, Biedermann ans Leips 
zig 289, Riehl aus Zwattl in Defterreib 288, Simfon aus Nönigäberg 
284, Schuler aus Innöbrud 284, Ruhwandl aus Münden 263 und 
"Hehe ans Stuttgart 253, Fitft 3) 

(Frankfurt, den 30. Mai.) Unfer Reform s Verein, das foges 
"Hahıte Montagäfrängden , fol dem Senat eine BVorftelung über, 
geben, worin auf Abfhaffung der veraltet n nicht mehr zeitgemäßen 
polizeilichen Hebung, mißliebige Perfonen, Die nicht zum biefigen 
Blirger » oder Beifaffen-Berbande gehören, von Polizei wegen aus der 
Stadt zu vermeifen, angetragen wird. Es frei dieſes eine Verlegung 
des Gaſtrechtes, gegen welche fürmlih Einſpruch zu erheben fid die 
Neformfreunde bemüßigt ſehen. , ‚Schw. M.) 

Hannover. (Hannover, 30. Mai.) Am geftrigen Abende da⸗ 
ben hierſelbſt unrubige Auftritte ftattgefunden, die ihren eigentlichen 
rund in der Gemerbe-Drdnung von 1847 haben follen. Das grs 
nannte Gefeh fol mit dem 1. Juli d. I. in Kraft treten, allein da 

el den Kammern fehr viefe Bittfpriften von den Städten des Fans 
«8 einfiefen, melde die Wiederaufbebung der Gewerbe, DOrdung 
"Serfangten, fo wurde in der zweiten Rammer eine einfeitige Rommilften, 
die nd fiehen Mitgliedern beſſeht, niedergefept, un diefen Gegenfland 
“in Brratbung zu ziehen. Die Koinmiffion hat fi nun dahln ent 
bien‘, —J die ganze Gewerbeordnung zu befeitigen fet, daß 
aber medrere Paragraphen derſelben, durch welde fih die Bewots 
ner der Stäbe in ihren —— verleht glauben, zu freien 
feven. 5. 222 biefes Gefehes fügt, daß die am Drie vorbans 
denen, Hafdmwertöünfte den Mitgliedern der SHandelszunft nicht 


ren tönen, au mit folden Gegenſtänden zu handeln, zu 
em Berfertigimg fie Cie Handwerfs + Zünfte) ausfetiehtic befugt 
find. Diefe_Beftimmung foll in Aräft bleiben. $ 224 verfügt: der 


Handiorfer darf feinen Laden auch mit erfauften Waaren feine Ors 
werbe® verfehen ıc. Diefe Befugniß fol num aber aufgehoben werden. 
Hierüber waren die Handınerfer ſchon feit mehreren Tagen erbittert, und 
t fih ihr Grol am geftrigen Abende Luft gemadt. Außerhalb der 
“"Stabt war eine Verfammlung abgebalten worden, im welcher man bes 
Kalofeh hatte, ſich zum Minifter Stüve zu begeben, Stüve wollte die 
bei ihm erfhienene Deputation beruhigen, allein fie licß ſich nicht bes 
fehrtgichtigen. Er verwies fie an den Grafen Bennigfen, Minifter der 
‚auöwärfigen Angelegenheiten, um biefem ihr Anliegen vorpütragen. Da 
Berlängte man, fo wird wenigftend erzählt, daß Stüve perföntich mitgebe. 
Stüog mußte fi dazu bequemen. Cr erfchien gegen 7°,, Uhr Abends, 
Vegfeitet von mebreren Bürgergariften, fo wie von einem großen Volks— 
haufen, in der Burgftraffe, in welcher Graf Bennigften wohnt. Diefer 
war nicht zu Kaufe und mußte erft berbeigeholt werten. Unterdeflen 
yolrd ‚die Volfsmaffe immer lärmender, immer tobender, hält ſich aber 
doch voch von Erceffen zurüd. Bennigfen, der ein Ebrenmann ift, 
erfcheint. Er will zu dem verfammelten Bolte reden; wenn er aber 
einige Worte geſprochen bat, fo wird er durch Gefchrei unterbrochen. 
er Tumult wählt von Minute zu Minute. Der BVürge-generaf, 
bgeordiieter Holſcher, erſcheint, begleitet von feinen Dffizieren, wel» 
hen Bürgergarbiften folgen. In der Ferne, und dann näber wirbein 
vie Trommeln, um bie bewaffneten Bürger aus ihren Häufern berbeis 
‚zurufen. ‚Eine bemaffnete Sompagnie derfeiben zeigt fi in der Burg⸗ 
raffe, lud fie wird von ben Volfsmafen mit Hurrabgefchrei empfangen. 
Aber die Sträffenjungen pfeifen muthwillig dazwiſchen. Plöglich wird ein 
Stein geſchleubert, und eine zerfehmetterte Fenſterſcheibe klirrt anfdas Pflas 
2 Der Sturm entfteht, eine anhaltente Kanenade mit Steinen umd auch 
ohl anderen Wurfgeſchoſſen. Richt allein Bennigfen’s Haus wird vermüs 
et, fondern auch die Wohnung bes Stadtdirectors Evers, fo mie ein drittes 
a ide, welches unter diefen gelegen ift. Ed war ein ſurchtbarer Tur 
malt, die ganze Strafe ſchwarz von Menfhen überfäet. Die Bürgergars 
den müiffen endlich von den Kolben ihrer Gewehre Gebrauch machen, nad» 
dem fie in der That lange Zeit eine große Geduld bewiefen hatten. Die 
Boltshaufeh wurden aus einander geiprengt, aber bis tief in die Nacht 
‚hinein dauerte die Aufregung fort. Bermundungen find vorgefallen, Vers 
—35*8 vorgenemmen worden, — Am heutigen Morgen bieten bie 
Hlnanhten Gebäude einen recht traurigen Unblick dar. Ihre Verwü— 
Rn iſt ziemlich pedeutend. Zahlreiche Echaaren ziehen bin und her, 
um die argerichtere Zerftörung in Augenfchein zu nehmen. 


Ban (Köln. 3) 
Brunn, den 31. Mai, Abends 11 Uhr.) Reiter iſt auch 
beute Hbend wiederum die Ruhe durch Tumult in dem Mae geftört 
worden, daß BE General:Marf geſchlagen werden und die Bürger 
JZarde unters Gewehr treten mußte. Bis diefen Augenbtjck find durch 
HN eſonnene Auftreten der Pepteren Gewaltthätigfeiten vermleden 
ip 'e8 Lak ſich nad der augenblidiihen Tage ter Bewegung vernmis 

Ihen, daß die Nacht rublg verlaufen werde. (Br, 3.) 


Heffen. (Dffenbad, 1, Juni.) Hier ift folgender Aufruf an bie 
Mititärdienfipflichtigen des Großherzogihums Heſſen erlaflen worden : 
»Die Unterzeichneten feben fid veranlaßt , gegen die von ber groß 
herzogl. beiliiben Regierung audg:jhriebene_ Mufterung und Zie⸗ 
dung des diesjährigen Militärdienftpflichtigen, welde ihrer Anficht 
nach deu Berfprehungen auf Verminderung des ſtehenden Heeted und 
Einführung allgemeiner Volisbewaffnung gerade zuwider läuft, eine 
Eingabe an die betreffende Regierung zu maden, „worin um Ber 
fibiebung der Ziehung ıc. auf fo lange nachgeſucht wird, bis die vers 
foffunggebende Berfammlung in Franffurt über tie Boltäwebrfrage 
fi entihieden habe.» Wir bringen dies deöhalb zur Kenntniß der 
Betbeiligten aller Kreife des Öroßberzugthums Heſſen, damit man fi in 
gleicher Weile auch anderwärts benehmen und ‚durch übereinftimmen- 
tes Handeln eim befierer Erfolg erzielt werden imdge. Offenbach, 
1. Juni 1848, Der provif, Ausihuß der Militärdienftpflichtigen.« 


(Frtft. 33 
Dtfterreih. «Wien, den 31. Mai.) Am geftrigen Namens 
eſte des Kaiſers fraternifirte die Nationalgarde mit der Aula und 
—8 zogen mit Mufifbanden durch die von den Barritaden mtblößten 
Straßen der Stadt. Die arbeiter hatten fi) größtentheils entfernt, 
und barren des weitern Befehls der Aula. Das einzige amwifende 
Mitglied der Faifert. Familie, die Erzherzogin Wittwe Palatin hat 
nun aud) die Stadt verlaffen, und dem geängfligten Grafen Hoyos 
ift vom Eicherbeitd-Ausfhuß die Erlaubniß ertheitt worden, fi ent 
fernen zu dürfen. Das Militär bereitet fi zum Abmarf vor, und 
ſtündlich wird der Kurier aus Innsbruck erwartet, der ums die Rach⸗ 
richt bringen wird, melden Eindruck die Ereigniffe vom 26. auf ven 
faifert. Hof gemacht haben. Aus der nächften Umgebung von Wien 
pernimmt man, daß es den von der Aula abgefchikten Emiffär geluns 
en ift, die Banern für hre Sache zu gewinnen. So warden in 
iener Keuftadt viele Alichtige adelige Familien angehalten, und bes 
reitd iſt ed dort zu Konfliften jwifchen dem Militär und der Katios 
nalgarde gefommen. j (9. Abr5.) 
Önnsbrnd, den 31. Mai.) Dad Namendfeft ded Kaifers wurde 
geflern durch Gotreödienft und rin folenes Scheibenfchießen gefe'ert. — 
Der Erzherzog Rainer ift geſtern, und der Erzherzog Stephan heute 
von bier adgereidt, Man will wilfen, daß fi Kegterer nah Wien, 
ald Stellserireter des Kaifers, begeben werde. — Die Depututlon des 
Wiener Schriftiffeler Vereins ift mit ihrer Monfter- Petition am baltis 
e Nüdfehr des Kaiferd hier angelangt und erhäft morgen Autien;. 
uch eine Deputation aus Mähren ift hier kingetroffen. Vom diplo⸗ 
matifchen Corps find der Dänifche, der niederländifche Gefandte und 
der ruffiihe Geſandtſchaſtsſetretaͤr v. Dubril angefommen. (a. Abd}.) 
_. ‚Prag, ben 30. Mai.) Grit ven neueflen Wiener Ereigniffen bat 
fi die Stimmung bier gewaltig geändert, — faft alles fympatbifirt 
mit den Wienern, Schon in der Wenzeldbadverfammiung vom 27. 
erklärte man ſich mit dem Einkammerſyſtem des Reichstags kinvers 
fanden, und drang fogar daranf, daß auf vem böhmischen Landrag 
Bloß frei vom Bolt gewählte Vertreter mit Ausfchluß der privilegirten 
Stände, ald ſolche erſcheinen ſollten. Auf der amdern Geite bat ges 
fern der Landespräfivent mit den Vorſtrhern ver Übrigen Verwaitungs⸗ 
zweige bie Errichtung eined verantwortlichen Regierungsraths, alſo 
einer proviſoriſchen Regierung für Böhmen beſchloſſen, weil ſchieunige 
Verfügungen nörhig ſehen, und durch die Wiener Ereigniſſe der Ver— 
Pehr mit dem Minifter fi gehemmt finde. Bon den acht Witglicdern 
find bereits ſechs, nämlich Palazty, Rieger, Brauner, Borroſch, Alb. 
Graf Noftig und Strobach ernannt, Rieger und Graf Koftip begeben 
fi nad Innebtutt, um Genehmigung vieler Mafregel zw erlangen, . 
a 


.®. 3) 
Preufjen. (Berlin, 31. Mai.) Nach dem Mittheilungen, welde 
in der helitigen Sigung der National-Verfammlung ſeitens des Kriegü⸗ 
minifteriums gegeben worden find, haben die Waffenfendumgen, welche 
aus dem hiefigen Zenghaufe feit etwa 14 Tagen ftattgefnden haben, 
feinen anderen Zwed gehabt, ald die Waffendepots inden Provinzen, 
welche durch die Abgabe von Gewehren an tie eu gebildeten Bürger, 
wehren theilweiſe ganz geleert waren, wieder zuvervollftäntigen. Das 
Zeughaus in Berlin bilder dad Central-Waffen-Depot für Tas ganze 
Yand; Sendungen von Waffen, welche die Erhaltung der Wehrbaftigs 
keit der Maffenpläge in den Provinzen zum Zweck baben, fönnen dar 
ber ald rein adminiſtrative Maßregeln im Reſort des Kriegsminifteris 
ums ein befonderes Auffehen mit Grund nicht erregen. Die zur Eis 
cherung des Zeughaufes getroffenen Vorkehrungen gegen früber find 

üdrigens in feiner Weife verändert worden. Pr, St.Anz.) 
(Berlin, den 28. Mai.) Ein an das „Berliner Gomite zur 
Wahrung deutſcher Intereffen im Großberzogihum Pofen* gerichtetes 
Placat behauptet, Daß den gefangenen Polen Hand umd Dr nicht 
mit Delfarbe, fondern durch Höllenſtein ſchwarz gemacht worden, — 
Ein an die Bürgerwehr gerichtes „Einige VBürgenwehrmänner* unter 
ſchriebenes Placat Magt ven General von Afchoff an, daß er die Bürs 
erwehrmäntter „wie ein Wild peinige,“ um fie zu ermüden, damit 
ie bereit feyen, die Waffen zurüdzugeben und vas Militär berbeiziw 
sieben; es forderte von den Blirgerwehrmännern, daß fie betenfen, 
wozu fie die Waffen erbalten, — In den verfhiedenen Gruppen et» 
mahnte man fi gegenfeitig, die Volksverſammlung nrit Leib und Es 
ben zu fchligen. Wohl nie war unter der biefigen Bürgerſchaft die 
inigfeit größer ald jegt. „Der Berfaffungsentrurf" bört man viel 
fach, „bat uns die Augen geöffnet; doch wird die Reaction durch dies 
fed Mittel nicht fiegen,“ Uederall ermahnt man fich, jeden Gonflict zu 
vermeiden, da eten bie Reaktion einen Gonflidt wünfde. — Der wm 
Abegg aus Kreuznach in ter Natinalverfammlung geſtellte Antrag 
wird ald ein Verſuch der Reactioon betrachtet, einen Conflict hervors 
zurufen, der ein Ginfchreiten des Militärs möglich mache. enfo 
wird der in Nacht vom 26. zum 27. erregte Allarm betrachtet. — Ge⸗ 
fern find eirca2000 Arbeter, welche Durch den Magiftrat befchäftigt 
wurden, entlaffen werten. Sie wollen, wie es beißt, ſich hrute mit 
einer Deputation an das Arbeitöminifterium wenden. Man fürdhter, 
daß durch diefe arbritslofen Arbeiter ein Gonflict veranlaßt werde, 

und ermabnt fie daher, nidt der Rıaction zu dienen. 

i (Frift, O⸗P.3) 
(Aus Weftpreuffen, 28. Mai.) Der Entwurf zur preuſſiſchen Ber 
faſſung erregt bier die allgemeinfte Vermunderung, und mehr wie 
dieß. Alſo darum baben unfere Brüder in Berlin dem Donner bir 
Kartätfhen getroßt, daß wir und eine ſtanzöſiſche Verſaſſung erobern ? 
Darum bat Preuffen die Helden des vorigen Randtageß 'an feire 
Spige berufen, damit wir in Denfelben Sumpf gerathen, in dem raid, 
seid 17 Jahre Durch verfunten war, damit Junkerthum, Durcau⸗ 


Krofie ind Geltfad dleſetbe Geihel Über und ſchwingen, unler deren 
Etreichen umfere weſtlichen Nachdarn fat erlagen? Das alſo find 
die Ftüchte jener Märztage, daß Man uns eine Baſtard⸗Rocoed⸗Kon⸗ 
fitdtion zu bieten wagi, melde die Wiener bereits mit Beratung 
von fir zewieſen? — Aber ſchon Tab ich fie fommen, bie Prediget 
der Wüſſe, die weiſen Herren des hiſtoriſchen Rechtes, die Männer 
des Befiged und Bettler nach Rube um jeten Preis; fie werden und 
zeigen, wie e8 grade der wahrhaft geſchichtliche Weg ift, den wirnun 
wandeln; wie die Natur jeden Eprurg ſcheut u. f. wi: Wer kennt 
ihn nicht, dieſen politifhen Katechismus Liefer Herren! Doch yur 
Sache! $. 22—23 lautet; Der König fübrt den Dberbefehl uber 
tod Heer und beſetzt ale Steffen in demſeiden. Dem Könige gebübrt 
die Befepung aller Stdatsämter.* Mir ermiedern, man täuiche fich 
nit: Fin, Fürft mit einem ſtehenden Heere und einer centratifitenden 
Bureanfratie im alten Stufe ift troß aller Konftitution nichts als der 
früßere Staat, nur etwas modern und roguettirend mufgepußt, wie 


e8 einer Jungfran geziemt, die über die beften Jahre hinaus iſt. Rück⸗ 


fehritt ift bei fotcher Berfaffung ein Leichtes, Fortſchritt nur im Wege 
der Revolution möglich. Der Soldat flebt dem Bürger wieder 
feind lich gegenüber; die Beamtenkaſte ſtürzt wieder über ben 
Haufen, und nach Bürgerfrieg und Anardie — fangen wir wieder 
von vom an. — Die rrite Bebingung für die Bewahrung der biutig 
errungenen Bolfdfouveränetät it die gängliche Umgeftaltung tes 
ftehenden Heeres. Die Oberhoöbeit ver Nation ift zu Ende, fobald 
nicht Bolfsbewaffnung mit feltftgewählten Offizieren vie Grundlage 
unferer Kriegemacht bilder; fie int verloren, wenn das alte rentralis 
firende Syſtem fortdauert und die Eentralſtellen von oben ber befeßt 
werden. — Und nun gar bad Zwrikammerſyſtem! Das ift bie 
Krone aler Feblagiffe! ohl willen wir's, viele und darunter fehr 
achthare Stimmen baben fich für zwei Kammern ausgefprocen. Doc 
wie dem auch ſey, — fiber find jene Anhänger des Zweit mmerſy— 
ftem® einig darüber, daß das Oberhaus ſich auf natürfihe Weile an 
unfere Zuftande anſchließen, daß es anf diefelde Art wie das Inter 
baus aus dem Bolte bervorgeben muß, daß mir aber feine künſtliche 
Pairie fhaffen dürfen, blos des Bergnügens willen, eine erſſe Kammer 
u baben. Die Wirkung eines ſolchen Dberhaufes haben wir in 
Kranteei deutſich genug gefeben. Die jepigen Erpärs ohne Halt in 
ter Rotion waren wohl rin Mittel mehr, viefelden zu Fnechten, nie 
aber, die Krone zu fräftigen durch Herſtellung des Ginverftäntniffes 
jreifhen beiten Parteien. Sollen wir rin DOberbaus haben, fo muß 
das Bolf alle Stellen darin Durch freie Wabl bejegen, und ein höbes 
red Alter das einzige entſcheidende Erforverniß ſeyn. () Statt beifen 
bietet und dad Minifferium eine erfte Kammer mit einer tbeild erblis 
sen theild der Wahl unterworfenen Geldarifiofratie. Die Prinzen 
follen mit dem 18. Jahre Eig und Stimme darin haben, Untertbanen 
aber erft nach dem 40. Sabre wählbar fein. Merfwürdiges Verbält, 
niß zwiſchen pringlicher tmd unterthäniger Weisheit! Gelingt diefer 
Plan; fo haben wir ein Oberhaus, in Dem ſich das Gefointereffe der 
befigenden Klaffe und bie hochmüthig-⸗atiſtokratiſchen Ideen umferer 
Junferfhaft vereinen. Dad Unterhaus würde dann ten gebemmten 
Fortſchritt, dad Oberhaus den befürderten Rüdfcritt auf's Beſte re— 
präfentiren. Heer, Burcauktatie und erſte Kammer — fo ford're ich 
mein Jahrhundert in bie Echranfen ! (Srff. 8.93.) 
Hönigsberg, 28. Mai.) Der hiefige fonftitutionelle Rind bat 
Heute eine MProtefterflärung gegen den vom Minifterium vorgelegten 
Berfaffungds@ntwurf, welche in einer geftern zu dieſem Zwecke gehal⸗ 
tenen aufferordentlihen Sikung Befähloffen wurde, an die National 
Berfammlung in Berlin abgefandt. (Bel. 3. 

SchieswigsHolftein, (Schleswiz, 30.Mai.) Geftern ergäblti 
ein braunfchw. Soldat, weicher mit Mebreren einen gefangenen dänifchen 
Aägeroffister, zehn Gemeine, deren noch acht nachfolgen werden, und 
eimen Spion nach dem Schloſſe Gottorf brachte, über die Affaire in 
BSundewitt Folgended: Die Dänen hätten fie von drei Seiten, näms 
lich von Efenfund, Broader und MWarnebp angegriffen. Die Brauns 
ſchweiger, Medtenburger und Hannoveraner, leichte Tru pen ohne 
Kanonen, wären 1500 Mann flatf gewelen, die Dänen bätten mit 
der Kavallerie und Wrtillerle etwa 5000 Mann gehabt. Die Medien, 
burger wären, nachdem fie ihre Patronen verſchoſſen, zuerſt gewichen; 
die däniſchen Kavalleriften hätten ihre Helme fehwarz gefärbt nebabt 
und weiße Binden um ben Arm getragen und ibnen zugewinft, ald 
wären fie Befreundete; auch hätten fie deutſch geiprochen, bid man 
die Täufhung gemerkt babe; fie hätten fi zwei Mal durch die 
Kavallerie hindurchſchlagen müſſen. Der Berluft der Braunſchweiger 
fey 4 Todte und 16 Berwundete. Um 4 Uhr Nachmittags wären ihr 
nen aus Apenrade die Kanonen und mehrere Truppen zu. Hülfe ger 
eilt, und nun hätten fie die Dänen über Düppel zurüdgetrieben. 

— (Rendab. Tagerl.) Heute Morgen wurden 10 Gemeine und 
1 Dffigier (Lleutenant Merning) gefangen bier eingebracht, mit ihnen 
zugleih ein Spion, dem Aeußern nad ein Seemann. Die Muth des 
Voltes brach leider in Verſuche zu Gemaltthätigfeiten gegen bens 
felden aus, in anderer Spion ift fofort nah Standrecht erfchoffen 
worden. — Die Preußen find bei ihrem Hinmarſch nad Apenrade am 
29, von einem Dampffbiff und 2 Kanonen lebhaft befchoffen worden, 
ohne daß fie Schaden erlitten haben. In Hadersleben it die Stim« 
mung unter den Deutfchgefinhfen vergweifelt; Viele find fchon geflüch⸗ 
tet, abwohl das nirdere Bolt dies zu verhindern gefucht bat, und den⸗ 
ten unbebingt at Andwanderung, wenn ihre Heimath dem Königreich 
Dänemark rinverleibt wird, 

In einer Rachſchrift giebt dad „Rendöburger Tagblatt” noch fol 
gende, wahrfheinlih von einem preuffiihen Militär berrührende Mits 
theilungen, die am 29. alfo am Tage nach ber erwähnten Affäre ſtatt⸗ 
gehabten Vorfälle, welche den Unfall völig redreſſirt zu haben fcheis 
nen; Apenrade, 29. Mai, Morgens 3 Uhr. Es geht zur Schlacht. 
Don Alfen und von Holding ber rüden die Dänen vor; unfere Kolon⸗ 
nen treten ihren Marfch an, wo ich im Felde Platz finde, ſchreibe ich 
weiter, — Nübel, bei Sonderburg 2 Uhr Mittags. Ich befinde mich 
im Rannlendonner, die Dänen geben bis jegt zurüd. — Graveuftein, 
2'/, Uhr. Das Gefecht entschied für'und; die Dänen zogen fich wie 
gewähnlich vor den medienburgifchen, oidenburgiſchen und bannov. 
Truppen zurüd und wurden ziemlich raſch aus dem Felde und Dorfe 
geihlagen. Es waren viele Freiwillige unter ihnen. Nach dem Rück⸗ 

e murbe die Dislofation der Truppen beftimmt. Diefen Augen 


bie nad Flendburg. 
Belgien. 


Brüffel, den 31. Mai.) Der Prinz von Preußen iſt geflern 


*X 


Ubend um halb acht Uhr nach Anlwerpen abgereift, um über Holland 
nach Berlin zurüd zu Au ig * m. win 9 


Franfreich. 

+ Parid, den 31. Mai.) Die Nationalverfammlung entfchied ge⸗ 
ftern zwei wichtige Fragen =) das Schickſal der Nationalbandwerfftäts 
ten b) die jogenannte Kabinetöfrage rückſichtlich des Dberbefehls Über 
die Milltärmact zu ihrem eigenen Schupe Erſtere rief im Grunde 
wenig Widerſpruch bervor. Ihre Reform d. b. iht Tod war längft 
im nuſſchuſſe deſchloſſen und bad Fallour'ſche Dekret ging faft einftimmig 
durch. Der Reinigungs» und tefp. Auflöfungsprojeh diefer Faullen⸗ 
zerſtätten“ wird wohl ſchon heute zunächſt mit einer allgemeinen Frem⸗ 
denjagd beginnen. Bereits iſt aus Jaime, Unterdireftor ſeit dem us, 
Febr, diefen Morgen entiaffen worden, 

Die zweite Frage rüdfitlih der Kabinetsſtrommel — wenn wir 
und dieſes Vergleichs bedienen dürfen — tief dagegen einen fürch⸗ 
terlichen Tumult hervor. Die alte Linke wollte ihr Recht, den Gendr 


'ralmarfch ſchlagen — laſſen, durchaus nicht aufgeben und hätte gar 


zu gern die Bolziehungsgemwalt geflürgt. Abert der Geift der Concilia⸗ 
tion, den die Majorltär unferer Boltövertreter in fo hobem Grabe ber 
fißt, trug endlich den Sieg davon und wir werben hoffentlich big 
den Verhandlungen des großen Staatsprozeſſes mit dem unaufbörle 
hen Geuerlärm des 15. Mai verſchont bleiben. Aber die Bollziebungds 
gemalt fann, wie Morig von Sachſen bei audrufen: Noch einem Sieg 
wie diefen und wir find vernichtet! 

Wir wohnten geflern Abend einer Sigung des Mubs de la Res 
dolution im Montesquieufanle dei. Der Saal war gedrängt vol und 
ein Vorftandsglied legte im Laufe ber Eigung der Berfammlung ein 
großes gelbed Platard vor, das in großen Lettern begann : „Randita- 
tur des Bürgers Joinville jur Natimal-Berfammlung.- Dieſes Mach⸗ 
wer? rief einen unbefchreiblichen Lärmen bervor. Ein lubglied ſchwang 
ſich auf die Tribune und rief in patriotifcher Wuth: Brüder! Wenn 
die Neaftion, welche bier Anarchie beißt, mit folcher Kedbeit vorgu⸗ 
ſchreiten ſortſährt, Dahn iſt es die Pflicht eines jeden wahren Repuͤd⸗ 
** ſich bereit zu halten, den Barrikadenkampf wieder gu bir 
ginnen. j - 

In ter Sihung der Rationalverfommi bätte. ed geflern dei ⸗ 
nabe Prügelei gegeben. Der Tumult, der auf die Abftiimmung über 
bad Trommelfchlageret folgte, war entieglih. Alle Glieder. der 
Rechten drängten nach den beiden Hauptihüren, Die zu den citen 
Hammergängen führen Dicht an dem Redefluble gerietben zwei 
Glieder Cein linkes und ein rechtes) hart aneinander. »Jhr Eourtals 
ift ein Verräther,« rief rpterer dem Erſteren zu. »Nein fage fh 
Gbnen,* erwiderte der Angeredete auf diefe Mpoltropbe, der General ‘ 
iſt unſchuldig. Er hatte am 15. Mai nur den Kopf verloren. Diefer 
Dialog im Gedränge wurde aber von ſehr bedenklichen Armſchwen⸗— 
ungen begleitet, doch die Maſſe drängt nach den Ausgängen und 
ſchod vie beiden Hähne auseinander, Sie fehen, wir find auf dem 
beften Wege, amerifanifd zu werden. 

[Rationalverfammiung. Sipung vom 31. Mai] Die aufferordent- 
licht Militärmaagregeln feinen bejeitigt; nur rin Linien» Bataillon 
lagert auf den Stufen ber großen Portaltreppe, Die Galerien, ber 
fonderd die diptomatifehen waren frühzeitig gefüllt. Wir bemerken auf 
legterer namentlich viele Damen und fremde Geſichter. Um ı Libr 
erflärte Senard die Sitzung eröffner und Durriere erbielt zu feiner 
Interpeilation über Neapel das Wort. Die jüngften Ereigniſſe dajeldft 
— erflärt er — find ein Attentat gegen die ganze Menichdeit. Der 
Charakter und die Würde Frankreichs verlangen Rechtfertigung. Darum 
babe er das Wort ergriffen. Der Redner tritt num in eine Darfiels 
lung ber dortigen Ereigniffe des 15. Mai und wünſcht zunächſt die 
Berhaltungsbefehle zu fennen, welche die Regierung dem Womiral 
Baudin ertheilte.. Es will ihm dedunken, ald bare derſelbe nicht wit 
dem der Würde Frankreichs gebührenden Nachdrucke gehandelt, Auch 
beitebt der Redner vorzüglich darauf, das Reaktionsfi Sn de# Königs 
——— zu- vernichten und wünſcht namentlich zu wiſſen, welche 

nnungen die Bolziehungsgewalt darüber hege? 

Baftive tbeilte bierauf feinerfeits die Hergänge in Neapel mit, fo 
meit ibm dieſelden aus amtlichen Quellen befannt find. Dad Beneb⸗ 
men Baudins fei Franfreichd vollfommen würdig geweien Derſelbe 
babe volle Entſchädigung der Katiomalangebörigen errungen und fein 
einziger der letztern jei getödtet worden. Was endlich das grfürchtete 
Koalıtionsfuftem ded Könige von Reapel gegen die franzöſijche Fer 
publit beireffe, fo fei bier nicht der Pag, daffelbe, wenn es wirflich 
beftebe, zu deſptechen. Der König Ferdinand ftehe zur Republik in 
vollem Frieden, Hiermit berubigte fi der Snterpellant und 
tirter Dahirel erhielt Der Tagesordnung gemäß das Wort, um die 
Bollziebungsgemalt rückſichtlich des Defreid vom 25. Mai, das zinen 
Apmiralitärsrath ſchafft, zu interpelliten. Ihm zufolge hätte diefe 
Ernennung ber Nationalverjammlung und nicht dem Marine-Minifter 
gebührt. Admiral Gafy, Marineminifter, wies auf das Beifpiel- von 
England bin, mo auch dem Karinet dad Recht der Ernennung von 
Armiralitätsrätben zuflebe, obne das Parlament zu fragen. Dabirel 
gab ſich mit diefer Erflärung nicht qufrieden, und wurde hierin von 
Kacrofie, dem Borfiger des Ausfchuffes fürd Marineweſen der Natios 
nalBerjamminng unterftügt. Das Marinewefen liege im ‚Argen, das 
beweiſe die Schwierigfeit, ja Unmöglichkeit, die zur linterfuchung der 
gegen Rocheſott und die Mourilon Angelegenheit erhobenen Beſchwer⸗ 
ven nöthigen Aftenftüde zur Einficht —— — Die Nationals 
verfammlung müſſe auch bierin felbft ergantfiten Fönnen. 

Gremieus, der aufmerffame Bertbeidiger der Handlungen der wei⸗ 
Sand proviforifchen Regterung, befämpfte die Dahltelſchen und Kacroffer 
ſchen Gedanfen und berubigt die Berfammlung wegen der vermeintli- 
hen Anklagen gegen die Berwirrungen im Sceweſen. Was den neu 
geihaffenen Aomiralitätdrath betreffe, fo ſey derſelbe ja eine nur 
fonfulatice, d. b. beratbende Behörde, die den Prärogativen der Ras 
tionalverfammlung unmöglich Eiferfuht einflößen fann. Lauſſat und 
Dahirel fuchten troß dieſer Berubigung den Kampf wieder von Reuem 
anzufahen, Dabirel wollte fi fogar einige perfönlibe Ausfälle wer 
gen angeblicher Lebergriffe gegen die proviſor. Regierung erlauben; 
allein die Berfammlung wurde ungeduldig und ſchritt zur Tages» 
erbuung. ” 

Sn diefem Augenblide erhob fih der Präfivent und erflärte, er 
babe der Verfammlung eine wichtige Mittbeilung zu machen. Der 
Staatdanwalt, degann er, ftellt mir fo eben ein Requiſitorium gu, 
welches darauf anträgt, den Repräfentant Louis Blanc in. Anflagezus 
Rand zu verfepem, (Senſation.) Der Praßdent ließt das Requiſisri⸗ 


um, aud welchem hervorgeht, daß der Antrag auf die eigene Zeugen 
Andfage ded Louis Blanc vor dem Unterfuchungsgericht in Vincennes 
gegründet ift. . 

Louis Blanc beflieg die Tribüne und beflätigte die Nichtigkeit ber 
im Requifitorium gemachten Angaben, Nur im einzelnen Puntten 
meihen fie ab, Der Redner gebt in die Beleuchtung Ddiefer Punkte 
näher ein, wohin wir ibm jedoch nicht folgen fünnen. Berurtbeilt 
mich zum Tode — rief er enthuſiaſtiſch. (Stimmen: Es gibt feine Tor 
deöftrafen mehr!) Geduld, nicht Ihr, nicht wir Augeklagie werben fie 
berießen. Aber die Macht der Ereigniffe wird das Schaffott wieder 
‚aufrichten. Die Disfuffion mar im döchſten Grade ernſt. Die Ber 
fammlung, gleibfam vor einem plögliden Entſcheid jurüdbebend, bob 
bir Bipung auf und vertagte fih bis um 5 Uhr, 


Ztalien, 


(Berona, 31. Mai) So eben laufen fihere Nachrichten ein von 
beteutenden Erfolgen, welche die Öfterreichiichen Truppen am 29. bei 
Gurtatene, weitiih von Mantua am obern See, über neapolitanifche 
‚und todfanifbe Truppen und mit ihnen vereinte Freifchaarenerfampft 
haben. Der Feind war furdtbar verfchanzt, feine Vertheidigunswerte 
follen meiſterhaſt gebaut geweirn ſeyn. Eif Kanonen wurden von ben 
De ſterreichern erobert, über 2000 Geſangene und eine große Menge 
Beute gemacht. Die Zabl ter auf feindlicher Seite gebliebenen Tod⸗ 
ten und Verwundeten ift noch nicht bekannt, jedenfalls fehr bedeutend. 
Dfterreicifcherfeitd zählt man an 300 Gefallene, darunter über 40 
: Difigiere der verſchiedenen Grade. Ehre diefen auf fremder Erde für 
bie deutſche Sache gebliebenen Tapfern! Während dieſes Kampfes 
bei Dantua fand ein Scheinangriff auf die zwifchen dem rechten Uſert 
‚der Etſch und dem ‚Barbafee befindlichen piemontefiihen Streitkräfte 
ftatt, wobei die Deferreiher im Bortbeil blieben, aber der reizend 
gelegene Hafenort Bardolino in Brand geriebt, doch erlitt er nicht bes 
deutenden Echaben. Run gegen den Po bin das Terrain gejäubert 
und die Geſahr eined Angriffs gegeu unfern Rüden vorderband ents 
fernt if, rücdt ter greife Feldhett obne Zweifel, den Mincio aufwärts, 
dem „Schwert Itallend* rafıb in die Seiten; die an ber Etſch aufs 
geſtellten Streitfräite werden diefer Bewegung In entfprechender Weiſe 


entgegenfommen. Ueber ©. wwallımo, _ \erote , Sta. xuxa 
bin Bet dad Gros des Öfterreichifchen Heeres, ihm gegenüber hei 
Sona, Sommacampagna ?. das feindliche. Gin entiheidenver Tag 
mabt. Pesochieta hält fich fortwährend tapfer; ed wurde fogar neuere 
lich mit Lebensmitteln verfeben, die auf bewaffneten Booten in biefe 
Feſtung geſchafft wurden. Mit der Ausführung der oben angedeute⸗ 
ten Sombination ergibt ſich der Entfaß derfelben von ſebſt. Bicenza 
wurde nicht genommen, weil man nicht Gebuld hatte, den Grfolg der 
erftien Beſchießung abzuwarten. Wir verloren babei elma 100 Leute 
und eine Kanone. ca. 9. 3.) 

(Eonegliano, 31. Mai.) Auszug aus einem Tagäbericht des 
t, &, Feldmatſchalllieutenants Baron Welden: „Streifparteien, welche 
von der Piave gegen Trevifo und bid gegen Gaflelfranco gingen, ba 
ben drei verfprengte Mann umferer Truppen aufgenommen, welde 
betätigen, daß die nach einem am 20. Mai bei Birenza Nlattgehabten 
Gefecht in dad Spital nad Caſtellfranco gebrachten Verwundeten Das 
feloft aufgenommen und von ber Nationalgarde bewacht wurden, Am 
22. Abends ſeyen fie aber von einem Haufen Erociati Überfalen und 
vor ihren Augen die Berwunteten und die Kranfenwärter in ten 
Zimmern erfchoffen worden. Wir übergeben die Beurtbeilung einer 
ſolchen Schandthat von Elenden, welche dad Zeichen des Kreuzes tras 
gen und unter der Fahne Ted Oberhaupts der Kirche ziehen, der ger 
rechten Verachtung aler Nationen. Uebrigens weit entfernt, Rare 
an den unſchuldigen Einwohnern von Gafteljranco ausüben zu wollen, 
müffen wir ale Tinwohner des ſchönen Staliend nur beflagen, daß 
fie unter der Zuchtr:tbe folder Wüthriche fteben. Ich zweifle, daß 
viele von ibnen lebend in die Hände meiner Soldaten geratben, aber 
in diefem Kalle würden die Verwundeten wie meine Leute behandelt 
werben. (a. 9. 3.) 

Spanien. ° 

Madrid, den 25. Mai.) Die -Gaceta« entbält heute folgende 
Belanntmachung: „Die fpanifche Regierung hat die frangöfifche Re⸗ 
publif anerfannt und ift mit Seren Leſſepe, Botſchafter der franzöſiſchen 
Republit, in amtliche Geſchäſtsverbindung getreten. 


- Verantwortlicher Retafteur: Dr. Friedrich Waper. 











Bekanntmachung. 
Bon drm-Unterzeichneten iſt ein zu einer Ruratel ger 
böriged Rapttal vom 2500f, gegen erſte Gureibef aud 
pupllariige Sicherheit & 4 pPEt anezulrihen. 


Nürnberg, des 1. Jurı 1848 
Lindner 


ft. Bonofat, 








Anzeige 
Giner wen bem Unterzeichneten, zum erſtenmal in bie- 
fer Stadt angefommen, mact jelme ergebenfte Ampeige, 
def er von der löbl. Behörde die Vewllliguag erhalten, 
Ähre erfundene und von mehreren Sragniäen gehelltet 
Verſeaen, daramier ſelbſt Fehr geſchidier Merzgte, befiätigte 
Kanfifertiafeit in gänzlicer R 
Vertilgung der Hühnerangen 
mittel& eines gang anſchmetzhaften Pflafers zum Wars 
theile des biererligen Publifams ausäben zu bürfen Gr 
erlaubt fi deunach das verchriehe Publilum aller 
Stände von ben nähen Umflinten diefer Runflausabung 
in Reumtniß zu fehem, und jeine Dienfie zu empfehlen. 
Die Wohnung beäntet ſich im 
Gaſthof zum rotben Hab, 
Rönigeikrafe Zimmer Re, 7, Aen Ele, wo er bereite 
den gomjen Tag zur Behandlung zu treffen if — Der 
Beris elert ſelchea Bflaßers ik einzeln Gfe, im Dupent 
1#. fammt Mntwelfung, und Tann auf feiner Wehnung, 
und im Zafl feiurr Abmwejenbeit beim Keliner mad Inder 
Materialbanrlung ter Wllhelin Dielrid am Drür 
aäßchen dezegtu und Befiellungen abgegeben werten — 
Auf Verlangen begibt er Eh im tie nein Wohnungen 
um die Rüge feibft zu bejorgem, im weichem Balle au 
nach ein beliebiges Henerat nach gänzlicher Heilung tes 
uebels bezahlt wird, Tas Heilmittel fl von mehreren 
‘ Bhntaten mediziniſch wnterfucht und für vurdans mu 
ſqhadlich erflärt. Bür Dienfitoten and unbemittelle wird 
billige Rüdficht genommen. 
. Gebrüder Lentner, 
HüßneraugenDperateurd aud Torol. 


BELEDERE, 


Leute Mentag den 5 YJusi „Harmonie Mufl" ter 
volldändigen Muft des Megimente Gumpenberg. »iezu 
ladet ergebenft ein x 





Eeturm 


Contumaʒz⸗Garten. 
Heute Montag den 5. Juni findet Sikummige Piece 
Maft unter Leitung bed Herrn Etaabshorniiten Lippert 
benſt einlaret 

fait, van euhe Bißeleim 
Mitgenommener Regenſchirm. j 
Um 3 d, Mbente wurde Im Saale des Bamberger 
Hofe elm fdmwargieitner, eimas ſchadhafter Megenfchirm, 
wahrſcheialich aue Berſehen, milgenemmen, man bittet 

folhen im ber Etyed. d. Blattes abzugeben. 


Zu vermietben. 

Sn der Nähe ded Ratbhauſeds iſt eine Heine 
Wohnung, aud Stube, Alloo, Kammer, Küche 
mit Kochoſen, Holzlage x. beſtehend, am Ziel 
Laurenzi am eine einzelne Perfon oder auch an 
sine Beine Familie ohne Kinder zu vermiethen. 





Yonzeigen 
Hydranliſchen Kalt 
effttirt Unterzeſchnetet zu dem billigen Preis von A. 2 
ver Zeatner bei Faß von eites 2 bie 3 Dentner und hebt 
zielen Mujträgen entgegen 
Sal Lubwig Krauß, 
S. Nro. 551 in ber Thereienaraſſe. 


Politiſcher Verein. 


Montag den 5. Juni findet eine auſſeror⸗ 
dentliche Berfammlung im Bamberger Hof ſtatt. 


tireratur 
In allen Buchhandlungen it zu haben, namentlich 
in ber 9. Ich'ichen Buchhandlung in Nürnberg: 


Der rechtliche Stantöbürger. 
Darſtellung der Verbrechen und Vergeben mit 
ihren ftrafrechtlichen Folgen, aus dem Eitrafs 
gefegbude für dad Rönigreihd Bayern 1813 
in alphabetiſchet Ordnung, Ein pädagogis 
fcher Leitfaden für jeden Hausvater, und inds 





beiondere jetem:@rzieber, Bormunder, Hate . 


beten, Seelenforger und Führer fo wie für 
bie ganze reife Jugend. 
Seraudgegeben 


von 
Mag von Schmäbel, 
qulede, rechtsfunnigem Magifratsraih in Münden. 
Preis brofch, 8° 24 Er, 

Der Berfaffer geht von dem Staubpunlte ber Nelis 
aien umd der Weifserziehung, dem Grandpftilet dee 
bänelihen Blädee un des Erastıs aus, und fagl in 
feiner Berrete: „Der Etast verlange neben einem reli- 
slöien, moraliih guten Meuihen — and 
einen recht Achen Staatebatget. Der Bürger im 
Etaate muß ſich aber ber gefehlic unerlaubten Hanke 
lungen, je wie ber ſtrafrechtlichen Holgen vorerfi flar, 
und bemtlich bewußt fein, er muß bie Geſche wilr 
fen mad erfennen Wie viele tausende Werbrechen 
usb Vergeben würben unterbleiben, wurde wicht Mangel 
an Leitung und Untermeilung in den Geſehen und Umr 
Tenntnih der ihrafregpilichen Folgen fo hinfg fein. Der 
Vrrfofier beabfchtigt Teineswrge in vieier Darfiellung ter 
zarten Jugenb einen ſtraftechtlichen Ratechlenms im bie 
Hand zu geben, er überlift es wirimuchr tem Mugen 
Hautvatet, Echrer, Grzicher, Bermanden, SKatedpriem, 
Errljorger und Bährer, — 

Die Anlagen, Neigungen und Dehler ber ihen Muger 
börigen oder Auverttaulta zw erforichen, dieſe auf bie 
Hädligleit ver Bergehen und Verbrechen, ſewie auf ber 
ren enichtende Folgen geeignet aufınerfjam zu machta, 
und fo auf die Jugend, ſowle anf das Miter, im geielli« 
geu Umgang, wie im Berufe uud feibä amd deutlich 
auf Kanzein einzuwlrlen, und fe foll der Iette Buchflabe 
durch Vermittlung lebendig werden, im das bürgerliche 
Leben überireren uod bie für baslelbe ſe hochwichtige 
Erfenutnip mit der religieien Budang gleichen Schruu 
gehen, auch fie fell eim Bemeingus werben.“ 

Auch wir müfen den Berfaßer für feine rebliche Ab. 
fist den wärmfien Dank zellen, unp fünzen daher dieſen 
rabagäglicdıen Leitfaden jedem Hamsvater ve, ben er ſich 
für die geringe Muslage vom 34 Tr. Jeder leicht anichafen 
Tann, mohlmeinend empfehlen. 


(Zu vermietben.) Kinefebr angenehm 
gelegene bequeme Wobnung, aud mehreren Zim⸗ 
mern beftebend, ift mit dem nächften Ziele um 
110 fl. an ine file Familie zu vermirsben, 


Bu rermieiben) Is ter Kaiferfirafe Na 144 


iR ein fhönes Pegis mil Beit und Möbele, befckes 


aus einem Zimmre nebt Aller, am einen Ichigen Herta 
nihies Monat ju vermiekhen. 





(3u vermiethen) Sn 5. Nr. 32 
der Irrergaſſe find zwei Beine möblirte Zim ⸗ 
mer täglich zu vermietben. 


(3u vermietben) In ber Judergaſſe Ar, 1109 
iſt der jmeite Stect an eine Neine Fawilie bie mächftes 
Frl za vermiriben, 


Befud.) Ein junges Frauenzimmer, 
weiches feit einigen Jabren ala Ladenjungſet 
auswärts diente, und für deren Brauchbarfeit 
verbürgt wird, wünfct in gleicher Eigenſchaft 
bier oder in der Umgegend unterzufommen, 
indem fie mehr eine gute Behandlung flatt 
größeren Lohn berüdfichtigt. 

Käberes in ber Erpedition dieſes Blatted. 

(Hefucdh) Gegen billige Veringangen wird ein 
junger Menjc ſegleich im vie kehre zw mehmen geiucht, 





(Befach) Gin Mädchen vom Bande, melde 
Then mehrere Jahre ala Ködin hier Im Dienfte gear 
ten, une mit gulen Iemgnifien verichen iſt, wünidt 
fogleih kei einer foliben Hetrſchaft unterjufonmen. Das 
Mähere In S re 607 über 4 Stiegen, 





(Befuc.) Win gut fingenter Eteinröthel wir 
je laufen griucht, 





‚ Gefunden) Ein Spazierfiod-ift vor eis 
nigen Tagen auf dem Martte gefunden mot 
den, und fanı in der Erped, d. Bl. in Empfang 
genommen werden. 





Theater Axzeige. 

Montag den 5 Juni Bei günkiger Witterung is 
der Arcına 7. Borſtellung im 3 Mbennement. „Defler 
Baus Sanelippchen, ober Me Herberge im Walte,s 
Veſſe mit Geſang mad Tan von Hopp. 

Bei ungänftiger Witterung im Stadttheater, 
Grequen; der Ludwigs.@ifenbabn. 
xlit. Brrtraltungs Jabe 

Vom 28, Mal bis 3. Juni inel. 
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Eomnlog »++--+- 1035 Berienen, fl. 189. 20 fr. 
Montag ...... 2064 . . 114.380» 
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— — un | ee |, — 
(Berihtigumg) Im der Anzeige „Abgebrangent 
Beröfientlihung- ‚ia Nre 153 ». Bi. ih Zetle 4 mm 
oben flalt „Bezeichne” „begeliert« zu leſen. 











Aittelfränkifche Zeitung 


Für Necht, Eonftitutionelle Freiheit und WBaterland! 


Rürnberg, 6. Juni 1848, 
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Dienftag: Benignus. 








>X Die militärische ropograph.ichen Burcaud in 
Deutſchland. 

Mir gutmüthigen Deutſchen kommen doch nie in Berlegenbeit, 
wenn es fib darım handelt, dem Auslandbe nützlich und gejällig 
zu feyn; es darf mur ein Here Nuffe, Franzoſe, oder gar ein edler 
Xord den deifeften Wunſch äußern — fogleih läuſt uno rennt Alt 
und Yung, Hoch und Niedrig, um diefen Wunfch mit aller mögliden 
Fremmplichkeit und Höflichfeir, wo möglich doppelt zu erfüllen, denn 
ed fann und ja nur zur größten Ehre gerrihen, wenn das Ausland 
nur ehwad von und Deutichen verlangen mag, wenn wir nur 
eined fpörtifchen oder babgierigen Blickes von Außen gemlrbiget 
werden. Einen neuen Beleg biezu liefert die Thatſache, daß man 
feinen Anſtand genommen bat, tie — jür die Kandesverrbeidigung fo 
böchft wichrisen und nüpliben Aufnahmen der militärifch topogropbis 
ſchen Bureaus den auswärrigen nicht deutſchen Staaten gegen Bezabs 
lung nach Wunſch verabfolgen zu laifen. Dieſes Verfahren ift nur geeig« 
net, und bei einem eniflebenten Krieg mit einer im Beſitze Dieter 
Karten befindlichen auswärtigen Macht in großes Verberben zu fürs 
jen, denn Jeder, ter nur Etwas von Krirgſührung verfteht, wird 
darin Übereinflimmen, daß der Hauptvortheil darin liegt, ven Feind 
nicht zur Senntniß der baltbaren und dominirenden Pofitionen im 
Xande fommen zu laflen, ibn vielmebr durch gewählte Diverfionen zu 
blenden und mittelt Abſchneidung aller Kommunifationen aufzureiben. 
So fann ein Meines Heer über cin bedeutend größeres immer Herr 
werden. Giebt man aber dem Keinde bereitwillig alle Mittel an die 
Hand, vortheilbafte, die Kommunjfation bejördernde Pofitionen ohne 
langes Suchen fofort einnehmen zu fönnen, fo ift Dies Yandeds>Ber 
rath, und dieſes VBerbrechend machen ſich jene deutichen Regierungen 
in bobem Grade fchuldig, welche die militärisch» topograpbilten vuf⸗ 
nahmen um ichnödes Geld an auswärtige nicht deutſche Regierungen 
abgeben. Alle auswärtigen Mächte fünnen über kurz oder lang ald 
Keinde gegenüber fteben, und werden dann den für fie beften Gebrauch) 
von diefen Karten machen. Soll vielleicht der bieraus entſtehende 
Schaden mit jenen paar Gtoſchen aufgewogen werben, melde ber 
Verkauf diefer Karten eingebracht bat? Elende Krämer: Ibeorie! Um 
kumpiged Geld verfauft man die Macht Deutichlands, verräthb man 
bas Volk au dad Ausland! Dver verkauft vieleicht Frankreich, Ruß 
land, England feine topographfchen Karten auch an Deuticpland ? 


Kleined Palliatif gegen Ruſſomanie. 


Das Baterland erwartet von tem Parlament in Franffurt feine 
Neubegründung für die Zukunft. In walcher Werfe dieſe erfol zen wırd, 
ift noch wicht verausgufchen, da fo viele verſchiedene Menungen tar 
über beiteben, und jeder die feinige fur die allein eliamachende hätt. 
Jedenfalls ift ed jept Zeit, an eine Umgeſtaltung Deutſchlands zu em 
innern, die — Rufland beabfichrigen fol, wie «in kurzlich veröffent« 
Ichted Document aus der neueſten Zeit vor der Revolution verrätb, 
Rußland nimmt, nach diefem Plan, für fi die fämmtlichen urfprüngs 
li ſtaviſchen Stammgebirte Deutſchlande in Anſpruch, nämlich Dit- 
und Weftpreuffen, Polen, Schleſien, die Lauſitzen, Böhmen und Mäbs 
ren. Das „in die ibm gebübrenden Schranken zurüdgewiejene” 
Deutichland felbft, fol “zur dauernden Sicherung feiner Wobtjabrt* 
in zehn möglichft gleiche Königreiche eingetbeilt werden. Sachſen 
bätte, diefem Plane zu Folge, feine DOberlaufig, bas Boigtland und 
einige angrenzende Theile abzutreten, erbielte aber dafür die fächfifchen 
Herzogtbümer ımit einigen Ausnahmen) und die fürlichen Tdeile 
der Provinz Sachſen, fammt den eingefchloffenen ſchwarzburgi⸗ 
fhen ». Gebieten. Aus der Pandaraficaft Leuchtenberg (*), 
dem fähfiiben Boigtlande, Witendurg, * den reußiſchen Fürftens 
tbümern, foll ferner ein felbftiiläntiges „Grofberzogtbum Bayreuth" ges 
bildet werden, das aber, um’er rußi cbem Scepter ftande*’) und ıur w.is 
bed Rußland — Eis und Stimme, in dem deutichen Bund: dtase erbielte. 
Bon den weiteren Bellimmungen dieſes Pranes, tem man zugeſtehen muf, 
daß er ein febr gründlich umgeftaltender ift, erwähnen wir nur noch, 
daß das linfe Rheinufer an Frankreich abgetreten werben, und Eng⸗ 
land das wichtige Gurbafen *) erbalten fol, Würde dirfer woblmei⸗ 
nende, ruſſiſche Plan zur Ausführung gebracht, und nicht durch tie 
legte franzöfiihe Nevolution auf einige Zeit binaudgeichoben wo den 
feon, fo dürfte fib Deutſchland allertings für immer der — Rube 
erfreuen, zumal mit ibr jebenfalld die ruſſiſche Cenſut und zweifels⸗ 
obne auch die Knute bei und einfehrte. 


*) Inter Oberpfalz — vermuthlich des gelichten Schwlegerſebnes wergen, 

*) Hm möihlgemfalis fenleich ins Herz Deutſchlauds hervorrüden zu lennen. 
+) Der Schlüfel zur Elbemuͤndung, ein Derf Im bambargiihen Amt Mipebüttel 
am linfen Ufer der Morterelbe, mit einem bequemen und geräumigen Safen, 
welcher neuerdings mit beträchtlichen Keſtenaufwand werbeffert werten. Die 
@tart Hamburg fanfte im 14. Jahrhundert Das Amt Rigebüttel mit Gurbaven, 
um bie Müntung der Elbe unter befländiger Aufſicht zu haben. Gurkaven 

hat einen Bemchiikurm und eim ſehr gut eingerlchtetes frequentes Erchab. 


Deutſchland. 


Bavern. *t (München, 4. Juli) Morgen Mittag wird die feier⸗ 
liche Schlicfung des Lanrtags flattfinden, wie man bört, burd Ge. 
Maj. den König in allerb. eigener Perfon, durch eine ceremonifche 
Auffahrt. Der Landtagsadfbied wurde geftern in einer Staatsratbdr 
figung von Sr, Maj. dem König präfivirt berathen, — Rachdem von 


‘ 


verſchiedenen Seiten Verbächtigungen und abſurde Gerüchte über das 
Serbot der deutſchen Kofarte in Umlauf gefegt wurden, wird bad 
Lügenbajte biejer Gerüchte offiziell widerſprochen ; doch liegt in deß⸗ 
fallſigen offiziellen Erklärungen zugleich vie Rebenbeſtimmung, daß 
bie deutſche Kokarde nur meben der bayerifchen, beſonders bei 
Herren, zu tragen erlaubt ſeyn foll. — Ueber die Art und Weiſe der 
Ausihaffung der Echuftergejellen werden genwärtig mit Recht viele 
Gloſſen gemacht; daß man dieſe armen Buͤrſche geſchloſfen aus 
der Stadt drachte, ohne ihre Klagen nur entfernt zu unterfuchen, ob 
fie gerecht, oder ungerecht ſchen, ift eine jener Maadregeln der Polis 
jeimillführ, die jept wie früber bei und umd überall an der. Zagesords 
nung derrſcht. — Wie ſteht es aber um bie allgemeine Freibeit neben 
einer Polizeiberrfpant ohne gefeplihe Bafıs? Yon einem Potizeigefeg 
in obuedieß noch lange feine Rede und doc iſt dieß eine Der nöthige 
fen Garantien jür den verfafjungsmäßigen perfönlihen Schuß, der 
ber uns in fortwährenden Geſahren ſchwebt. 

In der neuen Speyer Zig. wird dem Parlamente in Franffurt 
zur Erzielung der Einheit Deutihlands geratben: 1) Laß. das Par 
lament alle ın deſſen einzelnen Staaten beitebenden Etaatsverfaffungen 
fojort aufier Wirkung treten läßt und an deren Stelle für ganz Deutſch⸗ 
land eine einzige aud den freuten Grundfägen über Boltswobliabrt 
und Bolförechte bervorgegangene Verfaſſung fept; 2) auf den Ent 
mu, ein deutſches Reich zu gründen unter einem deutfchen Kaifer 
mit Reichstag und Reichsgericht, nicht eingebt; 3) den Bundestag, 
tefp. Bundeeverfammlung, fofert aufbebt -und zur Wahrung der 
Reichsverfaſſung einen aus den charakterſeſteſſen Männern gewählten 
Senat creirt, mit der Obliegenbeit, die Bollzjiebung und Uinwendung 
der. Berfaffung zu überwachen und nöıbigen Hals jwifden Volt und 

ürften zu enticheiden, 4) die Waffe der Beamten vermindert, vie 
ubermäfigen Gehalte abjchafft und auf ihr richtiges Maß rebueirt ; 
5) ebenjo bie Gwilijten moverirt; 6) alle Gefandtichaftspoften der 
deutſchen Fürften an den gegenfeitigen Hofen aufhebt und 7) gleich ⸗ 
falls ale Adels» und Standeovorrechte. 

(Aus Franfen, den 3. Juni.) Unfere Ständeverfammlung iſt fo 
eben geſchloſſen worden, ud wir Düren deſſen froh ſeyn, denn bätte 
fie die Regierung noch länger beifammengebalten, fo würde fie uns. 
ftreitig Alles bewilligt haben, was man vom Miniftertifhe aus nur 
immer begehrt hätte. Die Herrn Bbgeoroneten bringen uns zwei 
neue Steuern, ein Anlehen und eine Reihe von Geſetzen mit nad) 
Haufe, von denen die merflen weit beifer ganz umberatben geblieben 
mären, Die unter dem Einfluſſe eines fchlechten Wablgeſetzes und 
des Adelſchen Epftems gewählte Kammer ift ſich diegmal, wie in 
ihrer früberen Sißung, unveränderlich gleich geblieben. Sie hat mes 
nig Unabbängigfeit und, noch weniger Inteligenz an den Tag ges 
legt; fie hat eo den Minıftern leicht gemact, Alles durchzuſehen, mas 
fie vorzubringen für gut fanden. Diefe baben aber aub im Voraus 


. ihre Leute gefannt und zu würdigen gewußt; darum zogen fie es vor 


alle jene Geſetze, Die fie Durdzubringen wünſchten, diefer Kammer 
vorzulegen, ohne auf die Wünsche des Landes, welche die -Einberus 
fung einer neuen Kammer verlangten, irgend eine Nüdficht zu neb» 
men. Wir find weit entſernt, dem Charaiter dieſer Männer irgends 
wie zu nabe treten zu wollen, Das aber leuchtet aus ibrer ganzen, 
amtlichen Thätigfeit bervor, Daß fie mehr rüdwärts als vorwärts 
hauen, daß fie, was unfere Zeit bewegt, nicht vollftändig begriffen 
baben, ſonſt baten fie unmöglich Geſeße, wie jenes über die Inia— 
tive, das vergebens ſeinesgleichen fucht, in den Ständefaal bringen 
fonnen; ſonſt hatten fie nicht bei andern Gefepen, was fie mit der 
einen Hand gegeben, mit ber andern Hand wieder entjogen, ein 
Verfahren, das, auf Täuſchung berechnet, wenig. Aufrichtigfeit ent, 
bält und mod niemals gute Früchte getragen bat. Da börte man noch 
vor wenigen Zagen, wie Hr. v. Tbons Ditimer in der Reichſsralbe— 
Kammer fib ale Mühe gab, um ven Beweis zu liefern, daß das 
Geſetz Über die ſtändiſchen Wahlen durchaus nicht fo liberal fei, als 
es den Anſchein babe, Der Herr Minifter hätte ſich dieſe Beweis— 
führung füglich eriparen fönnen; wir Leute außer der Kammer baben 
längft arwußt, daß durch die Rebenklauſeln die feineswegs übermäs 
fig freifinnigen Hauptbeftimmungen des Geſeßes in der Praris größe 
tentbeils wieder vernichtet werden würden. Was und während dies 
fer Kammerfipgung von Seite der Herrn Minifter vor allen auifiel, 
war die große Empfindlichfeit, die -fie bei jeder Gelegenbeit an den 
Tag legten, Erbob fi von irgend einer Erite eine Dppofition ges 
gen eine Maasregel, fogleih fprab man von Miftrauen und drobte, 
dad Portſeuille niederzulegen, während man aur ber andern Seite 
nichts Beſſeres zu thun wußte, als Die Verfiberung zu geben, daß 
man das unbegrängtefle Bertrauen in die Näthe der Krone fepe. 
Wenn man ded nur einmal von den Engländern etwas parlamen« 
tatiſchen Talt fi aneignen weite! Wenn übrigens dad Minfles 
rium zurüdträte, fo wäre das Unglüd auch nicht fo groß. Wir uns 
fererfe ts baben daffelbe ſtets nur für ein tranfitorifches gebalten, Zwar 
it Bayern, und dief verdanken wir-dem beberigen Soſtem, nicht ges 
rare mit ftaatsmänn ſchen Talenten geiegnet, doc dürfen wir beffen, 
daß ein meued parlamentarifched Leben aud neue flaatmänniiche 
Kräjte zu Zage fördern werde, (Fe M.) 
Baden (Mannbem, 2. Juni.) Unter einem Tbeile der bier 
liegenden bdayeriſchen Soldaten reat fib der Geiſt der Unzuftiedenbeit. 
Sie beklagen fib Über allaugrofe Beirbmwerlichfeiten im Dienfte, 
namentlich Über das Ererzieren und Nusrüden mit Sad und Pad, 
wollen entweder in Kafernen untergebracht oder bequemere Ginriche 
tung in ben für ihre Beherbergung befiimmten Lotalen haben, ber 


Wunſch zur Rüdkehr in ihre Garnifonsftädte wird täglich — 
Heute fielen in Folge deſſen Wittbobaus - und zum Theil Strafe» 
Ercefie vor, aber cd wurde von Eriten ter Behörde fräftig ringes 
fhritten und mebrere Verbaftungen vorgenommen. Die Verhafteten 
werden narh der Nbeinpialz abgeführt und dort zur Unterſuchung ge 
zogen werden. Webrigens sit zu befürchten, daß ter Geiſt ter Lnzur 
friedenbeit noch nicht völlig eritidt ift. (Schw. M.) 
Freie Städte. - (Frankfurt, den 3. Juni.) In der heutigen 
eifften Situng der Notionalverfammlung wurde unter den Anträgen 
der nachftebende von zehn Abgeordneten aus Schleswig⸗Holſtein durch 
den Präfidenten mitzetheilt: „Die Nationalverfammlung wolle erklä⸗ 
reu, daß die ſchleswig'ſcee Sache, alö eine Angelegenheit der teuts 
fchen Nation, zu dem Bereich ihrer Wirffamfeit geböre, und welle das 
für Eorge fragen, daß bei dem Bbſchluß des Friedens mit der Krone 
Dinemark das Recht der Herzogtblimer Schleswig und Holſtein und 
die Ehre Deutſchlands gewahrt werde, Frankfurt den 2. Juni 1848, 
Dahlmann, Michelſen, laufen, Cömardb, v. Keergard, Waiß, En— 
gel, Frande, Gülich, Drovfen.“ Im Zufammenbange damit fiebt eine 
gleichfalls mitgeiheilte Petition einer Deputatien aus Nordſchleswig 
(befonderd aus dem Amt Hateräleben), daß fein Theil von Scleds 
wig abgetreten werden felle, Beide Grgenftände wurden an ben Aut 
ſchuß für völferrechtliche Fragen gewieſen. Ein Bericht des Wabliegi⸗ 
timationsausſchuſſes, die Berbältniffe Des Herzegthums Yimburg bes 
t effend, defien Antrag dabin geht, den Abgeortneten von Limburg (v. 
Sherpenzeel) zuzülaſſen und zur Theilnahme "aufzufordirn, die 
Principienfrage Über Limburg's fhaatdrecdtiige Verhältniſſe aber an den 
betreffenden Ausſchuß zu verweilen, wird zum Drud gewieſen. Deßs 
gleichen ein Bericht bezüglich der Pofener Wabl, welcher vorläufige 
Zulaſſung der Apgeoreneten beantragt Auf den. einflimmigen Eintrag 
de3 Prioritätsausichufies wırde nach dem Vorſchlag Simon's von Trier 
beicbioffen, zur Prüfung der ſchon vorliegenden und noch einlangenden 
Anträge auf Beſtellung eines proviforifchen Vollziehungsausſchuſſes eis 
nen Ausſchuß von 15 Mitgliedern durch Die Ablbeilungen * wäblen. 
uf weitern Bericht des Prioritätsausfchuff 8 wurde beichloffen, daß 
der Prioritäfsausfchuß auch nad der neuen Gefhäftsorenung fortbe- 
fieben fole und zugleich ald Petitiondausfhuß zu fongiven babe. — 
Die naͤchſte Sihung ift Montag den 5. Juni, Togeserdnung: Beras 
thung über die zum Drud gewirjenen Berichte. Frtſt SPa3.) 
(KFrankfurt, ven 4. Inni.) Es waren heute wieder neue Mitglies 
der eingetroffen, fo wie ſich überhaupt die Rationalverſammlung mebr 
und mebr vervollfläntigt. Bemerfen will ich noch, das die Yinfe und 
das linfe Gentrum, Manifefte ausgegeben ; das der erften lautet: Offene 
Erklärung. Wirlinterzeichnete, Abgeordnete zur deutſchen konſt. Nationals 
verfammlung, wollen, daß die Konftiguirung der Verſaſſung Deutſchlands 
einzig und allein der Kationalverfammlung überlaffen bleibe, Wir wollen 
für Deutfchland diejenige Verfaſſung, welche die Souveränität des Volkes 
für immer fichert. Wir wolen daher eine aud der freien Wahl Aller 
bervorgebende Vertretung des deutſchen Volles. Wir wollen -eine 
vollzie hende Gentral» Gewalt, von.der Nationalverfammlung auf Zeit 
gewäblt, und ibr verantwortlid. Wir wellen, daß die Grundrechte 
des deutichen Volles fofort ſeſtgeſtelt, verfündige und gegen jeden 
möglichen Eingriff der EinzelsKegierungen fiber geſtelt werden. Wir 
wollen, daß die einzelnen deutſchen Staaten, indem fie zu einem Buns 
desftaat zufammentzeten, von ibrer Seibititäntigfeit fo viel aufgeben, 
als die KationalsVeriammlung zur Errichtung bes Gefammtjtantes 
nothwendig erllärt. Wir wollen, daß die National Brrfammlung im 
Uebrigen den Einzelftaaten uberläßt, ibre Berfaffungen zu beflimmen, 
ſey ed in Form der fonftit. Monarchie, ſed es in Form der Nepubtif, 
unbefchadet jedoch der von der Nationels Berfammiung zu ſichernden 
Volksrechte. Frankfurt a, M., 2. Juni 18485. (Folgen die Unters 
ſchriſten.) (N. Würzb. 3.3 
Heſſen. (Marburg, 1. Juni) In dem Kampfe ver Freibeit, wels 
her jeilber gegen die Anbänger veralteter amd umvernünftiger Inſti— 
tutionen geführt wurte, baben bie deutſchen Stutenten von Anfang 
an immer unter den Vorderſten geftanten. Daß fie vie Aufgabe ter 
Zeit auch in Bezug auf feziele Reorganifation begriffen haben, wurde 
wenigftend von den Etudirenden Marburgs in einer gefirigen Pers 
fammlung Tlar an den Tag * gelegt. , Von dem Gefichtäpunfte auds 
gehend, doß die feitber bevorzugten Etäude im Ausmerzen unzeitge⸗ 
mäßer Borrechte vorangehen müſſen, haben fie in berfeiben eine 
Adrefie an kurfürſtl. Minitterium beratben und angenommen, in weis 
her auf bad Entidiedenite Die Aufhebung der akademiſchen Gerichte— 
barkeit und völlige Eleichſtellung der Stuben en mit den übrigen 
Stoatebürgern verlangt wird, Andere Punfte, welche in dieſe Adreffe 
neh aufgenommen wurden, find u. a, vollige Lehr⸗ und Lernfieibeit, 
Brian alles Golegienzwanged, Aufbebung des unnüges und auf 
pure Geldſpeculatien berehneten Fakultätseramend und der läfligen 
Promotionefoten, Wir veröffentlichen Dies, um audere Hodiculen 
zu gleibem Streben anzufpornen. (Arie 39 
Defterreich. (Wien, 30 Mai.) Bei aller auferortentliihen Nube 
der Stadt berricht in allen Gemütbern eine Aufregung und nervöfe 
Spannung, wie am Vorabend unberedenbarer Greianiffe. In der 
Stadt weiß Niemand zu berednen, was ter nächſte Tag bringen 
fonn. Keine geiegliche Auterität gibt Bürgſchaſt für Ordnung und 
Sicherheit. Das Minifterium iſt interimiftiich, ohne Wurzel und 
I Vertrauen, ja man möchte fagen, ohne Mandat des Hoted. Alle 
eichäfte fioden in einer Weite, wie 23 feit den Kriegsjabren nicht 
der Fall geweſen. Die Arbeiter, die zwar wunderkar rubiger und bes 
fonnener Weife zu ihren Werfftätten zurücgefebtt, find betroht, bin— 
nen Kurzem arbritälos zu werden und diefer Gedanfe, verbunden mit 
dem Scaufpiel der Barrifadentage, jagt vielen Kamilien einen fols 
chen paniſchen Schreden ein, daß die Reifewägen zu den Linien binaud fich 
„drängen. Am 18. (nach ver Flucht des Kaifers), zog Lie Ariftofratie von 
Wien fort, feit den Barrifadentagen ift au der wohlhabende Mittels 
ftand von dem Fluchtficber ergriffen. In dem naben Baden find die 
er vollgepfropft mit flüchtigen Familien; Iſchl ift ein zweites 
oblenz geworben und wimmelt von reactionären Horbtory. — Ges 
ftern find 150 böbmiihe Studenten zur Begrüßung und Unterflüßung 
unferer alademiſchen Legion hier eingetroffen. Cine äbnliche Depatas 
tion traf aus Ollmütz ein. Auch ungaͤriſche Zuraten waren eingetroffen, 
, , (Artit D+P.3.) 
(Bien, den 1. Juni.) Geftern Abends find die neueften Kadıs 
richten aus Innsbrud Über den Eindruck, welchen die Wiener Ere ig⸗ 
niſſe vom 26 Mai am Heflager erregten, bi.r eingetroffen. Der Wir 
nifter Präſident v. Bilericf ſchweigt noch bierüber, allein wir wiſ⸗ 
fen aus befter Quelle, daß fie mehr ald Grftaunen, daß fie ein Ent⸗ 


feen verurfachten. Man gibt in Innsbruck nicht der Aula, fondern 
‚dem unfinnigen Begehmen der Sicherbeitsbebörde, diefe ibrerfeite dem 
Herten v. Pıilerädorf, Dem fie nicht babe trauen können, die Schuld. 
im Empfindlichjten war am Hoflager die Nachricht aufgenommen, 
daß Lie Häupter der repabiifanifeben Partei Häfner und Tuvora, 
welche am 18. Wai vom Bolfe aufgehängt werden wollten, von den 
Bürgern aus dem Kerler befreit wurden. (4. Abd. 3.) 
(bien, den 1. Zum.) Unsere Minanziele Lage wad ummer vers 
widelier und bedenfliber. Nab.cm dus Ainanzminifterum ın Verein 
mt der oſterreſchiſchen Nationalbank erit vor wnigen Tagen eme Art 
Zwangsmaprsg-l ergreifen mußte, um eine z ümweiige Berhianfung in 
der Umwechslung dir Vanknoten eimresin zu daffn und eine Em.fion 
von neuen Bat fnoten zu I und 2 fl. zu biwerfitelligen, erſchien heute 
eine ab.rmalige Zwangsmaßreei tes Minıfterratbes, weiche verorcnet: 
dag die bei den Depoptenam ern der landeefurſtiichen und der Patr s 
monialger chte erliezenden oder tunftighm dort iu Auſbewahrung kom ⸗ 
menden bdaaren Summen (Depoſitengeldet), fie mögen in Popitrgeld 
odet ın Mingenter Münze deſtehen, an die Depoſiteutaſſe des Staates 
tilgungẽ fouds atzufubren fegen, wo fie b 6 zum Zayje Der Nüdzablung 
mit 3 Proc. verzinst wer en ſellen. Bringe man Damit Die vom Fir 
nanzminifterium Jeſtern verdifentlidte ungunſt ge © ebabrung des Finanz⸗ 
etats jur ten Monat pri d. I. i Berbiſtunz, weiber fur Dies 
fen. Monat en Deficit von 5,160,200 fi. ausweiſt, zu deren Des 
dung 2", Mil. von ter Bank gesen 3 proc. Anweiſungen gelichea 
w.rcen mußten, jo gebt flar Taraus hervor, Daß weder das Verbot 
ter Geldausſuht, noch Tas dm vorigen Monate mit der Natioualbantk 
geſchtoſſene Uebereinlommen wegen Hinusgade Ter neuen Hppothefars 
PartiasObligationen iper HMM. auf der. k. Suline in Gmunden) 
dem Sapwinden der financitUen Kraſte enıfpsechend abzube-fen vermod«“ - 
tea. Außer einem nenerlike: Guadenact Sr. Waj. des Kai ſers (von 
Inusbruct 26. Mai datirt), in Folge deſſen Die am 20, Marz arsaffene 
Amnmeitie auch auf jene galiziinen Judieiduen eritredi wird, welche 
neojt dem Verbrechen des Hechvetraths neh wegen ancerer in hodhvers 
rärh jdır Abſicht de gangener Verbtechen seruniheit und won der Bes 
günftigung jened Amneſtiedecteis ausgeſchloſſen b.ievin, bat der Kaifer 
im allgemeinen beſchloſſen auch de Tedeeſt aſe aufzuheben, bis ter 
MR ietag uber die Teptwtiwe Abſchaffang derſelben ſorml ch Beſchluß 
gefaßt haben wird. Ter Nudkehr des Monarchen glaub man nun 
daldigt eutg genfeben zu durfen, jedenfalls erwar et man abır die wur 
verwente Ynfantt inch fat.erichen Prinzen, fals der Kaiſer ſich ver⸗ 
aulafı Iıben forte, ferne Ruckkeht van Wien noch zu vertagen. Der 
er,bergeg Yutwig befindet fi, seit er Wien verlieh, theils auf feinem 
Kandfige in Driterreie, iheils in Ausfee, und Hand ın leßier Zeit to 
m.nig in Direkter Verbendung Anıt vem Hof in Gnnebrud, daß er 
neulich eine vom Kaifer an ibn gerichtete Zufchri;t erſt uber Wien zur 
gejentet erbieit. " (w. 9. 3) 
(Lemberg, den 27. Mai.) Die Lemberger Garnifon bat, mit der 
Unterſchriſt alter Dffiziere, einen Aufruf an die Armee erlaffen, worin 
fie dem Wiener Treiben auf Dad Entſchiedenſte entgegentritt. Sie ers 
flärt fich gegen die anmafiende Gewalt einer fleinen Fraktion, welche 
den Staat “anarbiicher Enſeſſclung ratblos in die Arme fchlendert.« 
Dagegen aufzutreten, ſey die Armee als ſtaatsbürgerliche Genoffens 
ſchaſt, wie als feit geſchleſſene Wacht moraliſch und politiſch verprliche 
tet, es fen ihre Auſgade, ſich dortbin zu flellen, wo fie Kaiſer und Bas 
terland ſchitmen Fonne. Schließlich faßt der Auftuf der Soldaten in 
die Worte zufammen: „Wir wollen Ordnung, wir wollen Recht, wir 
wollen das bobe Gut unjerer Konjtitution ia weitefler Ausdehnung, 
jedoch in männlichfluger, geregelter Entwidelung auf das Schärſſie 
bewacen.e Daß ſich in dieſem Entſchluß die ganze Armee anfclies 
fen werde, ift die Hoffnung, in welcher diejer Aufruf von der Yembers 
ger Garnifon erlaffen worden, (u. 9. 3) 
Prag, den 26. Wi Wie brüderlich es bei dem fogenannten 
Verbruͤderungsſeſte von cztchiſcher Seite berging, erfuhren wie nun 
nachträglich. Wan borte nichts als Ezechiſchz dem deutſchen Parlas 
mente wurde ein Pereat gebracht und Spottluder auf die Deutichen 
gelungen, Das war bie Verbrüderung! Wahrend des Feſtes Fam ber 
vor den Magyaren geflüchtete Hurban aus Agram; unendlichet Jubel⸗ 
ruf „Slava!” empfing ibn; die Kationalgarde, welde den Kamen 
Smorneft (Eintracht) angenommen, umringie ibn. Er ſprach nun bes 
geiftert von den Slaven und ihres Unterdridung, zum eriten Male 
aber umſchliuge alle Stämme die Swornojl, es jei Die Zeit der Wafs 
fen, des Kampies gegen bie Unterprüder gefomnten. Die Deutſchen 
börten dad alles rubig mit an und wußten nidıt, was fie zu Der neuen 
Eintradst und der Verſoöbnung fügen jollten. Köln. 3.) 
cPeiih, den 29. Mai.) "hen eingelaufene Kuriernachrichten aus 
Slawonien meiden von einer dort ausgebrochenen. Gontrerevolution 
gegen Ten Ban Jellachich von Kroatien und feine panſlawiſtiſchen 
over abjolutiftsichen Tendenzen. Die Banaldrieie wurden überall dfs 
fentlich verbrannt und Zellachich felbft als Berrätber erklärt. Dagegen 
wurde der ausgeſendete Tal. ungarifche Regierungscommiſſät Feld» 
marjchalllieutenant Baron J. Hrabewely, namentlich in Eſſel und 
Wufowar, mit Jubel und Fackelzügen empfangen. Die Slawonier 
erflären, mit Ungarn in freundſchaſftlichem und geſezmäßigem VBerbande 
verbleiben zu wollen, (D. 9. 3.) 
Preujlen. (Auster Prev. Sachſen, 31. Mai.) In Folge mehrfacher 
offfcieller Aufforderungen von fal. Yandrätben m. find aus einigen 
Städten und aus mebreren Yandfreifen Adrefien an dad Minifterium 
gegangen und dur verſchiedene Yorals und Provinzialblätter zur Pus 
blieität gelangt, des Inbalts: dag man mit den Berliner Volfedemon, 
ftrationen keineswegs cinverſtanden fei, #8 vielmebr der conflitwirenden 
Verſammlung überlaffen müfe, die Minifter wegen des ungeitigen 
Antrags in Betreff des Prinzen von Preußen zur Brräntwortumg zu 
zieben. Je nachdem die Beriertiger Diefer Adreffen mebr oder weniger 
der Neaction zugetban, find denn auch dieſe Schrijtflüde mit Vers 
ſicherungen der rgebenbeit und des Danfes gegen das Winifterium, 
fowie mit Aufforderungen an daffelbe: ſich durchaus dur die Bers 
finer nicht irre machen zu laſſen, ausgeſtattet. Sa, Mehrere jagen, 
daß fir „mit Gut und Blut bereit find“ die Verlegung ber Gentrals 
bebörden von Berlin in eine Gächfiſche) Provinzialftatt zu unterftägen, 
fobald die Partei fortiabre, ibıen Einfluß geltend zu machen. An vie 
len Orten baben die Gemeinden dergleichen Anſinnen zurüdgewiefen, 
namentlich auch die Frage abgelehnt, ob fie ten Prinzen von Preußen 
wieder ins Land rufen wollten (4, B im Kreiſe Wrißenfeld — Cine 
ungemeine Aufregung in Stadt und Land bat vie Veröffentlichung 
des preußiihen Berfaflungsentiwurfs hervorgerufen, da man die von 
dem Könige wiederholt verſprochenen „breiteften Grundlagen“ durchs 


aud vermißt. In Magdeburg und an einigen anderen Orten hat man 
bereits einen Proteſt dagegen aufgelegt und die Volfsvertteter aufs 
gefordeit: „ſolches vor jeder ſuaeciellen Berathung zu,verwerign und 
eine Berfaffung nad dem Principe des —— ——— 


welches Freibeit und Geſetz, Recht und Ordnung neu und ſichet bes. 


gründet und nicht, wie der Entwurf — Kampf und Wühlerei verewigt.“ 
(Fiht. D.Pr3.) 
(Mehrungen in Preufien.) Im Folge deifen, daß Berbrewer aus 
dem biejigen Gefängnig zum nunmebr ſechſten Mate entfprangen, rot 
teten fi die Bauern der Umgegend an 500 zufammen, um tiefe 
Bande, welche die ganze Gegend mit Schreden erfüllt hatte und von 
der fie meinten, daß fie dad Gericht doch micht mehr beitragen würde, 
gänzlich auszurotten. Sie veranftalteten ein wahres Treibjagen, ſchlu⸗ 
gen dabei 4 von den Verbrechern tobt und verwundeten 3 jebenager 
fährlih. Es wird nun eine große Unterfuchung eingeleitet, nicht nur 
gegen bie Bauern, welche nach Uebereinkunſt Ale für Einen bandeln 
wollen, fondern aud gegen das hiefige Stadtgericht. Möðchte Doch 
endlich mit dem alten Regime das heimlıte faumjelige Gerichtsver⸗ 
fahren verfhwinden; dann werben wir bald weniger Verbrecher und 
gewiß mist mehr folche Alte der Bolfsjuftiz zu. betlagen haben. 
(Bel. 8.93.) 
Bon der preuſſiſchen Saale) Daß die Volkoſchule der Haupt 
bebel der Vollsbildung if, wird wohl Niemand leugnen, Zum großen 
Nachtbeile des Voltes if, dieſelbe leider ‚in ihrer Entwickelung vielfach 
gehemmt worden, beſonders durch die Hieratchie und die Bireaufratie. 
Ale unterm Miniflerium Bodelichwingh-Eichhern (unfeligen Andens 
fend) von den Lehrern im Einverſtändaiß mit Den Gemeinden verfuche 
ten Requngen wurden die geiftlichen Zwingberren »zur Ehre Gottes“ 
unterdrüstt und vie Regierung zu Merſeburg hat dur Verordnungen 
der leßtverfloffenen Jabre ben Xebreritand nicht „nur nicht geboben, 
fondern immer mebr erniedrigt, So iſt z. B. tem Lehrer das Recht 
genommen, ſeine Schüler für einen Tag vom Schulbeſuche zu Dispens 
firen und dies dem Pfarrer Üüberwiefen, der im der Negel die Ders 
bältniffe der Schule nur oberflächlich kennt, Leider iſt auch unter 
dem neuen Minifterium noch nichts zur Befeitigung dieſer Hemniſſe 
geſcheben Der Polizeiſtaat iſt geitürzt, aber ſeine Zräger leben noch. 
Die Kaite, welche bisber das Maß geiſtiger Freiheit jur die Staats— 
bürger beftimmte, iſt im Prinzip untergraben und in ihren Häuptern 
verdrängt, aber die Mitglieder diefer Kaſte exiſtiren noch, fie, die eigent⸗ 
lichen Feinde des Königstbums, die von jeher die Verſtäudigung zwis 
febeg Fürſt und Volt gebindert baben.. Ehe diefe Träger des Polizel⸗ 
ftaated nicht aus ihren Aemtern entfernt werden, kann man auf Fels 
nen beffern Zuftand rechnen. Zu dem Kollegium der merfeburger 
Regierung wird von den Lebrern der Schulrath Trinfler (der Schwirs 
gerfohn des ebemaligen Miuiſters Flottwell) als vie Perſönlichkeit ber 
zeichnet, welche das wenigfte Vertratien befipt und deshalb jept uns 
möglich« geworben ft. ; wßrkit. D.P3 ) 
Sahfen. (Aus dem Weimariſchen, 29. Mai.r Die mancers 
fei im der neueren Zeit von ten Negrerungen gemacten Verfuche, 
wo möglih die früberen Zuftände wieder zurüd zu führen, haben 
auch im Großberzogthume dad im hoben Grade vorherrſchende Miß⸗ 
trauen wieder rege gemacdt und das Wolf zu einer Adreſſe an die 
Rational» Berfanmiung zu Frankfurt veranlaßt, Über welche es fein 
tiefes Bedauern Über vergleichen fruchtlofe, die Spaltung nur noch 
mebrende Verſuche zu erkennen gibt, Die bobe Berfammlung zur 
Standbaftigfeit und zum Feſthalten ibrer Grunpfäpe mahnt und ihr 
den Standpunft andeutet, von weldem aus es feine Vertreter gewäblt 
babe. „Wir baten nit gewählt,“ heißt es darin, „daß unſere Abs 
georbneten mit den Regierungen um bie Mechte des Voltes marften, 
daf fie mit ihnen ein Abfommen treffen und durch Mitwirkung ders 
feiten am Berfaffungswerie in ihrer Thätigkeit von vornherein bes 
fehränft fein follen. Wir baben gewählt in der feiten Uebergeugung, 
deß die Franfjurter Berfammlung eme ven Fonftituirende, nur fid) 
und dem Bolfe verantwortliche ſey, in dem ſchönen Glauben, daß 
die cinbeiniche Verfaffang Deutſchlands ihrem Schooße als eine freie 
Schöpfung entfleigen werde, und im dem unerihütterlichen Willen, 
ung den Vefchlüfen derfelben, als dem Grundgeſeß des deutſchen Bots 
fed, unbedingt zu unterweren, „ ... Jubem wir fonacı nochmals vers 
fibern, daß der reine Wille der fonftitairenden Berjommlung uns Ge⸗ 
feg fein wird, vertrauen wir Euch, Teutibe Männer, die das Bolt 
erwäblte, daß Ihr umbeirrt und furchtlos Euren Weg geben und frei 
und fel-fiftändig Eure erhabene Aufgabe erfüllen wervet, Hinter Cuch 
flebt das Volt, bereit, die Würde, die es Euch gellehen, zu ſchützen. 
Es wird Euch nicht verlaffen, wenn Ihr Euch jelbit 
Köln. 3. 


Schleswig-Holſte in. Die unerwartete, unerflärlihe Wens . 


na der Dinge auf tem Kriegsſchauptaße bejtätigt fih nur zu febr, 
—— niet die näcten age die Auflöjung Des Raäthſels brins 
gen, mag bdiefe num in frategiichen Rückſichten zu ſuchen fegn oder 
aus dem Berlauf ber Friedeno · Unterhandlungen ſich ergeben, fo it 
die laute lage und die tiefe Erbitterung üder die dem deutſchen Nas 
men nad fo viel verfprechenten Anjangen widerfabrene Schmach ges 
recht und durch Nichts abzuweiſen. Es beftätigt fib, daß Hadersle⸗ 
ben von deutfiben Truppen geräumt, und von einer großen Zahl feis 
ner Bewohner verlajfn it. Hadersleben war, wie das Rendöburger 
Tagebl. fchreibt, am 31. Mai fon von däniſchen Hufaren befept. 
Au Ehriftiandfeld follen 180 Mann zum Militärdienit ausgeboben ſeyn. 
In Hadersleben weht ſchon die daniſche Fahne — wird dem Hams 
Burger Gorrefpaudent aus Flensbutg 30. Mai Abends geſchrieben. 
Die Haderölebener find wahrlich zu bedauctn; denn obne Zweifel wers 
den dieſe, worunter eifrige Patrioten, jept ald „„Torrädetifte Zuoifere* 
angejeben. Es beftätigt ſich ferner, daß vie Dänen auch in Spenrade 
eingerückt find, nachdem fie vorher einige Kugeln bineingeworfen hats 
ten. Auch aus Apenrade find viele Flüchtlinge in Nendsburg einges 
troffen. Ein Reiſender bradte am 31, Mai nad Rendsburg Die 
. Nachricht, daß die Dinen Abends zuvor um 6 Ude Apenrade bejept 
hatten, Die nach Hadersleben beitimmte Poft hat nur big Seegaard 
tommen fönnen. (Bel. 3-) 
(Altona.) Der Rüdyug ter Preufen aus Jütland und die Press 
gebung Nordjebl 6wigd ım Dem nugendiicke der Enletung von t e⸗ 
dendunterbandlungen müſſen einem Jedem in Das Getriede der D piv⸗ 
matie nicht Ei gewe beson um fo mebr ein Ratheel beiden, je einleuch · 
tender ed dem einiach.n Menſchenverſtande id, Das Die vor heiibafteite 
Stellung am Sicherſten den veortheilbafteden Frieden dictirt umd je 
gewiſſer die Eriabrung gelchrt hat, daß man eo mit, einem Feinde zu 
tpun babe, den jede, auch die geringe Schwache des Gegners augım 


blicklich zum Uebermuthe hinreißt. Löſt bie befehlähaberifhe ruſſiſche 
Note das Rathfel, wie Die Kopenhagener Blätter meinen, oder vielleicht 
die Beſorgniß, Rußland werte von feiner Freundſchaftäpo int in 
der Turfei eine zweite Auflage ın Norden berauegeben und fib aus 
lauter Freundihaut zu dem Keinen Dinemark in den Befiß drd Sun— 
des und Somit dee Hereihaft über de Ditfee fegen? Wer kann's wiſ⸗ 
fen. Nicht rath elhaft, vieimehr febe leicht erflarlich id jetenfalls die 
Grbitterung und der Unwille, welche unter dem Rinftberheiltgen, 
unter dea Bewohnern der Herzogtbumer, de von der Diplomate eröff, 
neten Ausfichten auf einen unehrenhafen Frieden hervorgerufen baten, 


(Wef. 3.) 
Franfreich. 


(Paris, den 2. Juni.) LSrangöfifche Nationalverfammlung. Sitzung 
vom 31. Mai. Rachtrag ) Um 5 Ubr I5 Minuten wird die Sißung 
wieder eröffnet, Die meilten Devutirten find noch in dem Bureaur, 
Mir tragen noch nad, daß das Requiſttorium anführt, vier Volkerepräs 
fentanten hätten als Zeugen audgejagt, daß Louis Blanceine aufrühreriſche 
rRede gebalten babe. Dieje Denunciatton von Kollegen gegen Kollegen erreg» 
te den tebbafteiten Unwillen der Linken, und Louis Blank erflärtenuc, ebe 
die Vexſammlung fih in ihre Burcaux zurückzog, dieſe Ausfagen für 
falſche Zeugniſſe, worauf ein neuer Sturm entfand und die Berfamms 
fung ſich in der heftigſten Aufregung trennte, In den Bureaur, wo—⸗ 
bin jib die Kammer um 4 Uhr zurüdzog, ward die Stimmung etwas 
rubigerz ‚ed gelang den Bejonneneren und weiter Sehenden, ihre 
Eollegen auf vie Gefahren aufmerffam zu maben, die daraus hers 
vorgeben fünnen, Daß die Nationalverfammlung fo leichtbin einmwillige, 
ſich felbit zu decimuen. In den meiften Bureaur ſprach fi die Major 
rität gegen die Bewilligung der Verfolgung aus, in andern machte man 
diefe Bewilligung von der gründlichiten Unterfuchhung der Sachlage athän« 
gig. Die Mehrzahl der erwählten Rommiffäreift gegen die Bewilligung. — 
Schon geftern Abends waren alle Strafen und Boulevartd voll von 
dichten Gruppen, die dad Tagesercigniß Disfuirten: die Zeitungs 
träger ſchrieen mit ihren gellenden Stimmen: „Voiki Ina misc en ac- 
cusation du citoyen Louis Blane et son innorense!- Die Stimmung 
war eine fehr aufgeregte. Die Maßregein gegen die Nationalwerfftätten, 
die die meiſten Arbeiter nicht begreiten und falſch auslegen, fommen dazu, 
um vie Stimmung der Maſſen immer gereizter zu machen. Am Sonntage, 
den 4. Juni, findet im Walde von Vincennes das große Arbeiiers 
Bankett, per Kopf 5 Sous, ftatt. 2000, 000 Arbeiter werden fi bei - 


Brod, Won und Käſe gu eia communion fraternelle, wie de Proclas 


maron jagt verfammin. — Der Prinz Louis Napelton war gleichzeis 
tig mir ſrinem (befanntlib b fenigten) Shte den an die Nationa'ver⸗ 
ſammlung in Pa.is angefommen Die Polizei bt ihn freundichaftlich 
erjucht, fra reich augenolitiih wieder zu verlajfen, widrigenjaus man 
für fein Fettlommen Sorge trogen würde. . 


Stalien, 

Zwei eben angefommene Mailänder Bulletin (31. Mai, 111%, Ubr 
Bormitiags, 31. Mat 6 Uhr Abends) berichten, daß die Todcaner am 
28. am Burtatone von den Dejterreichern geichlagen wurden, daß an ſelben 
Tag die Deiterreiher einen erfolglofen Augriff auf Die Piemontefen 
bei Rivoli gemacht, daß am 30. Die 20,000 Mann flarfen Piemons 
teien die 30,000 Mann ftarfen Defterreicher bei Goito geichlagen, 
und daß Pesihiera capitulirt babe, 9. 4. 3.) 

Verona, den a1. Wal.) Das Glück erfcheint den Maffen Deſter⸗ 
reichd gold. Die Erfolge der geoßen vereinten Armee find bedeutend, 
die feindliben Berfbanzungen am-Gurtatone erftürmt, über zweitau⸗ 
ſend Gefangene gemacht, 11 Kanonen genommen, Piemonteien und Gros 
ciati von der Seite und im Rücken vedrobt, Berona blieb völlig ums 
angefochten, Die Beronefer ſtecken die Köpfe zufammen und zijcheln 
fib in die Ohren. Das zweite Bataillon der Wiener Freiwilligen, 
1300 Mana, iſt zur obigen Krpedition geftogen, dad eiſte ftebt bei 


Trevifo. (A. 9. 3.) 
Nußland. 


(Bon der ruſſiſchen Gränze ben 26. Mai.) Es iſt auſſer Zwei⸗ 
fel, daß fih in dem ganzen ruffiihen Speer, namentlich bei den 
Dffizieren jeden Rauges, ven jüngeren beſonders, eine aufferordents 


liche Kriegstuft Fund giebt, und daß es fie nach einem Feldzuge 


nach Werten, wie nad einer Kult» und Erbolungsreife gelüſtet. 
Diefe Schnfucht fleigert ſich mit: jedem Tag, und wäre Staijer 
Kifolaus nicht unumſchräntter Selbſtberrſcher, fo würde er faum 
jolden Gelinnungstundgebungen zu widerfteben vermögen. Dazu 
fommen noch Die panjlaviiden Beſtrebungen in. den weitlüben 
Kändern, die zwar dem Karfer felbit _ fremd "find, Deuen aber 
feine nächſten — nachtängen. Zu dem kommt ferner mod 
das veligiöje oder firchliche Element, Das, wie Ätere Leute bebaups 
ten, zu feiner Zeit im Rußland, feloit nicht im Jahre ı8ı2, 
die untern VBollsjebichten fo innig in allen ihren Sreifen durch⸗ 
drang, als gegenwärtig, Ein bollänvijber Kaufmann, welcher 
nad mehrjähriger Abwefenbeit die Haupftädte Petersburg uud 
Mosfau kuͤrzlich wieder bejucht hatte, jegt aber auf dem Heimwege 
begeiffen in, verficherte, daß ſich in beiden Hauptjlädten die dußerliche 
religioje Haltung bei der zanzen Bevölferung fo febr verändert babe, 
dap er fih um ein Jabrbundert in der Zeit zurüdverjegt glaubte, 
Unitreitig int es die Geiſtlichkeit, welche dieſe an Fanatismus ſtreif ude 
Haltung beraujbefchworen bat, Der Kaifer aber it das Haupt der 
ruſſiſch · griechiſchen Rirde, das binter derlei Kundgebungen bed religis 
dien Sinnes um fo weniger zurückbleibt, da lid ıbm die Nation viels 
mebr noch in Diefer Eigenichaft, denn als unumfibränfter Selbdſthert ⸗ 
ſchet, zu undedingtem Gehotſam und unverbrüchlicher Treue verpflich⸗ 


tet glaubt. (Schw. M.) 


(Zürih, den 30. Mai.) Die Bewegung im Kanton Luzern 
wegen der Klofteraufbebung nimmt einen ſehr ernten Gbarafter am. 
Uederall werden Hleinere und größere Berfammlungen offen und ge 
beim abgebalten. Die Regierung fehreitet nun ein, und zwat mit 
Berbaftungen. In Wiliiau, Surfee und Hochdorf wurden bei zwan⸗ 
ig Perſonen feitgenommen, Die Berdachtsgründe find bis jept unde— 
34 An Verwerſung des Kiofterdefrets iſt nicht zu denten, fie 
wäre jedenfalls das größte Beiſpiel der Aufopferungs Fäbigleit eines 
Voltes zu Gunſten retigiöer Inſtitute. Schw. M.) 


Vera atwerilichet Revalear; Dr. Ixiedtich Waper. 


* 


unzeigen 


BELVEDERE, 


Trauer-Auzeige. 

Hente früh 5 Uhr emtichlief fonft im ben Herren unier 
innig@ geliekter Vater, Bruter, Schwager und Dnfel, 
Herr Andreas Ummon, 

Bute» urb Steinerwuchbeiter zu Wenteldrie, 


ung; er folgte ſchnell feiner vor laum 8 Monaten 
verftorhenen Gattin in ein befieres Leben nad 
Jeder, ter ten Redlichen Fannte, " wird gewiß unfern 
Gcmery za ehren wiſſen und tem Berjtlerenem eine 
flille Thräne mweihen. 
Bentelftein aud Nürnberg, ten 3 Juni 1648. 
Die trauerndben Hinterbliebenen 


Trauer: Anzeige. 

Gamflag ten 3, Juni früh 10 Uhr Garb unier viel: 
geliebier Gatte, Bater, Sehn, Bruter und Schwager, 
der Nagelſchmidteat laer 

Hert Georg Friedrich Müller. 

Am Dosnerkag den I. Juni Hürjte er in Steinach 
von einem Felſen herunter, und eine dadurch erlittene 
innere Berledung machte jelmem theuern Lehen ein (are. 
Bott fhenfe der trawermben Wottis nebfi ihren 3 uns 
mäpyigen Kindern Treft Im tiefer ſchwtren Vrüfung 

Artem wir dies theilschmenden Berwanbien und 
Fteunden zur Kenntnig bringen, bitten mm fiilies 
Bellelo } 

MRüreberg und Wendelſtein. ten 4. Juni 1848. 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 


Nachruf 
an die zu früß vellendete theute Freundin 
Fräulein 
Katbarina Marf. 

Du bit, ach mur zu bald bit De von und geſchleden, 
Dt Theute Du, vie mir fo laniglich gellebt 
Muh" fanft, Schlaf’ mehl! Da hal vellendet aus bienirden, 
In hoͤh ren Miumen Findet Du den Himmelsfrieten, 
Einy auch dle Trawernden bis in ben Ted betrübt 





ee a u 
Guldberger's galvano-electrische 


Rheumatismus - Ketten 


Fönnen ihrer ganz befondern Kraft und Wirk 
famfeit wegen, gegen Gicht, Rheumatismus, 
Nervenleiden und Zahnichmergen gewiſſenbaft 
empfohlen werden. Die wohltbätige Wırfung 
der Gleftrigität auf ten tbieriihen Drganiss 
mus iſt durch vieljährige Erfahrung hinreichend 
befaunt und find tie obenbenannten Gold⸗ 
berg’ichen Nbeumatismussftetten ters 
geftalt konſtruirt, daß durch fie eine fortmähs 
rende eleftriihe Strömung hervorgerufen wird. 
Viele und berühmte Aerzte haben ſich bereits 
für deren Vorzgüglichteit ausgeiprochen, und 
Hunderte von Grnefenen haben dies in Dank 
——— sc. beurfundet, die in den uns 
“ Ferzeichneten Depot zur geneigten Durchſicht 
— uud von Denen nachſtehend eines 
olgt. 
f Ion Nürnberg find obige Rbeumatis— 
mussKetten nur bei Herrn Sal, Ludwig 
Krauß 8. Rr. 551 in der Thertſienſtraſſe vors 
räthig und foftet bad Stück mit Käſtchen und 
Binleitung I Thlr. Pr.Et. u, flärfere 1°, Tele, 
5 st, oder If. 45 und 2. 38 im 24 le 


uf. 
⸗ % X. Goldberger, 
in ber freien Stadt Tarnowihz 


Beugniß: 

Die ſchen von verfdichenen meiner Herren Rellegen 
empfehienen Gelbbergerihen galwane » eleftelithen 
KöeumatientudrKetten, melde Ih einer forgfältigen Prit» 
fung enterwerfem habe, And ihrer dußeren Geftaltung 
nad; gefällig aud gwerfinäßig’ Tonfiruirt, enthalten eine 
ziemfiche Kraft galvanijder Glertrigität und fin® wegen 
Mefer lehterra Gigerfhaft im Mflgemeinen ale Heilmittel 
in allen tenjenigem Fällen, in welchen die Rranfheite- 
erfheinungen mit ehrumaliiden Urfjachen jufammenidn 
gen, instrfondere aber ba zu empfehlen, we der Narr 
matlemas und prat ten Aronlihen Gharafter angenem: 
men, aber mod Feine orgamilchen Verkiltuegen ermilrt 
bat, weshalb fie bei thheumatiſchen Schmerzen musfuld, 
fer Theile ohne Berfrürpelung ihre vorzäglichtee Wirtung 
äußern. 

Mach meiner Griahrung iſt Im ben oben angegedrien 
Rrantbeitenerbättuäfien das Mittel gut uad ner den Par 
tlenten wihrend ber Auweadung ter deren Wirffantelt 
halber ein angemeflenes Berbalten anzuralben 

Verebentre iſt turdgängig ber fIrengden Wahrheit 
gemäß, wae ich auf den Wanſch det Hemd, I Welt 
berger in Tarnomip hierdurch germ bezeuge. 

Schleu ſingen, ben 15. Februar 1848 

U. 8) Dr, gen, prof. Atzt 


Gaſthaus⸗ Verpachtung. 
Das vormals Metz ler' ſche Gaſthaus 
U. Alaffe in der Graßersgaſſe iſt täglich 
unter vortbeilbaften Bedingungen zu verpachten. 
Auskunft gibt Ruckert in der Schmaußengaſſe 
8, Rt, 1607. 


Pr 





Montag den 5. Juni 


Herrendienst 
Im 02, Eebensjahre am ten“ Holgen einer Mageseriwei- der volljtändigen Mufit bed Negimentd Gumppenberg. Hiezu ladet ergebenft ein 


Nothgedrungene "Erklärung. 
- 8 if geicheben! Das fauın glaubliche iR erfolgt! 
Derfeibe Here Beflelmeyer, welchet in der Bellage Nr. 109 
zur Mittelfränfüicden Zeitung im jelner Rettg für das 
verehrlice Publilum ausipriht, daß er fein Möbel 
magazin freiwillig gefhloffen habe, hängt «als Bewerber 
um eine Kompeften zur Ertichtang eines Möbelmagazınd 
an ber ſchwarzen Taftl am Wingange bes Mathtauſes 
Sat dieſen Herie, jener, wie er fagt, freiwillige Ente 
ſchluß, ſchon fo bald gereut, eder fpürt ver weiche, Hinkres 
leſe Mazn den Musjak In feiner Kaſſa fo empfinntich, 
daß er mit umbin fann, feine glerigen Hände aufs Neue 
nad einem Erwerb andjufreden, auf den eime gahlreidhe 
Innung elugig und allein hingemiefen ift, mührene er 
ohne dies ein Geſchäſt befipt, welches feinem Mann 


relchlich zw währen im Stande it? Wenn cd auch uns " 


glaublih erſchtiatz daß Das Beſtelmeyer ſche Gefuch Die 
obrigfeitlihe Genehmigung erhalten ſellie, da ce feat 
tem Anfchein Gaben würbe, als wäre fein, bie zum 
16 Wrril Deles Jahres beflansenes Möbelmagazin bloß 
vrähalb ebrigfeitlich geſchle ſſen werten, weil er bei jrinem 
Geſchaͤftrantrinn, die Rachfuchung um den Boribeirieh 
der Komgeflion felnes Vaters aud die damit werbin« 
temen Gebahren umgangen hatte, wu «8 auch gegen» 
mwärtig, wo alle Üogiernngen ſich bie Kerſe gerbre 
Sen, wie vie Dioth der arbeitunen Alaflen gu heben 
bei, eine Ironie auf den Zeitgeift fein würde, den 
ohnehin spärlichen Berrienft dem Hanbwgfer zu emt= 
sehen und im macherijche Hände zu Segen, bamit 
der Gine viellelcht bdald vierinäanig fahren fomnte, 
während hunrert Andere baarjug laufen durſita, fe 
liegt fen ia tem Geſuch felbit ter Bemeis, ab Par 
trietlemas oder Habjucht wie Duelle geweſen je. 
Es herrjcht bei einem großen Theil des Pebltfums, 
vie wahriceinlih von Heren Veftelmener verbreitete 
rührt vor, ale ob derſelbe darch feine won auswiris 
fonmenzen" Veftellangen das Hiefige Schtelnergewerle 
umerfiuge, was aber durchaus midi gegründet if, ine 
dem von ben vieles bier ankifigen Screinermeiltern 
bien Winige durch deuſelben beſchaſtigt worden, und 
vie Art und Weiſe, wie er dieſen Cinigea aufgtholſen, 
und nech mehr, fie behandelt bat, von uns rent ger 
mau bem Rudiitum vor Augen geſtellt werden founte, 
weun wir 06 micht vorziehen wollten, Gamilienverhält- 
niffe nicht zw berühren. Gs iR aber Thatſache, daß 
Herr Beitelmener tem biefigen Schreinergewerbe ter 
durch den biterſſen Schaden zufügt, daß er bei vor 
lemmendem Vrbarf in Biefigen Päuſern, jeterjeit vor 
jugeweife biejonige Möblirung‘, welche bies zum Etat 
and nicht für den Gehrauch bekumme ih, für. ſich zu er⸗ 
haſchea meif, und vie Anfertigung Diefer ſerehl, als ber 
oben genannten Beltellungem, frinem vielen auswärtigen, 
zum Thell Derfichreinerm übentelgt, welche bei billigerer 
wehensiwelie, une andern berenienden VBorsheilen marker 
im Stante find, übe feine umgebeuern Prezente zu ber 
willigen Warum Herr Veſtellmever aber nit auch anf 
birjenigen Mebein, melde zum tegtaͤglichen Gebrauch 
dealnmt ſind, ſpelulitt, ſindet feinen rund durchaus micht 
in der Abſicht, dem biefigen Schreinerm nicht allea zu 
entzichen, sondern er weiß redet, wohl, daß dieſe beſſer 
wun dauerhafter gearbeiter fein mägten und er taber bei 
killigern Bteiſen mehr Arbeitölchm zu zahlen Bitte, wer 
derch alleveinge »le Prozente.für dom zu Nein ausfullen 
dürften Wer aber beneod nlanben folite, rap aud bie 
von Befielracher bejegemen Wrbeiten bie obigen Gigin- 
ſchaften haben werden, ber möge ſich nur na ben Pıriz 
sven erlunbigen, welche terielbe feinen Arbeitern ſtellt, 
und er wird Dann bei geringem Nordprenfen bald einfchen 
fönnen, daß fich felbige mit obigen Gigenfchaften nicht 
vereinigen lafien. Daß es aber alcht Verlaumdung iſt, 
was wir bier über Die Gate ber Beſteimeverſchen Möbeln 
geſagt haben, tas fontem wir durch die viclen an ben 
felben grweeblih nach ferzem Gebrauch, und zulemmenden 
Reparaturen genk,end nadporifen. Es iſt nicht tie Echen 
ver Homturtenz welche und antreibt, auf alien ggieglie 
lien Wrgen gegen Gern Veilelmenger anzunreben, deun 
die ſelbe id bei Der gerken Zahl biefiger und in der Nähe 
wolnceader Schreiner vhnedief bergeftelit, auch Fonnten wir 
Seren Veſtelmtver unfern Konkurrenten nie zenuen, da bie 
jrinigen auf tem Tröpelmarkte wohnen, bie alle dae 
Heut haben, tas er Zelt her gehabt Bat, fonkeen 
ed if der greie Neibiland bel unlern Gewerbe, und bie 
Seofuang, dutch Vpriritigung felder überflüfliger Zwiſchen ⸗ 
käudler benichben zu heben Wir hätten freilich geglaubt bie 
Scham wurde Hrera Beſſelmcher zweäctbaisen, nermais 
mit uns in die Schrauken zu freien, um uns unfte Wahr 
sung zu entreifem, da er jedech hieran Mangel jm has 
ben ſchelat, fo möge er den Kampf beglanen, wir nch ⸗ 
men ihn auf, find aber and, Das möge er verfichert 
feon, auf alle Bälle zeſaßt. Sollle er aber, gleich une, 
ter Meinung ſeyn, daß es beifer wäre, von feinem Dor« 
haben abzuflehen, und uns forann unſerm jelbiigeichaffe 
men Clende zw überlaßen, fo werden wir nus ihm auf 
jeren Gall zu Dauk verpflichtet fühlen, da une Das aus 


Sturm 


keinen Verzicht eutſrreſſene Glend immer noch 
Ucher ſche lat. ale das durch feine Bermiltiung getstege 
Otid. Sqlaſlich erlauben wir und med; wieberfelt eig 
verehtlichte hirfiges wie anewärtiges Publilum, unter 
Hinweifaug auf unfere jüngfe Empfehlung, m ihr wer 
thee Vertrauen zu bitten. und find fejt überzeugt, bei 
im Gewährungefalle nicht allein wir, die wir wicht dag 
Gtäd (?) hatten von Herrn Veſtelmeuer befcpäftigt iu 
werten, Sondern auch viejenigen, terem ganze Griäes, 
bieher bleh von ber Gnade dieſes Herrn abhängig war, 
reihlichen Grſad fintem werben, wenn auch Ichtere gegen 
wartlg nech mit fehlten begreifen Fönnen, daß zwei mal 
gwei mehr, ale zwei mal eine iſt. 

Mürnberg, den 2. Juni 184%. 


Die Mebrzabl ver biefigen Schreiner, 


Anzeige und Empfeblung. 

Ich erlaube mix meiner mertbgeihäpten Runkicheft 
fo'mie einem vrrchrlichen Puslitum hiesit wirderieit 
gezientenb anzuzeigen, daß ich mein Geſchaͤft mit rin 
neuen geſchlckten eichäfteführer unverändert fortfähtr, 
unb empfehle mid baber za Auftraͤgen in allen vorfemz 
senken Tünder: und Maurerasbeiten angelegentlifl, 
beren yänftlidre Deforgung ich mir feld zur Pficht mas 
den werte. 

Nürnberg, den & Duni 1848 

Heid, Tünher und Manrermeiterd-Mitre. 
Meiägerbergafe S. Ne 198 L. 

Auf vorftehente Unzeige der Tünder und Mau 
meillerte Witwe Höfch zeige ich hlemit acherfamit am, 
daß ich bei berfeiben ale Gefhäftsführer eingetseten Kin, 
id; werte mid beſireben, tie mir erdbeilten Auftraͤge 
darch prompte Ausführung, verkunten mit den möglidt 
billigen Brelfen, wir das allgemeine Zutvanen zw ers 
werden, und empfeble mich adıtungevoll aud ergtbenſt. 
Leeuhard Midel, Tuner und Maurer 

Gleihäftsführer, Ftahethin Gefcdäitefüherr 
der Wittwe Wening In ber Breitergafe 





‘ 





C2uverfaufen.) Cine ned ganz gut 
erbaltene Liniform für einen Offizier der gl. 
Landwebt, ein ſchöner Tibafo nebſt 2 paar 
Epaulets find billig gu verkaufen. 





Verloren) Gin ſrarzeſiſcher Hansfchläfiel 
werde verloren meh wird mm gejällige Zurüdgabe am bie 
Erped. d BL gebrien. 





Empfeblung. 8 
Die 3. 9. Unvserjhe Dad, Kunft und Papier 
hazblung empfiehlt machlichente neu erhaltene Papiere: 
Ginjurbig Gage, fein tärfiih: un Agatmar 
mot», dee grembırt Gattnn:Papier, fein 
" Gang Tafent Schreibheit-Umfchläge, j 
fe wie überhaupt alle Eorten gefärbte, marmerirte, 
geglättetere. Papiere, Bappenubedeim zur gefüllie 
gen Nenahme zu dem meghicht billigen Preißen 
QAufer einer großen Autwahl von Etabliehern 
geihmittenen Kielfebern, Berechaftern sc bar 
ben vor man auch änferft billige Stahlfedern erhal 
im, weron wir ba6 Dutztud gu 2 fe, dae Gros 
zu 1617, map blewerae Federhaltet tas Duperr 
u 14 fr. licferm. 


zur Rachricht. 

Mer am meinen Furanden. dem Kupferſtecher Karl 
Merih, rine techtliche Ferterung zu machen bat, melle 
dicſelbe bis zum 19. de füglich gwlicden 11 ump 12 Uhr, 
Bei dem Unterzerchutten geltend machen, Erätere Uns 
meltungen fünnen wicht mebr berüdfichigt werden. 

E:telnbäßl, tem 1, Juni 1848, ‚ 

R. Eipler, 
Ho At 18 dafcihfl 


(Zu verfaufen.)? 4 Stück 4eimerige 
Meinfäffer find billig zu verfaufen. 

(Bermietben) In S. Nr. 417 ift die 
erite Etage, beftebend aus 4 beigbaren Zims 
mern, Kammer, Küche, Boden, Waſchhaus, 
Waller im Haus, Seller, am Ziel Laurenzi zu 
vermielben. 





Anzeige.) Zur Uniformirung für einen 
neuangebenden Vürger wird bilige Gelegen⸗ 
beit Heboten. . 





Arena 
Dienſtag ten 6 Juni 8. Berfiellung im 3 Mbenne 
ment: Steffen Langer aus Slogan ober der bolland iſche 
Kamin« Uriginat-tullfpiel in 4 Alten und einem Mer 
fpiel von CH Bitch-Vfeiffer »Stefen Langer-: Her 
Dealer ale Sal. j 
Nachmittags 5 Uhr wird eine Beilage audges 
geben. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Rürnberg, 7. Juni 1848. 


N 159. 


Für Recht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Mittwoch: Luceretia, 








Deutfchland. 


Bapern. * (Münden, 5. Juni)” Diefen Mittag 12 Uhr fand 
die feierliche Schließung des Landtags durch ©. K. H. den Pringen 
Zuitpold ftatt, — Rur 23 Reichsrälhe und gegen 50 Deputirte waren 
anweſend; die Galerien hingegen waren ziemlich befegt. Nach Bors 
lefung der Bollmacht verfündete ein Minifterialrard ten Landtagsab- 
ſchied und ©. K. H. Prinz Luitpold erflärte ‘den Landtag für ges 
ſchloſſen. — Der Abjchied lautet: Marimilian MH. »c. Unferen Gruß 
zuvor, Liebe und Getreue, Stände des Reichs! Wir baren Uns bei 
dem nunmehr eingetretenen Schluffe des Landtages über die Uns 
übergebenen gemeinfchaftlihen Beichlüffe der beiten Kammern der 
StänderBeffammlung, fo wie über die BerathungssBerbandlungen ders 
felben, ausführlihen Vortrag erftatten laſſen und, ertbeilen bierauf 
nad Bernehmungdlnfered Staatsrathed Unfere Königliche Entfchließung, 
wie folgt: 1. Abſchnitt. Beſchluſſe ber Kammern über bie _@efeps 
Entwürfe. $.1. Die Wahl der bayerifhen Abgeordneten zur Bolfe- 
Berfammlung bei dem deutichen Bunde beireffend. Wir baben das 
Gefeg über die Wahl der bayeriichen Abgeordneten zur Volksvertre⸗ 
tung bei dem deutſchen Bunde mit —— der von den Stän⸗ 
den vorgefchlagenen Modififationen unterm 15. April I. J. fanftiönirt 
und durch das Gefepblatt vom 17. nämlichen Monats (Stüd 1.), 
bereitd befannt machen laſſen. Wir haben auch das nach erflärter 
Zuftimmung der Stände hiemit genehmigte Gefep Ziffer I. die Koften 
auf Beſchicung des beutfchen Parlaments zu Frankfurt beir., durch 
das Geſetzblait verfünden laffen. $. 2. Die Zahl der Abgeordneten zur 
Stände-Berfammlung aus der Pfalz betreffend. Dad tranfitorifche 
Geſetz, die Zahl der Abgeordneten zur Ständes-Berfjammlung aus der 
Pfalz betr, ift am 15. April d. 38. von Uns fanftionirt und durch 
das Gefegblatt vom 17. nämlichen Monats (Stüd 2,) verkündet und 
vollzogen worden. $. 3. Die Amneflirung betreffend. Der Gefegent- 
wurf, die Amneflirung betreffend, ift in der von den Ständen vorges 
fhlagenen Faffung am 15. April d. I. von Uns zum Gejepe erhoben 
und dieſes im Gefrkblatte vom 17. nämlichen Monats (Stüd 3) bes 
kannt gemacht. Dem Wunfche Unferer Stände, dem Dr. Eifenmann 
und dem ebemaligen Bürgermeifter Behr für ihre materiellen, in Folge 
der gegen fie eingetrelenen ſtraſtechtlichen Verhandlungen erlittenen 
Weriufte eine billige Enticbädigung zu gewähren, find? Wir durch 
eine bereitö bewilligte Vergütung entgegengefommen. $. 4. Die Br 
bardlung neuer Gefepbücher betreffend. Die Bekanntmachung des von 
Und mit den Movififationen der Stände unterm 12. Mai d. I. ſank⸗ 
tiomirten Geſetzes über Die Bebandlung neuer Geſeßzbüchet ift bereits 
in dem Gefeßblatte vom 14. nämlichen Monats EStück 4) erfolgt. 
Den Bünfchen, daß 1) während der gegenwärtigen Stänbe-Berfamms 
lung von ber Ausführung des Art, I. und XI. Umgang genommen, 
und 2) die Entwürfe der im Art. I. erwähnten Gefege möglichft bald 
durch den Drud veröffentlicht werden möchten, werden Wir entſpre⸗ 
den, $. 5. Die Aufnahme eined Anlebens im Wege der fceiwilligen 
Subffription betreffend. Wir haben dem Gejepe, Die Aufnahme eines 
Unlebend im Wege der freiwilligen Subfeription beir., in ber von 
den Ständen vorgefchlagenen Faſſung am 12. Mai d. J. Unfere 
Sanction ırtbeilt, und folched durch vad Gefegblatt vom 13, nänli- 
den Monats (Stück 5) befannt machen laffen. Den von den Stän— 
den in ibrem Geſammtbeſchluſſe beigefügten Wünſchen: 1) daß auf 
der Müdfeite eines jeden der betreffenden, neu zu creirenden Gtaatds 
ſchuldſcheine der Zinfenbetrag bemerft werde, und 2) daß bei Unter 
ſtützung der Induftrie allen Kreifen nad“ deren Bedürfnif "und indus 
ſtrieller Betriebfamfeit geeignete Rüdficht zugewendet werde, beſonders 
aber auch auf die Heinen Gewerbtreibenden Bedaht zu nehmen 
fey, — werden Wir unfere beiondere Berüdfihligung zuwenden. — 
$. 6. Einige Nenderungen des Strafgeiegbuces von 1813 betrffd. 
Wir haben dem- Gefeße, einige Aenderungen des Strafgeſetzbuches 
von 1813 betr., mit den von den Stänten beantragten Mopdififationen 
am 12, Maid, 9. Unſere Genehmigung ertbeilt und ſolches am 15. 
nämlihen Monats dur das Geſeßblatt 1Stück 6) verkünden laſſen. 
Bezüglich deö beigefügten Wunſches, denjenigen Perfonen, bie nad) 
dem Wilvdiebitahldgefege vom 9, Auguſt 1806 dermalen noch Berbres 
chend » oder Bergebendftraien erleiden, einen Aft Allerhöchſter Gnade 
angedeiben zu -laffen, wollen Wir nad Reviſion der Steafbeftimmungen 
über den Wilddiebſtahl Unſere allergnädigſte Berüdfihtigung vorber 
balten. $. 7. Die ftändifche Smitiative betr, Dem Geſetz-Entwurſe, 
die ftändifche Initiative betr., ertbeilen Wir unter den von den Stäns 
den beantragten Abänderungen Unſere Allerhöchſte Sanftion, und 
laffen dad darnach audgefertigte Befeb durch das Geſetzblatt (Beil. 11.) 
verfünden. $. 8. Die Verantwortlichkeit der Minifler betr. Mir 
e:theilen dem Geſetz⸗Entwurfe, die Berantwortlichfeit der Minifter 
b:treffend, mit den von den Ständen beantragten Mopdifitationen Uns 
fere Genebmiaung und dem hienach angefertigten unter Ziffer HE, 
anliegenden Gefege Unſere Sanftion. Den dem Gefammtbeichluffe von 
den Ständen angefügten Wünſchen: 1) den Geſetz⸗Entwurf über den 
Staatögerichtähof und das Verfahren bei Anklage der Minifter der 
nächſten Ständeverfammlung unverzüglich wieder vorlegen zu laffen, 
und 2) die Anordnung zu teeffen, daß bei allen Ausichreibungen von 
Unferen Allerböchften Entichließungen, fo wie von den Entſchließungen 
Unferer Staetd-Minifterien auch die Unterzeichnung und Gegenzeich 
nung, wie fie in der Urfchrift enthalten find, in den amtlich zu bes 
glaubigenden Abſchriſten ausjubrüden feien, werden Wir entiprechen, 
und die betreffenden Weifungen an Unjer Gefammt» Minifterium er 
laſſen. $. 9, Die Wahl der Landtags » Abgrorbneten bei. Den 


Gejepeds@ntwurf, die Wahl der Landtags-⸗Abg. betr., erheben Wir in 
der von den Ständen mobdifizirten Faſſung dur Unfere Sanktion zum 
Grfepe, und laſſen ſolches unter Ziffer IV, biebei folgen, Auf die 
von den Ständen dem Gefammtbeichluffe angehängten Vorjchläge 
erflären Wir was folgt: 2) Wir werden den Antrag, daß dem näd- 
ften Randtage ein Grfep-Entwurf über zeitgemäße Ermeiterung der 
Kammer ber Reichöräthe vorgelegt werde, forgfältiger Würdigung und 
geeigneter Berückſichtigung unterziehen, und 2) ebenſo die Frage einer 
— den Prinzipien des neuen Landtags ⸗Wahl · Geſehes ent ⸗ 
—— —— ber ek über die Wahlen zu Kreide, Bezirkes 
und Gemeindevertretung in Berathung nebmen la 
das _ —— — RR 
3) Dem Antrage, daß jedem gemäß Art. 6 des Landtags⸗Wahblge⸗ 
feged paſſio Wahltädigen, welcher obne Wahlmann zu fen, * 4. 
eine Abgeordneten⸗Stelle meldet, frei ſtehe, unmittelbar vor Beginn 
des Wahl-Aftes in der Berfammlung zu erſcheinen, feine politiſchen 
Grundjäge darzulegen, und die von Wahlmanneck an ibn gerichteten 
Fragen zu beantworten, vermögen Wir, fo wenig Wir der Freiheit 
der Beſprechung zwiſchen Gandivaten und Wahlmänneen iegendwie 
entgegen zu treten beabfihtigen, aus Nüdfichten für den georbnieten 
und ungeflörten Bollzug der Wahlbandlungen nicht zu entfpresen. 
4) Dem BVorſchlage, daß den in Tit. IV. 6. 3. lit. b. der Berf» Urs 
funde aufgeführten Griterien des Staatsbürgerthums aub das Ber 
fteuerte Einfommen aus intelleftueller Thätigfeit beigegählt ° werde, 
fünnen Wir um fo weniger Unfere Zuftimmung ertbeilen, als bie 
buch eine verjaffungsmäßige Beitimmung auf den Grund eines, zur 
Zeit nur ale tranfiterifch angenommenen Geſeßes über die Einfoms 
menfteuer abgeändert werden will, Zudem widerſtreitet dieſer Bors 
flag dem von beiden Kammern unverändert angenommenen Art. 6, 
des Gefep-Entwurfed, die Wahl der Abgeordneten zur Gtändevers 
fommlung betr., und erfcheint, ald dort im Modiſikationswege nicht 
angeregt, verjpätet. $. 10. Die Freiheit der Preſſe und des Buchs 
bandels betreffend. Mir eriheilen dem Gifte über die Freibeit der 
Preſſe und des Buchhandels mit Genehmigung ber von den Ständen 


vorgeſchlagenen Modififationen Unſere Sanftion und verorbnen teilen 


Berfündung Ziffer V. durch das Gefekblatt. Auf die dem ⸗ 
deſchluſſe der Stände beigefügten Wünſche be — Du 
der Antrag; die Revifton der Strafgefeße über bie Verlegung der 
Amts» Berihwiegenbeit betr,, bei der neuen Strafgefeßgebung ‚in ge⸗ 
eigneter Art Berudfihtigung finden werde, und daß der Antrag auf 
Umgeftaltung der dieffäufigen Dienftesvorfchriften, indbefondere mit 
Rückſichtnahme auf die Vertheidigung der Staatödiener gegen. öffent 
liche Angriffe ihrer Amts 5 Ehre, fowie mit Rüdfihtnahme auf das 
Intereffe der Statiſtit einer nähern forgfältigen Würdigung werde 
unterfteilt werben. 2% Wir finden Und auch unter Bezugnahme anf 
den $. 5 des Edittes bewogen, mit Geſetzkraft auszufpreden: ‚Der 
Herausgeber riner Zeitung oder periodiſchen Sail! iſt ſchuldig, im 
Bezichung auf die in derſelden vorgetragenen Thatſachen jede amt 
liche oder amtlich beglaubigte Berichtigung unentgeltlich, fowie jede 
anbere Berichti ung ded Angegriffenen gegen die gewöhnlichen Sinfers 
tionsgebübren —* nad) deren Mittheilung in das nächſtfoigende 
Blatt, Stück oder Heft aufzunehmen, Bis zum Erſcheinen eines Preß⸗ 
Polizeigefeged fol der Zuwiderbandelnde auf Anrufen des Betheilig- 
ten vom Richter zu einer Ötrafe.von:5 bis zu 25 fl. verurtbeilt wer⸗ 
ben.“ 3) Bezüglich bes weitern Antrags im Betreff der Napoieoniſchen 
Defrete von 1810 über die VBuchdrudereien ‚und den Buchhandel’ bes 
balten Wir Uns die näbere Erwägung mit Rüdficht auf den Ums 
fand, daß Privatrehte und Interefien dabei betbeiligt find, bevor. 
$. 31. Die Aufbebung der flandess und gutöberrlichen Gerichles 
barkeit, dann Wufbebung, Firirung und Abföfung von Grundlaften 
betreffend. Bir begleiten den Gejepentwurf, die Aufhebung der ftans 
beds und gutsherrlichen Gerichtsbarkeit, dann Aufhebung, Firirung, 
und Ablöfung von Grundlaſten betr, unter Genehmigung : der von 
den Ständen hiezu beantragten Mopifttationen mit @elepfraft, und 
laffen bienach das unter Ziffer VI. anliegende Geſetz ausfertigen. "Den 
dem Gefammtbeichluffe von den Ständen beigefügten Wünſchen: 
Ir jenen Staatö-Grumdholden, welde mit Grundlaften offenbar über 
bürvet find und deshalb früher bedeutende Nacläffe erhalten haben, 
entiprechende Ermäßigung zu gewähren, und nur die ‚ermäßige 
ten Beträge bei der Firalion und Bblöfung in Anſchlag zu bringen; 
2) daß bie vom Staate in Folge dieſes Geſeßes übernommenen ftanded- 
und gutsherrlichen Gerichts, und Polizeibeamten und Diener wo mög» 
lich unter Belaffung ibred ganzen Grbalted baldigft verwendet werden 
follen, endlich 3) auf diejenigen Gemeinde- und Ötiftungsbeamten, 
welche bei den Stiftungsverwaltungen durch das gegenwärtige Geſeß 
entbehrlich werben, im Staatsdienite Rüdficht zu nebmen, — werden 
Wir nah Thunlichkeit entiprehen. $. 12. Die Ablöfung des Leben. 
Berbandes betreffend. Wir ertbeilen dem Geſetz-⸗Entwurſe über Abs 
lofung des Lebenverbanted mit den von den Ständen beantragten 
Modifitationen Unſere Genehmigung, und baben bierüber das anges 
bogene Beleg unter Ziff. VII. ausfertigen laſſen. Zugleich verfibern 
Wir dem Wunfche, Die f. Archive zu ermächtigen, auf Anfucen der 
Vafallen, die zum Nachweiſe des Lebenauftrages nötbigen Urkunden 
obne weitere Berichterftattung und infrage fchriftlih mittbeilen zu 
bürfen, Unſere Allerböchſte Gemäbrung. $. 13. Die Aufbebüng des 
Jagd Rechtd auf fremdem Grund und Boden in den Regierungdberirs 


-?en dieffeitd bed Rheins betreffend. Den Gefepentwurf, die Aufbebung 


des Jagdrechtes auf fremdem Grund und Boden in den Regierungss- 
teziclen dieſſeits des Rheins betreffend, ſanltioniten Wir mit den von 


anden vorgefchlagenen Modifitationen, und laſſen bierüber das 
wre vi alitgende Ghefeg audfertigen. Den von ten Stän— 
den beigefügten Wunſch wegen Bedachtnahme auf dad Brodlodwerten 
ded Jagdperfonaled werden Wir geeignet berüdfichtigen. $. 14. Die 
Grundlagen der Gefepgebung über die Gerichtsorganifation, über das 
Berfabten in Civil und Strafſachen und über Das Strafrecht betreff. 
Den Entwurf des Geſetzes, die Grundlagen ber Geſetzgebung über bie 
Gerichtdorganifation, über das Verfahren in Givils und Straffachen und 
über das Strafrecht betreff., haben Wir mit Genehmigung der von den 
Ständen vorgefchlagenen Mod. fanctionirt, und verorbnen, daß bei Beat 
beitung der neuen Geſetze von den darin enthaltenen Beſtimmungen audges 
gangen werde. Wir erlaffen demnach das unter Ziff. IX anliegende Geſeb. 
$. 15. Die proteſtantiſchen GeneralsSynoden und den Gonfiftorialbes 
irt Speyer betr. Dem Geſetz⸗ Entwurfe Über die proteft. Generals 
Synoden und den Gonfiftorialbezirt Speyer ertheilen Bir mit den 
son den Ständen beantragten Modifitationen Unfere Genehmigung, und 
laffen hienach das ‚anrubende Gefep Ziff. X. Durch das Gefepblatt 
befannt machen. $. 16. Die Einfommens Steuer betr. Das Geſetz, 
die Einfommens&teuer betr., wird nach dem von den Ständen bas 
rüber gefaßten Geſammtbeſchiuſſe Ziff. XI. von Uns fanctionirt, und 
dur das Gefehblatt verfündet. $. 17. De Kapitals Steuer detreff. 
Wir genebmigen die von den Randfländen beantragten Mopififationen 
zu beim ‚Gefeg » Entmurfe über die Kapitalſteuer, und laſſen hienach 
das betreffende Geſetz Ziff. XI. im verfaffungsmäßigen Wege ver» 
fünden. $. 18. Die Berhältniffe der Sparfaffen und beziehungds 
weile die bei der StaatöfhuldentilgungesAnftalt anliegenden Spartaſſe⸗ 
Kapitalien deit. Wir ſanctioniren das Geſetz über die Verhältniſſe 
der Sparfaffen und beziebungsweife über die bei der Staatsichuldene 
tilgungs» Anftalt anliegenden Sparfaffe» Rapitalien mit ven von den 
Ständen vorgefchlagenen Abänderungen, und lafien ſolches unter Ziff. 
X111. biebei folgen. $. 19. Die Ginfübrung der baytriſchen Gefepe 
in den 1847 von Böhmen erworbenen Gebietstheilen dett. Dem Gt 
feß-Entwurfe über die Einführung der bayerifhen Geſetze in den 1847 
von Böhmen erworbenen Bebietstheilen ertheilen Wir nach erfolgter 
Zuflimmung der Stände Unjere Genehmigung und baben hienach 
das betreffende Gefeg Ziff. XIV, in verfaffungsmäßiger Form erlaffen, 
N. Adfchnitt. Nachweifungen. Die Berwendung ber Etaatd-Einnab- 
men für das dritte Ihr der VI. Finanz Periode und die Berwaltung 
der Fond ber Staxtfhuldentilgung®Anftalt für 1845/46 betreffend. 
Durch die Borlage der Nacdweilungen über de Verwendung ber 
StaatssEinnahmen und über die Verwaltung der Fonds der Etaatd- 
fhuldentilgung&sAnftalt für dad Jahr 1815,46 find Die Bellimmungen 
zit. VII. 5. 10, 13 und 16 der Verfaffungdslrfunde erfüllt worden, 
da jeboch deren Würdigung den Ständen im Kaufe dev gegenwärtigen 
Berfammlung nicht mehr möglich war, fo werden Wir folche dem 
nächſten Landtage vorlegen. 
17, abſchmutt. Beſonderer Wunſch und Antrag. Das Alluvions⸗ 
recht des Siaats im Herzogthume Neuburg betreffend. Auf den Uns 
von den Ständen vorgelegten Antrag hinſichtlich des im Herzogthum 
Neuburg berfüömmlichen Aluviondrechted ded Staates erwiedern Wir, 
Daß es 1) im unferer Abficht liegt, demnächft durch geſetzliche Borlas 
gen über den Uferfhug und Flußbau im Allgemeinen, fo wie die Gons 


furvenzpflicht hie zu ben dießfalls mehrſach erhobenen Beſchwerden zu 


begnen, und die hiemit verbundene Frage über dad Alluviongrecht 
ebenfals gefeßlich zu regeln. Inzwiſchen aber wollen Wir 2) Unjere 
betreffenden Bebörden wiederholt angewieſen haben, bei Behandlung 
vortommender Alluviondfälle, im Hindlicke auf die dießfallfigen in ven 
Landtagsabfchieden vom 28. Dezember 1831 Abibeil. II. No. 73,, 
vom 17. November 1837 Abth. AL. lie. J. Zif. V und vom 23. Mai, 
1846 Mbfchnitt IH. Hit. B. $. 26. gegebenen Entfchliefungen, den ber 
fhätigten Grundbefigern auch fernerbin billige Berüdfichtigung ange 
beiben zu.lafen. Indem Wir Unfern Lieben und Getreuen ben Stäns 
den ded Reiches, dieſen Abſchied ertheilen, blicken Wir mit Befriedis 
gung zurüd auf die Ergebniffe diefed hochwichtigen nunmehr geendig 
tem Landtagts. Eruft und ftürmijch bewegt war bie Zeit feines Res 
ginnens, aber in Motte diefer Bewegungen und brobenden Vorzeichen 
ftand feſt und unerfehüttert die Treue Unſeres geliebten Volkes und 
feiner Vertreter. Bon feltenem Umfange und großer Bebeutiamfeit 
waten die Geſetzes Vorlagen, die Wir als fräftige Gewährſchaften 
freier Entwidlung und als dauernde Grundlagen gefeplicher Otdnung 
. an Unfere Etände gebracht baben; aber durd eben fo bingebende 
Thätigkeit ald befonnene Berathung wurden fie alle zum erwünfchten 
Ziele geführt, und zu gemeinfamen Beſchlüſſen erhoden. Groß find 
bie Anforderungen der Zeit, groß bie Opfer, welde von der Krone, 
meiche von einzelnen Ständen und Körperfcajten von der ganzen Nas 
tion gebracht werden mußten. Aber ed galt der zeitgemäßen Fortbils 
dung des Berfaffungslebend, der Anbabnung einer volfstbümlichen 
Necbtöpflege, der Entjeffelung des Grund und Bodens und der Fürs 
forge für jeglichen Notbftand, es galt dem Schutze des Baterlanded 
nach Innen und nab Außen, dem wirffamften Mittel zur Gründung 
eined rinigen und wabrbaft freien Gefanmts Baterlantes. Desbalb 
baden Wir biefe Opfer mit Vereitwiligfeit gebracht, umd freuen Uns, 
bei Unferen Lieben und Getreuen und allentbalben in ven Gauen des 
Valerlandes diefelbe Gefinnung, dieſelbe VBereitwilligfeit wieder gefun- 
den zu haben. Nur von ſolchem Geifte geleitet uud durch gegenfeitis 
8 Bertraten gehoben, fonnte das jo mühenolle Werk in fo kurzer 
Seit zum Ziele geführt werben. Mit bemfelben beginnt ein neuer bes 
deutfamer Abfchnitt in der Gefchichte Bayerns ; möge er in feinem Er» 
folge dem Baterlande zum Heil und Frommen gereiben! Mit dem 
gleichen innigen Wunſche bliden Wir auch auf diejenige Verfamms 
lung bin, die, berufen das große Berfaffungswerk Unſeres deutſchen 
Gefammt » Baterlanted zu beratben, an den Ufern bed Maines 
tagt. Dort wie bier werben wahre Vaterlandsliebe und offenes Ber, 
trauen fiete Geltung behaupten und fo Thron und Boll, Regierungen 
und Stände überall vereint voranfchreiten auf der allein richtigen 
Bahn bed Glefeped und des Rechts, der Wahrheit und des Lichte, 
welche Wir Und zur Richtſchnur genommen und biefür in ven heute 
erlaffenen Gefepen neue ſeſte Bürgſchaften gegeben haben. Zum Scluſſe 
ift ed Unferem Herzen Bedürfniß, Unferen Lieben und Getreuen, ven 
Ständen des Reichs, für die Uns in diefer fchweren Zeit vielfach bes 
tbätigten Gefinnungen treure Anhänglichkeit und warmer Baterlandes 
liebe und für ben rafllofen Eifer, mit welchem Sie der Erfüllung 
Ihres ebenfo wichtigen, als fhwierigen Berufes oblagen, Unſere wohl» 
etällige Anerkennung auszubrüden, und die Berficherung Unſerer bes 
Umberen landeöväterlihen Huld und Gnade zu ertbeilen. Gegeben 
Münden, den 4, Juni 1848, Marimilian, v. Thon-Dittmer, Heinp, 


Lerchenfeld. Weishaupt. Graf v. Bray. v. Strauß, Staatsrat. Nach 
dem Befehle Sr. Maj. deö Königs: der geheime Sekretär bed Staats— 
rates, Rath Sebaflian v. Kobell. ‚ . 
Heffen. Darmftadt, den 3. Juni.) ine Urt Senfation er 
regte in der geftrigen Sihzung unferer zweiten Ständefammer bie ns 
terpellation ded Abgeordneten Goerz von Mainz, hinſichtlich der leß- 
ten Mainzer Ereigniffe, namentlich der firengen Maßregeln Seitens 
des Gouvermeurd. Aibgeſehen von dem, was bei diefer traurigen Sar 
che die Frage der größeren oder geringeren Schuld beider Parteien ans 
acht, ebenfo abgeleben von dem, wozu nad den uter dem früheren 
Soſteme erlaffenen Beftimmungen der Gouverneur im äuferflen Falle 
fi) etwa befugt halten mocte, fann der ganz abnorme Zuftand, in 
welchem ſich die Stadt Mainz bei ber gegenwärtig noch in Geltung 
ftebenden Bundesfehungsorbnung befindet, weder aus dem Gefichtds 
punfte des flaatsbürgerliben Rechts, noch aud dem der Humanität 
und wahren Bolfäfreibeit irgendwie gerecbifertigt werden. Es bat ſich 
auch bier wieder beftätigt, daß diefe Nechte umd diefe Freiheit nicht 
eber volllommen gefichert feyn werden, bis das flehende Militär fich 
mehr mit dem Bürgerthume verbunden bat, und -in feinem Gorporas 
tiohdgeifte gebrochen if, Man konnte Übrigens bei der Verhandlung 
bemerten, daf auf Eriten ber Regierung die diplomatiiche Borficht wie- 
derum die Stelle des entſchiedenen offenen Auftretens einnehmen will 
— alfo in Darmftadt daffelbg Prineip walter wie in Berlin! — Mös 
ge nur biefer Weg, der unter anderen Umfländen zum Ziele leiten 
mag, nicht zu gewaltfamer Löſung der gegenwärtigen polititiihen Fra— 
gepunfte führen! Die Tagesereigniffe jolten doch zur Velehrung und 
Warnung dienen. Leider will ja auch in ber fchleswig-holfteinifchen 
Angelegenheit die Diplomatie ihre alte Gewohnheit wieber geltend mas 
den. Der Deutſche ſcheint nun einmal von feiner ängſtlichen Spieß: 
bürgerei nicht laffen zu fönnen und meint, wenn England oder Rufs 
land ibm eine Rote infinuirt, müffe er alöbald feinen faum erwachten 
Muth wiederum beſchwichtigen, während er bebenfen follte, daß man 
ſich nicht fo leicht an einer Macht von 45 Milionen vergreifen wird, 
und wenn man’s wollte, mit Nachdruck zurüdgewiefen werden kann. 
hr Gorrefpondent möchte dem ganzen deutfchen Volfe zurufen: Stebe 
auf der Wacht gegen die Guten ıd. h. Mittelmäßigen) wie gegen die 
Böfen, Gene verratben Dich aus Irrthum, dieſe aus Gelbitfucht. 
Der gefunde Sinn der Wiener bat die Wabrbeit bieroon verflanden 
und die braven Bertheidiger der Freiheit rechtzeitig auf ihren Poften 
gerufen. , , (Sit. 3.) 
(Darmftadt, den 3 Juni.) Es ift auffallend, wie ſeht fich die 
Stimmung im Odenwalde gegen die allgemeine Bolfsbewaffnung wen« 
det, wie die [don gebildeten Schügenrotten an manden Orten fait 
zufebends abnehmen. Wir würben fagen, es it unerflärlih, wenn wir 
nicht zu gut müßten und von neuem belehrt würden, daß eö die 
Pfarrer oder Schulmeifter oder Landrichter oder Kreisrärhe oder deren 
Serretäre, oder endlich alle zulammen find, bie in den Ortſchaſten 
die Bauern gegen die Volföbewaffnung ftimmen. So börten wir uns 
längft von einem Pfarrer die Behauptung aufftellen: „Gebt nur acht, 
menn ihr erſt die Büchſen babt, dann müßt ihr au die Mützen bas 
ben, und der Müge folgt eine ganze Uniform, die ihr auch neu ans 
ufchaffen habt ch tenfe aber, ibr habt die Zeit noch nicht vergeſ⸗ 
* wo mancher arme Teufel Land nnd Geräth verkaufen mußte, 
bloß, um ſich eine neue Montur anzufhaffen." Abfurd allerdings, aber 
nicht abſurd genug, um geglaubt zu werden, ein Beweis jedenfalls, 
daß tie Reaction in unfern Gegenden bedeutend ftarf agirt. Seit 
einigen Zagen fept eine in der Nachbarfchaft entfprungene Hyäne bie 
Gegend um Ingenbeim in Schreden. Hunderte von Bauern zogen 
vor einigen Tagen aus, um fie zu fchießen, aber fie ftich ihnen nicht 
auf. Im mehreren Kirchböfen foll fie Leihen ausgemwühlt haben, ges 
ftern erſt in dem Laubgang des Schlößchens auf dem Klofterberg bei 
Ingenheim gefeben worden ſein. Es iſt ein Preis von 100 Gulden 
für den audgefept, der fie lebendig, 25 Gulden dem, ter fie tobt ein» 
bringt. Kılit. D.Ps3.) 
Hobenzollern«Hedingen. Dad Berordnungsblaıt enthält 
tine neue Verfaffung des Fürſtenthums. Daffelde ift darnach in feir 
nem bderzritigen Gebieldumfange ein fouveräner Staat ded deutſchen 
Bunded, Die Kegierungform ft die durch die höbern organifchen Buns 
eebrfchlüffe und de Verfaſſung beidhränfte die monarchiſche. Unter den 
Rechten der Etaatdbürger find ausdrücklich aufgeführt Freibeit ber 
Preffe und des Budhand Id, fowie dad Recht der freien Verſammlung 
Neben dem Bundesmili är und zum Erſatz deffeiben, wenn jenes im 
5 1de iſt, beſteht allgemeine Volkebewaffnung, weiche, fand nicht für 
ganz Deutſchland bie Normen gegebeh werden, dur ein befonderes 
Geſetz getegelt werden fol. Kur den drei chritlichen Ronfeff'onen it 
freie offentliche Religioneübunrg geflattet. Das Einkammerſyſtem iſt gültig. 
Die Kandeöderutarion ift zufammengef- gt aus 15 Kandesteputirten, welche 
dur Wahlmänner gewabit werten. Auf je 200 Einwohner einer 
Gemente ih ein Wabimannt zu wählen. Jeder voljäbrige Staates 
angebörige, ohne Unterſchied des Glaubenöbefenntniffes, mit Musnabme 
derjenigen, melde geideetrank und befcholtenn Leumunds find, ift 
wabiberebtigt und wählbar. Die Negierung fann Beamten den Urs 
laub zum Eintritt im die Randerdeputation nicht verweigern. Die 
Dauer eines ordentliben Landtags ift auf drei Jahre feſtgeſezt. Die 
orcentlihe Beriammlung hat alljährlich Rattzufindın. Obne Mitwirs 
fung der Landesdepuſation fünnen feine Belege gegeben, eine Landes⸗ 
ſteuern ausgeſchrieden werdin. Der leßte Paragraph lautet folgender, 
maßen: »Gegenmwärrige Berfaffung wird unter die Garantie des deut 
hen Bundes geftellt und hat in jo lange gefeßliche Geltung, b& von 
tem Reichstag zu Frankfurt allgemeine grundgefeglihe Beitimmungen 
griroffen ſeyn merden.« (Schw. M.) 
Freie Städte. «Frankfurt, 5. Juni.) 60. Sißung der dent 
ſchen Bundesverfammlung am 2. Juni 1848, Es gelangten verfchies 
bene neue Eingaben an die Bundesverfammlung zum Vortrag. Zuerft 
eine Zufchrift des Börfenvereius der deutfchen Buchhändler in Leipzig, 
in welder jur Gründung einer deutichen Flotte ein Beitrag von 
1000 Thaler offerirt wird. Diefe Eingabe wurde, unter gebübrender 
Anerfennung der Offerte, dem Marineausfchuffe überwiefen. Der fol. 
preuſſiſche Major Klapproth macht Berfhläge zur Errichtung eines 
deutſchen Jägerforpd, welches ald Stamm der fünftigen Reiches 
armer dienen, zugleich. aber zur Diöpofition der Nationalverfammlung 
fteben fol. Dieje Vorſchläge wurden an den Militärausfihuß abge, 
eben. Bon dem, Geiten bes Bundestags nad London gefchidten 
ten Syndikus Banfd waren wieder imchrere Berichterflatter für 
feine bisherigen Mittheilungen den Dank der Bundesverſammlung 
auszufprechen und ihm zu erſuchen, dieſelben fortzuſetzen. Der Ber 


fandte von Medlenburg zeigte im Auftrag feiner Regierung an, daß 
mebrere medienburgiihe Schiffe in Helfingör mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den feyen und fmüpite daran die Frage: ob und welcher Echaden« 
erfaß dießfalls geleiftet werde? Diefer Gegenftand gelangte an den 
bereitd mit Anträgen ähnlicher Art beichäjtigten Embargo-Ausfchuf. 
Ein Antrag der Deputirten aus Luxremburg auf Wiederaufbebung des 
vom Bundestag. unter dem 8. März I. 9. beicploffenen Verbots der 
Ausfuhr von Pferden, ſchien zwar ein bereits abgelehutes ähnliches 
Geſuch der Regierung von Yuremburg zu wiederholen, wurde jedoch 
defienungeachtet dem Militärausfhuß verwielen. In Gemäßheit eines 
KRanzleivortragd wurde der Wittwe des bei der Bundesverfammlung 
angeftellt gewefenen, am 31, März I. 5. verftorbenen Kanzleipedells 
Kleinſchrodt zu den Kurs und Begräbnißkoſten die zweimonatlice Bes 
foldung ihres Ehemannes und demnächſt eine Penfion von jabrlich 
187%, fl. (vierter Theil der bezogenen Befoldung) vom 1. April I. 9. 
an zugebilligt, welche Bezüge verfaffungsgemäß zur Hälfte aus der 
Bundesmatrifulars, zur Hälfte aus ber Bunvesfanglifafle zu gewähren 
find. Kürzere Anzeigen erfolgten Seiten der Geſandſchaften von Deiterreich, 
Königt. Sachen, Baden, Großherzogth. Heilen, Schleswig-Holftein, Yus 
zemburg und Divenburg. Sie betragen zum Theil die Wahlen zurKatior 
nalverfammlung und die dießfalls erlaffenen gefeplihen Beftimmungen, 
dann die erfolgte Einzahlung der Umlage von 60,000 Gulden zu ven 
Koften der Nationalverfammlung, Bejege über die Bolfsbewaffnung 
und Erklärung über den von ben Bertrauendsmännern vorgelegten 
Verfaffungsentwurf. Nächſſdem batte Defterreich, in Folge einer Ans 
regung des Fünfzigerausfchuffes mitzurheileu, Daß die dortige Regierung 
fi zwar mit der Verwaltung des öfterreichiichen Yloyd wegen Lebers 
laffung einer Unzahl von Dampficiffen in Bernehmen gejept, jedoch 
kein befriedigendes Ecgebniß erlangt babe. Königreih Sachſen übers 
gab einen von dem amerifanishen Konful Flügel in Leipzig an bie 
Deutſchen in Amerika erlaffenen Aufruf zur Betheiligung bei Grün. 
dung einer beutfchen Flotte. Baden referirte das Nejultat der über 
die nach einer Anzeige des Fünfziger Ausſchuſſes angeblih in der 
Schweiz geſchehene Beeinträchtigung ber teutichen Flagge erfolgten 
Grörtegungen, aus denen fidy ergab, daß nur eine unbedeutende Difs 
fereng mit einem Rachen zu dem Gerüchte von ber Beeinträchtigung 
der deutfchen Flagge Anlag gegeben hatte. Ebenfo wurde, in Folge 
einer ahnlichen Anregung, durch den Gefandten von Kuremburg in 
Betreff des Verbots des Aufjiehend der Deutihen Fahne in Limburg, 
Seiten des Gouvernements von Mäftricht beiriedigende Erklärung ger 
geben. Nach einem Bortrage des Gefandten von Kurbeffen, namens 
des Ausſchuſſes für das Neichdfammergericht, wurde die Kanzleiredhe 
nung der Birchivfommiffion auf das Nedinungsjahr vom 1. Mai 1847 
bis dahin 1848 genehmigt und der übliche Borfhuß von 500 fl. anders 
weit bewilligt, fo wie eine hieher gehörige andere kleine Ausgabe ans 
gewiefen. Nachdem hiernächſt der fraglihe Ausſchuß durch Wahl zweier 
Mitglieder ergänzt worden war, erflattete der tgl. würtemb, Geſandte, 
namens bed Militärausfhuffes, noch in Bezug auf die in Mainz 
fattgehabten Vorfälle und vie dagegen ergriffenen Maßregeln, ſo 
wie dad Ergebniß der hierüber angeftelten Nachſorſchungen Bortrag : 
In einem Bericht ded Feungsgouvsrnements vom 28. Mai ift anges 
jeigt worden, bie Lönigl. preußiſche Garnifon babe, nachdem fie durch 
den Beſchluß der Nariomalverfammiung hinreichende Genugthuung für 
die ihr wiberfabrene Unbilten erhalten, den Wunfch geäußert, ganz 
oder doch wenigftend tbeilmeife von Mainz verfept zu werden, amd 
dieſer Wunfch ſey bereitd dem fönigl. preuß. Kriegsminiſterium vors 
etragen worden. Zugleib bat das Felungägouvernement über die 
Raitgehabte Androbung der Beihiefung der Stadt und die aufge 
tauchte Beforgniß wegen Wiederholung ähnlicher Maasregein, obne 
daß gewichtige Gründe für ſolche vorlagen, ſich doch dahin audgefpros 
den, daß das Gouvernement, wie aus feiner vieljähtigen Amtsfüh— 
rung beroorgebe, bei Anwendung und Ausführung I er 
Mansregeln fich ſtets von den Grundfägen der Humanität und Billigs 
feit leiten laffen, und nur im Halle der Bedrohung und des Angriffs 
gegen die Sicherheit der Feftung nach feiner Pflicht für deren Erhal - 
tung zum äußerfien fchreiten werde. Was die Reorganifation der 
Bürgerwehr betrifft, fo bemerft dad Gouvernement, daß es folche für 
die nächfte Zeit nicht für angemeflen balte, und viefelte nur unter 
veränderten Berbältniffen, in beihränftem Maße und allein unter den 
im Feftungsreglement gebotenen Garantieen und nad Mafgabe des 
bierüber erft zu erwartenden Bewaffnungsgeſetzes ftattfinden fünne, 
Nach Erwägung der Lage der Sache, wie ſich ſolche durch diefen Bes 
richt und die von den Kommiffarien der Bundesverfammlung einge 
ogene Erfundigungen darſtellt, wurden über die Anträge des fönigl. 
Yahfılgen Gefandten vom 27. Mai folgende Befcblüffe gefaßt: 1) der 
Antrag auf einen Garniſonswechſel erledigt ſich durch den von der 
töniglich preufifchen Garnifon ausgedrüdten Wunſch einer vollſtändi⸗ 
gen, oder wenigſtens tbeilmeiien Ablöfung und vie hierüber bei dem 
föniglich preußifchen Kriegsminiſterium geflellten Anträge. Ed wird 
bierin zugleich das wirffamfte Mittel erkannt, ferneren, durch gegens 
feitige Exbitterung bervorgerufenen Gonfiiıten vorzubeugen; 2) die Res 
organifation der Bürgerwehr kann nad) dem mwohlermogenen Öntachten 
des Feftungsgouvernementd zur Zeit ro micht angeordnet werden, 
fondern ed muß biefelbe auf näbere Srwägung der Art und Meile, 
wie das zit erwartende großberzogl. heſſ. Bürgerwehrgefeg mit den 
Beſtimmungen des Buntesieftungsreglements in Hebereinftimmung ges 
bracht werden kann, und ob die Kage der Umflände alddann eine Bürs 
gerbewaffnung in Mainz geftattet, auögefept werben; 3) in Ermäs 
gung, daß die von dem Feflungdgouvernement in Folge der audges 
brodenen Unruben getroffenen Ausnabmäbeltimmungen, fo weit es 
die Umflände geftattet baben, bereitd modificirt worden find, in 
Erwägung indbefondere, daß ein Verbot der Vereine im allgemeinen, 
fo wenig ald ein Berbot der Berfammlungen in gefchloffenen Räumen 
ergangen ifl, und daß die Freiheit der Preffe durch Feinerlei Cenſur⸗ 
vorfchriften gehemmt, fondern blos die Aufftelung aufreizender Bilder 
und Schriften. unterfagt und den Redaktionen die Weifung geworden 
ift, feine Brtifel —— welche die Erbitterung der Garniſon 
und Bürger ſteigern fönnten; findet die Bundesverſammlung feinen 
Grund, dem pilibtmäßigen Ermeffen des Gouvernementd Darüber, 
wie bald die Umftände ed geftatten werben, den ordentlichen Zuftand 
der Bundesfeftung-in vollem Mafe wieder eintreten zu laffen, vorzus 
greifen und erwartet von der Disciplin der gefammten Garnıfon eben» 
fo, wie von der Ordnungsliebe der Bürger, daß fie ale Beranlaffung 
zur Störung ded fo wünſchenswerthen gegenfeitigen guten Einverneh— 
mend vermeiden werden. (Fetit, 893.) 
Defterreich, (Wien, 31, Mai.) Obſchon bie Auffere Ruhe gänz 


» 


lich wieder hergeſtellt, Scheint das Mißtrauen gegen bie Regierung 
feineöwege noch befeitigt, Noch immer glaubt man, befürchten zu 
müffen, daß die ränfefüchtige Hoftamarilla ihr böfed Spiel noch weiter 
fortfegen und nochmals pa an aa wird, durch Waffengewalt all bie 
gemachten Errungenſchaften des Volkes wieder zurüd zu erobern. In 
ber That bat der Durchmarſch des Regimentes Nugent nad Italien 
einige Beforgnifie hervorgerufen. — In dem neuen Odeonfaale fand 
eftern zum Schluß ded Namendtaged des Kaiferd, ein großes Feft 
tatt, dem auch der Minifter des Innern beimobnte. Auch der neue 
Kommandirende der Kationalgarde, Oberſt Banafh, fand ſich ein. 
Es war ungefähr 10 Uhr, da ſtürzte plöglic ein Bote zum Gaal 
binein und rief: der Feind ift da! zu den Barrifaden! Ein Theil der 
DBerfammlung, aus 5000 Menſchen beſtehend, flürmte fogleich zum 
Thore hinaus, wo man fich überzeugte, daf Alles — blinder Lärm 
war, und daß nur ein falſches Gerücht die Beranlaffung der Unruhe 
war. Auf 10 Uhr war eine Stadtbeleuhtung zu Ehren des Namends 
ſeſſes des Kaiferd angeordnet, allein nur wenige Parteien beleuchteten 
ihre Fenſter und nur ein Meiner Theil der Bevölterung zeigte ſich mit 
diefer Anordnung einverftanden. Gegen 1 Uhr Nachts zug die alas 
demiſche Legion, mit einer Mufitbande an der Spitze, durch die Haupt 
gaffen der Stadt, unter Abfingung der Vollsbymne. Der Minifter 
Pillerödorf erhielt eine Serenade, ald Beweis, daß man feine Abdans 
fung nicht wunfce. 

Aus Wiener Neuftadt betrübende Nachrichten. Ein Arheiterkrar 
wall fand dafelbit flatt und nur mit Mübe gelang ed der dortigen 
Nationalgarte, in Verbindung mit dem Militär die Ordnung tbeils 
weife berzuftellen. Es fielen mebrere Schüſſe. Man zählt drei Vers 
wundete und einen Todten. Auf Antrag der 5. Juriftenfompagnie 
find die Nebactoren der „Wiener Zeitung‘* Stubenrauh und Heyßs 
ler, von der afademifchen Legion ausgeflofen worden. — Der ungas 
tifhe Reichstag, der mit Vorbehalt ver fgl. Ratification auf den 2. 
Zuli fegefept war, wird erft fpäter ftattfinden, — An ber Börfe 
find ſämmiliche Gourfe bedeutend im Steigen. Die 5pCt. Metalliques 
fliegen um 5%, p&t. Erzherzog Stephan, ber fi am 25, perfönlich in 
das Hoflager des Kaiſers nach Innsbruck begeben hat, trifft heute 
Abend bier ein. — Man ift bier allgemein auf die erſten Kefultate 
des Franffurter Parlaments gefpannt, umb tagt Über die Zerfplittes 
zung der Zeit, welcher man fid) dort bingibt, Der abgetretene Buns 
beötagspräfident Graf Golloredo befindet fich feit einigen Tagen in 
der Nähe Wiend auf einem feiner Güter, ald Privatmann. 

, (Fıfft, D⸗P.⸗3.) 

(Wien, den 1. Juni.) Graf Stadion, biäberiger Gouverneur 
von Gallizien bat ſich endlich entichlofien, nachdem er den. Willen des 
Kaiferd hierüber eingeholt, ein neues Miniflerium zu bilden, — Das 
Abreifen der Reichen und Adeligen dauert Tag und Nacht fort. Es 
find bereit? gegen Taufend (7—7) der reichften Familien abgereift. 
Es ift wohl fein Mitglied derſelben apgereifft, das nicht den Namen 
des Fürſten Metterwich verflucht. Es iſt charakterifliih, daß unter 
ben Arbeiter ⸗Rotten, welche in diefen Tagen die Stadt durchzogen 
und bei denen fi überall ein Führer voranftelte, der einen Spitz⸗ 
namen bat, einer derfelben, auf einer Barrifade. audgefept und unter 
dem Namen „Metternih" ald ein diplomatifcher Führer beyeichnet 


“wurde, - Auf die Anfrage, was feine Untergevenen damit meinen, wurde 


die Antwort ertbeilt: „Wir baben- ihn zum Metternich erflärt, weil 
er unter unferd Gleichen als der fhändlichfte Halunk befannt iſt, der 
es aber durch feine Reden verfteht, und gu leiten. Webe ibm, wenn 
er und untreu wird, Er fommt nicht fo davon wie ber Kür.” — 
Heute bericht überall fo ziemlih Ruhe. Agsãb. Abbz.) 

. . (Bien, den 2. juni.) Die ernflen Nachrichten aus den Pros 
vinzen folgen ſich Schlag auf Schlag. Der Abfall des Königreichs 
Böhmen durch die Errichtung einer proviforifhen Regierung in Drag 
und Rosreißung von der Wiener Regierung, die font als die größte 
Kalamität betrachtet worden wäre, wird von den Wienern jetzt kaum 
beaatet, und man fiebt troß dieſes Schlages nichts als freudeftrahs 
lende Gefichter der Studenten und Nationalgarden, die ſich ihrer Eis 
nigfeit freuen. Go weit bat ed das Mißtrauen gegen die verjagte 
immächtige (9) Ariftofratie und eine eben fo verhaßte ald gehäffige 
Bureaufratie gebracht. — Auf die Aula werben von Zeit zu Zeit 
noch politifche Gefangene gebracht. So vorgeftern ein Geiftlicher. 
Heute zog wieder eine feierlide Deputation mährifher Studenten auf 
der Aulau auf. Es befanden fih 150 Nationalgarden dabei. 

(Ugeb. Abdz.) 
(Wien, 2. den Juni.) In der heutigen Sitzung bee proviſoriſchen 
Ausſchuſſes der Bürzer »Nationalgarten und der afademifchen Legion 
wurde befchloffen abermals eine allgemeine Deputation aller biefigen 
Gorportaionen und ſammilicher Cluds, denen ſich Deputirte aus Brimn, 
Gräß, Linz u. ſ. mw. anſchließen follen, an Se. Maj. dn Kaifer nad 
Innebrud zu fenden und um deifen Rüdfebr in die Hauptſtandt drin« 
gend zu. bitten. She Maj. die Kaiferin Mutter verläßt Salzburg 
und begibt fih nah Bayern. Es find bereits die für Me beftimmte 
Hofwägen bahn abgegangen. (a. 9. 3.) 
(Prag, 30, Mai.) Heute wird der große Slawen⸗Congreß eröff⸗ 
net — durch eine feierliche Meſſe, bei welcher ſerbiſche Popen fun 
giren. Unſere Stadt gleicht jept einem großen Maötenbale, auf wel⸗ 
chem ſich die verfchiedenften flawifhen Goftüme präfentiren, alt» und 
neu⸗czechiſch, polnifch, croatifch, dalmatifch und ſerbiſch — darüber 
ſchwebt der unfihtbare ruffifhe BärenfellsHut. 
(Köln. 3.) 
Preuffen. Berlin, den 1. Juni.) Man beginnt nad und nad 
genauere Kenntniß zu erhalten von den Friebenöbedingungen, welche 
in London zur Beendigung des SKrieged mit Dänemarf —* wor⸗ 
den ſind. Es ſind weſentlich dieſelden, unter denen dort eben ein 

Waffenſtillſtand abgeſchloſſen iſt. Das Prinzip der Theilung Schles⸗ 
wig's und bie Nichtaufbebung der Perſonal⸗Union nebmen darunter 
bie erfte Stelle ein, ſowie darin auch die fofortige Auflöfung fämm- 
licher Freicorps ausdrüdlich bedbungen wird. Nachrichten, welche gleich⸗ 
zeitig aus Schles wig-Holftein mit dieſer Kunde bier eintreffen, mel 
ben von ber erneuerten fieberbaften Aufregung, welde durch dieſe Sti⸗ 
pulationen in den Herzogtbiimern erzeugt worden it, und von dem 
Entſchluß der dortigen Benölferung, unter biefen Umfländen den Kampf 
auf eigene Hand fortzuführen, da man unter feiner Bedingung Has 
beröleben aufzugeben gewillt fei. Man trifft, fo wird hinzugefügt, zu 
diefem Behufe Anftalten zur Bewaffnung von Jung und Alt. (Kin.3.) 

(Graudenz.) Die Feitung wird eiligft armirt; bald werben auch 
bie Anlagen auf bem Glacis verfhmunden ſeyn. Man fiebt den 

Grund dazu in dem Berhältniffe zu Rußland, (Köln. 3.) 


Mefel, 


Hunderte von Arbeitern mit 


Ausfall-Brüden werten gejimmert, 
ein febr reges friegerifches — 
no 


geben, 
es iſt i ( 
erfolgte Einberufung fämmtlicher 
aud den Jabren 1816 bis 1830, 
wehrsReferver-Bataillone und ber 
gefteigert werden wird. 

(Koblen 
dur den Telegrapben 
den Beratbungen über 


“nehmen, und reiäte darauf ſchon am Nachmuͤtage mit 


bodte nach Köln ab. 


(Koblenz, den 3. Juni.) Die Verpallifadirung der hiefigen Feſtungs⸗ 
in ausgedehnteſtem \ 
Fubren mit ſchweren Holzftämmen 
u dem Ende nach den verichiedenen Werfen hinführen. Die äußern 
5 und Munitionsmagazine benupt wurs 
"den, werden geräumt und diefe Borräthe in bie Kronwerfe gebracht. 


“werte wird jebt fehr fhätig und 
"wertitelligt, fortwährend fiebt man 


orts, welche feither ald Pulver 


Die einberufenen Kriegärefersiften treffen nur 


‘von den Audgebliebenen bringen ihre Landsleute die Nachricht mit, 


‘fie würben ſich nicht ftellen. 


Mürtemberg. 


"ie bisherigen Schranken nicht 
es vollfommene 
‘her aber durch Fäftıge Beſtimmungen tos 
Deßhald wurde das Geſehß am geftrigen 


den 2. Juni.) Seit einigen Tagen bat man 
angefangen, die herrlichen Anpflanzungen auf den Glaeis zu 
indem Echuflinien durch diefelben gehauen werden. 
‚Errichtung neuer Bertheidigungswerfe 
der Rheininfel hefchäftigtz das Fort Blücer wird mit Palıffaden um» 
Tbore eingebängt, — furz, 
das noch durd die geftern, 
dienfipfligtiger Mannſchaften 
woraus tem Vernehmen nach Land—⸗ 
Train gebildet werden follen, ſehr 


3. Juni.) Der Oberpräfident Eichmunn wurde gejtern 
nach Berlin berufen, um, ’ 
die innere Verwaltung des Landes Theil zu 


(Züb.ngen, 3. Juni.) Wir haben geftern eine 
nicht zu billigente lärmente Kuntgebung gehabt. Den Antoß dazu 
"gab ein Geſeß über das Verbinduugsweſen ver Studirenden, werchts 
hinreichend aufzubeben ſchien, ındem 
Freigebung diefer Werbältniffe zwor verfpreche, hinter ⸗ 
Dargebot.ne wieder entziebe, 
Mittage den Flammen uber 


auch bier 
zerflören, 
Außerdem find 
auf 


Köln, 3.) entgegen. 
wie ed heißt, an 


dem Dampf 
(Fit. D-P.r3.) . 


aßſtabe bes 


ſeht mangelbajt ein, 
(Frkſt. D-W.r3.) 


gebin, und Abends folgte vie Nacyfeter in einer larmenden Zufammen» 


"tottung vor 
- Unmuth ungeftört Luft machen fonnle. 


der Wohnung des derzeitigen Need, 


bet welcher ſich der 
Schw. M.) - 


Franfreich. 


+ (Paris, 2. Juni.) Allah ift groß, aber die Finanztriſis ift 
noch größer! Du lieber Himmel, was fol aus und werden, wenn 
diefer moderne Drade in den Eingeweiden unferer jungen Republit 
zu wüthen fortfährt? Kann denn fein Doktor helfen? Garnier Pages 
ließ in feiner. Verzweiflung alle Bantiers, diefe modernen Teufel, zu 
ſich rufen, um ihnen feine verzweifelte Lage vorzuftellen. Die Teuht 
erſchienen alle; nur Belzebub, ihr Ebel, ver Bar. Rothſchild, erſchien 
nicht. Wo ift Notbichild ? rief Garnier . Pages, den BVerfammelten 
Wie fann ich ein Anlehen fliegen, ohne Rothſchild ? 
Wie kann ih die Schaßbons und Sparfaffenpfennige der Armen kon— 
foliviren ohne Rothſchild? Und als das finanzielle Bollziehungsgewalts« 

lied dergeftalt audrief, trat ein Diener in den Saal, der ihm einen 
Brief Rothſchilds an bie Vollziehungsgewalt brachte, worin er erklärt, 
„daß fein Haus jo lange an feinem Anleihen oder ſonſtigen Staats 
efchäft Theil nehme, ald die Finanziers des National am 
Ruder ſeyen.«“ Undankbare Geldmänner, ruft bad Morgenblatt, dem 
wir dieſe Nachricht entnehmen, binzufegend aus: Und doch habt Ihr 
ed der Ginfältigfeit diefer Finanzheiden zu danken, daß die Republik 
noch Euch brauchen zu müſſen glaubt. Wortreffiich. 


Miederlaude. 


Haag, den 1. Juni.) Der Prinz von Preuffen it geftern Bi 

eingetroffen. Nachdem derſelbe bei dem abge ld *34 
war, begab er ſich mad dem Landſihe des Prinzen Friedrich auf dem 
Wege nad Leiden, wo er die ganze Dauer feines Berbleibend in Hol⸗ 

‚ land fih aufhalten wird, (Se, f. Hob. it am 3. Juni Morgens mit 
dem Zuge der Köln Mindener Eifenbahn auf der Reife nad Berlin 
bei Dortmund paffirt.) 


(Köln. 3.) 











Verantwortlicher Medattenr: Dr. Friedrich —— 








Eheliche Verbindung. 
Ullen verchrien Verwandien und Freunden die Mad 
: richt von unferer am 4, volljegenen ehelichen Verbin · 
«bang, mis der Bitte um fernere Freundſchaft und Ge⸗ 
| wogenbril 
'Stüriberg, ben 6. Juni 1848, 
Beit Georg BFörberrentber 
Bakbette Förderreuther, geb 
Heller. 


Trauer- Anzeige. 
. Allen unfern Verwandten und Aremnten  michmen 
« tig die beiräbende Anzeige von bem am 3. Juni erfolge 
tem ſchaellen Dahinſcheiden unfers geliebten einzigen 


Sehnes 
Gerhard Heinrich Ludwig, 
in einem Alter von & Jahren und 3. Monaten 
Mer dae gute Rind Fannie, ‚wird umfern gerechten 
Sämer zu würdigen willen, und nnd tiefbeirübten Gl. 
"term filles Beileid Michel verfagen. 
Martin Streb, Echuhmachermeifter. 
Marg. Streb, geb Kübler 


Bekauntmachung. 

“... Wegen (inte Auguſt db I. wird die Stelle eines 
* BWirtsfhaflsführgs um Muſeum nem beieht, melder 
die, in. einer Megie der Geſellichaft ftehende gejammte 
-.Drfenomie. unter Beitang des Veriantes zu beiorgen 
bat. — » 

EGehetlg qualiftzirte Bewerber fünnen ihre ſchrift 
lichen Welche, im ‚Wufeumegebinte algelen und bie 
wößeren Bedingungen bei jebem Verfantemitglieh err 


fahren. — 
Nürnberg, dem 3. Quul 1848. ° 
Der Vorfland, 


—— — — — — 
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% 
Empfehlung. 1 

Zu den billigſten Preiſen empfthle ich 
mein auf bad befte aſſortirtes Lager von N 
vorzüglichen, rein ſchmeckeuden CafferSorr 4 
tem, berrlihen Melis und Farin, Reis, & 
Sage, jeinfte Ulmer⸗Gerſte, feinften Perle, ! 
% 


ei 


zz ZZ SS 2 Zoo 


Kaifers, Veccor, Blüthen⸗ und Garamas 
nersThee, Vanille, Chocolade, fo wie alle 
Sorten Gewürze und fonflige Spezerei⸗ 


Baaren. 
. Gar! Otto Müller, 
zunächſt der DeutfihhaussGaferne. 


HD 


— — nn 


Landhaus- Verkanf. 
In einer der fruchtbarſten Gegend Mitlelfraulens ik 
- ein fellb maſſiv erdautes Wehnheue nebſt Etatel un 
» Hanegarien, mit allen Bequemlicpkeiten verſehen. je daß 
nichts zu wänfchen übrig bleibt, zw verlaufen. 

An Belvern und Wieſen fönnen 4 Tagwerl, eter audı 
noch mehr dazu gegeben werten Diefes Uunweſen tige 
met ſich am beden für einen Privatmann, Perkonifen, 
eder and für einen Hemerkireibenten, und lönnen jirei 
Deittheile der Kauſſumme auf demſelben hyvethelatiſch 
fischen bleiben Nähere Auelunft eribeilt bie Erped. d. Di 


(Zu vermiethem) Karolinenärafie I No. 382, 
nahe der Por in fehr freundlicher Lage, If ein möblir ⸗ 
de& Zimmer mit oder ohme Belt an 1 oder 2 ſoligt Her 
sn bie 1. Juli zw vermichhen, 


Yazeigen 


Letzter Brief an Hrn Dr. M. M. Mayer. 
-.. Em. Gelabrtheit, 
Here Amıltelversfabrifant ! 

Ich hatte beſchloſſen, Ihe kauderwelſches Geſchrelbſel 
gar nicht zu beantworten, und ich thue ſelches bles bass 
bald, tamit Cie wicht im Nebel herumgutappen brauchen. 
1) Bin ich weder Sänger sch Ganter, ſondern ich 
beiße bios Ganter, ift alle Ihre fate Wipelei am um 
reiten OQrie. 

2) Babe ich ſchen einen wirklichen Narren ge 
launt, der alle anderen, Leute, welche vernünftig ge 
ſprochen, als Marren tellarirte, und ich glanbe, wenn 
rg den Beulen weisntadgen würde, ich welle Me durch 
einem zu hebenden Schup gluͤcttich machen, man würbe 
mich ſchuutſtrads nad Grlangen im eine gemwife Anfalt 
bringen, vielleicht weil ich fein Deftor bin. — — 

3) Haben Sie mein Ohr über die Mauer blitzen 
feben, ich babe” aber die beiden Ohren eines ger 
willen Herru Deltors nicht bligen jeben, dies mag 
wielleiht daber lemmen, weil unlingit in einer Kuripe 
eines . Doltors Ohren gar garitig gerieben werden 
find, weshalb fie dem blihenden lang verloren baten, 
und ih fie darch ihre graue Farbe matärlich nicht 
bligen jehen fomute, endlich 

4) mug ich dene, Hert Doltor, wenn exempli gratia 
Jemand am einen Audern ein Kane verlauft, das Kant 
behalten, wenn ber Käufer den Kontralt dricht, blet 
weil ich den Vertrag ausferligte. — Rach Ihres Mels 
zung ſchen. D Sie grlehrter Herr Deltor. 

Dies glaubte ich mcch erwichen zu müſſen 

Und nun ieben Sie wohl. Ges verharret mit Achtung 
Bapt. Ganter, 





Anzeige 
Giner von den Unterzerchmeten, zum erfieumal im bie- 
fer Stadt angtlemmen, mact feine ergibenhe Anzeige, 
das er ven ter lebl Mebörte bie Wrwilligung ertalten, 
ibte eriundene und von mebreren Atugnſſſen geielitır 
Perſenen, darunter ſelba ſeht geſchickter Aerzte, beftätigte 
Aun ſtfertiglen im ganzlicher Zur 
Vertilguug der Hühnerangen 
meittelü einedgang unidtmerzbapen Biahers zum Bot ⸗ 
theile des bierortigen Pablilunis aueuben ja turen. Et 
erlaubt ſich temmad das verehrte Publilum aller 
Stande von den wähern Umflinben dieſer Kunkonsütung 
in Keuntniß zw jepen, und feine Dienſte zu empfeblen, 
Die Wohnung befinden ſich im x 
Gaſthof zum rotben Hahn, 
Konigefirafe Zimmer Wo. 7, Alen Sieck, wo er bereite 
den ganzen Toy jur Behandlung zw treffen iſt. — Der 
Preis einch ſetchen Pfaſtets ih einzeln Gfe, im Dupenb 
1 N. fammt Anweiſung, und fann auf ſeiner Wohnung, 
und im Zall feinre aAtweſeuheit Beim Kellner aad in der 
Materiaihanslung des Wilhelm Dietrich om Hr 
gaßchen bezogen und Vrltellamgen abgegeben werden — 
Ani Verlangen begibt er ſich in tie reip Wohnungen 
wm tie Rüge feibit zu beiorgen, in weldiem Falle auch 
nech ein belichiges Honerat nach gaͤnzlichet Heilung des 
Urbeis bezabit wird. Das Heilmittel it von mehreren 
Yınfiloten miediziniſch unterſucht mmb für burdmms ner 
ſchadlich erllärt Zur Dirmfibeten und unbemittelte wirt 
billige Müdjidt genemmen. 
Gebrüder Lentner, 
Hühnerangen⸗Dperateuts aus Tyrol. 


Xõ USE REM EHE 


Röcherts- Zwinger. 


Heute Mittwoch den 7. Juni ſpielt bie 
Biechmufit ded Herrn Lippert, * die 
verehtlichen Abonnenten hiemit hoͤflichſt 


einladet 
Köchert. 


IV— 


Dennerſtag den 8. Iumi fpielt die vollſtaͤndige Muft 
tes Eiadiwehr- Bataillome. 


Anfang 5/4 Uhr Extree nach Belichen. 
Sturm | 


Duni ehr 


RETTEN 


Empfeblung. 

Ahe verfonnmenden Taprgierä-Mrbeiten, fo wie auch 
vorräthige Möbel von Rupbanın und Cichenhelz, Mar 
tragen und abgenaͤhte Gonverts empfiehlt zu den meg- 
lich billigen Preisen 

2 M. M. Kleining, Tapezjiere- Bitte, 

Are. 1708 Schati. , 


Zu vermicthen. 

In der Nähe des Natbbaufesift eine Feine 
Wohnung, aus Stube, Alto, Kammer, Küche 
mit Kochefen, Holzlage xc. beſtehend, am Ziel 
Laurenzi an eine einzelne Perfon oder auch an 
eine Fleine Kamilie ohne Kinder zu vermietber, 


— — 





(Zu vermiethen.) In 8. Rro. 75 am 
MWeinmarft iſt die erſte Etage, enthaltend: 5 
beizbare Zimmer, Kammer und Küche nebft 
Waſchgelegenheit bis Ziel Kaurenzi oder Aller 
heiligen zu vermietben, Ebendaſelbſt wird ein 
Laden mut heizbarem Ladenſtübchen bis Lau—⸗ 
renzi frei, 





(Verkauf) Gin gutes Pianoferte von Nusbaun 
bely und 6 DOftaven int fchr billig zu verkaufen 


13n vermietben) Im einer vortheilhafteſten 
Lagen der Etadt iſt eln fhemer Badense, der ſich zu jer 
dem Ghichäfte eignet, entweber ſoglelch oder mädhfies Ziel 
zu veriniethen, Näheres ſcherftlich umter Adtefſe A. B. 





(Bu vermietben) Im ber Winlltrſtraſſe ift ein 
mit allen Beawemlichleiten verjebenes Haus zu vermie- 
then, Naͤherte S Mira, 17. 

efacdh) Men fat eine erbentlie treue 
Daye ſegleich in Dienſt zu nehmen, S Ro. 1012, 

Beh) Wine Witwe wünſcht ein ſolidet 
Aranrizimmer zu ſich in Logis zu mehmen, derfelben 
fann mettt Untbeil om ver Wohnung now eine Tell 
freuntlihe Kammer für ſich überlaffen werben. 


Arena 
Mittwech tem 7. Juni. 9 Verkellung im 3 Mbon- 
nement; „Der Heirathsanteag auf Helgoland, ober der 
wiebergefundene Schn," Luſtſpiel in 3 Alten von v. 
Schutider. 








Beilage Rr-LIV. zu Nro. 155 der Mittelfränfifchen Zeitung. 
ieh en 


* Zum deutſchen Vollksſchulweſen. 


Wer fih nur einigermaßen um das Öffentliche Leben feit dem 
6. März ıc. befüimmert bat, Der wird oft genug den Grundjag wies 
derholen haben hören, daß es heilige Pflicht für Jeden jey, mitzuwir⸗ 
fen, und aus allen Kräſten mitzuwitrkten jur Umgeſtaltung der vis— 
berigen Berhältniffe unſeres öffentlichen und Privatlebens zu einem 
voltsthlimlicheren, humaneren. Wenn dies ader geſchehen ſoll, fo 
müſſen in der beften Abſicht, mit Freimuth und Wahrbeirsiiede, 
Mißſtäude aufgededt werden, wo man fie findet, und in einer Weife 
aufgededt werden, Die jeom imbefangenen Leſer klar marbt, daß .es 
ih nur umdie Sade, nie um Perfönlidfeiten dabei handle. 
Wohl wird es ſich oft faum umgehen laſſen, Perſonen mit in die 
Sache zu ziehen, weil an ihnen gar ojt der Thatbeſtand ver Sache 
haftet; aber demohngeachtet ift umd bleibt es Pflicht jenes redrinen 
Vaterlandsfreuded, der Sache wegen das Eiforverlide zu bu, 
Von feinem anderen Grundfage geleitet, und jeder Unmwahrbeit, Ents 
fiedang oder abſichtlichen Verdächtigung entſchieden adgeneigt, baf der 
Unterzeichnete, anf vielfache Beranlalung bin, in Ir. 134-der Mits 
telfeänrifchen Zeitung einen Artikel über das Zeitungsieien in 
den Seminarien zu Altdorf und Schwabach, auf einen früberen 
derartigen Artidel geftüpt, veröffentlicht, um auf dem fürzeten Wege 
durch Die Preſſe einen Gegenftand zur Beleuchtung zu brmgen, der 
auf das üffentticbe. eben mittel=- uud unmittelbar gegenwärtig den 
entſchiedenſten Einfluß ausübt. Ein Gegenartifel in Ar. 143 derjelden 
Zeitung nimmt +fih des Hr. Inſpectors Jacobi an und nennt die 
veröffentlichten Mittheilungen „Unmwabrheit und Gntjtellung.* > Um 
über bie Sache kurz in’s Klate zu kommen, theile ich hiet einen kur⸗ 
zen Dialog zwiſchen dem Seren Seminarinipector und einigen Semis 
tariften mit, wie er mir unter andern Mitheilungen briettich zuge · 
fommen, Herr Inſpector: „Ber hat Ihnen erlaubt eine Zeitung zu 
leſen?“ Sem.: Ed if im Reglement nicht verboten. Hr. Inſp. „Das 
ift ein altes Herkommen, dab im Seminar feine Zeitungen gelejen 
werden dürfen. Sem.: „Geber, der auf Bildung irgendwie in der nrenfihs 
lihen Geſelſſchaft Anfpruh Machen will, muß, eine Zeitung lejen. 
Hr. Infp.: „Der Gebidete tanzt aber au, Sb bin nicht ges 
gen den Fortfchritt; aber das will ich micht auf mein Gewiſſen 
nebmen, Daß iht von mir aus eine Zeitung leſen dürft und das 
durch werwirrte Köpfe werdet. Ich will dem Seminar nicht 
die Schmach antbun, daß dann folhe Leute austreten, die 
Bauern find ſchon aufrührerifh, jagen den Pfarrer fortz wenn es 
nun dann auch ſolche Schullebrer gib? Nein! das wäre gegen mei- 
nen abgelegten Eid!" Dies iſt die Stelle einer beitflichen Witthei⸗ 
lung, aus welcher ich folgern zu können glaubte, daß ven Seminaris 
flen dag Zeitungslefen wirklich "verboten, und zwar in der neueren 


Zeit wieder verboten worden fei. Daß es früher in der von mır ans » 


gebenen Weiſe, mämlih nach vorbergegangener fürmlicher An— 
frage um die Etlaudniß, den Horrejpondenten leſen zu dür— 
fen, geſcheben fei, wid ich durch Briefe una noch lebende Zeugen 
erhärten, im Falle es nothwendig werden follte. In wiejerne aver vie 
Wahrheit des Faktums in eine Uuwahrheit“ und die Darſtellung 
der wirfiihen Sachlage in eine. ‚Eutſtellung“ übergegangen fei, Über 
laſſe ich der Beurtbeilung deg rudigen Leſers. Warum venn aber üder- 
haupt eine Erwähnung diefer Sache in Offeatlichen, Blättern? Um 
die S:minarijten wirklich zu unrubigen, verwirrten Köpfen ıc. maden 
zu beifen? Das fouen fie ſich nicht einfallen laſſen, ſouſt würde ich 
and gegen fie ſchteiden. Um einem perjönlichen Haſſe Luft zu mas 
wen? Ib habe ven Hrn. Inipertor im Sabre 1828 in Nothenftein 
zum erftens und bis jegt zum iegten Male gejeben. Ich will es mit 
einer Stelle aud „Dr, Rauwerks Borlefungen über die Geſchichte 
der wichtigſten Spiteme der philoſophiſchen Staatslebre* fagen. Dort 
heißt es: Es iſt unglaublich, aber beglaubigt, daß bie und da ſoge— 
nannte Gebildete aus Örundjag oder aus Lragbeit Feine Zeitung ie» 
fen. Vorzüglich gibt es Gelehrte von dieſer hochſt metwürdigen 
Klaffe. Und doch konnten fie wohl willen, was Zeitungsleſen dedeu— 
tet, daß ed namentlih nicht zur Befriedigung bobler Gier 
nah Lagesneuigfeiten dienen fol. Dem Zeitſchriftenthume 
tommt größere Würde zu. Die Zeitung iſt eine Demofratiide Erfin- 
dung, vie dad Schießpulver, die Druderei, Die Eiſen⸗ahn. Die Zeis 
tung macht frei und gleich; fie drüct Die Hochſtthenden berab und 
bebt die Niederen binauf. Die Zeitung beſördert das Wohlergehen 
der Maſſen; Geiltesfreibeit, Sittlichteit, Glück mit den Zeitungen, 
das Gegentheil davon ohne fie. Man vergleiche ſchwediſſche Baus 
ern (dieſe leſen Zeitungen) und ruffifche Yeibeigene (dieſe lejen keinen 
Der Haß gegen dad Zeitungsieien hat feine Wurzel im bejhräuften 
Patriarhalisnus, engherzigem Arijtolraismus und blöver Dinfelma: 
herei, Wenn die proteftantifche Rechtgläubigkeit gleichfalls Dagegen 
zu Felde ziebt, fo thut fie beſſer, in den Scods Der alteinjeligmachens 
den Kirche zurüdzufchren, Was ſchrieb Luther? Klugbläner, Was 
ſchrieben Möfer, Schlözer, Arndt u. A.? Zeitangsutitel. Gör— 
res donnert jept fchon geraume Zeit gegen den Greuel der Auifläs 
rung und pteijet den Aberglauben ald Liniverfalmittel an, Aber einft 
fhrieb er den „Rheiniiden Merkur.“ Dieje jrine That wird ibm 
immerfort unfere Hochachtung fibern. Die Tageöprefje war und ıft 
eine große Zriebfraft der Givilifation. Die Erunde, in der man 
Seitungen- best, oder jür fie ſchreibt, iſt nicht ſchlecht 
verwentet.«e Ich wiederhole nom einmal den Saß: „Die Tagespreife 
war und iſt eine große Trieofraft der Cvaiſatien,“ Um Damt ten 
®rundfag auszuſprechen, wurum ıb, warum der Geminarift, warum 
der Schullehter, warum Das Publitum wunfden muß, daß im Se— 
minare Zeitungen gelejen werden dürfen. Es folte bier gar nicht 
einmal vom Dürjen nur bie Rede ſeyn, die Geminariften ſellten fie 
iefen mäifen, ja ich babe woch tie bejontere Grille, Die Herren Se⸗ 
minarlebrer folten fe mit ibhen lefen und fie inmın erflären. &o 
wäre dem »Kerwirten der Kopfe“ vorgebeugt und eine Lectüte für die 

reitunden gewonnen, Die jedem Ausfall an Gedächtnißkram ıc. reich⸗ 
li dedte. Uber freilich mußte man ihnen bejlere Blaiter empich» 
len, als dad Fürther Tagblatt. Dabei habe ich zugleich einige Uns 
rictigkeiten der Erwiderung gegen meinen vorigen Artikel in Mr. 143 
zu berichtigen, wo ed heit: „Bor vier Jahren wünſchten tie Semi 
narıfen in Schwabah das Fürther Tagblatt leſen zu dürfen.“ Dem 


it mit fo; fie wüuſchten Zeitumgen fefen zu dürfen, und man 
empjabl ihnen dus Füriber Tagdlatt, ak die Quinieffenz ‚aller Brise 
tungen, Zie zuglud wenig koſtet und ſchnell gelefen ift. Ferner wird 
das Sonytagsblstt ale 5. Nummır der bis jept ım Seminar geieie 
nen Zeitungen (im Gan,en 5 Nummern) aufge ubrt, das dos Belannıs 
lich eine Belage zum Füriter Zayblaıt bilder, jedenjalls atfo nur, um 
eine Yiummer mehr herauszubringen. Eo funnten ja bie Beilagen ber 


. abrigen Blatter noch unter defouderen Nummern ange eden werden 


und daun gebe es mod mehr Nummern, Laſſen mırrd bei ren 8 
Nummern. Aoer eine ontere Frage ıftz Wie lange werten denn Diefe 
8 Kummern bon ım Geminar zu Schwabach gelefen? Hatwort: Das 


° Burtbir Tagblatt und die Düncner Yandbörin waren did zum 1. April 


d. J. Die enngen geleſenen Blatter und unter dieſen wir die arıne 
Lundbotic auch ezwa im Febıuar auf Schmuggelwa gen danm g kom⸗ 
men. Gcht daraus die in Der Erwiderung zuießt gerubm’e Lidetalität 
tes Hru. Inſoektors wirkuch bervor? Wenn vie Erminariften wirtiiche 
Ungeirplißfeiten begeben, fo wird es feiiem Bernünftigen 
einfasen, fie in Schup zu nebmen; wean fie aber ten Drang nad 
pomfher. Yıldany, ein Hoaupieleinent der Budung jedes Stadier 
burgerö umerer Zeit, fublen uns ben elben Auf geirplihem Wege de 
fresig.n wollen, dutch Mitte, die unter ten Auſen ded Staates Und 
mit jener Genchurgun, jedem ande:n Etaarsanzehörigen Durch bie 
offentl he Projje gegeven werten, jo follte man fie nıct davon auds 
ſcheßen wollen. Was auf die Bede fen in Betreff Der Religionsoits 
dung der Seimnatiſten und der Gefahr für die elbe grgen die Erwi—⸗ 
derung zu fagen iſt, datauf it bereits mit Dr. Naume f grammmorkt. 
Auf die zraͤge: „Wir möchte da Vorſtäand eines Schull her Schi 
nars vleiben ? — konnte die Antwort etwa beißın: Jeder, der ſeine 
Seminarisen auch Zeitungen leſen dajfen wollte. Nürnder), den 24, 
Mai 1848, : uͤller. 





X % Der Urfprung der Siegelmaßigkeit. 


Dad Siegeln if Älter, als die Siegelmäßigfeit. Gefiegelt 
Haben ſchon die Aegoptet, Griechen und Römer. Died bezeugen bie 
von ihnen noch vorhandenen. Ringe mit künſtlich gefchnittenen und 
gravirten Gemmen. Einen großen Luxus barin trieben befonders Die 
Equites der Römer; — md Das die Heloten damaliger Zeit 
viel feltener firgesten als die Freien, wird niemand befremblich 


finden, Die Siegelmäßigfeit hingegen , iſt viel ſpa— 
teren Urſprungs. Doch iſt fie nicht — mie Einige fähig 
gemeint haben — exit im ſpaniſchen Eldorado, ſondern ſchou 


rüber in einem deutichen Kunde erfunden worden. Die Art ihrer Ei 
findung wird — verbürgen können mir die Wahrheit der wand irie 


vialen Erzählung freilich nicht — folgendermaßen erzähtt: * 3 
benbur 


als unfere deutſchen Freien neben ihren Fehden mit den 
gen und den Stäoten, vorzugsweile noch zu den Sriegsvienften für 


“den Kaljer verpfliytet waren, oder mit andern Morten: zur Zeit, wo 


bie Romermonate, Die Militärkenfeription der Hörigen de. ned 
nicht erfunden waren, batten befanntih die ebengenanhten für 
den ihnen von ihren Grunpherren gu Theil ger 
mordenen ritterliden Schuß bie Odliegenheit, gieichſam zu 
Einem Aequivalente — Die Ländereien der Schaßherren gu bebauen 
Es leachtet ein, daß die Fregs,eadten Kitur jener Seiten mitt bden 
Sprzialititen der Laudwirthſchaft mie Zugebür nur wenig Ach beſaßlen/ 
oder dejajfen koanten; und jo fol denn ein ein folder freier Mann, 
aus dem fa ferihen Heeriager hemzekehrt, mehr mit philoſophiſchen 
Bettach u gen der Natur, als mu dem Tennifchen det hohern oder ta io⸗ 
n.Ken Randıwırthichaft ſich beſchäfugt haden. Einſt ging derſelde im 
Fteien auf den Fluren fein s Feddelehens fpaitıren, und burb — fe 
beſagt es werigſtens Die Nachticht, auf einmal unter einem. Baumt 
fteoen, unfern deſſen Stamm er etwas g wahrt hatte, dad feine beſon⸗ 
bere Aufmertſamteit auf ſich zog. Es ſoll cin ſogenanntes matütlis 
bed Stegel dem Sigillum Salomonis) geweſen feyn. — Det 
Über einander geM.agenen Amen bettachtete er 8; fäh eine 
Zeittang dal» nach Der Hrone des Baumes, bald wieder nid 
dem Gezenſtand ſeintr Entordang; fe mitunter and ein meh 

den Kopf geſchüttelt haben, Inzwiſchen erblidte er in der Ferne eine 

ehemaligen Kampfgenoſſen, rief dieſen laut berdei, und — kaum war 
er exſchleuen und die ublihen Begrüßungen waren gewechfelt worden — 
fo fteute er, ludem er mit dem Finger auf ven Gerenſtand feiner Aufmetk⸗ 
famfeit hinwies — auch gleich die Frage an ihn: »Ew. Gnaden, Bert Ras 
merad! jagen Sie mir einmal: was iſt das Y« Berwandert fab ihn der ge⸗ 
rufene Freund an, nahm fait Anſtand, eine Antwort a" geben; entgegneit 
jedoch endlich „„Eiw. Gnaden, Herr Kamerad! das ift wie Sie ja feibft fer 


ben werben, ein Kubfladen!“ — „Ganz richtig, Em. Gnaden*, ers 


widerte der Naturforicber, „das ift ein Kubfladen.,. Kun fagen Sie hir 
aber auch, wie fan die Kub auf den Baum ?— Der Freund ſchwieg, ver 
beugte fich ein wenig, wandte um und ging feines Weges weiter. — VBon 
dieſem Auftritte her ſoll ſich Die Anficht vatiren: man fönne mitbt gleich 
unten berum, fondern nur vom Baume ıund weil jeder Baäum 
einen Stamm bat) vom Stammbaume berab, rechtöfräftig fiegein 
Die Anficht - nahm wieder Erwarten fo überband, daß daraus bie 
Sirgelmäßigfeit von oben berab entiprang, und bis zur Stunde 
fortbeſteht. Doc follen die Nachkommen des weiland berbeigetufenen 
Freundes neuerlichſt in der bayeriſchen Kammer der Reichsräthr Hir 
Die Aufhebung der Siegelmäßigfeit, oder wenigſtens für ihre Zuldfr 
figfeit aub von unten, — geflimmt haben, während bie hoch⸗ 
edien Sprößlinge merland des Naturforfcherd, dieſeldige als fine Ras 
turmerfmürdigfeit — blos vom Baume herab — — für giltig erftärt 
wiſſen wollen. 


Berantwottiger Redalleur: Dr. Fricdrich Maher. 





Erwiederung 
auf die Erflärung eined mittelfeänfifchen 
Forfimannd ir Nro. 145 der mittels 
fräntifcyen Zeitung. 
(Mus Verſthen fünf Tage verirätet) 

Wir, theild die unterzeichneten Ortſchaften 
felber, theild Viele aus denfelben, haben zwar 
bei dem Herrn Pfarrer Dr Rehlen zu Kalch⸗ 
reuth bezuglich obiger Erflärung angefragt, ob 
er nicht Dagegen Eiwas fchreiben wolle, wors 
auf er jedoch erflärte, daß er dieß für feine 
Perfon ‚gegen einen fo ummärbigen und un⸗ 
verftändigen Angriff micht thun fönne. Wir 
müffen auch. diefer Anſicht unferd verehrten 
Freundes vollſtändig beiftimmen, fehen dage— 
gen ums veranlaßt, an feine Stelle zu treten, 
und von ihm Alled abzuwehren, was feinen 
Sharafter und feine Ehre antaften Fönnte. 

Eigentlich beginnt der mittelfeänfifche Forſt⸗ 
mann feine Beleidigungen von der Behaurtung 
aus, daß Hr. Dr. Reblen bezüglich einer beffeen 
Verwaltung der Waldungen zum Nupen ber 
Landwirtbſchaft urtbeilsungähbig ſei, je— 
dech ohne dieſe Behauptung felber mit Grün⸗ 
den zu belegen, was einem gebildeten Menſchen 
gar nicht ziemt. Warum foll denn aber biezu 
unfer verehrter Freund urtheilsunfähig feun ? 
Daß die Raldungen auſſer zu Holzes und Baus 
bepüchtiffen noch ganz insbeiondere zur Lands 
woirthfchaft da find, daß überhaupt mit derfels 
ben die Korftwirtbichaft eben fo innig perbuns 
den ift, ald wie der Wald felber mit der baus 
lihen- Flur: died zu wiffen, dazu braucht man 
wahrlich die Forftwiffenfbaft felber nicht ſtu⸗ 
diert zu baden, das weiß [jeder verftändige 
Mann, wieviel mehr Herr Dr, Neblen, ter 
feit eilf Jahren unter und wohnt, er der Freund, 
der Natbäeber feiner Gemeinde, den dieje alle 
ihre Klagen und Leiden ſchon taufendmal mit 

tbeilt bat. Am Ende jcheint ter mitielfräne 
iſche Forſtmann jene Anfıcht gar nicht zu bar 
ben, dann bat er Wenig gelernt, oder erjcheint 
fie nicht haben zu wollen, dann ift er bögwillig 
und gebäffig, was nur höchſt bedauerlich iſt. 
Denn das find ja ſeit Jahren unſere tauſend⸗ 
fältigen Kränkungen und Herger, daß das 
Forfamt Eebaldi in der Verwaltung des Wal 
des unfere landwirthſchaftlichen Bedürfniſſe nicht 
nur nicht berückſichtigt, ſendern ſogar noch 
unfere alten Rechte beichränft, und uns in fort⸗ 
währende Prozeffe geſtürzt hat, und es iftfeine 
Täufhbung, ſondern Wahrheit, daß der Zorn, 
der Unwille, wir wollen nicht fagen — ber 

6 und ber Sngrimm der ganzen Anwohner, 
{daft des Schalti Waldes auf dieſem Korfl- 
amte liegt. Das Alles wußte unſer hochver⸗ 
ehrte Freund, Herr Dr. Neblen, und darum 
hat er ed auch auegeſprochen, mutbig, und daß 
er wohl Recht hatte, und urtheilsgäbig war, 
bad bemuißt jebt noch gang insbejondere die 
neuefte Strenanmweifung von Eeiten der Fünis 

liben Regierung und die durch Herrn Bes 
Sein eyer veranlaßte Erklärung des Herrn 

inifterd von Lerchenfeld: wie die Kreise 
regierungen angewieſen werben würden, bie 

aldungen vorzugäweife zum Wohl der lin 
tertbanen zu verwalten. Hat alſo Herr Dr, 
Reblen in diefer Hinſicht eine VBrandfadel 
unter dad Fandvolf geichleudert, fo bat er doch 
menigfiend würdige Männer an ber Seite, bie, 
was er nur binftelt, fogar ansführen. _ 

on diefer Urtbeildunfäbigteit aus fchleur 
dert nun der mittelfränkiſche Fotſtmann cine 
Maffe von Beleidigungen auf den Heim Dr. 
Rehlen, aber nicht allein auf ihn, fondern 
auch auf und. , 

Zunähft wird er hier perfönlid gegen uns 
fern ehrenwertben Freund, der es im feiner 
Erklärung felber nidt war. Iſt es nun ges 
mein, in ſolchen Ungelegenbeiten perfönlich zu 
werden, fo ift ed Kebenfad gemein, einem 
Charakter Eigenfchaften zuzuſchteiben, die ders 
felbe gar nit bat. Wir fennen jeßt den 
Heren Pfarter Dr, Rehlen feit 11 Gabren, 
und haben noc feine Epur von einer Eigen⸗ 
nüpigfeit an ibm bemerft. 

Nun kommt ber Bormurf der sargen Brands 
fadelsz und wie wir Landbewohner in der Er⸗ 
Härung des Herrn Dr. Reblen einen offen 
baren Aufruf zum Aufrubr, zur Willkühr und 
Miderfpenftigfeit erblidt hätten. 

Was war das für eine Brandfadel, bie 
unfer ehrenwertbe Freund unter uns Landbe⸗ 
mwobner gefcbleutert bat? daß er die Befeitir 
pn der Feuballaflen und die Verwaltung ber 

älder zum Beften der Landwirthſchaft ald 
nothwendig für das Wohl ded Vauernftandes 
binftelte, und und damit an eine böbere Stelle 
verwies: — fonft nichts Anderes hat er getban, 
aber freilich diefed in warmer, ergreiiender, 
mächtiger Sprache, wie ed die Wichtigfeit der 
Bade und der Eenſt des Augenblidd erfors 


Unzeigen 
derte. Ober wie? wären wir.Landbewohner etwa 
wirklich fo leicht aufregbar zum Aufruhr, fols 
ten dieß wirklich auch andere fonft verflän, 
dige Männer von und meinen fönnen? Wäre 
dieß letztere der Kal, fo müßte irgend 
eine Befangenheit dabei im Spiele ſeyn, 
oder es ift Unwiſſenheit in der Geſchichte 
unfered Standes, Berkennung unferes Eba- 
rafterd. Fragt die Jahrhunderte vor und, 
fragt die Herren Partrıgier Nürnbergs, ob wir 
nicht immer ibre getreuen, geborfamen und 
ruhigen Untertbanen gewefen find! Und jept 
follten wir alfregbar fein, gerade durch einen 
Mann, der und die Ednne einer gewifien Hoff 
nung und die Klarheit unferes Rechtes, mehr, 
ald ein Anderer getban bat, feuchten ließ. Ja 
ed ift wahr, der Fortbeitand der grundherr⸗ 
ſchaftlichen Laften war fortan eine unmöglidys 
feit, aber gerade defwegen mußten wir, wie 
thöricht jede Ungefeplichfeit wäre, ‚weil nun ihre 
Aufhebung auf geſeßlichem Wege notbwendig 
geſchehen müßte, und hätten die Stände Des 
kandes ed nicht getban, fo gewiß doch das 
Parlament in Frankfurt, Deun uns, 
fagt Eifenmann und Dr. Reblen, muß vor 
Allem geholfen werben, wenn aus dem Reiche 
Etwas werden fol. Ja, wenn irgend eine Ans 
fage zu einer Aufregung in und geweſen wäre, 
fo bälte gerade die offene Erklärung des Herrn 
Dr. Reblen fie gevämpit. Und endlich fras 
gen wir; wer 
auf der Bahn des Bufruhre, der Willführ und 
der Widerfpenftigfeit vorangegangen? Bon 
Staat zu Staat find fıe gepflogen, 
aber nicht von Dorfzu Dorf. Eſſen— 
mann fagt: der Bauernitand ift eine Burg 
gegen Gejfeglofigfeit; und fo iſt ed auch, nur 
fo wollen wird auch fortan balten. Aber noch 
ebe Eiſenmann dieſes große Ehrenwort für 
und ausgefprodien, bat es unfer Freund ges 
tban nicht im todter Schrift, fondern in lebens 
diger Rede, mitten unter und tretend, und 
jwar gerade, ald bereits in den nächflen Etäd» 
ten, -die Brandfadel der Wivderipenitig feit beil 
aufloderte. Und wir follten felber in jener 
feiner Erklärung einen Aufruf zum Aufruhr 
erblidt haben ? Das bat der Mittelfräntiſche 
Forftmann aus ber Luft gegriffen, und um ven 
ganzen Sebaldi Wald herum gibt ed feinen 
einzigen Landmann, der dieſes geiban hat. 
Soviel von der Brandfadel. Aber Beleidis 
gungen auf Beleidigungen bäufend, fügte ber 
fiäntiſche Korfimann binzu: es türjte wobl 
son den höchſten Stellen ſtrengſtens einge 
fchritten werden, wenu ed nicht dazu kommen 
folle, daß die äußern Bedienſteten alle Achtung 
und Eides (7) gegen den Landmann verlieren. 
Das ift ein tbörichted, ein unbefonnenes 
Wort, für was ibm feine Mitbedienfteten wahr⸗ 
lich wenig Danf ſagen werden! Denn Jeder 
muß Daraus fchliegen, daß wir die Achtung dir 
Bedienſteten wirklich bereits in fo bobem Grade 
verloren baben, daß fie bald ale ſeyn wird, 
Nun, was baten wir denn getban, daß wir 
eine ſolche Mißachtung verdient hätten, baben 
jene nicht felbit in diesen außerordentlien Ta» 
gen um den Scha dis Wald berum rubig und 
in Frieden gelebt? Wir haben immer gemeint, 
daß diefe Bedienſteten felber ale Urſache bäts 
ten, nach unjerer Liebe, na unferer Ach 
tung zu ſtreben: — wir haben gu klagen. 
Der mittelfränfifche Forſtmann fhlieft zus 
lept gegen unjern ebrenmertben Freund mit 
ten Vorwürfen rined jeſuitiſchen Cbarafters, 
ter Geiſtesabweſenheit und eines republifani« 
fhen Schwindels. Es wäre ttöriht von uns, 
ibn gegen ſolche lächerliche Beſchuldigungen 
nur vertbeidigen zu wollen; feine Freunde in 
der Etadt, die ihn weit anders kennen, wür- 
ten dieß felber und übel nebmen. Pur viele 
Thatſachen erlaubn wir und Dagegen ange 
führen: wer gleih von Anfang den Republifas 
nidmus in unferer Grgend befämpfte, wer die 
Unrubigen, Die Zweifelnden, die Unwiſſenden 
mit aufierorbentlicher Viebe und Geduld immer 
aufs Reue zu belehren, zu berubigen fuchte, 


wer Überbaupt auf Rube, Gefege und Ords 


nung nicht nur binwirfte, fondern fie auch wirk⸗ 
lih durchführte, das war — Herr Dr. Rebr 
len, fgl. Pfarrer auf Kalchreuth. 

Dad Alles aber fagen wir nicht gegen den 
mittelfränfifchen Forftmann, feinetwegen hätten 
wir nicht fo viel geiprechen, ſondern wir für 
gen's zu unfern ebrenwertben Mitbürgern in der 
Stadt, denen feine Erklärung zu Geficht gefoms 
men ift, und von Denen vielleicht manche an den 
Herrn Dr. Reblen dadurd hätten irre wer 
den fünnen, Wir vertrauen freudig @urer 
Verfländigfeit, Eurem Einn für Recht und 
Wahrheit. Wir aber mußten für ihn auftres 
ten, weil wir ibn lieben, und Untankbarfcit 
niemals unfere Sache iſt. Urberhaupt fei Friede 
jwifhen und und Euch! Bald wirb nun der 


ift uns denn feit 3 Monaten, 


‚Tag kommen, 0, durch die fönigl, Unterfchrift 


des erg pe alle Scheidewand, die 
wir nit mit Gewalt niedergeriffen 
baben, fallen wird zwifchen uns und unferen 
alten Herren, und wir werden bie Erfien 
fein, die dann tie Hand zum Frieden bieten, 
zum Ausbau des neuen beutfchen Reichs, zu 
Schug und Trug nach Auſſen und nad Ins 
nen. Und an biefem Tage, aber niht vor 
ber werden aud wir aufpflanzen bie dreifar- 
bige Fahne und die Fahne unferes Königs auf 
unfern Thürmen: fie mögen freudig binauds 
flatte:n in das Land zum Zeugniß ber Ges 
burt einer neuen Liebe für König 
und Baterland. 


Eichenau, 68 Unterfchriften. Kalchreuth, 
Gemeindeverwaltung. Rodenbof, GB. 
Käßwaſſer. Wolfsfelden. Gabelmühle, 
SHerolvöberg, G⸗B. Stettenberg. Brand, 
GB. Oberſchöllenbach, G.-B, Unter 
ſchollenbach, G⸗B. Neunbof, GB. Güns 
terdbübl, GB. Kaucherdreutb, GB. 
Betbach, GP. Dedenberg, GB. Sim⸗ 
melöberg. Ziegelftein, G⸗Pfl. Lohe, G⸗B. 
Bub, G⸗Pfl. Pondorf. Herruhütte. 
Pudendorf. Almoshof. Brandermuhle. 
Eckenmühle. Hub. 








Anfrage 
Viele Bürger Nürnbergd erlauben 
fich biemit die Anfrage, wie cd demu 
kommt, daß fie in der jeßigen Zeit ein 
fo ganz ſchlechtes Brod- genießen 
mürfen. Sit bier der Magiftrar oder 
die Bader daran Schuld? 


(3a vermietben.) Gin möhlirtes Zimmer meh 
Wıitor, in ber Nähe ver Deusichhaus-Raferee, iſt an einen 
‚Herrn ſeglelch zu vermielhen. 





(3uvermietbhen) Gin tapejirtes Zimmer nebt 
Hfeo und 2 Rımmern, Käche oe, Im fehr angenehmer 
Lage, iR täglih an eine Alle Familie zu vermieiben in 
L Nro 115. 

(3u vermietben) Für bas nädfte Biel IR 
tm Haus L. Ar. 2 an ber Blelfbrüde ein greßer Labden 
weht Ladenflübchen ıc, zw vermiechen, Mäteres im 
2. Stof dajelti. 





— — — — — — 

{Se ind.) Bei einem ſellden Geichäft Tann ein 

junger Menib gegen kehrgeld unterfommen. Mäheres 
8. Stre 1, 





(WB eiud) Gin neh aut erhaltener Reverfofier 
wird zu famfen geſucht S Mo 1073 am Eand. 


(Berloren) Der obere Theil oder bie Rrone 
eines geldnen Armringse, mit Wranaten gefaßt, iR am 
Eomztag den 4, Juni auf der Mofenau verloren werden. 
Der redliche Kinder wırb gebeten, es gegen rim gutes 
Doucrar in Wre, 256 b im ber vorbern Ledergaſſe zu 
bringen. 
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Für Necht, konſtitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnberg, 8. Juni 1848. 


Donnerſtag: Medardus. 





ö +7 Die Geldfrage. ’ 

In dem jeßigen Zeiten der Noth und Bedrängniß im Geldweſen 
bedarf ed wohl faum der Motivirung, wenn eine Betrachtung über 
den Umlauf ded Geldes, mie er fib in den neuejten Zeiten gefaltet 
bat, zum Vorwurf der Deffentlichkeit gebradt wird, — Unfere Zeit, 
im Volitifchen gegen frühere Verhältniſſe abnorm, iſt ed auch im 


Geldwefen, und wie immer ift auch bier die Furcht größer, ald die 
Gefahr. Der foziale Verkeht bat einen Umfhwung, ‚eine Richtung 
angenommen, welche noch nicht da gemeien, eine Richtung, welde 
von Bielen zur Zeit noch nicht erfaßt, von noch Mehreren aber total 
mißverftanden wird. Mit den allgemeinen, mit ben bürgerlichen, 
faufmännifhen und Gemerböverhältniffen ift es derſelbe Fall. Es 
bat ein Miffredit Plaß gegriffen, welcher, wenn er fortbejtände, die 
Veſten des GefammtVerfebrs erjchüttern, zeritören würde, weun nicht 
Auiflärung fattfinden und die leidige Angit bannen fonnte. Rach 
der Mebereinflimmung der geachtetſten und erfahrenften Stautds Defos 
nomen ift derjenige Staats⸗Organismus der gefündefte und befte, in 
welchem die Eirculation feined Blutes (bed Geldes) am ungehindbeits 
fien dur alle Geichäfte-Berjweigungen von ftatten gebt. Wenn 
aber Epochen, wie tie gegenwärtige, bereintreten, wo bie Kapitaliſten 
mit den Fonds, welche ihnen zu Gebote fteben, zurudhalten, wenn 
fie die Baarfchaften, die ihnen zurüdgezahlt werden, oder bie fie von 
Ausleihungen bei Berfallgeit zurüdzichen, in ihre Kaflen vers 
fperren, dann muß allerdings im Umlauf des Geldes rıne Lüde 
entfteben, welche dem allgemeinen Verkehr fühlbar wigd, ohne daß 
der betreffende ängſtliche Private Davon eine Ahnung hat. — 
Es kann angenommen werden, daß im Verhäliniß der jeptzen Beburf- 
niße viel zu wenig baared Held ım Gircularion ift. Die yir Eis 


fenbabnbauten, für nue FabrifsErablifements u. dgl. aufgewendeten 


und ausgegebenen Summen find enorm. Wohn find -fie gefloffe 1? 
Antwort: Sie findin hundıritaufende von Händen und Taſchen gefommen, 
find zerfplittert, nur in feinen Beträgen in einzelnen Händen, und werden 
erft nach mehreren Jahren wieder als größere Kapitale erfcheinen, wenn 
durd die vielen Hände, durch die fie gegangen, fie zulegt zur Abzabs 
lung von Schulden, oder zum Ankauf ſeſter ſtehender Werthe nad 
und nad verwendet werden, nachdem fie müheſam zuſammengettagen 
und bis zur völigen Tilgung der Schuld gefammelt worden find. 
Diefe in Heinen Portionen vertheilten Geldſümmchen machen im Gans 
zen fehon etwas aus. Indeffen kann den einzelnen Ffleinen Belipern 
fein Vorwurf daraus gemacht werden, daß fie dieſelben aufheben, und 
mit der Zeit zu einem ihnen nmußbaren Zwede verwenden. Wollte 
Gott, jeder fammelte fih etwas und fhaffte fih Dadurch die Mittel 
zu möglichft. freier Eriftenz, zur Grwerbung eined Eigenthums oder 
eined feinem Gewerbe nüplihen Inftruments ober einer Mafdine, 
denn warum diefe Muth gegen die Einführung von Maſchinen, als 


gerade deshalb, weil der rg Meifter, dem die Mittel feblen, fie , 


nicht ſich anfchaffen fann, allo in der Produftion zurüdbjeibt, während 
der mit Geld begabte ſich die erleichternde Fünftliche Hülfe ſchaffen Tann 13 
Wir haben fo eben gefagt, daß im Verhältniß des jepigen Bedürf— 
niffes viel zu wenig baared Geld in Umlauf ſey. Wir wollen 
aber zum Gegenfap Überfpririgen, und wollen fügen: es ift niemals 
mebr baared Geid in Umlaur gewefen, als gerade jet, und dies 
wollen wir volftändig beweiſen. Wo find volle Kaſſen? Nirgend ! 
Die Kapitaliften baben größtentheild Papiere M ben Kiſten (die im 
vorigen Sage erwähnten renitirten Baarfchaften find imBerbältmiß 
zum Allgemeinen nicht fo bedeutend, um und ein Präjudiz zus 
gieben zu fönnen). Die Kaufleute haben auch Fein Geld. Alſo wo 
it dad Geld? Wo find die vorhin erwähnten Millionen für Eifen- 
babndbauten, für Kabrif » Einrichtungen ausgegeben, wo bie in ber 
legten Zeit für Militär-Ausrüftungen baar bezahlten Summen binges 
fommen Je nun, fie find eben aud dahin gefloilen, wo wir fie im 
lebten Satze gelubt haben. — Zu diefer Kalamität, daß die Gelds 
fräfte aller Ränder zerfplittert find, während man fie am allernotbr 
wendigften beifammen brauchte, fommt, daß duch die Mengitlichfeit 
der Menfchen auch noch diejenigen Anjtulten, wo früber die Meinern 
oder größern Kapitälchen und SKapitale verzindlih angelegt wurden, 
um aus den Händen dieſer Anflalten wieder ſtuctivizirlich gegen 
Sicherheiten auf Kredit anderweit verlebnt und in Umlauf gebracht 
zu werden, zurüdgebolt und verfiedt, verborgen und fogar vergraben 
werden. Die Banken, die Sparfaffen nab und ferne fönnen beitätis 
en, daß fie mit einer noch nicht vorgefommenen Wuth beflücmt worden 
Ind, um die ibnen ohne ihr BVerlangen oder Suchen gebraten 
Gelder wieder abzufordern, weil die Leute glaubten, es gäbe Krieg 
und da wäre nichts ſicherer, ald fein baared Geld bei ih zu baben. 
Die Kurzfichtigen haben nicht bedacht, daß fie dadurch das berrichende 
Uebel noch ärger machen, daß fie durch das Einfperren und Vergras 
ben ded Geldes ihren Neben⸗Menſchen einen empfindlichern Schaden 
zufügen, ald der Krieg ſelbſt gethan bätte. Durch die mahloſt Angft 
der Im Geiſte und Begriff von Kredit» Anftalten beichränften Leute 
wurden andere mit fortgeriifen und jeder glaubte zu fpät zu kommen, 
wenn er nicht fofort ſich auſmache, um fein Geld beimzubolen, Leider 
war Niemand fo verfländig, um durch fachgemäße Aufflärung dem 
tollen Treiben inhalt zu tbun, und fo fam es denn, daß die Spar 
kaſſen fämmtlich über" die Gebühr und den gewöhnlichen Gang des 
Umfages in Anſpruch genommen wurden, und fi auf jede mögliche 
Art belfen und mit Baarfchaft verfeben mußten, da natürlich bei dem 
bisherigen regelmäßigen Gange und der Gleihmäßigfeit der Rüchzah⸗ 
lungen ‚gegen die neuen Anlagen nichts vorauszufehen war, die 
Kapitalien aber, welche von venfelben, gleichfam als Stammfapitale 


ausgelieben find, nicht auf einen Pfiff wieder bereingerufen werden konn⸗ 
ten. Daß ein Theil des auf dieſe Weife durch ungeitige Furcht beims 
gebolten Geldes nachher auf ungeicidte Weile veritedt und desbalb ges 
ftoblen wurde, iſt begreiflib. Tadelnswerth bleibt ed immerbin, daß 
Leute, welche vorher die Sparfaffen dur mehrfache auf verfchiedene 
Namen gefcbebene Geldanlagen gemißbraucht und dadurch ihrem 
eigentlichen Zweck entftemdet hatten, daß folche Leute die erflen waren, 
melde ihr Geld zurückholten. Es erfolgte daher auch das befannte 
Gejep, welches die baaren Rüdzahlungen beichränfte und dabei die 
Anleger kleineret Beträge zumeift zu bevorzugen gemeint war, Es 
bat ſich bei Diefer Gelegenheit wieder gezeigt, wie wenig Begriff von 
ſolchen Geld⸗Anſtalten und ihrem Weſen um Wirken in allgemeinen 
verbreitet iſt, und ed wäre vielleicht beifer, wenn gewiſſe Leute flatt 
ten großen Haufen mit langen und breiten Audeinunderjegungen ter 
böbern Politit auf ein demjelben unbekanntes Feld zu führen, lieber 
ſuchen würden, das Näberliegende zu erläutern und zu erflären, das 
mit micht fo ſchiefe und unbegründete Urtbeile Play greifen können, 
ald dieß zulegt der Fall war. Menn aber diefen vorgenannten Ans 
falten das Geld abgenommen und ſolches nußlos verſchartt wird, fo 
it dadurch die Circulation gebemmt, der Kredit der Privaten noch 
vielmehr geſtört, und es entiteben Grifen, wie die gegenwärtige. Die 
Kredit-Anftalten und Sparfaffen werden ihre biäber rubig gelegenen 
Hypotbefenbriefe bervornebmen, ſolche fündigen und ihre Schuldner 
eben fo zwingen, ihnen gerecht zu werden, wie fie felbit un Rüdjabluns 
gen angefallen worden find, und dies ift, wie man bört, ſchon eins 
getreten, denn bie Sparkaſſen einiger Städte follen bereitd Kündis 
gungen erlajlen baben und diefelben haben daran ganz recht getban, 
wenn fie fin ruften und vorfeben mit Mitteln, allenjallfigen weitern 
Uinforderungen zu genügen. Wir wollen nicht glauben, daß die Ans 
griffe auf die mebrbejagten Kaſſen durch fehnelle Anforderungen ber 
Zablung von ben fog. Wühlern ausgegegangen find, um die politische 
Verwirrung noch durch finanzielle za vermehren und das Beflebende 
* untergraben, um im Trüden fiiben zu können. Judeſſen folgt die 
ummbeit bösmilligen Einflüfterungen ſehr leicht. 


Deutfchland, 


Baden. cHeidelberg, ben 4. Juni.) Heute verkündete der Bor 
ftand, Hr, Küchler, nach vollendetem Gottesdienſte der deutichfatbolis 
(hen Gemeinde, daß er fie von den wichtigflen Ereigniſſe feit dem Bes 
fteben derfelben in Kenntniß zu feßen babe. Es fei nämlib ein Er— 
laß vom großb. Miniflerium des Innern gefommen, wonarb Se. königl. 
Hob. der Großherzog von Baren alle bisherigen Beſchränkungen der 
Deutfchlatbolifen aufgeboben und fie den übrigen chriſticen Glau— 
benäbefennern gleihhgeftellt habe. Somit dürften fie Offentliben Gets 
tesdienft mit Geläute halten, was bidber unterfagt war u. ſ. w.; bie 
Gemeinde babe Körperſchaſtsrechte erbalten, und die Mitglieder ders 
feiben bätten diefeiben ſtaatlichen Rechte, wie die übrigen Ebriſten, ba 
bisher mebre Beſchränkungen jeitgeiept waren, Bon der Führung der 
Standesbücher vernabmen wir nichts, obgleich auch diefe nach obigen 
Rorderfägen nicht ausbleiben fann. Diele Machricht verbreitete große 
Freude in allen der teutichfatboliihen Sache günfligen Kreifen. So 
blieb auch Baden hierin nicht binter andern Staaten Deutfchlands zus 
rüd, welche ſchon vor einiger Zeit diefe Gleichberechtigung und Gleich⸗ 
flelung der Deutichtatholifen mit den übrigen Kirchen erflärten, Wir 
boffen, daß auch äbnliches in den ubrigen Staaten, wo noch nichts 
hierin getbun wurde, im Bälde gefchehen wird, befondere, da ber 
Reichstag nicht ermangeln wird, Fräftige Schritte in diefer Angelegens 
beit zu hun. — Der Verein für deutſche Reinſprache zählt ſchon über 
bundert Mitglieder, (BD. P.r3.) 


(Mannbeim, den 4. Juni.) Geſtern Arend ift die neuefte Num⸗ 
mer der Abend » Zeitung mit Beſchlag belegt worden, Die Artikel, 
welche biefes veranlaßt baben fünnen, find: +) „Nur die. Repudlik ift 
Deurjchlandd Rettung, von Heder;* 2) „Erinnerungen aus dem Kams 
merleben,” worin bauptfählih Welcker gegrißelt wird, 3) „die Wahl 
ded Prinzen von Preufen in die preußiſche Reichöverfammlung und 
a's Gegenſatz biczu die Wahl Heder’s und Struoe’d in die Reſchs⸗ 
fammlung nah Frankfurt." (Schw. M.) 


Freie Städte. (Frankfurt, 5, Juni.) In der beufigen jwölften 
Sibung der deutfchen Nationalverfammiung ift auf v. Auerswald's 
Anregung befchloffen worden, wegen Dringlicfeit der Sache fofort 
einen Auͤsſchuß durch die Abtbeilungen niederzufepen, welder beaufs 
tragt ift, Unterfuchung über die Webrbaftigfeit din Deutichland) und 
deren Berbefferung anzuftelen , den Zuſtand der Sicherbeit Deutich- 
lands nad Auſſen zu erwägen, die Draanifation der Vollsweht uyd 
deren ftetd mögliche Verwendung in Beratbung zu zieben und be= 
ſchleunigten Bericht zu erflatten. Der Ausſchuß bat die Ermächtigung 
zur Bernebmung von Sacverftändigen ic. Auf Höſtens Borfchlag 
wurde fodann der Legitimationsausſchuß beauftragt, die Wablangeles 
genheiten in dem zum deutichen Bund gebörigen, von Deutſchen und 
Slaven bewohnten Provinzen, wo tie Wablen verweigert find, zu 
unterfuchen. Bezüglich Limburg's wurde befchloffen, die beiden Abs 
geordneten (der zweite ift gleichſalls angekommen) zuzulailen und den 
Tentralwablausſchuß mit der Aufforderung zum Gintritt zu beaufe 
tragen; die Frage Über die ftantsrechtliben Verbältniſſe von Limburg 
dem Ausſchuß für völterrechtliche Fragen zu Üübermeiien. Hinſichtlich 
der Pofener Wahlen wurde auf des Präfidenten Bermittiungsvoriclag 
befchloffen, die Frage über die eidgültige Zuläfligfeit der Abgeordneten 


am den Ausſchuß! für völkerrechtlicht Fragen zur Begulachtung zu 
weifen. f Brit. O⸗P⸗3. 
(Franffurt, den 5. Juni.) Der Ausſchuß für völkerrecht⸗ 
liche und internationale Verhältniſſe und für tie ihm zuzuwei⸗ 
{enden ragen des innern Ötaatsrehts bat auf Anlaß des Ans 
tragd der Abgeordneten Dahlmann, Milchelſen, Francke, Gülich, 
Engel, Droyſen, Claufien, Reergaard, Esmarch und Waiß 
die Schleswig » Holſtein ſche Sache betreffend, vom 2. Juni, und 
auf Anlaß eines gleihfals auf die Schleswigiihe Sache br üglichen 
Gefuhes von Dr. Mayer, E. B. Golf und 3. 1. Lorenzen, 
Abgefandten von Stadt und Amt Habersleben, vom 2. Juni, in 
feiner Sipung vom 3. Quni befchloffen, bei der Rational» Verſamm⸗ 
lung folgende Beſchlußnahme in Untrag zu bringen : Die deutſche 
Kationalverfammlung erklärt, daß die Schleswig'ſche Sache, ala eine 
Angelegenheit der deutfchen Nation, zu dem Bereich ihrer Wirkſam⸗ 
feit gebört und verlangt, daß bei dem Abſchluſſe des Friedens mit 
der Krone Dänemark das Recht der Herzogthümer Schleswig und 
Holftein und die Ehre Deutſchlands gewahrt werde. Auch fprict 
die deutſche Rationalverfammlung die zuverfihtlihe Erwartung aus, 
daß · inder Voraudfepung, daß der Rüchug der deutfchen Bundestruppen 
nad dem Süden Schleswig’s ſtrategiſchen Gründen beizumeffen fey, für 
die erforderliche Verflärtung ded Bundeöheeres in Schleewig · Holſtein, ſo 
wie für die Sicherſtellung des durch den erwähnten Rüdjug der feind⸗ 
lichen Einfälle etwa blosgeftellten nördlichen Schleöwig's ſchleunige 
und wirffame Fürſorge getroffen werde. ı , "AR. Wrzb.) 
Hefſen. (Darmfladt, 3. Juni.) Eine nicht erfreuliche Maps 
regel der Roth und des Dranges der Zeit ift eine außerordentliche 
Einfommenfteuer, wozu Minifterialvatd v. Schend gleichfalls einen 
Gefepentwurf vorlegte. Sie fol von Befoldungen, Penfionen und ans 
derem Einfommen, fomie von Kapitalien erhoben ‚werben und zwar 
bei einem Einfommen über 8000 fl. jährlih im Betrage von 5 pGt., 
von 2500 bid 4000 fl, 4, 1800 bie 2500 A. 3, 1200 bis 1800 fl, 2, 
800 bid 1200 fl. 1, 400 bie 800 ', und in fiebenter oder lepter 
Kaffe zu pEt. — So nothwendig diefe außerordentliche Maßregel, 
welche und die Nevolution, in der wir leben, bringt, auch fein mag, 
fo wird fie doch leider den großen Nachtheil haben, daß die Gewerbe 
noch mehr darunter leiden, was weiter der Kal fein wird, wenn die 
auch mebrfeitig beantragten Herabfeßungen der Gehalte und Penfios 
nen verfügt werden follten. Alle, die von folben Maßregeln empfinds 
li) betroffen werden, müſſen ſich noch mehr einfchränten, und fo leis 
det zunächſt dadurch der Gewerbeſtand. Herftellung und Handhabung 
der Ordnung und damit Miederfehr des Bertrauend, das ift es, was 
vor allem Roth thut und was allein jene gefährlichen Paliatiomittel 
entbehrlich maden kann. Weiter hatte Minifterialrarh v. Schenk einen 
Gefepentwurf auf Prorogation des Finanzgefeped vom 5. Det. 1845 
auch auf das zweite Gemefter von 1848 vorgelegt, Man vernahm 
dabei zugleich, daß die in Rheindeffen fo mißliebige Weinfteuer noch 
nicht geändert hatte werben fonnen, daß ed aber nothwendig noch vor 
dem 1. Jan. 1849 gefcheben müſſe. i (Fıfit. O. P.3) 
(Kaſſel, den 3. Juni.) In der geſtrigen Eigung ber Stände⸗ 
verfammlung wurde ein Antrag auf Verminderung ber Hofbotation 
geftelt. Der Antrag lautet: »Hobe Ständeverfammlung! Täglich 
bäufen fi) die Klagen im Xande; während der Eine über Gewerb» 
lofigfeit klagt, flagt der Andere über Drud durch den unmäßigen 
MWiüpftand, die noch jept beitebenden Abgaben, welche von der früs 
deren Leibeigenſchaft herrühren ; vielfältig find die Bitten um Ermäßis 
gung der Holz» und Galzpreife, der Grund, Gewerbe, Klafiens und 
Hundefteuer, um Berbefferung bes Volksſchulweſens. Kurz, die Gr 
wäbrung aller dergleichen Bitten bat zur Folge, daß entweder die 
Staatdeinnahmen verringert oder die Staatsausgaben vermebrt wer, 
den. Ein Jeder, der es gut mit dem Baterlande meint, füblt, daß 
diefen Klagen und Bitten abgebolfen werden muß, aber Kiemand 
vermag die Mittel anzugeben, die den Schaden von Grund aus beis 
fen, ohne das Bolt mit neuen Auflagen zu belaflen. Zu hoffen flebt, 
daß den Befchwerden über ben Widftand , fowie über die Abgaben, 
welche von der früheren Leibeigenſchaft berrübren, durch dad baldige 
Erfcheinen der Gefepe Über die Jagd», und die Lehnds und Meier 
verhältniffe befeitigt werden. Um jedoch den andern Bitten abzus 
helfen, find noch große Dpfer erforderlich, Will man die dringendften 
und biligfen Wünſche - einizermaßen bejriedigen, fo betarf es 
1) Ermäßigung der Holzpreife um mindeftend ı Thir. pr. Klaiter, 
wodurch ein Andfall an der Einnabme entflebt von 200,000 Tbir. 
2) Ermäßigung der Salzpreife um 2 Hr. pr. Pid, ibut 50,000 Thlr. 
3) Zur Verbefferung der Schulen find unumgänglich erforderlich 
160,000 Thlr. 4) Ferner find bereits bewilligt zu Milirärzwecken 
und weiter gefordert zu Dedung des Kornanfaufs u. ſ. w., ſowie 
zu Rufturfoften im Schmalkaldiſchen ıc., zufammen 700,000 Tbir. 
5) Müffen die Gewerbe eine Unterftügung baben mit mindeſtens 
100,000 Thlr. 7,240,000 Thlr. Bringt man biervon auch in Abzug 
die Hälfte der Jabredeinnahme von der Rotenburger Quart mit böchſtens 
25,000 Tblr., fo bleibt do noch zu defen der Keft mit 1,215,000 Thlr. 
Sucht man die Urſache ber allgemeinen Berarmung des fonft nicht 
mittellefen Lande. zu ergründen, jo fpringt unter andern der Grumd 
in die Augen, daß feit 17 Jahren dem Lande enorme Summen dadurch 
entzogen wurden, daß der verftorbene Kurfürft Wilhelm 11. Das Auf 
fommen des f. g. Haudvermögend von etwa jährlich 400,000 Tbir., 
mithin die enormeSumme von 6,800,008 Thir. im Auslande verzebrte, 
von welcher Summe nur wenig oder gar nichtd in’d Land zurüdgefoms 
men fein mag. Die Zeit der Mitregentichaft Seiner königl. Hoheit 
des jepigen Kurfürften bat nun den Beweis geliefert, daß, um eine 
fürſtliche Hofbaltung zu führen, nicht gerade 700,000 Thlr. nöthig find, 
da der Hof bis dahin nur 355,000 Tblr. empfangen und hiervon, wie 
man hört, noch große Summen, monatlich 12,000 Tbir., mitteilt Anles 
gung in der Kandesfreditfafle erübrigt bat, Die jepige Zeit erheifcht 
eine Umgeftaltung aller bisherigen Verhältniffe und inobeſondere Opfer 
von jeder Seite, Die größten Opfer werden aber von Denjenigen ges 
bracht werben müffer, Die am meiften befigen. Bon einem Fürften, der 
fein Volt wahrbaft liedt, läßt es fich erwarten, daß er mit Darbringung 
von Opfern vorangebe, und wir find Daber ter Anficht, daß ed nur des 
Wunſches der Vertreter des Landes bedürfen wird, um Se. fönigliche 
Hoheit den Kurfürften zur Darbringung eined folden Opfers auf den 
Altar des Baterlandes bereit zu finden. Wir boffen dies um fo mebr, 
als in der Vereinbarung Über die Hofdotation vom 20. December 1830 
unter IV. Fir. 6 ausdrücklich vorgefeben ift: »daß bei eintreteuben Kas 
lamitäten und bei anderen ungewöhnlichen Greigniffen, welcde eine 
Verminderung der Gtaatdeinfünfte aus den Domänen, Bergwerfen 


u. ſ. w. zur Folge hatten, eine verbältnigmäßige Minderung der Do 
tationdfumme für bie betreffende Zeit huldreichſt zugeſtanden werbe." 
— Mir flellen daher den Antrag: „Se. königl. Hobeit den Kurfürs 
ften unter Darlegung biefer und der fonftigen, dad Vorhandenſeyn ei⸗ 
ner ſolchen Yandesfalamität fundgebenden Berbältniffen zu eriuchen, 
auf den Zuſchuß zu Seiner Eivillijte für biefed Jahr mit 355,000 Thir. 
zu verzichten.” , (Franff. 5.) 

Defterreidh. (Wien, 3. Juni.) Nach den heutigen Rachrichten 
aus Inndbrud vom 1. d. hatten die Nachrichten der Ereigniffe vom 
20, Mai den Erzherzog Johaun, ter bereits im Begriffe war, im Ni 
men des Kaiſers ale Stellvertreter bieber zu eilen, veranlaßt feine 
Herreife noch aufzufdieben. Man hofft, daß Se. Maj. der Kaifer 
nach kurzem Aufenthalt in Innsdruck ſich nach dem Schloß Perfenbeug 
bei Mölf begeben und dann bald bieber zurüdfehren würde, Baron 
Meffenberg batte dem Kaifer in Innsdruck aufgewartet und fein Pros 
gramm als Minifter des Aeußern iſt von Sr. Maj. genehmigt wor⸗ 
den. Der Kaifer beftreitet die Errungenfdhaften bed 13, 
März und 15. Mai nun und nimmermebr, und mißbil— 
ligt »felbfte den ungeſchigten folglib frafbaren Ber 
fuchgegen die öffentlihe Meinung vom 26. Mai in Wien. 
Baroı Weffenberg wırd morgen bier zurüderwartel. Baron Dobibof 
bleibt an der Seite des Kaiſets. Wir geben und der Hoffnung bin, 
daß bierdurch ded Monarchen allgemeine Zufriedenheit zurüdtehren 
werde. — Heute Bormittag fürchtete man wieder einen Krawall wer 
gen der angeorbueten Werbung. allein die Arbeiter, welche fie bins 
dern wollten, wurden von der Nationalgarde berubigt. (A. Abdz.) 

(Wien, den 3. Juni.) Die Dirsction ber öfterreichifchen Na» 
tionalranf bat de Dividende für das erſte Semeiter 1848 mit 40 A. 
für jede Actie bemeffen, welge vom 1. Julius an behoben werden kann. 
Im Jahre 1847 betrug nämlich die Dividende für das eriie Seme 
fter ebenfalld 40 fl. und für Bas zweite Semeſter 48 fl. 27'/,, fr. Al ⸗ 
lem Anſchein nach wird ſich ungeachtet der ungünftigen Zeitconjunctus 
ren au für das zweite Semefter d. 5. die gleihe Quote herausftels 
len. Minder günjtig erjcheint der gleichzeitig veröffentlichte Stand 
der Nationalbant vom 30. Mai d. J., aus welchem beroorgebt, daß 
die Bank gegenwärtig faum 22 Millionen an banfmäpßig ausgepräg- 
ter Gonventionsmünge und Silverbarren befipt, während der Banfııc 
tenumlauf 177,510,520 fl. beträgt, wodurd fi) das Berbältniß tes 
Baarſchatzes zum Banfnotenumlauf etwa wie 4 zu 8 darftellt. 19.3.) 

Zöplig, 31. Mai.) Geftern von Prag angelommene Reifente 
brachten uns außer der Nachricht von der Errichtung einer proviforis 
fhen Regierung aud die andere, daß auf Antrag zweier Nenegaten 
des deutichen Adels, des Grafen Joſ. Mattbiad Thun und Barond 
Neuberg, eine Deputarion der Ezechen nad Paris abgefchidt werden 
fole, um von ber dortigen Regierung den Schuß und die Gewähr 
leitung ihrer Rationalität zu ercitten. Das find biefelben Männer, 
welche die Wablen nah Frantfurt ald Kandesverrath erklärten, weil 
dadurch die Souveränetät und Untegrität des öſterreichiſchen Ka ler 
flanted gefährdet werden fünnte! (Köln. 3.) 

Preuffen. Berlin, 5. Juni) Der Preuſſ. Ctaatsangeiger 
enthält ein Echreiben des Prinzen von Preufien vom 30, Mai, in 
Brüffel geichrieben: Eurer Majeftät zeige ich unterthänigft an, daß 
ih, dem mir ertbeilten Befehl gemäß, London verlaffen und ben Kons 
tinent wieder betreten babe, Ich halte diefen Zeitpunkt für den pals 
fendften, um meine Eurer Majeftät ſchon befannten Gefinnungen, mit 
denen ich in die Heimath zurüdtchre, nochmals offen auszuſptechen. 
Ich gebe mich der Hoffnung bin, daß Die freien Infitutionen, zu 
deren Begründung Em, Majeflät jept Die Vertreter des Volkes berus 
fen haben, umter Gottes gnädigem Beiftande, ſich zum — Preuſ⸗ 
ſens mehr und mehr entwickeln werben. Ich werde dieſer Entwidelung 
mit Zuverſicht und Treue alle mine Kräfte widmen und ſehe dem 
Augenblid entgegen, wo ich ber Berfaffung, welche Ew. Majeſtät 
mit ihrem Bolfe nach gewiſſenhaſter Berathung zu vereinbaren im 
Beariffe fteben, — die Anerfennung ertbrilen werde, welche die Ber 
faffungssUrfunde für ten Thronſolgert fefliegen wird. 

Bon der Saar, den 1. Jun) Die Beziehungen mit unferen 
franzöfiihen Nachbarn find fortwährend febr freundſchaftlich. Borges 
fern fpielte das Mufifcorps des in Sargemünd liegenden Guiraffiers 
regiments in Gaarbrüden und geftern batten unſere Difigiere ibre 
franzöfifhen Waffengefährten jenes Regiments zu einem Wiltageffen 
eingeladen, welches in Siebert'ſchen Garten flattjand. Bevor die Frans 
zofen zum Mahle giengen, madten fie ben Borgefepten der Garniſon 
Beſuche. Die franzöfiihen Blätter an ten Grränzen erzählen die 
Thatſache und knüpfen an dejelbe Die Hoffnung, recht bald ein eini« 
ges Band zwiſchen beiden Bölfern zu Stande fommen zu feben. 

CHılit. 393 

Sachſen. (Altenburg, 3. Juni.) Am geftrigen Tage jand.in Wins 
terädorf, einem 2 Stunden von bier entjernt liegenden Gerichtsorte des 
Kitterguts Heudendorf, eine Demonftration gegen das daſige Patrime⸗ 
nialgericht ftatt. Eine Zahl von mehreren Hundert Köpfen verlammelte 
fi vor dem Gerichtslofale und verlangte, unter ber Wortſühtung eines 

ewöhnlichen dafigen Redners und eiſtigen Anhängers ber republifas 
hen Partei, die in jener Gegend die meilten Genoffen zäblen fol, 
Aufbebung des Gerichtetags und Auslieferung der Alten, Bon erfterin 
Begehren lieg fi, wie man fagt, die Menge durch den ftellvertretens 
ben Gerichtödireftor theilmeife abbringen, wegen bed zmeiten aber 
mußte ihr von anderer Eeite gewillfabrt werden, und fie legte eine 
Partie der wichtigern Gerichtsaften unter Siegel, nachdem fie nod in 
verichiedenen umberliegenden Ortfchaften, unter denen eine gut eins 
erercirte Landgarde befleben fol, Alarm blafen laffen, und ſich ihre 
Zahl 68 auf einige Tauſend vermehrt hatte, (D. 8. 3. 

Schleswig-Holftein. (hamburg, 3.Inni.) Nach den heutigen 
Meldungen vom Kriegsſchauplatze beflätigt ſich die Mitrbeilung, daß in 
ten legten Tagen eine bedeutende Anzahl dänischer Gefangenen gemacht 
worden; die meiften Angaben fbwanfen zwifchen 100 und 130 Mann; 
wenn aber dem »Hamb. Correfp.« aus Schledwig von der Gefangennahme 
weier Bataillone gefchrieben wird, fo müſſen wir biefer Meldung in 
Selen Umfange noch die gerechteften Zweifel entgegenfeßen. Am 2. Juni 
folten die preufliichen Truppen die von den bannöverfchen, oldenburgifchen 
u. f. w. innegebabte Stellung, Alſen gegenüber, einnehmen und diefelben 
im Borpoftendienft ablöfen ; Die lepteren nehmen ihre Pofition von Flens⸗ 
burg aus nad verjchiedenen Richtungen. Aus dem Tintreffen eines bier 
am 31. Mai, Abends, angelangten Kurierd an den General Wrangel 
ſchloß man auf eine neue Operation gegen Norden ; von andrer Seite 
wird dies entſchieden in Abrede geflelt. Bei Apenrade haben drei bis 
nifhe Dampfichiffe, eine Jacht und ein Schooner 1500 Mann Trup⸗ 


pen and Land gefeht, nachdem kaum bie lehten Flüchtlinge Abends 
10 Uhr ausgezogen waren. Im Fledburger Hafen erfhien dad Dampfs 
ſchiff „Geypfer* und legte ſich dicht an die landungstreppe. Die Flends 
burger haben jept ebenfalls einen Proteft gegen eine Theilung Schles⸗ 
wigd in däniſches und deutfches Gebiet beichloffen; er wird mächfter 
Tage nad Frankfurt abgeben. 
red Gericht in diefer oft angellagten Statt. Aus Rendsburg find 
am geftrigen Tage die neupereinten Freikorps, die ſämmtlich 
unter Major von der Tann flehen werden, nach dem Norden wieder 
abgezogen. ’ 

Am nähiten Montage, d. 5. Juni, werben noch zwei Gomp. Juſan⸗ 
terie des Hamburgifchen Bunbescontingents nad) den Herzogthümern auf: 
brechen. Es ſtellt fi immer Flarer heraus, daß der legte Landungds 
verſuch und Angriff der Dänen bei Sundewitt nichts mehr und nichts 
weniger ald Verraih und Wortbruch war. In Frankfurt (wird dem 
Hamb, Correſp. geichriebens war es genehmigt, daß General Wrangel 
Jütland bis zum 28. v. M. räumen ſollte. Die Züten batten die 
Malice, an den Straßeneden bei dem Wegzuge auzuſchlagen, daß ders 
felbe ibnen den Drt angeben möge, wo fie die 2 Millionen Species 
ihm nachfenden ſollten. Er wird nicht unterlaffen, fie zu holen. Rußr 
fand fol andererfeitd ‚die Garantie übernommen gehabt haben, daß 
die Dänen Alfen und Arrde did zum 25. Mai räumen, das Embargo 


aufbeben und ihre —— von den Küſten entſernt würden. Die. 


radikale Partei ſoll indeß in Kopenhagen den Sieg davon getragen 
baten, d. b. fie bat feinen Frieden ſchließen wollen, wie wir dies 
vermutbet baben. In Folge deſſen geichah der Ueberfal am vorigen 
Sonntag, wo man vielleicht zu forglos gewefen zu fegn fcheint. Die 
Deutfchen haben ſich aber wacker gejchlagen ; die Hannoveraner liefen 
fich nicht Zeit zu ſchießen, fondern ſchlugen mit den Kolben barein. 
Eine Kompagnie Braunſchweiger hatte viele Verwundete. Die Ai 
zahl der Todten it am Sonntage im Verhältniß zu ber der Wermuns 
deren nicht ſehr groß. Der Prinz Friedrich fteht näher nach Tinglef 
und weiter binauf. Man vermuihet deshalb fpäter ein wirkliches 
Treffen. . i ; (Bel. 3.) 
Bom Mittelrhein, 2. Juni. Der offiziele Artikel des Fe⸗ 
flurgsgouvernementd in Mainz vom 26, Mai, den die Frankfurter 
Wlätter mittheilten, bat überall eine tiefe Entrüftung bervorgerufen,, 
und zwar nicht blos beöbalb, weil er voreilig Über Dinge urtbeilt, 
die erſt durch die Unterfuchung herausgeſtellt werden follen, fondern 
vielmehr aus dem Grunde, weil er ein ſchlagendes Zeugniß für bie 
Wilfür gibt, zu der fi die Militärgewalt noch immer berechtigt 
glaubt. Im diefem Artikel erflärt die oberſte Militärbehörde der Buns 
desfeftung geradezu, fie werde fortan die Prefle Überwachen, um alle 
Aufreizungen durch diefelbe zu verhindern. Das beißt doch mit ans 
deren Worten: die Mılitärbehörde ftelt die Mainzer Tagespreſſe unter 
Genfur, und doc if diefe durch die Stände und den Regenten des Öroßs 
berzogtbums aufgeboben und darf nie wieder eingerübrt werden. Diefe 
Bellimmung der Stände und des Kegenten ift unter die Garantie der Vers 
faffung geſtellt, und wir willen nichts von einer gebeimenstiaufel, nach wel⸗ 
cber ed dem Feftungdgouverneur in Mainz gejtattet wäre, dort die Preß⸗ 
freibeit aufzubeben und die Genfur wieder einzuführen, Womit ges 
denft das Feflungsgouvernement die wirklich beiſpielloſe Anmaßung, 
mit der es Sich in Die inneren Angelegenbeiten bes Großherzogthums 
Hefſen miſcht, zu rechtfertigen. Wir hoffen nicht, daß ed die Kühn— 
beit bat, fi zur Beſchönigung dieſes Gemwaltafted auf das Reglement 
der Bundesfeftung zu berufen. Diefed Reglement bat für bie Bes 
wohner von Mainz gar feine Bedeutung; es iſt ibnen unbefanne und 
hätte, auch menn es zur Kenntniß derfelden gelangt wäre und bie 
Beftimmung entbielte, daß vem Fellungesgouvernement die Ueberwas 
bung der Preffe zuftehe, jept: gar feine Geltung mehr, da Verord⸗ 
nung, die aus der Blürhezeit des Abjslutiomus und der Wiuführs 
berribait datiren, durd die errungenen Freibeiten der Gegenwart 
von felbft aufgehoben worden find. Glauben etwa bie Herren v. Kür 
fer und v. Jeßer die errungenen Freiheiten des deutſchen Volles gins 
gen fie nitts an? Sie allein fönnten und dürften diefen reibeiten 
Hohn fprehen ?_ Sie allein hätten von Dem, was ihre Regierungen 
in Berlin und Wien garantirt, feine Notiz zu nehmen? Haben die 
Herren nicht daran gedacht, daß fie ſich durch Antaflung der Pıefs 
freibeit gegen ein, jept im gefammten Deutſchland bejiehendes Geſetz 
auflebnen? Und dies Berzahren wollen fie vor der üffentlichen 
Meinung Deutſchlands berantworten? Dieſe Berantwortung dürfte 
dem Herren fehr ſchwer werden; denn daß fie ſich damit rechtfertigen 
wollen, Mainz babe fi im Kriegezuftande berunden, iſt nicht gut 
denkbar und wäre eine von Dem menſchlichen Berierungen, die mit eis 
nem gelinden Ausdeud gar nicht zu bezeichnen find. Aber fie meinen, 
die freie Preffe babe das preuſſiſche Militär in Mainz anfgeregt, und 
Damit diefe Aufregung aufhöre, müſſe die Preßfreibeit in Waing uns 
terdrüdt werden. Damit ift der preuffiihen Garniſon der Bundesfeitung 
kein fenderliches Kompliment gemacht, im Gegentheil, dieſelbe iſt auf 
die Stufe derjenigen geftellt, die für Prefjreibeit noch nicht reif find, 
Wir geben zu, daß die Herren v. Hier und v. Jeper die geiftige 
Neife des Militärs in Mainz am belen beurtheilen fönnen, aber wir 
fragen, was gebt das die Mainzer an? Sollen diefe etwa, weil die 
Herren Soldaten die Preßfreibeit nicht ertragen Fönnen, auf dieſe bobe 
geiftige Errungenſchaſt verzichten? Sollen die Bilderhändler in Mainz 
die ibnen aus Berlin, Diüjfeldorf und anderen preuffifchen und deut⸗ 
ſchen Städten zugeihidten Karrifaturen — im Augenblid der gangs 
barfte Artifel im Kunfthandel — zurüdjenden, weil die Herren Sol 
daten für diefen Genre feinen Sinn haben oder dadurch aufgeregt 
werden Finnen? Wenn das Feftungdgouvernement aus folhen Grüns 
den ein Recht hat, bie Preßreibeit aufzubeben, dann foll ed und nicht 
wundern, wenn nächſtens diejelbe Militärbebörbe den wohlbabenderen 
Bürgern von Woinz unterfagt, fib ſchoͤne Reitpferde zu balten, damit 
der Neid der militärifhen Pferdeliebbaber nicht erregt werde. Kurz 
und gut, dad Feftungsgouvernement in Mainz bat mit Antaflung der 
Preßfreiheit ein Attentat gegen ein in ganz Deutſchland rechtstraftig 
bejtebended Geſeß begangen und mir hoffen, daß bie Regierungen von 
Berlin und Wien fofort Schritte tbun werden, um Diejenigen zur 
Kechenfchaft zu ziehen, die ich diefe Gewalthandlung — 58 
rtf. 9. 

Bon der ſächſiſch-böhmiſchen Gränze, 1. Juni. Ich lomme 

fo eben von einem Ausfluge nach der großen Sabriffiadt Reichenberg 
und deren Umgebung zurüd, welchen ic unternommen batte, um mic) 
felbft von der dortigen Etimmung, den czjechiſchen Umtrieden und dem 
MWiderftande des deutſchen Elementö dagegen zu überzeugen. Sebis 
fche Umtricbe, die von Prag aud geleitet werden, habe ich allerdings 


Ein folder Akt hat ein ganz befondes 


in Maffe wahrgenommen, bagegen geringe oder feine Einflüffe berfel- 
ben, indem die gefammte Beoölferung längs der ganzen fächfifchen 
und zum Theile auch ſchleſiſchen Grenze eine rein deutfche ift und 
nicht einmal böhmiſche Enclaven bat. Es iſt dies eine bemerfends 
wertbe Thatſache. Die deutſche Nationalität febließt - fich von allen 
vier Seiten wie ein Gürtel um das Czechenthum, welches ſich ausſchließ⸗ 
lich auf die innern Kreife des Landes foncentrirt und aud darin von 
deutſchen Borpoften durchdrungen iſt. Auf der Scraſſe von Dresden 
nach Prag find bie in Die unmittelbare Nähe der letern Stadt, alle 
Deiſchaften deutih, und das Gleiche gilt von dem ganzen Norvoften 
des Landes, welcher den bevölfertflen und gewerbfamften Theil bildet. 
ch glaube, daß auch bei der Adſchätzung der Czechen und Deutichen 
bie Zahl der erfteren zu borh genommen wird. Rechnet man tie Ber 
völferung Böhmens zu nahe 5 Millionen, fo werden und fünnen nur 
drei Fünftel als rein czech'ſchen Urjprunges angenommen werden, und 
wenn man dann das Uebergewicht am Intelligenz und materiellem 
Wohlbefinden auf deutſcher Seite in Anſchlag bringt, fo düriten die 
Kräjte ſich ziemlich ausgleichen. Aber die Deutſchen gebrauchen ibre 
Macht nicht; der leidenſchaftiichen Thätigfeit der Czechen ſetzen fie faum 
einen paffiven Widerfand entgegen; in Prag zeigen fie fogar eine er 
barmliche Unterwürfigfeit und Demürbigung, ja, fe laſſen fih von dem 
chechſchen Nationaltomite zu Emijfären der flavifben Propaganda in 
bie deutfch u Beziefe mißbrauchen. In Neichenberg war gerade bei mei» 
ner Anfunjt einer derfelben, welcher es zu arg getrieben hatte, aus der 
Stadt verwiefen worden; allein daß in Folge der Ertenntniß der ihnen 
drobenten Gefahren fih die Einwohner verbunden und ibre beutfchen 
Rationalrechte angerufen hätten, fann ich leider nicht berichten. Der 
eiflige Zufammenbang mit dem großen Baterlande ift feither nurein 
ebr lofer gewefen; die Grenzſperre batte Die geiftigen wie die mas 
teriellen Intereſſen fi entfremdet. Graf Kolowratb, ein Stodböbme, 
batte in feiner langen Verwaltung Alles getban, um dad deutiche Eins 
ment in Böhmen zu Demoralifiren und zu ſowächen, während er das 
Ezechenthum nährte und groß zog. Gept rächt ſich dieſe perfice Pos 
litif furchtbar, aber leider auch an den Unſchuldigen, denn die Auf 
löfung der öfterreihilhen Wonarbie ift das ſchwerſte Hinderniß für 
‚den Aufbau des neuen, einigen Deutſchlands. Bei diefer Gelegenbeit 
muß ih auffer der Gleichgültigkeit und Abftumpfung ter deutfchen 
Bevölterung Böhmend noch bejonders tes Berratbes gebenfen, wel» 
Ken ter bohmiſche Adel am Baterlande und Wolfe begeht. Diefer 
Adel, weicher jept an der Epige ter flavifchen Propaganda fleht und 
fo imbändig gegen das Deutſchthum verführt, iſt nicht zum achten 
Theile czechiſchen Uriprunges, fondern deutſch mach feiner Wurzel 
und Bildung. Nehmen wir z. B. nur diefen Grafen Thun, w.lder 
der Hauptichreier ift, fo finden wir fämmtliche Ereigniffe feiner Fa⸗ 
milie auf den deutichen Blättern der Geſchichte Böhmens, als ed noch 
die Kurmwürde befaß, verz inet. Es ift nothwendig, daß Deutichland 
diefe Apoftafie in ihrem wahren Wertbe fennen lerne. Dem bobmis 
fen Adel ift es bei feinem mationalen Eifer nicht um Erhaltung 
des Czechenthums, fondern eben nur um Erhaltung feiner ungerechten 
Privtlegien und Vorrechte zu ihun, welche er bei der Bildung eines 
Slavenreicheö- fiherer glaubt, als bei der Bildung ver deutichen Wins 
beit und Freiheit, (Köln. 3) 


Franfreich. 


t (Paris, 3. Juni.) Paris it heute und morgen fehr lebendig. 
Diefe Ledendigfeir bat in den Wahlen ihren Grund, die für das 
SeineDepartement ftatthaben. Jede Partei möchte gerne ihre Kifte 
durdjegen. Kein Wunder, wenn daher in allen Kaffehäufern, Klubs 
und felbft auf den Straßen flark intriguint wird. Die Epaziergänger 
fragen ſich nicht: wie befinden Cie ih? fondern: Stimmn Cie tür 
HH. Thiers, Emile v. Girardin und Biftor Hugo? Kür Heinrich V. 
oder die Negentihaft? So weit haben wir ed glüdlich fon gebracht 
feit der Februars@meute! 

Billault, der unter Louis Philipp Minifter ded Auswärtigen zu 
werben tractete, möchte unter der Republik Minifter der Finanzen 
werden. Im Kaufe ber geßtigen Eigung der Rationalverfammlung 
gab er von feiner Gefchidiihkeit hiezu ſchön eine Probe. Er entwarf 
als Verichterftatter des Finanzausſchuſſes ein fo düſteres Bild vom 
Zuftand unferer Staatokaiſe, daß allen Staatrgläubigern angft und 
bange wurde, . Duclere, Fmanzminiſter, eilte despalb auf die Bühne, 
un ber Berfammiung und ganz Europa zu verfiern, daß Bilault 
übertreibe und der Staat feine trimestrellen Zinfen und Gparfaffens 
brträge, welche die Wonarchie verfehwendet babe, ald ehrlicher Mann 
bei Heller und Pfennig bezahlen werde. Diefe Erflärung rıef alſei— 
tigen Jubel hervor. Preudenthränen erglänzten in Aller Augen. 
vouis Blanc wird beute ohne Zweifel vor Gericht geftelt. Der 
Prüfungsausfhuß bat fi ja mit 15 gegen 3 Stimmen gegen ibn 
entſchieden. Dieje Nachricht, mitteld des Telegraphen nah Rouen 
gebracht, rief dort eine ſolche Gährung unter den Arbeitern hervor, 
daß Bürgerwehr und Truppen fonfignirt find, 

Der Minifter des Innern bat an die Präjeften aller Departes 
ments Befehle gefandt, feinem Arbeiter mebr den Paß nach Paris 
zu vifiren, der nicht im Boraus ſich über vollſtändigen Privatunter« 
balt ausmweifen fann. Dieje Maasr gel findet in der demofratiichen 
Preffe den herbiten Tadel, in ter Bourgeoispteſſe dagegen einſtim⸗ 
migen Beifall! 


*— 


Italien. 


Die beiden neueften Mailänder Bulletins vom 1, Jun. 10 Uhr 
Vormittags und 6 Uhr Nachmittags geben einen Ueberblick über die Bes 
mwegungen vom 29., 30. und 31. Mai, bei dem wir nur daran erin⸗ 
nern, daß der Kampf bei Paftrengo und Rivoli nad Öfterreichiichen 
Angaben ein Scheingeſecht war. Am 29, griffen die Defterreiher den 
linfen Flügel des piemontefiichen Heered über Barbolino und Lazife 
an, um Peschiera zu helfen. Barbolino ward mit der, gemobnten raus 
famfeit des Feindes beraubt und geplündert. (Worte des mailändifchen 
Berichts.) Aber die pavefijben freiwilligen, indem fie bier zuerft ven 
öſterreichiſchen Angriff aufbieltens gaben drei Detaſchements der Res 
gimenter Savoyensftavallerie, SavoyensInfanterie und ded- vierzehnten 
piemontefifcben Zeit, den Feind zu zerftreuen und ibn mit ſchwerem 
Verluſt dis Gaprind zu werfen. Die Defterreicher zäblten 600 Todte, 
unter denen viele Offiziere. Bon der andern Seite ber, von Mantua 
aus, griffen die Defterreicher, 20,000 Mann ftark, auf drei Punkten: 
la Grazie, Gurtatone, Moutanara die Stellung der Tadcaner anz 


nachdem von ben erften beiden Punkten bie Todcaner fih mad mus 
thigem Kampf nach Geito zu zurürfgezogen hatten, warf ſich die ganze 
feindliche Macht gegen die Yaufgräben von Montanara, die bloß durch 
2000 Neapolitaner und Toscaner gehalten wurden. Die Angegrijfenen 
wichen nach 6 Stunden mörderiſchen Feuerd und fammelten ſich in Bozzolo 
und Guidizgole. Mantanara liegt rechts vom Mincio, Bozzolo lintd vom 
Minco, nordlich von Goito, nur etwas ſüdlich von Valleggio. Gui⸗ 
diszolo liegt rechts vom Mincio, nördlich weit über Goito, hinaus. 
Der tapfere Widerſtand der Toscaner batte den Piemonteſen Zeit ges 
geben, fidh im der Umgegend von Goito zu fammeln, wo am 30, Mor 
gend die Schlacht begann (mie ed scheint, griffen die von Mantua ber 
fommenden, über die Toßcaner fiegreichen Defterreicher an.) Kaum 
bürten Karl Albert und der Herzog von Savoyen Kanonendonner bei 
Goito, fo rückten fie mit 2 Divilionen dabin: als fie ahfamen, batte 
der Kampf ernfthaft begonnen. Die Defterreicher wollten den Paß bei 
Goito erzwingen, um unferen Stellungen in den Müden zu fommen, 
jedoch vertrieb fie die piemonteſiſche Artiderie vom Mittelpunft des 
Treffend. Einen Augenblid warfen die Defterreicher ihre ganze Macht 


. Adendbülletin die Rede ift.) 


auf unfern rechten von Artillerie weniger befchüßten Flügel und be⸗ 


gannen ihn dutch ihre Uebermacht zum Weichen zu bringen, aber 
rafch eilte der Herzog von Savogen mit dem zweiten Barderegiment 
zu Hülfe, und jept wurden die Defterreicher auch bier geworfen. Um 
7’ Uhr Abends waren die Defterreicher in voller Flucht. Die Unſern 
hatten wenig Berluft gehabt; Garl Albert und der Herzog von Savoyen 
wurden leicht verwundet, zwei Dfiiziere von und getödiet, viele verwundet, 
Die Feinde zählten viele Todte und Gefangene. Am felben Tag, wie bereits 
erwähnt, ftedte der Feind in Peschiera die weiße Fabne auf; die Bars 
nifon erhielt ebrenhafte Bedingungen, mußte aber fogleih den Unſern 
ein Thor der Feltung einräumen. Um 31 Fonnte ſich der Feind, ob» 
glei lange von unferer Cavallerie verfolgt, unter Mantug zufammens 
häufen und es erhob ſich daſelbſt eine zweite Schlacht, deren Ausgang 
man noch nicht weiß. (Auffallen muß, daß von diefer zweiten Schlacht 
bloß in dem Morgenbülletin, nicht auch in dem adıt — fpätern 
(Ay. 3.) 


Verantwortlicher Merafteur: Dr, Friedrich Maper. 








Dank und Anzeige, 

Milen unſera hochgeſchaͤtzten Verwandten, Freunden 
und Befounten, welche an der betrübten Brrrkigeng mer 
ſets unvergeßlichen Gatten, Waters, Sdhnes, Bravers 
un? Schmwagers, Herm Briedrih Müller, Theil 
aahmen und feine irblige Kühe fo chremvoll zu ihrer 
Rupeätte bvrgleiteten, ſagen wir unfern 1unigden Dant 
ua mwünjcen, to Sie Gott Alle vor ahrlichen trauti 
gen Unglädsjällen bewahren Möge. 

Miraberg, ten 7. Jaul 1848. 

Die fämmitlichen Hinterblichenen, 

Imgleich bemerfe ich, daß ich mein Geſchaͤſt unver⸗ 
ändert fortiühre uud mich ftels deſtreben mente, meine 
verehrte Kunpichajt auf das beſte und pänlitichite zu bes 
dienen. Ich bitte baden, das meinem verfierbenen Dann 
bisher geichenite Jutrauen auch auf mich übrriniragen, 
vn id für das bisher geichenfte Wohlwollen herzlid 
kanfe. ‘ 

Margareita Mäller, 
Nagelichmidts:Blither, 


VERTRITT ERURRTEREHIH 


Empfeblung. k 
Hirfhhfänger und Tſcherkeſſenmeſſer von — 
a fl. bis 12 fl. pr. Stück empfiehlt einer N 
verehrlichen Stadtweht, fo wie allen übrir & 
gen biefigen und audmärtigen Freiforps H 
jur gefälligen Abnahme. 
Ad. Hofmann, L. Nr. 7060. Laden 

S. Ar. 62 an der Karlebrücke am * 
Tröpelmarft. 8 
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ben Be ee de ee da Br ad 


Bad Steben. 

Dei Eröffunmg ded Bades Steben 
empfichle der Unterzeichnete fein anf 
dad Bequemſte eingerichtete Haus, in 
der fhönfien Lage des Bades. 


Thorneck, 
Baabarıt. 





GEBETE TE GENEREHE EDEL EEE EEE 


Y Schuſters⸗Keller. 


Heute Donnerſta den 8. Juni fpielt die 
Biechmuſit des Herrn Lippert. 
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Pferde » Verſteigetung. 

KRürftigen Sonnabend, ben 10 d. Bormittags 10 Uhr 
merken im Gafſhefe zum Wallfid; dahler bein meißen 
Thum, vrei Poflpferke an ben Meiitbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verfleigert, 


* 





(Anzeige) Im der neuen Gaſſe S. 1192 
find von dem größten bid zu dem Pleite 
ſten Formate ale Sorten Kupferflihe, Litho⸗ 

rapbien« und Zeichenblätter, Galanteries und 
derfpielfahen, "fo wie auch Bilderbögen, 
arb» und Tuſchkäſtchen, zu den billigften 
eifen zu haben, ed bittet um gene gie Ab- 


nahme, e 
M. H. Fritſchel. 


Wingefeardt) 

Macht em num das im vorigen Jahre bekandene Aben- 
mement, zum Beſuch des fo ſchen gelegenen Platzee 
„Belvbere“ aufacheben if, fann «6 nicht ehne Inte: 
reſſe Wieler Tele, weun man dleſet blemit zur Keustni 
bringt. Ginfeuder birire, der ein Arcihiger Beſucher des 
Brfagten Ortes if, kann nid anterlaffen auf tie vertteff⸗ 
itche und preute Wirthichaittführung, and af tie vor 
zöglih aut aubereiteien Epriier, bie and ruelt ſi bil- 
Lig ahgegebex werden, biemit aufmertjam gu machtn, os if 
dieo zwar bei dem größten Thne des Vutlifumt hin- 
Länglih befaunt bedatf aber dech hauptſachtich der Bil- 
liafels halber in ber gegeamärtigen Zeit beionderer Öt- 
‚mähnung 
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Yazeigenm j 
Elfter Rechenſchaſts⸗Bericht 


der 


Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Im ter am Mäen dieſes Monats abgelsitenen Geuetal ⸗-Verſammluang der Aftionalıs der Betllalſchen Ledent⸗ 
Brrücperungs.Beiellfchajt warte der Mechmunge-Ahihlub des Jahres 1447, madıtem er flatuieamägig verliert 
morben, vorgelegt. Durch ihn wird für das Jahr 1852 eine eben fo günftige Dividende im Muaficht geitellt, wie 
in ben vergangenen Jahren hat werigeilt werten können : . 
In dleſer Zeit des Mißmutts freat ed uns um fo mehr, obiger Grflirung bie Bemerfung beifügen ja fünnen, 


daß die Wefelichaft felt ihrem Beſtehen durch anfergewöhmliche Unfälle bei Hypotbefen, Der 


rats eder Wechſela) bis auf die meweite Zeit, nicht allein feine Binbufe (mit Ausihluß von einigen Han. 
dert Thaletn) erlitten hat, fondern fi aud für sie Zufunft dagegen für geſchüht halten darf. 

Im Jahre 1947 liefen 707 Naträge mit zu verfichernden 942,000 Thalern ein. 

BDerden vie zurückzewieſenen, awsgeihieremen mund verforbenen Berficherten baven abgejegem, fo vleibi ein 
seiner Zuwachs von 339 Verficherten mit 330,000 Thalern, - , 
Todesfälle dettafen 136 Perfonen mit 173,400 Thalren. 
Aa Schluſſe des Jahres 1847 war der Beſtaad ber Berficherten - 
6415 VPerfonen mit Zichen Millionen 593,700 Thalern. 

Der ans dem Jahre 1843 entieringende Weberihuß gewährt den, ans bemfelben bei der Weſellſchaft auf 
Lebenszeit verſtchert geweienen Berfonen eine Divivende von 48°, pro Cent des Betrages, ber Innerhalb jenes 
Zeliraums son Ihnen bezahlten Prämien. Dieje Dieivenve wird. ber Statuten gemäß, auf bie von jept ab ſetaet 
vom ihnen zw zablenten Prämien in Abrechnung gebtacht, teipeclive baat gezahlt 

Das Berächerungs:Weiäft hat In den erilea drei Monaten viefes Jahres feinen gewehnten wachſenden Bort- 
fAhrise dehauptet ſeitden aber darch bie eingelrelenen bolitijchen und bürgerlichen Berbältsifie eine wrienttidhe 


Störang und Hemmung erfahren. 


Bir müßen uns der Heffaung bingeben, der noch übrige Theil des Jahre werbe bei wicderlehreuder Ruhe 
uns Orbunag, elme erneuerte, vermehrte Belebung herbeiführen. 


Derlin, ven 27. Mai 1848. 


Direftion der Berliniſchen Lebend-Berficherungd-Gefellichaft. 


C. W. Broſe. € © Brüflein. 


M. Magnus, 


5 Lütte. Direktoren. 
Lobeck. General⸗Agent. 


Berſteheuden Recheuſchaftobericht bringen hletdatch zut öffentlichen Kenalniß, mit dem ergedenen Bemerfen, 
ras Wehtäfts-Programme unentgeldlich bei denſelben ausgegeben werben, 


Die Agenten der Berlinfhen Lebensverſicherungsgeſellſchaft in Mittelfranten: 
Johann Friedrich Goetze, Kaufmann in Nürnberg. 


Johann Popp, Tabakſabrikant in Roth. 


Jakob Waitz, Kaufmann in Aldorf. 
Daniel Ley, Kaufmann in Fürth. 


I. D. Strauß, Kaufmann in Reuftadt a, d. A. 
Daniel Trifchel, quiesz. App. » Ger. » Sfretär in Ansbach. 


Empfehlung. 

Hohl und glatt gearbeitete hellbten⸗ 
dr Yampenbochte, Die fich auch nament- 
lich für Bäderei» Beleuchtungen und in 
Gartenlampen eignen, find bei mir fort 
während in reicher Auswahl zu haben und 
empfehle ſelche hiemit zur gefäuigen Abnahme, 
Georg Hahn jun, Polamentier 

Laden Kr. 83 am Marft, 


(3u verfaufen.) In L. Pro. 205 der 
vorderen Ledetgaſſe find 2 junge Königshunde 
nebjt dem Altea zu verkaufen. 


(Zu verkaufen.) In einer fchönen Lage 
ift ein Haus zu verfaufen. Räheres in ber 
xped. d. Bl, 


(Gu verkaufen) Gin noch In gutem baulichen 
Zuſiand fi Ieäudeades großes Karenfiell, meiges in 
tinen Warten eder auf austoärtige Kuchwelhen tamglich 
iſt, wire billig verlaaft. Das Mähere in der Geyer, 
® Blattes, . 








(30 vermiethen) Ye Me, 561 hinterm Ratbe 
hans iſt an ein einzelmes Frauenzimmer ober einen Herra 
der feine Mobel hat, an Ziel Laurenzi eln Logis gu were 
miethen 


30 vermietben) Im dem Hauſe 5. Nr. 757 
anf dem Megyoienplap iü tie Wohnung dr6 gegen Mittag 
liegenten Heigebändrs am Lertuzl zu wermigtben. Dies 
jeite entbäit 3 Heigkare und 1 unbeizbares Zintmer, 
Kochſtude, Epeig » und Dienfboienfaumer auf einer 
Gage, Heljgrwölbe, Keller,‘ Berenlammer und Wafd- 
geiegenbeit, und fanı das Miethetjelt tägli eingriehen 
werten. 

(Be fu ch) Zar Ehlofferrreiefllen wirt ein junger 
Mexrſch grgen Lehrgelſd im die Lehte zu nehmen geiucht 
Räbere Auelanft in 8 Mr. 842 im Epitalbef. 





Geſfuch) An einer fillen Kamilie wird cix 
braves Mitden, tie dechen farm, jogieih im Dienft ya 
urhmen gejwcdt 

(Wefud.) In S Mr 1362 wird eine gute 
Billige Gaitarre zu Enufen gefucht . 

Beach) Gin jenges Arauenzimmer, welchte 
in allen weibliden Arbeiten Reuntnifie bat, ſucht nur 
gegen Koh und Logis; febald als miglic eine Stelle 
je erbalten. 

Näheres In L. 5 Re. 1162 am Gifte ber Tncerhroße 





WB efu dh) Im einer benachbarten Stadt wrıden 
auf in Hans, welches den gerichtlich geicäßten derrel⸗ 
ten Werth hat, A 4000 als Mbisjung ter erden Hmo- 
trE zu entnehmen gefudt. Offerlen unter W. S. beför- 
dert vie Geyer. b. Di. 


(Beim) Gin junger Men wünfht vie 
Ehuhmacer Profeffion gegen Lehrgeld zu erlernen. Or 
beägt fein elanes Bett Untere Thalgafle S. Nr. 10M, 


(Bench) Win felives Frauen zimmet, welches 
in allen weibliches Arbeiten wohl erfahren ik, wänidt 
bis Ziel Lauremzi eine Etelle, ale Jungier bei einer Her 
ſchaft ım ber Stabt over auch auf dem Bande an,uarhinem. 
Maͤheres in ter Gy db Mi 


(Gefunden) Auf dem Steinbrüchlein 
iſt ein ſtanzöſiſcher Schtüffel gefunten werben. 
— — 


(Berleibung) 4— 5000 fl. find auf 
erfte Sopotbef gegen 4%, Zinfen in Das Landgt ⸗ 
richt Nürnberg, Schwach, oder Erlangen, 9% 
gen genügende Sicberbeit zu verleiben. 


Stadttheater in Mürnberg. 

Heate Donnerflag den 9. Ieni. 1 Weriielung im 
Eommer-ibennement Zus Grfienmal:  „Unerrheft- 
Bee init Geſang in-3 Alten von Refiroy, Mut von 
Müller „Erbig" Herr Wijepfn ale ol, 








Aittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Fonftitutioneile Freiheit und Vaterland! 


Rürndberg, 9. Juni 1848. 
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Freitag: Primus, 
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Der Krieg in Schleswig und die deutſche Politik. 

Bom Main, den 6. Juni, Wenn je etwas geeignet war, bie 
Erbärmlichkeit und Unverbefferlichfeit der deutſchen Negierungspolitif 
in dad gebührende Licht zu fegen und. alle deutſchen Herzen mit 
Schaam und Entrüftung zu erfüllen, fo ift es die Urt, wie man preus 
fifcher Seits in der Kriegfübrung mit Dänemark zu Werfe gebt, 
Zur Zeit, als auf das einftimmige Verlangen des deutfchen Volfes 
in Frankfurt der Beichluß gefaßt wurde, daß der in Schleswig bes 
gonnene Kampf ald ein nationaler betrachtet und demgemäß von 
Seite des Bundes mit aller Energie aufgenommen werden folle, hats 
ten die Zuftände m Deutfchland noch eine ganz andere Färbung. 
Man wagte ed damals noch nicht, dem Gefammneillen der deutſchen 
Nation entgegenzutreten, und die Berfammlung in Frankfurt, befannt 
unter dem Namen des deutichen Bundes, zeigte ſich fogar bereit, den 
Volkswünſchen zuvorzufommen, weil nur auf dieſe Weife das dro— 
bende Berderben von ihren Gommittenten abwendbar erſchien. Ganz 
anders dagegen, feittem die Neaction eingetreten; denn biefe ſucht 
nicht nur die innern Freiheiten des Volkes zu verfümmern, fie ſchlägt 
auch die Ehre der Nation nah Außen -in die Schanze. Zuerft faßte 
die Bundesverfammlung den Beſchlußg, daß die mit Befchlag beleg 
ten dänifchen Schiffe im ven deutfchea Häfen wieder freizugeben feien, 
während bie deutſchen Schiffe von den dänischen überall aufgebracht 
werden, und jeßt räumen die preuffiichen Truppen obue alle Garans 
tie von Seite Dänemarfd mit folder Halt die Inſel Jütlande, daß 
bied eher einer Flucht ald einem freiwilligen Rückzuge gleich fiebtz und 
warum gefciebt das Alles? Weil Rußland, weil England dieß 
haben will. Der Selbfiberrfcher aller Neußen bat die Räumung vers 
langt und dem fann man nicht widerfireben, nicht, weil man ibn zu 
fürchten hätte, fondern weil man feine Hülfe jur Ausfübrung der 
reaftionären Abfichten vielleicht - demnächſt bedürfen. konnte. Das 
binterliftige England, das ſteis nur auf die Schwächung Deulſch⸗ 
lands bingrarbeitet bat, weil fein eigener Vortheil ed erbeiſcht, bat 
einen fbimpflichen Frieden vermittelt, deſſen Bedingungen Preuffen 
zu erfüllen fucht, noch ebe fie von Dänemark gutgeheifen und anger 
nommen find. Mittlerweile, während der Friedendunterbandlungen 
greift Dänemark die deutihen Truppen in Schledwig an, bringt ihnen 
eine Kiederlage bei und überhäuft dis deutfche Nation noch überdieß mit 
Hohn, weil fie fib der dän. Kriegsmacht gegenüber genöthigt gefeben, 
aus Jütland zurüczumeichen. Das aber ift noch. nicht Alles; man 
ebt auch damit um, einen Theil des deutjchen Gebieted und naments 
ich die deutſche Stadt Harerdieben, um einen ſchimpflicen Frieden 
zu erfaufen, für immer an Dünemarf abzutreten. Wahrlich, es gibt 
faum einen Ausdrud in unferer Sprache, um dieſes ſchmachvolle, lan- 
desverrätberifche Verfahren gebührend zu brandinarten, Keine Nation, 
fei fie auch noch fo ſchwach, würde fo etwas thun, feine Nation ders 
gleichen jemald dulden, aber in Deutjchland it Alles möglich. Wahr: 
lich, es ift hohe Zeit, daß eine andere Gewalt die Ziegel ter deut, 
ſchen Angelegenheiten nah Außen ergreife, denn wit befünden und 
fonft auf dem beflen Wege, unfere nterejfen an die Fremden vers 
bandelt und noch überdieß auch den legten Net der Ehre und Adı- 
tung des deutfhen Namens preidgegeben zu ſehen. (Fränf. M.) 


Deutichland. 


+* (Rürnberg, ben 8. Juni.) In vielen öffentliben Bergnür 
gungslofalen fpriht man von Briefen, welche unfer Wbgeordneter 
für das deutfche Parlament in Franfjurt, Advokat Dr. Kraft, bie 
ber gefchrieben, allein der Inhalt diefer Briefe wird fo verſchieden ans 
gegeben, dog man darüber förmlich irre geführt iſt. Untererfeits fagt 
man fich, ed feyen Peußerungen gebört worden, biefe Briefe eigneten 
ſich wicht zur Veröffentlihung Wenn Herr Dr. Krofft feinen Areuns 
den Privatnachrihten, fogar Unfichten über die Branfjurter Berjamms 
lungen, zufendet, fo mag dieß von ihnen allerdings fo gebeim gebals 
ten werden dürfen, ald e# ihnen belicht, wenn Hr, Advofat Dr. Krafft 
aber ‘über den Gang der Berbantlungen fchreibt, fo follte er billigers 
weile diefe Srieſe felbit veröffentlichen laſſen, denn er ift vom Bolfe 
gemäblt und muß beffen Intereffen mit Hinblick auf die Intereffen von 
dem ganzen beutjchen Bolfe vertreten und es erſcheint ganz in der Nas 
tur dee Sache begründet, daß er der biefigen Ginmohnerfchaft won 
Zeit zu Zeit Rechenſchaft von ſeinem Wirken beim Parlamente öffent, 


lich ablegt. 

* (Nürnberg, den 7. Juni.) Die Gefhäftöltodung 
gründlich geheilt. Die Geſchäſtsſtockkung entfteht daher, daß 
dad baare Geld von allen, die es haben, zurüdgebalten wird. Hier— 
gegen fann allein Papiergeld helfen, das niemand zurüdzus 
balten veranlaft ift. Gin Radifalmittel zur Kur fol die preufiis 
ſche Regierung beabfichtigen, und diefed verdient überall Nachahmung. 
Sie wil alle Staatäpapiere mit "unverzindlichem Papiergeld zurüds 
zablen, dad aber in allen Kaſſen ftatt baar Geld angenommen 
wird. Shiebei gewinnen alle, Der Staat, indem er die Zinfen 
erſpart. Der Staatdpapierbefißer, indem er dem vollen 
Betrag des Papieres erhält. Der Steuerpflichtige, indem er 
die Zinfen nicht aufzubringen bat; der Landwirtb, Kaufmann, 

abrifant, indem ibm woblfeile Kapitale angeboten werden, denn 
Ba Papiergeld hätte für den Empfänger nur dann Wertb, wenn er 
ed in Hypotheken, Grundbefiß , Rabrifen oder in Handelögefhäften 
verwendet, und ermüßte daber-bemübt fein, ed in Umlauf zu bringen, 
ftatt daß er jept Gold und Silber-zurüdbält; er müßte Güter und 
andere Sachen von Werth zw Taufen ſuchen, flatt daß er jept bad 


Gegentbeil thut, und der Etaat Fünnte. ibın bier, entgegenfommen, 
indem er Staatigüter und Wälder zum Verkauf audfept. 1.) 
Aus Rheindaiern.) Weitaus der größte Theil der Bewölferung 
unferes Kreifes wil — wir find deſſen gewiß — für das deutſche Das 
terland weder die Republik noch ein Kaiferthum, wohl aber einen flars 
fen Bundesſtaat mit Voltsſouveränität. Begreifliher Weile finden das 
ber die anſichten und Plane ver Eonderbundsparteien — insbeſondere 
der bayerifchen — hier entſchiedene Gegner, Will, fo fragt man, une 
fere Staatsregierung der freudig begrüßten Einbeitsbeftrebung des 
großen Waterlandes auf eigene Kauf entgegentreten? Oper halt fie 
am Ende gar der Mitwirkung des Bolles fa für gewiß? Da bis jept 
der Raiferslauterer Kreisausſchuß unferes Bolfövereines mit diefer hoch⸗ 
wichtigen Frage, Öffentlich wenigftens, ſich nidt befcbäftiget hat, fo 
möge er nunmehr durch frin Organ bierüber die Antwort ded Wolfes 
einholen. Der nabe liegende Meg wäre, ımddlichter, rubiger, aber 
entſchiedener Sprache eine Urkunde aufzufegen, in allerwärts abzubals 
tenden Bolföverfammlungen beratben und unterzeichnen zu laffen, damit 
dieſelde ſowohl dem bayeriſchen Staatäminiflerium ald auch dem deut⸗ 
fben Parlamente Üüberfeniet werde. Es if Pflicht, jept ſchon den 
Sonderbündiern zu fagen, wohin wir und fhaarem, wenn wir, 
zur Wabl zwiſchen der bayerifhen und deutfchen Fah— 
ne gezwungen werben, und ber bavyerifche Patriotismus mag ed 
sem; daß und blos das Band deutfcher Einheit fel an 
anern zu knüpfen vermag. (D. 3.) 


Baden. (Mannbeim, 5, Juni.) Der StaatöminifterialsErlaß, die 
Deutſch⸗Katholilen betreffend, lautet dahin: Se. Fönigl. Hobeit der ' 
Großherzog haben fih auf den unterthänigften Antrag Ihres Mini- 
fteriums des Innern vom 12, v. Mts., allergnädigft bemoyen gefun« 
ben, den Anhängern bed Leipgiger Glaubensbefenntniffes die Befugniß 
zur rn öffentlichen Gottesdienſtes und Körperfchaftsrechte zu 
verleihen, daß diefelben demzufolge in Beziehung auf die Abhaltung 
von ‚Berfammlungen durch Abgeordnete mehrerer Bereine, auf die 
Ausübung Ted Gottesdienfted und Zulaffung fremder Prediger keinen 
andern Beſchränkungen unterworfen feyn follen, als die übrigen Kons 
feffionen, und daß vie Beſtimmungen der döchſten Entfchließung 
vom 20. April 1846, infomweit fie etwas Anderes enıbalten, zurüds 
genommen ‚werden. Auch foll der Bezeichnung des Bereind als 
»Deutjchrftatholifen« fernerhin fein Hinderniß in ven Weg gelegt 
werben. Beſchloſſen im großberzoglihen Staateminifterium am 19, 
Mai 1818. Be}. Bert.) (Maunb. 5.) 

(Mannheim, den 5. Juni.) Iener Theil der bayerifchen. Sol⸗ 
baten, in welchem der Geift der Unzufriedenheit eingeriffen war, Hat 
heute zen Befehl erhalten, ſchon morgen nah der Rheinpfalz abzu⸗ 
marſchiren. Es ift zu vermutben, Daß biefür andere Truppen in 
gleicher Zahl einrüden werden. — Wie es heißt, werden aus dem 
bier liegenden naffauifchen Regiment 30 Mann jeder Kompagnie bes 
urlaubt, dagegen die Nefruten einberufen werben. - Aus diefem ift zu 
entnehmen, daß die Naffaner vorerft Mannheim noch nicht verlaffen. 
Der Geift der Zwietracht zwifchen biefen Truppen und der Einwoh⸗ 
nerfhaft, der aus einem Mißverſtäudniß bervorgegangen zw feyn 
ſcheint, it nun gänzlich verfchwunden, und ein freundliches Zufams 
menleben findet ftatt. ' , (Schw. M.) 


Freie Städte. (Frankfurt, 2. Juni.) Bei der Wahl der Ser 
fretäre der fonflit. Nationalverfamminng famen , wie verfichert wird, 
einige etwas feltfam lautende Stimmzettel zum Vorſcheine z fo naments 
lich einer, auf welcbem es bie: Bürger Lichmowsli, Bürger Schlöffel, 
Bürger Arnim, Bürger Zig, Bürger Auerswald, Bürger Binde ıc. 
Auf einem andern Zettel fol geitanden baben: von Diepenbrod, röm.s 
fatbol. Biſchof; Blum, deutich-fatb. Bilboj; Hoffmann (ven Stutts 
gart), Mucker⸗Biſchof, Rieſſer, Judenbiſchof (wirklich find die Genanns 
ten ſämmtlich Mitglieder der Berfammlung). (N. Sp. 3.) 

(Kranfjurt, den 6, Juni.) Geſtern Nachmittags traf aus 
dem mördlichen Schledwig, dad von den Dänen wieder occupirt 
wird, eine Klüchtlingsveputation bier ein, welde aus circa 50 Pers 
fonen beftebt. Dieſelbe wendete ſich geflern Abend fogleih an 
den Bundestag, welche aud noch geilern Abends Sißzung gebabt 
haben fol. Heute Morgen machte die Deputation dem Präfidenten 


- der Nationalverfammlung ibre Aufmwartung, und batte fid) der beiten 


Yufnabme zu erfreuen. Der Gegenftand ihrer Miffion ift befannt 
und wird zuverläffig morgen auch in der Nationalverfammlung jur 
Sprache gelangen. Deutihland wird feine ſchleswig'ſchen Brüder 
nicht verlaffen. — Ueberaus lebhaft regt jept die Erecutiv-Gewalt⸗ 
Frage die Gemüther an. Der Ausſchuß ift zur Feitftellung feines 
Antrages gelangt. Gr will ein Trinmvirat haben mit einem Reiches 
Minifterium, welches erftere von Defterreich, Preuſſen und dann den 
übrigen deutfihen Staaten ernannt werben fell, Die Minorität des 
Ausihuffes, Nobert Blum und von Trütſchler, beantragt aber 
die Ernennung der Erefutiv, Gewalt im einer Perfon, die ſich das 
Minifterium felbit bilden fol, Sie bat natürlib Heinrih von Gas 
gern im Auge und hofft au mit feiner Perfönlichfeit nirgends ans 
zuftogen. Die Linke bat diefen Antrag vollfommen gut gebeißen 
und läßt alle andere Anträge fallen. So erklärte au geftern Abend 
Weſendonk in der Verfammlung im „Deutfcen Hofe", die zablreich 
befucht war, daß er feinen auf die, Niederfepung einer Erecutiv Ge⸗ 
walt von 9 Mitgliedern lautenden Untrag zurüdnehme. Die -Einfe 
ift jept einiger ald je und bofft, in ber vorliegenden Frage aud das 
linfe Genteum zu ſich berüber ziehen zu Fönnen, — Wie man. von 


Ohrenzeugen vernimmt, fo ift bie Mojorität der Nationalserfomnlung 
fomohl bei der Bolfdverfammiung in Bergen, wo auch Zip gef roden, 
als auch bei der Arbeiterverfammlung in Dffendach nicht auf's Freunds 
lichſte beurtheilt worden, N. W. 3.) 


Heffen. (Darmftadt, 4. Juni.) Nächſt der traurigen Erſchei⸗ 
nung, wie in Baden deutſche Bundestruppen als „fremder geitems 
pelt werben follten, alfo gerade bier von Denen, bie fonft immer 
Deutihlands Einheit im Munde führen, kraſſer Partitularismus ges 
predigt wurde, — bat nicht leicht eine Begebenheit unferer ereignißs 
reichen Zeit. unangenebmer berührt, ald die beklagenswerthen Bors 


fäle des 21. Mai in Mainz. — Hier war man bei der außerordents- 


‚Kchen Thelnabme, weldie der Gegenftand erregt hat, auf die ange, 
Fündigte Interpellation ded Abg. Görz aud Mainz, die gelern in der 
2. Kammer erfolgte, ſeht begierig; imdeffen gab fie über das traurige 
Ereigniß feloft feinen befontern Auffchluß. Der Herr Abgeordnete 
bob, die deutjchen Gefinnungen von Mainz beiheuernd, nur befons 
derd hervor: 1) daß die preuffifche Garni on entfernt und dur ans 
dere’ Bundestruppen erſeht werben müffe, da deren Korpsgeiſt uners 
trägfich fey und fie mit Stolz auf die anderen Stände berabfehe; die 
Erbitterung fey fo groß, daß eine Verſöhnung unmöglich. 2) Das 
niemals publicirte Geftungs-Steglement von 1832 geftatte, mie fi 
neu herausgeflelt babe, dem Bouverneur fo ungeheure Rechte, die 
diefer zu einer nicht gerechtfertigten unerhörten Maßregel gemißbraucht 
Habe, fo daß Abänderung deffelben für die Zufunft durchaus nöthig. 
3) Die Preßfreiheit und die Freiheit, Karrifaturen auszuftellen, die 
nur in Berlin und Leipzig erfchienen feyen, wäre unterbrüdt worden; 
ben fo 4) die Freiheit der Bürgerverſammlumgen befhränft, übers 
Haupt die conflitutionellen Rechte in Mainz fuspendirt, wad nit zu 
dulden. 5) Die aufgelöfte Bürgermehr, weiche ald ſolche nicht gejebit, 
deren Dffiziere auf die Preußen zu ſchießen nicht befoblen hätten, 
müffe reorganifirt werßen:c. — Der großh. Reg.sKommiffär Minift.s 
Rath Eigenbrodt, ſich blos an das Faktiſche haltend und alles Wei— 
tere vom Audgange ber eingeleiteten firengen gerichlichten Unterfuchung 
überlaffend, führte an, wie bie Sade an bie Nationalverfammlung 
in $ranffurt gefommen, dieſe aber nad erftattetem Berichte ibrer 
Kommilfion und einer Diskuſſion bierüber zur Tagesordnung gefchrit« 
ten fey; wie fich bierauf die Bundesverfammlung damit befhäftigt, 
und nachdem Säcfen einen Garnifonswechfel, Reorganifation der 
Bürgerwehr ınd Aufhören der Ausnahmsgeſetze, infomeit möglich, 
Beantragt, gleichfalls eine Kommilfien, beftebend aus den Gefandten 
Mürtembergd und Didenburgs, den Ofterreichifchen und preuffiichen 
Militärtommiffären angeordnet babe, um mit dem Territoriallommiffär 
in Mainz, Frhrn. v. Dalwigk, deffen Benehmen ver großherz. Reg. 
Kommiffär ehrenvolle Anerfernung bezeigte, zu unterfuchen, wie fich 
das geftörte gute Ginvernehmen dauernd berfiellen ließe. Auf den 
Bericht diefer Kommiſſion habe die Bundeöverfammtung befcloffen : 
die Frage ded Garnifondwechfeld ald durch den bei ihrer Behörde 
von der preuf. Beſatzung ſelbſt ausgeſprochenen Wunſch einer Ablös 
fung eriedigt anzufehen; die Reorganifation ber Bürgerwehr nach 
wohlerwogenen Gründen noch auszuſetzen bis zur Erſcheinung des 
dvepfallfigen Grfeped; was endlich die Ausnabmegeſetze tetreffe, fo 
fegen diefe foweit möglich bereits mobifteirt, Gin Werbot der Vereine 
und der Berfammlungen in gefebloffenen Räumen fey micht erfolgt, 
auch feine Genfur in Mainz geübt, fondern nur verlangt worben, 
feine rubeftörenden Artifel und Karrifaturen mehr erfcheinen zu faffen. 
Man erwarte, daß, mie die Disziplin der Garnifon, fo aud bie Drds 
nungdliebe der Bürgerfchaft zur Grbaltung der Mube  mits 
‚ wirfe, Wirtlih feg auch Drbnung zurüdgefehet und die Erbittes 
rung in ten Gemütbern allmäblig gewichen. — Beffer wäre 
€8 freifih gewefen, wenn bad Feftungsregiement früber Publicirt 
worden; indefien fery ed dem Generalftaatsprofurator und allen 
Gerichtaͤbehörden mitgetbeilt, al’o befannt geworden. Auch ſey bie 
Errichtung einer Bürgergarde ausdrücklich nur mit Bezug auf diefed 
Reglement geftattet worden; dieſe babe fih aber unbefümmert um 
daflelbe und um die Landesbebörden fonftituirt! Die firenge Mafregel 
der Androhung des Beſchießens der Stadt, wenn nicht binnen wenigen 
Stunden die Waffen abgeliefert, erflärt der Regierungstommiffär ſich 
nur durch die dingetretene große Erbitterung, da der Gouverneur 
ſtets durch Humanität fib ausgezeichnet habe. Er habe übrigens der 
Bundesverfammlung. erflärt, daß er nur beim Angriffe auf die Fr 
ftung felbft zu fo firengen Maßregeln ſchreiten werde. — Der Schluß 
ter Berbandlung betraf weitere gegenfeitige Erplifationen und einen 
Antrag ded Abgeord. Lehne, ter mit aufferorbentlicher Heſtigkeit vie 
„barbariicher Maßregel der Androbung des Beſchießens der Stadt 
tadelte und Schritte verlangte, die eine Wiederkehr folder Mafregein 
unmöglib machten. — Der großberzgl. Regierungstommiflär , ohne 
die erwähnte Mafregel, die er auch mißbillige, vertbeidigen zu wollen, 
bemerkte, daß man aber duch auch die andere Seite der Sache ind 
Buge faflen und die Wichtigkeit der Feftung bedenfen muſſe, dieſes 
Schlüſſeis von Deutfhland! (Frtft. 3.) 
Mainz, 3. Juni.) Es fcheint, daß unfere Voranzieber mehr 
Reſpect vor den regelmäßigen Truppen, als vor unjeren Bürgergars 
diſten haben. Als geftern Abend die Boranzieher wieder Miene machten, 
rinem Schleppboote den Durchgang dur die Rheinbrüde zu vermebs 
ren, faben fie fi) plöplich von vier Pikets preuffiichen und öfterreir 
chiſchen Militärd umgeben, die bereit waren, beim erflen Zeichen 
von Priaterie bie Waffen gegen die Störer der Nube zu gebrauchen. 
Diefer Ernſt wirfte; das Schleppboot mit den angehängten Schiffen 
j0g ohne Störung zur Freude aller anmefenden Zuſchauer durch 
die Brüde. UWebrigend war dad Boot felbft auch mit bewaffneter 
Macht verfeben. — Man fpriht von einer Berföhnung zwiſchen den 
Bürgern und dem preuffiihen Militär. Unterbefien. ruüſtet fidh aber 
legtered, die Feſtung für immer zu verlaffen. (Köln. 3.) 


Defterreih. (Wien, 4. Juni.) Geſtern batte das Minifler 
rium mittel einer Kundmachung eine freimillige Werbung für die 
Armee verfünbigen und zu dieſem Behuf auf dem Glacı hölzerne 
MWerb+ Barrafen errichten laffen. Wllein die Urbeiter legten ihr Weto 
ein, ſtrömten in Schaaren berbei und in einem Nu waren die Hütten 
jerftört. Man fehrie laut, daß man ibre Kräfte zertheilen wolle, und 
daß fi die Jugend jept nit von Wien entfernen dürfe. Die Aula 
bielt fih entfernt von dieſer Demanftration und au die Nationals 
garde murbe nicht beachtet. (Andert Berichte fagen, die Arbeiter 
bätten fi auf die Borftellung der Nationalgarve augentlidiich gefügt.) 
Die Stimmung der Rationalgarde und der akademiſchen Legien ift 


* 


Beute gefahrdrohender ald je, und wir gehen neuen Ereigniſſen ent⸗ 
gegen, deren Tragweite ſich nicht beſtimmen läßt. Die falſcheſten Ges 
rüchte werden überall verbreitet, und von dem aufgereizten Volk feſt 
geglaubt. Der Klub des Adlers begab ſich in Maffe in die Sizung 
des Sicherheits-Ausſchuſſes und erhielt dort die Berficherung, daß die 
bebroblihen Gerüchte der Annäherung einer Armee gegen Wien grund» 
los ſeyen. Das Minifterium verhält ſich ganz ſtumm bei dieſer bes 
drohlihen Lage. Nachts 10 Uhr fand bei der Aula noch ein Bers 
brüterungdfeft der Studenten mit der Nationalgarbe flatt, wobei 
Strauß die Marfellaife unter allgemeinem Jubel auftimmte, Erzher⸗ 
zog Stepban if geftern auf einem Dampfſchiff aus Innsrruf zurüds 
gefebrt, und ohne die Stadt zu berühren, nah Dfen geeilt. Baron 
MWeffenberg ift noch nicht aus Innsbruck zurüd. Mgsb. Tabl.) 
Wien, 4. Juni.) Dad gefammte diplomatifche Korps begibt 

ſich zum Kaifer nach Inndbrud, Man glaubt allgemein, ed fteve Dies 
fer Schritt mit ber temnädft zu erwartenden Abdanfung des Kaifers 
in Verbindung. — Für das erfle Semefter 1848 ift die Dividende 
der Banfaftien auf je 40 fl. ſeſtgeſtellt. — Der Sicherheitaausſchuß 
dat die Unterfuhung gegen Proſeſſor Hye und beffen Mitangeflagte 
den zuftändigen Gerichten übergeben, jedoch mit der Bitte an dad Mis 
nifterium um Öffentliche Verhandlung des Prozeſſes. (Rgsb. Tgbl.) 

(Dberllegermärt, 3. Juni.) Eine Abtheilung des italienifcen 
Opnfanterieregiments Ferdinand Efte, befand fih auf dem Durchmarſch 
heute Nacht zu Steinad, einem auf der Poſtſtraße zwiſchen Gräß und 
Salzburg gelegenen Markte. Bei 60 Mann Liefer Abtbeilung machten 
ein Gomplott, den Hauptmann zu ermorden, bie Kompagniefaile zu raus 
ben, und dann durch die Gebitge ſich einen Heimmeg zu fuchen. Um 
Mitternacht ward auch wirklich der Angriff auf das Poͤſthaus, wo der 
Hauptmann wohnte, verſucht; da aber glüdlichermeife der Anfchlag kurz 
vor der Ausführung verratben wurde, batten fih diewadern fieneriichen 
Schützen ſchon verfammelt, und famen eben im rechten Augenblid an, bie 
Ft zu vertheidigen. Die Italiener ergriffen die Flucht und zogen in 
üdlicher Richtung fort. Sturmgloden wurden geläutet, und heute ift Die 
ganze Umgegend in Bewegung, um die Marodeurd einzufangen. 

(a. 9. 3.) 
(Prag, den 1 Jani.) Bohmen bat fich in eine feltiame Selbſt⸗ 

ftändigfeit zu Deſterreich gefrpt, vom Minifterium in Wien werden 
feine Befehle mehr angenommen; dem Kaiſer tbeilt man nur mit, mas 
man beichloffen hat, Und wie viele Gebietende gibt ed nun in Prag, 
deren Befehlen nachzukommen auch nicht immer in der Ordnung ift! 
So haben wir alfo die neue proviforiiche Regierung, weiter den ters 
rorifirenden Menzeld-Club, den Kational-Ausfhuß, daneben die Smwors 
noft und die Studenten + Berbindung Slawia; nun bat fih auch ein 
Berein zur Aufrechterhaltung ter Ordnung und zur Unterflüßung der 
Behörden in der Durcfepung ihrer verfaifungämäßigen Berfägungen 
gebildet. Das Alle ift aber noch nicht genug, denn auch der ftändifche 
Landes⸗Ausſchuß, d. b. der bobe Adel, macht ſich geltend und beans 
fprucht namentlich fein Recht für den zufammentretenden Landtag; 
man ruft ihm freilich entgegen: „Die politifchen Privilegien find vers 
loren!* und wir prophezeien dem Adel, daß er durch feine Verbindung 
mit den Gehen, durch welche er fih im Glanze zu balten fuchen 
wofite, in feinem Ruine ausgeben wird. — Der Danf-Aoreffe, welche 
der Nationals Ausfbuß an Jelatſchitſch erläßt und morin das unter 
feinem Dictatoriate ſtehende dreieinige Königreih aufgefordert wird, 
au zubörende Abgeordnete zum döhmiſchen Yandtage zu fhiden, bat 
ſich der Landes» Ausihuß als ſolcher angeſchloſſen. Zu diefen böhmi« 
fen Mächten fommt nun der furdtbare Slaven +» Gongref, um mit 
feinen flavifhen Anfprüden über die öſterreichiſche Monarchie zu ent 
fheiden. Armes Defterreich, wie gerreißen fie Dich, die da vorgeben, 
dich ftarf machen zu wollen! Wird denn Deutſchland nit den Slas 
ven Ar auftreten und feine Rechte auf vie Deutfchen geltend 
madhen? Wird Deutichland fie aufgeben? Die neueften Nachtichten 
aus Echlediwig » Holitein flößen und leider fein großes Bertrauen zu 
Deutfhland ein, das den mächtig bervorflürmenden Slaven gegen: 
über noch weniger entichieden auftreten wird, ald den aufgeblafenen 
Dänen, (Köln. 3.) 

(Peſth, 1. Juni.) Wir erfahren eben aus zuverläffiger Quelle, 
daß ver Kriegsminiſter Meßaros eine — gegen das 
Difziers Korps angtordnet, welches dad Manifeſt an die italieniſche 
Armee erlaffen. Die ſträflichſte Stelle in dieſem Manifeft ift wohl die, 
in welcher daffelbe über die biefige Märzrevolution den Stab bricht 


‚ und fagt, Daß ed gegen die dem Kaifer treueften Kroaten nicht käm— 


pen wolle. — Aus Klaufenburg iſt eben die Nachricht eingegangen, 
daß er am 29. Mai zufammengetretene fiebenbürgiiche Landtag ſich 
für die Union erflärt bat. (D. A. 3.) 

Preuffen. (Berlin, den 3. Juni) Der Prinz von Preufs 
fen if in Potsdam angelangt, wo er feit einigen Tagen 
erwartet wurde. Er wird vieleicht ſchon in den nächſten Tagen auf einige 
Stunden nah Berlin fommen, und wie man alaubt, in der Nationalvers 
fammlung erfcheinen, da er ald Abgeordneter für Wirfig erwäblt, und 
diefe Wahl vorgeftern von der Kammer anerfannt worden ift. Er würde 
auf jeden Fall mit allen Ehren begrüßt werden, aber doch vielleicht 
befier tbun, fo lange zu warten, bis die Berfaffung beratben if. — 
Ih fann Ihnen die Gerüchte nicht verfchweigen, weiche von Potsdam 
aus fich verbreiten, und mit aller Bejtimmtheit von der Abficht des 
Königs fprecben, den Thron zu verlaffen und die Krone in die Hände 
feines Bruders zu legen. Es fcheint gewiß zu fein, daß der König 
öfter diefem Gedanken nachhängt und dies fol die Minifter vornehms 


« lich bewogen haben, die ſchnelle Rückkehr des Prinzen fo dringend zu 


begebren. (Brem. 3.) 
(Berlin, ben 4. Juni, Abends 10 Uhr.) Die große Todtenfeier, 
welche Berlin heute zur Anerkennung der Märzrevolution veranftaltet 
bat, if beendet und fein Erreigniß, das zu einem Bedauern Anlaß 
geben Fönnte, ift in ihrem Gefolge. Mancherlei Berfucbe waren ger 
macht worden, die Theilnahme zu verringern. Der Bürgerfommans 
deur Blefſon hatte den Mannſchaften anfänglich erflärt, daß fie nicht 
ald Bürgerwehr, fontern nur als Privatperfonen ſich betbeiligen dürften, 
Sofort erließen die einzelnen Bezirke Aufforterungen, ſich zwar nicht 
durch die Waffen, aber durch die Bezirfönummern an den Hüten fennts 
lich zu machen. Die fernere Drdre; die Bürger möchten fi in ten 
Häufern tonfignirt halten, man fünne nicht willen, was gefcheben werde, 
blieb unbeachtet, und eben fo wenig vermochte das durch Die Statt 
verbreitete Gerücht, man wolle im Friedrichshain die Nebublif prokla⸗ 
miren, irgend Jemand von der Thbeilmabme abzubalten. Um 4 Uhr 
fammelten ſich Ale, welche an dem Zuge Theil nebmen wolten, auf 
dem Gendarmenmarfie. Dan hatte eine fo fpäte Tageszeit gewäpit, 


tum jeden Schein einer Geſetzverlezung zu vermeiden, und war Bamit 
den Münfchen des Polizeipräfiventen, die Feier nicht während des Nach⸗ 
mittagdgottesdienfted vorzunehmen, entgegengefommen. Die Gorporas 
tionen, welche fi auf den nahegelegenen Plagen um ihre Fahnen ges 
fammelt und ſich, diefe voran, nach dem gemeinfamen Sammelplage 
begeben hatten, fandın hier bereits eine große Anzahl von Deputirten, 
die fih auf der BVortreppe ber meuen Kirche augeftellt hatten, vor. 
In großer Ordnung, je ſechs Mann in einer Reihe, bewegte ſich der 
Zug vom Gendarmenmarkt durch die Sharlottenftraße, die Kinden, den 
Schloßplatz, die Königsſtraße und die Landsbergerſtraße bis nach den 
Gräbern in Friedtichshain vor dem Landsberger Thore. Jeder Ab» 
tbeilung des faft umabjebbaten, wohl aus 40,000 Menfchen beftebenden 
Zuges wurde ihre Fahne vorangetragen, einzelnen ging ein Mufifcorps 
voraus. Von ben zahlreichen Bbtheilungen, den ben Zug bildeten, nens 
nen wie nur: den Sandwerferverein, vie fämmtlichen Elubbe, welchen 
ſich eine Deputation des ypotstamer politifchen Vereins angefchloffen 
batte, die Gewerke, die Maſchinendauer, die Studenten und die Tag- 
arbeiter, Den Buchdeudern wurde eine ſchwarz »roth » goldene Fahne 
mit der Infchrift: „Freie Preffe* vorangetragen. Der demotratifche 
Sub hatte ein riefenhaftes blufrothed Banner mit goldenem Saum 
und Trauerbändern, die um die Stange flatterten; an dieſen 
Elub ſchloß ſich der Zug der „Mebberger“, jener Erdarbeiter, welche 
fo lange auf Koften der Stadt fi gute Tage gemacht haben, Ein 
anderer Mrbeiterzug mit ber Inſchriſt „Brodtofe Mbeiter* in der 
Fahne, Tiſchlergeſellen mit einer aus Hobelfpänen gefertigten, in ben 
deutſchen Karben glänzenden Standarte, Arbeiterzüge der einzelnen Eis 
fenbabnwerfftätten, die Geſellen verfhiedener Staatsbauten, die Bürs 


gerfchügengilve, die fliegenden Korps der Scharfihüpen, der Kaufmann-⸗ 


ſchaft, der Studenten und der Künflier zogen theild durch die charafs 
eriftiihen Deyiien ihrer Fahnen, theils durch auszeichnende Uniſor⸗ 
men und dgl. die Aufmerkſamkeit in befonderer Weite auf fih. Etwa 
1, Stunde verfloffen von dem Abmarfche bis zur Ankunft bei den 
Gräbern. Um diefe ber auf dem weiten Felde des Friedtichshains — 
denn von einem Hain ift bis jept nur der Name vorhanden, da bie 
noch ſeht fchlanfen Stämme erft vor etwa drei Jahren 'gefegt find — 
batten fich zabreiche Berfäuferinnen mit Xebensmitte,n zahlreich nieder 
gelaffen. Der Platz hatte hier eher das Anfehen eines Jahrmarfts, 
ald einer Trauerbühne. Die Züge bildeten, langfam beransüdend, eis 
nen Kreis um die Brabftätte, in deſſen Mitte die von dem Komtte ges 
wählten Redner und der fogenannte „vemofratifche Damenflub,e d.h. 
etwa 20 Damen, die zu den Freundinnen und Theilnehmerinnen der 
Verhandlungen des demofratifchen Klubs gebören, ihre Stelle einnabs 
men. Bon den Mebnern begann der Adg. Graf Reichendach im Na- 
men derjenigen Bolfövertreter, welde an der Feier Theil nahmen. Auf 
ihn folgte der Shriftfeper Born als Spreder des Gentralcomite ber 
Arbeiter. Die Abg.- Affeffor Jung, Paſtor Müller aus Nienberg, 
Rector Wander aus Striegau folgten mit begeifterten Anſprachen. Der 
Student Reich fprah im Namen der Tagarbeiter, Hr. P. Börner im 
Auftrage ded demofratifchen Klubs, Aſſeſſor Pirtih für den Verein 
für Voltsrechte, der Student v. Solis-Sewis im Namen ber Univerr 
fität. Der Abgeordnete für Jülich, Kaplan v. Berg, der Prof. Benary, 


Sprecher des Volkstlubs, und ter Schriftfteller Held fchloffen die” 


Meibe der Redner. Den meiften Beifall fanden Reichendach, Jung, 
Börner und v. Berg. Graf Reichendach gab im Namen der Wolfe- 
Vertreter die Verficherung, fellbalten zu wollen an den Rechten tes Bols 
tes, und für diefe zu flerben wie die Helden, an deren Gräbern man 
ftebe. Yung wies auf das Teftament der Gefallenen hin, das er im 
März an derfelben Stelle dem Bolfe von Berlin eröffnet habe; jept 
gelte es, wachſam zu ſeyn, daß die Vermächtniſſe erfüllt werden, Bör⸗ 
ner richtete feine Worte an die anweſenden Abgeordneten. Er nabm 
ihnen dad Verfprechen ab, die Heiligtbümer des Volts zu ıchlügen, 
damit das Bertrauen nicht fchwinde, wie ed gefchwunden ſei gegen die 
Majorität, welche ed vermocht babe, »über diefen Wal von Leichen 
hinweg zur Tagedordnung zu fehreiten.« Wahrhaft glänzend war bie 
Rede des Kaplans v, Berg durch ihre ſcharf und geiftreidy pointirte 
Form. Er danfe nicht, wie viele Redner vor ibm, für das Blut, 
das Berlin fo reichlich vergoffen, fein Danf gelte dem Siege, den 
Berlin über Berdächtigung und Mißtrauen und zugleich über Reak⸗ 
tion und Anarchie Davongetragen. Die Vertreter des Volfd werden 
nicht feine Verräther fein. Man flele an die Nationalverfammlung 
die Forderung, angıerfennen, daß fie auf dem Boden der Revolution 
ſtehez fie fiebe nicht auf diefem Boden. Die Errungenfbaften der 
Revolution, ihre Bürgfhaften für vie unveräufferlihen Rechte des 
Boltes freien bereits Geſetz. Diefes Geſez fei Ver Boden, auf dem 
die Nationalverfammlung lebe, und fie werde nicht dulden, daß ein 
Bucftabe davon in Zweiſel gezogen werde. Etwa um 9 Uhr endete 
die Feierlichkeit. ¶ D. v. 3.) 
(Poren, den 31. Mai.) Nachträglich erfahren wir noch fo 
manche Abfihten der Polen, welche die Beendigung des Kriegs nicht 
Hat zur Ausführung fommen faffen. Co bat man ein Schreiben des 
Grafen Lipsfi aufgefunden, worin diefer feinen Plan, eine großartige 
Höllenmafchine verfertigen zu laffen, entwidelt; am intereffanteflen 
aber ift ein von dem ehemaligen bieligen JuftiRommiffarius Krauts 
bofer, einem Deutſchen, der fih zu den Polen geichlagen und in Folge 
deffen den Namen Krötomäfi angenommen hat, für die Preife beftimm« 
ter Zeitungsartifel. (Weſ. 3.) 
Pofen, den 4. Juni.) Hier iſt folgende Befanntmadhung ers 
fhienen: „Die am 12. d. Mid, Demarcationslinie behufs der Reor⸗ 
ganifation des einer polniſchen Adminiftration zuzutheilenden Diſtrikts 
wird hierdurch, in Folge der feitvem eingegangenen jablreihen Recke, 
mationen beiter Nationalitäten, in nachitehenver Art abgeändert, mo» 
bei ich ausdrüdlich bemerfe, daß ich diefe Linie unter Vorbehalt der 
Ratifitation durch das Föniglibe Staats Miniflerium ald eine definis 
tive betrachte und fernere Reklamationen bierber nicht mebr zuläffig 
find. I. Regierungäbezirt Pofen. 1. Kreis Schildberg. In Berüds 
fibtigung der von der deurfchen und auc polnifchen Bevölkerung ans 
ebrachten Neclamationen gebt die Demarcationds Linie von der ſchle— 
Richen Gränze nördlich von Kempen über Olſzowa, Kierzno und Miers 
kow nach der ruffiihen Gränze, fo daf alle ſuüdlich der Linie gelegenen 
und die bier genannten Driichaften der Reorganifation nicht theilbafs 
tig werben. 2, Kreis Adelnau. Hier werden bebufs Anfchluffes ter 
Stadt Dſtrowo an Schleſien die Drtihaften Granomwice, Garli, 
Krzyna, Bonifow, Huta, Adenau (Ztadtı, Kleins und GroßsTopola, 
Zembeow und Oſtrowo (Stadt), von der Neorganifation ausgefchloffen. 
3. Kreis Krotofbin. In Folge Reflam ıtion der polnifchen und deuts 
ſchen Bevölferung modifiziert fih die früherbeſtimmte Linie fo, daß 


nur die folgenden Drtſchaften und bie innerhalb dieſes Ratond lies 
genden Gtapliffementd von der Reorganifation ausgeſchloffen bleiben, 
Stadt Zduny und Krotoſchin, die Drtſchaften Ujazd, Kochale, Shür 
hzengilde, Borwert Zmyslow, Gotzupia, Caxlſtein, Drpiſzewo, Kolonie 
— —————— Helleſeld, Rofenfeld, Heinrichsfeld, Haugfeld, Ufttom, 
enice, Racyborom, Brzoza, Kolonie Brzoza, Kodierno, Durzyn und 
AtsKrotofein. 4. Kreis Kröben. Den eingegangenen Petitionen für 
und gegen die Neorganifation entſprechend, fällt die alte Demarcas 
tionsstinie von Krotoſchin über Kobylin nah Kuczyna fort, die neue 
dagegen wird von ber foblefiihen Gränze gebildet und geht dann 
von polnifd Damme über Schmidt Vorwerk, Vorwerk Folufj, Sarae, 
Sarnowsko, Konarzemo, Dabrowka⸗Konarzewo, Dabromfa-Bolina, 
Gerlachewo, Alt⸗Guͤhle, Sowiny, Vorwert Wiosti, Ziemlin in die 
unterm 12. d. Mts. gezogene Kinie, fo daß bie genannte und alle 
weſtlich gelegenen Ortſchaſten an der Reorganiſation nicht Theif haben. 
5. Kreis Ftauſtadt. Derjenige Theil des Kreiſes, welcher öftich der 
Rinie von Bormerk Tadeufzko über Robezyeko, Dobramysl, Gräg, 
Stadt Storchneſt nad Alein-Woynig liegt, wird der Reorganifation 
mit unterworjen, dagegen die genannten Drtfchaften, fo wie der üb⸗ 
tige Theil des Kreiſes ausgeſchloſſen. 6. Kreis Koften. Im Folge 
der Reftamation der fönigliven Regierung von Pofen, um Herr der 
Chauffee von Pofen nah Glogau zu bieiden, und zugleich in Fotge 
von Reklamationen mehrerer Ortſchaften nördlich von Störchnefl umd 
weſtlich des woyniger See's, wird die neue Linie in folgender Art 
gejogen: von der Gränze des Kreifed Frauſtadt Über Klein» Wopnig, 
Polniſch⸗ Jeſeri, Woynip, Gniewen, Nielegomo, KurzagorasHanland, 
Dberzysfo, Piotrtowice, Stadt Czempin, an ber Krriögränge nad Pegens 
Hauland, fo daß die Chauſſee weit.ich bleibt, die genannten Ortfdhaften 
und der weſtliche Theil des Kreijes der Reorganifation nicht, der Öflich 
Linie belegene Theil aber der Reorganijation unterworfen wird. 
7. Der Kreis Poſen wird ber Meorganifation nicht unterworfen. 
8. Kreid Schrimm. Die alte kin:e von Pepenshauland bis Baranowo 
bleibe und wendet fid von bier Über Napzewer-Hauland, Konardfie, 
Bnin, geht bier füolih am See hinunter, umfaßt die Drtſchaften 
Bladzejewmo Hauland und Emon nebft Gauland, gebt dann nördlich 
über Biernatfi, Kurnik nah Ronowo, fo daß die bier benannten und 
nördlich Diefer Kinie liegenden Ortſchaften an der Reorganifation nicht 
Theil haben. Die Aenderung der früheren Demarcationslinie bat ihren 
Grund darin, daß auf Beranlaffung des Kriegsminifteriums bie Feſtung 
Poſen ein nicht zu reoganiſirender Bebietstheil von 3—4 Meilen umgeben 
foll. 9. Kreis Schroda. Die neue Demofrationslinie gebt von Ronowo 
(Kreid Schrimm) über Szrodka, Krzyzowniki, Nagradowice, Kleſzczewo, 
Kolonie Kleſzezewo, Gperleino, — weſtlich bei Koſtrzyn wobei 
nah Gwiazdowo über Larnowo, Glinka, Gurter Hauland, Sanniter 
Hauland, Wagowo, Siedlicer Hauland, Briefen, Kekla Hauland bis 
zum gnejener Kreiſe, fo daß die genannten, fo wie weftlih und nörd⸗ 
lich diefer Linie gelegenen Drtihaften von der Reorgonifation ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben. II. Regierungs Bezirt Bromberg. 1. Kreis Gneſen. 
Bon der Reorgamfation bieiven audgefchloffen : RewBarfzejyöna, 
Alt. Miſtli. Demnähft gebt die Demarcationslinie am gnefener Kreife 
nordweitlid hinauf von Grabowo Hauland- über vo, Borower 
Hanland, Gorannin, Lesniewket Hauland, Lubower Hauland, Immies 
Unko, Borwert Woynowo an die Gränze der Kreife Schroba und Gue⸗ 
en, läuft auf der Gränze diefer beiden Kreife weiter, gebt dann nad 
orwert Gniewlowo nad Wengorzewo Hauland, Popfowice, Stadt 
Kifjtowo, Dorf Brudzewty, Lagiewniti (koscieine), Borwerf Dierin 
Rydno in weſtlicher Richtung dis an den wongromicer Kreis fo, ba 
bie genannten uno die von diefen Kinien umfchloffenen weftlich 
nen Ortichaften von der Reorganifatirn audgefchloffen bleiben. ei 
werden noch der Reorganifation nicht unterworfen in dem an die ruf⸗ 
fiihe Kränze und ben Kreis Inowraclaw floßenden Theile folgeude 
Drtſchaften: Prypbrodzin, Pomwicwerder, Hutawerder, Huta, Kufjon, 
Kunhfolevo Hauland, Smolnifi Hauland, Bunikowo d, los 
wice und die innerhalb vieles Rayons gelegenen Etabliſſemente. 
2. Kreid MWongromiec., Die Diemarcationdlinie geht von Bormerk 
Miynfi über Revier Szczodrochowo, Pila, Sosnowiec Krug, Kakulin, 
Kufjewo, Chociſzewo Hauland, Popowo Kolonie, Popomo Kosrielne, 
Wyſotie, Sarbia, Spietfa, Kozlanta, Wiela, Gorjewo, Grundtowier, 
Mierkowici, Rabezyn, Neudorf, Bracholin, weſtlich bei der Stadt Lekno 
vorbei und in nördlichet Richtung Über Briefen und Gollancz an die 
fhubiner Kreisgränge, läuft auf ber Gränze zwiſchen den Kreifen 
Wongrowiec und Schubin fort und geht dann über Giogewiniec, u. 
miromo, Vorwert Wladzimit, Ruſiec, öftlich bei Wapno vorbei über 
Podolin, Klemmkenhof, Vorwerk Radborowko und Dorf Nadboromo 
bis zur Gränze des Kreiſes Schubin fo, daß die genannten mit Aus⸗ 
nahme von Lenko und Wapuo und bie weſtlich und nördlich diefer 
Linie liegenden Ortſchaften yon der Reorganifation ausgefchloffen bieis 
ben. 3. Kreis Mogilno. Die Gränze des fhubiner und mogilnder 
Kreifes bilder vom Zufammentieffen mit dem Kreife Wongromwiec ‚ab die 
Demarcationslinie, welche die Bella⸗ Schramas, Ragurnits und Gras 
bina-Müble mit einſchließt, dann die DOrtfcaften Mielno Hauland, 
Mielento Hauland, Jeziora, Hutapaledzta, Sadowiec, Lawli, Powiadacje 
Witno Hauland, Grabowo, Jaftrzebowo, Dabrowo umfchließt, über 
Paledzie Koscieine, Padniewto, Mogilne, Smwierkowiec, Kwiecifjemo, 
Gembig nad Zbytowy, Kreid Inowraclam, geht, fo daß die gemannten 
Drtihaften und bie nördlich biefer Linie belegenen von der Reorganis 
fation ausgefcloffen werden, dagegen die füdlihen der Reorganifation 
unterworfen bleiben. Im füpöftlihen Cheile des Kreifes find die Orte 
haften Siedlachna Hauland, Wulta, Galeczinek Hauland, Orchowiec 
Hauland, Orhowo, Dſſowiec Hauland, Pryybroba Hauland, Suſzewo, 
Orhomsfa Hauland, Kienowiec und die innerhalb diefes Rayons lies 
genden GEtabliffementd der Reorganifation nicht unterworfen. 4. Kreis 
Inowraclaw. Der ganze Kreis Inowraclaw bleibt von der Reorgani⸗ 
fation ausgeſchloſſen. In denjeigen Kreiſen, welche bier nicht erwähnt 
worden, ift eine Veränderung der Demarcationslinie nicht vorgenoms 
men, und bleibt die Befanntmachung vom 12. v. M. maßgebend. Ich 
mache zugleich denjenigen, die des Umtaufches ihrer Grundflüde wer 
gen bier eingefommen find, biemit befannt, daß ſich jwar viele Grunds 
befiger des zu reorganffirenden Theild gemeldet haben, um ihre Grund⸗ 
ſtücke gegen ſolche zu vertaufchen, die in die deutfche Linie fallen, 
dagegen ven den polnifchen Grundbefigern des nicht zu teorgani 
renden Theild ſich bis dabin nur zwei zu einer Meberfiedelung in den 
polnifhen Antheil gemeldet haben. Polen, den 4. Juni 1848. Der 
fönigl. Kommiffarius, General der Infanterie v. Pfuel.“ (Pr. St.) 
Moſen, den 1. Mai.) Ruſſiſche Agenten feinen auch jebt mit 
aller Macht dahin zu arbeiten, noch ben lepten Baden zu jerreißen, 


ber die Polen an Deuiſchland bindet, durch Hervorrufung von Des 
monftrationen, die zu neuen Gonflicren führen müßten und hier in Por 
fen namentlich nur mit einen furchtbaren Blutbabe enden fönnten. SWon 


feit längerer Zeit fab man die Spur ruffifcher Agenten unter dem Vol⸗ 


fe. dem fie durch Schilderung tuſſiſchet Zuftänte, Bergleihung des preus 
Fifhen Barbaridmusd mit dem dagegen humgn zu nennenden Berfabren 
der Ruffen 1631, dureh Erklärungen, wie ruſſiſchen Eitten, Sprache und 
Religion der polnifchen faſt gleich feien, wie die Polen bier doch wünfchen 
müßten, mit ihren übrigen Brüdern wenigftend vereinigt zu fein sc., Sym ⸗ 
. patbieen für Rußland einzuflößen fuchten; und mit Schmerz mußte man 
‚Sehen, wie bie Saat auf fruchtbaren Boren fiel. Nach diefen Borberris 
tungen ſuchte man bier in Pofen eine Demonftration zu Guniten Rufs 
lands bervorgurufen. Aus den unterſten Schichten des Voltes flieg nad 
und nach das Gerücht auf, heute, am +, Juni, und Himmelfabrid-efe, 
werde ein großer Feſtzug mit ruſſiſchen Fahnen und Tocarden Statt fin, 
den; geflern war die Ueberzeugung von ber Wahrheit diefes Gerüchtes 
im Bolfe fo feft geworden, daß man Ir beute Erceffe fürchten mußte, 
weßbalb Dftrowsti und andere Polen fih auf die Commandantur begas 
‚ ben, und um eine warnende Befanntmacdung an das Bolf baten. Die 
Bekanntmachung wurde am Abende durch Maners-Anfchläge erlaffen, und 
‚denfelben, fo wie den Belebrungen durch gecildetere Polen ift ed denn 
auch gelungen, einer fo defährlicen wie unflugen Demonfttation vorzus 
beugen, — (Köln. 3.) 


Schledwig-Holfein Am Morgen ded 3. Juni find 
die Freifhaaren aus Renböburg unter den lebhafteften 
Acklamationen der Bevölferung wieder ausmarſchirt. 
Das einbeitlie zu organifirende Korps der Freiwilligen für Schles⸗ 
wigrholftein ſoll dis zur Etärte von 1200 Mann gebtacht werten; 
Mojor v.d. Tann übernimmt dad Kommando. Am Abend vor 
dem Ausſchuß wurde demfelben ein Schöner Fackelzug a 

. (Ref. 3.) 


* 


Fraukreich. 


‚rt (Paris, 4. Juni.) Heute alſo finden die Ergängungdmahlen 
für die Rationalverfammlung ſtatt. Bor Dienftag —— lãßt ſich 
ſchwerlich ein Reſultat miltheilen. Die prinzlichen Kandidaten: 
Soinville, zog von Borbeaur, Rapolten Louis Bonaparte x. haben 
wenig Audficht auf Erfolg. Aber ſchon ihre bloße Aufflellung als 
Kandidaten an den Mauern von Paris war ein febr bemerfensmertbes 
Zeichen der Zeit, „Die Nepubrit muß tief in der Seele eines Volls 
wurzeln, dad dergleichen Plakards belächelt und nicht abreift. 


Der Moniteur bringt beute folgende Berorbnungen ber Vollzie⸗ 


Öungägewalt, welche aus den Beſchlüſſen ber Nationalverfammlung 
‚ bereitd befannt find: 1) Deltet, das die Nationalmerfftätten 


reorganifirt, fie ber Arbeit auf Tagelohn entzieht und alle Arbeiter‘ 
welche nicht feit mindeftend drei Monaten in Parid anfällig waren, 
fortweift. 2) Defret, das den Gemeipdebehörden von — — 
befiehlt, feinen Arbeiter mehr nad Paris Päſſe zu ertbeilen, das 
feine hunderttauſend Nationalarbeitet ſelbſt nicht deſchäftigen Fünne, 
Das Feld biete jegt viele Beſchäfligung dar. Man folle fie alſo dem 
Aderbau zumenden. 3) Dekret, das den vom Berfaffungs + Ausfhuf 
audzuarbeitenden Entwurf der neuen Staatdverfaffung zu druden und 
veriheilen und vorher in den Abtheilungen der Nationalverfammlung 
u berathen befiehlt, che er von der Mednerbühne herab im großen 
Eipungsfante öffentlich Didfulirt werde, 4) Dekret, das die Zuiferien 
—— ausſchließliche Obrigkelt des Buͤrgergenerals Clemens The 
mas ſtellt. 
Aus Algerien erfahren wir, daß Achmet Bey in Conſtan- 
tine eine Rebellion angezeitelt hatte, Deren Zwed auf nichts Gerin, 
ered binauslief, ald die Stadt anzuzünden, zu plunbern und bie 
Fra ofen niederzumegeln, Der Plan murbe jedoch bei Zeiten verraten, 
ächſten Dienftag wird der große Reinigungs Prozeß in den Kar 
tionalmerflätten vorgenommen. Dad Staatsbaytenminifterium hofft 
unächſt die Zahl der Arbeiter von 115000 auf 90000, alſo um ',, 
erabzudrüden und fie bann in den Nationalmwerkitätten für Privat, 
inbuftrieen nad dem Stüd arbeiten zu laſſen. Die Audwartigen 
werden auf dem Schub fortgebranpt, wenn fie maulen, Die fchönen 
Dierde und Kabrioletd, welche die Direftoren von einem Ende der 
Stadt zum andern führen, find zum Berfaufe audgeboten. Der 
Triumph der Bourgecifie iſt vollſtändig. ° 


ZItalien. 


(Verona, den 4. Juni.) Peschiera fol nun alſo doch in bie 
Hände des Feindes gefallen fein! Der Hunger bat ed bezwungen, 
Die verfuchte Proviantirung vom See ber ift mithin nicht gelungen! 
Aber warum geſchah gar nichts zu feinem Entfage auf der Kandfeite? 

atte der Feldherr fie ganz vergeſſen ? Diefe arme Feitung war über 
echs Wochen aufs Engfie eingeichloffen und wehrte fich gegen zwei 
Feinde, den auswärtigen und den Hunger, mit einem Mutbe und 
einer Ausdauer, die allgemeined Staunen erwedten. Da befommt der 
Feldberr Verftärfungen — und giebt, nachdem fie früher ganz unnützer⸗ 
weile vor Vicenza einige Einbufe an Zeit und Menfchenleven erlitten 
— in die weite Welt, nur dahin, nicht wo der Kern der feindlichen 
Madıt fund, und wo feine Hülfe am nötbigften gewefen wäre! Seit 
dem übrigens rühmlihen Treffen am Gurtatone wurde nichts mehr 
von ihm gehört. a. A. 3) 


Berantwertliger Rebalteur: Dr, Friedrich Maper. 





Webonntmachung 
3 em 
Koͤnigl. Bayer. Kreis: und Stadtgericht 
Nürbderg 
werben im Wege der Häljenollätrdung 1500 Dutzend 
. Büchern Bündbeljchen Efenttih an dem Mleiibietenben 
gegen jefortige baare Bezahlung 

Donnerftag den 15. I. M. Vorm. 10 Uhr 
Im biesgerichtlichen Bergantungeickale werfleigert. 


MNüraberg, am 6. Jamı 1849. 
\ Senfflert 





Trauer: Anzeige. 
Iheilnehmenten Bemanbien und Freunden kriegen wit 
bleralt die beiräbende Nachricht, daß wnfer licher Gatte, 
Bater sub Großvater, 
Herr Joh. Peter Müller, 
: Birtbiaftsbeflger. 
sach fait mieriährigen Briben am 7. Iani Nadhm 2 Uhr 
in Belge gänjliher Gutlraftung in eimem Miter von 
ꝛ Jahren 5 Monaten fawft entichlafen ff. 
Um ſtille Thrileahme bitten 
Mürberg, ben 7. Jun ı848. J 
Die ſammtlichen Hinterbliebenen. 


Ginladung. 
Die werehelichen Mftionire ber , 

“  Mltien: Türfifchrorbfabrif 
werben biemit gu einer Beneralverfammiung auf 
Donnerftag den 15. Juni d. I, 
‚Machmilttags 3 Uhr im Saale des bayerlihen Heſes das 
hier ringelaben, babel anf bie im 6. 93 der Elainien 
. bemerfien Beraibwngegegenlände und imstelonbere bie 
dutch; Me Beitverhättnöfe herbeigefährte Geidäfteflefung, 





fo wir auf das in $ 36 ausgefprodene Prüjurls aufe 


merfjen gemacht. 
Dlie Brgitimatlon and rejs. Borgeigung ber Mftieu 
ann in der Blonde vor Beginn der Genrralverfanm: 
- bang im genannten Lolale zeſchehen. 
Rürntera, den 31. Dai 1848, 
Dad Direftorium und der Ausſchuß der 
Aftien- Türtifchrotbfabrif. 
3 5 Seude GB Grimer 
fung.) Unterzeichweter macht biemit De 
— er dem Wörter Marlt nicht dezitht and 
bringt bem verchrliden Pablilum, wie auch feiner wer 
'iheflen Kuntigaft zur Kenntnif, af in feinem Haufe 
5 Mr. 1990 der Hirichelgafle au ſeder Seit vorvätbige 
Sebeit für Hrrven und Damen zu haben üt, und bittt 
pröhalk ihm mit zahlseihem Geſache zu bechren, 
Ditws Richter, Shumanermeifer, 


Unzeigen 





Der Ausſchuß des Hülfd-Bereind für 
norbleivende Manufaktur Gewerbe 
kringt zur Anzeige, dag die Beftellungs » Zettel für bie 
bis jeht geſchehenen Amnelvangen Breitag, ben 9 pie, 
Nachmittag 3 — 6 Uhr Am Lokale des Grwerhs,Brreins 
(Augufiner Aleſter) in Gmpfang zu nehmen find, Mer 
gen ber Feiertage finden bie nigäen Anmeltungen Diens- 

tag, den 18 de. von S— 12 Uhr Bermittags ſtatt. 
Mürzberg, ben 7. Juni 1818. 
KHummelftein 
Heute Freitag den 9. Juni findet bei güns 
ftiger Witterung Blechmuſitk fait, wozu biemit 
bonlichft einladet 
I. Fahner. 


Haus⸗ Berkauf. 
Das Haͤus Rro 107 an der Hampifivaffe in Goſten ⸗ 
bet, mebit Hinterhamt, wird verkiuflich abgegeben, und 
iſt das Mährre zu erfrageh bei 





3.6 Schrohl, 
Ranimann daſelbũ. 








(ingefanpt) 

In nenefler Zeit ih eine Gutſchllegung, „Kammer 
ker Risangen,” darch das Borfiamt Mliwerf ben unter 
zeichneten Landeingeforktelen zugegangen, welche Te ſehlecht 
geicgrieben if, tap niemand bies Geſchreldſel leſen Tann. 
6 fragt ſich num, ob dich vielleicht a bjüd slich ger 
ſchah* oder aber, ob ter Schreiber e6 wirflidh nicht 
beifer fonnte. Im Iepfern Jalle würe 00 wänfhentwerib, 
ſelchen no einmal in die Schule zu ferien. Durch · 
ans nethweudig ericheint 16 aber: oben beregte Gate 
fhliefung von Umtswegen ten Vetheiligten wor 
zulefem. , 

Die ſämmtlichen Walbberechtigten zu 
Engeltbal. 


(8 e fu cd.) Ein biefiger verbeiratheter 
Mann in den beften Jahren wünſcht in einer 
Fabrif oder fonft in irgend einem Handlungs 
baufe ald Audlaufer oder zur Beſorgung der 
Gänge, unterzufommen und fann auf Berlans 
gen auch Kaution ſtellen. Näheres in der 
Er. d. Bi. 

(Berlaufen.) Gie Meiner fwargbramer ruffifcher 
Hund mit weißen Vorderpfoͤtchen hat fc vctlaufſen, #6 
wird gebeten, denſelben in L. Ar, 309 gegen cin Trial 
get, abzrageben. . 

Bee) Win junger Dienih wünjdt bir 


Schuhmacher Profefien gegem Lehrgeld zu erlernen. Gr 
* ſein eignen Bet Untere Thalgaſſe $. Mr, 1040, 








(BeTuch) Gie junger Menſch wänſcht bie 
Dredpeler-Profeiüon gu erlernen, und ſucht balbmdglidt 
im einer Werkitätte eimgutrelen, Mährres 5. No. 1071. 


(Bei uch) Gie Marqueurt wird fogleid gr 
fast. Naheres in der Erred. d. BI, 

Wein) Gin Madchen, welches Kleidermecher 
tann, end fhön und fliaf aröritet, wünſcht im Hänfere 
Beſchaftigaug je erhalten. 


Empfeblung. 

Hobl und glatt gearbeitete hellbren⸗ 
nente Lampendechte, Die ſich auch nament⸗ 
lich für Bäderei» Beleuchtungen und is 

Gartenlampen eignen, find bei mir fort 
während in reicher Auswahl zu baben und 
empfehle folche hiemit zur gefälligen Abnahme. 
Georg Habn jun, Pofamentier 

Laden Nr. 83 am MWarft,, 


Zıf vermiethen. 

In der Mähe ded Rathhauſes iſt eine Meine 
Wohnung, aus Stube, Alton, Kammer, Küdıe 
mit Kochefen, Holzlage ac. beſtehend, am Ziel 
Laurenzi an eine einzelne Perſon oder aud aa 
eine Heine Familie ohne Kinder zu vermiethen. 

Für Auswanderer. 

Eo eben it erfchienen und in untergeidgmeter Bud 
handlaug verrätbig: 

Die Seekrantheit: 


Mittel und Rathſchlage 
verſelben vorzubeugen, 
nebft einigen anderen Bemerfungen für Audr 
mwanderer nah Amerifa. 
Aus praftifcher Erfahrung. 
preis 1a m. 
E 5. Ze b'ide Buchhandlung 
in Nürnberg. 


Arena , ’ 

Areitag den 9 Juni; -Drei Diter auf Gins . 
Befle in 1 Mit von Kehebut. Hierauf: Der venath · 
Euftipiel in an vom Kopekur. Zum Sqlaß: "Liga 
finn · Buflfpiel im ı Mit von Bemerir 








— 


Lotterie. 
R Die zu Münden brrausgefemaett 
Nummern : 
ıı 78 73% 72 
— — 
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ittelfränkifche Zeitung. 


Für Mecht, Fonftitutionelle Freiheit und Waterland! j 


Nürnberg, 10. Juni 1848. 


N 162 


Samftag: Onophrins, 


— ——— 


Deutſchland. 


% 

Bayern, +* (Nürnberg, 9. Juni.) Es geht der Redaktion nad 
ſtehendes Schreiben zur Veröffentlihung zu, das wir hiemit dem Pubs 
lifum übergeben mit dem Erfuchen an ben Berichterftaiter der in ber 
mittelfränfiichen Zeitung Nr. 157 geſchilderten Borfälle in Bamberg, 
berjelbe wolle fi darüber öffentlich erflären und dabei der Wahrheit 
Rrenge treu bleiben. Dad angeführte Schreiben lautet: In der 
mittelfränkifchen Zeitung vom 5. Juni d. Is. Kr. 157 befindet ſich 
aus »Bamberg, 3. Juni,« unter dem Zeichen 4 ein Prtifel, wel 
her grobe Änſchuldigungen gegen das nah Bamberg detachirte 
2. Bataillon des fol. 13. Infanterie-Regiments CHertling) enthält. Der 
Unterzeichnete ald derzeitiger Kommandant dieſes Bataillons nimmt daraus 
Veranlaffung, den Inhalt diefes Auffapes ald gänzlich unerwiefene Ber 
läumdungen zu erklären; er könnte dieſe feine Behauptung durch Die Zeugs 
niffe des fönigl. Stadtsffommiffariats eben ſowohl, wie Durch jene 
der vorgefepten Mititärbehörben befräftigen, wenn micht die Tendenz 
jener Parthei, von welcher aus befanntem Grunde derartige Aufreis 
zungen fortwährend ausgeben, ohnehin zu Mar erſichtlich wäre, als 
daß es noch folder Beweiſe bedürfte. Wenn übrigend der Einfender 
jened Artiteld durch deſſen Schlußſatz eine perſönliche Beleidigung des 
—— beabfichtigen wollte, jo muß er — wenn er ein Wann 
von Ehre ift, aus feiner Anonymisät bervortreten und dem Unterzeich- 
* perſonlich Rede ſtehen. Bamberg, den 7. Juni 1848. Manz, 

ajor, j 
Braunfhweig. (Braunſchweig, 5. Juni.) Behufs Berflärtung 
unfered Truppenforps wurden am 3. d. M. 400 Mann auf der Eifens 
bahn nah Schleswig gefandt, Wie die diplomatifche Führung ber 
dortigen Angelegenbeiten im Allgemeinen räthſelhaft erfcbeint, fo ift 
ed auc wieder unbegreiflih, weshalb man Rekruten und nicht eins 
geübte Leute, namentlich nicht unfer vortreffliches Jäger-Bataillon nach⸗ 
fandte, Ob die deutſchen Mächte dort in ihren Maßregeln für Deutjchs 
lands gefränfte Ehre eben fo mannhajt und, treu handeln, als unfere 
tapfern Soldaten gegen den Feind geben, darüber hört man viele 
bittere, für patriotifhe Herzen beängftigende "Zweifel. Brutet doch 
über den winzelnen Xhatfaden, ibren Beranlafjungen und Erfolgen 
ein fo umerflärlihed Duntel, daß wir noch nicht einmal mit Ber 
fimmtheit von den Berluften umterrichtef find, die, Danf einer ſelt⸗ 
famen Taktik, unfere Truppen erlitten. i (Mgvb. 3.) 
Freie Städte (frankfurt, 5. Juni) Aus verſchledenen 
Theilen unfered Baterlandes tönen Anfibten zu und bherüber, die uns 
glüdverbeißend für unfere Zufunft ſeyn würden, wenn wir annehmen 


müßten, daß fie die Stimme jener Voltöftämme feyen, vor welchen , 


fie ausgeben. In Hannover fpricht fih ein Minifler der Krone 
unummunden gegen das Princip aus, welched Das deutſche Volt an 
die Spige feines neuen Staatsrechtd geſtellt; in Bayern verfucht man, 
gegen fchuldgegebene Sonderungsgelüfte eine officielle Bertheidigung, 
bie allerlei Eugberzigkeiten zwilden den Zeilen zu leſen gibt. Der 
Minifter, Graf Braͤy, hält es der Mühe wertb, an dem Schluſſe der 
landftändiichen Berfammlung die deutſche Gefinnung der bayerifchen 
Regierung zu recbtjertigen, kann jedoch dabei nidt unterlaffen, „an 
Bayernd glorreihen Namen, an Bayerns in Deutſchland fletd einges 
nommene hobe Stellung unter einer taufendjährigen Dynaflie* zu er 
innen. Wir find gewiß die Erften, die dem tapfern, ächt deuiſchen 
bayerifchen Boltsftamm velle Gercchtigfeit widerfabren laffen ; wir ers 
fennen an, daß das ſchöne eigenthümliche Weſen der Entwidelung 
eined jeden Bolfdftammes, bei voller ungelrübter Beibehaltung des 
deuffhen Grundtons, eine Fülle und Mannichfaltigkeit des politiſchen 
und focialen Lebens zu Tage gefördert, wie wir Dieß bei feinem ans 
dern Bolfe finden. Heute iſt aber der Tag.angebrochen, wo kie ver 
fbiedenen, zum Theil audemandergebenden Betrebungen ter Volfer, 
{haften nach einem gemeinfamen Mittelpunfte gelenft, die unterſchit 
tenen naturwüchfigen Töne zu einer klangvollen Harmonie umgeſchaf⸗ 
fen werten follen. I 

nover'fche Glarinette find im Stande, den Eindrud eines vollländigen 
Tongemäldes zu geben. Der Einjelton muß beicdeiden feyn; er fann 
feine Bedeutung nur in ter innigſten Berwebung mit dem Ganzen 
finden. Aber wir müffen bei Beurtbeilung von auftaudenden Sonder⸗ 
gelüften gerecht feyn. Das deutſche Bolt, — was fo viel heift, als 
alte deutibe Volfsftämme zulammengenommen — bat fib zur Idee 
einer ſtark ausgeſprochenen Einbeit mit feltenem Entbufiadmus erho⸗ 
ben; es wi ein einiges. Wolf fegn, unbeſchadet der provinzialen Fort» 
bildung der Stämme. Uber eın Anderes ift: Stammeseigentbümlich- 
feit, 14 Anderes, dynaſtiſches Intereffe, Selbſt die treifliben Männer, 
die in unfern Tagen in ihrer Mehrzahl an der Epipe der Verwal⸗ 
tungen der einzelnen Staaten Neben, find nicht im Etande, fid von 
der Begrifföverwirrung frei zu balten, welde dynaſtiſche Intereſſen 
auf der einen, und Regierungsintereſſen auf der andern Seite jeden 
Augenblid in jenen böbern Regionen bervorbringen, Worlverftantene 
Regierungsintereiien find nimmermebr feindfelig geflellt gegen dad Les 
ben des Bolföftammes, gegen das Leben der ganzen Nation. Das 
neueftle Staatörecht erkenunt in der Regierungsgrwalt nur eine in dem 
Gefammtrwillen ded Bolles bervorgebende Vellziebungsdebörde, durch 
welche der gefeßaebende Mille des Bolted in Ausführung und Febends 
tbätigkeit geiegt wird. Weile Fürften erkennen dieß an und grben 
ihre dynaſtiſchen Intereſſen dem Volke gegenüber auf. Nur fo füns 
nen fie lebenäfräftige Glieder eines großen, mächtigen Volkes fepn. 
Dan ſuche ſich nicht zu täufben, das alte Staatdrecht iſt mit dem 
Jahre 1848 zu Grabe getragen, — jened alte Staatsredht, welches 


Weder der bayerifche Pofaunenton, noch die bans . 


in dem Sape des verftorbenen Rechtslehrers Zachariä in Hei 

feinen treueiten Ausdrud gefunden: „Das Bor bat einen ** 
wiefern es einem Herrſcher gehorcht, deſſen Wille von Rechtswegen, 
als der Wille jedes Einzeinen im Volte zu betrachten in. Dieſes 
vertoſtete Staatörccht iſt gieichdedeutend mit dem fogenannten tauſend · 
jãhrigen Rechte bisheriger Gewalthaber. Das Dynaſtenrecht fällt mit 
jenem Staatsret und #8 bleibt feit dem Jahr 1549 nur das große 
unveräußerliche und unverjährbare Boltsrecht übrig, welches alle ver⸗ 
nünftigen Fürften anerfennen, die ihre Ehre darein fegen, in dem 
Bolte aufzugeben ‚ mit dem Gefammtvolte zu leben und zu fterben. 
Bor Alem aber büte man fi," die fogenannte Familienehre einzelner 
Regentenbäufer dem Bolfdwillen enigegenzufegen, um bie Geftaltung 
eines einigen Deutſchlands zu hindern, "Pie Boltsftämme wollen nicht 
abermals nah Grundfäßen bebandelt werden, wie fie zu Zeiten des 
Wiener Gongrefied und von jeher. bei der Diplomatie Geltung hatten: 
wo ganze Volferfchaften diefer oder jener Fürſtenfamilie blindlings zus 
gewürfelt wurden. Roch vinmal: Deutfhlands Bölterämme mollen 
> einem großen, mächtigen Volke jufammentreten und fein Herrichers 

ol} oder Samilienintereffe einzelner Fürftenhäufer wird fie in diefem 
beisigen Wert zu bindern wagen, (Brit. D.P.3.) 

(Franffurt, den 7, Juni.) Im der heutigen 13, Sigung der 
deutſchen Rationalverfammlung wurde aus Beranlaffung einer gedrudt 
erteilten Anſprache des proviforifcen Gentralfomited zu Prag an die 
Mitglieder ber deutſchen Ponftituirenden Kationalverfammlung (vom 
27. Mai) nad ledhafter Verhandlung, in welcher die Noihmwendigteit 
energifch hervorgeboben wurde, den panflavifiihen und feparatififpen 
Tendenzen in deutſchen Bundesländern emfch eden entgegenzutreten, bes 
floffen, einen befondern Ausſchuß zur Begutachtung der Ofterreichifch* 
flaviihen Frage, infoweit fie deutfbe Buntesländer angedr, nieder 
zufepen. Der Bericht über die "Gchleswigie Angelegenbeit wird 
nad einer, von Jaupp, Namens des völferrechtliben Ausicuffes ge 
gebenen Mittheilung, in der morgenden Sißung ur werben. 

(Kl. D > 

(Franffurt a, M., den 6. Juni.) In der 61. Bundes nn 
wurde ein Bericht des General» v. Wrangel über das Zurüdjieben 
der beutihen Truppen aus Sütland und einem Xbeile Schleswigs 
erftattet, und von dem bolfteiniiben Gefandten wegen verzögerten 
Eintreffend der volftändigen Contingente des zum Krieg aufgebotenen 
10ten Bundesarmeeforpd der Antrag auf geeignete Maßnahmen 
Vervolfländignng der Bundesarmee in idrer ganzen Gontingentöftärfe 
geitellt, Die Bundesverf. beſchloß, den bayerischen Gefandten und ben 
Vorſtand der Militärcommiffion ald Gommiffäre an die betr. Regierungen 
abzufenden, um an Ortund Stelle zu unterfuchen, ob und welche Dinderniffe 
der Erfüllung der Bundespficht im Wege Neben, und die Befeitigun 
derſelden fo ſchnell wie möglich zu bewirfen. uf das Gefub b 
Hrn. v. Wrangel um weitere Inſtruktionen wurbe ibm, unter Benach⸗ 
rihtigung von- obiger Verfügung und ber hienach zu erwartenden 
fhleunigen Berflärfung, erwiedert: daß der Bundesverfamm 
lung feine politifhen Gründe vorliegen, welde der 
Wiederbefegung der genannten fandestheile entgegem 
fteben, und daß Generalv. Wrangel die Befreiung des 
von den bänifhen Truppen neuerlich befepten Theils 
von Schleswig zu bemirfen wilfen werde, 

. Delfen. (Darmftadt, den 5. Juni.) Der Wahlſpruch: Frei⸗ 
heit, Gefep, Ordnung und Recht, ift in Aller Munde, wird aber ö 
ter ſeht ſchlecht befolgt, wie wir bier eben erlebt haben. Zur Berbis 
tung der Milverei und der Korfifrevel in dem großb. Park, einem gro 
Pen umzäunten Walde, waren den barin wohnenden $orfideamten, 
unter antern auch dem Nevierförfter Schott auf dem Steinbrucker 
Teich, Heine Militärcommandos beigegeben worben. Troß dieſer forfl- 


‚polizeilichen Borfehrung gab ed immer noch wilde Jäger, welche in 


den Park einbrachen und ihrer Jagdluft fröhnten. Sie wurden zum 
Theil ergriffen und die Gewehre, welche fie bei ſich führten, confiscirt, 
Eine Anzahi diefer Gewehre war bei bem oben erwähnten, im YBals 
de ifolirt wohnenden Revierförfter Schott niedergelegt worden. Auf 
diefen war es geflern von Seite der Anarchiſten abgefehen. Um 7 Uhr 
Adends marfbirten ihrer gegen 40 in militärifcher Ordnung, mit ges 
ladenem Gewehr und aufgefledtem Bajonnet, vor Schott's Wohnung 
auf, und begebrien die ungeräumte Auslieferung der confiscirten Ges 
wehre, wirrigenfalld fie fein Haus fürmen und zerfiören würden. Mit 
den ſechs Mann Soldaten, die ihm in dem Augendlicke zu Gebot fans 
den, war er zu ſchwach, um den 40 Männern des Fauftrehts mit Er⸗ 
folg mwiderfteben zu können. Er fand es daber gerathen, fih aujs 
Gapituliren zu legen, und ben Leuten begreiflich zu machen, daß ex 
die zurüdverlangten Jagdgewebre nicht mehr befipe, fondern abgelir 
fert babe. Auf diefe Erklärung bin, und nad wiederboltem Zureden, 
entfernte fich die meuteriſche Motte, zog vor das Parkthot, und feuerte 
dort Angefichts vieler Spaziergänger, die aud ber Kafanerie zurüdtchr 
ten, ibre Gemwebre ab. Das mar ein Gonntagsabend, würdig ber 
anarchiſchen Zeit, in der wir leben. Schließlich nod die Bemerfung, 
daß ter Waldſchuß in unferen Forſten jept fo ziemlich hergeſtellt if, 
da die Forſtbeamten bei deffen Handhabung durch Militärconrmandos 
überall unterftüpt- werden. Dean kann feinen Spaziergang in bie ber 
nacbbarien Waldungen macen, obne Soldater zu begegnen, die den 
Waldfreviern auf der Fährte find. Nur fo ift ed möglich, fernerem 
Unfuge fröftigft entgegen zu wirfen. (Manb. 3.) 

‚(Darmflatt, den 2. Suni.) Es war in ber 128. Sißung der 
joeten Kammer unferer Stände am 3. Dftober 1833, ald Heinrich v. 
Gagern das Wart nahm und ſprach: „er, fo wie ih auch dans 


olz ift, ein Deutſcher zu feyn, wenn er fein Volt auf der Stufe 

* 534. der Macht und des ihm gebührenden politiſchen An⸗ 
febend nicht ſieht, auf: welchet es die edelfte Leidenſchaft, die der Bas 
terlandäliebe, fo gerne ſehen möchte, ber muß fih gedemüthigt jühten 
und ed muß ihn mit Wehmuth erfüllen, daß der Kreis der politifchen 
orfhungen, beren Erfüllung, er ron der Einigung unferes großen 
Ba erfehnte, immer mehr ſich verkleinert. Die Hoffnung if 
dem Deutſchen längft entfhwunden, von dem Bunde und Durch ven 
Bund die Entwidelung der Woblfabrt unfered Volkes auf ber Bahn 
des Nechted nnd der Freibeit gefördert und die großen nationalen Ber 
dürfniffe und Intereffen im Innern alfo geordnet zu ſehen.“ Wäre 
ip der Biograpb des Mannes, auf-den jept ganz Deutfchland blidt, 
ib wilde diefe Worte zum Motto auf dem Titiblatt benupen;, fie 
find fein Programm. — Wir Heffen würden ſehr trantig Darüber 
fepn; daß wir ihm verlieren, wenn wir ibn nicht in dem großen Kreife 
ted Waterlandes dreifach wieder gewännen.« (Fıff. D-P3.) 
«Mainz, den 6. Juni.) Der Beſchluß der deutſchen Bunbesvers 
fammiung vom 2, d. W. über die traurige Angelegenheit unferer Stadt 
bat bier einen Eindruck gemacht, der nicht zu befchreiben iſt. Man 
bat benfelben mit eifiger Ruhe aufgenommen und bewundert zugleich 
den fühnen Humor der Bundeöverfammlung, mit dem fie ſich auch 
in diefem Beſchluſſe auf das Reglement ber Bundesverfammlung bes 
wuft; das hier Niemand kennt und welches von den biefigen großh. 
heil. Behörden deßhalb nicht publicitt werden fann unb darf, weil 
die großh. hefl. Staatdregierung diefem Reglement die Sanction vers 
weigert hat, Die geifligen und materiellen Zuftände einer Stadt nad 
Beftimmungen zu befebränfen, die den Bewohnern berfelben ein Ge⸗ 
baimmiß find und ein Geheimniß bleiben müflen, weil Die Regierung, 
der bie Stadt untergeordnet ifl, von dieſen Beſtimmungen nichts wiſ— 
fen will, ift ein fo abnormed Verhältniß, daß man fi auf ber gan 
zen civilifixten Erde vergebens nach einem ähnlichen umfiebt. Nur 
den Maingern ift ed beichieden, fig in einem folgen, aller gefunden 
Bermunft widerfpreenden Ausnahmezuftande zu befinden, und wenn 
fie ſich daruach fehnen, aus dieſer wunderbaren, unbegreiflichen ‚Lage 
erlöft zu werden, fo braudıt man ihnen durchaus feine verrätheriſchen 
Adfichten zugumuthen. Handel und Gewerbe liegen bei und gänzlich 
darnieder, dad Wort „Erebit“ hat bei und nur noch eine traditionelle 
Bedeutung, der Werth der Grundflüde ift fo gefunfen, daß man das 
für feine Beifpiele anführen kann, die ſchönen Gaſthauſer am Rhein 
find fo „wülte und leer", wie Die Erde am erſten Schöpfungstage, 
und ba die Lage, in der wir und befinden, ganz dem „pflcbimäßigen 
Grmeflen des Gouvernements* (der Bundesfeftung) auheimgegeben 
ift, das Wohl und Wehe von 36,000 Seelen bei diefem flichtmäßi⸗ 
gen Ermeſſen“ natürlih aber gar nicht in Bettacht fommen fana; fo 
fönnte nur ein pbantaftifcher Träumer eine Aenderung dieſer unferer 
Rage für möglich halten. Wenn wir nun in folden beflagenäwertben 
Zuftänden leſen, baß ber Miniferialrard Scene in unferer zweiten 
Kammer vor einigen Tagen ten Antrag auf eine „außerordentliche 
Einfommenfiener* geſtellt bat, fo können wir und nur darüber freuen; 
denn da Hr. Schent ohne Zweifel hierbei auch fehr ſtart an Mainz 
gedacht hat, fo ift anzunehmen, daß er vor Einführung diefer außer 
orbentlichen Steuer dafür forgen wird, bie etenfalls ſehr außerordent- 


lichen Berbältniffe der Mainzer fo zu verbeifern, daß fie ein wirkliches - 


Eintommen haben. Solte Hrn. Schenk died gelingen, fo wird man 

ier gern jeder, auch einer auferordentlihen Steuerforberung genügen, 
Be entgegengeiehten Falle ſich aber auf das alte Sptüchwort berufen: 
„Wo nichts ift, hat der Kaifer fein Recht verloren.” «Fit, 3.) 

" Defterreid. (Wien, 3. Juni,) Der Schleier über dım wahren 
Grunde der politifchen Bewegungen in ber Reſidenz lüftet fib. Die 
ijchechiſche Partei in Böhmen, welche, fo wie die Polen, damit in 
Berkinduug fand, hat ihre Maske durch die Bildung einer proviforis 
ſchen Regierung in Prag völlig abgemworjen. Ihre Tendenz iſt demo⸗ 
tratifchrevolutionär. Im gleicher Weiſe arbeitete die Propaganda 
auch bier (aber nur nicht im tſchechiſchen, fondern im deutſchen Sinne). 
eftern, wo die Ereigniffe in Prag bekanut geworben, trat ein Klub 
von republifanifch gefinnten Schrijtftelern, meift Ausländern, Slaven 
und Juden, au bier mit bem Programme einer. Zeitfbrijt: „Der 
Madifale”, endlich bervor, welche dieie Pläne unverboblen ausſpricht. 
Sie beftehen in der möglichſten demokratiſchen Ausbildung der Mor 
narchie, und in einer Föderativregierung, welde bie einzelnen unab⸗ 
hängigen Provinzen, nach Art der Tagfapung in ter Schweiz, ver 
einigen fol. Dabei iſt die Gteichftellung aller Religionsgenoſſen 
«Duden-Emanzipationen) nicht Überjeben. Das Minifterium bat auf 
kräftige Weiſe gegen bie Vorgänge in Prag Einſprache gethau, und 
auch bier wird diefe Dffenftellung ber Abfichten der republifanifhen 
Partei einen derben Schlag beibringen. (Schw. M.) 

Wien, den 4. Juni.) Aus Klaufenburg vom 30. Mai ift bier 
auf außerorbentlibem Weg die Rachricht eingelaufen, daß der ſieben⸗ 
bürgifche Landtag ſich einftimmig für die fofortige und unbebingte Bers 
einigung Giebenbürgend mit Ungarn auf den Grundlagen ded ungas 
rifchen Seiepartitels 7: 1848 ausgefproden uud den barauf bezligli» 
chen Worfchlag alsbald Sr. Maj. unterbreiten werde, In der. Debatte 
über diefe hochwichtige Angelegenheit ſprachen bloß die (ſächſiſchen) De» 
putirten.von Kronftadt und Hermannitadt und erklärten fi dahin, daß 
fie in Betreff der Aufrechtbaltung der Privilegien der ſächſiſchen Nation 
Beine Bedingungen in Bezug * die Union machen wollten, indem die 
Diplome von Amdread und Geiln, welche den Sachſen ihre Gerecht⸗ 
fame verlieben, ohnedieß aus einer Zeit herrühren, wo Ungarn und 
Eiebenbürgen noch vereint waren. Auch aus Kroatien lauten heute 
bie Nachrichten erfreulib. Die Stadt Warasdin und die drei flavos 
niſchen Komitate haben ſich der Autoritöt des ungarifhen Minifteriums 
und dem General Hrabomäfy — Baron Jelachich if nach 
Inndbrud berufen worden, und man ſieht bald einer Loſung dieſer 
unglüdfeligen kroatiſchen Wirren entgegen, Wie Sie wiffen bat Bar. 
Jelachich den Erfürften Milofd, der in Agram Propaganda machen 
und fich vielleicht wieder auf ven ferbiihen Fürftenftubl fchwingen 
wollte, verhaften Taffen und bat feine Baarſchaft (10,000 Et. Dufaten) 
mit Beſchlag belegt. Die Nachricht von dem günfligen Empfange ber 
ungariſchen Deputation von Geite des deutſchen Parlaments bat in 
Ungarn die freudigfte Senfation erregt und neue Sympatbieen für das 
Bolt der Denfere wacgerufen. = (4. 4, 39 

Preuffen. (Berlin, 6. Juni.) Der Tragödie muß fletd ein Sa— 
tyrfpiel folgen. Berlin bat ſich faum von den Anjtrengungen erholt, vie 
ed feinen Tobten fhultig zu feyn glaubte, und ſchon wird eö von neuem 
gebept und aufgeregt. Die Straßeneden find jeit geflern mit Placaten 
aller Art beflebt, um das Volk vor feinen Freibeitöprebigern zu wars 


ven. Bald 3. ed: die Reichen hätten ſeit Sontag Berlin wieder 
verlaſſen, weil fie die Proflamirung der Republik fürdten; bald deutet 
man fogar die Todesfurdt aus, indem man von einer Profcriptiond« 
liſte fabelt, die in die Hände des Polizeipräfidenten gelangt fey und die 
Hamen aller Derer enthalten foll, welcher der republifanifchen Partei 
mislicbig find. Ja die Jefuitenangft wird aufgefladelt, um die 
armen Berliner am fich felbft irre zu macden. Gin dur bie ganze 
Stadt verftreuted gereimtes Flugblatt macht ganz ernithaft Darauf 
aufmerffam, taß die Freibeitsapoftel, die das Bolf jept am Narrens 
feil führten, nichts Anderes als verfappte Jünger Loyola's feien. 


(D. 4, 3.) 

(Königsberg, den 2. Zuni,) Seit einigen Tagen ift der rufſifche 
Grenzcordon ſchwächet als bisher; man bat das irgend entbebrs- 
liche Militär nach den füdlichern Theilen Polens gezogen, auch ift 
neuerdings in der Näbe von Bialyſtock eine Zruppenmacht concentrirt 
worden, liber deren Stärfe die Angaben. jedoch fehr abweichen und die 
daber nicht einmal annäbernd richtig veranichlagt werden kann. Die 
ruſſiſche Grengbefagung iſt neuerdings aufs ftrengfte angemiefen wors 
ten, alle Maßnahmen, die irgendwie zu Gonflicten mit Preußens Bes 
wohnern führen könnten, forgfältig zu vermeiden, wobei namentlich die 
größte Borficht bei Führung der Schußwaffe empfohlen wird. (D.A.3.) 

(Magveburg, den 6. Juni.) Rachdem beute Bormiltag gegen 
11 Uhr Ihre Königl. Hoheiten die Frau Prinzeſſin von Preuflen, 
Prinz Friedrich Wilhelm und Prinzefiin Louiſe, von Potddam bier 
eingetroffen waren, langte Nahmittags 4 Uhr von Hammover fommend 
Cr. Kgl. Hob. der Prinz von Preuflen bier an und wurde von den 
Eivil» und MilitärsWehörben , den Ebargirten der biefigen Bürgers 
wehr und der Schugen, und von Abtheilungen der Bürgerwepren ber 
umliegenden Drtichaften feierlih empfangen. Die prinzliche Familie 
wird, wie wir hören, erft morgen nad) Potscam weiter reifen. (Mad. 2.) 

wRöln, den 5. Juni.) In Folge einer geflern vwegen bei 
nahme an der freimilligen Auleihe jur Dedung der Staatsbebürfniite 
ftattgehabten Beſprechung mebrerer biefigen Einwohner find von den 
Anweſenden fofort 63,000 Thlr. für dieſen Zweck gezeichnet worden. 
Die Zeichner baben bei dieſer, im Verhältniß zu ibrer Anzahl nicht 
unerheblichen Betheiligung mit Recht in Erwägung gezogen, daß, wenn 
durch den Ertrag der fremeilligen Unleibe, Die für die außerordentlis 
ben Staatäbedürfniffe erforderlihen Geldmittel beigebracht werben, mi’s 
bin eine Zwangsanleihe vermieden werden fann, fämmtliche Bermös 
gendwerthe ſich erhöhen, der Kredit und das allgemeine Bertrauen ſich 
beleben, und ftärfen werben. Es ift nicht zu zweifeln, daß dieſer wich⸗ 
tige Gegenftand immer mehr aud unter dieſem Gefichtöpunfte aufge 
faßt ind die Theilnabme an der auch in Anſehung des bewilligten 
Zinfengenuffed . vortheilhaften Anleihe überall einen guten Fortgang 
nehmen werde, (Köln. 3.) 

(Befel, den 5. Juni.) Geflern Nachmittags verbreitete fich zu 
Bieler Uederrafbung das Gericht der Ankunft des Prinzen von 
Preuffen. Eine Ebreumahe vom 17, InfanterierRegiment zog mit 
Mufif und der Negimentdfahne vor das HKommandantur@ebäude ; 
dad Dffigier- Korps, die fatbolifhe und evangeliſche Geiftlichfeit und 
einige Beamte in Uniform verfammelten fib dort zum Empfange deö 
k. Pringen, der auch 8 Uhr Abends, von Arnheim fommend, in Bes 
gleitung des Grafen Stolberg eintraf und ſich bald nachher auf dem 
Ballon ded Kommandantur, Gebäudes dem Volke zeigte. Der Prinz 
ſchien auffallend gealtert. Xeider war feine Ankunft mit einem Unfali 
verbunden, indem ein junger Mann überfahren wurde. (Köln. 3.) 
Sachſen. (leipzig, 4. Juni) Die fol. ſächſiſche Regierung bat 
nun ebenfalld Cin einem balboffizieden Urtifel im „Dresdener Yours 
nal”) ſich von jeder Mitveranlaffung und Mitwirfung bei dem befanns 
ten Lepel'ſchen Promemoria furmlich losgeſagt, und dieſe Erklärung 
it um fo weniger in Zweifel zu zieben, da der neuernannte ſächſiſche 
Bundedtagdgefandte Todt zur Zeit der Mittbeilung jenes Promemo⸗ 
ria's an den Bundedtag noch gar nicht in Frankfurt — 
(Frtft. 3.) 

Schleswig-⸗-Holſtein. Flensburg, 3. Juni.) Zr it bier 
febr gefpannt darauf, was die nächften Tage und bringen. Geſtern 
fanden bedeutende Truppenbewegungen Statt, und heute Morgen 8 
Uhr näherte ſich dad Kriegddampiiciff Geifer. In der fupfermübler 
Bucht legte es ſich vor Anfer, und ein Boot, auf dem vorne die weiße 
und binten die däniſche Flagge wehte, fepte einen däniſchen Parlas 
mentär and Land. Ueber den Inhalt der gebrachten Depeſchen vers 
lautet nichts Beflimmtes; wie man fi gerüchtsmweife erzählt, hat man 
bänifcherfeitd binnen 24 Stunden die Riumung Plendburgs von deuts 
fhen Truppen verlangt, widrigenfalld man die Stadt in Brand ſchie⸗ 
Ben werde, Der Parlamentär bielt ſich ſeht lange, 6—7 Stunden in 
der Stadt auf; denn erft 4 Uhr Rachmittags ging er an Bord, Der 
Geiſer zog alsbald die weiße Flagge herunter und entfernte fi. 

Ob in Folge der erhaltenen Depefhben oder auf andere Veran 
laffung, genug, man ift während des ſtarkſten Regens den ganzen Nach⸗ 
mittag beichäftigt gemefen, draußen vor dem Gingang in den Hafen 
eine Batterie aufzupflanzen und 2 vierundachtzigpfündige Bombentanes 
nen, fowie 2 vieruntzwanzigpfündige Kugelfanonen find daſelbſt bereits 
aufgeftellt. So eben babe ich es in Augenfchein genommen; die ganze 
fielsenger und kupfermübler Bucht fann von diefem fihweren Geſchutz 
prächtig beftrichen werden, iR. T.) 

(Rendsburg, den 4. Juni) Bon Geiten der proviforifben Nes 
gierung ift mit dem Major v. d. Tann über das neue Freiforps folgende 
Uebereinfunft getroffen: 1) Aus den verfchiedenen Yreiforps ſoll ein 
gemeinfchaftlihed Korps bis zur Größe von 1200 Mann gebildet wers 
den, deſſen Anführung der Herr Major v. d. Tann übernimmt, 2) Der 
Herr Major v. d. Tann wird das Freiforps in eine angemeilene Ans 
ahl Kompagnien tbeilen und diefelben mit Hauptleuten und Zugfübrern, 
im Ginverftändniß mit den Wünfchen der einzelnen Sompagnien, 
verfeben. 3) Ueber die Mannszabt und Gintbeilung des Freitorps 


‚wird der Herr Major v. d. Tanı demnächft ein vollſtändiges Ber» 


eichniß an dad Kriegstepartement einreichen. 4) Jeder der in dieſes 
—** einzutreten wünſcht, muß ſich verpflichten, bei dem Korps 
Ju bleiben, bie wenigftens ein Maffenftidfland von längerer Dauer, 
oder auf undeſtimmte Zeit abgerchloffen fein wird, Jedoch baben 
Einzelne oder ganze Landsmannſchaften auch früber die Ertheilung 
einer Entlaffung zu gewärtigen, wenn in dem fpeziellen Baterlande 
militärifeber Schuß dringend erforderlich werten folte. 5) Das Frei» 
korps wird befoltet und verpflegt der Linie gleich, doch nach den bins 
ſichtlich der Dffizierdgrade bisher beflandenen Mobififationen. 6) Das 
Freitorpd ſteht unter ben für die fchlesmigsbolfleinifche Armee und tie 
Freitops eriaffenen Kriegögefepen. 7) Die dem Freiforps gelieferten 


Ansrüftungsgegenftände werden von demfelben nach beendigtem Dienfte 
wieder zurüdgeliefert. (8.9.3.) 
An die proviiorifche Regierung ift von der Stadt Tondern, ber 
nordweſtlichſten Stadt im Herzogihum Schledwig, folgende Adreffe 
erlaffen: In den lepten Tagen bat fich bier das Gerücht verbreitet, 
daß wegen bed Friedens unterbandelt werde, und ein baldiger Abs 
ſchluß zu erwarten ſei. Diefe Ausficht würde große Freude erregen, 
menn es nicht zugleich verlautete, daß die Unterhandlungen auf Bafıd- 
einer Theilung des Herzogibums Schleswig, wovon der noͤrdliche 
Theil dem Konigreihe Dänemark inforporirt werben folle, geführt 
würden. Wir balten eine Tbeilung für ein großes Unglüd, und 
dürfen verfihern, daß die überwiegende Mehrheit in den umliegenden 
kanddiſtriften dieſe Anficht theitt, wir find aber aud überzeugt, daß 
die hohe proviforifhe Negierung mit aller Kroit -befirebt fei, die 
ſes Unglüd abzuwenden. Wenn daffelde aber dennoch über und vers 
bängt feyn forte, fo erinnern wir daran, daß Tondern eine frififche Stadt, 
feit uralten Zeiten deutfhe Schul, Kirhens und Gerichtoſprache, 
fo wie lübfches Recht gehabt, bei allen Gelegenheiten feine dentfchen 
Spmpatbieen zu erfennen gegeben bat, und wir bitten die hohe Ru 
gierung eben b ehrerbietig als dringend, fräjtig dabin wirfen zu ol 
fen, daß Tondern in dem unglüdliben Fall einer Theilung des Her 
zogthums jedenfald dem füdlichen Theile zugelegt werde. Tondern, 
den 29, Mai 1948. Der Magiftrat und die deputirten Bürger. 
(Brem. 3.) 
Württemberg. (Stuttgart, ten 7. Juni.) Wir vernehmen 
aus zuverläffiger Quelle, daß in den lehten Tagen von den Miniftes 
rien des Innern und der Finanzen mehrfache Beiprehungen mit Bans 
fierd, Kaufleuten und Gewerbtreibenden veranftaltet worcen find, in 
deren Folge ein Plan zu Errichtung einer Banf, welche unter Betheis 
ligung des Staates mittelft Noten-Audgabe gegen ‘Hinterlegung ſiche⸗ 
rer Werthe Anlehen zu machen hätte, in nächſter Zeit veröffentlicht 
werden dürfte. Da beabfichtigt if, einerfeits den Kapitaliendefipern 
eine Belegenbeit gu ganz fiherer und nußbringendet Anlage von — 
wegen der Kreditlofigteit — müßig liegendem Geld‘ zu eröffnen, ans 
bererfeitd dem Handels» und Gewerbeftand das nöthige Betriebsta⸗ 
pital unter mäßigen Bedingungen zu verfhaffen, fo wird das Belin« 
gen des vorliegenden Plans, deffen möglichite Beſchleunigung zu bofe 
fen ift, ebenfo fehr im Intereffe der Eriteren, wie in dem der Leßte⸗ 
ren liegen, und ed daber an zahlreicher Berheiligung bei demfeiben 
nicht fehlen. Schwob. M.) 
Vom Niederrheine, 5. Juni. Der Erlaß des Kriegemis 
niflerd vom 27. April, woburd dem Heere das freie-Affociationss und ' 
Petition Recht genommen wird, ift nunmebr durch Circular aud den 
Landwehr » Difigieren zur Beachtung mitgetheilt worden, und ſcheint 
darand gar nicht entnommen werten zu dürfen, daß derfelbe nur wäh⸗ 
send der Zeit bed Dienfled, fondern vielmehr überhaupt fo lange fie 
vr Landwehr gebören, für fie Geltung haben und maßgebend fein fol. 
ei der allgemeinen Wehrpflichtigfeit wäre im lepteren Falle fomit 
für alle Etaatöbürger, mit Ausnahme der Krüppel und einigen zus 
füligen Ausnabmen, das freie Aſſociations- und Petitionsrecht über 
alle Staatseinrichtungen, wie dies jener Erlaß wörtlich beftimmt, 
folglich jede Theilnabme an Berfammlungen zur Befprehung der 
Berbältniffe der Staatsverwaltung, bis zum vollendeten vierzigfien 
Lebensjahre wegtecrelirt, Sollte dies Angefichtd der beftchenden neuen 
Ordnung ber Dinge, Angeſichts der auf den breiteften Grundlagen 
zu bildenden Berfafung möglich fein fönnen? Köln. 3.3 


Franfreich. 


+ (Paris, 5. Juni.) Unter Trommelwirbel wurbe biefen Bors 
mittag folgende Proflamation in den volkreichſten Stadtvierteln vers 
lefen: „Der Maire von Paris an fämmtliche Maires der Stadtviertel, 
Bürger Maire! Die Regierung bat fih nothmwendigerweife mit den 
Bolfsaufhäufungen befchäftigen müffen, welche feit einigen Tagen in 
verfchiebenen Gegenden der Stadt ftattfinden. Befehle find gegeben 
worden, um Diele Aufpäufungen zu zerfireuen und bie Girfwation 
überall berzuftellen, wo fie unterbrodyen worden. Die Staatögewalt 
der Nepublit nimmt nur mit Schmerz zu naddrüdliben Maßregeln 
ihre Zuflucht; fie hat in den gefunden Sinn der Bevölkerung volles 
Vertrauen; fie bat alle Achtung für ihre Necte und würde fie nöthi⸗ 
genfons gegen jeden Berfuch von Reaktion ſchützen. Aber jemehr fie 


. Kruppen gewielen werben, 


e Aufrechthaltung ber Freiheit entfchloffen iſt, 
ie es als ihre Pflicht, fie micht durch eine aufrüßrerifche und fruchts 
lofe Agitation gejäbrden zu laffen, weiche mur bie Unordnung erzeugen 
fönnte, die einige bezahlte Agenten und Prätendenten benügen würs 
den, um neue Keime der Unruhe und Anarchie zu fäen ChH. Ehe 
fie jedod die Strenge diefer Maßregein fühlen (dt, fommt ed den 
ftädtifhen. Behörden zu, Das Voli zu benachrichtigen und zu warnen. 
Bieten Sie alfo ihren amtliben Einfluß auf, um zunäcft Ihre iud⸗ 
miniftrirten" abzuhalten, aus bloßer Weugierde die Haufen zu were 
mehren, welche fih auf den Straßen bilden. Es kann nichts Gutes 
aus diefen Aufläufen entfteben; das Nachtheilige berfelben begreifen 
Sie ſicher fo gut als ih. Sie nähren eine gewiſſe engftictelt die 
alle Geſchaſte hemmt." Keinerlei Erwerb ift ohne Vertrauen möal 
fein Vertrauen tann aber eintreten, fo lange 
weiches find die nächſten Opfer der Krifis P 
nen die gehemmte Produktiondweife 
——— u... die Ordnung 
geſichert und der Induſtrie die Zuverſicht zurüd, werden 
it der Wunſch der immenfen Wajorität der — Ge 
* * —— Cie die Unverfitigen; der Arm ber Gerechtig⸗ 
eit wird Die uldigen zu errei { i 
Armaud Marrast, — — Paris 4 Zunl. a 
j Der Polizeipräfeft, befanntlih ein ehemaliger 
Berkauf von Dolch⸗ und Stihwaffen, — ee 
verboten. Man tönnte’glauben, das Parijer Bolt habe ſich plögiich 
in Meucelmörver verwandelt. Die Reaftionäre werden fo lange ven 
8euen weden, bis er ihnen die Augen ausfrapt, 


Stalien, 


- (Berona, den 4. Juni.) Ich glaube ern 
Peöhiera gejallen if: den Angriffen der u ve ri 
Heindes fonnte der tapjere Kommandant widerfteben, dem Hunger 
nicht. Das Schidfal dieſer gar nicht unwictigen Feflung, ihrer bras 
ven Beſaßung fland in unferer Hand; mas man aber heute hätte 
thun können und muffen, verihod man mit gänzlicher Beratung dee 
Feindes auf die nächſten Tage. Dieß die Urfabe der von vielen ges 
abnten Kataſttephe. Somit iſt ein neues Glied zu iener Kette von 
Unglüdsjällen, welche die Armee in Italien betroffen, binzugefommen ; 
die Folgen davon find ——— eng jedoh muß von den 
en, Serratd, Peigbeit und gänzlicher Un 
ftand, Wangel an militärifher und politiicher Ge 
Beitrebungen Karl Alberts mehr in die Hände gearbeitet, als man 
erwarten durfte; den Beweis darüber zu führen, find wird durch die 
allbefannten' Thatſachen enthoben. Auch die Berichte, welche die Allg. 
Ztg. Über die Dperationen der umter eldzeugmeifter Nugent geftan 
denen Armee bracte, ſtimmen alle dar überein, daß diefelben unter 
aller Kritit geweſen, von niemanden gerechtfertigt werden können. 
Dperationen, wo man, um figürlich zu fpreden, von der Hand in 
ben Mund lebt, bilden nad dem Ausdrucke eines politifchen Schrift · 
ſtellers „die Zigeunermanie des Ariegführens.“ Bon ber Urmee, 
‚die jept im der Nähe von Mantua auf dem rechten Ufer des Mincio 
ſteht, Haben wir feine weiteren Berichte; eine Recognoscirung der Vers 
fhonzungen bei Goito fiel blutig aus, Die feindliche Armee ſcheint 
Front und Flügel verändert ju haben, man ift fehr gefpannt auf die 
nachſten Operationen. Zum Schluffe erlauben wir und nor bie Fra⸗ 
ge: wer wird das Kommando der Armee nach einem Ungtüd, weiches 
ben Feldmarfhall betreffen könnte , übernehmen ? Wahrfbeinlich der 
ihm im Rang Zunächſiſtehende — wohl!" wenn das Bertrauen einer 
ganzen Armee für gar nichts geachtet wird, Diefe wichtige Frage 
3.) 


deſto mehr erfennt 


möglich; 
nod Gefahr dro — 
Die Ardeiter ſeidi, des 
das Brod nimmt. Im Kamen 
geihüpt, der öffentlihe Friede 


Imeint bis jept kaum in Erwägung gezogen zu fein. (9. 4 

Aus Verona vom 5. Juni ift uns non eine Dot ugefommen. 
Auch aus Mailand und Genua feblen in diefem Augenblid nod Briefe 
und Blätter. Dad Gerücht (geitern unter andern durch einen Brief 
aus Zurin angefommen ı der König von Neapel fei ermordet — nad 
andern enthauptet — ja die ganze fünigt. Familie habe den Tod ers 
litten, vermögen wir auf feine zuverläffige Quelle jurüdzuführen. 
Bloß, daß fi in Calabrien eine proviſotiſche Regierung gevildet, fdeint 
ſich zu betätigen, (8. A. 3.) 


EEE Ente intel 
Derantwortlicher Rebalieur: Dr, Friedrich Mayer. 





EEE — — — 


Bekanntmachung. 


Königl. Bayer. Kreis- und Stadtgericht - 


Nürnberg 
Auf Anbringen eines Hupoihelengläubigers wird hie⸗ 
mit das Haus 1. Mo 1327 in ter Bottergafie nebfl rea⸗ 
ler, aubeſchraͤnlier Bierwirtbfchafte-Beredhtfame , erfleres 
auf 3509 A, Irhlere auf 1480 N geweribet, dem öffent 
lichen Berfaufe unteriellt, und beahalb zur Mufnahme 
der Kauft / Angtbete Tagefahrt auf 
Montag den 24. Juli [. 38. Vorm. 11 Ubr 
im KommilfiondssZimmer Nro. 9 
enberaumt, mezw Kaufslichhaber mit dem Bemerfen ein 
gelaben werten, daß dem Berichte anbelannte Prrfonen 
ſich über ihre Zahlangslähigfeit amsjumelien haben, ber 
Hinfchlag mach Mafgabe des 6 64 tes Hypothe leugeſe hee 
und ber 66 PR—101 ber Projeingvelle vom 17 Rorbr. 
1837 erfolgt und die mähere Meidhreibung ber Verlaufe. 
negenftände täglih in ter Gerihie-Regiftratur, Mbthel 
lung 1 eingefchen werben fann. 
Nürnberg, am 16. Mai 1848. 
Seuffert 


&mpfjeblung.) Bei dem Beginne eines 
‚neuen Schuljahrs ‚erlaubt ſich die ergebenft 
Unterzeichnete, verebrliben Eltern ibre Erzies 
bungsanftalt für Kinder von 3 — 6 Jahren zu 


empfehlen. R } 
Helene Schmidt. 
Spipenberg 8. Rr. 1579, 


Unzgeigen 


Bekanntmachung. ’ Einladung. 

Auſſer dem gewöhnlichen und befannten drei Gifen- beute Eamflag den 10. Juni iR bei mir Meyelfuppe, 
bahnfahrten werden im Felge hoher Grmädtigung ber wozu id, wie amd zu den bei mir flattfinbenben Breißr 
Grneralverwaltung der Kal, Poren und Eiſendahnen legelſchleden, meine böfiche Einladung made. 
am Pfınglmontag ben 12 de. Mies, na D. Schaupp, Gaftwirth zum Biefeniritt auf 
ſlehende Extras Berfonenzüge zwiihen Rürm der großen Weidenmähle 
berg und @rlangen flaftfinden. . 
Don Nürnberg nah Erlangen-um & 

11 Uhr Vormittags, | 


EEE EEE EEE EEE NEE 
Geſuch. 
Ein Geſchäft, was eine Familie er- 


Bon Erlangen zurück nah Nürn— nährt, und duf weies man fh 7 


berg um 8 Uhr 30 Minut. Abends, ; 
Zur größeren Beqwemlichfeit des Bublifums und um —* Peg Wr) eg ala * Näheres 
in Griangen ben emargen Andrang ju befeitigen, if die A g — 
Berfehrung getreffen, daß bei der Abfahrt won hier Mrz TFT 
tourbillete und in ringen die Meifeichelne für bie erl Rn = 
Rüdfahrt mit dem Grtrajug fogleich bei der Mnfunft und an ri vi ber z * * ge 
ben ganzen Nachmittag über genommen werben Tönnen in Fürth adreffirt, verloren gegangen, der Kins 
Nürnberg, den 6. Juny 1818. “ber wolle folden gegen Erfenntlichfeit in 8, 
Königlihed Bahnamt, Rr. 31 überbringen. 
Sänleim P 


Alte Vefte bei Fürth. Zu der, 
Um erflen und peeiten Büngifehte Vormittag und Nach beginnenden 
mittag gutbeirhte Harmeniemunt. 


Noblederers.Garten. 
Sonntag am erſten Pingilfeiertag findet Harmonie 
Mufit fait, es ladet hiezu ergebenſt ein 





Einladung. 
am nächſten Montag den 12. Zuni 
enden Erlanger Hirhmweib erlaube 
ih mir die verebrten Bewohner Kütndergs, 
gs und beren Umgegend zu recht lebhaſtem 
ſuch hiemit Höflichft einzuladen. 
Hochachtungsvollſt 
Paul Krafft, 


Kaifer. zur blauen Glocke in Grlangen. 


Das Eeutral-Eomite 
für die Gefeler Sammlung in Gayern 
bringt biemit zur Öffentlichen Kenntniß, daß 
‘als Kationalentfchädigung an Befeler für feine 
der guten deutſchen Sace durch die Nieder 
Tegung feiner Advofatur gebrachten Opfer aus 
den unter der bayrifchen Königäfrone vereinige 


ten banrifchen, fränfifhen und ſchwäbiſchen 


Gauen, fo wie noch von einigen außerhalb 
Bayerns wohnenden Deutichen, laut der nad» 
elgenden, fpezificirten Berechnung, im Ganzen 
A. 6808. Br. eingegangen find und nach 
Abzug der notbwendigen Ausgaben für Drud, 
Briefe und Geldporto, Einſammlungsgebühren 
w. vw. mit fl. 141. 34 fr. die Summe von 
fl: 6666.44 Pr., wovon in 16 Wollen 
fl. 6630 bei der_fönigl. Bont dahier angelegt 
und fl. 36.-34 fr. baar vorhanden find, zur 
‚Verfügung dieſes muthigen Borfechterd für 
deutiche Freiheit geflelt worden iſt. In feiner 
‚durch den Drang der ihm jept obliegenden Ger 
fhäfte.-— droht ja auf's Neue wieder Gefahr 
feinemi theuren Heimathslande! — verzögsrten 
Antwort auf das Anſchreiben des unterzeich 
neten, Comite's, in welcher er in edler Beſchei⸗ 
denheit für ſich ſelbſt alled Verdienſt ablehnt, 
einfach das getban zu baben verfichert, ‚was 
Pflicht jedes Patrioten war und bann hinzus 


t: 
* Schleswig⸗Holſteiner dürfen und glüds 
«lich: preißen, daß die. Borfehung und ben 
». „Beruf auferlegt hat, eine wichtige Drovinz 
- „für Dentichlend zu erbalten und indem 
.. »wirzu den Waffen gegriffen, einen großen 
* „Theil der Schäden außzudecken, an wel 

„hen dad Vaterland tränfelt, deren ſchleu⸗ 

ige Aufſtellung dringendes Bedürfniß if", 
655* er. feinen wärmſten Dank aus für die 
Abm von feinen Brüdern im beutfchen Süden 
bewiefene unverdiente Anerfennunge — 
wir aber und mit und wobl alle beutichen 
Patrioten halten fie für bie »mohlver, 
dienteſte⸗ — ılnd erflärt, daß er über die 
bei der Pal. Bank für ihn einbezablte Summe 
verfügen werde. — 

Die Rechnung felbft fammt Belegen, Um 
terzeichnungsliften 1. liegt 8 Zage lang in 
dem Haufe unfered Gaffierd, des Kaufmanns 
6. B. Erämer dahier, zur beliebigen Einſicht auf. 

Indem wir fchließlich die angenehme Pflicht 
erfüllen, den wackern Männern, die unfer Ber 
trauen zu ihrem patriotifchen Sinne nicht ge» 
täufcht und mit warmem Eifer durd Samms- 
lung von Beiträgen unterflüßt, fo wie allen 
den weriben Gebern, bie fo bereitwillig für 
die gute Sache beigefleuerf haben, indbefondere 
aud ben verehrlichen Liedertafeln und Eing- 


7 


vereinen unſrer Heimatb für ihre treuliche und ' 


erfolgreihe Mitwirkung den. berzlihften Dank 
im Ramen bed deutfchen Vaterlands auszufpre: 
eben, hoffen wir zugleich, und ſtets wieder mit 
ihnen vereint zu finden, wo es gilt, ein Opfer 
- auf den Altar. ded Vaterlandd niederzulegen. 
. Rürnberg, 8. Juni 1848. 
Dr. .Herm. Beckh. 
Dr. Binder, I. Bürgermeifter, 
EB. Grämer, Kaufmann u. Borftand der 
Handelskammer. 
€. un Kaufmann. 
-Dr, Krafft, k. Adrolat u. ;. 3. Abgeordneter 
deutſchen Nationalverfammlung in Franfs 
furt a. M. £ 
Dr. Schwarp, praft. Arzt. 
©. Freibere v. Tucer, f. Kreis⸗ u. Stadt 
ee dann Handelt Appellatipndgerichtsr 
ath. 
Verzeichniß— 
ſämmtlicher bei dem GentralsGomite fir die 
« Befeler Sammlung in Bayern eingegangenen 
Beiträge. 
Von der bayriſchen Siämbeveriammfung bardh 
». ben Abgrortueten Dil. Bauer 


ii k 
a) von der Rammer der Meicheräthe. ...... 200 — 
by von ber Kammer ver Akgeordneten ....- gen 
Ben Altzorf durch ten Manifrat bafelbit .... 17 12 
„ Mlisein von Pfarrer Nürmberger ....... 1% 
„ Amberg Meinertrag eines durch ten baorlir 
gen Pieberfrang veranfalteten Gonzertes.. 04 12 
„ Ansbach durch das Gomite dafelbl r..... 165 — 
Aſchaffenburg darch App -Wer.:Mlee, Kittel 63 45 
Baxteuth durch bas Gomite tafelbl...... vo — 
Bamberg durch das Femité tertfelti ... 130 — 
Berneck dar Bantrichler Hoas ...... 12 67 
Vurgfarnbach durch Mmtmanı Lingenfelber 12 30 
Detielbach und Umgegend durch Weinhänd- 
ler Ar. Heint. Schleͤr 4 „+ BB — 
» Dinfetsbäbl durch dad Veieler-Gemite In 
Dintelbäbl, MWafferträringen und Kendt- 
mwangen Hab zwar: : 
von Arena dutch Kaufmann Blaf.......- so — 
Ininelderf vom Pfarrer Müllet ....:.. a — 


- Wunſiedel und Nedwih durch Apothelet 
Schintet und Adoccat Bunte . .. .... 45 


J 


von Windsheim durch Abvel. Eqheller 
- Me. NY ..... v. Münden 


durch Goncipient Getmana........ 20 
+ Kulmbad durch Acceſſiſt Landgraf 40 
- Lauf durch Bürgermeiiter Brobenius.... 2% 
“ Hershrud durch Eubreftor Ulmer .... 4 
ESchopftech von Pfarrer Hanfer........ 1 
» Raufbewern durch Stapipfarrer Dr Schems 

retter .......... —E———— —— 31 
» Micsbaden durch einen Ungenaunten ein⸗ 


gefandl ............... 100 
+ Senchtwangen 'turd; Pfarrer Dr. Deper 63 
- Maffertrübingen durch Laudrichter Junt 97 
» Dinfelsbübl durch H. von Raumer und 
Bernbolb znncennnnenuonnnnununn nn 
Bon Ellingen Gerichtabezirl durch Herrihafter 
ricgter Blameg Y 
Grding, Ertrag einer Eammlung bei ber 
Llerertafel umb in der Elabl.2....-.. . 8 
* Grlangen durch das Gomite dertfrikft...., 164 
Forchheim tur Bürgermeifter Schenſeldet 30 
» Branfenthal in der Pfalz durch Vh H Karcher 
- Breiing von ber Biebertafel dortfeibft..... 
Friedberg von Yandgerichtsargt Dr. Winfler 2 
- Bürih durch Dr. Kiverlin, pralt. Art... 
- Büffen durch Landgerichtsarzt Dr, Geit... 
- Gefrees durch Bürgetmelſtet Herold... ..» 
- Gemünden durch Landrichtet Etreng..... 
" Gleroljhofen durch Bandger.lerwrier Tils 
„ Harburg Weridptöbeziet durch Kenſulent 
Mayer .. 
„ Heidenheim Lantgerichlebezirt darch Afchor 
Biuner ... 
Serebruck vonder Befanggefellihaft daſelbſt 
„ Herzogenaurach Landgrrichtebejirt durchkand · 
gerictsargt Dr. Lemp ... 3 
„ Böchflin aM durch Landrichtet Müller... 5 
» Hof durch das Gomite bortfelbft .. 2... 100 
„ Mt, Inpesbeim von Patrimenial-Midter 
Schneid et ——— 
Kadolzburg Laudgerichts dejirl durch Bands 
richter v. Auſſia — 
Kaiſerelautern durch das dertige Gentral- 
Comite für die Piali .............. 208 
„ KRaldrentb von Plarrer Dr. Rehlen 
„ Rafenborf dutch H. Gläbluget sarnuecıo- 
„ Kempten durch Bürgermeifler Dr. Rauer 
„ Klingen und Aſchtach durch Gebrüder 
Volgane ......... IXTTELETT 
» Röpting durch Landget-Arzt Dr. Müller 
„ Kulmbach durch dem Grjangverein bajelbft 
Durch Dr. MNigelein daſtlbiͤn ..... 
Landau im ber Vfalz durch Staataprelurater 
Bemhard . ......... — ——— 
Laudeberg, Erttag einer Protuftien ter 
Liedertaſtl............. —————— 
Langenzenn durch Kauter Mannert....... 
Lichtenfels, Bantgerichtäbezirt, durch Mfchor 
Schneider . lassen 
» Binden durch Ermarb von Pier. ........ 
- Marfikreit, von em Eängrrverein bortielbät 
-* Marft: Oribab dutch Gieilapjunft Porter 
» Marlt:Ginerehrim und Umgegend burch Ran+ 
Keonunnrndnne suuste 5 
„ Marlt-Gteft Londarrichtebegirf durch Land⸗ 
richtet Mogel 
„ Memmingen durch Das Cemite bertielbft.. 
w Minbelbeins durch Bambrichter Mickemann 
Muggetnhof durch Privatier Krauer ...... 
„ Münden mebit Beratt Mu” \ 
von ber Piebertafel bajelbit Meinertrag rince 
von derſelten veranialteten Gongerts.. 650 
tem Eirgoerein „Reus Geglant” 
ter Birger-Bängerzunft- .....- NIEREN 
einigen Eturirenden ber Hodihule .... 
der Verßadt Mu durch Sande. » Mecheln 
Gen Naila Pantgerichtsbejirfturch Eantgerichter 
Arzt Dr. Reichel : 
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Erklärung. 

Der aus dem Echleswigrhelüieiniihen Kriege juräd- 
gefehrte größere Theil des Mürnberger Breitorpe, fieht 
Ach in Folge ausgeflrenter übler Gerüchte veranlagt, 
folgente farge Dardellug der Thatſachen zw geben: Mis 
Tirallleurg dem Rerps des Herrn Hauptmann Wasmer 
zugethellt, zog das ganze Nürnberger Freilerde der leg 
weichen beutichen Armee voran bis Bielling bri Weile in 
Yütland, ehne anf den Feitd gu fefen. Nachdem wir 
5 Zuge in Bielling gelegen, belamen wir unfre Ent. 
faffung und vie Weilung daß uns ber Herr Major v. 
d. Tann, deſſen Korps wir unterbeüen auf dem Marfche 
juaeiheilt werten, nach Rendsburg zurädführen würde 
Dort angehangt, wurben wir aufafferbert, unter Aufüh- 
tung tes Mojer v. d Tanı, eine Grpebitien auf das 
Krirgeihif Gallathea mitzumachen. Durch die Nach laͤf⸗ 
figfeit eder Perrätberei ter beiden Setkapltaͤne wurde 
tiefelbe vereitelt umd wir lehrten nach Reudaburg zjurüd, 
we uns durch einen Rerpsbeiehl telannt gemacht wurde, 
dah ſefert wur birjenigen Freiwilllgen bei der Mrmer 
behalten werben Fönnten, welche Ad im bas reguläre 
Militär anf Ariegebauer mit einem Solde 
von 34 Echitlg. (Bf. ıh.), einreiben liefen Gleich 
der Mehrzahf aller Freilerre ging auch der größere 
Theil des unielgen auf dleſe Bedingungen nit ein und 
erflärde wur, ale Äreimillige im ihrer bisherigen Organi, 
fatien verbleiben zu wollen. Hierauf erbiehten wir einen 
chrenveollen Abſchted und, ven ben Reudebur— 
ger Damen mit Ohrengeichen gefhmädt, mar 
fehirten wir Im bie Htimath zurüd, 

Dieß zur Wiprilegung ber über uns verbreiteten Ge⸗ 
rüdhte. 

Märnberg, ten 9. Juni 1643 
Anton Rubelrb Kafiner, Oberjäger 

bee Nürkb, Areilerps in Schle owig · Ho lſie in. 


Kißkalts⸗Zwinger. 

Heute Samſtag den 10. Juni findet vol» 
ſtändige Orcheftermufit, Entree & Ir. a Perfon, 
ſtatt, wozu hiemit höflichſt einlabet i 

Kißfalt. 


Schloßzwinger. 
Heute Sennabend Blich ⸗ Mufit 


(Belanutmachnng.) Der Unterzeichnete macht 
hiemit betennt, daß er am fünftigen Montag mit 2 Om- 
nitue wach Erlangen führt. Die Abfahrt erfolgt früb um 
7 uud # Uhr vom MülleresGharten weg, umb lann Abende 
wieder zurüdgeſahren werden. Die Perſen für bie ein- 
fache Fahrt leſtet 18 fr, 


— 














Herbft, Lehnlutſcher. 
— — — — 
Verloren) Wer am Bd M. ein Kinder⸗ 
Braßlent von Korallen, mit einer geltnen Edliefe 
gefunden bat, welle Feldes gegen angemeiines Deuccur 
in $. Rr. 60% zurücbrirgen. 


(Beiuch). Buhebaumpflangen merdım 
zu faufen geſucht Mer felde abgeben Tann, wird üe- 
beten, ven Prels per hundert Büſchel unvermeilt an bie 
Grpet. der Mitteliränfifchen Zeitung unter Chiffte BP. 
fchriftlich abzugrben. 


"Berloren.) Ein Kinderfbub und eine 
Pendeloque von Silber, Piligranarkeit wurte 
verloren. Näheres 8. 518 Albrechtvüreröplag. 








Mittelfränkiſehe Zeitung. 


Rürnberg, 11. Juni 1848. 





N 163. 


Für Necht, konſtitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Sonntag: Barnabas. 





Deutſchland. 


Bayern. (München, 8. Juni.) Ge. Maj. der König bat unter 
dem heutigen die Bitte des temporär qujedcirten geheimen Rathe und 
Bundestagsgefandten Fr. Juſtus Willi gewährt: auf die temporäre 
Duriescenz und den Bezug feined Standesgehalts Verzicht zu. leiften, 
und in feine frühere Stellung ald Adyofat_in Kranfentbal zurüdzus 
treten. er > (a. a. 3.) 

+ (Nürnberg, den 9. Juni.) Wie wir mit Freuden vernebs 
men, find bereits für bie deutide Flotte über 4000 fl. bier eingegangen, 
mworunter 93 fl. 48 fr. von Schwabach durch Dr. Berger ımd 8 fl. 
6 fr. von einer Geſellſchaft Studierender aud Erlangen, das Lebrige 
aus unferer Stadt, wo übrigens Beiträge noch nicht von allen 
ten Frauen, die fich für dieſes politifche Unternehmen bemüht baben, 
eingeliefert find umd auch noch fortwährend in Schulen u. dgl. ge 
fammelt wird. Biefleicht fehen wir in der nächſten Woche ſchon eis 
nem erften Bericht Über die Sammlung in Mittelfranfen entgegen. 

(Bamberg, den 9. Juni.) In Folge Summit und 
ded ibn fanktionirenden jüngften Yandtagdabfibiedes fol dem zur Zeit 
ald Parlamentömitglied in — ſich aufbattenden Hoftath Dr, 
W. J. Behr die ämtliche Mittheilung zugegangen ſeyn, die königl. 
Regierung babe (aus eigener Kompetenz) die Wiedereinſetzung Behr's 
in den Bezug feines vollen Duiescenzgebaltes von 1800 fl, jährlich 
genehmigt und werde demfelbeh fofort hierüber fragliches Deftet zuges 
ftellt werben; dann, daß für Die erlittenen Verluſte demnächſt Auss 
zablung einer nambaften Entſchädigung erfolgen werde. (Fränk. M.) 

Baden. (Bilingen, 5. Juni) Dr. Friedrich Heder ift in die fons 
flituirende Berfammlung zu Frankfurt gewählt worden, wird aber 
ſchon deßhalb nicht in Berkeiben ericheinen, weil Hr. Karl Meg, Fabri⸗ 
fant in Freiburg mit Hecker gleichviel Stimmen hatte und das Loos 
- für Lepteren entſchied. Frff. D-Ps3.ı 

Freie Städte, (Frankfurt, den 7. Juni) Den öfterreichifdhen 
Abgeordneten zur conflituirendenRationalverfammlung Dr. Berger, Haupts 
mann Möring und Dr, Wiesner wurde nachflebende Adreffe zur Beförs 
derung an die Einwohner Miend übergeben: Freie Männer Wien’s ! 
dem wir, die Bewohner einer Stadt, die nicht berufen Ft, im beuts 
ſchen Freiheitskampfe eine hervorragende Rolle zu fpielen, uns an Euch 
wenden, die Ihr auf den Barrifaden, den Bollmerfen ber freibeit, 
Euer Biut vergoffen, fo thun wir Diefed nicht, um Euch etwa Muth 
einzufiögen. Ihr habt ibn bewährt; nicht um Euch anzufeuern, bie 
betretene Bohn zu verfolgen, denn wir wiffen, Ihr habt ein großes 
ziel im Auge, Euer Kampf wird nur mit Eurem Siege enden, — 
Mir thun es, um dem Drange unfered Herzend Folge zu leiften; das 
und treibt, Euch unferen Danf und uniere Bewunderung zu zollen. 
Ihr feid «8, die einen berrlichen Volköſtamm, den finftere Mächte von 
und getrennt, dem Baterlande wieder vereintet; Ihr feid ed, die und 
die fiherfie Bürgſchaft für Deutſchland's Einheit und Freibeit bieten, 
und Euer gloreiched Beifpiel wird” den Muth und die Standhaftigfeit 
den übrigen Deutfchen erbalten. Deutſchland, das Euch zujauchzt, hebt 
mit Schmerz, wie die Feinde der Freiheit Bruderftänme gegen Euch 
anfzureizen ſuchen. — Aber es iſt uͤderzeugt, daß Ihr jene Feinde ver- 
nichten werdet, und mit Vertrauen glaubt ed an vie — Eurer 

unerſchrockenen Freiheitsliebe. Es lebe die Freiheit, es lebe das einige 
Deutſchland, es leben die braven Deſterreicher! Gießen, den 2. Juni 
1848. Im Auftrag der Vollsverſammlung vom 2. Juni: Dr. G. F 
Weber, Vorſitzender. Georg Noll, als Schriftführer. (Frif⸗O.P.⸗3.) 

Chranffurt, den 8. Juri.) Im der beutigen 14. Sitzung ber 
deutſchen Nationalverfammlung erftattete Heckſcher Namend des Ads 
ſchuſſes für wölferrechtliche Fragen Bericht über die Schleswig⸗Holſtei⸗ 
nifche Angelegenbeit. Der Nusichbußantrag ift: „Die deuffebe Natios 
nalverfammlung erklärt, daß die Schleswig ſche Sache, ald eine Ange 
legenheit der deutihen Nation, zu dem Wereich ihrer Wirkſamkeit ges 
hört und verlangt, daß bei dem Abſchluſſe des Friedens mit der Krone 
Dänemark das Recht -der Herzogtbümer Schleswig und Holſtein und 
die Ehre Deutſchlands gewahrt werde, Auch fpricht die deutſche Nas 
tionalverfammlung die zuverfichtliche Erwartung aus, daf in der Bors 


ausſetzung, daß der Rüdzug der dDeutichen Bundestruppen nad dem 


Süden Schledwig's firategifchen Gründen beizumeffen fen, für die ers 
forderliche Berftärfung des Bundesbeeres in Schleswig-Holſtein, fo wie 
für die Sicherftellung des durch den erwähnten Rüdzug den feindiis 
ben Einfällen etwa bloögeftellten nördlichen Schleswigs fchleunige und 
wirffame Kürforge getroffen werbe.* Die Berbandiung darüber wurde 
auf die Tagesordnung der morgentliden Sigung gelebt. Ferner er 
ftattete Mirtermaier Bericht bezüglich des Proteſtes ber Luxembur⸗ 
ger Abgeordneten. Der Antrag des Ausjchuffes geht darauf, 
daß die Nationale Perfammlung in Erwägung, daß nfructionen 
und Beichränfungen bei den Wahlen nicht für rechtöverbindlich ans 
erkannt und Daß der eingelegte Proteft nicht beachtet werden fünne, 
die Abgeordneten von Yuremburg auffordern folle, an ten Verbands 
lungen wieder Theil zu nehmen. Ferner berichtete Radowig Ramend 
ded Marineausichuifes mit dem Schlufantrage, daß bie Bandesver⸗ 
fammlung zu veranlaffen ſey, die Summe von ſechs Millionen Tba« 
lern auf verfaffungsmäßigem Wege für die Marine und zwar ben 
Betrag von drei Millionen ſeſort verfügbar zu machen, 
Gipung ift auf den 9. Juni anberaumt. (Irtft. O.P.3.) 
(Frankfurt, den 7. Juni.) So eben circulirt folgender in dem 
Ausſchuß für die Erecutivgemalt von Dablmann geftellte und-anges 
nommene Antrag: Die Nationalverfammlung beſchließt: 1) Bis zur 
definitiven Begründung. einer oberſten Megierungsgewalt für Deutſch— 


Die nächte, 


land fol ein Bundeödirectorium zur Ausübung diefer oberften Gewalt 
in allen gemeinfamen Angelegenbeiten der deutihen Nation beſtellt 
werden. 2) Daſſelbe fol aus 3 Männern befteben, welche dad Vers 
trauen der Kationalverfammlung genießen und, nach vorläufiger Verein- 
barumg mit einem von der Nationalverfammiung eigens bierzu ges 
wählten Ausfchuffe von 530 Mitgliedern, von den Regierungen ernannt 
und von der Nationaiverlammlung gebilligt werden. Dellerreich und 
Preußen bejtelt je eipen derſelben; der Dritte wird von den übrigen 
Bundesjtaaten aud 3 von Bayern vorzufclagenden Gandidaten durch 
Stimmenmehrheit der 4. bis 17. Stimme der engern Berfammlung 
des Bundestags erwählt. 3) Das Bundesdirectorium bat: a) die von 
der sonftitwirenden Nationalverfammlung. gefaften und von ibm ges 
nehmigten Beſchlüſſe durch feine Berfündigung in Rechtäfraft zu ſehen 
und zu vollziehen; b) die zur Vollziebung der Reichsgeſetze nötbigen 
Verordnungen zu erlaffen; e) die Oberleitung fämmtlicher Bertheibis 
gungseinriptungen zu übernehmen und den Oberfeloberen fämmtlicher 
Bundestruppen zu ernennen; d) die völferrechtliche Vertretung Deutſch⸗ 
lands auszuüben, Gefandte und Gonfuln zu ernennen. 4) Ueber Krieg 
und Frieden und über Werträge mit auswärtigen Mächten befchlieft 
das Bundesdirectorium im Cinverftändniffe mit der. Nationalverfanms 
lung. 5) Das Bundegrirectorium übt jeine Gewalt durch von ibm 
ernannte, ber Nationalverfammlung verantwortlide Minifter aus, 
Alle Anordnungen derſelben bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegen« 
zeichnung wenigſtens eines verantwortlichen Miniftere, 6) Das Buns 
deedireciorium ernennt zu biefem Ende: a) einen Minifter fur die 
auswärtigen Angelegenheiten; b) einen Minifter des Krieges (zugleich 
für die Wlarine)z; ce) einen Minifter des Innern; d) einen Finanz⸗ 
minifter; e) einen Miniſter für Ackerbau, Gewerbe, Handel und für 
öffentliche Arbeiten. 7) Die Miniſter haben das Recht, den Berathun« 
geu der Kationalverfammlung beizumohnen und von berfelben jederzeit 
gehört zu werben; fie haben jedoch dad Stimmrecht in der Nationals 
verfammlung nur dann, wenn fie ald Mitglieder derſelben gewählt 
find, Dagegen ift die Stellung eined Mitgliedes des Bundespdirectos 
riums mit jener eined Abgeordneten zur Wationolverfammlung unvers 
einbar. 8) Sobald das Berfaffungswerf für Deutſchland vollendet und 
in Ausführung gebracht ift, burt Die Thätigfeit des Directoriumd und 
feiner Minifter auf. (Fıfft. D+P.3.) 
‚ frankfurt, den 6 Juni.) Befanntlich bat unfer Montagds 
Kränzchen fon vor einigen Wochen einen Aufruf an das beutfche 
Volt, zur Begründung eined allgemeinen deutſchen Volfävereind, ers 
lafien. Der Gedante ift grofartig, Man will das ganze beutfche 
Baterland mit einem Gewebe von innig verbundenen Haupts und 
Zmeigvereinen umfpannen, ın deren Mitte ein gefchäftsführender Gens 
tralverein ſteht. Die Gliederung if, wie bie vorläufigen Sapungen 
andeuten, hochſt zweckmaͤßig, und ganz der bemährten Cinrichtung des 
Guſtav⸗Adolph⸗ Vereins nachgebildei. Die leitende Idee, die dem Ban 
zen zu Grunde liegt, ift feine andere ald die, das gefammte deutfche 
Bolt, als ſolches, ohne Rückſicht auf Eonperintereffen, politiſch zu 
organifiren, damit es flets vereint zufammenftebe, um über die großen 
Errungenſchaften des Jahres 1815 zu wachen und Sorge zu tragen, 
daß ſich auf gefeplihem Wege, aus den allgemeinen Grundlagen der 
Freibeit und unumjchräntteften Madtvolfommenbeit des Volkes, ein 
Berfaflungsgebäute berausbilde, in weldem dad mächtige und hochge⸗ 
bildete deutſche Volk, politiſch und forial, fih heimiſch fühle und 
wohnlich einrichte. Der allgemeine deutſche Bolfdverein bat auf fein 
Panier gefchrieben: »Freibeit, Einbeit, Ordnung und Recht; er 
bat dadurch alten ſchon beitebenden Vereinen, die es gut mit dem 
Baterlante meinen und auf geleßlichem Boden das ewige Recht der 
Völker vertheidigen wollen, Gelegenheit gegeben, fi zufammen zu 
fhaaren, um dad Eine zu tbun, was noth iſt: Die Einheit Deutſch⸗ 
lands, noch ebe die Verfaſſung fie ausgefproden, der fonflituirenden 
Nationalverfammlung, gleichſam als reife Frucht, in den Schooß zu 
ſchütteln. Wir willen nicht, wie weit die Berwirflihung des großen 
Gedankens noch von dem Ziele entfernt iſtz foviel jedenfalls ift, fiches 
rem Bernebmen nad, gewiß, Daß zablreihe Beitrittderflärungen bes 
reits erfolgt find. ‚Traurig wäre 6, wenn bie leidige Sonderbündelei 
— die einzige wahre Feindin des deutſchen Bolfes durch alle Jahr 
hunderte feiner Gedichte hindurch — au bier wieder ihr zwieträch · 
tiged Haupt erheben wollte, ohne daß man bedächte? daß und Deuts 
fen vor allen Dingen Cinigung und abermals Einigung noth thut ! 
Denn welderlei Prinzipien maßgebend fein folen bei dem Neubau der 
Verfaſſung Deutichlande — ob reine Demokratie, ob Monarchie auf 
demofratijchen Grundlagen — über diefe Frage fann jeder Einzelne, 
fann jeder Verein feine eigene Meinung baben, dieſe Meinung auch 
durch die freie Preffe und in Voltsverſammlungen fräftig und übers 
jeugend, ausiprechen,” ohne daß die allgemeinen Gruntıäge der Einis 
gung mitteljt des großen BVolfsvereind bdiefem Beginnen bindernd in 
den Weg treten. Entſchieden und zum Abſchluſſe gebracht Fönnen 
diefe Fragen doch nur von dem gejegmäßigen Organe des Bolfes 
werden, von der ſouveränen verfallunggebenden Kationalverfammlung. 
Hoffen wir, daß recht bald eine bedeutende Anzabl von bereits beſteh⸗ 
enden, oder eben in der Bildung begtiffenen Vereinen dem Programm 
des Montagskränzchen beitreten, damit_man alebald eine Hauptvers 
fammlung berufen möge, um nach Feſtſtellung der allgemeinen Eu 
Hungen ten ſchönen Augenblid der endlichen Begründung des großen 
deuifchen Volksvereins zu feiern! ” (eff. 3.) 
(Krankfurt, den 7. Sun.) Auch der Schifſerſtand fucht eine 
BVerbefferung feiner Berbältniffe durch tie Nationalverfammlung an 
erftreben, weöhnlb ſich feit einigen Tagen rine Drputation der Segel⸗ 


“ 


ug: von den Rheins, Main» und Nedaruferflanten bier‘ befindet: 
Auſſer der Aufhebung des Rhein⸗Octtois beantragen fie: Berweifung 
der Paffagierboote auf ihre Konceſſionen und firenge Ueberwachung 
der ihnen biernach und indbefondere ihren Agenturen zu ziehenden 
Schranfen; Einziebung der Schleppfähne und Acquirirung der Schlepp⸗ 
dampfichiffe ald Staatdeigenrbum; Stellung der Seaelichiffer mit 
Beſtimmung ihrer Frachten und Gewährung ihrer Gerechtfame unter 
den Schuß des Staated, und die defjallige Regulirung anvertraut 
einer aud Abgeorbneten des Schifferftandes und der betreffenden Re— 
gierungen gebilbeten Kommiſſion. ' (Heil. O⸗P3.) 
(Hamburg, den 25. Juni.) Der biefige Bürgerverein hat eine 
Adrefie an das deutfche Parlament befchloffen, in welder als Ruf 
und Willendmeinung deö Volls beantragt wird: »Deutſchland ſchließe 
eine offene ehrliche Allianz mit der franzöfifchen Nepublif zur Siche⸗ 
rung demofratifcher Freiheit, zur Aufrechtbaltung der Eivililation und 
Humanität. Deutſchland forbere einen Bölferfongreß zur Entſcheidung 
aller noc ſchwebenden Fragen unterbrüdter Kationalitäten. Die 
Nationalverfammlung fee fofort eine proviforifche Regierung für 
das Gefanuntvaterland nieder, um die Freiheit des Volfes feit zu 
begründen und zu befchügen. Die fünftige Grundverfaffung Deutſch⸗ 
lands werde nicht Durch einen Kurier, noch durch eine Kürftenfammer 
entweibt.- (Irtſt. D-P.3.) 
(Hamburg, 6. Juni.) Laut allen bier angelangten Nachrichten 
muß die Beforgniß von einem Bombarbement Flensburgs dafelbft eine 
fehr begründete ſeyn. Zwei dänische Parlamentäre erjcbienen in der 
Stadt, der zweite, weil das längere Ausb eiben des zuerft Geſchickten, 
welcher den General v. Wrangel nicht fogleih angetroffen, die Dä— 
nen beunrubigt zu haben febeint. Im Fall eines Bombarbements, 
wurde von dänifcher Geite erklärt, werde man bie Sicherheit der Lazarethe 
nicht garantiren koͤnnen; die leichteren Kranken waren aus denſelben jedoch 
{hen früher fortgefhafft worden. — Preuſſiſche Borpoften, jedoch nicht 
fo weit vorgefchoben, mie früher die des 10. Armeeforpd, ſtehen auf 
Suntbewitt den dänischen gegrnüber. Attafen find jedoch in den leßten 
Tagen nicht vorgefommen. (Wei. 3.) 
Heffen. (Mainz, 7. Juni.) Wie man vernimmt, follen in den 
Ortfchaften in der Umgegend unferer Stadt bayeriſche und kurheſſiſche 
Truppen einquartirt werden. Auch ift bereits nach Alzei und Bingen 
eine beffemdarmjtädtifhe Garnifon gelegt worden, (Mainz. 3.) 
Mainz, den 7. Juni.) Zu der vom Franffurter Buchdrucker⸗ 
fomit& angeregten Nationalbuchdtuckerverſammlung, welche in unſerer 
Gutenbergoſtadt am Pfingſtſonntage gebalten werden ſoll, find bereite 
fo zahlreiche Anmeldungen aus den Rheins und Mainftädten, wie 
aus Leipzig, Dresden, Berlin u, ſ. w. eingelaufen, baf ſich das hie 
fige Komite an die Stadibebörbe wendete, um, ſtatt des Gewerbs 
vereinlofaled, den Afademiefaal im ehemaligen furfürfllihen Schloffe 
eingeräumt zu erbalten. Der Stadtvorftand zeigte ſich gern zu dieſer 
Bewilligung bereit, fo daf wir voraudfagen dürfen, ber Empfang der 
Säfte werte der altberübmten Mainzer Gaftlichfeit, wie der Bedeu- 
tung bed Zrordes vollfommen entiprechen. Mainz. 3.) 
Mainz, den 6. Juni.) Die geftrige Verfammlung des Demo, 
fratenvereind war ſehr befucht und erregte befondered Intereſſe durch 
mebrere fehr ſtürmiſche Vorträge, namentlib aber durch eine Protes 
ftation gegen den Beſchluß der Bundesverfammlung in Betreff der 
Mainzer Angelegenheit. Diefer an die Nationalverfammlung gerichtete 
Proteſt enthält eine Petition um Auflöfung ded Bundestags, Entwors 
fen wurde diefe Schriſt von einem Witgliede des demokratiſchen 
Vereind, Herrn Heerf aus Mainz. Diefe Proteftation, reipective Per 
tition „wurde mit allgemeinem Beifall angenommen. Diefeibe wird 
beute in einer gu Wörrſtadt abzubaltenden Verſammlung von Demos 
fraten ebenfalld vorgetragen und ohne allen Zweifel gleihen Beifall 
und Zuflimmung finden. Die Stimmung zwiſchen Bürgern und preis 
Bifcher Garnifon fcheint ſich freundlicher geitalten zu wollen. 
, (Fr. DP.+3.) 
(Friedberg, den 7. Juni.) Hier find kürzlich mebrere Eoldaten 
in Unterfuchungsarreft gefommen, weil fie eine Beitrittälifte zu einem 
zu gründenten bemofratifchen Berein unterzeichnet hatten. Nun fras 
gen wir, wie fatın ed verantwortet ‘werben, einen Staatsbürger Feines 
verfaffungsmäßigen Statasbürgerrehtd zu berauben? Diver erleidet 
das Militär eine Ausnahme? Sollen die Soldaten immer nod ber 
metifch von jeder freieren Bewegung abgeidloffen werden? Sollen fie 
immer noch bloße Kriesfnechte, feine Staatöbürger fein? Mer will 
die politifche Heberzeugung und bie ee der Meinungsäußerung 
cenfiren oder hindern ? Gerade diefe Errungenſchaft ift eine der wich 
tigflen ; fie fann nicht genug gewahrt werden! (Krfir. 3.) 
Defterreic. (Wien, 6. Juni.) Borgeftern und geflern gingen 
die Deputationen verſchiedener Körperfchaften der Kaiferftadt, melde 
die im Sicherheitd « Ausfhuffe beichloffene Addreſſe an Se. Mai. den 
Kaifer, worin derfelbe dringend gebeten wird, nach der Hauptfladt 
zjurüdzufebren, von bier ab, Die Adreſſe lautet höchſt dringend, und 
dürfte wohl ald eine Art Ultimatum zu betrachten fein. Wir müffen 
gefteben, daß wir einerfeitd ein günftiges Mefultat verboffen, allein 
wir wünfcen zugleich, daß ed auf eine Art geichehen möge, daß das 
kaiſerl. Anfeben des Monarchen, welches dur vie zabllofen Flugs 
ſchriſten, die im Volk verbreitet find umd worin ed überall bervorges 
boben wurde, daß ber Monarch bei feiner Flucht aus der Hauptfladt 
gar keinen eigenen Willen gehabt babe, und buchſtäblich, auf eine 
binterliftige Meife weggebracht. worden fei, fo tief erſchüttert wurde, 


wieder zu Ehren gebracht werde. Der Haifer möge vorderband allein . 


mit Zurüdlaflung der Familie hierher fommen, und wir begen bie 
Hoffnung, daß ein folder Schritt auf die Bevölterung eleftriich wirken 
würde. (9. Abd. 3.) 
(Wien, 6. Kun.) Die Ruffen follen an ber beſſarabiſchen Gränze 
über den Pruth gegangen ſeyn. Was ich aufferdem von diefer neuen 
Gomplifation erfahren fonnte, beftebt darin, Laß man von bier aus 
durch Stürmer in Konftantinopel aufs energiihfte dagegen proteflirt 
bat. — (a. 9. 3.) 
(Pet, den 3. Juni.) Sch beeile mich, Ihnen die bochwichtige 
Nachricht mitzutbeilen, daß nah einer geftern unferm Minifterium 
ugefonmenen Depeiche des Vicefönigd Erzherzog Stephan, welder 
ko gegenwärtig beim König befindet, diefer den Entfchluß gefaßt, den 
am 2, Juli bier zufammentretenden Landtag perfönlich zu eröffnen und 
darauf zwei Monate in Oſen-Peſth zu refiviren. Die Ausführung die» 
ſes erfreufichen königl. Entſchluſſes wird von höchſter Wichtigfeit für 
Ungarn und die gefammte öflerreichifche Monarcie fen. Einerſeits 
wird die perfönliche Gegenwart ded Königs den ungarischen Landtag 
jur Hebernabme eines angemeffenen Theils der Öflerreichiihen Staater 


ſchuld und zu einer größern militäriſchen Unterſtüßung ber Geſammt⸗ 
monarchie viel geneigter machen‘, andererſeits wird fie Ungarn ſelbſt 
die Pacifizirung Croatiens und den verfaſſungsmäßigen Verband aller 
ungarifchen Kronländer garantiren. Es ift aber noch zu befürdhten, 
daß bie reaftionäre Hofpartri diefen k. Entihluß inzwiſchen rüdgängig 
machen werde. Man wird in folher Befürchtung beflärft, wenn man 
aus fiherer Duelle erfährt, daß der Erzberzog Ftanz Karl dem Ban 
Jellachich die Weifung ertbeilt hat, alle Handbillete des Königs unbes 
rüdfichtigt zu laffen und nur die von ihm unterzeichneten Befehle zu 
vollziehen. ; (Breöl. 3.) 
Preuffen. Berlin, den 7. Juni.) Der Prinz von Preußen bat 
dem Präfivium der Nationalverfammlung die Anzeige zugeben laffen, 
daß er feinen Eip in der Kammer vorläufig nicht einnehmen werde, 
und anheimgegeben, feinen Stellvertreter, den Legationsrath Küpfer, 
einzuberufen, Er befindet fi heute mit der gefammten fünigl, Far 
milie in Charlottenburg zur gemeinfamen Feier bed Todestages des 
verftorbenen Königs; er fol geitern Abend mit dem legten Bahnzuge 
von Magdeburg-in Potsdam eingetroffen ſeyn. (D. 4. 3.) 
(Weſel, 5. Juni.) Was der Prinz von Preußen geftern bier zu 
der Berjammlung im Kommandanturebäude mit tief aufgeregtem 
Gefühle ſprach, ift, ald der erſte Ausdruck feiner Gefinnung auf vater 
ländifdem Boren, fo bedeutungsvoll, daß ich mich beeife, es Ionen 
mitzutbeilen: „Sagen Sie Wefel meinen Dank für den freundlichen 
Empfang, der mir bier zu Theil geworden ift. Es ift Immer ein 
wohithuendes Gefühl, wenn man in das Baterland zurüdfehrt, und 
ed wird mir immer eine glüdlihe Erinnerung bleiben, daß Weſel die 
erjte Stadt iſt, wo ich mid babe ausſprechen fönnen. Den Herren 
ift befannt, daß Vieles jiber mir gemaltet bat. Es ift ſchmetzlich, 
verfannt zu werden, Nur mein reined Gewilfen bat mich über bie 
Zeit binweggeführt, und mit reinem Gewiſſen kehre ib in mein Bas 
terland zurüd. Ich babe immer gehofft, der Tag der Freibeit werde 
anbrecben, und er ift angebrochen. Es bat fich ſeitdem Bieles in uns 
ferem Baterlande geändert. Der König bat ed gewollt, des Könige 
Wille ift mir beilig. Ich bin fein erjter Untertban und — ich fliege 
mich mit vollem Herzen den neuen Berbältniffen an. Aber Rect, 
Drdnung und Gefeg müſſen bereichen, feine Anarchie — dagegen 
werde ich mit meiner ganzen Kraft fireben, das ift mein Beruf. ir 
mich gut gefannt hat, weiß, wie ich immer für das Baterland geglübt 
babe. Sie fonnen Sich denfen, Daß ich mit erfchüttertem Herzen vor 
Ihnen ſtehe. Um fo wohlthuender ift mir tiefer berzlihe Empfang.“ 
Dr Köln 3.) 
Sachſen. (Reipzig 8. Juni.) Der Rath der Stadt 232. 
folgende Belanntmachung: Nachdem das kgl. hohe Minifterium des 
Innern wegen der Bolfsoerfammlungen vorläufig, bis zur definitiven 
Regulirung dieſes Gegenſtandes auf dem Wege der Grfepgebung, fol 
nende Beflimmungen getroffen bat, ald: 1) Bei dem dem ſächfiſchen 
Bolfe gemährleifteten Vereins und Berfammlungsrechte ift davon auss 
zugeben, daß nur ſolche Vereine und Berfammlungen vertoten find, 
deren Zwede oder Mittel ten Beſtimmungen des Eriminalgefegbuches 
wiberfireiten; 2) die Zufammenberufung zu einer Berfammlung oder 
zu Bildung eined Vereins it vor dem Zufammentritt der Barum 
lung mit Angabe der Zeit, des Drted und Zwedes derſelben der Obrigs 
feit des Berfammlungsortes Lin Leipzig dem unterzeichneten Rathe) 
anzuzeigen, 3) zur Berufung einer VBerfammlung oder zu Stiſtung 
eines Vereins find nur Dieienigen berechtigt, welche dispoſitionsſähig 
und im Befipe der politiſchen Ehrenrechte find; 4) Bekanntmachungen 
und Zufammenberufungen mitteld Maueranicläge müffen die Namen 
der Beranftalter enthalten; 5) da dieſes Volksrecht nur dad Recht 
enthält, ſich friedlich zu verfammeln, fo ift es nicht geftättet, in Vers 
fammiungen bewaffnet zujammen zu kommen; fo wird ſolches zur 
Rachachtung andurch befannt gemacht. (D. 4. 3.) 
Bom Rhein, 5. Juni. Die militärifchen Vorkehrungen, welche 
ſchon feit längerer Zeit in der Nbeinprovinz getroffen werten, find in 
fo bobem Grade geeignet, Die Offentlihe Aufmerfjamfeit zu erregen, 
daß ed ſaſt wunderbar zu nennen it, wenn diejelben bis jeßt weder 
in der Preſſe noch neuerdings in der „zur Vereinbarung der Verfafs 
fung“ nach Berlin berufenen Berfammlung zur Sprade gebracht wors 
den find. Es flchen in der Rheinprovinz, mit Einſchluß der beiden 
nabe liegenden Bundesfeltungen Mainz und Luremburg, gegenwärtig 
das 33, 15., 16, 17., 25, 26., 27., 28., 30, 84., 35., 38, 30, 
und 40., zufammen 14 volljländige Infanterie» Negimenter, mebr als 
der dritte Theil unferer gefammten Yinsen-Infanterte, dAvon ein Theil 
völig auf Kriegdfuß und die übrigen in den letzten Tagen durch Eins 
ziehung des dritten Theils der ReſervenZverſtärkt; außerdem 3 U las 
nen», 2 Hufarens und I DragonersRrgiment, und diefe Kavallerie 
wird dem Vernehmen nad, nachdem geftern Die zuleßt in Kölns Deug 
garnifonirenden Hufaren weiter rbeinaufwärts abgegange« find, noch 
um ein weiteres, mie es beißt ein KüralfiersRegiment, vermebrt wer- 
den; die Artillerie ift wenigſtens ſchon zur Hälſte mobil gemacht, 
und was das beift, mag der eine Umſtand deutlich maden, daß eine 
mobile Fußbatterte von dem friedensbeftande von 19 Pferden auf 
121 gebracht wird. Auch ift für die beiden oben genannten Bundes— 
feftungen eine dritte Kompagzie geitaffen, für welde man in diefen 
Tagen die Ernennung der Offiziere erwartet; unfere Feitungen endlich 
werden armirt, die Wälle und Forts find mit Geſchütz deſetzt, bie 
leichten Umgäunungen machen den Pallifaden Plap und der Anfang 
mit der Rafirung des Glacis ift in der Schußlinie der Kanonen allents 
halben gemacht. In Saarlouis diefelbe bereits volftändig. Die Bes 
faßungen find ober werden noch verftärft und in einem großen Halbs 
freife, der fib von oberbalb Köln über Koblenz und Trier länge der 
weftlihen Grenze erfiredt, ſtehen echelonsweiſe die übrigen Truppen 
aufgefleut und fünnen in fürzefter Brit zuiammen gezogen werden, 
Was bedeutet diefe ungewöhnliche Entfaltung von militäriſchen Kräften 
gerade bier? fragt man fi erftaunt und nicht ohne eine Beimifchung 
von Beſorgniß. Im Norden flebt unfere Armee gegen Dänemark im 
Felde, im Diten fümpfen wir gegen die aufgewiegelten Polen, bie 
Stimmung und Pläne Rußland find mehr als zweitelbait, Schweben 
bat nur noch Einen Schritt vorwärtd zu thun, um fih im offenem 
Kriege mit uns zu befinden, und der dritte Theil unferer ganzen 
Streitmacht ſteht an der entlegenſten weſtlichſten Grenze, in einer Zeit, 
wo die frangöfifche Wationalverrammlung fih wie Ein Mann erhoben 
bat, die Friedensbotſchaft Lamartine's zu befräftigen,. Es iſt dringend 
zu wünfden, daß die Staatsregierung Anlaß ſindet oder nimmt, in 
dieſer Beziebung ‚die Offentlihe Stimmung aufjuflären.- Sch will Sie 
nicht bebeigen mit den ungereimten und abgefhmadten Gerüchten, 
weiche in unjerer Provinz über Die Bedeutung und den Zwed jener 


Mandregeln im Schwunge find, aber bie Aufregung ift leichtgläubig 
und die Böswilligkeit benupt Alles; die Regierung möge das. bedens 
fen. Als Kuriofität möchte ich übrigens anfübren, daß an ber lin 
burgiſchen Grenze und im Herzogthum Limburg ‚feloft allgemein bie 
Meinung verbreitet ift, alle dieſe Rüftungen wären gegen Holland 
gerichtet; die an der Grenze ftationirten preuffiihen Diftziere find im 
Fanburailcen mebrmald mit fo fürmifchen Freubdendezeigungen und 
fo offen und laut ald „Befreier“ von Holland begrüßt worden, daß 
fie neuerdingd, um nit ernften Verlegenbeiten ausgefept zu feyn, 
nicht mehr in Uniform über die Grenze geben, die fie jonit, zu dem 
ſehr profaifchen und gerechtiertigten Zwede, wohlfeilen franzofifchen 
Wein zu trinken, faft täglich zu überfchreiten gewohnt find. (D. 3.) 


Fraufreich. 


+ Parid, 6. Juni.) Der Moniteur zeigt an: Hr. Cremieux 
bat geftern Abend der Volziebungsgemwalt feine Entlaffung als Juſtiz⸗ 
minifter eingefandt. Derfelbe Moniteur bringt den Wortlaut dreier 
Gefegentwürfe, die geftern Abend der Minifter des Innern (Recurt) 
der RationalBerfammlung vorlegte: u) Defret, das die Gemeim 
deraths⸗Wahlen in Etädten-und Dörfern republifanifirt, indem 
es im Gegenfaße zu den Beftimmungen ver Gefege vom 21. März 
1831 und 22, Juni 1833 jeden fünfundgwanzigjäbrigen Bewohner als 
wablfähig erklärt. b) Defret, das die Bolfszufammenrottungen ver · 
bietet und durchaus reaftionär iſt. Daſſelde zerfällt in zehn Artitel 
und ftebt am Härte den barbarijdefien Kriegsgefegen nichts nad. 
Wer ſich nad der erſten Aufforderung nicht entfernt, wird mit 6 Mor 
naten bid 2 Jahren; nach der zweiten Aufforderung von 2 bie 5 
Jabren und nad der dritten Aufforderung bis zu 10 Sabren Kerkers 
ftrafe belegt. Jede Aufforderung — beißt ed im Artitel 10 — zu einer 
bewaffneten oder unbemaffnetenBolförotte, geſchehe fie durch Wort, Schrift, 
Drud, Plafard oder Laufzettel, iſt, ſelbſt wenn ſie von keinem Erfolg. 
begleitet war, mit fehsmonatlicher bie einjähriger Gefangenſchaft zu 
abnen. Auſſer diefen barten Strafen fpricht der Gefepentwurf noch 
für alle Fälle den Berluft ber Attirbürgerrechte aus. in lepter 
Artitei endlich feßt die Gefchmornen „des Seinedepartementd ale 
Eprucbebörde ein. Diefes Defret trägt bie Unterfarift: So ges 
fcheben im Schloß Lurembourg, 5. Juni 1845, Die Glieder des 
Ausſchuſſes der Vollziehungsgewalt. tgez.) Fr. Arago. Ledru Kollin. 
Lamartine, Marie. Garnier Paged. ©) Dekret, dad dem Minifter 
ded Innern die Bagatelle von 500,000 Frks. geheimer Polizeigelder 
Behufd Ueberwachung der Feinde der Nepublid — wie es in den Ers 
läuterungen der Defretdentwurfs beißt — zuweiſt. 

[NRationabBerfammlung. Sißzung vom 6, Juni.) Präfident Bus 
chez eröffnete diefelre zum legten Male. Duclert, Finanzminifter, legte 
darauf das Ausgaben » Büdget von 1848 vor. Dasjelbe beläuft ſich 
nach dieſem Defretsentwurfe auf 1,734,000,000 Franken, alſo 
58,000,0000 Franken weniger als unter Buigot. teonfaucher fragte: 
DOd die Andgaben der provif. Regierung inbegriffen ſeien? Ductet: 
Jawohl; nur die Ausgaben des Ausſchuſſes der Bolziehungsgemalt 
feien nicht einbegriffen. Lasteyrie legte einen Antrag nieder: Die 
böberen Etellen der Befehlsbaber ber Kationalgarde durch Wahl und 
nicht durch Dekret zu entſchelden. Vivien und Ferouillet ſtellten ebens 
falls Anträge von örtlicher Natur. Nach deren Erlitigung fritt die 
Berfammlung zur Beflimmung eines Gehalts für ihre Präfidenten 
und Quäftoren a 4000 und reip. 300 Franfen monatlich — eine Ziffer, 
die fürd Ausland ſehr aleichgültig. Bincau erfchien dann auf ber 
Tribüne, um feinen gefürchteten Bericht “Über die Eifenbabn-Erpros 
priationdfrage vorzulefen, der befanntlic einen neuen Kabinetefturm 
beraufbefhmwören dürfte. Stimmen: Die Gonklufion! Bineau: Der 


Ausfhuß trägt auf Berwerfung des miniflerielen Borfchlagd an, ' 


aucher wid den Bericht ſchon Donnerftags diekutirt willen, weil der 
Fr leide. Garnier Pages drauf Berfchiebung. Kafteyrie: Ihr 


Ausihuß empfiehlt Ahnen, erft die alten Staatöfchulden zu bezablen, 
ehe Sie zum Ankauf der Eilerbabnen zu neuen Anteben ſchreiten. 
Sie haben zwiſchen dieſen beiden Wegen zu wäblen. Ich ratbe Ihnen 
den Erſteren. Der Kredit fann nur dadurch wieder geboben werden, 
wenn Sie die alten Verbindlichfeiten tigen, ehe Cie neue ſchaffen. 
Kur durch rafche Erletigung fünnen Sie das Land vor Kataflropben 
fhüpen. Duclere: Wir legen einen Gefegentwurf vor; Sie bringen 
einen anderen. Wir verlangen Auffchub. Stimmen; Und die Spar 
faffen? Zwiſchen Duclerc, Billault, Berryer ıc. entipann fi bierauf 
eine lange Diskuffion über die Finanzlage, die bei Poftihluß noch 
fortbauerte. . 

Paris, 6. Juni.) Die »Preffe* fündigt die Demiffion der Hrn. 
Ramartine und Ledru⸗Rollin an. : 


Stalien. 


Das Mailänder Bületin vom 3, Juni, ı Uhr Nachmittags gibt 
Rillihweigend zu, worauf aud alle andern Berichte binführen, daß 
am 31. Mai fein irgend bedeutendes Gefecht flattiand, Es meint die 
Zahl der am 39. Gerallenen laffe ſich noch nicht genau beflimmen; im 
ganzen möchten die Dejterreicber etwa 1500 Todte und Verwundete 
verloren haben, von denen 600 (alfo ber ein Drittel) in dem Gefecht 
zwiſchen Bardolino und Pafttengo umgefommen feyen. (Der Kampf 
bei Paitrengo am 29, war nad Radepfo'd durchaus glaubwürdiger 
Angabe nur ein Scheingefecht: jedoch bat auch nach andern Berics 
ten als diefem Mailänder Bütetin am 30, wiederum ein Gefecht bei 
Bardolino und Paftrengo ftattgefunden); dig Italiener bätten alles in 
allem etwa 600 verloren. Ueber die Stellung der Armee gibt das 
Mailänder Bülletin nichts; nad Privatvriefen der Mailänder Blätter 
wären am 3. Juni die Piemontefer 30,000 Mann ftarf in Birbes, 
Guidizziolo, Garbonaro, Goito, Volta, Sacred und Baſta geweſen; 
Natepty hätte fich in Rivalta aufgehalten, feine Truppen in Rivalta, 
Grazie, Bochete, Gerefara, Solarolo. Die Borpoften der Defterreicher 
ſollen (1., 2, Juni?) bis Eaftelgofredo gefommen fein. Gerichte lies 
fen, daß die Deiterreiber von Mantua adgefchnitten feyenz nach den 
einen Durch "einen Aufftand der Ungarn und Jtaliener in Mantna, 
nad andern dadurch, daß die Piemontefen le Gkazie und die Stellung 
von Curtatone wiedererobert hatten. (9.2.3) 

Böülletin von Bergamo, 5. Juni. 9 Uhr Vormittags. In diejem 
Augenblid langt vom Yager ber die Nachricht, an daß es nad) einem 
officiellen Brieſe des Prinzen Eugen von Savoyen und des Miniſters 
ber auswärtigen Angelegeubeiten Pareto gewiß ift, Daß der Bourbon 
von Keapel und fein eritgeborner Sohn, feierlih enthauptet worden 
find. So ſey es! Die Piemonteſen fbeint es, baben bei Billa Gas 
pella entjchieden den linten Flügel ded deutſchen Heeres. geiprengt, und 
man ſpricht yon einer entfeglihen Menge Todter, welche das Erdreich 
bededen. Das Gefecht ſol vorgeftern von Mittag bs Abend vorges 
fallen feyn. Es läuft in Prescia das Gericht, daß geftern Morgen die 
Dejtereeicher bei eınem neuen Verſuch auf Goito eine neue Kiederlage 
erlitten, und daß General Samarzenberg mit feinem Apjutanten durch 
eine Kanonenfugel entzweigeriffen worden. (ine Nachricht die auf 
dem Umwege von Neapel über Turin, Goito und Bergamo zuerit zu 
und fommt, fann wahr ſeyn, aber offenbar feine große Glaudwürdig⸗ 
feit anſprechen. Unſer neueſtes Genueſer Blatt ıder Penſiero Italiano 
vom 4) meldet aus der Luccheſer Riſorma, alſo auch auf einem Um— 
„wege, daß am 2. Juni in Livorno die Nachricht einttaf, es ſey ein 
neuer Auffand in Keapel, der König folle in den Händen des Volts 
fegn. — Der Dampfjer Lombardo, der am 2. Juni Abends oder viels 
leicht erft am 3, Juni Morgens in Genua anfam, beribtet vom 31. 
Mai: Neapel ſey noch unter dem bourboniihen Jod. Die Zeitungen 
Mailands vom 4, ſchweigen Tiber eine neue evolution in Neapel.yg 

u (M. 9. 3.) 
a a ne 
Beraatwortlicer Revalteur: Dr. Friedrich Wiayer. 





Einladung 
der Aftionäre der Nürnberger Gnöbeleuchtungss 
Geſellſchaft zu einer 
GeneralsBerfammlung. 


Ja der Benerals-Berjammlung vem 7. Dejember vw. 
26. find bie -Unterzeichneten ale Rommilßen gemäblt 
werben, um 

die Elatuten ber. AftiensGefelichaft zu entwerfen, 
dann 

eine weitere Generalveriammlarg auszufhreiben 
Der Zweck diefer Oenrral-Lerfanmlarg fell fein: 
1) die jept entworfenen Etatuten befinitiv fehiuftellem, 
2) ein Gemite zur Uebernahme der Anflalt und dem 
ferneren Betrieb zu wählen. 

Da nun die Anftalt dem Imterima-Bertrag ven I. Mai 

1847 gemäß; Eade biefes Monats im vellendeten Zuflamde 


an bie Aftiomäre übergeben werben muß, fo werben dieſe 


auf 
Dienftag den 27. Juni d. J. Vorm. 8 Ubr 


zu einer Generalverſammlung für bie ad 1 und 2 zu 
fallenden Beſchlüſfe, in den Eaale des Gauhauſes zum 
weisen Schwan dahier eingelaren und erſucht, ſich at 
fälligit eingufinden, durch Werzeigung ihrer Inter 
rime / Schelne ſich zu Iegitimiren, um obengebadte Zmede 
zu erzielen. wiſdrigenſalle vom tem Ausbleibenben arge ⸗ 
nommen werben wärbe, daß fie dem Belbluffe ber zelati, 
ven Stimmen» Mehrheit als beitrelen® erachtet fein 
wellen. 

Nürnberg, am 8 Juni 18as. 

Mainberger. Georg Kalb. 3 v. Bartels. 





(3u verfaufen) ine im beiten Betrieb 
ftebende Bierwirthſchaft nebit Pfenferei iſt Far 
milienverhältniffen wegen um annebmberen 
Preiß zu verkaufen, und fann der größte Theil 
des Kauföfchiling darauf fteben bleiben. Adrefs 
fen unter A. W. beforgt die Erp. d. BI. 


Anzeigen. 


Zur Beachtung. 


Ge ih ſeit einigen Tagen der gröfiere Theil des nach 
Schleswig⸗ Helflein von Ihier aus für bie gute Suche 
Deutſchlaude ausgerädten Breiforps twieber in unſeren 
Mauern eingetroffen. _Vriefe von dem dert zurüdgebtier 
benen Theile des Korps ſprechen Ah gegen bie Zurüde 
gelehrten ın Schr ungünftiger Welſe ans, allein fie jelbit 
wollen tiefe Werwürfe durch einheitliche Aue ſagen 
und Abwaͤlzung der ihnen zur Laf gelegken Schuld 
entfräften, wollt ein tegelrechter Abſchied, der bie Auf⸗ 
loſaag der Zteiſchaatrn beftimmende Korpäbefehl von 
Schles wig · Helle in, gute Beugeiffe ihres Führers, bea 
Lientenants Nufboumers, und die den Zurückgelehrten durch 
Damen In Mentöburg verliehenen Gtrenzeihen, (leßtere 
wenn auch mar in untergeorbmeter Meihe) ſprechen Um 
in dleſe nicht Leicht zu nehmente Angelegenheit offie 
gielle Gewlßheit zw bringen, baben ſich bie lnter- 
jelhmeten ſowehl om die proniferiihe Regierung ber Her⸗ 
zegthümer EchirewigcHelftein, ale auch an den umn bie 
neu gebildeten Freilerpe befchligenden bayerlfchen Mojer 
von ter Tann um ansführlige Mafflirung gewendet 
und erfuhen deßbalb Alle, Me 26 mit ber Schlichtung 
zweldentigert Angelegenheiten nicht einfeitia, alfo 
jebenfalls purteiifch halten, ihr Urtheil fo lange zu 
fuspertiren, bis bie verlangten Dofamente eingetrefien 
ſeyn werten, deren Veröfentlihung dann bie fatal ar 
worbene Sache flirten fol, 

Nürnberg, den 11, Junl 1848, 


Dr. Schwartz Dr. Brierrih Mayer. 





(Zu vermirtbem) An dem Haufe 8 Mr 767 
auf, dem Negntienplap tft die Wohnung tes gegen Mittag 
liegenten Hefgebiutes an Lerenzgi zu vermicthen Dier 
felbe enthält 3 Beigkare und a muheiibares Zimmer, 
ſechſtube, Eprif +» und Dienfibetenfanmer auf einer 
Etage, Poljgrwälbe, Keller, Bobenfammer und Waſch 
gelegenbeit, und laun das Miethobjeli täglich eingeichen 
werten, 


Marnung. 

Gine unverichämte Weibererion hat ſich erftecht, auf 
meinen und meiner Gliera Namen bri mehreren anfchz- 
lien Familien zu beiten 4b warne baber Jedermana 
vor jemer Perſen, und bitte, dei weiterem Vertomnen 
dieſelde der Behörde zu überlleſern. 

Ich Mich Schmidi, Hawsmeiter im 
Breiherriih von Tucherichen Garten vor 
dem Möhrber Thor. 

——— nn ee 
Muggeudorfer Lachesforellen 
uud Yale 
find angefommen und empfiehlt unter Zufiche 
zung der billigften Preife zu gefälliger Abs 

nahme beitend _ 
Michael Engelbrecht, 
Grünfiihermeifter. Neue Gaſſe, 3. Ar. 1076, 
Auftiond»-Angeige 

Am Mittwech den 14 Juni, Bormittags 
PUbr, werten im Haufe S. Are. 762 11 Sted auf 
dem Diriimgbefe, felgeade Gegenſtaͤnde effentlich verſtel⸗ 
gert, und hiezu Kaufeallebhaber eingelaten; ale: Schnuck 
werunter 1 Berlen-Gollier, einiges Eilber, Seſſel, Eophas, 
Schreibtiſche. Tiſche, Kommebe, Behälter von Kirfch 
baum, Rußbaum- und Gichtahelz. ſchene Spie⸗ 
gel. Kleider, Betten, Bein⸗ und Welezeug. Berzellan, 
dann Kurier, Meſſing ⸗ und ſenilge Santhaltunges 
Geräthichaften. 








Befund) ine bewanderte Köchin, welche feit 
ihres Diendljeit in Gaſt⸗ und Herrichaftehäniern diente, 
und ji mit den beiten Zeugnifien ausjumweilen vermag, 
wanſcht ſegleich eder naͤches Ziel wntergufommen. Die 
felbe unterzieht ſich auch allen hinslihen Arbeiten Das 
Mäbere Geſtenhef Are 35, 


‚(& efud) Am Marplap 8. Ar. 192 
wird eine Aufwärterin geſucht. 








nnd Gebrauchs Anweifung 


der fönigl. bayeriſchen jelbitwirfenden . 


Ertractions : Kaffeemaschinen 


auch zu Theemafchinen vortefflich ſich eignend 


von 


Friedrich Thomae in Nürnberg L. Nro. 420. 
Die oben bildlich dargeftellten, von mir felbft erfundenen felbftwirfenden und ganz neu 


Empfeblung 


tonfiruirten Kaffeemafchinen, auf deren Fabrifation mir von Sr. Majeftät dem König ein Privis 
legium gnädigft ertheilt wurde, erlaube ich mir einem verehrlihen Publifum wegen ihrer Brauch⸗ 
barfeit und wegen des vortrefflichen Kaffees, welchen fie liefern, namentlich aber defbalb zu 
empfehlen, da Jedermann fi feinen Kaffee ſammt der. Mild in Türzefter Zeit und mit gerins 
en Koften, feloft fieden kann ohne darauf Yht zu haben, indem tie Maſchine, fobald der 
affee fertig ift, das Feuer durch Zufallen des Dedeld felbit auslöſcht und durch das Geräufd 
den Befiger der Maſchine zum Trinken einladet. ——— 
Diefe Maſchinen verfertige id in allen Größen von 2 — 20 Taſſen mit feinen Berzies 
rungen von Eilber, Keufilber wie von Meffing, inwendig gut verzinnt um der Gejundbeit nicht 
nachtheilig zu werden ; auch die dazu gehörigen GladsPolale liefere ih von verfgiedenen Fat⸗ 
ben und halte davon immer auf dem Lager zur ſchuellſten Effeftuirung gefälliger Beſtellungen 


vorräthig. . 
Gebraudd: Anwerfung. 

Bei Nr. 1 obiger Abbildung, melde pie ie Wil, ‚mitfiebet, verfährt man auf 
folgende Weife: man ſchiebt den Dedel des Milchbehälterd zurüd und gieft die Mich ein, 
das Waſſer in den Wafferbehälter, von welchem aus bad Mohr in das Glas gebt. Den 
gemablenen Kaffee ihut man in das Glas, hierauf Öffnet man den Dedel des Spirituss 
bebälter, gießt Gpiritus ein, fept den ganzen Behälter auf den aufgeflellten Dedel deö 
Spiritusbehälterd (wodurch diefer allein offen erhalten wird) und jündet den Spiritus an. 
Man kann durch die am Krahnen angebrachte Vorrichtung in Form eined Bügeld Kaffee und 
Milch zugleich, fo wie Kaffee, und lich allein beraudlaflen, was durch die Stellung des Bü— 


(8 zurüd oder vorwärts gefchieht. Bei Nr. 2 und 3, welde nur Kaffee allein fieden, ver 
Fhrt man auf diefelbe Weile und hat nur das Waſſer einzugiefen. j 

Die Borzüge diefer Mafchinen find augenfcheintic, indem man an Brennmaterial bedeu⸗ 
tend erfpart, und jede beliebige Menge Kaffee oder Thee und nad Gefallen ſchwächer, 
durch noch einmal Meberfieden flärfer bereiten fann. 


Auch. ift 


der Mechanismus fo lolid und einfah, daß ſowohl die Handhabung leicht 


erlernt, ald auch die Gefahr ded Verderbend nicht zu befürchten werden braudt. 


Preis: Eourant im SAT. Fuß. 
von Meifing 


Die Sammlungen für die deutfche Flotte 
in Franken betr. 

Nachdem die patrietiſchen Braun Nürnbergs ſich mit 
rühmlichem Gifer der Sammlung von Beiträgen unters 
zogen und zum Theil ſchon ihre Bemühnngen mit recht 
gänftigem Erfolge gefrönt gefchen haben, nachdem unite 
Nadhbarttätte teils Ihrem auten Beiſpiele gefolgt, theils 
ſchon demielben voramgegangen find, haben bie Unter 
zeichneten auch an Ihre lieben fränfifdhen Brü- 
der auf dem Lande einen Auftuf zur Eammlung von 
Beireägen für bie, beuffhe Wlotte ergehen laffen uns 
boffen, daß ihre Worte, wie fie von marmen beuifchen 
Herzen Tommen, jo auch im bem biebern deutſchen Herzen 
unires Landvolla Anklang finden werden. - 

Um einen guten Grielg des Unternehmens zu ſichern, 
iR aber vor Allen nethwenrig, daß im tem betreffenden 
Banpgerichtöbezirten Hülfd-Romitös ſich bllden, melde bie 
Leitung ter Sache unb ten Gmpfang ter Gelber und 
Gelbeswertbe aus dem einzelnen Gemeluden überneh⸗ 
men, und wir hegen bas feſte Vertrauen auf ben kraͤftig 
erwadhten Patrlotiemus unirer Laudolente, daß wir fer 
wohl bri deu werthen Manneru, welchen wie die Auf⸗ 
forderungen und Belehrangen über die Sacht zut Ver: 
tbeilung zuienten, ale aud bei jebem andern wahren 
Freunde des Baterlandes bie gewünſchtt Unterftägung 
finden werten F 

Die in Folge deſſen ſich bildenden Bezirfs Ge— 
mitee, fo wie auh die Städte Wittelfram 
Tews, von melden gewiß feine ter Mitwirlang fih 
gänzlich emtzichen wird, werben erſucht, das Crgebuiß 
ihrer Sammlungen we miglih bis Fade tiefes Menats 
an das hiefige- Haudlungehaus M. G Huber eine. 
femden, welches feiner Zeit öffentlich Rechnung legen, und 
die eingegangenen Eummen an bie WRatiomalverfamm- 
lung in Feanfjurt oder am die fünftige Gentral-Behdite 
für die deutiche Wlette abliefern mid. 

Wenn dann unfre fränflihenr Ehwefterkäpte: Würz- 
barg in gleider Weife der Sammlung und Gmpjang- 
nahme für Unterfranfen, Bamberg, uns Bay: 
veuth für Oberfranfen Ah unterzieben werten 
— meldie auf Privatmeg am beriige hochachtbate Gin: 
wehner aellellte Bitte wir hiemlt öffentitch wiederholen, — 
weru unjer ganzer fränfiicher Stamm treu zujammenbilit 
in vaterlindiihem inne, bana wird ‚die Frucht unires 
armeiniamen Wirkens andy Feine geringe fein, dann bärfen 
au wir, je Gott will, wie bie Münchner Pairicten in 
ihrem Auftaf fagen: 

„Das Berichtnif diejer That beuticher Vaterlande- 

liebe fell fortieben im ber Flette felbä, deren Ehifie 
den Namen ber deutſchen Stämme, bie fie geſchaffen, 
für ewige Zeiten tragen mögen. Glüd aufbenn: 

Dayreın ur Sre.- 
gleich freutig aueruſen: Glüd auf: Framfen zur 
Ser! 

Nürabera, ten 4 Juni 1848. R 

Dr. Herrmann Bedb. Dr. Diez, Profellor 

und prakt. Arzt. H. Gebhardt, Kanfmann. 
%. Güntber, Kaufm. 9. Huber, Kaufm. 


i n — 2,42, eiu Gladpokal zu 27 12 fr. Dr. Kalb, Kreiegerichts-Aiſſeſſot. Korte 
mit Milch — a» “ fr. ohne Milch. : RT a ? ” a 4 a ” h B d } Pre, —— 3. €. Werd, 
” „. ji ” 4 ” “ v ” — ” 3 ". 5 ; — K 18 _i — * G. Freibr. v. Tucher, 
I Ne re ee Mi teisger., Rath. I. Zeliner, Kauſm. und 
. * ” 6 ” 6 a | ” * * 6 * 5 . 0... ” = * 6 ” 22 . Babrifbefiger. 2 u — — 
” ” ” 8 ” 5 " 42 ” ' ® . “ 5 ” 30 . 
a te —— Handſchuhe 
ae Tr) 2 20 5, in neueſter, fhönfter Auswahl 
Bei Aufträgen bittet man um portoireie Briefe. + für Herren und Damen empfehlen zu ben 


Siemit empfeble ich mich mit meinem Gommiffiondlager an Steingutwaaren von tiner 
Amberger Fabrit, und bemerke zugleih, daß ale Sorten Eteingutwaaren bei mir zu ben 
billigften Preijen, und in auögezeichneter Qualität abgegeben werben, wovon fih Jedermann 
überzeugen kann. Um zablreihen Zufprud bittet 


Dugendteih-Wirthichaft. 

Un den beiden Pfingäfehtagen Nachmittags if gut 
Brfeßte Blekharmenie-Wafit unter Leitung des Herrn 
Stabsherniflen Lippert, und eine ſelche wirb auch am 
VngAmentog Morgens faltfinden. 

Bei zu hoffender und gewünſchter Thöner Willerung 
ſcheatichle ich mir ven Gaſten aller Staͤnde mit gätigem 
zahlreihem Bein beehri zu werben und virs inebeſen⸗ 
dere am Bfingämenten Morgens, we der lichliche Part 
einen angenehmen Duhrpunft bei ven Manterungen 
ram Schmaußenbuck ıc. bietet. Mn guter Devienung und 
Bewirthung werte ich nichts ermangeln laſſen 

Fiſcher, Püchter der Dupentieidhe 
Wirthſchaft. 


Paradies. 
Eonnicg, als am erien Pfngifeiertag, 
Sarmoniemufif, 


wen ergeben einlatet 
nu 9.8. Adam. 


St. Leonhard. 
An beiten Pfngfifelertagen . 
SarmoniesMufit, 
wow cigebeeſt einlaret 


A. Belbmann. 
Almoshof. 
Montag den 12, Juni ſigdet Muſif fatt. 


Berloren) SE wurde gelern Abend ein 
Bund Schlüfſel verloren, man bittet um geiällige Zu ⸗ 
rüdgabe im 8. Nie. 177 Marplap. 


J 


Y 
x 
x 
* 
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FJ. Thomae. 


Gefrornes, 
Eistörtchen, Obſtkuchen, Kaffees und Thee⸗ 
Bädereien 


Ceuditer Deede, Bindergafie 
5. Niro, 915, 


Gefrornes 
iR beide Pfingitieiertage verräthig bei 
Gontiter Winter brim 
rorhen Hop 


EDER UI HAI EI I 


. Wiener Salon. 


1 

Anden Pfingſtſeiertagen jriihen Müns : 
chener Bod und Mine Tulip, ein & 
guter amerifanifher Tranf. H 


EDITED να 


Hummelftein. 

Heute Sonutag ten 11. Jani, ’als am 1. Fngiis 
felertag, findet gutbefekle Harmonie Tinff, ſe wie auch 
am 12 d. ten 2. Färgficiertan früh Sarmeuie-Piunf 
anuisıflen if. Ge if am Dielen beiren Tagen für Kaffte 
und Badwerf, ſo wie für gutes ſriſches Bier beſtend 
geiergt, und ladet zu recht zehireiem Veſuch hiemit 
Rich ein 
. I Gaben, 


(Bein cd.) Gine Magd ron unbrieltenen Rufe, 
bie mit Kinder jetwehl als mit dem andern bunelichen 
Bıteiten gut unzrgchen weiß, baun tegleih in Diet 
treten. Reheres in Der Örpeb. db. DI, 


täglich friſch empfichlt 





biligften Preifen 
Kürnberg, im Junt 1848. 
Sichart und Böbeim, 
Lit. L. Rr. 2 an ter Fle ifchbrüde.. 


Mozarts- Verein. 

Am Dienstag den 13. Juni ist Abendun- 
terhaltung im Belvedere mit Harmonie- 
Musik, welche nach 5 Uhr beginnt. — Die 
Vorträge fangen nach 7 Uhr an. 

er Vorstand des Mozart-Vereins, 


Kündinger. Mainberger. Röder. 


(Anzeige) Die Nummern 1 und 2 bes 
„Treien Etaatsbürgere”, welhe da e Programm umd 
pie Statuten bes Mürnberger pelitifhen 
Vereins enthalten, find & 2 fr. für beide Nummern 
in der Grpevitiem (Plobtuheſ S. Rre. 823 bei Herm 
Jeh Geerg Meyer) zu haben. 


(Zu vermictben.) Bis Ziel Laurenzi iR am Ds 
markt im Hauje 8. Nr. 982 eine fchöne, geſunde Weh— 
mug, beſteheud amt 3 Zlmmern vornheraus, 2 Kammern 
und ſenſtigen Vrowenlidleiten zu vermicihen, Belicht 
eine Greßere, fo lann'd leſes durch Tauſch auch brwerfitelligt 
werten. Mährres bel Kaufnann Fr. Semler in dem— 

(Beim) Gin Märchen ſucht als Ladenjungfer 
birr eder auswärts eine Unterkunft, ficht dabel aber mehr 
anf gute Betantiung als auf groben Lehn. Geſuche 
wolle mam unter Adrefſe M. in der Gip. d. BI atgeben. 


Arena. 

Mentag den 12. Juni 14 Verfiellung im 3. Aber, 
nemert. Zum Grflenmaie. „Die Elesmwig-Holeiner « 
Gin deutſchte Drama in 3 Mufjügen von Diten Bi 
Bıraberii. 





7 


ittelfränkifche Zeitung. 


Für Mecht, Fonjtitutionelle Freiheit und Waterland! 


Nürnberg, 12. Juni 1848. 





Deutſchland. 


Bayern. (Speyer, 7. Juni.) Geſtern fand babier die jährliche 
Öeneralverfammlung der pfälziiben LudwigsbabnsAftionäre ftatt Die 
Direftoren Denis und v. Lamotte erftatteten Bericht über die Forts 
fchritte im legten Jahre. Während die von Erflerem vorgetragenen 
Refultate im Allgemeinen befriedigten, indem er verſicherte, daß das 
Budget nicht Überfchritten werde, und die Babn im nächſten Sabre 
volendet werden fünnte, brachte der Bericht des Letztern die entgegens 
geſetzte Wirkung beroor, tenn es wurde Durch denfelben dargeiban, 
Daß zu dem aus 8°, Millionen beflebenden Baukapital noch weitere 
2 Millionen Gulden nötbig wären; dieſe folen haupiſächlich durch die 
Iheuern Grund # Entichädigungen notbmendig geworden ſeyn. Es 
wurde fodann ter General s Verfammlung* die Frage ” vorgelegt, 
ob fie den Vermwaltungsratb ermächtige, ein Prioritätsanieiven 
zu möglichft billigitem Preiſe zu maden. Rab einiger Dis 
fuffion wurde der Bermwaltungsratb ermächtigt, zulegt aber auch 
bemerlt, Daß der bayeriiche Staat von diſem neuen Unlehen 
von 2 Millionen Gulden bereits 800,000 Gulden” zu übernehmen 
verſptochen babe, Auf welche Weife die weilern Summen berbeige, 
fdafft werden, muß Die Zukunft nachweiſen.“ Ein Necbenfcbarlsbericht 
des Jahres 1847 wurde an bie Actionäre verthbeiltz aus demfelden gebt 
bervor, Daß bereits bis zu Ende des Jahres 1847 714, Mil. fl. ver 


ausgabt find, daß alſo das vorrätbige Barcapital noch etwa ı Mill. - 


betrug, die jept vollfommen eingezablt ſeyn wird, (rt. 3.) 

Die neue Speyerer Ztg. enthält Folgendes: Das cite Fräftige 
Lebenszeichen des d eulfchen Parlamenis, der Beſchluß über ten 
Raveaur’fcen Antrag bat deurlich gezeigt, daß alle Reaktion in 
früberen Sinne unmöglich geworden, Daß jeder Verſuch, Die errun— 
gezen Freiheiten und Rechte des Volks zu verlümmern, an deſſen 
feitem Sinne abprallen müſſe. Ein Keind Der deutſchen Krait und 
Einheit ift jedoch mit Macht aufgetreten, ihr mächtigfter , ſaſt möch⸗ 
ten wir fagen, ibr einziger Keind. Es ift dies der Separatismus, 
der im neuen Bunde mit der Realtion den zu gründenden Freiheits— 
bau zu unterwüblen drobt. Wenn bis jept in Deutichland, das ‚jeden 
fräftigen Miltelpunft entbehrte, Die Eonderintereffen vorberrjibten, 
wer möchte tarım Den erſten Stein auf es werfen ? Wenn aber nun, 
wo der neue Bau gegründet werden fol, die Regierungen ſelbſt fepas 
ratifhe Beflrebungen anregen und näbren, dann ift es SPrlicht- des 
Volks, darüber feine wahre Geſinnungen ausjufpreden. Daß Bavern 
dieiem Geparatismus buldigt, wer fann estnach Verlegung des Ders 
faffungsentwurfes noch bezweifeln; ſelbſt offizielle Berwahrungen das 
gegen, wie die Aeufferungen des Minifterd des Ueuſſern beim Schluſſe 
des Landtages ſptechen dies, wenn gleich in milderer Form aus. Ob 
nun das Volk im jenfritigen Bayern dieſe feparatifiiichen Tendenzen bils 
li,t, wiffen wir nicht, das aber glauben wir mit Beflimmtbeit behaupten 
zu fönnen, daß unfere Pfalz fie entfebieden zurüdweilt. Diefer Ziims 
me Ausdruck und Geltung zu verschaffen, ift vor allem nolbig, und 
wer fünnte dies bejfer, ald der Kreisausfhuß des pfälziſchen Bolkis 
pereind, deſſen Thätigfeit feit Beendigung der Parlamentswahlen zu 
ruben fcheint. Möge daber derfelbe durch die Drgane feiner Bezitko- 
ausſchüſſe unverzüglich in allen Thbeilen des Kreiſes Volfsverfamms 
lungen veranlaifen und mittelſt Adreſſen an das deutſche Parlament 
demfelben die wahre Geſinnung der Pfalz darlegen, Damit man ſebe, 
daß auch unfer Wablſptuch fri, ein einiged Deutichland über allee, 
Sand in Hand mit Deutjchland wollen wir geben, mit ibm fieben 
oder fallen. 

Baden. (Heidelberg, 7. Juni.) Die nafauifchen Truppen, welche 
längere Zeit bier einquarlirt gemweien, haben uns Beute bis auf eine 
geringe Anzabl verlaſſen. Wie man fagt, fol dayeriſches Militär 
bieber fommen. — Die Rube ift noch immer nicht in die Gemüther 
zurüdgefebrt. Mit großer Spannung ficb: man den Pfingftieiertagen 
entgegen, wo may einen Putjcb in Frankrurt furchtet. (Schw. M.) 

(Waldshut, den 7. Juni.) So eben wird das Nefultat der 
Wahl, welche in Thiengen beute ftattjand, für einen Drputirten ins 
deutſche Parlament, befannt, wornach Friedrich Hecker, zur Zeit Flücht⸗ 
ling, mit 77 Stimmen gegen 56, weiche Bubl erbielt, . zu unſerm 
Vertreter in Kranfjurt erwäblt wurde, Art. 3) 

Freie Städte, ıFranffurt, 9. Juni, Racmittagd 4 Uhr.) In 
ber beutigen 15. Eißung der deutiben Nationalverfammlung wurde 
nach lebhaſter Debatte der Kommiffionsantrag, bezüglih auf vie 
ſchleswig » bolfteinifche Angelegenbeit mit großer Mehrheit abgelehnt, 
und rad dem Antrage von Waiß aus Göttingen beſchloſſen: „Die 
deutfche Nationalverfammlung erflärt, daß die ſchleswigſche Sache als 
eine Angelegenbeit der deutichen Nation zu dem Bereich ihrer Wirte 
famfeit gehört, und verlangt, daß emergifhe Waßregin gets 
troffen werden, um den Krieg mit Dänemarf gu Ende 
zu fübren, daß aber bei dem Abihkujfe des Kriedend 
mit der Krone Dünemarf dad Recht der Herzogtbümer 
Schleswig und Holflein und die Ebre Deutſchlaud's 
gewabrt were.* Ueder den weiteren Antrag von Waiß, daß bie 
Genehmigung des abzuſchließenden riedendvertragd der Rational 
verfammlung vorbehalten fey, wurde namentlich abgefiimmt, und der 
Antrag mit 275 gegen 200 Stimmen abgelehnt. (Ali. D.P+3.) 

(Frankfurt, den 7 Juni.) Die Ausſchüſſe der Nationalverfamms 
fung arbeiten thätig fort, Jener fur das Berfaffungswefen it geftern 
bis zum 15. Paragraphen feines (übrigend noch nicht veröffentlichten) 
Entwurfes vorangefommen. N. Er. 3) 

(Brankfurt, ten 8, Juni) Allerlei, mie ed mir jcheint, unge 
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gründele oder doch böchſt übertriebene Gerüdte Über Gefabren, wel« 
che ter deutſchen Nationalverſammlung und unferer Stadt in den 
nãchſten Tagen drehen follen, baden Ängftlihe Gemütber in Sorgen 
verjept. Die Verbandiungen welche veranlaßt durch jene Gerüchte, 
bir dieſe angeblichen Gejabren heute Morgen in der Pauldfirche ges 
plogen wurden, dürften volfommen geeignet fon, den Einwohnern 
unferer Statt jeden Anlaß zu Befürdtungen ju nehmen. Die Vers 
fammlung bat, indem fie zur Tagesordnung Üterging, indem fie alfo 
bie Dringlichkeit der ibre Sicherheit betreffenden Anträge zurüdwieg, 
ausgeſprochen, daß fein Grund zu Beforgniilen vorbanden ift, und 
die biefige Einwohnerſchaſt fann getroften Mutbes- diefer Anſicht beis 
treten. Jedenfalls reichen die Mittel, welche unfere Start in fi ſelbſt, 
und namentlich in ihren bewaffneten, von dem vortrefflichſten Geiſte 
befeelten Bewohnern befigt, vollfommen aus, Freiheit und Drdnung 
aufrecht zu erbalten und es bedarf feinerlei außerordentlichen, cußers 
balb der Stadt zu fucbenden Beiftande. Wäre er aber auch jemals 
norbig, jo würde do, wie ja aub in ben Verbandlungen in der 
Paulstirche heute Morgen austrüdlih anerfannt wurde, unſere Res 
gierung vollfonmen berecbtigt ſeyn, ſich dieſes Beiſtands, ohne daß es 
Dazu eines Beſchluſſes der Kationalverfamnlung berarf, im Boraus 
bon zu verfibern, und es war daher eine ausdrüdtiche Beichluffafe 
fung der Berfammmiung, vie ja doch nichts anders bätte thun fünnen, 
als neben der bewaffneten Macht Franfrurtd auch die der Nachbar 
flaaten zu ihrem Echuge in Anfprocb zu nebmen, vollfommen überflüfs 
fig. Ich bin daber mit dem gefaßten Befchluffe um fo mehr einvers 
ftanten, als durch Das Uebergeben zur Tagesordnung, wie ſchen bes 
merft, nur die Dringlichkeit einfiweiliger Sicherbeitsmäßregeln verneint, 
alle die Stelung der Berfammlung umd ibrer Mitglieder nah Außen 
betzeffenden Anträge dagegen an einen Ausfhuß zur Teautachtung 
verwiefen worden jind. Da Beute Morgen, bevor ich zum Worte ge⸗ 
langen konnte, die Debatte geſchleſſen wurde (id war der zweite von 
den bei dem Schluß ter Debatte gefchriebenen Redner), fo halte ich 
mich verpflichtet, meinen Mübürgern meine Anſicht in diefer für fie 
befonters wichtigen Angelegenheit mindeflend durch die Preffe fund 
zu geben. Jucho. (Ks DDr.) 
Frankfurt, den 9. Juni.) Unfer Montagskränzchen, das an 
Tiitgliederzabl außerordentlich zugenemmen bat, außerdem auch von 
zabireihen Gäſten, darunter mancde Parlamentömitglieder, oft und 
zablreih befucht wird, nahm in der Icpten Zeit eine tchbaftere, ja 
mitunter ſtürmiſche Phpfiognomie an. Man würde dad Unmögliche 
fordern, wenn. man verlangen wollte, daß ein aud allen Ständen der 
bürgerlichen Geſellſchaft zufammengefeßter Verein von den großen po⸗ 
litiſchen Bewegungen des Augeublicks gänzlich unberührt biei— 
ben ſellte. Das bewegte Leben der Nation ſpiegelt ſich in den Ins 
dividuen, fpiegelt fih in den Vereinen ab. Kein, Wunter, daß bie 
Debatten im Montagskränzchen tie Färbung der Zeit am fi tragen. 
In der Eipung vom vorigen Montag fam es jedoch zum erften Mal 
vor, daß an ein und demfelben Abend zwei ganz einander entgegens 
gerepte, ſehr wichlige Beſchlüſſe gefaßt wurden. Unfere ganze Stadt 
ftaunte über eine Thatſache, die man bei dem biöber bewiefenen Taft 
der Gefenichaft für unmöglich gebalten batte. Es handelte fi mäms 
ih um die Frage: Sol ver Aufforderung Genüge geleiftet und der 
auf Pfingfien nach Frankſurt ausgefchriebene Bayrhofſer'ſche Congreß 
der temofratifden Vercine Deutſchlands don Seiten des Montage⸗ 
kränzchens durch eine Deputation beſchickt werden? Nach längerer 
Debatte wurde das Anſinnen von der Geſellſchaft abgelehnt. Nach 
dem jedoch bei ziemlich vorgerüdter Zeit ein bedeutender Theil der 
Mitglieder ſich fon wegbegeben batte, fam fonkerbarer Weife ve 
Frage nochmals zur Diekuſſſon und Abflimmung, umd der faum erft 
verworftne Antrag wurde angenommen, aud forert zur Wahl der Der 
putation gefchritten" Died die nadte Thatſache. Weiß man nun, 
daß dieſelbe Geſellſchaft faum erft einen Aufruf an das deutfche Voli 
erlaffen, worin zur Gründung eined allgemeinen deutſchen Bolfevers 
eind aufgeforsert wird, fo kaun man fi die Senfation vorftellen, 
die der legte‘ Beſchluß hervorgerufen, wodurch das Kränzchen, freiwils 
lig feinen unabbängigen Standpunft verfaflend, ſich in das Gefolge 
der Bayerhoffer'ſchen Partei begab, Man war daber allgemein auf 
die Refultate der geſtrigen Generalverfammlung gefpannt, die zwiſchen 
7 und 800 Mitglieder zählte, Die Mitglieder, die mit dem Endres 
fultat der fürmifchen Montageſitzung nicht einverftanden waren, trus 
gen auf Auflöfung und Neorganıfation derfeiben, an. Neben dieſem 
Antrag wurde allfeitige Zurüdnahme der Montagsbeichlüffe verlangt. 
Nach einer längern fehr rubigen und georbneten Disfuffien, wätrend 
welcher noch manche andere Anträge, jedoch von untergeordneter Nas 
tur, zum Vorſchein famen, wurde der Borichlag wegen Auflöfung der 
Gejelfchaft mit überwiegender Stimmenmebrbeit abgelehnt, dagegen 
bie gänzliche Zurüdfnabme alter Beſchlüſſe vom vorigen Montag faft 
mit Stimmeneinbelligfeit angenommen. Beide Abflinmungen wurden 
mit Jubel begrüßt. Dur diefe Beſchlüſſe Mebt unfere geachtete Ge⸗ 
felichaft wieder gang auf dem ehrenvollen Etandpunft, auf dem fie 
die proviforifcbe Geichäftsführung für den in der Vildung begriffenen 
allgemeinen deutſchen Boltsverein übernommen bat. Dem Bernebmen 
wach find aus allen deutſchen Gauen bereits zahlreiche Beitrittserklä⸗ 
rungen eingelaufen, fo daß an einer baldigen Konftituirung des Vers 
eins nicht mehr zu zweifeln iſt. (Kr, 3.) 
(Franffurt, Anfangs Juni.) Die Kommiifion, welche unfere 
Matienalverfammlung zur Unterfuchung der Brbeiterfrage und des 
roletariats ernannt bat, int in voller Thätigkeit. Wie zu ermarten 
Ban ‚ find hierüber die Anfichten der Mitglieder ſehr con rinander 


abweichend. Darüber zwar find alle einig, daß die Organifation ber 
Arbeit auf induftriele Unternehmungen von Privaten, niemals mit 
Erfolg angewandt werben fönne. Dies fey eine Chimäre, die in den 
legten 3 oder 4 Decennien von müffıgen Köpfen ausgedacht, im prafs 
tifchen Leben jedoch eine Unmöglichteit ſey. Wenn die einen eine Er⸗ 
weiterung und Grböhung unferer Schupzolle als das einzige Reitunges 
mittel betrachten, fo führen andere das Beiſpiel Frankreichs an, wels 
ches troß feines, feit 40 Sahren mit firigender Strenge feßgebaltenen 
ProhibitissSyitemd, eine ſolche Menge Proletarier erzeugt bat, wir 
fein anderes Land in Europa, Am entſchiedenſten treten die fogenanns 
ten Republifaner auf. Diefe wollen die Urfache unferer traurigen for 
cialen Zuftände anderswo finden. Einer der bervorragendjten Mäns 
ner diefer Partei fol in der legten Sipung ertlärt haben, er fey fein 
perfönlicher Feind unferer Fürſten, im Gegentheil wünde er ſehn⸗ 
lift, dag die Monarchie mit dem vereinbart werden fönne, was bie 
Bölter erftreben möchten, nemlich mit Breiheit, Ordnung und Bürs 
gerglüd. Wenn er jedoch bevenfe, daß gegenwärtig bie Ki 
villiften ber deutfhen Fürſten, bie Perfonalau 
gaben für die lebenden Deere, für Givilbeamte, 
für Gelfliche aller Konfeffionen, für ungen elite 
in Stäpten, Märften u. f. w. in allen deutfhen 
Bunpdesftaaten mehr als 500 Millionenbetragen, 
und daß diefe enorme Summe aus den Probuftiw 
fräften der deutſchen Nation beftritten werden muß, 
fomüffeerameinem günfigen Erfolg verzweifeln. 
Hier liege die Urſache alles Uebels, dies find nad feiner Anfict die 
eigentlichen Proletariet. Das, was wir im gewoͤhnlichen Leben Pros 
fetariat nennen, ſey nur eine nothwendige Folge unſerer adnormen 
Zuftänte. Nur eine Steuer, nemlich eine Cinkommenſteuer, ſolle 
für die deutfhen Staaten eingeführt werden, dann würden 2/3 aller 
Rechnungebeomten nebft einem ganzen Heer von Schreibern entbeht⸗ 
li, uch die Zuſtiz müffe emer totalen Umgeflaltung entgegengtr 
führt werden. Weniger Beamte, aber eine billige und fchleunige 
Zuftig fen das Lofungswort der Bölter. = AMgöb. Tgbl.) 
eifen. (Darmftadt, 7 Juni.) Heute Morgen fand zıan den 
auch auswärts rühmlichft befannten Oberfinangrath Sartorius in fels 
nem Zimmer erfhoflen, wahrſcheinlich von eigner Hand; die Urjache 
tiefes Schritted if eine höchſt merfwürdige. Das großberz. Miniftes 
rium der Kinanzen hatte ihn vor einigen Zagen zum Munſterialtath 
ernannt, wemit ed einen in jeder Beziebung glüdlihen Griff gethan 
hatte, da Sartoriud in practifher und theoretiiher Beziehung, was 
er indbefondere als heffiicher Bevollmächtigtet bei den Zollcongreffen 
und ald Berfaffer mebreier Staatsfchrigten in Rheinzolltachen bewies 
fen bat, überaus tüchtig war und feine neue Stelle volltommen auss 
ufüden und dem Minifterium bei der bevorftehenden neuen Drganis 
ation tes Staatdhaudhalted eine fräftige Stutze zu werden verſprach. 
Sei es, daß er bei feiner angebormen großen Beſcheidenheit ein nicht 
"gerechtfertigted Mißtrauen im feine Kräfte fepte, ober die Größe feis 
ned nenen Berufs unnalürlich Üderfhägte, von dem Momente feiner 
Ernennung zu Minifterialrath rabm eine Gemüthäftimmung, welche 
in Kolge des Berufes feiner Gattin ohnehin deprimirt war, eine fo 
traurige Richtung an, daß er in diefer meuen Stellung zu unterliegen 
laubte, Er befchloß deshalb lieber feine Stellung zu opfern, als ſich 
elf, und.fuchte um Geflattung des Rüdiritts ın fein altes Dienf- 
verhältniß nad, mas von dem Riniſterium genehmigt wurde, Geftern 
trat er in feine alte Stelle zurüd, heute jand das für ganz Darm 
ftadt fbmerzliche Ereigniß fiatt, am Begräbnißtage feiner vor einem 
Sabre verfiorbenen Gatlin. : j IM.:9.3 
(Darmftadt, 7. Yunl.) Im der hentigen 68. Sihung der 2. Kam- 
mer gingen verſchiedene Eingaben ein, welde zeigten, daß das ums 
wälgende Element, welches ſeßt Deutichland bewegt, auc bei uns 
noch vorbanden ift. Abg. Götz aus Mainz verlangte Entwerfung 
eines proviforifchen Wahlgeſetzes, Zufammenberufung einer conftitui» 
renden Kammer im Geiſte der Bolfsjouveränetät und Auflöſung der 
gegenwärtigen Kammer, die nur noch berathen möge, was fie ſelbſt 
für dringend noihwendig bält, Verſchiedene andere Abgeordnete 
(Stefebmar, Zulauf, Keilıc) wollen, daß man fofort das Militär 
vermindere und beurlaube, Wbg. Heldmann ftelt einen dreifachen 
Antrag: FHeduftion aller Penfionen (von E00 dis 1600 fl. auf 08, 
von 1660 bid 3000N. auf IWOOf.; augendlicliche Gntlaffung des 
lebenden Heeres bis auf die Gadred; Beſteuerung alles unbejteuers 
ten Bermögend. — Bei ter folgenden Beratbung wurden größere Ers 
fparniffe im Minifterium dı6 Auswärtigen verlange, was den betrefs 
fenden großberzoglien Regierungslemmiſſät zu der Meußerung vers 
anlafte, daß, in der Borausfeßung, dicſes eutſpreche der Entwicke⸗ 
lung der deutfchen Verbältniſſe, ſchon Die Abberufung ver beſſiſchen 
Gefandten in und außerhalb Deutſchland beſchloſſen fei. (Fſt. a” 
(Darmftadt, 8. Juni.) Gben if der am 3, d. M. von dem Fi⸗ 
nänzminifterium vorgelegte Entwurf eines Gefetzes wegen Einführung 
einer aufferorbentliben Einfommenfteuer im Druck erfdienen. Im 
Gingang und in den erften drei Artikeln beißt es; „Rubwig c. lm 
die Mittel aufjubringen, welde zur Beftreitung der durch die unges 
möbnlichen Zeitereigniffe berbeigeführten größeren Staatsbedürſniſſe, 
fo wie zur Dedung ter entitandenen Ausfälle an den Staatseinnabs 
men erforderlich find, baben wir, mit Zufimmung unferer getreuen 
Stände, verordnet und vetordnen hiermit, wie folgt: Art. 3. Es fol 
In dem Jahre 1849 eine aufferordentlibe Einfommenfteuer aufgefchlas 
ged werden und zwar: In Muf die Beſoldungen und andere derartis 
en perfönlichen GErwerbdeinfünfte und 2) auf das Einfommen aus 
Kapitolien. Art. 2. Der aufferordentlichen Einkommenſteuer find uns 
“terworfen: 3) alle Inländer beiderlei Geſchlechts; 2) die im Groß— 
bergogtbum wobnenden Ausländer, di ſe jedob nur im Bezug auf 
dasjenige. Einfommen, welches fie ſich durch perſönlichen Erwerb im 
Inlande verſchaffen. Im Auslande wobnende Inlänter, welche aus 
ber Staatskaſſe eine Beſoldung oder Penſion deziehen, werden mit 
diejer ebenfalls zur Finfommenfleuer zugezogen. Art, 3, Der Eins 
fommenfteuer unterliegt: m) alles Einfommen aus Beſoldungen, Gas 
gen, Gebalten, Penfionen, Löhnen, Emolumenten, Sporteln, Grbübs 
ten und Taren, es mag ſolches aus öffentlichen oder Privatfaifen 
bezogen werben; 6b) dasjenige perfönlibe Cinfommen, welches aus 
der Ausübung einer Kunft oder einer wiſſenſchaftlichen Tbätigfeit ges 
nommen wirt, in fo weit baffeibe nicht bereitd der geießlichen Ges 
werbſteuer unterworfen ift, e) alles Einfommen aus rentbaten Kapis 
talforderungen, Leidrenten, und vererbiicen Renten jeder Urt, 
leptere jedob nur in foweit, als dieſelben nicht als Grundla⸗ 
ſten beſteuert worden, oder bei ihrer Feſtſezgung tie Steuerloſt 


bereitd in Abzug gelommen iſt.“ Die Übrigen Artikel enthalten Mo, 
dififationen und betreffen die Ausführung. Die -Motive beben ber, 
vor, daß die Benupung der Gteuerfraft der Staatdangebörigen ala 
das praftifhe Hülfsmittele ericheine. (Kıfit. OAP.3. 
Defterreich. (Wien, 7. Juni.) Seit geftern befindet fih Graf 
Franz Station auf der Durcreife nad Innsbrud in unſern Mauern, 
und ıft Tamit befcäjtigt, ein neues Minifterium zu bilden, Man eis 
nigte fich, wie es fein, über folgende Zufammenfegung: Weſſenberg 
für das Heußere, Stadion für das Innere, Pillersdorff für die Finan— 
zen, Dobihoff für ven Handel und die Gewerbe, Dr, Aug. Bach für 
die Juſtiz und v. Echmarzer für die öffentlig en Arbeiten. Präfident 
wird wahrſcheinlich Weflenterg, für den feine Antecedentien ſowohl 
ald auch die Bolfsthümlichfeit fprechen, die er bereit dur das wür- 
dige und ſtaatsmänniſche Manifeft vom 3. Juni bei der Bevölferung 
der Hauptftadt errungen. . m. 30 
«Prag, den 4. Juni.) Der SliawensKongreß ift eröffnet, Wille 
öfterreibifchen Slawenflämme waren durch Abgeordnete vertretn. Um 
9 Uhr Morgens zogen biefelben in die Teyn » Kirche zu einer feiers 
lien Meff, und von da begaben fie fib in feſtlichem Yufzuge, unter 
Bortragung der algemeinen ſlawiſchen und böbmifhen Fabnen, nad 
ihrem Berjammlungsorte auf der Sophien⸗Inſel. Mertwürdig ift es, 
daß die Bevölferung Prags nur geringen Antbeil an dem von den 
Slawen als fo wichtig bezeichneten Tage nimmt. Es hatten ſich ver 
bältnigmäßig fehr wenig Neugierige eingefunden. In eigentbiwlicher 
Stille ging der Aufzug vor fih: fein Zujauczen, ‚nicht einmal der 
Slawa-Ruf war zu horn: Ich finde darin ein Zeihen, daß Prag 
den flawifirenden Ideen nicht fo innig zugethan iſt. Der Präfident 
des proviforifchen Ausſchuſſes, Joſeph Matthiad Thun, war franf 
und der Ritter v. Neuberg, auch ein Deutiher! an feine Stelle 
getreten. Er bewilltommte vie-flawifchen Brüder in Prag Es wurde 
die Wahl Palady’s zum Starofta befannt gemacht, Die Mitglieder 


"wurden von den Öefretären ber einzeinen Seftionen verlefen und das 


Programm unter vielem Zujauchzen vorgetragen. Berfchiedene Rebner 
{prachen darauf in verſchitdenen ſlawiſchen Dialeften, wurden aber 
immer nur ſeht theiimeife verfianden, wie gewaltig auch oft diefelben 
auftraten; denn es ift mit dieſer allgemeinen Slawen s Berfammlung 
ein eigenes Ding, ungefähr fo, als wenn ſich alle germaniſchen Stämme 
zu einem Kongreffe vereinigten und der Isländer eine Unterbaltung 
mit dem Schweizer pflegen follte. Der Pole verftebt den Böhmen 
nicht, der Kroate nicht den Polen; den Rufen verfteben fie alle micht, 
er aber verfteht ſich deſto beifer auf fie. Geſtern begannen die Seftiond, 
Verfammlungen der verjbiedenen Bölterfhaften, In einer derfelben 
wurde über die Öfterreichifchen Serben verhandelt, Die von den Magyaren 
bart bebrüdt feien. Um ihnen einen Wojwoden und Patriarden zu 
fihern, wurde eine Deputation an den Kaifer beſchloſſen. (Köln. 3.) 
(Peſih, 4. Juni. Bis jept hat der mit fo unermeßlichen Reichs 
thümern begabte ungarifte Klerus fib an den freiwiligen Beis 
trägen jur Vertheidigung des bedrohten Baterlandes in einerlei Weife 
beteiligt. Der Kultusminifter Baron J. v. Cötvös hat daher die fa 
tholiſchen Biichöfe hierher berufen, um fi mit ihnen über dir Ber» 
wendung eines Theild der Kirchenſchatze zu allgemeinen Staatszweden 
zu vernehmen, Mehrere Biſchoſe find bereits eingetroffen. In Hros 
atien unterftüpt der Klerus den Ban und bie Volfserbebung mit dem 
größten Eifer. Der Bifhof von Agram, Georg v. Haulit, der früher 
als ein Freund des Magyaridmus galt, ſchürt jegt die illyrifhe Blut. 
— Das italienifhe Regiment Eſte ging geftern, von Komorn foms 
mend, auf drei Schiffen nach Peterwardein, nachdem es hier vorher auf die 
ungarifche Gonftitution geſchworen. Die Staliener find gegen die ibnen 
verhaßten Rraten gut verwendbar. Dagegen wollte das italienifche 
Regiment Geccopieri bei früherer Gelegenheit der Bereitigung des Mis 
litärd auf die ungarifhe Verfaſſung durdaus nicht die Formel bes 
fhwören: „auf des Kaiſers Beſehl ın den Krieg zu zieden, wobin im« 
mer.” Erſt als der Kriegaminifter die beiligfte ———— gegeben, 
daß ed nie gegen Italien verwendet werden ſolle, ließ fin ein Theil 
zur Eipesteiftung berbei, Auffallend mar aber Die conflitutionsfeind- 
liche Gefinnung der meiflen biefigen Stabsojfiziere, melde ſich franf 
meldeten, um der dügemeinen Beſchwörung der Berfaffung fern bleis 
ben zu können. Es kann died nur zur Bermebrung des Haſſes der Un. 
garn gegen die nichtungarifchen Difiziere beitragen. (D. 4. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 8, Juni.) Die Greigniffe und Debatten der 
heutigen Nationalverfammlung waren von fo entiheidender Wichtig⸗ 
feit, Daß man von diefer Sißung einen principiellen Wendepunft zu 
datisen haben wird, ter das Berhältaiß diefer Berfammlung zur Krone, 
jum verantwortlichen Minifterium und zum Bolfe boffentlih in ein 
beftimmtes uud unverrüdbares Geleis bringt. 

Rah Erledigung veridiedener Gefdäfte zur Eröffnung der Sitzung 
nimmt der Präfident Wilde das Wort und lentt tie Aufmerfiamfeit 
der Berfammlung auf den Sauptgegenftand Lerfelben: dad Staats— 
gruntgefeß, indem er beantragt, ben Tit. 11, des von der Regierung 
vorgelegten Entwurfs, der von ben Rechten der preufflichen Staatsbürs 
ger bandelt und mithin Die organiſche Grundlage des Staatweſens 
üderbänpt in ſich ſchließt, vorweg durch eine Gentralfommiffion zur 
Beratbung zu bringen, und die von-derfelben aufgeftellten Gutachten 
druden zu daffen. Er fieht darin einen Anfang, diefes enticheidende Ges 
ſchäſt der Berfammiung endlich in Angriff zu nehmen, wozu die Bers 
fammlung binzuleiten, feine Pflicht ald Praͤſident erfordere, Es ents 
fpinnt ſich darüber eine furze, aber lebhafte Debatte. Gin Abgeords 
neter ermnert an andermeitig eingegangene Anträge, den Rexierungsents 
warf ganz zu verwerfen, welche nun Durch den neuen Vorſchlag offens 
bar eine Befeitigung eıfabren würden. Der Abg. Brill fiebt eine.Bers 
letzung des Petitionsrecht darin, wenn man fogleich an tie Beratbung 
bes Regierungdentwurfs gebe, indem viele Petitionen gegen denfelben 
eingelaufen wären, und dieje Petitionen jedenfalls beachtet werden müß⸗ 
ten. Gin, Abgeorbneter meldet, wie in der vierten Abtbeilung bereitd 
befchloffen ſey, daß der Regierungsentwurf nicht ald ite geiitiger Reiter, 
aber tech in formeller Hinfiht Ten Beratbungen der Berfammlung zu 
Grunde gelegt werten möge; es fen zu wünſchen, daß ſich alle Abiheis 
lungen darin einig erflärten, Gin anderer Abgeordneter berichtet ſeitens 
ter achten Abtbeilung, es fei Dort die Frage dabin entichieden, daß ter 
Kegierungsentwurf jedenſals zu Grunde zu legen, aber aub auf den 
Antrag des Abg. Nees v. Eſenbeck fofort einzugeben fei, nämlich: eine 
Eommilfion au ernennen, die ebenfalld einen aus der Mitte ter Ders 
fammlung bervorgebenden Berfaflungs entwurf aufiufleDen babe. Der 
Abg. Riß bemerkt: man fünne allerdings verfchietene Verfoffungsent« 
würje aufftellen, aber in dem Regierungentwurf fei Alles im Princip 
enthalten, worauf fih nur rin Berfaffungsentwurf ausdehnen fünne, 


— 


Murren auf der inten.) Auch die Vertheilung bed Stoffes in dem Ent» 
wurf fei gan zwedmäßig geſchehen. Er ftimme für den Antrag des Prä« 
fiventen, Inzwiſchen hat man von draußen vor Dem Plage des Sißungs⸗ 
bauſes mehrfache Volkoſtimmen laut werden hören, und es verbreitet 
fih das Gerücht in der Berfammlung, daß der Prinz von Preußen er- 
fbeinen werde. Nachdem noch der Abg. Temme gegen den in Rede 
ſtehenden ee des Präfidenten geſprochen, zeigte der Letztere plöps 
lich an, daß das Mitglied für den wirſißer Kreis erfdienen fei und 
die Verfammlung zu begrüßen wünſche. Man fah darauf den Prinzen 
von Preufien die Rednerbühne befteigen, von der berad er mit feier 
Etimme Folgendes ſprach: Er fei durch die auf ihm gefallene Wahl 
berechtigt, ein Mitglied diefer Verſammlung zu fein, und er würde ſich 
bereitd geftern bierber begeben baben, wenn ihn nicht eine mit dem ger 
firigen Tage verbundene Todtenpflicht in dem Kreife feiner Familie und 
an einem andern Drt gefeffelt hätte. Heute trete er nun zunächft mit 
dem Eifer ın diefe Berfammlung, um feinen Dank für das Bertrauen 
audzufprecben, durch das er in diefelbe berufen worden, und die Abs 
geordneten, die aus allen Slaffen des Bolfs und aus allen Ständen bier 
zufammengetreten, feindrfeitd berzlih willfommen zu beißen. Die bobe 
Aufgabe diefer Berfammlung fei, mit dem Könige die neue Berfaffuug 
zu vereinbaren, indem fie für die Zufunft des Volfes und feiner Könige 
die große Grundlage ſchaffen und tie vom Könige und vorgezeichnete 
conſt itutionelle Negierungsjorm beratben ſolle. Es ſei dies ein bober 
Beruf, und je höher der Beruf, deflo beiliger müffe auch Die Geſinnung 
fein, in der er geübt werie. Sein Charakter liege der. Berfammlüng 
offen vor, So ftebe er im ihrer Mitte und wünſche, daß fein GErfcheis 
nen ein günftiges fein möge. Seine antern Geſchäſte erlaubten ibm 
nit, diefen Sigungen öfter beizuwohnen, und er erjuche daher die 
Berfammlung, feinen Stellvertreter einzuberufen. Schließen wolle er 
mit dem Ausdrufe: „Mit Gott, für König und Vaterland!" «Bravo 
von einigen Seiten. Einen Augendblick lautlofe Stille.) Rachdem der 
Prinz darauf den Sipungsfaal verlaffen, kehrt die Verſammlung zu 
ihrem Gefchäften zurüd und befchließt zunächſt, die unterbrochene Des 
batte üter den Berfaffungsentwurf auf morgen zu verfchieben, wo ein 
aldvann auf der Tagesordnung flehender Antrag von 30 Mitgliedern 
über denfelben Gegenfland zur Beratung fommen fol. Hierauf hans 
Bade ed ſich um — ——— der Revolution vom 18. auf den 19. 

Y- 

Der Min fterpräfitent Camphauſen erbebt fih: Es handle fih um 
einen Bntrag, in Folge deifen die Verſammlung ſich über eine Idee 
äußern und ein beftimmtes Urtheil ausſprechen fole. Er würde ver 
Berfammlung died natürlich ganz zu überlaffen baten. Wenn aber 
der Antranfteller auf ein Wort von ibm bingewiefen: auf das Wort 


der Verfübnung — wofür er ihm befonders danfe — fo fehe er gern‘ 


died Wort auch auf den gegenwärtigen Antrag angewendet, gegen den 
er nur mwefentlich formelle Bedenken babe. Es fey bereits früher aud« 
geſprochen, daß die Regierung tie hobe Bereutung des Kampfes nicht 
verfamnt babe, und nicht verfenne, Ein Anderes fei ed, wenn inan 
eine Form der Anerkennung wolle, wie die bier vorgefchlagene, in 
welcher der Antrag auf Anerfennung der Nevolution zu großen Miss 
dentungen Anlaß gebe. Mole man anerkannt feben, daß durd das 
Patent vom 18, März, dur den Kampf von Berlin, durch das 


Zurüdzieben der bewaffneten Macht, durd die Einrichtung der Bür⸗— 


gerwebr, durch das freifinnige Wablgelep die große Ausdehuung ber 
Volksrechte gegründet worten: fo fei Niemand mehr ald das Winifter 
rium damit einverflanten. Wolle man cber eıflären, daß die Staatis 
gemalt ibre rechtliche Begründung verloren, Daß wir uns ir einem Zus 
fammenwirfen von Zuflänten befunden bätten wie in den engliſchen 
und franzöfifben Revolutionen, wo nach Blutvergiefen und Bürgers 
frieg fein andered nothwendiges Ende habe gefunden werden können, 
ald die Niederlegung der Staatögewalt in die Hände eines Dictatore: 
fo proteflire dad Minifterium gegen eine folde Auslegung, ım Namen 
des preuſſiſchen Volles und des Bolfes von Berlin, in deſſen Schug 
ſich der König ausdrücklich geftellt habe, Dergeflelite Antrag enthals 
te eine Ueberfeßung von Ausprüden.der franzöſiſchen Revolution und 
eine Wiederholung von Beſchlüſſen, wie fie damals unter ganz andern 
Umpftänden gefaßt worden. 
wen können, obne fich in Folgerungen bineinzubegeben, die neue Unrubs 
en erregen müßten. Wolle die Berfammlung die Opfer eines verhäng⸗ 
nifvollen Zufammenftoßed ausdrüdlich billigen, fo möge fie doch 
eine reifliche Prüfung in der Abtbeilung vorbergeben lagen. Wie fi) 
die Berfammlung zu einer beflimmten Form vereinigen wolle, möülfe 
er ihr überlaffen. -Ein zwedmäßiger Weg dürfte es jein, ſämmtliche 
geitellte Amendementd einer deſondern Rommiffion jur Prüfung zu 
übergeben und daraus einen Beſchluß zu geftalten. Nachdem noch mebhre:e 
Redner gefprochen, wird die nächſte Sipung auf morgen anberaumt. Als ber 
Prinz von Preuffen nach Brendigung feiner Rede den Saal verlaflen 
batte, fchritt er Durch eine Reihe von Menfchen, welche ſich auf dem 
Flur aufbielten. Einige riefen dem Prinzen ein Hurrab, Undere ziich- 
ten und pfiffen. Da flürzte plötzlich au einen der leptern ein junger 
Mann, welchen man, obgleich er Giviltleivdung trug, Dennoch fogleich 
als einen Militär erkannte, zu, ſchlug ibm ind Geſicht und rannte 
fofort zur Thür binaus auf die Straie. Alles Mürzte dem Davon» 
eitenden nah. Man ergriff ibn, nachdem fih der Haufe inzwiſchen 
bedeutend vergrößert hatte, im Ruftgarten, von wo er, durch Einige 
egen Mißbandlungen geſchützt, nach der Schloßwache gebracht wurde, 
an.bat den IBerbafteten old einen. Secondelieutenant (won Kaiſer 
Franzregiment) bezeichnet. (D. 2. 3.) 


(Bredlau, den 7. Juni.) Mad man fchon längft erwartet und 
befürchtet, iſt endlich eingetroffen. Den ftärtifhen Schutzmannſchaſten 
ift nun endlih die Propofition gemacht worden, daß fie die Waffen 
abgeben möchten. Es wurde ihnen zugleih bemertt, daß doch der 
Dienft für fie beſchwerlich und zeitraubend wäre, wie fie ed fon 
erfahren hätten, und daß ed Demnach zwedmäßiger wäre, wenn fie 
die Sorge für die Nube und Ordnüng, wie früber, dem Militär 
überließen. Morgen werden viejerhalb in den einzelnen Bezirken Ber 
rathungen flattfinden, deren Reſultat fi ſchon jegt mit Bertimmtheit 
voraudjagen läßt, Die Schupmannfhaften find nämlich gefonnen, 
jened Anfinnen mit Entfchiedenbeit zurüdyumweifen und unter feiner 
Bedingung auf baffelte einzugeben. (D. 4. 3.) 

Württemberg. ıllim, J. Juni.) Der Anfhlug von Seite 
Bayernd an die Bahnlinie in Ulm wird, nad Allem zu fließen, 
was feither in der Sache gefchehen, noch bi} auf beffere Zeiten hinaus⸗ 
geihoben bleiben. (Um. 8.) 

Don der ſächſiſch-böhmiſchen Gränze, 5, Juni. Die 


“anders ald die Adelspartei verfchulver, 


Die Verfammlung werde dieje nicht annch» ⸗ 


böhmifhe Frage iſt um fo verwidelter, ald außer ben o 
berfreidungen der czechiſchen Nationalität fic re Hr —— 
tiſche Reaction verbirgt, Es iſt der große Segen unferer Zeit, daß 
die Öffentlihe Meinung auch das Gebeimfle an das Tageslicht zieht 
Die „Proviforiiche Regierung“ in Prag bat verfündet, daß fie biefen 
Schritt zum Schupe des Kaiſers und feiner "Herrfcher + Rechte getban 
babe ; die böhmifche Deputation, welche in Innsbruf dem geflüchte⸗ 
ten Kaiſer auſwariete, tieth ihm geradezu, die Rettung feiner göttlis 
chen HerrftersRechte" in der Annahme der flawiihen Krone zu fins - 
den, An diefer Wendung der Sachen baben ſich aber weniger die czechi· 
‘fen Graltirten, ‚old die Partei des hoben Adeld, welcher zumal‘ in 
Böhmen feinen Sip bat, betheiligt, Diefer Adel, deffen Feural;Bemwalt 
auf feine großen Güter und deſſen fait ausſchließlicher Anſpruch auf 
die döchſten und einträglichſten Staatsämter in der Givilvermaltung 
fo wie bei der Armee den Priv-legien der franzöfifchen Hriftofratıe zur 
Zeit der erften Revolution ſo ziemlich gleichfommt, erfennt, daß auch 
für ihn endlich Die Stunde der Vergeltung gefommen ift; wo alle diefe 
Herrlichleiten ein Ende nehmen und die Freibeit und Gleichheit vor 
dem Gefepe das einzige Recht feyn wird. Er bemußt bie Ariſis, in 
der ſich die Monarchie befinder, um feindfelige Nationalitäten in den 
Kampf zu führen gegen bie Erhebung Deutſchlands zur Freiheit und 
Einigfeit, Untefümmert um die unberechenbaren Folgen, welche eine Bere 
einigung der flawiihen Stämme für die Givilifatien von ganz Europa 
nach ſich zieben dann, denft diefe Ariftofratie nur an den Augenblid und 
ergreift gemiflenlos jede Hülfe, von ver fie ſich Erhaltung ibrer Monpole 
und Vorrechte verſpricht. Das Schlimmſte ift nur, daß fie in ihren 
Sturz den Thron und die Dynaſtie felbft zu verwideln fucht. Die Flucht 
des Kaiſers aus Wien war, wie fich nad den Borgängen vom 26. 
und 27, v. M. berausftellt, ein großer politif.her Febler, den Niemand 
welche durch bie Herren ⸗ 
belles und Montecuculi Dazu die Anregung gab. Sie Pre 2* 
nen Staats ſtteich son höchſter Wirkung auszuführen, die Revolution 
einzufcbüchtern und der alten Herrfchaft die Zügel zuridzugeben. Die 
Erfolge haben fie bitter getäufcht. Wien hat den Kopf und vor allen 
Dingen den Muth nicht verloren; es bat die Errungenfbaften friner 
März « Nevolutionen für das ganze Vaterland mit energifder Hand 
und obne Mißbrauch jeiner Kraft behauptet, die Reaction total jur 
rüdgeichlagen und fi in den Stand gefegt, eine geordnete und volfds 
thümliche Regierung au bei Abmwefenbeit des Kaiferd fortzufübren. 
Zudem find den Provinzen die Nugen aufgegangen uber die wahre 
Saclage. Man erfenut jet tie beiten Triebjedern der flawifchen Ber 
wegung-und fiebt ein, daß bie Stunde radicaler Reform auch für 
Defterreich gefommen if. (Köln. 3.) 


Belgien. 


‚In der Brüffeler Vorſtadt Anderlecht fand,am 5. Sun. ein Ar 
beiteraufftand ftatt, ter nur bewältigt wurde, nachdem die Sendars 
merie einigemal Feuer gegeben hatte. (a. 9. 3.) 


Fraufreich. 


“4 (Paris, 7. Juni.) Die Zufammenrottungen aufden Boulevards 
St. Denis, und St. Martin waren geflern Ybends flärfer als je. 
Die Nationalgarte hatte viele Mübe, fie auseinander zu fireuen. So 
ort fie fih in ſtarken Abiheilungen mit Tambour und Polizeifommiffar 
rius an ihrer Spipe den Haufen näherte, gingen diefelben auseinans 
der, um ſich einige Minuten darauf wieder zu fammeln. Wusbrüde 
der Mache finden nicht ſtatt. Die Berfammlungen geihabeh wohl 
nur, um dem reaftionären Geiſte der angeflebten Gefetze Trotz zu 
bieten. Gegen 11 Uht z0g eine Kolonne der Verfammelten den weils 
lihen Boulevards entlang, wo ibr Ruf: Es lebe Barbes! Wiebe: 
mit der Reaktion! die zahlreichen Spaziergänger erichredte, wine 
Patrouille Jagte ihnen nad , fonnte fie aber niht erreichen. 

Das Leden unferer Bolziehungsgemwalt, d. b. das Wohl und Wehe 
der Republit, ſchwebten gefterit auf einer Radelſpitze. Der Zufams 
menbang ift einfach folgender: Bineau, Napporteur des Finanzauss 
ſchuſſes zür Prüfung der Garnier Pagefben und Duclerefcben Finanz⸗ 
pläne, namentlich der fo viel beſprochenen Eiſenbabnerpropriation, 
legte geſtern der Nationalverfanmlung feinen Bericht vor. Dirfer 
Bricht, der, beiläufig gefagt, einen tiden Band füllt, iſt e nes der 
merfwürdigften Aftenptüde der Gegenwart, weıl es die fommunifliften 
Tendenzen (o Himmel!) ter provijoriichen Regierung des 24. Febr. 
der NRachwelt enthüllt und auf -Vermerfung der gemachten Garnier 
Pagefben und Duclerc ſchen Erpropriationepläne anträgt. „Ein ebrs 
licher Mann, und ter Staat müffe ehrlich ſeyn“ — drüden ſich die 
Gegner darin aus — „zable erſt feine alten Schulden, ald da find: 
Schatzbons, Sparkaffenpländer u. dgl., ehe er an Kontrabirung neuer 
Schulden denfe.- Ganz richtig. Aber man kann fi die Veitirzung 
aus den minifteriellen Bänfen bei diefer Beicheerung vorſtelen. Dur 
clerc, Bater des Grpropriationsgefepes mit Garnier Pages, wurde 
dlaß und rannte, wie von einer Zarantel geftoiben, obgleich ihn ber 
Stich nicht unerwartet treffen konnte, auf vie Blibne. Die Spar⸗ 
faflengelver, rief er aus, jellen gezahlt werden; die Treforbond Das 
gegen find in den Händen reicher Leute ... Mebe bedurfte es nicht, 
um einen ſchrecklichen Sturm Lahr set pie „Wollen Sie 
denn von armen Leuten Geld borgen?«« rief man erzürnt, und es 
entftand ein furdhtbarer Tumuit im Saale. Zur Abflimmung! Zur 
Abftimmung ! rief man von allen Seiten. Worüber? Ob man ten 
minifterielen Entwarf für Erpropriation der Eifenbabnen, oder den 
Ausihußantrag gegen diefe bimmelfchreiendfte aller Verleßungen des 
Eigeuthums zunachſt der Beratbung  unterzieben wolle? SKubinetss 
frage! Große Aufregung, im Saale und in den Seitenzinen 
geht das Gerüdit, Lamartine, Ledru Rollin, Garnier Pages und Dur 
cierc würden fofort abdanfen, wenn man den Ausibukantrag dem 
minifterielen Befegentwurfe vorzöge, Zwri Etunden lang rang die 
Berfammlung mit der eutfeglihften Ungewißbeit Endlich (um 7 Ubr) 
war bie Abjtimmung darüber: o wich, von 749 Anmefenden ſtimm⸗ 
ten nur 337 im Gimme des Minifteriums, 362 Dagegen. Wit 
einer Mojerifät von 25 Etimmlein muß alſo dad MWinifterium 
auf dem Kampfplape erſcheinen. Das iſt jebe bevenflib. Die. Bers 
fammlung bat beute zu enticeiden, an weichem Tage die Schlacht 
Über diefe große Rebensftage zu eröffnen, Der Himmel beihüge uns, 
auf daß wir die VBollziebungsgemalt micht unter die Gefallenen zäblen. 

[KationabBerfammlung. Sitzung vom 7, Juni] An ver Ta— 
gedordnung war bad Grfep gegen Bolldaufläufe, Kin Nepräfentant 


# 


* 


ämpfte daſſelbe als 
— — verbieten zu wollen, ſey der Republit uns 
würdig. Kepelletiör verglich das neue Geſetz mit einem Meffer, mit- 
teld weldem man der Republik den Hals abfchneiden wolle (Lärm: 
Dh! Dh Diejenigen, die das Gefeß beantragt, feyen verzogene 
Kinder. In jedem Fake werte dad Geſet böſes Blut machen. Eine 
Krautbade inmittten eines Haufend werde genügen, um über Attrous 


entd zu febreien. eben wir unter ber Monarchie oder unter ber 
BRepublif } — hate die Polizei die Fahnen von den Klubs 
Eingängen entfernt. Das Alles fey ernfler als es feine. (Saint 


Rome nennt dad Gefep rin drakoniſches) Bac hält ed barbarifch, 
weil ed Schuldige und Unfhultige treffe. Gin friedlicher Spoziergän⸗ 
ger bleibe fleten, böre zu, umd fönne ‚zwei Jahre für feine Neugier 
eingelperrt werden. Unmöglich, ruft ein antered Glied, Fönne eine 
Barrifadens Regierung ſich zur Vaterfchaft eines folden Geſehes bes 
fennen. Büfe endlich nahm ſich des Geſetzes an, Wr führte Furcht 
vor Darbed und blanquifchen Einfluß aufs Bolt an. Das Geſetz 
feg ein nothwendiges —— Sarrut und ſelbſt v. Mos⸗ 
ney wiberlegten die angrblidhe taatögefabr. Alein Marie wies die 
Dringlichfeit ded Augenblidd nad und die Berjammlung ſchritt zur 
artifelweifen Beratbung J —— Geſehes, die bio ſechs Uhr 
8 ſchwerlich beendet ſeyn dürfte, ; 

— — iſt an die Stelle Eremieur’d zum Juſt izminiſter ernannt, 
Droyn be Lys erſetzt Favre im Minifterium des Auswärtigen, an 
deffen Spipe Baſtide bleibt. 


Großbritannien. 


6. Zuni,) Bei ver neulichen Derfammlung zum Beften 
einer deuten Flette war die Theilnabme nicht fo febbäft, wie man 
hätte wünfden und ermarten follen. Nur Iwei- bis dreihuntert was 
ren zugegen, unter ibnen Profeffor Forchbammer aus Kiel, der auch 
bier für frin Vaterland zu wirlen eiſtig bemüht if. ‚Bon den anges 
febenen Deutſchen, welche zu erfheinen eingeladen waren, liefen zum 
Theil feltfame Entſchaldigungen, ein. Ein großer Kaufmann erklärte, 

ser fey fein Deutſcher, forfkern ein Cüb»Defterreicher, und deß— 

-balb babe dad Unternehmen, feinerlei Interefle fur ihn! Der öflers 
reichifbe Conſul ertlärte, er könne ſich mit den Angele enbeiten eines 
fremden Landes nicht befaſſen! batii 
er babe Feine Berbaltungsd«Befeble! ne der preuffiiche 
GenrralGonful, Hr. B. Hebeler, Birken von und durd feine Gaſt⸗ 
freiheit befannt, erbot fib zur Annahme und Verwaltung der eingeben» 
den Gelder. — Im Unterbaufe fagte Lord Palmerfion in Bezug ‚auf 
Stalien: „Ich fann nicht anders als eine lebhafte Theilnabme em» 
pfinden für bie Anftrengungen, Die, wie ich boffe, glüdlichen Anftrens 
gungen, welche in Italien, von dem Volfe gemacht werden, um fid 
freie Berfoffungen zu verſchaffen; aber I. Maj. Regierung darf ſich 
durchaus nicht einmilchen. Ale Gerüchte über eine jolche Einmiſchung, 
namentlich in Reapel, find falſch und abgeſchmackt.“ 


Ztalien. 


(Zrieft, den 3. Yun) us Bisnadelo, dd. 3. Sun, Abends 
um halb 12 Ubr, meldet man heute dem öflerreichiichen Lieyd Kols 
gended; »Geftern börte man Sanenendonner hinter Trevifo. Wie 
ich fpäter mit Beſtimmtheit erfuhr, find bereits drei wichtige Punfte, 
nicht weit von Venedig, befeßt: darunter dad bios fieben Miglien 


(tonden, 


entjernte Porte Grande. Dadurch wurde Benedig auch von biefer, 


Seite die Zufuhr abgefchnitten.” Ein Schiff mit Schafen, ein ander 
res mit Brod, wurden aufgehalten, die Echiffe in Beſchlag genoms 
men, tie Lebensmittel jedoch Ten. Eigenthümern zurüdgegeben. Cine 
prächtige mit Gold verzierte Gondel, deren Beſiher die Flucht erarifs 
fen hatte, fiel in unfere Hände. — Heute Nachmittag fam ein Pars 
lamentär aus Trevifo heraus; inzwiſchen wurte Die weiße Fahne aufs 
gezogen, welche noch am Abend mehte.« j (a. 9. 3.) 
(Innödrud, ven 6. Juni) Erzherzog Johann verfündigt ſocben 


einen Rückſchrittz bewaffnete Volksauftäuſe fegen 


Der batiiche Gonful erklärte, 


verloren. 


folgendes Bületin: Feldmarſchall Graf Radetzky iheilt mir aus feinem 
Hauplquartier Rivalto vom, 3. Juni folgendes mit: In Folge anbals 
tenden ſtürmiſchen Negenwetters waren die Wege grundlod geworden. 
Der Feldmarſchall benüßte den 1. und einen Theil des 2 Jun, um 
durch weitauogehende Streifeommanden feine Stellung bis an ten 
Dgliv weitlih, und bis Gaftelgoffredo und Medole nordweſtlich zu 
figern, aud um über die Stellung des Feindes Nachricht zu er hal⸗ 
ten. Durch die erſtern, von welchen das Hauptſtreiſcorps unter Das 
Semmando des Gmeralmajord Fürſt Eormund Schwarzenberg gefept 
worden, erfuhr der Feldmarfhall, daß 10,000 M. am Eurtatone aufs 
geſtellt waren, von welden ſich 3000 Mann nah Marcaria über ben 
Dglio, die andern, weiche noch übrig blieben, über Gaftiglione delle 
Stiviere gegen Brescia zogen, Daß ferner vor 14 Tagen Verftärfuns 
gen vom Po kommend über Afola zur Armee nad Somma Lampag⸗ 
nia eingerict waren, und daß Goito mit 10 bis 15,000 Mann bes 
fegt ien, das Gros der Armee aber auf der Höhe von Volta ftand. 
Der Feidmarſchall ließ am 2. Juni Nachmittags das zweite Armer- 
forpe, eine große Necognoscirung in Las flache freiere Yand gegen 
Cerlungo beginnen, als der Negen feit Mittag etwas aufgehört hatte. 
Da aber Die Wege noch ſehr durchweicht waren, und man Zeit zum 
Herausbrechen aus den vielen Debouheen dieſes coupitten Landftrichs 
in die Ebene bedurfte, fo kounte es erjt am 3. mit jrübeftem Morgen 
feine Borrüdung gegen Gerlungo bewerfftelligen. Als Nefultat ders 
felden, fowie Der ohigen Streifcommanden ergab fi, daß ber 
König, wenn auch flärter als der Feldmarſchall — aug feiner Haupts 
flelung am Gebirge nicht herabſteigen zu wollen ſcheint, und daß 
Goito, Eerlungo, Guidizzolo und- Eereta, mit bedeutenden Kräften be 
fegt, gleihfam das durch erftere gefiherte Avantgardeforps ift. Der 
Felomarjhal wird ſich ſomit jept fürs erfte am Gustatone feflfepen, 
und das dur Erftürmung desjelben für eine fünftige Offenfive ges 
wonnene Terrain am rechten Mincioufer dergeſtalt befeftigen, daß der 
Feind ihm ſelbes nicht mehr entreißen fanr, Erzherzog Johann. 
e A. a 


(A. A. 3.) 
Das Gerücht von der Enthauptung König Ferdinands in kare. 
Die Genuefer Blätter vom 5. Jun., ebenfo die Turiner vom 5. fdweis 
gen darüber ; die Mailänder vom 5. ſchweigen, oder geben die geſtern 
von uns mitgetheilte Nachricht aus der Luccheſet Riſorma via Livorno; 
die Florensiner Alda vom 3. ſchweigt. Wie folte aber eine Krapler 
RNachricht, die ja nothwendig Uber Livorno und Genua am ſchnellſten 


- eintrifft, am 5. Über Turin und Geito in Bergamo befannt fren, in 


Genua und Turin am 5. unbefannt, ta Turin von Genua 17, 
Goito von Turin 32, Vergamo von Goito 2 Meiten entjernt liegt ? 
Gewiß sit, daß es noch am 31. Mat in Neapel felbit rubig war, 
wenn fehon man Unruhen erwartete und im ten Pro.inzgen, wie «4 
ſcheint, der Aufſtaud um ſich griff. Das Mailänder Bülletin vom 
4., 2 Ude Rachmittags berichtet: „Die Unfern erftreden ſich vom 
Geito nad Guidizzolo; Die Feinde balten die Gegend von Rivalta 
bis Gazzeldo und Gerefara beſetzt, da fie ſich nach dem letzten Ger 
ſecht beyonderd mit tem vechten Flügel zurüdgesogen, Das Haupt: 
quartier der italieniihen Armee batte fih (wann?) nach Rolta bege— 
ben; alle unfere Schaaren find in großer Vewrgung, und es ſcheint, 
daß fich ihre Stärfe bei Goito fammelt,« — Eine ald gewiß bezeids 
nete Angabe in tem officielen Mailänder Blatt befagt unterm 5, Jun.: 
Die Deſterreichet haben ſich nah Mantug zurüdgezogen, zuvor jede 
neh durd einen Streifangriff der Unſern ungefähr 200 Hufaren 

(A. A. 3.) . 


Schweij. 

(Bafel, den 6. Juni.) Die Aufbebung der Klöfer im 
Kanton Luzern if mit überwiegenber Stimmenmebrs 
beit angenommen. Treß ter Sefuitenumtriebe bat die Betoge« 
meinde Das Deeret nicht verwerfen. Die Kiekerlage der Sonberbünts 
fer iſt nun eine volfländige. m. 39 


Terastwortlier Rebaftcur: Dr. Frledrich Mayer. 





Unze 


igen 


Bekauntmachung. 

Die vom Herrn Advelaten Dr Krafft ale Atgeert - 
neten bei ber deutſchen Natlenalverſawmlung bicher 
erfiattetem Berichte liegen, nachrem jelche den nöd ber 
theiligten Organen birelis ereſſnet werten far, in rer 
Riegel und Bleßner'ſchen Bahhandluag (Ed dee 
Herrnmarlie und der Rathhaue gaſſe zur beliebigen Gin⸗ 
ſichtenahme auf, 

Aufer dieſen für dem Druck ulcht beſtſimten Verich- 
ten ſind weitere Muthellungen tes Kern Advolaſen 
Dr Krafft für vie öffentlichen Blätter zugefichert, 

Nürnberg, den 9 msi 1848 , 

Der Ausſchuß der Mahblmänner. 


S HEHE EEE HEERES 


Empfeblung. 

Hirſchfänger und Tſcherkeſſenmeſſer von 
4fl, bis 12 fl. pr. Stück empfiehlt einer 
verehtlichen Stadtwehr, fo wie allen übris 
gen biefigen und auswärtigen Freiforps 

zur gefäligen Abnahme. 
ud. Hofmann, L. Kr.706. Faden 
S. Kr. 62 an der Karlöbrüde am 

Trödelmarft. 


i 


ee De DE De DE De 

* Ginladung. 

Dienflag den 14, Juni (pritien Feiertag) findet bei 
Hera Felbmann zu St. renbarb Tanzanterhalrung Aatt, 
wozu folde Fanzfreunte beflihh rinladet 
e IR Lange Tanzlchrer. 


{Zu ver mietben.) Ein Zimmer mit oder 
ohne Meubeln iſt täglich zu vermiethen 8. 
Nr. 809, > 


Empfeblung. 
Bei meinen Umzug von der Fiſchetgaſſe in 8 Nre, 


‚ 71 der üufern Lauſergaſſe zu Herrn Emiermeilier 


Satterer, unterlich ich, ſelchee ven wrrehrten Herten Schr 
lachnern und Baͤckerute ſiera anzuzeigen, Da mir mehrere 
Auitrige durch die Verwechtlutg meines Namens ent 
angen, jo enpichle ſch mich wicederhelt ſewehl an, Ber 
wölben als Herauelegen ter Baddjen, rerforede reelle 
und billige Berienung, und ſeht vielen Auftrigen ent 
gegen. — 
G. 6. Hurit, 
Eteinbauer und Maurer, 


(Anygeige) Mähren meines furzen Befuchet 
vahler, Änte id mid verpflichtet, meinen Mitbürgern 
über den Gang ter Berbandlungen bei rer Natiomalerre 





ammlung und üher ben Plan meines Wirfens kei dieſer, 


am Montag den 12. d M., Vormittags 11 br, im 

Katbarinenianle berichtliche Ereffnung zu maden, 
Nüärnterg 10. Juni 1848. 

. Dr Krafft 


(Geſuch) Für einen jungen Menſchen aus 
dem Stätichen Weiden in der Oberpfalz fucht 
man in einem biefigen Spezereis oder Mantıs 
falturwaaren-Geſchäſft als Yebrling cin Unter 
fommen, 
Derfelbe it 13 Sabre alt, von bübichem 
Arufern, bat gute Schulkeuntniſſe, fpricht tie 
Inteinifche Sprache, und fünnten auch einige 
Hundert Galden als Lehrgeld geroten werten, 
Gefällige Offerten beliebe man unter Ziff, 
L. F. in der Erpebition dieſes Blaties abzu— 
geben. - 


(3u vermictben) In 8. Ar. 320 ter 
Irrergaffe find zwei Feine möblirte Zimmer 
täglich zu vermietlen. i 


Anzeige) Inder neuen Hoffe 8. Rro 1192 
find ven dem größten bis zu dem Fein 
fien Fermate alle Eorten Kupferftiche, Lithe— 
grarbiens und Zeichentlätter, Galanteries ad 
Rinterfpielfaden,- fo wie aud Milterköger, 
Karbs und Tuſchkäſtchen, zu ten billigften 
Preifen zu baben, und, bitttet um gefälige Ir 


nabme 
M. 9. Fritſchel. 


Muggenhof. 
Am Pregüirienftag 
Tanz: Mufit, 


Weißer Hirſch. 

Dienſtag den 13. Juni Vormittags balb 
10 Ubr Produktion von Mufifmeiftier Lippert, 
wozu böflichft einladet. 


— 





Gutb. 

euch) Ein uneerbeiratbeter Schulleb» 
rer, Fautionsfäbig, mit empieblenden Zeugnif- 
fen und beſcheidenen Anfprücden, wünſcht bei 
einem Berwaltungsamte oder in einem äbnli— 
hen Verhallniß verwenden gu werden. Gefäl— 
lige Anftagen unter Chiffre K. W. bejorgt die 
Grprdition d. «Bl. 


— — 


Arena. 

Dontag den 32. Juni. 11. Voriellurg im 3. Nben- 
uement. Zum Giftermale „Die Schleewig-⸗Helſteiner - 
Gin deniichee Drama in 3 Amgigen von Otte v Bil 
deratuf. - 


Hittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnberg, 13. Juni 1848. 
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Dienftag: Tobias, 


— 








Deutſchlaud. 


Bayern (Münden, den 10. Jun) Se. Maj. der König 
bat unterm 7. d. einen Generalpardon an die Ausreifer der Armee 
und an die widerfpenfligen Conſeridirten erlaflen, um Die NRüdtehr 
biejer BVerierten zu ihrer Pflicht zu erleichtern. ca. A. 33 

(Aus Rbeinbayern, den 5. Juni.) Wenn fonft das Sprichwort 
fagt: Ende gut, Alles gut — ſo möchte dies leider auf unjere eben 
geichloffene Ständekammer nicht recht paſſen. Denn das eigentliche 
arg welches durch ten Winiiter tes Auöwärtigen, raſen. De 

ray, aufgeführt wurde, iſt in einer Tonart gehalten, die mit dem 
großen Koncert deutfiser Gefinnung unvellfommen harmonirt, ja zu 


einer völligen Disbarmonie Anlaß geben fonnte, wenn etwa Die Abs. 


geordneten, in ibre Heimath zurädgefchet, im derfelben Tonart forte 
fingen und fortfpielen wollen. Der winifter fagt u. U: „Wir leben 
im Herzen Deutſchlands, Bayern ift Tao Herz Deutſchlands, und fo 
wie das Herz nicht vom Leibe gettennt werden kann, wırn das Leben 
ortdauern fol, wird auch Deutſchland nicht geſchieden werben fünnen, 
—* man, was die Regierung wolle, fo antworte ich, fie will Richts, 
was nicht auch Bayern will. Sie will ein einiges, verjüngtes, Früftis 
ges Deutſchland, im Innern intelligent, frei, berriebfam, nach Außen 
geachtet und Achtung gebietend. Welche Opfer gebraxht werden müjs 
fen, um das bobe Ziel zu erreichen, läßt ſich wohl im Voraus nicht 
fo genau beftimmen. Es wird eine Verſtändigung ſtattfinden zwiſchen 
Wolf und Regierung, ein Vertrag, ron beiden heuig und glei geach⸗ 
tet. Die Opfer aber, die nicht gebracht werden dürſen, zu denen rechne 
ich ſoiche, welche, wirklich gebracht, Deutkbland ſelbſt ſchwächen, 
Deuſchland feines Ruhmes und ſeiner Zierde berauben würden. Hier— 
unter verſtehe ich die reiche, fruchtbringende, lichtyerbieitende Mannich⸗ 
„faltigfeit und Eigenthümlichleit der deutſchen Volfsflämme, und was 
Bayern insbeſondere betuifft, unfern glorreihen Namen, unſere in 
Deuͤtſchland ftetd eingenommene hohe Stelung unter einer taufends 
jährigen Dynaſtie.“ — Iſt diefe Rede wörtlich fo gehalten, wie wir 
fie gedruckt in den Zeitungen lejen, dann alt fie wabrbajt plump zu 
neunen. Denn wo und wie und wann ift Bayern das Herz Deutſch⸗ 
lands? Geograpbifh genommen fünnte Kr reig Echleiz⸗Lobenflein · 
Ebersdotf dieſe Ehre freitig macben, und politiſch genommen, mas 
vernünftiger Meife und eigentlich nur gemeint jein fann, it dos 
Zeugrfiß der Gefchichte dagegen. Das Herz ter Dölfer ift da, wo— 
ber ihr politifches und geiſtiges Leben ausſtrömt bie in die äußers 
ften Marten, und wohin au alle Schwingungen dieſes rebens fich 
wieder zurüdwenden, als im ihren, gemeinfamen Mittelpunft, Wann 
aber hätte Bayern je diefe Stelle eingenommen im Leden ber deutſchen 
Költer, fo daß alle Voltoſtämme, die Schwaden, bie Sranfen, „bie 
Heflen, die Sachſen, die Preußen u, f. w. den Geift ihres Lebens 
nur aus Bayern, wie aus ihrem Herzblut gefaugt? Diefe Entvedung 
in den Blättern der Gefcbichte wäre magelnen, und ber Minifter der 
fih in der That porhverdient gemadt um bie Wiſſenſchaſt, wenn er 
feine Behauptung, daß, Bayern das Merz Deutſchlands jei, aud bes 
weifen könnte. Spricht er aber weiter, daf die reiche, frucbibringende, 
lichtverbreitende Mannichfaltigfeit und Eigenthümlichkeit Der deutſchen 
Bolfsftämme gegenwärtig nicht zum Opher gebracht werden dürſen — 
fo ift dies eine leere Kiftion, eine ungeſchicie Unterſchiebung dynaſti⸗ 
ſchtr Intereſſen unter die Vollowlinſche. Denn ſeit welcher Zeit Filme 
mern fih die Minifter um die Eigentbümlichteit der deutſchen Volks 
ffämme? Auf dem Wiener Kongreſſe haden dieſe Herren ganz anders 
geferochen und gebanteit, Ta baven fie das arme deuiſche Wolf unbes 
fümmert um feine dur ein Jahrtauſend gebeiligte Eigenthümlichkeit 
der Stämme, unbarmberzig zerriffen und zerſchnitien, je nach den 
Portionen, die jeder Kerr am Tiſche anſprechen molte over fonnte, 
Wie find die Sadıfen doch zertheilt worden, und dig Zranfen und bie 
Schwaben und die Pfälzer! Ein, Stud, der Pfälzer Fam an Baden, 
ein anvered Stück an Heſſen⸗Darmſtadt, ein drittes an Bayern, ein 
vierted an Preuſſen, ein jünjtes an Heſſen⸗ Hemburg, tin ſechſtes an 
Sldenburg, und — damit die heilige Zahl gar voll ſei - em fichens 
ted an Koburg. So bat man die matürlide und geſchichtlich tief 
gewurzelte Eigentbümlichfeit der deutſchen Bolfsftämme unnatürtich 
jerriffen, und diefe unnatürlihe Zerriffenbeit, die er status quo wird 
vertbeitigt von dem baperijchen Minijter aus Furcht vor einem Raiſer. 
Im Gegentheil behaupten wir, daß wie einſt in den Tagen des Deuts 
{den Kaiſerreichs die Eigenthümlichkeit der deutſchen Stämme am 
fbönften fi entwidelt bat,’ fo auch nad tiefem Meinen Intermezzo 
der Wiener Kongrefbeftimmungen die getrennten Theile eined Stams 
med fich wieder gut zufammenfinden, und alle Stämme in ihrer 
wahren Eigenthümlichfeit fih weiter bilden und wiederum ſchön zur 
fammenflimmen werden in einem großen Neiche, unter einem grosen 
Kaifer. Dann erſt wird die Mannichſaltigkeit auch fruchtbringend 
und lichtverbreitend fein. Jetzt it fie es nicht, obwobl es der Minifter 
bebauptet. Wir wollen nur an Eines erinnern. Als das Licht des 
Deutichfatboticidmus anfing zu leuchten in Sachen, Preuffen und 
andern Ländern, da ergingen in Bayern Verbote über Verbote, an 
den Grenzen wurden die Pretiger des Lichtes polizei ich abgewieſen, 
im Innern ded Landes ward die Bildung von Gemeinden fibwer vers 
pönt, furz, Alled aufgeboten, um Bayern bermetiich abzuſchließen gegen 
die lichtverbreitende Gigentbüimlichfeit der andern deutſchen Stämme. 
Wahrlich, Bayern bat nicht Roth, die gegenwärtige Wannichjaktigfrit 
der deutichen Länder fo zu rühmen um ıbrer Vichtverbreitung willen! 
Und wenn auch Altbapern unter feiner taufentjäbrigen Dynaſtie 
bthatren fol in einer Sonderſteluung und ih glücklich dabei fühlt, 


- Heimath zurüdtehren folle. 


fo mag eö fein, aber bie Neubayern wellen 


m, j damit nicht verwechſelt 
werden vermöge ihrer Gigenthümlichkeit. ” $ 


(D. 3.) 


Baden. cHeitelberg, 9. Juni.) Heute wurbe bier an Soirend 
Stelle mit 75 Stimmen (unter 144 Wablmänern) Prof. Sagen ind 
Parlament gewäbdlt; die Übrigen Erimmen fielen fämintlich auf ben 
badiichen Abg. Bub: Prof. Hagen wurde von einigen Blättern ber 
republitanifchen Partei als ihr Geſinnungsgenoſſe bezeichnet; es fünnte 
dies indeſſen nur unter der Vorausſeßung richtig fein, daß er feinen 
vor drei Monaten geihriebenen Entwurf einer deutſchen Reichsver⸗ 
faſſung, worin ein Kaijer, — und eine Bolfsfammer 
verlangt find, jebr preisgäbe, as die tünftige Parteiftelung des 
Gewãhlten noch unflarer macht, iſt der Umftand, daß er jwar zu ber 
ausgetretenen Minorität des Kranfjurter Borparlaments gebörte, def 
wegen von gewiffer Seite gepriefen ward und doch am Ießten Sonntag 
in einer Verſammlung Fonftitutionell gefinnter Wablmänner verfprac, 
dergleichen nicht meht Ihun zu wollen. Solde politifhe Debnbarfeit 
mag eine dwlomatiſche Tugeno fein, eine politische ift fie nicht; wuns 
berbar iſt es nur, daß man dergleichen jetzt ald „Enticiedenbeit der 
Grfinnung« und ald Kepublifaniomus verzollt. (D. 3.) 

‚Mannheim, den u. Zum.) Dem bier liegenden naffauijchen 
Regiment, ‚von dem man glaubte, es werte nech längere Zeit bier 
verbleiben, ift geſtern mitgerbeilt worden, daß es in Bälde nach ber 
Die Soldaten baben diefe Rachricht mit 
Breuden aufgenommen, denn ſchon längft ift das Verlangen zur Sims 
teßr bei ihnen zur lauten Meußerung geworden, Gie wollten zum 
Theil die Rothwendigkeit ihres Hierverbleibend nicht einfeben, und 
zum Theil hielten fie es für"ihr Heimatland erfprieflicher, wenn das 
Weld, das zu ihrer Verpflegung tbeiis aus Staatds und tbeild aus 
Privatmitteln bier ausgegeben werden muß, in Kaffau verbliebe. Die 
Anmefenbeit diefer Truppen war für Mannheim nur von Rupen. Man 
erwartet nun ihren Admarſch mir jedem Tag, es müßte tenn wegen 
der jept wieder umlaufenden Gerüchte von erneuter Schilderhebung 
ber Kepublitaner, welche aber alles rundes zu entbebren ſcheinen, 
ein Aufſchud eintreten, Für das von hier etwa abzichende naffauifche 
Regiment werden, wie man vernimmt, 2000 Bayern einrüden. Die 
in Schwehingen fih befinvliche naſſauiſche Artillerie ift, wie man heute 
erſt von Soldaten biefer Waffengattung bier vernommen, noch nicht 
von da abmarfhirt, obgleich ihr Auszug fchon als erfolgt angegeben 
wurde, 5 (Schwb. M.) 
(Freiburg im Breiögau,-8. Juni.) Geftern find wieder mehrere 


-Abtheilungen württembergifrped Militär durch das Höllenthal in unfere 


Stadt gerüdt und balten die Thore der Stadt befept, als ob sin 
Ueberfall zu befürchten wäre. Db diefe Mapregel durch das Gerücht 
eined, auf Pfingſten beſtimmten Freifhaareneinjals angeordnet find, 
oder ob die Sage von einer, in diefen Tagen auf den Abhängen des 
Feldberges anderaumten Bolfsverfammlung, welche die Bewohner des 
Seetreijes und Schwarzwaldes vereinigen fol, ſolche Maßregeln vers 


anlaßt bar, ift fchmer zu bejtimmen. Auch von Bapern ber jind noch 


neue Truppenzuzüge in Ausſicht geſtellt. Viele in der Oſterwoche vers 
bajtete Bürger ter Stadt umd Umgegend find jegt der Haft entlafs 
fen worden. Sie ſchildern die Strenge. derfelben in einer Weiſe, melde 
Berenfen erregt. (Fr. DP3.) 


Helfen (Mainz, 9. Juni) "Bon der großen Bolksverfamms 
lung zu Worrftatt am 6. d. M. ift ein Proteft der Bürger ımd Bes 
mobner der Provinz Nheinbeifen gegen den Bundesbeſchluß vom 2. Inni 
I. J., verbunden mit einem Antrag auf Aurlöfung der Bundesver- 


ſammlung ın Frankfurt a. M., an die fonflituirende deutſche National 


verjammlung, und eine Eingabe an das großb. beifiihe Gefammtmis 
nifterium in Darmftadt, ‘wegen eines neuen Wablgeieges, fofortiger 
Aujlöfung der zweiten und gänzlicher Bejeitigung der eriien Kammer 
grrichtet worden, (Kefit. DP.+3.) 
Preuffen. «Berlin, den 8. Juni.) Eine Maſſe von etwa 1000 
Perfonen, vie ſchon lange ohne Arbeit und Berdienft find, Leute aus 
allen-Klajfen der Geſellſchaft, Handwerler und Künſtler, ftudirte Leute 
und Sadträger, Knaben von 15 und Greife von 70 Jahren, batte 
ſich feit ein Paar Zagen in dem Erercierbaufe beim Prenzlauer Thore zus 
fammengefunden, um mwenigitens ein Obdach für die Nacht zu haben; 
tie Bertheilung Der Arbeit fann nach den BVerfiberungen ded Minis 
fterd von Patow erſt in einigen Tagen vollendet werden, dasbalb er⸗ 
ſchien jedes Andrängen nach Arbeit vergeblich. Die Leute ergaben fich 
in ihr Schickſal, der Magiftrat batte fie an den Minifter, der Minis 
fer wieder an ven Magiltrat gewieſen, jeder bürdete dem Undern die 


Pflicht auf, Staatdangedorige nicht verhungern zu laſſen. Dabei blieb ' 


es denn auchz die Leute bungerten. Es waren viele Zamilienväter, die 
fi feit Wochen nicht zu den Jhrigen getraut hatten, weil fie nicht 
im- Stande waren, ibnen Brod zu bringen, — es waren Alles Perſo⸗ 
nen im Beftge von ‚polizeilih beitätigten Zeugniffen, daß fie ſich ſtets 
gut betragen bätten und von ihren "Arbeitgebern nur aus Mangel an 
Arbeit entialfen worden wären. Zufällig fam ein Hr. Maeder, Mit 
glieo des temofranijchen Elubs, in das Erercierhaus z ed war daſelbſt 
die Korb auf eine graßliche Hobe gefliegen, man fündigte ibm einfach 
an, daß der Zuftand jo nich länger jortdauern Fünne, und man am 
Ende gejmwungen ſeyn würde, zu plüntern. Hr. Marder bejänftigte 
die Leute und stellte fofort im demofratifhen Giub die Forderung, daß 
diefen Leuten wenigſtens augenblidlich gebelfen werden müſſe. Es 
wurde gefammelt, eınzelne Perfonen, beionderd Damen gingen in ter 
Stadt umber, für dieſe Unglüdlihen zu bitten, fo bradte man denn 


iel zufammen, daß fie täglich zum Theil, Brod erhalten fonnten. 
—* rn von 8 big 12 Uhr Brod und Sped an 1000 Perfonen 
im Grereierbaufe durch ein Gomite vertheilt, Das aud den Herren, 


Garbe, Stern, Eichler, Reich, Ludau, Marder beftebt. Es war ein 


eefchütternder Anblid, diefe halb Vechungerten jih auf dies Durgebor 
tene flürgen zu ſthen! 3 Unverbeicuthete erbielten I Brod fur 5 Sgr. 
und entfprehenden Sped; Familienväter verhältnißmäßig mehr, Beim 
Fortgehen bed Gonite’s machten ſich Zeichen der auftichtigſten Dauk⸗ 
barfeit bemerldar. Die Brodvertheilungen dauern fort. (Vod 3.) 
(Berlin, 9. Juni.) Durch den Berends’jhen Antrag auf Ancte 
tennung ber Revolution und ibrer Kämpfer iſt unfere Bevölkerung wies 
derum in eine nicht geringe Bewegung geſetzt. Schon gejtern Abend 
war eine: bedeutende Etreglheit bemerkbar. Die Gruppen auf den 
Straßen, der Zubrang zu den Klubs, gaben hiervon deutlich Zeugniß. 
Ueberall erzählte man fi vou dem Einttitt des Prinzen von Preuffen 
in die Sigung ber conftituirenden Rationalverfammlung und von der 
Scene, die nad feinem Austritt aus dem Saale ſich ereignet hatte, 
In den Klubs traten verfdiedene Perfonen auf, welche Geldvertbei⸗ 
lungen gefehen baben wollten. Der demofratiide Klub veranlaßte 
einige dieſer Augenzeugen zu protofollarijhen Ausfagen und wid das 
Protofoil veröffentlichen. Der Steinpruder Amelang, welcher feines 
Zifchend wegen von bem Lieu enant ©. Schlabrendorf gemifhandelt 
wurde, wird denfelben gerichtlich in Auſpruch nehmen. In den Hrup« 
pen, die big in die Nacht binein an den Straßeneden ftanden, traten 
Boltsredner auf, welche die Wichtigkeit des Berendoſchen Antrages 
erläuterten. Da wurde befannt, daß tie Soldaten des 24, Infan- 
terieregiments ihre Kafernen am Dranienburger Thor und am upſer⸗ 
graben iduminiet bätten. Alles zeg fi dorthin. Wan fand vor jeder 
der beid:n Kafernen zahlreiche Waffen. Vot ber Kaſerne am Aber 
drobten dieſe die Feniter einzumerfen, während am Kupfergraben bie 
SHumination durch Hurrabrufe, von ben Soldaten aus ben Kajernene 
after mit Hochs auf die Berliner ermwidert, gebiligt ward. Zu 
ee ift ed indeffen nicht gekommen, j 
Um die Singafademie her ader fammelte ſich ſchon beim Beginn 
der Sitzung der Kationalverfammlung eine große Wenfchenmenge, die 
am Schluß der Eipung 13 Uber) auf mebrere Zaufende angewachſen 
war. Es war befannt geworden, welde Wendung die Discuffion Des 
Antrags genommen hatte. Sofort traten Die Anwelenden zuſammen 
und ortneten 12 aus ihrer Mitte ab, um der Xationalverjammlung 
Ten MWunfch des-Bolfs, daß über ben Berende'ſchen Antrag folort 
abgeſtimmt werben möge, vorzutragen, Studenten miſchten ſich unter 
die Haufen und belehrten fie uber die Unzulärft,feit eines ſolchen Bes 
ginnend, Glüdlicherweie he ſich die Deputation auch ohne weitered 
—— geſchloſſen war, trat ber Minifler des Ruswärti⸗ 
gen, Frhr. v. Arnim, aus dem Gebäude der Singademie. Gin Mann 
"trat, phne den Minifter zu fennen, auf ibn zu, ihn über Das Ergebniß 
der Berathung zu befragen. Der; Minister foll hierauf entgegnet haben, 
man werde das noch erfahren, er begreife überhaupt nicht, wozu Die 
geute hier flänten, ob etwa heute Feiertag ſey? Sofort wurde er um« 
drängt und geflogen, und wahrſcheinlich wäre die Sache übel adgelaus 
fen, wenn nicht eine Unzabl bewaffneter Studenten ſchleunig binzuge- 
fommen wäre, bie den Minifter mu ſich durch den an die Akademie gren— 
genden Koflanienwald nad ver Aula führten. Hr. v. Arnım fprad rer 
den Etudirenden feinen Danf aus. Die Waffen auf der Straße verhielten 
ich hieraufrubig: Diefer Ausgang der Sache ift bauptjächlig den Abgs. 
ung, Brill, Zachariä, Mägezu danken. Diejelben traten gleich nach 
Rem Vorgange mit Hrn, v. Arnim aus der Singafademie. Sie wur 
den vom Bolf umringt und benußten die ihnen gunſtige Stimmung 
der fie umgebenden Menge, die ſich im zahlreichen Bivats kundgab, fie 
zue Rube und Ordnung zu ermahnen, Lie begaben ſich hierauf, 
von dem Vorgefallenen näher unterrichtet, nad dem Unioerſitätsge⸗ 
bäude, um ſich über die Unverletztheit des Miniſters zu vergewiſſern. 
Hier ermahnten die HH. Jung und Graf Reibentadb auch die Stus 
denten zur Erhaltung der Ruhe und zur Bewahrung des Bertrauens. 
Aus dem Umſtande, daß Hr. Milde Heute Das Präſtdium dem 
Refivertreteuden Borfienten überlaflen und bei ver Abyummung gegen 
die motioirt Tagesordnung votirt bat, ſolgert man, Daß derſelbe ſich 
für ven Fall eined Umfhwunges in Ter Kammer moglid erhalten 
wolle. Hier und da wurde geaußert, Der provierijche Prajident wolle 
fi für den Fall der Nichtwicdererwählung an tie Lutbehrung ges 
wöhnen. Die Polizei bat die Ausweiſung des Studenten Recherderg, 
weicher am Lage der großen Parade 123, Mai). durch Ausbängen 
einer ſchwarzen Fahne au Baicon der Univerfiiat demonſtrirt batte, 
beisploflen. — Die Studentenfhaft if für ibm eingetreten und bat 
Hen v. Minutoli beftimmt, noch einmal an den Mimſter des Zuneru 
zu berichten. Die Studenten baben ſich vereinigt, ibren Gommintonen, 
mie auch der Beſcheid des Hru. v. Brenn ausjalen möge, ges 
jeden Polizeiangriff ſchüßen zu wollen. 
* Beer Ballen LE bie fmmtlihen Wablmänner Terlins im 
Shaufpielbaufe verfammelt. Auch bier bot ver Antrag von Verende, 
außer diefem aber hauptſächlich der Verfaflungsentwurf, den mezents 
lichſten Stoff für die Beſprechung. Der Prediger Sydew wurde vers 
anlaßt, gewiljermaßen zu jeiner Nectiertigung ſich vernehmen zu laſſen. 
&s wurten Widerfptüche zwiſchen feinem Verhalten in der Nammer 
nd feinen Neußerungen in ben Borwablen bervorgeboben. Muthmaß— 
Io werben die Wähler Hrn. Sydew zum Rücktritte zu bewegen füs 
hen. Ueberbaupt herrſcht große Unzufriedenheit mit dem Benehmen 
der früher wegen ihrer Freiſinnigkeit gejeierten und mur in der Nüds 
erinnerung an ihr früheres Verbalten gemäbiten er 
(2.2. 3.) 
Shledwigrholitein. (Hamburg, den 7. Juni.) Es circuliren 
heute zwar mandyerlei beunrubigende Gerüchte über ein blutiges und 
anbaltended Kämpfen zwiſchen ten Areitenden Mächten in der Nähe 
Flensburge. Wir Fönnen jedod diefen Sagen nur infofern Gewicht 
beilegen, als in ter That Nachrichten von nicht unbedeutenden Ges 
fechteu bier find, die ſich mehrere Tage nadeinanter im Sundewitt⸗ 
{hen wiederbolten. Befanntlih hat man vorgezogen, die Dänen auf 
jenem Halbinſel Landſtrich Poſto fallen zu laſſen, ftatt fie mit gebüb« 
tendem Nachdruck von dert zu vertreiben. Bon vlſen aus fonnten 
fie ja immer leicht zurüdtchren. Wabrſcheiĩnlich find fie. den gehegten 
Erwartungen entſprechend, etwas mehr landeinwärtd geuangen, umd 
ſo erklärt fi vie Meldung, daß man ten Feind an mehreren Punks 
ten wieder zurüdgeträngt hub. — Lei Abgang des letzten Berichtes 
aus fieneburg Tauerte das diesen nob jet, Gentral Wrangel 
bejand ſich felbft auf ren Kampfplape; Helken fol Verſtärkung in 


* 


Eilmärſchen verlangt haben, doch iſt letzteres unverbürgt. In Schleds 
wig wurden 10 verwuntete dänifte Dragoner untergebracht, weiche 
zu einem Detachement gehörten, Dad an die hannoverſche Kavallerie 
14 Gefangene verlor, Darunter zwei Difiziere : Rittmeifler von Wür— 
Ben.und Kirutenant von Paulſen. Diele Kriegsgefangenen find fofort 
nach Nendeburg abgeführt worden und werden nun wohl ebenfalls 
unjreiwiliges Quartier in State nehmen. Bon einer Auswechſelung 
der Gefangenen verlautet immer noch nichts. Weſ. 3.) 


Schleswig⸗ Holſtein, 6. Juni Abends.) Schledwig if in 
Bewegung dur den KRanonendonner, der vorgeflern vernommen ward, 
durch Die Gefangenen, die von Flensburg ber erwartet werden, durch 
bie 100 Berwundeten, die beute Rachmittag auf dem Schloß anfas 
men, Durch die deutjchen Truppen, Braunſchweiger, die heute ange: 
Tommen find, und denen morgen. neue von Rendsburg ber nacfolgen 
werden. Alſen fol eingenemmen feyn. Die Preußen find mit voran 
geweien; das 31. Regiment fol febr, ſehr gelitten haben; doch feblen 
noch alle beftimmte Nachrichten. Statt deſſen it von einem Difizier, 
Ulrich, der früher Anteroffizier war, ein Brief an feine Frau einge 
gangen aus der Kabe von Glücköodurg. Ich tbeile Ihnen Den weſent⸗ 
liben Inhalt mit, „Bodholm, bei Glüdsburg, ten 5. Juni, Abends 
10 Uhr. Der "mächtige Bater im Himmel ſchühe unfre brasen und 
lieben Kameraden, welche in diefem Auzenblit und zwar heute Nach- 
mittag von 2 Uber an in einem furdtbaren Kampſe beariffen find bei 
Zonderburg. Geftern, nämlih Sonntag, fam unfere Gompagnie auf 
Vorpoſten hierſelbſt gegen Holnis und vie Drdre lautete: daß alle 
Zruppen, welde nicht auf Borpoften flanden, beute Morgen 10 Ubr 
zu einer großen Parade, eine Weile nördlich von Flensburg, wie wir 
am Sonntag dort börten in Holebüll, ſtehen follten, in Veranlaffung 
ted Geburtstags bes Königs von Hannover. Allein vie ift nur ein 
Vorwand gewejen, denn jo wir jept bören, bat unfer alter General 
Wrangel eine ernfte Todrenparate balten wollen, intem er mit 35,000 
wir toren heute 20,000) Wann über bie Dänen bergefalten ift, um 
fie zu vernichten. Gern bätte ih gewünſcht und unfere gute Goms 
pagnie, mit allen unfern braven Nameradın in den Kampi, und fo 
vieleicht, fo es Gottes Wille, in den Tod zu geben. Aber Geborſam 
ift die erſte Pflicht, wir müffen bier unfere Schuldigkeit thun. D! 
diefed furdhtbare Getöſe, weiches in dieſem Augenblid, wo ich diefes 
fchreibe, mit erneuertee Wurb losdricht! Es iſt fein Schießen, nein, 
ein immerwäbrended Rollen des Feuers. Fünf Dörfer fieben iı bels 
len Flammen und beleuchten ſchauerlich das gräßliche Bild diefed 
Kampfes und obgleich wır bier 3 Meilen Davon entfernt find, und 
ten Flensburger Hafen dazwiſchen baben, fo dröhnt doch bier die 
Erde unaufhorlid, und die Zenfter klirren. Die Schleswiger Jäger, 
die um & lihr heute Morgen ſortmarſchirt find, fönnen an vem Hampfe, 
7 Meilen von bier, noch nicht Tbeil genommen haben. An biefem 
Augenblid, 11 Ubr, bat das Schitßen aufgebört. Wan fagt, Eon: 
derburg ſey eingenommen von und. Ich bin fehredlich müde; feit 
geſtern auf Wade, und nod fein Auge zugeiban. Geſtern Nat 
12 Uber wollten uns die Dünen überfallen. Sie famen im einem Ka— 
nonenboot von Holnis bieber, aber ich babe fie mit meiner Wache 
von 46 Mann jo begrüßt, daß fie fich mir Geichrei ind Waſſer ſtũrz⸗ 
ten, um nur nach ibrem Boot zu kommen. Ein Glück war ed, dah 
es bel war.“ Geſtern famen zı däniſche Dragoner mit einem Ritts 
meilter und einem Yieutenant, von Preufien gebracht, bier an. zebn 
Verwundete wurden in’d Hofpital gebracht. Die bannover'iben Dras 
goner find mit einer Escadron der Dänen bei Beſted, zwiſchen Zone 
bern und Apentade, zufammengetroffen und der Kampf ıft ſcharf ge⸗ 
weſen. Die acht Pferde hatten Säbelwunden. Die flüchtigen Hadere⸗ 
lebenet kehren zurüd, da die Deutſchen jeßt ohne Zweifel ſchön dort 
ſind. Die Stimmung wegen Nordſchleswigs und möglicher Kortdauer 
der Perjonalunon, und daß jo wenig jür die Bewaffnung geichiebt, 
iſt drückend. (Kr. OP.) 

Miet, 6. Juni) Die Signalifirung mehrerer vor Bülf erfchies 
nenen Kriegsſchiffe bradie bier heute einige Unrube in die Stadt, 
doch Famen die in Folge davon ſchon ausgerudten Truppen bald wie 
der zurud, weil Die Schiffe weiter gefegeit waren. Es ſcheint außer 
Zwerel, Daß ter Alarm dießmal Dur die in unfern Gewäſſern eins 
treffende ſchwediſche Fletille veranlaft war. "a. M.) 

(Klenodurg, 6. Zum.) Geſtern und beute haben bedeutende Tref⸗ 
fen zwiſchen Gravenſtein und Sonderburg flattgefunten. Wan bat 
mit vieler Erbitterung gefechten, und die Dänen find bis Düppel 
und Zonderburg zuruckgedrängt. Der Kampf bat beute früb mit Tas 
gesanbruch wieder angerangen; Die Nefultete find bier nicht vor Mors 
gen zu erwarten. Wrangei ſelbſt ift auf dem SKampfplag gegenmärs 
tig. Die Dünen [deinen geglaubt zu baten, dab Wrangel geftern 
eine große Parade halten und Zeuppeu abzichen würden, mähren) 
derſelbe von bier aus Tireft cuf den Keind marſchirt war. Geſtern 
fab man von bier «ug vier Keuersbrünfte in der Nähe von Broafer 
und Düppel. Es find bier virle leicht Berwundete eingebracht, und 
junge, anderswo wenig beiwäjtigte Arte würden gewiß bier gute 
Auabme finden, Zontern und Apenrate find vor deutſchen Trups 
pen beſeßt. Geflern wurden 19 Wann und 2 Difiziere Kavallerie, 
und beute bis jegt ca, 15 Mann Infanterie und I Difizier gejangen 
eingebracht, Hier find Batterien mit fhwerem Geſchuz, um das Ein« 
lauſen von Kriegsſchiffen zu verbindern, aufgeworfen. (8...) 

Nach zuverlapigen Berichten iſt Felgendes der Verluſt und das 
Refultat des Treffens im Sundewitiſchen vom 5, d. M.: Ulderup 
Dorf zwiſchen Sonderburg und Apenrade), den a. Juni, 1Uhr Mit⸗ 
tage, Behufs der Feier des Eeburteſeſtes Er. Maj. des Königs von 
Hannover, ſollte ſich dad gefamırte Korps am 5. Juni, 9 Ubr Wors 
geus, in der Gegend von Hollbüll ſammeln; zu diefem Zwecke rück⸗ 
ten ungefähr um 4 Ubr Morgens die Preußen aus Flensburg und 
der Öeneral v. Wranael verlieh um 7 Uhr die Stadt, in der Abficht, 
um 5 Ubr Abends Deffelben Tages von. gedachter Freier zurückzukeh⸗ 
ren, Eratt jeiner traf aber gegen 6 Ubr vie Meldung ein, daß aus 
ter Parade ſich ein ſeht bedeatendes Gefecht gegen die Dinen ents 
iponnen babe. Däniſche Patrouillen batten ſich in ver Näbe von 
Gravenitein gezeigt und es war tem General von Wrangel die Meldung 
bereits zugegangen, daß die Dänen mit beteutenden Streitfräften 
gelandet ſeien, und fi in ter Gegend von Düppel zum Kampfe aufs 
geſtellt hätten, Hier führte Herr v. Wrangel das Bundes Corps dem 
Feinde entgegen. Das Geſecht war febr blutig und bereutenter ald 
das bei Schleswig. Die frindlichen Truppen werden auf 16000 Maın 
geſchäßt, ſoulagiri von einer Anzahl von Kanonenböten. 5 Batailloı e 
Hannoveraner haben den-erften Angriff mutbig auögehalten, jedoch 


fehr bedeutenden Verluſt erlitten. Erſt gegen Abend find unfere preufs 
ſiſchen Truppen ind Feuer geführt und baben ſich jo tapfer und bels 
denmütbig gefiblagen, daß vie Dänen fich bereits vollſtändig nad 
Sonderburg ‚zurüdgezogen haben. Das Züfiliers Bataıllon des 31. 
preuffifchen Negiments bat 2 Ranonendöte der Dänen vollftändig des⸗ 
armirt, indem bie darauf befindlich gewejenen 120 Mann Dänen 
durch die gut gezielten Schüffe ungerer Truppen ſämmtlich getöbtet 
find. Die Zabl unferer Gefallenen fennt man nod nicht, ebenfomes 
nig den Berluft der Dänen, welcher ader jehr bedeutend fein muß, 
weil nicht Wagen genug von unferer Seite zu beicaffen find, um die 
eroberten dänischen Waffen und Montirungsgegenjlände zu transpors 
tiren. — Am 5. Juni Abends und 6. Jum ganz früh waren fchwer 
Berwundete in Flemeburg eingebracht. (Nach anderen Berichten vom 
6. beläuft ſich die Zahl der in Flensburg eingebrachten Berwundeten 
im Ganzen auf 200, zu deren Aufnahme das HarmoniesBebäude eins 
gerichtet worden ift. (8. 9.) 
(Schleswig, ven 6, Juni.) Es verbreitet ſich bier die aus gu- 
tes Quelle fommende Nachricht, daß England die 5 Hauptforterungen 
unfered biftorifben Rechtes anerfannt babe, nämlidy: die Herzogthü— 
mer Schleswig und Holftein fine ſelbſtſtändige Etaaten, fie find une 
jertrenntich mit einander verbundene Staaten, der Mannsſtamm berrfcht 
ın den Herzogthümern. Jedoch ſcheinen bie Friedemvorſchläge von 
dem dänischen Miniſterium zuridgewieien zu ſeyn. Denn wieder er 
tönt Kanonendonner und Waffengetlirr vom Norden ber. Beſſer auch 
fo, ald ein unebrenvoller nagtheiliger Friete! Endlich fängt man auch 
bei und an, den Krieg recht eınft zu nehmen. Die provijorifte Re— 
gierung legt den zum 14. Juni berufenen- Ständen einen Gefegeits 
wurf über allgemeine Webrpflicht vor; und ſchon find zum 13. alle 
junge Leute vom 19. — 25. Jahre auch aus den bisher rerimirten 
ſtadtiſchen Difiricten zum freiwiligen Dienft in der Linie nad Rendss 
burg entboten, damit dadurch noch vor dem Gintritt des eigentlichen 
Gejepes der Weg des ordentlichen ſtändiſchen Geſchaftsganges für Dies 
fen wichtigen Zwed elwas abgekürzt werde, Geſtern am Geburtstage 
des Königs von Hannover bat wieder im Sunbewütjchen ein nicht uns 
beteutender Kampf ftattgefunden. Die Hannoveraner haben ſich was 
der gebalten gegen 20 jeindlihe Kanenen, die bei Gravenftein poflırt 
geweien ſeyn jellen, Eine Batterie Braunjd;weiger kam ihnen zu Hütſe 
md räumte gewaltig auf unter einem tänıfden Bataillon, das der 
von deutihen Kanonen befegten Höhe vorbeizog. 50 Wagen mit Bers 
wundeten follen in Flensburg eingebracht ſeyn, 9 Gerangene bier. 
Auch heute wieder ſoll ein beitiged Gefecht m dem coupirten Terrain 
der ſundewittſchen Halbinſel ftattfinden. Geſtern ſpät Acende wurden 


bier 25 dänifhe Dragoner mit einem Ritimeiſter und einem Lieute⸗ 


nant gefangen eingebracht; darunter befanten ſich auch einige Berwun« 
dete. Am 4. Juni war bei Bedſtedt (zwiſchen Yügumflofter und Apens 
rate) zwiſchen däniſcher und hunnovericher Gavaterie ein Zufammen- 
treffen vorgefallen, deſſen Refultet Die Gefangernabme ter genannten 
Anzahl Dragoner, die Erbeutung von fünf Pıerdra und einer Menge 
offen, Helme und Satteljeug war, Einen ſehr erfreulichen Eindrud 
macht bier die jept zur Gewißbeit gewordene Nachricht von dem nuns 
mebrigen Vorrüden der deutſchen Truppen nad dem Norden; die 
Gjenner Bucht, nördlih von Ypenrade, fol vom preußiſchen Kaifer- 
Aleranter-Regiment beſeßt ſeyn. — Nachmittags. Eben rüden bier 


300 Daun Braunfdbweizer und ein Bataillon Hannoveraner ein; fie " 


gehen morgen weiter nach Flensburg. Morgen wird wieder Bra:ns 
jchweiger Infanterie und Guvatlerie erwarter. (Wef. 3.) 
Bom Rhein, 6. Juni. Der Prinz von Preußen ift nach 
Berlin durchgereit. Welcker Empfang feiner Dort wartet, willen wir 
nichtz nicht unerheblich möchte aber eine Anficht fein, weiche von, wie 
es ſcheint, gutunterrichieten Männern aus Berlin als richtig darge— 
ftelt wird. Der Prinz von Preußen, fagt man, babe ſchon vor einem 
Sabre das Patent vom 3. Februar, als dasjelbe noch nicht erlaffen 
war, darum mifbilligt, weit es nicht gebauen und nicht geſtochen, fons 
dern ein „Zwittercing," ein „Maulsjel” fei, und nad feiner Seite 
bin befriedigen fönne. Es fei ein gefährliches politiiches Spielding ; 
Preußen müffe entweder folange als ıbinlidy bei dem aiten Adfolutiss 
mus bleiben, ober aufrichtig und ganz ſich im conftitutionellen Sinne 
umgeftalten. Mit dem Patent regiere man ſich in eine unabfebbare 
Neıbe von Berlegenbeiten binein. So ift ed deun allercings auch ges 
fommen. Nach den Parijer Februarereigniſſen ſoll es dann der Prinz 
von Preußen geweſen jein, ter tie Kotbwendigfeit erkannt babe, mun 
fo rajb also möglih neue Örundlagen jür den preußiichen Staat zu 
gewinnen; er fer. aber auf Widerſtand geflogen, bjs enzlih am 18, 
März fein Rath durchgedrungen jei. An ven blutigen Greigniffen der 
Barricadentage trage er feine Schuld; und wenn er unter dem Ans 
fchein einer Flucht aus Berlin nad Xonbon gegangen, fo babe er 
died im Anterejle der Monarchie geiban, und ein Sdium auf fi ges 
nommen, das ibn nicht treffen fonne, weil er ed in ber That micht 
verdiene. Ein foldes Dyſer müre man dem Prinzen hoch anrechnen. 
Ein ojficieller Bericht über den grauenvollen Tag feblt befanntlich noch 
immer, und wird auch ſchwerlich erfcheinen. Wenn er munlich wäre, 
fo würde, wie ed beißt, fin Far ergeben, daß den Prinzen keine 
Schuld treffe. Bon London aus babe derſelbe in lebhaftem Briefwechſel 
mit Berlin geftanden, und feinen ſeſten Entſchluß ausgeiprocen, vie 
eonflitutionelle Monardie aufrichtig zu unterflügen, da er fid über 
zeugt babe, daß der alte Gang der Dinge für ale Zeit unmöglich 
geworden fei. Die Rüdderufung von der ‚Miſſion? war natürlich nur 
ein Borwand, und vieleicht hätte ein anderer Modus weniger Aufs 
regung verurfacht; Daß aber der Prinz in London nicht untbätig für 
die deutſche Sache geweien ift, ſcheint gewiß zu fein, Man jagt meiter, 
die Minifter feyen überzeugt, Das Verſaſſungswerk mit Hülfe des dem 
Throne zunähit Stehenden am ficberften jürdern zu lönnen. Nebme 
Diejer Theil an der Berfallungsberatbung, trete er, was fie zu glaus 
ben berechtigt feien, entichieden für Das conftitutionele Princip "auf, 
fo fei der reactionären Dppolition, welche aus dem Prinzen ihren 
Bannerträger machen möchte, gleichſam tie Spige abgebroden, und 
fie werde ich der neuen Ordnung der Dinge fügen, gegen welche fie 
jegt unabläjfig minirt. Sind die Gonfkitutionellen Über die Sbſichten 
des Prinzen von Preußen erfl berubigt, und werden die Neactionäre durch 
ihn im Zaum gebalten, jo Tomms man allerdingd aus der jepigen 
galertartigen Verſchwemmenheit rafher zu einer feiten Ta, 
a. A. 3.) 


Fraukreich. 
+ (Paris, 8. Juni.) Paris glich geſtern dem 22, Februar, Das 


Bolt, das natürlich Mein Geld hat, um Sprechſäle zu mieiben und 
die Straßen zu feinen Unterbaltungsplägen wählt, verfammelte fi 
geſſern Abend wie gewöhnlih um die alten Echmwibbögen ‚von St. 
Denis und St. Martin auf den Boulevards. Die Verfammiungen 
waren durchaus friedlih. Man fprach Über die Wablrefultate, über 
die neuen reaftionären Maafregeln der Rationalverfammlung, bie 
vermeintlibe Arreflation des Prinzen von Soinville, die Anfunft des 
Herzogs von Bordeaur, die Kandiatur des Prinzen Louis Bonaparte, 
die allmäblige Auflöjung der Nationalwerktätten und ihre Ausbeutung 
durch die Privatinduftrie, über Affociation und Kommunismus, Fury 
über allerlei Dinge, als fi gegen 7'/, Uhr eine ungebeure Truppen» 
macht, beftehend aus Kavallerie, Infanterie, Mobilgarde und Bürger 
webr, längs der Sammelpläge entfaltete- Die Zamboure fblugen 
bie Trommel und dus Aufrubrgefep, das von Marraft eigends für 
die Umftande fabrigirt worden ift, wurde verliefen. Der Anblid vieler 
Truppenmacht geh Del in das euer. Aus den friedlichen Berfamme 


“lungen wurden plöglich unrubige Köpfe. Man rief: Es lebe Barbas! 


Es lebe die Republit, tie demofratifche Nepubtit! und 309 fich zurück. 
Allein man verfammelte ſich bald wieder und gegen 10%,, Udr wurde 
die Sache ernſtlich. Ein vorbeirabrender Omnibus wurde umgeriffen 
und eine Varrifade begonnen. Dies geſchab in der Straße &t. Denis, 
Die Kavalerie hat eingebauen; mehrere BVerbaftungen find vorge 
—— worden und jr heutt die größten Vorſichtsmaßregeln ger 
offen 

Die Rationalverfammlung bat in demſelben Wugenblide (Abends 
8 Uhr) wo vie Kavallerie das Volk zum erften Male an dem Porte 
Et. Denis — fo heißt ein alter Triumpbbogen Ludwig XIV, auf 
dem Boulevard — augeinanderiprengte, das neue Aufrubrgefeh mit 
478 gegen 52 Stimmen genehmigt. Diefed Gefeg läft -das alte 
Gefep unter Louis Philipp von 1831 am Strenge weit binter fich. 
Die artifelweile Beratung deſſelben dauerte nicht weniger als fünf 
Stunden, 

‚ Der Repräfentant ded erblihen Prinzips (wie fih bie grau⸗ 
härige Gazette de France ausprüdtı, der Herzog von Borbeaur, 
ſcheint wirtiih in Parıs gewefen zu ſeyn. Cr foll unter dem Borfig 
feines befannten Feldwebels Paftoret einem Klub beigemobut- baben, 
in dem die Erbfolge disfutirt wurde. Da der Herzog laut ärztlichem 
Zeugniß jeugungsungäbig, fo ift befdploffen worden, unter feiner Zus 
ſtimmung ten Grafen von Paris mit ter Herzogin v. Yucca zu vers 
mäblen und auf viefe Weiſe Die alten und die neuen Bourbonei zu 
einen, Ledru Rollin babe von diefim Gonventifel gebört und das bes 
treffende Haus in der Grenelleſtraße, unweit des Minifteriumd des 
Innern, mit Polizejagenten umzingeln laffen. Aber ber Herzog fey 
ihnen in Dienerlivrde entwijcht. Wie würden dieſes Geſchwät des 
Addrucks faum werth halten, wenn wir Daffelbe nicht in der Meform, 


‚tem Spezialorgan Yedru Rollins, gefunden. 


Italien. 


Mailänder Bulletin, den 5. Jun. 2 Uhr Nachm. In den lebten 
Tagen hatten die Deiterreicher ihte Borpoften bis Gerefara vorrüden 
laſſen, und in die Käbe von Gafaloldo und Aſola Streifzüge unter 
nommen. Geftern aber concentrieten fie fib immer mebe bei Rivalta, 
wo dad Hauptquartier des Feldmarſchalls Nadepfg war. Dort ſchlu⸗ 
gen fie auch eine Brüde; fie waren 20,000 Mann mit 120 Kanonen. 
‚Das italienifche Heer batte den Paß bei Goito, fowie feine eigenen 
Lagerpläge ſtark verwahrt und fie mit Ver fchmeren Artillerie von 
Peschiera ber-befegt. 30,000 Mann mit 80 Kanonen febnten ſich nad) 
der Schladt Um 4. rüdıen die Reſerven vor, um die Deflerreicher 
angugreiien, fanden aber, als fie in vie feindlihen Ötellungen eins 
drangen, dieſe von den Defterreichern verlaffen. In ter Nacht batten 
ſich leptere eilig nah Mantua zurüdgezogen, theils in die Start, 
theild umter Die Kanonen der Feſtung. Karl Albert febrte ins Haupts 

aartier zu Valeggio zurüd, — Ein Privatbericht in der Gazzetta di 

tlano meldet, daß nach Angabe von Ausreißern die bei Gajtellubio 
ec. gelagerten Defterreicher 3. Jun. 9 Ube Adends ganz unermartet 
den Bejebl erhielten, aufjubreben, und daß ihr Marſch nah Mantua 
ging. Od aud die Stellung Radeßky's am Gurtatone (vergl. feinen 
Bericht im der geftrigen Zeitung) geräumt fei, ift nicht Daraus ers 
ſicht lich. A. A. 3.) 

Verona, den 7. Jun.) Nach dem ſiegreichen Gefechte am Cur- 
fatone wurte ein concentirter Angriff auf Goito beſchloſſen, der dem 
Plane nad ſehr gut und fcbön ausgedacht war, in der Ausfübrung 
jedoch an der Disbarmonie der Bewegungen febeiterte. Da zu gleis 
ber Zeit die Kunde des Falles von Peschiera eingetroffen, daber Dice 
fer Feblet nicht mehr gut gemacht werben fonnte, fo wurden alle fers 
neren Angriffe auf die, bis an die Zähne verfchanzten Piemontefen 
aufgegeben. Das Reſetvecorps ift bereits geitern wieder im Verona 
eingerüdt, während fi die Hauptarmee etwa 25,000 Mann flarf 
über Legnago, Montagnana , Eſte gegen Bicenza bewegt. Der Zmed 
dieier Operation leuchtet ein: man wıll durchaus die Verbindung mit 
Trieft und den anderen Provinzen be:ftellen; die S-ädte Trevifo und 
Vicenza mühen daber genommen werden, zugleich wird man auch das 
Venttlaniſche von den Banditen, welde fib Crociati nennen und. ibs 
ren Beruf zu Eaftelfranco deutlich gezeigt baben, reinigen, die rubis 
gen Landbewohner von dieſer Geißel befreien. Feldmarſchalllieutenant 
Baron v. Welden, der ſchon bei Treviſo ſteben ſoll, wird ſich ſodann 
mit der Hauptarmee vereinigen. Wan fiebt aus dieſer kurzen Efuge, 
daß unfere Truppen ganz nach tem Ausſpruch: »der Erfolg im Kriege 
berubt auf den Beinen“ bedeutende Uebungsmärſche machen müſſen — 
boffen wir daber auf den Erfolg. Bis jept fonnte man, befonters 
bei der witderbelten Erpetition nad Vicenza, nichts anders fagen ald: 

Es liege Ah alles trefflich ſchlichten 

Könnte man die Sacht zweimal verrichten 
Diefen Grundſatz itets im Auge baltend, wird gehandelt: nach gelöss 
ter Aufgabe im Venetianiicben werden mir mit verſtärlter Macht die 
Piemontefen wieder auffüchen, wenn nicht etwa andere Vorfälle das 
zwiſchen treten. aa. 9. 3.) 


(Inndtrud, 9. Juni) Sch überfente Ihnen bier beifolgend das 
8. Bületin über die Dperationen der italieniichen Armee, aus dem 
Eie erfeben werden, daf General Melden die @roberung des Venezia⸗ 
niſchen mit Erfolg fortſetzt, und Feldmarſchall Radetzky feinerfeits Bis 
cenza angreift. Durch dad Korps des Generald Welten find tie 
Kommunifationen nad allen Richtungen frei gemadt worden, tie 
Brüden und Uebergänge überall gefichert und die Zufuhren nach Ventdig 


von einer Seile ziemlich abgefchnitten worden ; jebenfalld wirb ber Ueber 
und wenn auch noch nicht Mans 
gel, doch große Theuerung ſich einftellen. ‚Wird Palermo genommen, fo find 
vom Ifono bis an die Mauern von Trevifo Die Communicationen alle frei, 
Was den Feldmarſchall Radeßßly 
feiner rüchwärts gelegenen Polltionen 
feine Stelung von der Etſch an den Mincio 
und binter diefen Fluß vorgeſchoben. Seine Streifcorpd und ‚feine Ar 
Lombardei bis an den Oglio. Dieß find die” enticier 
‚ denen unläugbaren Vortheile des meifterhaften Umgebungsmandvers ber 
erfchanzungslinie von Mantua did zum Garvajee und bed 
Treffens dei Mantua, Durch die Erſtürmung ber Linien am &urtatone und 
ibre Befefligung ift diefe Eroberung als veuftändig geſichert zu detrachten. 
Vicenza witd nun vondem Haupteorps angegriffen, und vermutblich, menu 
erobert werden. Gegen dieje Votheile 
tritt die Gapitulation ver fait gänzlich in Schutt verwandelten Feſtung 
Hintergrund, und die Vortheile ver Spelition 
durch die befeftigten Linien am Mincio reichlich aufgewogen. 


uf an Lebensmitteln dort bald.aufbören, 


und diefer ganze Laͤndſtrich erobert. 
anlangt, fo hat er, ohne eine einzige 
dem Feinde zu überlaffen, 
tillerie bedrohen die 


feindlichen 


auch mit bedeutender-Anftrengung, 


Peöciera fehr in ben 
werden 


und die ihn anbetet. 


offiziellen 
und- bes 
Feltre von 


* 


zwingun 
"babe, 


Ueberdieß ift der Beſiß Peschiera's, wenn der Feldmarſchall am Mins 


cio Bortheile erringt, für 
diefen Umſtänden muß man ſich wundern, 


wollen, und über eine Operation zu urtbeilen, 
- der Gorreipondent nicht zu 
über vie Leitungen eines 


beurtheilen im Stande iſt. Solche 
von allen Herren anerfannten Meiſters der 


die Piemontefen nur ein prekärer. Unter, 
wie man noch immer forts 
fabren fann, in der Aligem, Zig. in Veroneſer Sorrefpondenzen ben alten 
Feldmarfbal Radehly auf fo unberufene Weife in die Schule nehmen zu 
deren ftragetifche Tragweile 


Kritiken 


Kriegskunft, der gezei 

noch weniger aber den pi 

das Gefuhl der Armee, vie weiß, weiten Mann fie an - er. bat 
. 3) 


hat, daß feine 84 Jahre faum ben Körper, | 
eift des alten Helden: berührt haben, empören 


Dunsbrud, 8. Juni.) Achtes Bülletin. Laut eben eingelangten 
Berichten des Feldmarſchalllieutenants Baron Weiden -— 
Schügencommando im Puſterthal — find auch Baffano uud 
unjern Truppen befegt und die Strada d'Allemagna eröffe 
net worden. eldmarfballieutenant Baron Welden lirfert bierüber 
und über die fonftigen von ihm feit 1. d. DM: im Benezianijcben ers 
reichten Bortheile — aus feinem Saupyquartier Conegliano am >. 
d. Mts. — Detaild (die mir morgen nachtragen). 
ſchall Grafen Radetzky erbielt ih aus feinem Hauptquartier Sans 
guinetto-am 5, d. M. 
bis zur Fortſehung feiner offenfiven Bewegungen am Mincio zur Be» 
von Bicenza zu ſchreiten und 
zherzog Johann mpr. 


Vom Feldmar ⸗ 

tie Mittbeilung, daß er ſich entfchloffen habe, 

ch daber in Marſch gefegt 
( 


* .) 


Schweiz. 


(Bern, den 7. Yuni,) In der beutigen Eigung ber Tagfagung 
bat der Antrag St. Gallend, die Todesflrafe jür politiſche 
abzuſchaffen, 15’, Stimmen erbalten, 


Berantwortlicher Revakteur: Dr. Friedrich Mayer 


ergeben 
(ärht. J. 





en 


EEE] 


Bekanntmachung. 

Gemäß beher Grmähtigung der General-Verwaltung 
der igl Bolten und Gifenbehuen wirt am Pfingitmittwoch 
ten 14. d6. Mie anfer den befannten drei Gilrmbahn- 
fahrten ein Gritra-Perſonenzug um 11 Ahr 
Bormittags von bier nah Grlangem ab und von 
dert um 84 Uhr Abente-hicher- zurüdfekren, für 
welche Fahrten bezüglich ter Abgabe ter Meteurbiltete 
bier und der Relſeſcheln in Erlangen die für Pfingiimen« 
tag funtgegebenen Befimmungen gleichſallſige @eltung 
babıır. 

Mürnberg, ben 6,‘ Juni 1648, 

Königliched Bahnamt. 
-Hänleim 


Trauer: Anzeige. 
Gine harte Prüfung hat mie Gett aufgelegt! Mein 
theuter Gatte, 
Anton. Wilhelm Schlerf, 
AR nicht mehr. Heute Morgens 8 Uhr endete derſelbe 
nach treivierteljährigem Rranfenlager am einer Lujträhr 
renabzehrung fein irdiſches Dafeyn im einem Miter ven 
36%, Jahren, ad, viel zu früh für mih! mad einer 
12jährigen volllemmen zufrisbenen Ghe. Tief gebengt 
che ich wit meinen trei anmündigen Kintern an tem 
Eurge meines heißgeliebſen Gatten, und wur bie Heff⸗ 
mung, in jener Welt und einfiens wicher vereinigt zu 
fehen, Millt meinen Aummer 
Dieies für mi fe tranrige Greigniß zeige ich biemit 
allen Verwandten und Belanaten am; web bitte mn hille 
Theilnahme und ‚[ortpanerntes Wehlwollen. 
Schwelnau bri Nürnberg, 10. Juni 1848, 
Babette Schlerſ, 
Spejeteihaͤadlers » Bittwe 


N Anzeige. 

Um nicht durch Stlulſchweigen- zu der Vermuthung 
Anlaß zu geben, «# ſey bie Badeanſialt am ter hieſigen 
Mineratquelle alcht wicter im Betrieb geirgt, wlankt man 
ſich vie Mnzeige, daß durch Grbchurg tet früheren Me 
dbaudte um ein 2tee Etodwerf ter Alage üter Manage 
an Plap geſteuert fei, und man «6 fich befenters angee 
legen ſeyn lafie, den Münfwen ſehr verebrliher Warez 
gäne zu entiprechen. Der Bejip einer namhaften E hmeir 
zerei gibt Gelegenheit. Muchetzeugniſſe une Moiten in 
vorzüglider Dualität zu erhalten. 

Alle Preiſe werden jo billig ale möglich amgeredmet. 
Don Straubing aus if durch mein Fuhrwerl alle Mon 
tage Bahrgelegenheit. 

j Um fi ansführliher Beſchreibung über Beflant: 
thelle, Wirkung, Bage und fenflige Berhältnifie ter Duelle 
und ter Anflalt enihalten zu fürnen, wird auf vie 
‚Brofhäre bingemieien: Baläelogiiche Wetigen von Ari. 
von Pdınann, Dr, wird. Eirautirg, Schennerſche Bud 
handlung 

Zu geneigtem Beſucht ladet ein E 

Mündsböien, bei Straubing, I. Juni 1% 

- Jof, Habt, Qutebeflger 


Aufforberung. 

Dirjenige elegant gelleidele Fenn bare Dame, welche 
am Freitag Abend den V. anf dem Refmarlt einen 
Kübel mit ca. a Pf, Nindiehmalz faufte umb, venjelben 
an der Schmalztoage mit dem Vemerlen wiegen laflen 
wollte, daß fie bei Frau Gefügelbinzlerin Vledel wohne, 
wird biemit erſucht, da der Bauer dem fie das Schmalz 
abfaufte ein ſcht armer Mann if, das Held für bas 
Schmalz ſammt tem Kübel in die Grper, d Blattes zu 
fenden Sollte dieſe Dame dieſer Muferberuag nicht 
Relge leſſſen, ſe wäre mam gezwungen Maßtregeln zu 
ergreifen, welche benannter Dame nicht angenehm feun 
würben, 

Buvermietben) Im cine ber vertbeilbafteiten 
Lagen der Etabt ift ein Schöner Karemıe, der ſich zu je 
dem Geſchafte e anet, entwedet fogle.h aber nädhles Del 
ge termiethen, Mäberes ſchriftlich unter Mbrefie A, B. 





Ynzeig- en 
EGinlabung. 

Dienflag ven 13, Juni (dritten Beirrtag) ſiudet bei 
Herren Beltmann zu Et. Leonhare Tanzunterhaliung fatt, 
wozu felide Tanzireunte höſtlchu einlaret . 

J M. Lange Tanziehrer. 


Goldberger's galvano-electrische 


Rheumatismus - Ketten 


fünnen ihrer ganz befondern Kraft und Wirk 
famfeit wegen, gegen Gicht, Rheumalismus, 
Hervenleidven und Zahnſchmerzen gewiſſenhaft 
empfohlen werben. Die woblthätige Wirkung 
der Elektrizität auf den thieriſchen Drganıs 
mus jit durch vieljährige Erſahrung hinreichend 
befannt und find vie obenbenannten Gold» 
berg’fdhen Rbeumatismug- Ketten ter 
geftait Tonitruirt, daß durch fie eine fortwah⸗ 
rende eleftrifche Etromung hervorgerufen win. 
Viele und berühmte Aerpte haben ſich bereits 
für deren Vorzüglichteit ausgeiprochen, und 
Hunderte von Geneſenen haben dies in Danfs 
fagungsichreiben ıc. beurfundet, die in ben ums 
terzeichneten Depot zur geneigten Durcfict 
rg uud von denen nachſtehend eines 
olgt. : 
Sn Nürnberg find obige Rheumatis— 
mus⸗Ketten nur bei Herm Sal. Ludwig 
Krauß 8. Pr, 551 in der Thereſienſtraſſe vors 
räthig und foftet das Stück mit Käſtchen und 
Anleitung 3 Thlr. PraEt. u. flärfere 1'/, Thlr. 
—8 oder If. 45 und 2. 38 im 24 fs 


%. X. Boldberger, 
in der freien Stadt Tarnowitz 
Z3eugniß: 

Daß ih die Halvene « elertritihe Rheumatie mue⸗ 
Kette von I. F. Geldberger in Ternemipg in 
nemerer Jeit bei den mid hetreffenen rbeumatiichen keiten 
im Gebrauch gehabt und mir Fehr hälfreiche Dienfie gt 
leiſtet hatz das beigeinige ich mit dem Beifügen, daß 
ich dieſe Kette bei ſelchen Leiten nur anrathen laun 

Konau, ten 12. Febraet 1846. 

Chrintna Gharlette, verchel Brauer Klemm, 

geb. Belte. 

Vorliegentes Miteit wird feinem Inhalt mach hiet⸗ 
mit beglaubiat, 

Kyuam, tim 12. Februat 1848, 

(ii. 8) Das Ertsgeriht. Riedel 

Erit Jahren Fit ich am ſehr empfintliden rheumati⸗ 
ſchen Schmerjen im Oberidrenfel, wogegen ih ſchen Bielce 
vergebene angewanrt hatte, bis mir von einem Ärcunte 
aud eine Weipberger'ide galvanc + electriſche Rheu ⸗ 
matlomue· ette argrralben wurde, Nadı Antegung einer 
ſelchtu veripärte ich eim Kriebeln und Jucken unter ter 
Haut; gleichzeitig bemerkte ich, daß Tas Uebel allmählich 
abnabm unt mach einem Monate war ich gaͤuzlich daven 
acheilt, 

Ih kaun daher die Gelt berg ſchen Mbemmatiemuss 
Ketten mit vollem Kerzen allen meinen Leitene brüdern 
anempiehlen, und twänide, daß tiefes neue Hüllemittel 
bald von recht Bielen benupt werbe, 

Geemnik, den 6. Februar 1848. 

Briebrih Morip Herpide, 
dermſtecher 
Ginladung. 





Zur Beratbang einer firhliben Angelegenheit were 


ten bir hechrerehrlien Rimmberedhtinten Panir 


Ullen⸗Haurter tes Kirchenſprengels St. Ichennis, au 


Dennerfag ten 15 Juai Abemts 6 Uhr in den Michels 

ſchen Garten Nre. 72 am ten Ichanniefeldern, Hiemit 

grjiemend einelanen. R 
Die weltliben Mitglieder der Hischens 


Verfammlung St. Johannis. 


Ginladung. 
Qniere Fteande und Gönner laten wir zu dem am 
13 Juni fiatıfindenden Cehurisiag dee Kern Zeonbarb 
Kradır, Wirn chaftebeſit ete zum Scwarzbauernhef, 
biemit ein, für Harmoniemuff usb Illuminatien if ber 
Hene geſeigt. 


Schuiterd- Keller. 
Donmerftag dem 15. Imsi Vreduklion der volle 
ſtaudigen Muſil bes J. Reg'meata Öumppenberg 
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Anzeige 
. Mittwoch den 14. Juni. Abends 8 Uhr 
Berfommlung der Mitglieder des 
Konfitutionellen Bereind 
im Rößel'ſchen Kaffeebaufe I. Stod, 
Nürnberg, den 12. Juni 1848. 
Der Ausihuß. 


Di De De DI Dip Die 2 Di De De De 


Anzeige 
Mittinoh dem 14. Juni, Mbends 5 Nbre, Werfamms 
lang ſammtlicher hiefiger Echreinermeilier im Gaſthaus 
zum König von Barcın am [’biimarft. 
Die Vorgehen, 


3u verlaufen.) Biserrale Gatgerechtigkeit 111. 
Riafie ih täglich zu verlaufen. Mäberes in 1, Pire, 
1468 in ter Rappıngafle. 

giteratur. 

So eben ift erſchieren ard in allen Bud handlur gen 
Deutſchlande zu baten, ım Mäürekerg in ber H. Zeh'⸗ 
ſchen Bachhardlung: 


Deutſchland 


und feine Bundes-Verfaſſung 

- von 
- Heinrih Aunz. 

8%, broſch. 14 Ir. rbein. 

Entfbieden fünnen wir die vorliegende Bro» 
ſchüre der würdigen Aufmerffamfeit ded deuts 
ſchen Volles anempfehlen, da fie aus ber Feder 
eines Mannes fommt, der feine deuſche Befins 
nungstreue mit Serferbaft und Verbannung 
büfte, des fcharifinnigen Dr Heintich Kunz. 

Verlogstubhbandblung ven 

GE. U. Jahrmbacher in Augsburg. 
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each) Min Meines Gattenlege wird ſoglei d 
au wmietben gefuht L. Rre, 413 an weißen Thurm, 
Hingarg neben der Schmi br. 


Arena. 
Dienftag, den 93. Jaui. 12. Boritellung im 3, 
Abornement. „Macht und Mergen.“ Drama in 4 At 
tbeitungen und 5 Mften mit freier Fenüpurg dee Bat 
werben Romans ron Chattetie Birch-Vfeifler. 
Frequenz der Ludwige⸗Eiſenbahn 
xiu. ZerwaltungeDabt 
Tom 4. bis 10 Juni inel 
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ittelfränkifche zeitung, 


Für Mecht, Fonftitutionelle Freiheit und Waterland! - 


Nürnberg, 14. Juni 1848. 


N 166, 


Mittwoch: Ant. 
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Deutichland. 


Dayern, (Münden, ven 11. Juni.) In Folge ter ungerech⸗ 
ten Beichuldigungen, welde wenigſtens indıreft, dem bayeriıcen 
Volke zur Laft gelegt wurden, als bege dafjelbe der gemeinfamen deuts 
fen Sache ſchädliche Eonterinterefien, und in Folge” der hiedurch 
bervorgerujenen mißliben Stellung unferer Adgevroneten in Frank 
furt, wurde in einer Borberathung biefiger Urwapier beſchloſſen, cine 
Aniprade an die Rationalverfammlung von Seiten Munchens und 
Umgebung ergebin zu laffen, die die wabren Gefinnungen des patrios 
tiichen Theiles der Bevolferung Fund thün fol. Sm einer zweiten 
geftern Abends in der Vorſtadt Au abgebaltenen Berfammlung von 
Urwäblern aud Münden, Au, Gieſing und Haidhauſen wurde die 
unterdeffen von einer Kommiifion entworfene Adreſſe vorgelegt, bera⸗ 
tben und mit einigen Beränderungen angenommen, Sie lautet der 
Hauptſache nach folgendermaßen : »Aniprade der Bewohner Wüncens 
und Umgebung an vie Wationalverfammlung in Frantyurt,  Deffent« 
lihe Stimmen in Deutfhland baden Bayern beipuldigt, gegenuber 
ber deutſchen Sache Sonderintereflen zu verfreien. Dem gerechten 
Unmiden , mit weldem wir dies von uns weıfen, müſſen wır einen 
Öffentliben Ausdrud geben. : Wir e Flären biermit feierlich, daß wir 
der deutſchen Rationalfahne mit der aufrichtigſten Valerlandsliebe zus 
getban und jeter Abfonderung gänziich jremd jind. Wir hatten“ ſeſt 
an den Errungenſchafien Der Wärztage und der neueren Zeit, uud 
fegen in die Nationalverfammlung das volle Vertrauen, daß ne fi 
dem beutichen Berfanungswerfe zur gemeinſchaftlichen Mohljahrt, 
Edre und Freibeit aller deutſchen Völter ſtandhaſt untergieben 
werde, und dieſer großen Zufunit der deutſchen Cinheit mil 
fen alle Sonderinterefien freudig zum Opfer gebracht werden. 
Dad baverifhe Bolt fann und wird mur Deutihe Geſin— 
nungen haben. Deuticland vertraue ihm! Münden, 10. uni. 1849.° 
«Kolgen vie Unterſchriſten.) Dieſe vorliegende udreſſe iſt gedrudt in 
großer Anzabl verbreitet, und die Liſten zur Unterſchrut Derjeiten 
werden in ben Gemeindebäufern Munchens, der Borjlaot Yu, iee 
Drticaften Haidbaufen "und Gieſing u. |. f. und außerdem auf ter 
Studentenhauptmwache aufgelegt werden, um fie mit recht zablreıwen 
Unterſchriften bededt baldmöglih an den Drt ıhrer Beilunmung abs 
geben zur laffen. Wabrbaftig, es war an ber Zeit, daß Münchens 
Bürger ein Zeichen ihrer politiiben Lebensthätigkeit gaben; ſouſt ‚wäre 
wohl der Bertact, ihnen reaftionäre Abſichten zugutrauen, ſeht zu 
rechtfertigen geweſen. (2. Nb0: 3.3 

(HHXürnberg „. den 13, Juni.) Unfer Abgeordneter jür die kon⸗ 
flituirende Berfammlung in Franfjurt, Dr. Kraft, bat geftern eine 
Berfammlung im Ratrarinenaale veraulaßt, welche fehr zahlreich bes 
fucht war. Dr. Kraft ſprac ſich in ſehr freimüthiger Were über 
die biöherige Wirtiamfeit ver fonftituirenden Berfammlung aus und 
vertheidigte dieſelbe gegen den Borwurf ber Untharigkeit, der ihr viele 
fab gemacht worden. Daß ein jo großer Korper ſich nicht jo leicht 
organifiren fönne, wie fleinere, iſt indeß ‘von ſelbſt begreiflich z die 
ausſchũſſe find mit der Köfung ihrer Aufgaben nun aber Doch auch to ziemlich 
fertig. Die Bezeichnung der Parteien in Der Berfammlung jelbit, als da find 
äußerfte Yinfe, linfed Centrum, äußerite Nechte, rechtes Gentrum, wurde von 
dem Redner paſſend erläutert; er feibit ſteht bei dem linken Zentrum, 
alfo bei der volfstbümlihen Seite. In einer der nächſten Leriamms 
lungen wird die Frage der Volljiebungsgewalt zur Sprade fommen, 
der Grundftein des ganzen Gebäudes und dabei wird Alles darauf 
anfommen, daß die Souveränetät in den Händen bes Bolfes vers 
bleibe, daß die Fürften moralijch gezwungen werden, in allen 
Stüden-diefe anzuerfennen, oder im Falle fie dieß verweigern, bar« 
gethan fein würde, daß fie ed mit dem Wohle ihrer Bölter nicht gut 
meinen und daher mit Waffengemwalt- fogar befümpit und befiegt 
werden müßten. Dieje Art Nevolution würde dann von den Fürften 
ſelbſt veranlaßt werden und fie hätten ſich ale Schald derſelden auch 
ſelbſt zuzuſchreiben. Hoffentlich werden fie aber ein Muged Rachgeben 
einer blutigen M ederlage vorzieben, denn was bad Bolf vermag, das 
haben die Tage nach der frangofiichen Februartevolution zur Genüge 
bemieien. - 

Aus Franken, 10. Juni.) Belanntlih bat die bayeriſche Regie⸗ 
zung ebenfals einen Verfaffungdentwurf zur Vorlage an die deutſche 
Reichsverſammlung ausarbeiten laffen, ter, wenn er auch fonft zw 
Nichts gut it, doch für uns Bayern in fo fern einiges Intereſſe bat, 
weil man daraus die wahren Gefinnungen der bayerıihen Regierung 
etwas näber fennen lernen fann. Wenn man nämlib dieſen Cute 
wurf feıned Beimerfö entkleidet und auf ven wahren Kern deſſelben 
zurüdgebt, fo fommt man zu dem Ergebniß, daß die bayerifhe Re⸗ 
gierung die bisherigen Zuflände unter einer andern Korm im weſent⸗ 
lichen wieder aufleben laſſen wil. Der Entwurf wit nämlich, daß 
die Einheit Deutfcblands in allen Angelegenbeiten durch eine Eini— 
gung der Regierungen unter fih im Wege des Vertraged bergeitellt 
werte, d. b. die Regierungen jollen wie biöber alles Recht allein in 
Händen haben und dem Bolfe nur jo viel Davon ablaffen, als den 
34 Souverainen und Souverainchen gerade genebm iſt. Die oberite 
Bebörde foll wie bisher der Bundestag bleiben, der den Namen 
Reichstag erhält und abwechſelnd von Deſſerteich, Preuffen und 
Bayern präficiet wird, Diefem fogenannten Reichstag foll eine Volls⸗ 
vertretung beigegeben werden, die ın zwei Kammern getbeilt if, Des 
sen Mitglieder von ten Ständefammern der einzelnen Etaaten aus 
inter Mitte gewählt werden. Gine derartige Wolfsvertretung dauf 
Bitten, Anträge, Wüniche vorbringen, die aber niemald die Berfale 
furgen und verfaffungdmäßigen Rechte der einzelnen Staaten (der Rev 
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gierungen und Fürſten) beeinträchtigen dürfen. Deſe Beſtimmung 
allein wäre, abgeſehen von allen andern Tendenzen tiefes Fonigl. 
baperijchen Berſaſſungeentwurfs, binreibend, die ganze Bolfsvertres 
tung.zu. einem 'teesen Saufflgprel,berapzumürdigen pnp" Din Sonter⸗ 
geiſte der citgelnen „Staaten erfret alle Thüren hp There zu öffs 
nen; denn ‚ee würde faum irgend einen Antrag geben, in dem nicht 
bieje oder jene Megierung, ins Dem nicht dieſer oder jeuer Fürſt eine 
Brriegung verfaflungsmäßıger Rechte ‚erbliden würde. Wenn man 
fo aur die Einbeit Deutſchlands losarbeitet, fo wird es an einem 
glüdiihen Refultat gewiß nicht fehlen, und der fönigl, bayer. Regie 
rung wird das große Berdient zufommen, dieſe erjebnte Einigung durch 
ihren vortrefflihen Berjaffungsentwurf ind Xeben gerufen zu baben. 
Blidt man die ſen ſeparatiſtiſchen Tendenzen etwas näber auf den 
Grund, fo zeigt fi bald, daß fie lediglich in den reaftionären Ber 
firebungen der Regierung Wurzel baden. Man will nicht, daf tab 
deutſche Bolf die ihm geoübrenven Rechte erlange, man will mo möge 
lich die alte Wirthichaſt wieder zurüdjühren, und. fo arbeitet man 
natürlicher Weiſe den Zrennungdreitrebungen und Sondergelüften von 
feloft in die Hand. Wenn die bayeriihen Minifter auch bundertmal 
erflären, daß fie wirtlii vie Eindeit Deutſchlands wollen, fo find dies 
doch nichts als Icere Worte, fo lange vie reaftionären Beſtrebungen 
banebeu bergeben, durch welche von vorneberein tiefe Einbeit zer ſtört 
werben muß. Laßt ben 34 Regietungen die Mocht, dieſen oder jenen 
Seſchluß der deutſchen Reichsverſammlung, wenn er ibnen nichi bes 
liedt, zu verwerten, laßt tiefe Megierungen, die in 30 Jahren das 
Bolt auf eine unerbörte Weite ausgeſogen und die Gelder verſchleu⸗ 
dert haben, bie nichts ſür Die Rechtopfiege, nichts jür tie Induflrie, 
nichts jür den =derbau und 10 wenig jür wahre Volfsbildung ger 
than, Die das deutſche Wolf fo ſchlecht nad Außen vertreten baben, 
wie fie es wünſchen, gewähren, und ihr wertet bald feben, wohn 
ihre Seibſtſucht eu führen wırd,- Wir jrayen, was baten ſich dieſe 
egierungen in einem Sösjäbrigen zrieden für Verdienſte um die Kar 
on erworben? ind nicht ale unjere Zuftändefaul, find nicht längſt 
Ale Erwerbs und abfapquellen untergraben, find nict die Staates 
Ballen even fo leer als Die Taſchen des Woltedr Dover: bat der deut 
ie Rame nah Außen an Achtung und Geltung gemonnen ? Eoldien 
Regierungen, bie immer nur füt ſich ſeldſt gejorgt, tie Rechte und 
Hreipeiten des Bolles niedergedrüdt und gar nichts getban ‚baben, 
als wozu fie durch Die eijerne Nothwendigkeit gezwangen wurden, fol 
den Degierungen jolte Die Yatıon auch ferner Die Leitung ibrer 
Berdide uneingejbränft und unbedingt überlafien? Hehe das nicht 
geradezu den Grundſah anerfennen, Daß das Bolf ganz allein der 
Bürsten und Regierungen wegen da fei?- Kein, wenn das deutiche 
Volt feine wabren Sutereffen veritebt, jo muß es, fei aub die Re— 
gierangsform weiche fie wolle, mit aller Eutſchiedenheit an feiner 
Eouverämetät jeſthalten. Gibt es von dieſer auch nur ein Haarbreit 
auf, fo bat e# von vorneberein das Spiel verloren, weil der Near 
tion Mittel genug zu Gebote. fliehen, es nah und nab um den” Reſt 
vollends zu detrügen. . (Kit. M.) 
Gioth, ten 12. Juni.) Geflern Abend um. 32 Udt brach bier 
bei dem Gaſtwirth Böhrer Feuer aus, welches fo ſchnell um fib griff, 
dag ſämmtliche Gebäude deifelden in kurzer Zeit ein Raub der Flanıs 
men wurden. Das Feuer foll gelegt worden feyn. 
(Bon der Haardt, den 6. Zum.) Danf dem rüdbaltd und rüds 
fihtsloren Benehmen der Mojoritätsführer in der Kationalverfamms 
lung; Dank dem unzwerdeutigen, vorſchnellen Auftreten der Uriſtokta⸗ 
tie in Deiterreib, — beide haben, in Frankfurt und Wien einen 
Umfhwung herbeigeführt, der die fon vermeintlich faſt errungenen 
Eirge in abermalige Riederlagen ummandelte, — Das Benehmen ber 
Majoritätsführer in der Rationalverfammiung (wodurch der am 26, 
Mai errungene Sieg in eine moraliſche Kiederlage umgemanpelt wurde) 
bat ſelbſt auf rein conſervative Mitglieder einen ſoldden Gindrud ges 
macht, baf dieſe fib in öffentliher Eigung dabin audfprachen: wie 
ein Bebarten au! derartigem Benehmen fie pwingen würde, ſich ber 
Kinfen anzufch{«pen, und bajjelbe war fiber nicht ohne Einfluß auf 
die Adjtimmung am nächſten Tage (27. Mai, bezüglich des Naveaug's 
ſchen. Antrages). — Dieje Abftiimmung ergab eine totale Riederlage, 
beionders ver preuffiihen Majoritätsführer; durch diefelbe anertannte 
die Nationalverfammiung nicht nur wiederholt Die Souveränetät des 
deutſchen Boltes, fondern ſprach auch die Souvrränetät aus der Katios 
nalverfammlung in Franffurt über die landſtändiſchen Verſammlungen 
der einzelnen Staaten, die Souveränetät der fünftigen Reichsverſaſ⸗ 
fung über die partielle Konflitution: Das Princip der Einheit fiegte 
über den Partifularismug. Die Vorfälle in Wien am 26. und 27, 
Mai haben bewielen, welche fjelbfitändige Tbatkrajt, welche klare An⸗ 
ſchauung der Verbättniffe bei den Wienern vorherrſchend il. Der ſich 
dort eutfaltende Geift verdient dem gelammten deutichen Bürgerthum 
als Mufter vofgebalten zu werben. Nicht blos durch Adreſſen getet 
eure Sympathie zu erfennen, jondern durch Nachahmung! Der leer 
ven Worte find ſchon zu viele geſprochen, geichrieben und gebrudt 
worden; abmet den Wienern nah: wenig Worte, aber berzbafte 
That; baltet thatfräftig Wache nach Dben und Unten, dann nur bes 
meist ihr euch ald würdige Mitbürger ver wadern-Bevolferung Wiens, 
Die impofante acdtunggevietente Haltung der Bürgerſchaft Wiens, 
im Berein mit den Etudenten und der arbeitenten Klafle ıtem foger, 
Proletariat, dad an den Tagen tes 26. und 27. Mai durd fein eh⸗ 
renbajtes Benehmen die ibm ven einer gewillen Partei zum Uepers 
mafe angrbäujten Unbilden zu Schanden machte) bat der "tiftefratie 
#.ı» fonfligen Realtionsparter in Deſterrtich einen Stoß verfept, von 
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dem fie ſich nicht fo bald und fo leicht erholen werben, und ganz bes 
fonderd, da es in den oſterreichiſch · deutſchen Provinzen nunmehr auch 
zu tagen beginnt. Dort fieht man immer mehr ein, melde Bıflıes 
bungen die Wiener leiteten,, und auf was ed dagegen die andere Par« 
fei abgefehen bat. — Möchte auch diefes allenthalben in dem übrigen 
Deutibland Eingang und Nachahmung finden ! B 
In Münden find neuerdings wieder einige Mißverfländniffe 
vorgefommen, bie zwar unblutig,. aber dennoch nicht ohne alle Be⸗ 
deutung fegn mögen: 1) Verbot an die Gtubenten, nicht die deutſche, 
fondern die bayerifche Kokarde zu tragen, was jedoch auf deßfallſige 
Demonftration, ald ein „Mißverfländniß* erklärt wurde. 2) Einjühs 
rung einer Beebrung mittelft Kopfbededung beim Militär, Natt der 
überen vielbeiprochenen Berebrung durch Aniebeugung. Es iſt dieſe 
uno jedenfaßs ein „Mifverfländnig,“ wenn auch nur ein 
Mißverftändniß der Zeit. — Der bem bayerifhen Kabinete mebrfah 
gemadte Borwurf rined grelen Partitularisinud bat nicht allein in 
offentliben Blättern, fondern auch in der Abgeordnetenfammer von 
Seiten ded Winiſters des Auswärtigen eine offizielle Widerlegung ver 
anlaft. Es wird zwar zugeftanden, daß zur Grpielung ber Einheit 
Deutfchlands von den einzelnen Regierungen Dpier gebracht werben 
müßten, Aleln in wie weit man bayesifher ‚Seine zu dieſen Dpſeru 
geneigt ſey, Wende ganz unbeflimmft gelaffen. Die nationale Gigens 
thümlichfeit des bayeriichen Boltsftammes wird aber immerhin ſtart 
hervorgehoben, und deren volle Aufrewihaltungein Anfpruch genommen; 
obſchon noch von Feiner Seite ausgefproden wurde, daß durch eine 
Einigung Deutſchlands die verſchledenen Stammeseigenthämlichkeiten 
des deutfchen Bolfed durch eine Uniformirung, durch Gensralijation, 
wie ed z. B. in Frankreich geſchah, vernichtet werben ſollten. Es 
ſollen — gerade die Stammeseigenthümlichteiten in ihrer innern 
Diganiſation und Selbſtentwicklung ſicherer geftellt werden, ald dieſes 
feitber der Fall war. — Möge man aber auch nicht außer Acht lafs 
fen, daß der eigenthümliche bayerifche Boltiftamm in dem heutigen 
Königreihe Bayeın nur die Minderzahl bildet: daß demnach von 
Aufrehthaltung einer rein baverifhen „Nationalität keineswegs bie 
Sprache ſeyn kann. IR auch der bayeriſche Bolföftamm ein ber 
wenigen beutfhen Etämme, welche im Laufe der Zeiten auch in bem 
beutigen Staatenflamm aufrecht geblieben, fo bat er dieſes mehr ber 
Eiferfucht Frantreichs und in neuerer Zeit Dreuffend gegen Deiterreich 
auzufchreiden, ald ber Gefhichte feiner Megierung;, benn durch bie 
Politit feined Kabineted wurde der bayerifche Bolteflamm im Laufe 
der lepten 150 Yahre drei Mal an den Rand bes Abgrundes ges 
bracht und der Gefahr ausgefept, in Defterreich unterzugeben. — Kur 
in und mit dem übrigen Deutfchland fann Bayern fi erhalten; 
durch Bebarren auf eigener Selbſtſtändigkeit, auf einer bayerijchen 
„Fationalität* aber, muß es fruber oder fpäter zu Grunde geben. — 
Auch amdere deutfche Bolteftämme, wie j. B. der frä filhe, ſchwäbi⸗ 
ſche x., baben eine glorreiche Bergaugenbeitz auch diefe haben ihre 
befondere @igentbümlichfeiten beibehalten, obichen ihr Kame ald eigene 
Staaten im Taufe der Zeiten erlofhen. Buch diefe Egenthümlich⸗ 
Briten wolen ‚aufrecht erhalten und müſſen beachtet werden. Daber 
iſt Bayern in feiner beutigen Gehalt mehr als ein allgemein deut⸗ 
ſches, ald ein rein, bayerifches Fand zu betrachten; und es möchte noch 
fange Zeit hingehen, bis die genannten Stämme, ebenfo der rbeis 
niſche, ih mit. dem sein bayerifchen Voltaſtamm für identisch halten, 
u . KM Spr. 3.) 
Baden. (Maunbrim, 4% Yun) Dieſen Radmittag wird das 
erfie Bataillon bes naffauifchen Regiments von. hier abmarfchirem, 
Das Ziel des Matſches iſt fehr geheim gehalten; kein Soldat weiß 
ür Stunde, wohin es gebt, aber es iſt doch zu vermutben, daß, biefe 
ruppen wegen möglider Greigniffe in bie Gegend von Frankfurt 
gezogen werden. i ; (Schw. M.) 
“ reie Städte, Frankfurt, 9. Jumi.) Der biöherige Redakteur 
der Dberpoflamtd-Zeitung, Dr. Wiesner, Mitglied der Nationaloer⸗ 
fommiung , bat: diefe feine Stelle niedergelegt. Dad Blatt foll ind 
fünftige Die Farbe des Gentrumd ber — — 
Oh Ep 3.) 
“Hamburg, den 7, Juni) Aus dem fo eben empfangenen 
Briefe eines Sfigiers tbeile ich Ihnen folgende. Detaild des vorgeſtern 
dei Sundewitt: Efatt gefundenen Treffens mit. Däniſche Patrouillen 
hatten fi am 5. bei Gravenftein blicken laffen ; es wurde Died dem 
Generai dv. Wrangel gemeloet, was eine **82 in Flensburg 
veranlaßte und Das Austuücken bed: Generals v, angel zur Folge 
batte, Gine große Revue war zur Feier des Geburtstages: des Konigs 
von Hannoorr audgefchrieben, die Feſtſeier vermanzeite. ſich aber in 
eine ernftliche, fehr blutige, und das. Treffen: im Sundewiltſchen und 
Bei Dündel: if wobl das tedeutend ſte, weldes im ganzen Feldzuge 
geliefert wurde. Der Kampf dauerte im Ganzen 17 Stunden, Grit 
dem 22. Mal Hatten Die Dänen bei den Dübbeler Höben flarfe Bers 
fbanzungen aufgemorfen und mit vielen Gefcüpen. von ſchwerem 
Kaliber verfeben. Bon bier aud begannen alle D.perationen, und. bie 
Dänen waren bid Witerup, zwiſchen Eonderburg und Apenrade, vor 
gegangen. Es fcheint, daß General v. Wrangel, dieſe Stellung babe 
umgeben wollen, doch fam ein Flügel zu fpät, Den rechten Flügel 
und das Centrum bildeten die BundessTruppen des 10. ArmeesKörps, 
welche auf der Plendburg-Apenradener-Ehauffee nach Oſten vorgingen, 
den linfen Flügel aber allein die Preuflen, welche über Duare, Sa— 
trup und ülderup den, Dänen entgegen marfihirten. Die. Dänen 
balten ſich zuerit im Holge zwiſchen Rübel und. Weiterbüppel: fejtges 
fest. Es waren beſonders Hovebgaardsäger und Einien-Infanterir, 
melde dort lagen, nebft einigen Batterien; doc verließen fie fpäter 
diefe Stellung und zonen fi über Stenderup. nach den verfhanzten 
Düppeler Höben zurüd, mo fie durch Kanonen gefhüpt waren, In 
Stenderup fanden die Hannoveraner bad Mittag-Eflen, welches bie 


Dänen gefocht hatten, fertig und: nabmen es in Beſchlag. Bei den - 


Düppeler Höben begann der eigentliche Kampf, bier Banden 5000 
Dänen, unterftiügt durch ein ſſarfes Kanonenfeuer und Tirailleurges 
fecht, ven Angriff und das Anrüden emwartend. Bon ben Hinnover« 
anern begann ber erfte Angriff, er wurde blutig abgefchlagen, 100 
der Unfrigen fielen raſch, tbeild verwundet, theils tobt, Mn diefer 
Stelle wurde von 2—Tlibr gefochten und die Dänen zurüd: gedrängt, 
wie preuſſiſche Regimenter eingetroffen waren. Doch war bie ringes 
nommene Stellung nicht zu balten, obg'eich Die Preuffen Abends nad 
10 Uhr noh den Brüdenfopf im Alfener Sund eingenommen batten. 
Aud Mangel an Truppen und der däniſchen Aanonenboote wegen ſah 
man fi) aber veranlaßt, diefe Stellung aufjugeben. Unfere Borpoften, 
rin Bataillon Preuſſen, fanden bei Dftendüppel, Hier entſpann ſich 


pf aufd Neue; die Dänen griffen ben Borpoften au, und 
erit ſput in der Macht hörte Das Feuern auf. Das Haupiquartier bed 
Benerald Wrangel ift auf. den Düppeler Bergen. Die däuiſche 
Macht war etwa 15 bid 20,000 Mann ſtark (7), welche bedeutend 
gelitten haben. Ging Meuge Dünen wurden gefangen, inter denen 
ſich ſchwediſche Freimillige befinden; felbt der Sohn eined norwegi⸗ 
{hen Gouverneurs ift darunter, j Köln. 3) 
Hefien. CDarmftadt, 9. Juni.) Die traurige, viel beſprochene 
und viel entſtellle Mainzer Geſchichte taucht immer wieder von neuem 
auf. In ber heutigen 70. Sißung unferer zweiten Kammer bemerkte 
man unter den Eingaben einen ausführliben Vortrag bes Atg. Görz 
aus Mainz, ter nad fpecieuer Darfiellung der Sache folgende merf 
vwiürdige Anträge macht: „Die Kammer möge au die Staatsregierung 
das bfingende GErfuchen fielen: daß fie fofort eine Revifion der die 
Verhältniſſe der Stadt Mainz —— Verträge und Reglements 
veranlaffe und namentlich folgende Örundfäge zur Geltung bringe: 
1) Die Stadt Mainz fol aus einer Feſtung in einen Waffenplag 
mit detafchirten Forts umgeftaltet, demgemäß die inneren Dauptwälle 
gefchleift und die äußere Bejefligung verolftändigt werden. So lange 
dieß nicht zu erreichen ſteht, jollen 2) dıe Befugniffe des Feſtungs⸗ 
Gouvernementd mährend des Friedens an der Weſtgränze Deutſch⸗ 
lands auf dad Nothwendigſte beſchränkt, genauer als bisber der Um— 
fang berfelben feſtgeſtellt, inöbejondere dahin gewirkt werden, daß Yes 
ben und Gigentbum der Bürger nicht mehr auf fo ungenügende Bew 
anlaſſung, auf fo unverantwortliche Weile bedrodt werden, daß unter 
feiner Bedingung die perfönlihe Freibeit, die Freiheit der Preile, der 
Bereine und Berfammlungen, des Handels und der Gewerbsibätigfeit 
nad der Wilfür des Feftungsgouvernements befchränft ober gar aufr 
eboben werben bürfen; daß mamentlih feine Unterbrechung der 
— — durch Verhinderung des Abgangs und ber Ankunft 
von Poften, Eifenbahnzügen und Dampficbiffen, ſowie durch frühzeitige 
Thorfperre Natifinden dürfen. 3) Im Fall die Stadt Mainz es ihrem 
Intereſſe angemefien finden folte, das Etadtgebiet zu vergrößern, 
folen der Exweiteruug feine Sinserniffe in den Weg gelegt werten 
tönnen, die Miltärbehösde vielmehr gehalten fein, der Stadt gegen 
bidige Entſchädigung das nöthige Terrain abzutreten umd bie für 
diefen Fau nöthig werdenden Feitungsbauten foßen aus Mitteln des 
Bundes beflritten werden. 4) Eol die Staatöregierung dahin wirken, 
daß die ganze preußiihe Garniſon abberufen und Truppen aus aus 
deren Bundesftasten nah Mainz verlegt werden. 5) Den Eoldaten 
fol unterfabt fein, Ceitengewebre zu tragen, fo lange fie nicht im 
Dienfte find; 6) die Bürgerwehr, zur Handhabung der iunern Sicher, 
beit unter den Bürgern und in foweit idie Tbätigfeit unabbängig von 
dem Feſtungsgouvernement, reorgarnifitt werden; 7) bei vorfommens 
den Gonflicten die Unterfuhung und Beurtheilung der betbeiligten 
Bürger Dem ordentlichen Richter nicht entzogen werden. 8) Die Etaatds 
regierung foll erfucht werden, den Zerritorialcommiflär, weiber das 
Vertrauen ber Bürgerſchaſt nicht mebr genießt, und fich jedenfalls 
feiner Mufgabe nicht gewachſen gezeigt bat, abzurufen.” — Der Ans 
trag, wurde, ber Geſchaäusorduuug gemäß, dem 3. Ausſchuſſe zum 
Berichte verſchtichen. 3 (Erkit. 3.1 
Defterrrid. (Wien, 8. Juni.) Rod einer von dem Firiegds 
miniflerium erlafienen Kundmachung if tie Reibesftrafe in der öfters 
reichifchen Armee im Discipiinarwege abgeſchafft. Die Strafe des 
Gaffenlaufezs und der Stedprügel kann daher nur noch durch friegds 
rechtlichen Ausſpruch, und zwar nah Stimmenmebrbeit, volljogen 
werden. Da binnen kurzem ohnehin eine neue militäriſche Gelege 
ordnung ind Leben treten wird, fo ſteht ohne Zweifel die gänpliche 
Abſchaffung der Leibesitrafen in Ausſicht. (a. 4. 3.) 
Wien, den 9, Juni) Wie man bört, follen II. MW. ber 
Kalfer und die Kaiferin am 18. d. wieder hier eintreffen, Der Erjz⸗ 
berzog Franz Karl und bie Grjberzogin Sopbie werden jedoch fichrs 
rem Bernehmen nad jept noch nicht nah Wien zurüdfehren, fondern 
einige Zeit im Iſchl verweilen. Die Arbeiterftage macht dem provi⸗ 
foriipen Ausfhuß der Bürger, Rationalgarden und Studenten vid 
zu ſchaffen, da ſich die Zahl der aus der Umgegend num berbeiftrds 
Menden Wrbeiter in. auffallender Progreffion vermebrt. Es werden dere 
malen bereit6 19,000. Urbeiter bier durch den. Ausſchuß beſchaftigt, 
während man ſonſt die Zahl der beſchäftigungeloſen Arbeitet in. Mien 
böcdftens. auf 8 bis 10,000 anſchlagen durfie. Großentheils gibt ea 
aber darunter auch Viele, bie ihre früheren Fabrifherren und gewähn 
lien Werttätten ſogat ohue Noth verlaifen haben, und dadurch eis 
nerfeitd. ihre biöherigen Brodherren und. andererfeitd den. Ausſchuß 
felbft wegen der immer ſchwerer zu beitreitenden Auslagen in grofe 
Verlegendeit fegen., Die Wahlen jür den bevorftehenden Reibdtag 
foßen nun am 13, d. beginnen. A. A. 3). 
Wir erhalten Rachtichten aus, Tirol, namentlich aus Innsbru 
vom: 10. Juni, woraus wir Folgendes zufammenftellen: Die Gröffnung 
der Stände batte am. 10. ftatt, und beichränfte: ſich vorläufig auf eine 
Gröffnungsrede des Gouverneurd Grafen Brandis, in der auf bie 
Vereinbarung ber alten hiſtoriſhen Zuftände mit den durch Die. Kon⸗ 
ſtitution neugejbaffenen. Grundlagen, ſowie auf die rühmlihe Gr 
ſchichte des ‚Landes bingemwiefen wurd‘. Ferner wurden zwei Husfchüffe 
—— einer für die Medaftiondnefdäfte, der zweite für eine zu bee 
immende- Gejcbäftdorduung. Aus. Wälihtirol bat fich fein Deputir-⸗ 
ber bier eingefunden! Monfiguore Moricini war. am 10. Nachte aus 
Rom durch die Öfterreichifche Truppenlinie in Inndbrud, angefommen, 
War er, wie verlautete, vom Papft beauftragt, Friedensunterhaut⸗ 
lungen: anzubabhnen, fo. wird er ſahr willtommen ſeyn, und fruchtbaren 
Boden finden, Graf Stadion, der am 6, in Wien engetroffen, ward: 
in Innöbrud jede Stunde erwarte, Man war in Innsbrud allgt⸗ 
mein. ber Ueberzeugung, daß Se. Maj. nicht mobi länger. dort bleiben 
fönne;. und wäre au bie Rückkeht nach Wien nod für den Augen, 
blid. nicht wohl möglid, fo müſſe doch durcaus ein näher gelegener 
Dirt zur. jeitweiligen Reſidenz des Kaiſers gewählt werden, wenn die 
GSeſchãſt⸗ feine Hemmung erleiden folten, Man glaubte, daß dad Era 
fammtninifterium unabweisiich auf diefer Maadregel beleben werde, 
(a. 9. 3) 
Preuffen. (Berlin, 10 Juni.) Heute Abende war betannt 
gemorten, daß man vor der Wobnung des frangöfılhen Gefandten, 
Hrn. Brago, ein Ständen bringen werde, Die jahlreichen Gtupren 
unter. ben Linden und. in den benachbarten Straßen vereinigten ſich 
egen 11 Ubr vor dem Hötel de Rome. Es wurben Teste der Ware 
—*— vertbeit, von denen begreiflich nur Wenige Gebrauch machen 
fonnten. Die Wirkung war überdies um fo fdwäder, als es an Inſtru— 
mentalbsgleitung fehlte. Der Geſang, hauptfächlich von den Sängern 


der 8 


u » 


j r ; 
ded Handwerkervereind ausgeführt, veranlaßte Hrn. Arago, ſich auf bie 
Zreppe vor dem Haufe zu begeben und die Menge ım- frangöfiicher 
Sprache zu haranguiren. Natürlih nur Wenigen derſtändlich, war 
der Sinn feiner Rede etwa der: Die Politif der Dynaftien babe aufs 
gebört,, es beginne Die Dolitif der Kationen, Kriege zwiſchen civilis 
firten Völtern feien fortan unmöglich. Die Nationalitäten würben ſich 
nicht mebr halfen, Franfreich und Deutſchland bätten ſich nie gebaßt, 
nur die Fürften frien Feinde geweſen. Hr. Arago ergriff die Hände 
der ihm zunächſt Stehenden und fagte: Er ergreife im Namen Franfs 
teichd die Bruderhand tes deutſchen Volles. Vive l’Allewugue! Vive 
ba, fruternite pour tout le monde ! z 

Nachdem ber Geſandte fi in feine Zimmer zurüdbegeben batte, 
ſprach noch Jemand aus ſemem Fenfter deutſch zu den Berfammelten: 
man möge nicht vergeffen, zwiſchen ber oficiellin Perfon ded Gefands 
ten und dem repurlifanifchen Franzeſen zu unterjcheiten, wenn dem 
Geſandten vergönnt feyn foll’e, die Berfammlung in Frankreich zu bes 
grüßen, fo würde er ihnen Anteres zu fagen haben, Mit dem Rufe: 
Yire la republique frangaise! begab fid die Berfammlung vor die 
Wohnungen ter Deputicten Jung, Jacoby und Berends, um ihnen ein 
Bivat zu bringen. ’ Die beiden Erftern danften und verfiderten, daß 
fie nie aufhören würden, Die Rechte des Volles zu wabren, wie groß 
auch die Muforität- fein möge, die ihnen gegenüberfiebe. (D. A. 3.17 
j Pofen, den 6. Juni.) Im der Gegend ter Stadt Mirejchen 
bat ſich wieder eine Partifanenbande gebilvet, die ſeindſelige Abfichten 
gegen alle Deutfchen und Tuben zeige. Die deutſchen Gutsbeſitzer 
ergreifen fämmtlich tie Flucht, und werden wohl nicht früber in ibre 
Dörfer zurüdtebren fönnen , als bis es Dem ausgefandien Militär 
gelungen fein wird, die Bande zu zerfpimgen. (Brem. 3.) 

Schleöwigsholftein. * Nach einem Privatbrieie aus Ugt 
(in Schleswig) vom 7. Juni wurden unfere auf tem Klampfrlag ga 
bliebenen Kürnberger zum erfienmal ins feindliche Feuer gefübrt und 
bielten ſich mit ben andern vom’ Major von ver Tann bejebligten 
Freiſchaaren fo gut, daß fie Ceirca 350 Manıt) über 1000 väniice 


yon Truppen total in die Flucht feblugen, dem Keinde einen Vers - 
lu 


von 50 Torten und ebenſoviel Berwundeten beibrachten, 50 Ges 
fangene, darunter 3 HufarensDsfiziere, 25 Prerde, Waffen sc. wegſühr⸗ 
ten und 2 Kanonen eroberten, welche tieutenant Rußbaumer vernas 
gehn lief. Die Freifbaaren beflagen nur 3 Todte und baten etma 
25 Vermundete, darunt x ter baverıfhe Hauptmann Gorneli und von 
den Rürnbergern Falfner dar einen Säbelbieb über den Kopf. 
Das Gefecht fiel bei Grödebühl, eine Stunde von Hatersieben ents 
fernt, vor. 

(Schledwig, 8. Juni.) Ueber den glüdliben Zug des v.d. Tann 
fhen Freiforps nah Rordſchlezwig liefert. das „Tageblatt«- folgende 
Vefchreibung: Das Korps erbielt non dem General Wrangel vie 
Erlaubniß, ſelbſtſtändig in Nordſchleswig zu operiren und marfdirte 
demnab am Montag, ten 4. d M., in einer Etärte von 400 Waun, 
ohne erſt die von Rendsburg nadgelandten Berflärfungen abjumarten, 
von Flensburg aus nah Ud, Es wurde ausgejtreuet, daß ein Marich 
nad Tondern beabfichtigt werde, und zu dem Ende 60 Magen requis 
rirt, Bon Ud bebielt das Korps indeſſen feine nördliche Richtung. 


Die Abſicht war, däuiſche Korps, die in Hadersichen ſeyn ſollten, 


zu überrumpeln; indeffen ftieß die berittene Epipe des Korps ſchon 
2 und eine balbe Etunde über Ud hinaus auf eine däniſche Neiters 
patrouille, welche von den vier berittenen Freiwilligen geworfen und 
verfolgt wurde, Obwohl eine Ueberrumpelung nunmebr unmöglich war, 
befchloß der Major v. d. Tann, dennoch den Marih nad Norden 
fortzufepen. Mit- Tagedanbruh am 7. d. M. traf nordmeillich von 
Hadersieben eine Kompagnie von 60 Mann, melde die Avantgarde 
bildete, auf 2 feindlihe Schwatronen Hufaren (320 — 310 Mann), 
welche ſich fogleih auf fie flürgten, Die Kompagnie warf fib ſogleich 
hinter die Herden. Unter tem Feuer der Echüpen ftürgten vie 
däniihen Hufaren, die beiden Schwabronen warſen fid in wilder 
gu zurüd. Während. dieſes Geſechts der Vorhut ordnete Major 
ann die übrigen Kompagnien in Nolonnen. und rüdte mit 
denfelben vormärtd. Die Vordut flieg auf 2 Kompagnien däniicher 
Gaftelljäger (350 Mann); binter denfelben auf einer Auhöbe ftanten 2 
Kanonen und 300 Schritt binter diefen 2 Schwadronen Hufaren, Die 
Gafteljäger wurden zeitig genug entdedt. Hätten diefeiben nicht viel zu 
früb gefchoffen, fo ſand dem Korps-eine febr ernſtliche Gefahr bevor. 
Es entrwidelte fich indeß frübzeltig genug ein Trailleurgeſecht, welches nach 
einiger Dauer dadurch beendet murde, daß man mit einem Hurrah Darauf 
ging. Die Gaftelljäger bielten diefen Angriff nicht ang, ſondern floben, 
Done fich mit ihrer Berfolgung aufjubalten, bejabl Major Tann den An» 
riffauf die däuiſchen Geſchühe, welde die tapjere Schaar mit Kartät⸗ 
henfeuer empfingen.. Im Eturmjcritt drang Die Kolonne mit dem 
Bajonette vorwärts und eroberte die beiden däniſchen Geichüge, die Manns 
febait wurde größtentbeild zu Gefangenen gemacdt, Die drei däniſchen 
Schwadronen wagten es nicht, ven Verſuch zu machen, durch Das Blichſen⸗ 
feuer bindurd) die Artillerie zu retten. Indeſſen hatten fich Die beiden Kompag» 
nien der Gafteljäger wieder gefammelt und drangen auf der linfen Flanfe 
des Mojor Tanıı vor und bald flürmten auch die drei Schwadronen aufdas 
KHäuflein der Unfrigen herein. Aber unter dem woblgezielten Feuer derfelben 
flürgten Roß und Reiter zufammen, ein Knäuel der Berwirrung vereinte 
Kiederfinfende, Kämpfende u Heranftürmente. — Der Angriffder Reiterei 
verwandelte fih bald meine aufgelödte Flucht. Mit Feichtigkeit wurten 
nun auch die vorgedrungenen däniſchen Jäger zurüdgetrieben. - Das 
Gefecht war entichieden, Die Heine Schaar tapjerer Schützen batte 
egen Artillerie, Cavallerie und Infanterie, zufamnten gegen 900 Dann 
Dänen, glorreihen Sieg erfocten. 50—60 todte Dänen bededten das 
Keid, die große Zahl ter Nerwundeten war zum Tbeil von den Däs 
nen gerettet, die andern mußten auf den Plage gelaffen werten. Der 
eigene Verluft betrug 4 Todte und 19 Berwundete, Unter den Ver— 
mundeten beflagt man den bayeriichen Hauptmann Gorneli, dem eine 
Kartäticbenfugel ein Bein zerſchmettette. 2 Kanonen, 29 Gefangene 
aller Waffengattungen, 2 Difiziere, I Munitiondwagen und mebrere 
andere Wagen, endlih 12 Pferde fielen den Siegern in die Sünde, 
Bei dem Mangel an Belpannungsgefirr konnte nur eine Kanone mit 
genommen werden. Außerdem wurde ein Munitionswagen und ein 
Dffizierswagen mitgejübrt. Geflern Abend war das Corps in Ud, 
Wir zweifeln nicht, daß ed bald mieder und, wir boffen, von der im 
Sundemwittihen doch unbrauchbaren Reiterei unterſtüht, unter feinem 
fühnen Führer einen neuen Streifzug unternebmen wird, 
Württemberg. «lm, ten 10. Juni.) Am Donnerstag Abend 
verfammelten fid trog eined heftigen Plagregens mebrere hundert Eols 
daten unferer biefigen württembergiichen Truppen aller Negimenter in 


" tion glaubt, 


ber Friedrichsau, um unter ber Peitung des Nedaltenrd Echifterling , 
eine Beratbung Über einige an ihre Borgeſetzten zu bringende Bitten 
und Anliegen zu balten. Um folgenten Arend jand eine abermalıge, 
noch meit ſtärker bejuchte Verſammlung ftatt, an der fib auch piter 
reichifche und bayerifche Solzaten beibriligten, und der auferdem eine 
febr große Anzahl biefiger Bürger, Arbeiter ıc. anwobnten. Nachdem 
ebenfo wie geftern einige Soltaten ibre Wünſche und Bitten ibıen Ka— 
meraden vorget:ggen hatten, Üdergab ter Redakteur Schiſterling eine 
von ihm im Name der Soltaten verfaßte Bittſchriſft an den Krieges 
minifter, in der fie um eine Solverböbung von taglich Sfr und um 
Belehrung Über die Berfaffuug, weiber fie gefbworen hätten, bitten, 
melde beure ven ibnen ihren Dorgejepten übergeben worden ſeyn joll, 
Hr. Ehijterling erflärte bierauf in kurzen Worten: ır müſſe geitern 
mißverſtanden worden fegn, denn anflatı, wie man ihm verleumderis 
ſchet Weiſe nachſage, Die Sordaten zur Unbotmäßigfeit aufgeregt zu 
haben, habe er fie, eben fo wie er auch jept thue, ermabnt und ıbnen 
geratben, volltemmen auf dem Wege ter Gejeptichfeit und Drtnung 
zu biiden. Weitere Bertammlungen balte er jr unnöibig und werte 
befbalb auch in Feiner mehr dad Wort nehmen, Kein einziger Untere 
ojfizier war bei dieſen Berjammlungen betbeiligt, und oowobi die geſt ⸗ 
tige gewiß von mebreren tauſend Menſchen befacht war, jo mabnı fie 
do eben jo wie Die frubere enen „ang rubigen Berlauf. Den Zols 
baten der bayeriſchen BVejaßzung in Neullim iſt eine zaglihe Zulage 
von 3 fr. von ihrer Regierung bewilligt worben, ESchwb. WW) 


Franfreich. 

+ (Paris, 9. Juni.y Die Auftäufe an der Porte St. Denis und 
Et. Martin dauern fort. Auch ım anderen Gegenden ter Stadt find 
Erceffe vorgefallen. Ein Bolfobaufe ſtürmte Garten und Haus des 
Hin. Tbiers, ein anderer richtete fib gegen die Berädte, um der 
ungebeur n Wiltärmadt zu emlweichen, die fib von 10 Uhr an 
längs der Boulevards aufltellie und die ganze Nacht hindurch bivauas 
firte. Diefen Worgen wurce ſolgende Proflamatıon angebejtet: »Bür⸗ 
ger! Die NationaiverJammiung bat das Geiep gegen Boltsaufläufe 
votirt, das tie Bollziebungsgewalt heute verögentlichi. Die Nationale 
vergammiung ift vom ganzen Bolfe gewäbit, das beweist genügend, 
daß fie das Volk gegen verrückte und auprübreriihe Berrude ſchüben 
will, Die es im ſeinen Rechten, in ferner arbeit, fernen Freibeiten, 
feinen Intereffen und Hoffnungen augreiien. Burger, 5br babt die 
Republif gewollt: die Repablit iſt gegründet. Solange die Kattenals 
verrammluna, ſo laxge die Bouziehangsgewalt auftecht ſteben, wird 
Niemand ungeſtraft reine Hand an dieſe große Eroberung legen. Auch 
Ihr wollt die Dednung, Bürger, denn Iht wißgt, daß alle reibeiten 
dur ie Ordnung leven uud daß die Repudeit, melde alle dieſe 
Freibeiten in ſich bließı, an Dem Lage gelödtet wäre, wo Idr einem 
aufrührerifchen Theile erlauben wurdet, Die öffentliche Nube zu 
fiören. Bürger, Das berlige Unterppund der Smidjale Franke 
reihe Legt ebenſo gut In. Aueren als unferen Händen. Nachdem 
Ihr die Nepublif zu ero ern wußte, wiſſet fie auch zu vers 
tbeidigen. Wozu dieſe Aufläufe? Wozu Diele Wyıtation in 
ten Straßen? IR die Repablik bedrohi?. Kin. Die Repub⸗ 
if IR das ewige Recht ver Bolker und das Recht gebt nicht 
unter, Die Agıtatoren willen es. Ihre Aoſicht iſt, die wahren Grüns 
der ter Rpubif, Die der Große uno Wonipabrt derjeiben aun ichtig 
ergebenen Bürger, die Armee und Kationalgarde, weiche unter ber 
Fahne ver Verprücerung in ihren Reihen Das gefammte Vol vers 
einige, durch gebeime Manövers zu ermüden; den Kredit erlödten, 
indem fie die Arbeit bemmen und Dem Handel, der Induſtrie, dem 
Maarenlager, ter Werljtäite, dem Kaufladen u. ſ. w. einen unaude 
geiegten Krieg erfiären, der ihnen wirting verderdlich werden miüjfe, 
wenn Euere Energie ıdım tem Ende machte 

Und wann jte durch dieſes regelloſe Lreiden alle Erwerbäquellen vers 
ftopft, "wenn nicht vertilgt huden, dann wercet Ihr fie ausruten bür 
ren: daf die Republik. 1a Frantreich unmoguch in Vürger, das find 
Eure Feinde, Das find Die Fuhrer, weiche vie Bolfsauglauge bewirten, 
das iſt der Zwed, ven pie zu erreichen yireben. Werber bıa und boret 
fie an. Während vor zwer Wonaten vie Straßen nur von dem cms 
fimmigen Rufe: Es lebde die Kepadlit! wiederdallten, erbeben ſich 
jegt die aufrührerijcben Schlachtruſe aler Yuprubrparteien unter ter 
Menge gegen jeiten einſtimmigen Raf. Folget den Agitatoren; dee 
tradhtet ihr Berſahrenz prüjer ihre Reden, ihre Schritte, ihre Auf 
begereien, und Ihr werdet ſie Übetraſchen, wenn fie am Morgen die 
Geidſummen empianyen, fur Die fe Deo Abends Propaganda machen. 
Bürger, Euer Heil, das Heil cer Kepupuf, unſer aller Heu liegt 
gleichzeitig im Der Aktion der Siautsgewait und in Eurer Klugbeit 
und Energie. Wögen fi die Reugierigen zursdjiehen, und ter 
Dprigkeit jreien Raum zum Haudeln tajjen. Die Zeince der Republit, 
ſich der Dorigfeit, die fie kennt uno überwacht, aleın gegenüperiehend 
und durch dieſe Iſorrtheit und Ohnmacht eingeiwüchtert, werden von 
ſelbſt füchten. are dem anders, wenn die Ayitatoren den geſehlichen 
Aufforderungen widerjtäuden, jo wird bie Lraatsgewalt-Dem Sriepe 
Achtung zu veribeaffen wiſſen. Dies ıft ihre Pflicht, die fie entichiois 
fen, obwohl mit vorfichtiger Heftigfejt zu erſüllen willen wird. Paris 
8. Juni 1848. Die Wuglieder Der vonziedenden Gewalt: (gej.J 
Brago, Garnier Pages, Warie, Kamartine, Ledru Kolin 

Die VBolziebungsgemwalt irrt fi, wenn pe laut idnet Proflantas 
einige Goldſtude Deo Herzogs v. Sorbraur und feiner 
Anbänger, oder eine Muton Kouis Ponipps veranlaıen das Wolf, 
fib an den Porten Et. Denis und Wartın zu verſammein. Wan bes 
fticht das Parijer Yrbeiterooif nicht. Es iſt wielmehr der reacttonäre 
Grit, der in der offiziellen Welt wacht, weicher das Bott empurt und 
es geſtern Abend ausrujen machte: Rieder mit Ihiers! Rieder mit 
den Reaftionärs! Im Gefäuguiſſe wenigſtens wird man uns ein 
Minimum garantıren.“ 

Geſtern gegen Abend feuerte ein Bluſenmann ein Piſtol gezen 
Grandchamp, Adjutanten tes Dbergenerat Themas, längs des Zul 
lerienguais ab, den er wahrſcheinlich yür ben General ſelbſt detrachtet 
batte. Der Schuß traf jedoch nicht Den Reiter, ſondern das Pferd, Das 
todt niederſtürzte. 

Dei dem gefirigen Bolfdgedränge verloren einige Polizeiticner dad 
Erben. In ten Panagen der tiegeren Etativiertel zwiſchen den Straf 
fen Et. Wartin, Denis und Wontorgemil wurden mebrere buntert 
Brdeiter abgeiperrt und wie in eiatt Rausfalle von dem Wilıtär eins 
gefangen, das fit umringt balte, 

Ciement Thomas, Yürgergeneraf und Redakteur des National bat 
ben Verfafler mehrerer Schhmäpartifel, Napoleon Beriraud, auf Pill 


m und zwei Deputirte find feine Zeugen. Sourd, 
ai Dem Geforberien affıfliren. Geftern Abend wohnte Cle⸗ 
ige mie unver Lem Que 

Tbiers, den man geflern te agen wel EHER Dr 
i itaarte die Radt bivouafirte und ven leine 
in Free wagte, ift in vier Departements zugleich ges 
i4 1 
wählt worden. Darunter Paris! Sat a5 Mae - 
(üctlinge der Wonfip * davon in 


Ein Befebl des Minifterö des Innern 
ge hy geftattet werden ſeu⸗ mn Paris ohne 
Italien. 


feine austrüdt 
(Bon der italieniſchen Gränze, “en 2. Juni.) Nach Briefen aus 
Trieſt wird, dort ein antexifaniidrz Geſchwader von 6 Ergeln erwar · 
tet, welches, wie es ſcheint, m Schußt des amerifanifhen Handels 
dorthin beorbert iſt. Berannttich bat auch der amerifanifche Conſul 
egen einen Angriff auf Trieſt von eite der italieniſchen flotte 
j — eingelegt. Sammtliche neapolitaniſche Schiffe, mit Ansnah⸗ 
me zweier Fregoatlen, baben ſid von dem italieniichen Geſchwader ge= 
trennt, um auf Bejebl des Königs nah Neapel zurüdzufchren. — 
In Mailand if feit dem 29. Mai die Nube nicht wieder geftört wor: 
ten, Die republifanifhe Partei bat aber ihre Plane noch nicht aufs 
gegeben. Cie ſucht vielmehr ge in den Provinziaiftätten fi einen 
Fnbang zu erwerben, mit deſſen Ssülfe fie ‚die proviforifche Regierung 
ftürgen,, und den Anſchluß der Lombardei an Piemont bintertreiben zu 
Önnen hofft. Od ihr das gelingen wird, iſt freilich Schr zweiftlhaſt, 


obſchon dad republifanifde Glem- 
in Pavia, Bergamo, Mör? ent im einzelnen biefer Städte, wie 
Leber den Fall ver er vertreten ift, ald in Mailand felbfl. — 
Reife bis jent” ‚ıhtigen Felung Peschiera find uns auffalender 
uns Pr aoch feine augführlichere Nachrichten zugefommen, obfchon 
*" she aus Werona vom gejtrigen Datum vorliegen. Wan weiß 
vs jegt nur, daß bie Feſtung am 30, von Karl Albert 8 Stunden 
fang mit fchwerem Belagerungsgeſchüg befchoffen worden ift, und daß 
ein flarted Corps Defterreicher eine Diverfion mawte, um biefelbe zu 
entiegen. Daß biefer wichtige Plap wirklich, in die Hände der Pie, 
montefen gefallen ift, ift allein die Schuld des alten Marſchalls Ras 
depfo, welcher ibm nicht rechtzeitig die mötbige Hülfe brachte. Die 
Befapung bat das Ihrige getban, fie bat ich Über anderthalb Mor 
nate lang gegen einen zebnmal überlegenen Feind belcenmüthig ver 
theidigt. — In Venedig berrfat.eine fehr üble Stimmung gegen bie 
proviioriihe Regierung, Die man in Verdacht bat, daß fie mit dem 
König Karl Wudert ein abgefartetes Spiel treibe, um auch das vener 
tianiſche Gebiet an denfelden auszuliefern. (Mannh. 9.) 


Aſien. 

+ (Indien) Gang Lahorte, dieſe Goldgrube der engliſchen In 
duftrie, iſt in Revolution. Die Nachticht vom Ausbrub und Siege 
der Februar Revolution. in Parid bat dort einen unbefcreibliden Ens 
tbufiasmus bervorgerufen und dad ganze land bat fi gegen Die Enge 
länder erboben, Die brittiihe Stattbalterjbaft trifft ungeheure Nüs 
lungen, um die Revolution zu srörüden. 


Verantwortlicher Revafenr: Dr. Friedrich Mayer, 
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Bekanntmachung. 

Huf Mutringen eines Hyvetbefengläubigers wird has 
den Bünersehelewten Iokanz und Eliſabetha Vo gl'ichen, 
gu Leif gehörige Mitoromir-Anwelen, nämlich 

Befip Lit. A. 

Das Wohnhaus mit gebauter Scheuer Bacofen, 
Ehrorinfall un? Hefroum, im lehtern ein Echörfbruns 
nen in gemelmfchoftlicher Deuuzung mit Haus,No 36a 
gu 0,16 Tagm. Pi.-Ne. 36a und folgende Beftantibrile 


Gärten 
PL-Mr 3b — 0, Tagw. Burjaäriken, 
“Wr 03, Graben Baumgarten. 
» Meden R 
PLN. 161 — 1.19 Tagm. Keller⸗ ober Schuſteracket. 
m U 067. vom Bucheabuchel 
. ME — 056 „  Welienader. 
. 0 — 04T. Retil. 
„ MT — 172 „ vordere Mderlänge, 
„180 — 203 „  milliere Mderlänge. 
.» m 1. Bintere Aderlinge- 
„wi 0. Paumärerl. 
“a — 0,78 „ dergleichen, 
„20 — 107 „ Winbnehöb. 
“3 — TE „ lange Mderläng: 
„36 — 090 „ hinteren Etwdäder. 
„us —13. ES hotttreitl, 
:« u — 108 .- lange Aderlaug 
„40 — 387 - Wucerbädrl 
„0 — dr „ Kertnileigädert, 
. — q.— Bigur-Arderl. 
„am — 137 „ baͤlter⸗Ader. 
0, mittlere Mderläng am tiefen 
Us 
. 8 — 08 „ Nediger· Aederl 
„. 51 — „ das Rreitl, 
„Bu — 0,00 . tab Meine Bederiria am 
Dirntorfer Weg 
„Ta „ Kellner " 
we OO Pobet Hanfın 
Wleſen. 
Pit, 426 — 0.48 Fagm. dat innere Krrinftelgäderl 


7 — 07 „ Wiranader (Mder ) 
wu. — 05 BGergenwieſe. 
Bllangbeet 

ia Dis ro, 48 ı«Wemeinpegrund) aub 
Gemeinberedt 

ge einem ganjen Nepanfheil om tem zo unvertheilten 

Srmeintegründen — wit einer &rlammtiiere ven 5150 fl 

Beſitz Lit. B.' 


YLRe 7 — 157 Tagw. Wieſe die Burgmiche, ger 
ne ſchatt auf 215 fl 
. 6 — 548 „ Meitung, der Kirdkuder 


‚ Echachen, geicpägt auf Ibofl. 

Defip Lit. C. 

PLN. 316 — 8,31 Tgw. Weltung, bet @rampereterfer 

Wegbölzl, geihäht anf. « » - BWofl. 

dem öffentfichen Berfamfe unterflellt, und hlezu Birtunger 

lermin auf j 

Mittwoch den 21. Juny d. 9, Bermittagd 
. 10 bie 12 Uhr 

anberaumt. 


Aaaſellebbaber werben hieza mit dem Bemerfen eins 
geladen, das tas Schripungerretetoll, ſewie dae Bafen- 
derzeichalz in der Mrgifiratur deg unterfertigten Gerichtee 
täglich elmgeichen werden farm, un» daß ver Hinſchlag 
zah 5 66 Des Hip ⸗Geſedee vorbehaltlich der Behinw 
mungen der 35. Pr—i0 des Pret-Geſ. vom 17. Nov, 
1837 erfolge. 

Belingries am 21. April 1649, 

Königl, Landgericht, 
Martin 

(Verloren) Mm zmeitem Pfingſtfeiettage ſtäh 
wurde auf dem Duberiteih au der Scheule en Hrüse 
feidener Regenfkirm Reben gelefſen. TDerjenige, ter ibm 
in LVervihrurg mchm, wird ır.ucht, ſelchen gegen eine 
Ert:untlic Pet in die Cryed. d. Di. zurürfjubrir geu. 





Yuzeigen 


Trauer⸗Anzeige. 

Mit tiefbeirübten Herzen bringen wir hiemit hie 
beträbenbe Mnzeige von dem Dohiniceiren unseres ger 
lichten Gatten, Waters, Echiwügerd und Unfels bed 

Rothgieiermriiter uad Wirthſchaftobeſitzer 
Herrn Johann Kirtler, 

Mach einem Vwecentlihen Kraukenlager machte ber 
Herr heute Nachmittags 4 Uhr nach großen und fehmerz- 
haften Leiten, in einem Alter von 52 Dahren feinem 
Lebrm ein Gndr. 

Indem wir dleſe Trauerluade unſern Amverwantten 
ant Freuaden midheilen, bitten um files Beilcid 

Nürnberg, den 12. Juni 1848 

Die tranernde Weliwe mebä 
. ihren 11 Rindern. 

Die Beerdigung findet Donuerflag früh 7 Uhr auf 
Er. Rochus fatt, 

Trauer: Anzeige. 

Mit dem Gefühl des tiefen Echmerzes cefüllen wir 
die traurige Päldt, tab Dabiniheiden unierer innig ge⸗ 
lichten Gattin, Mutter, Schweſter uns Schwoͤgtrin, 

Frau Maria Zafobina Schuhmann, 
gevorme Wild, 

anzuzeigen. Ele farb gefleen Bermütoge hold 21 Uhr, 
aach far 2'Ajäbrigen ſchwcten Lungenleiden, fanft und 
rubig in einem Hiter von 47'4 Jahr. Tiefgebeugt über 
diejen- großen Verla che ih mit meinen 5 Rindern 
am ihrem Satge, danfend für ihre unemürrte Sorgfalt, 
und nur ter Weranfe, daß Boll uns Kraft und Stärfe 
geben wird Deie große Prüfung je ertragen, fan une 
auftecht erhalten in uajerm großen Echmerze- 

Kuraberg, dem 15 Juni 1546 u 

Helnrih Shubmann, Schällehret, 
nebft jelneu wier Kindern und jämmte 
lien Hinterbliebenen 


Danf und Cinladung. 

Der ergebenft Unterzeichnete ſuͤdlt ſich ver 
rfigyter, cmem verehrlichen Publikum für ven 
ihm dieher fo zabtreich geſchenktten Beſuch auf 
ten Belvedere biemit feinen verbindiichiten 
Dant abzuftatten, mit der Bitte, ihn auch fers 
ner noch mit gutigem Zufpruch zu beebren. 
Zugleich bringe ich nech hiemit in Erinnerung, 
daß Tas ſrüher befichende Abonnement jur 
das Belvedere aufgehoben ift. 

Bei diefer Gelegenheit unterlaffe ich nicht, 
ein verthrliches Publiſum auf den 3. Pfingſt⸗ 
feirttag, on welmem die verehrlichen Mitglitder 
tes Mozortvereins Lie Güte haben, eine Pros 
duftion auf dem Belvedere zu veranſtalten, mit 
dem Vemeifen höflichſt einzuladen, daß für Eis 
ſtiſchungen und Sprifen aller Art beſtens ger 
jorgt iſt. 


— 





Sturm. 





. Dank. 
Da ich von einer ſehr gefährliben Opera⸗ 
tion Durch Gottes Hülfe wieder genefen bin, 


“und meinem Berufe wieder vorfieden fan, fo 


fühle ich mich gedrungen, für die Sorgjalt und 
riedt, welche mie Dur Hertn Projefior Dirp 


ermwielen worden iſt, offentlich gudanten. Möge ” 


Gott ihn dafüt reichlich lehnen, und ibm cm 
reicher Bergelter ſeyn, und zuw.al feinen Unter 
nebmungen viel Glück und Segen vrrleihen., 
I. F. Wiefinger 
Vermißt 
Selt Sountag früh den ıl. Daul wird ein weißer 
Cat mit Waͤſche vermißt, worin ſich zch ein blauge 
Mreiiter Eat, eis tunfelblaues Hemd, I C, L. gezeiqh⸗ 
net, jwei Hemden von ſchöret feiner Leinwand und 4 
Paar Etrümpie beinten. Wer taräber im ſchwarzen 
Ren; betin Meuenibor Auefanft geben lann, rihält jori 
Vrts ſaſche Thaler Deuccur. 


Dank. 

Inden wir hlemt amnfera verbindlichden Daul für 
bie fo chrenvolle Begleitnug ter Freunde mufers Feligen 
Gatten und Waters zu feiner Ichten Mubefhätte ableiten, 
boffen wir, daß Sie Gert vor Ähnlichen Greignifien der 
wahren möge und wünfhen Ihnen bei freudigen Gele 
gengelten dienen zu Tonnen. . 

Nürnberg, pen 13. Zoni IHAB, 

: ' Rouiie Bollrab, 
nebit ihren wier Kludeta. 


Möcherts: Zwinger. 
Hınte Mittwoch den 14. Juni Produltzon von dr 
Diechmufif des Herru Birrert, 


(Berlorem) m vergangenen Mittwoce dea 
7 Yun, Madmittage 4 Uhr, ging furg vor dem Derfe 
Neuth bei Betchbeina aus einer Droigle ein in eim Mrie 
nes Tiſchtuch und ÜWachöleinwane eingemähtee PBäddıın 
serlgren, in weichem aufler einiger HrauenBeitmäiche, 
einigen Ghemljetten, unter benen eines mit aͤchten Spihen 
befept iR, eine goldene Kette, alter Facçen, mit einem 
Schlefgen zum Ginhaden uns reinem Medeillon mit 
Haaren, baan eine gelbeme Vroche mit Achten Glramaten 
und achten Perlen, ein großer langer weißer Cham, tet 
jedech enige Bleden tar, ein ſchwarzes Tibeitleid mit 
gogiitertem Futter, und ein Aleid von braumicatririem 
Wollme ſelln mit Gage gefüttert, daun V gonye Arm 
nenigaler enthalten waren Deijenigen, ber daſſette 
unverfehtt abliefert, oder za der Möirbereriangung bir 
darla enthaltenen Gfieften beiträgt, wird eime Belohnung 
von 2 Lis 4 Aroneuihalern zugeigert Das Nägere bei 
der Grped. d Blatice 


Anzeige 
Den verehrlihen Abonnenten auf die fieben 
Torfünden biemit zur Nadricht, daß heute 
Bogen 14—17 des 2. Bandes ausgegeben witd. 
Erped. d, Mitteljränfiihen Zeitung. 
Der Zuſchauer an der Pegnitz 
bat audy Feiertage gehalten, derhalb erjpeint Kente ſcia 


Blatt, dagegen amı wären Dosnetslage Iwel Nam 
meru. 





GBerlereu.) Gin filderner Armring wurdt 
vergangenen Sonutag von der lanıra Lazfergafe durch 
Die Respihmichegaße, Hinter vie Fraututhormauct bis 
ani ven Bahnhef binaus wrrieren. Der redliche Fiater 
wolle ihm gegen «in Desceur in S. Pte 800 ter ku 
vergafle atgeben. 


du verkaufen) Felgente Wirhihaftegegen 
Hände fine billig am verfanien: Talcın, Stühle, Benen 
mit Yelikästen, darunter ein Ainderbeit wit oter obre 
Berriartiein, rin Brähtreg, Hadtent, Eeflagene umb 
wnbejchlagene Eeirleinelruglein, einige Tiichirin, meilie,€ 
Meiben, ein Kronleuchtır und uech ambere Genenflän 
niehe Mäkense im ter innen d. DI 


MVertani) Ges it ewe Farihie atııs Gürm, 
4 Etüf noch gute Gzöllige Wagen Reife, 4 Etäd ayöllige 
neue Übgen-Neife, 4 Stuck ihmäle neue Wagen-Neiie; 
eine Parihle Ketten, ſchwer, lang und fary; 9 Exüd 
femere Aten, Winten, fang unt far) ju verfanfen ir 
5 Re. M im ber Irrer⸗Siraße beim uewen Ther. 


(3u vermirtben ) Drei neu kergeridstrte Weh ⸗ 
zungen find ſegleich oder bio Ziel Lasdeazl zw permie 
"iben In 1018 Kartbinjeıgafie 


ef ud) Gin ertentiüge Hausmagp, melde 
Eiche zu Kinsern hat, wird im Dienſt jn uehmen geindt. 


Arena 


Mittwoh ven 14 Iani. le Verſtellung im viet · 
ten Üdounemient. „Die Blemer im Berim” Liedetreſe 
in ı tr won (G Heibein. Worber: „Arduleia Gattin.” 
Luifpiel ia Ar ven . von W Arteerich. del 

„Laie 9. Sedl.ngen“ Grauttig Leuthele vom Helr 
theater ja Weimar aus Gall, 
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ittelfränkifche Zeitung. 


Tür Mecht, Fonftitutionelle Freiheit und Baterland! 


Rürndberg, 15. Juni 1848. 


4 


xx Bolfsveren. 

Wenn feit dem ruhmvollen Aufibwung unfres Volkes der ents 
ſchiedene Wille gang Deutſchland bejeeit, das Vaterland frei umd jtark, 
einig und mächtig zu machen, jo rege fi im Herzen jedes Patrioten 
gebieterifh das Pflichtgerühl, feinerjeits beizutragen, daß bie Ideen 
und Forderungen, welche einbeil.g in unferer Nation fih ausgeipos 


Ken, mit Macht ſich verwirkiichen können. Diefe Moglichkeit berseis 
zuführen, muffen ale Glieder des künjtigen deutſgen Bundesſtaates ıbre 
Wünſche und Sonderintereffen obne Rüdhalt Preis zugeben bereit ſeyn, 
oder Deutfhlands Größe, Einheit und Freibeit wird abermals zur 
bedeutungslojen Phrafe, Die conftituirende Berfammlung in Franfs 
furt, hervorgegangen durch freie Wahl aus tem Gejammtwillen bes 
deutſchen Volkes, ift dad gefegmäpige. Organ, welches allein über Die 
Geſtaltung unfers &. fammtvarerlantes zu entſcheiden, welche den lange 
erftareten Gliedern, Scele und Xeben einzubauen berufen iſt. Ein 
eben fo entfchiedener als ordnungsliebender Geiſt — das bejeugen ihre 
Beichlüffe wie ihre Wablen — durcdringt Diefe acbtunggebietente Ber 
fammlung, in deren Schoos wir vertrauensvol alle une Hoffnungen 
niederlegen. Aber Macht und Nachdrud fonnen ıbre ‘orte nur dann 
haben, wenn fie in dem Herzen des ganzen deutſchen Bolfes ibren Wie⸗ 
derflang, und in deſſen Willen die Bürgſchaſt ihret Crſüllung finden, 
wenn jeder deutiche Bürger feine Kıieblingsneigungen mit freudiger 
Entiagung um des Ganzen willen zum Opfer dringt. Es iſt leider 
bereits Gefaht, daß vie Freunde ſich in zwei ſeindliche Heerlaget 
fpslten, und unter Portemamen fich beyebcend, das große Ganze, 
nad Dem ve vereint +" jollen, aus dem Auge verlieren. Hiet 
lauert Reaktion, Dort Iroadye, und im Eiſer für Syfteme fechtend, 
vergejfen die Patrioten- vie nabe Gefabt, gegen tie nur Einig eit fie 
ſtert, fie unüberwindlich macht. Sell unſer armes Vaterland nicht 
abermald nad dieſer glorreichen Erhebung ım Kampf ter Meinungen 
unterliegen, fo muß es unerſchütterlich jeiibaiten an Dem - eroberten 
Pallarium des Frankfurter Parlamentes. Dies iſt ver Gtundfag, der 
uns leitet, wenn wir einen „VBolfsserein" zu veranjtulten beabfichtigen, 
zu weichem wir alle Freunde der Freibeit, der Ginbeit, ver Größe 
Deutfehlands in unirer Stadt biemit eintaten, Nicht ſouen in diejem 
‚ Vereine uns Aniichten trennen, welde jeder gür ſich über die zwecmä⸗ 
Bigfte Geſtaltung ver deutiden Reichaverjallung näbren mag. Sie 
ae haben als Privatmeinungen idre Berechtigung, fie alle mögen ſich 
in der Nede-geltend machen, wenn nur Über ibnen unwandeldar Der 
Entſchluß ſteht, ſich bereitwillig zu fügen unter Die Entſcheſidung der 
Männer, denen allein felbiljtändig un freiwillig das deutſche Bolf feine 
Zufunit übertragen bat. Es lebe die Fonfliturende Berfammiung ! 


Deutſchland. 


Bavern. (München, den 11. Juni) Se. Maj. der König 
bat in Folge Signats angeordnet, Daß nunmehr die Deutiche 
Kofarde an jenen Heimen, welce feine Huppen oder Federbuice ı. 
baden, gejondert, unmittelbar und zunäctt ober der bayeriichen im 
Heere zu tragen fey. An jenen Helmen mit Huppen a, fol fie zus 
nächft binter Der bayeriſchen KRofarde — mit diejer in gleicher Große 
und Hobe — getragen werben. Gleichzeitig bat Se. Maj. genebmigt, 
dag die Fahnen und Standarten mit Bänvern der deutjchen Karben 
gegiert werben. (9. 3 

Münden, den 11. Juni.) Diefer. Tage batten wir hier wies 
der Gelegenheit vie indirefte Wablart von einer ibrer dunkelſten Nachts 
feiten zu betrachten. Zwiſchen den Urwählern und den Bolfdverties 
tern erblifen wır eine großtentbeild beihräntte Wablmannjait von 
wabrbajt tradriger Geſtalt eingefeilt, Und dieſe Wablmannfchaft üdt 
vermöge des ibr gefeglich verlichenen Privilegiums eine Bormundicaft 
fider Urwäbler und “baeoronete aus, die um fo unerträglicber ers 
ſcheint, als es dieſen Neuprivilegirten augenſcheinlich jeder geiſtigen 
und moraliſchen Kraft biezu gebricht. Dom zur Sache. Die bavyeris 
ſchen Abgeordncten in Frankfurt find befanntlih dürch die von allen 
Seiten getadelte Winkelpoltik unjeres Winiſteriums in eine fchiefe 
Stellung geträngt worden. Jeder dieſer Männer, ber din Herz für 
die deutiche Same bat, wünſcht Taber dringend, daß er von fıinen 
Wäbplern gegenüber den opfzich empfohlenen Seitens und Irrwegen 
auf die gemrinfame Heerftrage geitellt werde, auf welcher Das ſouve⸗ 
räne deuiſche Voll rujlig vorwärts fchreiten muß, wenn es das bobe 
Ziel dauernder Einbeit, wahrer Freibeit und würdevoller Krajt ers 
reihen will. Die große Mehrzahl unferer Urwähler ıft von ächt 
deufider Geſinnung durchdrungen, und fühlt, daß durch Salbfeiten 
nichts gefchlihtet und gerichtet, daß ebne entibiedene und ganze 
Mafnabme Friede und Woblfahrt nicht feit begründet werden können. 
Mas aber will die Mehrzabl unjerer traurigen, Wablmannicaft ? 
Nichts ald die Hänte in den Schooß legen, und Hagelſchauet und 
Gewitterfiuem über ſich ergeben laſſen, wie gewiſſe befannte Mufter 
der Geduld. Dieſe ipiehbürgerliche Gemächſichkeit der privilegirten 
Vormünder jwang die Besöiterung Miüncdens, \elbit tie Same in 
die Hand zu nehmen, und jo wurde in einer großen Bolfsverfamms 
lung eine Adreffe an die deutiche verfafjunggebente Nationelverfamms 
lung geicbaffen, welcht wohl friiher und Frärtiger ausgefallen wäre, 
wenn man weniger Rückſicht auf die Gleichgültigen und Schläfrigen 
genommen bätte. Nun ſei ed auch, jo iſt dieſe Adreſſe doch eine Yes 
bensäußerung der deutſchen Geſinnung Mündens, weiche borfentlidh 
von allen bayerifchen Provinzen Überboten werden wird. CA. Abdz.) 

Wurzdurg, den 13, Juni.) Der Regierungs-Acceſſiſt Kran 
wurde vermöge allerhöchſten Reſtripts vom 9, I, zum Regierungse 
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ſchuß zur gutaduidhen, Berichterftattung überwiegen. 


Donnerjtag: Vitus. 








Sektetär J. Sl. cum volo consultutivo bei der Regierung von Mittel- 
fraufen ernannt. N. W 23. 
Freie Städte. «Branffurt, 12. Juni.) 62. Eipung ter deuts 
ſchen Bundesverſammlung am 10. Juni 1849, Diejeive war vorzugs 
li beſtimmt, um die ſeit ter legten Zipung an Lie Bunbesverjanims 
lung gelangten Eingaben zum Vortrag zu bringen. Bud murden 
von mMichreren Mugliedern ber Bundrsverfammiug in der üblichen 
Were Anzeigen gemuct, Zu den eriteren geboren zwei Berichte dee 
Syndicus Banfs aus London, die Beſchaffüng einer Marine uud die 
Schles wig · Hotſteiniſche Angelegenbeit betreffend, welche an Die betreſ⸗ 
fenden Ausıwürfe abgegeben wurden. Der gegenwärtig in Hamburg 
verfammelte Marinetongreß erklärte in einem Schreiden vom 4. b. N, 
wie man ollgemem eimverftanden ſey, daß eine Marine rin unabmweis« 
bares Berünmp ſey, wies aber zugleich darauf bin, daß tür diefen 
Zweck bedeutende Beltbewiligungen erſerderlich ſeren, und fuüpite 
daran den Annag, Die Bundesverſammtung ſoll bon zu Deren Bes 
fwarfung Einleitung treffin. Dieſe Eingabe warte dem Murineaus« 
jur Eine Zunbrift 
des Präſideüten der Rationalverſammlung vom 7. d. Wi, tbrilt mit, 
daß von Kepterer zur Gründung einer allgemeinen Webrverjaffung ein 
bejonderer Kusichuß miedergejept worden jey, und jet mebiere Ans 
tage, unter anceın aum den, Die Kegierungen nad -usfuntsertbeis 
lung über die vorbantenen, mititärtſchen Streitträſte u. ſ. w. aufıus 
fordırn. Bevor burüder Beſchluß geſaßt wird, cl Das Gutachten 
tes Meviſtonsausſchuhes vernommen werten. Unter den vou dem 
Geſaudten erfsatisten Anzeigen find beſonders die Wutbeungen ‚der 
Geſandten von Yannoveı, Braumſchweig und vLübeck über tie Ausr 
führung des Bunteste,dlujles im Veireff ter Stelung der Konti⸗ 
grute tes 10. Mmecterps zu erwahuen, Hiernach find die Leßteten 
rereitd volſäundeg mobu gemacht und nach der Aczeige von Dannonrr 
bis zum 44, d. WE. jogar 4%, Batallon jür Yuntessmede mehr aufs 
geſteut als das Bunzeekentingent reträgt. Zußleich wurde bierbei 
bemerkt, Daß die Kommapäse der Bundesverjammlung am 7. d. M. 
in Hannover angelommen waren und mit dem Winter des Auswärs 
tigen und Der Beneraladjutantur>ionfernt und tie grwünfdte Aus 
fungt empiangen baten, am v. aber ihre Nele weiter ſortzuſetzen 
gedachten. Bom Konigteich Sachſen wurten tie dort erlaſſenen Vers 
srinungen üver tie BSoilotewaffunng mitgeihennt. Zum Schiene rer 
frriste nocb.ter Sejaniıe jür vie Avl. Eimme Namens des betref · 
ſenden Ausſchuſſes den monatliwen Kaſſenrapport üver das Bundes 
taſſeuweſen au den Monal Yhai. tät. D-P.s2.) 
Ghranfjut, den 9, Juni.) Deutſchland ftebt aımutren feiner Res 
volution. Es bat tas banner der Freiheit aufgepflanit, ein Echreden 
der umern Feinde, kein Speit der aufern, und es find deren fo viele 
ber einen wie ber ande. Es gilt Sieg oder Untergang. An der 
Eiver fämpjt noch Der Düne gegen uns auf deutihem Boden, Zu 
Bohmen ſchaaten fih Die Slaven und frigen ung Trotz. Schmach ge⸗ 
{wirbt dort wie hier ungern deatſchen Büdern. Wer traut dem ruhig 
ſich w.ffuenden wermumer im Wenen, dem fait drobend ſich moffe 
nenzen Slavenbejtüper ım Djren. Was Ibaten wir jür unjere öfter 
reichiichen Brüter, die in Btacten ſechten, um das „Morte ai tedeuchi i* 
Tod Den Deutſchen!) zu beſtraſen. Sage niemand, Defterreich wolle 
dort ten alten Druck wieter cinſühren. Das will es gewiß nicht, 
vieimebe hat es wit männlicher Thatkraſt bewiefen, daß Freiteit fein 
Ziel iſt. Go-mwil den deutſchen Yamen nicht beibimpien laſſen von 
ten Yombarten, es wıl Deutſchlaud erhalten, was zu Deuiſchland 
gehört, ebrenvole Vertrage will es, wie es fi gebübrt und wie 
Deutimland fie verlangen muß. Trieſt, der wichtige Ercbafen, vie 
teuipwe Statt fann taglich jüt uns verloren geben. Wer foü fie 
Iwüpen? — Mir fanmeln jür eine deutſche Kriegeflotte, gleich wie 
für sıne arme Familie. Sollen durch ſolche Gaben Linienſchiffe, Fre» 
gatten, Gorverien, Gorleuten und Kriegsdampiboote bervorgejaubert 
werden? Man gebe nach England und trage die rechnenden Jufula- 
ner, wie lange ſie gebraucht, um ibre ebrfurchtgebieiende Flotte bers 
jujtelen Weint ınan, das jlammverwandte Holland fei unfer Bundess 
genoffe? Die Kımburger Geſandten und die Schiffer auf dem Rbeine 
mögen die Frage beantworten. — Aber jenjeits des atlantiſchen Meeres 
in ten !bereiugien Staaten von Rordametika, ‚da lebt ein unabbäns 
giges, freies Voll, zu dem jäbrlich Tauſende unſerer Eöbne und 
Biüder zogen, um dort zu finden, was ibnen das Mutterland nicht 
gewähren konnte, dort leben vier Millionen Deutſche, deren Herz noch 
warm ſchlägt für das deutſche Bolf, die mir Sebnfucht zurüddenfen 
an dad veriajlene Jugendland, 
band Über-die Meere reihen. Dieje Deutiwen find geaditet und gt» 
liebt in Der neuen Heimatb, fie gebören zu ten beten Bürgren ter 
fieien Etaaten. Nie ward dort einem Berrängten Schuß und Hülje 
verjagt. Die Repubdlik Amerifa wird unjer Bundesgenoffe fein. Man 
wende ſich an fie, obne Winfelzüge, offen, ebrlich, deutſch und ſchließe 
mit ibr einen Bund, einen ewigen, aufrichtigen, der zwei Welten vers 
Linde, und Heil, Wobljabrt und Freibeit verbürge. Amerika's Krieges 
ſchiffe flögen Großpritanzien Achtung ein; jeine Seemacht ift gewaltig, 
feine Kraſt die jugendliche Freibeit. Dieſe Kıajt rufe man an,. taß 
fie Freiheit bringe ter alten Europa iFrkit. DP3.) 
(Franfturt, ten 9. Juni, Wurm aus Hamburg ſprach heute 
über die Jutercſſen En-lants und Rußlands ın der Icleswig.boh 
ftei iftben Frage. Er babe im Ausſchuß nicht zugeben fönnen, daß 
das Recht Deutſchlands auf die ungetbeuten, unzerttenmich verbuns 
denen Herzegthümer ein beftrittenes oder zweijelbaftes ſerz viel wenis 
ger Fönnte er irgendweschen politiihen Rüdiihten, Rüdfichten auf dis 
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Anfichten ober Abſichten antrer Mächte ein, Gewicht einräumen, wo⸗ 
durch jemed urnzweifelbafte Recht erſchütſert werden Fönnte, Mas 
England brireffe, fo möge mantoc jagen, woher ben Englä dern ene 
befondere Zärtlichkeit jr Dänemark entipringen ſollze. Etwa aus der 
Srinserung der Bergänge von 19072 Allerdings ſey Erglanı fi 
ſchweren Unrecbtö gegen Dänemark bewuft; jo lang es eın Bollernecht 
gehe, werte das Benebhmen Cuglauds gegen Dänemark im Jahr :807 
verurtbeilt werden; aber melde Moral, wenn das jepige britifhe Mis 
nifterium ſprechen welter: unfse pelitiigen Gegner haben im Jahr 
1807 an Dänemarf groß Unrecht verübt, deßhald wollen wir im Jahr 
1848 den Deutfben wehe than, meil fie Feinde der Dänen find, 
Oder giaube man vieleirht, England werde fi durch die befannten 
Garantien von 17321 beftimmen laſſen? Daß diefe Garantien deu 
Redten Dritter Calfo auch din Rechten tes beireffenden Bolfe ſſammes) 
nicht zu nahe treten lönnen, das verfiele fih von feirfl, Aus der 
Schriſt von Levertus rıhelie, daß Georg 3. dies felbft begriffen; doch 
fen dies fehr gleichgiltig; Recht bleide Recht, ob Die Komge eo ber 
greifen oder niet. Zubem b.te cs mit diczer engliſchen Garantie eine 
beſondere Vewandiniß. Die Engländer hören nicht gerne davon reden; 
tlug fey es deßbalbd nid von Ten Dänen, dab fie bie Garantie win 
ter zur Eprache gebracht. Richt im dritiſchen, jondern im furbannds 
verichen, recht eigentlih im Dyrafijden nterelie Grorge 3. {ey jene 
Garanıie für Schieswig eingegangen, ats Ertenntlidfat für däniſche 
Preibilfe zur Erwerbung ven Bremen und Verden. Und jedenjale jey 
Lie Garantie erloſchen und gänzlich atgeıhan durch den Verzicht ter 
Rechtsnachfolger Des Herzogs von Gollerp, Durch den Verzicht ber 
rujſi chen ine im Sabr 1774, Wider Kudre teren von Cuglands 
Eiſerſucht auf Deutſchlauds erwachtude Batienalmiant. Da, wenn 26 
jegt noch möglich wäre, den Rotden und den Euren Deutjchlands zu 
trennen, die Rordſecküſte in feuer Eprotigfeit vum Herzen Deutjſch⸗ 
lante fern zu balten, darn fünnt' es ter Mube Englands werih jeyn, 
gegen unfre Kationalmänfche zu wirken, Aber Engiand wiſſe, daß 
wie bereit ſeyen, ein Blatt und nech eind aus tem Luce feiner Dans 
delspolitit zu entlehnen; es wiſſe, daß wir davon nicht zuridzubalten 
feren, und fehide ſich zur Nadgiebigkeit gegen uns an; ter deutſche 
Befip vom Tondern und Hadersſeben were Englands Eiſerſucht mit 
seien Nur eins fen, was Englaud unfern Bnjprücden abgünftig 
ftimmen fönnte: wenn Rußland ten Anleß ausbeuten welle, um Durch 
tecbtzeitigen Beiſſand die «Heinige Schußterrichaſt Dänemarls, alfo 
die unbedingte Ditfecherrfcbaft zu erwerben. Da gelte es denn ber 
Parallele zwiſchen Dänemark und ver Prorte, zwiſchen dem Zund und 
dın Dartanelen, zwiſchen ter Oſtſee und dem ſchwarzen Weere. Im 
Jabr 1833 ſey Konftantinopel von Itrabim Pafırra betreht gemeien; 
Rußland unter allen Mächten allein babe das reitente Wort ger 
ſprochen: zum Dant fey von ber Pforte der Bertcag von Unkiar Ste 
kaffi eingegangen, bate tie Pforte ih zu Rußlands Füßen gelegt und 
ten Sclüffel des ſchwarzen Meeres in die Hand des Garen uberant, 
wortet, Wie, wenn Rupland ahmichen Dieuſt um äbnliden Yobn 
teute den Dänen biete? Und Rußland wiſſe, daß ber flandinavifche 
Korten fein Geſchick erfüllen müſſe, es wille, daß tie Hantinaviiche 
dee in den Gemütbern der Jugend wurzle, und daß ber Zugend die 
Zukunft geböre. Die vereinigten ſtandinäviſchen Bruterftämme, auch 
und Deutfchen befreuntet und eng verbäntet, fobald Däremarf aus 
feiner unbaltbaren Eonderftrllung berausireten werde — tiefer ſtan—⸗ 
dinaviſche Bundrsftaat der Zufunjt-werbe das flärtite Bollwert bilten 
gegen Rußland. Das Rußland dem entgegenzuwirfen firebe, ſey ſeht 
glaubli ; aber gewiß fer, daß in dieſem BSetracht Ter deutſche Befig 
von Toudern und Habdersleben ganz und gar unerbeblich feyn werde 
Der Gebanfe einer Demarfationdlinie in Rordſchleswig ſey zuerſt von 
dem abenteuernden Minifter des Herzegs von Gottorp, Baifercig, aus⸗ 
geſprochen raranf fei die Idee verſchollen, bis die proviforiſche Res 
zlerung Schleswig⸗Holſteins in ibrem Auftuſ vom 30. März d. 9. 
den Tänen angeboten babe, die Bewohner Rordſchleöwigs frei abs 
fimmen zu laſſen, eb fie bei Dänemark oder bei Deutfeland fein 
wollten, an möge darüber tenkon wir man wole: fiinenfalls ent 
foringe aus dieſem verföbnlichen Anerdieten eint Pflicht ſür Deutſch⸗ 
fand, bei diefer Sedingung jeht, nach begonnenem dlutigem Hampie,. 
noch ſehn zu bleiben, ned ein Recht fir fremte Möcte, uns folde 
Betdingung vorguzeihnen Wolle Rußland den Krieg, fo werden wir 
fon haben, ob wr nun auf Norbichleemwig verziaten oder nicht, 
Furcht vor dem Kriege fei ned vie ein Mitter geweien, ibn abzu— 
wehren. Bas einen ruffiiden Krieg onlange, er, ter Rerner, 
wänjce ibn nicht, fürdste ihm aber noch virl weniger. LTD. 3.) 
Frankfurt, ven 12. Juni.) Die geftern von blutigen Ereignifs 
fen in Köln verbreiteten Gerüchte entbebren nad mäperer Erkun⸗ 
digung wahrſcheinlich alter Wabrbeir. Dagegen fand in der verflofs 
fenen Nacht in Dffenda rin Ecandal flatt, der leiter nit obne 
Bilutvergichen blicd. Die Sache wird alfo erzählt: Webrere Zoltas 
ten ded in Büdingen Kegenden Kommando's mweiserten fi, nad Bü⸗ 
dingen’zurädzugeben,, und murten rerbaftet, Das Bolf unter mels 
Gem man viele fremde bemerft haben wollte, vabm P-rrei jr bie 
nbaftirten, erftürmte ihr Wrreftlofat in ber alten Kaſerne und führte 
Die befreiten Soldaten im Triumpbe durch die Statt. Das Militär 
yüdte and, und es follen der einem Zuſammenſtoß mit dem Bolfe aus 
dem Militär einzelne Schüſſe gefallen ſeyn, wodurch im Wolf einige 
Bermundungen vorfamen. Die Aufregung wuchs nun, da es fi 
aber ergab, daß von feinem Dififiere Feuer commandirt wurde, ſol⸗ 
len feine weiteren Folgen entftanten fein. Wie man bört, rüdte aber 
in aller Frube Kavallerie und Artillerie von Langen in Dffendacb ein, 
da beute auf dem bei Offenbach gelegenen Bibererbetg eine große 
rbeiters und Demofraten-Berfammlung flattfindet. Die biefigen Ars 
beiter brechen Dazu in gefchloffener Kolonne nach 2 Ubr g 3 
— R. W. 3.5 
(Hamburg, 10. Juni.) Heute Ract bat bier an dem die Vor— 
ftadı St+Georg von der Etadt trennenden Steintber ein ziemlich ern⸗ 
fter Vollstumelt ſtattgefunden. Bolföbaufen widerfepten fib ter 
Erhebung ded Sperrgeldes* vertrieben die Wachtmannſchaft, die bort 
die Ucciſe / und Sperrgelderhebung dedt, und zündeten fotann Die 
Acciſe⸗ und ———— an. Die Feuerglecken ertönten, ter Gr 
neralmarich wurde gufehlagen und vie Loſchmannſchaſt und die Fürs 
gergarde erfcbienen auf dem Pape, löſchten Das Feuer und ſtellten 
tie Rube ber, wobei mehre vom Wolfe mebr ober weniger ſchwer 
vermundet wurden. Das balbe Fataillon Bürgergarde ter Borflatt 
@1..Örorg ſell ſich zwiſchen die ſtädtiſchen Bürgergerten und tie das 
Thor ftürmenden Vortsmaſſen der Vorſtadt geſtellt ind Tas Tor 
rücken der erſtern verhindert haben. ( D. *. 3) 


(Bremerkaven, den 11. Juni, 11 Uhr 45 Minuten Morgens, 
pr. eleftr. Telegr.) Es ift tiefen Morgen von Wremen Nachricht 
eingenangen, daß cin Kriegäiciff (in einem Bericht beißt es, umter 
preuͤſſiſchet Flagge) bei.der Baake fei. Hier wurde Generals Mari 
geſchlagen end Alles zur Vertbeirigung bereit gefekt. (Ne Kanonen 
find fertig, und tie Goltaten auf den Pollen, fagt ein jrüberer Ber 
richt von 10 Uhr 50 Minuten.) (lei. 3. 

Hefien. (Darmftatt, ten 9. Juni.) In der heutigen Terfemms 
lung des vaterländijchen Bereind dabier wurde nachſtehende Adreife an 
die deutſche conjtituirende Nationalverfammlung angenommen, Dies 
felbe wird, nachdem fie zur Unterzeihnung offen gelegen, ter Nationale 
verfammlung übergeben werden. , Der vaterländifre Verein babier 
bofft und mwünfdt, es werben alle Vereine unjeres Vaterlandes werar. 
aulaſſen, daß fih die Liewohner der Orte, wo fie beſteben, im gleis 
dem Einn gegen die Rationalverfammlung audfpreden. „Bin Die 
bobe conflitwirende Verſammlung iu Franijurt aM. Tie gewichtige 
Zeit der Wiedergeburt Deutidlands fennte an ten Männern Darm- 
ftadts nicht voribergeben, obne fie mit ver innigften Begeifterung für 
das hohe Ziel „deutiche Frriheit und Einheit“ zu erjütten. Mit Rube 
und Zuverficht erwarten wir von dem Willen, von der Weisheit der cons 
ftituirenden Nationaleerfammlung, die Hoffnungen Deutfhlandes er 
füllt zu feben. Diefem erbabenen heiligen Zwecke wollen mir aber 
auch mit Freuden ale unfere Kräfte widmen. Vor einigen Wochen 
ſchon traten bie und da in theilweiſe amtlihen Ertlaärungen einzelne 
einbeitöftörende Veſtrebungen bervor, weiche von neuem Die allgemein 
erftrebte Krättigung des gemeiniamen Baterlandes zu geläbrnen droh⸗ 
ten Heute verlangen bimfle Gerüchte, als Konnte bie Majeftät der 
conftituirenten Berfammlung, die Wojeftät ded Volls in ibr, vertept 
werben, ed könnte verfucht werden, die Freibeit ihrer Brratbung, bie 
Heiligkeit ibrer Veſchlüſſe zu bedreben. Defmwegen richten wir, bie uns 
terjeichneren Bewohner Darmilaris, defe Worte an die Vertreter des 
deutfiten Bolted zu erflären: wir atten und verchren die Beſchlüſſe, 
welche zum Seile des großen Baterlantes von ber vonftituirenden Natios 
nalverfammlung werten gefaßt werden; wir erfennen fie im veraus 
als unbedingt verbindlich an; wir erwarten, daß aus ibren Befitlüffen 
ahtungsgebietente Einheit Deutſchlands, Rube und Bertr wen im Ir 
nern, gelicberte Freibeit, dauernder Wohlftund feiner Völker bercorges 
ben und erblüben werte, wir find bereit, einzuftchen mit Gut und 
Biut für die Unverleglichfeit der Berfammlung und für die Vellzich 
ung ibred ausgefprogenen fouveränen Willens. Wir find bereit, je— 
der Perinträchtigung, jeder ibr Gefahr drobenden Bewegung von mel» 
cher Seite fie'auch femme, jedem Gelüften ter Marchie, jedem Ber, 
fuche der Reaction mit der Kraft deutfchrer Mäuner entgegen zu tıes 
ten. Wir find bereit, dieſe unſere Geſinnung auf Lie erſte Auffortes 
rung ter conflituirenden Berfommlung in Verbindung mit andern 
gleichgefinnten deutſchen Brüdern zu berbätigen. Dem Sipe ter Ber 
fammiung nabe genug, können, türfen wir für den Fall des Bedarfs 
unfere fräftigfie Unterſtützung zufichern, und eben weil wir unter deu 
nächſten find, haben wir geglaubt, auch unter den Erſten ſeyn zu müe 
fen, Diefe Erlärung in den Schooß der hoben Berfammlung niederzus 
legen, feft wertrauend, daß gleiche Geſinnungen alle Hefen, alle Druts 
ſchen beleben.” , (Darnıft. 3.) 

«Mainz, den 11. Juni.) Gin ſchönes Beifpiel von MWutb und 
Seltftaufopierung trug, ſich geftern auf unjerm Rheine zu Als näme 
lich Das Boot der Mainz Düffelvorfer-eetiihaft Matbure auf feiner 
Thalfahrt bei Weifenau voräberfuhr, ſtürzte eine Dame über die 
Varriere in ben Strom. Der Kapitän, Herr Dienft, warf fogleich 
feinen Rod ab, und fprang vom Radkaſten ind Wafler, der Beruns 
glüdten zu Hülſe, da aber das Koot in voller Kraft zu Thal fubr, 
fo mußte der Kapitän firomaufmärts ſchwimmen, um ju der bereits 
bald Geſunkenen zu gelangen, gerietb Dabei aber in die äufferfie 
Lebendgefohr. Durch den Eiſer ter Matrofen gelang es jedoch, vers 
mittelft der Rettungẽmaſchine und der Schalurpe beide Perfonen dem 
naben Berberben zu entreifen. Die gereitete Dame, eine Mürtems 
besgerin, toll ſich wie eine Tochter Ulbions benommen haben. Sie 
Heidete fi ruhig um und benatm fidh, als ſey nichts rorgefallen. — 
Geitern famen 200 Mann preuffiice Artillerie aus Schleſien bier 
an; fie geboren zur Kriegereierve, Ft, O⸗p⸗3.) 

Defterreid. (Prag, s. Jun. Man ſtimmt darın überein, daß der 
Slavencongreßtrep altes Geräuſches, mit wel bem ihn die Smornofteobor'e 
zu umgeben fucht, bei der Brvoiferung chne Snmpatbie bleibt. Bıi 
al ren Öffentiichen Feſtzugen, die man mit faflnadtsartiger Aus, 
fbmüdung veranftalter, verhält ſich Die eigentliche Bevölferung ſtumm 
und zursdbaltend. Der gemeine Mann begreift nit, was es mit 
diefen fremden Madfen für eine -Wedeutung baben fol, und der Ges 
bildete firbt mißtrauifch dem Treiben ju, tas ibm eine unbeilvolle 
Zufunft in Ausſicht ſtelt. Zudem finden dis fremden &laven die ber 
gemonifben Prärentionen der Ezechen dünkelbaſt und verlegend. Die 
Polen machen befanntlib den Anſpruch, das erfte und glorreidfte 
Boif unter den Slaven zu fryn, une da fie überdem adtmal flärker 
find, als Die Gehen und in der Tkat auch eine viel glänzendere 
Rolle in der Geſchichte gefprelt haben, jo finten fie es beleidigend für 
fi, daß Die Czechen fi arbebrten, als wolten fie tie Polen ins 
Ecyepptau nehmen. Die Saat aller dieſer gereizten —2 
ten wird erſt ſpäter aufgehen; mir glauben nicht, daß bie Czechen 
unter den ſlaviſchen Stammgenoffen mit ihrem Hongrefie fi febr ge 
nüpt baden. — Almäblig finden in ben Kreiſen Bohmens die Mabs 
len fürs Frankfurter Parlament ‚mebr Verſtändniß und Eifer. In 
Burmeis, mo czechiſche Umtricbe vie WW bien bintertrieben, wird num 
mit um fo größerem Eifer cin Wabltag vorbereitet. In Töplig bat 
man am 53. d. M. gemäblt. Die Wahl fiel einflimmig auf Ruranda, 
der zrear in Hobenelte ald Erfapmann des Grafen Ftiedtich Deym 
ind Parlament eingetreten wär, ſich jedod, mie wir bören, für 
Töplig entfchieden bat. Die biefige Stutentenverbindung „Zeutonia* 
zäblt bereits 400 Mitglierer, was jedech erft einem Drittel der 
Kantdmannfeft, die ſch unter dem Zitel »Slaviar gebeldet bat, 
gleichkommt. In den Reiben der lepten befinden ſich febr viele ezeche⸗ 
frende Deutiche ! (Ft. D.-P.r3.) 

(Wing, den 6, Juri) Wenn Deutfhland, menn die Nationals 
versammlung dem deutihen Deßerteich micht bald mir voller Thats 
frait zu Hülle fommt, io ereignet fib ein Unglück, wie unfer Etaat 
feit dem Berluft res Elſaſſes fein größeres erlebte: die Slaven mols 
len ſich felbfiftäntig machen; dazu finten fie im Innern Unterfläßung 
von einck thoribten Partei, von Außen, von Rußland. Die reiden 
deutſchen Elemente in den nördlichen, kaum zwei Drittel flaviſchen 
Prorinzen würden ganz vernichtet. Deutſchland, nad drei Breiten 
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offen gelegen, Bätte mur noch in den Alpen eine Vorhut gegen Italien, 
Der depten bedürfen wir am wenigften. Und nicht nur Chechen dros 
ben dem Herzen des Reichs, auch Illyrier wollen ſich zwiſchen uns 
und dad adriatiſche Meer drängen. Donau, Eite, Weſer, Rhein 
verfperet, von unfern Meeren abgefchnitten, mit fhußlofen Grenzen, 
werden wir fo dem übrigen Eurapa ohnmächtig genug fein? Das 
Sreal der deutſchen Wolfseinbeit vermag dann nicht vor Dolens Echid- 
fal zu febügen, bei der ſactiſchen Uneinigtkeit unſerer Regierungen, 
teren neueſtes Beiipiel ter Krieg mit Dänemark gibt. Einbeit, und 
darum energiiche Hülſe und Defterreibein! Spreche man fie nicht 
von unferer ſchwacen Negierung an, bie ſich in neuefter Zeit der 
deutſchen Bewegung gegenüber zweideutig benemmen bat, tie mit den 
Slaven kiepäugelt: ib jürchte, fie ſeht ſich zwiſchen vier Stüblen auf 
den Boden. BRicht weniger als vier Regierungen find jeßt in Deſter⸗ 
reich: eine in Wien, geläbmt durch des Kaiferd Abweienbeit, tie 
Regierung in Peſib, jene in Agram, an deren Epipe der Berrätber 
Jelachich ſebt, und endlich Die neuefte, die prowtoriiche Meyierung 
in Prag. Es iſt beinabe komiſch, wie die genannten Bier gegenein⸗ 
ander aw'ireten, fit auf ben Kalier berufend,, welcer zu su tem 
Zreiben nur ſchweigen kann. Leugnen läßt ſich nidıt, daß die Eyrchen 
mit jener Energre bomdeln, welde der Faygtiomus gibt, und dap die 
Deuiſchen in Tohmen fi fehr geiinnungslos zeigen, ja, daß gerate 
ibre Nenegaten an der Epipe ber panſlaviſchen Lewrgung ficben. 
So tbeilt fib Oeſterreich in zwei große Kager: Deutiche mir Wagparen 
— &taven, bie Uebermacht. Nur mit dem Wegſall Gloliziens wäre 
diefe Uebermacht gebrechen z darum iſt ed allerdings ein hebes Sntereffe 
für D utſchland, keineswegs ſchwärmeriſchet Eifer, Poien bergeftcht 
zu wiffen. Mähren ift größtentteits get dertzc gefinnt; wenn es ſich 
bemäbrt, fo ift die ſlaviſche Karionalität in Böhmen bereutur.gelos, 
weil abgeſchnitten · von ihrem Ridbalt. Daß es dazu femme, bedarf 
ed einer ent/bieden deutſchen Regierung. Die Kationalverfammlung 
iR unfere Hoffnung; doch ferge fie baldigſt für eine fräftig volls 


firedente Bebörde, ſonſt werden ibre Veſchlüſſe todt atturen. Ein- 


beit vor Allem; nur fie fübrt zur Freibeit. — Nachſchrift. Wie ich 
jo eben aus dem Munde eines der Schrinſteller erfahre, weiche die 
mit 80,000 Unterjehrijten bededte Adreſſe ver Wiener nach Imebruck 
braten, ift ihnen feine entſchiedeue Autwort Über die Rückkeht des 
Kailers gegeben morden. Se. Moöjeſtät will zuerft die Provinzen bes 
reifen; in einer Woche erwartet man ibn bier. Heute ging eine neue 
Drputatien der Wiener Kationalgarbe bier durch nad Junsbrud; 
alle Städte, welche fie berührt, werden ſich ibr durch Verticter ars 
fhliefen. — Die Grafen Montecucoli und Bräuntt maren vor einis 
gen Zagen bier, haben ſich aber in⸗Folge ter ihnen gedtachten Rapens 
mufit wieter entjernt, . ? Filjt. O P.83 
(Tri, den V. Juni) Der Gontreadmirni Albini ſcheint es 
darauf angelegt zu haben, uns jete Racht ein bieten aus dem 
Schlafe zu rutteln, obgleib ibin ber Eraf doch tbeuer zu fteben 
fommt. Um 1', Uhr Rachts ertönte wieder vom Dajen das Alarm 
zeiben, und fejort war die Vürgermebr, Lie Zerritoriakmilig mie 
das Militär auf ibren Poften. Um 2 Ubr fuhren zwei feintliche 
Dampfer ſebt nabe an bie Batterien, von melden ſogleich auf bier 
feiben gefewert murde. Die Kugeln trafen gut, eines der Damp beote 
verloe den Mafibaum und mebrere der Manniaft” ſollen getötiet 
worden fein. Nach etwa 17 rg trat wieder Stile ein, Die weis 
ter nicht unterbrochen wurde, Wir machen uns darauf gefaßt, beute 
wieder geilört zu werden; aber am Ende werden wir uns mie an fo 
vieles andere auch bieran gewöhnen. Die geſtern aufgebrachten Schiffe 
wurden wieder freigegeben, ö ww.» 3) 
Preuffen. Werlin, 9. Juni.y Man lad beute und geſtern 
überall Placate, welnes unierer Nationalverfammlung erflärt, daß 
fie tem Volfe bereits 24,000 Rible. fofte, wiewobl ibre bisber gelcis 
nete Arbeit mit 100 Neblen, febr anfländig bonorirt fepn würte. In 
einer Berfammlung wurde in bieier Leziebung ter Wunſch ausgeſpro⸗ 
hen, die Nationalverfammiung möge binfort nicht mebr auf Tagelobır, 
fondern auf Accord arbeiten. . (rt. DDP.) 
(Köln, den 9, Juni.) Einen Borjol, ber an fih wenig Bes 
achtung verdient, aber viel befproden wird, muß id Ihnen in reis 
ner Maprbeit mittbeiien, da er leicht von anderen Gorieipondenten 
zu übertriebenen beunrubigenden Berichten über unfere Statt benupt 
werden fünnte. In Köln bat man Barrifaden gebaut. Vorgeftern 
Nachmittag fammelte, fih bier auf der Burgmauer, gegenüber tem 
Megiefungsgebäude, gleich hinter der Haurtwache ein Haufen Jungen, 
weiche dort von vorſindlichen Pflaſter ſteinen eine ziemlich ftarfe Bar⸗ 
ritade errichteten. Die Vorübergebeuten lachten anſangs darüber, 
fpäter wurde die Menge der Buben, denen ſich auch größere Perſonen 
beinefellten, fo groß, daß Das Mittär ed nicht wagte, dur Wertrei 
bung berfelben Unglüd zu verurfaden, obgleich daffelte, mebrfach bes 
leivigt wurde. Die Vürgerwebr; werde in farfen Zügen binmar 
ſchirie, verjagte zwar die Buben von ber einen Erite, während fie 
fi an der anderen Seite wieder fammelten. Genen Abend konnte 
man die Etraffe nicht mebr palfiren. Epät am Ubend und geftern 
Morgen murbe nicht weit von der erſten eine zweite Barrifade aufge, 
worfen Man fann ſich denfen, wie viele Reugierige tie Runde das 
von nach jener Straße zog; denn man hört und liest fo viel von 
Barritaden, hatte aber, gottlob, in Köln noch feine gefeben;, fein 
Wunder alfo, daß viele Menſchen binwanderten, wodurch viele Kin⸗ 
Derei eine größere Wichtigkeit erlangte, ald fie verdiente. Geſtern 
Nachmittag 2 Ubr beörderte bie fädtifche Behörde eine Partie Ars 
peiter dabin, melde auch ohne Störung dieſe Bauten wegräumten, 
fo daß am Abend die Straße wieder zu paffiren war. (Auf dieſe 
Kinderel redugiren fih wohl die geundiofen Geruchte, melde geſtern 
in Frankſurt umliefen, und dabin lauteten, in Köln bätte ein furdte 
bares Blutbad ftattgefunden!) Elberf. 3.) 
Samien. (Eifenach, den 10. Juni.) Geflern wurden folgende 
Punkte ald Gegenfiänte ter Beratbung von ten verfammelten Etus 
denten angenommen: Die deutſchen Univerfitäten find Nationalanſtalten 
mit alleiniger Abhangigkeit vom deutſchen Reichstag und einer Berwals 
tung. Dasdgefammte Bermögen der einzelnen Univerfitäten wird vom deuts 
ſchen Gefammtilant eingezogen, und dieſer beſtreitet bre Bedũrfniſſe. Es 
wird eine Centralbebörde aus Vertretern der einzelnen Univerfitäten errich⸗ 
tet, die allein dem Reichdtage verantwortlich if. Die von der Gentralbes 
hörte angewielenen Gelder werten Durch felbfigewäblte Feamte verwaltet, 
die ter Gentroftebörde und dem deutſchen Reichetage verantwortlich 
find. Die Wabl der atademiſchen Veberden und der Mitglieder der 
Gentralbebörte geſchiedt auf Zeit, die der leptern mit Beibeillgung ber 
Studirenden on ber Watl, Auſhebung aler Ausnahmégeſeße feit 


1819; Lebr⸗ und Hörfreibeit; Aufhebung ded Colltgien⸗ und Univer- 
fitätszwang; Aufbebung der einzelnen Fakultäten und mindeftend der 
tbeotegifchen, unentgeltlicher Unterricht ; Abſchaffung der Ertheilung afas 
demilcher Grade und Würden für Geld, und Beſſimmung, daß die Ers 
langung eines Staateamts nicht von Der vorbe geaangenen Erlangung 
afodemifcher Würden abhängıg frei; Wegfall der Inicription® und Ers 
matriculationsgebübren; Aurbebung, beziebentlihb Reform der Univers 
hrätsgerichte, Vetheiligung der Etudirenden dei Beſchung der Lebrer⸗ 
fielen; fofortige Entfernung der Negierungsbevellmädtigten; Gewäb⸗ 
rung aller politifiten Rechte an tie Etudirenten, ſeweit fie tenfelten 
nach den allgemeinen Geſeßen zufteben; Gründung einer allgemeinen 
deutſchen Studentenſchaftz Wiederbolung ter allgemeinen Etutenten» 
verfammiungen; Grundurg einer allgemeinen Stutentengeitung. (Diefe 
Wünſche follen tbeil# in Korm einer Petition, tbeils ın Form einer 
Adrere tem Reichetage zu Franfjurt vorgelegt werten, tbeils Inbalt 
von Aufrufen an Die fammtlicen deutſchen Univerfitäten fein.) Nach 
10 Ubr Abends erft trennte fih tie Berfammlung, um heute Morgen 
vum 10 Ubr die Redaftionsfommiffion das endlich tormutirte Programm 
verliefen zu bören. Bis jept find grsen 120 Stutenten bei dem Ans 
meldeausſchuß ringeidrieten, beute Nahmittag werten Hunderte von 
infömnlingen aus Jena, Halle, Berlin und Leipzig erwartet. Aus 
Wien find 76 Etutenten eridienen. (D. 2. 3) 

Scaleswig-Holſtein. (Schleswig, den 7, Juni.) Wir ver 
nebmen, daß uniere fehleswigsboifteinifchen Truppen durch Deputatios 
nen den Dbergrieral dringend erjucht baten, gegen Deu Aeind gelübrt 
zu werben; fie ſellen Dabei erklärt baben, Daß fie ſich beihämt und 
gedrüdt füblen, au feinem ter bedeutenden Geiechte Theil genommen 
zu baben, und daß fie, nach folder geringen Theilnabme an dem bris 
ligen Nampfe für die reibeit. die Ehre und das. Reit des geliebten 
Raterlaudes, ſich ſhämen müßten, nad einem von ihren deutlichen 
Brüdern errochtenen ebrenvollen Frieden wieder in ihre Heimath und 
zu ven Shrigen zurüdzufebren. 

Der Obergeneral fell ibnen bemerkbat gemacht haben, daß er die 
ſchleswig bolſteiniſchen Truppen deshalb nicht felbſtſtändig verwenden 
fönne, weil fie gar zu ſhwach mit Drfisieren deſetzt wären, und daher 
leicht in Unordnung geratben Fönnten; auch erfordere der Umstand, 
daß fie mit dem Feinde gleich geMeidet wären, bie und da Berückſich⸗ 
tigung, und liche zumeilen ihre Verwendung nicht zu. Sehr wader 
und mannbaft foll die Gegentede geweien fein: Wenn die Regierung es 
verfäumt bate, für die gebörige Anzahl tüchtiger D;fiziere zu forgen, fo 
mollten fie fib tesbalb doch nicht im Genuß der Kampiedebre verfürzt 
und beeinträchtigt feben. Der General möge fie da binfübren, wo ed am 
beißeſten bergebe, auch tie wenigen würden zeigen, daß fie tie Ger 
rechtigktit der fchleöm. s holſtein. Sache im vollſten Umfange erfennten 
und nibt weniger von Muth und edler Kampfesluſt befeelt wären, 
als die beutichen Siameraden, von tenen eine Öroftbat nad der 
andern ihnen ind Dbr falle. Die Soldaten bätten immer gezeigt, 
baf fie, aut geführt, tapfer jüchten und befonderd jeptwürden fie mit 
treue ſter Hingebung und Begeiſterung fechten, ta fie fäben, wie ibre 
Väter und Verwandten mit Freudigfeit die größten Opfer brächten 
für den Kampf um ihre beiligften Güter, (8.9. 3.) 


Franfreich. 


+ Paris, 10, Juni.) Auch geftern Abend großes Volfägedränge 
an ten Porten St. Denis_und St. Martin. Nicht die geringite 
Störung! Bon der vorgeittigen impofanten Truppenmact war feine 
Epur zu feben. Die Polizei ſcheint das entgegengefegte Spftem eins 
geichlagen zu haben und ie thut wobl daran, denn die Arbeiter vers 
bielten fich rubıg, halb Paris bewegte fib unter ibnen und flimmte 
nicht felten in den Ruf: Es lebe die Republik! Es lebe Barbes! 
Es lebe Kouis Blanc! Es lebe Blanqui! Gin einziger Menſch, of⸗ 
fenbar ein Narr oder elended Werfzeug der Neaftion, ſchrie einige 
Mate: Es lebe ter Prinz Soinwillet Es lebe Heinrich V.! Gr 
fand indeifen wenigen Beifall. 

Der National erflärt mit füßiaurer Miene, daß er fi in fein 
Wabhl⸗ESchichſal, das ihn fo graufam bebandelt, mie ein ädter Gbrift 
ergebe. Biber die Partei feines Patrons Marraft iſt wütbend und brüs 
ter im Stillen über einem neuen 9. Thermidor oder 3. Juni. In 
demielben Gonferenzfaale, in welchem einſt die Pritchardiften unter 
Guizot berietben, fand geflern Abend eine Berihwörung ftatt, um bie 
Bolgiebungsgemalt und das Miniſterlum zu fprengen. Der erſte 
Eturm fügte fib auf Louis Blanc, der mit 32 Stimmen abgewehrt 
wurde; der zweite wird bei den Kreditgeldern und der Eiſendahnftage 
gewagt werten. Glück zu! 

Dad Duell zwiiben dem Dbergeneral der Pariſer Bürgermebr 
Glemend Thomas und dem MNittmeifter Napoleon Bertrand, -aud 
Anlaß des Antrags des Erfteren auf Unterrüdung der Ebrenlegion, 
ift beigelegt. Die Blätter bringen heute eine lange Abfunft, die 
zwiſchen den Zeugen getroffen worden. 

Ein rotber Anfchlag an den Mauren von Paris fordert feit eini« 
gen Tagen die biefigen Deutfchen auf, ſich bei der deutſchen 
demofratifhen Gefeltfhaft, gebildet für die Befreiun 
aller Böifer, rue montmartre Nr, 47.* zu melden, um mit 
ibe nah Stalien zu marſchiten! „... Was findet Abr cbeißt es 
in dem diedsäligen Aufruf) in den fabritreihen Städten ? Elend und 
Dürftigfeit. Wir bieten Euch Rudm in den Gefilden Staliend* u. ſ. w. 
Hirngeſpinnſte! Die Vollgiebungsgemwalt wird dafür forgen, daß die 
arbeitslod geworderen Deutihen in die Heimalh zurüdfebren, wo fie 
den Patrioten beffere Dienfte leiften können, als in dem gegen beutfche 
Tyıanei fämpfenten Italien, das allein mit ihr fertia werden dürfte, 

{Rationatverfammlung. Sigung vom 10. Juni.) Auf rem Brüdens 
geländer und den Duan@infaffungen nabmen beute gu guter Etunde 
eine Menge Arbeiter, Militärs und befrüdter Invaliten Platz, nicht 
um bie Nationalverfammlung zu flürmen, fonßern um den Prinzen 
Kopolcon Louis Ponaporte bei feiner Anfunft wor dem Sipungsfaale 
zu begrüßen. Obgleich dieſe Demonftration ganz friedlich, fo batte 
dech tie Duäflur die Truppenmahe vor der Haupitreppe vwerflärfen 
laſſen. Um 2 Ubr mar die Eigung noch nicht eröffnet und der Eaal 
ziemlich leer, weit die Mebrzabl der Glieder noch in den Abtbeilungen 
zurüdgebalten wurten. Bold nach * Uhr trat Thiers in den Saal. 
Seine alten Freunde: Bieilard, Nemufat, Tacerrau, Duvergier de 
Haurannt ?c. emrfingen ibn mit großer Zuvorfommenbeit. Um 2", 
Uhr begann die eigentlihe Sißung mit einer ziemlich lebhaften und 
beiffenden Drbatte über bie Zünellofigfeit der Preßireibeit. 
Ein Glitd, deffen Namen uns entfallen, verlangte faſt in demſelbea 


Augenblick, wo der Vater der Septembergefege in den Saal trat, 
ein Repreff vgeſez gegen bie —— Iſt Das nicht merlwürdig? 
Mebrere Blätter, begann das Glied, veröffentlichen eine Liſte alter 
reichen 8eute; das beife das Volk offenbart zur Plünderung aufs 
fordern. Er trage daber auf Rrenge Ahndung folder Fredbeiten- bei 
ver Bollziebungsgemalt an. Die Minifter Duclere und Bethmont 
verfpraden, den Berfaffern jemer Artifel nachznforfben und fie vor 
die Gerichte zu zieben. Uebrigens fei bereits ein Geſetz gegen beleis 
digende Maueranfcläge erfbienen. Flocon bemerkte, daß wenn man 
Repreifivmaßregeln verordne, man fie auch auf die reaftionäre Preſſe 
ausdebne, die befonhers ihn und feine gleidgefinnten Freude täglıh 
beleidige. Nach diefem Incidenzpunkte fepte die Verſammlung ihre 
Tagesorbnung fort, Peupin legte inzwiſchen Gefegentwürfe rückſichtlich 
ter Primarfchullebrer, fowie zweitens einer Parifer Steuertarationds 
Kommiffionsbildung, edenſo der Finanzminifter einige Krebitvers 
fangen zur Umprägung ber Scheidemünge nieder. 2 Verfammlun 
(4 r.) ’ 


. jedoch erwartete man mit Sicherheit einen baldigen Umſchwung der 


Dinge. Das Gerücht lief, die Minifter wollten addanken, wenn nicht 
die Schweiger entfernt, die früheren Deputirten wiedar einberufen würs 
denu.f.mw. dm 8. Juni iſt in Mailand verkündet worden, daß in 
den Regiftern der vom Feind freien Xombardei 561,002 Stimmen fid) 
für unmiftelbaren Anſchluß an Sardinien, 691 dagegen ausgeſprochen 
baten. Die lombardiiche Regierung erklärt zugleib, Daß die große 
conftitwirende Verfammlung der verſchmolzenen Länder unter allgemei- 
nem Stimmrecht gewählt werden fol, und daß über Die Pegierung 
der Lombardei von jept bid zum Zufammentritt der Gonflituante Bes 
ratbungen im Werf jeien. Wichtiges Keues vom Kriegsibauplap ent 
balten die Mailänder Blätter vom 9. und 10 nict. Deiterreichiiche 
Truppen waren von Mantua gegen Legnago zu abgezogen; in Wons 
tagnana verlangte am 6. uns Morgens ein öfterreichiiches Fähnlein 
Quartier für etwa 5000 Mann; von Padua rüdte am 6. Juni vie 
erite römijche Legion nach Vicenza. Das piemontefiihe Hauptquartier 
war in der lepten Zeit in Peschiera. Bon Baſſano zogen (wann?) 


gen boten bi Poſtſchluß jonit nichts Wichtiges. 


Stalien. 


(Rom, den 3. Juni.) Heute 12 Ubr find die Kammern eröffnet 
worden; Gatdinal Altieri bielt im Namen des Papfes bie Throntere, 
ormeln bewegte und die Kammern atıffors 


die fih in. allgemeinen ii 
derte, Finanzen und Gejepgebung zu beratben. 


Aus Neapel Berichte vom 4. Juni. In ver Stadt war ed ruhig, 


Defterreicher gegen Maroſtica. 9. 3) 
nn nn — — — — ——— 
Men ausgeſtellte Werke um Albrecht-Durer Hauſe 

in Nürnberg. 
Nro, 85 und 86. weibliche Portraite, 
fein in Fürth. TEE FREE 
Berantworslidrer Revalteur: Dr. Friedrich WNaper. 


Delgemälde von Preße 
a. a. 3.) 


— — — — — — — — — — —— —— —— — 


Einladung 
Unter Hinweifung auf den an der Epipe 


d. Bl. befindlichen Artifel zur Gründung eines - 


Volts⸗Vereins, erlaubt ſich der Unterzeichnete, 
feine verehrten Mitbürger zu recht zahlreicher 
Tbeilnabme urd insbefondere zu einer am 
Donnerflag den 15. Auni Abende 
7 Ubr im Reichsadler-Saale 
fattfindenden Berfammlung einzuladen, in mels 
her die Wahl eined Ausſchuſſes und die Grund⸗ 
züge der BereindsZwede und Gefege beiprochen 
werden folen. - 
Dr... Schwartz. 


HARMONIE. 
Freitag den 16. Duni findet bei günftiger Witterung 
* „Mufile fett. Anfang 6 Uhr. 








Donnerstag den 15. Jun] ist bei günsti- 

gr Witterung Versimmlung im Belredere. 
ie Musik beginnt um halb 7 Uhr. 

' Der Vorstand, 


Anzeige und Einladung. 

Hiemit zeige ich dem veretrien Vutlifum ergeheeh 
om, daß ih am Dennerfiog den 16. Juni meinen Brls 
fenfeller (Schufiertteller) am Beilheof vröfine, wezu 
ich zum Sefuch hefligſt einlore Zur Geöfinungerdeier 
frielt die vollſtändige Regiments =» Mufif gratis. 

i ©. Leterer, sen 


an — 





— ñ⸗ —* — — 


Auzeige. 

DIE In-frübern Anztigen befannt gemachten 

Süneraugen: Pfläfterchen 
ter Gebruder Kıntuer ſiad in meiner Wohnung Im 
Safibef zum rotben Hohn, Zimmer Ar 7, wo idr 
zur Behandlung zu tichen, mie auch im ven, Sptzerti— 
Handlungen bes Hrn. Wilhelm Dretric am Heugäßr 
den und Hm. Brietrih Daueram wrißen Thurm cite 
zein zu 6 fe, im Tugend ı fi fammbgeheriger Anweißung zu 
haben. Auf Verlangen begebe ich mich im hie reip Wohr 
mungen, um bie Bcherbiung ter Büfe ſelt jt zu before 
gen, (ras jerem fchr zw empfehlen wäre) io mad 
-gänzlicher Hellung ein brichigee Honerar bezahlt wird, 

Der Auſfenthalt wird nit mehr lange daueru 
6. Lentner, Süneramgen » Oprratcur aus Tyrel. 
JJ —— 

(Anzeige) Inder neuen Gaſſe 8. Nro 1192 
find. von dem größten bie zu den klein— 
ten Formate alle Sorten Kupferfliche, Kitbos 

graphien· und Zeichnenblätter, Galanterice und 
Kınderjpielfaben, fo wie auch Bilderdögen, 
Farb⸗ und Tujſchläſtchen, zu den biligiten 
Preiſen zu haben, und bittet um gejällige Ab⸗ 


nahme 
M. H. Fritſchel. 


Mertauf) Ca ih eine Veithit alles Giien, 
4 Eiüt roch gute ögällige Wagen-Melfe, 4 Stuͤck 4zollige 
neue Bagınkeife, 4 Etür ſchmale neue Wogen-⸗Melfe; 
eine Farthle Ketten, ſchwer, lung und fur; 2 Etüd 
fchwere Uren, Winden, lang und fur; zu verfaufen im 
S, Rr. 20% in ter IrrerElrofe beine newen 











(Zu verlaufen) Zwei neue Betten und 
ein Dienitbotendett find billig zu verfaujen und 
werden auch einzeln abgegeben Niro. Bis im 
Kapadozia hinterm Obſtmarkt. 





Bun vermieiben) In 5 Nr iss ber 
Glichergaffe iſt bie nähe Biel ein Boyle zw ver⸗ 
miethen, 


YUnzeigenm 


Programm 
des 


Conſtitutionellen Vereins in Nürnberg. 
Der „ Gonftitutiomelle Berein« bat das 


Brincip 


der dollſten politifchen Freiheit innerhalb der gejeplihen Otdnung unter dem Hauptgrundſatze 
der conflitutionelismonarhijhen Staatsverfaflung. . 
; 3wed 
des Berindift dad Zufammenflehen aufrichtiger Anbinger biejed Princips, um fih in allgemein politi« 
ſcher Bildung gegenfeitig zu ſördern, und insbefondere ein richtiges Verſtänduiß derjenigen 
Grundfäge zu gewinnen, melde das conftitutionei-monardujde Syſtem bilden, damit hiedurch 
jedes Mutglied des Vereins eine Mare Einſicht und Erleuntniß teilen erreiche, was dieſem 
Syſſem angemeſſen und ſörderlich oder entgegenwirlend und nachtheilig jep, und je nad 
Mafgabe der bejondern Berujs » und Kebenoftellung zur. Auprechtbaltung und Befeftigung tees 
felben kräſtig mitzumirfen vermöge, — Tann, um Durch moraliſchen Einfluß auf die Offents 
lie Meinung jenen Grundjägen die möglichſie Geltung zu verwaffen, und jomit im Ganzen 
ein wabrbajt comflitutionell s politijdes Yeben neben Irguer Bewahrung des monardifayen 
Princips immer mehr hervorzurufen. 
Diefer Zmed foll erreicht werden, indem zunächſt i 
1. durch regelmäßige Zufammenfünfte der Bereinemitglicder tbeild in zwanglofer Befpres 
chung , theils durch Abbaltung jreier Vorträge und Borlefen gediegener Echriften und 
Zeitungs » artitel, — dann 

2. ım“ Wege ber freien Preife die Fragen erörtert werden, wie die Tags + Ereigniffe 
oter einzelne, im Ins oder Auslande beitchende Etaatds Einrichtungen oder neu 
auftandende politiſche cder fociale Jdeen und Borfdläge im Sinne tes gejeplichen 
Fortichrittes, der für das Wohl aller Etaatsangeborigen unentbebrlihen Otdnung, und 
insbejondere im Intereſſe tes conftitutionel » monarchuden Syſtems aufzjutaffen und zu 
beurtbeilen ſeyen. — ‚ 

Aufnahmsſäbig in den Berein iſt jeder volljährige deutſche Staatsangebörige, welcher 
einen unbeſcholtenen Ruf bat, Dur die Einzeichnung zur Milgliedſchaſt verrflichtet man 
ſich zur Anerfennung und Feſthaltung des Principo und der Zwede des Bereins, jedoch iſt 
Zedem geftattet, fih vorher zu drei Berfammlungen durch ein Wirglied einübren zu laffen, — 

Die Leitung der Angelegenheiten des Bereins übernimmt ein aus bejjen Witte zu ers 
wählender Ausſchuß, defien Zahl ver Größe ter Geſellſchaft entiprict. 

Se ein Mitglied dieſes Aurfchuffes bat den Borfig bri den Zufammenfünften. 
Die Teilnehmer des Vereins machen ſich verdindlich, einen zur Deckung der entftehens 
ten Koften erforderlichen monatliden Geldbeitrag zu entrichten. 
Der Austritt aud dem bereine muß Tem Ausichufe angezeigt werben, 
Nürnberg, im Monat Juni 1848, 





(du rermietben) Gin heiteres Logis iR füge 
lich am einen jelieen Herrn billig zu verntichhen 


Echröglers: Zwinger. 
Heute Dennerfiog ten 35. Sund findet gut 
befepie Harmenie Muſit ftatt, wozu ergebenft 
einlacer 








(Zu vermietben.) In 8. Niro, 75 am 
Weinmartt ft die erſte Etage, enibaltend: 5 
beizbare Zimmer, Kammer und Küde nebit 
Waͤſchgelegenheit bis Ziel Laurenzi oder Aller⸗ 
beiligen zu vermierben. Gbendafelbft wird ein 
Kaven mit beizbarem Ladenſtübchhen bio Kaus 

“renzi frei. 


Sean Schroegler. 





Einladung 
Zur Peratburg einer irchlichen Megelegenbeit wer 
ton die bediverchrliden ſtimmberechtigten Ramis 
tiensHäupter. des Kucher ſprergels Et Io anne, auf 
Donnerſtag den 15 JIuui Meere 6 Ukr Inden Bude“ 
{hen Warıew Are 72 am den Jchannisjeltern, limit 





(Zu vermiciben.) Bis Ziel Laurenzi it am bite 


geziemend eingeladen. 
Die weltlichen Mitglieder der Kirchen, 
Berwaltung St. Johannis, 


— — — 


Werleren) Rom Hallylap aus, durch bie 
Theatergafie bis an die Hemrage, warte Mittwech Wer 
gene eine braun und tothſeidat, mit wiel Stehl ver⸗ 
gierte @eltberje, werim fi) einige Marge Befund, verz 
foren, Der rerlihe Kinder wird criucht, ſolche gegen 
Deuceur am Hallylag Me 648 abzugeben 


(Miethr Celia) Es wird bis Ziel Nilerheir 
gen orer Lichſines ein ganzee Haus mittlerer Oröpe zu 





mielhea geſucht uud vie grogte Schonung zugeht, 


Atteſſe uuler A B. beſergt die Geyer. d. Bl. 


(BGeſfuch) Gin gewantrer Billard⸗ Marquear 
inte ſofert eine Etelle im Wiener Salen. 


(da vermierben) G6 IR cin gan; iheninöblire 
les tarrzirtcd Immer mit Bike am einen cher perl 
Irtige Herres ſegleich zu rermieiken, Mat wird auf 
Berlangen vie Koh dezs gegeben 


marke im Hauje 5. Kr v2 eine ſchönt, geſunde Wch- 
nüg, beſtedend ons 3 Zimmern vernheraue, 2 Ranımern 
und ſennigen Vramemlidfeiten zu vermicıhen, Welicht 
eine Grepere, fo lann vieiee darch Tauſch auch bemerfitelligt 
werben. Müberes bei Kaufmann Fr. Scmler in dem ⸗ 
felben Hauſe. 





Weich) Tin junger Menih von 20 Zahren 
ſucht baltigh ale Autlanier unterzalemmen. 





— 


3u vertaufen) Zwei gemalte Spejereltafela 
find zu verlaufen 


— — 








— mm 





Stadttheater ia Nürnberg. 


Dennerſtag ven 15. Juni 2. Berſiellung Im Som⸗ 
mer⸗Abennement Zum Erſtenmale auf allgemeines Bet 
langen im Stadtiheater. „Die Schltowig⸗Holſteinet* 
Hin deutſches Trama in 3 Mten von v. Bolderndorif 





Mittelfränkif che Zeitung. 


Für Mecht, Eonftitutionelle Sreiheit und Vaterland! 


Rüruberg, 16. Juni 1848. 


Freitag : Juſtina. 








Pfingſten 1848. 
Die neue Welt. 

Hat unfer drutſches Vaterland, Bat Europa feit-1800 Jahren fo 
ein Pngftieft gefeiert, als das beurige? Hat der Beift des Aumädhtis 
gen und Gerechten je zuvor mit jo leuchtender Fadel hineingeleuchtet 
in die geheimen Werkſtätten ver Lüge und des Betrugs, — je mit fo 
rafhem Schlage an allen Enden die argliftigen Gewebe unehrlicher 
Herrfebaft zerriffen, — die Bitter bis im Die unterften Swichten hinem 
je fo zaubriſch ſchnell aus ihrer Dumpfen Apatbie und Engberzigteit 
geweckt, mit den Bewußtiein ibrer Menſchenrechte und ihrer Nakonalis 
tät eriulle?! Zwar — ihrer Viele ſchlaſen noch, — Die langjährige 
Demütbizung, welche ibr Untertbanen » Berftand erleiden gemußt, 
bat fie eingeſchläſert. Manche Andere fommen nicht aus den Kins 
deöwindeln „ibrer Zugbaftigfeit und geipenftigen Furcht vor den 
Wehen ter Keugeburten in Kirche und Staat! Andere zittern vor 
dem Ausfalle am Mammon! Die Mugen Leuten endlich, die Staats 
weifen, reden dad Mäbrlein von den polniſchen Emijfären oder 
— im glücklichſten Falle — von den Mpvolaten » Anftiftungen ſich 
feleft und wer's fonft bören will, fo nachhaltig eindringlich vor, daß 
fie ſich felbft’ überreden, 18 fei nur eine cphemere Zudung in der Ar 
mofpbäre , das flühtige Welterleuhten von Pöbels Dünften! Ihr 
flugen Leute, werdet ihr vielleicht 
fhauen nach Serufalem an den Anfang aller echten Revolution ? 
Ahnt ihr nicht, mas (7*p. Geſch. 2) den eilf Fiſchern den Bufen hebt? 
Verſtebt ibr nicht diefe Pfinafibotfchait, dieſe kühn-degeinerte Rede 
von eilf »Emitjärene zur Bejreiung der Welt von phariſaäiſchem Trug 
und eitlen Menicenfapungen?! „Wo ter Geift des Herrn iſt, da 
ift Freibeit le Und ob auch „die Anterne fpotten und von „Truns 
fenbeite reden — : die neue Welt der Menfcens Kreibeit bat 
begormen und dm unaufbaltfamen Fluge drang die Botſchaft 
diefer »Votterbubene von Yand zu Land! „Ss Werk aus Gott, 
fo köunt ihr es nicht dämpfen!- vaunt Gamaliel ven phariſäiſchen 
Zwingberrn ind Dbr. — — „Richt dämpfen!“ Fang es mac, wie 
ein Eco von den Bergen Gottes, als verfelbe Geift der Freiheit im 
Wittenberger Mönchlein Luther feinen neuen Emiſſär fand, — — 
„Nicht dämpfen,“ balte ed wieder, als derjelve Geiſt 1813 unfer gar 
zes Bolt mit Vaterlands-Sinn durchglühte. — — „Nicht bämpjen! 
dringt heute von Gau zu Gau und die 70,000 Berliner Pilger am 
legten Sonntag zum riedhofe ver Märzs Heiden — waren friedlich» 
ftumme, aber deito zuverſichtlichere Träger deſſelben Geiſtes! — Ihr 
tönnt’d nicht dämpfen! Die neue Wert ift eine Schöpfung aus der 
Höhe und durchpulft ſchon vie-tiefiten Yebens-Adern des beſſen Bolfes 
auf Erden! Gepet nah, die ihr euch ſteiſet! Wachet auf, die ihr 


fhlafer! Seid getroft, die ihr zaget! — 
Deutichland. 
Bayern, (München, 12. Juni.) Dad Zaubern der Rationalvers 


fammlung zu Frankfurt, gegen das tiſchechiſche Treiben in Bchmen einen 
raichen und durchgreifenden Beſchluß zu fafjen, wie Höfen nnd me b⸗ 
tere andere Redner aus Böhmen ſelbſt und Deſterreich ed beantragt 
hatten, wird aller Wabricheinlichkeit nach ſchlimme Früchte tragen, 
Privatbriefe, Die geitern und heute aus Prag bier angetroffen find, 
äußern einftimmig die Beforgnif, Daß es dort bald zu einem ernftlichen 
Zufammenftoß fommen wird; zugleich fprecben fie aber auch einſtim⸗ 
mig die tieſſte und gerechteſte Enträflung aus gegen den böhmiſchen 
Adel, der in beilloffer Verbindung und unfeligem Berfennen feines 
eigenen Intreffe, feine deutſche Abfunft, feinen deutſchen Ramem vergefe 
fend, mit den Feinden der deutſchen Sache fib verbindet und auf jede 
Meile biefer entgegenwirft. Der böhmiſche Adel ſcheint bei feinem 
ſchmachvollen Verhalten von der Berechnung geleitet zu werden, daß 
es ibm mit Hülfe der unwiſſenden fanatifırten Maſſe ter Tſchechen 
gelingen werde, feine alten Vorrechte und Privilegien, ſoweit fie nicht 
{bon von der Fluth der Eteigniſſe hinweggeſchwemmt worden find, zu 
bebaupten, vieleicht felbft die verlorenen wieder zu gewinnen, Bon 
Frantfurt ift allerdings in dieſer Beziehung nichts für ihn zu boffen, 
und von Wien eben jo wenig; Daber regt man nach beiten Richtun— 
gen bin’ gegen bie deutſche Sache auf, und ſcheut ſich nicht, in Dielen 
reaftionären Gelüſten ſelbſt die Einbiit und den frieten des großen 
Gefanmtvaterlandes dem bleßen Eigennupe zu epjeın,. So ill jJept 
der Stand der Dingedort. Die ganze Deutiche Preife made es fich 
ur Dflicht, den Mabns und Warnruf ertönen zu laſſen, auf daß man 
ibn zu Branfjurt böre, und die Nationalverfammlung ein entſceiden— 
des “itort fpreche, zu zeigen, daß fie von Feiner Seite an der Integris 
tät Deutſchlands rütteln zu laſſen entſchloſſen if. Auf ein ſolches Wort 
wird der Bundestag, da er nun einmal doch not bis jept die einzige 
vollzie bende Gentratgewalt iſt, gewiß nicht ſäumen zu handeln. Es 
würde ung für den Bundestag freuen, wenn er mit einem ſolchen 
nationalen Afte die Yaufbahn feines Wirkens beſchlöſſe, ehe noch die 
neuzubiltende procijeriiche Gentralgewalt an feine Sielle tritt; es 
wilde ihm gewiß nicht ſchaden, wenn er neben fo vitlen und trauri⸗ 
gen Grinmerungen feines Dafeind auch eine erjreulibe nad 
feinem Verſchwinden der deutſchen Nation hinterließe. Auch die „a. 
Defterr. Zeitg." mahnt Deutſchland nun. zu unrerweiltem, kräſtigem 
Einfchreiten, In Prog feltit, welches, bis jetzt der Hauptfip ber ticher 
chiſchen und überhaupt flarifchben Umtriche ift, würden Deutsche Bevöl⸗ 
ferungen mit offenen Armen aufgenommen werben, an. 3.) 

(Bamberg, den 14. Juni.) Der Kreis » und Stadtgerichts— 
Affeffor Behr, v. Seefried babier wurde zum Kreis⸗ und Stadtgerichts⸗ 


em Pfingftielt einmal binüter⸗ 


Rath dabier, und der Kreids und EtadtgerichtäAffeffor Krohne dabier 
zum Kreids und Stadtgerichts-Rath in Fürth beſördert. 8. T.) 
Baden. (Heideiberg, 9. Juni.) Bor einigen Tagen ift eine rs 
Härung des cvang. Oder Kirchentaths in Bezug auf tie an verſchie⸗ 
denen Orten gepaltenen firblicen Zufammenlünfte und deren Anträge - 
erfolgt, mac Welcher zunädit »die Entſcheidung über tie Stellung 


des Staates zu den verſchiedenen Kirchengeſellſchaſten abgewarter, 


dann Didrefanipnoden und am Ende rine Generalfgnote gebalten 
werden jol, deren Berufung die Behörde beantragen will, fobald ber 
Etaat feine Stellung zur Kirche entſchieden bat. Uns ſcheint, daß 
dieje entichieden iſt, ſeit Das Geſetz voller Religionsfreibeit gegeben 
worden, und daß“ jedenſalls, wenn weitere Beflimmungen über diefe 
Stellung erfolgen jollen, die Kirche mitzureden und nit abzuwarten 
bat, bis fie fertig find. Daß aber zuertt die Diöcefanfonoden berufen 
werden follen, iſt ihngefeplid. Eine aufferorventliche Berufung dieſer 
Verfammlungen kennt Dre Uniensurfunde nidt, fie treten nad ibrer 
Beltimmung »alle 3 Sabre zufammen«. Dieirö Jahr fill dagegen 
eine Generalſynode gehalten. werden, und dies iſt dringendes Beduͤrſ⸗ 
nif. · Es wäre ſeltſam, wenn man mit der Kirchenverſaſſungsfrage in 
Barden warten folte, bid das deutſche Meich fertig ıft, während man 
in Preuffen, Sachſen, Darmſtadt, Naffau, Rheinbayern fi ſchon 
mitten in der Arbeit beſindet, und die Behörden dazu unverweilt die 
Hand geboten haben. (D. 3.) 
(Mannbeim, den 11. Juni. Heute bat fich eine Anzabl birfiger + 
Bürger aus dem gewerblichen Mitteltande nah der Schweiz aufge, 
macht, um Friedrich Heder einen Beſuch abziftatter, Sie bilden ins 
deſſen nur einen Heinen Bruchtheil der biefigen Bürgerſchaft, und vers 
mochten bisher blos im Aufcluffe an die unteren Bolfstlajfen etwas 
auszurichten. Rach ter "Äußeren Phyſiognomie unferer Stadt fellte 
man mrinen, es herrſche bier eine allgemeine Begeiſterung für Hecker. 
Eine der ergötzlichſten Eifindungen bildet die Kombination der welland 
Kaſpar Hauſer'ſchen Geſchichte mit der Abflammung des vergötterten 
Liebuings. Nach einem fchr im Schwunge geweſenen Gerede, wäre 
Hecker ein legitimer Rachkomme unferes verfiorbenen Großberzoge 
Karl und eine der Prinzerfinnen das für ibn untergeſchobene Kind, 
Es wurde fogar binzugerügt, Herr v. Gpflein habe die deffalfigen 
untrüglichen Beweiſe in Kanten. (dt D-P.3.) 
(Donauefdingen, ten 10, Juni.) Geftern find unfere politiien 
Gefangenen vollends alle auf freien Fuß gefegt worden. Die Unter 
ſuchungen find jevoh noch nicht geſchloſſen. Das bayeriiche Saupts 
quartier. iſt gegenwärtig bier, Die Truppen aller Waffengattungen 
ſind beinabe in allen Ditfdaften Der Umgegend vertbeilt, fie beobachten 
fortwährend ein mujterbajtes, ruhiges, freundliches Betragen, dbne 
bes nöthigen Ernſtes zu entbehren, Die ungewöhnliche Sorgjalt, die 
fie ſeit geſtetu Abend entfalten: Verflärkung der Wache, Patrouillen ıc, 
bängt mit ver Eage zufammen, daß über Pfingften eine neue Echilds 
erhebung erfolgen joll. Wir find übrigend deshalb rubig; jedenfalls 
ift die Beſaßzung flarf genug, um jeten Handftreich zu vereiteln und 
die Zu ringlinge im Schache zu halten. Geftern wurden zwei Stüde 
Geſchütz gegen Keufladt vorgeſchoben. - (Schw. N.) 
Herfen. (Darmjtact, 12. Juni.) Bei Gelegenheit der Entbins 
dung des Grafen von Görlitz von feiner Funktion als großberzoglicher 
Eeremonienmeifter war in offentlihen Blatteın Davon die Rede, daß 
die Unterſuchungsſache über ven Tod der Gräfin Görlitz eingefchlaf n 
feg Dem ift aber nicht fo. Wie man hört, wird der Dr. vo. Gier 
buld nächſtens eine Schrift veröffentliben, worin er zu beweiſen fucht, 
daß die Gräfin in Bolge franfdafter Diepofilion an umfreiwiliger 
Selbſtverdrennung geſtorben ſey. Obwohl Diejer Beweis, wie ſich von 
dieſem anerkannt tüchtigen Arzte erwarten läßt, mit dem größten 
Scharfſinn zu führen verfuct werden wird, fo verdient doch viel” 
leicht tie entgegengeiepte Anfcht über den unfteiwilligen Ted der 
Gräfin Görlißz Beachtung. (Bf DB.) 
Mainz, den 12. Juni.) Wie man fonft am erften Pfingfttag 
Vergnügungs- Ausflüge machte, fo wurden geftern bier faft aligemein 
police Ausfläge zu Bolfsverfammlungen gemacht, deren virie in 
unferer Umgebung waren. Die befuchteite war die in und um Hoc 
beim, wo wohl 15,000 Menſchen aus Naſſau und den briven Heilen 
fo wie aus Frankfurt zufammengeftrömt ſeyn mögen, darunter auch 
viele Frauen, die jept bei uns leider Gottes auch anfangen, ſich auf 
die Politik zu werfen, Die Verfammlung zu Hodbeim, der auch ich - 
beimobnte, war darum die intersffantefte von allen, weil einige Par« 
lamentsnsitglieder der. äußerften Linken bei derſelben erſchitnen und 
gleichſam Rechenſchaſt ablegten über die Wirffamfeit des Parlaments, 
Sie tönnen ſich denien, Daß diejer compte reudu nicht der [hmeichelbafs 
tefte war, doch aber auch nicht Ter Art, daß die Herren der äußerſten 
Linfen an allem Erfolg verjweifeiten. Außer diefem Rechenſchaftabe⸗ 
richt forderten die Redner tie Berfammiung auf, über die Bollsiounes 
ränctet zu wachen und Durch einen Schwur zu beibätigen, daß jedee 
der Unmwejenden mit Gut und Blut tie Aufrecbibaltung der Eouveräs 
nesät des Volls wahren wolle. Es war rübrend zu feben, wie tie 
Maffe die Hände in die Höhe bob und die Bolfsfouveränetät beiligte. 
Buch Adr.fjen wurden von ter Verſammlung votirt, unter andern eine 
an das Pärlament, mo Daffelbe aufgefordert wird, jeden Gedanken von 
Feintieligteit gegen Kranfreih fern zu balten, ein Bruder s'und Frics 
densbündniß mit Franfreih zu ſchließen, Dagegen jeden Bund mit 
Rußland als reinen Verrath am Baterlande zu betrachten. Excentri⸗ 
fer als Die Parlamenısmitglieter ſprachen einige junge, glübente Res 
publifiner gegen Ten Bundestag, gegen Lie Berbebaltung der 36 Ars 
fen, gegen das Zweilammerſyſtem, gegen die Truppenfonsentralienen 


am Rhein, fo wie gegen dad Beamtenheer und die Eivilliften, doch 
kam nichts Neues über diefe Fragen zu Tage. Im Ganzen bielt ſich 
die Verfammlung auf der Linie der Mäßigkeit und Gefeplichfeit, und 
nirgends wurde eine Gewaltmaßregel gepredigt. (D. 3.) 
Mainz, 12. Juni.) Geften, am P ngftfonntag, wurde zu 
Hochheim eine Votsverſammlung von Nafjauern und Heſſen gehalten, 
die von febr vielen Perfonen, befonderd von vielen Mainzern, bes 
fucht war. Die wictigften Beſchlüſſe diefer Berfammlung find fol 
gende: 1) Die Nationalverfammlung aufzufordern, bie vom Franfreid 
gebotene Bruderhand freundlih anzunehmen, und diefed durch ein 
Chur und Trupbündnig zu bethätigen. 2). Gegen jeden mit dem 
Brutderflaat Frankreich zn führenden Krieg, der nur durch Fürftenins 
intereffe entfteben fönnte, zu protefliten. 3) Ein jedes mit Rußland 
efdyloffene Bündniß für einen Berrath an deutſcher Freiheit und deuts 
eher Nation, fo wie jede Regierung, bie foldes thue, ald eine lans 
deöverrätherifche zu erflären. 4) Gewmeinſame Eingaben an die naf- 
fauifchen und beflifhen Regierungen zu fertigen, worin gefagt wird, 
daß die vor 3 Monaten vollendete Revolution dis jept nur Rebend- 
Arten, aber noch nicht eine praftifhe Folge gehabt babe, welchem letz⸗ 
teren man nunmehr, befonderd durch andere voltätbämlide Belegung 
der Regierungszweige unbedingt entgegenfehe. 5) Eine gleihe Eins 
abe an beide Regierungen, worin verlangt wird, daß alle Einberu⸗ 
— der Konifribirten aufbören, bis die Rationalverſammlung ein 
allgemein deutſches Voikstewaffnungsgeſetz eingeführt hade. 6) Alle 
Anweſenden verbinden fih mit Gut und Blut für die Erlangung vors 
—** Beſchlüſſe. Zip erſuchte die Berſammlung, die Debatten 
ber feine Anträge zu beginnen. Bamberger aus Mainz ſprach nun 
zuerſt feine Anſicht dahin aus, daß man mit der Nationalverfammlung, 
wie fie jet zufammengefegt ſey, nicht voran und zu feinem Ziele 
Fomme. kudolph aus Marburg ſtimmte ihm bei und meinte, „man 
fönne die jeßigen Deputirten ver Mebrzahl nach durchaus nicht ald 
aus ber freien Wahl des Volkes bervorgegangene Männer betrachten; 


das Wolf müffe deßhalb jest am meiften auf fich felbft vertrauen und ' 


vurch Wort und That feinen Willen geltend machen, Zimmermann 
aus Stuttgart, Deputicter der Nationalverfammlung, ein treiflicher 
Redner, mahnte von jedem unüberlegten Beginnen ab, man folle 
ſich die nicht abzuleugnende Klugbeit der Gegner zum Mufter nehmen 
und zum Landen den rechten Augenblid abwarten. Julius Fröbel 
aud Rudolftadt ſteute darauf den Uintrag: man folle verlangen, daß 
die Beſchlüſſe der Rationalverfammlung nicht einem von biefer, auf 
tie feben befannte Weife zu wählenden Executivausſchuſſe, der nur 
eine Miniaturausgabe des Buntestaged werden fünne, fondern dem 
Bote felbR zur Sanftion unterbreitet würden. Rach einem nters 
mengo durch G. Metternich aus Mainz (daß der König von Neapel 
nebit feinem Sohne geföpft fey) ftelte Laubomus aus Mainz den 
Antrag, bei der Nationalverfammlung auf die fhleunigfte Aufhebung 
des Bundestags, den man ald den Hemmſchuh eines jeden Kortfchrit- 
ted zu betrachten habe, zu dringen. Ziß beftieg nun wieder Die Rede 
nerbühne und ſprach gegen den Antrag Fröbels, madıe auf die Ge— 
fahren, die jeßt noch mit einer unmittelbaren Wahl bed Erecutiv- 
ausfhuffes durch das Volt, das in vielen deutſchen Ländern noch 
bei weitem nicht die gebübrende politifhe Reife erlangt habe, und 
wi leicht irgendwo gar ben König oder den Prinzen von Preuffen als 
GErefutor wählen würde, verbunden ſeyen, aufmerffam und ftellte den 
Antrag, von der Nationalverſammiung zu verlangen, daß fie den 
Eretule-Ausfchuß nicht, wie fie vorbabe, durch Deflerreih, Preufe 
fen und Bayern wählen laffe, ſondern ſelbſt aus ihrer Mitte wähle. 
Das Bedenten, daß ein folder Ausſchuß nicht die Mittel zur Ere- 
eutive habe, ſey null und nichtig, denn er dürfe nur an dad Volk 
appelliren, welches feinen Befchlüffen ſchon hinreichende Kraft zu 
geben wiſſen werde. Pröbel zog num feinen Antrag, obidon biefer 
nochmals fräftig von Bamberger unterſtützt wirde, jurld; alle übris 
gen Anträge wurden einſtimmig angenommen und zwei Mitglieder 
der Berfammlung cHoffmann aus Hochheim und Schöpplet aus 
Mainz) ernannt, um fie zw rebigiren und an tie Katlonalverfamms 
lung und bie betreffenden Regitrungen gelangen zu laffen. Darauf 
fam nod das deutiche — jur Sprache und es wurde die His 
firht auegeſprochen, daß an die Stelle des jetzigen Fürſtenheeres en 
Volföbeer treten müffe. Ein beffifcher Konfftibirter erflärte, daß die 
beinbeifiichen Miritärpflichtigen "eine Eingabe an die, Regierung ger 
richtet bätten, worin fie ven Entſchluß fund geben, ſich nidt eber 
zu ſtellen, als bis von der Nationalverfammlung daß deutſche Heer— 
weſen georbnet fen; ein anderer Redner meinte, das kürzeſſe Mittel, 
dad nur den Zmeden der Furſten dienende Sheer aufzulöfen, ſey 
Steuerverweigerung ; ohne Sold feine Soͤldner. Rachdem noch einige 
Nachzligler die bereitd müden und ungeduldig werdenden Zubörer ans 
gelprochen hatten, wurde die Verſammlung durch Zi ald aufgebeken 
erklärt. eält. 81.) 
(Beßen, 9: Juni.) Bon bier wird in Kurzem folgende Adreſſe 
mit vielen Unterfchriften bedeckt abgeben: An die bobe conftituirende 
National Berfammlung zu Branffurt. Wis’ die hode Berfammlung, 
in deren Händen dad Heil des Waterlandes rubt, zufanimentrat; ale 
jedes Deutfhen Auge in bödifter Orwartung fib auf fie hiuwandte, 
empfanden auch die Unterzeichneten den beißeften Wunſch, daß das 
erfte materielle Botiim derfelben dur ſicheren Außtrud ihres leiten, 
den Grundſatzes ein algemein berubigendes, dad Vertrauen zur Zus 
kunft fräftigended ſeyn möge. Durch die wiederholte Wahl Ihres 
Präfidenten bat die Verſammlung ‚jenem Wunſche auf eine Weife 
entfprocben, die ganz Deutſchland mit Zuverfiht erfüllen muß. Sie 
aboptirte damlı die Grundſätze, welche derſelbe mit Klarheit und 
Entibiebenbeit audgefprechen bat. Mir fehen darin bie Intereffen 
des Volkes Über Aules geſtellt, die Couveränetet der Nation aner⸗ 
fannt, ohne damit die Mitwirkung ter Gtaatenregierungen bei 
eſtſtellung der Reichöverfaffung audzufchliegen. Wir feben darin die 
runtfäge der demofratifchrconftitutionellen Monarchie, zu der wir 
und befennen, gewahrt, Wir erkennen in tem Feſthalten am Geſetz- 
lien, in der Anerkennung des rechtlich Beſtebenden die Politif der 
Reform, welche der Revolution, wie der Reaktion in gleicher Weiſe 
entgegentritt. Darin finden wir die fiherfte Bürgſchaft für eine Ents 
widiung zum Seile des Vatetlandes. Banz im Geiſte diefer Politik 
feben wir die Verfammlung bei den bebeutfamen Fragen, die fie gleich 
zu beratben batte, vorfehreiten. Died erfüllte und mit freubigem Vers 
frauen und, mit der Zuverficht, daß fie, indem fie ald das gefepliche 
Drgan der Nation die böchſten Interefien derſelben wahrt, „auch das 
parie Bot auf ihrer Seite bat, daß alle deutſchen Männer ſich ihr 
rnig anſchließen. Diefed unfer Vertrauen auszuſprechen, fühlen wir 


und gebrungen. Wir fliehen zu ber Berfammlung für.die Reform 
gegen die Anarchie und Reaktion, für die Ginbeit gegen alle Sons 
derbeftrebungen, für Behauptung der Bolföfouveränetät gegen jede 
Gefährdung! Wir fteben zu ihr für alle Fälle mit aller Dingebung ! 
Ft. 3. 
(Offenbach, den 13. Suni.) Wir dürfen nun boffen, un die 
Ruhe unferer feit einigen Tagen fo aufgeregten Stadt wieder dauernd 
hergeſtellt ſti. Unſere Bevölferung bat bis dahin ihren alten Ruf 
einer mit Entfchloffenheit und Regſamkeit verbundenen Mäßigung und 
Gefeplichkeit vollommen aufrecht erhalten. Leider ſoll bereits einer 
der vorgeflern Abend Verwundeten geflorben, ein zweiter dem Tode 
nahe, die übrigen jedoch glüdlicherweife nur leicht vermundet fein, 
Ueber die Rotte, welche damals durch ihren mörderifchen Unfall ge⸗ 
en eine friedliche, unbewaffnete Menge, beinabe eine Berliner Racht 
eroorgerufen hätte, wird die firengjte Unterfubung verhängt wers 
ten. Es wird fi mamentlih tabei berausftellen, welchen Grund 
oder Ungrund die Beſchuldigung rines fonft fehr adtungswertben und 
wirklich in befonderer Gunft der Bürgerfbaft ſtehenden Difiziers bat: 
er. babe den Beſehl zum Feuern auf die Bürger und bie ibnen ber 
freundeten Soldaten gegeben. Der Stadtkommandant, Dbrift von 
Weitershaufen, gegen welchen die Antipathie der Bevölkerung ſchon 
längft gerichtet ift, hat längern Urlaub genommen und ift geftern 
abgereift. Dad von Darmitadt bierber dirigirte Militär bat unters 
wegs den Befehl zum Rüdmarfde erhalten. (diät. O P⸗3. 
Defterreih. (Wien, den 11. Juni) Aus glaudwürdiger 
Quelle vernehme ich bei Abgang dieſes, daß im Minifterconfeil die 
Zulaffung der felpfiftändigen Arbeiter zu den jepigen MWablen beſchloſ⸗ 
fen worden fei. Die Taglöhner blieben nemlich audgefhloffen, woge⸗ 
gen alle auf Wochenlohn angemwiefenen 24jährigen Gefelen und Ar 
beiter ſchon jept zugezogen. würden. (A. 9. 3) 
Sm temefher Gomitat in Ungarn wurde das Gölibat Fury, 
weg aufgehoben. Die Sache ſchien für die Geiſtlichkeit dringend zu 
[dr und der Weg von Temeſch bid Rom etwas zu weit und beiden 
ehigen Wirren Italiens nicht obne Gefabr. 

- Preuffen. (Berlin, 12. Juni.) Seit einigen Tagen trägt man 
fi bier wieder mit allerlei Gerüchten. Unter Anderm fol von der 
frangöfiiben Regierung eine Anzeige über republifanifbe, Agitationen 
auf preuffiihem Gebiet eingelaufen ſeyn. Ja, man fpricht fogar davon, 
daß bier am Drt eine republifanıfche Verſchwörung entvedt, bei den 
Mitgliedern beweifende Altenflüde, Fahnen ıc. in Beichlag genommen, 
die weitere Verfolgung aber, um die franzöſiſche Regierung nicht zu 
fompromitfiren, wunterlaffen fey. Unter den Namen, welche biebei 
genannt werden, findet fih auch der des in Trier verhafteten Abg. 
Baldenaire. Wufferdem nennt man einzelne Mitglieder der biefigen 
demotratiſchen Partei, welche durch aufgefundene Hecker'ſche Papiere 
tompromittirt ſeyn ſollen. Wie viel oder wie wenig an dieſen Ges 
rüchten Wabres if, möchte ſich ſchwer deſtimmen laffen. “Jetenfalld 
bat die Hecket'ſche Unternehmung nicht dad Anfehen danach, bis Vers 
lin verzweigt gemefen zu ſeyn. (D. 3) 

Sachen. tkeipzig.) Briefe aus Oberfchlefien bringen die Nach⸗ 
richt daß dort algemeın der Glaubk verbreitet und durch Privatnadıe 
richten aus Polen genäbrt werte, zwei ruſſiſche Heere würden die preus 
ßiſche Graͤnze Überfchreiten und gegen Breslau und #erlin anrüden, 

As Tag des Ginfalled bezeichnet man den 12. Juni, GMaubbafte Bes 
richte bezeugen daß zwei Meilen von ber oberſchleſiſchen Gränze ein 
ſtarter Herrdaufen lagert, ein zweiter flebe nörblih von Kaliſch. Der 
Kaifer iſt nicht in Riga, wie einige Zeitungen behauptet haben. (9.3.) 

(Eifenab , ten 11. Juni.) In einem Städtchen des Grofbers 
uote, in Berka an der Flur, fol befonderd auf Anregung des 
uhbändlerd Berlepſch in Erfurt, morgen eine große Boltdverlamms 
lung Rattfinden, und man ernftlih damit umgeben, vor das Schloß 
in Weimar zu ziehen und dem Großherzog anzufinnen, daf er, wenn 
die übrigen thüring ſcheu Fürſten, wie man erwarte, auf ihre Throne 
verzichten, ein Gleiches thue. Die Weimarfhen Bürger find jedoch 
fet entſchloſſen, diefe Pröletarierichoar, welche befonders durch Zuzüge 

aus Erfurt verflärft werten fol, ſchen vor dem Thore und märe c& 
nöthig, mit Maffengemalt zurüchzuweiſen. (Fı-D-Pr3.) 
i (Eifenab, ven 11. Juni.) Geflern Nachmittag 3 Uhr bracdie 
ein foloffaler Wagenz>g gegen 400 neue Ankömmlinge von Halle, Jena, 
Reipzig, Wien, Bertin, Breslau ꝛc., die in langer Neibe fi vom 
Bahnbofe aus nad der Statt in Bewegung ſetzten. Drei große ab» 
nen mit den deutfchen Farben ſchmüctten den Zug, den die jenaer 
Burfhenfchafter und die gleichgefinnten ballenfer Berbindungen eröffs 
neten, deffen lepter Theil aber vorzüglich die allgemeine Aufmertiams 
feit auf fib zog. Die Abgeorbneten von Wien nämlich, in die Unis 
form’ der afadem ſchen Legion gtkleidet, ſchöne kräftige Jünglinge, 
bie auf den Barricaden ihte Sporen verdient, waren 26 Mann flaıf 
erfhienen und wurten nicht nur von ibren fchon anmwefenden Gommilis 
tonen, fondern auch von den Ginwohnern Eiſcnachs mit ſtürmiſchem 
Jubelruf eihpfangen, dem auf dem Marftplag noch ein dreimaliges 
Hoch auf die Wiener Stadentenſchaſt folgte, welches von den Wienern 
mit einem Hoch auf die beutichen Unsverfitäten ermidert wurde, Zu 
derfelben Stunde rüdten drei Wagen mit Göttinger Studenten ein, und 
Abende 9 Uhr Rue gegen 300 Reipziger, Hallenfer, Senenfer sc, 
in fröplichem Chot in die Stadt. Die Wohnungen in den Bürger 
bäufern waren alle befegt, und es bedurfte der ganzen Yufopferungss 
pe ver flüdentifchen Wehnungscommiſſion, um die friſch einge» 
troffenen Schaaren unterzubringen. Die Mitglieber diefer Kommiffton 
nemlich zogen mit einer Schelle von Haus zu Haus, an den Patrios 
tiömus ber Eiſtnachet appellicend, und nach einer Biertelftunde war 
fein Ginziger ohne Unterfommen. Auf dem Felſenkeller war ein buns 
tes Treiben, der beſchränkte Raum zwang die unzähligen Gäſte, auf vie 
vetſchiedenſten Mittel und Wege zu finnen, um fib Plag zu verfchafs 
fen, und fo gruppirten fi die einzelnen Gefeufchaften auf eine böchſt 
materifche Weite; bis fpät in die Nacht berrfchte fröbliches Peben, 
Wer die herzliche Brüderlichkeit, die frobe Jugendluf beobachtete, die 
fib über die muntere Burſchenſchaar ausgebreitet batte, der glaubte 
ſchwerlich, daß der beutige Tag Berbandlungen mit fi führen würde, 
die ſowohl an Wichtigkeit ald an keidenlchaſtlichkeit die frübern Debat, 
ten, die doch auch ſtürmiſch genug waren, meit übertreffen, ja die 
leiht einen ımbeilbaren Zwieſpalt in die ganze-Berfammlung bringen 
fönnen. Mit Mühe und Notb waren nämlich bis geftern Abend bie 
Verhandlungen über dad Programm und die Geſchäflsordnung ven 
der Verſammlung brendet worden, und man gab fih allgemein dem 
fügen Wabne bin, daß der beutige Feiertag blod dem geielliaen Ber 
grügen gewidmet werben Anne; da auf einmal erflären bie Abgeord⸗ 


neten von Wien, Bredlau, Berlin, Münden, Marburg und Gießen, 
daß fie nimmermehr die übſtimmung nach Kopfzahl annehmen wurs 
ben, fondern darauf beflehen müßten, daß jede Univerfität je nach ver 
Zabl der fie befuchenden Studenten vertreten feyn und die Abftimmung 
danach eingerichtet werben müfle. Die Wiener vorzüglich legten ſehr 
viel Gewicht darauf, daß hinter ihrem Botum 5000 Studenten fans 
den, daß fir, ald gewählie Vertreter einer fo impoſanten Zahl, bo 
nicht weniger Stimmen haben fünnten als 5. B. die Senenfer, die an 
300 Wann ſtark in der Berfammlung ericheinen werden ic. Bergeblich 
murde dagegen bemerkt, daß bier nicht die einzelnen Univerfiräten ale 
ſolche zu vertreten feyen, da ja Feine bindenden Beſchlüffe gefaßt wers 
den, fondern nur Beiprechungen über nothwendige Xetormen des Uns 
verfitätöweiend flatıfiuden folten. Die Derjamiung mußte endlich, 
ohne daß eine Entſcheidung getroffen worden, ſich vertagen. 

Heute früh um 8 Uhr wursen Die Verhandlungen - Über. den eben 
erwähnten Begenftand wieder aufgenommen. Viele Anträge wurden 
geftellt, vie eine Befeitigung der ſchon auffalend fühlbaren Dis harmo⸗ 
nie bezwecten. Die Wiener, Müngpnerc,. rüudten immer beftimmter 
mit dem Plane beraus, ein Deutiches Studenienparlament neben der 
allgemeinen Berſammlung einzufegen, und verjtanden fid) noch zu einer 
Mopififation- ihrer Anträge in dem Sinne, daß die in Eiſenach anwe⸗ 
ſenden Studenten, nach ven einzelnen Untverfitäien, Adgeordneie mit 
proviforiicher Vollmacht wählen dollien, auf je 100 Sruͤtemen jeder 
Univerfität einen Abgeordneten, wodei vie Wiener noch ertlatien, daß 
fie, obwohl die Univerfität Wien 3000 Studenten zähle, doch nicht mebr 
ald 26 Stimmen in Anfpruch nehmen wollten. Das betreffende Par⸗ 
lament ſolle Beſchlüſſe faſſen Über vie Umgeſtaltung der deutſchen Unis 
verfitäten, bie von den einzelnen Studentenjwalten jeder Univerjität zu⸗ 
vor gebilligt werden ſollten, ehe fie rechtliche Wultigteit etianyen. Rach 
unendlihen Verhandlungen trennte fig die Verjammlung, um die Etus 
denten nad Univerfitäten abgejondert in Speciaiberathung zufammens 
treten zu daffen. Die meiften Univerfitäten ſtimmten Dajür, Adgeord⸗ 
nete, doch nur proviſoriſche, in Das vorgejchlagene Parlament zu wäh⸗ 
len, und fo trat denn Abends 7 Uhr auch daſſelbe zuſammen, die Mit⸗ 
glieder legitimirten ſich gegenfeitig und jepten den Beginn ihrer Thätige 
feit auf den 13. Jun, Nachmittags ſeſt. Adends v Uhr verfammetten ſich 
auf einen Aufruf Die »demokratiſch gefinntene Lrebuplitaniichen) Stu⸗ 
deuten auf dem Rathhauſe, um eine Adreſſe an die konftuuirende Vers 
fammlung in Frankfurt zu beratben, worin diefeibe um Einführung 
der republifanifben Negierungsiorm für Deutfchland gebeten werden 
fol, Morgen früb um 9 Uhr wird ſich Die geſammte Studentenihaar 
auf dem Marfte verfammeln und unter Mufitbegleitung nad der „rs 
bolung« ziehen, «mo bie erfte allgemeine Verjammlung gehalten wird, 

R (D. 4. 3.) 

Württemberg. (Cannftatt, 33. Juni, HI Uhr Bormitrage ) Heute 
früh um 6 Ubr hätte die Hinrichtung der beiden Mörder Mauthe und 
Schaff ftattfinden follen, als einige Stunden vor der deſtimmten Zeit 
die Nachricht eintraf, daß dieſelbe verfchoben fey. Die große Mens 
ſchenmenge, die feit 1 Uber Morgens fi bier zuſammenzog, war Das 
rüber febr unmillig und äußerte auf die verſchiedenſte Weife ibren 
Unmutb. Ein Theil derfelden, meiſt junge Keute von 15—18 Jahren 
riffen das nur ſchwach bewachte Schaffor zujammen und waren es 
zum Theil in den Redar,. —— Theil verbrannten fie es. Die nad 
Haufe fehrende ungebeuere Menſchenmenge übergühte auf furze Zeit 
die Etat und drobte mit Demonflrationen, fo daß Die Bürgerwehr 
unter Die Waffen gerufen werden mußte, wodurd bie Ordnung bald 
wieder bergeflelt war. Die Zeit der Hinrichtung iſt bis jept noch nicht 
bekannt. Yußer den jept modernen Schlagworten: „Seder hoch!« 
“ hörte man feinerlei politifhen Demonftrationen. Sept ift es wieder 
ganz rubig bier. Schw, N.) 


Donaufũrſtenthũmer. 


Aus den Donauſürſtenthümern, Anſang Juni.) Die panro⸗ 
maniſchen Bewegungen, welche die Verbindung aller Walachen in 
der Moldau, Walachei, Beſſarabien, ver Budowina, Siebenbürgen 
und dem Banat, beabfichtigen, deren Streben die Stiftung eines Das 
ciſchen Staated von 3 Millionen Einwohnern zum Zweck bat, find 
leider zu früh zum Ausbruch gefommen, Die Keiter derjelben, die in 
Deutfbland und Frankreich erzogenen jungen Bojaren hatten auf 
ſchnelle Befeftigung ber neuen franzöſiſchen und deuiſchen Konftitutios 
nen gerechnet, und befonderd von Deutichland aus Unterflägung ers 
wartet, für welches die untere Donau eine Kebensfrage it. Die Row 
manen oder Walachen baben vor furzem in Blatendorff.in Sieben« 
bürgen, an tem Eipe des griechiihsunirten Biſchoſs einen Kongreß 
gebalten; aber leider ſich in daſſi zu früh ausgeſprochen, fo daf fie 
jept aufs neue den Ruſſen verfallen find. Sie hatten auf ein fonftis 
tutionelled Defterreich gehofft, da bie öſterreichiſche Politik dort gar 
mit ihnen geliebäugelt und mit Rußland um Einfluß gebuhlt hatte ; 
allein jegt bat ſich der fudflavifbe Keil dazwiſchen geſchoben und ih⸗ 
nen noch mebr ale Hoffnung beuommen. Auf Preuffen baben_ fie 
nie Hoffnung feßen fönnen, da die preuffiihen Konfuln bekanntlich 
ſteta die Inftruftion hatten, fih von allem politifhen Einfluß ent⸗ 
fernt zu balten. Im Gegentbeil, da Rußland erlaubte, Daß junge 
Beute aud unfern Kändern in Berlin erzogen werden durften, fab man 


von dort wenig Hülfe. (Frl: DPs3.) 
Franfreich. 


+ (Paris, 11. Juni.) Die Berfammlungen an den Pforten von 
St. Denis und Martin waren geflern Abend nicht minder zahlreich, 
jedoeh weniger ſtürmiſch ald an ven früberen Abenden Bis 41 Ubr 
hieß die Polizei die Gruppen rubig beiiammen. Kac u ‚Ubr aber 
umiftridte fie mittels einer ungeheuern Waffenmacht, aud Bürgerwehr 
und Linie beftebend, fämmtlide Straßen, die zum mifbrliebigen Boltds 
parlament führen, und nabm wohl an die zwei Zaujend Menſchen ges 
tangen. Die Polizeikommiſſarien füchteten indeifen die Böde von den 
Schalen, d. b, die Keugirrigen von den Revolutionären, und begnüg ⸗ 
ten fi; zwiihen flarıen Spalieren etwa 500 Bilufenmänner davon 
in Gewahrſam zu fübren. Der Reit "der Racht verlief ruhig. Die 
Birrelirten werden wobl wieder freigelaffen. 

Ale unfere Stadtgefängniffe find zum Erftiden vol, Um Dons 
nerdtag wurden achtzig und am Zreitage 117 Perfonen von den Bou« 
levards eingebracht. Die Zabl ver geitern Nacht Arretirten läßt fi 
bis zur Stunde noch nicht genau angeben, ber die obige Sichtung 
bauerte volle zwei Stunden nah Yingabe der Gerichtsjeitung von 


biefem Morgen. 


Im Bugenblide, wo geflern Wbenb 6 Uhr bie Sthun 
tionalverfammiung ſchloß, nahm Deputirter Heecteren —* a 4 
fen, wie wir im Tumuit verftanden,) das Wort, um der Berfamms 
lung ein nicht unwichtiges Gerücht mitzutheilen, War babe nämtid 
fügte er, Privatbriefe aus Troyes (der alten Parlamentöftact auf der 
Strafe nad Bajely erbalten, laut welden ein Linienregiment bei ſei⸗ 
nem Ginzuge in Troyes auf. den Zuruf der Bürgerwehr: 8 febe bie 
Republit! mit »Es lebe Louis Napoleon Bonaparte!» geantwortet 
babe. Er, der Deputiite, flelle daher die Pa an den Kriegaminifter, 
ob dieſe Gerũchte begründer feyen ? avaignac antwortete im feiets 
lihem Ernite, daß dieſe Thatſachen weder zur Kenntniß feines Depar⸗ 
iements Noch der Volziehun.sgemalt gelangt ſeyen. Wehe Denen 
welche die öffentlichen Freiheiten Franfreiche anzugreifen wagen fouten | 
— Diefe Salußworte des tapfern Generals riefen einen unbefchreibe 
lichen Enthufiasmus hervor. Alle Gtieder erhoben ſich, freien die 
Hände aus und tiefen mit bonnernder Stimme: &s lebe tie Kepui 
bie! Es lede die Freiheit, Gleichbeit und Brüderſchan Die Sera 
fammlung trennte fib in großer Aufregung der Gemürber, 

, Die morgige Cipung verſpricht eine Üperans wichtige zu werben, 

Die Bolziebungsgewalt wird erfiend die Lonie Rapoleoniihe Wahl 
zur Sprawe bringen, bei der arge Mandvers nachgewiefen werden 
tollen. Zweitens fommen (mas die Hauptiade if) ihre beiden jüng» 
ſten Kreditvorlagen jur Sprache. Anſänglich verlangte fie 590,000 
Branfen Geheimer Polizeigelder und hinterber verlangt fie num noch 
tegelmäßig monatlich 100,000 Franfeı zur Veftreitung ihrer Orreaus 
tonen und allgemeinen Sicherheit. Marraft, ber Erufeind der Ru 
formpartei oder Radikalen, die fih in der Bolljiehungsgezaft in 
Xamartıne und Ledru Rollin immerhin noch merhoürdig und ſonder ⸗ 
bar genug vertreten fieht, bat auf diefe beiden PoftensAnträge feinen 
Feldzugsplan entworen und will fie zur Höhe neurr Rabinetefragen 
Ihrauben. Er wid darin von Favre und Leon Famber, einem ent» 
ſeplich ebrgei,igen jungen Defonomiehelden, fowie von der gefsmmten 
fogenannten Moderitten Rechten (der alten Kammer Finfen, ver tor 
ben ſtehenden Sipungen des Bolfd-Parlaments auf den Boulevard 
eatjeghih bange iſt, und endlich von der ganzen Mechtötlerifei des 
Juſtizpalais mıt Portalid und Landrin an ihrer Spipe, aufs Bärmfe 
unterjtügt. Paris iſt auf den Ausgang biefes parlamentarifdhen 
MWettrennend nicht wenig neugierig. 
‚Paris bat auch einen »Wlub deuticher Proletarier-, der heute 
eine ſeht energifhe und wütdige Proteftation gegen dad it 
liſche Werde yſtem ber ſogenannten „deutſchen bemofratifchen Ges 
eng zur Befreiung auer Völker” in dem Morgenblättern veröfs 
entlicht, 

Neu Breifah, 8. Juni.) Daß die. Wühler aus Deutſchland, 
melde unſerm Lande ſchon ſchweres Geld koſten, ihre Zendenzen noch 
nicht aufgegeben baben, zeigt am beften beifolgendes Gedicht, welches 
in diefen Zagen in Golmar ıc. gratis ausgegeben worden ft, und von 
den irregefühıten Arbeitern ganz andächtig nad der Melodie des Prins 
zen Eugenius gefungen wird. Dieje Leute erzählen ganz offen, daß 
es nãchſtens wieder losgehe, und dießmal Struve und ein ſremder 
General die Sache leite, welcher mehr Muth und Geſchick befige als 
Hecker, der nur eine badifche Republit wolle, und nicht eine beutfche, 
und welcher einen flarfen Franzoſenhaß heuchle, um fi in Baden 
wieder moglich zu machen, wenn ed mit der Republit durchaus nicht 
aen wolle. Das iſt noch ein Glück für die Freunde der Ruhe und 
Ordnung, daß diefe Leute unser fi felper nicht einig find, weil firte 
Reidungen berrihen ywilhen denen in Franfreih und denen in der 
Schweiz· Freilich verſöhnen fie ſich gewöhnlich ehenfo leicht wieder. 

Republitaner Lich. 
Elürmt ibe Oloten, ernfle Mahaer, Arme Gedes, eitle Cherm, 
Auf zum Kampf, Republitaner, Dierft Ihe jept, Ihe Vrofeſſeren 
Kuf zum Kampf für Deutſchlande Hell! Mas ihr da zu Tag gebracht, 
In die Brut gefrönter Mürger, Als ihr mit dem Bund im Bunte 
Inu bad Mei verthlerter Bürger Schlagt dem Bolt Die herde Bunte, 
Werft der Ra Donnertell ! Dit dem Bund, der euch verlacht?! 


Breibeit, Wlelhbeit, Brudertreue 
Blut ger Etrom in Krikerbläne, 

Den durhblipt ein Siiberlicht: 

Mit ver veutihen Trirelere 

Meb' vereint vom rhein'jchen There — 
Marten ſcheſden Geiſter wicht. 


Freiheit, Bleitheit, Brudertrene ! 
Alterndes Geflecht eracue 
Deinen hlugcwellten Rahm! 
Aus verjumpften Nationen, 
Bantenben Religionen 

Etrige reines Menicentgum | 


Stürmt iihe Boden, Shlahtenmahner, 
Etärmt wie fie, Mepnblifaner, 

Durch ber Better Blammenblid ! 

Bon dem Leicdyenberg der Würger 

Ruft in's Thal beireiter Bürger: 
»Repmblit! die Republlt !“ 


Stalien. 


(Reapel, 1. uni.) Daß man im Palaſt möglihft rücwärts zu 
feuern ſucht, gebt aus hundert Anzeichen und Werfügungen hervor, 
die feit dem 15. erjchienen, und leider fcheint es eben, daß die Mini- 
fter feibft entweder bie Hand dazu bieten ober wenigftend nicht zu 
miderjteben vermögen. früher oder fpäter muß es daher zu einem 
abermaligen, äufferilen und, nad dem 15. zu fchliefen, ſchrecklichen 
Kampfe fommen. Die Provinzen find, allen Berfiherungen ber offi⸗ 
ziellen Nacrichten zum Troß, nichts weniger als rubig; Drputar 
tionen, felbft mit Bchöfen an der Epipe, find aus mebreren derſelben 
bier, um dem König in Perjon die Wiederertbeilung aller der. bis zum 
14. Mai gemachten Konzeffionen und geltend geweſenen Grundſähe ans 
Herz zu legen, für ven Weigerungsfal aber mıt Abfall und Aujfand zu 
drohen. Steuermweigerung wird immer allgemeiner, Käle von Unteale 
nung einzelner Truppenibeile, Berbiuderung ih es Durchmarſches 1c. 
find an ver Zagesorpnung. Krone und MWinifter aber balıen ent⸗ 
loſe Beratbungen, und fein Entſchluß kommt zum Vorſchein. — 
Einiges Aufſehen ervegte geflern eine von zahlreichen Warten des fram 


Yır, die treulos uns verrathen, 
Ketten anf den Leib geladen, 

Auf re Seclen ſchwtte Pein: 
Maihw'e, dealt der leplen Stunde, 
Uad danft Bolt, wenn nur 'ne Wunbe 
Gabe euer ſchmachvoll Eryn! 


Ihr, die uns ins Treffen riefet, 
Bel dem Treffen dann entliejeh, 
Drer früher euch verbargt: 

Echt euch ver, ihr Zungtudreſcher! 
Hart am Grob der ſellen Hälcher 
Wird die Heigheit eingefargt. 


Jr, die in ber Berne Handel, 
Usfre That Berrath benauntet, 
Mi vos Hehnes Bell fie traft: 
Bählt, wie uns dem Schlaf gerüktelt 
Zept der Leu die Mihnen füttelt, 
Und den Gielshufihlag Arait! 


dſiſchen Geſchwaders vorgenommene Gonbirung des Meered in ziem⸗ 
ichet Ansdebnung längs den Ufern und bis bart an das Fand, als 
gälte ed, ſich auf eine Landung von Truppen oder auf äbnlide Oper 
ration vorzubereiten. — Der Termin für Ablieferung der Warfen der 
Natienalgarde it, nun I, Biertenmal, abermals verlängert! — eine 
mpfterlöfe Nachficht des (lieberalen) Polizrivireftord gegenüber der 
fönigl. Strenge, welde die abgelieferten Waffen fammt und ſonders 
vernichten möchte. Bon tem Treiben und ben Nefultaten der mit dem 
Belagerungszuſtand zugleich —— außerordentlichen Polizeifoms 
miſſion verlautet auch nicht das ingſte. Verhaftet iſt Niemand; 
von denen, bie am 14.—15. Mai als Hauptwortführer beibeiligt 
waren, find die meiften in ibre Heimath oder ind Ausland gegangen ; 
andere geben bier ungeflört ihrem Berufe nach; danach ſcheint es, da 
jeglider Gedante an Progeffiren und Berfolgen aufgegeben ill. — 
Bom 4. Juni. Bid beute ift noch Alles beim Aiten. Nach den 
calabrefifchen Hüften geben beute mehrere Dampfer mit 5 bis 6 Das 
tailonen ab, weniger, um ben bis jeßt paffiven Widerſtand zu bes 
zwiugen, als, um dem von Sizilien aus vorbereiteten Einfall bewaff⸗ 
neter Haufen zuvorzufommen, Bon bier aus find am alle Shafen und 
Küftenbeborden die erwarteten Anordnungen ergangen, um allen Schiff⸗ 
abrtäverfebr zwiſchen Feſtland und Infel zu bemmen; eine öffentliche 
— iſt nicht erſchienen, ebenfo wenig die von Tag zu 
Tag erwartete Reorganifation der Nationalgarde. Handel und Wans 
del-find geläbmt: ebe man Harer fiebt, will Kiemand etwas unters 
nehmen. — Die Rüftungen im See⸗Arſenal und im Landheer dauern 
fort, Neapel und. die Garnifondorte der Umgrgend find vol von Sol 
daten, Die aber zum guten Theil noch Klerduma und Husrüftung ers 
warten. Kür die Helcentbaten des 15. Mai find an ſämmtliche das 
bei betbeiligten Truppen GEbrenferuge und Medaillen ausgetbeilt wor⸗ 
den. Ge Schweizerregiment bat etma 150 folder Kreuze befoms 
men, bie Regimenter der Garde und der Linie nicht Über 50. (Schw. M.) 
In den Tagen vor. dem 4. Juni waren in Neapel aus den Pros 
vinzen einige Deputationen mit verfhiedenen Forderungen angelangt. 
Man wolle feine Mepublif, aber die Kmititution vom 29. Januar 
mit den Benderungen vom 3. April. Miederberfielung der Deputirs 
tenfammer mit den vor dem 1%. Mai ermäblten For An Abſchaf⸗ 
fung der Paits; Anttkennung, daß die Deputittenkammer eine Fons 


„teiberftelung der Natlonalgarde auf den Fuß vor bem 15. Mai; 
Uebergabe der Feſtungen an fir. Der König bält zwei Dampfer zur 
Flucht bereit, und würde ſich vieleicht freuen, wern er Gicerbeit 
bätte, daß es ibm nicht ſchlimmer ergebe aid dem Sohn dei 
von Parma, Diefer, der feiner Zeit in Mailand ſeſtgeſetzt wurde 
(Aug. Zig. 22 April), iſt Ende Mai's Freigelaffen cer konnie jeht für 
Karl Alberts Plane auf Parma nicht mebr gefäbrlich werden), und 
bereitd am 29. Mai von Genua nad Malta abgereiſt. Am 30, Mai 
langte er in Gioitaverhia an, von wo am folgenden Tage rin ander 
rer Klüctling — General Siatela — auf dem Dampfer Ville de 
Maorjeile nah Reapel abging. A. 9. 3) 

(Bogen, ben 14. Juni) Heute langte Tein Poſtwagen von Ve— 
rona bier an; mur Briefe famen die man auflimmegen über die Höhe 
des Gebirges bracte. Die Strafe fol wegen der anbaltenden bipis 
aen Gefehte bei Rivoli und Dolce gefperrt ſeyn. Man tebauptet, die 

iemontejen batten mit Uebermacht ſich auf unfern verbältnigmäßig 
chwachen rechten Flügel geworfen, und, ſich unſerer Verbindungslinie 
zwiſchen Titol und Verona bemächtigt. Langt ſchon fürdtete man 
von daher Geſahr. Wird ed gehen wie mit Peschiera? (a. A. 3.) 
(Vom Brenner, ten 12. Zuni. Nivoli iſt für den Augenblic 
von den Piemonteſen beſetzt. Oberſt Zobel zog ſich von fünffacher 
Uebermacht angegriffen zurück, und überließ cd dem Feinde. Dadurch 
iſt Die Communication auf diefer Straße unterbrochen. Unſere Milis 
tärd find der-Meinung, daß, wenn die Operation aufBicenza geium, 
gen ſeh, dieſt Vortückung nad Rivoli von keiner grofen, noch weniger 
entſcheidenden Bedeutung ſeyn könne. Das Uebel aber iſt immer Daß Nas 
dehfy mit einem balb jo jtarfen Sorps zu operiren hat, da er überad Bes 
fagungen zurücklaſſen muß, um ſich Yebensmittel und Communication zu 
fihern. Die Piemontefen haben ganz alien, wir möchten fagen, 
ſelbſt Trient jür ſich; fie erhalten täglich Verſtärkungen aus allen 
Teilen der Halbinfel, während man dieffrits fein Land der Monars 
bie von Truppen entblößen, noch mit Lieferungen in Anfpruch mebs 
men fan. Man führt einen Krieg ohne Mittel, und bat auf nichts 
zu rechnen, ald auf die Tapferkeit Der Truppen, die freilich überall 
einer gegen zwei leben ! (9. A. 3.) 


Berautwortiider Redalteat: Dr. Kriedric Mayer. 


fitulrende fei, 


erweilung der Schweiger aus dem Künigreich; Wie⸗ 


EEE —— — ————XX 


Dank. 

: Das, Frelforpe der Tajelhöfer Bargfriebenwehr bat 
mi vorigen Samflag Abends mit feiner Mufit auf eine 
fo überrafhende Weiſe deert, daf ich nicht umbin fan, 
meinen lanigſten Danf fiemit üfientlih ansyubrüden, 
wachen 18 mir damals unmöglich war, bir münplich 
zu Ihme, Dbne dieſe Auszeichnung gereicht 18 mic zum 
wahren Bergmügen, wenn ſolchen Rameraten durch meine 
Betheiligung zu Ihrem erien Unternehmen ein Tleiner 
Dienft ermwirfen iR. 

Hatermüßle, den 15, Jimi 1948 . 

Ichann Göp, 
Giieahammerwert: Brfiker. 


Dank, 

36 mache hiemit meinen herzlichen Danf für bie 
teene: Sorgfalt mad viele Mühe, welche mir Herr Pros 
ſeſſet Diep fo wie Herr Doltor Schramm mad Hert 
Wendarzt Baumbach ri meinem I6wöochenllichen 
ſchweren Leiden am Kuechenftaht umb bei einer ſchweren 
Drrration erwielen haben, und banfe zugleich Malt, 
das Miles jo glädlich von fallen gegangen if und mir 
durch bie Geſchidlichleit es Hrn. Prof, Died mein 
Arm erhalten wurde Much unterlaife ich aicht, dem bel⸗ 
den Aranfenmärteriunen Margar. Behtner und Mar 
garetha Buihmamn für ihre drene Pflege and au 
epftrade Liebe unv Borafalt, die fie mir während cixer 
fo langen Zeit erwleſen haben, herzlich ik haufen und 
bitte Bett. daß er fie Alle mot viele dabre, um Mehte 
ver felbenden Menihhelt, mit waneruder Geſundhett 
fröneh möge. 





Yehaun Gimeanm, 
 @lelahasergefell von We hed. 


Empyjfeblung. 
Bir haben zun wieber: ” 
Achte ContesKreive Nr. I und 2 
erhalten und empfehlen folder, fo mie alle Bcichnunge: 
Utenälien, als: Pinsel, Bienftifte 10; Ingleihen alle 
Eorten engzlifche, framzöfiche und deutſche Zeichnmnger 
Papiere, Malerleiewand, Delfarben, vitredige Porzelain- 
Platten, runde auf Gla⸗truge. Brocht. Vlatichen Per 

zelain Farben se, zur gelälligen Abnahme 
IM Embierifde Bude, Kun 
z ind Papierbanklung 


PER I I ER ERREE EUER H 


Empfehlung. N 
Hirſchfänger und Tſcherkeſſenmeſſer von & 
fl. did ra fl. pr. Stüd empfiehlt einer i 
verebrlichen Stadtwehr, fo mie allen übris 
gen biefigen und auswärtigen Breiforps | 

% 














zur gejäligen Abnahme. 

Ad Hofmann, L. Rr.796. Laden 
8. Mr. 62 an der Karlsbrücke am 
„Tröbelmartt. 


KRRERKEEMELUE ER 
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(Bu vermieiben) Im der Mibe bes Gyuna ⸗ 
fams und Nathhauſes ih ein Regie, mit eder chne 
Möbeln, am eisen atır zwei felite Herren zu ver ⸗ 
mierhen. 


Unzeigen. 
um nr De — — — 
Bränband-Berkanf. 

Im einer der größten Stäbe Unterfranfene if 
eine Seit vielen Jahren im beſſen Menomme Kehende 
Vränerei, in Mitte der Etart gelegen, wit maſſiven 
Wohn» und Bräubaué-Gebäuden mit- Fimmilih volle, 
Nändiger Einridtang, fo wie auch eine fehr jelide Wirkhr 
ſchaft mit einem großen Warten nebit Kegelbahn end 
Bereutender Rund ſchaſt datauf haftet und betrieben wird, 
nah dem neueſten Styl anis Geſchmackrellſte ‚erbaut 
aud ſtht bequem und vwortheibafl eimgerfdstet, mit großen 
und ſchoͤntn Kellereien ıc, mebit allem Bugehir, ale 
eine bedeutende Partie Faſſet, Braͤu⸗ uud Wirtbichafts- 
Utenflien, wegen Ableben bes rein. Beſitzere von ben 
Erben ans freier Hand za verfaufen, und fan audı 
ein greßer Thell dee Raufihilinge zur erden Hnrotbef 
darauf fichen Bleiben. 

Mäheres ertheilt auf franfirte Briefe 

Nürnberg, ven 12. Juni 1948. 

3.3. Pfeiffer jun, 
Gommifionär L,Rr 191. Adblerſttaße. 
Auktion. 

Ju dem Haufe 5. Ar. 490 an der Schrltigaſſe und 
Buraflraßle werdtu 

Montags den 19. Juni Vormittags 9 Lbr 
einige Pretiohen und Silberſachen, einige Möbeln, Weiſi⸗ 
jeua, Kieiter sc. dann 2 Pitolen von Rucenreuiher und 
fonitige Juſſttamente; ferner 

5 Nachmittags 2 Uber 
mehrere Bücher und Karten, an den Meifitietenten, ge⸗ 
gen baare Zahlung verlauft und Kaufollebhaber hiczu 
eingeladen, 


(Berloren) Am 14. 
Abends wurde auf der Erlanger Straſſe 
ein gelbſeidenes Taſcheutuch verloren, 
um deſſen Zurückgabe gegen cin gutes 
Doucenr geberen wird. 

(Berlaufen) Gin graugellegerier Metzgerhund. 
weiblichen Geſchlechles (Rafter, mit dalber Nutye bat ſich 
vrrlaufen; wem berielbe gugelamfen, bekicbe übe zw Herrm 
Wirth Kühnlein in Geſtenhef gegen ein Tranlgeld zuräd- 
yabringen, = 

Empifeblung. 

Die Molfenanfalt im Robleterers: Garten emipfichit 
fh nogmals, Die biskerigen werehrlichen Gaſte werben 
die Büte berieben dezeuges. Much find Mincratwafler 
son Irlicher Füllung za haben. 


(Bu verfanfen) IEdır Jahrgang ſelbſt 
gejegener und rein gebaltener Rranfen- Wein (Mainberur 
heimer beiten Page), iſt wegen Ableben bes Beüpers 
billig su verfanfen Proben fin® unentgeltlich, fo wie 
and bie mähreen Beringnifie bei Umterjeichnetem zu 
erhalten. 

Nürnberg, den 14. Juni 181%. 

9: 3. Pfeiffer je. 
Gomnilßienir L Nr ıvı, Arlerfrafe. 

(3n sermicethen) Ein freunkides, belle 
Quattier für I ter 2 jamge Leute iſt zu vermitthau, 
wobel auch der Unterricht im ber franzöfiichen, eugliſchen 
uns Wallenijehen Sprache mitgenefien werten fan. 

# 





d. Wins. - 


NMoblederers:Garten. 

Sountag fintet „Darmenie-Prufil“ Matt, wozu er 

arbenfl einladet 
Raijer 

Gefud . 

Untergeichurtes Hanblungehaus juht Agenten, die ih 
mit dem Debit von 
Leoſe Grosh. Badiſcher Anlebensstotterie von 

14 Million Gulden 

befaſea wollen. Der Abſat iR eriaubt und tie Proviũen 
aunchmbar. ' 


Iulins Etiebel, bus, 
Danınier in Ärankfurt am Main, 


Auftionds Anzeige, 
Die Aufuon ag Hansarräthicaften, Betten, Nebela ıc. 
im vo. Veller ſchen Haufe $. Nro. 762 auf dem Dier 
linghofe, wird 3 
Freitag den 16. Juni, Bormittagd 9 Uhr, 
fertgeiegt, wozu Kaufeluſtige eingeladen werben 





IMnyeige) Mit tem a. Zell d 5 leantn 
Statutenmätig meue Theilnthmer bei der Srar⸗Geſel⸗ 
ſchaft eintreten, uud haben, trenn Fe fd nur für die 
nötfen 4 Monate Dali, Auguft, Erptember, Olledet 
terkeiligen wollen, feine Radıjarlung gu leiien 

Mürnberg, ven 14. Zual 1848, , 

Der Vorſtand ber Spar-Geſtliſchaft. 


(Betuch) In einem Kapegierreihäit wird 
ein feliver junger Menſch unter annehmbaren Beringatt: 
fem in die Lehre zu nehmen gelacht. 

giteratur 

In ter C. H. Zeb’fchen Burhand ung ie Rärh- 
berg iA verrätiig: 

Haus: und Reiſe-Apotheke 

eber 
kurze und deutliche Anweiſuug 
die von Unterzeichnetem gewiſſenbaſt und heil⸗ 
fräftig bereiteten bomöopathijchen Heilmittel 
gleich felbt anwenden und alle Rrankberten 

im erjten Entjteben heben und ſchon ausge 

bildete Leiden ſchnell und fidher ohne Arzt 

beiten zu können, mit Angabe derjenigen 

Krankheiten, wo auch das kalte Waſſer mit 

Kugen gebraucdt werden fann, und einer 

beionderen Vorbemerkung, wie die Geſund⸗ 

beit zu erhalten, das Leben zu verlängern, 
ingbejondere der Körper zu flärfen und ger 
gen Kranfbeiten zu fchüßen, und fomit ein 
bobed Alter zu erreichen iſt. 
Auf vieljährige Grfalrung geſſätzt und nad den keit 
Extriften brarbeitet von Dr. Blau. 
Dreis drei. 1 B. 12 fr, 














Arena 
Krtitag ben Aa. Juni „Eratt' un Bond, arer dit 
Bletzhaͤndler von Dteröflerreih. Belie in 3 Altın ven 
Ralier, Mafit von Müller. 





Mittelfräukifche . Zeitung. 


Für Mecht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


J 
J 


Rürnderg, 17. Juni 1848. 


Einige Bemerkungen über den lebten bayerifchen Laudrag. 


Der letzte bayeriſche Landtag hat wenig erfreuliche Spuren feiner 
Wirkſamkeit zurüdgelaffen. Es iſt wenig erbaulich, die Debatten zu 
lefen, wornac einzelne Mitglieder mit tbränenden Augen, mit Hald« 
erilidter Stunme und unter frampfbaften Zufungen der Erhaltung 
des Alten, weil ed ungerechter Weiſe fie bevorrechtet bat, dad Wort 
redeten. Mit Ummillen, wenn nicht mit Edel, muß man immer und 
immer wieder von ſelbſt bochgeachteten Männern über Uugerechtig- 
feiten, Berfaffungdverlegungen, Gräuel der heutigen Zeiten u. dgl. 
tlagen bören, ald ob fie fib zur Aufgabe gemacht hätten, das früher 
geſchaffene Unnatürliche und Ungerechte, weil ed heute öffentlich als 
foldes anerkannt wird, fanftioniren zu wollen. Und von virfen Mits 
gliedern der Kammer hat dad Minifterium feit der Zeit feiner Wirk⸗ 
famfeit Bieled gelernt. Es bat ihnen abgelernt, den gerechten und 
billigen Forderungen der intglligenten, gewilfenhaften und freifinnigen 
Deputirten, unter dene, int felbft zählte, die Unantaftbarfeit des 
Beltebenden entgegenzufjr.. ra, wo jene lange, vorenthaltene, natürs 
liche Rechte vindiciren wollten, eimestheild von ber Bollgewalt und 

errlichfeit der Monarchie zu reden, anderntheild dad Schredgefpenft 
einer durch bie Demokratie bereindrehenden Anarchie beraufzudefchwdr 
ten. Was wir früber fürdıteten, das Minifterium müſſe mit diefer 
Kammer feine Popularität und Freifinnigfeit einbüßen, ſcheint und 
eingeireten zu ſeyn. Es muß die Majorität in der Kammer haben, 
und wenn ed mit biefer im Ginflange ſteht, fo wiffen wir, welche 
Richtung es befolgt. Die Mitglieder des Minifteriums feinen vers 
geifen zu baben, Daß fie eigentlih nur durch eine Revolution auf ihre 


Poſten gefommen find und daß in Folge derfelben fie mit einer unter - 


der alten 8 zu Stande gelommenen Kammer Feine Geſetze 
macen durften. Statt den Forderungen und der Nichtung ber Zeit 
Rechnung zu tragen, bören wir aus ihrem Munde fait dieſe ben 
Medersdauten, wie wir fie früber zu bören gewohnt waren. Sie weis 
gerten fich, Da fie Denn doch einmal mit dieſer Kammer Geſetze machen 
wolten, — Entwürfe vorzulefen über Afforiationsredt und Vollsbe⸗ 
waffnung, fie fnrachen von allzugroßer Ausdehnung des demokratischen 
Glemented und dadurch bedingter Schmälerung der Rechte der Krone, 
fie bedeuteten die Hammer im Voraus, Die Krone werde ein Geſeß 
nur in ber vorgebrachten Kaflung annehmen, Diver haben wir dies 
nicht gelefen in den Verhandlungen über Das Imitiativgefeg ? Hat 
nicht Abel früher in derſelben Weiſe geiprochen und die Kammer eins 
zuſchüchtern gefuht ? — ie, die Winiiter, ſprechen von ten Ber 
gnügungen. bed Königs und weifen ziemlich unverbolen auf gnaden⸗ 
reiche Geſchenke bin, welche das Bolf erhalten, ald ob fie jept ſchon 


aus dem Gedächtniſſe verwißten wollten, daß Das Boif feine Rechte. 


gefordert und ſich die elben theilweiſe erfämpft bat, 


Deutſchlaud. 


Bayern. (Münden, 14. Juni.) Das heutige Regierungsblatt 
Mr, 36 enthält eine fal: Entſchließung, die Ertheilung eines General⸗ 
Pardons betreffend, folgenden Inbalts; Maximilian U. ze. lm bei 
Unferem Regierungsantritte auch den Deferteuren der Armee und den 
widerfpenftigen Ronffribieten, Unfere landesväterliche Huld und Gnade 
uumwenden, finden Wir Uns allergnädigſt bewogen, durch die Erthei⸗ 
ung eines Generalspardons die Rückkehr dieſer Verirtten zu ihrer 
Pflicht zu erleichtern. Wir befebliegen und befeblen demnach zur allge 
meinen Darnachachtung mie folgt: 

1) Alten Unteroffizieren und Soldaten, welche ſich der Defertion, for 
wie allen Konferibirten , die fi der Wirerfpenftigkeit vor der Bers 
fündung des gegenwärtigen Generalpardons ſchuldig gemadyt haben, 
it hiemit vole Verzeihung und Straflofigfeit gewährt, wenn fie fich 
in dem Zeittaume vom 1. Diefed Monats bie zum 1, November klaus 
fenden Jahres bei den betreffenden Militär- oder Civil-⸗Behörden freiwilig 
fteßen und zu ihrer Pflichterfüllung zurüdfebren, oder wenn fie dieſe Abs 
ficht im Fale ihrer Aufgreifung wenigſtens wahrſcheinlich machen fönnen. 
2) Diefe Straflofigfeit fol fih auch auf den gänzliben Nachlaß ter 
Vermögens und der Geldftrafen, in ſo ferne dieſe bis zur Bekannte 
machung tiefes Generalpardond nad nicht zum theilweiſen oter voll 
Nändigen Bollzuge auf Grund ber deßſallſigen Erfeuntniffe gefommen 
find. - 3) Bon diefer Verzeihung find ausgenommen: a) diejenigen, 
melde vor oder nach ihrer Dejertion oder Widerfpenftigfeit noch ein 
anderes Berbrechen oder eines der im 5. 4 des Heerergänzungs⸗Ge⸗ 
eBed vom 15. Auguft 1828 bezeichnet n Vergeben verübt haben; b) 
ene, weldhe nach der Bekanntmachung dieſes Generalpardons 
vom Heere entweichen, oder ſich als Goönſcribirte der Widerſpen⸗ 
ſtigkeit ſchuldig machen. 4) Alle tiefe sub Mit. a) und b) Br 
zeichneten, fowie Diejenigen, welde von dem gegenwärtigen Ges 
neralpardon feinen Gebrauch machen, und exit nad dem oben 
Ziffer 1. abgelaufenen Term ne ald Deferteure oder Widerſpenſtige ſich 


ftellen, oder aufgegriffen werden, ſind ohne weitere Nachſicht nad) ben 


einihläigigen Strafbeftimmungen zu behandeln. Geg nwärtiger aller⸗ 
gnädigfier Beneralpardon wird biemit durch das Negierungsblatt zur 
allgemeinen Kenniniß gebracht, und fol auch durd die KHreissntellis 
gengblätter, ſowie in jeder Gemeinde des Königreichs während ber ber 
willigten Amneftie- Dauer in angemeffenen Zeiträumen auf feierliche 
Weile dreimal Öffentlich verfündet werben. Sämmtliche Polizei + und 
Gonferiptiondbebörven haben fi genau nach ben”vorftebenden Beftim- 
mungen ju achten, und zum Vollzuge verfelben in geeigneter Art mits 
zuwirten. 

* (Nürnberg, den: 16. Juni.) Der hiefige Boltövertin wurde 
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gelten eröffnet, ein Mitglied des vorläufigen Ausfchufies hielt eine 
dem Zwed angemeflene, im Drud erfheinende Rede, in welcher bie 
Brundjüge des Bereins vertreten find. Rachdem gegen 530 ber An⸗ 
weſenden ſoſort durch Unterfchrist ihren Beitritt erfiärt hatten, wurte 
ein proviſoriſcher Ausſchuß gewählt, welcher his zur nächſten Ber⸗ 
ſammlung die —— des Vereins entwerfen wird. Dieſe findet 
am nächſten Dienſtag den 20. Juni Abends 8 Uhr im Saale des 
— ſtatt. 

(Reuſtadt a, d. Haardt, den 12. Juni.) Heute fand bier ein 
Zeſt eigener Art ſtatt. Eine Anzahl der —32 Neichdtagsmits 
glieder, etwa 50, machte eine Ferienreife in unfere —— Pfalz, nnd 
tie Bewohner lieffen es fih nicht nehmen, die werlben Gaſte aller 
mwärts jeftlich zu empfangen. Nachdem dicſe ächt deutſchen Männer 
fon geftern geierlich bier empfangen worben waren, marbten fie einen 
Ausflug nad dem Eſchbacher Schloſſe, Gleisweilet, Edentoben u. ſ. 
w. und febrten heute früh um 24 Uhr hiehet zurüd. In der Nähe 
von Hamdach wurden ‚Ne von den verichiedenen Turnvereinen und 
Bürgerwehrmännern mit Fahnen unter Jubelruf und Freudenſchüffen 
emprangen und vom Bahnhoſe auf den Kefiplap geleitet. Eine Zris 
büne mit Sißen für Damen und bie Deputirten ragte bervor, und 
vor derfelben ſammelte jih ‚Das Übrige Publifum in fehr großer Ans 
sabl; es waren wenigftens 6000, wirleicht 9— 10,000 Menfhen, Wäns 
ner und Frauen, anweſend. Dr. Sepp, der alte Kämpfer für Freiheit 
und Recht, begrüßte im. Namen der Werfammlung in furger Nede die 
Branfjurter Wänner, und deutete an, wie wichtig für Deutftands 
Zufunft die nächſten Tage uno Wochen werben würden. Nah ibm 
ſxrach R. Blum. Augemeine Begeifterung zeigte ſich in der Maffe, 
Er verbreitete ſich üder Die jegigen Zuftände Deutfchlande. Zimmer 
mann aus Spandow wollte namentlich beweifen, wie aud die Mäns 
ner feiner Gegend von demſelben ächt deutſchen Geiſte befeelt fepen, 
wie wir Prälzer. — Mit großer Aufmerffamfeit wurde Dr. Schilling 
aus Wien angehört. — Tafel aus Würtemburg verfichert und -ber 
Aufriptigfeit unferer ſchwaͤbiſchen Brüder, Mit allgemeiner Befriedi⸗ 
gung wurde ein Wiener verwommen, welde der akademiſchen Legion 
angehörte. Er ſprach in lieblien Bildern, fteüte Vergleiche an liber 
die ferne Pfalz und frine Heimath und tröftete endlich die Deutfchen 
taräder, daß man in Frautfurt fo langfam fortfchreite, damit, daß 
man ein großes mächtiges Haus, einen Dombau wolle, der für alle 
Zeiten dauern müſſe, damit ed und nicht wie ten Brangofen ergebe, 


- teren Bau durch jeden Eturm von Auffen erfehüttert werde, und zu 


zerichellen drohe. Es ſprachen noch Schott aus Stuttgart, Eifenftud, 
Weſendonck, Günther, Schlöffel w 9, tie fi ſämmtlich mehr oder 
minder der Äußeriten Linfen anſchlichen. Günther ſchlug namentlich 
vor, üdreſſen zu verfaften, um bie Wünſche des Volts an das Parlar 
ment zu bringen, und ben liberalen Abgeordneten Nachdrud zu ver 
ſchaffen. Vogt aus Gießen warnte vor den Schwarzen und Seile 
männern, denn fie fegen ed, melde dem Volte feine Goumeränetät 
verfümmert wollten. — Zum Schluffe fprab nochmals Rob. Blum 
einige herzliche Worte, AR. Sp. N.) 
Baden. (Karlsruhe, den 13. Juni.) 87. Sitzung der zwei—⸗ 
ten Kammer. Der Präfident zeigt an, daß der Abg., Vicepräfident 
Bader jein Mandat zurudgegeben babe. Staateratb Bert Irgt das 
Eifenbabntau« Budget vor und zeigt an, daß Die Siandesherrfcajten 
Fürftenderg und Yerningen auf die ibnen bis dahin noch jugeflandenen 
Surisdifiionds und Patronatsrechte verzichtet haben. Gehsftef. Jung⸗ 
bannd übergibt die gegen den Regierungsdireftor und Abg. Peter ers 
wachſenen Unterfuchungsaften mit dem Wemerken, daß von Seite dre 
Hoſgerichts der Seeprovinz gegen denſelben ein Berbaitöbejebi erlaſſen 
worden, der zufolge des $. 49 unferer Verf. «Urt. noch der Zuftimr 
mung der Kammer, welche die Regierung nunmehr verlange, dedürfe. 
Finanzminifterialpraf. Hofmann übergibt ferner das Budget der Eifer, 
babnfhuldentilgungsfafle und verlangt Die Ermächtigung zu einer Kos 
pitalaufnabme von 1%, Milionen Gulden zur Fortfepung des Eifens 
babnbaurs und zur Unterflüpung ber Bolfsarbeit. Für die zu dieſem 
Behuft aufzanehmende Kapitalien von 100 und mebr Gulden ſollen 
Dbligationen ausgeftellt, darin Staatögüter verpfändet, und erflere 
fodann den Auleihern durd die betreffenten Dbereinnebmereieh ver 
ausfolgt werden. Die Einzahlung muß in der Regel in Mingender 
Münze gefbeben, fann aber au, jedoch nur zu eine "geringen 
Theil, durch Rentenſcheine bewirft werben. Miniſterialrath Preflinari 
verlangt Kamend der Regierung zum Wiederaufbau des theilweiſe at» 
gebrannten Gebäudes des Miniſtrriums des Auswärtigen einen fire 
dit von 18,000 fi. Sämmtlihe Regierungsverlagen werben zur Bes 
tichterftattung durch befonderd zu ermwählende Rommiffionen an bie 
Ubtheilungen verwiefen. (Schw. M.) 
(KRarlörube, den 13. Juni.) Bergangene Woche batten noch 
einige Truppenverlegungen flat; auf bie Pfingfieiertage war gegen 
etwaige Rubeftörung Borforge getroffen, und Abtbeilungen ber Bis 
gerwehr verftärkten bie Wachen des Kinienmilitärd, Die Tage lien 
rubig und: ungemein ftill ab, Schw. M.) 
Mannbeim, den 13. Juni.) Der geftrige Tag ging bier nicht . 
ohne einige. unrubige Auftritte vorüber, Wabrfheinlih in Folge bes 
forgnißerregender &erüchte und vielleicht auch wegen der in Neuſtadt 
a. 9. Rattfindenden Bolföverfammlung waren ſchon im Laufe des 
Kages bedeutende militäriihe Vorfihtsmaßregeln gefroffen worden, bie 
Wachtpoſten waren verftärft und Patroulllen durdzogen die Stadt, 
Als nun ded Abends die nah Neuſtadt ausgezogene Geſellſchaſt mit 
ihren Fahnen und mit Gefang bierber zurüdgefebrt wo; und ſich im 
die fog. freifinnigen Wirthſchaſten begeben hatte, ertönten darin, 


mie es beißt, aufrübrerifche Lieder, und Toaſte auf Heder wurden 
audgebracht. Bei diefer Gelegenheit fol ein bayerifcher Soldat nit 
einem Stoddegen am Auge verwundet worden feyn. An diefen Wirths⸗ 
bäufern marſchirten nun mehrere Kompagnien Infanterie und bayeriſche 
Reilerei auf, Feierabend wurde geboten, und mehrere Verhaftungen 
fanden ſtatt. Auch auf den Straßen ging ed lebhaft zu, ja, es ſoll 
fogar eine Art Demonftration am Pfälzerbofe, mofeib® General Fürft 
v. Taris wohnt, erfolgt feon. Sämmtliches bier liegende Militär war 
bis nah Mitternacht unter den Waffen und hatte ſcharf geladen, ja 
ſelbſt heute noch durchziehen Patrouillen die Strafen. Das Militär 
fol Vollmacht baben, Jeden, welcder republitaniiche Anfichten äußert, 
dergleichen Rieder fingt, oder Toaſte ausbringt, fogleih zu verhafs 
ten. In dem benachbarten Dggeröheim liegen feit einigen Tagen 
fbon 700 Mann vom 15. bayeriichen InfanteriesRegiment, der Reſt 
deffelben wirb erwartet, und follen diefe Truppen fünftig die Naffauer 
erfeßen. Die bayerifche Artillerie ift heute früh durch einige Geſchütze 
verflärft worden. . (Schw. M.) 

Freie Städte. (Frankfurt, 14. Juni.) Im der heutigen 16. 
Ne: der teutfchen Nationalverfammlung ift mit großer Mehrheit 


beichioffen worben, »daß die Bundesverfammlung zu veranlaffen fey, 


sum Zweck ber Begründung eined Anfangs der deutichen Kriegsmarine 
die Summe von fechd Milionen Thalern, über deren Verwendung 
die zu bildende proviforifche Gentralgemalt der Kationalverfammlung 
verantwortlich ſeyn wird, auf biöher verfaffungsmäßigem Wege vers 
fügbar zu machen. und zwar drei Millionen fofort, die übrigen brei 
Millionen nah Mıfgabe des Bedürfniſſes. Es ift diefer Beſchluß, 
der auf Eifenflud's Anregung, und mit Zuflimmung des Ausfchuffes 
modifizirte Antrag des Marineausſchuſſes. Der Beſchluß wurde mit 
großem Beifalle aufgenommen. (Fıfft. DP.3.) 
Hannover. (Hannover, den 10. Juni.) Gejtern traf von ums 
ferm Gefandten in Fondon der vom dortigen dänifchen Geſandten uns 
tergeichnete Waffenſtillſtandsvertrag bier ein. (A. A. 3.) 
Heffen. (Darmſtadt, 13. Juni.) Dad heute erſchienene Res 
gierungdblatt Ar. 28 enthält einen Erlaß an Die Kriegsdienſtpflichtigen 
des Großherzogthums. Wir taben wahrgenommen, daß man fi an 
mehreren Drten ded Großbergogthumd bemüht, unter ben Kriegs— 
dienftpflichtigen, welche bei der diesjährigen Muflerung zu erfcheinen 
baben, die Anſicht zu verbreiten, daß der Bollzug dieſer gefeplichen 
Maaöregel hinauszufcieben fen, und daß Prtitionen in diefem Sinne 
vorbereitet oder gar Aufforberungen zum Ungeborfam gegen das Brfep 
erlaffen werden. freies Petitionsrecht ift allen Heſſen gewährt, allein 
einer auf Einflelung ver diesjährigen Mufterung gerichteten Bitte vers 
mögen wir nicht flattzugeben, weil fie mit dem Gefep, den Pflichten 
gegen dad deutſche Baterland und mit deffen Wohl unverträglidy ift. 
Aufforderungen zum Ungeborfam gegen das Gefep find dem Strafges 
ſeß unterwörfen und die Behörden werden pflihtgemäß gegen die Ur 
beber und Berbreiter folder Aufforberungen vorfchreiten, Wer fih 
ber Mufterung entzieht, bat nad dem Geſeh empfindliche Nachtheile 
und Strafen zu gemärtigen, vor welchen ernftlich zu warnen das 
Fa Minifterium fich verpflichtet hält. Se. Fünigliche Hobeit der 
großberzog und Mitregent baben bereitö in einem Etlaß vom 6. 
März d. g auf eine Vorſtelung der Magiftratur ter Stadt Mainz 
verfünbigt, daß fie Verminderung des ftebenden Heeres wünfden und 
uderfihtlih erwarten, daß biefelbe eintreten werde, fobald vie Ber 
hältniffe Deutfhlands zum Ausland ed geftatten. Wegen der Bolfe 
bemaffnung ift, ber Proflamation vom 6. März d. I. gemäß, ein 
Grfepentwurf an die Etän’e des Großherzogthums gelangt, morüber 
die verfahfungsmäßige Verhandlung noch nicht beendigt ift. Allein eine 
Umgeftaltung der deutfgen Wehrverſaſſung hängt nicht von dem Großr 
berzogtbum Heſſen allein ad. So lange bie jegige Wehrverfaffung 
nicht durch .. Beichlüffe für ganz Deutihland geändert ift, 
muß fie ohne Auffhub vouftändig in Vollzug gefept werden, menn 
das von Gefahren umringte Baterland ‚nicht eın Bild der Auflöfung 
und Uneinigfeit barbieten don, das feine Feinde zum Angriff ermun⸗ 
tern mwürbe. Zum Bollzuge der dermaligen MWehrverfaflung gehört 
aber, daß das audgebehnte Geſchäft der Vorbereitung: zur Ergänzung 
der Mannfcbaft regelmäßig und rechtzeitig vorgenommen werde. Die 
Behörden find angewiefen, ben regelmäßigen Gang dieſes bocbmichti« 
gen Geſchäſtes in jeder Beziebung zu verfolgen. Darmftadt, den 
12. Juni 1848. Großb. Heil. Minifterium des Innern. Gigenbrodt. 
v. Lehmann. Ertf. 3) 
(Mainz, den 11. Juni.) Seute trat bier eine Berfammiung vo 
Mitgliedern deutfcher Buchdrudereien zufammen, es waren Abgeords 
nete aus 38 Städten. Die Verſammlung conftituirte ſich ald allge 
meiner deutſcher Nationalbuhdruderverein. Die Verathungen betras 
fen die Berbältniffe der Lehrlinge, die Gepers und Druderpreife ıc. 
In Betreff des Sonntagägefchäfts wurde ver Antrag auf vonftändige 
eier, indbeföndere auch bei den Zeitungen, geftelt, und einflimmig 
der Beſchluß gefaßt: „Der Rationalduchdruderverein erfuhr die Res 
baftion des Franffurter Sonrnals, die Erklärung fämmtlicher deuts 
ſchen Zeitangsrebaftionen in Empfang zu nehmen und zu veröffents 
lichen, 0b fie gefonnen feyen, an Sonntagen ibre Dffizinen gefchlofs 
fen zu balten.e Bon Gebülfen bei.folgenden Zeitungen wurde mit 
getheilt, daß Deren Redaktionen wohl nicht abgeneigt fegen, unter 
Borandfegung der Betheiligung der übrigen, einzugeben: Allgemeine 
Btg., Augsb, —3— Augdb. Abd.»Ztg., Aachener, Düſſeldorfer, 
KRarlöruber, Kölner Ztg, Schw, Merkur, Rürnb. Kurler, Nürnb. 
Korrefp., mittelfränkifche Ztg, Rhein⸗ und. Moſelztg,, Koblenzer 
Tagbl., Koblenzer Anzeiger. (Schw. M.) 
Naffau. (Wiesbaden, 13. Juni.) Wir haben jetzt bier den 
gi Preßprozeß erlebt. Der verantwortliche Redakteur ded „Boltds 
eunded«, F Emmingbaus, wurde nämlich heute vor dad Polizeiamt 
geladen, wegen einer Erklärung, die er in Nr. 63 feines Wlatted zu 
einem nicht von ibm berrührenden Angriff auf Herrn Schultath Gew 
bode, worin berfelbe »der niederträchtigfte und unverfchämtefte naffaus 
iſche Staatödiener« genannt wird, 
verzichtete auf jede Vertheidigung, obgleich er erklärte, Thatſachen ans 
führen zu fünnen, die, einzeln genommen, Herrn Seebode moraliich 
vernichten würden, weil nach feiner Anfiht Prefvergeben nun und 
nimmermebr von geheimen Gerichten, fondern nur von Geſchwornen 
abgeurtbeilt werben fünnen. Da bis jept aber Gefchwornengerichte im 
freien Naffau nicht befleben, fo untermarf fich der Angeklagte dem Ur⸗ 
theil des Hofgerichtd zu Ufingen. (dr. 3.) 
-.. Deferreih, (Wien, 12. Juni.) Heute ift eine neue Amprache 
bed Taiſtrs an die Bewohner Wiens bier angelangt, welche morgen 
veröffentticht werben wird, worin in no beftimmtern Ausdrücken, wie 
pP” 


geichrieben bat. Der Yingeflagte _ 


in dem Manifeft vom 3. Juni ber konftituirenden Neichöserfammlung, 
ausſchließlich das Recht und die Befugniß zuerfannt wird, über die zus 
fünftige Reichsverfaſſung zu befchließen, zugleich aber erklärt wird, daß 
ter Reichstag nur dann in Wien abgehalten werden kann, wenn die 
Hauptſtadt fihere Bürgichaften für Aufrechtbaltung der Ordnung und 
Ruhe während der Dauer desfelben bieten wird. Man folgert aus 
diefem letzteten Satz nicht ohne Grund eine wahrſcheinlich Verſchie⸗ 
bung des Neihdtags. Die Stadt ifl —5— ruhig und äußerlich 
wieder ganz in ihren regelmäßigen Zuſtand zurücgekebrt. Allenthal⸗ 
ben bereitet man fih auf bie beginennden Uhtwablen vor. Heute ift 
die halbe Stadt mit den Studenten nah Halmbach hinausgezegen, in 
deffen fhyönen Thälern heute ein Großartiger- Burfchenfommerih« abge» 
gebalten wird. Die heutigen traurigen Nacbrichten von der italieniſchen 
Armee haben einen tieferfchütternden Eindrud hervorgebracht, und Ger 
dermann wünfcht ſehnlichſt, daß diefer unglüdielige, den Staat auf: 
reibende Krieg doeh bald durch friedliche Unterbandlung gefchlichtet 
würde. Daß diefed auch der Wunfch aller denkenden Staliener if, 
möge Ihnen folgenter Brief, den ber lombarbdifche Kriegsminifter Pom- 
peoFitta unterm 26. Mai an Hrn. von Hammer Purgital gefchrieben, 
deffen Sohn Gefangener in Brescia iſt: Epreden Sie für den 
Frieden! Die Thatſache der Nationalität läßt ſich wicht wegläugnen, 
noch befhwichtigen. Bei uns ift die Nationalität eine glübende Reis 
denſchaft geworben.» Wir find im Arieg; aber wird das Haus Defters 
reich durch denfelben feine Rage verbeifeen? Wird der Krieg dem 
Miener Handel Bortbeil bringen ? Böhmen vertbeidigt dad flavifdye 
Prinzip; Frantfurt das — mit welchem Grund kann man 
das italienifche anſechten? Möge Seſterreich ſich in fein Schickal 
ergeben. Wenn die Franzoſen nach Italien fümen, wäre dieß nicht 
ein Unglüd für ganz Europa? Darum möge man ſchleunigſt in Unter 
bandlung treten; aber nicht durch Hartig'ſche Proflamationen, von 
denen bie Italienet fagen, daß dergleichen Beriprechungen von den 
öfterreichtfchen Miniftern ſchon bundertmal gegeben worden find, obne rin 
einzigeömal gehalten worden zu fein. Sch meinerfeits bin ein großer 
Feind des Kriegs! Pompeo Litta. (a. 9, 3.1 
(Prag, den 11. Juni.) Heute früh war an den Eden eine mit 
rothen Buchſtaben gedrudte Zufchrift an die Bewohner Prags zu ler 
fen, ungefähr folgenden Inbaltd: Da man heimliche mititäriiche Bor 
februngen bemerfe, gegen Die Stadt gerichtete Batterien auf ber 
Wyſchehrad, Lorenzbetg ꝛc. gepflanzt worden, ferner wilden den 
Garnifonen von Lemberg und Prag Sendſchreiben über die Uebergriffe 
bed CEivile gemechfelt wurden, fo febe fib die Etudentenlegiofi ver: 
pflichtet, Mafregeln gegen eine brobende Reaktion zu ergreifen, und 
werde eine Deputation an ten Kommandirenden fenden, welche 2000 
Gewehre, 80,000 Patronen, eine Batterie für ſich, und Entfernung 
der an die oben bezeichneten Orte zur Nachtzeit heimlich gefchleppten 
Kanonen verlangen fol. Man boffe auf die Unterftügung diefed Ber 
gehrens von Seite aller Bewohner Prags, Unterzeichnet war das 
Plakat von -fünf Perfonen, darunter die Doktoren Sladkowſty und 
Bruna. Nachmittags waren bereitd bie meiften diefer Zettel (wahr⸗ 
fheinlih von friebliehenden Bürgern) abgeriffen worden. Ich fomme 
foeben von einem Gang durch die Altftadt, und fand viel Wolf auf 
tem Ringe und in ber zum Generaltommandeo führenden Zeltnergaſſe. 
Die Kationalgarde war ſchon Mittags aufgeboten worden; Militär 
mit geladenen Gewehren flebt auf dem Ringe und unmeit ded Gene, 
ralfommandos. Starke Patrouillen ziehen durch alle Strafen. In 
der Zeltnergaffe wollte ein Diffizier einen Jungen, der vor ibm. Gris 
mafjen fchnitt, abführen laſſen, die Volkamenge infultirte den Dffis 
ier, der fi flüchten mußte. Ich böre, daß, als bie Studentenlegion 
& beim Fürften Windifbaräp melden ließ, diefer feinem Rammers 
diener gebot, die Thüre zu üffnen und zu den Deputirten fagte : 
„Sie, fönnen geben.” Doch kann ich dies nicht verbürgen. Bor eis 
nigen Tagen bielt der Adel bei Nacht eine Verfammlung, worauf die 
meiften (mit Ausnahme der zur Nationalgarbe-gehörigen) mit ibren 
Familien ſich von Prag entfernten. (u. 4. 3.) 
Aus Leipzig berichtet man: Nachdem heute Morgen fon das 
Gerücht umlief, daß Prag gefperet fen, kommen und Durch Reifende, 
welche geſtern früh um 5 Uhr von dort abgereift find, folgende näbere 
Nachrichten zu, bie wir mittbeilen, obne fie verbürgen zu fünmen. 
Heute find allerdings weder Wiener Zeitungen und Briefe noch ders 
gleihen aus Prag eingetroffen. Alle Anzeichen, berichtete der Reis 
fende, die fi in den Tagen vor dem elle kundgegeben, feinen 
darauf binzudeuten, daß die czechiſche Vartei eine allgemeine Schilt« 
erbebung beabfichtigt babe, und am zweiten Pfingftieiertag veranftals 
tete biefelbe in Verbindung mit den czechiſchen Studenten ein feiers 
liches Hochamt im Freien, wodurch eine ungeheure Bolfdmaffe zufams 
mengtzogen wurde. Hier gelobte man ſich unerfhütterliche Verfolgung 
ber czechiſden Sache, und nachdem die Maffe gehörig fanatifirt war, 
zog fie gegen . 12 Uber in die Stadt gurüd und zunächſt vor 
die Wobnung des Commandanten, um dafelbft wahrfcheinlich eine Ras 
genmufit zu bringen. Die Grenadiere aber, welch bereits im Hofe cons 
fignirt fanden, braden zum Thor heraus und fuchten die Menge zu zer⸗ 
freuen, und ed fam bier ſchon zum Handgemenge. Auch in den Ohalın 
fließen Bolt und Militär bart an einander und auf mebreren Seiten 
fab man Barrifaden erbauen. Der Gommandant Fürſt Windiſch⸗Gräß 
ließ iept Alarm ſchlagen und gab did um 4 lihr Zeit, tie Barrifas 
ben wieder abzutragen. Allein der Tumult fteigerte fih von Minute 
u Minute, die Barrifaden wurden noch mebr vermehrt, und em 
But Pobel ſchoß gegen die Wohnung des Fürften v. Windifch- 
rxäß, mobel die Fürſtin, am Fenſter ſtehend, am Kopfe verwundet 
wurde. Sept ließ der Fürſt anrüden, tie Kanonen vorfabren, und 
eine fürchterliche Kanonade begann, welche von Nachmittags 5 Ubr 
bis Abends 10 Uhr unter fortvauerndem Kampfe auf beiden Seiten 
unterhalten wurde, Früh nah 5 Uhr fol der Kampf, der die Nacht 
über unterbrocen geweſen, fi von neuem wiederholt haben, und es 
ſcheint fich died auch infofern zu beflätigen, als die Do, welche ge⸗ 
ſtern früb um 7 Ubr aus Prag abgeben ſollte, nicht eingetroffen ift, 
Der Aufftand in Prag follte durch Alarmfeuer dem Lande mitgetbeilt 
werden, und am zweiten Pfingftfeiertag Abends waren alle höbern 
Berge beleuchtet. (In Rürnderg eingelaufene Nachrichten melden eine 
bereitd angeordnete Beſchießung Prags). (D. A. 3) 
(Bogen, den 11. Juni.) Heute Rachmittag trafen über taufend 
Italiener, welde bei Gurtanone gefangen worden, unter Escorte von 
einigen Dragonern und wenigem Linienmilitär, dent zwei und eine 
halte tiroliihe Schügencompagnie beigegeben waren, bier ein. Das 
iſt ſaſt durchweg ſchmächtiges unreifed Belt, ohne militäriſches Ausfes 
ben, ein großer Theil Buben von 15 bis 18 Jahren; fie ſollen zumeift 


Reapolitaner ſeyn. Wohln die armen Leute beftimmt find, weiß man 
nicht; nur fo viel ift gewiß, daß fie morgen, nach Briren abgeführt 
werden. In Trient wurde ihnen, nach der Ausfage mehrerer Schür 
ben von Edcorse, die unzweideutigſte Theilnahme, öffentlich bezeugt. 
Die Gavallerie war bei der Ankunft ded Zuges Abends 10 Uhr gend» 
tbigt, wegen bebrohlihen Gedränges, die Strafen zu fäubern und die 
Hausthüren fperren zu laſſen. Zurufe, Zeichen und Gefchente in Gelb 
und Lebensmitteln wurden den Gefangenen reichlih zu Theil, wäßs 
rend unfer Militär fammt den Schüßen, zornige Blide die Fülle mit 
auf den Marfch befam. Was möchte geicheben, wenn unfere Truppen in 
Italien befiegt würden? Und dennoch bieten die Deutfchtirofer, diefen 
böchft zweideutigen Landsleuten, auf ihre Proteftation gegen die Bes 
febidumg unferes conftitwirenden Landtages, die brüderliche Nechte! 
Der Wälfcbe bat feinen ebrlihen Handſchlag für den Deutfchen; wo 
er die Kauft nicht offen zeigen darf, baft er fie in der Tafıbe wis 
der und. m. A. 3.) 
(Trieft, den 12. Juni.) Das Hoyd’fhe Dampfboot Imperatrice 
welches geftern mit den nötbigen Gertififaten verfeben, nad der Le— 
vante abgeben follte, wurde won ter Flotte zutückgewieſen, mit dem 
Bemerten, daß Trieft feit geftern in Blofadezuftand erlärt fei und 
beute der Regierung davon amtliche Anzeige gemacht werden fell, die 
aber bis zu diefem Augenblid (Rabmittag um ı Uhr) noch nicht er 
folgt iR. &o find wir fortwährend der Willfür des Feindes preidge- 
geben, obne daß wir wiffen, woher die Hülfe fommen ſoll. Vielleicht 
fommt fie von Deutfchland, das und ganz vergeffen zu haben fcheint, 


x 


In der lepten Nacht fuhr ein feindliches Dampfboot wieder fo nabe . 


an das Ufer, daß es gewiß in den Grund gebohrt worden märe, 
wenn es fich nicht eiligft entfernt hätte, Gegenwärtiges Echreiben 
erhalten Sie dur einen Kurier, melder heute von bier an vie 
Kationalverfammlung zu Frankfart abgebt. (a. 9. 3.) 
Preuffen. Berlin, den 13. Juni.) Hier if folgende Befannts 
machung erlaffen worden: „Um die Sigungen der Piationalverfamms 
lung gegen Störungen zu ſichern, ericheint ed notbwendig, das Ans 
fammeln: und Berweilen größerer Menfchenmaffen in der Nähe bes 
Situngslofald zu verhindern.‘ Es fann baber an den Gigungstagen 
während ter Dauer der Beratbungen der Nationalverfammlung in 
den nächften Umgebungen der Gingafademie dem Publifum das Zus 
faınmentreten und dad Verweilen in größerer Menge überbaupt nicht 
mehr geftattet werten. Auch an anderen Diten und zu anderen Zeis 
ten find größere Anbäufungen des Publifums auf den Strafen und 
öffentlichen Pläßen der Stadt unftattbaft, fobald fie die Freiheit des 
Verkehrs oder fonft die öffentlihe Drdnung beeinträchtigen. Finden 
nichtedefloweniger foldhe Anfammlungen ftatt, fo wird die Bürgerwebhr, 
wenn nad zweimaliger Aufforderung des Befehlshaberd die Menge 
nicht audeinandergebt, auf Grund der Berorbnung vom 19. April c., 
einfchreiten und bie bei dieſer Gelegenteit zu verbaftenden Perfonen 
dem Gericht zur BVeftrafung überweiſen. Berlin, den 10. Juni 1848, 
Dad interim Kommando der Bürgerwehr: Bleſſon. Der Polizeis 
Präfident : von Minutoli.« Dr. Et.) 
Pofen, den 11. Inni.) Bei und ift beute Alled in einer gewifs 
fen unrubigen Bewegung, nachdem geitern die verbürgte Nachricht bier 
eingegangen ifl, daß bei der Stadt Kaliſch bart an unferer Gränze 


in aller Eile ein großes ruſſiſches Lager für 100,000 Mann errichtet... 


wird. Die Truppen rüden aus Lithauen und Volhynien in Eilmärs 
fchen heran. Man fragt fi bier mit Bangigkeit und Beſorgniß, was 
diefe außerorbentlihe Anhäufung ruffifcher Streitkräfte im Königreich 
Polen, und nod dazu längs unferer Örenze zu bedeuten haben fünnez 
ohne ſich das Räthſel erklären zu fonnen, ift ein großer Theil unſe⸗ 
rer Bevölferung ſchon geneigt, ih durch das Phantom einer ruffifchen 
Invaſion in Schreden fehen zu laſſen. Man glaubt, Rußland werde 
plötzlich Partei für Dänemark nebmen nnd dadurch einen genügenden 
Vorwand gewinnen, um mit großer Uebermacht einzurüden und ſich 
des Großberzogthums zu. bemächtigen. Kaifer Nifolaus foll nämlich die 
Ueberzeugung nähren, daß er fi nicht eher mit Sicherheit den Herrn 
von Polen nennen könne, ald bis in der Provinz Pofen eine ftreng 
abfolutiftifche Regierung eingeführt fei. Ucbrigend fürdten fi die Pe— 
len vor den Rufen beimeitem nicht in dem Grade, wie unfere deut 
ſchen Einwohner, die ganz unverbolen eingefteben, daß fie flüchten 
würden, ſeldſt wenn die Ruffen ald Freunde fommen follten. Jeden—⸗ 
falls ift das einzig Wahre an der ganzen Sache die nicht zu beftreitende 
große Goncentrirung ruffifiber Truppen im Königreiche; doc werden 
diefe ſchwerlich unſere Grenze überjchreiten, fondern fi damit begnüs 
gen, an den Äußerften weſtlichen Marten Wache zu balten, damit 
das böfe Contagium, das jegt mehr als die Hälfte von Europa ans 
geftedt bat, nicht in das Ländergebiet des Zars vorbringe, deffen Res 
gierungsweife einer fogenannten zeitgemäßen Mobdification durchaus 
unfäbig ift. (D. A. 3ı 
Sachſen. (Eifenach, 12. Juni.) Die Hoffnung, die wir geſtern 
audfpracen, bat fich erfüllt, man bat einen Mittelweg eingeſchlagen, 
um bie beiden Parteien der Studenten, die mit fo ganz verichiedenen 
Abſichten nach der Wartburg gefommen waren, zufriedenzuftellen. Die 
allgemeine Studentenverfammiung wird nämlich ganz in der vom 
Programm beftimmten Weife ftattfinden, aber fofort nad deren Bes 
endigung wird bier ein von allen deutſchen Univerfitäten zu beſchicken⸗ 
des Parlament zufammentreten. (a. D. 3.) 
(Altenburg, den 12. Juni.) Die Zuftände in unferem fonft fo 
efegneten und glüdlihen Lande, namentlih aber in der Nefidenz, 
And wabrbaft troflod, und der Blid in die Zufunft ift fehr trübe, 
Zwei junge Advokaten, welche fi jedenfalld einen Namen machen 
wollen, beberrfchen nicht nur die Mefidery, fondern den ganzen öſtli— 
chen Landestbeil. Ihnen haben fih eine große Anzahl biefiger Bürs 
ger und felbft viele Bauern angeſchloſſen. Dffe Partei will nichts 
Anderes, als eine foziale Republif, und ihr höchſtes Streben ift dar 
rauf gerichtet, den Herzog zu entibronen. Um auch noch den 
weſtlichen Landestheil der Republid geneigt zu machen, baben die 
Haäupter der Partei für die Pfingflfeiertage in den dortigen Stätten 
große, auf den Marktplägen abzubaltende Bollöverfammlungen auss 
efchrieben. Es ftebt, da wir feit Kurzem ein neues, thatfräftigered 
inifterium baben, zu boffen, daß dieſes mit allen ibm zu Gebot ler 
benden Mitteln einſchreiten und jenem maßlofen und ungefehlichen 
Treiben Einhalt thun werde. Sollte dad Miniflerium tarin Wider 
ftand finden, fo wird wahrſcheinlich preußifches oder ſächſiſches Mitis 
tär unfere Statt befepen. . (Schwb. M.) 
Mürttemberg. ıGannflatt, ben 14. Juni.) Die Hinrichtung 
der beiden Mörder Mauthe und Schaff fand beute früb um 5 Ubr 
ſtatt. Der ganze At gieng ohne die mindeſte Störung vorüber, Der 


Zuſchauer waren ed bei Meitem weniger ald geftern, und biefe vers 
bielten ſich vollfommen rubig. Es waren aber audy bedeutende Bor 
fihtömaßregeln zur Erhaltung der Ordnung getroffen, Schon in der 
Nacht wurde ımter dem Schuge von Militkr dad Schaffot aufgefchlas 
gen und alle Zugänge zu demſelben abgefperrt. — Um 2 Uhr Mors 
gend wurde der Plaß durch einen doppelten Kreis Landwehr und Ins 
fanterie befeßt und von einigen Schwadronen Reiterei die Reſerve ges 
bitdet. Mauthe zeigte viele Ruhe und Standhaftigfeit, Schaf dage⸗ 
gen war volfommen zerfnirfcht, ſah todesbleich aud und mußte auf 
dad Schaffot geführt werden. Scarfrichter Geltenreih führte unter 
Beibülfe feines Kollegen von Ulm beide Male den Streich mit ficherer 
Sand. Pfarrer Mann von Hebelfingen bielt die Rede auf dem Schaf⸗ 
fot. So betrübend die geflrigen Ausbrüche von Rohbeit und Gemalts 
tbätigfeit waren, fo woblthuend war heute die ernfle Haltung des Pub» 
likums. Uebrigend wurden geflern noch viele Berhaftungen dep Rube- 
flörer, meiſtens Arbeiter von auswärtigen Städten, vorgenommen, was 
vortrefflibe Folgen batte, wie. ed überhaupt an der Zeit ift, dem Ber 
feße und der Ordnung mit Nachdruck Achtung zu verfchaffen. (Swb. M.) 

Stuttoart, den 12. Juni.) Der biefige »Beobachter- berichs 
tet: „Der Name Herder gebt ‚gegenwärtig wie ein Geift unter der 
Bevölkerung umber, Auf der Gir.fe, im Giienbabnwagen, im DOms 
nibus wird auf irgend Gemanden mit ter Behauptung gedeutet: „Der 
Mann dort mit dem Barte — ift der Heder» Am Samſtag nabm 
ein Soldyer während der Fahrt nach Göppingen die ihm gebradten 
Suldigungen auf, wenigftend ohne fie abzulehnen. Aus Furcht vor 
etwaigen Unruhen wurde geſtern Wahmittag das erfte Bataillon der 
Bürgerwehr aufs Piquet geſtellt Den Mitgliedern des Bataillon 
ward anbefoblen, den Tag über die Stadt nicht zu verlaffen, und 
faft die ganze Nacht wurde patreuillirt. , Doch blieb Aled rubig. Nur 
in ber neuen Kaferne bemerfte man unter den Soldaten einige uns 
rubige Bewegung. Diefelben fcheinen darüber erbittert geweſen zu 
feon, daß fie ebenfalls, die Stadt nicht verlaffen durften. Nicht nur 
weigerten fich mehrere „anzutreten«, fondern man börte auch aus ben 
Fenſtern der Kaferne von Soldaten deffelben 6 Negimentes, deſſen 
mufterhafte Haltung im dadiſchen Dberlande fo ſehr gerühmt wird, 
wiederhoit die lauten Rufe: „Es lebe der Hecker“, „Hederfolleben!“ 
— Der Kaſernenhof wurde gefcloffen und man fab Difisiere und 
Beldjäger unrubig bin und wieder geben. Schon den Tag Über hatte 
man bören können, daß einzelne Soldaten in gleichem Sinne in den 


Wirttöbäufern fib ausiprabe‘. — Bei diefer Etimmung eined — 
wenn vielleicht auch nicht betentenden — Theiles des Militärd if es 
nicht zu werwundern, wenn — wie in ber Stadt allgemein agt 


wird — der Herr Kriegeminifter, Graf v. Sontheim, mit dem Dber 
flen der Weingärtner, Herrn Stadtrat Stödle, conferirte,* 


Franfreich. 


t (Paris, 12. Juni.) Die Zählung der N tionalwerfflätten- 
Arbeiter if zu Ende. Laut der minifteriellen Angaben beläuft ſich 
die Geſammtzahl der Beſchäſtigten auf.114,000 Mann, Auſſer den 
Kichtparifern folen noch Diejenigen ausgeſchieden werden, welche 
tegend ein anderes Zinfommen baben. Neue Aufnabınen finden nur 
unter den von der Nationalverfammlung aufgeftellten Grumdfägen der 
Ausbeutung flatt. 

Pierre Bonaparte, gegenwärtiged Glied der Nationalverfammlung, 


. wurde am 24. Sepf. 1836: in Rom zum Tode verurtbeilt, weil er den 


Offtzier erdolcht hatte, der ibn ald des Meuchelmordes eines Forſt⸗ 
mwöächterd verdächtig, nebit feinem Bruder Antonias gefangen nehmen 
ſollte. Der Papft indeffen begnadigte den Berurtbeilten, indem er 
die Todesftraje in Landesbann verwandelte. Auf diefe Weile fuchte 
der Sohn Luzian's ein Aſyl in Amerifa, von wo ihn nun Gorfifa in 
die Rationalverfammlung ſchickte. 

[Rationalverfammlung. Sihung vom 12. uni.) Starke Ars 
beitergruppen lagern in der Nähe des Zuileriengartend und an ber 
Revolutionds eder Eintrachtöbrüde. Aehnliche Haufen durchziehen die 
Boulevards ‚und andere Stadtviertel. Auf mehtfache Anfragen, was 
diefed Zufammenfchaaren bedeute, erwidern fie ernſt: Wir wollen ben 
Bürger Rapoleon Louis Bonaparte in die Nationalverfammlung ger 
leiten. Diefe Aufregung bat die höchſte Mititärbrbörde veranlaft, 
den Generalmarſch ſolagen zu -laffen, und fämmtliche Bürgerwehr 
unter tie Waffen zu rufen. Unter diefen und ähnlichen Umſtänden 
eröffnete Prafident Schard um 1 Ube die Sitzung. Die RNepräfen- 
tanten waren ſehr zablreih. Pierre Bonaparte ergriff zuerft das Wort 
zu einer Erläuterung des Protofold. Ich mar, begann er, feider 
nicht mehr anwefend, ald SHederen am Sonnabend das Ereigniß in 
Ttoyes berübrte und den Kriegdminifter, General Gavaignae, zu der 
Erflärung veranlaßte, daß Unglüd Zeven treffe, der ed wagen folte, 
die Regierungsform, anzutaften, die ſich Frantreich gegeben, Ich wurde 
bier, wo wir nur Grundfäge verbandeln follen, niot auf jenen Fall 
zurüdfehren, wenn leider nicht Perfonen ind Spiel gebracht würden, 
deren Namen ich trage, und deren Handlungdweife von vielen Zeitun⸗ 
gen mit den ſchwärzeſten Farben dargeftelt wird. Ic bin Verwandter 
and Freund ded Angegriffenen, wäre aber der Erfte, feine Berurtbeis 
lung zu verlangen, wären die ihm gemadten Bormwürfe gegründet. 
So aber entiprängen fie nur aus der erbärmlihften Berleumdung. 
Der Redner erzäblte bierauf, mie fein Better London verlaffen und 
nady Paris geeiit, aber wieder nah England zurüdgefehrt fen, als 
ed die proviſ. Regierung wünjcte. Seitdem bätten die Zeitungen 
allerlei Lügen erfunden. Die Napoleoniven, fagten fie, wollten das 
Parifer Volk mit dem Golde des Auslandes beftechen. Wie, rief 
Pierre, ein Bonaparte molle fremdes Gold anmenten, um feine Bris 
der, bie Franzoſen, zu beftehen? Ich trage, Schloß er, auf Unterfüs 
ſuchung diefer Verleumdungen an. Flocen, der Minifter en gant« 
jaunes, zweifelte nicht, daß die Vollziehungsgewalt der Berfammlung 
die nöthige Auskunft zu geben bereit fen, und vielleicht einige Mauss 
regeln vorzufchlagen gedenfe; doch bielt er die Bemerkungen des Rebnerd 
nicht wefentlih genug, um die Tagesordnung der Berfammlung zu 
unterbrechen, 

Laurent beſchwert fih, daß tie SeineWahlen noch nicht promul⸗ 
girt feien. Mecurt, der Minifter ded Innern, verfpricht die Wabl⸗ 
pretofofle der Verſamulung fogleih vorzulegen, Duclere, Flnanzmi⸗ 
fter , deſtieg wider Vermutben die Bühne und lad der Berfammlung 
ein langes Promemoria über bie Rinanzlage —5 — vor, aud welchem 
er die Notbwenbigfeit ded Rücklaufs der Eifenbabnen wicderboft als 
das einzige Mittel nachwies, wodurch ſich die Staalekaſſa einen jührs 
lichen Reinertrag von 20 Milliinen Franfen und Mbeit jür Das Pros 


a 


Tetariat verfchaffen Fünne. Zu biefem Behufe 9 nur nöthig, daß bie 
Bank dem Siagate die Kleinigkeit von 150 Millionen Franken vor 
ſchieße. Wenn man übrigens den Geifl der haute finance, die ibre 
mädtigfe Stüge in der Verſammlung zählt, berüdfichtigt, fo wird 
man das Mißbehagen begreifen, mit welchem fie bie minifteriellen 
‚Erpeltorationen anbörte, Das Vemerkendwertbefte in diefem Berichte 
war bie Stelle, im welcher der Minifter die Rente zu demofratis 
firem firebt, indem er laut feined Berichts künftig nicht mehr bios 


für 10 Franken, fondern fogar für 5 Branfen Gtaatörenten zu ver 


faufen vorfhlägt, um fir aud dem Kleinhandel zugänglich zu machen. 
Man entfinnt fih, daß Gitardin noch bemofratifchere Vorfchläge in 
feinem Blatte längf machte. Mach diefem Bericht, der gebrudt und 
vertbeilt werden fol, ſchtitt Die Berfammlung endlich zur Tagedord- 
nung, mämlich zur Disfuffion der monatlichen 100,000 Franken für 
die Bolziebungsgewalt, deren Genehmigung man bis zur Wichtigkeit 
einer Habinetöfrage erhoben. Duprat, Berichterftatter, lad fein Muss 
fbußgutachten vor, das auf Bewilligung des verlangten Kredits ans 
‚trägt. Rum folgte der Kampf. Seveſtre wollte dad Geld bewilligen, 
nur folle fi die Bolziebungsgewalt den Revolutionären, namentlich 
den Klubs gegenüber energifcher benehmen. Baboud Lariviere fam 
den Angegriffenen zu Hilfe. Kauffat, ein gang obffures Glied, bes 
tämpfte dagegen ben Kredit im ber frechften Weite und erhißte in 
offenbar feinbfeliger Abficht die Gemüther. General Bedeau zeigte 
fih dem miniftertelfen Antrage nicht weniger feindlich, doch war die 
Form hoöchſt gemäfigt. Lamartine befieg hierauf die Bühne, Auch 
die Vollziehungsgewalt, bewieß er, wünſche nichts. Sehnlicheres als 
die obmwaltende Spannung zu beben. Man füe Zwietracht und fehreie 
über Uneinigkeit ber Glieder der Bolljiebungdgewalt ; died fey aber 
nicht wahr. Es berrfche feine Uneinigkeit unter ibnen; er berufe ſich 


biefile auf bie Geſammthandlungowelle der Regierung. 4 Uhr, 
(Sipung dauert fort.) 
Stalien. 


(Verona, 11. Juni.) Trevifo fol fapitulirt haben. (9) Ein Theil 
der Armee Radetzko's ijt hieher zurückgekehrt, das Gros bat fich aber 
nad Vicenza begeben, und biefe Stadt im Zufammenmwirken mit Weldend 
Korps geftern nach ÄufferN hartnädigem MWiderftande genommen. Dan 
erzählt ſich von aufferordentlichen Graufamfeiten, welche die Menſchlich⸗ 
feit-und Brüderlichkeit predigenden Italiener bei diefer Gelegenheit vers 
fibt baben_follen, 3. B. Befhütten der Soldaten mit glübendem Sande, 
Ermorden fhwangerer Soldatenweiber ıc. Die italienıfchen bei der Ars 
mee befindlihen Teyppen, z. B. die Regimenter Haugwiß und Erzherzog 
Sigmund, vermindern fih dutch Davonlaufen außerordentlich, mehr als 
die Hälfte iftverfhmunden. Diefe Leute geben nicht zum Feinde über, 
fondern finden es viel 2*3 und bequemer, ſich zu verſtecken oder 
zur Heimath zurüdzufebren. Waffen und Rüſtzeug werben liegen ge 
laffen, weggeworfen, weggefchenft ober verfauit. Auf diefe Art haben 
diefe Regimenter viele überzählige Dffiziere. (A. A 3) 


Nußland. 


(Poſen, den 11. Juni.) Aus Kaliſch iM geſtern die außerordentliche 
Nachricht bier eingegangen, daß daſelbſt aufs ſchleunigſte ein Laget 
für bunderttaufend Mann errichtet werden fol, Die ruffiichen Trupr 
pen rüden in Eilmärfchen heran, und die ganze Befagung von Fit, 
tbauen, ift bereits im SKönigreih Polen eingetroffen. Man ift bier 
nicht ohne große Veforgniß. . ca. 8. 3.) 


Verantwortlicher Retafteur; Dr, Friedrich Maper. 











Befanntmachung. 

Das dem Dasern Georg und Aung Gero bel'ichen 
Geleuien von Röprahofzugehörige Befipthum, weldies 
im der dfentlihen Belannimadeng vom 9. April 1848 
* dm Kerreſpondenten von und jür Deutſchland Ne. 133, 
KRreisintelligengblatt Mo. 39 und im Blatt für amtliche 
Belanntmachungen No 21 näher beztichnet, wird, ba 
ſich im Werlaufstermine von 27, Mai curr. fein Honfer 
Hebbaber eingefunden hat, andermeit- zum Berfaufe aus: 
geſlellt, und IT. Bietungetermin auf 

Syomflag ben 8, Zuli e. Vormittags 9 Ubr 
im Strobel' ſchen Haufe zu Kohentef anbrranmt, weyn 
KRanfslichhabre munter dem Beifügen andurch eingeladen 
werben, daß in tiefem Termin der Zuſchlag chme 
Rüdict anf den Schaͤzungewerth nah $. 09 ter Oi 
ſeh / Revelle vom 17 Monbr 1837 erfolat. 

Bauf, tum 4 Juni 1838. . 

Königl. Landgericht. 


Delhopf 
Miver, 


Dauk und Empfeblung. 
Allen Auverwanbten, Fteuudtu und Befannten, welche 
hei ter Deerbigung meines ſect'gen Manwre fo gteße 
Theilmahnse zeigten, Tage ich hiemit meinen wärmften 
Dart, mit tem Wanſche, daß Ele Bett alle vor ver 
nleihen tranvigen Ereigniſſen redet lange bewahren möge, 
mir aber Gelegenhelt gebe, Ihnen bei frrmbigen Beran- 
laßungen dienen ze fünnen. R . 
Zugleich verbinde ich IGiemit bie Anzeige, daß ich 
das Geſchaft meinee fecigen Mannes ned ter Wirth- 
(daft mmnerändert fertführe, und empfehle mich tem 
hodwerehrten Haabeleſtand mebit tem verehrlicen her 
fammtpublifum auf dae MAngelegentlicile. 


Margarete Ritter, Melbafehermeiftiere, — 


wittwe und Biribichaftebrngerie zum ne 
harnlichten Mann, 


Danftiagunmng 

Mit Gerkömmliche Sitte, mein! die inniaiien aud 
helfeſten Danfesgefühle Ind ee, melde mich aufortren, 
öffentlich der wnermüdelen wad aufepfernden Sorafalt 
zühmen» zw erwähaen, welche mir Gem Vreftſſor Dr. 
Died, ſe wie Herr Dr. Schramm Im allgemeinen Krane 
Teubaufe während clace 95 wodhrmlangen, mit einer 
Gelenfoentzänbung verbuntenen Glchlleiden zu Teil 
werben lief. J 

Möge Colt die genannten Herten noch lauge zum Ergen 
und Wohl ber Menſchhelt erhalten, und fie nebt Ihren 
Famillen mit dauethaſtet Geſundheit erieeuen! Zugleich 
ſage ich auch den ienigien Danf zirinen zeri Wirterin 
nen Ratbarine Ehmirt un Margaretha Bed, 
ladem auch fie mmrrmüret und mit größter Eorgfalt mich 





bebandrlien Bolt Ichne ihnen med fchenfe ihmen Beiden 


noch viele Jahre tanırhaite Geſundhelt! 
Nürnberg, ben 10. Juni 1848, 
Johann Banrirbel, 
nebt Mutter und Geſchwiſterte 


Geueral-Berfamminng 
der Nürberger SchüßenGeſellſchaft 
Hente Eamflag Abends 7 Uhr. 
Die Schüßenmeifter. 
Mufitaliider Verein Gäcilin. 
Montag ten 19, d. M. Protaflien im Bminger bei 
Herın Kipfalt, Die Mahl begiant mn 7 Uhr. 


Der Vor ſtaud 


» (Berloren) Amis d (Pingimenlan) murbe 
In Brlangen eine geltene Lorderfnatek verleren. Der 
veblide Finder wolle dieieibe gegen ? fl Belehnung is 
det Orpet, d BI. abgıben laſſen 


Anmzeigen 
Pferde⸗ Verkauf. 


In Folge Neſkripie der lonigl. Regierung von Mit: 
teliranfen Kammer der Ainanpen vom 5 db. Me merben 
künftigen Donnerlag ben 22.9» Ms, VBermiltage von 
1 bis 12 Uhr von ber unterzeichneten E Brauatmiui- 
ration im Haufe L, Nro. , 3 Pierbe dem öflent- 
tichen Berlanfe unterftellt, dmtid: . 

2 vunfeifahanienbraune Wallachen. ter eine 16 Jauſte 
2 Zen hoch, und ber ankere 17 Fauſte hech, 
Mothſuchs, 15 Hänfte hoch. 
Der Zuſchlag erfolgt an den Meiübietenpen mit 
Schfage 1? Uhr verbehaltlih heber Regierungs-Bench- 

migung. 

Gin Nachzebot wirb wit angenommen 

Mürnbrrg, dem 15. Juni 1848, 

Königl. Brauadminiftration. 
Schneider M ever 


Auctiond-Anzeige. 
Montag ten 26. Juni, Bormittage 8 Uhr, fintet im 
Haufe $, Mr. 25 am Herenmartt gin Verlauf von Weif, 
eng, Betten, Aupfer, Bien, Meffing, Glläfern, Schrein: 
werd von Mufbaum » und Gichtahelz, wotunter Gopha 
und Geffel, nebA anberm Samegerith gegem fofertige 
Vaarzablung fall, und werden Kaufeliebhaber einge: 
laden. 
Nürnberg, ten 15. Juni 1649 


DELVEDERE, 


Sonntag den 18. Juni Protufticn ber 1flimmigen 
Blehmufif des Meglmente Gampenberg, wezu ergebenft 
einlabel 


Sturm 


Deutſches Hans in Goſtenhof. 

Morgen Sonntag dem IR, aut Montag den 19. Juni 
wirb daſelbſt das Jatreefea gefeiert, and it. Preruftion 
von einer Merseilung Fer Maff des Megiments Gump⸗ 
peaberg. Füt Hefesfüchlein und verſchleteate Backwert, 
fo wie für verſchiedene warme und lalte Spelſen uns 
auegeeichatiee Kelienfellerbier it deſtens gefergt Abende 
Illumination des Gatlens 

Eamfag ten 17 Junl, ale am Verabend, ik Mehele 
Surre Bu regt zahlreldhem Veiu ladet biemit bel 
lichſt ein. 





I Renbauer 


Kifkolts-Zwinger. 
Heute Samftag den 17. Juni findet voll 
Händige Drceftermufif ftatt. Entree 6 fr. & 
Perſon. Wozu biemit bofichft einladet 
Anfang 5 Ubr. 
— —— 
Almoshof. 
Sonnteg den 19, duni iſt Zanzmaht 
Eintracht. 


Mentag den 19 Juni Protaftion auf dem Edieh- 
giwinger, wezu bie werehrlichen Mitglieber hoͤſtichſt eins 
Helaten werden Auſang # Uhr 





Der Dorkand 


tebemwohbl. 

Meinem abweſenden beflen Freunte, Herrn 
Deter Burdbardt, Korporal, ſage ich noch⸗ 
mals ein herzliches Lebewohl. , 

- { Anton Sinlein. 


3a verlaufen) Secht mexe nufbanmene Mohr: 
fühle, mit eingelegten Nabmen, find mn frhr billigen 
Preis zu verkaufen in 8. Nee, 520 Arimeragif pre. 





————— SERERERE — 
J Kißkalts-Zwinger. 
Nächſten Sonntag den 18. uni findet 
roduftion der Blechmuſik des Herrn Lippert H 
I wobei unter vielen Piecen aud der 
y neue, von Hrn, Birfner componirte Stadt» 
Y wehrmarfch vorgetragen wird. Es ladet 
Y pHiemit börlichft ein 
y Kiftatt. 
x I 


SERIE x α l 


Conſtitut ioneller Verein. 

Liſſen und Programme liegen fortwährend 
bei ven HH. Kaufmann Reftimand, Apotbeter 
Merkel u. Gonditor Winter zur Ginzeichnung auf. 

Der Ausihuf. 


TTTSchlofzwinger. 


Heute Soanabenr Blech ⸗Muſif vom Herm Pirpert 


Rigenöburger Hof. 
Heate Samflag ten 17, Jani „Mepel-Euppe,” imezu 
Hört? einlaret 
Shmirt 


Entfloben.) In der Nähe der Vorenp 
firche entfam ein Kanarienvogel, mit grüner 
daubde. Sollte denfelben Jemand. haben, fo 
bittet man folchen gegen ein Douceur in 
Lit. L Nro. 96 zurüd;ubringen. 


(38 vermiethen.) Bie Ziel Baxrenzi If am Dkil 
morft im Haufe 8 Mr #82 eine ſchent, griunte Mohr 
wg, beleben? aus 3 Zimmern vernkerams, 2 Kammern 





— — 


— und fonfligen Beouewlichkeiten zu verutlethen. Belicht 


eine Größere, fo fann dieſes darch Tauſch auch beiwerfikelligt 
werten. Nüberes bei Kaufmann Ar. Sremler in dem⸗ 
ſciben Haufe. 


(Zu vermietben.) Bis um Ziel Porenjt 1m“ 
AR im Haufe Mro, 25 am Herrmmarkt im Nürnterg eine 
gteße Wchaung im erten Etoit nebk Pferdeſtallang ja 
vermiriben. 

Näbrre Muffglüffe werten Im’ dritten Sieck bieftt 
Haufes eribeilt, 

Mugeige) Bei günfhiger Wilterumg werden 
fen Dernekmen nach tie beivem freiwilligen GO -frnbater 
arkeitir- Rompagnien am Sonntag ten 18, d. Morgens 
6 Ube eine militärifche Promenade mach dem Jergariea 
unterschnen Bür gute Epeiſen und Getränfe ih Ieient 
geſergi 

(Gefuch) Man ſucht einen ſchwarſ⸗ 
ſtidenen Hut, neuer Fagon, zu kaufen. Ei 

AB ee ch) Tin eingelmer Herr Test fefort eine 
gat gelegene und bequem eingtrichtele Wobzung- Apreiien 
werben ſchriſtlich entgegen genenmen burd bie Erred. 
d. Dlattes, 








Arena 
Seonwabent dem 17. Juni Greüe aufſererdeullice 
Vertellung der Altlelen uud Mfcebaten, unter Reitung 
dee Hrn Glied Vorher: -Das Eoanlogerösidyrt : 
Originefluftfgiel in 1 Mt vom DM, Blette. gam Sales: 





„Die Wiener in Berlin“. Liererroſſe in ı Mit ven 6. 
von Keltel. j . — 
Lotterie. 
"pie zu Regensburg heramsgelemaeert 
Nummern: 


(Te ur Tu 74 





- halten und feit länger ald 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Waterland! 


Rürnberg, 18. Juni 1848, 





NK 130 


Sonntag: Arnolphus, 








Deutichland. 


Bayern. (Müncen, den 15. Juni.) Es unterliegt wobl fei» 
nem Zweifel, daß, nachdem dad Tragen der deutichen Kokarde beim 
bayerifchen Heere eingeführt ift, auch der Landwehr dad Tragen ders 
felben wird anbejoblen werten. Warum aber geſchah dies nicht 
gleichzeitig; muß ed bei uns deun bei Allem und Geben halbe Maß— 
regeln geben und dadurch immer neue” Unzufriedenheit erregt werden? 
Ich borte Liefer Tage viele Landmwehrmänner äußern, daß fie 
auf den Befehl, bie deutſchen Farben tragen zu dürfen, gar nicht 
warten, fondern bei der erflen Ausrückung mit ver deutfchen Kokarde 
erfcheinen werben. ‚ (A. Abdz.) 

(Münden, den 16. Juni.) Nachdem wir fo lange Zeit Ruhe 
14. Tage’ ſchon feine Vatrouillen mehr 
faben, fand geſtern Nachts gegen 23 Uhr im fogenannten Heinen Xös 
wengarten vor dem Karlöthor ein ernſtlicher Krawall flat. Durch 
grobe und beleidigende Heußerungen des Wirths und feiner. Diener« 
Ichaft gegen die Bäfte wurden bie Anweſenden fo aufgebracht, dag fie 
alles Veregliche und Unbewegliche zufammenfchlagen. Das Bier for 
flet nemlich in den Kellern 5'/, Kreuzer, der Wirth vom Löwengar- 
ten verlangte 6 Kr., und ald man die Aufmwärter hierüber zur Mede 
ſtellte, wurde der Befcheid gegeben, daß er ven halben Kreuzer mebr 
deshalb auffchlagen müfle, weil ibm fo viel geftoblen werde. Die 
Anwefenten bezogen diefe Aeußerungen auf ſich und fo entſtand der 
Unfug, der ſich fo weit fleigerte, daß das Militär, Kavallerie und 
Infanterie, zur Erhaltung der Ordnung noch fpät in der Nacht aus⸗ 
rüden mußte, (9. Abd.) 

(Regenöburg, den 15. Juni.) Heute find abermals die 
Doften-aus Prag ausgeblieben. Reifende behaupten, 
man babe den Kanonendonner bie Pilfen gebört. Die 
Wiener Plätter melven nichtö, ed fcheint daher, daß die Telegrapbens 
linie unterbrocen ift. (Neger. 3.) 

Baden. (Mannbeim, den 14. Juni.) Morgen in ber Fruͤhe mars 
ſchirt der Reſt des bier liegenden naffauifhen Infanterie» Regiments 
ob, um, mie ed beißt, in die Heimath zurückzukehten. Ebenſo wird 
die naffauifche Artillerie morgen dahin abzichen. Dad am Samftag 
von bier weggegangene Fataillon fol bereit heute won Heidelberg aus 
den Rückweg ‚nach Naſſau angetreten haben. Bayeriſche Truppen, es 
beißt fogar, zwei Negimenter, werden bier erwartet. (Schw. M.) 

Vilbel, den 13. Juni) Um etwaige faliche Mittheilungen 
zu-entfräftigen, theile ich Ihnen kurz Folgendes mit: Geftern Abend 
fam es bier zu ernſten Hujtritten. Eine Korporation eined Drtstheils, 
durch übelgefinnte Anführer geleitet, ftellte ſich furz vor Mitternacht 
bewaffnet auf, angeblich, einen Ueberjall von tem andern (Haupt) 
Drtötheil abzuwehren. Ben der Ortswache angeſprochen, widerjepte 
ſich dieſe Mannfcaft, und es geſchah bald durch Hinjutreten ber 
Borübergebenden, daß mehrere ſtarke Berwundungen durch Schuß 
und Stich ftattfanden. Die unterlegene Partei fchlug Alların, und in 
Folge defien war bald die Bürgerwehr, wie ein großer Theil der 
biefigen ‚Bevölferung, auf den Beinen, Mit möglichiter Nube und 
Befonnenbeit wurde nun durch Entwaffnung und Arretirung ber 
Haupträdelsführer die Ruhe wicher bergeftellt, Dank der Bürgetwehr 
für ibe fräftiged Einfchreiten ! (Fett. J.) 

Braunihweig. (Braunfchweig, 10. Junl.) Wenn viele deut 
ſche Regierungen beihuldigt werben, daß fie in reaftionärer Abſicht, 
um das Anfeben und die Bedeutung ber deutſchen Nationalverfamms 
fung zu ſchwächen, gleichzeitig mit derfelben ihre Landesverſammlungen 
beriefen, fo muß man unfere Regierung von ſolch einem Benehmen 
freifpreben. Unfte Landſtäude fellten nämlich nach der ihre Vertagung 
entbaltendenden Verordnung {don am 20. d. M. wirter zufammens 
treten, ba aber die Reichäverfaflung bis dahin nicht vereinbart ſeyn 
wird und unfre Regierung erfläst hat, daß fie erft nad deren Ver« 
einbarung ber Iebigen Ständeverfammlung ein Wablgeſet und deren 
Stand neu gewäblt, die ven ber Zeit erforderten Beränderungen uns 
ferer Landesverfaſſung ſowie die ſonſt nötbigen Geſetze united Landes 
vorlegen würde, fo iſt durch ein Geſeß vom 8. d, M. die Vertagung 
der Ständeverſammlung auf ihre längſte verfaffungsmäßige Dauer, 
bis zum 25. d. M. ausgedehnt. (Brem. 3-) 

Freie Städte (Frankfurt, 15. Mai, ı Uhr) Heute fand 
feine Parlamentsfipung ftatt, Dagegen mar bie zweite SGipung ber 
Abgeordneten der demofratifchen Bereine. Diefelbe war auf Bor 
mittags 8 lbr im »Deutfchen Hofer — früher bie das Gaſthaus 
»König von Prenffen«, diefe Benennung wurde aber nad den Berlis 
ner Ereigniffen aufgegeben — anberaumt. Als ih am Eingange die 
Eintretenden betrachtete, fand ich mande fräftige Geſtalten, zumeilen 
jeneö vergeiftigte Autlig, jenen eigentbümliden Blid, in dem der Kanatiss 
mus, politifher oder religidfer, brennt, aber aurb oft jenes bebäbige 
„Sich geben laſſen⸗, das eher auf einen fogenannten Lebemann hinden- 
tet, ald auf einen Ebarafter, der mit Allem für die ein Mal gefafte 
Idee einzufleben im Stande il. Was mir noch auffiel, war manche 
neue Blouſe; gar Manag verrietb, daß er mit diefem »modernen® 
Kleidungẽſtück erſt kürzlich nähere Bekanntſchaft gemacht. Bon den 
eigentlich arbeitenden Klaffen waren Zuhörer und Theilnehmer, doch 
in bedeutender Minderzabl, anmwefend. Der Berfammlungseort, ein mittels 

roßer Saal, war nicht ganz mit Perfonen gefült, von denen die 
Äugerfen Neiben Zuborer fehienen. Unter den Abgeordneten fab id 
Ronge, ein energifched bebarteted Geficht, feinen Zug mebr von einem 
Geiſtlichen, Freiligratb, der mir etwas gealtert vorlömmt, Pelz, Eifer 
fen, Löwenſtein Metternich aus Maniz und gar Manche Ardere, des 
ven Namen unter den demofratifchen Kämpfern im eriter Neibe ge— 
nannt werden, Auf dem Bureau gemahrte ich Juſins Fröbel -ald 


Präfid. und Prof. Bayrboffer ald Bicepräf, Die Tagesordnung brachte 
den Bericht Gottſchall's über die Gentralifirnng ber verfchledenen Demos 
fratifchen Vereine. Die Aommilfion war der Anſicht, man folle einen 
leitenven, gebietenden Ausfhuß in Berlin nieberfeßen, und bie einzel⸗ 
nen Länder Deutſchlands in beftimmte Kreife — ich möchte fie Pro⸗ 
vinzene nennen — theilen, die binwiederum in irgend einer Stadt einen 
mit dem, Central⸗Ausſchuß direkt verfebrenden leitenten Ausſchuß bäts 
ten. Zum Siße ded Centralausſchuſſes war Berlin beſſimmt worden. 
Unter den Städten, die zu Cihen der untergeordneten Ausſchüfſe bes 
flimmt weren, nenne ib Bamberg, Mannbeim, Stuttgart, Köln, 
Breslau, Wien. Der Gentrals Ausihuß folte einem je im Dftober 


- zufammenberufenden Gongreffe unbedingt Rechenſchaft ablegen, er folte 


aus drei Perfonen, die mit allen „gefeßlichen* Mitteln, namentlich der 
Preffe und der Affociatien, die „Lemofratiiche” Nebublik befördern, 
befteben, und die dafür — da die Angelegenheit die ganze Zeit ders 
felben wegnähme, befoldet werden follen. Diefer Antrag erlitt meh 
tere heftige Angriffe in der Verſammlung, man nannte ibn Dictatur, 
Kevolutionsausichuß ıc. Höchſt intereffant war für mid, wie bie 
Herren vom Ausſchuß, tie ihn vertbeitigten, dieſeiben Stichworte ger 
brauchten, die fie gar oft den Anhängern monarchiſcher Regierungss 
formen vormwarfen. Da bießes auch, „ed muß eine Kraft da fepn, Die das 
Ruder führt,« oder „wir müſſen Bertrauen zu einander haben.” Der 
Antrag Schiff's — wenn ich den Namen recht gebört — der durch⸗ 
ging, verlangte, daß dem Central⸗Ausſchuſſe feine Gompetenz zuerfl 
beftimmt vorgezeichnet werde, und man einigte ſich auf den ns 
trag Krieg's (mit Einfluß einiger Unteramendements) über Folgens 
bes: »Es wird ein Eentral-Gomite niebergefept, dad die Beſtimmung 
bat, die republifanifchen Bercine in Deutfchland zu vereinigen und zu 
ftärfen ‚ das verpflichtet iſt, eine rege Korreſpondenz zwifchen den vers 
ſchiedenen demofratifchen Vereinen in Deutfchland zu unterhaften, das 
ferner regelmäßige Berichte über ten Etand der Demofratie in allen 
Gegenten einzufordern, und alles Wichtige and diefen Berichten auf 
geeignete Weife an die Vereine mitzutbeilen hat. Drei Blätter wers 
den hierzu beſtimmt, nachdem der Antrag, ein eigenes Blatt zu grüns 
den, nicht turcbging. Hierin bat die Partei meines Berünlend einen 
großen Mifgriff begangen, denn allmälig wird jedes diefer drei Drs 
gane eine eigene Partei bilden, wie denn Überbaupt auch der Aud 
ſchußbericht mit feiner Diktatur offenbar bei Vitlen Mißtrauen ers 
ſuen Bei all dem zeigt die Partei bedeutende Thatkraft, und mog 
ür das Parlament einen Sporn abgeben zur rafıhen Organifation ber 
Neugeflaltung des Vaterlands. — Nachmittags 3 Ubr beginnt die 
Sipung wieder und ed werben dann Die Blätter gewählt werben. 
Aſcher und Stredfuß von Berlin brachten die dortige „Zeitungsballe‘‘, 
Andere Die „Neue theiniſche Zeitung‘ in Köln, Sauerländer die . 
wieder erfcheinende „Volkszeitung“ in Mannbeim in Borfchlag. Eine 
große ſtürmiſche Zuflimmung erregte Stredfuß, ald er auf bie Bu 
merfung: „drei Männer nach Berlin ſchicken, hieße fie nah Spans 
dau fchiefen‘ entgegnete: ‚00,000 Berliner würden dird —* 
N W. 3.) 
CAranffurt, 15. Juni.) (4 Uhr. Die Anrede in ber demokratiſchen 
Berfammlung ift: Bürger, Republifaner! Inder Berfammlung fehe 


ih Damen, fogar Anaben, bie und da gewahrt man eine Turnklei⸗ 


dung, auch Etudenten-Müpen. Bi Eröffnung der Berfammlung wer 
den unter allgemeinem Bravo Adgeordnete aus Wien angemeldet. Dar 
rauf wurde durch einen Heidelberger Abgeordneten der Antrag get it, 
die Rationalverfammlung aufzufordern, fogleih Hecker sinzurerufen. 
Unter ſtürmiſcher Acclamation angenommen, ferner wurde, befchlois 
fen, nur die Befchlüffe, nicht die Verbantlungen zu publiciren, nach 
Meife Nordamerita’s. Ein Wiener erzäblt, daß auf dem Wartburg: r 
Feſte eine ähnliche Petition rüdfichtlih Hederd (Vertrauensvotum) E 
ſchloſſen wurde, zugleich wurde berichtet, Hecker babe die Parlaments 
Wahl angenommen, Zum Siß ded Gentral« Husichufes wurde Ber 
lin gewählt. Wußerdem find Leipzig, Altenburg, Frankfurt und Bam 
berg vorgefchlagen worden. ri Poſtſchluß debattirt man über bie 
Seldrage. IR. Wrjb. 3.) 
Helfen. (Darmftabt, 14. Juni.) Wenn in öffentlichen Blaͤttern 
von einer augenblicklichen finanziellen Kriſis im Großherzogthum Heſ⸗ 
fen vie Rede iſt, ‚welche bie Creirung von Papiergeld nothwent ig 
macht und dabei die Behauptung aufgetelt wird, die Leitung uniered 
Staatsbaudbalted ſey während eined 33jährigen — fein lobend⸗ 
wertber geweſen, fo kann dieſes nur ald eine einſeitige Auffaſſung ter 
Sachlage betratet werden. Die bedeutende Staatsſchuld iſt während 
tiefer Zeit fo berabgefhmelzen, daß gegenwärtig vielleicht fein deut 
fiber Staat mit weniger Schulden belaftet iſt; fie beläuft fib faum 
noch auf zwei Mikionen Gulden. Wäre nicht überall das baare Geld 
plöglich wie verfhwunden und bätte nicht ein ungerechtfertigted, ben 
Berfetr bemmendes Mißtrauen die Oberband gewonnen, fo würden 
die Gläubiger einer früber projectirten Anleibe von eier Million nirs 
gende größere Garantien gefunden haben, ald fie das Grofberzogibum 
Helfen barbieter. (Frkf. 8.9.3) 
Dffenbad, den 14° Juni.) Geſtern kamen bier die Deputirten 
ded vaterländifchen Vereins vom 5. Wablbezirk ded Großberzogtbums 
Seifen zufammen; ed wurden tie Statuten beratben und ſeſtgeſeßt 
und nadfolgende Vetition an die Rationaloerfammiung genebmigt: 
»bobe Kationalverfammlung! Mit der Eröffnung ber beutfhen Na— 
tionalverfammlung ift die deutſche Voltdfouveränetät zur That gewors 
den. In ibrer unbefchränfteften Machtvolkommenheit wird die Nas 
tionalverfammlung den Bau unferes Fünftigen Staatslebens aufzuführ 
ren, das Haus unfered fünftigen Glüdes zu gründen haben. Daß 
dieſes ein neued werde, daran iſt Fein Zweijel, denn der alte deutſche 


Etontenbau it ja merſch, faul und zur Mine geworben. Wir 


Deutfchen Alle, gleichviel, welcher Meinung wir angehören, find einig 
in dem einen Gefühle, daß es fo nicht mehr bleiben fonne.* Darum 
find jegt die Blide Aller mit ver größten Spannung nach Franffurt 
gerichtet. Wir harren auf dad Werk der Nationalverfammlung, wie 
anf ein Werk der Rettung und Erlöfung aus den ſchmachvollen Bans 
den, in welchen und der Dedpotismus der Fürften jo lange gejangen 
bielt, zum Dant dafür, daß die Nation fih in den Jahren 1813 und 
1814 gegen die frangöfifche Fremdhertſchaft wie Ein Mann erhoben 
und den Fürften ihre Stellung erſt wieder erfümpft hatte. So lange 
aber der Bundestag in Frankfurt ald eine außer dem Parlament 
lebende Macht in Wirffamfeit bleibt, wird ein Dualiömus der höch⸗ 
ften Gewalt beftchen, , welcher die anerkannte Volksſouveränetät nicht 
zu Geltung kommen läßt, die Begrundung einer wahren nationalen 
GEinbeit noch anf lange hinaus fehieben und damit vorausſichtlich 
grenzenlofed Unglüd über unfer Baterland bringen wird. Wir nahen 
und daber mit der ehrfurchtsvollen Bitte: „Hohe Nationalverfamms 
lung wolle interimiftifch aus ihrer Mitte eine Gentralgemwalt bejchließen 
und mit der Leitung. und Audjührung der nationalen Angelegenheiten 
betrauen.*" Ehrfurchtsvoll bebarren hoher Nationalverfammlung ges 
horfamfter Iofepb Pirazzi, ald Präfident und im Namen des vaters 
ländifchen Vereins im 5. Wahlbezirk des Großherzogthums Heſſen, 
beftebend aus 4000 Mitgliedern. Dffenbad, ven 13. . ne 
R (dt 3) 
(Friedberg, den 12. Juni.) Unfer geftriged Pfingftjeit iſt leider 
nicht ohne Exceß vorübergegangen. Abends zogen einzelne Haufen 
von Soldaten, die wohl etwas über die Gebühr. getrunfen haben 
mochten, fehreiend und lärmend dur die Stadt und machten bros 
bende Yeufferungen , die Alles beſürchten ließen; man ſchien nur 
einen Gegenfland zu fuchen, um anfnüpfen zu können. Wirtlich vers 
breitete ſich nach 8 Uhr Abends die Nachricht, daß auf der Seewieſe 
einige junge Leute von den Geldaten zufammengebauen worben wären, 
Auf den Ruf »Bürger heraus«, eilte Alles auf bie Straße, die bereits 
von den zurüdfehrenden Soldaten fchreiend und brüllend mit ger 
ſchwungenen Säbeln maflenbaft durchzegen wurde. Den berbeigeeitten 
Dffizieren, die hier im Allgemeinen von den Bürgern wie vom Milis 
tär —* geachtet find, wollte es nicht gelingen, die Soldaten zu zers 
fireuen, refp. ach Haufe zu bringen; erjt fpät fonnte die Rube 
durb Patrouilen von Militär und Würgerwebr wieder hergeftellt 
werden. Ald Veranlaſſung dieſes leidigen Vorſals erzählt man fi 
Folgendes: Ein junger Mann brachte einen Zoaft auf den Erbgroßs 
berjog aus, worin er unter‘ Anderm fagte, die Franzoſen ſeyen feine 
- Feinde von und, woraus ein junger Korporal „Nepublit« heraus 
‚ bringen zu müjfen glaubte und vie Goldaten gegen den Sprecher, 
als einen Republifaner, aufbeßte, der dann auch ſofort durch die 
Soldaten vom Tifche beruntergeriffen, aufs Schändlichſte maltraitirt 
und obgleich nur leicht, verwundet wurde. Sierüber empört, fpringt 
ein Zweiter zu, um Genen zu [hüpen, erhält aber von einem Fourier 
einen ſcharfen Hieb über den Kopf, der ibn augenblidliih zu Boden 
fredte, und aufferdem von demſelben Fourier noch einen Stich in den 
Rüden, Allgemein aufgefallen ift es, Daß der Fourier fih beute 
ſchon wieder auf freiem Fuße befindet; indeffen hoffen wir, auf den 
guten Sinn ded Majord vertrauend, daf diefer die Sache genau unters 
fuchen und die leberführten ftreng deſtraſen läßt, damit nicht etwa bie 
Mainzer Ereigniffe auch bier heraufdeſchworen werden. (Kefit. 3.) 
Defterreidh. (Trieſt, 1% Sun) Mit dem Kurier der in einer 
Stunde nach Innsbruck und Frankfurt abgeben wird, fenden wir Ibs 
ren eine Nachricht, welche Deutſchland zu den Waffen rufen muß. 
Das große Vaterland bat einen neuen Feind befommen, Der Geier 
bat den Adler angegriffen. Admiral Aldini, der Kommandant ber 
farbinifchsneapolitanfdhen Seemadt, bat jept die Masfe abgemorfen, 
die er lange getragen. Gr bat geflern die Neutralität. einer der Flags 
gen der deutfihen Mächte verlegt, umd im Direftem Bruch einer von 
ibm übernommenen Verpflichtung die Lloyd'ſchen Dampfichiffe, welche 
in Trieſt, einer deutſchen Bundesftadt, ald ein Theil ber deutichen 
Handeldmarine regiftrirt find, am Auslaufen verhindert. Er erflärt 
jegt feine Abdficht, Trieſt, die deutſche Stadt, zu blofiven. Heute will 
er bie Blofate verfüntigen, und geftern bat er fie bereits eintreten 
laſſen. Mir Trieftiner fragen jept den deutichen Bund, ob er und im 
Stich laſſen wit? Wir können und nit gleich den Tyroleru ſelbſt 
belfen; dazu feblen und die Mitttel — die Schiffe und fürs erfte bie 
Mannichaft. Uber Deutſchland fann und beifen. Wir wenten und 
an die große Verfammlung zu Frankfurt. Wil jie, ohne einen Moment 
zu zögern, ſich Triefts annehmen? Ein Wort von ibr, jept, gleich 
geiprochen,, mag und reiten; ein paar Tage müßigen Befinnens — 
und bie Folgen fönnen fo trofllod feyn, daß wir fie nicht niederfchreis 
ben mögen. A. 9. 3.) 
(Peſth, den 11. Juni.) Seit geftern Abend find wir hier wieder 
in Alarm verfeht; es fam ein Kurier aus Neufap bei unferm Minis 
fterium an, ber die Nachricht brachte, daß die dortigen Illyriet (Raie 
Ben) in vollem Aufftande find, und fogar im Anmarjch nad Peſth bes 
griffen wären. Auch beißt es, daß ſich viele in Ungarn eingefallene 
Serben mit ihnen verbunden hätten. Man verlangt alfo eilige Hülſfe 
an Truppen. "Unfer Minifterium bielt fogleich eine Sitzung, um ges 
eignete Maßregeln zu ergreifen, Roch beute follen Truppen von bier 
aus nah dem Süden aufbrechen, Xeider aber haben wir felbit wenig 
Mititärmacht, und und ganz zuemblößen, wäre gar nicht räthlich, bes 
fonderd da und in biefem Augenblid die Arbeiter mit einem ernftlichen 
Aufftand betrohen. Diefe verlangen nämlich die Ausweiſung aller 
fremden (nicht ungariſchen) Arbeiter, was, wenn dem Folge geleiftet 
würde, große Verwirrung und beinahe einen Stillſtand der meiften 
Gewerbe berbeiführen müßte; denn es ſind bier fait mehr fremde als 
beimifche Geſellen, und die erfteren bei weitem gefchidter und brauds 
barer, Unter foldhen Beträngniffen befindet fih unſer Minfterium in 
feiner beneidendwertben Lage. Seine Stellung wird täglich ſchwieri⸗ 
ger, und man ift fehr in Zweifel, ob es fich vor dem am 2. Juli zu 
eröffnenden Neichstage wird balten können. Die einzige Nettung ums 
feres Baterlandes wäre, wenn biefer Reichstag allen Völlerſchaften Uns 
garnd und Biebenbürgens umfalfende Zugeftändniffe in Nationalität 
und Sprache bewilligen würde. Die müßte aber fein erſtes Ges 
{bäft feyn. : a A. 3) 
ti Preuffen. (Aus Mafuren, Ende Mai.) Bor drei Tagen gelang es 
mir endlith, nach Polen und bid zur Gouvernementsſtadt Suwalfen zu 
fommen. Die Gränze’ift nämlich bier gang gefperrt, und felbit mit eis 
nem vom ruffifchen Generaltonſul vifirten Pag gelangt man nicht bins 
über, Ein Silberrubel gilt dort aber mehr ald eine Faiierliche Utafe, 
und diefer öffnete mir die Gränzge, Dort fennt mich ein Jeder, vor« 


ergen konnte ih alſo nicht bleiben und hielt es daher jürd Gera 


Henſte, dem Gouverneur. fofort meine Aufwartung zu machen. Gem 


fand, ich vonftändig von Allem ıumterrichtet, was fein Wunder if, da ich 
ibm zweimal wöchentlich die Königäberger und die polnifhe Poſener 
Zeitung zufbide! Außer ibm aber auch Niemanten, und ſelbſt hohe 
Beamte, Kaufleute cc. find in völiger Unfenntmiß über die Zuftände in 
Preußen, ja in Europa. Bon Aurtöwegen wird ikmen auf jede Beife 
eingetrichtert, daß in Preuffen voljläntige Anarchie herrſche, der Kö⸗ 
nig entibront ſei und Polen nächſtens ten Einmarſch preuffifcher Hors 
den, tie ihnen ibren Glauben nehmen und fie evangelifch machen 
wollen, zu erwarten. babe. Auf diefe Weiſe ſuchen felbft die Böchften 
Behörden und Die Priefter fogar auf die gemeinfte Art Haß gegen 
die Preußen zu erregen. — Als ich mich mit dem Gubernator 
eine Weile unterbalten hatte, fragte er mich, wodurch denn im 
Poſenſchen ein fo wütbenter Haß gegen die Deutfchen erregt fei. Ich 
erwiderte ibm deeift, daß u. A. — wie man bei ums fagt — dies 
thrils von Warſchau aus geſchehen fern fol, intem dort Gefangene 
unter dem Beding freigelaffen und ibnen reiche Belohnungen, vers 
ſprochen find, daß fie ind Pofenfche geben und dort auf jede Weiſe 
tad Volk gegen die Deutfchen aufhetzen ſollen. Hiezu lächelte er, und 
dies veranlaßte mich zu der Frage, ob er fo Etwas wohl für mög» 
lih halte? — NB. ex war vor acht Tagen aus Warfhau gefommen. 
Er antwortete erft nicht, aber als ich wie Frage wiederholte, bes 
jahte erd mit KHopfniden und fagte, indem er mir vertraulich den 
Arm drüdte: “ich glaub's!- — In ©. fleben etwa 1000— 1200 
Ruffen vom Negiment NiihnegNomwogrod, welches in tiefem Jahr 
ſchon zwei oder drei Mal aud in Kowno gefehen wurde. Im ganzen 
Gouvernement fichen höchitend 3090 Wann, Auf der Prtereburg« 
Warſchauer⸗Chauſſee, Die über ©. führt, find höchſtens 10,000 Mann 
ruffiihe Truppen weiter marſchitt. Das Gros der Armee ging über 
Brezescz⸗ Litewoli nah Warſchau und weiter, aber die ganze ruffiiche 
Truppenmaffe im Polen beträgt höchſtens 60— 80,000 Mann. Die 
Soldaten werden aber fortwährend im Kreiſe berumgefübrt, wechfeln 
fchwarze mit weißen Bandalieren, und es übernactet baffelbe Batails 
lon nie da, wo es ſchon einmal genächtigt bat. Den Namen des Rer 
giments erfuhr ich nur durch eine Dame, die mit einem jungen Dffis 
ziere Belanntichaft hatte. Wäre ich eine Stunde früher nah ©. ge 
fommen, tann bätte ich aus dem Fenſter des dortigen evangelifcben 
Predigers ein echt ruſſiſches Schauſpiel anfehen fünnen. Am Tage 
vorber hatte man 3 ruflifche Deferteurd bart vor unferer Grenze er 
griffen, Giner von den Unglüdliden wurde an dem Tage auf eine 
Trage gebunden und ſollte 6000, ſage ſechstauſend Stodihläge er 
balten. Als er 2000 erbalten batte, gab er feinen Geift auf; ver 
Arzt erflärte ibn für völlig tobt, aber demungeachtet wurden ibm mod 
die fehlenden 4000 Hiebe applizirt, und er dann wie ein frepirter 
Hund verſcharrt. Für die Wahrbeit viefer Geſchichte bürge ic, der 
graufame Mord der beiden andern Deferteurd, die der Erefution beis 
wohnen mußten, folte in den folgenden Tagen erfolgen. Da tie And: 
bebung zum ruſſiſchen Militär in dieſem Sabre ſchon an einigen Drs 
ten Polens Statt gefunden bat, und" namentlih in Kalwary obne 
Unterfchied Knaben von 15 und unverbeiratbete Beamte von 30 und 
einigen Sabren ded Nachts ausgeboben und fortgefchleppt find, fo tra+ 
ten bier febr viele Polen, felbit Beamte, über. In unferen Kreis 
famen in Zeit von 8 Tagen 93 Mann, bie der Meifung gemäß nad 
Kaſtenburg gefhift find. Was and dieſen armen Schelmen einft 
werden wird, weiß Gott. Zurürk fonnen fie nicht, denn alstann it 
ibr Schidfal fofortiger Transport in bie ſibiriſchen Bergwerle und der 
Gouverneur felbft bat mid beim Abſchiede Dafür zu forgen, daß fie 
nicht ausgeliefert würden. An ven Ausbruch einer Revolution in 
Polen ift nicht zu denfen, ta auch nicht ein Fepen von Waffen Je 
manden gelaffen ift, ja fogar jedes Meſſer über 5 Zoll Länge fonfid« 
ziet, und jeder Schmied darauf vereidigt it, fein Meier oder fonftiges 
Schneidezeug obne Erlaubniß der Behörde zu verfertigen. Bis zur 
Ernte find auch alle Senſen konfiszirt. (D. 2.) 
Sadfen. (Reipgig, 15. Jun.) Bon einem ſehr zuverläffigen Reis 
fenden erfahren wir eben noch Nachrichten aus Prag, welche dis jum 14. 
Juni früb um 3 Ubr reichen und woraus wir für beutenur die Haupt⸗ 
bata geben. Am 13. Juni waren alle Hauptftraßen und Plätze ber befs 
fern Stabitbeile in der Gewalt der Truppen. Der Sit der Infurs 
genten war im SKarolinenthal, Am Nachmittag erihien ein Pars 
lamentair von biefen, Fürſt Windifch. Gräg verlangte Einreißung 
der Barrifaden, wogegen den Aufftändifchen die Waffen bleiben ſoll⸗ 
ten. Sie fohlugen aber dad Erftere ab, worauf ber Kampf, jedoch nur 
febr vereinzelt, wieder begann und die Nacht durch währte. Das kand- 
volf bat wenig Antheil gezrigt. Das Militär und bie deutſche Sache 
haben gefiegt, Der Slawencongreß it audeinandergegangen, feine 
Tbeilnebmer aus der Stadt und über die Grenze gebracht worden. 
Das czechiſche Militair bat fich gegen die Czechomanen mit größter 
Erbitterung geſchlagen. 
Auch aus Berlin erfabren wir, daß man ſich dort in verwichener 
Nacht gefchlagen. Das Volk babe tas Zeughaus geftürmt, die Bürr 
erwache fi lau bewirien, aud das berbeigerufene 24. Regiment 
Fa fo ſchiecht disronirt geweien fein, daß es zwar nad langer Weis 
gerung, aber fo fehlecht geſcheſſen, daß nur ſechs Todte von Geiten 
der Ruheſtörer anzugeben find, (D 4. 3) 
Schles wig⸗Holſtein. Ein amtlicher Bericht ded Generals 
von Wrangel meldet über dad mehrermähnte Treffen des von ber 
Tany’fchen Freiforpd Folgented: Der bayeriſche Major von der Tann 
batte auf Erfuchen der proviforifhen Regierung aus dem entlaffenen 
Freiforps ein neued Bataillon unter der Bedingung gebildet, daß er 
damit fogleich genen den Feind geführt werde; ich fchidte ihn daher 
nach Uck und ertbeilte ibm den Auftrag, von dort aus ſelbſtſtändig 
ald Parteigänger gegen die in das nördliche Schleswig vorgedrunges 
nen feindliben Detafcbements vorzugeben. Am 6. Juni Abends ver 
lieg er darauf Ud, das gegen etwa 400 Mann ftarfe Korps zu Mas 
gen, und fegte fi auf dem fogenannten Dehfenwege gegen Haders⸗ 
leben in Bewegung. Bei Wartenberger Kro ich er auf einige ſeind⸗ 
lihe Vorpoſten, won denen es ibm gelang, ein Paar Mann zu Übers 
fallen und gefangen zu machen und fo zu erfabren, daß eine feind« 
liche Abtbeiiung von 4 Eofodronen Kavallerie, 300 Mann nfanterie 
und 2 Gefcbügen ibn in einer Stellung bei Hoptrup erwarte, und 
daß Hatersleten ſelbſt ſtark beſetzt ſei. Er fehte feinen Weg gegen 
Maftrup fort, bald zu Magen, halb zu Fuß; bier griff ibn eine 
Eäfadron Kavallerie am, doch Tirailleure waren zu beiten Seiten des 
Weges hinter der Hede vorgeſchoben, und ibr flarfes unerwartete: 
Gewehrfeuer nötbigte die Schwadron mit großem Werluft zum 
eiligen Rüczuge. Major von der Tann wandte fih nunmehr 
rechts nach der Chauſſte, um ben Feind bei Hoptrup im Rüden 
anzugreifen. Er fand ibn in der Gegend von Kirfebe, Die Inlans 
feste bielſt nur ſchlecht Stich, die Kavallerie Tagramıs> 2 is 


fodronen Garde» Mfaren, ı Eskadron freiwillige Hufaren, griefen 
mit dem größten Muth an, warfen ſich ſowohl auf die TRagenburg, 
ald- auf die hinter den Heden ſtehenden Schügen, und erſt nach, einem 
höchſt heißen Kampf, Mann gegen Mann, mußten fie endlich der Uns 
gunft des Terraind und ber Tapferkeit ihrer Gegner erliegen; fie fams 
melten fi wieder hinter zwei Gefchügen, auf welcher ſich nunmehr 
die Mannfchaften des Freicorps warfen; eines derfelben warb genoms 
men, das andere fuhr fort, Die däniſche Kavallerie eilte noch einmal 
herbei, brfreite das Geihüg, ritt die aufgelöften Schügen zum Theil 
nieder, warb aber durch das wohlgezielte Feuer des hinter der Hede 
aufgeftellten Repli's zum Rückze genöthigt, ritt beim Davonreiten in 
die Pferde der Munitionswagen; dieſe gerietben in Unorbnung umd 
famen zum Stehen. Die Freiſchaaren eilten berbei und erbeuteten 
noch 2 Wrtilleries und ı Kavallerie-Muniionswagen. Lepterer wurde 
zerftört, da defien Vorderwagen zur Fortfhaffung ded genommenen Ge— 
ſchühes benußgt ward, und-ı Geſchütz, 2: Munitiondwagen, 28 Ges 
fangene, darunter 2 Affiziere, 16 Pferde Blieben die Trophäen biefes 
eben fo fühnen ald gelungenen Parteigängers Corps. Wajor von der 
Tann febrte fogleich auf feinen Wagen nad Uck zurück und batte nur 
den Terluft von 3 Todten und 31 meift durch Eäbeihiebe Berwundes 
ten zu beflagen. (Pr. St⸗u.) 
Württemberg. (Stultgart, den 13, Junt.) Seit zwei Tagen 
leben wir von beftändiger Unrube umgeben, Sonnt g. Abend verlangte 
man von den confignirten Truppen wmiederbolted Antreten unterd Ges 
wehr und früberes Einrüden in die Kafernen, ald fonft, während ges 
rade das Pfingfifeft, wo die Meiften Beſuche empfingen, ibnen eber 
fpäteresd Einrüden winfdenswertb gemacht hätte; das erbitterte ſie; 
um 8 Uhr verweigerte das 6. Regiment das Ausrüden; Dberft von 
Brand ſprach in feinem Zorn von Kumpengefindel, drang mit dem 
Säbel auf Mehrere ein, und daraus entitanden böje Scenen, wobei 
ein Difizier und ein Feldwebel niedergeriffen und mißhandelt wurden. 
Der Ruf: „Freibeit und Heder body!" ertönte. Nur mit Mübe ber 
fänftigte man fie und brachte fie in die Schlafjäle. Geſtern Abend 
erſchien Se. Maj. der König felbft in der Kaſerne und begeifterte vie 
Truppen durch eine Anrede, worauf fie dem Köniz wiederholte Vivaté 
bradten. Kaum war aber Sr. Majrftät fort, fo ertönte von Eis 
nigen wieder ver Ruf: „Ed lebe Heder!" Heute murden Alle 
mit Wein aus dem Schloßkeller bewirthet.‘ Fortwäbrente zum 
Theil ſeht barfche PVehantlung Seitens einzelner Difiziere trägt 
mit die Schuld an ſolchen beflagenswertben Ercefien, fo wie 
die Abneigung Bieler, fib gegen den Bürger verwenden zu laffen, 
wozu fie fich beftimmt glauben. Auch die gefammte Burgermehr ftebt 
jet unter den Waffen und patrouilirt alle Abende. Doch blieb es 
rubig, bis heute früh in Gannftadt Erceffe vorfielen. Es follte näms 
lich dort die Hinrichtung zweier Raubmorter flatifinden, wozu fich 
Taufende von nab und fern eingefunten balten. Aber in der Nadıt 
war der Gegenbefehl der Auflcbiebung der Hinrichtung (nicht Brgnas 
Digung) angelangt, was, da bei und dad Urtbeil obnebin drei volle 
Tage zuvor eröffnet wird, eine ſchmachvolle Graufamteit dur, Bers 
längerung der Todesangſt il. Ein Theil tes Publifumd wollte nun 
à tout prix ein Schaufpiel und fo verfiel ed auf den Gedanken, . das 
Schaffot zu zertrümmern und einen großen Scheiterhaufen daraus zu 
errichten, deſſen Feuer hoch zum Himmel emporloderte Dabei mwurs 
ten Hrder wiederholte Bivats gebracht und die Republif ausgerufen. 
Die Gendarmerie, fowie die beim Schaffot aufgeftellie Bürgerwehr 
von Gannftadt ließ die Leute gewähren. Als aber ipäter der Sfandal 
fib in die Stadt zog, Hederd Bild vorangetragen, und auch da bie 
Republif’ audgerufen wurde, verbaftete man zwei ver Unrubigften und 
rief Militär von Stuttgart herbei, — (Fit. 3) 


Fraukreich. 


+ (Parid, 13. Juni.) Der Juſtizminiſter bat an ſämmtliche 
Seneralftaatsanwälte den Befehl erlaffen, dem Prinzen Karl’ Louis 
Napoleon Bonaparte überall nadzufpüren, und ihn im Betretungsfalle 
zu artetiren. { 

Der Vollziebungsausfhuß iſt feſt entichloffen, die, Zulaſſung des 
Prinzen Earl Louis Napoleon ald Seine-Deputirter der Nationalvers 
fammlung zu befämpfen. Lamartine felbft bat geitern folgenden Ges 
fegentwurf der legteren vorgelegt: »In Erwägung, daß Karl Louis 
Papoleon Bonaparte in das Gefeg von 1832 begriffen iſt, welches die 
Glieder der Familie Bonaparte vom franzöſiſchen Gebiet ausfchließt. 
Sn Erwägung daf, wenn auch von dieſem Geſetz der That nad abr 

cwichen wurde, indem drei Glied r diefer Familie ald Glieder der 
Rationalvirfammlung durch Abſtimmung aufgenommen wurden, Diele 
Abweichungen jedoch rein perfönlih und weder dem Recht nech der 
That nah auf die andern Glieder jener Familie audgerebut werden 
dürfen. In Erwägung, daß Franfreich in Ruhe und Ordnung die 
republifanifche und volfstbümliche Regierung begründen will, ohne in 
feinem Werk durch Prätentationen und dynaſtiſche Ambitionen geftört 
zu werben, welche von einer Natur find, die Parteiungen nnd Kaftios 
nen im Staate bervorrufen und demzufolge, jelbſt unwillfübrlich den 
Bürgerkrieg entzunden fonnen. Sn Ecwägung, daf Karl Louis Bonar 
parte zwei Male die Fabne eines Prätendenten erhoben, indem er 
eine Republik mit einem Kaiſer erfirchte, daß heißt eine lächerliche 
Mepublit auf den Grund ded Senatöbefchluffes vom Jahre 13. In 
Erwägung, daß bereits ſtaatégefährliche Gährung gegen die voltös 
thümlihe Republik, die wir begründen wollen, ſowie überhaupt gegen 
den Offentliben Frieden im Namen Karl Louis Bonaparte's bervors 
gerufen wurde (des Attentatd gegen den Oberbefehlshaber der Nationals 
garde während der Sitzung des 12. Juni nicht zu gedenfen). . 

In Erwägung, daß diefe Gäbrungen offenbar die Frucht gebeis 
mer Manövers, der friedlichen Begründung der Republik nambafte 
Echwierigfeiten werden fönnten, wenn fie durch Nachläſſigkeit oder 
Schwäche eine At Ermähtigung von der Regierung erhielten; in 
Erwägung, daß die Regierung tie. Berantwortlichfeit jener Gefahren 
nicht übernebmen will, welche die republifanifche Staatdform und iter 
öffentliche Frieten laufen, wenn fie in Aueübung eined beftebenten 
und Durch die Umftände mebr als jemald gerechtjertigten Geſeyes des 
öffentlichen Wobls und Ted Staats-Heils halber nicht auf eine unbe» 
ftimmte Zeit ermangeln würden; erklätt der Vollziehungsausſchuß, 
daß er dad -Grieh vom Jabre 1832 gegen den Karl Louis Bonaparte, 
fomeit ed ihn betrifft, bis zu demjenigen Tage in Ausübung bringen 
wird, wo ed der Nationalverfammlung belieben wird, andere zu vers 
fügen. Eo beratben im Vollziehungs⸗-Ausſchuſſe zu Parid den 12. Juni 
1848, (ar) Arego, Garnier Pages, Marie, Lamartine, Ledru Rollin,“ 
Pagnerre, Erf, 


Ueber bad angebliche Attentat eined Anhängers des neuen repub⸗ 
Iifanifhen Kaiferd Louis Rapoleon berichten wir nachträglich folgen» 
des: Das Gerücht, die Bannmeile (die Bürgerwehr von Pantin, 
Sharenton, Saint Eloud, Surene 10.) molle gegen die Nationalvers 
fammlung rüden, um fie zu zwingen, ihren Helden ald Glied aufjus 
nehmen; ſowie die zahlreichen Arbeitergruppen, welche über das Boule- 
vards dem Sitzungsſaale zuzogen, um ebenfalls zu wilfen, ob und 
warum man den Prinzen Louis Napoleon die beiligen Pforten vers 
weigere, batten die Volgiebungsgemwalt veranlaft, frühzeitig den Ger 
neralmarſch ſchlagen zu laſſen. Im Yugenblid, wo Glemend Thomas, 
ter beliebte Dberbefeblöhaber der Bürgerwehr, die 1. Legion auf dem 
Revolutionsplaß mufterte, ſchoß ein Mann aus einer Bolfögruppe ein 
Piltol gegen die Fronte der Bürgerwehr in dem Augenblid ab, in 
welchem der Dberbefehlöbaber Thomas vorbeiritt. Die Kugel traf 
deu General nicht, fondern die Hand des Kapitäns Fabröge, eines 
ehemaligen kaiſerlichen Militärs und jepigen Kapitänd der Bürgers 
webr, an der fie den Meinen und dem Zeigefinger ziemtich ſchwer vers 
legt bat. Böswillige bebaupten, dem Kapitän tei das Terzerol in 
der Taſche aus Berfeben felbft* abgebrannt und habe den eigenen 
Träger jtatt fein Ziel getroffen. Soviel verſichert diefen Morgen bie 
Serichtözeitung, daß biäher noch fein Thäter entdeckt und arretirt 
werden Fonnte. \ 

[Dationalverfammlung. Sipung vom 13. Juni.) Die flarfen 
Volksgruppen, welche au heule nach dem Sipungsfaale zuftrömten, 
zwangen die Duäftur, die militärifchen Maasregeln zu verdoppeln und 
ter Bürgerwehr zu melden, daß fie ſich auf den erften Wink bereit 
u halten babe, In den elpfäifchen Feldern und im Zuileriegarten 
oll es in der That zu blutigen Auftritten gefommen ſeyn. Obgleich 
Eenard die Sigung um 4 Ubr eröffnete, bildeten ſich im Saale felbſt 
much lebhafte Gruppen, In deren Mitte wir den Deputirten Napoleon 
Bonaparte (Sohn Jerome's) bemerkten, wie er feinen Collegen einen 
Privatbrief feined von Neuem proffribirten Better vorlad. Narpail 
nabnı zuerft das Wort. Lamartine, begann er gleich nach Vorleſung 
des Protofollg, Habe geftern ausgerufen: Ja wohl "babe ich mit Bärs 
bes, Gabel, Blanqui, Sobdrier und Raspait fonfpirict, wie der Blig 
init dem Donner ıc. x. Gr, Raspail, proteflire biermit im Ramen 
feines tm Deujon von Vincennes eingeferterten BVetterd, von dem er 
wiffe, daß er nie etwas mit Yamartine zu thun hatte. (Gelächter.) 
tamartine auf der Tribüne: Ich bedaure, daß ich der Berfammlung 
einige Augenblide ihrer Zeit, rauben muß. Wenn ich geftern aller 
dings mich obiger Phrafe bediente, fo geichab dies offenbar nur im 
ironifchen Sinne, den die Mehrzahl der Verfammlung gewiß fofort 
begriff. Mir fchien dieſes Bild Die paffendfte Art, um die Werleumdungen 
zurüdzuftoßen, die man feit einiger Zeit gegen mich ſchmiedet. Degouffe 
regte von Neuem die Notbwendigfeit der Proffription Louıd Napoleons 
an, bie er ſchon feit Zufammentritt der Berfammlung beantragt habe, 
und gründete feine Wiederholung auf die geftrigen Ereigniſſe. Er 
erzählte, wie er noch gegen Abend babe Truppen grgen Haufen an» 
wenden müffen, welche an ben Eingängen geſchrien? „Es lebe der 
Kaiſer. Es lebe Louis Napoleon!« Jules Fabre beflieg bierauf bie 
Tribüne, um der Verſammlung Redenfchaft über die Wahl Fouis 
Napoleon Bonaparted in dem Departement der Niedersäharente ab.uw 
legen. Nach einm gründliden und mit ſcharſen Eeitenbieben gegen 
tie Volzichungsgewalt gefpiften Bortrage, theilte er der Berfammlung 
mit, dag der Ausſchuß auf Zukaflung des Gewählten antrage, 
Aufregung.) Die Verbantlungen feyen ald regelmäßig befunden 
worden, Uebrigens babe die Bollziehbungdgewalt noch keinerlei Bes 
weife über angebliche Prätendenz des Gewählten berbeigebract; eben 
fo wenig ſey derſelde in Paris in flagrauti überführt worden. Die 
Kommilfion trage daher aus politifchen wie aus geſetzlichen Gründen 
auf Gültigkeit der Wahl und Zulaffung ded Gewählten in die Nas 
tionalverfammiung an. Bucez erwiderte, daß er zur Minderheit des 
Ausſchuſſes gehöte, die für Ausfchluß des Gemäblten geſtimmt habe. 
Derfelbe babe ihm früher für die Republit unſchädlich gefchienen, feit 
tem 2. Juni aber lägen Beweife vor, die ibn aid geheimen Verſchwö— 
rer und Mufrubrangetteler gegen Tirjenige Regierungdform darftellen, 
welche Branfreich feierlich anerfannt und proflamirt babe. Die Ber 
fammlung dürfe fein Element ter Straßen⸗Agitation in fib aufnebs 
men. Die Berfammlung vernabm dann den Bericht des Rapporieurs 
des d Bureaus rüdfichtlih der Wahl des Gefürdteten im Nonne 
Dipartement. Diefed Bureau bat die betreffenden Wahl-Brotefolte 
mit großer Aufmerffamfeit geprüft und trägt ebenfals auf Zulaffung 
tes Gemäblten an. Die Glieder Vieilard, Marhal, Fredneaud, meir 
flentheild perfönlihe Freunde des Gewählten, nabmen ſich deifelben 
mit vieler Wärme an. Dod hatte fi die Verſammlung bis 4 Uhr 
noch nicht entſchieden. 


Italien 


(Verona, den 12. Juni.) Die papſtlichen sc. Truppen unter 
Durando zogen mit klingendem Spiel von Vicenza ab. Daß fie die 
Waffen ablegen mußten, verftebt fib wohl von ſelbſt. Ihre Zahl bes 
trug fünfzebntaufend Mann. Die Opfer von Eeite unſeres Heers 
waren dabei ſehr bedeutend. Auch Fürft Thurn und Taxis ward 
ſchwer verwundet, Die zwei geftern für Parlamentärs gehaltenen pie 
montefifchen Dffiziere begleiteten nur den gefangen geweſenen, ver 
mwundeten General Fürften Bentheim bierber, gegen welchen der Mas 
jor Trotti audgewechfelt wird. Man rückt jept gegen Padua. (A. 3.) 

(Verona, den 12. Juni.) Armeebericht. Die Armee unter den 
Beſeblen Er. Erc. ded Hrn. Feldmarfhalld Grafen Radepky bat am 
10, Juni Bormittagd Vicenza von alen Seiten angegriffen, Alle 
um diefe Stadt vom Keinde befepten Hoben und Berfchangungen 
murden mit flürmender Hand gerommen, Mit den päpflichen Trup- 
pen ift eine Konvention angeſchloſſen worden, in Folge welder dies 
felben über den Po fih zurüdzuzieben und das venezianifche Gebiet 
zu räumen haben, Unſere braven Truppen zogen bereits in Bicenza 
ein. (8. 3.) 
Snnebrud, 14. Juni.) Geftern Abends traf der Major Zichy als 
Kurier des Feldmarſchalls Nadepfp vom Schlachtfelde von Birenza bier 
ein, und brachte die Nachricht von dem dort erfochtenen Siege, Wie Sie 
aus dem beigefcbloffenen Bülletin feben, hatte er die Kapitulation bed gan 
zen feindlichen noch 15,000 Mann ſtarken Korps birbeigefübrt, das mithin 
im freien Felde in unmittelbarer Folge der fie einſchließenden Mannövers 
und eines Berlufted von 1500 Todten und Verwundeten gefangen wurde. 
Ein volltändigered Nefultat konnte Piefer Angriff wobl nicht, haben. 
Der Feidmarſchall iſt bereitd mit dem erften Armerforps wieder in 
Verona. Dadurch dürften die weiteren Operationen zus Groberung 
des ganzen Benszianifchen fiber geſtellt ſeyn, und durch bie Beſegung 


von Rivoli dur die Piemontöfen nicht verhindert werden fönnen, 
wiemwobl die gerade Gommunifafion zwiſchen Verona und Xrient allers 
dings für den Augenblick unterbrochen ift. Die Gommunifation durch 
Bal Sugana und die Strada d'Allemagna find vollfommen frei. Die 
Truppen haben, die Difigiere immer voran, mit einer foldhen Ziegeds 
gewißheit und einer Tobesverachtung geſochten, die jedes Lod übers 
trifft. (A. A. 3.) 


gt LT ZZ 

uarxaberg, ben-17 Duni) Im der dritten Berſammlung des lenſtituttenellen 
Vereins hielt Herr Maler Friedrich Hahm eine Mete, bie von großer Freifie 
minfeit des Rebners Dewgsig gibt und ums karch bie Gefälligfeit tes Mesmers zur 
Deröfentlichang überlaffen wurde. 

Geehete Mitbürger! In umferer Trpten Derfammlung habe ich mid nicht 
deutlich greng andgebrädt, auch Worte gebraucht, welche mam derb nennen fünnte. 
Go mochte allerbinge hart Tingen: wenm ic foge ber tonflisienellemenarliche 
Berein wird Mühe haben, ſich Pornlaritit zu erwerben, weil er nidt frühes In bie 
Sqhtanlen getreten iR, cs Ulngt vielleicht verlauf, wenn ein Mann ehme Titel ſich 
erlambt zu Sagen, wit find träge and faul und viele unierer Beanden haben feine 
Vernlarität Wär dem veblich gefinzten Staatebärger jedoch it ee jept hehe mund 
beilige Päicht, feiner Ueberztuzung geireu zu proben, bie Wabrheſt ohne Ediea 
versutragen. und wo ſoll er, we lann unb muß er tiefes mehr thun, ale gerade 
bier am diefem Orte, je anſertt Verſemmlung ? Ich unterirüde tie Wehmeih, Die 
mic erüreift bel dem Brbanfen, meine verchnten Mitkürger, dad 16 fe weit fommen 
mußte, daf mar guigefinnte Bürger, wie wir bier verfammelt-find, zu einem ſelchen 
Verein aufferrern, ums on unfere Eld, tem wir dem Keulge aud der Gemftitution 
neleifet haken, erinnern muß, Kern jedech fer es von wir, anf dle Urſachen ein” 
wugehen, die die gegenwärtige Wälferbewegung herbeigeführt haben; ıtht will ich 
mahnende Ehimasen Ihnen verführen, tie mit prerhetifchem Gelſte ven Sturm 
verausfahen: benm zu vereinigen, mit gu trennen, ift anfer, dwed, 
Mic die Bergamgenbeit, vie fo Ihre Richterin findet, fonterm die Gegen- 
watt und die Anfunft verlangl anfere Kräfte. Zu vereinigen alfe, fage Ich, if ber 
Zee, iR tie große Mufgabe, tie mir, bie jeber biedere Beamte, hie jeber brave Bür- 
ger gu erfüllen ſuchen muß: Zu vereinigen das Bolt mit jeinem Rinige 
Ich gefiche Ihnen, rap wit Luſt aud Freudt mich dieſer Beranfe fällt, für Batere 
land und Kentg in biefem Sinae wwirfın zu Fönzen, tas ledere Vaud wierer enger 
zu ſchtleen, und in einer beſſern Zufanft, vie Wohligaten verbeflerter Werbältniie, 
verbeferter Ginrichtungen mit Ihnen gewiefen zw fürnen. Mer ich gefche Ihnen and, 


die bie Zeit erſaſſen und 


Brerifel in Piefer gethetes 


daß fell diefer hehe Iwech erreicht werten, wir mit gleicher lebe und Oeredhtigfeit 
unſer Augenmerf nach oben, 
uns das Intereffe auſetes Könige, wie des Dolls, wie bes Geringten unter und fein. 
FA And unvertückt mäffen wie Beide vor Augen war imGergeu huben, und Ernſt, voller 
Gruft muß es une feln, und aur kan wird unjer Verein Wiriamfeit befommen !1! 
Zinsen Eie ſich ja uicht, 
Bey. Legen Eie an dergPrüjteln, warum ein je gtefer Theilunferer font jo mächtigen 
Klafle der Beamten gerade gegtawartig je ohmmäctig ift: fie haut blos nay 
eben, hecht felten nur mad unien 
vwärfhhentwerth wäre, mew, ſeſt une vet immig wieder zu fehliehen das Banp 
zoifchen König mud Baterland, za vereinigen, vereinigen fie alcht, ja eritiern 
Ahellweife mer mehr; bemm nur Vertramen fanz nes auftauen. Grkittern, ſage id, 
then fie auch, weil fe nicht felten die redlichſten Beſtrebaugen gut geſtunter Bürger, 


wie mach unten sichten mäflen, gleich lieb umb theuer mug 


meine verchrien Mitbürger, über den eimpwicdlagenden 


Und Ratt, mie fe es Tönmte und eb fo 


ia dem chen aufgeilelten Sina banveln, als jweibeatig 


eder gar gefährlich Hinftellen, mu fo ganz quie Kräfte dem Staat entziehen (rin 
nern Ele ſich ferner am die Brutalität mancher Polizeibeamten! Hauben Sir, daß 
tiefes einjeltige Schauen anjerer Beamten, diefe Rißgriffe dem König wirlilch nugen- 
bringen? Ant? — Nimmermehr!!! Ich nehme mit Veitlmmtheit am, daß fein 


Veriammlung obwaliet, af Baverne König von 


beiiem Geile bejerlt if, den gerechten Anforberungen feine 
Volle gu entfpreden, daß «6 ihm teirhich Graf ums Herz öl, Bater bet 
Weteriautes zu jenm und zu bleiben, aber eben deßhalb erbebe ih ans Liebe je am 
ferm alloerehrien König, der nar Wahrheit und Rei mil, vie Stimme 
und forbere meine verehrten Mitbürger auf, gegen jeve Gewaltthätigfeit aufguirelen : 
deun im tiefer Uegt vie Wurzel alles Mebeld, burd biete find die gegemmärtigen 
Wirren, ik das unendliche Piftrauen bervergerwien werben; daturch wirb anſer 
Verein Vertrauen befomuen und mit dem Vertrauen Wirlfamfeit. Diefem Grun:: 
ſatz gemäß babe ich mich zumächit über hie Mnsweifung des Herr Dr, Diegel zu 
beſchweren. Die Gründe zu detſelben, fine wie delanut, nichts weniger als amt 
reichend, und tas befannt geaebene Erleuatnis IN blos eine madtirie Ghemaltidat, 
Hat Dr Diegel gegen das Geſetz gefehlt, Te unterflelle nam ibm feinen enteuslächer 
Richter, Densciben aber bie auezumeilen, während fein Watt hler doch fert im 
Drude erſchtint, iM eine MWaßregel, bie nicht aereditiertigt werben faan. Hat Die 
genes in elmem Jaſſe icben fönnen chme Axitern, Trüffelpaiteten und Ghampagner, 
Fan ein bayerlſcher Setdal mit 8 fr. des Tags leben, fe if jedenfalls auch die hie 
lauglicht Sabſiſtenz des Dr. Diczel hiemit ned gemifier 21! 


— — — — — — — 
Betaatwortlichet Nedalteur: Dr. Friedrich Waner 


— — — — — — — — — — — — —— — — 


Bekanntmachung. 
Kornvetlauf brtreſſend) 
Vom 
Magiftrar der königl. 
Nürnberg 
wird aus den Borräthen der biefigen Webithätigfeter 


bayer. Stadt 


Etiftungen vom Genpie + Jahre 1847 eine Onantität 


Kern am 
Montag den 26, dieſes Mid. Vorm. 10 Uhr 
in tem Umts,immer bes heiligen Geiſtſpitals tabier 
öffentlich; werfelgert und Raufeliebhaber hiegm eingelasen. 
Nürnberg, ben 16. Juni 1848, 
Befelmeyer, 
Böhner. 
va 





Trauer⸗Auzeige. 
Tprünchmenden Verwandten und freunden, in der 
Maͤtze and Ferne, witmen iwir bie fihmerzliche Kunde 
von dem geſtern Mergen ‘4 © lihr erfelgten Hinſcheſten 
unferes inmiggelichten Echees und Bruters, 
Georg Zeonbardt Junfer, 
förigt. Poit:Bunftiomär gu Fihftint, 
an ben Folgen eines langwierigen Halsleitens, im einem 
Alter von 33 Yabren 2 Monaten. Um ſtilte Theilmahme 
am ihrem tiefen Schmerz bitten 
Nürnberg, ten 17. Juzl 1818. - 
Junfer, venſ. Schullehret als Water, 
neh Familie 


Bereins:Berfammlung. 

Morgen Montag den 19 d. M Mtents 6 Uhr if 

eine allgemeine Verfammlang ber Mitälieder dee „Ir 

duſirie⸗ umb Kultur, Vereine,“ wobel elm für den Verein 

und tar Baterland höchft wichtiget Gegenſtand zur Ber 

ralbang und Veſchluß fſafung zum Vertrag fommt, wee⸗ 

halb bie verehrlichen Mitglicher bienrit ergebenit einger 

haben werben, vecht zahlreich mad möglichft zur beſtlmm⸗ 

ten Zeit zu erihelmen. 
Nürnberg, den 16. Juni 1938. 
Das Direftorium. 
Dr. Beibenfeller, I. Direlter. 











Mozarts-Verein. 


Die am verwichenen Dienstag durch Un. 
gunst der Witterung verhinderte Abendun- 
terbultungim Belvedere wird Mou- 
tag den 19. Juni stattfinden, die Iurmonie- 
Musik gegen & Uhr, der Gesang nach 7 Uhr 


beginnen, 
Der Vorstand des Mozart-Vereins. 
Kündinger. Mainberger, Röder. 


Bitter Erit einigen Tagem fehlt mir-mein 
Handfirgel W, T, &ellte Jemand unter foldhem von 


Anzeigen 


Anzeige. 
Die in früheren Auzeigen befaunt gemachten 

HübneraugensPläfterchen 
ker Gebrüder Leutner find in meiner Wohnung im 
Goſthef zum retben Hahn, Immer Ar. 7, wo Id 
gar Vehaspiang zu terßen bin, wie auch in ken Epegerrir 
kanblungen bed Hrn, Wilhelm Dieterich am Hengäf- 
dien uns Grm. Frierrih Bauer am wrißen Thum 
einzeln zu Ole, km Duzend 1 fl. jamımt gebörlger Anweel- 
fung za haben. Auf Berlangen begebe ich in vie reſp. 
Vchnuugen, zum die Vchautlang ver Faße feluft zu 
beſerdern, (mas jebem ſelbſt zu empfrbirn wäre) wo nach 
gänzlicher Heilung, rin beliebiges Penerat bezahlt wirt, 

Der Nafenttralt wien alcht mehr lange dauern. 
G. Leniner, Pinerangen-Dperetear ans Tyrol, 


Aufforderung. 

Di Her B. b. S...,... dabier, mündlis 
chen und ſchriſtlichen wiederholten Mahnungen 
ohngeachtet, ſich feiner Verbindlichkeit gegen 
mich nicht entlediget, jo bim ich (mie ibm bes 
kannt) gezwungen, ibn dazu biemit öffentlich 
und zwar unter der Bemerkung aufzujordern: 
Wenn binnen acht Tagen d. d. die Zabs 
lung nicht geſchehen ſellte, eine zweite auds 
fübrlichere Aufforberung mit Ausfchreibung 
feines Namens und Standes in dieſem Blätte 
erjoigen wird, 

Nürnberg, den 14. Juni 1848 

3. ®. D. Häüberlein. 


Auktion. 
Ian ten Haufe 8. Ar. 399 an der Schmit tgaſſe und 
Burgſtraſſe werben 
Montags ven 19. Juni Vormittags 9 Uhr 
einige Bretiofen aud Süberfachen, einige Möbeln, Weil» 
zeag, Kleider zc. dann 2 Plüolen von Auchenremther und 
ſouſtige Jaſtrumtule; ferner 
Nachmittags 2 Uhr 
mehrere Bücher und Karten, an den Meiſibictenden, gez 
gem baare Zahlung verfanft und Kauſolſebhaber hiczu 
eingeladen, 


&t. Leonhard. 


Eonntag den 18. Juni „Harmenic-Muff« Win zahl⸗ 
reihen Beach bittet 














— A. Feldmanu 
Weißengarten in Fürth. 

Sonnabenb md Eonniag Protuftion der 
Windsheimer Blechmuſit. 

Wow ergeben einlapet “ 





8 Benin 
Schröglers⸗Iwinger. 
Heute Senatag ben „18. b. M 
Darmioniemufif, 


—— vetouımen, fe bitte id mir Anjelge daron zu mega ergebenfl eimlabet 
r DB Tammel an Per. Schrögler 
(Anzeige) Mit dem 1. Jul ©. 9. fun — 
ern newe Theiimchmer bei der —— — S du ſt ers⸗Keller. 
erh Pe and haben, wenn fie ſich aut für De Gente Sonntag den 18. wird Bed geſcheult 
- enste, Juli, Aaguſt, September, Sfteber, —— —⏑—[—— 
heiligen wellen, leine Nadzablung zu Seliten, i Grfrornes 


Märaberg, ben 14, Juni ı838, 
. Der Borfland der E par» Befelffchaft, 


IM Beute je wie jeden Eomntag verrälhig bei 


Sonbitor Winter beim 
‘ rethen Res. 


Ginladung. 

Da bie am Dienftsg amgelänvigte Tanz-Unterkalterg 
mwrarn. ungänflıger Witterang wicht jtattäinpen fonnde, fs 
findet dieſelbe Mertag dem 19. d. hatt, wozu bie Ger 
theitigten Höfinft eimlubet 

Anfang 7 Uhr, 
IR. Lange, Tanziehrr, 

(Anzeige) Nicht mehr lange, and 06 mer 
ven unfere Fahnen die Zierde ber deufſchen Rarken ira, 
ger, weich wie mom and bei dem lehten Musrüden ter 
biegen Laudweht mehrere Banbwehrmiener mit dea 
deutſchen Kolarden arjiert ſah, mur wäre zu münfchre, 
eine vaſſende Stelle tape zu beitionmen, und es if net 
dem rechten mehrerer bleiger Bürger nicht wnwaffend, 
bem deutſchen Wappen mit blau und weißem Kane den 
Plap Fingeräumen ten biöher ver Koͤnigaaame an dem 
Bantelier einmahm, "weicher uhneriee verändert werbee 
mäßfte, und es dann bei ſpaͤterem Thremmediel Feiner 
Veränternng tucht bedurſte. Herr Merailleur und Gürt: 
jermelier Stöttner, S. Nro. 40%, mürbe bie Wapprz 
ju veufelben Preis glei dem Ranıen liefern, 


oder am Ziel Eorenzi unterzulemmen- 
Hein) Gin ſelidee Wädchen wunjdht im 
Weißsahen Bejhäiftigeng zu erhalten, . 
(Befund) Gin Eirikest, der eine ſcheͤne un 
ferrehte Haudſchrift jepreibt, aud fich dutch empiehieme 
Zeuguifie anszjuweilen vermag, mwänjgt baldigſt placiu 
gu werben. ‘ 


— ——— 

Wen) aſsuu fl werten anf ein Saus, gar 
etnen Etelle, am Ilel Allerheiligen gm eutnehmen gr 
fe. =_ — 
av (ei cd.) Gine gefante Etillamme wösigt un 
tergulemmen. ern * 

Bein) Er wird cin Kapital von 15007. 
bis 2000 fl. geges genägenne hwvothelatiſcht Sichtiheu 
zw entwehmen geincht. Das Mibere durch die Crred. 
d. Bl. 

Dffert) Ben einem gaten 4% Hupolheles⸗ 
Kapital, erſtet Stelle, vom 25000 fL, werten acht bi 
zehntaufend Galden, zum Berugöredte zu crbinen gr 
fudt, Staatöpapiere werben zu einem guten Geurfe an 
Zal luug argenonmen, Hierauf Medchtirense gejälligen 
#4 an-bie Erped. d, Wlattes unter Buchladen Z ia 
poriofreien Briefen zu wenden 
Bu verfanfen.) Gtefe Epingel mit Wlattadr 
men, 1% Behäller uud 1 Felletſen Amd zu verkaufen 
a id ee ee ee se — 

Anzeige) Die anf Eomniag dem 43. N. 
anberaumte Promenate der Eifendahn-Rempagnien Antel 
nicht ſtatt. 

is ——— — — 

(Anm zeige.) Durch bie. Gbn eriche Bach⸗ 

hautlung in Naraberg if zu beziehen: — 
Die Kunft eine reiche Wartie zu 
machen, 
Ein Handbuch für arme Teufel 
von 


Teil 
Brreisüft - 


Arena. 

Seuntag den 18 Ianl. „Die Söhne der Mahl“ 
ober: „Der Königemörder." Scanfriel in 4 Mlız 
neba sincm Weripiet: “War Nik Ton“ ind 
Rad Van bir Geſte von Bernhard Menfkibt. 








Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Eonftitutionelle Freiheit und Baterland! 


Rürnverg, 19. Juni 1848. 





x 1 


Montag: Gervafius. 








Deutſchland. 


Bayern. (Münden, 16, Juni.) Die Augöb. Allg. Ztg. mel⸗ 

det Folgendes: Eben erhalten wir noch aus München folgende erfreus 
liche Zeilen: „Ald ein wilfommened Zeichen deutſchen Sinnes eile ich 
Ihnen milzutheilen, daß ter bayerifche Geſandte, Hr. v. Abel, in Tus 
rin beauftragt iſt, gegen die Blofade von Triefl energifche Proteftation 


einzulegen, und falls dieſelbe nicht berüdfichtigt wird, ſeine Paͤſſe zu 


begebren. Endlih einmal ein thatſächlcher Beweis, * auch das 
Übrige Deutſchland die Defterreicher unterſtützen will. Hoffentlich wer⸗ 
ben alle deutſchen Regierungen alsbald dasſelbe thun! 

+ (Nürnberg, den 15. Juni.) Im der heute fattgehabten Genes 
talverfammiung der Altionäre ber Artien-tärtifhroth 
Habrif wurde von dem Direftor des technifchen Theile, unter Bors 
Kanne gekungener Fabrifate die Verſicherung ertpeilt, daß der tech⸗ 
niſche Theil gefihert fei und in feinen Erfolgen das urfprüngliche 


Verfahren weit übertreffe, daher über den fünjtigen Flor der Fabrik, 


fein Zmeifel obwalten könne. 


nn tagen der Beratbung war 
indeß die Beilhaffung ter 


efdinittel, da dad ſchon von ber 
vorjährigen Generalverfammlung notbwendig befundene Anlehen 
von 15,000 Gulden nicht zu Stande gefommen war, obgleich die 
Fabrif dafür ihren gerichtlich zu 68,205 Gulden gefhäpten Grund⸗ 
befip bypotberiren wollte, und der Direftor bed merfantilen Theils 
daber die Bedürfniſſe der Fabrik dur Vorſchüſſe auf Rechnung dieſer 
Hypothel beftreiten mußte. Die Verfommlung beſchloß ein Anleihen 
von 32,000 Gulden durch freiwillige Unterzeichnung unter ben Actios 
nären felbft aufzubringen, wobei voraudgejept wurbe, daß jeber weuig« 


ftend 10%, feiner urfprünglicen Zeichnung beitragen werde, und dies" 


fem Anleihen bppotbefarifhe Sicherheit und 5% Zinfen zu gewähren. 
Kommt derfelbe vollſändig zu Stande, fo genügt es den Laſten der 
Geſellſchaft, die fih nur noch auf weni.e taufende Guld.m belaufen, 
um ben Betrieb des Gefchäjted zu beftreiten, bis dieſes bei beſſerm 
Geſchaſtogang in ſich ſelbſt die nöthigen Mittel darbietet, 

A ſMNuͤrnberg, den 18. Juni.). Seit vor drei Monaten in 
Nürnberg der Anfang gemacht worden ift, auch in Bayern eine vers 
nunftgemäße Berbefferung unfered alllutheriſchen Belenntniſſes zu vers 
anftalten, find die Altlutheraner fehr thätig geweſen. Man hat ba und dort 
Sonferenzen gehalten, namentlich in Erlangen wurde es febr lebens 
Dig. Es follen natürlich die äußerſten Kräfte aufgeboten werden, um 
von Bayern das Licht abzuhalten, das ſich im nörblihen Deutſchland 
ſchon (0 mächtig Bahn gebroden bat. Da mußte man fi denn als 

lerdings fragen: Wird von der anderen Eeite gar Nichts geicheben, 
um fi für die bevorflehende Generalfgnote zu wffnen? Wird man 
nicht erwarten, daß Nürnberg bie begonnene Vertretung des Ras 
tionalismus auch fortfege und dem übrigen Bayern vorangehe ? Mit 
wahrer Freude haben wir daber dad Schriftchen begrüßt, welches und 
Het Dr. Ghillany biefer Tage hat erſcheinen laſſen, betitelt: Ans 
fprahe an die rationaliftifhb Gefinnten unter ben Proteftanten in 
Bayern, die bevorfiehende Generalſynode betreffend. (Preis: 9 fr.) 
Der Berfafler fagt, er finde ed ungeeignet, baf man in gegenwärligem Aus 
genblid, wo und die polit. Berhältniffe velauf befchäftigen, auch an Ord⸗ 
nung der religiöfen Angelegenheiten denfe ; man hätte damit noch zuwarten 
follen, bis wir anderfeits in Deutſchiand zu Nefultaten gefommen 
wären. Da aber bie Altlutheraner fo eifrig an einer Generalſhnode 
arbeiten, wahrſcheinlich, weil fie fürchten, immer mehr Terrain zu 
verlieren, je länger biefe Grneralignode binausgefheben wird: fo 
dürften auch die Rationaliften nicht die Hände in den Echeoß legen. 
Es fei nothwendig, daß fie jept gleichſals eine geſchloſſene 
Partei bilden und als ſolche auftreten.. Im Weiteren müſſen wir 
‚ unfere Leſer auf dad Echriftchen felbft verweilen. Möge ed, im-Ins 
tereffe der guten Sache in recht Birler Hände fommen! Ja, Die erfte 
proteftantifche Stadt Bayeınd, dad aufgeflärte Nürnberg, wird gewiß 
nit zurüdbleiben; Norddeutſchland ſoll fehen, daß weder Roth noch 
Adel die Intelligenz des neunzehnten Jahrhunderts von unferer 
Gtabt abzubalten vermocten. 

(Regenöburg, den 46. Juni.) Aus dem Landgerichte Waldmün« 
en if die Nachricht bieber gelangt, daß viele an ber döhmiſchen 
Gränge wohnenden Tſchechen, auf die Hunde von dem ausgebroche⸗ 
nen Aufflande in Prag, fogieich auf Wägen bewaffnet nad Prag ges 
eilt ſtyen während die um Eger wohnenden Tſchechen ſich rubig ver- 
halten, wie aus dem Landgerichte Waldſaſſen berichtet wurde. (Rgäb. 3.) 

(Würzburg, den 97. Juni.) Heute Morgend paffirte umfere Stadt 
ein Kurier, der bem Gerücht zufolge die Nachricht von dem Zbleben 
des Großherzogs von Heffen nah Münden bringen follte. 

(NR. Brzb. 3.) 

Freie Stäbte. (Krankfurt, 12, Cuni.) Man kann annehmen, 
daß der erfte Zeitraum ber beutfchen ————— mit den 
eben ſtaltfindenden Turzen Pfingfiferien beendigt iſt. ir benüßen 
diefen Ruhepuntt, um flatt der gewöhnlichen Berichte rinige allge 
meine Bemertungen unfern Leſern mitzutbeilen, die ihnen ein Bild 
von ber Berfammlung in deren äuferlichen Berbältniffen geben follen, 
Der Berfommlangdort — tie Paulsfirche — ift die größte proteftans 
tifche, und nach bem Dom überbanpt die größte Kirche in Frauffurt; 
ein maſſives hübſches, in feiner jeßigen Geftalt, noch ziemlich neues 
Gebäude, das an ber Stelle der ebemaligen rfüßer Kirche ſtebt. 
Es bildet eine Rotunde, in welcher Die Galerien durch ſchöne und 
mächtige Säulen getragen werben, Die angegebene Geſtalt (ber Ros 
tnnder bringt edaber mit ſich, daß ed den meiften Rrbnerm ſchwer fällt, 
ſich volfommen verändlich zu machen, Nur wenige, mit befonberd 


fräftigem Organe begabte Mitglieder erfüllen mit ihrer Stimme diefen 
ganzen Raum, unter ihnen Soiron ‚und Blum ; dagegen ift es felbft 
Gagern (vom Präfidentdnftubl aus) nicht jederzeit im Stande, - Bei 
einiger Ruhe in der Berfammlung felbft, und wenn man nur genau 
nach der Mitte bin fpricht, werben indeffen ſelbſt viel fhmächere Stims 
men genügend verflanben, wozu die fünftliche Dede beiträgt, wilde 
feit dem Vorparlamente angebracht wurde; allein vie hiervon erwars 
tete Wirkung enfpricht doch nicht vollſtändig den gebegten Er⸗ 


mortungen, Bor ten einzelnen Gißen bat man eine Rors 
rihtung üngebradht, durch welche Schreibpulte möglich er» 
fegt werben. Die Sipe jelbft find mit ſeht bequem. Mn 


ber Stelle der Kanzel befinter ſich der bedeutend erhöhte Raum 
für das Direktorium, — bie Sitze tes Präfidenten, der beiden Vice, 
präfidenten und jweier Sekretäre; — tavor, etwas miedriger, bie 
Kebnerbühne ; — in deren nächften Umgebung Lin din Gängen) bie 
Pläpe für die Stenographen der Verſammlung. Die Siße der Abs 
geordneten nehmen den Haupttheil der Kırde vollſtändig cin. Diefe 
Sipe find, durch die Gänge, in 4 Abtheilungen getrennt; — ziems 
lich paffend für die politifchen Ecattirungen in der Berfommlung. 
Rechts (vom Präfidentenftuhle) haben fi die Gonfernativen niederger 
laffen, ein Binde, tihnowsfi u, f. f. Denfelden gerade entgegenge⸗ 
ſeßt / erblidt man die entfchiedenen Liberaien, — bie Linke, der fi 
aber ungetrennt die äuferfte Linke beigefellt Hat. Ju der erfien Bank 
gewahrt man Mob. Blum; ih der dritien Bant Zig und Schlöffel, 
noch weiter hinten Ruge, Peter, Kapy, ſodaun Schaffrath, Vogt, 
Eifenftud 1. Die Republikaner bilden eine Heine Fraktion, von etwa 
20 Mitgliedern, welche indeſſen Durch Die Viebrzapl der jängfien Wah⸗ 
len, vieleicht dis zu 30, verfärft werben wird. Die eigentliche Xinfe 
mag '/; Der ganzen Mitgliderzapl umfaſſen. In der Mitte zwiſchen 
ber rechten und der linten Seite befinden fi, im zwei Abtheilungen, 
tad rechte umd das linke Gentrum,. Die lept erwähnte Färbung if, 
wenn man nemlich nicht ſowohl die blofen Sige als vielmehr die herrs 
ſchende Anficht ins Ange faßt, die am zahlreichften vertretene; denn 
ihre Mitglieder nehmen noc viele Pläpe ein, welde materiell dem 
rechten Centrum angehören. Dob if das Gentrum am wenigfien 
gleichgefinnt, und «8 fommen in vemfeiben oft ſehr bebeuteute 
Spaltungen vor. Am Deutiichften zeigte ſich dies bei Abfals 
fung eines „Programmes bed nicht linfen Ceutrums“, über 
welches eine volfommene, Uebereinflimmung nicht zu erzielen war. — 
Uebrigens fommen auch noch einzelne-Käle vor, daß Abgeordnete auf 
einer Seite ſich niederlaffen, auf der man fie ihren Anfichten mac) 
nicht ſuchen würde. — An einer ganz befondern Stelle — im Gange 
an den äufferften Kinfen bin, — ſißt oder liegt vielmehr Eiienmann, 
auf einem befonbern Seſſel mit eigener Fußlagerſtätite, ta er das 
Sipen auf den Bänfen nicht ertragen fönne;, inte ber am Geben 
ſichtlich ſeht gehinderte Schüler (von Zweibrüden) ſich auf feinen 
Krücken mühſam nad einem Sitze oben im linfen Eentrum bin begibt 
Lauf ber Linken, wohin er gehört, hat er nämlid in ber Rähe ber 
Thüre einen unbefepten Raum nicht mehr gefunden.) in Halbfreis 
von andern Eigen umgibt jene der Deputirten, Zur Seile der Linken 
find Pläpe für Damen vorbehalten, welche immer in großer Anzahl 
ſchön gefhmüdt und mit Pefonderer Auſmerkſamkeit beiwohnen; bie 
Räume zur Rechten hat man den Diplomaten und anderen Perfonen 
ähnlichen Standes eingeräumt; in ber erfien Bank, von Damen und 
Diplomaten, bemerft man indeffen die Berichterftatter für Zeitungen, 
und war in ziemlicher Anzahl. Die Gallerien waren aufangd unbes 
—* dem Publitum geöffnet. JIu der letzten Zeit bat man einige 
Räume Davon abgetrennt, theild fir Damen theild für Herren, 


die befondere Eintrittäfarten erhalten haben. Der übrige, für Jeder⸗ 


‚ mann freie Raum, ift zwar noch ziemlich groß, aber Doc bei weis 


tem nit ausreichend für die. Menge der fih herzu Drängenden, 
darum immer fehr überfült. So kommt es denn, daß in dieſem fo 
eräumigen und boben Gebäude oft eine fat erdrüdente Bike 
Bericht, welde freilich mit jener im Kaiferfanle während der Ber 
handlungen bed Fünfzigerausfchufled nicht verglichen werten fann. 
Die Zuhörer nehmen immer ein großes Interefie an den Berbandlun- 
gen und an allem, was barauf Bezug bat. Findet eine WBerband- 
lung über einen wichtigern Gegenſtand flatt, fo follen bie Leute auf 
den Gaderien öfters die Anmwelenden auf ber linfen, dann Dagegen 
die auf der rechten Geite und in dena Centren zäblen; md ojterd 
ſchon fol von viefen Leuten Bedauern und Mißbilligung geäußert 
worden fein, wenn viele Sitze auf der linten Seite leer blicben, wäh 
rend jene auf der rechten ſaſt volltänbig befegt waren, Was die Brs 
forgung der eigentlichen Geſchäſte betrifft, fo findet diefe mur zum 
tleinften Theile in ben öffentlichen Sigungen flatt. Der wichtigite 
Theil der Brbeiten wirb in den Ausſchüſſen erietigt, Manches fogar 
ſchon in den „Abtheilungen.“ Die Geſammtzahl der Abgeorbucten 
iſt nemlich, nach dem Koofe, in 15 Abtbeilungen gefendert. Jede 
biefer Abtbeilungen ernennt für jeden näber zu erörternden Geaens 
ſtand oder Gefhäftäzweig ein oder zwei Mitglieder, welde bann zus 
ſammen ven betr, Ausſchuß (wohl au Gentralaudihuß genannt) bil 
den. Ehe man dirfe Ausfchußmwablen vornimmt, wirb gemöbnlich Der 
beir. Grgenftand in jeder Abtheilung befproden. Der Ausihuß ſelbſt 
aber hat beufelben vonfländig vorzubereiten. Ale vier Wochen fell 
eine neue Verlooſung behufd Erneuerung der Mbtheilungen erfols 
gen (bob dürfte dieſe Erneuerung des langweiligen Geſchäſtes 
und wohl auch des für bie Majorität gängigen lepten Ergebd 
niffed wegen, leicht auch länger binausgefboben werben.) Bri 
ter einzigen id jept" vorgenommenen Berloofung trennte nemlich 


der Zufall die Angehörigen der linken Seite fo ſehr, daß fie 
taum im zwei Abibeilungen (ber I2ten und böhftend noch der Iten) 
eine Mehrheit erlangten. Dies erklärt ed, daß die Ausſchüſſe durch» 
gehends fo wenig liberale Elemente enthalten, und aud namentlich, 
daß bi jegt überhaupt nur zwei Pfälzer (Kolb und Gulden, beite 
Mitglieder der 12. Abtblg.), in Ausfhüffe gemäblt worden find. Die 
Öffentlichen Sigungen find, bei den Borfcriften der fo ſchnell anges 
nommenen Geſchäftsordnung, zunächſt nur Parabefigungen. Sobald 
die Berathung über einen Gegenfland eröffnet erflärt ift, drängt fich 
eine Menge von Mitgliedern nad der Nednerbühne, um fi zum 
Morte zu melden. Da die Anzahl ſtets unverhältnigmäßig groß ift, 
fo erfchalt der Ruf nach dem Schluße ber Berathung faft immer früs 
ber, als alle Eingefehriebenen fprehen fonnten. In Folge deffen ift es beis 
nabe nie möglich, daß Jemand zur Rede fommen fann, der ſich blos durch 
die Discuffion felbft zum Sprechen veranlaßt fieht. CBom Plape aus zu res 
den ift unmöglich,da man nur von der Rednerbühne aus verftanden wird.) 
Keine Berfammlung enthält im Berbältniffe eine fo große Anzahl von 
Männern, die öffentli zu ſprechen im Stande find, wie diefe. Die 
fer Umftanb trägt wohl aber auch bei, daß mur fehr wenige der Mits 
alieber fi ganz vorzüglich auszeichnen; da nur felten Einer wirklich 
ſchlecht fpricht, fo find die Anforderungen um fo größer, um das Präs 
difat der Vorzüglichkeit zu erlangen. Eigentlich wird bis jet nur 
Blum diefe Palme zuerkannt. Doch muß bemerft werben, daß 
die Zabl Derjenigen, welche bie jetzt auf die Tribüne gelangten, wohl 
ſchwerlich mehr ald 60 beträgt, wenn gleich neulich in einer einzigen 
Berbandlung fich gegen 90 zum Worte gemeldet hatten, 
‚ ( N. Spr. 3.) 
(Frankfurt, den 16. Juni, früb 10 Uhr.) Die Ereigniffe drän- 
gen fib, man fann fagen, mit jeder Stunde rüdt die Geſchichte 
Deutfchlands weiter, Im Parlament, in dem feit der Abflimmung 
über Schleawig⸗Holſtein ſich die Parteien fchärfer fondern, follte heute 
Sigung ftattfinden, allein, wie ein Girfular des Präfidenten fagt, 
wegen noch nicht vollendeten Kemmiſſionsberichts, verſcheb fie Gagern. 
Died wurde denn geflern von ber Linken ſcharf angegriffen. Die Ber 
fammlung babe die Sitzung beftimmt, fagte Bogt geftern in der Bere 
fammlung der Linfen, der Präfident habe nicht das Recht, diefen Bes 
fhluß aufzuheben. Man befchloß, in die Pauldfirche zu ziehen und 
Sigung zu halten, fid einen Präfidenten zu wählen, wenn der Präs 
fident nicht erſcheine. Unterbeifen bat Gagern die Pauldfirche feſt 
ſchließen laffen. Sie ſehen aus diefer Geſchichte den Stand der 
Parteien. Bogt fiebt in dieſer Audfegung der Sigung Frigheit vor 
dem demofratiichen Kongreffe und abfichtliched Zögern, weil die Ger 
nebmigung der Regierungen binfichtlich der Erefutiogewalt noch nicht 
eingetroffen. Wenn ich meinem Brief auch die Gtunde der Abjaffung 
binzufüge, fo gefchiebt died, um meine obige Behauptung zu befräftis 
gen, mie in dem »rapiden« Gange unferer Ereigniffe jede Stunde 
neue Wendungen bervorbringt, (N. W. 3.) 
(Frankfurt, den 16. Juni.) Der Zug in die Pauldfirhe fand 
nicht ſſatt. Ein Brief Gagern's brachte die Linke von ihrem Vorſatze 
ab. (RR. W. 3.) 
(Frankfurt, 15. Suni 7 Uhr.) Sch babe Ihnen bereits die Haupts 
refultate der Nachmittagsfipung des demokratiſchen Kongreifed mitger 
theilt. Waren diefe bedeutend, fo war ber Eintrud, ven dieſe Sikung 
bervorbrachte, noch bedeutender, aber feineäwegd berubigender Ratur. 
Auf diefe Weife erwarten uns die Weben der Regltion oder einer noch 
lange nicht vollenteten Revolution. Der demetrafifche Gongreß ſprach 
ed geradezu aus, er erfenne dad Parlament nicht an, weil deflen Mit 
glieder meift aus indireften Wablen bervorgingen, er betrachtet Deutfch- 
land, beſonders Süddeutfchland, ald größtentbeild von republifanifcher 
Gefinnung erfült, er ficht in Hrder einen Märtyrer, einen Heros, 
einen Patrioten. Sch glaube nicht, Daß bie republifanifche Staates 
form für und Deutfche überhaupt, zumal in der Gegenwart von Rutzen 
fen, aber aud wenn man fi »auf die Zinne der Partei fleflt,» kann 
man nicht anderd, man muß fagen, die Mitgliever des demokratiſchen 
Kongreffed ſcheinen fih über die Stimmung im Baterlande zu täus 
fhen, und die Kolge davon kann ſchweres Unglück ſeyn. Bei diefem 
Haß gegen die Monarchie, bei diefer Energie, wie fie ſich in dieſer 
Berfammlung fund gab, fann, den beiten Willen der republifanifchen 
Mebrzaht felbft vorausgefept, ein Zufall, eine einzelne reaftionäre 
Handlung zu einer Schilverhebung "Beranlaffung geben, die und in 
den Zuftand ded Bürgerkriegs verſetzt; denn zügegeben, Eerlin und 
Wien, ganz Baden fen republifaniich, fo iſt das noch lange nicht 
"Deuticland, Mißglückt die Erhebung, fo it Mißtrauen gelegt zwir 
fben Regierung und Regierten, ift der Reaftion Thür und Tbor 
geöffnet ; * ſie (woran ich ſehr zweifle) werden wir mehr wie 
ein Kapitel aus ber neuern Geſchichte Frantreichs durchzumachen has 
ben. Bon «einem * » Stant zu einer Republit — das iſt 
fein nätürlicher, fein möglicher Uebergang. Kommt ed aber gar 
nicht zum Kampf, fo ift doc eine Beunrubigung, cin Mißtrauen 
in die Gemütber geworfen, das politifh und materiell auf die 
Öffentlichen, jetzt fchon fo vermwirrten Zuftände wirft. Gigentbüm» 
lich! Wir baben bei uns früher Parteien ald wir ein Deutichland bas 
ben. Pranfreich, England war während feiner Revolution ein Gans 
ed und nad Außen einig. Das ift wohl zu bebenfen, Unfer Zus 
and gleicht einem halbfertigen Schiff auf He Ser, defien Manns 
ſchaft unter einander badert, während der Sturm Planfe an Plane 
abreißt. m. M 3) — 
(Franffurt, den 16. Juni) Die beutige Bormittagfigung des 
demofratifchen Kongreifede war matt, Man fchritt über eine Denge 
von Anträgen zur Tagesordnung; darumter war einer von Bamberger, 
(Furz vor den Mainzer Ereigniſſen Redakteur der Mainzer Zeitung) 
den Berfuch zu madhen, an dem politifchforialen Wirken der Partei 
auch die Frauen Theil nebmen u laffen. Der Grundſatz der Öleichs 
berechtigung Aller, der oberfte Grundfaß der Partei, war bier das 
Motiv- ded Urbergangd zur Tagesordnung. Dasjelbe Echidial aus 
bemfelben Grunde erfuhr der Antrag Löwenſteins, Bürger und Milis 
tär einander näber zn bringen. Gin Antrag Effelend wegen der ber 
vorfiebenten Beratbung der Erefutiogewalt in der Nationalverfamms 
lung noch länger in Franffurt zu bleiben, wurde abgelebnt. Der 
Kongreß werbe fo lange bleiben, als feine Gefchäfte es erfordern. Zu 
den Organen der Partei, d. h. Verkündigern ibrer offiziellen Atten- 
füde wurden, wie ich vorausfagte, die Zeitungsballe, die Neue Mbeis 
niſche Zeitung und die Volls⸗Zeitung beflimmt; bie leßtere wieder ers 
fheint, auch die Mannbeimer Abendzeitung; zu repub. Vororerten 
vorläufig: Wannheim, Stuttgart, Bamberg, Wien, Köln, Frankfurt 
a. M., Marburg, Sena, Leipzig, Halle, Berlin, Breslau, Stettin, 


" Stimme ermabnte er: 


Königäberg, Hamburg. — Das Net des beutfchen Volks, Friedrich 
Heer zurüdzuberufen, fam aud diefen Morgen zur Sprade. Rad 
mittag ſteht auf der Tagesordnung; Beratbungen Über ein Manifeit 
an das deutfche Volt und die Wahl des Gentralausfrhuffes. 

{R. Würzb. 3.) 

(Frankfurt, ven 16. Juni.) In der NachmittagdsGipung bed 
„Demofratifcben Vereins“ entfrann fib eine intereffante Debatte über 
die Frage, ob überhaupt ein Manifeſt erlaffen werden fol. „Es fei 
feine Zeit zu Phrafen, fondern zu Tbaten, die Beſchlüſſe der Ver 
fammiung wären Marifeft genug.” Es wurde befchloffen, fein Mas 
nifeſt und nur vor den Beſchlüſſen einen faktifchen Bericht ald Ein- 
leitung zu veröffentlihden. (Poſtſchluß.) 

Die Adrefie des Kongreffed der deutſchen Demofraten an bie 
deutſche Nationalverfammlung in Frankfurt a. M. lautet: Hobe Ber 
fammlung! Der Kongreß deutſcher Demofraten »Bereine zu Frank: 
furt fordert die Nationalverfammlung auf, daf fie, ald eine Achtungs+ 
bezeugung gegen ben Willen des deutſchen Bolfed und-ald Zeichen 
des Zutrauend zu,fich feiber, ten Abgeordneten Friedrich Heder von 
Mannheim unverzüglich einlade, im ihrer Mitte Plap zu nehmen. 

ranffurt, den 15. Juni 1848. Im Namen des Kongreſſes der deuts 
hen Demokraten: Jul. Fröbel, 1, Präfident. Fr. Kapp, I. Sefretär. 

Unter den Mitgliedern des deutfchen demofratifchen Congreſſes in 
Kranffurt finden wir u. A.; Julius Fröbel aus Griesheim in Schwarz. 
burg-Rudolftadt, Carl Theodor Bayrhoffer aud Marburg, Friedrich 
Kayp aus Hamm in Weſtphaſen, Ludwig Bamberger aus Mainz, 
Theodor Herzberg aus Pr. Minden, Adolph Berger aus Heidelberg, 
Friedrih Annefe, Abg. ded Arbeitervereind iu Köln, Moriz Garriere 
aus Gießen, Diezel, Abg. des polit. Vereins in Nürnberg, Ch. Effelen, 
Abg. des Arb,-Ber, in Frankfurt und Höchft, Ludwig Feuerbach aus 
Brudberg, Herd. Freiligratb, Abg. des Voltksklubbs in Düffeldorf, 
And, Gouſchalt, Abg. des Arb.Ver. in Köln, Carl Grün, Abg. des 
demofr. Ber. in Trier, Heinfelmann aus Bamberg, Hoyol, Abg. des 
demofr, Ber, in Bredlau, Sung, Ab. d. vaterl, Ber, in Waldédorf, 
Sul, und ud. Knorr aus München, Herm. Kriege, Abg. des demofr, 
Bereind and New⸗York, Lachmann aus London, Levita aus Heidelberg, 
Heinr. Löwenſtein, Abg. d. ArbsBer. in Fraukf. a. M., K. Ludolph, 
Abg. d. Arb,Ber. in Marburg, Lundenbein, Abg. d. polit. Ber. in 
Nürnberg, Marlede von Hamm, Morftadt aud Heidelberg, E. Pelz, 
Udg. d. Arb.Ver. in Frankfurt und Höchſt, Joh. Ronge, Abg. des 
dem. Ber. in Bredlau, Sauerländer, Abg. d. dem. Klubs in Manns 
beim, Schapper, Abg. d. Arb.»Ber. in Wiesbaden, E. Steudel, Abg. 
d polit Ber. in Rürnberg, ©. Strecket, Abg. d. dem. Ber. in Mainz, 


Tielmann, Abg. d. Bürg.Ber. in Kircbbeimbolanden. (R. W. 3.) 
(Frankfurt, 16. Juni.) Wie es beißt, wird die „Deutihe Zei- 
tung” bieber verlegt. (R. W. 3) 


Naſſau. (Wiesbaden, 14 Juni.) Am zweiten Dfingfffeiertap, 
dem Tag, an welchem, den böswilligen Erbichtungen müffiger Köpfe 
zufolge, in gan Deutfhland von Seiten der republifanifchen Partei 
eine großartige Demonftration gegen alled Beſtehende unternommen 
werden follte, wurden unferer Bürgerwebr die von den Frauen und 
Jungfrauen verfertigten drei Fahnen mit großen Feierlichfeiten übers 
reicht, und lobend muß man ed anerfennen: bad Feft wurde durch die 
mufterhaftefte Ordnung gefrönt. Bei diefer Gelegenbeit redete Herzog 
Adolf einmal wieder unmittelbar zu feinen Nafjauern. Mit fräftiger 
„seit an ibm zu balten, wie bisher, das Ber: 
trauen an ihm nicht finfen zu laffen, das er zu fhäßen und zu mürs 
digen wiffen werde.” Bet und ficher glauben wir, daß unfer Serzeg 
von den edelſſen Gefinnungen befeelt it, daß er ülles aufbieten wird, 
den gerechten Forderungen feiner Mitbürger in befriedigender Weiſt 
Genüge leiften zu fünnen; aber den Wunſch begt man bier allgemein, 
daß er fih vor Denen hüten möchte, die es leider auf alle möglice 
Weiſe verfuchen, fein neu beftelltes Feld mit Unfraut zu befäen, die 
fi nicht fcheuen würden, dem Bolte einen blauen Dunft vorzumachen. 
Hält er fib von Solchen fern, fchließt er ſich mit ganzem Herzen und 
ohne Zurüdhaltung feinem Bolfe an, dann mird fih gewiß fowohl 
für ibn, ald aud für jenes, Auch zum Bellen geflalten, Dies ift die 
Meinung Aller, die mit Freuden den Befchluß unferer Kammer bes 
grüßten, nad welchem die leeren Worte „von Gottes Gnaden; in ihr 
Nichts zufammenflürzten;, der Wunſch eines jeden Bernünftigen wird 
überbaupt der ſeyn, daß alle Schranken, bisber zwiſchen Wolf und 
Fürft aufgebaut, fürzen müffen. Ari. 33 

Defterreich. (Peſt, 12. Juni) Sch beeile mich, Ihnen über 
eine ſeht ernfte militäriiche Meuterei, deren Schauplatz noch bie diefe 
Stunde unfere Etadrift, Mittbeilung zu macen. Unfere neu auges 
worbenen Freiwilligen (der mobilen Nationalgarde) liegen mit den 
Stalienern vom Regiment Geccopieri im einer und terfelden Kaſerne. 
Schon einmal fam es zu einem blutigen Konflift zwifchen ibnen; im ber 
lepten Nacht wieterholte ſch der Streit auf eine bedeutende Meifr. 
Aus einem geringfügigen Anlaß fam es zum Handgemenge, zu Echwert« 
freien und zu Flintenſchüſſen. Der Kampf wütbete im Innern der 
folofjalen Kaferne (dad Invalidenhaus) mehrere Etunten lang, wäb- 
rend außen die Eturmgioden gezogen wurden und viel berbeigeriltes 
Volt, mitunter auch Rationalgarden, ſich verfammelte, Die Xbore 
waren von innen verrammelt, dad Rolf, welches eindringen wollte, 
flug einige Marfthuben zufammen, um fi mit den Trümmern zu 
bewaffnen; alein man ſchoß aus ven Fenflern der Kaferne, niemand 
wagte einzubringen, und man mußte die Kämpfenden ibrem Gchidfale 
überlaffen. Mittlerweile rüdte Militär aus den andern Kafernen aus 
und ftellte fich vor den werfchiedenen Eingängen deö Invalidenbaufes auf, 
von deren rüdjeitigen Fronte auch eine Batterie Kanonen aufgefabren 
ift. Der Kampf. fhien nach Mitternacht im Iumern aufgehört zu haben 
— aber die Italiener weigern ſich nocd immer; dem Befehl des Krieger 
minifterd, die Waffen abzulegen, Folge zu leiften. Man gab ihnen heute 
noch einige Stunden Vederfzeit, die bei Abgang der m noch nicht 
abgelaufen. Alles hat eine drohende Etelung — bie Nationalgarden beider 
Städte fleben unter Waffen, und man weiß noch nicht, wie tie Ge⸗— 
fbichte enden werde. Bis jept foll es von beiden Seiten 6 bis 7 Todte, 
aber ſehr viele Berwuntete geben. Unter den Todten bedauert man 
den Dberlieutenant Baron Maafburg, der zufällig von einer Kugel 
getroffen wurde. Die aufer ber Kaferne an mehreren Wachtpoften 
ber Stadt wacdeftebenden Italiener wurden vom Bolt anf die robefte 
und ungerechtefte Weife barbarifh mißbandelt. Diefelben Staliener 
wurben erſt fürzli von unfern Patrioten mit Schmeiceleien über: 
bäuft zum Verratb und zur Onfuberbinstion durch Proflamationen 
und andere Mittel ermuntert, Man fraternifirte mit ibmen als „Ver— 
bündeten gegen bie Tyrannei“ und fielte fie hoch über die ungarifchen 


Truppen, bie jebt „gegen die Freibeit““ in Italien kämpſen. Nun 
bat fi aber dad Blatt plößlich gewendet, und fein Staliener wird 
fi bier wohl mehr auf den Strafen. zeigen dürfen, Aus dem füd« 
lien Ungam beute feine Nachrichten. Nachſchrift. Der Erjberjog 
Stephan begab fich ins Invalidenbaus und es gelang ihm, die Ita⸗ 
liener zu bereden, die Waffen niederzulegen, Cie thaten ed und wer— 
den in dieſem Augenblid auf einem Dampfboot nah Comorn einge 
ſchifft, woſelbſt ihnen wahrfdeinlich der Prozeß gemacht werden wird, 
Die Rube ift bergeftellt. AM A. 32 
Preuffen. CPofen, 14. Jun.) Bon der ruffıfden Grenze kaufen 
immer mehr Nachrichten über die Anhäufung rufiider Truppen ein. 
Wie verlautet, wird nun auch Tas 19. Linienregiment, großenth.ils 
aus Polen beſtehend, im ten nächſten Tagen unſere Provinz verlafs 
fen. (D. A. 3.) 
Köln, den 11. Juni.) In der neuelten Nummer des Kölner 
Domblattes erNärt der Borftand ded Kölner Eentral-Dombau Bereind 
in einer Anfprache an die Vereins-Genoſſen, daß die Kaffe erfchöpit 
fey und mit dem fommendgn I. Auguft bie Bautbätigfeit eingeftellt 
werben müſſe, wenn nicht fofort neue Külfsmittel befchafft würden. 
Köln, ten 74. Juni) Geflern bat ein Zufall und vor einem 
GEreigniffe bewabrt, welches bei der ängſtlichen Etimmung, die bier 
berrfcht, und bei der Aufgeregtheit eined Tbeiled der arbeitenden Klaſſe 
von ſchlimmen Folgen ſeyn Fonnte. Es folte, wie man fagt, in ber 
verfloffenen Nacht ım hieſigen Hauptgefängnifle ein Aufrubr audbre- 
hen. Die zu Zwangsarbeit Berurtbeilten folten ſchon Die Eifenftäbe 
iberr Kerker durchfeilt, die Schlöſſer ver Thüren losgeſchraubt und 
ihrer Ketten ſich entlebigt haben, wozu fie die beiden Pfingitfeiertage 
benußt, da fir an denfelben nicht zu arbeiten brauchten. Beim Zus 
ſchließen einer Thür fol ein Wächter das Vorhaben ber Grfangenen 
entdeckt haben, fo daß fogleih die nötbigen Vorfichtämaßregeln anges 
wandt werden fonnten. Wäre ed den Gefangenen gelungen, auszu— 
brechen, fo würde große Aufregung in der Etadt unvermeidlich geweſen 
ſeyn. (GErtft. D-P.3.) 
(Koblenz, den 14. Juni.) Geſtern war man hier beſorgt, es fünns 
te die Ruhe unferer Stadt in ernftlicher Meife geftört werden, Bon 
Seiten der Febörden batte man Borfehrungen getroffen, um allen 
Verfuchen folder Art mit Nachdruck zu begegnen. Die fämmtlide 
Infanterie war von 6 Ubr Abends in den Gafernen confignirt, und 
batte fcharfe Patronen, die Felv:Artilterie war mit fcharfer Munition 
aus ber Stadt auf den Ererzierplap ausgerüdt, um nad allen Seiten 
nötbigenfalld verwendet zu werben. Indeſſen blieb alles rubig und nicht 
die mindefte Störung trat ein. Wodurch dieſe Beſorgniſſe erregt wurs 
den, weiß man nicht beftimmt. Fremde Emiffäre follen feit mehreren 
Tagen bier fehr thätig gewelen feyn, um Die Republik proclami- 
ven zu laffen; auch follen fie in den SKafernen auf die Soldaten 
zu wirfen verfucht haben. Geftern früh lief ein Menſch mit dem 
‚Ruf: „Ei lebe die Republik!“ durch die Straßen ,,- ferner wollte 
- man in dem Gtadbtwalte eine rothe Fahne gefeben haben, und es 
follen rothe Gocarden in Menge vertbeilt, ja fogar Geldverfpres 
ungen gemacht worden fein. Es liegt fehr nabe, daß alle tiefe Ges 


rüchte übertrieben und Durch Nachrichten von ähnlichen bevorftebenden 


Verſuchen in anderen Städten hervorgerufen worden find. Die Bes 
forgniffe wurden noch durch eine auf geflern Abend audgefcriebene 
Arbeiterverfammlung vermehrt. Aber auch in diefer ging ed febr 
rubig zu und Die gefaßten Befchlüffe zeugen von der größten Mäßis 
gung. — Um 5 Uhr Abends reifte der Beſehlshäber des Sten Armers 
forpe, Generallieutenant von Echredenftein nah Köln. Der Ober 
präfident Eichmann befindet fib feit mebreren Tagen wierer bier, — 
An dem Einfluſſe der Mofel in den Rhein wurte geltern eine männ— 
liche Leibe gelandet, welche nad Ausfage der Bebürde die des Dr. 
K. von Mainz fein foll, der an einer Gemüthskrankheit gelitten habe, 
Morgen gebt ein Theil der biefigen von Schleswig+ Holftein zurüdges 
febrten Freifchaar wieder dabin ab. (Frff. D-P.r3.) 
Bon der Weichſel, den 11. Juni.) Der Trieb der Elaven, fich 
in einem politiſchen Staatenverbande zu vereinigen, um wie es beißt, 
den ſlaviſchen Geiſt zur Weltherrſchaft zu bringen, da der germanifde 
ausgeftorben fey, gebört nicht der jüngften Zeit an. Im der Literatur 
aller flavifhen Volksſtämme findet ſich der Gedanfe einer flavis 
fchen Verbrüderung und beberrſcht feit drei Sabrzehnten vie Ges 
müther ter Slaven; nur fordert er feit 1830 feine politifche Vers 
wirflihung für Die jept bei der allgemeinen Wiedergeburt Europas 
der Zeiteunft gefommen zu fein febeint. Diefe Berbrüterung mag 
immerbin geſchehen; fie dient nur mit dazu, der unatürlicen Politik 
ein Ende zu machen, welche die Bölfer auseinanderriß ; aber die Ents 
widlungsftufe, auf welcher fich diefer Afforiationstrieb ter Slaven bes 
findet, muß ald den Deutfchen gefährlich angefehen werden, beſonders 
gefährlich, wenn es ruſſiſchen Intriguen gelingt, vdiefe Bölter an den 
Peteröburger Hof zu feſſeln. Und find die Bemühungen tes ruf Kas 
binets fo ganz ohne Erfelg geblieben? Das deutichfreundtiche Uns 
garn befindet fich in der beftigften Gährung. Ruſſiſche Emifläre find 
Dafelbft gefangen genommen, welche durch Geld und Proflamationen 
die flavifhe Bevölkerung aufwiegelten gegen die Regierung, und aus 
derfelben Quelle fommt die Aufregung der Bevölkerung Kroatiens, 
Die Polen, obgleich entſchiedene Gegner des ruffifben Regiments, 
fcheinen jeßt, nach dem verunglüdten Aufftande in Polen, das Funs 
bament eines Polenreiches auf Koſten des deutichen Elemented legen, 
und im Intereffe ihrer Sache ruffifchen Einflüfterungen ein geneigtes 
Ohr febenten zu wollen. Was follte ed andereö bedeuten, wenn fie, 
wie die Mittbeilungen aus Pofen lauten, mit ihren Nationalfarben Roth 
und Weiß noch bas-ruffifde Grün vereinigen? Der Mittelpunft für 
bie Beflrebungen der flaoifchen Berbrüderung ift Prag. Dort mis 
tbete man rudſichtslos Defterreich einen Berratb am deutſchen Vaters 
fande zu, um im ntereffe des öfterreichifchen Kaifertbums die deutſchen 
Erblande von der Verbindung mit Deutfchland loszureißen und fie einem 
ftavifchen Kaiſerthume einzuverleiben. Das ruſſiſche Grün ift au inPrag 
eine beliebte Farbe. Man gefteht eine mögliche Verbindung ein. Wie das 
neuliche Verbrüderungsfeſt der Czechen mit den Deutichen dort ablief, 
wiffen wir. Wenn nun ale diefe Behrebungen der Slaven dabin 
auslaufen, daß, um dieſe flavifche Verbindung in's Leben zu bringen, 
der Gzaar der Ruffen die Dictatur übernimmt, wäre unfre Selbſtſtän⸗ 
bigfeit nicht wefentlich bedroht! Sicher wird die ruſſiſche Regierung 
eine ſolche Bereinigung eifrigft fördern und gern in diefelbe eingeben; 
ſchon um die innern revolutionären Elemente durch den Rauſch eines 
arogen Slavenreihed zu betäuben. Diefer Gedanfe ift dem Gjaars 
tbum nicht fremd. Schon Peter des Großen Abfiht war ed, alle 
Slaven in Ain Kaiferreich zu vereinigen, deſſen Hauptſtadt Konſtanti⸗ 


nopel ſeyn ſollte, ein Gedanke, den die ruſſiſche Politik nicht ganz 
aufzugeben gefonnen ſcheint. Niet blos nach tem Süden bin wenden 
fi die Blide der Slaven, um ihre Grenzen zu zieben, fondern auch 
im Welten beanfpruchen fie alled Land, weil dort ebedem flavifche 
Stämme gefeffen, die vollfommen in die deutfche Bevölferung aufge 
gangen find. So über alle Schranken binaud diefe Anfprüce auch 
geben, fie werden dennoch geftellt, um bei guter Gelegenheit mit Nach» 
drud geltend gemacht zu werden, ob mit Erfolg? Das wird die Ges 
ſchichte der „deutfchen Einheit“ lehren. gen DPI 5 
Schleswig-Holflein, (Mendaburg, den 13. Qunt.y Die Boltd- 
verfammlung, welche heute bier abgehalten worden ift, bat folgende 
ihr vorgelegte Nefolutionen beratben und befcbloffen. Die Bolfdver 
fammlung erflärt: 3 Das Bolt Schledwig-Holfteind verlangt, um des 
Landes gefährdete Sicherheit und Ehre nachdrücklich zu wahren, aus 
genblickliche Einführung allgemeiner Wehrpflicht. obne Ausnahme und 
Stelloertretung; unverzügliche Aufftellung eined ftarfen Heeres, und 
endliche Drganifation diefed Heeres und der militärifhen Verwaltung 
unter einem Kriegöminifterium; willig wird das Volt Schleswis⸗Hoi- 
fteind jede Kriegäfteuer tragen. 2. Das Bolt Schleswig⸗Holſteins vers 
langt, daß das von den Ständen zu beratbende Wahlgeſeß für die 
Fünftige, Das ſchleswig holſte nifhe Bolt in Wabrbeit repräfentirende 
Berfammlung auf dem Grundfag der allgemeinen direften Bolfsmahl 
berube, und eine nicht geringere Anzahl von Abg. feftiege, als jetzt in 
den vereinigten Ständen Mitglieder And. Dad Volf erwartet, daß das 
Wablgefek und die neuen Wablen möglichft gefördert werden, damit die 
jepige Ständeverfammlung, nad) Erledigung der dringendflen Vorlagen, 
der neugewäblten ihren, Pla einräumen fönne 3. Das Beil 
Echrheswig-Holfteind verwirft jede Theilung des Herzogtbums Schles« 
wig als der Politif, dem Rechte und der Ehre des deutſchen Bolfes 
widerftreitend. 4. Das Volf Schleswigsholfteind wünſcht und hofft, 
daß der König Friedrich VIE. nicht wieder zur Ausübung der Regies 
rungs⸗Gewalt in den Herzogthümern gelange, und hält feine 
Freiheit und feine Nationalität nur durch die Anerfennung des Grund⸗ 
fages gefibert : Kein König von Dänemarf darf Herzog von Schled+ 
wig-Holftein fein, fein Herzog von Schledwig-Holflein König von 
Dänemarf. (Brem. 3.) 
Wir bemerfen heute nur, daß die beiden legten Refolutionen obne 
alle Beratbung, ohne jede Disfuffion fofort angenommen wurden. 
Sie fehen hieraus, wie übereinflimmend fi die Anficht, die Ueber— 
jeugung, das Gefühl von der Nothwendigfet ausſpricht, die Perfor 
nalunion aufzuheben. Der Inhalt der vier Refolutionen war geflern 
Abend bereits ausführlich diekutird, wie er auch fhon in Schledwig 
om Sonntag Abend befprocen fein fol. Das Nähere tbeile ih Ihr 
nen fpäter mit. — Morgen wirb die Etändeverfammlung eröffnet. — 
Rom Kriegsihauplage kann ih Ihnen nur melden, daß am Sonns 
abend die ſchleswig · bolſteiniſchen Truppen in Haderöleben eingezogen, 
fi am Sonntag aber wieder zurüdzieben mußten, weil fib die Däs 
nen, 6000 Mann ftarf, nabten. an erwartet nun eine Schlacht, 
Heute Abend rüdten Hannoveraner bier ein, (Br 3.) 
(Bon der Echlei, 11. Juni.) Geftern hörte man in Schliswig, 
daß die Danen die Brüde dei Sonderburg abgebrochen baten follt.n. 
Es feblt ıhnen an Lebenemitteln. Man erwarrer und fürch'et, daß fie 
irzendwo in den Herzogthümetn fei ed in Edernforde Kiel, Neuſſadt, 
noch unerwartet landen und Mauches zerftören werden. Lnfere Trups 
pen deb,en fich nah dem Norser aud. Geſtera fam braunſchweigiſche 
Art lierie hier durch, to wie heute Nacht Hannoveraner. _Hurderöleben 
foQ von den Danen- wieder geräumt fein, die wieder ang fommen n 
Pänifchgefinnsen Beamten entfiohen in Folge der Ni.derlaye, welde 
das von ter Tann'ſche Freifoıpd ten Dänen bei Hopt up zufügte. 
Es melten fi, mie wir bören, viele jurge Veute aus den Herzogibüs 
men zum Militirdienft. Algemem wrd bedauert, Daß bie provifor. 
Megitrung nicht ſchon ver 6 Wochen die allgemeine Mititärpflicht ein- 
geführt oder brantragt bat, Dann. hätten wir jet ein fdlagfertiged 
Heer von 20,000 Dann. P euffihe Offiziere werden nach ‚Rentöburg 
fommen, um tie Rekruſen -einzuüben. Unfe e Bürgertewaffiung in 
Schlewig iR unter allem Begriff. Die Bürger find wili», allen 
ed ſehlt an Waffen. Freilich bat das Kregdminifter um vers 
fproden, daß eine Anzahl von 5600 Gewehre dm Bürgern grarben 
werden folr, allen erſt fellm die Eind rufenen damit verf rgt werden. 
Untere Truppen rüdten beute fiheren Vernehmen nad wenr in 
Haterälchen ein, j (Brem. 3) 
Württemberg. (Gmünd, den 14. Juni.) Im biefigen Pr 
tilleriesSchiehthal hat ſich brute “ein großes Unglüd ereignet. Wäh— 
rend der Schirfübungen if eine Kanone, nachdem ſchon mehrmals 
daraus gefcheoffen mar, und welche feit einigen Jabren benüpt wird, 
zerfprungen und bat drei Fußartilleriften plöglich getödtet, einen ges 
fäbrlih und zwei leicht verwundet. Morgen findet die Beerdigung der 
drei Getödteten fatt, welcher auch die ſtädliſche Bürgerweht beiwoh⸗ 
nen -wird. (Schw. M.) 
(Debringen.) Der politifche Berein bat am 14. Juni nachfteben- 


. de Abreſſe an die Nationalverfammlung in Frankfurt abgeſchickt: Hohe 


fonftituirente Berfammlung! Mit bober Freude haben wir Linterzeich« 
nete vernommen, daß die hohe Nationalverſammlung in dem nächſten 
Tagen über die Errichtung einer proviſoriſchen Regierungsgewalt für 
Deutfchland Beſchluß faſſen wird. Wir begrüßen diefe ald das einzige 
Mittel, wodurd endlich die Leitung Deutichlands in die rechten Hänte 
gelegt und auf eine für Deutichland Ruhm und Heil bringende Weile 
geführt werben wird. Um fo mebt aber glauben wir uns nicht nur 
berechtigt, Tondern fogar verpflichtet, einer hoben Berfammlung unfere 
Anfibten und Münfce in Betreff diefed Gegenftandes audzufprechen, da 
fie gewiß wünfchen muß, vor der Faſſung ihres Beſchluſſes möglichft viele 
Stimmen aus den verfchiedenften Theilen des deutfchen Landes Fennen zu 
lernen. Wie wir aus fiberer Quelle hören, ift von Dahlmann ein dem baye · 
rifchen ziemlich gleichlautender Vorſchlag gemacht und von der Mebrbeit 
des Ausfchuffed gutgebeißen worden, wonach die ausübende Gewalt in 
Deutichland bis zu vollenteter Verfaffung ein Direftorium ſeyn fell, 
britebend aus dreı Männern, von denen einen das öſterreichiſche, den 
zweiten das preuffiiche Kabinet ernennen, Ten dritten aus drei von 
Bayern vorgefblagenen Kandidaten die übrigen Regierungen audwäbs 
len würten. Ein ſolches Direftorium aber würde und.ald eine uns 
glüdliche, ibren Zweck in jeder Hinſicht verfeblende Einrichtung ers 
feinen. Bor Allem erregt in und tie Liebertragung der oberfien 
Gewalt an drei Männer, welche die Intereffen der einzelnen deutfchen 
Regierungen vertreten follen, die bochſten Bedenken binfihtüch deſſen, 
mas unfere einzige, aber auch unfere böchfle und hertlichſte Hoffnung 
ift, binfichtlich der fünftigen Einheit Deutschlands, Iſt rd nah ten 
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allgemeinen Geſetzen der Politit und nach den Lehren der Geſchichte 
an ſich höchſt unwahrscheinlich, daß überhaupt ein Kollegium eine ſchnelle, 
fräftige und fonfequente Oberleitung im Staate führen kann, hat felbit vie 
römiſche Republit in gefährlichen Zeiten an die Stelle ihrer zwei höch⸗ 
fien Beamten einen aufferordentlihen Gewalthaber ſetzen müffen, 
eigt und das frangofifee Direltorium am Ende des vorigen Jahr⸗ 
Hunderts das Bild verberblicher Entzweiung und Machtlofigfeit, wie 
follte es in dem feit fo vielen Jahrhunderten zerfplitterten umd unei⸗ 
en Deutichland möglich feyn, daß drei Männer, zumal wenn fie ſich 
fhon durch die Art ihrer Ernennung darauf hingewieſen feben, theils 
die Macht der zwei großen, theils die Unabhängigfeiten der Heinen Staa 
ten zu berüdfichtigen, fi zu einer, für dad ganze Vaterland beilfamen, 
zu einer nachbrüdlichen einträchtigen und gegen außen mächtigen Thä- 
tigkeit vereinigten® Hier oder nie muß der vielgenannte Ausſpruch eine 
Wahrheit werden: fein Defterreich, fein Preuffen mehr, fondern nur 
ein einiges Deutfehland! Darum möchten wir auch feine preuſſiſch⸗öſter⸗ 
reichifchsfleinftaatliche DreimännersRegierung, fondern wir möchten eis 
nen einzigen, einen deutſchen Präfidenten. Eben befhalb wünſchen wir 
aber auch weiter, daß die zu errichtende proviſoriſche Regierung nicht 
von den einzelnen beutfchen Regierungen, fondern daß fie von 
der Moationals Berfammlung ausgehe. Wenn wir ed nicht aus 
der ganzen Geſchichte Deutfhlands wüßten, wie die Regierungen 
der einzelnen deutſchen Staaten von jeber das Gefammtvaters 
fand ihren eigenen Vortheilen nachgefeßt haben, fo fünnten und bie 
allerneueiten Verbältniffe, fönnten und die Zuftände Deflerreichö, bie 
Ereigniffe in Schledwig und die baperifchen Erklärungen über Die 
Verfaffung Deutfchlands darüber belehren, wie wenig unter den Hän⸗ 
den der einzelnen Regierungen Deutſchlands Wohl und Ehre gedeiht. 
Deswegen baben auch Alle, denen das deutſche Vaterland über Alles 
gebt, nur zu der VBerfammlung in Frankfurt noch das Vertrauen, daß 
fie Deutfchland aus feinem tiefen Verfall erheben wolle und könne. 
Aufferdem würde aber nach unferer Anſicht die Wahl der Dbers 
emalt durch die einjelnen Regierungen auch im entſchiedenſten Wider 
pruch ftehen mit dem von ber Berfammlung ausgeſprochenen Grunds 
fage der Bolfd-Souveränetät, Ueberall bat das deutſche Volk zu 
diefem Grundfabe feine freudige Beiftimmung audgefproden, überall 
fieht ed aber nur in der Verfammlung zu Franffurt feine derzeitige 
Vertreterin in der Handhabung ber Souveränetät. Ebendeßbalb 
aber können wir nicht verftehen, warum die Verſammlung ſich feloft 
ihrer Macht entlleidven, warum fie fih von anderer Seite ber eine 
über ihr ſtehende Behörde geben laffen ſollte. Vollends wenn bie 
Zufimmung diefer Behörde zu den Beichlüffen der Nationalvers 
fammfung nöthig ſeyn follte, damit biefe gültig wären, fo wäre 
damit bereitd der Grundfaß, daß die Nationalverfammlung einzig 
und allein die Berfaffung feRzufegen babe, aufgegeben, und unfere 
Hoffnung auf eine, den Freiheiten und Rechten, wie der Macht 
und Ehre ded Volles gebeihliche Berfaffung gefcheitert. Nach dem 
bier Audgeführten erlauben wir und an die hohe fonftituirende 
Berfommlung die ehrerbietige Bitte zu ſtellen, daß fie 1) vie zu 
ſchaffende proviſoriſche Regierungsgewalt lieber einem Präfidenten als 
einem aus drei Männern beftehenden Direltorium übertrage; 2) jeden» 
fals aber, ob nun ein Präfident oder ein Direktorium gewählt wers 
den fol, die Wahl der zu der Regierung zu berufenden Perfonen ſich 
felbft vorbehalten möge,’ 


. 


‘ 


‘ Die Mitglieder bed politischen Vereins in Debringen, In deren 
Namen, der Ausfhuß: Fifher, Kern, Schäufelen, *8 Dr. 5* 
w. 


Franfreich. 


(Straßburg, den 14. Juni. Nachmittags.) Eine fo eben einge 
teoffene telegraphiſche Meldung bringt die Nachricht, daß geftern, den 
13. Ludwig Hapoleon der Eintritt in die Nationalverfammlung geitat- 
tet wurde, und fomit der gegen ibn erlaffene Berbaftbefehl zurüdge- 
nommen if. Die Depefche berichtet zugleih, daß in Parid volllom⸗ 
mene Ruhe herrſche. (Bwifchen tem Abend von Montag und Diens— 
tag Nachmittag ſcheint ſich jedenſalls Bedeutungdvolles in Parid zus 
getragen zu haben.) 

Ein fo eben aus Brüffel vom 13. Juni Abends zugebended Schrei⸗ 
ben fagt: »Tauben follen diefen Nachmittag, die Nachricht von einem 
neuen biuligen Gonfliet in den Straßen von Paris, gebracht haben.“ 


Stalien. 


Nach Briefen aus Innöbruf vom 15. Duni war ber Kaifer ſchon 
feit einigen Tagen leidend. Die befländigen Aufregungen durch bie 
ernflen Berichte aus Italien, Wien, Ungarn, Kroatien, die unzähligen 
Deputationen und Audienzen haben feine Nerven fehr angegriffen. 
E die folgende Woche erwartete man die Mbreife der kaiferlichen 

amilie, aber noch wußte man moch nichts fiheres über die Richtung. 

Wahrſcheinlich aber war, daß der Hof, das diplomatiſche Korps mit Wei- 

fenberg und Dobblhoff zunäcft nach Ealzburg geben werden, währdkd 

Etzherzogin Sopbje und ihre Umgebung ſich, wie ed hieß, nach Iſchl 

begeben wollten. Doch berubten ale diefe Annahmen noch auf unver, 

bürgten Vorauöfegungen. Die Friedensunterhandlungen dauerten fort. 
(9. 9. 393 

(Zrieft, 13. Juni) Die Blofade ift nun wirklich erklärt, Das 
betreffende Aktenſtück wurde geflern Abends um 7 Uhr dur einen 
Parlamentär an die hiefige Regierung abgefendet. Es ſucht ausein, 
“ander zu feßen, wie man zu diefem Schritte dadurch berechtigt wor ‘en 
fen, daß man in Trieft kriegeriſche Anftalten und Maasregeln igetrofs 
fen amd dem Krieg in Stalien jeden Vorſchub geleiftet babe. Heute 
bat fi die Flotte vom Hafen zurüdgezogen, wahrſcheinlich um an 


"Ver Küfle zu Freugen. Die neavolitanifhen Dampfer hatten ſich fchon 


geftern von den übrigen Schiffengetrennt. 


Schweiz. 


(Eur, 13, Juni.) Unfre Gränztruppen, durch Beſchluß der 
Tagfagung abberufen, waren bereitd auf dem Heimmarſche begriffen. 
De Nachmittag ift eine Staffette vom Brigadefommandanten Oberft 

erwer eingetroffen, mit dem Bericht, er fehe fih veranlaßt, ein Bas 
taillon und eine Scharffhüßgenfompagnie wieder zurüdzuberufen, da 
wifhen den Xirolern und Lombarden auf dem Stilfferjocdh Feind⸗ 
Frligteiten ausgebrochen feyen. Diefer Bericht ift fofort Durch Eftafette 
an den Borort abgefertigt worden. (a. 8. 3.) 


Berantwortlicer Nedaftenr: Dr. Friedrich Mayer. 


(a. 9. 3) 








* 


Bekanntmachung. 
Montag am 19. Juni wird bie erſte Der 
fammlung des biefigen Voltd-Bereind im Saale 
des Herrn Gaſtwirth Mertel dabier abgehalten, 
was den betreffenden auswärtigen Mitgliedern 
biermit befannt gemacht wird. 
Mögeldorf den 16. Juni 1848. 
Der prov. Ausfhuß. 


Anzeige. 

Die von Hrn. Dr. Schwarz bei der er« 
fen Verſammlung des Volks-Vereins abges 
haltene Rede, iſt in ber Erpebition der Mit 
telfränfifchen Zeitung um 1 fr. zu haben. 





Infrage von einer Anzahl gemütblicher Bürger— 

Wohl verftanden ! nicht ertremer noch republis 

taniſch, fondern rein bemofratifch geſinuter. — 
An Wen? Wen’d zunächſt betrifft! 

Die lange follen wir bier, (einzelne Bäderrien ant- 
genommen ) nach ber hoben Weisheit ver treffeuden Ber 
hörbe, noch) ſautes, und fomit fchäpliches ſchwarzes Brob 
eſſen — ein Grpengnif, bad im dem nächſten Dorfe fchon 
nicht fo ſchlecht gefanten wird ? Es Handelt fh hier 
darum, „baß uns eim fräftiges, nahrhaftes und arfunbee 
ſchwarzte Brob mangelt,” ganz abgeichen vom Gewicht 
froh der überaus billigen Preife der Früchte 

Mo fehlis, liebe Mitbürger ? — Wohl nur am Bors 
Bande der Polizei? Bon unferen Derfahren wiſſen wir 
und mirb es im ber Schule gelehrt, ba wenn «6 einem 
Hayswater am Moralität und Vertrauen gebridt, ums 
laugbat bie Bamilie leſdet Nicht wahr? 

Seht, wo Zetem ohnehin das Leben verfouert wirb 
and di, bleitkt 18 mehr als überflüßie, auch nech 
ten smentbehrlschfter Nahrungs » Artikel vom Kaufe 
weg verſauert zu willen — eder wire ee eftoa baranf 
abgefchen, berechnet, den gerechten pelitiichen Reim 
tes Volles ehem dadurch einen Fehwerserbanlichen Ableir 
tur gs⸗Stoff zu bieten ?! — — Warum genießt das Mi: 
fitie beſſerre umb gewichtigerts Brod als das übrige 
Molt — eiwa weil Ines für die Großen und mict für 
das Voll ta fein. el? — Volt bieibe wach! — 

Blielleicht find auch die Verbanungsorgane ber tref⸗ 
fenten Behörde, fo welt chen abgetumpft, baß fie feine 


Anzeigen 


Empfindung für das, was Neth thut haben, oder eſſen 
fie nur weißes Brob? Dver auch foll das Boll heraus- 
gefordert werben, von feinem Mechte Gebrauch zu mar 
den? Sollen nach Mrt ter Englänter ober Micner, Per 
titionen und deren Felgen abſichtlich herbelgezogen werben # 

Der überaus ſchlauen und doch In Ohnmacht Fränfeie- 
den Polizei wird man durch rechtliche umd gefepliche Wege 
wuvorzufommen wiſſen! 

Air verlangen und erwarten von Rechtewegen ein 
mabrhaftee, ſchmachaftee und der Geſundheit anfdäpll- 
ee Brob. Bemerfend: daß 4 ſchon bedenflich und 
traurig genug ft in offener Rede eine Behörte angehen 
zu mäflen nur um das Allermoihwenbigfte, was das Beif 
braucht zu handhaben! 

So viel für heute. 


Eine Blume 
auf dad Grab unferd Freundes 
Herten 


Ferdinand Sauer. 


Dein Lauf iR aus! 
Du Hall das Ziel errungen, 
Zus Heiligthum bit Du jept eingebrungen, 
Bu Deines Baters großem Haus, 
Gebrochen if die Kelle Deiner Leiden 
Nun blühen Dir des Himmels reine Freuden. 
Des Dulders Aron’ 
Grwartet Dich zum Lohn! 


Die Reſe bläht, 
Doch weltt le bald im Leben, 
Und kurze Zeit if fie uns mar gegeben, 

Wenn ihr zu beif die Sonne gläht. — 

Der Rofe gleich Fanfft Da babin im Staube, 
Und auftecht hält uns nur ter hehe Dlaube: 

„D Wiererich’n !* 

In jenem lichten Höh'n, 


Dein Schmerz war groß! 
Unfiglih Deine Leiden 
Nie Mübten Dir der Iugend ſchöne Freuden, 

Aur Bein und Iammer war Dein Loos, 

Dech liebteft Du den Engeln aleich die Deinen, 
Die um Did, Theurer, heifie Thränen weinen. 

Der Himmel winft, » 

Und wefre Thraͤne finft, - 





Dein Kampf war ſchwer! 
Und heiß bie legten Stunden, 
Mit Bett haft Du, Du Guter, überwunden, 
Der Dich belohnt jept greñ und bee. 
Du warf ja fchen im birfem Grdenleben 
Mit jenem Glan; der Unſchald Reis umgeben, 
Den Gngeln gleich 
In jenem Geifterreid ! 


Pan gute Nacht! 
Schlaf wohl im Deine Klauße 
Cie ih der Weg zu unfers Baters Gunfe, 

Wo uns ein Ichönrer Morgen lacht. 

Ge ſchwebe mun bed Himmels reinfte Blüibe, 
Des guten Woties Hober, Hiller Friebe 

Um Deine Gruft, 

Bis Gottes Stimme raft! 
©. 


Volks-Verein. 
Dieuſtag den 20. Juni Abends 8 
Uhr Berfammlung des 
Volks⸗Vereins 
im Saale des Reichsadlers. 
Der proviſoriſche Ausſchuß. 
Nofenar:, 

Moniog den 19. Juni Abente 6 Uhr finbel Dieafi- 
Vredultlon von Eeite der Igl Lanmwehr Jäger-Batail- 
lons-Diufif hatt, Abends Beleuchtung. 
ör Schott. 


Schuepper⸗Grabeu. 
Monteg den 10. Juni 
Sarmoniemufif. 
Zeltih, Wirtbichaftsbefiger. 


In Pillenrentb am Weiher, 

Da iñ eim großer Plop; 

Herr Decter Morıp Mayet, 
Zirgi dort vielleicht rin Schap? 





(Be fu ch) Man fucht ein felines Rramengimmer 
von guter Grjichung unter annehmbaren Beringangen 
als Ladenungfer zu engagiren. 


Kachmittags 5 Uhr wird eine Beilage ausge; 
geben. 


Beilage Nr. LV zu Neo. 131 der Mittelfränkiſchen Zeitung. 


——— a — — — 


Deutſchland 


Oeſterreich. (Prag, den 12. Juni.) Wir hatten beute einen 
der fürhterlichften Tage. Um 11 Ubr war eine feierliche Mefle auf 
dem Roßmarkt an der Statue des beil, Wenzel abgehalten, zu wel- 
cher ſich zabllofe Menſchenmaſſen verſammelt hatten. Der größte Theil 
derfelben zog nach beendigtem Gotteödienft nach balb 12 Uhr über 
den Graben nad dem Generalfommando, um eine friedliche (?) Des 
monftration gegen den Generaltommandanten zu maden. Sobald die 
Menfbenmaffe , böhmiſche patriotiſche Lieder fingend, anfam, ftellte 
fe das Militär auf und gab, nachdem ein Schuß aus einem gegen, 
iherftebenden Haufe die Fürſtin Windiid « Gräg getötet, Feuer, 
wodurd einige Keute mehr oder minder ſchwet verwundet wurden. In 
diefem Moment brach die. Flamme des Aufruhts los, ed war 11%, 
Uhr. Das Volt warf fih ſturmſchnell durch den Pulveriburm zurüd 
und vertbeilte fi, nad einem, fat will es feinen, für jeden Ins 
eidenzfal vorbereiteten Plan nach ten wenigen Eingangsjtraifen in die 
Altſtaͤdt und warf Barrifaden auf, wo fie nur irgend nothig ſchienen. 
In einer Stande zählte die Altſtadt gegen 200 Barrifaden, auf dem 
Roßmatkte, Graben und Allten ftanden einige 24, auf der Kleinfeite 
wohl an 30; auf jeder webte eine oder mehrere große rothe weiße 
Fahnen, mehrere mit dem Bidniſſe des Kaifers gegiert, zum Zeichen, 
daß man für ihn and zum Beſten der Donaftie Fimpfen wolle. Wäh⸗ 
rend deffen hatte das Militär feine Hauptwache auf dem Woßmarkte 
(etwa 35 M. ſtark mit zwei Kanonen) von dem Bolfe gedrängt vers 
laffen und ficb hoch oder biind ſchießend nad dem Roßthore zurückge⸗ 
ogen, um Fieſeg zu ſperren und das Gindringen der Bauern vom 
Kasse abzumebren, Zu gleicher Zeit ſtürmt das Militär bereits die 
Zeltnergalie und dad Müller’jche Haus neben der kleinen Poft, weil 
aus demfelben viel geſchoſſen worden, wurde hart mitgenommen; da⸗ 
felbft nahm man eine Anzahl Studenten gefangen. Son da flürmte 
eine andere Abtheilung Soldaten nad der Aula, wo ein Örenadier 
todt, mehrere verwundet, zwei Studenten tobt, acht mindeſtens vers 
wundet worden, nach dem Bericht eined Augenzeugen. Was weiter 
in der innern Stadt gefchieht, iſt noch nicht zu erfahren. Sie iſt 
von auen Seiten’ verbarrifadirt, und fein Menſch erhält gefahrlos 
Zulaß. i 
Um bald 2 Uhr endlich begann Kanonenfeuer. Am Frantiſchet, 


von wo die Artillerie ausrüdt, ſäubt dad Volt nach einigen blinden 


Schüffen auseinander, und eilt dann nad dem Plap am Pulvertburm 
und am blauen Stern. Als ich balb 3 Ubr b erher fan, erzäblte 
man mir, wie man mit einigen blinden Kanonenfhäffen das Bolf 
audeinanderjagt, allein dann fogleih auf eine Barricade am Mufeum 
geftoßen fei. Diefe wurde von den Linientruppen erftürmt und dabei 
das fhöne neue Muſeumsgebäude arg mitgenommen, Um 3 Uhrt war 
eine kurze Naft, beide Theile, Militair und Barricadenleute rubten 
aus und rüfteten fi zu neuem Kampſe. Ich fand den Graben an 
der Ede der Bergmanndgaffe nach dem Roſtitz'ſchen Palais hin mit einer 
Barricade befept, hinter welcher noch zwei andere ftanden. Auf ber 
unterh Hälfte des Roßmartts ftand eine lange Batricade über ben 
ganzen breiten Platz weg; in jeder auf diefen Plaß miündenden Strafe 
jet, drei-und mebr ſolche. Die drei auf dem Graben machten dem Dis 
litär die meifte Arbeit. Am Pulverthurm ftanden etwa 3 Kompagnien 
Girenadiere, 2 Kompagnien Infanterie, 2 Escadron Hufaren, ı Escadron 
Ublanen und I Göcadren Kuiraffliere. Um 4 Uhr begann tad Des 
moliren der Barricaden auf dem Graben; eine Batterie fing an zu 
ſchießen, während bie nachrückende Infanterie und die Örenadiere 
Diefelbe unterflügten. Heiß war der Kampf an der erften Barricade. 
Die Kartätfchen riffen Alles nieder, fonnten aber doch Die Stein: und 
Ziegelmaflen nicht bewältigen. Hier dauert der Kampf nun bereits 
vier Stunden ununterbrocden, ohne daß das Militaie bis auf das 
untere Ende ded Roßmarktes dringen Fann, um fih dann mit Denen 
im Noftbore, die ebenfalld Kanonenfugeln über diefe lange breite 
Straße binapfendeten, verbinden zu Fünnen. Bon Zeit zu Zeit war 
das Feuern, befonders die Pelotons, furchtbar, und dazu das ununs 
terbrochene Stürmen aller Glocken: es war gräßlich. Jeßt endlich 
8 Ubr, fcheint der Angriff nachgelaſſen zu haben. 

9 Ubr. Sorben beginnt das Schießen wieder, doch nur ſchwach. 
Vom Givile find nur fehr wenig verwundet und mur einige Todte; 
vom Militär dagegen foilen fehr viele geblieben feun; darunter der 
General Reiner v. Honek, der durch einen Schuß fiel. 

Am 13. Juni (J Uhr.) Den obigen Brief von geftern Abend kounte 
ib wicht abfenden. Um 10 Uhr Abend fand ih auf dem Wege über 
den Graben, diefen, und den ganzen Rofmarft von Militär befeßt. 
Bon Zeit zu Zeit fielen noh Schärfe, dech waren fie meift von den 
Barricaden. Das Militär hat feit 9 Uhr nicht mehr angegriffen. - 

Die Angriffe von den Studenten begannen heute wieder mit dem früs 
‚ben Morgen; endlich gegen 10 Ubr fah man rine weiße Fahne von dem 
Rathhaufe berabweben, „melde anzeigie, dag rin Waffenitiliftand auf 
drei Stunden geſchloſſen ift. Während deffelben find die Stabtverord» 
neten im Ratbbaus verfammelt, um über die Friedensbedingungen zu 
beratben und die fämpfenden Parte en auseinander zu bringen. Die 
Neuftadt ift ganz im der Gewalt ded Militärs und rubig. Die Linie 
der Barricaden bilden der Ausgang der Zeltner-, Eiſen⸗, Anhang ber 
Schwefelgaffe, der Bergſteins- und der alten Poſtſtraße. Die Ketten 
prüce, deren Holzbabn tbeilweife abgenommen iſt, bat dad Militär 
befept. Die fteinerne Brüde ift jtarf verbarricadirt, fo daß ed geführ- 
fich und faft unmöglich iſt, in die innere Stadt zu fommen. „Das 
Militär zäblt jebr viele Todte, die Bürger wenige. Das Militär bat 
nur die breiten Etrafen inne, die engen find noch ale abgeſperrt. 
Viele Häuſer am Graben » und Roßmarkte find ſehr beſchädigt. Auf 
der Sleinfeite fol Alles ſeht gut organifirt und dag Militär nur auf 
die Kettendrüde und die Thore angewielen feyn; die Schiffer und 

olgarbeiter follen dort die Oberhand baben. Die Bauern vom Lande 
—— in großer Zabl herbei, allein die Thore find geiperrt. Des 
denfals wird heute Nachmittag Frieden. (D 2. 3.) 

. Preußen, (Berin den 15. Juni.) Bir leben mitten in einer 
Emeute, und Jedermann erwartet bier, daß diefeibe ſich zu einer Re⸗ 
polution geftalten werde. Die Dilitärbefopung im Zeughauſe hatte 


‚erfolgte, ohne Widerſtand zu finden, das Gebäude. 


‚fen wi.d.r abnabınen. 


ſchon gejtern den ganzen über Tag das Wolf in Aların bt umd 
in der Umgebung des Zeughauſes gefammelt erhalten. RB 
wurden an das Bürgerwehrfommando und an den Sriegäninifter ger 
ſchigt, um dad Zurudziehen des Miitäre und die verfprodene Maffen 
vertheilung an die Birbeiter zu etwirken. Es hief, die Sndungen 
teren erfolglos geblieben, ja man behauptete fogar, daß einzeine Dir 
putationen zurudgehalten würden. Mit dem maffenhaft aufgeftellten 
Burge:wehrerupps fam ed daber ſchon gegen Abend zu ein m Zufams 
mentoß. Ja dr Leipziger Straße wurde von Seiten der Bürgerwehr 
Gedrauch von ten Waffen gemact und bier und da ſcharſ eingebauen. 
An dım Bandenburger Thor ebenfo. Hier hatt Wrbeiter, die ſich 
eine Babe porantragen ließen, virfucht, din Emzang zu erzwingen. Die 
Verlegungen, die hier ſchon vorfielen, follen nicht unbiteutend geweien fein. 
Einzelne Kompagnien ber Burgerwebr harten fich bereits zurüdgrzogen. 
und an einem Kampge niche ıbeiinehmen zu wollen erfärt. Kalt nur 


> um tas Zeugbaus und Das Kriegsmeniſterialgebaude ber waren ncch 


Vurgertruppea auſgeſtellt. Vor cem 3 ughauie hatten ſich aber auch 
die Waffen am meften coscentrirt. Als fie wahrnahm'n, daß die 
Soldaten aus temjilden nicht zjurüdgezogen wurden, drängken fle ger 
gen das Gebäude heran. Da rüdıe eine Kompagnie Vürgermebr vor 
und (mie behauptet wird, ohne Kommando) fehs Mann choſſen gmei 
Salven ab. Lie Maffe ftob ſofert auseinander, drei biieben todt auf 
dem Piape; Tri oder vier folen v rmundet fein. Epäter fielen noch 
mehrere Swüffe, von deren Wrfung ındeffen nichts befannt geworben. 
Die Erbitterung wuchs zu einer fuſchtbaten Höhe. Un’er allgemeinen 
Screm nah Waffen fturzte Alled davon. Der Kaufmann Benda 
wurde ald Derjenige begeichnit, der dad Gommando zum Feuern geger 
ben baten zoll. Die gereijte Menge ſtuürzte theilmeife nad deffen 
Wohnung in der Münzitrap‘, und die Zerftörung feirer Wohnung 
fowıe Wißpand'nngen gegen feine Familie waren bereits vollbracht, 
als es ſich auıllärte, daß nicht Benda, fondern rin Kaufmann Bens 
der commandirt habe, wenn anders übechaspr ein Befehl zum Feus 
ern gegeben iſt. Inzwiſchen zog fib Lie Bürgerwehr immer mr, 
entweder oder Tod in fofern von dem Kampfe zurück, als fie Durch 
das Ummideln des Baͤyonnets mt weißen Tüchern zu e kennen 
gad, Daß fie gegen das Volk die Waffen nicht gebrauben wolle, 
Auch verlauteie, dad Miitär im Zrpgbaufe habe Ordre zum 
Abmarfb befommen. Die Haufen bDringten daher von neuem 
gegen cad Zeughaus bin und erftürmen, da der Abmarich mich 
t Die Soldaten 
coom 24. Regiment) zogen ungehindert ab; das Bolt bemächtigte ſich 
fofort der vorgefundenen Waffen und Munition. Man fab nicht nur 
Erwachſene mit Säbeln, Musfeten, Karabinern, Büchſen u. f. w. aus 
dem Zeugbanie zi.ber, fondern nicht felten auch 8—10jährige Jungen 
bis an die Zahne bewaffnet de eroborte Keftung virlaffen. Während 
durch Unvorſichtizkeit die koſtbarſten Gewehre zertrümme:t wurden, fah 
man Leute mühfelg große Bleidlode, ald wären ed Goibbarren, in den 
Hof der Univerfirät tragen, Wehrere taufend Gewehrſtüde mögen bes 
reits entfernt geweſen fein, als neue Abtbeilungen Bürgerwehr das in« 
jochen von den Hantjorrfern und Studenten überwachte Zeughaus 
vmrin ten und Allen, die fih in dem Innern noch befanden, die Wafs 
Micht fange nachher rüdten auch bie eben ent« 
fernen Soldaten wieder ein. Die Beforgniß der Einzefperrten ſcheint, 
man weiß bis jrgt noch nicht,'od mit oder ohne Örumd, groß geweien zu 
fein, denn Viele fluchteten auf dad am der Fagade befindliche Geis, 
und Eimer, der, wie es ftier, buch einen freimilligen Sprung aus 
dem frhr hoben zweiten Stodo.rt ſich auf die Strafe retten mollte, 
wurde balbzerjdmettert aufgehoten. Dir Uebrigen wurden aıf Leitern 
berunterge'affen. . 


Ziele Seenen vor und in dem Zeugkaufe find dad Hauptereignif 
der Nach‘. Uebrigend waren in enzelnen Staitheilen, namentich un 
der Bebrcns, Landeberger und Neuen Königsitrage ic. bereitd Barris 
faden erridtet. Aus dem Könizeftädter Theater wurden Waffen ger 
waltfam berbeigeibafft und eme rotbe fahre auf Die dort rrrichtere 
Barefudegeigt. Eiwa um 10 Ubr zog ein Haufe von Z0—10 Mens 
fden unbewajfast dur vie Köntgoſtraße, um, wie behauptet wird, die 
Repulit auszurnfen. De reihe Fahne, die dem Zuse worangetragen 
wurde, nabın die Bürg’rwehr in Beſchlag, und die Eig n'bümer der» 
feiben, die ſich unſchuldig mußten, ſandeü fich noch ſpät in der Nacht 
vor der Stadivoigtei ein, um bie Nüdgabe dir bie.b.r in Sicherhet 
georachten Fahne zu erlangen. Während der ganzen Nacht war das 
Gerücht voı dem Heranruden großer Truppeamaffen aus Porddam 
und Spandau verbreitet. Noch jegt wird behauptet, daß ous dieſen 
Garniſonen Reg menter unmet ber Thore liegen, Nach einem andırn, 
wenn auch uabeftätigten, doch erwähnensmweriben Gerüchte fol in Pots⸗ 
dam felbit zreiihen Bürgern und Militär ein Kampf Aartgefunden 
baben. Bemerfeuswerib in noch, daß, wie und aus g’aubwürdiger 
Quelle verfibert wid, Nachts um 2 Uber in dir Nähe des franffurter 
Thored Kanonenjdüffe, ia regelmägigen Paufen ſich wiedetholeud, ge 
bört wurden. . 

Auf dem Aleranderplat ift geftern Abend vor einer großen Mens 
fbenmaffe die Nepublit aufgerufen und ene rotbe Fahne entfaltet wor« 
den. An m breren Punkten der Stadt haben Meduer größern Bolfes 
baufen die Norhmondi jfeit vorgeftet, jegt de Repudlek zu proflamiren, 
dad Rolf fei wieder verratd nz 84 fei wieder auf daffelbe geſchoſſen 
worden. Mebrfeitig wırd behauptet, die erieı Schüſſe am Zeughaufe 
feien aus einem Haufen gefallen, um rin Gefecht eirzuleit n, 

(D.9. 3) 

Heute früh find von einzelnen, den Behörden befannt gewordenen 
Perfonen die Waffen, deren fie ſich geflern bemächtigt, wieder abyes 
nommen werden. Bis jegt (Mittags halb 2 Uhr) find zwar in der 
Nähe des Zeugbaufed und der Eingafatemie greße Zufammenrottuns 
gen fichtbar, auch iſt Bürgerwehr zahlreich aufgeitellt, doch bat eine 
Wiederholung der geftrigen Greigniffe noch nicht flattgefunten. Der 
Staatsanwalt Temme zeigt an, daß er Unterfuchungen eingeleitet und 
deren Ergebniß in Kürze veröffentlichen werde. — Heute in aller Frübe 
will man zu verfchiedenen Thoren hinaus eine Menge bepadter Reiſe ⸗ 
wagen bemerft haben. . Es ſcheint, ald bätten in Folge der geftrigen 
Begebniffe wiederum viele Wohlhabende die Stadt verlafen, 


# 


Der interimißifche Führer der Bürgerwehr, Major Bleſſon, fell; 
noch heute das Gommando nieberlegen wollen. Zwei Bataillone des 
neunten Megimentd und die Kavallerie ver Fehredcadeon find, wie bis 


baupfet wird, um nicht gegen das Bolt geführt zu werden, in ber - 


Nacht aus der Stadt gerudt;z fie follen jedoch wieder zurüdgelonmen 


feyn. - Das 24. Regiment batte während der Nacht in fchlagfertiger - 


Stellung alle Brüden Dig . (D. 9. 3.) 
(Berlin, 15. Juni. Nachmittags 5 Uhr) Die Ruhe batj fh 
beute während des ganzen Tages erhalten. Der Beſchluß der Katior 
nalverfammlung in Betreff des ihr angebotenen militairiſchen Schutzes 
bat fihtlih eimen guten Eindruck auf die Bevölkerung gemarht, Bür— 
gerwebr bält den Raum, ver vom Zeughauſe, der neuen Wache, ber 
Singafademie und dem Univerfitätögebäude begrenzt wird, auch noch 
jept nach gefcloffener Sipung befeßt. Die Menge, vie ſich vor den 
bewaffneten Reiben umberbewegt, beſteht nur noch aus Keugierigen 
und Epaziergängern, — Aus dem Zeugbaufe wird Munition auf 
Kühne gepackt. — Nach einer und zugebenden glaubwärdigen Mits 
theilung hat bie **8 e Regierung an das biedjeitige Gouverne⸗ 
ment bie Forderung geſtellt, das geſammte Groͤßhetzogthum Poſen mit 
Einſchluß der abgegrenzten deutſchen Diſtrikte im Interefjr der Wieder⸗ 
——* eines ſelbſtſkändigen polniſchen Staates freizugeben. Es ſoll 
von der Gewährung diefer Eerverung die Erhaltung des Friedens zwis 
fden Deutichland und Frankreich abhangig gemacht ſein. — Es werden 
verfchiedene Truppendurchzuge eswartet; rin Jägerbataillen aus Bres— 
lau gebt nah Schledwig und Artilletie aus Steitin nah Magdeourg. 
Der Anzug der leßtern wurde im der drgangenen Nacht mit großım 
Urgmobn ettwartet. Eine Abtheilung der Bürgerwehr balte zur 

Sicherheit, um jeder Uebe rumplung zu begegnen, die Bahnhöfe ig 
(D. 2 
Schleswig⸗-Holſtein. (Flensburg, 11. Iui.) Unſere Garniſon ba 
eben wieder eine Verſtärkung ethaͤlten. Ein hannoverſches Bataillon von 800 
Mann mit einer Anzahl von Munitionswagen iſt hier eingezogen. Daſſelbe 
ing geflern Nadmittag 4 Uhr von Kiel ab, kam zwifchen 8 und 9 
be pr. Eifenbahn in Rendsburg an, und marfchirte dann über Schles⸗ 
wig hierher, Un feiner Stele find geftern bremer und lübecker, und, 
wenn ich recht berichtet worden, aud hamburger Hanfeaten von Rends⸗ 
burg nad Stiel pr. —— beſördert worden. — In birfiger Stadt 
liegen jegt ep 2-—3000 Mann regelmäßiges Militär; General v. 
Wrangel mit feinem Stabe ızufammen 23 Perfonen) bat bier fein 
Hauptquartier; außerdem find bier befonderd viele Didenburger (Ins 
fanterie) und Hannoveraner (die eben angelommene Infanterie, die 
Jäger aus Goslar und Hufaren) einguartiet. Auch einige fhledwigshols 
fteinifche Artillerie ſteht bier. — Alle Welt iſt voll des Lobes jener Kleinen 
aber tapfern Schaar, die ſich unter v. d. Tann die ſchönſten Lorbeern ers 
sungen bat, Alles ſtrömt dem Tann'ſchen Korps zu; der Führer felbft 


wird und ald ein untermebmenber, im Erfindung immer neuer Kriegs 
liſten unerſchöpflicher, fonft faft kindlichweicher Mann gefchildert. Sein | 
bayeriſchet Begleiter bei dem legten Zuge, ter Hauptmann Eorneli, 
wird wohl am Leben erhalten werden und vieleicht auch ohne Ampntar 
tion davenfommen; dagegen it heute früh der hannover'ſche Hauptmann 
Dammert (am Bein) ampulirt worden und man ift für fein Leben 
noch nicht ganz unbeforgt. Es liegen bier in 4—5 Hoſpltälern etwa 
600 Berwundele, darunter viele Schwerverwundete; an Bataillonsärgten 
feblt es fehr. Um fo erfreulicher iſt es, daß geftern ein dänifnes 


Ariegöſchiff bier 5 Aerzte (darunter Dr. Ko aus Kiel, Dr. &4 
mard von bier, Dr. Struve, früher in Neumünfer, und Dr. Höpf: 
ner aus Preeg) and Land gefept bat. Dieſelben, am 8. u. 9. April 


bier gefangen, waren bisher auf der * Maria geweſen und 
ziemlich ſchlecht dehandelt worden. Am jbrer telle fehren 8 geſan⸗ 
gene daniſche Aerzte nach Kopenhagen zurüd. Heute gegen 12 Uhr 
war in der Marieutirche Militäirgotteötienftz die Generale Wrangel 
und Halfett, hannoverſche Hufaren und Jaget und oldenburgiice 
Infanteriften waren zugegen. Die Preuffen ftehen ietzt meilt im 
Sundemittfchen ; dach befindet. ſich Möllendorf mit feiner Brigade meh 
im Norden; ein Theil ber ſchleswig-holſteiniſchen Artillerie lag gefltern 
bei Bummelund, das ftühete v. Krogb'ſche 5* bei der Kupfer⸗ 
müble. In Apenrade find jept wohl Preuffen und v. d. Tanm'ſcht 
Freifchaaren; viele von dort geflüchtete Bürger find heute dahin zu: 
rüdgefebrt , doch liegen noch Rriegsfciffe und Kanonenböte vor dem 
Apenrader Hafen, wie vor dem Flensburger Meerbufen. Hadetsleben 
ift jevenfalls von ven Dänen geraumt; ob aber ſchon deutfche Trups 
pen dort eingezogen find, ift bie jept noch zweifelhaft. Morgen reis 
fen auch einige Flensburger zu der morgen Abend jrattfinvenden Kom 
mitteeberathung na Rendoburg, wo Übermorgen Miltags eine große 
Boltöverfammlung gehalten „werten fell, Die von bier- aus nah 
Franffurt beftimmte Adreife fpricht ſich kurz, aber entihieten gegen 
jede Theilung Schledwigd umd gegen jede Trennung Ecleswige von 
Holftein aus; fie zählt jegt ſchon beinahe 300 Unterfähriften. (Br. 3.) 


Frequenz der -fgl. Ludwigd-EifenbahnGefellichaft. 

’ : Monat Mai 1849. 
1) An Fahrgeld von Nürnberg nach Fürth und zurück 
37,410. Perſonen........0. rs) 


fi. 4039, 12 fr, 
2) Un Viehtrandport 135 Schweine 


9.12, 








Anzeigen. 


Wefanntmachung- tionen amf 1 Jahr weiter wrrfprechen babe, vun aber AI vermierben) Im S. Ar, 1190, Getkaus der 

- Tr 5 nachdem dies mehr als reichlich abgelanien, mühe er Mewen: n, Tucherftrage, iR dm 1. Sted ein ſchn meisliche 

Bom Direktorium und dem Ausſchuß feine Bilte um Gatbindung von temfelbem wiedtrholen, Zlenntr uand Mifef zn vermieten, und fanm ſegleich 
. ter “ da er chathia vom mandı" andern äfientlichen Geſchaften dezegen werden Bitte es einzwichen. 


Aftien-Türkifchrothfabrif dahier 


wird hiemit befannt gemacht, bag in der am 15 m M. 


ſehr im Anspruch genommen int. 


Go waren bensacdı.zum Grfab: 
«) für ihn, 


abgehaltenen Beneralorriammlung beihfefien wurde: in,” b) für den durd das Loos tiefes Jahre zum Austritt 


Berüichtigung der jehigen Cleidhäfteflertung, der tar 
var erimerien Reallſtrung ber vorhandenen "Wahlen 
und bei der Schwleriglelt. vie zam Arrtbeirieb des Ges 
ſchaͤſto nöthlgen Fonds auf andere Weile zu beſchaffen, 
ein wewes Darlehen von: 
circa fl. 72,000 bis A. 15,000 

durch freiwillige Vrliväge ker Mitienäre Im der Art anf 
zubringen, daß jeder berfelben wenlgſteas 10%, feines 
Altiew-Rapitals zu dem Gure zuſchleßt Man jene Eumite 
vann bnpofhelariih amf dem Fabrifanmeien geſtchert und 
wit 5% pr. anne verzindt werte 

Ueber dem Zuſtand dir Habrif in bechniſchet Hinficht, 
über die Ansächten berielben für tie Zulauft ıc. wurten 
water Berlage von Batrllaten vie beſtledigſten Grllärungen 
Brgeben, und um auch ven jehiaen Jufland ber Fabrik — 
da ver lehte Abſchluß Hatutenmägig Gate Dorember 1817 
gemacht wurbe, — gemauer beutthellen za lönnen, wurde 
vom Ausichufie beantragt und auch einfinmig beidiefen, 
nach Mbilus tes lauſtaden Monats ein Imventarlam 
herpaſtellen, die Vüchet nach dei Prinzip ber Doppelte 
Bachaltung zu führen und gu bem Gnbe einen Buch ⸗ 
halter zu eugaglten, formie cadlich temmädii eine neue 
Seneralverfammlang anzaberaumen,> in welchet tas ger 
naue Örgebuig Des weiten Mecdnunge:Abichlufes und 
ter Inventur zur Vorlage gebracht werden fell, 

As hierauf die flatntenmäßige rnenerutg und Gr» 
pinjung des Masichufles zur Verbanviung Som, erflärie 
der biöherige, Borkaud besfelken Ranimann G. B Erkner, 
dab ihm das Boos zum Mustri gioat [chem woriget Jahr 
geitefien, daß er aber ven ihm ehrenden Münjden der 
Geſtllſchaft nachgegeben mub die Bertiegung feiner Inu 


teignicten Brhem. v. Berchem, welder ſich eben, 
falls die Wicbererwählung verbet, 

©) für dem, wegen feine Gehlen feiner Altien parüd 
geisehemen Karl Breiben m. Löifelboly und 
enblich : 

d) für das mitlerweile verſterbeue Milglic® , Revier 
förder Nummel 
vier neue Nusfhußmitglieder 

zu wihlen, 

Del ver bleramf vergenemmenem Wahl, murden mit 
Etimmenmehrbeit dazu: 

7) ver Kaufmann &, 8. Brunner, 
2) ver Rabrifkräter GE. G. Mojer, 

3) der praft. Met Dr. Eteinmep, und 

4) ber Fabtitaut F. Eöhner, 
fümmtlich von bier — berufen und nachdem tiefe Her 
tem vie auf He gefallene Wahl anzunehmen erflärten, 
war fomit der Aueſchuß Matnteamägg ergänzt, 

Nürnberg, 19. Jumi 1648. 

Einladung. 

Da die am Dienſtag angıfündigte Tanz Unterhaltung 
zu Et Leonhard wegen wngünftiser Wilterung nicht datt. 
Änten tenmie, fe findet dieſelbe Montag ben 19. d. M. 
ſtatt, wozu die Beibeiligten Heft einkadet 

Aufang 7 Uhr, ‘ 


IR Lange, Tanziehrer. 


(Verloren) Gin reihfeinenee Sactach wurde 
eetloren, um befien gefallige Zursdgabe In 8. Mio. 
075 der vebliche dinder gegen eine Erlenutlichkeit gebe ⸗ 
den wird, 


Arena 


Montag der 10. Juni, Zwelte grehe anfarertni 
lie Berfellung bir berühmten Gladiateten aus Bin, 
Gehe Abteilung: Belnftigungen im Eimmp Bmeite 
Absgeitung: Die Glattateren im antifm Stellungen 
Dritte Merbeilung: Der Zauberfpiegel, eder bir lange 
Maſe. Kemiice Pantomime wit Taͤnzen in 1 Mi ven 
Freiſinget. 

Zweiten der I mund 2 Abtheſlunz: „@inenfinn.* 
Luſiſplel in 1 AM von ReBenctir 


ee I ——————— 
Frequenz; der Ludwigs⸗Eiſenbahn 
XL Berwaltunge: Jahr 
Vem 11. bie 17. Zual imol, 


Sountag ».r0r,. 1571 Berſenen, ma DM. 
Montag ........ 1751 „oe. 10 3: 
Dienftag +++. ++ .. 7:7 7 or 14142 — * 
Mitneech ........ uan naa. 9+ 
Donnerlag -++::- 1112 . ln. 
Rreltag unseren 243 . +10. 18» 
Bamllag eier BI nie 





— Eume 861 Berfonen, fl. 926 ar 
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Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnberg, 20. Juni 1848. 
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Dienftag : Silverius, 





Ze Mit dem 1. Juli d. 3. beginnt ein neues Abonnement für die Mittelfräntifche Zeitung. Wir laden deshalb bad verehrliche 
Publitum zur Theilnahme mit dem Bemerten ein, daß unſer Blatt, auf dem Boben des Gefehes und des Rechts fih den 


freifinnigften Bewegungen fletö anfchließen und über die Ereigniſſe der Zeit täglich ein klares Bild entwerfen wird, 


Die umgeänderten Pofls 


verhältniffe erlauben ed, das Blatt im ganzen Königreich für fl. 1. 45 fr. vierteljährig, wozu in Leco noch Ikr. Austrägerlohn -fommen, 
an die Abonnenten liefern zu können. Der zu regulirenden Yuflage wegen erfuchen wir das verebrliche Pubiitum, die Beftelungen rechtzeitig 
zu maden, und erwähnen für Auswärtige noch befonderd, daß diefelben bei. den ihnen zunächſt gelegenen Poflämtern, nicht aber bei der 


Erpebition diefed Blattes abonniren wollen. 


** Saͤumet nicht ! 


Noch iſt es Zeit! eim biedered Mannedweort ohne aufgeblafene, 
altwäterifche Rederei, eine ehrliche, freimüthige Erklärung der Bereits 
milligfeit zum Aufgeben der Eolidarität mit den widerfpenftigen Herren 
Gellegen, zum Racdgeben in ben vor Bott und aller Welt gerechten Bes 
fhwerden und Forberungen des Bold, ein wahrhaft beutfches Wort fann 
Eure Throne retten! Ihr Fürften ſäumet nicht! Macht es gründlich, 
aber feyd nicht zugelebet; macht es gerecht, — vor allen Dingen gerecht für 
dad Volk, denn ed bat lange genug Unrecht gelitten, — aber laßt 
Euch um Alles jene Art von Gewiſſen abfchneiten, das in dem Haar» 
—— oder in dem Geldbeutel ſigtz macht es kurz und gut, aber 

IH! Ahr Nationaldeputirte ſäümt nicht! Säume nicht, o Bolt! 
Werde tüchtig in Deiner Einſicht und beharrlich in Deinem Euntſchluß! 
Bedenfe, wad Dir wahrhaft frommt, befeftige Deinen männlichen 
Muth, aber auch Deine Geretigteitdliebe, und zeige dies durch 
Wort und That, aber fäume nicht! 


Deutfcbland. 


Bayerr. (Münden, 17. Juni.) Er. Maj. der König hat dies 
fen Vormittag eine Staatdratbsfipung abgebalten, teren Gegenfland 
die neue Juſitzoerfaſſung Baverns betraf. Wie man fagt, wird ber 
König bald nad dem Brehneiänamsies, dem er mit großem Cor» 
töge beimobnen wird, in ein Soolenbab begeben, und man nennt 
biefür Traunftein ober Reichenhall im bayerifchen — 
(a. ) 


Baden. (Rarlörube, 16. Juni.) In der heutigen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten übergibt Ipftein ein Geſuch des in der 
Anftalt zu Bruchjal noch verhafteten Advofaten Karl Rotied, in wels 
dem fi derfeibe darum befchmert, weil er von feinem zufländigen 
Richter noch nicht vernommen worden, und fofort um eine ſolche 
fchleunige Einvernahme bittet. Zugleich bringt Ipftein eine zu erlafs 
fende Amneflie für die potitifchen Verbrechen und Vergehen der Jüngft- 
zeit zur Sprade. Staatsrath Veit erwibert, daß von einer Amnefties 


Ertbeilung im Allgemeinen feine Rede feyn könne, er auch annehmen _ 


zu dürfen glaube, daf Spflein eine ſolche auch nicht beantragen wollte, 
Was aber-die einzelnen Berbafteten betreffe, fo babe die Regierung, 
fo viel fie nur immer fonnte, dafür geforgt, daß die weniger Bethei⸗ 
figten jept ſchon entlaffen werben. Den Örund, warum bie Unterfus 
dungen verzögert worden, müſſe die Kammer fo gut wie die Regies 
rung fennen, er liege in der verzögerten Berathung Über die Geſthzes⸗ 
vorlage, wornacd ein eigenes Unterfuhungägericht und eine befonvere 
Unterfuhung&sKommiffion -‚zufammengefegt werben, fo wie in ber mebs 
tere Hundert Überfeigenden Zaht der zu Unterfuchenden und Abzuurs 
tbeilenden. Da nun aber jene Kommiffien jet ihre volle Thätigfeit 
entwide, fo-müffe ed. ſich bald zeigen, wer noch ferner verhaftet bleis 
ben müffe, und wer mit oder ohne Kaution entlaffen werben könne. 


Nachdem auch Mez, Sachs und Kiefer fib in ähnlichem Sinne wie 


Spfein erflärt, wurde biefer Gegenftand verlaffen und Stößers Ber 
richt über die von dem Hofgerichte der Seeprovinz gegen den Regie» 
zungsdireftor und Abgeordneten Peter ausgefprocheng Berbaftung fo 
wie über die biezu von ber Kammer zu ertbeilenden Ermächtigung vers 
lefen. Diefer Kommiffiondbericht beantragt letztere, und es beſchließt 
die Kammer, ſowohl den Bericht, ald auch die betreffenden Aften in 
dem Birchivariate aufzulegen, um darüber in der morgigen Sig " des 
batticen und beſchließen zu fönnen. f (Schw. M.) 

Heften. (Darmftadt, 16. Jun.) Rod immer drängen ſich bie 
Anträge in ber zweiten Kammer unferer Stände. Ih gedenke nur 
der wichtigern. Der Antrag des Abgeordneten Lehne, wegen ber 
Mainzer Berbältniffe, ift eben im Drud erfhienen und lautet: „Ich 
beantrage, daß die Staatsregierung 1) ſich dafür verwende, daß jene 
Befimmung ded Mainzer Feftungsreglements, wornad ber Kommans 
dant berechtigt geweſen feon fol, die Beſchießung der Stadt anzuords 
nen, wenn feinem „um 10 Uhr Abends erteilten Befeble, innerhalb 
gwei Stunden fämmtliche Waffen der Bürgermebr abzuliefern,- nicht 
nadhgelebt würde, unverzüglich eine Abänderung erhält. 2) Für den 
Fall aber das Reglement eine derartige erorbitante Berechtigung nicht 
enthalten folte, die geeignete Genugthung mit aller Energie und ber 
Mürde ded Staates entfpredhend gegen den Gouverneur, der eine ſolche 
Gemwaltüberfchreitung fib zu Schulden fommen ließ, verlange.- Der 
gleichſals eben im Drud erfchienene Antrag ‚mebrerer Ohgeorbneten 
binfichtlih des Militärs ift folgenten Inhalts: »Schon feit drei Mor 
naten ſteht unfer fänimtliches Militär unter den Waffen; bierdurd 
mar und ift eine monatliche Mebraudgabe von 73,000 fl. erforderlich, 
welche dem Vernehmen nad den Reſerveſonds fonfumirt bat und noch 
fortwährend bie fparfam eingehenden Steuern beinahe gänzlich Fonfur 
mirt, Es fann nicht in Abrede geftelt werden, daß dieſe Ausgabe 
anfänglid; geredhifertigt war, ed wird aber auch zugegeben werben 
müffen, daß fie dermalen die Staatsruhe und Drönung nicht nothr 


wendig erbeifcht und ſonach eine Beurlaubung refp. Reduktion erfol ⸗ 
* fann. Unſere erſchütterten Finanzen fordern hierzu dringend auf. 

erlaubte find ja, follte fih Gefahr erneuern, in wenigen Tagen wies 
der unter den Waffen, und wollte man nur die beurlauben, welche 6 
bi6 10 Stunden von den Garnifonspläpen zu Haufe find, fie würden 
nötbigenfals in 48 Stunden, (mie Generalöbeerdigungen beweifen) 
wieder gegenwärtig fein fünnen, Wir beantragen daher: verebrlide 
Kammer wolle großh. Staatöregierung dringend erſuchen, die beans 
fragte Beurlaubung, refp..Rebuftion baldigit eintreten laffen zu wols 
len.» Die Motion ded neueingetretenen Abgeorbneten Görz von Mainz 
(von der Stadt gewählt) gebt babin: »die dermalen beftebenden‘ 
Stände bed Großherzogthums find im Folge und zur Ausübung eines 
Berfaffungsgefeged zufammengetreten, welches durch die Ereigniffe in 
Hauptgrundfäpen faktisch aufgehoben iſt und einem von Grund aus 
entgegengefegten Syſtem weichen muß, weiches organifdh neu zu ger 
Ralten it. Die erfte Kammer inöbelondere ift ein Inſtitut, welches 
zum großen Theil aus von der Staatöregierung ernannten, oder doch 
nothmwendig ſteis mit ihr flimmenden Mitgliedern, zum andern Tbeil 
aus dem hoben Adel befteht, dem ein fo verbältnigmäßig großer An- 
theil am der gefeßgebenden Gewalt nicht mehr zugeftanden werben 
ann. Die zweite Kammer repräfentirt nah dem Wahl » Gefeb, 
aus dem fie hervorgegangen, nidt das Bolf, ſondern einzelne 
Klaflen deffelben, namentlih den niedern Abel, den Beamtenftand, 
den Reichthum. Diefe Faktoren der Befepgebung find nicht mehi 
im Stande, dem Bebürfniß. der Zeit zu genügen uud bie’ Ergeb» 
niffe der Revolution von 1848 ind Staatöleben einzuführen. Uebers 
dem entbehren die Berhandlungen dieſer Stände beinabe ganz der 
Kontrole der öffentlichen Meinung und der Prefle, deren Bufmerkiam- 





„feit jegt von den Berhandlungen in Frantfurt und den größeren Welt 


begebenpeiten in Anfpruch genommen if. Die Kammern baben in 
der letzten Zeit nichts ald Proviforien geihaffen, und fönnen der 
Natur der Sache mach nichts anderes ſchaffen. Um das neue 
Syſtem ind Leben zu rufen, betarf ed der Bildung einer, unbe 
ſchadet der beutfchen Centralgewalt, ſouveränen alt, welde 
ungebemmt von dem Widerftand, den bie veralteten Drgane 
der jeßigen Gtaatdeinrichtung leiften würden, iht Merf vollenden, 
fönne, mit anderen Worten, eine fonftituirende Berſammlung für 
Heilen. Diefe kann freilich bezüglich der flaatlihen Dxganifation 
erft wirten, wenn die ‚Rationalverfammiung bie allgemeine Berfais 
fung Deutihlandd und die Grunpzüge der RMechte aller Deutſchen 
feftgeftelit hat, Nichts hindert aber, daß fie unterdef und jept ſchon 
diejenigen Inſtitute beratbe, melde mit den oben berührten der Nas 
tionalveffammlung vorbebaltenen nichts gemein haben. Es läßt ſich 
indeß nicht verfennen, daß noch dringende Arbeiten, die feinen Auf 
ſchub bis zur Berufung einer ſolchen Berfammlung leiden, zu erlebis 
gen find, Mein Antrag gebt ſonach babin: 1) die. Kammer wolle 
die Staatdregierung erſuchen, ohne Verzug den Entwurf eines provi⸗ 
ſoriſchen Wahlgrieged zur Bildung einer conftituirenden Sammer vor- 
zulegen und nad deſſen Beratbung und Annahme die 34 Stande⸗ 
verſammlung aufzulöſen; inzwiſchen auch feine andere Vorlagen, als 
ſolche, die dringlicher Natur find, an fie zu bringen; 2) die Kam— 
mer möge feine anderen Vorlagen mebr beratben, ala folche, beren 
Gegenſtand fie felbft vorber ald dringlich anerfannt bat. Faſt in je 
der Sitzung erboben ſich neue Anträge, die vor der Borlegung mes 
nigftens nicht in Erledigung fommen fönnen. (Hit. DO-P.3.) 
(Darmftadt, den 16. Juni.) Die erſte Hammer der Stände 
bat in ihrer-gefirigen Sigung einftimmig befchloffen: »in Anwendung 
des Art. 100 der Verfaffungsurfunde ihren Sipungen eine größere 
Oeffentlichfeit durch Zulaffung von Zubörerm zu geben und demgemäß 
die Staatöregierung zu erſuchen, die bierzu nötbigen Einrichtungen 
bafdmöglichft veranlaffen zu mollen«  - «Darmft. 3.) 
Darmftadt, den 16. Juni.) Die Abgeorbneten Ziz, Mobr, 
Behlen und Grode haben heute ihren Austritt aud der Kammer 
angezeigt und einen Proteft gegen alle weitern Befchlüffe berfelben 
eingelegt. (Krfit. 89.3.) 
(Darmftadt, den 16. Juni.) Heute Nachmittag gegen 3 Ubr 
farb an einem Schlagfluffe der Großberzog Ludwig ll. Gr batte die 
Regierung angetreten am 6. April 1830, alſo über 18 Jahre regiert. 
Sch Nachfolger ift der jeßige Großherzog Ludwig UJ. zum. Mit ⸗ 
regenten ernannt den 5. Mär d. J. Der verſtorbene Regent war 
deboren am 25. December 1777, hatte alfo ein Alter von 70 Jabren 
zurüdgelegt, Seine Gemablin war ibm vor zwölf Jahren im Tode 
vorangegangen. Die Kinder des verlebten Großherzogs find. fein Nach⸗ 
folger (linderlos) , die Prinzen Karl (Bater von drei Prinzen) umd 
Aleranter (unvermäblt) und die Gemahlin ded Groffürkten Thron, 
folgerd, Prinzeffin Marie, Kıtit. D⸗Py3) 
Offenbach, den 16. Juni.) Im Folge der legten betrübenden 
Greigniffe wird unfere Befagung morgen die Stadt verlaffen und 
vorläufig in der Umgegend fantenniren, Od dieſelbe fpäter wieder 


hierher zurüdtehren, oder Durch andere Truppen erfeßt werden wird, 
ift noch zweifelhaft. Unfer Gemeinderatb bat fi bei der Behörde 
dafür ausgefproden, daß jedenfalls die Statt eine Garnifon behalte. 
Die Stadt bat erfi vor einigen Jahren eine ganz. neue großartige 
Kaferne auf ihre Koften bauen laſſen, die auf etwa 80,000 fl. zu 
fteben fommt. Soll diefe nun leer ſtehen? Seit länger ald dreißig 
Jahren liegt ein und daffelbe Bataillon bier und nie, während dieſes 
langen Zeitraumes, ift die Harmonie zwifhen Militär und Bürgern 
im geringfien geftört worden. Die Dffigiere ſtanden vielmehr in ſehr 
freundlicher zum Theil in verwandtichaftlicher Beziehung zu den biefis 
gen Familien. Die gefelligen Verbältniffe waren äuffert angenehm, 
Eine böfe Stunde bot das alles zerſtött. Wir können ven Ausſptuch 
nicht unterbrüden, daß wenn ein anderer ald der Hr. Oberſt v. Weiterds 
baufen Chef des Regiments und Stadtfommandant gewelen wäre, bie 
unglüsffelige Kataftrophe nicht eingetreten feyn würbe. CFrfit.D.-P.3.) 
(Mainz, 16. Juni.) Seit dem Pfingitvienftage wirb hier für 
Heder geworben, und befonderd nennt man eine Weinwirtbicbaft, wo 
diefe Werbungen ganz öffentlich betrieben werben follen. Dad Hand- 
eld, welches den Angeworbenen geboten wird, foll nicht unbedeutend 
ein, und der Sold für den Tag 28 Kreuzer (einen Franc) betragen. 
Allgemein beißt ed, Heder und, feine Anbänger hätten bedeutende 
Geldmittel-aus Rordamerifa erhalten und würden auch ferner fräftig 
unterftügt werben. Die Zahl ter bis heute bier Angewerbenen wird 
auf einige Hundert angegeben, doch fann ich weder dieſe noch lber- 
haupt die übrigen Angaben verbürgen; über die Sache wird bier in 
allen Kreifen geſprochen, und man fiebt fie für ein. öffentliches Ges 
beimniß an, Aus guter Quelle wirb mir übrigens verfihert, daß ges 
ftern auf dem biefigen Poligeiamte gegen 100 Pälfe nah Straßburg 
ertbeilt worden feyn follen. iKıff. 5.) 
reie Städte, (Franfjurt, den 18, Suni.) 63. Sißung der 
deutſchen Bundesverfammlung vom 16. Juni 1848, uf eine Mits 
tbeilung des Präfivialgefandten, daß, zufolge eined Echreibend des 
öfterreichifchen Gouverneurs in Xrieft vom 12. Juni, und übereinftime« 
mender Berichte der dafelbft befindlichen deutſchen Gonfuln, die unter 
dem Befehl des $, jardinifchen Vice-Admirals Albini vereinigte neas 


olitaniichsfarbinifche Flotte eine Blokade des Hafens von Trieft no - 


m Laufe bed genannten Tages eintreten zu laffen beabfichtige, wurde 
befchloffen, gegen diefe Operationen unter Beziehung auf die Ber 
pflichtuugen, welche die deutfhe Bundea-Acte Art. 2 m. 1, 
und die Wiener Gchluß- Ace Art. 38 dem deutſchen Bunde 
binfichtlih der Angriffe auflegen, die auf einen Xbeil des 
beutichen Bundesgebiet von auswärtigen Mächten gerichtet werben 
möcten, ferner unter Hinweifung auf die erften und befiagenswertben 
‚Berwidelungen, welche aud derartigen feindlihen Operationen entfieben 
fönnten, bie Verwahrung der Bundesverfammlung einzulegen und den 
königl. farbinifhen Gefandten am Bundestage unter dem Vemerken 
bievon in Kenntniß zu feßen, wie man nicht bezweifle, Daß bie fonigl. 
farbinifche Regierung, wenn fie von ber Natur der vorliegenden Vers 
leßung ihrer mit dem beutfchen Bunde beftebenden friedlichen Verbälts 
nilfe unterrichtet worden, nicht zögern werde, dem Beichlähaber der 
fardinifchen Flotte folche Befehle zu ertheilen, welde Stadt und. Has 
fen von Trieſt, fo wie das deutſche Bundesgebiet überbaupt vor. allen 
Berlegungen dur die dortigen Striegsereigniffe fiher zu ftellen, 
geeiguet legen. Zugleich wurde den übrigen bei dem deutfchen Bunde 
beglaubigten Gefandten von obiger Verwahrung Nachricht zu geben 
beichloffen. Ein Schreiben ded Marine-Gongreffes zu Hamburg, wos 
mit dad Protofoll der gedachten Berfammlung vom 1, und 2. Jun. mits 
getbeilt wurbe, wird zu den Aeten genommen. Ebenfo ein Bericht des Coms 
manbirenden des 7. und B. Armeecorps, Prinzen Early. Bayern aus Tes 
gernfee vom 9. Jun, Über die Stellung der in Baden ſtehenden Truppen 
und worin derfelbe die Abficht ausfpricht, einen Theil der in Manns 
beim befindlichen Truppen von dort zurüdziehen. Mebrere Berichte 
bed Generald von Wrangel vom 8. bie 11. Juni, worin über die 
neueften SKriegdereigniffe Nachricht gegeben und die Rothwendigkeit 
weiterer Derflärfung, um gegen die däniſche Kriegsmacht mit Nach-— 
drud operiren zn fünnen, dargelegt wirb, wurde dem Militärauds 
ſchuß zur Begutachtung zugewiefen. Der Gefandte von Medlenburg 
bringt. bei dieſer Beranlaffung jur Kenntnif der Bundesverfammlung, 
melde Hinderniffe der Stellung ded Kontingentd bieher im Wege ges 
fanden und daf gegenwärtig daffelbe in feiner ganzen Stärfe geftellt 
worden ſei. Auf einen Bericht des politifchen Ausfchuffed über die 
Kolifionen, welche fib im Herzogthum Lauenburg zwifchen den Bes 
feblen ded Königs von Dänemark, als Landesberrn, und der Erfüls 
lung der Bundespflichten für diefes dem deutfchen Bunde einverleibte 
Land ergeben baben, deren möglichft ſchleunige Befeitigung durch eine 
von den lauenburgifchen Landeövertretern bierber gefendete Deputation 
betrieben wird, wurde folgender Befchluß gefaßt: „1) In Erwägung 
der zwifchen Sr. Majeftät dem Könige van Dänemavf und dem Deuts 
ſchen Bunde eingetretenen Feindfeligfeiten, ter von dem König ald 
Herzog von Lauenburg fattfindenden Weigerung der Leiſtung feiner 
Bundespflicht, der dadurch herbeigeführten, vom König aber nicht 
angenommenen Abdankung der lauenburgifchen Regierung, worin eine 
Berwirrung ber Landeöverhältniffe dropt, zu deren Abwendung die 
verfaffungsmäßigen Drgane des Herzogthums die Dazwiſchenkunft des 
beutfchen Bundes angeſprochen haben, foll eine interiminiftifche Ber 
maltung des Herzogtbums Lauenburg eintreten.” „2) Das Herzogs 
tbum Lauenburg wird daber unbefchadet der Rechte Sr. Majeftät des 
Königs von Dänemark bis zur Einftellung der von Dänemark gegen 
den beutfhen Bund geübten Keindfeligfeiten und bis zur Herftelung 
bed Friedens von Seiten des deutihen Bundes in Adminiftration ger 
nommen, und wird „3) vom beutfchen Bunde fofort ein Kommiſſa— 
rius ind Herzogthum Lauenburg entfendet, um demgemäß die nöthi— 
gen Anordnungen zu treffen, und eine für den deutfchen Bund (uns 
beichadet der Rechte ded Landesherrn) zu verpflichtende intermiftifche 
Berwaltung unter Berüdfichtigung der Wünſche des Landes einzurich⸗ 
ten, über die Ausführung biefed Auftrags aber demnächſt Vericht zu 
erſtatten.“ Zugleich wurde der badiſche Geſandte als Kommiſſär für 
Ausführung dieſer Maßregel ernannt. Endlich wurde ein Schreiben 


des Marine-Ausſchuſſes der Nationalverſammlung, womit ein Antrag 


des Marine-Kongreſſes in Hamburg auf Bewilligung einer Summe 
von 300,000 Thlr. zur Ausrüſtung von Kriegäfchiffen mitgetheilt wor« 
den war, dem MarinesAusfhuß der Bundeöverfammlung zur Beguts 
achtung zugemiefen, (Kıtit. 3) 
GHranffurt, den 16. Juni.) led if geſpannt auf die Be⸗ 
rathung und Entfheidung ber täglich dringender werdenden provis 
ſoriſchen Gentralgewaltfrage. Der (bereit gedrudte) Antrag des ber 


* 


* 


nennt zu dieſem Ende die erforderlihen Miniſter. 


treffenden Audfchuffes der Nationalserfammlung Fautet wie folgt:» Dies 
Nationalverfanmmlung befchließt: 1) Bis zur definitiven Begrün 
dung einer oberften Regierungsgewalt für Deutfhland fol ein Bun- 
desdirecterium zur Ausübung Liefer oberften Gewalt in allen gemeins 
famen Angelegenheiten der deutschen Regierungen beftellt werben. 2) 
Daffelbe fol aus drei Männern befteben, welche von den deutfchen Res 
gierungen bezeichnet, und nachdem die Nationalverfammlung ihre zu—⸗ 
flimmende Erklärung dur eine einfache Abftimmung ohne Discuſſion 
abgegeben baben wird, von derfelben ernannt werten. 3) Dad Bun» 
desdirectorium bat proviſoriſch: a) die vollziehende Gewalt zu üben in 
allen Angelegenbeiten, weldhe’die allgemeine Sicherheit und Wohlfahrt 
tes deutſchen Bundes betreffen; b) die Dberleitung des gefammten 
Heerweiend zu Übernehmen und namentlich den Dberfelvheren ter Buns 
dedtruppen zu ernennen; e) die völlkerrechtliche Vertretung Deutichs 
lands audzuüben und zu biefem Ende Gefandte und Gonfuln zu er 
nennen, 4) Ueber Krieg und Frieden und über Berträge mit aud« 
wärtigen Mächten befchlieft dad Buntesdirrctorium im Einverftänd- 
niffe mit der Rationalverfammlung. 5) Das Bundeödirectorium übt 
feine Gewalt dur von ibm ernannte Minifter_aud, Alle Anordbnuins 
gen deffelben bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeihnung wenig» 
ftend eined verantwortlichen Miniftere. 6) Das Kundestirectorium ers 
7) Die Minifter 
haben dad Necht, den Beratbungen der Nationalverfammlung beizus 
wohnen und von derſelben jederzeit gehört zu werden; fie haben jedoch 
das Stimmrecht in der Nationalverfammlung nur dann, wenn fie ald 
Mitglieder derfelben gewählt find. Dagegen ift die Stellung eines 
Mitgliedes ded Bundesbirectoriumd mit jener eined Abgeordneten zur 
Nationalverfammlung unvereinbar. 8) Sobald das Verfaffungdmwerf 
für Deutihland vollendet und in Ausführung gebracht iſt, hört die 
Thätigfeit ded Directoriums und feiner Minifter auf. CArfit. 3.) 
(Frankfurt) Graf Arnim » Boigenburg bat feinen Austritt aus 
ber Nationalverfammlung eeflärt, und ebenfo bat Gamphaufen ange: 
zeigt, daß er verhinbert fei, feinen Siß in diefer Berfammlung ein» 
zunehmen. N. Er. 3.) 
(Franffint, den 17. Juni.) Der demofratifche Eongreh bat feine 
Sipungen gefchloffen, dad Parlament die feinen wieder eröffnet. Es 
war ein Zufall, gewiß nicht Feigheit von Seite ter Nationaleerfamm: 
lung, daß ſich dos fo fügte, ‚allein es hätte doch nicht gefcheben follen. 
Sn jolcher Zeit der Bewegung, wo jede Partei zur Herrſchaft zu ges 
langen, ibre Macht als die größere darzuftellen fucht, wäre es flug 
gewefen, wenn der „fogenannte” Neichdtag, wie er im Gongreffe ge— 
narnt wurde, aud den Zweiflern gezeigt hätte, daß er durd Die Des 
mofraten fib in feinen Beralhungen nicht flören läßt. Als die Nas 
tionalverfammlung den Schuß der Waffen ablehnte, bat fie förperlis 
hen Muth gezeigt, die beiprodene Gelegenheit war günflig, auch 
moralifchen Muth zu zeigen. Die Verfammlung ift von den verfchies 
denſten Eindrüden behertſcht. In einzelnen Gruppen erzählt man 
fib von den Kämpfen in Berlin und Prag. So höre ich Irntand bes 
baupten, ed ſeyen 47 Demofraten in Berlin geblieben. Der Saal ift 
gefült. Nach einiger unerheblihen Verichtigüng des verleienen Pros 
tofold, wobei der unermüdliche Zimmermann aus Spandau eine 
lebhafte Disfuffion darüber veranlaßte, ob die Amendements vollftäns 
dig oder nur theilmeife vom Präfiventen verlefen werden follen oder 
nicht, macht‘ der Borfämpfer der Linken, Bogt, darauf aufmerffam, 
daß im Protofole es heiße „der Präfident refumirte die Verbands» 
lung*, es hätte aber beißen follen, der Präfivent diskutierte, und da 
hätte er den Präfitentenftubl verlaffen follen, übrigens babe der Prä- 
fivent den Befchluß Über die Marine dadurch zu Stande gebracht, 
was jehr danfenöwerth ſey. Man war auf die Antiwort des Präfidens 
ten gefpannt. — Er. gab dem Redner Recht und entfchuldigte fich. 
(Allgemeines Bravo) Weſendonk bringt die Geſchichte mit der Vers 
fdiebung der Sißung zur Sprache, ed folte jeven Tag Sißung feon 
(mit Ausnahme an Sonns und Feiertagen), ed gebe genug zu thun. Es 
handle fih bier um Grundſätze, die man, abſehend von dem einzels 
nen Falle feſtſtellen ſolle. Gagern antwortete, daß er nur in der 
Boraudfegung, wenn genügender Stoff zur Tagesordnung da ſey, Si» 
gung anberaumt babe, das ſey aber nicht der Fall gemeien, und das 
rum ſey die Sißung verſchoben worden, Run fprac man ein Yanges 
und Breited über die Ungeduld ded Volks, etwas Thatſächliches vom 
Parlamente ausgeben zu feben. Bilder aus Tübingen bob nament 
lich in einer gewählten Sprade, würdig des Aeſthetikers, letzteren 
Moment, Jordan von Berlin bob dagegen bervor, wie mitten unter 
den Stürmen in Italien, Berlin, Prag, dad Parlament „Ferien halte.“ 
Da erhob fih gegen vie Nebner der Linken Diskta, ſeibſt auf den 
Bänken der Linfend fipend, und vertheidigte in einer durch und durch 
ben Stempel innerer Tr En an fich tragenden Rede die Ratios 
nalverfammlung; die Linke jelbit babe große Schuld andem langfamen 


—* durch ihre ewige Mädeleien. Sie hatten den Sturm feben follen, 
der ſich num auf der linfen Seite erbob, bei den Worten: »ich zäble 


mich felbft zu der Linken«, riefen fie: »wir wollen Sie nicbt;« darauf 
Diäfra: »fo fepe ih mich dahin-, aufs linfe Centrum zeigend. Ra— 
veaur entgegnete: Wir arceptiren ed. Während diefer Redner, der 
nebenbei vom Könige von Neapel jagte, „ed märe Necht, wenn er ges 
bängt würde» ſprach, mußten zwei Perfonen wegen Lärms auf der Tris 
büne — was übrigens der Würde ber Verſammlung großen Gintrag 
thut — entfernt werden. Intereffant war bei dieſer ganzen Des 
batte die Eiferfucht auf die Bundesverſammlung, von der b mans 
cher Redner behauptete, fie habe in einzelnen Angelegenbeiten ber 
National Berfammlung ſchon das Prävenire geipielt. Nachdem vie 
Ausichüffe fi mehr ald zur Genüge ausgewiefen, daß fie nicht 
gefeiert, die Bildung eines Ausfchuffed von 15 Mitgliedern für Ge» 
lepgebung bemilligt worden, erhoben ſich Nürmifhe Debatten über die 
Dringlichkeit einiger Anträge. Die Anträge der Herren Slavens 
bagen, Flottwell, Schubert und Auerswald, fowie der Naumerts über 
die däniichen u area wurden für dringlidhe erachtet, d. h. 
zur alöbaltigen Berichterftattung den Ausſchüſſen überwirfen. Jeder 
deutſche Staat fell verpflichtet — nicht wie jeßt berechtigt — fein, 
Retorfiondmaßregeln gegen Dänemark zu ergreifen, und ed werde um 
Erläuterung des Sachverhaltes hinficbtlih der abgefonderten Verbands 
lungen einzelner deutfchen Regierungen mit Dänemark gebeten. Der 
anze Hergang mit Dänemark wäre „ein Spott auf die teutihe Cir« 
Bei Der Antrag Vogt's und Zimmermann’: „Bis die Regelung 
der diplomatiſchen Beziehungen Deutſchlande im Ins und Auslante 
burh die Nationalverfammlung erfolgt fein wird, macht bigfelte 
fämmtlihe Regierungen ber Ginzelftaater Deutfchlandd für bie 
Schritte und Handlungen ihrer Geſandten verantwortlich, und ver⸗ 


longt, daß die Gelandten einzig und allein mit ben verantwortlichen 


Minifern der Einzelftaaten diplomatiſchen Verkehr pflegen‘ war uns 
gemein belebt, Vogt wies auf Deiterreih bin, wo die Gefandten 
nah Innsbruck gegangen feien, daß neben den ehrlichen Mir 
nifern auch noch Gamarilla » Minijter beſtänden sc. Dbgfeich 
nachgewiefen wurde, daß auch der verantwortlihbe Minifler bes 
Aeußern in Qundbrud fi befinde, wurde dennoch Dringlichkeit 
erkannt. Im diefer Debatte traten die Vormänner der deutſchen Sache 
Jahn und Arndt auf die Tribüne. Bater Jahn bedauerte, daß in 
Innebruck noch ein däniſcher Geſandte ſey, — Sommaruga entgegnete, 
Deſterreich hätte auch außer Deutſchland Befigungen — Birndt ent 
gegnete an Vogt, daß auch in Großbritannien die Gefandten dem Res 
genten folgten. Ein Antrag auf Unverletzlichkeits-Erklärung der Parlıs 
mentsräthe (man wies auf Peter hin, dachte wohl auch an Hecker,) wurde 
aber nicht für dringlich erfannt, wohl aber ein andrer, daß ein Angriff auf 


Trieft für einen Casus belli erflärt würde, eine Erflärung, die wie viels, 


fach behauptet wurde, der Bundestag bereits erinffen. Cine Beſchwerde 
Mannbeims über Ginquartierungslaft der Bürger wurde, — ten 
° Sachverhalt vorauggifegt — für fo wichtig erachtet, daß man die 
Wahrheit der Beſchwerde näher unterfuhen müſſe. Der Ausſchuß 
motivirt died „weil bier die Nationalverfammlung die Stele des non 
fehlenden Bundesgerichtd zu vertreten babe.” Schmerling «öfter. 
Bundesgefandte) entgegnete, ter Beſchwerde ſey ſchon abgeboljen. 
Eine Adreffe ded Wiener Sicherheits-Ausfhuffed im Namen der ‚gans 
zen Bevölterung Wiens, welche die große Anhänglicteit an Deutfes 
land bezeugt, wurde unter Acclamation verleſen, auch die Nachricht 
vom Siege der Deutſchen in Prag tief einen Beifallſturm bewvor, 
Die nähfte Sigung (Montag) bat zur Tagesordnung: Die Gentrals 
gewalt. Mein Bericht ift troden geworden, wir werden hungrig und 
müde. — Und die Glode ſchlug 4 Uhr. 

Zu der Gagernfhen Angelegenbeit muß ib noch nactragen, 
daß vorgeftern in der Nacht noch die Linke eine Deputation an Gas 
gern fbidte, er möge morgen Gigung balten. Gagern verweigerte 

und drohte mit Nitderlegung feiner Stelle, falld eine 
Darauf berubigte fie ſich. So wenigftend 
wurde mir berichtet. { NM. W. 3. 

Defterreich. (Wien, ven 13. Juni.) Der geflrige „Burfcens 
fommerfch* in Haimbach verfammelte wohl an 20,000 Befucher, wor 
bei es toll genug bergieng. Gin Niefenkopf mit einem entfprecbenden 
Zopfe (welcher öffentlich verbrannt worden ift) wurde von Studenten 
auf einer Tragbabre; unter dem Vortritt foftümirter Perfonen , welche 
die wengejagten Minifter vorfteen ſollten, herbeigebracht, und Wein und 
Bier floßen, unter dem Schalle von vier bis fünf Mufifbanten und 

dem Bortrage politifcher Reden, in Hülle und Fülle, Soldaten war 
ren freigebalten. Abends zogen die Stutenten mit einem Fackelzug 
nach Hauſe. ESchwb. M.) 
(Zrieft, den 13. Juni.) Die Blokaderklärung lautet: An Se. 
Ere. den Ken. Altgrafen v. Salm, Gouverneur Trieſts und des Kür 
flenlanded. Ercelenz ! Die unterzeichneten Admirale haben die Ehre, 
Ew. Erc. die Erflärung des Blocus von Trieſt zu übermitteln, damit 
Sie diefelde dem Handelsſtande mitzutbeilen und dad eigene Miniites 
rium davon in Kenntniß zu ſehen belieben, Sie haben vie Ehre, ſich 
mit der vollfommenften Hochacdtung zu nennen, vom Anferplag außer 
halb der Küfte von Trieſt 8. Jun. 1848. Em. Exc. geborfamfte und 
ergebenfte Diener Bun, Eontrratmiral, Albini. Blofaberflärung ges 
gen Trieſt. Die beiten fommandirenden Admirale der ſardiniſchen 
und venezianifhen Schiffsdiviſtonen, geleitet von den philanthropiſchen 
Abſichten ibrer Negierungen und erfüllt von der Achtung für das ges 
beiligte Völtetrecht, welde die cwilifirten Nationen ehrt und auss 
zeichnet, halten ſich bei ihrer Kreuzung im abriatifhen Meer zur 
Wertheidigung der italienifben Unabhängigfeitsfahe an den Grundges 
danken, für den Hantel Feine Störung herbeizuführen, noch au ben 
Verkehr der Kauffabrteifchiffe von irgendwelcher Flagge, die Dfterreis 
chiſche mit einbegriffen, zu beläfligen. Daher würden fie in Uebers 
einftimmung mit biejen Grundfägen ſich zu jeder Art von Rückſicht 
zu Gunften der Stadt Trieſt verpflichtet halten, falls dieſenbe dies 
mit Handelsangelegenbeiten befchäftigt und in ihrem friedlichen Chas 
rafter verbarrend, ſich jeder militäriſchen Operation enthalten bätte. 
In Erwägung jetod, daß die Statt Zrieft, weit entfernt, ausſchließ⸗ 
li eine Handeleſtadt zu bleiben, die Funktion eines Kriegsſchauplatzes 
übernommen bat, indem es dur ein Gaftel und mehrere Batterien 
befeftigt worten, mit einer zat lreichen Garnifon befegt ift, eine. Dis 
vifion Kriegsfbiffe aufgenommen bat, die fliehend vor dem italienis 
fen Geſchwader durch Hülſe der öſterreichiſchen Moyds Dampfer ſich 
- jegt auf ber Rhede in Angrifföftellung befindet; indem es bie Küſte 
und die Höhen mit Kanonen befegt, um das Syſtem der Kreuzfeuer 
zu verftärfen;, indem es ſich der auf Kriegsfuß ausgerüfteten Dampfr 
boote der Handelsgeſellſchaft des Lloyd bediente, um die Blofade von 
Venedig aufrecht zu erhalten und jede Art Eriegerifcher Unternebmunr 
gen zu erleichtern, indem es bisher Mittelpunft der gegen die stüfte 
von Venedig gerichteten Feintfeligfeiten und Ausgangspunft für alle 
Beförderung von Truppen, Proviant und Kriegämaterial geweſen iſt; 
indem es im der Nacht vom 6. Juni ehne die mindeſte Herausſorde⸗ 
rung dad Feuer gegen das italieniihe Geſchwadet eröffnete, eben ald 
diefes ſich anfidte, Anter zu werfen, nm ben Tag darauf ‚Unters 
bandlungen mit dem Gubernium einzuleiten; indem eö ungeachtet des 
Echweigend der Flottenbatterien fortſuhr, Kanonenſchüſſe abzufeuern, 
won denen einige beim Nüdprallen die ſardiniſche Fregatte „St. Mir 
chaele“ trafen; in Erwägung ferner, mit melder Heſtigkeit man ſich 
von Seiten der öfterreichiiben Brmee auf italieniſchem Boden ſchlägt, 
eıflären die beiden Admirale, ſich berufend auf ihr Kriegsrecht und 
geftügt auf die Ausiprüche der geachtetiten und anerfannteften Putlis 
eitten, diefer Etadt und Rhede von Trieſt die Blofade für alle Schiffe 
unter öfterreichifcher Flagge, beginnend vom 15. des laufenden Mo⸗ 
nats Junius, indem ſie ſchließlich den Anfang der Blokade für alle 
andern Flaggen auf den 15. Juli ſeſtſetzen. Qua, en 
Ibint. { . 3.) 
” Preuffen. (Berlin, 15. Juni) Wir haben ‚feiner Zeit über 
die Regungen unter den jüngeren Nictern deö_bicfigen Plaped bes 
richtet, wir tbun ein gleiches beut über die Beſtrebungen ver Jlinges 
ren Lehrer an der Univerfität. Mag died auch etwas ſpät fein, fo 
dürften Mittbeilungen darüber gegenwärtig, mo die deutſche Studens 
tenfchaft auf der Wartburg tagt, Tod noch nicht alles Interefie vers 
loren haben, namentlich nicht für ein Blatt, Das in Sachſen er 
fcheint, dem Lande ber Univerfitäten und Mogifter, der Lichtfreunde 
und Eymbel⸗Glaubigen, in Sachſen, wo man bie anf tie neuefe Zeit 


died brieflich 1 
Demonftration ftattfände, 


fih um das Eultuss und Unterrichtd-Minifterium und, Alles damit Zufam- 
menbängente mehr fümmerte, ald um tie übrigen Minifterien zufammen. 
Die jüngeren Dorenten verlangen alfo eine Reform der Unverfitäten und 
find damit unmittelbar nad den März-Ereigniffen bervorgetreten. Sie 
wandten ſich zunäcft an den Senat, und beanfpruchten eine berathen- 
de Stimme bei allen Senats und Facultäts-Bipungen, bei allen Pro⸗ 
motionen und Habilitationen. Der Senat bätte Dies Geſuch, da es nicht 
wider die Statuten war, ohne Weitered genehmigen fünnen. Gr tbat 
es nicht, vielmehr ernannte dad Minifterium Schwerin, gleichſam als 
Daroli darauf, eine lediglich aus ordentlichen Profefioren beftebende 
Kommifiion, welche tie Statuten der Univerfität den gegenwärtigen 
Zeitverbältniffen anpaffen follte. Die Privatdorenten waren damit von 
jeder auch mur berathenden Theilnahme an dieſer Reorganifationds 
Kommiffion ausgeſchloſſen. Sie proteftitten biergegen beim Miniſte⸗ 
rium Zchwerin — vergeblich ; fie reichten ihre Reformworſchläge ein — der. 
Senat nabm fie nit an. Runmebr erböheten fie ibre Forderungen 
und verlangten in einer ferneren Eingabe an den Grafen Schwerin 
bauptfählic folgende 5 Punkte: 1) Umabfegbarfeit ſämmtlicher Uni⸗ 
verfitätslehrer im Verwaltungswege und Einjübrung eined Ehrenraths 
für Diesciplinarfälle nach Art der Advofatur. 2) Volles Stimmrecht 
bei Beratbung von Neformeffragen, bei miffenfchaftliden Fakultäts⸗ 
Gutachten, bei Promotionen und SHabilitationen, 3) Abſchaffung der 
Käuflichfeit der Doktor⸗Würde, Merfnüpfung beftimmter Rechte mit 
derjelden, namentlich Wegfall‘ der mebdiziniihen Staats⸗Prüſung 
und des Dberlehrers@ramend, endlich BVerbinderung der Anmafjung 
diefer Würde Durch gegenfeitige Mittheilungen der Liſten von fümmts 
lien Univerfitäten, 4) Aufbebung der Kumulation anderer Aemter 
mit der Profefiur. 5) Aufbebung der aufferordentlichen Profefs 
ſuren. Darin- war zur Unterftügung des 2. und 3. Bntragd, außer 
mebrerem andern Öntereffanten, gefagt: die Doftors@ramina feyen zu 
einer unwürdigen Spielerei berabgelunfen und eine Ginnabmequelle 
für die Eraminatoren geworben, welche durch Mindeftjorderungen an 
wiſſeuſchaftlichen Leiftungen ihren Beltbeutel gefüllt zu erhalten fuchs 
ten, ihr Gewiſſen aber damit beichwichtigten, daß es ja eben nur eine 
nichtöbebeutende Spielerei fey. Derfelbe Eraminator flelle oft, im 
Zwiſchenraum von wenigen Wochen, an benfelben Gandidaten beim 
Dottoreramen die niedrigiten, bei der Staatsprüfung die höchſten An 
forderungen. In denjenigen Fafultäten, wo die Eramina bäufig müs 
ren, bätten die Privatdocenten leere Hörfäle, in denen, wo fie feltener, 
ſehr oft mehr Zubörer als die ordentl. Profefforen. In den erfleren 
Fakultäten endlich liegen ſich Diejenigen, welche dad Doftors Eramen 
bereitd mit großem Lobe zurüdgelegt, zur Staatäpräiung vor ganz den 
nämtlichen Profefforen von den Privatdorenten nochmals befonders vor» 
bereiten. Zur Begründung des 4, Antrags aber war angeführt, daß 
einzelne Projefioren fo viel Nebenämter hätten, daß fie ibre Univerfis 
tätsvorträge naiv genug felbit ald eine Erholung bezeichneten, ihre 
Einnahme aber nicht felten die eined Minifterd überfteige. Auf diefes 
Geſuch wurden fie abfehlägig befhieden. Sie appellirten nunmebr an 
das Gefammt Minifterium. Die betreffende Adrefie wurde von fammts 
lichen anwefenden Privatdocenten und außerordentlichen Profefloren 
einftimmig angenommen. Sie iſt vor etwa 8 Tagen abgegangen, 
und marfig und in die verfchiedenften Verhältniſſe tief_einfchmeidend, 
(Magdb. 3.) 
(Berlir, den 16. Juni.) Sorben (Abends 6 Uhr) erfahren wir die 
freilich nicht verbürgte Nachricht, daß in Hamburg ein Expreſſer ange 
tommen fe‘, der angejeigt babe, daß 34 Segel ber nordamerifanifchen 
Flotte im Anzuge feien, um die von den Dünen genommenen Schiffe 
frei zu madıen. (Berl. 3) 
(Bud der Provinz Sachſen, 15. Juni.) Der Berfaffungdentwurf 
bat in der ganzen Provinz, jo weit die Stimmen laut geworben find, 
wenig Beifall, an einigen Drten fogar entfchiedenen Proteſt gefunden. 
Das Mißtrauen gegen die Freifinnigfeit des Minifteriumd bat bar 
durch feider zugenommen,  Defbalb ift ed von Beamten unverants 
wortlich, daß fie durch Ergebenbeitsadrefien, welde fie, z.B. in Halle 
verfaßt haben, dad Minifterium tiber die Stimmung des Bolfed täus 
ſchen. Auch bat Die Pbichnung einer vollen Unerfennung der Ber 
liner Revolution in mebreren Städten unferer Provinz Adreſſen an 
die Berliner veranlaßt, in welchen tiefe ald Wächter der reibeit 
anerkannt werden. Wie wenig die Beamtenwelt geneigt if, Die Kons 
ftituton und Reorganifirung der Staatöelemente zu Wahrbeit zu mas 
den, lehıt das Berfabren einzelner Geiftlihen in Hate und des magr 
teburger Kreifed. Die Lebrerverfammlung in Halle rüber 600 Pers 
fonen ftarfs batte einftimmig die Trennung der Schule von der Kirche 
audgelprocen. Dennoch baben  mebrere Geiftlihe die Lebrer ihrer 


‚ Didcefe zufammenberufen, um fie zu fragen, ob fie dieſe Trennung 


mwünfchten. Da die Lehrer ſawiegen, fo wurde dieß Schweigen für 
Ablehnung der Trennung genommen und darüber berichtet. (5.0.,P.+3.) 

Sawfen. (Atenburs, 17. Juni.) Es ir cine Volksverſammlung 
beute Mittag balb 1 Uhr gemeien und debattirt worden, ob man vor 
das Schloß In Maffe zieben wolle? Die Mehrheit unter ein:m Führer 
der republifaniie.n Partei (Erbe) baf ſich dagegen erflärr; man hat 
gemeint, es würde Died von ber reactionären Partei benupt werden; 
man will den Herzog in Frankfurt a, M. vertlagen. Erbe bat auf den 
Fandtag vertröſtet. Am Schluſſe ſoll ein großer Theil ſich ſoht unzus 
frieden über tie Führer und Wüblercien geäußert baben. Im Uebrigen 
ift die Sache rubig abgegangen. Dad Schiod mar von dem gefammten 
Militär befept, Die Thore ale feft verwahrt. Vorige Nacht waren alle 
Zugänge zu dem Schloſſe beſetzt, auch der Eifenkabnbof iſt im Auge 
bebalten worden, weil man tie Ankunft fremden Dt litärd befürchtet 
bat. (D. 2. 3.) 

Mürtemberg. (Stuttgart, +7. Juni.) Zur Herftellung der 
geftörten Subordination ter Garnifondtruppen fowobl, ald der bürs 
gerlichen Drönung find militärifhe Kräfte und ein Regierungstoms 
miffär 1 Dberregierungdratb Sautter) mit audgebehnten Vollmachten 
nad Heilbronn abgegangen. Theilnabme riner Anzabl Soldaten an 
Berfammlungen, theüs von republifanifcher Tendenz, tbeild von reſor⸗ 
matorifiber Beſtrebung in Bezug auf militäriiche Verbältniſſe und 
endlich tumultuariiches Cinwirfen fowehl ven bürgerlicher als militäs 
rifcher Seite auf Entlaffung verbafteter Militärs Perfonen bilden im 
Wefentlichen den Charakter der ftattgehabten Rubeflörungen 

ESchw. M.) 

(Weineberg, den 15, Juni.) Heute gegen Abend fammelte ſich 
bier eine ziemlich bedezitende Anzabl Menſchen aus der Umgegend, 
meiftend aus Heilbronn, worunter befonderd viele Militärd. Es zeigte 
ſich bald, meöbalb fie bierber gefommen, denn fie verlangten vom 
Dprramtörichter die Loelaſſung der gefangen grhaltenen Burgfriedener 


r 


Bauern, Die Bürgerwehr mußte audrüden, nahm aber, flatt aufs 
Kommandomwort anzugreifen, die Bavonnete ab. Die Berfammelten 
erflärten, daß wenn beute die Gefangenen nicht freigegeben würden, 
fo wollten fie morgen in bedeutend größerer Anzahl mit dem gleichen 
Begehren erfcheinen. Auf diefes bin wurden bie Leute freigegeben 
und Ban, nachdem fie noch vorher bewirthet und durch eine augens 
blidlich veranflaltete Kollekte mit noch etwa 35 fl. beſchentt worden, 
unter Zujauchgen ber Verſammlung in ibre Heimatb ab. 
. (Heilbr, NedavDampifaiff ) 
Göppingen.) Am Pfingftimontage fand bier ein militärische 
. birgerliched Feſt ſtatt — die Kabnenweibe der Senfenmänner, Bei 
- Diefer Gelegenheit zeigte fich auf eine recht erfreuliche Weile, daß das 
Interefie an der Wehrhaſtmachung des Volles bier und in ber Um ⸗ 
gegend keineswegs fo gering ift, als dies nad öffentlichen Blättern 
in mancen Bezirfen der Fall zu fepn fcheint., Es war in der That 
ein anziebendes, für den Bürger erhebendes Schaufpiel. Guten Ein- 
drud machte ed, daß fih an der Spipe des Feſtzuges mebrere Goldas 
ten von verfbiedenen Waflengattungen befanden, die es ſich zur Ehre 
rechneten, in brüderlicher Eintracht mit dem Bürger dieſes Waffenfer 
ju zieren. Bon auswärtigen Webrmannfchaften waren vertreten: bie von 
Eßlingen, Schorndorf, Gmünd, Lord, Donzdorf und Jebenhaufen. 
Unter ihmen zeichnete ſich die Feuerwehr von Eplingen mit ihren eiſer⸗ 
nen Helmen und Herten durch ſtattliches Ausfeben befonders aus; ſehr 
bemerfendwertb waren übrigens auch der fichtbare Eifer und die gute 
Itung der Irarliten von Debenbaufen, welche Alles daran fepen, 
ch F tüchtigen Wehrmännern zu bilden. (Schw. M.) 
om Main, den 15..QJuni. In folge ber am Abend bes 
erfien Pfingitieiertaged zu Offenbach in ver Saferne vorgefallenen 
Erceffe und der dadurch bervorgerufenen Beleidigung mehrerer Difis 
ere follen nicht allein diefe, ſondern auch ihre übrigen Sameraden 
ereitd um ihre Berabfchiedung nachgefucht haben, wie man von ver« 
ſchiedenen Seiten wieberholt verfibern bört. Daß die Gelbftitändigs 
feit und Didriplin bei dem dortigen Miritär bedeutend gelitten haben 
müffe, läßt ſich ſchon aus der einzigen Thatſache abnehmen, Daß, der 


eye 
wohnte erfahren mit aller Gelaſſenheit gefallen. 


ten feine Miene des MWiberflandes, ließen ſich dieſes u 
(Mann. 3.) 


Stalien. 

(Berona, den 14. Juni.) Geftern am Antoniudtage wird der An- 
griff auf Padua erfolgt ſeyn. Radehky felbit kehrte mit dem erſten 
Armeecorps bieber zurück. Wußer der Beſetzung ded die Tirolerſtraße 
beberrfchenden Punktes bei Rivoll, verbielten fich die Truppen Garl 
Albertd, während der Abweſenheit ber Armet von bier, völlig ruhig. 
Die Tiroler Schüpen follen flarfe Beunruhigung bei Rivoli verurfa, 
chen; heute früh um 2 Uber brad ein Truppencorpd von hier dorthin 
auf, um die Piemontefen zu verdrängen und die Straße frei zu ma- 
hen. Judeſſen geht heute auch fhon der Poſtwagen feine alte Route 
über Vicenza nah Wien, A (a. A. 2.) 

(Berona, 15. Juni.) Bermöge Uebereinfunft mit dem päpftlichen 

eerjührer Durando, gefchloffen zu Vicenza, bat derfeibe auch die in 
adua befindlichen päpſtlichen Truppen, über den Po zurückzuführen. 

Folge deſſen, hat derfelde die Befapung von Padua an fid gro 

en, worauf Padua ſelbſt eine Deputation geihidt haben fol, um 
ib Öfterreihifche Garniſon za erbitten. Die Befapung wird aus der 
Brigade Lichtenſtein befteben. Wegen Rivoli iſt nichts befannt, Man 
bofft ver Einmarſch Weldend im Zrevifo, werde zwiſchen geſtern und 
heute erfolgt feyn. . (D. 4. 3.) 

(Bom Brenner, den 16. Juni.) Vom Feldmarſchall Nadepty 

nichts neued. General Welden lied Trevifo mit Bomben und Gon- 
reoe'fchen Rafeten bewerfen; Darauf erfhien eine Deputation, um die 
ebergabe zu unterhandeln. Da aber eine frühere Unterbandlungds 
frift, ın der man das Feuer eingeftellt hatte, von den — nur 
angefudht worten, um einflweilen eine Berflärfung aus Malgbera, die 
fie in der Nähe mußten, an ſich zu ziehen, und fie gleich darauf dad 
Heuer ohne vorhergegangene Auflündigung von ibrer Seite anfingen, 
wurde dießmal trog dem Erſcheinen der zweiten Deputation dad Boms 
barbement fortgefept, ” (D. 2. 3.) 


Berfiherung glaubmwürbiger Perfonen zufolge, 


montage zu Offenbach waren, dortige Eiviliſſen mit der größten Ün— 
ihre Wunition einfams 


befangenbeit fib bei den Wachen einfanden, 
melten und die geladenen Gewehre audzogen. 


welde am Pfingſt⸗ 


Die Soldaten mach⸗ 


ZZ Unfere franzöfiche 


Eorrefpondenz iſt heute and 
geblieben. 


Verantwertlider Rerafieur; Dr, Friedrich Winper 





Erflärung 
auf eine . Anftage · in Betreff ded ſchwarzen Bros 
ded in Ar. 171 der mittelfränfifchen Zeitung." 

Das Aushängihil® über der genannten Anfrage lanu 
Diejenigen nicht tämiden,, welche anf tem Kern einer 
Sache, wide auf die Ferm feben -Wemäthlid- 
will man biejenigen Bürger nennen, berem ragen und 
Behauptungen durch unb durch im has Gift des Epotte, 
dee Hohnt, der Kraͤnkuag der Uebertreibung, der Hufe 
zeigung getaucht find J —— Treibe man tod nicht ſelchen 
Miptreuh mit einem Präricat, das die erelite Natur 
des Menihen bezeichnet! Die Polizeibeherde will man 
serbächtigen, aoch mehr ihren Berſſand — mohlan denn! 
mit dem Waffen der Wahrbeit, des gutem Rechte id 
beeaßt, wird er ſolche Angrife nietrrichlagen 

Bahr ih cs, möcht alle Bäder bemühen ſich, fert- 
währen guies fhmarzes Brod zm liefern.  Ginzelne 
mäflen anhaltend überwacht werben, ihre Schald igleit 
zu thun, und fie find es allertings, deren Brob oft 
Beſchwerden erregt, aber bie Mehrzahl ber Barker liefert 
gut amsgebadenes, vol gem Theil übergewichliges, 
nahrbaftes Bted. Bergen Ale befieht jeboch eime glelche 
ſcharft Gontreie, einem Peligeibeamten iR bie tägliche 
Bifitation der Bderladen übertragen, er nimmt fe mit 
ber erforberlichen Strenge ver, auch mean feine An,eigen 
vorliegen, bie lelder ſehr ſelten verkommen, uud verfolgt, 
wenn biefe gemacht werten, fie augenblidlich. 

Dede Mebertretung wird mad Berhältnif ver Schwere 
terjelben im den Eigungen des Peligeifenats mit dem in 
der Bädrrortnung vom A Janıar 1808 feſtgeſetzten Ares 
gen Strafen geahndet, and alle Eingeleakt, wemit man 
sen Gewichta augel orer die mangeihafte Qualitat ent · 
ſchuldigen will, werben mit Gutſchiedenheit zurüdge⸗ 
witſen 

Das in die Moralitat, das bie Rechtlichleit, welche 
man ber Berfünbigung ter ſchuldigen Bäder am tem 
Vablilum entgegenftellt, . umb gerade dieſer Iwein der 
polizeilichen Thätigfeit iſt einer, der durch die mit feiner 
Mater verbundene theilwelie öflentlihe Musübung ger 
wißermaßen fogar mit munter bie Gontrole tra Pablitums 
geteilt i 

Daber fann ihm auch gerediter Welfe ras Vertrauen 
des Publilums nicht abgeiprochen werten Wenn man 
Brbanptet, daß das M ilitatr beſſerto und gewichtige 
tes Bred geniehe, ale tan übrige Boll, fo faun man’ 
daffelte mur oberflächlich, nicht gemau unterſucht haben. 
Das Gewicht if, da man vernünftiger Weiſe von ben 
vertragemäßigen Brwicdtöbrfkimmungen abſchen mug, nad 
welchen. +6 gebacke n witd, fein anderes ale das raitunge- 
mäßige, "und feine Onalität paßt wur für jugentiidhe, 
ſchnell und Mäftig verdauende Seldaten, dle meilt im 
anhaltender Beibesberoegumg erhallen werten. Giviliſten 
aller Klafen, welche ee verſuchtwelſe genleßen, geben es 
alebal® wieter anf; wegen jelmer Etremge ſagt «8 feinem 
zu, defien Bebemsort eine Äpente ih un die Mehrzahl 
ver biefigen Breöifirung if ja befanntlich an rime ſolche 
gebunten, ter Allen, Echwacen nicht zu gebenfen Je— 
der Tehrs wielmehr germe zw dem gemöhnliden Bted gms 
rad, das burdy feine Dereitung aus ”,, Theilen Horn 
mebls und ’4 Theil der Iehiem Serte Waipenmebls 
(Bolleamehl) eine alldere wellige Veſchaffeuheit erlangt, 

vermöge teren 06 für alle Altereflafien, vom jiveiten Kir 
bensjahre om, geriehtar ft. 


nz eigen 


Kann alfe der Ginfenrer jener Auftage bie Mägen 
der Einwehner nicht in Fräftige olbatenmägen werwan- 
teln — bei tem Amalgamirunge-Eyflem, tas er ent 
widelt hat, fellie man frei das Gegeniheil fah für 
‚möglich Halten — fo bleibe er bei dem fchtrargen Brod, 
ref, wenn cd gut gebaden if, ‚ allen billigen Anfortrz 
raugen entſpricht, uad tefen Verlauf ven ver Pollzeis 
brhörbe mach wie vor Arenge übermahl wird 

@elne Berbannmgbergane werten dabel beſtehen fön- 
nen, er wird nidt nörhig haben, ſich nur am weißes Bred 
zu Ballen, nech meniger zu tem von ibm asgebemteien 
Hemaltjchritten fc verleiten zu laflen. Colte ihn aber 
deunech die Luñ hleza oder gu ambern Üefehwltrigfeiten 
anwandeln, zu welden fein zur Schau geflellter Gtaralter 
die ſcheuſte Perfpeftive erößnet, fe wife m: Ge mirb 
dann bie zwar wicht, wir er fie zu nennen beiicht, „über 
aus ſchlaue“ wohl aber ühres gefetzllchen Medıtes ſich 
bemufte, und nah Webäbe amſichtige Beligei ibm ber 
weiſen, mas jie thun karf, Ele wird tred ihres gemäflg- 
ten Verhaltens gegen Ale, die ſolchee verrienen, wicht 
am Dönmade Tränfeln, vielmehr ihm zeigen, daß fie mit 
fartenm Mom ibm zw ergreifen meriß, wen er einer 
Etirung ver üffentlicpen Nuke und Ortnung fit ſchultig 
uachen oder Audete dazu bimeigen follte, 

Wer übrigens blcd darpuf antacht, bie Behörde zu 
verbärgtigen, Hals iht jchlechtes ever Je leichtes Gred 
jur Untertuchung zu ſchicken, verdient aicht, bag man Ibn 


deachte 


Dr. Binder 





Anzeige. 

Geses:-Nus:Del- @ota-Grije vom ächtem 
beiten Geceenußel, in Etiden zu 3 fe, 6fr, Pfr. und 
32 fr, mebil allen andern Teilettewieifen, Pommaden, 
Extraits d’odeurs, Nlechtiffen und Parfümerien aller 

Art in greder Auswahl empfiehlt 
Gar! Rreller, Karleſtraſſe S. Re, 91 

wicht tem Weinmarft, 


Anzeige 
Die in fräßern Anzeigen befaunt gemachten 

Hübneraugen Pfläfierchen 
ber Gebruder Lentuer ſind in meiner Wohnung im 
Geſthof zum rethen Habe; Zimmer Ar, 7, wo id 
zur Behandlung zw frrffen bin, wie auch im ben Eprjrreir 
banblungen des Hia Wilhelm Dieterich am Hergäß⸗ 
hen un? Hrn, Arierridh Bauer am wrißen Tharm 
einzeln zu Ole, im Dazen® 1 fl. famnıt gehöriger Mnicei- 
fung zu Saben. Muf Berlangem begebe ich in die rein. 
Wohnungen, mm bir Vehantdlung ver Füße felbft zu 
befördern, (was jetem ſelbſt zu empfehlen wäre) we nad 
aönzliher Heilung ein beliebiges Homerar bezahlt wirt, 

Der Aufenthatt wird nit mehr lange tauırn. 
G. Lentuer, Hünerangen-Oyerateur ans Turel 


WDifert) Ben einem guten 4% Hupothelen ⸗ 
Kapital, enter Stelle, von 250008, werben adıt bie 
ebntanfend Gulden, zum Borjugsrechte ya cevirem ger 
ſucht. Staotopaplere werben gu einem guten Cesarſe dn 
Zahlung angenommen, Hieramf Mefiektirente geiälligen 
FH am bie Ertped. >. Blattes nater Buchkaben Z In 
pertofreien Briefen je wenden. 

(du sermietbem) Mädkes Monat it ein [hen 
moblirles Zimmer mitit Alley am einen jehiden Kern 
ju vermietben. 





SINGVEREIN. 
Minwoch ten 21. Yuni Prebultion und Harmenlı 
Maft, 
. zer Borftant. 
Eontumaz-Garten. 


Heute Dienkag 1Ahimmige Dlehmunt von ber 
Hausdeiften bes Regiments Sumprenberg, wezu bifidä 


einfabet 
Bößeleln. 


3u vermietben) Am der Ihrrefenikrafe 
Me. 597 if eine Mohaung von & Zimmern, ı Gabiart, 
2 Rammern, I Rüde und anteren Brqwemlichfelten bis 
Allerheiligen zu wermirdhen. ) 

(3m vermietben) L. Pr, 141 im der Kalſtr⸗ 
firape die erſte Atage mit 2 Dimmere, 2 Wifeoen, 
Race, Helzlage nebft Kelleranibeil, an eine Rille Kemilie, 
oder mẽblirt am Irbige Herren bie Ziel Lerengi zu vet ⸗ 
mirtben. 

Wnzjeige) Im Bräukaue ger Pedhhükte if 
täglich frifche weiße Hefe zu Gaben, aber bieh Im Kalten 
und ganzen Maßen 

Berl 

(Amzgeige) Dienfiag ben 20, Juni Nayait 

tage 3 Une letzte Impfung bei 
Dr. Ehmark 


(Befun) Gin Efribent, ber eine chim mb 
foreefte Hantihrift ſchrelbt, und Ah durch empfehlead⸗ 
Beagniffe ausjwweiten vermag, wuniht daldigſ part 
ju werben. 


—— 








Geſuch. 
Unterzeichnetes Hant langehaue ſucht Agenten, bie fih 
mit dem Debit vom 
Looſe Großb. Badiſcher Antchends Lotterie von 
14 Million Gulden 
befafien wollen. Der Abſat if erlaubt und bie Prorifen 
annehmbar. 
Juliana Etichel, jan, 
Banauier in Franfiart am Mais. 


— 





Eiteratur) In der von Eber ſchen Bude 

baudlang in Nürsberg iA je haben: 
Meine Audweifung 
aus 
Nürnberg. 

Mit einer Einleitung über mein Verhältnij 

zum Gorrefpondenten v. u. ſ. Deutichland. 
Zur Gefchichte der Realtiondepifode in der 


deutfchen Revolution. 
Preis 12fr, 


Arena, 

Dienflag dem 20. Juni, Dritte große amferorten” 
licht Borhelleng der drrühmten Wiener Slatiateren uni 
br Leſtung dee Herta Ggeli, Worker: «Der Verräter» 
Buitiwlel in 1 Mt ven Helbeim. 























Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rüruberg, 21. Juni 1848. 


NK 133. 


Mittwoch: Albanus. 








Die Erklärung des würtembergifhen Bundestagsgefaudten, 

Wir batten geglaubt, nah dem berüchtigten Promemoria tes 
heſſiſchen Bundestagsgefandten in dem Geparatprotofolle vom 4. Mai 
und nad der Aufnahme, bie dajfelbe im gefammten Baterlande ger 
funden, werde man von Geite bed Bundestags und feiner Mitglieder 
alle weiteren Berfuche unterlaffen, den einmal beftimmt audgeiproches 
nen und von der ganzen Kation gewollten Gharafter der deutſchen 


Nationalverfammlung in Zweifel zu ziehen; wir hatten erwartet, man- 


werde von diefer Seite ber die errungene und im allgemeinen Bes 
wußtſein feſtſtehende Volfsjouveränetät nunmehr, wo die Thätigteit 
des Parlaments begonnen, nicht mehr in Krage Bellen. Wir haben 
und getäufht! Wir haben kennen gelernt, daß ber Kationalverfamms 
lung am Drte, ihrer Arbeiten eine feindliche, durch nichts zu. beiferer 
Einfiht zu dringende Macht gegemüberfteht, ‚die nur buch ſeſten 
Willen und durch die angeſtrengteſte Wachſamkeit des zur Erfenntniß 
feiner unveräußerliben Rechte gelangten Volles befiegi werden kann. 
Eine Erklärung des württemb, "Bundeötagsgefandten haben wir fo 
eben in den öffentlichen Blättern gelefen. Wie fehr muß das Parlar 
ment, dad deutſche Volk auf feiner Hut fein, will es ſich nicht durch 
gefchidte Tafchenfpielerfünfte feine Freiheit aus der Hand winden lafr 
fen! Sonderintereſſen, Fürftenfouveränetät und Neaftionsgelüfte — 
fie erheben aller Orten ihr Haupt und arbeiten offen und verftedt, in 
drobender Haltung und -in gleißmeriiher Sprache, die Geltendmachung 
bed Prinzips der Bolföfouveränetät zu hindern. Wir ſehen dies nur 
zu deutlich aus der erwähnten ErHlärung. Der Here Verfaffer will 
nicht wie fein früherer Kollege aus Hefien, daß die Rationalverſamm⸗ 
lung eine blos berathende fein fol. Sie fol eine Fonflituirende fein, 
aber in welcher Art? Den Gharafter, die Macht, meint derjelbe, 
fönne dieſe Berfammlung doch wohl nicht haben, dag ihre Beſchlüſſe 
bindende Gefeße für ganz Deutiblahd ohne Mitwirkung. der Fürſten 
fein werden. Hören wir ed wohl! Dafür hat die deutſche Ration 
Bertreter nach Franffurt gefendet, um mit den Fürſten zu berathen, 
um mit ihnen zu unterbandeln, um jie am Ende zu bitten, oder es 
ihrem Willen zu überlaffen, die von dem Voelke, von feinen Bertres 
tern gefaßten Beſchlüſſe anzuerfennen. Das wäre alfo das Reſultat 
des freudig erwachten Bolföbemußtfeind, dies das Ziel fo mander 
bintiger Kämpfe! Cine fonftituirende Verſammlung follen wir haben, 
aber die Ronflitution — fie fol von dem bon pluisir der Fürſten ads 
bängen. Wenn dies etwa nicht offen in dem oben Angeſführten der 
bundestagägefandtlichen Erklärung enthalten fein follte, ſo läßt uns 
die weitere Aeußerung „daß wohl allerdings die Beſchlüſſe des Par 
lamentd dad größte moralifcbe Gewicht auf die Entſchließungen der 
Fürſten haben werden‘ hierüber nicht im geringiten Zweifel, O 
deutſches Bolt! nochmals, fei wach! Deine Vertreter ſollen für di 
weiter nichtd thun, ald daß ein morglifcher Einfluß auf deine gnäti« 
gen Höchſten und Allerhöchſten ausgeübt werde. Hat der Berfafler vers 
geffen, ſchon in fo furzer- Zeit vergefien, daß es noch einen anderen, ald 
blos moralifcben Einfluß auf. die Kürften- gibt, daß das Lolf auch 
im Stande it, fih feine Rechte auf anderem Wege, als dem des 
Bettelnd, zu erringen Das traurige Gefühl über Deutſchlauds 3er 
füdelung und Madtlofigkeit nach Auffen, ed wurde vom deutſchen 
Volke geiüblt, die ſchöne, die herrliche Idee über Deutſchlands Eins 
beit und nationale Kräftigung, — ſie ging vom deutſcheu Bolfe aus; 
die Mittel, die moralifden und phyſiſchen Kräfte zur Verwitklichung 
diefer Idee — fie find im deutfchen Volke zu fuchen und liegen nur 
im deutfchen Volke; der Schöpfer feiner fräftigen, geadhteten und 
nöthigenfalls gefürchteten Nationaleinbeit kann daber nur das beutjche 
Bolt fein. enn das deutſche Volk moralifhen Halt in ſich bat, — 
und es hat ihn — fo braucht es feine höhere Macht, auf die es 
biod moralifch einzuwirken hätte, 


Dentfchland. 


Bapern. * (Nür berg, 20. Juni.) In Mögelvorf hat fih geftern 
ein Bolfd-Berein unter der Benennung „Bauernflub« gebildet, welcher 
in feinen Tendenzen fib genau an den  biefigen politifhen Berein 
anſchließt. Die Zabl ver Mitglieder wuchs fchnell gegen bundert an, 
Mehrere treffende Reden wurden von Hiefigen fowobl, ald von Mögel 
dorfern gebalten und tie lobenswertbefte Ordnung bewährte den rich⸗ 
tigen Takt der in großer Zahl Anmefenden, die alle eine gleihe Bes 
geifterung für den Fortfchritt der großen deutihen Sache befeelt bats 
te, Der hieſige politiſche Berein wurde in einer paflenden Petition 
angegangen, Patbenftelle bei tem neu entftandenen Verein in Mös 
geldorf zu vertreten, was berjelbe mit größter Bereitwilligkeit ange 
nommen bat. 

FreieStädte. (Frankfurt, 19, Juni.) Der Rame Demofrate follte 
nicht zum Parteinamen werten, Wir laffen ibn allen damit gefbmüd: 
ten Vereinen unbeflritten, fo lange fie nicht nach Art der privilegirten 
Kaften erclufiv verfabren, fondern auch andern Leuten, welche eben» 
falls die Herrfchaft ded Volkes zum Ziele haben, aber auf verſchiede—⸗ 
nen Wegen dazu zu gelangen teachten, den Namen Demofraten göns 
nen. Es fommt bei biefem Namen bauptfäcblich darauf an, ob feine 
Träger unter Demos (Belf) den bereits mehr eder minder gebildeten 
und urtbeildfäbigen, fomit politiſch und" moraliſch mündigen Theil ber 
Gefammtbevölferung verſtehen, oder ob legtere unterſchiedelos, oder ob 
endlich gar verzugsweiſe jenen Theil derfelben, welcher bis beute noch 
. am meilten der Bildung und Erfahrung brtarf. Diefer leßlere Theil 
in noch fehr zahlreich, mie ſich nad dem bisherigen Zuſtande unferer 
politiihen VolfsErziehung nit anberd erwarten läßt, Deßhalb if 


damit fein Vorwurf gegen bie politijch unmündigen, wohl aber eine 
Thatfache audgefproden, welche um fo mebr zur gründlichen Ausrot⸗ 
tung ver alten Webel auffordert. Bor Kurzem galt es freilich noch 
ald ein Majeſtätsverbrechen gegen das deutſche Volt, ‚wenn feine all 
gemeine Mündigfeit in Zweifel gezogen wurde. Aber felbit ein aners 
faunter Führer der Linken hat ——* dieſen Zweifel öffentlich und 
ganz kategoriſch ausgeſprochen, wenn auch zunächſt in Bezug auf die 
Grundholden der pommer'ſchen und brandenburgiſchen Junker und auf 
die Philifter der Refidenzen, doch wahrſcheinlich auch mit der flill.n 
Ueberzeugung, daß nicht Alle, die zu den Boltätribunen Herr! Herr! 
fagen, für dad Himmelreih der Republit reif find. . Welchen Begriff 
indeffen die Demofraten mit dem eigenen Namen verbinten, fo follten 
fie vor Alem diefen Begriff und damit das Weſen ihrer Miffion tem 
ganzen Bolfe offen und reblich befennen, und die Geheimeräthlichfeit, 
die diplomatiſche Vieldeutigkeit, die jeſuitiſche Mittelheiligung des als 
ten Spitemö mit Efei von ſich weiſen. Die Demokratie, vie Bolfd« 
bertichait, iſt ihrer Ratut nach ehrlich, ſelbſt wo fie einfeitig und ger 
waltfam verfährt, aber die Demagogie, d. b. die Boldbeberrihung 
von Volkes Gnaden, welde dad Volk dur feinen eigenen Namen 
nicht minder betrügt und fascinirt, ald der Monarchismus durch die 
angemaßte Gottesgnade, demoralifirt allmählich ſeltſt urfprünglich 
wahrhajte Volkofreunde und macht fie zu Heuchlern gegen ibre Geg— 
ner, zu Schmeihlern gegen ibre Anhänger, Wir wollen dieſe, jeder 
zeit der Parteifänpfe wigentbämlishen Febler noch entichultigen, fo 
lange die Parteiführer noh dad Wohl des Volkes ald reinen Zweck 
im Auge und Herzen bebalten, Aber auch diefe Treue gebt leicht in 
der Luſt zur Sleinberrfchaft zu Grunte und bad «Metat c'est meoi« 
eined Ludwig XIV, ift nicht werberblicher, als der gleiche Gedanke des 
Demagogen, der den einen Tbeil des Volkes dur jafobiniice Pris 
vilegien, den anderen durch die blutige Schrift der Guilotine von feis 
rer alliinfeligmabenden Sendung überzeugt. Zwar übt in der Negel 
die Geſchichte, die allmählige Entwrdelung des Notes, ihren weltrich 
tenden Beruf gar bald an den republitaniſchen Abfolutiften aus; aber 
gewöhnlich erſt, menn fie ſchon viel Unheil angerichtet und lange, ges 
nug jene Entwidelung geftört baben. € 
Wenn wir inbeflen von dem Stimmfübrer und Bertreter bed 
Volkes fordern, daß er fein Mandat aus dem wirklichen Geſammtwillen 
der Bertretenen bernebme und daſſelbe aufgebe, fobald feine perfönliche 
Ueberzeugung über das Geſammtwohl tes Volfes ſich daven enkferntz 
fo dürfen wir ihm doch Feine allzu enge Gränzlinie für die Ausübung 
feines Mandates ziehen. Eben weil wir die Verſchmelzung feines 
eigenften Willend mit dem des Volkes vorausjegen, darf er ald Stimm 
führer nicht zum mechanischen Sprachrohre, noch weniger zum wirren 
Echo wirrer Stimmen werden, fonbern ſoll vielmehr fortwährend zu- 
gleich als Kührer und Bildner des vertrauenden Bolfed walten und 
dem Bolfe-felbft Mar machen, was fein oft nur undeutlicher Drang 
von der Zufunft zu verlangen ba‘, So fieht er allerdings immer ſchon 
eine Stufe über der Volfsbildung der Gegenwart und vertritt gleich» 
fam das Bolf der Zukunft, zu welchem er das gegenwärtige durch 
Rath und That beranbilden wid. Man fage und nit, daß biefe 
Pflicht ded Volfövertreterd alzu nahe an jener Gränzmarfe flebe, jen⸗ 
feits welcher er zum anmäffenden Selbftvertreter wird md bie vorhin 
gerügte Sünde auf ſich läct, den Namen des Volkes zu ufurpiren. 
Te reifer ein Volt zum freien Volföftaat it, deito febärfer wird es 
jeloft, in beftändigem Mechfeiverfehr mit feinem Vertretern, die ge» 
nannte Örängmarfe bewachen, aber auch defto gerechter und danfbarer ger 
en den treuen Führer und Vertreter fein, ven es unter feinen Weifes 
en’und Brften wählte. Der Oſtracismus, die Giferfucht der Menge 
gegen den Eiuzelnen, deſſen geiftige Hoheit fie weder erreichen kann 
noch ertrazen Mag, gebört einer niederen Etufe des Bolkäftaated am, 
als die von und erftrebte if. Die gegenmärtizen Bertreter des deut⸗ 
tfchen. Volts in und außerhalb der Paulsfirde baten die ſchwierige 
Aufgabe: eine große Zahl von Völkerſchaſten zu Einem Volk zu glie 
bern und deßhalb jedes befonvere Mandat dem allgemeinen ber deut⸗ 
ſchen Einheit, dem Palladium des Ganzen unterzueruden. Diefelufgabe ers 
fordert Ueberſicht und Drganiſationsgabe in weit hoberem Maße, als 
dies bei der loſeren Gliederung eines Staatentundes der Fall iſt, oder 
bei der Reugeſtaltung eines, wenn auch großen, central. Staates, wie z. B. 
Franfreichs oder endlich bei einem völligen Neubau, wie einft auf dem geräus 
migen Boden Nordamerifa'd. Deutichland theilt diefe Aufgabe mit Italien. 
Beide große Nationalitäten werden fie nur löfen fönnen, wenn fie nicht 
aus ſich ſelbſt berauötreten und für ihre innere Entwidelung feine 
fremve Hülfe ſuchen. Wenn daber bei und eine Minorität für Deutſch⸗ 
lands Keubildung franz. Mitbülfe ftatt blos freundticher Rachbarfhaft 
fucht, fo bezeugt fie dadurch ihre eigene Unfraft zur Vertretung des beuts 
fen Volkes und ihren Unglauben an die Selbſtbildungsktaft des letz⸗ 
teren. Faſt fcheint ed, ald Fuche fie nicht das Bündniß der Republif Fraufs 
reich, teren zunehmende Ordnung und Gefeßeöftrenge dem gleichzeitig 
erwachfenden Buntesftaate Deutichland einen würdigen und ebenbürs 
tigen Bundeögenojien verbeißt; fondern ald reichten fib tie Parteis 
gänger beider Staaten die Hände, um tie Befefligung der Verhält⸗ 
niffe zu verküten, unter weichen ihr gegenfeitiges Gartel wirkungslos 
‚werden muß. Schlechte Patrioten, und doch feine Kosmopoliten, bald 
vielmehr beimatblofe Wanderer, aud wenn fie unangefochten auf dem 
Boden ber alten Heimath verbleiben! Aufs Tiefſte würden wir es 
befiagen, wenn die Kraftfülle diefer Männer nur geſchaffen wäre, um 
eine Zeit lang zerflörend zu wirken und dann in ſelbſtverſchuldeter 
Iſolitung zu verfümmern. (Kıtf, 3.) 
(Sranffurt, den 15. Juni.) Die linte Eeite der Nationalver⸗ 


* 


ſammlung beſotgt, daß der von Dahlmann übergebene Ausſchußantrag 


auf Bildung einer proviſoriſchen Exekutiv⸗-Gewalt die Zuſtimmung 
der Majorität erhalten und dadurch — mie fie fagt — bie Sounes 
ränität. des deutfchen Bolfed vom Parlamente felber aufgegeben und 
verläugnet werben könne. Sie bereitet, dem Bernebmen nad, E 
diefen Fall ein fehr energifched Manifeſt an das Boll vor, um fich 
in deffen Augen feierlich gegen den Verdacht zu verwahren, ale 
bade auch fie einem ſolchen volfsfeindlichen Beſchluſſe ihre Zuſtimmung 
gegeben. Sie fiebt in dem Bolte ihren Souperän und in einem Bes 
fhluffe, welcher ihm vie Souveränität entreißen würde, einen Hoch⸗ 
verrath an ibm. Auch ſoll fie entſchloſſen ſeyn, bei dieſer Gelegenheit 
auf namentliche Abſtimmung zu bringen.  ABıtit. 3.) 
Naffan. (Wiesbaden, 17. Juni.) Der eben brendigte Yebrfongreß 
bat febr ſchöne Ergebniffe gebabtz unter den Beſchlüſſen verdienen 
folgende bervorgeboben zu wirten: 1) Die Lehrer follen ven ber 
Berormundung der Geiſtlichen volftändig befreit werden; 2) alle 
Titel 3. B. Profeflor, Golaborator folen abgeihaflt werben; 3) der 
Borfhlag des Herrn Kehrein aus Hadamar, die Schulen nad 
Religiondbefenntnifen zu trennen, wurbe einftimmig ms) 
rHit, J. 
«MWiedbaden, den 14. Juni.) Die bei Adolph Stein erſchel⸗ 
ende, entſchieden für Recht und Wahrheit fämpfende Zeitung „ber 
Volksfreund» bat begonnen, Mittheilungen über dad Betragen- uns 
ferer Truppen während ihred Aufenthaltes in Baden zu veröffentlis 
den. - Aus denfelben entnehmen wir zwei Thatfaden: ı) daß ein 
naffauifcher Dffizier feiner Kompagnie verboten hat, vie deutſche 
Kotarbe zu tragen; 2) daß bei dem hieſigen Militärgericht ein Eolvat 
Rep aus Bleidenftadt in Unterfuchung ftebt, weil er überführt if, zu 
Appenweiler ohne allen Grund und Beranlaffung zwei einem Bauer 


gehörige Pferde erflochen zu haben. Solches Betragen erinnert an 
den dreißigjäbrigen Krieg. (Brtit. 3.) 
Defterreih. «Wien, 15. Jun. Abenbd.) Aus ſicherer Quelle 


tann ih Ihnen berichten, daß im Bezug auf die italienifche Frage von 
unferm Kabinet bie angebotene Vermittlung Englands angenommen 
wordan ift, nnd daß zunächt mit dem fardinifhen Hofe Friedendunter- 
bandlungen angefnüpft werden follen auf die Grundlagen, einer Freis 
gebung der lombardifchen und theilmeife der venezianiihen Provinzen 
gegen Uebernabme eiues Theils der öſterreichiſchen een ; 
(9.9. 3. 
(Bien, den 16. Juni.) In aller Eile tbeile ih Ihnen mit, daß geflern 
eine Eflaffette, vom Gouverneur in Klauſendurg, bier durch, nach Innds 
brud abgegangen ft, welche die wichtige Rachricht überbringt: daß man 
Siebenbuͤrgen einen ruſſiſchen Spion aufgegriffen, und durch ihn er 
fahren habe, daß an der Gränze der Moldau 60,000 Mann ruffiihe 
Truppen bereit leben, jeden Augenblid dort einzurüden, und daß for 
wohl im Banat als in Serbien, und in der dortigen Gegend überhaupt, 
ruffifche Emiffäre ausgeſchickt feyen, um bie dort befindlichen Ruthes 
nen zu einem Auffland vorzubereiten, der in dem Augenbild audbres 
hen fol, ald die Ruffen die Moldauifhe Gränze überfhritten haben 
würden. Beflätigt fi die bier verbreit te Nachricht von dem Einfall 
der Serben und Tſchaitiſten, in ter Gegend von Pancfoma, fo gewinnt 
die erflere Mittheilung umfomebr an Wichtigkeit, und man müßte 
wahtſcheinlich mit unbeilbarer Blindheit geſchlagen ſeyn, wenn’ man 
das Borbandenfegn von feindfeligen fremden Propaganden, die und 
aufſtachein, felbft in unfern Eingeweiden zu wüblen, nod immer vers 
ftodt läugnen wollte. Oder wird man dieſe Nachrichten und bie'neues 
ften Vorgänge in Prag auch wieder, mit den bier fo beliebt geworde⸗ 
nen Etichworten von: „Recction" und „Echwarzgelb“ a gr ? 
ca. ®. 
(Wien, den 16. Juni.) Heute wurde von dem ‚Minifterium 
bekannt gemact, daß Fürft Windifhgräg den Dberbefehl über die 
Truppen in Böhmen niedergelegt, und daß berfelbe von dem von 
früberher in Prog febr beliebten Grafen Mensdorff übernommen wors 
den fey. Darauf ſey Die Rube in Praa wieder ber„eflelt und bie 
Barrifaben abgetragen worden. Die meiften wohlhabenden Familien 
batten ſich fen früber aus Prag zum Theil hieber geflüchtet, In 
verdächtigem Zufammenbang mit diefem czechiſchen Aufruhr, deſſen ger 
beime Triebfedern noch nicht offenbar find, ſtehen die neueſten Nach ⸗ 
richten von einem ausgebrochenen Aufftanb der Serben und Illvrier 
an ter ſüdöſtlichen Grenze Ungarns, und von dem Einfal bemaffneter 
Horbenterfelben in dad Kacſer und in dad Torontaler Eomitat. Cine vor⸗ 
nehme Dame meiner Bekanntſchaft, weiche mit dem Dampfboot nach 
Mehadia reifen woute, und am 13. d. in Neuſatz angefommen war, 
erzählte mir forten darüber, daß am Tag vorber Cam 24.) Karlowig 
von den zum Theil mit den Gzaitiſten vereinigten Aufrührern übers 
falen, geplündert und tbeilweile eingeä chert worden, In Reuſatz 
berrfehte panifher Echreden unter den beffern Klaſſen, alle Thore feyen 
efperrt, mar fürcte für ten andern Tag (14. einen Ungriff ber 
ufrübrer, welche unter der raiziſchen Benölferung viele Anhänger zäh⸗ 
ien, aber General Hraboweky batte gedroht, die Statt, wenn fie den⸗ 
ge Vorſchub leiftete oder die Thore öffnete, von Petermarbein aus 
n Grund und Boden zu ſchießen. Dad Dampfboot durfte von Neu⸗ 
faß aus feine Kahrt nicht_fortfegen, da fen früher eined von ben 
Aufrührern geplündert und erbeutet worden fey; auf ter Küdfabrt 
wurde ed zwifchen Ilock und Budovar von einem unter einem Gebüſch 
verfledten ftarten Haufen Aufrührer mit Flintenfaüffen, aber ohne 
Erfolg, angegriffen. Briefe aus Zenta «im Bacfer Gomitate) vom 
11. melden, daß im der Gegend von Gospedolnija ein 6000 Mann 
flarfer Haufe von Raizen und Gzaififten mit 6 Kanonen unter ber 
Anführung eines verabſchiedeten Hauptmanns ſtünden. Auf biefe Nach⸗ 
richt eilten die Natienalgarden ter Umgegend, aus Xhereftenopel, 
Speaedin, Beefe, fogar aus Jankowaß den bedrohten Ortſchaſten zu 
Hülfe, und man bofft, die Aufrührer, welche ihren Weg mit Raub, 
PM lünderung und Mord bezeichnen, durch dieſe vereinten Anftrenguns 
gen zu bezwingen. Dad Miniflerium wird in Mitte dieſer vielen 
Schmierigfeiten alle feine Kälfsmittel und Thätigfeit aufbieten müflen, 
um die Integrität des Königreichs aufrecht 3 erhalten. ‚Da_nun 
die Union mit Eibenbürgen bereits von Sr. Majeftat beftätigt ift, fo 
wird die Regierung die Szeckler Regimenter zur Wiederberftelung der 
Ruhe aufbieten müffen. tA. 9. 3.) 
(Wien, den 16. Jun. Abends 4'/, Uhr.) Es beftätigt ih, daß 
der Reichstag erft am 6. Jul. eröffnet wird. Die Prager Ereigniffe, 
fowie die Ueberzeugung , daß die Wahlen bis zum 26. unmöglich bes 
endet fein Fönnen, beflimmten die Negierung zu a 
( . 3. 
Nah neueften Briefen aus Innebrud war ter Banus von Erea⸗ 


tien, Jelachich, daſelbſt eingetroffen. Die Tiroler hatten ihm eine 
Nachtmuſik mit Fackeln gebracht. Die Ungarn am Hoflager zeigten 
ſich fehe entgegenfommend gegen den Banud, fo daß man mierer bie 
Hoffnung eines frieblichen Mebereinfommend hegte. wa 3) 

Pilien, 17. Juni.) Am 16. wurbe bier auf dem Plap öffentlich 
mit der Fahne geworben für Frag, endlich entfchieb man fi, eine Dputas 
tion eiligit nad) Prag au fenden, welcer fib eine Deputation von Klattau 
anichloß. Bei uns iſt vollfommene Anarchie. Siegt in Prag tie Us“ 
tra» Tihehens Partei, fo ift ein Bürgerkrieg zwiſchen den Nationen 
unvermeidlih. Nur bie Ungewißheit Hält noch die fanatifirten Tſchechen 

urüd, ‚Man ſpricht und ich glaube fat auch, daß man zwiſchen 
Drag und Pilfen vie Poften und Eitaffetten aufgefangen bat. Alles 
bört zu arbeiten auf und fammelt fib in Gruppen. Die Studenten 
forderten von der Schüpengarde Gewehre, auch vom Militär Mus 
nition, welchen aber nicht entfprochen wurde. Ginige glauben, Faſter 
werde in Tauß werben und mit einigen Tauſenden nad Prag zieben, 
an welche fib natürlih ale Tſchechen anfchliefeu werden. Pillerds 
dorf. fol in-Prag fein. Mit dem böhmifhen Landtag wird es nichts 
werden, (Regb. 3.) 
(Türmiß, bei Außig), den 13. Juni.) Geſtern waren hier 
ur Ubgeordnetenmahl zum böbmiihen Landtag ungefähr 3—4000 
enfchen zufammenberufen, wobei ſich der gefunde Sinn der deulſch⸗ 
böhmischen Landleute ausgezeichnet kundgab. Vekanntlich erfühnte ſich das 
ſogenaunte Nativnalcomite in Prag, Kommiſſäre aus ihrer Mitte zur 
Wahl beim Landvolt auszufenden, und fo Famen ebenfalld zwei Liefer 
Ultraczechen nach Türmitz, um vie Wahlen nebſt einem Kriegstom- 
miffär vorgun.bmen. Unjere Bauern aber mußten recht gut, daß fi 
in Prag’ eine prooiforiiche Regierung gebildet, deren Mitglieder bei 
den Deutſch⸗ Bbhmen nicht beliebt find, daß Prag den Landtag auss 
fhrieb, obne einen Mlinifterialerlaß abzuwarten. ferner waren fie 
tief verlegt, daß unter den deutfchen Bewohnern feine Wahifommiffäre 
au finden und erft Ultraczechen oder von ihnen bezablte Derfonen zu 
ben gefhidt wurden, welche nicht nur fein Vertrauen, fondern fogar 
den höchſten Argwohn erwecen. Als die Prager den Zweifel der 
Wähler hörten, begaben fie fi fogleich ind alte Ratbhaus, ließen die 
Natienalgarde die Thore beſezen und nur Gemeinde um Gemeinde 
rufen. Da entipann ſich unter den Außenftebenden ein ungebeurer 
Firm. Man trang indgefammt in den Saal und forberte von den 
Be MWahlfommiffären die vom Kaifer und unferm verantwortlichen 
inifterium zu biefem Berfabren gegebene Emächtigung, und nachdem 
die Herren blos vom Prager Gubernium einen gefchriebenen Auftrag 
äeigten, wurden fie mit höchſtem Ungefüm ſogleich aus dem Saale 
verwiefen. Alles fchrie: Betrug! Adelige Hinterlit! Was werben 
diefe Leute mit unſern Wablzetteln ‚machen! Rieder mit dem Abel, in 
Wien it nur Eine Kammer obne Genfus bewilligt, der Reichstag am 
26, Juni ift von unferm Kaifer bewiligt. Gr wird den Reichstag 
felbR eröffnen! Es lebe unfer Kaifer! Es lebe Deutftlanp! Es 
follen unſere guten Ezechenbrüd r leben ! 

‚Einer der Kommiffäre wollte bieranf erwidern, fing an, ſich aufs 
Kreidamt zu berufen, hatte aber faum tad Wort Sreidamt ausgeipro- 
hen, ald Die ganze Berfammlung ibn dur Ziſchen, Stampfen, Pfeis 
fen und Brüllen unterbrach, worumnter man die Worte hörte: Kreisamt! 
Weg mit Kıeidamt! Das ift nur cin Hülfsamı für den Adel, die baden 
nur den Reichen gebolfen! Werft fie berap! Nieter mit tem Adel! 
Es lebe unfer Ferdinand! Hoc, tauſendmal Hoch! Wir brauchen feine 
Prager Adelageſetze, euer Wort ift ſcheinheilige Lüge, wir tbun, was 
Wien thut, das bat und umd euch frei gemact. Died hatte der Aufs 
ruf ber Tiroler an die Prager Deputation bier bewirkt. Die Prager 
‚Nücteten fi während jenes Auftuhrs in Türmig auf die Pfartei, wo 
ihnen die erfien Wablzettel wieder abgenommen und bei der Kirche ver» 
brannt wurden. — Am 18. Juni fol bier ein grofied Verbrüberungss 
feft auf tem ſchönen bei Aufig gelegenen Marienberge fattfinden, von 
unfern fähfifdben und böhmiſchen deutfden Brüdern; wir wünſchen 
von Kerzen, daß dieſes Borbaben beftend audgeführt möchte. 


= A. 3.) 

Preuffen. (Bon der Eibe, 15. Juni.) Eine ruſſiſche Flotte dreugt in 
ber Dfifer. In der zweiten Hälfte tes vorigen Monate berrfchte im 
Kronftadt in der Marine große Thätigkeit, die Schiffe find für längere 
Zeit vollftändig ımd mit aröß.rer Eorgfalt, ald gewönblich in Rufs 
land geſchieht, audgerüiftet worden, da die genauefle Aufſicht u d febärfiie 
Kontrolle flattfand. Nach und mad wurden etwa fünfzebntaufend 
Mann Fandungstruppen an Bord gefhafft. Wir werden in der näch- 
Ren Zeit hören, daß diefe Klotte im weſtlichen Theile der Dftfce 
Freuzt. Groffürft Gonftantia bat fie bereitd in Dänemark Mgemeidet. 
Während Rufland es bauptfählih auf Die Donaulänter abgefebın 
bat, bleibt es bier im Norden nicht untbätig. (R. 2. 3.) 

Sanfen. (Altenburg, den 17 Juni. Mittags ı Ubr.) Die für 
beute Mittag anberaumte Maffındemonftration ift unterblieben, und 
jwar nach dem ausdrüdtihen Willen ber Volföführer, von denen fie‘ 
erft geftern Abend beſchloſſen war. Auf dem zum Sammelplage bie 
ſtimmten Schießanger, erklärten fie der verfammelten Menge, daß der 
größte Theil von deutichen Quriften den beabfichtigten Schritt, für uns 
geſchlich halten werde, wenn fie auch diefe Anficht nicht tbeilen önnter, 
daß fie aber fortfahren wollten, fireng auf geſetzlichem Boden zu, bleis 
ben; daf fie ferner darin, daß man die Sache fo weit babe fommen 
laffen, nur eine Falle erkennen fönnten, in der fie ſchon mit einem Fufe 
geftanden, daß fie fih aber hüten würden, firh gang darin fangen 
zu laffen »c. Es war befannt, daß das Schloß völig zum Widerſtande 
vorbereitet war, daß der Herzog nicht nachgeben zu wollen erflärt und 
die Minifter gelobt hatten, zu fiegen oder zu faler, Bon Seiten der 
BVoltöführer mar beſchloſſen worden, die Vefchwerde wegen dr @inber 
tufung des Militärs nun lieber auf dem Landtage, in dem ihre Pars 
tei die Majorität bilden würde, anzubringen. Der Herzog fol bei 
der fonfituirenden Verfammlung in Frankfurt in Anflagefland verfept 
werden, da er die Stimme des Volfes wiederholt nicht babe hören 
mollen. Die Rube der Etatt ift in feiner Weife geftört, obgleich 
man heute mebr ald gewöbnlich rende ber bemerken will. (Die 
Nacht vom 17. auf den 18. Juni it ohne Störung vergangen. Heute 
früb follen doch noch Unruben ausgebrochen ſeyn, bervorgernfen durch 
die beabfihrigte Verhaftung der Führer ter republifaniiden Parteı, 
Bon Leipzig aud find gegen Mittag Truppen nad Altenburg abaes 
gangen.) , (D. 9. 3.) 

ShledmwigrHelflcin. (Mendöturg, den 13, Juni) Erit eini- 
gen Tagen bemerft man an ber bedeutenten VB wegung der dänifchen 
Schiffe, daß die Dänen ibre Trurpentwaſſen wieder von Alfen weg 
nach Rorden dirigtren. Sie landen fie in der Bucht von Heildmintr, 


in gleicher Höhe mit Ehrifliandfelb, wo ihre Borhut fe egenüber 
den fchledwig-bolfteinifhen Truppen, welde das v.d. PAAR Korps 
an fi gezogen haben, Gegen den Ik, d. M. war von biefen ein An- 
St auf die Dänen beabfichtigt worden, fonnte aber wegen ber feften 
fition, welche die leßteren eingenommen hatten, nicht zur Ausfüh- 
rumg gebracht werden. Es Fam bloß zu einem geringen Tiraillieur« 
gefecht, wobei einige Freiwillige vermuntet wurden. . Das Gintreffen 
derfelden am Abend des 11. in Flensburg gab dort zur Entftebung 
des Gerüchts von der Orfangennebmung, ja fogar von ber gänzlichen 
Aufreibung zweier Kompagnien des Korps VBeranlaffung. Cinen Tag 
fpäter hatte der in pteufiſchen Dienften flebende, bei dem 1. Dragos 
nerregiment angeftellte Lieutenant, Baron v. Heinge, dad Unglüd, 
ziemlich bedeutend, an der Schulter und im Sch nfel verwundet zu 
werben. Es batten ſich zur Nachtzeit, während er mit einer Drago- 
nerabtbeilung die Borpoften vifitirte, Dünen herangeſchlichen und einis 
ge Schüffe auf ihn gefeuert. 
Ein Tagröbefehl des General MWrangel lautet ialfo: Flensburg, 
11, Juni. Das v. d. Tannſche Freiforpd bat am 6. und 7. Juni auf 
meinen Befebl einen Streifzug in das nördlihe Schleswig unternoms 
men tınd bei diefer Gelegenbeit in der Gegend von Hoptrup tem ber 
beutend überlegenen, aus allen drei Waffengattungen beitebenden Fein 
de, 1 Geihüp, 3 Munitionswagen, 23 Gefangene, 16 Pferde nach 
bartnädigem Gefecht abgenommen. Intem ich died der Armee befannt 
mache, ſpreche ih den Dffizieren und der Munnfcait dieſes Korps 
meinen Danf für die bewieſene Zapferfeit aus. Der Oberbefebläbaber 
ter Armee. (gez.) v. Wrangel. (8.9. 319.) 
(Schlesw g, ten 15. Jun) Es brftätigt fih durch officiede Wer 
richte der damifcben Zeitingen, daß, wie neulich gemete, tie 400 
Mann Freftaaren unter Major v. d. Tann eine dreifach übe:leyene 
Zam Feinre von allen Waff naattungen gänzgtid in die Flucht gefchlagen 
baben,. fo daß nicht nur dieſe Ab.b.ılung, fondern au sine von 2—300 
Mann aus Had rol ben in unge. rön tem Nüdzuge über die ſples wigſche 
Gre ze fih nach Kolding flucete, wo fib die Danen jegt verſcha zn. 
Eine große Bewegung der Kriegs⸗ und Traneporiſchiffe von Alſen aus 
nuch dem Korden it wahrgenomm n werden, weraudman auf eine Concen⸗ 
tration der findlichen Armer in Sürland fiblicden will. Vielleicht kommt 
es dann näcfie, #6, etwa am 18. Juni, din Jahrestage ver Schlace 
dei Waterloo, ar mw Ider der ebrwürtige Bereral Haltett ſchon ruhm⸗ 
vol Theil ahm, zu enem en ſcheitenden Teffn. — © gen 5,000 
Shw,den fi d arf Kübnen gelancer; ob fle weiter gehen? In Nor 
wigen ift nach fihern Privatnachrichtn De Stmmung des Velkes 
eber für unfere gerechte Sache; bie Rorweger kennen auch aus 400 
jıbriger Erfabrung, was es buußt, uater däniſchem Drude zu leben. — 
Faſt aglich kommen jetzt Zuzüge ole burg ſcher und b nneverfcer 
Troͤpren gas dm Süden an; fo geiſtern Adend ein haunocerſches 
Sügerbatarden von 700 Mann und eine vorzüglich beſrannte Bat erie 
"von 6 Kanonen, Auffall-nd fl, daß die baunover’ hen Truppen noch 
nicbt mit der deutſchen Kofarde, dem äußern Zeichen beuticher Eis 
nigteit geihmüdt fin. Zu beklagen ift aud die gereijte Stimmung 
der bannover’ihen und preuffifhen Difiziere gegen einander, wozu 
echt Fürglic der Hamburger Gorrefpondent Belege liefert — Sehr zablr 
reid ſiellt ſich jetzt freimilig aus dem Stätten die junge webrbaite 
Mannſchaſft zum Kriegsdienſt. Die Vereitwilligfeit zur Leiſtung einer 
erforderlichen Kriegäfteuer bat das Land in einer vorgeſtern in Nendss 
burg gehaltenen — einſtimmig dokumentirt. (Weſ. 3.) 


Fraukreich. 


+ (Paris, den 16. Juni.) Der Moniteur bringt beute zwei Der 
frete, von denen dad Erfte unter den gegenwärtigen Umſtänden wies 
der abgedrudt zu feben feine Bedeutung bat. Er lautet: „Das Ges 
biet Franfreihd und feiner Kolonieen, dad den älteren Bourbonen 
laut Gefeß vom 10. Zpril 1632 verſchloſſen bleibt, ebenfalld dem Louis 
Philipp und feiner Familie unterfagt.« 

Das Zmeits enthält den bekannten Beſchluß der Rationalver- 
fammlung rüdfitlih ver Einleitung einer Uuterfuchung der Fabrif« 
und AderbausX:beitersBerbättniife. 

Die Boltöziebungsgewalt bleibt. Lamartine, der zwar ſchon feit 
dem ? riofen Napolcondvotum fein Amt niedergelegt batte, aber dal 
ſelbe feinen Kollegen zu Liebe noch nicht vecklaſſen, wird ſich mabr- 
fbeinlib nad dem Ausgang der beutigen Nationalverfammlung zur 
definitiven Beibebaltung feiner Etele noch bewegen faffen und wir 
haben bis zur Erledigung der Eifenbabn» und Berfaflungs-Frage feine 
Kabinetötrifid zu fürchten, 

Der Prinz Louis Nareleon in London if ein Narr. Die Nads 
richt, daß ihn der Juſtizminiſter Bethmont ſtedbrieflich verfolgen laffen, 
bat fo nachtheilig Re fein Gebirn gewirft, daß er folgenden imper⸗ 
tinenten Brief an die Rationalverfammlung x chtete: London, 14, Juni 
1848. Herr Präfident, Im Begriff abzureifen, erfahre ich, daß 
meine Wabl zum Bormande von Unruren und ttaurigen Örrtbämern 
Lient, Ich babe mich niemals ebrgeizis um die Wabl beworben; ich 
ftoße daber jeden Verdacht zurüd, deſſen Gegenftand ich geweien ; 
denn ich fuche die Staategewalt ritt. Wenn mir das Bolt 
Pflichten auflegte, fo würde ich fie zu erfüllen willen, 
Aber ich verläugne alle Diejenigen, welche fih meined Namens bes 
dienten, um Unruben zu fliften. Mein Name ift vor Allem ein 
Sinnbild der Ordnung, Nationalität und des Nubmes und ebe ich mi 
ald Deckmantel von Rubeftörungen und Bürgerfrieg gebrauchen laffe, 
will ich lieber in der Verbannung bleiben. Haben Sie, Herr Präfis 
dent, die Güte, Dielen Brief meinen Kollegen mitzutbeilen. ige.) 
Louid Napoleon, Diefem Briefe war eine ähnliche großtbuerifche 
Adreffe an die Wähler des Eeinedepartementd beigefügt, gegen deren 
Borlefung jedorb allgemein proteſtirt wurde. Diente der Prinz bisber 
{don den Wipbolden und Gemüfegärtnern um Paris zum Stichblatt, 
fo bat er fein biöchen Kredit, daß er feinem Kamen verdanfte, nach 
tiefen Dummbeiten in Kranfreich vollends verloren. 

Die beutige Sipung ter Nationalverfammiung wird mit dem 
zweiten Theile ded Napoleondipettafeld eröffnet und wahrſcheinlich mit 
einer Rechtéerklärung des prinzlichen Abentenrerd enden. Sollte die 
Polizei ihre Hände öffnen und die ergriffenen Papiere vorlegen, fo 
ift der Prinz ald Verſcowörer gegen bie Republif unreitbar verloren. 

[National-Berfammiung. Sipung vom 16. Juni.) - Die Anbänger 
Louis Bonaparted, fcheinen fi wieder zu rühren. Mehrere Haufen 
bilden fib auf dem Nevofitiondplage, in deren Mitte ftarf diäkutirt 
wird. Es ift ſo ar (bon zu Prügeleien gefommen. Im Innern des 
Saaled die gröft: Spannung. Mm 1 Uhr eröffnete Senarb die Sir 


—— Die Ueberraſchung war unbeſchreiblich, als derſelbe ber Ver⸗ 
ammlung folgenden Brief vorlas: „Penden, 15. Juni 1848, Herr 
Präfivent. Ich war ftolz in Paris und drei anderen Depatements 
als Bolfkoertreter gewählt worden zu fein. Es war dieß in meinen 
Augen eine reichliche Entfhädigung für dreißig Jahre Verbannung und 
ſechs Sabre Gefangenfhajt. Aber der beleidigente Verdacht, den meine 
Wahl hervorruft; die Nubeflörungen, denen fie zum Borwande tiente, 
tie Feindſeligkeit der Vollziehungägewalt legen ‚mir die Pflicht auf, 
eine Ebre zu verweigern, von welcher man glauben fönnte, daß ich 
fie dur Juttigue ere.ngen. Ih wünfhe die Ordnung und Aufs 
rechthaltung einer weifen großen und einſichtsvollen Republid, da aber 
unmwillfürlih mein Ramen die Unordnung begünfligt, lege ih, obne 
Bedauern meine Demiffion in Ihre Hände nieder. (Erflaunen und 
Aufregung im Saal.) 

Raid, boffe ich, wird bie Ruhe wieder Gergeflellt feyn und mir 
erlauben, nach Frankreich zurüdzufebren, als ber einfachfte Bürger 
und aud der Ruhe und Dem obiftaude feined Landes ergeb nfle 
Bürger, empfangen Cie, Here Präfident, u ſ. w., u. ſ. w. (ge) 
Kouid R. Bonaparte. 

Präfivent Senard: Die Wahl war noch anerfannt; fie war noch 
der Prüfung des Biters und R-tionalbürgerwmohld untergeordnet, 
Hichtsprftoweniger ſchlage sch vor, dieſes Dofument dem Minifter des 
Innern zu überweiſen. (Allgem. Beiftimmung.) ine Paufe fonders 
barer Aufregung folgte der VBorlefung Diefes Briefes. Lie Ueberweis 
fung deffelten an den Mi nifter des Junern ift genehmigt: damit er 
zur fofortigen Verordnung neuer Wablen ſchteite. Wir erfabren, daß 
der Präfident ebigen Brief dem befannten Schriſtſteller Frederic Brifs 
fault zur Beſorgunz anvertraute, der ſich einige Zeit in London aufs 
bielt und daffelbe erft gegen Abend 8 Uhr verlaffen hat. Somit fiel 
der Verfammlung ein ſchwerer Stein vom Herzen und fie ſchritt zur 
Tagesordnung. 

Paris, 16. Juni, Abends 6'/, Uhr.) Telegraphiſche Depeſche. 
Das. Minifterium des Innern am die Präfeften. Ludwig Hapoleon 
ee bat“ ald Bolfävertreter feine Entlaffung gegeben. Paris 
it rubig. 


Italien 


(Rom Fuße ded Brenner, den 17. Juni.) Treviſo if von Welden 
befegt, und zwar chne BVerluft von unferer Seite. Die Garnijen von 
5000 Dann iſt mittelſt einer unglaublid milden Gapitulation abgezo⸗ 
gen. Daß diefe nit von Weldens Philantbropie zugeftanden wors 
den, wird jeder glauben, ber Iven kennt. Diejes fo wie Rabepfy's 
milded Berfahren bei Vicenza fcheint durch höhere Zuftruction veron 
faßt, und möchte zu der Meinung berechtigen, daß man das venetia- 
nifche Königreich im Frieden zu behalten meint, und daber die Scho⸗ 
nung der verlornen Söhne, bei ihrer Rückkehr ind Vaterhaus vormals 
ten laffen molle. m. A. 3.) 

Der zehnte Armecbericht des Erzherzogs Johann gibt Mittbeituns 
gen aud dem Bericht Weldens aus Treviio vom 15. Juni, Danad 
batte ſich Trevifo am Tage zuvor nad zwölfllündiger Beſchießung unters 
mworien. Welden fehreibt den Erfolg, ıcben der betäubinten Beſchie— 
fung, ten Umgebungstolonnen zu, die er ſchon am 12, und 13. über 
die Sie gegen die Straffe von Meftre (Benedig) ımd auf dem gans 
zen rechten Ufer der Eile von Tre Pallade bis Gafale anbefohlen. 
Die 4000 Mann italienifher Befagung machten fi verbindlich, drei 
Monate lang nicht gegen Defterreich zu dienen, und zogen fib, von 
öfterr. Dffizi ren geleitet, über den Wo zurück. In Tieviſo wurden 
36 Gefüge, und eine große Menge Warten, Mun tion und Feldge⸗ 
räthe erbeutet. Der Feind, vorzüglich teffen Artilierie, babe ib auf 
rad beftigſte vertheidigt. Deffen ungeachtet fey der Berluft auf öfter 
reichiſcher Seite Äuferft unbedeutend, ta die Zruppen großentbeils 
verdeft aufgeſtellt werden onnten. Der Kapitulationdoertrag von Tres 
vifo, der uns forben aus Berona zugeſchickt wi d, beflebt aus fünf 

nkten, von benen vier und fünf lauten: »Da fih unter ber Bes 
— von Treoifo öſterreichiſche Unterthauen b:finden, welche ſich 
freiwillig unter die fremde Fahne begeben baben, fo werben Diejenigen, 
welche diefer Fahne folgen (d. h. mit der Befapung abzieben, wolf n, 
als Gmigrirte betrachtet werden. Die Etatı wid ſogleich die Eins 
wohner entwaflnen, tem öfterreicbiihen Hauptquartier ale in ibr bes 
findtihen Waffen abiiefern und fich unterwerfen, indem fie ihe Geſchick 
dem Gtelmutb der öſterreichiſchen Regierung anbeimftelt. (49.3) 

Aus Berona vom 16. Jan. erhalten wir Die Betätigung der ger 
firigen NRachricht, daß Padua ohne Schwertſtreich ſich unterworfen, 
und bereitd die Brigade des Fürſten Friedrich v. Liechtenſtein dort 
eingerüdt ſei. Es befanden ſich ſolglich von den venezianiſchen Pro⸗ 
vinzen ale bedeutenden Städte, mit Ausnahme der Lagünenſtadt ſelbſt, 
in den Händen der faiferliben Truppen, was bie Stellung, Defter 
reichd bei den vorgebenten Friedensverbandlungen bedeusend günftiger 
machte, als fie noch vor acht Tagen war, Radetzky und Weiden bat- 
ten durch ibre Manöver vom 30. Mai bis 14. Jun die Aufftellung 
der Keapelitaner und Toscaner — zehutaufend Mana — bri Wantua 
gefprengt und vernichtet, die gefammte pãpſtliche Streitmacht in Bis 
cenga — 15,000 Mann — aufgelost und 5 drei Monate untbätig 
gemacht (falls fie fib dutch Wort und id gebunden erachtet), 
ebenfo die Beſatzung von Treviſo — 4000 Dann, Karl Albert 
auf feinen Höben, unfern von Berona, ſchien ſich wenig zu rübs 
ten, und damit die fliegende Golonne bei Rivoli nicht weiter gegen Zi 
rol vorrüde, war Generalmajor Simbſchen, von Radetzky mit reiner 
ftarfen Prigade durch die Val Arſa entfendet, in Roveredo ringerüdt, 
und badurd die öflerreichifche Stellung im Etſchthale, die nicht weis 
ter vom Feinde angegriffen worden, bedeutend verſtärlt. — Aus Nom 
wird und vom 9. Juni berichtet, daß bie neapolitaniien Truppen die 
man in Bologna zurüdgehalten hatte, num doch den Rückmarſch nach 
Reapel angetreten haben, aa. 3) 

(Benedig, 13. Juni) Die Regierung von Venedig bat fib an. 
bie franzöfifcbe Nepublif gewendet, und um teren Einſchreiten in dem 
Kampfe mit Defterreib nachgeſucht Was Karl Nibert bieber mit 
Sorgfalt vermied, bat alfo Benrdig gethan — ſchwerlich zum Beten 
feiner reiteit. (A. A. 3.) 





Berantwortliher Rebafteut: Dr Friedrich Maner. 





Anzeigen 


Eheliche Berbindung. 
Unfere heute vollgegene cheſtcht Verbintung zeigen 
verehrten Dermantten und Freunden hiemit ergebenft am 
Märnberg, ten 18. Juni 1848. 
@ P. Areuker, 
NRaunette Arenker, 
urb. Brom. 


Ehbelihe Verbindung. 

Georg Nicolaus Bettliceh Scheprel 
YZacebine Friedricde Lonife Schervel, 
geberne Prögler. 

Windeheim, tem IP, Iuni 1848. 


, Zrauer-Anzeige. 

Allen Berwantten, Freunden und Belaunten mirmen 
wir hlenut bie jchmerzlice Anzeige, das Sonntag früh 
Halb eilf Uhr unfere gelleble Gaitin, Mutter, Echwier. 
germulter und Örefmatter, 

Frau Anna Maria Huauff, 
in einem Witer von #2 Yalırem 8 Mamaten fanit und 
ruhig im bem Heren entichlafen it. 

Inbem wir tiefe traurige Nachricht bringen, bitten 
wir um files gätigrs Velleib, 

Mürnkrrs, am 19 Guni 1949, . 

Die Hinterbliebenen, 


Gegenerflärung. 
Auf die geürige Grflärung über tae hirfige Bred 
huder ſich das Bädergemwerbe weranlaft, Turz Relnentre 
"zu erwic Will das Publifum ein fo quies Bted 
wie 3. B. das Aegenedurger, fo möge fich daffelbe mar 
an den Mogifirat weuden, daß derſeſbe derorbme, Ye 
Klele in größerer Dmantität amd dem Mehle zu 








an Pferden und 


d, d, 22. Januar und 13. . 
daß nunmehr der bezeichnete Verein feine Wirkſamkeit begonnen bat, 


tie Betbeiligung in Kurzem Allgemein wird, 


Befanutmachnng. 


Die unterjertigte Direktion ded BerfiherungdsBereind ars 
ind ern für dad Königreich Banern bringt ae 
auf die Föniglihe RegierungdAusfbreiben in den Kreis-Inteligeng Blättern von Oberfrantee 
Sun I. Is. fämmtlihen Pferd» und Viehbefigern zur Kenntuig, 


Wie döhft wichtig und befonderd für den Defonomen fegenbringend diefe Anſſalt if 

zrigt die große Theilnabme [dom beim erften Beginne. Um fo mehr läßt ſich erwarten, daf 

4 abei wird bemerkt, daß der Kaufmann 9, 

zb. Schubert in Nürnberg ald Agent für die Anfalt im dortiger Gegend, fapungdmäfig 
aufgeftellt worden if. 

Bayreuth, am 16. Juni 1848, 

Ziegelmäüller, Schüller, 
Borftand des Vereins. Kaſſier des Vereins, 

Unter Bezugnahme auf vorfiehende Bekanntmachung lade ich biemit Die. verehtlichta 
Herren Pferd» und Viebbefiger, welche fi bei den Verein zu betheifigen‘ wünſchen, zur Ans 
meldung bei mir, LudwigdsStraffe J. Nro, 1385 höflichft ein 

Nürnberg, 16. Juni 1848. 

i I Tb. Schubert, 
‚ Wgent. 


Vrandunglück. Anfrage 
Beeheit und Muchtofyfeit taten Hand angelegt, mir  Unterzeichnete fühlen Ach verpflichtet, die Misglieter 
greßrs Ungläc datardh zu bereiten, daß fie meine gange der Helleder ſchen Lelchenlaſſa zu fragen, eb dir Werkinte 
Habe tem Naub der Flammen vriiegegeben habım In tes Recht baten, vie Sebübren, welche bei ter General, 
der Nacht des erfen Pfingitfehtages nemlich hat ein Bir verſaumtung 1840 ale Gigenihum der Kafla zugefthrichm 
ſewlcht, zwar von Mehreren geichen, aber von ihnen ulcht Werten find, ſich ſelbſt aneignen zu dürfen, und ab fr 
gefamut nur feinen ruchloſen Vorjag nicht ahmend, der chne Felaubuig der Mitglieter einen Jahresgebalt bezir: 
Moshrit einer gemiflen ungufriebenen Schoat dadurch freien brm, und ob fe den Mitgiiereen eine Gebalt bei Teden 
Sank nelaffen: taß- er in meinen Gintergebäuten Feurt füllen verfärriken fünnen, da es früher und im anterr 
legte, welches mit Wipesfchmelle jo beftig um ſich grifl- vergleichen Anftalten alcht geduldel wirb, umb ab eine 
tak treffen Teben trcp der angeiltengteften und thätigſten Summe Geld fehlen darf chme Ah über die, Muszabe 
Reltungsorriahe nicht zu dämpfen war, bis meine fämut, ausgewirien zu haben 


entfernen, werurd die Dmalität des Brotes und der iben Wirttihafte- und Delonemie-Gebäute und ned 
Geichnad teffelben jedenfalla gemianen maß. Die jeht yier — meiner Nachbarn — in Allem zuel Wehnbänfer 
beitchente Mablertnung,, welche 40 Piand Klelen ver zud ſechs Nebengebände, werunter mein Brautaus, günje 
Schaͤffel Korm verſchreibt, trägt allein vie Schult der Ih zeefört geweien find. 
vielen lagen über die Beſchaftuhelt tes Mürmberger Ale ohme Obvach, fo auch nut wenige meiner Kleu— 
Brores, obwohl der nrüßere Theil der Bären mehr edet pungsiiete und andere Meventien mehr befigent, bejams 
minder fÄmere Opfer zu beingen ſich emtichlof, worand irre ich mit meiner Rünttich ihrer Gutbindung entgegen 
fh der Mnterihien in dem Bred erflärem Mit Diefe ehtudes Gattin, Kindern und Geſinde ven großem Ber: 
Opfer befichen im einer Zathat von verigerem Mehl, die juM, der und zugefügt werben, md fdhauca doch mit 
von Erite der Polhei midt beredmet, fentern zer Ber tieffüglenben Dauf und fegnend auf bie Häbtifdhen Iafli- 
ſtiediguag dee Pablikume auf eigrme Koſten der Bäder, tutionen, fo twie anf biefenigen Frei nad Gutgefinnten 
welche 00 gut mit ihren Mitbürgern meinen, Sinzugeiügt per Hlehgen- Stadt wud der umliegenden Drtidaften, wel: 
wich. de mit der geöäten Anftrengung und eigener Lebtahe-⸗ 
fahr ſich bergegeben haben, für ums zu retten, was möge 
Miübärgret Üble erwartet, Tarh auf umfere Hnfrane- lich geworfen, und dabei vertranensvell ver Hefnung bin 
in Belreff bes fchmarzen Brodes, eine Grflürung’— in gerad: mie es an anderen guitenfenben Herztu nah de⸗ 
mohlbefanzten Etirfe — umntergeihmet -Dr. Binder, TER beſeadere in meiner lieben Baterfinbt Nürsberg, muler 
Kin welder Gigenfhaft?) Wxfer Wablpand; iR and Hein; Meinen Ihenren und geliebten Mitbärgen, * fehlen 
Katchte Bott, that Mech, ſcheue Nienant!- Mir achten MR welche gerne ein Echerflein zu unfrem — 
die Gefehe als Skaattbargetr. Wir rügen aber auch rat uaterbalt und inedefendere zum Wiederbetrleb meines 
een und frei— alfo auf erlaubtem wird arfehlichem Wirthſchafte geſchafta beizutragen grmeigt ſeyn werden 


Erwiederung. 


Wege — was und wicht gut Düne, Die Eellätang, fo 
volnminds fie auch iſt, exbelſcht nach weirer Anficht, 


Allen Demen aber, welche bis hrute ſchen die Güte 


B Y ned M. Särtzer 


Politischer Berein. 

Mittwoch tea 21. Ioni 
gufferordentliche Verſammluug 
im Saale, des Bamberger Heft, 


(Anzeige) Wergangenen Fteuuag if, anf der 
Schatt rine blau und meilangefltidene Weidwasmr 
Reben geblieben. Der redlliche Aufbewehret terirer 
wire erfacht, felbe in 5. Mre, 1216 ter Meuengafe 
gegen ein Tranfgelt atzugetrn. 


Einladung. 

Eomnerlog den 2. Juni findet bei Untergeichweine 
aut befchte Harmonie-Mufif fait, wobel auch lalle nah 
warme Errlien weht gutem Kaffee und ſriſch gedadat 
He fen füchlein vetabreſcht wrrtem, wozu höfigh einlaber 

ade 
Gaſſwirth zu Steinbühl 





(3u sermictben). Im einer angenchattn Bage 


hatten, mir ihte Unterflüpangen in der That und mit and Hauptiheriraffe iR ein méöblirtte Zimmer nehftl Mir 


Uchen ſtatlen Arm der Polizei dett Gingedenf unferer 


Bflichten gegen uns umb ben Staat, wird man due wir 
der mach fo wenig ale zuvor. auf einem ummeiehliden 
forte finden; der gepriefene ſatle Arm wirt uns mine 


Hot, Drrıa Den 1838. } 
Wortin Behrer, Brauerel- und Gaſt . 


J 


Lebtadm tteln amgereihen zw laſſen, erſtatte ich meinen fer am einen erer zieri Ichige Kerten ober Damen ‚je 





wärts bei einer einzelnen Perfon, oder auch hei 
einer Meinen Familie, zur Pflege eined rt 
(r 


mirtbidhaftebefiger zur geltenen Arone, bornen Kindes unterzufommen, und fann 


mermmehr abhalten, ta unfere Etimmme gu erheben, ie eb Ir Rolge vorſtehender Unglads : Anzeige erbietet üch 
fein fol. 2 Pusalt wirt geſagt: «wer nicht fihtehten FR daufbarſten Annahme jebwrber Unterſt uͤhungs beitraͤge 
Bred zur Unterfuchang ſchice, werkiene nicht, daß man für den [Aw Berunglärten, zud zur frempten Vefer— 


ihn beachte · — Bat gegeben ? — 1 — 
Diefer Cap und Ten ſcheſut und aber eine Hetaue- 
forperung gu ſeyn, einen Polizei: Drumscianten machen ı= 


. derung an ibm 


Diechelero Wuuwe Böhrer naͤchſt ber 
Bleiichhenf kit. 8 3% in Nürnberg. 


glei eintreten. 


— — — — 








(Zu vermietben) Ein Zimmer nett 
Alfoo und Kammer ift möblirt oder unmöblirt 
an einen Herrn ſogleich zu vermietben in Li. 
L Niro. 1131 der Jacoböftraffe. 


follen Wir felbit haben und für fragliche Falle mie zu resume sn mer indes Sitte mE ⸗— FRI: Fe 
Dergieidhen Gäritie veranlaßt geichen. fo wenig ala wir M (Beia dh.) Ge wird eine Garnitur häbſche Mi 


‘06 auch nicht jmm entfernteflen einem Miübürger zummiten 
möchten, jeinen Nachbarn, er Habe eine Brandıe welche 
es auch fen, zu verbächtigen. Wir fenen zum Schluß, 
„vie Polizel if Dafür da alle unter ihe Achenten Ge— 
werbe mit der ihr zußchenden Gefugniß zu übertwaden, 
thut fie es richtig, To laun fie ſich mur Lob ſtatt Fabel 
erwerben! — „Uns beiriebigte bie in Mo. 17a p BI 
enthaltene Grflärung wicht, indem uns im derſelben 
nicht gefagt wirt, „warmm wir faneres mund Schlechtes 
Brer haben !* 

Gine Anzahl gemäthlichet Bürger 


Yu einen Zchasgräber. 
Laß tod hinger wicht verborgen 
Deine halbe Million, 

Das die Reth Dich nicht verllage 
Einf vor Soltes hohem Ihren, 
Imei mal hundert fünfgig Tanfenr 
Gulben find Teiln ichlechter Kohn. 
Kommt ter Schatd nit bulk, trifft ſichet 
Di als Lügner Epett und Geha; 
Wir rin maffer Pudel zielt Ta 

. Dann mit Schimpf und Echazb tavom. 


Berlaufen) Bergaugenca Sonntag Mbente 
hat ſich ein fchwarzhäriger Königehund, männlichen Ge— 
ſchlecha Werberfühe weiß, Hinterfüße braun, euf ten 
Ani Miner, felgen?, verlaufen. Der rerlide Winter 
wird gebeten, bemieiben gegen ein angemeffenre Dewerur 
im S, Mr 800 a am Dbfimarfi zurädzabringen, 


Constitutioneller Verein. 


4 Mittwoch den. 21. Juni Abends 
+8llbr Berfammlung der Mitglieder 

im Saale des 8 
5 


Neichsodlers. Ri 
Der Ausſchuße 
RN A a 
Schröglers Zwinger. 
Donnerkag ben 2%. d. M, zur Beler tes Frehn⸗ 
leichnam⸗ deſtes, quibrichte 


Harm oniemuſik. 
Wozu ergebenft einlatet 


A 
rk 


x 2 Jean Schrögler. 
Jammerthal. 
Donnerag den 92 Juni, am Frehaleſchnam-Feſt, 


gibt es F 
Münchener Bod, 
hiczn ladet frexntlich lm 





* Amersterifer, 


Hein) Ein ſottdee Mabchta, welches Im 
nähen, waſchen und kigeln wehl erfoßren iR, ins von 
ihrer bisherigen Herrſchaft get empfchlen werben fanz, 
wänicht Aamilienverkältulfie wegen bie nähere Biel bier 
ober auswärts einen Wlap ale Jurgier. — Näheres S, 
Are, 605 auf der Yıfe, 


bein von Nußs ober Ririhbammhelr zu fanien gefecht 


(Befu ch) Ju einem Ginis und Perteieniler 
Geſchaͤft kaun ein Lehrling ohne Lehrgeld unterlemmer. 
Näheres in L. Nre 1458 b der Metrenfirafie in Age 
berg — 


(Anzeige) Gun beltaniars kafelförmigs Herlte 
Pione von gutem Ton uUmb häbſchein Meufiern iR Billz 
in verfanfen ever gm vormielhen. 


(Anzeige) Heute Madimittag von a bie 6 
utt wird rem den bei mir ſtallgefundenen Vrtiolezel⸗ 
ſchſeben abgerittert 





Schaurn, jan Rıeienihnt, 


Stadttheater in Nürnberg. 
Mitseoh ten 21. Jun Abonnement swependr, 
Aleſſantre Etratella.r Gtefe Drer in 3 Mften ter 
letew. Hrran Hagen vom Seithealet zu Kaſſel end 
ehemaliges Mitglied ter Mürnberger Bühne is erde 
Moſtrelle Alenantto Eiratrlia * J 


Arena 


Mittwerk den 21. Ins. Vierte arehe. auflrarbratr 
lie Beriellung der berühmten GeMabiateren ans Wie 
unter der Lettung dee Gem. Gpelit, Days: „Die Hr 
tem“ kudirlel in 4 Alt von Warfanc. 

— — — 





Mittelfränkifche Zeitung: 


Für Necht, Lonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnderg, 22. Juni 1848. 





— ——— ——— — ng nn nn m 


Donnerſtag : Achatius. 








er. > Mit dem 1. Juli d. I, beginnt ein neues Abonnement für die Mittelfränfiiche Zeitung. Wir laden deshalb das verehrliche 
07% Bu 4 


blitum zur Theilnabme mit dem Bemerken ein, 


daß unfer Blatt auf dem Boden des Gefeßes und ded Rechts ſich den 


freifinnigften Bewegungen fletd anfchtiegen und über bie Ereigniffe der Zeit täglich ein Hares Bild entwerfen wird, Die umgeänderten Pofts 
verbältniffe erlauben ed, das Blatt im ganzen Königreich für fL 1. döfr. vierteljährig, wozu in Loco noch fr. Austrãgerlohn kommen, 
an bie Abonnenten liefern zu fönnen. Der zu regulieenden Auflage wegen erfuchen wir das verehrliche Pubiifum, die Bertellungen rechtzeitig 
zu maden, und erwähnen für Auswärtige noch befonderd, daß diefelben bei dem ihnen zunächit gelegenen Poftämtern, nicht aber bei der 


Erpebition dieſes Blattes abonniren wollen. 


Deutichland. 


Bayern. (Mühen, 39, Inni.) Der König bat den bisherfgen 
Generalmajor und Brigadier der erften Armeedivifion, Leonhard Frhen. 
v. Hobenbaufen, zu feinem Genetalabjutanten ernannt und denjelben 
zugleich zum Generallieutenant drarafterifirr. Das Kommando der 
en Armeedivifion hat nunmehr der Generalmajor und Brigadier 
der Gavallerie, Ferdinand v. Parſeval, zu Übernehmen. (M. A 3.) 

> (Nürnberg, den 21. Juni.) Der birfige Bolföverein hatte 
gefern im Saale des Reichsadlers feine 2. Berfammiung, in welcher 
die von dem prov. Ausfchuß vorgelegten Saßungen angenommen wurs 
ben. Dberfie Grundfäße derfelben find: SHerftellung der Freibeit 
und Einigkeit des deutichen Bolfs, und zu diefem Ende Unter 
ftügung der fonftituirenden Berfammlung zu Frankfurt in ihrer Wirt 
famteit und ihren Beſchlüſſen. Wenn man bebenft, daß der Bolfd- 
verein ebenfowohl aus dem Berürfnig nach Einigfeit, nad einem 
Veran eng se Zufammenwirfen aller Bürger, ald auch aus ber 

eberzeugung hervorgegangen ift, daß die konftit, Berfammlung nur 
dann im wahren Sinne bes Bolfed handeln könne, wenn fie durch bie 
Thätigfeit der Bolfövereine mit den Meinungen und Wünſchen des 
ganzen Bold bekannt wird, fo wird man ed entſchuldigen, daß man 





es in der Aufftelung der oberften Örundfäpe vermieden bat, fich einer _ 


der innerhalb dieſer Grundſätze bereitd beftehenden Richtung anzu—⸗ 
fbließen, oder auch eine derfelben audzufchliegen. Der gute Wille zur 


Einigung, der frifhe Muth, das lang vergebens Gemünfcte und Ges 


forderte zu erreihen und feftäubalten, wird der noch jugendlichen 
Entwidlung des Volksvereins die Bahn bezeichnen, auf der er- für 
dad Wohl des Volfed wirfen fann. Da man vorausfehen .fonnte, 
daß der Berein eine große Theilnahme finden würde, es waren aud) 
geitern ſchon 330 Namen eingezeichnet, und eine große ren 
bei der natürlichen Berfchiedenheit der Meinungen die gründliche 
Beiprechung wichtiger Fragen erfchweren würde, fo bat man den Bors 
flag gemacht, dur Errichtung von Kränzchen und Riegen eine-Bors 
befprehung möglich zu maden, um dadurch die Verhandlungen in 
den wöchentlichen Hauptoerfammlungen abjufürzen. Diefe Einrichtung 
wird im den nächſten Nummern biejed Blatted eine genügende Aus 
einanderfeßung finden. Der Anfchluß des Vereins an bereitd anders 
wärtd befirbende, und die Aufforderung zur Gründung derfelben in 
anderen Städten wird nach tem Beſchluß der Verſammlung jofort 
ind Wert gefept. Die nächſte Berfammlung wurde für Dienflag den 
277. Juni Abends 8 Ubr im Reichsadler anbrraumt. ° 

Baden. (Hreißurg, 17. Juni.) Die Truppenverlegungen dauern 
fort. Heute Vormittag ift eine Abibeilung bes 5. würtgmbergifchen 
Inſanterieregiments von bier abmarfchirt, dafiir aber einige hundert 
Mann deffelben Regiments bier eingerüdt. Auch die badifchen Trups 
pen machen fortwährend Streifjüge. Die Eingquartirung wird jebr 
trüdend, da fie fchen beinabe ein Vierteljabr antauert. Täglich 
werben von den am Dftertage verbafteten biefigen Bürgern mebuere 
entlaffen. Das Unterfuhungsgericht ift in Betreff der höchverrätheri⸗ 
fchen Bewegung in voller Thätigfeit und fol die Borunterfuhung 
demnächft. geichloffen werden. (Fefft. DrP.3.) 

(Mannbeim, den 18, Juni.) Geftern bat der neue vaterländiiche 
Verein faft einftimmig beichloffen, die Gemeindebebörde zu veranlatien, 
daß fie Mräftige Schritte thue, damit die Wiedererrichtung der Bürger« 
webr bier unverzüglich ftatıfinde. Man will nicht länger den Echimpf 
ttagen, von allen Städten des Landes die einzige zu fen, welde_trog 
ded beitebenden Geſetzes feine Bürgerwehr befipe, Es murde biebei 
auc Freiburg gebacht, wo viel ernitere Dinge als bier geſchehen, wels 
ches doch bereitd weder feine bewaffnete Bügerwebr babe, Man dringt 
von Seiten des Bereind um fo mehr auf die Wirberbewaffnung der 
Bürger, ald fie gewiſſen Ereigniffen der neueften Zeit gegenüber un. 
umgänglic notbwentig fev. In der Vorausficht der baldigen Wieder 
errichtung der Bürgerwebr bat fib hier eine Scharfihügen-Gompagnie, 
welche ſchon weit über 100 Mann zählt, gebildet. (Schwb. M.) 

(Aus dem badiſchen Oberland, den 16. Juni.) Hier, an der 
Grenze der freien Schweiz, im Dberrbeins und Seckreis Badens, 
aus denen, nach Hecker's und Struve's Plänen, die Revolution wie 
eine Lawine über ganz Deutjchland fih wälzen und die Republif ges 
bären folte, ift es rubig, aber feinedwegs politifch windftill gewor- 
den, denn Lad Volk loſet in fahr ungedulbiger Erwartung der Be— 
ichlüffe des Reichötaged, die dem gefammten deutſchen Raterlande 
fein Reichsgrundgeſetz auf ber breiteiten Grundlage bringen foßen, 
Obgleich das Bolt des badifhen Oberlandes in feiner Mebrbeit dem 
ed Anfinnen nicht zugetban war und dem republifanifchen 
Zuge aud nur fo lange folgte, ald ed durch Drobimgen aler Art das 
zu gezwungen werben fonute, fo ift feine Theilnabme an ver politis 
ſchen Reform eines einigen und freien Deutſchlands doch eine ſtets 
wachſende. Möge ver Reichötag die impofante Haltung und die ges 
fpannte Erwartung tes deutſchen Bolkes, tie, wie im Süden, fo über 
unfer gefammted deutſches Vaterland fich wie ein glühendes Beuermeer 


ſtehen, diefelben aufzuheben. 





verbreitet, nicht verfennen umd die ſprichwörtlich gewordene deutfche 
Geduld nicht Hänger erproben wollen, fondern raſch und entſchieden 
beichließen, um dem deutihen Bolfe Das zu geben, auf dad es ſchon 
lange harret. Man zögere und marfte nicht länger mit dieſen Rech⸗ 
ten, damit nicht die gemitterfchwüle Ruhe des Volkes zu eınem Alles 
verheerenden Drcane wird! Das beutiche Volk erwartet, daß ber 
Reichstag raſch und entirhieden feine Rechte, feine Freiheit und die 
Einpeit Deutſchlands durch ein wohlerwogenes Reichdgrundgefeß fei- 
ſtelt. Das deutfche Volt in feiner Mehrheit ſteht und fält für feinen 
48 und wird, wenn man von anderer Seite ſeinen gerechten 
Wünſchen und Forderungen ſchnell entgegenkommt, ſich ald ein große 
müthiged und edles Bolt bewähren. Über wehe Denen, die da glaus 
ben, dem deutſchen Volke durch Zögern und diplomatiſche Wendungen 
abermals feine Nechte, feine Freibeiten und feine Einheit verfümmern 
au Fonnen! Der deutſche Reichstag handle raſch und entfchieden ! 
Das deutiche Bolt ift jept noch mit ihm für Gott, Freiheit und die 
Einheit feines großen und mächtigen Baterlandes. Gott mit ums! 
Vorwärts! E (Erf. 3.) 
Sreie Städte, (Franffurt, 19. Juni, Vormittags 8 Uhr.) 64.Ci- 
Bung der deutſchen Bunded-Berfammlung am 17. Juni 1848. Zus 
vörderft wurde von dem Vorfigenden mitgetheilt, daß der Gefandte für 
die 16, Stimme die gemöhnliche Nevifiion der Bundeslaffen vorgenom⸗ 
men, Bericht darüber erflattet und nach diefem die Kaffen mit den 
Journalabſchlüſſen übereinflimmend gefunden habe. Sodann kamen 
drei Berichte des Sphdifus Banfd aus London vom 8, P. und 10. 
d, M., die Angelegenheit von SchledwigsHolftein, fowie die Marines 
frage betreffend, che Vortrag und wurden zur Kenntniß genommen. 
Von dem f. preuffiichen Gefandten wurden mehrere Mitteilungen ber 
zuglich der fchleswigsbolfteinifchen Angelegenheit gemacht. Aus einer 
derfelben war zu erfeben, welche Maßregeln Seiten des preuſſ. Ges 
fandten in London ergriffen worden find, um die deutfchen Schiffe vor 
Berluften zu bewahren. Inſonderheit wurde bemerft, daß ein Dampfs 
ſchiff gemiethet worden fen, welches die deutichen Schiffe vor den dänis 
ſchen Schiffen warne, und ihnen dadurch die Möglichkeit gewäbre, 
einen engliſchen Hafen zu ſuchen. Diefe Maßregel iR aud bis jept 
nicht ohne Erfolg geweien, indem auf diefe Weile bereits 26 Schiffe 
aus verſchiedenen beutichen Staaten gewarnt und fomit geſchützt wors 
den find. Der dadurch entſteheude monatlih circa 200 Pfd. Sterl, 
betragende Aufwand fol in Betracht des dem Ganzen zu Gute kom— 
menden Bortheild der Mafregel, und da eine Nepartition ohnehin 
ſchwierig feyn würde, von Bundeswe,en übertragen werden, Eben fo 
wurden in einer der Mittheilungen die zwiſchen einigen norbdeutfchen 
Staaten und Dänemark beitebenden Ddireften Verkehrsverhältniſſe zur 
Sprache gebracht, und dabei angefragt, melde Mittel zu G.bote 
Als einzelne Thatfachen, die hierbei in 
Frage famen, wurden erwähnt, die nad der Ankündigung in einem 
Hamburger Blatte angeblich geſchehene Befrahtung eines dänifchen 
Schiffs in Hamburg, die rujfiihen Geldfendungen nah Dänemarf 
durch deutſche Bermittlung, fo wie Briefbeförderung-von Lübeck aus nach 
Dänemarf. Zur näberen Erörterung diefer Frage wurde der Embargos 
ausichuß in Gemeinſchaft mit dem politiiven Ausſchuſſe beauftragt. 
Da bei Gelegenheit Tiefer verſchiedenen Mittheilungen von dem fönigl. 
würtemb. Bejandten die Frage angeregt wurte, ob es nicht an ber 
Zeit fen, den in der 49, Sißung der Bundrsverfammlung vom 8. Mai 
d. 5. erfolgten Bundesbefhluß, daß, ungeachtet dänijcherfeitd auf 
deutſche Schiffe Embargo gelegt worden, doch dirffeitd von einer gleis 
chen Maßregel abgejeben werden fol, jept wieder aufzuheben? fo ſoll 
auch über diefe Frage eine nochmalige Erwägung dis Embargo in 
Verbindung mit dem politifchen Ausſchuſſe eintreten. Hierauf wurden 
vom Militärausfchufie durch den Gefandten von Oldenburg verſchie⸗ 
dene Vorträge eritattet:. a) Im Betreff der Säge für Verpflegung 
und Quartier bei Aufnahme von Truppen eines andern Staates, 
wurde, nach dem Antrage des Ausichuffes, befchloffen, daß bis zum Erlaffe 
eines allgemeinen Berpflegungsreglements diejenigen Berpflegungsfäpe 


gelten follen, welche für die eigenen Truppen ded Staates gelten, wo 


die auswärtigen Truppen untergebracht find, infofern nicht durch Ber 
träge zwifchen den betheiligten Staaten bereits etwas anderes feflgefept iſt. 
b) In Gemäßbeit der in ber 46. Sißung der Bundeöverfammlung 
vom 3. Mai d. J. geichebenen Ermittelung der Matritularbevölferung 
Preuſſens nah Aufnahme von Dit und Meftpreuffen in den deutſcheu 
Bund, wurde-dad matrifularmäßige Gontingent diefed Staates feitge- 
flellt und dem preuſſiſchen Gefandten eine Abfchrift diefer Berechnung 
zuzuftellen beſchloſſen. Hiernach beträgt das fragliche Kontingent, mels 
bes jrüber auf 79,494 Mann berechnet war, nunmebr 95,703 Mann. 
e) Auf das von den Deputirten der Nationalverfammlung aus Lurems 
burg angebrachte Gefuh um Wiederaufbebung ded vom Bundeswegen 
erfolgten Verbotd der Ausführung von Pferden, fab man fi auffer 
Stand, beifäligen Beſchluß zu fallen, da fi die Umſtände, melde 
ben von der Bundesverfammlung am 8. März d, I. deßfalls geſaß⸗ 


ten Befchluß herbeigeführt haben, inmittelft nicht geändert haben und 
neue Gründe für die Wiederaufbebung ded Verbots, außer ben in der 3, 
Sigung der Bundesverſamml. v. 17. April d. I. bereitd ermogenen, nicht 
angeführt wordenfind. dı Was endlich das in der 60. Sitzung der Bun⸗ 
desverfammlung am 2. d. M. zum Bortrag gefommene Grbieten 
des preufffchen Major Klapprotb wegen Errichtung eines deutſchen 
Zägercorps anlangt, fo ſieht fib die Bundesverfammlung der Zeit 
nicht in der Lage, auf dieſes Erbieten eingeben zu fünnen. Schließlich 
wurden von einzelnen Geſandten noc Anzeigen erflattet und zmar vom 
Königreib Sachſen, Württemberg, und Großherzogthum Helfen in 
Betreff der Stärke der ftreitbaren Bundescontingente und deren Stand» 
orte zu Anfang d. Mts, in Gemäßheit des Bund sbeſchluſſes vom 29; 
v. =. (59, Sigung), fo wie von dem Gefandten aus Dideuburg für 
CS chwarzburgs Sondersbaufen und Nudolftadt im Betreff der Gontins 
gente für die Bundesfeflungen. ¶Frij. O⸗Pa⸗g.) 
(Frankfurt, den 19. Juni, 121% Uhr. (I8. Sißßung der deut⸗ 
ſchen Nationalverſammlung.) Nach Verleſung des Prototells ber lep- 
ten Sißung erſtattete v. Beisler von München Bericht Über bie öfters 
reichiſch⸗ſſaviſchen Verhältniſſe. Der Ausſchußantrag geht dabin, die 
Öfterreichifhe Regierung aufzufordern, die rüdftändigen Wahlen zur 
Nationalverfammiung, befonders in Böhmen und Mähren, vornehmen 
au laſſen und dabei biejelbe der Unterſtützung der Kationalverfamms 
lung bei ihren Mafiregeln zu verfihern. Es wurde ſodann zur Tas 
gesorbnung der Diöfuffion über die proviforifche Erecutivgewalt ges 
gangen. Rad der Mitibeilung des Präfidenten find 50 Anträge, Das 
von 28 furz vor der Sitzung, übergeben worden, über ‚welche leptere 
heute noch nicht discutirt werden fann, Der Redner find 11 über 
den NAudfhußantrag, 72 dagegen, 30 dafür eingefchrieben, Ed wurde 
vorerft befchloffen,, ohne Diecuffion über die Nothwendigkeit einer pros 
viſoriſchen "Gentralgewalt (weiche allgemein anerfannt fei, wie mehrere 
Redner bemerken) fogleich auf die Sache felbft einzugeben. Bon Wie— 
demann von Düffelvorf und Andern ift der Antrag geftellt, daß zus 
erft über die SS. 1, 3, 4, 5, des Ausichußantrags, und dann über 
den $. 2 (die Art der Bildung der Erecutiogewalt) beratben und be» 
ſchloſſen werde. Hierüber entfpann fih eine längere Debatte, an der 
Mühifeld, Blum, Schaffrath, Weientond, Hermann von Müncen, 
Berger und Eoiron ꝛc. Theil nahmen, Die am Echluß vom Präfis 
denten geftellte Frage, ob für Die Redner eine Beſchraͤnkung in der 
Neibenfolge der Beſprechung der Materien eintreten jolle, wurde fat 
einftimmig verneint. Es wurde hierauf die Meibenfolge der Redner 
verlefen. Heckfcher von Hamburg befteigt zwerft die Tribüne, um 
über den Ausſchußantrag zu ſprechen. «Der Redner ftebt auf dem 
Standpunkte der Bollsfouveränetätz will eine proviſoriſche Gentralre 
glerung, nicht einen bloßen VBolziebungsausfbuß; dieſe fol von der 
Nationalverſammlung gewählt werben, die Negierungen mögen einen 
unmaßgeblichen Vorſchlag machen. Die Gentralregierung, aus drei 
Perfonen deftebend, fol unverantwortlid fein, umgeben von einem 
verantwortliben Minifterium. Die Bundesverfammlung fann nict 
Daneben beſtehen. Wiesner gegen den Ausſchußantrag, gibt einen 
Rückhlick auf die von bereits vom Fünfzigerausfchuß gemachten Vorfchläge, 
und trägt auf Verwerfung des ganzen Antrags an. Pagenflecher für 
den Antrag. Behr von Würzburg beantragt die Erlaffung eined Ma— 
nifens, in welchem die Verſicherung der friedlichen Gefinnung Deutſch⸗ 
lands andgefprocden werde. Reinwald Dagegen, v. Natowig für den 
Antrag; Mammer von Plauen über -den Antrag, fpricht gegen das 
Triumvirat, und verlangt, daß die Nationalverſammlung die Gens 
tralgemalt wähle. Der Redner ift für den Blum'ſchen Antrag; Des 
gleiben Weſendonk. Fikſt. O-P+3. 
Hannonper. (Hannover, 16. Juni.) Der Antrag ded Abg. Sie⸗ 
denburg auf fofortige Entlaffung derjenigen Staatediener, welche feit 
1837 zum Rachthee anderer verdienter Männer und auf Koften des 
Landes zu hoben Nemtern gelangt find, ift endlich in unferer zweiten 
Kammer zur Berathung und zur Vefchlußnahme gekommen. Es bans 
deite fich bei dieſem Untrage um die Männer, welche in jener trauris 
gen Zeit dem Gabinette Schele ſich ganz unbedingt ergaben, mit ibm 
jedes Recht verhöhnten und verleuten, in jo weit cd auf Das Staatds 
grundgefeg von 1833 Bezug batte, Die politifche Entwickelung des 
Volkes unterdrüdten und Die Landes-Verſaſſung von 1840 zu Stande 
brachten, welche allertings »ſattiſch⸗“ bis jept beftantden bat, aber nie 
mals als rine durch Recht gegründete, mit Recht beftchente und vors 
bandene anerkannt worden iſt. Die zweite Kammer war ed dem 
Volke und fich felbft fchuldig, diefen Gegenftand zur Sprache zu brins 
en. Die Berbandlungen, welde über den Sicdenburg'ſchen Antrag 
attfanten, maren lebhaft und anziebend, Der Abg. Eirdenburg 
rechtfertigte feinen Antrag in kurzet, bündiger, fchlagender Dede, As 
er bemerkte, Namen brauche er nicht zu nennen, vief man ibm von 
mebreren Seiten zu: Warum nicht? Die Kamen! Der Redner er 
widerte: Nun, fo will ich, obgleih ich eine ganze Neibe berzäblen 
fönte, nur vier nennen: Klenze (eneraltircktor der indireften Abgas 
ben und Zölle in Hannover), Leiſt CBices Präfivent des Ober-Appels 
fationdgerichted in Gele), v. Lütcken (Kanddroſt in Dsnabrüd), v. Bo 
(Kammerdireftor in Hannover). Ah der nun folgenden Verbandlung 
beibeiligten fib hauptſächlich die Abgeortn. Briegleb, Bofe, v. Garfien, 
Richter, Wiede, Huntenmüller ıc. für den Untrag, v. Bodungen, 
Lebzen und Stuve gegen ihn. Der Eiedenburg'fche Antrag ward nach 
febr lebhafter Berbandlung mit überwiegender Mehrheit angenommen, 
Die Minifterial-Borftände wollten die Milde walten laſſen, allein dem 
Volke mußte doc irgend eine Genugtbuung zu Theil werden, und 
deßhalb iſt jener Antrag nur zu billigen. — Heute, find wiederum 
Truppen von bier nah Schleswig-Holſtein abmarfhirt. (Köln. 3.) 
Heffen. (Mainz, den 18, Juni.) Ueber die Werbungen bie 
bier flattfinten und von denen ich Ihnen fehrieb, werben jetzt Anſich⸗ 
ten laut, welche diefe am fi ganz eigenthümliche Erfdeinung aus eis 
nem ®efichtpunfte auffaffen, der viel für fich bat und deßhalb in bie 
Drffentlichfeit gebradt zu werden verdient, Es wird nämlich von 
Leuten, denen eine genaue Kenntniß der Kage der republikaniſchen Pars 
tei nicht abzufprechen iſt, bebauptit, daß Der Name Hecker's tiefen 
Werbungen nur untergefchoren fen, und daß Diefelben eigentlich von der 
Neactionspartei audgeben, die damit feinen antern Zwed, als die Ents 
fernung unrubiger Köpfe zu erreimen ſuche. Den Angeworbenen wür« 
den goldene Berge veriprochen, um fie nur aus dem Yande zu ſchaf⸗ 
fen; eine Rüdfebr derfelben, auch wenn fie die Erfahrung gemacht, 
daß man fie getäuſcht, befürchte man nt, da fie fi durch das 
Einlaffen auf die Sache viel zu ſehr compromittirt, um nicht wegen 
ibrer perſonlichen Sicherheit beforgt zu feun. Wer da weiß, taf es 
bier in Mainz immer nom eine jiemlich ftarfe Partei giebt, wine 


cn die Möglichkeit der Wiederherſtellung der guten Zeiten vor dem 
€. März 1848 glaubt, Dem wird es gar nicht wunderbar ericheinen, 
taß ſolche nichtswürdige Kunſtgriffe, mie die erwähnten Werbungen, 
angewendet werden, um einen eben fo nichtswürdigen Zwed zu erreis 
den. Mögen alle Diejenigen, welche in die Nehe diefer Partei ges 
ratben, fi) wohl vorfehen, damit fie nicht dad Opfer einer verruchten 
Bosheit werden. (Kıfit. 3 
Defterreich. (Wien, den 16. Juni.) Heute find durch den 
Telegrapben abermals traurige Berichte aus Prag eingelaufen; vie 
Stadt wurde vom Grajen Mensvorff. abermald beicheffen und ſteht an 
mehreren Orten in Brand. Meine geftrigen Mittbeilungen über den 
illyriſchen Aufruht nach den Erzählungen. eines Reifenden muß ic 
dahin ergänzen, daß die Stadt Garlowip, der Hauprfig des ferbifchen 
Aufftandes, vom General Hrabowßky, nach dreimaliger Aufforderung 
ſich zu ergeben, befchoffen, mit Sturm genommen, und die Aufrübrer 
theils getodter, theils gefangen oder verjprengt wurden. (A. 4. 3.) 
Mehrere andere Wiener Briefe (die und beute ſehr verjpätet zus 
gefommen) melden jenes Unglüdegerucht aus Prag auch; andere bes 
zweifeln es; der Telegraph ſei unterbrochen. Garlowig foll ein Aſchen⸗ 
baufen, die ſüdſlaviſcheu Provinzen im Auſſtand fein. Daß der Kaifer 
nit zum Reichſstag fomme, wußte man in Wien; aber dort bieß es, 
Erzhetzog Franz Karl werde fein Stellvertreter fein. — In Peſth wurde 
— wie es fcheint wegen des illyriſchen Aufſtands — am 15. Juni 
das Standrecht verkündigt. (A. A. 3.) 
(Inndbrud, den 18. Juni.) Durch ein an dad diplomatiſche Korps 
vom Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten gerichtetes Circulat wird 
demjelben angezeigt, daß Er. Maj. wegen feiner leidenden Sefundbeit 
nicht im Stande jey, ten Reichstag in Wien zu eröffnen, und daher 
der Erzberzog Johann mit auögedehnteiten Bollmachten, ald Steliver 
treter des Koifers zu dieſem Bıbufe abgeben werde, bie die Gefunt- 
beit dem Kaifer erlauben werte, felbit nah Wien zu fommen. Da 
der Sip der Regierung fomit wiedir in Wien ſeyn wird, ift auch das 
diplomatiſche Korps auf dem Punkt, von bier abzureiſen Baron Weſ⸗ 
fenberg gebt ſchon in den nachſten Tagen, und jo dürfte bis 20. oder 
21, Innsbruck wieder leer werden. Die Aerzte wollen den Kaifer felbit 
nicht gerne länger bier lafien, da ver beftändige Scirocco ibn fehr ans 
greift und feine Geſundheit fichilich fehlechter wird, Es wäre taber 
doch möglich, daß ter Hof nach Iſchl Überfiedelte, obal-ich der Kaifer 
ungern von bier meggeben mochte. — Bei der Armee ift nichts wei: 
ter vorgefallen. Divoli ift nur ſchwach beieft, wie erzäblt wird; Düs 
gegen ift von NRoveredo bis Peri eine flarfe öfterreichiidhe Truppera' 
tberlung abgegangen, Seren Commando Graf Thurn übernebmen wird. 
Man zweifelt bei der Armee nicht am Erfolge gegen die Piemonte- 
fen, noch an der Vertreibung berfelben aus Nivoli, weın man ed wies 
der zu nehmen Luſt bat. Uebrigens ſoll ein Warfenftillftand unterhan— 
delt werden. Einſtweilen ift die gänzliche Eroberung des Benezianis 
{heit vollendet, bid auf Venedig jelbit, das der Berennung monetes 
lang widerftchen faun, wenn nicht innerer Zwift eine Gapitulation bers 
beiführt, Im Jahr 1814 wurde es vom Detober bie April blofirt, 
von Engländern zur Eee, von und zu Rande. (A. 3.) 
Preuffen. (Berlin, den 16. Juni.) Die Gentrals Abtbeilung 
bat den Vorſchlag des Abg. Keuter eine UnterfuhungsGommiffien in 
der poſen'ſchen Qngelegeeheit niederzufegen, angenommen. Sie br- 
fließt: 1) daß eine aus 16 Mitgliedern, jedoeh mit Ausibuß von 
Abgeordneten der Provinz Pejen, beflebende Gommilfion zur Unter 
fubung der jeit der Merz Revolution daſelbſt Statt gebabten Entzweis 
ungen und blutigen Greiguiffe niedergefeßt werde; 2) daß die bobe 
Verſammlung eniſcheide, ob zur Zeit- die Unterſuchung ficd bloß darauf 
zu beſchränken habe, die jenen Ereigniffen zum Grunde liegenden Ibats 
laden, aus den von der Regierung Darüber verbandelten, und mitges 
theilten Beten feRzuftelen, oder der Gommiffion bei ber Unterfuchung 
in Betreff der zur Erforſchung der Thatfacben anzumendenden Mittel 
ganz freie Hand zu laffen, und 3) daß biemit gleichzeitig a) dad ganze 
feit der Reorganijation der Provinz Poſen Seitens der Regierung bes 
obachtete Verfahren, b) die defe Provinz betreffenden Berbältnijfe uns 
terfucht , und ec) die Wittel angegeben werden mögen, wie ferneren 
Ausbrüden der Zwietracht vorgebeugt und ein bleibender Friede ber 
geitelt werden ſolle. (Koln. 3.) 
(Berlin, ten 16, Juni.) Privatnadrichten aus Weftpreuifen 
melten, daß die im Königreiche Polen jufammengegogenen ruſſiſchen 
Serrbaufen fi auf berrobliche Weile ter preuffeichen Grenze näbern, 
daß Thern mit aller Schneligfeit armirt und in Bertheidigungszuftand 
gefept wird. Sch theile Ihuen eine Stelle aus dem Briefe eines uns 
mittelbar and Tem Königreiche Polen grefommenen Reifenden mit, in 
welchem es unter Anderem beißt: „Was mir am meijten auffıel, war, 
daß ich unter den ruſſiſchen Offizieren ganz offen von der Erhebung 
tes allgemeinen Slaventhumes reden hörte, Bei dem ruſſiſchen Deere 
gibt #8 eine Art von Dffizieren, welde man mit tem Kamen Kons 


verfationd » Djfiziere zu benennen pflegt, und welde von Petersburg 


aus an die Zruppentbeile verfender werten, um ben Geift des Hee⸗ 
res zu flinmen. Dieſe Konverſations-Offiziere nun predigen feit der 
legten Zeit ganz laut die Idee des Panſlavismus, und daß ver „Ba— 
tuſchka“ (der Kater) bald eintreffen werte, um das Speer nach Deutich- 
land zu führen und dort Die Feinde Gottes und der Ordnung zu züch 
tigen. In dieſem Sinne ſucht man dad Heer zu fanatifiren, und es 
dürfte fomit doch noch leßtlich dem Kaifer von Rußland vorbehalten 
fein, die wahre „„Vereinbarung““ Deutſchlands mit ſich feipft zu 
Wege zu bringen,” (Köln. 3.) 
(Köln, den 17. Juni.) Die legten Erceife in Berlin find bier 
Gegenftände der allgemeinen Unterbaltung. Das Merkwürdigfte dabei 
it, dag man ſchon vor einigen Tagen Ginzelnbeiten erzählte, was 
jept erſt die Zeitungen bringen, Wan jollte fait glauben, die Bers 
liner Erceffe ftänden im Zujammenbange mit den Gerüchten von Uns 
ruben, welche die rheiniſchen Städte im Anfang diefer Woche bedroben 
ſellten, wobei nech zu bemerken, daß einzelne der beflagenswertben 
Auftritte, die in Berlin vorgefalen, mie die Stürmung des Zeugs 
bau-es, ſchon in der vorigen Woche als auc und bevorſtehend, in 
aller Munde waren. Die Nadricht, dag Dr. Gottſchalt ſich auf dem 
demofratiichen Rongrefie in Frankfurt für die Nepublit, als vie für 
unfere neu zu ſchaffenden Zuftänte geeignetfle Regierungoform ause ge⸗ 
ſprechen, bat bier viere Gemüther mit Angſt erfüllt. Wir müflen 
uns gejteben, daß wir kein großes Vertrauen auf eine ganz frievliche 
Umgeftaltung der Dinge baten. Wan ift der Ueberjeugung, daß 
nur ein Krieg nad Auffen die deutſchen Zuftände feftigen, die Süre 
einer Einbeit Deutihlantd verwirflihen und und vor tem großen 
Elend bewahren önne, welches und ald eine Noihmendipfeit bevor 
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ſteht, wenn die. jehigen teoftlofen Zuftände noch einige Monate ars 
dauern follten. Heft. DO-P.3.) 
(Koblenz, den 16. Juni.) Heute früb um balb 5 Uhr wurde 
auf einem der öffentlichen Pläße biefiger Stadt in der Nähe. des 
Schloſſes der traurige Aft der Hinrichtung an zwei Perfonen mitteljt 
der Guillotine vollzogen. Es waren Stiefbruder und Stieſſchweſter, 
melde vom biefigen Affitenbofe am 4. Sept. v. 9. zum Tode veruts 
tbeilt wurden, erflerer weil er den Ghemann der legtern, den er in 
eine entlegene Gegend des Hundrüd im Kreiie St, Goar, verlodt, 
auf eine febaudererregende Weife am 15. März v. I. jo mißhandelt 
batte, daß derjelbe am 17. deſſelben Monats geitorben war, und 
leptere, daß fie ihren Bruder durch ein Geldverſprechen (50 Ribir,) 
zur ZTodtung ihres Mannes angereist, Das Rechtsmittel der Kaffas 
tion wurde durch Urtbeil vom 9. November verworfen und unterm 
14. Moi verfügte der König, daß der Gerechtigkeit freier Yauf zu 
laffen fey, worauf denn beute die Erefution erfolgte, die Übrigend im 
Publifum einen febr unangenehmen Eindrud gemadt hat. Die Des 
linquenten empfingen,, die Frau zuerjt ‚mit Faſſung den Todesftreich 
und ebe fie das Blutgerüfte beitieg, gab fie dem Bruder ten Abjchieves 
fuß. Ueberbaupt find ſolche Atte Der menfclichen Gerechtigfeit für 
unfere Zeit und unfere Bevölferung nicht mehr paſſend und jeder 
batte die Umwandlung der Todesſttaſe erwartet. «örkft. D+Ps3.) 
Pofen, den 14. Juni.) Man laſſe ſich nicht täuſchen; der 
Aufftand ift bier nicht vernichtet, und die Stimmung ift bie gereizteile, 
tie es geben kann; jeden Augenblid drobt ein allgemeiner Brand in 
Europa, und diefer Brand wurde das Signal zu einem Bernichtungsr 
riege im berzogtbume. jo jecher fein, als ſich der Himmel üder 
und wölht, Wir wollen ein Zeiten dieſer gereizten Snmmung ges 
ben: Es gebt das Gerücht, und wir glauben es jür wahr halten zu 
"müjlen, daß ſich unter den jrüber bier Gebrandmarkten ein Durch einen 
feierliben Schwur befräftigter Bund gebildet bat, von dem immer 
einige Mitglieder dem Hrn. Beneral v. Pfuel, wohin er auch geben 
möge, folgen werden, um eine pajlende Gelegenpeit zu erſpähen, ihn 
durch Abfehneiden eined Ohres zu verſtümmeln. Wer die Wuch Fennt, 
welche jeden der Gebrandmarkten gegen Pfuel beſeelt, wird in dieſem 
Gerüchte nichts Unmwahrjbeinliches finden. Die Juden beginnen bes 
reits an ihre Auswanderung nad altpreuffifchen Provinzen zu denten; 
wer ed von denfelben möglich mahen fann, verlaßt Poſen über kurz 
oder lang beſtimmt, da man zur Ueberzeugung fommt, daß es ven Pos 
lea Ernſt üft, jede Geſchäſts-Verbindung mit ihnen zu breiten. 18.3.) 
Sachfen. teeipgig, 19. Juni.) Privatnachrichten zufolge, Die 
ein hieſiges Handlungshaus durch Eſtafſette erbielt, befinden ſich alle 
Staditbeile von Prag in den Händen der & f. Truppen, Die jlas 
viſche Partei bat fih dem Kürten Windiich + &räg, nachdem er Die 
Beſchießgung der Stadt begonnen, unterworfen, Derjelbe drohte einer 
an ihn abgefandten Deputation der Aufrübrer, die Stadt fortan ſcho⸗ 
nungslos in einen Echuttbaufen zu verwandeln, wenn man ibm nicht 
alsbald die Häupter ter Partei und die Waffen ausliejere. Man z0s 
gerte zwar mit diefer unbedingten Unterwerfung, job ſich aber, als 
der Fürft einige Gebäude durch. Raketen in Brand jledte, gendtbigt, 
fi zuergeben. Die Lage der Aufrührer war Durch Mangel an allem Nothis 
gen zur Kertfegung des Kampfes eine verzweijeite geworden, (D.A. 3.) 
hleswigsholftein. Ad, din 8. Juni) So eben erbält 
unfer Major (w. d, Tanır) einen Brief von dem Grafen Walderſee, 
Offizier der preußiſchen Garde und früher ein deſonderet Anfeinder der 
Freiibaaren, worin derfelbe alle Teleivigungen, die uns non Seiten 
der Garde zu Theil geworden, wiederruſt und bittet es zu vergeben, 
feine Bewunderung und Bchtung über unfere Zapferfeit ım Gefechte 
bei Haderäleben ausfpricht und jagt: daß er es für eine Ehre rechnen 
würde, künſtig noch einmal an unferer Seite zu ſechten. (Weſ. 3.) 
Rendsburg, ten 16: Just.) Bon zwei bı Rubel ge angenen 
Dinen erfahren wir, daß dr meraleſche Zuftand der dat i chen Armee 
febe ſchlecht if. Es febit das Vertrauen zu den Qfisiern, melde fie 
mit fortwäß:end.n Lügen bintirgeben, die denn nach uud nad an ten 
Tag fommn. Mie am 15. Sprit der Armee in Hadersleden offiz ell 
b fannt gemacht wurde, daß Rendsburg von den En,ländern einyınoms 
men, fo, müſſen j pt immer Rufen und Edwed n audtılj u, um ven 
gelunfenen Muth wieder zu heben. Ueberdes find die beiten Difi;icre 
gefaden, afanger eder verwundet, im Ganztu uber hundert, darunter 
attein 10 Staböo'fiziere. Difigierdafpiranten nehmen die erlegen Stel» 
den ein. vLohnung war fit 14 Tazen nicht ausdezahlt, blecherne Bons 
müffen auf Alfen die Ente ds Geltes verte.tn. Dre Berpfle ‚ung 
mar ſchlechi; von Füb en mußte tie Berproviansirung fomehl bes 
Sreres aid ter andgerogenen Aler Bauern ſtattſinden. Daneten flag 
ten fir über fortwäahrende Dielocirungen und Marſche, die ſowohl jruder 
auf Fübnen ald fpäter auf fen ſtattg funden. (RT) 
j Eübeck, den 15. Juni.) Unter den Nachrichten, melde mit dem 
legten Dampficiff aus Malmö herübergelangt find, iſt jedenjald die 
wichtigfte, daß die Stimmung des ſchwediſchen Voltes nicht nur, fon 
dern auch des fchweriichen Heeres mit jedem Tage für die däniſche 
Sache ungünftiger, ja für die Stodbolmes Regierung entſchieden 
ſchwierig wird, Führer oft beſtritten, iſt dieſe Thatſache nun nicht 
mehr hinwegzuleugnen. Das fameriihe Volk erflärt ſich bereit, für 
jede vaterländifhe Sache Gut und Blut einzufepen, für Dänewart 
bringt es nur mit Widerſtreben Opfer, fiebt es ſich nur widerwilig 
der Gefahr audgefept. Ein Deuticer, der geitern von Malmd eins 
traf, erzählt, daß er auf einem Landgute hinter Malmö im einer Ger 
fenjchaft mit 15 ſchwediſchen Offizieren gufammengetroffen, die in voll 
fommener Uebereinftimmung fib ausſprachen und erklärten, fie würs 
ten eber den Dienft verlafien, ald an dem däniſchen Kriege tbätig 
Tbeil nehmen. Der König Dicar bat bei feiner Ankunft in Malmö 
nicht den berzlichen Empfang gefunden wie früber, und die Aufnahme 
des dänifhen Königs bei feinem Befuche kann nicht einladen, dieſen 
u wiederbolen. Aus Allem erfiebt man, daß die Regierung einen 
—* Stand baben wird; die erſte Nachricht von einem Verluſt 
oder der erſte Transport von Verwundeten fann ernfte Kundgebungen 
von Seiten ded PVolfed zur Kolge baden. Uebrigens bat die Eins 


Hozeigen 
Köche ris Zwinger. 


Dennerſtag ten 22 Juni große Predultion der Laub ⸗ 
mehr» Regiments Mufit, IAllamlnatlen und bengaliiches 
Rewer. Dies den. vrrchtlichen Mbonnenten zur ergebenftien Mach wird Bod verabreicht, 


(Anfrage) Warım fol denn der Bürs 
ger 50 fr. Etiafe zahlen, wenn er feine Gaſſe 
nicht fprengt, da der Magiftrat ſelbſt das 
Strafgefep nicht hält und öffentliche Straſſen 
nicht fprengt, wie esin andern Städten gefcbicht ? 


ige, 
Mebrere Mitbürger, kai 


+ fchreiten anzufprewen. 
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feiffung der Truppen Ähren Fortgang gehabt. Am Mittwoch folfen 
6000 Mann aus dem Lager bei Malmo nah ten daniſchen Infeln 
übergefept fein. 9) (Lüb. E.) 

Dom Oberrhein, 17. Juni. Mam bat num nach franzöfifchem 
Mufler für geeignete Fälle Etandgerichte eingeführt, wobei es dem 
Angeklagten erlaubt iſt, ſich einen Bertheidiger zu wählen unter ven 
anmefenden Militäsperfonen. Diefe Sache bat an und für fich viel 
Gutes, es iſt dabei aber auch nothig, daß der Mann felbit erfährt, 
mer von Militärperfonen fich eined ſolchen Amtes freiwillig untergieben 
will, denn ein fommandirter Bertheidiger wirb meit weniger ſich der 
Same bülfreih annehmen, als eim folder, der ſich aus Neigung und 
Ueberzeugung dazu verfiebt. Die Bertheivigung muß feine bloße Form 
mit liberaler Aeußerlichkeit, ſondern ein Ait der Humanität fepn. 


(Mannh. 3.) 
Italien 


(ivorno, den 10, Juni.) Die Defterceicher haben in der Schlacht 
vom 29. Mai bedeutende Bortbeile über die fofcanifhen Truppen ers 
langt, denen fie an Zahl und Material wobl viermal überlegen war 
ten. Die Zofcaner, meiſt aus Freiwilligen beſtehend, bie zum erſtenmal 
im Feuer waren, bielten die Defterreiber fedd Stunden auf; in den 
legten zwei Stunden wurte bri Gurtatone noch das Pifaner Studens 
tencorps vorgeſchoben, welches 250 Mann flart war, wovon ed 50 auf 
dem Pape ließ. Keiner wich zurüd, bis die Trommel zum Näk: 
marſch rief. Algemein if das Lob über die Menſchlichkeit der unga⸗ 
riſchen Kavallerie, fowie die Klage über die Barbarei der Groaten. 
Nachdem unfer Großberjog frit mehr ald einem Jahre nicht mehr bier 
geweien war, fam er geflern bier an, um beute morgen die Fahnen 
an bie Bürgergarde zu vertbeilen, Er wurde mit unbefchreiblidhem 
Subel empfangen und begleitet. Es mag biefem Fürften woblgetban 
baben, zu jeben, wie Die bei weitem größere Mehrzahl der Bewohner 
die Anhänglichfeit an ibm bewahrt, Das immer väterliche Beftreben 
in feiner Regierung verdient wohl, daß ibm tie Herzen zufchlagen. 
Die fleine eraltirte und zum Theil böswillige Partei ift feit einiger 


Zeit entmutbigt, fie findet, wenn fie fi auch gleih ver Preffe bes 


mächtige bat, doch wenig Anklang bei der Bevoͤlkerung, die wohl 
Verbtſſerungen, ober auf geſetzlichem Wege will Da es mit der Rer 
publit durchaus in Italien nicht aeben will, fo haben fib nun die 
Republifaner auf ein einziged Königreich Italien unter Earl Albert 
geworfen ‚ aber auch hierfür werden fie, was Tofcana betrifft, gewiß 
feine irgend bedeutende Partei aufteeiben, In Neapel berrfcht nad 
Berichten vom 8. Juni vollfommene Rube, und ein Beweis, daß man 
Vertrauen zu dem gegenwärtigen Stande der Dinge trägt, ift wohl 
das Steigen der Fonds, die vor furzem noch faum 80, beute auf 90 
notirt fommen. Die Eifenbabnftrede zwiſchen kivorno und Florenz ift 
heute in ihrer ganzen Ausdehnung eröffnet werden. Es finden vors 
derband aber nur erft zwei —— täglich zwiſchen Livorno und Flo⸗ 
tenz ſtatt. Die ſoeben veröffentlichte Bilanz des am 1. Mai 1848 
abgelaufenen Jahres der drei actisen Eectionen diefer Straffe gewährt 
den Aftionären ein fehr geringes Nejultat, fo daß nicht einmal ein 
billiger Zindfuß berausfommt, obgleih in der Bilanz nicht einmal 
das Geringfte für Abnupung des Materiald in Anſchlag gebracht 
worden ift. N3)_ 
ıBenedig, den 13. Juni.) Bereits früber, naddem man te 
Hoffnung auf eine befriedigende Vermittlung, von Seiten des deut · 
ſchen Parlaments aufgeben zu müffen glaubte, fol vie biefige Negier 
rung fih an die franzöfiiche Republik gewendet haben, um teren Eins 
In diefem Augenblid (2 Uhr Nachmittags) 
bedecken ſich in allen Kirchſprengeln aufgelegte Adreſſen mit Unterfihrifs 
ten zum gleiden Zwed. Cie erfeben bieraus, dag man die Abficht bat, 
fih für lange und aufs äußerſte zu vertheidigen, wie denn auch rings 
um die Forts mit allem verforgt und wohlbewaffnet find. Jeden YAu« 
genblik rüden neue Truppen wie es ſcheint von Entichloffenheit bes 
feelt) hier ein. Die Mirfung der Nachrichten von Padua's und Bir 
cenza's Ergebung, bringen mit jedem Augenbiid fleigende Erbitterung 
bervor und machen die entgegengefepte Wirkung, ald die Deflerreicher 
erwarten bürjten. a. A. 3. 
(Iandbrud, den 18, Juni.) Eilftes Bülletin. Der Feldmarjd al 
Graf Radetzky bat Mir aus feinem Hauptquartier Verona am 15. d. 
nachſtehende Mittheilunng gemacht: »Nach allen bier eingetroffenen 
Nachtichten hat der Sieg bei Vicenza und die Einnabme diefer Stadt 
tie ſchönſten Rüdwirkungen auf die Beſchwichtigung der revolutionäs 
ren Stimmung der Städte, im Venetianifhen gebabt. Padua bat 
auch feine Thore dem mit der Brigade Friedrich Liechtenſteinet das 
bin vorgerüdten Korpsfommandanten Felomarfchallieutenant Baron 
d'Aspte eröffnet. Es ift fomit bloß die Blokade Venedigd von ter 
Landſeite noihwendig; der übrige Theil der Terra jerma aber kaun 
nit Nudnahme von Palmanova und Dſoppo ald gänzlich unterworfen 
angefeben werten. Bon bier iſt nichts befonderd Neues zu melden. 
Das 2. Korps befegt Vicenza, -und bat die Val Aria eröffnet. Dad 
1. und dad Referveforps ftebt in und um Verona, dad Ate Korps uns 
ter Feldmarſchalllieutenant Graf Thurn bei Roveredo, Der Feind bat 
war noch Nivoli und die Cbiuſa beſetzt, iſt jedoch nicht weiter ald 
Marla von Peri und Nivalta vorgedrungen. Bor meiner Front machte 
der Feind diefer Tage rinige Scheinbewegungen um jene gegen Tirol 
zu decken, doch blieb es bei denfelben, und er ift heute wieder in feine 
alte Selung beiSona und Somma Campagna zurückgekehrt.“ Weis 
tered wird mir aus Verona gleichfalld vom 15. d. gemeldet: „Geftern 
fand aus unferer Vorpoftenfette gegen Eomma Gampagna eine feine 
Refognodeirung von unferer Seite flatt, wobei von einer Schwadron 
Ublanen 18 piemontefiiche Lanziers gefangen, und bei 50 andere getöd⸗ 
tet und verwundet wurden. Der pirmontefiihe Schwabrondfommans 
dant blieb auch todt auf dem Plape. Bon unferer Seite wurde der 
Ubfanenlieutenant Horpat Ihwer und mebrere von der Mannfchaft nur 
leicht verwundet, übrigens wurde fein Maun getödtet oder gefangen. 
Erzberzog Johann.« (A. A. 3.) 
— Verantwortliger Meratteur: Dr. Friedrich wianer. 


Edujterd- Feljen- Keller, 
Donnerftag ben 22. Iumi, old am Frchnleihnamdfch, 


volltändige Regimentd:Mufit. 
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Hahn, wohnhaft vor dem 
* Nro. 113 in Nürnberg 
(nur immer hübſch den Namen beifepen) 

flimmt mit dem Einſender in der Mittels 
fräntifchen Zeitung, ſchlechtes Brod betr., 
vollfommen überein und erklärt, daß er 
nirgends noch ſchlechteres Brod gegefien hat, 
als in Nürnberg, weßhalb derfelbe feit vies 
fen Jahren feinen Bedarf von Lauf, Herss 
brud und Regenäburg bezieht, da ihm das 
biefige Brod, wie auch fo mancher niedere 
ligeibeamte im Magen liegen bleibt. — 
& Hahn, wohnhaft vor dem Reuentbor 
113, glaubt zwar, daß ed Bäder 
ibt, welche fehr guted Brod baden, die & 
elben follen aber fehr dünn gefätjegn ! Herr N 
Bürgermeifter Dr. Binder hat da ein bes A 
fonderes Glüd, wenn gerade er immer von 
dem guten Brod befommt! — 

Er. Hab, wohnhaft vor dem Neuen 
Thor Niro. 113, bat ber langen Rebe 
turgen Sinn, reip. Veantwortung des 
2 Bürgermeifter Dr. Binder fo vers 
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anden: enn ihr nicht ferner 
ſchlechtes und ſaueres Brod eſ— 
fen wollt, fotommen die Bajo- 
nettel! 

Achtung vor unfern wadern und tapfern 
Kriegern, aber dazu hat ihnen der König die R 
Waffen nicht gegeben, daß ſie und fblehtes & H 
und fauered Brod binein bombarbiren follen, J 
und dazu find fie auch mit Necht zu ſtolz! R 

Ruhe ift des Bürgers erſte Pflicht, ohne 
dieſe iſt unſer Wirſen ohnmächtig, denn 
alle Straßenkrawalle, „ale derartig hervor⸗ 
gerufenen Grzeffe müſſen durch einfchreis 
tende Abhülfe geſtillt werden, und leider 
machen fich einzelne dadurch unglücklich, 
ohne der Sache zu nüßen, im Gegentheil, 
fie ſchaden nod mehr, weil Kunftkniffe 
bie Sachlage verdreben. 

Berlaffet euch auf mich, meine lieben 
Mitbürger, wir befommen beſſeres Brod 
ich laffe Brod von Münden, von. Herds 
brud, Lauf und Negendburg fommen, ent 
(beiden fol der Politifcher, der Eonflitutior 
nelles, der Bolt» und der Bauern⸗Klub, 
welched das befte Brod iſt, und dieß font, 
dieß müßt ihr haben!!! 

ott gebe, daß fich oe Vereine bald 
mögen für Wahrbeit und 
echt, 

Briedrih Habn, Mitglied bed Sons 
flitutionellen Bereind, Ritter obne Orten: i 
wohnbajt vor dem Neuenthor Nro. 113 
in Nürnberg. 


—— 
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Das Nielier von Habu if 
wegen Abreife nad) Drären anf kurze 
ei geſchloſſen. Zweck der Reife if: 
eine Aundienz bei dem Könige zu 
erbirten und Das beſagte Mnfterbrod 
ſelbſt mitzubringen. 


Dantf. 
Die liebevelle Thellaahme, melde ſich Bei ver Beer: 
digung unfers grlichten Sehnes uns Bruders Ferbir 
-nand Sauer, fo beruhigene für una fund gab, ver 
Midtet uns, allen Gerwantten und Ärennten, bie ibn 
auch während feiner wieljährigen Krankheit fe viele rüb- 
sende Bewelſe ber Liebe und Güte am den Tag legten, 
edarch unſern mwärmiten und herjlichtten Dan darzu⸗ 
bringen, mit dem herzlichſten Wunſch, deß Sir Bott 
Ale vor ſolchen fhmerzlichen Erfahrungen brmahren, 
und und Gelegenhelt geben welle, Ihnen bei Greignifien 
foentiger Met bienen zu föunen 
Beſonders fühlen wir, und verpflichtet, Seren Dr 
Rreitmayer unfern iunigſten Daaf biensit dfentiih für 
beffen edle aufepfernee und menfichenfreunblice Debant- 
lung ausjufbreben, welche derfelbe am unferm Sohn und 
Bruder fo liebevoll Bribätigte. Gott erhalte dicſen edlen 
Menſchenfreund neh lange zum Wohl ver leitenden 
Menihbeit 
Mürnberg, den 21. Juni 1848 
Beier Fried. Saser 
und teilen Familie, 


Anltiond: Anzeige. 

Dienflag den 97. Juni frah 8 br werben in ter 
biefigen Datfabril folgende Gegtnſtaͤnde an den Meifr 
dietenden gegen aleih haare Zahlung deetlic 
verdeigeri: ca. 60 Gier. Bledblei, altes Wei ra. 150 
Gr, allre Buprifen, Gufröbren, altes Echmicheefien, 
Schrauben und Schrandenmuttern, altes Blech Blech⸗ 
abfäle, (dymieberiierne Etargen unt Srräibichaften, ver 
ſchledent Wertjeuge für SEchleſfet und Echmiche, altıe 
Gerothhelz. 2 Wahrrpampen von Bird, alte Kiften, 
Benfter, ı Santırögetein und ſerdige Orgenfänte, 


(® HIT SE Cine Witwe fast cin ſelit es drautn ⸗ 
nvutt im degia zu nchmen, 
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Mit allerhoͤchſter Genehmigung des königl. Miniſteriums des Innern. 
Mailändischer Haarbalsam, 


anerlannt befilea Mittel zur Erhaltung VBerihinerung Bahsihumsbeförberung und Wirderergengung ber Haare, 
von Barl Kreller In Nürnberg. Dleſes von höchſten Mebizinalftellen arprobicte, je wie von ſenſtigen 
greßen Gbemitern und Merzten, unter andern aud vom ben Herren Heftalh und Vreftiſer Dr. Rainer in Er— 
langen, acheimen Sofralb und Mitter Dr. Trsmmspberff in Erfurt, Kreis - und Giabigeriätöphnitas Dr. 
© olbrig babier, Dr. Radelphel in Rapeburg, Amtophyſikns Dr. Wagsmuth in Obecweitbach Stadi 
vholus Dr, Kreutzweſer in Rönfgsbergsc auf ben Grund ihrer Grprobungsneriache rahmlichf empfoh- 
feme Mittel, hat Ach in ben melden Fällen der Droilation (ober des Haarausfallens) hoöchſt wirkſam ermwielen, 
weebalb e⸗ fh in und auffer Deutſchlaud des ausgeztichnetſten Beifalls aud ber größten Brebrritung erfreut, und 
zum mmentbehrlihen Bebärfeis aller über Haarvetluſt Alagenden geworben ik. Bon ter vorhandenen großen 
Menge auiheniiiher Zeugniffe über die Bewährung biefes Balfams, deren Zahl Ah Arts mehrt, ſellen Hier nur 
einige aus nemüer Zeit veröffentlicht merken. Der billige Beris von 54 fr. für das greße, und 30 fr für tas 
fleine Glas neh Bericht macht Jedermann pen Anfauf und Gebrauch möglich, mad durch eigene Auwentung wird 
man bie Vortreftichfeit dieſes unteäglichen — am beſten lenuen amt ſchazen lernen, 
gniſfſe. 

Mit Bergnügen beztuge ich anmit, das ich — u: Husfallen der Haare mach muplefee Mawendung ver: 
ſchledener geprieſener Haarmititl, au den von Here C. Krellet in Nürnberg verfertigten Nailändiſchen Haar 
balfam feunen lernte und amwenbete, und baß biejes vortrefliche Mittel ſowohl mir felbA ala auch mehreren mei: 
ner Bekannten bie beiten Dienfie leiflete, iadem durch die Aneentung deſſelben nicht mur bas bedeutende Mus: 
fallen der Haare gänzlich aufhörte, fenbern nad ferigeiehtem Gebrauch fi auch bie verlorenen Haare wieder 
vollfläneig reprebugirten. “ 


Hutwyl, ben 12. Maͤrz 1818, B. Scheldegget, Med. et Chirurg Doctor. gew. Mitglier 


des großen Rathes ter Revublit Bern. 
Die Aechthelt der Unterſchrift befcheint 
Schloß Trachſelwalb, ben 15. Mir 1848 (L. 5.) der Regierungsflatigalter C. Harrer, 
Der Unterzelchnete beltunt zur Steuer ber Wahrheit, daß feine Tochtet Thereſie Orugmann in einem Miter 

von 17 Jahren chme veramgegangene Rranfheit ganz von Kepfhaaren entblöf wurbe web ba troh ihrer Jagend bie 
Haare wicht von felbit aachwuchſen, fo madte fie vom dem Krellet'ſchen Balſam Gebrauch und in einigen Monaten 
nacıdem fie vier Gläͤſer verwendet hatte, mar bereits ihr zuret haarlefer Kopf gu ihrer und meiner g..pien Freude 
mit frifchen Haaren dicht und voll überwadien, tie am Ringe biglich zunehmen. Ich fana daher nicht umbin, 
tiefen Balfam Jedermann als hoͤcht wirffam za empfchien. 

Mirperbüren, ben 28, April 1848, 

Ten Inbalf bes vorfichenden Zeugnifies, 
Iafeb Brugmann begengb mit amtlichen Sigi und Untericeift Mieberbüren, 
28, April 1848. 


Jakeb Bragmann. 
fo wie die Aechtheit der eigenhänbigen Uaterſchriſt dee Bauers 
im Kanten St. Gallen, ben 


(l. 35) Ichann Lihtenfeiger, Gemeindammann. 
Bern nun der muikintiihe Haarbalſam durch feine herrlichen Wirfungen üb einen großen. wab bleibenden 


Mei erworben bat, fe if has 
Eau d’Atirona 

oder bie feinde flüſſige Tollettenfeiie gegen Semmeriprofien, Leberfledtu und andere Hautfnreinheiten wicht weniger 
sortheilhaft befannt und feht befomkers dei der Damenteelt in großen Gbren. (56 befreit bieie Erife vie Haut 
leicht und fchmerzles von bem genannten Flecken, ftärft und ſchütht fie vor den ſchärllichen Cinflüſſen des Sonnen 
lichts und der trednen Luft, erhält bie Haut weiß, geſchmeidig unb im frifchem bilchten Anichen und zeichnet ſich 
noch beionbers durch ben angenehmen Wehlgeruch aus. Das große Dlas wird zu 40 fr. uns bas Meine zu 20 fr. 
ſammt Gebrauchszeitel abgegeben, Zugleich bringe ich im empfehlenne Ürianerung: 


Eau de Mille fleurs 


mac nenefter Parifer Compoſitien, das große las zu 36 fr. und das Meine zu 18 fe. Schwerkih iR wehl je eine 
lieblicger buftende atheriſch⸗geiſtige Alüfigkeit zur Berbreitung von Wohlgeruh in Gebrauch grnommen werben, als 
tiefea Ean de Mille fleurs, weldes das leſtbarſie und feinfte aller bis jept befammt gewordenen Parfäms darkell: 
Wenlge Tropfen find hinreichend tem Waſchwaſſer, der Kribwäihe, Sacktüchern, Handſchuhen, Mleidern 36. ten 
loftlichſten aud tanerndfien Weblgeruch zu eribeilen; 


Duft:Efjfig, 
ein verzüglicdies Zimmerpariäm und Eaftreinigungemittel, defſen hoͤchſt angenehmer, erquickender und beiebenber 
Duft den verwöhnteften Geruchsſian befricdigt und ergößt, — Auswärtige Behrllungen und Baarjenbungen wer 


ben franfe erbeten und für Werpadung belitbe man na Umbängen 4 bie 6 Ir. beizufügen 


* 


Earl Kreller. 
Karlsßraffe S. Nro. Bi nihft dem Beinmartt, 





An ſammtliche Gewerbetreibeuden der 
ſogeuannten freien Gewerbe Nürnbergs. 


Die jerialen Zuſtaͤnde unfers deutſchen Batttlandes 


find durch Die neuen pelitiſchen Greignife um ein Ber 
bewiendes In ven Verdergrund geärilt werten, und allent- 
halben regt ſich ein Velreben durch gemeinfames Haus 
beim ‚Liefeiben elurr endlichen Böfung enfaegenzuführen. 
Unter biefem bildet Die Rrage über vie Fünftige Geual⸗ 
tung umierer Gewerbe, „die Lebenefrage des 
Mitielkandes,” einen Hauptpunlt, ber von verichier 
denen Selten zur Berathung and Bebenfnahme gebracht 
wurde. 

So haben unter andern bie Inzungen Leipzigs eine 
Brochure unter dem Firl: +»Dflener Brief an ale 
Innungegenchien Deutfihlands- verabfaßt une nad allen 
Gegtuaden werfantt; die Beierrbireibenden Norpteutihlante 
Ant ze einem Gengreffe in Hambarg zuſammengetreten, 
um bie Angelegeubriien ihres Etautes zu beſprechtn, 
baden jedoch, in Betracht des allgemeinen naticzaleın * 
Intereſſes beihloflen, einen deutlichen Hantiwrrfer » und 
Gewerbe-WSengres in Frankfurt a M. zu erranftaiten, ter mit 
dem 15. Juli d. 5. eröffnet würde, und deſſen Beihlüffe 
ber dortigen Nalionalstriammiang zur geeigneten Beeb⸗ 
achtang anierbreitet werden fellen. 

Müärnberg bie Mutter bes beutichen Gewerbileiges, 
der Boten, tem tie Junungen Deutſchlande großentheile ent · 
irroflen ſiud, Darf Dabei wicht zurädbieiben, 26 mins trade 
tem, bei dem Üongreiie ig Aranffurt a. M. eiar, feinem 
Kanye, and ver Gigenihünsiichleit aud Bereniasg ſeiner 
gewerblichen Juduſtrie angemefiene Etekung eisyuschmen, 
Um dies erreichen zw fonnen, ih rin fräftiges Zuſammen⸗ 
mwirten jämmslicher bieflger Gewerde unerläßlid. 
Die gänitigen Gewerbe haben durch dem bei ihnen 
beilebenven Vorarber-Berein diefe Angelegtahrit bereits 
vor das Aormm ihrer Beratbungen gejogen und find ent 
ſchleſſen, hieläür gerignete Schritte zu thun. Aber auch 
Bie jreien Gewerde Näraberge bürjen nicht umgan- 
gen werten; fe enibebrien bie jept einer geſehlichen 
Grundlage, auf ber ſie ſich bewegen und entwideln follr 
ten, und wühen baber wit allen Kräften dahin trachten, 
bei dieſer allgemeinen Berathung jugtzegen in werben. 

Ge ergeht daher au jdmmtliche Gewerbettei⸗ 
bende ber fogenannten freien @rmerbeRarm 


berge tie Ginlarung: fi Dennerſteg tem 22, Hunt 
Abente ',, 8 Uhr zu einer dehfallfigen Peiprehurg im 
Enale bes goldenen Adlere einzuſinden. und wird einer 
zablreichen Berfammlung ut fo argelegentlider entgegee: 
geiehen, weil bei ver Dringlichleit der Sache und Kür 
ber Zeit ſchen an dieſem Wbend verſchledene Beſchläfſ⸗ 
gefaßt werier mänen. 
Rärnberg, ten 20. Juni 184%. 
3. G Kugler. 





(Erwiederwig.) 
I. und M. Gartner unterzeicdnere An⸗ 


frage in Nro. 173 der mittelfrankiſchen 
Zeitung erwiedern die Vorgeher der Hol, 


teder’ichen Leichenkaſſe, daß bereits Die 
Klage gegen dieſelben bei der treffenden 
Behoͤrde gertelle it und daß das Ürtheil 
feiner Zeit wird bekannt gegeben werder, 
Bis daͤhin ut das Publikum erſucht, feine 
Anfichren uber dieſe Sache zu fuspen- 
diren. 

Fleifhmann. Fiedler. Diererid. 


Gegen die von | 


SWRTTERKAEHERIHUUR ER ETE O5 


Paradies. 


Donnerſtag den 22. Juni iſt Harmo⸗ 
niemuſik. — Für Gansdraten, gebackene 
Fiſche, auch andere warme undfalte Spei⸗ 
ven if beſtens geſorgt, wozu ergebenſt eins 


ladet 
9.82. Adam. : 
Van 6 De 6 σ 


Naturbleiche zur weißen 
Au bei Nürnberg. 


E Die gweite Auflage beginnt im 
Jati und werten ſarmtliche Mblagen eriucht, die bis 
tabin eingegangenen Tücher uud Garne zw aberfenben, 
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Kadmittags 5 Udr wird eine Beilage ausge | 


geben, 


Beilage LVI. zu Nro. 124 der Mittelfränkifchen Zeitung. 





Deutſchland. 


Freie Städkern (Frankfurt, den 19. Juni) (Berbandluns 
en über die Erecutiv» Gewalt.) Sie fünnen fich denfen, wie gefpanut 
led auf die heutige Sigung ift, Die über die beveutendften Punkte 

der vorläufigen Seflaltung Deutfiblands zu entjcheiden bat. Die Par 
teiftellung wird fi beute fo ſcharf fondern, wie es bis jept nicht ger 
fbab; niht das fleine Scharmügel, parlamentarifber Intrigue, - Der 
ernfte heiße Kampf der Anfichten und Gefinnungen wird beute in alls 
gemelner Schlacht fi entwideln. Geftern waffnete, rüjtete man ſich. 
Die Linke ſchickte eine Drobung in das „Frankf. Journal’ und nannte 
die Gegner ihrer UAnfichten geradezu Hocverräther an der Souveräs 
netät des Volkes. Sie feben, daß dieſes furdtbare Wort au im 
Munde der Anhänger der äußerften Gefinnungss Freibeit leicht Ein⸗ 
ang findet. Dagegen erklärte geitern Abend Weider in einer Ders 
——— des Gentrums auf der Mainluſt: fb ganz und gar würden 
fi die Kürften nicht. abfepen laffen, fie müßten feinen Funken jürft« 
licher Ehre in fib baben, wenn fie das wollen fünnten. Er ſchlug 
daher ein vermittelndes Amendement vor, in dem er zugibt, daß bie 
Erecutio » Gewalt in die Hände eined Einzigen gelegt würde, der ſich 
aber mit den Regierungen „thunlichſt““ ins Einvernehmen jepen fol. 
Doch es ift 9 Uhr, im Saale Ddisfutirt man in einzelnen Gruppen 
beftig und laut, von der Gallerie herab tönt's wie Bienengefumfe, 
die Damen pußen die Gläfer ihrer Korgnetten, Gagern greift nad 
feiner Glode, fie ertönt, man fept- fib, — die Schlacht beginnt. Die 
Berlefung des Protofoled ſchien nie fo lange als heute; fe ſchnell 
wurde baffelbe nie genehmigt. Nun erftattet Beisler Ausfchup-Bericht 
über die öfterreihifche Slaven » Frage, , Der Bericht verbreitete fich 
in furzen, charafterijirenden Zügen über die für Deutſchland fo wich 
tigen und gefährlichen Beltrebungen der Slaven. Der Antrag des 
Ausfchuffes lautet dahin, vie öfterreihifche Regierung fei aufjufordern, 
die noch rückſtändigen Wablen vornehmen und den Wahlakt vor jer 
dem Ungriff fhügen zu laffen. (Beisler felbit war für eine energis 
ſchere Faſſung, es feien gegen die Slaven Worte der Milde genug 
gefprohen worden, auch hätte er gern gegen „‚Teparatiftifche Tenvens 
zen’ einen Paffus im Ausſchuß ⸗Antrag gewünſcht.) Endlich Tages 
ordnung. Die allgemeine Debatte — (72 Redner baben ſich 
egen den Bericht, 32 für, über den Gegenftand 11 einſchreiben lafs 
—* Der Berichterftatter Dahlmann. Der Redner verbreitete ſich 
über den Audjchußbericht, ſtellte die Anzahl der Perfonen des Gentrals 
Ausfchuffed ald feineömegs von dem Berichte als entfhieden bin, 
und nannte die Anarchie den innern Feind, den er am meilten 
fürdte. (Bravo) Jordan (aud Berlin) will, daß- die Diefufs 
fion über die Nothwendigkeit der Gentral= Gewalt wegfalle, da 
darin Alle einverfanden feien. (Bon der Berfammlung unter 
Bravo angenommen.) Wiedemann tadelt die Ekaffificirung der Anträr 
ge im Ausſchußbericht, zuerft hätten die Befugniffe des Direktor 
riums genannt werben follen, und will, daß die 88. 1. 3, 4. und, 
5. vor $ 2. diskutirt werben, es wäre dies der Logit angemeffener 
und führe eher zw einer Verſtändigung. Weſſendonk ift mit diefer 
Anordnung ald logiſch einverflanden,, glaubt aber, man müſſe dem 
Redner geflatten, über den ganzen Antrag ſich zu verbreiten, fonft 
müßten zwei Debatten ftaftfinden, und nur bei der Abftimmung folle 
$ 2. nachgefeßt werden. Rob. Blum: es bandle fib vor der Hand 
darum, ob man eine proo, Regierung oder einen Vollziehungd +» Aus 
ſchuß wolle. Wolle man das Keptere, fo fiele Die Gompetenz + Frage 
weg. Schaffrath ift für möglichjte Trennung, für Wiedemanns Ans 
trag. Biedermann für Wiedemann’d Antrag. Die Discuffion wird 
matt und bewegt fi in der Sphäre der Formſtage, die allerdings 
für die Debatte von Wichtigkeit; ed ſprechen Mühljeld, Vogt, Gräs 
wel; Herrmann kommt dabei auf Blums ige zurüd und 
findet fie feblagend. Denn wäre die Gentralgew 
ausihuß, fo biefe feine Gompetenz feſtſetzen, die Gompetenz der Nas 
tionalverfammimg feftießen, anders wäre ed, wenn die Gentralgewalt 
eine proviforifche Regierung fen; ift deßhald für Wiedemann, Berger, 
Hugo wil, wenn aud nur einen Bollziebungsausihuß, beftimmte Bes 
fugniffe z. B. Militär. Soiron für unbefhränfte Diskuffion, Wiedes 
manns Antrag wird mit angenommen, Heckſcher über den Gegens 
Rand: ces iſt alfo 11', Uhr, ebe man zur Hauptſache fam). Er er 
gibt, wie er zur »gejäbrlichen Ehte⸗ gefommen, zuerſt zu Wort zu 
ommen, er wolle nicht Für« nicht „gegen« er wolle »übere ſprechen. 
Er flebe auf dem Standpunft der Bolfsiouveränetät, er will was Gus 
tes ſchaffen ohne Rückſicht auf dad Beſtehende, er gebe darin fdhrans 
kenlos zu Werte, denn das Vaterland ift in Gefahr. Er will eine 
von der Nationalveriammlung etnannte proviſ. Regierungegemalt, die 
unverantwortlih ift, die aber ein verantwortlides Miniiterium er 
nehnt, die Regierung fell vorfchlagen, vie Nationalverfammlung fo 
ernennen; ihr ſey die Entfcheidung, davon hänge die Macht, das Ans 
ſehen der Gentralgewalt ab. (Bravo.) Logiſcher wäre ed, wenn Giner 
fir die Gentralgewalt ernannt wurde, man lönne von der Einheit 
mehr Entichloffenbeit erwarten, er wünſche aber doch ſchon wegen der 
Verantwortlichfeit 3; ob fie Fürften oder Privatleute feyen, * ihm 
gleichgültig, die Qualität dieſet 3 aber ſey ihm nicht gleichgültig, die 
drei fenen 3 der beften Männer Deutſchlands, in folcher Kage fen die 
fonftitutionelle Fiktion, wo es fib nit barum frage, mellen Charak— 
ters ber, der oben ſtehe, nicht am Plape. Als ein aufrichtiger Freund 


des Boterlandes fen er, obgleich ſelbſt „Freitädter-, für bie konſt. 


Monarchie, weil die Republik nicht ohne Elend und Bürgerfrieg ges 
wonnen würde. Die Bundesverfammlung aber, die den Haß und Abs 
ſcheu Deutfchlands erregt babe, müffe aufhören. Er ſpreche der Ras 
tionalverfammlung nicht dad Recht zu, blos aus ihrer Mitte die 
Mitglieder der Gentralgemwalt zu nebmen, Die Ernennung des Dbers 
feldberrn paffe für den Kriegsminiſter, nicht für bie Gentral-Gemalt; 
das fcheine ibm nur ein Ebrentitel, «P) die Zeit für ſolche Dinge 
fey vorbei. Bölferrebtiihe Beziebungen mache man geradezu uns 
möglid, wenn man fie im Einverſtändniß mit der Rutienalverfamms 
lung immer regeln wolle, das überlaffe man der Gentralgewalt ; weiſt 
auf England hin. (Seine Rede machte den größten Eindrud, und 
wurde unter allg meiner Stile vorgetragen.) Wiefner kommt auf 
die Frage der Dictatur in dem Fünfzigers Ausfhuß zu reden, der 
Aus ſchußbericht mutbe nun Dinge zu, die der. Bundestag fogar nicht 
zugemutbet babe, Ev weit ſey man ſchon hinter den Tagen des Bors 
parlamentd jurürt (Galerie: ſtuͤrmiſches Brave, Auf der Rechten wider, 
ſprochen) Wieſner: Ich werde bemeilen, Er frimaplod erftaunt, jene Res 


It ein Bollziehungsds 


gierungen, die 30 Jahre ſich unfähig bewirfen, jene Regierungen ſollten nun 
3 Manner vorſchlageu. Er mies darauf bin, wie Die Regierungen felbit 
für ihre eigeres Land rathlos ferien, (Bravo, Zifchen.) Die Abſtim⸗ 
mung über das Direcorium obme Discufion wäre eine tiefe Ver⸗ 
Igung der Souweränerät des Volle. Ueder dieſe bochwichtige Frage 
fotte man mit verſchloſſenen X ppen urtbeilen, bei denen man Herzen 
und Nieren prüfen ſollte. (Bravo.) Ihm fei nit, wie Heckſcher 
gleitgültig, od Furſten o'er Andere Bundisdireftoren ferien, ibm ſei 
6 im utereffe der Fürſten nicht gleichgüliig. Das Direfrorium 
darf micht unverantwortiih fein, und die Mmiſter v rantwortlich, 
font erinnere er fie an Das Eprüdmwort: die Kieinen — bie Gro— 
fen. — Aber wenn die Mojorität - Unverantwortlichfeit aus ſpricht, 
10 würde bad Rechtsgeſuhl des dentſchen Bolles bei Berfaffungss- 
Verlegung nicht allein Die bloßen Helfer, die Minifter, fondern auch 
die Urheber, vie Direktoren deſchuldigen; welche Gefahr dann für bie 
Fürften ? Er finvet in dem Ausihußbericht einen Hochverrath gegen 
das Volf. Pagenjleder. Er werde fich nit auf dem Boden ber 
Theorien, jondern dem der Thatſachen bewegen. Grit 30 Yabren 
dämpfte das deutſche Bot um tie Freibeit, die legten Wochen haben 
den gewänjchten Zuftand angebahnt. Das Bolf hat nicht die biöberi- 
gen Staatsinſtitutionen zerfiort, nicht die Geſetze, nur die Willfür bat 
es adgeſchafft. Mir haben die rechte Witte,. die fonftitutionelle Mor 
narchie auf demokratiſchet Grundlage, herzußellen. Er flimmt dem 
Ausfhußantrage bei, Cinzelhe ten gebe er gern Andern zu, aber über 
das Prinzip ſey er fehl. Die Kegierungsgewalt gehe aus ben befteben» 
den Gemwalten bervor, der Arm derjelben, „den wir löfen und binden 
fünnen, ſey das verantwortliche Minifterium“, Die Zahl fen ihm gleich 
gültig. Behr läßt einen Antrag verlefen, der eine Proflamation an 
das Ausland enthält über Die Befinnung Deutfchlands zum Yuslande, 
indem die Schaffung der Gentralgewalt Beunrubigung bei den Böls 
fern bervorbringen -tönnte. Die Stimme des Neftors der Abgeord⸗ 
neten, der darauı felbft das Wort nimmt, ift leider zu ſchwach, um 
überall verftanden zu werden. Er ift für den Ausfchußbericht, wünfcht 
aber ven Begriff des Geſammt⸗-Staats zuerft ſeſtgeſetzt, Berftändi- 
gung mit den Regierungen, und ring Person. Ryinwald findet in ber 
Stelle des HusichußsBerichtd Uebertrage zc.,« Die Annerfennung der, 
Voltsfouveränetät, ader aud Die Forderung, fie aufjugeben. Die 
Fürften dürfen die Gentrals Gewalt nicht ernennen, das bebt 
die BolfssSouveränetät auf. Ich protefiite im Namen bes Volkes 
feierlih dagegen, (Bravo auf der Galerie) Gagern: Man 
fann nur im eignen Namen protefliren. Reinwald: Im jetem Fall 
für mid, aber ih glaube auch im Namen des Bolfd. (Färm. 
Bravo auf ver Zribiine, Der Redner verläßt die Rednerbübne.) 
Radomig: Die Zügelofigkeit macht fih bei und geltend (Zifchen, 
DronungssRuf des Präfiventen), deßhalb ſchon ift die Gentrals 
Gewalt nöthig. Man folle fie tem Definitivum möglihft nabe 
bringen. Deutfchlands Geſchichte zeigt und eine Bielbeit und eine 
Einheit, vie große Mehrzahl ver Deutfhen will die ftaatlihe bes 
fonders heute nicht vernichtet willen. Man gertrümmere nicht erfl, um 
dann an den Trümmern zu erperimentiren. Borerft müſſe man guten 
Willen haben. Früher habe man gegen die Einheit gefündigt, jetzt 
würde man gegen die Wielbeit fundigen, wenn man an der Gens 
tralgewalt nicht die Regierungen Theil nehmen laffen wolle, denn, 
wenn er den Begriff der konſtitutioncllen Monarchie vom Gefammts 
Deutfchland recht verliehe, jo bedeute die Theilnahme der Regieruns 
gen alt der Exekutiv-Gewalt das fpater zu errichtende Staatenbaud, 
die Bielheit in der Einheit, Während diefer Rede ließ fih ein Pfiff 
auf der Gallerie vernehmen, Gagern nannte diefen Vorfall unter 
dem Beifall aller. Parteien einen Bubenftrcih). Mammert bes 
trachtete den Blums und Trutzler'ſchen Vorſchlag ald einen folchen, 
den auch die Honftitutionellen annehmen fonnten. Gin Triumvirat 
würde Zwierracht veranlaffen, das Prinzip ver Bolfsfouveränetät ſei 
angenommen, man müſſe ed folgerichtig anwenden. Wefendont ebens 
faus dajür, daß die Wolfsfouveränetät wicht blod dem Namen nach 
zur Anwendung komme; den Ausſchußvbericht beſchuldigt der Redner, 
daß er mehr die andern Anträge zu verbächtigen fuche, ald vie feis 
nen zu vertbeidigen. Wan verwechſle die Berfaffungen der Ginzels 
ftaaten mit der des Geſammtſtaates. Hinfichtlih ter erftern ftebe 
man auf dem Boden der Fonflitutionelen Monarchie, der leßtere das 
gegen wäre tabula rası. Wolle man nech einen Dberfürften zu den‘ 
34 Fürften? Die Berfaffung der Einzelftaaten würde auch dadurch 
nicht gefährdet. Uebrigens behaupte er, im Gegenfage zu Radowißz, 
die proviforiihe Gentraigewalt mülfe fo eingerichtet werten, daß der 
fpärern definitiven BVerfaffang freie Spielraum bleibe, tonft könne 
man einen fonftitutienelen Kaiſer, was das Wolf nicht will, erbals 
ten. Der Ausorud Bundes» Direftorium fcheine zu verratben, daß. 
man ben Bund ald eine Art Staatöratb — Der nie etwas getangt 
— beibehalten wolle, Er nennt vie Abflimmung in der Rationals 
Berfammlung über das Direktorium illuſoriſch, weil man die Gründe 
nicht entwideln dürfe. Würde man vermwerfen, fo wäre ein gefährs 
licher Bruch zwiſchen den Fürflen und tem Bolt zu befürde 
ten. Das Direftorium würde nichts ale ein Organ’ der Regierung. 
Schlũßlich behauptet Wefendont, daß man bei dem Befchluffe über 
den Marne Ausfhuß mit den Worten: „Die Gentraigemalt ift für 
die Berwendung verantwortlch · bereits bie Berantwortlichkeit ter 
Erefutiogewalt anerfannt babe. Bafſermann: Ibm wäre es gleich⸗ 
gültig, eb Einer oder Drei_an der Spipe fanden; allein, das 
müffe man thun, man muffe die Gentralgemalt in die Berfaffung 
ſehen, zu handeln, und das fünne fie nad dem Blum s Trußßſchler⸗ 
{den Antrag micht, wo immer die Nationalverfammlung erft beratben 
werden mülfe, ſeibſt wenn Trieſt befchoffen würde (Bravo). Man 
verwechöfe ferner die alte und neue Bundesoerfammlung ; müßten es 
denn dieſelben Männer ſeyn, weil fie auf demſelben Plage ftänden ? 
Er wied auf Darmftadt hin, wo der jepige Parlaments-Präfitent an 
der E pipe der Regierung neuefter Zeit geflanten. Man nenne es 
einen Berratb an der Bolfsfouveränetät, wenn man eine Lonflitutl®” - 
nelle Regierungsform wähle. Iſt Belgien nicht fouserän, das ein 
konftitutionellen Monarchen gewählt ? Nicht England, das mehr bandl“ 
als fhmwäpe ? War ed nicht Franfreih 18309 Und hätte ed damal® 
mehr auf Thaten, ald auf Worte gefehen, bätte es fein Mabigefeh 
eändert, cd wäre nicht wieder unterjocht worden. Und jeht ? Das 
ouveräne Bolt Frankreichs babe fon zweimal für und in der Res 
publif zittern müſſen (großer Beifall). Er fey nicht praftifh. Man 
babe auch nicht tabula rasa, Brauche man Geld, ‚Soldaten, fo 


brauche man die einzelnen Regierungen, wenn man nicht einen Bür⸗ 
eg entzünden und fie fortjagen wolle. Das wolle ber Bürger, 
er Gewerbömann nicht, der in der ängſtlichſten Spannung auf vie 
köſung der Wirren hoffe; man wolle nicht den Mißbrauch der Freis 
heit. Auf dieſe Weiſe deihwöre man die Reaktion herbei wlinges 
beurer, lang andayernder Beifall tretz des Ziſchens der Linten), Leue: 
Er wolle die Konſequenz ziehen. Was wäre das Schlimmſte ? Run 
der Bürgerkrieg (Gelächter). Aber eö komme nicht dazu, die Fürſten 
würden nachgeben, wenu die NationalsBerfammlung das Rechte wol. 
Sf für den Blumen Antrag, behauptet aber dabei, konſtitutionell 
zu ſeyn. Borbmer für den Ausfbuß » Antrag. Dunder ebenfalls, 
Der Blum'ſche Antrag würde die Neaftion des Partitulariemus erwes 
den. »Wir dürfen ebenfo wenig deipotifiren, als r# die Regierungen 
früber thaten.» (Schluß um 3 Uhr.) (N. W. 3.5 
(Frankfurt, den 19. Juni) In der heuligen Sizung der Ra iomals 
Berfommlurg harte endlich auch Ipftein jenen Plog, natürlich in der 
Unten, eingenommen; ee kam, nachdem bie budijche Sammer bie Vers 
baftung Prterd auageſprochen und Liefer entfernte fid von bier, um 
fh in der Schweiz ın Sich rheit zu bringen. [NR W. 3.) 
Defterreic. (Peötb, 13. Juni.) Es harte fich geftern das Gerücht 
verbreitet, daß in dem fünigl. Schloffe zu Dien ein mit Piflolen ber 
waffneter Mann ergriffen worden, weicher in dad Gemach des fünigl. 
Statthalterd Erzherzog Stephan dringen wollte. Der Mann follte ein 
Illyrier, nach Unteren ein von ter Reaction gedungener, abgefepter Bes 
amter geweſen fegn. Da wir folde unbegründete Kärmgerüchte nicht 
verbreiten mögen, ließen wir es in unferer geitrigen Gorrefpondenz uns 
erwähnt, Der beutige Marzius I5te gibt ed bereits als eine glaube 
würbige Tbarfache, welde er wieder jener Partei zur Schuld legt, die 
bie Herreife des kaiſttlichen Hofes durch jeded Schredmittel verhindern 
wild. Aus zuverläffiger Quelle fönnen wir aber verfihern, daß der 
angebliche Mörter ein wahnfinniger Engländer ift, welcher als folcher 
„bier ſchon feit vielen Jahren befannt iſt. Er wollte mit dem Erzher⸗ 
os reden, wurde aber von der innern Wache des Schloffes nicht eins 
elaffen, und ald er gegen bieje ein Piftol zeigte, gebunden und der 
Sotigei übergeben, Aus feinen Ausſagen faun man nicht flug wer, 
den, und es ift auch fein Grund vorhanden, ihn eines Mordrerſuchs 
egen den Etzherzog anzuflagen, da er gewöhnlich mit geladenen 
ſtolen auszugeben pflegte. Indeffen werden vie verfciedenen Bars 
teien den Vorfall in ihrem Intereile audbeuten. Auf den Erzher⸗ 
zog und das Minifterium machte er, che man vom ber jahrelangen 


Terrüdtbeit ded armen Engländerd überzeugt war, einen fehr peinfu- 
hen Eindruck. (D. 9. 3.) 
Sadhfen. Altenburg, 18. Juni.) Hrute Morgen gegen 5 Uhr 
woßte man den biefigen Mdrofat Erbe, einen heitigen Republitaner, 
feftinehmen ; fojort wurde dies durch Bürgerzardiften feiner Nachdar⸗ 
ſchaft verhindert, Generalmarſch geichlägen und inzwiſchen auch von 
der fehr Marken republikaniſchen Partei reitente Voten beionderd nad 
Minterstorf eatſendet. Auch läutere man eine Furze Zeit auf dem Ni— 
folaitfurme Sturm. Bald füllte fh die Stadt mit Freiwilligen; Bars 
readen in der Schmölnfhen, Teichgaſſe, am ehemaligen Burgs und 
PaurigersChor entitanden mit wundirbarer Schnelligkeit, da man ernit 
lich dem Kinmarjae fremder Truppen begegnen wollte; fie find im 
Kaufe des Tages mir unermüdlchem Fleiß b.fefligt worden. Mebrere 
Deputatonen an den Herzog find ohne Erfolg gebiieden; endlich ers 
flärte man durch einen Anſchiag ohne Unterschrift und Datum als 
allein jür Herftelung der Kube bürgend: »Hltenburg behauptet feine 
Breibeit, geftügt auf feine Barricaren und den braven Giun feiner 
Bewohner. Es Stellt om Den Fürſten folgende Bedingungen: 1) Ent 
laffung der jegigen Minifter und fofortige Bildung e,ned neuen Minis 
fteriums, beftcbend aus ten Fü gern v. Braun, Pierer und Gruciger; 
2) fofortige Einberufung des Landiags zum 21. Juni d. 9.; 3) volr 
ſtändige Aimneftieerflarung; 4) fojoriige Eutlaffung des einheimifhen 
Militard und Zuruckaahme der Yiafrrgeln wegen Berufung fremden 
Mitirark; 5) Erbe, Döliglib, Douai uns Eruciger baben d.n Oder⸗ 
befehl in der Stadt b6 auf Weitered.e Jeht, Abends 4,6 Uhr, ift 
vom Schloß, wo das biefige Bataillon ſteht, noch feine entfcheidende 
Antwort ertolgt. . (D. 4. 3, 
cAtenburg, 19. Zurl 7 Ube Morgens.) Dirfe Nacht ift eö hier 
febr unruhig, jedoch obne beſondere Vorgänge verflojfen. Wahrend 


- «forben eine große Bollsverfammlung auf dem Griefplag fatıfindel, 


deren Rejultat noch w..bitan 1, ift man im ter Statt mir Errichtung 
neuer Barricaden de chaftigt. Die Zugänge zum Schloffe fin? fort 
wahrend ſehr flaıf befeßt und von der andra Seite ſchatf beobachtet 
Das geſtern hier eingerroffene königl. fachfiihe Mitlitair iR auf dem 
Babnhofe zum Schuge defielben, als Fonigt. ſächſiſchen Staatseigen 

thums, aurgellellt. (D. 9. 3) 
(Leipzig, den 19. Juni, Mittags.) Die Differenz pwiſcen dem Her 
zog uno dem Bolk in Altenburg jceint audgeglichen zu fein, da dad 
jachſiſche Miltaie Ordre zur Rudtehr erhalten bat. Den Bergleihir 

purften micd noch entgeseugeichen. (2. 9. 3.) 
Weraumsortliper Merafieur: br. Weiedrich Mayer 


— 


Bekaunntmachuug. 

Ich benachrichtige biermit die Bewohner 
Kürnbergs und der rächen Umgrgend, fowie 
alle meine auswärtigen Patienten, daß ic in 
diefen Tagen von Eſchenau aud mich bieber 
begeben, und nun vermöge eines königlichen 
Regierungs-Referiptd meine medicinifche Draris 
bier angetreten babe, Ich bitte demnach um 
geneigted Bertrauen und freundliche Aufnabme. 
Meine Praris erfiredt ſich natürlich, wie jede 
andere auf alle Kranfheiten, doch glaube ich 
mich beſonders bei denen des Unterleibd und 
der Nerven empfeblen zu Dürfen. 

Auswärtigen Patienten bemerfe ich noch 
any befenders, daß dieſe Krankheiten auch auf 
—R Wege recht gut von mic geheilt 
werden fünnen. 

Zuletzt habe ich noch zu bemerfen, daß ich 
franfen Armen meine Hülfe mit allem VBergnüs 
gen umfonft dardiete. 

Kürnberg, am 20. Juni 1848, > 

Dr. Zabn,r 
mwobubajt vor dem Thiergärtners 
Tbore Rro. 116, 


Empfehlung einer Dampfmafdiine zur 
Reinigung der Beitfedetn. 

Dieſes Reinigen, durch welches die Bettfer 
dern von allem Schweißt, Geruch oder allen 
fallfigen Arantbeitsftoffen, fowie von allen Ins 
fetten oder Federmilben volllommen wieder bes 
freit werden, bat auch den großen Bortbeil, daß 
bie zufommengebalten Federn wieder ihre frühere 
Elafizität erhalten, und bei ſchweren Betten 
fo viel übrig bleiben, daß aus 4 Betten dann 
5 volftändig gefüllt werten fönnen. . 

Ueber die Zwedmäßigfeit meines Verfahren 
Tann ich Zeugniffe vorlegen. 

Mit der Berfiherung, daß ich dad mir über 
au zu Theil gewordene Bertrauen auch bier zu 
rechtfertigen ſuchen werde, um mir ed auch für 
Rünitige Zeiten zu bewahren, bitte ich um ges 
neigten Zufpruch. 

Die Zare für ein Dedbett oder Unterbett 
Rs fr., für einen Polfter 15 fr., Kopififien- 
v fr. 

Die Betten fönnen Morgens gebracht und 
Bbends wieder abgebolt werden. 

Diein Aufenthalt it von furzer Dauer. 

Jofepb König 
aus Speyer. 





Zur Berein, 
Dennerlag den 22, Jani Abends BY, Uhr 
General Berfammlung 
im Rezel ſchea Rafechanfe. 
Derlage;: Beikidung tes Turniages in Hanau 


un — — 

(Iu vermietben) Rächſtes Monat if eim ſchön 
mößlirte® Zimmer rtjl Miley an einen ſoliden Herrn 
va vermielhen, " 


Unzeigen 
—— — — — 

(Mieth-Geſuch In einer ans 
geuehmen Lage der Etadr wird eine 
Wohmmg, Die aus 2 a 3 Zimmern, 
Kammern, Küdye uebit fonfiigen Be— 
quemlichkeiten beſteht, nächtes Ziel zn 
miethen geſucht. — Offerten gefalligit 
ſchriftlich uuter Adreſſe A, B.“ au die 
Exped. d. Bl 





Der Schatzgräber. 
Gr weiß den Schat, er wird ihm heten. 
Manz adır ? Freunde, mur gemach, 
Ihe müßt ihm hundert Jahre geben, 
Dona fommt der Schatz ſchen nach und nad 
Laht Ga von mir ein Gleichnſg geben 
Und treibt vie Cache nicht fo jach, 
Auf ein Mal Allee zu erleben, 
Die Meinung wire wirflih lad. 
Bang, che wir ein Dorf erfüreben, 
Glang und des Rirdihmus rotbes Dad, 








Zu vermiethen) In L Nie 408 der Brei 
hengafle iſt ein sche ſchente Logie, beſte hend im 3 Zim ⸗ 
wern, einigen Rommerm, Rüde, Helzlage und grofßem 
Borplap. fogleich, oder mächiten Zie Au vermietben. 





Berichtigung. 
In Pro, 172 der Mittelfränkiſchen Zeitang wurde im 
dem JZeſerate: 
Meine Auswetſung aus Nürnberg 
ton Guſtar Diezel 
aus Verſehen der Rame des Werfafers weggelaften 





Laden - Eröffnung und Empfehlung. 


Ich mache dem hedhjmwerehteuten Bublifem die erge- 
benfie Anzeige, daß ich einen Laden in S Mr. 1212 ter 
mesen Gaſſe errichtet habe, umb empfehle mich dahet mit 
meiar ſchen länaft kefannten Tuſch- und Minlaturr 
Zarber, ſewohl in eimjelnen Muſcheln, ala auch in ganz 
ſeraen eleganten Tui r und Muiseltäßcten; ich erlante 
mir and das Hedzunerehrente Purblitem anfmerfiom zu 
machen, daß id mis meinen Tuich >» und Miniatur 
Burben eine gan neue Meibebe eriunden habe, melde 
den Dertheil befigen, daß fie ſich immer mach vielen 
Sabren in gleicher Harte und Schönheit auf den gemalten 
Gegentinden erhalten, had deßhatb meine Karben gewif 
für jere Kunfihanziung and alle Jiluminiten ſehr zu 
empfehlen ſiad. Ich bereite and einem vertreffllchen 
weißen Bad, womlt man bie jhönften Malereien lacdieren 
Tann; au find bei mir zu haben ſchwarze und gemalte 
Rupierbögen, eime große Auewehl von allen nur meg · 
lichen Pariſer and Münchner Malet-Piaſeln, fchwarze, 
rothe mad dlaue Tinte, Siegellackt, Schreibſetern und 
font nech ſeht viele in dicſs Fach eisſchlagende Artikel ; 
auch babe ich tiue Gommifilons-Rieberlage vou verſchie ⸗ 
dentn Klnderſieachen. 

Ebentheuer. 


(Zu vermiethen.) Ein Zimmer nebit 
Kammer mit Bett und Möbel ift in L Rro. 
1485 B. der Mohrenftraffe zu vermietben. 


(Iu vermietbem) In 8. Mo. 1303 a ber Hin 
ſchelgaſſe ih am Biel Laurengi oder Allerheiligen ein ſeht 
freunblides Logis zu vermietben . 


(du vermiethben) Im ter ſcheefien Lage res 
Hauptmarfies if eine gerämmige Wohnung im erfen 
Stock za wermiciben. Much fan eine Etallung bazu gr 
sebem werben. 

(du verlaufen) Gin feines Belt und ein 
Dienftbotembeit fin® ganz billig zu verlaufen anf ten 
Dotidmannerlap 09 ö 





(8 ejud) Gin Mädchen vom Bande, welche 
Hautmannefen kochen umb ſich über Treme, Wleif und 
fitttiges Belragen auewelſen fan, wünſcht nädftes Ziel 
wleder im Dienft gu treten. 





Baht Gefuds) Hier ober im ber Ümgegenb 
wirb eime jelite Gaſtwirthſchaft zu pachten geindt, — 
Miheres unter AM. bei ver Erped. d, Bl. 





Literatur 
In ter 3 2 Shmirt'ihen Buchhandlung is 
Fürth ericien fo eben urd iR in der C. H. Zeh' ſchen 
Buchhandlung in Nürnberg zu haben; 


Unfprade 
rationaliftifch Gefinnten | 
Proteſtanten in Bayern, 
bevorfiehende Gel - Synode betreffend, 


von 


Dr. J. W. Ghillany, 
Siadib lblioth. im Nürnberg. 
Preia 9 fe, 

Noch in biefem Sommer fell in Bayern eine Ber 
wrraltgnete gehalten werten Der Berlaffer halt eh für 
dringend nolßmendig, daß vie ratiomaliiliig Gfinzten 
enplich auch gemeinfhaftlicdh handeln, mie et dit 
Axrhanger ter alten Mictung ſchen lange thun. Erin 
Aniprache iſt vorzcehmlih an Tea Bürger und Bramirr 
gerictet. Milen, denen vie Sache des veligiöfen Bere 
farrittes nicht gleichgültig iR, wird die Werbreitung Hirieh 
wichtigen Schrifichene dringend ans Gerz gelegt. 

Stadttheater in Mürnberg. 

Tonnerdag den 22. Juni. Dritte Verftellung im 
Eomwer: Abonnement. reihe auflerertentlice Vrodal ⸗ 
fon zer beräßmien Gllablateren ans Wien unter der 
Leitung des Herem Gjolif. Zum Beſchluß: Alavenie von 
lebenten Biltern im Innern des Ateliers von Thermalt 
fen, Iarfes, Säwanthaler, Pigalie, Ganena ic, anf rin 
Drebidpeibe dargeflellt uad arsangirt von Ha C. Schäffer. 
Day tie „Helten,” Buffpiel im ı MM von Marians. 





j 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Waterland! 


Freitag: Bafilius. 





Ruruberg, 23. Juni 1848. N 
Deuticbland. 
Bapern. (Münden, 10. Juni.) Die Königin und vie Prinzef 


fin Luitpold haben für das jüngft gebildete kandwehr⸗Freitkorps⸗Regi⸗ 
ment zwei präcdtige Fahnen geflidt, die morgen feierlich geweibt 
werben. 
"proteftantifcher und ifraelitifcher Geiſtliche zu diefer Feier geladen. 
. R W. 3.) 
(Aus Rbeinbavern, den 16. Juni.) In der Geſchichte der vereinigs 
ten proteftantifchen Kirche. unferer Provinz it ein neuer Zeitabjchnitt 
eingetreten. Die Nüdfcdrittspartei, die bisher in voller Macht Außer 
lich berrfchte, fiebt jetzt ihren Stern erbleichen, dad durch Mittel jege 
licher Art zu Stand gebrachte Werf vieler Jahre in Trümmer zerfals 
len und ibre Jünger und Günftlinge verzgagen! Die durdgreifendften 
Aenderungen find angebabnt und gefidfert, Denn ein jüngft erlaffe 
ned Geſeß verbeifit die Lostrennung unferer Kirde von dem lutberis 
ſchen Dberfonfiftorium in Münden, fojern biefes Verlangen von einer 
in Bälde zufammentretendeu Generalſynede verlangt wird, und bes 
reitd liegt ein Borfchlag fertig, der die Kirchenverfaffung von Grund 
aus verbeffert. Wie das deutiche Volk in feinem Vorparlamente zu 
Frankfurt, fo bat am 14. vd. Mid. eine zahlreiche auſehnliche Vers 
jammlung proteftantifcher Kirchenglieder Grundfäge berathen und jet» 
geftelt. An dem größten Saale des Landes, zu Kaiferslantern, was 
ren 600 Männer — 100 geiftliden, 500 weltlichen Standes — alle 
Zablen beiläufig genommen, verfammelt. Die zwei Parteien jaßen 
rechtd und links. Mit einem Blide war ed von der gerüllten Gallerie 
aus zu erfennen, daf die Partei der „alleinfeligmachenden Rechtgläu— 


bigfeit”, aller Anſtrengung ungeachtet, faum "4 der Berfammlung: 


ausmachte, während die Rationaliſten ju Nellen im Stande waren. 
Begreifliber Weife und mit vollem Rechte fepten auch diefe nicht nur 
ten Boritand, die Schriftführer und Etimmzähler, ſondern aud ale 
Beichlüffe durch. Als Grundzüge der neuen Kirchenoerfaffung murden 
fehgeflellt: 13 Preetyterien und Synoden, hervorgegangen aus freier 
Wahl aller Kirchenglieder und zufammengefept aus weltlichen, 
geiftlichen Mitgliedern. 2) Das Grfepgebungsrecht beruhe ausfhlieg- 
fib in der Generalfonode, und deren Beſchlüſſe feien entfcheidend in 
allen inneren Angelegenbeiten. 3) Die vollzichende Gewalt beftehe in 
dem KHonfiftorinm und feinen Drganen, den Defanaten und Pfarr 
ämtern, mit Berantwortlichfeit gegen die Generalſynode. Sodann wurs 
de eine Eingabe an den König befchloffen, daß er unverzüglich die 
Einberufung einer Generalſfynode, aber blog um ein neues Wahlges 
feg ind Leben zu rufen, anordnen möge, Denn man fonnte den hoch⸗ 
wichtigen Beihluß über die Kirchenverfaſſung felbft einem Kolle⸗ 


gium nicht Überlaffen, dad nur dur eine Scheinwahl berufen if, und ° 


das Vertrauen der Kirchengenoffen nicht befißt. . (D. 3.) 
(Grünftabt.) Bon bier und ben andern Gemeinden des Kantons 
ift folgende, mit mehr ald 500 Untericriften verfehene Adreſſe an die 
Nationalverfammiung gefendet worden, in Betreff der Aufbebung des 
Bundedtagd und Bildung einer der Nationdloerſammlung veraniwort⸗ 
liben Gentralgewalt : „Deutiche Bolfövertreter! In banger Erwärtung 
hält das deutſche Volt den Blid auf Euch gerichtet, und laufcht der 
Morte, die in der Pauläfirche wiedertönen. Das Bolt allein gab 
Euch die Macht, des Volles Wohlfahrt muß daber allein Euer Etres 
ben ſeyn. Schon fab der 27. Mai Euch ten erften Stein zum Bau 
der Freiheit tragen. »Volksſouveränctät⸗ ift der Yaut, der von ter 
Weichſel did zum Rheine jedes Obr entzüdt. Wber das Volk verlangt 
mebr: Das Auefpreden des oberiten Grundfages für wahre Freibeit 
genügt ihm nicht; es fordert deffen volle Berwirflichung. Noch beftebt 
der Bundeötag, jener Ueberreft einer ſchmachvollen VBergangenbeit, jene 
Leiche des Vorparlaments, und ift in volksthümlicherer Maske aufs 
Reue beftrebt, die junge Saat der Freibeit zu verfümmern. Ein Wort 
von Euch wird diefed traurige Bild deutſcher Zerriifenbeit vernichten, 
und aus Euerm Schofe eine Gentralgewalt ind eben rufen, die Eu— 
ren Beihlüffen Nachdtuck geben, und Deutſchlands GEinbeit zur Wahrs 
beit machen wird. Boltävertreter! Wir vertranen Eurer Tbatfraft, 
Eurer Baterlandslicbe. Ein Beſchluß von Euch, der ben Bundestag 
törtet und eine fraftvolle Eentralgewalt ſchafft, wird in allen deutfchen 
Herzen begeifternd miederballen. Zaudert nicht: Die Majeftät des 


Bolfed umſchwebt Eure Veratbungen. Wehe dem, der ihr entgegens' 


zutreten wagt.“ N. Spr. 3.) 
Baden. cHeidelberg, 19. Juni.) Unfere Bauern verfuchen es 
jet, daß die vielen Steuern und Umlagen abgeichaftt, und flatt ihrer 
ein höherer Erbſchaftsaccis rirgefihrt werde, daß man die hoben Ges 
halte minvdere, daß man die geeigneten Staatdgüter zu unentgeldlicher 
GErtbeilung von Holz und von »Freigütern«e (d db. pachtfreien Lehn⸗ 
qütern auf Pebendzeity verwende, und daß Niemand die nöthigfte 
Fahrniß dur den Grequenten entriffen werden fünne. Letztere „Er 
richtung einer „Breibabes nennen fie ihre Prefireibeit. Auf diefe 
Punkte bin gebt nämlich eine Petition unter dem Titel: »Bauern- 
Petition an die verfaffunggebente Nationalverfammlung‘, welde in 
einem vortbeilbaften Gegenſaß ftebt zu jenen Städterpetitionen im März 
um Yudengleichftellung, Bolrbewafinung ”, Wenn die Bauern dieſe 
Forderungen durchſeßen, fo werden fie fib glüdlicher befinden, als 
felbft die Norbameritaner, Zu volftändiger Abgabenfreibeit kaäme 
nämlich auch noch Kreibabe und Verwendung der Domänen für die 
Armen. Auch den Städtern käme die Bewilligung dieſer Korberungen 
Äuferft zu gut. Es iſt zu wünfden, daß die Bauernpefition die alls 
gemeinfte Unterzeibnung in allen Landgemeinden finde. ine ſittliche 
Veredlung des Voltes kann nicht ausgeführt werden, ohne daß vorher 


Mit der funftienirenden Fatbolifchen Geiſtlichkeit -ift auch eim 





des Volkes Lebſucht gefichert worden. Beſſet ald rin Louis Blanc bat 
bier der gefunde deuiſche Voltsverſtand die Mittel gefunden, dem Bolt 
den erforderlichen ehrenbaften,- auf Arbeit gegründeten Wohlftand zu 
verichaffen. Mannb. 3.) 
(Karlörube, den 19, Juni.) Heute höre ich verſchiedene Ger 
tüchte über Verlegung unferer Zruppenz ein Bataillon des 1. Infans 
terieregiments fol nach Konftanz in Garn fon kommen, ein Regiment 
ſoll nach Trieſt verlegt, andere Heeres abtheilungen ſellen gegen Itas 
lien hin verwendet werden; dafür würden wir Bayern (wermutblich 
aud-ber bayerifhen Pfalz #).in das Land in Garnifon erhalten. 
, ‚ (Schw. M.) 
(Mannheim, den 19: Juni.) In den benachbarten pfälzifchen 
Ortſchaſten ziehen fi fharfe bayerifche Truprenforps zufammen. Man 
fann die Urſache diefer Bewegung nicht anders deuten, ald daß @ie 
Mannheim gelte. Bis jept ift Üübrrgend bier Aules rubig und jede 
Schilderhebung ift unwahrfcheintich, follte aber dennoch ein Krawall, 
denn mebr könnte ed doch nicht geben, verſucht werden, fo fönnte es 
nur in größter Berblendung ge heben. -In Ludwigshafen wurden ſchon 
geftern drei Kanonen gegen bie biefige Stadt aufgerichtet, auch beißt 
es, daß mehrere Mörfer aus Landau "hierher unterwegs fewen, Den 


ruhdigen, unbefangenen Bürger, welder nirgends einen offenen Feind 


und Dech fo auferordentlihe Maßregeln erblidt, befchleicht anfänglich 
in feiner Hüfflofigfeit eine gewiffe Unbebaglichfeit, (Schw. M.) 
Freie Städte. (Frantfurt, den 20. Juni.) In der heutigen 
19. Sißung der deutſchen Notionalverfammlung wurde auf Kohlpar⸗ 
ger’d Antrag faft einſtimmig befebloffen, daß jeder Angriff gegen 
Trieſt als ein Angriff gegen Deutfbland zu betradten 
ſey. Etürmiſcher Beifall.) Im Fortfepung der Diskuffion über die 
Tagesordnung ſprach zuerft Braun von Köslin, welcher vorfchlägt, 
bie proviſoriſche Gentralgemalt der Krone Preuffen zu übergeben. 
(Andauerndes Gelächter) Reh gegen den Ausihußantrag; v. Würth ” 
aus Wien dafür; Wedekind von Hannover für ein eigned Amende- 
ment, nad welchem fünf Perfonen, drei von den Regierungen unter 
Zuftimmung der Nationalverſammluirng, zwei von biefer leßtern allein, 
ernannt werden. Diele follen ihre Gewalt durch ein der Nationalvers 
fammlung verantwortliches Minifterium ausüben. Blum für feinen 
Antrag; Lette von Berlin für den Ausfchußantragz Henſel für den 
Blum'fdyen Antrag; Simen von Trier gegen den Ausfchufantrag; 
Melder dafür. _ (Heft. D.P.3.) 
(Kranffurt, den 20. Juni.) Der Bollöverein des biefigen Mon« 
tagstränzchens bat, nad einftimmig gefaßtem Beſchluß in deſſen geſt⸗ 
riget Berfommlung folgente Adreſſe an die deutſche Nationalverfamms 
fung erlaffen: »An bie ſouveräne teutfche Rationalverfammlung. Hohe 
Rationalverfammlung ! Der Bolfsverein des Montagskränzchens zu 
tanffurt buldigt mit der großen Mehrbeit der deutſchen Nation dem 
rundfage ber Boffefouveränetät. Die Bolfsfouveränität alein, mit allen 
ihren Folgerungen, -entipricht der Würde und der Ebre des deutfchen Bol+ 
fed. Sie allein hat dieſe Verſammlung gekhbaffen; im ihr allein rubt 
deren Wabrbeit, die unwiderſtehliche Macht! Bei feiner andern Frage: 
aber tritt die folgefchwere Bedeutung dieſes Grundfaßes fo ernft, fo 
gewaltig bervor, als bei der Errichtung einer deutichen Gentralgewalt, 
Das veutfche Volk, die Freiheit jedes einzelnen Staates in feinem In 
nern achtend, will an der Eyize des großen Baterlandes nur. feinem: 
Ge ammtreillen verlörpert feben. Der Gefammtwille bed deutſchen 
Belfed aber erkennt feinen wabren und ungeträbfen Ausdruck einzig 
und allein in der dur dieje bobe Berfammlung felbit bewerffielligten 
Wahl einer deutſchen Gentralgewalt! Dielen Grundfag finden wir 
gefährdet in dem Mebrbeitsantrage Ihres Ausjchuffes und wir erwar« 
ten daher: daß die babe Berfammlung, ihrem vom beutihen Bolte 
erbaltenen Mandat getteu, nur einem folden Antrag beiftimmen werde, 
welcher den Grundjag der Volfsfouneränetät in feiner volſten Wabrs 
beit anerkennt. Pranffurt, den 19. Juni 1848, Der Bolköverein bes 
M ntagefrängchens ımd in deſſen Namen der Borftand.e (Folgen die 
Unterfcriften.) (Eıff. 3.) 
(Aranffurt, den 19. Juni.) Es jchläyt eben neun, und mit bies 
fem Schlage beginnen für Deutſchland verbängnißvolle Stunden. Der 
Antrag zur Schaffung reiner proviforiichen Gentralgewalt ftebt auf der 
Zagesorinung, und die Parteien find gerüftet. Die äußerſte Rechte 
ift mit der Arbeit des Ausſchuſſes und mit dem Bericht von Dahl 
mann fehr unzufrieden: fie ift Dabei in ihrem Recht, mit ſchwacher 
Macht, alein beflärft in ihren traditionell» monardhiichen Anfichten, 
durch Männer wie Welder, der fich ſeht tadelnd audgefprschen hat. Die 
ãußerſte Linfe verwirit jeven Vorſchlag, der nicht platt und glatt bie 
Boltsfouseränetät im nordamerifaniicben Sinne jur Grundlage nimmt, 
ald „„bochverrätberifch”, und der von Blum und Trützſchler auöger 
angene bat bereitd dur Arnold Ruge und Benoffen ein mweiterger 
—* Rebenſtück erhalten, in melchem die Einſetzung einer proviſo⸗ 
rifchen Regierung verlangt wird. Das rechte Gentrum, in welchem 
viele Deflerreicher, viele Leute der ultramontanen —— viele 
feſſoren, ift fur den Ausſchußantrag. Das linte Tentrum bat einen 
BVerbefferungsvorfchlag gemacht und es dürfte temfelben in ven Hanpt ⸗ 
punkten die Majorität zu Theil werden. Diefed linke Gentrum if 
nicht mit dem ded Dr. Eifenmann, das unter der Hand verſchwunden 
it, wenn ed jemals eriftirte, du verwechfeln, und ich gebe Ihnen 
bier einige Ramen: Schoder, Widenmann, Gompes, Fallati, Zen, 
Wurm, Werner, Ehott, Robert Mohl, Hand v. Naumer, Freuden⸗ 
tbeil, Golz, Koch, Rieffer, Glaufen, Cetto, Viſchet, Raveaur, Giskra, 
Biedermann, Leue, Murfchel, Neumall, v. Rappard, Falt ıc. Dirfe 
Männer erflärten fi für die Hebertragung ber Gentralgewalt an ei⸗ 


nen Präfibenten, ber binnen kürzeſter Frift von ben deulſchen Regle⸗ 
tungen der Nationalverfommlung bezeichnet und von berfelben geneb 
migt wird. Ueber die Berantwortlichkeit bed Präſidenten ift nichts 
weitered gefagt, als daß er feine Gewalt audübe durch von ihm ers 
nannte, der Berfammiung verantwortliche Minifter. Zu feinen Pflich⸗ 
ten gehört ed insbefondere, die Beſchlüſſe der Nationalverfammlung 
u verfündigen und zu vollziehen, ein Gegenftand, worüber der Auds 
—* feine Beſtimmung getroffen bat. Borvorgeflern, vorgeftern und 
eftern wurden von der Äußeriten Linken Berfuche gemacht, mit diefem 
beil der Linken eine Verftändigung herbeizuführen: eine ſolche ift 
meined Erachtens  unmöglih, oder doch mur für einzelne Punkte 
haltbar. aa. 3) 
(Frantfurt, den 20. Juni.) Zu meinem geftrigen Berichte nun 
noch einige nachträgliche Worte. Faſt alle Redner drehen fi bis jegt 
um bie zwei Hauptpunfte: Iſt die Dazuziebung der Regierung zur 
Grnennung der Gentral-Bemwalt eine Vergebung der Boltsfouveränetät 
(wie die Linke behauptet), und: Iſt ed praftifch räthlich, oder ohne 
Bürgerfrieg auch nur möglic, dag man die Regierungen nicht partis 
cipiren fäßt (was das Gentrum und die Rechte verneint). Mar glaubt 
übrigens, daß ein Gompromiß zu Stande fommen wird, und zwar in 
der. Yrt, daß ein von den Regierungen vorgefchlagener, von dem Par- 
lament genebmigter Bertrauensmann Träger der Gentrals@emalt werde, 
der ſich binwirderum fein Minift rium bildet. Bor Morgen erwartet 
man den Schluß der Debatte nicht, Der Präfident zeigt an, das ber 
Berfaffungsausfhuß den Beſchluß über bie Bolkörechte vollendet bat ; ſer⸗ 
ner daf die Taxisſche Poft alle Geldfammlungen für bie deutſche Flotte 
portofrei fpedirt. Sodann "Vortrag über die Triefter Ereigniſſe durch 
Koblparzer wegen ‚großer Dringlichkeit. Der Antrag Kohlparzers, 
daf jeder Angriff auf Trieft als ein Angriff gegen Deutfhland zu bir 
traten fey, wird einfimmigangenommen unter ungebeu« 
rem Jubel, darauf Tagedordnung:, die Frage über Gentralgemwalt, 
die nicht zum Schluß kam. Eben Polite die Sigung geichloffen wers 
den, ba erregte bie Anfrage des Virepräfidenten wegen einer Rad 
mittagfigung rücfichtlich des Schillingfchen Antrags ÜberBöhmen, einen 
wahren Sturm in der Berfammlung. Schmerling erklärt, ald Bunbeds 
präfibialgefandte, daß Preuflen, Sabfen und Bayern bereitd Drbre erbals 
ten, auf den Hülferuf Deſtereichs nach Böhmen zu marfchiren. (Beifal.) 
Benedey: Man vergeffe nicht, daß es ein Bürgerfrieg fei, man führe 
ibn mit Milde. Kuranda: Ich Fam geftern von Dredten, Prag 
brennt, Hegt in Trümmern. Wir müffen vor Allem dafür forgen, 
daß Deflerreich energiſch handle und fein gefährlides Spiel treibt. 
Wieſner: Der Bundestag ſäumt, nicht erft auf Deſterreichs Hülfer 
zuf, ſogleich follen die Truppen einmarfchiren. Wenn Nachmittag 
nicht Sipung anberaumt würde, ſolle wenigftend eine Fraftion ſich 
verfammeln. (Mutren,) Der Bicepräfident: Eine Yraftion iſt nicht 
die Rationalverfammlung. Bogt: Des Redners Willen fei wicht der 
feine und der feiner Freunde. Aber allerdings waren die Maßregeln 
des Bunbedtags die des Zauderns. Sogleich müffe gehandelt wer 
dem Auch mache er darauf aufmerkſam, daß in Böhmen "in ben 
Kampf der Deutfchen und Tſchechen ſich ariftefratifhe Elemente ge 
gen bemofratifche miſchten. Er nenne den Fürſten Windiſch⸗Gräßz, 
der aber jept allerdings abgetreten, Das Parlament folle ädte 
deutiche Männer ald Gefandte binfchiden. — Die Verſammlung Ders 
langt augenblidlihe Diskuſſion. Zuerft ſprach Benebey, ber feine 
bereitd angegebenen Anfichten weiter audführte. Drei Proflamatio» 
nen, eine an die Tſchechen, eine an die Deutih»Böhmen und eine 
an dad Herr follten von der Rativnalverfammlung erlaffen werben. 
Beieler beantragte Ueberweiſung an den flavifchen Ausfchuß zur ſchleu⸗ 
nigen Berichterftattung. Man folle feine Kriegserflärung improvifiren. 
‚ Kuranda: (Er erzählt einem der Abgeorbneten, . deſſen Bater wahre. 
ſcheinlich erfchoffen worden, nur bie Ultra» Tichechen feien gegen die 
Deutfben, nicht aber die befigenden Bürger oder Sandleuteı, meint, 
man folle Defterreih nur handeln laſſen. Lichnowoky entgegnet an 
Bogt: Wenn man auch eine Kaſte bafie, fo wäre ed bob unklug, 
einen General zu tabeln, der Recht geiban; General Schufter und 
General Ecneider bätten ebenfo handeln müflen. Nachdem noch 
Amendements geftellt worden, wurde Befelerd Antrag angenommen. 
Die Sitzung dauerte von ® bie 8'/, Uhr. (9. 9. 3.) 
Naffam. (Wiesbaden, 19. Juni) Während man im ganzen 
Lande der Anficht ift, Präfident Hergenbahn folle feinen Sig in der 
Reihöverfammlung aufgeben und bier in Wiesbaden bleiben, weil 
während bed Landtags feine Unmelenbeit durchaus mothwendig fey, 
bilden fich die Parteien immer mehr aus. Während die konſtitutionell⸗ 
monarchiide allen Halt und Zufammenbang verloren, während fie 
nicht einmal eines tüchtigen Fuhrers fib rübmen fann, gewinnt Die repubs 
litaniſche Partei durch ihre häufigen Zufammfünfte im, Nerothale ims 
mer mebr:an Mitgliedern. Died konnte man geftern Abend ſehen, 
wo Redner aus verfciedenen Gegenden Deutſchlands auftraten, Die 
alle entſchieden für die demokratiſche Republick ſprachen. Das kolungss 
wort dieſer Verſammlung war: Die demokratiſche Republik, Herſtellung 
Polınd, refp. Krieg gegen Rußland. — Gm Folge des Demakraten - 
-Tongreffed zu Pronkjutt wird am 9. Juli eine große Berfammlung der 
Repudblikaner in Limburg an der Lahn ftattfinden. (Frff. 9-1 
Defterreich. (Wien, 17. Inni.) Rach den Mitiheilungen, die 
ein Mitglied der fogenannten proviforifchen Regierung heute im Aus— 
Auf der Bürger - und Nationalgarde und der Studenten gemacht, 
ſt es mim auch dem Blinden klar geworben, daß der Aufitand in 
g, bie Folge einer langvorher beſtandenen weitverzweigten tchechis 
Ken Berfbwörung mar, die im engen Zufammenbang mit dem illyri⸗ 
{ben Aufſtand fand. Fürſt Windiſchgrätz batte ſich mit feltener 
Mäßigung. und bober Gelbfiverläugnung gegenüber den panflavifis 
{den Komplotten benommen, und erft ald alle friedlichen und verſöh⸗ 
nenden Mittel erfhöpft waren, griff er zum Beufferfien, zur MWaffens 
gewalt, Bereitd ift dem General Hrabomäfy, mittelit Dampfboot, 
eine bedeutende Truppenverftärfung ‚sugefendet worden ; auch ift ein 
Theil der Sjedier bid Arad vorgerüdt, fo daß eine baldige Unter 
drüdung des Aufſtands zu boffen iR. Zur wirfliben Bejriedigung 
der Gemüther der nun fo aufgeregten raizifchen Bevölkerung wird es 
aber nothwendig ſeyn, große Eonceffionen in Bezug auf die Sprache 
zu machen, Der ungariihe Minifter des Janern forrefpondirt auch 
ſchen mit den Behörden in den vorwiege:d reizifchen Diftriften in 
raiziicher Sprache. Heute ift aus Innebrud bie Nachricht eingelangt, 
daß Se. Maj. megen plößlicher Erfranfung den Reichätag nicht in 
Perfon eröffnen künne, und der Erzberzog Franz Karl den Kaiſer das 
bei ald Stellvertreter repräfentiren wird. th, wo man große 
Borbroetungen zum Empfang des Kaiſtre machte, wird dieſe Race 


richt einen fehr unangenehmen Eindruck heroorbringen. E8 ift aber 
mit Grund zu hoffen, daß Se. Maj. bid zur Eröffnung bed Landtags 
wieber bergeitellt feon wird. Das ungarische Minifterium bat in ber 
jegt fo bebrängten Tage Ungarns einen febr leſenswerthen Aufruf an 
bad ungarifche Volk erlaffen, welchen Sie in ben ungariihen Blät⸗ 
tern vom 15, finden. ca. 9. 3) 
= Nach Briefen aus Innsbruck vom 19, Juni. war dort dad Ger 
rücht verbreitet, Rivoli befinde ſich wieder in Vefipung der Öfftrreicis 
fben Truppen. Der Kaifer litt fortwährend an nervöſen Unfällen. 
Die croatifhe Deputation am Hoflager erflärte ſich laut und entſchie⸗ 
den gegen jeden Antheil an den ticbechifchen Umtrieben in Prag, durch 
bie fo ſchreckliches herbeigeführt worden. ca. 9. 3.1 
Briefe aus Trieft vom 16. und 17. Juni melden, daß der Milis 
tärcommandant das Standrecht hatte verfündigen laſſen. Die feindi he . 
fotte lag fortwährend auf der Höhe von Pirano und bielt Trieft 
mer biofirt. Die Stadt litt unfäglich darunter, nicht minder Iſtrien 
und Dalmatien, die von dem Verkehr mit Trieft leben. (9. A. 3) 
(Eger, 18. Juni.) (Briefliche Rachrichten von Prag vom 17. Jun.) 
Die Stadt ift im Belagerungszuſtand erklärt, alle Gerichtöbarteiten 
find außer Wirkfamfeit; die Altſtadt Prag bat fi noch nicht ergeben; 
vorgeftern (ben 15.) wurde fie vom Lorenziberg, Belvedere und Wir 
ſchehrad mit Sehöpfündern durch 6 Stunden befchoflen; vom 16. auf 
den 17, Nachts bat man die Altftadt durch Brandrafeten in Brand 
geftedt; es brennen jept die Mühlen, der Waſſerthurm und noch meh⸗ 
rere Käufer; es it ſchredlich! — Hein Menſch eilt zu retten, fein 
Thürmer gibt mehr ein Zeihen. Dee ruffiibe Hof, dem man fich 


‚unterwerfen wollte, hat der Regierung bie Verſchwörung enıdedt, Das 


Haupt der Verſchwörung wurde gefangen, man bat fi feiner Papiere 
ermächtigt, vermöge welcher am 15, alle E. f. Beamten und Herrſchaf⸗ 
ten ermordet werden folten; es ift Baron Bilani! Graf Bouguoy 
wurde geftern feftgenommen: dad Standrecht publizirt. Die Geben 
ftürmten die Spitäler und Kafernen, doch auf die Kleinfeite fönnen 
fie nicht herüberbringen, da bereitd 25,000 Truppen ſich dort concen» 
trirt befinden. (Rgöb. Tabl.) 
(Prag, 18. Jun [11 Ubr). Prag bat fih ergeben! Geſtern um 
3 Ubr enblih wurbe eine Vereinigung befannt, wonach der Fürft 
Windifchgräp und Graf Thun abdanken, an ihre Etelle aber bie 
HH. Mensvorff und Klecandfo treten, ferner die Grenadiere und die 
Artillerie Prag gänzlich verlaffen, dagegen aber dad Regiment Batour 
und Kbevenbüller Gavallerie als Befapung einrüden und zu gleicher 
Zeit die Barrifaden in folder Breite auseinander genommen werden 
follen, daß ein Wagen dazwiſchen fahren fann. Damit waren beide 
—— einverſtanden und ſchon war Ulles heute in der zuftiedenſten 
aune. Ich ſelbſt ging nad der Färberinfel; kaum dort, fiel ſchon 
ein Schuß, man fagt zufälig; der Quai aber war gang bededt mit 
Zufbauern, welche die ſchrecklichen Zerſtörungen an den Käufern 
anfaben. Alsdann aß ih auf der Infel mit einigen Freunden 
zu Abend, ald wieder ein Schuß aus ten Mühlen oberbald 
ber fteinernen Brüde (Kleins Venedig) fält, und wie man fagt, 
ber an der Spipe des in die Altitadt einrüdenden Militärs gebende 
Difizier, von einer. Kugel getroffen, zuſammenſtürzt. Im Moment 
begann ein furdhtbared Feuern. Die Menfhen waren vom Quai 
wie weggeblaſen, und wir durch eine fchmale, ten Schüffen der Jä⸗ 
ger ausgefepte Brüde von dem Feitland getrennt, Gine volle Stunde 
brachten wir bier unter dem Regen der rechts und linfe pfeifenden 
Kugeln zu, nur gefhüßt dur dad bobe Gebäude des Tanzfaales, 
welced und vor jebem Schuß ſicher flelte. Die Anwelenden, etwa 
24 Derfonen, waren allerdings in nicht geringer Sorge, da wir nicht 
mußten, wie davon zu fommen; bis enrlih ein Kabn vom jenfeitigen 
Ufer ganz aus aller Schußweite der Jäger berbeigebracht, und nachdem 
und auf dem Waſſer die Müler gedrobt hatten, und zu erfchießen, 
fals wir nicht ganz fi wären, auf das Feſtland binübergebracht wur« 
den. Währenddeß hatte die bereitd angefündigte Ranonabe volfläns 
'dig begonnen. Bomben wurben in bie Müblen von Klein-Benedig 
fen und halb 9 Uhr ſtand ſchon die ganze Maffe der Gebäude 
n hellen Flammen. Die ganze Nacht dauerte der Brand, während 
überall neue Barrifaden aufgemorfen und von Diertelftunde zu Biertels 
ftunde neue Bomben und Granaten in die Stadt geworfen wurden. 
Am Morgen des Iren gr Tages brannten die Müblen noch fort, der 
Thurm der Waflertunft ift dis auf den lebten Ho zſpahn ausgebrannt. 
Dieſes Ereigniß bat aber den Muth ver Ggechen gebroden, die tus 
denten haben die Warfen weggeworfen und verließen ſämmtlich heute 
Morgen dir Stadt. - Eine Profiamation des Pandespräfidenten Thun 
und ded Kommandeus Windiſch-Grätz fündigt an, wie alle bisheris 
gen Verhandlungen fruchtlod geblieben, tie Hoflommilfion abgedanft 
babe und man die Unterwerfung ter rebelliihen Stadt mit Gewalt 
erzwingen werde, fals nicht bis 12 Uhr Mittags ale Waffen äbge- 
liefert und 14 benannte Geißeln den Behörden geftelt werden. it 
Zittern und Beben erfüllte die Bürgerfchaft dad Berlanite, Schlag 
12 Uhr erfchien das Militär und nahm mit aller Ordnung und in 
ige Ruhe die Altſtadt in Beſitz, eine Proflamation wird noch ges 
aßt und beute ericheinen. ( D. u. 

‚Preuffen. (Berlin, den 19. Juni.) Der biöberige Miniſter der auss 
mwärtigen Angelegenheiten, Freiberr von Arnim, wurde auf fein Anfu- 
ben von der Reitung dieſes Minifteriumd entbunden und zur Dispofition 
Ei zugleich auch der biöberige Geſandte, Geheimer Regationdrath, 

teiherr von Schleinip, zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
ernannt, (Pr. St⸗A.) 

„ (Wefel, den 18. Juni.) Geftern wurden bier durch Bürgerwehr⸗ 
männer von Emmerich fünf Perfonen eingebtacht und auf biefiger Ci» 
tabelle feftgefept, die dort die Repudlik ausgerufen hatten. (Köln, 3.) 

‚(Bon der weitpreuffifhspolnifhen Grenze, den 16. Juni.) Alle 
Berichte von Reifenden betätigen die Zufammenzichung größerer 
ZTruppenmaffen im Hönigreid Polen und fügen binzu, daß fib an 
den Grenzen diefed Landes bereits afiatifhe Horden zeigten, wie fie 
in Polen feit den legten franzöſiſchen ng je nicht geſehen worben 
feien. Ua die Kommandantur der Feftung Thorn ift Der Befehl ge 
langt, die Feſtung fofort vollſtändig zu armiren und mit Proviant zu 
verjeben, fowie ten Bau einer zweiten Brüde in Angriff ju nehmen. 
Durd dieſe Maßregel ſcheint die bier allgemein herrſchende Meinung, 
daß ein Krieg — Rußland und Deutſchland faſt unvermeidlich 
fei, größere Mahrfcheinlichkeit zu gewinnen. Die Wichtigkeit diefer 
Feſtung zur Dedung der Dfigrengen ift anerkannt, und zu bedauern, 
daß zur ſtärkeren Befeftigung dieſes Punktes nicht fhon längft für 
erweiterte Feftungsanlagen geforgt if. Wie wir forben erfahren, ift 
auch die Feſtung Graudenz bereitd armirt. (D. 9. 3.) 


Sach ſen. (Reipgig, dem 18. Juni, Abende) Im Altenburg 
find , wie längft befürchtet, Unruhen ausgebrochen. Nachdem geitern 
von bier Militär dahin beordert „ jedoch furz vor der Abfahrt wieder 
abbefiellt worden war, wurde heute mit dem Wittagözuge das erfte 
Schüpenbataillen nad Altenburg befördert. Glaubwürtige Neifende, 
welche mit Dem Abendzuge von dort bier eingetroffen, brachten fols 
gende Nachricht mit: Das Altenburger Militär, das erwähnte Schüs 
Benbataillon und zwei Schwabronen Zwidauer Kavallerie halten das 
berzogliche Schloß bejept. Auch preuffiiche Truppen werden erwartet. 
In der Stadt find zählreiche Batrikaden errictet. Ein Keifender 
batte deren allein in den Hauptitraffen 14 — 15 gezählt, Die größte 
davon befindet ſich vor dem ziemlich demolirten Haufe ded Herrn v. 
Mündbäufen, eines fehr verhaften Hofmanned, deſſen foitbare Ca— 
rofjen zu dem Bau verwendet worden find. Hinter den Barrifaden 
find Feuerſprißen aufgeſtellt, welde mit ſiedendem Waffer angefüdt, 
ald Vertheidigungsmittel gegen das Militär dienen follen. Die ganze 
Stadt ift mit Landvolt angefült. 
ſchätlet““ von den benachbarten Dörfern ein, und werden jubelnd ems 
pjangen. Die Mehrheit derfelben iſt mit Flinten, andere mit Lanzen, 
Senſen, au mit Wiftgabeln bewaffnet. Zwei Böhler mit gebadtem 
Blei geladen, find edenfallg in ihrem Befig. Die Hauptunterftügung 
wird indeß noch auf Die Nacht von den jogenannten Holzbauern ers 
wartet; dann foll es „‚losgeben.‘ An der Epige der Tumultuanten, 
welchen fih auch ein Theil der Bürgerfchajt angefcblofien dat, ftebt 
der Advokal Erbe, welcher fich bereits in ten dortigen Bolkoverfamms 
lungen einen großen Anhang verichafft bat. Eine proviforifche ſtädti— 
{che Behörde vertheilt unter die Barrifadenfämpfer Anmeifungen an 
Schenkwirthe, welche dafür jene auf Koften der Stadt mit Yebenss 
mitteln verforgen, Von einer teabfichtigten. Prollamirung ter, Res 
publif, wie bier befirchtet wurde, fol feine, Rede fein, vielmebr vers 
langt. dad Altenburger Volf, „geſtützt anf fein gutes Recht und auf 
feine Barrifaden” in einem Anjchlage an den Straſſenecken ausdrück⸗ 
lich fofortigen Minifterwechfel Led werden v. Braun und Pierer vors 
geſchlagen), baldige Einberufung der Stänte und Entlaffung des neu 
einberujenen Militärs, Uebrigens verficherten Die Reiſenden, berridht 
unter dem Bolfe große Heiterfeit und die ungweifelbafte Gewißheit 
des Sieges (rt. D⸗Py3. 

(Gotha, den 18. Juni.) Heute wurde bier, nachtem ver Dbers 
bofprediger Jacobi die Laudtagspredigt Über 1. Cor. 2, 6 gebalten, 
der Landtag, der aus 5 ritterſchaftlichen, 7 ſtädtiſchen und 12 bäuers 
lichen Deputirten beftebt, durch Den Herzog perfönlich eröffnet. Dies 
fer fagte unter Anderm in feiner Rede: Jept gelte es, die wahre Freie 
beit zu erfaffen und feftzubalten. Er babe im März en proviſoriſches 
Wahlgefeg erlaſſen, um die Stände zur Vereinbarung über ein Staates 
grundgeleg zufammenzuruftn, die Zeit habe feitdem gewaltige Schritte 
vorwärts geihanz er bitte die Stände, nur das Wablgefeg zu bera- 
then und fib dann aufzulöfen, um die Feſtſtellung Des Staatsgrufid- 
gefepes einem freifinnigen zufammengejepten Yanttage zu lberlaffen. 
Der Advokat Knauer, Dräfent ded Landtags, fprach einige Erwi⸗ 
derungsmorte und brachte „dem volfäfteuntlihen, freifinnigen Her 
oge” ein Hoch. Hierauf erfläste der Minifter v. Stein den Landtag 
ür eröffnet und las die Propofitionen vor: 1) Entwurf eines Geſezes 
über Belangung der Staatöbeamten, die gegen Die Konflitution ges 
fehlt, bei dem Dperapprliationdgerichte in Jena, 2) Entmurf eines 
Wablgefepes, 3) Entwurf eined Staatögrundgefepes. (drfit. O⸗P.3.) 

(Altenburg, 20. Juni.) Gejtern erſchien als Maueranſchlag fols 
gendes Publifandum: Auf Bejehl Er. Hoh. bes regierenden Herzogs 
wirb hiermit befannt gemacht: 1) Das bier zufammengezogene königl. 
fächfiiche Militär wird fofort ernftlich zurüdgezogen in der Erwartung, 
daß die in der Stadt errichteten Barrifaden gleichzeitig von der Bür⸗ 
gerfchaft wieder entfernt werden und gelepliche Dronung wieder eins 
tritt umd gehandhabt wird; auch mird die Staatsregierung auf eher 
tbunfiche Verminderung ded Präjentftandes des Linien-Batailions Bedacht 
nehmen ; 2) alle disber verſchuldeten politiſchen Vergehen find amneftiti; 
3) die Eröffnung des einberufenen Landtags erleidet feinen Aufidub 3 
4) der Dr. jur. Friedrich Albert Eruciger if zum dritten Minifter ers 
nannt. ditenburg, den 19. Juni 1948. Herjeal. — Minis 


ſterium. v Plamig. Jeſe. A. 3.) 


ebme der Erzählung eines Kauſmannes, der ſo eben mit dem Pra⸗ 
ar Uwagen Zittau ankommt, die, nachſtehenden Details tiber 
den dortigen Aufſtand. Danadı zu urtbeilen, bätte Fürſt Windiſch⸗ 
Sräp im Auftrage von Wien aus gehandelt. Die immer trogigeren 
Gewaltibaten der Gehen wären nicht länger zu ertragen geweſen. 
Der Fürft, dur und durch von deutjcher Gefinnung befeeit und ber 
Anbänglichfeit feiner meiſt deutſchen Truppen ‚verfichert, babe felbji 
bereitd zu Anfang ded Monates dem Minifterium den Rath gegeben, 
mit der Äußerften Energie einzufcbreiien und, Die Flamme" auf ihrem 
Herde zu loͤſchen, ebe fie dad ganze Haus in Brand ftede Dieje flas 
viihe Propaganda mar allerdings bie jept nur auf Prag concentrirt 
eweſen, die übrigen Städte, fo wie das flade Land hatten ſich febr 
theifnabmios verbalten. Der Fürſt ſou in feinem Schreiben an das 
Minifterium erklärt baben, es gebe fein anderes Mittel, den Kaifer 
von der Gamarilla in Innöbrud ne reißen, ald wenn man die 
Sorge für fein und feines Haufes Wobl in eigene Hände nehme. 
Während der Minitterratb unſchlüſſig berietb, handelte der Fürk als 
umfichtiger General und treuer Patriot. Um jeden allzu fruben Zus 
fammenftoß zu vermeiden, hatte er die Truppen von den großen Volfss 
feften fern gebalten. Die Rationalgarde allein vwerrichtete Den Dienſt, 
fein Soldat war fihtbar. Prag beiteht befanntlih aus vier großen 


An z e 


Anzeige. 

Kuf die Erwichetung ter Borſtaͤnte der Hollerer'jhen 
Beichenfofla in Mre, 174 r. BI, ichen Äh Unterzeitiguete 
veranlagt, über alles öffentlich Mecheufchait abzulegen, 
taber wir die Mitglieer erſuchen, eine aufergemöhn- 
liche Verfammlung in Türzefter Zeit zu beantragen. 

9. und M Süriner 


Empfehlung. 
Hecht griehiiden Tabadk von feinfer Qualitaͤt 
fo wie Barinasblätter das Piunb 49 Areujer 


empfiehlt beflens Wilhelm Dieterih 
am Keugößen. 


L. Niro. 790. 








(Geſuch.) 


abgeben, 


Faft ſtündlich treffen neue „reis » 


- fonnte es feinen beiferen Mann finden, als den 


viſten fib geſchlagen. 


Bon der fähfifbsböhmifchen Grenze, 17. Juni. Ich 


: Zur Nachricht. 
Meine Wohnung ift.bei Kern Schwary 
fopf zu den 3 Königen in ter Theatergaffe, 


Sofepb König aus Epeyer, 
Bettfederm Reiniger. 





Täglich, oder bid fommendes 
Ziel werben auf rin biefiged Haud 2000 fl. h 
entnehmen gejucht, Darleiher wollen ihre Adreſſe 
gefäligtt unter) A. B. 


Quarkieren: Altſtadt, Neuftadt, Karolinenthal umd Sleinfeite; die ers 
fteren drei auf dem rechten, Das legtere auf dem linken Ufer der Mol; 
dau. Alt- und Neuftadt find innerhalb der Ringmauern und Mälle, 
welche, zu einem Spaziergang umgewandelt, Aebnlichfeit mit ber Wie 
ner Glacid haben; die Vorftadt Karolinentbal ift dur einen breiten 
offenen Plaß davon gefchieden; über die ganze Stadt aber berricht 
die Kleinfeite, welche, einen fteilen Abhang hinauf gebaut, verfchiedene 
Zerraffen bildet, von denen der Hradſchin und Et. Loretto tie hervor: 
tagenften find. Noch ift am Ende der Altftadt, hart an der Moldau, 
ene andere ſtrategiſch wichtige Pofition, der Wifchehrad, Auf alle 
dieſe Punkte ließ Windifh rap in der Nacht vom 32. auf ven 13, 
Gefüge fahren; in vie foloffalen Räume des Hradſchin wurden 
zwei Negimenter einquartirt, und vom Wifchehrad aus wurde die Vers 
bindung des Karolinenthales mit der Neufladt unterbrocden. Diefed 
alles war in Vorbereitung, ald von Wien die Genehmigung der Mi— 
nifter anlangte, den Hauptſtreich auszuführen. Die Zurüdmeifung der 
böhmischen Deputation und bie neuefte verſöhnende ‚Anfpradbe des 
Kaiſers hatten endlih dem zaghaften Cabineite Muth und Energie 
verliehen. Das Beijpiel Italiens zeigte ibm deutlich, zu welten Bers 
luften balbe und zu päte Maadregeln führen. Kür die Ausführung 
ürſten Wipifchgräg. 
Die Studenten forderten, Waffen. Der Fürft ſchlug fie ihnen mit 
Bemerkungen ab, welche erbitterten. Am 13. war unter freiem Him—⸗ 
mel großes Hochamt Die wuthendſten Geben batten ſich nach Ber 
entigung- dejielben zu einer Demonfiration gegen den Fürften verabs 
redet. Es follte Die Commandantur angegriffen und demolirt werben. 
Windifharäg hatte in den Höfen cin Bataillon aufgeſtellt, welches 
woblgrrüftet die Czechen empfing und mit dem Bayonnete auseinander 
trieb. In Vorausſicht des Ausbruches der wildeften Leidenſchaſten war 
den Truppen Beſehl gegeben worden, nicht früber zu feuern, als bis 
auf fie geichoffen würde. Dieſes ließ denn auch nidyt lange warten. 
Aus einem Haufe gegenüber fiel der erfle Schuß, und zwar der Schuß 
eines Meuchelmorders, denn er war von’einem früheren Bedienten des 
Fürften gegen deſſen Gemablin gerichtet, Mit diefem Schuffe begann 
der wildefte Kampf, Wer das alte Prag mit feinen boben Häufern 
und engen Gallen kennt, wird willen, was ein folder Kampf bedeutet 
Der Kürft batte die Einſicht und Menſchlichkeit, nicht nuplos das Les 
ben feiner Truppen zu opfern; auf den Stellen aber, wo er fie vers 
wendete, lieh er fie auch mit Nachdruck operiren und gewann dadurch, 
obgleich mehrere feiner Berechnungen ſehi fehlugen, julegt die Ober: 
band. Durch einen Sturm der Schiffer -auf die beiden Brüden ber 
Moldau war feine Verbindung mit ber Kleinfeite unterbrochen worden. 
Die Schiffer befegten aufder fteinernen Brüde den alten Thurm, welcher 
ſchon vor uralter Zeit fo viel Kampf und Drang erlebt bat, und rilfen 
von der Settenbrüde einen ganzen Bogen lod, Dagegen ſchlug Wins 
diſchgrätz die aus dem fabrifreichen Karolinenthale berbeiftromenden 
Ardeiters&olonnen mit einem Rartätfchenhagel zurüd, reinigte den Ring 
und Noßmarkt bid zum Theater und drängte den Aufruhr im die en» 
gen. Gallen um die ZTeinfirche und das Jeſuiten-Kolleglum zurück. 
Als der Kaufmann Prag verlief, war ein zweiter Waffenftillftand eins 


" getreten, denn ber erſte war von den Studenten gebrocden worden 


und hatte mit einem zwerten Nüdzuge der Gzechen grendigt. Wins 
dtifchgräg war daher in feinen Forberumgen ftrenger geworden; er vers 
langte Kicderlegung der Waffen, Rüdzug von der Brüde und Auflös 
fung des ſlaviſchen Gongreffes., Wo nicht, fo werde er bad Stand— 
recht verlünden, die Stadt in Belagerungsftand erflären und fie von 
ber Kleinfeite aus bombardiren. So weit geben die lehten Nachrichten. 
Es it gewiß, die Truppen baben die Oberhand. Jedenfalls iſt dem 
Gzechenthume ein großer Schlag veriegt worden. Die Empörer-hat- 
ten auf Zuzug bed Yandooifed gerechnet und basfelbe durch Feuers 
Signale berbeigerufen. Es fol aber nur fpärlich erfchienen und zum 
großen Theile wieder umgekehtt ſyn. Dagegen baben bie zwei döoh— 
mifchen Regimenter, welde in der Prager Sarnilon Sagen, mit Treue 
bei ihrer Fahne ausgehalten und mit Erbikticung gegen 4 vr 
fl (Köln, 3.) 


" (Nürnberg, den 21, Junt.) Seit einigen Tagen gibt eine Gladiatoren geſellſchaft 
unter Leitung bes Heren Gjelif im biefiger Arena Beorärklungen im Ürbiete de 
Achletit, Onmzalit, Eauitibrifik, pie uns in der That fo wii Schönes, Bewunderne- 
weribes, theitweiſe im dieſem Genre nie Gefthenee barbieten, daß man den höchſt 
frärlichen Beſuch, welches den bisherigen Hers mit dem rauſchendſten Beifalle aufge 
nemmenen Vorkellungen ju Theil geworben, wirflih nur lebhabt bedauern Fann. 
Die beiten Wibleten Schäffer und Woehlrab, junge Minnet, deren berialiicher 
Körperbau und bie Hereen der Verzeit tert lebendig vor Augen führt, leiten in 
ihren Rruftäbungen wirklich Auflerorbentlidws; fiel dech Hr Schäffer mit feiner 
ſchweren eifermen Augel, ald eb er einen. Federball jdwinge, feine Turnübungen an 
den 2 bingenden Seilen laffen feine berkuliiche Murfulatur glänzend herverteeten, 
Ebenio großartig find tie equilibriniichen Lelſtungen bes Hru. Gjelit uad die 
von ihm und feinem allerliebiten Ajihrigen Rnaben erefuticten gummaflifhen Tomrru 
erfreuen ſich ets des lauteſten DBeifalle. Die Mlaviatorenipiele, Stellungen, Grup: 
pirmmgen, antifes Bilder von 2, 3 ober mehr Perſenen ausgeführt, dürfen vollendet 
ſchoͤn genannt wersen, wie man überbanpt über bie je ſehr manzichfaltigen jeden Tog 
Mesco vorführenten Gelammileillungen diefer beſcheldenen Künſtler das gerechte Ur- 
thell jüllen mag, daß alle ihre Brorultienen mit einer das Auge erfrementen Leiche 





‚ tigkeit Präzifion und Gleganz auegeführt werden. Heute Donnerjlag gibt pie Geſell ⸗ 


ſchaft eine arefie Verdellung im hitſtgen Etattiheater, merauf wir das lunſtliebende 
Publitum befonders aufmerflam machen, heffend, bat dieſe Mreillihe Rünitlergeiell- 
ſchafl au in Nürnberg, der Stadt der Künfte, Ihre Rechnung noch Anden werde, 


Berantwertiicher Kevalteur: Dr. friedrich Yiaper, 


igen 
Einladung. 

Zenntug ben 25. und Montag tem 26 Junl, zur 
Aeier ter St. Iehamnis - Rırdhmweih, findet Blechmufif von 
ber Sten Öbeueaulegers- Dieliion ſtatt. 

Auch ih für warme und falte Epelien, ausgejriähne: 
tes Relienfeller: Bier, ſewle Senntag fräb für guten 
Kaffee und Hefentüchlein Befiens geiorgt 

Henie Areitag den 23 if Mebelfuppe 

Einem geneigten Beſuch emtgegemichend, empfiehlt ſtch 

®- P. Etüper, Wirtkihaftsbrfiper 
zur Platuere-Anlage am ber Budesitafe, 


— 


in der Erped. d. BI. 





Beranntmachung- 
(Das ſchwarze Brob beteefient.) 
i ‚Boom 
Magiftrar der königl. bayer. Stadt 
Nürnberg 
als Polizei» Semwat, 

Zur Berichtigung der mehrfachen irrigen 
Behauptungen, welche bezüglich ber Bereitung 
des ſchwarzen Brod's in rinem biefigen öffent 
lichen Blatte verbreitet wurden, wird folgende 
Belehrung ertbeilt. . 

Es gibt dreierlei Gewichtägrößen für die 
Ausmahlung der Kleie beim Kom; die eine 
beträgt 25 Pfund und wurde, wie in tbeuren 
Zeiten, alfo bei hoben "Kornpreifen, ſchon öf— 
terd gefbab, dann angewendet, wen durch 
eine geringere Ausmablung dad Mehlgewicht 
und folglich auch dad Brodgewigt fo tief ges 
funfen wäre, daß der Sechskreuzerlaid weit 
unter einem Pfund gewogen hätte. — Die 
zweite Ausmahlung der Kieie beträgt 40 Pfd. 
vom Schäffel, und findet dann flat, wenn das 
Korn, wie gegenwärtig, zu Mittelpreifen zus 
rüdgegangen it, und das Gewicht bed Sechs⸗ 
Preugerlaibed nicht über 2"/, Pfund fteigt. — 
Die dritte Ausmablungsmeife belänft ſich auf 
50 Pfund Kleie vom Sceffel und tritt dann 
ein, wenn die Preife des Korns noch tiefer 
finten, fo daß dann die Farbe des ſchwarzen 
Brodes weißer wird, während natürlich umges 
kehrt dad Gewicht des Sechskreuzerlaibs gleich 
wieder um etwa 4 Loth fällt. 

Wil man alfo dem Publitum ſchwarzes 
Brod in einer Gewichtsgröße geben, die es 
jegt hat, fo muß man bei der Kleimandmabs 
fung von 40 Pfund ftehen bleiben. Das Mehl, 
welches biedurch erzeugt wird, it nach den im 
legten Spätberbft unter poligeilider Leitung 
vorgenommenen Probemahlungen fo vorzüglich, 
daß daraus gutes, fchmadhaftes , nahthaſtes 
Brod erzeugt werden fann, und bie Probrs 
badung hat au daffelbe in ganz .befriedigens 
der Meife geliefert. 

Mufter jenes Probemebld befinden fih in 
den Händen eines jeden Bäckers, um mit dens 
felben feine Mehle vergleichen zu können, noch 
hat aber fein Bäder Klage geführt, daß jene 
die probemäßige Cigenichaft nicht einhalten, 
Wenn alfo das ſchwarze Brod dennoch die 
probemäßige Eigenſchaft bei manden Bädern 
nicht einhält, fo kann die Schuld hieran uur 
in Fehlern der Bäder bei der Brodbereitung, 
namentlich in einer ſolchen Vermifhung von 
Mebtforten geiucht werden, wozu fie nicht ber 
rechtigt find, und ed muß nad der ihnen 
bieruber zugegangenen ernten Weiſung erwars 
tet werben, daß fie ſolche Febler, aus welchen 
wahtſcheinlich allein die bie und ta’ wahrge ⸗ 
nommene Säure des Brodes hervorgegangen 
if, von nun an gänzlih vermieden werden. 
Geſchieht die, fo wirden die Klagen des 
Yublitumd von ſelbſt verſchwinden, und es ill 
fein Grund vorhanden, jetzt ſchon die Ausmah—⸗ 
lung des Kleiengewichts zu vergrößern. Wird 
endlich der Magiftrat ed erreichen, daß feine 
bisher im Adminiſtrativ Wege vergeblih ges 
fleßten Anträge auf Benderung der Müblorts 
nung vom 2. Juni 970), welde eine Grs 
mäßigung der Mahlmig und die Entrichtung 
derfelden in Geld ftatt in, Natur "bezwedten, 
am nächften Landtage auf dem Wege der Ger 
fepgebung zum Geſetze erhoben werden, jo 
wird das ſchwarze Brod noch beffer werden; 
bis dabin aber wird die Poligeibehörte mac 
wie vor dabin flreben, daß guted, wohlausge⸗ 
badenes, nahrhaftes, ſäureſteies Brod gebaden 
werde; fie wird deshalb gegen diejenigen 


Bäcker, welche fortfahren, ihre Pflichten zu vers £ 


nachläßigen, mit den geortneten Strafen in 
voller Strenge einfchreiten, Diejenigen tages 
gen, welche durch Bereitung tadelreien Brodes 
ſich auszeichnen, von nun an öffentlich ans 
zeigen. 

Innerhalb der nächften acht Tage werden. 
abermals die haftjährigen polizeilichen Probe» 
mahlungen und Probebadungen vorgenommen 
und Proben bed biedurch erzeugten ſchwatzen 
Brodes den Herren Diſtriktevorſtehern zuge⸗ 


ſtellt werden. Dann kann ein jeder, welcher 
ſich für die Unterſuchung deſſelben intereſſirt, 
dort es ſelbſt ſehen, verfoften und dadurch ſich 
Überzeugen, daß ed den Eigenſchaften eines 
guten Brodes entipricht, 
Nürnberg, den 21, Juni 1848, 
De. Binder. 
k Föhner. 
YvD. 


Ueber das gegenwärtige Korubrod. 

. 88 iſt wicht zw Idugnen, bafı In Kiefiger Start Men 
öfters zu leichtes und nicht qualitaͤtemaͤßigee Brod gelle⸗ 
jert wurde. Von Erſterem liegt die Schald an ven Bir 
dern, ven Ledterem, weniger am ber vielleicht zu gelinken 
Gontrolle ver Poligel als hauptfächlic am der zu Marten 
Rlrienvermablumg. Frtüher wurte aus dem 
Schäfel Korn 60 Pfr, und ame dem Eifel Walzen 
65 Bi Micie gezogen, Durch bie Ärigenten Getraide- 
preiße und durch die Willtür des Pelijei-Ernats wurte 
dieſt Kleienvermahlung bier und anderiwärte vom Kern 
anf 40 Pr. und vom Waizen anf Da Pib., unb im 
vorigen Jahre anf 37% Pin, ja fegar auf 25 Bin 
tebueirt Daher rührt bie Säure un Ehmwärge 
bes Brodee, Durch das gewaltige Einlen ber Wer 
traibepreige lehrten antıte Etäpte, 5 B, Regeneturg ır, 
ſchen längft wieder in ihre vorigen Ecranfen zuräd, nar 
bei uns will Ach ver alte Zepf nicht verlieren Es fragt 
fih nun: bat der Polizei⸗Senat dae Medt, Pie vermin- 
derte Qualitaͤt des Bropes bei dem niebrigen Getraide- 
preißen beiqubrhalten ? aud warum wird bie fürfere ober 
ſchwaͤcheret Rleiemvermahluug, je mad dem Steigen ever 
Gallen der Getraipepreife micht im der Raitung mit ange 
geigt, damit das Pablifum doch mäßte, mweran es hält? 
Ferutt: Warum mablt denn dr Zur Martin nicht 
regeimäßig alle "a Yahre fein Prebemehl, wezu dae Ger 
traite ſchen 6 Wehen in der Muhle fieht? Derfelde 
wurde von den Bädervorgeherm ſchen Amal angegangen, 
dag durch die wohlfellen Ginfäufe, unt durch die ia Aus⸗ 
ſicht ſichende reiche Mernbte den Beſchweiden des Dablie 
fums tur Vermehrung des Rieiengewictee leicht abge 
helfen wercen fann ; aber dieſelben warden jedesmal mit 
fürgem Seſcheſd zuruckgewieſen, um, wie e8 bei genaneten 
Hera Scheint, anf feinen ariſtelratiſchen Sinn beharten, 
um ombere Abjichten barei bezwecken zu fönnen. Wenn 
auch vie Verzögerung des Ptebmahlene Hra. ıc Martin 
rurch fein Unmchljeim tatſchuldigt, je fragt ſich ebenfalls: 
vrtſſeht jenft Niemand tiefe Kunil, und kaun feine ielle 
wicht erſeht werben? Endlich iſt auch ſcheu von Lirfigen 
Bädern and Müllern tie Mage laut gewerden, boß 
ſelche wen Häbtiichen Getraideboͤden halb zerireiienes wann 
vermeberies Getralde haben annehmen märlen, was Daher 
fam, daß dat Gktraite auf tem Beden aicht gehörig 
gerßegt, und umgearbeitet wurte- Deßhalb erhielt man 
oft gleichzeitig vom allen Bädern biefiger Stadt viele 
Tage mad) einander ſchlechtes Bred, Zum Schluſſe er⸗ 
landen wir uns meh die Bemerkung, dap wir in Bayern 
viele Staͤdte baten, im welchen der ſchen eſt beſprechtut 
Gegenſtand des Brodaufſchlages nicht ii. Wenn es auch 
wahre iſt, daß derſelbe in biefiger Start am firkden 
ſeya mag, fo fünnte dech tie Veränderung getreffid wer 
tem, ſolchen auf tas Lurus: edır Weißbrod zu verlegen, 
welchte dech meinens von bemitteiten Berfonen gemofien 
wird uns beim Areuzerwedieln nur 'Y, Quint Vermine 
derung dee Gewichte ausmacht, ba aus einem Schaff 
Blaizen mehrere hundert Stüde Kreuztrwectlein gemacht 
werben Können‘ Daturh würden die hleſigen Bäder in 
ten Stand gefickt werten, eim größeres und befieres 
ihwargee Vred zu verabreichen, was der minder bemits 


- 


„teltem Kiehie bei dieſer gegenmärtigen geichäftelefen Jeit 


eine bedeutende Grleichterung joon wurde 
Möge mälere Mäptiide Sſcherte lehtere Bemerfung 
beherzigen mad ebige Webelitänte je dald als möglich be 
feitigen damit doch endlich tie gerechten Beſchwerden 

tes Publikums ihre Grlevigung finden. 
Die Geſellſchaft am Reuteröbrünntein. 


Anzeige 
Ich beebre mich biemit die Anzeige zu mar 
den, daß ich das Geſchäſt meines verftorbenen 
Schwirgervaters, ded Steiubruchbefigerd Herrn 
Undread Ammon bdabier in derielten Aus— 
debnung und mit derfelben Aufmerffamfeit forts 
führe, als wie berfelbe es betrieben hat und 
bitte tesbalb das denfelben gefhenfte Vertrauen 
auf mich überzutragen und mich mit recht vie— 
len Aujträgen zu beebren, welche ich auf das 
Pünflibfte vollziehen und mic des gefchenften 
Vertrauend würdig zu machen ſuchen werte, 
Wenpelftein, ,19. Juni 1848, 
Wifbelm Segel, 
Steinbruchbefiger. 


Gefuach) Fin audwärtichte Märchen, bie ichen 
längere Jeit als Studeumaͤdchen und Jungfer diente und 
in allen biwelichen Arbeiten erfahren if, wünidit nädärs 
Ziel ever ſegltich eine Stelle. Näheres in ter Theaters 
firaffe l. Ne son. 


— 


(Geſuch) Win draree Madchen, welches gegen" 
waͤrtig noch als Hausmagd dlente, aber and einfah 
fochen Tann und Liebe zu Nintern bat, ſecht für mädhtes 
Biel wierer ‚einen Dienft im einem gutem Haufe, Sit 
erhälb von Ihrer bisherigen Hertſchaft rin guten Zeugniß. 





Bekanntmachung. 

Aus dem 3iten Jahresbericht der Marimlllans- Hei: 
lungs » Anftalt für arme Mugentranfe if zu eriehen: daß 
viefelbe ihren Gränter, den fönigl Hpitaih Dr, Kabfer, 
und mehrere ihrer Wehlihäter darch tem Ted verler, daß 
teren Verlegung in ein anderes Befal vie Auſchaffung 
eines eigenen Inventars neibiwenbig machte und aufleror- 
dentlidse Mittel in Anſrruch nahm, — daß eine nene 
Berſaſſung und die Nevifion der Geſetze erforberlich war, 
währenb ter fergfame Gründer feinen Nadielger für die 
ärztliche Behandlung jelbt mod; ernannt hatte, va aber 
durch Gottes Segen, durrch jerigrjegte milde Gaben und 
Legate, durch feäftiges Zuſammenwirken ber leitenden Ot⸗ 
gane, der Foribetand der Anftelt and bie Aufnahme von 
117 arinen Augenfranfen witder möglich war, die mit 
fege wenigen Ausnahmen geheilt ober gebefiert entlaffen 
merken lennlen 

Möge ber Verluß vieler im Yanie ven 34 Jahren 
serherkenen Wohlthäter durch newe erjeht werben, welche 
in ber Weberzengung, daß einer ber unglüdlichten Klals 
fen Biljlofer Armen, Hälfe verichafft wird, bie Grhaltung 
ur Erweiterung ber MAnitalt zu bewirfen, das Ichnente 
Vertirnft ſich erwerben wollen. 

Ter Yahrerbericht wmb vie Geige werten jebem 
Thelischmenten in ber Wohnung des Rofjiers ter Au: 
halt, Hein Verwalters Schaller $. Nro. 761 unente 
geltlich zugeſtellt werben. 

Mürnberg, den 14 Zunl Ras 

Die Borfände 
Carl Feiberr von Kref, Dirertor, 
PMarrer Seiler. Dr. Koi. 

Prof, Dr. Dies, Art. 
Schaller, Setretair und Kaffıer. 


Anzeige. 

Die Statuten ded Vollövereind liegen auf 
und find unentgeldlih zu baben bei den Herren 
Kaufm, Güllıh am ‚Chiergärtner Thor, 

Engelbard am fhönen Brunnen, 

-» Scholler am torenzer Plap, 

» inf in der äuſſern Raufergaife, 
Mepgermeifter Leipmann im der Engel 

. hardsgaſſe. 


Schießhaus St. Johannis. 

‚Jur Beler der Kuchweih St. Johannis erlaude mir 
ergebemft angnzeigen, dab Eamftag als am Vorabenb, 
Harmonie+, fo wie Sonntag und Mentag gutbeichte 
Tanzmufit fattüntet. Hiczu bitte wm zahlreichen Be— 
ſuch ergehen. Noch ertaube ich mir zw bemerfen, tafı 
am Ecnntag früh für guien Rafee und Hefenfüdtein 
deſtene geſergt ht Gntere 30 Ir. - 

Kellermann. 


Mmgeige) Wine Partie Batitcinfije habe er- 

halten, und werde jolche & 12 Fr. dus Pfund abgeben. 

Gberbardt, innere Laufergafle 
ro. 70, 


Saud»Berfauf. 

In ver Verſtadt Weoftenhef, in der Nihe der Märk- 
berg: Futther· Giſcubaha, If ein gan; wmaflines, vor eint⸗ 
gen Jahren gebaute Haus mit einem Garten billig zu 
verlaufen. Aaherta iu per Gep, d Bi 


(Beiuch) Win ſelidee Madchen, welchte Klei ⸗ 
der wachen fonn und in weidlichen Atbeiten wohlerfah- 
zen ih, ſich auch gerne jeder Hausarbeit willig unter⸗ 
gie't, wünfdt nichiee Biel unterzufommen. 


Empfchlung. 
Der Unterzeiöntte hat jo eben wirter eine Gendeng 
ſeht ſcheuecr Male erhalten, und empfichit ſelche zu 
auifergewihnlich billigen Preifen gu ge 
fälliger Abnabme beitene, 
Mid. Engelbredt, Grünfifchermeifter. 
Neurgafle 3. Rro 1076 


——— — — 

18 ef c.ı Gin lediger Mann, der eigento Bett 
hat, sucht Ein häbſch möbllrtes freundliches Legie auf 
ter Borenzer Erite unter Ehlffre R, P, . 


ur e iu#) Gier Dame ſucht eine Heine Wehr 
nung, wo möglich; bri einer Hamilie, zu mielben. 

WB eiuch) Mine Köchin, bie fh and jeder 
autdera Arbeit unterzicht, wünidt ſegleich eder nädfies 
Ziel in Dient zw treten. 


—-r 


(Ja vermieihbem) Im S. Rro. dio m, 17 iſt die 
erite tage, beichenb ans 4 heigbaren Zimmern, Raus 
mern, Küche, Boren, Waſchhaue, Mafier im Hans, mit 
verfperrtem Borplap am Ziel Lautenzi zu vermieihen 





D 











{Zu vermietben.) In der Rathbaus- 
firaße Nr, 884 ift vom 1. Juli an ein möbs 
lirtes Zimmer nebft Allov zu vermiethen, auch 
wird Koft und Bedienung gegeben. 


Arena. 


Areltag den 23 Duni, Große aufierordentlihe Bars 
ſtellung der Gladlateren aus Wien, unter Leitung des 
Herrn Gzolif in 3 Adthellungen. Dazu: „Das Urbilb 
des Puder." Luſtſpiel im ı Mt von Friedrich 





Mittelfränkif che Beitung 


Für Necht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Nürnberg, 24. Juni 1848.” 


N 1:6. 


Samftag: Job. Täuf. 





Publikum zur Theilnahme mit dem Bemerken ein, 


Mit dem 1. Juli'd. J. beginnt ein neues Abonnement für die Mittelfränkiſche Zeitung. Wir laden deshalb das verehrliche 
daß unſer Blatt auf dem Boden des Geſetzes und des Rechts ſich den 


freifinnigften Bewegungen flets anſchließen und über die Ereigniſſe der Zeit täglich ein Mares Bild entwerfen wird. Die umgeänderten Poſt-— 
verhältniffe erlauben ed, das Blatt im ganzen Königreich für fl. 1. 45fr. vierteljährig, wozu in Loco noch Ir. Austrägerlohn fommen, 
an die Abonnenten liefern zu fünnen. Der zu regulirenden Auflage wegen erfuchen wir das verehrliche Publikum, die Beftelungen rechtzeitig 
zu machen, und erwähnen für Auswärtige noch befonders, daß dieſelben bei den ihnen zunächft gelegenen Voftämtern, nicht aber bei der 


Erpebition dieſes Blattes abonniren wollen. 





Ein Brief Heders, 
Folgenden energifhen Brief hat Friearich Heder an das beutfche 
Parlament gerichtet: 
Ein verzerstered Bild vollſtändiger Rathloſigkeit und planlofen Ums 
bertappend, ald Teutfchland gegenwärtig darbietet, kann ed nicht 
geben, und dennoch liegen fo gewaltige Kräfte offen zur Hand, um 


unfer Volk zu einem furchtbaren Bolfsförper zu geftalten; aber Vies, 


mand wagt ed, bie deutſche Revolution mit den Mitteln der Revolus 
tion zur Geftaltung zu bringen; nußlod lodert die energifche Volls— 


fraft in einzelnen Demonftrationen auf; die Partei, welche fich ans _ 


maßt, die Majorität zu vertreten, führt Yand und Bolf dem Verderben, 
führt fie einer polnischen Theilung zu. Dieſe feigen Doktrinärs 
haben ed bereitd jo weit gebracht, daß Teutſchland an den freien 
Völkern feinen Freund bat, daß es verachtet zu werben beginnt, wäh—⸗ 
rend Ruffen und Standinavier, im geheimen feften Bunde mit den 
Fürften, -lauernd an den Thoren fleben, um heute oder morgen über 
das planmäßig in Agonie gehaltene Volk herzufallen und einen ras 
chefhnaubenden Despotismus einzufeßen. — Beleuchten wir nun bies 
jenigen, welche das Siechthum ber Nationen bewußt oder unbewußt 
fih ald Aufgabe gefept haben, jene Partei, welche die Nepublifaner 
Anarciften und Raubgefindel beißt, ſich aber ald den Ausdrud des 
Voltswillens proflamirt. Es ift jene Partei, welche in der Preſſe die 
deutfche Zeitung, in der Nationalverfammlung die Majorität, im Boife 
den wadeligen Sit des _„Fortfchrittd auf gefeplichen Wege* einges 
nommen bat. Ihre Rath» und Thatlofigfeit fpricht fich nirgends las 
rer aus, ald in ihrem Drgane, der deutjchen Zeitung, weil dort alle 
ihre Wafferrinnen zufammenlaufen. Durch alle ihre jüngften Rums 
mern gebt nichtd als ein reinen, Lamentiren, untermifcht mit Fluchen 
und Scimpfen, aber nicht ein energifber, Das Bolf in Marf und 
Bein padender Borichlag, dem es zujauchzt, weil er ibm eine rets 
tende That im Aussicht feet, es zur Handlung, zur Rettung feis 
ner felbit erhebt. Jene Vartei legt und ganz Har aygeinander, daß 
ein verrätheriſcher Kürftenbund, den balbaftatiihen Ruſſen au der 
- Spiße, beftebe, und will mit Fürſten auf dem Wege der Um 
terbandlung einen Bolfsftaat ſchaffen. Sie weiß ed, daß in 
London eine Verſchwörung gegen das Voll brütet, in welcher ber 
Prinz von Preußen, Metternich, Guizot, die Gefandten von Rußland, 
Neapel, Bayern, Hannover und andere das Gift des Vollstodes Toren, 
und Nobert Perl in charmanten Beſuchen empfangen oder angeben, 
und fie liebäugelt und ftreichelt die Monarchie und gebt über die Main» 
zer Blutfcenen zur Tagesordnung, um Preußen und das preußiiche 
Souvernement mit feinem Prinzen von Preußen nicht zu kränken; fie 
ift an jenes Preuffen verichrieben, welches ſich aufferhalb des Bolfes 
in Preußen und Teutfchland ftellte, welches wieder dieſelbe 
Role gegen das teutfche Volt ſpielt, die es fpielte vom Basler 
Separatfrieden bid zur Schlacht bei Sena. — Sie mill mit den 
Kürften unterbandelm. Wie ein heufender Polizift denuncitt fie 
beute die republifanifche Preffe, die demokratiſchen Bereind- und Maſſe⸗ 
befftebungen, morgen den Soldatenungeborfam; beute will fie Bolfös 
bewaffnung, morgen beißt fie ed gut, daß die Mainzer Bürgerfchaft 
entwaffnet bleibe; bald preist fie das Kleinod der freien Preife, und 
kurz hinterher wüthet fie gegen die radifabrepublifanifchen Blätter und 
fanctionirt in Mainz die Genfur — denn fie willnod mit den 
Zürben unterbanbeln. Heute beruft fih jene Partei aufdie 

ajeität und Herrlichkeit des fouveränen Volfed uno morgen befpricht 
fie allen Ernited die Frage, ob ein Mann in der Nationalverfamms 
lung den Zutritt babe, welcher troß der Anklage, er babe die Fürs 
ftenberrfchaft zerbrochen und das fouveräne Bolt ald Duell aller 
Macht und allen Rechtes anerkennen wollen, von eben dem fouveränen 
Volt zum Reprälentanten gewählt worden ſey. Sie erkennt das 
Wahlvolf ald alleinigen Herrn und Meifter und will ibm verbieten, 
Einen zu wählen, weicher der Monarchie ven ehrlichen Krieg mit den 
Waffen erflärt, — fie unterbandelt mit den Kürften. Sie 
fpricht begeiftert von den Barrifaden Wiend und Berlins, dem über 
das Königthum fiegenden Bolfe und- bewirft mit Geifer, Schmug 
und Berläumdung die befiegten Republifaner — denn fie will 
noh mit den FKürften unterbandeln — Sie bat das 
berüchtigte Bundespromemoria vom 4. Mai 1848 angehört, welches 
das fouveräne Volk verläugnet, fie hat die öfterreichifche Proteſtation 
vernommen, welche die Beſchlüſſe der Nationalverfammlung nicht ans 
erfennt, fie hat die baverifche Erklärung vernommen, welde dasfelbe 
ausdrüdt, fie hat die preußiiche und öfterreichifhe Erklärung im 
nämlichen Sinne wohl verftanden — und fie willnod mit den 
Kürften unterhandeln! Heute ruft fie vie Regierungen (d. h. 
die monarchifche Gewalt, fomeit fie noch beiteht) gegen die energifchen 
Revolutionärd an und morgen weilt fie nach, daß binter dem Rücken 
des Volkes, ja fogar mander Minifter, die ſcheußlichſten Rameplane 
gegen bad Bolt und zu feiner Vernichtung geſchmiedet werden. Gie 
muß es willen; daß in einer ber lepten Bunbrötagd » Zufammenfünfte 


der bannover’jhe Geſandte erklärte, daß feine Regierung das zehnte 
Armee⸗Corps, troß, des an fie ergangenen Bundesbeſchiufſes, nicht 
werde zum Kriege gegen Dänemark ftellen, und daß die hundestägs 
liche Leiche jogar hierüber in Gährung gerietb und der öfterreichifche 
Geſandte Schmerling in höchſter Wuth ausrief: „Wenn es fo gebt, 
dann find wir für nichts da und fünnen auseinander gehen! *' — 
und fie will mit den Fürften unterbandeln Und 
ihr in Frankfurt Verſammelten, wißt ihr, faßt ihr die Hohheit und 
Allmacht des Ausdrucks, der euch gebietet, im Namen "deB ſou⸗ 
veränen Volks aufzutreten? Wißt ihr, was es heißt, der 
Vertreter von Künfzigtaufend zu fen? Begreift ihr, was ed 
heißt, „im Namen des fouveränen, des mächtigen, unverantwortlichen, 
gewaltigen Volkes von vierzig Millionen !* zu ſprechen und in feinem 
Namen fraft aller der in ihm liegenden Kraftjülle, Hoheit, Tapfers 
feit und Energie handeln zu ſollen? Bolfsrepräfentanten, begreift 


- ihr, daß ein Volk nich zu anterbandeln braudt, wo es handeln 


muß? Bolförepräfentanten zu Frankfurt a. M,, zerreißt das Papier 
der Unterbandlung mit der Monardrie und werdet felbft die leben- 
dige Volfsthat! Ruſet dem Volke, dad euch gefendet hat, zu: Hans 
nibal ftebt vor den Thoren! — ruft ibm zu, daß es gilt um Bolt 
oder Knecht. Erhebt euch, Bürgers Repräfentanten, zu dem Stolze und 
ber Vollfraft, die in Aedem wohnen muß, der reden und bandeln 
fol für Künfzigtaufend, für vierzig Millionen! Spredt es aus, dad 
große Wort: Teutſche Republik! Teutſcher Voltsſtaat! 
Erkennt "an das Recht auf Selbftberrlichfeit und Selbſtſtändigkeit 
Italiens, und ihr gewinnt aus einem Bm einen Freund und Burns 
desgenoſſen; erfennt fie an die Gelbitberechtigung des Ungarn und 
reicht ihm die Bruberband; erfennt an die Gelbfigeftaltung der Regies 
rungsweiſe für den Böhmen und reicht ihm die Bruderhand zum Fös 
derativs Staat, tretet ald Freunde zu den altfreien Eidgenojfen und 
in den Freundedbund zu der jungen Republik Frankreichs und dem 
fruchtbaren Felſen im Meere, der norbamerifanifhen Union, Schlieft, 
Volfsrepräfentanten, ven großen Bund freier Völker! Ihr fchafft 
euch Feinde von den Flanken und ſchafft euch Freunde dafelbft. Bers 
fammelt, Bürgers Repräjentanten, zwölf Heerführer des teutichen Hees 
red und beeidigt fie vor euern Schranfen, Angeſichts des ganzen 
Wahlvolfs, „im Kamen des fouveränen Volks,“ daß fie nach feinen 
Beſchlüſſen handeln und vollziehen; ſtellt auf eine Oſt⸗Armee und 
eine Nord⸗Armee, erlaft ein Aufgebot an Die Jugend Teutfchlands, 
daß fie euch frenvillig zur Seite jtehe ald junges Heer der Begeiftes 
zung und der Kraft! Sprecht aus, BürgersNepräfentanten, die Er 
Härung der Rechte des Menfchen und des Bürgers, und ſtellt fie unter 
den Schuß teuticher Nation, Hebt auf ohne Entgelt das Unrecht von 
Jahrhunderten, die. Zehnten, oder Dad Kapital, was dafür bezahlt wers 
den fol, die Zinfen und Beeten und Gülten, Robotte und Brobnden ; 
entlaftet die teutfche Nation von dem Drude der Stegreifs und Leibeis 
genſchaftszeit. Schafft ab Adel und Vorrechtz, erflärt die Domäs 
nen für Nationalgut und verwendet einen Theil zur Unterftüßung 
der Gewerbe und des Handeld, Ernennt, Bürgersepräfentanten, 
die Nation zur Vollſtreckerin ihres Willens, ſtellt eure Defrete unter 
ven Schuß und Bolljug der Nation. Und babt ihr in der Mehrzabl 
nicht den Muth und die Kraft, nicht die Entichloffenbeit, dad Schiff 
zu fleuern durch ven Sturm, fo legt euer Mandat nieder in die 
Hände fühnerer Männer, oder du, gedrüdtes Volk, das binfiechen 
fol in Reden und Thatlofigfeit, rufe du ibnen zu, ihre Vollmacht zus 


* rüdzugeben in deine Hand, damit du Männer ferden Fönneft, die 


nicht unterbandeln mit ben Fürften, fondern handeln in 
deinem Namen, im Namen des fouveränen Volkes! 


Deutſchlaud. 


Bayern. (Münden, 22, Juni.) Dem Geſetzgebungs⸗Ausſchuß 
der Kammer der Abgeordneten ift nachftehender Entwurf eines Geſetzes 
über die Einführung der Schwurgerichte von der Regierung vorgelegt 
worden. — Ge. Maj. der König haben zum Zwecke der einftweiligen 
Einführung der Schwurgerichte im den fieben Kreifen biejfeitd des 
Rheins, nach Bernebmen Allerböhft Ihres Staatsrathed und mit 
Beiratb und Zufimmung ber biezu Durch das Geſetz vom 12. Mai 
d. 3. (Gefepblatt Ar. 6) ermäctigten ſtändiſchen Ausſchüſſe befchlofs 
fen und verorbnen: Erſte Adtheilung. Bon der Fertigung und Ers 
gängung der Gejchwornenstifte. Art. 1. Zu den Berrichtungen- eines 
Geſchwornen konnen, vorbehaltlich der in Art, 2 feftgefepten Ausnah⸗ 
men, alle Staatäbürger berufen werden, welche entweder 1) dad Amt 
eined Bürgermeifters, Magiflratdraths oder Gemeindevorfieherd beklei⸗ 
den, oder in den legten zwölf Jabren befleidet haben, oder 2) auf 
einer deutſchen Hochſchule den Doftorgrad erlangt baben, ober auf 
dem Grunde einer am Scluffe der Univerſitäts-Studien beftandenen 
Prufung für befähigt zum Gintritt im die Praris erklärt worden find; 
oder 3) jährlich an direften Steuern einen Geſammtbetrag von wenige 


flend zwanzig Gulden entrichten. Art. 2. Geſchworne Fönnen nicht 
fepn: I) Sämmtliche in Dienſtesaktivität ftehende befoldete Staatäbes 
amte und Militärperfonen. 
Amt befleiden, oder geiftliche Kunftionen verridten. 3) Die Abvofaten 
an dem Bezirfögerichte, an deffen Sitze die Aififen gehalten werden. 
4) Perfonen, welche das dreißigite Jahr noch nicht zurüdgelegt haben. 
5) Perſonen, welche wegen fürperlicher oder geiftiger Gebtechen außer 
Etande find, den Pflichten eines Geſchwornen nachzukommen. Endlich 
6) Alle diejenigen, welche wegen eines Verbrechens oder wegen Bers 
ehens der Fälſchung, des Betrugs, des Diebftahld oder der Unter 
chlagung verurtheilt worden find. Art, 3. Die Berrichtung eined Ges 
fbwornen fann megen, fecbzigiährigen Alters für immer abgelehnt 
werben. Art, 4. Für jede Gemeinde foll eine Kifte ber in berfelben 
wohnhaſten, zu den Berrichtungen eined Geſchwornen „befähigten Ins 
dioiduen, und zwar in ben Städten und größeren Märkten vom 
Bürgermeifter unter Zuziehung zweier Magiftratsräthe, in den Lands 
gemeinden vom Drtövorfieber unter Zuziehung zweier Mitglieder des 
Gemeinde-Audfchuffed angefertigt werden. Diefe Lifte (Urlifte) ift mäh- 
rend vierzehn Tagen im Gemeindehauſe zu Jedermanns Einfiht aufs 
zulegen oder anzubeiten, und, daß vieles gefcheben fey, ift öffentlich 
befannt zu machen. Art 8. Jedes Gemeindemitglied ift berechtigt, 
innerhalb des im vorher gehenden Artikel bezeichneten Zeitraumes ges 
gen die aufgelegte oder angebeftete Lifte wegen Uebergehung befähigter 
oder Eintragung unbefähigter Individuen Einipradhe zu erheben, mos 
rüber ſodann in voller Verſammlung ded Magiftratd oder Gemeindes 
audichuffes entichieden wird, Gegen biefe Eutfcheidung ſteht den Ber 
theiligten das Recht der Befchwerbe, und zwar in den Städten, welche 
der Kreidregierung unmittelbar untergeben find, an diefe, in den übris 
gen Gemeinden an bie beireffende DiftriftspolizeisBebörbe zu. Die 
Beſchwerde ift binnen acht Tagen, vom Tage der Eröffnung des Ber 
ſcheides an gerechnet, eins und auszuführen, und fodann von ber zus 
fändigen Behörde in kürzeſter Frift zu erledigen. Art. 6. Mindeftend 
vier 
fiften jedes Diſtrittspolizeibezirks an den eig Amtsvorftand 
eingefendet werden. Diefer beruft fofort 1) Bier Gemeinde-Borftände 
der bevölfertften Stadbts und Landgemeinden des Bezirks, dann 2) 
fünf von denjenigen Wahlmännern, welche bei der im Monate Mai 
gegenwärtigen Jahres vorgenommenen Wahl von Abgeordneten zur 
Voldi Vertretung bei dem deutſchen Bunde die meiften Stimmen in 
ihren Wabibezirfen erhalten baben, damit diefelben unter feiner Leitung 
aus den Urlitten Diejenigen Perfonen auswählen, welche wegen erprob« 
ter Einfiht und Ehrenbaftigfeit der Gefinnung zu dem Amte von 
Gefhmwornen am geeignetften erſcheinen. Die Wahl geſchieht in ver 
Weile, daß für je 500 Einwohner des Diſtrikts-Polizei⸗Bezirks ein 
Geſchworner ausgewählt wird, Ergibt ſich bei diefer Berechnung eine 
Bruchzahl über die Hälfte, fo wird ein Geſchworner mehr genommen; 
geringere Bruchzahlen werben dagegen außer Anſchlag gelaſſen. 

Urt, 7. In den Städten, welche der Kreisregierung unmittelbar 
untergeordnet find, wird die Hrlifte an den Stadikommiſſär, in der 
Haupt und Nefidenzftadt Münden an den PoligeisDireftor eingefen« 
bet, welche Beamten die Wahl nad den, im vorbergebenden Art. 6 
gegebenen Vorfchriften vorzunehmen baben, Statt der in Nr. 1 dieſes 
Wrtifeld bezeichneten Verfonen find jedoch ein Bürgermeiſter und drei 
Gemeinde-Bevollmächtigte zuzuziehen. Auch ift in ſolchen Städten für 
je 250 Einwohner ein Geſchworner auszuwählen. Art. 8. Aus ten 
in jedem DiftriftdPolizeis oder Stabt-Bezirfe Gewählten wird eine 
Lifte gebildet, und an den Präfidenten der Kreisregierung eingefendet, 
welcher nunmehr aus den verfchiebenen Bezirkoliſten die Kreislifte ans 
fertigen läßt. Demfelben ftebt biebei die Befugniß zu, auch noch 
ſolche Perfonen aus den Urliften, welche nicht aus den in Art 6 und 
7 bezeichneten Wahlen hetvorgegangen find, auf die Kreisliſte zu ſehen. 
Die Zahl diefer Perfonen darf jedoch in feinem Fall den zehnten Theil 
der Gewählten überfchreiten. Art, 9, Bierzehn Tage vor Zufams 
mentritt des Landraths ift die Kreisliſte jedem einzelnen Mitgliede 
desſelben zuzuftellen. Der verfammelte Landrath bat fodann die Zahl 
der anf berielben befindlichen Perfonen auf die Hälfte, jedoch im feis 
nem Falle unter 600 Namen, berabzufeßen, Art. 10. Bei der im 
vorhergebenden Artikel angeordneten Redaltion hat der Landrath forgs 
fältig darauf Bedacht zu nebmen, daß nicht nur intelligente und durch» 
aus unbefcholtene Männer, fondern auch, daß wo moglich Befähigte 
aus allen Gegenden ‚deö Kreifed, und daß indbefondere Befähigte aus 
folden Drten, wo die Affifen-Sigungen gehalten werben, in angemeſ⸗ 
fener Anzahl der Liſte einverleibt werden. Mitglieder des Landrathé 
ſelbſt dürfen nicht auf der Lifte fteben. 

Art. 11. Aus den auf ſolche Weife vom Landratbe ausgewählten Pers 
fonen bildet fi die Hauptlifte der bei den Affifenfisungen zu verwen 
Benden Geſchwornen, und die Abgänge, melde fih auf derfelben durch 
Todesfähe, Verluft der zum Amte eined Geſchwornen erforberlihen Eis 
genfchaften, oder in Folge der in Art, 25 enthaltenen Beftimmung ers 
geben, werben in nachſtehender Weife ergänzt. Art. 12, In jeder Ges 
meinde werben jährlich, am Anfange des Monats März, auf die im 
Art. 4 bezeichnete Art diejenigen Perfonen auf der früberen Urlifte 
geftrichen, welche während tes abgewichenen Jahres mit Tud abgegan- 
gen find, oder die zum Gefchwornenamte erforderliche Befähigung verlor 
ven haben, In ‚gleicher Weife find diejenigen, welche während des 
Jahres diefe Befähigung erft erlangt haben, der Lifte hinzuzuſehen. 
Die Beftimmungen ‚Uber Bekanntmachung der Urliften, über Anbrins 
gung und Verbeſcheidung von Einſprüchen, fowie über die Einfendung 
der Liſteu an die in Art.6 und 7 genannten Beamten finden auch bies 
ber Anwendung. Art, 13, Nachdem diefen Beamten zuvor vom Regies 
rungs· Prãſidenten das Verzeichniß derjenigen Perfonen ihres Diftriftd« 
polizei» oder Stadt» Bezirkes zugefertigt worden ift, welche auf der 
Hauptliſte eingetragen ſind, ſowie derjenigen, welche wegen bereits ge 
leifteten Dienftes für das nächfte Jabr nicht wieder auf dieſelbe aefept 
werben bürfen (Art. 25) fhreiten diefelben nad Maßgabe der in Art, 
6 und 7 enthaltenen Borfchriften zu einer neuen Auswahl, wobei je, 
doch 1) flatt der im Art. 6 No. 2 bezeichneten Wahlmänner fünf von 
denjenigen Wahlmännern zu berufen find, welche bei der vorausgegans 
genen Wahl der Landtagdabgeordneten die meiften Stimmen in ibren 
Wahlbezirfen erhalten baten, 2) in den Diftriftöpoligeibezirfen nur für 
je 2000 und in den der Kreisregierung unmittelbar untergebenen Städ⸗ 
ten für je 1000 Einwohner ein Geſchworner gewählt wird. Mrt. 14. 
Die in den Art. 6 bezüglich der Bruchzahlen entbaltene Beſtimmung 
fommt auch bei den in Gemäßbeit des vorhergebenden Art. 13 vorzu« 
nebmenden Wahlen zur Anwendung, Die Auswahl kann fomohl die 
AR neuerdings wählbar gewordenen, ald auch die früher ſchon gewähls 


2) Alle Sndividuen, weiche ein geiſtliches 


ochen vor Zufammentritt des Kandratbs mülfen fämmtliche Ure ' 


ten er vom Randrathe ber Hauptlifte nicht einverleibten Staatsbürs 
ger treffen. \ 

Art. 15. Die Befugniß des Negierungs » Präfidenten, bei Anfer⸗ 
tigung der Kreislifte auch noch andere Perfonen, als bie in den Di- 
ſtrikts⸗ Polizei: und Stadt» Bezirken gewählten, als Gefchworne in 
Vorſchlag zu bringen, findet auch bei der jährlichen Ergänzung der 
Hauptlifte, jebob nur unter ber im Art, 8 bezeichneten Beſchtänkung, 
Uinwendung. Art, 16. Dem verfammelten Landrathe wird nad vor» 
gängiger Zuftellung die Kreieliſte an die einzelnen Mitglieder — 
(Art. 9) — dad Berzeichniß der unterbeflen abgängig gewordenen Ger 
fhwornen der früheren zen mitgetbeilt, und diefer ergänzt for 
fort diefelbe durch Hinzuſezung der dem Abgange entfpredhenden Ans 
zabl neuer Geſchwornen. Zweite Abtheilung. Bon der Zufammenbes 
zufung und Bildung ded Schwurgerichts. Art. 17. Wenigftend 14 
Tage vor Eröffnung der Affiien» Sigungen bat der Regierungs«Prä- 
fident die vom Landrathe angefertigte Hauptlifte dem Präfidenten des 
Appellationsgerichtd mitzutbeilen. Bon biefem werben fodann in Ger 
genwart von 4 Mitgliedern des Gerichtähofes und unter Zuziehung 
des Staatdanmalted aud den in eine Urne zu legenden Namen fämmts 
fiber auf die Hauptlifte gefepten Staatöbürger für die bevorftehenten 
Sigungen fünfundvierzig bervorgezogen. Art. 18. In gleicher Weiſe 
findet nach Beendigung der allgemeinen Ziehung eine befondere Zies 
bung, zur Beſtimmung von neun Erfapgefhwornen flatt. Hierbei find 
nur die Namen der am dem Drte, mo die Aflifen abgehalten werden, 
wohnhajten, auf der Hauptlifte ftehenden Gtaatöbürger in die Urne 
zu legen. Urt. 19. Das Verzeichniß ſämmtlicher gezogener Gefchmor« 
ner ift in fürzefter Friſt dem ernannten Affifenpräfiventen mitzutbeilen, 
und diefer ift verpflitet, binnen 24 Stunden die 45 Namen auf 30, 
die 9 auf 6 berabzufegen. rt, 20. Das auf ſolche Weife bereinigte 
Verzeichniß ift ohne Verzug an den Regierungd » Präfiventen einzufens 
den und durch diefen jedem einzelnen Gefchwornen von feiner Berus 
fung und dem Tage und Drte, wo er zu erfcheinen bat, durch eine 
ſchriſtliche Ausfertigung unter ausdrüdlicher Bemerkung der auf das 
Ausbleiben gefepten Strafen (Art. 22) Nachricht zu geben, Die Zur 
ſtellung der Ausfertigung if wenigfiend 8 Tage vor bem zur Gröff. 
nung der Sitzungen beflimmten Tage durch die geeignete Behörde 
entweder an Den Betbeiligten in Perfon oder in deſſen Abweſenheit 
an die in feiner Wohnung befindlichen Familienglieder oder Diener, 
oder endlich, wenn in der Wohnung Niemand zu finden iſt, an-den 
Gemeindevorfieber zu bewerffielligen, welcher fovann verpflichtet if, 
die ihm Übergebene Ausfertigung ohne Auffhub an den Betheiligten 
gelangen zu laffen. Die Zuftelung ift zu beicheinigen und die Ber 
fheinigung fogleich dem Regierungs » Präfiventen einzufenden. 

Art. 21. Wenn an dem zur Eröffnung der Sikung beftimmten 
Tage von den vorgeladnen Gefhwerzen nicht wenigſtens 24 erfcheis 
nen, fo haben für bie Abgängigen fofort die nach Art. 18 beitimmten 
Erſatz⸗Geſchwornen und zwar nach der unter diefen durch bie Ziehung 
geordneten Reihenfolge eınzutreten, Art. 22. Jeder Geſchworne, weis 
cher auf die ibm zugeſtellte Ladung weder erfchienen iſt, noch fein Bugs 
bleiben auf zulängliche Weile enticbuldiget hat, verfällt in eine Geld, 
frrafe von Einhundert Gulden. Bei dem 2. Rückfall tritt nebft dom 
pelter Geldftrafe der Verluſt ber Fäbigkeit zur Ausübung der Berrich- 
tung eines Geſchwornen ein, das Urtheil it durch Dad Amtsblatt des 
Kreifed auf Koften des Straffäligen befanmt zu machen und beffen 
Name in der Hauptlifte der Geſchwornen zu freien. Art. 23, Gleis 
cher Beftrafung unterliegt jeder Geſchworne, der zmar auf die ergan ⸗ 
gene Ladung erſchienen iſt, aber vor dem Schluſſe der Aſſiſe ſich ohne 
eine als gültig anerkannte Entſchuldigung wieder entjernt bat, 

(Schluß, ficbe Beilage.) 

Münden, den 21. Juni) Die durch bie Ernennung des 
Regierungds und Kreidbauratbed Pauli zum Borftand der Eifenbahn, 
bautommiſſion in Griedigung gelommene Regierungd + und Kreisbau— 
satbäftelle bei der Regierung von Mittelfcanfen erbielt der Kreisins 
genieur von Speyer und bisherige funktionirende Kreiödaurath bei 
der Regierung von Wittelfranten, yigg Servagerir a. 9. 3. 

r* (Nürnberg, den 23. Jun.) Soeben (11, Uhr) marfhirte 
eine Abtberlung des bier liegenden dten Regiments mit Sad und Pad 
in die Gegend von Kauf in Eilmarſch ab, weil angeblih ort ein 
Bauerncrawall ausgebrochen ift. - 

Augsburg.) Wir hoffen, daß die faiferlich öſterreichiſche Regie 
rung und die ofterreichiiche Nationalbank bald eine Einrichtung treffen 
und befannt machen werden, nah welder bie Coupons der Bank 
aftien ohne bedeutenden Verluſt, der jeßt drobt, für Bayern baar 
ausgezahlt werden. Wenn Ginigfeit in Deutſchland befleben, wenn 
ein deutſcher Staat dem andern beifen fol, dann muß man nicht abs 
fihtlich die Freunde in großen Schaden bringen. In Augsburg fönnten 
zu dieſer Auszahlung Bankhäuſer benußt werden. (a. a. 3.) 

Baden. (Mus dem Badiſchen, den 19. Juni.) Wie ich eben 
erfahre, fol auch unfere Regierung, gleich mebreren anderen befchlofs 
fen haben, ihre Gefandten an den auswärtigen Höfen abzuberufen, 

t, DPD3. 

Aus dem Miefentbal vom 19. Juni ſchreibt er eg 
wurben in Lörrach er and dem Gefängniß durch Krieges 
liſt befreit. Ein Trupp Leute gab vor, einen Arreftanten zu bringen 
trang fo in das Gefängniß und bolte die Betreffenden, 5 

Sreie Städte (Franffurt, 21. Jun.) 65. Sifung der deuts 
fhen Bundedverfammlung am 20. Jun (Bormittags 8 Uhr). . Eine 
Zuſchriſt des internationalen Ausfchured der Nationalverfammlung 
worin Aufſchluß über Aufbebung des auf däniſche Schiffe gelegten 
Embargo umd über angeblihe Separatoerhandlungen einzelner Deuts 
fben Staaten mit Dänemark verlangt wurde, wirb den Ausſchüſſen 
für die Embargofrage und für politiſche Gegenſtände zur Berichterflats 
tung zugtwieſen. Cine Mittbeilung der Rationalverfammlung in Bes 
treff der gewünfchten Portos und ftempelfreien Beförderung der flenos 
grapbifchen Berichte durch ganz Deutihland wird den Gefandten ders 
jenigen Staaten, in welden diefem Wunſche nicht bereite entſprochen 
ift, zur Verüdfichtigung empfoblen. Der faiferlih öfterreihifche Bun« 
deöpräfidialgefandte gibt Nachricht von den unterm 8, Aumi durch die 
beiden Admitale der farbinifhen und venetianifchen Schiffsdivifionen 
verfügten Blofadeerflärung von Trieſt. Es wird beſchloſſen, bierüber 
unverweilt dad Gutachten des politiſchen Busichuff: 8 einzuzieben. Der 
Buntespräfidialgefandte bringt Die neueften Ereigniffe in Prag und 
den blutigen Zufammenftoß ber daſelbſt ſich gegenüberftebenden Dars 
teien zur Sprade und glaubt, ohne übrigens irgend eine Hufforberum 
von feiner Regierung erhalten zu baben, daß die benachbarten Regie 
rungen von Preuffen, Bayeın und Sachſen veranlaßt werden folten, 


zur Unterftühung der gefährbeten beutfchen Intereſſen, fobalb ihre 
Hülfe von der Randesbehörde angerufen werben follte, den bundesger 
feglihen Schuß der Perſon und des Eigenthums zu leiften. Die 
Bundesverfammlung erkennt dieſes Verlangen als begründet und die 
betreffenden Gejandten übernehmen ed, ihre Regierungen bievon aufs 
fbleunigfte zu benachrichtigen, indem fie zum voraus deren vollſte Bes 
reitwiltigfeit zur Erfüllung ihrer Bundespflichten zufichern zu können 
lauben. Der Gefandte von Bayern legt das Vetzeichniß der zur 
onftituirenden Nationalverfammlung gemählten Abgeordneten vor, und 
die Geſandten der berzoglich ſächſiſchen Häufer, ber Herzogtbümer 
Braunfchreeig und Naſſau, und ber freien Städte Lübeck und Frank 
furt, die eingeforderte periodifche Ueberfiht der fireitbaren Bundescons 
tingente. 


[Berichtigung bed Berichts über die 64. Gißung der deutichen, 


Bundedverfammlung vom 17. Juni] Bei Ermähnung der zwiſchen 
einzelnen norbdeutichen Staaten und Dänemark fortdauernden Bers 
fehröverbältniffe hätte Natt Hamburg — Altona als diejenige Stadt, 
wo angeblich die Wefrachtung eines dänischen Schiffe flattgefunden, 
genannt werden follen. j (Frtf. D·P.⸗3.) 
(Frantfurt, den 21, Juni, Mittagd 2'/, Uhr.) In der heutigen 
20. Sigung der Nationalverfammjung wurbe von Beisler aus Min 
chen Namens ded Ausfchuffes für die ſlaviſche Frage bezüglich ver 
Prager Ereigniffe Bericht erftattet. Der Antrag gebt dahin, daß vie 
Rationalyerfammlung erkläre, daß durch die vom Bund ergriffenen 
Mafregeln das Nöthige vorgefehrt fei, und daß die Nationalverfamms 
lung der öflerreichiicben Regierung ibre Unterflügung zuſſchere. Es 
wurde bierauf die Disfuffion uber Errichtung der Erecutiogewalt fort 
geſetzt. Degenfolb ſprach für einen eigenen Antrag, daß nemlidy der 
Präfivent von der Nationalverfammlung ernannt, von den Regieruns 
gen binnen feftgefepter Friſt beflätiget werde. Jordan von Berlin für 
den. Blum’fchen Antrag, v. Flottwel für den Ausfcbußantrag, v. Lin⸗ 


denau fchlägt vor, das Directorium zu bilden, 1) aus drei Männern, 


welche Deiterreih, Preuffen und bie übrigen Regierungen ernennen; 
2) aud drei von und aus der Nationalverfammlung gewählten Pers 
fonen; 3) aus einem von der Nationalverfammlung zum Präfidenten 
zu mwählenden, nicht fouveränen Mitgliede eined deutſchen Fürftenhaus 
fed. Diefe 7 Perfonen find der Nationalverfammlung ſolidariſch ver 
antwortlihb und baden felbfiftändig zu handeln mit den vom Auds 
ſchuſſe beantragten Befugniffen. Eitenftud für den Blum’fchen Antrag, 
v. Möhring aus Wien verlangt in einem eigenen Antrag, daß bie 
drei Perſonen ber Erecutivgewalt (Reichsltattbalterei) Fürſten ſeien. 
Schaffrath für den Blum'ſchen Antrag. Schoder von Württemberg 
für feinen (bereitd mitgetheilten) Berbefferungsvorfhlag. Beisler von 
Münden für den Ausihußantrag. Binde verlangt, daß die Gentrals 
gemalt allein von den Regierungen gebildet werde, Glauffen von Kiel 
fprah für der Schoder'ſchen Werbeiferungdantrag; Auerdwald aus 
Berlin für den Kommiſſionsantrag. Schluß der Sitzung Nachmittags 
21, Uhr. Rächſte Sipung morgen Narhmittag 4 Uhr. Fortjegung 
der Diöfuffion Über die Erecutivgemwalt, (Fit. DsP+ 3.) 
Heffen. Mainz, 20. Juni.) In der geitrigen Sitzung ded 
demofratifchen Vereins, welbe von beiläufig 1000 Perſonen befucht 
war, fpottete ein Rebner barüber, daß die Abgeotdneten zum deutſchen 
Neichdtage in Frankfurt von den Regierungen Taggelver bejieben. Die 
Abgeordneten erhalten Diäten, damit auch derjenige, der nicht das 
Gluͤck hat, mit zeitlichen Gütern gefegnet zu fein, fi in ver Mögl ch⸗ 
feit befindet, feine Mitbürger auf vem beutfchen Neichtage vertreten 
zu können, während fonft nur Reihe die Funktion eined Abgeordne⸗ 
ten audjuüben berufen fein wärbden. Am Schluffe der bis gegen 11 
Uhr Nachts verlängerten Sigung wurde eine Proteflation rejp. Reſer⸗ 
vation au dad Parlament verliefen, worin gejagt war, daß, wenn die 
hohe Berfammlung fi nicht veranlaßt finden follte, dem Berlangen 
der demofratifhen Partei zu entipreden, man gegen die Beſchlüſſe 
derfelben proteflire und daß alddann bie Bürger von Mainz ihren Ab» 
geordneten vom Parlamente abberufen wurden. Auf den Beſchluß, daß 
diefe Nefervation von allen Anmefenden unterzeichnet werben folle, 
ſtrömten diefelben in Maffe zur Thüre hinaus, fo daß man biefe zu 
fließen ſich veranlaft fand, was indeſſen von dem Vorſitzenden mit 
vollem Rechte ald ein Eingriff in bie perfönliche Freiheit bezeichnet 
wurde. Nach wieder geöffueter Thüre entleerte fih der Saal mit 
großer Schnelligfeit, ſo Daß nur äußerſt wenige Unterzeichner zurüds 
blieben. (Bett. D-P.3.) 
Naffau cHöhlt a M, 20. Juni.) Am nächſten Sonntag, 
den 25. d. M., Nabmittagd 3 Uhr, wird bier eine Bolfdver 
ammlung gehalten, wozu ſich Freunde des Volkes aus der Nähe und 
dem einfinden wollen. Als Hbner werden Mitglieder der linken 
eite der Fonftituirenden Natipnalverfammlung und andere Vollsmän⸗ 
ner auftreten. Gegenfland der Beiprehung wird bie politifche und 
ſociale Lage des Baterlandes fein. (Sr. D.P⸗g.) 
Defterreih,. (Wien, den 18. Jun.) XTroß ber eingeleiteten 
tiedendverhandlungen werden die ZTruppenfendungen nad Stalien 
rtgejeßt, Vorgeftern iſt das dritte Bataillon von Deutſchmeiſter In⸗ 
anterie von Korneuburg dahin abgegangen, und das polniſche 15te 
Infanterieregiment „Herzog von Naſſau“ it aus Mähren hier einges 
En Es wird Montag und Dienftag mittelſt der Eiſenbahn nach 
Stalien abgeben. Auch von dem bier garnifonirenden Infanterieregis 
ment Prinz Emil fol ein Bataillon, ſowie aud ein Nägerbataillen 
abgefendet werden. „wa. 3.) 
(Wien,.den 18. Juni.) Die beiden Hoffommiffäre, Feldmars 
fhalllieutenant Graf Mensvorff- Pouilly und Hofrath Kleczansty, find 
von ihrer Milfion nad Prag fo eben zurüdgefehrt, und ihr Bericht 
läßt nun das Benthmen des Feldmatſchalllieutenants Fürſten Wins 
diſch⸗Grätz gerechtſertigt erſcheinen! Ja, wie man verſichert, ſoll 
man es feinem beſonnenen Auftreten zu verdanfen haben, Böhmen 
vor einem blutigen Vürgerfriege gerettet zu haben. Auch bier wäre 
noch mancher Schleier zu lüften, denn daß der Fürft Windiſch⸗Grätz 
ſelbſt als Theilnehmer der proviſoriſchen Negierung befannt und ges 
nannt war, iſt nur zu gewiß. Db wir aber bie Loͤſung diefed Räths 
fels je erfahren werden, muß babingeftelt bleiben. Jedenfalls bildet 
dies ein Geitenftüd zu der croatifhen Angelegenheit mit dem Banus 
Jellachich. (a. A. 3) 
(Prag, den 18. Juni.) Die verhängnifvole Kataſtrophe iſt vor 
über ; die iſchechiſche Partei hat den lange ſchon vorbergefebenen Kampf 
wagen müffen, weil die gebeimften Fäden ibred Gomplotied ber Res 
gierung befannt waren, und tiefe ihr zuvorfam, Der Kampf war 
furdhtbar, er wäre es noch mehr gewefen menn er nur wenige Tage 
fpäter begonnen hätte, Die Summe ber ganzen Bewegung, läßt fih 


in wenigen Worten zufammenfaffen: ber Slavencongreß ift mit Kano⸗ 

nen aufgelööt warden, und mußte fi überzeugen, daß in ber böhmi« 

fen Benöiterung feine Sympatbien zu finden find. (A. 9. 3.3 
Briefe aus Botzen vom 19. Juni melden von einem bebauerlichen 

Streite zrifchen welfchstirolijhen Arbeitern und deuſch⸗tiroliſchen Schür 
pen. Die legtern — bie von einem naben Schießfeſte gefommen war 
ten — machten, vom. Wein erhigt, von ihren Maffen Gebrauch. Sies 
ben Perfonen wurben getöbtet, mehrere verwundet. Die Beranlaffung 
war feine politifche, aber der traurige Ausgang wird den politifchen 
Haß neu aufftaheln. Morgen näberes, {M. 9. 3.) 

j (Inndbrud, ten 20, Suni.) Erzherzog Johann ift abgereift, das 
diplomatifche Korps zerſtreut fib; die meiften geben nach Iſchl, wo⸗ 
bin der Hof wohl geichfalls bald zu geben gedenft. Der Banus von 
Kroation reift heute ab. Man hofft, daß eine Berfländigung mit den 
Magparen zu Stande fommen werde, Kürft Eſterhazy fell eine ſeht 
dringende Note deßhald an das Minifterium nad Peſth haben abge 
ben laffen. — Die Minifler Dobihoff und Weſſenberg folgen dem 
Erberzog Jobann und empfingen heute die tyroliſchen Stände, die ein 
Adreſſe des Landtags Überreichten. (A. A. 3) 
(Trieſt, dem 17. Juni.) Die ſeindlichen Schiffe liegen fortmähr 
send. auf der Höbe von Pirano und halten unfern Hafen ftreng blofirt, 
in weldem jept meiſtens nur fremde Schiffe liegen, für welde die 
Blofade erſt am 15, Zuli beginnt, Die öfterr. haben fich ſaſt durch⸗ 
gehende meiſtens nad andern Häfen des Duornero, Dalmatiend und 
des ungar. Küftenlandes zurüdgezogen. Unfere Seefommunitation mit 
den inlandiſchen Häfen ift alfo num fo gut wie abgefchnitten, und wer 
da weiß, wie febe der Wohlftand Iſtriens und Dalmatiend von bem Ber» 
fehr mit Trien abhängt, der fann fi einen Begriff von der Kalamir 
tät machen, weiche die Störung beöfelben, wenn fie lange anhalten 
foQ, über jene Provinzen bringen, und wie viele Berlufte fit unferer 
Stadt berbeijüpren muß, melche ben Sfirianern und Dalmatinern ges 
wöhnlich bedeutende Borfhüffe macht. 4.9. 3) 


Stalien, 


+ Der „Gonftitutionnel« bringt aus dem italienifchen Beneralguars 
tier folgeude wichtige Nachricht: »Am Nachmittage ded 10. Yuni bat 
der König Karl Aibert im Hauptquartiere zu Garda den Mft unter 
eichnet, welcher die Bereinigung (Union) der Lombardei mit dem 

Önigreiche Sardinien ausfpricht, Diefer At wurde ihm bid auf bie 
Unterihrift fertig durch Hrn. Gafati und zwei andere Glieder der 
Mailänder proviſoriſchen Regierung überbracht. Die proviforifche 
Regierung fol fofort ihr Amt einftelen. Sie wird durch eine Regent 
fhaftstommiffion erfept, welche aud Piemontefen und Mailändern 
unter dem Borfig Kafati’d befteht.« 


Schweiz. 


(Bon der Schweizergränge, den 17. Juni.) Go eben erfahre ich 
aus fiherer Duelle, daß das ſchon feit längerer Zeit umlaufende Ge- 
rücdht, wornach die Eifenbahnarbeiten eingeftellt werben ſollten, ſich lel⸗ 
ber beflätigt, indem das großherzoglic a Staatäminifterlum auf 
ben Antrag des Finanzminifteriums den Beſchluß gufent bat, „bie Ei⸗ 
fenbabnarbeiten bei Eſtingen fofort einzuftellen.« wird fomit einfts 
weilen nicht weiter aufwärts gebaut werden. Auch fol befchloffen wor⸗ 


den feyn, die Ücbeiten, mit wenigen Ausnahmen, aud lanbabwärts 


für jept einzuftellen, und find diefer Tage bereitd mehrere hundert Ars 
beiter entlaffen worden, Die Folgen biefer Mafßregeln Fönnen ſehr ber 
denflich werden. — Die in unferer Nähe ih aufbaltennen Republis 
kaner verhalten fich nichts weniger ald rubig, fondern find vielmeht 
ſeht thätig zur Grreihung ihres Zweckes. Aus dem Badifchen gebt 
ung bie Nadricht zu, daß daſelbſt noch fortwährend Berbaftungen vor⸗ 
genommen werben, Grtſt. OP. 3. 


(Frankfurt a. M., den 20. Juni.) uf die enthaltene Auffor ⸗ 
derung der beutfchen National» Buchdruder » Berfammiung zu Mainz 
an fümmtlihe deutſche Zeitungäredattionen, ihre Erklärungen abzu⸗ 

eben, „ob fie in der Folge an Tagen nah Sonn + und Feſttagen 

ihre Blätter erfcheinen lafen wollen oder night, damitan Gonm 
und Fefttagen das Arbeiten ber in Zeitungen Befhäfs 
tigten aufböre*, — haben bis heute bei der unterzeichneten, mit 
der Empfangnahme jener Erklärungen beauftragten Rebaftion folgende 
Redaktionen ihre Beitrittän@rflärungen eingefandt : j 

1) die Redaktion des »Shwähiihben Merkurdr, 

2) die Redaktion ded „Bonner Wohenblattes«, 

3) die Redaktion und die Unternehmer der in Heidelberg erſchei ⸗ 

nenden »Deutfden Zeitungr, 

4) die Redaktion der „Raffauifhen Allg. Zeitung”, 
alle jedoch nur in der fihern Vorausſetzung des Beitrittd der Übrigen 
bedeutenderen Zeitungen Deutfhlande. Db bis zum erſten Juli ſchon 
eine allgemeine Bereinbarung in biefer Sache erzielt werben fünne, 
wird von mehreren Seiten bezweifelt; jebenfalld aber fünnte es vom 
erſten Auguft an geſchehen. Die Redaction des Schwäbiſchen Mer 
fürs iſt auch für den 1. Juli bereit, fobald bindende Zuſage von den 
Stuttgart nächftliegenden Orten: Frankfurt, Heidelberg, Sarlörube 
und Augsburg, fowie natürlich von Stuttgart ſelbſi, gegeben ſeyn merde. 
Welteren er pi feben wir entgegen. 

Die Redaction bed Franff, Journals. 


Verantwortlicher Rebaltenr; Dr. Briehrich Maper 


—— 





Der freimilige „WMardenur“ gibt und in ben ⸗liegenden 
Blättern» eine Zeichnung verfhiebener Freiwilliger mit deren Abzeichen 
und Uniformen, darunter auch Einen, welcher bie Kokarde wie ‚ein 
Hühneraugenpflafter trägt. Dazu fönnte am Ende wohl Rath werben! 
Macht und ja doch ein fp.fulativer Mitbürger bereitd den Borfchlag, 
ſolche künftig, (verftebt fich von ihm verfertiget,) auf bem Banbow 
lier zu tragen. Wir find ber einfadhen Meinung, daß bei einer Unis 
form nichtd wilführlich feyn, fondern die vollſte Gleichheit Herrfchen 
muß, wenn die Uniform ihren Namen verbienen, und ſchön fegn foll, 
und rathen baber unfern Kameraden ber Kand» und Stadtwehr, die 
ſicherlich nicht ausbltibende Weifung u Tragen ber beutfben 
Kotarbe abzuwarten, welche zugleich die Borichrift bringen wird, wie, 
ober beffer, wo beibe befreundete Kofarden anzubringen find. 





Erwiederung 

auf den in Nro. 175 d. Bl. vom Magiftrat 
der Stadt Nürnberg ald PolizeisSenat ver: 
öffentlichten Auffatz das ſchwarze Brod beir. 

Das Bädergewerbe ſieht ſich veranlaßt, ges 
gen dieſen u. Folgendes zu feiner Rechtfer⸗ 
tigung bem verebrlichen Publitum vor Augen 
zu legen: ed gibt, heißt ed barin, breierlei 
Gewichtögrößen u. f. m. Man kann aber auch 
noch eine vierte hinzufügen, welche 62%, Pd. 
Kleie vom Korn entfernen läßt, wie dies in 
Rürnberg früher lange der Fall war, und nur 
bei biefem Berbältnig wird fi eine ſolche 
Qualität beim Brod erzielen laſſen, wie es bie 
Regendburger und andere Stäbter nahe und ferne 
genießen. Bei 621, Pſd. Kleienabgang wird 
jwar der Sechöfreugerlaib um 5 Loth Feiner, 
alfein died wird das Publitum nicht beachten, 
ba ja dad Brod auch dadurch viel wohlſchme⸗ 
dender und mahrhafter wird. Daß das Probe 
brod, welches im vergangenen Spätherbit ges 
baden worden ift, mit 40 Pſd. Sleienabgang 
pr. Schäffel ſich auch gut erwies, iſt zwar 
richtig, allein, nie fann dad biefige Brod bie 
Güte des Regensburger Brods erreichen, fo 
lange nicht 621/, Pfo. Kleie aus dem Schäffel 
Getraide gezogen werden. _ 

Bei dem Vrobebaden überhaupt fam aber 
auch der Kal vor, daß Herr Inipeftor 
Martin, der durch langjährige Behandlung ber 
Sache eine Praris darin erlangt hat, doch noch⸗ 
mals baden laffen mußte, um zu einem richtis 
gen Refultate zu gelangen, um wie viel mebr 
fanır ſichs bei einem andern Bäder begeben, der 
niet immer dad gıte Mehl befigt und täglich 
3 — 4mal ſchwarges Brod bädt, und dem auch 
zuweilen eine Hige umſchlägt, wodurch er alfo 
unnachfichtlich den Händen der Polizei verfällt, 

Es iſt richtig, der Bäder bat Muftermeble 
im Haufe, allein diefe, und vorzugsweiſe Die 
legte Sorte des Weizenmebles, die fogenannten 
Bollen und das Kornmebl werben. rauber und 


fchlechter, weil auch die Mufter in den Müblen- 


u oft angefühlt werden, wobei ber beifere 
beit bed Mehls an den Fingern bängen und 
die Kleie zurüdbleist: Der Müller hat nicht 
dafür zu forgen, daß er dem Bäder ein wei⸗ 
- Bered, beſſeres Mehl liefert, als feine Mufter 
ibm vorfchreiben, und demnach wird der Nußen 
der. Mufter zu berechnen feyn. Auch Fann ſich 
der Bäder eben fo wenig als ein anderer Bürs 
ger dazu bergeben, einen Dennunzianten zu 
machen; bie Mehlſchau follte beffer gebanthabt 
werden ald biöber, denn, wenn ber Bäder 192 
oder mehr Säde Kornmehl abwiegt, fo wird 
größtentbeild nur ein Sad aufgemadt und es 
fommt häufig vor, daß die Mehle ſchlecht ge» 
miſcht werden und ber Bäder erſt unter ber 
Arbeit den leider oft zu großen Unterfchied fin 


det, ed fommt biöweilen aud der Kal vor, daß fe 


das etwas ſchwärzere Mehl ald das Muſter für 
müftermäßig befunden wird, wo dann erſt beim 
Berbaden der Unterfchied doppelt ind Auge fällt. 

Wenn man die Bäder beichuldigt, fie gäben 
fi mit Beimifhungen unerlaubter Mebliorten 
ab, fo fünnen fie dieſe Befhuldigungen als 
unftattbaft von ſich weifen, weil nach einer Vers 
ordnung vom Jahr 1847 weder in der Statt 
noch- in der Umgegend auf 4 Stunden weit 


fein ſchwarzes Nachmehl mehr erzeugt werden . 


darf, Sollten aber Landmüller dennoch uns 
tarifmäßiged Mehl in die Stadt gebradht haben, 
fo ift daran lebiglih die Mehlcontrole an den 
Thoren Schuld, welche ſtrenge darauf angewie⸗ 
fen ift, nur qualitätmäßiged Mehl in die Stadt 
bereinzulaffen. 
“ Durch die beabfichtigte Beröffentlihung bed 
Magiftrats, welche diejenigen Bäder nennt, welche 
befleres Brod baden, fann einfach deshalb ‚nichts 
genügt werden, weil feiner in dieſem Punfte 
für fih gut ſtehen kann, indem es ſich erweilen 
ließe, daß gerade bei einem der Befanntgeges 
‚benen an dem einen ober dem andern Tage 
nicht qualitätmäßiged Brod gefunden werden 
könnte. Auch iſt eöder Fall, daß 3.8. bei Hoch⸗ 
waſſer und auch bei nieterm Waſſerſtande, for 
mie bei großer Kälte der Bäder, und nicht blos 
der Unbemittelte, bei dem dies dad ganze, Jahr 
der Fall fein dürfte, das- Mehl von der Mühle 
weg verbaden muß, weil ihm ein fteter Bors 
rath von Brod vorgefchrieben ift und er nicht 
mit dem. Meble, welches nicht ganz muſter⸗ 
mäßig ift, der Zeitverfäumniß wegen, zur Polis 
zei laufen kann. 

Ale Uebelſtände aber werben nicht eber 
aufhören, biö die Nürnberger Bäder nah ihr 
sem Gutbünfen und Bedarf mablen können, 
wie died in andern Städten der Fall ift. 

Zum Schluſſe fei noch gefagt, daß unmög- 
lich jeder Bäder das ſchöne gute Getreide bas 
ben fann, dad zum Muftermablen verwendet 
wird, denn faum möchten in einer Schranne 
von 50 und 100 Parthien Getreide 40 zu fins 


YUYnzeigen 


ben fein, welde zu dem angegebenen Zwecke 
verwendbar find. i 

Durch diefe wahrheitsgetreuen Darlegungen, 
die das. Büdergewerbe dem Publiftum ges 
genüber fih jhuldig zu fein glaubt, wird hof⸗ 
fentlich die ganze Sache abgeiban und dad Ges 
werbe in allen Stüden gerechtiertigt fein. 


Statuten 

des Volfd- Vereins zu Nürnberg. 

1. Das deutfche Volk will frei und einig fein. 

2. Daß diefer fein Wille Geſetz und That 
werben fünne, dazu bat es feine Berireter nach 
Frankfurt berufen und biefelben mit feiner gans 
zen Machtvollkommenheit ohne Rüdhalt und 
Borbebalt bekleidet, 

3. Daher befennt fich der Nürnberger Bold: 
verein zu dem Grundfag: daß alle Beſchlüſſe 
der Majorität diefer Nationalverfammlung als 
=. für das ganze deutfche Volk verbindlich 
ind. 

4. Zweck des Vereins ift es, diefem Grund» 
faß nit nur in feiner Mitte, fondern in mögs 
lift weiten Kreifen volle Ueberzeugung und 
aufopferungsfähige Anerkennung zu verſchaffen, 
damit der Bolfswille gegen Reaktion wie gegen 
Anarchie ein Damm fei, und dad Anfehen der 
Rationalverfammlung nady allen Seiten hin ims 
mer mebr gefeſtigel werde. 

5. Diefen Zweck wird er zu erreichen fuchen 
durch folgende Mittel: 

-a, Durch Verbreitung politifcher Bildung uns 
ter den Mitgliedern in wöchentlichen Berfamms 
lungen, in welchen Vorträge gehalten, Tages— 
fragen beſprochen, zweckdienliche Schriften vors 
gelefen und erläutert werden. — Sollte die Zahl 
der Mitglieder fo fehr wachſen, daß allgemeine 
Belprecbungen minder zweckmäßig erfcheinen, fo 
würde der Berein fih in Kränzchen tbeilen und 
nur bei wichtigen Fragen zu einer allgemeinen 
Berfammlung zjufammentreten. 

b. Durb Berbindung mit andern Ben 
einen, welce denfelben Grundfaß anerfennen. 

e. Durch Beftreben, ähnliche Bereine allent- 
balben in's Feben zu rufen. 

d. Dur die Preffe, fo wie durch Berans 
laffung von Adreſſen und Petitionen, 
welche feiner Richtung entipredend find. 

6. Aufnabmefäbig iſt jeder voljährige 
Deutfche von unbeſcholtenem Rufe. Die Aufe 
nahme erfolgt dur Einzeihnung ded Namens 
in die aufliegenden Liſten. 

7. Jeder Aufnabmsfäbige bat zu den Ber 
fammiungen ald Gaſt Zutritt, Der Verein 
überläßt ed lediglich dem Billigteitögefüht jedes 
Einzelnen, wie oft er von diefem Rechte Ges 
brauch machen will. 

8. Die Leitung bed Bereind übernimmt ein 
Ausſchuß. Die Zahl der Ausſchußmitglieder 
fann nach der Größe des Vereines verſchieden 





yn. 

9. Der Ausſchuß berathet vor jeder Bers 
fammlung die Gegenftände, welche befprodyen 
werben follen. Ueber einen Antrag, ber von 
einem Vereinsmitglied während der Berfamms- 
fung gefteßt wird, foll in der Regel erft in ber 
näcdften Berfammlung berathen werden. Ies 
doch kaun in dringenden Fällen durch fofortige 
Beſchlußfaſſung der Verfammlung davon Ums 
gang genommen werben. 

10, Der Borfig fann unter den Ausfchuf- 
mitgliedern wechſeln. , 

11. Der Ausschuß wird mit Stimmenmehrs 
beit gewählt auf zwei Monate, ift aber wies 
ber mäblbar, 

12. Die Bereindtoften werden vorläufig 
durch freiwillige Beiträge gedeckt 
Kürnberg, den 20. Juni 1848, 

Der proviforifhe Ausſchuß. 


Eintracht. 


Montag din 26. Juni findet allgemeine Gonferenz 
bei Herrn Danner im Saale zur gelbenen Rrene am 
Obſtmarlt Fatt, wezu die verehtlichen Mitglieber eins 
geladen werben, recht zahlreich zu erfcheinen. 

Der Morfianr. 


Steinbühl. 


Bur Beier des Jabresiches erlaube ich mir anguzei⸗ 
gen, daß Sonntag und Montag gutbefehte Harmenier 
Mut ftaltfindet, wobel auch warme und falte Eprifen, 
Kaffee und Hefentüchlein verabreicdht werden Wozu et⸗ 
geben einlabet - 








Geerg Rod, Gafwirih. 


Reuentbor: Zwinger. 
Zur Beier der Ichannie-Kicchwelh ladet ergebenft ein 
DB Link 





(Zu vermietben.) In einer fchr ichönen Lage 


Lorenzer Seite if ein Zimmer, Aller, Rüde, Borplap 
und verfchlofene Holylage, alles men hergerichtet, ſogleich, 


oder am Biel Laurenzi gm vermieiben, Mäberes unter 


Abreſſt B, 


Kißkalts Zwinger. 

Heute Samſtag den 24. Juni findet” volls 
fländige Drcheſtermuſit ftatt, Entree 6lr. ä 
Perſon. Wozu biemit böflichft einladet 

Anfang 5 Uhr. . 

A Kißfalt. 


Noblederers:Garten. 

Heute, am Kirdweibfamfag, findet Tifimmige Blech⸗ 
muſil, wobei für Kirchweibfüclein, Kaffee und Mepel- 
Euppe beftens gtſergt iR, ferner Sonntag Früh und 
Radmittag, dann Montag Nachmittag Harmenie- aut 
Abends Tanzmuſit Rat. Für gute Speiſen und Ge— 
tränfe, fo wie für gute Bebiemung werte ich Gorge tra. 
gen, bitte daher ein verehrtes Gelammtpublikum um zahl- 
reichen Beſuch 

Raijen 


 — &Schlofjwinger. 
Heute Eonnabent Muhr, 


Ball im Caale ded Bamberger Hofes. 
Bei Gelegenheit der Johannie-Kirchweih findet Sonn: 
tag Ball ftatt, wobei ich mich beiens empfehle, 
intree für Herren 2afr, Damen 18 fr. 
Hude, 


Einladung. 

Sonatag den 25. Zunl wirb zw Rethenbach bei 
Schweinau, das Kirchweihieh gefeiert mit gutbefeßter 
Topzmmfif, für gute Epriien und Gelränfe, web guien 
Kaffee und Hefenkücleim it beflens geſetgt Ge bitter 
um zahlreichen Zuſpruch 

Veter Rulser. 


Schmaußengarten. 

Eonntag den 25. d. M. wird bas Kirchwellhfeſt ae 
feiert, wobei quibefepte Tanzuuſik ampnireften it Far 
gaute Speiſen und Gelränfe ift beſtens geſorgt. Samſtag, 
als am Betabend, Mehelſupre. 

A. W. Höprpel 


Regensburger Hof, 
Heute Eamflag den 24. Juni 
Mepel s Suppe, 
wezw ergebenit eimlabet Sähmipt. 
Mnzeige) Immergrän-Echwinge zum Schmücken 
der Gräber auf dem Et. Ichannis-Kirchbef, werben 
anf Beſtellung im L. Mre 1497 der Mobrenfopfigahe 
geſertigt, und um gefällige Mufträge gebeten. 





ı@ingerfadprt) 

Die Preßfreiheit if demm bocd eine fehr gute Sache. 
Durch fe werben alle Migftände im polluiſchen wie im 
aeielichaftlihen Leben aufgedeckt, durch fie erbält das 
Belt Deichrumg über feine Gefammmtinterefien, über Wohl 
umb Wehe feiner Zufände, fo daß man die Preßfreiheit 
nicht ungeriguet die Echule tea münbigen Bütger⸗ 
und Veolfstbums nennen kann. Bon ihr machen wir 
denn auch in einer Mngelegembeit Gebrauch, welche, ob⸗ 
gleich eine lelabe, dech auch in weiteren Kreiſen befannt 
zu werben verdient, um als ein Beifpiel ver Berab- 
Ichenung zu bienen. Im Zeucht, Landgerichts Altdorf, 
mwehnt ein Maftwirtb S., ter im friner Drfenomie vie 
auffallendſſen Feblgriffe Ah zu Schulden bat fommen 
laffen, fo daß verielbe nicht allein von Eeite ber Morar 
litat, ſendern auch von Eeite des beftchenten Rechts 
begrünbeten Angriffen ausgeſetzt ih. Dur Berhältuiſſe, 
welde wir ber Actung der Eiitlichfeit wegen hier nicht 
mäber beleuchten wollen, iſt die, Gram- bes gebadhten 
Hirtbes geinccabweſend gemerten, ferner bat er feine 
ſEtieftechter aus dem Haufe geftogen, nachdem fidh bie: 
eibe vor Miähendiungen aller Art wicht mehr retten 
fennte, Dos war aber noch mit Miles, beſagter Wirth 
griff eigenmaͤchtig im tas Cigenthum feiner Etieftocdhter 
babursh eim, baj er eine ihr mubefritten zugebörige 
Wiefe verlauft umb aus den ihr zufländigen Mälbern 
Holz ma Belieben füllen ließ, ohne fie daram zu fra 
gen eber fie dafür zm entichäblgen. Da tiefe Stieftoch⸗ 
ter, welche ber Birth im ſiebenten Jahre zur Grjiehung 
übernommen, jeßt erft 17 Jahre und einige Monate zäblt, 
fo entiteht bier die Ftagt, wie die gefeplichen Vermunt- 
often eimen folden Gefepäbergriff dalden fonnien, ohne 
auch nur die gerinafte Anregung zu einer Unterjuchung 
zu geben? Mahrlich, wenn ſelche Bälle feine Mbftellung 
erfahren, fo willen wir nicht, mit melden Namen wir 
eine berartige Bermacpläffigung ver meraliſchen und ger 
feplihen Ortnung belegen jellen, 





WB eifach) Muf ein biefiges, im beiten baulichen 
Zuſſand brfintliches maſſives Hans, 12000 fl. werth unb 
00 A Miethe tragend, werten 50007. ja ayGt anf 
erſte Hybethel jegleich zw entmehmen geincht. Anſtagen 
unter Adreſſe N. O. find im ber Grped. d. Di. abzu⸗ 
geben. 





Arena 
Eamfag den 24. Juni. „Die ſchoͤne Atbenienferin ” 
Driginal-Lufifpiel in 4 Alten von E Beltmann. 








Nachmittags 5 Uhr wird eine Beilage ausge 
geben. 


Mittelfränkifche Zeitung, 


Für Mecht, Eonftitutionelle Freiheit und Waterland! 


Rüruberg, 25. Juni 1848. NM 


137. . 


Sonntag: log, 





Publikum zur. Theilnahme mit dem Bemerken ein, 


Mit dem. 4. Zuli d. 3. beginnt rin neues Abonnement für die Mittelfräntifche Zeitung, Wir laden deshalb das verehrliche 
daß unier Blatt auf ‚dem. Boden des Geſetzes und des Rechts ſich den 


freifinnigften Bewegungen fletd anfchließen und über die Greigniffe der Zeit täglich ein Mared Bild entwerfen wird. Die umgeänderten Pofts 
orrhältniffe erlauben ed, das Blatt im ganzen Königreich für fl! 1. 45 fr. vierteljährig, wozu in Loco noch Sfr. Austrägerlopn kommen, 
an die Abonnenten liefern zu können. . Der zu regulirenden Auflage wegen erſuchen wir das verebrliche Publitum, die Beftelungen rechtzeitig 
zu machen, und erwähnen für Auswärtige noch befonderd, daß dieſelben bei den ihnen zunächſt gelegenen Poftämtern, nicht aber bei der 


GErpedition diefed Blatted abonnirem wollen. ° 





Stand der Parteien in der Nationalveriommlung. 


Die große Frage, welche in diefem Augenblide alle Gemütber- in 
Bewegung fept, iſt die der zu fchaffenden Gentrafgewalt. Während 
die Äußerfte Kinte diefe Gewalt allein aus dem Schoofe der Berfamm; 
lung bervorgerufen und diefelbe zu einem blinden Werkzeuge der Nas 
tionalverfammlung machen will, nimmt die Äußerfte Rtechte die Bes 
fugniß, folche Gewalt zu ernennen, einzig und allein für die Fürſten 
in Unipruch, Nach den been, melde wir im dieſet Beziehung 
von Herm vw. Binde entwideln -gebört baben, glaubt bie Außerfte 
Rechte noch immer auf dem hiſtoriſchen Rechtsboden zu fleben,. hält 
dafür, daß die ganze Negierungsgewalt noch immer bei den Fürſten 
und daß die Nationalverfammlung nur berufen ſey, unter Zugrumdler 
gung des Beftebenden und unter volfländiger Anrrfennung der Fürs 
Hengemwalt die fünftige Verfaſſung Deutfchlands mit. den Regierungen 
und mit den Fürften zu vereinbaren, Dieſe Dartei. fteht alfo auf dem 
Vertragäbeden, melden Here v. Welder in feiner vorgefirigen Rebe 
mir fo lebhaften Farben ausmalte und dem even nichts fehlt ald ges 
rade der Boden. Denn es ift in der That faum zu begreifen, wie 
bei der heutigen Geſtaltung der Dinge, welche einen Lategorifchen Im⸗ 
veratio mit- unabmeislicher Dringlichkeit erfordert, noch von einer fols 
chen Theorie im Ernfte die Rede ſeyn kann. Die äußerſte Einfe da- 
gegen ſſeht auf. einem eben fo unhaltbaren Boden. Wie ſich die 
Rebner derfelben ſtets darin g i 
ald Voltömann, Volksſouveränetät, Revolution, Freiheit. oder gar das 
brechenbe-Auge der Freibeit, der laum lebendig gewordenen Freiheit, 
die Sympathie der Gallerie zu erwedın und. die bereit gehaltenen 
‚Klatfpbände in Bewegung su ſetzen, fo glauben fie auch bei Diefer 
Gelegenheit: ihre republifanifhen und die der Mehrheit des deutſchen 
Bolfd gerädtzu widerfireitenden Ideen mit einer Zugabe von ‚aufregen, 
den und die allgemeine Unflarbeit über den Begriff ver Republik vers 
dedenden und vermehrenden Redensarten ‚empjeblen zu müjfen. - Und 
da fie bereits eingefehen haben, daß fie.mit ihren abenteuerlichen, den 
deutichen Zufländen durchaus unangemefienen Abfichten inder Minderzahl 
bleiben werden, achten fie es fogar nicht für unzuläffig und dem allgemeis 
nen beutfchen Intereffe widerftreitend, gerade heraus zu erklären, daß fie 
im Unmutbe barüber, daß ihre Unſichten eine Mehrheit zu gewinnen aus 
Ber Stande feyen, lieber die. oft verwunfchten Partitularintererfen aufreigen, 
ald- ihre Anficht der Mehrzahl der Verſammlung unterordnen zu wollen. 
Nun mir gönnen ihnen diefes reaftionäre Streben und find überzeugt, 
daß die hochherzige deutfche Nation, mit gejunder Beurtheilung ver 
Lage des Baterlandes, dem Streben biefer_theoretifirenden Darteı das 
ihre zufommende Recht wird angebeiben laſſen. Zwiſchen dieſen Par 
teien in der Mitte ſtehen die Unfichten der beiden, oder richtiger ges 
fagt, des Einen Gentrum, Denn mie verfhieden auch in Einzelnen 
die Anfichten der in diefen Gentren fib bewegenden Abgeordneten fein 
mag, fo ftimmen fie doch alle in dem Grundfage überein, daß fie ein⸗ 
mal der Nationaloerfammlung das volle Recht zueiguen, Das Verſaſ⸗ 
fungswert des Reiche deutſcher Nation endli und im lepter Inftanz 
fteibfiftändig feſtzuſtellen und dann, daß fie die republicaniſche Staates 
form, ald ten berefchenden Anfichten und Berbältnifien wiederreitend, 
nicht einzuführen, fondern an ber fonftitutionellen Monarchie feſtzuhal⸗ 
ten entfchioſſen find. Bei der gegenwärtigen Frage über die Einfepung 
einer vorläufigen Regierung geben die Anfichten ber Mitte indeſſen in 
dem gegenwärtigen Augenblide noch in etwas auseinander. Während 
nämlich der der Rechten fi in etwas zumwendende Theil eine Dreibeit, 
und endliche Ernennung diefer Dreibeit ‚den Regierungen ‚vorbehalten 
wiffen will, verlangt der andere Theil eine Einheit und vindicirt das 
Recht der Ernennung der Nationalverfammlung. Es läßı ſich nun 
durchaus nicht verfennen, daß die Öründe, welche die erfte Partei für 
die Dreibeit angeführt bat Cin welcher Beziehung wir auf die Rede des 
Abgeordneten von Auerdwald verweilen) ben Schein ber Überzeugen 
den Dringlichkeit an ſich tragen, namentlich wenn dabei bie, bei den 
überall brobenden Kriegdgefabren notbwendige gleichzeitige Entwicke⸗ 
fung der Kräfte aller deutſchen Bolfsftämme in Anfhlag gebracht 
wird. Allein auf der andern Seite führt die zmeite Partei mit 
überzeugenderen Grünten für fih an, daß eine Dreibeit ber zu 
erftrebenden deutſchen Einheit geradezu entgegen fein würbe, und 
daß gerade durch die Einheit, die. noch bin und. und wieder auftaus 
chenden Particularintereffen und Beftrebungen befiegt werben müßten. 
Wir hoffen,‘ daß diefer zweiten Partei hinſichtlich dieſes Punttes der 
endliche Sieg zufallen, und daß fowobl die rechte ald die linke Seite 
ſich bereit finden werden, der Anſicht diefer Partei durch ihre Zuftims 
mung eine an Einftimmigfeit nabe grenzende Mebrheit zu verſchaffen. 
Auf eine ſolche Mebrbeit fommt es vor allem bei diefer, das Wohl 
und Wehe des Reichs deutlicher Nation, welches wir als fchon vor 
banden betrachten, entſcheidenden Ungelegenbeit an, Nur zweierlei 
möchten wir noch erinnern und dabei boffen, daß diefe Erinnerun 
behufs der gegenfeitigen Berfländigung eine allgemeine Brrüdfic 


gefallen, mit gewiffen Schlagwortern, - 


‚ nod von einander abweichen. 


ung fänden. Zuerſt müßte im Intereſſe des conflitutionell,monardis 
hen Princips durchaus daran feftgehalten werden, daß das fünftige, 
wenn auch nur vorläufige Reichsoberhaupt, nıcht Präfident, fondern 
Reichöverweier genannt würde. Denn der Titel Präfivent bejeichnet 
einen Beamten und ein Beamter an die Spibe des Reichs geftellt, 
macht den republifanifchen Veftrebungen eine, wenn gleich nur vor« 
läufige, doch immerhin einigermaßen ptäjudicielle Gonceffion , welde 
wir nicht wünfden würden, Ferner verlangen wir im Intereſſe bes 
conftitutionellsmonarchifchen Princips die Berantwortlofigteit ded Reiche 
verweferd, nicht blos in dem Sinne, in welchem Herr Schober geſtern 
felbige äugefteben wollte, fs daß fie fih auf die Regierungshandlun- 
gen allein bezöge, fondern ganz allgemein. Werden diefe Zugeftänd- 
niffe gemacht, fo- zweifeln wir nicht Daran, daß der Berbefferungsvor- 
flag, welmer von den Herren Schober und Genoffen gemacht wor» 
dem ift, fo weit derſelbe die Perfon, welchet die Gentralgemalt über 


‚tragen werden fol, betrifft, eine große Mebrheit in dem Parlament 


gewinnen und fo das große Werk der vorläufigen Regierungsgemalt 
zu einem, der Größe umd der Sicherheit der deutfchen Nation, ange, 
meffenen Ziele führen werde, Möchten fi alle Anfichten hierin ver- 
einigen... Wir durfen hoffen, daß die beutfchen Regierungen, benen 
das Wohl des Baterlandes ſowohl, ald die eigene Sicherheit Eintradt 
und ſchnelle Eintracht gebietet, der Nationalverfammlung aldbald den 
Manu bed. Bertrauend eritgegenbringen werden, welchem das Schid⸗ 


fal des einigen Deutſchlands fiher anvertraut „werben darf. 


iIrtft. O.p.g.) 
Deutſchland. 


+ Bayern. (Münden, den 23, Juni.) Das heutige Regierungs- 
blatt Ar. 37 enthält eine Inftruftion zum Vollzug des Ablöfungsges 
feßed vom 4. Juni 1848, insbefondere die erg —— Gr und · 
laſten betr... folgenden Juhalta: "Der Art. 8 des Geſetzes nom 4. Juni 
1848 über Aufhebung ver ftandeds und gutäberrlichen Gerichtöbarteit, 
dann Aufhebung, - Kirirung und Ablöſung von Grunblaften vererbnet, 


daß ale Hurch Abſchnitt II, dieſes Geſetzes micht aufgebobenen unfläns 


digen Gefälle. und Zehenten, dann alle Befigänberungs Abgaben fofort 
zu firiren, das heißt in eine jährliche unveränderlihe Grundabgabe umgu ⸗ 
wandeln feyen. Der Art. 19 bezeichnet die Grundzüge des amtlichen 


- Berfahrend, behält aber das Nähere deſſelben einer zu erlaflenden Ins 


firuftion vor. Hiernach werden folgende Bollzugdvorfchriften ertheilt: 
$&. 1. Die gefeplich gebotene Firirung aller unfländigen ®rundlaften, 
fie mögen dem Staat oder Privaten, Stiftungen und Communen zu 
leiften ſeyn, erfolgt 1) im Wege des freiwilligen Uebereinkommens 
unter den Betbeiligten, 2) oder auf Betreiben des einen oder des ans 
bern Theils. $. 2. Die Firirung im Wege des freiwilligen Ueber 


infommen® ift von Seite der gefeplich zur Mitwirkung berufenen Dr⸗ 


gane auf alle Weiſe zu befördern. näbefondere follen die fgl. Kent, 
ämter den Betbeiligten, do weit fie es wünſchen, mit unparteiiſchem 
Ratb und mit ben nöthigen Anleitungen tbätigft an die Hand geben 
und ihnen die Wuftlärungen, welche fie aus Steuerfataftern oder an« 
dern amtlichen Bebelfen nachiuchen, nicht vorentbalten. $. 3. Iſt die 
diritung ohne amtliche Mitwirfung zu Stande gekommen, fo iſt fie 
von Seite der fönigl. Bebörben ohne erbebliben Grund nicht zu beuns 
ftanden, wenn nur zu Genüge erbellet, daß felbe beiderfeitd mit freiem 
Willen und gutem Vorbedacht flattgefunden babe. - $. 4. Wird die 
amtliche Firitung von einem oder dem andern Theil betrieben, fo ift 
vor Allem —— in welchen Punkten beide Theile bereits über 
einftimmen, dann in welchen Anforderungen oder Zugefländniffen fie 
Zur Befeitigung dieſer Differenzpunfte 
bat fobann alsbald die DiftriftssPolizeibebörde gemeinihaftlib mit 
dem Rentamte die dem Gefeg entiprecbenden Anordnungen zu treffen. 
Die beiden Aemter follen fih hierüber miteinander auf kürzeſtem Weg, 
wo möglich mündlich, benebmen. — Dad Rentamt fol ſich in der 
Megel- mebr den rechnerifchen, die Diftriftds Polizei» Behörde mehr 
den formalen Fragen unterzieben. $. 5. Gtreitige Rechts «Ber 
bältniffe find zwar gemäß rt. 20. dem Rechtéweg vorbebals 
ten; nichts deſto weniger fol auch bei ſolchen Berbältniffen darauf 
bingemwirft werden , biefelben wo möglich auf gütlibem Wege zu bes 
feitigen. $. 6. Sämmtlihe zu Stande gefommene Firirungen find 
zur Betätigung ihrer Rechtögültigfeit unter Leitung der Diſtrikts⸗Po⸗ 
ligeis®rbörde gemäß Art. 35 des Geſetzes tars und ftempelfrei zu pros 
tofolliren. $. 7. Wenn die Kreisregierung fih bewogen findet, zu 
diefem. Gefdäfte gemäß Art. 19 des Gefeped befondere Kommiſſäte 
beigugeben, fo. wird fie zugleich beftimmen, ob biefe Kommiſſäre prin- 
eipaliter oder unter. Reitung der Beamten die Inftruftiond + Berbands 
lungen zu übernebmen, erfleren Falla, ob fie bie Funktionen der Dis 
Rriftöpoligeis oder ded Rentbeamten zu vertreten haben. Die endliche 
Beſchlußſaſſung aber erfolgt auch in diefen Fällen dur die Diftrittds 
polizei» Behörden im Gemeinſchaft mit den Mentämtern. $ 8; Die 


* 


Firirung der Zehenten nach den Wet, 9— 12 ded Geſehes Fann nur 
dann auf erhebliche Schwierigkeiten open, wenn ed an den erforders 
lichen rehnungsmäßigen Nachweilen gebriht. Werben gegen vorlier 
gende Rechnungen Einreden erhoben, fo ift zu unterfheiden, ob dieſe 
Die Nichtigfeit und Beweisſähigteit der fraglichen Rechnungen uber 
baupt oder nur in einzelnen Punkten betreffen. Die Rechnungen kön⸗ 
nen 4. B. den Nobertrag des Zehenten volftändig, die Einbringungss 
foften aber gar nicht oder nur theilweife enthalten, In diefem Fall 
fünnen nur die feßteren noch Gegenftand weiterer Erörterungen fein. 
— Die leitenden Beamten follen dergleichen Einreden nah Thunlich⸗ 
feit zu vermitteln fuchen; wird gleichwohl darauf beftanden, fo bleibt 
ed den Betheiligten überlaffen, den Grund oder Ungrund derfelben 
richtetlichem Ausſpruch zu unterfiellen. (Art. I Nro. 3.) 6. 9, Bon 
diefem Audfprud hängt es fodann ab, ob auf der Bafid der vorlies 
enden Redinungen weiter gegangen ober zur Schäßung geſchritten 
deren müffe. — Diefe Schagung fann fih demnach auf den Roher⸗ 
trag oder auf die Einbringungsfoften oder auf Beides beziehen. - Die 
Schäßung mnf aber eine motivirte fein, fo daß die Folgerichtigkeit 
derfelben aus den Prämiffen beurtheilt werden Fönne. (Art. 11 Nro, 4.) 
Sie fol daber nachweiſen, daß die Schäger den Umfang und die Bes 
fchaffenbeit der zehentbaren Flur, den üblihen Frudiwecfel, das 
Ver hãltniß ver Huafant und der Saamenvervielfältigung, den Kärners 
und den Strobertrag, die Koften des Einfammelns und des Trands 
ported, bed Drefchend und dergleichen richtig gewürdigt haben. Hier⸗ 
bei ſoilen insbefondere die Notizen des definitiven Steuertataſters, wo 
feides belebt, der Fläheninhalt und die Steuerverhältnißjahlen ber 
rücfichtiget werden; es it aber auch den Betbeiligten unbenommen, 
den Schäßern beflimmte Fragen zu fielen, worüber fie fich zu äußern 
‚haben. Glaubt nun ein Berheiligter, nachweiſen zu fünnen, daß es 
dem Ergebniß der Schäpung am richtigen innerem Zufammenbang 
feble , fo fteht es ihm frei, auf gerichtliche Berwerfung derfelben ans 
jutragen, in welchem Fall ſodann dad Weitere den Gerichten zuſteht. 
— Bid zum Ausgang der Sache muß der Zebenten, mie bisher, 
fortentrichtet werben. $. 10. Bei Firirung der Handlöhne (faudemien) 
unterfheidet dad Geſetz zunächſt zmwilchen deu Gattungen deö Grund» 
-vertragd. Die dafelbft gebrauchten Bezeihnungen find die in den alt 
bayeriſchen Landestheilen üblichen, welde anderwärtd entweder gar 
nicht oder unter andern Namen befannt find. Xeptere müſſen daher 
den erfleren je nach ihrer Eigenschaft beigezählt werpen. Zum Erbrecht 
Erbpacht) gebören jene, deren Dbjelte nicht nur vererbt, fondern mit 
srumdherzlichem Eonfens — der jedoch ohne erhebliche Urfache nicht verweis 
gert werben darf — verfauft, verpfändet, oder wie immer veräußert werben 
tönen. Freiftiitunterfebeidet ſich hievon darir, daß ber Vertrag won Grite 
des Grundhertn jiderzeit aufgefündet wercen fan, welchen Falld aber 
dem (Srundbolden der Anfauföpreis, das entrichtete Handlohn nebit 
den Meliorationen hinausvergütet werden muß. Leibrecht befteht da, 
wo der Grundvertrag nur auf Lebensdauer des Grundholden, Neu⸗ 
Niſt endlich, wo er nur auf Lebensdauer des Grundheren abgeſchloſſen if. 
Für die erſteren zwei Gattungen bed Grundverbandes ſetzt dad Ge⸗ 
feß. den: Ablöfungspreid auf ven 1Afacden, für die beiden deptern 
auf den doppelten Betrag des ganzen Handlohns ohne Keibgeldes 
feſi. F. 31. Das Handlehn befleht entweder in einem auf einmal 
zu entrichtenden, gewöhnlich nach Progenten des Gutswerths bemefs 
: fenen Averfum, oder daffelbe löſt ſich in gewiſſe Theile auf, wovon 
der eine dem abgehenden, ter andere dem antretenden Gutsbeſitzer 
obliegt. Es if gewöhnlich nur beim Wechſel des Grundbeſitzes in 
manden Gegenden aber auch beim Wechſel des Grundherrn fällig. 
Da Leidrecht, firenge genommen, nur auf Lebeusdauer reicht, fo it es 
— um der Kamilie den Befig des Gutes mehr zu fihern — Herkom⸗ 
mens und felbft gejeglich fanftionirt, daß zwei Perfonen, gewöhnlich 
Mann und Weib, mit vem Gute belehnt werden, welchen Falls jene 
für fih dad Hanblohn, Leibgeld zu entrichten hat Seſteht daher das 
Handiohn micht, wie Eingangs erwähnt, in einem Grfammt-Averfun, 
fo müſſen bebufd der Ablöfung die verfihiedenen Theile deſſelben zu 
einem Ganzen vereinigt werben. Diefed ganze Handlohn befteht im 
Fol! getbeilter Eutrichtung in Zufammenzählung bed fogenn. Anflande- 
und Abfahrtd-Lademiud, ded Haupt und des Mebenfalld; bei Leib⸗ 
recht im doppelten Leibgeld, wo ſolches bergebract iſt. $. 12. Sf 
dieſes Handlohn für jeden Beränderungdfall nach gleihem Maß zu 
entrichten 3. B. 5, 75, 10 Prozent des Werthes, jo bedarf ed nur 
noch der Ermittelung dieſes Wertbei, um die Ablöfungsgröge feilzw 
fegen. In diefer Beziehung verweilt das Geſetz auf bie Berorbnung 
vom 19. Juni 1832, (Regierungsblatt Seite 369), melde im $. 5. 
beitimmt, doß in der Regel ber Durchſchnitt der drei, oder wenn eine 
febien follte, der zwei lehten Gutsfchägungen zu Grunde zu legen fei. 
Mangelt ed aber auch hieran, oder werden bie vorhandenen Schäpuns 
gen für unregelmäßig oder aus andern erheblichen Gründen für unans 
wenbbar erfannt, fo fol dad Gut von Neuem in feinem beiafteten 
-Zuftande gefchägt werben. Wie bei folder neuen Schägung zu ver 
fabren fep, ift mit Art, 11, Ne.4, des Gejepes beftimmt und im $. ®, 
oben erörtert worden. 9.13. Bielfältig wird aber dad Handlohn 
nidyt für jeden Veränderungsfol nach gleihbem Maß erhoben, ſondern 
es befteben darüber Die verfchiebenartigkten Obfervangen. Häufig find 
Erbfälle ganz banblohnfrei oder der Uebernehmer darf feinen Erbtheil 
am Werthe abziehen. In Kauftfällen muß bie und da ein höheres 
Handlohn enirihtet werben, als in Erbfällen und dergl. Hier wird 
die Ermittelung des Ablöfumngspreifed allerdings verwidelter. Die 
Verwendung vom 19. Juni 1832, auf melde aud hier bad Geſetz 
binmweift, beftimmt in den $$. 4 und 5, daß entmeder- ein Turnus 
nach gewiffen Zeitabfchnitten und Größen oder ein fired im jedem Fünfe 
— zu entrichtendes Handlohnsquantum regulirt werben ſoll Es 
möge 3. B. aus dem Rechnungen ſich ergeben haben, daß in dem 
ten 60 Jahren zwei bandichnäfreie Erbfälle und ein 1öptoz. Kaufe 
fall vorgefommen fen, dad Gut aber befige einen Werth von 2000f., 
fo wird angenommen, alle 60 Jahre fey ein Handlohn von 200 fl. zu 
entrichten oder in jedem fünftigen Beränderungsfal ein folches von 
66, f. Dber ed ſeyen im biefer Zeit zwei fünfprozentige und ein 
jehnprogentiger Handlohnefall eingetreten; in diefem Kal wären fünf 
tig alle 20 Sabre eder in jedem Beränderungsfal 133%, fl. zu enttich ⸗ 
ten. In ähnlicher Weife bat die Steuerfataftersftommiffion bei Er- 
mittlung der Handlohnsquoten verfahren, melde is dem einjährigen 
Betrag befteben, ber ſich aus der im Turnus enthaltenen Zahl 
von Jahren berechnet, Für den erften der eden eremptifizirten alle 
wurde fi die Hanblotnsquore auf 3 fl. 20 fr., im. zweiten auf 6 fl. 
40 fr: feitftellen. 5. 14. Diefe Grmittlungsweife bat aber ihre 
Schwirrigkeiten, zumal we es an verläßigen Rechnungen gebricht, Es 


mußte daher, insbefondere im Fränkiſchen, wo dergleichen werfhiedene 


. HandlobnesDbfervangen vormalten, auf ein einfachered Audtunitsmittel 


vedacht genommen werden: Diefes wurde in der gemeindliten Kants 
lchnöfirirung gefunden (Minifteriat s Entichliefung vom 29. Degembır 
1834, Geret, Vrrorpnungsfammiung Bond 18 ©. 177.) Die in einer 
Gemeince von fämmtlihen Grundbolten binnen 20 Jahren angefallenen 
verschiedenen Handichne werden nämlich zufammengerechnet, der ein, 
jährize Durchſchnitt bildet den künftigen jähr ichen Bedenzins und der 
25fache Betrag beffilben den Ublöfungspreis, meld beide die fümınts, 
liche Grnncholdenfhaft nad freiem Uebrreinfommen auf ihre grund⸗ 
-baren Befigungen zu vribeilen bat. — Das Geſetz hat auch diefen 
ſeht cinſachen Ablöfungsmodnd adoptirt, nur mit bee näheren Beftims 
mung, daß die 20 Jatre von 1840 an rückwärts grzäblt werden follen. 
Zur Subripartition bieten bier, mie bei ben gemeindlih firuten Ze— 
enten, bie dıfimtiven Steurrverbältnißzahlen ein b quemes Mittel dar. 
0 das Befep, wie bier, verſchierene Wege zu demfelben Ziel eröffnen hat, 
ift die Wahl immer zunädft dem Beibeiligten frei zu laffen. Können 
ſich diefe hierüber nicht vereinigen, fo werden die Diftriföpolizei « und 
Rentbeamten ſich für denjenigen entſcheiden, welcher nach ibrem pflicht- 
mäßigen Ermeifen der Wahrheit und der Biligfeit am nächſten fommt. 
$. 16. Es fommen bin und wieder fogenannte Wechjelgilten vor, welr 
be fich im gewiffem Maße nach ter jedeömal gebauten Fruchtgattung 
richten. Die Natur der einzelnen Fälle wird beftimmeir, ob der fire 
jährliche Betrag nad dem üblichen Früchtewechſel oder noch einem 
mebrjährigen Rechnungsdurchſchnitt zu reguliren fei. 8. 17. Die bloße 
Firirung dieſer Wechfelgilten und der Zrhenten zieht noch feine Ber 
Anderung in der Steueranlage mach ſich; dieſelbe erfolgt erft, wenn 
die Art; 23. und 28, deö Geſehes in Wirkfamfeit treten. Nach erfolg» 
ter Firirung der Laudemien geht aber gemäß Art. 16. die darauf hafr 
tenbe Deminitaifeurr fogleih in die Ruftifalfteuer über, ohne Unter 
ſchied, ob baar abgelöät, Bodenzind regulirt, oder die Entrichtung bed 
Yequivalents erjt bei. ber nächften Befipveränderung vorbehalten wurde, 
weil diefe Firirung zugteih ſchon ben Uebergang in freied Eigenthum 
bewirft. Bon den zur Mitwirkung berufenen Beamten wird ermartet, 
daß fie diefem die Ruhe und Wohlfahrt des Landes — Ge· 
ſchäft eben fo unbefangen als bereitwillig und thätig ſich unterziehen 
werben. Die f. Reutamter aber, welche im Vertrauen auf ihre, bei 
den Firationen ded Staats bereits gefammelten Erfahrungen zur Mite 
wirkung ſpeziell berufen wurden, werden darin zugleich eine Anerkens 
nung ihrer eriprießlich geleifteten Dienfte finden, und biefem ebrenden 
Vertrauen bejtend zu entiprecben ſuchen. München, den 17. Juni 1848. 
Köngl. Staats-Minifterium des Innern und der Finanzen. v. Thon: 
Dittmk. Lerhenfeld. Durch den Miniftee der GenerabßSecretär, Dis 
nifterialrath Gietl. Dann eine Befanntmahung, die Berwaltung und 
den Betrieb der Donau⸗Dampiſchifffahrt betreffend, wonac die Ber» 
mwaltung der DonawDampfidıffabrt mit jener der Pollen und Eifens 
bahnen vereinigt und demgemäß verfügt wird, daß an die Stelle der 
biöberigen unmittelbaren Berwaltungsbebörde mit dem Siße in Rr- 
genäburg, dortfelbft ein Betriebsamt der Donau-Dampfihiffahrt gebils 
det werde, welches der GeneralsBerwaltung der f. Poften und Gifens 
bahnen untergeordnet ift und ganz in die Kategorie eines Eiſenbahn - 
amtes zu treten bat. 
+ Unter den Dienftednachrichten folgende: Zu den bei den Appellas 
tionsgerichten in Aſchaffendurg und Neuburg in Erledigung gefoms- 
menen Gekretärftellen wurden die beiden Gtabigerichtd + Protofolliften 


. &. Heigl im Augsburg und. K. Ruppert in Alchaffendurg, und zwar 


erfierer nach Neuburg und letzterer in Aichaffenburg befördert; auf bie 
hiedurch in Erledigung fommende Protofoliftenfelle bei dem Stadtge⸗ 
riate Augsburg der Protofolift des Stadtgerichtd Schweinfurt, F. v. 
Gkarmann, verfegt; dann zum Protofollillen am Kreide und Stadtge⸗ 
richte Aſchaffenburg der geprüfte Reotspralt. 5. Heufinger von Aid» 
haufen, und zum Protofolliften des Kreiss-und Stadtgerichts Regens⸗ 
burg der Appellat⸗Ger.⸗Acceſſiſt, K. v. Linpheimer alda, ernannt, 
Nachſtehende Beamte wurden zu Streids und Stadfäerichtd:Rätben IP. 
Klaffe befördert: der Kreis⸗ und Stadtger.Protokolliſt K. Bacher in 
Straubing bei dem Kreis- und Stadgerichte daſelbſt; der Kreids und 
Stadtgerichtäs Affefjor Fr. Ritter in Bayreuth bei dem Kreiss und 
Stabtgerichte Fürthz der Kreids und Stadtger.⸗Aſſeſſor Trautmann im 
Memmingen bei dem Kr.s u. Stadtger, Fürth; der Kreiss u. Stadtger.s 
Aſſeſſ. DO. Frhr. v. Seefried in Bamberg bei dem Kreids u. Stadtger. daf.; 
der Kreide und Stadtgerichts⸗Protokolliſt Dr. Pb. Höfling in Müry 
burg, unter Borrudung des Rathes auffer dem Status Dr. F. Bogt 
in den Status, bei dem Kr, u. Stabtgerichte Aichaffenburg als Rath 
auffer dem Status; der Kreid- u. Stabtger»Affelfor K. Korner in 
au bei dem Kreis⸗ und Stadtger. dafelbit; der I. W. Ph. Gou, 
rs und Gtadtger.sAifeflor in Schweinfurt, bei dem Kr.» u. Stadtger. 
dafelbft; der F. F. KHündberg, Kreids u. Stadtger.»Aifeflor in Bam 
berg, bei dem Kr,» u. Stadigerichte Schweinfurt; der F. Heyde, 
Ars u. Stadtger.sAffeffor in Ansbach, bei dem Kreide und Stadiger. 
daſelbſt; der A. Nero, Kreide u. Stadiger.sHffeffor in Straubing, 
bei dem Kr.» u. Stadtger. dafelbft; der Kreis n. Stabtger.»Affeflor 
G. Gebrath in Regensburg, bei dem Kr.» u. Etadger. Amberg; ber 
®. Krohne, Kr» u. Stadiger.Aſſeſſor in Bamberg, bei dem Kreis u. 
GStadtger. Fürth ; der Kreis u. Stadtger.Affefjor M. Freih. v. Branca 
in Regendburg, bei dem Kr, u, Stadtger. Daffau, und der Appellas 
tiondger.sHecefüt 4, v. Flembach zum Aſſeſſor am Sreid» und 
Stadtgerichte Augsburg ernannt; der IE, Selretär der General:Bergs 
werds und Galinen»Aminiftration M. Volgiano wurde zum 
geheimen Sekretär im Gtaatöminiiterium ber Finanzen beförber'; 
Die Stelle eined Sekretärs 1. Klaffe bei der Regierung von Mitters 
franfen, 8. d. 9., und zwar cum voto consultative wurde dem Acceſ⸗ 
fiften der Regierung von Unterfcanfen und Aſchaffenburg, K. d. 3, 
8. Franz aus Gunzendorf verliehen; und der Studienlehrer an ber 
Kateinfchule zu Neuburg, Dr, Schlemmer wurde unter Auwendung 
bes $. 19. der IX. Verfaffungäbeilage, im ben temporären Ruheſtand 
verfegt; der Protofollift ded Kreis» und Stadtgerichts Nürnberg 5. 
Reidner wurde auf den Grund des $. 19 der IX. Berfaffungd- 
Beilage auf die Dauer eined Jabres in den Rubefland verfept; 
der Forſtkommiſſät I, Elaffe zu Augäburg, 5. Lup, wurde zum Forjis 
meifter bed Forftamts Günzburg ernannt, endlich der Staatsrath ini 
außerordentlihen Dienfte, Dr. 5. von Berfö, wurde in den Ruhe⸗ 
Rand verfept. 
T (Bamberg, den 23, Juni.) Here Major Manz bat in Neo, 
157 dieſes Blatted den + Korrefpondenten Nro. 162 aufgeforbert, aus 
feiner Anonymität beraudzutreten und ſich ihm perfönlich zu ſtellen. 
Dies iſt bereitd am 10, Juni gefcheben, indem ber dazu Aufgeſorderte 


ſich 3 mal in die Wohnung ded Herrn Majord begab, ohne ihm zu 
treffen, und ſich endlich gendrhigt fab, denſelben ſchriftlich von feinem 
Namen und feiner Wohnung in Kenninif zu fegen mit Angabe ber 
Zeit, in welcher er zu fprechen frei. Der Herr Major ſcheint damit 
befriedigt zu fein, da er bisher dem Verfaffer des Artikels in Nro. 157 
gegenüber fein Lebenszeichen von ſich gegeben hat. Was feine Jurüds 
mweifung ter angegebenen XThatfahen mit dem belichten Auddrud 
„Berläumdungen‘’ betrifft, fo fühlt fi der Verfaſſer dadurch gewiß 
nicht getroffen, ba deſſen Angaben nöthigenfalls durch Zeugen fämmt« 
lich gerichtlich conflatirt werden fünnen. Nur Eines möchte weniger 
zu berichtigen, ald zu vervolljiändigen fein: dem Wirth im Haln if 
allerdings eine Entihädigung geworden, aber erft einige Zeit nachher 
durch Dffiziere, nachdem die Sache Stadtgefpräch geworden war. — 
Uebrigens bat ſich die Stellung der Mannfchajt zu der Einwohner 
ſchaft Bambergs in lepterer Zeit wejentlih geändert, indem fie eine 
verſohnliche Etimmung an ven Tag legt. 

Freie Städte. «Frankfurt, 21. Juni.) Die Thätigfeit der 
Parteien binter den Kouliſſen hinfichtlich der Errichtung der Geutraigewalt 
für Deutſchland ift aufferordentlih. Die Rechte und äufferfte Rechte 
iR ihres Sieges gewiß, umd unterhandelt aut noch, um für den Kom⸗ 
« miffionsoorfchlag eine groffe Mehrheit zu erlangen, da fie wohl fühlt, 
und durch Bederath auch auf der Tribüne ausgeſprochen worden ift, 
daf wenn ibr die Stimmen ber Linken fehlen, vie ıielıe Gentralgewalt 
der Unterſtützung der Öffentlichen Meinung entbehren würde, Sie 
operirt in Gemeinfhaft mit den Regierungen und bat, wie verſichert 
wird, die Kandidaten für dad Bundespireftorium, beftebe ſolchee aus 
fürftlichen oder bürgerlichen Perſenen, bereits in petto, jo mie auch 
die Zuftimmungen der Regierungen bereits in der Taſche. Für den 
feteren Fall nennt man v. Echmerling, den Bundestagspräfidenten, 
den preuffiſchen Minifter Gampbaufen und den Etaatsratt Mathy. — 
Die äufferfte Pinfe, von ter die ausg ſprochenen Republifaner Zig, 
Schlöffel u. f. w. eine Heine Fraktion ım beutfchen Kofe bilden, wird 
unter allen Umfländen an dem Borfhlag von Blum und Trütfchler, 
aud der Derfammlung ohne Mitwirkung der Regierungen einen Voll⸗ 
iebungdausichuß zu bilden, ſeſthalten. Der Borfchlag der Linken im 

Üirttemberger Hof, zu welcher auffer Raveaur, Werner von Koblenz, 
Glanfien aus Holftein, Biedermann aus Leipzig, und vielen anderen 
auch die Württemberger Babati, R. Mohl, Murſchel, Schober, 
Schott, Viſcher und Wurm gehören, batte anfänglich viel Ausficht, 


durcbzudringen, wird aber jept in Folge der vereinten Anftrengungen ‘ 


der Rechten und äuſſerſten Rechten obne Zweifel durchfallen. Er ber 
zwedte hauptſächlich die Aufftellung Eines Präfidenten, der von ben 
deutfchen Regierungen im kürzefter Frift der Kationalverfammlung bes 
eichnet und von derfelben genehmigt werden follte, und ed handelt 
I jeßt nur darum, wenn diefer Vorſchlag durchgejallen, zu den beis 
en Rechten für den Kommiflionsantrag vom der Linken noch recht 
viele Mitglieder berüber u zieben, um für denfelben eine namhafte 
Mehrheit zu gewinnen. Bei der Rechten find Pfarrer Jürgens aus 
Braunfchweig und Graf Wartendieben in der Mainluft befonderd thä⸗ 
tig, bei der äuſſerſten Rechten die preuffifchen Ariſtokraten und Bus 
reanfraten. — Biel Auffehen erregen die Artikel über die Verband 
Imgen ter Nationalverfammlung in der Allgemeinen Zeitung, wie 
man fagt, von Auguft Lewald verfaßt, da man fie mit ver Tendenz 
der bayerifchen Regierung und der Mehrzahl der baverifchen Abge— 
orbneten, unter temen fich eine große Anzahl Beamter befindet, in 
Berbindung bringt: j . (etw. M.) 

* (Frankfurt, 22, Juni) Die Linke hielt geſtern in ihrem Bers 
fammlungsfofale im beutfchen Hof eine öffentlihe Gipung, um fid 
darüber Mu beratben, wie fie fi in der‘ Folge über die Gentralgewalt 
zu verhalten habe. Es folgt, wie Sie wiffen, dem Dablmann'fhen 
Antrag die Rommiffiondmajorität (bad Bundesvireftorium fol aus 
drei Männern befteben, welche von den deutſchen Regierungen bezelch⸗ 
net und nachdem bie Nationalverfammlung ihre zuflimmende Grflds 
rung durch eine einfahe Abflimmung obne Disfuffion abgegeben bas 
den wird, von derſelden ernannt werden) der Minoritätdantrag Blums 
und Trütfchlerd gegenüber (die Nationalverfammlung wählt mit abſo⸗ 
futer Stimmenmehrheit eined ihrer Mitglieber zum Borfigenden eines 
Bollziehungsausfchuffes, ver ſich mad freier Wahl vier. Geuoſſen beis 
geſeüt. Diefer Bollziehungsausſchuß bat vie Beſchlüſſe Der National 
verfammlung —— und die Vertretung Deutfdlandd nad 
Außen zu übernehmen. Er ift der Kationalverfammlung verantworts 
lich und muß fi zurüdzieben, wenn Die Mehrheit der Berfammlung 
gegen ihn if.) Der eiſtere dieſer Anträge bat feine Ausſicht auf 
Erfolg, da felbft die Rechte nur bann für ihn wäre, wenn ſich Dar 
auf zählen ließe, daß er eine große Majorität für fich erbielte. Der 
zweite hat aber eben fo wenig Ausficht, da Die Mechte fib nicht das 
für zu erflären wagt. Es fam daher eine Mittel-Partei (Schober) 
mit einem fogenannten Bermittiungsantrag, der aber nur ein anderer 
Gegenantrag zu dem Blum-Trüß 
Bundespräfidenten, ver fih ein verantwortliches Minifterium wählt; 
dieſen folen die Regierungen bezeidnen, die Nationalverfammlung ges 
nehmigen. Schoder bat geftern in einer längeren Redeim Parlament 
fich aber Muhe gegeben, die Rechte und die Rinfe für feinen Antrag 
ja gewinnen, damit ein fo wichtiger, wie dad Schidfal Deutſchlands 
entſcheidender Beſchluß mit einer ſtarken Majorität zu Stante fomme, 
Bei der Rechten ift ihm dieß, wie es fcheint, gelungen; bei ver Linken 
nicht. Diefe entfchied fich geftern Abend dahin, daß der BlumsTrügfchleriche 
Antrag unter allen Umſtänden aufrecht zu erhalten, dem Schoderſchen 
Antrag aber ſchlechterdings nicht beizutreten ſey. Mehrere 
auögezeichnete Reden von Blum, Shaaib, Ruge, Wefendond 
ferechen dieſes mit aller Energie aus. Die Linfe bat ganz Recht, 
wenn fie fagt, dadurch, daß wir die Initiative den Regierungen geben, 
verratben wir die Bolfsfouveränetät. Diefe muß fie ald ein heiliges 
Depofitum bewabrtn, und feinem Antrag darf fie zuftimmen, der dies 
feu Grundfag verlegt. Während aber die Tinte ſich für Aufrechtdal- 
tung ihres Antrags unter allen Umftänden ausſprach, ‚einigten 
fich die Rechte mit der Schoder'ſchen Fraktion’ dahin, daß ein Buns 
despräfident (und zwar wird der Erzherzog Jobann von Deflerreih 
bereitd genannt,) von den Regierungen bezeichnet, von der Rational: 
verfammlung angenommen werte. Dreibundertjwanzig Stimmen haben 
fib biefür audgefprochen, und fo könnte man vielleicht diefe wichtige 
Frage ſchon als entfchieden anſehen. Allein die Linke wird nicht fo 
leicht zugeben, daß die Debatten fofort geſchloſſen werden, No bat 
fie treffliche Redner in Bereitfcbaft, und mit jedem Tage, um den fie 
tie Entſcheidung binausidiebt, kann fie nur gewinnen. LUnterliegt fie 
aber im Parlament, fo wird fie beöbalb micht verzweifeln, fonbern 


erfiben if. Echoter will einen ' 


aufferhalb bed Parlamenied, in ben einzelnen Gtänbefammern, ihren 
Kampf fortfegen, dort gewiß mit mehr Erfolg! Wird fie auch nicht 
für angemeffen halten, aus dem Parlament formlih audzutreten, fo 
mwicd fie doch wahrfcheinlich ein energifches Maniſeſt an die Ration 
erlaffen, das ſicherlich nicht ohne Wirkung bleiben- wird. Aber auch 
obne diefed wird der Eindrud eines Ausfhufled; durch den die Nat.⸗ 
Berf. zum erjten Male das Prinzip der Bolfsfouveränetät umgweideutig 
preisgibt, im Bolt ein gewaltiger fein. Bon Johannes Ronge ift 
geftern ein Wufeuf an feine „fübdeutfhen Brüver« erſchienen, ber in 
Tauſenden von Eremplaren verbreitet und’ mit Begierde gelefen with. 
Er ſetzt darin kurz und fchlagend auseinander, daß die Nat.«Berf, 
biäber- ſchon den gerechten Ermartungen ded Bolt durchaus nicht 
entiprochen babe, daß aber vollends die Berbandlungen über die Gem 
tralgewaltsfrage die fhwerften Beforgniile erweden. »Sollte, fo fchließt 
Ronge, die Nationalverfammiung der Mebrbeit nad die Wahl der 
Gentralbehörbe wirklich den Fürken überlaffen und das —— 
ber neuen Zeit alſo verläugnen, dann bat fie ſich ſelbſt das Urtheil 
geiproden und Ihr, ſüddeutſchen Brüder, - habt vor allen Deutſchen 
aueh bie ftrenge Pfliht, um jeben Preis das Prinzip der Boltdfous 
veränet zu fügen, denn wißt, der Grundſaß der Boltsfouveränetät 
iſt für und götiliches Geſetz, iR tie Bedingung für unfere Zukunft, 
laffen wir ihn verlegen und verleugnen, dann ſinken wir rettungslos 
in biutige Auarchie. Es ift ſchon ein Vergeben, daß das Prinzip der 
Bolköfouveränetät in den Kommiffiondentwurf in Frage geſtellt wurde, 
ed wäre aber ein Berratd an der Ration, ihm zum 8 jum ers 
beben, Brüder feid darum wachſam, ed gilt, Eure Freiheit, Gure 
Zufmft, Eure Ehre zu madren!« — Der vaterländifche Betein bat 
geftern Abend fi, gemäß bem in der demokratiſchen Gonferenz auf 
geftellten Prinzip, in einen demotratiſch⸗republikaniſchen umgemanbelt. 
Heffen. (Mainz, 21. Yun.) Heute früh-ift eine Deputation 
des hiefigen Gewerbeftandes, beflebend aus den Herren Kabritbefiger 
Karl Deninger umd den Bauunternehmern Brig, D. Geier und Köbl, 
lauter Männer, die zu den wohlbabenden unter der befipenden Klaſſe 
gehören, nad Darmfladt abgegangen, um dem Gtaatöminifterium 
eine Petition zu überteichen, weile eine Abhülfe des fa nnerträg: 
lichen Druds fordert, der auf dem gefammten Gewerbftande, inöbes 
fondere aber auf den Handwerkern, laflet, welche nur durch Bauunter 
nebmungen Arbeit und Berbienft finden fünnen. Im der Petition iſt 
nachgewiefen, daß die Haupturſache der jegt eingetretenen gänzlichen 
Stockung aller Privatunternebmungen in dem der Stadt in der Nacht 
vom 21. Mai angebrohten Bombarbement zu fuchen ſey, woburd 
Leben und Eigentum der Bürger von Mainz fo gefährdet worden, 
daf feitvem der Werth der Grundflüde um dad Sechafache geſunken 
und eine wirklich beifpiellofe Kreditloſigkeit eingetreten fey. ne Abs 
bilfe diefed traurigen Zuftandes, der bei längerer Dauer Mainz dem 
unvermeidlichen Verderben entgegen führen müffe, fey nur durch 
einen, von Seite des Staats garantirten Schup ded Lebens und 
Eigenthums der Bürger möglih, und diefen Schuß fpricht die Peti- 
tion. an, fie forbert ihn als eine vom Staate unabweislich zu leiſtende 
fit. Man ift bier febr geipannt auf die Antwort, welche der 
eputation zu Theil werden wird. fi . 3.) 
(Gießen, den 19, Juni.) Geflern gegen Abend fand bier auf 
dem fogenanmnten Kreuz eine ziemlich ernſthafte Schlägerei zwiſchen 
etwa 8 Individuen flatt, bei welcher auf ven Ruf »Bürger heraus!« 
die Bürgergarde mit großer Energie einfchritt und fänmtliche Tumul⸗ 
tuanten fogleih zur Saft bradte. Die Schlägerei hat- gar keinen 
Zufammenhang. mit, Politit. Ueberhaupt verdient die Haltung der 
eigentlichen Bürger bierfelbft gegen Rod. Man wünſcht zwar auch 
von ihrer Seite Kortfchritt und Befferung für ganz Deutſchland, wie 
die Räptiichen ‚Berhältniffe insbefondere; es ift auch bier eine ſoge⸗ 
nannte Sturmpetition vorgefommen, bei der man in Maffe den Dr. 
Sundheim, einen fehr geachteten Rechtsanwalt, erfuchte, auf eine 
Penfion, die man ald Sinccure anfab, freiwillig zu verzichten (nad 
dem Strafrecht freilich ald „Erpreffunge bart verpönt); aber der 
Sinn für Aufrebtbaltung von Ruhe und Ordnung ift durchaus im 
der eigentlichen Bürgerfchaft vorherrfchend. Ws vor kurzem Studen ⸗ 
ten, die zuerft Bürger infultirt haben folten, in &efabr famen, und 
Generalmarfb gefblagen werben mußte, ſtellte bie Bürgergarde bie 
Drdnung fogleih mit großer Entfchloffenbeit wieder ber. — In ben 
fingfifeiertagen 303 der fogenannte republifanifhe Berein, 60—50 
ndividuen, mit einem rothen Fähnlein durch die Straßen ; fein Bürs 
ger betbeitigte fi dabei. i (Brit. 3.) 
Defterreih. (Wien, 20 Juni.) Gellern wurde abermals bie 
gefammte Rationalgarde durch Trommelfchlag zufammenberufen. Man 
bejürdhtete ernfle Demonftrationen von Seite der Arbeiter, welche fich 
aber ziemlih rubig verbielten. Auf dem verfchiedenen Arbeitspläpen 
wurden Verbaftungen vorgenommen; es follen bei 80 Aufmiegler eins 
gefangen worden ſeyn. Da fib dad Gerücht verbreitete, die Mrbeiter 
mellten den Pulverthurm auf der fogenannten Türfenfhanze nähfl 
Wien in die Luft fprengen, wurde dieſer vom Militär beiegt, und 1 
Batterie daſelbſt aufgeführt, Heute Hat der Sicherheitsausſchuß eine 
Kundmachung an die Arbeiter erlaffen, nad welcher ihren Forderungen 
auf keinerlei Weife Gehör gegeben werden kann. (4.9. 3.) 
ı 1 Garlebad, den 19. Juni.) Der tſchechiſche Aufftand in Prag 
if bezwungen. &o lauten die Nachrichten, welche jept am Morgen 
bier eingehen. Schon vorgeflern foll eine Mebergabe der infurgirten 
Stapdttbeile abgemacht gewefen fein, und die Truppen find zur Beier 
bung der Altſtadt über die fteinerne Brüde marfdirt. Bon den Mübr 
len aus aber feyen fie unerwartet wieder mit einem Kugelregen em⸗ 
pfangen worden, der eine Anzahl ihrer Leute niedergeworſen. Unvers 
mweilt habe man fie nun nach der Kleinfeite zurüdgezogen, und die Kano⸗ 
nade gegen die Mühlen begonnen. Bon da an babe Prag eine fucchts 
bare Racht erlebt. Unter immerfort auffteigenden Leuchtkugeln, melde 
ZTageöbelle hervorgebracht, fey es ein immerwährended Krachen der 
Batterie geweſen Wahrſcheinlich ift dieß der Wendepunft für die bis 
tabin von den Tſchechen terrorifirten Bürger geworden, fi zu ermans 
neo, Geftern haben fie ald Nationalgarbiften mitgewirkt, und ein 
Augenzeuge von geſtern Mittag erzählt, daß nun alled verhaftet odır 
entwaffnet werde, und von Wivderfland der Infurgenten nicht mehr die 
Nee fen. Möge jet zweierlei nicht vergeffen werden: eine 
Proflamation ed Kommandirenden über den Zufammenhang 
der Dinge, und fofortige Ausſchreibung ber Wahlen für den 
Reichstag nad Wien. Durch beide Schritte fann man gläugend zeigen, 
dag man loyal und kraftooll zugleich iR und die fonflitut, Drganis 
firung des ganzen Reiches vor allem anderen will. In den deutichen 
Kreifen bier obem iM alled vorbereiteh: man wartet nur auftad Gignal, 


und in wenig Tagen find bie Reichätagädeputixten gewählt und brechtn 
auf gen Wien. Unter dem Echo dieler i 
ratiftischen Fraczion trete das junge Deiterreih aus allen Theilen des 
Reichs zufammen, ein Zeichen, daß die gefährlichfte Kriſis überftanden fen. 
Aber auch nur überftanden. Läßt man Yeo-Tbun an der Epibe, fo iR 
—* e heiße Woche vichta geweſen als eine Epifode und dad Drama ſpielt 
. Die Angelegenbeit iſt viel ſchwieriger als wir Deutſche nördlich 
und weſtlich von den böbm. Bergen ahnen, und wenn ſich Frankfurt 
endlich ermannt zu einer Maasregel und Anfprache, fo mögen Entfchloffen 
beit und Verföbnlichfeit eng verbunden werben. Der- neue beutide 
Bund bat in Böhmen feine gefährlichften Feinde. Hier am Drt, glaub» 


te man geftern Abend den flüchtigen. after zu erwifchen (weiber nach - 


feinem Heimatbhäorte Taus zu gezogen ift) und es fofletite Mühe, ven 
wunberlichften Irrthum aufzuklären. Der Verdächtige nämlich, von 
auffallender Mebnlichteit mit Faller, war im Gegentbeil ein von ben 
Tſchechen ald befonderer Keind bezeichneter, und befibalb aus Prag 
——— Deutſcher, der Schaufpieler Fiſcher, einer der beſſen Mitglie- 
er der Prager Bühne. Daß Albert Roftiz und Albert Deym, us 
ter ben Gefangenen feyen, beilätigt. füch nicht. Die Auslieferung von 
zwölf Anführern, fol vom Gommandierenden verlangt, und neun folls 


ten ſchon in feinen Händen ſeyn. Placate mit der feparatiftifchen Ten⸗ 


denz des Aufſtandes, folen bei Beginn des Kampfes, alſo vorbereitet, 
an ben Straßeneden erſchienen ſeyn. (a. 9. 3.) 


Württemberg. (Stuttgart, 22. Inni.) Die bedauerlichen Uns 
ordnungen, welche zu Heilbronn durch Befreiung von Brreftanten bei 
dem 8. Infanterieregiment ftattgefunden, fellten fi in Lubwigäburg 
wieberbolen ;. birjelben wurden Tedo® mit Kraft miebergedrüdt. Nach⸗ 
dem jenes Regiment nach kLudwigsburg verfeßt worden, erbält der 
Kommandant der Ipnfanteriedivifion, Generalientenant v. Miller, aus⸗ 
gedehnte Vollmachten, fofort die Unterfucbung zu eröffnen, die ſchlaff 
gewordene Disziplin berzuftellen und mit-aler Energie die militäriſche 
Drbnung zu befeſtigen. Am geitrigen Nabmittage verfammelte er 
die Truppen der Garnifon im innern Ecloßhofe, rief ihnen ihre 
Pflichten ind Gedächtniß, rrinnerte fie an ihren dem Könige und der 
Verfaffung beſchwornen Eid und verlad die ihm eribrilte Vollmacht, 
welche ibm bie Befugnig verleiht, — das Standrecht zu 
verkünden, Zugleih machte er ten Beſehl befannt, welcher bie 
Truppen über ihre Rechte, in Verfammlungen ſich zu vereinen, ber 
lehrt, — An temfelben Rachmittage war der Obermanı Hartmann 
in Unterſuchungsarreſt nad der Kaferne bes fiedenten Regiments ges 
bracht werben. Die Truppen fehrten um 5 Uhr aus tem Gclofs 
bofe in ihre Karfernen zurüd. Es maren nur allgemeine Gicherunges 
maßregeln für den Abend und die Macht angeordnek- — Gegen 7 
Uhr verfammelten ſich viele Soldaten des 8. Regiments, mit Eäbeln 
bewaffnet, in. den Alleen und vor ter Saferne des 7, Regiments; 
mehrere Civiliſſen, bed in minderer Zahl, ald fie, gefellten ſich zu 
ihnen. Sie fprachen die Abficht aud, den Hartmann befreien ju mols 
len. Die vielfachen Bemühungen ihrer Offigiere, fie zu en, 
waren fruchtlod. Der Oberſt des 7. Regiments entging_ mit ji 
einer Mißhandlung durch Givilifien. Er eilte-in bie Kaſerne, die 
Mannfhaft des 7. Regiments beſehte in Eile die Eingänge, meift 
nur mit Säbeln bewaffnet 
ider von Soldaten des 8. und einzelnen Giviliften ausgeführt. Eie 
wurden mit Kraft von den Keuten des 7. —— und mebrere 
verwundet. Sept jammelte fih eine große Menſchenmaſſe in der 
Poſtſtraſſt. Die Bürgerwebr und die Truppen traten unter bad Ge— 
webr, General v. Miller eilte mit einer Batterie von vier. Geidhügen 
berbei. Als feiner dreimaligen Aufforderung, auseinander zu geben, 
nicht Folge geleitet wurde, ließ er tas Febente Regiment aud der 
Kaferne vorbrechen und mit den Gewehren Die Straße räumen, zu 

eich progte bie Batterie ab. Nach fünf Minuten war die. Straße 
eer ; einzelne Berwundungen und Berbaftungen fanden flat. Die 
Eoidaten ded 8. Negimentd fammelten ſich in ibrer Kaferne, wo fie 
mie alle Truppen der Garnifon bis, 12 Uhr Nachts unter den Waffen 


urchtbaren Kataftrophe einer ſtpa⸗ 


Da erfolgte ein Sturm gegen bad Hauptr. 


fräftig und aufopfernd in Ausführung der Sicherungämaßtegeln. — 
Nah mündlichen Berichten aus Ludwigsburg wurde Donnerftag den 
22., Vormittags, dad 8. Regiment im Schlofhefe entwaffnet; dech 
wurde der Mannſchaft vergönnt, dad Seitengewebr zu behalten. 
ö (Schw, M,) 
Ulm, den 21. Juni.) Am vergangenen Sontage wurben einige 
Scharfſchüten des 2. Infanterieregiments ihrer Angabe nach von dem 
biefigen Thurmwirthe und feinen Leuten in Folge eines entflanbenen 
Streited. bedeutend mißhandelt und eine gerichtliche Unterfuchung dar 
rüber angeordnet. Ohne das Reſultat derfelben abzuwarten, jhaar 
ten. fi jedenfalld am Montag 20 — 39 Soldaten biefiger Regi⸗ 
menter vor jenem Bierbaufe, in der offenbaren Abſicht, fih 
felbit Genugtbung zu verfhaften; ehe. ed jedoch zu Tbätlicfeiten 
Fam, entfernten fich diefe Leute dhme Diegeringhe Widerrede, ald meb- 
rere höhere Offiziere herbeieilten, ihnen das Strafbare ihred Borba, 
bend vorftellten und fie zum Heimgehen aufforberten. Geftern Abend 
um 8 Ubr erfcienen aber piöplih an 150 Wann Seldaten abermals 
vor dem MWirtböhaufe zum Thurm, drangen ganz ruhig ein, zertrümmerten 
bie Fenfter und das Füchengeſchitt, lichen das Bier laufen, prügelten den 
Wirth und zogen nad) wenigen Minuten eben fo rubig wieder ab, ſo daß 
die ſogleich berbeigeeilten Offiziere und Patrouilleu feinen Mann mehr 
antrafen und bie Ruhe der Racht ſowohl in der Stadt als in 
den Kafernen Feineg Augenblid geftört wurde. Noch an demfelben 
Abend wurden einige Soldaten, die ald anmelend bei dieſem 
Uederſall bezeichnet worden waren, ohne bie geringfie Widerfep, 
lichkeit arretirt. und die Unterfuhung heute eben jo ruhig fort, 
efept. Die gange fehr bedauerlihe Sache hatte nicht dem leiſe⸗ 
en politiſchen Anſttich, fondern ‚mar rein eine von ſalſchem 
militärifchen Ehrgeſübl eingegebene Handlung der Selbfibülfe — 
Wie ed Heißt, iſt beute vom Kriegsminifterium der Befehl gekommen, 
fämmtlihe Eolvaten von jept an mit „Sie“ anzureben, au if ber 
fannt gemacht werben, daß eine Apmmiffion niedergefegt fei, die news 
Isch vorgeiragenen Bitten und Wünſche ber Soldaten genau zu prüs 
fen, um fie möglichft zu berückſichtigen. — Auſſerdem erfreuen wir 
und bier großer Rube, die aud um jo weniger geflort werden dürfte, 
ald der jept u tbätg betriebene Feſtungsbau faft allen Hantwer 
fern reichliche Beſchäſtigung gewährt. Gewiffe Angaben ſprechen von 
mehr als 60,000 fl., die in jeder Woche für die verfchiedenen. Arbeir 
ter ausgezahlt würden, in pölitifder Beziehung fiebt man aber auch 
bier ven Entſcheidungen der Rationalverfammlung mit größter Spam 
nung entgegen. (Ede. M.) 
—— — — — — — e — ——— — 
Eingeſandt. 


Ein guter Zweck verdient allgemeine Auerkennung und Berbreis 
tung, dieſes bat Einfender auch gedacht im Betreff ver Drganifatiin 
eines Scarfihüpencoerps, berworgerufen Durch Die Borftände ker 
Schüßengeſellſchaft dahier. Wie c6 aber jeßt die Geflalt der Sacht 
lehrt, iſt dieſer gute und noibwendige Zwei, blos in der. wenigen 
Zahl einiger Mitglieder der Geſellſchaſt vorhauden. Es wäre daher 
febr zu wlünfben, da es nur der Stadt und den Burgfrieden on 
gefährliben Punkten dienen fell dieſes Unternebmen, fo viel als 
möglich zu vergrößern. Das fünnte richt nach dem Willen mebrerer 
Stadtwebrmänner dadurch geſchehen, das fib dad Scharffbüpencorpe 
der Stadtwehr anfhließen möchte, in Helge deſſen ſich mehrere ter 
Stadimehr dem oben befagten Corps einverleiben, daher lenente 
gefleigert würden, die in Zeiten der Gefabr den größten Ausſchlag 


5 Er fünnten. Einſender, der ſich felbft für.die Sache interefirt, 


eüt daher die Bitte an beide Körper, nemlich dad Scharſſchü 
corpd, fowie der Stadtwehr eine Verſammlung gemeinfam ind Leben 
u rufen, die dann den gebörigen Eutwidelungspunft als Mapitab 
fir das Ganze vorfübrt, zu der am geeignetften der Saal des Schieh⸗ 
baufed ald Local beſtimmt werden Fünnte- 


Verantwortlicher Rebaltcar: Dr. Friedrich Mayer. 


blieben, > Eine weitere Ruheſtörung iſt nicht mehr vorgefallen. Die 
Bürgerweht erwies fih ebenfo bereitwilig bei ihrem Aufgebot, als . 
—— — — —ñ —ñ e —— e ú —ñ— — — —— — ew —— 


Berichtigung und Aufforderung. 

Da man mich für ben Verfaſſer des Inſe— 
rats in Nr. 161 der mittelftänkiſchen Zeitung, 
unterzeichnet: „Die fammtlihen Waldberehtig« 
ten zu Engeltbal," halten will, fo febe ich mich 
veranlaßt biemit Öffentlich zu erklären, daß ich 
daran nicht den geringften Antheil 
Wer meinen Gbarafter Fennt, weiß, mie fehr 
ich dergleihen Macbinationen verabfcheue, und 
weßhalb ich mid niemald zu derartigen Anfers 
tigungen bergebe. Wer dad Gegentheil ber 
Baupten will, trete Öffentiich gegen mich auf, 

Engelthal, den 22, Juni 1848, 

Soh. Wart. Böfeneder, 
Schullehrer. 


Aultions⸗Anzeige. 
Dienflag dem 27. Juni früh 6 Uhr werben in der 
hiefigen Gesfabrif folgente Grgenkänte an ben Mein 
bietenten gegen gleib baare Zahlung äffenitich 
verfleigert: ca. 00 Gir. Biodblei, altes Bel om. 150 
Gr, altes Gußtiſen, Gaßréhren, alles Schmitdettſen, 
Edronben nud Ehranteamuttern, alles Blech Blech 
abfäfie, fchmirberiierne Stangen und Wrräthfchaften, wer 
idierene. Mertjenge für Eicher und Schmiede, altes 
Geräthhel, 2 Waßtrrumren ven Behr, alte Kiten, 

Bender, 1 Hantmwägrlein und ſenſtige Orgenkänbe, 


Geſuch einer Commis⸗Stelle. 

Gin jurger Marnn, der in jeder Hinficht keftems 
empfehlen werben Tan, ſacht eine Stelle ale Gommis 
In einem Magayla oder Epejerei-MasrenWeihäit en 
gros eber en detail, — Schriftliche Motige unter Bade 
Habın A 2 beferdert dir Ecy. d. Blattes, 


abe. 


Unzeigen 





Giuladung. 

Zur Beier der St. Jebannis-Rirdwelb Tadel der Une 
tergeiämete alle Fteunde und Bekannte, ſo wie, das ger 
hamımie verehrliche Publifum zu zahltreichem Beſuche er ⸗ 
gebenſt ein 

m. Ecdaupn, zum Utieſenſchritu 


Mierh : Gefub. 

In einer angenehmen Lage der Stadt 
wird eine Wohnung, die aus 2 & 3 Jim: 
mern, Kammern, Küche, nebſt ſouſtigen 
Kasper gr gr — 
u mierhen geſucht. erten gefalligi 
Khrifelich Ki A. B {u er 
Exped. d. Bl. 


Gefrornes 


iA heute fo wie jeden Sonntag verrathig bei 
Gontiter Winter beim 
rethen Ref 


{N ori) Den Brief vom der Stadtpoſt hat 
man erhalten, aud Eie, Ftäulein ehne Namen, ker 


“Ihre eingeiaugte Verläumbungsiuct med Pügen fegleich 


erfamnt. Ihre Zrou Mutter hat im ber Blindheit dem 
genjen Inhalt vor einiger Zeit drei Perionen mülgetbeilt, 
man wird Sie näher bezeichnen 


(3u verfaufen) im flarter, gut Beichaffener 
Leiterwagen, mit jogenasmen bohmiſchen Leitern und ries 
zölligen Mätern, iſt billig zu haben. 


(Buch) Wine erfahre Köchin fucht nächliet 
Biel unterpafonmmen. Mäheres in 3 Wro, Da. 


(dan vermiethen.) In elmer angenehmen Lage 
uns Haupiıboräreffe iN ein mebliries Zimmer webit Mr 
for am einem oter wei lebige Herren ober Damen ja 


vermielhen 
— ZB 


(Berloren) Wine arme Aram verlor gedes 
eine ledetae Tafhe mit A. 1. 48 fr. in öl and I. 
Stiden. Man bittet dringend um deren Zurudgabt ie 
der Gm. d. BL 








(Rapital-Geiud) 250 A. werden gegen Gier 
fepung bes kreilachen Werther anf drel Monate je en 
lehnen geſucht Öiefällige Moreffe unter A J, butet mar 
in der Giper. d Di. abzugehen. 








(3u verleihen.) [2, 3, 2000 #. find anf tir 
hieñges ‚Haus gegen ganz gute Hopeibef zu verleihen 
Maͤtzeres ım ber Etreb. d. Bi. 


— 
— — — — 


Arena. 


Eoantag den 35 Juni Grohe an 

ortentliche Worfellung ter berähuee 

SHariateren aus Wim, unter ber ir 

tung bes Hetta Gjelif Zum Prüemmal: 

»Die Wilden auf ver Aujet Diahaltn* 

Sedann: „Belußigungen im ln’. 

Zum Einf Fri brngallicher Beleuchtung: „Die elymı 
piicde Drebfäule, oter ter Rlug des Merken.” Dapt: 


„Der Welterfeinh,” Puüfpiel im a ME von Deniz. 
— 


auge 


— 


Nachmittags 5 Uhr wird eine Beilage 
‚ geben. * 


2 





—r — — — — 





u 


E23 


un rien 


Beilage LVI. zu Nro. 136 der Mittelfränkifchen Zeitung. 





Deutſchland. 


Bayern +* Münden, den 22. Juni) [Schluß des 
Entwurfs eines Gejeped über die Einführung der Schwurgerichte.] 
Dt, 24. Als gültig entſchuldigt iſt nur derjenige zu beirachten, 
welcher eine Beſcheinigung darüber beibringt, daß es ıyım unmöglich 
war, an dem jeilgefegten Lage ſich einzufinven, oder bis zum Schluffe 
der Aſſiſe zu verweilen. Der Aſſiſenbof bat über die Zulanglichteit 


‚der vorgebrachten Entſchuldigung zu entſcheiden, und wenn er folde 


verwirft, fofort die Strafe auszujpregen. Urt. 25, Wer auf die 
erhaltene Ladung erſchienen, und feinen Berrichtungen als Geſchwor⸗ 
ner nachgekommen ift, fol weder in tem nemlichen, noch in dem 
nädjtfolgenden Jahre nod einmal zu gleichen Berrichtungen angehals 
ten werden, foferne er nicht ausprudiih auf diefe Befreiung verziche 
tet, worüber werfelbe am Schluſſe ver Eipungen bejonders zu befras 


gen ift. Das Berzeichniß der alſo austretenden Geſchwornen ift for 
. dann dem Regierungsds Präfidenten jedesmal mitzurheilen, um vie 


Bormerkung auf der Hanptlifte eintragen zu können. Art. 26. Jeder 
Geſchworne, der feine Dbliegenbeit erfüut hat, und nicht am Sitzungs⸗ 
orte wohnt, erhält, wenn fein Wohnort weiter als zwei Stunden da= 
von entiernt liegt, auf Verlangen eine Entſchädigung der Keifetoften, 
deren Betrag durch Negierungs- Verordnung feitgelept wird. Yrt. 27. 
An dem zur Eröffnung ver Eigungen anberaumten Zage Und vor dem 
Beginne der Besbandlung einer jeven neuen Straffache find tie Ge— 
fhwornen, melde auf die Borladung erſchienen find, fowie die ftatt 
der nicht Erſchienenen etwa bejuummten Erſaß⸗Geſchwornen (Art. 21) 
in Gegenwart des Staatdanmwalted und des Augetlagten in öffentlicher 
Sigpung namentlih aufzurufen und ihre Namen in eine Urne zu les 
gen. rt. 23. Dad Schwurgericht ift für die Aburtheilung jeder eins 
zelnen Strafſache aus zwölf Geſchwotuen zu bilden. Att. 29. Sollte 
jedoch eine einzelne Verhandlung eine längere Dauer erwarten laſſen, 
fo fann der Ajfifenhof verfügen, daß außer den erforderlichen zwölf 
Gefchwornen durch weitere Ziehung noch ein oder zwei Ergänzung 
Geſchwotne beflimmt werden, um der Verhandlung deizuwohnen und 
in dem Falle, wenn das eine oder andere Mitglied bis zu der Berath⸗ 
ſchlagung und Ertheilung des Ausſpruches auszuharren gehindert ſeyn 
ſollte, dajjelde zu erfegen. Die Etgaͤnzungs⸗Geſchwornen treten im dies 
fem Falle nad der Keibe ein, in welcher ihre Namen gejogen worden 
find. rt. 30. Hit der Aufruf beendiger und die nad Art. 21 erfor 
derliche Zahl vorhanden, fo zieht der Präfident die Kamen der zwölf 
Gefchwornen aus der Urne heraus. Art, 31. Der Angeflagte und 
Staatsanwalt find befugt, eine gleiche Anzahl von Geſchwornen abzus 
lehnen. — If jedoch eine ungerade Zahl von Geſchwornen vors 


handen, fo fteht dem Angeflagten das Recht zu, einen mehr als der 


Staatsanwalt abzulehnen. Art, 32. So oft die Verhandlung gegen 
mebrere in der nämlihen Sache beiheiligte Angeklagte gerichtet iſt, 
haben fich diefelben darüber zu vereinigen, in welcher Art fie das ihs 
nen zußtebende Ablehnungsrecht ausüben wollen. Kann eine Bereinis 
gung nicht erzielt werben, fo ift Durch Das Loos Die Keibenfolge zu 


beitimmen, in welcher die einzelnen Angeklagten das Ablehnungstecht 


auszuüben haben. Die von einem Einzelnen ausgeübte Ablehnung 
if in diefem Falle für alle bindend. 

Art. 33. Sowie der Name eines Geſchwornen aus der Urne gezogen 
wird, bat zuerſt der Staats Anwalt, ſodann der Angellagte fih zu er» 
klären, ‘ob er von dem Nechte der Ablehnung Gebrauch machen will. 
Gründe der Ablebnung dürfen nicht angegeben werden. Art. 34. Die 
Ziehung iſt beendiget, fobald zwölf Namen aus der Urne hervorgegans, 

en find, gegen welche dad Ablehnungsredyt nicht ausgeübt worden iſt. 
In dem durch Urt, 29 vorgelehenen Ball iſt die zur Bildung des 
Schwurgerichted aus der Urne zu ziehenve nöthige Namendzahl von 
zwölf auf dreizehn und beziehungsweiſe auf vierzehn zu erhohen. Urt 
35, Sind in der Urne nur noch ſo viele Namen übrig, als zur vols 
zähligen Bildung des Schwurgerichtes erforoert werden, fo findet eine 
weitere Ablehnung nicht jtatt. ‚Art. 36, Die Mitglieder des Schwurs 
gerichtes find für jzoen einzelnen Fall öffentlih zu beeidigen. Der 
vn bat zu diefem Ende den Geſchwotnen ſolgende Edesformel 
vorzulefen: 

er fdiwöre, die gegen N. N. erhobene Anklage und deſſen Bers 
theidigung bei der bevornehenden gerichtlihen Verhandlung mit forgs 
fültiger Aufmerffamfeit zu verfolgen, die Anfchuldigungss und Entichyule 
digungss Bemerje gewiſſenhaft zu prüfen, über den zu eribeilenden Aus⸗ 
fpruch mit Niemand aufler mıt einem Mitgefhwornen mich zu benchs 
men, in der Ausübung der mir ale Geſchwornen obliegenden Berrichs 
tungen nicht aus Haß, Gunit, Furcht, Eigennup, Rudjiht auf die 
Perſon oder aus andern ſolchen Urſachen zu handeln, fondern dabei 
nur Gott, die Gerechtigkeit und Wahrheit vor Augen zu haben und 
meinen Ausſpruch nach meinem Gemwijfen und der Durch Die Verbands 
lungen in mir begründeten freien Leberzeugung zu geben. „Alles 

etreulich und obne Gefährde. So wahr mir Gott helfe. Nach Abs 

ung der Eidesiormel it jeder Geſchwotne einzeln durch den Präfis 
denten aufzurufen, und hat mit emporgehobener echte die Worte au 
Ei m Ich ſchwöre.“ Religionsgenogen, welchen der Eid unters 


agt ift, werden nad ihrem Ritus verpflichtet. Att. 37, Nach erfolge ⸗ 


ter Beeidigung ift vie Verhandlung der abzuurtbeilenden Strafſache 
w eröffnen. Wird diefe Verhandlung aus irgend einem Grunde zur 
nächiten Affife hingemwiefen, fo muß bei dieſer zu einer neuen Bildung 
des Schwurgerichis nad den vorſtehenden Vorſchriften gefchritten were 
den. Bet. 38. Die Beſtechung der Geſchwornen ift nad den Beſtim⸗ 
mungen des Strafgejegbuwes Th. 1, Urt. 355, 356, 443, 444, 446 
und S48' zu beurtbeilen. Anſtatt der Dienitentjegung in ven Dort bes 
zeichneten Fällen ſoll, wenn der Schutdige nicht zugleich ein öffentlis 
er Beamter it, auf Arbeitäbans von zwei bis zu vier Jahren, und 
anflatt der Dienfted-Entlaffung auf Geſangniß von drei Monaten bis 
einem Jabre erfannt werben. Art. 59, Der Tag, mit weldem das 
egenwärtige-Gefeg in den einzelnen Kreifen in Wirkfümteit zu treten 
', wird durch befondere RegierungssBerorbnung feftgeiegt werden. 
Staatöminifter der Zuftiz, des Innern und der Kinanzen find 
mit dem Bollzuge dieſes Gejepes beauftragt. Gegeben Münden den 

den Gutwurf dv. Thon Ditimer, Heintz, Lerchenſeld. 
errticd. Eratau, 16. Juni.) Aug der Krafauer Eiſen- 
J a und Myslomip war geſtern ein Ertragug 
‚war bie Rede, daß der Fürft Pasztiewigg mit dem 
den Krakauer Kreis. Fommen werde, — Aus 











Peteröburg meldet man, daß die dortigen Garden Befehl erhalten 
baben, am 15. Juni gegen die polniſche Grenze aufzubrechen. (Brest. 3.) 
Preuffen. «Berlin, 20. Sun.) Das "einzige aber höchſt bes 
beutjame Greigniß, über das wir heute zu derichien haben, ift ber 
Nüdtritt ded geſammten Staatsminifteriumds Der Umſtand, daß 
eine volfländige Ergänzung bes Kabinets bis heute nicht zu bewirken 
war, will Niemand, obgleich er in dem Schreiben des Minifterprär 
fiventen ald Grund genannt wird, dafür anfehen. Man kann fi, 
dazu um fo weniger entipließen, ald nur die gewiß am leichteften Rn 
erjegende Stelle des Gultusminifterd noch offen war umd bie Bereit, 
wiuigteit des Hrn. v. Auerswald, dieſelde gegen die jeinige zu vers 
tauſchen, befannt ift. Es flieht nun zu erwarten, ob ein neues Dis 
nıjterium (man nennt bald Hanjemann, bald Walde oder Kirchmann 
als fünftigen Chef) noch vor dem Wiederbeginn der Rammerfigungen, 
26. Jun., zu Stande fommen wird. Die Stimmung der Stadt iſt 
ſchwuͤl, wie die Gewitterluſt, die heute auf und drüdt. Die Benöls 
ferung ift zum größern Theil noch gar nicht im Stande, die Bedeus 
tung eines Rücktruts des gefammien Staatsminifteriums zu erkennen. 
Gleichwohl abnet fie, was in einem Proviforum, das immer nur 
aufhört , um einem andern Plap zu machen, Bedentliches und Krank 
battes liegt. Man deſchäftigt * mit Bermuthungen und alarmirt 
ſich wie immer durch Gerüchte. Man erzählt ſich, Camphauſen ſei 
darum zurückgetreten, weil der König einen Privatbrief des Kaiſers 
von Rußland den Miniftern vorenthalte. Andere bringen fein Aus⸗ 
fheiden mit ver Sendung und den geheimen Aufträgen des Generals 
v. Pfuel an ven Hof v. Peteröburg in Zufammenhang. Zugleich fin 
det das Gerücht Blauben, daß rufliiher Seits gegen die Reorganis - 
fation Poſens proteftirt und mit Rriegserfläwung getroht ſei. — Hr. 
Bleſſon gibt durch ein Plafat Aufſchluß über feine vie Zuverläffigfeit 
der Bürgerwehr verdächtigende Mittheilung am den Präfidenten Milde. 
Er erklärt diefelde aus den fhmerzlihen Eintrüden, welde die Nach⸗ 
richt von dem Zurüdweichen ver Bürgerwehr und mehrere unbeftätigt 
gebliebene Berichte auf ihn hervorgebracht haben, Sein zweiter Brief 
Ceine Stunde Ipäter) an den Prajidenten der Nationalverfammlung 
habe auch In erflern unter den verſchiedenſten Eindrüden geichries 
benen berichtigt. Er bitter, feinem „‚gebrüdten Gemüthe“, nicht feis 
nem guten Willen Das beizumelien, was in feinem Berhalten in der 
Nacht vom 14. Juni etwa zum Tadel auffordern Fünnte. Zugleich 
verheißt er in einem Memeire die Dispofitionen, bie er getroffen, 
darzulegen und zu rechtjertigen. (D. 2. 3.) 
Sachen. (Hitendurg, 10. Juni.) Um ein Bild ver Thatigteit 
am 18. und 19. Juni zu geben, dienen folgende Maueranfihlage : 
1. Barticadenoronung. 1) Den Derbetehl ur die Barricaden hat 
Bürgercommandant ärbe. Stellverireter it Hauptmann Advocat Hemr 
pel I. 2) Das Hauptäuartier it auf dem Wribermarkte beim Cond tor 
Kufhmann. 3) Fur jrde Barricade übernehmen adwechſelno drei Fuhr.r 
je fedys Stunden den Befehl, ernennen für jede Ware einen Unterführer 
ver die Namen der Wacheaden auficreibt. 4) Faut nichts Auserge⸗ 
wöhn’iches vor, fo bringt der Barricadenführer nad Ablofung der drits 
ten Wache dieſe Namenliste nedſt dem Fubrerzeitel aufd Hauptquartier, 
5) Bei jeder Barricade wird in Dem am nachſten und paſſendſten Hauſe 
zu ebener Erde eine Wachtſtude eingerichtet. 6) Gegen Vorzeigung des 
Fuhrerzette ls kann anf Rechnung des Odtreommandos an jede Marris 
cade das nothige Bier, Brod, Pulver und Blei verabreicht werden. 
Bltendburg, Sonntag am 18. Juni. 1548, Erbe. Adoofat Hempel 1, 
Dr. Grucizer. Doligſch. Th. Keuter. U. Den Führern bei den Barris 
caden fann gegen Vorzeigung dieſes Zertels die nothige Munition an 
Pulver, Biel, Ber und Bros verabreicht werden. Die Zahlung dafür 
eriolgt vom Dbersommando, Auf der Rückſeite motirt der Fuhter das 
Empfangene und lieſert denfeloen mach Ablauf feiner ſichsſtündigen 
Ware auf dem Hauptquartier ab. IH. Feeunde und Bund.sgenoffen 
von außen, welche bier eintreffen, finden ſich zunächit mit ıbren Warfen 
auf dem repudlifanifdhen Kaffechaufe, beim Conditor Kuſchmann auf 
dem Weibermarkt ein, um bier Die Anweilung zu erhalten, an welcher 
Barricacenwache fie Thal nehmen fonnen. Montag, den 19. Juni 1815, 
Im Namen des Dbercommandos: Erbe, Adookat Dempel I,, Tb. Reur 
ter, IV. Aufforderung an geüdte Büw enſchühen, fih wezen zwedmähi⸗ 
ger Aufelung an den Chemiker» Bedyjtein und ven Kurihner Riſopo 


‚ gu wenden, vorber jedoch ihre Anmelduug im Hauptquartier beim Eons 


ditor Kujaımanı auf dem Weilbermarkt an To. Reuter zw machen. 
Montag, am 19. Juni, Im Namen ded Obercommandos: Advokat 
Dolitzſch, Erbe, Aovofat Hempel MH. V. Befanntmachung, die Wabt 
ber Stellvertreter der Landiagsabgeordneten betreffend. Da die auf 
beute angelegte Wahl Der Steuvertreter für die von biefiger Stadt 
ju wablenden vier Kandtagsdabgeordneten nicht legal abgehalten werben 
fonnte, fo werden’ unter Beziehung auf unjere untern 5. d. M. erla‘s 
fene Kadunz die ftimmbereihtigten Bewohner der Stadtbezirke hiermit 
anverweit geladen, an Stadtgerichtöitele bier zu ericheinen und tie 
angeorenete Wanl zu vollziehen. Alteuourg, am 19. Juni 1848. Hr 
303". ſachſiſches Stadtgericht daſelbſt. Karl Vogel, u F 
(D. 9. 3.) 


—r — — — — — — — — — — mn mn 
Erſter Bericht des Ausſchuſſes in Mittelfranken für die Sammlungen 
zur Gründung einer deutſchen Flotte. 

=) Mus Nürnberg. anımlung des Brauen-Vereids Erb. Stade- 
feite. Aus tem 4. Diſtr. dur Frau M, », Srobenaber fl. 88. 30 fr, 2 gelb. 
Armreing. 2.0, 8, Difir. d. Br. U. Mob R. 199. Ir 405 Dife d. Ge Bis, 
Merter Ü 105 Sal, ml... B ME 5 Wr. Dile db. Br Ich, 
Gunther fl. 110. 52fc m 1 fi, Mrmring. 8, 9, 10. u 11. Die b. Br, Gliie 
Blotner m. Br, Seph Baribelmes A A065. ae 19% m 18 Diſttt d Br Matt. 
Bertb fl. 2186 Ba fr, 1 Mib. Memring und 1 ſilb. Eiridring, u. fl 7. von Areib. M. 
vd, # ri von Sem. Dr. 3,, 30fr v. Hu. 7.8, A. 1. von Ftlu. IM, 14, 
18. mw 19. Diſtt d Br M. Echmitmer fl. 70, 1188, u. 1 flb, Theeſelerchen. 16, 
23 © dem halten 3. Difle. d. Fr, Lu. Biene fl. da. 2a fr 24. Difle d. Ar, 
Seph Barthelmeß fl. 11. 30, w M 2. 10. m 17, Dil, d. Br Kalb, Hofmann 
#80, 15. 20 u. 22. Difte, d. Freift DM. v. Tuchet f 42. as fe m 1. filb, Löhel, 
21. . dem halben 30 Difie. d. Freifr. A v. Debaim d 50 Sl, 95 Die dv. 
fr. B. Zellſelder A. 37. Of, 2 go Minge u 1 geld Kette, 26, 27, 28 und 
2. Die (Mehr) d. Br. B. Schwent fl. 69 33te. 31, 32. Die (Si. Zehan⸗ 
eis) d. Wr Mar. Geißler A. 82, 85 Boreny Stadtjelte: Mas dem 1. 
Die, 9. Breite Fl. v Hehfuher Mr 121. 20fe mi 1 fülb. Made. 2. 10 Dir, 
d. Br, Mofa Huber ji. 146, u. Bın 0 12, Dir » Br ®. Kolb fi 19m 
33 I. 8, 5, 28. m 38. Die», Br, Gürid Deuter A. 100. sh mh Dr 

FR 


e 


Mb. Died f.199. u. 1 vergeib, Ringe 6. Die. b. Pe. Kar. Merd I. 186. 7. Difr, 
d. Mr Mofa Wis fl. 100 30fr. 8. u. 0, Diſtt d Re. De, Barabadıer J. 101. 5' fr. 


13., 14, 15, w. 16: Diſtt d. Ir. Wilb. Göichel fi. 22. 


f-31. 18 u. d. Br, Kl. Mertel ſl.do 25 Tr. 17, 28, (Tafelbei), 29 (Galgenhef) 


u 30. Difr, (Wlodenbof) d. Fr. Mi. Brunzer Ä 71, 


Bis. Farubachtt A.34. Ole, 19. Die. d. Fe B. Jellfelder T 4m mw 
21. Dife. d. Ar. Suf. Kalb fl. 30. a fr. 22 m 23, 20. (A Welremähl) u 
27. Dille. (Goßenhei) d. Br. Mary Gdart fl. 78.02 fe Summa fl 3180. 51 Ir 
Bom hiejigen Unmnaflum: aus ber 1 Gisma -Rlaffe R. 8. 0 fr, aus ber 
U. 8.6, aus ber II, I. 13, aus der lat Schule Kl. I. 5. 9er, Al Il. 10. 
3 fr., von einigen Schülern ter II. RI, A. 3. 51 fr, ALIV. A 8, ans ber li. Pri- 
vatelementärliaffe fl. 2. 38 fr, qui. A 56, 40 fr, aus ber Morbereitungsflafle 
ter Hantelögewerbsicäule 8, 1. 10 fr, ven Hm. 3. 3. B. fl 2 42 fr, von 
Bel. RM. von H. fl 6, von Hrn. IE A 3, durch bie Med. bes Kerr so m. f.D. 


15 fr. Fr. 2. Ricinfncht 


6 %k ı8 Düfte b Ar, 


— 


21 fr, Gefammtjumme der Beltige aus Nürnberg fl. 3250. 50 fr 


b) Bon auswärts: 
4,03 44, von einer Geſellſchaſt Studirtudet aus Grlangen A. 8- Gfe, freimdllige 
Beiträge ber Ciawehnet vom Dünlelebühl durch den bertigen Maglfrat R.I45, von 
ben Frauta mad Jungiranen dee Marktes Stammbach T. Erg. Manchberg in Ober 
franfen A 7, 1Be,, von Sram. G.v. Sturz in Trieb 9.60, durch Ftau Pfarrer Irene 

- in Wrißenberg: 1 Granatengehämge, 1 flb u vergelb. Kette, 1 gold Ming, 1 yaar 
gelb. Ohrringe, 1 Älb, Mrmring, 3 filb. Saljfchaufel, 4 Mb Zirfel, 1 Beraſtelahala- 
gebänge, 8 abi. Ketten mit Areuy. Geſammtſace von auswärts fl, 314. 12 ik. 
zufammen fl. 3505. 2 fr, und mach Abzug von fl. 8. Sfr. für Verte sc, 9.3556 SO. 

Nümberg , ben 18. Iusi 1818 

Für den Ausſchuß. 


Dr. Serm. Beckh. 
Verantwortlicher Redalleat: Dr, Friedrich Wager. 


Sammlaug des Frauenvertins In Schw abach d. Dr, Berger 


3. Huber, Kaſſier. 








Bekanntmachung. 
Eotnvettauf betrcũcab) 
Bem } 
Magiftrar der Fönigl. bayer. Etadt 
Nürnberg 
wird aus dem Borräthen der Biefigen Wehlthätigfeitt- 
Etiftungen vom Grnbie » Jahr 2847 eine Quantität 
Kora am ' j 
Montag den 26, diefed Mid. Borm. 10 Uhr 
im dem Mmtozlamee des heiligen Gelſtſpttals habier 
effentlich verfeigert und Kaufellebhaber bier elngelaten, 
Nürnberg, dem 16. Inmi 1848, 
Beſtelmever, 
koͤhner. 


Aufruf. 

Man wird in den öffentlichen Blättern ges 
lefen haben daß, der bemofratiiche Kongreß bie 
NationalBerfammlung auffordert, ald Achtungüs 
bezeugung gegen den Willen ded Volkes und 
ald Zeichen des Zutrauens zu ſich felber, den 
Friedrich Heder aus Manndeim unverzüglich 
einzuladen, feinen Sig in ihrer Mitte einzu 
nebmen. Diefer entweder aus der ärgſten Ver⸗ 
wirrung ber Begriffe über Recht oder Unrecht, 
oder aus der ſchlimmſten Bösmilligfeit bervors 
gegangene Schritt muß bei alen Woblmeinens 
ben ein mit Entrüftung gepaartes Erflaunen 
umfo mebr bervorgerufen haben, als eine auch 
der Zahl nach geringfügige Vartei «8 unters 
nimmt, indem fie fo ein dem einträchtigen Wirs 
fen ber Rational » Verfammlung feindfeliged 
Prinzip eiumiſchen will, der Foͤrderung ter 
großen und fehmwierigen Aufgabe derfe.ben ein 
weſentliches Hinderniß entgegenzuftellen. Ins 
dem mun dieſe Entrüßlung zuverfichtlich auch 
von denen geiheilt werben wird, welche bisher 
im Vertrauen auf die in Franffurt die Som 
veränetät der Nation vertretende Verfammlung 
geglaubt haben, dem Ausgange der bort ges 
plogenen Unterhandlungen rubıg entgegenfeben 
zu fünnen, glaubt der Fonflitutionelle Berein, 
daß die von ibm ald Proteft gegen ſolche wüh» 
leriſche Vefrebungen entworfene Adreffe eine 
nicht blos in feinem engern Kreife, sondern 
aud in weiterm Umfang entſprechende Tbeils 
nahme finten dürfe, und indem er dieſelbe bies 
durch zur allgemeinen Kenntniß bringt, ladet 
er alle Einwohner Nürnbergs und der Umges 

d ein, ſich bei derfelben durch ihre Unter⸗ 
arift auf dad Kräjtigfte und Rachdrücklichſte zu 
betbätigen. 

Die Liſten werden zu biefem Ende bei 

tt. Kaufmann Neſtmänu, Hrn. SKonditer 


inter, Hrn. Apoihefer Merkel, Hrn. Kaffetier 
Röſſel, Hrn. Schubmadermeifter Mady und 


Ken, ren Hebenſtreit aufliegen. 
KRürnberg, den 21. Juni 1848, 
Im Ramen des fonflitwtionelen Vereins. 


8. Günther. Lochner 
Vorſitzender. Schriftführer. 


Hohe National » Berfammlung ! 

Mile dae deuiſche Voll feine Mögeortneten zum Par 
lamente wählte, geichah dieſet, weil, daß bad ganze Veit 
tage umd beichließe, unmöglich gerefen märe. 

Mer da wählte, wußte, daß darch diefe Vereinigung 
deutſchet Männer rim einiges Deuiſchland geſchaffen wert 
ten folle, ein Destſchlasd Fark mach innen, farf mach 
aufen, «in Deatigland mit Ginrichtuugen, welche im 
Dahrbeit darthau jellen, vaf die Megierangen mur für 
Die Bölfer, wicht aber bie DBölfer für bie Negierangen 
deſtehen dürfen, elm Deuiſchlaud, welches alle feine Sons 
berintereffen, die mit der großen Binheit des Baterlanı 
des unvereinbar eriseinen, auf tem Altare dei gemeine 
fomen Baterlantes niepergalsgen habe. 

In ten Organen, welche die beutichen Gauta ſende⸗ 
tem, find bie Willeneweinungen zur Unfichten der Mehr 
heit ver Wahler teprifeniirt, aud mad daher die Vitr 

fommiang in ihret Diajorität befchlieht, iſt ale ber Ger 
fammdwille bee übermwirgenten Thelies ter deutſchen Ras 
tlen anzueriensrn. 

In Dieiem Anerkenntniffe allein if die Bürgichaft 
einer befiern Eeflaitung ter Dinge zu Anden, im biefem 
Anerfeantnifie allein beruht wie Hefinmng amf ein ein’gee 


YUYnzeigen 


Deutſchland, Ye Hoffnung, daß Haudel uud Gewerbe 
wiedet aufleben, die Hefuung, daß ein Bürgerkrieg vers 
wichen uad em Mngrif fremder Etanten ſiegreich beflan- 
ten werbe, 

Den Beſchlaſſen bes deuiſchen Parlamente, wie bier 
felben auch nach dem im feinem Juneta burcdhgemadten 
Kämpfen fid) geftalten mögen. iſt das deutſcht Bolt, ſtud 
bie einelnen Keglerungen Jelge zu leifien Ihalrig, weil 
jene als der Ausdtuch des wahren, allgemeinen Wolle« 
willens erſchtinen. 


Zire ancere Anficht, jebes Auflehnen gegen alſe ger. 


faßte Beidläffe elmer freien und unabhängigen Nationals 
verfammlang führt jun offenen Bürgeririege und wird 
das fich felbft zerfelihende Deuliglane zur Beute frem- 
ber Mächte machen. 

Denn ſich wun dieſer Mnficht entgegen Vereine bil- 


dem, Berrine, melde ihre Rep über gang Dratichland _ 


zu verbreiten und dafeite zu umgarnen jeden, wens 


dit ſe Bereine ihre inpieismellen Anfidten über die hünfe 


tige Berfoflung Deutjplants, wubelämmert um die Ber 
ihlife res Parlaments, nötigenfalls mit Wafngemwalt 
turpiehen zu wellen nicht verhehlen wad jetenfall® die 
jenigen, welche dieſe Äußere Gewalt bereits jur Mutr 
führung gebracht bat, laut als ihre Anhänger und Hrir 
lande preifen, wenn alio diefe Vereine fich über tie von 
den gefammten deutichen Welke eingeiepte Natiomalver- 
fansmlang erheben und ühren Willen als ben allgemeinen 
Volfswillen um jeten Preis nad unter Kawendung allır 
Mittel Geltaug zu verſchaffen jeden, daun iſt c6 Zeit, 
Taf Dexutſchlaud ſich ermanne aud gegen eine ſelche 
Nfjerpation feines Willens, gegen eine ſelche Verledung 
feiner bereits ausgeübten Secveraͤnctaͤtsrechte mit lauter 
Stimme proteſtite 

Das deutſche Bell Kat nicht deehalb hunderte feiner 
Befleln zerſrrengt, wın dagegea neue ſich anlegen zu falten. 

Das deutſche Belt will wahrhaft frei, und beslalb 
ebenfo wenig der Sclave feiner alten Jürſten ſeyn, mod 
ſich jest von dencu fmechten laſſen, welche unter ber 
Maste der wahren and einzigen Wollefreunte ſich des 
Beltes ner zur Grreidung ihrer eigenen ſelbſtfüchtigen 
Zwecte berienen mollen. 

Wie ſonſt vie Kürten ihrer donaſtiſchen Iutereffen 
halber pas Bolt zum Kriege und zur Schlachtbaak geführt 
babe, jo wellen dieſe Bollebeglücker ihrer Zwede halber 
Vürarririeg entlammen. 

Dort wie bier, ſtad Etzrgelz ann Gitelfeit bie gleich 
verberblichen Äriebietern und tas Voll dae Mittel, am 
mit feinem Biute Beinen zu Bienen. 

Damit man aber wicht glaube, das das deatiche Weit 
bieß micht durchſchane, daß es seifer dit, als diejenigen 
münihen, welde jeine Reife und Mündigleit fort und 
Tort im Vunde führen, daß das deutſche Veit mudt will, 
Me Deiperie dee dürecauftatiſchen Nepimenis mit der 
Vetrſchaft dea Terrerismus eimufaujchen, erheben wir 
aus dem Herzen von Deutſchlaud untere Etimme, damit 
das deutſehe Parlament am deutſchen Volle nicht fell 
irre werben, 

Dech aber Gins thut Moth, Ihr deutſchen Mänker ! 

Sputet Guch, die Seit fie trängt gemaltig, gebet 
Thaten, bean vor den Thaten wirb fi Alles beugen 

Dur Thaten nehmer Ihr der Hyder alles Wirt, 

Rehutt Schleewlg / Holſtein, mehrer Trieft’e, mehmet 
Brege Cuch raftigu om, jelgt End esticleflen, gegen 
uzlaad anjjetreten und furchtet Fraulreich mehr nicht, 
«le +8 Noth, dann. müften Deutſchlante Sehne jeig, 
entaviek ſeyn, wenn fie wide Alle eines Weges giengen. 

- Mürnbers, am 22. Duni 1848. 

Geſuch) Altes Bimm wird fortwährend zu 

laafen geſucht bei Zinngiefer Ehmidt am Weinmartt, 


Mmgeige) In br Id. M Gupterfgen 
Bud + und Maftalienhanbiung in Nürnberg ifi je eben 
erichienen : 


Stabtwehr:Marich 
für das Planorforte cembenitt un» den 
Wehrmännern Kürnberge 
ftreuadlichſt gemwitmet vom 
Carl Birfaer. 
VPteis 18 fr. + 


du sermiethen) Nidües Menat iſt ein ſchoͤa 
möblirtes Zlamer web Allev am einen ſeliden Kerm 


gu vermiciben. 
nn — — 


(Ju sermietben) Karolinenkrafle L. Re- 341 
iſt bie trñe oder zweite lose, mit ober ohne Möteln, 
an lerige Herren eter Damen zu vermiriben. . 








Anzeige 

In Stein bei Nürnberg wird dad Wehr 
neu gebaut, und find hiezu erforderlich: 

100° Dielen, 2 lang, = ftart. 


300° 8 ” ” 
42h’ . 1 „ 1". 
240% ” 11 u 4“ 
PET Te 7 Bu 
325’ = 9 = 4 = 
1820* Dielen. 4 tarf, 


100° Dielen, 14° lang, 2” fart. 
zo „ ww „gu 
1100 „5 | a 1 Zu 
1900’ Dielen. 3” hatt. 
160° Wehrbaum, 12° flart, 

Diejenigen, welhetun haben, die Lieferung 
dieſes Holzes zu Übernehmen, wollen ſich deß⸗ 
balb, n eoften Mittwoch den 28, Juni im Län 
mermann’iden Wirthoͤhauſe in Stein eins 
finden, wo fie dad Nähere erfahren werben, 

Zur Nachricht. 

Meine Wohnung ift bei Herrn Schwary 
fopf zu den 3 Königen in der Thentergafle, 
L. Nro. 790, j 

Joſeph König aud Speyer, 
Bettfebern- Reiniger, 











(3u vermietben.) In 8. Niro. 75 am 
Meinmarft it die erfte Etage, enthaltend: 5 
beigbare Zimmer, Kammer und Küche nebft 
Wafhgelegenbeit bis Ziel Laurenzi oder Aller 
beiligen zu vermiethen. Cbendafelbft wird ein 
Raten mit heizbarem Ladenſtübchen bid Lam 
tenzi frei. 





(du vermietben) In 1. Mes, 168 ber Kaſſer ⸗ 


ürafe if ein möblirtes Zimmer am einen ſeliden Herne 
eder Pranengimmer je vermiethen. 


du vermietben.) Gime freuntiihe Wehnang 
nahe am Marbhand (lattemmarkt), 5 Mro, 513 im 2, 
Eich, aus 3 Zimmern, Rammera, Küche, Verplap ir. 
beichent, iſt zw wermielben, 


(3u vermieihben.) Win fteusdliches Zimmer, mit 
eder ohne Möbeln, it zu vermitihen bei 
Seh. Ehuiter 
zur Cult 
du vermületiben) Gin freundllches Gartenlegis 
iſt am der Bucerraffe Are. 104 bis Ziel Bawrenzi zu 
vermiehben, Dafiribe enthält 2 Etaben, 3 Ksınnerz, 
Delslage, helle Rüde un Ereiieclammer. 
(Mazeige) Der anenum eingefandte Aufiap 
über tie Brebirage kann fo large in urierm Blact 
feine Aufnadme Änten, bis ber verehrlide Giniender 
feinen Namen gemannt bat, 
Erped. d. Mittelfräntifchen Zeitung. 


Wein) Gin ausmärtiges Minden, welches 
im ber Küchet und allen andern Hausarbeiien gut bemaz- 
tert if, juce bis mächlies Ziel bei einer Herrſchaſt ia 
Dienft zu Iretem, Räteres Epitalplap Rre. Bit. 

















Werimd.) ine erfahrene Kintemagd, melde . 


and mit mewgeborenen Hintern gal mmpugebhem verdeht, 
faun bis nächftes Ziel Laurenzt eine jchr anjländige amd 
daucrude Unterfanls fiaten, wenn he ſich über ihre Vrauch⸗ 
barkeit and fonjliges Wehlverhalten genügend amsjumelir 
wermag 


(8 7 x.) Ber Stoferprofefion witd eir 





junger Mensch gegen Lehrgelt im die Lehre zu nehamm 


geſucht. 
Heu) Vreusiſche Goßenanmeifungen aut 
alle antern Treſſerſcheiat werten nicht allein zum vellea 
Serie, ſeadern ſelbit mit Agio (Aufgeld) einzumeniee 
geſacht in 8. Mr. 1976 änfere Lanfergaffe I, Stoct 














(3u verfaufen) Gine ſeht ſches gearkeitele arme 


Linii /Maſchlac, für einem Kupferdeher et billig zu were 


kaufen. Dläheres in ber Grper. $. Bi, 
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- bern auch dad Bolf von Gottes Gnaden if. 


Beilage LVIII. zu Nro. 133 ber Mittelfräntifchen Zeitung. 





Briündliche Hülfe. 
1) Man zahle ale Staatsſchulden in Deutſchland fogleich zus 
rüch, und zwar mit unverzindlichenn Papiergeld, das aber in_allen 


Kaffen angenommen wird und eben fo von Privaten in dem Lande, 


mo ed ausgegeben iſt, die nächſten fünfzig Jahre angenommen mer, 
den muß. 2) Man ziehe von dieſem Papiergeld jührlich den fünfig” 
ften Theil oder. auch mehr wieder ein, und vernichte ibn, Dieſe Ein» 
u 3 fann Dur tie Hälfte der erfparten Zinfen geſchehen, oder 
durch Berfauf von Staatsgütern, Wäldern, der ſchon besbalb nöthig 
wird, um dieſer Maffe Papiergeld eine Berwendung zu geben, und 
weil der Staat fib von eigenem Gejdäjtsberrieb jeder Art frei mas 
chen, daber weder Landgüter noch Kabrifen haben jol, Der Staat 
wird hierdurch Millionen Zinfen eriparen, Der Staatöpapierbandel, 
der die Kapitale Der Gudufirie entziebt, wird auſhören; die Privaten 
und der Geſchäftsverkehr werden Geld im Weberfluß finden, da das 
Papiergeld nicht wie das Metaltgelt veritedt, fondern fortwährend um- 
gelegt wird; die imländiiche Indüſtrie wird im Gegenfag der ausländis 
ſchen begünfligt fein, da fie Das Papiergeld gebrauchen Tann, legtere nicht. 
3) Dre Staat übernehme ferner die Ablefung aller Feudallaften, das 
Bermögen aller Kirdru, Stiftungen, Klöfter, ziche alled dies zum 
Beſten der einſachen Verwaltung ein, vertbeile von dem Erlös, wo 
das Berürjniß oder Die Gerechligkeit ed erfordert und wende den Ue— 
derſchuß ebenjalld zur Tilgung ver Schulden an. 4) Der Staat Über« 
laſſe alles, was in ber Gemeinde geordnet werden fann, der Gemeinde 
ſelbſt, verminderg Dadurch die Ucberzapl der Beamten und das Riels 
regieren: beibed die größten Plagen der Neuzeit. 5) Er ſetze endlich 
alle übergroßen Beſoldungen auf ein gewiſſes Maaß berab, und erhöbe 
dagegen die zu geringen. So wird das Proletariat von felbft und 
ſchnell verſchwinden, da es in dem fleigenden Ackerbau und bei den 
blühenden” Gewerden hinlangliche Bejbäftigung fine. Um aber 
auch auf die Dane ber Entſtehung deſſelben vorzubeugen, . werbe 
6} verorbnet, Daß die elternlofen und verarmten Kinder nicht wie bid« 
ber in den Städten erzogen und zu Handwerlern beſtimmt werden, 
fondern auf dem Lande in Aderbaucolonien, wo man gefchidte Bärts 
ner, Aderfnechte, Taglöhner aus ihnen bilde. So wird die Glaffe, 
von der fein Land zu viel haben fann, und feind bid jept binlänglid) 
bat, vermehrt und der Ueberjüllung der Städte vorgebeugt, Eben dert 
eolonifire man alle Bettler von Profelfion, was weit weniger foflet, 
ald wenn fie ſich wie jept auf Koflen des Publitkums in ülfigeng 


ernähren. 
Deutfchland. 

Freie Städte. Frankfurt, den 42. Juni.) Die Debatte ift 
nun ſchon 3 Tage im Gange obne irgend eine Ausfiht, Daß die Linke 
mit den übrigen Fraftionen fich einigen werde. Die „Mainlufte und 
der „Württemberger Hof, wären fo ziemlich auch für einen Reiche» 
fatthalter an der Spiße; die Anhänger des Triumvirats haben nach 
gegeben, dieſer Eine würte wobl Prinz Johann ſeyn. — Es find bri 
Diefem Rampfe nicht allein die politifhen, fondern auch die dpnaftis 
{chen Intereffen fo fibr berbeiligt, daß fie wefentlich auf denſelben eins 
zuwirken fcheinen. So mar die Furcht, daß, wenn 3 ernannt würben, 
die fleinen Staaten zum Opfer der drei Direktoren (Großitaaten) fies 
ien, ein weſentliches Moment, dag man fib auf Einen einigte. Ueb« 
rigend war die geſtrige Sipung unerquidlih, Biel Pig und wenig 
Ernit, Uebertreibung auf beiten Beiten, mebr Oppofition, um webe 
u tbun, ald zu widerlegen. Eben wird mir verfichert, es feien preis 

fche Kuriere bier eingetroffen mit der Nachricht einer rufſiſchen Iw 

vafion. Wabrfcheinlic nur Gerücht der Furcht. Doch was fann ſich 
in diefen Zeiten nicht Alles verwirklihen? Zacariä erjtattet Bericht 
Über Vogts Antrag, binfichtlih der Diplomatiiben Verbältnifie 
Deutfchblands (ſ. Samstagsfigung) der internationale Ausſchuß er, 
fennt dad Prinzip an, findet aber in den gegebenen Fällen ıvie Jung⸗ 
bruder Angelegenbit) feine Verlegung dieſes Prinzips, auch fey die 
National⸗Verſammlung keine Dberangfichtsbeborde, bie fib unaufges 
fordert überall einzumiſchen babe. Die einzelnen deutſchen Staaten 
baben big zur Stunde noch das aftive und palfive Gelandtidafts« 
recht. Der Ausſchuß beantragt, Über den Antrag zur Zagesorditung über, 
zugeben. Tages. Drinung. Laſſanlx nennt ven Kummilfionds Ans 
trag unbeflimmt, da nicht gefagt ift, ob die drei jürftliche oder 
Privatperfonen ſeyn follen, worin Doch jo großer Unterſchied ſey. Es 
{od au über die Qualififation der Perfonen abgeftimmt werben. 
Er ſey für eine Perfon, einen Kürften mit dem Rechte des velo, neben 
ibm eine Vertretung der Einzelſtaaten, der RationalsBerfammiung fen 
fonft zu viel Macht gegeben Es fen fein Berbältmi der Staatäges 
malten; fpricht energiſch und fireng gegen die Republit. Allmächtig 
wäre nur Einer auf Himmel und Geren, man fonne nicht in Dies 
fem Einne von Bolfsfouveränetät reden. Er verlangt Mäßigung, 
Selbſterkenntniß. «Finder vielen Beifal. Disfau mil Aujberung 
des Bundes, den er unter großem Jubel ver Gallerien und Wider, 
fprud der Rechten fidbonungslos tadelt, er will ferner (Zitz'ſches 
Amendement) die Ginfegung einer proviforifhen Megierung Die 
Republit — eine prov. Regierung iſt feine — wäre ja fein Unglüd 
(Belähter). 100,000, ja Miuionen Mennfhen baren ibr entges 
gen (einzelne Bravo auf den Sallerien,; Drdnungsruf des Präfiden- 
ten.) Das Bolt weiß jept au, Daß nicht allein bie Kürften, fons 
Es. würde feinen 

Bürgerkrieg geben, das Bolf will nicht die Anarchie, ich fürchte nur 
bie Fürften und ihre Camarilla (Gelächter der Rechten). Die Bers 
fammtung wird nach und nad unruhig; das Centrum und bie Rechte 
zuft ibm fpörtifches Bravo zu, ald er geendet. Wydenbrugk erläu— 
tert ein von ihm eingebrachted Amentement. (Poſtſchluß.) (NR. W. 3.1 

Defterreih. Prag, 20. Juni) Die Fürſtin Windiſch⸗Gräz 
ift von dem Technifer Muhr erſchoſſen worden, Der Sohn des Fürs 
ften erhielt zwti Schüffe im Garolinum (Univerfitätdgebäiude), wohin 
er von feinem Bater ald Parlementär gefendet worden war. Er foll 
bereit geftorben fein. Feltmarfrallieutenant v. Köck wurde von einem 
Frauen; mmer erfcboffen. Der Sberftiieutenant v. Hohenegg Injant,, 
deſſen Apjutant nebſt mehren andern Offizieren find geblieben. Der 
Berluft, weiben das Givil erlitten bat, läßt ſich nicht ermitteln, denn 
die Tobten und Berwundeten wurden fogleih verfchleppt. Durch die 
Belbirfung der Stadt vom Yaurenziberg aus haben am meiften das 
Glementinum, dad SKreugberrenflofter, die Müblen und einige Thürme 
gelitten. Der kleinfeitener Brüdentburm war gugemauert.. Graf Deym, 
Graf Bouguoi, Baron Villani find am 19, Juni verhaftet nebft einer 


großen Anzabi der Mitglieder der Soornoft, ſowie der Studentenſchaft. 
Aus den eraelunbsern Saylecın ergibt fich, daß der lange vorbereitete 
Aufſtand erft am 15. Juni losbrechen ſollte. Auf dem Lande ift es 
rubig, obwohl tie Emifläre Alled — — ben Sturm von neuem ber» 
aufjzjubefchwören. In vielen böhmiſchen Drtichaften werden vom kand- 
volfe Kugeln gegofien. Sämmtlihe böhmiſche Kreisbauptleute find 
angewiefen, bei weitern Ruheſtörungen das Standrecht zu ur 
(D. 9. 3.) 
Peſth, den 16. Juni) Nach geftern Abend eingegangenen Kur 
riernadrichten aus Peterwardein, melde wie aus zuverläffiger Quelle 
erfahren, dauerte der Kampf des ungariſchen Militärs gegen die aufs 
ftändifchen Raigen in und bri Karlowig am 12. Juni von 10 Uhr 
Morgens bis 7 Uber Abends. Karlamig warb von Petermarbein aus. 
mit Brandrafeten befcboffen, und ald es an 14 Punkten in Flammen 
fand, drang das Militär fümpfend in die Straſſen. Die Auffländie 
ſchen ergriffen theils die Flucht, theild ergaben fie fi, viele warfen 
ſich aber in die ſeſte Kirche und in den erzbifchöflichen Palaſt. Beine 
wurden vom Militär nad bartnädigem MWirerftande mit Sturm ges 
nommen. Bom Militär find 6 geblieben, viele verwundet; von ben 
Auftändifchen follen gegen 200 gefallen fein, etwa 100 find gefangen 
genommen worden. Auch 600 Gienzer unter Anführung eines Grenz» 
fopitäng find unter ben Auſſtändiſchen. Diefe zogen ſich nach dem 
” von Karlowig in das Gebirge Kamenißa zurüd, Gin anderer 
zupp der Aufftändifden bat ſich bei Neufag verſchanzt und ermartet 
bort den Angriff bed Militärs. Am 13. Juni folte der Kampf von 
weuem beginnen. Der Ban Jellachich, welcher am 12. Juni endlich 
nach Innshrud gereift it, hatte vorber in ufurpatorifcber Weiſe den 
Grafen Aldert Kugent, Sohn des in Stalien friegführenden Feld⸗ 
zeugmeilterd, zum fönigl. Banaltommiffar über Siauonien ernannt. 
Diejer reifte nad Peterwardein und forderte von dem, Kommandanten, 
Feld mar ſchalllieutenant v. Hrabomäly die Uebergabe der Felung und 
die Unterwerfung Des Kommandos unter feine eigenen banalfommillas 
tiiben Befeble. ‚Er wurde natürlih zurüdgewiefen. — Die Politif 
des Kaiſerhauſes bat fi nunmehr entidieden zu Bunflen Ungarns 
gewendet. Der König hat die Union fanctionirt, an bie ſächſiſche und 
waladıiibe Deputation eine Antwort ertbeilt, im welcher er ihre Bes 
ſchwerden gegen die Union für grundlos erklärt, fie dagegen auf bie 
Freiheiten und Vortbeile aufmerffam madt, die ibnen die Union ger 
währt. An den öfterreihifcden Kriegsminiſter, Grafen Latour, bat 
der Kaiſer ein Kabinetsſchreiben gerichtet, welches ibm anzeigt, daß 
ade Militärfommandos in Ungarn, Siebenbürgen und feinen Nebens 
ländern, ſowie auch die Militärgrenge ausfchließlich unter den Befebs 
len bes ungarifchen Ariegeminieriumd in Den» Peftb Reben. Den 
ungarifben Kriegsminifter Oberſt Yazar v. Meßaros hat der König 
zum Generalmajor ernannt. Died Alles ift autbentifh und wird in 
dem Moniteur befannt gemacht werden. Wir haben dadf ür dirfen 
beftimmte Manufeript bereits gelefen. id. 2. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 39, Juni.) Die Minifterfrife ift beendet, 
Das Minifterium in feiner jegigen Zufammenfegung if: Minifters 
Präfident obne Portejeuile: GCampbaufen; Minifter der geihlinen, 
Unterrichtds sc. Ungelegenheiten: Auergwald; Minifter bed Innern: 
RodbertußsJagegow; Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten: Arbr. 
v. Edi Minifter der Juſtiz: Vornemann; Minifter des Kries 


ges: Freihert v. Schredenftein; Miniſter der Finanzen: Hanles 
mann; MisiftersBerweier des Handeld 2c.: Frhr. v. Patow, Wir 


hören aus guter Quelle: daß der YuftiyMinifter Bornemann folgende 
vier wichtige Gefepes-Borlagen fertig bat und ſchon morgen oder übers 
morgen ber Sammer vorlegen wird: 1) einen Geſetz ⸗Entwurf wegen 
allgemeiner Einführung der Schwurgerihte im ganzen Staate (ed wire 
uns biebei. bemerft, daß Durch den Entwurf im Verhältniß zum gegens 
wärtigen thein ſchen Rechte eine Beſchränkung der Zabl der Geſchwote⸗ 
nen und ſomit eine große Verfümmerung des wichtigen Recufationd« 
Rechtes Statt finden folly; 2) einen Grfep- Entwurf wegen allgemeiner 
Einführung der Givil-Ebe und der Civilſtands⸗Regiſter im ganzen 
Etaate; 3) einen Gefep-Entwurf wegen Aufbebung ber agnatiidıen 
Rechte hiemit würden Fideicommiſſe ıc. von felbit fallen); 4) einen 
Geſetz Entwurf wegen Hufbebung, reſp. Ablöfung ber lehnsherrlichen 
Rechte und Verhältniſſe. Auch die neue HupotbefensOrtnung ſoll fo 
weit fertig ſeyn, daß fie nur noch einer legten Supperrevifion bedarf. 
Wir bören ferner, daß auch im Minifterium des Innern zwei überaus 
wichtige Gefeped-Borlagen, nemlich die Gemeinde⸗⸗Ordnung und dad in 
Ausiicht geteilte Geſetz wegen der Bürgerwebr zur Mittbeilung an die 
Kammer bereit liegen und wahrfcheintich auch fofert von Hrn. v. Auerds 
wald mären vorgelegt worden, wenn nicht in Folge der neuen Beſetzung 
ded Minifteriums des Innern bierin eine Aenderung eingetreten wäre. 
Herr Rodbertus fol nemlich nicht entſchloſſen fein, diefe beiden Befeps 
Entwürfe ganz in der Form, mie er fie von feinem Amts ⸗Vorgänger 
vorgefunden bat, beigubehalten, und bat fich bei den Verhandlungen mes 
gen Uebernabme feined Portefeuilled dem Vernehmen nach fogar mit 
Beziehung auf dieſe beiden Punfte die Möglichkeit offen gelaſſen, nie 
Kammer aufjufordern, ibrerfeits die Initiative in biefen beiden ragen zu 
ergreifen und befondere Kommiffionen mit der Entwerfung diefer beiden 
Geſetze zu beauftragen; d. h. Rodbertus fol ſich nur diefed Recht ger 
mwabtt haben, wahrjcheinlich aber feinen Gebrauch davon machen, ſon⸗ 
bern vwielmebr die beiten aueräwald'ſchen Entwürfe in etwas umgrarbris 
teter Form ſelbſtſtändig vorlegen. - Wir vernehmen endlich, daß bei den 
Beratbungen, welche das Minifterium in feiner neuen Zufammenfeßung 
über die bauptfächlihfen Prinzipienfragen Behuſs Herbeiführung einer 
Einigung gepflogen bat, man in Beziehung aufden walded’iden, durch 
Majorisät zum Beſchluß der Kammer erboben'n Antrag zu dem Ente 
ſchluſſe gelommen it, daß man zwar «iner we’entlichen Umarbeitung und 
Abänderung des urfprünglichen Bırfaffunge » En'wurfes fein HOnderniß 
entgea’nfchn, daqraen für den Fall, daß die Kommilfion diefen Regie⸗ 
rurgdsTintmurf völ'g bei Sete lege und die Ausarbeitung eines voll⸗ 
fändig neuen voruebme — was ihr nach dem Mortlaute bed walded'⸗ 
ſchen Autrages allerdings geſtattet if, - und daß die Berfammlung 
diefen Grundſatz gutbeiße, in Geſammthtit zurüdtreten wolle. (Stöln. 3.) 

(Bon der fblefiihsruffiihen Grenze, den 18. Juni.) Es unters 
fiegt nicht dem geringften Zweifel, Daß fich im Königreich Polen, und 
war unfern der Grenze, eine ſehr bedeutende ruſſiſche Streitmacht zus 
amenzicht. In der Umgegend von Kaliſch liegen die Truppen jept 
{don 2 dicht, daß 40 Mann und mehr in jebem einzelnen Gehöfte un« 
tergebracht find, Die Verpflegung iſt dagegen fehr gut, was auf ein 


weit verzweigted und mobl organifirted Verpflegungs-Syſtem ihließen- 
läßt. Unmittelbar um Kaliſch Tiegt 3. B. ein Regiment finnlänvifd e: 
Jäger, welches in Eilmärihen von Finnland nad Polen marfdirt if, 
obne daß den Offizieren, wenigſtens den Eubaltern Offizieren, ihre Bes 
fimmung irgend befannt geweſen wäre. Auch jept weiß Riemand, was 
dieſe fo eilige und fo furditbare Truppenzuſammenziehung bezweckt; jedoch 
iſt unter den ruffifchen Difizieren über den baldigen Ausbruch einch Krie⸗ 
ges mit Deutfchland fein —2 Hiermit überein ſtimmt die vor eini⸗ 
gen Tagen eingegangene Ordre zu ſoſortiger Armitung der Feſtung 
Keiffe. Die königl. Vlegierung in Oppeln bat die Weſſung erbalten, 
augenblidlich cim Sommer) das dazu nötbige Holz aus den föniglichen 
Forſſen ſchlagen zu laſſen. Es gebt hieraus hervor, daß man auch in 
Berlin anzufangen ſcheint, den rüſſiſchen Friedens-Verſicherungen zu miß ⸗ 
trauen. Mit banger Beſorgniß bliden wir in die Zulunft Deutſch⸗ 
land von Parteien zerriffen, welche, Natt einer Einigung, Haß und Ziwies 
tracht unter die deutſchen Bruderſtämme fürn. Preußen und Defterreid) 
mit der Feftftellung ihrer neuen Verfaſſung beſchäſftigt, von einer negi« 
renden und zerfegenden Partes behertſcht — Volt und Heer — Bürger 
und Arbeiter einander mißtrauend und anfeindend; alle politiſchen 
Leidenschaften entfeffelt, und zum Theil der perfünlichen Eitelkeit und dem 
Ehrgeiz Einzelner, untertbänig, ohne daß Einer dieſer fogenannten Boltss 
mänmer fi durch bervorragenden Geiſt oder Talente auszeichnete; dazu 
alle Grenzen offen und bentelufige Nachbarn gerüflet wicht an denfelben ! 
Died alles möchte wohl binlänglicen Stoff zu ernſtlicen Betradtungen 
eben und für die National Berfammiungen in Fronkjurt und namentlich 
n Berlin eine dringende Mahnung entbalten, endlich ven Heinliten 
Partei:Streitigkeiten, wovon das Land nicht den geringften Nupen bat, 
zu entfagen umd ſich mit ernften Dingen, mit dem Wohle tes Baters 
lantes zu deſchäſtigen. Das große Deutichland bat bis jept nicht Das 
unbedeutende Dünemark befiegen können, — Denfen wir und einen 
Krieg mit Rußland, 400,000 Mann die Oränge überſchreiten, und Das 
zu tie berliner Interpellationen!! (Köln. 3.) 
Sadfen. (Altenburg, 23. uni.) Unfer Landtag ift heute 
‚he weitere Störungen eröffnet, die Propofitionen den Stänten von 
den Miniftern überreicht, nachdem Erftere den eiwas mopificirten Eid 
obne Schwierigkeit geleiftet hatten. Morgen früb wird ter Landtag 
mit einem Gotteödienft in der Brüderficche beginnen und dann die 
erſte Sißung folgen. (D. A. 3.) 
(Sera, den 19. Juni) Mit gerechtem Unwillen erfüllte geftern 
die Ecmürhtr Ader die Nadrict, es habe ber bieberige Abtejunges 
commiffar (Titutor s Kantfammeratb) Krauſe, Dre ſchon fer Anfang 
April eine künftliche Aufregung unter einem Theile der Bauern bervor⸗ 
gerufen halte, jept aufs neue durch gedrudte Gircufare biefelben aufs 
gefordert, heute in Maffe nach ter Stadr zu fommen, um durch eine 
Sturmpetition die Bewilligung ein’ger in ihrer früber überreichten Pes 
titiom beantragten und ned nicht erfüllten Puntte zu erlangen; nas 
menllich den Etlaß der Schreitegebühren- bei Birfauf von Gruntftüden, 
die Mobification des Wahlmodus zum reuß ⸗ geraricben Landtage, die 
foforiige Suspenſien tes erften Kammer» und Forftbeamten während 
der Unterjudung ter von Araufe im Namen der Yantichaft gegen ibn 
vorgebrachten Kagepunkte ꝛc. Bon den 
Herrfhaft Gera woren köchſtens 150 — 180 aud einigen Gemeinden 
erſchlenen dein deutlicher Beweis, daß die Meiften geiegtichen Einn 
und Einſicht genug baren, vie KLeweggruͤnde des Azitatord gu durchs 
baren und fie nicht untrflügen zu wollen); etwa eine gleiche Zahl 
Keugieriger aus unſeter Etarı jdroß fib dieſen auf dem Markiplatz 
an, ald Sranfe von bem Fenſtet eines Geſthauſes berab eine ges 
ſchliebent Nede ablas, im wilder er jene Punkte bervortob und das 
durch das Miftrauen der Landſchaſt in ven guten Willen der oberften 
Berorde und die Rothwendigkeit einer energiſchen Demonftration in 
Maſſe zu recbtferiigen veriucre; Damit fie zeigten, daß cd macht blos 
von einigen Schreiern ausgebe, wie man (dem bebaupkt babe, fondern 
vom ganzen Pole (9), welcbed dazu die Kraft babe und ram auch 
den Wiuen zeigen ſolle. Hierauf zog er, mit zwei Bauern zu Depr⸗ 
tirten gewahlt, ungtachtet der Fürft v. Ebersdorf- Lebenſtein hatte ers 
flären daſſen, er wünſche ibn und einen jener beiden Andern nicht in 
der Deputation zu jeben, mit dem ganzen Saufen nach dem Küchers 
garten, einem furflichen Luſtſchloß in der Nobe ter Cart, no zuerſt 
der Kanzler v. Breifchneiter im Aufiroge des Kürften mit ihnen vers 
bantelte, wa# indeffen durd Ten Anblid einer feinen nach dem Schleß 
DOfterftein gehenden Militäratıberlung unterbsoten wurde. ogteich 
ftürmte Ales unter dem Rufe: ‚Mili ät weg!" ihnen nad, be.ubigte 
fi indeffen bald, a!d der Furſt ertärte, 18 ei feine Schlokwache, a!s 
die meiften Eoltaten ihe Gewehre abtegien und die Drputation mit 
einem Theile der Umftcheuden in den Echlofihof eingelaffen wurte, 
Hier fra ter Fürft einige Worte mit ihnen, bemiligte Einig 8, fo 
weit er died obne Zuftimmung feines Mitregenten, des Fürſten von 
ReußsSchleiz, konnte; in antern Punften verwies er fie an den tems 
nächit zufammentritenden Fand:og und ſerach ſich mebrma 8 fehr jet 
und eniichieden gegen den Führer der Deputation aus. Nachdem fid) 
Ade wieder and dem Scleßboſe entjernt harten, erjubren die Führer 
feibſt, wie wenig Macht fie uder den Saufen bakten, der ihren mehr« 
maligen Aufforterungen, at zuzi hen, nicht Gehör gab, ſondern die Haupt 
mache dicht umdrängte, indem er einen ibm verbaßten Tiſchlergeſellen, 
den Ererjiermeifter eines Theiled der Bürgerwebr, in den Umgebungen 
des Echloffes auögeliefert haben wolte, weil diefer den Sädel gezogen 
babe, Erſt nachdem diefer Abbitte getban hatte und erklärt worden 


war, daß er feine Kaffe mehr tragen fee, zogen fie ab. Es ift zu 


15,000 Landdewebnern der 


boffen, daß die Staatäbrhörke, welche hierbei ganz auf den gefehlidien 
Sion und die gerechte Entrüftung der ſtädtiſchen Bürgerwebhr und der 
großen Mebrbeit des Landvolts bauen kann, ben Umtrieben jenes 
Mannes ein Ende machen wird, An eine ernſtliche Mipftimmung der 
Landbetwohner unfers Kürflentbums wegen zu großem Drud ift um jo 
weriger zu glauben, ba ibre Eteuerlaft nur ſebt gering iſt. 

(D. 9. 3.) 


Fronfreich. 


+ CParid, den 20. Juni.) Nationalverſammlung. Sihung vem 
20, Zuni.) Warraft lad jolgenten aus 139 Artifeln beflebenden 
Berfaflungseniwurf ver: „Im Beifein Gottes und im Namen des 
franzöfifcben Volks proflamirt und dekretirt bie Nationatverfammlung 
Folgendes.” Die erften 9 Artifel handeln von den bürgerlichen Rech 
ten und Pflichten. Hirt. I beficht aus dem chriſtlichen Grundſahe: 
„Mas Du nicht will, das Dir gefchebe, das thue auch feinem Yin 
deren web. Die Kamilie und tas Eigenthum find garantirt, ebenfo 
die Arbeit umd per Unteiha't. Frankreich ift eine demottatiſche Mer 
publit, reich und ungertheilbar, Diefeibe wird durch Cine Bew 
fammlung von 750 Ötiedern für die gewöhnliche Gejepgebung und 
son 900 Gliedern vertreten, wenn Die Verfaſſung revrdirt werden fol, 
Keine Beamtenſtelle ift mit dem Amte eines Vollsvertreters veiträg- 
lic, mit Audnabme der Minifler, des Maires von Paris, und einiger 
anderen böchften Beamten der Gentralbehörden in Paris. Das frau 
zöſiſche Volk übergibt die Vollziehungsgewalt an Einen Bürger, mels 
ber ten Titel „Präfident Der Mepublife führt, Um Präfivent der 
Republif zu werden, genügt es, geborner Ftanzeſe und dreißig Sabıe 
alt zu fein. Wufferdem wird ein Bizepräfitent jür vier Jahre auf den 
Vorſchlag ded Präfitenten durch Die Nationalverfammiung ermäblt, 
Die folgenden Mitifel ſprechen ficb über Die Landgsvermwaltung, 
Juſtizpflege und die Armen aus Das Militär + Erſahweſen ift abge 
ſchafft. Keine fremten Zruypen türfen obne Genehmigung der Rats 
Berfammlung Tas Gebiet ter Repablik berübren. Die Todesfiraje 
bleibt abgeihafft für politiſche Verbrecher. Die politifchen Verbrechen 
aller Stategorien vergalten dem Geſchwernen Uribeil anheim. Die 
Unterrichts » und Yehrjreibeit gericht unter Aufficht Des Gtaates. 
Die Ehrenlegien blewt beiteben, ihre Sapungen fellen mit. ven Gin 
richtungen in Einflimg gebracht werden. Alle bisherigen tranfitorifen 
Beltimmungen bleiben in Geiepfrajt bie fie definitiv erledigt werten, 
Diefem Vortrage folgte eine lange Aufregung und die Sigung blieb 
einige Zeit fucyendirt ? 


Hohe fonftituirende NationalsBerfammlung! 
Mit Staunen und Entrüftung baben wir den Hutrag des Aus 
ſchuſſes für Bildung einer proviforiicben Gentrafgewalt vernommen, 


nach welchem die drei Männer, denen die vollgiebende Gewalt übern 


geben werden foll, von den Negierumgen vorzuſchlagen und lediglich 
von der Nationalverfammlung nur beftätigt werden dürfen. Diefer 
Untrag. ſteht aber im fhneitenden Miderfprudy mit dem von der Nu 
tionalverfammlung ſelbſt am 37. Mai audgefprodenen und vom gan 
zen deutfchen Vaterlande mit Jubel begrüßten Grundfage der Bolld 
fouveränetät und rechtfertigt Dad Vertrauen, welches das Wolf jenen 
Männern fehenfte, die ed zur Wahrung feiner Rechte nach Frankfurt 
gefandt bat, in feiner Beziehung. Wir erwarten und fordern daher, 
dag die Kationalverfammiung eingedenk ihrer Mandate und ver ibt 
bieraud erwarhfenden Pflichten, lediglich die Rechte und das Wohl 
des Volfed, von welchem und für welches Sie gefande ift, im Auge 
babe, nicht aber die Befugniß beige, ten Fürften eine einflußreiche, 
voifägejährlice Stellung aud für tie Zufunft zu figern und daher 
auch nicht das Geringſte der Errungenicajten Des deutſchen Vollta 
aufgebe oder, durch diplematiiche Aniffe beihürt, im Wege der Ber 
einbarung, an die Kürfien abtrete, Jeder ſolche Verſuch müßte ald 
Hochverrath an ter Eonveränrtät ded Volkes beirachtet und denjeniger, 
die dazu mitgewirkt haben, bie ganze VBerantmortlichfeit aller daraus 
entjtebenden unjeligen Bogen aufgelegt werten. Dur eine von 
ter Nationalverfammlung felbit frei gewählte und ihr allein verant 
wortliche Centralgeralt entjpricht dem Willen und Dem Bedürfniß bed 
Volkes, des Gefammtvaterlandes in allen Bezi burgen und dem Prins 
jipe der Bolfsfouveränetät. Wir protefiiren Daber feierlihft gegen je 
den Verfuch, die fünitige Erefutivgewalt, welche Die Eidiale Deutſch⸗ 
lands beftimmen wird, auf anderem Wege und durch Zulaflung am 
derer, dem Bolfe fremdartiger, ja ſegat feindliher Cinflüſſe geftalın 
zu wollen und berufen und hiebei auf dem energiſch umd laut ausge 
ſprechenen Gefammtwillen des deutſchen Bolfes und unſern Wahlſpruch: 
„Alles für Das Volf, alles durch das Volt!“ 
Nürnberg, den 92. Juni 1818. 
- m Namen und Auftrag des polit, Vereind. 
Die AusihußMWirglieder des Vereins. 


Beraniwortlier Retafteur: Dr. Friedrich Mayer: 
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Für Mecht, Fonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürndverg, 26. Juni 1848. 


N 148. 


Montag: Jeremins, 











Mit dem 1. Zuli d. I. beginnt ein neues Abonnement für die Mittelfränfiiche Zeitung. Wir laden deshalb das verchrliche 


— 
— Publitum zur Theilnahme mit dem Bemerten ein, 


daß unfer Blatt auf dem Boden des Geſetzes und des Rechts ſich ten 


freifinnigften Bewegungen ſiets anſchließen und über die Greigniffe der Zeit tägli ein klares Wild entwerfen wird. Die umgeänderten Poits 
verhältniffe erlauben ed, das Blatt im ganzen Königreich für fl. 1. 45r. vierteljä brig, wozu in Loco noch Ifr, Ausdträgerlohn kommen, 
an die Abonnenten liefern zu Fönnen. Der zu regulirenden Auflage wegen erfuhen wir das verebrliche Publikum, die Beltellungen rechtzeitig 
zu machen, und erwähnen für Auswärtige nech befonders, daß dieſelben bei den ihnen zunächſt gelegenen Poſtämtern, nicht aber bei ber 


Erpedition diefed Blattes abonniren wollen. 





Deutſchlands höchſte Frage, 

(Frantfurt, 22. Juni.) Der Parteientampf iſt ẽntbrannt. Die Paule⸗ 
tirche iſt das geiſtige Schlachtfeld, wo in dieſem Augenblick Deutſch⸗ 
lands heiligſte Intereſſen beralhen werden: die provij, Centtalgewalt, 
demnächſt die Magna charta und dann die deutſche Stagtsgrundver⸗ 
faſſung. Drei Tage ſchon währt ber heiße Kampf über Die Gentrals 
gemalt, Scharf und entfchieden entwideln die Parteiführer ihr Pro» 
gramm und es ift ein erhebender Anbild, wie das Spiegelbild ter 
deutſchen Nation in der Paulsfirhe die Hoffnungen und Erwartungen, 
Wünſche und Leidenſchaften, ja dad ganze politfche Beben des Bolfed 
und feiner einzelnen Stämme klar und naturgelreu wiedergibt. Stein 
Streit ift in der Berfammlung über berzuflellende kräftigſte Einheit 
Deutflandd; nur Über die Art und Weiſe, über den Weg, der zu 
biefem Ziele führt, geben die Anfichten und Meinungen auseinander. 
Kein Streit iR über Bolfsfouveränetät, über die auf dem Gefammte 
volfe rubende höchſte Mactvollfommenbeit : nur Über die Anwendung 
diefed Begriffs machen fib Die ſchroffſten Gegenfäge geltend, Während 
man auf ber linken Seite in unmertlihen Abftufungen nad dem lin 
fen Gentrum bin die fehärfften logiſchen Kolgerungen aus diefem Bes 
griffe entwidelt und die äußerten Konfequenzen in Anfprud nimmt; 
forbert man auf der andern Seite, mit Uebergängen nad dem rech⸗ 
ten Gentrum, daß der Begriff ber Bolfsfouveränetät mit dem noch 
vorgefundenen biftorifchen Material, mit den wiewohl ſchwach noch be ⸗ 
ftehenden Einrichtungen in nothwendigen Einklang gebradht werde, 
Auf der linken Seite firenge Deduftion aus dem für Deutfchland 
neuen Begriff Der Bolksfouveränetätz bei den Gegnern milde Anwendung 
derfelben aus Billigkeitsrüdfichten. Dort Einheit, Untbeilbarteit, Uns 
veräußerlichteit ter Souveränetätz hier Theilbarkeit, Veraͤußer⸗ 
lichkeit oder Uebertragbarfeit. Indem bie eine Seite die Machts 
vollfommenbeit ded Volls ſiets im der, Hand behalten will, genügt 
der andern Seite ſchon ald hinreichende Mactvollfommenbeit jener 


vereinzelte Alt der Souvrcänetät, wodurch dieſelbe, zum Theil 
wenigflend, auf die Negierungsfpige übertragen wird. WMWähs 
rend Blum, Gordan, Simon aus Zrier und Andere nur das 


eine Bolt anerkennen, in welchem fie Fürſten und Regierungen atıfs 
geben laffen, erklären Welder, Binde und ihre Memungsgenoffen 
ihre Sympathien für die Fürſten und die beitehenden Regierungen 
und räumen diefen, bei der Beſtimmung über Gentralgewalt und Ber 
fafung, dad Anerfennungsreht ein. Auf der einen Seite voller 
Glauben und volled Bertrauen auf die Machtvollfommenbeit des Vols 
fed und die Ausführbarkeit der Beſchlüſſe der fonveränen Rationais 
verfammlung, ohne Mitwirfung der Zürften und Regierungen, ja, 
im Notbfalle gegen deren Willen — einen Ball, deffen Möglichkeit fie 
taum bezweifein; — auf der andern Geite volled Bertrauen auf den 
guten Willen der Regierungen, jedoch nur für den Fall einer befon« 
dern Mitwirkung zu den Beſchlüſſen, wenigftend einer Genehmigung 
derfelben. Die Konfequenz der Linken wi die proviforifche Gentrals 
gemalt einzig und allein aus dem ſoureränen Willen der Nationalvers 
fammlung bervorgeben, und diefe Gewalt nur als das verantwortliche 
Drgan ihrer Selbfiregierung gelten laflen; ihre Gegner finden nur 
Heil in ber ganzen Anordnung, wenn die Regierungen (gleichſam ald 
weite Macht neben der jouveränen Natienalverfammlung) ibre volle 
Dritwirkung, zumal bei der Mahl ter Perfon pder Perfonen ter 
Eentralgewalt eintreten laffen, Blum und feine Freunde fagen: „nur 
wir find confequent, denn wir flehen auf dem Boden ver Revolution; 
Welder und feine Freunde Dagegen fügen: „nur wir find confequent, 
denn wir fleben auf dem Boren der Reform.” Go Stimm wider 
Stirn ift nicht aus der Stelle zu fommen und die Einheit des Baters 
landes, jene langerſehnte, heilige Einheit, die ja alle wollen, welche 
in dem hoben Rathe der Kation fipen, wird nur zu erreichen fein, 
wenn die Revolution der Reſorm und hinwiederum bie Neform der 
der Revolution Zugeſtändniſſe macht. 
Paulslirche fteben die beiden Hälften der deutſchen Nation. Wird 
man für die Gewinnung unferer Kationaleinheit,, für die Aufrechts 
haltung des tief bedrohten innern und äußern Friedens unferes Vater⸗ 
kandes, für Die: Wiederkehr des öffentlichen Vertrauens und das Mies 
deraufblühen des Hanteld und der Gewerbe die Anerkennung des 
Grundfapes einer fogenannten richtigen Mitte, in diefem Falle, als 
einen allzuhohen Preis anfeben wollen? Wir hoffen, alle vernünfti» 
gen Männer, denen das Wohl des Baterlandes am Herzen liegt, 
werden biefe Fragen verneinen. (Fıtit. O. P⸗Z.) 


Deutſchland. 


Bayern. (Münden, 23, Juni.) (Habt Acht!) Seute den 
23. Juni lag auf dem Ratbbaufe eine Adreffe an Bad Nationalpars 
lament zu Franffurt auf, welde ihrer Faſſung nad im Intereffe ber 
tatbolifden Beifilichfeit geicrieben und die Ffatholifche Religion, 
vielmehr ihre Freiheit, zum Vorwande gebraucht wurde. Die Kirche! 


Hinter beiden Parteien in der, 


Die Fatholifhe Kirche läuft im Nationalparlamente Gefahr, fo ſchreien 
die Geiftliben den untern Boltsfbichten in die Ohren; die Kirche 
wird in ihrem Ginfommen verfürgt, die Stiftungen verringert, die 
Freiheit des Kultus beichräntt. Ka dem Wortlaut diefer die Gläu— 
bigen p Allem aufſtachelnden Adreſſe find beſonders die Punkte 4 und 
6 böch bdedentlich, und fo verſchleiert der Sinn derſelben auch für 
die Menge ift, fo auffallend wird er in feiner wahren Bedeutung. 
Es ift nicht zu erwarten, daß vie.bayerifche Megierung dieſem ges 
fährlichen Adteßgemache nicht entgegentreten werde, denn die größte 
Aufregung bat fie bereitö in den erften Stunden nach ihrem Erfibiie 
nen bervorgebrabt! — — — Wenn Guide Görres, wie man 
mit Beftimmtheit behaupten will, der Verſaſſer diefer Adreife ift, 
welche ſchon zum Fauſtkampfe und in dem Falle, daß ſie nicht ſchneu. 
ſtens zurückgezogen wird, ſelbſt zum Blutverg een und zu Ruheſtö— 
rungen führen fann, fo bat er fich eine große Verantwortung aufges 
laltet. — Friede und Einigkeit tbut fo noth und dieſe Partei find fo 
äußerft gefähtliche Wühler. Redlich gefinnte Männer Bayerns: 
Habt Acht! — 

Münden , den 22, Juni.) Die Adreſſe, welche die Ultramons 
tanen, Proſeſſor Görres an der Spige, auf dem Rathhauſe zur Uns 
terfchrift auflegten, gab Veranlaffung zu nicht unbedeutender Aufregung 
insbefondere durch die Mittel, welhe man anwendete, um die Feute 
zur Unterfchrift zu bewegen Auf der Schranne fagte man den Bauern 
geradezu, wenn fie fatholifch bleiben wollten, müßten fie unterſchreiben. 
In einem „Katbolifen in Bayern" überfchriebenen Aufruf, der an allen 
Straffeneden angefchlagen wurde, ward am Eingange gefagt: „In 
granffurt werde in einigen Tagen die Frage Über Religions, und Ges 
wifiengfreiheit, über Unabhängigkeit oder Knechtſchaft (77) der chriftlis 
hen Konfefionen beſprochen. Pflicht fey ed daher, auch die Unabs 
hängigfeit der Fatholifchen Kirche zu ſichern und gegen (jetzt fümmt 
der Hauptfchlag) angedrohte Angriffe auf ihre Rechte und Befip zu 
wahren.” Man machte den Leuten, die nicht gleich mußten, um mas 
es ſich handle, weiß, die katholiſche Religion fen in Gefahr. Was 
Wunver alfo, daß Aufregung entfland und Knaben von 30 Yabren 
fo gut wie alte Weiber berbeigefhafft wurden, um zu unterfchreiben. 
Daß dieſes Verfahren von Keuten auf ver andern Seite nicht fange 
geduldet werde, war voraudzufeben, und nachdem ſchon Bormittags 
ein ernfler Streit auf dem NRatbbaufe eniftanten war, verfammelten 
ſich gegen I Uhr viele Leute in diefem Saale, und einige Herren, welche 
die Leute durch Reden auffiärten über dad, zu was man fie mißbraus 
chen wolle, erlangten vielen Beifall, bis man dann die vorbanderen 
Adreffen und alles Schreibmaterial vernichtete, und die Unternehmer 
der Adriffen entfernte, worauf fojort dad Rathhaus gefchloffen wurde. 
Sritdem bildeten fi einzelne Gruppen wor dem Rathhauſe, die fich 
mit großem Gifer über das Vorgefallene beſprachen. Bereits ift auch ſchon 
von lieberaler Seite flir heute Abend eine Verfammlung nad dem 
Franzisfanerfeller berufen, um die Sache zu beiprehen. Werben nicht 
die geeigneten Gegenmaßregeln getroffen, fo ftebt zu befürchten, daß 
die heutigen Verſälle zu ernfter Aufregung führen fſönnen. — Heute 
Abend fun auch ein neuer «liberaler) Klubbd im Bauhof gebildet 
werben, (Angsb” Abdz.) 

Münden, den 24. Juni.) Soeben verbreitet fih dad Gerücht, 
daß die Kurfürflin Leopoldine dur rinen Sturz aus dem Wagen 
verunghüdt und todt fen. ., 

* (Nürnberg, den 25. Juni.) Die rauen und Qungfrauen 
Nürnbergs baben dem Tal. LandmwehrsRegiments-fommandanten drei 
foftbare geſtickte ſeidene Sch’eifen mit den altdeutfhen Farben übers: 
geben, um damit die Fahnen feines Negiments zu fhmüden, zu wels 
chem Behuſe daſſelbe nächſten Dienftag den 27. d8,, Nachmittags 
zwifchen 4 und 5 Ubr, auf die Deutfchberrenwiefe ausrüdt, woſelbſt 
die Schmüdung der Fahnen dur eine ermählte Deputation von 
Jungfrauen vorgenommen wird. 

Erlangen, den 24. Juni.) Bel der allgemeinen deutſchen 
Studentenverfammlung auf der Wartburg wurde, wie bereits befannt, 
von einem Theile der dort Verfammelten eine Zufchrift an die deutſche 
fonflituirende Rational » Berfammlung erlaffen, worin viefelben ihre 
Sympatbien für die republifanifhe Staatsform ausſprechen. Eine Cor 
pie diefer Zufchrift Fam durch einige von der Wartburg zurüdtebrende 
Studenten bieber und dieſe forterten durch einen Anſchlag an das 
ſchwarze Brett ihre politiihen Gefinnungdgenoffen auf, fih durch Uns 
terfchrijt an diefe Adreſſe anzufchliefen, wie man dad auch an ans 
deren Univerfitäten vorbat. Diefe Lifte lag nur kurze Zeit auf, ald 
fie fammt der Abfchrift der Adreffe vom kgi. Polizei-Gommiffariat weg» 
genoinmen und troß aller Reklamationen gegen einen folden 
willtürlichen @ingriff der Polizei in das Petition 
recht der f. Regierung von Mittelfranken zur Kenntnignabme zugeſen⸗ 
bet wurde, Der k. Poligeitommiffär ertlärte, diefen Schritt der Sis 
cherbeit des Bandes ſchuldig zu ſeyn, da in der Adreſſe und ihrer Un» 
terzeichnung ein Angriff auf die beftehende Verfaffung und eine Berler 


Hung der geheifigten Rechte Seiner Majeftät liege. »&o lange noch 
ein König da fen, dürfe man nicht um Republif petitioniren,« Sirhe 
da, du liebes Bayernland, wie deine Polizei zum Verſtändniß unfrer 
Zeit gelommen! 

Die angeführte Adreffe lautet: „Hobe NationalsBerfammlung ! 

Wir, ein Theil der auf der Wartburg verfammelten jtubirenden Jus 
end, legen den Vertretern der Nation offen und unumwunden unfere 
Srunpfäge in Betreff der Feſtſtellung der deutfchen Verfaſſung dar, in 
deren unbedingten Durbfübrung wir in biefer Zeit der allgemeinen 
Ummälzung den einzigen Hoffnungsftern einer beiferm Zukunft ſehen 
Wir glauben um jo mehr dazu verpflichtet zu fein, ald man und vors 
zugdweife Die gebildete Jugend nennt, und das Urtheil der Willens 
fchaft in diefer Lebensfrage unferes Volkes ein mafgebendes fein muß. 
Unfere Stimme wird man um fo weniger überhören, ald wir im beis 
ligen Kampfe der Freiheit alled zu opfern fletd ‚bereit gemefen find, 
und das Volt ftets auf und fieht, als auf diejenigen, die überall das 
Panier der neuen Zeit leuchtend vorantragen. Die Revolution, in 
der wir leben, und deren (Früchte wir und um feinen Preis verfüms 
mern laſſen wollen, hat als Grundlage der Berfaffung die Volksſouve⸗ 
ränetät bingeftellt, diefe wollen wir nicht durch ein Kaiſerthum vernich⸗ 
tet wiffen, wir wollen vielmehr, daß die Eine Volfdfammer, die Eine 
gefeßgebende Behörde für Deutfhland ſey; wir wollen feine Bereinbas 
rung mit den Fürften, denn die Nation bat ſich aus eigener Kraft ges 
einigt und wird aus ihren bewährteften Patrioten [don den Mann finden, 
der nicht von Gottes Gnaden, fondern frei gewählt ihr Bundesober- 
haupt feyn wird. Mit Einem Wort; mir wollen die Republid als 
die einzige Staateform, die eines edlen und gebildeten Menſchen würs 
dig ift, und die als ihr erfled Panier das theuer errungene Kleinod 
unferer Revolution, die gleiche Berechtigung, Afler obenan ftellt. Mit 
Bolts;Souveränetät und Bolfäglüd it Fürfren-Souveränetät und Fürs 
ſtenglück unverträglich; in ihrer Vereinigung erbliden wir vielmehr nur 
einen unbeilbaren Zwieſpalt, von’ bem zu bewahren wir um jeden 
Preis dem Volke fehuldig zu fegn glauben. Wir begen zu den Ders 
treterm des Volles die feite Zuverfiht, daß fie die Berfaflung unferes 
Vaterlandes auf diefen von und audgejprocdenen Grundlagen ber 
Fkeiheit errichten werden. Noch ift der Würfel nicht gefallen! Noch 
ſchwankt die Wage zmifchen blutiger Zerriffenheit im Innern’ und zwi⸗ 
hen einer fhönen Worgenröthe der Freiheit und Wohlfahrt ded Bas 
Terlandes! Vertreter der Nation, hört auf die Stimme derer, bie, wie 
fie bisher für die Freiheit gefämpft und gelitten, fo auch immer dies 
eibe zu firmen und ihr Blut für fie zu vergießen bereit fein werden. 
Wartburg, den’ 15. Juni, 1848. 

(Aſchaffenburg, den 23. Juni.) Um 21. Abends fam es 
zwiſchen Solvaten des 4. Jügerbataillond und anderen Gäften in 
einem biefigen Bierbaufe zu einer Schlägerei, melde jedoch weiter 
ausartete, fo daß von den mit blanfen Waffen in den Straßen ber 
einftürmenden Jägern mehrere durchaus nicht betheiligte Einwohner 
biefiger Stadt verwundet wurden. Sogleih wurden energifche Maß— 
regeln von der kgl. Stadtfommandantjhaft getroffen, daß dergleichen 
Unfuge nicht weiter flatffinden lönnen; auch wird die ſchon einge: 
leitete Unterfuchung die Schuldigen fiber der gebührenden Strafe 
überweifen. Gerüchte von weiteren Rubeflörungen auf geftern Abend, 
welche man ausgeſtreut hatte, Haben fich als leere Befürchtungen 
erwiefen; auch waren fowohl von Seite ded fgl. Militärs, als ter 
Lands und Stabtwehr die nötbigen Vorkehrungen zur Berbütung jedes 
Erzeffed veranjlaltet worden. Bereits ift heute Morgen eine Kompagnie 
des 4. Zägerbataillond nah Amorbach abmarfcirt. af. 3.) 

Freie Städte. (Aranffurt, 23. Juni‘) [22, Sikung der Natios 
nalverfommlung.] Der Präſident verfündigte, dag 1) für den Antrag 
von Zitz, Zip und Zimmermann aus Stuttgart, 2) für den Binde’ 
fchen Antrag, v. Lichnowoky und v. Radowiß, 3) für den Blum'ſchen 
Antrag, Ruge und Blum, 4) für den Ausfchußantrag v. Sauden 
und Edel, 5) für den Antrag von M. Mohl, Mobl und Diepfch, 
6) für den Antrag von Möring,. Philipps und Großmann, 7) für 
den Antrag von Welder, Stedimann und Wippermann, 8) für den 
Antrag von Schoder, Wiedemann und Naveaur, 9) für den Antrag 
von Mavyern, Mathy und Waitz ald Redner von den verschiedenen 
Fraktionen beftimmt feyen. Bis jept fprachen Zig, von Ratowiß, 
Ruge, v. Sauden, M. Mohl, Philipps, Wippermann. (Frift. D.P.3.1 

C (Frantfurt, 22. Juni.) In der heutigen Abenpfigung wurde 
ein wichtiged Ergebniß auf eine etwas übereilte Weiſe zu Stande ges 
bracht. Es hatte fich für, gegen 2. über den Kommifjiondantrag Die 
in den parlamentarifchen Annalen feeilich unerhorte Zahl von 160 
Mebnern eingezeichnet, und nach Stägigen Beratbungen babın von die⸗ 
fen ft 45 — — Aber da cd im Intereſſe ver Linfen war, die 


Debatten fo lange ald möglich hinauszuziehen, (don deshalb, weil fie- 


noc) viele gute Nedner in Bereitſchaft hatte, fo hätte nimmermebr 
von diefer Seite ver Antrag auf Abfürjung der Debatten ausgeben 
dürfen. Es geichab biefes durch Hrn. Ruge, und nad kurzen Debats 
ten würde diefe Abfürzgung auf folgende Weife befchloffen. Eine Uns 
zahl von Anträgen und,Amendements wurde durch einfache Berneis 
nung der Frage, ob fie Unterftügung finden, befeitigt, fo daß nur 


noch 9 Anträge und Amentements, der Kommiffionsantrag mit eins: 


geichloffen,) übrig blieben. Für diefe 9 Anträge follen die verfchies 
denen Parteien und Gchattirungen der Berlanmlung nody je zwei 
ibrer Redner auf den Kampfplatz fenden, und fodann der Schluß der 
Debatten erkannt werben. Es werden alfo nod 18 Redner auftreten, 
und ed ift zu erwarten, daß die Debatten in biefer Woche nod ges 
fhloffen werden. — Im Beginn der Sitzung erflattete Zachariä Bes 
richt über einen Antrag der * Vogt und Zimmermann aus Span⸗ 
dau, die Regierungen für die Schritte ihrer Geſandten verantwortlich 
zu machen. Die Kommiſſion will über dieſen durch tie Entſernung 
unferd Geſandten aus Wien mit dem Kaiſer hervorgerufenen Antrag 
ur Tagesordnung übergegangen wiffen. Es ſprach forann Hr. Laſ— 
2. aber in der That mit fehr wenig Glück. Diefer Herr Scheint 
in der Nationalverfammlung ein Auditorium- von ſchlecht geſchulten 
Studenten gefeben zu haben, denn er regalirte fie mit hiſtoriſchen und 
ftaatsrechtlichen, und endlich mit tbeologifchen und moralifchen Ges 
meinplägen. Er ift für einen Zürften an der Spike Ted Staates, 
Für ein Oberhaus und ein Unterhaus. Das fei die rechte Gliede— 
rung. Cine Hammer fey gefährlich, denn »des Menſchen Herz ift ein 
verzagted und troßiged Ding,« und eine Kammer fünne ſehr leicht zu 
unbelonnenen Schritten bingeriffen werden. 
dog die Berfammlung über ein ſolches Gerede ungeduldig wurde und 
diefe Ungeduld böchft unzweideutig ausſprach. Der Präfitent ers 
mahnte daber den Redner zur Kürze, Er gab num auch ſchnell tie 


Man kann fidy denken,‘ 


Quinteffenz feines ftaatlihen Ideals, Fürft mit Veto, von den Fürſten 
ohne Mitwirfung der National-Berfammlung gewählt, von fid, 
eiferte gegen die Repudlik, die er einen ea der Jugend 
nannte, und die dahin führen würde, daß Europa fib in fo viele 
Republiten auflöfen würte, ald ed Städte und Dörfer gibt, und fpricht 
ſchließlich ſehr warm über die Idee von Kaifer und Reich, die er 
wieder beleben möchte, für die die edelſten Geifter Stein ıc. und Görres 
geftrebt und gerungen haben. Man kann fich leicht denten, daß man 
diefe Rede nur unter beftändigem Laden anhörte und daß diefed Ges 
lächter noch flärfer auöbrah, ald man den Namen Görres börte. 
Der Rebner verlieh die Bühne unter allgemeiner Heiterfeit. Diesfau: 
Der Bericht der Kommiffion ift dad Werk der Haldbeit und Eourteoifie, 
der Rückſichtnahme; er weiß nicht, wie viel Uhr es ift auf der 
großen politiſchen Ieltuhr. Der Redner will eine proviforifche Res 
gierung aud der Mitte der Nat» Berfammlung. Bor allen Dingen 
aber foll der Bundestag aufhören, diefer Vertreter der Sonberinterefjen 
der Kürften, der Zerfplitterung Deutihlands, verbäft beim Bolte, 
das feine Auflöfung mit unendlihem Jubel begrüßen würde. Geine 
Beichlüffe find auch nur gegen das Röcheln eines Sterbenden, Zmar 
babe ein Redner (Welter) behauptet, der Bundestag babe viel Gutes 
gewirft und viel gearbeitet, Bon dem Guten babe man nichts bee 
merkt und gearbeitet! Ia, wenn Inkompetenzdekrete arbeiten beiße ; 
wenn ed arbeiten heiße, den fanern Schweiß des Bürgers verzehren, 
dann habe der Bundestag viel gearbeitet, Der Redner führt dieß 
unter dem Jubel der Kinfen, unter der Unterbrechung der Rechten 
weiter aus. Der Redner will mehr, ald Blum und Trüßſchlet, er 
will eine proviforifhe Regierung Als die Märztage, fährt er fort, 
die Gewalt der Machthaber gebrochen, ald die Throne wanften, fo 
ſtellte fi im Bolgefühle des Rechtes bad Bolt am die Spige der 
Bewegung, da beugten fich die Fürften vor der Majeftät des Volts, 
da fuchten fie Schutz unter deſſen gewaltigen Klügeln. Das Bolt 
flieht über den Fürften, es ift parteilos; es Fann nur das Bolf durch 
die Nationalverfammlung die Regierung ernennen, Man warne vor 
Republik. Allein eine proviforiihe Regierung fei noch feine definitive 
Regierung und dann — fo fei die Nepublit fein Unglüd, Die Her- 
zen von Milionen Deutſcher ſchlagen dafür. „Es läßt fib der Strom 
nicht aufhalten, und wenn man ibn noch fo viele Dämme entgegen: 
feßt; er wird aber Dämme durchbrechen, Über bie Erbe dahin flutben 
und die Fluren verwüften, während, wenn man ihm feinen natürlichen 
Lauf laflen würde, er nur fegnend bie Kluren bewällern würde. Man 
fpricht von der Pietät des Boifed gegen feine Fürſſen. Die Fürſten 
baben beim Bolfe das Vertrauen verjcherzt, aus welchem eine foldhe 
Pietät hervorgehen fünnte, dad Volf weiß, daß die Fürften nicht aus 
Gottes», fondern aus Bolted Gnaden Fürften find.ce Man weile auf 
Bürgerkrieg bin. Das Volk fei nur Gues, ed werde nicht gegen fich 
Krieg führen, wen fi ihm jemand feindlih entgegenftelle, fo feien 
ed die Kürften und ihr Troß, die Ariftofraten und Kavoriten. Diefe 
Rede wurdevon rechtd vielfach unterbrochen, was der Präfivent ganz rubig 
geſchehen ließ, während, wenn bie Linte fi gegen bipige und beleis 
dDigente Redner der Rechten verwahrt, alsbald eine Rüge erfolgt. 
Wodenbrugf fpricht gegen ten Bundedtag, oder für eine tonftis 
tutionelle Monarchie, welche die Einheit Deutſchlands begründen fol. 
Er bat feine Scheu vor Mediatifirung der kleinern Fürften, aber 
gegen die Republifaner tonnert er gewaltig und nennt fie Bers 
räther am Baterlande. Venedey hält eine Borlefung über einige 
oft wiederkehrende Worte: Revolution, Redtäboden x. 
Die Berfammilung fei der Mechtöboden, fie müſſe auch 
die Idcen der Revolution zu Gefepen ausprägen, fonft gebe die Res 
volution außerhalb des Haufes ihren Gang. Gr verfichert, die Deuts 
fen fegen niemals im Stande, ein Schredensſyſtem & la Robespierre 
zu otganifiren. Er will dieß ganz genau wiffen. Er fpricht für einen 
verantwortiihen Präfiventen. Schmidt aus Schlefin bält eine 
treffliche Mede, in der er die Redner der Rechten Binde u. f. w. köſt⸗ 
li widerlegt. Gumprecht für den Schoder'ſchen Antrag. Morgen 
werden wir die Matadore der Parteien noch zu bören befoms 
men, von ber Rinten indbefondere Zip, Rapp, wahrfcheinlich auch 


Blum. 

(Frankfurt, den 23. Juni.) Die beutige 22. Sißung der Nas 
tinoalverfammlung begann um 9 Uhr und endigte um 31, Uhr. 
Nach der heute bei Anfang der Sipung getroffenen Beftimmung, fol 
len außer den geftern Abend fegeftelten 18 Rednern noch zwei 
über die Bolziehungsgewalt ſprechen. Es haben aber heute 10 Reds 
ner geiproben und die Abflimmung wird dann erfl morgen erfolgen 
fünnen, Bei Anfang der Sitzung wollte u. A. Venedey über die in 
verfloffener Nacht dem Präfiventen v. Gagern gewordene Kagenmufif 
ſprechen, allein ber Präſident gab ed nicht zu, und die Verſamm⸗ 
lung ftimmte ibm durch Beichluß bei. Es wurde auch Herrmann 
aus München geitattet, gegen die meulid von dem bayeriſchen 
Minifter der Juſtiz v. Beister gemachte Bemerkung zu reflamiren, und 
jwar dahin, daß dad Mandat der bapr. Abgeordneten nicht durch das 
Wablgefep dahin bejchränft fen, daß die Abgeorbnieten vorher beru⸗ 
fen feyen, mit den Regierungen dad Berfaflungswert zu vollenden. 
Auch Kolb aud Speyer erflärte, daß die bayer, Atgeordneten, welche 
Herrmann. zu diefer Erllärung bevellmächtigten, eine Proteftation gegen 
die Beisler’iche Behauptung erlaffen werden. v. Beisler erwiderte aber, 
Herrmann babe ihn mißverftanden, ex habe eine ſolche Beſchränkung 
des Mandats der baner. Abgeordneten nicht aus dem bayer. Wablge⸗ 
feß herleiten wollen, fondern babe nur fein Mandat nad dem Geifte 
der bayer. Verfaffung fo verſtanden. (NR. Wrib. 3) 

- Defterreih. (Innsbruck, den 22. Juni.) Beifolgende Pros 
clamation bat der Ban von hier aus an die croatifhen Truppen bei 
der Armee erlaffen, denen Emiffäre Belorgniffe für ihre Heimath ein« 
geflögt haben. Diefe wenigen Zeilen fprecben Folianten. „Meine lies 
ben und tapfeın Waffenbrücer und Landsleute! Geftern war ic, Euer 
Ban, fo glüdlich, bei Er. Majeſtät unferm allergnädigften Kaifer und 
Herrn eine Audienz zu erlangen, wobei Allerböchftdiefelben mir zu ers 
öffnen gerubten, in der Perfon Sr. ff. Hob, des durchlauchtigften 
Heren Erzherzogs Johann einen Vermittler beftimmt zu haben, um die 
Differenzen, zwifcben Ungarn und unferm Lande, mit Rückſicht auf 
unfere Wünſche, auszugleichen. Um dieſes hochwichtige und ſchwic- 
tige Gefhäft vornehmen zu fönnen, bedarf ed vor allem, daß in uns 
ferm Lande überall die Ordnung und Ruhe aufredht erhalten werde. 
Leider ift diefelbe fchon in Slavonien bei Carlowiß geftört worden; ins 
deſſen habe ich bereits die nöthigen Echritte gemadt, um jede meitere 
Gewaltibätigfeit zu verhindern, und hoffe von dem gefunden Sinn der 
Ration, daß fie meiner Vorftellung Gehör ſchenken, daß fie in Ruhe 


dad Wert der Audgleihung dur Se. k. k. Hoheit den Hrn. Erzher⸗ 
309 Iobann abwarten werde, In diefem Sinne ſchreibe ih nun auch 
on Euch, meine theuren Waffenbrüder! Laſſet Euch durch Nachrichten 
und Beſorgniſſe über Gefahren in Eurem Vaterlande von der Erfüls 
lung Eurer ſchweren, aber ſchönen Pflicht zur Bertbeitigung des 
Throned und Staates in Stalien nicht abwendig machen. Schon ers 
halt dur ganz Europa Euer ob Über Euern Heidenmuth, über 
Eure Ausdauer in Kampf und Beſchwerden, trübet nicht diefen Ruhm 
etwa durch irgend eine Eurem Schmure zumwiderlaufende Handlung, 
die Eurer und Eurer tapfern Vorfahren unmürdig wäre, Dort, wo 
ihr fiebt, gilt ed Euern geliebten Kaiſer, Euer Gefammtvaterland, 
und feid beffen verficdert, daß wir in Kroatien und Slavonien uns 
noch ſtark genug fühlen, auch ohne Eure Hülfe unjern Herd befchür 
gen, und unfere Rechte und Nationalität vertheidigen zu können. 
Ynndbrud, den 20. Suni 1848. Joſeph Freiherr von Jellachich m. p., 
Feldmarſchalllieutenant und Ban. (a. A. 3.) 
Einlaufende Berichte aus Prag vom 21. Juni fagen, daß es 
noch immer nicht möglich fei, über bie unterbrüdte Empörung etwas 
beftimmtes zu erfahren. Nur die Ausbreitung Über ganz Böhmen ſei 
Bid zur Evidenz erwieſen. Prags Belagerungsguftand ſoll nad der 
Berfiherung böberer Beamten. wohl faum unter 4 Wochen fein Ende 
finden. Ein Kriegsgericht unter dem Borfip des Fürſten Alfred Win- 
difh-@räg iſt niedergeſetzt. Außer den befannten Tſchechenſühtern 
- Graf Watbiad Thun, Baron Bilani, Palazky, Faſter ind Graf 
Buquoy follen befondersd noch der Advofas Pinfas nebſt Sohn, Hablit⸗ 
ſchet, Trojan, die DDr. Kliebert, Gabler, Brauner und der Schriſt⸗ 
ftellee Mitowig fompromittirt fein. Fürſt Windifch«Gräp hat die Ders 
öffentlichung der kriegsgerichtlichen Verhandlungen verfprocen. (A. U. 3.) 
(Prag, den 19. Jun.) Fürſt Windiihgräp iſt zum Geueralbevolls 
mächtigten und Givil- und ilitärgouverneur Böhmens ernannt. „Heute 
früh führte das Militäe 42 Mann Spornoft in Berhaft. Seit vor 
geftern find verhaftet und in Verhör (alle in Eiſen): Graf Bouquoi, 
Graf Deym, Schwiegerfohn des Erftern, Baron Bilani Cder ſchon den 
ganzen Hölenplan gellanden haben fol, nämlich einer mehr als Siki- 
lianifchen Vesper gegen alle Beamte, Abel, Difiziere und Deutfche, 
von welch Feptern nur wenige ausgenommen waren, die aber doch über 
die Grenze gefchafft werben follten); Dr. Brauner, Graf Albert Kor 
fig, Schriftfteller Kampetit, der berüchtigte Arnold, Dr. Fritſch und 
Sohn, Dichter -Mifovety. Faſter wird gefucht. Mus dem Muſeum 
bringt man foeben zwei Kanonen und einige Wagenladungen Waffen. 
Die Barrifaden find ſämmtlich verfchwunden. (D. 4. 3) 
(Prag, den. 19. Juni.) Die Stadt hat Durch das zweimalige 
Bombardement fürchterlich gelitten, der Schaden wird auf einige 
Millionen veranfchlagt, jedoch Haben wir alle Kapitulationspunfte 
eingegangen; die Barrikaden find .in den Straßen weggeräumt. 
Wintifchgräg flieht mit 25,000 Mann und 200 Kanonen vor ber 
Statt. - Fri, O. P.3.) 
Preuffen. (Königäberg, 18. Juni.) Un der rüſſiſchen und polnis 
fchen Grenze, auf der Straße von Memel bis Neidenburg find noch 
immer feine anderweitigen -ruffifben Truppen als die zur Grenzber 
wacbung biäher verwendeten, aufgeftellt. Bedeutende Truppenmärſche 
aus dem Innern Rußlands, namentlich aus Kurland, haben indeß 
vor einigen Tagen in der Rähe der Grenze flattgefunden. Ein Ins 
fanterieforps paffirte am 1. Juni Kolnary, während in Komno (auf 
der großen Straße zwiſchen Peteröburg und Warſchau) ein Artilles 
rieparf von 120 Kanonen eintraf, deſſen größere Hälfte nad Wars 
ſchau weiter ging, wobin die meiften Truppen dirigiert werden. (D.A.3.) 
Sachſen. (Dreöden, 20. Juni.) Graf Leo Thun, Guberniale 
Präfident von Böhmen, Begründer und Borftand der unglüdieligen 
prov. Regierung, für welche er ale Berantwortlichfeit auf fein Haupt ges 
nommen, ariftofratiicher Theilmehmer an den Beftrebungen der Gehen, 
die ihm fo furchtbar über den Kopf gewachſen, biefer ſtolze Graf leo Thun 
enttam ald Hausfnecht verkleidet, mit gefchorenem Bart, mübfelig über die 
Barrifaden fleigend, dem unglücklichen Prag und den Berfolgungen der 
Gehen; wieder ald Bedienter verfleidet ift er aus dem Stammfige feiner 
Bäter, Tetſchen, entfloben. Er war bier in Dresden. Ich will feine neuen 
Beſchuldigungen auf ihm häufen, denn ich habe die Meberzeugung, daß 
er glaubte, das Rechte zu thun für feinen Stand, für fein Bas 
terland, für das KHaiferhaus; er war aber den Berbältniffen, den Gris 
ftern, die er beraufbefhmworen, nicht gewadien. Die Trümmer deffen, 
was er ohne ficheren Grund und Halt aufzubauen fuchte, ſtürzten über 
ibm aufammen, Er glaubte zu führen und zu lenken und wurde von denen 
geführt, die er leiten wollte. — Fürft Winbifchgräg hatte Kunde von dem, 
was die Czechen, die Slaven vorbereiteten; es war auf einen furcht⸗ 
„baren Schlag abgeſehen, dem er um zwölf Stunden juvorfam. Die 
unbewaffnete Demonftration nach dem öffentlichen Gottesdienſte auf 
dem Noßmarfte, nur ausgeführt von Etudenten und Bolt mit Pros 
ceffionen und bardiſchen Liedern, war ein Gaudelbild, dad von ben 
Cjechen · Leitern vorausgeſchidt war,’ um irre zu führen, zu täuſchen, als 
wenn ed auf nichts weniger ald eimas Gewaltiges abgefeben wäre; das 
Gaudelbild zerftob aber an der eijernen Torbereitung uud Feſtigkeit des 
Fürften Windiſchgrätz, und dad dabinter Verborgene mußte ſchneller und 
unvorbereiteter, ald es gefollt, hervortreten. Windiſchgräß ftand mit feinen 
Truppen, auf die er rechnen fonnte, gerüftet da; dik Grenadiere landen 
den Übermütbigen Volksgruppen entgegen. Da fam ber * als 
Sporn zur Aufregung und Waffens@rhebung, und der erſte fiel auf 
das Militär. Das fümpiente Bolt war am Abend befiegt und bielt 
ſich nun fortan hinter den Barrifaden in den engen Straßen, die in 
der Stadt felbit uneinnebmbar waren. Windiibgräp gab Waffeuſtill⸗ 
fland, um die Aufrübrerifchen noch zur Niederlegung der Waffen au 
bringen. Die Beihiefung des Glementinumd am 14; u. 15. war offens 
bar nur darauf berechnet, zu fehreden und die Uebergabe obne Blutver: 
gießen und Trümmmerbaufen herbeizuführen; denn Windifchgräg fonnte 
wobl wiffen, daß mit Kartätſchen ein fo felfenfeftes Kloftergebäude nicht 
zufammengefchoffen würde. Grit als er fab, daß alles das gegen bie 
Trotzigen nichtö fruchtete, deren Sieg die Deutfchen und bie öfterreichifche 
Monarchie ind Berderben fliirgen mußte, erft dann lief er am 16. 
und 17, die Stadt ſcharf beſchießen, obne doch noch die volle Gewalt 
anzuwenden. Nur von Zeit zu Zeit lich er die gegemüberliegenden 
Gebäude bombardiren- und erflärte, daß, wenn die Aufrübrer nicht bie 
6 Uhr Abends die Waffen niederlegten, er die Stadt mit allem ſchwe⸗ 
ren Geſchütz beſchießen würde. Das Volk erkannte feinen furchtbaren 
Emft und daß er der Mann fen, Wort zu balten, und die Erſchreck⸗ 
ten ergaben ſich, bevor er noch zum Glüde der Stadt nötbig hatte, 
diefelde zur Rettung der beiligften deutfchen Intereffen ih Grund und 
Boden zu ſchießen. (Köln, 3.) 


(Dreöden, den 22. Juni.) Den Ständen ift folgender Geſetzent · 
nur, das Vereins» und VBerfammliungsrecht betreffend, vorgelegt wor⸗ 
den. Wir, Friedrich Auguft, von Gottes Gnader, König von Sach⸗ 
fen ac. ıc. baben bereits durch die Proflamation unlerer Staa'em nis 
fter vom 16. März d. 5. dem ſachſiichen Volke vetkunden laffen, daß 
jortan zu den Brundfäpen und Waprezeln rer Regierung auch die 
Anerkennung des Vereinsrechtes mit Repreffimbeilimmungen wegen 
Mißdrauches geboren werde, und ed wird daher nunmehr in dieſer 
Beziehung, unter Zuftimmung unferer g teeuen Stände, Folgendes ver⸗ 
ordnet und 1eigerpt: $. 1. Dus Bereind und Berfammiungsredt 
wird dem fachjuwen Boife gewahrleifte. Ale hiermit nicht im Ems 
fang ftehenden ſrühern gefeglihen Benimmungen, namentlich Arillel 
117 des Eriminalgejepbuche, ire ea auper Wirffimteit. $. 2. Mur 
ſorche Vereine und VBerrammlungen, deren Zwede oder Mit.el die Be⸗ 
ſtimmungen des Arimmaigeiepbuchd veriepen, find verboten, und es 
find, wır die Theilnebmer daran, jwırfonderheit die Utheber und Reiter 
d.rjelben nach den jtafgelepluchen Boriwriften zu beurtbeilen. $. 3. Für 
die Aruferungen oder Handlungen Eingeln.r in einem Vereine odır einer 
Verſammlung fönnen mur dieſe Einzeinen ſelbſt verautwortlich gemacht 
werden, $. 4. Zur Bırufung von Berfammiungen oder zur Stiftung von 
Bereimen find nur Diejenigen berechugt, welche dispofitiönsfähi, und im 
Befige der po.itifmen &hrenrechte find. $. 5. Die Zufammenberufuug von 
Berfammlungen darı baber nicht namentos oder unter einem Collettive oder 
falſchen Namen ftatıfinden. $. 6. Die Zufammenverufurg zu einer Ber 
fammlung oder zu Budung eines Vereins ft jedesmal, felbit wenn fie öf- 
fentlih erfolgt, nod vor dem Zufammenkeitt der Berfammlung mit 
Angabe der Zeit, Des Dries und Zwedes derfelben der Polizeibebörde 
des DBerfammlungsortes, oder dafern eine ſolche an dem legtern ibren 
Ei nit bat, deren daſelbſt wohnhaftem Drgane ſchriftlich oder 
mündlich anzuzeigen. $- 7. Diefe anzeige liegt denjenigen Perfonen 
ob, von weichen die Zufammenberufung ausgeht. $. 8 Die erfolgte 
Bildung eines Bereines, den Namen, melden er fid) beigelegt, bie 
Borfieher und fonftigen Beamten, welche er gewählt bat, und ben 
Zweck, zu welchem er zujammengetreten ift, hat ber Borftand bed 
Vereins längftend drei Tage nach dem Zufammentritte des leptern 
der $. 6 bezeichneten Behörde fhriftlih anzuzeigen. $. 9. Den Theile 
nehmern an Bereind» und andern B rfammiungen ift nicht geftattet, 
in denfelden mit Waffen zu erfheinen. $. 10. Die Berlegung der 
$. 9 enthaltenen Beſtimmung ift mit einer Geldſtrafe bis zu 50 Tblr. 
oder mit Gefängnißftrafe bis zu drei Monaten zu abnden. Die Ueber 
tretung. der $. 4, 5, 6, 7 und 8 gegebenen Börfchriften ziebt eine 
Geldbuße bis mit 50 Thlt. na fi, $. 11. Das den Militärs zus 
ſtehende Recht der Theilnahme an Vereinen und Berfammlungen 
kann von dem Kriegäminifterium aus Nüdfichten auf den Dienft oder 
die Disciplin fuspendirt werden. Unſere Minifterien der Juſtiz und 
des Innern find mit der Ausführung dieſes Gefeges beauftragt. ID. A. 3.) 
,  (teipzig, den 23. Juni.) Hier ift folgende Befanntmabung an 
fümmtliche Polizeibebörden des Leipziger Kreisdireftionäbezirtd erſchie⸗ 
nen; Es ilt von verjdiedenen im Lande beftehenden politiihen Bers 
einen, wie wenigftend in Öffentlichen Blättern mitgetheilt wird, neuere 
li$ als Vereindgmed ausgeſprochen worden, zu Herſtellung 'einer repubs 


litkaniſchen Staatöform in Sachſen wirffam zu fein. Was in dieſer 


Beziehung zur Hognition der Regierung gefommen, läßt nicht erwars 
ten, daß man fin inn:rbalb der wiſſenſchaftlichen Erörterung balten 
werde. Es würde fehon die Ausführung diefer Abſicht nicht zu bewert⸗ 
ſtelligen fein, ohne die in voller Kraft beftehenden friminalgefeplicen 
Befimmungen, namentlih Art. 81, 83, 81, 86 des Kriminalgefehr 
buchs vom Jahre 1838, zu verlegen. Auch bedarf es überhaupt 
keiner weitern Begründung, dag Vereine und Berfammlungen, deren 
Zmwede und Mittel den Beitimmungen des Striminalgefepbuchs wider: 
freiten, als verboten anzufehen find. In der Pflicht der Poligeibehörden 
liegt ed hauptſächlich, allen Störungen der öffentlihen Sicherheit vorzus 
beugen und bafür zu forgen, daß begangene Verbrechen zur Beftrafung 
ezogen werden. Dbgleih nun bereits Durch die Bekanntmachung 
ämmtliher Herren Staatsminifter vom 7, April d, 5. die Behörden 
auf diefe ihre Verpflichtung im Allgemeinen aufmerlfam gemacht 
worden find, fo werden doch in Gemäßheit einer diesfalls unterm 
5/9. d. M. anber erlaffenen Verordnung des königlichen Minis 
fteriumd des Innern. ſämmtliche Polizeibehörden des Leipziger 
Regierungẽsbezirks, in fpecieler Nüdfiht auf die chenerwähnten, 
neuerdingsd bervorgetretenen, nach den beilehenden Gejegen ſtraf⸗ 
baren Zwecke ganzer Vereine, auf ihre Obliegenheit hiemit nochmals 
ausdrüdlich verwiefen, zugleid aber auch veranlaßt, ihrerfeits dafür, 
daß gefepwidrige Handlungen ber erwähnten Art den Yuftigbehörben 
zur Beſtrafung angezeigt und Bereine, deren Tendenz unzweifelhaft 
auf Umfurz der beftebenden Staatsſorm gerichtet iſt, micht weiter ges 
dultet werden, möglichſt beforgt zu ſeyn. Im Lchrigen haben die 
Polizeibehörden die Vorſtände der innerhalb ihrer Bewaltungäbezirfe 
beftebenden, oder fih noch biltenten politiſchen Vereine von gegenwärs 
tiger Anordnung auf bebufige Weife in Kenntniß zu fegen. Leipzig, 
am 20. Juni 18348, Köngl. Sächſiſche Kreiödierection; v. Broigem, 
(D. 2. 3.) 
S hleöwigs-holftein. (Altona, den 19, Juni.) Es find mit 
dem heutigen Bormittagszuge noch Feine Mittheilungen vom Krieges 
ſchauplatze eingetroffen; aber eine andere von einem glaubwürdigen Reijens 
den ergäblte Kunde bält bier alle Oemüther in Spannung. Zwiſchen der 
Küfte Moen und der Küfte Schoonen find, wie Beftimmt verfichert wird, 
den 17, Mittags 14 ruffiicbe Kriegsjciffe und eine Anzahl Kanonens 
böte gefeben worden. Da ſich auf den Gewäſſern der Oft» und Nord» 
fee verber noch nicht fo viel ruffiihe Kriecgöſchifſe gezeigt hatten, fo 
macht natürlich dieſe Nachricht großes Auffeben. Es if, wie wir bier 
feben, fein Gebeimniß mehr, daß Rußland feine Flügel über große 
und kleine Staaten audzubreiten ſich auſchidt; die ruffijche Politik will in 
das Gleichgewicht der curopäiſchen Staaten eingreifen. ‚Faedrelan⸗ 
det* fagt auf die von Dänemark beanfpruchte ruſſiſche Intervention in 
feiner neuesten Nummer vom 14. d. M., daß man, einmal in ber 
Notb, mo man feine beffere Hülfe zu erlangen weiß, „felbft mit dem 
Teufel fein Bündniß zu fcheuen habe,» — Wach heute hier angelang» 
ten Privatbriefen aus Gothenburg, follen in Schweden eine —* 
norwegiſcher Bombenſchaluppen ausgerüftet und 1500 Matrofen für 
den Dienft der Flotte geworben werden. Die Kanonenböte bilden drei 
Gefchwader, deren jedem ein Dampfihiff zum Bugfiren beigeorbnet 
ift. Die Öffentliche Meinung in Schweden foll den Krieg gegen Deutſch - 
land nicht billigen; der Handel und die materiellen Önterefien im Als 
gemeinen, welche ſtark darniederliegen, ratben ihn dort dringend ab, 


(Frtft. 2.9.3.) 


Württemberg. (Stuttgart, 21. Juni.) ... Auſſchen macht 
bier eine ingabe,eined biefigen Bürgerd an ben önig und die nun 
durch ein biefiged Blatt befannt gewordene Antwort Sr. Majetät. Es 
it nämlich in Württemberg allgemein die Anficht verbreitet, Se. Mai. 
babe viele Millionen bei englifhen Banken, namentlich bei der Banf 
von England angelegt. Erit der Zeit des lepten ——— 
und der legten Maifsamalle herrſcht nun eine große Mißſtimmung uns 
ter dem Bolfe gegen den König perfönlich, weil er dieſes Geld‘ nicht 
Hieber im ante anlege, eine Mipftimmung, bie bei der jepigen Geld» 
femme und Kreditlofigfeit nur noch mebr zugenommen bat, inbem ges 
fagt wurde, durch Zurüdziehung diefer Gelder und Anlegung im Ins 
land, wo zubem der Zindfuß höher ſey, fünne dem ganzen Lande ger 
bolfen werden. Diefe für dad Anſehen des Königs allerdings höchſt 
nachtheiligen Gerüchte nun brachte der biefige Bürger und Antiquitäs 
tenbändfer Bechter in einer Eingabe zur Kenntniß des Königs unter 
Ertbeilung des wohlmeinenden Raths, die Liebe des ganzen Landes 
wieder zu gewinnen, indem durch einen großartigen Uft, Durch Anle⸗ 
gen diejer Gelder bei der vaterländifhen Induflrie, der Roth des Lars 
ded ein Ende gemacht werde, Se. Mai. ließ dem Bittfteller perfönlich 
durch Legationoͤrath v. Hummel fagen, daß Ge, Maj. zwar bie wohl⸗ 
wollende Abſicht des Peienten nicht verkenne, denſelben jedoch auf fein 
rönigliches Ehrenwort verſichern laſſe, daß der König nicht nur feine 
Gelder in England fteben habe, ſoudern daß überhaupt das königliche 
rivatvermögen Überfhägt werde. Das ganze Privatvermögen beftehe 
in dem Zubringen von deſſen erfter Gemahlin, der ruffiichen Prinzeſſin 
Katharina, und diefes fey in Staatspapieren angelegt; welhen Werth 
aber Staatöpapiere dermalen baben, fey bekannt. Zu bebaumn fey 
ed, wenn die 32 Regierungsjahre Sr. Maj. noch nicht im Stande ges 
wefen wären, böchfidiefelben populär zu machen ꝛc. — Was beim 
Volke die Meinung großer föniglicher Reichthumer hervorbrachte, iſt 
der Umſtand, daß der mürttembergifhe Antheil an den franzöfiichen 
Sontributiondgeldern von 1816 beim Ableben tes Königs Friedrich 
anerfanntermaßen im alten Schloffe noch baar vorhanden war und bie 
Stände troß mehrmaliger Interpelationen quießt im Jahr 1835) nies 
mald das. Miniflerium zu einem Nachweis über die gefepli zum Bes 
fien ded Landes beftimmte Verwendung biefer Gelder vermögen fonns 
ten, daher ſteis der Glaube berefchte, he fegen in die fönigliche Privat 
faffe gefloffen. Diefe Sache if aud bis zur Stunde noch nicht aufs 
gebent und dürfte zu neuen Interpellationen beim bevorfiebenden Lands 
tage führen. (dl. 3) 


Frankreich. 


+ (Paris, 21. Juni.) Antwort der Bollgiehungsgemalt an den Ges 
fandten der deulſchen Hanfaflddte, Hrn. Minifter Rumpff: »Der Boll- 
ziehungdausfhuß empfängt mit Vergnügen im Namen Frankreichs 
den Bericht von ber Anerkennung ber franzöfifhen Republik durch die 
freien und banfeatifchen Städte, ebenfo die Bezeugungen von Zuneis 


gung, melde fie für die Grundfäße ausbrlüden, die unfere Regierung 
proflamirt bat. Die altertbümlichen Städte, tie Sie vertreten, find 
die Wiege der Demokratie und haben fletd die Ordnung mit der Kreis 
heit zu vereinigen gewußt, Schon durch diefe allgemeinen Grundſätze 
verbunden, find die Republif und die freien Städte einander noch Durch 
zwei große Intereſſen genäbert worden, welche auf immer ihre Ver 
einigung gründen, erftend die Freiheit der beiben Meere, die 
fed Erbgut der Hanfeftädte, welche wir aus allen Kräften aufrecht zu 
erhalten beifteuern wollen; zweitens die Einheit Deutichlauds, wovon 
Sie einen fo intereffanten Theil vertreten und für den die franzöfiiche 
—— die ganz beſondere Abſicht hegt, feine Cutwickelung zu unters 

ügen, Stellen Sie dieſe doppelte Berfiherung den Senalen ber vier 
Städte zu, in deren Namen Gie zu und fpredden und was Gie per 
föntich betrifft, Herr Minifter, fo fegen Sie überzeugt, daß die Februar 
Revolution, weit davon entfernt, in unferen internationalen Berhälts 
niffen einen Wechſel eintreten zu laffen, die Bande im Gegentheile 
feiter und enger fchließen wird, melde »ie freien Städte mit Frank 
reich verknüpfen. (Moniteur vom 21, Jun.) 

Venedig hat einen Befandten hierher gefgidt, der im Hotel 
Bailliff wohnt und den Bliedeen der Bollziehungdgewalt, ſowie def 
Miniftern bereitd mehrere Bejuche abgefattet bat. Derfelbe hat den 
Auftrag, Frankreich zu bewegen, feiner alten Bundesgenoffin in Wirr 
berberftelung der republit, Staatsform Hülfe zu leiten Man ent 
finnt fi, daß die Republit Venedig (freifih eine alte Zopfrepublit) 
von Wapoleon unterbrüdt wurde. 


Stalien. 
Die neueften italieniſchen Blätter melden, daß am 16. Juni die 


" Defterreiher 2500 Dann ftark, einen Verſuch gegen Rivoli machten, 


ver damit endete, daß ihnen von den Stalienern bie Pofition von la 
Fertara genommen worben fei. 9. 3) 


* (Nürnberg, den 23, Juni.) Durch die Borführung der Oper 
„Stratella’, bat uns Hert Direftor Röder einen funftgenußreihen 
Abend bereitet. Namentlich waren wir durch dad Auftreten eines lies 
ben Gafled, Herrn Hofepernfänger vom Eaffeler Theater, Hagen, fehr ers 
freute; feine uns von früber-bir webldekannte ſchöne Tenorſimme bat 
durch technifihe Ausbildung ungemein gewonnen, und fo fonnte «4 
wicht fehlen, daß er bei einer gluͤcklichen Durbführung der anſprechen ⸗ 
den Node des Gtradella allgemein verdienten Beifall ärndter. De 
andern Partrieen waren ebenfals in guten Händen, namentlich zeich ⸗ 
nelen ſich die beiden Banditen Durch we und Geſang ſehr vortbeils 
baft aus. Das Orcheſter darf bei ter Geſprechung dieſer Oper durch⸗ 
ee vergeffen, ſondern muß im hahſten Grad lobend erwähnt 
werben. 


VBeraztwortlider Redalteur: Dr. Friedrich Mayer 








An die Gewerbtreibeuden Mittels 


fraufen®. 

Mach einer Anorbaung ter Hantwerler Morbheutiche 
lands, welche ſich in Hamburg brraifent einigten, ver⸗ 
fonsmelt ſich mit dem 15. Juli d. J. ein 
allgemeiner deutſcher Kandmwerfers und &e- 

werbe⸗Congreß in Frankfurt a/M., 
um tes Üntmurf zu einer neuen (Hewerbeerbnung aufs 
quarbeiten neh ter National-Verfammlung vorzulegen. 

Der Kreie Mütelfranfen, ale Repräientant der ge⸗ 
merblien Inrufirie Bayıınd, muß babei anf eine früf- 
tige Welfe vertreten ſeyn. Um dies möglich zu machen, 
iſt ein energliches Zuſammenwirken fimmtlicer Gewerbe 
des Kreiſes durchaus neifwentig. — Ga hat fih daher, 
in Betracht tiefer Nethwendigleit, ter Aueſchuß der 
Brlammir®ewerbe Nirnbergs in feiner Sipung 
ven 23. Iuni zu einem Gentral-Ausfhuß fämnt- 
lider Gewerbe Mittelfrantens conftituirt, und 
richtet am alle Gewerbtreibende tiefes Kreiſee 
die Bitte, am Sonntage tem 2. Juli ihre Borflänte und 
Abgeorhnete zu einer verbtrathenden Berfammlung, welcht 
an biefem Tage Nachmittags 9 Uhr begimmt, hieher zu 
fenden, bamit eine Ginigung ın Betreff der Art und 
Welſe ber Beſchläung des Wongreffes ducch Abgeortnete 
unſeres Kreiſes ſtanfinden fane. 

Zuglelch fordert er alle Gewerbetreſdende des ganzen 
ſüdlichen Deutſchlande driagent asſ, dem im Norden un: 
ſere Baterlandes gegebenen Beiſpitle nit nachzaleben, 
und bie nöfhigen Vorkereitungen zu tiefem Congreſſe zu 
ireffen Gr iſt bereit, mit demſelben Sant in Hand au 
gehen, und bittet fie, auf irgend eine Weiſe fi den 
biefigen Beſtredungen anzuſchlitütn. 

‚ Anmelbangen und Anfragen bittet er unter Adreſſe 
» Drum J. 9. Lederer L. 83 babler zu beiwerfitelligen, 

Müraberg, tem 24, Qunl 1848. 

Der Central⸗Ausſchuß ſämmtlicher Gewerbe 
Mittelfranfene, 

Auswärtige Blälter werben erſucht, durch Aufnahme 
dieſes Anfrufes im ihre Eyalten diefer nationalen Ange: 
legenheit Vorſchub zw ltiſten. 


Empfehlung. 

&o eben babe ih cine Neine Sendung Meiner zeuen 
Haͤringe erhalten, und empfehle ſolche dem geehtten 
Bablitam hiemit zur gefälligen Abnahme. 

Peter Brobh, 
Salyficher jur Senne, 


(3u verfaufen) Gin no fehr gut erhaltenes 
Plansforte mittlerer Wröfe, von hübſchera Meußern und 
6 Oltaren, IM biſtig zu verfaufen ober zu vermieihen, 





 Wirthicaftsführers im Muſeum neu beieht, 


YUnzgeigen. 





Bekanntmachung. 
Gegen Ente Auguſt d. I. wird die Stelle eines 
e welcher 
die, in einer Regle der Geſellſchaft Hebente gefammte 
Delenomie unter Beitung des Merilandes zu befergen 
hal. — > 
Gehörig gualifizirte Bewerber fünwen ihre ſchrifi 
lichen Geſuche im Muicumtgebände abgeben und bie 
rährren, Bebingumgen bei jebem Vorſtandemitglicd er- 
fahren. — 
Mürnberg, bee 3. Juni 1848 
, Der Vorfiand. 


Bekauntmachuug. 

In Folge der Anzeige in Nro. 176 dieſes 
Dlatted über den Wehrbau in Stein dei Rürn⸗ 
berg, wird hiemit nachträglich bemerft, daß 
Dielen und Wehrbaum von Eichenhelz feyn 
ſellen. 

Anzeige und Empfehlung. 
Ich bringe hlernit dem werthgeſchaͤzten Vublikum zur 
ergebenſtes Anzeige, daß ich am Schleiferſteg $. Nr. 66 
bei Seren Ehuhmacpermeifter Uli eine Batitube ein 
gerichiet habe, und empfehle dieſelbe taber gm recht flei- 
eigen Befucht, unter ter Verficherung pänftlider und 
ſchneller Bedlenuag. 

Meine geehtte neue Nachbarſchaft bitte ich 
freundſchaſtliche Anfnabıre im ihre Mitte. 


Rolter, 
approbirter Bader. 


za Anzeige. 


Die rübmlihft anerfonnten 


SHühneraugen: Pfläfterchen 

ter Gebrüder Lentner aus Torel Ant in feiner 
Wehrung im Gaftheſ zum reihen Haba, Dimmer Mre. 
7, mo er zue Debanblung and zu treffen, und in ten 
Spezereibandlungen des Kern Arietrih Dauer 
am weißen Thurm, und Herrn Wilhelm Diete 
rich am Heagäßcden eimeln zu Ofr, im Dupend ı fl. 
ſammt gehöriger Anteriiung zu haben, 

G. Leniner 





iGeſuch) An L. Are 290 wir für einen 
Bürger-Eovalleriften rin Säbel billig zu laufen geſucht. 


Seſfſuch) Win ſelldes M.d hen, welches Lieb 
iu Rindern hat und mit nengebernen Kindera gut umzu⸗ 
achen weiß, wünscht ſegleich ober mädhes Ziel uaterme- 
Tcmmen ; 


(Grfadhen) Samfdag ven 24 Yumi (lei man 
auf dem Rinfalte » Zwinger eine Wigarrenfrige, beſtehend 
and Meerſchauen und Bernftein, liegen, um berem gr: 
fällige Iurüfgabe in ber Erpev. d. DI, erſacht wird, 

(3u vermietben) In L 9% am Halılag ia 
ein Logis mit & imelnambergebenten Siımern, Meter: 
yimmen, Rammıra , Rüde, Speife, Garderobe, Boten, 
Keller und Wafchgelegenbeit bis Ziel Laurent im Bas 
sen aber geiheilt zu vermieden. Much lann ein Pferte⸗ 
Mall dızu gegeben werben. 














Arena. 


Pientag ten 26, Judi. Pepie große 
enserorbenflihe Verfiellung ter berüßm. 
ven Glariatoren aus Wien „Die Be 
Iniligungen im Olymp mit neuen Ber 
Ärteringen in 2 Abthellungen?“ Zum 
Schaf: -Die 5 Araber mit ihren egyp⸗ 
tiiben Poramibenbai, edet die Eiule zu Bompeil 
Dazu: „Der König von gelern. Puhlpiel in ı Mk 
von Schatz 


Frequenz der Zudwigd.@ifenbabn. 
Xi. Berwaltusge-Jabr 
Dem 18, bis 24 Juni inel, . 





— — — —e — — 





ESenntag 1200 Perſenen, A, 128. 21 fr 
Mentag ........ 1025 . -ı08* 
Dienflag .- 2.4... 1048 . 1211. 
Mittwech . 0} . - 96.57 « 
Donnerſtag -....- 1035 J - 110. 80 » 
Freitag ....... 200 . 0. M.1b«+ 
Eamflag 4... 758 . .: mi. 

Summa 0853 Perfonen, J. 733, 21 fe 


Mittelfränkifche Zeitung, 


Für Mecht, Eonftitutionelle Freibeit und Vaterland! 


Rürnberg, 27. Juni 1848, 


N 149. 


Dienftag: Philippina, 





> Mit dem 1. Juli d. I. beginnt ein neued Abonnement für die Mittelfränfiiche Zeitung. Wir laden deshalb das perebrliche 
LIE Yublitum zur Theilnahme mit dem Bemerken ein, daß unfer Blatt auf dem Boden bed Geſetzes und des Rechts fich den 
freifinnigften Bewegungen ſtets anfchliegen und über die Ereigniffe der Zeit täglich ein Mared Bild entwerfen wird. Die umgeänderten Polls 
verhältniffe erlauben ed, das Blatt im ganzen Königreich für fl. 1. d5fr. vierteljährig, wozu in Loco noch Sfr. Audträgerlohn fommen, 


an die Abonnenten liefern zu fünnen. 
zu machen, und erwähnen für Auswärtige noch befonders, 
Erpebition diefed Blattes abonniren wollen. 


Der zu regulirenden Auflage wegen erfuchen wir das verebrliche Publitum, die Beftelungen rechtzeitig 
dag diejelben bei dem ihnen zunächſt gelegenen -Poftämtern, nicht aber bei der 





Detſchland. 


Bayern. (Münden, 24. Juni.) Da die Behörden in Folge der ges 
rigen Aufregung wegen der- Adreſſe Unruhen für den Abend befürdy, 
teten, beſonders, da fehr viele Leute ſich zur Bolfsverfammlung nad 
der Mu begaben, fo mußte gegen 7 Uhr * viel Militär ausrücken, 
ja ed wurde fogar zu den beiden Kanonen auf der Hauptwache Artils 
feries Mannihaft beorbert. Es zeigte fich aber bald, daß feinerlei 
Ruheſtörung zu erwarten fei, und durfte daher das Militär gegen 
9 Uhr wieder in die Kafernen zurüdmarfbiren., Die erwähnte Bolfes 
verfammlung war, wie mir mitgetbeilt wurde, febr zabfreich befucht 
und die fhönfte Ordnung und Ruhe berrfihte. Alle Redner gegen 
die unterdrüdte Adreſſe fanden reichlichen Beifall, Daß die ultramon- 
tane Partei feinen Anhang und feinen Halt in unferer Stadt bat, 
zeigte ſich geftern aufs Neue; fie hat mit ihrer Adreffe eine Schlappe 
erlitten, von ber fie ſich ſobald nicht erholen wird. Auch der Min 
dergebildete weiß, daß man weder in ranffurt, noch fonft wo ges 
dachte, die katholiſche Religion zu unterbrüden, daher auch dieſes 
Thema wohl das unglüdlichfte war, was man zur Aufwiegelung 
wählte. Agsb. Adz.) 

+* (Nürnberg, den 26. Juni.) Heute Morgen ging dad 1. Bas 
tailon fammt Stab des 4. Regiments auf der Eifenbahn von bier 
nad Bamberg ab und das 2. Bataillon ded 13. Regiments fol das 
für einrüden. Wir verlieren dadurd nicht nur eine wackere Regis 
mentömnfit, fondern auch eine Mannfhaft, mit ber wir alle Urfache 
hatten, zufrieden zu fein. IE , 5 

Baden. (Karlörube, den 23. Juni.) Heute kam die hochwich⸗ 
tige Nachricht bier an, daß Preußen auf feinen Siß im beutichen Die 
rectorium verzichte, und daß die Mehrheit der Parlamentsausſchüſſe 
fich dahin vereinigt habe, den Erzherzog Johann zum Reichöverweier 
vorzufchlagen. \ a. A. 3.) 

Freie Städte. (Frankfurt, 24. Juni, Nachmittags 1'/, Uhr.) 
(23. Sigung ber deutfchen Nationalverfammlung.) Den Borfig bat 
v. Sokon übernommen. (Mach Berlefung des’ Protokolls fprad Blum 
für feinen Antrag). Er erklärte, daß feine politifchen Freunde in 
zwei Punkten auf ihrem Princip und auf Entſcheidung durch nament⸗ 
lide Abftimmung beſtehen müßten, nemlich bezüglich der Verantwort⸗ 
lichkeit und bezüglich der Ernennung des Präſidenten. Lichnowsly füt 
den Vinde'ſchen Antrag; Vogt beftätigt die Erflärung von Blum. 
Rodmann von Stettin für den Möring'ſchen Antrag. Stebtmann für 
den Welderfhen Zufag.“ Der Redner verlangt, daß die Beflimmung 
bezüglich der Bollziehung der Befchlüffe der Verfammlung etwa dahin 
gefaßt werde, daß der Präfident (Reichöverweier) die Verkündigung 
und Ausführung der von der Berfammlung beſchloſſenen Geſetze zu 
übernebmen babe, Ein darauf binzielendes Amendement haben Waißz 
und andere niedergelegt. Es entſpinnt ſich eine Debatle, ob diefes 
noch zur Berathbung Tommen fünne. Die Abftimmung ergibt durch 

"vie Gegenprobe, daß die Entwidlung nicht mebr jugelafen werden 
folle. Raveaur (für den Schoder'ſchen Antrag) findet bie gegen die 
frangöfifche Nepublit im Lauf der Debatte gemachten Ausfälle unge» 
eignet, nachdem die franzöfifche Republik Deutihland die Hand gebos 
ten. Auf des Mebnerd Aufforderung erbebt fi die DVerfammlung 
zur Anerkennung der von Franfreich ausgefprochenen freundfcaftlichen 
Gefinnung. (Stürmifber, andauernter Beifall.) Matby für ben 
Mevern’fchen Antrag eingefebriehen. Gben betritt H. v. Gagern bie 
Rednerbühne. r (Fett. OD⸗P3.) 

C (Frankfurt, den 23. Juni.) Geflern Abend brachte man 
dem Präfidenten Heinrih von Gagern, deſſen Parteilichteit gegen die 
infe immer auffallender wirb und der auch durch feine energiichen 
Erklärungen gegen die Manifeftationen der Gallerie ſich dad Mißfallen 
eines Theila der Letziern zugezogen zu haben ſcheint, eine Kapenmufif; 
allein die Schugwehr trat ein und ed wurben mebrere Berhaftungen 
vorgenommen. — In der heutigen Parlamentöfipung ergriff zuer ſt 
Herrmann aus Bayern dad Wort, und erklärte im Namen mehrerer 
feiner bayerifhen Collegen gegen die Aeuſſerung Beislerd in der vor» 

eftrigen Sigung, daß weder in dem bayerifchen Tunaıre noch in 
Ihrem Mandat irgend eine Verpflichtung enthalten fei, die fie beftim- 
men föunte, die Nationalverfammlung ald eine ſolche anzufeben, welche 
nicht einzig und allein die Verfaſſung Deutſchlands zu beichließen 
babe. Viele bayerifche Abgeordnete hätten fi vereinigt, um hierüber 
eine ſchriftliche Erklärung niederzulegen. Kolb aus Rheinbayern ers 
flärte im Namen feiner Gollegen aus ter Pfalz ebenfalls einen Proteft 
gegen Beisler’d Yeufferungen und bemerkte, daß fie fib durdaus ale 
Vertreter Deutfchlande, nicht Baverns, mit unbeichränftem Mandat 
anfeben. Beisler fuchte jeine Arufferung zu berichtigen und zu recht⸗ 
fertigen. Hierauf Fortſezung der abgebrodenen Beratbung. Die 18 
von den Parteien aufgeftellten Redner werden verlefen. Um Bor 
bringung meuer Gedanken Tann es fi faum mehr handeln, ber 
Begenftand ift nach allen Eeiten erſchöpft. Zip ſprach zuerſt für 


dad Amandement ber äufferften Linken, mit ungemeiner Klarheit und 
Schärfe. Er legte die Rothwendigkeit für die Nat.»Berfammlung, das 
Prinzip der Volksſouveränetät rein zu erbalten, "überzeugend und 
warnend bar, und ſchloß: Nehmen Sie fih in Acht, meine Herren, 
daß Sie nicht nad einem Ausdrud in Dahlmann's Geſchichte der 
engliſchen Revolution, an der Klippe der Volksſouveränetät ſich die 
Köpfe zerfhelen, indem Sie dagegen anfämpfen. Ihm folgte fein 
biametraler Gegenfüßler, ter Herr von Radowiß, ein feiner, fehr 
rubiger alter Diplomat, welcher es vortrefflich verſieht, mit den neuen 
Seen zu liebäugeln, die Gegner mit Artigfeiten zu überbäufen, dem 
Weſen nad aber ganz dasſelbe Syftem zu verfolgen, wie die Diplomaten 
es bisher thaten. Er gehört zu denen, welche beftändig wiederholen, 
eine Reaktion fei ganz unmöglib; die Regierungen, welche ja 
jept voltsthümlich fein, und ohne Wurzel‘ im Bolt gar nichts 
vermöchten, würden nur Männer in die Gentralgewalt ermens 
neu, welche dem Bolfe freundlih und genehm fein, und das 
Prinzip der Bolföfouveränetät werde dadurch, daß die Nat.-Berfammlung 
den Regierungen dad Recht übertrage, bie Gentralgewalt zit ernennen, 
durchaus nicht verlegt. Ihm trat Arnold Ruge gegenüber, der Philofoph 
der Partei, der Philoſoph der Revolution, ein Mann von Geift und reich an 
richtigen Gedanfen über die Lage unferer Berhältniffe, ald Redner 
deshalb nicht groß, weil er zu weit abfchweift, leicht in Wiederholung 
verfällt und bie: beten Gelegenheiten verfäumt, um zu einem Schlufle 
zu gelangen. ber fein Vortrag ift dafür reich an trefflichen, entſchei⸗ 
denten Bemerkungen. So jprab er heute ſehr ungenirt gegen bie 
Landjunker aus Pommern und Weſtphalen, welche der Berfammlung 
ihre Souveränetät wegtisputiren wollen. Sein Grundgedanke ift: bie 
deutſche Nation will zu ihrer Exiſtenz fommen, denn bisher beſtand fie 
nicht ald Nation. Died ift der Zug der jeßigen Bewegung. Das 
Darlament flelt diefe dar; ed ſtellt aber auch bie Republit dar, obs 
gleich fehr Viele wider Witten Mitglieder diefer Republik ſeyn mögen; 
d. h. Die Republif für den Gefammtjtaat; für die Einzelnftaaten bleibe 
ed lediglich der Bevöllerung -überlafien, fi ihre Berfaffung nad Gut- 
dünken zu ſchaffen. Das deutfhe Volk, rief er, iſt der Herkules in 
der Miege, ich hoffe, dieſer Herkules wird den Schlangen (gegen bie 
Nechte gewendet) die Köpfe zerbrechen. Die Deutihen wollen feine 
Herren mebr haben, fie wollen berrenlos ſeyn; die Schweizer find 
herrenlos, die PFrangofen find es ebenfalis. (Arndt aus Bonn 
warf ein: fie, werden wieder einen Herren erbalten.) Ruge, 
fortfabrend: Sch glaube es micht, denn wer fein eigener Her 
geworben if und etwas mehr Bewußtſein vom Glück der Herrens 
lofigteit hat, was die Deutſchen bis jept nicht zu baben feinen, fo 
nimmt man feinen Herrn mehr. Danı rief er der Nechten zu: Man 
darf nicht glauben, die Majorität dürfe. thun, was fie wolle; die Mas 
jerität bat nicht das Necht, über fi binauszugreifen, fie ift gebunden 
durch den Willen des Bolfd. Er ſchloß mit der Anfündigung, daß 
er und feine Freunde, falls das Prinzip der Souveränetät des Volts 
in dem Beſchluß der Nationalverfammlung verlegt würde, an Deutſch⸗ 
land und Europa einen Proteſt erlaffen wollten, Bon ten fpätern 
Mebnern erwähne ich der Kuriofität halber den Proſeſſot Philipps, 
der viel von der Anbänglichfeit des Volks an Die Throne ſprach und 
namentlih von Bayern fagte, der Fuß eimer- Tänzerin babe dort 
viel erfcbüttert, aber biefe Unhänglichkeit des Volls an die Monar« 
hie babe er nicht zu erfchüttern vermocht. Gbenjalld gut monarchiſch 
ſprach Waig. Zimmermann dagegen ſprach für den Antrag der äußer⸗ 
ften Linken, .mit viel Geift und Schärfe, mit jedem Sap bittere Wabrs 
beiten an die Rechte austheilend, ſtets fih auf das Bolf berufend, 
das keineswegs in biefer unbebingten Weife an den Thronen hänge, , 
unter dem lauten Jubel der Gallerie. Er fagte unter Andern: Man 
habe gejagt, die jepigen Bundestagsgefandten feien die Antipoden 
ihrer Vorgänger. Dem fei aber nicht fo, vielmehr welle man febr 
deutlich bemerkt haben, daß vermöge einer eigenthümlichen Seelen⸗ 
wanderung die Seelen der Frübern in den Geßigen wohnen. Zuleßt 
ſprach Profeffor Edel mit viel Zungenfertigkeit ebenfals für bie Mos 
narchie um jeden Preis; dieſes Drinzip verlange aud), daß bie Gens 
traiftelle monarchiſch ſei. Seine unetien Manieren fallen ſehr unans 
genehm auf. 

(Frankfurt, den 24. Juni.) Die geftrige Sigung batte bad In 
tereffe wieder aufgefriicht, das ſchon ziemlich im Sinfen begriffen war, 
erſtens, weil wir endlich am Abend der hochwichtigen Enticheidung 
nabe famen und dann, weil die Rebner, ald gewählt von den einzelnen 
Fraftionen, ſchon als foldhe größere Theilnabme anfpraden. Phrlipps, 
Mobl, Wippermann gaben fehöne, d. h. inbaltreiche Reben, aber das 
Gefäß war unfceinbar, ihr Vorſchlag ſchlecht. Ratowig fprac fo 
Mar, fo fein, fo verföhnlic, daß er feine Wirkung auch auf die Linke 
nicht verjeblte. Ruge dagegen mit eben fo großem Scharfſinn ala 
Unmuth. Geine Rede war gewaltig aber nicht überwältigend, eben 
weil dad Maf überfchritten wurde. Zimmermann (der Verfafler des 
Bauernfrieges) war ein nicht weniger beredter, aber um fo mäßigerer 
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Kämpe für die Sache der Republif. Sein Gegenbild für die konftie 
tutionelle Monarchie, ihm völlig vergleichbar, war Edel. Wiedemann 
war ein ſehr glühenter Bertheidiger der Vereinigung unter dem Scho⸗ 
derfchen Amendement. Soiron präfivirt die heutige Sitzung, doc ift 
Gagern anmefend. Bon den nach Baden gefandien naſſauiſchen Trup⸗ 
pen wurden Über 400 fl. für die deutſche Marine eingefandt, (Age: 
meiner Beifall.) Blum muß zwar befteeiten, daß durch Entfcheidung 
diefer Frage präjutizirt würde für die jpätere Verfaſſung (od Monars 
bie oder Republif), allein wie nebmen das Prinzip an. ber eine 
fonftitutionelle Monarchie fönnen Sie nit ſchaffeu, Sie haben noch 
feine Konftitution, Sie können nur eine abjolute Monarchie ſchaffen, 
noch haben Sie Feine Verfaffung. Mir ift Monarchie noch lieber, als 
Direktorium. Ob Sie ed wagen mollen, in dieſer Zeit des Miftrauend 
eine Gewalt zu fchaffen, wo diefes Mißtranen Fonzentrit wird, muß 
ich Ihnen überlaſſen. Ich bin überzeugt, wir brauchen ein Staaten 
Baus, aber den Bundestag müſſen Sie vernichten, dieſe Stellung einer 
bloßen Fürftenvertretung. Verlangen Sie nicht, Daß das Volk binnen 
drei Monaten eine andere Anficht befomme über eine Anftalt, die feit 
dreißig Jahren die Stätte feines Unglüds und feiner Schmad war. Ich 
möchte nicht auf ſolche Weife (wie Scheder), nicht mit den Regierungen 
unterhandeln, ich will Ihnen feine entehrende Anerbietungen maden, 
aber Sie entehren fie, Das Direflorium iſt eine vollftändige Aufmwärs 
mung der alten Wirthihaft, Staatendund nicht Bundesflaat, nur 
daß die 17 Stimmen auf 3 berabfinfen. Es ift bereits verurtheilt, 
Berantwortlichfeit verlangen wir mit namentlicher Abjlimmung. 
Eine Vereinbarung fann wegen der Schwierigfeiten (Bereinbarung mit 
den Ständen — die ſächſiſche Ständeverfammlung gibt, ich propbezeie 
“28, die Erlaubniß nicht) (Bewegung: DI nicht au Stande fommen. 
Alle diefe Schwierigkeiten fallen weg bei meinem Vorſchlag. Die Coms 
petenz des Präſidiums ift beſchränkt. Auch ift unfer Vorſchlag wohl 
feiler; Dies iſt im der Zeit der Roth zu bedenfen. Freiheit der Wahl 
dur die Verfammlung , das ift ein Punkt, wo wir auf namentlide 
Abflimmung antragen. Man kann ſich der Revolution nicht entgegens 
Relen; der Krater iſt nicht gefchloffen, auch wenn man eine Dede auf 
ihn legte. Unfere Zuftänte werden von Tag zu Tag denen von 1759 
ähnlicher (erwähnt dabei der furdytbaren Befikung der Grängen des Yans 
tes der „Freiben““ ald Schmach des Lantes der Tyransei), Wir wol« 
fen aus der Gefchichte lernen. Die Scrrecdenöregierung wurde zu 
Eoblenz geboren, Ludwig XVI. ift am Veto zu Grunde gegangen. Wr 
wolten der Revolution gerecht ſeyn, ihr eine beſſere Baba zeigen. Ueber⸗ 
liefern Sie die Brant des Deutfchen, die Freibeit, tie er, weil er Greis, 
um fo heißer liebt, mit ıbrem ärgften Todfeinde, nämlich der Gewalt 
Allgemeiner Beifall.) Lichnemsty: Wenn diefe Debatte neben ihrer 
nneren Bedeutung noch eine gmeite hat, fo ift ed Deshalb, dog fich hier 
die Partheien feharf fondern, daß von einem Pact mit ihnen (zur Eins 
feny bier nicht die Rede fein Fann. Dazwiſchen aber legt die achtbare 
Meinung ded Friedens, die ded Gentrums. Eine republigue indivisible 
ift unmsglich, ſchon weil Frankfurt gludlidyermeife aicht eine Million 
Einwohner hat, ob abereine foderative Republik nicht möglich fei, Steht 
dahin. Bei einer republifanifchen Spitze gehen die conlirutionellen Staus 
ten im Nepublifen unter. Ich rede nicht ven der Liebe zu den Souve⸗ 
ränen, zu den Perfonen, aber von der Liebe zur Monarchie. Wenn über 
Nacht alle 34 Souverane weggeſchneit würden, fo würde man weder 
Andere wählen. Gonftitution iſt nicht Cim Gegenſatze zu Ruge) Media— 
tifieungt Im Berfauf feiner Rede erinnert er zu 5. des Zitz ſchen Amens 
dements an die Directoren mit Barras in Franfreich. (Zum Gentrum:) 
Ich will eine möglichſt große Majorität zum Glucke des Vaterlandes, 
aber tem Schoder’ichen Arıentement konnen wie dürchaud nicht folgen. 
Wir wollen dad Bere. Denfen Sie an dad Wero des nordamerifani⸗ 
fchen Freiftaated, (Pinfe: aber nur verfaſſungsmäßig!“ Wir werden 
eine Verfaffung haben, jigt aber wollen wir ein Inſerimiſticum. Wir 
auch lieben die Koſacken nit, wenn fie aber fommer, fo muß ein 
Mann fommandiren. Ekinke: Bon bier) .... bin übers 
zeugt, daß die Debatte über den Meichäftatrbaltee würdig ſehn 
wird, wie es fi ziemt in Bezug auf einen Mann, der an die 
Spitze did Vaterlandes fommen fürmte. (Bravo.) Sch beſchwöre 
Sie, einigen Sie ſich (großer ungerbeilter Berfall) Vogt: Aub ih 
will Verſoͤhnung. Ich freie mic, daß der Stantpunft der Revolution 
aubd von der Rechten anerkannt ift; ed gibt feine rubige Entwicklung 
in der, Geſchichte wie in der Natur. Der ganze Strer, der bier über 
Monarchie und Republik geführt wir?, fonmt mie zweckles vor. Die 
Franzosen bilden fib en, Republikaner zu fein, ſind aber geborne 
Monarciften; wir find geborne Republifaner Gelacher, Beifall.) 
Wir daben 3. B. Die Republik in ver Gemeine-Verfaſſung ꝛc. Wir 
werden und der Mojeritär unterwerien,*aber wir werden beöbalb mn» 
fere Beftrebungen nicht aufacben. Hätte man in England die Eman⸗ 
eipationsbill Durchgefegt, wenn die Partei, die fie gewollt, ſich der 
Majorität fo unterworjen hätte, wie man bier mein? Und, wie more 
den die Majoritöt nicht verdächtigen, allein olle in Englayd giftigen 
Mittel anwenden, um den Geift des Volkes zu bilden. Bravo.) Er fpricht 
ebenfa0d gegen den Bundestag. „Au ber regemerirte Bundes - 
tag handelt wie der alte Bundestag,” er gebt anf Ginzel» 
—8* der Beſchlüſſe ein (Lepelſches Prememoria, Mangel an Seſ— 

ntlichfeit. a Ib bin auch für ‚ven Staatenrath, aber in anderer 
Weiſe, der Bundestag muß fort, Darauf widerlegt er den Ausſchuß⸗ 
bericht. Ach liebe die Fürkten nicht, fie brachen die Verſprechungen 
von 1813, 1830 und fie würden und wieder täufcben, — wenn auch 
biefelben rfonen von den Negierungen oder von und gewählt, 
iſt ber ann des Vertrauend, der von ven Megierungen 
if der Mann ded Mißtrauend, (Bravo) Gr weist auf den Kurs 
fürften von Heffen bin, der jebt feine Unterfehrift weigert, wie wird 
dad erfl ſeyn, wenn ein Für über und fein veto bat, es mit Bas 
jonetten unterſtüzt? Grofmann für Möhring, macht darauf auf 
merffam, daf von der Entjcheidung diefer Frage das AZutrauen des 
Kabinet3 und deßbalb die Exiſtenz des Baterlandes abhänge. Er 
fchliegt mit der Warnung an die Linke, mit der Nation fein Erperiment 
zu machen. Stedtmann fpricht eindringlich fur Melden. Auch er 
weiſt auf die Gefahren bin, die eine gänzlide Aufhehmg der Re— 
präfentation der Megierungen in Bezug auf dad Husland haben 
könnte, Stedtmann weigt zuleßt aber von dem Melderichen An— 
trag ab umd stellt eim neues Amendement, über deſſen Zulaffigfeit 
fih eine Zwifchen« Debatig erhebt. Dad Amenderhent wird nit aus 
gelaffen. Raveaux entgejnet gegen einen Redner (Beidl:r), der nach 
feinem Mantat nur zu ener Vereinbarung mit den Regiernngen das 
Recht habe, dad befitränfe noch nicht Das Recht der Nationale Ber 
ſammlung; jener Redner bätte gleich dem Luxemburger Dipatirton 


- ziemlich (Bravo). 


proteftiren können. Ich bin nicht für bie Proflamation der Republid, 
aber man ſollte die Bruterband der jungen Mepublif jenfeits des 
Rbeins nicht zurückweiſen, unr aus Detikareffe gegen vie Einpl⸗ 
Regierungen babe man den Antrag in der franz. Nationalverfammlung, 
und einen Freundfchaftd-Bruß zu fenden, fallen laffen, eine ſolche Nepus 
bit, fährt er in der Widerlegung einiger Bormwürfe fort, die frübere 
Nedner der frangofiichen Republik machten) folten wir nicht ad» 
ten? Grbeben fie fi meine Seren zur Zuftimmun, daß au 
mir ihr unfern Gruß bringen. (Die ganze Berſammlung unter 
einem ungebeueren fang andouernden Berfallsjubel erhebt fick.) 
Kein künftlicber Zuftand, jagt er in Bezug auf die Haupfſache, fein 
Kunftwerf paßt für den Zuftand, den wir fchaffen müſſen, meter Mo— 
narchie noch Republik, für 34 Staaten, die früher tbeild conftitutios 
nel regiert wurden, Seiner Vertbeidigung des Schoder'ſchen Amens 
dements .wurde von allen Parteien Die größte Aufmerffamfeit ges 
fhenft, obaleih tad Schwanfende des Amendementd auch auf feinen 
Vortrag wirft, fo war fie dennoch fo voll guter Repliken, da ibr die 
Wirkung nicht ausblieb. Namentli machte dad großen Eindruck, als 
er audeinanderfeßt, wie jede Partei in der National Berfammlung fich 
vor der andern fürchte. Sein Schluß war fo verfübnend, fo tief zu 
den Herzeh redend, fo elegiih ergreifend, auf die Noth des Landes 
inweiſend, daß lang anhaltender Beifall, eine Hoffnung auf Vermitts 
ung — fogar von der Äußerften Linken, ibm zu Theil wurden. Matbv. 
(Die Linke: Namen, — Antwort: Matby. Gemurmel, Einzelne Stim⸗ 
men: Herrunter) ſichtbat befangen. Gr fagt u. 9. in der Begrüns 
dung ded Meyer'ſchen Amendements: Ein Privatmann an die Spipe 
geftellt, würde entweder machtlos oder ein Depot werden. Sein fanfs 
ter Vortrag verräth nichts von dem euergifhen Willen, den er neufter 
Zeit in Baden geltend gemacht; während feines ganzen Vortrags 
fämpfte bei jeder hervorragenden Stelle Ziſchen und Bravo mit ein⸗ 
ander, Gagern betritt die Rednerbühne. Er bält es fur feine Pflicht, 
der Nation feine Anficht im diefer wichtigen Sache nicht vorzuenbals 
ten. Das Vertrauen, das er bis jept in der National + Berfamms- 
lung genöffe , -Täme wohl daber, weil ex immer feiner Ueberzeugung 
treu war, Man müffe zuerit die Gompetenz diefer proviſoriſchen Stelle 
unterfuchen. Iſt es bios BVolljiebungsgewalt, dann verftehe er den 
Vorwurf gegen den Majoritäts- Antrag, als fen diefe Stelle Difta- 
tur. Der NationalsBerfammlung bleibt ja das gefeßgebende Recht, 
das ibr gebührt als conftituirende Verfammlung. Nachdem er ſich 
bierüber noch weiter verbreitet, (ot er. in Bezug- auf die Berant: 
mwortlichfeit: Der verantwortliche Minifter fünne und werde ſich ber 
böberen, öffentliben Meinung nicht entzieben. Die BundessBerfamm- 
lung fönne nicht mehr beſtehen, aber eine andere Gewalt, tie gewiß 
nötbig, müſſe fogleih geichaffen werten. Doc fünnen wir dad nicht 
mit einem UAmendement abmachen, das fei eine Aufgabe, Die gründ« 
licher Prüfung bedarf, es ſey die erfte Aufgabe, Darüber der Nas 
tionalsBerjammlung ein Geſetz vorzulegen. Die Gentral-Gemalt foll 
son uns. felbft geichaffen werden, (der Beifall vauerte wohl eine Mis 
nute) fie muß ftark jenn, Das Vertrauen des Bolfd haben. Einer 
ſey es mit verantwortlichen Miniflern, und diefe Wabl fönnte, übers 
ließe man ed den Regierungen, beitjelben große Schwierigkeiten bes _ 
reiten. Sch glaube, meine Herren, daß wir nicht wanfen im der 
Wabi dieſes Einen. Diefer Mann muß aber aus der höchſten 
Sphäre fenn, dieſer Mann muß fib der Unterftüßung aller 
Staaten verfidert halten ; und das kann fein Privatmann feyn; 
es ſei ein Für, nicht weil, fondern obgleich es ein Fürſt ift (Brano.) 
Man bat bier viel Haß gegen die Fürſten gefprocen, Hab gegen 
ganze Generationen ohne Nudficht auf Perfonlichfeit iſt nicht wohl 
Dem Schluß diefer Rede, folgt ungemeines Bravo 
auf Bänfen und Galerien vie mit ven Sieg des Erzherzog Sobann 
entfchieden zu baben fcheint. Nach Gagern nabm Dabimanı als 
Berichterftatter das Wert, und fprach fange noch über die einzelnen 
Punfte des Berichtes, und fündet dem Parlament au, daß der Aus— 
ſchuß nachträglich mehrere Punfte, namentlich einen Reichdverweier 
angenommen. Diefe Aenderung, fowie andere werben morgen, mit 
Motiven verfeben,, gedruckt vertbeilt, und Montag wird abgeftimmt 
werden. Möbring nabın feinen Antrag bereits jurüd. Eine tulmurar 
riſche Scene erbob fi vor dem Schluß aus folgender Beranlaffung. 
Zitz fagte: Dablmann babe in feiner Geſchichte der englifhen Reve—⸗ 
Iution behauptet: „Die Keinde der Bolfsiouveränetät flellten fich vers 
gebens ihr entgegen" — jo ungefähr. — Dabimanı berichtigt in ftarfen 
Ausdrüden, daß ed dort beige, „der politiichen Freheit- nicht Bolfss 
ſouveränetät. Ziß fam nun daranf unter Gejchrei der Zuftimmung, 
Lachen 3, der Anwefenden auf obigen zurüd, und behauptet, man 
fuche ihn Überall zu verdächtigen. R. W. 3) 
Heſſen. (Darmſtadt, 22. Juni.) Heute wurde über einen 
mit der beantragten Auflöſung unferer zweiten Kammer in Verbin⸗ 
dung ftebenden Gegenſtaud, die Prolongation des Finanzgeſeßes auch 
auf das zweite Semeiter d. J, ausführlich beratben. Der Ausichuf, 
und mit ibm viele Redner der Kammer, wollten fie zuerſt nur auf 
weitere drei Monate zugefichen. Bei der Abftimmung war die Kam— 
mer im zwei gleiche Hätten getbeilt CI6 gegen 16) und fomit nach 
der Gefhäftdordnung Die Propofition der Regierung angenommen. 
Weiter Rand mit jener Frage in Verbindung ver Bericht des dritten 
Ausſchuſſes Über die eigenmächtige Austrittserflärung der rbeinbeffis 
ſchen Abgeordneten Zitz, Mobr, Bchlen und Grove, welchen Abg. 
Buff erftattete. Jener Austritt, und die Art und Weiſe, wie er er» 
folgte, wurde ald die Verfaſſung verlegend und dem geſchwornen Eide 
der Abgeordneten zuwider getadeit und beantront, ben Demiffionären 
bie Mifbilligung der Kammer auszufpreben und fie zu ermabnen, zu 
ibrer Pflicht zurädzufehren, wo nicht, fo blieben durch ihre Schuid 
ibre Bezirke in der Kammer unvertreten. Die Rammer berietb beute 
auch den Geſetzentwurf tiber Allodififation der Erbleiben und Landſie⸗ 
delgüter, welchen fie im Weſentlichen annahm. — Cine geftern ges 
troffene Verſügung der Regierung bat, als ein Zeichen wiederkehren⸗ 
den Vertrauens, aroße Freude erregt. Die Kriegsreierviften der Ir— 
fonterie, 2000 Mann flarf, find in Urlaub entlajfen worden. Es 
wird Dadurch der Staatskaſſe eine bedeutende Summe eripart, man 
fogt 1000 fl. täglich. Weiter vernahm man mit Befriedigung Zei— 
den wiederfebrefter Ordnung und @ejfeglichfeit, daß der größere 
Theil des 1. Bataillons des 4. Infanterieregiments, weldes von Ofs 
ſenbach nach Babenbaufen verlegt worden iſt, felbit um firenge Bes 
ftrafung feiner Kameraten, die bei den traurigen Erceifen in Dffens 
bad ihre Pflichten vergeifen , nachgeſucht bat. (Alt. O-Pr3.) 
(Mainz, 23. Juni.) Die Deputation des hiefigen Gemwerbeflens - 
ded, welche vorgeftern nah Darmſtadt ging, um dem Gtaateminiftis 


Ei 
rum eine Petition wegen Schub unb Garantie bed Lebens und Eis 
gentbumd der Mainzer Bürgerichaft zu überreichen, bat dort eine zu 
vorfommende Aufnabme gefunden und Zuficherungen erbalten, welche 
die Erlangung Deffen, was erbeten ward, faum bezweifeln laffen. 


Unter viefen Zuficberungen baben folgende für unfere Stadt einen’ 


boben Werth. Zunächft follen die Bundesfeflungsreglements aus den 
Jabren‘ 1816 und 1832, welche Militäreerordnungen bezüglich der 
Stadt und Feſtung für den Kriegsſall entbalten und auf die ſich das 
biefige YBundesjefungsgouvernement zur Rechtſertigung feiner Maas⸗ 
regeln vom 2+. Mai lepthin berief, einer zeitgemäßen Reform unters 
worfen und mit ber bevorfiebenden Umgeftaltung der inneren Verhält⸗ 
niffe Deutfchlands in Einklang gebracht werden, jo daß nicht mebr 
von dem Senchmbalten ber Militärgemwalt eine Gefährdung des Lebens 
der Mainzer Einwobnerfchaft ausgeben fann. Damm bat ſich bie beis 
ſiſche Regierung verbindlich gemacht, aus allen Kräjten darauf hinzu⸗ 
wirfen, um tem Häuferbefig in Mainz einen bleibenderen Wertb, wie 
dem Kapitaliften Sicherheit dadurch — verſchaffen, daf die in der 
beififcben Aſſecuranz ausgejchloffene Entfchätigung für alle durch Roms 
barbement entitebenden Schäden von dem gelammten Deutichland ges 
tragen werde, Unſere Stade ift der Schlüſſel zum weſtlichen Deutſch⸗ 
land und bat im Falle eineö Krieged für das ganze deutfche Bolt 
einzufteben ; deßbalb iſt es gewiß auch ganz bilig, daß Deutſchland 
den im Kriegägeiten dem Beige zugelügten Schaden den Mainzern 
erfehe. tärh. 9.) 
Defterreich. (Wien, 21. Jun.) Die Narbrict, daß Se. Maj. 
der Kaifer den Erzberzog Johann zu feinem Stellvertreter ſtatt des 
Erzherzogs Franz Garl ernannt bat, machte bier einen ſehr freudigen 
Eindrud. Die unglüdfelige Nähe des Grafen Bombelled, der ven 
Leptern nach Innsbruck begleitete, und der ſchon feit Jahren allen Bas 


terfandöfreunden mit Schmerz in der Umgebung des Erzherzogs Franz « 


Carl gejeben wurde, bat denjeiben, noch mehr aber feiner Gemablin, 
die Erzherzogin Sophie, in der Sffentlihen Meinung einen harten 
Schla * Graf Bombelles wurde Durch den Einfluß Der Kai— 
ferin Mutter fchon vor Jahren zum Erzieher der Prinzen, Söhne des 
Erzherzogs Franz Earl, ernannt. Er ill einer der ftareften Kegitimis 
ften, Anhänger der Jeſuiten, und durch ihn glaubte ſich die Kaiferin 
Mutter und Metternich der ganzen Nachfommenfcaft des Kaiſers 
Franz verficherin zu fönnen. Es Fonnte Feine unglüdlichere Wahl ges 
troffen werden, als ein Franzoſe diefed Schlaged. Der präfumtive 
Thronerbe und die Kamilie muß dieſen Fehler jebt ſchwer büßen. 
Diefe ganze Kamilie bat jept die Meinung gegen ſich, obgleich der äl- 
tefte Prinz Franz Joſeph nicht ohne Talent iſt.  @. 4. 3.) 
Wien, den 22. Juni.) Das gegen ten ehemaligen Stadt» und 
Feftungscemmandanten Grafen Zichy eingeleitete kriegstechtliche Ver⸗ 
fahren iſt nun beentet. Graf Zichy fell zum Tode. verurtheilt ſeyn, 
und das SKriegdminiflerium bat beim Kaifer beantragt, das Urtheil zu 
beftätigen. (Er verdient den Tod, den die Uebergabe Venedigs war 
eine beifpielos fehmashoolle.) Der ehemalige Gouverneur von Vene— 
dig, Graf Palffo, welcher weniger compromittirt erſcheint, fol obne 
Penſion entlaffen werden. — Die Reichsverſammlung ift dem Verneh⸗ 
men nach auf den 13. d. verfchoben. a a 3.) 
(Vom Fuſſe ded Brenner, den 20. Juni.) Unter den Berschtis 
gungen, bie der Admiral Abini für die Blolade von Trieſt angibt, 
ift auch die Graufamfeit angeführt mit ber die Öfterreichifche Armee 
den Krieg in Italien führe. Cine Unverfhämtbeit größerer Art iſt 
faum da gewefen, Leute welche die Berwundeten in dem Spitale zu 
Gaftelfranfo meuchelmordeten, Leute welche zu Mailand die armen ger 
fangenen Kroaten wie Vieh in die Trangportwägen einfpannen, welche 
die Geißeln ohne Rüdficht auf Alter und Gejchlecht auf die robefte 
Weiſe behandeln, wagen von Graujamfeit der öſterreich. Truppen zu 
fpreben! Von dem tapfern 10, Jägerbataillon find von 24 Offizieren, 
die feinen Stand audmaden, bereits 10 todt und verwundel, Man 
erinnert ſich feines Feldzuges wo das Verbältniß der gebliebenen Dffie 
iere ein ähnliches geweſen. Nah der Schlacht bei Bıcenza follen Die 
öfterreihifhen Truppen mit den Schweijern, die bei weitem tapferer 
als die Staliener geſochten, und allein ein paar hundert Mann verlos 
ren, fraternifrt haben und es fol rührend gewefen fein, mit welcher 
Danfbarfeit die Schweizer Tiefe Unerfennung ihrer Tapferfeit von ihren 
großmütbigen Feinden aufgenommen baben; um fo großmutbiger, 
wenn man fich der unprovöocirten Zuzüge der Schweizer Freiſchaaren 
nah Mailand und zur Armee erinnert. Daß ed nod immer Deutfche 
gibt, vie im entſchiedenen italieniſchen Intereſſe fchreiben, und fid nicht, 
ſcheuen, die gröbften Fabeln ver Yeichtgläubigfeit aufzutiſchen, ſehen 
wir aus fo vielen Berichten der Urt, welche die Journale bringen, 
Wir fragen ganz einfad den Homer des piemontefischen Achilles: 
Welches find denn ſeit drei Monaten die Erfolge Karls Alberts gegen 
die Defterreiher ? Wo fand er vor drei Monaten? Und wo flebi er 
jept ? Hat er den Feldmarſchall, der ſchon in Mailand, ald Kapuziner 
verkleidet, auf der Flucht gefangen wurde, nur einen Fußbreit Terrain 
geuommen? Hater ihn gebindert, dad Benezianifche, alle großen Städte 
bed venezianischen Feftlanded zu erobern, und ganze Armeekorps 
im offenen Felde zur Kapitulation zu zwingen? Der einzige Erfolg, 
den die Feinde beanfprucen fönnen, iſt die Einnahme Peechiera's, bei 
welcher die Ebre der Waffen dem alten Therefienritter, dem Gegner 
nur die zerfchoffene Mauer geblieben ift. Uebrigens gefteht Die Sjter- 
reichifche Armee dem Piemontefen offen zu, daß fie brave Soldaten 
find. Alles, was fonit von Stalienern auf dem ’Plape ift, fteht meit 
unter ihnen. a. A. 3 
Preuffen. (Berlin, 21. Juni.) Geſtern Abend begab ſich der 
bier beſtehende fogenannte Sicherbeitiedusihuß, aus Minifteriaidirefs 
toren, dem Polizeipräfitenten, Stadträtben, Stadtoerordneten v. f. w. 
beftebend, zudem eben ausgejchiedenen Winifierpräftdenten, um fid über 
"mehrere umlaufende Gerüchte berubigen zu laſſen und ibm die Ber 
+ forgniß auszuſprechen, welte mannigfach über feinen Austritt aus dem 
Minifterium laut geworden. Hr, Gampbaufen verfiberte zunächſt auf 
die erjte Anfrage, daß er nur aus freier Wahl, ausgeſchieden, weil es 
ibm Scheine, Daß er der Nationalverfammlung nicht freifinnig genug 
fen, in der Einwohnerſchaft das rechte Vertrauen nicht zu befigen 
fcheine und es ibm fomit nicht gelungen, die nötbige Ergänzung für 
fein Minifterium zu finden. Er fonne übrigens auf die zweite Frage 
ferner verfihern, daß reine Kamarilla in ter Kübe des Könige nicht 
beftebe, dieſer wielmebe lediglich ven Kortichritt wolle und an eine Re» 
aftion nicht zu denfen fen Was übrigens die Kriegsdrehung der 
Ruſſen beireffe (und Dies war Die dritte Frage), fo feven fie. weter 
als Feinde noch als Freunde an unjere Gränzen gerlidt. Camphau— 
fen wird num wabrjcheinlieh fojort feinen Siß in Der Nationalverfamm:- 


Kunde befamen, 


fung nehmen und feinem Freunde Hanfemann auch freundlich mas 
mentlih Durch feine Mebnergabe, zur Seite fteben. — Für beute find 
mebrere BürgermebhrsBatailone confignirt.. Heute Morgen erſchien ein 
Mauer⸗Anſchlag, worin das Sürgermehr, Commando anzeigt, daß heute 
ein Transport Zündnadel-Gewehre nad Stettin verladen werde. Die 
Berladbung erfolgte rubig umd ungeftört. Zur Vorſorge waren alle Zus 
änge zum Zengbaufe durd Bürgerwebr abgeſperrt. — Die brodiofen 
Biefnen Erdarbeiter follen jebt bei der Oſtbahn verwandt werden. Dies 
jenigen weiche dieſes Anerbieten ablehnen, fonft aber feine Beſchäftig⸗ 
ang nachweiſen Können, follen als Wrbeitöjcheue angefeben und bes 
firaft werden. (Köln. 3.) 
(Bon der polnifhen Grenze, den 19. Juni.) Werkehr ruffiicher 
Soldaten mit preuſſiſchen Grenzdewohnun.) Gin glaubwürdiger Kauf 
mann aus Gollub (3 Meilen von Thom) berichtet fo eben Folgendes. 
Ueber den Fluß Drewenz bei Gollub führt befanmtlich eine balb zu 
Preuffen, bald zu Rußland gebörende Brüde, weiche auch die zn. 
beiver Staaten führt, Bei diefer unmittelbaren Nähe der Grenze 
findet Daher auch, trog der feit mehreren Boden von Rußland 
Scite eingetretenen firengen Abfperrungsmaßregeln dennoch ein reger 
Berkehr nah und ven Kuffifch» Polen flatt, namentlich kommen alle 
Sonn + und Feiertage eine Menge rufiichspolnifcher Landleute herüber, 
um unfere Kirche und fodann unfere Schnapsläden zu befuchen. Eben» 
fo ift es nichts Ungewöhnliches, ruffifches Militär, welches die feichte 
Drewenz durdimwatete, in ımferen Schenfen tapfer zechen zu feben. 
Bei einer folben Gelegenheit erfuhr der Berichterfatter , daß jenfeits 
ter Grenze bis Nidjama bin mindeftend 60,000 Mann Ruffen und 
Kofafen, nebft 6 bis 8 Batterien Geſchütze ftünden. Ein rufifcher 
Wachtmeiſter verfiberte, daß, wie er aus dem Munde eines ruffifchen 
Generald (v. Bohlen) vernommen, noch bedeutende Berftärfungen 
binnen wenigen Tagen erwartet würden, an der ganzen Grenze über 
haupt circa 208,000 — 250,000 Mann mit verbältnigmäßig ftarfer Urs 
tillerie vertheilt wären, welche fämmtlihe Zruppenmaffen beſtimmt 
ferien, dad aufrübreriihe Deutfchland, vornehmlich Preuffen, in 
Schranken zu balten!! — Die berüberfommenten Ruffen betragen 
fid) übrigens ſehr anfländig, feinen mit Geld gut verfehen zu fein. 
und einzelne Källe, wo ftarf angetrunfene Ruſſen nicht bezablen woll⸗ 
ten, und in der Trunfenbeit zu verfteben gaben, „man möchte ſich 
bei Zeiten an die Herrſchaft der Nuffen gewöhnen, wem das Leben 
no lieb ſei,“ — dürften wohl feiner befonderen Beachtung werth 
fein. Die Stimmung unferer Bevöllerung ift bei den nur fehr gerins 
gen Bertbeidigungsmaßregein unferer Regierung natürlich febr gereizt, 
da ber einfachite Landmann einficht, daß die Ruſſen, fobald fie ein- 
dringen, unfere Herren find, und ihnen fein Hinderniß entgegenflebt, 
in beliebigen Richtungen woeiterzufchreiten. — Roc bemerkt der Brei 
richterftatter, daß die ruſſiſche Artillerie täglih Schießübungen abbält, 
wovon der Schaf leider nicht fehr erfreulich über die Grenze dringt. 
(Bresl. 3.) 
(Bon der polnifchen Grenze, 21. Juni.) Ueber die von fo vielen 
Seiten beſprochene ruffiihe Truppenbewegung nach der preuffiichen 
Grenze zu, baben wir bis jept aus bem einzigen Grunde dad Still 
fhmeigen beobachtet, weil es uns namentlich jept, bei der allgemeinen 
Sudt, Lügen zu verbreiten und gar bald Folgerungen daraus zu 
zieben, zu gefährlich ſchien, Über- einen Gegenftand von folder Wis 
tigkeit auf Grund bloßer Gerüchte zu fchreiben, welche, in Folge der 
bekannten, überaus ftrengen Örenziperre, von dem ruffiichen bis zum 
preuffifhen Schlagbaume nur auf zehnfache Ark verkehrt und widers 
fpreibend erzablt wurden. — Jeßt, da ed doc ſchon bin und wieder 
möglich geworden, nad Polen zu fommen, Fönnen wir Ihnen aus 
dem Munde eines höhern zuffiihen Beamten melden: „Daß vorläufig 
{bon die Strede von Warſchau bis Turef über Kolo vol ruffiihen 
Militärs if, fo daß in den Dörfern nicht felten in einer Bauernhütte 
25-30 Mann im Quartier liegen muſſen.“ Ullgemein beißt ed auch 
drüben, daß diefe Truppenbewegung Preuffen gelte und daß die. Ruf 
fen in wenigen Tagen die preuffiiche Grenze überjchreiten würden. 
Die beliebtejte Meinung ift dort, daß der Kaijer den Polen eine Kons 
ftitution unter einem ruffifhen Prinzen zu geben und fomit auch bie 
Provinz Polen mit Waffengewalt unter feinen Scepter zu bringen bes 
abfichtige, wovon auch die dieffeitigen Polen vielfach träumen. — 
Eine alte Sage!—) So wollte ein anderer höherer Beamte in Kaliſch mit 
Gewißheit behaupten, »daß der Kailec in einigen Tagen zur ge 
der Konstitution für Polen in Warſchau eintreffen werde, fo wie daß 
die Ruffen ſchon beftimmt am 27. (15) d. M. nach Preuffen einrüs 
den würden, wozu auch bereitd 140 große Transport Wagen requirirt 
worden ſeyen.« (7) Wir theilen Ihnen das bier Erzäblte getreu. mit, 
ohne und, den Thalſachen nad zu ſchließen, eim beflimmies Urteil 
erlauben zu wollen, was bei der klugen, binterliftigen ruffifchen Politit 
und, wie jedem andern Berichterftatter, wphl eine Unmöglichkeit feyn 
dürfte, (Brest. 3.) 
Schleswig-Holftein. (Apenradt, 20: Zuli.) Borgefern, am 
18, Juni, war der Gehurtötag des Hrn. Major v. d. Tann; er bat 
grade vor 38 Jahren, alfo in temfelven Jabre und an demielben Tage 
dad Licht der Welt erblidt, an welchem die Schlaht bei Waterloo 
gefchlagen wurde. Als vie biefigen Bürger gegen Abend hiervon 
ward ſchnell der Beſchluß gefaßt, unferm tapfern 
Beſchützer und in ibm feiner todesmuthigen Schaar ein Hoch zu brins« 
gen. Gegen 10 Uhr ſtellten die Bürget ſich in großer Zahl vor feiner 
Wohnung im Noerddeutſchen Hotel mit der ſchwarz⸗roth⸗goldenen 
Fabne auf; Herr Dr. Ehow richtete ein paar Worte an den Ges 
feierten, worin unter andern der beivenmürbigen Einbeit Deutfchlands 
vor 33 Jahren wie der Gegenwart Erwähnung gefwab und ſchloß 
mit einem Hoc, das aus voller Seele aud hunderten von Keblen 
dreimal wiedertönte. Weißgefleivete junge Mädchen erfchienen und 
überreichten einen Vorbeerfrang nebft einigen Berfen. Det edle, ber 
fbeidene Held des Tages trat vor und drüdte und tiefgerührt bie 
Hände, Aufferte, ſolch einen Gebuctkötag noch nicht erlebt zu haben 
und verficherte, , fo viel an ihm läge, fole die Stadt Apenrade mög— 
lichſt gefhügt und gefihert werben. Seine Schaar brachte ibm wie 
berbolte Vivate, einen Fackelzug und die kräftigen Männerhöre ers 
füllten bis Mitternacht tie beichten Straßen. (Brem. 3.) 
Württemberg. (Stuttgart, 24. Juni; Wir entnehmen dem 
Ludwigeb. Tagbi. die folgenden Mittheilungen in Betreff ber Bors 
fälle der legten Zage in Ludwigsburg: Cine Belanntmadung des 
Stadtratbd vom 22. fagt: »Die geflrigen betrübenden Vorfälle bar 
ben den beiten bürgerlichen eo Beranlaffung gegeben, an Er. 
Erc. Heren Generallieutenant v. Miller eine Deputation abzufenden, 
um ibm ihr tiefes Bedauern hierüber umd über die theilweile Art ber 


- 


— 


Ausführung der getroffenenen Maftegeln ausjubrüden. Sierauf hat 
Se. Exc. in Anerfennung der guten Haltung der Bürgerfchaft und 
deren Unterflügung in Handhabung der Ordnung die Zufiherung ers 
tbeilt, deßbalb dem Staͤdtraih nicht allein eine befondere beruhigende 
Erflärung, fondern auch eine Abſchrift des an Se. Maj. den König 
zu erftattenden Berichtes zukommen zu laſſen.« Diefer Bericht lau⸗ 
tet: „Dem Konigl. Kriegäminifterium babe ich folgende Puntte vor 
Augen zu legen: 3) Bei bem geftern Abend flattgefundenen Straf 
fenauflaufe baben ſich, auffer einigen — von der ganzen Einwohner 
ſchaft alö ſchlecht prädizirten und deßhalb gemiedenen Subjeften, wie 
3. B. Wundarzt Schweidert, feine Bürger Ludwigsburgs betbeiligt. 
2) Die aefammte Bürgermebr ift mit, größter Bereitwilligkeit uns 


Schnelligkeit dem Rufe zum Dienfte gefolgt. 3) Dem guten Verhal-⸗ 


ten und ber thätigen Mifwirkung der Bürgerwehr babe ich es mit zu 
verdanken, daß ich über die Maſſe Herr geworden bin, ohne von der 
Feuerwafle Gebrauch machen zu mülfen. Indem ich alio den Lud— 
wigsburgern das Zeugniß geben kann, daß fie ihre gute Gefinnung 
‚auf das Vollſtändigſte dargeihan haben, halte ich es für meine Pflicht, 
dad Königlibe Kriegsminiſterium zu erfuchen, dieß zur Kenntniß Sr. 


Maj, des Königs dringen zu wollen. Ludwigsburg den 22. Juni 1848. 


Generallieutenant ꝛe. v. Miller.» Gingeleitet iſt die Bekanntmachung 
deifelben durch folgende Worte des Generallieutenants von Miller: 
„Mit tiefem Bedauern babe ich erfeben, daß geftern rubige Zufchauer 
von den Goldaten hart angelaffen worden find.“ Als Entſchuldigung 
für diefelben führt fofort, der Herr General an: 1) daß Soldaten 
und Bürger (Schweickert an der Spiße) einen Angeiff_ gegen vie 
Raferne gemacht und feloft zweimal in diefelbe eingedrungen find ; 
2) dab der Oberſt Konz vor den Augen feiner Soldaten tbätlich mißr 
handelt wurde; 3) daB, ald er felbft (Miller) mit dem Pferde fiel, 
erufen wurde: „Bravo! fo if ed recht! reißt ihm den Orten ab!” 
Bar ed unter folden Umſtänden,“ beißt ed, „zu verwundern, wenn 
die Soldaten feidenfchaftlih erbittert waren ?* — Das Lubwigsburger 
Tagblatt fchreibt dann weiter: „Wie es faft immer bei felhen Ans 
läfien zu geben pflegt, fielen auch hierbei Mißhandlungen von militäs 
riſcher Eeite gegen ganz unſchuldige Bürger vor, was ſich nur dadurch 
erklären läßt, daß das Militär der Meinung war, die Bürgerſchaft 
ftebe ihm feindlih gegenüber. Ein Mißverſtändniß, bei welchem 
ed fh mul um ein Saarbreit mehr Bbandelte, daß es 
wicht unabfebbaren Jammer über_und gebracht hätte. Als nämlich bie 
Bürgerfhaft zum Schutze der Ordnung und des Gefepes ſich auf den 
Marktvlap aufgeftellt hatte, rüdte unvermutbet eine Abtheilung In⸗ 


fauterie mit gefälltem Bajonett gegen diefelbe an, obne ſich durch den” 


Sul ed Kommandanten aufhalten zu laſſen, fo daß biefer die erſte 
ompagnie fhnell eine Schwenfung machen und dem Militär mit ges 
fäntem Bajonett entgegentreten ließ. In Diefem kritiſchen Momente 
fprengte Generallieutenont v. Miller herbei umd fein „Halt« verhütete 
einen Zufammenftoß, beffen blutige Kolgen unabſehbat gewötden wär 
ven da beide Theile {darf geladen hatten, — Se. Erc, Hr. Generals 
lientenant v. Miller, der fih nunmehr einen günftigen Begriff von den 
Bürgern Lubwigäburgs verfchafft haben fann, wird in Zeitfürzge eine 
beruhigende Erflärung über die vorgeftrigen militäriſchen Maßregeln 
geben. Es ift gewiß, daß Hr. v. Miller dad Verfahren einzelner Mir 


Anficht gelegen erflärte. Vergeſſe deßbalb Jeder, im Imtereffe 
Ruhe 00 Ca Arimend, „Duo — 2 u8 
widerſahrenen Unbilden. — Die Verwundungen ber beiden verbaftes 
ten Giviliften, Wundarzt Schmeidert und Handlungskommis Mofer, 


find nicht lebenegefährlich. — Die gerichtliche Unterſuchung gegen fie 
bat bereitd begonnen und wird ihren Verlauf nehmen. Im Uehtigm 
herrſcht in Ludwigsburg volftändige Ruhe. (Schw, M.) 


(Stuttgart, den 23. Juni) Das Heilbronner Regiment wur⸗ 
de in Ludwigsburg entwaffnet. Dieß geſchah aber nicht, ohne dag 
— bedeuiende Ruheſtotrungen in legterm Orte vorfielen. Das 

egiment, in Verbindung mit vielen Ludwigdburger Bürgern, ftürmte 
die Kaferne des 7, Regiment, welches, nachdem einige Stabsoffiziere 
in augenfcheinliche Lebensgeſahr gefommen waren, in Verbindung mit 
der Artillerie die Straßen enblih räumte Nöthigenfalld wäre das 
Standrecht verfündigt worden, doch ift die Ruhe äußerlich jept herge⸗ 
ſtellt. Man fpriht davon, daß nach Heilbronn, Das jetzt ganı ven 
Militär entblößt ift, ein heſſiſches Regiment einrüden fol. Nett» 
liche Soldaten unjered Armeecorps follen in Zukunft mit „Sie* ange 
—— 73 Der Commandeur von Ulm, — N 

ippe ift gefterben. : { +3.) 

Debringen, den 20. Juni.) Der hiefige politifche Verein bat eine 
Adreife an die Kationalverfammlung erlaffen, worin er fagt: „Der 
politiiche Verein in Oehringen hält es für feine Pflicht, den Antrag 
des Neichstags-Abgeordneten Schoder: daß von Seite der National 
verjammlung Schritte gethan werben möchten, bie Regenten und Re 

entensfamulien Deutjchlands, zu veranlaflen, auf einen beträchtlichen 
Theil ihrer Giviliften, Apanagen u. f. w. zu verzichten, mit allen 
Kräften zu unterſtützen, fo wie er aud die von demfelben Abgeorene 
ten bei Gelegenheit der Debatte über — ber zur Grün 
dung einer deutſchen flotte nöthigen Mittel ausgeſprochene Mahnung 
zur Berüdfihtigung zu empfeblen fi erlaubt.“ ‚In der weitern Aus 
führung wird von den Apanagen u. ſ. w. gefagt: „Zur Zeit als diefe 
Summen dur Bertag wit den Regentenhäuſern jehgefeßt wurden, 
da war der Begriff des fonveränen Königthums oder Fürftenthunms in 
ben einzelnen Staaten Deutſchlands noch gültig, es ſchien nothwen⸗ 
dig, daß, die fürſtliche Würde auch mit äußerem Pomp umgeben fti. 
Man ift davon abgefommen. Wir verbeblen und nun weiter zwar 
nicht, daß die Verträge Über Civilliftgn, Apanagen u. ſ. f. zu Rect 
befteben, und nicht einjeitig geſchmälert werden Dürfen, und darım 
wenden wir und an die Kationalverfammlung.” (Schwb. RM.) 


Franfreich. 


+ (Paris, 22. Juni.) Dad Miniſterium des Auswärtigen bat 
geflern von bier eine Note an den Vertreter der Republit abgeben 
lajfen, worin die Vollziehungsgewalt gegen bie jüngfte Theilung dei 
Großherzogthums Pojen proteftirt. 

Zwifchen dem Rittmeifter Napoleon Bertrand, Sohn des bekam 
ten Generald, und dent Lieutenant Goudchaur, Sohn des großen Ban, 
quiers, Politiferd und Erfinangminifterd, bat ein Säbeldueü fattger 
funden, bei welchem ®eßterer im Geſicht ſtark verwundet wurde. 


Berantworflicder Revaltenr: Dr. Frirdrich Miayer 


lität gegen wehrlofe Neugierige tief bedauert, und als nicht in feiner 





. - 


Beranntmachung. 
Dom 
Königl. Bayer. Kreid: und Stadtgericht 


Nürnberg 
Auf Natringen eines Hupothelengläubigers wird hie- 
mit das Haus L. No 1327 ie der Bottergaffe mebft rear 
fer, unbejchränfter Bierbeirtbichafte-Werehtiane, erflereh 
anf 3500 #, letziere auf 1400 fl. geweribel, dem äflent- 
lichen Berfaufe uoterellt, und deshalb jur Arfnahme 
ter Ramis-Hugebete Togefahtt auf 
Montag den 24. Juli l. 34. Vorm. 11 Uhr 
im RommiffiondsZimmer Nro. 9 
anderanmt, wozu Raufeliebhaber mit dem Bemerlen ein 
geloben werten, dag beim Gerlchte unbefannte Berjenen 
Ad über ühre Bahlungefählgfeit auszumelfen haben, ver 
Hinfehlag nach Maßgabe tes 6 14 des Hupelbefengefehes 
nad ber 56 98-—101 ber Progeßmovelle vom 17. Rerbt. 
1837 erfolgt aud bie mähere Beichreibung ber Berfaufe- 
gegenftänte täglich in ter Getichte Regiſttatut, Adlbel 
fung 1 einaefchen werben fan 
Nürnberg, am 16. Mai 1848. 
. Seuffert 





Albredyt » Dürer» Verein. 

Behufa der Wahl eines erſten Erfretär, und zur Br- 
ſchluß ſaſſung über andere wichtige Gegeaitänte, wirt am 
Dienkag, den Juli » 5. eine Weneraiverfamm- 
lung Im Albrecht⸗ Daret · Hauſe abgehalten. Bemerlt wir 
hiebel, daß, fatwtenzemäf, die Tagesertnung In benann- 
tew Local zur gefälllgen Ginfücht der Mitglieter auflirgt. 

Die Berfammlang beginnt um 8 Uhr Abenté 

Nürnberg dem 27. Juni 1848. 

Dos Directorium. 





BVolfe » Verein, 
Dienkog den 37. Juni, Mbeads 8 U, Bolfe 
vereind- Berfammlung im Heichsabler. 





(34 vermieiben) Ir Mre 052 der Graſers⸗ 
gafle iR ein Zimmer meet Kadlatt an Herren eder eine 
Hille Famille ſogleſch ober zaͤchſtes Biel zu vermitthen. 
Auch ift daſelbſt ein greßet Etapel ja vermielben. 


Unzeigen 





Verloren. 

Am Sonntag gegen 8 Uhr Abends 
wurde zwijchen dem Veſtner-⸗ Lanfer: 
und Frauenthor ein blanfeidened Son⸗ 
neuſchirmchen mit ſchwarzen Moirdes 
ſtreifen (letztere mit gelbgezacktem Rau⸗ 
de) aus einem Chaischen verloren. Dad» 
ſelbe iſt auf Stahl geſtellt und bat einen 
Stab von Eifenbolz mir einem Elfen: 
beiuknopfe. 

Der Binder wird gebeten, es gegen 
eine ſehr anftändige Belohnung in 
der Erped. d. Bl. abzugeben. 





Anzeige 
Die rühmtiht anerfannten 


Hühneraugen: Pfläfterchen 

der Gebrüder Lentuer ass Tyrel find im feiner 
Weohunng im Gaflhof zam reiben Hab, Zimmer Mre, 
7, wo er zur Bebanblung auch zw freiem, und in tem 
Sprjereibandlungen bes Herta Arietrih Bauer 
am weifen Thurm, und Seren Wilhelm Dieter 
eich am Hengäfchen einzeln zu Gr, im Dupenb 1 fl. 
fantmd gehẽriger Nameliung ju haben, 

G. Bertiner, 





(Berioren) Bergangream Eoaniog Mor: 
gene murbe anf bem Wege nach dem St. Ichanmit- 
Kirchhof ein Halsgehäng von Berflein, einfaher Ekmud, 
mit einem geldnen Schlößchen verloren. Dem Winter 
wire gegen Rüdgabe elee amgemefiene Belebnung zuge⸗ 
ſichert 


(3u verfaufen) Gin ſiarler, gut Beihaflenre 
Lelterwagen, mit fogenannten böhmifgen Keileem ab 
einzölligen Mivern If billig zu haben. 


Empfehlung 
So eben habe ih eime Meine Sendurg meiner rewen 
Häringe erhalten, unb empfehle felhe dem gechrien 
Yuhlifanı biemsit zur gefälligen Abnahme 
veter Probä, 
- Saljäiher zur Some, 


Für Rheumatismus und Gichtkranle. 
Die ruhmlich befannten Im Med, Kertefpontexjblatt 
als unſchaͤhbbat empfohlenen Mhesmatiemns » Mbleiter dee 
Grüaberse Dr. Bureaud Riofrei a I8fr, pr. Eiif, 
find fortmährens durch dem Agenten Carl Graf ir 
Augsburg zu bezichen; auch lennen Muftrige mit Betrag 
franco mebft 3 Ir Ginicreibgebühre unter der Mbrefe 
des Herta 3. Cugelhard jen. im Nürnberg an ife 
gerichtet werben, worauf unverzüglich die Bebienung rt 
felgen wird, Da alle 24 Stusden damit abgeieediek 
wird, fo ſtad 2 Stucke moibmendig. Selche leiften ar 
tus Mimberbare graͤnzende fehnelle Hlfe bei: Rama: 
tlamen:, Gicht⸗ Geſichte⸗ Repf, Ohren, Gala, Jahr, 
Bruſt⸗, Lenden-Schmerzen urd Intündurgen, Glicden 
reißta, Rrämpfen, Sctlaflefigfeit, Rothlanf sc, Via 
ber wielen Zeuguiffe lautet: Madden ich ſeit wieder 
Jabren grorm ein bartnädiges @ichtleiten alle erdentliden 
Mittel vergeblich angewendet halte, fo fehe ich mid en 
lich darch den ferigeiehlen Gebrauch der Nheumatitmat: 
Ablelter des Heren Dr, Riefrei hletres jo voller 
men befreit, daß auch nicht ber minbehe Schmer; nah 
Etrifheit zurücgeblieben iR. Die wunderbare Wirte 
biefer Ableiter berährte ſich aufierdem bei zwei meet 
Pelannten im ter Art, daß der elme vom heftigen ar 
ſchmerzen, ber andere aber von einem gefährliden Ma 
genätel ganglich geheilt warten. Bern, 3. Chiober 106 
Jacob Faeft, Kantonsrat, Die Aechttelt dieſer Us⸗ 
terſchrift beftätigt: für die Gemeinbefanglei: Die 
tamer. Den Gebrauchsauwelſungen iR bie mit eigm 
thuealichet wirgents eriſtirender Schrift gebradie Bram 
fang beigefügt: „Zum Schatze gegen Rachtruch melde 
genau ins Auge gefaßt werden wolle, damit anperwärit 
um mehrfach Ahewerere Preife ansgebotene Brempları, 
teren Gebrauchtanmeifungen ehne birfes Merkmal heizt 
geben wären, jegleich als beirägeriich verfulſcht fat 
werben fönnen, 


| 





















a 

(3a verfanien) In 3. Mro. 1008 Red mm 
ſchiedene jeit mehreren Jahren aufgeipeiderte eich rt 
Dielen und Breiter zu werlahien. 
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Arena. 
Dienftag dem 27, Junt. „Der Partie Targeniäthr 
Budfpiel in 3 Mften nad) dem Aranzefiichen ven Danht 











Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Mecht, Eonftitutionelle Freiheit und Baterland! 


Rürnberg, 28. Juni 1848. 


N 180. 
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Mittwoch: Leo, Joſua. 





Deutichland. 


Bayern. (Münden, 25. Juni.) Die in Erledigung gekom⸗ 
mene Stele eined Direltord am Wed els und Dercantilgerichte erſter 
Infanz zu Straubing wurde dem Direftor ded Kreis- umd Stadige⸗ 
richte dafelbſt, Kajetan Gebräth, und bie bei demſelben Gerichte in 

Tau erledigten Ratbſtellen den Kreise und Stadigerichterätben das 
elbſt K. Körner und Mar Frbrn. v. Branka übertragen; ferner ift auf 

- die am Wechfelgerichte erfter Inſtanz zu Schweinfurt erledigte Rath⸗ 
ftele der biöherige zweite Wechjelgerichtsrath, Kreies und Stadtgerichts⸗ 
rath Scherer vorgerüdt nnd die diedurch frei gemorbene zweite 
Ratböftelle dem Aſſeſſor am Kreis- und Stadtgerichte daſelbſt Goͤulieb 
Merkel übertragen worden. a. 2. 3) 

Münden, 25. Juni.) Da es aud den binterlaffenen Papie⸗ 
sen der verlebten Churfürſtin Wittwe fi ergab, Daß biejelbe fon 
vor Zabren den Wunich geäußert, daß bei ihrem Ableben feine Kans 
deötrauer eintreten möge, fo wird biefelbe auch nicht angeorbnet wer« 
den, wie dieß nach ter beſtehenden Trauersördnung beim Ableben ber 
verwittweten Rantedregentin ber Fall gewefen wäre, Das Zrauerge- 
läute in den MWittagsitunden, dad Einftellen der Mufifen und Schau⸗ 
fpiele u. ſ. w. unterbleibt daher. Eine längere Hoftrauer tritt dager 
gen ein, es iſt hierüber aber noch feine Beftimmung erlaffen. Die Reiche 
der Berftorbenen wird dem binterlaffenen Willen derſelben gemäß nicht 
in die Hofgruft bei den Theatinern dahier beigejept, fondern von 
MWaflerburg aus nad dem Lanbgute Stepperg gebracht und zwar 
a er Bepränge. (A. Addz.) 


aden. (Donaueſchingen, ven 23. Juni.) Das bayeriſche Haupts - 


quartier if zwar immer noch bier, dagegen wurden in jüngfter Zeit vers 
ſchiedene Trüppenverfegungen vorgenommen, nämlich Das erfte Infan 
terieregiment (König) mit zwei Stüden Geihüp auf den Schwarz 
wald vorgefhoben,, wogegen in birfige Gegend das fünſte Infanterie, 
segiment (Erbgroßberzog von Heſſen) mit einer halben Batterie und 
einer Schwadron Chevaurlegers nacrüdte, Dur die Anweſenheit 
diefer Truppen wurde das geſtrige Fronleihnamsgeft ganz bejonderd 
feierlich ; höchlich zu beflagen ıft, daß dieſes Feſt durch emen ſehr bes 
dauerlichen Unglüdsfall getrübt worden tft, indem der Kommandant 
der zum Salutiren berbeigezogenen vier Kanonen, Hauptmann von 
afchwig, in Folge eined Siurzes mit dem Pierde, theild Durch dies 
—* tbeild dadurch, daß das Rad eines -Secheplünders fein Haupt 
Rarf fireifte,. eine folche Hirnerfchütterung erlitt, daß für fein Auf 
fommen in biefem Augenblid wenig Hoffaung vorliegt. Unglüdlicers 
weife brannte auch ein Altar während des Gotteedirnſtes bei der Priv 
jeifion am neuen Baue zufammen. Der Wind trieb das Feuer einer 
Kerze gegen die Draperie, j Schwb. M.) 
Braunfchweig. (Braunſchweig, den 23. Juni.) So eben iſt 
dad Gefep Über Freiheit der Verfammlungen erſchienen. Ale Landes— 
Emwohner find berechtigt, ſich friedlich und ohne Waffen in geſchloſ⸗ 
fenen Räumen zu verfammeln. Bon größeren Berfammlungen unter 
freiem en ift der Polizeibehörde zuvor Anzeige zu machen, welche 
befugt üft, diefelben zu unterjagen, wenn Gejabr jür die Öffentliche Ruhe 
und Sicherbeit zu beforgen ift. Auch die Bereinigung zu Geſellſchaf⸗ 
ten, welche feinen, gefegwidrigen Zweck verfolgen, ift erlaubt, und alle 
das freie Beriammlungsrecht befchräufenden bisherigen geſetzlichen Bes 
ſtimmungen find aufgehoben. ’ , „Ultgp. 3.) 
Kreie Städte. C (Frankfurt, 24. Juni.) Die heutige Parlar 
mentsfißung war obne Frage bie intereffanteite, die fpannendjte feit 
Eröffnung der Verhandlungen Über die proviſ. Centralgewalt, nicht 
blos durch De audgezeichnelen Reden, welche gehalten wurden, fondern 
auch durch Incidengpunfte, Die Verhandlungen über dieſe wichtige 
Brage find nun geſchloſſen, die Grageflelung und Abflimmung, wilde 
—* in der Principienfrage eine namentliche fein wird, haben wir 
nächften Montag zu erwarten. Die erfte Rede, ein Meifterftüd, bielt 
F Blum. — Er ging nad einigen einleitenden Worten auf die 
ehauptung ein, daß man eine tonftitwtionele Monarchie an der 
Spipe des Staated jbaffen wolle. Dieie Behauptung, rief er, muß 
ich verneinen. Sie fünnen feine fonflitutionelle Monarchie ſchafien, 
denn Cie baben feine Konftitution, Sie fönnen aljo nur eine abfo- 
Inte Monarchie ſchaffen. Sie baden kene Schranfe für die Gewalt, 
die Sie ſchaffen wollen. Was in England if, auf welches Sie ſich 
beftändig berufen, ift bei und nicht. Ob Sie es wagen wollen, im 
jepigen Augenbtide, wo das Mißtrauen wuchert, wo- feine Regierung 
befteht, wo nur Werden, fein Sein ilt, ob Sie ed da wagen 
wollen, eine Gewalt zu fchaffen, auf welche fih das ganze Mißtrauen 
des Velles concentriren muß, od Gie nicht glauben, Diele Gemwait 
werde unter diefem Miftrauen erliegen, das muß ich Ihnen übers 
laffen. — Nach ich glaube, daß fpäter ein Staatenhaus fich werde 
bilden müffen. Db Sie aber dieſes Staatenhaus im Bundestag finden 
fönnen! die Menſchen, welche in denſelden neu eingetreten find, 
tönnen den Bundestag nicht anders maden. Wenn Sie aus einem 
Sefwitenklofter die alten Mönche entfernen, und neue Mönche einfühs 
ten, werden Sie dann etwas anders haben, ald eben wieder ein Je» 
fuitenflofter ? Ebenſo ift es bier. Berlangen Sie vom Bolf nicht das 
Unmögliche. Verlangen Sie nicht, daß ein Inftitut, welches 33 Jahre 
lang gleichbedeutend war mit Deutſchlauds Knechtſchaft und Schmad, 
auf einmal dem Bolfe angenehm werden ſolle. — Die Stellung eines 
wechfelnden Präfidentent fheint mir für den niedern Ebrgeiz wieder 
lodtend, ald die Srellung eines Monarchen, — Was das Verlangen 
betrifft, daß die Regierungen Vorſchläge machen folen für diefe Gens 
tralgemalt, fo achte ich die Negierungen ber einzelnen Staaten zu 
hoch, ald daß ich ibnen entehrende Unteäge machen möchte. Ent⸗ 
ebrend aber iſt es, Grflärungen, binnen 14 Zagen zu geben, ihnen 


» man fann ibren 


" fann. 





abzuverlangen über dad Maß der Gewalt, dad man ihnen nehmen 
wid. Der Redner kam ſodann auf die Verantwortlichkeit des Präfi« 
benten zu fprechen, die er dem Parlament, das ihn gemäblt, ſchuldig 
fei. Wie man von einer Berantwortiichfeit deifelben gegen bie Nach⸗ 
welt eve, fo sch zu bemerken, daß aub Philipp H. und fein Mentor 
Alte dir Nachwelt obne Zweifel verantwortlich geweſen ſeien, deshalb 
haben fie aber doch Thafen getban, welche noch jept die Haare zu Berge 
firäuben machte. Ueber Berantwortlichfeit ſowie Über die Freiheit der 
Wahl dürfe die Verſammlung, fündigte er an, daß er, in dieſen 
Punften mit feinen Freunden namentliche Abſtimmung verlangen werde. 
In der Revolution, fuhr er fort, von der man fo viel geſprochen, 
fteden wir. Man bat Wirabeau angeführt; laffen Sie ſich von ibm 
fagen, wie er bierüber dachte. Es it Thorbeit, fagte er, fi der 
Revolution entgegenzuftemmen, ihrem Rate in die Speichen zu fallen, 
agen nur beleigen und ihn zu lenken fuchen, font 
wird man von ibm zermalmt. Wenn Sie auf einen Krater einen Dedel 
legen, fo ift er deshald no nicht geichloflen. Der Redner führte 
nun durch einzelne Analogien aus, daß unfere Berbältniffe deren Frant ⸗ 
teichs im Jabr 1769 immer ähnlicher werben, Was die Schredends 
berrichajt beizeffe, fo fer fie mit in Paris, fie fei zu Pilnig und 
Coblenz gemadt worden. Das Beto babe der 10, Aug. und 24. San: 
beranjbejchworen; am Veto fei Ludwig XVI. zu Grunde gegangen. 
Aber der Revolution lafle fich eine andere Richtung geben, wenn wir - 
ihr gerecht werden. — Blums Rede machte den tiefften Gindrud, 
und wird, in den ſtenographiſchen Berichten in ibrer ganzen Bolls 
ftändigfeit geleſen, von alten Parteien als ein Meiſterwerk anerkannt 
werben müfen. — Ihm folgte der bewegliche, bochariftofratifche, 
aber gar nicht talentlofe Fürſt Kıchnowsrg. Sodann betrat Vogt aus Gie⸗ 
> bie Tribune. Er widerlegte geiftreich die Redner der Rechten. Gegen 
Radowiß bemerkte er: Aus dem Polizeiftaat fann ohne Revolution 
fein Rechtsſtaat bervorgeben, fo wenig ald aus Unrecht Recht werden 
Gegen Baflermann, welcher von ven ewigen Gefepen geſprochen 
hatte, weiche auch in den Sternen berrfchen, bemerfte er, fein Freund 
everrier, der ein etwas größerer Aftronom fen, ald Hr. Ballermann, 
babe enttedt, daß nicht rubige Entwidelung, fondern Revolution und 
Perturbation das Gejep ber Sterne fen. Leber dad Schredbild ber 
Republif, dad man befländig berauj deſchwöre, äußerte er: die Frans 
zoſen find geborne Mongarchiſten, wenn fie zehnmal auch jegt bie Ner 
publif haben, wir Deulſchen aber find alle geborne Republifaner und 
wenn wir ed auch nicht fein wollen. ben weil jeber von und die 
Republif in der Bruft trägt, bat man uns politiichen Kindern die 
Republif ald Schredbild an vie Wand malen fünnen, aber ich boffe, 
wir werden bald fo münbig werden, daß wir und dadurch micht werten 
fchreden laffen, Was die Unterwerfung ber Minorität betreffe, fo ber 
merke er, daß auch die Emancipationds und Reformbill Anfangs nicht 
durchgegangen fen, aber ihre Anhänger haben ſich unter dad Bolt bes 
geben, haben ed in Belfeverfammlungen und durch die Dreffe bearbeitet 
und dies werde auch. hier die Minorität than, ficberlich werde fie das 
durch fpäter zur Majorität werben, Gr geifelte fodann den Bundes 
tag, der pofitio immer das Spftem der Lüge, ber Unterthänigfeit ges 
gen gewiſſe Staaten, der Bolfsftiedlichkeit befolge. Er betritt, daß 
das deutfche Rolf feine Fürften liebe; fie baben es zweimal betrogen. 
Er fchlieft mit den Worten Blacchievelled: die Bölfer waren treulod 
und die Fürſten waren treulos; aber nie werden bie Völker fo treulos 
fein, als die Fürften ed geweſen find. Die nächte bedeutende Rede 
war die von Raveaur aus Köln. Gr ſprach im Gingang freundliche 
Worte über die franzöfifche Republit und ihre Gefinnungen grgen 
Deutitland. Am 20. Mai, fagte er, wurde in ber franzöfifchen Nas 
tionalverfammlung der Antrag geſtellt, eine Deputation an und zu ſen⸗ 
den und und die freundfchaftlichen Sefinnungen Frankreichs zu verſichern. 
Der Antrag wurde nur aus Delifateife gegen bie deutſchen Einzelre⸗ 
gierungen abgelehnt, Die man nicht verlegen wollte. Aber die ganze 
Derfammlung erbob fi zu einem freundlichen Gruße an das deutſche 
Bolt. Das find Frankreichs Gefinnungen gegen Deutichland, meine 
Herren, wollen Ste diefen Gruß unerwiedert laffen! Erheben Sie fi, 
meine Herren zu einem Gegengruße. eDie ganze Nationalver 
fammlung, die äufferfte Rechte ausgenommen, erhebt 
fib unter dem langanhaltenden, ürmifhen Jubel 
ber Gallerieenz ein ſchöner, feierliher Augenblid!y Der 
Kebner fährt fodann fort; man bat gegen bie franzöſiſche Mepublif 
geltend gemadt, daß Gie 80,000 Proletarier ernähre, D, warum 
machen wir doch der franz, Republik ihre Menſchlichke it zum 
Bomurf, IR es denn nicht edler, die Proletarier zu ernähren, als 
fie Hunger fterben zu laſſen ? GGegen die Rechte, wo viele Preuffen 
figen, gewendet.) Sch meine Irland, meine Hrrren! — Ihr mwerft 
der Linken fo bäufig vor, daß fie Drohungen gebrauche. Aber Ihr 
fprecht jeden Nugenblit von Bürgerfrieg. Das ift die Ärgfte 
Drohung, bie fi denken läßt. Ihr habt die Macht, Ihr babı ges 
fülte Kalfen, wenn Ihr das Geld anders nicht vergeutet habt, Ghr 
habt die ganze Civil « und Militärmadt, Ihr babt Alles zur Ber 
fügung, was das Volt bezahlt hat; aber eben.beshalb ſeid Ihr 
die Nebellen, wenn ibe es geusen das Bolt mißbraudt. Der Redner 
ſprach für einen Vermittlungsvorſchlag, rieth dringend zur Cinis 
gung, und fchließt unter allfeitigem Jubel. Matby ericheint 
auf der Tribune. Die Linke zwingt ihn, feinen Ramen zu nen 
nen. Er vermag feine Rede faum zu beginnen vor Ziſchen, und 
Hält dann einen fehr trivialen Vortrag, den er großentbeild abliedt. 
Damit waren die Redner erſchöpft, die Debatten gefchloffen. Allein 
der Präfivent von Gagern, pelcher heute das Präfiotum Hrn. v. Soir 
ron überlaffen hatte, befteigt nun die Tribüne, um ebenfalls feine Meis 
nung über bie wichtige Frage auezuſprechen. Diefe Rede war wohl 


für die Frage entfcheibend; nicht duch ifren Gehalt, aber durch das 
Gewicht, welches Gagern als Präfident nethwendig haben muß. Er. 


ſprach ſich dafüt aus, daß die Berſammlung, ohne Vorſchläge von ver 
Regierung einzufordern, ſelbſt die Centralgewalt ſchaffen ſolle, erſtens 
um ſchneũ eine ſolche Gewalt zu befommen, und dann weil ſicherlich 
den Regierungen dadurch eine Berlegenbeit eripart werde, Leber die 
Berantwortlichfeit ſprach er ſich nicht beflimmt aus; er bemerkte nur, 
daß das Staatsrecht eigentlich nur eine Verantwortlichfeit der Gontrafigs 
natur kenne, welbe Sache des Minifters jey. Aber er ſprach ſich auch 
mit aller Beflimmtbeit für die Wahl eines Fürften aus, denn ein 
Privatmann müffe nothwendig in Wideripruch mit ven einzelnen Staa- 
ten fommen. Man werde ibn aber nicht wählen, weil er ein Fürſt, 
‚ fontern obgleich er ein Für fen. Offenbar batte er Erzberzog 
Sobann von Defterreich im Auge. Er mahnte zur Ginigung und zu 
Gonceffionen, um eine große Majoritär zu Stande zu bringen. Es 
ſprach ſchlitßlich noch Dablmann ais Berichterftatter des Ausſchuſſes. 
Er hielt eine unermeßlich lange Rebe, von der man faſt nichts vers 
. Hand, als einige unverantwortliche Ausfälle gegen den Abgeordn. Zitz 
und daf der Ausschuß, ſelbſt feinen Antrag we entlich modifizirt_ batte 
und jet auf einen Meichöverwefer antrug. Es wird über die Frage, 
ftellung morgen ein Programm vertheilt, und am Montag wird bie 
ganze Frage entichieden werben. Die Linfe hat, wenn die Wahl 
durch die Berfammlung beichloffen wird, woran faum zu zweifeln, 
immerhin durch ihre Energie, durch ibr Talent und ibre Kraftents 
widlung gefiegt. Kür einen Kürften wird fie aber wohl nicht ſtimmen. 
— Unter den Anträgen, welche bei der Nationalverfammlung einges 
angen find, nenne ich ber Mertwürdigkeit halber einen von Titus 
Daret, Abg. and Gräp, auf Aufforderung der deutſchen Fürſten zur 
Niederlegung ihrer Regierungen zu Gunften ver Wabl eines Fürſien 
an der Spiße der fönflitutionellsvemofratifchen deutihen Monarchie. - 
’ (Sranffurt ‚ den 25..Zuni.) Morgen findet alſo in ter 
24. Sigung der National-Beriammlung die Abflimmung über die zu 
bildende proviſoriſche Gentral-Gewalt flatt. Zi, Blum, Echoder umd 
Moripg Mobl haben ihre Anträge zu einem vereinigt und zwar dabin: 
die proviforifhe Gentral » Gewalt wird einem Präfidenten übers 
tragen, der von ber National > Berfammlung gewählt wird, — ber 
rafident übt feine’ Gewalt durd von ihm ernannte, der Nationale 
erfammlung verantwortlihe Minifter aus, — mit dem Eintritte der 
MWirkfomkeit der previſoriſchen Gentralgewalt hört das Befteben des 
Bundestages auf. — Gegenanträge find nur nod die einzelnen abs 
weichenden Anträge des Äusſchuſſes in ver neuen Redaltion, fo wie 
die von Meyer und v. Vinde und das Unteramendement Stedtmannd 
zu dem Schoder'ſchen Verbefferungdantrag. — Aus der Vereinigung 
der Anträge der Linken und des linfen Gentrumsd ift abzunehmen, die 
Linfe wolle auf der Berantwortlichfeit des Verweſers wie 
. 3.) 


(N. 

Hefſen. (Darmftadt, 23. Juni) Die Anregungen in der zwei⸗ 
ten Kammer unſeren Stänte, wegen der Zuflände der Statt Mainz 
ald Buntesfeftung, dauern fort, Grit vor einigen Tagen flellte der 
vor Kurzem eingetretene Abgeordnete tiefer Stadt, Adcofat Görz, 
Anträge an die hohe Kammer, daß fie an die Staatsregierung das 
dringende Erfuchen ftelle, daß fie fofort eine Nevifion, der die Verbälts 
nifje der Stadt Mainz betreffenden Verträge und Reglemente verans 
laffe, und namentlich felgende Orundfäge zur Geltung bringe: »1) die 


Stadt Mainz fol aus einer Feftung in einen Wafſenplaß mit detas » 


birten Forts umgeflaltet, demgemäg die innern Hauptwäüe gefchleift 
amd die äußeren Befehtigungen vervellftändigt werten, So lange dies 
nicht zu erreichen fteht, follen 2) die Beſuguniſſe des Feflungsgouvers 
nements während des Friedens an ver Weſtgrenje Deuſchlands 


auf das Notbwendigfte beichräntt, genauer ald bisher der Umfang ders. 


felben feſtgeſtellt, insbeſondere dahin gewirlt werden, daß Leben und 
Eigenthum der Bürger nicht mehr auf fo ungenügende Veranlafſung, 
auf fo unverantworliche Weife bedroht werden; Daß unter feiner Bes 
dingung die perſönliche Freideit, die Freiheit der Preife, der Vereine 
und Berfammlungen, des Handels und der Gewerbtbätigfeit nach der 
MWilfür des Feftungsgouvernements beicränft, oder gar aufgehoben 
werden dürfen; daß namentlich Feine Unterbrechung der Kommunifas 
tionen durch Berbinderung des Abgangs und der Aukunſt von Poften, 
Eiienbabnzügen und Dampfibiffen, ſowie durch frühzeitige Thorfperre 
ſtattfinden důrſe; 3) im Falle die Statt Mainz es in ihrem Intereſſe 
angmeſſen finden follte, das Stadtgebiet zu vergrößern, ſollen der Ers 
weiterung ‚feine Hinderniffe in den’ Weg gelegt werden fünnen, vie 
Militirbehörde vielmehr gehalten ſeyn, ver Stadt gegen billige Ente 
ſchädigung das nöthige Terrain abzutreten und tie für diefen Fall 
nöthig werdenden Feitungsbauten folen aus Mitteln des Bundes ber 
firitten werden ; 4) fol die Staatäregierung dabin wirken, daß die 
— preuſſiſche Garniſon abberuſen und Truppen aus andern Buns 
desſtaaten nah Mainz verlegt werden; 4) ſell den Goltaten unterfagt 
fein Seitengewebre zu tragen, fo lange fie nicht im Dienft find; 6) 
fol die Bürgerwehr, zur Handhabung der innen Sicherheit unter 
den Bürgern und in fo weit in ihrer Thätigfeit unabhängig von dem 
Sefmetgenmement, reorganifirt werden; 7) fol bei vorkommenden 
onflitten die Unterfuchung und Beurtheilung der betbeiligten Bürger 
dem ordentlihen Richter nicht entzogen werten; 8) fol die Staatss 
zegierung erfucht werden, den Territorialfommillär, welder das Ver— 
trauen der Bürgerfhaft nicht mehr genießt uud fich jedenfalls feiner 
Aufgabe nicht gewachſen gezeigt bat, abzuberufen.«e Der zur Begut⸗ 
achtung diefer Motion beauftragte Ausfhug wird in aller Kürze Ber 
richt erftatten. : (dt. D-P.:3.) 
Gaſſel, den 20, Juni.) Es herrſcht dermal eine ungewöbis 
lie Aufregung, ‚die gegen die Perfon des Regenten gerichtet iſt. 
Je einträchtiger nämlih das populäre Miniferium mit den verfams 
melten Ständen die Bahn der Geſttzgebung und Öffentlichen Enmwicke— 
lung betritt, deſto mehr fällt im’ Yublifum die Zögerung auf, die nun 
jede vereinbarte Mafregel oder gefeglihe Beuſmmung bei ver zu ibs 
zem VBolzug erforderlichen höchſten Unterfchriit findet. Man hält eine 
eg in der volljiebenden Gewalt für dringend rrforterlich 
und ſpaltet ſich in verſchiedene Münfhe und Parteın. Die Einen 
wollen eine Verbindung mit Darmftadt zu einem großen bheſſiſchen 
Staate; die Audern wollen das Räberlirgente, — eine Negierungss 
übernadme von Seiten des Iegitimen Nacfolgerd unfered Regenten, 
des dermal als Gaſt des Kurfürften auf Wuhelmshöbe befindlichen 
Landgrafen. Wilhelm. Was eine dritte Partei, was tie Rrpublicaner 
wollen, läßt ſich denden, und eine gewaltiame Kataflrepbe, tie von 
vielen befürchtet wird, könnte dieſer febr übrigen. Partei nur in bie 
— arbeiten. Dieſe Aufregung noch mehr zu entzünten, bat ter 
eputirte Henlel, der zugleich einer unferer eilf Abgeordneten bei der 
Rational-Berfammlung in Branffurt ift, am 17. d. in der Etändrfis 


fol er 


gung einen Antrag geflefit, nach welchem unfer Regent angegangen 
werden foll, die gefummte Ausubung der ibm anvertrauten öffentlichen 
Gewalt auf feine Miniftr zu übertragen. Unfer Minifterium ift Dars 
über in ſehr entrüfteter Verlegenbeit, der Jubel des Bolfes aber eben 
fo groß. Geſtern Abend hat man dieſem Abgeordneten einen Fade 
zug mit bezüglichen Fabnen gebracht, fo wie denn auch in den Stunde 
Eipungen die übertriebenen Declamationen diefes im Ganzen ſehr 
mäßig begabten, eben fo ebrliiwen als riteln Mannes mit Beifall 
aufgenommen werden, der ſchon mehrmal die Drtnung des Saales 
geftört bat. - Köln. 3.) 
Naſſau. (Wiesbaden, 24. Juni.) Das Benehmen des Hrn. 
Majord Werber bei der Zurüdiehr aus Faden gegen viele biefige 
Bürger, deneg er binter ven G...d ſchlagen weilte, bilvet jeßt 
bier das Tagesgeſpräch. Er ift von mebreren Wehrmännern aufge 
fordert worden, ber Bürgerwebrmannfchaft morgen perſonlich Abbitte 
zu thin. Dd er fi dazu verfteben wird, das ift eigentlich nun 
eine große Frage und mit der größten Srannung fiebt man deshalb 
im Meigerungsfalle den weiteren Maßregeln entgegen. Wie man bört, 
brigens fehon einen viertägigen Hauearreſt abgedüßt baben. 
an kann nicht begreifen, wie gewiſſe Leute immer nom den 4. März 
fo gang und gar vergeffen fönnen. 
(Wiesbaden, den 23. Juni) Wir baben beute meldet Die 
„Freie Zeitung’ die erfreuliche Wahrnehmung gemacht, daß der 
Staat dadurch, daß das Jagdrecht an die Gemeinden übertragen wor⸗ 
den ift, rein 22,000 fl. geminnt. Die Jagden trugen nemlich in leßs 
ter Zeit 22,000 fl. ein, verurfachten-.aber an. Berwaltungsfoften, Wild- 
fhäden ıc. eine Yudgade von 44,000 fl., fo daß atfo der Verluſt des 
Sagdredtd dem Staate 22,000 fl. einträgt. Was fo anf der einen 
Seite weggeworfen wurde, mußte freilich auf der andern wieder aus 
gelogen werben. Es hat Alles feine Urſache. (Frfit. 3.) 
Defterreid. (Töplitz, 19, Juni.s Die eigentliche erfte Urfache des 
Prager Aufflandes iſt in ver Einfegung der unfeligen proviſoriſchen 
Regierung zu fuhen. Dem Gbrgeize der Mitglieder derſelden war es 
febr ungelegen, daß fie, wie vom Minifterium, fo auch fpater vom 
Kaifer nicht anerfannt wurden. Den Tendenzen des SlavensGons 
greffed war die Annullirung der proviſoriſhen Regierung ebenfalls ein 
Strich durch die Rechnung, und je weniger ter Congreß im Ganzen 
Ausſicht hatte, eine ſtaatliche Einigung der öſterreichiſchen Staven zu 
bewirfen, um jo mehr ſuchte man dieſe Einigung durch Goftumes, 
Aufzüge, Bäle, Gettesdienfte unter freiom Himmel u, f. w. oitentiren 
und auf die Fanatifirung des Volfed zu wirfen. Im Gebeimen war 
man aber überein gefommen, jedenfalls die proviſoriſche Regierung für 
Böhmen zu erzwingen, und auch die Beſchicung des Wiener Keichds 
tages zu verhindern oder wenigitens deſſen Verfchiebung zu bewirken, 
um bie ganze Monarbie in der bisherigen Spannung und Wien in 
Aufregung zu erhalten. Diefes Borbaben, anfangs nur von den ans 
wefenten Polen cijrigft beirieven, wurde auch von den ſüdſlaviſchen 
Congreß⸗ Mitglieten dann mit Rachdruck unterfiügt, als die Union 
Siedenbürgens mit Ungarn befannt wurde, Die bereits aufgeregten 
Druder und Bab: ifarbeiter Wurden Durch Berfprecdungen zum Wider 
ftante gegen tie VBebörden verleitet, um dieſelben durch Erceife zu ers 
müden; ald Vorwand zu Demonftrationen wählte man ven Fuͤrſten 
Windiſchgrätz, ſchlau berechnend, Daß derſelbe au von den Rienern 
gefürditer und man der dortigen Zuftimmung gewiß fey, wenn biefer 
ald Beranlaffer des Aufſtundes erſcheine. Mährend man nun eine 
vorläufige Bolfsverfammlung in dem berüchtigten Wenzelsbade zur 
Aufreizung gegen Windiſchgräß veranftaltete, hatte man auch die Stus 
denen gegen felden aufgebept und zur Forderung von Munition und 
Kanonen veranlaßt, was ihnen aber, wie vorausgefehen, abgeichlagen 
wurde. Die Studenten hatten shnurbin längft mit Aerger auf den 
Einfluß der Wiener Studenten geblidt. Bereits am 10. war es dad 
Öffentliche Geheimniß der ganzen Stadt, daß man gegen Windifchs 
gräg mit Gewalt aufteıten würde, Auf Diknstag-den 13. ward Durch 
Anſchlag abermals eine Monfter» Verfammlung im Wenzelsbade ber 
ſtimmt — dert hätte man die Forderungen gegen Windiſchgräß als 
Volkswillen deſchloſſen, Mittwoch den Aufrubr begonnen und am Dons 
neretag die unabhängige proviforiihe Regierung profiamirt, Der Zur 
fall brachte die Sache rüber zum Ausbrucde, und die Polen forgten 
dajür, daß der Aufiland ſich ausbreite, wohl berechnend, daß, wenn 
die Infurreftion in Prag fich bebaupte, dies die Wihtärfräjte Boh— 
mens und Mäbrens jo in Anfpruch nehmen werde, daß dann in we— 
nigen Tagen auch in Galizien wieder die Erhebung beginnen fünne. 
Das Geſchick hat es anders gewolit. Wenn das Wiener Winifterium 
endlich ſich aufrafft und ohne Gedanken einer Reaktion tie Prager 
Ereigniffe mit jefter Entſchiedenheit beuupt, fo kann aus dem Ungtüde 
Pragd für die ganze Monarchie Heilſames erwachien. «Köln 3 > 
(Prag, den 20. Juni.) Nur an ber Energie des Furſten Wins 
difchgräg if der Plan der ämpörer gefcheitert, die ganze ofterreichiiche 
Monardyie zu zertrümmern; er bat von und Deutiden unfägliches 
Unglüd abgewendet, Die jurcibarfte Verſchwötung it enthülit. Beim 
Baron Billani find die Proffriptionsliften aller Beamten und eine 
Menge Deutſcher gefunden worden, mit dem ausführliden Plane der 
Verſchwörung. Ein Königreich Bobmen foute nah dem beabſichtigten 
Blutbade hergeftelt werben in Verbindung mit den flavifchen ändern ; 
ein neues Polen folte ald Bruderland Daneben wieder emporfteigen. 
Welch ein Wahnſinn trieb dieſe Czechomanen, von denen ein Billani, 
ein Fafter, ſich {bon als Könige träumten! Sie rechneten auf Hülfe 
des czecbiichen Gefindeld im weiten Yante, weldes fie durch Emiſſäre 
nach Prag binberiefen. Wenn dieſes wirklich in die Stadt eingedruns 
gen, zu welden entfeglihen Gräueln wäre es gekommen! Wie hätten 
dieſe Notten in unferem Prag gewürber, viellcidt ſeltſt zulegt noch 
gegen die, melde fie berbeigerufen! Allein dieſe Rotien find tbeıls 
jurädgeblieben, theils umgetebrtz ja, fie ſellen jeßt eine große Erbit⸗ 
terung gegen bie Czechemanen äußern. Die Verhaf ungen der Bere 
fhworenen werden noch jortgefcptz auch Graf Bouquoi ıft mit feinem 
Schwiegerſohne, tem Grojen- Devm, eingezogen werten. Tauſende 
find noch geflüchtet. Handel und Gewerbe find gänzlich zerſtört, und 
es wird lange Tauern, che fie ſich wirter erbolen fonnen. Wintifchs 
gröp bat Vekanntmachüngen erlaffen, daß die Freibeiten, die Konftis 
tution des Yandes bei allem, was vorgenommen wüıde, beilig und ıms 
angetaftet blieben. In ter Etadt liegen vinige Negimenter, aber im 
weiten Umfreife vor ter Etadt mehr als zwanzigtaujend Mann Trups 
ven, namentlih Carallerie, gegen elwarge Heidin von Vauern und 
Arbeitern, Denen es einfallen fenne, Unruben zu verbreiten. Köln. 3.) 
(Tritſt, ten 21, Suni.) Die Tteilnstme, melde tie deutſche 
Bundeeverſammlung tur ihren Preteſt gegen Lie Plofade von Trieft 
für und befundet, kat Anſrpruch auf allgemeinen Danf, ter aber ficher 
nirgendd mehr als bier gefühlt wird. Möchte das Mor, das. fie ges 
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ſprochen, nicht wirfungdlos bleiben, oder ihm, wenn es imbeachtet 
vorübergebt, durch tie That Achtung verſchafft werden! Die feinds 
fihe Flotte, welche geilern, wahrſcheinlich aus Beſorgniß durch die 
Springfluth in den Hafen getrieben zu werden, bie hohe See zu ges 
winnen fuchte, iſt beute wieder" in unferer Näbe, in der Bucht von 
Muggia. Cie zählt gegenwärtig 3 Fregatten, 3 Gorvetten, 4 Briggs, 
1 Schooner und 4 Dampibeore. Numeriſch erichemt alſo unjer im 
Hafen liegendes Geſchwader flärfer; denn es umfaßt 3 Fregatten, 
2 Gorvetten, 4 Briggs, 1 Echooner, 2 Kanonenfbaluppen, 8 Penicen 
und 4 Dampfboote, und ed ware daher recht fehr zu wünfden, daß 
ed feiner beobachtenden Stellung ein Ende made, die ebenſo nachthei⸗ 
lig für unfere Stadt ald gerade nicht ſehr empfehlend für unfere Mas 
ine if, Warum dieſe ſcheinbare Unthätigken teibebalten wird, wiſſen 
wir uns eigentlich nicht zu erflären. Es iſt freilich nicht in Abrede 
zu ſtellen, daß die neu angeworbene Mannſchaft noch wenig geübt ift 
und großentbe ls aus Individuen beftekt, Kie noch nie die Secluft ath⸗ 
meten. Mir erlauben ung aber die Frage, ob man burch beſſern 
Sold nicht auch deſſere Matrofen befommen konnte, Wahrlich weder 
in Iflrien,, noch auf ven quarneriichen Inſeln wie in Dalmatien und 
im ungarifcen Küftenlante jebit es, an tüchtigen Matrofen, die fich 
febr gern anwerben ließen, wenn fie auch angemeflen bezahlt würden, 
Sparjamfeit hört auf eine Tugend zu fein, wenn fie zur Unzeit ges 
übt wird. Uebrigens glauben wir, daß unfer Geſchwäder feibft uns 
ter feinen gegenwärtigen Verhältniſſen es recht gut mit dem Feinde 
aufnehmen Fönnte, deſſen Schiffe aud gerade nicht zu den beften ges 
bören und deſſen Mannidaft gewiß nicht beſonders auserlefen fein 
dürfte. Wir willen, daß unfere Offiziere und Seeſoldaten größten, 
theild den Augenblid herbeiſehnen, in welchem fie ſich mit dem Feinde 
werden meflen fönnen. Möchten unfere Echiffsfübrer dieſen guten 
Geiſt benüßen umd vie Gelegenbeit zum Angriff nicht voerübergeben 
laffen, vie fih ibmen wohl darbieten wird — umd ich gebe die Hoffs 
nung nicht auf, Ihnen nächſtens mittheilen zu fönnen, Daß unjere 
Seemarine nicht minder des Wertrauens würdig ift, daß unfere Kants 
truppen zu rechtfertigen mußten. m. 9. 3 
Preuffen. (Berlin, 25. Juni) Der preuſſiſche Staatsans 
zeiger enthält folgende kgl. Ordre: Wir Friedrich Wildelm, verords 
nen auf den Antrag ber zur Vereindarung der preuſſiſchen Verfaſſung 
berufenen Berfammlung, nah Anbörung Unſeres Etaats-Winiftes 
riums, was folgt: Zum Schutze der zur Bereinbarung der preuifis 
ſchen Verfaffung beruſenen Berſammlung ſollen nachſtehende Beſtim— 
mungen fofort in Kraft treten: $. 1. Kein Mitglied ver Berfamms 
lung fann für feine Abflimmungen over für die von ihm in feiner 
Eigenſchaſt ald Abgeordneter ausgefprodenen Worte und Meinungen 
in irgend einer Weife zur Rechenſchaft gezogen werten. $. 2. Kein 
Mitglied der Berfammlung kann während ber Dauer derſelben obne 
ihre Genehmigung wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur 
- Verantwortung gezogen oder verhaftetet werden, außer, wenn es ents 
weder bei der Ausübung der That oder binnen der nächften 24 Stuns 
den nach derfelben erariffen- wird. Gleiche Genebmigung ift bei einer 
Verhaftung wegen Schulden norhwendig. $. 3. Jedes Strafverfahren 
gesen ein Mitglied der Versammlung und jete Haft wird für de 
Dauer der Eigung aufgehoben, wenn die Verfammlung ed verlangt, 
Sachſen. (Weimar, 24. Juni.) Bor mehren Wochen fanden 
in der Meinen Stadt Berka, zwei Eiunten- von bier Unruben ftatt, 
wodurch der Zufigbeamte gezwungen wurde, bieber zu flüchten. Zwar 
wurde fogleich das Sriminaigericht beauftragt, diefen groben Erzeß zu 
unterfucben, durch mehre andere wichtige Fälle aber verhindert, jene 
Unterfuchung fortzufegen, und es hatte ſich Die Meinung gebildet, daß 
jener Erzeß mit in bie Kategorie derjenigen politiihen Vergeben gehöre, 
welde amnellirt worden. Als nun geſtern das Kriminalgerlcht ſich wies 
der nach Berfa begab, um die Unterſuchung fortzujegen, entftanten uns 
ruhige Auftritte und man erflätte, daß man nur dann die Unterjus 
dung geftatten wolle, wenn ſolche Öffentlich anf dem Markte ftattfinde. 
Da in der Nacht fogar in die Wohnung, wo das Kriminalgericht ab» 
treten war, fchari gefchoifen wurde, fe ‚jand ſich dieſes Ger.dht bewo · 
gen, ſich auf ein benachbartes Dorf zurüczuziehen nnd weitere Beſehle 
von bier zu erwarten; tarauf find heute Vormittag 400 Mann von 
der bicfigen Garnifon nad Verfa marfirt, mit welden das Ernie 
nalgericht witder dort einziehen und die Unterſuchung *2* * 
(D. A. 3.) 
Württemberg. (Stuttgart, den 25. Juni.) Geſtern Abend 
waren die Königsfirage und andere Etrafen Iibbajter als gewöhnlich; 
es büderen fib Jufammenrottungen, da und Tort wurden die Anſchlagzet⸗ 
tel der bürgerlichen Kollegien, welche zur Unterzeihnung der öffentlie 
deu Erflärung einladen, abgeriffen und andere Zettel, melde von dem 
bier gebildeten demofratifchen Kreisverein ausgiengen, an deren Stelle 
-gefleht. Diejer Unfug gab Veranlaffu: g zu Zufammenrottungen, man 
hörte Geichrei, Pfeifen ıc. aus deren Witte. Einzelne ‚der Schreier, 
fo wie folcbe, welche Zettel abgertfjen, wurden verhaftet. Den Zuſam ⸗ 
menrottungen machten die Bürger ſelbſt ein fchnelles Ende auf praftir 
ſche Weife ; fie ftehten fih ganz chne Waffen in Reihe und Glied auf, 
fperrten die Königeftraße ihrer ganzen Breite nah, und marfchirten 
vorwärts. Heiner wurde durdgelaffen. Diefes rubige Auftreten, obne 
Gewalt, aber mit Ernft, bewirkte aldtaldige Ruhe. - (Köln. 3.) 


Franfreich. 


+ (Parid, 23. Juni) _ Der Generalmarſch wird geſchlagen; bie 
Bürgerwehr ciit zu den Waffen, die Linie ſteht ſchlagfertig in den 
Kafernen und flarfe Patrouillen durchzieken die Stragen, um bie 
Arbeitergruppen, in deren Wine energifche Neden gebalten werben, zu 
zerftreuen, Woher dieſe Sufıegung? Die Brbeiter, Kämpfer deö 
Februars, find wütbend gegen dir Delrete der Nationalverfammlung, 
die fie in die Eümpje ter Selegne oder in den Krieg ſchiden wollen. 
Man will und verrichten, men will und auehungern lafien, ſagen 
fie; moblan wir verlaflen Paris nicht; wenn wir fterbin fellen, fo 
wollten wir in Paris fierten: Es Iche Vlanqui! Es lete Barteö! 

tieder mit den Paftas! Nieder mit Marrafi! Pieter mit der Nas 
tionalverfemmlung! Es Irbe die demofratijche Republik! Beltener 
hört man ten Ruf: Es lebe Bonaparte! Live Pelcon! u. f. w. 

[Mittags 1 Ukr.] Der Vurgerfiieg bat begonnen, Blut iſt ge 
fleſſen. Seit 10 Uhr murten in ten Raubeurgs Et. Denis und Et. 
Martin Earrifaden aufgewerfen, Ale Zugänge zu den Loulevardd 
find verrammelt ron der Bajtille ber io am tie rue des bonner 
nouvelles, Icde Barrilade ift etwa ven dreifig bis vierzig Urbeitern 
btwacht. Um 12 Uhr natm die Vürgerwehr nad einem mörderiſchen 
Feuer die Varrifate cm Venlerard Penfienniere, An der Pforte St, 
Denis fand rim blutiget Kampf zwiſchen Biufenmännern und Bürger 


truppen flatt, Man meldet 30 Tobte und Verwundete. Die meiften 
Arbeiter find unbewaffnet, Sie haben von der Höbe der Barrifaden 
geſchworen, in der naͤchſten Nacht in Maffe auf Paris zu flürzen und 
einen Kampf auf Zod und Leben gegen die „Municipaur der Republif 
(Bürgerwebr)« zu liefern. Munizipaur beißt die Bürgerwebr in dem 
Munde aller Arbeiter. Die Bürgerwehr ſchlug ſich in der That ſehr 
beitig und hebandelte die -Mebellen- mit fürchterlicher Strenge, Sie 
feuerte während achtzehn Minuten ununterbrochen. Auf anderen Punk 
ten dagegen, 3. B. auf dem Boulevard Poiffonniere liegen ſich viele 
Soltaten der Bürgerweht entwaffnen und rarnten Davon, 

Die Lorfe war um ı Ube noch geichloffen. Die Interpellationen 
Ragrange’s find auf beute verfchoben. 

Ein von der Nationalverfammlung noc au genebmigender Pan 
des Hundelsminiflers, den ihr der Moniteur aber ſchon zur rinfimeiltgen 
Einficht vortegt, ändert die Einfubrzölle für eine Menge Gegens 
ftänte, die auch Deutſchland intereſſiten, 3. B. Spiegelgläjer 
(wenn fie noch nicht mit Quedliiber bededt find, ſowie andere Glas⸗ 
ſcheiden) werden je nad ihrer Oberfläche von 50 bis 500 Gentimes 
nah einer Sfala won 10 fl. (für 50 ©) und 50 Franfen für 
(5V0 Gentimeter) die Eingangsfteuer zahlen. Bequedfilberte Scheiten. 
zahlen !,,o mebr. — 

Ebenſo hält der Tarif die von und ſchon dieſer Tage gemeldete 
Zeländerung jür färntbner und ſteiermättiſche gegoifene Metalle und 
Stubl»Bänstopje von einem Gewicht bid zu 45 Kilogr. Die anderen 
Veftimmungen auf die Prämien und Drambadsverbältniffe. Hr. Flocon 
fbeint bejonders durch die jüngften Maastegeln Defterreihd rüdfichts 
li ver Etabl und Gußblöckeausfuhr zu den Aenderungen rüdfichtlich 
der Artitel aus Kärnthen und Steiermark -veranlaßt worden zu ſeyn. 

[diational » Berfammlung. Sißung vom 23. Juni.) Präfident 
Senard zeigt der Verſammlung an, daß zwei Barrifaden auf dem 
Place de Mibrau geftürmt und genemmen worden feyen. Ebenfo babe 
man die Barritaden auı den Boulevards genommen. Die neue repus 
blifantiche Garde und. die Linie unterflügten die Bürgermebr vortrefflich. 
Zu einigen Straßen ſey aus den Fenitern geichoffen worden auf die 
Linie. Die Emeute finde im Allgemeinen wenig Sympathien. (Bravo.) 
Blocon, Minifter erklärt der Berfammlung, daß der Vollziehungsaus— 
ſchuß mit ihr unter demjelden Dach feit Diefem Morgen permanente 
Eıpung balte. Aus den ibm befannten Berichten gebe bervor, daß 
die Emeute aus Leuten aller Parteien beftebe. Selbſt das Ausland 
babe feine Hand im Spiele. Die Unterfubung werde emfig betrieben 
und ber Verjammtung volftändig mityetbeilt werden. Zwed aller 
Emeutiers fey der Umsturz der Republit, (Ob! Dh). Senard liest 
bierauf Berichte des Präfeften über die Creigniffe in der Stadt. Gie 
enthalten die Barrifadenftürme und melden unter vielen anderen Des 
tails, daß ed ein Nepräfentant gemwefen, der an der Pforte von St. 
Denis zuerft die rothe Fahne von den Barrifaden genommen babe. 
Dieje That erregte einen jolhen Enthufiasmus, daß mebrere Glieder 
fi) jofort anboten, auf die Punfte zu eilen, wo man fämpfe, Im Kalle 
der Korb, meinte der Präfivent, werde Died die Derfammlung in Maſſe 
thun. Beifall.) Dann lad er eine Anzeige, laut welcher Antony 
Thouret der Verfammlung meldete, daß fi 1500 Julideforirte zu 
rer Verfügung ftelten, um die Repudlit zu vertbeidigen. Dieſer Bors 
flag begeifterte die Berfammlung fo, daß fie Ale aufftanden und 
riejen: Co lebe die Republit! Ge wird ihnen Danf votirt, Die Ver⸗ 
fammiung faritt dann zur Tagesordnung, nämlich zur Fortfegung der 
Eifenbabnpistuffion. in furchtbareds Wetter erhebt fih von Außen. 
Starfer Regen peitfht gegen das Dad, Die Sipung fehleppt ſich 
mübfam fort, Auch Über der Stadt lagert augenblidlib Ruhe. Man 
hört feine Schüffe mehr. Was wird und aber die Nacht und ber 
morgige Tag bringen? (4%, Uhr.) 


Stalien. 


(Bon der italienifchen Grenze, den 17. Juni.) Briefe aus Tus 
rin aus zuverläffiger Quelle bringen die Meldung, dag ter Kontres 
admiral Wibini den beitimmteften Bejehl erhalten bat, durd ein Boms 
bardement die Uebergabe Trieftd zu erzwingen, falld die Blokade ins 
nerbalb einer gewiffen Zeit dieſes Ergebniß nicht herbeizuführen vers 
möchte. Bon Genua find Fürzlich in alter Eile zwei Dampficiffe mit 
Truppen an Bord nad Trieft abgegangen, woraus man den Schluß 
icht, daß eine Landung piemontefifcher Truppen an ver Küfte von 
Iſtria beabfichtigt frei Stadt und Hafen von Trieft find fehr gut 
vertbeitigt, befonders aber die Kanonen trefflich betient, was bei der 
yiemontefifchen Sciffsartilerie nicht immer der Fall iſt. Die Eins 
nabme der Stadt dürfte deshalb fein leichted Stüd Arbeit fein. Zu 
fürdten find nur die Umtriebe, welche fich vie italieniich » gefinnte 
Partii erlaubt, Der Stattfommandant bat deshalb den Plap in Bes 
lagerungsgufland erklärt. — Das neapolitaniihe Geſchwader nimmt 
an ver Blokade von Trieft feinen Antbeil. Der neapolitaniihe Kons 
ful Hat vielmehr die Erklärung abgegeben, daß feine Regierung ihr 
rem früher gegebenen Verfpregyen treu bleibe und den öfterreichiichen 
Handel in keiner Beziehung bebelligen werde, . (Mannd. 3.) 


Hußland. 


(Bon der polnifchen Grenze, den 14. Juni.) Nah Berichten aus 
Tiis find in ter jüngften Zeit auf dem faufafifchen Kriegeihauplag 
wichtige Ereigniffe vorgefallen. Eine unbeftimmte Kunde von den Bors 
Hängen in Weſt- und Mitteleuropa ſcheint in die Gebirge gedrungen 
zu ſeyn, wenigitens ift unter den Bergvölfern der Glaude verbreitet, 
dog der große ultan der Franfen und Inglis den ruffiihen Czaat 
mit Krieg überzogen babe, und daß diefer Tesbalb feine Soltaten in 
die Gebirge fbiden fünne, Diefen Umftand jcheinen Schamil und 
feine Anbänger für günftig gebalten zu haben, um gegen die Ruſſen 
einen enticheidenden Schlag auszufübren. Wenigſtens haben fie jaft 
gleichzeitig am Kuban, am Tered, an der Suntſcha und am Sulat 
die Keinpfeligfeiten begonnen, Die meiften neutralen Stämme find 
auf ıkre Seite geireten, und trei oder vier kleinere Forts waren bes 
reitd in ihre Hände gefallen. Rab ven legten Berichten hatten fie 
feieft einen Angriff auf Kilsjar unternommen und Moötof, eine Stadt 
von 6000 Einwohnern, war von ihnen betrobt. Der Dberbefehlsba- 
ber der Armee, Fürſt Woronzeff, war auf die Kunde von den feinds 
lichen Bewegungen der Bergoölfer eiligft von Tiflis nah tem Kriege 
ſchauplatze gereift, wo er bedeutende Truppenmaflen zufammengezögen 
bat. Unter einem Theil des ruffiichen Hrered war bie &bolera wieder 
ausgebrochen. (Manuh. 3.) 


— — 








VDeraatworilichet Redakteur; Dr. Friedrich Wiaper. 


Belanntmachung: 
Boom 
Königl. Bayer. Kreid- und Stadtgericht 
Nürnberg 
wirb ber Nachlaß ber Kreidlanliſtentechter Ralharlaa 
Hobenna Heuniich, beftehend aus Geld and Eilker, 
einer Schmur Berlen, Beten. Waſche, Aleitern, Bien, 
Kupfer, Schreinwerf und ſeuſtigern Handgeräth 
Montag ten 3. Juli d. Irs., Vormittags 9 
bis 12 Uhr, und Nachmittags 2 bis 5 Uhr 
im Haufe 8. Pre. 1808 gegen fefertige base Bejah⸗ 
lung dfegttih an den Meifibietenten verieigert, 
Mürnberg, den 20. Juni 1848. 
Der königliche Direltor 
Seufifert 


Verbindungs⸗Auzeige. 
Joh. Gebhardi, Luhegtaph, 
Deris Gebhardt, geb. Shägtiner, 
empfehlen fih Ihren Freunden aud Belannten, 
Diobrengafle Nro. 1401 


Trauer: Anzeige. 

Gott dem Allmachtigen hat «0 gefallen, mir den 26. 
viefes Monats meine imnig® heißgeliebte Battin, 

Frau Anna Katharina Echäffer, 

geb Kiicher ans Tirfrhenrenth, 
zw fi in die Ewlglelt abgurmien. Mar firben Boden 
war #8 mir vergdmnt, mitIhr in einer in jeher Begiehung 
der glücklichſten he zw leben. Treflios che ih an Ih⸗ 
ver Bahre, und ner bie Hofieung, Eie wicher zu finden 
mo feine Trübfal mehr it, Tann meinen grenzenlofen 
Schmerz linderis, 

Yudem ich viele Trauetkunde Verwankten, Rreunten 
und Belannten hiemit anzeige, bittet um fie Thellaahme 
der tiefgebemgte Gatte . 

I 8 Schäffer, Herrenkſeldermachtt. 


Couſtitutioneller Verein. 
Mittwoch den 28. Juni Abends 8 Uhr Ber 
fammlung des 
Ronflitutionellen Vereins 
im Süale bed Reichsadlers. 


SINGVEREIN, 
Mittwecdh den 98. Ian vollRäsdige Dıide 


her: Mufit, . 
Der Dorftand, 


Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeichnete” erlaubt ſich einem bochverehr- 
liben Publitum anzuzeigen, daß bei ibr alle 
Arten ZTapezierarbeiten (Möbeln, Zimmer, Mas 
tragen und Strobfäde, Vorhänge 16.) gefertigt, 
fomwie auch , daß Unterröde und Bettdeden abs 
genäbt werden. 

Indem ich mich im allen biefen Arbeiten 
auf angelegentlichfte empfehle, verſpreche ich 
bie biligften Preiſe und promptefte Bedienung. 

Margaretba Martin, Zapes 
sieröwittwe L Niro. 1448 
Echlotfegergaffe. 
Plattners⸗ Anlage. 
Mittwoch den 28, Yunt, zur Madzfeier der Ichannit- 


Kirchwtih findet „Mepeliuppe” ſtatt, weru ergebeaft ein: 
lapıt 








® Etüser 

Eine Erlärung von Ant, Rud, Kaftner in ber 

mittelfränfifchen Zeitung, dat. ben 9. Juni 1848; 
veranlaßt und zu folgenden Mittbeilungen. 

Dir erreichten am 1. Mei das Wasmerfche Ärtir 
Torps und ſchleſſen uns demielben vorläufig am, Mm 
folgenden Tage febten wir mid demieiben dem Marſch 
weller fort mad überfehritten bei Aelvingeroe die jülläntie 
ſche Graͤme. ine Stunde fpärer wurden wit mil dem 
Waemeriden Korps auf ter F, din, Domaine Eon 
dersfoe eingsartirt, - An tiefem Abend entipann ſich eine 
Dietoffion unter einigen Mugliedern unſres Nürnberger 
Korps, intem mehrere berfelben und unter ihaen verzuge⸗ 
reife Kaſtuer uns Seif, die Abſicht änperten, umufchern 
and mach Nürnberg zerüchagehen Die Veranlaflung 
hierzu war jebenfalls taburd gegeben, tas anf einer 
Miele ver Weltingeroe ein junger Mann durch Umver 
Wichtiglelt ericheflen wurbe, Dieſes Greiguih batte wahr 
ſcheinlich erf einige von ums zu ber Gefenutniä gebracht, 
daß Augeln treffen umd töbten fünnen. _ 

Am mächlten Morgen traten Raflner und Exif mit 
denjenigen, welche fie zu ihrem Berbaben zu evreben 
nerenßt hatten, befimmi auf und verlangten vom Liest, 
Nußbammer angenbinfiiches Zurädichren. Diefem Mar 


* finnen traten indeſſen die übrigen bes Mürnberger Kerpe,. 


mit dem Licul. Nehbammer am ter Epige, aufs Eut- 
ſchiedenſie entargen und veranlaßten taturd bie Abirün- 
algen, für börfes Mal ihrer Pflicht amd Ihrem argebenen 
Torte nachzulommen 

Bir übergehen die Zeit, melde wir bieranf in Aüt- 
land und auf tem Mücmarlche nad; Mertöberg zur 
braten uad bemerfen nur, daß fie mit Ejrapapız, 
Mühfeligfeiten und Gntbehrungen vielerlei Met für une 

gefällt war, Dieſte alles war indeſſen micht dm 
«Etante, bei demjenigen, welchtu ein warmed patrior 
ttihee Sefüpt für unfere fchleawig-belfteinifdhen 
Vrüter Im Herpem lebte, rin Grlalten herverzuruſen, 


"Korps ani, 


Unzeigen 


nur allein war das Bedeuern tee, daß es uns aicht* laude ‚erbiltertem Meinbe emtgegen zogen, melde 


vergönnt wor, biefe unire Befinzungen mit der That 
gegen Me daͤniſchen Ufurpateren zu brierifen. 

Am 17. Mal entlih gegen wir in Renböburg ein 
usb wurden mit ber größten Thrilnahme empfangen. 

Un eben bieiem Tage warben circa 100 Manu aus 
dem vom ber Tann ſchen Meeilerps gewählt zu einer Gr: 
veditlen gegen Das’ dänifche Kriegsihiff „Balathea*, wrl- 
des den Kieler Hafen biodirte, Bon und Närnbergeen 
wurben 12 Dann dazu ansgrjogem, und zwar: Lieutenant 
Nusbammer, Härklein, Frei, Auernheimer, Schrader, 
Stellwag. Strobel, Maurer, Mehm, Hanſch, Schüler, 
Zwei Stunden wach unferm Ginmarfde in Mentaburg 
fuhren wir mit der Etſenbahn nad Kiel, ven wo wir uns 
fogleih mad Heltenan, 2 Stunden ven Kiel, am And- 
gange bes Hafens gelegen, einſchifften. mel Tage bar 
rauf reifte anf Waortnung bes Majers von ter Tanz 
anfer Bentenant Nußbammer mad Nentsburg zurüd, um 
noch einige Mannſchaſt zur Verflärfung machguhelen. Bon 
den Nürmbergrem lamen dabei meh mit: Lürers Kafiner, 
Falfner, Gättner, Sci, Berter, Pauli - 

In ber Nacht von 20. auf dem 24. Mai wurbe bie 
Erpebition gegen bie Galalhea wirklich begonnen, mir 
pöiften uns auf ungefähr 50 Böten (250 Manz Ma 
trefen waren imnbeffen auch nech amgelommen) ein, mit 
Gnterfeitern und anderen Werkjeugen zur Gritürmung 


des Schiffes hinreichend verſehhen. Berfihiedene Umftänbe, 


vie wir, als zu menig erfahren Im Berbienfte, uns nicht 
getrauen, in's rechte Richt zu Rellen, verbinderten bie Andr 
fübenng des wirfichen Mngrifs; mir fehrten daher mm, 
wachbem mir bereits 1 Stunde weit in's Meer, bis Arie 
drichsort binansgefahren waren. Uemittelbar darauf, als 
wir mieber au's Laud gefiegen waren, forderten’ Radner, 
Self und Anernheimer die Mitgliever des Nürnberger 
mit ihnen mach Renbaburg zurüczus 
fehren. Win Theil von ans breble ihnen fill: 
ſchwelgtud mit Verachtung dem Müden zu; unter ben 
übrigen weniger Eharafterfeien fanden fir leiter Anhang. 
Allır Math wor ihnen entfallen, elm anderer ſichtbarer 
Grund zu ihrem Abgange ganz untenfbar, da wir von 
ven- braven Klelern währen: des ganzem Aufenthalle im 
Heltewau jehr get verpflegt uad jelbit mit Luruegegen ⸗ 
färben, als: Gigarıen, Bier, Räfe, Kaffe, Vuttcr, 
Wein, Num u, dal überdäffig bedacht warten, 

Unftreltig hielten es diefe Beute für ficherer und br 
auemer, ſich in Renbaburg mit gefälligen Damen und in 
Kneiven tie Zeit zu vertreiben, als in Hollenau mit 
Ausvaner die Gelegenheit zu einer türhtigen Friegerlihen 
Opsralion ad zuwarten und bei einem gefährlichen, doch 
fer ehremvollen Unternehmen mitgteirten. Mit Epelt 
wurben ihnen die Worte nachgeruſen: „Da- fieht man 
tie Beute, welche bleher mit aropminligen Rerensarten 
um fi warfen, die da flels ver Werlangen brennen 
wollten, Ins Gefecht zu Tommen und bie fich jeht fo er⸗ 
barmlich zurüdgichen, wachen ſich ihnen eine Belegen 
heit zur Auszeidheung bet" — Nicht einmal Tonnten jle 
an biejem Morgen bie Zeit abwarten, bis unfer Kot 
manteur, Mejer v. d. Tann, anfgefanden war; beim 
Anbruc des Tages ſchon zeaem fie ab; dech mußten Re 
nach ein Paar Stunten ÜG vom Maler von der Tası 
einen Pag nat Rendsburg nachhelen lafien, da man fie 
fonft-micht auf der Giienbahn von Kiel nach tert beſer⸗ 
dert hätte. > 

Später gingen mir jümmilich nad Rendaburg zurüd, 
da iegrolichen tie Internehmeng gegen bie Galathea un. 
ausfühtber gewerben wor, Bon unteres Märnbergern 
wutten wir bei unserm Gintritte im Wenteburg, glelde 
fam um ihrem bisherigen Benehmen Me Krone anfiu- 


- fehem, wit ausgefwdter Grebheit empfangen. Mir bat 


ten und vorgenemmim, um jrben offeaem Dtwiefvalt zu 
vermeiden, ben Burädgegangenen alle Höfichfelt zu ers 
weiten, bie nur der Mndamb verlangt; dech murben uns 
fere Erüpe mit Umfchren, mit Zudrchen des Räckens 
beantwortet, 

Zu gleicher Zeit, uns gwar berbe noch ırgenk 
etwas über bie Verwendung ber Areiforpe 
sher deren fonftige Angelegenheiten au 
gefproen war, erllürten biefe vom Miürnberger Korys, 
welche Ach von und getreunt hatten, alio namentlich 
Anernheiner, Kaſtner, Seiſ, Strebel, Drtichmann, Mans 
ter, Caspar, Etih, Erw Lelafelder, Ehmitt, Arold, 
Böhmlänter, Heinrich, ihre fehle Abſicht, unter jeder 
Bedingung nad Mürnberg zurädtchren zu wollen. 
GR am Tage ihrer wirllichen Mbroife von Menteburg 
erichlen ein Kerpobefehl, der die Abfcht ter pros, Mer 
girrung autſprach, uns dem regulalren Militär beizm 
zihlen, alfo nit eingureihen ober anf miık 
lich milisäriihe Meife zw organifiren; dm Uebrigen 
fellten alle unfere Verhältnifle jur drev. Regierung bie 
alten bleiben Das Ärellerpe fand Ach veranlaßt, ter 
broviiegiichen Regierung verſchledene Wunſche hin ſichttich 
einer neucu Erganlfation verzulegen, tie auch ſämmtlich 
geuchmigt wutten, jo daß unſer game Areiforps ſich 
ſeit unierm Wiedersusmatſche aus Neutébutg in einer 
einer Brelichaar tarhass würdigen und mnabhängigen 


Stellaug befindet Zum Bewelie für tiefes Beplere möge 


ter Umfſane dienen, daß unier Kerre, weldhes bei un: 
ferm Wicterausmarfche von Nradsturg nur 483 Dana 
ſlatt war, jeht bereits über 700 Mann ziblt 

ir überlafien es einem Jeden, nach dirfer einfachen 
und wahren Anjftelleng ter raltem Thatſachen, eia Ur 
ibeil zu füllen üder diejenigen, welche ikrem feierlich 
‚gegebenen Beriprehen entgegen, und auf 
dieſe Weiſe verließen), welde uns zur Schmach ibres 
beuffchen Mament ta verliehen, ale wir amfs Neue Dentſch⸗ 


nn U _ 


RS in 
dem Augenblide hinter die Bierfrüge ſedten, als Any be 
Noun, voller Degeilerung uns gegen 1400 Dänen ichtu⸗ 
gen umb dem ehrenvollſien Sieg erſochten, — als ber 
vteuſũ ſche Genetal Wrangel feinen Barden Achtang ger 
gen bie Dreiſchaaren empfahl 
I6 Schrader. 
5 Eübers, 
Aug band. 
Suno Rebm. 
3.8 Etellmwag. 
&. Becker. 
Gafan Frof, 
Zohan Härtleim 
e Fr. Nußbammer, Birut, 
Ballner Güttnet, Schüller,, wede ih 
amgenblitlih im Heswital ja Blemsburg befinden, wer 
treten obige Mittheitumgen umbepingt. 





@inladung. 
Morgen Dennerflog ten 20 Juni werten bie Mil 
glieter der Hollederſchen Leichenfefle in Bamberger Hof 
zu einer Beriammiung Abents 8 Uhr eingrlatem. 


Nohleberers:Garten. 

Hente, am Kirhmelbmitimed, tudet Garmenlemuft 
und Mbents große Alumimatien mit bengaliichen Blams 
men alt, wozu ein werchies Vablilam ergebenft eier 
ladet Kaller 


Rohlederere-Garten. 

Seute Mittwoh ſtadet Tanımafif ftatt. 
Raifer 
- Berleoren) ehern wilden 3—4 Uhr vet ⸗ 
ter ein Pohpordere:@rhüfe ein Voeuet: erreffirt am hie 
Hrn. Gebrüder Defielmener, ſi. 40 entbaltent. Da betr 
felbe ten Betrag erfepen muß, fo bittet er den redlichen 
Finder, «8 ararm eine Belehnung von Sf. im König, 

Poſtamt abzugtden. 


Anzeige 
Bon beute am albt #6 abgezogenes und nad Kehibels 
mer Art gekrautes trtra weißer Bier, aber zur in Aue 


— Berl, zur Pechtüutt. 


(3uverfaufen) Eden gevolfierte Mebel ven 

Nufbaums und Gichenkelz find zu dem billigken Preis 

ya verfonfen, Bür folite und guie Arbeit geramtirt 

3. E Riebner, Tapeyer. 
Vrehtelsgäshen 3 No Mo, 


—— — — — ——— ——— 

(3m vermtethen.) In einer lebhaften Strafſe, 
auf der Gommerfrite liegend, in ein ſchöͤnes Logis im 
der erflen Gtage zu vermietben, daſſelbe beficht aus ymrl 
Blmmern und einemAlfoo, tapegiert, dan 2 Rammern, 
Küche, Sprifebehälter, 4. v. Mbtritt, Holilone und Keller, 


(3x verfanien) Wim Piomoforte mit 6 Dftanen 
von fehr gutem Ton, ganz auf erhalten, iſt zu verfaufen 
is S Pro. 192, 


(Be fu) Gine Köcim, welhe ih and dem an 
bern Hausarbeiten mit untergicht, wänfdt mächdes Ziel 
wieder in Dienke zu treten. 


(de verfanfen) Gise Bürgerfanallerie-Uxiform 
if Billa zu verfanfen. 





5 





— — — in 
(Briuch.) Gin ſelldes Märchen, welches im Kochtn 


wohl erfahren if, wünscht nächte Biel beieiner homrtten 
Berrſchaft antergufonmen. 


(3 vermicthen.) Gin helles fteundlichts mö- 
blirtes Zimmer meet Alled if in Mre. 454 breite Galle 
ſegletch zu wermiethen, 








Arena, 


Mittwodh den 28. uni. Zum Der 
nefige der beiden Aihleten Hrn Schäfer 
und Mehlrab Wroßer auflerorbentlider 
bier mod nie geichener „Ringer Wett 
Tampi" wilden 6 der Härten biefgre 
Ginwohner, Der Hauptfieger erhält alt 

Triumpfpreis eine „flberne Uhr ons dem Händen bed 
Herrn. Echaffrt. Berhet große Preduftion newer Plecta 
im Orbiete der EGymnauit, Mihletit und Plakit 

Der Anfchlaggeitel enthält Die ausführliche Befchreibung 

Regeln des Ringfampfed im Allgemeinen. 

3) Der Angriff ih nur mit flacher Ganb und zirar 
son ben Schultern derab bis zur Mitte des Kerpett 
Heflatirt. ‚ 

2) Das Ginfeden der Raͤgel, das Fußſtellen, dus 
Schlagen und Etoßen mis Faͤuſten. Außen ober andren 
Körpertheilen iſt durchaus unerlanbt.  " 

3) Mur Derjenge ih als wirflicher Sleger anyutı 
kennen, welche beide Schultten ſeines Gegners auf ben 
Boren parirt hat. Schlederlchtet bleibt dasanmeleatr 
Dabllfem, und wird den Freunden und Werehrern ter 
eblen Inrntunk ſich tiefes Kampfſpiel dadarch beſendern 
anempfehlen. das dasſelbe mad tem getreffenen Anert ⸗ 
nungen durchaus in lela rehte Speltalel audarte, vie 
mehr ſich tue Haſſiſch anike Mititäden anszeiäne, 

Zu dieſem Preid:RNingen wird jeber 
Ningluftige ald Bewerber mit der Aufforderung 


eingeladen, fi deghalb bei Hrn. Schäffer mel 
den zu wollen, 








Mittelfränkifche Zeitung, 


Für Necht, Eonftitutionelle Freiheit und Vaterland! 


Rürnberg, 29. Juni 1848. ‚ NK 
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Donnerſtag Petr. Paul. 





Kurzer Bericht über den Volksverein. 

Der biefige Volksverein hatte geſtern feine Ste Verſammlung. Dbr 
glei derfelbe bis jept ſich nur mit der Borftellung feiner Form bes 
f&äftigen konnte, und dieſe Angelegenheit die gegebene Zeit vollends in 
Anfpuch nabm, fo bat er denn doch auch fhon Beweiſe feiner geiftie 
gen Thätigfeit an den Tag gelegt. Im der geftrigen Verſammlung 
murbe eine Zufcrift an die Nationalverfammlung vorgelegt und ges 
nehmigt, in welcher derfelben die Grundung des Bereind und feine Ers 
gebenbeit für das Parlament befannt gegeben wurde, Herr Kim. Sem 
ler ſprach fib in einem gutgebaltenen Vortrag, Über die zu eng gehal⸗ 
tenen Schranken der Wablfähigfeit in dem bayer. Gefepeutwurf bez. 
ber Einführung der Echmwurgerichte aus, und es wird biefer Be» 
genftand in der nächften VBerfammlung, welche Dienftag den 4. Juli, 
ftattfindet, zur Beſprechung vorgelegt werten. Der Berein zählt bes 
reitd zwiſchen 4 u. 500 Mitglieder. Bei dem guten Willen und dem 
Eifer, der ſich bis jehzt ſchon fund gethan bat, ift ed nicht zu zweifeln, 
daß der Berein feine Aufgabe, zur Einigkeit der Bürgericaft, zur 
Begründung ftaatsbürgerliher Züchtigfeit, und zur Siherung der 
Boltöredhte das Seinige beizutragen, löfen wird. 


Deutfchland. 


Bayern. t(Nürnberg, 26. Juni.) Privatbriefe aus Mpenrade in 
Schledwig von unferen dort zurüdgebliedenen Freiſchaaren melden, 
daß diefelben noch immer von Grund der Seele zur deutichen Sacht 
balten und für Schleswig +Holftein Gut und Blut zu opfern bereit 
find. Sie fleben dem Feinde ald äußerſte Spiße bei Apenrade ger 
enüber ‚- eine halbe Stunde hinter ihnen ‚vie preuſſiſchen Borpoften. 
in bedeutendes Gefecht fiel feit dem lepten ruhmvollen Siege über 
1400 Dänen, welche die Freiſchaaren, obngefähr 340 Mann ftark, 
ganz allein ſchlugen, nicht vor, allein vorfihtige Bewegungen balten 
die wackern Deuticen in jeder Weife wach, fo daß häufig Borpoftens 
efechte vorfommen und auch dänifhe Kanonenfugeln und Kartätichen 
n dad Preifchaarenlager berüberfliegen. Einen Haupteoup führten 
die Freifhaaren dadurd aus, daß fie bei Hopbrup einen bänijchen 
Spion, den Schwager des berüchtigten Kaufmanns Gbriftianfen in 
Flensburg, der fcheinbar eine Pfingftluftreiie mit einer Dame machen 
woüte, gefangen nabmen. Man fand bei ihm fieben Briefe an dani—⸗ 
{he Commandeurs, in welchem Stärfe, Stellung ıc. ber deutſchen Zrups 
pen verratben und der Borichlag gemaiht war, fein nächtlicher Weiſe 
zu überfallen. Der Spion wurde au Apolflem’fhen Hauptauar ⸗ 


tier in Gewahrſam gebracht. — Die däniſchen Kanonenböte liegen 7” 


während im Apenrader Hafen und erhalten mitunter Be ude ‚von 
dänifchen Kriegödampffciffen, welche ihnen Depeſchen und Lebens⸗ 
mittel berbeifübren. Die teutfhaefinnten Einwohner von Apentade 
baten eine fhlimme Stellung, weil fie bei jeder Annäherung: der Düs 
nen und wenn die bortliegenden Freiſchaaren gezwungen find Streifs 
züge zu machen, fliehen müflen. Mm 16. d. Monags rüdten die reis 
ſchaaren bis Ienner vor und nahmen eine febr fefte Pofition an und 
am felben Tage mwolten die Holfleiner einen Angriff auf Haberdieben 
maden und die Dänen abfchneiden, fo daß ihnen nur die Etraffe 
nad Apentade offen geblieben wäre, Die Nürnberger rüdten mit 
den andern Freiſchaaren bid an die dänischen Borpoften, gingen jedoch 
Abend nach Mpenrade zurüd und halfen fleißig zu einem 
Barrifadenbaun in der Stadt, der für mötbig erachtet wurde, 
Die preußiſchen Diplomatenfniffe werden jeßt aud dem einfachften 
Berftande klar, ftatt energiſch einzufchreiten, wird immer temporifirt 
und nicht daran gedacht die Punfte wieder zu erobern, die man leicht 
finnig aufgegeben bat. Der Muth und die Ausdauer ber andern 
Deutfben wird hoffentlich diefe preußiſchen politischen Taichenfpie- 
fereien überholen, und tropdsm, daß den Scleßwig⸗Holſteinern mit 
Rupland, Schweden und England gedroht wird, ftebt die Hoffnung 
fe, daß Deutichland feiner Ehre eingedent auch den Mutb, den 
Willen, die Thattraft bewahren wird, diefe Ehre zu retten. England, 
fo heißt ed, babe die Bermittlungen sin diefer fo hochwichtigen 
Ungelegenbeit für Deutfchland übernommen, vieleicht möchte es beifer 
beißen, England babe die Bermwidlungen ſich angetignet, in dies 
fem Falle ift nur zu wünſchen, daß Deutſchland den fchlechten Knoten 
mit dem Schwerte durchfcblage und mit dem Siege der beutfchen gro- 
sen Sache den Erfolg fichere. 
1° (Erlangen, den 27. Zuni.) Heute Mittag 1 Uhr war Referat 
ber geflern Abend von Ansbach zurüdgelebrten Deputation der hiefis 
gen Studentengefellfbaft — rtud. jur. von Gamerlober, stud. med. 
uby, und stud. jur. Strobel. Die Berfammlung zu dieſem Zweck 
im Saale des Praterd war äußerſt zahlreich beſucht. Die Deputation 
hatte ihre m Mandat gemäß beantragt 1) fofortige Rüdgabe des durch 
das biefige f. Stadifommiffariat confiscirien und an die k. Regierung 
einaefandten Eremplard der Wartburgegiseepublifanifchen Adreſſe, 2) 
Mißbilligung der bierdurd von dem” tadtfommiffariate verübten 
Willkur, und 3) Erlaſſung energifcher Präventivinftruftionen für Fünf 
tige Fãälle. Der Herr Regierungspräfident Frhr. o, Welden empfing 
die Deputation mit der Verfiberung, daß das fragliche Eremplar bes 
reits an dad F Gultusmininterium abgefenter worden — und ging für 
fort in eine Befämpfung der wüblerifchen überhaupt und der republis 
kaniſchen Beflrebungen der Septzeit insbefondre über, und beklagte bie 
direfte Theilnabme ter Studirenden an der Tagespolitit: Die Depus 
tation glaubte biegegen erflären gu müflen, daß fie ſelbſt durchaus 
nicht im Intereſſe dieſer oder jener Partei nach Ansbdach —— 
worden, ſondern daß ibr Mandat von der geſammten Studentenſchaf 
zu Erlangen dahin geſtellt ſey, das durch die beregte Maasregel des 
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f. Stabtfommiffariatd aufs kraſſeſte verlegte Recht der Petitionds und 


ı Meinungsfreibeit = Anerkennung zu kr Y und die folgerechten und 
equ 


ſachdienſichen Conſequenzen zu erwirten. fey dieſes Recht von dem 
gefammten deutihen Bolfe mit Erfolg beanfprucht worden, könne das 
her aud den Studirenden nicht negirt werben, und finde feine Garam 
tie im Weſen und der Beflimmung der Rationalverfammlung felbft. 
Denn nachdem die Wahrheit ded Saßes allgemein fefifiehe, daß das 
Bolt bei Abjafjung feiner Regierungsform das erfte und gewichtigfle 
Wort zu fpregen babe, müſſe es ver Kationalverfammlung wohl am 
Herzen liegen, des Voltes Wünſche in wahrer Majorität zu er 
fennen, und dieſes ſey mur möglich auf dem Wege der Peitionde 
und Woreffenfreibeit.. Wie fehr es ber Erlanger Studenten 
mit dieſer Anfiht Ernſt ſey, und wie richtig fie ihre Ste 
lung begriffen, beweife die Thatſache, daß bei der geringen 
Unzahl der republikaniſch Geſinnten auf der Univerfität Erlangen, die 
mit denen, welche die Adreſſe ſchon auf der Wartburg unterzeichneten, 
ungefähr an 50 ausmweife — dennod die Studentenverfammlung von 
23.d. Mtö. fih einnimmig dahin ausgeſprochen babe, e# ſey durch 
die Wegnahme der Adreſſe das freie Petitiondrecht gröblich verlegt 
worden. Der Herr Regierungspräfident erwiederte hierauf, ed beft 
nirgends eine gejepliche Garantie für dieſes Petitionsrecht, man hätte 
das leptere ufurpirt, und verwied bei dem Einwurf, baf auf dem les 
ten bayerifhen Xandtage bei Gelegenheit eines Antrages auf Erlaffung 
eines Gefepes Über Petitiones und Adreffenfreibeit — diefe leßtere als 
aus den Errungenfhaften unferer Zeit ven felbft h ebend — und 
einer weitern Garantie nicht bedurfend anerfannt wurde, auf den 
LandtagssAbfchien, in welchem hievon feine Rede ſey, und verwies 
weiter auf den Neverd, ben jeder Studirende beim Gintritte in ben 
Unmwerfitätöverband unterzeichnen müſſe; mit diefem ftünde das freie - 
Petitidnsrecht in vollem Widerſpruch. Es ift aber Thärfächlich diefer 
Revers feit geraumer Zeit durch einen Anfchlag des k. Proreftoratd am 
ſchwarzen Breite aufgehoten. Ich glaube, auffer dem Herrn Regie 
rungspräfibent von Welden werben heut zu Tage Wenige an der 
Eriſtenz des freien Petitionsrechtes in Bayern zweifeln. Die Punkte 
des DeputationsAntrages ad. 2 und 3 befchied der Herr Regierungss 
präfident in dem Zags darauf ausgefertigten Präfitialreftript mit der 
Erklärung, daß er feibft zu dem fonigl. Stabffommiffariate in Erlans 
gen als — Sr „in keinerlei gefhäftlicer 
Beziehung flehe-!!! Am Schluße der Berfammlung wurde bes 
ſchloſſen, den wahren Urfprung des verlegten Polizeiaftes (deſſen pri- 
maere Beranlaflung noch in's Dunkel geielt ift) durd eine zu die ſem 
Zmed niedergefepte Kommifion zu ergründen — und eine Apreffe im 
f. Sinnedrd Deputationdmandates an das Rultusminifterium abzufenden, 
Baden. (Bom badifhen Oberlande, 23. Juni.) Geftern fand in 
Kandern ein trauriger Militärfonflift ftatt. Mittags rüdte eine Ab« 
theilung Infanterie und eine halbe Schwadron Kavallerie daſelbſt ein. 
Abends begaben fih die Dffiziere diefer von Oberft v. Hinkeldey bes 
fehligten Truppen im eine Bierwirthſchaſt, gerieiben dafelbt mit 
mebreren der anweſenden Giviliften in Streit; die Folge war, daß 
das Militär anrüdte, auf die fonft frieblihen Bürger einbieb und 
mehrere derfelben bedeutend vermundete; Iebendgefährlih verleht iſt 
bios einer, {M. 3.) 
Greie Städte, (Frankfurt, 26. Juni. Nachmittags 2'/, Uhr. 
24. Eipung der deutfdhen Nationalverfammlung), Nach einer Bes 
merkung des gebrudt vertheilten Programmes über-bie Meibenfolge, 
in welder die verfdiedenen Anträge hinfichtlih der zu bildenden Gens 
tralgewalt zur Adſtimmung fommen follen, baben Zip und Blum ibre 
befondern Anträge aufgegeben, und ſich mit Mori, Mohl und Scho⸗— 
ber Über einen gemeinicaftlichen Antrag vereinigt, nad welchem die 
provif, Gentralgewalt einem von der Nationalverfammiung gewählten 
Präfidenten übertragen wird. Der Präfident ift wegen Verbrechen 
in oder außer dem Amte begangen, der Anklage und gerichtlichen, 
Beitrafung unterworfen. Das Beitehen des Bundestags foll aufhören, 
Nach. einer Anzeige Wirdemannsd haben fih mehrere Anbänger feines 
Untragd der Vereinigung nicht angeſchloſſen. Nach einigen Mittheis 
lungen von Seiten des Biceprafidenten von Soiron, welder den Prä⸗ 
fiventenftubl einnabm, Fam es zur Debatte über die erwähnte Reibens 
folge. Hauptgegenfland der Verhandlung war die Frage, ob ein ge 
drudt mitgetbeilted Amendement von Ballermann und Auerdmald (die 
proviſoriſche Gentralgewalt wird einem nicht regierenden Mitgliede eis 
ned deutſchen Negentenbaufes als Reichsverweſer überiragen. Die 
deutſche Nationalverfammlung wählt denfelben im Bertrauen auf bie 
Zufliimmung der deutſchen Regierungen), fodann ein Unteramendement 
von Hedicer (dieſes lautet: Die provif. Gentralgewalt wird ein m 
Reichövermefer Übertragen, melden die gen im Bers 
trauen auf die Zuffimmungen ber deutſchen Regierungen wählt) noch 
in die Reihenfolge eingefchaltet werben können. Bon verfdiedenen 
Seiten, von Welendond, Blum, v. Binde, v. Rabewiß rc. mird bie 
Zulaffung beflritten, weil nach geſchloſſener Verbandlung ein neues 
Amendement, wie jene feyen, nicht mebr zur Diskuſſion fommen fünne. 
Dagegen wurde bemerft, daf jene Amendementd bereits in anderen 
Anträgen entbafen und au üher dad Princip diöfutirt worden fry, 
Die Entfbeidung über Die Zulaffung wurde von einer großen Mebrs 
beit dem Vicepräfidenten überlaſſen. Diefer ſprach ſich motivirt dafür 
aus. Ein Theil der Berfammlung beftand auf dem Gegentheil, Rach 
langer Debatte erflärte von Auerswald, fein Amentement zurüdzieben 
u wollen, wenn das Gleiche von Heckſcher, fomie mit einem ſchriſtlich 
bergebenen Gegenantrag (daß die fürfllihen Familien von der Wahl 
ausgefbtoffen feyn follten) geſchehe. v. Seiten flug, von Hecſcher 
unterftügt, vor, die Sißung bid 4 Uhr zu vertagen, damit ſich bir 


ze unterbeffen verfländigen könnten, Auf erhobenen Widerſpruch 
am ed zur Abflimmung, und durch biefe wurde die Vertagung ber 
Sipung bid 5 Uhr, wie von vielen Seiten verlangt wurde, beichloffen. 

J (Frtf. O⸗P.3.) 

C (Frantfurt, 26. Juni.) Wichtig und intereſſant genng war bie 
heutige —— aber ich babe feine Zeit, Ihnen die Details 
beute mitzutheilen, da fie nur ausgeſetzt ift und um 5 Uhr diefen Abend 
wieder beginnt. Die Debatte war bekanntlich gefchloffen, und zwar 
mar fie unter dem Eindrud der Gagern'ſchen Rede geichloffen, welcher 
fi für freie Wahl durch die Verſammlung ausgeſprochen hatte. Der 
Gefchäftdordnung der’ Nationalverfammlung fo wie überhaupt jeder 
Gefhäftsordnung gemäß fünnen nah Schluß der Debatte feine neuen 
Amendementd mehr eingebracht werben. Aber die Nechte hatte den 
geſtrigen Tag benüßt, um dem Eindrud der Gagernſchen Rebe zu 
(hwäcen, und heute trat fie mit zwei neuen Amendements auf, von 
denen das eine. die Berfammlung nöthigen follte, nur einen Fürſten 
zu wählen, das andere aber in dem Gap von der freien Wahl durch 
die Berfammlung die Worte einfchalten wolte, „im Bertrauen auf 
die Auftimmung der Regierungen.” Natürlich konnte ſich die Linke 
eine ſoiche Rechtöverlegung nicht gefallen laffen, fie erklärte, daß fie 
gar nicht mitflimmen werde; ja Schaffrath erklärte fogar offen, daß 
‚er. für feine Perfon nicht in einer Berfamm figen möge, meld 
ibe eigenes Geſehz nicht achte und die Gefeklofigkeit, die Anarchie, die 
Wiltür fanktionire. Der Borfigende, Vicepräfident v. Soiron, befam 
die Entfheidung in feine Hand, und biefer Hr. v. Soiron, ein Mann obne 
alle Fähigkeit, zu präfidiren, blos mit einer guten Lunge begabt, entſchied 
fih für die Zuläffigfeit. des neuen Amendements. Nun fehien ber 
Bruch der Berfammlung entf&ieden, die Gallerien nahmen vorläufig 
aufs entfchiedenfte Partei für die Finke, die Rechte wüthete, wie ge 
wöhnlich, gegen die Redner von der Linken, vermittelnde Stimmen bes 
ſchworen die Verſammlung, zur Einigung mitzuwirken und bie Antras 
gefteller, ihre Amendements zurüdzupieben. Eines derfelben wurde 
qurüdgenommen; Herr Hedicher aber that ed nicht, fondern bat ſich 
Bet aus, um fich mit feinen freunden zu befprechen. Es wurbe bar 
ber die Berfammlung aufgehoben, und um 5 Ubr mwirb fie wieder zus 
fammentreten. Die Linte hat natürlich für ben Fall, Daß Dad Amen, 
dement zur Berathung fommt, ebenfalld eine Menge neuer Anträge 
eingebracht, die zum Theil fehr fpafbafter Natur. find z B. Naturalis 
foton des Kaifers Nifolaus, Verbannung der Bundestagägefandten 
aus Deutfhland, Sie will die Rechte nur mit den Waffen der Ironie 
und Gatyre befämpfen. Es herrſcht nur eine Stimme der Entrüflung 
über dad. Benehmen der Rechten. Ohne Zweifel will fie wenigſtens 
die Debatte fo lange binausziehen, bis Racdrichten aus Berlin ba 
find, wo man auf, einen volfommenen Sieg der Meaftion 
zu boffen ſcheint. Wenigftend hat man Bekerath und Binde Porter 
feuilled angetragen. Auch ſcheinen die Ruſſen zum Einrücken bereit. - 
In der. Umgegend von Frankfurt berricht die allgemeinfte Indignation 
über die Majorität im Parlament in allen Theilen der Bevölterung. 
Es iſt ſehr unwahrfheinlih, daß Prinz Johann von Deiterreich, wenn 
er ja Präfibent oder Reichsverweſer wird, es lange bleibt. Das Bolt 
wili durchaus feine Fürften an der Epige von Deutichland feben. 
Ueberhaupt weicht das Bolf in fehr weſentlichen Punkten von den Ans 
fihten ab, zu denen fi die Rechte im Parlament befennt, Es wird 
fi zeigen, wer Recht behält, eine kleine reaftionäre Minderheit, welcht 
im Parlament die Mebrheit des Volts darzuſtellen vorgipt, ober dad 
Bolt, das mit jevem Tage feine Anſichten tiejer befefligt und entidie- 
dener ausfpricht. , 

C (Frantfurt, 26, Juni. Abends 6 Uhr.) Ich komme aus ber 
Paulskirche. ine Scene furchtbarer Verwirrung bat die Fortf 
der Sitzung unmöglich gemadt. Hedicer hatte auf feinem UAnträg 
beharrt. Man wollte die Linke zum Meußerfien treiben. Dieſe bes 
ftand nun auf der Borlefung ihrer Amendements. Darüber ergriff 
Hedicer dad Wort, beleidigte die Linfe dadurd, daß er fagte: —F 
Anträge werden von den Gauerien beklatſcht, ſchon ehe fie geſtellt 
ſeyen. Allerdings haben die Gallerien der Entſchiedenheit der Linken 
rauſchenden Beifall gezolt. Nun rief die Linke; zur Ordnung, die 
Gallerien. brülten gegen Hedicer, die Linfe ballte die Fäuſte, ber 
Präfident Eoiron wollte ſprechen und konnte ſich fein Gehör verfchafr 
fen. Eicher wurde weder zur Drbnung gerufen, noch verließ er 
die Tribume, dieß machte die Wüthenden noch wüthender. Coiron, 
deſſen Unfähigkeit ſich deutlich berausftellte, machte bie Verwirrung 
dur eine ungeelgnete Erklärung noch ärger. Endlich wurde die 
Aufhebung der Sigung beſchloſſen. Diele Scene ſcheint das Bor 
fpiel eined Bruchs zu feyn. 

Defterreih, vPrag, 21. Jun.) Die Papiere, welche den genaueften 
Aufſchluß über Die czechiiche Verſchwörung geben, find in den Händen 
der Regierung; nad den aufgefundenen Fiften ber Theilnahme werden 
bie Verhaftungen noch immer fortgefegt, namentlich find aud viele 
Geiſtliche feiigenommen worden. Der Terrorismus diefer Ultras&pecben 


laftete (chem feit Monaten unerträglich auf unferer Stadt; fie fprachen. 


auch ganz ufverhoblen ihre beabfichtigten Proffriptionen aus, nannten 
in Seulsaften diefen und jenen, welcer fallen müffe; man bielt 
bied aber für bloße Ausftreuungen des Uebermuthes, 
das freilich ald fucchtbarer Ernft offenbart. Wan nennt Bar. Billani 
ald Haupt der Verſchwörung, weil man die Papiere bei ihm gefunden, 
Jeder, ber Billanikennt, muß fib wundern, wie dieſer Mann zu folder Ber 
deutung gelangen Fann ; jedenfalls hat er ald Werkzeug von höheren Mäch⸗ 
ten gebient, wenngleich er fich felbft ſchon als einftigen König von Böhmen 
betrachtete. Aeuſſerlich und innerlich ein unbedeutender Menſch, zeichnete 
er ſich nur durch feinen Gzechen⸗Fanatismus aus. Er hat die Smornoft 
mit begründen beifen und gab ihren oberſten Anführer ab, Es fält einem 
nachträglich fo Manches ein, was man früher faum beachtere, weil der 
Dinge fo viele und verſchiedene auf einen einftürmten. So fab ih Bil- 
lani noch bei einem- großen Feſtzuge während des Slawen-Kongreſſes; 
er ſchritt ald Dberfter, mit bunten und allen möglichen Dingen aufge 
pußt, der Swornoft voran; zuerft fam eine Abtbeilung mit mächtig 
langen Hellebarden; dann eine mit Flinten,- alle mit Pelzmügen und 
Ziöfaröden se. Billani ſchwang glei einem Studenten-Renommilten forte 
während den Säbel um fein Haupt, in allerlei Fechterübungen. Ders 
gleichen imponirte unferem Volle. Eben-fo machte es auch Faſter, der 
ald czechifcher Herzog beflimmt ging ; große Pelpmüpe mit langer Geier 
feder, blauem Mantel, darunter eine braune Zunifa, einen breiten Gürs 
tel darüber, in welchem urczechiſche Waffen ftafen, graue, enganliegende 
Hoſen und rotbe Stiefel, — fo ftoljirte der Mann umber_ und wurde 
von feinen Anhängern bewundert. Auch er mag auf Die czechiſche Krone 
ya baben, wie aus feinen Reden oft hervorleuchtet. In der That 

er einer won denen, welche bie Bewegung im Volke am meiſten ges 


melde 


“und wohljeil zu haben fey. 


Jept bat ſich 


fördertbaben. Er If Bierwirth feined Metierd und ftedt tief in Schul⸗ 
den, gibt aber einen.Fräftigen Sprecher in feiner Bierftube ab. Da wurde 
er von einigenfeiner Gafte veranlaßt, einen Klub zu bilden, in welchem 
über Politif, namentlich über das, was Böhmen und feine Gerecht⸗ 
fame anging, verbandelt werden folte. Das that er mit Freuden ; 
einige Advofaten, die weniger Praxis ald Spractalent hatten, fanden 
fi dazu ein und’fie haben fpäter meift in unferer Bewegung eine 
roße Rolle gefpiet. Der Verein wuchs mährend der erften Wiener 
eigniffe; er hielt. feine Berfammlungen im St. Wenzelbade, und 
fo entftand der berühmte und berüchtigte Wenzeleklub. after bean 
fpruchte nun bald eine Nationa belobnung von 100,000 fl. CG ⸗M., über 
die im Nationalausfhuffe viel tebattirt wurde. Webrigend war er 
fon während der Prager Bemegungszeit gut mit Geld verfeben; ja 
Mancher hatte da Geid, dem es früher ganz ausgegangen. «öln.3.) 
(Bon der Donau, den 22 uni.) Nichts war mohl der ange 
orbneten und fireng durchgeführten Sperrung der Geldausfuhr von 
Seite Defterreichd gegenüber auffallender,, ald die großen Baarfens 
dungen, welde jüngfte Zeit theils über Prag, theild durch Franken 
nach dem Rorben gingen. Man fpra davon und lad Bindeutungen 
in den Zeitungen, daß diefed Geld beitimmt ſey, um fällige Coupons 
bei den einzelnen Banfierhäufern zu zahlen; auch bieß es, es ſey der 
Sol für das im Reich liegende f. f. Militär dr. Ausflüchte fand 
man genug, aber die Wahrheit läßt ſich nicht bemänteln. Gewiß if 
ed, daß die großen Summen, welde über Regensburg nach Frank 
furt 2c. gefcbafft wurden, einen Theil ded Vermögens bed fai erlichen 
Haufes bilden, das nad England geſchafft wurde, wo Die meilten 
Mitglieder deilelben bereid bedeutende Fonda angelegt haben. Das 
über Prag erpebirte Geld gehörte dem Deſterreichs Wohl fo raftios 
onftrebenden vorſichtigen Staatdmanne Metternih und fol 3 Million 
Dufuten betragen baben. Es ift daher fein Wunder, wenn in Wien 
befonderd der Mangel an Bold und Gilbermüngen fo groß if, Daß 
man bedentended Agio beim Ummechfeln der Banknoten zabit. Der 
Schweiß des Voltes lief in den Geldkaſten Einzelner zufammen, und 
diefe ſchafften Milionen ind Ausland, die für uns verloren' find. 
Während und der Mangel an baarem Geld zu allerlei unliebfamen 
Maßregeln zwingt, nur um den lets beftigen Staatsbanferott binaus- 
zufchieben, ſchteidt man von London, daßander Börje Geld im Ueberfluffe 
Es fällt. und da unmillfürlich das Spin 
uenneß ein, in dem ſich nur Feine liegen fangen fünnen. — Die 
Kaiferin-Dlutter, welche ven Fall und die Ausweiſung der Jeſuiten 
ſchwer zu Herzen nimmt, bat erklärt, nicht mehr nad) der Hauptſtadt 
rückzulehren. Dan ſpricht in ibrer Umgebung davon, fie wolle nad 
— überfiedeln, wo das Vfaffenthum neuerdings fein Haupt ems 
porzußreden beginnt und fi mıt ber Gamarilla eng verbrüdert. bat, 
um dem. Liberalismus entſchiedener ald bie jegt entgegenzuarbeiten. 
GFrantf. 3.) 
Preuffen «Berlin, 23. Juni.) Perfonen, welche bier vom 
Kriegd-Schauplage eintreffen, verfihern, daß die ſchwediſchen Trups 
pen auf Fühnen fih gegen Deutichland fehr friedlih und freundlich 
gefinnt zeigen. Das unnatürlihe in dem Bündniffe eines germanis 
ſchen Staated mit Rußland, noch tazu gegen Germanien felbft, wird 
von den Schweden lebhaft empfunden. Hier fleigt die Erbitterung 
gegen Rußland; man glaubt feſt, daß ed bier feine Sendlinge und 
Spione bat. Nichts berechtigt zu bem argen Berdachte, daß die Hof⸗ 
partei heimliche Berbandlungen mit Rußland pflege. Der Prinz von 
Preuffen lebt rubig auf feinem ſchönen Babeldberge bei Potsdam und 
ent, ieht ſich möglichſt allen Demonftrationen; er zeigt feine Ges 
reiztbeit, Die bei fo fchwerer Ghrenfränfung doch erflärlich 
häre. Die Prinzeffin, obgleih von mütterlicher Seite dem ruffifchen 
Hertſcherhauſe verwandt, bat ihre liberalen Anfichten und ihre As 
neigung gegen alles ruffifhe Weſen niemals verhebit. (Köln. 3.) 
(Berlin, 23. Juni.) Unſere Krifis iR nicht zu Ende. Milde's 
Eintritt ift problematifdr geworden. Wie es heißt, werben zwei Per 
fönlicfeiten vom Rheine erwartet, die heute oder morgen eintreffen 
müffen. . Gut unterrichtete Perfonen fangen an zu zweifeln, ob Mors 
tag bad Minifterium werde conitituirt fein. — Die Stadt fängt wie, 
ber zu gähren an, und wir geben einem neuen Putfch eigen ! 
: (Köln. 3.) 


Einem Privatichreiben aud Berlin vom 23. Juni, Nahmittage & 
Uhr, zufolge rührt folgende Zufammenirgung des neuen Winifteriums 
aus ziemlich zuverläffiger Quelle: MiniferPräfivent: v. Auers⸗ 
wald, RegierungsPräfident in Königeberg; Inneres: Kühlwetter, 
Regierungs» Präfident in Aachen ; Juſtiz: Merter, Kriminalgerichts- 
Direktor in Berlin; Kultus: Rodbertus; Andwärtiged: Schleinig ; 
Finanzen: Milde; Öffentliche Arbeiten: Hanjemann. — PolizeisDis 
rettor Müller aus Koln ift zum PoligeisPräfiventen von Berlin bes 
ftimmt, F (Kö. 3.) 

(Berlin, den 25. Juni) Die Berfaffungscommillion bat ın 
ihrer geftrigen Eigung befchloffen, in einer beiondern Befimmung 
bie Yufhebung bes Adels auszuſprechen. Der Beſchluß if mit ı2 
gegen 10 Stimmen gefaßt. — In den Vorverfammlungen der kinken 
ift man übereingefommen, die Aufbebung aller Reallaften ohne Ente 
fhädigung durchzuſehen. Dies fol die Folge gebabt haben, daß ber 
größte Theil det bäuerlichen Abgeordneten und ein großer Theil der 
Hleritalifchen Mitglieder der Kammer ſich geneigt erklärt haben, in ans» 
bern Fragen mit der Kinfen zu votiren. Der bresdiauer Abgeorbnete 
Brill, fol diefen Erfotg durch feine populaire Redegabe hauptſächtich 
bewirft haben. (D. 3. 3.) 

. Shledwig-Holftein. (Aus dem ſüdlichen Holſtein, 23, Jun.) 
Heute ift Tchon ber Dritte Tag, daf in Altona Quartier für eine Koms 
vagnie vom Tann’ihen reiforpd angefagt ift, obne daß bie jegt von 
den Mitgliedern dieſer, ſeitdem mider das Juel'ſche Gorps oder den 
rechten Flügel des dänischen Heeres fo glüclich ausgeführten Ueberfall 
mit Ehren genannten Freiſchaat bier angefommen find. Es beift, die 
eine Kompagnie bed von der Tann'ſchen Freiforpd babe einen ſchlecht 
zeitenden preuff. Difisier, den fein Pierd in die Kompagnie gedrängt 
darte, fo arg verböhnt, daß auf einen Bericht diefes Off ziers die Hufe 
lofung der Kompagnie beſchloſſen fey. Andere verfibern, es fey im 
Zann’fben Freiforpe die rothe republifaniihe Kofarre aufgefledt und 
defbalb werde ein Theil des Korps aufalöl. Daß, fo we Ausſicht 
ift, die reselmäßigen Truppen werden verläuft, fomobl Adel als Spieß⸗ 
bürger ihren natürl chen Widerwillen wider Die tapfern Freiſchaaren 
laut werden laflen, begre it fib. (brem. 3.) 

Württemberg. (kudwigsburg, den 25. Juni.) Obwobl über 
die Zeit des hiefigen Militärsframalld — denn es war nichts anderes 
— abmeiend, beeile ih mid bob, Ihnen nah dem Ergebniß der 
forgfältigßen Erkundigung noch einige Worte zugeben zu laffen, Man 





hat der Sache offenbar eine zu große Wichtigkeit beigelegt und: durch 
die Berichte mancher öffentlihen Blätter erſcheint der ganze Charafs 
ter bes Vorfalls entftellt. Aus dem biefigen Tagblatt it noch Das 
beſſe Urtheil zu fällen, indem bier die Vorfälle, in ihrer Beranlaffung 
und Entwidlung, am richtigften, ohne alle einfeitige Färbung erzählt 
find, Der ganze eigentlibe Krawall beihräufte fib auf den tumuls 
tuarifch Fundgegebenen Wunſch eined Theild des 8. Regiments für 
Freilaſſung des Fourier Hartmann. Diefen Regimentsangehörigen hat 
ten fi einzelne Cwiliſten, worunter ein einziger, auch tonft als polis 
tifch eraltirt Bekannter, übrigend fonft nicht gerade ſchlecht präjudizir⸗ 
ter Bürger, angefchloffen, Bewaffnet waren die Civiliſten nicht, und 
auch die betbeiligten Soldaten des 8. Regiments liegen zum bei Weir 
tem größten Theil ihre Säbel rubig in der Scheide. Der Tumult 
vor der. Kaferne des 7. Regiments, befchräntte fi in der Hauptſache 
auf Lärmen, Schreien, zum Theil Brüllen; die jeindfeligen. Demons 
- frationen gegen die Kaſerne, beftanden nicht in Waffenanwendung eis 
ner Maffe gegen biefelbe, fondern in ungeflümen Berfuchen eines ger 
waltfamen Gindringens in diefelbe, welche mit deren Abmwehrung durch 
Maffengemalt, und mit Verwundungen der Angreifer, namentlich ber 
beiden am meiſten betbeiligten, unbemaffneten Giviliften endigten. Der 
Angriff auf den DOberft Yeny, foll ein mehr frechet ald gefährlicher ger 
wejen feyn. Der Ungriff eined Soldaten auf den Generallieuienant 
v. Miler, ald er ſtürzte, gefchab allerdings mit gezogenem Faſchinen⸗ 
meſſer, war aber ein vereingelter und endigte mit augenblidlichem Durch⸗ 
bohren des Angreifer, Der Widerftand der großen durch Reugierde, 
ohne irgend eine Betheiligung, berbeigezogenen Wenge, jedem Stande, 
Alter und Geflecht angehörend, war der rein paſſive des Nichtgehens 
wollend auf die Aufforderung des Mililärfommandos: Dieß war Unrecht, 
aber die Art, wie die Räumung ſodann bewerfitelligt wurde, war ed.nicht 
minder, Wir fragen nur, ob fie nicht auf andere Weſſe zu bewertftelligen u. 
alfo auch bie in deren Folge gefchebenen Berwundungen gang Unſchuldi- 
ger zu vermeiden geweſen wäre? Die allgmeine Stimme fagt: Ja! Auch 
wird es bitter und mit Recht getabelt, daß der fommandirende es 
neral feine Truppen nicht in Kenntniß fepte, daß die Bürgerwehr, im 
Einverländnif mit ihm, durch Generalmarfch verfammelt, ſich in ſechs 
Kompagnien auf dem Wartiplap aufgefAt babe, um Ruhe und Ord⸗ 

erhalten. — Das Auffahren von Kanonen erjchien ganz 


nung zu. 
überniife, ba nirgends ein feindlicher Widerftand von dee Menge ven 


fucht murde. Aus Allen gebt hervor, daß dem ganzen Kramall eine 
zu große Wichtigkeit beigelegt und zur Befeitigung beflelben zu große 
Mittel anfgeboten wurden, wodurch Schrecken und Beftürjung fich 
vergrößerten. Es läßt ſich aber allerdings nicht fagen, wie viel aus 
militärifcher Borforge und Befürchtung in Bezug auf bie allgemeine 
Stimmung unter ber Garnifon —* ift; unter der Bürgerſchaſt 
war feine Spur von uneubigem Geift, denn einzelne eraltitte Gubjefte 
„berechtigen zu feinem Schluß auf dad Ganze, weil es deren über 


all gibt. (Schwb. M.) 
Fraukreich. 


aris, 24. Juni.) Sturz des Bollziebungsaudfchuffes; Arago, 
Ramartine, Marie, Garnier Pages und Ledru Rollin danfen ab. 
Cavaignac zum miltärijchen Diktator der Republik ernannt; Paris 
in Belagerungsftand erflärt!! Hugenblidlich Sieg der Partei 
des National.) Ms 
‚ Welcher Sohannistag! Eeit geftern Mittag unausgefeßted Kar 
tãtſchen⸗ Tiraleurd + oder Pelotom-Feuer gegen die Barrifaten, mit 
denen die fogenannten Hunger» oder Rumpenviertel gleichfan überſäet 
find, Nein, dad ift feine mente, kein bloßer Arbeiterframall mehr: 
das ift der blutigfte Pringipienfampf, ber feit 1793 in unferen Mauern 
. audgefochten wurde. Die City, das fog. lateiniſche Quartier, dad Faus 
beurg St. Marceau und die halbe Nordfeite des rechten (gegenübers 
liegenden; Seimeuferd ſchwimmen im Blute: morgen werben fie bie 
Bomben und glühenden Kugeln Cavaignac's wohl in einen Schutt 
baujen verwandelt haben. Doch greifen wir den Greigniffen nicht 
vor, tragen mir zunächſt die legten Handlungen der erlofchenen Staatd- 
eralt und ibres Hauptfeindes nah: 1) Proflamation Marraft an 
mmtliche Maire von Parid, Bürger Mairel Sie find feit diefem 
Morgen von den Anſtrengungen Zeuge, welche eine Kleine Zabl Rubes 
ftörer machte, um im Schoofe der Bewohnerſchaft die lebhafteften 
Befürchtungen zu erregen. Die Feinde der Republit nehmen fih alle 
Masken, beuten alles Unglück und alle durch die Ereigniffe entftandene 
Schwierigkeiten aus. Fremde Agenten geſellen ſich = ihnen, wiegeln 
fie auf umd bezahlen fie. Sie wollen nit biod ben Bürgerkrieg unter 
und entzünden: Plünderung, foziale Auflöfung, Branfreihs Ruin 
bereiten fie und man errätb, zu welchem Zwrde, Paris ift der Haupts 
fi jener infamen Intrigue. Paris wird aber nicht zut Hauptilabt 
der Unordnung werden Möge die Bürgerwebr, als erſte Wächterin 
des Friedens und des Gigentbumd, wohl begreiien, daß ed fi vor 
üglich um ihre Intereffen, ihre Ireditd, ihrer Ehre handelt, Ließe 
he fih im Stich, fo würde fie dad gefammte Vaterland allen Zufällen 
überliefern, Familien und — würde fie den ichredlichſten 
Drangjalen preiögeben. Die Truppen der Garnifon find unter den 
Waffen, fie find Jablreich und vortrefflib disziplinirt. Möge fich die 
Bürgerwebr in ihren Vierten an den Gtraßeneden aufftellen. Die 
Dprigkeit wird ibre Pflicht erfüllen, erſüllen die Bürgerwehr die —— 
Maris, den 23, Juni 3 Uhr. Die Bolfövertreter und Maire von Paris. 
(gej) Marraſt. Flottard, Sekt. 

2) Proflamation der Volziebungdgewalt an die Parifer Mrbeis 
> ter, d. b. diejenigen Arbeiter, Die aus Paris gebürtig find Sie ber 
ginnt: „In der Mitte ded friminelien Aufrubrs, durch welchen Einige (7) 
verirrte Arbeiter der Nationalwerflätten die Hauptſtadt in Betrübniß 
verfegen, fühlt die Reg. das Bedürfniß, in das, Herz der Bevölferung 
zu reden, und fie aufzuflären, Arbeiter aus Paris! Die Parreifübrer, 
melche von Faltionen (Prätendenten ?ı beſtochen find, baben Euch über 
zeugen wollen, daß Ihr mit in jenen Maaßregeln begriffen ſeid melde 
die Rationalwerkftätten auflöfen, deren Arbeitermaffe und unrubiger 
Sharafter auf Parid umd der ganzen Republit laſtete. Arbeiter aus 
Paris! Das find fwändliche Verläumdungen! In Euerem Jutereſſe; 
im Intereſſe Euerer Wiederbeſchäſtigung, im Intereſſe des Wieder 
beginnend der freien Privatinduftrie zu Eurem Nußen, entſchied fich 
Die Republik, die regelmäßige Ordnung ber Arbeit energiſch wieder 
berzuftellen u. ſ. w.« Trop dieſer fchmeicbelbaften Einladung baben 
die Parifer Protetarier ibre fremden Kameraden nicht verlaffen, 

3) Proflamation, die den Kriegsminiſter, Generallieutenant Gas 
vaignac, zum unumfdränften Gebieter aller Streitkräfte in und 
um Parıd ernennt. Gavaignac bat erflärt, daß er nur unter biefer 
Bedingung bie Geyeraliſſismusſtellt annehme, 


4) Proffamation; ber Rationalverfammlung, welche die En 
ihres Bolyziebungsausfhuffed annimmt und den General —* 
zum prow. Präſidenten ber Republik ernannt. u 

5) Proflamation, melde Paris in Belagerungszufand erfärt. 

- [Rationalverfammlung. Nachtſitzung vom 23. Juni.) Um 8 Uhr 
wurde die Sipung wieder aufgenommen. Präfibent Geuard meldet 
bie Bermundbung mehrerer Deputirten, die am Barrikfadenfturm Theil 
nahmen. (Darunter Glemens Thomas, Dornss, Birio und U.) Gon⸗ 
fiverant fhlägt eine Proflamation an die Kämpfenden vor, um bie 
unter ihnen verbreiteten Gerüchte 4 widerlegen, und dem Blutbade 
Einhalt gu thun. (Zur Rechten: Ob! Sie wollen mit. der Emeute 
pattifiren!) Baje und mehrere andere Ultrafonfernateurd wollen ihn 
vom Rebeftuhle reifen, werden aber noch bei Zeiten daran gehindert. 
Eonfiderant verſichert bob und theuet, daß er nit mit ber 
‚Gmeute paftifice, Half aber Alles nichts, feim, Vorſchlag fiel durch. 
Persde erzählte dann, wie Brago und Lamartine zu den 
gerüdt ſeyen, umd nach vergeblibem Parlamentiten feldft dad Ran» 
nenfener fommandirt hatten, (Beifal.) Auch das Pferd, worauf ber 
Republitaner-R, CRucian) Bonaparte an der Seite Bamartine's faß, 
wurde" am Schenkel verwundet, Duclerc, Finanzminiſter, erſcheini 
plöplib im Saale mit Hut, Stock und Schaͤrpe und erzählt: ber Ber 
fammiung die erlebten Vorgänge ded Nachmittags mit der Verſicherung, 
dag man noch in dieſer Racht mir der Emeute fertig werde. Die Ver⸗ 
fammiu $ war fo beruhigt, daß fir Senarb fragte, ob fie im Eiſen⸗ 
bahn⸗ Geſetz fortfahren mole?, Gauffiviere jand dies empörend und 
ſchlug der Berfammlung vor, fie fole lieber ſich im Badelzug zu den 
Barrifaden begeben und das Bolt befhwictigen. Die Berfammlung - 
ging darauf nit ein, fondern hab Die Sipung von Neuem bis 11 Uhr 
auf, wo fie ganz beftimmte Berichte von ihren Benerälen Bedeau und 
Kamoriciere vermutbete, bie iht dad Ende der Emeute angeigen wärs 
den, Um diefe Stunde, hörte fie einen Bericht Garnier über 
die Rage von Paris an, der aber eben fo falfch ift wie die vorherigen, 
weil. er, wie fie alle, den Sieg für das näcfte Frübftüd 
und nicht Wort hielt. Degouffer, einer ber bernirteftien Menfchen 
der ganzen Verſammlung, die ihn deshalb zum Quäftor machte, trug 
auf Berbaftung ſaͤmmilichet ultrademokraliſcher Nedafteure der Bolkdr 
blätter, namentlich der „Drganifation der Arbeit⸗ an. 
vorläufig damit durch und die Berfammlung trennte fih um Mitternacht. 

(Sıpung vom 24. Juni.) Ungeachiet der Permanenzerklärung 
wurde bie Sipung wohl um act Uhr Morgens wieder aufgenommen. 
Die ganze Gegend gleicht einem Kriegdlager. Bom Pontröt. Michel 
und dem Pantheon hört man Kanonenfchuffe. Präfident Senard gibt 
einen furzen Bericht über die Greigniffe der Nacht. Ginige as 
ben felen wieder aufgebaut worden, indeffen habe der Obergeneral fo 
vortreffliche militäriihe Maßregeln getroffen, daß binnen wenigen 
Stunden die Faubourgs St. Jaques und St. Antoine gereinigt (im 
würden. Die Bürgerwehr der umliegenden Städte eilen mit Eifer ber 
bei, um ihren Kameraden ber Bürgerwebr und bed Heeres im Kampfe 
ag Emeutierd beizufteben, Ich fhlage Ihnen darum vor, Die 
en Eifer nicht blod mit hohlen Dankesworien zu ermiedern, fondern 
trage vielmehr darauf an, alle Wittwen und Kinder der in biefem . 
Kampfe Fallenden zu aboptiren (Ja, Ja: Stimmen wir fofort). 
Dion Faucher bat mir zu dieſem Zweck bereits einen Antrag Üben 
reiht. Diefer Antrag: „Der Stihat adoptirt die Kinder und Witt 
wen aller derjenigen Nationalgarbiften, die am 23. Juni oder an den 
darauf folgenden Kämpfen für bie Freiheit farben‘, wurde mit Ems 
figfeit angenommen. St. Georges bittet die Berfammlung feine Ab⸗ 
weſenheit zu entſchuldigen. Sein Sohn fei gehern in den Reiben ber 
Bürgerwebr flark verwundet worden, er müffe ibn pflegen, Bei biefer 
Gelegenbeit erfährt die iger raue Dr ſey noch nicht todt, fonbern auf 
dem Wege der Beſſerung. ine Kugel fube durd feine Bruft, ohne 
Herz und unge zu befhädigen, baber ihn die Werte, mie Baſtide 
verficherte, noch reiten würden, Clemens Thomas ift nicht ſchwer 
verwundet, ebenfo General Bedrau nicht; dagegen liegt Dorned, Mes 
bafteur ded „National‘’ lebensgefährlich barnieder. Die Geſchlechts- 
theile wurden ihm weggeſchoſſen und er hat ſich einer ſchwierigen Am⸗ 
yultation unterziehen müflen, Hiernächſt wurde die Gigung um 9 U 
fuspendirt. Cine halbe Stunde fpäter erklärte fie Eorbon, Bicepr 
dent, wieder eröffnet. Senard erfeßte ihm jedoch bald wieder und 
zeigte der Verfammlung an, daß mehr ald 5 lieber laut des Reg 

‚ lements darauf antrügen, bie Berfammlung möge ſich ald Geheimer⸗ 
Ausihuß erklären und die Öffentlihe Tribüne = An faffen, da ein 
—— Antrag verhandelt werden ſollte. Allgemeine Spannung. 
Das Reglement ſchreidt vor, daß fofort durch Sipenbleiben und Auf 
fteben darüber abgefiimmt werden folle, ob die Berfammlung fi ger 
beim erkläre. Der_Präfivent läßt abfimmen und die Mehrheit erhob 
ſich *38 das Geheininiß (Erſtaunen). Pascal Duprat, dekannt durch 

ſeine Proteſtation gegen die Zeitungscautionen, erhielt dad Wort. In 
ben gegenmärtigen Umfländen, begann er, fei ed wichtig, an ber 
Spipe bed Staates eine arte Hand zu haben. ch ſchlage daher der 

Verſammlung folgenden Gefegentwurf vor: Urt. 1. Paris if im Bes 
lagerungsftand verfept, Att. 2. Alle Stantögemalten find in die Hände 
bed GBenerald Gavaignac gelegt.” (Rärm, Fürchterlichet Tumult), 
Dupin sen. ſchreit: Das ifl die Diftatur! Farabit: Der Belagerungds 
fand löst die Macht ver Berfammiung auf (Tumult). Seid Ihr alle 
einverflanden, daß Eure Macht in die Hände der Militärgemalt über 
gehe? «kärm). Wintony Thouret: Der General Gavaignac fann nur 
die Vouziehungsgewalt Üben. Ich ſchlage vor, am Kopfe des Defrets 

erflären, dag die Nationalverfammlung zu berathen fortfahre und 
in Permanenz bleibe. ı Ja mobl, das verftebt ih von felbfl.) Bougeard 
lieſt einen andern Dekretdentwurf, der I) Parig in Belagerungsitand 
erflärt, 2) den Sturz des Bolziehungsausihuffed ausfpriht „ 3) das 
Minifterium proviſoriſch beidehält, Baſt ide, Minifter des Auswär⸗ 
tigen: Berilen Sie fih mit Ihren Berathungen, Bürger; in Einer 
Stunde befindet fi das Hotel de Bille wahrſcheinlich Icon im Beſitz 
der Infurgenten! (Extlamation der Ueberrafhung). - Präfident 
Senard lieft- die neue Redaktion des Berepvorfchlagd: Artikel ». 
Die Nationalverfammlung beratbet und bleibt in Permaneng. trt.2. 
Paris if in Belagerungsjufland ertlärt. Art. 3. Alle voßziehende 
Staatögewalt ift dem General Cavaignac Überfragen. Angenommen! 
Jules Tavre: IM ſchlagt fülgenden Zuiag vor: „Der Bolljiehungss 
ansfhuß legt augenbliftih feine Amtsrhätigfeit nieber,- (Hufreguna.) 
Duclere, Binanzmeniffer; es bandeit ſich Bürger, um eine Maßregel 
des öffentlichen Wohles. Ich möchte feinen Groll in Ihrem Borum 
audgeiprocen feben. Präfident: „Ich bringe den Zufag zur Mbftims 
mung. Tiefe Eile. Der Zuſatz wird mit einer ſchwachen Mehr 
beit verworfen. Die Brrfammiung wollte den Männern, die ge 


- fern noch der Todesgefahr troßten, feinen Stein ald Dank nachwer⸗ 
fen. Senard lenfte die Aufmerkſamkeit noch auf eine andere Mafres 


gel der Berzweiflung. Gauffidiere und einige Andere hatten nämlich‘ 


fih in Perfon zu den Barrifaden zu 
begeben und fie an der Sppe von Burgerwebr und Truppenforps 
anzureden. Diefer Borfhlag mar vermorfen worden. Der Pla 
‚ber Abgeordneten fey in diefem Saale und nicht vor den Barrikaden, 
batte man gerufen und den Antrag abgemiefen. Neue Anerbietungen 
find indeffen gemacht worden und wenn die Verſammlung einwiligt, 
daß ſich einige ihrer Glieder auf die Kampfpläge begeben. (9a, ja! 
ade, Alle! Stimme: Ich widerfegte mich geſtern diefem Vorſchlage 
und. widerfeße mi ihm noch. Begäben ſich Einige freimilig dabin, 
fo wolten fie Ale begleiten. Zulegt würde Niemand auf dieſen Bäns 
fen fein. Dorum trage ih an, 60 Glieder durch das Loos zu beflims 
men. . Dem Präfident fcbeint diefer Weg zu blind und feine gemiffen 
Rückſichten der Perfönlichkeit, des Sprechens, des Alterd u. f. mw. zu 
nebmin, er lade daher die Berfammlung ein, ficb ihrer Abtbeilung zu 
begeben und ſelbſt die 60 zu beftimmen. Der Berg (Louis Blanc, 
Gonfiderant, Lagrange 36.) protefliren gegen dieſe Abgeordnetenſchaft: 
» Wir wollen feine Glieder rines Mortioigefepproflamirungsausfchufes 
fein," ‚riefen fir, und blieben im Saale, während tie andern in ber 
Abtheilung zogen. Die Sigung iſt fuspendirt. Cine Biertelftunde 
fpäter wird fie wieder aufgenommen und der Präfident lieſt ein Schriis 
ben vor, worin ber Vollziehungsausſchuß fein Amt niederlegt. Bis 
4 Uhr boten. die Neuigkeiten Fein weiteres Interefie. Im dir SKanıe 
nade ift eine Paufe eingetr ten, Bon Börfingeichäften feine Rede. 
5. Uhr. 

(Straßburg, den 25. Juni.) Folgende Adreſſe ift heute vom ge 
fammten Dffigiercord der Straßburger Nationalgarde unterzeichnet und 
‚unmittelbar nad Parid gefchidt worden: Straßburg, 25. Juni, An 
den Bürger Gavaignac, Bevollmächtigten der Vollziehungsgewalt. Bürs 
‚ger General! Die Straßburger Nationalgarde würde ſich wie ein eins 
ziger Mann erheben, um der Rationalverfamnlung zu Hülfe zu eilen, 
wenn nicht eben fo beilige- Pflihten fie an der Gränze zurüdbielten. 
Es lebe die Republit, die eine und ungertrennliche! Es lebe die Nas 
tionalverfammlung!* — Der Telegraph vom Fauborg St. Antoine 
u, f. w. fungirt nicht mehr feit Samdtagd 9 Uhr Morgens. 


Mußland. 

Die Rachrichten aus Rußland find gegenwärtig offenbar von eis 
ner Wichtigkeit für und, wie faft noch niemald. Daß fie ſich oft 
widerſprechen, daß fie unguverläffig find, daß Rußland felbft ſich alle 
Mühe gibt, Deutfhland bald durch falſche Nachrichten, bald durch 


gefterh den Vorſchlag gemadıt, 


die Unmöglichkeit jeber glaubwürbigen Nachricht über feine eigentlichen 
Abfihten Irre zu führen: das Alles darf und nicht abhalten, die Mits 
theilungen und Bemerkungen, bie und über feine Rüftungen zufoms 
men, ſchon um ber offenbaren Gefahr des Baterlandes willen, getreu⸗ 
lich wiederzugeben. aß wir fie nicht verbürgen können, bringt die 
Natur der Sache mit ſich. Die „Bremer Zeitung” meldet aus Riga 
vom 5. (17.) Juni aus anfdeinend glaubwürdiger Quelle Folgendes: 
„Ein ®rtifel der in ruffiher Spracde in Peterdburg erſcheinenden 
„Biene“ bringt die Nachricht, daß 270,000 Mann Infanterie und 
70,000 Mann Kavallerie (befanntlich bat ed mit den offiziellen ruffir 
fhen Zahlen feine eigene Bewandtniß) an die deutſche Grenze in Bes 
wegung gefegt find, und daß am Ende vorigen Monats eine Flotte 
von I6 Dreidedern fegglfertig vor Kronſtadt gelegen. Diefe Nachricht 
wird aus dem Munde von Dffizieren beftätigt, Thatſache ift die 
Nachricht eined Geſchäftofreundes re Kiem, daß bid gegen Ende 
Mai 16,000 Mann Fußvolk an Die deutfche Grenze durchmarfchirt 
waren. Zag fir Tag geben durch Riga bedeutende Pulver» Trans 
porte eben dahin. Ich felbit babe am erften Pfingiitage 83 vierfpäns 
nige Pulderwagen gezählt und Tags darauf machte ein Transport 
von circa 200 Borratbömagen hier Raſt, um die Nacht weiter zu 
geben. So gebt es feit über 8 Tagen fort. Die Truppenmärfce 
geben 15 — 20 Meilen füplich von bier, Thatſache ift es ferner, daß 
die biefige Feſtung friegstüchtig gemacht wird, und daß in den näd» 
ften 14 Zagen 16,000 Mann in der Umgegend einguartirt werden. 
Ueberhaupt werden die Oſtſeeprovinzen trog ibrer Ergebenbeitdrddrefs 
fen militärifh befeßt. Die Aerzte find aufgefordert, fi dem Milis 
tärdienfte zu widmen. Melten ſich nicht genug, fo wird eine Zwangs⸗ 
Eonfeription ausgefchrieben. Gegen Polen fünnen, diefe Maßregeln 
nicht fein, denn da fteben fchon über 200,000 Mann. Man glaubt 
bier, oder eigentlib nur die Ruffen behaupten, die Operation fei 
durchaus feindlich gegen Deutſchland, die Truppen würden die deutfche 
Grenze nicht reipectiren. Die freundlicher gefinnten Deutfdi » Ruffen 
‚befürchten dies nur. Bei den birfigen Deutich-Ruffen hertſcht völlige 
Gleichgültigkeit gegen die deutſche Sache.’ . (Köln. 3.) 


Schwei;. 

(Zürich, 24. Juni.) Die politifben Ausfichten werben wieder 
trüber, denn jedenfalls giebis in nächiter Zeit wieder einen republis 
Fanifhen Einfall in Deutihland, man arbeitet und treibt um mac 
allen Seiten, natürlih auch mit allen Mitteln. Bon Biel (Kantons 
Bern) traf vor einigen Tagen ein gebrudter Aufruf bier ein, fi zu 
rüften mit Geld, Waffen, Wäſche und Mannfchaft ! (Schw. WM.) 
—— eauwortlider Artalteur: Dr. Wriedtich Waper. 





Befauntmachung. 

Die Benrral-Berwaltung ter K. Poften und Eiſen ⸗ 
bahnen Hat unterm 15ten d. Mie, beichloffen, ver 
ſach weiſe 

vom Iten nächſten Juli Monats an 
eine Haltlelle bei Bahmmwärter Roten Nr 12 an ber 
Ueberfahrt der Poppenrenit » Jürther Etrafe- über bie T. 
Dahn Iebiglich behufs der Aufnahme von Perfonen und 
beren Gedaͤck für die mächfigelegenen Etationen Nürnberg 
und Eitersborf zu errichten. 

Die Meifefcheime gibt der daſelbſt peſtitie Bahuwartet 
ab; mach dieſer Haltälelle werben Meifente nur ik Märn- 
bera, Qitersterf und Grlangen abarfertigt, 

Nürnberg, dem 26. Juni 1948, 

Köngliched Bahnamt. 
HSärlelin 


Politiſches Lefefabinet. 


Unfere volltiſch fo bewegle Gegenwart ferbert + gewitz 
jeden Denfenten auf, ſich fo viel als miglid; yelitifch zu 
bilden, um ben ſich brängenben Ereigniſſen mit einem 
gelunden Urthelle felgen zu fännen. 

Da wun aber die Zeitungen nicht amsreichen, biefe jept 
fo nothwendlge Bildung hervorzubringen, fe haben wir 
uns entilohen, auf hlefigem Plate ein 

Politifches Ceſe - Aabinet 
zu aränben. 

Ga werben im demſelben alle new erfcheinenben Alugs 
fehrliten politiichen Inhaltes aller Karben und fonftige 
Interefante Griheinungen anfgelegt ſeyn, und nach tem 
Wunſche jedes einzelnen Iutereffenten auch ſolche, die al 
fenfalls nicht vorrätäfg ſeyn follten, fhwellitiens zur Eielle 
geſchafft werben, 

Das Lokal befindet ſich L.Pit 1 aufter Fleifchbrüde, 
um if vom 1. Jull ab alle Tage von früb 9 Uhr bie 
12 br, und Nachmittag ven 1-7 Uhr geöffnet, Der 
monatliche Abonnements» Preis iR troh ber foftfpiellgen 
Anibafung der BroWüren: 30 fr, 

Nicht» Abonnenten und Frembe zahlen für den Ber 
her 

Intem wir hlemſt au techt reger Theilnahme am 
dleſem gewiß zeitgemäßen Unternehmen ergeben aufferı 
dern, bemerfen wir zugleich, daß die bezäglichen Liden 
tHeile im unferm Geſchaſtelecale zur aefälligen Eutferiv: 
tlen aufliegen, thella auch durch Gelperteure ‘in Cours 
gelegt ind, 

Nürnberg, den 28. Juni 1818. 

v Ebner’ihe Buchhandlung. 








(8 e fu c.) ine ordentiiche Magd, die ſich jer 
der Urbelt willig unterzieht, dabei mit Rindern umgeben 
laua, wirb am mächlten Ziele in Dienft zw nehmen ger 
fuck. Näheres in ber Eryed. d BL 


(rinnen) Her Fucht, Bafttwirth zum Batte 
bergen Hof, wird gebeten, bald wieder einen ſolchen Ball 
wie vergangenen Eoantag den 25. Duni zu veranfialten 

Mehrere der Anmwefenden, bie ſich aufs 
Befte ammnfisten, 





Anzeigen 
Erflärung 
über die bosbafte Verläumdung der Borflänte 
der Holleder'ſchen Leichenkaſſe. 

Da heute die gerichtliche Vermltilung ſlaltſand und 
tas Hauptbuch für richtig anerfonnt wurde, fo mußten 
die beiten Härtner ihre Berläumtung jurücnehmen, und 
bie Borflände für techtliche Männer bei Wericht erflär 
ven. Da die Anfüntigung ber Berfammlung weder ven 
den Verllinten meh von ven Musihuämitglichern anbe⸗ 
raumt wurde, wahriceinlih aut ron einem brfamnten 
Schrtiet, welcher die Leichentaffe in einen übeln Ruf 
bringen will, fo erfcheinen eben benannte nicht. Will 
jemand vom ben verehrlichen Mitglierern die Haupt 
bücher in Augenfchein nehmen, fo liegen fie beim Heım 
Boerſtand Fleiſchmann nebR den Bärtner'ichen Alten zu 
jeder Stunde bereit. 

Sämmtliche Vorſtände nebſt Ausichuf- 

Mitgliedern. 


——— 
Da rd Allgemtin verbreitet iR, tab am 27. Juni dle 
ee angrfommenen Eoltaten des 13, Megiments bei neir 
alles demelitt haben jellten, fo erfläre ich ſelchee für 
Unmwahrheit, intem nicht bat geringe vergelommen if, 
was id hiemit dem Publilum efftatlich befannt mache, 
Dh Bach, 
Geſtwltih zum weifien Lamm. 


Eine Anfrage ö 

Am 25 Jul, am Tegt tes Jobannisiefies hat ſich ein 
Brember, wohl aber ein beutiher Mann, auch dieſe 
Kirchweibe beichen, — Muf feiner Wanterang babin 
wollte er auch Ginfehre machen und befuchte das Schuhen ⸗ 
haus. — MWelm Gintretem im dieſe werfammelte arefe 
Geſellſchaft, wohl mehr als taufend, wurde eben bieler 
Fremre von einem Manne in fompletter Uniiorm der 
Belize, mit den Worten begrüßt: „Bin Eie Mitglied 
der Geſellſchaſt.“ — Matürliche Antrert: +-Mein, fon: 
derm ein Ärember; darf man wehl als folder diefe Ber⸗ 
fammlung befachen?" Der liebe Vollzeitiener hatte bie 
Gate, blee zu verneigen und ſeglelch wurde feinem bie 
tatorifchen Beſehl geuügt 

Iſt die Geſellſchaft ber Schühen bei Et. Johannie 
fo greß, daß citca 1000 Mitglieder aud mehr im ſich 
ſclieñte⸗ IR bei dieſem Wehe, bei dleſet Kitchweih ber 
Beinh des Lofald Freinden und Mictmitgliehern nicht 
gefaltet? Gine Antwort wird erwartet, um jeden Gen 
Rift entgehen zu Tönnen. 


Bekauntmachung. 

Es wird allen Herren Bierwirthen bekannt 
gemacht, was zur Vereinsrechnung gehört an 
Niemand anders ald an Herrn Bierwirth 
Schieder zu verabreichen. 

Die beiten Borgeber 
Deuerlein. 
Engelbarbt. 

(8 efud.) Eine ordentlide Mage, die auch etwas 

lechtn Tann, wird täglich gefucht, Karolinenftraffe Nro. 31, 








‚arrangirt 


Dank ' 
Gerührten Herzens Ratte ih biemit Herrn Dr. Bar- 
thelmes öffentlich meinen Danf ab, für bie anfopfernte 
Behantiung und zjwedmäßig angewandten Arzneimittel 
deſſelben, wedurch ic ſe ichmell vom einem ſehr fdhmerje 
haften Repfleiten bıfreit wurde. Möge Gott recht lange 
diefen menichenfrenntlichen und geichidten Arzt feinen lei- 
senden Mitbürgern erhalten. 
Briedrih Schrtefer. 


Schuſters-Felſen-Keller. 
Donnerlag den 29. Juni 
Sarmoniemufif. 


Haus Berkauf, 

Dad im Maiengäfchen liegende mit L. 
Rr, 1273 bezeichnete Haus, welches enthält: 
1 Keller, 1 Wertflatt mit Feuerrecht, 2 Stus 
ben, 2 Kammern und I Boden, wird biemit 
Öffentlih zum Verkauf audgeboten und biezu 
Termin auf 
Montag, den 3. Juli, Bormittagd 
von 10 his 12 Uhr. 

im Rofa'e feibft anberaumt, wozu Kaufsliebba- 
baber böflinft eingeladen werben! 

Das Haus if frei, lauter und eigen und 
bat das gewöhnliche Waldrecht; and kann der 
arößte Theil des Kauficilings darauf ſtehen 


bleiben. 
Die Erbeintereffenten, 


(Zu vermietben.) In Ar. 98 an der 
Hauptſtraſſe zu Goſtenbof, ift ein heiteres Los 
gis an eine flile Familie zu vermietben, welches 
nächſtes Ziel bezogen werden kann. 

Befucd) Es wird ein Kindsmädchen 
gelucht, welddes mit neugebornen Kindern ums 
zugeben verfiebt. S. Ar 675. 














Mmgeige) Derjenige, welder vergangenen 
Sonntag Feit Mchrd feinen Stock in bie Pegnig fallen 
ließ, Tann folden in Nro 87 in Möbrb gegen Erſah 


der Ginrüdungsgebübren in Gmpiang schmen 








(Bein) Gingebidetes Frasengimmer wünſcht, 
two möglich auswärts, ale Etutenmäbcdhen untergufoms 


men, Müheres in ver Gr db Bi. 


Stadttheater in Mürnberg. 
Donnertäg den 29. Int, 4. Eorfiellung im Som: 
merabousement. „Karinelli, eder: König und Singer * 
Schaüfpiel mit Belang in 3 M ten March bem Franzefls 
ſchen Des Detforges von Frledrich Muhf von Lindenau 
Herr Hagen vom Kafleler Hoftheater „Rarız 
nelli” ala Wall. 





Lotterie. 
Die zu Nürnberg herausgelemmenen 
H, Mummern: 


20 26 70 4 
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Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, konſtitutionelle Freiheit und Vaterland! 


ARürnberg, 30. Juni 1848. N 


182, 


Freitag: Panl. Geb, 





A Mit dem 1. Juli d. 3. beginnt ein neues Abonnement für die Mittelfränkifche Zeitung. Wir laden deshalb das verehrliche 
ã  Yublitum zur Theilnahme mit dem Bemerfen ein, daß unfer Blatt auf dem Boden des Gefeges und des Rechte ſich den 
freifinnigften Bewegungen fletd anſchließen und über die Greigniffe der Zeit tägli ein Flared Wild entwerfen wird. Die umgeänderten Poſt⸗ 
verhältniſſe erlauben ed, das Blatt im ganzen Königteich jür fl. 1. 40 fr. vierteljährig, wozu in Loco noch kr. Austrägerlohn fommen, 
an die Abonnenten liefern zu fönnen. Der zu regulirenden Auflage wegen erfuchen wir das verehrliche Publikum, die Beflellungen rechtzeitig 
zu maden, und ermähnen für Auswärtige noch befonberd, daß diefelden bei den ihnen zunächſt gelegenen Poflämtern, nicht aber bei ber 


Erpedition diefed Blatted abonniren wollen. 





Dentichland. 


Bayern. (Münden, 27. Juni, Abends 6'/, Uhr.) Co ıben 
erfahre ib no, daß nach heute hier eingertoffenen riefen Die von 
dem fol. baprrifcehen Geſandten v. York gemeingharlih mir dem tgl. 
preußiſchen Befandten v. Werther ın Turin wegen der Blokade von 
Trient gerbonen Schritte bei der fardin ıchen Regierung nicht verg. blich 
tweſen feyen, und eine befriedigende Loſuug dieſer Deutichen Ange.egens 

it in ten näcften Tagen zu erwarten firbe. ww. 2. 3) 

(Münden, den 26. Jun) Im Betreff der bei den Wärzunruben 
im vorigen Jahre wegen Erceſſe gegen %. Montez und ihre uunhanger 
Veruribeilten dat die Studenenſchaft Nachlaß 1er Strafen Derjelben 
verlargt. Uerer die in dieſem Gemeuer an der Univrrfitar anmwefenden 
ch maligen Mitglieder der „Wemannia* hat ſich die Reprajeniantenwait 
tabin erflärt, fie werde fie bem Kollegieubeſuche Duiten, doch fei rin 
Anſchluß oder eine Aufnabme derfeiben ım j.tem Falle unmögi.d. Dis 
gesen wird wahrfhri«lich demnäcft eine Verwahrung gegen Profefior 

r. Martin, aid einen ebimaligen Wünftiing der Woniez, ciugte⸗ 
richt werben. — Die Nevirfe, melde in früheren Schren jeder neu 
immatrifirlirte Student hatte angeben muffen, und dur die er ſich 
bei Ehrenwort ve.pflichtete, feiner geheimen Werbindung beiguftiien 
u, ſ. f., Fonnen, da fie ihre Geltung verloren haben, von jedem Kin 
jinen wieder zurücdoerlangt werden. ca. Ad. 3.) 

(Münden, den 27. Jun.) Bei dem gefltigen 376ften Stijsungdr 
fefte unferer Hochſchule führre der Rectot, Hoſrath Thierſch, ıbre Wer 
chicke im Ummilfe an und vorüber. Urſprünghich mit voller Sılofiftans 


igkeit und mit allen für eine gelebrte Auſtält unentbehruichen Freihen 


ten audgeflattet, gerieth fie balo fur Jahrhunderte lang unter deu Deuck 
jefuitiiber Herrſchaftz von ihm dann zei weile befieir, hatte fie unter 
der Bormundichaft engherziger Polit.f der Stantögewitt zu leiden, und 
mar felbft noch dis in die meufle Zeit herein — mit Ausuchme einiger 
Jahre der Hoffnung von 1829 bis 1835, melde aber auch unerfülle dlıeb, 
— Befchränfungen unterworfen, welche ber freien und vollen Entwick lung 
der Wiſſenſchafi einen ſtets drüdenden Hemmſchuh anlegen. ft mit 
dem vergangenen Jahre brach eine b.fjere Zeir an, welche Durchgreente 
Reformen erwarten läßt, und deren Cinttilt durch Die Errichtung eince 
eigenen Unterrichtäminifteriumd bezeichnet iſt. Der ſchen mehte e io» 
den vor Ausbruch ter neueſten frangöfufhen Revolution ım Sch. oße dr 
Studentenſchaft vor fich gegangene Reinigunsproceß von vergijtten Ele 
menten, dann die energifche Theilnahme dır Studirenten an ben Ereigs 
niffen der Märztage und deren ſchöne Haltung b:# beute wurde vom Red» 
ner ziemlich ausführlich und mit warmer &ne.fennung erwähnt, und ihnen 
der woblverdiente Dank dafür nicht zur im Namen der Unwerfitär, jons 
dern auch im Namen des Baterlanted auegeiproden. Was bie Yerand + 
zungen im Pebrerperfonale betrifft, fo verlor tie Hochſchule im abgelau⸗ 
fenen Sabre durch Quieeeirung den Projeffer Delinger, turh Zod de 
Proſeſſoren Gorred, Zuccartıi und Erdi, Deren Beben und Wirken mit 
Wärme und Bırettfamkfeit Furg gemürbdigt wurde. An neu.rcannien or 
dentlichen, außerordentliben Profefforen und Frica tocenten erbieit tie 
Bnflalt en n Zuwachs von 16 Männern. Die Zahl der Studirenden 
wird fich für das Sommerſtmeſter, wenn die Immatriculation bientet iſt, 
faum erbeblich tierer ſtelen ala ım Winterſemeſter, wo fie in runter Zabl 
1500 b.trug. Die ganze Rede, wehrte von enem ungemöbnlich zabirei⸗ 
ben Auditorium mi: tiehrr- Autmerffamfe: angehört wurde, wird der 
vom Rector gegebenen Zufoge zuſolge dem Drud übergeben wirden und 
eb fell mir eine angenehme Pflicht ſein, fe.ner Zeit auf einzelne Theile 
derielben tes näberen einzugeben. (a. a. 3) 
> (Nürnberg, 29. Juni.) Dienstag den 27. befdhloß ber 
Boltöyerein babier folgente Vertrauensadreffe an die Nationalverfamms 
fung, welche auch bereits nach Frankfurt abgeſandt ift: Hohe Fonftis 
tuirende Nationalverfammlung! Mit feftem Vertrauen und freudigem 
Stolze blidt das deutſche Volk auf die bobe Berfammlung feiner Bers 
treter, ald auf den leuchtenden Hoffnungsitern einer großen, glüdlichen 
Zufunft. Borüber. auf ewig it die Zeit feiner Knechiſchaſt und Uns 
mündigkeitz das Bolf bat fih erhoben, um Reich und Recht, von den 
Großen feit Sahrbünderten verwirrt und verwahrloft, durch die Mäns 
ner feiner Wahl wieder ordnen zu lafen. Und wabrend dies gefchiebt, 
will es felbft die Runde machen und die ehrwürdige Verfammlung mit 
feinen Körpern deden, daß fein Feind fie in ibrem beiligen Geſchäſte 
ſtören fol. Denn die Gegner find wach: ed lauern die alten Ber 
Drüder, ed Rürmen die neuen Befreier; darum ift es nötbig, daß aud 
das Bolt Wache bält. Hehe Nationalverfammlung! Hier in Rürn— 
berg hat fih ein Volksverein — bie fünf erfien Paragrapben feiner 
beiliegenden Etatuten bezeugen es — zu dem Zwede gebildet, um das 
Bertrauen des Volts auf feine Vertreter immer mebr zu befefligen 
und deren Machtvollkommenheit zur allgemeinen Anerkennung zu brins 
en, fo weit feine Wirffamfeit reiben fann, damit die Beſchlüſſe dies 
er hoben Berfammiung im Boltewillen ſelbſt Schirm und Webr fin 
den gegen Alle, bie es wagen follten, ihre Gültigkeit anzutaften. Der 


Volköverein ift durchdrungen von der Heberzeugung, daß Deutfhlands 
Glück und Einheit, Freiheit und Größe pe der Bed * Mär 
ner herrlich erſtehen wird, deren Namen fon vielfach in den Jabren 
der Knechtſchaft von gutem Klang, deren Bürgertugend dur Reid 
und Geſaht erprobt, deren Einſicht durch Denten und Wirken für's 
Volkowohl genugſam bewähtt iſt. Beſchließen Sie ſeſt und fübn, obne 
Zagen und Zaudern, nah freiem Ermeflen! Das Volt wird auf 
Ihrer Seite ſeyn; Denn alfo fteht fein Wille: die Nationalvers 
jammlung allein hat den Beruf.zur Rettung des Baterlands. 

Breie Städte «franffurt, 25. Juni.) [66. Sißung der 
beutfwen Bundesverfammlung am 24. Juni 1848.) Zum Vortrag fam 
eine Kote Des bei der Bundesverfammlung accrebitirten tönigl. fardir 
nifhen Gefandten, Marquis Pahaviciini, d. d, Münden, den 10. d. 
M., im Betreff der Blokade von Trieſt, in welcher fepterer erwiebert, 
dag es fiets in den Mbfichten feiner Regierung gelegen babe, die 
freundſchanlichen Beziehungen zum teutiben Bunde zu erbalten und 
zu bejejtigen, und Daß er bei ıbrer Anerlennung der Neutralität feir 
bes Bediries wieberhoit ſeht beitimmte Zuficherungen erbalten babe, 
daß dieſes Gediet niemals freiwilig durch die Waffen Er. Majeftät 
verlegt werden würde. Bei den erſten Gerüchten von möglichen feinds 
lien Abſichten der ſardiniſchen Flotte gegen die Stadt Trieft fei ihm 


» offiziell mugetheilt worden, daß dieſelbe feine andere Beſtimmung babe, 


as bas öjterreichifhe Gefchwader zu überwachen und daffelbe zu vers 
hindern, neue Beinvfeligkeiten zu verüben, daher von einem Angriff 
auf Trieſt feine Rede fein fünne, Da ibm nun nicht aus Thatfachen 
befannt jei, ob ber Gontreadmiral Albini von dem ihm vorgezeichnes 
ten Wege wirtlid abgemichen fei, fo glaube er, daß man annebmen 
müffe, es habe entweder der Admiral feine Funktion überfchritten oder 
bie Stadt Trieſt ſeibſt, ihre neutrale Stellung verfennend, durch 
feindfelige Heraudforderungen dieſen leidigen Zufand ber Dinge ber 
beigegührt — ein Zuftand, den man, fo bedauerlich er auch fein möge, 
unter ſolchen Umftänden nicht der ſardiniſchen Regierung zur Laſt Ies 
gen könne, Die Erflärung der Leßteren ſelbſt ſoll der Bundesver⸗ 
ſammlung fpäter zugeben. Damit im Zuſammenhange fland eine Zur 
ſchriſt des Syndicus Bants aus London, vom 22. d, M., in welder 
ſich derſelbe darüber ausſpricht, wie das engliſche Kabinet die Pros 
teſtation der Bundesverſammlung bezüglich der Blokade von Trieſt 
aufgenommen habe. Gin Bericht des General Wrangel, vom 16. d. 
M., der einen Nachweis über Die dem Erfteren. zur Dispofition geſtell⸗ 
ten Streitfräfte des 10. Armeckorps enthält, wird dem Ausſchuſſe für 
Schleswig s Holflein in Verbindung mit dem Ausſchuſſe für Militärs 
angelegenheiten zugewiefen. Die von den in die Staaten des 10. Ars 
merforps entſendet gemefenen Buntestommiffären (dem fgl. bayerifchen 
Geſandten und dem k. f. öſterreichiſchen General Kobili) in polififcher 
und miltärifcher Beziehung erflatteteten und eben vorgelegten Berichte 
wurden zunähft an ven Ausfhuß für Militärangelegenheiten abgeges 
ben, follen aber dann unter den einzelnen Mitgliedern der Bundesverfamms 
fung in @irculation gefegt werden. Auf eine Zufchrift des Prioritätd- 
und Petitionsausichufles der Nationalverfammiung, vom 23. d. Mts., 
eine Beſchwerde der Statt Mannbeim betreffend, in Bezug, auf welde 
um Auskunſt über die Sachlage und Mittbeitung der bei der Bundes 
verfammlung darüber vorbandenen Altenftüde gebeten wird, ward bes 
ſchloſſen, ron den beiden einfchlagenden Protofollen (37. Sitzung vom 
27. Mai $. 550 und 63. Eipung vom 16. Juni $. 617), den einzis 
en Altenftüden, welche über diefe Angelegenbeit bei der Bundesvers 
—82 vorbanden find — der Nationalverfammlung durch den Präs 
fidenten derfelben Abdrücke zugehen zu laffen und durch diefe die von 
dem WPräfidialgefandten bereitd in der Sitzung der Nationalvers 
fammlung über den Sachverhalt gegebene Auskunft zu beflätigen, 
Auf die Zufchrift des fg’. preuff, Generalmajor von Peufer, welder 
ter Bundesverfammlung Eremplare feiner Schrift über bie künftige 
Mehrverfaffung Deuticlands überfendet, beichlieft man, dem Webers 
fender den Danf der Bundesverfammiung auszuſprechen, zugleich aber 
auch durch Bermittlung des Militärausſchuſſes der Nationalverfamms 
lung eine geeignete Anzahl von Eremplaren der betreffenden Schrift 
zur Vertbeilung an die Mitgliever zugeben zu laflın. ine Zufchrüt 
ded Präfidenten der Kationalveriommlung vom 23. d, M. zeigt am, 
daß Die der leßteren von der Bundesverfammlung vor Kurzem anges 
wiefenen 25,000 Gulden zu den Bureaurs und fonftigen Koſten ver 
wendet ſeyen, und beantragt daher zugleich eine anderweite Krediteröffs 
nung. Der Beſchluß bierauf gebt dabin, der Nationalverfammlung 
fernerweit 25,000 Gulden anzumweifen, dabei aber den Antrag zu ftels 
len, daß der Bundeöveriammlung rin ungefäbrer Ueberſchlag des mes 
natlichen Bedarfs der Nationalverfammlung zuftelig gemacht werde, 
2 im Zulammenbangr ftebend, wird ein Vericht der Bundesfais 
enverwaltung vorgetragen, in welchem eben ver vorerfichtlihe Antrag 
berügli ded un.ejäbren Bedarfsüberfchlaas angeregt ift und eine am 
derweite Matrifularumlage von 100,000 Gulden (zugleich ju den Zah⸗ 
lungen an den Gefandten in London) als erforderlich bezeichnet wird. 


Ein weiter Bericht der Bundeskaſſenverwaltung über die bid jept an 
den Syndikus Banks in London gefälligen Zablungen gibt .diefe zu 
ungefähr -4900 Gulden an und führt zu dem Beſchluſſe Die bezeichnete 
Summe vorfhußmweife aud den Feftungsbaugeldern enınehmen zu 
laffen. Unter den Anzeigen und Mittbeilungen der einzelnen Gefand» 
ten, die fodann erfolgten, ift zuvörderſt ein ſolche Mittheilung des f. 
bayer. Gefandten zu erwähnen. Wach derielben wünidt die f. bayer. 
Regierung, daß die bayer. Truppen nunmehr aus Baden zurüdgefens 
det werden möchten, da die Ruhe dort wieder hergeftellt ſey, and durch 
die Truppenverpflegung bedentender Aufwand entſtehe. Bugleich wird 
in diefer Mitheilung der Erfag-der Koflen für die nad Baden ent 
fendeten Truppen des 7. und 8, Armerforpd angemeldet und vie vor⸗ 
läufige Liguidirung dieſet Koſten als zwedmäßig bezeichnet. Es wird 
diefe Mittheilung in letzterer Beziehung, da ein Beſchluß für jept- nicht 
darauf zu faſſen if, zur Kenntnif genommen, in erniterer Hinficht 
(megen Srütjendung der Truppen) aber der politifche Ausfhuß in Vers 
Bindung mit dem Ausichuffe für Militärangelegenheiten zur Begutadhs 
tung aufgefordert, auch der großh. badifte Gefandte erſũcht, bei ſei⸗ 
ner Regierung über den Stand der Sache Erkundigung einzuziehen. 
Bon Hannover wurbe bie Anfrage geftellt, ob nicht bei der bevorſteben⸗ 
den Drganifation einer interimitiichen Verwaltung im Herzogtbum 
Rauenburg auf einen Erfaß für dad von Dänemark beſchädigte Pris 
vateigenthum Nüdficht zu nehmen fey, und darauf beichloffen, dem 
politifchen Ausſchuſſe, der noch die Vollmacht für den ın diefer Sache 
erwählten Bundesfommiffär zu entwerfen hat, dieſe Frage zur Ermär 
ung zuzuweiſen. Die Befandten von Kurheſſen und Kuremburg- ers 
atteten Anzeigen Über die Stärfe und Standorte der Bundesfontins 
gente, die Gefandten von Kurbeflen, Schleswig-Holftein und Bremen 
über die Aborbnung bon Bevollmächtigten zu dem beabfichtigten Zoll 
fongreffe und der Geſandte von Medlenburg machte eine -für den Mas 
rineausſchuß beſtimmte Mittbeilung. Endlich gab der Gefandte von 
Hamburg noch Auskunft im Betreff der von dem f, preuß. Gefandten 
in der Gigung vom 17. d. M. gemachten Mittheilungen über ten ans 
eblich fortgefepten Verkehr zwifchen Norbdeutichland und Dänemark, 
Gomeit dabei von Hamburg die Rede ift, inonderheit bezüglich der ans 
eblihen Befrachtung etnes feindlichen Schiffes in Altona durch einen 
—— Makler, dann der Möglichfeit, brieflichen Verkeht mit 
Dänemark zu unterhalten, durch Beförderung der Korrefpöndenz von 
und nach Fübed feitend ded Hanrburger Stadtpoftamtes, endlich wegen ans 
geblich durch Bermittelung beötegteren erfolgter großer Geldſendungen von 
Rußland an Dänemark. Aus diefen Mittbeilungen, die za Prototolle 
genommen und dem politiihen in Verbindung mit dem Gmbargoauds 
ſchuſſe zugewirfen wurden, ergab fi, daß tbeild die Gerüchte über 
den Beregten Verkehr mit "Dänemark auf Irrtbum berufen, tbeild dies 
ſer Verkehr, infomeit er noch ſtattfindet, zeither nicht wohl bat abges 
brochen werben fönnen, (dr. 0.9.3.) 
ABranffurt, den 27. Juni, Morgens 1 Uhr. [25. Sißung 

der deutjchen Nationalverfammlung.] Die Sigung wurde um 10 Uhr 
von dem Bicepräfidenten v. Soiron eröffnet, Wach Berlefung des 
Prototolls fchlng Präfident von Gagern vor, die verfchietenen neu 
eingebrachten Amendements fallen zu laffen, in das Geſetz nur die 
Beftimmung aufzunehmen, daß die Wahl des Trägers der Gentrals 
gemalt von ber Berfammlung ausgehe, und daß es den Gingelnen 
freifteben folle, dad Motiv (dad Bertrauen auf die Zuflimmung ber 
Regierungen) zu Protofol zu geben. Hedfcher, v. Nuerdöwald und 
Blum nahmen hierauf Namens ihrer Freunde die verfchiedenen Amen- 
bements zurüd. Hedicer ſprach dabei die Erwartung „aus, daß 
allſeitig die einfache Abflimmung ohne Diefuffion zugeftanden werde, 


v. Auerömald erwartet, daß bad von ihm vertretene Prinzip (Wahl ° 


aus Fürftenbäufern) thatfählih anerfannt werde. Ed wurte nunmehr 
jur Diskuſſion über die Fragenreihe geſchritten. Egrkſt. —— 
(grankfutt, den 27. Juni, 2 Uhr) Art. I der Anträge in 
Betreff ver Gentralgewalt lautete: „Die Nationalverfammlung befchlieft, 
sorbebaltlich des Einverſtändniſſes mit den deutſchen Regierungen“ 
Cbie gefperrten Worte find der Vinck'ſche Antrag): »1) bis zur definis 
‚tiven Begründung einer Regierungdgemwalt für Deuticland foll eine 
proviforifche Gentralgemalt, für ale gemeinfamen Angelegenbeiten der 
beutfhen Nation beflelt werden." Diefer Artifel wurde A eben durch 
namentliche Abftlimmung mit 577 gegen 31 Stimmen verworfen, und 
fodann der Artifel obne den Beifag: „vorbebaltlih des Einverſtänd⸗ 
niffed mit den deutſchen Regierungen“ durch Auffteben und Sitzen⸗ 
bleiben ſaſt einftimmig angenommen. #Brt. 2, »Diefelbe bat a) die 
vollziehende Gewalt zu üben in allen Angelegenheiten, welche die 
allgemeine Sicerbeit und Wohlfahrt des deutichen Bundesſtaats bes 
treffen; 6b) die Dberleitung der gefammten bewaffneten Mact zu 
Übernehmen und namentlich die Oberbefeblsbaber derſelben zu ernen« 
nen; ec) die wölferrechtliche und bandelspolitiiche Vertretung Deutidh- 
lands auszuiben, und zu diefem Ende Gefandte und Konfuln zu 
ernennen» — wurde in gleicher Weife angenommen. Uiber d) »die 
Beichlüffe der Nationalverfammlung zu verfündigen und zu vollzieben“, 
findet fo eben namentliche Abſtimmung ftatt. Frfit. 3) 
C CHranffurt, den 27. Juni, Abends 6 Uhr.) So eben fomme 
ich aus der Paulskirche. Bon 9 Uhr an dauerte die Sigung ununters 
broden. Es gelang Hrn. v. Gagern, den Frieden fo ziemlich berzus 
fielen. Die neuen Amendements wurden zurüdgezogen. Es wurde 
beute zur Abflimmung aefchritten. Da es ipät ift, muß ich mic 
darauf befchränfen, Ihnen die Beſchlüſſe kurz mitzutbeilen. Der 
Antrag Vincke's, daß die Nat.sBerf.- „vorbebaltlih des Einverſtänd⸗ 
niffes mit den deutichen Regierungen bejchliefen fulle, wurde bei 
namentl. Abftimmung mit 577 gegen 31 verworfen. Der Paſſus, 
dag die Gentralgewalt die Befhläiffe der Nat. Verf. zu verfünden und 
au vollziehen habe, der wichtigfle von allen, wurde mit 277 gegen 261 
verworfen. Die Nat.Verf. will einen Heren, nicht einen Diener 
baben. Der Präfident murde verworfen; die Verf, will einen 
Reichsverweſer haben. Die dis jegt gefaßten Beſchlüſſe lauten: 1) bis 
zur definitiven Begründung einer Reichsverfaſſung für Deutichland 
fol eine proviforifche Gentralgemalt für alle gemeinfamen Angelegens 
beiten der deutichen Nation geftelt werden. 2) Dirfelbe bat u) die 
oollziebende Gewalt zu üben in allen Angelegenheiten, welde die 
gemeinfame Eicyerbeit und Mohlfabrt des Deutfchen Bundesſtaats 
betreffen, b) die Oberleitung der gefammten bewaffneten Macht zu 
Übernehmen und namentlich die Oberbefehlshaber derfelben zu ernennen, 
€) die völferrechtliche und handelspolitiſche Vertretung Deutfchlands 
auszuüben und zu diefem Ende Gefantte und Gonfuln zu ernennen, 
d) die Errichtung des Verfaſſungswerkes bleibt von der Wirtfamteit 
der Centralgewaſt audgefchloffen. 3) Weber Krieg und Frieden und 


fügen in @inflang gebracht werte, 


über Verträge mit auswärtigen Mächten befchließt die Eentralgemalt 
mit Einverftändniß der Nat. Berf. 4) Die proviforifche Gentralgewalt 
wird einem Reichdverweler ürertragen ; diefer wird von der Nat.«Werf. 
frei gewählt, — So meit heute. Morgen 9 Uhr Fortiegung. Die 
Nahricten aus Frankreich haben ſehr ungünftig auf die Abftimmung 
gewirft, Die Monardiften find blind genug, in Franfre ch bereits 
im Geifte einen Diktator oder den Gründer einer neuen Dynaftie zu 
ſchauen. 

Heſſen. (Mainz, 25. Juni.) Bei der bier garniſonirenden Schwa⸗ 
dron Öfterreichifcher Dragoner (Regiment Fiquelmont) ereignete ſich vor 
kurzem folgender Vorfall: Aus (ehr geringjügiger Urfache gerietb ein Lieu⸗ 
tenant in Wortwechfel mit einem Dragoner und bieb demfelben mehr» 
mals mit der Reitpeitſche in’d Geſicht, was die ganze Schwadron in 
Aufruhr brasbte, fo daß ſolche augenblidiih fatteln wollte, um nad 
Böhmen zurüdzufehren. Nur das ſchleunige Einſchreiten des Gene 
rals, der ſogleich den betreffenden Lieutenant in Arreft ſchickte, konnte 
die Schmwadron berubigen. Bei dem öfterreihiichen Infanterieregis 
ment Erzherzog Rainer, dad meiftend aus Böhmen befiebt, find viele 
Briefe in böhmiſcher Sprache gefunden worden, "worin die Manns 
ſchaft aufgefordert wird, in Maffe nah Böhmen zu_eilen. Bereits 
find einige Wirthſchaſten unferer Stadt ber öfterreibiiben Garnifon 
ftreng verbotten worden, wegen dort fortwährend gehaltenen republi⸗ 
fanifchen Borträgen. Nächſten ı. Zuli wird die preußiiche ‚Ubianen- 
ſchwadron durch eine foldye preußifcher Dragoner von Deutz abgelöft 
werben. Frfft. O.⸗P.3.) 

Preuſſen. Berlin, den 26. Juni.) Nachdem der Präs 
ſident des Staats- Minifteriumd, . Staatd » Miniſter Camhauſen, 
fo wie die Staats- Miniſter Graf von Schwerin, von Auerö— 
wald, VBornemann und freibere von Echleinig, ingleicen der Ghef 
des Minifteriumsd für Hantel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Preis 
berr von Patow, von mir auf ihren Antrag aus ihren bisherigen 
Stellungen entlaffen worden find, babe ih 1) den DbersiPräfidenten 
von Auerswald zum Präfidenten des Staatd-Minifteriums und zugleich 
interimiftifch zum Minifter der auswärtigen Angelenbeiten, 2) den Prä⸗ 
fiventen der Kational-Berfommlung, Abgeordneten Wilde, zum Minie 
ler für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 3) den Generals 
xXxandſchafts · Rath, Abgeordneter Rodbertus, zum Minifter ver geiftlis 
ben, Unterribts+ und MWevdizinal-Angelegenbeiten, und 4) den Krimis 
nalgerichtds Direftor Maerter zum Zuftiz:Minifter ernannt. 5) Bon 
dem Minifterium jür Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten fell 
bie Berwaltung der landwirtbichaftlihen Angelegenheiten getrennt und 
ein eigenes Minifterium für dieſe Angelenenheiten gebildet werden, def 
fen Zeitung ib dem Stadt-Syndikus, Abgeordneten Gierte, unter Er» 
nennung deffelben zum Staats Minifter, übertragen babe. 6) Die Leis 
tung des Minifteriumd des Innern babe ich dem Regierung Präfis 
denten Küblmwetter, jedob auf feinen Wunſch rur interimiftifch, über 
tragen. Der Finanz Minister Hanfemanı und der Kriege: Minifter 
Freiherr von Schredenftein bleiben in ibren bidberigen Stellungen. 


. Wein gegenmwärtiger Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffent, 


lien Kenntniß zu bringen. Sansſouci, den 25. Juni 1348, (gej.) 
Friedrich Wilhelm. (contraſ.) Hanfemann, (D. A. 3.) 
Der König hat den bisherigen PoligeisDireftor zu Köln, Abge- 


- orbneten zur deutſchen National Berfammlung, Müller, zum Unter 


Staatö-Sefretär im Juſtiz⸗Miniſterium ernannt. 

‚Berlin, den 24. Sun.) Einem Minifterials Befchluffe zufolge 
follen die bier eintreffenden Mitglieder ded demofratifchen Centräl⸗Aus⸗ 
ſchuſſes fofort audgewiefen werden, — Im conflitutionelen Elubb wurs 
de geftern ein Antrag ded Herrn Dr. Stern: „Der conftitutionelle 
Elubb möge die verbrüderten und andere conflitutionellen Vereine aufe 
fordern, durch Deputirte einen conflitutionellen Gongref in Berlin zu 
gründen, um den republicanifchen Beftrebungen entgegenzuwirfen und 
die demofratifch » conftitutionelle Monardie zu fügen" angenommen, 
Zur Darlegung der geeigneten Mittel und Vorſchläge für die Bildung 
diefed Gongrefjed wird eine Gommiffion niedergefegt, (Köln. 3.) 

(Berlin, den 26. Juni.) Aus der beutigen Sißung der 
National» Verfammlung tbeilen wir das nachſtehende Programm mit, 
weiches dad neue Minifterium feiner Thätigfeit zum Grunde zu legea 
erflärt bat: Wir wollen die dauerhafte Bigründung der fonftitutionels 
Monarchie, Deshalb bhlten wir jet an dem Iweifammer-Spitem und 
an dem Grundiape, daß die gefeßgebende Gewalt von den beiden 
Kammern und dem Könige gemeinſchäftlich ausgeübt werte Desbalb 
wollen wir aber auch, daß die Bildung jeder Kammer in einer Weife 
erfolge, Durch welde ihr hinreichendes Bertrauen und Anſehen im 
Bolfe gefidert wird; zu dieſem Zweck möge tie erſte Kammer auf 
eine voltöthümlichere Bafıs, als «6 in dem von der Regierung vorges 
legten Berfaffungd-Intwurfe vorgefblagen worden ift, begründet wer« 
den, Mir halten und überzeugt, daß die Wünſche und Bedürfniſſe 
ded Landes die Beſeſtigung der erworbenen Freibeit und, — zum 
Schutze derfelben, fowie zur Wiederberftelung des geitörten Vertrauens, 
— bie Stärfung der Staaldgewalt dringend erbeiſchen, damit auf 
ber einen Seite feine Beforgriß vor einem Verſuch zur Wiederherſtel— 
fung des früberen Regierungs:Spftems entftebe, auf der anderen Seite 
die Freibeit nicht in Anarchie ausarle. So meit die beftebenden Ge» 
fege nicht zur Erfüllung Diefer Aufgabe ausreichen, werden wir feinen 
Anftand nebmen, Ihre Mitwirkung zur Erlangung der nothwendigen 
Mittel in Anfpruch zu nehmen; denn die größten Befabren im Innern 
und nach Außen würden für Preuffen und für Deutibland daraus 
entfteben, wenn nicht bald das Vertrauen auf gefepmäßige Ordnung 
nnd auf fee Begründung der fonftitutionellen Monarchie ſich allgemein 
befeftigte. Zur Erreichung dieſes Zweckes werden mir nicht nur ges 
meinfam mit Ihnen die Vereinbarung über die Staatäverfaſſung zu 
fördern und bemüben, fondern hnen auch in kurzer Zeit Diejenigen 
Geſetze vorlegen, welche am notbwendiaften find, um die mit ter 
neuen Verſaſſung nicht vereinbaren Berbältniffe zu ändern und in Darts 
monie mit derfelben zu bringen, Wir werden Ihnen unverzüglich zur 
weiteren Entwidlung der nationalen Wehrfraft ein Geſeß Über Die 
Burgerwebr vorlegen; ihr Beruf if, die verfahlungsmäfige Freibeit 
und die gefepliche Ordnung zu febügen, jo wie bei der Bertbeitigung 
ded Bandes gegen äuffere Feinde mitzuwirfen. Bereits befigen Sie 
eine Denfichrift, in welcher die Grundzüge eined Geſeßes zur Beircis 
ung des Eigenthums von den Feſſeln angedeutet find, die deſſen vors 
theilbaftefte Benutzung in einem aroßen Theile der Monarchie lähmen. 
Unfere eifrigfte Sorge wird darauf gerichtet fein, died Geſeß bald zu 
entwerfen und vorzulegen. Es erjbeint und dringend notbwendin, 
daß die innere Landesverwaltung überall mit den fonftitutionelen Grunde 
Zu biefem Zwede werben wir 


bald. ken Entwurf einer ‚freifinnigen Gemeinde-Drbnung, die auf-bem 
Grundfape der Selbfioerwaltung der Gemeindeintereifen beruht, - eins 
bringen. Indeſſen wirb damit jener Einflang nod nicht genügend 
und nicht früngeitig genug erreicht, und eine Durchgreifende Umbildung 
der Bezirfsverwaltung iſt notbwendig, wenn die Organe der Staates 
gewalt überall barmoniih mit dem Minifterium im tonftitutionellen 
Geiſt Fräjtig wirken follen. Wir glauben, daß dies Beduͤrſniß allge» 
mein erfannt wird. Deöbalb werten wir nöchftend eine Neorganifarion 
jener Verwaltung anordnen, durd welche die Ausführung der Ges 
meinde · Ordnung zweckmäßig vorbereitet, und Die Drgane der Staates 
ewalt vereinfacht und gefräftigt werden. Unfer Plan zur Reorganis 
ki on der Rechtepflege gebt von der Abſicht aus, Die anerkannten 
Borzüge des rheinischen Gerichtsverfabrens in nicht ferner Zukunft im 
ganzen Lande zu verallgemeinern und die dieſen Zweck bejörderuden 
Vorbereitungen zu beſchleunigen. In der Eieuergejepgebung find we⸗ 
fentliche Reformen vorzubereiten; die dringlichite iſt das Aufbören der 
Steuerbefreiungen, zu Deren Beleitigung ein Ge ep vorgelegt werden wird, 
Zur- Belebung der Erwertibätigteit, aljo zur Vereitigung der Roth 
ber bandarbeitenten Bolfsflaffen, g bt es für jept frin wirfjameres Mittel, 
ald die Herftelung des geſchwächten Vertrauens auf Erhaltung der ge» 
fepliben Ordnung und der baldigen feſten Begründung der -conflitus 
tionellen Monarchie. Indem mir mit allen Kräſten dieſes Ziel verfol 
gen, wirfen wir alſo der Erwerblofigfeit und Roth am ſicher ſten entges 
gen. Uber Die Beſchaffung von Beſchäſtigung dur öffentliche Arbei- 
ten, die dem Rande wahren Augen bringen, tft hierzu ebeufalls noth» 
wendig, Wir werden baber in biefer Beziehung den von dem frür 
heren Minifterium bereits begonnenen Weg nah Maßgabe der und 
zu Gebot flebenden Mittel verfolgen, jedoch nob weit umfaffendere 
Arbeiten zum Heil aller erwerbenden Boltoflafien anordnen, fobald mit 
Ihrer Unterftügung es und gelingt, die durch Unruhen tind Aufreis 
Hungen genäbrien Beforgniffe vor dem Umfturz der ſtaatlichen Berhälts 
niffe zu befeitigen, und das zur Beſchaffung der erforderlichen Geld⸗ 
mittel nothwendige allgemeine Vertrauen wieder heizuſtelen. Alſo in 
der Geſetzgebung, in der Verwaltung, in unjerem Thun und 
Handeln — nicht in abſtrakten Erklärungen, die verſchiedenattiger 
Deulung ausgeſetzt fird — faſſen wir die denfwürdigen Ereigniſſe ees 
Monats März und unfere Anerkennung der damals fattgehabten Res 
volution auf, einer Revolution, deren rubmooller und eigenthümlicher 
Sharafter darin beflebt, daß fie — obne Umſturz aller ftaatlichen Ber 
bältniffe — die conftiturionelle Freiheit begründet, und das Recht 
ur Geltung gebracht bat. Auf rechtlicher Grundlage ſteht dieſe Ber, 
ammlung, ſteht die Krone; Diele Grundlage halten. wir feil. 
2 Pr. Eis.) 
Folgende euergiſche Adrefie hat der Volfäflub in Düffeldorf an 
die deutiche Nationalverfammlung in Frankfurt erlaſſen: Hohe Ber 
fammlung! Wir erinnern daran, daß im Oſten an den Marken uns 
ſeres Baterlanded eine bebeutende ruffiiche Heeresmacht aufgeftellt ift 
mad daß Preufien feine Grenzen unbejept läßt. Wir haben ben Glas 
ben, daß die Kürften Deutſchlands in dem Kaifer von Rußland nicht 
einen Feind, fondern einen Freund, einen Retter fepen. Das fouves 
räne Bolt hat Abgeordnete nad Franfjurt gefwidt, in der Meinung, 
daß felbige über und nicht unter oder neben den Fürften ſtehen wis 
den. Wir fordern die bobe Verfammlung auf, daß fie ſämmiliche 
deutfche Regierungen veranlaffe, ſchleunigſt Truppenmaffen gegen Diten 
zu fenden, und erflären biermit, Daß wenn die Berfammlung dieſem 
Verlangen nicht auf das Schnelfte nachfommen wird, wir biefelbe 
nicht mehr für ohnmächtig, jondern jür werrätberiih halten werden, 
(Unterfbriften.) Dann eine zweite Adreſſe an tie preuffiiche Natios 
nalverfammlung in Berlin, melde mit den Worten fließt: Volkes 
vertreter! die Barbaren fleben an unferer unbefepten Grenze!! Bes 
darf’s eines Mebreren? Boltövertreter! Mir fordern Euch auf, vom 
Minifterium zu verlangen, Die Garantien anzugeben, aus denen es 
bis jept feine unbegreifliche Rube und Sicherheit den drohenden rufs 
ſiſchen Demonftrationen gegenüber zu ſchöpfen vermochte; Volfövertres 
ter, wir fordern Euch auf, dem verantwertliben Minifterium, wenn 
ed feine befriedigende Bürgichaften zu geben vermöcte, zu erllären: 
„daß der erſte Schritt einer ruſſiſchen Armee über vie preuffiihe Oft 
grenze es zum Verräther an Deutſchland und feiner Freibeit ſtempelt, 
daß ed dafür mit feinem Kopie zu haften bat.“ 
vnſptache des Volfökflubs: An unfere Brüder in der deutfchen Armer, 
Brüter! Die jüngften Ereigniffe in unferm vielzerriffenen Vaterlande, 
namentlich die in Wien und Berlin, baben ung einen traurigen Be⸗ 
weis von den böfen Folgen des alten Syſtems ‚gegeben, — das feine 
ganze Macht darauf ſtußte, die uniformirten Bürger den nicht unifor« 
mirten ſchroff gegenüber zu ftellen, Militär und Civil ftreng zu fcheis 
den. Rach einem blutigen Kampfe faben beide Parteien ein, daß fie 
ſich für einen unfeligen Wahn befümpit, daß die künſtliche Scheide, 
wand zwiiden Bürger und Militär fallen und nicht zwei feindliche 
Gegenfäge, fondern ein einiges Ganze, das Volk, ven Staat ausma- 
den müſſe. Doch man bat feit jener Zeit der blutig erfauften Vers 
einigung Alles aufgedoten, die alte Trennung wieder berzuftetten. Hier⸗ 
u gebört vorzugsmweile Die Anſprache des Könige von Preufien an 
Feine Armee, Die uns gleich mit Entrüftung erfullte, da fie nur das 
rauf bingielte, den kaum ausgejüßten Rip unter dem Wolfe wieder 
berzuftellen; dieſe ibre beablichtigte Wirfung bat ſich denn aub an 
vielen Drten, wie in Mainz und Zrier, gezeigt. Werner, was ift aus 
der von allen Seiten fo ſtürmiſch verlangten und auch wirklich verbeis 
fenen Bolfsbewaffnung geworden? Diefe ‚bat gerade Das erbabene 
Ziet, die Einbeit im Bolfe zu Were gu bringen, ‚indem fie das Bes 
wußtlenn ermeden fol, daß jeder webrhafte Deutfche die Pflicht der 
Vaterlanddvertbeivigung babe, daß fomit von einem befonderen, „dem 
Belfe gegenüberfiebenden Militärſtande feine Rede mebr ſeyn Fönne. 
Was ift aus ihr geworden??? Man bat feine allgemeine Boltäbewaff- 
nung organifirt, ſondern man bat es zugelaffen, daß. ſich da und 
dort Bürgerwachen bildeten, denen man einige Waffen zukommen lief, 
die man-ibnen aber bei erfter Gelegenbeit wierer aus den Händen zu 
dreben bofft, wie dad die Mainzer Vorfälle zur Genüge bemeifen. 
Alle Schritte beutfcher Regierungen geben dabin, feine allgemeine 
Boifsbewaffnung auffommen zu laffen, ſondern es wieber dabin zu 
b ingen, daß das Heer ſich ſcharf vom Volke ſondere. Alles dies 
wäre und ſchon mebr ald genügende Anregung, einige Worte ernſter 
Mabnung an Euch, Brüder in der Armee, zu richten, doch wir baben 
feider noch mehr und noch weit Pringendere Beranlaflung. Franfreic, 
dad man mit Recht den Vorfämpfer für Bolferfreibeit nennt, von dem 
allezeit die Kreibeitsideen ausgingen und ibre Bahn durch Europa 
machten, dieſes Frankreich, das den Bölferfrieten proflamirt und die 


zungsitand verfegt fey und alle Erefutiogewalt dem 


Anfreibung der Bölter um PürftensIntereffen für unmöglih erflärt 
bat, dieſes Franfreih begann faum ſich zu Gunften Polens zu rer 
gen, fo zieht man Armeen an ten Mbein, man armirt bie Feftungen 
und ruft zu den Waffen ; dagegen rüdt jet dumpf und drohend von 
Dften ber dad Metter an, Rußland mit ‚feiner Anute erfchrint, «4 
regt fi nicht bloß, — nein! fon an ver Grenze ſtehen die Bars 
barenborden — und was geſchieht ? — Man fucht die Auimerffams 
feit des Volfes davon abzuienten, im Dften. läft man bie Grenze 
unbededt ! — Was denft das deutfche Bolt davon , daß man der 
Breibeit feine ganze Macht entgegenftemmt, und der Zyrannei Tbür 
und Thor offen Jäßt! — Wir mabnen Euch, Brüder in der beuts 
fen Armee, laßt Euch nit mißbrauchen — Menn Rußland 
fommt, dann wird das deutſche Bolt, wie ein Mann, ibm entgegens 
treten; das ganze Bolt wird zu den Waffen greifen gegen Ruß 
lands Tytannei und gegen Jeden, der ed etwa wagen follte mit 
Rußland fih zu verbinden. Das Bolf wird wachen und webe bem, ber ein 
Deutſcher, auf Rußlands Barbarei feine Hoffnung baut. — Un 
Rußlands Grenze muß die deutſche Freibeit erfämpit werden. Brü- 
der in der Armee, bedenft, daß Ghr.aus dem Bolfe bervorgegangen 
feid und wieder zum Volle zutüdtehren müßt, bedenkt es wohl, daß 
des Volles Wohl und Webe aub das Gurige ift, bedentt enblih 
mobl die Lehre der jüngften Zeit: „daß Nichts auf der Welt dem 
Grfammtwillen eines Volles widerftehen fan.” — Düffelvorf, ben 
2). Juni 3848, Der Boltöflub, 

Sadfen. bon der Saale.) Einen glorreicheren Sieg bat 
mobl faum irgendwo die Bsifäpartei bei den Wablen in das beutfche 
Parlamtent errungen, ald in diefen Tagen es in ben reuffifchen Für 
fleutbümern ver jüngeren Linien der Fall gemeien ill. Der von ber 
tepublifaniihen Partei vorgefhlagne Volksmann Dr: Wirth aus Hof 
ift mit einer fat an Einftimmigfeit grängenden Mehrheit gewählt, (von 
ca. 10000 Stimmenden erbielt er über 9000); die Kiederlage-ded von 
der Regierungs- und Reaftiondpartei empfoblemen Dr. Moyer in Gera 
ift fo glänzend, daß die als Regierungsorgane dienenden Zeitungen 
in Gera, de noch vor wenig Tagen das Lob tes Hrn. Dr. Mayer in 
alle Himmeldgegenten auspofaunten, plötzlich über diefen Punkt ganz 
verflummt find, und auch unfere Reaftiondmänner bier in &obentein 
wieder zu der vor "ungefähr erft 8 Tagen plöplich abgelegten 
Beſcheidenheit zurüdtebren, die ihnen feit den legten -ı0 Woden fo 
ſchön fand! Diefes Wahlrefultat bat fie etwas perpler aemadıt, fo 
ſtart hielten fie die republifanifche Partei nicht. Bei den Wahlen felbft 
war die Wahl des Militärs in Erbersoorf die merfwürbigiie: Dierem 


"wurden die Zettel von den Unteroffiziern gefchrieden, und daffelbe 


dann fommandirt, die fo befhriebenen Zettel abzugeben, Das ift freie 
Wahl! Ganz anders wählte das Militär in Schleiz; daflelbe wählte 
troß aller Ermabnungen ded Major H. dennoch. fait einflimmig Dr. 
Wird. (Frönf: M) 


Frankreich. 

+ (Paris, 25. JZuni. Nationals Verſammlung in Permanenz.) 
lFortſezung der geftrigen Sißzung nad 5 Uhr Abends] Racroffe, eis 
ner der Vicepräfidenten, befteigt um 5%, Ubr in der Uniform eines 
Dperften der Bürgerwehr und mit der dreifarbigen Schärpe angetban, 
den Präfidentenftubl und ſeßt die Sißung mit der Erklärung fort, daß 
dem Prafidio noch feine weiteren Berichte zugegangen. Sechzig Blies 
der der Berfammlung waren bekanntlich abgefchidt worden, um ter 
fämpfenden Bürgerwebhr und Kinie anzuzeigen, daß Paris in Belages 
eneral und Mis 
nifter Gavaignac übergeben worden. Larroffe bemerkt, daß menige 
Glieder erft zurüdgefebtt fegen. Er zeigt die Ankunft einer flarten 
Adtheilung der Bürgermwebr aus Rouen an. Favard meldet die Ans 
funft eines farten Hiljäforpd aus Amiend. Die Sißung wird bis 
6'/, Ubr fuöpendirt. Der Präfident verfpricht der Verfammlung bals 
digen Sieg Über die Infurreftion und ladet fie ein, fih bi8 8 Uber 

urückzuziehen. Im Augenblid, wo dies gefhab, tritt Boulay, ein 
ar gewichtiger Deputister ded Meuribedepartementd, in den Goal 
und zeigt der Verſammlung an, daß Pantheon und City von den Ins 
furgenten geräumt fegen. (Bravos,) Inmitten diefer Bravos rühren fih 
rlöglih alle Trommeln außerhalb des Sitzungsſaales und verbreiten 
großen Schreden. Man erfährt aber bald, daß dies eine Freudenwir⸗ 
dei zu Ehren der eben aufziebenden Bürgerwehr aus Rouen jey. Um 
8 Ubr ſetzt Portalid, ein anderer BVicepräfident, die Sitzung fort. 
Babaud Karibiere, einer der abgefandten Deputirten, flattet Bericht 
über feine Sendung ab, Am Ghäteau d'Eau (auf dem Boulevard) 
börte er zwei lebhafte Gewehrfeuer, die -gegen die Infurgenten der 
Umgegend gerichtet wurden. Samoriciere verlange Berftärfung. Man 
babe ibın die VBürgerwehr aud Amiend zugeführt. Der General hoffe 
noch dieſen Abend mit dem Fauburg St. Denis fertig fertig zu werden; 
ebenfo mit St. Antoine und den Maraid. Sein Spitem fey, die Bars 
rifaden zu umjingeln und dann von hinten flat von vorn zu übers 
fallen, Türt beflärigt die Einnahme der ftarfen Pofition des Pan- 
tbeond, und gibt eine Menge Detaild über die dortigen Kämpfe zwir 
ſchen den Infurgenten und der Mobilgarde, welde fürchterliche Ber 
lufte erlitten. Ihr General Dameöme gehört zu ihren Opfern, Die 
Sipung wird von Neuem fulpendiit, Um P'4 Uhr nimmt fie Senard 
wieder auf und erzäblt der Verfanmlung die Greigniffe des Tages, 
je nach den verfhiedenen Berichten der Generäle und Deputirten. Sie 
wiſſen, entwidelte er im Anfang feiner Erzäblung, daß die Infurgen» 
ten nad einem gemeinfamen fürchterlichen Plane ibre Kräfte auf brei 
Haupipunfte der Stadt concentrirt hatten: 1) dad Pantheon mit der 
Serverinsfirhe, ten engen Gaffen des lateinifhen Quartierd, place 
Daubert und dem fihredlichen Viertel der Weinballe, gleichſam als 
Außenwerle. 2) Die City mit ibren zahlreiben Brüden und den g:0s 
ben Gebäuden der Belle jardiniere und dem Hötel Dien ald Bouwerke. 
3) das fogenannte Clos von St. Lazare, das einer Art Gentralvefte 
galeibt, auf der Die Straßen Et. Denis, &t. Martin, a Charelle, 
La Billette, Tempte, Popiecoutt und St, Antoine ald Strablen in 
Berbindung fleben. — Das Pantbron und die. Gity fenen genommen, 
ed bleibe mur noch das Elos von Et, Lazare übrig (?), dad dem 
Vombardement des vereinigten Ingenieur» und Artillerieforpd unmög« 
lieb (ange widerfleben fünne.  SHaubißen, Leuchtfugeln, Brandrafeten ıc. 
feyen bereits vertbeilt worden! Gr wiederbole, fubr ber Präfident uns 
ter ſichtlichem Beifall der Rechten fort, dieſe Details, weil fie die 
Vorwürfe widerlegen, die dem Dbergenersl Cavaignac von mebreren 
Stadtvierteln gemact worden und die darin beftanden, daß er die vereins 
zeiten Angriffe der Infurgenten nicht mit dem gehörigen Nachdruck zus 


rüdgefhlagen. Er habe deshalb Parid in Belagerungdftand erklären 
faffen, bawit aller Verkehr auf den Straßen gehemmt; alle Läden, 
Thüren und Fenfter geichloffen und fo den fliehenden Infurgenten oder 
ihren Freunden jede Gelegenheit zu neuen Barrifaden oder der Linie 
und Artillerie in den Rüden zu fallen, genommen würde. Auf biele 
Meife abgefchnitten, werbe der Kreis um die Infurgenten immer ens 


ger gezogen und ihre vollſtändige Niederlage fönne nicht lange auf ſich 


räfident erzählt bierauf die hervorragendften 
Thaten der einzelnen Kämpfe, wobei natürlich _ded Heldenmuths bins 
ter den Barrifaden nicht gedacht wurde, Stürmiſche Bravo’d unters 
bracen ibn, als er erzählte, daß General Bréa alle Barrifaden von 
der Rue Mouffetard bis zum Jardin des Planied genommen habe. Am 
Ratbhauſe C!) fen der Widerfiand heftiger, General Duvivier mit 
vierzehn Bataillonen Mobilgarde babe der Snfurreltion der Umgegend 
noch nicht ganz Meifter werben können. (1) Lamoriciere, obgleich vers 
wundet, habe jebech die Räumung des Faubourg St. Denis fortfeßen 
tönnen, General Gorte.fey verwundet, ebenfo der General Lafontaine. 
Die Mobilgarde, die republit. Garde und bie Linie hätten fich bei Et. 
Severin, am Hotel Dieu tem größten Kranfenbaufe von Paris, 
in deffen unmittelbarer Nähe dad große Kleidermagazin Belle Jar⸗ 
diniere mit Kanonen in Trümmer geſchoſſen wurde. — Entſeßlich!) 
ſowie bei St. Merry und am Pantheon’ zwar überaus tapfer gehalten 
tim Pantheon felbft mußten 1500 Ynfurgenten das Gewehr ftreden), 
aber ihre Reiben feien bereutend gelichtet, Das Dekret, das ihre 
Wittwen und Kinder adoptirt, habe daher großen Enthufiasmus er» 
regt. Der Schluß ter Sitzung bot ‚wenig Neues. Etienne Arago 
verficherte die Verſammlung, daß alle Poften pünktlich abgegangen 
feien. Nur die Depefchenfäde nach Deutſchland Cüber Belgien) feyen 
in die Hände der Infurgenten bei St. Lazare gefallen; die fie indefr 
fen refpeftirt und auf den Bahnhof der Norbbahn gefchidt bätten. 
Ein Glied erzäbite dann noch, daß viele Perfonen hinter den Barrir 
faden mit Gelpfummen ergriffen worden ſeyen. Bei einem Knaben 
von 14 Jahren habe man eine Summe von 10,000 Fr. in Goldftüden ente 
det (der National, der die beften Berichte befipt, begnügt ſich mit 
der Erklärung, daß man zwei Perfonen, mit 314 Br. und refp. 1400 Fr. 
aretirt babe. Dieß klingt natürlicher.) Die Sigung wurd um zehn 
Uhr Abends geſchloſſen. J 
(Sigung vom 25. Juni Morgens.) Präſident Senard eröffnet 
dieſelbe um 10 Uhr mit der Erklärung, daß die ihm zugegangenen 
Berichte befriedigend lauten. Die Nacht fei ruhig verfloifen, in den 
Bierteln, wo geftern der Widerftand am beftigften, fei die Ordnung 


warten lajien. Der 


ger des 12. Bezirks, fuhr der Präftvent fort, erfchien Heute früh bei 
mir, um mir anzuzeigen, baß zwifchen der Bürgerwehr und den Ge— 
meindebehörden (Mairie) dieſes Bezird (12. Arrondiffement) wenig 
Einklang herrſche und daß fie um Abbülfe bäten. Im Einverftänd- 
niß mit dem General Eavaignac habe er die drei Deputirten Baus 
labelle, Krauffard und Deludre fofort dahin geſchickt, und dieſe wer 
den an Drt und Stelle bie Bürgerwehr reorganifiren. Bezüglich ber 
rößern Halbfeite von Parid auf dem rechten Ufer erflärte der Prür 
2* daß General Duvivier mit feinem ſtarken Artilleriepark und 14 
Bataillonen Mobilgarde dad Stadthaus befegt halte und daß Lam 
ticiere die Faubourgs Temple und St. Antoine im Schad halte. 
Es hertſche Entmuthigung unter den Inſurgenten, viele der Gefans 
genen hätten ausgefagt, daß man fie fhrediich getäufcht habe. (Mkurs 
ten). Die Nachrichten von den Departements lauten günſtig. Die 
Entrüftung fei allgemein; alle Welt wolle der Parifer Bürgerfchaft 
zu Hilfe eilen 1. Schließlich liest der Präfident einen Gefegentwurf 
vor, der 3 Millionen Franfen ald Almofen unter die 14 Bezirke 
bed Seins» Departements vertheilt, den die Verfammlung annimmt, — 
Die Sigung bleibt. fuspendirt bid Mittag. 

Um 12 Uhr ladet einer der Duäfloren die Deputirten aud Havre 
nnd Yvetot ac, ein, in dem Borhof zu erfcheinen, um eine Revue über 
ihre heimathl. Bürgerkorps zu palfiren, die in Paris angefommen. 
Dieß gefchieht unter dem Ruf: Es lebe die Repuplif. Um ı Ubr 
ftattet der Präfident der Berfammlung neuen Beriht ab. Das linfe 
Seine-Ufer fei rubig. Auf dem rechten verliere die Infurreftion mit 
jeder Stunde neues Terrain. Die Barrifaden in der St. Yintoiner 
—* feien genommen worden. (Bravos.) Arago verſichert die Ber, 
ammlung, daß der Poſtdienſt regelmäßig gebe (die Auswärtigen mö⸗ 


a gen bies befcheinigen.) Flocon erflärt, daß die Stadt 15,000,000 


Hogramım Mehl befige, alfo auf ein Monat priviantirt ſey. (Son⸗ 
derbarer Eindrud.) Gr verlangt aber eine Stündung für die vom 
23., 241. und 25. Juni fälligen Wechfel. Die Verſammlung fept die 
Verfallzeit auf den 28. d. M. fe. Die Gifung wird von Neuem 
aufgehoben. Die Jnfurreftion dat noch ein weites Feld inne. Die 
Lintertruppen und auswättige Bürgerwehren umzingeln indeflen bier 
felbe nad &.vaignac’d Plane und entweder muß fie dad Gewehr 
reden oder wir erleben eine Kataftropbe, wie fie die Geſchichte noch 
nicht erlebte, «(4 Ubr.) 

(Straßburg , den 27. Zuni, 11'%4 Uhr Morgens.) Telegraphi⸗ 
{he Boticpaft.) Parid, den 26. Juni, 2 Uhr Nachmittags. Das 


hergeſtellt. 
ruhig geblieben. t 
St. Marceau's durchſchritten, 
Barrieren von Fontainebleau, 
Truppen und Bürgerwebr befept. 


Die Gegenden des linken GeinesUferd feien vollfommen 
Die Patrouillen, melde die Gaffen St. Jaques und 
feyen nicht überfallen worden. 
Stalie und Enfer feien von Liniens 
Eins Deputation angefehener Bürs 


Die 


Haupt der Vollziehungsgewalt an die Präfeften. Die Vorſtadt St. 
Antoine, der legte Punkt des Widerſtands, ift genommen. Die Auf 
ſtändiſchen find zu Paaren getrieben. Der Kampf ift zu Ende. Die 
Drbnung bat triumpbirt über die Anarchie. 


Veraumortlier Nevalteur: Dr. Wriedrich Wiaper. 





Bekanntmachung. 
(Rornverfauf betr.) 
Bom 
Magiftrar der ‘königl. bayer. Stadt 
Nürnberg j 
mirb eine Dwantität Korn aus bem Genbte-Jahr 1847 am 
Mittwoch den 5. Juli d. Is. Vorm. 10 Uhr 
im dem Amtsgimmer des heiligen Gell-Epitals dabier 
öffentlich verfteigert, won Raufsliebhaber biemit einge« 
laden werten. 
Nürnberg ben 27. Juni 1948. 
BDeftelmeyer. 
Löhner. 


vr. 





Enrgegnung. 

Hs leptes Wert wirb auf den Wrtifel in Are, 
177 der miltelfeämfiichen Zeitung, T (Bamberg, dem 
23. Juni) enigeguet: daß am 10, d. der Binfenber dee ⸗ 
felben ben Untergeichneten allerbings 3 Mal im feiner 
Mohnung anfgejubt und nicht amgelroffen habe, weil er 
erſt im ſpaͤler Nachmittageilunne nach Haufe gefommem, 
und daß ihm ta and ein Billet mit den angegebenen 
Notizen zugefellt worden if. Jedoch bei ber ihm ges 
werdenen vwerläßigen Kunde über die Enbjeftivität tes 
Berfaflers, der chmlängit mit Aflamatien ter Bamberger 
Belfswehr aus diefer geichieben, ferner bei ben Tein 
Mittel ſcheuenden Umtrieben einer Partei, zu deren vor 
zaglichſten Agenten ter Berfafler jenes Artitels zählt, — 
bat der Unterjeichnete in Uebereiuflimmung mit 
dem ganzen DOffizierelorps «6 als den beilchen: 
den Dechältniffen am angemehenflen befanden, ven jenem 
Dillete alebaſd tem f, Etatt-Sonmifjarlate Bamberg 
Onzeige zu machen, durch deſſen Vermittlung dem Ber 
faffer Gelegenhelt geboten werben weirb, wicht wur bie 
Beweiſe feiner in Mro. 157 „angegebenen Thatſachen“ 
verzubringen, fondern andı die Mahrheit feiner lehten 
Behauptung über die verinterte Stimmung ber Mann 
ſchaft des 2. Bataillene vom F 18, Infanterie-Regir 
mente wäher darzulhun. 

Mürnberg, den 27. Juni 1848 

Many Major, 
Gegenertlärung. 

Auf die im dem gelrigen Blatte enthaltene Grflärneg 
über die beabafte Berliumbang ber Verſtände der Helles 
der'ichen Leichenfaffa wird erflärt, daß bie Perfommlung 
unberingt Donnerfiag ten 29. Juni db. I. im Saale drs 
Bamberger Hofes ftartimdet.. Dem Mitglievern wirb in 
diefer- Berfammlung ein genügenter Aufſchluß über bie 
Verhaͤltniſſe und ven finanziellen Beſtand des Infituts 
gegeben werben. 


— — — — — 

Gefuch) Im 8. Mr. ass ber Tehelſtraße if 
eire Wehnurg an eine Tame 5.8 Ziel Laurenzi zu ver⸗ 
mich m. 


Unzeigen 
— 50opfen. 


Erit einer Reihze vom Jahrtu und zwar bis zum 
Brühjahre biefes Jahres, machte ih für ein bedeuten · 
des Hans der Rheiaprevinz die Reifen in Hopfen 
in der Mbeinproviny umb Meüpkaien, bin im Beiip 
fämmtlicher guter Abreffen mnb bin geneigt; die ſe 
Adrefſen gegen ein der Wichtigleit der Sache ange 
meflene® Honerar, einer cher der andern Hopfenhand- 
lung Bayerns mitzuthellen, 

UAuch werke unter Verſi «ine wicht unberen- 
tenden Mbfagıs gegen Prorifion den Virfauf vom Hopfen 
für Göln uud Umgegend übernehtien. Wefleftirenbe wolr 


ten ih in Porto und Beftellgeltfreien Briefen, werim 


Honcror and Provifion angegeben find, direlt an mich 
wenden, 
Göle, im Jumi 1848, 
Eteyban Döhle, 
Arreibofplag Are. 1 


— — — - & 


@inladbung. 
Zur Nachfitchweſh wird bei mir Freitag den 30, Juni 

und Eamfag den 1. Juli ein Lamm und noch mehrere 

Geldpreiſe heramsgefegett und Samſtag ſogleich gerittert, 

mwo,u feine Ginlatung macht 

B Shaupp zum Riefenfchritt, 


Zur Nachricht. 

Dem Ginfender der Mafrage in Nro 181 d. Bi. tıeme 
zur Nachricht: daß auf anonyme Auffäpe feine Antwort 
ertgeilt wird, follte jedoch derſelbe nähere Mustunft 
mänfcyen, jo fann er fi am einen der unterzeichneten 
Schüpenmelfier wenden. 

Der im Mufiap angebrohte Eonflift wird micht ge» 
fürchtet und auf weitere anenyme Auffage mit geachtet 

Gderst Michels. Dtto. 


Grüner Baum zu Galgeubof. 
Unterzeichnrter macht hiemit belannt, da Sonntag 
den 3, Juli das Rieweihfelt gefeiert wird. Kür gute 
Spelſen, ausgezeichnet gutes Welfentellerbier und in Arür 
gen abyejogened Maipenbier ift beftens geſergt. Epnntag 
und Montag findet gutbefepte Tanzmuff fat, mezu er» 
gebenft ei vet 


Peter Salenteuther. 


Auftiom 

Dienflag den 4. Jall Bermittags 9 Uhr findet im 
Hanfe Mro. 97 der Beriaht Et, Johannis (Erilergafie) 
ein Berfanf von Möbels von Kirihbaumbolz, einigen 
großen Epiegeln, einer Uhr und mehreren Dansgerätben 
gegen gleich baare Bezablung Matt, und werben Kaufe⸗ 
liebhaber tayu eingeladen. 

N ortig) Der Steg von der Allermiele yır 
Heinen Meibenmäßle bimüber, if fo ruinos, dag befien 
—— Auebeſferung alt unumgangllch nothwendig er- 

ent 


Rechenſchaft und Dauk. 


Die durch die Unterzeihneten anttrnemment Samm- 
lung freiwilliger Beiträge von Frauen 
uud Jungfranen Nürmbergs für Unſchaffung 
ron Schleifen in der beutihen Rational 
farben zur Bierbe ber 3 Fahnen der Ke— 
nigligen Lantmwehr Nürnberg haben ertragen 
fl. 234, 7 fe, wemit die jämmtiihen Murgaben und lin 
foßen gebedt worten find, 

Die forzielle Kechnang über Elanahme und Ausgabe 
iR im Magazin der mitunterpeichneten Rob einzufehen. 

Die freundlichen Erberinnen werden im bem Gelingen 
des Unternehmens und im ber dadurch Kerbeigeführten 
Beier die verbiente Mucrlennung gefunden haben; fowie 
die Unternehmer ihrerieits das ihnen bei dieſer Deran- 
lafleng geſchealle Vertrauen biemit danfbar anerfennen. 

Nürnberg, ben 24, Juni 1849, 

Babette Kelb Doris Erip 


Lichtenhof. 

Heute Freitag den 30. Juni 
Metzel ſuppe, 
wejn ergeben einlabet 
Bormeier, Mich zum geltnen 

Spaͤhnen 
(Bein) Bin Maͤrchen, welches Liebe zu Kin- 
dera bat, und mit nähen und bügeln umzugehen weig, 
auch ſelide Auführung naymweljen lann, wird mädtes 
Biel in Dienſte zu nehmen geſucht AB. Ar. 107 a0 
Raiferitraße. 





titeratun 
In ber J. A. Endierihen Puhhandlung in Mirn, 
berg iſt zu haben; 
Höchſt mertwürdige 


Prophezerhungen 
eines allım Möndes in Folen, weiche vom Jahre 1790 
bis zum Ente ber Weit im Jahre 2000 in Ghfüllung 
sehen fell. — Hufgefunden in einer altem Kleſter Ehronik. 
Vierte Auflage. Preis 12 fr, 


Arena. 

Greitag den 30. Juni. Baum Denefije tes Herte 
C. Schud zum erflenmal: -Gın Sonnteg kei Meiſter 
Kram Kraft · Baterländifches Künftierprama in 3 Alter 
von 8. Baguer. 

Beridtigung. 

Durdy einen Gorreftwriehler des Eepers iR im dem 
gerigen Blatte vor dem Worte »Siame- in ber lehien 
Zeile des Artifels aus Grlamgen ein F/ gefept werten 
während biefes #. ver ben Musdruf »Rulturmian 
Rerium« gehett 


— — —— —— — 
Nachmittags 5 Uhr wird eine Beilage ausge⸗ 
geben. 


Beilage LIX. zu Nro. 182 der Mittelfränzifchen Zeitung. | 
un nn 


Deutfchland. 


Bayern. (Regendburg, 27, Juni.) Auf den gegen Süden gelege- 
nen Höhen des linfen Donauuferd, fo wie in einigen andern be= 
nacbbarten Flurmarfungen der hiefigen Umgegend, bat geflern vereits 
dad Schneiden des Winterfornd begonnen, Dasfelbe- ſoli nad dem 
Urtheile erfabrener Detonomen fehr gewichtig, mehlteich und ſchön feyn. 
Auf der jüngiten Schranue war [bon dießjährige Wintergerfte zum Bers 
faufe ausgeftellt; bie Ernte bat demnach beinahe fo frühzeitig begons 
nen, wie in ben gefegneten Jahren 1811 und 1822. Ale Felvfrünte 
leben in der Gegend zwiſchen bier und Straubing, unfireitig dem ges 
traidereichflen Bezirke Bayerng, ganz prachtvoll, und wir Dürfen, wenn 
die Witterung das Reifen der verſchiedenen Getraiefrüchte, fo wie 
ihre Einbeimjung auc ferner begünftigt, einer durchaus gefegneten 
Ernte entgegenfehen, Dbft gibt e8 dagegen verhältnißmäſſig nur fehr 


wenig; lediglihd nur das Steinobfl macht eine Ausnahme; der Wein - 


aber, mo er nicht durch den Froft vom 28. April gelitten bat, ift 
ſchon bedeutend vorangefchr tten, und läßt bei andauerhder Wärme 
einen erfreulihen Heroſt hoffen, (Regeb. T.) 
Freie Städte, (Franffurt, 27. Juni 8%, Uhr. Endlich Abs 
flimmung! Bor «der Paulskirche if es ‚von Peugietungeu ziemlich 
vol, aud die Galerien find bereits ziemlich bejept, uno fogar bie 
Frauen haben fich durch den geilrigen Schrecken nicht abhalten laſſen, 
wieder zu erfcheinen, Die Porxizei bat einige Vorſichtomaßregeln ges 
troffen ; allein Alles fiebt ſehr friedlih aus. 9 Uhr. So Iedhait bes 
megt fah ich das Haus nie, im dem einzelnen Gruppen wird beitig 
bifutirt. Soiron bat den Präfidentenfig inne (Gagern it anmefend); 
die Galerien find ſeht vol. Gagern fpricht bereits ziemliche Zeit 
angelegentlih mit Heckſcher. Sept debattırt Vogt eifrig mit Gagern. 
Jegt find in einer jebr bewegten Gruppe Gagern uud Blum. in fehr 
lebhaſter Debatte begriffen. Es ſcheint, daß vor der Öffentlichen Bes 
ratbung eine geheime gepflogen wird. Nun ehrt er wieder zu Heds 
ſchet zucud, und viele vom Gentrum umgeben das Disfutirende Paar; 
von Heckſcher geht der Präfident wiederum zu Blum, während Bogt, 
Heckſcher und Auerdwald nun mit einander fi beipredhen. Die ges 
beime Sitzung verzögert ſehr die öffentliche — es it 10 Uhr. Es 
muß etwas vor der Paulskirche vorgehen, Blum rief Gagern binaus. 
Biele Mitglieder eilen hinaus, Man kehrt — es ſcheint nichts 
geweſen zu fein. Die Glocke ertönt, die Sigung iſt eröffnet. Das 
Protofol wird verlefen, es werden zablreihe Reflamationen gemacht, 
nicht ohne Heftigfeit, doch endlich beſeitigt. Gugerntnimmt das Wort: 
Ih babe mir eine Miljion des Friedens erbeten, und ich hoffe, daß 
fie nicht fruchtlos bleiben wird. - @s war gejtern ein Yugenblid in 
der Berfammlung, in welchem wir von dem Ziele abirrten. Verſöhn⸗ 
lich war die Stimmung in der legten Zeit, nunhaden einige Worte 
des Hrn. Hedicder Aufregung in der Verſammlung veranlaßt und der 
Bicepräfident bat, weil er in dem Lärm die Worte nicht vernehmen 
fonnte, ihm nicht zur Drbnung verwiejen, Die Freunde Hedichers 
haben eine Erklärung abgefaßt, die er, obne feiner Ehre zu nahe zu 
treten, abgeben fann, und die er ließ, wie fie ihm gegeben wurde, 
Gagern verliedt die _Erflärung, in der behauptet wird, dag durchaus 
feine Beleidigung feinen Worten zu Grunde lag. Als Bogt feinen 
Antrag verfündigte, babe die Gallerie applaubırt, und darauf habe 
Hedicer feinen Schluß gegründet. Heckſchets Plan wäre geweſen, 
den Regierungen einen Weg offen zu laffen; nun könne man das auch 
dadurch erreichen, daß man das Vertrauen zu denfelben ftatt in das 
Geſetz in das Protofoll aufnähme Die Augen von Europa find auf 
uns gerichtet, handeln Sie im Geiſte des Friedens. (Schwaches Bravo, 
die Linke ſchweigt.) Hechſcher ſpricht: Ich bin bereit, Gut und Blut 
für dad Vaterland hinzugeben; aber nur nicht meine Ehre, ich habe zu der 
Erflarung des Präfidenten weiter nichts binzugufegen, ald daß die Herten, 
welche mir den Rath hierzu gaben, mie mit ihrer Ehret dafür vers 
antwortlich find. Auerswald beflätigt ed, Blum fragt vor Allem, 
ob dad Rotenhan'ſche Amendement auch zurüdgenommen werden 
würde, (Stimmen: Zur Zeit noch nicht.) Gagern: Es handelt 
fih bier blos um eine Inftruftion für.die Erecutiv-Gewalt, ich denfe, 
man kann ed zurüdnucehmen. Es wird zurüdgenommen. - Blum vers 
wahrt fih mit verföhnliben Worten dagegen, was Heckſcher behaups 
tet, Daß die Linfe ihre Beſchlüſſe mit der Gallerie im Einverſtändniſſe 
fajfe._ Herner fagt Blum: Wir verzichten darauf, daß, wie wir be» 
ſchloſſen hatten, nicht eher geflimmt werde, ald bid der Drdnungsruf 
bes Präfidenten zurück zenommen fey, wir verzichten darauf, an bie 
Verfammlung wegen dieſes Orpnungsrufed zu appellicen, auf das 
Einbringen neuer Amendementd x, Wir erkennen die Fürſten an, 
und mögen fie, infofern fie fih der gegenmärtigen Zeit angefchloffen, 
alein diefem Amendement von Hedicher fonnten wir und nicht anſchlie⸗ 
gen. Ich reihe Ihnen die Hand zur Verſöhnung, bleiben wir auf 
dem Boden des Geſetzes in gegenfeitiger Achtung unferer Anfichten. 
Man fommt nun wieder zur Frageftellung. Bald erhebt ſich über die 
Frage, ob ein andered Amendement (Stedtmana's) ebenfalls als ein 
neues zu betrachten fen, eine fturmijche Diskuffion; es wird ebenfalls 
zurüdgenommen. Glauffen wil ed wieder aufnehmen. (Starker, Bis 
derfpruc.) Beſeler bejabt die Möglichkeit, dad Amendement wieder 
aufnehmen zu können. Raveaur drobt, daß die äußerfie Linke, wie das 
linte Centrum an diefer Abitimmung feinen Theil nehmen werde. lagern: 
Nehmen wir ohne Diskuſſion ale Kragen an, wie fie fteben. «Xinfe: 
Nein.) Clauffen nimmt nun feinen Antrag zurüd, Edenſo nahm 
die Linfe auch einige Anträge zurüd, Pr den Punft 8, welcher vor 
1 geftellt wire, 2, d, 6, 11, 18, 4, ſowie für die Abftimmung im 
Ganzen nah Abſtimmung der einzelnen Punkte wird namentiihe Abs 
ſtimmung unter gefhäftdorbnungsmäßiger Unterftugung verlangt. Abs 
flimmung. 1. Die Wationalverfammiung beſchließt vorbehaltlich des 
Einverfländniffed mit den deutſchea MR nierungen, bid zur definitiven 
Begründung einer Nrgierungsgemalt für Deutichland fol eine provis 
forifhe Gentralgrmalt, für alle gemeimamen Angelegenheiten der Deuts 
{ben Nation beftellt werden, CBinde'd Amencement.) Abgelehnt mit 
577 gegen 31 Stimmen, unter ibnen Laſſaulx, Philipps, Döllinger, 
Madewih, Beidler, Glück, Diependrod. 1. 1) Bid zur definitiven 
Begründung einer Regierungsgemalt für Deutſchland fol eine provif. 
Gentralgewalt für ale gemeinfamen Angelegenbeiten der deutichen 
Nation beſtelt werden. 2) -Diefelbe hat a) dis vollziehende Gewalt 


u üben in allen Angelegenheiten, welche die allgemeine Sicherheit und 
ohlfahrt des deutſchen Bundes betreffen. by Die D:berleitung der 
gejammten bemafneien Macht zu übernepmen und namentlich den Dbers 
bejeblehaber berjelben zu ernennen. ec) Die völferrechtliche und han⸗ 
dejopolitiihe Vertretung Deutſchlands auszuüben und zu diefem Ende 
Geſandte und Gonfuln zu ermennen. (Bis bieber faft einflimmig an« 
genommen.) d) Die Befchlüffe ver Kationalverfammlung zu verlüns 
digen und zu vollzieben. Nach namentlicher Abſtimmung mıt 277 ges 
gen 261 verworfen. 3) Die Ertichtung des Verfaffungsmwerfed bleibt 
von der Wirkjamfeit der Gentraigemalt sausgefloffen, fait einftimmig 
angenommen. 4) Ueber Krieg und Frieden und über Werträge mit 
auswärtigen Mächten bejcliept die Gentralgewalf im Einverftändniß 
mit der RNationalverſammlung mit 409 gegen 133 Stimmen angenoms 


. men durch namentlihe Abflimmung. 5) „Die Gentralgewalt beicließt 


über Krieg und Frieden und über Verträge mıt auswärtigen Mächten“ 
fäut nun weg. su) Die provijorifhe Gentralgewaht -wird einem Präfis 
denten Übertragen. Durch namentliche Abſtimmung mit 355 gegen 
171 Stimmen verworten. 6b) Die provif. Geitralgemalt wird einem 
Reicheverwejer Übertragen, faft einſtimmig angenommen. Ge) Derfelbe 
wird von der Kationalverfammlung gemäht. Durch namentlihe Abs 
fimmung mit 405 gegen 135 Summen angenommen. Cunendlicher 
Beifall.) Hiezu geben Die Mitglieder der Rechten die Erklärung, daß 
fie hiezu geitimmt Haven „im % riranen auf die Zuſtimmung der beufs 
imen »Xegierungen.“ Schlup ver Eipung 5%, Uhr, Morgen Fortfegung. 
Nachſchrift. Der Grund, warum Gagern und mehrere Mitglieder um 
10 Ubr dad Haus verließen, war, weıl fi eine Abtbeilung Linie vor 
ber Paulstirche aufgeitelt hatte, Gagern vermochte fie, abzuziehen. — 
Welche Wittel mög.n heute Nacht in Bewegung gejept werden, um 
die gereijte Stimmung beider Parteien zu verjöhnen? — Kapp hat, 
wie wir vernehmen, jein Mandat abgegeben. NRW. 3. 
(Franffurt, ven 27, Juni, früp 7 Uhr.) [Der Tumult in 
dem Parlament] Ih muß Ihnen noch nöthige RNachträge zu den 
Ereiguiffen der gejtrigen Nammittagsfigung fdiden. Die Gentren 
hatten ſich nach der langen Beratbung in der vorgeftrigen Nacht zu 
einer Einiguhg mir der Linken entſchloͤſſen, Nr. 7. der Anträge, laite 
temd: „Zur Bildung der proviforschen Gentralgewalt wird von den 
deutſchen Kegierungen binnen fürzefter Frift der Nationalverfammlung 
ein Reichsverweſer bezeichnet, und von dieſer ohne Disfuffion durch 
eine einfache abſtimmung genehmigt“, für den fie anfangs flimmen 
wollten, jahren zu laſſen, und dafür den Ihnen fchon bekannten Bafs 
fermannsuerdmald’igyen Antrag anzunehmen, in ver Hoffnung, daß 
die Kinfe ebenfalls Darauf einginge. Heckſcher ging noch meiter; ſei⸗ 
ner Ueberzeugung nach dütſte den Furften, die Initiative nicht gege- 
ben werden, und er fermulirte deshalb fein Unteramendement, dab 
nichts mehr und nichts weniger fagt, ald was Gagern am Gamstag 
unter großem Beifall vorgejchlagen hatte. Gegen die Aufnahme dies 
ſes Amendements in die Reihenfolge der bereitd geſteuten und zur Abe 
ſtimmung feitgefepten Anträge jtraubte ſich nun die Lınfe, ie gab 
ben formellen Grund an, did mären neue Amendements, die erſt 
begründet werden müßten, und bie Didfuffion wäre ſchon ges 
ſchloſſen. Der wirkuche Grund aber war, weil fie der Meis 
nung it, Mr. 7. könnten bie Eentren, nachdem Gagern gegen ibn 
geiproden, nicht mehr behaupten, fie müßten alfo zu Nr, 6.: „Die 
pcoviſotiſche Generalgewalt wird einem Präfidenten: Übertragen, wel» 
der von der Nationals Berfammlung frei gewählt wird, * (dem 
Blum'ſchen Antrag) ftimmen, wenn teine Vermittlung zwiichen beis 
ben eriftire. Was nun den formellen Grund anbelangt, fo ift er 
nıcht aus der Luſt gegriffen, und jeloft Radowitz und Bıufe baden 
das erfannt. Auein audrerfeitd wird dagegen gejagt, daß der Baſſer⸗ 
mannsAuerswald’jwe Anırag durchaus nihis Neues, Nichis, was nicht 
fon in der Diekuſſion binüser und beruber deſptochen, beantrazte, 
und daß Das Hecher'ſche Amendement nichts Anderes fei, als eeine 
Formulrung der Gazern'ſchen Rede. Noch ıft zu bemerken, daß die 
Linke ih der Cutſcheidung des BicesPrafld.nren unterworfen, und die⸗ 
fer hate gegen fie entſchieden. Aıs er num aber entſchieden, begann. 
ber Kampf von Reuem, man ſuchte die Anıraglleder zu vermogen, 
die Antsage zurüdzunehmen, man drohte namentlich damit, dap de 
Dis kuſſion von Neuem, wieser beginnen müßte, und ſagie ed ums 
geſcheut, mar würde dann die Debatte jo bald micht jallen laſſen. 
Das war alfo den Gentren die Sache zu einer Gewiffenejrage gr 
made, und darauf trat die Bertagung ein. In den tre Stunden 
der Berarhung fuchten namentlich Benıdey und Raveaur fie zur Mas 
nahme der Nr. 6 und zum Fallenlaffen des Hechcher'ſchen Antrages 
zu bewegen, vergeblich. Etwas muſſe man ben Furſten daflın, un» 
der befampite Paffus fei fein Verirauensvotum, wie die Line ber 
hanptet. Als nun Heckſcher erfiarte, Daß er auf feinem Antrag bes 
hatte, war die Geretztheit der Kınfen, die noch allelrei gebe,me 
Intrigum vermubete, bereits wit gedieben. Vogt enmidele den 
ganzen Shladiplan, mie fie nun tie altın Antrage wieder aufnehs 
men mwolten, mit bitiern Worten, und als nun Heckſchet gleichfalis 
mit mebr Gereizibeit ad gemopnlih die Buhne berrar und jene ver» 
bangnıpvollen Worte ſprach, der Bzeprüfivent daria feinen Grund 
fand, ihu zue Ordnung zu verweifen, wie es die Linke ſturmijch ber 
gehrie, ergob ſich in Tumuu von Reflamationen auf den Sigen der 
Kınfen, Kapo iprang auf die Bank und trsg d:6 Abwehrens, fingen 
auch die Galerien an, den Speftafel zu vergrößern, der unferd weuen 
parlamentarifben Ledens durchaus unmürdıg war. Die mächtige 
Glocke des Bizepräfidenten tönte wie ein leer Kon in dem Lärm, 
feine eigene Stimme, eine wahrhaft Stentorsötimme, wurde nicht ges 
bört, auf feine Abmwebrungen brülte man: Gagern, Gagern, beruns 
ter mit Dir. Wobl eine halbe Stunde lang dauerte der Speftafel, 
bis die Waffen fich entfernten. - . (R. W.3.C 
Bom Mittelrbein, 24. Duni. Es ift ſchon mehrmals das 
rauf aufmerfjam gemacht worden, daß die Fatholifche Geiftlichkeit 
ſelbſt bemüht fei, den Cölibat abzuſchaffen. Nach Privatnachtichten 
wird im Gtoßberzogihum ——— in der Stille, aber mit aller 
Tbätigfeit das längit begonnene Wert fortgeſetzt. Auch die Stimmung 


"eines großen Theils der Geiſtlichteit zu beiten Seiten bes Mittels 


rbeind babe ich zu beobachten Gelegenheit gebabt, und es if die 
feſteſte Ueberzeugung berfelben, daß das Gedot des Cölidats ald ins 
human und tyranniſch aufjubeben fei, ſowie daß die Kirche übers 


Haupt in Didcipfinarfachen mit der Vilbungäftufe der Zeit Hand fin 
Hand geben müffe, wenn eb ihr aufrichtig darum zu ihum 
Ehriften mit Liebe zu umfaffen und zum inneren Frieden Deutihlands 


beizutragen. (Fıtft. D⸗P.⸗J. 


Stalien. 


(Bon der Erfch, den 25. Juni.) Geſtern und heute foll von De- 
rona und Roveredo aus mitteld einer combinirten Bewegung gegen Ri» 
voli die Deifn der nun ſchon 14 Tage gefprerien Hauptftraße durch 
das Eiſchthal wiedergewonnen werben. Diefe ziemlıh  glaubwürbige 
Rachticht bat bie feit ein paar Tagen verbreitete Kunde über den naben 
Abſcdluß eined Waffenfildandes widerle;t. Der Hal von Padua hat 
auch jenen von Rovigo nach ſich gezogen, wie heute eingetroffene Briefe 


‚ale: 


Innöbrud, ven 26. Juni) Ein Brricht ind Generals v. Welden 
revıfo vom 24. d. ift Heute hier eingetroffen. Er enthält näbere 
Urigaben .üder die Grrnirung von Venedig, und Die Meldung, daß m h⸗ 
rere fahrzeuge der Bene.ianer durch em wohl gerichtercd Geihüpfeuer 
der Brigade Liechtenflein bedeutender & naden gelitten. Bon der Haupts 
armee it nichtd neues zu boren. Die Sage gebt, daß tie Feinte einen 
vereinigten Angriff auf die Tiroler Gedirgepaſſe zu unternehmen vor« 
haben. Bei der Iiyten Mecognoscirung gegen Rivoli baben dieſelben 
wieder einen Beweis ihrer Beariffe von ſeldatiſcher Ebre gegeben. Webers 
gangene Jäger des italienifben Sten Jägerbataillons no in der 
öfterreichtfeben Unigorm halten in dem coupirien Terrain fhembar eime 
Plänflerlinie gegen den Feind gebiitet, ber bie D-flerreicher in ber 
Meinung, #6 feien öſterreichiſche Zäger, folgten. is fie die Truppen 
nahe genug am ſich hatten anrüden laffen, kehrten fie piöptib um und 
gaben auf wenig Schrute Feuer, wodurch bei 30 Mann getörtet und 


auß 


beftätigen. 


iegt feben. 


Hat fi General Pepe nicht zeitig genug nach Benrdig zur 
Uebernahme des ihm angeblich übertragenen Sommando'd aller dortigen 
italien ſchen Truppen begeben, fo könnte er ſich — * Weg ver · 


verwundet wurden. 
ner Italiener einen 


) — 


. M. Radehky hat auf alle Befigungen entflohe ⸗ 
quefter gelegt. (a. A. 3.) 


Bertentworincher Mebaltenr: Dr. riedrich Wiaper. 





Belanntmachung. 

Naben der Bautt Michael Brenner von Euljr 
irhen bereitb unters 3. Dezember 1846 jelbit feine Bab- 
tungswnfähigfelt dabier angezeigt hat, fo wirb über beffen 
Vermögen ber Uniserfal-Ronfars eröffnet, mab werben die 
geieplichen Griftstage, mämlich 
1) ur Anmeldung der Worberungen und bern Mach 

welfung auf 
Mittwoch den 9. Auguſt 1.3., Borm. 9 Uhr, 
8) zur Dorbringeng der Clareden gegta die angemelbde 

ten Ferderuugen auf 

Mittwoch den 18. Sept. 1.58. Vorm. Pllhr, 
3) zur Ehlußverhaublung, nämlich 

=) für Me Meplit auf 

Mittwoch den 27. Sept. l. J. Vorm. 9 Ubr, 

b) für bie Daplif auf 

Mittwoch den 11. Dftob. I. 38.,.Borm, 9 Ubr, 
‚fegeiept, und hiezu fämmiliche unbefannte @läubiger bis 
Bemeinfäulttnert hiemit unter dem Medhtenachtheile vor 
grlaben, daß das Micterfcheimen am erſten Eoifietage Me 
Mntihliefung von der gegenwärtigen Maffe, das Nichter⸗ 
feinen an den übrigen Goilistagen aber bie Ant: 
fGliefung mit ber an tenfelben verzunehmenben Hand» 
lungen zur Folge habe, 

Me viejeigen, welche irgend etwas von dem Ber 
mögen des Gemeinſchuldnerb in Händen haben, werben 
ei Bermelbung des nochmaligen Erſades aufgefordert, 
folden unter Borbehalt ihrer Rechte bei Gericht bakier 
gu übergeben. 

Hebel wirb bemerft, daß das derzeit befannte MMins 
vermögen beiläufig In rinem Werih von 3464 J. befteht, 
die bereits befannten Paſſtven aber 5008 J. daruutet 
30738. Hypeihelem-Echulben, excluſ. ſaamtlicher Binfen 
betragen 

Zugleich; vwirb das. zur Bantmafle gehörige Auweſen 
veb Gemeinſchuldaers, mämlih 

A. in der Steuergemeinde Sulztirchen 
BIN. 83a 0,20 Tagw. Dry. Wehahaus Mo. 49 zu 
Euljlirgen ‚mit Stallungen, 
dem halben Starel, Schwein ⸗ 
Rillen und dem halben Hef ⸗ 
vanın mit Ha ·No. BI gemein: 


. ſchaftlich. 
* 83 b. 0,07 Tagwe. Orasgärtdien. 
- 1175 2,14 °„ zwölf Beet vom Breitenader 
* 120 0,29° „ am ber Breltenmieie 
. “30 0,59 „ vier Beet vom Eantarer. 
en 430'/,. 0,83 „ ſecht Bert vom Banbadfer, 
2 “a2 0,61 „ deel Bert vom Schindberhelj. 
. 452, 0,28 „ am Birferteweg. 
Pi 033. 0,87 » wier und rin halb Bert am 


Berghauſer Ader. 


r 1808. 0,57 „ zieei a Beet beim Aubaͤuml 

„ 1840014. 050 „ zwei Beet anfd heben Strafe. 

& 1587, 054 „ im D:bernborfer Bühl, 

e  10654.048 „ drei Beet am Haribühl. 

„ 107804 0,48 „ vier Bert vom Kremflein. 

re 148. 3,02 „ 1 Tagte. von ber Beriten- 
wiefe, gweimähbig. 

2 148°. 0,90 „ 1 Tage. von ber Breiten 


wleſe, zwelmäbbig. 
Dos Gemrindereiht zu einem halben Nutzantheil an ben 
noch unvertheilten Semeinbebefigungen, ferner 
„ PR, 502 0,87 Tagw Adern im Gräbleinehof. 
. oo, 0,74 „ firben Bert allva, 
r 93, 05% .„ vier ein halb Bert hinter ber 
Rohlwirfe. 


r 1899. 0,58 „ fünf Bert beim Gerrmweiber. 
Mi 173 1,19. Mieie, Kugel» od. Diürrieiefe 
r 1780. 0,66 „ Weiter brei Breit im Haribühl 
5 1397 050 „ „ gel Beet b, Herrameiber. 
4 39/006 „ vom Niedbũhlader 

a ws. 050 „ „ Im ber breiten Welten, 

. 1962,04 „ „ beim Herruweiher 


— 1298, 045 „ -„ beim Aubauml. 
B. in der Steuergemeinde Großbernhaufen. 
Piste, 807. 0,18 Zagw. Ader beim faulen Bıuanen; 
” Dr, 053 » „ in Der Schein beim 
Gerhheimer Weg 
C, in der Steuergemeinde Forchheim. 
MR ME, 038 Tagw, Ader beim faulen Brunnen. 


Yuzeigen 
D. in ber Steuergemeinde Oberndorf. 
VI -No.1107%%. 0,99 Tag. Ader mel Beet anf ber 
i Sttaſſe, Bingehörung des hal- 
„ ben Hofet Mo. 49 zu Sutj ⸗ 
lirchen. 

E. in der Steuergemeinde Thanhauſen. 

Pi-Mo. 1778, 1,08 Tage, Wiefe, die Henfl- ob. Ettg- 
twieje, breite legten Orunpfüde 
zum fol. Zantgerichte Neu 
märft gerichtebat — 
dem Sffentlichen Derkaufe unterkellt, und wird Biefunge- 
termin auf 
Montag den 7. Auguft I. 38. Vorm. 10 bis 
12 Uhr 
im verdern Wirihöhanfe zu Sulztirchtn anberammi, wozu 
Ruaufslichbaber mit dem Bemerken eingeladen werben, daß 
der Hinfchlag nach 864 des Sup. » Sriehes vorbehaltlich 
ber Beſtimmangen der $$. 98 — 101 der Procef-Nonelle 
vom 17. November 1837 erfolgen wirb, und daß ber 
rentamtliche Grunditener-Ratafter-Ertralt und md Schaͤ⸗ 
Sungsprotofoll in bieffeltiger NMegifratur eingeiehen wer ⸗ 
ben laau, bie Verlaufe »Berisgnngen aber im Termine 
befannt gegeben werben. . 

In demjelben Termine Nahmiltags I Uhr anfangent, 
werben bie geringen und mur auf circa 20 fl. gefhäptn 
Mobiliargegemände gegen fegleich baate Bezahlung an 
ben Neiſtbietenden verkauft, wozu gleichfalls Kauſelie dha / 
ber eingeladen werben. 

Brellngeirs, den 7. Jeni 1848. 

Königl: Bayer Landgericht. 
Der fol. Randrichter 
Mäartim 
Thirmeser, Reglürater, 


Eheliche Berbindang und Empfehlung. 

Unfere am 25. Juni volljegene Berbiadung zeigen 
wir uniern Verwandten aud Freunden biemit ergebeuf 
an und bitten um vie Fortdautt Ihrer Frenatichaft und 
Wohigewogenheit. 

Bugleid; empfehlen wir uns bei Uebernahme unferer 
erfauften Wirthichaft zu Tafelbef unfern Freunden und 
Brlannten und wpferer werthen Nachbarſchaft und bitten 
Sie, und mit Ihrem gätigem Beſuch vecht eft zu erfremen, 
bejendere michüen Eonstag, als am Kirchwelhfeſte, wg 





wir an falten Spelſen und vorzüglich gutem Bier wichts 
ermangeln laſſen werden. Much iſt nachſten Sonntag 
Megeljupne 


Peter Bloßner., 
Barbara Wloßner, geb, 
Prob ans Wendelſtein. 


Einladung 
Eonniag den 2. Juli veramfaltet die Geſellſchaft 
Erholung 
einen Epaziergang nah ten Irrhaia bei Rrafie 
def, woheibft theatraliſcht Verteilung gegeben teirh ; Pics 
jelbe ladet daher fämmtliche Diitgliener der Geſellſchaft 
fo wie auch alle Belammte und greunde berſelben mit 
dem Bemerlen ein, daß ſchon Bormittag gute Feiſen ⸗ 
leller⸗Bler, sowie auch falte Speiſen verabreicht werden. 
Gaſthaus St. Peter. 
Sonntag den 2. Jali wird das Kirweihfel zu Et 
Peter gefeiert, mon id meine ergebenfe Ginlapung 


made, 
Aalſer. 


(3u vermietben) Ju 8. Mre, Ms ik ein 
freundliches Dimmer mit oder ohme Möbeln an einen 
folipen Herrn eder Frauenzimmet täglich zw vermlethen. 
Näheres dafeibft im dritten Stock. UAuch wird bafelbit 
Stallung für 2 Pierke mebit Heaboden und Kutſcher⸗ 
ſtube vermieihet = 

(3u vermietben) In einer ſeht angemehmen 
Sage ift fogleih am ſelide Verſonen ein Meines, ſedt gut 
möblirte® Logis billig zu vermlethen 


— —⏑ —————— — 

(Zu vermiethben) Ja L. Bro. SU der Kür 
uigefraffe if vom 1. Juli an ein möblirtes Zimmer iu 
vermirihen. 


nn 
(Ju verfaufen) Gin wider eifermer Diem wit 
einem Kranz von Giſenblech if zw verfaufen, 








Anzeige und Empfehlung. 

Bon wnferen nicht mar im dem melien Linbern Guro- 
ras, fondern auch bereiis Im den DBereinigien Freiftaaten 
von Rorkamerifa und in Merieo wühmlihft brfannten, 
von ber Berliner und mehreren anderen Meptjinaibehör- 
den, von ben engliſchen Chemilern Gorfirld umb 
Abbe, ſewie von em Herrn Dr. Kopp, Gtabtge- 
richtsarzt in Münden, Herrn Dr, roll ie Siram 
ding, Herrn Dr, Bernbuber ie Paſſas apprebirten 

verbefferten Rhbeumatidmuh» 

“ Mbleitern 
4 Gremplar mit vellfiäudiger Gebrauchs + NMnmeifung 
10 Sur, Härkere 16 Ear, gang farfe ı Rikie, Forwie 
elaftiiche 3 Rthir. gegen Hremifche und afnte Mbem 
matiömen, Bit, Mervenieiden un Gong 
fionen als: 
Kepiz, Han) n, Kaie⸗ und Fußgicht, Geſichto Halt 
und Sahnichmerzen, Augeuflus, Obrenfiehen, Hark 
börigfeit, Saufen und Braufen in den Ohren, Bruf⸗ 
Rären» und Lendenweh, Wlieverrergen, Srämpie, 
Lihmangen, «Gerzfiepfen, Schlaflofgfen, Grfichte-Befe 
wud andıre Entzündungen w. ſ. ww. 
hält Herr Ehrifian Geibm in Rürnberg fee 


er 

Ondächentes Alter möge datt aller Aupreifungen als 
Beleg für vie Grbirgenbeit unfres verbefierten Rbeuma« 
HemmarMbieiter dienen, amd bemerken mar no, wie wir 
bie Mbleiter in alien beliebigen Formen billig aud ſchnell 
anfertigen lafien. 

Dilbelm MRaver u Gomp 
in Breslau. 

Die mir gar Prüfung ihrer Heillraft übergebenen 
serbefferten Rbrumalitmus - Mbleiter ber Herrn Wilb. 
Mayer u Gomp. in Breslau bemwieien ſich nad ben 
von mir gemachten Btobachtungen beſenders bei hart- 
nödigen Hiren Menralgien, denen irgend ein duferafilcher 
Stoff zum Grunpe liegt, bei welchen aber der entzänd« 
liche Meiz befeltigt wird, als brionders wirfiem, und ba 
dep Gebrauch drrielben nicht im minbeiten ſchmerzhaft int 
und feine macriheiligen Mebenwirtungen äuffert, fo ver⸗ 
dienen dieſe ſegenannten Ühenumatiemns » Mbieiter eiue 
befontere Gmpicblung. 

PBaßau, den 20, Janwar 1848, 

Dr. Bernbuber, 
. era. und Etatt + Rranfenbans + Art. 

Mic anf obiges begiebenn, empieble ich dieſe Mbleiter 
tie mad dem ſehr zailreichen Zeugniffen von Merjten 
ſewehl als Nicht⸗Aerzten, allgemein als heiffam amerfannt 
warden zur gefälligen Abnahme, und bin germe bereit bie 
Zeugnie darüber zur Cinſicht vorzulegen 
Ghriüiean Seihm am Spitalplah. 

(Berfanf.) Rethen, ihwaren aad gelben Car 
fenet empfiehlt zur gefälligen Abaahme 

Hoffmann. 


S. 1198, 





(Berlanfen.) Meniag ben 10 Juni bat ſich ein 
Meines Binticher-hänbden mit weißer Bra, weißen 
Pfoten, geihnittenen Ohren und Ehmeif verlaufen. Das 
Näberes in der Rathhausgaſſe Mro. anı. 


(3a verlaufen) Im S. Are. 1383 fin wen 
ſchiebene ſelt mehreren Jabren aufgeipeichere eigene 
Dielen und Breiter zw verlaufen. 


(Anzeige) Mile Tage if feifches Rebe Wit- 
pret um Die billigiien Preiſe zu haben in der Schulgame 
bei Jalob Ecnnenleiter, 


(Bein) Tine gute Köchin, melde auch jede 
andere Arbeit wohl verflebt, ſucht ın einem feliden Gauſe 
bis Ilel Laurenzi unterzufommen, Ichanniegafle L Ne. 
813, 2 Treppen hoch 


ie iucd.) Eine Köchin, weiche Ach jeder Haus 
arbeit willig unterziebt, wünſcht bie mähfles Biel bei 
einer ſoliden Herrihaft unterzufommen. 

iGefuſch) Gin ſelldee Minden, welches ſich 
aller Arbeit willig unterzieht, wünſcht nächfes Ziel un ⸗ 
tergufommen. Kabbrunnengafe No 342, 











Behr Eine Magd, welche treu und Meifig 
iſt aad Hausnanusleſt gut kechtn verüicht, wanſcht bis 
Biel bei einer erdeanlichen Herrſchaft unterzufommen. 

Wein cd.) Bwri Solide Herren werben im ber 
Rinigehrafe ım die Kogis gu mehmen geſucht, we fie bie 
Rokt und Bedienung daſelbſt erhalten Inner. 


Hittelfränkifche Zeitung, 


Für Mecht, Freiheit und Vaterland! 


Nürnberg, 1. Juli 1848. 


NK 183. 


Sımftag: Theobald, | 





Deutſchlaud. — 


Bayern. (Münden, 28. Juni.) Dad neueſte Regierungs⸗Blat 
Nro. 38 enthält folgende Bekanntmachung, die Anſtellungen im Staates 
dienſte, inöbefondere bei der reinen Juſtiz betreffend. Zur Verdoll⸗ 


ſtändigung und Berichtigung der bei dem föniglihben Staatsminiſte- 


rinm ber Juſtiz vorbandenen Tabellen und Berzeichniffe der Staates 
dient-Afpiranten ergebet hiemit an alle geprüften Rechtöpraftifanten, 
Kreid- und Stadt, dann Apvellationsgerichtss-Accefliften, welche auch 
um Anſtellung bei der reinen Juſtiz ficb bewerben, die Aufforderung, 
fib binnen vier Wochen bei den Appelationsgerichten der Kreife, in 
welden fie zur Zeit prafticiren ober funftiontren tin ber Pfalz bei 
dem f. Generalfiantöprofurator) ſchriſtlich anzumelden und anzugeben: 
1) in welbem Jabre und in welchem Kreife fie die Konfursprüfung 
beftanden, 2) wo fie bisher prafticirt, funftiohirt, oder den Acceh ger 
babt baben, 3 zu melden Stellen fie ausſchließend oder doch vors 
zugsmeife adfpiriren. Die koniglichen Appellationsgerichte dieffeitd des 
Rheins, und der Föniglice GenrralsEnatsprofurator ber Pfalz werben 
biemit beauftragt, die einfommenden Anmeldungen in ein Verzeichniß 
nad obigen Rubrifen zu bringen, und folched alsbald an das tünigr 
lihe Staatöminifterium der Juſtiz einzufenden. Münden, ven 21. 
uni 1848. — Unter den Diemftes» Nachrichten folgende: Die eröffnete 
KondulteursStelle bei der Barnuinfpeftion in Yandshut wurde dem ges 
prüften Baupraftifanten und bisherigen funftionirenden Eifenbabnbaur 
Settions Ingenieur I. Zannera, verlieben. Die bei dem Kreis und 
Stadigerihte Würzburg erledigte Protofolliftenftelle wınde dem Apel⸗ 
fationggerichtö-Mcceffilten F. Zinn in Würzburg, dann die bei dem 
Kreis und Stadtgerichte Schweinfurt offene YProiofoliftenflele dem 
Kreids und Stadtgerichta⸗Aecceſſiſten P. Schraut im Mürgburg, vers 
lieben; dem Lantrichter 9. von Hörmann zu Sarldftadt wurde die 
nachgefucte Ver ehung in den Nubeftand ertheilt; ber Einil-Adjumft 
bei dem Landgerichte Erlangen, 3. A. Gaſt, in ven temporären Ruhe⸗ 
Rand verfept, und auf die hiedurch fich eröffnende Eivil-Adjunftens 
Stelle zu Erlangen ber damalige I, Landgerichts⸗Aſſeſſor L. von Pie 
verling zu Gadolzburg verfept; auf die am Wechſelgerichte J. Juftanz 
su Schweinfurt erledigte erſte Rathsſtele wurde ber bisherige zweite 
Wechſelgerichtsrath dafelbft, Kreide und Stadtgerichtsrath H. Sche⸗ 
rer befördert, und die biedurch frei werdende zweite Ratbsſtelle dem 
Aſſeſſor des Kreide und Stadtgerichtes daſelbſt, I. K. G. Merkel, 
übertragen. 

+ + (Nürnberg, den 30. Juni) Wir leben eben immer noch in 
den ftarren Schranken eined Polizeiſtaates und die neue Bemegung, 
der wir feinen andern Eharafter ald den der Revolution beilegen füns 
nen, fcheint ganz fpurlo® über unfere bayeriihe Bureaufraten » Wirths 
fbaft binweggegangen zu ſeyn. Die Beamten felbit haben freilich 
für ihr Thun und Kaffen febr bequeme Spintertbüren, denn fie können 
fib in jedem Falle auf beſtehende, alfo noch nicht zuruckgenommene 
Polizeigefepe berufen, wenn gleich diejelben im greüften Widerſpruche 
gegen unfere DVerfaffungsurfunde ftehen und den Geiſt einer neu eins 


getretenen Zeit verläugnen. Unter andern Fällen diefer Polizei-Aktios- 


nen gebört auch die ihnen eingeräumte Berlegung des Brief 
gebeimniffes. So wurde jüngjtend an die Rothſchmiedsinnung 
ein Brief von Laibach in Deſterreich durch die Poft bieber bejürbert, 
diefer Brief jedoch, flatt der direkten Beforgung, auf dem geheimen 
Pa der Polizei überliefert, welche denjelben ihrer (angeblichen) 

nfiruftion gemäß eröffnete und, nachdem fie darin feine politifchen 
Bgitationen, fondern blos Geſchäftsſachen entbedte, ven Adreſſaten 
unter einem eigenen Gouvert mit dem ſtadtamtlichen Siegel verfeben 
überliefert. Wir enthalten uns über eine folhe Handlungsweiſe jeder 


weitern Bemerkung, indem das Auffallende des batbeftandes unter ' 
den jeßigen Umftänden allen, welche nicht gar zu blöde in der Aufr 


faffung der neueiten Zeitereigniffe find, flar werden dürfte, 

Freie Städte. (frankfurt, den 28. Junt, 17%, Ubr.) [26. Sip- 
ung der beutfchen Nationalverfammiung]). Nah Erledigung einiger 
Reclamationen gegen das Protocol verlangt Biedermann Erläuterung 
über den Sinn von Mr. Ir (die Unverantwortlichkeit bed Neichdvers 
weſers). Kür eine politifhe Unverantwortlichfeit werde er und viele 
feiner Freunde ſtimmen, richt für Unverleglichfeit. Dablmann, Be» 
richterftatter des Ausſchuſſes, erklärt, feine Bntwort geben zu wollen. 
Es wird ſich bei der Abflimmung zeigen, ob die Mehrzäbl der Vers 
ſammlung republifanifh if. (Tumult.) Es wurde forann Nr. 9 falt 
einfimmig angenommen, Sie lautet jet: der Reichöverweſer üdt feine 
Gewalt durch von ibm ernannte, der Nationalverfammiung' verant 
wortliche Minifter aus. Ale Anordnungen tefielben bedürfen zu ibrer 
Gültigkeit der Gegenzeichnung wenigflend eined verantwortlichen Mis 
nißerd. Nunmebt fommt Ar. 12 zur namentlihen Apflimmung: Der 
Reichövermeier ift unverantwortlich. Nr. 11 wurde mit 373 gegen 175 
Stimmen angenommen. Es werden von Mittermaier und Rieſſet Nas 
mend ihrer Freunde ErMärungen zu Protocol gegeben, daß fie nur 
für die parſamentariſche Unverantwortlichfeit mit Bezug auf Nr. 9 

eflimmt haben. Die Nrn. 13, 14, 15, 16, 17 werben angenommen, 

s fümmt nunmehr zur namentlichen Abflimmung über Nr. 18: mit 

dem Gintritte der Wirkſamteit der proviforifchen Gentralralgemwalt hört 
das Beſtehen des Bundestags auf, Die Abflimmung ift eben im Gange, 
CRefit.O.-P.3.) 

(Sranffurt, den 28. Juni, Mittags 1 Uhr.) 26. Sitzung der 
deutichen —— — Mit 310 Stimmen gegen 35 Stim · 
men wurde angenommen: it dem Eintritte der Wirffamfeit der 
propiforifchen Gentraigewalt bört das Beſtehen bes Bundestags auf. 


(Stürmifcher Beifall) Es wird von einem Mitglied eine Erklärun 
N Prototoll verlefen, nad welder die Unterzeichner nur in der Unter 
edung zugeltimmt baden, daß die Gentralgewalt ein Geſetz wegen 
Aufiöfung des Bundestags umd die dadurch nmöthig werdenden organis 
ben Einrichtungen vorlegen werde. Pr. 19 und 20 werden ange 
nommen, Es werden nunmehr Die angenemmenen 15 Punkte zur 
namentliben Abftimmung über das Ganze verliefen. v. Radowitz und 
Sordan aus Berlin behalten fih Namens ihrer Freunde Erklärungen 
zu Prototoll ürer ihre Moftimmungen vor, Die Abflimmung erwibt 
450 Stimmen für, 100 Stimmen gegen das ganze Geſetz. Die Er 
Härungen von Nabowig und Sordan iverden von —* verlefen, 
Nach erfterer haben die Unterzeichner nur im Bertrauen auf die Zus 
fimmung der einzelnen Regierungen für das ganze Gefeg geftiimmt, 
Nach lepterer haben die Unterzeichner dagegen geftimmt, weil fie die 
angenommene Unveranrwortlichfeit des Reichöverweiers für unvereinbar 
mit ber Volfsfouveränetät halten. Wach längerer Paufe übernahm 
Präfivent v. Gagern wieder den Worfig, welchen dis dahin v. Seiten 
gerüher hatte, Erſierer verfündigte ald Tagesordnung für die auf 
morgen Mittags 12 Uhr anderaumte Cifung: Mahl bed Neihävers 
weſers. Herner macht der Präfident darauf aufmerffam, daß nach der 
Gef mäftsordnung eine neue Berloofung in Abtheilungen, ſowie bie 
Wahl Des Präfiventen, da vier Wochen abgelaufen find, vorgenom⸗ 
men werden muß. Grftere wird noch Heute von.dem Bureau vorge 
nommen, und morgen verfündigt werden. Die Wahl des Präfiden- 
ten fol auf die Tagesordnung der übermorgentlihen Sipung efeht 
werben. Schluß ver Sißung Mittags 1 Uhr. (Brit. d..-P.s3.) 
(Fanffurt,, den 28. Juni) Das nunmehr angenommene 
und vom Borfigenden verkfündigte „Geſeß über Ginfüh 
rung einer proviforifden Gentralgemwalt für 
Deut ſchhand“ lautet: 1) Bis zur definitiven Begründung einer 
Regierungsgemalt für Deutſchland jol eine proviforifche Gentralgewalt 
für ale. gemeinfamen Angelegenheiten der deutichen Ration beitellt 
werden. 2) Dieſelde hat a) Die vollziehende Gewalt zu üben in allen 
Angelegenheiten, welche die allgemeine Sicherheit und Wohlfahrt des 
deuiſchen Bundes ſtaats betreffen, b) die Oberleitung der geſammten 
bewaffneten Macht zu Übernehmen, und namentlih Die Dberbefehlds 
baber derſelben zu ernennen; e) die völkerrechtiſche und bandelspolis 
tiſche Vertretung Deutichlands auszuüben, und zu diefem Ende Ges 
fandte und Konjuln zu ernennen. 3) Die Errichtung des Berfaffungds 
werfs bleibt von der Gentralgewalt ausgefcloffen. 4) Ueber Krieg 
und Frieden und über Verträge mit auswärtigen Mächten beſchließt 
bie Centralgewalt im Einverſſandniß mit der Natlonalverfammlung. 
3) Die prooiforifhe Gentralgewalt wird einem Reicbövermefer über 
tragen, weldper von der Nationalverfammlung gewählt wird. 6) Der 


Reichsverweſer übt feine Gewalt durch von ihm ernannte, der Nas 


tionalverfammlung verantmwortlihe Minifter aus. Alle Anor 
deſſelben bedürfen zu ihrer Gultigkeit der Gegenzeichnung ae rar 
eines verantwortlichen Minifters, 7) Der Reichöverweſer ift unvers 
antwortli. 8) Ueber die Verantwortlichkeit der Minifter wird die 
Kationalverfammlung ein bejondered Geſetz erlaffen, 9) Die Minis 
fter haben das Recht, den Beratbungen ber Nationalverfammlung 
beizumohnen und von derfelben gebört zu werden. 10) Die Minifter 
haben die Verpflichtung, auf Berlängen ber Kationalverfammlung in 
derfelben zu erjheinen und Ausfunft zu ertbeilen. 11) Die Minifter 
haben das Stimmrecht in der Kationalverfammlung nur dann, wenn 
fie als deren Mitglieder gewählt find, 12) Die Stellung des Reiche 
verweſers iſt mit der eines Abgeordneten der Nationalverfammlung 
unvereinbar. 13) Mit dem Gintritt der Wirffamteit der provifori» 
ſchen Eentralgemalt hört das Beiteben des Bundestags auf. 147 Die 
Gentralgewalt bat fih in Beziehung auf die Bolljiebungsmaßregeln, 
fo weit tbunlich, mit den Bevolmädtigten der Landesregierungen in’ 
Einvernehmen zu ſetzen. 15) Sobald das Berfaffungswert für Deutſch⸗ 
land vollendet und in Ausführung gebracht ift, hört die Thätigfeit 
der prooiforifchen Gentralgewalt auf. CHrff. D.P+3.) 
„C Cäranffurt, den 28. Juni.) Ich tbeile Ihnen kurz die Be 
flüfe der heutigen Parlamentsfigung mit. 1. Gap. Der Reihe 
verweſer übt feine Gewalt durch von ibm ernannte, der Rationalvers 
fammlung verantwortlibe Minifter aus. Ale Anordnungen derfelben 
bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung, wenigſtens eines 
verantwortlihen Miniflerd, Angenommen, U. Sap. Der Reiches 
vermefer iſt unverantwortlih. Mit 373 gegen 175 bei namentlicher 
Abſtimmung angenommen. IM. Gap. Ueber die Berantwortlichkeit 
der Minifter wird dieNat.-Berfammlung ein befondered Gefeßß erlajien. 
IV. Sag. Die Minifter haben das Recht, den Beratbungen der 
Kat,sBerf. beizumohnen und von derfelben gebört zu werden. V.Sap. _ 
Die Minifter haben die Verpflichtungen, auf Verlangen der Nat.Berf, 
in berfelden zu erſcheinen und Auskunft zu ertbeilen. VI. Gap. 
Die Minifter haben das Stimmredt in der Rat.» Berf. nur dann, 
wenn fie ald deren Mitglieder ‚gewählt find. VU. Satz. Die Stel⸗ 
lung eined Reichövermeferd if mit der eined Abgeordneten der Rats 
Berf. unvereinbar. Diefe Sätße wurden fämmtlid bei einfacher Abs 
fHimmung angenommen. VII, Soap. Mit dem Eintritt der Wirkfams 
feit der prov. Gentralgemalt hört das Beſtehen des Bundestags auf, 
Bei namentlicher Ablimmung mit 510 gegen 35 (darunter der bayer. 
Minifter Beisler, angenommen. Dagegen SapIX. Die Gentralgewalt 
bat fi in Beziebung auf die Vollziehungsmaßregeln, foweit thunlich, 
mit den Bevollmächtigten der Landestegierungen ind Einvernehmen zu 
fegerrt Wiedererweckung des eben begrabenen Bundestags), ebenf aus 
angenommen. Saß X endlih: Sobald dad Berfaflungswer? für 


Deutſchland vollendet und in Ausführung gebracht if, hört die Thä⸗ 
tigkeit der prov. Gentralgewalt auf; ebenfalls angenommen. Diefe 
Süße bilden mit den gejtern angenommenen bad ganze Geſetz. Bei 
namentlicher Abfimmung über dieſes ald Ganzes flimmten 100 
gegen, 450 für daffelbe. Es ift fomit angenommen. ‚Unter den 100 
gegen befanden fih 97 von ber Linken, welche eine Proteftation 
dagegen zu Protofol gaben, aucd wie man hört ein Manifeft an die 
Nation han werden. Die übrigen 3 find Ultrareaftionäre, denen auch 
dieſes Gefep, das den Abſolutismus in Deutſchland fanftionirt, noch 
u freifinnig if. Morgen Mittag findet die Wahl deö Reichsverwe— 
Here Statt. Erzherzog Johann wird gewählt werten, Die Linfe wird 
wabrfceinlich für Ipitein flimmen. Einige Stimmen fallen vielleicht 
auch auf Heder. — Den GEindrud, den dad Geſetz auf das Bolt in 
der biefigen Gegend machen wird, ift ein. feinedwegd günftiger, und 
ed wird nicht ohne energifche Demonftrationen abgeben. Die Demo 
fraten werden obne Zweifel über diefes Ergebniß ebenfalls einige Worte 
an dad Bolf richten. > 
(Frankfurt, im Juni.) Soeben ift in Folge der Wahl von Her 
der in die Nationalverfammlung ein Schreiben an Hrn. v. Bagern 
eingetroffen: Vertreter des fouveränen Bolts! Dur Privatmitibeis 
fungen und bie Organe der Preffe ift mir die Kunde geworden, daß 
bei der in Thiengen vorgenommenen Wahl eined Abgeordneten zur 
Roationalverfammlung die Mebrheit der Stimmen auf mic fiel. Bis 
beute bin ich ohne Anzeige diefed Vorganges Seitens des Wahlkom⸗ 
miffärd, obwohl ich demfelben meinen Aufenthaltsort anzeigte und ihn 
an feine Pflicht erinnerte, den duch die Wahl ausgefprodenen Wils 
len des Bolfed dem Gemäblten befannt zu machen. Berfammelte 
Bürgervertreter, Euere Eriftenz hat ihren Urſprung nur in dem fous 
veränen Bolfe Ihr tagt nur im feinem Namen; das Bolf ift die 
Quelle alled Rechtes und aller Macht, fein Wille das alleinige Ges 
feß, und feine der alten Regierungen bat Fug oder Macht, an einen 
feiner Alte ihr Ermeffen anzulegen, die fürmlihe Bekanntmachung des 
Bolföwilend zu verzögern, zu bintertreiben, oder mit Künften einer 
verzweifelten Sopbiftif dagegen zu fpielen. Feierlich vor ‚der ganzen 
Nation habt Ihr, verfammeite Bürgervertreter, den Grundfag der 
Soltöfouveränetät verfündet, und damit ausgefprochen, baß weder ne» 
ben noch über dem Bolfe ein anderer Souverän eriflire, denn andern 
Falld würde Euer Ausſpruch nur eine bedeutungslofe Phraſe feyn, 
melde fich fraft eines -innern Widerfpruchs in das Nichts auflöste, 
Euer hoher Beruf, Vertreter ded deutſchen Voltes, ift ed, den Willens, 
ausfpruch des fouveränen Wahloolfes nicht einer der feitherigen deuts 
ſchen Regierungen unterzuorbnen, oder ihn von dem Standpunfte ders 
felben beurtheilen zu laſſen; denn dad hieße, die Souveränetät des 
BVolted leugnen, aufgeben, Euch felbft zu Kegierungsorganen, zu Re⸗ 
ierungävertretern berabfegen. Man bat zwar verfuht, mit mehr 
interlift ald Glüd, dem deutſchen Volke feine Bolksfouveränetät wies 
der aus der Hand zu fpielen, und ihm, dem fouveränen Bolfe, vors 
fhreiben wollen, men ed zu wählen habe, indem man ibm nämlich 
vorzudemonftriren fuchte, daß es feine Männer wählen dürfe, welche 
nad den Grundfäßen von ehemals des Hochvertaths gegen die monarchifche 
Gewalt im Staate angeklagt ſeyen, — welde die monarchiſche Staates 
ordnung nicht anerfennen, fondern all-in die Volksherrſchaft, ben, Freis 
Raat, ald die einzig und ganze Bolfsfouveränetät zu wirklicher Geltung 
bringen wollten und für dieſelbe fämpften. Berfammelte Vertreter der 
deutſchen Nation, erfennt Ihr, wie man bamit Euren eigenen Yuds 
fpruch der Bolfsfouveränetat, Eure eigene Eriſtenz zu vernichten fich 
bemüht? Denn da Ihr felbft feierlich verfündet babt den Grundfag 
der Volfdfonveränetät, tagt, beratbet und befchlieft im Namen des 
fouveränen Volkes, folglich feine Souveränetät über dem Volte kennen 
dürft, ohne baffelbe zu verrathen, Eurem eigenen Ausſpruch und Euch 
felbft zu vernichten, und aus Bolfövertretern Unterthanen zu machen, 
fo ſieht Ihr mit allen Denen auf dem nämlihen Grund und Boden, 
welche das fogenannte monarchiſche Prinzip leugneten, befämpften umd 
nur bad Bolf ald die alleinige Quelle aller Herrlichkeit, Macht und 
allen Rechts anerkannten. Ihr ſteht mit und, die wir mit ben Maffen 
und für die Boltäfouveränetät erhoben, ebenmäßig auf dem Boden der 
Revolution. Dad Ihr mit dem Ausſpruch „das Volt ift fouverän“ 
die Berneinung der monarhifhen Gewalt lediglich in Beichlüffen aug« 
drüdtet, wir dem Befchluffe auch die Mittel des Vollzugs, die Waffen 
beilegten, das Ändert in der Hauptfache nicht dad Mindefte, es äns 
dert dieſes um fo weniger, ald die glorreihen Barrifaden Wiens und 
Berlins, welche die Grundlage der Vollmacht Bieler unter Euch, Bürs 
gervertreter, find, fih von dem Kampie in Baden nur darin untericeis 
den, daß fie Sieger blieben. Mit einem Worte, zwifchen den redens 
den und defretirenden und zwifchen der bewaffneten Revolution beftebt 
rundfäglich fein Unterfchied. Im Namen des Grundfaßes der Volls⸗ 
Oouveränetät, im Namen des ſouveränen Volkes, an welches ich biemit 
appellire, und deſſen Vertreter Ihr ſeyd, erfuche ih Euch, Bürgervers 
treter Deutfchlande, fofort die Wahlakten der in Tbiengen ftattgebabten 
Wahl einzufordern, und mic van der gefchebenen Erwäblung in Rennts 
niß zu feßen. Muttenz, 20. Juni 1848. Friedrich Hecker, derzeit in 
Muttenz (Canton Boſſelland). CDie Frage über Hecker's Wabl und 
Zulaffung zum Parlamente dürfte eine reichliche Reihe intereffanter 
Debatten bieten.) (Fränt. WM.) 
(Bremen, den 25. Juni.) Die in der Stadt Merito lebenden 
Deutfchen, zum großen Theile junge Kaufleute, haben nad Empfang 
der Berliner Märznachrichten in einer Berfammlung den nachftebenden 
„Gruß an Deurf land“ beſchloſſen und zualeie eine Sammlung für 
die Opfer ded freibeitäfampfes eröffnet, welche binnen drei Stunden 
die Summe von Mark Banfo 4749. 4 Sch. einbrachte. Die Nerak 
tion der „WefersZeirunge ift beauftragt worden, für die imedmäßige 
Verwendung diefer Summe zu forgen. Das von der erwähnten Vers 
fammlung ernannte Komite wird aud die in dem übrigen merifanis 
{den Städten wohnenden Deutfchen zu Beirrägeu auffordern. »Gruß 
an Deutfchland aus Mexiko.“ „Die in Merifo wohnbaften Deutichen 
begrüßen mit Freude die Morgenrötbe von Deuticlande Feeibeit und 
Einheit. Deutihe Männer! Idr eröffnet uns die fhöne, erbebende 
Hoffnung, einft in eim einiges und freies Baterlaud uridzufebren, 
Für Eure Thaten, Eure Hingebung und Euren Muth — wir nur 
Anerfennung und Danfgefühle in der Bruft. Für die im glorreichen 
Kampfe Verwundeten, ihre Familien, ſo wie denen, die als Opfer 
fielen, bieten wir, als einem dem Valerlande ſchuldigen Tribut, das 
beifolgende Ergebniß einer Sammlung unter und, Merifo, 13. Mai. 
, (Weſ. 3.) 
um pelfen. (Mainz, 27. Juni.) Gefern Abend machten Bi 
Dffiziere des föniglichen preuffifchen Pionierforpd in einer Schaluppe 


eine Spagierfahrt auf dem Rhein, hatten jeb och bei einem Windſtoß 
das Unglüd, umzufhlagen. Augenblicklich eilte die Brüdenmannfdait 
und mehrere Schiffer ihnen zur Hülfe, fo daß lediglich es den Ans 
ſtrengungen berfelden zu verdanfen ift, daß alle gereitet wurden. 

” a (Bıff,. O⸗P.3.) 

*cKaffel, den 12. Juni.) Bei der heute ftattgehabten 6. Serien⸗ 
Ziehung turfürftlich » hefiicher 40 Thlr. Looſe find folgende 20 Serien 
gezogen worden: Nr. 358. 210, 373. 865. 1116. 1376. 1534. 1670. 
1844. 1912. 3015, 3056. 3119. 3156. 4987. 5035, 5708, 5726. 
6025. 6562, 

Preuffen. (Merfeburg, 25, Juni.) In Folge eined Befchluffes des 
hiefigen Bürgervereind iſt geftern Nachmittag die Anerkennung ber 
Berliner Märzrevolution durch einen folennen Zug durd die Statt 
nad dem großen Erercierplage und daſelbſt von biefigen und auds 
wöärtigen Freiheitdömännern gebultene Reben, gegen bie reactionären 
Beftrebungen, die auch bier fi fund gegeben , gefeiert worden. 

i ö (Frtit.D-P3 ) 

Thorn, den 23. Juni.) (Mus einem und gütigft mitgetheilten 
Privaticpreiden von durchaus zuverläffiger Hand.) Die Zeitungen 
enthalten fo entftellte und unmwahre Racrichten über friegeriibe Der 
monftrationen der Ruffen gegen die biefigen Grenzen, fomie über bie 
Berjegung der Thorner Feitung in den Velagerungszuftand, Mobile 
macdung der biefigen Truppen u. dergl., day ich für möthig halte, 
Ihnen hierüber zuverläflige Nachricht zu geben. Gingefhläjert durd 
ben langjährigen Frieden hatte man die hieſige Feſtung febr vernach⸗ 
läffigt, und ſchon bei den Pofener Unruhen ſah man das Unrecht 
bievon ein, von wo ab man denn auch unabläffig bemüht, ift, die bies 
fige Feſtung in vonfländigen Bertheidigungsjufand zu bringen, was 
man aber noch lange nicht erreicht hat. Die Yandwebhr wird bier ſchon 
feit längerer Zeit theilweife eingezogen, erercirt, entlaffen und wieder 
andere eingezogen; von siner Mobilmachung diefer Armeekorps ift noch 
feıne Rede. Weder bier bei Thorn ift eine weite Brüde gebaut, noch 
ift dies auf ruſſiſcher Seite geſchehen. Ruſſiſches Militär ift bie jept 
wenig mebr in polen als fonft, und die Ruffen täufhen in Bezug 
der Anzahl dadurch, da fie Lie Truppen fortwährend aus einem Drt 
nad dem andern marfwiren laſſen. — Kurz, bier flebt ein maber 
Krieg mit Rußland gewiß nicht in Audfict ! (Magdb. 3.) 

Sach ſen. (Weimar, 24. Juni.) Der vielbefprodene von Ehren 
berg'ſche Prozeß hat nun aud bier feine Erledigung gefunden, Der 
Literat H. Schrader, w lcher befanntlih wegen eines Zeitungsartirels 
übır die Einſperrung des Fräuleins Pauline von Ehrenderg von deren 
Vater, dem Hrn. Regierungsrath von Ehrenderg a. D,, als Dadquil 
lant verflagt worden war, ift mittelft Reſtripts hoher tandedregierung 
vom 16. d. M. gänzlic freigefprohen worden. Der Berklagte hat in 
Rüchſicht auf die von ibm beigebradhten Beweife in feiner von dem 
Hrn. Acoofat Dr. Peucer fehr forgjältig geführten Vertheidigun auf 
eine Freiſprechung ficher gerechnet; daß fie aber ſchon jetzt und h eis 
fter Inſtanz erfolgen werde, Daran hat er nicht zu glauben gewagt. 
Es wird aber erflärlid, jobald man weiß, daß das Gericht auf die 
Sache jelbft ih gar nicht eingelaffen, fondern feinen Urtbeildfpruc 
lediglich auf den im der Bertheidigung ebenfalld mit angeführten Eins 
wand der Verjährung bafırt hat. Nach dem biefigen Landeögefeg find 
nämlich Injntien, wenn binnen Jabresfrift eine Klage deshalb bei 
einem Gericht nicht erhöben wird, verjährt ; nicht aber eine Klage mes 
gen Pasquills, wie fie in dem vorliegenden Falle zwar angebracht war, 
aber nicht für begründet erachtet werden fonnte, EGErkfr 9.) 

(Weimar, den 24. Juni.) Die Ständeverfammlung it befannts 
lich feit Oſtern auf ungewifle Zeit vertagt worden, und es if übe s 
haupt ungewiß, ob fie in der bisherigen Weife wieder zufammentreten 
wird, obſchon die Wahlen für neue Mitglieder noch nicht ausge chrie⸗ 
ben worden find. Diefer Landttag bat fi in der Meinung des Bol 
tes fein ebrended Dentmal gefiftet und it namentlich wegen der Ab⸗ 
weichung feiner urfprüngliben Beſtimmung, das Wohl des Landes zu 
vertreten, oftmals auf dad Heitigfte angegriffen worden, Die Mit 
glieder diefes Yandtages find unter Umfländen gewählt worden + die 
von den jepigen himmelweit verſchieden find. Ihre Wabl war an einen 
boben Genus gefmüpft und ſchon deßhalb Fonnten verbältnißmäßig 
nur wenig Bewerber auftreten und Die, welche als folde auftraten 
waren entweder Männer obne parlamentarifches Talent, oder fie na 
ren Unbänger ded alten Regierungsiuftem, das fie felbft dann noch zu 
vertheidigen fuchten, ald es von der Boltsmacht bereits gebrochen war. 
Ein Kandtag, ın befien Mitte eıflärt wird, daf man in ten audges 
ſprochenen Forderungen der Märztage nicht den allgemeinen Bolfewils 
len ertennen fönne, und welder der vorgefommenen Auftritte wegen 


"dem Großberzoge in demüthigen, fpeichellederiihen Adreiien fein tie» 


ſes Bedauern ausdrüdt; ein Landtag, in welchem gegen Dr i 
gegen Voltdbewaffnung und gegen eine Berteetung, Be — 
Bundestage einzelne Stimmen laut werden; in welchem felbft Einzelne 
die Beſchlüſſe des deutſchen Vorparlaments in Bezug auf Deputirters 
wahlen nicht ald bindend anerfennnen und defbalb beantragen, abzus 
warten, was Preuffen in dieſer Sadıe tbun werde, wogegen aber das 
Staatsminifterium felbft proteftirt ; ein Landtag endlich deſſen Mit⸗ 
glieder bei verathung des Wahlgeſehes ſich geloben, Aueh aufbieten 
zu wollen, damit der Vollswille bei den Mbeordnetenwahlen nicht din 
Sieg davomrage, in der dloßen Vorausſetzung, weil das Bolt repubs 
lifaniſch gefinnte Abgeorbnete wählen würde; ein folcher Landtag ver 
bient nicht den Kamen Landtag und fann unmöglich auf dad Vertrauen 
des Volkes Anfprud maden. (Ärff, 3.) 
(Kamdurg ım Herzogihum Meiningen, 24. Juni) Gern war 
biefer kleine Dit, dır bis jr durch Rude und Fopalirät ausgezeichnet 
war, Zeuge eıner Lynchuſiiz. Der Landtagsabgeoronete und Atvefat 
Arnold ſoll ſich ım fewer langjassigen Praxis als Anwalt nnd Ges 
tichtodirector vielfache Bedrüdunyen baden zu Schulden fommen lafs 
fen. In Folge des neueſten Umſchwungs ter Dirge baben mebre 
Baurrn feines Berichtödorfed Etelmädt Klage wegen übertriebener el’, 
erpreffungen gesen ibn erboben. Geſtern erfolgte nun der Entſcheid das 
bir, def Arnold 1300 Fl. an die Riager zurüdzahlen folle. Ein großer 
Tbril der Bevölkerung diefes Dorjes war zu Diefem Endzwecke an bies 
figer Gerichtsſtelle verfammelt. Als Arnolo fih mit diefer Emfcbeis 
bung nicht zufrieden gab, vielmihr, Iroß ter Buten der Seinigen, auf 
Relurd an die hobere Behörde bebarrte, entbrannte auf einmal vie 
Volkswuth. Im Aug hdlıde war Arnold aus der Amteftube geftoßen 
Mebrere faffın ibn an der Kehle, Andere ftoßen und züchtigen ibn mit 
Ctodiblägen, umer dem Rufe: „Nob Edelſtadt mit dım Hunde! Lort 
fol er den Lohn feiner Thaen beiommen,* fleppı man ibn zur Statt 
hinaus. Erſt nach ſolchen Migbantiungen und unur dem nöbruche 


der geme'nften Mokeit mit fortgeriffen, gibt endlich Arnold der Kos 
derung ber aufgereizten Menge nach und leifter die abgramungene Zub 
lung. Erſt jpät Adends verließen die Ausmärtigen den Oct. Wollen 
wir auch nicht den Advokat Arnold irgendwie ın Echug nehmen, jo ift 
doch die Haltung ter biefigen Burgerwebr und ihres Gommandanıen 
im böcdien Grade zu tadem, welcher nicht einmal Beneralmarfıh ſchla⸗ 
gen ließ, um durch Aufiiellung der wohlbewaffneten Schützer corpe und 
der ziemlich ſtarten Bürgerwehr einen Scandal zu verhüten, dar, ein⸗ 
mal gelungen, leicht feine Wiebergoiung finden fann. (CD. A. 3.) 


Franfreich. 


+ (Paris, 26. Juni, RationalsBerfammlung.) (Schluß der Si⸗ 
Bung vom 25.) Die Zugänge find mit Kanonen und einer enormen 
Truppenmacht befegt, In den Geitengängen des Eipungsfaales wird 
eine Proteflation des Berges gegen das Defret, das Paris in Belas 
gerungäftand fept, lebbayt deſprochen. Ledru Rollin, Lamartıne, 
Marie ıc. fipen auf ihren Plägen. Um 5 Uhr lieet Prafident Senard 
eine Depeſche Marraft'd aus dem Stadthauſe vor, weiche die verfchie- 
denen Bortheile erzäbit, Die gegen bie Infurgenten des 8. und U, Des 
zirfd errungen worden ſeyen. Sie fließt mit den Worten: »Ich 
babe das Vertrauen, daß wir heute Abend mit ihnen fertig werden, 
Aber, o mebe, unfere Hofpitäler und Ambulanzen find “übergüut und 
nie war dad Pflafter von Paris vom Blute fo roth.“ Da» Glos von 
St. Razare, diefer gefürchtete Mittelpuntt, ſey ebenjalld gefallen. Nur 
dad Faubourg St. Antoine widerfiehe noch. Die Harınädigkeit, mit 
welcher fi die Infurgenten in den Tod flürgen, rübre hauptſächlich 
von der Anficht, daß Jeder, der fich ergebe, von der Bürgerwehr uns 
barmberzig niedergemegelt würde, Um diefen unfeligen Ittthum zu 
befämpfen, habe er «der Präfident) mit dem General Gavaignac fols 
gende Proflamation entworfen; »Wrbeiter! und Ihr, die Ihr nod ger 
gen tie Republik Die Waffen erboben haltet, zum legen Mate beſchwö⸗ 
ren wir Euch im Namen Alles deſſen, was es Achibares, Heiliges und 
Gewrihted für die Menſchen geben könne: legt die Waffen nieder! 
Die Nationalverfammlung, die ganze Kation bittet Euch darum. Wan 
fagt Euch, daß graufame Rache Küch erwarte! Das find Euere und 
unfere Feinde, die fo fprechen. Wan ſagt Euch ferner, daß man Euch 
mit faltem Blute aufopfe n werde! Kemmer zu ung, fommt wie Brüs 
der, reuig und dem Geſetze unterworfen, und Die Arme der Nepublif 
find bereit, Euch zu empfangen. (aez.) Senard. Cavaignac. Diefe 
Proflamation, fuhr der Präfident nach großen Beifalsbezeugungen fort, 
iſt in zahlreichen Maffen gedrudt und hinter die Barrifaden gefchleus 
dert worden. Ohr Erfolg ſey unzweiſelhaſt. In dieſem Augenblid 
fommandire General Lognoriciere im Fauboutg du Temple das Feuer. 
Die Sigung wird fuspendirt. Um 9 Ubr nimmt fie Senard wieder 
auf. Er Hält eine lange Rede an die Berfammlung, vol hitterer 
Thränen über den Verluſt mehrerer Glieder der Verfammlung, welche 
den Märtgrertod gefunden hätten u. few. Er nennt den General 
Negrier, Helden von Gonflantine und Eharbonnel, Rittmeifter aus 
dem SDberloiredepartement, die beide ald Dpfer ihres moderirten und 
vermittelnden Republitänidmus neuerdings vor den Barrifaden fielen. 
Die Berfammlung war fehr gerührt. Senard, dieſe Stimmung fdä- 
gend, deſchwor fie, ihre Blide auf Bott, den Aumächtigen, zu richten 
und bie bem Geſetzgeber jo nörbige Faſſung von ihm zu —— da⸗ 
mit fie über einen den Umſtänden angemeffenen Geſetzeniwurf mit 
Ruhe beratben könnten. Nach diefer ächt jejuitifhen Einleitung ging 
er auf die Brennpunkte feiner Rede Über und las ber Verfammlung 
folgenden Gefepentwurf vor: „Die Nationalverfammlung vdefretirt: 
Art. 1. Jedes Individuum, dad mit den Waffen in der Hand ergriffen 
wird, iſt fofort über’d Meer zu deportiren. rt. 2. Die Erefutioges 
walt ift beauftragt, die zur Ausführung bed gegenwärtigen Deftetd 
nötbigen Maasregeln zu ergreifen. Die Berathung wurde auf morgen 
verfhoben uud tie Sipung bald nad 9', Uhr aufgehoben, 

[Zigung vom 26. Juni, Morgens 8'/, Uber] Sch fühle mich 
glüdlid — begann Senard — Ihnen anzeigen zu können, daß der 
Erfolg unfre Anftrengungen fröne, Die Xage von Paris läßt fid in 
Folgendem zufammenzaffen. Auf der Stadiſeite des linken Uferd ift 
der Hufitand verfchwunden. Es gibt dort nichts mehr, nichts! Würde 
fi durch Zufall noch eine Bewegung zeigen, fo fann fie feinen Ernft 
baben. Auf der linfen Stadthäte iſt der Erfolg nicht minder voll« 
Rändig. Dad Temple Faudourg iſt gänzlich beherrſcht. Die Barripre 
du Temple ift von der Yinie bejeßt. Die Gegend des Rathhauſes vers 
räth feine Spur mehr von Aufftand, Bon den elpſäiſchen Feidern bie 
zum Baftillenplag iſt bie Cireulation bergeftellt; die breiten Seineufer 
find frei, aber vom Baſtillenplatz rüdmwärts nach den Strafen-Eingäns, 
gen beginnt der Widerſtand. Das Faubourg St. Antoine ift nod ber 
Schauplaß fhauriger Ereigniſſe. Heute früh zwiſchen 2 und 3 Uhr 
erſchien unfer Kollege Larabit in Begleitung von vier Individuen. bei 
mir, welche fib als Delegirte des Fauboutgs St. Antoine erflärten. 
Larabit, der ihnen als Geleitämann diente, erzählie mir, daf er ſo⸗ 
wohl in feinem Namen ald im Auſtrage des Erzbifchofes von Paris und 
zweier anderer unferer Kollegen den Auftrag zu Vergleichsvorſchlgen habe. 
Lärm.) Larabit hatte fich in die Mitte der Infurgenten begeben und ſich 
zwifchen ven Barrifaden mit ihnen unterhalten. Die Unterredung, die id) 
mit den vier Delegirten hatte, welde mir aufricgtige Männer ſchienen, 
beftand mefentlih in Folgentem: Wen wöollt Ihr? fragte ih fie. 
Sie antworteten mir mit Dem, was fie in den Journalen gelefen 
hätten. In welchen Sournalen? wiederholte ih; wahrſcheinlich weder 
im Eonftitutionnel, neh im Rational, noch in den Das 
batd? D nein, antworteten die Delegirten, der Arbeiter liest nur 
Blätter, die für 11 Sous auf der Straße verkauft werden. (Die ges 
nannten Blätter mit Ausnahme bed National aus Privatrüdfichten, 
wurden biöber nicht ausgefchrieen.) Nach diefer Einleitung überreich⸗ 
ten mir die Delegirten ein Papier, auf welchem viele Brigadierd den 
Nationalwerkftätten ven Vorſchlag machten, dad Faubourg Et. Ans 
toine vor einem mörderifhen Kampfe zu bewahren, wenn man ibnen 
einen Waffenftillftand bemillige. „Wir wünfden fein Blut 
vergießen (heißt ed darin) wir wollen nur uniere Rechte ald Bürger 
geſichert wiſſen; wir wollen die demofratifche Republik und dad Recht, 
zu leben,” Sc antwortete den Delegirten nach Durchleſung dieſes 
Schreibens: „Bürger, wenn hr Euer Recht ala frangofiihe Bürs 
ger erhalten wollt, jo reift Eure Barrifaden nieder. Wo micht, fo 
feid Ihr nur Empörer, Unterwerft Euch und febrt in den Schooß 
jener demottatiſchen Nepublif zurüd, welche die Nationalverfammlung 
zu gründen die Abſicht bat.” (Stimme: Zu welder Stunde geſchah 
das?) Senard: die Delegirten haben mich in meiner Präfiviaimohs 
nung (dicht neben dem Bourb Spalafte) um 5 Morgens verlaſſen. 


5 


Gegen 6 Uhr Famen fie wieder. Abet mit neuen Anträgen, 
mit neuen Bedingungen. Die form ibrer Anfprühe hatte ſich geäns 
dert. Sie verlangten einen Waffenftillftand, ganz und gar, obne 
alle Bedingung. Weneral Eavaignac war anmelend. Er erwiderte 
ihm mit Entſchloſſenheit, Daß er ihre unbedingte Unterwerfung verlange 
und auf fenerlei Bedingung oder Vorbehalt eingebe. Sie braucten 
ihm nicht weiter zu beläftigen Sie wiſſen, daß feine Maßregeln fo 
vortrefflich angeorpnet feyen, daß fi das Fauburg unmöglich lange 
halten könne. Dre Generäle Kamor ciere und Perrot CDuvivier if 
bleffirt) haben daſſelbe umringt und würden eher dad Faubourg in 
Zrümmer verwandeln, als fih Bedingungen von den Infurgenten ‚ges 
fallen laffen. Eine jurdtbare Artillerie ſey aufgefahren, um die Bejeble 
Gavaignac’d auszufuhr.n. Bis zehn Uhr habe er ihnen Ueberlegungds 
frift bewiuigt. So ſtehe es auf dem rechten SeineUfer. Ih muß 
Sie jegt no, fuhr Senard fort, auf einige Bermaltungsmaßregein 
aufmerffam maden. Die erfte derſelben ift: Ihnen anzuzeigen, daß 
in allen Häufern eine Nachſorſchung angeft Ut worden ift, um allen 
denjenigen Bewohnern die Waffen zu entreißen, welche am Straffens 
und Wachtdienſt feinen Theil nehmen und troß des Weneralmarices 
in ihren Zimmern bleiben. Die zweite Maßregel ift, alle Klubs zu 
fließen, melde gefährlich find. (Lärm zur Linken.) Der Chef der 
Grefutiogewalt, Hr. Cavaignac begreift nur die Freibeit in der Drd⸗ 
nung. 3) Die Preßſteibeſt zu bejchränten. (Ga, ja 4) Einen 
auoſchuß zu ernennen, der den Fäden des Auf:ubre nachfpüre, wel⸗ 
hen mir jeit drei Tagen befämpjen und welcher mit dem Komplott 
des 15. Mai in Verbindung zu ſtehen fcheint, das direft gegen die 
Berfammlung gerichtet war, Dierer letzie Entwurf lautet wörtlich : 
Art, ı. Eine Kommiffion von 15 Gliedern der Nat.sBerf. it ni ber 
gelegt, um den Urjprung und die Gründe der Infurreltion zu unterfuchen, 
welche feit drei Zagen die Hauptiladt in Zrauer verfegt. Art. 2. Dieſelbe 
Kommilfion bat ſich mit der Staatsanwaltichajt in Verbindung zu feßen, 
welche den Prozeß Des 15. Mai leitet. Die 5. Mafregel endlich iſt 
dad bereits geitern mirgetheilte Berbannungsdefret aller mit den Waffen 
in der Hand gefangenen Infurgenten, Die Nedattion ift etwas ges 
ändert worden. Art. I. Gedes mir den Waffen in der Hand ergriffene 
Individuum wird fofort in einen der franz. überſeeiſchen Befigungen 
beportirt. Art. 2, Die Volljiehungsgewalt ift mit den nötbigen Maß- 
regeln zur Ausführung des Deltets beauftragt. Art. 3. Daſſelbe ſindet 
jedoch anf Diejenigen feine Anwendung, welde eine die Menfchbeit 
verlegende Handlung verübten. Die Berfammlung zog fib zur Prüs 
fung in ihre Büreaus zurüd. Um 11%, Uhr wurde die Sigung wir 
der aufgenommen, Biele Glieder waren noch in den Abtheilungen. 
Aber eine große Lebendigkeit zeigte ſich nod im Saale. In einem ber 
äufferen Seitengänge- hört man den Präfidenten, dem Huiffierd zurus 
fen: Ja, ja, Alles ift gewonnen! Eilen Sie in die Büreaufäle, um 
die Glieder in die Sipung zu bolen.- Darauf erfheint er im Saale, 
fteigt baflig die Treppe —8 feinem Sitze und ruft enthuſiaſtiſch vor 
etwa dreißig Gliedern: „BürgersRepräfentanten, das Faubourg St. 
Antoine hat fidy ergeben! (Brävos! von den Zufhauerbübnen). Ich 
beeile mi , Ihnen das Ende der Krifis anzuzeigen. Gin Adjutant 
des Kriegäminifterd Gavaignac bat fo eben geitredten Galopps bie 
Nachricht gebracht, daß das Faubourg St. Antoine gefallen fey, das 
fh auf Gnade oder Ungnade ubergeben babe. Zur feſtgeſeßten 
Stunde hätten nämlich die Generäle Yamorieiere und Perrot ibre Opera- 
tionen begonnen; da fei ein Parlamentar erfchienen und babe unter⸗ 
handelt, Drei Bataillone nahmen Befig vom Faubourg, ald der er- 
mwähnte Adjutant hierher eilte.- v. Fallour: Haben Sie Nachrichs 
ten vom Grabiichof? Präfident: Derfelde ſcheint am Scienbein 
ſchwer verwundet worden zu fein. Biſchof von Laugres: Im YAugens 
bit, wo er nach einer Unterredung mit Gavaignac und Senard 
auf den Barrifaden mit den Infurgenten, als Friedensbote unterbans 
beite, machte ſich in der Entfernung ein Trommelwirbel hörbar, wel« 
chem zwei flarfe Gewehrfalven unmittelbar folgten. Der Erzbiſchof 
wurde von einer Kugel durchbohrt «fie fuhr in die Eingemeide). Die 
Verlegung ift lebendgefährlid. Der Prälat bat das Abendmahl ver- 
langt. Sobald die Inſurgenten ihn fallen faben, verlangten fie fofort 
ein Zeugniß, das ihnen bejceinige, daß die tödtende Kugel nicht aus 
ihren Barrigadenhäufern, fondern aus den Reiben der heranrüdenden 
Bürgerwebren und Linientruppen Yamoricierd und Perrot geichoffen 
worden fei (Murren).:... General Subervic: Was weiß man von 
unjerer Kollegen Yarabit und Gaftalat? Beslay: Ald ich hörte, daß 
mein Freund Larabit fich hinter die Barrifaden begeben, eilte id ihm 
nad. Ich fprad mit den Arbeitern, die ich ald Fabrikant fenne und 
erfundigte mich nach dem Schickſale meiner Kollegen. Sie erklärten 
mir, daß fie und ale drei als Unterpfänder zurüdbebielten, und und 
auf die Karrifaden ftellen würden, wenn Lamoriciere und Perrot mit 
ihren Soldaten ud Bürgermwebren, beranrüden würden. In biefem 
Falle, fagte ich, werdet Ihr und wenigftens eine Piftole nicht verfas 
gen, mit der wir und ſelbſt todfriegen fonnen. Die Umiftebenden bes 
trachleten mich in der That als ihren Gefangenen, und nur der ener« 
giſchen Dazwiſchenkunſt eines Arbeiterd, der mich fpeziel kannte, vers 
danke ich meine Befreiung, Larabit iſt verlegt. Doc ift feine Wuns 
de ungefährlih. Die Sıpung wird aufgehoben. 

Wittags. Ein Glied ftürzt inden Saal Verrath ! Berrath ! Cie haben 
ein ganzes Bataillon miedergefhoffen,, hört man ed rufen. Dieſes 
Glied ſcheint zu erzählen, daß die Infurgenten drei Bataillone hinter 
die Barrifaden geloft hätten, unter der Angabe, ſich zu ergeben, daß 
fie aber dann alle ihre Feuerſchlünde gegen fie gerichtet. Lebbafte 
Geſpräche in’der Mitte des Saaled. Nichts Zufammenhäugendes. 

1°/, Uhr. Präfivent Senard, der das Ende der Infurreftion [dom 
fünfzig Male angezeigt bat, befteigt von Neuem den Vorfig und ruft 
aus: BürgerNepräientanten! Alles ift beendigt! Die Wider 
fprüde in den Nachrichten, die fih fo eben freugten, rübren von ber 
Bereutendbeit ber topograpbiihen Beicaffenbeir der Faubourgs ber. 
Natürlich Fonnte die Uebergabe noch nicht in allen Strafen befannt 
fein. Aber fie iſt fiber; ein Unteroffizier hat mir fo ebem gemeldet, 
daß er das Faubourg in allen Richtungen durchritten. Ueberall zirfur 
liren Patrouſllen. ıAntong Tbouret.) Es brennen mehrere Häu— 
fer! Woher diefe Flammen nad einer Uebergabe ? Adeldward: 
Um 1Y, Uhr habe ib den General Lamoriciere geſprochen. Er 
bat mir gefagt, daß ſich das Faubourg noch nicht ergeben. habe, Meh⸗ 
rere Abibeilungen der Mobilgarte find zu den Infurgenten Übergegans 

en, Auch fprach er von gebeimen Einverſtändniſſen zwifben gewiſſen 

epräfentanten und den Snfurgenten. Um 2 Ubr lauft eine Depeſche 
ein, welche die Uchergabe des Faubourgs wirklich offiziell meldet und 
Girardin ift verhaftet, (4 Uhr.) . 


(Straßburg , ben 27. Juni, 5 Uhr Abends) Die nachſtebende 
telegrapbifche Depeihe ift ſo eben von Paris hier eingetroffen: „Paris, 
27. Juni 1848, 82 Uhr Morgens. Der Ebef der vollitredenden Grs 
Heute berriht die volllommenſte Rube in 


malt an bie Präfecten. 
Paris , Alles iſt zur Ordnung zurüdgetebrt.- 


„Straßburg, deu 26. Juni.) Während bed heutigen Bormittags 
glich dad Ausfehen unferer Stadt ganz demjenigen vom 26, Februar 
biefed Jahres, Befürzung und Trauer lag in allen Mienen, denn 


die Briefe aus Paris brachten Schilderungen 


die hergjerreißend find, Nachmittags fah es ſchon lebhaft aus, denn 


Nationalgarke und Linientruppen waren gu einer gemeinſchaftlichen 
Heerſchau audgerüdt, wo ſich allgemein der Ruf: 
ae!“ „rive ia gurde nationale!“ „vire In ligne!“ vernehmen lief. 
Da if bei und aufribtig ber Republif zugetban, 


„vire la republi- 


denn ein Sturz diefer ffaatlihen Einribtung würbe 


namenlofes 


des Gtraßentampfes, 


nglüd über Frantreih bringen umd 
einen Parteifampf hervorrufen, der mit einem all 
gemeinen Bürgerkrieg identiſch wäre, 


—Berautwertlider Retaliem: Dr. riedeich layer. 





Belanntmachung. 
(Schmarps Brob beir ) 
8om 


der Fönigl. bayer, Stadt 
Nürnberg 
als Polizei-Senat. 

Dar vorgängiges unter peligeilicger Beltung erſelg ⸗ 
lee Probemahlen mit ter Kleyenausmahlung auf 40 
Bent vom Schäffel Korm und Probebaden iſt basjenige 
fhmwarge Brod erlangt werben, weven Multer bri 
jebem ber. 69 Herren Difrift-Worficher der Stadt mar 
tes Bargfriebens morgenben Samftag ben 1 
Iali ger Unterſachung und Derlohung von Brite bes 
Bubiitums niebergelegt find, 

Dre Herren Difkeifts Verſtehet merben die Uttheile 
derjenigen, welche dieſes Bob werfuchen, enigegea achmen 
uns fofort zur Kenatalß der Boltzei-Behörbe bringen 

Weun hiedurch miber Ürmarten fi ergeben fellte, 
bob das Pubiihem lt den Gigenfchaiten biefes Bredes 
ſich wicht beiriebiat-hält, fo IN der Maglürat bereit, ein 
weiteres Brobemablen auf 50 Pfund Rlenenansmahlung 
vom Eifel Kora vernehmen zu laffen, und bas hier 
duch zu eriangenbe Bred wird dann ebenfalls der Be— 
urtheilung bes Bublitums mmlertellt werben, 

Rüraberg, ten 30. Juni 1848. 

Dr. Binbser. 


* 


Magiſtrat 


Böhner. 
vn 
Anzeige 

Liede Mitbürger! Jürzſt haben wir uns tabeind aus, 
sefuroden in Betrel tes ſchwatzen Bredets. Keine bar 
gegen halten wir es für Pilicht, anrrfennend zu rühmen, 
daß umd geßern Abend »Tchmwarges Probe Brod* vorge 
legt wurde, bas [ehr gus if, und Mile gewiß auch be- 
friedigen wird, Unſere ref. Abſicht wäre femit erreicht.’ 
Gut Breb bringt auch gute Zeiten, — Vertrauen und 
Binigleit im Kieinen wie im Gteßen führt ſtete zum 


Biele, 
Eine Anzabl gemüthlicher Bürger. 


Einladung. 

Unterzeichmeter macht feine höflihfte Finladung zu ber 
bei ihm Samſtag den 1. Juli, ala zur Kirchweſhe, ſtatt⸗ 
Äindenten Mlepeifappe, wie auch zu der am Eonntag ten 
2 Iali Nachtalttagt 4 Uhr in jeisem meuhergerichteten 
Gorteniefafe beginnenden gulbeſe ditn Sarmoniemufif. 
Abends 7 Uber finbel Tanımaft mit 24 Ir Entrot flatt. 

An verihiebenen warmen und falten Speiſen, frifchem 
Belienfellerbier, jo wie am erwünfgier Bebiennng wird 
derfelbe nichts ermangeln lafen, 

Mertog ben 3. Yuli Abende finbei Bufammenfaaft 








der geehrten. Geſell ſchaft Giutracht“ im obentenannten ' 


Achtunge voll 
3 9. Kübnlein auf dem Tofeibef. 


TTKipkalts-Zwinger. 

Heute Samſtag den 1. Yuli findet volls 
Rändige- Orcdeftermufit ftatt. Entree 6 fr. ä 
Derfon. Wozu biemit höflichſt einladet 


Anfang % Uhr. 
' Kipfalt. 


j Erklärung. 


Auf das Inferat der mittelfränfifhen Zei⸗ 
tung Rr. 1761, J, bezeichnet „Singefandt“, bat 
ber gefepliche Bormnnd ber ITjährigen Stiefs, 
tochter ded Wirtha S.-zu Feucht, anonnmen 
Berfaffer bloß einfach zu ermidern, daß das 
Bermögen feiner Gurantin gehörig bypotheka⸗ 
riſch verſichert if. Die Wieſe und Wälder bat 
die geiftedfhwacde Frau von ibrem Bater ge 
erbt und murbe ihr barüber ein Gurater zuges 
tbeilt; — mad weiter zur Sprache fam, tafür 
bat der Bormund keine Berantwortirchteit. Am 
ltebften wäre ed bemielben, wenn @infender je 
ned Urtitels die Bormundd + Stelle felbft über 


— — eo: 


— — — 


Lelale ſatt 











Berſteigerung. 

Mittwoch den 5. Jull ſindel im dem Haufe 3. Nro. 
193 am Marplad Nachmittags 2 Uhr eine Berfeigrrung 
son folgenden Begenhänten geges gleich baatt Bejeh ⸗ 
lang Hatt: Zinn, Nupler, Weiſtug, Weißzeng, eine 
eilerne Rafla, greße Waſchmang, Sepha, Seſſel um 
Tiſche von Mlußbanmbol, Kommeren, Tiſche aud der · 
gleichen von Atrihbaumbei, Schraͤule, Bettftätten und 
mehrere andere Gansgerätbichaiten. 

&; Ziegler, 
Eaſtwirth und Lehnlutſcher 


Unzeigen 


YAudienz 
des Fr. Hahn, (wohnhaft vor dem neuen Thore 
Pr. 113) bei Sr. Majeflät dem König. 

Meise Blüte, deſſerts Brob beirefftad, murbe von Er. 
Mojelät mit großem Wohlgefallen aufgenommen, und 
mir tie beftimmtefte Iuficherung eriheilk, ba dae Miniſte⸗ 
rium ſeglelch mit ker mäheren Unterfahung beauftragt 
werke, um bei rund dleſes Uebels gm erforichen und 
ernalich Serge tragen werde, daß im bem ganyem Könige 
reich "gleich quiet Bred gebaden werde, wie es in Würze 
burg, Regensburg, Zauf, Herebruck, Grlangen um& ander 
Stadten ſchen der Ball fey. 

Auf meine fernere Bitte um Grmäfigeng bes Bier 
preifes ermieberte Er, Mojchät, daß es jeln umabläfiges 
Beftreben jey, allen gerechten Anforderungen, allen zeit 
gemäßen Nefermen mit Liebe entgegen zw fommen, ba 
auch die Wenigbemiltelten, vie Armen, je viel als mur 
geholfen werben könne, alle Woblihaten treffe. Die ges 
mwärtige maßleje Weberhäufung der Geſchaͤſte made aber 
zum Gedethen, zum Vollenden, des fo jhöm begonnenen, 
Ordaung und Ashe unablaffig nettaoendig. Er jen ger 
wiß, wie han feine Bayern ſich bald überzeugen werten, 
wie er aur gemeinfan Hand inhanb mit ihnen vorwärts geren 
wolle, wie er frrupig bereit ſey am bie Etelle vertzaudener Uebel⸗ 
Rinde, die beiimöglichhien Berbeßerungen treten zu Lafien, 
und er bevamere jchmerglih durch Uebelgeſtante in feinem 
seblichen Streben mad Bertramen ſelch ſchwere Hinder 
niffe ſich ın den Weg gelegt ſehen zu müllen, wodurch 
item viele bittere Stunden bereitet würden, 

Der Binfeller hielt ee ferner für jelme Pflicht auf 
tab Desunziantenmelen überzugehen, von vem ſich bin 
ned wirber Spuren zeigten und bad nie gute Früchte ge 
fragen bat, fo weelg, als wie das Rantegeführlice Ber 
ttugen mander niedera Beamten, die jede freie Meier 


rung za verbächtigen ſachen, un» dadurch ben redlichen 


Bürger von ber rechten Bahn oft genug abgekracht har 
ben. Nicht wenig Wrbitterumg dat auch bie Ungleichheit 
wor dem Gefepe bei Abſchaffung/ det Boligelunte hervor⸗ 
gebradht. . 

Seine Mafeflät äufferte ſich ſehr beträbt darüber, 
taf moch mancht gerechte Klagen Matt fänden, daß er 
aber zur Abhälfe derſelden im die öffentliche Getichte bat · 
feit volles Vertrauen ſche. , 

Große Freude machte Er. Majehit meine Schilte⸗ 
rung über die größlenihells gute Elimmung Mürnberge, 
fowie au, dab Herr Bärgermeiflee Dr. Binder, termn 
er auch, wie mancher brawe Beamte im ber Iepteh Zelt 
bie Bafis verloren, ſich fjelt 25 Jahren großen Danf am 
die Stadt erwerben hat, daß er ein jchr firifiger um 
thätiger Beamter fen, fo mauchen Uebergriff eimes zur 
Det entfernten Borigeibramten liedreich geſchlichtet habe, 
und vie Liebe des größten Theils ter Bevellerung beſihe. 

Seine Majetät catließ mich Im den wehlwolleadſten 
Musprüden: 

Möechte doch tamit bas große Wert, Deutichlants 
Ginheit gelingen, Mute und Ordnaug witderlehren umd 
auch Söthes Worte jept zur Wahrheit werben: 

Der Beifilihe ſerge für gegenfeitige 


Liebe und bie Polizei Höre den Ärieden 


zicdht!- 

Rürsberg, ben 1, Juni 1848. 

Alle gutseiunien Mevaftionen werben um Mufnahme 
gebeten, . 


Einladung. 

Senntag den 2. und Montag den 3. Juli findet bei 
mir zur Beier bes Et, PeterrFahresfefies gut beichte 
Tangeauſif ſtatt, werm ich weine werthen Arennte und 
Belannte hletdatch ergebenit enlare. Mn guten Speiſen 
und verzäglih friicheen felienfellerbier werde ich nichte 
ermangeln lafien und empfehle mich adhtungenoll, 

Samſtag, als am Borabent, muffalifcdhe Interbadtung. 

Brerg EBriwein, auf den Etällen bei 
Denbanien, 


Einladung. 
Morgen Eonntag dem 2. Juli finder im Lauf bie für 
genamute RAunigundenfirchweih ſtatt. Der Usterzeichnete 
Fährt mit einem Onmibus früh 6 Uht umb Bormittags 
11 Uhr von bier mach Lauf und Abeude zmifchen 6 u. 7 
Ur zurück Gin verehrliches Pablifum witd hiedurch 
Hifi eingeladen, dieſe Jahrten zu bemipen Der ZJäahrr ⸗ 
preis iR Dale Verſon Mameldungen werben amges 
memmen im Gaſthaue zum roiken Ochſen im ter äußern 
Banfergafle. 


Berihtigum gg) Bel ter geſtriges Aszeige 
von Peter Gleẽntt zu Tafelhof iſt irrihumllich fatt mir 
ſten Samftag Dirhelfuppe* nächflen Eeuntag“ geicrier 
ben werben, was hiemit Berichtigt wlrb. 

(3e vermiethen) In ver Hi der & Er 
Baltwöficche IA am einen follben Herrn eim möblirtes Blur 
mer mt ober ohne Bett zu vermieten. 





Politiſcher Verein, 
Heute Sonnabend des 1. Jeli Derfammlung im Eaale 
dea Bamberger Hofes Abeude B Uhr 


Flaſchenhof. 

Nach meiner 15jährigen Witthſchafta ſahrung und hal 
biger Mebergabe berfelben lade id alle meine Ireunde 
und Defanmte ncd; einmal eim, die Et. Veters Kircweihe 
bei gutem Üelfenteerbier und guten Eprifeu bei mir zu 
feiern. Heute Samftog, als amı Borabend, Prepeljuppr, 
und morgen Tanymnfif, und Montag Preis-Regeiicieben. 

Ginem zablveihen Zuſptuch empfiehlt ſich 

" Georg Holzinger. 


Bereind: Berfammlung. 

Künftigen Montag den 3 Juli Mbrate 7 übe if 
eine allgemeine Berfammlung der. Mitglieder des Jadu⸗ 
ſtrit⸗ and Kultar Vereine, mozu Diefelben biemit ergts 
benjt einladef 
Nürnberg, dem 19, Jual 1848, 

Dad Direktorium, 
Dr. Beipenteller, 1. Direkter, 


Schröglers: Zwinger. 
Zur Beier der Et. PelerdsRichmeih findet Sonntag 


ben 2. Jull 
Blechmufit 
von ben Trempeiern ter dritten Ghenaurlegers-Diviiien 
fatı, wobei für feifches Beilentellerbier, alte und marme 
Epeiſen, fe wie Kaffee und Hefenfüchleln banz untere 
Backwert, keflens geiorgt iſt. Hiczu ladet böflicfi eiz 
Jean Egröglen, 





Eintracht. 
Montag den 3. Intl Protuftton bei Hrn. Rühulele 
in Tafeihef. 
Der Veritand 
Almosbof. 


Eomutag den ©. Iuli wird das Mofenfeit gefeiert, 
mon ergebenü einlanet 
Bilt. 


zur Nachricht. 

Da uns von mehreren Criten Klagen zuleramen, taf 

BDrürllungen auf bie 

»Fränfifche Volkozeitung · 

von den Poſtaͤratern jwar angenommen, aber wicht aus⸗ 
oeführt werben, jo erlläten wir den beischenden Peim- 
term, daß fie ſich nicht etwa beifemmen laſſen mödden, 
eine geheime Geniurbehöree ſplelen zu wollen. So langt 
unfere Zeitung nicht öffemklid; verboten if, mu fie bar 
die Veit beiöteert werben. 

Zugleih mwiberiprechen wir dem bie und ba verbreidee 
tem Geräte, als wäre mit der Beichlagnahme der 1. 
Mr. unſers Blattes auch das Verbot zur Fottſehung det 
felben ausgeiprodem; daſſelbe wird vwirkmehr fo kühn mie 
bisher auf der Seite bes Vellee Rehm 

Exmwabah, am 30. Juni 1849, . 

Die Redaktion der fräntifchen 
Boltezeitung. 


(Zu vermietben) Bis zum Ziel Loremi mW, 


iſt in Hauſe Mr, 25 am Herrumarlt in Rüraberz eine 
große Wohaung im eriten Etod weht Pierdedall zu wer 
mietben. Nähere Mufiläffe werden im 9. Stoch biriek 
Hauſes ertheilt 


Bu» ermieihen.) Der größere Theil veodım 
fed Rro, 120 vor dem Thlergärtnerthor iR za vermie ⸗ 
tben, unb Faun täglich eimgeichen werben. 


(Bu vermietben) Im bem Garten ro, 71, 
72, 73 zu Tafeihef ift das Hans Meo. 72 bis Mllechel- 
ligen zu vermiethen. Das Nähere in Rro 73. 


na ee er ei ine ka u eh RE" 
Mnzgeige) Brlide Ziegenmilch iſt täglich u 
baben im Garten Nre 117 ver dem Belnerther 


(du verfanfen) Wegea Mehnangeurtänteneng 
iR zu verlaufen: eine mar wenige BRonat gebrauchte 
Rohröhre ven Gutiſen, meidhe am zur GStrizfohler- 
Feuerang gerichdet iſt, eine eiſerne Platte mit vier eiſet / 
nen Häfen zum einfehen. Herramartt Niro: 17, 1. Etege. 


Befuc) Gine folibe, om Drbmung und Hein 
licgteit gewohnte Magd, welche quie Hausmannslek Io 
Gen laun, ſich auch der übrigen Hausarbeit untergehen 
will, wird von einer bejahrien Dame mäcdltes Biel in 
Diende zu nehmen geiucht, 


(Beiu dh, Ws wird eine erfahrene Kindemagt 
geſucht, es wollen ſich jebeh mir foldye melden, die Diele 
Gizenfhaft Hrfigen. ; 

Weiuh) Gine brase Magd, welche kiebe za 
Kintern bat und Ach jeder Hamsarbeif willig umterzleht, 
wird mäcites Blei in Dienft zu wehmen geſacht. 

















x 





Rürnberg, 2. Juli 1848. 


ittelfränkifche Zeitung. 


N 184, 


Sonntag: Mar, Heimf. 





Deutſchland. 

Bayern. tt (Nürnberg, 1. Juli.) Mit dem Frübeften ſchickten fi 
heute unfere Beworner an, ihre Häufer mit den deutſchen Fareen zu 
fdhmüden, leider wehen bie ſteizen Fahnen in einen duftern Wegentag 
binein. 
Zuftände fcheinen einer Iibtern und freumblicheren Zufunit enigegen 
gehen zu wollen. Moge diefem Schein ein mwirfiihed Seyn recht bald 
ſotgen und die auf und bis jetzt nom laftenden Sorgen aller Art von 
uns befreien. Dur die Ernennung eines Relcheverweters bie zur 
Bolendorig der deutſchen Reichsverfaſſung durch vie Nationalverfamms 
lung treten wir gwar nur in ein Provitorium, doch bat die Willtübr 
der einzeinen Fürſten aufg-bort und dre Gentralgewalt ift mir eintm 
verantwortlichen Miniferium zur Seite in die Hande Eınes Mannis ger 
legt, der zwar felbit unvermworslid, doch zur Ausführung aller 
ferner Anordnungen ter Gegenzeichnung von wenmaſtens Einem verant« 
wortliihen Minifter bedarf, So feor wir im Intreſſe des Bolfes auch 
gewünſcht hätten, Daß der Reichsverweſer der Berantwortlichteit nicht 
enthoben worden wäre, weil wir viele Beifpiele ım der neuen Gr fciche 
bad n, die und diefen Wunfch mir Recht ausfprecben laffen, ſo lönnen 
wir doch unjere Freude über tie Wabı_nicht bergen, die auf den Erz 
berzog Johaun, als einen durch und durch Teumdgeficnten Bollsmann, 
gtſauen ift. Er kat lange feine Hojluft geathmer und fand hinlänglichen 
Erfab, für eine ariftofratiige Bervanuung in Der Frahen Bin vartr⸗ 
ländiſchen Hochgebirge zu leben, zu witlen und rin buͤrgerliches Weib, 
durch die wärmite Liebesneigung erkoren, an die Bruit zu brüden. 
„Kein Defterrei, fein Preußen, ſondern eın einiges freied Deutſchlaud!“ 
war fein Serniger Trintipruch bei jenem Banfete ın Köln am Rheine, 
wobei der König von Preußen prafibirte. Er harte lange ferne Hotiujt 
grarhmer, biefer wadre Mann, und ald er das legtemal nah Wien 
fam, Da trater ſtolz indie Katverburg und rief dem Furſten Wettirnich, ges 
ftügtanf die Liebe zu feinem Bolfe, die bedeutungsvouen Worte zu: „es ift 
Bürgerblur geflofiin, Sie müjfen abbanfen,* und nad diefen ‘Werten trat 
Deuiſchlande größter Feint, der fo lange die Fahne der Berdummung und 
Verdumpiung mit dem Schafte in der. Hand über Deutſchlands done Flu⸗ 
ren binmehen ließ, vou feiner zerſtörenden WiıMamfeit gegen alles deufiche 
Intereffe ab. Erzherzog Jobann .ift zum Reichsverweſer ermählt, wir 
vertrauen auf ibn, daß er, wenn er, bei feinen voraerüdten Jabren 
diefe ſchwere Laſt übernimmt, fie auch mit allen dazu gehörenden Kigene 
fbaften übernehmen werte. Bon der Narionaiverfammiung in Franfe 
furt verlangt ober das beutfche Votk, dag es für daffeibe ein Reiche⸗ 
grundgefeß entwerfe, dem gtgemüber alle Parse s und Sonberintereffen 
der Kürien und Völkerſtamme ſchwinden und ber Einheit und Stärfe 
ded Baterlands jene Macht fichere, welde ihm im Innern den heilfamen 

tıeden und gegen Außen die begrunteifte Achtung zu feſtigen vermag. 

ind biefe Bürgfchaften errungen, tann erſt freien wir aus dem Zus 
Rande dir NRevointion in jenen ber Reform und von dieſen baut ſich 
dann leicht Die Brüder, auf dem das Vertrauen mit deglücender Hand 
binüber fchreitet, um mit freien befreundeten Bolfern ein 
feRed Bündnif zum Schutz und Trug gegen bie Tiranney zu 
blieben. 
' * (Nürnberg, den 1. Juli.) Heute Abend 5 Uhr wird eine Des 
putation der verfebiedenen auf politiiher Baſis berubenven Bereine 
nach Burgfarnbach fahren, um die Franfiurter Deputation an ben 
Erzherzog Johann von Defterreich zum Behuf der Anzeige ber bes 
fannten Wabl zu begrüßen und bieber zu geleiten, von wo die Reiſe 
der Deputation nah ibrem Bellimmungsort fortge eht wird. 

4 (Rürnderg, den 30. Yuni.) Der Beſchluß der Rationalver- 
fammlung, „einen Reichsverweſer zu mwäblen, obne Diele Wahl von ber 
Betätigung der Fürften abhängig zu maben", war ber wichtigfte 
wäbrend des ganzen Verlaufs ibrer Tbätigfeit — Die Nationalvers 
fammfung bat dur viefen Beichluß thatſächlich von ihrer Souveränes 
tät Gebrauch gemarht, und dadurch, aber jedenfalls ſelbſtſtändig, ſelbſt 
das erfüllt, wad man von Seite ungeflümer Diänger nicht vertrauends 
voll von den Geſandten des Volkes erwartet, ſondern ſogar ald Bes 
bingung der Anerfennung und des Gehorſams bingeftellt hatte. — 
Dem Freunde des Vaterlandd mußte die Nachricht don diefem Be« 
ſchluſſe höchſt erfreulich ſeyn, da er in ibr Den Beweis fand, daß bie 
Sefandten des Bolfes -ibre Et:Mung rictig aufgejaßt, ihre Pflicht 
treu und furchtlos erfüllt und ihren Wählern eine fihere Bürgicaft 
für ihre weitere Thätigfeit negeben ‚baben; fie mußte um fo erfreus 
licher feon, ald die unmittelbar vorber gegangene Nachricht über 
die Borgänge in der Paulskirche zu Frantſurt den wahren 
Freund ded Baterlandd mit tiefer Beſorgniß erfüllt hatten. Hm 
o mehr muß man ſich wundern, daß diefe Rachricht bei und 
in Nürnberg mit einer ſcheinbaren Kälte aufgenommen würde, 
Hätte man Urfoche, den Grund biefer Gleichgültigkeit in real 
tionären, oder. anarchiſchen Gefinnungen zu ſuchen, fo fiel natürlich 
das Wunderbare dieſer Etſcheinung mean; da aber der Patriotismus 
der Nürnberger über allen Zmelfel erbaben iſt, fo bleibt nichts andes 
res übrig, ald den Grund diefer ſcheinbaren Sleichgültigfeit gegen 
folche wichtige Afte unfrer Nationalverfammlung darin zu fuchen, daß 
man die Aeußerung feiner Beiltimmung und Freude gurüdbalten wollte, 
bis dad ganze Werk, welches und Heil bringen foll, vollendet ift, — 
Darin mag man Recht haben, ob ganz Net, wird fih fpäter 
eigen. ’ j 
— (Würzburg, den 30. Juni.) Geſtern Morgen erbielt eine Bats 
terie Befebl, ſich marfchiertig zu machen, und zog beute Morgens 
7 Ubr unter dem Kommando bed Hrn, Hauptmann Fahninger wirt 
lich nah Bamberg ab. Db fie allra, woher die Zeitungen ſchon lange 
Keibereien zwifcben Bürgern und Militär melden, ibr Bleiben und 
ben guten Geift der Ordnung zurüdführen ſollen, ob fie weiter map 


Unfere bieber jo verwirrten und dad Bot ſchwer drüdeuden. 


ſchiren werden — darüber Auſſchluß zu geben, find wir zur Zeit noch 
nicht in Stand gefet. Kit. 3) 
Baden. (Wannpeim, 28. Juli.) Geſtern Abend fielen bier in 
einem Bierhauſe Streitigkeiten zwifchen Bürgerlichen uünd bayerifchen 
Soldaten vor. Der Geiſt der Getränte ſoll die Haupturfade diefer 
Händel geweien ſeyn. Die Soldaten fchritten bierauf feloft zur Ber 
baftung ver Bürgerlichen und verführen dabei nicht ohne Ausübung 


von Bemwaltibätigfeiten. Im Folge beifen fam es zu VolfkAufläufen 


in den Straßen; bedeutende militäriihe Maßregeln wurden ergriffen, 
und noch andere Berbaftungen fanden flatt. Hiebei iſt es übrigens 
geblieben, Feine weitere Nubeftörung flel vor, und ber ganze Auftritt 
trägt feinen politiichen Charakter an fih. Bon den Berbafteten find 
die meiften wieder freigegeben worben- (Schw. M.) 
Aus dem Badiſchen, den 283. Juni.) Bor einigen Tagen ift 
aus Dberficch und den benachbarten Drten eine Petition an bie 
deutſche Nationalverfammlung abgegangen, worin vollſtändige Umne⸗ 
fie für alle politifhen Verbrecher verlangt wird. Aehnliche Adreſſen 
find auch aud andern Gegenden Badens ergangen. — Bon ben am 
Dftermontag Berbajteten find biefer Tage wierer viele entlaffen wor 
ben, Der in Brucfal in Haft befindliche Advokat K. v. Rotiek wird, 
nach dem dis jcht befannten Stand der Sache, die Freiheit noch nicht 
fo bald erlangen. (rt. D. P.⸗3.) 
(Konftang, den 28. Juni.) In dem kocale ter Hauptwache ter 
bayer. Truppen bahier, forie ım verfchiedenen Stattbeiten fand man 
geichriebene Eremplare eined Aufruf an das banerifte Militär, in 
welchem das ſelbe zum Abfall und Tirubruc aufgefordert wird, Gieich⸗ 
jetig wrd mit einer Merdnacht und Einäſcherung der Stadt aedrobt, 
und dem Bürgermeiner ınit fchwerer Race, wenn binnen drei Woden 
nicht alles Walitär entirent würte. Di.fe Manipulation gebt wahr 
ſcheinlich von Flüchtlingen aus, denn gleichzeitig lag diefer Aufruf uns 
ter anderm in Arwzlingen. Das großberjogl. Bızırldamt fordert die 
@inwobner effentlih auf, den im jüngfter Zeit ſich haufenden Verſuchen, 
dad Militär indbefondere durch Drinbeilung von Flugſchriſten auf 
rübrersjben Ichaltd zum Treubruch zu verleiten, mit Eutſchſedenheit 
Entgegenzutreien und die Behörden "zu unterflüugen. Ginige Soldaten 
find in die nabe Schmerz defertirt, und baben den Weg nad Italien 
eingeftiagen. In einer ın den Irpten Zogen babier abgebalenen Boltes 
verfammlung verlad Ady. Wurth eine Petition an die Bolfsverfamms 
lung in Franfiurt, worin die Witte geftelt wird, den Flüchtlingen und 
politifchen Gefangenen Amneitie zu eribeilen (mad ber Natonalvers 
fammlung nicht zuſtehen fann) und die Unterfuhungen niederzuichlagen, 
ferner den Dr. Feder einzuberufen. Die Petition liegt zur Unterſchtift 
der Bürger auf dem Stadibaufe. a.n3), 
Freie Städte (Ftankfurt, 29. Juni, Nachmittags 5 Uhr.) 
Biele Häufer der Stadt find feſtlich geſchmückt. Dagegen bat ber 
bemofratifbe Verein ein Plafat an die Straßeneden anfleben laflen, 
in dem dad Geſetz über die Gentralgewalt wegen der Unverantworts 
lichfeit des Reichsverweſers, darum daß er nicht Präfident ift, nicht 
die Befchlüffe der Nationalverfammlung zu vollgieben hat, daß fich 
bie Eentralgewalt mit den Befandten der Landes-Regitrungen tbunlichft 
ind Einvernehmen zu feßen babe, für ſchlecht erflärt, und gegen daffelbe 
und die Rationalverfammlung proteftirt wird. Man folle Volksverſamm⸗ 
lungen veranftalten, neue Wahlen treffen, und Die 100 der Minorität 
zum Ausſcheiden aus der Nationalverfammlung bewegen. Diefe 100 
werben benn auch namentlich aufgeführt, NRW 3) 
C frankfurt, den 29. Juni, Nachmittags 3 Uhr.) So eten if 
Erzherzog Jobann von Defterreich unter den Donner von 101 Kanonens 
ſchüſſen und unter dem Läuten aller Glocken als Reichsverweſer über 
Deutichland vom Präfidenten ber Nat.-Berfammlung vertündet worden. 
Die Wahl fand durch Wamendaufruf Statt. Jeder Aufgerufene 
nannte von feinem Plape aus den Namen deifen, ten er zum Reiches 
verwefer wählen wollte, Grzberzog Jobann erbielt 436 Stimmen, Heins 
rich v. Gagern, Präf. d. Nat-Berf. 52 Etimmen, Adam v. Ipitein 32 
Stimmen, Fünfundzwanzig Mitglieder der linfen (die fog. äuſſerſte Linke) 
flimmten nicht. Biele derielben motivirten ibr Nicht-Stimmen durch 
die Worte: Sch flimme fur feinen Lnverantwortlichen ; oder: 
Mein Gewiſſen verbietet mir, für einen Unverantwortlichen zu flims 
men.- Die Uebrigen von der ertichiedenen Linken flimmten für Spflein ; 
vom linken Gentrum Viele für Gagern. Es waren im Ganzen 546 
Mitglieder zugegen. Eine Stimme fiel auf Erzberzog Stepban. Dann 
wird Die Probe berausfeommen. Sobald der Präfident das Refultat 
verfündete, fingen die Glocken zu läuten, und bie Kanonen zu donnern 
an. Dem Reichsoermefer wurde fodann ein Hoch gebracht, ein dop⸗ 
peltedö, da die Claque anf der Gallerie mit ibrem Hoch ſchon vorber 
losbrach, ebe der Präfident das offizielle anſtimmte. Der Präfident 
verfündete den Reichsverweſer ald Schirmer ver beutihen Freibeit 
und Mieterberfieler der Drbnung Gr ſchlug fodann vor, ihn 
durch eine Deputation von feiner Wahl in Kenntniß & fegen. 
Dieie Deputation wurde auf Sieben ſeſtgeſetzt. Die abl ver 
Deputirten wurde dem Burcan anbeimgegeben. Diefed wird 
beute Abends 5 Ubr in der fortgeiepten Sibung die getroffene 
Wahl vorlegen, und bie Deputirten werden firb fobanu ſogleich auf 
den Weg nab Wien machen. Verfcbiedene fonft nicht unvernünftige 
Leute meinen, es wäre an zwei oder drei Deputirten auch genug ges 
weien, es bätte feiner Sieben bebürft. Aber Das deutſche Boll bat 
Geld genug, um Ertrapoften zu bezabfen, wenigſtens follte man es 
glauben, wenn man fiebt, mit welder Bebendigfeit die. Rechte im 
Parlament ſich rübrt, um fogar fünfzehn, ſtatt fieben nah Wien zu 
fenden. Die Sitzung ſchloß vor 3 Uhr unter dem fortwährenden kLäu—⸗ 
ten und Sanonendonner und unter ftrömendem Regen. Der Himmel 
macht ein düſtres Geſicht zu dieſer neuen deutſchen Kaiferwabl. 


(Frankfurt, den 20. Juni.)- Ina der Heutigen Sihung ber 
Nationalverfammlung Habe ich die Frage: ob das ir feinem einzel« 
nen Beftandtheilen beratbene Geſetz in Betreff der Gtüudung einer 
Gentral » Erecutiogewalt für Deutibland im Ganzen angenommen 
werben folle ? mit Nein beantwortet. Da ich ſchon ald Mitglied des 
Fünfzigerausfhuffes, mich für die Gründung diefer oberften Gewalt 
erklärt, und auch bei der beffalfigen neueften Berathung in der Na 
tionalverfammlung diefe Gewalt für ein unabweisbares Bedürfniß er» 
fannt hatte, fo glaube ich den anfcheinenden Widerfpruch meiner An 
fidt und meiner Ybllimmung in dem Folgenden befeitigen zu müſſen. 
Die auferordentlihen Berbälthiffe Deutſchlands fordern bie Gründung 
einer vollziebenden Gewalt, bevor bie Reichsverſaſſung felbit in's Les 
ben tritt. Eine Gewalt kann fie nur ſeyn, wenn fie das Bertrauen 
des Bolfa-bat und auf Dem Boden des Rechts fteht. Dazu gehört, 
daß fie weder eine unbeichränfte, noch eine unverantwortliche iſt. Die 
Mehrheit ber Nationalverfammlung hat aber die Frage: ob dieſe Ges 
walt die Befchlüffe der Nationaiverfammlung zu verfündigen und zu 
volzieben habe — mit Stimmenmehrheit verneint und die Frage: fol 
der Meicböverwefer unverantwortlic ſeyn — im gleicher Weiſe ‚bejaht. 
Nach jener Abſtimmung bat der Reichsverweſer, wenn man nicht bee 
baupten will, er babe nichts zu vollgieben, Alles zu vollgieben, was er 
zu vollzieben für gut findet, und nach dieſer ift er in einet Weiſe uns 
verantwortlich, wie rd außer ihm Riemand if, er ſteht über dem Ger 
fe. — Für ein Geſetz, welches dieſe wie jene Beftimmung enthält, 
fonnte ich nach Pflicht und Gewiſſen nicht flimmen. Hätte ſich bıe 
Notionalverfammlung dafür entfchieden, daß der Neichövermejer Ljey 
ed auch mit einem Suspenſiv -Veto von etwa Drei Tagen) Die Ber 
ſchlüſſe der Rationalverfammlung zu verkünden und zu vollzieben bar 
be, und daß er in fo weit unverautwortlich ep, als er fi in ven 
Gränzen der ibn übertragenen Geſchäjte bewege, jo würde ic für 
Annahme des Geſetzes im Ganzer geflimmt haben. — Ich füge den 
Wunſch an, daß das deutſche Bolf Das von der Nationalverfammlung 
befchloflene, und befbalb Alle bindende Geſetze, nichts beitoweniger mit 
Berteanen aufnebmen möge, und jpredhe die Zuver ſicht aus, daß die 
Vollziehung des Geſetzes dieſes Vertrauen rechtſertigen wird. Reh, 
von Darmſtadt. Gttf. I.) 

Naſfau. cMiesbaden, den 26. Juni.) Wohl Denen, welche 
die lange Zeit der Genfur benugt haben, die Geſchichte der eugliſcheu 
und franzöfifhen Staatdummälzgung zu fludiren; denn, da die Frei⸗ 
beit feinem Bolfe auf dem Präfentirteller gebracht wird, it es nötbig, 
daß jedes Wolf feine Revolution macht. Vieles Schrecktiche Tonne 
vermieden werben, wenn bie Kenntniß jener beiden großen Revolutio— 
nen allgemeiner verbreitet wäre. Dem ift aber nicht fo, das gefallene 
Syſtem bat dadurd den größten Fluch auf fih geladen, daß es alle 
politiihe Bildung. untertrüdte, daß es edle Männer und Jünglinge 
durch die raffinirteften Mißhandlungen zur Verzweiflung, zum Wahns 
finn trieb, oder fie einfperrte und aus dem Lande jagte, Bei und war 
diefed Syſtem fo.audgebildet, daß man nie verzieh, ja dab man noch 
jet einen glübenden Haß gegen die wohlmollendften Männer an den 
Tag legt, und dadurd eine immer-fhärfere Trennung der Parteien, 
zeip. einen Kampf der fchlimmften Art hervorruft. Schon ift bie 
Trennung der Parteien bei und fehr weit vorgerüdt. Bergniaud fagt 
im Katianalconvent: „Die Rvolutionen verſchlingen ihre Kinder, wie 
Saturnus.* Diefed Wort des großen Gitondiſtenführers if ewig 
wahr. . z Hetit. 3.) 

Deferreicd. (Prag, 23. Jun.) Der GubernialPräfivent Graf Leo 
Thun bat geftern Nachmittags rine Kundmachung erlaflen, in welcher 
er unter Anderem jagt: »Wenn auch den eigentlichen Plan, den Zur 
fammenhang und. dad Ziel dieſes ſchmachvollen Treibens erft die ger 
richtlibe Unterfuhung in’® Klare feßen wird, fo iſt ed doc ſchon ohne 
diefe offenbar, daß es ſich um nichts weniger bandelte, als um Revo⸗ 
Iution gegen die rechtmäßige Regierung, Proffription derjenigen, bie 
ſich ihr mutbig entgegenftelten, Bürgerfrieg im ganzen Lande mit afl 
feinen fürdterlichen Folgen." Bon den bier erwähnten Proffriptionen 
{prab man feit mehreren Tagen; ich babe aber eines folden, unjer 
Land in den Augen der Welt erniedrigenden Gerüchted gar nicht ers 
wähnen mögen; leiter aber ift ed furdtbar wahr. Das vorgefundene 
Berzrihnig umfaßt mehrere Hunderte der dem Berberben geweibten 
Perionen, und bei Mannern, die ald entfchiedene Freunde der Ord⸗ 
nung oder ald Borfimpfer der deutfchen Sade befanut find, wie Graf 

riedrich Deym, Glaſer, Kreußberg und Anderen, follen fogar ſämmt⸗ 
liche Famitienglieder genau bezeichnet geweſen ſeyn. Unter den ers 
bafteten befindet ſich jept quch das oftenfible Haupt der Czechen⸗Par- 
tei, Bierwirth Fafter, der die Bauern der wenlichen Kreife aufwiegeln 
wollte und im Pilfener Kreife verhaftet, und eingeliefert wurde. Dü 
Brauner, der feiner Zeit wohl den böhmijchen Robespierre gefpielt 
baben würde, bat fih in Grudim felbft zur Einlieferung geftelt und 
wurde geftern wieder auf freien Fuß gefept. Alle Mitglieder der weis 
land proviforifhen Regierung find frei — es war bei der biäher bes 
miejenen Schlauheit der Partei Überhaupt vorauszuſehen, daß bie 
Führer ſich micht fo leicht compromittiren wütden. Aus den deutfchen 
Kreifen, ja, ſelbſt aus den deutſchen Gegenven jenfeitd der Grenze, 
murden dem Fürften Windiſchgräß beiftimmende Adreſſen gefandt. 
Nur die deutſche Hauptſtadt Wien befhuldigt in ihren zahlreichen 
Blättern mit der alten unverwüfllichen Bornirtbeit den edlen Degen 
und. feine waderen Zruppen reaftionärer Zwede! Jedermann weiß 
übrigens bier, daß fein ebrliher Deutiher am Beginne des Aufftans 
bed, noch weniger aber bei deffen Berlaufe ſich beibeiligte, „mit Auds 
nabme der verblendeten Studenten. Im Yande ift Alles rubig geblies 
ben, und ſelbſt die wenigen berangezogenen Dorjbewohner und Sleins 
ſtädter fehrten, über den wahren Stand unterrichtet, bald wieder in 
ihre Heimath zurück. Die EjebensPartei muß es jeht endlich einfehen, 
daß das Landvolf dur Flugblätter und Zeitungen wohl zum Zweifel, 
aber nit zum Angriffe zu bringen ſey. Man glaube übrigens nicht, 
daß bei uns Alles vorüber if. Webe und, ‚wenn die Schwäche des 
Wiener Minifteriums aus übelverftandener Schonung den Lauf der Gr» 
rechtigkeit hemmen follte! Daß der fanatifirte Slave der Civilifation 
ter Keuzeit ganz entfleidet und der Barbarei buffitifcher Zeiten vers 
allen it, haben im Poſen'ſchen die Polen und in Prag die Geben 
bewieſen. Wo fie nicht berrfchen können, da iſt ibr einziger Trieb, 
zu zerflören. Werten unfere Brüder in der Paulsfirde in der Lohe 
bes Prager Brandes gejeben, im Donner der biefigen Kanonen. gebört 
baben, mad bier noth thut? — Die Berrobung Deutſchlands an den 
Marten Torold, am Geftade von Trieft durch den Sardenfönig ift 
biöher in Frankfurt wenig beachtet worden; wird mau die alle unfere 
geiftliben Errungenfchajten bedrobenden Angriffe der Siaven ebenjalls 
noch länger als eine blos öfterreichbiihe Sache beirahten? Wabrlich, 
nicht minder nöthig, ald ber Zug der Preuflen nach der is 


n und Sadfen nad ter Moldau ſeyn, 
ud nur wenn dies bald geſchieht, kann das deutfche Land ein unver, 
müftetes Böhmenland erhalten. ” (Köln. 3.) 
Preufſen. Berlin, den 26. Jun) Aus zuverläifiger Quelle 
kann’ ich Ihnen berichten, daß der König perfönlic no immer bie 
flärfitien Sympatbien jür Rußland hat. Gebt das allgemeine 
Gerücht auc vielleicht zu weit, wenn es davon fpricht, daß der Kö— 
nig binter dem Rüden jeiner verantwortlichen Minifter mit Rußland 
unterbandle und fein Land. an Rußland verrathe, fo iſt doch dies feit, 
daß der König feft enſchloſſen ift, auf den Thron zu verzichten, bevor 
er fich zu einem Kriege mit Rußland zwingen läßt, Dann fommt ber 
Prinz von Preußen. Wer vermag die unglüdfeligen Folgen abzufeben, 
die aus diejer binterhaltigen Poritif des preuſſiſgen Fürftenhaufes für 
ebenfalls ift ed Aber ein Moment, das 
bei der Enticheidung der deutſchen Gentralgewalt und des erblichen 
Kaifertbums in die Wagſchale zu legen ift. (Brem. 3.) 
Briefe, die und aus Konigäberg und von der ruſſiſchen Gränze 
ugeben, enthalten die frieblichiten Berfiberungen in Betreff 
—2 die ruſſiſchen Garden bätten feinen Marichbeſehl erbals 
ten, dad däniſche Anlerhegeſuch fey vom Kaifer abgelehnt, und dem 
Großfürkten Konftantin fey empfohlen, mit frinem Uebungsgeſchwader 
jede Bewegung zu vermeiden, Die als eine Bedrohung der. deutjchen 
Hüften ausgelegt werden fönnte, u. ©. 3.) 
Bom Nedar, den 27. Juni) Die „offene Erklärung- tes 
Minifters Römer bat fo großes Aufiehen erregt, fie enthält 10 viele 
tefreabre einpringlihe und bedeutungsfhmwere Stellen, daß ed im 
eigentlichen Sinne des Wortes »jwedinäßig* erfbeint, einige berfelben 
wörtlich mitzutheilen. »Ich fürcte ſeht,“ fagt Nömer, „vou ber 
Mebrzabl unferer Vaterlanddvereine nicht gebört zu werden; benn 
wir find fieberfranf, und, unfere Aranfbeit rührt dader, daß wir die 
und fo unvermutbet und fo leicht beigebradte Dofis Freiheit mit 
recht zu ertragen vermögen. Wir gleichen tem Armen, ver durch 
einen Zufall reich geworden it, und der das viele Geld nicht anzu⸗ 
wenden veritebt... Gewiß bat das alte Regierungsſyſtem viel. vers 
ſchuldet. Aber ift dad Wolf jreizufprewen ? Duldete es nicht, daß 
diejenigen, welde bie in ben Vefreiungsfriegen gemacten Zufagen 
verwirtlichen wollten, verbannt oder in die Gerängniffe geworfen murs 
den? Unterftügte ed die Minderbeit feiner die Bolkärechte vertheidi⸗ 


der, dürfte jet der der Bayer 


tas arme Land erwachen ? 


"genden Vertreter ? Widerſetzte es fih, wenn feine Berfaflungen in 


einer Weile gebandbabt wurten, daß Vie Kürften und Privilegirten 
in erfter und legter Inſtanz immer Recht bebielten® Es ſchwieg, nein 
ed ſchwieg nicht, es huldigte, und jept iſt es, pelitifch noch nicht voll« 
jährig, in Folge ver vicheitigen ügltationen auf dem Wege, allen 
und jeten Halıpunft zu verlieren und Die Freiheit in der Ungebundens 
beit aufgeben zu laffen! Meinen tiefiten Unmwillen ſpreche ih aus 
über die ſeit emigen Monaten von Einzelnen, fowie von ganzen 
Gemeinden vrrübten Frevel, denn gleichwie ich den Königen nie gt 
fbmeichelt babe und nie fchmeicheln werde, fo werde ih auch dem 
Bolfe nie ſcmeichelu. Ih halte es vielmehr — gerade in meiner 
jegigen Stelung ald Winifter des Fürſten, wie des Voltes — für 
meine Pflicht, nach allen Seiten bin die Wahrheit zu fagen, fie mag 
gefallen oder nicht. (rt, OP 2. 
Bom Mittelrbein, ten 28. Juni. Einige deutſche Regie— 
rungen fcheinen es förmlich darauf abgeichen zu baben, ſich theils mit 
ven Beflimmungen ber tonftituirenden Nationalverfammlung, tbeils 
mit Gefepentwürjen, die von Ausſchüſſen derſelben bearbeitet und bes 
r its zur Deffentlichfeit gebracht worben find, in bireften Widerfpruch 
zu fepen. Schon zu Anfang biefes Monats fepte Die Kationalvers 
fammiung fe, daß die Verfaffungen der einzelnen deutſchen Staaten _ 
keine Beflimmungen enthalten dürfen, die mit dem Reichegrundgelepe 
nicht im Einflange Reben. Der Entwurf des Neihsgrundgeieprs ift 
längft befannt, und es bilden die Grundrechte des deutſchen Volkes 
in dieſem Gntwurje einen Hauptibeil. Im Il, Ariitel $. 10 diefer 
Grundrechte beißt ed: „Jeder Deutſche hat das Recht, durch Wort 
und Schrift feine Meinung frei zu äußern. Die Prefireibeit darf 
weder burch Genfur, noch durch Conceſſionen oder Eıceroeitsftelluns 
gen beichränft werben. Ueber Preßvergeben wird durch Schwurge 
richte geurtheilt.“ Dem eben erwähnten Beſchluſſe der Ratisnalver⸗ 
fammlung zufolge muß dieſer Paragraph des Gtundgeſetzes in jede 
deutſche Verjaffung aufgenommen werten, und von irgend einer Gen. 
fur, von welcher Art fie auch fein möge, kann fortan nicht mebr de 
Rede fein. Was bat aber die württembergifche Regierung diefem 
Grundrechte des deutſchen Bolfed gegenüber gerban? Sie bat den 
Zeitungsredalteuren die Warnung zugeben lafien, fie möchten ſich vor 
aufregenden Artikeln biüten. So moblmeinend und vwäterlich dieſe 
Warnung auch klingt, fo firbt fie doch der Genfur fo ähnlich, wie ein 
Ei dem andern. Sobald Preßfteiheit befteht, bat fie gar nicht das 
Recht, - Warnungen vorbergeben zu laſſen, fondern es lebt ibe nur zu, 
wegen eined aufregenden Artifele Klage zu erheben, dad Gericht aver 
bat dann zu entſcheiden, cb der Brtıfel wirklich aufregender Natur 
it, und wird darnac die Strafe erfennen. Die württembergiiche Re 
gierung bat fi mit ibrer Warnung an die Nedafteure in argen Miß— 
fredit gebracht, und daß ibr Dies in jepiger Zeit nur fchaden fann, 
liegt Mar auf der Hand! Sie bat aber außer dieſem Berfioß gegen 
die Grundrechte des deutſchen Bolfes noch einen andern begangen: 
fie läßt die Bolföverfammlungen in der Art überwachen, daß Polis 
zeibeamte denfelben beimohnen müſſen. Diefer Eingriff ver Regierung 
in Württemberg in ein garantirted Bolfsrecht wird inbef noc von 
der Regierung in Dresten überboten. Diele verlangt in dem Geſeßz⸗ 
entwurfe Über dad Bereind- und Verſammlungsrecht, daß der Polizei 
jeve Verſammlung oder die Bildung eines Bereind vorher angezeigt 
und diefer auch Zweck, Drt und Zeit angegeben werden müſſe. In 
Stuttgart und Dresden fcheint man Ten Entwurf ded Grundrechte 
des beutichen Bolfed gar nicht geleien zu baben, denn im urt. Vi. 
in den $$. 23 und 24 beißt ed ausdrüdiih: „Die Deutſchen baben 
dad Recht, ſich friedlich und obne Waffen zu verfammeln; einer bes 
fonderen Erlaubniß dazu bedarf es nit. Vollsverſammlungen unter 
freiem Himmel fonnen bei dringender Gefahr für die Öffentliche Did— 
nung und Eicerbeit verboten werden. — Die Deutichen baben das 
Net, Vereine zu bilden. Dieſes Kecht foll durch feine vorbeugende 
Maßregel beſchraͤnkt werden.« Es ift durchaus unbegreiflib, wie man 
in Dreeten und Etuttgart tretz dieſer, ſteilich eiſt im Entwurf auss 
geiprechenen Beftimmungen fich immer noch in polizeiftaatlichen Ge⸗ 
lüften gefällt; glaubt man dort etwa, die Fonflituirende Kationalvers 
fammlung werde die, im, Entwurf vorliegenden Grundrechte beichrän« 
fen, oder einzelnen Regierungen zu Xiebe einzelne Artifel derſelben 
auf Schrauben firllen? Das wird Die Nationalverſammlung nicht 
ihun, vielmehr iſt anzunehmen, daß fie einzelne Grundrechie noch 


weiter auddehnen und alle Schranken forträumen werde, die ber Wils 
Iendfreibeit irgendwie entgegentreten könnten. Weiden Gewinn -fün- 
nen demnach wohl die Regftrungen zu Stuttgart und Dresten von 
ihren Berfuchen, dem Bolte abermald Zmangsjaden anzieben zu mols 
len, davontragen ? Gewiß feinen antern als den, daß fie febr fpät 
gu der Erfenntniß fommen: ber Polizeiftaat fei in Deutichland für 
immer eine Unmöglichkeit geworben. (Fıft, 3.) 


Belgien. 


(Brüffel, 26. Juni.) Der König bat beute die aufferorbentliche 
Erfüon der Kammer für 1848 mit folgender Thronrede eröffnet: 
Meine Herren! Ich febe Mich mit Freude wieder in der Mitte ber 
Berireter der Nation, Belgien ift rubig, vertrauensvoll, ſtark geblies 
ben Angefichts der Bewegungen, welche Furopa fo tief erfchülterten. 
E drängt Mich, Öffentlich den gerechten Stolz und tie Dankbarkeit 
audgudrüden, welche Mein Herz darüber empfindet. Die inpolitifchen 
Zuftänden verſchiedener Länder vorgeiallenen Umgeſtaltungen haben 
feinedwegd unfere guten internationalen Beziehungen verändert, Uns 
fere offiziellen Beziehungen zur franzöſiſchen Republif find auf gegens 
feitiged Wohlwollen degründet. Wir haben von allen Geiten Beweile 
der Enmpatbie und der Achtung empfangen. Die vergangene Seſſion 
iſt durch wichtige Geſetze bezeichnet worden. Der Kreis der politis 
ſchen Rechte ift beträchtlich erweitert worden, und die erſte Anwen— 
dung der Wablreform bat bemiefen, daß wir von der Meidbeit der 
Nation nicht zu wiel erwartet batten, Die Draanifation der Bürgers 
weht wird tbätig fortgefept. Der vortreffliche Geiſt der Bevölferung 
erleichtert umd fichert deren Erfolg, Die Umftände haben dem Lande 
aufferordentliche Laiten auferlegt. Belgien hat die Nothwendigkeit Ders 
felben eingefehen und fie mutbig ertragen. Vermittels ber in der v0 
tigen Eeffion bewilligten finanziellen Maßregeln ift unfer vateriander 
liebended Heer in einem actungswärdigen Zuflande erhalten worden; 
wir baben ber Arbeit Nabrung verſchafftz der öffentliche Schatz bat 

. allen feinen Berpflibtungen treu nachkemmen fünnen ; die Laſt der 
ſchwebenden Schuld bat aufgehört, den Kredit zu drücken. Die Zur 
Funft wird die Dofer der Bergangenheit vergüten. Die für die auffers 
ordentlichen Bedürfniſſe beftiimmten Mittel find nur bis zum I. Sep 
tember bewilligt worden, Allein Danf der weilen Zurüdbaltung, 
welche wir und bei den Audgaben zum Gelege gemacht baben, wird 
die Auferlegung neuer Laſten nicht nötbig ſeyn, und wenn nicht uns 
vorbergefebene Berwidelungen es verhindern, fo werben, die bewillige 
ten Gredite genügen, um dad Ende des Jahres zu erreichen. Alle 
unfere Beftrebungen, Meine Herren, müſſen dahin gerichtet ſeyn, Bel 
gien in einer günfligen finanziellen Lage zu erbalten. Darauf find 
feine Kraft und feine Sicherbeit größtentheild begründet. Das ges 
mwöbnliche Ausgaben: Budget wird. vermindert werden. Meine Regies 
rung ift entfchloffen, allmählig erhebliche Erfparnife zu bemerftelligen. 
Es werden die Grundlagen mehrerer Steuern verändert werden müfs 
fen. Wir werden in ber Bertbeilung der Laſten auf Diejenigen, welde 
allein von ibrer Arbeit leben, Nüdficht nehmen, Mir werden fortfabs 
ren, mit wahrer Sorgfalt alle Maßregeln zu erforichen, welche geeig« 
net find, dad Food der arbeitenden Elaſſen zu verbeſſern. Wir durch⸗ 
fehreiten einen Zeitraum voll ſchwerer Prüfungen für bie europäifche 
Befelfchaft. Belgien wird fi von dem weiſen und fiberen Wege 
nicht ablenken laſſen, welchen eö eingefhlagen bat. Es ift ibm vers 
adınt worden, durch eine glüdliche Bereinigung die Befländigfeit mit 
dem Fortfehritte, die Ordnung mit der Ausübung aller Areibeiten zu 
paaren. Um auf diefem Wege zu beharren, um mit Erfolg feine Sen, 
Tung bed Friedens und der Arbeit zu vollbringen, genügt ed, daß bie 

Nation fi ſelbſt vertraue und einig bleibe. Und Sie, Meine Her 
ven, die Sie der getreue Ausdruck ihrer Gefühle und ibrer Wünfche 
find, Cie, denen das Land feine theuerften Intereffen in Bermahr ges 
geben hat, Sie werden feiner Erwartung würdig entiprechen, Sie wer» 
den der Negierung die wohlwollende Mitwirkung gewähren, deren fie 
bedarf, um ihre fchmwierige Aufgabe zu erfüllen, und wir werden und 
abermald durch unfere aemeinfamen Beftrebungen um das Land vers 
dient machen. — Die Worte des Königs wurden mit ftürmifchen Bei— 
fall aufgenommen. Nicht ceringer iſt Die Begeiſterung außerbalb des 
Saaled und bei der Heerfbau geweien, zu welcher, die Birgermehr 

fich zahlreicher als jemals eingefunden batte. Die Greigniffe in Pas 
rid —* in dem Bolfe das Gefühl der Liebe zu feinen Einrichtun- 
gen noch gefteigert zu baben. Rachtem der König den Saal verlais 
fen batte, wurde die Sipung aufgehoben und um 3 Ubr wieder eröffs 
net, um die Tagesordnung für den anderen Tag vorlejen zu hören 
und Gommiffionen zur Prüfung der Vollmachten einzujepen. (Köln. 3.) 


Fraufreich. 


+ (Paris, den 27, Juni.) [Rationalverfammlung. Schluß der 
Sißung vom 26.) Der Kampf im Faubonrg if ei geftellt. Um 
53/, Uhr befteigt Lacroffe den Präfidensenftubl und zeigt der Berfamms 
jung an, daf die Abtheilungen die Prüfung der ihm vorliegenden 
KSefepentwürfe noch nicht vollendet hät en und feine neuen Depeſchen 
angelangt jenen. Die Sipung wird von- Neuem fuspendirt. Um 
8'/, Ubr fült fib der Saal wieder und Senard erflärt am Beginn 
einer langen durchaus imereffelofen Rede, daß der Kampf auf allen 
Punften der Stadt, wo er flattgefunden, völlig aufgebört babe, Am 
Schluſſe diefes Vortrages trägt er darauf an, bie Zablungsfrit der 
vom 23., 24, 25., 20. 27. und 28. Juni fälligen Wechſel bis zum 
5. Juli zu verſchieden wird angenommen. Zillancourt beantragt eine 
Adreſſe an die franzöfiihe Natıon, an die feiten und mobilen Bürgers 
webren und an die Armee. Luneau unterflügt ibn. Der Antrag ſoll 
morgen zur Ausführung fommen, Flocon, Aderbans uud Handelömis 
nifter, widerlegt wiederbolt die Gerüchte und Befürctungen wegen 
eined Brodmangeld und verfichert, Laß die Staatsſpeichet und die Mas 
gazine von Sceaur zur Befriedigung aller Magen binreichen würden, 
Am Schluſſe gebt die Nachticht ein, daß auch die legten Farrifaden in 
Der Billette, gleih denen des Faubourg Et. Antoine niedergeriſſen 
yoürden. : Die Verſammlung gebt dald nach 9 Ubr auseinander, 

Der zur Unterfubung der Ereigniffe des 23., 24, 25. und 26. 
uni defretite Ausſchuß belebt ous meiſt der Majorität angebören- 
Den Gli.dern. Ddilon⸗Karrot ift Präfivent, Woirhaye Bicepräfident 
und Walded, Rouffeau und Landrin, Erfretäre. 

Die Sournale 19 La Preſſe, 2) La Revelution, 3) Vaflemblee 
nationale, 4) Fa Braie Republigue, 5) Vorganifarion du travail, 
6) Le Napoleon republicain, 7) Vaimadle Yaubourien ou le Journal 
de la Ganaile, 81 Le Lampion, 9) Ka liberte, 10) ke Pere Ducene 
33nd 11) ke Pitori find bie auf Weiteres unterdrückt und ihre Preſſen 


verfiegelt. Much der Proudbomſche Reprefentant du peuple if nicht 
erfbienen. Indeffen fommt dad wohl nur daber, daß er in derfelben 
—— wie La Preſſe gedrudt wurde. Ein Verbot iſt gegen ihn nicht 
erlaſſen. 

Um Mitternacht fand noch eine lebhaſte Füſſilliade in der Rähe 
der Zuilerien und des Palais National fatt. Der Pere la Ghaife if 
noch von den Inſurgenten befeßt. 

Im Laufe der vorigen Nacht wurden etwa 2000 Gefangene in 
DOmnibuswägen unter flarfem Kavalleriegeleit, aus den Gtadigefän 
ach * die Kaſematten von Vincennes und der übrigen Auſſenwer 
ge . — 
Noch läßt ſich die Zahl der Gefallenen, Berwund-ten, Erfiuften, 
Berbrannten, Maffakrirten, kurz aller BVerlorren, hicht genau beflims 
min, Dan fbäpte fie geſtern Abend auf 30 bis 11000. — Auſſer 
den Epitälern find mehrere Kirchen und Privatgebäude der Die, 
der Berwunteten gewidmet. Die Frauenmelt fit vor den Hausthüs 
ren und zupft Charpie! Wehmüthiger Anblid ! 

Der Erzbiihof von Paris ift geftorben. Die Kugel, die ihn hinter 
den Barrifadeu erreichte, batte die Nüdenmarf verlegt und. jede Net 
tung war unmöglich. . " 

„ Proflamation Gavaignacs). An.die Bürgerwebr und Armee: 
Bürger, Soldatin! Die geheiligte Sache der Nepublif bat triumpbirt. 
Eure Hingebung, Euer unerfdütterliber Muth baben ſträftiche Pläne 
vereitelt, verbängnißvolle Irrthümer gerichtet. . Im Namen ded Vater 
landes, im Kamen der ganzen Menſchbeit feid bedanft “für Eure 
Anftrengungen, feid gefegnet für dieſen notbwendigen Triumph. 
Dieren Morgen nod mar bie Aufregung des Kampfs lenitim, unver⸗ 
meidlich. Sept aber ſeid ebenſo groß in der Rube, als Jor es fo 
eben im Kampfe geweſen. In Paris febe ich Sieger, Beſieate; möge 
mein Namen verfluct bleiben, wenn ich einmwilligte, dort Opfer zu 
feben.» Die Gerechtigteit wird ihren Lauf haben; möge fie handeln: 
das ift Euer Gedanke, Das ift der meinige. Bereit, wieder in den 
Nang eines einfachen Bürgers zurückzulehren, nebme ich in Euere 
Mitte das bürgerlibe Bewußtjein zurüd, in biefen Tagen ſchweren 
Prüfungen die Freibeit nur in fomeit befchränft zu haben, als das 
Heil der Republif ed feloft verlangte, und demjenigen ein Beiſpiel 
geliefert zu haben, der einmal berufen fein fönnte, feinerfeitd eben fo 
exnſte Pflichten zu erfüllen. Paris, 26. Juni, Abends 1848. (ge.) 
Cavaignac. 

lLeßte Augenblicke der Inſurrektion.) Enorme Truppenmaſſen der 
Generäle Ramoriciere und Perrot hielt dad ganze Faubourg St. Ans 
toine umfclungen. Nur von Menilmontant und Popincourt, jenfeits 
bes Kanals ber beunrubigten einzelne Iufurgenten » Abtbeilungen bie 
Truppen. Es ſchlug 10 Uhr. Die Belagerungsgeihüße, Öörfer, 
Haubigen und Kanonen, melde Gavaignac auf Verlangen Lamoriciered _ 
aus Arrad und Pa Fere ızweier Keflungen) in aller Eile hatte ber 
beifhaffen laffen, waren eingetroffen. Die Pehfränge und Braudboms 
ben lagen bereit: der probuftivfte Theil von Paris follte vernichtet 
werben. Der revolutionäre Herd brannte bereitd an einigen Stellen, 
ald Lamoricisre, ein Feiner blutjunger, negerföpfiger Glüdsfoldat, 
umgeben von feinem ganzen Generalftabe im Gafe Amand, an ter 
Ede des Baſtillenplatzes, nuf den Beſehl zum Beginn des Bombarde- 
ments wartete, und mit der Uhr in der Hand die Minuten zäblte, 
welche dad Schidjal Über Hunderttaufende entfcheiden folte. Da 
fprengt ein Ordonnanzreiter beroei und bringt ihm tie Kapitulation 
des Faubourgs: die Inſurgenten haben die Waffen gefiredt-und reißen 
felbft die Barriladen nieder. Die größte Kataftropbe wurde vermieden 
— Etröme von Blut dadurch erfpart. 

Lalanne, der neue Direktor der Rationalwerffiätten (Schwager 
bed Staatsbautenministerd Trelat), ift ald der Begünſtigung der Ins 
furreftion verdächtig, arretirt worden. 

Deflotte, der befannnte Marineoffijier und Mitdirektor der Demo- 
eralle pueifigue ift ebenfalld- arretirt, 

Emil. v. Girardin, Redakteur der Prefle, fikt in der Eonciergerie 
im firengften Berbaft. Selbſt feine Frau, die befannte Delpbine Gap, 
darf nicht mit ihm forrefpondiren. Er foll bei der Infurreftion bes 
theiligt ſeyn. 

[Rationalverfammlung. Sikung vom 27. Juni.) Die Gegend 
ded Sitzungsſaales, von der Rivoliftrake bis binter den Bourgunders 
plaß, gleicht immer noch einem Siriegdlager, Die Kanonen find aufs 
gepflanzt, ganze Negimenter bivonafiren auf dem Goncorbiaplap u. ſ. w. 
Im Sikungsfaale felbit fuchten unfere Augen zuerft diejenigen Depus 
tirten, welche die geftrige Nacht als Geiſſeln hinter den Barrikaden des 
Faubourg St. Antoine’d zubrachten, und denen Karabit ald Parlas 
mentär diente. Wir erblidten nur Larabit, Das alte Dppofttionds 
glied faß ziemlich zerflört auf feinem Platze; es dien ſehr nachdenk⸗ 
ib, Was mochte in feiner Seele vorgeben? Genard, der unermüds 
liche Generaladvofat, eröffnete die Sizung um 11 Uhr. Er zeigte 
der Berfammlung an, daß, einzelne Schaarmützel abgerechnet, Paris, 
bis auf die zabliofen Wachen, rubig geichlafen babe. In den 
tementd, 4. B. in Marlelle, babe die Gontrerevolution ebenfalls ibr 
Haupt erboben, ſah aber bald wieder unterbrüdt worden. In Rantes, 
Toon, Rouen ſey die Rube aufrecht erhalten worten u. f. w. Im 
Paris ſelbſt wache bie Vollziebungsgewalt unermüdet. Die ®. u, 12. 
Legion der Pariter Bürgerwehr (Zt. Antoine und St. Marceau) 
würden, Exceſſen und Mißtrauend halber, fo eben entwaffnet. Kerner 
trage er auf Niederfegung eined Ausichuffes an, der ſich fofort mit 
den Opfern der legten vier Tage beſchäſtige. Die Rationalverfamms 
lung babe zwar bereitd die Wirtwen und Beifen adoptirt; aber es 
bleibe noch viel zu tbun übrig. Es wird ein Ausſchuß von 9 Blie- 
dern ernannt, der die nöthigen Anträge auszuarbeiten bat, Endlich 
fol eine pompbafte Nevue aler berbeigeeilten Bürgermwebren flattfins 
den und Alles aufgeboten werden, um ibnen den für die Republißbes 
wiefenen Gifer möglichft zu vergelten. Diefer Vorſchlag fand nicht 
minder Beifall. Inzwiſchen forget der Gefängnißausfbuß für bie 
gebörige Verwahrung der nefangenen Infurgenten. Es ift intereffant, 
biebei zu erfahren, daß Barrot, Thierd und B. Hugo das fchöne Ge⸗ 
fbäft der Klaffifigirung, Trandportirung und Verpflegung der Gefan⸗ 
genen übernommen batten. Bei Durchſuchung von etma 60 Onfur- 
genten, die in Abbave gefperrt wurden, fand man faum zebn Franken 
im Ganzen! Sieraus möge man auf die Mabrbeit des Geſchreies 
der Zeitungäpreffe über Beſtechung unſerer jüngften Hungerrevolution 
urtbeilen. Die Sitzung wurde fuspendirt, und die Glieder zogen ſich 
in die Burcaus zurüd, um mehrere Geſetzentwürſe, Begräbnißfeiers 
lichfeiten u. dgl. inögebeim zu beratben. Am 3 Uhr wnrbe bie öffents 
libe Sigung wieder aufgenommen. Meaufle, Berichterftatter uber 
das Gefeh ded Schidfald der Infurgenten, erbielt dad Wort. Sie 
haben, fagte er, die Infurgenten zur Deportation verurteilt, Ge⸗ 


neral Gävaignac ſchidte fie bagegem alle wor Kriegägericht. Was fol flarb heute früh 10 Uhr, nach langer aber ſchmetzloſer Krankheit, in 
eihehen? Wollen fie deportiren oder füfeliren? Ihr Auſchuß fhlägt einem Alter von bald 78 Jabren. ZTrop firhtbarer Abnahme feiner 
hrer Abtheilung in Kategorien vor, die Straffälligſien folen nur ver NKörperträfte mar fein Geiſt Heiter und feine Willendftärte bemundernd, 
Standgerichte gefelt werben. Gavaignac befümpfte den Ausſchuß ⸗ werth geblieben bis zu feinem Ende. Sein Baterland, Deutihlanp, 
deſchiuß Bis Poſtſchluß hatte noch fein Botum ihr Schidjal ent wird in ihm immer einen warmen Streiter für die Erziehung des 
ſchleden. DM. Voltes zu ehren haben; die Schweiz, von früher Jugend an das fand 
(Straßburg, den 27. Juni, 6 Uhr Abends.) Telegraphiſche Dir feined Wirkend, erfennt in ihm überdies die rüftig in ihre Geſchick 
yefche. Paris, 27. Juni, 4 Ubr Abends. Der Chef der vollziehen - eingreifende Hand, die fih der abe des Rectes und ber Mäbrbeit 
den Gewalt an die Präfeften. Die Rube ift in Parid wieder berges niemals träg oder feig entzog. Die Erde möge ihm leicht feyn! (D. 3) 
eftent. Die Nationalgarden firömen von aflen Punkten Frantreichs ' 

erbei. — * * Kan Jr Amerika. 

(Straßburg, den 28. Juni, 11 Uber Morgens.) Telegraphifche (News Port, den 13. Juni.) Geftern empfing der Senat in 
Depefhe.) Paris, 28. Juni, 9 Uhr Vormittage. Der Chef der voll: Balbington vie amtliche Anzeige, daß der Friebe mit Merito tatifs 
giehenden Gewalt an die Präfeften. Stellen Sie überall die Bewer - fei. Ale Freiwilligen find ſogleich aus Merifo zurüdgerufen. 
gung der Nationalgarden nah Paris, mo ibre Begenwart unnüß Wei her Anleihe von I6 Millionen Dollars wird Europa ſich jaft gar 
märe, ein. Danten Sie ihnen im Namen des Baterlandes für ihren nicht betbeiligen ; die amerifanifchen Staatövapiere behaupten ſich in: 
großmüthigen Cifer. (Grtft. 3.) deh im Preife. In Molge der Nacrichten aus Guropa ift e6 im 

Schweiz. Handel febe Mil. Die Früchte ſtehen in den Vereinigten Ctaaten 

(Yarau, 27. Juni.) Ein Leben fo reih an Wirken, als groß an außerordentlich gut. 

bänslihen und bürgerlihen Tugenden ift erlofchen. Heinrich Zſchokte i 


Unzgeige * — “ 
Bekanntmachung. . Mozarts-Verein. — ine — 


Dom : . 
FR: ; . Montag den 3. Juli ist Versammlung im Berella haben ſich 70 Geteraueu jur Mitaufttchthal 
Königl. Bayer. Kreide und Stadtgeriht gu1redere. Die Vortrüge beginnen um tung gefeplicher Ortuung in eine Rempaguie vereinigt; 












Verantwortlicher Rerafteur: Dr. Rriedrich Waper. 








Nüruberg 8 Uhr, ihre Drganiiatlen und die Wahl ihrer Offiziere And ber 
mwirb ter Nachlaß der KRreiskanzliftenteihter Ralharina Der Vorstand, reits höherm Orts beflätigt. 
Iobanza Heunifch, beſtehent aus Geld und Eiiker, Kündinger. Mainberger. Röder. giiten gegenwärtig je wichtigen Beitereigziflen werten 
einer Schnur Berlen, Beiten, Wilde, Rleiterm, Zimt, — — glfe unfere verehrten Rameraden ‚eingeiaten, ſich unserm 
Kupfer, Echreinwerl man ſeaſtigem Hansgeräth Hummelitein. yatriotifcren Korps bereitreilligft anzuichliehen. 
Montag den 3. Juli d. Ird., Bormittagd BO Eomniag und Diontag, zur Meier der @t. Petert. Mittwoch ben 5. Jall findet bel Kern Kraft im 
bis 12 Uhr, und Nachmittags 2 bid 5 Uhr Kürchweih Maipeuftübtten eine Generals Derfommlung fatt, zu mi: 
im Haufe 8. Mrs. 1308 gegen fofortige baare Vejah ⸗ Harmonie Mufif. er alle eingeladen werden, , 
bang üflentlig am ben Meikbieteuden werfleigert. Für Bedienung iſt deſtens geforgt und lanet ergebent ein Das Beteranen-Rompagnie-Rommande, 
Nürnberg, den 20. Juni 1848. > Babner Minter, Hamptmanı. 
Der königliche Direltor =: Ya ; Dur HMugfl den erienS:ein ia Deiner eignen Bruß 
Geunffert Kifkalts-Zwinger. D'ram —*8* Craſus Pracht Dir wedtt Mulh mc Lañ 





— — Scrun Sonntag fpielt die Bier Muft unter Leitung zreimäthig immer mar, vor Milen gu befeunen 
D ufr nu f. bes Hetta Lippert, GEntree & Perſen Ir, mogw ergt⸗ Dis ehe * dem Zap ‘je plädlich fei gu nennen. 

Das freudige Ergebiniß, welches und Mt eunlatet Kipkare. Dr Shritrhonfent Ginth mat wahr Dein einfeh 
eftern Abend vom verfammelten Leute ———— ggg ——— uab ander fiber Bakt — — 
hen Parlament and Franffurt zuiam — DEE ———— 
vermochte and) deu Unterzeichneten, wie „, —— berg eg over br SO Grenz Du kaß Bedt!- fo viel m ons um fen 
der ein Lebenszeichen von fich zu geben. F Keller, ı Gera it uUnd ale der Feint mum hört, mab jener Ruf macht huat 
© Bir fichen nunmehr am Wendepunkt pen, 2 Kammern und ı Boden, mird hiemis Reit ihneil die Hand ex bar zu Neuem Briebenttunt: 
unfrer großen teutſchen Angelegenheit; öffentlich zum Vertauf ausgeboten und hiezu * —— ve wi — 
leicht können noch ſchwere Gewitter im Termin auf PO h as 


: i s„ Montag, den 3. Juli, Bormittagd ___ — — — 
Norden und Werten, fo wie auch im In oo 18 HI6 td Mbr. Mama e tee) —— 


nern unfered Geſammt-⸗Vaterlands aufr im Lokale felhft anberaumt, we : 

- h , wozu Kaufsliebhas verzögllcher Güte, if zu hadem in der Hochiſchen Wirth 
ae —— — een ar man year werben — ſchaſt in der Tepelürape. 
i u i u Einigke Das Haus iſt ei, lauüer und eigen uu d — 
meint, noch Kräften zur Ermedung und dat das gemöpnliche Walbreht; auch tann der... (True eher —33 
Befeſiigung derfelben dad Möglichfte bei» größte Theil des Kaufſchilings darauf flehen zn. Hamshaltung ya führen serfcht, mänfcht mädfet 


; or ;  bieiben, 
tragen maß. Der Einfender diefes Arti⸗ i Böint t Ziel unterzufommen. 
feld erbietet ſich daher, für junge Männer, — ——— Almoshof. 
vom 16. Jahr aufwarts, populäre Bor: Gefrornes Eruntag den 2, Iuli wird das Mefenfeh geleien 
lefungen über Artillerie, gratis zu ere iR heute fo wie jedem Sonntag verräthig bei . wogu ergebenit einlabet 
theilen . Cenditet Winter beim Bilr 
je reiben Ref. — — 


Locale, Tag und Stunden hiezu, Schießhaus zu Wöhrd. 
werden demnädyit befannt gemacht werden. Ginladung. Sonntag den 2. Jul Tanjmakt, 





a . Zut Et IchannisNadlirhwrih ladet ber Unter ejarr 
Nürnberg, 1, Juli 1848. zeichnete ſelne verehrten Gaͤſte, Freunde und Belannte zu tr 

Bauer, penf. Art Hptm. vorzäglichem frischen Felſenfelletblier auf heute Sonn. P aradies. 
AA———— 109 Dem 2. Juli freuadſchaftlichſt ein. . Sonntag tem 2. und Montag den 3. Juli, als am 
Yürgens, zum bel Rremy. Kirchweibieil, ſindet gutbeſetzte Harmeniemufif Hakt, wege 


&t. Peter. N Mobiverflanden — !! ‚ argebenft einlabet 


Sonntag ben 2. Juli 
anzmufit, 
wozu ergebenft einladet. 


— 9 B. Aram 


* — —— 

nigo ganaıgs beag wongadsp ag m ———— 

1 bunngoag * — aqupyusdag —— äivel, im bleſigen Stadutheater athen geblichene Neger 
—— —— —8 way APJOF AU sayirme im Verwahrung geaommen, uad fönsen gegrm 
pıaunaa) 0) ag "uagay —R uabajab Vergutung der Inferationdgebär ‚im Hauſt Ar, 1177 I 

5, u Hoagpy gun ya zw 20h] WppuadaG yan per Eigentümern adgeSolt werben, 


“aauaapa) 9 qum aauauj, 12 age —— 


rn ns 
———————————— 
(Anzeige) Acchter Engltſcher Etiefellad mut 








Einladung nabyjag my wagaıg bogaauuoe uauabusva⸗g 
Eonntög, ben 2. Juli oerankaltet die Beiellichait Wanpjmßarg auaqan qabuaqu re »9 fr. if zu haben L. Mr. 361 ber Karte 
Erbolung — — nerſuege. 
einen Epaziergang nach tem Jtrhaln bei Rrafishei, wer Ginlapung (Wein q.) Ein nebübetes Brauenzimmter, gegen: 


Heute Sonntag ben 2. Jul fladet in Lasf bie fer · EI 

— wärtig in einem amgejebenen Haufe vlaclet. ſucht in gr 

genannie —— ftatt Gap Unterzeichnete der Migenfeaft Eis mächtes Ziel wiener ein feldee Mar 
(ie Se Ian — 

it fen- — — — — — 

u. en Are > Uhr gurad. Win verehrlihes Publiſum wird hiedatch (In vermietben) Am Cbtmarft im Haule 
—— heftich eingelaben, dieſe Fahrten zu bemügen Der dahr⸗ $. At. 982 fin» zwei Weohnsngen, fanmt dem Arkaden 
Einladen 0. preis if 26 fr. a Perfon, Anmeldungen werten ange, mit beizbarem Gabinet, bis nidhärs Ziel Banrenzi ze 

Ba der am Eomatag den 2 Juli fattfiehenben ver⸗ nommen len Gafhaus zum reiben Ochſen In der änfern derwmiethen Mäheres bei Kaufmangu Bricdr. Ermlr 
brraibenden Derfammlang fümmtlicher Gewerbetreibenten Lauferaafle. (Bu vermieihen.) In L. Nr 3258 der Miet 


ſelbſt eime theatraliſche Vorftellung gegeben wird, Dies 
felbe ladet daher fhmmliche Mitalieber ber Gefellſchaft, 

















üteifrantens, weide Im großen Matkbantfasle dabiır . ©. Bieglen. R ftraffe iR ein helteres Ziunmer mit Bert und Möhrtn an 
Nettfindet und - h * — —* ſanmtliccee⸗ Soſwirih und gehafzticher einem Iekigen Herrn täglich; gu eenmietben, 
Grtverbetreibente Nürmbergs biemit eingeladen, . er — 
Mürnberg, den 1. Juli 1848. Anzeige und Empfehlung. Thearer- Anzeige. . 
Dre Central⸗Ausſchuß der Gewerbtreibenden Unterzgeldgneter erlaubt fh einem hederrehrlihen Seuntag tem 2 Juli. „Die Bütmifherin, oder bit 
> Mittelfrantend Dublifum amupeigen, das bei ihm verfchierene Arten Dame yon Et Trepey* Drama im d Mfen. Mof 
. Guptfiguren und auch Kadbilder in Gyps verfertigt, ſe dem Brany von Ph. Bradar. Da das Wetter greife 


Eimmilie @rtwerbtreibende der freien Gewerbe wie auch alte umd zerbtechene wieder hergerichtet werten. haft it, fo wich Der Anichlaggeliel anzeigen, ob bie Ber 
Müraberge werten erſucht, am Montag Abents im Saale Indem id; mich in allem dieſen Arbeiten aufs Ange: fellung in ber „Mrena” ober im Gtabtihrater Karflabek 
des gelkenen Mdlers zur Wahl ihrer Mahlmänner zu er gegenttidfte empfehle, vetſpreche ich die billiaflen Preiſe Zugleich — verebrlichen P. T. Mbonzenten ete- 
feinen. j und prespteile Beriemumg. Meine Wohnung befindet Äh jest, ihre nech im Händen hakentır Billers von meld 

Kürnberg, dem 1. Juli 1818. im Gafttaus zum Berliner Hef beim meagn Tber, immer bereits abgeinlelten Abonnement im Banfe ME 

Der Ausiguß Boilipp Tongmoreiik. god ſtattfiadeaden Bordellumgen diefes Mbeuneminik‘ 


— — — — — — — —— — — — —— — — — 
(8 e Fulc.) Ein ſolſdee Madchen ſucht ale Stu⸗ (3u verfanfen) Gin rander eiferner Dfen mit eingubringen, da für tie Felge fein weiteres Aboas utal 


beumäbden rine Uuterlanfl. einem Rrany von Eiſcablech iR zu verlaufen, eimdeit umd ſecalt jeder Idflige Imang Band 
: J v 
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Beilage Lx. zu Neo, 184 der Mittelfräntijchen Zeitung. 





Deutichland. 


Freie Städte Frankfurt, 29. Juni.) 27. Sitzung der deuts 
(hen Nationalverfammlung. Nach BVerlefung und Berichtigung des 
Protofolld ergriff Präfident v. Bagern dad Wort, um etwa dad Nach— 
ftebende zu ſprechen: Ich erlaube mir einige Worte, um an die Wich⸗ 
tigkeit der Handlung zu erinnern, die wir im Begriff find zu thun. 
Es ift die Stunde gefommen, wo feit Jabrbunderten das deutſche 
Bolt zum erftenmale berufen ift, fich eine Regierung einzufegen für 
feine Gefammtangelegenbeiten und an tie Epipe diefrr Regierung ein 
Haupt zu fehen. Was für die Einheit Deutſchlands bisher nur im 
Bewußtiein rubte, wird jept ald Thatfache eintreten. Hinſichtlich des 
Wahlmodus waren drei Borfhläge gemacht worden, 1) daß jedes Mite 
glied der Rationalverfammlung tie von ihm gewählte Perfon bei nos 
mentlihem Aufruf laut nennt; 2) daf die Nennung von der Tribüne 
aus geſchehe; 3) daß durd, mit Mamen unterſchriebene Stimmzettel 
gewählt werde, Nach ſtürmiſcher Disfuffion wurde der erfte Borfchlag 
angenommen, der zweife (nach Abzählungs mit 274 gegen 239 Stims 
men abgelehnt. Der dritte Vorſchlag war dadurch befeitigt. Nach 
weiterem Belchluß fol ‘die Wabl durch abfolute Stimmenmehrheit ers 
folgen. Präfident v. Bagern leitete die Wahl mit den Worten ein: 
Wer auch aus der Wahl hervorgehen mag, laffen Sie und den Ents 
ſchluß faſſen, daß wir ihn unterftügen wollen mit ollen Kräften, bie 
und zu Gebote fteben. (Stürmifcher Beifall; ein -großer Theil der 
Berfammlung erhebt fib.) Es wurde fodann zur Wabl geſchritten. 
Diefe ergibt 436 Stimmen fir Erzberzog Sobann von Defterreich 
(Johann und Hand von Defterreih und Johann Habäburg-Forbringen, 
wie mehrere abflimmten), 52 Etimmen für Präfidenten Heintich von 
Gagern, 32 Stimmen für Johann. Adam von Jpflein, 1 Stimme für 
Erzherzog Stepdan von Defterreih, 25 Mitglieder enthielten ſich 
gänzlich der Abftimmung, da fie feinen Unverantwortliden 
wählen wollen. Auf die Berfündigung des Wahlergebniffes folgte 
dreimaliges ftürmifches Hoc. Der Präfident v. Gagern: Ih pro 
tlamire alfo hiemit den Ergbergog Jobann von Defter 
reih ald Reichböverwefer über Deutfchland. Er jey Ber 
tünder unferer Einheit, Bewabrer unferer Freiheit, der Wiederherſtel · 
ler von Orbnung und Vertrauen! Nochmals: Der Reichöverwefer 


Etzherzog Johann lebe hoch! Dem wiederholten Hochrufen antwortete 
Glodengeläute und Kannonendonner. Nah dem ſich die Aufregung 
gelegt hatte, wurde nachſtehende Erklärung zu Protokoll verlefen: Wir 
Unterzeichnete halten es mit unſerm Gewiffen für unverträglid, an 
der Mahl eined Reichöverweferd Theil zu nehmen, welder unbedingt 
unverantwortlich und nicht verpflichtet feyn fol, die VBefchlüffe der Nar 
tionafverfammlung audjuführen. Diefer Erklärung folgte eine andere 
längere ähnliben Inhalte. Der Präfident machte darauf aufmerffam, 
daß nunmehr der Neichöverwefer durch eine Deputation von ber Wahl 
in Kenntniß zu fegen feyn würde. Nach ſtütmiſcher Verhandlung 
wurde befchloffen, eine dutch dad Bureau zu begeichnende Deputation 
von 7 Perfonen abzufenden. Die Sigung wurde um 3 Uhr bis s Uhr 
vertagt, wo dad Ergebniß der Wahl verfündet werden wird. 
(Bf. O·P.⸗3.) 

(Frankfurt, 29. Juni, 5° Uhr. (27. Sigung ber deutſchen Na⸗ 
tionalverfammlung.) Die Sißung wurde durch den Präfidenten von 
Gagern nach 5, Uhr wieder eröffnet. Die von dem Bureau bejeidy, 
neten Witglieder der an den Erzherzog Johann von Defterreich zu fen» 
denden Deputation find von: v. Andrian aus Wien, Judo von Franf- 
furt, Raveaux von Köln, Franfe von Schledwig, v Sauden von Zarı 
purfchen, Rotenhan von München, und Heckſcher von Hamburg. Nach 
dem Boriblag des Präfdenten mird die Eröffnung an den Erzherzog 
Sodann dur Mittheilung des geftern beichloffenen Grfeped, und bes 
Protofold der heutigen Sipung erfolgen. Der Präfident ver 
fündigte ald Tagesordnung der nächſten auf Morgen frub 9 Uhr 
anberaumten Sigung: die Wahl deö Präfdenten und der Bices 
präfiventen. Zur Beltimmung der Tagesordnung für übermors 
gen wurden bie bereitliegenden bereitd befannten Berichte veries 
fen. Neumall von Wien flug vor, mit der Berathung über die 
Grundrechte zu beginnen. Jeht haben wir ein Oberhaupt, welches die 
Voltsrechte vertreten fol, aber noch feine Rechte. Die Unfrage eined 
Mitztiedes, ob ed Einzelnen geſtattet fei, ſich frewwidig der Deputation 
nad Wien anzuſchließen, wurde mit viellimmigem Nein beantwortet. 
Schluß der Sıpung 5’, Ubr. Agrft. D-P.3.) 
I Deraniwortlicger Redakteur: Dr. friedrich Waper. 
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‚ Reduction Entlaffenen vorbehalten. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Mecht, Freiheit und Baterland! 


Nürnberg, 3. Juli 1848. 
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Montag: Eornelins. 





Deuticbland. 
Bayern. (Münden, den 29. Juni) Aus Veranlaffung einer 


"Gelbäftenote des Staatsminifteriums ded Kriegd vom 8, d. werden. 


den f, Regierungen die nachjolgenden Bedingungen eröffnet, unter wels 
Ken Ce. Maj. der König bei der gegenwärtig nothwendig gewordes 
nen Vermehrung des Heeres die Belegung einer Anzahl von Uuters 
lieutenants« und Junfersflellen" mit Adfpiranten aus dem Civilſtande 
durch allerftödhfled Signat vom 21, v. M. zu genehmigen gerubt bat. 
1) Die bei den dritten Barailonen der Infanterie und vierten Jägers 
divifionen, zu Unterlieutenants oder Junfern ernannt werdenden In—⸗ 
dioiduen aus dem Givilftande, erhalten UAnftellungsbecrete von dem 
Staatsminifterium des Krieges; ihre Anftellung ift eine wiberrufliche, 
und bejpränft fih nur auf die Dauer der gegenwärtigen bedrohlichen 
Berhältniffe, daher ihr Austritt nach Ermeſſen der Umſtände zu jeder 
Zeit verfügt werden fann, ohne daß ihnen ein Anfpruh auf Penfion 
zufömmt, jedoch wird fich der König die Berleihung einer den Dienft; 
leiftungen angemeflen, den Betrag der betreffenden Jahredgage in feis 
nem Fall überfteigenden Gratification, für Die in Folge allenfallfiger 
re 2) Cie haben feinerlei Beiträge 
u dem Wittwen- und Waifen » fowie zum Difficiers Unterfiüßungds 
Yonda zu leiflen, dagegen aber auch Feine. Anfprüde an dieſe Fonds 
zu macbın. In allen hbrigen Beziehungen find fie den definitiv ans 
geftelten Djfigieren und Junfern gleichgeſtellt, beziehen während der 
Dauer ihrer Anflellung die ihrem Grade entiprebende Gage, und ha= 
ben auch die normalmäßige Militärpenfion in dem Falle anzufprechen, 
wenn fie vor dem Feinde Wunden erhalten, weldye die Untauglichfeit 
u fernerer Dienftedleiftung zur unmittelbaren Folge baben, ober wenn 
. bei einer militäriſchen Dienſtverrichtung ohne eigenes Verſchulden 
fo beſchädigt werben, daß ſie in unmittelbarer Folge dieſer Beſchädi- 
gung zur dortſetzung ihres Dienſtes abſolut untäuglich erflärt werden. 
3) Diejenigen, welche ſich durch Tapſerteit vor dem Feinde beſonders 
auszeichnen, haben auf, militäriſche Belohnungen ıc., gleichen Uns 
fprudy mit den übrigen Difizieren ded Heeres; auch behält ſich der 
König vor, ſolchen, weldye —* beſonderes Verdienſt erworben haben, 
auf geſtellie Bitte die definitive Anſtellung in ihrrer Charge ausnahms · 
weiſe allergnätigft zu gewähren. 4) Belördrrungen in eine höhere 
Charge finden nach Berdienft und nach dem Rangverhältniffe, jedoch 
mit Beibehaltung ihrer widerrufichen Ernennungseigeniaft, flatt. 5) 
(Folgen die zur Anftelung vorgeſchribenen Erforbernifie). 6) Auf jene 
Austretenden, welche vor ihrem Eintritt in den Militärbienit bereits 
auf den Borbereitungsftuien zum Cintritt in ben wirklichen Staates 
dienft ftanden ald Receſſiſten, Forftactuare und Gebülfen, dann als 
Gränzauffeber sc. und in ähnlicher Weife zum Theil felbft mit Func⸗ 
tionöbezügen verwendet waren, wird bezüglich ihres Midereintritts in 
ihre vorigen Dienfteöverhältniffe, in thunlichſtet Weiſe befondere Rüds 
fit genommen werden. Indem die k. Negierungen beauftragt werden, 
den äußern Behörden die vorftehenden Bedingungen befannt zu geben, 
werben bdiefelben nicht unterlaffen, darauf aufmerffam zu machen, wie bie 
Zahl der bei dem Sriegsminiflerium angemeldeten Anfpiranten aus 
allen Kategorien des Eivilftandes bereits weit über 300 angewacfen 
fey, während jeme der aus denfelben Anzuftelenden nach vorläufiger 
Berechnung nicht Über 100 betragen dürgte. @.N. 3.) 
(Munden, ven 29. Suni.) Der bisherige geheime Setritär ım 
Staatöminifierium der Finanzen F. rer. v. Lobkowitz wurde zum 
Negierungerath dabier ernannt, der Regierungsrath bei der Regierung 
von Unterfranfın und Aſchaffenbutg, Karl Gerbäufer, feiner Bitte ges 
mäß in gleicher Eigenfhaft zur Regierung von Schwaben und Neus 
burg R. d, I. verfegt, und auf, deſſen Etede der To:tige Regierungs- 
affeffor Guſtav Bever befördert; deßgleichen wurte der Präfident des 
AppıMat ondgerihtd von Db.rpfalz_ und Regendburg, v. Maurer, in 
ten Rubelland verfegt, und an deſſen Siele der Oberappellationdges 
richtödirefior o, Mllwener befördert; an die Stelle des quisdcitien Ap⸗ 
prllatioudgerichtäpräfidenten in Aſchaffentutg Frhru. v. Thüngen ift 
Suftizminifterialrash v. Lehntr ernannt werden. (8.9 3) 
+r Mürnbera, den 27. Jüni.) Die Deputation an Den deutſchen 
Reichsverwe ſet in Wien fonnte fib auf ihrem Wege von Frankfurt bierher 
Überzeugen, welche Theilnatme das Volt in Franken an der wichtigen 
Angelegenheit unfered Vater andes nimmt. Mir fönnen natürlid) vor 
der- Hand nur aus unferer Nähe berichten. In Farrnbach wurde die 
Deputation feierlich durch mehrere Enigegengefommene empfangen. 
Bürgermeifter Dr. Binder ſrrach im Namen der vereinigten Städte. 
Bon den 3-Bereinen „dem politiidhen, dem Volföverein und dem fons 
fiitutionefen, fpradhen: vom Letzteren Dr. Kalb, vem Boll Verein Dr. 
Schwarz; und Studienlehrer Homann, und vom pelitifcen Berein 
Kaufmann Mocd. Aus der Deputarion erwiederten auf Diefe Anreden: 
v. Roterban, Ravraur und Franke. In Fürth wurde die Diputation 
am Rarbbauie nleihfalls jeftlib brarüßt, und ihre- Anfunft in unferer 
Siadt, um © Uhr Abende, halte reinen folden Freudenfturm erregt, 
wie man fi ibm nicht leicht erinnern fann, Ravegur und Hecſcher 
ſprachen in der ihnen eigenthümlichen Weiſe vom Fenſter des hayerir 
ſchen Hofes zu den zablreih Verfommelten berab, und Jautflimmige 
Ö tönen dagegen zu ten deutſchen Männern binauf, In den 
äumen tes Gaflbofes ſelbſt war es laut und lebendig. bis zum fpäs 
ten Abend, und im Saale wechfelten Zoafte und Gegtnreden der en 
gendflen Arı von Bürgermeifter Dr. Binder, Brante, Hed ſcher sc. Um 12 Uhr 
Nachts brachte der politifche Berein der Deputation noch eim Hoch, welches 
durch Ravraur erwiedert wurde... Heute Morgens verlief ung die De 
putation, um ihre Reife nach Wien fortzufeßen, 
Baden. (Donauefdingen, 27. Juni.) Heute paflirte ein Bataillon 
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des erfien bayer. Infanterie « Regiments (König) vom Schwarzwald 
—— unfere Gegend; es iſt nad Konſtanz beſfimmt. Zwei Stücke 
eſchũtz kamen in Hüfingen an; ferner bat vor mehreren Tagen ein’ 
Korps von zwei Kompagnien, zwei Stüden Gefhüg und einer halben 
Schwadron Ghevaurlegerd einen größern Streifzug über Billingen, 
Triberg, das Elzthal und über ten Schwarzwald zurüd angetreten. 
, (Schw. M.) 

(Mannheim, den 29. Juni.) Jener Bürger, der vorgeftern mit 
baytriſchen Soldaten in einem Bierbaufe in Streithändel gerieth und 
biebei nach der Ausfage der Augenzeugen ftarfe Mißhandlung erlitt, 
wurde geftern Abend in dem Unterfuchungsgefängniß erhängt gefunden. 
Gewiß der größte Theil der biefigen Einwohner glaubt hier an Selbfl- 


„entleibung, aber ed kann auch nicht unerwähnt bleiben, daß ein ans 


derer Theil nicht daran glaubt. Vielleicht fol diefer Umftand zu 
Aufreizung der Gemüther ausgebeutet werden. Die ärztliche Unter 
fuchung der Reiche wird die Wahrheit and Licht ziehen. (Schw. M.) 
Freie Städte, (Frankfurt, 30. Juni.) 28. Sißung der beuts 
ſchen Nationalverfammlung. Die Gipung wurde um 9%, Uhr von 
dem Präfidenten von Gagern eröffnet, An die Berlefung des Pros 
tofold fnüpfte Röfler von Deld unter Bezug auf die geitrige Abitims 
mung die Bemerfung, daß nad $.-43 der Gefchäftsortnung der Bor 
fißende niemals abftimmen fönne. Auf diefe, das Protololl ſelbſt nicht 
betreffende Erinnerung, äußerte der Präfident, daß er bei einer neus 
lichen Abjlimmung dieſe Anficht auögeiprocen, die Verſammlung jer 
doch diefelde nicht getheilt habe. Ed wurde ald Einlauf ein Schrei« 
ben des "Abgeordneten Heren Kapp von Neuenbeim (Baden) verlefen, 
in welchem derſelde feinen durch die lehten Abftimmungen motivirten 
Austritt aus der Berfammlung anzeigt. Werner von Koblenz war 
ber Anficht, die Entlafinng nicht zu ertbeilen, und zur Tagesordnung 
Überzugeben. Die Verfammlung beſchlog auf Anfrage des Präfidenten, 
den Austritt anzunehmen, und die badifcbe Negierung zur Vornahme 
einer Wahl in dem betreffenden Bezirke aufzufordern- Kolb von Speier 
begründete die Dringlichkeit eines bereits früher übergebenen Antrags, 
Aufhebung ded von der Öflerreihifchen Regierung erlaffenen Geldaus⸗ 
fubrverbots in Bezug auf das übrige Deutfchland. Bereit ber Fünf 
ziger⸗ Ausſchuß bat durb Die Bundes-Berfammlung ein deffallfiges 
Erſuchen vermittelt; alsdann berubte die Sache auf ib, da man 
obnebin eine baldige Aufhebung erwartete. Diefe fand aber nicht 
ftatt. Der Redner flüpte feinen Untrag, dem volkswirthſchaſtlichen 
Ausfhuß befchleunigte Berichterftattung zu empieblen, auf die von ihm 
hervorgehobenen Nactbeile für Hanbeltreibende, Fabrikanten 2c., von 
denen manche ihre Zahlungen deßhalb einftellen mußten. SKuranda 
wollte Erläuterungen über die der öſterreichiſchen Negierung durch die 
Nothwendigfeit gebotene Mafregel geben; der Präfident ſchnitt dies 
felben, als auf die Sache felbft eingebend, ab. Dem Antrag Kolbs 
wurde entfprochen. Es wurde nunmebr zur Wahl des Präfidenten 
geichritten. Bei diefer erhielt bei 487 Stimmenden Heinrih v. Gas 
gern 399, Heinrich Simon von Breslau 68, Robert Blum 19 Stims 
men; Dablmann, Grigner, Hediher, Fürft Lihnomäly, v. Rabomiß, 
v. Binde je eine Stimme, v. Soiron zwei Stimmen. v. Soiron, 
der den Vorfig während der Abflimmung führte, verfündigte H. v. 
Gagern als Präfidenten (Stürmifcher Beifall). v. Gagern: es wird 
mein Befireden ſeyn, dad Vertrauen, das Sie mir wiederholt bewiefen 
haben, ftetd zw rechfertigen, ich tanfe Ihnen dafür, (Bravo) Bei 
der bierauf vorgenommenen Wahl des erften Bizepräfidenten erbielt 
bei 453 Stimmenden von. Soiron 359 Stimmen, Robert Blum 104 
©t,, Heinrih Simon 8 St, v. Neuwall 4 Ct, v. Andrian 4 St, 
v. Radowig, Simon v. Trier, Rotenhan je 1 Stimme. v. Soiron 
wurde als erſter Bizepräfident von dem Präfidenten verfimbigt. (Beis 
fal.) v. Soiron: Ich danke für das ebrenvolle Vertrauen, ich werde 
ed durch treue und gewifenbafte Prlichterfüllung rechtfertigen. (Bravo,) 
3u der Wahl des zweiten Bize⸗Praſidenten waren 478 Stimmzettel 
abgegeben, von denen drei verloren gingen (zwet waren für v. 
Soiron, einer ohne Namensbezeichnung.) dv, Bndrian erhielt 
277 Stimmen, Heinrich Simen 182 Ctimmen, Rotenban 
2 ©t, Robert Blum 3 St, v. Möring 2 St., Heckſcher 2 Gt, 
Hergernhabn I ©t., v. Neumwall I ©t., Kirchgeßner 1 ©t., flott 
wen 1 ©t,, Beda Weber 1 St., v. Nönne I ©&t., Mittermaier 
1 ©t., v. Andrian wurde ald zweiter Vicepräfident vom Vorſihen⸗ 
den verfündigt. Ueber Feſtſtellung der Tagesordnung für bie nachſte 
Sitzung entfpann fich eine Discuflion, an welcher Jordan von Berlin, 
Jaup und Neubauer 1, Theil nabmen. Es wurde von mehreren 
Eeiten bie fofortige Berathung der Grundrechte verlangt. Der Prä« 
fivent flug wegen Beurlaubung vieler Mitglieder für den nächſten 
Tag vor, die Berathung auf die fünftige Woche zu verſchieben. Mit 
Aukimmung der Berfammlung wurde für die, auf morgen den 1. Juli 
früh 9 Uhr feitgefepte Sipung auf die Tagesordnung 1) Interpellas 
tion Bogtd wegen des Verbaltniifes zu Frankreich, 2) ein Antrag von 
Arndt, 3) die Wahl Heder’s in Thiengen (Baden), 4) und 5) zwei 
Berichte des Ausſchuſſes für die öſterreichiſch⸗ſlaviſche Frage, und evens 
tuell ein Bericht des Petitionsausſchuſſes iiber Niederfegung eines ber 
fonderen Ausfchuffes für Kirchen- und Schulangelegenbeiten geſetzt. — 
Schluß der Sigung Mittags 1 Uhr. (Fränf. Wert.) 
tFrankſurt, den 29. Juni.) Kapp ift aud der National «Vers 
fammlung ausgetreten, und bat zur Rechtfertigung dieſes Schrittes 
nachflebende beide Manifefte an feine Wäbler und die National 
Berfammlung erlaffen: „An meine Wähler! Sie erfeben aus nad» 
folgendem Briefe, daß ich aus ber NationalsBerfammlüng ausgetreten 
bin, Bei Ihnen werde ich mich wegen dieſes Schrittes nicht rechte 


fertigen müſſen; ich glaube vielmehr gang in Ihrem Sinne — 
„ zu haben. Sie haben mich gewählt in eine Verſammlung, deren Le⸗ 
——— die Macht und Rechtövolllommenheit des Volkes, deren 
Kraft das lebendige Wort der. Wahrbeit, die Sprache der Thatfachen, 
deren Geſetz die Kreibeit der Rede ift. Diefe Berfammlung eriftirt 
aber nicht mehr. Das Prinzip ihres Urfprungs, Die Souveränetät 
ded Volkes bat fie aufgegeben und den Mund des Bolfes verſchloſſen, 
intem fie feinen freifinnigen Bertretern dad Wort verfümmerte. Ich 
babe das Vertrauen, daß die Stärke Ihres Unmillend über die Gründe 
meined Austrittd jene großartige Ruhe auch bei Ihnen nicht flören 
wird, die das ſicherſte Zeichen fiegender Kraft felbft in Tagen ber 
Roth iſt. Eigene Erfahrung hat Sie fon überzeugt, melde — 
in Ihrer Haltung, weiche Thatkraft in Ihrer Einſicht liegt. Frank⸗ 
furt, den 28. Juni 1848, Der Ihrige Eh. Kapp.“ — Der Abge⸗ 
ordnete Rapp an Heren v. Gagern, Präfidenten der National Bers 
fommlung: „Geſtern Morgen hatte ich gleich zu Anfang der Sitzung 
in einer dringliden nn rt auf wenige Augenblide Sie und 
Herrn v. Soiron ums Wort gebeten; letzteter hat fi inbeffen trotz 
meiner vier Mal wieberholten Forderungen wie gewöhnlich gemüßigt 
gefunden, mir daffelbe abzufchneiden. In die Unmöglichkeit verjept, 
mich mündlich erflären zu fünnen, bin id) gezwungen, die Gründe 
meined Austritts fehriftlih auf die Tafel des Hauſes niederzuiegen 
und Sie zu erfuchen, dies Schreiben fofort der RationakBerfanmiung 
mitzuibeilen, Ald ich am Montag Morgen, den 26, d. M,, den Uns 
trag anf Gründung einer großen deutihen Rational-Bant dem Präs 
fivium übergab, glaubte ich nit, noch am Abend deſſelben Tages 
einen Borfall erleben zu müflen, der in den Annalen parlamentari« 
ſcher Berbandlungen kaum feines Gleichen hat. Mit gewohnter Milde 
und Nachſicht würde ich jeboch diefen Vorfall, mie andere ähnliche — 
ich nenne nur die zagbafte Brrtagung der Wahljrage Peter’d, bet 
Mannheimer Beſchwerde der badifchen Amneftierffrage und das Bench 
men in der Mainzer Angelegenheit — überfehen baden, wenn ich nicht 
aus dem Geiſte, welcher in den Hauptfragen die Mehrzahl ver Ber 
fammlung beberrfcht, die tragifche Ueberzeugung gewonnen hätte, daß 
die Nationalverfammlung nicht nur bir Gefege verleugnet, weiche fie 
fich felbft gegeben, fondern auch dad Prinzip, dem fie ihre Eriftenz 
dankt, daß ſich alſo das Schidfal Deutſchlands nicht in dieſem Saale, 
fondern außer ibm, nicht burch Worte und diplomatifche Künfte, fons 
dern durch Thaten, durch Ereigeiffe entſcheiden wird. So ſchmerzlich 
es mir ift, Dies andfprechen zu müffen, fo wenig ih zu feparatiftifchen 
Schritten geneigt bin, fo kann ih ed bob — gen adgefehen von 
meiner leidenden Geſundheit — im Geifte meiner Wähler mit meiner 
Ehre und meinem Gemiffen nicht vereinigen, noch fänger einer Nat.s 
Verf. anzugebören, welche in Tagen folder Noth ihr Schickſal außer 
ſich feßt und nicht zu begreifen wagt, daß die Tatſachen unferer neuen 
Geſchichte nichts andered als die offenbar gewordenen Prinzipien des 
Jahrhunderts find, Einen erneuten glänzenden Beweid ter Verläugs 
nung ihres Urfprungd der Berfennung, der Forderungen und Hoffnungen 
des Voltes hat die Nat.» Berfammi. bei der geftrigen Abftimmung badurdf 
geliefert, daß fie die Sentralgewalt von der Verbindlichkeit, die Beſchlüſſe 
der Rationalverfammlung zu vollziehen, entband, jene alfo unabbäns 
gig von ſich hinſtellte, mithin alfo ſich felbft zur Antichambre des fünfr 
tigen Reichövermefers degradirte ; bei ihrer heutigen Abflimmung Aber 
„dadurch, daß fie eben dieſen Keichöverwefer mit mehr ald doppelter 
Maforität aller Berantwortlichkeit überbob und auf diefe Weife die 
Macht: und Rechtävolltommenheit ded Bolfed verbahlmannte, Indem 
ich auf Grund diefer Thatſachen meinen Austritt erfläre, verbinde ich 
mit dem hochachtungsvollſſien Gruße an die Ehrenmänner aller Bänte 
den Wunfch , daß mein Ausſcheiden die Urfachen mit entfernen helfe, 
welche mich zu diefem Schritte gendtbigt haben. Frantfurt, den 28. Juni 
1848, Vormittags 11'%, Uhr. (Frt. M.) 
CHranffurt, den 27: Juni.) (67. Sitzung der deutfchen Bundes» 
verfammlung am 29. Juni 1848.) In Folge der beute von der Ratios 
nalverfammlung vorgenommenen Wahl eined Reichsverweſers faßte 
die Bunbeöverfammlung einftimmig den Beſchluß, folgendes Schreiben 
an Seine Kaiferliche Hoheit den Ergberzog Johann von Defterreich 
zu richten: Durdlaudtigfter Erzherzog! In würdigem feierlihem Atte 
wurden fo eben “Eure Kaiferlihe Hobeit von der deutſchen Rationals 
verſammlung zum Reichsverweſer unfered großen Vaterlandes erwählt. 
Die Bundesverfammlung heilt mit der ganzen Nation die Verehrung 
für Eure Kaiferlide Hoheit, und bie-erhebenden patriotifchen Gefühle, 
die fih an diefed große Ereigniß fnüpfen, ſowie das fefte Vertrauen, 
daß diefe Wahl beilverfündend , und die beſte Bürgſchaſt für die Eins 
beit und Kraft, für die Ehre und Freiheit unfered Gefammtoaterlans 
bed ſei. Sie beeilt fih, Eurer Faiferl, Hoheit diefe Uederzeugungen 
und Geſinnungen Gluck wünfhend auszudrüden. Ganz beſonders aber 
gereicht es den in der Bundeöverfammlung vereinigten Bevollmächti 
ten ber deutſchen Regierungen zur höchſten Genugthuung, Eurer fair 
ferk Hoheit die Verſicherung ausprüden zu Dürfen, daß fie fhon vor 
dem Schluffe der Berathungen über die Bildung einer proviforiſchen 
Genttalgewalt von ihren Regierungen ermächtigt waren, für eine Wahl 
Eurer kaiferl. Hobeit pr fo bohem Berufe ſich zu erflären. Die deutſche 
Bundesverſammlung ift in diefer eben fo großen als ernften Zeit von 
‚dem wärmſten Wunfche belebt, Euer faiferl: Hoheit möge dem allfeis 
figen Bertrauen und der Berufung zu der erhaberien Wurbe baldımög, 
lichſt entiprechen und dadurch unfere Hoffnungen beftärten, die Bors 
fehung werde die große beutihe Nation zu neuen Zeiten des Hells 
und det Größe binführen. Pranffurt, den 29. Juni 1848, Die deutfche 
Bundedorrfammlung, und im deren Namen: der Präfivirende: Ritter 
v. Schmerling. (Breit. 8-93.) 
Heffen. (Darmfladt, 27. Juni.) Die Stände haben bie Ausgabe 
von zwei Millionen Papiergeld deſchloſſen. — Der Großherzog bat 
ſeht beveutende Erfparungen in feinem Hofſtaate angeordnet. (R. Sp. 3.) 
E Naffau. (Wiesbaden, 27. Juni.) Die Stände haben beute ver» 
fügt, daß aus dem Ertrage der Domänen ohne ibre fpezielle Zuftims 
mung feine weitern Zahlungen geteiftet werden dürfen, auffer für- die 
laufenden Berwaltungsfoften derfelden. Der Grund dieſes Befchluffes 
iſt die Abficht, den Herzog zu einem fofortigen Uebereinfommen wegen 
feiner Givilifte zu zwingen. Derjelbe bezog biöher aus den Domänen 
vielleicht 11 bis 12mal hunderttaufend Gulden; jegt dürfte die Summe 
auf vieleicht 150,000 fl, berabgefegt werden. (N. Sp. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 2%. Juni.) Bekanntlich war man hier 
allgemein der Anficht, daß die Regierung, die bier erwarteten Depus 
tirten bed demofratijchen Kongrefies in Frankfurt, ſobld fie ber ans 
langten, ausmeifen, wenn nicht gar verbaften wolle. Der Klub für 
Voltörechte nabm hieraus Beranlaffung, eine Deputation an den Mis 


nifter bed Innerm abzufenden, um fich hierüber Gewißheit zu verſchaf⸗ 
fen. Die Deputation traf den Minifter nit an und wendete fib an 
Hrn. v. Minutoli, der fie dahin beichied, daß ibm, wie er verfichern 
fonne, weder ein Auftrag zur Verhaftung, noch zur Ausweiſung ber 
betreffenden Herren geworben fey. (D. 9. 3.) 
(Köln, den 29. Juni.) Geftern Abend haften wir bier einen 
Straßentramall. Am Morgen fand fih an allen Eden ein Plakat 
angebeftet, dur welches in der eindringlichften Weiſe ju einer gros 
Gen Berfammlung im Harff'ſchen Saale auf dem Domhofe eingeladen 
wurde. ine „Lebensjrage Deutſchlands“, fo hieß ed, folle verhan—⸗ 
delt werden: „vielen Gemwerben drobe ein vernidhtender Schlag.* 
Wirklich hatte ſich eine übergroße Anzahl biefiger Gemwerbtreibender 
Abends im bezeichneten Saale eingefunden; doch waren auch. Biele 
aus den arbeitenden Klaffen erfchienen, die da glaubten, daß fie Be: 
treffendes zur Sprache komme. Bor dem Haufe ftanden Unzählige, 
die feinen Eintritt finden konnten. Der zum Borfipe Beflimmte er- 
ſchien Anfangs nicht, und wegen der daraus bervorgebenden Berzöge 
rung der Verhandlungen entitand Unruhe, wodurch fich einer der Ans 
wefenden veranlaßt fab, dad Präfidium 7 übernebmen und den Ge⸗ 
genftand der Befprehung mitzutheilen. Es ‚ergab ſich nun, daß man 
beabfichtige, einen Proteft zu beratben gegen bie in den nächſten To 
gen beginnende direfte Beforgung von Gütern Sertend des »Nords 
deutihen Eiſenbahn⸗Verbandes · ohne Bermittelung von Spediteuren, 
fo wie gegen ähnliche Einrichtungen bei der Dampffchiffiahrt; ferner 
an die Borflände ber —— und Eiſenbahn⸗Geſellſchaften 
das Berlangen zu ſtellen, ihre Frachtpreiſe zu erböben, damit ben 
Segelſchiffetn und eg die Konkurrenz wieder möglich werbe. 
Nachdem einige Perfonen Über biefen Gegenftand gefproden, mollte 
einer der Arbeiter dad Wort nehmen, um bie Berbefferung ihrer Lage 
in Anregung zu bringen. Bald darauf entftand in Folge des Zuſam ⸗ 
menbredend eined Stuhles ein Lärm, der rafıh In argen Tumult 
audartete, wobei einige Tifche, Stühle, Flaſchen, Scheiben u. f. w. 
namentlih dadurch zertrümmert wurden, daß⸗Alles in wilder Haft 
den Saal verlief. Auf dem Plade draußen fam nun einem heile 
der aufgeregten Menge ber Gedanken, vor die Wohnung ded ebemas 
ligen Minifter-Präfidenten Gampbaufen zu ziehen und ibm eine Katzen⸗ 
mufit zu bringen. Wirtlich zog ein großer Haufe dahin und warf 
unter Lärmen tınd Toben mit Ziegelfteinen, die man von einer nahe⸗ 
gelegenen Mauer nahm, etwa zwanzig Penfterfbeiben ein. In zwei 
benachtbarten Straßen errichteten Einzelne, meift Gaffenbuben, mit 
dort vorfinblichen Fuhrkarten eine Art von Barrifaden, wohl mehr aus 
Nacäfferei, als in der Abſicht, dad Heranzieben der Bürgermehr, zu 
verbindern. Diefe war aldbald durch das Mlarmzeihen unter bie 
Maffen gerufen worden und eilte im großer Zahl herbei. Mehrere 
Kompagnien zogen zur Rheinauftraße, und ſahen ſich —* Theil gend» 
Ipigt, die durch viele Reugierige febr angewachfene Menſchenmaſſe uns 
ter Trommelwirbel mit re Bayonnet zu vertreiben, da den güts 
lichen Aufforderungen feine Folge geleiftet, fie vielmehr mit Steinwür⸗ 
fen erwiedert wurden. Mehrere Perfonen, (man fagt, etwa fünfjehn) 
wurden verhaftet. , Der Krawall hatte gegen etwa zehn Uhr begonnen 
und alenthaiben Ih der Stadt Beforgnif erregt; bald nach Mitternacht 
war die Ruhe wieder hergeſtellt. Möge man doch Aufbepereien und 
Verdächtigungen aller Art ſandhaft das Dbr verfchließen, damit fi Bors 
rag wie dieſer, der natürlich in allen Klaffen der Bevölkerung Kölns 
ie größte Mißbilligung erwedte, nie wiederholen! (Köln. 3.) 
Shleswigshelftein. cHiel, 27. Juni.) Aus ganz zuwers 
läffiger Quelle fönnen wir berichten, daß die Friedensunterhand ſungen 
mit Dänemark jept definitiv abgebrochen find. Hoffentlih wird jept 
endlich der Krieg mit der Energie geführt werden, mit melcher man 
ihn gleich anfangs hätte führen müffen, um ihn jetzt glüdlich beendigt 
zu ſehen. (D. 2. 3.) 
Bon ber fähfifh-böhmifhen Gränze, 26. Juni. Eine 
laubwürdige Nachricht ift, daß die ſtändiſche Berfaffung Böbmens, 
5 wie die Würde eines Dberft+ Burggrafen aufgehoben werden fol. 
Damit wäre die politifhe Macht des Adels gebrochen, und eö bliebe 
nur noch übrig, die privatrechtlichen Verbältniffe zwiſchen Gutäherrs 
{Haft und Bauern ven dem Unrechte und der Bemalt zu befreien, die 
darauf laſten. (Ren. 3.3 


Frankreich. 


ti Paris, 28. Juni.) Die ganze Bevölferung ſtrömt feit geflern, 
wo mit wieder etwas freier athmen, nach den Schaupläßen der Res 
volution (Bity, Rue St, Jacques, Faubourg Et. Antoine und dem 
Kanale). In der City und am Pantheon find die Berwültungen viel 
er ſichtbat ald im Faubourg St. Antoine, wo Held Lamoriciere 
vier Tage lang mit Feuer und Schwert mwütbete. 

Die gefangenen Infurgenten find fämmtlih in bie Auffenwerte 
unferer Feitungsmälle gefperrt, wo fie ihrem Schickſale entgegenfeben. 
Die Leiter des Aufftondes werden erſchoſſen, die anderen in die äufferen 
europäifchen Kolonien verbannt. Ganz mie nach dem Frutildor, 
Rivöfe und der Nüdfebr der Bourbonen, Nil nori sub soli! 

Heute früh fand eine Revile der aus den Departements berbeis 
geeilten Bürgermwehren an der Eintrachtäbrüde im Beifein der Rat. 
Verſammlung ftatt. 

Eavaignac legt beute feine Militärdiftatur nieder. 

‚Mationalverfammlung. Sitzung in ber Nacht vom 27. zum 28. 
Juni.) Genard eröffnet fie gegen 9 Uhr Abends. Gr zeizt der Ders 
fammlung an, ‚daß Louid-de Eharbonnel, Deputirter der Oberloire, 
und Affre, Erzbiihof von Paris, an den Wunden geſtorben find, bie 
fie am Baflilenpla erhielten. ‚Dann fegt die Verſammlung die Bes 
rathung Über das Schidfal der Infurgensen fort. Meaulle'g Defretös 
entiwurf im Namen des nusſchuſſes lautet folgendermaßen: „Art. 1. 
Die gegenwärtig verbafteten Individuen, welche an der Infurreftion 
vom 23. Juni und den folgenden Tagen Theil nahmen, find der all 
gemeinen Sicherbeit halber in die übertreifchen franzöfifchen Befipungen, 
mit Ausnabme des mittelländifhen Meeres, zu transportiren. Art, 2. 
Die vor den Kriegägerichten begonnene Unterfuhung fept ihren Lauf 
in Betreff derjenigen fort, welche die Unterfuhung ald Chefs, Begüns 
fliger oder Aufmwiegler der Anfurreftion d. h. als Solche berausftcht, 
die Geld beforgten oder vertheilten, einen Befehl führten oder fonft 
eine erfchwerende Handlung ber Rebellen übten. rt. 3. Ein Spe— 
—8* wird das Verſadren verordnen, dem bie transporlirten 

nbividuen zu unterwerfen. Art. 4. Die Volgiebungsgewalt ift mit 
Ausführung dieſes Detrers beauftragt u. f. w.“ Gavaignac hatte den 
Entwurf ald zu milde befämpft, Gr weite den Infurgenten bie ganze 


Schärfe feined Schwertes fühlen laſſen. Die Kriegtgerichte allein fol 
ten Über fie entfcheiden. Sarrans fand dieſes Verfahren zu flreng. 
Er geſtehe, daß dieſe Revolte das abſcheulichſte Attentat gewefen, das 
je gegen die gefellfchaftiichen Einrichtungen gerichtet wurde und Das 
rum feg er einer der Erften gemefen, die fi in vie Reihen der Bür- 
gerwehr aufnehmen ließen. Allein diefe VBerurtheilungen in Maffe 
träfen meift den Unfchuldigen. Er fürchte eine Erneuerung der Unges 
rechtigfelt des 3. Mivöfe, wo es ſich hinterher auch —— „daß 
man die beſten Demotraten verbannt hatte, während man die eigent- 
lichen Urbeber des Artentats gegen den Gonvent entwifchen ließ, näms 
fi die Koyaliften. Er flimme alfo grgen den Entwurf. Des Effars, 
Laboullie und Sarrut, bie fih für die Diäfuffion im Allgemeinen hats 
ten einfchreiben laffen, verzichteten auf das Wort. Pierre Leroux nahm 
daffelbe zu Gunften der Infurgenten. Gr wunderte fi zunächſt, daf 
feiner von den anweſenden Prieftern das Erbarmen der Berfammlung 
anflebe, er appellire an das religiöfe-Gewiffen, denn er betrachte die 
Berfammlung ald ein Goncil, das in biefem Augenblide über Leben 
und Tod feined Nebenmenſchen entfcheide, Diefe Einleitung fand wes 
nig Beifall Der Redner wollte dann in eine philofopbifchsöfonemifdhe 
Entwidelung der jüngften Ereigniffe eingeben, er wollte ven Bonas 
partiömus vom Kommunismus, ven Legitimismus vom Orleanismus 
fheidenz aber er that dies im fo verworrener taftlofet Weife, daß ihn 
die Verfammlung fortwährend unterbrab und endlih durch Hände 
und Füße zum Schweigen bracdte. Der Sfandal’ wurde fo beitig, 
daß ber Redner mit feiner Demiffion drohte — eine Drohung, die ein 
Glied mit Vergnügen anzunebmen ihm zurief. So machte diefer große 
Denter wegen feines unpraftifchen Auftretens zum zweiten Mate Ftasto, 
Sein Appel an dad Erbarmen der Verfammiung litt fürchterlichen 
Schiffsbruch Cauſſidiere, der fich durch feinen jüngſten Diskurs ger 
gen die Nationalmerfftätten bei ben Gonfervativen in guten Geruch 
gefept hatte, trat ebenfalld gegen dad Defret auf, und bat ed durch 
die ihm eigenthümliche .. in der ers that, wieber auf lange Zeit 
mit ihnen verborben. Er fen focialiftifher Republikaner, fagte er, 
aber nicht deſto weniger wolle er ber Gerechtigkeit ihren Kauf laffen. 
Nur fole ſich Jeder bei der Nafe ziehen und Far fragen, ob er.im 
Leben nicht ſelbſt manchmal revoltirt hätte, ehe er den Stein gegen 
die Infurgenten * In Revolutionen hänge es lediglich vom Er 
folge ab, eb man als Martyrer gebenebeiet oder als Bandit verflucht 
mürbe. Hätte am 24. Februar die Monarchie gefiegt, fo wären wir 
alle gefpießt und gebraten worden u.f.w. Troß diefer Fürfprace trat 
die Verfammlung dem Entwurf bei und verurtheilte fomit die Einen 
ur Deportation, die Anderen zum Tobtfchiegen. Nach Schluß ber 
ebatte, die bis Mitternacht dauerte, erflärte Gavaignac, offenbar 
durch Annahme des Ausfchußdekretd in feinem Ehrgeize verleht, 
daß er morgen die Erefutivgemalt nieberlege — Zu 
früh! Zu früh! riefen mehrere Glieder dem Generale entgegen, als 
er von der Bühne berabftieg. Die Berfammlung ging um ı Uhr Nachts 
auseinander, ß 
[Rationalverfammlung. Sipurig vom 28. Juni.) Senard eröffs 
net fie um 12%, Uhr Mittags. General Ehangarnier, fo eben aus 
Algier angefommen, ift anmelend. Es berrfcht eine aufferordentliche 
Spannung im Saale, Borläuferin wichtiger parlamentiſcher Ereigniffe. 
. Dan weiß, daß Eavaignae und fämmtlihe Minifter ihr Amt nieder 
legen wollen. Unter lebhaften Geſprächen lieft der Präfident einen Brief 
des Biſchofs von Galgedonien vor, worin -berfelbe der Verſammlun 
anzeigt, daß die refigiöfe Kongregation von Picpus (Frauenkloſter bei 
Paris) die nach den MarguifensInfeln zu transportirenden Infurgens 
ten zu begleiten wünſcht. Dann lieſt derfelde den Entwurf einer rs 
flamation vor, die wir ihrer prinzipielen Merkwürdigkeit halber bier 
faft wörtlich mitteilen: „Un das franzöfifhe Volt, Franzofen! Die 
Anarchie ift befiegt! Paris ſteht aufrecht und die Gerechtigkeit wird 
ihren Lauf baden, Ehre der Bürgermehr der Hauptfadt und Der 
partementd, Ehre der Armee, der Mobilgarde, den Schulen, der re 
publifanifchen Garde und allen Freiwilligen, die berbeieilten, um gegen 
die Barrifaden Ordnung und Freiheit zu vertheidigen. Wlle haben 
beigetragen, mit Nichtachtung ibred Lebens und mit übermenfchlichem 
Muthe die Unternehmung von Rafenden zu unterbrüden. Alle baben 
von Barritaden zu Barrifaden und felbft bis in ihre legten Schlupfs 
winfel jene Rafenden zurüdgefloßen, bie ohne Grundfäße, ohne Fahne 
fich nur für Mord und Plünderung zu bewaffnen ſchien. (Ja, jah Familie, 
geſellſchaſtliche Einrichtung, Freiheit, Baterland, Alles folte von diefen 
neuen Barbarn zerftört werben. ‚Die Cwiliſation des 19. Jahrhunderts 
war mit Untergang bedrobt, Doch wie; die Civiliſation fol nicht unters 
geben! Die Republit, Wert Gottes, lebendiges Geſetz der Menſchheit, wird 
nicht untergehen! Wir ſchwören ed beim gefammten Frankreich, das 
mit Entfegen jene wilden ehren zurüdftößt (Bravo), laut welchem 
bie Familie nur ein leerer Name und dad Eigenthum nur Diebftahl 
(Bravo! Bravo!) Wir fhwören ed beim Blute fo vieler edler Opfer, bie 
unter den brudermörderiiben Kugeln fielen. Alle Feinde der Repubs 
tie hatten ſich gegen fie in gemaltfamer und verzweifelter Anftrenguhg 
vereint. Sie find Überwunden und feiner von ihnen fann ed wagen, 
und zu neuen blutigen Kämpfen berauszufordern. Sagt ımd ber ers 
babene Aufihwung, der fo viele Taufende bewaffnete Bürger in bie 
‚Haupftadt trieb, um für fie zu kämpfen, nicht far genug, daß bad 
größte aller Verbrechen darin beſteht, fich gegen die aus dem allge 
meinen und bireften Stimmrecht hervorgegangene Volksſouveränelät 
u empören? (Ja, Ga.) Und beweifen es die Defrete der Rationalvers 
u nicht klar genug, daß ed in unferer Republik feine Klaffen, keine 
Privilegien mebr gibt, daß die Arbeiter unfere Brüder find, daß ihr 
Intereſſe für und dad Heiliäfte ift und dad wir nach Herſtellung der 
Drdnung und Erfüllung firenger Gerecbtigkeit bereit, unfere Arme 
und Herzen allen Denen zu Öffnen, die da unter und leiden Fran— 
zofen! Einigen wir und in der heiligen VBaterlandsliebe, vertilgen wir 
die lehte Spur unfered inneren Zwieſpalts und halten wir alle Ers 
oberungen der Freiheit und Demofratie aufrecht, Möge und nichts 
von den Grundfägen ber Revolution abführen! Uber vergeilen wir 
nicht, daß die Gefellihaft geleitet fein will, daß die Gleichbeit umd 
Brüderſchaft fib nur in der Eintracht und im Frieden entwideln 
fönne und daß die Freiheit der Ordnung bedarf, um ſich zu befeftigen 
und fi gegen ihre eigenen tg zu ſchüßen. Auf diefe Meife 
wollen wir die Dauer unferer jungen Nepublif begründen und fievon Tag 
zu Tag größer und glüdlicer einer Zukunft entgegenführen, für welche 
die eben beflandenen Prüfungen neue Bürgfchaften find.“ Diele Pro- 
flamation erntete flürmifchen Beifol,- Man wollte ihren Berfaffer 
wiffen, der Präfident aber verſchwieg feinen Namen. Gapaignac 
beftieg demnähft die Bühne und legte frin hohes Amt 


* 

nieder. Flocon folgte ihm, um im Namen feiner fämmtlihen Kols 
legen die Entlaffung des Minifteriumd zu überreichen. Der 
Präfident flug vor, dem General Gavaignac den Dank ded Dar 
terlandes zu votiren, wad mit großem Enthufiadmus geſchah. Die 
Verfommlung fehritt dann zur Wahl eined neuen Vollziehungsaus- 
ſchuſſes, der in einem Minifterratbe beftebe, als deſſen Präfivent Car 
vaignac vorgefhlagen wurde. Senard brachte den diesfälligen Geſetz ⸗ 
entwurf zur Abſtimmung. Diefelbe erfolgte par Divifion und beftätigte 
den gemachten Vorſchlag vollſtändig. Gavaignac ift alfo prov. Präfis 
bent der Regierung bis zur Verfafjungsannabme. Die Verfammlung 
if eben damit befhäftigt, die Minifter zu wählen. Kurz vor ber 
Abſtimmung erflärte Gavalgnac, daß ed nothwendig, ben Belagerungss 
fand von Parid noch für einige Tage beizubebalten. Man erfährt 
gleichzeitig, daß die große Begräbnißfeier der Gefallenen für Freitag 
ben 30. Juni angeordnet ift. . 

So rben bören " wır folgendes Refultat: Gavaignac Pröfident, 
Senard Inneres, Recurt Staaisbaurer, Lamoriciere Krieg, Thowrei 
Caus Algier) Handel (?) Berbmont Zuftiz, Baſtide Auswärtiges, Chan 
garnier Dbergeneral der Nationalgarden, Berninae Marine. Die 
Borfe zwar. offen, aber feine Geſchaſte. 

(Srafburg, den 29. Juni, 9 Uhr Vormittags.) Telegrapbifche 


Depeſche: Paris, den 28. Juni 1848, 6", Uhr Abends. Der Minis 


fler der auswärtigen Angelegenheiten an die Präfecten., Die Natio« 
nalverfammlung bat ein Decret folgenden Inbaltd angenommen: Die 
Nationalverfammlung betraut mit der vollſtreckenden Gewalt den Ger 
neral Gavaignac, welcher den Titel Minifterpräfident annehmen und 
das Miniflerium ernenen wird. Minifterium für auswärtige Angelegen« 
beiten Julius Baftide, Gerechtigfeitäpflege Betbmont, Inneres Senard, 
Kiegömeien Lamoriciere, Marine Le Blanc, Finanzen Goudhaur, dfs 
fenlihe Arbeiten Recurt, Handel Tourret. 


Stalien. 


(Neapel.) Die Sache der Bourbonen ſteht hier hart an dem Ab 
grunde; der Nüdichlag, welchen die kürzlich Ausgeführte, graufame 
Unterdrüdung der liberalen Partei —— bat, iſt ungebeuer. 
Der offene Aufftand bat bereits die Grenzen von Galabrien überfehrit- 
ten ; Ehieti und Aquila haben fi ihm angefloffen, und die Abbruz« 
zeſen verlaffen die Föniglihen Fahnen, um fib mit den Ihrigen zu 
vereinen. Ueberall proteftirt das Bolt gegen die neuen Wahlen. Sn 
Neapel ſelbſt entwidelt die Winfelpreffe die größte Thätigfeit, und 
doch wird fie faft dur die Kühnbeit der verantwortlichen Blätter uns 
nüg gemadt. Im offener Oppofitfon wendet man ſich an die That 
bed Voltes. Ein Losfchlagen deifelben ift daber in fürzefter Zeit zu 


“erwarten. Der König verläßt den Pallaft nicht mehr. Die Finanzen 


find fo erfhöpft, daß die am Ende diefes Monats fälige Auszahlung 
ber Staatsſchuld geradezu den Bankerott bloßlegen wird, Und do 
ſoll 5* Befehl erhalten haben, Meſſina von Neuem zu beſchießen. 
— Eine Korrefpondenz der Epoca vom 13. Juni beftätigt die Rieders 
lage der föniglihen Truppen in Stalabrien. (D. 3.) 
In Mefina hatten in den letzten Tagen (14. Juni und zuvor 
wieder Kämpfe poiſchen Stadt und Feftung flattgefunden. — In 
Eofenza hat ein aus den in gehe des 15. ai von Neapel geflichs 
teten D putirten zufammengefepted Komité feine früheren Kollegen 


‚ aufgefordert, fib zum 15. Juni in Cofenza einzufinden und bier die 


am 15. Mai in Neapel unterbrochenen Kammerfigungen wieder aufs 
zunebmen. — In der römifchen Deputirtenfammer vom 21. gab 
Mamiani an, daß die Venezianer Regierung in einem Rundfchreiben 
(von wann?) die italienifhe Negierung aufs Dringendfte um Hülfe 
erfucht und zugleich erklärt habe, fie, wolle mutbig und ausdauernd 
alles erdulden, wenn ihr bie nöthige Unterflügung verfprechen werde. 
Bon einem Hülfsgerud Venedig's am Franfreich fey feine Rede. Der 
Kriegäminifter berechnete, daß wenn die noch vorhandenen in den Pros 
vingen zerftreuten 4000 Mann gefammelt, die angeordneten 6000 Mann 
Referven verwirklicht, neue 3000 Mann geworben würden, man dann 
nach drei Monaten bei Reaftivirung ber in Vicenza fapitulirten Trups 
pen ein neues Heer von 24,000 Mann haben werde, — In Florenz 
fam am 24. Juni Gioberti an; am 21. waren gegen.1400 Mann 
Freiwillige Linientruppen und Garabinierd zum Krieg abargangen. — 
Die lombardifche proviforifche Regierung bat (23. S und) beichloffen : 
die disponiblen Alferöflaffen von 1823, 1824, 1825 zur irmee auf ein 
Jahr einzuberufen; ein Reſervekorps zu bilden, das längs der Mincio⸗ 
und Ghiefelinen ein Lager einnehme; bie Perfonaltare ift aufgehoben, 
fowohl die an den Staat ald tie an die Kommune zu zablende; ein 
außerordentliches Gentralfomite ift eingefegt, um die Nationalgarde zu 
organifiren, zu bewaffnen und nach Kräften au möbilifiren; alle Near 
politaner, die unter Pepe der italienifhen Fahne gefolgt find, werden 
ald Dffigiere und Soldaten des italienifchen Heeres gebalten und füns 
nen, auf Berlangen in die Kifte des lombardifchen Heeres eingetragen wer- 
den; fie behalten nach diefen ſchon gemachten Anerbietungen ihren Grad 
und ihre Befoldung ; ein Komite für die Füchtigen Venezianer ift gebildet; 
(26. Juni): das Gaftel von Mailand wird zu hürgerlichem Gebraud 
betimmt und mit Demolirung derjenigen feiner Theile, welche eö der 
Stadt gefährlich erfcheinen laffen, wird fortgefabren. (U. 9. 3.) 

| | Die Augsb. Ang. Ztg. enthält Briefe aus Rom vom 24. "Juni, 
wo dad Minifterium ein Bertrauendvotum gefordert und erhalten 
batte, und aus Florenz vom 26, wo der Großherzog die Kammern 
feierlich eröffnet und in der Throntede auf bie zur Neugeftaltung 
Ataliend netbwendige befcbleunigte Beenbigung des Kriegs gewieſen 
batte. Die Rede fand vielen Beifall, aber die Zuftände werden doch 
ald fchr düſter gefchildert, 

(Trieſt, den 27. Juni.) Einem beute bier erfchienenen Bületin- 
(dem ich, übrigend gerate feinen großen Werth beilege, da ed, wie 
Sie aud dem mit dem mitfolgenden Driginal erſeben, von nicht offis 
zieller Quelle berrübrt) zufolge, herrſcht in Venedig jept große Verwir⸗ 
rung. Am Morgen bed 23. beißt es in demfelben, war den Benetiar 
nern aller Muth entfunfen, als fie von Aufina, St. Georgio in Alga 
und ®t. Angelo ber eine Kanonade vernabmen. Nachmittag erwarte 
ten viele am Meereöufer den Audgang ded Kampfes. lm 6 ihr end» 
lich kehrten mebrere Fabrzeuge, welche am Morgen fröhlich ausgelaus 
fen waren, übel zugerichtet zurüd, und wurden mit Berwünfdungen 
vom Bolt empfangen, In den Straffen Venedigs gab ſich eine große 
Unzufriedenheit fund, die ſich befonders laut gegen Tommafeo, Manin 
und die übrigen Minifter der proviforifchen Regierung wie gegen Garl 
Albert äußerte, Der Tumult flieg immer mehr, und bier und da 
aief man Tod ManiwTommafeo , nieder mit der Republif, Tob ben 


* 





erräthern, wir haben fein Brod, Tod den Signori! Es leben bie 

eutfben! Abends um 10 Ubr dauerte der Lärm noch immer fort. 
Man mufte Generalmarſch ſchlagen; die Garnifon fand unter ven 
Waffen, und der Pobel ſchien entfchloffen, idr entgegenzutreten. 600 
Mann kamen mit 4 Feirflüden von Malghera zu Hilfe, aber das 
Bolt ſchien ſich nicht beruhigen zu. wollen, und erit gegen Mitternacht 
gelang ed, die Drdnung wiederherzuſtellen. (9. A. 3) 


Muſiland. 


(Königäberg, den 24. Juni.) Alle pelitiſchen Blätter vereinigen 
fib einmal wieder dabin, einen Einmarſch der Ruffen auf allen Eeis 
ten ald nabe bevorftebend anzulündigen. Die beiten Berliner Zeitun— 
gen vom 20, d. M, baben bem zwar berritö in einem kurzen, offenbar 
aus amtliber Quelle kommenden Artifel widerſprechen, ſeweit es ſich 
von der preuffifchen Grenze handelt, ich kann aber fpeciell beftätigend 
binzufügen, daß bier längs unierer Orenze, von Memel bis Schmals 
Ieninfen, alles volllommen rubig ift, und Die großen Truppenmärſche 
fih nur auf einen Wechſel der Grenzregimenter beſchränken. Edeuſo 
bat das Ausfuchen einer Stelle zur Errichtung einer Schiffbrüde über 
den Niemen oberhalb Georgenburg, dem polniſchen Zollamt Kucards 
fin gegenüber, feine friegerifche Bedeutung, fondern fteht mit der bes 
abfichtigten Aufbebung der Zofllinie zwiſchen Rußland und Polen in 
Verbindung, wie denn auch von diefem Uebergangspunft bereits feit 
Sabren das Planum einer Chauſſte über Szafi nach Wiltonwiszki, jum 
Anſchluß an die Strafe von Etalupönen nad Marienpel, und von 
da nach Warſchau, beendigt if. Was in ben lepten vier Wochen 


einige taufend Mann Infanterie und drei Batterien. Ein heute au 8 
St. Peteröburg angelommener wohlunterrichteter Neifender beftätigt, 
daß die Garben feineswegs Marſchbefehl hätten, auch verfihert er die 
Miffion des däniſchen Grafen Orholm fei volfommen geicheitert, und 
berjelbe werde St. Petersburg in diefen Tagen wieder verlaffen; der 
Koifer habe abermald die begehrte Anleihe abgefchlagen, und fehr 
ernftlich zum Frieden und zum Nacdgeben gerathen. benfo fei dem 
Großfürften Konftantin_aufgegeben, mit feinem Hebungdgefchwaher 
nirgends ber deutfchen Küfte zu nahen, um feine Art von Beforgnif 
zu erregen. (a. 9. 3.) 
Aınerifa. 

(News Dorf, 13. Juni.) Die »Amerifanifbe Sonne bemerkt fiber 
die Einwanderer, welche wieder äuſſerſt zahlreich in den Häfen der 
Vereinigten Staaten anlangen: „Die Einwanderer, welche gegenwärtig 
an unferer Küfte landen, find nicht arm und elend, fondern gerade 
folhe Menſchen, welche gern in ibrem Geburtölaude geblieben wären, 
wenn jle nicht, im Beſihe meltliher Güter, bei der Hinfälligteit der 
Einrichtungen der alten. Welt beforgt geworden wären und Sicherheit 
für Leben und Eigentbum unter anderer Flagge gefucht hätten, die 
den Unterdrüdten einer jeden Nation Sicherheit gewährt. Die Ein 
wanderer bringen einen unglaubigen Borrath von edlen Metallen mit 
ſich. Vorigen Sonnabend. warb “eine Kiſte unterfucht, die einem 
Einwanderer gehörte. Sie war fo ſchwer, daß zwei Dann fie faum 
beben konnten, und faud ſich beim Oeffnen angefült mit fremden 
Geirftüden. Das it blos Ein Fal unter Hunderten, welche täglic 
vorfommen.* (Köln. 3.) 


über Kowno in das Königreich Polen gezogen ift, befchränft fih auf 


Berantwortlidier Revaliıne: Dr. Friedrich Wiayer, 





“ 


Zur Nachricht. 

Den Freunden Meines Bruders, res E, B. Kriille⸗ 
vierhanptmauns Craft v. Balhrwig, welche jüngt aus 
dieſem Blatte ven ihm dei der Fronleichnamefeſet in ber 
Rähe von Denonelingen beirefienen Unfall vernems 
men haben, theile ic die erfreuliche Machricgt mit, das 
8 ben fergfamflen Bemühungen des trefflichen Militärs 
arzles Herrn Dr. Hemfler unter Goltes Beiñand or 
langen if, fein Beben zu erhalten, und daß alle Aue icht 
vorbanten if, ter hart Beſchaͤtlgie, welder 36 Etner 
ten ohne Bemuftienm barnieserlag, werde in micht ferner 
Zeit felmem Berafe ſich wieder wledmen Tänzer. 

Wie bie Mannſcheft feiner Baiterie durch Beranftale 
fung eines Bittamdes in ber Airche zu Hohren ihre An 
hanglichtelt an ihren Vergeſehten ſund gab, je haben die 
Bewehner von Denswrihingen vom Schleße bis zir 
fehlichteften Wohnung ihre Lufrlchtlge Thellnahme an die, 
fem Unfall Melfach zu erfenmen geneben. Diele ſchenen 
Züge von Tolerang umb Gintracht auf deutſjchem Veden 
im Nadbartante wird jeber Daterlandsiruns als cin 
gutes Zeichen der Zeit mit mir brarüpen. 

Allterf, den 1 Juli 1888, 2 

Merelfv. Raikwip, k. B. Ferimeifier 


— — — 
Hopfen. 

Seit, einer Neite ven Jahren un zwar bis gun 
Brühjahre dleſes Jahtes, machte ich für ein bedtutentes 
Hans der Rbrinproving de Neiien m Hopfen in 
der Rheinpterinz und Weſtrhalen, bin in Beiig ſammt⸗ 
tier guter Abrejien uns Ein geueigt, dieſe Adreſ⸗ 
ſen gegen elm der Wichtigleit der Sache angemeſſents 
Honerar, einer oder der andern Hepftahandlung Baverns 
mitzutheilen. . 

Auch werde unter Berfigermun eines nicht anbeteu: 
tenden Rbfagee gegta Vreviſien den Verlauf vom Gepfen 
für Göln und Umgegend übernehmen, „ Refeltirenbe wol⸗ 
ken fh in Porlor und Beñellgeldfreien Briefen, worin 
Honorar uud Pteriſies amgegehen find, birelt au mid 
enden. 

Göin, im Jumi 1848, 





Stephau Böhle, 
Arrelhoirlag Nro. 1. 


Berfteigerung. 

Mlitivech ben 5. Juli fintet In dem Hauſe S Wro, 
18% am Merplap Nachmiltege 2 Uht eine Gerſelgerung 
von felgensen Orgenfländen gegen gleich baate Bezakır 
lang Batt: Zinn, Kupfer, Meſſing, Weiüztug, eine 
elierne Rafla, greÿe Wäſchmang, Serba, Seſſel und 
Tiſche von Nuhbaumhel, Kemmeden, Tiſche and ver 
leihen von Kirſchdaumhelz. Eränfe, Betifatten und 
mehrere antere Hausgttaͤlhſchaſten. 


(Gingeianbt) 

Bergangenen Freitag Abents fenerte die hieſigt Tur- 
ners-iompannte ab; ihr eraftes Grercitlam, je mie das 
Benern erregte die Bewunderung aller Mnmelenben, for 
wohl unter Giril als auch Mititir, 

Heren Dr. Schüler war Herrn vo. Erdentori, brite 
Dffigiereterielben, gebührt daber sole Anerfennung für dem 
anerwürlicen Bifer and Bleif, ten Re am ben Tag geirgt, 
zu solcher Rertigleit tie Konwagnit zu bringen, bar 
Rompaznie feikh aber auch Anerfenmung dafür, bag fie 
Liebe umb Luft für die Sache bewleſen, nm dadurch ihre 
wer Arrute üben treflihen Rommantanten zu maden. 

Schade iſt +6 um, ba bie Kompanie Mes circa 
so Mann jlark id, da to ber Thurn-Verein allem 
Veruehmen nad im circa 300 Mann keftcht, und Wäre 
es Sehe gu wünſchen, doß mod zedht wirle am Frereitium 
Antbell mehmen möchten. 





(3u verfaufen.) Im Mr, dıab, nich der Kar 
telinenftraße it ein Piamoferte mittlerer Hröde von Ruf 
banmhelj und 6 Tft. billig zw verlaufen oder zu vermier 
murihen. 





Anzeigen 


Anzeige 
Der f, baserische Major von der Zaun, old Kot 


manteus dee jchleswigsbolfleiniicen Werilerns, hat an. 


mid in Felge einer Anfrage über die hither purüdge- 
fehrten Nürnberger wihrend ihres Auſenthalte in Schlee⸗ 
wig-Helfiein einen Brief geſchtieden, ten ich mirinem Ber 
ſrrechen gemäß hiemeit zur Deffentliggfeit bringe. 

Mürnberg, den I. Jull 1848. . 

. Dr. Frledtich Napver. 

Der Brief lautet : 

Hodgechrtefler Herr Defter, 

Huf Ihr geehrtes Schreiben fans ih Ihnen mitthei: 
len, daß ſich vie Nürnberger Breleilligen auf tem Zuge 
durch Yalland und Nerdſchleewig bri meinem Kerpe be⸗ 
fanzen, ohne Gelegenheit zu haben, fi vor dem Weine 
ju erproben. Uebrigens war deren Betragen Reis mu— 
Herhaft A 
Bei dem neuen Mafrufe ter Megierang war ber an 
fingliche Pam, ein reguläres Greimilligen- Bataillon zw 
&ilten, ſpaͤter wurde derſelbe mebifzict. 

Die Unteriantjungen wegen Uebernahme bed Rome 
manbe's viefen mich nach Flensbatg ins Hauptquattiet. 
Die abgehenden Nürnberger erfiärten ihren Gntichluß zur 
Nödtehrvor ber beflnitiven@ntjgeltung über 
sie wene Kormallon. Die näheren Veruäitalfie 
uud Vethaudlungta find wir damals nicht vergeiragen 
werben, da ich Anfangs abweſend und dann mit Dieuſt⸗ 
geſchaften überhäuft war. 

Mit Verguügen Tann ic beifügen, daß fih die Ju: 
rüsfgebliebenen in dem Treffen bei Hadereleben jeher gut 
gridlagrue haben ; 

Dit ver Bitte, mich Ihrem wackern Miibürgern in 
eim gencigtes Anpenfen zurüdgurnien, uad beſendetet 


Hedya 
— Majer von ber Tamm, 


Gontmanbeur. ' 


Auzeige. 

Ss Die rähmlich anerlannten 
SHüneraugen:Pfläftercben 

der Gebrüder Lentmer find in nahichenden Kant: 
dungen: in Nürnberg bei G riebrich Bauer am weißen 
Thutm und Wilbelm Dietrich am Hengifchen, in 
Etwaba bei &. M. Friedlein, und in Ansbach 
bei Ad. D. Epligting ringeln zu Sfr, dm Dutzend 
If ſammt arhöriger Gehrauchsanmeilung zu haben. 

Erklärung. 

Der Unterzeichmeie erflärt tem anonymen Ginjenber 
tes in Mr. 176 der mittelfränfifchen Zeitung enthaltenen 
Artitels, im melden ihm zum Verwurf grmadt wire: 
„sap er In feiner Delenomie ſich fie auffallentften Kehl: 
geiffe Habe zu Schulden Iommen lafien, daß durch jeine 
Schauld feine frau geliesabweienb geworben ſey, daß er 
feine Stit ſtechter ans tem Hasſe geilofen und in das 
Bigenibam derfeiben eigenmädtig eingegrifien habe», für 
einen Berleumber, fowie wie in dieſen Edmähartiket 
angegebrnen Beſchuld igungen als gänzlich unwahr Eellte 
der Winiender dieſes Prtilels ſich dieſen Namen nidt 
gefallen laffen wellen, jo trete er eſſentlich mit Nranung 
feines Ramens anf, mas ein rechtlicher Mann mie gu 
ſcheuen bat. 

Feucht, den 1. Juli 1948, 

Ghrikerh GSirgmunr Schallter, 
Gaftwirth 

WB eiucdh) Cie Märchen, weiches Liebe zu Kin 
bern bat, and mit mähen mab bägeln umgugchen weif, 
auch ſelide Aufführaug nachweiſen laun, wird nächiiee 
Ziel im Dienſte zu nehmen geiudt. In Me. 107 0 
Kaiferfrafe, " 


(8 e fu.) Wine Kellwerie, welde jchen mehrere 
Jahre in einer seliven Wirthichaft gerient hat, wünfrht 
in gleicher Gigenfpait irgleih micher uniergufemmen, 

















(Zu verfanfen) Ein neuer Näb, 
ftof von Nußbaumbolz iſt zu verkaufen. 


(Beta ch) Win Mädchen, welches in ber Rüde 
nicht umerfohren ia, ſich auch willig jeber Hausarbeit 
untergieht, wänfd;t naͤchfies Biel im einem foliden Han 
untergufomfen, fieht aber mehr amf quie Behandlung 
als grofen Bohn. 


(Befund) Eine folide Macht, melde 
Handmanndtoft gut fochen kann, und im allen 
andern Mrbeiten gut bewandert if, wünſcht 
bei einer bonetten Herrfchaft bis nächſtes Ziel 
in Dienft zu treten. Näheres im . Garten 
Nro. 166 an der Kaufer Straffe. , 


(Bein ch) Gin Mädchen von 16 Jahren, weils 
ches im Mechnen und Echreiben gat dewandert if, wärfdt 
bis mädfes Biel Lanrengi im einem Ladengeſchäfte wm 


tergulommen. 


(3u sermietben) I Ta Ree 1000B ter Ja⸗ 
feheflrafe if ein Legie, beſtehend ans 1 Zimmer, Aller, 
Kammer, Käche, Speiie, verfdlichbarem Werplap usb 
Holgberem zu vermietheu. 





(Bu vermieiben) Im dem Gatten Rev. 71, 


72. 73 zu Tafelhef ik das Hana’Rre, 72 bis Milerbei- 
ligen ju vermichhen. Das Naͤhtre in Rro, 73, 


(3 vermiethen) Te größere Thell des Hau · 
ſeo Rro. 120 vor dem Thitrgaͤrlaerihor iſt zu vermir- 
then, und ann täglich eingeiehen weten u 

(Mittefer: Bein) Zur Mittelfränkijchen Zei 
tang wirb in $, Mr. 73 ein Milleſer arfucht. 


(30 vermicthen) Mm Chiwmalt im Hasir 
S. Mr. 982 find zwei Wohnungen, fammt tem Ecladen 
mit belgbarem Gabizet, bi6 nädfes Biel Fonreagi ya 
vermiethen. Näheres bei Kaufmann Friedt. Sxmler. 














titeratun 
Bei uns if fe eben erichlenen und In allen Badkuar- 
tungen gu haben: ° 
Die Ste Auflage 
cin vier Wochen) 


ron 
Dr. A. Kaud’s 


Barlamentarifchem Taſchenbuch, 
enihaltene bie 
Berfaffungen 


Nordamerika, Norwegen, Neapel, Toscang, 
Sartinien, Nom, Deſterreich, Belgien, der 
Schweiz, England und den Entwurf einer 
deutſchen Reichsverfaſſung. 
120 geh. — 12 ggr. oder 48 Fr. 

Miplierer ter fländiſchen Verſammlutgen und ale 
diejenigen, melde für parlamentariihe Wegenflänze rin 
beſeuderes Interefie haben, fünnen ſich Im biefem Werl 
den über Die Beefaffungs-Drrhälteiie anderer Biker 
Rath erkolen. . 

Die in wenigen Wedpen nölhig gewordene Ate Mulr 
age gibt den beflen Brei, daß dleſe Schrift Brit 
nis if 

Dal m' ſche Beriagsbuchbantlarg, 





Stadttheater in Mürnberg. 

Montag, ben 3 Jull „Die Negimeniätodter”, Oper 

in 2 Allen vom Donigeiti „Tonie*, Herr Hagen, — 
„Enfvice*, Herr Bräf, als Gaͤſte 


* 













Iſtriens. Zur blofen 


Wittelfränkifche Zeitung. 


Für Mecht, Freiheit und Baterland! 


Rürnverg, 4. Juli 1848. N 


186. 


Dienftag: Ulrich. 





Deutichrift über. die Bildung einer deutſchen Kriegeflorre 
vom. Marineausihuß der Bundeöperfammlung. 


Seit dem nım ablaufenden Befleben des Bundestages ift von dem⸗ 
ſelben wohl feine intereflantere Denkſchrift ausgegangen ale die oben 
genannte, Da auch Sie das Bute annehmen, woher es fommen mag, 
und da ganz Deutfchland den Mangel einer eigenen Seemacht in eis 
nem Hugenblid , wo und, einer Macht von 45 Milionen, felbft dem 
tleinen Divemark gegenüber, Hände und Beine gebunden find, aufs 
Lebhaſteſte empfindet und beklagt; fo werden Sie mir wohl den Raum 
geftatten, um vie Sauptpunfte jener Denkſchrift heroorzubeben. Es 
gilt, die Integrität Deutſchlands kräftig geſchützt, feine Flagge geach⸗ 
tet, feinen Handel wieder blühend zu feben und fünftighin auf der 
Eee aud etwas zu gelten. Dazu bedürfen wir einer Kriegsmarine, 
und tiefe muß deutfch, ganz deutſch ſeyn — das flieht als leitender 
Grundfaß oben an. Ge nad den Mitteln und dem Zwed aber wird 
man verlangen, entweder 1) eine Kriegsmarine zur bloß dejenfiven 
Küftenvertheidigung, oder 2) eine folche zur offenfiven Bertheidigung 
md zum nothmwendigen Schutze des Handels, oder 3) eine ſelbſtſtäu⸗ 
dige Sermacht. Im erfterer Hinficht wird bie deutſche Kuſte mit einis 
gen ſcharfen Etrichen gezeichnet. Unſere Norbfertüfte begleitet ein 
Wattengürtel, größtentbeils von einer Reihe Heiner Eilande gejäumt, 
Die Mindungen der Ems, Jahre, Weſer und Elbe bilden tisfe Durch⸗ 
fabeten durch dieſe Bänfe und Infeln, in welche mehr oder minder 
bequem Fregatten und ſelbſt Linienſchiffe (ſo in die Emsmündung bie 
Detitzof, im die Jahde bis zur Höhe von Hepgens, in die Elde bie 
Gludöftadt und an die davor Jiegende Injel Krautfand) rinlaufen 
fönnen. Kür Heinere Fahrzeuge ift die Eider von großer Wichtig⸗ 
feit, weit fie durch den Kieler Kanal mit ber Dftjee in Verbindung 
ſteht. Der Kieler Hafen ift ein natürlicher Kriegsohaſen und zur Aufs 
nabme der größten flotte geſchicktz allein da er nur zwei Ausgänge 
bat, bie leicht zu fperren find, den großen Belt und die ſchmale Paflage 
zwifchen Febmern und Laaland, fo fdeint er ſich mit zu einem 
Haupttriegehafen zu eignen. Die Rheden von Gdernjorte, Flene- 


durg, Apenrade, von Kübel und Roſteck find an ſich vortrefflid und - 


felbſt für Linienfchiffe zugänglih. Auch Rügen iſt von vielen, zum 
Theil recht guten Anferplägen umgeben. Bon den drei Overmünduns 
gen bietet die mittlere bid Eminemünde hinauf für Fregatten binlängliche 
Tiefe Dar, mit einer guten Rhede davor. Iſt die Provinz Preuffen auch 


-arm an guten Häfen, fo gewäbrt Dagegen am Eingange in die große 


Danziger Bucht das Pupiger Wirk einen der fiberiten und bequemflen 


. Anterpläge an der Südfüfle ter Oſtſee, der die größte Flotte aufueh⸗ 


men fann; überall in dem weiten Golf ift guter Anfergrund, naments 
lich näher an Danzig, bis wo tie Halbinfel Hela noch gegen ten 
Screwnd ſchützt. In Danzig fol daher (au aus ſtrategiſchen Grüns 
den für den Seefrieg) für de Oſſtſee der größte deutſche Kriegabaien, 
in Kiel erfi der zweite angelegt werden. Dafür ſpricht ferner Dans 


igd Reibibum an Eciffbaubolz ı Kriegewerit), die große geficherte . 


hede, felbft Der Plan Napoleons, dort einen Ariegebafen erſtet Gre he 
anzulegen. Für unfern Hauptlriegsbaſen der Korbfre wird Glügs⸗ 
ſtadt oder die Inſel Krautſand empſehlen; am adriatiſchen Meere 
natürlich ter önerreichiſche Kriessbaten von Pola an ter Südſpibe 
Küſtenvertheidigung nun follen außer den 
Etrontbatterien, den Blodfchiffen zur Beriperrung bed Fabımafierd, 
mintetend 40 Saffelfanonenbo e vorzüglich yür die Kor feetüfle und 
80 Ka onenfhaluppen (Ruderfanonenborte größerer Art, eine Efärens 
flotte» in der Dffee gegen tie raffifchen und jfandinavlichen Rudet ⸗ 
ftottiflen, netft ten nötbigen Dampifa leppern geboren, Iſt Roßland 
Dob im Etante, und auf feiner baltifhen Flotte mit einem Male an 
jevem Punft der Rüfte 30,000 Mann auf ben Leib zu ftiden! Wols 


fen wir aber ſon zur offenfiven Beribeidigung auf der See vorſchrei⸗ 


ten, wie 3 ®. jet gegen die däniſche Blokade unjere Häfen, jo em⸗ 
pfiebit die Dentfarift zunächſt eben fo ſchwet armirte als ſchnelle 
Dampfſchiffe, welche unter Umſtänden von ten Kanonenboolen unter- 
fügt, ten raſchen Nampf mit den ſeindlichen Krengern aufnehmen, 
ober über tiefelben berfolen fönnen, Kriegs + Dampfer werben 
und unter een Umftänden unertb:belic fein. Wenn auch im eigents 
lichen Entieidungefampfe auf ter offenen See nur eine Hiljs— 
waffe im Dienfte der Yinienfebiffe und Fergatten, werden fie doch die 
Seeſchloͤchten der Keuzeit einleiten und nach errungenem Siege ben 
* verfolgen, feine Kiederlage vervollländigen. Die Koſaten des 

eered hängen die Danpfer an den Ferſen ter feindlichen Flotte, 
Önnen ihr nicht Ruh noch Nah und vereiteln jede Herſtellung der 

ronung. Mindeſtens würten 12 Dampftreuger gleih anzuſchaffen 
fein, von denen einige ſiets fampigerünet zur Verfügung blieben, 
mährend die anderm im riedenszeit zum Padetdienft verwendet würs 
den und gleichfam tie Reſerre der Dampiflottille bildeten, mit deren 
Hilfe Deutihland 10,000 Mann mit Keichtigfeit nach den däniſchen 
Snfeln 10, binüberfenden könnte. Zum Echuge tes deutſchen Hans 
dels nach entlegenen Häfen, zu meiten Weberfabrten, zu längeren 


Blofaden namentich transatländifcher Küfen — dazu eignen fi jes » 


doch die Dampficiffe nicht, dazu bedürfen wir vor allen Dinnen 
größerer Segelſchiffe, ver ſtärkſten Aregatten von. CO Kanonen. Die 
Fregatte, das Auge ter Alotte nah Lord Netſons Ausdruck, ifl 
„der ächte Trpus des ſeltſtſtändigen Kreuzers, des Streiferd durch 
die Meere, das Ideal ter Kommandanten und der Liebling der Mas 
trofen.e Seas Fregatten, die in der Nordfee ihre Hauptflation. bäts 
ten, hält die Dentichriit mindeſtens für nötbig; ein Paar von ibnen 
wären, zum Schuße gegen tie feindlichen. Dampfer, auch mit Hilſs 
bampfmafchinen und der Archimedesſchraube zu verſehen. Dieſe Zahl 


reihe hin, um, Nordamerifa auögenommen, mit allen andern Staa 
ten der neuen Welt Krieg zu fübren und unferer jungen Flagge 
aud in deu chineſiſchen Gewäſſern diejenige Achtung nöthigen Bald zu 
erzwingen, beren dort bie andern ferfabrenden Bölfer bereitd genießen. 
Mir drefem Minimum einer deutſchen Marine — nämlich 6 Fregate 
ten von 60 Kanonen, 12 Dampfiregaiten von 850 bis 1300 Tonnen 
und 350 bis 560 Pferbefraft, 40 er Beeren 80 Kanonen- 
ſchaluppen und eine Anzahl gemietheter Dampfſchlepper — wäre ins 
bed noch nicht daran zu benfen, eine felbiiftändige Role auf dir 
See fpielen zu wollen. Wollen wir died aber, wollen wir wirtlid 
mehr als eine befheiten® Stellung zur Ser erringen, die feine Eifer 
ſucht erweden kann, dann nur Feine Halbheit, denn diefe würde 
Deuitſchland wegen feiner Lage zwiſchen den drei großen Seemaͤch⸗ 
ten, England, Branfreih, Rußland, nur verberblich ſeyn können. 
Selbſt mu einem Geſchwader von 12 Linienfchiffen würben wir ums 
ſerm geſahr ichſten Rachbar, der ruſſiſchen Oftjeeflotte (27 Linlenſchiffe), 
gegenüber zu ſchwach ſeyn. Die. Denkſchrift meint, daß Deutſchland 
entweder gar feine Limenſchiffe oder gleich fo viele bauen müſſe, daß 
ed als felbtftändige Seemachi jeinen Nachbarn gegenüber auftreten kann. 
Jedes Mittelving wäre eine unnüpe Ausgabe, eine leere Prätenfion, 
und würde Erwartungen in der Nation ersegen, denen die Sermacht im 
Moment der Gefahr nicht zu entiprechen vermödhte. Deöbalb werten 
ald das Minimum einer ſelbſtſtändigen Seemacht 20 Finienfciffe, 
10 Fregatien, 30 Dampfer, 40 Zaffeltanonenboote, 80 Kanonenfhas 
luppen angenommen, Die Rinieniiffe follen mit einer Archimedes» 
ſchraube verfeben fen, da fie weniger zu langen Reifen als vielmehr 
für die europärfhen Meere, wo do meiſt die Hauptfchläge geführt 
werden, beftimmt find, und baher auch weniger Kebensmittel ald die 
Fregatten einzunehmen brauchen. Eine ſolche Flotte würde aber Deutſch⸗ 
land zur vierten Sermacdht erften Ranges machen und ed in den Stand 
jepen, eine große, feiner Stellung in Guropa würdige Role auf dem 
Meere zu fpielen. Alsdann würde Deutfchland feiner Seemacht wer 
gen als Bundesgenoſſe ebenio geſucht ſein, als wegen ſeiner Landmacht, 
gegen Rußland aber den Vortheil haben, daß feine flotte, bereitd 3 
bis 4 Moden früher in Ser, die ruſſiſche, noch vom Eife eingefchlefs 
fene, leicht in ihren Häfen blodiren oder fie wohl gar trennen und 
einzeln {lagen fünnte. Iſt Deutſchland nun ſchüeßlich auch im 
Stande, eine ſolche Blotte zu bemannen und die dazu erforderlichen 
Summen zu erfhreingen? Die erfte Ftage ift zu bejahen, fobalb 
nur ein Geſetz jeden beutfhen Sermann im Fall eined Kriegs zum 
Dienen ouf der flotte verpflichtet. Denn jene gefammte Seemacht 
würde vollzäblig nur 15,000 Matrofen, und ercl, Soiffejungen, 2500 
Salfoteurs, Fiſcher ıc. erfordern, die preuſſiſche Roederei allein aber 
deſchäftigt die Kälfte diefer Bemannung. Indeß würde eö hinreichend 
fein, einen Körper von etwa 6000 woblgeihulten Seeleuten ftetd voll⸗ 
zäblig zu erhalten, der zugleich die nötbigen Unteroffiziere lieferte. 
Das Difizierförpd der Marine, aus einer befondern Bildungsanflalt 
berworgebend, würde im Fall des Kriegs, analog dem Landwebrfoftem, 
durch eine Anzahl aus der Handelemarine gemäblter SeewebrDffiziere 
verftärft werden, nad Art der Offieiers auzilinires der Franzofen, ter 
Monatslieutenants der Dänen x. Ueberhaupt bürfte, fbeint mir, in 
den Küftenländern eine Sremehr-Miliz zu organifiren fein, wie fie in 
einigen Ländern beſteht, z. B. in Ehanirr und Dänemarf, Mas 
endlich den Koftenpunft anbelangt, fo veranfchlagt die Dentſchriſt Die 
jährliche Gefammtausgabe für Die Marine, würden die Baufoflen der 
Flotte und der Höfen auf 10 Jahre vertbeilt, ungefähr auf den brits 
ven Theil des preuffiihen Miluäretats der lepten Sabre. Wahtlich, 
das erſcheint für ganz Deutſchland nicht unerſchwinglich, und eine 
ſolche Summe bürjte durch Ginführung einer allgemein deutſchen 
Wehrverfaſſung doch leicht dlos an unſern Landheeren erſpart werden 
tonnen. (D. 3.) 


Deutichland. 


Bayern. (Münden, 30, Juni.) Das neueite Regierungiblatt 
Aro. 39 entrält jolgende Dienftednachrichten: Auf die bei dem Appel 
lationdgerichte von Unterfranfen und Aſchaffendurg in @rieviyung 
grfommene Präfidenten-Breue wurde der ZuiizMinijterialrad K. ©. 
v. Rebner bıförcert, ferner der Präfident des Bppelatiendgerichis ber 
Oberpfalz und Regensburg, Staates und Neichsrath ©. L.v. Mamer 
auf fen Berlangın von dem Untritte diefer Selle entbunden und in 
den zeitlichen Ruheſtand verfept, fofort die hiedurch in Erledigung 
tommenbe Präfidentenfttle dem Direltor des Dberappelationsgerichts 
J. 9. Auweher vericher, Zu den durch Beförderung der Kreid« und 
Stadtgerihs Affefforen, River in Bayreub, Trautmann in Demmin 
gen, Frhr. v. Gerfrier, Küneberz und KKkohne in Bamberg, Körner 
in Paffan, Gou in Schweinfurt, Herde in Ansbach, Nero ın Sirau⸗ 
bing, Gebraih und Frhr. v.-Branca in Regensburg, erledigten Areid- 
und Stübtgerichtd,Affeford Stellen wurden der Arrid, und Grabtge 
richta·Protetoſliſte M. Eh. Dito in Nürnberg, der Appellatione-Acs 
ceſſiſt J. Luj in Münden bei dem Areit» und Stadtzerichte Regens⸗ 
burg, der Kreide und Stadrgerichtd«Protofel ft. G. H. Stautner in 
Mürden bei dem Kreie⸗ und Stobdtgeribte Straubing, der Arpellati⸗ 
onogerichtes · Atceſſiſt N. Eulemasn zu @rlangen bei Dem freie» und 
Srabtaerbte Umwbach, der Rechtepractikant ©. Maır in Münden 
bei dem. Kreid, und Stadtgerichte Bamberg, ter Arpellationdgerichtd« 
"ce ſſiſt W. Hammer in Rürmbera dem Kreis: und Stabtgerichte Bam ⸗ 
berg, der Upp KationdgeribtRcaifi. E. v. Loßl in Münden bei bem 
Kreise und Stabtgerichte Schweinfurt, der Appellationdgerictircceffiit 


B. Hiltner von Amberg, bei dem Kreis- und Stadtzerichte Bambern, 
der AppelationdgerichtösAcctifin F. Schlag in Paffau, bei dem Kreie⸗ 
und Stadigerichte dafeibit, der Apnelationdgerichtd-Acceffin und der⸗ 
malige FandgerihidsFunftionär 9, Plöderl in Lantdhur bei dem Kreis⸗ 
und Stattarrichte Bayreuth und der Arpelationsgerichts⸗Accefſiſt und 
- termalige Landgerichtie- Zunft onär 3. Bürfter zu Regen bei dem Kreids 
und Eflattgerihte Memmingen ernannt; der geheime Gefrerär im 
Staats,Miufterium der Finanzen, 5 Frör. v. Lonfomig, zum Regie» 
rungsrathe ernannt. Auf die Stele des 2. Rev for der Staais⸗Schul⸗ 
den⸗ Tilgungs · Comm ſſ on wurde der Dffiziont der Stagis ⸗Schulden⸗ 
Tilgungs ·Spezialkaſſe Nürnberg, I. B. Ructz, beſordert. Der Seifen⸗ 
fiedersfchn und Patrimonialamts⸗aAktuar J. V. Treiber zu Rürnberg 
wurde für grofjäbrig erfiärt, , 

(Münden, den 30. Juni.) Im Folge allerhöchſter Verord⸗ 
nung wurden bei den erften und zweiten Bataillons unferer Infanterie» 
tegimenter vor etwa 8 Tagen 30 und vorgeftern wieder 50 Mann von 
der einzelnen Kompagnie in temporären Urlaub entlaffen; dagegen bleis 
ben die dritten Bataillone, deren vortrefflihe Haltung und mufterbafte 
Disciplin allgemein gelobt wird, zur Zeit noch vollzäplig in den Kafernen. 
Einem ſehr umfangreichen Armeebefehl, welcher namentlich die Djfizier⸗ 
und Militärbeamten für die dritten Bataillone ernennen wird , ficht 


man in den -nächften Tagen entgegen. Kriegsminiſter v. Weishaupt . 


bat feinen Urlaub beender und fein Portefeuille wieder übernommen. 


: (9.9. 3.) 

Die Neue Münchner Ztg., die man fortan ald halbofficielles Blatt 
ſcheint betrachten zu dürfen, jagt in ihrem Blatt vom 1. Jul.: „Wir 
beeilen und, unfern Leſern eine ebenfo wichtige als erfreuliche Nach ⸗ 
richt mitzutheilen. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, find die Ein 
fhreitungen des deutfchen Bundes, und der bayerifchen und preußifchen 
Gefandtichaften in Turin zu Gunften Trieſt's, wie zu erwarten ftand, 
nicht erfolglo® geblieben, und es bat bierauf die fardinifche Regierung 
die Auihebung der Blofade von Zrieft bereits verfügt. Der Handel 
diefer wichtigen deutfhen Stadt würde hienach die ihm ſo nöthige 
freie Bewegung wieder erlangen, und von ber farbinishen Flotte les 
diglich bezüglich der Transporte von Kriegämaterial eine Gontrofle ges 
übt werden. (Wird diefe Elaufel nicht eine weite Ausdehnung erhalten ?) 

© Nürnberg, den 3. Juli.) Gegen den Bericht der Mittelfräns 
tiſchen Zeitung Nro. 185 in dem Urtifel „++ Nürnberg»,-wird erklärt, 
daß der politiiche Berein nit der Deputation, fondern fpeziel dem 
Deputirten Hrn. Raveaur and befonderer Anerfennung und Liebe ein 
donnerndes Hoch aus voller Bruf gebracht bat. 

Würzburg, 2. Juni.) Geſtern Vormittag famen die fieben Des 
putirten der National-Berfammiung, die dem Erzherzog Johann feine 
Wahl zum Reichsverweſer aufündigen follen, bier durch. Im Gafls 
hof zum Kronpringen wurden fie von einer zahlreichen Berfammiung, 
darunter auch unfer Regierungspräfident Graf Fugger, empfangen. 
Dr. Geigel brachte, nachdem er Würzburgs Freude über die glüds 
liche Wahl des Reichövermeierd ausgedrüdt, dem Erzherzog ein 

ob, in das bie ganze Verſammlung begeiftert einftimmte. Rotenhan 
prach ſich anerfennend über den guten Geiſt Würzburgs aus, 
Rach Furzem Aufenthalt ſetzten die Deputirten ihre Reife nah Wien 
fort. 


z NR. W. 3) 
(Würzburg, 2. Juli.) Heute Vormittag nah 11 Uhr empfing 


unfer in feierlicher-Parade ausgerüdies Landmwehr-Regiment herrliche 
ſchwarz, rotb, goldene Schleifen an die Fahnen des Regiments ala cin 
Gefchent aus den Händen der Jungfrauen Würzburge. (N. W. 3.) 
(Aſchaffenburg, den 1. Juli.) Die fieben Deputirten, welche von 
Frankfurt nah Wien geben, um dem Erzherzog Johann das Ergeb⸗ 
niß der auf ihm gefallenen Wahl ald Neichsvermeier zu überbringen, 
famen. geftern Rachmittagd durch unfere Stadt. Mur kurze Zeit vers 
meilten fie bier, um ben von König Ludwig begründeten Pompejani 
fen Bau, der feiner Vollendung fi näbert, in Augenfcein zu 
nehmen. Die zablreib verfammelte Menge. brachte den Abreifenden 
ein berzliched »Lebemohl- ; möchten fie bald wieder zurüdfehren, und 
den Erwäblten in die alte Kaiſerſtadt geleiten, (Aſch. 3.) 
(Bamberg, den 2. Juli.) Geſtern Abend 7 Uhr traf eine Bat 
terie unter tem Kommando ded Hauptmann Fahninger, von Mürzr 
burg fommend, bier ein, Diefelbe batte erft am Donnerflag Mittags 
diefe Marfchordre erhalten; ob fie Übrigens bier bleiben und, Da die 
auswärtigen Zeitungen fton fo viel von Reibereien zwifchen Bürgern (?) 
und Militär meldeten , obgleich man bier in Kamberg felbft nichts 
davon weiß, dazu beitimmt fein fol, den guten Geiſt der Ordnung 
zurüdzuführen, Darüber fünnen wir feinen Äufſchluß geben. (B. T.) 
Baden. (Aus ber badifhen Pfalz, den 25. Juni.) Es baden 
jept mehrfache Beurlaubungen im Heere flattgefunden, allein, wie es 
ſcheint, wird der Kontingent wieder volfländig einberufen. Die repub⸗ 
kifanifchen Gtrebungen laffen nirgends nah und Heder lebt in dem 
Munde der ganzen Bevölferung. Es foll weder ihm, noch feinen Ges 
fährten in der Verbannung, an reichlicher Unterftügung fehlen. Bor 
einigen Tagen bieß es allenthalben, er werde ſich plöglih in Wanns 
beim einftellen. Polizei und Militär hatten ein fcharfed Auge auf 
alle anfommenden Fabnzüge und Dampffaiffe. Man ſpricht von ei— 
nem baldigen Abzuge der ei aus Mannbeim, indem man glaubt, 
daß fie an die bohmifche Gräme verlegt werden. Die MainsNedar- 
babn erfreut fich einer anfehnlihen Frequenz, wozu freilich die Reiche» 
verfammlung in Frankfurt, die viele Fremde und Keugierige anzieht, 
weſentlich beiträgt. Die Dampffciffiabrt leidet durch die Zeitereigniffe 
gewaltig. Sämmtliche Geſellſchaften haben zufämpfen, um ihre Auss 
lagen zu erhaſchen. (Brem. 3.) 
Freie Städte, (Frankfurt, J. Juli.) In derheutigen 29. Sigung 
der Nationalverſammlung wurde ein Bericht des internationalen Auss 
ſchuſſes erfattet, weicher darauf anträgt, daß die Streitfräfte an der 
öftlichen Gränze Deutichlands den ruffifhen entfprechend vermehrt, 
die Anerkennung der franz. Republit und Die Abfendung eines deut: 
fhen Gefandten nad Paris als ſich von ſelbſt verftehend erklärt, über 
die Anträge auf Schuß » und a een aber zur motivirten 
Tagesordnung übergegangen werde. Abg. Vogt verzichtete auf feine‘ 
Snterpellation in Betreff der Berbältniffe zu Frankreich, um ſich das 
Wort für die Beratbung des obigen Berichts vorzubehalten. Ein 
Schreiben ded badifchen Miniſteriums in Betreff ver Wahl Heder’s 
ju Tbiengen wurbe mebft der Erflärung Heders u. f. w. an einen 
befonderen, noch heute durch die Mbtbeilungen zu wählenden Ausſchuß 
verwiefen, welchem bie Befugniffe des $. 24 ber Geſchäftsordnung 
beigelegt wurden. Hierauf folgte die Berathung über die öſſerreichiſch⸗ 
flavifche Frage, worüber in diefem Augenblid (1%, Uhr) die Abſtim⸗ 
mung beginnt, . Grtſt. 3.) 


C (Brankfurt, 1. Juli.) Ich babe Ihnen über die geftrige Prär 
ſidenten⸗ und Bicepräfiventenwahl feinen Bericht erftattet, weil Sie 
das Mefultat aus den biefigen Zeitungen entnehmen fonnten. Die 
mehr und mehr offen bervortretende Parteilichteit des Präfidenten ges 
gen die Linfe bat diefer envlich die Augen geöffnet und 68 flimmten 
nicht mebr für Gagern, Hoffentlich wird die nächſte Wahl tie Op- 
pofition eine noch ftärfere werden. Daß Soiron und Andrian zu Bicer 
präfidenten wieder gewählt wurden, ift ein wahres Armutbezeugniß, 
welched die Verſammlung ſich felbft ausftellte. Abgeſehen von allen 
politifcden Motiven hätte doc die glänzend bewiefene Unfähigkeit Soi⸗ 
rond dieſen zum Vicepräfidenten „unmöglih*" machen follen. Und 
vollends Andrian ! In der heutigen Sitzung wurde vom Ausfhuß für 
die internationalen Berbältniffe Bericht eritattet. Der hg 
ein Manifet an Frankreich zu erlaffen, wird darin abgelehnt, Es 
wird tiefer Gegenftand diefer Tage zur Berathung fommen, und 
Bogt, welcher fi feine Interpellation dur den eritatteten Bericht 
abgefchnitten fab, wird dann um fo kräftiger zum Bündnig mit Fran 
reich gegen Rußland mahnen. Schnfelfa, der eine dringende Eflä- 
rung an dad Bolt will, wegen ber von Rußland drohenden Gefahr, 
wird das Wort entzogen, und er ebenfalld auf die fpätere Berathung 
verwiefen, fo febr_er auch die Dringlichkeit der Sache befürwortet. 
Nibt ohne Intereffe waren die Verhandlungen über die Wahl von 
Tbiengen. Hier wurde hefanntlih Hecker gewählt, und die badifche 
Regierung in ihrer Kraftlofigfeit gezwungen, die Sache der Ratio 
nalverfammlung anbeimzuftellen. Sie thut dies in einem Schreiben, 
in weichem fie fie. Abftimmung der Wahmänner eine „verbrecherifche* 
nennt und biefelben gerne für unfähig, zu wählen, erflärt willen möchte. 
Sat wohl Jemand einmal von einer verbrecheriihen Adftimmung 
gebört? War aber bie Bbjlimmung „verbredperifch *, warum wendet 
die badiſche Regierung nit ganz einfab da> Strafgeſetzbuch an, 
welches ‘die Befimmungen über verbrechen enthält? Es handelte ſich 
bet diefer Gelegenbeit im Allgemeinen um die Frage, ob für diefelbe 
eine eigene Gonmirfton ſollte miedergejept werden. Fürſt Liechnowsti 
ſprach fih gegen dieſe Riederſezung aus, ba man dadurch einem „Docs 
verrätber“ zu viel Ebre erwieſe. Dieſer Ausdrtuck rief einen gewalti« 
gen Sturm im Haufe bervor.. Die Galerien ließe Heder dreimal 
bo leben, mwtrden vom Präfiventen zur Ruhe gewiefen, die Linke rügte, 
daß Liechnomsti ein Urtheil ausſpreche, das doch von einer richterlis 
hen Bebörde nicht gefällt fey, mehrere Redner ſprechen ſich für eine 
eigene Gommiffion aus, namentlih Hagen, der auch inäbefondere Bar 
denfer bineingewählt wünfht, weil «8 fih dann berausitellen werde, 
daß ein Hochverrath nicht vorliege. Ziß proteftirt Fräjtig gegen ben 
FKürften Lichnoweti. Die Niederfegung einer eigenen Commiſſion für 
die Wahlangelegenbeit Heders und Peterd wird beſchloſſen. Es wurde 
fodann der Bericht der Gommilfion über die ſlaviſche Angelegenbeit bes 
ratben, und der Gommilfionsdantrag mit einigen Movififationen anger 
genommen. Es wurde beichloffen, das ungarifhe Bündniß der neus 
geihaffenen Gentralgemwalt dringend zu empfehlen. Es wurde ferner 
die Riederfeßung einer Gommiffion beſchloſſen, um ein &efeg über Mis 
nifterverantwortlichfeit zu entwerfen. Auf der Tagesordnung jür näch⸗ 
fin Montag ſteht Beratbung über die Örunpredte Es 
werde fünftig nur vier Sigungen mwöffentli gehalten werden. 

Hannover (Hannover, 26. Juni.) Ws einen Beweis wie 
weit wir Hannoveraner ſchon fortgefchritten find — Cie wijjen, die: 
Bahn des Fortſchritts ift unermeßlich — theile ih Ihnen den Eins 
gang des folgenden Gefeped mit aus der neueſten Nummer ber Geſetz⸗ 
fammlung: „Ernft Auguft ꝛe. In Erwägung, daß der Unterichied 
der’ Geburt bei Beſetzung der Staats⸗Aemter unberüdfichtigt bleiben 
muß, erlaffen wir biemit, unter verfaffungsmäßiger Wıtwirfung Unfes 
rer getreuen Stände, das nachfolgende Beleg: $. 1. Die in Unfe 
rem ObersAppellationsgerichte beftehende Einrichtung einer adligen und 
einer gelahrten Banf wird aufg hoben, $. 2. Die in der Oder⸗ 
Apellationsgerichts Drdnung und in ber Berordnung vom 31. Juli 
1818 enthaltenen Borfchriften über Berüdfihtigung tes Standes bei 
Befegung der Stellen des Präfidenten, der Vizepräfiventen und der 
Räthe treten Demnach außer Kraft. $. 3. Ueber den Siß ter Dies 
Präfidenten und der Räthe, über die Neibefolge des botirend nnd 
über den Borrang bei Kommiffionen, Deputationen und Zerminen 
entſcheidet dad Dienftalter. [R.xXh. 3.7 

‚ Helfen. (Kaffel, 29, Juni.) Bon der Rachbarſtadt Rotenburg find 
wiederum Nacrichten von höchſt bedauerlichen Exceſſen eingetroffen, die 
Stadt ſteht an mehreren Orten in Brand; bereits geftern Morgen find 
= meitere Gompagnien Scügen dorthin abgegangen. Die heute 

orgen im Minifterium des Innern eingetroffenen Depefchen find bes 
trübenden Inhalts, wie in der heutigen Sitzung der Stände der Lands 
tagscommiffär verficherte; er wußte aber noch nichts Käberes und vers 
tröftete bis auf das Erſcheinen des Vorſtandes des Minifteriums des 
Innern, ber jedoch ausblieb. (Fr, 3.) 

(Kaffel, den 24. Juni.) Unfere Refidenz wird feit Kurzem mit 
der angenehmen Nachricht überraicht, der Kurfürſt fei feit entichloffen, 
feine Conceffionen weiter zu machen, lieber das Scepter niederzulegen 
und das Land zu verlaffen. Auch bat er bereits einen Verjuch ge» 
macht, in der Stile abzureiten, was jedoch mißglüdt iſt, gleich dem 
Unternehmen, zwei Millionen Rthr. in der Banf von England zu des 
poniren, das Geld ift in Bremen zurüdgebalten und wieder nad Kafe 
fel geſendet worden. — Ueberhaupt hat ed allen Anfchein, daß dem- 
nächſt in unferem Kurflaate wichtige Dinge vorgeben. Wahrſcheinlich 
wird Landgraf Wilhelm die Regentſchaft Übernebmen, oder eine Bers 
ſchmelzung mit HeffensDarmftadt ermöglicht werden. «lim. Sch.) 

Deiterreich. (Trieſt, den 28. Juni.) Heute früb wurden wir 
mit dev Nachricht überrafht, daß die feindliche Flotte die Gewäſſer 
von Pirano verlaffen habe und von der Küſte aus nicht mebr fihtbar 
fei. Ein zur Recognodcirung ausgefendeted® Dampfboot brachte bie 
Beflätigung. (S. München.) 

(Prag, den 28, Juni.) Der Belagerungdzuftand unferer Stadt 
hat noch Fein Ende erreicht und dürfte auch, wie Die Sachen jebt ſtehen, 
noch längere Zeit fortdauern. Noch immer trägt die Phyfiognomie ders 
felben den nemlichen unbeimlihen Austrud, wie vor dem Beginne 
des Straſſenkampfes. Die czechomaniſche Partei, zwar unterdrüdt, doch 
nicht zum Tode verwundet, bat ihre Pläne zur Errichtung eined von 
Deutfhland völlig unabhängigen Ezechenreihes noch lange nicht aufge» 
geben, fondern fucht eine zweite, aber viel größere Schilderbebiing ges 
gen die Deutſchen und namentli gegen das öfterreichiihe Gouvernes 
ment ind Werk zu ſetzen. Emiſſäre durchſtreiſen das Land nah allen 
Richtungen, freuen aufwiegleriſche Proflamationen unter das Landrolk 
und fuchen baffelbe durch Borfpiegelungen, welche and Fabelbafte grens 


n, für ihre Sache zu gewinnen. Wenn fih auch nun Fälle ergeben 
aben, in denen ed den genannten Herren nicht eben zum Beiten erw 
ging, fo würde man ſich ſeht täufhen, wollte man hieraus auf die all 
gemeine Stimmung der ezechiſchen Bevölkerung fehließen. Wer um 
die focialen Berhältniffe ded böbmiſchen Bauernftandes einigermaßen 
weiß, wird zugeben, daß fie nit auf das glänzendſte beftelt find, 
und daß Berbeifungen großer materieller Vortbeile einen Funfen bils 
den, der auf dem Lande überall binreichenden Zündftoff findet. Etwas 
Gutes hat der offene Ausbruch der nationalen Feindfeligfeiten in Prag 
dennoch bewirtt, es iſt diefed das Erwachen der deutſch⸗böhmiſchen 
Bevölkerung, welche ſich allmählig aus ihrer zeitherigen Lethargie zu 
erheben ſcheint, ſich inniger antinander anſchließt und ein meht ents 
ſchiedenes Benehmen offenbart. So lange die Czechomanen ſich nur 
auf einen unblutigen Terrorismus beichränften, war ein großer Tbeil 
der Deutfbböhmen noch unfcluffig, od es gerathener fen, ſich nur als 
Böhmen oder ald wirkliche Mitbürger des deutfchen Gefammtvaters 
landes zu betrachten. Die Pfingflereigniife haben diefen Zweifel. nun 
endlich befeitigt und ben Anſchluß an Deutſchland berbeigeführtt — 
Wir erwarten mit jedem Tag neue Truppenfendunnen. Bielleicht ge- 
nügt der Unblid einer impofanten Militarmacht, um die Aufwiegler 
ihren Plänen abwenbig zu maden, (D. 2. 3.) 
reuifen. (Btettin, 23, Juni.) Die beiden in Angriff genommer 
nen KanonensQollen fleben auf dem Stapel und find fo weit ger 
diehen, daß fie in einigen Wochen ablaufen, und den Behörden zur 
Berwendung übergeben werden fünnen. Bei einer Länge von 50 Auf 
und einem Tiefgang von 2'/, Fuß führen diefelben, außer den nöthi⸗ 
gen Segeln noch 20 Ruder und als Bewaffnung ein SO pfünviged 
Geſchütz. Zufolge einer Bekanntmachung des biefigen Gomites für 
die deutfche Kriegs⸗Marine haben die ihm von nah und fern zufoms 
menden Beifteuern einen fo erfreulihen Fortgang, daß es bofft, dud 
mit dem Bau größerer Fahrzeuge beginnen zu fönnen, (Diifeesätg. 
SchleömwigeHolftein. (Aus dem fürlichen Holflein, 29. Juni.) 
Wrangel und Haldett find aus Flensbueg ausmarfdırt, fämmtliche 
Truppen geben vor, Allgd erwartet eine Yifaire und daß 
die Dünen aus ihren ın nörtlib Schleswig aufge 
worfenen Berfhbangungen hinaus getrieben werden. 
(Brem. 3.) 


Fraukre ich. 


+ (Paris, 29. Juni.) [Rational-Berfammkung. Sihßung in der 
Nacht vom 28.) Präfivent Senard eröffnet tiefelbe um 83, Uhr 
Abends. Bürger Eavaignac erhielt das Wort. Bürger-Nepräfentanten, 
beginnt er von der Tribune, ich gebe mir die Ehre, ter Verſammlung 
von dem Minifterium Kenntniß zu geben, das ich in Folge ihres 
beutigen Defcetd zufammengefept babe: 1) Senard, Inneres. 9 
Baftide, Andwärtiged; 3) Goudchaur, Finanzen. 4) Bethmont, Juſtiz. 
5) Yamoriciere, Krieg. 6) Garnot, Unterricht. 7) Tourtet, Aderbau 
und Handel, 8) Recurt, Staatsbauten. 9) Reblanc, Admiral, 
Marine. Dabirel mit Lebhaftigfeit: Sch verlange das Wort 
(Agitation). Biele Stimmen: Worüber? Dabirel eilt auf die 
Tribune, Präfident: Ich gebe Ihnen das Wort nit. Dabirel: 
So werde ich ed nebmen; man bat fein Recht, Semanden zum Minis 
ſter zu ernennen, der nicht Glied der Verfammlung it! Tumult und 
fürchterliches Durcheinanderschreien, während welchen ſich einige Blie- 
der der Bübne nähern und ſich anftrengen, den proteflirenden Redner 
von der Bühne berabzugerren. Aber derjelbe bält fih an der Balus 
ftrade feft und ſchreit? Ihr dürft mir das Recht zu ſprechen nicht 
nehmen. Ich will den Chef der Bollziebungsgewalt zur Rede ftellen.« 
Rach viertelftündigem Wirrwarr ftelt ſich endlich ein biächen Ruhe 
wieder ber und dee unbezwinglibe Dabirel fagt: „BürgersRepräfen- 
tanten! Der Präfitent ſcheint mich inmitten ded Tumults mißvers 
fanden zu haben. Meine Abſicht war, der Berfammlung zu erflären, 
daß ed mir unmöglih dünkt, aufferbalb dieſer Berfammlung, dem 
Bildungsausdrnd des Landes, dargeftellt dur 900 Adgeordnete deſ⸗ 
feiben, feine Zuflucht zu Männern nebmen zu müſſen, welde nicht 
Glieder diefer Verſammlung find. (Stimme zur Linten: Gafo mar 
aub nicht Mitglied!) Unter den fruberen Regierungen liefen ſich 
dergleichen Mıßgriffe erklären, man ernannte ven Auserwäblten zum 
Pair oder deſſach irgend einen wiljährigen Wablzirkel. Unter ver 
Republif darf von ſoichem Mißbrauch natürlich nicht die Rede fein. 
Die Berfammlung war fiher an Talenten reich genug, um dem Haupt 
der Bolziehungsgewalt einen Marineminifter zu bieten, Wir Alle 
hatten bereits unſere Wahl getroffe@k farrofie folte Marineminifter 
merden und der Redner ıft ein warmer Anhänger deſſelben) Es war 
alfo unnüg, Iemanden aufferbalb dieſes Kreiſes zu ſuchen. Sie 
mögen nun enticheiten, ob meine Bedenken rüdfichtlich dieſes Präce⸗ 
denzed nicht eine Snterpellation an den Bürger Gavaignac rechtfertigen 2 
Sarrand befämpite dieſelde und gefland dem Haupte der Bolziebungss 
gewalt dad undedingte Recht zu, fich feine Minifter, wo und wie er 
wolle, wäblen zu fünnen. Der Gonvent von 1793 babe .fogar einmal 
eine Berordnung erlaffen, melde feine Glieder geradezu von allen 
Minifterportefeuilled ausichloß. Beifall.) Warten wir die Handlungen 
ded neuen Kabinetd ab, Dann wollen wir daffelbe fritifiren. Die 
Interpellation fiel in das Wafler. Befin flellte dann den Antrag, 
noc in diefer Nacht jur Wabl eined Präfidenten der Berfammlung 
an Senard's Stelle zu fchreiten, da die Umſtände fo ernft feien, daß 
Gefabr im Berzuge. Die Berfammlung verihbob fie jedoch auf den 
nächſten Morgen und trennte fi in ungewöhnlicher Aufregung bald 
nad 10 br, . k 

[RationalsBerfammlung. Sitzung vom 29.) Senarb eröffnet 
diefelbe um 1°, Uhr Mittags. Er bält eine lange Lobrede auf den 
General Negrier, der, von franzöfifhen Eitern ın Portugal geboren, 
während des Bolfdfampfrd der legten. Tage den Tod fand, dem er in 
fänen zablreihen Gefechten gegen die Araber fo glüdlih entronnen 
war. Der Präfident bevorwortet ein.n Jahresathalt von 3000 Fıfs. 
für deffen Wittwe und Kinder und lieft gleichzeitig einen Gefegentmurf 
vor, der dad Herz des gefallenen den Invaliden, den Körper dagenen 
der Start Lille, die ibn reflamirt, zufpricht: Der Antrag wird eins 
fimmig gebilligt und ſeinem jüngiten Sohne aufferdem noch eine 
Lieutenantsjtele, wofür er bereit Eramen machen follte, angemiefen. 
Cavaignac zeigt der Verfammlung an, daß Leblanc das ihm zugedachte 
Marine Portefeuile nitt annehme. Er habe daffelbe daher an Bas 
five gegeben, den der General Bedeau im Auswärtigen erfegen folle. 
Nach diefer Minifterialmopdifitation fchritt die Berfammlung zur Wahl 
sined neuen Präfidenten an die Stelle des zum Minilter ded Inneren 


\ 


r 


erhobenen Senard. Die Abſtimmung geſchah durch gebeimes Skru⸗ 
tinium und lieferte folgendes Reſultat?: Zabl der Stimmenden 790, 
ab:olute Mebrbeit 396, Marie zählt 414, Dufaure 294, Pacroffe 80 
Stimmen. Die übrigen Stimmen find verloren. Senard bält eine 
furze nichtöfagende Nede, an deren Schluß Marie einladet, den Präs 
fidentenflubl einzunebmen, Senard begibt ſich auf die Minifterbant 
und Iegt demnächſt der Verfammlung zwei Kreditverlangen vor; 
1) 3 Wilionen für die verwundete Bürgerwehr 2) 1 Million für Gold 
der Mobilgarte, Auf Gavaignac'd Antrag wird die Eifenbahndistufs 
fion auf Montag verfchoben und die zipung auf ehoben. 

Remily, Erdeputirter und befannt durch feine unglüdfelige 

Barbrentee bat im Kaufe der geftrigen Eipung den Antrag ger 

elt: „der Gefepgebungs-Husfbuß möge der Nationalverfammlung in 
möglihfter Eile Gefepentwürfe über folgende 8 Gegenſtände vors 
legen*: H Gefep gegen geheime Gefeufbaiten. 2) Geſetz, das die 

Klubs reglementiren (!) fol. 3) Geſetz, gegen Errichtung von 
Barrifaden, ein Verbrechen, das fich bisher in feinem Geſeßbuch auf 
ggitmt befinde. 4) Gefetz gegen die W:beiter oder Ancleber von 

äueranfhlägen und -gegen die Ausfchreier von Druffcriften. 5) 
Gejetz, über Zeitungstautionen und Einführung einer Preßpolizei. 6) 
Geſeß, das die Kationalmerfftätten der Hauptiladt fofort aufhebt und 
dem Perfonal derſelben Unterflügungen im andrer Form und in 
tie Wohnung verabreicht. 7) Gefep, das Alle Bürger die fi dem 
Dienft der Bürgerwebr entzieben, entwaffnet. 8) Geiep, Bas die Bil- 
bung eines militäriiben Lagers auf dem Marsfelde, in der Nähe des 
—— ‚ während der Dauer der Nationalverſammlung vor⸗ 

reibi. 

Der beutige Moniteur benachtigt diejenigen 2500 Fremden, die ſeit 
länger als fung Jabren Frankreich dewohnen und bei der proviſoriſchen 
Regierung um Verleihung des Bürg-rrecbtd eingefommen waren, daß 
die ihnen von der proviſoriſche Regierung geftattete proviforifche Aus⸗ 
übung des Wahlrechts bis auf Weiteres wieder entzogen iſt. Derſelbe 
Mouiteur widerlegt heute wohl eine Menge Gerüchte über vom Volte 
verübte Gräuel, 5. B. Abfebneicen ter DObren und Köpfe der Bürger 
mehrmänmer und Mobilgaıden, Zerfägen gefangener Offiziere u. f. w. 
mit welchem ſich die abonnentenjüchtige Bourgeoispreffe fo erbaulich 
ausftaffirt hatte, Linter Anderem ift fein wahres Wort an der Ber 
bauptung, daß kommuniſtiſche Marketenderinnen vergifteten Brannt- 
mein verfauft hätten, in Folge deffen die Bürgerweht wie die Fliegen 
bingeftürzt jegen. Mehrere dieſet Verfäuferinnen find allerdings auf das 
Brutalite arretirt worden, aber bie chemischen Unterfuchungen haben 
die Srundtofigkeit obiger Gerüchte bew efen. 

Diefen Bormittag bat eine Frauen⸗Revolution begonnen, Etwa fünfe 
hundert Arbeiterinnen der Rationalwerkitätten bielten im Garten des 
Palais Erroyal ene vorläufige Berfammlung, bei welcher es ſchon 
ſehr nürmiſch berging. Es find dieß meift nur Delegirie, die fich über 
die einzuclagenden Wege einigen follen. In der That fchlägt fi 
unfer weibliches Proletariat nicht minder tapfer, ald das männliche. 


Stalien, 


(Rom, ben 23, Juni.) Aus der heutigen, fehr intereffanten Kam⸗ 
merfigung becile ich mich, Ihnen nur das eine gewictige Factum mits 
zutbeilen, daß Graf Mamiani ein neues Bertrauendvotum für dad ges 
genmärlige Minifterium gefordert und erhalten bat, um der völligen 
Auflöjung aler Drdnung und Geſetzmäßigteit, von denen bie Provin 
zen bedroht find, zu fleuern und mit demjenigen Rachdrud entgegen 
utreten, welchen b fritifche Umſtände erheifchen. Es unterliegt feinem 

meifel, daß die Partei, welche dem Krieg nicht hold ift, bedeutend an 
Kraft gewonnen bat, und mit einer Energie auftritt, welde imponis 
ren mag. . ‚ ca. A. 3.) 

(Inndbrud, den 30. Juni.) Nachrichten aud dem Hauptquartier 
bed Feldmarſchalls melden nichts neues von Belang auf der Kinie der 
Etſch. Die Piemontefen machten einen Verſuch, aus ihrer verfhanzten 
Stellung von Rivoli dad linfe Etſchuſer zu gewinnen, wurden aber 
wieder über die Höhen binabgemorfen und baben ſich ſeither nicht 
mebr beraudgewagt, Der Feldmarſchall fhidte eine ftarfe Truppens 
abtheilung unter dem General Culoz und eine halbe Raketenbatterie 
nad) Bälargne, die fie volfommen in Schach bält. Auf dem jenfeis 
tigen Ufer ſteht Dbrift Zobel in Avio, und öſterreichiſche Truppen 
balten la u befept, Über das hinaus gegen Rivoli bin unfere 
Vorpoften fteben. Die Piemonteien haben alle Straffen gegen Berona 
verſchanzt, und nur die gegen la Kerrara offen gelaffen, Sie haben 
trotz ihrer Uebermacht noch feine offenfive Bemegung gewagt, und 
ebenfowenig it, mie doch die italieniſchen Berichte meldeten, la Fer 
rara von ibnen bejept. General Durando hatte die Verſchanzungen 
vor Vicenza für uneinnehmbar erklätt, und fie ſollen auch in ber 
That nah der Ausſage aller Öfterreihiihen Dffigiere vom Fach mus 
ferhaft angelegt geweien fein. Deffen ungeachtet waren fie nad drei 
Stunden von der tapferen Öfterreichifchen Infanterie erftürmt. Seit 
ber foll Durando verſichern, daß es Feine Verſchanzung gibt, die ges 
gen dieſe Truppen Stand bält. Vielleicht machen die Piemontelen 
gelegenttih die gleiche Erfabrung. Der Feldmarſchall bat längs der 
Tiroler Grenze überall Grenzpfähle mit der Inſchriſt: „Deutiches 
Bundesgebiet- errichten laſſen; indeß ift zu zweifeln, daß diefe Gren 
pfäble irgend geachtet werden bürften, wenn nicht glüdlichermeije 
überall Tirolerfchügen dahinter ftänden, und fie refpeftiren machten. 
Bon Welden nichts neues, 9.9.3.) 


- * Schweiz. 


(Schaffbaufen, 24. Juni.) Bor Kurzem mußte die Zürderifche 
iberalstonjervative Partei ihren Hauptführer, den befannten Dr. Kar 
ftor Bluntſchli, von ſich feheiden feben, da dur die gänzlıhe Nieder 
lage feiner Partei feine bisberige Stellung unbaltbar geworden war. 
Er verließ daher die Schweiz, und begab ſich mit feiner Kamilie nach 
Münden, wo er in gemiffen Streifen die befle Aufnahme fand, Hier 
aber, da frübere politiſche Nüdfichten ibm nicht mehr gebieten, feine 
wahre Gefinnung zu verläugnen, bat er nun endlich den Schritt ges 
than, den man fchon längft von ibm erwartete und vorberfagte. Gr 
if nämlıh in Münden am 16. d. M. zur römiihbsfatbolifcben Kons 
leffion überget-eten, nachdem er dazu beionderd von dem allbefannten 
Hofratb Hurter vorbereitet und ermuntert worden war. Es fol ibm 
in Folge deſſen bereits auch eine neue poltiiche Laufbahn in Ausficht 
fteben. : (Kri. 3.) 
(Beinfelden, Kanton Thurgau, 27, Juni.) Unſer großer Rath 


befdioß beute mit großer Mebrbeit bie Aufbebung aller Klöfter, mit 
einziger Ausnahme des Frauenkloſters Katbarinenthat. Bil. I.) 


Anfrage, 
worauf man gefallige Antwort und Aujtlärung erwartet. 

Warum wird bier ten Fubrleuten, welche trodene Güter (Waa- 
en) von außen hierber bringen, ein Untergewicht von-I Proc. und 
bei naſſen Moaren fogar 2 Proc. gefattet umd refp. zuerfannt ? 
Mo ift dieſes Gefep zu finden und begrünter? Mn feinem ats 
deren Plage in Deutfcland und zunähft in Bayern find derartige 
Begünfligungen zum Bortbeil der Fubrleute und zum effeftiven Rach⸗ 
theit der Saufleute eingeräumt. Deshalb ift bier wohl die Frage ans 
wendbar : Gehört denn Nürnberg nicht auch zu Deutſchland und reip. 
Bavern ? — Es ift faftifeh erwielen und. fann mit Dofumenten belegt 
werden, wie man über tiefen Mifftand auswärts urtbeilt und wie 
dadurch der früher blübenten Handelsſtadt Nürnberg Tas Epeditionds 
Beihäft gänzlich entzogen wird und fi dieſer Geſchäftszweig ande, 





ren Plöpen, in welchen feeifinnigere Inftitutionen beſtehen, zumwendet. 


Wie fann der Kaufmann bei dem jegigen geringen Nußen, ber durch 
die mächtige Konkurrenz auftad Aeuferfte reducirt ift, beiteben, wenn er 
gleich von vornberein einen Manco von 2 Proc. auf feine von aus 
wörtd bezogenen Waaren calculiren muß. Soll denn bier wirflih der 
Kaufınann zum Rupen ded Fuhrmanns und zu feinem Nachtheil erifticen ? 
Sol und darf Liefer mikliche umd traurige Zuftand fo fortbeitehen ? 
Bei diefer Gelegenheit möchte ed wohl an der Zeit fein, auf andere 


"Ana; e 
Bekanntmachung. 
(Kernverkauf beit 
‚Bom 
Magifirar der königl, bayer. Eradt 
Nürnberg 
wird elme Quastitat Korn aus dem Uratie-Jahr 1837 am 
Mittwoch den 5. Juli d. Is., Borm. 10 Uhr 
in dem Umtezimier des heiligen Geiſt -Spltale babier 
ffentiich 'werfteigert, wege Raufelickhaber biemit einge 
laden werten. 
Rürsberg ten 27. Juni 1848 
Betelmenrer. 


beuf ein 


Löhnen RM. einzulieern 
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Anzeige 

Saͤurmuliche Herren Bienwirthe werben biemit er. 
fucht ſich morgen Mittwoch tem 5. Juli Narmiltage 
3 Uhr bei Dierwirtk Deuriein im der breiten Saſſe um 
fo zaßfreicher eingufinden, ta 14 Ad um Beirreeng 

eines veldytigen Gegenilanbes handelt. 

Die Borgeber. 

Deuerlein. Vagelhardi. 


Volks » Verein, 


lichſt eingeladen. 


—— 


deſteas gejorgt iſt. 


werten wollen, ũch zeitig 


Paradies. 

Piitiwech den 5, Jutt, zur Rachſelet ver Et. Peter Ohrtn, rothen Halstand mit Nelichta, iſt in der Mühe 

Kirmeit), findet Harmonie-Diufit fall. Zür Dllapes zes Muframs verloren werben Man bittet um Zurüd, 
teibarExppr, Gauebraten, Bilde, jo wie Heſenlächleſs M gabe gegen eis Trinkgeld Winflerſtraße S. Mr 70, 

befiens geiorgt, und ladet zum gefäligen Beſach erge⸗ 





Aufforderung 
Alle jene Mitglieder des Unterfüpunge-Brrrins für 
das Amte- und KamzleirPerfenale, welde ihre Ousttale 
beiträge pro April, Drai any Juni mod wide entrichtet 
baden, Kad aufgeferbert, biefelben fingkene bias db. 


Schießhaus St. Zohannıd. 
Mittwod den 8. Juli 1818 
Shieß-Uebungen der Scharfihüpen auf 
sine Figur. 
Diefes Schleßen findet im ver Folge alle Mittwech 
hatt, und werzen biew alle Euhferunae freund ſchaſt- 


Tarrihef, tra 4 Jull 1849, 


Anzeige) Die Aufnahme in die Geſangſchule 
wirb bis zum Montag den 10 d. M gänzlich geſchle ſſen 5, Pr. M92 find zwei Wohnungen, fammt dem CAledea 
zur von dieſein Tage au Miemand meyr aufgenommen; wit heisbarem Gabimet, bis nädärs Biel Fanrenyl ja 
welches der Unterzeichnete deehalb zur Mizeige bringt, wermicthen. Näheres bei Kaufmann Friedr Gemier. 
damit diejenigen, welche dem Juftitute ned eimverleitt ——— 
genug melden lönnen. 


Ucheltände hinzuweiſen, welche noch drüdend auf den allgemeinen 
commerciellen Vertedr wirten. — &o findet man 3. B. die beitebende 
Beimmung, nach welcher die Briefpoft ſchon um 8 Ubr geſchlohſen 
wird, nactbeilig. Solche könnte wohl leicht did 9 Uhr geöffnet bieis 
ten, um diejenigen Briefe, melde mit ber Eifenbabn den andern Der, 
gen um 5°, Ubr abgehen, noch aufgeben zu fünnen. Wie viel fommt 
doch oft im Leben auf den Augenblid, wie viel mebr aber auf eine 
Stunde an! Die Paderyoft it fogar von 12 bis 2 Ubr gefchloffen. 
Dies iſt ein Uebelſtand! Ueberhaupt ſotlten öffentliche Unftalten zu 
feiner Zeit des Tages unzugänglich feyn. Die tgl. Mauthballen mer: 
den fon um 5 Uhr Pabmittagd gefchloffen, nachdem felbe wenige 
3 Stunden vorher geöffnet wurden und von 12 bid 2 Uhr 
ungugänglich waren. Die biefige Stabtmaage iſt ebenfalld von 
12 bit 2 Uhr gefchloffen. — Eind Died nicht Uebelſtände, die 
mit Recht gerligt zu werden verdienen, und iſt es nidt an 
der Zeit, diefen üblen Gebräuchen abzubelfen? Sept, wo in dem 
fommerziellen Berfehr Alles auf Echnelligfeit berubt, möchte es 
nothwendig fein, alte Einrichtungen abzuſchaffen. — Es war vor kur 
zem in den Zeitungen zu lefen, daß ber Konig von Hannover noch 
nad 8 Ubr einen Brief zur Poft bringen wollte, biefelbe war aber 
bereitd ſchon geicloffen. Des anderen Tages erfolgte foforf der Bes 
fehl, daß die Poft bis 9 Uhr dem Publikum zugänglid bieiben muf, 
—* tie Briefauſgabe zu jeder Stunde des hellen Tages ſtaufis- 
ten könne. 





Verantwortiiher Rebalteur: Dr, jWriedrich AWaper. 


igen 
Beriaufen) Gin Meines ſchwarzes Hüudchta 
männliden Geſchlechts, mit abgeicnittener Ruthe um 


(Zugelaufen) Am ı. Jull ift Jemand zreijgen 
H B. Aram Ürienfegen un? Epittelhef eim ſchwatuichediger Hast 
jugelaufen. Näheres Ne 15 in Loh 


(8 e iu cd.) ine Köchin, welde im Roden ge 
eriahren iſt und ſich anch den himstichen Arbeiten uni 
zieht. wünfdpt bei einer ſeliden Herrihaft bie mächfien 
Ziel untergzulommen Mäberes Ürifgerbergafie 8. Ar. 
1a 


Mütter, Gate (Weinc.) Bis Ziel Loremyi ober Milecheilkges 
werben 1400 fl. zur Musläjung einer Hypothel geſacht 

(Be ſu ch.) Ein junger Mann wünſcht Here 
gu bedlenen, ober durch Okinge zu beſergen anb ander 
Arbeit beſchaftigt zw werten Gr laun auch 200 8. Kan 
tion ‚leiten. 


iMtmzeige, Om gettoftate Vortrait des Eij⸗ 
herzeg Ichann iſt bei Gari Daumerlang am Obfimarit 


Die Shüpenmriker, für 18 fr zw haben 
Einladung. 
Bar Rachſeter ber Kirchweihſeſtes uber heute Dien- Baltenen azonymen Zeiten, bittet man wm deren ges 
ag Harmoaie-Mujif fat, wozu id meine verchrien Mauire Erörterung, ba Hiefelben mer mathmaglſche, von 
Gäde und Äreuade mit dem Veomerken einlade, daß für feiner Ecite aber eine beftlumte Deutung zuaffen. 
gutes Arljentellerbier and zufrievenlellende Bedienung 


Bitte e) Beranlaft durch die am 29. Yun om 


(Iu vermietbem) Der größere Theil des Ham 
ſes Pre. 420 ver dem Thlergärteerikor iſt zu vermie⸗ 
MB. Bliteiter, hen um fann taglich eingefehen werden. 





(3u vermiethen) Am Obfmartt im Hase 





(du vermietbem. Ja ber Raiferfiraffe Mre 100 
id cin ſchenes, mut Bert und Möbeln verſcheate Sim 





Dienflag den 4 Juli, Abends 8 Uhr, Bellaner 6. Köhler, * ————— 
eins Berfanmhang im Nridheabler. Närtiicher Gefanglehrer und Ganter an des wer mebi Aller am einen ſellden Seren zu * 
Ri 
Der Auoihuß ii —— ı3u vermickbem) Rabe am Markt iſt die erfe 


3ur Nadricht. 

Da und von mehreren Seiten Klagen. zufemmen, daß 

Beltellungen auf bir 
„Fränfifche VBolfszeitung- 

von ben Poltämterm jroar angenommen, aber micht aus⸗ 
gefüßet werten, fo erfkiren wir ten betreffenten Poſtaͤm ⸗ 
term, dafı fir füd wicht etwa beifemmen Saffen mächten, keiten. 
eine geheime Genfuröchörte ſplelen zu wollen &o lange 
unfere Zeitung nicht öffentlich verboten if, mu fie durch 
vie Pol befördert werben - 

Bugleih wireriptechen wir dem bie und ba verbreiten 
ten Serüchte, ale wire mit ber Veſchlagnatzme ber 1. 
Hr, unfers Blattes auch das Merkot zur fortiegumg dee⸗ 


zu vermietben, 


8. Mr. 826 gebeten 


bisher auf der Erite des Belle fichen 
Scqhwabach am 30. Juni 1848, 


Zu vermiethen. 
In einer der ſchönſten Strafen ift ein Kogis 


Ber le ven ) Scnntag Bermittags ware em 
goltner Armriag wit blauem Stein verloren Der tes eine, die Bierhefen weit Übertreffende, ſowehl 
lie Öinter wird mm Jerädgabe gegen Belchnueg in durch Gähre, als aud dur ſchönes und wohl 


We riore m.) Am@onntage wurde eine lüberne 
„felben ausgeivroden; daffelbe wirh vielmehr je hühm mie Armlette verloren Da fie ein Mapeafen üf, wird mm 
Zurüd gabe gegen ein gutes Deuccur dringend gebrten in 7 erfahrs 
L. Rio. 3840 ber Aanolinenitrafie. nn a en _— 


und jroeite Gtage zu vermietben, 





Fıteraturn) So eden iſt mwirter ange 


befiehend in 6 heigbaren Zim⸗ gommen un in der C. d, Beh" v 
mern, Kammern, Rüde, Gpeife Ic, Boden, {m Minnderg a haben: ol ar er rum 
Waffer im Haufe und fonfligen Bequemlich-⸗ 


Gründlide Anweifung 
ass 
roben Kartoffel 


— — — 


ſchmecendes Backwerk ſich auszeichnende 
Sefch 
zu bereiten. 


tuchtigen Vödermelfers 


Die Redaktion der fränfifhen (WB erlorem) Mm Genntuge murbe anf vem Für Konditoren, Bäder und Wirthſchaften je 


Bolközeitung. 


Barnung . 

dis Poar Schwiadler in Lenden haben unter dem 
Kamen von Etihmer Murcuah m. Gemp. am viele 
hiefige Fabrifanıen und Kaufente Huftrige ergeben laflen; 
Ginjender diefes hält c# jeden; für Blicht, feine, Michürs 
ger ver obiger Firma zu warnen. 

QAuslaufer Gefud.) 

Ein unverheiratheter junger Mann 
wird in einer hieſigen Fabrit fogleidy 
als Auslaufer angenommen. — Das 
Nähere in 8. Nro. 1104 neben der 
Wunderburg. 

iG eſach.) Zwei ledige Herren werdes in Kof 
wnb degle zw nehmen geſucht. 








briegen, 





geſucht 


Wege von der Albreqht Duͤrerſtratje bis zur Poſt und von 
ba auf Die Mufewinshräde eine Haarlette mit @ranat 
ſchles verloren, Dex rebliche Fiader wolle foldhe im die 
albrecht· Dürer-Elraffe 3. Are. 506 gegen eim Deugeur ſich toch diefes, anf treifiglührige Grfahrung agründvie 


Bein.) Ein brams Mädchen von ſoliden 
Giterm und freundlichen: Acuhern, melches "im Medhnem 
and Schreiben gut brwanbert if, wänjdt täglich ans 
wirt in einem Leden cher old Etubemmähchen plarkrizu ter umb ſalechtet Tem.“ - Ewäjpiel ia 3 Alm vom: 
werben Mäheres anti Abrefft 5. N. 


der Art geeignet, 
Dritte Muflage. Preis 27 fr, 
Tted bes großen Wades derartiger Sachen zeichml 


Verfahren rühmlichſt ons und iM beſendere Geadticren 
& Bädern zu empfehlen. Diefe Heie empfirhet ſia 


— un 


Welud ) Kine erfahrne Rödem ſucht bie Biel Del 
Esurenjl andergufemmen. Näheres in 5. Nro DM, Wa ven Tips, a aa Baal We I 
(8 eiud) Gin an Lıtmung and Weinliggteit Te biufig bei der Bierheſe ber Fall micht if, und de 
gemchntee Matchen, meldes Eiche zu Rindern hat, wird rm Bitterleit die Waart eit unigmachaft gemadt wirh 
in 8. Rio. 93 bie Biel Samrenzl in Dienk je wehmen aud iR für den gemig 


weh Anfchen getendes Atußete der Waart — wie Died 


mictrigen Freie won 27 Mr. ſch 
ennehmbar 








Arena. 
Dieaflag den 4. Juli, „Urgiehumgerefultate, eber a8 


Blum, 











— — 


Nürnberg, 5. Juli 1848. 


N 18 . 


Mittelfräukifche Zeitung, 


Für Aecht, Freiheit und Vaterland! 


Mittwoch: Charlotte. 





Deutſchland. 


Bayern. (Regensburg, 2. Juli.) Der Parlamentödeputirte Adolph 
von Zerzog hat folgendes Manifeſt an feine MWäpter erlaffen: Ihr 
fennt bereitd das Geſetz Über bie vorläufige Bundeögewalt mit der 
fröhlichen Nachricht, daß der Erzherzog Johann zum Reichsverweſer 
gewählt ift. Ich babe für diefed Geſetz in allen feinen Theilen ge» 
flimmt, weil ich es für dad bebrängte Vaterland für nothwendig und 
gut halte, und habe auch dem alten wadern Johann meine Stimme 

egeben, weil ich ihn für den rechten Mann eradıte. — Ich will die- 
er Stunde gedenken noch in den legten meines Lebens und, mich freuen, 
daß ich dabei war, mie bie von der Oſtſee bis Trieſt und von den 
Grenzen Rußland bid über den Rhein fo einmüthig riefen: Hoch Jos 
dann von Defterreih! — Da zog in viel hundert Herzen die Zuner- 
figt ein, daß mir endlich den größten unferer Feinde bezwungen bas 
ben — die Uneinigkeit! — und num laft ihrer braußen moc "dreimal 
fo viel ſeyn! — Glaubt mir, ed haben viel graubärtige Männer ger 
weint vor Freude, daß fie dad noch erlebt haben, — Als der edle 
Heinrich von Gagern und ermabnte: dem, der gewählt wird, gehor⸗ 
fam zu ſeyn und. treulich beiguftehen, wer er auch fein möge! — und 
wir alle die Hände zum Schwur erhoben, da babe ih auch für Euch 


fünftig nur noch einen Streit ewig unter den beutfchen Stämmen 
fortdauern, — den, wer. am freubigften Opfer bringe und fih am 
iapferſten ſchlage fürd einige, freie Vaterland ! Ihr bayerifhen Män- 
ner! Liebt Dad große Deutihland fo treu und ehrlich, wie Eure ſchöne 
Heimatb! — Das Frühjahr hat uns Freiheiten gebracht, die jedem 
vernünftigen Menſchen genügen, der Herbit bringt und Seegen vollauf 
und wir werben und befien erfreuen in Friede, das Bertrauen wirb 
wieber einfehren und mit ihm Wohlſtand, Handel und Wandel, Ar 
beit und Ordnung — wenn mir einig find und halten, wie es freien 
Männern: gegiemt, feit auf Gefep und Gehorfam, — Und wer ed Euch 
anders fagt: dad iſt ein dummer Dann, vber ein Feind feined Bas 
terlandeö! , i ‚. (Rgöb. Tgbl.) 

- (Regensburg, ben 2. Juli.) Die Deputation der Rationalvers 
fatımlung, welde von Frankfurt nah Wien eilt, um den Erzherzog 
Johann von der Wahl zum Reichöverwefer in Kenntniß zu fepen, und 
feine Annahme zu erholen, iſt heute Abends, nachdem fie vorber bie 
Wallhalla defeben, dahien eingetroffen. Die Stadt war zum Ausdrud 
ihrer Freude. über das für Deutichland fo glückliche Ereigniß mit 

abnen geſchmückt und die Abgeortneten zogen in Begleitſchaſt vieler 
ägen bier ein, bie fie ſchon zu Etterzhauſen eingeholt hatten, und 
nahmen ihr Abfleigquartier im Gaſthaus zu den drei Helmen. Dies 
felben gehen mit einem Extra-Dampfſchiffe über Linz nah Wien. 
" (Regenöb. Ztg.) 
A (Hus Oberfranken.) Sieben Gemeinden des Landgerichts Hers 
zogenaurach, baben bei der fonigl. Regierung von -DOberfranfen über 
den immer mehr überhandnebimgnden, durch bewafnete Rotten zur 
Rachtzeit und im Großen betriebenen Holzbiebftafl und über ben 
gänzlihen Mangel ded Forſtſchußes in ihrem Bezirfe Beſchwerde ges 
führt und haben zum Schuß ihres Cigentbumsd und ihrer perfönlis 
hen Sicherheit um Abfeneuug einer Abtheilung Militär in ihre Dürs 
fer gebeten, damit daffelbe mit ihnen und. dem Forperfonafe, durch Pas 
trouilen bei Tag und Nadıt, die Waldungen fügen möge. Die 
Holzdiebe ziehen in ganzen Rotten, fämmtlih mit Holzräten, zum 
Theil mit Flinten bewaffnet, zum Theil aub mit be 
{pannten Wagen, Nachts in den Waldungen umber, hauen 
die fhönften, felbit zu Nutzholz taugliden Bäume nieder umd 
führen am folgenden Morgen das geftohlene Holz auf Schubfarren, 
oder auf Klafterweife auch Wägen in bie benachbarten Orte, vorzügs 
lich aber nad Erlangen, wo fie daffelbe öffentlich verfaufen. — Bom 
Erlös ihres nächtlichen Raubes —— und zechen ſie den Tag über 
in den Wirtböhäufern und enthalten ſich aller anderen Arbeit. — 
Shen zweimal if in neueſter Zeit auf einen Borftgehülfen 
gefchoffen worden; daher wagt fi fein Forſtbedienſteter - und 
fein Gendarm, bei Nachtzeit in Diefe Waldungen. Ihre Bermwüftuns 
gen in den Waldungen find ungeheuer, aber die Forftbedienfteten 
erlauben ihnen förmlich, von den bei Nacht geftohlenen Bäumen die 
fiedengelaffenen Stöde am Tage und öffentlich audzugraben, und 
Karrenweife nah Haufe Ir führen. Natürlicherweife werden durch 
diefe verkehrte und ſchädliche Masregel die verrätberifhen Spuren 
diefer Forfiverwüftung und zugleich des gänzlihen Mangeld an Forſt⸗ 
fhuß auf die Seite gefhafft und die Oberauſſichts-Behoͤrden werden 
bei Wald» Bifitationen über den Umfang diefer Berwüfungen ges 
täufcht. Es ift ein merkwürdiges Zeichen unferer Zeit, daß die Ges 
meinben jet felber für bie öffentliche Ordnung und Sicherheit bed 
Eigenthums Sorge tragen muffen, weil die Kraft und die Macht ber 
Auffichtebebörden bed Staats fo fehr entmuthigt und erfchlafft ift. 
. Baden. (Mannheim, Ende Juni.) Die Racrichten von der Eins 
fegung ded Generald Cavaignac ald Diktator Frankreichs und bie 
glüdlich vollzogene Wahl eined Reichsverweſers für Deutſchland find 
u gleicher Stunde hier angelangt, und haben je nach bee politifchen 
ärbung der bürgerlichen Kreife einen unbefchreibliben Eindruck ges 


macht. Welch’ eine lehrreiche Geſchichte bietet bie Nepublit von vier - 


Wochen! — Hier in Mannheim tritt der nämliche Febler zu Tage, 
wie faßt aller Orten; die Mebrbeit ber Bürgerfchaft bat nit genug 
politifhen Muth, Prüber gemobnt, den freifnnigen Wortführern ald 
olie zu den politifchen Gebilben zu dienen, gibt ſich nun unter ber 
firgerfchaft eine auffalende Apatbie fund, Der neue vaterlänbifche 


gliederzahl beträgt nicht viel Über 200, 


—— und hr werdet mich nicht zum Lügner machen — Laßt 


Verein, deſſen Programın auf dem Prinzip wahrer bürgerlicher Frei⸗ 
heit bafırt ift,-erfreut fih eines fehr ig Wachsthums; bie Ei 
enn fid; died nicht beffert, 
wenn das ſchwerfällige Bürgerthum nicht ebenfals politiſch aufgemedt 
und rührig wird, und ſich ‚mit dem vollen Gewichte feiner Ueberlegen⸗ 
beit der Wübierei gegenüberftellt, fo möchte noch fehr lange auf einen 
geordneten Zuftand gewartet werden müffen. ft. D+P3.) 
(Rarlörube.) Bei der zehnten Berloofung der großbjgl. badifchen 
#35 Looſe haben nahftehende 20 Nummern jede fl. 1000 gewonnen, 
al: Ne. 10715, 51760, 56761, 56763, 56771, 56780, 50782, 
86232, 86241, 86242, 151003, 151025, 151029, 160212, 160237, 
179102, 179112, 248109, 311458, 398586, {R. W. 3.). 
Freie Städte, (Frankfurt, 1, Juli) Der prodiforifche Central⸗ 
Ausſchuß der demofratiihen Vereine zu Frankfurt a. M. unterzeichnet . 
von Ronge, Metternich, Bayrboffer, erläßt unterm 28. v. M. folgens 
den Aufruf an dad teutihe Bolt! Was wir vorausgeſehen, ift einge 
troffen. In ihren Sißungen von geflern und heute bat bie deutfche 
NationalsBerfammlung, welde größtentheild nicht aus birefter Voltd- 
wahl hervorgegangen ift, und ihre „Beiclüffe über Einführung einer 
proviforiihen Gentralgewalt für Deutichland* das deutiche Bolt und 
fih ſelbſt in den Zuftand der Unmüntigfeit zurüdgemorfen. Ihre . 
Majorität bat, — der an Zahl nicht den vierten Theil bildens 
ben entfchiedenen Linfen: 1) den Antrag: „die Gentralgemalt babe 
die Beſchlüſſe der NationabBerfammlung zu verfündigen und zu voll 
ieben», verworfen, Sie hat hiermit von vorn berein ihre Befchlüffe 
n die blaue Luft geſtellt, “und eine ihr gegenüberflehende furchtbure 
Diktatur geſchaffen. Was fol Hierbei aus der Einheit und Freibeit 
Deutſchlands werben ? Dver will man in jedem Falle, in welchem der 
Reichsverweſer· fich weigert, die Befchlüffe der Nat.»-Berf. zu voll⸗ 
ieben; an die revolutionäre Entſcheldung des Volfd appelliren? 2) Sie 
at — ein Vorbild deffen, was wir von ihr für die Gründung einer 
befinitiven Verfaſſung Deutfchlands zu erwarten haben — die Eentrals 
gemalt feinem Präfibenten, fonbern einem Reichdverwefer, dem Bors 
läufer eines deutfchen Kaiferd mit neuem Throne und neuer Civilliſte, 
übergeben. Sie hat hiermit das Mittelalter von Neuem zur Grunde 
lage gemacht und. die Berwefung Deulſchlands zum Gefep erboben. 
3) Sie bat bie Unverantwortlichfeit dieſes Mermefers zum Befchluß 
erhoben, mithin von Neuem den Wahn eines peiligen, unverantworte 
liben und unverleplihen Wefend an die Spike unferer politifchen 
Zuftände gefteüt, und dadurch der Diktatur von Botted Gnaden Raum 
egeben. 4) Sie bat beichloffen, »daß die Centralgewalt fi in Bezie⸗ 
guf die Vollziehungs⸗Maßregeln, fo weit tbunlich, mit den Bes 
vollmächtigten der Kandes-Regierungen ind Einvernehmen feken foll,« 
Hiermit Hat fie Die gefchaffene Gentralgewalt und Diktatur, im Intereſſe der 
Regierungen, wieder zerfplittert und iluforifch gemacht, und hat vollendd 
bie * bes freieinigen Deutſchlands vernichtet, und den Zuſtand der 
Sonderintereffen fanftionirt. Alſo ein Geſetz bat die Nat.+Berf. erlaffen, 
welches einen unverantwortlien, an bie Befchlüffe der Nat.»Berf. nicht 


r —— mit ben Landesregierungen ſich möglichſt ind Einvernehmen 


etzenden Reichsverweſer ald die exekutive Gewalt Deutſchlands protla⸗ 


mirt! Alſo dieſer widerſpruchsvolle duch die Nat.sBerf. geſchaffene Dit 


tator der fürſtlichen Intereſſen fol an der Spiße Deutſchlands flehen? ! 
Von Neuem ift dad Mittelalter heraufbefchworen, die Rationalverfamms 
lung bat die Bolfsfouveränität, die Boltdmünbigfeit, ihre von ibr felbft 
feierlich proffamirte Mutter und einzig berechtigte Grundlage freiwillig 
aus ihrer Hand gegeben, dem Bolfe von Neuem eine FürftenAriftos 
fratie und einen heiligen Popanz gegenüber gefteft; fie hat ben Grund 
zu neuen inneren Kämpfen Deutſchlands gelegt, und dadurch die Hoff⸗ 
nung auf Wiederbelebung ber Induſtrie und des Berkehrd auf läns 
—— Zeit vernichtet. Sie wird und hiemit den, bei der Zerſplitierung 

eutſchlands in fo viele Staaten und Regierungen dreifach verderbs 
lichen Zuftänden Prantreih® unter dem Bürgerfönig Louis Philipp 
und unter der „mit republifanifchen Inftitutionen umgebenen Monars 
bie” entgegenführen, und dadurch bald eine neue Revolution notbs 
wendig machen, Es ift Pflicht Aller, welchen die Ehre, die Freiheit 
nnd das Wohl des Baterlanded am Herzen liegt, gegen eine Ratio 
nalverfammlung, welche ſchon 7 Wochen lang dad Wolf bingebalten, 
mebrmald verleugnet, und jeßt Durch obige Beſchlüſſe im Innerften 
verlegt hat, fich entichieden zu erklären. Hierzu ift erforberlih, daß 
überall und fofort in dem ganzen beutfchen Baterlande Vereinds und 
größere Vollöverfammlungen gehalten werben, in welchen dem deut 
ſchen Bolte die Sachlage genau dargelegt und die folgenden Punfte 
befchloflen werden müflen, a) Ueberall müffen allgemeine Eingaben 
an die Nationalverfammlung gerichtet werben, in welchen berfelben, 
ald einer meift aus nicht direkten Volfdwahlen bervorgegangenen, die 
fernere Anerfennung verfagt, und inöbefondere die Majorität als voltss 
feindliche Macht verworfen, die Minorität der Linfen zum Ausfcheiden 
und zu ber Bildung eined neuen Kernes anıfgeforbert wird, an welchen 
ſich weitere Abgeordnete durch neue direkte Wahlen anichliegen müffen. 
b) Bon jedem befonderen Wahlbezirte aus müffen die Mandate der 
Männer der Mojorität zurüdgenommen, und müffen die einzelnen Abs 
geordneten, welche zu der Linken gehören, zum Ausſcheiden aus diefer 
Rationalverfammlung und zum Anſchluſſe an die übrigen gleichſalls 
ausſcheidenden Männer der Kinfen und zur gemeinfamen Bildung des 
Kerned einer neuen Berfammlung —— werden. Zu dieſem 
Zwecke folgt ein Verzeichniß derjenigen Abgeordneten, welche als Glie⸗ 
der der entſchiedenen Linken gegen das Geſetz über die Centralge⸗ 
walt geſtimmt haben: Berger von Wien. Blum von Leipzig. v. Blum⸗ 
röder, Guſtav, von Kirchenlamiß. Boddien von Pief. Bogen aus 


Michelftabt. Brund von Fürfeld. Chriffmann von Dürkheim. Der 
mes von Rodheim. ».:Didfau von Planen, Dietfh von Annaberg. 
Diepfep von Saarbrüet, Falk von Ottolangendorf. Föhrenbach aus 
Baden. Förfter von Hünfeld. Giskra von Wien. Goltz von Brieg. 
Gripner von Wien. Grubert. Gulden von Zweibrüden. Günther 
von Leipzig. zu aus Heidelberg. Hartmann von Leitmeritz. Held⸗ 
mann aus Hefien. Henſel 4. von Gamenz. Henhel von Zittau. Hents 


ged von Heilbronn. Hofbauer von Norbhaufen. Höninger von Rus 


dolftadt. Itſtein aus Mannheim, Jordan von Berlin. Jungbanns 
von Mosbach. Kolaczeck aus dem öſterreicher Schleſien. Kolb von 
Speyer, Küntzer aus Konſtanz. Marfili von Roreredo. Martiny 


von Friedland, Meyer von Liegnitz. Minkus von Marienfeid. Mobr 
von Dbezingelbeim,. Nägele von Murhardt. Naumert von Berlin. 
Piabler von Tettnang. Raveaur von Köln. Nee von Offenburg. 
Neichard von Speyer. Reinhard von Bonpenburg. Reinſtein von 
Naumburg Reiter von gras Richter aus Achern. MRödinger von 
Stuttgart. Rölle aud Schleſſen. Rösler von Deld. Roßmäßler 
von Tharand bei Dresden. Rühl von Hanau, Ruge von Leipzig. 
Sachs aus Mannheim. ' Schaffratb von Neuſtadt. Schilling von 
Wien. Schlöffel von Halbendorf. Schmidt, E. F. F., von Läven⸗ 
berg. Schmidt, Zul. Th, von Wurzen. Schmitt von Kaiferdlauten. 
Schneider aud Brünn. Schüler von Jena, Schüler, Frieder, von 
Zweibrüden. Schulz; Friedr., von Weilburg, Schufelfa von Klofter 
Neuburg. Simon, Mar, von Breslau. Simon von Bredlau. Simon von 
Trier. Sonnenfalb von Römfhüp. Spaß von Franfenthal. Stodinger 
von Frankenthal. Straf aus Schleſien. Tafel von Stuttgart. Tafel, 
Freng, von Zweibrüden, Thieme von Hirſchberg. Titus von Bam 
berg. Xrüßfchler von Dresden. UNandb von Tübingen. Umbfcheis 
den von Dahn. Viſcher von Tübingen. Bogel aus Schlefien. Bogt 
von Gießen, Weſendonck von Düffeldorf. teöner von Wien, Mir 
ard von Dredten. Zell von Trier. Zimmerman, Prof, von Stuttgart. 
immermann von Spandau Zitz von Mainz. Zöllner von Ebemnip. 


(Frankfurt, den 3 Juli.) 168. Sitzung der deutſchen Bundes 
Berfammlurtg, am 30. Juni.) Es kommen mebrere Berichte des Ger 
fandten Banks in London über die Schleswig-Holſteiniſche Angelegen⸗ 
beit zum Bortrag. Eine Note des in Münden refidirenden f. fardis 
niſchen Gefandten bei dem. deutfchen Bunde, Marquis Pallavicini, 
worin derfelbe feine Abberufung und die Ernennung eined am Sitze 
der Bundedverfammiung felbft aufgeftelten Geſchäfteträgers in der 
Perfon des Herrn Evaſe Radize anzeigt, wird in der üblichen Form 
zu beantworten befchloffen. Bon dem Präfidialgefandten wird die Mits 
theilung gemacht, daß bie F. f, öſterreichiſche Regierung die angebotene 
Hülfe zur Unterftügung der deutfchen Intereffen in Böhmen für jet 
nicht in Anfpruch nimmt, übrigens für die bundesfreundlichen Gefins 
nungen, welche ſich durch dieſts Anerbieten bethätigt haben, ihren 
Dant ausdrüdt. Ein Schreiben des Comité's in Dönabrüd über 
Marineangelegenbeiten wird dem Marineausfchuß zugemiefen. Bon 
dem Militärausfhuß werden mehrere Berichte Über Feſtungsbauten 
in Ulm, rtiflerieaudrüftungen von Mainz, Verproviantirung von Rar 
flatt und über den Aufwand für den Generalftab der Armee des Ger 
nerald Wrangel erftattet, und die entſprechtnden Beſchlüſſe hierauf 
gefaßt. Der politifche Ausſchuß erftattet Bericht über den Antrag der 
bayerifchen Regierung auf Zurüdjiebung der in Baden flebenden 
Truppen. In Berüdfitigung der von der großbirzoglich badifchen 
Regierung und dem Kommandirenden des 7. u. 8. Armeeforps, Prins 
zen Karl von Bayern, bierüber abgegebenen Weußerungen wird bes 
ſchloſſen, die Zurückziehung der bayerifhen Truppen für jept wegen 
des mölhigen Schuped der ſüdweſtlichen Grenze vor Eindringlingen 
ald unguläffig zu erflären und zugleih an den fehmweizeriichen Vorort 
eine Aufforderung zu erlaffen, daß, wie ſolches von Frankreich unlängft 
gelachen ‚ bie Theilbaber an dem jüngflen Aufftand von der dortigen 

venje — und der aus der Anhäufung neuer unruhiger 
Elemente an ber Grenze Deutfchlands drohenden Gefahr vorgebeugt 
werben möchte, unter Hinweiſung darauf, daß, wenn bie von dort 
audgebende Aufreizung der benachbarten deutſchen Diftrifte fein Ende 
nebme, eine ftrengere Belegung der Grenze, wodurch der mwechfelfeitige 
friedliche Verkehr notbleiden müßte, erforberlih werden dürfte, Db 
eine Zurüdziebung der in Mannbeim ftationirten bayerifhen Truppen 
wenigſtens theilmeife angemeſſen fen, wurde dem Gommandirenten des 
7. und 8, Urmerkorpd überlaffen. Bavern ftellt den Antrag auf bals 
bige Hinwegräumung aller die freie Schifffabrt in Deutihland bems 
menden Abgaben, welder Antrag dem Ausſchuß für Zolls und Ber 
febröverbältniffe zugewiefen wird, Der fönial. preuff. Geſandte gibt 
Nachricht, daß die Tönigl. preuff. Regierung ihrem Gefchäftsträger in 
Turin gang im Sinne ber von ber Bundesverſammlung wegen der 
Blofade von Trieft an die farbinifche Regierung erlaffenen Aufforde⸗ 
rung eine entfprehende Weifung ertbeilt babe, Der Fönigl. bann. 
Gefandte bringt eine Vorftellung der Provinzialtädte von Oftfriesland 
zur Kenntniß der Verfammlung, wornach dänifcherfeitd die Mannfchajt 
eined genommenen —— gezwungen werben wolle, auf däni— 
pers Schiffen Dienfte zu leiten, und beantragt, diefe Gewaltthätig« 
eit bei den im Werk befindlichen Unterbandlungen zu berüdfichtigen. 
Died wurde dem Ausſchuß für die fhleöwigeholfteinifche Angelegenbeit 
zugemwiefen. Der fünigl. württemb. ®efandte zeigt an, daß flatt ded 
verftorbenen Grafen zur Lippe, der biöhrrige Kriegäminifter, Generals 
lientenant Graf v. Sontheim zum Gouverneur der Bundesfeftung Ulm 
ernannt worden ſey. Derfelbe Gefandte beantragt, die Frage in nä⸗ 
bere Erwägung zu ziehen, welche Entſchädigung die württembergifche 
Regierung für Aufftelung und ben Ausmarſch ihres Truppenfontis 
gentd zum Schuß der fübweftlichen Grenze Deutfchlandd — nad 
dem Grundfaß der gleichen Bertheilung der Bunbeslaften — "anzufpres 
chen babe. Dirfem Bntrag fliegen fib auch für ibren Theil vie 
Gefandten der Staaten des 10, Armeforpd an. Der Gegenfland 
wird dem Ausfchuß für militärifhe und politifche Angelegenbeiten 
zugewiefen. Der Geſandte von Hamburg übergibt ein Memoire. der 
nom Marinetongreß nietergefepten und durch Regierungäbevolmäctigte 
verftärkten Kommiffion, in Betreff der Errichtung eined Admiralitäte- 
tollegiumd unter Overaufficht des fünftigen Marineminifteriums. Dies 
wird tem Marines Ausfhuß zugemwiefen. Die Vollmacht für den Ger 
beimeratb Welcker ald Kommiſſär zur Einrichtung einer interimiftis 
ſchen Berwaltung bed Herzogethums Lauenburg, wird vorgelegt und 
genehmigt. Die Gefandten von Hannover und Baden legen die peris 
odifche Heberficht über den Stand ihrer Truppentontin a Sn f 
(Fr DPD) 
(Branffurt, den 1. Juli.) In die heute von der Nationalrer⸗ 


+ den — gewählt: 


waltend fein mag. 


fammlung beſtimmten Ausfchüffe find — ſoweit und bekannt gewor⸗ 
1) Ausſchuß wegen der Wahlen zu Gonftanz und 
Tbiengen: Adams, Dammerd, Freudentbeil, Hollandt, Fürft Lich 
nowäfg, NReichendperger, Simfon aus Königsberg, Rieffer, von Binde, 
Miedemann, v. Würth, Zahariä; 2) Ausihuß für einen Geſepent 
wurf wegen Berantwortlichkeit der Minifter: Bürgerd, v. Hermann, 
v. Ipftein, Neumann, Mittemaier, R. Mobl, Schwarzenberg I, Rüs 
der, Scheller, Tafel von Zweibrüden, Wippermann. Getft S. P.⸗3.) 
CHrankjurt, 2. Juli.) Geſtern Abend um 9 Uhr bemegte ſich ein 
großer Fadelzug zum Kolländifben Hof, mo die 27 Fetirten anmes 
fend zu fern. fchienen. Nach dem Bortrage eined Liedes bielt einer 
von den Fellgebern eine Anrede, in der ed an Tadel des Geſetzes, der 
Gentralgewalt und der Nationalverfammlung nicht fehlte. Kapp er 
widerte darauf, jeboch in fehr mäßigen Ausbrüdın, und ließ om 
Schluſſe die republitanifche Zugend, die Mannbaftigkeit und Brfonnen» 
beit des beutichen Volkes leben. Auch Ruge ſprach. Uebrigens wohnt 
Kapp eigentlich in der Schnurgaffe und ſcheint nur zum Empfange 
diefer Huldigungen in den „Holändifchen Hof“ gegangen Be, 
(N. rib. 3.) 
(Frankfurt, den 2. Juli.) Wie eö ſcheint, ift in der Ceitung der 
bemofcatifchen Partei dahier Zwiefpalt eingetreten, denn ed fol Pelz 
fi von dem Wrbeiterverein zurüdgezogen und unfere Stabt verlaffen 
baben. Auch fol Ronge im Begriffe ſtehen, von bier abzureifen 
(wenn es nicht ſchon geſchehen), und zwar nad Bayern. (N. W. 3.) 
Naſſau. ıMWirsbaten, 4. Juli) So eben bört man, daß ber 
Redakteur der „Raffauifchen Zeitung“, Herr Carl Braun, den Redak⸗ 
teur ber Naſſauiſchen allgemeinen Zeitung“, Herm W. H. Rühl, 
u einem Säbelduel gefordert bat, Man ift gefpannt, auf melde 
Iieife fih nun eigentlich der Zwift‘ zwifchen den beiden Redakteuren 
beilegen wird. ($rfit. 3) 
Defterreich. (Wien, 30. Juni.) Die Ausfiht zu einer hal, 
digen friedlichen Löfung der lombarbifchsvenezianifhen Angelegenbeit 


ſcheint nun wieder in Frage geftellt zu fein, ba die durch den Abge⸗ 


fandten Morichini gefellten Forderungen der Urt fein follen, daß bie 
Ehre Defterreichd, deren Annahme zurüdzumeifen genöthigt if. Wie 
ih aus guter Quelle erfahre, fol der Iſonzo und micht der Etſch als 
Grenzlinie- beanfprucht worden fein, Im Miniſterium ift darauf bes 
ſchloſſen worden, bedeutende Berftärtimgen an Truppen nah Stalien 
u ſchicken (man ſpricht von 30 bis 35,000 Mann) um bie ferneren 
Eosssiisnen mit Nachdruck betreiben zu fünnen, aa 3.) 
(Peſth, den 27. Iımi.) Aus Temedwar find geftern bier neue 
beunrubigende Rachrichten eingegangen. Unter Anführung von Geor 
Stanimicovich und Novakovich rüdten 700 Aufſtändiſche am 23. Juni 
gegen die Stadt Weißkichen und forderten den dortigen Obriftlieutenant 
Dreibabn zur Unterwerfung auf, Diefer übergab ihnen ohne allen 
Widerftand die Stadt mit 3 Kanonen, 215 Schießgewehren, 0 Etr, 
Puloer und einer Kompagnie Soldaten. Der Oprifilieutenant Dreihahn 
wird bed Berratbs beſchuldigt, indem er auch 1200 Nationalgarbiften 
bätte aufbieten fönnen. Bon Weißfirben rüdten vie Aufftändifhen 
am 24. Juni gegen Werfheh bei Temedwar, wo am 25. Juni ein 
Treffen erwartet wurde. Georg Sanimirovich ift aus Serbien und 
in feinem Zrupp waren auch tie meiften aus Belgrad berübergefoms 
menen Aufwieglet. Schon früher plünterte ein folcher Haufe in Ti- 
tel im Gfaitiftenbezirfe, (D. 2. 3.) 
Prenffen. (Berlin, den 30. Juni.) Die Abgeordneten zum 
demofratifchen Kongres fin® bereitd in Berlin eingetroffen, ohne von 
der Policei irgendwie beläftigt worden zu fein. Wabrfcheinlich will 
man erft dad Verhalten diefer Herren abwarten, ehe man fi zu einer 
Mafregel gegen fie entſchließt. Wuffalender Weile bat ber demofras 
tiſche Elub bis jept mod nicht zu der Wahl eines Abgeordneten kom⸗ 
men Fönnen und ed bat den Anfchein, ald ob der Borfiheude,, Aſſeſ⸗ 
for Schramm, am liebften die ganze Angelegenheit, namentlih die 
Wahl Berlins zum erften Bororte, ungeſchehen machen möchte, 
Statt glei eine Wabl vorzunehmen , verfuchte er es, die Sache auf 
bie lange Bank zu fchieben. Aus dieſem Benebmen kann fich leicht 
eine zweite Reorganifation des demofratifchen Elubs entwideln, bie 
mit der Entfernung ded Herrn Schramm aufangen möhte. Da man 
nicht voraus willen fann, wie ſich die Dinge na und nach geftalten, 
fo ſcheint es nicht unintereffant zu fein, vorläufig die Elubs nambaft 
zu machen, melde augenblidiic in Berlin die Ausbreitung der viels 
deutigen Demokratie zum Zmwede haben. Zunäcft ift es alio der dr» 
mofratifche, ebemald politiihe Elub, deſſen Präfident, Herr Schramm, 
mit den Vicepräſidenten Dr. Woß und Edgar Bauer ift; fodann folgt 
der vom Proſeſſor Benary geftiftete Volksclub, dann der Glub für 
Bollörecbte, in welchem Herr Streber die augenblidlihe Reitung bat; 
endlich noch der von den Herren Prince Smith und Hauer gefliftete 
Reformelub. Diefe vier Geſellſchaften baben es urfprünglich nur mit der 
focialen Seite der Bewegung zu thun und die politifche Farbung der Theil⸗ 
nebmer ift eine gemifchte, wenn auch die republifanifche Tendenz vor⸗ 
Alle diefe Elubs halten öffentlihe Sipungen, wo⸗ 
rin ihre Hauptflärfe, aber auch ihre Unſchädlichkeit begründet fein mag. 
Bon ihnen zählt der demofratiiche Elub die meiften Mitglieder und 
feine Sißzungen werden am zablreichften beſucht. Im jüngiter Zeit bat 
fi nun bekanntlich ein republifanifcher Elub gebildet, der es mit ber 
Aufnahme von Mitgliedern fehr firenge nimmt, nur gebeime Sitzun⸗ 
gen bält und augenfcheinlich die politifche Seite am ftärffien vorfebrt. 
Seiner Heimlichkeit wegen, die man den Beilrebungen unferer Tage 
gegenüber nicht mehr für angemeffen hält, macht ſich gegen ihn eine 
bedeutende Abneigung im Publilum bemerfbar, (Modb, 3.7 
(Berlin, den 1. Juli.) Die Adreßkommiſſion veröffentlicht heute 
einen Bericht, nach welchem fie fib, nah Anbörung der verſchiedenen 
Mittbeilungen des Staatsminifters, namentlich in Betröff der Äuffern 
Politik, rinfimmig dafür erflärt, daß die Berfammlung von der Bes 
rathung einer Adreffe überhaupt abftehen möge. 
. Die vielen Berbaftungen Cgeftern ift wieder Student Fernbach, 
ald Berfaffer ded „Republifaniihen Katechismus“ verhaftet worden 
und beute wird M. Cohnheim ſteckbrieflich wegen dringenden Verdachts 
bed Hocverraibs verfolgt), ſowie die geftrige Berurtbeilung ded Stus 
denten Monede, haben viel böſes Blut gemacht. x ®, v. Arden 
läßt heute ein Ertrablatt erfcheinen: „Dreifig Verbaftungen und feine 
Anflage.« Er fagt darin, daß, während die Megierung weit entfernt 
fep, die Paragraphen 1 und 2 Zit. 19 Th. U. des allgem, Randrechts, 
nah welchem der Staat verpflichtet, Die Wrbeitälofen mit lohnender 
Arbeit zu verforgen, aufrecht zu erhalten oder vielmehr nur zu berüds 
fihtigen, fey dad Gouvernement fortwährend bereit, auf Musfage von 


. 


»Bigilanten,. Spionen und andern fellen Subjelten,“ gang wie ünter 


dem alten Syſtem, —— vorzunehmen und die perſonliche Frei · 


Seit ber Staatsbürger zu gefährben, Das Plakat wird viel geleſen und 
findet befonverd bei den brottofen Arbeitern vielen Anklang. Der 
„Bolkdchub* bat in Folge der fortwährenden Verbaftungen: beichlofien, 
bei der Natisnalverfammlung die fofortige Einſetzung von Geſchwornen⸗ 
erichten welche in Wien ſchou eriftiren) und die Emtlaffung ber bis 
jet. Gefangenen, Berurtbeilten und Angellagten zu brantragen. Die 
anmwefenden Deputirten, unter ihnen Graf Reichenbach und Gladbach, 
fagten dem Antrage im voraus ihre Unterftüßung zu D. 9. 3.) 
Sachfen, (Reipgig, 1. Juli) Dr. H. Wutife, einer ver bes 
Tiebteften Docenten an unferer Univerfität, ift an die Stelle des ver 
forbenen Prof. 5. 9. Haffe zum Profeffor der geſchichtlichen Hüfds 
wiſſenſchaſten ernannt worden. Diefe Bejörberung eines biefigen Pris 
Yatdorenten zum ordentlichen Profeffor mit Uebergebung der außerors 
bentlichen Profeffur ift in den Unnalen unferer Univerfität unerhört, 
im gegenwärtigen Falle aber um fo erfreulicher, ald Dr. Wuttke, von 
jeher ein muthiger Kämpfer der jeßigen Zeitrichtung, für feine jahres 
fange Wirffamfeit ari der Univerfität unter dem Kultusminifterium 
feine Anertennung finden ſollte. — Das »Reipzgiger Abendblatte hat 
mit der geftrigen Rummer bis auf weiteres zu erfcheinen 82 
rif. O. P.3) 
(Jena, den 30. Juni.) Die Studentenſchaft feiert heuie das 
200jährige Jubiläum der Univerfität auf allen Straffen, vorzüglich 
auf dem Markte ift frohed Leben; nichts ald Blumen, Kränzge und 
bunte Rüben. Auch viele alte Jenenſer find von nah und fern ger 
fommen, um fich noch einmal im alten, lieben Jena des frifchen freien 
Studentenlebend zu freuen Geftern Abend trafen viele fremde tus 
denten ein, auch fandte Helle 3 Deputirte. Nach dem audgegebenen 
‚Hehprogramm wird der Zug von der „Rofe* auf den Markte fich men» 
dem, wo nady dem Befange des Liedes „eine feite Burg“ ein Student, 
und alddann ein Profeffor Reden halten werden. Dann wird nad 
dem „Paradied* gezogen, wo nad Abfingung von einigen Berfen des 
Gaudeamus· der Gommerd beginnt, deiien Schluß der »Landedvater« 
madıt. Der Feſtzug ift folgendermaffen geordnet: a) der Zugführer zu 
Pferde, b) ein Mufilchor, e) 4 Mitglieder des Kefltomite, d) Stur 
denten, geleitet von Präfidenten, e) Mufifchor, die Fahne, geleitet von 
3 Präfidenten, g) 4 Romitemitglieder, 5) dad corpus academicum, 
i) Studenten geleitet von Präfibenten, k) zwei Zuafchließer, 1) Muſik ⸗ 
or, m) ber Siadtrath, m) die Burfchenfchaft nach Innungen, 0) bie 
Schüpengilde. 1 (Erf. 8-93.) 


Belgien. 


(Brüffel, den 30. Juni.) Dem Mdreffeentwurf ded Senats ald 
Antwort auf bie Thronrede entnehmen wir einige Stellen, welche von 
allgemeinem Intereſſe find: Unſere Berbältnifte mit Frankreich find 
auf den Grund gegenfeitigen Wohlwollens geordnet. ir wünſchen 
und mit Em. Majeftät Glüd dazu. — Unfere Finanzen, welche früs 
ber zu einem precären Zuftande gefommen waren, konnten durch die 
Ungunft ber Berhältniffe noch nicht zu ihrer normalen Lage zurlidge 
bracht werden, Hoffen wir, die Rüdtebr (?) des Friedens merbe und 
erlauben, dad Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben wies 
der berzuftellen. Der Senat bat unaufbörlich behauptet, diefer Zweck 
fönne nur durch firenge Sparfamfeit erreicht werden. — Wir erfens 
nen mit der Regierung Eve. Majeftät an, dag mehrere Auflagen in ihrer 
Bafıd verbeffert werden müflen. Wir erfennen beſonders an, daß man 
die Mafregeln auffuchen muß, welche geeignet find, die Lagen der ar- 
beitenden Klaffen zu verbeffeen und zu erbeben. Durch künſtliche und 
augenblidlihe Mittel, durch gefährliche Utopien fann man dieſes Res 
ſuliat nicht erreichen, wohl aber, indem man auf die Sittlichkeit ber 
arbeitenden Bevölkerung einmwirft, indem man Handel und Gewerbe 
bebt, indem man unbefchäftigte Arme zur Berbefferung unbebauter Läns 
dereien verwendet u. ſ. w. Der Ndreffeentwurf ſchließt mit Betheuerun⸗ 
gen der Ergebenheit an den König und dem Berfprechen, die Regie 
sung in ihrer Aufgabe, Frieden und Arbeit zu befördern, zu unter 


Hüpen. (Fırft.D.P3 ) 
Franfreich. 


t (Parig, 30. Juni.) Das Kriegägericht, das feit drei Tagen 
die eingefperrien Infurgenten unaufbörlih verbört, bat feine Urtel 
noch nicht gefält, Die fürdhterlibe Härte, mit der man bie Gefans 
genen behandelt, trieb bereits Mehrere derfelben zum Selbfimorde, 
Noch diefen Morgen fchmitt fi einer der Unglüdlichen in ver Abbaye 
tie Gurgel ab. Andere haben den Berftand verloren. — Gormenin 
befuchte geftern, von dem bekannten Polenfreunde- Bavin und Martin 
Caus Straßburg) begleitet, die unterirdifchen Gewölbe der Wafferfeite 
ber Zuilerienteraffe, in welche man etwa achtbundert Infurgenten 
geworfen hatte, die dort wie bad Vieh über, unter und neben einane 
der lagen, Der Geftanf, der den Beſuchern entgegendrang, war fo 
ſtatk, daß fie den Ausbruch eined Typhus fürcdteten, und darum 
einen Theil in die. äufferen Feſtungäwerke führen liefen. Uebrigend 
iſt bis heute Mittag noch Niemand erfchoffen worden. 

[Nationalverfammlung. Sigung vom 30. Juni.) Präfident Marie 
eröffnet dieſelbe um 1 Uber mit einer Rede, in der er der Berfamms 
lung für dad ihm bewiefene Vertrauen banfte und feine ganze Galle 
gegen die Soyialiften, die er ald Väter der lepten Schlacht darfiefite, 
audgoß. „Bürgerrepräfentanten, begann er, Idt habt mich gu Eurem 
Chen ia vn. das ift unter den gegenwärtigen ſchwierigen Um— 

änden ein Beweis großen Vertrauens. Ich werde mich aniirengen, 
Euerem Vertrauen durch meine ganze Aufopferung zu entfprechen. Die 
verhängnißvollen Tage, die Frankreich in fo tiefe Trauer flürzte, has 
ben für Alle fehr ernfte Pflichten geſchaffen, das weiß ich, doch ich 
will mic ibnen unterzieben. Die Republik bleibt rein und feſt, und 
wird mächtig und fruchtbar werden, deenn die Anarchie vermochte fie 
nicht zu befümpfen und wird fie nie befiegen. Nein! ed war nicht dag 
Februarvolk, das die verbrecherifchen Barrifaden errichtete, auf denen, 
dem Himmel fen Dank, nur die Fahne der Republik mwebte! Rein, 
nicht die Repubfif bat die Republif (die dreifarbige, die rohe Fahne), 
fondern die Republif bat die Barbarei befämpit. Beifall.) Der 
Sieg war für und in den Urtheilen der Menſchheit geſchrieben; an 
uns ift ed, Bürger, ihm aufrecht zu erhalten burch die Weisheit uns 
ferer Arbeiten, durch die Entichtoffenheit unfered Auftretens und durch 
bie fortwährende aber ag te Entwidelung der mit der Republik 
ausgefprochenen Grunbfäpe. Frantreic weiß dad und wird Euch das 


für erkenntlich feyn. Aber Ihr bebürft all Eured Muthes, einen heißen 
Willen, um Eure Aufgabe zu löfen. Mit der Rube im der Haupt 
Radt, mit der Drdnung überall, wird’ ed nut möglich ſeyn, ale Leiden 
zu mildern, allen Uebeln zu beifen und alle Erwerbäguellen von Neuem 
bervorfprudeln zu machen. Ich freue mih, daß Ihr mid an dieſen 
Pla riefet, wo ib zur Löſung diefer edlen Aufgabe doppelt beitragen 
fann.” Sclieflig preift Marie, dem zur Stillung aller Leiden als 
Glied des Vollziehungsausſchuſſes ſchon die ſchönſte Gelegenheit ger 
boten worden war, ‚aber von ihm ſchlecht benußt wurbe, noch die Ders 
dieuſte feined Vorgängers, ded foeben zum Minifter ded Innern ers 
nannten Senard. Mac biefer Rede, die natürlih großen Beifall er 
regte, zog ber. Präfident die Bureaus in der üblichen Weife zurüd. Dann 
ſchritt die Berfommlung zur Tagesordnung, nämlich zur Berathung 
bed Wahigefepes für h emeindes, Arrondiffementss und Departementes 
räthe, denen die vorige Regierung einen ziemlich engen Kreis anges 
wieſen hatte. Favart lief't einen! beöfallfigen Bericht vor, und ed ents 
fpann fi eine lange Debatte, der jeboh Niemand weſentliche Auf⸗ 
merffamteit ſchenkte. Für das Ausland möge genügen, daß biefes 
Geſetz neue Wahl⸗Geſehe für die Stadträthe bi zum 1. Auguft und 
für die Bezirfös und Departementsräihe bis zum 1. September c. 
vorfchreibt: (4 Uhr.) 

(Straßburg, 29. Juni.) Dad neugebildete Minifterium if ein 
bedeutender Schlag für die Anardiften. Daffelde ift in der Mehrzahl 
feiner Mitglieder der Ausdrud ded »Rationale, während die Elemente der 
»Reforme« oder vielmehr der mit Ledru⸗Rollin liebäugelnden Partei Über 
Bord geworfen wurden. Die Mifchehe zwifchen National und Reforme 
war von Beginn der Februarrevolution ein Anlaß zu Berwidlungen und 
Intriguen aller Art. Leider hat die Trennung derfelben gar zu viel Blut 
gefoftet, Hier hofft man das befte von der Verwaltung. In Bezug auf 
Deutfhland haben wir eine Fortfepung der bis jet beftebenden freunds 
ſchaftlichen Beziehungen zu gewärtigen. Baſtide ift eine durch und 
durch ehrliche Natur, die ſchon lange den Frieden mit Deutfchland 
predigt und zu wieberholtenmalen im National ven legitimiſtiſchen 
Rpeingelüften den Krieg erflärt bat. Wir find der Hoffnuug, ‚daß 
ed nun beffer geben werde. Straßburgs Haltung während der jepten 
verbängnigvofen Tage war einaamufterhafte und würdige. Die ganze 
Bevölkerung des Eifaffed if den Männern, die an der Spitze unferer 
Departementals und der flädtifhen Berwaltung leben, zu dem wärme . 
fen Danfe verpflichtet. 


Nußland. 


(Warſchau, den 25. Juni.) In gang Polen ift alled vollftommen 
rubig; fein Menfch dentt dieſſeits der preufiifchen Grenze an eine rer 
volntionäre Erhebung , da die Regierung in den legten Monaten ims 
mer freifinniger geworden und bad Bolf dur öffentliche Bergnüguns 
gen, Schaufpiele sc. heiter zu flimmen fucht. Geit den legten Wochen 
ziehen fich bier find in der Umgegend Truppen zufammen. Man gibt 
die Zahl derfelben auf 150,000 Mann an, Bon heute an fol aller 
commercielle Verkehr mit Deutfchland aufhören. (Fefit. D-P.3.) 


Schweiz. 


Die Basler Zeitung ſchreibt: Verſchiedene Blätter ſprechen von 
einer neuen sepubfithutkten Schilderhebung in Deutfchland, melde 
von der Schweiz aus unterflügt werden fole. 





Die öffentlihen Danffagungen für Aerzte. 


Dankbarkeit ift eine der fhönflen Tugenden, und befonderd wohl« 
tbuend ift ihre Hebung gegen den Arzt, deſſen aufopfernde Dienſtlei⸗ 
ungen fo felten mit gebührendem Dante anerlannt werden. Gin 
wahrer Arzt aber fucht nicht und findet nicht den Danf feiner Patien« 
ten in der mehr oder minder ſchweren ®eldrolle (obgleich 
er ded Geldes zum Leben eben fo bevarf, ald jeder Andere) no in 
münblichen oder gedrudten Lobpreifungen feiner geleifteten 
Dienfte. »Was ift,« fagt der große Hufeland, „eine Hand voll 
„Bolt gegen die Thränen ded Dankes in den Augen bed Armen, ber 
eben dadurch, daß er Nichtd fagen, Nichts geben kann, uns fein 
„ganzes Mefen bingibt und ſich ald ewiger Schuldner bekennt ?’* 
Mas find, fragt Einfender, zumal die gedrudten Danffaguns 
gen für Aerzte Anderes, ald Schmeicbeleien oder nußlofe Recommans 
dationen von Seite der Patienten, ober von Seite deö treffenden Arzs 
tes ſelbſt oft angebeutete oder gar erfaufte Mittel, feinen Namen bes 
fannt zu machen und ibm Patienten zuzuführen? Wenigftens urtbeis 
len in biefer Weiſe die meiften Unbefangenen über dergleichen Zei⸗ 
tungsartifel, und es fpricht biefür allerdings der Umftand, daß meis 
ftend ‚nur jüngere angehende Aerzte oder ſolche, die noch feine Praris 
haben, öffentliche Danffagungen erhalten. Ginem zartfühlenden bes 
fbeidenen Arzt freut gewiß eine öſſentliche Danffagung nimmermebr, 
und er wird daber eine ſolche zu verbindern fuchen, mo er nur fann, 
und er kann es in ber Regel, da es ihm wohl zu verfiehen gegeben 
wird, wenn ihm eine foldhe zugedacht iſt; ja felbft den gangen ärzt« 
lihen Stand kann eine öffentliche Danffagung nicht freuen, ſchen 
deöbalb nicht, weil fie zu allerlei Kritteleien und Wipeleien über die 
Aerzte überhaupt Beranlaffıng zu geben pflegt. Desbelb haben fid) 
auch in einzelnen großen Städten, J. B. in Berlin, Leipzig u. f. m. 
fämmtliche Aerzte dahin vereinigt, daß fie die Redaktionen aller Los 
falblätter beauftragten, jede öffentliche Dankfagung für einen Arzt im 
Namen aller Aerzte zurüczumeifen, jedoch die Inſertionsgebühr zu bes 
rechnen, welde dann von ſämmtlichen Aerzten berichtigt wird, Damit 
den nfertiond » Erträgniffen der Blätter fein Eintrag geſchehe. Dies 
dürfte auch bier Nachahmung finden, fei ed auc nur aus einem äbns 
lichen einfachen Grunde, wie derjenige, welcher die Pointe folgender 
Anefrote bildet. Einft fpeifte ein Reifender in einer Heinen Stadt an 
der Gafttafel, woran auch mehrere Herren des Städtchend als tägs 
lihe Gäſte faßen, und frank gleich den übrigen Gäſten eine Flaſche 
ded gewöhnlichen Tiſchwemes, den er bei jedem Trunke über die 
Maffen lobte. Darüber rieb fih der Wirth vergnügt die Hände mit 
triumpbirendem Lächeln auf feine täglichen Gäſte, welche den faueren 
Mein wohl ſchon oft befrittelt haben mochten. Als der Fremde feine 

lafbe geleert batte, und eine zmeite verlangte, da gedachte ber Wirth 
einem Triumpbe die Krone aufzgufegen, und brachte dem fremden 
eine Flaſche guten Weines, natürlich in der Erwartung noch größe 
rer Robfprüche, allein der Neifende trant ein- Glas nach dem anderen 
und ſchwieg. Da hielt es der Wirth nicht länger aus; er fragte ver 


legen den Gaſt, ob er denn den zweiten Wein, 


den er gar nicht lobe, Neu auögeitellte 


nicht befler finde ald den erſten, den er bei jedem Trunfe gelobt babe ? 


Käcelnd erwieberte ber 


und — ſchwieg. — 


Fremde: Der zweite Wein ift wirflih gut, 
der braucht dad Foben nicht; denn, wad wirklich gut if, lobt 
ſich dburd ſich felber! — Der Wirth fragte hinter den Ohren 


—— 


4‘ 


Werke im Albredht» Dürer Haufe 
in Nürnberg. au 


Nr. 88. Kampf um bie alte Veſte, Carton » Jeichnung von @, | 
zo in Nürnberg. | 
tafen von Holnfein in Nürnberg, — Wr. 90. Gin ® 
Delgemälde von I. P. Stellwag in Nürnberg. 
ao lger Repaltenr: h 


— Nr, 89. Eine Torolerin, Delgemälde von 
andmãdchen, 


at, 





Trauer: Anzeige. 

Geut tem Allmäctigen bat es gefallen gay uner- 
wartet uad ſchutll, unfere gute Mutter, Schiwefler Ehwär 
gerin und Baie 

Frau Aunigunde Deuringer, . 
Vachtzärtners-Mittror von dieſer Erde abjurmien. Eie 
ſtarb in einem Miter von 62 Habren- 

Deilachmenden Bermanrten und Ureunden Bringen 


* wir biefe Tramerfusde und erbitten ums frrnere Freund: 


ſchait und Gewegeahrit 
Gelgeahef uns Nürnberg, 


Trauer: Anzeige. 

Mit dem Befühl des tiefüen Schmetzes erfüllen mir 
die tranrige Vicht, das Dahinfchelben wnjers inmaft: 
geliebten Gatten, Vaters, Bruters, Schwagtrs, Schmir- 
geraters und Ürosvalers, . 

Herrn Johann Yacob Geyer, 
Raufmann, 
anpuzelgen. Gr ſtatb ven 3. >. früh 2 Uhr an dem Molr 
gem der Bungenlähmung ſanft und rahig in einem Alter 
vor 70 Jahren 

Indem mir biefe Framerfunbe unſern nahem und fer- 
nen Verwunbten uns Areumben mitihellen, bien um 
files Belle 

Nürnberg, Retwip, Beutenterf, Potenzreuth 

Munfirbel, den 4 Yuli 1948. 
Die fümmtlichen Hinterbliebenen. 


DELVEDERE, 


Donnerftag, den 6. Juli. 

Mufitalifche Brodufrion unter Leitung 
ded Stadtwehrmufikmeiſters Herrn 
Gerugroß. 

Zum Vortrag kommen unter Andern aud: 
„Baterlandslied* mit Mufitdegleitung. 
„Stadtwehr-Marfh* von C. Birkner. 
„SoldatensPolfa" von &. Hamm. 

Füc warme und falte Speifen und frifches 
FelfenkellersBier iſt beftend geforgt, Abends 
»große Beleubtung“, wozu ergebenft 
einladet 

Entree nach Belieben. 


Goftbaus St. Peter. 
Heute Mittwoch dra 6. Jull ſindet 
Kirhweib»- Ball 
Aatt, w benft einlaprt - 
Tier 
St. Leonhard. 
Heute Mittmoh ben 5. Jull Harmoniemaff, wezu 
um recht zahlreichen Beſuch bittet 





Sturm. 





A. Beldmanı. 


— — — —— — — 


Einladung. e 


Bur Rirchweihfeier wich von heute bis Dennerflag ven. 


6.» M, we Radmittag um 5 Uhr fogleich abgerittert 
wirb, ein fchöwes Lamm und mach mehrere Preife ber 
auszefegelt, wow id alle Kegelfreunde adtungerell 
eialat 

ns &, Erlwelu anf ten Ställen, 


Flaſchenhof. 

Mittwoch deu 5. Juli zur Nachftier der Et Velere⸗ 
Klechweih Tanzmahk, Preisfegeifchiehen und Daumfieitern, 
Dllapotrivafurpe, gebadıne Jiſche und Bonsbraten, wezu 
ergebenft einladet 





®, Holzlager 


AMinlapung) Donnerlag tem 6, Yuli 
predugirt ſich das beliebte Streich⸗Quartett, wobel die 
neueften Walyer, Gallope, Polla, Potyenrrise. vorfommen, 
Für Berabreichung des andarzeihneten Joh. Lederer ſchen 
BelientellesBirr, jowle werfchiehener armer und Falter 
Spelien empfichlt ſich 





Ich Raul, 
Gailwirih zur filbernen Kanne. 


Haud uud Gefhäftd s Verkauf. 

Gin Fehr folibes, im beiten Betrieb ſtehendes Mojelir 
und Eiquer· Fabrit· Geſchaſt mit Haus, ia der beſten 
Lage gelegen, wirb ans freier Hand zum Verlauf and 
geboten Kaufeluflige und zahlusgslähige Liebhaber ber 
Hieben ihre Anfragen unter Morefe A- in ber Erpeh. d. 
Di. abjugebrn. 


Anzeigen 





Beſcheidene Anfrage. 
Aufgelorkert vom mehreren Selten, erlauben ſich bie 
Uxtergeichneten ben verehrlichen Mogitrat um gütigen 
Aufiglaß zu bitten, wegen ber fogrmannten Megalirang 
ber Mebltare. 

Laut Vietwalien-Taren- Zettel war der Rotitumgöpreig 
des Waizeus im Menat Pai f, 16. 50 fr. und bie 
Deppel · Waaß feines Mundınebl fohrte 12 fr. Im Monat 
Jell war der Preiß des Wagens A. 16. 30 Fr, alle 
#1 fe. billiger und bie Derpel-Maah feines Diunnmehl 
koftete 14 fr., weder mag wohl dleſe Grhößung fommen ? 

@dardt un Michels, 
Difteikts » Borfieher. 


Couſtitutioneller Verein. 
Miütwedh den 5. Jull Derfammlung ber Mitglieter dea 
Gonftitutionelen Vereins 
im Saale des Reihsahlere. 


Zu vermierben. 

In Göftenhof Nr. 133 nächſt der 
Eifenbahn kaun ein Gartenlogis, beftehend 
aus mehreren Piecen, täglich, oder bis 
nachſtes Ziel Lanrenzi bezogen werden. 
And Erallung von 3 bis 4 Pferden 


— 


kann dazu gegeben werden. - 





(Empfehlung) Gidhipanier, einfaches 
und billiges Hiljemittel bei Rheumasismen, Gicht, Ropfr 
und Bahnimerzense, Gnglifhrflaßer, vorgäg- 
liche Diemfte leidend bei Heinen Ehnittwanten Mäu:r 
betr, Rofe, Wahspapier, fo wie nt Gum. 
mir@lafifum-Sprimgbälle se. zu möglich Bil, 
ligiien Brelfen und befler Dualität empfiehlt zw gefälli- 
liger Abnahme : 

D. Harbtlöhner, 
Webereplag 3 Neo. 1944 b. 


QAuslanfer Gefud.) 

, Ein unverbeirarbeter junger Maun 
wird in einer hieſigen Fabrit ſogleich 
als Audlanfer angenommen. — Das 
Nähere in 8. Nro. 1104 neben der 
Wunderburg. 


Mierh : Gefud.' 

Entweder in einer angenehmen Lage ber 
Stadt, oder in einem ſchönen Garten vor der 
Stadt, wird nächſtes Ziel Laurenzi eine Wohr 
nung zu mietben geſucht, die aus 2 à 3 Zim⸗ 
mern, Kammern, Küche ıc. befteht. Weiteres 
unter Adreſſe R, M. durch die Exped. d. Di. 


Unterfommen. J 

Raͤchfies Ziel Bawrenzi wird eine ſelide Perſen. bie 

am Ordaung umb Meinlichfeit gewöhnt, und mit guten 

Zengaifien werfeben if, als Rödin im Bahkaus zum 
ſchwarzen Krexz beim Neutulhor anzunehmen gefucht. 











(Beiud.) Wine Magd vom geſetlem Miter,f bie 
mit meugeborzen KAinderm gu umzugehen weiß, wünfdt 
bis nachſtee Ziel in einem ſoliden Haufe unterzufemmen. 


— Beach) UEs wird bis Ziel Laurengi eine Magd 
geſucht, die Hausmannalen lochea und ben andern häus- 
Ken Arbeiten vorfichen uns Ach hierüber, fo wie 
über ie ſtuliches Betragen, genägene auswelſen Tanz. 


(Be fuch) Tine Mage, melde im Reden, ic 
wie and in allen häuslichen Arbtlien wohl erfahren if, 
uns die beiten Bemanifie aufjuwerfen vermag, wände 
nädlles Ziel Umterlunit. L. Re. 507 ber breiten Gaſſe 


(GSeſuchh Ein Mädden vom Lande, 
welches ſchon 3 Jahre in einem foliden Haufe 
bier dient, nähen, firiden und waſchen fan, 
auch im fochen nicht unerfabren ift, wünſcht 
nächſtes Ziel bei einer foliden Hetrſchaſt in 
Dienſt zu treten, Näheres im Laden Nro. 92 
auf dem grünen Markt, 











(Geſuch.) Man fucht einen geſchickten 
Schloſſer⸗ oder Gürtlergeſellen, der mit Stahl⸗ 
und Meſſingarbeit umgeben kann, in Arbeit 
zu nehmen. 


Befund) Ein junges Branenzimmer fucht bier 
oder auswärls, eniwerer als Batenjungier eder Stuben: 
mätdhen, Baltigft einen paffeaden Plap. L. Ar 1494 ber 
Mohrengafe. 2 


Weiu ch) Wine Köchin, welche Ah auch hius 
Hier Urbeiten unterziebt, wünjdht bie mädhfles Bielmio 
ber in einem foliten Haufe unterzufommen. Mnfraye 
in ver Erved. d BI. 


(8 e fund.) Gin gefittetes Mädchin, 
welches Näben und Wafchen kann, wird fogleih 
ober nächſtes Ziel in Dienft zu nehmen gefuct, 
Näheres L. Ar. 1010, Entengaffe. 


(Befucd) Elm brares Mäbchen, vie vom ihne 
Hertſchaft beens empfohlen werden Tann, firht einen 
Dient ald Köchin eder Hausmagr. L. Pr. 600, 


(8 efud) Eine Kechtn vom gefehtem Alter, 
welche im Koden jewohl als Gebaͤck ſehr bewanden ij, 
heit langen Jahren bei Hettſchaften diente und ſich bar 
Treue, Bleif und Sittlicfeit ausyuwelien vermag, wizfdl 
bis nachſtes Ziel wieber bei elmer ſolides Hemfchaſt en 
Köche unterjulonmen, 


(Befuch) Zur „Zllufrirten“ und „Mibtelfeie 
fügen Zeitung werben in 8. Mro. 73 Midefer Ha 


ne Free He Me ec 

(8 e Tu cd.) Win gebliveiee Mäbden, das riäid 
und Liebe zur Mari und Pflege eines ein Daher allen 
Kindes hat, wird im Dienf zu mehmem geſucht Mäher 
res in 8, Mro. 19383 am Lauferthet. 


(Me fm.) Cs mirk eine Ainkemagb geiadt 
welche mit neugebernen Kindera umugehen vereht. 5, 
Neo. 675. . 


(3u verleihen) Kapitalien, gu 4 pGt, am 
Grmndftüde im’ Landgericht Mürmberg, find gegen zwei 
Drittel Kapitel· Berpfaͤndung fogleih ober bis Ziel ko⸗ 
vemzi zu verleihen. Naͤtzeres im ber Erped. d. BL 

(3a werwmiethen) L. Re. 410 in ker Bah- 
migefiraffe ift der erfie und zweile God und Parterre, 
mit mehreren Zimmern, Kammern, Rüden, Gpeifefams 
mern se, Stallung auf 2 Pforte, Memifese, ſeglelch 
aber bis Ziel Vorenzi ien Ganzen ober eimgelm Billa w 
vermitthen. Gimfücht iſt im dem Hauſe dm dritten Giod 
yu nchmen 


(Iw vermietben.) Der größere Theil bes dan 


ſes Me. 320 wor beim Thiergärkneriher in gm wermit: 
iken, und fang tägli; eingefehen werten. 


























(Ju vermictben) Wine fehe fremndlihe Mobs 
nung, ehnweit dem Theater, von 2 Zimmers und Mil 
mit Bett und Möbeln, it am 1 ober 2 foltbe Berfene 
am 3. Auguſt zu dermlethen. 


(3a vermieibem) In einer ıfehe angenejmer 
Lage if am ein ſelldes Aranenzimmer rin Bogis zu wer 
miethen. Diefelbe fanz für fh eine ſteuadlicht Kası- 
mer erhalten und Kat Mnibrll am dem geheigtem Zieciet 
we fie für Holy nicht zu forgen hat. 

(Zu vermieihen.) Gine freundliche Wohnung in 
ber zweiten Stage, brüchens in 2 heijbaren Zimmers, 
Allen, Kammer, eigenem Gingang und fenfligen Br 
auemiichfeiten, iR bie nachſtes Ziel zu vermiethen. 

(Im vermicihen,) Gine Wohnung, beftehent au 
Zimmer und ;Sammer, IR mit Bett und Möbeln an 
einen Iebigen Herem täglich zu wermierhen am Aegyhteen ⸗ 
vlatz Rro. Fü. u 

(Ju vermieten) In 8 Rre 97a as 
Obſtmarkt ſind zwei geräumige Wchnengen vom Bel 
Allerheiligen an ze vermieten. 

(Bu sermietbem) Gin heiteres, tredenes Bogla 
AR aglich am einem follben Herra eber Frauemzimmer ja 
vermiciken, 

(3u vermietben) In 3. WMre, 320 der Im 
Araffe find zwei Meine möblirte Zimmer iäglid; zu ver 
wirthen 


— — — — — —— — 
30 vermnltethen) Mabe am Markt iſt die ende 
umb jmweite Glage zu vermieihen, 

















Zu verfaufen oder zu vermietben. 
Gin fleines Hans, für einen Feuet /Ardelier bein 
ders paffent, iſt zw werfanfen, ober auch vom Ziele Mr 
terheiligen an zu wermlechen. 


(3u verfanfen) Gin riemer Ofen, gu dh 
unt Steinfoßlen brennen, {N am verfanfen ie 8. Ne 
9. am Obſtinarkt, 1. Etage. 


Arena 
Mittwoch ven 5. Juli, „Die ſchoͤnt Aibenirmierin" 
Luflfpiel in 4 Alten von Beldmann. 





Mittelfränkifche Beitung. 


Für Necht, Freiheit und Vaterland! 


Nürnberg, 6. Juli 1848. N 


188 


Donnerjtag: Eſaias. 





An das deutſche Volk. 


Deutſchland durch die Nationalverſammlung zu Frankfurt a. M. 
geſchaffen. Aber mit Schmerz müſſen wir es bekennen: das von ber 
Rationalverfammlung gegebene Gefep, welches die Gentralgewalt ins 
Leben rief, beiriedigt nicht unfere Erwartungen, befriedigt nicht die 
Erwartungen, welche das deutſche Volt mit Recht ſich davon veripros 
hen batte, Vielmehr find dadurch faſt alle Errungenjchaften der jüng« 
‚ fen großartigen Erbebung des beutihen Bolfes in Frage gejiellt, 
und die alte vermwerfliche Politik fcheint, nur unter anderem Namen, 
in unferem Baterlande wieder Plaß greifen zu wollen. Durch diefes 
Geſetz ift ein Reichsverweſer ernannt — über vier Fünftheile der Ber 
fammlung wählten dazu einen deutſchen Kürten, den Erzherzog Jor 
bann von Defterreih — und dieſer Neibsverweier ift unverantworte 
li, ja, er iſt nicht einmal verpflicgtet, die Bejmlüffe ver Kationals 
verfammlung zu verfündigen und zu vollziehen; Dagegen ift er gebals 
ten, über Alled, was er thut, fi vorber mit den Bevollmächtigten 
der deutichen Regierungen in Einvernehmen zu feßen! — Deutiched 
Volt! Aid du Deine Wertreter zu ber fonftituirenden Verſammlung 
bierber fandteft, der du die böchſte Gewalt, bie Souveränetät bes 
Bolted, anvertrauteft, da war ed bein Wille, daß von und Beſchlüſſe 
gefaßt und Eintichtungen getroffen würden, melde unfere höchſten 
Güter, die Freiheit und die Einheit, fier ftellten, welche une, Die: 
fer zerſtückelten, zeiriffenen und gertretenen Nation, seinen einigen, 
freien, felbfibewußten Gefammtftaat bildeten und auf den Trümmern 
eines unbeilvollen, freiheitsmörberiihen Syſtems ein weurd, glanzvols 
ied Gebäude ter Bolfdfreibeit errichteten. Die Verſammlung jeiber 


Bat bei mehreren Gelegenheiten die einzige Quelle ibrer Gewalt, die ' 


BVolfsfouveränetät, entfchreten auögefproren. Nur dadurch war es 
möglich, daß aus dem Berfalungswerke rimas Großes und Beiriedir 
endes würde. Aber durch das neue Gefeg Über die Gentraigewalt 
A diefer Grundfaß erfchüttert, unfere ganze politiiche Zukunft ıjt Das 
durch in Frage geſtellt. Die Verſammlung bat ein unverantworsiiches 
Dberhaupt für Deutfchland erwählt. Hierdurch hat fie ſich des Rech» 
tes entäußert, welddes das Boll ihm anvertraut: fie bat Die Volfss 
fouveränetät preis gegeben; fie hat fich einen Herrn gefept, welcher 
nicht unmittelbar aus Dem Bolfe feine Gewalt berleitet, fondern wel⸗ 
er, wie das bisherige Fürſtenthum, außer dem Volke flebt, Dies erhält erſt 
fein Gewicht durch die zweite Beftimmung, daß der Neichöverwefer nicht 
verpflichtet ift, die Beſchlüſſe der Nationalverfammlung zu verfündigen und 
vollziehen. Er iſt dadurch gefeplih unabhängig von der Rationalver⸗ 
ammlung, und letiglich von feinem Willen bängt es ab, ob er Die Beſchlüſſe 
berfeiben vollzieben will, oder nicht. Alſo der Mille der Kation, wels 
cher in der Berfammlung repräfentirt fein fol, iſt nicht geachten; er 
fol fein Organ haben, Dagegen foll fid der Neihöverweier bei feinen 
—— mit den Bevollmächtigten der deutſchen Regierungen in 
ntlang ſetzen! Was beißt Died anders, ald daß das von ber Nation 
vermorjene Syſtem der Zerfplittirung wieder ind Keben gerufen wer 
be? Denn dieſe Repräfentanten der Regierungen find doch nichts 
weiter, als der alte Bundestag, der zwar ausdrücklich aufgehoben 
wurde, aber neu, biod unter anderm Kamen, dennech  jeriber 
ſteht ? Alfo noch einmal fol fib das alte Spiel erneuern? Moch eins 
mal ſoll das deutfche Bolt um feine Hoffnungen beirogen werben ? 
Koh einmal fol die Zerrplitterung. und argliftige Fürſtenpolitik fiegen 
über die Einheit und Freibeit des beutfen Boltes ?! Deſes Spiel 
fonnte man bereitd bei ter Wahl des Reichövermweierd durchſchauen. 
Der Bundestag hat offen erflact, daß fhon vor Schluß der Berathung 
über Die fchwebende Frage die einzelnen deutſchen Regierungen ibre 
Zuſtimmung zu der getroffenen Wahl gegeben bätten! Gewinnt es 
nicht dadurch den Anſchein, ald ch vie ganze Beratbung und Ente 
fcheidung im Schooße der Nationalverfammiung nur ein leeres Spiel 
gewefen, indem vorber die Diplomaten bereitd alles mit einander aus · 
gemacht, und darnach die Fäden geiponnen batten? Wabrlich, in die⸗ 
fem Falle müffen vie Männer, welche dabei ehrlich "verführen, ſich 
f&aamrotb gefteben, daß fie abermals mißbraucht worden find, um 
flatt der Freiheit dem Intereſſe der Dpnaftiren zu dienen! Die Mine 
berbeit bat in dem Kampfe um bie Gentralgewalt Alles aufgeboten, 
um dem Volte feine Rechte zu bewabren. ber fie ift erlegen vor der 
Mehrheit. Nachdem fie nun aber in diefem ungleichen Kampfe vor 
dem numerifchen Lebergewichte hatte weichen müſſen, bielt fie es für 
ihre Pflicht, gegen Dad ganze Geſetz über die Gentralgewalt zu ſtun⸗ 
men, und ein Theil der Minderheit — 25 an ter Zabl — fonnte 
ed auch nicht Über fih bringen, an ber Wahl eines unverantwortlis 
chen Reichsverweſers Theil zu nebmen, der nicht einmal vie Verpflich⸗ 
tung bat, tie Beſchlüſſe der Nationalverſammlung zu vollziehen, Sie 
bat fi daber der Wahl enthalten, und dadurch, fo weit in ibren 
Kräften ftand, die Rechte des Bolfed zu wahren gefucht. Died bält 
die radikal » demofratifche Partei der Nationalverſammlung für ihre 
Pflicht, zur Runde bes deutfchen Bolfed zu bringen. Ginmal, um 
vor bemfelben ihre Handiungdweife zu erflären und zu rechtfertigen, 
und dann, um dad Wolf über den Stand ber Dinge zu unterrichten. 
Wie gejagt, Angefihts der deutichen Nation und ibrer Rechte, welche 
u wabren ihre Aufgabe ift, fonnte ſich Die Minderheit nicht entichlies 
en, dem Gefepe über die Gentratgewalt ihre Zuſtimmung zu geben, 
einen Reichsverweſer zu wählen, deſſen Befugniffe und Verbindlich 
keiten im Widerſpruche mit der Sonveränetät des Voltes ſtehen. Sie 
bat aber auch die Ueberzeugung, daß das deutſche Bolt im feiner 
Mehrheit Die Handlungsweile der Minderheit in der Rationalverfamms 
Jung billigt, und daß ber entfchieden ausgeſprochene Wille des Boltes 


‚Das A re bald eine Wendung der Dinge berbeiführen wird, mächtig genug, die 
Endlich if die proviforifche Gentralgemalt für das 'gefammte + Intereffen unfered großen Batrrlandes und ber 


j un Freiheit zu wahren. 
Branffurt, den 1. Juli 1848. Die rabifal » bemofratifhe Partei der 
deutſchen Fonftituirenden Nationalverfammiung. 


Dentfchland. 


Bayern. (Münden, 3. Juli.) Die „Allgemeine Zeitung* bringt 
die. Nachricht, daß Durch teftamentarifche Berfügung der verftorbenen 
Frau Ehurgürflin Leopoldine ıc, Sr. Maj. der König Mar H; 21 Mils 
honen erhalten werde. Wir find biemit offiziell ermächtigt, diefe Nas 
richt ald unmahr zu begeitnen, Die teftamentarifhen Verfügungen 
der boben Verfiorbenen fonnen noch gar nidht befannt feyn, da das 
Teftament ſeldſt noch nicht eröffet iſt zurem möge man bedenken, daß 
die verfiordene Frau Ehurfürftin zwei Sobne binterläßt, die jedenfalls 
als Korberben vor allen berüdfichtigt wırben müflen. So viel fann 
mit Gewißheit angenommen merden, daß das binterlaffene Vermögen 
bei weitem nicht fo viel beträgt, als man zu vermuthen ſcheint. 

, * Nürnberg, ten 5; Juli. Der Volksverein, welcher alle 
Dienflag jeine Verſammlungen hält, war geflern wicter fehr zablreich 
bejucht, je daß dir fehr geräumige Saal des R ihsadfers in allen 
feinen Räumen angejulit war. Die Zabl der Mitglieder felbft beläuft 
fip auf 447. Bis zur nähften Berfammlung wird die Eintbeilung 
in Riegen vervpollſtändigt ſeyn und die Mitgliederfchaft getrennt von 
ben Gaſten Riegenweile an vorher belegten Tiſchen Plaß nehmen. 
Ohne dieſe Einrichtung wäre es unmöglich, ein fichered Ergebniß der 
Adftimmungen zu ermitteln. "Leber die geittigen Verhandlungen felbft 
werden wir Ihnen morgen einen kurzen Bericht mittheilen. 

Freie Städte, (Frankfurt, 3. Juli.) Die beutige 31. Sitzung 
ber Tonflituirenten Berfammlung, für welche die Beratbung über die 
Grundrechte Dee deutſchen Bolfe auf der Tagesordnung ftand, wurde 
ganz mit Debatten über den Beratbungsmorus ausgefült. Die Vers 
fammiung beichloß unter Anderm, baß über den Entwurf eine zweis 
malige Beratbung und Abflimmung Cetztere mit Namensausruf) flatts 


. finden fol, Die Berathung beginnt mergen, "und jwar mit $. 1, ta 


bie Einleitung dis zur Ürledigung des Ganzen audgefept bleibt. Die 
heutige Sipung ſchloß um I ihr. — Wachftebendes it die Zufammens 
fegung der vorgeflern ven den Abtbeilungen gewählten Ausfcüffe: - 
1) Ausſchuß für den Entwurf eines Geſetzes über die Verantwortlichr 
feit der künftigen Minifter: Wippermann, Wichmann, v. Wydenbrugk, 
Schwarzenberg, Raumann, Hermann, Zi, v. Würtb, Tafel aus 


. Zweibrüden, v. Ipflein, Bürgers, v. Einde, Rob. Mohl, Scheller, 


Mitternaier; 2) Ausfhuß für die Wahlen von Tbiengen und Kon— 
ſtanz: Zacharia von Gottingen, Hürft Kichnomäty, Evel, Reichersper- 
ger, Hollandt, Simpſon von Königsberg, Wierſt von Tübingen, 
v. Binde, v. Würd, Rieſſer, Freudentheil, v. Sommaruga, Midens 
mann von Düſſeldorf, Adams, Dammers, (Fre. 3) 
(Frauffurt, den 3. Juli.) Der morgige Tag bringt alfo den 
Anfang einer Verhandlung, wie fie noch fein konftitutioneller Staat 
erlebt hat, eine Verhandluug von fo riefenmäßiger Wichtigkeit, 
daß, odwohl jo viele tüchnge Männer aus dem Gebiete des 
Lebens mie der Wiſſenſchaft im Parlamente figen, fie faum bie 
Aufgabe zu bewältigen im Stande find. In den Grunbrechten 
find alle Fragen des modernen Stagte»Nechtd enthalten. Ras 
wonals Öfonomifhe, polizeiliche, rechtliche, religiöfe Nüdfichten 
fireiten für und wider. Bald handelt ed fihb um die Ber 
foffung, bald um das Eigenthum, bald um äußere Ehre, bald 
um den Gtreit bes Glaubend mit dem Staat Die Ge 
ftaltung ber Parteien, wie fie jetzt beſtehen, wird in einzelne 
Frugen jerriſſen ‚werden; Wriftofraten werden mit Mepublifanern 
ftimmen, und fo wird fih nah ben. verfhiedenften Rüdfichten 
immer eine andere Partei» Gonitellation bei einer andern Frage er- 
geben. Was ift alles Studium aus Büchern gegen das Leben, wie 
es fi jet im Parlamente eröffner? Berichterfiatter umd Leſer, die 
nur geborig vorbereitet find, Ohren und Augen offen haben, können 
für ihr Leben aus dieſen Diskuſſionen lernen. Der morgige Zag bes 
ginnt mit dem Art, 1., den Sie bereits fennen. (Die Einleitung zum 
Ganzen wiw am Schluffe debattirt.} Wir haben alfo fogleih vie 
intereffanten Kapitel vom beutfchen Staatöbürgerrecht, von der —— 
zügigkeit und von der Auswanderungs-Freiheit vor uns. Die Lehre 
vom Gemeindebürgerrecbte, von der Gewerbes Freiheit ſtebt Dabei im 
Hintergrunde, und muß berubrt werden. Das find alfo Dinge, deren 
Bedeutung auf Jeden in ganz Deutichland zurüdjält. (N. MW. 3.) 
Heflen. (Marburg, 2. Juli.) Im Namen einer am 24. Juni 
babier abgebaltenen jehr zabireich befuchten Vollsverſammlung ift vom 
Boltsrath zu Marburg eine Petition an die Stänteverfammiung abge 
ſchidt werben, in weicher Die Ständeverfammlung gebeten wird, bare 
auf anzutragen, daß 1) die offizielle Titulatur des regierenden Fürften 
in Kurbeifen zeitgemäß abg-andert und namentlich ein für allemal 
der mit den jeßigen ſtaaterechtlichen Berbältniffen der deutſchen Nation 


"im Widerſpruch ſtehende Ausdruck founeräner Landgraf und 


Fürſt von Gottes Gnaden mit mehr Achraucht werde, daß 2) 
der $. 10 der Berfafiungsurkfunde dahin abgeändert werde, daß ders 
felbe dem Kurfürft nicht mebr alle Rechte der Etaatögewalt, fondern 
nur die ibm als beutjchen Territorialfürfien kraft ber deutichen und 
heſſiſchen Berjaffung zuftändigen Rechte zuſchteibe, daß 3) fofort die 
in demfelben $. 10 ausgelprochenen und mit dem Weſen eined der 
fouveränen Nationalgewalt verantwortlichen Zerritorialfürften, im vol 
firn Widerfpruche ſſehenden Gigenfchaften der Heiligkeit und Unverleps 


Tichleit aufgehoben und durch bie Beftimmung erfeht werben, daß ter 
regierende Fürft von Kurheſſen für die durch feine Minifter ausaes 
übten Regierungshandlungen unverantwortlich ſey, endlich aber wird 
4) die Ständeverfammlung dringend gebeten, biefelbe wolle das Peti⸗ 
tum bed Antrags bed Deputirten Henkel, .dad Berbältniß der verant⸗ 
wortliben Minifter zum Regenten betreffend, Ar:72 €, P. d. St.W. 
mwenigftend als proviſoriſche Maßreget aufs fräftigfte unterhüßen. 
(Kriit. 3.) 

(Kaffel, den 1. Juli.) Bei der heutigen flattgehabten 6. &r- 
winmziehung der kutfürſtl. beif. 40 Thir. Looſe find auf folgende Num⸗ 
„mern die Hauptpreife gefallen: Niro, 41737 40,000 Thir., Nr. 9310 
8000 Tbir., Nr. 38343 4000 Tblr., Fir. 76398 2000 Tbir., Nr.38311 
41741 1500 Thir., Nr. 5244 125964 142685 1000 Thlr. Chr. D.Pa3.) 
PBreuffen. (Berlin, 1. Juli.) Das Gerücht hatte auf geftern 
einen Arbeiteraufftand und die Proflamirung der Republik angefagt; 
‚der Tag ift rubig pergangen, und der Arbeiteraufftand hat fchon ger 
ftern ftattgefunden, aber aufferbalb der Tbore, einer der gewöhnlichen 
Aufftände, der zwar auf Blutvergießen binaudlief, indeß mit ber Pos 
. litit nichts unmittelbar zu tbun batte, Ich glaube nicht, daß Abſicht 
bei der Verbreitung des Gerüchte im Spiele war, ed war nur eine 
jener Schredorobungen, die fih beim aufgeregten Zuftand unferer Bes 
völferung von feldft erzeugen; möglih auch, daß es ſchon wieder 
Menfchen gibt, die fih aus moralifhen Schredichüffen ein Vergnügen 
madben. Die uns in a Unrube erhalten molen, operiren an⸗ 
ders: irgend ein offener Act der Reaction, und fie bätten Chancen. Den fo 
meit ift unfere Bürgerſchaft gebracht, daß fie die Neaftion mehr ald 
“ unfere proteflantiichen Großväter den Antichrift fürchtet. j Ein ſchla⸗ 
gender Aft des Nüdfchrittd würde einen Aufftand für Die Nepublif 
möglih machen, die noch lange feine Nepublif, und auch eigentlich 
nur unter Denen, die nicht wiffen, was eine Republif ift, unter dem 
geborfamen Gefolge Derer, die es fehr wohl wiflen, aber auch, daß 
fie die Erflen wären, die erlägen und zertreten würben, wenn vie 
2*88 Rieſin zu einer Wahrheit würde. In ihrer Politik liegt es, 
sine beitändige Aufregung umd bie Angelegenheiten in ber Schwede 
zu erhalten, der Regierung, oder was da in den oben Negionen an 
deren Stelle jeßt ift, ven Vorwurf zu maden, daß fie feine Thatkraft 
zeige, und doch Mes zu veranflalten, daß fie Feine ntwideln kann. 


(MD. 4. 3. 

(Köln, den 1. Juli.) Der Bombardier Fund der in der fir 
benten Wrtilleries Brigade in der vom Lleuterant D’Hüvele fommans 
dirten Kompagnie ſiand, wurde vor einigen Tagen zwangsweiſe 
nach Luxemburg verfept, während es biöber immer Sitte war, bei 
nöthig werdenden Berfepungen Einzelne der Avancirten zur freiwilli— 
gen Meltung aufjufordern. Damit nicht genug, bat man den Boms» 
bardier und, als er in Saarlouis anfam, fofort verhaftet „wegen 
bochwerrächerifcher Umtriebe.»- Der Bombardier Fund ift einer der 
audgezeichnetften Avancirten der ganzen Brigade, nad dem Zeugniß nicht 
nur feined Rompagnieführerd, ſondern auch anderer Kompagniecbeis. 
Seine Führung war, na denfelben Ausfagen, durchaus untadelbait 
im Dienft wie außer dem Dienſt. Worin befteht aber das Berbre- 
hen des Herrn Fund? Darin, daß er feit längerer Zeit Mitglied des 
Somite’s der Stollwerck'ſchen Berfammlung war! Wir willen pofiliv, 
daß meiter durchaus nichts gegen rn. Funk vorliegt. Beine Berbafs 
tung tft eine Maßregel unverfälfchter altpreußifher Militärmilfübr, 
Wir. fordern die rheinifhen Abgeordneten der finten Seite auf, ben 
Kriegsminifter unverzüglich wegen diefer Verhaftung zu ——— 

(Mr 


NR. 3.) 
Sabfen. (Gotha, 28. Juni.) Der dad neue eniaeh 
ratbende Landtag wurde heute gefchloffen. Es ift die indirefte bl 
feftgefegt worden in der Weife, daß auf 100 Einwohner ein Wahl 
mann gewäblt werden fol. Der Gejegentwurf der Regierung batte 
auf 3 bis 500 Köpfe einen Wablmann vorgefchlagen und die Verſamm⸗ 
lung traf die Abänterung, um ſich ber bireften Wahl in etwas zu 
nähern, da auch für diefe mannichfache wohl zu ermwägende Gründe 
vorgebracht wurden. Jeder Staatsbürger ift zum Wählen berechtigt, 
der daS 2ıfle Jahr liberfchritten bat, nit umter peu. 
Bormundfcaft ftebt und nicht criminell beftraft wurde; wählbar jeder 
Staatäbürger, der Das 2öfle Lebensjahr zurüdlegte. Die Stadt Gotha 
wird nun zum nächften Fonflitwirenden Landtage etwa 140 Wablmän« 
ner zu ** baben, und zwar hat jeder Stimmende 140 Ramen 
anzugeben, über die dann abfolute Stimmenmehrbeit entſcheiden ſoll. 
Das Geſchäſt zu erleichtern, werden Berzeichniffe ſämmtlicher wählba⸗ 
ren Bürger audgegeben werden. Die konftituirende Berfammlung felbft 
wird das MWahlgefep natürlich abändern fünnen, wenn bie erſte Probe 
neues Erfahrungen an die Hand geben folte, Am Schluffe der Ber 
fammlung gab der Staateminifter v. Stein intereffante Aufichlüffe 
über dad Kammervermögen, direfte und indirefte- Steuern, Der 
Staatthaushalt ſteht nicht ungünflig; allein, da viele Ausgaben für 
die Bundesfeſtungen, für die Mobilmahung des Militärs, für die 
deutiche Flotte beftritten oder zu beftreiten find, fo deutete er fchen 
im voraus darauf bin, daß auf die Ginfommenfleuer, nad der 
Steuerfäbigkeit der Staatdangebörigen geordner, ein vorzügliches 
Augenmerf von den demnächſt zuſammenkommenden Bolfsveriretern 
zu richten fein würde. a. A. 3. 
(Dresden, den 3. Juli.) In der bentigen Sitzung ber zweiten 
Kammer .erbob fi mad Vortrag des Protofolld der Staatsminifter 
Dr. Braun zu folgender Anſprache ar die Kammer: »Wenn aub nur 
für einen Augenblid, aber für einen Augenblid, der Epoche zu machen 
geeignet iſt, erbitte ich mir Ihre NAufmerkfamteit, Was jüngft in 
Frankfurt beichloffen worden ift, bad ift Ihnen bereitd befannt; es ift 
damit erft ber Grund zur Einigung Deutichlands gelegt, zur Berwirk 
lichung der großen Idee, welche vor Kurzem noch ald ein Traum ers 
fbien, wenn auc als ein Traum von den Beſten der Nation geträumt, 
Sacfens edler Fürſt zaubert nicht, den Befhlüffen der fonflis 
tuirenden Berfammlung feine Anerfennung ju ertbeis 
len, der er, trem dem gegebenen Worte, bereit ift, die 
Rechte der Krone gu opfern, wo ed gilt, bie Einbeit des 
großen deutſchen Baterlandes zu erzielen. Seine Rätbe 
find beauftragt, dies der geebrten Kammer zu verfündigen, und ibre 
Zuflimmung darüber einzubolen, Indem ich das darauf bezügliche 
Detret dem Herten Präfidenten überreiche, bitte ich biefen, Dicke De 
cret der verehrten Kammer mitzutheiien, Die Kammer wird in ihrer 
Weisheit und in ihrem Streben, nad Kräften mitzuwirten zur Eins 
heit, zur Stärke, zur Größe des deutſchen Baterlandes, wiffen, was fie 
zu beſchließen, was fie darauf zu erflären bat.* (Die Hammer A bei.) 
(D, 4. 3.) 


Schleswig-Holſtein. Die Hamburger Börfenhalle meldet 
nad einem zuverläffigen Schreiben aus Apenrade vom 30, Juni Fols 
gentes: Bei Haderdleben bat ein Renfontre gwifdben 
dem v. d. Zann’fben Korps und bänifhen Truppen 
ftattgebabt, worin Leptere geſchlagen worden find. 
Das von der Taum'ſche Korps ift am 30. Morgens in Hadersleben 
eingerüdt, die Dänen find auf dem Marfch nach Fühnen. (Brem. 3.) 

Vonder Weichſel, 28. Juni, Alle Racrichten aus Rußland 
lauten dahin, tag fomohl in Peteröburg ald im Innern ded Reiches 
eine flile und eben deßhalb um fo mehr gefahrdrobende Gewitter 
ſchwüle berriht. Es läßt ſich der Freiheitsſtrom des Weſtens nicht 
mebr bemmen; er läßt fib Durch Bajonette nicht mebr zurüdbalten. 
Die Truppen find weit vertheilt, theils noh am Kanfafus, theild an 
der türfifhen und galiziihen Grenze und zur Bewahung Polens 
durchaus nothmwendig, fo daß eine Goncentrirung derfelben, zumal 
beim Mangel von Eſenbahnen, febr ſchwierig wird. Auch läßt der 
alte Fana iomus des Volkes ftarf nad, da der Reibeigene dem Sant 
ſchuh feined Herrn zu entfommen füct und nach Freibeit ringt.' 

j (At. O⸗P.3.) 

Bom Mittelrhein, 1. Zuli. Der neue Eonfeilpräfioent des. 
preuifiihen Kabinets, Hr. v. Auerswald, erflärte in der fonftituirens 
den Rationalverfjanmlung bei feinem Wimtdantritte auf eine, in Ber 
treff Rußlands an ihn gerichteie Frage, „daß die Stellung Rußland 
zu Preuffen feine Beforgniß errege“, und fagte auch weitere Aufkküs 
zungen - über. diefe Angelegenheit demnächſt zu. Es ift wohl von eis 
nem verantwortlichen Minifter nicht anzunehmen, daß er in einer fo 
wichtigen Angelegenheit eine Antwort geben werbe, ohne von bem 
Stande ber Dinge genau unterrichtet zu ſeyn, und demnach muß man 
die Worte des Hrn. v. Auerdwald als ſolche anfehen, die zunächſt in 
Bezug auf dad öſtliche Deutichland eine Beruhigung emtbalten, obne 
daß in ihmen. eine Beruhigung binfibtlih der ruffiihen Potitif Über 
baupt gefucht werden kann. Diefe Poritit gebt ohne Zweiſel auf Ber 
größerung der ruffiihen Macht, allein dieſe Bergrößerung und Aus⸗ 


"Dehnung erfirebt dad Peteröburger Kabinet, das ſchiauſte und feinfte 


unter allen Kabineten, nur ba, wo es auf Völker ſtößt, die mit ben 
Ruffen entweder auf gleicher Hulturftufe, over auf einer niederen ſte⸗ 
ben. Der Selbſtherrſcher an der Kema, fowie feine Rathgeber willen 
ohne Zweifel beffer als andere Fürften und Diplomaten, daß mit äus 
eren Worfen, mit der roben Gewalt gegen geiflige Mächte, auf die 
Dauer mit zu kämpfen ift, und daß felbft aus einem Siege über 
Biejelben dem Sieger eine empfindliche Niederlage erwachſen müßte. 
Mit doppelten und breifahen KofatensGordons ſchüßt ſich Rußland 
feit einigen Decennien gegen den Geift des Weſten, von dem ber 
Kaifer mit Recht den Sturz feiner abfoluten Herrfchaft befürchtet. 
Sollte er jet, wo der Geift des weſtlichen Europa alle die ſchmäbli⸗ 
hen Feſſeln, die ibn gefangen hielten, abgefbüttelt, eben dieſen Geift 
weniger jürcten und den Berfuc wagen wollen, benfelben zu unter» 
brüden? Wer das glaubt, bat feinen Begriff von der Keinbeit der 
ruſſiſchen Politif und unterftügt Diefelbe nur in ihren gebeimen Pläs 
nen, die auf nichts Geringeres binausgeben, ald die weitiihe Welt 
&uropa’s in fpannender Unruhe zu erhalten, um fib deſto fiderer 
auf das ſüdöſtliche Europa zu werfen. Die Donanfurftenthünter, Koms 
ftantinopel und die Darbanellen, daß find Die Preife, welcde Rußland 
in dem gewaltigen Rampfe, der jet gınz Europa erfchüttert, erringen 
wid, und man muß gefteben, eine günftigere Gelegenbeit wurde ihm 
noch nicht geboten, um das große, feit länger ald einem halben Jahr⸗ 
hundert erftrebte Ziel zu erreichen. Wird Hr. v. Auerswald im Stande 
ſeyn, Deutfhland auch binfichtlih dieſer gefährlichen Richtung ber 
ruſſiſchen Politit zu berubigen? Wir glauben es nicht, und doch ges 
ben die ruſſiſchen Bergrößerungdpläne nah Südoſten Deutſchland zus 
nächſt an; denn gelänge es dem Peteröburger Kabinet, dieſe Pläne 
zur Ausjührumg zu bringen, fo wäre Deutfchland (und mit ihm Uns 
garn) an einer feiner großen Puldadern, der Donau, tödlich verlegt 
und in feinen Beziehungen zur ferneren Dftwelt vieleicht auf immer 
—— Dies iſt der für Deutſchland geſährlichſte Punktz nur die» 
en bedroht Rußland, mur von biefem Theile Europa’s will e# Herr 
werden, denn einmal im Befipe beifelben, ift es eine unerjchütterliche 
Großmacht, und nicht mehr cin ‚Koloß mit thönernen Füßen.” Um 
diefe Gefahr abzuwenden, hat ſich Deutfaland nur eng an Franfreich 
und England anzufchließgen, namentlih aber wird das leptere fehr gern 
bie Hand dazu bieten, ba ed ſich ſelbſt eine Todeswunde feblagen 
würde, wenn ed die Dardanellen in die Hände Rußlands fallen ließe, 
(Bet. 32 


Franfreich. 


+ (Paris, den 1. Juli.) LDiplomatifhe Ernennung.) Dur 
Deftete vom 8,, 13. und 28. Inni find I) Guillaume Ten Lavallse 
e. zum außerorbentlihen Gefandten und bevollmächtigien Minis 

er der Republif bei den nordamerifanifhen Vereinsftaaten, 2) Hus 
mann nah Heſſen⸗Kaſſel, 4) kevaſſeur 
nad Merito, 5) Gramayel nah Koppenbagen, 6) Lobftein nach 

Stodhoim, 7) Felicien Mallefile nad Liffaben, 8) Guillemot nad 
Rio te Janeiro, 9) Salignac⸗Fenelon nah Bern (als erfter Lega⸗ 
tiondfefretär, 10) Bretewil im gleicher Eigenſchaſt nach dem Haug, 
11) Dano ditto nah Teheran f. f w. ernanut worden. 

Der Moniteur veröffentlicht eine Lifte aller Verwundeten, bie 
som 23. bid 28. Juni in den GivilsSpitälern aufgenommen wurden. 
Diefelbe befagt, daß 900 Bürgerlihe, 846 Militärperfonen und 35 
Frauen, jufammen 1781 Perfonen darin Aufnahme fanden. Am 29, " 
Juni Abends befanden ſich joch darin im Ganzen 1267. Außerdem 
liegen noch 364 Perfonen in den Ambulanzen verwundet danieder. Die 
Militairfpitäler baben ihre File noch nicht veröffentlicht. 

In von liegen 20,000 Arbeiter auf dem Pflafter. Um nun 
einen ähnlichen fürchterlichen Zufammenftoß zwiſchen Arbeitertbum und 
Bürgertbum, wie ed in Paris flatthatte, zu verbüten wird beute die 
MWationalverfammlung in aller Eile 6,000,000 Frfs. votiren,- weiche 
jene brodlofe Arbeiter-Urmee an der von Lyon nad Paris führenden 
Eiſenbahn befhäftigen fol. Dedlongrais mil dieſen neuen Kredit 
zwar befämpfen, weil er es für unlogifh bätt, fi für irgend eine 
Linie früber zu interefliren, als die große Frage der Erpropriation 
eutſchieden fein dürfte. Aber der Nationalverſammlung fummt es 
noch fo düſter vor den Ohren, daß fie die verlangten 6,000,000 Fra. 
im Galopp votiren wird, 

, Der Ausfhuß für Handel und Imduftrie in der Nationalver⸗ 
jammlung hat mehrere feiner Glieder abgeordnet, die ſich auoſchließ⸗ 


3) Reinhard nach Dresden, 


Tich mit Prüfung bed Eigenthumskriegs der Meinen Bourgeois gegen 


die großen, d. h. mit den Concordats amiables befihäftigen folen. 


Man zählt in Paris allein nahe an eilftaufenn Meine Kaufleute oder 
Krämer, welche ihren Gläubigern die Piftole auf. die Bruft fegen und 
fhreien: Willſt du 30 oder 25 Prozent annehmen, oder gar nichts? 
Die Kapitaliften, felbit-in der Klemme, müffen zum böfen Spiele gute 
Miene maben. Auf diefe Weife wälzt ſich der Hleinbürger bier zu 
Rande feine Schulden vom Halfe und bleibt Boch eia ehrlicher Mann. 

Dos Elend if in den volfreihften Bierteln fo enfepfih, daß 
Marraft, Maire von Parid, geſtern Abend einen Aufruf zur Wohl⸗ 
thätigfeit an alle Straßeneden beten lief. Immer Betteln! Und ims 
mer nur Betteln! Als ob Almofen das einzige Mittel — der eins 
ige Talisman unferer neuen Regenten bleiben folle! 

; Die Unterfubungsfommiffion über den Urfprung und die Urfas 
ben der Junirenolution ſißt Tag und Nacht. Bon allen Prätendenten, 
die diefe Volksbewegung ausbeuten wollten, ift Louis Bonaparte 
ber fompromettirjlie. Bon ibm rührt das meiſte Geld ber, Das auf 
den Boulevards und hinter den Barrifaden aufgefangen wurde, Der 
—— feiner Ugenten wird er feine Verbannung zw banfen 

ben. 

Die fommuniftifchen Bezirke von Parid und der Umgegend bar 
den fich, wie Länımer, entwaffnen laſſen. Mehr ald 100,000 Gewehre, 
welche der Kebruar in ibre Hände gab, find ihnen abgenommen und 
in die Zeughäufer zurüdgeliefert worden. 

In der Eipung der Nationalverfammlung pom 1. Zuli verlangen 
Montaudon aus Limoges und Antonin aus Paris Wiedereinführung 
ber Ebeiheidung; und Herr Bart aus Paris gebt noch etwas meiter, 
er verlangt Erlaubniß der Bielmeiberei. Die Erörterung 
diefer Petition, rief allgemeines Gelächter hervor. König will der 
Geiftlichfeit ihr Budget abgeichnitten wiflen, und verlangt gleichzeitig‘ 
amtlihe Intervention für die ſocialen Fragen. Fromme Wünſche. Die 
jepige Nationalverfammiung ſchien wenig geneigt, fie zu hören, ger 
ſchweige zu erfühen. Wichtiger ift, daß Walomofi, diefer Douquichotte 
der freien Konkurrenz, eine Petition fämmtliher Parifer Tifchlermeifter 
überreichte, worin fie auf Wiederherftelung der alten Arbeitäzeit drins 
gen, d. b. auf Abſchaffung jenes weltberühmten Defretö der provifor 
riſchen Regierung vom 4. März. Die Sißung neigt fich ihrem Ende, 

(Aus dem Elfaß, den I. Juli.) Gavaignac, der Mann des Tas 
ges, ift der Sohn eines im Eril verftorbenen Gonventsdepudirten, der 
für den Tod Ludwigs XVI. geflimmt batte. Seine Mutter war eben⸗ 
fand eine eifrige Republifanerin. Er bat fomit republifanifhe Mil 
getrunfen, wie man das in Franfreich zu nennen pflegt. Seiner ei« 
genen politifchen Meinung wegen ift er unter der Regierung Louis, 
Phitipp’s lange Zeit hintangefegt worden; erſt die Februarrepolution 
machte in zum Divifionögeneral. Die Republif ernannte ‚ibn zum 
Krigsminifter, zum diktatorifhen Bollziehungsbeamten , zum Rathsprä⸗ 

_ fiventen. Die allein noch über ihm * Würde ift: Präſident der 
Republit. Auch die wird ihm zuerkannt werden, ſowie ber Conſtitu- 
tionsentwurf genehmigt iſt. In der Nationalverſammlung hat er nur 
eine Heine Partei gegen fich, die ehemalige dynaſtiſche Linke, Sie war 
ed, die über die Ernennung der Minider Recurt und Garnot murrte, 
und bei Proclamirung ded Marineminifterd_ Le Blanc fragte ob-benn 
unter den 900 Deputiten — Le Blanc ift nicht Deputitter — fein 


tangliched Individuum zu finden en wäre, Sie wurbe durch eine 
ungeheure Majorität zum Schweigen gebracht. Indeſſen ift Gavaig- 
nac's Stellung doch Feine leichte. Die Veränderlichfeit der Volfsgunſt 
bat noch nie ein ſchlagenderes Beilpiel geliefert, ald an dem jegt fait 
verſchollenen — ‚Lamartine. Mehrere Journale zäblen jegt deſſen Feh⸗ 
ler auf, und rathen Gavaignac, von allem Dem das Gegentbeil zu 
zu thun, um fich in der Öffentlihen Meinung aufrecht zu halten. 
Stoicismud für Epituräidmus, Schweigfamfeit für Bielrednerei, repıt 
blifanifche Tiefe für evalereffe Leichtigkeit wirb von der Demokratie 
parivique dem jepigen Ebef d’Etat empfohlen und zugetraut, 

(Staßburg, den 1. Zuli Nachmittags 4 Uhr.) So eben erfcheint 
bier folgende. Proclamation an die Bewohner Straßburgs und bed 
niederrbeinifchen Departements: Mitbürger! Die abgeſchmäckteſten und 
beunrubigendflen Gerüchte werden in Umlauf gelegt. Man fagt daß 
Paris in Flammen ftebe, daß die Stätte Verfallles, Epernay 
u. ſ. mw. ber Plünderung Jreisgegeben jeyen. Alles das ift falſch. 
Keine Nacricht der Urt ift der Departemental» Bebörte zuge 
fonımen. Die Zelegrapbenverbindungen von Straßburg nah Paris 
find frei. Sch babe die Gemißbeit bievon, und wenn fi ein Greigs 
mß, welches die Bevölferung intereffiren könnte, zugetragen bätte, fo 
würde mir die Regierung Nachricht davon gegeben haben. Seit zwei 
Tagen find nur telegraphifhe Meldungen welche dienſtliche Angelegens“ 
beiten betreffen, angefomnmen. Man muß in dem von gemilfen Indivi— 
duen verbreiteten Lärmgerüchten nur die Tactik der Feinde der Mes 
publit erfennen. Ale Berfündungen der Art, die nicht von der Des 
partementalbebörde hberrübeen, follen alsbald Lügen geftraft werden. 
Die Uebelgefinnten feyen indeffen auf ihrer Hut: Es find Befeble ger 
geben, auf daß fie ſtreng überwacht werden, und wenn fie vor Gericht 
nicht darthun fönnen, woher fie die Nachrichten haben, die fie verbreis 
ten, fo follen fie den durch das Geſeß verfügten Strafen verfallen. 
Gez. Eiffen, . 


| Schweiz. 


(Zürich, den 1. Juli) Muh Teffin Hat troß der hefti— 
— Proteſtationen und Einſchüchterungen einen guten Theil der Klö— 
er aufgehoben, und zwar gerade die reichften. Am 28. Juni ſtrit⸗ 
ten fich vie Parteien im großen Rathe von Morgend 8 Uhr bie Abends 
7 Uber. Der Antrag Bianchettid, Diefe Frage dem Papſte vorzulegen, 
wurde mit 57 gegen 43 &t. verworfen, it 66 gegen 36 ©&t. ward 
auch abgelehnt, dem Bolfe den Entſcheid zu überlaffen. Die erftere' 
Mebrheit entſchied fih fodann für QAufbebung von 9 Klöflern; 32 
bleiben noch fortbefteben, find aber theild arm, theild fehr wenig bes 
mittelt. (Schw. M.) 


Türkei. 


Die neu ſte Wochenpoſt aus Konſtantinopel vom 21. Juni meldet 
wieder einen verheerenden Brand in Pera, durch welchen 3000 Häu« 
fer at gelegt wurden. Die Cholera griff fortwährend bedeutend 
um fi. - 








Verastwortliger Redalirur: Dr. Friedrich Mayer. 





Zraner- Anzeige. 

Allen Berwantten und Freunden zeigen wir ben am 
vergangenen Dieaflag Nachmiſtagt "+ 3 Uhr erfolgten 
Hintritt uniers umvergefliden Gatten umb Baters, 

Herrn Eonzad Rupprecht, 
Gafl wirich · jam Broter,* 

in dem Aller von 44 Jahren hlemit ergebeuſt an. Wer 
den Verblichenen lanate, wird unſern gerechten Echmerz 
zu würdigen wiſſen, denn er war uns ein liebevoeller 
Gatte und Vater, und iſt daher unſer Berlaft unerſetz ⸗ 
lich. Nur das ‚dereinfige Wiederſinden in ben himm ⸗ 
Uſchen Geſilden Tann uns Troft gewähren, und nne im 
unjerm Schmerz aufrecht erhalten. 

Friede feiner Aſche 

Die Hiefbetrübte Witte 
Margareta Ruppreit, 
. nebit ihren 3 Rinvern, 
. Die Beerdigung findet Preitag Vormittags 10 Uhr 
auf dem Et. Rochns⸗Kirchhofe Hatt. 


‘ Trauer: Ünzeige. 
Teilnehmenden Verwandten und Freunten bringen 
wir bie fehmerzlihe Trauetkunde von em am 2, Juli 








erfolgten Plbleben unfers heißgeliebten unvergeßlihen 


Ghätten, Bruders mb Schmwagers, des 

Herrn Johann Georg Stumpuer, 
Bunftionäe bei der Rönigl: Gifenbahnbau-Rommifhen 

ja Minden. 

Gr verſchied daſelbt im 46, Lebensjahre an ben 
Folgen des Nervenflebers viel zu frühe für feine hinter 
laſſene Gattin und 5 nech amverlorgten Rindern Gott 
ver Allmäctige, ber ums biefe ſchwere Prüfung awferiegt, 
wirb fe uns tragen helfen. 

Um Aille Thellnahme bitten 

Rürnberg und Münden, im Juli 1848. 

Die franernben Hinterbliebenen 
————— —————— 


zur Nachricht. 

Dos ganz Achte bayer. ſchwarze Glau 
wache für Militair ıc- (Gatquetwads), wird forlwäh⸗ 
send im umüberireffbarer Güte geiertiget und mebit meh- 
reren Serten ausgezeichneter „enaliichen Blang- 
wid fen“ in Glasbüchſen und Schachteln, aufs billigſte 
verkauft im der Fabrik zum geharniſchten Mann am 
Thiergärtueribor, 

Nürnberg, ben 5. Juli 1848. 


Unzeigen 





ee: 
Sämmtlihe Gomite'd und Privatvereine, 
die fi biöber gebildet haben, oder noch bilden 
folten, um die Herflelung einer beuticen 
Kriegäflotte fördern zu helfen, werden hierdurch 
aufgeforbert, dem unterzeichneten Ausfhuß bald» 
möglihft Mittheilung zu maden über ibre 
MWirffamkeit, und namentlich über die ihnen 
zur Berfügung oder in Augficht geitellten Gel 
der und Materialien. Geldfendungen find an 
ten Rechnungsführer ded Musfchuflee, anders 
weitige Mittheilungen entweder an den Nuss 
ſchuß felbft, oder an eins feiner Mitglieder zu 
atreifiren. Um mehrfahen Mißverftändnifien 
und Golifionen vorzubeugen, wird ausdrücklich 
bemerkt, Daß bis zur demnächſt zu erwartenden 
Ernennung eined Marineminifteriums durch den 
Reichöverwefer der Ausſchuß ald der einzige mit 
der Beforgung der Ungelegenbeiten der beuts 
fhen Kriegäflotte bettaute Gentraltörper anzu 
feben ift. Derfelbe beſteht aus folgenden Mits 
gliedern: 

v. Brud aus Trieft, 3. Borfipender., Roß aus 
Hamburg, IT. Borfigender. W. Jordan aus 
Berlin, Schriftführer. Kerſt aus Meferip, 
Rechnungsführer. Teichert aus Berlin. Deep 
aus Wittenberg. Graf Coromini⸗Cronberg 
aus Gorz. Nöben aus Dornum. Gevefobt 
aus Bremen. frante aus Schleswig. Brons 
aud Emden. v. Radewitz aus Berlin. Burger 
aus Triefl. v. Hagenow aus Kangenjelde, 
Jenny aus Trieſt. 

Ale Redaktionen deutſcher Zeitungen mer 
den erfucht diefe Belanntmachung aufjunehmen. 
Der Marineausfhuß der Rationalverfammlung. 

v. Brud, Borfipender. 
DW. Jordan, Schriftführer. 
Frankfurt, den 29. Mai 1848. 
| — —— — — — — — — 
Brage 
Der verbisht Moral und Eitte Ärennd ? 
Untwert 
eg ug 





(Berlanfen) Gin fhwarger Fanghund mins 
lichen Geſchlechts mit langer Ruthe hat fi verlaufen, 
mem er jugelaufen if, wir gebebem ſolchen in L, Mr. 497 
der breiten Gaſſe gegen ein Traulgeld zurüsjubringen, 


Graͤflich Iſenburg⸗Philippseich'ſches 
Anlehen von fl. 140,000 im fl. 24 
Fuß d. d. 1. Juni 1834. 


In beute ſtallgefundentt okligationsmäfiger britter 
Berloeſang für 5 Termine find von verfiebentem Anichen 
machkehende PBartial- Obligationen zur Rüdzahlung bes 
Rimmi worden: 
it A. Mr. 18, B,Rr. 38 fl. 1500, rädjablb. pr. 1. Jul. 1848. 
un "39 „. 4. „1500 diem „ 1. Zul. 1849. 

un miE = 19 “1500 Übem „ 3 {al 1850 
vn „50. .* 32.516500, dbem „ 1.3ul. 1861, 
vw "dTn oe 40-1500, Äbem - 1.Iul. 1862, 
mweron Me Jabhaber hierdurch in Kenatuiß geſeht werben. 
Franffurt a. M-, den 17. Juni 1848, 


Rüge. 

Am Sonntag den 2. d. M an dem Regensburger 
There bier angelommen, murbe ich von einem Polizei» 
ſeldaten angehalten und von bemjelben mir meine Papiere 
abgeforbert, beflchend in einem ruſſiſchen Pafle webit 
antern- Lrgitimationen. Trepdem, baf meine Ausweir 
fungen ſich im beſtet Drbnung befinken, wurde ich ben: 
noch bis heute im Gewahrſam gehalten aud mir noch 
dazu bebeutet, daf man mich per Schab meiter trand> 
portiren lafien wolle, Dagegen proteſtirte ih aun natürs 
lid aud man vifirte denn auch heute meinen Vaß nach 
Bamberg, nachdem ic von Eomutag bis heute Mittwech im 
Thurme unichulbigerwelie meiner Freihelt beraubt war, 
Die ruffiihe Peligeiwillfür iR zum deutſchen Sprichwert 
gewerten, fie iſt auch, mie ich aus Grjahrung nad lang» 
jährigem Aufenthalt im Petereberg weiß, ſehr fireng, aber 
auch gerecht mad nie würre füd hie ruffifche Polizei eine 
Willfür ter Met, wie ich Me hier erfahren mußte, eine 
fallen laſſen, und ich werde alleuthalben diefen pitoyablen 
Uebergriff gegen bie geſellſchaftllche Freiheit, von ber 
hiefigen Boligei ausgeübt, zu verbreiten nad zu brands 
marlen ſachen 

Nürnberg, ten 5 Juli 1818. 

Kari Pölchel, Schaufpieler des Et Petert- 
burger beutichen Hofthraters und ekemaliger 
Haditmeifter under dem rohen Gartebufer 
ren-Regiment. 

















(8 ef &,) In eine Wirtbichaft wird ein fellkes 
Märchen fegleich in Dienft ju nehmen geſucht. 


— — — 


Bekanntmachung. 

Die Mesjährige Jakobimeſſe begluat aus 26. Jull und 
enbiget am 3, Auguſt. Der erite Tag IR zum Andpaden 
der Waate und der Tepe zum Ginpaden derſelben bes 
Rimmt, wernach alie Die Berkaufsztit auf 6 Tage 
deſchrankt bleibt. 

s Diejenigen Werkäufer, melde Meßbuden beikellen 
wollen, haben Äh an ten Herrn Magikraterath kefflet 
wu wenden. 

Grlanges, ten 2, Juli 1048. 

Stadbtmagifirat 





Dr. tammers. 
Te 
—— Mendax Mordax % 
Mlorosus! : 


Durch Zufall, rein durch Zufad, las die 
Unterzeichnete das bier jo ſtark verbreitet 
feyn folende, jedoch nirgends zu fins & 
dende Blatt mit dem ſchönen Namen R 
»Zufbauer,” das Ar Nürnbergd hober A 
Ehre, großem Glück und bedeutender Luft FH 
beiteben fol. Died muß wohl wahr feon, 
denn es ſteht am Kopfe des lieben, ehrens 
wertben Blattes, 

Unter vielen ſchönen Artikeln fam mir 
nun auch einer vor die Augen, der „Kine 
böflihe Frau, das!" zur Üeberſchriſt bat. 
Auf diefed Gefchreibfel, das fo finnreich 
ift, wie ber ganze Spalt des. febr ebren» 
mertben Blatted, kann Die Unterzeichnete 
nichts Anderes er ald daß dem 
Verfertiger biefed Quarks wohl nicht bes 
kannt iſt, daß die Käuflinnen und noch 
mehrere Andere, befondere Privilegien bes 
figen, bie der noriſchen Milbe doch befannt 
feon follten. 

Die Rarren haben auch befondere Pris 
vilegien, Herr Doktor, nicht wahr ? — 

Die Unterzeihnete iſt jedoch nicht uns 
dankbar, fie will dem ebrenmeriben Ber 
fertiger des ebrenwertben Artikels in dem 
ehtenwerthen Blatte mit vielem Golde aufs 
wiegen, was er am ibe getban. 

Ih beige eine alte Ebronit, in der zu 
fefen ift, daß bie alte Räuflin E. im Jabre 
13 ante Christam natum eine halbe Mils 
lion, eum verbis 250,000 fl., in der Miſt⸗ 
Rätte vergraben bat, die am f. g. Eins 
ritte beim Trödelmarft liegt. Da wäre 
ein Schatz zu finden, Herr Schapgräber ? 

Dies Geſchäſt verfteben jedoch im loro 
nur Sit, Herr Doftor, beöbalb Fommen 
Sie, wir beben vereint ben Schatz, und 
dann aber halb Part, Here Doktor Schatz ⸗ 


gräber. 
Madame Käuflin, Namens 
Schreinerin. 
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Kanals Schifffahrt. 

Die Rheins, Maine und Kanalſchifffahrts- 
Geſellſchaft von Kipingen fucbt von bier aus 
Ladung nach Reg noburg, Straubing, Paſſau 
und Wien. Abfahrt Donnerftag ben 6. Juli, 
Mittags. Nähere Austunft ertbeilt die Güter 
beftätterei für den Ludwigsfanal. 

Nürnberg, den 5. Juli 1848. 
e C. F. Löhnen, 





Einladung. 

Die Gemerbeteeibenden ber freien Gewerbe 
Nürnbergs werden eingelaten, ſich Donnerftsg 
den 6. d, Mid, Abends 8 Ubr im Saale bes 
goldenen Adler recht zahlreich einzufinden. 

BA den 4. Juli 1849, 

Der Auseſchuß. 
iEunupfebluns,.) Da bir Untergeichnete mans 
mehr Inhaber dee Fabtikzeichens „Aah sub Rirma Preis 
tel” geworten iſt uad daher von nen om feine ſaramt 
iiten RammsFabrilate mit jenen Zeichen autichlichend 
verfehen wird, je erlaubt Ach berfelbe dem verehrten hiefir 
gen und andmirtigen Handelsftanp wniee dem Bemctken 
bieramf aufmerkjam zw machen, daß er Ad, mie bieher, 
immer beftreben wird, meben foliten Mabrifaten billige 
Vteiſe zu Aellen, um fo den bisherigen geten Ruf jeines 
jepiaen Gabrikgeichens yu erhalten, 
Ichann Wolfgang Löper, 
Rammfabrilant, L. No, 1080, 


Den Manen 
dee zw frühe verblichenen Ranimanırd 


bern 
Eari Friedeih Düderleim. 

Gs handen Blumen an dem Grabe; 

Do traurig ſealten fle das Haupt: 
Denn dd, der Sluthen höchſte Habe 

Ibr tremer Wirteer ward getaubt. — 
Drum fällt ſe berber Thau herab 

Auf bieies ibeuren Gaͤrluers Grab 


Sein Her ump all? fein games Siznen 
Hing an ver Dlumen jühen Duft, 

Gr pflegt’ fie zart, that fe bedltuen 
Se treu, bis ax die Nille Gruft 

Nun ſchlãgt nicht mehr jeln enles Herz, 
Plegt nimmer We in Lieb’ nad Schmerj. 


Berlaffen Gehen nen bie Bläthen — 

Die Rinper — bie er irem gepflegt; 
Ge fehlt tas Waterberz hienieven, 

Dos fie je lieb zud warm gehegt; 
Drama meinten fie jo beiß am Sarg, 

Der ad, ven thruren Water barg. 


Dec wird fein Genias unjhweben 
Die Eproßen, die er fe gelicht, 
Die er im ſegeateichea Leben 
rien‘, und gar niemal berrübr, 
Dort wirb er wleder fie erfreu'n 
Sant rahe er im engen Schrein! 
Dapt. Ganter, 
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Anzeige und Empfehlung. 

Da det hochlöbliche Magiftrat der Stadt % 
4 Nürnberg und die Erlaubnif ertheilt bat, 
% die Macaroni s und Eiernubelnfabrifation 
dabier zu betreiben, fo wagen wir Die ges 
borfamite Bitte an das verehrungswerihe 
Publifum ir ſtellen, uns ihr gütiges Zu⸗ 
trauen zu jchenten, welches wir ſtets zu 
zedbtfertigen und beflreben werden; wobei 
Sie nur einen Heinen Verſuch wagen bürs 
fen, um ſich vollfommen zu Überzeugen 
ſowohl von der guten und billigen Qualität, 
als aud von ber gewiß reinlichen Behand⸗ 
lung berielben, wobei jede Dame höſlichſt 
eingeladen ift, um feibft Augenzeuge zu % 
fein, daß nicht blos mit Beriprechungen & 
genüge geleiftet wird, Unſtre neue Rach⸗ H 
barfchaft bitten wir noch um freundliche h 
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nn in ihre Mitte. 
GR. Haufer und Gomp. 
in der Clara⸗Straße L. 933. 
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SINGVEREIN. 
Mitwo ven 5. Juli, bei günfiger Witierung 
vollftändige Drhefermufit. 
Der Vorſtand. 
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Turm Berein. 
Dennerüog dem 6. Juli Abente 8%, Uhr General 
Berfammlung im Röpels Rafferhans Grgänzunge- 
wahl von 4 Inrnraldsgliebern. 


Scduiterd: Felfen- Keller. 
Heute Denneriag ten 6 Jull 
SarmonioMtufif, 


Hopfen. 


Seht einer Neibe vom Ichren uns zwar bie jum 








— — 





Grüähjahre dieſee Jahre, machte ich für eim bedeutendes 


Haus ber Rheinpreving bie Reiien m Hopfen in 


der Mbeinproving and Weſſphalen, bin im Befiz fümmir - 


licher guter Abreiiem umb bin geneigk, bieie Mdreir 
fen gegen ein ber MWichtiafeit der Sache angemefenee 
Honorar, einer oder dır andern Sepienbendlung Bancrns 
mitzutbeilen. 

Auch werde under Verſichtrang rines nid unbedeu⸗ 
teaden Abſatzes gegen Provifion ten Verlauf von Hopfen 
für Geln und Umgegend ‚bermehnten, Mefletirende mol- 
len ſich in Porter und Brfellaeipfreien Briefen, werin 
Henerar und Previfion angegeben find, tireft am mid 
terabrm, 

Giln, im Juni 18938, ® 

f} Sterban Döble, 

Appelbeirlag Me. 1, 


Ein Vorſchlag. 

Gollte, mern Gejherzog Jehaun bie Stelle ala Reihe» 
vrriwefer ammimmt, und wem derſeſbe bei feiner Melie 
nad Frankfurt unfere Stadt paffirt, mit dur ihm un. 
fer nruerbautes Brauruter zuer® befahren wrıben ? 


‚Erflärung. 
Die Herren Ronge,, Metternich und Baurhoffer habın 


im Mamen des Gentralanoihufes der bemefratijden | 


Vrreime muterm 28, $ Dite. einen Zuraf an dab ventihe 


Bolt veröffentilht, werin umter denjenigen Mitglicrere | 


ber Matienafrerfammlung, die nah Angabe der Oberge ⸗ 
aaunten gegen bas Gefetz über die Gentralgemalt pr 
ſtimeat haben, amd mein Name genannt wird, Ih habe 
baramf einfach zu bemerien, dah ih Dafür gekimmi 
habe und’ daher dem viesfallfigen Mnführern ber Gir. 
gangsgrmannten ein. Irrthum zum Grunde Hegt 
Franffurt a. M,, ven 30, Juni 1648. 
Zöllner aus Ghemeig, 


(Geſuch.) In ein Rebfüchners@efchäft ia 
Nürnberg mird ein junger Menſch unter an 
nehmbaren Bedingungen im die Lehre zu neh: 
men gefucht, 


Geſuch) Eine Ködın, auf deren Treue 
und Fleiß man ſich verlaffen fann, und jih 
auch willig jeder Hausarbeit unter spiel, ſucht big 
nächfles Ziel Laurenzi einen anfländigen Plap. 

Weich) Ein Schüler, welcher bie höbern 
Schulen Nürnbergs beſucht, wird gegen annchmbere Br: 
dingungen iu eine ſolide Kamille aufguechuen geindt, 


(8 euch) Wine Köchin wen gefehlem Miter, 
welche gute Zeugnifie befpt, ſich auch willig aller Ham, 























«arbeit wnsergiebt, auch gut Ipinzer daun, würſcht wärdes 


Biel’wieter kei einer ſeliden Hertſchaft untersheemmer, 
Näheres am grünen Marft im Laden Mr. 52 bei Arur 
Wallani. 





(ae fud) In $. Mr 551 im ber Therrfirnikcafe 
werten Mislejer zum ·Gerreſrendenten v. m f. Deuna- 
land» geiucht. 


Zur Musführeng eine news fir 
Bayern patentirten Grüinbung, welche elmem Artilel pro 
bueirt, beffen allfeitige Romjumtion j eve Wiamürfung 
ter Zeitoerbältwiffe entfräjtet, facht der Erfiater ein in 
ten Hendlangtgeſchaͤſten wohl erfahrenen Theilnehmer, — 
Das Rähere unter B. C, L am die Giprb. d. Di. 


Befund 








GBeſach)] Ein felibee Maͤdchen, meldes im 
Roden wohl erfahren if, wünſcht naͤchſtte Zirl bei eiam 
bezciten Herrſchaft untergufemmen. 

(Sefuh) Ein draves Mädchen ſucht 
bei einer ſoliden Herrſchaſt als — 
nächſtes Ziel Lautrengi Untertunſt. L, Nro. 79 

«Gefucd.) Im eine biefige Berlagsbuds 
bandlung wird obne Lehrgeld ein Lehrling ge 
ſucht, der gute ung genoffen but, 
Dfferten unter H. M. befördert die Erpevition. 





(3u vermietben.) In 5. Nro. 446 und 17 ü 
die erfte tage, brüchend aus 4 heibaren Ilmmem, 
Kammer, Rüde, Beren, Waldhaus, Waſſet im Ham, 
Keller uad werfpenniem Vorrlad, am Ziel Lazreaji ja 
vermielben. 


— —— —— — — — — — 
(3u vermietben) UAea Thmatlt im Hase 
8, Mr. 992 ſied zwei Wohnungen, fammt dem Udiarre 
mit beizbarem Wabinet, bis nächſſes Ziel Laurenyi je 
sermicchen. Näheres ri Baumann Frietr. Semler. 








(3u vermictben) In S Are. 330 ter Irene 
feraffe And gmei Heine meblirte Zimmer täglich; zu vn 
mieiben 





Berloren) Um Sonntage wurde auf um 
Mege vom ber Mibrecht-Dürerfiraffe bis zur Por um ven 
da anf die Mujenmöbrüde eine Haarkrite mit Granit 
ſchleß vertoren Der rerlide Binder wolle ſolche in dir 
Aldrecht Dürer-Etrafe 5. Mo, 306 gegen elm Deugrar 
Bringen. 


— — — — 


Hauss und Däderei-Berfauf. s 

In einer Haupttherfizaffe ift ein mut realer Wadern 
gerecptiglelt werichenee und im beften Betrich Achentrt 
Hand ſammt siner Erbeutenven Tereingabe täglid a 
vrrfonfen, 





Anzeige 
In der ©, DH. Zehen Buchhandlung ia Nürnkerz 
iR zu haben; 
Das wohlgetroffene Portrait 
des Erzherzogs Johann 
(erwäblter Reicheverwefer) 
auf chine ſiſchem Papier. Preis: 18 ir, 


Stadttheater in Mürnberg. 
Dennrrfiag den 6 Jul. Gaſtſplel des Wrdskis 
imilie Walter und des Herrn Sagen, Holopernmätglieeet 
von Gaflel „Norma“ Grefe heroiſche Der in 2 Ab 
tea von Bellini, „Rermas Bränlein Walhr, „Ecter 
Hr Hagen. 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Hecht, Freiheit uud Vaterland! 


Nürnberg, 7. Juli 1848. 
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Erzherzog Johann. 

Bon den Dheimen des jept regierenden Kaiferd Ferdinand I. von 
Defterreih, den Söhnen des am I, März 1792 verftorbenen Kaiſers 
Leopold 11., leben zur Zeit nur noch drei: die Erzherzöge Johann, 
Rainer und Ludwig; zwei ibrer Brüder, bie Erzbergöge Carl und 
Sofepb, ftarben befanntlich in dieſem Sabre, erflerer am 30. April, 
legterer am 13. Januar. — Erzberzog Johann, — ber am 29. Juni 
in der Pauldfishe zu Franffurt a. M. von der beutihen Rationais 
Berfammlung mit uͤberwiegendſter Etimmenmebrbeit ermäblte und ums 
ter Glodengeläute und Ranonendonner vom Präfidenten der Rationals 
Berfammtung proflamirte deutfche Reichöverwefer, von dem mir boffen, 
daß er dem Baterlande Alles zu veribaffen im Stande fei, was Dass 
felbe von diefer Mabl vertrauensvoll erwartet, der der Verfünder uns 
ſerer Einheit, Bewahrer unferer Freibeit, Wiederherfteller von Did⸗ 
nung und Bertraven in Deutfchland feyn fol — Erzherzog Jodann 
(Baptiſt Joſeph Fabian Sebaflian) ift am 20. Januar 1762 geboren, 
ftedt alfo jegt in feinem 67. Vebensjahre. Bon trefflien Lehrern un« 
terrihtet und babei von regem (ifer für die Wiſſenſchaften befeelt, 
begann er ſchon früh, die Kriegsfunft theoretifh zu ſtudiren und ers 
dielt, als fein Bruber, der Erzherzog Karl, einſtwellen vom Krieges 
ſchauplatz abgetreten war, und ter General Kray vor ber Ueber 


macht der Frangofen fi zwifchen die Donau und den Bodenſee mit‘ 


der öſterreichiſchen Rheinarmee zurüdzichen mußte, im Sabre 1800 den 
Dpberbefehlüber die geſammte Drferreiaie Streitmacht in Deutichland. 
Er drang an der Spipe derſelben fogleih nad Bapern vor, ward aber bei 
bei Hobenlinden und Salzburg von dem Franzöfifhen General Moreau 
gefhlagen (3. Dezeinber 1600,) Im Jahre 1605 befebligte er mit 
ungemeiner, felbft von Napoleon lobend amerfannter Einfibt und 
Energie in Tyrol und vereinigte fi) ſpäter mit dem Etzherzog Carl, 
um mit ihm nad dem von ben Franzoſen bedrohten Wien vorzubrin« 


gen, was befanntlih durch die für Defterreib fo verhängnißvolle 


Schlacht von Aufterlig (2. Dec. 1805) verbindert wurde. Nach dem 
mit Frankreich abgefchloffenen Frieden gab fib Jobann gan wieder 
den Studien bin, durcforfchte Steyermart, Salzburg, Kärnthen in 


naturmiffenfchaftlicher, antiquarifcher, landwiridſchaftlicher uud fünfte 
Terifcher Beziehung, wie er dies ſchon früher mit Tyrol getban batte, 
und arbeitete zugleih einen Bertheidiaungsplan jener Gegenden aus. 
Er begünftigte die Organifation der öfterreichifchen Neferven und ber 
Landwehr, da er einen neuen Krieg feined Landes gegen Rapoleon 
für unvermeidlich erfannte, und leitete dann die Mafregeln, melde 
Tyrol infurgiren follten. Als num der Aireg losbrach, befebligte er 
1809 dad anſangs ſiegreiche, fpäter durch die Ereigniffe in Deutſch⸗ 
ſchland zum Nüdzuge nad Ungarn genöthigte, gegen Italien und 
Tyrol gewendete Heer von Inner Defterreic, verlor die Schlacht bei 
Raad gegen den Bicefönig Eugen (14. Juni 1809), und follte fi 
bei Wagram mit dem unken Flügel des Erzherzogs Karl vereinigen, 
fam jedoch unter dem Einfluß unvorbergefebener wiberwärtiger Ums 
fände zu Spät. Nach dem Frieden ward er Oeneraltireftor des Genies 
und Fortificationdwefend, gründete 1811 unter Beibülfe ber fteyeriichen 
Stände das berühmte Sohanneum zu Grap mit naturmiffenfbaftlichen 
und landwirtbfbaftliben Sammlungen und einem trefflichen botanifchen 
Garten, und blieb bis zum Jahre 1815 ohne öffentlihe Wirkfams 
keit. Im leßtgedachten Sabre befchligte er das Öfterreichiiche Korps, 
welches die FeRung Hüningen belagerte und zur Kapitulation 
zwang, worauf bie Feſtungswerke gefcleift wurden. Nah dem 
zeiten Parifer Frieden machte der Erzberzog eine Reife durch Frans 
reih und England, kehrte 1816 nad Wien zurück und bewohnte im 
Sommer ben reigenten Landſitz Therenberg bei Wieneriſch⸗Neuſtadt, 
einzig nur den Wıffenfchaften, Künften und der Bejörberung der Ins 
dufirie Tebend, da ein fe freifinniger Mann, wie er, natürlich nicht für 
die von einem Metternich geleiteten öffenlichen Geſchäfte paßte. — 
Mit befonderer Vorliebe bat ſich ber treffliche Kürft in ber neueflen 
Zeit der Yandwirtbfbaft zugewandt, was ſchon daraus bervorgebt, daß 
er bei der Berfammlung ber beutfchen Land- und Forſtwirthe, welche 
in der Mitte des Monats September 1846 das erſſe Decennium ibres 


Beſtehens zu Gräz feierte, einftimmig zum Präfidenten dafelbft ers 


laͤßt! — 


wählt wurde und Lies Präſidium micht nur mit der böchſten Würde 
und Gemwanprbeit führte, fondern auch durch die Klarbeit und Bes 
fimmtbeit feiner von dem kräſtigſten, wohltlingentiien Organe ums 
terfiußten Borträge alle Berfammelten unwiederſtehlich feſſelte. — Der 
Erzberzog Johann iſt jegt Öflerreihifher Feldmarſchall, Inhaber des 
1. Dragonerreuiments, auch Edef des FE. preufl. 16, Infanterieregiments 
und, in Berüdfihtigung feiner boben miffenfbaftliben *ildung, 
Surator der ?. k. Afademie der MWiffenfchaften zu Wien. Morgana» 
tifh vermäblt mit der Tochter eines Poftbaltere, melde Franz I. 
zur Gräfin erbob, fol au fein bäusliches Leben, das, fern von allem 
fürftlichen Prunf und Glanz, bisher mehr dem Leben eines ſchlichten 
moblbabenden Landmannes glib, ein ſeht begiüdtes fein, weßbalb 
ed nicht eben überrafcen bürjte, wenn er die zwar bobe und überaus 
ebrennofle, aber zugleich auch ſebt ſcwierige Stellung, zu der ihn 
Deutfchlande Vertreter jetzt beruien, ausichlüge. Hoffen wir aber, 
doß die bewährte Vaterlautsliebe des freifinnigften deutfchen Fürftens 
fobnes ibn alle antern Nüdfitten befeitigen und Vürten und Ebren 
ber erbabenen Mürte eines deutjchen Reicceverweſers auf fih nıbmen 
Magdeburg, W. Schulze. 


Deutſchland. 
Bayern. f (Münden, 5. Juli.) Der deutſche Reichönerweirs 


bat in der bayer. Hauptflädt fiaseo gemacht, wenn ich mich dieſes 
Ausdruds bedienen darf, eine Epur irgend einer Spmpatbie ſich 
regt, fein einziger Ruf der Freude f’ üuſſert. Aber auch die in 
gewiffen Spbären herrſchende Apatbie (dusgt und ſelbſt die demokra⸗ 
tiien Elemente folgen ihren früheren bierin und balten ihr Botum 
urüd. Ich bebalte mir vor, die biefigen politiihen Elubbs nach 

ten Beſtandiheilen und Zendınzen in einem meiner nächſten Berichte 
zu filhouettiren;, in den jüngften Tagen bat fi ein neuer Berein 
gebildet, deifen Aushängibild Lie Erhaltung Fonftitutionell » monarchi⸗ 
fer Srunpjäge it und wilchem der f. Advofat Dr. Etöhr vorfieht. 
Er führt ben Namen Bürgerverein für Freiheit und Ordnung, er 
ziecht aber jept ſchon eben.jo ganz und gar nad Reaktion, wie der 
„monarchiihstonftitutionelle Verein», den gleichfalls ein Advotat Dr. 
Hitueis leuet, welchet die Ultsamontanen unferer Bürgerfhaft zu 
feinen treueflen Schildfnappen zählt. - Im Franziöfanerfeler finden 
wöcdentli zweimal Bolfoverfammlungen ftatt ; das dort ſich verſam⸗ 
melnde Bolf wie feine Leiter flößen wenig Bertrauen ein, — Biel 
frriggt man fortwährend von einem Miniflermechfel; würde man die 
öffentlide Meinung fo beachten, wie fie es verdient, fo müßte Thom 
Ditimer allerdings ausgeſchieden werden, da er keine andere Partei 
als die Reattionäre für fin bat. Aus jedem Worte des Frankfurter 
Deputirten Min. v. Beisler fpricht das Thon-Dittmer'ihe Sy em; 
daß das Pourtefeuilfe bes Kultus aber micht länger in den Händen 
feines bisherigen Befipers bleiben fann nach all dem, was biefer in 
ber Nationalverfammung von feinen Gefinnungen manifeftirte, — 
hierüber kann wohl fein Zweifel fegn. — Die Churfürftiin batte vor 
ihrer Abreije von bier, wie man ſich erzählt, das füße Geibäit über 
nommen, von ihren zahlreichen öſterreichiſchen Papieren, die Coupons 
alle ſelbſt abzuſchneiden, welche von ibe feinem Underen anvertraute 


Freitag: Willibald. 


% 


Arbeit ein paar Tage in Anfpruch nahm, Da nun diellmmebslung _ 


von Koupons in gegenwärtiger Zeit am biefigen Plage große Schwir⸗ 


'rigfeiten bietet, fo reifte fie felbft nah Wien, indem fie aus IR Btrauen 


und Defonomie feinen Anderen damit beirauen- wollte, 


Auf ibrer 
Neife zu diefem Zwede fam fie fo elend ums Leben. e 


Aus Sparfams 


keit hielt fie feinen Gefhäftsjührer oder Gefretär, obgleich fie fletd 


Einer unferer großartigen @eldnegotianten war und in der That ein 
Bermögen von 21 Millienen binterlaffen haben fol, teren Erben nun 
ihre beiden Söhne aus morganatifcher Ehe, die Grafen Arco⸗Stepperg 
und ArcorZinneberg find, indem felbft ihr Neffe, der Herzog von 
Modena (&emahi der Prinzeffin Adalgunda) mit feinem Legat bedacht 
wurte. In ihrer Hausbaltung herrſchte die größte Einfhränkung, fie 
hatte nur eine einfache Köchin und befhäftigte ſich ſelbſt viel im der 
Küche, indem ihr die Köchin jeden Kreuzer ihrer Haushaltungsaus⸗ 
gaben verrechnen mußte. Ihr ganzed Dienfiperfonal beftand aus 
4-5 Perfonen, ihren Reichthum bat fie nie eigentlich genoffen. 
Bayern. (Münden, 4. Juli.) Se. fönigl. Maj. bat zur Ber, 
befferung der dienflihen und pecuniären Stellung des untern Abmis 
niftrationd« umd Kanzleiperfonals im Heere genehmigt, daß 1) unter 
Aufhebung ber biöberigen Berwaltungd-Aftuare Ifter und 2ter Klaſſe 
(mit Belaflung der bierunter begriffenen dermaligen Aftuare Ifter Klaſſe 
in ihrem gegenwärtigen Mebrberuge), bei den böberen Kommandos 
und Bermwaltungsftelen und Kaflen, bei den größeren Rommandants 
fbaften und den verſchiedenen Heeresabtheilungen, ftatt einer gleichen 
Anzahl von Aftuaren im ganzen 64 Lnterquartiermeifter 2ter Klaſſe 
mit dem für bie Unterärzte 2ter Klaffe beflimmten Rang und Gage 
bezuge 400 fl. jahrl. ceinſchlüſſig Quartiergeld) ernannt; 2) den 
40 ältelten ber nach Abrechnung obiger zu Unterquartiermeiftern vor 
rüdenden Regimentdaftuare noch verbleidenden Individuen diefer Ras 
tegorie, die unterm 26. Dec. 1843 Pro, 12615 allerhöchſt ausgelpros 
chene Zulage von monalliden 6 fl. belaſen und 3) die beiden älteften 
Kanzleiaftware Iſtet Klaſſe im Kriegsminiſterium zu Secretären (gleich 
den Divifionsfommando»Zecrelären) mit einem Gehalt von jährlichen 
600 fi. befördert, dann den älteften ſechs Regimentstanzlei» Atuaren 
gleih den Verwaltungs + Aktuaren eine gleiche Zulage von monatlichen 
6 fl. verabreicht werde. Laut fünigl, Refeript wurde der Dbriflieutes 
nant Frbr. v. Frays vom nfanterieregiment König zum Dderſten im 
Iinfanterieregiment Kronprinz befördert, Für bie Veteranen des baye 


riſchen Heers, welche die Feldzüge in den 90 Jahren bis ind. 1812- 


mitgemacht, wurde forben vom König, durch Refcript vom 30, Juni, 
ein Dentzeichen geftiftet, in einem ebernen Ireuze, in Form des Lud⸗ 
migorbensfreuges beftchend. 9. 3.) 
& (Fürth, den 5. Juli.) Unſere Stadt war feit dem Sonntag 
in einer eigenthümlichen Bewegung. Gin böherer Adminiftrativbeamter 
ließ fih naml db den Verſuch zu einem Berbrecben zu Schulden foms 
men, welches in anderen Ländern entehrende Strafen zur Kolge bat, 
ein Anfall auf die Unibuld von Kindern weiblichen Geſchlechtes näms 
lih. Nachdem dieſer Verſuch durch die Kinder ihren Eltern mitge 
tbeilt war, begab ſich der Vater des einen in eine Öffentliche Wirih⸗ 
ſchaft, mofelbft der Beamte ſich befand und überhäufte benfelben in 
feinem gerechten Zorne mit Ausdruden, welche ſich ein ebrlicher Dann 
nicht gefallen laſſen kann. Am Montag Abend bradte ein großer 
Theil der Bevölferung dem Beamten vor feiner Wohnung eine Kapen 
mufit und warf zum Zeichen, daß biejelb: ihm gegolten, einige Ken» 
fier ein. Am Dienflage flieg die Erbitterung noch mehr und es fams 
melten fih Abends wieder viele Keute vor dem Haufe des Gravirten 
und warten abermals unter Schmäbungen bie Fenſter ein. Die 
Eace wäre wahricheinlich noch bevenflicher geworden, wenn ber erfle 
Fürgermeißler nicht zur Nube ermabnt und die Berficherung gegeben 
hätte, daß der Verhaßte am andern Tage bie Etadt verlaflen müſſe. 


Dorauf bin war die Rube bergeſiellt umd der Sravirte iſt auch heute 
früh mit der en = nach Nürnberg abarfabren. 

(Mürzburg, den®s, Int). Wie wir bören, find 125 Mann Zus 
fanterie von bier nach Amerbach brorbert, wohin fie beute per Dampir 
boor abgeben follen. N. Mürb. 3.) - 

Baden. cKHarlörube, den 1. Juli.) Nach einer höchſteu Orvre 
vom 29. Juni d. I. (dem Tage der Wabl des deutſchen Reichsver⸗ 
weſers) bat Das batifbe Armeecorps bis zur Beſtimmung des allger 
meinen Erfennungsjeibend des deutſchen Buntesbeeres die deutichen 
Karben an den Fabntu und der Ropfberrdung zu tragen. (K. 3.) 

Breie Städte, ıfranffirt, 4, Jani.) m der Nationalver⸗ 
fammlung wurde beute Morgen ein Brief der fieben Abgeſandten zur 
Beglücwunſchung bed Erzberzogs Gobann, d. d. Nürnberg, 2. Juli, 
verieien. Die Deputirten ſchiiern Die jrendige Stimmung, _ welde 
fi) in Etätten- und Dörfern auf ihrem Wege Linsbefondere in Kürns 
berg und Fürth, deren Magiftrate und Deputationen politiſcher Ders 
eine >c. ſehen weit eutgegengefommen) Über ihre Miſſion ſich fund ger 
neben babe. Der Eindtuck dieſer Nachtichten war ein fehr zuftieden⸗ 
ſtellender. Der Dru des Schreibens de beſchloſfen. Auf der lins 
fen Seite erboten ſich mur Wenige, unter ibnen die Herren Hartmann 
und Schuſelka. Der Ausſchuß für volferremtiiche Angelegenbeiten ber 
richtet umter anderem ; eine Losſugung der Kreiſe Zrient und Rover 
tedo vom deutſchen Bunde findet nicht ſtatt. (ör. 0.9.3.) 

eranffurt, ten 4. Juli.) In der heutigen 31. Sıpung der 
tonftitwirenden Nationalverfammlung begrüntete ver Abg. Blum weinen 
Anirag: daß der Bundestag um amtliche Ertlärung über Sinn und 
Bedeutung feines Schreibens an den Erzberzog Johänn, insbejontere 
über die darin’ ausgejprocene Zuflimmung Der Regierungen zu deſſen 
Wahl erſucht werde, Nachdem bierüber v. Echmerling, und Eis 
felta geiprosen batten, deſchloß die Berfammlung, zur Tagesordnung 
überzugeben. Hierauf begann die Beraidung über $. 1 did Entwurfs 
der Grundrechte des Volkes, welche gegenwärtig ( Uhr) noch forte 
dauer. (Sei. 3.) 

(Franffurt, den 4. Juli.) Während die biefigen Demofraten am 
Abend des Sonnabents gegen ven aus der Nationalverfammlung aus ⸗ 
geſchiedenen Abgeordneten Karp und die 27 Deputirten, welche es 
nicht mit ibrem Gewiſſen vereinigen fonnten, bei der Wahl eines un« 
verantwortlichen Reichsverweſeis mitzuſtimmen, Durch einen ims 
voſanten Fadelzug fib manifeftirt babeu: jo it nun auc umgefebrt 
von der „radifalsbemofratiichen Partei“ ver deutſchen konſtituitenden 
Kationalperfammlung ein Manifet an das deutſche Bolt ausgegangen 
Chiebe die geftrige Nummer d. Ztg.). In demſelden appellirt die Pars 
tei an Das Bolf und feinen Wien, Auein das Bolf verlangt aud, 
daß es wiſſe, welche Männer diefer „rapifabdemofratijcben Partei” 
angebören, da dad Manifeft und frühere Programme der verſchiedenen 
Fraktionen der Finfen ed zwar wahrſcheimich machen, daß eben jene 
27 Abgeordneten mit vieleicht noch rinigen Anderen Die genannte Pars 
ter bilden, aber in diefen Dingen nicht bloße Wabricheintichfeit, ſon⸗ 
dern Gewißheit, und das Einſteben jedes Einzelnen mit feinem Namen 
und feiner Perfönlichkeit erforderlich ift. Gier Ergänzung ded ange» 
führten Mangels fehen taber ſeht Viele mit Beftimmipeit entgegen. 

i iFtkft. I) 
(Frankfurt, den 2. Juli.) Einer unierer wißigften u 
fagte fürzlich, wie einft bei den Kalfertrönungen der Herod ausgeru⸗ 
ſen: „Iſt fein Dalberg da?" jo werde man jetzt in Zukunft, bei der 


Wahl des Reichsoderhaupts zur Wahrung bes Regitimilätd- Prinzips - 


ausrıfen laſſen müſſen: „In fein Dahlmann da ?* (Echmb. M.) 
Hranffurt, ten 4. Juli) Die Erörterung über die Grundrechte 
begann im der beutigen Eipung der deutſchen Wationalverfammlung. 
wei Worte, freilich zwei inhaſtsſchwere, beſchäſtigen flundenlang die 
fammlung, die Worte womit $. 1. beginnt: »Jeder Deutiche.» 
Von vielen Seiten mar Dagegen Einwand erboben worden, das fürs 
nen Die nicht deutiben Stämme mißverfieben, allein man wies auf 
das Beilpiel Frankreich's und Belgiens bin, man wies darauf bin, 
daß im 8.47. dem nicht deutſchen Stämmen aile nötbigen Garantien 
geboten ſeyen; der Deutſche ſolle ſich ſeines Namens nit ſchämen 
und — nach Dem von einer großen Mehrheit gefaßten Beſchluſſe, blies 
ben die zwei Worte Reben. Nach einer längeren Disfuffion des $. 1, 
das deutfche StaatssBlirgerricht betreffend, wurde die Abflimmung 
üder denſelben, bis nad der Diskuſſion der $$. 2 und 3 aufge 
ſchoben. (R. Wizb. 3.) 
Heften. (Kaffel, 3. Juli) Die bedauerlichen Auftritte in hichiger 
Statt haben einen miniflerielten Anfpruc an die Bürger der Nefidenz 
und eine Bekauntmachuug der Polizeidireftion veranlaft. In dem ers 
eren,”der non dem Borftänten ſäinmtlicher Minitterien unterzeichnet 
iſt, beißt ed unter andern; „ine der wichtigiten Hufgaben, welche 
das deutiche Volt amd mit ihm bie Negierungen der Einzelſtaaten zu 
löien baden: H bung ded Nationalmobiftandes und Berpefierung der 
Lage der arbeitenden Klaſſen, fordert vor allem Rüdtehr des Bers 
trauens, Wieverberftellung des Ereditzs und Belebung der Gnduflrie 
und bed Handels. Ale Veſtredungen, dieſes zu erreichen, alle Maß 
nabmen der Negierungen, die bierauf abzielen, müſſen fheitern, fo 
lange innere Rubeftorungen irgend einer Art die Baſis des öffentlichen 
Vertrauens in jedem Augenblide wierder unteroraben.“ — Die polizeis 
lihe Bekanntmaͤchung verfügt für die nächſten drei Tage die Schlie⸗ 
tung fämmtliiher Haft», Wirtbös und Echenfbäufer ac. um 11 Ubr 
Nachts; Aufſicht über Dienftvoten; Yebrlinge sc. von Seiten der 
Hausväter; Zuſchließung der Hausibüren um 10 Uhr Abends und 
Verbot des Tragens von Waffın an Öffentlichen Orten Durch Nicht⸗ 
militärd und Nichtbürgermehrmänner. (Krtft. D.P.3.) 
(Aus der Wetterat, Ende Juni.) Die Stadt Butßzbach bat beim 
Ableren des Großherzogd Ludwig U. fih aus dem Grunde geweigert, 
dos ürlihe Trauergrläute zu volzieben, weil unter der Regierung 
drifelben der in Bußbach ſtets verehrte Weidig im na zu 
Darmſtadt den gebeimniiwolten Kerkertod erliten bat und Georgi mit 
dem erften beffiichen Diden dekotirt und bis jept weder zur Verant⸗ 
mortumg gezogen, noch aus tem Staatödienft entfernt ar er 
ht J.) 
Deferreich. > (Binz, ven 3. Juli.) Durch einen glüdliden 
Zufad traf ih im Regendburg auf dem Dampffdiffe „Kronprinz Maris 
milian" mit der Deputation Der Natienalrerſammlung an den Grzbers 
og Jobann —— und ich glaube, ed wird nicht ohne Intereſſe 
ron, wenn ich Ihnen Ten Empfang ſchildere, den fie überall längs 
der Donauufer bis bier fand, da diefer Empfang einiges Licht Ürer 
die Gefinnung gibt, wit welcher von Eeiten des Volkes dieſe Mahl 
aufgenommen wird, Mebrere Bewohner Regensburgs begleitelen bie 


Diputation bid Stauff, auf unferem Schiffe mebte die deutf, 
vereint mit jenen Bayerns und Defterreihd. Auf beinabe * * 
ſchaſten empfing man unfer Boot mit Bollerſchüſſen, ‚Die berzbaft er 
widert wurden, umd ber SGubel der Beute, die mallenweile am ben 
Ufern fanden, machte fib in nicht endenden Lebehochs Luit, Gn 
Straubing und Vilshofen famen Deputationen auf das Schiff, um 
die Abgeorbneten zu begrußen. Die gewechſelten kurzen Reden ſim 
wenig wichtig, da fie ſich auf Freudenbezeugungen über Die Wadl 
von’ der einen Srite und Daufeöworte von der anderen befchränfen, 
In Paſſau ſprach ein junger Mann (fein Name ift Oberniedermeier) 
vom Ufer aus unter emer großen Maſſe Volkes vie an den Barrieren 
des Schiffes ſtehenden Abgeordneien an. Er ſprach von dem deutſwen 
Einne » von einem einigen Deutibland, Tem Ale freudig Gut und 
Blut opfern wolten. Das großte Berdienſt an feiner Rede war feine 
glübente Begeifterung umd feine jugendliche Kebenbigfeit, wenn er. fh 
auch dadurch zu weit binteigen hieß und dadurch fi im Sprechen 
Üüberwarf. Der Abgeordnete Hedicher antwortste darauf ungerähr Kal 
gendes: Erit 3 Zagen durchzogen wir Bayerns ſchöne Bauen, und 
ed macht und innige Freude, zu ſeben, taß die Wadl, welche vie ka 
tionaiverfammlung gerroffen, jo algemeine Freude erregt. Mir fıben 
in dieier Freude die Bürgſchaft jür Deutſchlands Einigkeit. Kebmen 
Sie die Verſicerung, daß, wie Die NRationalverſammlung EM Deuts: 
lands Mont eine Gentralgewatt wählte, fie auch uneribütterlic für 
des Boifes Freiheit fümpfen wird. Er ſoloß mit einem Ho 
auf Paffau. Bon der öſterreichiſchen Grenze an dörte der feier ich 
Emprang auf bis Linz, mas Daher fommen mochte, daß der Kurier 
u ande vorangegangen war und man nichts von der Anfunft ber 
bgeordneten wußte. In Linz feibft ader war der Subel fo groß, wie 
ich ibn nie gefehen babe, Yangs des Quais der Donau fand das 
febr ſchön uniformirte Regiment Nationalgarde mit ibrer Bande und 
Fabne aufgeftelt und empfing das Schiff mit vreimaligem Bob 
Dann begaben ſich Die hochſten Beamten und Stadtvorſtände in Galla 
auf dad Schiff, und einer berjelben ſprach einige Worte der Freue 
aus und ftelte dann Lie Übrigen Kerren den Apgeordneten vor, eine 
Höflichkeit, die von Herrn v. Andılan erwibert wurde. Diefer ſprac 
dann zuerft im Namen der Deputafion, danfte für den freundlichun 
Empfang auf öfterreihiidem Boden, und ſprach dann in febr frhener 
freier Rede: die Deputation fey gelommen, Defterreich einen Fürkten 
zu nebmen, der fein Stolz ſey, aber Diejer Fürft folle die Stüge 
Deutſchlands werden, es in feiner ganzen Größe wieder berflellen, «6 
frei und ftart machen. Nach ihm nabm Hr. von Saufen das Won. 
Er ſptach ungefäbe Folgendes: Jubel babe vie Abgeordneten von 
Dorf zu Dorf, von Statt zu Stadt empfangen. Woher fomme tie 
fer Jubel? Wem gelte er? Gr geite den Ueberbringern einer Bots 
ſchaft, die zum erftchmal aus dem Willen des Volfes bervorgegangen 
fen; denn Das Volk habe Die Apgeordneten zur Narionalverfammlung 
ewäbhlt und dieſe Wadhl ſey alto fein Wite, Er floh mit einem 
och auf deutſche Geſinnung, „Daß fie wachſe und fich kräſtiger ud 
immer jeböner entjalte.“ Dann geleiteten vie Bramten tie Abgeord- 
neten unter etneutem Veheboh längs der Fronte der Nationalgarde, 
melde das Geweht präjentirte, die Muftt zog voran, Die —* 
Deutfche Karben) wurde vor ihnen hergetragen, und die Rationalgarde 
folgte im geordnetem Zuge, Bor dem Gajlbofe ftehen zwei Eben 
pfoſten. Heute Abend wird theilweife illummitt und der Sefangverein 
bringt eine Rachtmuſik. Morgen gebt die Deputation mit dem Dampf 
—— nach Wien. Ich behalte mir vor, Ihnen über die Perſönlichteit 
biejer Herren, die ji ganz ungezwungen gaben, eine Skizze zu geben. 
keider iſt Raveaur ziemlich leidend und angegriffen, mas ſich & feir 
nem ganzen Weſen ausiprict. . 
reuffen (Berlin, 3. Juli.) Der preuff, Staotdangeiger 
enthält unterm Heutigen folgende Befannimahung: Es if geilen 
der Fall vorgefommen, Daß Leute in der Nabe tes Yaborateriums ges 
ſchoſſen baben, fo daß die Kugeln Über die Rörfe ver dort aufgefleh 
ten Poſten weggeflogen, auc vor denjelben eingefblagen find. Dis 
duch iſt die Rommankantur veranlaßt worden, die erwäbnten Poren 
mit geladenem Gewehr daſelbit anfzieden zu Faffen, um nöibigenfons 
härg dergleichen debensgejäbrliche Ungeregmäßigfeiten abwebren zu 
fönnen. Died wird zur Warnung dem Publikum befannt gemast. 
Königliche Rommandantur, ıgr3.ı von Aſchoff. 

(Berlin, den 3. Juli.) Bon dem Köntglichen Konſulat zu Sal 
lacz ift fo eben folgente Nachricht eingegangen, melche für das han 
deitreibende Publıfum, Das fi der Dumpjiiffe auf der Donau jir 
Waarens Berfendung nah den unteren Donau, Yänvern bedient, von 
Inteteſſe it: „Mit dem legten Dampfjboot aus Orfowa it Das Pos 
patet audgeblieben. Zwiſchen Reuſatz und Zemlin it der uf er 
Dampiboote gänzlih gebemmit. Die ungarifte und illyriſche Partei 
fieben ſich auf jenem Terrain feindlich gegenüder z fie baben ſich tini 
ger Dampiboote bemächtigt, tie ſie armiren und zu ihren Zweden 
verwenden.“ Preuff. &tsAn.) 

Köln, den 2. Juli.) Die VBölfer an einander zu bepen, das 
eine zur Unterdrudung des andern zu benußen und fo für die ort 
dauer der abloluten Herrfdiermacht zu forgen: das war die Kunſt und 
bad Wert ber bioberigen Gewaltbaber und ihrer Diplomaten, Deutſch⸗ 
land bat ſich in dieſet Hiuſicht ausgezeichnet. Es bat, wm mur bie 
leßten 70 Jabre in’s Auge zu fallen, feine Landoknechte für engliiheh 
Bold den Briten gegen Die für ihre Unabbängigfeit kämpfeuden Rotd⸗ 
amerifaner überliegert; ald die erfle ſrauzoſ. Nevolution loshrad, mas 
ren es abermals bie Deutiden, die ſich wie eine tolle Meute gegen 
bie Franzofen »begen liefen, die mit einem brutalen Wanifeite des 
Herzogs von Braunſchweig ganz Paris bis auf den Iepten Stein zu 
fdyleifen drobten, die fih mit den ausgewanderten Üdeligen gegen bir 
neue Ordnung in Frankceich veribmworen und ſich dajüe von Enz 
land unter dem Titel von Subſidien bezablen liegen, Als die Hol 
länder mäbrend der Ichten zwei Yabrbunderte ei em rinzigen vernanſ⸗ 
tigen Gedanfen faßten, der tolen Wirtbſchaft des Hauſes Dranıen ein 
Ende und ihr Fand zur Republit zu machen, waren cd wiederum Deutſche, 
die ald die Scharftichter der Freiheit auftraten. Die Schweiz weiß 
ebenfalld ein Lied zu fingen vom deutſcher Nachbarſchaſt und Un 
atn wird fih nur langſam von dem Schaden erbolen, den ibwen 
Dehrrreic, der deutſche Kaiſerhef, zugefügt. Ja, bis nach Griecenland 
bin entjandte man beutfde Söldneribaaren, die dem lieben Otto fein 
Tbrönden fügen mußten, und bis nach Portugal deutiche Voliziten, , 
Und die Kongrefie nad 1815, Def treichs Züge nad Neapel, Turin, 
der Nomagna, Ypfilanti's Haft, Franfreins Unterdrüdungstrieg ger 
gen Spanien von Deutſchland erzwungen, Don Miguel, Don & 
von Deutichland unterflügt — Die Neaftion in England mit Hanna 





ver ſchen Truppen bewaffnet, Belgien dur deutfhen Einfluß zerftüs 
delt und tbermidorifirt, im tiefeiten Innern von Rußland Deutſche 
die Hauptflügen des Einen und der Fleinen Autofraten- — ganz 
Europa mit Goburgern überſchwemmt! Mir Hülfe deutſchet Sol— 
datedfa Polen beraubt, zerjtüdelt, Krafau gemeuchelt. Mit Hülje 
deutſchen Gelted und Biutes Die Lombarbei und Venedig gelnedy 
tet und ausgefogen, mittels cher unmittelbar in gang taken jede 
Freibeitbemegung durch Bayonnet, Galgen, Kerter und Galee⸗ 
ren erſtict. Das Sündemegiſter iſt viel länger: ſchlagen wir es zu. 
Die Schuld, der mit Deuumlauds Hüllſe in andern Kändern verübs 
ten .Niederträchtigfeiten fällt nımt alleın den Regierungen, foudern 
u einem großen Theil dem deutſchen Volke ſelbſt zur Kal, Ohne 
eine Verbleutungen, reinen Sclavenfinn, jene Anpeligfeit als Landes 
fnechte und als „gemütblige” Bürtel und Werfjeuge ber Herren „von 
Gottes Gnaden“ wäre der deutſche Kame weniger gebaßt, -verflucht, 
verachtet im Auslande, wären Die von Deutſchland aus unterbrüdten 
Völler längfi zu einem normalen Zuftand jreier Entwidlung gelangt. 
Sept, wo die Deutſchen Das eigene Joch abjhütteln, muß ſich aud 
ihre ganze Politit dem Auslande gegenüber ändern, oder in den eis 
fein, womit wir fremde Bölfer umtetten nehmen wir unfere eigene 
junge, faſt nur erft geabute Freibeit gefangen. Deutſchland mant 
ſich in demſelben Maß prei, worın es Die Nachbarooifer frei läßt. Im 
der That wird es entlich lichter. Die Kügen und Berdrebungen von 
den alten Regierungsorganen gegen Polen und Italien jo emftg vers 
breitet, die Verſuche, einen funſtlichen Hab autzuregen, jene hoch» 
trabenden Redensarten, um die deutiche Ehre haudie es ſich, um die 
deutſche Macht, — die Kraft dieſer Zauberjormeln ift gebroden. Nur 
wo dad materıelle Interefte ſich verbirgt unter Diele patriotiſchen Ara⸗ 
besfen, nur bei einem Theil der großen Wourgeorfie, bie mit dieſem 
offiziellen Patriotis mus Geſchaſte macht, madıt der offizielle Patrio- 
tismus noch Geſchäſte. Das weiß und bemeift die realuionäre Partei, 
Die große Maffe des deutſchen Muttelftandes aber und ber Arbeitertlaffe 


begreit oder jüblt in der Freiheit der benachbarten Bölfer die Garantie der, 


eignen Freiheit. Doc weder dieſe Cinſicht genügt, noch dies Geſühl. 
Deſterreichs Krieg gegen Italiens Selpititändigfeit, preuſſens Krieg gegen 
Polens Wiederhergrjtaltung — find fie populär oder verrauchen nicht 
vielmehr die leyten Juuſionen Über dieſe „patriotiichen* Kreuzjabrten ? 
‚Sol Deutjchlands Blut und Geld nicht länger gegen feinen zigenen 
Vortheil zur Unterdrüdung anderer Kationantäten vergeudet werben: 
fo müffen wir eine wirkliche Volföregierw g erringen, das alıe Ge, 
bäude muß bis auf feine Grundmauern weggeräumt werden, Erſt dann 
fann die blutigefeige Politif des alten, des wieder erneuten Syſtems 
Pag machen der internationalen Politit der Demofratie. Wie wollt 
Ihr demofratifeo auftreten nach Außen, fo lange die Demofratie im 
Inland gefnebelt it? Unterdeß muß dies- und jenfeits der Alpen Als 
ied gefcheb'n, um das demofratifche Syſtem auf ale Weiſe vorzube- 
zeiten. Die Italiener laffen es nicht an Erklärungen ſehlen, aus de 
nen ihre freundlichen Gefinnungen gegen Deutſchland bervorleuchten. 
Wir erinnern bier an das Maniteft ver proviſoriſchen Regierung zu 
Mailand, an das deutſche Bolt und an die vielfahen im bemjelben 
Geiſte gehaltenen Brtifel der italieniſchen Preſſe. Mir baben ein 
neues Zeugniß jener Gefinnungen vor unfern Augen, ein Privatichreis 
ben des Verwaltungsausſchuſſes der in Florenz erjcheinenden Zeitung 
„Välbae an die Nevafıion der „Neuen Rheiniſchen Zeitung.” Es ift 
vom 20. Juni Datirt und lautet unter Uinderem* . Wir danfen 
Euch herzuich für die Achtung, welche Ihr gegen unfer armes tar 
kien hegt. Indem wir Euch aufrichtig verfibern, daß die Italiener 
fämmtlich wiſſen, Wer eigentlich ihre Freiheit antaftet und befämpft, 
und daß ibr töntlicfter Feind nicht fowohl das mächtige und hoch⸗ 
berzige deutſche Volt, als vielmehr die bespotifche, ungerechte und 
grautame Regierung deſſelben Hit; indem wir Euch verfibern, daß jes 
der wahre Italiener nah dem Augenblick ſcmachtet, wo er frei dem 
deutjcben Bruder wird die Hand reiben fönnen, welder, wenn eins 
mal feine unverjähbaren Rechte feitgeftellt find, fie zu verteidigen und 
fie feibit zu achien, wie ibnen bei allen feinen Brüdern Achtung zu 
verjmaffen willen wird; indem mir in die Prinz pien Vertrauen fepen, 
deren jorgfältige Entwidelung Ihr Euch zur Aufgabe macht: unters 
zeichnen wir bocdactungsvoll Eure ergebenen Freunde und Xrüder 
(g85.) 8. Alinarı,- (Die „Alba* ift eines der wenigen Blätter in Jtas 
lien, das entſchieden demottatiſche Prinzipien vertritt.) (N. R. 3.) 
(Köln, den 3. Juli.) Heute Morgen zwiſchen 6 und 7 Ubr find 
der Dr. med. Gottſchalk und der Lieutenant a. D. Annefe verhaftet 
und ind Arreftbaus abgeführt worden. Man verfichert, im ganzen 
preufliiben Etanıe ſey om beutigen Tage diefe Mafregel gegen alle 
Bolfsaujwiegler in Ausführung gebracht worden. Da Gottſchalt einen 
großen Anbang hat und man leicht Unertnung befürchten founte, fo 
war das Militär Fonfigwirt und in den Kaſernen unter den Waffen. 
Es ift aber nicht die geringfte Unorbnung vorgefallen. Ce ſollen med» 
tere Indicien gegen Gottichalt und Aunefe vorliegen, die, wie veiſi⸗ 
chert wire, aut ein weitausgefponnenes Komplott bindeuten. Es wird 
fogar erzäblt, man hade bei Dem erjieren eine Menge Schiergemebre 
(4000 id.) gefunden, was augeuſcheinlich Übertr eben iR. (dr. D +P.3.) 
Sawien. (keipgiı, 2. Juli.) Der Verein zur Wabrung der deuts 
ſchen Intereifen an ven öſtlichen Grenzen, welcher feitber proviiorifch von 
Dr. Kühne geleitet wurde, wäblte in der gefltigen Sipurg definitiv den 
Prof. Wuttfe zu feinem Präfidenten, fowie zu Ausibußmitgliedern die 
profefforen Haupt und Wachemuth, Avocat Kaim und Dr, Zürft. Um 
ter den eingegangenen Danfs und Zuftimmangsadreffen an den Ber 
ein beben wir beſonders eine Zufchrift des deutſchen conftitutionellen 
Bereins in Prag bervor, in welder die Begründung einer Zeitung 
für die deutſchen Intereffen in Böpmen, als das dringendſte Bedürfs 
niß der dortigen Deutſchen gefiltert, und zur Unterflügung dieſes 
Unternebmens durch Lctienzeichnung aufgefortert wird. Gin Antrag 
des Baccal. jur. Kunße, ter Verein welle zur Aufklärung über die 
"Berbältniffe der Deutiben in Pofen, eine Adreffe an die frauzöſiſche 
Kationalverfammiung erlaffen, wurde nach langer Debatte angenom: 
men und die Abfaflung, ſewie die grögtmöglichfte Verbreitung der 
Adreffe durch franzofiihe Zeitungen dem Ausſchuß ürertragen. Die 
frobe Boiſchaft von ber Wabl des deuticen Reichsverweſers fand auch 
in biefem Kreiſe ven lebentigflen Wiederhall. (Sıfft.D+P3 ) 


Fraukre ich. 


+ (Paris, den 2. Juli) Der Monileur bringt die Etnennung des 
&enerats Ebangarnier, bisherigen Gouverneut von Algarden, 3m 
Oberbefeblöbaber der Bürgerwehr des Seinedepartements. Derfelbe 
bat die Tuilerien bezogen, 


Mir find immer noch im Belagerungsguflande! Auf den Boyle 
vards (zwiſchen der Pforte Et. Martin und den Baflillenplape) find 
Zelte auggefchlagen, Pierde-und Menſchen leben dort gemütblich ne» 
ben einander, Auf vielen anderen Pılnften «im Palais national, 
Louvte 1c.) bauſt die Bannmeile und fonftige frem e Bürgermebr, die 
von den  Äufferften Enden Fronkreichs, ſeibſt dis aus Strasburg, 
Mübibaufen, Bordeaux und Bayonne bieder rilten, um die Remmus 
niften todtzuichlagen. Diefen Morgen bat und wieder ein neuer Trupp 
von 10 bis 20,000 Dann, nach berzlidem Abfchiede von der Natior 
nalverfammlung verlaffen. Bemerk nemerib if, daß bei allen unferen 
polttiiben Erürmen die Bannmeile immer am Echlimmften megfömmt. 
Am Kortbabnbofe (Et. Lazate) und cm Pont Et. Michel wurde fie 
von den Generälen vorgefroden und die Mebrzabl von ibnen febrte 
nicht wieder nach Haufe jurüd.— Die Jıumirroolution foftete folgende 
&eneräle: 1) Negrier, 2) Bres, 3) Francois, 4) Neynaud, 3) Bours 
gon. Bermundrt liegen oc LBanieder: 1) Korte, 2) Damesme, 
3) Duvivier, 4) Toucher, 5) Bedeau, 6) Rafontuine, 7, ter fogen. 
Bürgers&beneral Element Thomas. — General Lamoriciere wurde 
nicht getroffen, aber zwei Pierce wurben unter ıbm erjchoffen. . 

Hubert, megen feiner republifanifben Grundfäge lange Zeit uns 
ter Louis Philipp eingejperrt, befindet ſich unter ten verwundeten, ges 
fangenen Snfurgenten. Gr lag im Saale des Eonfervatoriums, batte 
fib unter dem Namen eines Arbeiters Gabanon einfchreiden laffen, 
wurde aber von Pelizeidienern erkannt und auf einer Matrage in die 
Conciergerie getragen. Dort wird ibm General Bertrand, der den 
ds 3 bei dem Gentraljäbelgericht fübrt, verbören. 

irardin ift bereits mehrere Mate verhört worden, fißt aber ims 
um noch im firengflen Verwahtſam. Kein Menfh wird zu ihm ges 
affen. 
Envaignac will unter Foucher's Dberbefehl bei Verſailles ein La⸗ 
ger von 30,000 Mann errichten. . 

Tbierd ift ein ehrlicher Mann, Ehre ihm! Gr Hat dieß geſtern 
Rahmittag in den Kebenfälen der Nationalverfammlung bewiefen, ins 
dem er bei der Vorprlirung der n uen (Marraftifhen? Verfaniung die 
geſtern begonnen, der Einzige war, der von derrfebee weg ſprach umd 
den Muth: hatte, der Hationalvetfammlung zu ratben, das Bolt 
nicht länger mit leeren Verſprechungen an der dafe umber zu führen 
oder mit pompbajten Floskeln gu berüden, ‚wie er die Boranftellung 
einer Deklaration der Rechte und Pflichten vor die Berfaffung nannte. 
Min hat es für nötbig aehalten, fagte er, zwei Grnndſähe voranzus 
fielen. Ic glaube, man müſſe fürs Bot Alles thun, was man fann, 
aber ihm nicht verfprecben, was man nicht zu balten im Etanbe iſt. 
Ihm veripreden, wad man nicht halten fönne, beißt: es täufchen, zur 
Verzweiflung treiben, ibm das Gewebr in bie Hand geben. Bergrößere 
man die Öffentlihe Milde, dehne man die Wodlthätigkeits⸗Anſtalten 
aus, Ratte man alle ® riorgungsanftalten reiblih aus, aber befchränfe 
man bierauf den Beiltand. Dagegen ein Recht auf Arbeit feierlich 
u proflamiren, balte ib für «ine ſaatsmänniſche Unflugbeit u. f. m. 

babe lang über Orgamifation- der Arbeit (wie man eine alte Idee 
mit neuem Kamen bezeichnet) nachgedacht und beflagte die Unvorſich⸗ 
tigfeit, mit der man fib in unlösbare Fragen flürzt. Man böre 
alie vorzüglichften ErftensCheis an, die Nationalverfammiung muß 
eine feierliche rüdfichtsiofe Diekuſſion hervorrufen, denn Derjenige, der 
dad Gebeimmiß zu befipen vorgibt, allem menſchlichen Elend abzubels 
fen, muß gehört werden; ſchweige er, fo fey er für das Blutvergießen 
verantwortlich u, f. w.“. A la bonne heure! Daß Yeift doch denn 
Kommuniften aufrichtig den Handſchuh Hinwerfen. 


Stalien. 


Ant Stilffer Joch machten die Defterreiher am 38. Juni einen 
Angriff auf die Italiener, ber dem Mailänder Bülletin zufolge abges 
ſchlagen wurde, Die vrfteren follen über 2000 Mann ſtark geme- 


gen fen. (a. A. 3.) 
Schweiz. 


Aus Muttenz (Bafellandfchaft) ſchreibt die Schweizeriſche Ratio 
nalgeitung: „Hecket erbielt dur Freunde aus Baden einen Brief, 
dag der bayeriihe Hauptmann v. Abel, Bruber des ultramontanen 
Miniſters gleihen Namens, aus dem Hauptquartier von Reuſtadt mit 
Inftruftion über Zürich nab Muttenz abgereift fei, und da er ver 
fleidet, legte man fein Zignalement bei. Der Weberbringer des Brier 
ſes war gerade im Begriff, ſich zu entfernen, als er wieder zur Tblire 
bereinftürzte mit den Worten: „Da fommt er.“ Es bielt wirklich vor 
der Thüre ein febr eleganter Zweiipänner, und ber Hetausſteigende, 
ald er ſah, daß er von vielen Zuſchauern umringt war, unter andern 
auch Heder feibit bemertte, kam ſichtlich in Berlegenbeit, Wie ſtei⸗ 
gerte ſich aber diefeibe, als Heder auf ihn zuging und ihm lächelnd 
auf die Echulter klopfie mit den Worten: Ä Hauptmann v. Abel, 
Ihre Reiſe it umſonſt, Ihre ſchimpfliche Miſſion kennen wir und fie iſt 
hierunt vollendet, Sie können alſo ſofort ſich wieder entſernen!“ Der 
edle Hauptmann ſtetterte einige Worte der Verwunderung und that 
fo unſchuldig wie ein Kind, jo daß Herder zu einem feiner Freunde 
fagte: „Gebe doch binauf und hole das Signalement des Herrn !* 
Unterdeffen batte fib ein großes Publikum luſtiger Kandichäftler gefams 
melt. Dad Eignalement wurde gebracht, und mit lauter Stimme verlad 
Heders Arjutant: „Kamen: Hauptmahn v. Abel; Wlter: Sechziger; 
öfterreihinche Müge mit aufitebenden Schild; Paletotfa@ (Gägerrod mit 
grünen Aufiblägenı; graue Holen; Etatur groß; gebt etwas gebeugt; 
trä.t im Wugenblid eine grüne Brille." Gere ingelbeit ſtimmte jo 

enau mit dem Original überein, Daß das Publikum bei jedem Eape 
I Gelächter gerietb, applaubirte, ziſchte Jr. v. Abel, nachdem ibn 
Hecker noch derb apoftropbirt Hatte, vor Muth und Schaam knirſchend, 
fegte fib num wieder in feine Equipage, von Hobugelächter ber Zus 
{bauer begleiter, und fube nah Rheinfelden.“ Wir geben diefe Er 
zäblung wie. wir fie in ten Sgweizer Blättern finden, aber in ber 
Hoffnung, daß die Erzäblung Enrftelungen enthalte. Ein baver. Die 
fijier fann unmöglib eine ſchimrfliche Miſſion übernehmen, zu bie 
fem Zweck fi in andere Kleider, fteden x. Obne Zweifel werden wir 
alsbalc die nötbigen Berichtigungen folgen laffen lönnen.) (A. A.3.) 


Türkei. 


(Alexandria, den 19. Juni.) Vorgeſtern wurde eine ärztliche Bes 
rathung gehalten, ob Mebemed Ali feine Geiflesträfte wieder erbalten 
und zu fi fommen könnte. Die Antwort der Aerzte fiel verneinend 
aus, worauf Idrahim Paſcha den Befehl erließ, außer dem zum Dienft 


bed Dicelönigs erforderlichen * 

je Das nun — ee 
wachen Greiſes t 

ben folten. a — 


‚Inter jüngften Zeit ift es Mode oter vielmehr Tie geworden, 
Kinder dem Publitum vorzuführen, die auf irgend einem Felde der 
Kunft mechanisch waren abgerichtet worden, ohne daß aus biefer 
menihlichen Dreflur Talent, nod weniger Liebe zur Sache bervorges 
gangen ift, Erforberniffe, ohne welche dutchaus nichts Erbebliches zu 
Stande fommen fann. Solche kleine meilt mit dem Namen 
Birtuofen bezeichnete Kunftnomaben bleiben früb fon auf einem 
Punkte fieben und ibre Zukunft il eine febr trübe, da fie in der 
Regel fo ſchnell verſchwinden, als fie aufgetaucht find. Anders ver⸗ 
bält es fih mit Genen, welche Talent und Neigung ſchon in ber 
—— Blüthe ihrer Jugend dem einen oder dem anderen Fache der 

unft zuführen, Dur ſolche Erſcheinungen werden wir immer anges 
nebm berührt werden und die Anlagen derfelben gebübrend anerkennen. 
Eine Erfheinung diefer Art ift num jedenſalls die Sjährige Ludovifa 


mar zujulate 
daß bie irren Reden des aeifteds 


Steinwender, eine Schülerin ded Herrn Gantor Grobe in 
welcher in derfelben ein Schönes Bene feiner Befähigung ben 
wie einen moralifben Lohn für feıne Wübemaltungen befipt, Yu 


"einem kürzlich in Nürnberg von ibr vweranftalteten Klavierfongerte 


erntete biefelbe vor einer zablreiben Berfammiung eine Bewunderung 
und einen Beifall, mie died nur bei aufferordentliben Leiſtungen ber 
Fall zu fen pflegt. Ueberwindung der techniſchen Schwierigkeiten 
mit der größten Leichtigkeit, Gewandtbeit und zugleit Gragie, Iegt 
die Spielerin ein Gefühl und einen Ausdrud in ihren meift febe 
f&wierige Gompofitionen enthaltenden Vortrag, der an einem Innerften 
Verlländniß gar niet zweifeln läßt. Die Sicerbeit und Stärfe da 
Anſchlags in Berüdfichtigung dieſer geringen körperlichen Kräfte find 
gleichfalls geeignet, das kob für die fleine Spielerin zu erböben, Da 
biefelbe demnachſt auch, in Erlangen und andern Orten eine Probe 
ihrer Fäbigfeiten und Geſchicklichteit abzulegen beabfictigt, fo möge 
ihr einfimeilen dieſes gerechte Leb vorausgeben. > 


— — — — 
Verautwortlicher Rebaftent: Dr. Friedrich Mayer, 





, 


Befanntmachung. E 
(Die vermeintlihe Rüge in No. 188 dieſes Blattes betr.) 
Dom 


Magiftrar der königl. bayer. Gtadt 
Nürnberg 
als Polizei» Senat. 

Der Schauſpleler Carl Veſchel wurde Eonztag ben 
2. d. M. vor einem Voelſzelſeldaten in hiehger Stadt 
verhaftet, well er das Mniehen eines Doganten hatte, 
und and im ber Etabt herumzeg 

Die Baplere. welche er bei ſich ttrug, befanden in 
einigen Privatzengniffen, und in einem ganı jerfeßten, im 
" Etüde gerieten ruſſiſchen Reileraf. aus weldem Ad 
ergab, Taf er ſchen mehrmals deshalb unter Aattetuag 
ber Echublieferung in feine Heimath gewichen werben 
wor, weil er bles dem Bestell und der Sant 
Rreiheren Ad hingab uns eluen ordentlichen Gr 
werb nicht nadhtmeiiem fonnte, 

Hucdı kam derſtlte mit Ungeziefer behaftet dahett am, 
und maßte dann auf flähtifche Koften gereinigt werben 
Diefes ſowohl als jeim qbermaliges Bagiten batte theils 
feine Deientien, thello feine Veürafung mit Wrreit im 
biefigen pellgellichen Befärgnißlefale zur wehlsertienten 
Folge, und es wurde and feine Schublieſerung verfügt, 

ie mußte aber, micht wegen feiner Proteflatiom bar 

ſendetn bie® beshalb unterhielten, weil ans fels 
nem Pop, deſſen Stückt nur mit Mühe wiommengefünt 
werben fonnten, fid feine Hrimatb nicht erlennen Fieh, 
mad; Seflinmten Lönigl. Vererpnaugen aber Niemand auf 
dem Schub weiter gebracht werten darf, beffen Heſmath 
nidt feiteht, Peſchel wurbe betbalb wirber im Brribeit 
geieht, aber durch einen Meligelfoldaten aus ber Etort 
gemiefen, and bruie murbe er betelte wieder wegtn Bei ⸗ 
telns und Heramireſbtus eninrgriffen. 

Aus dieſet oftenmäßigen Dorlegung ver faltliſchen 
Berhältnifle wird das Buhlifum von ſelbũ eriehen, was 
von der vermeintlichen aber freien Müge sc, Peſchelo zu 
halten fen. 

Niäraberg, am 6 Juli 1838. 

Dr, Bınder 
Löhner, 


Wohnungs Veränderung. 

Bei Verlaſſung unferer bisberigen Woh 
nung in der Sönigäftraffe und beim Bezug 
unferer nenen in der Tucherſtraſſe Rro. 994 
fagen mir unferer alten Nachbarſchaſt ein berz« 
tiched Lebtwohl, und empfehlen und ber neuen 
zur freundlichen Aufnahme ganz ergebenft. 
Difiziant Wolf, 

nebft Familie. 





Liederkranz. 
Freitag den 7. July ist Produktion im Kins- 
kalts- Zwinger. z 


Anfang der Vorträge 8 Uhr. 
.. ‘ Der Vorstand, 
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vungo ui 
Coutumajʒ· Garten. 

Heute Freitag den 7. Juli findet gutbeſehhte Harme- 
wie Ruh hatt, und ladet feine verchtien Fteuude und 
Belanute heflihft ein. 

Zöbeleim. 


(Anzeige) In ter 3.0 Ondter schen 
But: uns Runfibantlung in Nüursberg ff zu haben: 
Blldniß des Erzbergog Johann, ermählten 

Reichöverwefer, 
Auf älnefifgem Paper. Preis 18, 


—n—- 





Ynzeigen 
Kunft-Anzeige. 

IE Dienjtag den 11. Juii IE 

findet vie bereits auf-Eabifeiption angelünbigte: 

Vokal- und Inſtrumental -Produktion, 

verbunden mit humoriſtiſchen Vorleſungen bei 

Aufftelung eines bifterifhen Tableau’d und 
analoger Deforirung 


im Zyelmger bes Herrn Kißtalt (dem) Halt . 
fr. £ippe, 





Ertlärung. 
Ass der Nummer 177 bed Gertelponkenten » m. If. 
Drutichland vom 25. Dani erfehe ide zu meiner Befrle⸗ 


tigung, daß bie Voramefanung, welche Id Brite 33 mel 


nes Ehrlitdems auegeſptechen. ſich bereits zu verwirl⸗ 
lichta beaient. 86 fann mie ner amgenehm jenm, wenn 
die Reraftion des Gerreipontenten is Ihrer blinden Wuch 
gegen mid fortfährt, denn fie Tchrt tan feibh ihre im 
nerite Mater heraus, und erfrart mir tie Mühe, fle 
aus meiner genowcren Eriahrang am ſchlldern Auch ver» 
möchte ich fie micht fo gut zu zeichnen, ale Äe feibht dies 
Tann. 

Ich alaube daher nicht, deß +8 mölhle ſeyn wird, 
ſich auf lange Grmwirberungen gepem ein Blalt einulaſſen, 
dent ich melae gründliche Vetachtang ſchen ſeit Meomaten 
fo urzweldeutig erflärt habe aud dos durch die Wichtig⸗ 
feit, melde die Rebaftion durch die in Musict aeflellte 
ausführlidhe Miberlegung meiner Schrift ver Ieptern bels 
leat, genägfam beweist, wle umangenehm bie Hahrhels 
ten empfinden werben, bie ich darin aueſpreche Was 
tie Inrıstretlom betrifft, bie mir jur Ball gelegt wird, 
fo habe ich die ſeſte Mebergengeng, tab dns ehrloſe Ber 
sehmen der Nebaftien des Gorrefpenbenten mid; von jeber 
Verpflichtung entbamd, bie ich etwa gegen dieſelbe hätte 
haben fünnen. Wber die Mebaftion des Gertelnenbenten 
weiß zu gut, daß ich moch ſeht viel hätte fagen fünnen, 
und nicht jagte, fie weiß gu gut, deß ich das Beheim- 
nig der Gorrefpenbenggeichen mit verrieih, „fo meit e« 
erir mẽglich war,« dba ich birfe Gorreiporengzeichem alle 
Hätte verratben fönnen, während ich überhaupt nicht eines 
berieiben verrielb, bean bie von mir genannten Nasen 
find im Munte ven Hunterten in Rärsberg, welche beim 
Inhitat des Gorreipontenten feinediwegs betbeiligt find, 

Ih wünfdhe den Bemähungen ber Rebaftien bes 
Gorreip, meine Schriſt zu witeriegen, ten beiten -Grfolg- 
Eellte es ibe wider Grmarten wicht fo gamy gelingen, 
fi in ten Augen der Bernänftigen feibü morallih zu 
verrichten, ſo bin id germe erbötig, ühe mit meinen 
geringen Kräften maczubelfen. Ginftiweilen genügt be 
Orfiärung, Taf die Imabenhafte Wuih einer vor eisen 
Abenzestenverluß zitternten Meraltion, mid ner fomiich 
berährte und nar geeignet wer, die Beratung ned zu 
vermehren, bie ich ühe feit Limgerer Zeit aus auftichtigem 
Herzen wlbme, 

Branfjurt, 2. Juli 1848, 

Guftav Diezel, 


Die Meblraitung betreffend, 

Ans einer Mittbeilung des I. Herrn Bürgermelders 
Dr. Binber Tann verächert werden, baf die Ethehung 
des Vreiſes der Doppelmaas feinen Muntmebis von 
v2 bie 14 fr. in Beigensem ihaen Grund bat. 

Aus früheren Monaten behielt das Vfragnergewerbe 
ein Guthaben ven 6 A. 3 fr., weil auferbem bei den da⸗ 
mals nch höheren Vreiſen des Watzeas die Mehltare 
zu hoch gelegen fenn würde, Machtem man aber felche 
gefallen, hielt man «4 für angemefien, bem Piragnerges 
werbe den größeren Theit ſeſnes Guthabene mit af. 48 fr. 
jeht zu vergüten, und barurch flieg ber Preis des Munde 
mebls am 2 Ir. 

Gthen mun Me Waigenpreiie, wie zu beflen, nor weis 
ter herab, fo fell der Meit des Gluthabens ber Vfragner 
von 2 8. 15 fr. ühmen im nächtten Menat vergütet wer 
ben; im entgegengefchten Halle wirb derfelde anf 2 Mer 
nate — Auguſt und September — vertheilt werren. 

Dies wird aus ber Brode ab Mehltaren ⸗Berechnung 
(Roltang) noch näher hervorgehen, welche dem Wermeh- 
men mac fünftig amsfübrlich durch das Wechenklatt mit- 
geteilt werten wird, 


— (Berlaufen.) Gin jdmares Halbgeicreries Hands 
Gen, weldes auf ten Namen Direl hört, hat ſich ver 


kaufen. We datſelbe in L, Me. 524 zurücbringt, erhält 
ein gutes Densrur. 


Anfrage 

Ziwel hiefige Bürger, der eine im felner Mehuung 
der andere im dem Burram des Herrn Polizei Mur 
Röder, wurben vom biefem ins Verher genommen mer 
nen angebliche Verbreltung ams Phllatelrhla empiangen 
haben ſellender Drudichriften Naatsgefäbrlicher Tenten;, 

Die Itenvität bes Namens bes Berfendrrs, der der 
Derbörten genannt wurde. mit bemjenigen eines Brlanı, 
tea, welchet von zwei Jahren mark Amerila ausgrmer 
dert iR wmd über deſſen Schiaſal fie tängit gerne Macs 
eicht gehabt hätten, gibt ihnen gegrändeien Anlof ju rer 
mutben, dab ihre Breuns am einen von Velten edet an 
Delte eudlich geichriehen habe, daß tie Briefe aber, wie 
fen fo Dancer, Tas Urglüc hatten, einem BPotgel: 
Beomten In die Hänte zu fallen. . 
Da man der Sacht bis jept micht auf den Grund hat 
fommen können, und ba ee dem Untergeichweten, vieem 
von ten Beiden, in miebr als einer Beziehung miät el 
nerlei iR, dab ein Anterer dae Recht minder, ſut 
Brieſe ım äfieen, fo firht er ſich ge mwungen, an te 
Kern Altuar Rörer öfentlih die Brage zu hellen, mes 
dazu berechtigt bat, Briefe am ihm eter an feinem Mit 
kürger amijubalten, und in weſſen Hinten birfe Mricie 


Fi befinden ? 


Georg Eitel, Edubmschermeiker. 
ERRANG 


* 

Auf alle Angriffe eines magst 
{ ftrarifc gedulderen Schurkens gibt 
y feine Antwort N 
’ Dr. M. M. Mayer. f 
+ 


DENE 


(Su veralethen. Kärelinendrafe L, Ro, 381, 
nahe der Beil, if ein hübſch möblirtes Zimmer mit ober 
ebne Belt am einen folleem Herrn täglich ja vermielhen. 
——) Ar —ñ 


(8 e iu ch.) ine ſchea beſahrte Witwe wünſeht 
als Hauahliterin unterzuſemmen. 


wei dr Gin ausmärdiges Mäphen, weitet 
ſchen längere Zeit bier im einem Laden Tenbitionirte, 
mänfcht wieber in gleicher Eigenſchaſft unterzufemmen 

(8 ef cd) Gin Madehen, welches Handmannt- 
foR foden, au aut mährn und firiden daan and ſich 
jeder Hamsarbeit willig unterzieht, wünfdt bei clan für 
tieren Herrſchaſt unterzufommen. 

Befiud) Wine Rille ſollde Witwe ſocht alı 
Haushälterim bei zmei älteren Perionen orer bvi einer 
feiuflihen Dame oder älteren Hetren eine Etelle; eine 
gütlge liebevolle Behandlung zieht fie jevem gang grringra 
Schalte vor. Naͤheres in der ren. d. BI 


(Beind.) Gin feines Marchen, latheliſchn 
Religion, mit fchr guten Irugnißien verſehen, wünfdt alt 
Hauehälterin orer Rintemapt bel „einer ſeliden Herr 
ſchaft untergufemmen. Näheres in L. Mr 568 ber Gramm 
torfizafe im Bettoamte, 


ut efu 4.) Cine Kechtn, welche fib all 
häuslichen Arbelt willig wetergiebt, ſacht mächites Bd | 
Baurenzi bei einer ſeuden Herrſchaft unterzufommen, 


Befud) Ein orbentlihes Wänden, 
welches focben kann, und fi jeder Hausarbeit 
willig unterziebt, wünſcht nächſtes Ziel in einem 
foliven Haufe untergufommen. 853 frauentbet. 

ln np —— 


Befund) Tin follen Wirken, welches im 
Kochen fo wie in jerer andern hümelichen Arbeit meh 
erfahren dit, auch Birke zu Aindern hat, wänidht middt 
Biel bir oder amtwiris ale Aechtn, Rintemäbden eder 
Sinbenmärden bri einer feliten, Herrſchaft unters 
kommen. . — 

(Befuch) Tine Köchſe, welcht im Kochen ga 
erfahren tft und ſich auch de hümslichen Mrkeilee units 
giegt, miünfdt bei einer follten Hririchaft bis adafies Bil 
unterjufonmen. Natzeres Meißgerbirgefie S No. 10% 


Arena 

Freitag dem 7. Jull. Bepte Abonnentenis-Berflekeng; 
„Sigenfian.“ Luffpiel dm ı Mit vom Benssir. Himaf! 
„Das Bei der Hautwerſet,“ Kemiſches Gemäie anf 
tem Bollsteben mit Taxy and Geſang in ı AN ven b 
Angelg, 














Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Hecht, Freiheit und Vaterland! 


Näruderg, 8. Juli 1848. 


N 190. 


Samftag: Kilian, 





xx Bericht über die Volkvereinsverfammlung zu Nürn- 


ber am 4, Zuli. 


Nah Borlefung des Protofofld aus ber vorigen Berfammlung 
und der tingelaufenen Gorrefponbengen wurde zu ber Befprechung tes 
Semlerihen Antrags „eine Herabfegung ded MWahlcenfus in dem 
Gefegentwurfe zu den Schwurgerichten zu beantragen« gefchritten. 
Für den Antrag bradte man bauptfählih vor, daß bie Ber 
fchränfung der Berechtigung zum Gefchwornen dem zireben ums 
frer gegenwärtigen Zeit nah Biligkeit und Gleichheit nicht ent⸗ 
fprebe. Dagegen db. b. zur Vertheivigung bed Gejehent- 
wurfd wurde mit vieler Einfiht und Klarheit von den Hrn. Hof 
mann, Wölfe und Ghillany geiprochen. Bor allem fei die Regierung 
in dem Entwurfe von dem Örundjage ausgegangen, die Unabhäns 
gigfeit der Richter fo viel mur möglich fiber zu ſtellen. Die meifte 
Unabhängigkeit von dienſtlichen, geichäftlihen und häuslichen Ber 
hältniffen fönnte man aber bei der Klaſſe von Bürgern vorausfegen, 
weiche der Entwurf innerhalb feiner diespallfigen Bellimmungen bezei⸗ 
chne. Deshalb habe man auch die Beamten und Geiftlichen von ber 
Wählbarkeii ausgeſchloffen, habe, da feine Wahl ausgefhlagen werden 
fürme, ja fogar für den Weigerungsfal große Strafen ausgıfpra 
chen, für die Wäblbarfeit eine Steuerflaffe angenommen, von deren 
gefchäftliben Berhältniffen man im Allgemeinen wohl erwarten fünne, 
daß ihnen der unvermeidliche Nachtheil der Entfernung und Berfäums 
niß des Geſchäftsherren weniger empfindlich fein würde. Der Eins 
wurf, daß man den Geſchwörenen Diäten geben jole, um ibnen 
den Rachtheil der Berfäumniß zu erjegen und ed fo aud ben minder 
Bemittelten möglich au machen, unter den Geſchwornen zu fiben, konnte 
man dadurch begegnen, daß auch durch Diefe Bezahlung des Ges 
ſchwornenamts die Unabhängıgfeit deſſelben gefährdet würde, denn 
bei einer Wahl ohne Eenfus wäre es moglich, daß ſich Einzelne vors 
drängten, um in bem Geſchwotnen⸗Poſten eine Erwerbsquelle und 
mandmal natürlich eine beffere, ald man fie zu Haufe ber.its hätte, 
zu ſuchen. Cine nothwendige Rüdfiht zur Sicherung des Ber 
trauend fey gewiß aud auf die geiftige Beſähigung der Geſchwornen 

nehmen, ohne welche eine Mare Einſicht in die oft fehr verwidelten 
—ãâ taum möglich ſey. Uedrigens müſſe auch auf bie Er 
eg ungen anderer Staaten Rüdfiht genommen werben, wo ſelbſt 
m den freieften ein Genfus feitgeftellt ſei. Nach der Entwidlung dies 
fer und anderer triftiger Gründe für den Gefepentwurf gab man zu 
bedenfen, daß man fich bei der Beurtheilung deffelben nicht blos ald 
Richter, fondern auch in die Lage eines Angeflagten denken fole; der 
leptere würde es gewiß für einen tröfllichen Bortheil und darin feine 
Beruhigung finden, wenn feine Richter fo unabhängig und fo eins 
fihtöooll als mur immer möglich wären. Da ber Antrag nicht auf 
eine völlige Abſchäffung, fondern nur anf eine Ermäßigung des 
Genfus lautete, fo wurde er von der Verſammlung einer Gommiflion 
zur Begutachtung überwielen. (Fortſ. folgt.) 


Denutichland. 


Bayern. (Münden, den 4. Juli.) Die Polizeibireition hat vor 
einigen Tagen einer neu entjtantenen Studentenverbindbung, Euthy ⸗ 
mia“, jenen Revers zur Unterfchrift vorgelegt, welchen in früberen 
Zeiten die garahtirten Korps unterſchreiden mußten und buch den 
ſich diefelden auf Ehre und Gewiſſen verpflichteten: ſich nicht nur-von 
allen fRantögefährlichen, fondern überhaupt allem yolitifchen Treiben 
ferne zu halten, Die »Gutbymia« verweigerte Die Unterfchrift, und 
die Vertreterſchaſt biefiger Studenten (melde den Ausſchuß von gegen 
800 Afademifern bildet) fchidte fofort unverzüglich eine Deputation 
an den Minifter des Innern, um ihn von dem Schritte ber Polizei 
in Kenntniß zu fepen, umd ſich gegen ſolches Berfahren, ald ein dem 
freien Affociationsrechte und überhaupt dem Beifte der Neuzeit geras 
dezu entgegentretended zu verwahren. Wie ich höre, Märte ſich die 
Sade ald »Mißverftändniße auf: die betreffende Polizeibebörbe, in 
deren Aftenftube wohl nicht viel von Dem neu aufgebenden Lichte ges 
drungen feyn mochte, Tonnte ſich noch nicht von einer alten Gewohns- 
heit losfagen, oder es war vielleicht verfäumt werden, ihr bie nötbis 
gen Weifungen zu ertheilen. Es wäre allertingd mebr ald anmafend, 
ed wäre lächerüch, in biefer Zeıt junge Leute auf Ehrenwort vers 
rflichten zu wollen, fib von aller Politif ferne zu halten, und im 
Ernfte fann wohl Kirmand daran gedacht haben. - C(Augsb. Atdz.) 

Würzburg, ben 6. Juli.) Die geflern von bier abgegangenen 
Truppen find nicht nach Amorbach, jondern in bie Umgegend von 
Miltenberg beftimmt, wo fi eine große Zahl Wilderer einer gericht« 
lichen Bifttation widerfeßt haben follen, N. W. 3.) 

(Evenfoben, in der bayer. Pfalz 3. Juli.) Erfennend, mie ſehr ed noth 
thus, daß der Gentralgemalt, der conftitwirenden Berfammlung in Krant- 
furt au die entiprebende Gentralfraft innewohne, bat der biefige des 
moftatifbe Berein folgende, mit vielen Unterfihriften verfebene Ädreſſe 
an bie Rationalverfammiung ergeben laffen: „Deutfche Männer! Ein 
großes Bolt — dad deutſche — bat Euch aus feiner Mitte erwählt, 
feine Nechte zu vwerfechten, feine rechtmäßigen Freiheiten zu begrüns 
ben, und die biöher gerfplitterten Kräfte zur Einheit zu bringen. Ihr 
babt Euren Beruf begriffen und vom Stantpunfte ber Demofratie aus 
Euch ald confituirend erklärt, — febin die Bolfdfouveränetät audges 
fprochen. Alle guten Deutſchen haben biefed jubelnd empfangen, und 
erfennen fofort auch Feine andere Majeftät mehr an, als bie in feiner 
Spiße fi darſtellende Volksſouveränetät, Beine höhere Macht, ald bad 
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aus dem Willen des Volkes hervorgegangene Gefeh. Dieſem werben 
Ale fih brugen, welche das Wohl der Gefammtheit wollen; aber es 
noch Feinde. des Volfed, es gibt Berräther an feiner Freiheit. Dies - 
en muß Gewalt entgegengefegt werben können, der Nothwendigfeit ſich 
ju fügen, und diefe Gewalt ruht in der bewaffneten Macht. Solcher 
aber halten dis jet noch die Fürften fih bemächtigt, und da wir beute 
noch nicht die Urberzeugung gewinnen tonnten, daß die Fürften es 
redlich mit dem Volte meinen, fo fünnen wir auch nicht zugeben, daß 
; Hafen bleibe, 
Es widerſpricht Übrigens auch ganz der Deutfhlandd , wenn 
jever Einzelne der deutſchen Herrſcher zur Wahrung von Sonder 
intereflen ein eigenes Heer unterhält, und wir erlauben und daher, an 
Euch, wadere Männer des Bolfes, die Bitte zu fielen, Befhlüffe im 
folgendem Sinne erlaffen zu wollen: 1) Ade dermalen in Deutfebland 
beitehenden Militärmächte; wie 3. B. preußifche, Öfterreichifhe, bayerifche 
und dgl. werden aufgelöß und in ein einziges beutfches Heer umger 
wandelt. Zum Schuge für die provingiellen und örtlichen Suter 
dient die Land + ober Bürgerwehr. Den Oberbefehl über dad deutſche 
Heer erhält ein von der Fonflitwirenden Berfammlung oder ihrer Ere⸗ 
eutiobehördt erwãhlter Feldherr , der jedoch feine fürfliche Perfon 
fein darf. Der Bedarf für dieſes Heer wird durd eine allgemeine 
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wird. 2) Die Gouveränetät des deutſchen Voltes wird durch das 
deutfche Heer geihüpt; wer fie verletzt, if ein Hochverrätber. 3) Die 
deutſche Macht verbrüdert fih mit der frangöfifhen, für den Fall eines 
etwaigen Ueberfals von Rußland, Dies, deutſche Männer, find Me 
Puntte, von deren Berwirflichung einzig und allein die Befefligung 
der Einheit Deutſchlands, die Sicherung der heiligen Rechte des 
Volles abhängt, —— ſeſt daran und trachtet, daß die Einheit 
Deutſchlands eine Wahrheit werde! Wenn Ihr es offen audfpret, 
das fühne Wort: „Kein Sonderbeer fei mehr in Deutichland!* dann 
werdet Ihr ftark fein, dann werdet hr Euren Beichlüffen einen fols 
chen Nachdruck geben fünnen, wie Eurer Würde ed entipricht; denn 
febald Ihr dem Volte zuruft: „Bürger, Eure Söhne follen binführo 
nicht mebr —— euch — werden, ſondern ſie 
ſollen in Eurer Mitte ald Bürger das enhandwerk erlernen und 
in ‚Zeiten der Gefahr nur für dad eine mächtige Deutihland fimpfen!* 
fo wird fein Vater mehr feinen Feinden dem eigenen Sohn bingeben; 
— wenn Ihr ausfpredt: „Niemand ift verpflichtet, eine Steuer zu 
einem andern ald dem allgemeinen beutichen Boltährer au begablen“, 
fo wird au fein Kreuzer mehr zu irgend einem Sonderheer fließen, 
und des deutſchen Volkes Freiheiten und Rechte werden gegen innere 
einde für alle Zukunft gefichert fein. Wenn den Offizieren ihre amt 
liche Stellung gegen Laune und Wilfür gefichert ift, wird ihr Bürs 
gereid erft zur Wahrheit werben; wenn ein Regent fich nicht mehr in 
eitlem Uebermuthe dem Volte feindlich gegenüber fiellen fann, wird 
er fein Glüd und Heil, feine Kraft und Stärfe nur in dem Wohle, 
in der Macht des Bolted finden, und fo wird dann ein gegenfeitiges 
Vertrauen erfiehen, das nichtd zu erichüttern vermag, fo wird Deutfchs 
land eine Gewalt erhalten, die unüberwindlich ift; denn nur die Eis 
nigung macht flarf, nur die freiheit macht groß. Heil Deutfdyland ! 
Muth und Kraft feinen Vertretern! Evenfoben, in der bayer, Pfalz, 
ben 27. Juni 1848.° (Bolgen bie Unterfchriften.) Br. .) 
Baden. (Mannheim, 3. Juli.) Der vemofratifhe Berein bat 
vorgeftern eine Adreſſe an die Nationalverfammiung beſchloſſen, melde 
den Antrag ſtelt: »Die hohe Berfammlung wolle baldmöglichft die 
Beeigneten Schritte thun zur innigften Verbindung ber beutfchen 
Nation mit. ber frangöfifchen Republit und den norbamerifanifchen 
Freiftanten,. (Fefft. O⸗P⸗3.) 
Defterreih. (Prag, 1. Juli.) Unter den zur Unterfuchung 
gezogenen Theilnehmern des Mufftandes befinden ſich aud mehrere 
tatholifhe Priefter, Der Prior des biefigen Franziskanerkloſters wis 
berfpricht öffentlich dem Gerücht, daß bei der Durchſuchung feiner Los 
falitäten Waffen gefunden worden feien; der Behauptung vieler aber 
daß Novizen dieſes Kloſters am Barritadenbau betbeifigt waren, if 
bis jegt leider nicht widerfproden. Ich bin ein guter Katbolit und 
empfinde es um fo fchmerzliher, daß wie in Galizien und Italien, 
fo auch bei uns die Geiftlicfeit dem Aufruhr und der Aufregung ſich 
bingab — biefe Geiftlichfeit, die * zum gifrigften Werkzeuge bed 
Meiternich'ſchen Despotismus ſich erniedrigt bare! Wabrlich, bei 
uns ift vieles faul, wie im Staat, fo leider auch in ter Kirche! Der 
Belagerungszuſtand wird nicht nur mit aller Schonung gehandhabt, 
fondern Fürſt Windiſch⸗Grätz bat auch in einer gen Kundmachung 
die Abſicht ausgeſprochen, denſelden bdaldmöglichſt aufzubeben; deſſenun⸗ 
geachtet wurde wenige Stunden darauf wieder aus den Mühlen der Fär⸗ 
berinfel auf das jenfejts aufgeftente Militär gefhoffen. So verfteht der 
biefige fanatifche Pöbel das Bedürfniß der Ruhe und Ordnung! Unter 
biefen Umftänden erregt ed bier bei alen Männern von Einſicht und guter 
Gefinnung große Mißſtimmung, daß man in Wien noch immer nicht zur 
richtigen Würdigung Ver biefigen Zuftände zu gelangen ſcheint, und daß 
der dortige fogenannte Eicherbeitdausihuß nicht nur fo taftlod war, die 
Berfegung des Fürften Windiſch⸗Grätz in Anflageguftand zu befchließen, 
ſendern auch die Aufhebung des biefigen Belagerungszuftanded zu vers 
langen, Gewiß aber iſt jener Ausſchuß weder befugt, noch orientirt genug, 
um bie biefigen Verbältniffe in das Bereich feiner Tbätigfeit zu zieben, 
und würde am beften thun, letztere bloß auf das Weichbild der Stadt 
Wien zu erftreden. Durch die unläugbare Mitrrgentihaft der dortis 
gen Aula, ded Druds von Außen durch eine aufrübrerifhe Arbeiter⸗ 
borde und bei bem vernichteten Anfehen aller verfaffungämäßigen Or» 


gane Kat der Sicherbeitdaudfhuf, wohl Gelegenheit genug, für Erhal- 
tung der Ruhe und Ordnuug in der Reſidenz zu wirfen, und feine 
auf dieſes Gebiet bejchräntte Thätigkeit, wird gewiß eine beflere ſeyn, 
ald wenn er übergreifend in Provinzialangelenheiten ſich einmengt, 
die von ibm weder richtig beurtheilt, noch in den. Provinzen geduldet 
werben fönnen. Wenn übrigens nur fonft die Muhe erhalten wird, 
fo find untere Localangelegenbeitein jegt in ven beften Händen. Bür⸗ 
germeiſter Wanka und die Stadtoerordneten, während der unſeligen 
ᷣſingſtwoche mit aufopfernder Hingebung bemüht, den trautigen Zuſtand 
zu mildern, wenden auch jetzt alles an, nm eine beffere Geſtaltung der 
Dinge herbeizuführen und ſelbe zu befefligen, durch Entfernung böss 
wißiger und brodfofer Arbeiter; für ieptere find bereits mehrere Erds 
arbeiten und Bauten vor den Stadthoren ausgemittelt. Gemäß Weis 
fung des Kriegsminifteriumd iſt ein QTranöport von mehr ald taufend 
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wurden, Über Salzburg und Linz nad Budweis gemwiefen worden, wo 
felbe am 6. Juli eintreffen und von da nad ben Feftungen Therefiens 
Radt, Königgräg und Joſephſtadt gebracht werben. Unter den fo vielen 
unribrigen Angaben über den hieſigen Aufſtand und bie in Folge dei 
fen ftattgefundenen Berbaftungen iſt auch bie in ben meiften Blättern 
verbreitet worden, daß Palazfy ebenfalls zur Unterfuchung gezogen 
worden ſey, mas aber durchaus ſalſch ift. Zu einer gerichtlichen Eins 
vernebmung Palazey’s ift wohl nie Beranlaffung geweſen, da berjelbe 
bei aller Entſchiedenheit antidentjcher Gefinnung doch gewiß viel zu 
umfichtig und fonft rin zu befonnener Gbarafter iſt, um ſich bei den 
fanatiſchen Plänen roher Gewalt, wie fie dem biefigen Aufftande zu 
Grunde lagen, zu beibeifigen. Palazty gebört zu jenen ſlaviſchen 
Romantifern, die ein flavifched Deſterreich dercits fertig im ber Taſcht 
zu haben glauben, weil das numeriſche Verhaͤltuiß der Slaven ſo 
überwiegend iſt. Dabei vergeſſen fie nur, daß bei ſolchen Strebungen 
die Voler nicht gezaͤhlt, fondern gewogen werden müſſen, und daß 
Zuſammenhang und Abrundung der geögraphiſchen Lage, geiſtige und 
materielle Kultur, Sitten und Inftitutionen und der unabweisliche 
Einfluß nacbarlicher Nationalitäten ungleich ſchweret in die Wags 
fhale falen ald das bloße Medium. ber Sprache, vie doch üderdieß 
unter den verſchiedenen Tzechengruppen, noch mehr aber zwiſchen Dies 
fen, den Polen, Ruthenen, Kroaten, Serben und Bulgaren eine fo 
große Verſchiedenheit bildet, daß felbft Die Korpphäen am hieſigen 
Slavenfongreß nur ſchwer zum gegenfeitigen Verſtändniß gelangten. 
Um wie viel weniger wird dieſes bei der meift nod auf jebr tiefer 
Stufe fiehender Bevölterung der Fall feyn! -(4.9.3.) 


Prag, 1. Zul.) Einem Gerücht zufolge fol die Partei der Ezes 
bomanen mit dem Fürften Gzartorgäfi in Unterhandiung ſtehen. So 
viel mir darüber erfahren fonnten, wünſcht jene Partei ihn als König 
von Böhmen zu fehen. Er babe ſich auc, beißt ed, hierzu bereit ers 
Märt und fen willens, feinen Anhängern in ruſſiſch Polen jeden Ins 
furreftionanerfub abzuratben, dagegen beflehe die Abſicht, Emiffäre 
nad Galizien abzufenden, um dort eine Schilverhebung gegen Defters 
reich einzuleiten und dann, wenn bie Czechomanen fiegen, beide Reiche 
in ein boͤhmiſch⸗galiziſches Stavenfönigreih zu verfehmelgen, ¶ D. A. 3.) 

In Topanſalva im Siebenbürgen iſt es zu einem blutigen Trefs 
fen jwifchen aufrührifhen Walachen und ben Szeflerhufaren gefoms 
men, Die Walachen, wie es beift 34000 M. ftark, legten ſich in 
Spinterhalt vor einem tiefen Engpaß bei Topanfaloa, welchen die Szef⸗ 
ler paffiren mußten. Diefe aber erfaunten die‘ Liſt und nahmen die 
Walachen in den Rüden. Gegen 300 follen- von diefen gefallen, viel 
mebr verwundet ſeyn. Ueberhaupt herrſcht in ganz Siebenbürgen eine 
große Aufregung der Bauern gegen ben Adel, die jeden Augenblid 
einen fehredlihen Ausbruch befürchten läßt. (D. 9.3.) 


—Preufſen. (Berlin, 4. Juli.) Im der heutigen Sißung erw 
bebt ſich am Schluffe der Minifterpräfident v. Auerdwald zu folgender 
Erflärung: Dad Minifterium habe mit dem erflen Augenblid feines 
Gintretend die allgemeinen Angelegenheiten Deutfhlande zum Ges 
genftande feiner ernfteften Aufmerffamfeit gemacht, und die Erfdeis 
nungen der jüngften Tage nach dieſer Seite hin in ihrem ganzen 
Umfange zu erkennen geflrebt. Die Regierung des Königs fey, wie 
die Natioral-Berfammlung von der Kothmwendigfeit überzeugt ger 
‚wefen, eine proviſoriſche Exelutiv ⸗-Gewalt in Deutſchland aufzuftellen, 
und zum Träger derfelben einen Reichsverweſer zu ernennen, Dieſes 
bedeutungsvolle Amt fei jept dem Erzherzog Johann übertragen wor 
den, deſſen edle und volfstbümliche Perſönlichkeit eine fichere Gewähr 
für das deutſche Volk wie für feine Regierungen biete, und dem auch die 
preuffifche Regierung um fo lieber ihre Zuftimmung gebe, als für Dies 
fen Fürften eine fo große und entfchiedene Stimmenmehrheit in Frank 
furt ſich auögefprochen babe. Die Negierung boffe, daß tiefer Wahl 
au durch Die Annahme des Erzherzogs Johann werde entſprochen 
werden. Preuffen babe nichts zu erinnern gefunden gegen die Attribute, 
welche ihm in der deutſchen conftituirenden Verfammlung beigelegt wors 
ben feien, fege aber voraus, daß es bei jener dem Reichsverwejer übers 
tragenen Madtvolffommenbeit doch nicht für alle Fäle an bie vors 
dängige Genehmigung defielben gebunden feyn werde, ba dies unter den 
gegenwärtigen fchwierigen Verhältniffen Deutſchlauds fonft leicht vers 
berbliche Folgen nach fich ziehen fönnte! Wenn übriged tiefe hochwich⸗ 
tige Angelegenheit ohne Mitwirfung der deutfchen Regierungen geords 
net worden fei, fo erſehe man die Beranlaffung dazu in der gegenwärs 
tigen gefabroollen Lage Deutfchlands und hege wie Ueberzeugung, daß 
alle Regierungen deutfcher Stämme ihre Zuflimmung zu dieſem außer 
ordentlichen Verhalten geben würden, ohne eine Gonfequenz für die 
Zufunft darin anzuerkennen. Man fei der Anſicht, daß das Wert 
der deutſchen Nationaleinheit buch den Geift der Cintracht gefördert 
werden möge, Es gelte, ein Haus zu banen, das wirklich beftehen 
folle. Die nadfolgenden Geſchlechter würden und baran erkennen. 
Der Minifter ſchloß: Möge man einft willen, wer wir waren, wenn 
man einft auf unferm Grabfleine lefen wird: »Er lebte 1848 und 
war ein Sohn des deutfchen Baterlanded." Auf eine Aufforderung 
bes Präfidenten bradte die Berfammlung ein dreimaliges: Hoch 
Deutſchland! aus. (D. 4. 3.) 

(Naumburg a. d. Saale, ben 2. Juli.) Die weder im vorigen 
noch in dieſem Jahr geftörte Ruhe unferer Stadt gibt binlänglich 
Zeugniß für bie friedliche Gefinnung ihrer Bewohner. Leider wurde 
dieſe Rube geflern Abend ernitlich bedroht, durch die Bemühungen 
vieler Wohlgeſinnten aber bald wieder bergeftelt. Die biefige Garni⸗ 
fon, eine Batterie reitender Artillerie, welche etliche Wochen dei Erfurt 
geitanden, war in der Pfngitwoche wieder biecher zurüdgefehrt, und 
von der Einwohnerfchaft, namentlih von den Schüpens» und Bürgers 


wehrfompagnien fehlih empfangen worden. Demungeachtet fam es 
geflern auf der Vogelwieſe zuerſt zu Nedereien, ſodaun zu einer blutie 
gen Schlägerei zwiſchen Art deriſſen und Arbeitern, Die Polizei wurde 
mifihandelt, doch bat fie drei der fchuldigen Artilleriften verhaftet, 
die übrigen wurden Fonfignirt. (Fıfft. D⸗P.⸗3.) 


Köln, den 4. Zul.) olgender Anſchlag fand geſtern Abend 
an unfern Straßeneden: Mitglieder des Arbeiter Bereing | Bürger! 
Man bat heute zwei Eurer Führer verbaftet, Euren Präfidenten Dr. 
Gottfhakt und den Bürger Ännete. Laßt Euch aber nicht zu Gewalt · 
fireihen hinteißen, wie man es wünſcht. Ich exmahne und rufe euch 
zu: Bebaltet euere Rube, wie bisher, laßt ed nicht dahin Tommen, 
daß Bürgerblut fliege. Wir ftreiten nicht für Perfonen, fondern für 
unfere Sache, für unfer beiliged Richt, und das wird fiegen, troß 
aller brutalen Gewalt. Köln, den 3. Juli 1848. Der flellvertretende 
Ppräfivent: Janſen. Wir fügen hinzu, daß der Abend ohne Die ges 
ringſte Rubeflörung worüber ging. (N. Rh. 3.) 


(Köln, den 4. Zuli,) Wir haben unfern Leſern geilern verfpros 
ben, auf die Verhaftung der Herren Dr. Gottihalt und Annete zus 
rüdjutommen. Bieber find und nur über Annete's Berhaftung 
nähere Detaild zugegangen. Morgens zwiſchen 6 und 7 Ubr beiras 
ten 67 Gensdarmen Anneke's Wohnung, mißhandelten tofort auf 
der Haudflur dad Dienftmäpcen und ſchlichen leife nie Treppe hinauf. 
Drei blieben im Borzimmer ftehen, vier drangen in’s —— 
wo Annefe und feine hochſchwangere Frau ſchlieſen. Bon dieſen vier 
Säulen der Gerechtigkeit wanfte bie eine mehr oder minder, fo guter 
Stunde ſchon angejüllt. mit dem Geiſt“, dem Waſſer des mahren 
Lebens, dem gebrannten Waſſer. nnefe jrug, was man wolle? — 
&r folle mitgehen! lautete die Fafonifche Antwort... Unnele bat, wenig ⸗ 
ftens feine fraufe Frau zu ſchonen und ind Vorzimmer zu geben. Die 
Herren von ber heiligen Hermandad erflären, das Schlafzimmer nicht 
verlaffen zu wollen, treiben Annete an, ſich raſch anzufleiden und er, 
lauben ibm nicht einmal mit feiner Frau zu ſprechen. Dieß Antreiben 
geht im VBorzimmer zu Tbätlubfeiten über, wobei einer der Gendbar 
men die Glasthüre in Scherben ſtoßt. Anneke wurde die Treppe bis 
nuntergefloßen. Bier Grnedarmen yühren ibm ab in's neue Arreftbaus, 
drei bleiben bei Frau Annefe, um fie bid zur Bnfunit bed Staats 
profurators zu bemaden. Nach gejeplicher Vorſchriſt muß bei ber 
Berbaitung wenigflend sin Beamter der gerichilichen Polizei — Polis 
eifommiffär u. dgl. — zugegen fein. Wozu folde Förmlichkeiten, 
beiten das Volk zur Vertretung feiner Rechte zwei Verfammlungen 
befigt, eine zu Berlin und eine zu frankfurt? Nah einer halben 
Stunde kamen Herr Staatdprofurator Heder und Inftruftiondrichter 
Geiger, um die Hausſuchung zu halten. Frau Annete beichwert fi, 
daß der Staatsprofurator die Verhaftung ten brutalen, durch die Ges 
genmart feiner Magiftratsperfon gezügelten Gensdarmen überlaffen. 
Hr. Heder erflärt, er babe feinen Befehl zu Brutalitäten gegeben, 
Als ob ber Herr Heder Brutalitäten befehlen fünne? rau Annefe: 
Man babe, wie es feine, die Gendarmen allein vorauggeſchickt, 
um ibre Brutalität nicht verantworten zu müflen. Die Berbaftung 
babe überdem nicht in der gefeplihen Fotm flattgefunden, ba 
fein Gendorm einen Verbaftäbrfehl vorgezeigt, ſondern blos Einer 
einen Wii aus der Taſche gezogen, ben Annefe nicht lefen burfte, 
Her Heder: „Die Gendarmen feien zu der Berbaftung richterlich 
fommantirt worden.“ Und das Kommanto ber Nichter, ficht es 
nit unter dem Kommando bed Geſehes? Btaatsprofurator und 
Inſtruktionsrichter Fonfisziren eine Maffe Papiere, Flugfhriften, wor⸗ 
unter die ganze Mappe der Frau Anneke u.f.m. Here Inſtruktions⸗ 
richter Geiger if, beiläufig gefagt, zum Polizeidirektor deſignitt. 
Abends wurde Anneke eine halbe Stunde lang verbört. Der Grund 
feiner Verhaftung fei eine aufrührerifhe Rede, vie er in der lebten 
Boltöverfammlung auf dem Gürzenich gehalten. Art, 102 des Code 
peual fpriht von Öffentlichen Reben, Die ‚unmittelbar. auffordern zu 
Kompletten gegen ben Kaifer und feine Familie, oder die babin zie⸗ 
len, die Rube ded Staats duch Bürgerfrirg, durch gefeßmidrigen 
Gebrauh der bewafineten Macht, durch öffentlibe Verheerung und 
Plünderung zu flören. Der Code fennt nicht das preußiſche „Erres 
gen von Mißvergnügen.“ In Grmangelung des preuſſiſchen Kand« 
rechte wird man einfiweilen den Art, 102 überall anwenden, wo 
feine Anwendung zu den juriftiiden Unmöglichkeiten gehört. Bei der 
Berbaftung feloit war eine große Militärmacht entwidelt, — feit vier 
Uhe Konfignation der Truppen in den Kafernen. Bäder und Hand 
werfer wurden in fie binein aber nicht wieder herausgelaſſen. Die 
Hufaren rüdten gegen 6 Uhr von Deus nach Köln und durchritten 
die ganze Stadt. Das neue Arreſthaus war mit 300 Mann befept. 
Für den beutigen Tag find vıer neue Berbaftungen, von Janſen, 
Kalter, Eifer und einem Bierten angefündet. Der Maueranfchlag 
Janfend, worin er die Arbeiter zur Mube ermabıt, wurde, wie uns 
Augenzeugen verfihern, geitern Abend von der Polizei abgeriffen. 
Geſchah das im Intereife der Ordnung? Dder fuchte man einen Ans 
laß, um längft gebegte Pläne in der guten Stadt Köln zur Ausjühr 
zung zu bringen? Serr Dberprofurator Zweifel fol Icon früber 
beim Oberlandsgericht in Arnsberg angefragt haben, ob er den Auneke 
wegen feiner früberen Berurtbeilung verbaften und nah Jülib trands 
portiren fole. Die k. Amneitie ſcheint diefer wohlmeinenden Abficht 
im Wege geftanden zu baben. Die Sache ging and Minifterium. 
Hr. Dberprofurator Zweiffel fol aufferdem erflart haben, daß er bin» 
nen 8 Tagen mit dem 19, März, ten Klubs und ber Preßjreibeit 
und andern Audartungen bed böfen Jahres 1848 zu Köln am Rhein 
ein Ende machen werde. Hr. Zweiffel gehört nicht zu den Sfeptifern, 
Verbindet Hr. Zweifel etwa bie erefutioe Gewalt mit ber legislativen ? 
Sollen die Xorbeeren des Oberprofuratord die Blöfen ded Volksreprä⸗ 
fentanten bededen? Noch einmal werden wir unfere vielgeliebten fies 
nograpbifcben Berichte durchmuſtern und dem Publifum ein treues Bild 
entwerfen von der Wirkfamteit des Bolldrepräfentanten und Oberpto⸗ 
furatord Zweifel. Das alfo find die Thaten des Minifteriums der 
That, ded Minifteriumsd des linfen Gentrumd, ded Minifteriums tes 
Uebergangs zu einem oltadeligen, altbureaufratifhen, altpreuffifchen 
Miniftertums. Sobald Hr. Hanfemann frinen tranfitorifhen Beruf ers 
füllt hat, wird man ihn entlafien. Die Linke zu Berlin aber muß eins 
feben, daß die alte Macht Feine parlamentarische Siege und grobe 
Konttitutiondentwürfe ihr getroft überlaffen fann, wenn fie nur unters 
deſſen fi aller wirklich entſcheidenden Pofitionen bemäctigt. Getroft 
fanı fie die Revolution Des 19. März in der Kaumer anerfennen, wenn 
diejelbe nur aufferbalb ver Kammer entwaffnet wird. Die Einfe fünnte 
an einem fchönen Morgen finden, daß ihr parlamentarinber Birg und 


ihre wirfliche Niederlage zufammenfallen. Die deutſche Entwidlung 


bedarf vielleicht ſolchet Konirafle. Dad Minifterium der That erfennt 
die Revolution im Prinzip an, um in der Prarid die Kontrerevolution 
zu vollziehen. . [R. Rh. 3.) 


SchledwigHolftein. (Hadersleben, 1. Juli.) Der Poftenlauf 
nah dem Süden iſt wieder geöffnet und fo eile ich, durch einige 
Zeilen Sie von unferm Zuftande zu unterrihten. Go mären wir 
denn unfere däniſchen Plagegeifter wieder los, aber werden fie nicht 
wiederfebren, werden fie dann nicht Ärger ald je vorber haufen? Das 
find die Kragen, die einen bittern Tropfen in dem Freudenbecher werfen, 
dad find Die Beforguiffe, die die Freude über die Ankunft unferer deuts 
fhen Brüder bedeutend trüben. Schon während der lepten 14 Tage hats 
ten bie Dünen unabläjfig daran gearbeitet, die Stadt zu verſchanzen und 
eine Neibe Kanonen am füblihen Ausgange der Stadt gepflanzt, Tag 
und Nacht bir ten Kanoniere mit brennenden unten dabei Wache; übris 
gend machten fi die Haderdlebener nicht viel daraus, Da fie beim letzten 
Hierfein ſchon — * Schanzen auſgeworfen halten, und als eines 
Morgens ein unbedeutend 8 Vorpoſtengefecht eine halbe Stunde von hier 
vorfiel, Schanzen und Alles im Stich gelaffen hatten und ſpornſtreichs 
davon gelaufen waren; bieämal famen bie Freifhaaren der Deutfchen aber 
näber, trieben die feindlichen Borpoften in die Stadt hinein, worauf die 
Kanonade von beiden Seiten begann. Die Kugeln flogen in die Dächer 
der Häufer; bei der Brüde zündeten bie Dänen mebre Häufer an, die 
lichterloh brammten. Das Schießen dauerte von 1", Uhr Mittags bis 
9 Uber Abends, wo es fliller ward; in ber Mitternachtäftunde flohen 
die Dänen eilig aber leiſe nah Norden und bald Darauf zogen bie 
bolfteinifchen Jäger ein; fepten diefe nebft den Dragonern ihnen aud) 
nad, fo konnten fie doch nur einzelne wenige erreiden, da eine Meile 
von bier {hen Schiffe zur Aufnahme im Vereitfhaft lagen , vie fie, 
wie's bieß, nach Allen uberfeßpten. Bon dort aus follen fie beabſich⸗ 
tigen, im Sundewittſchen zu landen und find eine Menge unferer 
Truppen, bie nah Norden marfchirt waren, zurüdfgefommen; wir find 
nicht weiter denn zuvor, wie der status quo zeigt. Wann und wie 
wird das Ende fein? ' Während des Hierfeind der Dänen verging 
faft fein Tag, daß nicht Deutfchgefiunte gefangen — 

(Weſ.⸗3.) 


Aus tem Bivoual bei Weiſtrup, eine Stunde oberhalb Chriſtians⸗ 
ſelde, fchreibt ein Altonaer, der ſich den fehledwig-bolteinishen Jägtrn 
ald Freiwilliger angeſchloſſen hat, vom 1. Juli Morgend im Wefents 
lien Folgended: Am 29. Juni Morgens 5 Uhr marfcirten wir aus 
von Ries Jarderup (1 Et. norbwärtsd yon Apenrade), die fchledm.sholft. 
Jäger ganz voran. Nachmittags 1 Ubr fliegen wir in der Nähe von 
Hadersleben auf die erften dän. Patrouillen, beftebend aus 7 Drago- 
nern, von denen wir zwei gefangen nahmen. Wir marjchirten jept 
nicht, fondern liefen gegen Hadersleben vor, um bie Brüde zu flürmen. 
Die Dänen batten fi aber fo Mark verfcbanzt, daß troß umferd Ka— 
nonenbonnerd und Gemwebrfenerd, welches den ganzen Nachmittag fort» 
geicht wurbe, ed unmöglich war, in die Stadt zu dringen. Während 
unfere erfte Kompagnie noch im euer war, übernahm ich auf Ans 
forderung des Dberftlieutenants mit 12 freiwillig fib Stellenden, die 
nachber um 13 Mann verflärft wurden, einen fchwierigen und ges 
fährlichen Poften am Waffer rechts von — und blieb dort 
and die Nacht. Bei meiner Ankunſt traf id dort ben Herjog von 
Auguſtenburg. Kugeln ſchlugen in großer Menge neben, vor und 
binter und in die Erde. Der Kanonendonner und dad Gewehrituer 
dauerte am 29, bid 9. Uhr Abends, Die Dänen fchienen halten zu 
wollen; ein Haus dicht vor der Uebergangsbrüde bei Hardersleben wurde 
von ihnen abgebrannt, um und den Uebergang zu erſchweren. Auch 
war die Brüde tbeild verbrannt, theild abgebroden. Die ganze Nadıt 
fuhren die Wagen in der Stadt. Pferde fprengten bin und ber. Kanonen 
fuhren aber ſeht leife (nachher hörten wir, daß die Räder der Kanonen 
mit Strob umwidelt waren). Entweder mußten die Dänen Berftärfung 
erhalten haben, oder fie zogen ſich zurüd. Um 2% Uhr Morgend — den 
30. — fab und hörte ich unfere Jaͤger, die erfte Kompagnie, in die 
Stadt über die Brüde einrüden, während die Dänen auf der entgegen« 
gefepten Seite fih davon machten. Um 3°, Uhr befam ich endlich 
die febnfüchtig erwartete Drdre, mit meinen 30 Mann durch Haderd 
eben durch fo raſch wie möglich nadzufolgen. Die vierte Kompaynie 
war auf Wagen den Dänen nachgtjagt, die andern Kompagnieen jolg* 
ten zu Fuß, fodann die ſchleswig-holſteiniſchen Rintentruppen, die 
fehledwig«bolfteinifhe Kavollerie und Artillerie. Ich fand die vierte 
Kompagnie im Feuer, zwei Dörfer waren bereit? genommen. Das 
Pritte Dorf wurde mit Sturm von und genommen. Die vierte Koms 
yagnie erbielt wegen ihred Muthed und ihrer Ausdauer vom Oberſt⸗ 
lieutenant großes Lob. Wir baben 22 Gefangene gemacht, 10 von 
und find meift leicht verwundet; die Dänen haben, behauptet man, 
eirfa 40 Todte und Verwundete am 29. und 30. gebabt, Köſtlich 
war ein Bavonnetangriff von und auf dänifche Infanterie. Mit furcts 
barem Hurrah ftürgten wir ein, aber die Dänen rannten mie toll über 
Die Koppeln. (Brem. 3.) 


Frankreich. 


+ Paris, den 3. Juli.) Firmin Rogier, der neue belgiſche Be» 
fandte, ift vom Gonfeilpräfiventen ,. General Eavaignac, empfangen 
worden, und bat demfelben die Papiere überreicht, die ihn ald auſſer⸗ 
ordentlichen Gefandten und bevolmächtigten Minifter bei der Republif 
im Namen des Königs Leopold beglaubigen, , 

Flocon, der Erminefter, 309 befanntlib am 23. in der Nationals 
verfammlung gegen die Intriguen zu Felde, die im Auslande gegen 
die Republik gefponnen würden. Er nannte zwar fein Rand, bezeich⸗ 
nete ed aber-mit den Worten „A letrauger,* was lange Zeit mit 
England gleihlautend bieß. Lord Normanby hat in Folge defien dem 
Miniter Baftide im Namen Palmerflons eine energiſche Proteftation 

ugeben laffen, worauf ibm beute unſer armer Baftide demiütbigft 

olgended antwortet: »Der Minifer der auswärtigen Angelegenbris 
ten an 5. Ercellenz deu Heren Gefandten von Englaud: Milord, 
Meine Meinung und diejenige meiner Regierung il, daß bie Regie 
rung 9. M. der Königin zu loyal ift, um irgend einen Theil an der 
Aufwiegelung zu den ſchrecklichen Greigniffen von Paris genommen 
zu baben. Ich febe durchaus nichts Anftoßigeö darin, daß fie biefer 


Erflärung fomobl ald Ihrer Note diejenige Beröffentlibung geben, . 


die Sie für paffend finden. Ich würde dieß felbft mit um fo größt- 
rem ®ergnügen feben, ald bieß eine neue Probe der gegenfeitigen 
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gr wäre, bie unfere beiden Regierungen beleben. 
ch babe die Ehte zu ſeyn, Milord, Ihr ganz ergebenfter (ge5.) 
Jules Baſtide. (Moniteur wom 3. Auli.) 
Nicht nur in England, fondern auch in Spanien ſucht unfere 
! E ! So bat fie in Folge 
* Andeutungen die Gemächer Marie Chriſtineus in der rue de 
ourcelied 28 und bes fpanifchen Beneralfonfald Brimalti in der rue 
Miromesnit 26 aufs Genaueſte burchfiöbert und, wie wir hören, wis 
tige Papiere mit Felchlag belegt. 
National⸗ Berfammlung. Sitzung vom 3, Zuli) Präfident 
Marie eröffnete diefeibe um 2", Uhr. Das Gerücht, die Parifer 
Bärgerwehr tuntergeichne eine Petition, welche die Arretirung mebrerer 
Deputirten und felbft des kürzlich noch fo gefcierten Ramartine beans 
trage. und daß derſelde bei Belegenbeit der gebeimen SKretitödisfuffios 
nen bad Wort ergreifen werde, batte bie Neugier doppelt gehoben 
und die Tribune frubzeitig gefüllt. Nach Berlefung ded Protofold und 
Ertbeilung mebrerer Urlaube befieg der Gonf.-Präfiv. Eavaignac den Res 
deſtuhl. Ich bin, begann er, Geciora Decken Ihnen gegenüber die Berpflich- 
inng -ingegangen, Ihnen die Lage der Rationatwerfftditen am 28. Juni gu 
fhildern. Wohlan, ich erfläre Ihnen, daß ih viefelbe genau geprüft 
babe, die Beichaffenbeit dieſer Werkftätten im Augenblid deö Auöbruchs 
der Inſurrektion war eine furchtbate. Der Gedanke, der diefe Anftalten 
ind Leben rief, mag ein guter, menfchenfreundlicher gewefen fein, aber 
er wurde im Raufe der Zeit gänzlich entartet, indem ſich diefe Anftals 
ten zu einer der droheudſten Gefahren ummandelten, welde je fiber 
der Freibeit ſchwebten. Wir Ale, die wir und in Folge Ihres Bers 
tranend am Staatöruder befinden, waren von diefer Wabrbeit dur» 
drungen. Jeder von und kennt die Anftrengungen, melde bie 
Berfammlung machte, um tiefe Werkftätten der Staatögefabr aufzu⸗ 
beben; ich brauche daber wohl nit in bie Einzelnbeiten einzugeben, 
um Sbnen das Kurchtbare ihrer Drganifation zu wiederbolen. Das 
Gute, das fie fchufen, wurde bei weitem von dem Schlechten, das fie 
bargen, überwogen. Als fie faben, daß ſich die Bürgerwehr zu jedem 
Preife diefer Gefahr entiedigen wollte, brady der Kampf los. Es iſt er⸗ 
wiefen, daß die Nat,» Wertftätten den thätigften Theil am Kampfe nahmen. 
Die Zahl der Theilnabme erreicht an 40,000, Der Effeftivbeitand 
der Werkſtätte betrug am 25. Juni zwifchen 105 und 106,000 Mann. 
Die kräftigften, gefchidteflen, tüchtigſten Arbeiter derfelben fielen im 
Kampfe oder wurden gefangen. Diefe Thatſache hat die Unterſuchungs⸗ 
bebörde amtlich ermittelt. Der Effeftiobeftand ift bedeutend geſchmol · 
en, die ganze innere Drganifation der Werfflätten, die, auf militäris 
ine Grundlage gebaut, eine fortdauernre Staatögefabr bildeten, if 
radifaf vernichtet und ich fann ver Berfammlung vie Berfiherung 
geben. daß jede Gefahr vorüber, Aber ed bleibt und noch eine gewiſſe Zahl 
bonnetter Arbeiter übrig, die fich Feinedwegd weigern, in die Privatwerks 
fätten zurädzufebren. Sie find ohne Befhäftigung ; der Finanzminifter 
wird ihnen bie betreffenden Befegeutwlirfe vorlegen. Soudbaur folgt dem 
Nedner auf die Fribune und fegt feinen neuen Finanzplan vor. Derjelbe 
beftebt 1) Im Rüdzug des Eifenbahtis@rpropriationdgeieges (Bravos) 
3) Rüdzahlung der Sparfaffebeträge, theilweife in Geld, theilweife 
in Renten. 3) Rüchug der Erpropriation der Aſſekurranzgeſellſchaft. 
4) Beibehaltung des Hypothekengeſetzes, aber nur pr, 1848. 5) Pros 
greffivftener auf. Erbfchaften und Schenkungen u. ſ. w. Gavaignac 
nabm miederbolt das Wort, um die Eile oder Dringlichkeit biefer 
fünf Gefegentwürfe zu: beantworten. So wurde entſchieden. Lafteyric 
brachte die Todtenfeier in Erwähnung. Sie wurde auf den 6. Juli 
mit großem Pomp fefgefept. 


Türkei. 


(Ronftantinopel, ben 21. Juni.) Die Cholera rag fort, in allen 
Theilen der Hauptftadt- und auch in einigen Dörfern am Bosporus 
ziemlich bedeutende Berbeerungen anzurichten. Heute früh ift dad Gala- 
er Dampfboot um 24 Stunden fpäter ald gewöhnlich eingetroffen 
er aber weder Zeitungen noch Briefe aus Wien mitgebract, da in 


. — des zwiſchen den Slaven und Ungarn ausgebrochenen Bürgers 


iegs die Dampfſchifffahrt unterbrochen iſt. Mögen die Ereigniſſe 
nit auch auf ven Gang unſerer Landpoſt ſtörend einwirken, ſonſt 
würden wir bier aller directen Nachrichten aus Wien verluftig werden. 
— —— — — — — — — — — 
Zur Anfrage in Nr, 186 der Mittelfränfiihen Zetung, in Betreff 
der fal. Brief » und Fahrpoft-Einrihtungen möchte im ntereffe bes 
Publitums nachträglih noch der Wunſch auszuſprechen fein, daß 
auch diejenigen Zeitungen und auswärtigen Blätter, welche mit ber 
Abendpoft vor 9 Uhr bier ankommen, den refp. Abonnenten, auf Vers 
langen noch an demfelben Abende verabfolgt werden, wodurch nämlich 
für die Herren Pofl + Beamten feine befondere Mühe und Brbeit 
erwächt, weil dieſelben ohnedem täglih von v bis 10 Uhr im Zeis 
tungs-Büreau anweſend und befchäftiget find, um die Beförderung der 
weiter gebenden Blätter und Paletd zu beforgen und bei biefer Ger 
legenheit auch ſchon die Ausfuchung ber fr den andern Morgen zur 
Bertheilung beflimmten Blätter vornehmen. 


Brequenz der kgl. Ludwigs-Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Mouat Juni 1848, 
1) Bon Nürnberg nah Fürth und zurüd 31083 Perf. fl. 3357. 24 fr. 





2) Bon Fürth nach Muggendof und zurüd 40 Perf. „ 4. — fr. 
3) An Biehtrandport 99 Schweine .... » 6. 46 fr. 
fl. 3368. — fh. 


Die Frequenz der Zweigbahn unterliegt der Reviſion. Für biefelbe 
wurde nachträglich vergütet : 
Monat Merz fl. 127. 30 fr. (1778 Perfonen, 86 Ett. 81 Pd. Reiſe⸗ 
gepäd, 1070 Str. 71 Pfv. Frachtaut.) 
Monat Aprit fl. 112. 5 fr. (1445 Perfonen, 76 Etr. 44 Pfd. Reife 
gepäd, 818 Etr. 64 Pſd. Frachtgut. 


Brrantwortlicher Rebaltenr:; Dr. Friedrich Mayer. 





u ⸗ — 


Trauer Anzeige. 

Gehren früh um 7 Uhr emtichllef fanft und rabig in 
dem Herrn unfere unoergehliche Schweſter, Schwaͤgerlu 
uns Tante, 

Frau Eleonore Lamp, 

Ehnritermeiiters. Bhittrer, 
in einem Mlier von 72 Jahren und 2 Monaten, wa 
geötfwödeniligen Kranfenlager, an der Brußwaßrrfuct. 
Ir it nen wohl, fie iſt beimgegangen zum Water bes 
Biapta, wo fie die Ihrigen und emige Rube finden wird, 
Um files Beilenn bitten 

Mürnberg, Mitvorf, Regensburg, und 
Bersfelb, 7, Juli 1818, 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 

Die Berrbigung Anbei Sonntag den 9 Juli Macs 
mittags 2 Ußr auf dem Et. Ichammie-Rirchbof flat. 


Dant, 

Unterzeidgmeter fühlt ſich verpflichtet, dem Lantarıt 
sen. Höfing in Bräfenderg, ter durch feine liebevolle 
Bebantlung, ſowle durch äußerft aefchidt angewandte 
Mittel mir nächk Gottes Beidanb meinen Schwer verleh ⸗ 


. tem Auf im ganz kutzer Zeit solcher helite, feinen inaig ⸗ 
flen Dank zu fogen. - 


Bett, der Bergelter alles Guten, möge biefem ge« 
ſchidten und wnfichtigen Arzt neh recht lange zur Pins 
berung der molhleivenden Menihhelt erbalten. Ullen 
benjexigen aber, welche am Außerlichen Gebrechta leiten, 


empfehle ih Hrm. Hifling ale Menfihenfreund umr gr- j 


ſchidten Art. 
Gräfenberg, den 6. Juli 1848, 
' 2. 8. Herolr 





Wohnungs Beränderung u. Empfehlung. 


Dei melnem Umzug von 5 Rre. 158 Muaufßrafle 


Am die innere Lasfergaſſe S Mio 700 banke ich meiner 


alten Rachbarſchaft für ıkr freuntfchaftlihes Wehlwollen 
umb bitte zugleich meine nene um freumbliche Mufnchme, 
Dem gechrien Raufmaune-Etand bitte zugleich, mir 
in meinem Geidäft ſein gültiges Iutraxen wie bieher 
woc ferner zu ſcheulen i 
3. Coarad Wolf, Pinfelfabrifent, 
ner Bamilie 


Antwort ! 
a die Aufeage bed Echuhmachermeifterd Deren 
org Eitel der mittelfränfifchen Zeitung 
Ar. 189, * 
RChihen ber Untetzeichnele für Amtsbentlungen eine 
öffentliche Mechenichaft mict neben fell, ſe glaubt er dech 
im eoneretem Malle chue Bilichtuertepung erwiebern zu 
dürfen, daß ct ans Deramlafleng einer anewärtigen Be—⸗ 


+ höre, durch ten bieflgen Magiitrat brauflragt werten 


ih, wach einem angeblih ous Philadelphla gelommenen 
Brief bei einigen hieſigen Bürgern Nadıfrage zu halten, 
daß er aber den fraglichen Brief wicht ermittelt, denſelben 
daher wicht geſehen, ſehln die Abgabe am den Udreſſalen 
nicht aufgehalten hat, und auch nicht weiß, im weſſen 
Hänben terfelbe Ach beſindet 
Nürnberg, dem 7. JZull IBaR 
' Röder, 
Boligei + Mehsar, 





Bekanntmacung. 

Da ih ſchon viele Jahre meln Geſchaſt ale Mleiter- 
macerin beiveibe und 16 mir jeht am Mrbeit fehlt, 
fe fühle ih mid veranlaßt, ben hechedlen Damen ein 
Kleio oter eimem Dberteck um ten jebe billigen Preis von 
a 8 19 Ar. in mobernfler Baron zu verfertigen. 

Mäheres im der Grpeb. d DL 


— —— 


Nürnberg, 
ald Sitz des Neichdoermeferd und bed 
Parlaments, 
empfiehlt ich vor allen anderen Eliren Deutſchlante 
Mitten in Deuticlant gelegen, dem Often, Wellen, 
Süden, Morten aleich wahe, kabel ein „mohlfeiler und 


= geräumigen Mufenthalteert, gewährt Borzüge, welche fein 


anderer Ort geben Tann. Slad bie Gifenbabnen nach 
Sranffurt, Negeneburg, Bätmen vollendet, fo Tanz man 
von hier aus In einem Tage nach der noͤrdlichen, fühlichen, 
weiilichen Grenze grlangen, in 1% Tag mad ver ül, 
lichen Grankfurt if zu mahe an ter einen Grenze, tür 
der gm unfiher und zu befchränft in feinen Rinmlide 
feiten; Würzburg liegt zw ifolist. — 


Tanz ⸗Uuterhaltung 
mit Duartett-MWufit 

Andet wächflen Eenntag bel Gen. Beltmann von Uar 

eichmetem Katt, wozu A heflichik empfichdt 

Anfang halb 6 Uhr. 

IR. Lange, Tanziehrer. 
Almoshof. 

Eommtag den 9. Juli iR Tangmufit, und ladet ergt ⸗ 

draft em 
Wild. 


— — — — — 
Karnſeseſaqh.) Gine noeh in gan, gutem Zur 
fand erhaltene Thurm· Uhr wird zu fanfen geſacht 


Unzeigen 





SEREREEREEULI IKEA KR ER 


J Wirthſchaft zum Taublein 
y am MWeberöplap. 
* Zu dem Sonntag ben v. und Montag 
H ten 10, Juli ftattfindenden Jahresiejte, n 
y wobei gut beiegte Tanzmufif ftattfindet, N 
lade ich das verehrliche Publifum zu ger g 
; neigtem Befuche ergebenft ein. Fir gutes 
Feitenfellerbier, kalte Speifen, gute Küd- 
y fein und fAnele Bedienung üt beftens 
4 geforgt. — 
Th. Müller. 
* 


REDE 


Anzeige. 

Den verchrligen Mülgliedeta ber Etahibogen- 
ihäben-&efelligaft wird hiemit angezeigt, daß Eanatug 
ven BD. Jull 1848 

Dad Hammelſchießen 
im Schueppergraben Ratiändet. 
Nürnberg, ven 6, Jull 1946 - 
Die Shüpenmeiiten 


Schlofjwinger. 
Heute Eamkag den 8 Juli finder jur Berfeier der 
WebersrRirhweih Bierheparmeniemmfit munter der Lel. 
tung bes Herta Lippert ſtatt, wors ergebent einlapet 





Nobhlederers:Garten. 
Morgen Eonatag ſtuder Tanzmuſil jiatt, maps et 
geben claladet . 
RKRaifer 





Ball im Saale ded Bamberger Hofes. 
Bei Gelegenheit der Webers Kirchwelh ſiadet Sonn- 
tag auf dem Schloßpwinger Glechmuſtt unter Eritung dee 
Hera Eippert, und am Abend Ball in meinem Haufe Hatl, 
mebei ich mich beflens empichle, 
Gutree für Herren 28 fr, für Damen 12 fr 
Bude 


Goldne Nofe am Webersplatz. 

Sonntag, den 9. Juli und Montag, ten 
10. Zuli, findet zur Feier des Jahresfeftes 
„Harmoniemufit" ſtatt. 





Für Spriſen und Getränfe iſt beitend ges" 


forgt, und ladet zu einen recht zahlreichen Bes 
ſuch ergebenft ein, Achtungsvol ” i 
mbo4. 


Kifkalts-Zwinger. 

Heute Samſtag ten 8. Juli findet voll⸗ 

fändige Diecheſtermuſik ſtalt. Entree 6 fr. à 
Perſon. Wozu biemit befichft einlat et 


Anfang 5 ihr. 
’ Kißkalt. 


Kirchweihfeſt am Dutzendteich. 

Dajielde wird am Sountag tem 9 Juli gefeiert and 
Äubet Rachmttiagßs gute Harmonie» Majit hatt; 
am Abend it Ball Samſtag den 8. Juli, als am 
Vorabend, gibt es Mepel-Guppe. Der ergebenf 
Unterzeichnete, der Tas hechretehrit Publilum zu zahle 
relchent Bejuch” einladet, wird alles- amfbieten, feimerjeite 
such gate Bediennng mad Bemwirthung ſich die allger 
weine Jujrievenheit zu erwerben. 
. " Biiden, 
Bachtet ter Dutentteid-Wirtbidaft. 


EUEREKTEKEUI GERNE TR 


A 

gelſenkeller. 3 

Bei Gelegenheit der Webers⸗Kirchweih 2 
iſt Unterzeichntiet gefonnen, feinen Felſen⸗ x 
feller zu offnen, und jadet verehrte Befannte & 


und Freunde ergebenft ein 
Heine Bügel,‘ 
Brauereibefiger. x 
% 
“ 


KREERKEEUUEIIER RE UD KA 
Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 


Mentag den 10, Zull Protmftion im Zwinget bei 
Herrn Riölalt, Unfang 7 Uhr. 





ERER EEK ES 
* 


Der Vorſtaut. 


Regensburger Hof. 
Eumüag den 8. Zull it Mepeliuppe, mom Irgebreft 


einlares . 
Echmist. 








(Binladung) Nidäen Eonziag ten 9 Jull 
wirt bas Jabresfeft geitiett. Mär Talte Speifen uns 
gutes Helienkellerbier dk beſteus arforgt, men zahlwigen 
Zuſptach bittet 

G. Neiff, i 
zur Statt Etraljund auf dem Paniers-Plad. 


(Bu vertaufen) Gin Kinberloßrwagen ift Im 
aten tod L. Rro, 1487 ber Mohrentorfgaile billig 
zu verfaufen. Pi 


Anfrage 
IR ber Bierwirth Biegelmeler derechtigt, on 
Hanbwerfsienten für einen 3 fr. Kirf a Ir, zu verlangen? 
2 Conrad Meiſeabach. 





(@ingefanpt) 

Huf dem Markte erlautt ſich eine Hödersfrar En, 
anf bie Preiie einpelmer Vittualien im ter Weile eine 
volrfem, daß fie die Derfäufer zu beftimmmen ſacht, ihre 
Doaren nur für wahriceinlicd zum Borkheile ter Hide. 
from fehzwiehenne Preife abymlaflen Die Biftnulienpeii, 
zei wird auf riefes dem Publikum machtheilige Ireiken 
aufınerfiam gemadt, damit dieſelbe Hier gehörig um 
mit Nachtruck einfchreite, 

Mehrere Bürger 


— — — 7 

(Bu vermiethben) In 8 Mo, Nacß am 
DObftmartt ſind zwei geräumige Wohzungen vom Fir 
Alerheiligen an zw vermielhen 








Zu verfaufen oder zu vermiethen. 
Ein Neimee Hane, für einen Feuer Arbeiter beſen⸗ 
vers palfend, iſt zu verkaufen, eter and) vom Ziele AL 
lerheiligen am ga vermiethen. z 





2 — 

(Zu vermiethen) Im einer ſehr augenchmta 
Lage, Rro. 75 ver dem Ftauenthor mächlt der Gifenkahe, 
it ein Bogis vom 2 Keizbaren Blmmern, 1 Kammer, ı 
Küche, 1 Helzlage, 1 Boten wur andern Dequtmllchten 
ten zu vermiethen 











(3# vermiethen) Ir L. Ar 07 m 
Königeilraße find 2 kapeygirte Zimmer nebft Kammer uns 
Küche mit Bert und Möbeln täglich zu vermiethen, 





(In vermiethen) Bis zum Biel’ Loreayi 1038 
it im Haufe Rro. 25 am Hermmmarkt in Närabrrg eine 
aroße Wohnung im eriien Eted nebA Pferefall ju nerr 
mielhen. Naͤtzere Aufihläffe werten im 3. Etod Yiefes 
Haufes eriheilt 


(da verpadte u) ie Birrwirkkicait um 
Yiragmerei in einer ſchoͤnen Page ver Stadt, If am einem 
ſollden Mann zu verpachtes. 


(3u verfaufen.) L, Ar. 444 ber breis 
ten Gaſſe iſt ein fehr gutes Pianoforte von 
Nußbaumholz mit 6 Dft. billig zu verkaufen. 


(GGeſuch.) Kin ſolides Frauenzimmer, 
welches in allen weiblichen Arbeiten erfabren if, 
wünfct ald Yadenjungfer oder Stubenmädchen 
wieder unterzufommen, Näberes in der Erpe 
dition dieſes Blattes. 


Bein ie ſelides Mäder, weldes has 
Kleit ermachen gründlich erlermt bat, um am Drbnung 
und Reinlichkeit gemößmt ih, wünſcht im einem adttar 
ven Haufe untergufommen. 2 : 


(Bein cd) Ya ein biefigen Gaſthaus wirb rin 
tüdtige zuorrläflige Röcin gefucht, welche rch auch zu 
benbei Hausarbeiten unterziehen maß, mn» Ihre Brand 
Barfeit durch Attefle beweiſen famn 


(Wein) Time brave Maar, die get Toren 
fosn, in allen hinslichen Arbeiten gut bewantert IR, 
und bie befien Zeugniſſe aufguwetien bat, miünjde bis 
mächiles Ziel bei einer ſeliden Herrichelt unierjutonsen 
Das Rahere L Ar. 665, 

Bela.) Bine Magd, melde im Hoden erfahren 
iſt und fid jeher Hausarbeit unterziehen fann, wünidt 
wieber in einem joliven Haufe untergulommen 


(Geſach) Win Foliven Minden, welches in tee 
Hausarbeiten micht wnerfahren if, auch mähen mb 
firicfen dann, wünſcht nächftes Ziel, in Dienft zu fonmm. 


Lehrling» Sefuh) Im einem Ginis- mer 
Dertefenlll- &eichäft kann ein Lehrling mit oder chre 
Lehtgelt unterlommen 























Weiucd) Ein braver futliches Branenzimme, 
welchen bei einer angeſeheuen Herrſchaft dient, mänftt 
wieter als Zimmer eter Haue magd rachſtes Ziri bi 
einer ſelſden Herrſchaft untergulemmen. 


(S eiucd. Gise orbenttihe Magd, die Hast 





" mannefeh gut foren fan, wer get empfehlen with, 


ſucht bis mächies Biel im eimens fetten Haufe in Derafı 
zu urcten. B 
Geſuch gu einer gamgbaren SPrefefüc« win 
ein junger Menſch gegen Lehrgele in die Bchre zu ach 
men geiucht. $ 
Wwefuh) Wine brare mab 'orbmungalicheme 
Magt, welche Liebe ja Rindern hat, auch atıwad Reden 
serficht, Tan in einem ſellden Haufe Unterkunft Kuhn, 
Jedoch ehne Bekauntſchaft. Unter Mpreile B in hr 
Erped. r. BL = 
(Befuch) Es wird eim Tolle gebauter un gu 
erhaltener einfpinziger Meifrwagen zu laufen geiagt- — 
Näheres in $, Are. 1908 mıben ter Wunberburg. 
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Sonntag: Gottlob 





Dad bayerfche Minifterium. 


Wenn wir unfere bayerfhen Zuftände betrachten, fo ift es ein 
Gefühl herzlicher Unzufriedenheit, was und ergreift: mögen wir ind 
Auge faffen, was geſchieht, ober mögen wir an das gedenten, was 
nicht gefbieht. Das Erftere — was geſchiehtt — trägt dad Gepräge 
der Halbbeit, des Schwantend, der Unentſchiedenheit, wenn auch 
gar manche? zu verfteben gibt, daß die Halbheit durch Die unabänders 
lichen Berhältniffe geboten it, und daß man gern zu entſchiedenen 
Mafregeln greifen würde, wenn man ed wagen dürfte, ohne Alles 
auf das Spiel zu ſetzen. Verſtändlichet ift das, was nicht ger 
ſchieht. In diefer Beziebung möchte ih nur auf Zweierlei aufmerk 
fam machen. Erſtens erfcheint es ſeht bedenflid, daß nicht nur 
nichts für die allgemeine Nationalbewafinung gethan wird, daß die 
felbe vielmehr vollfommen ignorirt wird, während tagtäglih fo viel 
für das ſtehende Speer geſchieht, das, wie es ſcheint, im bobem 
Maße vermehrt werben fol, Es gibt der bewaffneten Bürger im 
Ganzen nur noch höchſt wenig, und diefe Wenigen hat man no 
dazu in Spegialforps vertheilt, deren Echeidung nicht auf den Wafe 
fen berubt, fondern auf den verfchiedenen Ständen und Klaſſen der 
bürgerliben Geſellſchaft, fo daß man, z. ®. in Münden, wenn ich 
recht berichtet bin, eine eigentliche Landwehr, ein Korps von Bürs 
gersföhnen, ein Studentenforpd und ein Künſtierkotps zählt, wäh» 
rend man vernünftigermeife nur von einem Bürgerheer fprecben follte. 
Dadurch wird der Stänte- und Kaſtengeiſt genäbrt, mit welchem eine 
freie Staatdverfaffung vollfommen undenkbar if. Das iſts aber 
eben, mas dad Minifterium zu beabſichtigen fcheint. — Das Zweite, 
was Jedem, der die beutigen Zuflände näher ind Auge faßt, ale 
fehr bedenklich erfcheinen muß, ift, daß das Miniiterium immer 
noch zögert, die biäherige Kammer aufzulöfen und Wahlen zur Ber 
flelung einer neuen anzuordnen. Hat das Minifterium einen ein» 
zigen hörbaren Grund, die Auflöfung zu verſchieben ? Will es etwa 
diefe Kammer noch länger befteben laffen, fie nochmals zur Beras 
tbung wichtiger Berbältniffe berufen? Ich zweifle zwar nit im 
Mindeften, daß ed mit der alten Kammer ſeht zuſtieden war: «#6 
bat dazu aud alle Urfache gehabt. Yber die Kammer ift nicht 
ba, damit ein Minifterium bequem und rubig regiere; ihre höchſte, 
ihre zinzige Bufgabe iR, des Volles Wünſche auszuſprechen, deren 
Erfüllung mit allen ibr zu Gebote ftebenden Mitteln durchzuſetzen. 
Hat die biöberige Kammer dieſet ihrer Auſgabe entſprochen ? Die Kame 


mer fol nicht die Regierung, fie fol das Bolt vertreten; ‚kann man von’ 


der biäherigen Kammer died behaupten? Daß fie in ihrer jegigen Zus 
fammenfegung dad Volk in Feiner Weile repräjentirt, bat die bayerir 
{be Staatöregiernng felbft eingefeben, fie bat es ſelbſt deutlich genug 
ausgefprocen, ale fe ein neurd Wablgeiep vorlegte. War dies nicht 
bie vollgültiafte Erklärung, daß das bisherige feinem Zwede nicht ent 
fprede ?° daß mit dbemfeiben feine Kammer gebildet werden fünne, 
welche in der That das Bolt und deſſen Intereflen verftehe und vers 
trete? Hat die Negierung durch die einfache Borlage des Mabls 
geirhed nicht felbft den Stab Über die jepige Kammer gebrochen, fie 
für unfähig erklärt, ihrer Aufgabe zu genügen? Und doch zögert fie, neue 
Wablen anzuordnen! Dieß fünnte nur dann gerechtfertigt werden, 
wenn das Volk fi in feiner Majorität und mit ver größten Entfchiedens 
biit dabin ausgeiprocen bätte, Taf es mit der beftebenden Kammer 
volfommen zufrieden fen, daß fie feinen Wünſchen in jeder Beziebung 
entipreche, Daß fie für das Bolt und deſſen Berürfnijie Alles getban 
babe. &o lange feine foldhe Erklärung vorliegt, fann dem Minifte- 
rium die Notbwendigfeit einer fchleunigen Kammerauflöfung nicht ents 
geben, obne das Mißtrauen muthwillig beraufzubefchwören. Aber 
weit entfernt, daß fi das Bolf in tem angegebenen Sinne andges 
fproden hätte, liegt vielmehr das entgegengefegte Urtbeil vor, mie 
man ſich aus allen öffentlichen Blättern überzeugen Fann, bie, wenn 
fie auch in allen übrigen Fragen ſich befämpften, doch darin vollfoms 
men einverfanden waren, daß die Kammer ihrer Aufgabe nicht ges 
wachſen fen, daß von ihr nur Halbheiten erwartet werden fünnten. 
Odter find die Zei verbältniffe vieleicht Die Urfache der Zogerung ? 
Es ift nidt anzunehmen, daß die Einberufung der Kammer in den 
nächſten Wochen notkwendig fein werte, denn wenn auch bie äußeren 
Berbältniffe drobender werten follten, fo ift es zunädft die Aufgabe 
der Rationalverfammlung, dad Nötbige zu verfügen. Auch würde bie 
Konftituirung der neuen Rammer nicht jo viel Zeit erfordern, doß fie 
nicht bei dringenden Greigniffen ſchnell verfammelt werden fönnte, Die 
Regierung bat ſchon lange gewartet, ebe fie fich zum Unabänderlicen 
ehtichloffen bat; möchte fie nicht noch mebr Zeit verlieren : es fünnte 
ber Erfolg ein ganz anderer fein, ald ven fie zu boffen fcheint. — 
Doch vieleicht ihue ih dem Miniflerium Unrecht: vieleicht rührt 
feine Zögerung aus einer ganz andern Urſache ber; vielleicht 
will 28 duch eine wahrhaft geniale Maadregel beweifen, daß 
man ibm Bid jept Unrecht getban bat, wenn Man ibm flaates 
männifhe Talente abſprach. Eine ſolche Mafregel aber wäre, ohne 
Rüdfiht auf die beuorfichenden Wabigefege, in Nachahmung Preufr 
fend, eine fonftituirende Berfammlung aus dem gefammten Bolfe zur 

en, um mit derfelben eine neue Berfaffung zu beratben und zu 
vereinbaren, da die von 1818 volftändig ausgefiorben iſt. Gräntk. M.) 


ortſetzung des Berichts uber die Bolkövereindver- 
xx 8 ans zu Nürnberg am 4, Zulis 


. Eine fon in der vorigen Berfammlung gemachte Anzeige des Hrn. 


- * 


5. Röder über eine vorgefommene Verlegung des Briefgebeimnifies 
von Seite unjred Magiftrats wurde nach darüber inzwiſchen eingezo⸗ 
genen Erfundigungen babin erledigt, daß biefelbe auf den Grund ei» 
wer zur Zeit noch in Kraft beitebenden alten Minifterial» Verordnun 
geiheben jei, zu deren endlichen Aufbebung Hr. Bgm. Binder feioh 
die norhigen Schritte zu thun verfprochen hätte. Hierauf fam bie 
eufferung des Präfidenten von Mittelfranfen an eine Deputation ber 
langer Studenten: „daß das Affogiarionsrecht zur Zeit in Bayern 
icht beitebe, auch im legten Ständeabiied deſſelben feine Ermähs 
nung gejweben ſey,“ zur Eprade. Nachdem von allın Gutgefinnten 
anerkannt werden muß, daß die beffere Geftaltung unferer vaterläns 
—393 Zuftände nur Durch die thatſächliche Ergreifung des durch Por 
jew WBiutühr vorentbaltenen Affogiatıonsrecbis angebabnt wurde, und 
dieſes jortwährend von Dr Wolfe, als ein beiliges und umantaftbas 
ves Mırtel zum Schi "un Rechte, mit unbegweifelter Berechtigung 
Berrjeinen bürgerlimen Berhältniffen ausgeübt wird, muß man ſich wun · 
im, Daß ein an der Spipe der Kreiscegierung flebendes Organ in gegen« 
soÄrtiger Zeit, wo es fo Roth ibut, der Regierung Das Bertrauen des Bolfd 
zu erbulten, mit einer mehr dem Hobne, ald dem Eenfte gleihfebenden 
Heußerang eine Deputation bejcbeidet, die gefommen war, um gegen polizei» 
liche Belegung des Aſſozationorechts Schug zu fuchen. Es war zu erwars 
ten, daß die Berjammlung mindeftens ibre Wifbiligung audfprecben wer⸗ 
de; und Dieß gefmah einftimmig mıt der Bemerkung, die Erwähnung davon 
bei dem der Deffentlichkeit zu Übergebenden Berichte ja nicht zu vergeffen. 
Here J. Merz hatte es im Ausibuß übernommen, der Verſammlung 
in moglichſt rechtjertigender Weiſe Über die zur Gentralgewalt von 
der Rationalverfammiung gefaßten Beſchlüſſe vorzutragen. Nachdem 
jener dieß nicht ohne Beifa gethau hatye, brachte der Borfiger dem 
erwäbhlten Reichsverwefer, jberzog Jobann, ein Lebe—⸗ 
bo, was von der Verſammlu it febhaftem Jubel dreimal wies 
berbolt wurde, Auf der. Kinfen d. b. gemäßigten Linken in unfrer 
Nationalverjammlung bat ein Zbei Unwefenden feine Anerfennung 
für die Bereitwilligfeit, mit d Ginigfeit des Baterlandes ihre 
riebliugswünſche und individuelle Ueberzeugung zum Opier brachte, 
zu erfennen zu geben für no) ig gebalten, und dieß fomie ein 
auf Beranlaffung des Pe 3. auf den Kölner Abgeordneten 
* Raveaur ausgebzachtes Hoch fand allgemeine Beiſtimmung. 
in auf der Tagesordnung angemeldeter Vortrag des Hrn. Dr. Gbillany 
mußte wegen Mangel au Zeit auf die nächte Verſammlung verichos 
ben werden. Dieß war die vierte Berfammlung des Vereins und die bies 
fige Einwohnetſchaft, fowie die auswartigen Vereine, melde ſich und 
anfchließen wollen, mögen aus dem Vorſtehenden die Ueberzeugung 
ſchöpfen, daß er fi beftcebe, feine Aufgabe zu löfen. In einer der 
nächſten beiden Sitzungen wird die Wahl des definitiven Ausſchuſſes 
vorgenommen werden. — Wir glauben eine Pflicht zu erfüllen, wenn 
wir über die Tbätigkeit des Bereind durch unfere Berichte öffentlich 
Rechenſchaſt ablegen. " 


Deutichland. 


Bayern. (München, den 6. Juli) Bermöge allerböchften Res 
feripts vom 28. Juni I. 3. wurde als Betriebsinfpector und Borftand 
bed Betriebamted der DonausDampfihiffiahrt zu Regensdurg der tech» 
nifcbe Infpector dafelbft, Barthol. Kirchmaier ernannt. Die bei dem 
Dberappellationsgericht erledigte zweite Directorfielle außer dem Sta⸗ 
tus, wurde, dem quiescirten erften Director des Appellationsgerichts 
der Oberpfalz und Regendburg, Michael Stautner, unter Wicderacti» 
virung desfelben velieben. (m. A. 3. 

Die Augsb. allg. Ztg. bringt bie Nachricht, daß der Erzherzog 
Yobann die Wabl des Reichsverweſers angenommen mit dem Zufaß, 
daß diefe Nachricht der Betätigung bepürfe. 

Baden. (Möhringen, im Erefreis, 5. Juli.) Das jweite Bataillon 
des bayeriſchen Infanterie Regiments König rückte geftern, von Kons 
fang fommend, in unfere Gegend und vertbeilte ſich auf die Ortſchaf⸗ 
ten Möbringen, Immendingen, Bacbjmmern, Zimmern, Springen, 
Ehlingen, um bier Standquartier zu halten. Ein Anmefender fuchte 
mebrere der Soldaten dahin zu bringen, Hecker hoch leben zu laffen, 
äufferte fib auch ungunftig über den König von Bayern; allein der 
Mann hatte fi verrechnet, und die Sache endete in einer Weife, 
daß der Fragliche wohl für alle Zufunft ſich jedes derartigen Bekeh⸗ 
rungsverfuchs enthalten wird, (Schw. M.) 

Freie Städte. «Frankfurt, 6, Juli.) Die Nationalverfomms 
lung eröffnete beute die Berathung Über den $. 2 des rt. I der 
Grundrechte. Derfelbe betrifft das jedem Deutichen zuzuſichernde 
Net der Niederlaffung, ded Ghemerböbetriebd und der Erwerbung des 
Gemeindebürgerrechts in den einzelnen Staaten Deutfcdlande. Zu 
diefem Paragrapb wurde eine Anzahl Amendements eingebracht und 
entwidelt. Die Disfuffion it noch nicht beendigt. (Kit. 3. 

(FKranffurt, den 6. Juli) Nachdem vielſache Berfuhe gemacht 
find, ein politifches Glaubensbekenntnig für das fog. Centrum aufzus 
ftellen, fo mag ſich der nachflebende Entwurf denfelben anreiben. Daß 
derfeibe einer Berbefferung und Berichtigung bedürfen fann, verbeblt 
fi der Einfender nicht; er bat nad) feiner-Ueberzeugung die weſent · 
lihen Punfte, in welchen das eigentliche Gentrum übereinzufimmen 
fdheint , zufammengefaßt, Wenigftensd glaubt er, die nachfolgenden 
Grundfäge aus den biäherigen Abftimmungen ald die leitenden erfannt 
zu baben: 19 Dad Recht des Bolfes, fich felbft zu regieren, das Prinz 
cip der Bolfsfouveränetät wird anerfannt. 2) Die Nationalverfamms 
lung ift fraft viefed auf fie Übertragenen Rechtes unbedingt befugt, 


* 


Altes zu beſchließen, was ben durch ihr Zufammentreten gefchaffenen 
Bundedftaat Deutſchland betrifft, 3) In jedem einzelnen Falle ift zu 
enticheiden, in wie weit aud Gründen der Zwedmäßigfeit dabei eine 
Mitwirkung der Negierimgen der einzelnen Staaten zugelaffen werden 
dann oder muß, 4) Als diejenige Regierungsform, welche zur Zeit 
den Bebürfnitfen und Wünfchen der großen Viebrjabl des deutichen 
Bolfes entipricht, wird vie fomftitutionells» monarchiiche auf fo breiter 
bemofratifher Grundlage anerfannt, daß das Necht der Selbftregies 
rung des Vollks (feine Souveränetät) nur die Befchränfungen erleidet, 
welche dad Weſen der konſtitutionellen Monardie notbwendig macht. 
Die Frage, ob dem erbliben Staatsoberhaupte ein unbedingtes oder 
nur ein fudpenfived miederbolted Beto zu geben jei, iſt eine offne, 
5) Der Bundesfloat Deutſchland“ ſoll diejenige Verſaſſung erhalten, 
welche am beiten den beftchenden Berfalfungen ver einzelnen fonftitutios 
nell» monarchiſchen Staaten anpaft, obne daß der Eharafier und bie 
Hroft des Bundesſtaates als ſolchet gefährdet wird. Cine flarfe Gens 
tralgewalt ift aber vor Allem notbweudig. (Fefft. 3) 
(Franffurt a. M., den 5, Suliy Geit der Wahl des Reichs⸗ 
vermweferd, alſo feit den legten act Tagen nimmt man, ein ſtetiges 
Steigen der Stantöpapiere wahr, fo daß auf der geftrigen Börſe die 
Surfe gegen die von der Mitte ter vorigen theilweiſe bedeutend böber 
Banden. Zum Belege folge bier eine Zujammenftellung mehrere Hurje, 
mie fie einerfeitö am 29, Juni und anderjeits am 4. Juli bier ftanden: 


29. Juni. 4 Juli, 
Deſit. 5 5 Metall. 58 66% 
» 3 %o “ 4074 53%, 
200 fl, Roofe bei Rotbihid 58 70 
Sof >» . > va 100 
mwürtemb. 31, %, Dblig. CF +97 
. Ya = 86 vo 
bdaden. 3, do » 68 72 
a 50 fl. Looſe +37 41 
* fl. » 22%, 3514, 
Darnft. 50. >» Bi, 56514 
. 25 I. » 17%, 19 
naſſau. Bf » ’s 19 
bayer. 3%, %% Dblia. 71 Tat, 


(Franffurt, den 6. Juli.) Gin bier allgemein verbreiteted Ber 
rũcht fpricht nicht allein davon, daß Erzherzog Johann Die Reichsver⸗ 
meferfielle angenommen, fondern fogar, daß man ein Berantworts 
tihkeitö,@efep für ihm erlaffe. (NR. Würzd. 3.) 


Defterreid. (Wien, den 4. Jul’) Im Miniiterratb wurde 
befchloffen, die Armee in Italien unvermeilt um 60,000 Munn 
u verflürfen, und es erging fogleib an alle Generaltommandos der 

efebl fämmtlihe Truppen, bis gi die für den Garnifonddienft uns 
entbehrliche Unzabl derſelben, binſen 24 Stunden den Marſch nach 
Italien antreten zu laflen. i (a. 9. 3) 

Bin, den 5. Juli Meinen lehten Brief empfingen 
Sie von Binz. Geſtern Morgent verließen wir dieſe Sta*t auf dem 
Dampfichiffe »Hunyas«e und die Deputation ver Abgeordneten ber 
Rational Berfammlung wurde beim Abſchiede eben jo feierlich an Bord 
eleitet, ald man fie bei Ankunft berslih empfing. Die Reife blieb, 
m Berhältniffe zwiſchen Regensburg und kinz ziemlih ohne alle Ets 
eigniſſe, da man von der Ankunft der Deputation nichts gewußt zu 
haben fcheint. Nur in Müblbaufen murden die Adgeordneten von 
einer Deputation in National-®arberlinijorm im Namen der Provinz 
ob der Enusd bewillfommt und in Stein ſchlos ſich eine andere au, 
melde nebenbei beauftragt war, dem erforenen Reichsverweſer die 
Hulvigung der Städte Stein und Krems, als Dberbaupt Deutfche 
lands zn dringen, Nachmittag zwiſchen 4 und 5 br traf unfer reich 
beflaggter Dampfer in Nußdorf ein und wurde mit bonnernten Hoch 
und Salven empfangen. Eeinerfeitä begrüßte es ebenfo lebhaft mit 

abnenihmwenten, Bölerfhbüffen und Tühermeben die freie Stadt 

ien. Auf der Landungsbrüde wurden in ungeſuchten Worten die erften 
Kerzendergießungen getaufcht, Es kam bier nicht Darauf an, Den Rabm ter 
Beredtfamfeit zu erwerben, ed grüßten und füßten ſich Brüder in liebender 
Begtgnung. Rotenban aus Winden rübmt ale am erbrbeuditen, daß von 
Stadt zu Stadt und von Dorf zu Dorf, im ganzen Neiche, nur die Eine 
Gefinnung, ber Eine Jubel, die Eine Ueberzeugung berriche, daß 
die Wahl des Erzherzogs Jobann zum Reichsverweſer die glüdlichfte 
fei. &o weit die deutſche Zunge reicht, lebt Diefe Ueberzeugung. Nar 
mentlib ſel der Empfang der Deputirten in Linz ein alänze«der ges 
weſen fein. Hr. Fiſchdof fprad poetiite Worte über die gegenfeitige 
Schätzung und Anerfennung, die fi brüverlibe Nationen ſchuldig 
find, und ſchloß mit ven ſchönen Ginnfpruch des Dichters: „Shmüdt 
die Rofe ſich, fo ſchmückt fie auch den Garten.” — Kräitig, männlich 
und entjcbieden war NRaveaur Rede; er entwickelte energiich die Bes 


deutung dieſet „großen That“, wie er die Grwählung des Erzberzogs 


nannte, und ibm entgegnete Dberit und Kommandant Pannaſch ſebt 
treffend: „Die fommen, um und unfern geliebten Prinzen zu nehmen, 
aber wir find entzüdt, daß Sir ibn und ald Reichsverweſer wieder 
geben." Somit waren die Reden geendet und die Gäſte wurden um 
ter erneutem Bioatrufen, Trommelichlag und Grüßen an die bereits 
Bebenden Hofwagen geleitit, von reitender Garde eöfortirt, und im 
wahren Trinmphzug nach der Stadt geführt; eine unabjebbare Neibe 
von Wagen ſchloß fih an. Die Stadt bot,um diefe Stunde ein veizs 
voled Ynfeben; in ihren Strafen mwogte ein meued, erböbted Leben. 
Rur fehrittweife kounte ſich der Zug vorwäts bewegen. Die Abge⸗ 
erbneten wurden in ber Kärntnerfiraife, im Haufe zu ven „drei Löwen" 
rafreundlich von dem Herrn Springer aufgenommen, aus beffen Fene 
een biefelben wieder die unten barrende Menge haranguirten, und 
die Tagedfragen in präguanten Reden berübtten. 

Heute Morgens 11 Ubr fand die feierliche Auffahrt ber 
Abgeordneten bei Seiner k. k. Hobeit dem Erzherzog Jobann flatt. 
Der Zug bewegte fib von dem Abfleige Quartier in der Kärnthner⸗ 
ftraße im folgender Ordnung nah ber Hofburg zur Neicsfanzlei, 
Boran eine Ubrbeilung der berittenen Nat⸗Garde, welder ver Dbers 
Kommantant Panna dem übrigen Ghefd und ſämmtlichen Offizieren 
dee Nat.Garde folgte. Hierauf folgte ein Muſik⸗Cdot und Die Fabne 
bed 6. Wiener Bezirfs mit den benfwürdigen Daten 13., 14, und 
15. März. Nach dieſtu famen der ſämmtliche Bürgeransichuß, hierauf 
eine Hof-Kommiffion und in fünf Hof-Gallawagen die Fraukſucter 
Deputirten. Bon dem Abfleig-Quartier dis zu dem Gemab Sr. I k. 
Hob. des Erzherzog Jobann waren Spaliere der Nat.sGarde im auf 
Deigenden Graben ſelbſt bis zur Generals-Chatge (an der Thür ſtand 


* 


fe der Kriegdminifter Ratour) aufgeſtelll. Ala bie Deputicten bei &r, 
RE, Hoheit dem Erzherzog Johann anfamen, wurde zum Zeichen für 
Das Bolf 101 Ranonenfihuß arf der Burgbaflei von der Nationale 
garbesArtillerie getöft - j 

Sch kann Ihnen für jeptnur fchreiben, daß Se. . k. Hobelt die Wabl 
zum Reichsverweſer angenommen. Glück auf, Deutichland! Gott arbe, 
daf der alte Stamm Habsburg und aufs Neue den Netter und Wie 
derheriteller der deutſchen Macht nah Innen, der deutſchen Macht 
nad Auſſen fhente, Wien it in Enthufiasmus, 

Als Erzherzog Iobann den Altan betrat und ſich dem Bolte zeigte, 
war der Jubel ein emdlofer. Die Nationalgarden ſchwangen die Säs 
bei, ald moüten fie feierlich Ichwören, daß das einige Deutſchland ven 
ihnen mit Gut und Blut ald das große Baterland angeleben merde, 
Heute Abend findet großer Fackelzug und Beleuchtung der Refidenz 
und ihrer Vorſtädte ftatt., Morgen werde ich näbern Bericht erflatten. 
Ich ſchließe mit dem Wunſche: Gott mit Deutſchland! 


Aus Briefen von Elemer im Banat am der unterm Theiß ent 
nebmen wir bie bedrohte Lage der Ungarn und das traurige Schich 
fol der Deutichen in bortiger Gegend. Schon am Dfterfonntag nad 
dem Gottesdienſt brach zu Kilinda teinem Städtchen von 14,000 Ein 
wohnern) unter der Naipiichen Bevölferung der beitigfte Aufruhr aus, 
Man forderte von dem dortigen Senat, die nicht zu erjüllende gleiche 
Bertbeilung der Weberlandsfelder, vertrieb bierauf die dort licgende 
Schwadron Hufaren, ſtürmte und zgerftörte das Ratbhbaus nebit atem 
Schriften und Dokumenten, fprengte endlich die Thore der Geräng. 
niffe umd befreite 85. Berbredier, Die Mebrjabl der Senatoren ers 
griff die Flucht. Zwei davon fielen ald Opier der Rache diefer Ber 
breher, welche fih fogleih an die Spipe des Aufrubrd empotfchwang. 
Einer der Senatoren, ein Greis von 75 Jahren, wurde aus feinem 
Keller bei den Füßen beraufgeichleppt und mit zablloien Gabelſtichen 
getöntet ; der zmeite bot 60,U00 fl. für fein Leben, man bieb ıbm die 
Hände und Füße ab, ließ ihn fo verftümmelt, und erſchlug ibn erft 
nad vollenditer Zerftörung feines Haufes; 16 Häufer ver Senatoren 
wurden fa von Grund aus niedergeriffen. Am vierten Tage langten 
endlich 2000 Mann Meiterei regulärer Truppen mnebft 12 Etud 
Kanonen von Temeswar an. Kilinda unterwarf fi und lieferte 
bei 400 Aufrübrer aus, wooyn adıt gebenft wurten. Hierdurch mun 
den die Yufrübrer in allen umliegenden raiziſchen Ortſchaſten einige 
Zeit zurüctgeſchreckt, obſchon raiziiche Geiftlichfeit, und insbefondrre 
Trzbiſchof Karlowiß, alle Raizen und Illyrier zur Einheit im 
Kampfe gegen die Ungarn und Deutſchen aufeforderie, und ſelbdſt 
in der Kirche den Eid ablegte, als ihr Anführer, aufzutreten. Aus 
der Gegend von Belgrad ſellen nad einem Gerücht ſich bereits 1200 
Servier dem Aufftand angeſchloſſen gebabt haben ; als jedoch der Pas 
ſcha in ibrer Heimath ibre Häufer Anzünden ließ, kehtten fie wirder 
zurüd zu ihren Branditätten, (Konſervative Mapregel,) Seitein war 
ed rubig bis fihb am 3. Si b. I. Die Roizen und Illhrier unter 
AUnſchluß des Örängmilitärs zu Neuſatz, Harlowig und Zittel fammels 
ten, in legterm Ort das Zrugbaus erſtürmten und act Stüd Kand⸗ 
nen eroberten, Sie ſchlugen dierauf vier Stunden von Groß-Becftaret 
gu Perlas etwa zu 3000 Mann ein xager auf, eine zweite Horde von 
etwa 4000 lagerte ſich zwiſchen Jojepbsdorf und Neuſatz. Wir ven 
lautete, war es ibre Abſicht, ſich zwiſchen dem ©. bis 42. Yuni der 
Ueberjuhr zu Elemer über die Theis zu temäctigen, fovann bie 
Statt Becifaret mit Sturm zu u bmen, und fich mit den Raipen bed 
Diftritts von Kilinda zu vereinigen. Der Angriff unterblieb jevnod, 
Dagegen ging bie erfte Horde von Perlad unterhalb Elemer über die 
Theiß, und vereinigte fih mit der zweiten in dem Lager an der Rs 
merſchanze bei Jofepbödorf. Am 10. Juni Fam es bei Kurlowip zu 
einer Kanonade, wobei I6 Häufer zerſtott wurden. Die ungariichen 
Truppen ſchlugen den größten Theil mit geſallten Baponnetten urüd, 
und die Maizen verlaren 240 Mann. Erf nach dringenden Bitten 
überließ man die Leihen der Gefallenen den Raizen zur Beerdigung, 
und ſchloß auf 14 Tage zur Bedenkzeit Waffenſtilſſtand. Kaum er 
mas berubigt umd boffend, daß ſich diefe Horden autlöjen wüten, 
lief am 38, Juni mit Staffette die Nachricht ein, daß die Naizen no 
dieſe Nacht, oder langſtens dem folgenden Tag die Theiß üderiegen 
würden. Die ungariiche und die deutice Emwobnerſchaft von iemer, 
etwa 320 waffenfäbige Männer zäblend, mußte nam neuerdings zur 
Bertheivigung der dortigen Ueberfuhr ausruden, Am 19. früb 9 Uhr 
fubr das von dem Grenzmilität geraubte Dampjidıff nebſt einem 
Schleppſchiff die Theiß berauf. Es fegte Die Härte friner Wannibait 
am jenfeifigen rechten Theißuſer bei Elemer mit Fingendem Spielt 
and Kand, die zweite Hälfte landete mit dem Scleppichiff bri Ebus 
rof, 154 Stunden obercald Elemer. Der Angriff war Müudlich zu 
erwarten, boc blieb am 20. Juni noch alles rubig. Die Hiße wet 
ſaſt unerträglih, und der Thermometer ſtieg an Diesem Tag bis auf 
31° ohne den mindeiten Luſtzug. - (m. 32 

(Temedwar, den 29. Juni.) Die Infurgenten batten feinen Am 
griff gegen die Stadt gewagt, fondern ſich nach Alibunat zurücgeze⸗ 
pen. Das illyriſche Nationalkomite — wie es ſcheint, von, der Riedet⸗ 
age in Prag betroffen — batte um eine Bedenkfriſt bis zum 30, Juni 
gebeten, um die an den Kaiſer gefandte Deputation zu erwarten und 
die Audgleibung mit dem ungariihen Minifterium zu verſuchen. 
(Ein folder Ausgleihungsentwurf war auch in Peſth für den nahen 
Reichstag vorbereitet.) Unſer Temeswarer Brief enthäit die dedeut⸗ 
fame Stelle: „Wir unfrerfeits glauben feit, daß das tragiibe Scham 
fpiel eines Bürgerkriegs erſt beginnen werde, wenn ed Rußland ſei⸗ 
ner Politit angemeflen findet, ſich der Angelegenbeit feiner Stamm 
und Glaubeneverwandten anzunebmen; denn fo gewiß es iſt, daß die 
Maſſe der Slaven ber ruſſiſchen Herrſchaft todtfernd iſt, fo gewiß if 
ed auch, daß die Keiter der Bewegung Fein Bedenken tragen werden, 
dieſes letzte Mittel zur Greeihung ibrer Zwede anzumenven.” Der 
Schreiber diefed Briefes it ein Ungar, ber auch unfere deutſches 
Korreipondenten in Siebenbürgen nebmen für die Maavyaren- genen 
die Sllprier Partei, während in Zrieft, Wien und Innsdruck im als 
gemeinen dem Banus von Groatien mehr Bertranen geſchenlt wird, 
ald den Magyaren, die unmittelbar nach der Wiener Märzrevotution 
ibre auffalende Sonderſtellung eingenommen batten, und erſt jet, da 
die ſlaviſche Roth fie. bringt, ih dem SKaiferftaat wieder naberm. 
Die Wiener Preffe, welche unbedingt für oder wider die Magparem 
Partei nimmt, bat bis jept wenig jür Aufbellung diefer verwidelien 
Berbältniffe getban. Wir hoffen einige Beiträge dazu liefern zu Müne 
nen, Die Hauptblätter find: die Agramer Ztg,, ald Organ des Banud, 
die Pefiber Ztg., die das ungarijde Miniſſtrium weririt, (Mh. W. Br) 











PBreuffen (Berlin, 3. Full) Der König bat dem Negies 
tungöpräfidenten Kühlwetter, unter Ernennung Leffelben zum Staatd- 
Minifter, die biöber intermiſtiſch von ihm geführte Leitung des Mis 
nifteriumd des Innern definitiv Übertragen; dem Staats Minifter Rod⸗ 
bertud die nachgeſuchte Dienflentlaftung und bie Leitung des Minis 
ſteriums der geiftlichen, Unterrichts und Mebicinalangelegenbeiten ins 
terimiftifch dem MWinifterial » Direftor, Wirklichen Geheimen Ober 
Regierungsrath von Ladenberg Übertragen. (Pr. St.Anz 


Schleäwig-Holſtein. (Bremen, den 5. Juli.) Ein bier ein- 
getroffenes Privatjchreiben d. d. Kopenhagen 3. Juli berichtet aus ſiche⸗ 
rer Diele, daß em Waffenſtillſtand auf 3 Monate zwiſchen dem deut 
(den Bunde und Dänemark abgefwloffen if. Sobald daber die preus 
Gilde Ratification in Kopenbagen eintrifft, werten die ze. gedffnet 
und die Kreuzer zurüdgezogen werben. Die »Börfendalle« enthält 
Über diefelbe Kachricbt ſolgende Angabe: „Den Berichten eines fo eben 
mit dem „Norpfijernan" aus Kopenhagen zurüdgefehrten glaumürdigen 
Reifeuten aufelge war dert am 3. Morgens ganz allgemein dad Gerücht 
verbreitet, daß am 2.d. ein Waffenftililand zwiſchen Deutichland und 
Dänemarf auf drei Monate definitiv abgefcbloffen worden. Die Bes 
dingungen deffelben, fo weit man fie in Ktopenbagen fennen wollte, 
ſollien folgende ſeyn: Räumung Fühnens von Seiten der ſchwediſchen 
Schleswige von Seiten der deutſchen Truppen; Schleswig bleibt 
völig undeſezt; Wufbehung der Blofade der deutſchen Häſen und 

eigebüng der in Kopenhagen retinirten deutſchen Schiffe, Kepteree, 
obald der Geldwerth der von den preuffiichen Truppen in Jütland 
gemachten Requifitionen ermittelt und erftattet iſt. (Weſ. 3.) 


Mürtemberg. (Stuttgart, 6. Juli.) Wir erfahren, daß beute 
aus Wien vie erfreuliche Rachricht eingetroffen, Se. Kaif. Hoheit 
der Erzberzog Jobann habe die ihm übertragene Würde des 
Reihöverweferd angenommen. Die öflerreihiihbe Regierung 
fol zwar der Unficht geweien feyn, daß zu diefer Annahme no bie 
Einwilligung der böcften Etelle erforderlich feiz indeffen fei diefer 
Puntt, durch die von dem Bundeöpräfidialgefandten gegebene en 
mende Erklärung bereitd im Veraus ericdigt. (Schwb. M.) 


Donanfürftentbüner. 


(Klaufenburg, den 27. Juni.) aut den neueften Nachrichten 
and Buchareſt ift dort am 22. d. die ſchon lange voraudgefebene Nes 
volution ausgebrochen. Fürſt Bibesfo, welcher zu Wagen einen Auds 
flug machte, begeanete drei in einem andern Wagen figenden Bojaren, 
welche alle ihre Gewehre zu gleicher. Zeit auf ibn abfeuerten,, jedoch 
ohne ihn zu vermunden. Die Kugel des einen traf feine Epauletten 
— die Schüffe waren wegen bes fchnellen Fahrens beider Wagen uns 
fiber. In der Stadt kam es barauf zum Aufftande, deſſen Details 
man no nicht kennt, Indeſſen jbeint ziemlih gewiß zu fein, daß 
auf die Nacdricht vom diefen Ereigniſſen die dicht an der Grenze 
ftebenden ruſſiſchen und türfiiben Truppen in das Band eınrüdten. 
Die Befegung der Moldau durch rufjiibe Truppen wird von mebrern 

laubwürdigen Seiten verbürgt. Nur vor kurzem erhielten wir bie 
sichere Nachricht von einem ftarfen ruffifchen Lager bei Leuwäa, fowie 
von einem bedeutenden Armeeforpd, das dicht an der Moldauer Grenze 
und faum 5 bid 6 Zagreifen von dem fiebenbürgifchen Dftoger Palle 
fantonirte. Der ruſſiſche Generalfonful Dubamel it nad) einem zweis 
wöchentlichen Aufenthalt in Jaſſy nach Buchareſt und von dort nad 
Serbien geeilt. Außer dieſem rufiiichen Feinde haben wir nod einen 
andern faft eben fo gefährliben Feind in unferer Käbe — die Cholera. 
Raut amtlichen Nachrichten waren vom 26. bis 31. Mai a. St. (8. 
bis 13, Auni) unter einer Benölferung von etwa 29,0u0 Seelen in 
Buchareſt erfranft 440, geftorben 101 Perfonen. (a. 9. 3) 


Franfreich. 


+ (Paris, 4. Juli) Der Moniteur bringt dad Defret, dad bie 
Nationalwerkitätten ded Seinebepartements fowie aller übrigen Gegen 
den bed Territoriums der Republit auflöſt. Den augenblicklich brods 
ofen Arbeitern follen nach wie vor Almofen durh die Mairier 
Memter gereicht werden. 

Der Moniteur enthält dad Programm der großen Todtenfeier 
am 6. Juli. Diefelbe wird einen ſtreng kirchlichen Gharakter tragen. 
Die Zimmerleute find bereits beichäftigt, auf dem Gonforbia« und 
Baftillen-Plägen Altäre zu errichten, vor welchen diejenigen Biſchöſe 
pontifigiren werden, weſche Glieder der Kationalverfammlung find, 
Die Vorderfeite der Magdalenenkirche und der Nationalverfammlung 
find mit ſchwatz und weißen Tüchern und ZTrauerfloren bebangen, 
um — wie fi v. Laſteyrie, einer der Zeremonienmeifter in feiner 

eftrigen Rede auddrüdte — ben Schmerz der Religion und bed 
Staates (Baterlondes) anzudenten, 

Es beift, Gavaignac werde gleih nach Beendigung der übermors 
gigen Todtenfeier den Belagerungsjtand von Paris aufbeben, 

Die Sirger dee Yunirevolution trauen der gegenwärtigen politis 
fen Windiile nicht. Sie zerbrechen ſich die Kopie, um Mittel aus— 
findig zu machen, woburd fie jede fünftige Infurreftion unmöglich 
machen könnten. Ihre Pläne verdienen, Öffentlich mitgetheilt zu wers 
den. Erſtens wollen fie Yamartine und die gefaminte ſozialiſtiſche 
Elique« der Nationalverſammlung ſtürzen. Als Waffe hiefür ſoll 
die geſtern von und wörtlich überfepte ern der gefammten Parifer 
Bürgerwebr nebſt Bannmeile dienen. Zweitens fol zwiſchen Paris 
und Verfailled ein Kriegdlager von 40,000 Mann errichtet werden, 
das den Namen Armee de Paris führt und wofür bereits bie Divifion II 
der Alyens Armee unterwegd. General Neumapyer, der ſich durch die 
Ausdauer feiner Wutb gegen das Lyoner Arbeitsvolt ganz befonderd 
audzeichnete, wird den Dperbefebl Über dieſen foloffalen Warhtpoften 
führen. Drittens follen ‚alle Straßen von Parid_ mafadamifirt 
werben, damit feine Barrifaden mehr errichtet werden fünnen. Diefer 
"Borfchlag klingt lächerlich ; aber die Sentinelle de (Armee zergliedert 
ihn alles Ernfted, und fagt, um dad alte Pflaſter zerſchlagen und 
daraus den Mac⸗Adamſchen Brri bereiten zu fünnen, fänden fammts 
liche brodlofe Arbeiter fofort Beſchäftigung. Dieſes find die vorläus 
figen Pläne unferes BourgeoifieRegiments. Man fünnte fih darüber 
todt lachen, wenn man die bitterfte Ironie ſich nist täglich unver 
ſchämter gebährten fäbe. . 

Die Zabl der gefangenen Infurgenten iſt fo enorm und die Ber 
wiffenbaftigfeit der Militärgerichte, Jedem fein geböriged Straſmaas 


husutbeifen fo groß, daß vor einem Monat ober ſechs Wochen eine 
rteldvouftredung ſchwerlich zu gewärtigen ſeyn dürfte, Die Berhafe 
tungen dauern fort, 

Dupin, sen. wirft in dieſem Augenblid untewallen Repräfentantens 
Stimmen, um Gavalgnac auf fünfzehn Monate sder Ein Jahr als 
Präfidenten und Schußberen der Republik zu beflätigen. Mau will 
bie Nation wieder almäblig an die Monarchie gewöhnen. Wird Gas 
vaignac die Rolle eined Monk fpielen ? 

Einem neuen Plane Gavaignacd äufolge fol die gefammte frans 
göffee Bürgerwehr in eine volltändig organifirte Armee von 120 
egionen, 20 Divifionen und 40 Brigaden getheilt werden, die das 
ganze Gebiet der Repudlit bededen, 
as Minifterinm des Innern, davon benachrichtigt, daß ed meh— 
teren Chefs der Julirevolution gelungen, in Tas benachbarte Ausland 
u flüchten, bat durch die Minifterii des Auswärtigen und der Juftiz 
bre Auslieferung bei den betreffenden Höfen beantragen laſſen. Wir 
begen feinen Zweifel, doß die Höfe diefe Belegenbeit mit Bergnügen 
benägen werden, um ſich diefer Demofraten zu entled gen. 

[Rationals Berfammlung. Gißung vom 4. Juli) Lacroffe, Bis 
cepräfident, eröffnet Diejelbe um 2%, Ubr. Die militärischen Borfichtds 
maasregeln find bedeutend vermindert, nur zwei Kanonen find mit 
ibren Mündungen nob gegen ben Gintrachtöplag gerichtet. Der Friede 
ift indeffen bei weitem noch nicht bergeftelli: in der Billette 
fblage man fi, beißt ed im Saale, An der Tagedordnung war 
die Erwäblung eines Quäſtors an die Stelle des geftordenen Generalg 
Negrier. Da die Wahl vorfhriftsmäßig durch Stimmzettel oder Kur 
geln erfolgen muß, und die Berfammlung in Kolge der Berfaffungs« 
prüfung ſehr zablreih “aus den Bureaus fhömte, fo bauerre vieler 
Wablaft bis nach drei Ubr, Um 3”, Uber verfündigte der Präſident 
folgendes Refpltat: Zabl der Stimmenden 509, Abſolute Majorität 
855. Es erbielten Raboilfiere 255, General ke Breton 205, General 
Rafontaine 190 Stimmen. Da Keiner die erforderliche Mebrbeit vers 
rinigte, fo verlor die Berfammlung dur Erneuerung des Sfrutind 
abermals eine Stunde. Während biefer Dperation beflieg Gorbon, 
der Duafifozialift und VBirepräfident, die Bühne, um feine von und 
fbon früher erwähnte Propofition auf Gröffnung eined Kredits von 
3 Millionen Franken behujs Aſſociation zwischen Arbeiter und Meifter 
zu erneuern. Wir fonnten aber den Tert ſelbſt noch nicht zu Geficht 
befommen. 2 

(Straßburg, den 5. Juli) Im Gefchäftäleben zeigt ſich feit 
einigen Tagen «ine merkliche Beſſerung. Das fo tief erfchütterte Ber 
trauen beyinnt allmäbiig ſich wieder, einzujtellen und man fpricht 
bereitd davon, daß einzelne größere Häufer, welche ſich unmittelbar 
nach der Februarrevolution von allen Geidyäften urüdgezogen batten, 
diejelben nunmebr wieter beginnen. Unſere Banf tisfontirt feit med« 
reren Tagen wieder weit beträchtlichere Summen, ald diejed während 
ber letzten Wochen der Hau war. Alle Blicke find nun auf die Mafs 
regeln des neuen Kinanzminifterd gerichtet, von dem man fih praks 
tiichere Vorſchläge verſpticht, ald die feines Vorgängers waren. — 
Aus Paris find neue Berhaftungsbeſehle in Bezug auf bie Paßpolizei 
eingetroffen. Es wird ſtreng über jvemde Eindringlinge und Emilfäre, 
welche Werkzeuge des Prätendenten ſeyn fünnten, gewacht. Man bat 
bereitd mehrere verdächtige Individuen im Eljah verhaftet. — Die 
Regierung wird abermals von mehreren Municipalräthen angegangen, 
die Eifenbabn nach der bayeriſchen Gränze fo bald ald möglich aud- 


fübren zu laſſen. Die zu diefem Zweck beftebende Hompagnie wird 


hoffeutlich recht dald an’s Werk geben können, da fie jedenfalls vom 
Staate eine bedeutende Geldunterflügung verlangt. Es liegt im Ine 
tereffe der zablreihen Arb iter, die ohne Beſchäftigung find, daß 
dieje wichtige, Verfebrlinie baldigft bergeftellt werde. — Viele der in 
ber jüngften Zeit dabier angelommenen deutſchen Flüchtlinge wenden 
fihb nun nad dem Innern von Franfreib oder nah der Schweiz. 
Man’ hofft, daß ver Erlaß einer Amneitie ihnen recht bald die Rückkehr 
in ihr Vaterland möglich machen werde. GFrtft. 9.) 


Amerifa. 


(Bom Miffouri, den 26. Mat.) Es wird wiederholt berichtet, 
daß Louis Philipp auf dem Wege nad Amerika begriffen fen, ja, daß 
er den fernen Welten, vieileiht Miſſouri felbft, zu feinem fünftigen 
Aufenthalte wäb,en werde Man bat ed ihm bier nie verziehen, daß 
er, der dad freie Bürgerleben in Amerifa aus eigner Anihauung 
fannte und darin einft eine Zeitlang ſich wohl zu gefallen fchien, ſich 
u einer fo traurigen Nolle, ald er gefpielt, erniedrigen konnte. Louis 

bilipp fell den vierten Tbeil des Grundeigentbums des Staatd News 
port im Werthe von vielen Millionen Dollaren befigen. So würde 
er, wenn er bier leben will, nachdem Aftor tobt ift, ein noch reiches 
rer Mann, das beißt der reichite auf der ganzen Erde feoun. — Es fen 
mir gejtattet, noch ein Wort über die Folgen der Veränderungen in 
Europa für unfere Republik zu fagen. Bis jegt waren die vereinige 
ten Staaten die einzigen RNepräfentanten des freifinnigen Princips im 
großen Völferverfebre, die übrigen amerifanifchen Republifen kommen 
bis jept nicht in Betracht. Db es num gleich Die richtige Politif uns 
ferer Adminiftration war, uns in bie europäifchen Händel in feiner 
Art zu mijchen, fo waren wir doch durch Anmaßungen der europäls 
fen Mächte in diefem Welttheite ſelbſt beſtändig beläfigt. Stände 
unfere Berjaffung nicht fo unerfchütterlich feit, fie wäre durch den Gin« 
fluß, welchen befonderd England beftändig bier auszuüben fuchte, längſt 
umgeftürzt. Es bat nicht an den guten Willen der engliſchen Regierung 
gefehlt, Sflavenaufflände bier zu erregen, Parteibaß anzufachen, ja ganze 
Provinzen zum Abfall zu verleiten, Beſonders aber lich fie ed ſich febr 
angelegen * unſer Berbältnig mit unſern Nachbarſtaaten verwickelt 
und ſeindſelig gu machen, der Ausdebnung unſers Handels Schwierigkeiten 
in den Weg zu legen, jhren eignen Einfluß auf die Angelegenheiten dieſes 
Welttheils zu 2 und ihr Gebiet darin durch die verwerflichſten 
Mittel ſtets zu erweitern. Hätten dieſem Allem gegenüber die Ber- 
einigten Etaaten nicht von jeber eine fo achtunggebietende Stellung 
eingenommen, Englands weititrebende felbfifüchtige Zwecke würden 
längft zur Ausführung gebract jenn. Die britifche Politif machte es 
für und nötbig, in dem Anſchluſſe von Teras fo raſch zu verfahren, 
um es ibr zu entreifen; biejelbe Politif if die Haupturfache, daß wir 
mit Merito fun Krieg verwidelt wurden. Man boffte, und durch einen 
folhen zu ſchwächen. Dieſelbe Politit würde alle Früchte unferer 
Siege in diefem Kriege und eutreifen, oder bereitd entriffen haben, 
wären unfere Staatömänner nicht Mug genug, das Truggeſpenſt zu 
durchſchauen, wicht entfchloffen genug, es obne weiteres ju zerreißen, 


Hatten ſich doch englifhe Agenten bei den mexikaniſchen Behörden fo 
viel Einfluß zu verſchaffen gewußt, daß bei der Abfaffung des Frie⸗ 
dendtractated mit den vereinigten Staaten ein ſcheinbat unverbädtigrt. 
Artifel mit aufgenommen wurbe, welcher britiſchen Spefulanten den 
Befip der beften Rändereien in Terad und Galifornien für immer ges 


baldigen Untergang mwünfden. Und Frantreich konnte umter ber Re⸗ 
gierung Louis Philipps ſich erniebrigen, in ſolche Intriguen einzugeben 
und England bülfreiche d zu deiften. Ein framgofiicher Winter 
konnte fich Öffentlich erklären, daß es Zeit fey für die europälfchen 
Mächte, „an Aufrechthaltung des Gleichgewichts in Amerika zu den⸗ 


fibert hätte; allein unfer Senat war weife genug, dieſen Artikel zu ken." Bon bem Webergewichte Amerika's bat feine Nation das Ges 


ſtreichen. Ga, Bon) Galifornien wäre ſchon beim Ausbruch des Hr 

m die Hände dee Engländer gefallen, wenn nicht 
unfere Flotie in der Beſignahme des Hafend Monteren der zu dieſem 
Zwecke abgefbidten engliichen durch kühnen Entihluß um einige 
Etunden zuvorgefommen wäre. Ueberoll, wo unfere Regierung bans 
beind auftritt, ſößt fie auf englifbe Behörden oder geheime Agenten. 
Dazu kommt dad unbefugte Eingreifen ber englifchen Regierung in 
‚die Angelegenheiten der argentiniiben Republik, ihr Umfichgreifen in 
Mittelamerita, die Wahrfebeinlichfeit, daß der Benezuela vermüftende 
Bürgerkrieg und die Greuel des Indianeraufftandes in Yufatan durch 
britifche Agenten veranlaßt wurden, daß fortwährend Klagen über 
Anmaßungen ber Engländer auf der See einiaufen ıc. Wer fönnte 
fih demnach wundern, Daß wir einem folben Regimente von Herzen 


ges wabtſcheinlich 


es ringſte zu fürchten; es iſt unfer Grundſatz und Vortheil, Völlerver⸗ 
teht und freien Austauſch in jeder Weiſe zu ſördern, und wir werben 
dabei niemald andere Vortheile in.Anfpruch nehmen, als welde bie 
natürlichen Berbältniffe ohnehin und fihern, aber bie Rechte auch 
fhmwäderer Rationen gebührend achten. Fällt Englands gegenwärtige 
Regierung,. fo werden wir bier einen läftigen Nachbarn los; in Gas 
nada werden fich entweder felbitftändige Nepublifen bilden, ober «4 
wird deren Anfchluß an unfere Union erfolgen. Im beiven Fällen ges 
winnen wir bedeutend. (br. D+P3.) 


Vetaatwoctlichet Revaltene: Dr, Friedrich Mayer, 








Dank 

Allen werthen Anwerwantten, Freunden nad Brelann- 
tem, welche bei ter Beerdigung mrines ferligen Mannes 
fo große Theilnabme zeigten, fage ich hiemit meinen 
Viefgefühlteten Danf, mit tem Wunſche, dah Eier Weit 
alle var detaltichen traurigen Grelgniffen recht lange bes 
wahren möge, 

Rürnberg, den 8. Jul 1848 


Margareta RAuppredt, - 


Gaflwirtke-Bittwe zum Prater, 


* 





Bekanntmachung. 

Der von Närnbergs Abgeotdatten bei der deutſchen 
Rationelorrfammlang Herrn Adretaten Dr. Rraftt on 
une Wahluänner jüngt eimgefandte Bericht über feine 
Mbfimmung bei ter Piltung ber prouiferiihen Gentralr 
gewalt und über die derſelben zu Geumbe llegeaden Dior 
fine if inter Riegel um Wiefmerfchen Buchhand⸗ 
lang 8 ro, 873 am Hawptmarft zur beliebigen Gins 
ſicht aufgelegt, 

Mir erklären biebei nad) hente barüber flatlarfunder 
ner Beiprechung baf mir ber von Herr Dr, Krafit ger 
ebenen Abftimmung unter Würbigung ber dafür mitges 
theilten Motlee unfere volle Anerfennung zollen. unb 
bag mir mit bemfelben fein Dertrauem, das uns beijeir 
mer Mahl geleitet hat, feiner ferneren Wirkiamfeit bei 
der beutichen Natlemaloerfaommlung entzegenichen, 

Mirnberg, ben 7. Juli 194%. 

Die Bahblmünner 





— — 
7 


Vreßhefen Fabrikation. 
Ginem verchrlichen Baͤckergewerbe, fo mie denjenigen 
Berionen, melde ſich mit Hefenhantel beichäftigen, diene 
biermit ger Madriht, Def meine Presheien,Babrifation 
im vollen Gange iR, und dah id jeder Anforterung 
entiprehen fann, — Zur Beaurmlicteit ber Herren 
Saͤder u Fw. habe ih in Nürnberg ein Remmilfiens- 
Lagtr errichtet, weldhes Hert 9. Br. Lederet, 8. Mo, 
63, übrenemfacn, und bei meldem felche täglich frlſch 
das baver. Pfund & 39 Fr zu haben ül. . - 
Bürtb, den 7. Juli 1848. 
3. 9. Beberer 


Montag den 10. Inti, 
Nacimiltegs 2 Wer, flaret im tem oberen Minmen bes 
Möfelichen Kafechawirs vie Wahl zweier Abgeerdacten 
zu dem Gewerbe⸗enarch in Brantisrt a/MR. Bott, was 
ten beiheillgeem Wahlmänmern wieberhelt belamnt geges 
ben wird 





GentraAusfhuß-der Gewerbe Mittelfrantens. 


Haus⸗Verkauf. 

In einem dedcutenden proteflantiichen Marktfiedten iſt 
ein malfiv gebautte Mehnbans mit Heftaum. Stallung 
zud Mebengebäute, fantmt Gemeifite- nd bedeutendem 
Dderſtrecht aus freier Hand zu verlaufen, und Tänzer ge 
gen Eikerheit, zwei Drittel des Kaufpreſſes geraume 
Belt anf bemielben Hchen bleiben. Ts eignet Ach fol 
es für einen Kaufmann zam Betrieb dea Eprjerei- und 
Ehmittwerenhandeld, für einem Celler, Manrermeifler, 





Seifen ſieder, Hafner und Piragmer, datem dergleichen . 


Geſchaͤfte in dieſera Orte fehlen. 

Nähere Mustunft erhellt Here Gaſtreitihh Düren, 
rewiher auf dem Etkinbrüchleln bei Nürnberg 
zur Nachricht. 

Das gany achte bauer. ſchwarze Blanyr 
wache für Militeie ıc. Cat quetiwachs), wird fertmähr 
tead in umübertrefibarer Guͤte geferliget und nebit mehr 
teren Sorten ansgepiderier „eagliſchen Slanı- 
widhien" in Glasbüdien und Echachtelm, aufs billigfie 
werlanft in der Babril zum gehatrijchten Manz am 
Ihirrgärtaertber. & 

Närzbrrg, den 5, Jali 1848, 











Garten⸗Verkauf. 

Gin Ecmaß und BaumBarten, 1'4 Metgen greß 

iR zu verlamfen, und faum-bis Ziel Bichtmef 1849 ber 
genen werben, Miberes im ter Etpet, d. Bl. 


YUnzeigen 


Politifcher Verein. 

Sonnabend den 8. Zuli Vers 
fammlung im Saale ded Bamberger 
Hofes Abends 8 Uhr. 


Empfehlung. 
Bine verehrlichen Pubtifum crlaube ic mir hlecalt 
ergebenf zur Anzeige zu bringen, daß darch das Ableben 
meines jerligen Mannes die Fuhrung ver Gaſtwirthſchaft 
zum Prater mit im Meindeflen eine Etdrung erleltet. 
I bitte daher um recht gablveichen Zuſprach und füge 





| 
| 


a ; % 
Wirthſchaft zum Tänblen 1 
am MWeberöplag. 

Zu dem Sontag ben v. ımb Montag 
den 10. Zull ftattfindenden Sapredieße, & 
wobei autßefeän 

lech · Mu ſik 
ſtattfindet, lade ich das verebrliche Publi⸗ 
kum zu geneigtem Befucde ergebenit ein. t 
Für gutes Felfenfeilerbier, falte Sprijen 
gute Aüchlen und fehnelle Bedienung il 
beſtens geforgt. 








SELKERERKRAEKAUKKN EM 


die Ber ſicheraug bei, daß mein elfeigfies Eireben dahin Th. Müller. 
gericgten ſeyn wird, durch ‚Wrrabreichung guter, billiger —— —— 
Eptiſen, ſowehl falte als warme, tanz guter Getraͤnle ERIPEPIPEDETFEPER FOTO UETDUPOPURUEEDIBTEHDEEN 
aud prempie Berienung die Bufrierenheit meiner ver Berfteigerung. 


ehrien Wäße zu erwerben. Mittwoch den 12. Juli Bormittagd 9 Ubr 
Rärnberg, den & ._ ia Rupprege, MD Naamittagd 2 Uhr werden in * Haufe 
—— * nad in 5, Nro. 979 am Dpfimarft folgende @egen 
wiaeihe· Sittwe zum Praler, —— ** Weißzeug, Et Rupie 
— A und Weſſing breinzeug von Eichen⸗ und 
————— — Nußbaumben Betten und en Haudgeräth, 
Grfnchen. x* fbaiten, unter denen auch ein Speifebebälter, 
Der Unrerzeichnere, erſucht den X gegen gleich baare Bezahlung öffentlich vrrfleigert 
erfien Yurgermenter Herru Dr, Bin & 
der, bezuglich auf Die heute Mac E ;4 gay ge mie; —— * 
mirrag mit ıhım gehabte Vejpredhung, & * ———— 
wobei er aber Dem Er: vothen Rof 
durch ſein Gerede mit gar uichts 4 „(Ge vermietsen) Gin ſchon möktirtes Zimmer, 
y gedient hat, ihm, um bewußte Sache & mebR Sctaftabinet, if am einen Herrn ver Monat u 
M geuan zu prüfen, bei der nädhiten 2 A. 30 fr. gu vermielhen. Mäberet & Mr 229 Mühlgefr. 
4 Sißung ſchriftlich vorzuladen, wobei & (3u vermietsen) Wine Parterre: Metnung von 
Fer Uuterzeichnere dauu feine Bes % 2 beibarem Pieeen, Mfof, Rüde, Holjr Grmöltere, ik 
ſchwerde ebenfalls ſchriftlich worler & in einex der freundlichen Errofen, auf ter Eommr 
geu wird, um jodanı ein gerech⸗ felte, am eine einzelne Wittwe ober file dewule gu 


+ . B vermiethen. 
tes Urcheil darubı laugen. nn anime tung 
\ Dei —— aber (3m vermiethen ) Zwei fihr bübfhe Boten 


* 

M 

4 - eh heijbaren 31 Rasemeen x. 
‘ — ec > Bin 5 Be — rer 45 Bu 
J ar . midt, 
* 

* 

* 

* 











“EXKL 


Banrenzi oder Mllrrheiligen zu vermiethen. 
Bürger und Kaufmann, 8. Nro. 952 (Bu vermietben) Dicht em einem ber Ihe 


am Dbjtmarft, baftehen There IM eim ſcheues Garten-Logle für Bin 


α— t UNd Eommer, beflehend aus 4 beljkaren Zimmer, 
- Hofraum, Woher se und allem übrigen Beguennlihleiiee 


Hand: Berfauf oder Vertauſch. glei, ober auf Borengi zu Erziehen, 

Cin Sefhäftehaus in einer fehr befebten Straf, (3w vermirtben; Im Gazfe L Rre 191 of 
mit Real⸗Mecht, In Eptyerei», Farb- map Material- dem Reßmarkt iR tin geränmiger umb gamj geſunder 
Waagaren, mit guier Rusbidaft, iſt eatweder billia zu Keller ſegleich zu wermicihen, 
rn On Bu serfanlın) — 

Hiezu Luſſtabende erfaßren das Mäbere auf gefüllige ——— 

Anfrage unter W, Z 5. Sn 168 der Bun ·ꝛ· 
(8 efucd.) Gin teure, fleifiges Madches mie 


P aradies ches in ber Made wohl erfahren if, and ſchen wald 
n und bügeim fann, münfht bis "Biel Lorenzt mieten ie 

Mentag ten 10 Jull fintet Harmenie-Mufit Rail, zinem felfsen Haufe unterjufommen. 
für Dllopotriva. Suppe, Genebraten, Hübner und Tauben Beta 0) Aus 


mit inlabıt 
be beßene geſerg. hie — 8. Kram, Barem patentirten Vrſiadung, welche einen Artikel pre 


ducitt, deſſen afffeitige Koniumtien jede @inwirhing 
ter Zeitverhaltniſſe enifräftet, ſacht der Grfinder eines ie 
den Hantlangegeſchaften wohl erfahrenen Thrilaehmer. — 
Das Mähere unter B. C. L an bie Grpeh. d. Bl 
(Berfuch) Es wird eim ſolid gebauter mer 4 
erhaltener einfpinniger Neiiemagen zw fanfem geſaat — 
IM. Lange, Tanziehrer. Näheres in 8. Mro. 1104 neben ber Wunderbung- 


Arena. 


EZ 2 2 2 2 272 2 20207 











Zanz » Unterhaltung 
mit Duartett+M ufif 
Kutet heate Senntog bei Den. Belbmann von In 
tergeichnetem Matt, wezu ſich heflihft empfichlt 
Anfang halb 6 Uhr. 



















Almoshof. , 
. t, ladet Sonntag den 9. Juli, Zum Eritemmale. „Mares 
ra ag ben DD DR Kan Te  ieriigen Erehatel-Edunfniel in 3 Mihlm 
2 LH gem vom Barr, mil volllänbiger Blehmufit-Beglriund 
anter Beiteng des Herrn Gtabstrompeter Lirbert 
Hummelſtein. ea, 
Heute Sonntag,’ den 9. Juli, „Nachkirch⸗ Lotterie. 
weih·, wobei „Harmonie-Wufit* Rastfindet. * e zu Münden herausgelemmemit 
Es ladet biezu böflichft ein 185673 68 f 


Fahnen 


m. 





Mittelfränkifche Zeitung, 


Für Necht, Freiheit und Vaterland! 


Nürnberg, 10. Juli 1848. 


N 192. 


Montag: Jacobina. 





Dr. Martin Luther. in der Walhalla. 

Wahr und wahrhaftig da ftebt er an ber Weſtwand, im Felde 
am Dpiftodomos auf feinem Kragfteine links neben der Biltorie und 
neben ihm Hand Holbein und vor ihm, der Biftorie rechts, Kopernis 
fus, und alle hinter ibm in der Zeit haben rüdweichend Pla machen 
müffen ; da ftebt fie feine Bülle, eine treffliche Arbeit des Bildhauers 
Ritſchel in Dresden und vor 15 Jahren gefertigt; da fleht fie ſeit 
vollen ſieden Wochen, und Niemand ſprach und fehrieb noch davon, 
nachdem man Sabre lang in Verſen und Profa geeifert über Luthers 
Ausihliefimg aus dem deutſchen Rubmestempel. Sollen wir nun 
Gloffen machen über feine verfpätete, einihmuggelnde Aufnahme ? 
Gott bewahre! Es weiß ja Jeder, wie fie fam, und fann fie nach 
Belieben felbft machen deukend, redend oder — nun fohreibend for 
gar. Die Büfte ift ein Meifterftüd in Yuffaffung und Ausführung. 
Zuthers Kopf iſt im Bergleih zum Holbeinifhen Deibilde veredelt, 
das heißt, in jo weit ohne Wabhrbeitsverlegung des Portraits idealis 
firt, ald es jedem Künftler erlaubt it, das Bild eined Mannes aus 
dem Charakter deſſelben plaſtiſch neu zu ſchaffen. Erlaubt aber ift 
dieß jedem wahren Künſtler, der es vermöge feiner eingebornen Geni⸗ 
alitär verſteht und vermag. Es iſt nicht der ſeurigderbe, oft leiden⸗ 
ſcha ſtlichgemeine Luther, in deſſen Antlitz wir da ſchauen; der Bud 
druck beſonnener Entſchloſſenheit liegt Über dem gedankenſinnigen Ges 
ſichte, das nicht dem 63jährigen Greiſe, das dem Wanne in der Volls— 
fraft der Jahre angehört; es iſt der Mann vor dem Kaiſer auf dem 
Reihätag zu Worins 1521 mit den fühnen Worten auf ten Lippen: 
„Hier ftebe ich, ich fann nicht anderd; — Gott beife mir. Amen!“ 

ie wir bier Lutbern im Büitenbilde fehen, mag er na Innen geis 
Rig vollendet gewefen fein, und Bild und“ IWirflichfeit unterfcheiden 
fi wie ein gutgefchliffener und ungerhliffener Diamant; die Weltges 
ſchichte aber ift Die große Schleifanftalt der Charaktere. — Dieß zum 
Bilde. Sollen wir von Luthern felbit reden ? Um nicht tie Schwachen 
zu linkeſt umd gif rechteft zu verlegen, wollen wir ung dieß verfagen. 
Das Urtheil über. Luther ift in der objeftiven Gefchichtsanfhauung 
bereitö ſeſtgeſtellt, das Kampffeid der ſubjektiven Anficht wollen wir 
nicht betreten. Demnähft dürfen wir wohl der feierlihen Inauguras 
tion der Buſte des deutfchen Felpheren, Erzherzog Karl, entgegeniehen, 
die neben Göthe gerade untır Luther zu ſiehen fommen wird. Diefe 
Apotbeofe des glorreihen Bruders Erzherzog Johanns, bed num deut⸗ 
ſchen Reichsverweſers, ſollte als würdiges Nationalſeſt begangen wers 
den nach Vollendung des Werkes nationeller Eintracht, der deutſchen 
Reichsverfaſſung. 


*Sie waren ſehr unklug! 


ruſt jept der deutſche Michel, und meint damit eben fo wohl ſich und 
feine Brüder, ald die Finanzmänner und ihre Arbeiten, während der 
legten 34 Friedensjahre. Diefe guten Leute verbrauchten 2500 Mil. 
mebr Gerd, ald fie auf gewöhnlihem Wege einnahmen. Sie gaben 
dafür 2500 Millionen Papiere, welde fie Staatspapiere nannten, und 
die dad Volk Faufte. Sie zablten und zahlen fortwährend für diefe 
2500 Millionen in je 20 bis 25 Jahren den ganzen Belauf, alſo 
2500 Millionen, als Zinfen, an die Inhaber aus der Taſche des Volkes 
und über dies über 500 Millionen an die Banfiere, als Bergütung das 
für, daß dieſe vie Vermittler machten, das beißt den Berfauf der Par 
piere and Bolt übernahmen. Gin hoher Preis für diefe Vermittelung 
und dem’ Volfe noch dadurch vertheuert, daß bunderttaufende dur 
diefe leichte Urt Geld zu gewinnen veranlaßt wurden, -ibre Gelder 
dem Aderbau, dem Handel, den Fabriken zu entzieben, um fie in dies 
fem michts bervorbringenden Papierhandel zu verwenden, um durch 
Gourdunterfchiede zu gewinnen. All dies ging berrlih. Alles befand 
fi wohl und wurde rei, nur die nicht, welche die Zinfen zahlen 
mußten. Aber was haben die Inhader dieſer Staatöpapiere nun? 
Ein bloſes Papiergeld, für das fie zwar Zinfen erhalten, fo lange 
biefe bezahlt werden Fünnen, das ibnen aber Niemand abs 
nimmt, und für bad möglicher Weile eine Zeit fommen 
kann, wo Riemand weiß, wo Zind und Kapital zn finden ift! 
Und ein ähnliches Papiergeld, ein beifered, da es in jedem Augendlick 
saudzugeben geweien wäre, da ed dem Bolfe 1500 Wilionen Zinſen 
und 500 Midionen Provifion erfpart und den Staatöpapier » Schwins 
delhandel nicht gefchaffen hätte, würben die Finangmänner haben machen 
tönnen, wenn fie ftatt jenen 2500 Millionen Staatspapieren 500 Millio⸗ 
nen (mehr oder weniger) Papiergeld ausgegeben hätten. Diefes Papier 

eld hätte die Völfer um 2000 bis 3000 Millionen erleichtert , vie 
etzt auf ihnen laſten. Und der gute Michel! Er fürdhtete das Pas 
piergeld: Er wollte blos Silber, und vergaß, daß die Staatöpapiere 
auch Papiergeld find, und daß er, wenn er fie auch im erften Augen 
dlid mit nehmen und fein liebed Eilber behalten durfte, auffer den 
Milionen Provifion an die Bankiere doch im je 15 bis 25 Jahren 
ſteis den vollen Betrag in Silber dafür aufbringen mußte, und fofort 
alle 15 bis 25 Sabre, fo daf er in einem Jahrhundert für einen 
Gulden Papiergeld, den er anfangs nicht mochte, fünf Gulden Sil— 
ber wirklich gegeben hat, dann noch nicht einmal den Gulden Papier 
geld in feinen Händen bat, und wenn er der Laft los fein will, ihn 
nochmals zu vol mit Silber bezahlen muß! Armer Michel! Dies 
ift das Syſtem der Staatsſchulden, welches den Geldmännern Zinfen 
auf Koften des Bolfed gibt, die fie wohl verdienen, aber im Sinn 
ded allgemeinen Nutzens nur dann, wenn ihr Kapital in Aderbau, 


Handel und Bewerben verwendet, nicht, wenn es dieſen entzogen wird. 


Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 8. Juli.) Bon den Zinnen fämmtlicher 
Thürme fowie des Ständehaufed flaggen heute die deutfchen Farben 
von weit in die Ruft hinausfliegenden Wimpern; Montag findet eine 
große militäriihe Parade ftatt, zu welcher fänmmtliche Linientruppen, 
bie Nationalgarde und die Freiforpd ausrüden werden; man feiert 
Hiemit nachträglih die Wahl bes Ergberzogs Johann zum deutſchen 
Reihöverwefer. Die offizielle Nachricht von deffen Annahme der Wahl 
ift noch nicht hier eingetroffen, we die „Allg. Ztg.« fie antieipando 
bradte. Dennoc bereitet man ſich bier zu feinem Empfange vor, 
falls er unfere Hauptitadt pafliren wird. Auf der geflrigen Parade 
wurden bereit Die ibm zu Theil werdenden Ehrenbezeigungen fund 
gegeben. Endlich bat das f. Staatdminifterium des Kriegs durch ein 
Defret, welches bereitd auf dem Wege der Erpebition an die Regie 
menter ift, Das Tragen der deutſchen Kokarde bei der Armee ande 
foblen. — Die Bolföverfammlungen im Franzistanerteller find wirt 
lich auf Hinrerniffe geitoßen und werden nun im Paratiedgarten ab- 
gehalten. Geitern Abend fand eine ſolche unter dem Präfidium 
eined gewiſſen Vogt flatt, worin jevoch von der gefürchteten republifas 
nifchen Tendenz feine Spur wahrzunehmen war. — Ein Gewerbverein 
bildete. fih gleichfalls in meuefler Zeit, deſſen Berfammlungen flets 
eine große Anzahl Handwerfögefellen anwohnen und wobei ein gewiſſer 
Sachs präfidirte, — An der Spige des „BürgersBereind für Freiheit 
und Ordnung" fteht ein Sfraelite, Leo Hänle; die Tendenz dieſes 
Vereins ift lideral — Fonfervatio; wahrfcheinlich wird von der gan 
unzeitgemäßen Beltimmung, daß nur Bürger und Infaßen dem Ber 
eine beitreten fönnen, Umgang genommen werden, da berfelbe in 
feinen Folgen allerdings wohlthätig wirken zu fönnen verfpricht. — 
Duron Frays tritt wieder ald Intendant ein; feine Entfernung von 
6 Wonaten war durch die Kola Montez veranlaßt und eben fo unge 
recht, wie feine frübere Ernennung, da diefer Mann nicht den ger 
zingften äfthetifchen Beruf zu diefem Poften ‚befigt. Frays diente ala 
Soltat von der Pique auf, und zeichnete fi) beionders in ben Jahren 
1830, 31 und 32 in‘ feiner -Eigenfchaft eined GenbarmerisDffiziers 
ald Demofratenfänger und terroriftifhes Poligeiorgan aus. eine 
damalıge Berufung zum Üntendanten verbreitete daher unter dem 
Theaters Bolt feinen geringen Schreden, übrigens führte er bie Inten⸗ 
danz lange Zeit zur Zufriedenheit des Königs Ludwig, da er aus dem 
Theater eine Sparkaſſa bildete, aus welcher jäbrlih fl. 8—10,000 
Erübrigungen floßen. Die Kunftanftalt fonnte bri einem folden 
Sparſyſtem maturlid nicht gehoben werben, viele Fächer wurden gar 
nicht, oder fchlecht beſetzt, Koftumes, Dekorationen x. nicht nachge⸗ 
fhafft, fondern die vorhandenen ruinirt. Gebt wurde er zuvor zum 
Oberſten und unmittelbar darauf zum Intendanten ernannt. In dies 
fem doppelten Gehalte genießt fomit Bar. Frays den Lohn feiner 
früheren Berdienfte! — 

Münden, den 7. Inli.) Die biöherige Function eined Stadt 
kommiſſärs der Stadt Bamberg wurde einem eigenen Beamten mit 
dem Range und Titel eines Negierungsraths übertragen, und dem ders 
maligen Amtövorftande des fonigl, Landgerichts Wernek und functios 
nirenden Stadtfommiffär zu Bamberg, Job. B. Ihl, unter Enthebung 
von der Landrichterftelle verlichen. (a. 9.3.) 

(München, den 7. Juli.) Der Neichöverweier Erzberzog Johann 
wird auf feiner Reife nah Frankfurt durch Münden kommen, und 
wahrſcheinlich bier Übernachten. Heute wurden bereits auf der Parade 
die ibm bejtimmten militärifchen Ebrenbezeugungen officiel befannt ges 
geben. Die biefige Einwohnerſchaſt wird, mie ſich von felbit verftebt, 
nicht zurückbleiben. Wie ich höre, wird fich hier demnächſt eine deutſch⸗ 
tatholiſche Gemeinde bilden. (a. A. 3.) 

* Kürnberg, 9. Juli. Kaum ift der Neichdverweier. gewählt, fo 
beanſpruchen auch ſchon mehrere deutfbe Städte den Bortbeil feines 
Kegentenfiged. Zuerft rührte fih unfere Stadt, nun fommt Regends 
burg auch und preidt feine vortbeilbafte und ſchöne Lage und bie 
Zweckmäßigkeit feiner Lofalitäten für die Nefidenz, das Reichsgericht, 
bie Kationalverfammlung u. f.w. Bir wollen feben, wie viele deutſche 
Städte noch nachkommen, um fib als Reichsverweſerſitz aufzu⸗ 
werfen, 

+t (Nürnberg, den 9. Juli) Soeben erfahren wir, daß .ein 
Regierungäbefehl von der Regierung in Mittelfranfen an dad Schuls 
Iehrerfeminar zu Altdorf erlaften, unfer Blatt als gejäbrlid und unzus 
verläflig verboten und ten »Sorrefpondenten v. u. f. Deutihland« 
empfohlen hat. Wenn dieß wahr ift, fo fragen wir bie Regierung 
von Mittelfranten (wabrfheinlich giebt fie und aber feine Antwort, 
eben weil fie Regierung, Herrſchaft ift,) in welchem Punkte wir 
unguverläffig waren? Der Here Seminarinipeftor Bauer wird dieß 
am Beften zu interpretiren vermögen, ber lieber in den Räumen feines 
Inſtituts die alte obfeure Wirtbihaft, ald die Gtrablen der neuen 
Sonne einlaffen zu ſollen glaubt, Wir meinen, die Seminariflen 
werben die -mittelfränkifche Ztg.* dennoch zu leſen befommen und 
fib nicht abhalten laſſen, dem Geifte der Zeit zu folgen, ber 
durchaus ein von allen Feſſeln befreiender iſt. J 

(Bom baverifchen Untermain, den 6. Juli) In dem Dorſe Nüs 
denau bei Miltenberg find febr beflagenswertbe Erzefle vorgefallen. 
Eine fürſtlich leiningiche Kommiflien, welde dort wegen Wiüldieberri 
Haus unterſuchungen vornehmen wollte, wurde von ben Bauern meg- 
geiagt. Es find num 300 Mann Erefutiondtruppen vom 4. Jägers 
bataillon unter der Anführung eined Majors gegen dad aufrübreriide 
Dorf im dinmarſche. Bor wenigen Tagen ereignete ſich ein ähnlicher 


- 


ger im Kälgrunde. Ein Detadhement der mobilen Colonne war im 


griffe, einige eingefangene Wilderer abzuführen. Da ſtürzten auf 


obige Art bewaffnete Bauern über fie ber und befreiten die Wefanger 
nen, wobei ein Bauer Durch einen Schuß gefährlich verwundet wurde. 
So jebr wir ſolche ungsleplibe Hantlungen miftinigen und Der Ks 
fit find, daß fie auf alle nur mögliche IWeire unterbrudt werten 
müffen, ebenfofehr bedauern wir, daß Die erfie Veranlaffung zu ibnen 
das Wild gab. Wir fügen bier tie Bemerkung bei, daß bei unjern 
Bauern republikaniſche oder beffer anarchiſche Ideern ımmer mehr 
um fi greifen. Dirfe Ideen wurden weder durch Emiſſare 
und zu. bei ihnen gewedt and genähtt, no baben fie bei 
der Gefammtbeit Beitrebungen nach einem gewillen Ziele hervorgeru—⸗ 
fen, fondern fie bildeten fi in ber Bruft des Einzelnen aus und-gar 
ben dann ihre Eriftenz bei vielen Durch vereintes Auflebnen gegen tie 
Dbrigkeiten bei ähnlichen Gelegenheiten zu erfennen. Die vunfle, 
unflare Sehnſucht nah einem beſſeren Zuftand bat ſich bei ihnen in 
der Idee der Republik verlörpert, Zergliedert man aber ven Keib Dies 
fer BauernsRepublit, fo findet man 7* fait immer, daß hinter ibm 
faſt nichte, ald die Unpopularität der Beamten verborgen liegt, Daß 
ed bad Auflehnen ihres (der Bauern) Geiſtes gegen die Anmaſſungen 
und Wilfür der Beamten,, vorzüglich der der Yandgerichte nnd Kor 
en it. Die rabifalen Wittel gegen ſolche republikaniſche Ideen 
ind jedoch nicht Bajonette, fondern Wenderung des biöber von Diefen 
befolgten brüdenden Regierungs⸗Syſtems und eine populäre Belehrung 
und Aufklärung der Bauern über Htaatliche Verbältniffe. — Obnlängit 
erhielt umjere Yrmee eine öffentlibe Belobung Über ihr ‚mujterbaftes 
Betragen. Run will der Zuſoll, daß gleich einige Tage darauf an 
mebreren Drten bedeutende Milttärerzeife, wie in Yantau, Stempten, 
Aſchaffendurg, verfallen. fi. 3.) 
Baden, (Freiburg, 6. Juli.) Gejtern wurde ein am biefigen 
Lyceum angeftellter junger Lehrer, weil-er angeſchuldigt worden, ſich 
mit Sammlung von Geldern für die politiſchen Flüchninge befaßt zu 
haben, auf Beſehl des Stadtamtes dahier verhaftet und im das Ges 
fängniß abgeführt, am Abend aber durch die bofgerichtliche Unter 
fuhungsfommifiien wieder auf freien Fuß gejept, Später bradıten 
ihm feine zahlreichen Schüler ein Ständen. D. 3.) 
Freie Städte. - (Hranffurt, den 8. Juli.) 
‚ Bundesverfammlung am 5. Juli, 1548.) Für den Geſandten von Bas 
den war ber Geſandte von Schleöwig-holltein, zur Führung der grofßs 
berzogl. heil. Stimme blieb der Fomgl, ſächſiſche Geſandte fubitituirt. 
— ortrag famen zunächſt mebrere Berichte des Syndicus Banks aus 
ondon vom 29. und 30. Juni, Die Angelegenheit von Schleswig⸗Hol · 
ſtein und vie Marine betrffd. und wurden an die betr. Ausſchüſſe verwieſen. 
Ein Bericht des General v. Wrangel d. d, Ehriſtiausfeld vom 30. Juni, 
der mittheilt, Daß die Dänen wieder zurüdgegangen find, jo daß es 
zu einer Schlacht nody nicht bat kommen tonnen, fonft aber vom 
Kriegsſchauplaze nichts Weſentliches bringt, wird an den Militäraus— 
auf abgegeben, Der Gouverneur des ojterreiwilchen Küftenlandes, 
Braf Salm, dankt in einem Schreiben d. d. Trieſt, 24. Juni, für 
die Benachrichtigung von den feitens Des Bundestagto wegen der Bios 
:fade von Trieſt ergriffenen Maßregeln und veripridt Mittheilungen 
über Den jerneren Stand dieſer Angelegenbeit. Ber Dem Bortrage eines 
Schreibens des Oberbefthlöhabers tes 7. und 8. Armerforps d. d. 
ZTegernfee den 28, Juni, Die Räumung von Vaden beireffend, ward 
auf einen annoch za eritattenten Vortrag des politiſchen Aueſchuſſes 
Bezug genommen, In einem Schreiben Des Präfiventen Der National 
verfammlung vom 30. Juni wird der monatliche Geldbedarf der letz⸗ 
teren (außer den von ven einzelnen Etaaten zu tragenden Tagegelr 
dern ber Abgeordneten) auf 17 18,000 fl. berechnet und zugleich bes 
merft, daß die bis jegt gewährten 50,000 fl. den Bedarf bis zum 31. 
Juli d. 5. deden werden. Man beſchließt Darauf eine andermeite Mar 
trieularumlage von 60,000 ji. Ein ferneres Schreiben des Vorgenann ⸗ 
ten vom I, d. M. gibt Nachricht von dem jritend der Watiunalver- 
fammlung aufgeftellten Geſeßer über Die proviforifhe Gentralgewalt 
and der darauf erfolgten Wahl eines Neichöverweiers, und wird, da 
die einzelnen Gefandten fdon an ihre Regierungen darüber berichtet 
haben, zu den Ücten genommen, Rad) drei ferneren Wirtbeilungen des 
Prüfiventen ber Nationalverfammlung vom 2.4.3.0. M. find Aogeord. 
von Defterreic, Aurheſſen und Baren aus der Kationalverfammlung 
ausgetreten. Es werden daber die betberligten Geſandten veranlaft, 
ihre Xegierungen zu neuen Wablen aujjujortern. Cine Note bes Eis 
nigl. ſardiniſchen Geſandten bei der Bundesverlommlung, Marquis 
Pallapiceini, d. d. Münden, den I. d. M., Die Aufbebung der Blocade 
von Zrieft betreffend, wird dem politiichen Aueſchuſſe zugewieſen. In 
einer Zuſchriſt zes Hauſes Rothſchild vom 30. Juni wird gewänfct, 
Daß ein Theil der für die Naftatter Feſtungsbaugelder deponirten Pas 
piere zurüdgegeben werde. Dieje Zuſchriſt und ein darüber von der 
Bundestalfeugerwaltung erjtatteter Bortrag wurden an den Ausſchuß 
für Nevifion der Bundestaffen zur Legutachtuug abgegeben, der zu 
dem Ende fofort erganzt werden fol. Eine Zuſchrijft des Grafen 
Bentind wegen der gerrihaft Anipbaufen wird dem Keflamationds 
ausſchuß zugewielen,, mit Dem Auftrage, zu unterſuchen, ob und wies 
weit diefe Angelegenbeit der greßderzogl. Regierung von Oldenbutg 
wegen eines Vergleichsabſchluſſes zu empfehlen ſei. Der gewöhnliche 
monatliche Bericht der Bundesfafienvermwaltung über Ten Stand ber 
einzelnen Bundesfaffen von 1. Juli, gelangt an den Ausſchuß für 
Mevifion der Bundesfaffen. Namens des politiiben und Ausichuiles 
für Militärangelegenheiten wird ſodann dutch den Bundespräfidialges 
fandten der oben Ichon erwähnte Vortrag Über die Zuftänte in Baden 
erftattet und demfelben gemäß beichlofien, den Dberbejeblsbaber des 
7. und 8. Armeckorps, Prinzen Karl von Bayern, zu erwiedern, wie 
diefe Zufände Die gänzliche Zurüdziehung Der bayeriicher Truppen 
ohme Erſaß wohl zur Zeit noch nicht gejtartelln, ibm jedech wegen 
der Dislefation der Truppen ausgedehnte Erinächligung zuſtehe. Zus 


gleich ſol nunmeht die ſchon in der vorigen Eipung beſchloſſene Note 


an den Vorort in der Edweiz erlaflen und durch sınen befontern Brs 
volmächtigten abgejendet werden. Auch der großberzogl. Negierung in 
Baden fol eine entiprechende Aufforderung zugeben. Einzelne Wit 
theilungen und Anträge erjelgten von nabgenannten Gefandten: Der 
konigl. württembergijde Geſandie wünſchte, unter Bezugnabme auf 
die in voriger Ergung.srwähnte Ernennung eines Feftungsfonmanr 
banten für Ulm, dag die Gehalts- und Uccidenzverhältniſte ver Feitungss 
beamten baldmoglichjt durch einen Gundesbeſchluß regulırt werden müchs 
ten. Diejer Antrag wurde zunäbjt an die Mihtärfommifjion gewicfen. 
Bom Geſandien für Exhleewigsolftein wurde ein Antrag der grofs 
berzogl. Regierung von Baten auf Uebertragung der Koſten jür die 


wm. 3. 
169. Sipung der - 


Fandhabung der Drtöpoligei bei den Feitungdbauten in Raſtadt ein 
gebracht, der on den Ausſchuß für Militärangelegenbeiten abgegeben 
ward, Der nämlidye Gefandte gab Nachricht in Betreff der vor Kurs 
zem durch den f. preuſſiſchen Geſandten gefhebenen Anregung über 
den Verkehr von Nordamerika mit Dänemark und bemerkte uamentlic, 
daß megen der Befrachtung kines däniſchen Schiffes in Altona Unters 
fuchung eingeleitet, Embargo auf diefes Schiff gelegt und binficrid 
des Verkehrs ſelbſt feitens feiner Negierung „ein firenged Verbot er 
laffen morden ſth. Auch der Sefandte von Kübel gab in Anfehung 
dieſes Gegenftandes vine Mitteilung zu Protofoll. Beide Anzeigen 
wurden übrigens an den zur Begutachtung ditſer Ungelegenbeit ver, 
einigten Emdargo⸗ und politifden. Ausfhuß verwiefen. Auf den Vor— 
ſchlag des Ausſchuſſes für Militärangelegenbeiten (Referent der großp, 
olvendurgifibe Gefandte, wurde die vor Kurzem von der k. baytrſchen 
Regierung wegen des Unterfommend der Truppen in Ulm geführte 
Klage an die Militärfommiffion zur Austunftsertheilung abgegeben, 
Nächſtdem jtellte Dex großberzogl. oldenburgifche Erfandte noch folgen, 
den Antrag: Die Vundesverfammlung wolle deſchließen: in dem ar, 
genwärtigen gefährlichen Zeitumftänden find in allen Bundesſtaaten, 
deren bewaffnete Macht nicht obnebin ſchon ein gleiches Maß erreicht, 
ſolche perſonelle und materielle Vorbereitungen zu treffen, daß bie ber 
ftehenven, auf I p&t, der Bevölterung berechneten, militärifchen For 
mationen innerhalb einer Friſt von längftens 6 Worben um einen 
gleihen Beſtand vermehrt, alſo auf Das Doppelte gebracht werden 
fönnen, und begründete biefen Antrag durch einen längeren jchrifts 
lichen Vortrag. Da dieſer leptere ſehr viele beachtenswerthe Bemerw 
fungen entbielt, fo wurde beſchloſſen, denfelben ſoſort in einer gerigs 
neten Anzahl von Exemplaren zum Drud zu bringen und ſowohl ten 
einzelnen Regierungen zuzufenden, als auch unter die Mitglieder der 
Nativnalverfammlung vertheilen zu laffen. Im Uebrigen wirrbe der 
Antrag - dem Ausſchuſſe jur Militärangelegenbeitin übergeben. Der 
fonigl. ſachſ. Gefandte übergab mehrere Drudjcriften tbeils im Auf 
trage der f. ſächſ. Negierung (zum Archiv der Bundesverfammlung), 
theils mebrere Buchhandler zu einzig Gur Bertbeilung an einzelne 
Ausihüffe) Endlich wurde now die oben ſchon erwähnte Grgän, 
jungswahl vorgenommen und in den Ausſchuß tür Nevifion der Bun 
deöfaffen die Gefandten von Deflerreih, Kuremburg, Mecklendurg und 
Hamburg als neue Mitglieder ernannt, Bit. O⸗P⸗g.) 

(Franffurt, 6. Juli.) Nachdem das Gefep Über die Bildung einer 


proviſoriſchen Gentraigewalt von der fonftituirenden Reichsverſammluug 


erlaffen und für biefelbe ein Reichsverweſer gewählt worden ift, bw 
fbäftigt die Bildung das demfelben beizuorinenden Minifteriums alle 
Parteien. Das ntereffe, weiches diejer Gegenſtand begreiflichermeile 
für die verſchiedenen Kraftionen der politifchen Meinung der Berfamm: 
lung bat, zeigt ſich in den Minifterliften, die darüber feit einigen 
Zagen umlaufen. Obwohl num benfelben fein höherer Werth der 


. Glaubwürdigtet beigelegt werden kann, ald der der Muthmaßung, jo 


find fie jür Die Parteien ſelbſt doch fo charalteriſtiſch, daß ihre Mittbeis 
lung auch für das größere deutſche Publikum nicht uninterefiant: jeyn 
dürfte. — Bon der rechten Seite werden genannt: Herr v. Binte ald 
Winikterpräfivent und für das Innere, Herr v. Möring fur den Krieg, 
Herr Kerſt für die Marine, Fürft Lichnowely für das Aeußere, Herr 
Grävell Minifter der Zuſtiz, Hetr v. Wartensieben Kultuäminitkt, 
Herr v. Reden für den Handel; für vie Finanzen if man in diefer 
Fraction noch nicht einig geworden, — Von der Kinfen nennt man 
ais Minifterpräfidenten, Miniſter der Juſtiz und der Gnaden Herm 
Zis, als Miniiter des Innern Herru Werendond, für die Finanzen 
Herrn Blum, für das Auswärtige Heren Bogt, für den Strieg Seren 
Beneden, für Die Marine Heren Jordan, für den Handel Kern Neu 
wall, für Das Arbeitäminitterium Herrn Schaffrath und für den Kuls 
tus Heren Ruge. — Das Gentrum ſcheint, wie bei allen andern Kras 
gen, auch bierüber am ſchwerſten zu einer Einigkeit lommen zu ton 
nen, und obwohl viele Kandidaten genannt werden, fo iſt doch noch 
feine Lifte befannt worden, die mit einiger Wahtſcheinlichkeit als der 
angenommene Ausdrud biefer größten Fraction der Berfommlung ber 
trachtet werden fünnte, Es find dieß, wie gefagt, Gerüchte, bie zwar 
keineöwegs verbürgt werden können, deren Bedeutung jedoch der Ein 
ſichtige unſchwer zu würdigen wiſſen wird. DPD 

Defterreich. >< Clbien, 5. Juli.) Heute Morgen vor Poft Adgang 
batte ich Ihnen nur nod melden fünnen, daß Erzherzog Jobann die auf 
ipn gefatene Wabl zum Reichsverweſer angenommen, fowie daß bie 
Annahme diefer Wahl ım Bolfe große Äreude erregt bat, Man bofft 
— und Gott gebe nicht mit Unrecht — daß Diefe Wahl endlich ven 
gegenwärtigen Zwitterzuftand zu Ende führen und auf eine Weile re 
geln werde, welche unſere induftrieden und commerciellen. Verhältnifle 
wieder emporbebt. Zwar ıft ed mir nicht möglich, Ihnen trog aller 
meiner Bemübungen die dabei arbaltenen Reden dem Wortlaute ger 
treu miltheilen zu fünnen, da man biejelben nicht eher veröffentlichen 
will, als bis ver Bericht an das Parlament abgegangen if, doch ik 
ed mir gelungen, die Hauptpoints zu erfahren. Heckſcher hlelt die Rede 
und dantte dem Erzherzog tür die Annahme der Wahl, wobei er ausdrüdlich 
bemerkte, daß die Schaffung der Gentralgewalt aus dem Willen des 
Volles hervorgegangen jey. Der Erzberzog hat, ſoviel ich höre, hauptſäch⸗ 
lich die beiden Tugenden der Mäßigung und. Uneigennützigkeit bir 
fonberd anempfoblen und erflärt, daß er zwar ganz das Schmerge 
wicht der übernommenen Prlicht fühle, daß er ſich aber freue, in feinen 
legten Xebenstagen für das Webl des geliebten deutſchen Baterlandes 
jeme Kräſte einiegen- zu fünnen. Später trat er mit den Adgterd⸗ 
neten auf ten YAltan und danfte jeinen lirben ‘Wienern für die end⸗ 
Iojen ubelrufe, die fie zu ibm binauffandten. Er fprad gegen fie 
die Hoffnung aus, daß aus diefem Tage Deutihlands Gut aufs 
Reue erfieben werde. Einiges Licht über feine Denfweife mögen die 
folgenden Worte geben, vie ich Ihnen aus fehr verläfigem Munde 
mütheile: »Zwiihen und, fagte der Erzherzog zu Raveaur, »iſt 
alle Etiquette unnöthigz wir find ja nun Bile glei» 
fam Brüder geworden. Raveaur antwortete: „Wenn Eure 
k. ft. Sobeit jo denlen, bürjen Sie immer der Unterflügung des gan 
zen Boifes gewiß jeun!e So mie ich höre, bat ed bei einigen Mit 
gliedern der Deputation Mißfallen erregt, ten Erzberzog bei dem Gm 
pfange von riner Ungahl von Hof. . . umgeben zu jeben, „non lau 
ter Gold und Eilber-, wie ſich Jemand außdrückte. Ginen peinlichen 
Einbrud erregen bie Geldverbältniffe, Die fich in der ganzen Monan 
bie, befenders bier in Wien, füblbar machen. Die KationalBant 
fab fi ſchon feit längerer Zeit veranlaft, ihre Auszablungen in il 
ber gegen Banknoten zu befhränfen, und dennoch ſcheinen ſich ihrt 
Mittel, trogbem dag Eins und Zmwriguiden-Noten ausgegeben wurden, 


fo fehe zu mindern, daß nur mod 5 Fl. in Silber außgemechfelt 
werben. Die Zwanziger und überhaupt das edle Metall ift wie vers 
ſchwunden und die Leute find bereits im Falle, ihre Bebürfniffe, wenn 
fie auch Bein find, nicht mit klingender Münze einfaufen zu fünnen, 
fo daß fie oft gebeten werden, es anfteben zu laffen, bis mehr zufams 
men gefommen ift und eine Banfnote aufgeht, obwohl legtere auch 
nur mit Widerwillen genommen wird. Auch fol man, wie ich höre, 
daran benfen, Banfnoten im Werthe von 20 Kreuzer zu emittiren, 
mad dem ohnehin erſchütterten Eredit Oeſterreichs einen ſehr ſchweren 
Stoß verſehen würde. 

Die beabſichtigten Friedensunterbandlungen, die der päpftlidie 
Legat, Monfignor Morebini, einleiten follte, baben bier feine güns 
ſtige Aufnabme gefunden, vielmehr find dem Kuntius ſchon por 3 Ta⸗ 
gen ſeine Päſſe vom Miniſterium aus zugefertigt worden. 

(Wien, den 5. Juli.) Dir heutige Tag iſt einer der größten 
in ber öflerr, Geſchichte. Seittem ber Burggraf von Kürnberg Rudolph dem 
1. die Wahl der deutſchen Rurjürften verfündete, bat dem Haufe 
Habsburg Fein folder Tag geleuchtet, Die Abgeordneten des deuts 
ſchen Volfes find. geſtern angefommen, und haben beute dem Ery 
berzog, Reichsdetweſer im der faiferl. Burg ihren "Auftrag übers 
bracht. Um 23 Ubr bewegte fih ter Zug von ber Kärthnerftrafle über 
den Graben und Koblmarit in die Burg. Wationalgarben zu Pferde 
eröffneten ibn, darauf der Sicherheitsansſchuß, Nativnalgarde zu Fuß, 
die Deputirten des deutichen Parlaments in Staatdwagen und eine 
lange Reihe von Nationals und Bürgergarden in ausgezeichneter Haltung. 
Die Deputirten wurden mit lautem Jubelruf begrüßt, das Bolf fühlte 
die Größe des Augenblidd, überall in den Strafen und an Fenftern 
vor Freude ftrablende Menſchengeſichte. Der Zug tam in 
der Hofburg an. Die Deputirten wurden von Baror Ans 
drian beim Griberzog eingeführt und vorgeflellt. Her Heds 
fber meldete den Auftrag des Parlamente, Alle Anmefenden, 
ſelbſt die äfteften Generale weinten. Gleich darauf wurden 
die Thüren geöffnet und verfündet: ber Erzherzog babe thınges 
nommen. &r. f, Hoheit traten mit den Depulirlen und anderen 
Perfonen auf.den Balfon. Der Erjberzog wandte fih an die Depus 
titten und. fprab zu H Raveaur: »Ich bringe Ihnen meine deutſche 
Treue und Redlichteit mit und boffe auf Ihre Unterflügung, dann 
wirb Alles gut werden.” Herr Ravraur erwiederte: halten. Hobeit! 
ih kann Ihnen die Verfiberung geben, im Namen der ganzen Was 
tionalverfammlung, daß das land an Ihnen mit Liebe und Verttauen 
hängt.” Der Erzherzog: Darauf baue ih meine Herren! Der Erz 
berzog wandte fih dann an das Bolt mit ven Worten: „Unfern red» 
lien, geliebten Wienern meinen verbindlichiten Dant. Sie feben 
bier, meine Herren, die Abgeordneten des deutſchen Parlaments; ich 
boffe, dag aus den Folgen dieſes Tages aroßed Heil hervorgehen 
wird,” Der Zug bewegte fih dann in derfelben Ordnung wieder gu 
rüd, überall berrfchte der großte Jubel. Wien, Defterreich begreift, 
welche Geſchicke in die Hand eines feiner Söhne gelegt find. 

In einem geftern eingelaufenen Berichte von Prag vom 1. Juli 
erwibert Graf Thun auf Die Anfrage des Miniſteriums, daß die 
Freiheit der Wahlen in Prag dur die Maßtegeln des Belagerungss 
zuftandes nicht beeinträchtigt fei, indem bie Prefie feinen andern Bes 
ſchränkungen al& jenen des proviforifchen Preßgeſetzes unterworfen fei, 
und die Affociatiönen nicht verboten, fondern nur an eine amtliche 
Berwiligung gefnüpt Seien, melde ſich bei den unter Leitung eines 1. 
f. Kommiffärs abgebaltenen Wahl-Verfammlungen von felbft verftebe, 
Die Auflaffung ded Belagerungszuftandes, fo wünſchenswerth diefelbe 
ſowohl in Anfebung des Publifumd ald des ermüreten Militärs fei, 
fei gegenwärtig noch nicht möglich, da die geforderte Waffenablicjes 
rung noch feineswegd volftändig fei, und in der Nacht vom 29. auf 
ben 30. Juni wieder auf mebrere Schildwachen gefchoffen wurde, auch 
das Pflafter noh an vielen Orten fo aufgerifien fei, daß bie Errich⸗ 
tung von Barrifaven jeden Augenblid wieder vor fid) geben fönne, fo 
daß dauerhafte Ruhe gegenwärtig noch mit gefichert fei. Auch fei 
die Verminderung der Truppenzabl in Böhmen unzuläffig, da tie noch 
fortdauernde Aufregung des Lañndvolls durch Emiffäre die Ayöiendung 
mobiler Kolonnen noch immer nöthig mache... Spätere Wadrichten 
laffen erwarten, daß die Behrbung des Belagerumgszuftandes noch 
vor dem Kintritte ver Wablen in Drag erfolgen werde, (Wien. 3.) 

(Pesth, den 2. Juli.) Die ithrifhen Wirren müffen binnen mes 
nigen Tagen ein gewaltſames oder ein friedliches Ende nehmen. Ger 
flern ift von hier der Befehl an den Feldmarfchalllieutenant Baron 
v. Hrabowoky in Peterwarbein abgegang n, mit allee Macht gegen bie 
Aufftändifchen. einzufchreiten; e8 eben dem Felmarſchalllieutenant att 
Bataillone Infanterie und drei Negimenter Cavallerie, im Ganzen 
12,000 M. mit einer furchtbaren Artillerie zu Gebote, außer den Kar 
tionglgarden, die theild bereits aufgeftellt, theild marſchfertig ſich hal⸗ 
ten. (D. 4. 3) 

(Zrieft, 4. Juli.) Ein Theil der feindlihen Fahrzeuge hatte am, 
Abend zuvor den Hafen von Pirano beſchoſſen. Die Batterien des 
Hafens erwieberten dad Feuer, dad nach drei Biertelftunden vom Feind 
eingefellt wurde. Man ſprach von sinigen Todten und Bermundeten 
auf Seiten der Gegner a 9.3.) 

(Gratz, 3. Juli.) In aller Eile fann ic Ihnen heute Taum mebr 
berichten, als daß die Ruhe der Stadt, obſchon nicht ernſtlich, fo doch 
tbeilweife geftört ift, und zwar gehören wunderbarermeife die biefigen 
guten und flilfen Bürger jelber zu den Tumultuanten! Kömmt Ih— 
nen das nur im Entjernteften,glaublich vor? Und doch if es fo. 
Einige berfommenswidrige BVorladungen zu der nirdergelepten Re— 
frutirungsfommiifion haben Veranlaſſung zu Zufammenrottungen, die 
bi zur Stunde moc nicht befeitigt-find, gegeben. . = 

Preuffen. (Berlin, 6. Juli.) Geftern waren fänmtlihe Minifter 
bei dem König in Potsdam, — Unfer neuer Polizeipräfident, Hr. 
v. Bardeleben, hat einer Deputation des Reformelubs erklärt, daß er 
nächſtens diejen ſowie die übrigen Berl ner Clubs befuchen werde. — 
Das einen enormen Koftenaufwand beanſpruchende Inſtitut der Kon⸗ 
ſtadler wird doch wahrſcheintich binnen kurzem ind Leben treten; 
Regierungsrath Peters wird als Direktor defielben genannt, — Unfer 
Polizeipräfivium foll, wie verfihert wird, zu einer Regierung 
umgeformt werden. Dajfelbe bejorgte auch wie biöber durch eine 
gebildete erfte Abtheilung (bon die Regierungsgeſchäſte; ed lag jedoch 
dem Präfidenten bie alleinige Berantmortlichfeit ob und batte auch er 
allein eine entfcheibende Stimme. Es fol jetzt ein fompletted Res 
gierungäfellegium, gebildet werben. * (D. A. 3.) 

Koblenz.) Auch der Rhein bat bieielbe Schmach ſehen müſſen, 
mit welcher heimkehrende Freiſchärler jüngſt in Spandau ihrer Waſ⸗ 


fen beraubt wurden. Neuwied war auderſehen, die Schande auf ſich 
zu laden, als feile Palizeimagd den befohlenen Waffenraub audzufübr 
ten. Ein willenlofer Hanfen dienfteifriger Knechte — das ift die Bürs 
erwebr einer Stadt am freien Rhein! Gin Theil der beraubten 
eute fam geftern bier an; fie haben den Operpräfidenten Cichmann, 
auf defien Ordre der »mirnfterielle Befehle ausgeführt wurde, darum 
erfucht, ein amtlich beglaubigtes Zeugniß des Mannes aufzubringen, 
deſſen Haus fie gebrandichaßt haben follen. Denn diefe abgefhmadte 
alberme Lüge ift ihrer Berhaftuug und ibrer fhändlichen Behandlung 
wirflih zu Grunde gelegt worden, Auch haben fie fih an die Ratio 
nalverfamminng gewandt, um fih über die Unbilden zu beflagen, 
welche ibnen zugefügt wurden. (Mannb. Abdz.) 
(Röln.) Auf Grund eines vom Unterfuhungsrichter erlaffenen 
Berbaftöbefehld find am 2. Juli, Morgend zwiihen 6 und 7 Uhr, die 
Herren Annete und Dr. med. Gottſchalt gefänglich eingezogen, und 
zugleich iſt die Beſchlagnahme ihrer Papiere verfügt worden. Wollte 
man aus diefen Anjlalten einen Schluß ziehen, fo müßte man ver- 
mutben, ‚daß bier die Polizei die Auslaufſäden eines gefährlichen 
Komplottd zu finden gedäcte. Dem iſt aber nicht fo. Die Polizei 
bat zu dielem Schritt Veranlaſſung genommen, weil bie Arbeiter⸗ 
zeitung bie legten Parifer Greigniffe in einer Meife beſprach, die mit 
dem politiichen Glaubensbekenntniß der preuffiiden Polizei allerdings 
in grellem Widerſpruch ſteht. Die inkriminirten Stellen lauten : 
»Triumpbirt nicht zu früh, Ihe babt nur den Anfang des Kampfes 
gejeben ; und der Anfang Eures Todesfampfes it Euch noch zu feben. 
vergönnt. Zwiſchen und und Euch ift fein Friede mehr.« Und ferner: 


Wir baben nichts zu verlieren. Guere fogenannte beilige Ordnung 


bat und und Tauſende unferes Gleichen einem langfamen Hungertode 
Üüberantwortet; wir ziehen den rafhen Tod auf einer Barrifade durch 
Euere Kartätſchen vor. Wir haben nichts zu verlieren, aber Alles zu 
gewinnen.“ - (Mannb. Abdz) 
Schleswig-Holſtein. (Hadersleben, 4. Juli.) Der komman⸗ 
dirende General iſt heute von Chriſtiansfeld, wo er ſich einige Tage 
aufgehalten, hieſelbſt eingetroffen und man nimmt an, Daß das Haupts 
quartier ſich bier dauernd etabliren werde, Der Norden ift befeßt und 
gejbügt, der General Bonin fteht in Chriſtiansſeld, der Prinz Frier 
drich in Woyensgaard, Mangftrupp und nah Welten bin. Die Par, 
trowillen reifen an der Gränze. An einen fo ſchleunigen Rüchug 
des Feindes bat wohl Niemand geglaubt, in Betracht, daß die 
Gegend zur Bertheidigung, felbit gegen einen überlegenen Feind, 
wie geichaffen ift, und jept mögen beide Theile von gleiher Stärke 
— fein, etwa 16 bid 20,000 Mann. Der General Wrangel 
erfchien vor einigen Zagen im fchledwig » holfteinifchen Lager, 
und bat tem Prinzen für feine umfichtige und energifche 
Führung, den Truppen für ibre treffliche Haltung am Tage ded Ges 
fechtes, mit" berzlihen Worten gedankt. Unfre Leute fühlen ſich Übers 
glüdlih, und würden den Dänen, wenn dieſe jemald zum Angreifen 
oder zum Steben zu bewegen waren, ‚auf das Herzbaftefte zuſeßen. 
Hier glaubt man am eine baldige Siftirung des langweiligen Krieges, 
und gebe nur Gott, daß dr Friede, obne Dvier an Land und Leuten 
u Stande fomme, Sollten die Dänen diefen ſchönſten Theil des 
Nhönen Landes wieder befegen, fo würde eine Auswanderung im gro 
fen Maßſtabe die Folge davon fein,“ gleich wie man darin auch nur 
den Keim eines neuen Krieges würde erbliden können. (Alt, W.) 
(Rübel, 4. Juli.) Ein mit dem ſchwediſchen Poſtdampfſchiff 
„MNorditjernan® beute Morgen bier eingetroffener englifcber Kurier bat 
die Nachricht bieher gebracht, daß eın dreimonatliber Waffenftillftand 
abgeſchloſſen ift. Die Bedingungen beffelben folen folgende ſeyn: 
Verbleiben der beiderfeitigen Truppen in ihren jegigen Pofitionen, Zus 
rüdjiehung der ſchwediſchen Streitkräfte aus Dänemark, Einſtellüng 
der Feinbjeligkeiten Dänemarks gegen die deutſche Schifffahrt. Es wird 
mit Bertimmtbeit angenommen, daß biefem rn die Eröff⸗ 
nung von Verhandlungen zum Abſchluß eines definitiven Friedens uns 
mittelbar folgen wird, (Brem. 3.) 


Donaufürſtenthümer. 


Buchareſt, 24. Juni.) Der Fürſt bewilligte und unterſchrieb 29 
Punkte, von denen die wichtigeren: 1) Preßfreibeit; 2) Abſchaffung der 
keibeigenſchaft der Zigeuner und der Bauern fowie aller Feudallalten ; 
ferner: Uebernabme von Seite ded Staats der an bie jepigen Landbbefiper 
zu erfattenden Bergütung für den Berluft jener Laſten nicht nur, fondern 
auch desjenigen Theils des Grundes und Bodens, den bie bisher an der 
Scholle FlebendenBauefn jegt als Eigenthum erhalten follen ; 37 Reduction _ 
der Givillifte auf die Hälfte; 4) Verabſchiedung der disherigen Miniſter; 
5) allgemeined aktives Wahlrecht (ob paſſives, weiß ich noch nicht); 
6) Wiedereinführung eined Älteren Coolfstbümlihen) Adminiftrationd« 
modus; 7) Emancipation ber Juden; 8) Erklärung der zablreichen 
und febr reichen Klöftergüter und aller übrigen Kirchendotationen als 
Nationaleigentbum; 9) Beſchtänkung der Dauer der Regentſchaft auf 
5 Sabre, mit andern Worten alle 5 Jahre Fürftenwahl; 10) die Mi« 
nifter nit nur, fondern der Fürſt felbft ebenjald verantwortlich; 
11) Errictung‘ einer Nationalgarde; 12) Aufbebung jedes Rangs 
unterfchiedd,, , mit einem Wort: Gleichbeit tor dem @efep. 
Daß die Stadt, die geftern früh menfchenlere ſchien, jept 
wimmelt uud in freudige Aufregung verfeßt if, draucht faum ermäbnt 
zu werden; wobl aber, daß außer dem enflereinmwerien in den Woh 
nungen der beiden verhaßten Minifter Billara (Inneres) und Mans 
Polizei) aud nicht der mindefte Unfug vorfiel, Ungebeure trifolore 
Kofarden prangen auf jedem Rod. Bolgendes find Die neuen Minis 
flerernennungen : Inneres, Nikolas Golesto; Finanzen, Majero ; 
Yuftiz, Stefan Golesco; Polizei, Gonftantin Noffetti; Kultus und 
Öffentlicher Unterricht, Eliade; Wilitärangelegenbeiten, Major Tell 
der Dberft Odobeslo bebält den Peiebl der Truppens; Aeußeres, 
GConftantin Baltſchesko. Alle dieſe Männer find als wader befannt 
und geboren nicht den reihen Familien an. ca. A. 3.) 


Franfreich. 


+ (Paris, 5. Juli.) Der Tuileriengarten, mit Ausnahme ber 
Teraffe, durch welche Louis Philipp entſchlüpft, ift dem Zutritt tes 
Bolfs wieder freigegeben. 

Geſtern Abend belief ſich die Zahl der in den Zpitälern und 
Ambulancen noch liegenden Berwundeten der Bürgerweht auf 1542, 

Chateaubriand, diefer literariiche Neſtor Frankteichs, ift geftern 
Morgens bald nah 8 Uht geflorben. Er war am 4. Zept. 1768 
geboren, mithin 79 Jahre alt. 


Nach eilftägigem firengen Verhaft iſt es dem Hrn. v. Girardin 
gehen endlich gefattet worben, feine Gattin und einen Unters 


redaltor der Preſſe zu empfangen. Die 


Überaud rührend und der Gefangene erzählte feiner frau, dah 
man ibn vor das Kriegsgericht geftellt babe, 
Sonſt ift. ibm fein Haat 
gehümmt worden. Die Nadforfhungen der Polizei haben fich bidber 
"darauf befchränft, einige Cenglifche oder ruffifhe?r Briefe an ihn 
ei Es iſt, verſicherten und ferner 
einige Deputirten, nach dem Schluſſe der geſtrigen Rationalverfamm- 
lung alle Auöficht vorhanden, daß Hr. v. Girarbin heute auf freien 
PH gelegt werde, Ganz nad dem altdeutichen Spruche: Die Heinen 
iebe hängt man auf, die großen läßt man laufen. 


er babe gegen die Nepublif Tonfpirirr, 


Bei der Poſt mit Belchlag zu belegen, 


Schweiz. 


Zufammenfunft war 


unter der Angabe, 


bei der Schweiz. 





— — 


Züri, 5. Juli.) Unfere Regierung hat allen im Kanton ſich aufhal⸗ 


- Bekanntmachung. 
Dem 
Königl. Bayer. Kreide und Stadtgericht 
Nürnberg. 


Nachdem in der Konlureſache des Wirihſchaftabe⸗ 
ſthers Johann Merkel im Begelegarten bei Wobrd 
bei per am 18», M. flattgehatten Euthafaticnttagt- 
fahrt auf vie zur Maſſa arbörigen Immebillen anschm- 
bare Webote aicht gelegt werben Aut, fo wird nadı Ans 
trag der Maflafaratel und des @ldabigeramefchußfee zweite 
Eubhaflationstagsfaßrt zum Verkaufe madfelgeater Im⸗ 
mabilien 
1) a6 Gows Mr. 470 im Dogelögerten mit 19 Dez. 

Drbung und 1 Memiie, 

2) das Mirtsichaftganwelen zum Vegela garten mit nealer 
Bierwirtbicaitsgereihtigleit Haus-Nr. au nun 44 
mit Kegelbahn, Kellerbaus, Etallung, 27 Day, Wurze 
garten, 6 Dez. Drtung und 1 Tom. 74 De. ausgt⸗ 
gefüllten Meiber. 

3) bat Haus Mr. 45 daſelbſt mit 9 Dry Wurzaarten, 

4) das Hans Mr. 46 daſelbſt mit 10 Dez, Wurzgarteu 
and O Dry. Dedung an ter Saubrüde, 

derem nähere Grfhreibung und Belafinng aus der erilen 

Belanntmachung vom 11, Mery dv. Is. in ver Mittels 

fränfifchen Zeitung Nr 87, 125, 137; dm Mürnberger 

Kurier Rr, 09, 101, 107; und im Rreis-Intelliaengblatt 

son Mittelivanfen Mr. 24, 37 und 29 4m erfehen 

iM, auf 

Dounerſtag, den 3. Auguſt, Borm. 9 Uhr, 

E. 3. N. 6 

anberammt, zu welchtt Kaufellebhaber nsli dem Demerlen 

vorgeladen werben, das ber Zaſchlag für Die gelegten 

ngebete ober Nädjicht anf ven erhobenen Tarwetih 
erfolgt. 

Nürnberg, den 27. Juni 1840. 

Senflert 
iger 





Musikalien. 

In der J. A. Endter’schen Buch- und 
Musikalienbandlung in Nürnberg ist zu haben: 

Für Pianoforte: 

Lortzing, Zum Gross- Admiral. Ro. 
mantische Oper in 3 Akten. Vollstündiger 
Klavier- Auszug, sowie auch in einzelnen 
Nummern. 

Flotow, Martha. Romant, Oper in 4 Ak- 
ten. Vollständiger Klavierauszug, sowie auch 
in einzelnen Nummern. 

Dieselben im leichtesten Style für die 
Jugend eingerichtet, 

Zwei Polka und 2 Galopp, aus Martlıa, 

Brillante Walzer hieraus. 

6 Lieblings- Melodien . 

4 Potpourri’s . 

Diabelli, 3 Potpourris aus: »Die Munke- 
tiere der Königin « : 

Dorn, deutsche Nationalhymne Text 
von Sternau. 

Wir erlauben uns, noch zu bemerken, dass 
wie stets eine Auswahl der neuesten Musika- 
lien auf Lager halten, sowie auch älter erschie- 
nene sehmell und unter den billigsten Bedin- 
gungen liefern. Zugleich empfehlen wir auch 
unsera eigenen Musikalien- Verlag zur gefül- 
ligen Abnahme bestens. 3 


Zurn » Verein. 
Montag bra 10, Juli Abenb 81,4 Ubr 
Generals Berfammlung 


in Miele Rafırhant. 
Beriäterfladtung ber Hanauer MAfgrartneten, 


eh — — 
(AUmyetae) Ben heutt am find wieder zu jeher 
bellebigen Stunde des Tages freilich gebratene Bratwärde 


ir Erietrih Raul. 
Breitegaße. 2 


Auch eine Anfrage. 
Kann wehl-ter Raminfeger » Meter Bintner feinen 
anderen Geſellen befommen, ats einem ber unter pellgeie 
Her Aufficht if, fehlt es am @eiellen ever arbeitet 


dleſer vielleicht ohne Bohmf 
Nicslaus Huber, 


iu ei e n- 


TERRA TURUU KURS 


k 

Anzeige und Empfeblung. 5 

Da der bohlöbliche Magiſtrat der Statt & 
Rürnberg uns die Erlaubniß erteilt hat, ® 
bie Macaroni » und Eiernudelnfabrifation 3 
dahier zu betreiben, fo wagen wir bie ger x 
borjamtte Bitte an das verehrungäwertbe & 
Publitum zu ſtellen, uns ihr gütiged Zur & 
trauen zu Baar melches. wir lets zu a 
rechtfertigen und beftreben werben, wobei 3 
Sie nur einen Kleinen Berfuch wagen bürs % 
fen, um ji vollfommen zu Überzeugen % 
fowohl von ver guten und billigen Qualität, ® 
ald auch von der gewiß reinlichen Behand: i 
lung derielben, wobei jede Dame höflichit x 
eingeladen ift, um ſelbſt Augenzeuge zu & 
fein, daß nicht blos mit Verſprechungen H 
genüge geleiftet wird, Unfere neue Nas 2 
arfhaft bitten wir noch um freundliche x 
Aufnahme in ihre Mitte, * 
IR. Haufer und Comp.k 

in der Glarar@traße L. 933. 1 


ne ανννα« 
— 


Zur Notiz. 

Ich glaube ed meiner Ehre und der Achtung 
vor meinen Herren Kollegen ſchuldig zu ſeyn, 
Folgendes zur Kenntniß des Publifum zu 
bringen: 

Ich glaube den in Nro. 189 der mittelfränfis 
fchen Zeitung enthaltenen mit Dr, M. M. Mayer 
unterfertigten rtifel aus folgenden Gründen 
auf mic begieben zu Dürfen: 

1) weil folcher als eine Erwiederung auf den 
in der vorbergebenden Nummer fraglicher Zeir 
tung enthaltenen von ber Käuflin Frau Schrei⸗ 
ner berrührenden Artifel zu betrachten üft, und 
ich gar nicht leugne, Verfaſſet dieſes Artifeld 
zu fein, da ich zu der von der Schreiner 
erbetenen Hülfsleittung gerade fo berechtigt 
war, wie Hert Dr. Mayer zur Beiftanbsleiftung 
einer rau, die, von böfen Menfchen aufgereizt, 
eine fchwer verlegende Klage gegen mich erhob, 
beren Ungrundb bereits evident er 
wiefen ift; 

2) weil Hr. Dr. Mayer vor einiger Zeit verfuchte, 
mich bei dem Stadtmagiftrate zuverdächtie 
gen und hiedurch nachtheilig aufmeine Stel⸗ 
lung einzuwitken. 

Herr Dr. Mayer fcheint feit neuerer. Zeit 
dad Antworten viel unbequemer zu balten, ald 
die Deffnung der Spalten feines Zuſchauers 
für Perjonalia, an denen wahrlich fein Gutges 
finnter Freude haben wird; er hat mich direft 
und indıreft ſchon mehrmals fchwer verleßt, um 
feine Privatiachen in die Deffentlichteit einzus 
ſchleppen und ſich gewiß berzlich. gefreut, wenn 
er fih Dachte, feine Pfeile fönnten eine 
wunde Stelle getroffen haben. Dabei feheint 
Herr Dr. Maver, der fo viel fromme Sprüche 
zum Beiten gibt, den befannten vergeffen zu 
baben, „was du nicht willſt, daß dir bie 
teutetbunfollen, das thueibnen auch 
nicht”, denn faum jühlt er, der Alle Ber 
legende, fich getroffen, fo macht er ſei⸗ 
nem Grimm über eine Kugel Heinen Kalibers 
in Invectiven Luft, während er doch rin Pris 
vilegium zu haben glaubt, rein nad) Belicben 
in feinem und feiner ſehr ebrenwertben 
Freunde Namen über alle denfelben und ibm 
unlieben und mißliebigen Perfonen einen 
Kartätihenbagel von Nedereien, Infulten und 
Kränfungen auszuſchleudern. 

Diefe Erwiederung gibt Hr. Dr. Mayer für 
ten Fall, wenn er mit Eingangs erwähnter An« 
zeige mich gemeint baten will. Meine bürger- 
liche, auf feiten Stühen ruhende Ehre 
fann durch die verfappte Injurie fo wenig 
verlegt werden, ald in der Achtung dir Gu⸗ 
ten, deshalb ehrenmwerthe Männer gefunfen 
find, weil fie mit ächt däniſchem Gr 
ich ü gen von feiner Seite angegriffen wurden; 
ald Ehrift erfläre ich den Ken. Dr. Mayer, 
beifen chriſtliche Geſinnungen ſich mehrfach ger 
drudt ja fo bübfh audsnebmen, zum 
Dante Böfes mit Gutem verg Itend, daß ich 


Pen 2 


terten Hannoveranern, die feine Rieberlaffungäbensilligung habe, 24 
an ber Zahl, das Land innerhalb 14 Tagen zu räumen anbefohlen, 
Es it dieß der Vollzug der angedrobten Bergeltungsmaßregel wegen 
eines in Hannover audgewielenen Handwerfögefellen, „der ald Schmei, 
er feine Arbeit fuchen durfte.“ So fchrieb man es in fein Wanter 
buch, Auf die Antrohung bat Hannover nicht einmal geantwortet; 
geichiebt feine befriedigende in der Zwiſchenzeit, fo wird der Befehl 
zum großen Nachtheil der betreffenden Unſchuldigen 

wäre ein gemeinfamer Bertreter Deutfchlands ſehr am 
Geſchichte dann wohl gar nicht erfolgt. Hannover ift nicht vertreten 
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- nähe Ziel eder fegleih unterzulemmen. 


eführt, Hier 
lage und die 


Schwb. M.) 
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m für einen ſehr ebrenwertben Mann 
alte. 

Das Publifum kann fih nun nad Belieben 
an meiner Meinung von ibm, ober an feiner 
Meinung von mir betbeiligen, Das Publifum 
möge, wenn ed der Mühe werth ift, rich⸗ 
ten zwiſchen ihm und mir, möge foldes aber 
zugleich dieſe lange Behelligung entſchuldigen 
mit Schiller's Worten: 

„56 Tann ber Arömfe nicht in Feleden bleiben, 
„ran 08 dem böfen Rachdat wicht gefällt!” 

Died if meine einzige, meine 
legte Erklärung. Hr. Dr. Mayer wird nun 
wohl recht viel erwiedern, dba er fider 
it, es obne alle Gejahr für feine 
Galle thun zu lönnen. 

Ich wiederbole nochmals feierlich, deß 


vorfiehende Erklärung bie einzige und 
legte if. 
5. Ettinger, 
MagiftratsDiursifl, 
Noſenan. 


Montag den 10, Juli Prodaltien vom Gtreid- Order: 
fer. Anfang 6 Uhr, 
Gatree & Perfon 6 fr. 
Br, Etelt 


(Anzeige) Im ber 34 Enpteriden Haadr 
lung üft: 

Median, ordin. und Schreib-Maculatur 
gu haben. 

«3u vermiethen.) Am Hanptniarft iR eine-freum. 
liche Wohnung, welche aus 4 beizberen Zimmern, 1Ror 
tincten, 8 Kammer, 4 Küche und fontigen Bequemlidr 
Teiten beiteht, zu vermieihen, 686 fanz auch eine Stal⸗ 
lung abgegeben werten. 


(3u vermiethen) In L. Rre 109, der fünigl, 
Voſt gegenüber, in eine Wehnung ven 4 heigbarın Jin. 
mern, 3 Rammerm, Küche, Boden mad anderen Qrganı 
lichfeiten u wermieiben, 

(3u vermiethem) ine jehr ſchere helle Bahr 
nung, In einer lebhaften Etraffe ehnweit dem Threat, 
aus zwei Dimmern und Wifen beftchend, iR an eme 
eber zwei ſellde Perjenen am 1. Muguf ze vermiehen, 





(Zu vermietben,) Im Stöpfelgäpgen 
8. Niro. 691 if eine hübſche Wohnung im er⸗ 
ſten Stod ‚am Ziel Laurenzi zu yermietben. 


(Zu verfaufen) Ein dreſſirter Hüb 
nerbund der ſchönſten und beften Rage ill zu 
verfaufen. Näheres im Wiener « Salon. 














Weich) Eine Bramtentocter, bie zur Walk 
geworden ik, Liebe zu Rintern bat, dm Häuslices 
Arbeiten erfahren if, wänſcht Bei einer feliten Herridelt 
Sir fühl 
mehr auf gute Behanbinng als auf großen Lehn. 
Stadttheater in Mürnberg. 
Montag den 10 Jull Gaſtſplel res Ftaͤuttlat @ 
Malter, k. Bürtembergifchen Rammerfingerin, und dns 
Heim Sagen, furl. heil. Hofevernfänger Roms us 
Zalie* Große Oper in 4 Ullen von Ceilini »Rorierr 
Eräufein Halter. „Trbaldor Herr Hagen. 
Frequenz ber Ludiwigs-@ifenbabn. 
XL Berweltange-Jahr. 
Vom 2, bie 8. Juli imel, 








Eenmtag -.:::- 1153 Perfenen, A. 126 54 fe. 
Montag -ers4++- 1108 . . 116 3» 
Dienflag «saure. 1050 . “115. 8° 
Mitwoch ....... R “11.39 + 
Doanelag ...... 138 . 1.86 * 
Freitag —E —— — os - .:- 9,408 

Gamfag .... 913 “u 0. Me 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Mecht, Freiheit und Vaterland! 


Mürnberg, 11. Juli 1848. 


X 193 


Dienftag: Pins. 





Deutfchlaud. 


Bayern. *% (Münden, 9. Juli.) Tagereveille und Hanonendonner 
eröffneten heute mit dem frübeften Morgen das Felt der Reichsver⸗ 
wejerwabl,, deren Annahme durch Erzherzog Jobann- geitern officiell 
angezeigt wurde. Das Linien» und biürgermilitär, fowie fämmtide 
Freiforpsd verfammelten ji biefen Bormittag zu einer Ricchenparabe, 
bei welcher auch die Pringen Adalbert und Luitpold erfchienen. Die 
Gisitbeamten höchften und nieberfien Ranges wohnten bem zu Diefer Feier 


in der Metropol, Pjarrfirche zu unferer lieben Frau abgebaltenen Gottes⸗ 


Dienfte bei. Auch von vielen Privathäuſern webt beute die deutſche 
Flagge; Abends werden in den Hauptfitaßen Wufitchöre ſpielen. — 
Die Sreiforpd waren bei der heutigen Parade nicht zablreich vertreten, 
etwa-bas der Landwehr ausgenommen; der Entbuhasmus über Dies 
fed. Ereigniß ſcheint ſich auf die Hieberkunft des Etzherzogs verfparen 
zu wollen, an die wir jedoch aus velifaten Rüchſichten vorerit noch nicht 
glauben, wenn fie auch vieljeitig ald beftummt angekündigt wird, — 
Das Freitorpo der Stubirenden gab geftern Abeno ein ſchönes Balls 
fit im Prater, von beif;n zablteichem Beſuch Sie ſich eine Borftelung 
entnehmen werden, wenn ip Ihuen sage, Daß alleın gejen 4000 Dar 
men gegenmärtig waren. wußer dem Sreiforps » Negiment ber 
Landwehr waren ſämmtliche Bureaus eingeladen. Das Keil, eines 
der glängenpften in Bezug auf Ausjtatıung und Beſuch, währte 
bi zum Andbruch des beutigen Tages. Brillante Yeuermwerte, 
melde die Paujen ter Orcheſter auspüßten, und find in ben 
Iſarſtrom magiſch ergoßen, fo wie Tageobelle verbreitende bunte Bis 
leuchtung verberrlichten das ſchöne Felt in reizendſter Weiſe. — In 
ben legten Tagen ftattete der Kaifer von Oeſterreich, dem eben zu Te⸗ 
gernfee weilenden König Ludwig und Prinzen Garl, einen Beſuch ab, 


— Prinz Carl hatte erft vor wenigen Wochen in Inebrud eine Zur, 


fammenfunft mit dem Reichsverweſer Erzherzog Johann. 
Münden, 7. Juli.) Vorigen Montag murde auf Befehl ©r. 
Mai. ded Königs eine Art Kommilfion zu einer erſten Sihung berus 
fen, um Brrathung zu pflegen Über die gewerblichen und Arbeiterwers 
bältniffe des Landes. Zunachit beabfichtigt man die Brundung eines 
Gewerbvereind in Münden und batte desbalb außer bem Staatomir 
nifter ded Innern, dem Negierungepräfidenten, einem „Stellvertreter 
des zur Zeit unpäßlichen Würgermeifters und andern Negierunges und 
Magiftratsbeamten, auch zwrı Kabrıfvefiger und zwei Gewerbmeiſter 
biezu eingeladen. Ein vom Miniflerium vorgelegter Entwurf ſcheint 
aber die Billigung der Kommiſſionsmitglieder nicht zu erhalten, und 
man wird wobl bie dem Zwede am nächften Hegenden Ötaluten des 
landwirthſchaftlichen Bereind den Beflimmungen des neu zu gründen» 
den Gemwerbvereind zu Grunde legen. Die Regierung iſt bereit, für 
dieſe änßerft wichtige Angelegenbeit ſowohl bier ala im Allgemeinen 
ür das Land bedeutende Summen anzumeifen. Se. Maj. der König 
intereffirt- fich ſeht lebbajt für die Sache umd hat ſich ausprüdiich vor⸗ 
behalten, bei den von Zeit zu Zeit ftattfindenden Sihungen ten Vor⸗ 
fig zu führen. — Geflern Abend traf hier die traurige Nachricht ein, 
daß der mit unfern Truppen im Gerfreid (Konftanz) ftationirie Haupts 
mann B.der vom erften Infanteriesegiment bei einer Spazierfahrt 
auf vem Voieniee verunglüudte. An der Rbeinbrüde ſchlug namlich 
der Kahn, worin er fuhr, um, und bie Strömung des Rheins rig ihn 
fhwimmend abwärts, bis er imeinem Strudel verſchwand. Seine 
Reiche wurde exit nad zweiſtündigem Suden aufgefunden. Der Vers 
unglüdte war ein Werecan aus dem Zirolerfriege, wojelbft er ſich als 
Tambour ferne erften militäriſche Korbeern bolte, und man verfichert 
mid, daß wohl in der ganzen bayerijchen Armee fein Hauplınann von 
feiner Rompagnie inniger geliebt und höher geachtet N als 2 
Ä * u. .) 
Münden, den 8. Juli.) Wir können nun aus verläffiger Quelle 
unſere erſtere Mittheilung über den Nachlaß der Frau Kurſürſtin⸗ 
Wittwe Leopoldine x. dahin berichtigen, das teren Verlaäſſen⸗ 
ſchaftsmaſſe, Pretioſen und Moöbinarimaft rc. abgerechnet, im eis 
nem uactivum von etwas mebr denn drei Millionen beſtehe, weiches 
ausfbließlich ihren beiden Sohnen, den HH. Grafen Louis und Mar 
Arco, als Univerfalerben übertömmt, 2 (#9. 2. 
"++ (Nürnberg, den 11. Juli.) In einer öffentliben Belannts 
macdung erflären fih unfere Wablmänner nad einer vorher flattges 
fundenen Beiprehung mit der Abjtimmung des Deputirten zum deut⸗ 
{den Parlament Dr, Krafft volltommen zujtieden und wenn man 
deſſen Wotive lief, fo mug man auerdings geſtehen, daß Kerr Dr. 
Kraft ſich mit Geſchick auf tem ſich jeloit g ſwaffenen Rechtsboden 
bewegt, aber Das hält denn doch den Wunſch gewiß ſehr Vieler nicht 
ob, daß Hert Dr. Krafft öſter auf bei Seite ber freifinniger Stimmenven 
fi betunden baden möchte, er hätte fich Deshalb durchaus nicht von dem 
font. +monar&. Etantpunfre zu entfernen gebraucht. Diejes gar zu enge 
Feſthalten an ten Regierungen will Bielen nicht in den Sinn, und 
menn die Wahlmänner ıtwa glauben follten, ıbr Vertrauensporum jür 
Herrn Dr. Krafft fei Der Ausdrud der ganzen biefigen Bevölkerung, fo 
möchten fie fib wahrlich in einem großen Irrihum befinden. Wir 
wollen es nit in bie dificile Frage fielen, ob alle Wablmänner 
von Herzenegrund aus mit diefem Berkrauensvotum rinverftanten 
find, od niae im Diefem Falle cine moralifde Ueberrepung 
flatigefunden und tergt. ; wir wollen bios darauf binmeifen, wie 
ſchneidend an tiefem Weiipiel der Unterſchied zwiſchen direlter und ins 
direfter Wahl nachgewieſen werden. funn. Hätten wir bie direfte 
Wahl getabt, und Herr Dr. Krafft wäre, was wir durchaus wicht in 
Abrede ſtellen wollen, als Deputirtir and der Wahlurne bervorges 


“ 
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verſammlung mit, daß ihrer Deputation, 


gangen, fo würde jet zweifelsohne eine eben fo flarfe Zahl gegen 
des Bertrauensvotum, ja wo nicht noch mebr, öffentlich auf:reten, 
als die Zabl derer betrüge, welche Daffelbe unterfrieben baben. Bei 
ber indiretien Wahl bingegen fann eine folde Demonftration aus vie⸗ 
jeries Gründen nicht ftatı, baben, und mande Rückſichien balten die 
Urmäpier ab, gegen die von ihnen gefchaffenen Wahlmänner öffent» 
lich autzutreten. 

BreieStädte, (frankfurt, 6. Juli.) Gemäß einer neulich ange 
ordnneten Befmäjtseintheuung balt die Kationatverfammlung vom Aujang 
ber Woche an nur vier offentlibe Sigungen mwöcentlid, nämlich 
Viontag, Dienftog, Donnerſiag und Freiiag. Bon diefen Sihungen 
find die drei eruen Den Beratbungen Des die Grundrechte des Deuts 
ſchen Voltes beireffencen Ausſchußderichts gewiomet, welder 48 Para 
graphen euthält; am Freitag aber werden andere laufende oder Dritte 
gende Geſchafte zus Verhandlung oder Erledigung gebracht. Mittwod) 
und Samſtag find ben Urreuen der Ausfchäffe vorbehalten, welche 
fih um jo mehr häufen, da faft ausſchließlich der Mebrbeit beizuzäbs 
leude Abgeordnete Daran Theil nehmen. Bei diefem Sadverbalt ift 
taum zu erwarten, daß die Verhandlungen über die Grundrechte vor 
geraumer Zeit zur Beſchlußnahme führen dürften, zumal doppelte 
Beratdung und Abftimmung ftatthaben fol. (Schw. WM.) 

Kranffurt, ven 7. Jun.) Den nachfolgenden Brief der nah Wien 
entfenderen Deputation der Nationalveriammlung d. d. Linz den 4, 
Juli, Morgens bald 7 Uhr, bat der unterzeichnete Präfident beute 
nam Schluß der Sitzung erhalten. Er will mit ber Veröffentlichung, 
bei dem lebhaften Jutereſſe, welches das geſammte Publikum an der 
Sache nimmt, nicht bis zur Wontagsfigung warten. Der Präfident 
der Nationalverfammlung.. H. Gagern. Un den Präfiventen ber Nas 
tionalverfammlung zu Frankfurt, „Herr Präfivent! wenn wir feit vor⸗ 
geflern ſchwiegen, jo lag der Grund unferes Schweigens lediglich in 
ber Ueber ſulle von Jubel, der und überall umgibt, und der und zum 
Berichterſtatten Die Zeit nicht finden läßt. Wie in Franten, fo beur⸗ 
fundere das Bolt in Bayern und im Oberöſierreich durd die Ehren, 
bie es und erwies, durch dem feſtlichen, ja rübrenden Empfang, den 
es und allerwärtg bereitete, feine Freude über die Wahl der Natio—⸗ 
aalverfammlung. Das ®rfühl, als ſey das Bolt, ald ſey dad deutfche 
Vaterland jegt einer großen Gefahr. enthoben,, —8 in Reden, 
im Jubel, in Feſtlichkeiten aus, und wie man und nicht verhehlte, 
baß man digher noch immer mit einer gewiffen Bellommenbeit nad) 

tanffurt gefeben, und von der Ratiomalverfammlung für die Geibft- 
ändigfeit der. einzelnen deutſchen Stämme gefürdtet babe: fo gab ſich 
iened Vertrauen zu der Kationalverfammiung, Bereitwilligfeit, das 
Sonderintereffe dem Intereſſe des gemeinfamen Baterlande unterzus 
ordnen und auftictige Liebe zu dem Vaterlande, inniged Berlan« 
gen: bed Ausſchuſſes am daſſelde auf unzweideutige Weile fund. 
Am Unzweideutigiten und Dffenften ſprach fib dieſe Stimmung 
aus in den Städten Regensburg und Linz, deren Bewohner, wie fie 
Deutſche, doc ebenfowohl Bayern und Cbeziebungsmweife) Deiterreicher 
ſeyn und bleiben wollen. Theilen Sie Herr Präfident, der Rational 
in ber man die Verſamm ⸗ 
lung ſelbſt als die Vertreter des gefammten deutichen Volts verehrte, in 
den Stäpten, die fie Durchreifle, ein Empfang geworden, wie man ihn 
ſouſt nur Fürſten zu bereiten pflegte. Der Siadtrath in Regensburg 
und viele Bürger waren uns zu Fuß und zu Wagen mehrere Stun— 
den Wegs entgegengefommen, ſchen vor der Stadt empfingen uns die 
Maſſen des Boites min lautem Jubel und Geichüpestonner, webende 
Flaggen und Rachtmuſik gadın Zeugniß von der Freude ber Negends 
burger, Die uns des andern Zags.Lurch eine Deputation noch mehrere 
Stunden Wegs auf der Donau geleiten ließen. Die Städte und 
Dexter, an denen wir auf dem Etrome vorbeifubren, begrüften uns 
judelnd dur Deputationen, die ‚fie auf das Schiff fandten, durch 
Köjen der Völler, durch wehende Fahnen, dur die Bürgermehr, die 
fie am Ufer aufgeſtellt, durch Mufit und durch lauten Jubel bes 
Volts. Aber faıt über alle Beſchreibung ift unfer Empfang gu Linz. 
Unter lautem Jubel des in um;säblbarer Menge an ben Ufern der 
ihonen Donau und den Bergen hinauf verfammelten Volkes umd uns 
tee Kanonendonner laudeten wir. Die ganze Nationalgarde von Linz 
mar im ſeſtlichen Schmud am Ufer aufgeftellt, aus allen Kenftern 
mit ſchönen Frauen reich befept, wehten und freudig grüßende Tüchet 
entgegen, und, empfangen von den Behörden der Statt, geleitet von 
ber Nationalgarde, zogen wir durch deren Reihen, Muſik voran, in 
den rür uns beitimmten Gaftbof auf dem ſchönen Markt Linz's. Uns 
aufbörlicher Judel folgte und und vielſache Lebehochs, Radıtmufit und 
feſtliche Bleuchtung ber Stadt Linz gaben Zengniß von der Freute 
ter Bewohner. Man ıft der feften Zuverficht, daß die Wabl ber Rar 
tionalverfammlung dem Baterlande @inbeit und Stärfe geben, daß fie 
die Freibeit feitigen und Rude und Drdnung begründen werde. Möge 
Gott des Boltes Wünive und Hoffnungen erüßen! Wir zeichnen 
mit ausgezeichneter Hochachtung, verehrter Herr Präfident, Ihre erges 
benen ıge;.) v. Unorian, Kranfe, o. Sauden, v. Roimben, Raveaur, : 
Hedi r, Sue. : Fr. DP+3.) 

(Krantfurt, ten 8. Juli.) Gin bedanerlihed Hemmniß war in 
dem öfſentlichen Berfebe zwiſchen Frantſutt und Sächſenhauſen eins 
getreten. Wegen einer in bem legten Orie gebraten Kapenmufif und der 
darauf gefolgten Beſchadigung eınes Hauſes, wurden zwei oder drei 
Perjonen verbajtet. Zum Schutze gefährdeten Gigentbums war bie 
bewuffnete Macht aufgeboien werben. Sowohl zut Befreiung der Er⸗ 
fen, als zur Cutſernung der Kepten gedieh es zu weiteren Exceſſen. 
Sm Ente der Maintrüde, auf der Erıie von Sachſenhauſen, wurde 


geftern Abend zwiſchen⸗7 und 8 Uhr aus neben» und übereinander» 
geworjenen Wagen, Karren ıc. eine Barrifade errichtet; Die bewalf- 
nete Macht mußte fisb in dad Deutfche Haus zurüdzieben, wo fie, als 
man diefes erftürmen wollte, Feuer gab, wodurch vrei Militärs und 
fünf bürgerlihe Perionen verwundet wurden. Später, als Bewaffnere 
die Barrikade bejept, wurde ein Gefreitev in der Mainftraffe erichoffen 
Dpgleih nun die Berbafteten wieder freigelaffen worden, und ein zus 
legt Arretirter entſchlüpft war, dauerte_der zwedlofe Tumult dennoch 
fort. An zwei andern Stellen Sacfenbaufens, jur Abfheidung des 
rubigen von dem ımrubigen Theil, eutſtanden ebenfalls Barrikaden. 
Sn Frankfurt war während diefer Vorgänge Genetalmarſch geſchlagen 
und die Mainbrüde, bid ganz in Die Nähe der Barrikade, von Burs 
gerwehr und Rinientruppen in Befip genommen worden, Später be» 
gnügte man fich, Dad Ente der Brüde gegen Frankfurt dur Burger 
und Schutzwehr abzufhliefen. Jede Verbindung zwiſchen beiden 
Stadttheilen durch die Brücke war auf ſolche Weile unterbrochen. 
Diefer ftörende Zufland dauerte bis heute Morgen um 6',, Uber. Er 
wurde befeitigt, nachdem die Menge der Kandleute, welde ſich zum 
Wochenmarkt nach Frankfurt begeben wolte, fo febr mıt Fuhrwerken 
1. in Sachſenhauſen ſich gebäutt, daß fie die Hauptſtraſſen vieles 
Stadttbeils füllte. Man befeitigte die Barrifade (welche, wie ber 
ganze Auftritt, Beinen politiihen Zwed gebabt) und der Berfebr wie 
die öflentlibe Rube wurden durch diefe Befeitigung, wie durch einige 
vorbergegangene Berbaftungen wieder hergeftelt. (ärkit. D+P.-3.) 
Frankfurt, den 8 Juli) Im der Racht vom Donnerjtag auf 
ben Freitag haben mehrere Leute ihren Unmwillen gegen einen Wäder 
zu Zacfenbaufen durch eine f. g. Kaßenmuſik an ten Tag legen 
wollen, und ald ber um fein Haus beforgte Mann eine Patrouille 
von Bürgerwehr und Eoldaten berbeigerufen hatte, fo wurde biefe 
von den Zumultuanten mit Steinen verfolgt, auch einer der Soldaten 
am Kopfe verlegt. Als bieranf Freitag Nachmittag Die Anftijter dies 
ſes Unfugs von Polizeibeamten feitgenommen werben ſollten, wurden 
Diefe miß handelt. Gegen eine Abtbeilung berbeigerufener Stadtwehr 
und Soldaten fteigerte fih die Erbitterung und nadcem einige Sols 
daten mit einem Arreſtanten fi in dad deutſche Haus an ber Brüde 
jurüdgezogen hatten, wurde dad Tbor Fiejes Hauſes gewaltjam erbros 
hen. — iſt gefeuert worden. Ein Eoldat iſt in der Haupt⸗ 
ftraße, wo er mit‘ feinem Kommando aufgeftellt war, erſchoſſen wor⸗ 
den. Auch 2 andere Perfonen find verwundet worden, das Genaue 
bierüber ift noch nicht ermittelt. Die Benölferung von Sacdfenbaufen 
errichtete bierauf mehrere Barrifaden, und, dem Militär wurde ver 
Befehl zum Abzug gegeben, damit fein weiterer Unglufdfalt ſich ers 
eignen möge; dennoch wurde das Haus des oben erwähnten Säckers 
in Satbfenhaufen noch weſentlich beſchädigt. In der Stadt wurden 
einzelne Tumultuonten zur Haft gebracht, Wit dem anbreibenten 
Kage kehrte die gewohnte Ordnung zutück und die Barrifaden vers 
fhwanten. Ben Seiten der Sachſenhäuſer wurben mebrere verdäch⸗ 
tige Fremde an die Polizei abgeliefert. Die angeordnete Unterſuch ng 
wird.über bie verſchiedenen Borfälle das Nähere ergeben, (Frfit.D.P.s3.) 
Heffen. (Darmftadt, 7. Juli.) So eben wird eine allerböchſte 
Berfündigung, Die Aufrechthaltung ver gefeplichen Ordnung betreffend, 
befannt gemadbt, deren Ginleitung ‚aljo lautet: „Bei dem Antritt 
unferer Mitregentfchaft find wir durch unfer Edilt vom b. März d. 
9. entſchieden in die Bahn ver Umgeflaltung eingetreten, welche das 
beutfebe Bolf zu wahrer Freiheit und fräftiger Einheit führen fol. 
Die große Mebrbeit der Heſſen bielt es für Pflicht, Vertrauen’ mit 
Vertrauen zu erwiedern. Cie erkennt Die Früchte an, welche wir im 
Berein mit den Ständen berais erzielt haben, und fiebt der vielſeitig 
begonnenen Entwidelung mit Bertrauen entgegen, Diele Entwidelung 
u flörem, bat fih eine Partei zum Ziele gejept, welche immer unter 
ühter ibre Plane darlegt, die auf Umfturz alles Beſtebenden durch 
unausgefepte Aufeindung aller öffentlichen Autorität, durch Drebung 
und Gewalt gerichtet find, Diejem Treiben entgegen zu treten, bie 
— ren der Drdnung zu beruhigen und zu thätiger Unterſtützung der 
rdnung zu ermutbigen, die rregeleiteten zu warnen, wenden wir 
und an unfer Bolf, mit der Verficberung, Daß alle gefeplichen Mittel 
vw Belämpfung der Feinde der Drowung angewentet werden follen, 
as wir verheißen baben, iſt erfüllt, oder der gefekliche Weg zur 
Erfüllnug eingeleitet.« Am Schluffe ber Verkündigung beißt es: 
„er zum gewaltſamen Umſturz der beftehenden Berfaffung, zur ars 
mwaltfamen Störung ihrer gefeplihen Umgeftaltung durch Schrift oder 
ort auffordert, oder Mittel zur Ausführung diefes Vorhabens fams 
melt, wer zum Aufruhr, zur Widerfegung gegen die Obrigkeit auf 
fordert, oder an folben Handlungen Theil nimmt, unterliegt der 
Strafe ded Geſetzes. Indem wir alle diejenigen, welche der Stimme 
ber Feinde der Ordnung ibr Dbr gelieben baben, nochmals ernfllich 
verwarsen, fordern wir unfere Gerichte und anderen Behörden bei 
ihren Pflichten auf, furchtlos dad Geſetz zur Geltung zu bringen, und 
alle Freunde der Ordnung, die Behörden hierin mit allen Kräften zu 
unterlügen.“ (Fr. O.P.3) 
‚(Darmftatt, den 7. Juli.) Heute ift eine Proflamation des Mir 
nifteriums erfchienen, welche einen Ueberblid aller feit tem 6. Mär 
gewährten und garantirten Rechte gibt, von Ungejeplichfeit abmahnt 
und dad Einſchteiten der Behörden gegen Gefepwidrigktten anfündigt, 
In diefer Proflamation ift num Das Reat der Volfsverſammlungen 
und dad Vereinsrecht, melde Rechte, nach dem 6. März dur Bir 
faffungögefee gefichert werden, nicht erwähnt, Diefer limftand, in 
Berbindung damit, daß alle fonfligen feit jener Zeit erlaflenen wichtigen 
Grfepe und vorgelegten Entwürfe in der Proflamation volftändig aufs 
Er find, ein Berfeben mithin nicht anzunehmen ift, läft Darauf 
ließen, daß die Regierung beabfihtigt, gegen das gemlßbrauchte 
Berfommlungds und Vereinstecht Maßregeln zu ergreifen, und deßwe⸗ 
gen dieſer Rechte nicht gedacht hat. iFrif D-P.-3.) 
Defterreic. (Wien, 7. Zuli.) Morgen wird, wie ih büre, 
der neue Reichsverweſer mit den Deputirten über Berlin nach Frants 
furt abgeben und am 18. d, wieder bier eintseffen, um den Fonititus 
irenden Reichötag zu eröffnen. Ale birfigen Cunzabligen) Blätter find 
voll Schmäbungen gegen Pillerädorf, wegen der Geſchäftsordnung 
für bie font. Reiheverfammiung, in welden Gegenſtände von felcher 
Wichtigkeit wie a) Wahl und Obliegenbeit des Präfidenten, b) ob 
ein Eid zu leiten und nach walcher Kormel, «) ob der Präfivent 
einen anderen Eid zu leiften babe, as die übrigen Deputirten, d) 
von wie vielen Abgeordneten die Motionen unterfiüßt werden müffen, 
e; wie viele Übgrorbneten zu Eröffnung der Verbandlungen und wie 
viele zur Abflimmung nötbig feyen, F) das Faiferliche Beto mit 
Kefimmipeit entſchieden werden. Tretzdem wurde Pilerötorf für den 


I. Wahlbezirk der Stadt und für die Leopofbäftabt in bie St. Verſ. 
gewählt, — Geftern Mittag fliegen in Folge der Kapitulation Bene 
digs die Preiie von 3—5 pEt. in allen Kurfen ; fielen aber Abends 
7 Uhr wieder, da ſich diefe Nachricht nicht beftätigen fol. 

- (Wien, den 6. Juli.) Unter dem Seutigen iſt folgenbe 
Proflamation erfcienen: Die deutſche National s Verſammlung in 
Franffurt hat mich zum Reichsverweſer ermäblt, und dur ibre Abg. 
aufgefordert, diefem ebrenvollen Rufe ungefäumt zu folgen, Deſter⸗ 
reicher ! Ihr kennt meine unveränderte Gefinnung jür unfer gemeine 
fames deutſches Baterland; Ihr fennt meine beißen Wünfcbe für fein 
Wohl, feine Macht: und Ehre. Diefe Wünfche, ich weiß eö, fteben 
mit Eueren Gefühlen in vollfommenem Einflange, und ich babe es 
Daber ald eine heilige Pflihr erfannt, dad Amt zu Überuebmen, wel 
ches mir Euere Vertreter in Frankfurt umd mit ibnen ale Euere 
deutfchen Brüder anvertrauen. Daffelbe wird, geftüpt von der Nationals 
Berfammlung und befefliget durch das gefammte deutfche Bolt, ven 
Gedanken ber Einheit Deutichlands zur That geftalten, — es wird 
für die Freibeit und für das Recht des deutihen Bolfrd, für das 
Gefep und die Ordnung in dem ganzen deutſchen Gebiete eine neue 
Gewähr darbieten. Ich glaube baber die mir von unferem Kaifer für 
die Zeit feiner Abweſenheit übertragenen Kegentenpflicbten nicht zu 
verlegen, ich glaube fie vielmehr mit boffnungsreicherem Erfolge zu 
erfüllen, indem ich beide gleihmichtige und innig verbundene Seu⸗ 
dungen annehme. Ich werde mit der an mich geiendeten Deputation 
nad Frankfurt geben, um das bobe Amt des Keihoverweierd anzu⸗ 
treten, und dann wieder zu Euch zurüdfehren, um ald Ztelvertceter 
des Kaiferd am 18. Zuli ven Reichetag in Wien feierlich zu eröffnen. 

Erzherzog Jobaun m. p. 

Zwei große bedeutungsvolle Ereigniffe bieten ib in Diefem Augen⸗ 
blide die Hand, und ſcheinen ſich flörend zu freuzgen. Erzbetzog Jos 
hann iſt Stellvertreter des Kaiſers mit ausgebebnseiter Bolmadt in 
Deſterreich z Erzherzog Johann iſt Neichöverweier und Oberhaupt des 
deutſchen Reiches. Se. kaiſerl. Hoheit hat ſich beiden Beſtimmungen 
unterzogen, ee wird beibe übernebmen, beide haben nichts Wiberipres 
hendes, denn beide bezielen die Einheit und Kräftigung Deutſchlauds 
und die Befefligung Deiterreichs in ſeinem Tonftitutionellen Baut, und 
in feiner eigenen Gliederung als eine der größten, edelften und ſchön⸗ 
Ren Beſtandiheile Deutiblauds. Nur die brängende Zeit bietet Schwie- 
rigfeiten und fordert Zugemandiüne. Deutſchlaud bedarf und begehrt 
ſchnell feinen Reichsverweſerz Deyerreih kann den Prinzen nicht ent» 
bebren, der tie Piorten jeiner Karionalgeriammlung öffnen fol, damit 
Segen und Heil aus sb:en- VBeidyinfien entipringe, Hier iR eine Bers 
mittlung, ein Gnig:gentommen unaärlich, und es if nicht fchwer, 
denn jedes Dpier, waiches Der eine Zbeil bringt, ift dem Wohle des 
Ganzen gebrat, und nicht einieitige Intereſſen find ed, melde aus⸗ 
geglihen werden follen. * 

Der Erzherzog hat mit ber Entfheidungätraft, welche rin hervor⸗ 
ſtechender Zug ſeines Charatters ift, befchloffen, dem Wunfce der Des 
putirten der deutfcben Nationsiverlammlug zu entiprehen und am 8. 
Di.jch ylir Barze Zeit Wien zu verlaflen, um bie ebrenvolle Betimmung 
in Franffurt anzutreten, zu welcer ibn die Wahl eined großen Vol« 
fe berufen bat. Beine Sailerlihe Hobeit wird und fan aber in 
Franffurt nur fo lange verweilen, als es bie erſten Funct onen feiner 
neuen Würde unerläßlih machen. Der Erzherzog wird am 18. nad 
Wien zurückgekehrt ſeyn, um den Reichstag an biefem Tage feierlich 
zu eröffnen, wenn berfelbe fich bid dahin in feiner innern@inrichtung fonit » 
fuirt dat wie diefes zu boffen if. So wird feine Störung, fein made 
tbeiliger Aufſchub eintreten, Defterzeih und Deutſchland für immer ine 
nig und feſt verſchmolzen zeigen bei ben erſten folgenreichen Be- 
ſchlüſſen, wie leicht es iſt, ſich zu einigen, wenn gleiche Gefinnung, 
gleiche Liebe für das Ganze zu Rathe fipt. — Der Erzherzog trıtt, 
der Zuftimmung des Kaiferd gewiß, die Reiſe am 8. an, das Minis 
Rerium wird fi während der furzen Adweſenhent in enger Berbins 
dung mit Ge. kaiſerl. Hob. erhalten und bie Saultion ſeiner Beſchluſſe 
einbolen. Der ‚mit den- Angelegenheiten Deuifcblands vertraute und 
geachtete Miniſſer Weflenberg wird den Erzberzog' begleiten, und ber 
wird ein Stellvertreter bafür forgen, daß in den wichtigen Maßnah⸗ 
men feines Minifteriumd Feine Stodung oder Störung eintrete. Der 
Keihstag und das Minifterium wird aber Sorge tragen, daß Aues 
vorbereitet werde, mas jenen zum tanken und glüdlichen Fertichritte 
führen fann. (Wien. 3.) 

(Trieft, 4. Juli.) Geſtern Abend um 6 Ubr näberten ſich mebrere 
feindliche KHanonenboote im Sclepptau eines Dampfbeots und eine 
verezianifche Kriegsdrig dem Porto Roſa (Hafen von Piranoı, und 
eröfjneten ein debbaftes Feuer gegen Die Batterien, welche daſſelbe 
fofort erwiederten. Später bemerfte man vom Dampfboot einen ſtar⸗ 
fen Rauch auffteigen, was vermutben läßt, daß die Kugeln gezündet 
baben. Rad ungefähr brei Biertelſtunden begaben ſich die Schiffe 
im Schiepptau einiger Dampfer wieder zur übrigen Flotte. Die 
Feinde follen drei Todte und mebrere Berwundete zäblen. Won den 
unfern murde nur einem Kanonier Die Mupe vom Kopie geſchoſſen 
und dad Wand verfengt. j (2.9.3) 

(Bon ver Etſch, den 5. Juli.) Mm tr. d. M. früb Morgens wurs 
den unfere Vorpoſten an beiden Uiern der Etſch bei Croara und Dolce 
von vier feindlichen Batailonen Inſanterie mit vier Geichägen und 
einer Schwadron Meiterei angegriffen. Nah dreiflündigem KRampje 
war der Feind gänzlich geworgen,, obgleib Die piemontefiichen Jäger 
von faft ungugängliden Feldkiippen unfere Leute befhoiien uud Maſen 
von Schutt und Steinen durch angelegte Mienen auf fie berabſchleu⸗ 
derten. Die Tapferkeit und der ungebeugte Muth unierer Truppen 
überzeugte ven rind, daß er bier vergebens Zerrain zu gewinnen 
fucbe, und er z0g Sich fofort mit einem aniebnlihen Verluſte Durch 
Incanal und Riooli über das linfe Eiſchuſer nad Geraino jurüd, 
Uniere treffliche Artiderie war es vorzüglih, welche vie feindliwen 
Bataillone ſich nicht entwideln und verbringen lief. Wir batten nur 
einen Todten und fieben Berwundete.. Durch offentlihe Bekannt⸗ 
machnng der Poftbebörben wurde das Publifum in Kenntuiß geiept, 
dag nunmehr die Poftitraffe zwiſchen Trient und Padua für Brieſſen⸗ 
dungen und den Perionentransport offen ſei. Die Eils und Padwugen 
ywiichen Berona, Wien und Zrieft geben nun wieder regelmäßig wie 
früher ab und zu. (2.9. 3) 

Ppreufien. (Berlin, den 7. Juli.) Der preuß. Etnatsanzeiger 
enbält folgendes: Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Guaden, Kö— 
nig von Preußen ꝛc. verortnen auf den Antrag ber zur Vereinbarung 
der preußiiben Staats⸗Berfaſſung berufenen Berfammlung, nad Ans 
börung Uniered Stoatdelhinifteriumd, mas felgt: Durch die Annahme, 


eined befoldeten Staats⸗Amteß ober einer Beförderung im Staatäbienfte 
verliert jedes Mitglied der zur Vereinbarung Der preußifchen Staates 
Verſaſſung derufenen Berfammlung Sitz und Stimme in derfelben und 
fünn feine Stelle nur durw eine neue Wahl wieder erlangen. Ur— 
tundlich unter Unſerer böcdfteigenbändigen Untericrift und beigetruds 
tem Königlichen Infiegel. Gegeben Sangjouei, Den 7. Juli 1848. (gez) 
Friedrich Wilbelm. econtr,, von Auerswald. Hanjemann von Schre— 
denflein. Miſde. Wärfer Giercke. Kühlweıter. 

(Berlin, ten 7. Juli.) In der heutigen Sißung der Rational 
verfammlung verunfacde der Antrag des Abgeerdneien Grebel, Die von 
dem Finanzminift r angelündigte Zwangsnlebe betreffend, große Be⸗ 
mwegung. bg. Örebel bemerft, Daß er fo lange gegen eine ſolche 
Zmwangsanlcıhe proteftiren werde, bie die Angabe, daß der Gtaatdr 
ſchatz und die Finanzen etſcöpft feyen, nahgewi.fen und gründliche 
Auskunft gegeben werden, wo das Geld geblieben ſey und bie ein 
neued Etaatögruntgefep auch in Liefer Hinficbt die nölpigen Garan⸗ 
t:en dargeboten hade. Das Minifterium foll dahet vor alen Dingen 
erfucht werten, eine U berficht über die Vermaltung des Staatſchaßes 
und der Finanzen vom Qabre 1840 av zu geben, Die Berfammlung 
aber fohe eine Kommifiion zur Berichterftattung Über dieſe Ar 
gelegenbeit ernennen, welder auch der Finanz » Minifter feine 
Mittbeilungen zugben zu laſſen babe. Der Redner nahm es 
ferner als ein »Necht des Wolfer« in Anſpruch, genaue Aus 
kunſt über den Etantsfhbap zu e:balten, Der Staatdibap fri das 
Eigentbum der Nation, es Flebe an ibm Blut und Schweiß bed Mols 
Fed, und Died wäre zugleich der beite Weg, um die algemein gewordes 
nen Gerüchte über tie Verſchleuderung und ſchlechte Verwendung dies 
fc Staatsſchaßes zu zerſtreutn. Die preuffiiche Finanzverwaltung fev 
immer ald ein Seal gefchildert worden, und würde darum auch wohl 
feine Aufflärung zu ſcheuen haben, die aber auch zur Ehre der Vers 
waltung felbſt unerfäßlich gewerden fey. Es genlige nicht, zu fogen, 
daß aAues fort fen, fondern dem Bolfe müffe Recheuſchaft gegeben were 
ben Über Die ungebeuren Summen, welde feit 33 Jahren eingezablt 
worden. Am ganzen Lande heerſche eine große Senfation fiver die 
Zmangsanleihe. Man pflege eine folhe für den vorlegten Schritt zum 
Staatobankrott felbft zu haften. Noch vor furzem bäften vie Herren 
v. Bodelſchwingh und v. Thile von der Größe unferes Staatsſchahes 
geſprochen, der fo gewaltig ſey, daß wir auch im Kriegsfall keiner Ans 
leibe bedürſen würden. Auf dem vereinigten Landtag babe Hr. Hanfes 
mann felbft ald Abgeerdneter damals vorgerechnet, daß der Etantds 
(bag wehl wenigſtens 30 Millionen betragen müffe, und Hr. Hanfe 
mann fei doch wohl bier eine große Autorität; das Volk aber. babe 
um fo weniger annehmen lönnen, daß bier-amtlibe Täuſchungen obs 
arwaltet, da ed befannt gewerten, daß die Eintünfte fi um mebrere 
Millionen permebrt, und to das Bolf feit 33 Gabren zum Theil dies 
felben Abgaben wie in den Kriegszeiten gezablt. Durch diefen Gontraft 
fei das Vertrauen des Bolfed zu unterer Ainanzverwaltung erſchüttert 
worden, und vie Mitibeilung ter ganzen Wohrbeit könne nur noch 
einzig und allein helſen. j 

Die Debatte bietet einige intereffante Momente dar. Der Abg. 
Schramm bemerft: Der Hr. Minifier babe gefag!, au die Freiheit 
fofte Geld. Unferer Regierung babe aber bie Freibeit gewiß noch fein 
Geld gefoftet. Vielleicht habe früher Die Regierung viel Geld herge⸗ 
geben, um dıe Kreibeit nicht in ibr Stadium eintreten zu laſſen. Wor 
ber die Erhöhung des Standes unſerer Staatöpapiere gefommen, dar 
äber wolle er nicht nachforſchen; er wolle gern —3* daß es aus 
—5* in den Beſtand des gegenwärtigen Miniſteriums geſcheben, 
aber zu erklãren vermochte er ed ſich nicht. Der Abg. Mäße fagt: Wan 
babe-gebört, im Staalsſchatze fei nichts, nun erfahre man aud noch, 
daß nichts darin war, Fir jeve Eröffnung darüber müffe man banfbar 
ſeyn, weil dadurch die Vergangenheit nod mehr aufgeklärt werde. Das 
der vorige König durch weiſes Verfübren den Sıaatsihap geſchaffen, 
ſtehe ſeſt; ebenſo, daß er unter ber gegenwärtigen Regierung verſchwun · 
den, es fei wohl billig, daß das Land erſahre, wo fein Schweiß hin« 
gefommen. Die politijche Bewegung babe nichts fortgenommen. In 
der Tbrontede hätten wir gehört: Die Eriparniffe feien nicht erichöpft.« 
Und dann verfibere der Finangminifter ; „ed jeien gar feine Erſparniſſe 
da geweſen.“ Das Bolt fnüpıe dan Verſchwinden des Staatäfhaped an 
belimmte Nomen, und man fei ed Deshalb der Gerechtigkeit ſchuldig, 
eine Prüfung anzuftellen. , £ (D. 2. 3.) 

(Königsberg, ten 2. Juli) Man fand im Ecaufpielbaufe 
einen Anfcblag, von Bauern der Umgegend herrührend, plattdeutſch 
geichrieben, welcher Ähnliche Drobungen entbielt, wie jener der weit 
preuffiiben Bauern an die Berliner, fie droben „bie Königsberger 
röften zu wollen, wie Mäufefped“, wenn nicht ales rubig verbliche, 
Aus Lırrbauen find von Bauernburſchen Petitionen an den flönig err 
gangen, worin die Bitte auegeſprochen iſt, daß die großen Herren 
aufgehängt werden möchten, die den Armen quälten und das Geld in 
Braten aufiräßen, wie z. B. ihr Hett Pfarrer, der ale Tage Gãſte 
babe, während fie ſammi ihrem Schulmeiſter hungern müßten, 

(Fit. O⸗PZ.) 

(Aus Weſtpreuſſen, den 4. Juli) In Warſchau ſollen wieder 
viele hundert Kanonen auf der Eitadelle vernagelt gefunden worden 
fein, woraus man neue, recolutionäre Entſchlüſſe Der Polen folgert! 
Auch bat man unter den karläudiſchen Difisigren eine Verſchwötung 
entdedt; 34 terfeinen wurten erſchoſſen. Im Ganzen hertſcht bei den 
ruffifhen Truppen große Uuluft zu einem Kriegszuge nah Deutſch⸗ 
land, Deöbald wird Der jüngere Theil des ruſſiſchen Militärs auf 
den gegenwärtigen Mäcſchen jere Nacht binter Scloß und Riegel in 
Stälen und Scheunen verjperit und von a.ten Kerntuſſen ſörmlich 
bewacht. — In dem weſtpreußiſchen Städtchen Löbau iſt ed zu blus 
tigen Auftritten zwiſchen Bejipenden und Brfipiofen gefommen, und 
wurde der Bandratb befonders jtarf mifbandelt, Erſt Güraifiere aus 
Deuticb-Eilau ſtelten die Nude wieder ber, Frift. O⸗ P.3) 

(Köln, den 7. Juli.) Wir werden gebeten, folgenden Bericht 
des Hrn. J. H. 3. Janfen von bier über feine Berbaftung aufju- 
mebmen: „Am 6. Suli Morgens gegen balb 6 Ubr wurte an meiner 
Wohnung ungewöhnlich ſter und wiederbolt geflingelt, Meine Schwe⸗ 
fter, die der Ankunft des Piarrgei lichen entgegen fab, der unferer 
todtfranfen Murter die Eierbefaframente reichen ſollte, öffnete die 
Tbüre, und fand ſechs Genedarmen und einen Polizeidiener, Die 
Herren frugen, ob ıbre > beiven Brüder zu Hauſe wären und 
verfügten ſich fojort die Treppe bimauf. Lie janten mid dort 
und jrugen: ob der Eefreiär bed Arbeiter « Vereins, Janſen, und 
fein Bruder nicht aumejend ſeyen. Meine beiten Brüder waren 
abmwifend; Janſen, ter Setrttar, ‚war nicht zu Hauſe, und ber 


andre war ſchon fett mehreren Moden nah Amerlka außgewan- 
dert. Der eine Genäbarm hatte zwei BorführungssBefeble in 


aber Hand, von denen ber Eine auf „Zanfen, Bruder des Serretärd 


Sanfen* lautete, Er erflärte mir: da ich ein Bruder des Gefrer 
tärd Janſen jei, fo müſſe ih folgen. Der Polizeidiener feßte 
hinzu, er fei uberzeugt, ich fei nicht der rechte Bruder, aber auf 
ben Wortlaut Des Worführungöbefebld hin müſſe ich mitgeben. 
Ich proteſtirie, mußte aber folgen. Ich nahm alfo Abicied von 
meiner flerbenden Mutter, Gie #8 dulden mußte, daß die Herren 
Kensdarmen in ihre Kranfenzimmer traten und jeden Wintel durch 
ftöberten) und beſtiez mu vier Gensdarmen und dem Polizeidiener, vie 
unten wartende Drojchfe. Wir jubren zuerft zum Appellhof, wo man 
vergeplih nach dem Inftrutiionsriter fuchte und von da nach dem 
ürreftbaufe. Sch wurde hier, nebſt dem Borpübrungsbefehl, dem Jr 
fpeftor übergepen, und zwar mit dem Bemerken: ich fey zwar nicht » 
ber Rechte, aber doch ein Bruder des Setretäts Janfen, Nachdem 
ih die frage, ob ib mich felbft verpflegen wolle, verneint, 
meine Brieftaſche, Börfe ıc. dem Auffeher Üdergeben hatte, wurde ich 
in die Guguflions » Zelle Nr. 13 eingeicioffen. Gegen 8 Ubr 
wurde mir braune Guppe und Ecwarzbrod angeboten, mas 
ib indeß nicht annahm. Darauf wrie ih vor den Mens 
danten des Inſtituts geyübrt, Über die Richtigkeit der ihm vom Auf 
feber übergebenen Geldſumme, fomie Über Namen, Stand ıc, befragt 
und am preuſſiſchen Maßbaume gemeſſen. Gh pirteflirte gegen meine 
Verhaftung, jedoch umſonſt. Kurz vor zjebn Udt fam der Auffeber, 
der mich yebr freundlich bebandeite , in meine Zelle. drachte ein Büns 
deih.n vertringelte Baumwoue und bemerkte: Wenn ih etwa Ranges 
weile verjpliren jofte, jo würde mich dad Audeinanderzupfen des Knäubis 
etwas zerſtreuen. Ich erilärte, ich habe dem Haufe noch feine Koften 
—— und fühle mid daher nit verpfictet, für feine Rechnung 
zu arbeiten, j 
„Inpwilcen ‚hatten mehrere meiner Freunde bei dem Herrn 
Staatspıofurator gegen meine Berhaftung proteflirt. Diefer fertigte, 
mit ter Eitlärung, eo fri ihm bereits zu Dbren gefommen, daß bei 
der Atreſtation ein Mißgriff gefarben, den Befept zu meiner Freilafr 
fung aus und fo wurte ic. um zebn Uhr wieter befreit.” (N. Rh. 3.) 
Schleewig⸗Holſtein. Aus Schleswig wird uns von einer 
glänzenden Waffenthat des zebnten Armeeforps berichtet.. Die Dänen 
waren obne Zweifel Davon unterrigbtet, Daß das Gros der Armee nad 
Norden gegen bie jütijche Grenze vorgerüdt, und daß nur eine kleine 
Aptbeilung zum Scupe von Sundemitt zurüdgeblieben wor. Diefe 
Gelegenheit wollten fie zu einem Landıngsversuce benußen, um 
vor dem Abſchluß der objehwebenden affenſtilſtandsunter hand⸗ 
lungen noch einige Vortheile zu erringen. Inzwiſchen aber hatte 
General Wrangel dad 10. Armeeforpd unter neral Haltett ber 
reitd wieder von Hadersleben nah Sundewitt zurüdgefbidt. Hier 
landeten die Dänen am 4. d. in der Nähe von Grafenflein, 
so Mann flark; in drei Korps getheilt züdten fie por; das rechte 
Korps, vom Major v. Spatling befehligt, foll zu raſch vorges 
angen, von den ubrigen Yandungstruppen abgefchnitten, von einer 
berlegenen Abtheisung des 10. Brmerforpd eingeichloffen und nad 
tapferer Gegenmwehr (der Verluft der Dänen an Todten wirb auf 200 
Dann angegeben ; darunter mebrere Difiziere ; ein Lieutenant Dioge⸗ 
nes wird unter den Verwundeten genannt) gefangen genommen. Die 
Zahl der Gefangenen wird auf 1500 angegeben. Man erwartete die 
feiben am 5. in Slendburg, von wo fir jogleich weiter nach Reude⸗ 
burg gebracht werden ſollten. — Die übrigen 4000 gelandeten Dänen 
haben fi wieder auf Die Schiffe gereitet. — Souten ſich dieſe Roch⸗ 
ribten im ibrem ganzen Umfange beitätigen, fo märe dies offenbar 


- die glänzendſte Waffenıhat des ganzen Feldjugd und würde gerade in 


biefem Augenblicke außerordentti 


Fraufreich. 


4° (Paris, 6. Juli.) Die Angriffe in der geflrigen Rational 
Verſammlung haben den Unterrichtd und Hultusminifter Garnot vers 
mot, fein Amt niederzulegen. Mit einer GEilfertigfeit, die ſich leicht 
ectlären läßt (CTarnot war noch der —* Mann vom Februar ber, 
der am Ruder geblieben), gibt ihm der MWoniteur heute früb fcbon eis 
uen Radyfolger in der Perſon Bau labelle's, rined der wärmften Ans 
bänger des alten Regime. 

Der Monitenr zeigt mit ganz befonderer Vorliebe an, daß bie 
Arbeiter der ErnationalsWertitätten eine Koflefte unter 
fih gemacht, und geftern die Summe von 87 Franten 50 Gentimen 
in die Parifer Stadtfafle zum Beſten der in den Junitagen bielfirten 
Bürgerwebr gezahlt haben. ; 

Die KattonalBerfammlung bat geftern -bad bereitd von ber 
sorigen Regierung beabfichtigte Anleihen von 150 Millionen Franten 
bei der Bank genehmigt, oder richtiger gefagt, die Bank hat geftern 
in der Kationaiverfammluug dem Staate eine Hülfe von 150 Mill. 
u bewiligen gerubt. Die HH. Duclere, Houdchant, Jules Tavre, 
—X Gillon geriethen ziemlich batt aneinauder⸗ Allein Duckerc ers 
flärte ihnen mit der ibm aunmeborenen Gleichmütbigfeit, Daß der 
Staatsbanferott unuermeiblich fen, wenn fie die 150 Millionen 
Franten nicht fofort votisten, Das Wert Banferott traf wie der 
Blip und die Berfammlung votirte. 

Die moderirte Partei hatte fi längſt porgenommen, den Unter, 
richtsminiſter Garnot zu fürzen. Cavaignac hatte ihr ſtiuſchweigend 
feine Genebmigung jugefagt. PBeranlaffung - biefür follte das Kredit 
verlangen abgeben, Das der Minifter für Befferung der Kage, der 
Bolfsichullebrer und des Volfeſchulweſens (für Erſtere verlangt er ſo⸗ 
fort proviſoriſch 100,000 Fıt, für Leßleres 49 Millionen) ſteute. Bons 
jean leitete ven Angriff, er lad mehrere Stellen des Manuel republis 
cain vor und führt taraus den Beweis, daß fein Berfaffer Renous 
vier, ebemaliger Schüler der polptechniihen Schule, ein” Kationalift 
und Kommunift fey, der mit feiner Brofebüre die ganze franz. Schui⸗ 
jugend anfieden wolle. Da nun Carnot für 20,000 Gremplare unter 
ſchrieben und er CBenjean) Die volle Ueberzeugungen baben, daß Benounier 
diefen Katedidimus unter Genehmigung, Einfluß, wo nicht der Feder des Wis 
nifters geihrieben, fo müfle er biermit im Ramen det guten, alten Staates 
moral Offentlich protefliren. Bonjean las eine Menge Gtellen vor. 
Diejenige, die den größten Larmen erregte, lautet: «Kapitel VII. 
Bom Eigenthum Rad mebrern Einleitungsphraien richtet der Schüs 
ber folgente Frage an ten Lehrer: „Gibt es mwenigftend Mittel, die 
Reiten zu hiutern, Faullenzer zu fein, und die Armen dagegen zu 
brwobirn, von ten Reichen gegeflen zu werben.‘ Der Monitur 


gelegen fommen. (Brem. 3.) 


füft mit den Hudzlgen Bonjean’d lange Räume. Mir begnügen und 
mit dieſem Fingerzeige. 


Die Toptenfeler lodt halb Parid in die elofäifhen Felder, an, 


deren Eingang dieſelbe im Beijein aller Dberbebörden und ver Ölies 
der der NRationalverfammlung ftattfinnet. Die Hipe if zum Erſticken. 
Die Feier lief bisher (Mittags) ohne Unfal von jtatten. Das Defile 
dauert fort. 
— Sitzung vom 5. Juli, Nah Uhr) DE 
. Berfammlung votirte befanntlih 3,000,000 Franten für die Karionab 
werfflätten in jüngfter Zeit. Da diejelben jedoch inmittelft verfchmuns 
ven, fo fiel der Kredit weg. Dupin trug darauf an, diefe Summen 
ald Unterflüßung unter die Armen in Paris und der Departements 
u vertheilen. Genebmigt. Die Debatte verlief ziemlich träge, bis 
arnots Gefegentwurf über den Primärunterricht plöplih Veranlaſ⸗ 
fung gab, die Berfammlung aus ihrem Schlummer zu reifen. Bons 
jean, ein Republifaner vom reinften Waſſer, beſtieg die Tribune und 
richtete ſcharſe Angriffe gegen den Unterrichtsminiſtet. Wit einem 
Eremplare des Heinen Manuel republicain in der Hand denungirie er 
den Minifter ald Berfaffer und wies aus einigen &tellen, Die er vors 
lad, daß Garnot ein Schredendmann, ein Freimaurer, ein Atbeiſt 
und Kommuniſt fei, der feinen Augenblid langer verdiene, den Volle 
unterricht zu leiten, gefchweige ibm 48 Mitionen zur Reorganijation 
des franzöſiſchen Voltsunterrichts zu votiren. Der Redner bekräftigt 
biefe unverſchämten Angriffe durch Borlefung einiger Stellen, welche 
egen dad Eigenthum gerichtet feien. Gs entitand ein furchtbarer 
an Garnot folgte dem Redner auf der Bühne, um fich zu rechts 
fertigen. Er las feinerfeits die auf das Eigenthum bezüglichen Gtels 
len vor, und gab ihnen feine Deutung. Ader Bonjcan ließ ſich 
dadurch nicht beruhen und eilte noch einmal anf die Bünne, um den 
Minifter anzullagen, weil er 15000 Gremplare viejes Almanams om 
die Schulmeifter vertheilt habe. Seine Hartnädıgteit verriebt Deuts 
lich, daß er im Gebermen unterftüpt würde, Gavsignac ſoll im ver 
' That bezüglich Garnot bei der Miniflerbildung gejagt haben: Je lac- 
eepte; main si vous le renversez, je ne me bamserui pas pour le 
relever. Die Berfammlung ſchritt um 6'/, Uhr unter großer Aufte ⸗ 
gung Über ein Amendement Bonjean’d, das eine Verringerung des 
verlangten Kreditd vorfchlägt. 


Stalien. 


Zufolge einer brieflihen Mittheilung in der offictelen Mailänder 
Ztg.vom 4. Juli hat am 29, Juni in Benedig die verJammelte Guarbia cis 
vica Karl Mibert leben laffen und auf den Warcusplap Präfident 
Manin die Bereinigung Venedigs mit Piemont angeprieſen. 


» 


Schweiz. 


(Züri, den 6. Juli.) Es wird, in der ganzen Schweiz febr 
häufig über die unnügen Ausgaben für die Grengbefegung geklagt, 
und vie Tagfagung felbft bat ver Klage Gehör gefchenft und dem 
Kanton Graubünden überlaffen, für fi zu forgen, Die Regierung 
dieſes Standes bat fih aber von ſolchen Rüdfichten nicht abhalten 
laffen, etwa 1000 Mann im Dienfte zu behalten, woran fie, wie fol 
gender Borjal zeigt, fehr gut tbat. Am 26. Juni vergügten die 
Defterreicher in Zauferd an ber Grenze ded Munftertbaled plöglich 
gänzlide Sperre, feine Boten, feine Briefe 2c. werden mehr durchge⸗ 
laffen. Ja, ein Parlamentär wäre gejaugen zurüdbehalten worden, 
wenn er nicht fogleih den Rücweg angetreten hatte. Aus verfcies 
denen Berichten eıfubr denn aud der bejehlende Herr Oberſt Michel, 
daß die Defterreicher die Staliener anzugreifen beabfichtigen, daß in 
Giarus bereitd 4 Kanonen und 2 Haubizen und in Zrajei am Stilfs 
ferjod zwei Kanonen und 600 Mann Infanterie und Schühen anger 
langt fegen. Schleunigſt wurden bie fpmeizeriichen Truppen in bie 
Dörfer St. Maria und Balcava zufammengezogen, Die Vorpoflen vers 
ſtärtt und mebrere Kompagnien die Racht hindurch in Ställen marſch⸗ 
fertig gehalten. Auf die Alp Präfura allein wurden 40 Dann beow 
dert. Die Racht ging ohne Störung vorüber. Am Morgen erhielt 
man bie Kunte, daß der Kampf früb um 4 Uhr begonnen und bie 
Drfterreiher beabfigtigten, uber Die Schweizer Grenze zu marſchiren 
und über Präfuralp oder weiter hinten gegen die Wormferjochhöbe 
den Italienern in die Flanke zu fallen. Sogleich wurden 3 Kompag⸗ 
nien an die bedrohten Sicllen gerwidt. Ehe fie daſelbſt anlangten, 
begegneten fie fhon rınem ZIrunsport von 24 öſterreichiſchen Feidjä⸗ 
gern, welbe Hr. Oderlieulenant v. Planta auf Schmweizergebiet auf 
gefangen und entwarfnet haste, Gubeind und fingend zogen die Sol 
daten mit dem je.bi mr cinem Gewehr bewaffneten Hrn. Oberit Michel 
üder bie fruptbaren Triſten bin. Bald vernabm man, daf die Deſter⸗ 
reicher auf Dem Rückzug ſeyen, ver Die beiderjeitigen Berlufte ift noch 
nichts beta. De ruteno konnen fie nicht ſeyn, da die Truppen in 
zu großer entfernung fampıten. Ueber Yacht lagerten unfere Trup⸗ 
‚pen groptentheils auf der Alp unter freiem präctigem Himmel und 
febrien Zags darauf wieder munter in Die Dorfer zurüd, — Die ges 
fangenen Defterreiher bewohnen ein großes gutes Zimmer und wer« 
ten mit Lebdenomitteln reichlich verſehen. Nach dem angejüngenen aber 
noch nit vouenderen Verhör fcheint vie Gebietsverlegung feine eis 
gentlich adficptlihe zu feyn. Würen aber feine Schweijertruppen Das 
gedanken, fo wäre eine ſolche ficher erfolgt, der Weg ıft für beide 

beile zu bequem. Samb, M., 


Berrautwortlider Hevalteur: Dr. Ariedrich us aper, 





Bekanntmachung. 
Bom 
Königlidyen Landgericyt Beilngries 
wird auf Antrag mehrerer Gläubiger das Anmeien des 

MihaelRiemaf, Bäders zu Berchlug, mie solches 

nachfrhend befcrieben und gemäß gerichtlicher Ehäbung 

vom. 30. Drteber v. 3 auf die Summe von 1375 9. 

gewertbet ih, hiemit dem öffentlichen Wirfauf au ben Meih- 

biethenden nnierftellt umd hiezu Termin auf 

Montag den 17. Juli h. 3., Bormittagd von 

30—12 Uhr 

ia der Stadt Serching anberaumt, wezu Kanfslufige 

mit dem Bemerfen eingelaten werten, daß ber Hinſchtag 

nadı 5. 64 bes Supeihelengefehes verbebaltlih der Be— 
fimmungen der 35. 98—101 der Prerefnevelle vom 

17. November 1837 fattiindet, und daß dem Gerichte 

unbefannte Gieigerungsinftige ſich über ihre Eenmunde- 

und Bermögens-Berhältniffe durch legale Zeugniſſe aus · 

zaweiſen haben 

Beichreibung des Anmefend: 
Steuergemeinde Berding- 

Das f. 9. Ruppenbans, PL.Nr 141, He «Mr. Dr, befte 
benb aus dem Mohnkauie mit Etabel und Wichitall, 
Sofraum mit Echweinfällen . . . 008 Dei. 

Braͤu- und Gewmelnderecht za einem ganzen Nupantheil 
an den no unverkheilten Gemeinpegräuben. 

Pl⸗Ar. 630'4. Wieſe beim Etatibrunnen mit Meinen 

Aederl 3 Theile, . . . 0,33 Dei 
Gteuergemeinde Sollngriesbac. 

Pl.Nx. 333, Ader beim Etopikrunmen , - . 0,17 Da. 

389a. Wieſe bein Startbruumm . . 04 . 

“» . 334. Wieſe eben dafelbit .+052 » 
In ber Gtemergemeinde Rubershofen. 
PLRr, 1025, Krantadır am Bügl 0,9 Du 

1038. Kleines Bügladert . 057 » 

1167. der am’ Hunbeader +0,78 » 

Beilngried am ı9. Mai 1848, 

Der Königliche Landrichter 
Martim 
. eoll, Schleder. 


ZZ Bei günftigem Wetter DIL 
heute Dienftag den 11 Suli im Zwinger 
des Seren Kißkalt (Horn) 

Große Bolale und Inſtrumental—⸗ 
Produktion 
verbunden mit humoriſtiſchen Vorleſungen 
Dekoration und Illumination 
vetanſtaltet ven Ar. Lippe, 

Ginzelue Billete à 24 Tr, geeri a Bhfe, drei àAß fr. 
ſtud in der Aunfl- und Buchbandlung der Herten Riegel 
und Wießnet amd -an der Kafſa zu erhalten. 

Anfang 7 Uhr, 
Das Nihere bezeichnet das Programm, 
IT Eotite Regeuwetter eintreien, fintet 
bie Brobuftion nähen Freitag hatt, 2 





Anzeigen 
Eheliche Verbindung. 
Frlettich Friedrich, Apetheler. 
Ghrikine Friedrich, geberut 
&Städtler 
ti. Johannis bei Nürnberg, den 9. Juli 1848, 
Mit vorftebender Anzeige verbindet der Uns 
terzeichnete zugleich die Mittheilung, daß er feine 
in’ Folge höchſter Minifterials» Bewilligung neu 
eingerichtete Apothete dabier heute eröffnet bat, 
wobei er biefe dem Vertrauen des verebrlichen 
Publitumsd von bier und der Umgegend zu ems 
pfeblen fi erlaubt, mit der Zuficherung, daf 
er, ſolches Bertrauen zu rechtfertigen, durch 
treueſte und gewiffenbaftefte Plihterfülung ſtete 
beftrebt fein werde. 
St. Jobannid, den 10. Juli 1848, 
8: Friedrich, Apotheker. 


Bolkövereind - Berfammlung 
Dienftag den 31. Zuli Abende 5 Uhr im 
Reichsadler. 


Literatur. 
Inte GE H Sehen Bachhauriung in Nürn- 





„berg ih za haben: 


Katechismus deutſcher Wehr: 
maͤnner. 


mis einer kurzen Geſchichte des Heer— 
weſens aller Zeuen u poluiſcher 
Hinſicht. 

Für jeden freien Deutſchen, beſonders 

ſüt abe Militärs jeden Ranges und jever 

Battung der ſtehenden Heete, even fo für ale 

Sanpwebrmänner, Breiforps ber 

Gtudenten und Kün tler, für alle Bür 

germilizen u. ſ. w. in Deutſchland, 

beransgegeben . 

vom Berfafler des politiſchen Volkstkatechismus. 

Zugleich als drittes Heft des polit. Volts—⸗ 
Katechismus. Preis Br, 





(3u vermiethen.) Zwei möblirte Zimmer und 
eine Ehlafftelle ſind täglich zu vermieiben in L. Nro 
750 der Peter⸗Biſcher⸗Gafſe. 


(I3u vermietben) Ja. Ate 190, ver fönigl 
Vor gegenüber, iſt ane Wohnung von 4 beigbaren Zint- 
mern, 2 Kammern, Rüde, Boten und anteren Beauem- 
lichte fen gu vermieiben 


(3u vermieiben ) @ine Heine freuadliche Woh⸗ 
nung von einer Etabe, Kammer und Küche, im Jalcher 
Viertel, iſt täglich ever bis Ziel zu vermiethen. 


= (tuy ei g.) Altes Zinn wird fortwihreub ger 
lauft in 9. Nro, 1470 ter Münzgaſſe 





(3u vermietben) Im Hauſe L Mre 198 auf 
tem Refmarlt ik ein geräumige: und gan geſander 
Reller ſogleich ja vermieiben, 


8 e iu db) Wine Maar, melde im boden miat 
anerfahren id, wird bis kemmendes Ziel im Diemf zu 
nehmen geſucht. 





Zu verfaufen oder zu vermietben. 
Gin Meines Haus, für einen Fewer-Arteiter beſon ⸗ 
ders paſſesd, iſt zu verfanfen, oder auch vom Birle Al⸗ 
lerbeiligen an zu vernlcihen. . 


‘ Arena 


Dienftag den 11. Jali. Zum Benefije des Bräuleins 
Helmau: „Die Ginfalt vom Lande, ever ter geptellte 
BVermund.” Lufipiel in 4 Alten von Ar Zoöpier. 


Berigtigumg. 
Im der geflrigen Grllärung des Magiftrate-Dineniden 
Gitinger fell es ſtatt: „Dirie Grmwicherung gibt Sr. 
Dr. Mover- beißen: „Diefe Grwieberung güt Lem 














Dr, Raver,* 
COURSE. 
Nir.derg, den 10. Juli 1848. 
Wechsel - Course. 
‚ k. Sieht. 2 Monat. 
Brief Geld |Briet , (held 
Amsterdam 0", 
Hamburg 38 
London ..... 111’ | 1201, 
Wien in 20r 10% 
Augsburg .. 12 0 | 
Frankirt.a.M 100 
in die Messe 
Leipaig ...200r0n0 rer 0 r 105%, 
indie Mense..sss-ser un: 
Berlin „uuurersnauunen Fr 108',, 
Pass ornonn zonsorr00e 95, 
Lyon ununonersonannenn: vs 
Bremen ..uuees-areeunen vv · 
Effecten - Course, 
|Papr. "eld 
Bayer, Obligat. 4 3%, ** I" 
”» Bank-Aktien ....... . . .. 
Ludwigs - Kanal- Aktiem . *** | 
Münchn. - Augsbg.- Eisenbahn Aktien | 
Nurnberger - Further dirto 
Geld - Course, 
Friedrieh- und Augustd’o 
Neue Lonisd'or unsasnuncnsucsanneree 


Bonverainsd’or . ... 
Holländische 10 A. Stücke . 

20 Framca - Stück“ ur 
Oestreieh, u. Holl Due sie... 





Französisches Dub cuissane nenne —68— 
Preunsische Thaler, Fatiree. ‚'45 
GPranns Stich 2. zu. zuussunsunurrer 2] sı 


Mit einer Beilage von 3. 9, Ekein. 


j.— —n. 


Mittelfränkifche Zeitung. 


2 Für Necht, Freiheit und Vaterland! 


Näruberg, 12. Juli 1848. 
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Mittwoch: Heinrich, 





> Dentfchland. \ * 


Bavern. (Münden, 8. Juli.) Im Einverſtändniß mit def 
Staataminiſterium des Innern wurden vom Kriegsminiſterium bizüge 
lich der Sollen, welche durch die In jüngfter. Zeit wegen tumulımarı 
fer Auftritte abgejenpeten . Wilitärfommandos veranlapt worden find, 
folgente Beftimmungen ertbeilt, _ weldye unter dem 5. d. am die vier 
Armeedivifionsfommandes ergingen. 4) Für die frit dem t. Värz 
d. 3. zur Unterbrüdung tumultuariſcher Anjtritte, und zur Aufrecht⸗ 
baltung der öffentligden Ordnung und Sicherheit außerbaib der Gar« 
nifonderte entiendeten Wilitärfommandos werten, in jo fern bieje nicht 
als wirklidie Erefutionsfommantos. ertlärt wurden, nachſtehrnde tägs 
liche Zulagen bewilligt: a) für die Dffigiere und Wilitärbeamten, und 

- zwar für einen Major 2 fl. 44 fr, emen Hauptmann erjter Klaſſe 
2 fl. lı fr, einen Hauptmann zweiter Klaſſen fl. 46 fr., einen Dber- 
. fieutenant ı fl. 13 fr, einen. Unterlieutenant 2 fi. 5 tr., einen uns 
fer 36 fr. nebſt ber vorſchriſtmäßigen Cingwartierung auf Dach und 
Bad ; b) für die Mannfchajt vom erften Unteroffizier abwärts außer 
der gemöbnlichen Eingquartierung und Berpflegung eine täglide. Zus 
lage von dici Kreuzern, dann die Hälfte der bie Charge treffenden 
nturraten, welche leptere dem Mann in feiner Monturrechnung zit 
gut zu-fchreiben „find. 2) Für jene Wilitärfommantos, welche ald 
iche Erefutionsfommandos erklärt find, anp Deren Koften nad 
‚rechisträitigem Ausſpruch Den veranlaffenden Gemeinden oder Priva- 
rem zur. Loft fallen, haben ſowohl bei ven Dffigieren’ als bei ber 
Bammfhait_die im Armeebefebl vom 26. Februar 1807 audgefproces 
nen: Gebibten und Zulagen einzutreten, ın weihem al jedoch ge 
-mäß obigen: Berordnung Löhnung und Brodgebühren ceſſiren. 3) Auf 
vorübergehende, Dislofationen einzelner Seeresabtbeilungen in andere 
Garnifouen, wobei die Mannfcajt in Kalernen untergevracht wurde, 
‚und vorfchriftsmäßig menagirte,. .baben die unter 17 a, und b) aus⸗ 
—— Zulagen feine. Anwendung. Für vie Offiziere und Wi» 
‚Iitärbeamten treten im gegebenen Falle die allgemeinen Beltimmuns 
‚gen über bie Beorderungen außerbalb ber angewiefenen Garniſons⸗ 
„orte ein. 4) Vorſtehende Beſtimmungen find auch für fünftig eintte⸗ 
tende derlei Fälle geitend. .5) Wo Vergütung bereits flaitfand, ba 
bat ed biebei fein Bewenden, begründete Beſchwerden ausgenommen, 
‚in weichen Fällen Rüderfap zugefiert wird. 6) Die unter 1 u) 
and b) bewilligten Zulagen, fo wie fonftigen often (für normals 
mäßige Ginquartierung, Vorſpannsfahrkoſten ıc.) werden auf den &ir 
cherheits · Etat übernommen. (U. A. 3.) 
tr (Nürnberg, den 11. Juli.) Die Berbannung ter mittelfräns 
tiſchen Zeitung aus dem Altborjer Seminar teifft nicht dieſes Blatt 
allein, auch ber Nürnberg r Kurier foll von den Altdorſer Semina⸗ 
rıften nicht mehr gelefen werben, weil er angeblih eben fo wie die 
mittelfränfifche. Zeitung auf Umſturz des. Beflebenten binarbeitet. Der 
Korrespondent v. u. f. Drutcland und bie Neue Mündener Zeitung 
find erlaubt und fogar anempjohlen. Wer biefe Blätter empfohlen 
«bat, gebt alfo wahriheinlich von der Anſicht aus, daß diefelben, ſtatt 
umzuftürzen, aufbauen. Gegen diefe Anficht zu ftreiten, fält ung nicht 
ein, bagegen ſtebt und bie erterung des Bemweifed zu, mie und mo 
wir auf den Umfturz des Beſtehenden bingearbeitet baden, Wir ba= 
ben und auf der freien Bafis bewegt, die und der Geil der neuen 
Zeit, Die errungenen Gemwäbrihaften ber Revolution geihaffen und 


auf.biejer Baſis muß freilich fo mandes Alte’ fallen, aber man braucht: 


ed nicht umyuflürgen, es ift morſch, und fält von felbft in die. Tiefe 
einer, jo Gott will, dauernden Bergeffenbeit. Wir wollen durchaus 
nicht pro domo in matericher Hinſicht fprechen, mir proteftiren biemit 
nur gegen ein Unrecht, das von der offenbarftien Neattion ausgeht, 
die zwar, ald in Bayern nicht vorhanden, geradezu von gewiffen Sei⸗ 
‚ten geleugnet wird, tie fib aber in den vielfachen Verzweigungen 
gerade über Bayern verbreitet und unter ben verichiebenften Auedrücken 
-und Kormen ericeint.. Mit der gemährten Preffreibeit muß jedes 
-Berbot publigiftiiber und journalifliiher Erzeugnifſe ohne allen Rück⸗ 
halt aufbören und die deofwürdige Proflamation vom 6. März bat 
dem Lande Bayern die Prefireibeit gewährt und ſpätere Garantien 
beftätigten dieſelbe. Febit vie Prefie ın einzelnen Fäden, fo ziehe man 
fie vor dad Forum der fie geſehlich zu richten befugten Behörde, aber 
man verbamme fie nicht zu inquifitorifchen Berboten, das ſteht feiner 
‚Regierung zu, welde es rechtlich umd ehrlich mit ihren Staatsbürs 
ern meint, bad fann blos eine Regierung, welche die Staatsbürger 
n die ftarren Feſſeln von Untertbanen zurüdwerfen will, Wir 
wollen gerne glauben, daß das Schidjal, das unfer Blatt getroffen, 
ein ifolietes ift, fönnen aber zu bemerken nicht unterlaffen, daß von einer 
Kreisregierung, wie die mittelfränf., die nicht an das Recht der freien Petis 
tionen u glauven fich verpflichtet jüblt, auch andere Rechte durch gigentbiims 
Jiche Interpretationen in Zweifel gezogen werden. Feſt überzeugt find wir 
aber auch, daß des jegigen Königs Welle nicht der ſeyn kann, daß Unrecht in 
Seinem Lande begangen werde ! Der Wablſptuch unſeres Königs ift 
»Kreibeit und Beirpgmäßigfeit.- Das Verbot einer Zeitung bei fals 
tiſch garantirter Preffreibeit verflößt aber offenbar gegen diejen Wabls 
forum, den der König nicht durch feine Beamten veriegen laffen wird. 
Baden. Mannbeim, 8. Juli.) Geftern wurde den bier liege.den 
baperifcben Truppen eröffnet, daß fie fich marfchfertig balten follen, 
indem ibr Auszug von bier täglich bevorftehe. Diefe Truppen wiflen 
| - Zeit noch nicht, wohin fie verlegt werden, und eben fo wenig iſt 
fannt, wer fünftig die biefige Beſatzung bilden wird; man fpricht 
davon, daß fie. jum Theil aus preuffiihen und zum Theil aus badis 
ſchen Truppen beleben werde, (Schw, M.) 


Freie Städte. (Frantkfurt, 5. Juli.) Die Germaniftenver 
fammiung wird dieſen Herbit nicht flattfinden. — Jakeb Grimm. 
' . : m. 9. 2. 
(Branffurt a, M., ben 8. Juli, Abends.) Geit heute Vormittag 
bat fich weder bier noch in Sachſenbauſen elwas neues ereignet; 
doc it die Anfregung unter dena Saci nbäufern noch ſebt groß, und 
ihre Cebinerung beionders geaen den Bäder arrichtet, der nach ber 
vorgeftrigen Rapenmfit mittärifbe Einſchreitung aurief, und Die 
geitern verfucten ‚Arreitatiosen veranlaßte. Den gangen Bormittag 
dindurch war man mit pusräumen des gräulich, verwüſteten Hauſes 
deſchãnigt, deſſen Beſizer ſich entſernt bat, und wohl nicht wieder 
nach Sachſendauſen jı rudfebeen wird. Die Opfer des geſtrigen Krawalls 
find, ſoviel man bis jeht weiß, ein getödeter Soldat, 4 verwundete 
Solvaten und Genstarmen und 5 verwundete Giviliiten. Die Berles 
gungen folen zum Theil iebensgejäbrlih fein. Für heute Abend 
iſt wieder Die ganze Siadtwedt augeboten, da man möglichen Bers 
ſuchen zur Befreiung Eſſelens zuvorfommen.will. Die übertrisbeniten 
Gerüchte, wie fie bei ähnlichen Borfallen gewöhnlch in Schmung tom» 
men, ‘waren auch beute verbreitet 3. B. von Herbeigiehung feemder 
Trurpen x. Wir erwäbsen biefe Gerüchte nur, um unfere Mebergeus 
gung anszufpreben, Dad fie ohne Grund find, und daß vie Bürger 
ſchait Frantſurts im Berrine mit den biefige Linientruppen zur U 
—— ver Ruhe und Ordnung auch fortan ſich felbſt genügen 
kann, j (1 9. 3.) 
Heilen (Offendach, 6. Zuli.)- Der vaterländiſche Berein im 
5. Wabldezirk des Wroßrerzontpumd Heften: gewinnt immer medr Boden 
und wird von jelgereicher Wir ſamteit jeon, woran man fi bei deſſen 
Aegter Ausſchußver ammlung in Bibel überzeugen Fonnte, Die wich⸗ 
tigsien Fragen wurden mit Rube und Zaft debattiet und eine beden⸗ 
tende Zuhörergahl fonnte gewiß nicht ohne Nugen den Berbandiungen 
‚beiwohuen. Die nähe Berfommiung wird Sonntag den 16. d. WM. 
‚in Seligenſtadt abgehalten, wenn nicht die von Darınfladt angefündigte 
Bolfsoergammlung gerade anf diefen Tag falten follte. Dieſer Bolt 
verfammlung will ber Berein-nicht bemmend fein, vielmehr wurde bes 
ſchloſſen, ſolche durco eine Deputation. von 10 Mitgliedern u ber 
faulen, ‚chne Die, weldde ſich noch anſchließen, um im Namen 
jeiner circa 4000 Mitglieder. dahin zu wirken, daß bie erfte Hammer 
gänzlich aufgehoben, Die zweite aufgelöfl, und den Forderungen: der 
Zeit eutſprechend, neu organifirt- werde. — Zugleih wurde eine Abreffe 
an tas Parlament beichloffen, welche bereits geftern eingereicht wurde 
und bie wir als eine Manifeſtativn von 4000 Mäblern hier mittb is 
len: „Hohe Berfammlung! Mit Sehnſucht blidt pas dentfche Bolt 
nad dem Sitze feiner Bertceter.. Es firbt die Paulskirche zu Frank 
furt a. M. als die Wiege feiner pohtifchen Wiedergeburt, als ten’ 
Brennpunft an, von dem aus tie erwärmenden und beiebenden Strad» 
Jen eier neuen Schopfung in die zerfallenen Berbältnifle red Baters 
lands geleitet werden follen. Mit der großmüthigſten Selb doerläug⸗ 
nung, mit dem ıdeiiten Vertrauen und mit der i ——— welche ein 
gedildetes, für die ausgedehnteſte Freiheit reife Bolt beurkundet, legie 
es ſeine Zukunft in Deine Hände. Aber, bohe Verfammlung, wenn 
ſchon das deutſche Bolt Anarchie nicht wünſcht, und eine blutige Enf⸗ 
ſcheidung ſeiner großen Lebensfrage vermieden bat, fo erwartet ed Doc) 
mit der größten Beitimmtbeit und mit noch ungeſchwächter Theilmabme 
die Feitficlung ud Wabrung folder Rechte und Freibeiten, . weiche 
überall und ohne Ausnahme mit dem Grundfage der Boltifosneräne- 
tät im Einklang fteben. Auf virfen hoben, von allen bemmenden 
Ruͤckſia en freien Stantpainft har Di der Wille: des Boltes acficht, 
Es muß und ängſtigen, tiefen Standpunft in manchen Deiner Beichlüife 
gänzii verleugner zu ſehen. Wir proteftiren gegen folde Befhlüffe und 
balten es jür eine beitige Pflicht, dieſen Mahnruf an Dich ergeben 
zu laffen, um der, in der Minorität- gebliebenen Binfer durch vie 
Macht ber öffentlihen Meinung zu Hllfe zu fommen, "eine Mat, 
melde. in den Fragen ber Zeit. body noch das legte Artbeil - zu 
fpreben bat. Wänner der erften deulfren RationalsBerfammlung 
u Franffunt am Main, nicht die Fürſten⸗-Intereſſen, mein das 
Bolkssnterefie, in welchem das ntereffe Der Fürſten aufgeben 
“muß, habt ihr zu vertreten! Nicht dad übermädztige Recht der 
Fürften, mein das gefränfte, Das lange Jubre bindurd verböhnte Recht 
des Voltes habt ibr aufzurihten! Gegen jede andere Meinung po 
teniren wie feierlihft! — Die did zum Edel wiederholte teere Phrafe 
„von der angebornen Liebe des beutichen Boltes zu feinen angeftamms 
ten Fürſtenhäuſern“ it eine Rüge! Das deutſche Volk liebt Den, der 
ed redlich mit ibm meint, und wo das Vertrauen gänzlich verſchwun—⸗ 
den iſt, ba fann doch von Kiebe nicht mebr die Rede fen! — Auch 
unter eich, Volksvertreter, ſizen Diele, welche dem Bolfe dad Recht der 
Selbitbeftimmung freitig machen ; wir antworten ibnen mit einem Redner 
aus eurer Mitte; fie kommen bei uns in den Berdacht, ihre Privilegien 
lieber zu baben, ald ibr Boll. Den Männern aber, welche treu und 
enticbloffen auf dem Standpunfte bebarren, auf den fie die Macht des 
Volkes geftellt; den Männern, melde muthig die Berechtigung der Ber 
voluton des deutfchen Volles gegen jede Reaktion in Schuß mebmen, 
diefen Männern ſprechen wir unferen wärmften Danf aus und ruien 
ibnen zus Muth! Wir fteben mit Gut und Blut euch gut Seite. Wir 
teiben bieran Die Bitte, ed möge der boben Berfammlung gefallen, 
Ammeitie auszufpreben über ale fogenannten politiicen Berbrecer. 
Wir halten dieſen Aft für um fo. gerechter und notbwenviger, ald vie 
hohe Berfammlung ſelbſt ihr Daſehn der gleichen Urſache .verdanfk.* 


k 2 iR . . tr 
Drfterreich, (Wien, 1. Juli.) Nach der „Wiener Abendzeitung* 


Hat Metternich zur Eröffnung eined freundfchaftlicen Privat ⸗Kurier⸗ 
wechfeld mit dem ruſſiſchen Kabinette vom Kaifer Alerander rine jähr⸗ 
liche Keibrente von 50,000 Dufaten, vom Kaifer Nikolaus eine gleiche 
von 75,000‘ Dufaten bezogen. Die Werkzeuge der Monarchie veriteis 
gern ſich an den Meiflvietenden. Die Demofraten fämpfen mit un 
gleichen Waffen. Die einyige Münze, die fie an ihre Auhänger aus 
zablen, if der ideelle Kohn der guten That. Das einzige Kapital, 
mit dem fie wuchern koönnen: bie Gewalt der Ueberzeugung. 

. Geleitet von den Prinzipien der Humanität, nad welchen es 
ala zuläflig if, Handlungen der Gewalt und Gefeplofigkeit, wobei 
fidedie Selammtheit betbeiligte, an Einzelnen zu büßen, und vers 

trauend, auf den guten Erfolg der gerechten Sache, und die bewährte 

Zapferfeit der öflerreichifchen Truppen, bat das Minifterium bereits 

“ ineinem Erlaſſe vom 19. Juni d. 3. angeordnet, daß ſämmtliche ita⸗ 

kienifche Geißeln, die noch in ag re a waren, unges 

bindert in ihr Baterland zurüdfehren können. Die in Wien befind- 
lichen Geißein haben bereitd unter. ehrenvoller Anerfennung der ihnen 
bier zu Theil gewordenen Behandlung von biefer Erlaubnif Gebrauch 
gemacht, und nad einem eben an dad Minifterium gelangten Berichte 
der obers»öflerreichifcben Pandesregierung vom 2. Juli find nunmebr 
auch bereitd Die in Salzburg befindlihen Beißeln, mit Ausnahme von 

Dreien, welde —— | einige Zeit dafelbft verbleiben, um ihre 

Familien zu erwarten, in ihre Heimath adgereiſt. 

Es d zu erwarten, daß bie proviforifche — zu Mailand 
diefed Beifpiel der Humanität, womit ihr die öſterreichiſche Regie 
rung vorangegangen, nicht unbeachtet laſſen, und rüdfihtlie der von 
iht zurüdgebaltenen Geißela nach derſelben Marime — — 

Bien. 3. 

Baron v. Weſſenberg begleitet Se. kaiſerl. Hobeit den Herrn 
Erjberzog Johann nach Frankfurt ald verantwortlicher Minifter, um 
die en jwifhen dem Stellvertreter Er. Majeflät des Kaiſers 
und dem Minifterrathe ununterbrochen zu unterhalten. Bien. 3.) 

Dem Sriegd-Minifterium find von einem biefigen Schuſtermeiſter, 
der nicht genannt fein will, 15 Paar neue Stieſel zur zueckmätzigen 
Bertbeilung an die in Italien flreitenden öſterreichiſchen Dffiziere 
mit dem Motto: Wenn jeder feine Pflicht und Schuldigkeit thut, 
dann gebt ed und Allen gut* überbradht worden. Indem dieſe Spende 
ihrer Widmung zugeführt wird, findet fih das KriegeMiniiterium 
veranlaßt, dem unbekannten @eber den Danf biefür ausjubrüden, 

Clwien. 3.) 

>< (Wien, den 8, Juli, Mittag ı Uhr) Für beute Abend 
befürchtete man allgemein den Ausbruch eined neuen Aufſtan - 
bed; man / fürchtete, der Boltdunmwile werde ſich micht mehr 
zügeln laffen, da Pilleredorf durch den Paflus der Geſchäftsord⸗ 
nung, in welbem bie Abgeorbneten nicht dem Volte, fondern nur 
dem Kaiſer Treue ſchwören folten, ſich ven Tovdestoß gegeben hatte. 

Dan fprac davon; daß das Bolk gemilt fey, in diefem Yugenblide 

den Erzherzog Johann, der dieſen Abend mit den Deputirten der Nationals 

verfammlung nad Frankfurt abzureifen vorhatte, nicht fortlaffen wollten, 
tößte ſich plöplich der Knoten auf gewaltfame Weiſe. 

Denn in diefem Momente erfährt die Reſidenz, daß das Minifte 

rium Pillersdorf gekürzt und. Dobelbof die interimif. 

Mreäfidentfhaft des Minifteriumd übernommen habe. 

Ersberzog Johann reift nun ab und wahrſcheinlich wird Allesrubig 

tliden. Sie fünnen ſich gar nicht denfen, welche Phyſognomie Wien 

in diefem Zeitpunkt trägt: e# iſt indefferent gegen alled Mapdere, ald, 
die Politit. 


(Trieft, den 4. Juli.) Seit heute morgen if die feindliche Flotte . 


nicht mehr fihtbar. ' Der jonifche Dampfer, „Eptanifos“ berichtet, im 
Aincona einen farbinifchen Dampfer —— zu baben, der Kohlen eins 
nabm, um bann zur biefigen italienifden Wlotte zu ftoßen. Gin Gar 
itän, der von Barifommt, erzäblt, daß vor Brindifieine neapolitanifche 
Alııte aus zwei rafirten Linienfaiffen, 2 Fregatten, 1 Brigg undjs Dame 
pfern geanfert war; wer weiß, od mir nicht der fardo »venezianifchen 
otte auf eine mertwürbige Weife Iod werben, wenn der Sohn von 
atl Mibert zum König von Sicilien ausgerufen wird. (A. A. 3. 
(Peſth, den 5. Juli.) Nachdem geftern von beiden Käufern 
(Dbers und Unterhaus if die neue Benennung unferer Magnaten 
und Ständetafel) eine vorbereitende Gipung — ward, wird in 
dieſem Augendlick der Reichstag durch den Erzherzog Stephan als 
Stellvertreter des Abnigs eröffnet, Man if aber ſehr geſpannt auf 
dad Reſultat der erſten Gigung, ba es ſich um nichts geringeres 
handelt, ald gegen bie fernere Grifteng ded Oberhauſes (Magnaten⸗ 
tafel) ſchon beute etwad Entſcheidendes zu unternehmen. Beöthy bat 
ſchon in der geftrigen vorbereitenden Sißung erflärt, daß er heute 
die Motion auf Aufhebung der Magnatentafel ftellen werde. — Bon 
Keoatien und Slauonien find feine Deputirten bier mit Ausnahme 
der Stadt Eſſegs a. u 3.) 
Preuffen uBerlin, 7, Zuli.) Während des Vormittags fans 
den in den nad dem Thore zu führenden Strafien mehrfahe Zufams 
menrottungen Ratt, weil vie Rompagnien des 12. Negimented, um 
welche jchi die Bejapung Berlind vermehrt worden ift, bafelbit eins 
marf&iren folten. Da am 18. Mär, m. Rompagnien des 12. Re⸗ 
diments am Kampfe gegen dad Bolf Theil genommen haben, fo war 
die Aufregung über biefe Anordnung ziemlich erflärlih. "Selbft die 
Bürgermwehr zeigte fib zum Theil mit dem Einmarſche der Truppen 
nicht einverftanden, Einzelne wollten fi dem widerſehen, es wurde 
in manden Bezirten Alarm geblafen und die Königsſtadt war bis 
nach 2 Uhr in großer Bewegung. Auch bei ber Blerander» Kaferne, 
in weldhe die Soldaten einguartiert wurden, kam ed zu unsubigen 
Auftritten, da einige Tandwebrleute, die daſelbſt fe lange lagen, die 
meigerten, die Truppen einzulaffen. General Aſchoff w die Sache 
beizulegen, ohne daß es zu ernfllichen Rubeftörungen gefommen wäre. 
Wabrfheinfih bleibt es aud fo und wir ſahen fhon einzelne Solda⸗ 
ten des 12. Regiments in den Straffen umbergeben. Die 
venheit mit dem Magiftrate, daß er noch mehr Truppen nach Berlin 
dat kommen laffen, mat fi indeffen ziemlich deutlich bemerkbar und 
man tadelt ed, daß gerade folbe Truppen nach der Stadt verlegt 
werden, die in Berlin ſelbſt gefämpit baben. Die Erflärung, daß 
die jegt zur Berftärkung der Garnifon bergebolten Soldaten nicht am 
18. März in Berlin geweſen wären, daß dieſe vielmehr augenblidlich 
in Holflein fämpften, wird vielfach beſtritten. (Madb. 3.) 
«Köln, den 7. Sul) Wir baben eine neue Miniſterkriſts. Das 
Minifterium Camphauſen ift geftürzt, das Minifterium Danfemann 
iR geßolpert, Das Minifterium der That batte eine Lebensdauer von 
at Tagen, trop aller Handmit elchen, Schönpflafter, Preßprogeflen, 


Berhaftungen, troß ter hünfelhaften Kedheit, womit die Bureaufratie 
ihr aftenbeftäubted Haupt. wieder erhob und für ihre Entibronung 
tic inlichbrutale Race auebrütete. - Das »Minifterium der That,* 
aus lauter Mittelmäßigfeiten zufammengefept, war beim Beginn der 
leßten Sitßzung der Vereinbarungs-Berfammtung noch fo befangen, an 
feine Unerfchütterlichteit zu glauben. Um Schluß der Sißung mar es 
völlig zerfprengt. Diele folgenreihe Sitzung bradte tem Minilers 
Präfidenten v. Auerswald Die Ueberzeugung bei, daß er feine (nts 
laffung einreichen müſſe; auch der Minifter ven Schredenftein wollte 
nicht länger Hanfemannd Schlappenträger bleiben und fo begab fi 
geftern das gefammte Minifterium zum König,nab Sansfouci. Was 
da abgemacıt wurde, werben wir bid Morgen erfahren. Nacfchrift: 
So-eben verpreitet fih Das Gerücht, Daß Binde, Pinder, Meviſſen 
eiligit berberufen worden find, um ein neues Minifterium bilven zu 
delſen.“ Beftätigt fich Died Gerüct, fo wären wir alfo endlih vom 
Minifterium der Bermittiung durch dad Minifterium der That zu 
einem Miniſterium der Kontrerevolution gelangt. Endlich! Die fehr 
kurze Lebens frift dieſer minifierielen Kontrerevolution würde binreis 
hen, um die. Zwerge, die bei dem geringitien Windzuge der Reaktion 
ihre Köpfchen wieder erheben, dem Bolte in ganzer Kebensgröße zu 
jeigen . (R. Rp. 3. 
Sadfen. (keipzig, 9. Juli) Wir erfahren aus einer hierher 
gelangten amtlihen Nachricht der Kalfer-Fertinande-Nortbabn, daß 
ber Reichsverweſet Erzberzog Sobann am &. Juli Abends von Wirn 
Über DOverberg, Breslau und Kohlfurt nach Görlig zu reifen und Dort, 
alfo heute Mbend, einzutreffen und zu übernachten gedachte. Bon 
Goͤrlitz wird der Erzherzog mit dem erflen Zuge nad Drebden abge 
ben, und von dort um 9 Uhr mit einem Grtrazuge die Reife nad 
Leipzig, Halle und Eiſenach fortfegen, um mo möglich am 1. Juli 
bei Zeiten in Frautfurt a. M. einzutreffen. (D. 9. 3.) 
Schleswig-Hol ſtein. Giel, 7. Juli) Ueber den Waffen 
ſtillſtand, welder in Kopenhagen adgefchloffen feyn fol, war bis heute 
in Nendeburg nichts befannt. Daß deffällige Unterhandlungn eb» 
baft betrieben wurden, iſt freili ganz gewiß; an einen Waffenfil- 
Rand auf die in der ‚B.⸗H.“ angegebenen Bebingimgen glaubt aber 
bier Niemand. Wäre er aud von den Diplomaten deuiſcher Seits 
angenommen, fo würte er nicht ratifiziet werden, weil man weder in 
Berlin no in Frankfurt verfennen fann, welder Sturm der Ent 
rüftung in Deutſchland dadurch hervorgerufen werden würbe. Daß 
General Wran,ei noch nicht im Sülland eingerüdt ift, wird 
allerdings aub mit den riebensslinterbanglungen zufammenbär« 
gen. als Hauptgrund feines Stillſtandes bei der Königsau 
betrachtet man jedom ben Umfand, daß die erwarteten Verftärtungen 
noch nicht in binreihendem Umfange eingetroffen find. Die bisponibie 
deutſche Streitmacht wird uoch immer nicht völlig 40,000 Mann bes 
tragen. Der Haupttheil Davon, mit bem das Borrüden am 28. v. M. 
geſchah, war allerdings der dänischen Hauptmacht in der Gegend von 
—— fo überlegen 7), daß der Rüdzug der lehteren obne vers 
uchten Kampf febr triftige Gründe hatit. Es fonnte jedoch eine fo 
impofante Macht dem Feinde nur dadurch in Fronte und Flanfe ges 
Heut werden, daß man augenblicklich eine nicht länger genügende Des 
dung gegen Allen ſtehen ließ, weshalb auch, nachdem der Dänifche 
Rüdzug ben Angriff vereitelt batte, die Bundestruppen in böhfter 
Sie nad Gravenitein ıc. zurüdgeben mußten. (alt. M.) 
Der „‚Küb. Korr.“ giebt in einem Briefe aus Kopenhagen vom 
3. d. folgende, die Angaben ter „„Börfenballe”’ vom 4. und 5. d. 
näher präcifirende Angaben über die, dem Waffenſtillſtande zu Grunde 
gelegten Bedingungen: „So viel man bis heute erfährt, iſt bei den 
Verhandlungen, weiche —— eines Wafftnftillſtandes in Malmö 
gepflogen find und am 1. d. M. zum vorläufigen Abſchluſſe deſſelben 
geführt haben, ein neuerer Borjchlag Englands zum Grunde geleat 
worden, dahin gehend, daß 1) beide Theile das Herzogthum Schleswig 
und Die dazu gehörigen Infeln — nad anderen Angaben beide Herzog⸗ 
tbümer und die dazu gehörigen Inſeln, mit Musnabme einerfeits der 
Stadt Altona, andererjeits der Iniel Alſen — gänzlich räumen; 2) die 
gemachten Gefangenen, fowohl des Miluärs als des Givilandes beider⸗ 
eitd herausgegeben werben; 3) beide Theile die in ihren Militärdienften 
ebenden Eingebornen des Herzogthumse Schledwig dirfes Dienfted ent 
laffen und ihre Freikorpe auflöjen; 4) für alles Vergangene von beiden 
Seiten Amneftie verfündet werde; 5) der Werth der von Dänemazt are 
gebaltenen Schiffe und Ladungen, und ber Werth tes von den Allirten 
in Zütland fontributionsmäßig erhobenen, gegen einander verrechnet und 
der Ueberſchuß von dem Theile eritattet werde, bei welchem er ſich 
finde; 6) bis zum endlichen Frieden eine prooiforifhe Regierung, unter 
einem Präfidenten aus vier oder ſechs, hei den biäberigen Diffes 
zenzen gänzlid unbetheiligten Männern beftebend, eingefept werbe, 
deren Rätbe zur Hälfıe vom deutſchen Bunde ı?!), zur andern Hälfte 
vom Landesheren, deren Präfivent aber von den Räthen und müs 
thigenfalld von einem Obmann — Gugland — zu ernennen feyen; 
nud endlich 7) der Randesherr während des Waffenſtillſtandes ſich ent 
ſcheide, ob er lieber das Herzogthum Scieswig ungetbeilt und außer 
halb des deutſchen Bundes, jedob mit Hotſtein durch eine gemcinfame 
Ständeverfanmmlung und durch eine gemeinfchaftliche Verwaltung vers 
bunden feben, oder ob er lieber Dajlelbe tbeilen und den nördlichen 
Theil in Dänemark einverleiden, den ſüdlichen Theil aber, verbunden 
mir Holftein, dem deutſchen Bundec?!) beitreten und der Erbfolge des 
Wanusftammes anbeimfallen laffen wolle. Welde diefer Bedingungen 
iu dem adgeſchloſſenen Waffenftilftandsvertrage Aufnahme geiunben 
baben, wird die nächfte Zufunft lehren.“ (Brem. 3.) 


Donaufärftenthümer, 


(Bon der Walachiſchen Gränze, den 2. Juli.) Aus Yaffy wird 
nach den neueften Briefen über ben gedachten Einmarſch der Ruffen, 
nichts mehr gemeldet. Der dortige ruſſiſche Konſul hatte nah Eins 
gang der erften Nadrichten in Butareſt, mit einem unverzüglichen Ein« 
marſch der Ruffen gedrobt. Allein durch die BVorftellungen der Für 
ften und der Bojaren wurde, wie es beißt, noch eine Anfrage an den 
KRaifer Nikolaus in Peteröburg gemacht. (9. Abendz. 


Frankreich. 

t CParis, den 7. Juli.) Der Belagerungsitand von Paris fol heute 
Abend aufhören. Wenigftend hat dieß Gavaignac geftern zu mebreren 
Deputirten bei der Todtenfeier geäußert. 

Biele Parijer Frauen beabfihtigten geftern am Fuße des Trauet⸗ 


vltard dem General Eavalgnac und Präfibenten Darie eine Bittſchrift 
um Begnadigung der Infurgenten zu überreihen. Cie wurden aber 
von der Bürgerwebt und fonftigen Soldatesfa, welche den Eintrachtes 
plap auf fünftaufend Fuß im LUmfreife befegt bielt, zurüdgeftoffen. 
Diefe Bittfchrift lautet: „Un ten General Cavaignac, Präfidenten der 
Bolziehungsgewalt. Bürgerpräfident, Aue Herzen find mit Trauer 
erfült. D möchte diefer eier der Trauer, wir fieben Sie darum an, 
durch eine große Handlung des Erbarmend und der Edelberzigkeit ges 
deiligt ſeyn Ebemats erwürgten die barbarifeben Völker die Gefange- 
nen Über den Gräbern der im Kriege gefallenen Ibrigen. Lie, Chriſt 
und Vertreter einer großen, gebildeten Nation, werden unferem les 
hen nicht verfagen, daß über Lem Grabe derjenigen, die wir bemeinen 
wie Sie, aller politiſche Haß zum Dpfer gebracht werde und daß ein 
Umneftiedefret zum Zeichen edelmütbiger und mwahrbaft brüderlicher 
Ausföbnung die Wunden umferes theuern Baterlanded ahf ewig 
fließen! «Folgen die Unterfebriiten.) 
Samartine richtet folgenden Brief an den Konftitutionnel: „Dein 
ri Aus Achtung für die Krifid meines Landes, wie aus Uchtung 
x den -gefammten öffentlien Sinn, laffe ich vie Böewilligkeiten, 
Berleumdungen und Abgeibmadtheiten unbeantwortet vorübergeben, 
welche die Namen, Handlungen und »bfichten der Männer immer 
eine Zeit fang trifft, die in den Tagen der Revolution geboben oter 
eftürzt werden, Das Licht bricht ſich von ſelbſt durd und giert jeder 
Serien, jedem Manne feine Geficbiszüge zurid. Ich bin daber 
feinedwege wegen der zögernden Gerechtigkeit ungedultig, denn ich 
vertraue der Zufunft. Uber ich lefe in Diefem Hugenblid in der Nums 
mer Ihres Blatted vom 6. Juli das Fragment eined Artifels des 
Journal des Debats, wo fich die Tollheit der Verleumdung ſelbſt bie 
u folgenden Bintlagen erbebt: „Kaum war in den letzten Lagen des 
ebruard dad Pflafter geebnet, fo dachte die neue Regierung [don 
wieder daran, die VBarrifaden gegen die Bürgerwehr und gegen den- 
jenigen Theil der Bevölkerung zu erbeben, welche man ald von reafs 
tionärem Geifte befeelt darftelt — eine Befbuldigung, die fünftig alle 
Breunde der gefelfcaftliben Ordnung trifft, Man bildete brimlich 
tin Barrifadenbataillon, deffen lieder über die Beſchaffenheit aller 
Staditbeile unterrichtet wurden und denen auf biefe Meile ein tbeos 
retifcher Leſekurs über den möglichſt fehnellften und beften Barrifadens 
bau gehalten würde, Die Barrıfaden waren auf einen Plan von Pa- 
ris gezeichnet. Auch waren darauf die Gebäude und Denfmäler ans 
gegeben, welche in feſte Pläge zu vermanteln und ald GentralsKitadelle 
dienen ſollten. Hienach wird ſich Kiemand mehr wundern über bie 
vortrefflihen Gombinationen, welche die Juni⸗Inſurgenten ausſührten. 
ESie folgten einem Plane, deribnen unter den Ausfp'zien der Regierung 
felbft vorgezeichnet war." " Ich getebe Ihnen, m. Herr, daß ich bei Durch⸗ 
lefung Meike Linien zum erften Male aus dem Stillichmeigen trete, 
das ich bis zum Tage der öffentlichen gg zu beobadten mir 
vorgenommen. Mid in einen Profeffor des Bürgerkriegs, in einen 
Zubereiter von Blutbädern verwandelt zu feben, mich, der ich feit vier 
Monaten meine Bruſt täglich darbiete, um jeden Blutötropfen meiner 
Mitbürger zu erfparen: auf eine folbe Schmäbung gibt es feine Ants 
wort. Der Seele entihlüpft nur ein Schrei des Abſcheu's, den ich 
einzuregiftriren Sie bitte. Empfangen Sie, mein Herr, die Berficher 
rung meiner volltommenen Achtung. (gez.) famartine, Erglied der pros 
viforifhen Regierung und der Regierungd » Erikutiv» Kommilfion. 
Paris, 6. Juli 1848 ER 
Der Moniteur entbält heute dad Defret, das die Einrichtungen 
im Beamtenperfonal ded Minifteriumd bed Innern. bedeutend verein, 
fat. Die Zahl der Divifionen it auf 6, die der Burcaus auf 21 
” qurüdgeführt; dad Surernumerariat biefes —— iſt dem 
Grundbſate nah abgeſchafft. Die Staatälaffa gewinnt durch dieſe 
Reformen jährlib 91000 Franken. Dbgleib das Dekret die Unter 
ſchriſt Gonaignacd trägt und vom 6. Juli datirt if, fo weiß doch 
alle Welt, daß Ledru,Rolin und Recurt diefe Reduktion ausarbeiteten. 
[Rationalverfammlung. Sipung vom 7. Juli.) Portalis eröffnet 
fie um 2 Uhr. Pagnerre erbät zuerft das Wort Über die Tagedorn 
nung. Er fommt auf die ®onjeanfhen Angriffe in der lepten Sigung 
gegen den Meinen Volksſchullebrer⸗Katechismus »Manuel republicain« 
urüd, welde den Sturz des Unterrittsminiflerd Garnot berbeigeführt 
aben und verwahrt ſich gegen die barin enthaltenen kommuniſtiſchen 
Speen. Gr fei zwar Berleger deffelben, babe aber Regierungsgefcäfte 
balber nicht Zeit gebabt, dad Manufkript durchzuleſen. Seine Bud» 
händier-Fommis- bätten bdaffelte geprüft und zum Drud befördert. 
Mit der Hond auf dem Herzen, berief er fib auf feine ganze Bew 
gangenbeit, um der Verſammlung zu beweifen, daß er kein Soyialift 
oder Kommunift fei. Nach diefer ächt buchhändleriſchen Entſchuldigung 
Rattete Dudinet im Namen des Kriegsausſchuſſes feinen Berit 
iiber den Remilivfchen Antrag auf Errichtung eines Lagers von 50,000 
Mann zum Echupe der Narionalverfammlung ab. Gapaignac erklärte 
der lepteren, daß ibre Wüniche in biefer Beziehung von ihm überrilt 
worden feyen, denn das Lager eriftire ſchen. Trouffeau will zwar 
nicht gegen die übermäßige Dauer ded Belaserungsftanded von Paris 
protefiren, aber er möchte doch gern bie Adfihten fennen, die der 
KRonfriipräfident rüdfieafich ver fequetrirten Journale hege ? Cavalgnac 
bedauerte, diefe fchrediihe Waffe noch länger anmenten zu müſſen. 
Der Zuftand von Paris erraube noch nicht, den Belagerungsftand 
aufzubeben! In diefem Augenblid erfährt man im Saale, daß in 
voriger Nacht ein neues Treffen gwiſchen einen Inſutgentenkorps 
und den finientruppen in den Steindrüchen von Montmartre ſtattge⸗ 
funden babe, wobei die Arbeiter fünf Todte und mebrere Bermundete 
verloren. Rüdfihtlih der Journale wich der Konieilpräfident ganz 
aud Aber Rıbaud de la Ribiere drang von Neuem auf Antwort, 
da ein Avis Diefen Morgen im Moniteur dirjenigen Journale aufge 
fordert bab-, melde feit dem 27. Juni erſchienen, bie zum 12. Juli 
den im @efep vom 11. Dez. 1830 geftelten Hautionsiörmlichteiten zu 
genügen. Cavalanac veriprict, fobald es der Zuftand der Gemütber 
erlaube, dem Gedanfen alle Freibeit wiederzugeben, felbR dem ber 
Megieruna ſeindlichen. Alein vorläufig müſſe er am feinen previforifhen 
Maafregeln fefbalten. Cine Nüdfcehr zu den Srptembergefegen babe 
man nicht zu fürdten. Hiemit waren die Incidienzien aus, und bie 
Berfammlung ſchritt zur Tagedordnung. Cie genebmiate 150,000 Fıf. 
für arme Schullebrer. Dann berietb fie die Geiepentwürfe rückſſcht⸗ 
li der Eparkaffe, wobei Charles Dupin, Gonin, Goudchaut das 
Wort führten. Perrse (vom Siecle) befämpfte den Entwurf und mil 
einen neuen Plan der Rüdzablung vorlegen. Diele Finanzdiskuſſion 
beſchäſtigte die Redner noch um vier Udt. 
(Paris, 7. Zuli,) Die große Todtenfeier ging geftern in beſter 


„gab. 


Drdnung und Rube vor ſich, doch war eine Beränberung in der 
Anordnung derfelben eingetreten, welche zu vielen Gerühten Unlaf 
Es wurde nämlih Mittwoch in ber Nationalverſammlung ange» 
zeigt, der Zug werde nicht, wie beflimmt war, bis zum Baflilieplap 
geben, fondern an der Mabelaine halten. Der Grund, der angegeben 
mwurbe, bie Vorbereitungen zum Beifepen der Leichname fenen noch 
nicht vollendet, Tann ımmöglid ftihbaltig fern, da man ſie ja vor 
erit, wie auch in den Julitagen gefbab, im die Sellergemölbe unter 
der Säule bätte bringen fünnen So bie ed denn im Puhlifum, 
man bätte eine Verſchwörung, ja eine Höllenmaſchine entbedt, vie 
bewegliche Bürgerwebr bätte eine Anzıbl kleiner Kanonen aufgefunden, 
umd was der wahrfceinlih müßigen Gerüchte mebr waren. Judeſſen 
bkeibt es immer auffallend, daß niemand fib dem Eintrachtaptatze 
näbern durfte, der nicht mit Karten oder Erlaubnißfcheinen verfeben 
war. So viel ſcheint richtig, daß in Folge gang neuer, mit ben 
erwähnten Umftänden zufammenbängender Entdedungen 350 Berbaft- 
befeble erlaſſen worden find. Der v. kamartine war durch einen 
beitigen Anfall von Rbeumatismus verbindert, der Trauerfeier beizu⸗ 
wohnen. — Un den MontmartrsSteiabrürten, die man bis jegt ims 
mer vergeblich durdfuchte, batte man die Ausgänge militärifch befekt 
ebolten. Diele Nacht gegen 13 Uber find mebrere Perfonen gemalt 
am beraudgelürmt, melche den Ruf der Schildwachen mit Schüſſen 
prantworteten. Während eined Theils der Nacht fand ein Kampf 
zwiſchen dieſen Infurgenten und den Truppen flatt, wobei mebrere 
von jenen getödter und andere gefangen genommen wurden. (ine 
telegraphiſche Depeſche, wie dad Gerücht gebt, bat die Regierung 
benadrichtigt, Daß die Arbeiter dad Arſenal in Toulon in Brand zu 
fieden verfucht bätten. Die Regierung, fol einen Kommiſſär dahin 
geichift haben, die Sache zu unterfucben. 


Stalien 


(Berona, den 6. Juli.) Mor en ſchon fol das Öfterreichifche 
Hier neuerdings feinen Zug nach Weiten bin beginnen, d. b. der Lom⸗ 
bardei zu. Ich fchreibe „fol ," ta ic die Nachricht nur mit einis 
gem Unglauben geben kann, weil mir ber Erfolg in der Rombardei 
zu zweifelbaft erfcheint und das Entblößen des Benetianifchen nach⸗ 
tbeilige Kolgen für dieſe Provinz nach ſich ziehen kann Ga 
wird bei dem bevorſtehenden Meldzune manchem das läppiihe 
Säbelnachſchleppen, das noch viel läppiſchere Tranen der Augen 
zwider vergeben. Dem Anfhein nah if bier vollſtändige Rubr, 
die Beronefer baben und Drutichen bei den Abenbmufifen ihren Haupt 
plaß, den Bra, arräumt, und haben fich ihren Gorfo pbilofopbifcer - 
Meile auf dem Wr e nah dem Friedhoſe auscrwählt. (A. A. 2. 

In Neapel wurden am ſ. Auli die Kammern durch eine Mebe des 
den König vertretenden Herzogs v. Serracapriola eröffnet, LUnruben 
fanden nicht flatt. (9. 9. 3.) 


Nußland. 
Warſchau, 5. Jul.) mus St. Petersburg fchreibt man: Nach dem Mil- 
fen bed Kaiſers find an 140,000 M. vom Pfluge zu den Waffen gerufen 
mworten. Bon diefer ungeheueren Anzabl ſied 60,000 in! die Reiben der 
aftiven Armee eingetreten und aus den übrigen find befondere Referven 
gebildet worden. Aus diefer ganzen neugebildeten Armee bat firh ſeit 


"Der Zeit der Einberufung nur ein einziger Mann ertfernt, und fein der 


Beſtrafung nötbiged Bergeben ift vorgefommen. Wie eirte file glüd« 
liche Familie leben bie vielen Milionen, die Rußland bewohnen, unter 
dem fchügenden Scepter ihres irdifchen Baterd, und wie ein Wınn 
werden fie bei feinem erfien Aufrufe die Waffen ergreifen (Schlef. 3.) 


Schweiz. 


(Züri, den 5. Juli.) Schon mande Regierung, ſchon man 
her Privatmann bot in leßter Zeit. die Nemeſis erfabren, bier wies 
der ein Beifpiel, Im Jabr 1832 entdedie die damalige radifale Mes 

ierung von Bern eine Verſchwörung ber 1830 geftürgten Patrizier, 
Sm Stadtbaufe zu Vern dem fog. Erlader Hof, wurde eine Menge 
Waffen und Munition aufgefunden. Man wußte längft, daf fie von 
Neuenburg fam, num iſt der offizielle Beweis durch den abgetretenen 
Staaterath diefed Kantons ſelbſt geleiftet. In den ihm abaeforberten 
Recbnungen feit 180 findet fib eine Ausgabe von 28,000 Fr. für 
jene nah Bern geſchidte Munition. Diefe Summe folen nun die 
es bed damaligen Staatsrathed dem Pante erfehen, me vor ⸗ 
läufig eine Siebenerfommilfion des großen Rathes einſtimmig anfrägt, 
# ıner will man ter abgetretenen Regierung aud die 1000 Fr. aufs 
bürben, welche für die legte Sendung des Kanzlerd Farvager wegen 
der Februarrevolution verausgabt wurden, ebenfo die Bergütung der 
im Magazin fehlenden Mititäreff-ften im Wertd von 15,575 Fr. Die 
Mebreit ver Kommilfion fprict dagegen ben Staatärath von der 
Tragung der Koften, melde die Soldtrupyen in feiner legten Megies 
tungsjeit verurfachten, arofmütbig frei. Für obige 44,575 Ar. wird 
er aber wobl herbalten mürfen, mit Recht wenigitend für die erflere 
Summe, befreffend die Maffenfendungen. — In Waabt fängt es an, 
unerträglich gu werben, wenn der Gour. fulffe wahr brrichtet, Gin 
@riftlicher wurde wierer einmal zu 40 Ft. Buße verurtbeilt wegen 
verbotenen Gottestienfied. Einer Andern, ber für Abhaltung einer 
religiöfen Berfammiung anf Berner Boden berufen worden, nahmen 
bart an der Grenze im Spinterbalt gelegene Randjäger gefargen und 
f&bleppten ibn wie den gemeiniten Verbrecher, fünf Stunden meit vor 
den Stadthalter. Endlich konnte er fih gegen Bezahlung von 5 Fr. 
an bie Häfcher wieder losmachen. Alle bisher der Megierung treuges 
bliebenen Geiſtlichen proteftiren gegen ſolche Bemalttbaten und bitten 
die Regierung um Duldung Andersdenkender, da foldhe Härte und 
Ungerectigfeit Der Staatöfirhe nur bedeutend ſchade. (Ehmb. M.) 

(Chur, den 7. Juli) Diefer Tage barten wir bier Beſuch von 
mehreren Ebeis der republifanifchen Klüctlinge aus Baden, worunter 
Struve und Weißbaar; fie machten vom Bade Piäferd aus, das nur 
vier Stunden von bier entfernt if, einen Spaziergang bieder und in 
die Umgrgend. Es fol in Pfäſers wieder etwas Neues gekocht wers 
den: Die fogenannte deutſche Legion in der Schmelz, von der aber, 
beiläufig gefagt, bier feine Maus eriftirt, fol in der Stille vorberei⸗ 
tet und fberbanpt wieder ein Handftreich ausgeführt werten. — Die 
Staliener und Deſterreichet ſcheinen ouf dem Etileio Friede gemacht 
zu haben, ob in folge der Depeſche des Bundestags, ftebt dabin; 
die Berichte des bündnerifhen Grenzfommantanten fagen, daß feine - 


kampfenden Parteien und Borpoften fib mebr biiden laſſen. (Emm. M.) 


VDeraatworilichet Midatuar: Dr. Friedrich Waper, 





Bekanntmachung. 


Gem 
Königl. Bayer. Kreis⸗ und Stadtgericht 
Nürnberg 
wird im Wege der Hilfävellirdung eine Chatſe am 
Montag den 17. Juli e. Vormittags 10 Uhr 
im Hauſe 8. Rro 1077 ara Tefortige besre Bezalır 
tung Affentlih an ten Metiibietenden verfteigert 
Mürmberg, am 20%. Juni 1988, 
Sewffert 


Shelihe Berbindung. 

Theilnehmenden Lermandten, Rreunden un Belamn- 
tee dringen mir biemis die jchurbige Mngelge von unferer 
am d. velljogenen chelſchea Vertietung, and bitten wın 

ihr ferneres freaudſchaſftliches Mchiwellen. 
Heinrih Kari Ballenftörfer. 
Sabina Ballenförfer, ver. 

Edmanfer geb Stahl 








rauen: Unzeige. 

Vrrweantten und Arcuuben bringen wir bie irawrige 
Nachricht von dem frühen Dabiniheiren unfers heiß ar- 
liebten Echnes und” Vrubers 

Herrn Georg Michael Möhring. 

Nah einem bangen, fchmerzhaitee Rranfenlager, endett 
er felm für uns fo thtates eben im morh nicht vollende- 
den 26. Bebensjuhtr. 

Alle, tie ven Grien fannten, werben unsern gerediten 
Schmerz fühlen, und ums Rilles Beileid nicht veriagen. 

Mürnberg, den 10. Juni 1816 

Die Hinterbliebenen. 

Die Derrbigung findet Mittwech tem 12. Juli Made 

‚lttags 2 Uhr auf dem St, Iehamnie-Kichhei ftalt 








Einladung 

Bielfeitigen Wünſchen zu entſprechen, babe 
ih vereint mit mebreren Kunſtgärtnern im 
beil. Kreug bei St. Johannis wieder eine Heine 
Blumen Ausftelung arrangirt, wozu ich Blus 
menfreunde zur gefäligen Unſicht freundlich 
einlade. 

Entree nah Belieben, 

da deffen Ertrag mad Abzug der wenigen Uns 
toflen für Die Urmen beitimmt ift. 
Theodor Klein. 


Einladung | 
Die Herren Unteroffigiere bes ſgl. Nürnberger Bande 

wehrregimented merden erſucht, jüch zw einer Berathung 

Donarmag ben 13 Juli Mbents 9 Uhr im der goldenen 

Krone am Obfimaeft gütlañ einzufinten 

Mürnberg, am 11. Juli 1848, 

Relier, Dkerjiger 

Shmir, Dbrrjägrr. 

Rößel, Kerroral. 

BF. D Biegler, Kerveral 








Anzeige für Andwanderer. 

Bom Gonfulat der Vereinigten Staaten von 
Nordamerifa wird biermit befannt gemacht, 
daß unterm 17. Mai d. J. eine neue 

Verordnung 
die Puftreinigung auf Paffagier-Srhiffen, fewie 
deren beflere Ginrihtung und Berprovians 
tirung betreffend 
erfchienen und gratis zu baben ift bei 

Kürnderg, Juli 1848. 

- Philipp Beiffe, 
Eonful, 


leich bringt derfelbe zur Kenntniß, daß 

er 2 taufend Ader Land in Wisconfin 
Gonnte, einer der fhönflen und ſtuchlbarſten 
Wegenden der Bereinigten Staaten zu verfaus 
fen bat und fortwährend Anweilungen zur Auds 
blung von Geldern in Philadelphia und 

em» Hort ertbeilen kann. 
—, en 
Auzeige 

den 11. Jul, —* um 7 Ubr, 
mmiuug der Landwebt Kompagnie ber 
en er Inner oldnen Krone am Odſtmarlie. 
Die zu verbandelnten Kompagnie + Angelegens 
heiten erbrifhen die Anweſenheit der fimmt 

iden Mannfcaft. 
Dad HKompagnie + Kommande 
Dr. Schüler, 
GT pe eher 
Conſtimtioueller Verein. 
Gerſammlaug; Mittwoch ten 12 Hall Abente 8 Uhr 
im Rößzerſchen Kaffechaufe 


Rufe 
Angeiger) Em gu Biamoferte von 
Kae; nn 6 Cflaren wad killig verfaufl eder ver / 


möethet, 


Dienftag, 


Anzeigen 


— — — — — 


Thereſien⸗· Frauen · Verein. 

Mitwoh rem 12 Jall Radmittags 3 Uhr ſtudel 
eine Berfemmtung im Pocate tra Inbufltie- mad Aulturs 
Bereins ſtatt, meyn die verehrlichen Muglteder höflcht 
eingelaten werten 

Der Bordand 


&t. Leonhard. 

Mutwoch zen 13, Juli Harmenie-Muff, wozu um 
recht zahlreichen Zuſrruch büktel 

Augun Belbmanm 








Anzeige und Empfehlung. 

Um mein Laget von Tafeankr und Cerapae glaͤſern 

ſchatll zu rdamen, vertauſe ich ſelde der Mbmahme ad 

Dohendea zu ben nichrigfien Preiſen, aud empiehle mich 

zuglei mit gefaften Diamanten, Glacaugen, jarkigem 

Tefriglas, dann einer Auswahl feiner, jemwehl weißer 

ale farbiger Wlaswaaren, je wie auch allen GHaferarbrir 

tem unter Berfikrinug der billigfien Bedienung. 

IEH Bang 

Wlaier und Wlaskäntier 5 Niro. 82 ua 59 
Edufergafie in Nürnberg 


Lebewohl. 

Bei unserer ſchatllen Abrelſe nah Münden jagen 
wit allen unfern verehriem Breunzen uns Belonnien em 
terzlicers Kebemobl. 

3 8. Rueg, k. Reriler, æchſt kefien 
"Battin, geb. Btebacus, 


Kkebemwohl. 
Wegen feiner ſchnellen Abrelie nah der Feſtaug 
Waljbutg feinen freunden ein herzliches Lebewohl. 
Kuraberg, den 11, Juli 148. j 
Welting, Arullerle-Korpotal. 











(GWingejanbti) 

Gin gemähnlidher Eiamwohzer, der mämlih fein Wahl⸗ 
mann iſt, mödte ebenialls germe dle Thaten bes Herin 
Dr. Krafft nach Berdienſt wärdigen, glaubt ſich aber 
nicht dazu berufen, meil, wie ihm ſchelnt, die Wahlmaͤn ⸗ 
ner als ſolche allein das Recht ſich erwerben zund 
jwer weber ans Goties — nech Volles — ſondern ans 
eigenen Önatenn, für Nürnberge Berechnen bepüge 
lich der Etellung zu ibm MAbgeortneien ja benfen 
und zu haudeln, wie cs welland ber Polizeißaat in 
velltiſchen Dingen überhaupt — uns vaterlicher Welke 
heit and jur greſſera Beauemlichleit der Unterikes 
nen — getbam; und Tas war jebech Die que alte, gals 
dene Zeit, ale nech der gemeine Mann jeglicher Se— 
mähangen für Rüd, und Berticpritt ulpucit überhe: 
ben war, ba 08 nicht gut Fäßt, nicht mwehl ihm anitcht 
Daher mog «6 auch ſichtt Temmen, dab Kerr Dr. Rrafft 
A wur mit Der mewerihafienn Wahlmianer: Behörde 
ind Beuchmen fehl, und Das andere Vell mit feinen 
Berichten wicht behelliat,, welches wohl auch gteßenthells 
die tiefe politliche Ciu ſicht moch wit beißt, um bie Ab- 
Rimmungen des Hertu De. Arafft begreliem gm können. 

Binfender nimmt fubem als befllmnt am, daß nis 
aunsidhliehlich von den Vlchimännern der Mbgrorde 
meie henoxirt wird, wnb dies alfe bas Motiv mic 
ſeyn fane, warum Herr Dr. Kraft wirreum nur 
aundihlieflib ven Wahlmäunern Meden 
ſchaft gibt! 


Sonderbar, 
Gin leerer Edbublarıen zahlt auf der Mürmberg- 
Bambergere@iienbabn 37 Rreuger, beladet man ihn aber 
mit 157 Vfund Gteinen, fe zahlt das Ganze nur 10 


— 








Kreuzet. 
Dutendteich. 
Mittwoch. ten 12. Juli bei gänftiger Mitterung 
Harmonie Mufif. 


Abents MParlbeienchturg und griedlines euer Mär 
gute Eyeijen un Getranke iſt beiieas geiergt. 
Siiher, 

Pachtet zur Dugentielgy därtbibait. 


Paradies. 
Mittwoch ten 12 Jull Dllapottite ⸗Euppt, Baustrar 
ten, Hübner Tauben, diſche, wezu ergeben einlaret 
9 B. Mram, 
Berloren) In der Nähe der 
Jakobs⸗ und Ludwigeſtraſſe, danu bins 
sern Ledergaſſe, wurde geſtern Abend 
eine geſtreifte Kattun⸗-Taſche mir vier 
Schluͤſſeln verloren. Der redliche Fin 
der beliebe obige, gegen Ein Gulden 
Belohnung, im Haufe 8. Nro. 12 in der 
Waaggaſſe abzugeben. 


Garten: Bermietbung. 








Gin Gemäß war Basmgarten, 3’ Mergen grof, 
iR zu verlafien, wor faun bis Biel Lichteneß 1849 bir 


zegen werten Das Mähere im der Gepeb d. DI. 





Anzeige 

za Die rühmlih anerlannien 
Hüncraugen:Pfläftercben 

der Webrüber Pentner Rap im nadichenten Kant, 
kungen: im Nürnberg bei hriedrih Bauer am meigen 
Thurm und Wilhelm Dietrich am Srugäßcee, u 
Schwabach bel &, M. Friedlein, und is Anitah 
tim. D Shligting einzein je Gr, im Dugem 
1 famumt gehörkier Gedraucht axweiſaug ju haben. 





(Iu vermicthes) Bis zum Biel Leremyi 1843 
it im Haufe Mro 25 an Herrunmsrlt im Nürnberg eis 
grofie Wehnung in ren Sleck nebit Vierteſtall zu ver⸗ 
miehben,. Nähere Aufigläfie werden im 3, Etod dieſes 
Hauſes ertbeltt 

— — — 
Zur Nachricht. 

Das gan; ächte bdayer. ſchwatze Glan. 
wacde für Militeir se Watgweiwade), wird jortmäh. 
rend im suübertrefbarer Güte geſertlget und mrbil ach 
veren Gerten ansgewichseter „englifdhen Blan. 
wichfen" iv Glasbüchſen und Schachteln, aufs biligjie 
verlanft in ber Jabrik zum gebarniihten Men am 
Ihiergärtneriber, 

Mürnterg, ten 5. Juli 1848. 





- 





(Bitte) Aus dem Rachlaffe des Wafgebere jem 
Wittelebachet Hof, 3. A. Hütter gehl ein neh mealz 
gebraschter englifiher Eattel, neba geiblekirten Jan mit 
plattirter Elunge, zu DBerlut. Derjemige, welchet gr 
zannte Gegenſtande von dem Weriebien gelieben bat, 
ever ſeaſt Auefuaft zu geben weiß, beliebe «6 an. 
geigen. 





(Berloren) Bom Matbbaus bis zur 
Kannenapotbete wurde ein Dienſtdüchleia ver 
foren. Der rediiche Finder wird gebeten, es in 
der Kaprengaſſe L Nro. 146% zurüdyugeben. 








—ñâin—  — 

DBerioren) SEammeg Abend wurde rin Wayıta 

von ber Schlotfegergaffe bie zam Schlelſerficge mit der 

Ueberſchrift Ich Mich. Pinrflärt, verloren, Der terlich 
Binder möge daſſelbe in der Erred. & Pl abichen 


u vermiethen) ine frcansiite Worum; 
im der 2. Gtage, brfichend in 2 Krisbaren Immer, 
Rammer, Willen, Rüde, aud fenfiigen Breaurmlileiten 
mi eigenem Gingang ıl zu prrmichen. 

(3a vermieiben) In $. Nre, 99a am 
Dpimarft find zwel gerdum'ge Wehnunger vom Zi 
Allerheiligen an zu vermieiben 











(Bu verleihen) 3000, 4000 zıb 50008 fh 
im Ganzen oter auch getheilt, gegen garz Hd 
Dypetgelen zu verleihen. j 


— — — 


(In verfarfen) 1. Nto, 3186 nihi der Re 
rolmenfirafte ift eine fat ganz neue IntentiondTems 
Flöte mit mehreren Klapren von Neufilber und Uuıhal; 
ſeht billig je verkaufen, ! 


ſechen wehl erjahren ik, mwünfdt nidkes Ziel bei einer 
honetten Herrſchafi untergafommen, 

(Be fu cd.) Ein Mädchen in den’ oger 
Sabren fatbölifher Religion aus Rurnber 
wünſcht in einem auswärtigen, boneiten Ga 
baus ald Kellnerin untergufommen, in wilde 
Eigenſchaft fie Allem entiprecben wird, 


— 

(Geſuche) Ein Schuler, weichet Die bonn 
Schulen Rurnderge deſucht, wird gegen aunedm 
bare Bedingungen in eine ſolide Familie aujjw 
nehmen gejucht. 


(8 e fund.) Gine Hausmagr, weiche auch in da 
Käse wicht unerfahten id, wünfdt isgleid eder kit 
Ziel unterzufemmen. 


ef) Gine tem, feip'ge Magr, weiße 
Hausinannsfet aut fohen fann, münjdt bie Fi bei 
einer enbentiicken Herrichaft untergafemmen. 


Betud) Gine Eniehms-ittwe fudt riete 
erbentlihen bejahrten Schloſſer-⸗Geſthesn 
der die Welcräfte übernehmen fan, 5 


Wein) Eine Maar, weite Hausmazntkfl 
lechen fann, ſich auch willig jeder Hantarbeit masrzirt, 
wünfdt bei einer Milten Familie unterzufourmen. 


Ein verehrungswürdiges Publikum 
ladet zu feinem Vittwoc den 12. Juli 1849 
Nat findenden VBenefize und lehten Gafrelt: 

— —— Stradella 

it ga ebenft ein. 
biemit ganz erg i — 


— — ——— — — — — 
Stadttheater in Mürnberg- 
Mittwoch ten 12 Jull Zum Menefige Deo Her 
Hagen und Iepte @aflrelle teffelten: -Miefantre Su / 
tella.” Wroße Oper In 3 Alten von Fletew. 








Aittelfränkifche Beitung. 


Für Hecht, Freipeit und Waterland! 


Nürnberg, 13. Juli 1848. 


NM 195. 


Donnerftag: Margar, 





* Die Geueraliynode. 


Seit einiger Zeit lefen wir im Korrefpondenten öfters Artikel, 
welche von einer proteflantifchen Generalfynode fprechen, die in Hure 
gem in Bayern gehalten werden fol. Möchten doch die Geiſtlichen 
— denn von ſolchen geben dieſe Artifel unbezweifelt aus — ihr parlas 
mentarifches Streitroß durch Die Verhandlungen in Frankfurt nicht 
in allzu große Ungeduld fegen laffen! Der Zeitpunft wäre jept 
ſeht übel gewählt, auch die religiöfen Fragen zur Berbandlung 
ju dringen. Wenn man etwa meint, ed werde.auf der nächſten Ges 
neralipnode geben, wie auf den vorigen, man werde da Gelegenheit 
baben, glänzende und fiegreihe Ausfälle gegen den Rationalismus zu 
machen, und dem alten Eymbolglauben auch in der neuen Ordnung 
der Dinge feine Alleinherrſchaft fihern: fo ift man wahrlid in einem 
großen Irrthum. Auf der nächſten Synode wird es ſich nicht um 
fleine pfarramtlihe Angelegenbeiten bandeln, fondern um die Lehre; 
ed wird ſich darum handeln, ob Diejenigen, welche neben Bott noch 
einen Menfhen anbeten, und Diejenigen, welche Gott allein an 
beten wollen, mit anderen Worten, ob Dribodore und Rationaliften 
ferner in einer Kirche neben einander ausbarren fünnen, und menn 
nicht — in weiber Weife fie fib trennen? Das ift in der That 
feine Heine Angelegenbeit, die unter der jepigen politiihen Bewegung 
wie eine Nebenſache abgemacht werden fonnte. Die Herten, die bloß 
in ihre Pfarrgefellichaften fommen, und weder bören noch feben wol⸗ 
fer, wie die übrige Welt denft und urtbeilt, find ſich freilich des 
Siege febr gewiß, und lönnen den Zeitpunkt faum erwarten, „‚ein Zeugs 
niß von Ehrifto‘’ abzulegen. Aber fie werden finden, daß die Dinge 
ganz anders fommen, und daß bie Pfarrfonvente nicht die Gemeins 
den find. Man kann feine Generaliunode halten, bevor Das deutiche 
Parlament die Grundrethte des deutjchen Bolfes, vie auch das relis 
giöfe Gebiet betreffen werden und müflen, feitgeiegt bat; das findet 
wohl jeder Bernünjtige Har- und natürlich, Auf dieſe Grundrechte 
müffen die Verhandlungen fußen. Jeht fon eine Synode zufams 
menzuberufen, wäre einestheils binausgeworjened Geld, wie ed bisher 
für viefe Generalfonoden, um die fib Niemand, als die Geiſtlichen 
befümmert bat, in der That hinausgeworfen war; es wäre aber auch 
unflug von der Regierung, in grgenmwärtiger unrubiger Zeit ein neues 

eld der Aufregung zu üffnen. Wenn eine der beiden Parteien Urs 
ade hätte, I die Beneralignote zu dringen, fo märe ed bie ra- 
tionaliſtiſche, die fi fortwährend an vie alten, ihrer Hebergeur 
gung widerfprehenden kirchlichen Formulare, an den alten menſchen⸗ 
vergötternden Katechidmus gebunden ſieht. Sie erfennt aber, daß 
nicht alle großen ragen der Zeit in einem Bierteljahre abge⸗ 
macht werden fonnen, daß Gined nah dem Andern fommen und die 
politifhe Ordnung der Dinge voraus geben müffe; darum will fie 
ſich im Intereffe der Orduung und öffentlichen Ruhe auch nod ruhig 
fügen, bis wie mit unferer neuen Reichsverſaſſung aus dem Gröbften 
beraus find. Wir leben nicht mehr im Mittelalter; dad ntereffe ver 
Geiftlichteit ift nicht mehr Das oberfle, die Shojprediger regieren 
nicht mehr, Himmel und Hölle hängt nicht mehr von biejem oder je 
nem Glaubensſatz ab; fortan gilt der Ausſpruch: Unter alerlei Bolt, 
mer Gott fürchtet und recht tbut, ift ibm angenehm: und darum fün» 
nen wir wobl auch nod) recht gut bis zum Jahre 1849 mit ter Ges 
neralfgnode warten, zumal wir jept einen duldjamen Wann an ber 
Spide ded Dperfonfiftoriumd haben und der Pietismus fchon gegens 
mwärtig fo widerlich fraß auftritt, Laſſen wir den Leuten die Hörner 
an dem zur Herrſchaſt gelangten Zeitgeifte noch etwas abfloßen, zu 
ihrem eigenen Beſten! Wögen bie Geiſtlichen des alten Syſtems mer» 
fen, daß fie nicht die Kirche find; daß die Gemeinden wohl ohne 
fie geben fönnen, fie aber nicht obme Gemeinde. Was ven Bor 
ſchlag anlangt, man folle eine Generalfpnode zufammenderufen, nur 
um vorläufig den Wablmodus für vie neuen Generalfgnoden feitzur 
fegen: fo ift der Ginfender jenes Artifels im Irrtbum, wenn er un« 
ferer biöherigen Generalfunode dieſelben Rechte in geiftliben Dingen 
zufchreibt, mie der Ständes Berfammlung in weltlichen, bie bids 
berige Generalfgnode konnte bios Borfchläge machen und Anträge 
ftellen, fie war in ibrer Zufammenfcgung, nah welcher fie aus 
drei Viertheilen @eiftlicher beftand, die felbft wieder ein Viertheil 
MWeltliher mwäblten, feine Vertretung der proteftantiichen Kirche, 
tenn nah uraltem, unbeftreitbarem, biblifhem und recht eigents 
lich proteflantifihem Rechte müffen die Vertreter der Gemeinden von 
den Gemeinden felbft gewählt werden und der Beiftliche hat nicht 
mebr Recht, als jedes einzelne Gemeindeglied. Darum 
baben ſich auch biäher vie Gemeinden ſelbſt um dieſe Generalfgnoden 
gang und gar nicht befümmert und michtd weniger, ald einen Ausdruck 
ded Semeindewillend in ibnen gefucht und gefunden. Es maren Bers 
fammlungen von ®einlichen für geiftlihe Intereffen. Selbſt bie 
Pfarrer waren unzufrieden mit dem alten Wablmoous, da fie ihre 
Stimmen ſchriſtlich dei ibrem Defan einreiben mußten und baber ner 
wiffermaffen nicht anders fonnten, als ihrem vorgefepten Defan bie 
Stimmen geben. Unter allen Umftänden fann der Wablmodud fein 
befchräntterer feyn, ald daß jedes majorenne männlibe Gemeindeglied 
das Recht bat, einen Wablmann zu wäblen und diefe Wablmänner 
wäblen wiederum aus ganz Bayern zwei Dritttheile Nichtgeiſtliche 
und ein Drittbeil Geiftlihe zur Synode, weldes legtere Berbältniß 
unfere Stäudeverfammlung vereitd beflimmt bat. Einer Generalvers 
fommlung nab altem Schlage braucht ed zur Anordnung bdiefer Dinge 
nicht, fie würde von ben Gemeinden gar niht mehr aus 
erkannt werden. 


Deutfchland. 


Bayern. (Münden.) Die in diefen Lagen erfolgte Beförterung 

de3 bisherigen uſſeſſotrs Nobiling bei der Generalverwaltung der fl. 
Poften und Eiſenbahnen zum Dberpofts und Cirenbabnratb, und Die 
feinem-im Dienfte älteren Kollegen uſſeſſot Eicherich zu Theil gewor · 
bene zinfache Berleihung des Titels eines Natbed bei der gebachten 
Stelle bat unter der biefigen Beamtenw-it einiges Auffeben erregt. 
gepterer bat bekanu lich Ten Eiſendahnbetriebsdienſt auf den bayeri- 
ſchen Eiſenbahnen eingerichtet, und iſt uberbaupt als ein fehr tüchtiger 
und Äufferft tbätiger Geſchäſtsmann, fomıe wegen feines aniprucsloien 
und ebrenmwertber, Koarafiers all ,emein geachtet, weßwegen ibm au 
ob Diefer gewiß unverdienten und kaum zu rechijeitigenden Zurüds 
fegung die aleiti„e Iheilnahme gezollt wird, (4. 9. 3.) 
‚ (Münden, den 10. Juli.) Wegen Erfranfung des Generals 
lieutenants und Truppenforps Kommandanten im badiiben Seekreife 
v. Baligand,, wurde dieſes Kommando dem Generallieutenant und 
Kommanda.ıten Der dritten Armeedivifion v. Leſuire übertragen. — 
Aus Dpers und Niederbayern, wie aus dem benachbarten Baden und 
Würtemberg treffen fortwährend die erfreulichften Berichte über den 
vortreffuhen Stand der Feldftüchte, wie über den reichlichen Ertrag 
der allenthalden ſchon begonnenen Ernte ein. (9. 9. 3. 

(Regensburg, den 11. Juli.) Mebrfahe Reibungen zwiſchen 
den Soldaten des 3. Bataillons Des dahier garnifonirenden 4. 
Infanterie » Regiments und den des feit 10 Wochen bieher Diss 
lozirten 2. Batailons des 8. Regiments haben geflern abende 
in einem Bräubaufe zu Stadtamhof zu einer bedeutenden Schlä⸗ 
gerei gejübrt, im deren Folge zuvor in Stadtambof, dann in der 
Stadt jelbſt ſich nmeugierige Gtuppen bildeten, und endlich vor 
dem Rathhaufe, in deſſen großem Saale cine Kompanie Paſ— 
fauer Soldaten einquartiert iſt, zu einem großen Bolfshaufen zus 
fammenjchmolzen, der zu einer Demonftration gegen diefes Gebäude 
ſelbſt üderging. Mit den Steinen des auf einem kleinen Flecke auf 
geriffenen Straßenpflaflers wurden fodann Die Fenfler der vordern 
Frontt des Rathhauſes eingeworfen, und unter Pfeiſen und Schreien 
jedem Mifibaudlung angedrobt, derdie Uniform des unbelichten Paſſauer 
Bataillons trug. Um der Aufregung, welche fich gegen dieſes indbefondere in 
der niedern Boltstlaffe fund gab und einen blutigen Konflikt befürchten 
ließ, Herr zu werden, wurde nad 9 Uhr Abends Generalmarich ats 
f&lagen, worauf ſich alsbald die Land- und Stadtwehr dörft zabireich 
aut den beftimmten Sammelplägen einfand. Cine ftarte Patrouike des 
genannten Bataillons, welche von dem erbitterten Boltäbaufen mit einem 
förmlichen Steinhagel empfangen wurde, fab ſich zut Abmebr genötbigt, 
Feuer zu gebin, wodburd 2 Perfonen aus dem Cwilſtande getodtet und 
7 andere mehr oder minder verwundet wurden. Dem vercinten Zus 
fammenwirten der Linie, Kante und Stadtweht gelang es in kurzer 
Zeit, den Schanplag des Tumultes zu ſäübern und die Rube und 
Drdnung der Stadt, die einer fo erbärmlichen Urſache willen nur auf 
wenige Augenblide geflört worden ift, wieder berzuftellen, Da eine 
politiihe Aufregung dem, traurigen Ereignijfe nit zu Grunde liegt, 
fo geht beute bereits Alles wieder den gewohnten Geſchäſten nad, 
und nur dad Militär if, um erneuerten unrubigen Auft-itten vo zus 
beugen, in die Kafernen konſignirt. Es find dem Bernebmen nach 
{don Schritte getban, um die ſchleunige Berlegung des Paſſauer Bas 
taiflond zu verantaffen. } (Rasb, Tabl.) 

Würzburg, den 11, Juli) Aus glaubwürdiger Quelle it und 
die Nachricht zugefommen, daß Herr Hauptmann von Bünau als 
Duartiermacer des zwöljten Regiments bereits am Donnerftage, das 
gejammte Regiment aber am nãchſten Sonntage bier eintreffen werde, 
Damit trifft zufammen, daß, wie man dabıer willen will, bereits 
eſtern Morgen um 10 Uhr das Regiment feinen Admarſch aus 
Dannptim angetreien babe, j ( Wʒb. Abdol.) 

(Erlangen, 8. Juli.) Die Metternich⸗Abel ſche Politit übte be+ 
fanntlich großen Einfluß auf die proteftantifhe Kirche Bayerus; fie 
fuchte mit allen Mitteln den proteftantifchen Jefuitismus, den Moftis 
cismus, die Wiuderei zu bejördern, wozu ibr das Dperkonfiitorium 
getreutich die Hand bot. Zu ven Jnftituren, um eine moͤglichſt „in 
Sünden empfangene und zu allem Guten untüchtige Menjchbeit* 
beranzubiiden, um jede freiere Anſchauung ter Keligion durch ftarres 
dogmatifches Formelweſen abzuhalten und deifen Verwaͤchſen mit dem 
Dentvermögen berbeizuführen, iſt bejonders die theologifche Repeten⸗ 
tenanftalt an unferer Univerfität zu rechnen. Unter andern Umjtäns 
den bätte diefe wohl etwas nügen können; aber fo benüßte man fle 
nur zu einer Art poligeiliben Inquifitiond» Anfalt. Die verwendeten 
Nepetitoren (vier an der Zahl nebft einem GEphoruss thaten nichts, 
als den fraffeften Myſticismus verbreitn belfen. Sie foltendie Stu 
dien der jungen Theologen leiten, ibnen an der Seite mit Ratb und 
That fleben; dafür aber fpionirten fie dad Treiben und die Anfichten 
der Studirenden aus und verbactigtin die Eraminanden bei der Prüs 
ſungslommiſſion, ſobald viele ibnen anderer Anſicht zu ſeyn ſchienen, 
als es die nie irrende tbeologiſce Fakultät in Erlangen baben will, 
nad der von ihr aufgeiiellten alleinſeligmachenden Lehre Die Repe— 
tenten batten fonach fein befonders chrenmertbes Amt; ibre Stellung 
war zweideutiaz dafür aber wurben fie Durch ſchnellete Vejörderung 
zu einer Prarıfteße entichädigt: fie wurden gewöhnlich nad pweijäh⸗ 
rigem Ausbarren am geifttiben Schafſtall angeftelt. In welder U» 
tung dieſes Infitut bei der Studentenſchaft ftand, gebt aus feinem 
Ende hervor. Es verfammelten fib nämlich vor einiger Zeit die tus 
denten aller Bafultälen. Ginige Redner beleucpteten die Repetenten⸗ 


* 


anſtalt in ihrer Richtung zur Wiſſenſchaft und Stellung zum ſocialen 
Leben vom allen Seiten, wobei es nicht an darafteriftifhen Seitens 
bieden fehlte, vie allgemeinen. Beifal erhielten. Man beſchloß fofort, 
die Nepetentenanftalt babe aufjubören und Fein judierenter Theolog 
fönne fortan gezwungen werden, fi ihr zu unterwerfen und fie zu 
beftrchen. Dies geſchah denn auch z die Nepetenten jaben ihr Kartens 
haus mit einemmale eingeftürzt, das löbliche Ephorat fonnte nicht 
durchgreifen umd bat ſelbſt jegt beider Regierung um Aufbebung. 
Eine Zwangsglaubensanftalt wäre fomit in Bayern gefallen. Das 
proteftantifhe Geitlinens@eminar in Münden, auch“ eine geiſtliche 
Anftalt, um Firchliche Lichter zu ziehen, wird wohl bald nachſolgen. 
Wann aber wird wohl das Licht der Vernunft leuchten. über bie in 
zus tappende proteftant. Kirche im dieffeitigen Bayern, und die 

laubendneber zerftreuen ? ‚we. 3) 


Freie Städte. (Frankfurt, 10. Juli.) In terheutigen 34. Sipung 


beſchloß die deutſche Nationalverfammlung bezüglich des angeblich zwis 


ſchen Preuffen und Dänemark abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes nach 
längerer Verbantlung , in Anbetracht, daß bisher nur unverbärgte 
Gerüchte und nicht officiele Zeitungsarrifel vorliegen und dab «s 
aeieglich nur dem Reichsverwejer im Einverſtändniß mit der Kationals 
verfammlung zuftebt, Waffenflillftand oder Frieden abzufhließen, zur 
Tagesordnung überzugehen. Da nad einer vom Präfiventen am 
Schluffe gemachten weitern Mittbeilung ber Erzberzog Jobann von 
Deilerreich wahrſcheinlich ſchen morgen früb dahier eintreffen wird, 
fo wurde auf morgen früb 8 Ubr Sißung anderaumf, um über die 
Art des Empfangs Beſchluß zu faffen. {Er OAP⸗3.) 
— den 10. Juͤli. Auch einer der verwundeten Sach— 
fenbäufer ift geftorben, ‚der Gefreite iſt beute Abends feierlich begras 
ben worden, . Darüber, wer zuerſt geſchoſſen, ob Sacjenbäufer, ob 
ginle, bört man jept verſchiedene Behauptungen, namentlich beruft 
ſich im Frankfurter Journal Fund auf Zeugen, die Linie babe zuerſt 
gefeuert. Eſſelen iM nach Mainz gebracht worden. Auch ein Poflbes 
amter, der in diefe Angelegenheit verwidelt it, wurde m Höchſt vers 
baftet, — N. Würzb. 3.) 


Heſfſen. (Darmſtadt, 9. Juli) Bor etwa zwei Monaten wurde 
ein Mititärtommando von zjwei-Kompagnieen nach Micelſtadt beta 
chirt, welches nach einem nur furzen Aufentbalte daſelbſt bierber wies 
der zurückkehrle. Die für die fernere Erhaltung der gefeglichen Ord⸗ 


nung im Odenwald damals gegebenen Garantieen ſcheinen jedoch auf: 


die Dauer nicht audgereicht zu haben, da beute früb um 6 Uhr ein 
Bataillon Infanterie, eine Adtheilung Attillerie mit zwei Kanonen und 
wei Haubigen und einer Schwadron Ebevanriegers fib nach Miwels 
Ion in Marſch gefegt haben. -Man fpricht unter auderm viel von 
Steuerverndeigerung, welche bin und wieter an der Tagesordnung fen, 
und welche den mit der Einbringung der öffentlichen Abgaben beaufr 
tragten Bebörden ſchon viel zu ſchaffen gemadt babe, Beſonders fol 
dem Bollziebungeperfonal in einzelnen Drten fo übel begegnet worden 
fen, daß, obne Zuzichung militärifcher Hülfe, für die Kolge wenig 
orer niats auszurichten fey,  benbei bört man erzäblen, Daß dem 
eingefriedigten Park des Hrn Grafen von Erbach von Liebbabern der 
freien Jagd, deren es jegt Überall fo viele gibt, fleißig zugeſprochen 
werde. : (Bılf. 3.) 
ıKaffel, den 8. Juli) Rechtskandidat Heiſſe, welder in der 
Nacht vom 3. auf den 4. d. M. wegen Ueberfchreitend der Feierabend⸗ 
ftunde verhaftet wurde, fiht gegenwärtig im biefigen Krimmalgefäng- 
niffe, wo er wegen Aufreizung zum Aufruhr in Unterfuchung gezogen 
iſt. Bei feiner Verhaftung batte ſich ver beflagenswertbe Vorfall ers 
eignet, Daß einige reitende Bürgergartiften, welche in dem Gaſthof 
zum König von Preuffen die Wache hatten, ſich foweit vergaßen, über 
Heiſe berzufallen; ja einer hatte fogar den Degen gezogen, und es 
wäre gewiß zu Mifbandlungen gekommen, wenn nicht die eintretenve 
Bürpatrouille dazwiidentrat. Das Freitorps ift feit jener Naht voll» 
ftändig entwafinet worden, feine Mitglieder haben fib meift zum Ein« 
tritt in Die Bürgergarte gemeldet, (Ffir. 3.) 


Deiterreid. (Wien, den 7. Juli.) Der interimiftiihe Mmifter 
bed Innern, welcher zugleich proviforiich die Präfidentenftelle im Mis 
nifterrathe verfeben bat, bat beute dieſe Dienftitellen in die Hände 
Eeiner kaiſerl. Hobeit des durchlauchtigſten Etzberzogs Iobann, ala 
Stellvertreter Er. Mojeität, niedergelegt. Hierauf haben Er. k. f. 
Sobeig, der durchlauchtigfte Herr Stellvertreter Sr. Majeſtät folgende 
Handſchreiben zu erlaffen gerubet:" „Lieber Freiherr von Pillerodorff!“ 
„Ueber Ihr Anſuchen von dem Ihnen ertbeilten Auftrage, ein Minis 
Rerium zu bilden und Meiner Genehmigung vorzuiclagen, lodgezählt 
zu werben, finde Sch Mich beitimmt, Sie biervon zu entbeten, und 
mit dieſet Miſſion Meinen Dlinifter ded Aderbaues, Handels und der 
Gewerbe, Freiberen v. Dobihoff, zu betrauen.“ Lieber Freiberr v, 
Dopibeff, Nachdem Freiherr v. Pillersdorff ſich von ver Miſſion, ein 
Minifterium zu bilden, zurüdgezogen bat, finde Ich Mich bewogen, 
Sie in vollem Bertrauen auf Gbre Vaterlandsliebẽ zu beauftragen, 
Mir baldmöglichſt die Anträge zur Biidung eines neuen Minifteriums 
vorzulegen, und einftweilen die Keitung des Miniftertums des Innern 
zu übernehmen, (Wien. 3.) 

. Seit einigen Tagen wird „der Ausſchuß der Bürger, Kationals 
Garde und Studenten‘ mit Kragen über vie Bedentung der ſich fels 
genden Durchmärſche von Truppen beititemt, die bei Ginigen, weiche 
den gegebenen Erilärungen des Minifteriums — daß die Befagung 
der Hauptſtadt nicht vermebrt werden würde — fein Vertrauen jdhene 
fen, Beſorgniſſe erregen, Dad Kriegsminifterium fiebt ſich daber vers 
anlaßt, zu erflären, daß diefe Truppenbewegungen nur die Verwirk⸗ 
lichung der dem Hetre in Italien zugedacten Berflärfungen find, 
welche aus Mähren und Galizien dahin beordert wurden. Das 
Kriegs: Minifterium bat feine Urſache, feine Berfügungen-der Deffents 
lihteit zu entzieben, und bedarf daber feiner Rechtſertigung z eö wird 
aber jedem Urtbeilsiäbigen einleuchten, daß es weder übdlich noch 
zweckmaßig fein würde, die, Benennung der einzelnen Truppenförper, 
die nach Italien beſtimmt ſind, und deren Stand zu veröffentlichen; 
dieß hieße den Feinden des Vaterlandes eine Multteilung machen. 
Dem Ausſchuſſe der Bürger, National Garde und Studenten tbeilt 
das Generalsstommanto die Antunſt eines jeden einzeinen Truppen 
förpers bei feinem Durchmarſche mit, jo wie ſich terielbe auch zu 
überzeugen in dır Lage iſt, dag fie ſämmtlich nad einem oder ein 
paar Kafltagın, — wenn ſolche nämlich zu ihrer Ausraſtung nöthig 
find — na ihrer Beftimmung abgeben, wenn nidt, wie ed mit dem 


D 


Regimente Naſſau geibeben if, eine anbere Truppe ber Kran 
ftatt erfterer, nach Stalien beordert wird, Man fann bei der Lei 
tigfeit, fich von der wahren Sachlage zu Überzeugen, die Bermutbung 
nicht unterdrüden, daß Beunrubigungen über Vermehrung der in 
zweideutigen Abfichten umd von Menſchen ıerregt werben, in deren 
Adfichten es liegt, Mißtrauen zu verbreiten, und die Gemütber in 
einem Zeitpunkte in Furcht zu ſetzen, wo jeder wahre Patriot im Ges 
gentbeile die Wichtigkeit fühlt, vie Negiering mit dem Vertrauen zu 
unterftugen, obne welches fein Miniſterium im Stande ift, feine 
Aufgabe zum Woble des Vaterlandes zu löfen. (Bien. 3.) 
(Zrieft, ven 6, Juii.) Die feindliche Forte hatte bereits geftern 
die Höbe von Pirano verlaffen und fich, wie wir geftern börten, big 
vor Imago zurüdgezen, wo fie ned heute fichtvar war. Db ihr der 
Befehl zugegangen fey, die Blokade aufzubeden, wiſſen wir n ct, 
vermutben es aber, da fie zwei öfterreichichie Handelswbiffe, welche 
beute bier eingetroffen find, ungebindert ibren Weg ziehen ließ. Bon 
Turin aus it beute offiziell Die Nachricht eingetroffen, Daß der tortige 
Hof die Blofade in Folge der Reklamation des preuffifhen und 
bayerijcben Gefandten aufgehoben hat. Heil Deutſchland! rufen gewiß 
aue Gutgefinnten mit und, Heil dem gefammten Baterlande, dem 


wir ed num verdanfen, daß die Gejahren, Die und bedrohten, jept 


abgewendet find, (a. 9, 3.) 


Preufien. (Düffeldorf, 8, Juli.) In Folge von Entdefungen, welche 
in der Unterfuchung gegen Dr. Gottihaif in Köln fi berausgeftellt 
baben, wurde heute der bier wohnende Notariatefandidat Wulff vers 
baıtet und in dad biejige Arreiibaus geführt. Der Jnbaftirte iſt 
Stüjter eines feit einigen Wochen bier bejlebenden -zepublifanifchen 
Elubs, Bei mehreren Häuptlingen dieſer Verbindung wurden gleich» 
zeitig beute Morgen durch die Mitglieder des Patquetts Hausunter 
fudungen vorgenommun und Papiere in Beſchlag gelegt. Wan ſpricht 
von noch weıtern Verbaftungen, tie folgen ſollen. (Art. DPs3.) 


Sach ſen. (keipzig, 10. Zuli.) Seit diefem Morgen um 11 Uhr 
wurde der Reihsorwerer Erzberzog Johaun auf feiner Durchreiſe nach 
Branffurt a. W. hier erwartet, Doch verzögerte ſich deifen Anfunft bis 
gegen 3 Ur, wo er in Begleitung unfers Königs unter großem Jubel 
Der ungäbigen Menfhenmenge, Lauten der Gioden und Böllerſchüſ⸗ 
fen von Dresven eintrafz nach Empfang einiger Deputationen und 
eingenommenem Diner jegte er gegen 5 Ubr feine Reife au der Eifens 
babn-über Halle jort. In der Stadt fab man zabireiche deutſche und 
ſächſiſche Flaggen weben, aud waren einzelne Gedäude feſtlich ges 
ſchmücktz vor auen zeichneten fi die Babnbofgebäute, Das Katchaus 
und die deutiche Buchbänpdierbörje aus, (D. a. 3) 
(Aus Thüringen, den 5. Sul) Gin regerer Geiſt ſcheint 
fib jept der Schullehrerſeminariſten zu bemächtigen. UAm legen 
Sonntag bielten 150 verjelben, der Eiſenacher, Gothaer und Gr« 
furter Schullehrer Bildungsanitalt angeborend, in lepterer Stadt 
eine Berſammlung, in welcher fie beſchloſſen, die geeigneten Schritte 
zu tbun, Kamit fünftig auf den Seminarien der Religionsunterricht 


freier und wiſſenſchaftlicher ertbeilt, die Geſchichte pragmatifber bes 


bandelt und bis auf Die neurſte Zeit erfiredt, nicht minder aber auch 
Pipcolegie und deutſche Literaturgeſchichte gelebrt were. Es ſoll 
nun ein allgemsines deutihes Seminariftenparlement in Eiſenach oder 
Gotha gebalten, und von diefem eine Eingabe im dieſem Betreff an 
die Nationalverfammlung, oder an das fünytige deutiche Unterrichte⸗ 
minifterium gerichtet werden. Die Ginladung zur Beſchickung dieſes 
Parlaments wird demnächſt in Offentıchen Blättern erlailen werden, 

(tt. O.P.3.) 


Schleswig-Hol ſtein. (Kiel, den 6, Juli.) Die Dänen find 
unferem Heer denn neuli dei Fleusburg glücktich entfommen, Wie 
man früber bei Schleswig Die gunſtige Gelegenbeit, das ganze dänis 
ſche Heer zu umgingeln und zu vernichten, verabjäumte, fo Joll es bier 
wieder verfäumt woroen ſeyn, wenigjlens einen Theil des däniſchen Heeres 
in unfere Gewalt zu bringen. Nah einem uns porliegenden Privats 


- briefe fol nämlich der Durch feine glüdlihe Kühnbeit ſchon befannte, 


übrigens eben jo vorfichtige als unternebmende Major v. d. Tarın den 
lan gemacht baben, in der Nacht, welche die Dänen zum eitigen 
Rückzug aus Saderleden benupten, mebrere Stunden vor dem Aufbruch 
unſeres Heeres mit feinem Freiforps über Die baderdlebener Führe zu 
eben und ven Dänen in die Flanfen oder den Rüden zu fommen, 
o daß ihnen ver Rückzug vorlegt würte, Beim Angriff der fdhlesiwig« 
boljteinifhen Truppen wären dann Die Dänen zwiſchen zwei Feuer 
gebrast, umd bei der. nicht gerade beidenmücbigen Stimmung des däs 
nifchen Heeres wäre für uns obne Zweifel ein ſehr glängender Erfolg 
errungen. Dr Prinz von Auguftendurg aber, der als Befeblsbaver 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Truppen bisber eben fein Feldherrntalent 
bewährt bat, bat nady"diefem uns vorliegenden Brief die Ausfübrung 
des v. d. Tann'ſchen Mans verhindert. ine ſehr beitige Szene fo 
in Kolge deffen zwiſchen dem Major v. d. Zaun und dem Prinzen 
fattgefunden baden. Die Dänen fonnten nun glüdlih aus Haderss 
leben fortfommen, und nur ein Fleines für uns gänſtiges Scharmügel 
war noch möglich. j j (Brem. 3.3 
Vom Untermain, den 2. Juli. Deutſche Einheit! Dies ift 
der Wahlſpruch fait aus Aller Munde, und doc, beim Lichte detrach 
tet, its nur ein Bid, deſſen Berwirflibung, wenigſtens wie es 
fcheint, noch in weite Ferne gefchoben werben fol. Was nüpt die 
Einigfeit der Herzen, wenn die Schale unbemaffnet fteht, wenu die 
eiferne Gewalt, getragen von den Söhnen Deutſchlands, das Schwert 
noch gegen Tas Herz des MWolfes Febrt. Und doch ift es fo, Es ift 
nicht zu verfennen, daß der größere Theil der bewaffneten Macht kris 
nen anderen Willen anerfennen mag, als den, der außer dem Bolfe 
ftebt, und daß dieſe Neigung namentli bei den Offizteren dur alle 
Mittel, namentlich durch die wirffamen Geldzulagen genäbrt und ers 
halten wird, weil man den Soldaten für eine iedte Maſchine bälr, 
die ib nur nach den Bewegungen der Dffiziere richtet. Währeno 
ber jubalterne Beamte unter dem Diude der Arbeit und der Mittels 
Iofigfeit ſeufzt, Die Mittelflaffe, die mabebei alleinige Kaflträgerin, 
faum mebr den täglichen Bedarf für Steuern, und Die eigene Hauss 
baltung zu erſchwingen vermag; während der gemeine Soldat und 
der Unteroffizier mebe als unnöthigen Strapagen ausgejegt find, ir« 
deifen in der älterlichen Delonomie ihre Arme febe bart entbebrt 
werden, erbalten z. ®. tie bayerischen Dffiziere, größtentbeils ledige 
Leute, Zulagen, und weiche enorme Zulagen! Bei leeren SKaflen ! 
Was Wunier, wenn diefen Söhnen deutiger Bürger tie geipidten 


* 


Börfen den Uebermuth wachfen machen, und den Wunſch gebären, 
ed möchten die fo betitelten aufrübrerifchen Zeiten noch recht lange 
dauern. Seit 33 Friedenslahren war auch Friede zwiſchen Bür« 
er und Militär, wober mag ed wohl fommen, daß in Burger 
eit nach einander in Mainz, Bamberg, Aſchaffenburg, Stadtams 
bof, Um und vielen andern Orten nicht nur Bürger-, fon 
dern Militär-Exrzeſſe Mattianden, gleichſam, als wenn die bürgers 
fihe Rube ein verdrießlicher Umftand wäre? Die wahren Berbältniffe, 
die Tbatiachen müſſen wohl nicht zum Throne gelangen, von wo aus 
die treffliche Haltung des Militärs öffentlich belobt wird; und wie 
mird wobl diefed gewiß am fich gut gemeinte Lob benützt, man bat 
folches drei Tage binter einander den verfammelten Soldaten befannt 
gegeben und ed öffentlih angefchlagen, damit dieſes Lob Eingang finde 
im Herzen deutfiber Soldaten und fie zur That der Treue und Aufs 
opferung anfporne — gegen Wen?, (Fr. 3.) 


Bom Rbein, den 9. Juli, Die »Trierer Zeitung“ bemerft 
in ihrer Nr. 190 in Betreff der Gorreipondenzgen der „Kölner Zeitg.“ 
über Die angeblichen Anmerbungen zur Heder’ichen Freiſchaar: „Fat 
tifch üft, obgleich gewiß nur frbr wenigen Perfonen befannt, daß ein 
zeine Päſſe nach Mainz von arbeitälofen Handwerkern gefordert wors 
den find, daß mehrere junge Leute auch feinen Anftand genommen ba 
ben, zu erflären, fie wollten fich lieber todt fchießen laffen, als ferner 
fo in det Berfümmerung leben.“ Dagegen beftreitet Das gedachte 
Blatt Die Ungabe der Kölner Zeitunge, daß vermöge eined Soldes 
von 24 Kreuzern und eines Handgeldes von 20 Gulden angeworben 
worten fen. Huch gibt daffelbe ven Charakter der deſprochenen „Schmweis 
ger Bolfsverfammlung, ald einen rein theoretifhen an. Man babe 
nicht nur nicht zum „Rosichlagen* aufgefordert, vielmehr „zu Ruhe 
und Ordnung aufgewiegelt.“ 


Italien. 


Der Tagesbeticht des Feſdmarſchalllieutenants Baron Melden vom 
24. bid 30. Juni urtbeilt uber die Lage von Venedig alſo: „Bei einer 
der legten Revuen, welche der neapolitanifche General Pipe bielt, 
waren über 17,000 Mann auf dem Campo Marzo ausgeriidt, welche 
mit den Garnijonen der verſchiedenen auswärtigen Berte, ſonach eine 
otale von 21,000 Mann Beſahung lifern. Matgbera bat eine Bes 
agung von 1800 Mann, aus Neapolitanern, Piemontrien und Frei— 
torpo zufammengefegt, und über 60 Geſchüße. Es vertbeidigt den 
Eingang in die Lagunen von Meftre ver, und fann nur durch regus 
läre Belagerung genommen werden, ta die Gebäunde bombenfeft find. 
Bon da bis Brondolo if feine Befeſtigung mehr; dieſes Fort, mit 
1000 NRespolitanern und 40 Geſchützen beiegt, if völlig ſturmftei. 
Von dort längs der See über Peleftrina, das Fort Aiberoni bis auf 
den Fido ftchen 3000 Mann. Tre porti, Burano, Mazzorbo if ſchwä⸗ 
her befegt, wie denn, wäre ein Angriff auf Venedig dur die Lagu⸗ 
nen denfbar, er nur auf dieſer Seite ftattfinden könnte. Alles, was 
der Keind big jept unternimmt, deutet auf Bertbeidigungdmaßregein 
bin, denn er fperrt jogar an manden Diten die Kanäle. Der Mans 
gel an manchen der erften Lebensbedürfuiffe, aber ganz vorzüglich -an 
Geld, wird füblbarer, was auf die gemeinere Klaffe des Bolfed nach⸗ 
tbeilig wirft. Wenn baber eine fo ftarfe Sarnifon, weldse felbit zur 
Unterbrüfung innerer Unrube, vorzüglich durch die ſtarken Marineab- 
theilungen und eine ungebeure Artillerie mehr ald binreihen> ift, wer 
nig Hoffnung gewährt, den legten Sig der Revolution in den venes 
zianiſchen Provinzen zu erobern, fo vermehri doch eben dieſe Zahl die 
Verlegenbeit in der Verpflegung, und da feibe durch eine weit fleir 
nere meinerfeits paralofirt ift, wird Dadurch die Terra ferma geichüigt, 
und vor dem erneuerten Eindringen im Rüden ber Armee an ber 
Etſch bewahrt.“ * A. A. 3) 


Venedig, deu 2. Auli.) Die Demonftrationen, die am 29. v. M, 
zu Gunſten Karl Albers fattjanden, wiederholten fih am 30, Abends 
noch weit ſtärker. Nachdem die Mufifbande ſich auf der Piazetta vor 
rem Dogenpalafte aufgeitellt batte, begann das Gebrülie: Viva Curlo 
Alberto! Die Menge bewegte ſich daun auf dem Marcusplaß vor dem 
Nationalpalaft (Gfrüher Procurazgione nuopa.) Dort begann das 
a basso repubbliea! via Manin! sc, Gin Paduaner, ter eine ubrigend 
ganz beſcheidene Acußerung zu Gunſten Der Nepublif gemadt, mußte 
von der Vürgergad- in Schuß genommen werden. Es iſt traurig, 
aber lebrreich zu feben, wie plöglib fi das Volk ändert. Bor ein 
paar Tagen war es Verbrechen, von Karl Albert zu ſprechen; ein Kaufs 
mann, der die Stadt Ritza auf feinem Schilde batte, wurde infultirt 
und genötbigt, Die Taſel berabzunebmen; jegt — mebe, mer von Ne 
rublif ſpricht! Jedenfalls aber iſt Manin zu bedzurm Ich will obne 
Vorliebe und obne Leidenſchaft fprecben, aber Ma’ in bat doch die Arci« 
beit Venedigs begründet, Er, der weder öſterreichiſche Kerker fürch⸗ 
tete, der werer Berfolgung nech Haf einer despotiihen Regierung 
fcheute, und kuhn auftrat als Verſechter Der Unabbängigf:ıt feiner 
Sandsleute, muß von eben denfeiben, ſür die er fein Leben jo oft bloss 
ftelte, mit dem Tode, mit Verachtung (was weit ärger iſt als der 
Zod) fich bedroht feben. Mögen auch nech jo viele Gründe für die 
Einverleibung des Benrzianiihen mit Piemont verbanden fein, ‚mögen 
Die Venezianer (oder vieimebr Die veneziani he Arittofratie) auch nur 
darin ibren einzigen Hoffnungsftern finden — Manin und Tommafeo 
folten dennoch jortwäbrend die vellſte Anerfennung und Danfbarfeit 
ihrer Mitbürger neniegen. Sind fie auch feine MWinifter, fo folten 
fie doch die eriten Bürger Venedigs ſeyn. Geſtern Abends war der 
ganze Mareuspiaß voll Warner, mas eine Unoronung von felbft vers 
bütete. Heute ift abermals große Mufterurg ter Guardia Eivica auf 
dem Marofelde. Abermald eine jener gebeimen Vorbereitungsmaßres 

en, um bie Leute tür den morgigen Tag zu Gunſten Piemonts zu 
immen, ‚Morgen wird wabriteintih ein wichtiger Tag für Benedi 
merden. Eine Unzahl Flugſchriſten von all rlei Farben ift 4 —*8* 

A. A. 3.) 

(Benedig, den 3. Juli.) Heute Morgens P Uhr begab fih die 
vom propiioriiben Gubernium der Nepublit berufene „Affemblea” in 
die St. Murcusfirde, wo von Er. Emineny dem Garbinal Patr. 
Jacod Monico das fererlihe Hechamt, dann eine furze Anrede gebals 
ten wurde. Na ertbeiltem Segen wurde Das veni creator spiritus 
“gefungen. Hierauf zogen vie Deputirten in den Dogenpaläft, wo zur 
Wahl des Proviforiichen Präfidenten gefchritten wurde. Die Wabl 
traf den älteften — "den Migr. Pianton, infulirten Ab von St. Mar 
ria bella mijeriserbia, Zu proviforifchen Secrciären wurden bie zwei 


jüngften Deputirten Dataico Metin und Vincenzo Ecarpa ermäblt. 
Um_ı Uhr verfammelten fid die Deputirten in dem Berfammlungsfaal. 
Bei der Ablefung der Namen waren 128 Mirglieder zugegen. Hierauf 
wurden bie beicen Commiſſtonen, welche nad dem Decret der Zuſammen⸗ 
berufung die erefutive Gewalt der Afjenablea prüfen follten, durch das 
Loos beitimmt. Zuver jedoch wurden mance, mitunter au etwas 
beitige Worte gewechſelt. Adoofar Aveſeni, der eigentliche Repräſen⸗ 
tant der antiminifterielen Partei, trug auf Beſchleunigung ver Dies 
fuffionen an, morauf der Eriminalrath Ferrari Bravo bemerfte, daß 
dur eine Uebereilung vor 50 Jahren die Nepublit Benedig, Dir 1400s 
jährige Königin Adrias, untergegangen; man fole fi dieſes Beilpiel 
sur Warnung bienen lafien. Tommajro empjabi das fextina leute. Um 
2 Ubr wurde die Sigung aufgeboben, und tie Kommiſſion begab fich 
ind Sfrutinium, Um 4 Ubr wurde die Sipung neuerdings eröffnet. 
Zurrft wurde die Wabl des Präfiventen ꝛc. funbgegeben. Das Refultat 
der Wahl mar folgendes: Kubi, Pröfident, mit 119 Stimmen; Ricolo 
Priuli, Franzesto Triſoni, B ecepräfidenten, erſteret mir 62, lepterer mit 
56 St. D. Pirtro Ganal, D. G. B. Lars, Dararce Medin, Dofin Bolva, 
Sefreräre, eriterer mit 67, zweiter mit 58, dritter mit 54, vierter mıt 47 St. 
Hirrauf verlas der Juſtizminiſter Caſteli die Seete d.8 Affemblea, 
wabrlich ein ganzer Mann) die urtikel, über welche eine Schlußfaffung 
genommen werde, Der 1. und 2, betrafen den projectirten Anſchluß an 
Piemont; ber Ste die Beitätiguug oder neue Want der Minifter und 
der MHegierung; der dte wegen Gewalt des Präfiventen der Affemblea 
zur Qupecdibaltung der Nube und Drdnung im Sipungsfaal; ber 
Ste megen Subilitution der Präfitzenten ; der Gte wegen Uebertragung 
und Schließung der Eipung. Dieje 6 Artikel wurden auf felg nte 
Weile beender: Sn Betreff ter Hrtıfel a und 2 wird ein gebeimes 
Secutinium entſcheiden. In Betreff des Artifel 3 wird durch Stim⸗ 
mengeben enticbieden werden, und aus den drei, welche die meiften 
Stimmen baben, wird neuerdings durch Stimmengeben der Präfident 
gewäblt. In Betreff ves Artikel 4: Der Präfivent bat volle Gemalt 
zur Aufrechtbaltung der Drdnung der Disfuffon und der Ruhe bed 
Saales. Brtifel 5. Im Abmwejenbeit des Präfiventen vertritt deffen 
Stelle der ältere Bicepräfident. Artikel 6, Die Uebertragung over. 
Schließung der Sigung hänge von den Deputirten ab. Bare brans 
tragte, eine beflimmte Anzahl der Mitglieder, 3 B. zwei Drittel‘ vers 
felben, müffe vorhanden ſeyn zu einer definitiven Schlußfaffung. Nah 
mebreren ins» und Widerreden fiel dieſe mächtige Waffe der Linfen 
mit 68 Stimmen gegen 62 durch. Um 8 Uhr wurde die &i ung 
geicloffen, und beginnt morgen früb 9 Uhr. (8. 9. 3.) 


Spanien. 


Auch in Spanien fbeint ſich eine neue Krifid vorzubereiten und 
die fange Abſpannung, welde ein fo ſchmähliches Regiment, wie dad 
gegenwärtige, möglich macte, wird vieleicht bald einer allgemeinen 
Erſchutterung meiden. Die fit Espateros Sturz gang desorganis 
firte progreſſiſtiſche Partei ſcheint durch die jüngften mifglüdten Bers 
ſuche allen Muth verloren zu haben; der Anſſoß gebt diesmal von 
den Karliſten eder den Anhängern des Grafen Wontemolin aus. Der 
berübmte und berüdtigte Kämpfer und Schlähter im Dienſte des 
Don Karlos, Roman Labrera, ift wieder auf ſpaniſche Erde getres 
sen umd, wie ſich denken läßt, nicht in friedlicher Abfitt. Nach Briefen 
vom 27. Juni, welde die legitimiſtiſche Union in Paris erbalten bat, 
baben ihn Die Generale Forcadell und Bognica an der Epige von 
taujend Mann an der Grenze empfangen; er felbft erfchien dort am 
29. mit einem Bataillon und einer Schwadron Reiter, die Beide gut 
audgerüftet waren. Im feinem Generatftab befinden fi eine Reibe 
von Dffizieren, vie unter Don Karlod geſochten haben. Der Bericht 
nennt den General Arnan, die Dberfien Cedallos, Gonzaflız, Basta, 
Domence, Flores BilasAmil, die Brüder Seghvia und den Haupt 
mann Vparraguirre und mehrere Andere; es ſcheint alfo auf eme 
umſaſſende Unternehmung angelegt zu fein. Gabrera bat eine Profas 
mation erlaflen, die er als „„Dberanfübrer‘* und worin er die Epas 
nier auffortert, mit den Waffen zu ibm zu ftoßen. Es beißt darin 
unter Anderm: „Gin bablüchtiger, falſcher und entfittlihender Fürft 
bat unfere Theilungen benüpt, uud im Einklang mit einer entarteten 
Bürin aus dem fatbelifden Throne ber Alpbons und Ferdinand einen 

egenftand der Spekulation gemacht; eine Heiratbsrerbindung iſt ins 
mitten der Finſterniß der Nacht ausgeheckt worden, und'die Folge dieſer 
Verbindung ift, daß die Krone, melde ale Kronen ter Weit an Glanz 
Üüberjtrablt, von deu Häuptern der Frauen, die fie wider Recht tragen, 
auf einen Fremdling ohne Anfeben, obne Geltung und obne rechtliche 
Anfprücde übergeben würde.’ Dies zu verhüten, fordert Cabrera afle 
beitenmütbigen Spanier auf, die Warfen zu ergreifen; denn es gelte 
der ſpaniſchen Unabbängigfeit. „Ach erwarte Euch auf denfelcen 
Schlachtfeldern, die ein der Schauplag Eurer Großibaten waren. 
Dort werdet Ihr ein Schwert finden, dem es gelungen war, Euch 
fbon zum Siege zu jübren, und eine Fahne, die bereits glorteich ges 
wefen it, Die aber jept.auf der einen Seite den Namen Karl Ludwig 
Bourbon, unferd rechtmäßigen Königs, trägt, auf der andern den 
Schlachtruf: es lebe die fpan fe Unabbängigkeit.« Die Zuftände in 
Spanien fing fo beillos, daß dad Gelingen einer Schilverbebung des 
„Schülers von Zestora”, oder wie ibn die legitimiſtiſchen Blätter fals 
bungsvoll nennen, des „Brafen von Morella® nicht unter die unmabrs 
ſcheinlichen Dinge nebört, Wer fih erinnert, in wel freundlicen 
Berfebr engliibe Staatsmänner fih mit dem Grafen von Montemolin‘ 
einließen, wird auf den Gedanfen fommen müſſen, vaß-Gabrera die 
Antwort Englands für die Ausmweilung des Geſandten Bulmer aus 
Maprid üderbringt. Gewiß wird Lord Palm rfton ſich nicht. beeilen, 
eine Intervention zu Gunften des Regiments Narvary Munoz vorzus 
nebmen oder auch mur zu dulden, und Louis Philipp fübe ſich dann 
aub auf der empfindiichiten Seite feiner Politit ſchmerzlich über 
wunden. 


* 


Türkei. 


Durch Briefe aud Konftantinopel vom 28. Juni erhalten wir die 
Vachricht, daß Redſchid Paſcha, der Kejormminifter, reaktionirt iſt. 
Er wurde zum Minifter ohne Pottefeuille ernannt, 





Veraatwernichet Redakteur; Dr. Friedrich aaver 





Trauer-Anzeige. 

Es Hat Gott dem Allmächtigen gefallen, meine brave 

Haushälterln ‘ 

Maria Magdalena Kögler 
aus Anebah, 

welche meine Pflegerin in meinem Alter ſeyn mellte, und 
die milt ausgezeichneter Treue und großem Gier meinem 
Hawsweien über 25 Jahre vorgeſtanden hal, mach langem 
und fchmerzhaften Aranfenlager an einem Behrficher im 
59. Zahre ju meinem tieflen Schmerze heute aus biefer 
Welt abzurufen. 

Sie war fromm und gläubig am ihren Helland und 
Freundin aller Armen und Bebrängten. 

Möge ber allerbarmente Golt im Himmel ihrem num 
verklärten @elite lohnen, was fie für mich und für viele 
Untere gutes gewirfet hat. 

Mürnberg, dem 11. Jull 1848, 

Schueider, 
König Brawadminifirater. 





Anzeige. 

Die Erklärung, welche die Wahl: 
männer des hiefigen Abgeordneten zur 
Nationalverfammlung in Bezug auf deſ⸗ 
fen Abftimmung in den Zeitungen Fund 
gegeben haben, kann der unterzeichnete Ver⸗ 
ein bloß ald deren Primarmeinung gelten 
laffen. Sollten fie aber mit derfelben die 
Anfiche des ganzen Whlbezirks adzu » 
ſprechen ſich für berechtigt halten, jo 
müßte dagegen ernſtlich proteftirt werden. 
Das Mandat der Wahlmänner iſt mit 
dem Wahlakıe jelbit erlofchen, und es 
fichr ihnen in feiner Weiſe zu, weiter 
ald Corporation aufzurreren. Dieß bie- 
mit Öffentlich auszuſprechen ficht fich der 
unterzeichnere Berein um jo mehr vers 
anlaßt, ald er keineswegs in allen Punk: 
ten mir der Abitimmung ded biefigen 
— ſich einverſtanden erklaren 
ann. 


Nürnberg, den 11. Juli 1848. 
Der Volksverein. 


Erflärung. 

Auf bie in verſchiedenen hiefigen Blättern mit ber 
Unterfärift: Die Wahlmianer“ enthaltene Grflärung 
bin und in Wolge mehrfacher Aufrogen und Wufferber 
rungen finden fi die Unterzeichneten weranlaft, hlemit 
gu erfliren: daß fie dicſelbe nür in fs form als dem 
Austrud aud ihrer Gefinnung anerfennen, als fie bie 
Ueberzeugung von der hohen Befaͤhlgung, jeberjeit anere 
Sannten Ehtenhbaftigleit und Charalterfeſtigleit unferes 
Abgeortueien bes. Heren Dr. Kraft auszuſprechtn ber 
abfichtigten, nicht aber menn man barans, wie bereits 
mehrfeitig geſchehen, eine velllommene Mebereinftinmung 
mit defien jämmtlichen Abſtiumuugen bei ber Frage 
über tie Bildung der Central⸗Gewalt folgern wollte, 

3. Bromig. E. W. Engelhard. Auguft Ems 
gelbardt. F. Farnbacher. Chriſt Fink. 9. 
Hüttlinger, J. M. Ißmeyer. 6. 9. Nefts 
mann. G. 9: Pabſt. 5. M, Richter, ©, 
H. Schrol. Dr. Schwarp. 











(Gingefanpt) 

Ueber die Abſtimmungen bes Hru. Dr. Krafft in den 
Branffurter Parlamentofigungen haben ſich bereits meh- 
rert Gtimmen in ben biegen Blättern vernehmen laffen 
und. tie Kerporatien, bie ſich immer noch ale Wahlmän. 
ner betrachtet, bürfte fich ſattſam Haben überzeugen kön— 
nen, daß das Publiſum mit Ihrem Vertranensvolum 
Feinedwegsd zufrieden it Ge eriheint and, 
abgefcehen baven, daß Hr. Dr, Krafft nicht in dem Einne 
der Mehrzahl der hiefigen Clawehnerſchaft gelimmt hat, 
als etwas hihi Eonterbares, daß Herr Dr, Kraft hatt 
bie hieſigen Zeitwsgen zu den Urganen feines Verlehts 
mit Nürmberg zu wählen und dadutch feiner Berpfliche 
fang, ald Mbgeortneter Mürmbergs Rechnung zw tragen, 
den Briefwechſel mit den Wahlminnern als Kerperallen 
vorzieht, während ja dech der Wirfungsfreis ter Wahl- 
männer wmmittelbar nah der Wahl otme alle Gin 
ſprache anfgehöt Hatte, die Wahlmänzer alfo 
auch feine andere Bevorzugung beaniprucen linnen, als 
bie Urwaͤhler auch 


Warnundg. 

Ich warne hiemit Jedermann vor einem ſehr 
gefährlichen Individuum, ven Lithographen Kölb, 
ber mich beim Ausgang aus der Brudner’fchen 
Wohnung gewaltfam angriff, und den Dolch zog, 
um mich au ermorden, ohne zu wiffen warum. 
Sein Vorhaben wurde jedoch durch Unmwefende 
verhindert. 














Conrad Beißbarth. 


Anzeigen. 


Liegnitz und Düſſeldorf. 
Einladung an ſaͤmmtliche Buchdruckerei-Beſitzer Deutſchlands. 


Auf den Trümmern remtlſcher Weltmacht regierte eiuſt bie deutſche 
» Nation. Mus der Macht der Mberglaubenaherrihaft erhob fie ſich zur 
Haubensfreiheit. Die Grfinderin der Buheruderprefie wird Mh aus 
der Besormunbung zur Bürgerfreiheit erheben mad ein freich rechteflarfeh 
Bürgervelf werben wir wieber verangehen ben Bölfern der Erbe. 
. Heder 

Sämmtlihe Herren Prinzipale durch Deutfchlandd Gauen werden dur die Unter 
zeichneten und im Einverſtändniß mehrer andrer Herren Koflegen zu einer am 

fiebzebnten Juli c. i 
Rattfindenden GenerabBerfammlung zu Keipzig jreundlichft aufgefordert zuerfcheinen, um die 
von unfern Gehülſen am 11. Juni ce. gefaßten Beſchlüſſe über ihre Berhältniffe anzuerkennen 
reſp. zu orbuen. Es follen namentlich die Preife der Arbeiten für die Behörden, wie für das 
ganze Publitum beratben und für ganz Deutfchland beſchloſſen und feflgeftellt werden. Die 
Beſchlüſſe unjerer Gehülfen in Mainz am 11. Juni e. find bereitd von mehren Buchdrudereien 
Süd» und Norbdeutichlandd angenommen, wenngleih die Herren Prinzipale felbft nicht 
zugegen waren, jedoch die Deputirten beauftragt hatten, ihre zu machenden Beſchlüſſe anzu—⸗ 
erkennen. 

Da der Unterzeichnete felbft zugegen war, und nur lobenb über dad Streben unferer 
Arbeiter berichten fann, fo fieht er fih um fo mehr veranlaßt, feine Herren Kollegen zur 
thätigſten und regfien Theilnahme aufjufordern um Über das Wohl der Preife, ded machtigiten 
Hebels in fozialer, materieller, wie geiſtiger Beziehung zu fpreben und fie auf jenen Glan 
puutt zu ſtellen, ver ihr gebührt, damit fie nicht der Willkür jener unterliege, die fie.nur für 
ſich ausgubeuten verftanden. Darum auf Kollegen, laffen Sie und Ale gemeinfam das WMWobi 
der Preſſe zum Segen aller Bölfer befoließen. Die Berathungen follen in ver Buchbändler« 
Börje zu Leipzig ftattfinden und boffen wır, daß ſich Aue recht zjablreih einfinden; wer zu 
erigeinen bebindert ıft, wolle gejaligft jein Richterſcheinen fchriftlih anzeigen und dabei 
bemerien, ob er ſich den zu ſtellenden Beſchlüſſen anreiben wird, da im Nichtjale angenommen 
werden muß, ſich den geftellten Bedingungen Der Wıbeiter nicht unterzieben zu wollen und 
demnächſt ausgefchloffen werden müßte. Um fo zuverſichtlicher hoffen wir auf recht zablreiches 
Ercheinen uno ruſen Yllen, intem wir und zu einem Bruderbunde vom Rhein bis zum Df- 
ſeeſtrande verbinden wollen, ein herzliches Wilfommen entgegen. Die Hand zum Bunde und 
enug und flat, 

Sämmtlihe Retaftionen deutſcher Blätter werben hierdurch freundlichft aufgefordert, das 
Vorſtehende zur ſchneuſten Weiterverbreitung aufzunehmen und zu befördern. Alle Prinzipate 
von Süddeuiſchland wollen ibre Anmeldungen an den mitunterzeichneten BucdrudereisBefiger 
9. Bo$ in Düffeldorf am Rhein, fur Rorddeutſchland an Brodbaus in Leipzig, H. Barth 
in Breslau und H. d' Oench im Kiegnig anzeigen, um in Leipzig Anordnungen treffen zu kön⸗ 
nen. — Die Eigung fol am 17. Zulı c. biginnen, Anmeldungen wolle man gejälligft bie 
ſpateſtens zum 14. Suli an bie vorgenannten Herren einfenden. So ſchließen wir mit dem 
Wunſche, daß Sie alle vom Süden und Norden Deutihlands erfheinen werden und im Bor 
aus auf das brüderlichite gegrüßt find durch unſern befannten Sptuch: „Gott grüß die 





Kunſt“. — 
H. d'Dench, H. Voßß, 

Bud» und Steindruckerei⸗Beſiger in kiegnitz Buchorudereibefiger in Düffeldorf a. Rhein. 
in Schleſien. 





Neue cosmetische Artikel. 
Deutfhe Rational» Seife umd 
Patent Washing Soap empfiehlt 

j ' Carl Kreller, 
Karlsſtraſſe 8. Nro. 91. 


Schuſters-Felſen-Keller. 
Donnerftag den 13. Juli, bei günfliger Witterung, 
SarmonieMufif. 


— — — 











Platners⸗Anlage. 

Untergeichueter crlaubt ſich biemit, die werihe Weber: 
Imrung, jo wie alie Freunde und Belannte, auf heute 
Donnerfag den 13, Juli gu dem alljährtichen Jahresjeile 
biemit hẽflichſt einzulanen,. 

Bür gute Epeiiem, autgeztichnetts Belienfellerbier, 
guten Kafjee und Heſenküchlein if beitens geſergt. 

Zu zablreihen Beſuch empfiehlt ſich 

5 Etüßer. 





(Eiteratur) Im Verlag von Friedrich 
Gampe in Nürnberg iſt je eben erichiemen und durch 
alle Buchhandlungen zu bezichen: 

Beitrag 


sur 
Drganifation der Auswanderung 


eber 
Grundzüge eines Plancd 
jur Gründung einer 
Eolonifations- und Auswanderungs⸗ 
Gejellichaft 
in Näruberg- 
Ben 
Heinrich Gebhardt 
Delinpapler / geheftet. Preis 9 fr. 

Diefe hoͤchſt zeitgemäge Schrift eines praftiihen Ge⸗ 
ichäftemannes iſt für jeden Autwanderungslafligen, mie 
für alle Gupitalifen und Beherten von ber größten 
Wictigfeit, indem fie die Mittel und Wege an die Hand 
gibt, wie ſich micht nur bemittelte Auswanderer nad den 
Vereinigten Staaten von MordeAmerifa mit den größten 
Borthell anficteln fünnen, fendern auch Unbrmittelten 
eine jorgenfreie Zuhenft zw fhaflen it, ehne daß wirt: 


13u vermiethen.) Die zweite Etage eines Has, 
ſes am Aibrecht-Dürer-Plap, enthaltend 4 Beisbare Zins 
mer, einen Allev, 3 Kammern, Rüde, Mntheil am 
Waſchhaue, Keller, Boten, mit Hof und Pumphrunnen, 
iR bis Ziel Lawrenzi zu vermieten, Näheres in 8. Ar. 
414 am Albrecht⸗ Dürer / Platz 


(3n verleihen) 3000, 4009 und 5000 fl. finb 
im Ganzen ober auch getheiit, gegem gang ſichtre 
Hypothefen ja verleihen. 


(Berlaufen) Gin junger ſchwatzer Epiphunp, 
weiblichen Geſchlechta und geitupten Ohren, bat ſich 
verlamfen Der Binker wirb gebeten ihn gegen ein 
Xrantzeib im die Crped. d. Bi, zu bringen, 





{3u vermietben) In ber Mihe des Marktes 
in ein Sehr Tchenes meblirtes Zimmer nebſt Allof um 
billigen Breis ſeglelch zu vermieiben. 


(3u vermietben.) Gin heiteres Logis iR täglich 
an einen ſellden Herrn eder Franenzimmer ju vermlethen. 


(Bein) Wine Magd, welche Hansmannefoft 
Tochen laun, unb ſich allen häuslichen Arbeiten unter 
zieht, wünscht naͤchſtes Ziel unterzufommen 8. Mro, 
1102 Tucerfirafle, 


13u vermietben) Im ber vorbern Bebergafie 
L. Mr. 266 if eine Wohnung aus 2 heijbaren unn 3 
unbeizbaren Zimmern, einer Rüde und Holzlage befle- 
hend, vie mächftes Ziel bezogen werben lönnte, gu ver ⸗ 
mieiben. 

In vemjelben Hanfe if auch «in ſchẽnes geräumiges 
Logis, mit oder ohne Möbel, das fegleich bezogen 
werben Töunte, zu vermiciben 


(Befud) Ge wird eine tree und reinlihe 
Dad, welche Hausmannsfo fochen Tann bis mädyitee 
Ziel in Dienfte zu nehmen gefucht. 


WBeiuchr KRünitiges Ziel wird in eine Wirth 
ſchaft ein erkemtlihes Märchen geſacht, auf beren Irene 
und Fleiß man fd verlaffen fann und welde im folder 
Gigenſchaft ſchen gedient bat. Mäberes im der Erped. 
d. Blattes, . 

weich) Wine Köchin, welde im Kochen gut 
bewandert ift und Ad auch ter anberen Hausarbeit uns 
tergieht, wolimicht mächttes Ziel unterzufommen. 

Wein) Gin ſelidee Minden, welches im Ko: 
chen, Waſchen, Niben und Bngeln erfahren if, wunfdt 




















uachſtes Biel untergufommen — Laben Nre. #1 am 
Hauptmarli 
(8 ein) GE werden täglich oder bis mäcttes 


Biet 1900 Gulden auf ein hiefiges Hans zm entnch- 
men geſucht. Darleiber wollen gefällig® ihre Atreſſen 
unter Chiffte J. L. in ber Erpen ©. Bi abgeben. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Dennerlag ben 13, Juli. Gafijpiel ders Hertu un 
der Grau Wiſozly. Marie⸗/Anna, oder Gin Weib ans 
ben Weller Schauſplel in 5 Mltın Nah dem dram 
zönihen von Dörnllein. +-DarieMuna-, Frau Wiſehlv 
»Bar-, Sr. Wilepfy. 


Mittelfränkifche Zeitung, 


Für Mecht, Freipeit und Vaterland! 


Nürnberg, 14. Juli 1848. 
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Freitag: Bonavent 


* 








+ Bericht über die fünfte Verſammlung des 
Volksvereiuns. 


In der fünften Verſammlung des Volkövereind vom 11. d. M. 
wurde zuerſt die Eintheilung der Mitglieder in Riegen fo weit vols 
lendet, daß der Berein dem in der nächſten Berfammlung zu wählen» 
den definitiven Ausfhuß wohl geordnet übergeben werden kann. Diele 
innere Gliederung verbürgt der immer mebe anmwacbienden Geſell— 
(haft Leben und Bewegung, fie fichert fie vor der Gefahr der Ord⸗ 
nungölofigkeit, in welche fo leicht große Verſammlungen geratben; fie 
feßt den —* von den Bedürfniſſen und Wünſchen der Mitglies 
der in Kenntniß, und vermittelt durch vorberige Beſprechung der Tas 

esordnung in kleinern Kreifen Die allgemeine Theilnabme an den 
—* en, welche die Verſammlung befchäjtigen. Wenn irgend etwas, 
fo iſt dieſes Inſtitut der Riegen geeignet, politiſche Bildung zu für 
dern, und dem Bereine ein fröhliches Gedeiben.zu wahren. — Hiers 
auf wurde bie Frage über die Gefhmwornengerichte wieder aufs 
genommen. Rachdem fi) die Geſellſchaft in der —— Vers 
fammlung dahin ſchlüſſig gemacht hatte, daß der Ausfchuß eine Kom⸗ 
miffion zur Prüfung des Antrags ernennen, und dieſe in einigen 
Tagen Bericht erftatten fole, fo wurde nunmehr von Seiten des, 
Ausichuffes geltend gemacht, ed würde dieſe Kommiffion mit ihrer 
Arbeit wahrſcheinlich zu fpät fertig werden, da der Gejeßentwurf von 
dem Gefepgebungdausfhuß ter Kammer der Abgeordneten bereits 
angenommen fey, und nur nod bei- dem der Neichsrätbe zur Beras 
thung vorliege, an eine Ständeverſammlung aber nicht mehr gelange, 
meil den Ausſchüſſen vollfommene Gewalt von den Ständen Übertra« 
en worden ſey. Wolle alfo die Verfammlung eine Adreſſe beichlie- 
en, fo-fey ber einige noch übrige Weg an ven Geſetzgebungsaus - 
ſchuß der Kammer ter Reichsräthe. Es wurde zu diefem Behufe 
gleih ein Entwurf einer Mdreffe vorgelegt, und unverändeet von der 
Berfammlung angenommen. Die Adreſſe, welche bereit? an deu Drt 
ihrer Befimmung abgegangen iſt, lautet alfo: „Hoher Gefepge- 
bungdausfhuß der Kammer ber Reichdräthe! Einem hohen Auss 
ſchuſſe ift im gegenwärtigen Augenblide noch der Geſetzentwurf über 
die Schwurgerichte zur Berathung und modifizirenden Schlußfaffung 
unterbreitet, Mir beeifen ums Daber,- indem wir von bem allgemeis 
nen Petitionsrechte Gebrauch mahen, Einem boben Ausſchuß 
unfere Anfihten und Wunſche über 
mwurfd vorzutragen, der gewiß nicht bloß unter ben Bürgern 
biefiger Stadt, fondern wohl im ganzen Baterlande das Gefühl der 
Nichtbefriedigung erregt hat. Diefer Punft iſt bie —— des 
Cenſus auf 20fl. und die dataus hervorgebende Beſchränkung der 
Wadðlfähigkeit auf die bemittelteren Klaſſen der Staatsbürger. Hoher 
Ausſchnß der Kammer der Reichsräthe! Wir lönnen den Beweggrüns 
den, welche den Mittbeilungen öffentlicher Blätter zufolge für die Feſt⸗ 
ftelung diefed Genus maßgebend geworden find, in Feiner Weife uns 
fern Beifall fhenten. Man glaubte durch denfelben eine größere Ges 
währ für die Redlichkeit und Urtheildfähigkeitt der Gefchwornen zu ers 
langen, Wir dagegen find überzeugt, daß Redlichkeit und Urtheilds 
fähigfeit niemald weder an Befip noch an eine gewiffe Standesbildung 
gebunden gemefen find und ed niemals fein werden. Wir find ferner 
der Anficht, daß das Gefchwornengericht gerade darum ind Reben ger 
rufen werde, damit das lebendige Rechtsbewußtſein des Volfed an Die 
Stelle papierner, nie ganz dem einzelnen Falle entfprechender Rechtös 
beftimmungen fein Urtbeil über „[buldig* oder ‚nichtſchuldig“ geltend 
made; und wir glauben, daß fich diefed Nechtäbewußtfein vorzugds 
weile im Mittelftande unverfünftelt und unverwirrt forterbalten. San 
wollte ferner durch diefen Genfus dem Gefhwornengerichte das größt⸗ 
möglichfte Vertrauen des Volkes ſichern. Aber fo fehr mir von der 
Notwendigkeit überzeugt find, daß dieſes J:fitut das volle, unges 
fchwächte Vertrauen des Volkes genieße, fo können wir doch nicht eins 
feben, mie dies dadurch erlangt werden fol, daß man den bei weis 
tem größten Theil des Bolfö von der Betbeiligung daran ausſchließt. 
Wir glauben vielmehr, daß dieſer Zweck weit ficherer erreicht würde, 


wenn dem Angeklagten die Befugniß, diejenigen zurüdzuweifen, denen, 


er fein Vertrauen ſchenken kang, in der ausgedehnteften Weiſe einges 
rinmt würde. Indem wir uns nun erlauben, dieſe Unfihten der 
Erwägung eines hohen Ausſchuſſes zu unterftelen, fügen wir 
auf Orund derfelben die Bitte an: „ed wolle bei ber ſchließ— 
lichen Redaktion ded Geſetzes über die Schwurgerichte der Gens 
fad für die Wahlfähigfeit möglichſt ermäßigt werden, damit 
auch der unbemitteltelte Staatsbürger von der ehrenvolen Pflicht, 
Geſchworner zu werden, des geringeren Befiped wegen nicht auds 
gefchloffen ſey. Um jedoch zulegt einem nicht unerheblichen Gins 
wand zu begegnen, fo verfennen wir keineswegs, daß die Feſtſtellung des 
Genfus auf 20 fl. zugleih eine Erleihterung der Bürgerpflicht für 
den Minderbemittelten beabſichtigt. Allein dad Nämliche würde wohl 
auch erreicht, wenn in dieſem falle dem Gewählten, jo weit unums 
gänglich nothwendig, die Gemeindepflicht unterflüßend zur Seite wäre. 
Möge dad Geſetz zugleih eine ſolche Verpflichtung ausſprechen, 
und die Gemeinden werden fih in edlem Wetteifer beftreben, dem 
aus ihrer Mitte gewählten Gefhworenen die Eriüllung feiner Bürs 
gerpflicht möglich zu machen. Mit aller Ehrerbietung ıc.* 
(Schluß folgt.) 


Deutfchland. 
Bayern. * (München, 12, Juni.) Geſtern ift eine Deputas 


einen Puntt diefed Gnts 


tion Stubirenber unferer Hochſchule nach Jena zur Allgemeinen Ber 
fammlung deutſcher Studirender abgereiſt. — Heute foll ver frei 
infpeftor Graf Bieregg eine Jaſpettion des Studentenfreiforps vor 
nehmen. — Der fonflitutlonelsmonardifhe Verein Leine Kongregation 
ultramontaner Bürger, deren Vorſtand Advofat Hirneis if, bat fi 
nun mit dem „Bürger-Berein für Ordnung und Freibeit“ vereinigt, 
Da ber Verein fortwährend nur Bürger und Infaflen in feine Mitte 
aufnimmt, die Freiheit aber dennoch als Wappenſchild anszuhängen 
wagt, jo fann über feine Tendenz fein Zmeifel obwalten,. — Der 
Berein des Franziskanertellers iſt ſchon ziemlich eingeſchüchtert worden, 
neulich wurden demfelben fonflitutionellimonardifche Glaubensbekennt. 
niffe abgenöthigt. Der Vorſtand dieſes Bereins, über deffen Gnomens 
gellalt, die übrigens einen treuen Ausdruck feines Innern bildet, bes 
reits eine fehr amüfante Garrifatur verbzeitet iſt, erhielt den unzarten 
Beſuch eines Bürgerd, der mit einem Stode feinem Nüden monar 
chiſche Grundfäge eingebläut haben fol, Wir mißbilligen gewiß jede 
terroriftifche Meinungsbeengung; wie aber Charaktere, die noch vor 
wenigen Monaten in Gefellfchajt von Polizeifpionen, ja felbit Denuns 
zianten in, öffentlihen Blättern genannt wurden, nun fih zu Volks- 
tribunen aufwerjen dürfen, überfteigt doch wahrlich die Gränze gewöhn⸗ 
lider Unverfbämtheit, die nur ein Publikum, das ſolche Individuen 
nicht fennt, toferiren kann— 

* (Münden, den 11, Zuli,) Wer immer einer Gigung des 
Reichstages beiwohnte, wird wien, mit wel’ tyranniſcher Frechheit 
der Frankfurter Pöbel fih auf den Galerien gebärdet, wie er durch 
fein befoffened Dareinfchreien Alles, was die Linke thut, moralifch 
ſchwächt. Dem Gejodel des Janhagels verbanten es Die audgezeich« 
netften Reiner, wenn man fie bezüchtigt,, daß fie mit der taftlofen 
Maffe kokeitriren und nach Komddiantenart um ihren Applaus bubien. 
In der That ift jeder Rebner im Parlament von biefer anmaffenden 
Galleriehorde abhängig, und wenn ibn ein unverfchuldeter Defelt in 
der Kehle beläftigt, fo bat er zu gewärtigen, daß ihm von, oben ein: 
bundertftimmiges, viehtreibermäßiges: »Raut. zugebrült wird, — 
Dazu fommt die monardiihe Stimmung in der ganzen Gegend, bie 
immer vom Parlamentiprenıen u. dgl. fafelt, die Arbeiter oder viel⸗ 
mehr Stichverbreiter mit blutrothen u 2 die gerne imponiren 
möchten, wenn fie nicht größtentbeild zu früppelhaft geflaltet wären. 
In neueſter Zeit ift auch die Barrifadenfranfheit ausgebrochen, und 
wie weit die Tollheit der Sachſenhäuſer noch wirken wird, ſteht in 
Ungewißheit. Die Leute fohreien, fie feyen Republitaner, es mangelt 
ihnen aber die Fähigkeit der Ueberzeugung ; von republifanifchen Tus 
genden willen fie nichts und ihre Rebendelemente ſind bei Aepfelmein 
oder in jchlechten Vierfneipen .entiprungen. Dergleihen Mißſtände 
erfbüttern die Zuftände, umd die Neihöverfammiung ſteht mitten auf 
einem wogenden Meer, deſſen Brandung an die Paulskirche, an den 
Präfidentenitubl hinaufſchäumt. Der Neichäverwefer, der zugleich 
auch ein Auge in Wien haben foll, wird Frankfurt ſchwerlich für ſich 
und das Parlament in die Länge paflend finden. Nürnberg bat bereits 
fon die nöthigen Komplimente gemacht, und nicht undentlich zu vers 
ftehen gegeben, daß es fih als Standlager der Reichsverweſerſchaft 
unendiih glücklich ſchätzen würde Nürnberg ift feiner Lage nad 
feiner Reſidenz nahe, feinen Kabinetdeinflüffen auszefept, aud von 
feinen aufgebepten, lärmenden Haufen umſchwärmt. Es iſt auch nicht 
großartig genug, um, wie Frankfurt, die ſtille Einbildung in ſich zu 
näbren, ed werde einft für Deutichland diefelbe Ton angebende Meiterin, 
wie Parıd für Frankreich. Unfere neue Konftitution folte nicht in 
demfelben Topfbearbeitet werden, in welchem das heilige römiſche 
Reich gekocht worden ıft, denn einiger Rad» und Beigeihimad wäre 
fiherlih nicht zu vermeiden. Die alte Kaiferfrönungsftadt, mitten in 
den Umtrieben des allerneuften Wirrwarrd ſcheint und alfo für den 
ungeitörten Kortgang unferer verfaffunggebenden Nationalverfammlung 
nicht mehr recht geeignet, und es follte und wundern, wenn fid bie 
Ansichten und Umftände nicht der Art geftalten, daß diefelbe in eine 
andere Reichsſtadt überfiedelt, — In Regensburg würde die Eitelfeit 
dur die nabe Walhalla angeftachelt; Augsburg bätte feinen goldenen 
Saal; Nürnberg aber ſchiene und, ald noch ziemlih in Mitteideutſch⸗ 
land gelegen, der befte Plaß. Werde aber über Deutfchlands Loos 
entihieden, wo immer, fo wünſchen wir, die Rationalverfammlung 
* feine Zeit vertändeln, ſondern unſere Grundrechte baldigſt ſeſt⸗ 

ellen ! 

** (Münden, den 11. Juli.) Der Bürgerverein für Freiheit 
und Dronung bat in feiner geftrigen Sigung einen Ausfhuß ges 
mählt, und eine Adreſſe an den Reichsverweſer beſchloſſen. — An 
vergangenen Sonntag wäre der baperiihe Gefandte am üfterreichis 
fhen Hofe Graf Yurburg auf dem Starnberger See beinahe ein Dis 
fer der Wellen geworden. Derfelbe wollte nemlih beim Ausfteigen 
aus dem Kabne, in welchem fib die Königin Marie, Prinz und 
Prinzeffin uitpold befanden, Erfterer den Borrang einräumen, und fiel 
in den See, Prinz Luitpold ftürgte ibm mach zur Rettung, aber er 
märe unreitbar ertrunfen, da er fchon untergegangen war, wenn nicht 
Fiſcher ihm zur Hülfe beigeſchwommen wären. 

(Aſchaffenburg, den 11, Zul.) Heute Morgen verlieh das 
bier gebildete Ite Bataillon des 14. Regiments unfere Stadt, um ſich 
vorerft nad) Landau zu begeben, Morgen wird auch das 2, Jägers 
bataillen nah feinem neuen Befimmungsorte Germersheim abgeben, 
dagegen erwarten wir in einigen Tagen dad 3. Sügerbatailon, wel 
ches früber in unferer Stadt lag, wieder aus ber Pralı urüd, , 

C —— 3) 
© EGchwabach, ben 13, Zulg.) Geſtern erlebten wir in unferer _ 


Stadt einen Aufftand der Volldmaffen, welcher in fo ferne einen po» 
litifchen Eharafter hatte, als er mit der Gefangennehmung des Res 
dafteurd der „fränfifhen Volfszeitung® K. Sticht dabier im genaues 
fien Zufammenbange ſteht. Das gerfannte Blatt hat zwar eine ultra 
demofratifbe Tendenz, allein bei Der durch die Prefjreibeit garantirs 
ten nicht zu bemmenden Meinungsäußerung fann die Befangennebs 
mung dieſes Redakteurs nicht der Tendenz und Haltung feines Blattes 
gelten. Die Urſache feiner Gefangennebmmung ift und dader unbefaunt 
und der durch diefelbe bervorgerufene Zumult fällt allein den Behörden 
zur Saft. Der Hergang der Sache ift in Kürze folgender; Nachdem 
ed befannt geworden war, daß Sticht auf dad Landgericht gefor- 
dert und von dort nicht mehr freigelaffen worden iſt, wurbe 
die Einwohnerſchaſt darüber entrüfter und zog vor Das Landge— 
richt, die Freiheit ded Gefangenen begebrend, da darauf eine Weiner 
rung und ausdweichende_ Antworten erfolgten, fo flogen im Nu 
Steine gegen das Landgerichts-Gebäude, welches dadurch am feis 
nen Fenftern arg zugerichtet worden ift. Da ſich Stiht wicht im Landgt⸗ 
richtögebäude befand, jo zog die.immer größer gewordene Menge mit 
einem mit SKiefelfteinen geladenen Wagen vor das Rathhaus, warf 
auch dort ale Kenfter ein, und befreite den Redakteur Sticht, denjels 
ben unter Jubel dur die Straßen tragend. Diefer bewies in bır 
unrubigen Bewegung eine bewundernswerthe Nube, indem er in einer 
Anfprade an feine Mitbürger beflagte, daß feine Befreiung auf un« 
gefeplihem Wege erfolgt fen, und daß er Die Uebergeugung in ſich 
getragen, er würde auch mit Hülfe der Geſetze feine Freiheit erlangt 
baben. Die Ruhe der Stadt wurde fofort nicht meiter geflört, und 
das heute eingetroffene Militär, Infanterie und Kavallerie, wird .nicht 
nötbig baben, einzufchreiten. Eine geitern bier abgehaltene Let» 
rer-Berfammlung fiebt in feinem Zufammeubang mit den eben ge— 
ſchilderten Unruben. 

Freie Städte. (Frankfurt, 12. Juli.) (70. Sitzung der deuts 
{hen Bundesverfammlung am 11. Juli 1848.] Der Präfidialgefandte 


tbeilt der Bundedverfammlung folgendes Schreiben des Reichsverwe⸗ 


ferd, Erzberzogd Johann mit: „Here Präfident Ritter von Schmer— 
ling. Ich babe Ihnen meinen aufrichtigen Dank für die Eröffnung 
zu bethätigen, welde Sie unter dem 29. Juni Namens der deutſchen 
Bundesverfammlung an mich haben ergeben laffen, und Cie zu erfur 
chen, der Vertreter diefed meines Gefühls bei der hoben Verfammlung 
ſeyn zu wollen. Das Vertrauen, mit welchem fämmtliche deutfche Res 
gierungen, Zeugen ber ihnen Bevollmächtigten zu Frankfurt gegebenen 
Ermächtigungen, meine Perfon beebren, und auf deſſen Austrud 
ih den entfchiedenflen Werth gelegt babe, erhebt und flärft mid bei 
Antritt des fhweren Berufs, den im ſchönen Einklange Deutfchlands 
Fürften und Deutſchlands Völker mir zumeifen. Sollte es mir glüs 
den, während der Zeit meiner Amtsführung dazu beitragen zu können, 
daß der Grund gelegt werde zu einem im Innern einigen und nad 
Außen ſtarken Deutſchland, und daß nur Erinnerungen bed moraliſchen 
und materiellen Friedens und fehöner Eintracht in allen Gauen uns 
fered theueren und großen Gefammtvaterlandes ſich an meine Reiches 
verwefung fnüpfen, — fo werde ich den Tag ald den ſchönſten meines 
Lebens anfeben, an melchem fie anzunehmen ich nicht ohne ſchweren 
Kampf im Hinblid auf meine mangelhaften Kräfte mich entichloffen 
babe. Empfangen Sie, Here Präfident, für fih und Ihre fümmtlis 
chen Herren Gollegen im Bundestage die Berficherung meiner aufrich⸗ 
tigen Hochachtung.“ 
Schreiben ded Gefandten Banks in Fondon über Marneangelegenbeis 
ten wird zu den Ahten genommen, Dur zwei Schreiben bed Prü- 
fidirenden der Nationalverfammlung werben der Bundesverlammlung 
die Beichlüffe der Nationalverfammlung vom 1, Juli binfichtlich der 
Friedens ſtörung In Böhmen und der von dem Bundestage deshalb bes 
reitd getroffenen Einleitungen, ferner binfichtlih der Aufforderung an 
die faiferlich öfterreichifche Regierung, die rüdftändigen Wahlen zur 
Nationalverfammlung in Böhmen unverzüglib anzuordnen und bie 
weiteren hierauf Bezug babenden Anordnungen zu treffen, mitgetbeilt, 
Es wird beichloffen, die faiferlich öfterreichifche Regierung bievon in 
Kenntniß zu feßen, Auf einen Bericht der Eingabenfommiffion wird 
befchloffen, die gräflih Bentinck'ſche Streitſache über die Herrſchaft 
KAnipphaufen der großberzoglich eldenburgiihen Regierung, um einen 
Vergleichsverſuch zwifchen den fireitenden Tbeilen zu veranftalten, zu 
übermeifen. Der lönigl. hannover'ſche Gefandte macht eine Mittbeis 
lung wegen Uebernabme der Koften für ein vor der Mündung der 
Weſer aufgefteltes Wachtſchiff auf den deutſchen Bund, 
GFrfft. DPr3) 
(Frankfurt, den 11. Suli.) (35. Sigung der teutfchen Naronals 
verfammlung.] Nach Verlefung deö Protofols wurde von Kirchgeßner 
Namens der für den Empfang des Erzberzogs Johann von Defters 
reih niedergefepten Kommiſſion Bericht erftattet. Nah den Bor« 
ſchlägen folder Reichsverweſer durch eine Deputation der National 
verfammlung in bie zu feiner Aufnabme bereiteten Yofalitäten Cim 
Gaſthof zum ruffiihen Hof) geleitet werden. Die Deputation, an 
ihrer Epige der Prüfident, nimmt nach der feierlichen Begrüßung 
feine Wünſche bezüglich der Zeit feiner Einführung entgegen. An 
dem dafür beftimmten Tage wird den Neichöverweier eine Deputation 
von 50 durch das Roos gewählten Mitgliedern in feierlihem Zuge 
zu Fuß in die Nationalverfammlung geleiten, wo er einen Ebrenfig 
einnehmen wird, Der Präfident und die Bicepräfidenten nehmen 
ihren Pla an der Spiße der Berfammlung. Der Präfident wird 
eine entiprechende Anrede halten, bad Gefeg über Niederfegung der 
Eentralgewalt verleien laflen, und tie Annahme der Wahl nochmals 
verfünden, Nach Beendigung der Feierlichkeiten wird der Meichäver« 
weſer von der Deputation in feine Wohnung zurüdgeleitet werden, 
Rah Eröffnung der Diöfuffton verlangte Hartmann, daß der Präſi— 
bent bie von ihm zu haltende Rede, die als Adrefie der Berfammlung 
h betradhten fen, verielben vorher vorlege. Mefendond trat diefem 
ntrage in der Vorausſetzung des von dem Borretner bezeichneten 
Eharafterd der Anfprache bei. Der Präſident bemerfte, daß er natürs 
lich keine Prinzipien zur Spracde bringen werde. Der Kommilfiond- 
antrag wurde angenommen. Die erjte- Deputation bilden die Roms 
miffionämitalieder, unter welchen Kirchgeßner, v. Lichnowökdg, M. vo. 
Gagern, Fallati, v. Soiron, Befeler, Eetto, Meviffen, v. Balln, 
dv. Rönne, Hermann, v. Nadomig, v. Mapern ıc. fi befinden. Es 
wurden ‚vor Schluß der Sißung die 50 Mitglieder für die aröfere 
Deputalion durch ‚das Loos beitimmt. Die Sipung wurde nach 9 
br geſchloſſen, die nächte, in welcher vorausfichtlich die feierliche 
Einführung ftattfinden wird, auf morgen 12. Juli Vormittags 9 Uhr 
anberaumt. (Frfft. D.-P +3.) 


Wien, 6. Zuli 1848, gez. Johann. — Ein . 


(Frankfurt, den 11. Juli) Die ganze Stabt if auf den Straf 
fen von der Zeil bis weit uber das AllerbeiligensThor binaus, und 
dieje ganze Strede entlang fteben Spaliere Linie, Bürgerwehr, bie 
Zünfte, die Sachſenhäuſer Jäger, die Dorfichaften, die Schutzwehr, 
man gebt fort und fort immer an dieſen Spalieren, an Mufifchören 
und Fahnen und biumenbefrängten Häuſern vorüber, Jeden Schritt 
weiter muß man ſich erfämpien, fo vollgepfropft find ale Eden und 
Enden der langen breiten Zeil. Im ruſſiſchen Dofe, mo bereitd der 
Senat und die Parlaments Deputation barrt, wird der Reichsverwe⸗ 
fer abfteigen; es heißt, er würde Sonntag auf kurze Zeit wieder 
nach Wien reifen. Weſſenberg, der bier angefommen, ift zum Reichs 
minifter des Aeuſſern defignirt. 

5 Uhr Nachmittags. Noch immer ifl der Erzherzog nicht ange 
fommen. Seit früh 7 ihr wartet Alles; Sie fonnen fi denfen, mit 
welcher Ungeduld man der Ankunft nun entgegenfieht. 

6 Uhr. In diefem Augenblick führt der Erzberzog Reichsverwe ⸗ 
fer unter unendlihem Jubel in Frankfurt ein, Von allen Fenflern 
weben weiße Tücher. Man glaubt, er werde zum Bolfe ſprechen. 
Eben erſcheint er auf dem Balkone und fpricht einige herzliche Worte. 
Die Anſprache ſchloß mit: „Heil dem gefammten deutichen Vater⸗ 


lande.“ Der Jubel iſt ungeheuer; heute Abend ift Kadelzug. (Poſt⸗ 
ſchluß.) N. Wizb. 3.) 
Helfen. (Darmftadt, 6. Juli) Der vor einigen Wochen den 


Ständen vorgelegte Gefepesentwurf wegen Einführung bed mündli— 
hen und Öffentlichen Strafverfahren mit Schwurgeridhten, in den 
beiden dieffetigen Provinzen, beruht auf fo lieberalen Grundſätzen, 
daß unfere Mitbürger in Rheinbeffen, bie biäher, und dieffeitigen Brs 
wohnern gegenüber, allein im Genuffe dieſes Inflituts waren, faft 
eiferfüchtig auf uns find. Zeuge ift der vor dinigen Tagen von drei 
Abgeordneten von Rheinheſſen: Langen, Görg und v. Steinberr ge» 
ftellte Antrag, des Inhalts: »Die Kammer bat durch ihren Beſchluß 
vom 19. Juni d. J. den zweiten Ausſchuß beauftragt, darüber Bericht 
zu erftatten, ob micht der vorgelegte Gefepesentwurf, die Geſchwornen⸗ 
Gerichte betreffend, ſich einer proviſoriſchen Einführung, ohne voraus⸗ 
gegangene Diskuſſion im Einzelnen, für die Provinzen Starfenburg 
und Sberheſſen eigne. Das napoleonifche Geihworneninflitut, wie «8 
jenfeitd befteht, läßt noch mandes zu wünfden übrig. Die Bildung 
ber Geſchwornenliſten namentlich ift auf einen zu Meinen Kreis von 
Staatsbürgern beichränft, und Die von der Staatsregierung abbängis 
gen Berwaltungsbeamten haben einen ungebübrlichen Einfluß auf dies 
felbe, Das Strafgefepbuch von 1842 und namentlich das e# beglei« 
tende Gompetenzgejeg haben vollendö durch die Art der Competenzs 
beftimmung das Gejchwornengericht faltiſch beinahe aufgehoben. Der 
vorliegende Gefepesentwurf dagegen, indem er ſich für tie Formen 
dem rheinbeffiichen Verfahren aufs enafte anfchließt, enthält eine wer 
fentlibe Umgeflaltung des Gefhworneninftituts im fiberalften Sinne, 
Die Vorzüge, die ihn auszeichnen, find namentlich folgente: 1) Das 
Recht, Geſchworner zu fein, iſt einem viel größeren Kreis von 
Staatöbürgern gegeben und die Bildung ver Geſchwornenliften 
geſchieht zunächſt durch die vom Volk gewählten Bezirförärhe, 2) Die 
Zuftändigfeit des Geſchwornengerichts it auf ale auch nur annäbernd 
politiſchen Vergehen ausgedehnt, mithin eine der Zufagen vom 6. März 
Dadurch erfüllt. 3) Die Sprzialgerihte find dadurch befeitigt. 4) Die 
Rechtsmittel zu Gunften der Angellagten ermeitert und fdärfer bes 
ſtimmt. 5) Die durch das Gefeg vom Jahr 1836 befchränfte Deffent— 
lichteit mit alleiniger Ausnahme der Fälle, wo dad Intereſſe der 
Sittlichkeit ed erfordert, wieder bergeitellt. 6) Eine Reibe von 
Gontroverfen entſchieden. Mit Net baben daber vie Abgeor d⸗ 
neten der dieſſeitigen Provinzen eine Einführung ohne Diskuſ⸗ 
ſion beantragt, » fur die rheinberfiichen Abgeordneten aber fonnte es 
jedenfalls micht lange zweifelhaft feyn, ob fie ſich dieſem Untrag anı 
fließen follten. Die Aburtheilung politifcher Vergeben durch unabs 
bängige Geihworne ift eine der feileften Stüpen und fiherfien Gas 
tantien ber Freibeit ; fie iſt es Doppelt in einer Zeit, wo bie politis 
ſchen Leidenſchaften aufgeregt find und ganz Deutſchland von dem 
Ringen nach riner erneuten politifhen Geftaltung bewegt wird, Die 
Ausficht, daß ein fo aus ſührliches Geſetz alabald discutirt werde, 
liegt zu fern, um es zu gejlatten, Rheinheſſen bid dahin eine fo 
foftbare Bürgſchaft der Freiheit entbehren zu laffen, Die unterzeich« 
neten Abgeordneten der Provinz Rheinbefien halten es daber für ihre 
Pflicht, ſich dem Antrag der Diesfeitigen Abgeordneten anzuschließen, 
indem fie ihrerfeitd den Antrag fielen: der jweite Ausſchuß möge 
bei der Berichterftattung über den in der Eißung vom 19. Juni in 
biefem Betreff ihm überwiefenen Antrag die Frage der proviforifchen 
Einführung des vorgefblagenen Geſetzes über die Gejchwornen zu · 
gleich die Einführung in der. Provinz Rheinbeſſen mit begutachten, 
und eventuell nah dem Ausfall diefes Gutachtens : die Kammer möge 
die Staatsregierung ermächtigen, das gedachte Geſetz als ein provis 
ſoriſches in der Provinz Rheinbeſſen fofort einguführen.e Auch diefer 
Antrag wurde an den zroriten Ausſchuß gewielen, der überhaupt in 
aller Kürze Bericht erftittet wire. Hit. OD⸗p.3.) 

Deftereih. +* (Wien, 9. Juli.) Geſtern konnte ich Ahnen 
den Sturz des Minifteriums Pillerödorf nur flüchtig melden, da vor 
Poftabgang die Belegung des neuen Minifteriums nur auf febr fchwaus» 
fenden und unficheren Nachrichten berubten. Auch beute bört man 
von nichts Anderem reden, ald eben von dem Sturze des Minifteriums 
und der Bildung des neuen. Baron Dobbipof ift Minifter des In— 
nern, Weſſenberg erhielt Die Äufferen Angelegenheiten, Alerander Bach 
Juftizminifter, Auersperg Rriegeminifter, Unftreitig haben der Wans 
felmuth Pillersporjs, die Unſicherheit feiner Schlüſſe am Ende felbit 
diejenigen von ifm entfremdet, die ſich mit feiner Schwäche beireuns 
det hatten. Der Demofratifche Verein batte in einer ftürmifchen Abend» 
figung am 7. auf eine unverzügliche Abfegung Pillersdorfs gedrungen 
und in Rüdficht auf Die für den 8. ſeſtgeſetzte Abreiſe des Erzher⸗ 
zegs Johann beſchloſſen, om 8. Worgens eine Deputation abzuſenden 
met dem dringenden Wunſche, Pillersdorf noch vor der Abreife nad 
Frankfurt feiner Wirkſamkeit zu entbeben. Diefe vom Erzberzog rüd; 
fehrende Deputation erſchien nun um 10 Ubr in der Sitzung des 
Sicherbeits-Ausfchufes. Das Präſidium war noch abwefend und der 
erſte Redner Herr Deutich fprach ungefähr Folgendes: „Wir befins 
den und beute zum Zweitenmale in dieſer geebrten Berfammlung, hef— 
fen jedoch auf einen beffern Erfolg, ald das Erftemal, wo wir und 
der direlten Wahlen wegen an Sie wantten. Ich babe Ihnen zwei 
Anträge, die beite gleich wichtig, zu ftellen. Es gebt das Gericht, 
Sie wollen fib aufiofen. Wir proteftiren biemit ernfllich gegen dieſe 
Auflöfung. Sie haben eine doppelte Aufgabe, meine. Herren: Auf 


rechthaltung der Ruhe und Drbuung und Wahrung ver Volksrechte. 
Die erfte it eine lokale und die Reſidenz erfennt, daß Sie diefelbe 
großartig gelöſt. Die andere jedoch tritt aber jegt, wo bie erfte jo 
glücklich gelöft worden, in volle Wirkfamfeit. Niemals, fo wie jegt, 
waren tie Rechte des Volkes mehr in Gefahr. Mag man ims 
merbin das Beſtreben einer Neaftion leugnen, Die Vorgänge in Böh— 
men, Tyrol, Galizien tödten allen Zweifel, Wenn wir mit Aufmerfs 
famfeit dad Refultat der Wahlen beobachten, können wir wohl nicht 
mit Ruhe den Gonfequenzen derfelben entgegenjeben; das Minifterium 
wartet nur mit Schnſucht auf Ihte Auflopung, um deren traurige 
Folgen unferer Partei in die Schuhe zu fchieben. Meine Herren, Sie 
müffen fo fange permanent bleiben, bis wir einen volfätbüms 
lichen Miniiter haben, der unfere Revolution anerfennt. 
Seit vielen. Tagen bat die Tagespreſſe das Vertrauen zu erſchüllern 
gefucht, das Pillerödorff unverdient in der Öffentlichen Meinung 
genoffen; bier wurde wenig dafür gethan. M. H, wir mülfen auf 
feinen Sturz bimmirfen. (Kauter Jubel.) Ich erinnere Sie nur, auf 
welche verlegende Weife Sie von ihm behandelt wurden. Wir bes 
ſchloſſen daher geftern, eine Deputation an den Erzherzog Johann abs 
zufenden. Wir hätten und gerne zuerft mit Ihnen beraten, jedoch 
die dringende Abreife deſſelben dieß feinen Aufihub zu. Wir fommen 
ſoeben von S. k. Hoheit. Wir machten fein Hebl, ſprachen ungefcheut 
und forderten Garantien nod vor der Adreiſe. Der Erzherzog 
antwortete: er fey von der Unzulänglidhfeit der Minis 
fer überzeugt und werde noch vor ber Abreife das Ns 
thige veranlafien.“ 

Hierauf Sprach Herr Silberftein, tadelte den Ausihuß, daß er nicht 
mit binlänglicher Energie eingreife und fagte: die Mitglieder 
müßten in ihrer Eigenihaft ald Demofraten ben 
Minifter ſtürzen. Cr erzählt ferner, fie hätten dem Erzherzog 
freimüthig Alles aufgezählt, was man dem Minifter zur Laſt lege und 
derfelbe babe geantwortet: „M. H, wir find Männer, wir 
Fönnen offen mit einader reden, Sie find geſcheidte 
Männer, fommen Bie, fo oft Sie etwas von mir wols 
len. Berlaffen Sie ſich auf mid, ih bin einehrli 
ber Mann“ Auch ein dritter Redner, Here Löbenftein, ſprach 
über die Nothwendigkeit der ſchleunigen Entſernung Pillersdorfs 
im Intereffe von ganz Europa! (9) 

Jetzt erſchien der Prafivent Fiſchhof in Begleitung von ſechs Mit 
gliedern im Saal mit vem Berichte, daß fie foeden vom Minifter Pils 
terädorff fämen, welcher ibn brieflich zur wichtigen Unterredung eins 
geladen und ihm freigeftellt hatte, noch ein Paar Mitglieder mitzus 
bringen. Um den läcerlichen Verdächtigungen, die ihn (Fifchhef) in 
legtee Zeit ald Reaftionär verfchreien, feinen Anbaltspunct zu geben, 
batte er ed vorgezogen, Mitglieder aller Nuancen beizuziehen. Sie 
bätten dem Minijter fein Hebl gemacht, daß fie unzufrieden wären, 
und ein Programm verlangt, welches folgende Punfte enthalten müſſe. 
1. Direfte Wahlen obne allen Genfus, 2, feine privilegirte Kammer, 
3. Abfeßung des Graſen Thun (die die eigene Ehre forderte.); 4. den 
Inhalt diefed Programms binnen zwei Tagen Fund zu machen. Der 
Miniiter babe Diefe Forderungen Als ganz billig, ſich damit einverflan« 
den erflärt, und verfprohen ed im Minifterratbe durchzuſetzen oder 
abzutreten. Ferner babe man Einſprache gegen jeden Eid des Depus 
tirten gethan, Herr Pillersdorf erklärte, daß er den Eid als ganz un« 
bedeutend für die Gefchäftsorbnung gerne aufgebe und daß er diefelbe 
überhaupt blos ald einen Entwurf dem Parlament vorzulegen gefons 
nen fei, übrigens ftele er dem Ausſchuß anheim ob er abtreten folle 
oder nicht! — Der Präfident Dr, Fiſchhof fragt nun ob man auf die 
Entfernung Pilersdorf dringe? Verſchiedene Redner ſprechen fi-h in 
beifen, mißbilligenden Morten über das Miniſterium Pıllerödorff aus, 
Dr. Violand bemerft daß der Kandidat Pillersporff fh in 2 Bezirfen 
fir indirefte Wahlen und 2 Kammern audgefproden, und kei Bele 
genheit feines Glaubensbekenntniſſes auf den Gonftitutiondentwurf vom 
25, April bingewiefen. Wie fönne ein Minifter nach einigen Tagen 
ein Programm von fo ganz entgegengefegten Gefinnungen proflamiren ? 
Goldfhmid meint, daß auch der große Peel feine Anfichten modificirt 
babe, und darum doch noch ein Mann des Volksvertraueus fei. „Mit 
nichten (ruft Eckhardt)“ das Minifterium iſt nicht ſchwach, nur der 
Ehrlofe ift ſchwach, Pillersdorff it perfid, fo lange er von Bajonetten 
des Militärs ſich gefchüpt glaubte, war er reactionär; umgeben von 
Bajonetten der Nationalgarde, it er liberal, Ziegler jagt, daß Maß 
feiner Sünden, das er jeit dem 26. Mai angebäuft, fei vol, ed muß 
fallen, der Reichstag fei vor dee Thüre, Pillersdorff unhaltbar gegen, 
über dem Bolfe, Komme wer immer, Ehrlichkeit jei die erite Bedin⸗ 
gung. Dr. Schiel bemerkt, daß Pillerödorff nun und nimmer Minis 
fter bleiben fünne; ein Mann der vier Wablcolegien betrog, in denen 
er ſich für indirefte Wahlen und 2 Kammern ausgeſprochen, nun ber 
reit fei dad verlangte Progamm abzugeben, fünne das Vertrauen des 
Bolkes nie wieder erlangen. Aber nicht nur er, ſondern dad ganze 
Minifterium müſſe fallen. — Mit einer Majorität von 157 Stimmen 
gegen 7 wovon 5 dem Gemeinde⸗Aubſchuſſe angehören, wird bie Des 
putation an den Erzherzog befchloffen und für den Fall die Wabl ei⸗ 
ned prov. Minifter-Präfidenten von demfelben freigeftellt würde, Dobls 
bof in Borfehlag zu bringen und demſelben das geforderte Programm 
als unerläßlihe Bedingung zu flellen. Dr. Goldſchmied, Neuftäter, 
Schiel, Freund, Fiihbof, Violand, Willner, Weſſely, Fizia, Barduzi, 
Inhaufer, Schmidt verfügen fi zum Erzherzog und kehren nad einer 
balben Stunde mit der Nachricht zurüd, Se, faif. Hobeit haben Dobbls 
bof zum Minifter-Präfidenten ernammt, und denfelben gleichzeitig mit 
der Bildung eined neuen Minifteriums beaufteagt. — Geftern Abend 
reifte der Erzberzog um 1,8 Uhr Abends mit der Prager Eifenbahn 
mit den Deputirten ab, Zu den Anweſenden ſprach er im Bahnbofe, 
auf ibre Jubeleufe danfend: Adien, meine H., auf baldiges Wies 
derfeben. Ich bringe Ihnen einen’ Gruß von Teutſchland mit," Die 
Wahlen in Böhmen find beendet. 20 Bezirfe haben gewäblt, Prag 
und 46 Bezirke haben die Wahlen für das teutſche Parlament abgelehnt. 

Preuffen. (Köln, 10. Juli.) Geftern wurde in einer großen Volfd« 
verfammlung auf dem Gürzenich folgende Adreſſe an die Bereinbas 
zungsverfammlung einftimmig beſchleſſen: Hohe Verfammlung! Das 
Minifterium Auerswald-Hanfemann- bat die Anerfennung der Revos 
lution audgefprochen, und ſich dad Minifterium der That genannt. 
Das Land mußte alfo erwarten, daß dad Minifterium endlib Hand 
an’d Werk legen werte, die Revolution zur Vollendung zu bringen, 
und die Errungenfchaften derfelben fo raſch als möglich zu befeftigen. 
Allein wie bitter ſehen wir überall unfere Erwartung getäufcht, wo 
die Tätigkeit diefed Minifteriums fih zeigt! Zabfreite Verbaftun- 


gen in Berlin, Köln, Düfßeldorf und andern Städten folgen der Ans 
erfennung der Revolution auf dem Fuße, und faum läßt fich bezwei⸗ 


ſeln, daß der Zmwed dieſer Berbaftungen fein anderer ift, ale bie ges 


genwärtige politijche Bewegung zu hemmen, die Freiheit der Rede 
und Pteſſe zu beichränfen, und namentlich die demofratifchen Beftre 
bungen gewaltiam zu untervrüden. Das Kriegsminiſterium befolgt 
nicht allein bie Tendenz bed frühern; ed verfagt mit allein dem 
Militärftande Die Ausübung des eg und Petitiondrech- 
tes, fondern ed geht ſogat viel weiter: Militärperfonen, welche an 
demoftatiihen Geſellſchaften Theil gerommen, werden gegen ihren 
Willen verfegt und verhaftet, jo der Bombardier Funf und der Feld» 
webel Nefemann bei der 8. Art Brigade. Die hohe Berfammlung 
ſelbſt hat über die Mißhandlung der Schledwig-Holfteiner ——— 
ler in Spandau ihren Abſcheu gusgeſprochen. Kine gleiche Mißhand⸗ 
lung bat eine Schaar Freiſchärler in Neumied erlitten, Entwaffnung 
und Verhaftung ohne allen Grund ! Auf der einen Seite wird eine 
Zwangdanleibe augseſchtieben, und auf der andern werden Durch bie 
fortwährenden Dislofationen der Truppen ungeheure Summen ver- 
wendet. Rodbertus fieht ſich genöthigt, aus dem Miniflerium zu ire- 
ten, weil das Minifterium die Souveränetät der Kationalverfamms- 
lung zu Ftankfurt nicht anerkennen wil. Hanſemann beabfichtigt, für 
das Geſchwornengericht den Genfus ald den Mafitab der politischen 
Mündigfeit wieder einzuführen! So die innere Politit ; die audwärs 
tige ift eine rein paſſive. Dad Minifterium der That ift rath» und 
thatlod. Bekannt ift feine entſchiedene Weigerung, die gegen die Pos 


- fen befolgte Politik einer gründlichen Unterfuhuug unterwerfen zu 


laffen. Die hohe Verfammlung bat gegen das Minifterium votirt; 
dad Minifterium ift geblieben. Eben fo befannt find die vielfachen 
Heingen Niederlagen, welde das Minifterium in der parlamentari- 
fchen Debatte erlitten bat; es fcheint ibm aber mehr an feiner Eris 
ſtenz gelegen zu jein, ald an der thatſächlichen Durchführung der Rer 
volution. Das Land muß glauben, daß die Anerfennung ber Revo—⸗ 
lution und der Name Miniiterium der That nichts als ein eitled 
Wortgepränge fein fol, um binter der Phrafe die contrerevolutionäre 
Praris zu veriteden. Die unterzeichneten Bürger Köln's tragen dem⸗ 
nach dabin an, die hohe Verſammlung wolle erklären, daß das Mi« 
nifterium Auerdömald-Hanfemann das Bertrauen des Landes nicht be= 
ige. , (N. Rh. 3.) 
Schledwigrholftein. (Rendsburg, 9. Juli.) Nach dem in der 
heutigen Gigung durch Abftimmung erfolgten Wunfcbe unferer Stände 
fol die jepige Ständeverfammlung beſtehen bis zur Zufammenberus 
fung der künftigen, und Diefe das Mandat erhalten, eine konftitutios 
nelle Monarchie, feilgufegen. (Fetit. 3.) 
Würtemberg. (Yudwigsburg, ben 10, Juli.) Wie fon feit einis 
ger Zeit ein wüſtes Treiben in vielen unferer biefigen und nahe liegen» 
den Wirthöhäufern fich Fund gibt, fo zeichnete fich der geftrige Nachmittag 
durch Raufereien aus, deren zwei mit lebensgefährlihen Berwundun« 
gen endigten. Gin Pionier wurde bei Eylosheim von einem Soldaten 
ded 7. Regiments mit dem blanfen Faſchinenmeſſer ſcharf über ben 
Kopf gehauen und wird ſchwerlich auffommen, und in Nedarweibins 
gen erhielt der hieſige Handelsgärtner Mayer, neben Schlägen, Püf- 
fen und Stößen, einen Stich in den Leib, an welchem er ſchwer dar 
nieder liegt. Es wäre zu wünſchen, bag dem rohen, wüften Wirthis 
bausgelärm, befonders In der Stadt felbft, endlich einmal entſchieden 
entgegengetreten würde, . 2 (.T. Bl.) 
(Tübingen, den 8. Juli.) Der vaterländifhe Berein bat in 
feiner beutigen Berfammlung beichloffen, dem Abgeordneten zur 
Nationalverfammlung folgende Punfte zur Berüdfihtigung zu ei · 
pfehlen: 1) Schon die bjeherige allzu weit gehende Begünſtigung der 
bürgerlichen Riederlaffung und des felbftftändigen Gewerbebetriebe hat 


‘ den Gemeindeverband gelodert und der Solidität der Gewerbe ges 


ſchadet. Um fo mebr müſſen wir und wieder dad von dem Ausſchuß 
für volfdwirtbihaftlide Kragen in Frankfurt beantragte freie Leber 
ſiedlungsrecht und eine völlige Gewerbefrriheit erklären ; gleichwie wir 
auch boffen, daß das Drtöburgerrecht neben dem allgemeinen Staates 
bürgerrecbt und neben bem ernennen feine Bedeutung bebals 
ten möge. 2) Statt der Worte im Entwurf der Grundrechte $. 6: 
„Staalöprivilegien finden nicht ſtatt,“ wünſchen wir beftimmt audges 
drüdt: Die Borrechte des Adeld find. aufgeboben; bloße Titel, Orden 
und andere Ebrenzeihen werden nicht mebr ertbeilt. 3) Sollte im 
Intereſſe des Religionsjriedend Art. 3 des Entwurfs eingefchaltet wers 
den: Der Jeſuiten-Orden und tie mit ihm zjufammenhängenden Ges 
fellſchaften werden in feinem deutihen Lande zugelaffen, (Schw. M.) 


Frankreich. 


+(Parid, 9. Juli.) Die innerhalb Paris liegende Garniſon 
beträgt achtzigta uſend Mann. Wufferbalb der Stadt fampiren 
oder fantoniren noch 59,000 Mann. Unter der Odhut einer folden 
Leibwache find wir vor etwaiger Entführung fiber, Zropdem fann der 
Gonftitutionnel noch nicht rubig fchlafen. Er trägt heute auf Anlage 
ifolirter Kafernen an, die auffer der Schußweite aller Privatfenftir 
und Dächer lägen. Die alten Kafernen will er ver leichtfinnigen 
Mobilgarde einräumen. Auch einige Ravallerie jollibr beigegeben werden. 

Aus der Tiefe feines Gefängniffed bat ein Infurgent an den Res 
präfentanten Antony Thouret einen Brief gerichtet, in welchem er 
erflärt, daß er ibm das Geheimniß der Junirevolution enthüllen wolle, 
wenn er ibn in Freiheit ſehe. Tbouret bat flatt aller Antwort biefen 
geheimnißvolen Brief der Unterfuhungsfommiffion übergeben — foviel 
die Patrie verfichert. , 

Aus don Unterfuhungsaften gebt bervor, daß General Brea 
deshalb fo fürchterlich gemeuchelt wurde, meil man der Barriladens 
mannfchaft in die Obren geflüftert hatte „Er fei der General Cavaigs 
nac, auf deifen Befehl ihre gefangenen Kameraden ohne Weiteres 
erſchoſſen worden feien.« Thalſache it, daß Cavaignac und kamori · 
ciere dem Volke allgemein jetzt als Menſchenſchlächter gelten 





Wiederum die Brodklage. 


Es find im dieſem Blatte mit Recht mehtfache Klagen über das 
biefige ſchlechte Brod erhoben worden, allein der Uebelftand iſt nicht 
gehoben trog aller Verſprechungen von Seite des Magiftrats. Letztere 
Bebörte bat bei den Diftriftövorftebern kürzlich fhönes, geniefbared 
Brod ald Mufter zur Prüfung für das Publifum vorgelegt, allein die 
Bäder konnten dieſes Mufterbrod nicht herſtellen, weil ihnen das Mebl 
dazu nicht ald rin vorſchriftemäßiges verabreicht, folglich bei dem 


Mufterbrodbaden eine Art geheimes Berfahren beobachtet worden iſt. 
Wären die Mehlmuſter jedem einzelnen Bäder zugeellt worden, fo 
hätte ſich auch ein ziemlich gleihes und zufrieden ſſellendes Reſultat 
erzielen laffen, ober es hätte fich vielleicht auch das Gegentheil ergeben. 
Die feitherigen Angriffe auf die mangelhafte Beichaffenbeit des Trodes 
galten aber nicht blos den Bädern, —8* fie galten auch den Mül⸗ 
lern, und ed ift ſchwer zu begreifen, Daß die Vertreter des Mullerge⸗ 
werbed fich nicht dagegen gerührt haben, wenn man nicht geradezu 
annehmen will, daß die Müller mit der Art und Weiſe der Vermah⸗ 
lung, nad welcher nut TO Pfd. Kleie auf den Schäffel ausgezogen 
werden, vellfommen einverftanden find, Wie aber Einjender vie aus 
guter Quelle erfahren bat, fo iſt dad erfünftelte Probemebl des 
Heren Viehmarit⸗ und Schrannensänfpeftord Martin von den Müls 
lern nicht gut geheißen, dieſelben haben vielmehr eine ganz unpars 
teiiſche Generalmuflerumg beantragt, welcher mebrere Mitglieder des 
Gemeindefoflegiums und auch andere Einwohner der Stadt und bed 
Burgfriedend Oolien anmohnen fönnen, damit dad Publifum Doc einmal 
fiher zur Erfahrung gelangt, welches Diehl und Brod nad) der bis— 
berigen Berfabrungsmeife und Borfehrift geliefert zu werden vermag. 
Diefer Antrag der Müller (auch die Bäder follen einen derartigen gefteilt 
baben, der wahtſcheinlich aa acta gelegt wurde,) fiel aber aus nicht zu rechts 
fertigenden Gründen dutch. Wäre Hr. Infpeft. Martin feiner Sache gewiß, 
fo müßte er auf den Antrag ohne alle Umftände eingeben, fo aber 
bängt die Urfadhe an geheimen Fäden, die nicht offenbar werden fols 
len und an denen man bie Angelegenbeiten birigiren fann, wie es bes 
lebt. So viel ift flar, daß, wenn ed möglich ift, bei einem Klein 
abzug von 40 Pfund auf das Schaff ein Brod zu baden, wie ed ald 
Mufter bei dem Diftriftsnerftehern einzufeben war, Herr Infpeftor 
Martin jedenfalld im Befig von Zaubermitteln ſeyn muß, da er früher 
bei 50 Pfo. Kleienabzug per Schaff fein fo gutes Brod berflellen 
konnte, wie das legte Muſterbred war, dad man bei den Diftriftönor« 
ftebern verfuchen konnte. Ad im Jahre 1842 die Negierung von 
Mittelfranfen eine neue Mabl- und Badorbnung einzuführen jür gut 
fand, wonach 40 Pid. Kleie aus dem Schaff gezogen wurden, va 
fonnte oder wollte Herr Martin fein Mehl und Bred zu Stande 
bringen, welches ald geniefbar befunden wurde, obgleich das @etraide 
damald beffer und um ſechs Pfund normalmäßig ſchweret ald das je 


gige war. Was war allo da Schuld? Wohte Herr Infpeftor ' 


Martin fi etwa damit binaudreden, dad Mehl ſey damals nidht gut 


ausgefallen, fo hätte er ja, wie das legte Mal auch, zmeimal mablen , |, 


laffen fonnen. Wenn Jemand fagen würde, daß es überhaupt fon 
derbar erfcheine, daß fih der Geſchmack von 40-50,000 Menſchen 
nach dem Gefchmade eines Einzigen richten fol, fo tönnte ihm nicht 
Unrecht gegeben werben. Binlhrnewerth bleibt es aber immerhin, 
daß die weiter oben angeregte Generalmufterung unter Unmohnung 
von Gemeindebevollmäctigten und anderen biefigen Einwohnern in’ 
Leben trete, (wobei noch zu bemerken, daß bei dem Ankauf des zum 
Muftermebl zu verwenbenden Getraided die Boriteher des Müllers umd 
Bädergewerbed, ſowie Gemeindebevollmächtigte und mehrere Bürger 
von anerkannter Solidität und Unparteilichkeit zugezogen werden fols 
len, um das Getraide in den drei befannten Getraidqualitäten zu 
prüfen und baraus dad richtige Refultat für das Probemehl zu erjies 
len. Unter der nämlichen Kömmiffion fol dann das Getraide vermahlen 
und verbaden werben, unb der daraus folgende Maaßſtab mus fo, 
wohl von den Müllern, ald von ben Bädern anerfaunt und dar 
Zufunft das Mehl 








. a 


anzeigen 





Die rühmlichſt befannten Gold berg er' ſchen 





Bekanntmachung. 
(Den Empfang des Reichoverweſere Etzherzego Johann 
Raiferlicge Hoheit, für ven Ball feiner Durdeelie betr.) 


"Rheumatismusketten. galvanoselectrifhen Rheumatidmud 


Ketten fann ich geſtüßt auf die vielen fo Äugerft günfligen Mittheilungen, welche mir über 
deren Heiltraft und Wirffamkeit zugeben aufs Keue Alen, die mit mervöfen, rbeuma- 


Bom tifchen und gichtiſchen Webeln behaftet find, ſowie auh Müttern und Ammen zum 
Magiftrat der fönigl, bayer. Stadt Gebraub während des Stillens, angelegentlichft empfehlen. : 
Nürnberg. Preiß des Ketichens 1 Rtble. und größere 1',, Rtbir. preuß. Gourant. 


Da 06 nicht unwahrichrinlich iR, daß ber Reichäner- 
weier Er Zohamn Kaiferlihe Hoheit auf der Pr s 
Rüdtreife an Ba aM. nach Wien vie hiefige Ei garrem 
Stadt Serühren wirb, fo wirb die Gimmwehnerfcheft anf Don ben fo beliebien echten aranma fanb- 
merljam gemacht, ſich wegen Shmüdaug ter Haͤuſet und Gigarren iA wicder eine Sendung, im gleicher. Dinar 
alienfollfiger Beleubtung berfelben, im Walle die Mg Mit mie die früßeren, bel mic eingetioften, und werben 
lauft Er. Kalſerl. Hoheit par Machtzeit erfolgen follte, folge zu dem befannten Preſſe von A, 24 pr. Mille 
wit dem Grfortermifien zu verfchen. . abgegeben. 

Gs mögen jedoch jeae bei ber Ungrwißheit der Relſe⸗ 
zowte Er, Rulferi, Hoheit nur in den befanniea Mas- 
ſchmückungen beſteheu. 

Naraberg, dem 12, Juli 1848. 

Dr. Binden 


Garl Otte Müller, 





Erflärung. 
Auf tie Munence in ro. 195 „Warnung von Hmm. 
WG Beißbarth wnterjeichnei” diene bem WPublitum zur 








Dachl Racht icht. das Umntergeicmeier bereite Schritte bei dem 

Behörben geihen hat map ſeiaer Zeit das Befultat bes 

kannt macden wirt. Uchrigens muß derſelbe noch hinjus 

fon ung. 1) 
RN Be — ng fügen, daß bie Mngabe bios auf Berliumbung ber 
er , j ruht. 
Königl. Bayer. Kreis⸗ und Stadtgericht Koib, Eiiheprart, 
- Nürnberg , 


wird im Wege ber Hilfsvollfizehumg eine Ghaife am (3u verleihen) vonA. find auf erfle ficere 

Montag den 17. Juli e, Vormittags 10 Uhr Preotbek täglich zu verleihen. 

dm Haufe 8. MAte 1077 gegen fofortige baare Bezat. 

tung offentlich an den Meiſtbieteaden verſteigett 
Rüraberg, am 20. Juni 1848. 


(Su verleihen) 3000, 4000 und Go00 A fink 
im Wanzem ober auch gethettt, gegen gan; fidere 





Seuffert Hypetheſen za verleißen, 
(3u vermicihbenm.) Gin Zimmer mit Schlaflame 
Trauer: Anzeige. mer, gegen Mittag liegend, it mit oder ohme Möbel am 


Bir bringen hiemit unfern Hieigen Berwardien und einen feliten Herrn oder zwei junge Beute, welche bie 
Bremaden die betrübeadt Kante, daß unfer innig ge» Lchranftalten beiuchen, bie 1: Augun zu vermicihen. Mas 
llebter Watte, Bruder and Echiwager, lanu auch tie Koſt rrbalten. 

Her Erhard Kellermann, — — — — 
am 31.8. M. früh 7 Ufer mach ITjährigem Kraufen- ABI wermiethen) Im der Mähe des Matthes 
lager im 50, Lebeno⸗Jahre jerlig im dem Herrn ent fe iſt ein Zimmer mit Bett und Möbeln an einen fell 
ſchlafen if. ten lerlgen Herra menaflich für 2 fl. 30 fr. zuvermlethen 


Um file Theilwahme bitten - — 
Rärmberg, den 12 Juli 1848, (Bu vermietben) Im Garten Pre, 10 bei Et. 


Die fümmtlichen Hinterbliebenen, Ichanzie if bie Bauremgi eder Milerheiligen 
—_— — tier Beohnang je verniethen. 


. An se i g e. (In vermiethen) Gia geränmigss Regie mit 
Bei der am 10, Juli vorgenommenen Stuben, Kammer, Kücht und großem Vordlah, Holzlagt 
Wahl zweier Abgeordneten zu dem Hands und fonfligen Beswenelichleiten tft täglich zu vermielthen. 
werfer-Gongreß in Frankfurt a. M. wur: (3u vermieiben) In der Minflerfirabe find 
den die Herren Buchbinder H e ring 2 Ülchnungen und am Markte ein Laden zu sermirkhen. 
und Conditor Winter durch Stim— (Sa vermtethen), In Rro. 170a auf ber 
menmebrbeit gewählt. Schar ift elm gamı ſchea möbllites Zimmer täglih am 
Der Wahlausſchuß. einen Herta zu vermiriben. 


Muſttaliſcher Verein Cäcilin  ,,„ gelud)) Cine mod) im. gan gu- 
Montag ven 17. Jull Produktion dm Zwinget dee 


ten Zuftand befindliche vierfigige Chaiſe 
Hera Riplalt. Die Duft kepinnt mm 7 Uhr, wird zu kaufen geſucht. Näheres inder 
- Der Vorftanr, Exped. d. DI. 





























Sal. Ludwig Kran. Therefienftroße 8. Nr. 551. 





(RapitaleWefuch.) Muf einen Gäterwerih ven 
4,150 fl. wirb «in Rapital von 1,500 fl anf etſte Hupethel 
aufzuechmen geſucht. Das Mäbere Kierüber iſt in L 
Mre- Su6b zu erfragen. 











(Beiucdh) Win junger Menſch, weider vom Air 
Htär frei Mt und mit Pferben gut umzugehen weiß, ſucht 
als Andlawjer ober in elmem Wirſtahaue oder Vränhans 
unterzulemmeen. . 


Be fuc.) Gin Mädchen von 23 Jahren, meides 
Liche zu Rindern hat, wünfdpt bei einer foliten Herr 
ſchaft 14 Tage mad bem Ziehe umterpalommen. Näheres 
it der Grid, dieſee BI, 


(8 e in cd) ine folide Witwe wünfdt ald Haut 
hälterin bei einem Altlichen Kern ober einer einzeln 
Dame, auch zu einem neugebernen Kiede, Iehteres am 
liebflen bei einer Herrfchaft anf dent Laude, unterzus 
lemeatn. — NRüberes in der Erped. d. BL 


Geſuch) Win erventlicdhes Folines Minden, 
von geirgtem Alter, fuct bei einer cinzelnen Dame aber 
a8 "Rranfenwärterin ein Unterfommen. Mäheres in 8. 
Aro. 446 der ebern Echmirtgeile 











(Be iu) Ge wird eine ſehr treue, Acihige anb 
orbnungsliekenze Hauemagd bie naͤchſtes Ziel im Diese 
zu nehmen gefücht, am lichten wen Lande. 


(He fu d.) Wine Hiefge ſeltde Bärgerötodhter, welche 
{m Rechnen und Schreiben, wie and im Kleitermaden 
und Meipmäben beitens ausgeblibet if, ſucht als Baten- 
oder Hausjungier unterzufemmen. Cie Het möcht ſewehl 
auf arojen Lohn als anf gute Behanblang, Auf Um 
langen lann auch Kamtion geleiftet werben. Näheres bu 
re. 1185 der Nadletgaße 


(8 e ind.) Gin ſelldes Madchen 17 bis 16 Ichır 
alt, welches jpinzen Fann, wird wächies Ziel im Dierſ 
za nebhuen gefucht 





feins mebit Armatur für einen iger der Banbwehr zu 
verlaufen, 





Stadttheater in Nürnberg. 
Freitag dem 14. Juli. @aflipiel des Brönein Wal 
ter, des Herra Hagen uud des Heern Gtaͤf. Zum Ber 
weflge des Fraͤulein Walter, „Einba von Gbamonit.» 
Große Oper ın 3 Alten von Denigeitl. -Pinbe” rin 
leln Walter, „Graf Arihar von Eimal“ ger Hagen 
„Anten" Herr Graf . 
Zug dritten Mf große meue Rational Wolke, aufge 
fübet von aht Ainpern, 














Mittelfränkifche Zeitung. 


Für NHecht, Freipeit und Waterland! 


Nürnberg, 15. Juli 1848. 
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Samftag: Apoſt. Thl. 





+ Bericht über die fünfte Verſammluug des 
Volksvereins. 
Schluß.) 


Nachdem dieſe Angelegenheit fo zu Ende geführt war, verbreitete 
fid H. Hoffmann in einem längeren Vortrag über zwei Punfte in 


tem Gele der Rationalverfummlung über bie Erefutiogewalt Er 


wolle gerade diefe Punkte beleuchten, weil fie vielfach zu Mißverſtänd⸗ 
niffen im Publikum Anlaß gäben und von Uebelwollenten zur Etre⸗ 
gung von Unzufriedenheit vorzüglich bemügt würden: der eine betreffe 
den Umftand, daß bei der Äbſtimmung der Sag gefallen fei: ver 
Reichsverweſer hat die Beſchlüſſe der Nationalverfammlung zu vers 
fünden und zu vollziehen, der andere Punkt fei deſſen Unverantworts 
lichkeit. In erfterer Hinfiht fole man doch den Abgeordneten von 
ein nicht ſolche Thorbeit zutrauen, eine Erefutivgewalt 4 

die ſich um ihre Beſchluüͤſſe nichts zu fümmern babe. Es 

ebe ja nichts im Gefeh davon, daß der Reichsverweſer den Willen 
der Nationalverfammlung nicht zu vollziehen braude, fondern das 
Gefep babe bier eine Lücke gelafien, weit die Majorität der Berfamms 
fung einen fo großen Körper wie die Nationalverfammlung ift, nicht 
für geeignet befunden, die Regierung Deutfchlande zu bitcen, weil es 
ferner ibr zweckmäßiger geſchienen, wenn nicht jeder, etwa Übereilte 
Beichluß fofortige Vollſtreckung finde, weil endlich durch zu viele Ber 
ſchiüſſe über einzelne Vorfälle die Verſammlung von ihrem Haupt 
med, Deutfchlands allgemeine Gefepgebung und Staatsordnung zu 
Stande zu bringen, mehr abgezogen würde. Daß ter Reichsverweſer 
Üdrigend die Berpflibtung hade, Die Gefege der Kationalverfammlung 
in Vollzug zu bringen, fey Riemanden in Frankfurt zweifelhaft. Und 
auch binfichtlich der bloßen Beſchlüſſe wurde er fein langes Wider, 
ſtreben wagen können bei der großen Minorität, welche jenem Bes 
ſchluß der Nationalverſammlung entgegengewefen. Uebrigens komme 
ed ja vor allem auf die Perfönlicteit des Reichöverwefers ſelbſt an, 
auf welche ohne Zweifel die Stimmenden ſchon im Boraus Rüdficht 
genommen. Diefe Perfönligfeit made auch die Unverantwortlicteit 
deffelben gefahrlos, felbit abgefehen von der Berantwortlicteit der 
« Minifter, welche feine jcheinbare, fondern eine durch Geieh geordnete 
werde. Ein Hauptgrund, den Neichöverwefer unverantwortlich zu 
maden, babe barin gelegen, weil man verbüten wollte, daß —* 
auch er, im Falle er mit der Nationalverſammlung einmal in Colli⸗ 
fion gerathe, mit feinem Mfnifterium abzutreten genötbigt feg. Denn 
fonft müßte man ja einen neuen wählen, und einen fo paſſenden 
tönne man nicht fogleib wieder erhalten. Für die Freibeit fey in 
diefem Beſchluß nicht die mindefle Gefahr zu finden, zumal eben die 
Perſon ded Reichsverweſers auf den Defterreih ſchon lange, ald auf 
tinen Hoffnungsfiern, geblidt, ale Bedenklichfeiten niederfchlage. — 
Der legte Puntt ber Tagesordnung war ein Antrag des H. Bruch, 
taf der Berein ſich gegen Herrn Dr. Krafft vie Abſtimmung des 
über das die Erefutivgemwalt ſchaffende Geſetz öffentlich eıflären folle, 
weil die Wahlmänner ale einzelnen Abflimmungen deffelden unbedingt 
ebiligt- hätten. Es entfpann fh über diefen Antrag eine äußerft 
ebbafte Debatte, in welcher jedech Niemand Hrn. Krafftd Partei nahm, 
obſchon fein ehrenhafter Charakter allgemein anerfannt wurde. Die 
MWahlmänner aber fegen im Irrthum, wenn fie glaubten, gleichſam im 
Namen der Stadt no eine entſcheidende Stimme abgeben zu fönnen, 
und man finde es nicht in Ordnung, daß Hr. Dr. Krafft noch forts 
während mit diefen, ſtatt öffentlich mit feinen Mitbürgern verfehre. 
Endlich einigte man ſich dahin, einen Proteft in die Zeitungen in der 
vom Ausfchuß vorgefhlagenen Faſſung einrüden zu laflen, und gab 
tem Ausſchuß den Auftrag, zu, vermitteln, daß die Motive des Hrn. 
Krafft zu feiner Abflimmung,” fowie feine fünftigen etwaigen Berichte 
dur ven Drud zur Kenntniß des ganzen Publitumsd gebracht werben. 


XXX Der Nürnberger Abgeordnete Herr Dr. ürafft und 
z Fine Abſtimmuug. 


Ms der durch Beſchluß der Nürnberger Wahlmänner zum Erſatz⸗ 
mann beſtimmte Dr. Krafft nach der Ablehnung Eiſenmanns die 
Miſſion nah Frankſurt annahm, ſchüttelte man bin und wieder bes 
denflih den Kopf, denn es mar nicht zu vertennen, daß dieſes 
Mefultat durch ein Fräftiged Zufammenmwirken des ariftofratifchen und 
bureaufratifchen Theild unferer Bevölferung erzielt worden. Gleichwohl 
war ed ein richtiged Gefühl ter biefigen Bürgerfchaft, daß nicht Eins 
eine von eitler Selbflüberfhäpung getrieben, ſich die Anmaßung 
— Mi feiner „Abreife ein öͤffentlich ausgeſprochenes Miß— 
trauend » Botum nachzuſchleudern und fein Wirken dadurch ſchon im 
Boraud zu verbäctigen und zu läbmen. Um fo mebr aber war 
u erwarten, daß von dem Abgeordneten durch tie That ter Größe 
einer Aufgabe im ausgedehnteſten Einne werde entiprechen mer: 
den. Der erſte fittlibe Akt der Wirkfamfeit war nun nad 
feböwöchentiiher Abwefenbeit ter der namentlihen Abflim- 
mung über dad Gefeh ter Exckutivgewalt. Mir finten und um fo 
mebr aufgefordert, diefen erften At der Wirkſamkeit unfered Abgeorts 
neten etwas febärfer Ind Auge zu faflen, ald die Korporation 
ber Wahlmänner, ein Inſtitut, dad mit der Erledi— 
gung feines Gefhäftes auch feine Aufldfung gefum 
den bat, ſich gemüſſigt findet, ibm in öffentliden Blättern ein 
Zeugniß der Zufrietenbeit auszufielen. Der Abgeorbnete in Frank 
furt bat mit der Annabme ber Eendung die moralifhe Ben 
Bindlichfeit tem Beifte feiner gefammten Wäbhlerſchaſt und ihrem 


Wohle entfprechend zu handeln. Das Zeugniß über feine Leiftungen 
tie,t allein in dem Urtbeile des Wolfes, weldes durch andere 
Enritte umzugeftalten, man vergeblib verfuhen wird, — Zu den 
ans Licht geiretenen Leiftungen des Dr. Krafft aber gehören nun 
folgende: +7 bei der Frage, ob Die Gentralgewalt im Ein— 
verfändniß mit den Regierungen gefchaffen werden 
folie, erflärte er fich, wie wohl zu erwarten, dagegen, da ja nur 
wenige Namen von ber Äufferften Rechten der Bejahung einer ſolchen 
Frage fi) geneigt zeigen konnen. 2, In der Frage, ob die Cretu— 
tiogewalt von einem Präfidenten oder einem Reichsver—⸗ 
mwefer zu handhaben fey, entſchied fib Dr. Arafft mit der Majoris 
tät für Xepteren. 3» In Der Frage, ob dieſer Neichsverweler aus 
ber Wahl der Kationalsßerfammlung frei bervorges 
ben folte, entſchied fib Dr. Kraft mit der Majorität für tiefe 
Ftage mit Ja. Gr ſchwächte jedoch dieſes fein Votum, indem er 
mit einigen Audern nacträglih zu Protofed erflätte, daß erin 
biefer Grage nur im Vertrauen auf die Zufimmung 
ber Regierungen bejabend abgeflimmt babe, Hat bei 
Apftimmung ter vorbergebenden Frage ſich die Majorität der Form 
nad für das monarchiſche Prinzip erklärt, fo war mit Recht zu ers 
warten, daß fie fi in der lepteren ganz entjchieten für das Prinzip 
der Bolfd-Souveränetät. audfpreden werte. Sie bat dieſer Erwär— 
tung und Damit ihrer Pflicht entiproden, tie fie dem Bolfe gegen 
über zu wahren batte. Darum ift ed aber aud mehr als ängfk 
Ki, wenn ein Bolfovertreter im einer nachträglich zu Protofel ges 
gebenen Erklärungen noch mit den Negiernngen zu liebäugein ſucht. 
4) In der Ftage, foll der Reidhsverwefer bei Berträgen 
mit auswärtigen Mächten, und bei Fragen über 
Krieg und Frieden nur in Berbindbung mit der Aa 
tionalsBerfammlung handeln, enticheidet ſich Dr. Krafft in 
feiner Abflimmung dafür, daß der Reichävermwefer dieß nich t nötbig babe, 
Zum Gtüd bat die Auſicht ded Dr. Krafft nicht geſitgt. Der Mözs 
lichkeit, z. B. mit der volfsfeindlihfen Macht, wie Rußland, obue 
Meiteres ein Freundfhafts-Bündnig fnüpfen zu fünnen, der Möglıd- 
keit einer folden Gefahr haben denn doch die meilten Abgeordneten 
dad Bolf nicht audfegen wollen. Seine Entfheidungen dafür, daß 
die Beichiüffe der Rationalverfammlung durch den Neicheverweier uns 
bedingt zu vollziehen feyen, Daß ber Reichsverweſet für feine Per 


Ton nit verantwortlich fey, und daß der Bundestag aufzelöft 


werde, baben nicht großen Werth, fie mögen von dieſer oder von jener 
Seite betrachtet werben. Diefe Abflimmungen tragen wie vie vorauds 
gegangenen mindeftens den Stempel ver Halbheit. Wir würden es 
unterlaffen haben, bie parlarentarifhen Tugenden unferes Abgeord» 
neten zu beleuchten, wäre es nicht, durch Die vieleicht von Krafft's 
perfönliben Freunden mit befannter Virtuofität ven Wäblern ange 
mutbete Erfiärung, der Bolksſtimme zur Pflicht gemacht worden, ſich 
über biefen Gegenfland audjufpreden. Wir find überzeugt, daß der 
bei Weiten größte Theil der Bevölkerung unferer Stadt ſich ‚mit dem 
Refultate volfommen zufrieden erklärt, das aus den Verbantlungen 
der National-Berfammlung über die Cinfegung der Gentralgewalt ber 
vorgegangen ifl, aber eim ebenfo überwiegender Theil muß aud) tie Ab⸗ 
Nimmung unferes Abgeordneten mißbilligen, da aus einer Abflimmung 
in feinem &inn, eine unferer Zeit durchaus nicht entſprechende Orr 
walt geichaffen, und dad Prinzip der Bolfsfouveränerät auch ganz und 
gar verleugnef worden 'wäre. 


Deutichland. 


Bayern. (Nürnberg, 14. Juli.) Es gebt der Redaktion von dem k. 
Stadtfommiffar der nachfolgende Artifel mit dem Erfuchen zu, denfelben 
zu veröffentlihen: WUnsbab, den 13. Juli 1848. In Hummer 194 jr 
ter „Mittelfränfifden Zeitung” und tes „Nürnberger Kuriers“ ifl. tie 
Nichtgefiattung Diefer beiden Zeitunger in tem Edullebrers@eminar " 
zu Altvorf als ein Zeichen der Reaktion zum Gegenftand eines Ans 
griffes Der Berwaltungsftelle erhoben worden. Es beitebt wohl feine 
Bildungsanflalt diefer Art, nech fonnte eine ſolche befleben, in welcher 
die Wabl ver Lektüte den Zöglingen freigegeben werden fonnte, In 
dem genannten Seminar werben diefelben nad dem Regulative vom 
31. Januar 1836 12 Stunden des Taged mit den Gegenjtänden ibred 
Berufes beichäitiget. Es geſtattet daher ſchon die Zeit, nur wenige 
Blätter zu halten; um fo mebr erfordert ed aber die Pflicht, unter 
den Erzeugniffen der Tagsliteratur ſolche zu wählen, welche die Zwecke 
der Anſtalt fördern. Die „Mittelfränfifde Zeitung” und der „Nürns 
berger Kurier“ werten in jüngfter Zeit von einem Theile des Yehrers 
flonded zu Beſchwerden und Wünſchen binfibtlih der fünftigen 
Stelnng der Vollksſchullehrer benügt, und nur derjenige, ter 
die Bortbeile der öffentlichen Erörterung durb Männer von 
Face verlennen wollte, Fünnte die Beflrebungen dieſer Männer 
tadeln. Aber fein Mann von Erfahrung, dem die ſchwierige Prlicht 
der Leitung eined Schullehrer ⸗Seminats obliegt, wird feinen Zög— 
lingen eine folhe Reiſe des Urtheils zutrauen, um fie Das 
Feld einer Polemik betreten zu laffen, die, mo fie fi 
maßlos überflürgt, in tem plößlichen Umſturze der beftebenten 
Normen unferes Schulweſens alein das Heil ibrer Zufunft erblidt, 
die jungen Zöglinge mit Hoffnungen und Anfprüden erfült, die fie 
mit der Gegenwart, mit den Gefegen ihrer Anftalt, ja wohl mit dem 
Berufe, den fie gewählt, und mit ſich felbit entzweiet. Das ift der 
einfahe Grund, aus welchem die mitteljränfiihe Zeitung umd der 
Nürnberger Kurier für das Schullthrer⸗Seminat nicht gewählt wur 


’ 


den, daß die Frage, wie ei andere des Unterrichts und der Bils 
dung lediglich nah dem Gutachten jener Männer vom Fache entfchier 
den wurde, denen die Beratbung des wiflenfhaftlichen und tedi 
nifchen Theild der höheren Reifung der Anftalt anvertraut it, ſchei⸗ 
nen die Berfaffer jener Artikel nicht gemußt zu haben. 

© (Schwabah, den 13. Juli.) Als fit geflern Abend das 
Gerücht von der Inbaftirung bed Redakteurs der »fränfifchen Bolfd- 
Zeitung verbreitete, begaben ſich mehrere biefige Einwohner zum 
Stabtfommiffär dahier, mit dem Erſuchen den Juhaftirten frei zu 
laffen, wenn einer Demonftration vorgebeugt werben fol, Stadt 
-tommiffär von Hartlicb verroeigerte jedoch unter Aichtigen. Borwänden 
und Widerfprühen fo lange feine Einwilligung, bis eine Anzahl 
Fenfterfheiben, fowohl am Rathhaufe, ald am Landgerichtägebäude, 
eingemworfen waren. Unmittelbar nah Areilaffung ded genannten Res 
dakieurs ſtellte fi die Rube fo ziemlich bis 12'/, Uhr gänzlich wieder ber, 
und man glaubte ſicher, die Sodhe für abgemacht betrachten zu fönnen; als 
lein wer befchreibt mein Erftaunen, als ich heute Morgen eine halbe Eis 
cadron Kavallerie vor meiner Wohnung vorbeireiten febe, die ſich, 
mit gezogenem Säbel auf dem Marktplag aufftellte, und daburd eine 
Menge Reugieriger berbeilodte, von welden ich mehrere Bivatd auf 
das Militär audbringen hörte, was mich denn auch veranlafte, in die 
Nähe des Marftplages zu geben, wo ich zu meinem Screden nidt 
nur noch eine halbe Edcadron Kavallerie, fondern auch eine gänze 
‚Kompagnie Infanterie erblidte. Während nun die Zufhauer aber 
mald Hochs ausbrachten, zeugte fi über dieſe Militär-Requifition bie 
größte Entrüftung umter der ganzen Bürgerſchaft. Der Kavallries 
Kommandeur ließ, da feine Beranlaffung zu Handbabung der Waffen 
vorhanden war, dad Seitengewehr einfteden, jedoch nad einer, einige 
Minuten fangen Unterredung mit dem Stabtfommiffär, bie Waffe 
wieder ziehen, und, rechtä⸗ und linfdum machend, ohne Beranlaffung, 
auf die blos fehreiende Zufchauers Waffe, welche nicht wußte, wie ihr 
gefhah, ſcharf einbauen, woburd, wie ich höre, 4 bis 5 Verwunduns 
gen, unter andern an einen 68jährigen Mann, vorfamen. Ich mar 
Augenzeuge, daß nicht ein Wort an die größtentheils aus Frauenzims 
mern und Kindern beftehenden Neugierigen zum Audeinandergeben 
gerichtet wurde; daß defto größer die Entrüflung über das unverants 
wortliche Verfahren war, fönnen Sie fih denfen, und nur dem guten 
Sinn der biefigen Einwohner ift ed zu danfen, daß diefer Frevel nict 
augenblicklich gerächt und dadurd ein unabfehbared Ungtüd vermieden 
wurde, 
chen an die Einwohner flellte, feinetwegen die Rube doch nicht länger 
u flören, was er geſtern fchon dringend verlangte, wurde er nad 
—3 Wunſch unter Begleitung zweier Bürger in Unlerſuchungsbaft 
nad Nürnberg gebracht, worauf die Infanterie uns friedlich verließ. 
Auch die Kavallerie verfügte fih gegen 4 Uhr unter Berwünfhungen 
und Pfeifen ebenfald aus unfrer Stadt. 

Baden. (Mannheim, 11. Juli.) Geftern und heute fchaarten fi 
bayerifche Soldaten hier vor Bilderläven zufammen, wo fie feit läns 
gerer Zeit an Abbildungen Hederd uud Struved und einigen Harris 
faturen Aergerniß nahmen, und verlangten unter Gewaltdandrobung 
Entfernung diefer Bilder, Dffiziere traten gegen diefe Demonftrationen 
ihrer Mannſchaft auf, und auch General v. Tarid fihritt dagegen ein. 
a Folge diefer Uebergriffe herrſcht jeßt wieber eine theilmeile gereijte 

timmumg gegen die bayerifche Befagung, moran aber die Befonnenen 
imter dem Militär und der Bürgerfchaft feinen Antheil haben, Ge» 
ftern wurde auch ein bayerifcher Soldat von einem biefigen Arbeiter 
durch einen Mefferftich verwundet, (Schw. M.) 

— Städte, (Frankfurt, 12, Juli.) Der feierliche Einzug des 
Reichdverwefers in unſere alte freie Stadt erfolgte geftern Abend jwiſchen 
6 und 7 Ubr. Schon von 8 Uhr Vormittags an waren die Straßen von 
Harrenden angefüllt, und weithin in der Richtung gegen Hanau war 
ein nicht geringer Theil der Bewölferung dem fehnfuchtdool Erwartes 
ten entgegengezogen. Bid zur Grenze des Stadibereiched auf diefer 
Seite waren die Innungen, Zünfte, Bereine ıc. mit ihren Fahnen 
und Sinnbildern — Am —— batte ſich, wie ber 
vorgezaubert, in wenigen Stunden eine mit Laubgewinden, Blumen« 
frängen und Fahnen gezierte Ebrenpforte erhoben, an der man die 
Inſchrift lad: „Die freie u. Franffurt dem Reichövermefer.* Auf 
das von den auf dem Nöberberg aufgeflelterr Geſchüßen gegebene 
Zeichen ber Näberung des Erzherzogs, brach die Bürgerreiterei zu deſ⸗ 
fen Empfang auf. Dur eine zablreihe Deputation der Bürgerfchaft 
eben fo berzlih ald feierlich begrüßt, beantwortete der biedere Bürger: 
freund die Anrede des Herrn Dr. Barrentrapp des Jüngern in büns 
diger, beftimmter Weife. Der mit 6 Pferden befpannte Wagen, in 
welchem der Reichöverwefer faß, fuhr nun langſam durch die lange 
dur unbemaffnete Bürger und Bürgerwehr von Sjadt und and, 
wie von den Zünften, Innungen, Befelfchaften, Bereinen sc. gebildete 
Reihe, welche auf der Zeil, in Nähe bed vorausbeftimmten Abfteiges 
quartierd, durch das Krankfurter Linienmilitär geſchloſſen wurde. Hin⸗ 
ter diefer unabfehbaren Reihe drängten fib Taufende; andere Tau— 
fende fülten die mit Blumen, Laubwerk, Teppiben und Kabnen fel» 
lich geibmüdten Häufer, von denen zum Theil die Dächer felbft mit 
Menichen bededt waren. Ein vieltaufendftimmiges Wiltommen und 
Lebehoch halte dem Erfehnten entgegen; zabllofe weiße Tücher weh⸗ 
ten, Blumen wurden geftreut, eine eben fo feierliche ald frobe Stim⸗ 
mung erfülte alle Gemüther, während tie Gefüge dröhnten, das 
Geläute aller Glocken erſchallte und zahlreiche Mufittorps die endlos 
fen Jubelrufe in impofanter Weiſe begleiteten, "Am Eingange des 
bereiteten Abfteigequartierd im „Ruffiihen Hofe* wurde ber ebrwürdige, 
von fo einmüthigen Bemweifen des Vertrauend und der auf ihm bes 
rubenden Hoffnungen Hef ergriffene Neichöverwefer von Depntationen 
der deutſchen Rationalverfammlung und ded Genats der freien Stadt 
Frankfurt ehrfurchtövol empfangen. Der Präfident der erfieren, Hr. 
v. Gagern, begrüßte den Erzherzog mit folgenden Worten: „Durchs 
laudtigfter Erzherzog Reichsverweſer! Die Rationalverfammlung bat 
mich beauftragt, in ihrem Namen an der Spige diefer Deputation 
Eure Kaiſerliche Hobeit bei Ihrer Ankunft ebrerbietig zu begrüßen. 
Dem allgemeinen Danfgefühl darf ich Worte leiden, das ſich fundger 
eben bat bei dem von Em. faiferliben Hobeit in fo ermünfchter 

eife ſchnell gefaßten Entſchluß: die proviforifche Centralgewalt über 
Deutſchland, die Ef. k. Hoheit gefeplich übertragen worden ift, fofort übers 
nehmen zu wollen. Ganz Deutfihland vereinigt fi in dieſem Danfgefühl 
und fieht in der Hohberzigen Entſchließung €. f. f. Hobeit, der die Ausfühs 
rung unmittelbar folgt, die Bürgichaft einer glüdlicheren, einer glorreichen 
Zufunft. Wir dürfen voraudfeßen, daß ed in der Abſicht Ew. kaiſerl. 
Hoheit liegt, in der Rationalverfammlung zu erſcheinen, um dort mil 


Nachdem Stiht aus feiner Wohnung das fchriftlihe Erfus ” 


lelſt feierlichen Acts die hohe Würde eined Neichäwerweferd forilich 
anzutreten. Es liegt mit in dem Zwecke unferer- Sendung, daß mir 
Er, kaiferl. Hoheit Wunſche in diefer Hinficht ebrerbietigit entgegen» 
nebmen * Hierauf entgegnete ber Reichsverweſer: „Ich danke Ihnen, 
meine Herren, für den Empfang. Als ich die Nachricht von der Wahl 
des deutfchen Volkes befam, war ich erftaunt, daß mein großed Va- 
terland, dad große Deutichland, in meinen alten Tagen an mic rin 
fahen Mann gedacht batte. Es gibt Anforderungen an den Mens 
ſchen, bei welchen .er nicht ſchwanken darf, in welchen Lagen und in 
was immer für Berbältniffen er fich befinden mag. Wenn das Baters 
land ruft, fo iſt es Pflicht, feine letzte Kraſi, feine legten Jahre dem⸗ 
felben zu weiben. Dieb bat mic bewogen, Ihren Ruf anzunehmen, 
um mit Ihnen ald Brüder das große Heilige Werk zu vollenden. Da 
babt Ihr mich; ich Pas Euch.” Bei diefen letzten Worten trat 
der Reichöverwefer in die Mitte der im Halbkreiſe vor ibm flebenden 
Drputation. Bald nachher zeigte ſich Erzberzog Jobann auf dem Als 
tan des Haufes, winfte der ſich drängenden Menge freundlich zu und 
fprad zu ihr: „Meinen Gruß den Bewohnern Franffurts! Auf den 
Ruf der deutihen Nationalverfammlung bin ich bieber gefommen, um 
mit diefen deutſchen Männern (den Mbgeordnen aller Gauen Deutic- 
lands, für des großen deutſchen Baterlandes Gemeinwohl zu wirfen. 
Mit vereinten Kräften werden wir, ich bin deſſen verfichert das große 
Ziel errechen. Es lebe Deutſchland, es lebe Frankfurt, bob!” Der 
einfimmige Jubelruf der Bürger, welcher auf diefe ſchöne Verheißung 
folgte, beweift wie tief die biefige Bevölferung von der Bedeutung der 
großen Ereigniffe, welche fih in ihren Mauern drängen, erfüllt und 
durchdrungen if. 

“Franffurt, den 12, Zuli.) Nachdem der Erzherzog⸗NReichsverwe⸗ 
fer geftern Abend ‚zwifchen @ und 7 Ubr unter Glodengeläute und 
Kanonendonner und dem begeifterten Zubelruf von Zanfenden feinen 
feierlichen Einzug in unfere ſeſtlich geſchmückte Stadt gebalten, nad» 
dem in unabfebbarer Reihe mit Armbinden und Eihenlaud iert 
die Bürgerfhußmachen, vertbeilt unter Die vierzehn alten denfwürdis 
gen Duartierfabnen der freien Reichsſtadt, und Die neugebiltete Volke— 
webr Franffurtifher Doriichaften an dem neuen Oberhaupt Deutſch⸗ 
lands, welches auf dem Balfon des ruffiihen Hofes Väter unferer 
Stadt und Männer des Bolfed umgaben, vorübergejogen waren, nads 
dem mit ihren pradtoollen Bannern, Fahnen, Emblemen und Ehren- 
gaben — wir gewahrten darunter manden berrlichen Pokal und ans 
dered goldned und filbernes Geräthe; ein Ehrentrunk in dem filbers, 
nen Weinbecher der Küperinnung. wurde dem Neichöverwefer bei ſei— 
nem Einzug auf der Alerheiligengaffe von dem SKüpermeifter und 
Weinbändier Korg mit den Worten überreicht, taß diefer Pokal der» 
felbe fey, aus welchem bed Reichöverweferd Vater, Kaifer Leopold IL, 
und fpäter des Neichövermeferd Bruder, der leßte deutſche Kaiſer, 
Franz I1., den Ehrentrunf gethan; Etzberzog Johann leerte ihm auf 
das Wohl Frantfurts und Deutſchlands, — nachdem der ganje lange 
Zug vol Bürgerfraft und Bürgerberrlichkeit vorübergemalt war, auch 
die Künftler mit ihrer Etandarte, Die Sängervereine mit fliegenden 

abnen, die Mitglieder der Feflfommiffion, und die Feſtordner mit 
chwarz⸗ roth⸗ goldenen Scharpen, bie Artillerie der Stattwehr, die Has 
nonen mit Blumen befrängt, die freimilige Infanterie, das Gügers, 
dad Schützen und das Pompierforps der Stadtwehr, gefolgt von 
Stabsoffigieren, unter denen mander Beteran Beute an bie Jahre 
13—15 denfen mochte, nachdem endlich in imponirender Haltung un- 
fer Linienmilitär den ungebeuren Feldzug 'in würbiger Weile geſchloſ⸗ 
fen — da lagerte ſich eine kurze Rube Über die Stadt: man lief den 
Abend, man Hieß die Nacht bereindämmer, um eine zweite Feierlich- 
feit zu veranflalten, einen Fackelzug zu Ehren des eichäuerweferd, 
wie ihn Frankjurt und vieleicht wenig Städte je gefeben baten. Es 
war ein Gewoge und eine feſtliche, begeifterte Stimmung Zaufender 
von Menſchen inten Hauptſtraßen der Stadt, namentlich auf der 
Zeil, an welder der „Ruffifbe Hof’ liegt, und.auf dem -Roßmarft; 
alle Fenſter bis unter dad Dad und ale Balfone von einer blühen» 
den, feſtlich gepupten Damenwelt eingenommen, bie dem Erjberzogs 
Neichövermefer bei feinem Einzug mit ihren weißen Zücern den 
Gruß zumebten, alle Treppen, Kutfchen, Brunnen u f. w. mit 
Schauluſtigen und Hochrufenden befegt; fo war es den ganzen Tag 
aın; fo war ed auch jept wieder, zwilhen '® und 10 Uhr, als 
& von der Gallengaſſe uber den Roßmarkt der ungebeure Ratkelzug 
mit Mufithören und Fahnen vaberbewegte. In einem Richt und 
genen fOwammen Straßen und Pläge im Widerſchein der Zaus 
ende von Fackelflammen. Unter uaanfböckidem Hocdrufen und raus 
ſchender Mufit bewegte fi der lange Zug, von Zaufenden umdrängt 
und ummogt, an dem Kuffiiben Sof vorüber, wo der Griberzogs 
Reichs verweſer abermals auf dem Balton erſchienen war, Farbige 
Laternen tragend fihritten die Sängervereine pwiſchen ben Radelreis 
ben, und flimmten vor dem Ruffiiben Hof begeifternde Vaterlandes 
lieder an. Lautleſe Stille während des Gefangs unter den Zaufen- 
den von Menfhen. Das gefeierte Reichdoberbaupt dankte mit: fıtr- 
zen ternigen Worten und drachte abermals dem deutfchen Baterland 
ein Hoch dar. Die Spipe des Fackelzuges war längft um bie öfts 
lihe Ede der Zeil gebogen, da tauchten am weſtlichen Ende nom 
Roßmarft ber immer noh neue Flammen bervor, ed waren ibrer 
mehr denn 2000. Mit dem Verbrennen der Radeln auf dem alten 
Krönungsplag unferer Meichsitadt, auf dem Kömerberg, endete die 
großartige —— Frankfurt iſt um einen denkwürdigen Tag 
reichet in feiner Geſchichte und mit ibm das beutfche Vaterland, 
Benn nur Ale dem neuen Oberhaupt des Reichs, in weichem fich 
enblic die langerſehnte deutfhe Einheit darſtellt, ein glübendes Her 
entgegenbringen wollen, mie geftern die flammenden Fadeln, dann 
wird die Weldgeſchichte auch bald von einer deutſchen freiheit, 


Kraft und Herrlichkeit für alle Emwigfeit zu erzäblen wiffen. 


(Alf. O-P.3)J . 

(Frankfurt, den 12. Juli.) Heute um 11 Uhr —— 
begab ſich der Erzberzog Meichduermeier, begleitet von einer 
aus fünfzig Mitgliedern, der Nationalverfammlung beftehenden Depus 
tatien, an teren Spige ſich der erſte Bicepräfident von Soiron befand, 
unter Borantritt zablreicher Feſtordner und gefolgt von Gisil » uud 
Militärautoritäten biefiger freien Stadt, ın die Pauldfirhe,. Der Zug 
bewegte ſich langſam und feierlich vom »Rufifiben Hofe« nach tem 
oben bezeichneten Sipungsfaale der verfaſſunggebenden deuifcken Nas 
tionalverfammiung. Mit begeiftertem Hoch der Bürger und rinem 
impofanten Choral der Kinienmilitärmufit begrüßt, fhritt der ehrmürs 
dige Reichsverweſer in bürgerlicher Kleidung, entblößten Hauptes 
neben bem erſten Vicepräſidenten der Nationalverfammlung einher, 


mährend von allen Thürmen Glodengeläute ertönte und die Bolfd« 
menge ihren: Gefühlen durch endloſes Hoch Luft machte" Am Eingang 
der Paulskirche wurde ter Reichsverweier via dem Präfidenten der 
Nationalverfammlung und dieſer legten ehrerbietig empfangen. Se. 
talſerl. Hob. begab "fi auf den ihm vorbehaltenen Ehrenplap, und 
wurde nad einer Anfprache des Präf. H. v. Gagern, wir nach der auf 
biefelbe ertbeilten Antwort in feierlicher Weife im fein Hotel begleitet, Der 
Zug febrte unter Glodengeläute, Mufif und um fo jreubigerem Hoc 
der Menge nach dem — Hofe zurück, da der Reſchsverweſer 
geäuffert hatte: „daß er, nach kurzer Abweſenheit, welche die Angeles 
genbeiten ‚in Wien unumgänglich notbwendig machten, längere Zeit 
in Franffurt zu verweilen gedenfe.“ Bald nach des Erzherzogs Rück⸗ 
funtt im feinem Hotel fand fi eine Deputation der deuiſchen Bundes⸗ 
verfammiung und der ihr beigegebenen Dilitärfommiffion bei dem 
Reicösermefer ein, und geleitete ihn nach dem Bundespalafte. Hier 
legten die beiden vorbezeichneten Behörden ihre Funktionen in die Hunde 
des Reichsverweſers nieder, der mit einigen geziemenden Worten die dei 
diefer Veranlaſſung an ihn gerichteten Reden erwiederte. cFrljt. DV.) 
tHranffurt, ten 12. Juli) [Sigung der deutichen Nationals 
Berfammlung.] Die Gipung wurde um 81, Uhr durch den Präſi⸗ 
tenten Heinrich v. Gagern eröffnet Heckſcher erflattete Namens ver 
nach Wien gejandten —3 ausfuhtlichen Beribt über die ber 
reitd mehrfach enthaltenen Einzelnheiten der Reife, des Empfangs in 
Wien und der jeftlihen Einbezieitung des Reichsverweſers. Der Be- 
ricbterflatter erflärte, die überalt herrſchende, in ven Empfangsfeierlich 
keiten ſich fundgebende Begeiſterung genügend niat fpıldern’zu fons 
nen Bezüglich des in der Autwortsrede des Erzherzogs erwähnten 
Beifalld der Regierungen zu der Wahl des Reichsverweſers wies dir 
Redner auf die Anw fenbeit der jümmtligen Geſandten der teutfchen 
Staaten bei der Empfangsfeierlicpfeit hin. Die in dem Gejege ber 
ftimmte Unverantwortlicpleit verſteht ver Reichsverweſer nad - wieder 
often Erklärungen in dem von dem Verichterftatter in feiner Rede 
bezeichneten Sinne, nämlich als eine parlamentatiſche. — Nach dem 
Schluſſe des Berichtö forderte der Präfident vach 10 Uhr die aus fünf 
sig Mitgliedern beſtehende Deputation der Nationalverfammlung zur 
Arholung- des Reichsverweſers auf. Nachdem dieſelbe ſich entfernt 
batte, wurde die Sißung auf eine halde Stunde vertagt. Noch vor 
deren Ablauf verfüntigte Blodengeläute und immr näher fommendes 
andauerndes Hochrufen dir Ankunft des Reichsverweſero. Unter Bors 
anfragen von Fabnen in den Neichöfarben, betrat der Erzherzog in 
bürgerlicher Kleidung, geleitet von der Deputation und am der Thüre 
von dem Präfidenten der Rationalverfammlung empfangen, den Vers 
fammlungsiaal, durchſchritt bei tiefer Stille ven mittlern Gang, um 
fh, den im Halbkreife geordneten Sipen der Abgeoroneten und beit 
vor denfelben ftehenden Stühlen des Präfidenten und ter Bicepräfidenten 
gegenüber, vor den bereit ſtehenden Ebrenjeffel zu ſtellen. Der für vie 
Rednerbühne und Die Sitze tes Bureaus beflimmte Raum war mit 
Draperieen und Blumengruppen geihmüdt. Der Präfient Heint. v. 
Gagern, welcher mit den beiden Bicepräjidenten und mebreren Schriſt⸗ 
führern vor die bezeichneten Pläge fid geftellt hatte, verlad nachfol⸗ 
ende, an den Erzherzag gerichtete Worte: „Bon der gegenwärtigen 
tunde, in welcher die neu fonflitwirtem Gemwalten des geeinigten 
Deutſchlands an diefer Stelle ſich verbinten, zählt eine. neue Zeitrech+ 
nung -unferer Geſchichte. Durcläuctigfter Erzherzog Reichsverweſer! 
Mir heißen Sie willfommen im Schoofe der Kationalverfammlu:rg, 
die ſich felbſt und dem Vaterland gelobt hat, Euere tuiferlide Hobent 
bei dem fihmeren Berufe der ihnen geworden if, mit allen Kräften, 
die ibr zu Gebote ſtehen, zu unterflüpen. In Allem, was das Band 


der Einheit zu ftärfen, die Freibeit des Volles zu fihern, die öffent ' 


liche Ordnung wiederherzuſtellen, das Bertrauen zu beieden, Die ges 
meine Woblfabrt zu vermebren, geeignet if, dann des Reihövermefrh 
Regierung. auf die Unterflugung der Rationatverfammlung rechnen. 
Das deutiche Volk erkennt Euer kaiſ. Hob. Baterlandel:che und Wid⸗ 
mung dankbar an. Ed nimmt aber Ihre ungetbeilte Kraft und Thätigteit 
jür seine Gefammtintereffen in Anſpruch. Euere faif. Hob. geſtatien, Daß 
ih das Geſetz über die Einführung einer pros. Geutraigewalt verlefen 
laffe.«e Hierauf verlad der Schrirtfuhrer, Abgeordneter Biedermann 
aus Leipzig, das Geſetz über Einjepung der pioviſoriſchen Gentralger 
malt. Der Präfident fuhr fort: „Im Namen der Kationalverfanms 
lung erbitre ih von Eurer faiferl. Hoheit die wiederholte Erflärung 
in dem Schooß der Natiewalverfammlung, daß Sie die ed Geſetz moi» 
len balten und halten laffen, zum Rubme und zur Wohlfahrt tes Bas 
terlanded.- Rab einer Furzen Paufe fprab der Reichsverweſer Nadys 
ſtehendes: „Meine Herren! Die Eile, mit welcher ich bergefommen, 
um im Ihrer Mitte zu ericheinen, may Ihnen der deutlichſte Beweis 
feon von dem hoben Wertbe, welchen ih auf Die mir übertragene 
Würde eined Reichöverweferd und auf dad mir bei diefem Anlaffe von 
den Vertretern des deutſchen Volles an den Tag gelegte Vertrauen 
lege Indem ich hiermit das Amt eined Reichsverweſers antrete, wie⸗ 
terbole ich die Erflärung, daß ich das Gefeg über die Gründung der 
proviforifhen Gentralgewalt, weldies mir fo eben vorgelefen worben, 
balten und halten laſſen will, zum R.bme und zur Wohlfahrt ves 
deutſchen Baterlandes. Ich erkläre zugleich, daß ich mich diefem Amte 
ungetbeilt widmen, und ungefäumt Se. Maj. den Kaifer erfudyen wer⸗ 
de, mich nach der von mir bdereits zugeſicherten Eröffnung des Reiche» 
tages’ von der weitern Stellvertretung in Wien zu entbeben,“ Nach—⸗ 
dem er geendet, verließ er unter endlofem Hochtufen den Saal, ger 
leitet von der Deputation und einer großen Anzahl anderer Abgeord⸗ 
neter. Damit endigte gegen 11% Ubr die Sipung. Die nächte ift 
morgen den 13. Juli, Bormittagd 9 Ubr, die in der Zwiſchenpauſe 
vom Präfidentn verfündigte Tagesordnung : Fortfegung der Berathung 
ber Grundrechte. : (Srfit.D.+P.3.) 
Preuſſen. Halle, 11. Juli.) Ich beeite mich, Ihnen in Betreff 
des Gerüchtes, welched mit ziemlicher Gewißbeit den Erzberjog Johann 
die Reichsverweſerwürde nur unter der Bedingung der Berantwortlidhs 
feit annehmen ließ, etwas noch Gewiſſeres mirzutbeilen. Der Erzbers 
30g fam geftern, mit einem übrigens beſcheidenen Gefolge, in feiner 
einfachen öfterreichifchen Feldmüge, in dem milchblauen Grat mit ros 
tbem Kragen u. f. f. auf feiner Reife nach Ftankſart au durch Halle. 
Die gefammte Bürgerwebr, die Studentenſchaft in ibren (16) Berbins 
dungen, die Behörden empfingen ibn nach 6 bis 7flündigem Karren 
am Babnbofe. Leber die dabei üblichen Befomplimentirungen‘, wobei 
der Erzberzog etwas eilig und baftig war, will id nichts ſchreiben, 
da fie wie ale anderen von gleihem Style waren. Wichtiger war 
eine Frage, die der Lithogtaph Strin an den bereitd im Waggon 
figenden. Erzherzog ; richtete, ob er nämlih vie Meichönermer 


ferfhaft mit Berantwortlichteit oder ohne dieſelbe übernommen habe. 
Der Reichsverweſer ermwiderte in ſeht humaner Weife, daß die Ras 
richt: als habe er die Verantwortlichteit zur Beringung gemadt, un« 
garünet fey; Übrigend aber lebe ja auch er unter dem 
efeg, und werde nah dem Willen der veutfhen Nu 
tionalverfammlung bandeln. (Magdb. 3.) 
Sadfen. (Dreöven, den 11. Juli.) Gm der beutigen Sigung 
der erſten Kammer, tbeilte der Präfident, fo viel ihm im Ge 
dächtniß geblieben, die Unſprache mit, welde der Reichverwe— 
fer, Erzherzog Johann, bei feiner gefrigen Aumefenbeit bierfelbft 
an Die ihm vörgeflellten Direftorien ber beiden Kammern gerich» 
tet habe, mobei derſelbe bemerfte, Daß diefe Worte. mit jener 
kiedenswürtigen Offenheit und Biederfeit gefproden worden ſcyen, 
welche vie verſehlten, auf ale Zeit einen bleibenden und mobltduens 
den Eindruck zu binterlafien. Hiernach bätıe der Reidhsverweler 
ungefähr folgende Worte geiprohen; Ws ibm die Kunde gemors 
ten, daß er ermäblt ſey zu dieſem hochwichtigen Amte, babe er fich die 
Frage geftelt, eb es auch woblgethan ſey, Daffelbe bei feinem fo 
boben Alter anzunehmen. Nah reiflider Ueberleguug babe er 
ſedoch die Frage bejaben zu müſſen geglaubt, bauptfächlib desive- 
gen, weil in fo außerordentliben Zeiten wie Die gegenwärtigen 
fein Bürger fi feiner Pflicht entziehen folle, fo ſchwer fie ibm 
auch deinen möge. Wurgefordert, cad bobe Amt zu überneb- 
men, babe er das frobe Bewußtſeyn, daß das fchöne Wert, 
Deutſchland zu Größe und Anſehen zu bringen, unter den vor- 
banteneu Garantien ſicher ‚gelingen werde, Diefe Garantien lägen 
zunähft in dem Nationaibarafter des Deutihen, in dem Wil 
en, der Kraft, der Gemüthlichteit, dem Fleiß und dem Mutbe 
diefer edlen Nation; geſtüht auf lolche Eigenihaften könne derfelben 
eine große Zukunft erblüben Eine fernere Garantie liege in der geor 
Hgrapiifchen Rage des Deutfren Vaterlaudes im Mittelpunfte von Eur 
ropa. Die Katur [heine Deutfchland zum Kern diefes Welttbeild- ber 
ſtimmt zu haben, die Natur Iıhre ader, daß der Hern das Edeiſte 
enes jeden Drganiömus ſey. Gewiß babe die Borfehung dem teuts 
fen Karde nicht ohne Gruud eine ſolche Stellung angemiefen. ‚Gr 
baue bei feiner hohen Miffon vor Allem auf die fouftituirende Vers 
fammlung und auf die ftändifchen Kammern der einzelnen Yänder, und 
fomit auch auf die ſächſiſchen. Vereint mit diefen Korporationen werde 
8 gelingen, das ſchöne Ziel glüdlih zu erreiden: die Einheit, die 
Freibeit und die Größe Deutſchlands. — Auf der Tagrsorhnung bes 
fand ſich der Bericht der Finanzdeputation Über dad Decret,einige zum 
Stadtseifenbahnmefen gehörige Gegenſtände betreffend. Die Deputos 
tion räth ihrer Kammer an, in Alem den Beſchlüſſen der N: Kams 
mer (Nr. 177) beizutreten, und hatte die Genugihuung, diefen B.rs 
ſchlag ohne weitläufige Debatte angenommen zu feben. (D. A. 3; 


— Würtemberg. Aus dem vaterländifhen Berein iR eine Min- 
derheit ausgetreten und dat ſich unter dem Namen „Volfdverein* cons 
ftituirt. Beide Bereine befennen ſich zum Princip der Boltsfonveränttät, 
und erfennt jener der factiſch und rechtlich in Würtemberg beftebens 
den Monarchie den Borzug zu vor einer erft zw reulifirenden Repubs 
if. dierer dagegen wii die Frage: od Monarwie, ob Republit ? als 
eine offene bebanvdelt wiffen. (Brtft. 0.9.3.) 


Franfreich. 


+ Cparid, den 70. Juli.) Die Zahl der Berbafteten beläuft fid 
jept_auf 14000, Diefec enorme Zuwachs bat vorzüglih in der Muffe 
von heimlichen“ Antlagen ihren Grund, welche täglich bei der Reg e⸗ 
rung einliefen. Die Denunziationdwutb ri. in der lehten Woche fo 
um fi, daß die eine Hälfte von Paris auf Arretirung der anderen 
anteug. Biele der Denunzirten lagen bereits feit drei Monaten im 
Grabe. Undere ließ der Gonfitutionnel to tichieffen, während fie ganz 
gemüthli im Cafe faßen. Diefe bäufigen Widerfprübe haben ent» 
lich die Unterfuchungsbebörde vermocht, feinen, Menſchen mehr obne 
ausdrücklichen Borführungsbefehl des Unterfuhungsrichterd verbaften 
zu laſſen. Wir bedayern, daß dieſe Erfahrung etwas fpät gemacht 
wurde. 

Unfere Gemwü-zträmer, Cafetlers und Speiſewirthe find in Ber 
zweiflung, Seit drei Tagen find auf der Präfektur zwölſtauſend Püite 
verlangt worden; garz Paris ſconürt fein Bündel und man fürdhtet 
eine allgemeine Auswanderung. Die Muilboffizielen Blätter deſchw ch 
tigen indeß de guten Bürger, indem fie den Andrang zur Präfektur 
Durch Das in dieſer Jadreszeit gewöhnliche Badrficder, fowie Die Bors 
fit erflären, daß ſich in kritiſchen Zeiten alle Welt mit einem Reiſe— 
paß zu verieben gut thue. 

Xeon Kaucher tritt ebenfalls mit einem Mittel hervor, das unfe 
rer Gelpfiemme ein Ende machen fol. Nur it ed weniger kommu— 
ririfch ald das Proudbonſche. Faucher will in allen Städten Natios 
nalwechſeldanken anlegen und verlangt bafür ein Betriebäfapital von 
200,000,000 Frken. Die Hälfte fol der Staat baar und in Renten; 
25 Millionen vie Städte und 25 Mil, die Subfcribenten voridieis 
fer, Woher er aber die Geſchäfte für jene Wechſelbanken bernehmen 
mill, dariiber bleibt uns der große Defonom die Antwo t ſchuldig. Es 
iſt nicht genug, Geld vorzufbießen, um Wadre zu zeugen; man muß 
ihr auch Käufer zu verfchaffen-wiffen. Nicht bloß die Produktion, fons 
dern auch die Konfumtion muß gehoben werden, 

(Parid, den 10. Juli) Die Nationalverfammlung bat dad Ges 
feß, Das die Yufnabme von 1Tjäbrigen Leuten (aus ten Rational 
Werkſtätten entlaffene, unbefchäftigte Arbeiter) in die Armee erlanbt, 
angenommen. 


Italien, 


(Genua, den 8. Juli.y Ereben langte bier von Turnia die Rad 
reiht an, daß ſämmtliche Staatäminifter, mit Ausnahme Pareto's, ibre 
Demilfion eingereicht baben. Damit ſcheint dad Syſten Gefare Bals 
bo’d, eines füderatisen Italiens, vor dem beliebten Giobertiſchen Sy⸗ 
fiem für den Augenblid weichen zu müffen. Pareto iſt vom König 
mit der Bildung eined neuen Minifteriumd beauftragt. Sellte er dies 
fed im Giobertiihen Geiſte zufammenfegen, fo dürfte er auf weit hef⸗ 
tigeren Widerftand rechnen fünnen, ald der verfchmipte Gennefe ar 

. 8. 9. 3, 


Berontwortiier Redalleur: Dr. Friedrich Weyer. 
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Ehelihe Verbindung. 
Fetebrich Mürfding. 
Ratbarina Wärihing 
geb, Seibert, 
Rüraberg, dem 14. Juli 1848. 


Aufforderung. 

Ale Befiper von realen und radizirten Ges 
werben biefiger Stadt und des Burgfriebeus 
werben eingeladen ſich 

Montag den 17. Zuli Nachmittags 
fünf Ubr 
im Saale des goldenen Reichsadlers eingus 
finden. — 

Der mitgetbeilt werdende Gegenftand if 
von größter Wichtigkeit, er betrifft die eigens 
thümlichen und mwohlerworbenen Rechte jedes 
Einzelnen von und. ‘ 

Bleibe keiner zurüd aus Gleichgültigkeit, 
denn die Erfahrung bat gelehrt, daß nur durch 
gemeinfames Handeln erfprießlihes erzielt mers 
den kann. 

In der Hauptſache felbit wird der ald Nechtds 
beiftand ermählte fgl. Abvocat Hr. Lindner einen 
Bortrag halten und eine an dad Parlanıent vers 
abfaßte Borftelung zur Unterfehrift vorlegen. 

Nürnberg, den 14. Juli 1848, 

Der Ausſchuß für die realberechtigten 
Gewerbe, 


Aurnbeimer, B.W.Engelbard, —* fer. 
Grofpfragner. Kaufmann. ebfücber. 
Sahn, Richter, Richter, Weiß, 


Conditor. Gaſtwirth. Wärber. Bierbrauer. 


Politiſcher Verein. 
Heute Sonnabend den 15. Juli Ver— 
fammlung im Saale des Bamberger 
Hofed Abends 8 Uhr. 
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Schlofzwinger. 


Berbinterung wegen lenute die Probuftion tr6 Lip⸗ 
dert ſchen Mufftorps vergangenen Sonntag nicht Halt: 


finden, Es laden dahtr zu ber heute Samfag den’ 


25, Zull ftattändenten Predullien ergebenft elm 
Die Mufiler 


Almoshof. 
Gonatag ten 10. Jull it Tanymuff, woju ergebenk 
einlaret 
Siid 


Schießhaus St. Johannis. 
Kemmeaden Eonzieg ſindet Tangemüt Ratt, men 
ergeben® einladet 
Eintritt für Herren 6 fe. 
Kellermann, 


Eintracht. 
Künftigen Montag den 17, Juli -VProdultſen auf 
dem GhröglerssIminger.” Mafang 8 Ube. 
Der Vorftaur, 


Goldner Berg in Wöhrd. 

Eonatag den 16. Juli if gut beſehte Tamzpmuflf, 
won ergebenft eimlahet 

Unter U fr. 
Ranhöier 
(Gingefandt) 

Man erwartet von der Ehrenbaftigfeit ber 
jenigen Herren Wablmänner, welche gleihfans 
nicht mit fämmtlihen Abflimmungen des 
biefigen Abgeordneten einverftanden find, eine 
ähnliche öffentliche Erklärung, wie folche bereits 
von Zwölf Ehrenmänneen erlaffen wurde, wos 
bei man indbefondere auf die Herren Dr. Endr,, 
Gphrt., Wydl., und andere geſinnungstüchtige 
Männer zu zäblen berecbtinet ift, welche ſich 
{don mebriah dabin geäußert haben, daß fie 
einedwegd in allen Punkten mit ber Abflims 
mung bed Herrn Dr Krafft einverftanden find, 
und ed ift wohl mit demfeiben Rechte von der 
Ehrenhaftigkeit dieſer Männer zu erwarten, daß 
fe fib in der heute Abend Hattfindenden ers 
fammlung der Wahlmänner nicht zu einer Ers 
Märung bemegen laffen, welche mit ihrer Ueber⸗ 
zeugung, mit ihrem Gewiſſen nicht vereinbar ift. 

Nürnberg, den 14. Suli 1848. 








Unzgeigen 


EREEEKER KUH ARE IT 


Fr. Dahn, wohnhaft vor dem ı 
Menenthor Xro, 113 in Narnberg, 1 
Selundant des unbefannten Einſenders in m 
der geftrigen Mittelfränfiichen Zeitung, : 
ſchlechtes Brod betreffend. _ 1 
Um das Uebel gänzlich zu, ergründen, J 
fo Habe ich mich bei den Mülern, Bädern, % 
Magiftrat und bei einem Freunde des Htu. & 
Infpeftor Marlin genau erfundigt; jeder 5 
einzeln gehört, bat vollfommen Net und 2 
trägt durchaus feine Schuld an dem ſchlech ⸗ I 
ten Brod ! a 
Und das Brod ift doch fhledt!!! - 
Sollte vielleigt noch Jemand im Spiele J 
fegn, der ven Sauerteig und die Klein z 
bineinmengt ?77 x 
Dan fonnte wahrhaftig mit dem Geis & 
fterfünig in Rainiunds Zaubermährchen 1 
austuſen: ur 
„Fünfundzwanzigmal babe ich jept die * 
Auned Bernauerin gelefen, und weiß % 
immer noch nicht, warum fie dieſt ind H 
Waller geworfen haben!« — 4 
Doch Geduld, liebe Mitbürger. Ruhe if F 
des Bürgers erfte Pflicht, ohne dieſe it ® 
unfer Wirken ohnmächtig, denn alle - 
Straßenframyalle, alle derartig bervorges 2 
ruffenen Erzejie müſſen durch einfchreis x 
tende Abhülte geftille werden, und leider & 
machen ſich einzelne dadutch unglüdlic, ® 
ohne der Sache zu mügen, im Begentheil, & 
fie ſchaden noch mehr, weil Kunſttniffe 
die Sadlage verdreben. 
„Habts ſchon einmal tt 
nichts, tonuts noch öſter hören.“ 
Preziofa, 
Der gehorfamfamft Unterzeichnete jept 
fein volles Bertrauen um Adbhülſe dieſes 
Uebels in die hochlöblichen Wagiitratsbes 
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gehört; 


haſtes Brod befommen, welches jur alle 

Magen taugt. 

Friedrig Hahn, Mitglied des Con— 
ftitutionellen Bereind, wohnhaft vor dem 
Keuentbor Rro. 113 in Nürnberg. 


EEE EEE AKKU RH 
— — — — — —— — — 


Frage. 

Mehrere Soldaten dee III. Batalllens, welcht noch vor 
wenigen Wochen theils bereits im Staaterienfie angeiellt 
waren, theile Hochſchulen verließen, glaubten tur tes 
Könige Mord, ven fie, wenn auch nit freiwillig, tod 
in gegenwaͤrliget Zeit gerne umb mit gerechtem Stelze 
tragen, Ach wicht von ber Geſellſchaſt gebildeter Mesſchen 
unbebingt ausgeidhloffen, und beſuchten in biefer Veraus⸗ 
ſchang vie Mojenau. — Der Thürhüter verwehrte ihmen 
ben Gintrift mit dem Werten: „Bemeine Soldaten 
haben hier keinen Zutritt » 

Es veronlaßt nun jene Surüdweilung jur Arage: «b 
eima gebilbele uad gefiltete Beute durch dem Mod eins 


VERKEHR AK ER 


gemeinen Eoltaien je tief berabgemürbigt werben, baf 


fie, folange fie piefen Rod tragen, von ber Geſell ⸗ 
ſchaft Gebilteter völlig ansgefchlefften ſiad 
Nürnberg ben 14. Jell 166 


ZZ Belaunmmadung IE 


Mur bei wang feinem warmem Wetter, um fh mit 
Bebibebagen im freien aufhalten za Innen, findet die 
Preruftien im „Aißfalts-Zwinger* art, wnd (ft daze 
Dienkag oder Freitag bellimmt, welchte dutch 
Anſchlagzeitel detanut gemadt werten wird. 

Br Lippe 
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Antwort 
auf das in ber Miitelfeänftihen Zeitung Me. 192 vergefem: 
mene Inferat, des Nicelaus Huber, zur Grwiberung: 
Diefen Dbengenannien möchte ih gar nicht in Arbelt 
uthmen, mean er mir and umſenſt arbeiten wollte. Ich 
bin mit meinem Geſellen zufrieden, meldem ich Kon 
und Lola gebe, wie +8 einen Geſellen gebährt. 


Das MWebrige mich ſich bei Giner hechleblichen Ber j 


börbe autweiſen. 
@. Einpner, 
Saminleger x Meilier 





(inladpamg) Zar Wachfirchwelh finzet bei 
Erimeim auf ben Etällen Eamflag dem 15. Juli 
Mepeliuppe ; Seunteg den 16. Juli Zanymufil, Baum: 
Neiteru, Henaentennen aud Vreißtegelſchleben Halt, Muh 
if Gansbraten, Tauben, Gogelerien wnb nöch andere 
Speiſen, mie and gutes ſriſches Belienfellerbier ann: 
treffen 

(Nnaeige) Ben ben guten Schuchlelkie 
bes Qutäbeiger Herren Bott zu Goſenberg hat Inter 
geichneter Probe erhalten und werben Belellungen bier: 
auf angenommen. 





©. 8. Rraus, 
Therejienfirafie, 3, Re, 581, 





Auzeige. 

Den verehtlichen Abonnenten auf bie ſieben 
Todfünden biemit zur Nachricht, daß heute 
Bogen 73—25 bed 2. Banded audgegeben wird, 
Hiemit ift Bie I. Abtheilung des 2%. Bandes 
beendet, und um ben Preis von 33 fr. brod, 
zu baben. 

Erped. d. Mittelfeänkifchen Zeitung, 


Kifkalts-Zwinger. 

Heute Samflag den 15. Juli findet vol, 
fändige Drcheſtermuſit flatt. Entree Sf. a 
Perfon. Wozu biemit höflich einladet 

Anfang 5 Uhr. . 

Kipfatt. 





Anzeige. 
In der J. A. Endter’fhen Buchhandlung 
iſt wiedet zu haben; 
Höchſt merkwürdige Prophezeihun— 
gen eines olten Mönches in Polen, welche 
vom Sabre 1790 bis zum Ende der el 
im Sabre 2000 in Erfüllung geben follen, 
Aufgefunden in einer alten Klofterchronit, 
Fünfte Auflage. 9. 12 Fr, 


u itte) us dem Nadlaffe dos Gan gebere — 
Wifielabachtt Hef, 3. A. Hütter, gebt ein mod menig 





gebrauchter enalifcher Eattel, neb ſt geiblafirten Zaun ma | 


vlattirter Etange, je Verlaſt. Derjenige, Melde ger 
nannte Gegenlänte von dem Werlebten gelichen hai, 
ober fenft Mustunft zw geben weiß, bellebe 16 arm 
zeigen. 
(Mmgeige) Der deuiſche Meidhsanler mit dem 
Mamensjug felmer Ef Hoheit des Herrn Melchaderne ⸗ 
fer, as Fahnenſchmucd ſewehl ala amd zu jeder fon 
Nigen Hänfer: Deferation geeignet, IR 2 Exhub bei | 
thegtaphirt unb fen eollerirt auf dem Markte bei ter 
Herren Buchbindere Heubmer. DWugner, Brofer 
Ghemann, Daumerlang, Roth, & Ürewplar 
Ste zu haben = 
(Bitte) Die biefige Theaterditeltlen mir ger 
beten, „Dorf und Etabt, ober bie Profefforin” im Start 
tHeater baldigf auführen zu lafkın, 
Mehrere Thenterfreunde. 
(Ginlapung) Die verehrlicen Riegemmeiler 
des hiefigen Molfenereine werben zu einer Befreiung 
am Eamflag ben 16. Jull Mbends 9 Uhr im ber Mfriks 





Auf Me Anonce des Lithegtarphen Kolb hate ih 
nat zu ermwiebern, baf ic die Klage von ſelden ermark, 
um burh Beugen datthun ju können, daß das, mal 
ich ibm bezüchtlgte, wahr if. 

Gour Beißbartk 


anzeige) Im Leuhöfhen Bein 

saufe ift ein Regenfbirm zurüd gelaflen wor 
den. Der Eigenthümer wolle ſich gefähigt 
melden. 


(3u vermietben) Wine Schöne helle Wehaung 
in einer lebhaften Strafe, ehnwelt dem Theater, men 





2 beijbaren Zieumern, mebh Aller mit Bett un Mir | 


bein, iA am eine ober zwei ſolide Perjomen zu vermichhen 
Mäberre im der Geped v. BI. 


(8 eiud.) Gine ſtille Perfon, welcht im Kechte 
und allen antern Hamtarbeiten ſehr get erfahren MR 
münfdht bier unterzufommen und Tdnnte ‚fogleid; eini- 
ten Mäberes in der Erped. b. Bl. 


Wein) Bine Aöcin, welche fi and aller 
andern Haubarbeit unferzieht, wanſcht bis mädlet Ziel 
wicher unterzafommmen, am Hebflem im ein Waflkäär, fei 
«6 hier eter auf dei Bante. Näheres in Geſtenhof fir. 1a 
je nee, — 


(8 ein cd) Gim jurges Wabchen, welches ia aller 


weſtlichta Mrbelten, je wie auch im ANechnten und Eterb | 


ben bewandert if, wunſcht bis mächles Ziel kaureng als 
Etuben- eter Babenmähcen, hier ober amdimärte, plackt 
gu werben. ' 


— m mm nn me — — — — 

euch) in junges Märchen mit ſeht geica 
Zeugniffen verichen, wänfdt bei Rindern oder alt Eiw 
beumärdzen ſegleſch untergufowmen. Rr.70 Wirfierisuft. 
— — 2 — — 


Arena. 
Sonnabend den 15. Zall. Ium Beneflce für Ars 
lein Holmana. Sian ber wegem ſchlechter Wilterung au 
11, Juli ansgriallemem Werftelleng: »Die imfalt vom 
Sande» eder «ter geprellte Vermund. · Emffplel ind Alin 
von Dr, Zönfer. 





Berichtigung. 

Ju der geftrigen Nummer unfered 
Blattes finder ſich in dem Artikel: 
„Wiederum die Brodklage“ ein Drud: 
febler, den wir zu berichtigen bitten. 
Statt „uady weldyer nur 70 Pfd. Kleie 
anf den Schaͤffel ausgezogen werden” 
iſt zu lefen: „nach welcher nur 40 Pfd: 
auf deu Schäffel ausgezogen werden.” 





Mittelfränkifche Beitung. 


Für Mecht, Freiheit und Baterland! 


Nürnberg, 16. Juli 1848. 


N 198. 


Sonntag: Nutb- 





Aufruf an die Pfälzer Jünglinge. 

Unter biefem Titel enthält die „Neue Speyerer Zeitung” folgen: 
den Artifel: Der Freiheit Notbruf tönt durch alle deutſche Bauen ! 
Die Hoffnung, die wir auf die NationalsBerfammlung in Frankfurt 
geleht, die Hoffnung, daß fie und von hundertjähriger ſchmachvoller 
Tyrannei erlöfen und die Souveränetät des Volkes zur vollſten Gels 
tung bringen werde, if zur bitterften Täufbung geworben. Bon 
Neuem drobt und die alte Knechtſchaſt und ſtatt ein einiges freies 
Deutfchland will man und allem Anſcheine nah das heilige deutſche 
Kaiferreih mit allen feinen mittelalterlihen Anbängfeln in einem mes 
dernen Kleide aufbürten. Was des Grabed Wöldung Jahrhunderte 
lang eingefchloffen, was wir längft verweſt und vermodert glaubten, 
— dad fol alfo unlere Zufungt fein! Souveränes beutfched Bolt! 
Dad barjit Du nimmer dulden, wenn nicht Mit und Nachwelt mit 
Verachtung auf Die bliden, wenn Deine Sonveränetät nicht zur 
bittern Ironie, Deine Einheit zur größern Zerflüdelung werten fol 
Doch ſelbſt der in der größten Gefahr fich Befindlihe hofft noch: fo 
auch Deutfchland. In ige fit ein Kampffertiges Häuflein, das 
mit edler Hingebung, uth und Ausdauer für des Volles Rechte, 
für des Baterlands Einheit und Freibeit fireitet — die Linke. Zmar 
wird fie terrorifirt Durch die Majorität der Mechten, vie nicht bed 
Bolted Recht, fondern der Fürſten Unrecht, micht die Souverenetät des 
Voltes, fondern die Unverantwortlichkeit und Unverletzlichkeit der Fürs 
fien zu ihrem Panier gemacht bat. Aber das Recht muß am Ende 
doch fiegen und Das ift unfere Hoffnung. Vieleicht bald geht fie in 
Erfüllung. An Euch aber, Ihr Pfälzer Yünglinge, ergeht der Ruf, 
die Stellung der Jugend der Pralz zum Parlamente in Krankjurt, 
fomie zu ben Zeitverbältniffen überhaupt zu beipreben, und eine 
Adreſſe an die Linke der Nationalverfammlung zu beratben und guts 
jubeipen, worin derfelben die volle Anerfennung und Zufimmung zu 
brem biäherigen Wirken fundgegeben werden foll mit ber Ver— 
fiherung, daß bie Unterzeichner bereit find, für die volle und 
ungefchmälerte Souveränetat des Volfed mit Gut ‚und Blut einzus 
fteben. Der unterzeichnete proviforifche Ausihuß, im einer unterm 
beutigen abgebaltenen, fehr zahlreich befuchten Verſammlung gliidhges 
finnter junger Männer biefiger Stadt hiezu brauftragt, ladet deshalb 
die Zünglinge der Pfalz dringend ein, eine am 15.0,M, Vormittags 
10 Ubr, babier abzubaltente Beneralverfammlung bebufs gemeinfamer 
Beſprechung diefer hochwichtigen Angelegenheit und Berathung der 
fraglichen Adreſſe durch Abgeordnete fo zahlreich ald nur immer, mög« 
licy zu beſchicken. Er glaubt diefen Aufruf micht vergebens zu erlafe 
fen. Er hofft, dah Ihr mit Begeiſterung die große Idee erfaßt, vor 
anzugeben im Kampfe für des Volfed Rechte und des Vaterlandes 
Wiedergeburt aud den Banden hundert, ig taufenbjähriger Stlaverei. 
Bei den Barrifadenfämpfen in Wien, Berlin und Münden, wer land 

"da voran — die Jugend! Auch wir Pfälzer Sünglinge, wir wollen 
nicht zurüdbleiben hinter diefen unfern Brüdern, auch wir wollen end, 
lich ein Kebendzeichen von und geben und unfere Sympathieen für die 
eg unferes Vaterlandes jenen Männern des entſchiedenen Wort: 
hritts in Frankfurt fund thun. Nicht jegt ſchon fol das Schwert 
gelodert werben — noch lodert die biutige Tadel ded Bürgers 
frieged nicht, noch iſt friedliche Löfung möglich. Fährt aber die Mas 
jorität der Nationalverfammlung fort, dem Geifte und den Anforbes 
rungen ber Zeit offen entgegenzutreten, dann dürfte bald die Stunde 
fchlagen, wo das Baterland aller feiner Söhne bedarf, und wir bürs 
fen dann nicht fehlen; dann müffen wir fterben fünnen — nie aber 
und das fhmählihe Goch der Sclaverei von Neuem aufbürben laffen, 
Unfer Wahlſpruch fey dann: MRecht und Freibeit, "ober Tod!- Und 
ibm wollen wir treu bleiben, fo lange ein Tropfen Blut in unfern 
Adern rinnt, Darum, deutfche, piälziiche Jünglinge! ergreifet freudig 
diefe Belegenheit, um eine innige, feſte Verbrüderung zu erzielen, 
damit wir eintretenden alles einig und fräftig daſtehen und mit Ers 
folg bandeln fünnen, denn nur Einigkeit madıt flart! Empfanget 
deutfden Gruß und Handichlag. Kaiferslautern, den 7, Juli 1848, 
Der provifor. Ausſchuß: Eht. Zinn. F. Ball. Fr. Grobe, E. Dietſch. 
Ph. Schmidt. . 


V Nicht eigentlidy und doch eigentlich ! 
Eine Rüge): 

Mir leben befanntlih in einer böfen Zeit: nichts fann man den 
Menfchen mehr recht machen; jeder feift, tadelt, kritiſirb und verneint, 
Diefed und Jened würbe er anberd und befler gemacht haben. Darum 
fagt ſchon Göthe: ü 

«Mit biefer Welt iſt's Leine Weges richtig; 
Vergebene id man brav, vergebens tüchtig, 
Man will uns zahm, man will aus fegar nichtig « 


h Wenn nun auch die Einfender Diefes nicht gerade zu denjenigen 
gehören, welche im Hinblick auf die Beröffentlihung in Nr. 191 dieſes 
Blattes: die Funktion der 95 biefigen Wähler der Herren Dr. Eifen 
mann und Dr. Krafft zur Nationalverſammlung, ald abgetban betrach⸗ 
ten, ja fie fogar der Konſequenz ded Argumentd zugeben: »Wäre ein 
verantwortlicher Reichsverweſer gewählt worben, fo flände ber Franfe 
furter Boltöfouveränetätdrepräfentation etwa —rechtö der vollgiebende, 
verantwortliche Meichöverweier, Iinks die je 100 unverantwortlichen, 


nicht vollziehenden Wähler zunächft zur Seite ; — fo'finden fie es bob nicht. 


ganz paflend, daß die Bürger Nürnbergö chie Ürwäler ihres Orts) num 
fhon jum zweiten Mal die Berichte ihres Abgeordneten nur auf pers 
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fönliches Exfcheinen. in einer biefigen Buchhandlung leſen, bie bes 
üglihen Berichte motivirter Abftimmungsart nicht im Abdrucke fich 
äuflich verſchaffen können. Das fouveräne — Bolt ſpricht und 
fragt: »Wie ift es und Zaufenden möglid — wenn auch nicht gleich» 
zeitig, fondern hübſch Einer nad dem Andern — dort lefen zu kön⸗ 
nen, ohne Jemanden zu geniren, ohne d efäligfeit des Chefd ber 
Buchhandlung beſchwerlich gem. auch, ohne oft genug hin⸗ 
zulaufen, dis man an bie Reihe fommt? Belände fih im Laden des 
Berichtaufliegens eide Reſtauration, fo könnte man doch für bie vers 
geblihen Gänge fi entſchaͤdigen; fo aber bleibt die große Mehrzahl 
ber Urwähler lieber gang weg, und lebt — obgleich fouverän — um 
unterichtet (doch nein! wir leſen ja die Zeitungen? — in die Zukunft 
binein. Wir glauben, feinen Fehlſchluß zu maden, und fragen nur 
noch: Wozu überhaupt der Nürnberger Peterla auf allen Sup 
pen? ıc.e — In mie weit das Publitum in einzelnen Punkten 
diefed Raiſonnements recht habe, maflen mir uns nicht am zu beurs 
theilen; doc glauben wir, da in unferer drudicriftfeligen Zeit fo 
mander Batzen für Druckſchriſtliches verausgabt wird, fo würde ein 
für Belehrung empfängliches Publitum auch nod einige Grofchen für 
motivirte Abflimmungsberichte finden. Wir möchten baber einem der 
Herrn Drudereibefiger vorfchlagen, fi mit den Herren Wäblern ind 
Benehmen zu fegen, und alebard gefäligft zu thun, was als Wünfch 
und Bebürniß der Einwohner erfcheint. Einige Bürger. 


Deutichland. 


Bayern. *t Münden, 14. Juli.) Der fländige Geſetzgebungs⸗ 
ausfchuß der Kammer der Neichdräthe ließ durch feinen Referenten, 
Stantörath v. Maurer, fi über den Gefegentwurf, die Einführung 
der Schwurgerichte Vortrag erftatten, was in ſehr gründlicher und 
gelehrter Weife, mit gründlicher Erfenntniß des Gegenſtandes geſchab. 
Die Anträge des Referenten geben dahin: 1) im Art. I, Ar. 3 flatt 
ber Worte: „die Abvofaten an dem Bezirkögerichte 20.” zu fegen fen: 
„die Movofaten an den Berichten, wo die Affen gehalten werden." * 
2) im Art. 3 flatt des MWorted „GOjährigen* zu Par fey: „„70jähs 
rigen.““ 3) im Art. 5 ftatt des Wortes: ‚Jedes Gemeindeglied ıc.« 
gejegt werben wolle: „„Seber Staatäbürger, und jeder volljährige 
Staatsangehörige ıc.""; endlich 4) etwa zwiſchen Mt, 36 und 37 fols 
gender neue Artikel aufgenommen werben wolle: „„Der Gefchworene, 
defien Name bei der Ziehung zuerft aus ber Urne bervorgegangen, ift 
ald Borftand ded Schwurgerichts anzufeben, fo fern nit mit feiner 
— ein anderer durch freie Wahl ber Geſchworenen hiezu bes 

immt wird,.** 

*+ (Münden, den 14. Juli.) Um zmei Pfenning ein Krawall! 
Geftern Nacht wurden bei einem biefigen Bierbrauer wieder ſämmt ⸗ 
liche Geräthicaften jufammengefchlagen, Kenfter eingeworfen und am 
Haufe Befbädigungen vorgenommen. inem armen alten Mann, 
deſſen Baarſchaſt nur aus 5 fr. beitund, der ſich aber dennoch erſtechte, 
eine MaafBier trinken zu wollen, obgleich ihm bieran 2Pfennin 
fehlten, weigerte der Maderbräu im Thal die Berabreihung der Mac 
Bier, * und warf ihn auf die Straße, nachdem er ihn zuvor blutig 
flug. Eine ungeheuere Erbitterung entflund unter ben Gäſten und 
der Bräuer büfte die Hartberzigleit gegen den Gaft, der 7 Jahre 
ſchon bei ihm einfehrte, mit der Fläglichiten Beſchädigung feines Eigen 
ihums. Das bald gegen die vor dem Bräuhauſe im Demolirungss 
gefhäft begriffene Menge einfchreitende Militär wurde mit Steinwürs 
fen begrüßt, wobei Berwundungen vorfelen, wogegen biefed feiners 
feitd gleichfalls Körperverlegungen ausübte. — Cine dem Kriegäminifter 
für denjelben Abend ‚beitimmte Katzenmuſik wurde durch das im 
Kriegaminifterium verborgene Militär vereitelt. Unfere Bürgerichaft, 
welche über die Milttärwerflätten Klage zu führen neulih an den 
Kriegäminifter v. Weishaupt eine Deputation aborbnere, wurde, 
wie biefige Zofalblätter meldeten, mit der Antwort bedient, folange 
die Bürger jeden Sonntag einen Braten eifen Fönnen, fiche es jo 
fhlimm wit ihrer Brodlofigfeit nicht. Die Bürger Münchens, die 
ihren Miniftern viel nachfeben, Tünnen ed dem Kriegsminiſter nicht 
verzeihen, daß er den Sonntagd-Braten ihnen mißgönnt. 

Heute endlich erſchien folgende amtliche Erklärung: Die tgl. Mir 
Kitärftellen, welche mit Berüdfichtigung mehrfach geflellter Gefuche von 
bürgerlichen Gewerböleuten um Weberlaffung von dergleichen Arbeiten, 
angemwiefen worden, bürgerliche Handwerfsleute, in fo weit es zuläffig, 


“ biebei zu betbeiligen, welches auch geſchab. Im einzelnen Fällen fan» 


den folche UHebertragungen nicht ſtattz der Grund biefür lag in ben 
zu boch geitellten, Preifen, deren Bewiligung auch in Verhältniffen, in 
welchen die Kriegs Kaffe weniger, ald dermalen in Anſpruch genoms 
men wäre, nicht hätte gerechtiertigt werben fünnen. In dem in vors 
erwähnten Artikel angeführten fpreciellen Kalle wurbe nach eingebolter 
Ertundigung über den Stand der Birbeiter, abgefehen daß bei mebre- 
ren Gedenfländen Beſchränkungen eintreten mußten, lediglich in Ber 
rüdfihtung der dargeftellten Verhältniſſe der Bittfteller die Zeug« 
baussHaupt-Direktion angewiefen, denfelben Belcäftigung zu geben, 
und fowohl die Kommandantfgaft, ald die LofalBerpfiegesKommiflion 
beauftragt, alle vorlommenden neuen Tifchlerarbeiten den Schreiner 
meiſtern Münchens und der Vorftädte zu überlaffen. Hiebur finden 
die in den Eingangs bezeichneten Artifel enthaltenen Angaben über 
ſchnöde Abweifung und Spott u. dgl. der fraglichen bürgerlichen Meis 
fter von feldft ihre Berichtigung, während gegen bie angeregte Art ber 
Berbefheidung die befannte Perfönlichfeit ded Minifters ſprechen dürfe 
te, welcher ſich mie entziehen wird, Bebrängten zu helfen. Eine für 


— 


biefe Heinen Erceffe enorme Waffenmacht des Linienmilitärd wachte bie 
fpät nach Mitternacht gegen weitere Ruheſtörungen. 

tr (Nürnberg, den 15. Juli.) Bon Würzburg gebt ımd forben 
die Nachricht zu, daß der Reichsverweſer geftern Franffurt verlaffen 
bat, um über. Afchaffenburg, Würzburg, Nürnberg und Regensburg 
nach Wien zueüdzufehren. Der Reichsverweſer wird heute zwiſchen 
6 und 8 Uhr in der Frübe in Würzburg. eintreffen, folglih gegen 
Abend in unferer Stadt ſich befinden, So eben durchläuft vie Stadt 
ein Gerücht, daß auch Se. Majeftät der König Marimilian der II. zum 
Empfang ded Reichsverweſers beute bier eintreffen wird, 

Freie Städte. (Frankfurt, 14. Julb) (71. und legte Sir 
gung der deutfchen Bundeöverfammlung am 12. Juli 1848.) Nach⸗ 
dem Se. faiferl. Hobeit-der Erzherzog» Reichdverwefer diefen Vormit⸗ 
tag aus der Paulskirche in feine Wohnung zurüdgefehrt war, verfligte 
ſich Höchftverfelde fodann, von einer (aus dem f, f, Präfidialgefantten, 
dem F. fächfifchen, k. würtembergiichen, k. bannover’ihen und dem 
fimmführenden Gefandten der freien Städte beflebenden) Deputation 
des Bundestages geleitet, in das Bundespalais. Dort, in der Mitte 
der Bundeöverfammlung, angefommen, nahm Se. faiferl, Hob. nach⸗ 
ftebende Adrefje der Bundesverfammlung entgegen, welche ber Bundes» 
präfidialgefandte in’ Gegenwart der ſämmtlichen Gefandten, ingleichen 
der Mitglieder der Militärfommiffion und einer großen Anzahl von 
Zuhörern, die ſich bei diefer Keierlichfeit eingefunden batten, darunter 
viele Mitglieder der Rationalverfammlung, in Hffentliher Berfamms 
lung vorlad: „Durclauchtigfler Herr Erzherzog-⸗Reichsverweſer! Die 
Nationalverfammlung, die Vertreter des deutſchen Bolfed, hat Eurer 
k. Hoheit, dem vom ihr erwählten Reichdverweier, eben erft im feierlicher 
Stunde ihre Huldigung dargebracht. Mit lautem Jubel hat fie ausge 
ſprochen, daß fie Deutichlandd Recht und Deutfchlands Freiheit, die 
Unabhängigkeit, die Ehre und die Macht des deutſchen Bolfed Eurer 
kaiferl. Hoheit vertraue. Die Bundesverfommlung war ed, die Sie, 
erlauchter Drinz, an dem denfwürbigen Tage Ihrer Wahl auch im 
Namen der deutichen Regierungen ald Reichsverweſer freudig begrüßte. 
Sie fab ihre Wünſche erfüllt, indem Eure kaiſerl. Hohent das Amt 
eined Reichsverweſers anzunehmen erflärt haben, und mit großer Bes 
friedigung bat fie ed vernommen, daß Sie, hoher Fürft, auf den Au 
drud des DVertrauend, womit ſämmtliche deutſche Regierungen Ihnen 
entgegen famen, den entſchiedenſten Werth legten. Ew. faiferl, Hobeit 
treten an bie, Spite der vroviforifchen Gentralgewalt, jener Gewalt, 


geſchaffen auf den Wunſch des deutſchen Volles, um für die allge 


meine Sicherbeit und Wohlfahrt des deutfh.n Bundesſtaates zu fors 
gen, feine bewaffnete Macht zu leiten und feine wölferrechtliche Vertres 
tung auszuüben. Nach der Verfaſſung Deutfhlandd mar die Bundess 
verfammlung berufen und verpflichtet, die Sicherheit und Unabhängig⸗ 
keit unſeres Vaterlandes zu wahren, den Bund in ſeiner Geſammtheit 
vorzuſtellen und das beſtändige Organ feines Willens und Handelns 
u ſeyn; fie war berechtigt, für die Aufrechthaltung friedlicher und 
Feunkfdafttiher Berhältniffe mit den auswärtigen Staaten Sorge zu 
tragen, Gefandte von fremden Mächten anzunehmen und an fie im 
Namen bed Bundes Gefandte abzuorbnen, Unterhandlungen für den 
Bund zu führen und Verträge für denfelben abzufchliehen. Der Bun 
beöverfaommlung war ed übertragen, die auf das Militärweien des 
Bundes Bezug habenden militärifhen Einrichtungen und die zur 
Sicherſtellung feined Gebiets erforderliden Vertheidigungs + Anftalten 
zu beſchließen und zu überwachen, über Krieg und Frieden zu 
entfcheiden. Die Bundesverfammlung überträgt Namens der deutfchen 
Regierungen die Ausübung dieſer ihrer verfaflungömäßigen Belugniffe 
und Verpflichtungen an die proviforifche Gentralgewalt; fie legt fie 
indbefondere mit dem Bertrauen in bie Hände Eurer kaiſerlichen Ho— 
beit, als des deutfchen Neichöverwefers, daß für die Einheit, die 
Macht und die Freiheit Deutfchlands’ Großes und Erfolgreiches er, 
zielt werde, daß Drbnung und Gefeplichfeit bei allen deutſchen Stäms 
men wieberfehre, und daß dad deutſche Volt ber Segnungen des 
Friedens und der Eintracht dauernd ſich erfreue. Die deutſchen Res 
gierungen, die nur das wohlverftandene Intereffe ded Volkes kennen 
und beachten, fie bieten freudig die Mitwirkung zu allen Berfügungen 
der Gentralgewalt, die Deutſchlands Macht nah Außen und im Ins 
nern begründen und befeftigen follen. Mit diefen Erklärungen fieht 
die Bundesverfammlung ihre bisherige Thätigfeit ald beendet an, und 
die Gefandten erneuern den Ausdrud ihrer perfönlichen Huldigung 
für Eure faiferl, Hoheit den deutfchen Neichöverweier. Frankfurt, 12. 
Juli 1848.* Diefe Adreſſe wurde feitens Sr. faiferl. Hoheit des 
Erzberzog « Reichöverweferd mit folgender Gegenrede erwiedert, die 
Höchſtderſelbe nachher dem Bundespräfiventen fchriftlih überreichte : 
„Hochgeebrtefle Berfammlung! Indem ih heute dad wichtige Amt 
eined Reichöverweferd antrete, kann ich nicht umbin, in Gegenwart 
diefer hoben Berfammlung meinen- Danf audjudrüden für das Bers 
trauen, welches mir fämmtlide deutſche Regierungen durch ihr Organ 
bei dem Anlaſſe meiner Wahl zu diefem Mehtigen Amte zu erkennen 
gegeben haben. Die Art und MWeife, mit welcher die hohe Bundes— 
verfammlung mid) an dem denfwürbigen Tage meiner Wahl im Ras 
men ber beutfchen Regierungen ald Reichsverweſer zu begrüßen fich 
beeilt hat, verdient meine bejondere danfbare Anerfennung. Ich übers 
nehme nunmehr die von der Bundesverfammlung Namend der deuts 
fhen Regiernngen an bie proviforifche Gentralgewalt übertragene Auds 
übung ihrer biöherigen verfaffungsmägßigen Bejugniffe und Berpflich 
tungen mit dem Vertrauen auf die thätige Mitwirkung der Megieruns 
gen zu allen Verfügungen der Gentralgewalt, die Deutſchlands Macht 
nad Auſſen und im Innern erftarfen und befeftigen fol, In diefem 
Bertrauen erblide ich eine fihere Bürgfchaft für Deutfchlands fünftige 
Wohlfahrt.” Als Se. kaiſ. Hobeit diefe Rede geendet hatte, wurden 
höditdemfelben die Gefandten der einzelnen deutfchen Bundesftaaten, 
fo wie die Mitglieder der Militärfommiffion, und jwar erflere durch 
den Präfibialgefandten, leßtere durch den Borfikenden diefer Kom— 
miffion, Generalmajor Grafen von Nobili, vorgeftelt, bierauf aber 
der Erzherzog Reichsvermeier von den fümmtlihen Mitgliedern ber 
Bundesverfammlung und der Militärfommiffion in den rulfifden Hof 
vrüdgeleitet., Mit diefer öffentlihen Sigung, melde als Plenars 
gung zu gelten bat, bat die biöherige Thätigkeit der Bundesver⸗ 
fammlung ibre Erledigung gefunden, (Fit. DPD +3) 

(Frankfurt, den 13, Juli) Der Präfidirende der Bundesver- 
fammlung bat geftern in früber Morgenitunde das Feſtungsgouver ⸗ 
nement von Mainz davon in Kenntniß gelept, daß Se. Failerl. Hoheit 
ber Herr Erzherzog » Reichöverwefer feine bobe Würde in einer aın 
felben Tage ftattfindenden feierlichen Sigung der deutfchen Nationals 
verfammlung bafelbft antreten werde, und dies für die Geſchicke Deutſch⸗ 


- 


lands fo wichtige Ereigniß auch in der Bundesſeſtung Mainz auf 
eine diefer denfwürbigen Stunde angemeffene Weiſe zu feiern ſeyn 
werde. So eben bier eingetroffener amtlicher Anzeige gemäß, iſt in 


> diefer Aufforderung geitern um 11 Uhr Vormittags die Ges 


ammtgarniſon biefer Bundesjeftung zur großen Parade audgerüdt, 
derjelben durch einen Tageöbejebl die Weranlaffung diefer hoben Feier⸗ 
lichkeit fundgegeben und bierauf dem Erzherzog NReichdverweier ein 
bdreimaliged Lebehoch gebracht worden, wobei 101 Kanonenſchüſſe abge⸗ 
feuert wurden. Die ftädtifchen Behörden haben ſich diejer Feier durch 
dad Geläute ſämmtlicher Gloden angeſchloſſen. (Erfkſt. D-P.r3.) 
(Franffurt, den 13. Juli.) 137. Sigung der deutfchen Nationals 
verfammlung.) Die Gikung wurde gegen 9%, Uhr dur ven Prüs 
fiventen H. v. Gagern eröffnet. Für ven Flottenbau find, ald Ertrag 
einer Sammlung in Detmold, 736 Rihlt. eingegangen. Die Tages⸗ 
ordnung, zu welcher nad einer Mittheilung Robert Mobld, daß ein 
Bericht des Ausſchuſſes für Gefchäftdortnung über weitere Anträge, 
die Verhandluugen der Nationalverfammlung betreffend, gedrudt ver«- 
theilt werde, übergegangen wurde, führte zur, Fortſeßung der Dis - 
fuffion über $. 2 bed Entwurfs der Grundrechte, Sprengel von Waren 
in Medienburg bob mehrere Bedenklichfeiten des zweiten Minoritätdr 
antrages Co, Eifenftnd) bervor. Den Einzelnen würten dadurch Bors 
theile auf Koflen des Reichs und ver Gemeinden gegeben werden. 
Schüler von Jena begründet einen Berbefferungsantrag, dabin lautend : 
»Slein deutſcher Staat darf zwifchen feinen Angehörigen und ben 
Angehörigen eined andern deutſchen Staated einen Unterſchied, bezüg · 
lic des bürgerliben, peinlichen, oder Progefrechtes madın. Die 
biöherigen Unterſchiede, wie fie in verfhiedenen Gefepgebungen noch 
elten, (und vom Redner dur Beifpiele erläutert wurden,) waren 
Fehr drüdend für den Verfehr, inöbejondere bei dem Durceinanders 
laufen der Grenzen der einzelnen Staaten. Kolb von Speier gibt 
ftatiftifche Bergleihungen der ‘Kultur » und Gewerböverhältniffe der 
died » und überrheinifchen Provinzen Bayernd, fomie der Verhältniß— 
ablen von Berbrehen und Vergeben. Ale diefe Bergleibungen 
re zu Gunften der Gewerbefreiheit und der Erleichterung ber 
Anſäſſigmaächung. Das Prinzip muß fogleih und definitiv durchge 
führt werden. Die Uebergänge, melde vie Zweifel und Nachtheile 
eines Proviforiumd haben, taugen nah gemachten Erfahrungen nicht. 
Der Redner macht einen Berbeiferungsvorfchlag, nad welchem unter 
den andern, jedem Deutihen das Recht, Liegenſchaften zu erwerben 
und darüber zu verfügen CTheilbarfeit der Grundſtücke), ſowie das 
Recht, jeden Nahrungszweig zu treiben (Gewerbefteiheit) gefichert 
feyn fol. Morig Mobl erklärt fi für den Mebrbeitdantrag des völ⸗ 
terrechtlihen Ausichuffes und inäbefondere gegen das Berlangen 
Stabl’d, den Gewerbtreibenden die Autonomie in Gewerbeſachen zu 
überlaffen. Was würde man fagen, wenn man dem Adel bie Bes 
flimmung der Adelsrechte überlaſſen wollte. Koch von Leipzig will 
ein allgemeines Gewerbe und Heimathägefeß für gang Deutichland, 
jedoch ohne Specialifirung. Löwe von Calbe empfiehlt auf das drin» 
gendite Gewerbefreiheit und Freizügigkeit. Großartige Mittelpuntte 
eines Landes, wie ihn Franfreih in Parie hat, heben das Bewußt - 
feyn der Nationalität. Niemand wird für Deutfchland bei feinen 
Nachtheilen diefen Weg wünfhen; Eifenbahnen und die Freizügigfeit 
werden bad Gefühl der Gemeinfdpaftlichteit heben, welches jegt nur 
erft in der Literatur febte, Warum will man ſtets präfumiren, daß 
der Neuanziehende Anſprüche an die Armenkaffe machen wil. Man 
fol Leuten den Weg nicht verfperren, tie an einem Drte fehr nüß« 
lich werden fünnen, während fie an einem andern böchft üÜberflüffig 
find. Arbeit ift das größte Kapital, AleSchäpe Perus haben Spa- 
nien zu einem Bettlerlande gemadt. Die Arbeitöfräfte haben ſich in 
England concentrirt; die Arbeit allein bat England groß gemacht. 
Der Redner will auch die Affociation für das Handwerk, damit dies 
ſes dem größten Feinde bed Handwerks, den Fabriken entgegentrete. 
Das neue Keben Deutfhlandd gründe ſich auf die Grundlage des 
freien deutſchen Staatdbürgerd. «Beifall,) v. Dieöfau entwidelt nach⸗ 
ftebenden Antrag: „Jeder Deutfche hat dad Recht, in jedem deut⸗ 
fhen Staate und in jedem deutſchen Drte feinen Aufestbalt und 
Wohnſitz zu nehmen, Liegenfchaften zu erwerben, Nahrungszweige zu 
betreiben und dad Gemeindebürgertecht zu gewinnen.” Sſterraih ers 
Märt fih für den Mebrbeitdantrag des volfswirthicaftlihen Aus - 
ſchuſſes. Spaß tbeilt die Anfichten, bie fi geltend gemadt haben, 
in zwei Hauptgruppen, den Partifularidmud und Unitariämus, Ges 
gen erfteren, der aud in andern Fragen, befonderd in Bayern, Han« 
nover und den Hanfeftädten feine Vertreter findet, muß angefämpit 
werden. Zachariä von Bernburg entwidelt ein längeres Amendement, 
Ziegert erflärt fih für den Antrag des volfswirtbfchaftlichen Aus- 
ſchuſſes. v. Linde ift mehr für den Antrag des Berfaffungsausfchufe 
fed, welchen er in Einigem amenbirt. Schwarzenberg giebt einen 
Vergleich der Anträge der beiden Ausſchüſſe, die er dahin vereinigt 
wünfcht, daß gegen den Schluß gefagt werde: die Beringungen das 
für (für den Aufenthalt 2c.) werden von der Reichsgewalt durch Ges 
fege für ganz Deutjchland feftgefept. — Eine unbedingte Gewerbe 
freibeit iſf unrätblich wie ein Zunftzwang. Der Staat fol die Pros 
duftion im Intereffe der Geſellſchaft dirigiren, nach dem Grundfage, 
mit der geringften Kraft die größten Ergebniffe zu erzielen. Bei der 
unbedingten Gewerbejreibeit ift der Erwerb gar oft darauf gerichtet, 
den Andern den Erwerb zu entziehen und fie zu Grunde zu richten. 


‚Schlöffel verlangt koſtenfreie Ertheilung des Gemeindebürgerredhts. 


Reihenfperger von Trier erklärt ſich gegen Die Behaup— 
tungen von Kolb. Die größeren Rheinflädte wünſchen nad 
ihren Erfahrungen in den lepten Jabren, von der unbedinge 


ten Gewerbfreiheit befreit zu feon, Die Gewerbtreibenden wollen ſich, 
wie befannt if, organifiren und in der nächſten Zeit zu Berathungen 
zufammentreten. Man fol ihren Rath bören, ebe man in der wide 
tigen Sache einen Beſchluß faft. Beisler verlangt, daß der erfle 
Grund für die Genoſſenſchaſt, daf man nämlich niemand den Genofs 
fen aufdrängt, auch der wichtigiten Genoflenfchaft, der Gemeinde zu gut 
fomme. Die Angehörigen eined andern Staates folen aufgenommen 
werden fünnen, wie die eignen Staatdangebörigen. Nachdem noch eis 
nige Redner unter fortgefegten Zeichen der Ungedufd- eines großen 
Theild der Verſammlung gefrrocben, wurde die Diecuflien über $. 2 
bed Entwurfs geichlofen, und diejenige über $. 3 eröffnet, (Die Aufs 
nahme in dad Staatsbürgertbum eines deutfchen Staated darf feinem 
unbefcholtenen Deutſchen verweigert werden) Beſeler vertheidigte die⸗ 
fen. Tellkampf entwidelt den Borfchlag: der Beſiß ded allgemeinen 
deutjchen Staatöbürgerrehtö umfaßt "und gewährt dad Staatehürgers 
recht in allen. deutſchen Staaten. Ahrens von Sadzgitter ift für das 


erſte Minoritätderachten, nach welchem es einer befondern Aufnahme 
in das Staatöbürgertfum eines einzelnen Staated nicht bedürfen fol. 
Robert Mohl vertbeidigt das zweite Mineritätserachten, daß nämlich 
feine andere Aufnabmebedingungen als Unbefchloitenheit und Unter 
baltäfähigfeit ded Aufjunehmenden geflellt werden foten. Werden diefe 
Bedingungen nicht geftellt, und ift jeder ohne weiteres zuläffig, fo wers 
den aucd die vermögendiien Gemeinden bald verarmen. — Die Fort · 
ſebung der Discuſſion wurde hierauf (um 2'/, Uhr) vertagt. Auf die 
Tagesordnung ber morgentlichen, um 9 Uhr beginnenden Sitzung wut- 
de 1) ber bereitd bisfutirte Bericht des Aueſchuſſes für Wehrhaſtig⸗ 
Feit, 2) und 3) bie Berichte des Ausſchuſſes für die Geſchäftsord nung 
über weitere Anträge, die Verhandlung der Nationalverfammlung bes 
treffend, 4) Wahlangelegenbeit des Bezirkes Nidda (Broßberz. Heljen), 
5) Bericht über die öfterreichiiche Geldausfuhr und dann noch meh— 
xete angelündigte Juterpellationen und als dringend bezeichnete Ans 
träge gefeßt. (Eıfft.0.,P.-3.) 
Heilen. (Darmſtadt, 12. Juti.) Geftern wurde unter ftarfer 
militärifcher Bebedung dır im Michelſtadt gefänglich eingezogene 
Schmiedemeifter R. (kein Proletarier, fondern ein wohlhabenter Wann) 
bieber gebradyt und in Das Arreſthaus abgeliefert. Im Magen faßen 
wei Gened'armen und esfortirt wurde derfelbe von zwölf Kavalleris 
en. Wäbhrend der Fahrt durch Breuebach (Pofiftation jwifchen bier 
und Erbach) ſoll eine große Anzahl von Männern aus dieſem Drte 
und den benachbarten Dörfern verfammelt gewefen ſeyn, ohne jedoch, 
wie verfihert wird, eine den Durchzug förende Handlung vorzuneh⸗ 
men. Gin anderer R. fol fid von Mideiftadt unverweilt entfernt 
haben, ald er von der eben gemeldeten Verhaftung Kennmiß erhielt. 
Was dem bereitd Verbafteteten im Beſonderen zur Lat gelegt wird, 
fünnen wir nicht mit Beftimmtbeit fagen; allein fo viel ift und im 
Allgemeinen genau bekannt, daß im Sdenwalde .Flugfchriiten von ber 
aufreizendften Art gegen die Monarchie und für die Nepublif cirkulirs 
ten und mit gefchältiger Eile weiter verbreitet wurden. Sehr bezeich⸗ 
nend in diefer Beziehung it dad Klugblatt: „Was wir wollen ®* in 
weichem die deutſchen Fürften und ihre Familien in dem Tone bed 
Ami de peuple von Marat mitgenommen werben. So viel fieht wohl 
jeder Undefangene ein, daß bei dem fängeren Gehenlaffen der Dinge 
in einigen Diſtrilten des Odenwaldes Geſeß und Necht alle und jede 
praftiihe Bedeutung verloren haben würden. Die Eteuerverweiger 
zung machte bin und wieder bedenkliche Fortfchritte und an einigen 
Diten war ed fon fo weit gefommen, dag Mahnboten, oder andere 
mit Bollziehung der Anordnungen der Steuerbehörde beauftragte Bes 
amten fih obne Lebensgeſahr nicht bineinbegeben fonnten. Buch die 
Oemeindebeamten fegten dabei Gefundheit und Leben anf bad Spiel. 
Ein Bürgermeifter 5. B. ift in Folge feiner amtliben Betheiligung an 
einer Pfänderverfteigerung, der er pflichtmäßig beimohnen mußte, fo 
furchtbar zerfchlagen worden, daß er fehwerlich mit dem Leben davons 
fommen wird. Wenn eine zweite Auflage der bier bei Küchler erfchier 
nenen Odenwälder Zuflände veranftaltet wird, fo darf man wohl ers 
warten, daß die neueften Vorgänge dafelbft, welche die dortige poli« 
tiſche Bewegung und ihre eigentliche Bedeutung feharf genug charaftes 
tifiren, in einem Nachtrage wahrheitätren werden dargelegt ar 
Felt. 3.) 
Defterreih, (Wien, 12. Juli.) Laut eined aus Prag einges 
laufenen Berichtes ift zwar die Ruhe weder dort noch auf dem flachen 
Lande in den. lehten Tagen geſtört worden. Nichtsdeſtoweniger iſt 
aber dieſelbe noch allenthalben bedroht und die dießfälligen Beſorgniſſe 
find in der Stadt und auf dem Lande noch immer fo groß, daß alle 
Gutgefinnten ed nicht nur tadeln, fondern fogar darüber beftürzt mers 
den würden, wenn man den Belagerungszuftand ſchon jetzt aufheben 
würde. Uebrigend wird. diefer in fo milder Art gehandhabt, daß durch 
ihn die Wahlfreiheit fchlechterdings nicht beirtt werden fann, und ed 
iR vom Landespräfidium auch noch die nachflehende Kundmachung ers 
faffen worden: Kundmachung. Nachdem am 8. und 9. d. die Wahlen 
für den Reichsverweſer vor ſich geben werden, fo fünnen Berfammluns 
gen nicht nur zur Vornahme derfelben, fondern auch zur Beſprechung 
der Wähler unbeanſtandet ſtattfinden, und iſt nur von Zeit und Dt 
dem Bürgermeifter Unzeige zu erftatten, ſowie auch der freien Beſpre⸗ 
Kung dieſer Bingelegenbeit durch bie Preſſe nichts entgegenſteht. 
Prag, am 7. Juli 1848. Vom böhm. £. f. Landespräſidium. 
Trieſt, den 9. Juli) So eben komme id von einer Fell 
lichteit zurück, die ewig unvergeßlich in der Geſchichte Trieſts ſeyn 
wird. Das deutiche Banner webte feit heute 8 Ubr auf unferm 
Caſtell und wurde zuerft durch Aufhlſſen der deutichen Flagge auf dem 
Hauptmaft aller Kriegsſchiffe, forann dur 101 Kanonenfhüffe von 
ber Bellona, dem Admiralihiff, begrüßt, worauf alle Kriegsſchiffe, 
Hafenbatterien, die Schanze und das Caſtell der Reihe nad ihre Kar 
nonen lösten. Sie fünnen fih den Lärm vorftellen, wenn Sie bedens 
fen, daß unfere Flotte 250 bis 280 Kanonen, die Feſtungswerke ihre 
80 bis 100 meiftens 36 pfündige und 45 pfündige Pairhans) Haben, 
Um 9 Uhr zogen ſämmtliche 4 Bataillone der Nationalgarde mit klin⸗ 
gendem Spiel aus und flelten ſich am Corfo in Parade auf, wäh 
rend die Behörden, die Generalität und fänmtliche Gonfuln, fi in 
bie Hauptficche zu einem Hochamt begaben, das zur Feier der Erwäh⸗ 
lung des Erzherzogs Johann zum deutihen Reichsverweſer abgehalten 
wurde, Mitten im Hocdamt bei Abfingung des Ambrofianifchen Lob» 
efanged wurden wieder, unter dem Geläute aller Glocken ſämmtliche 
Kanonen gelöät. Heute bei Sonnenuntergang wird die Kanomade wie 
derhoft, auch ſpricht man von einer Illumination. Schließlich nod eine 
Bemerkung über unfere Flotte. Bon vielen hörte ich die Aeußerung, 
daß es ihnen leid thue, daß unfere flotte micht die deutiche Flagge 
als Hauptflagge aufgezogen, dieſelbe alfo factifh noch nicht in eine 
deutiche Flotte verwandelt fen. Aber durfte unfere Flotte im Ans 
geficht der feindlichen die deutiche, folglich eine neutrale, Flagge auf 
ziehen, ohne dem Verdacht der Furcht auf fi zu laden? Und fönnte 
eine deutiche Flotte Benedig blofiren, mit dem ja nicht Deutidyland, 
fondern Defterreich im Kriege it? ‚aa. 3.), 
(Trieft, 9. Juli.) Die Rotifitation des Gontreadmirals Albini in 
Betreff der von Deutichland verlangten Aufhebung der Blokade von Trieſt 
iſt, nachden? fie acht Tage auf ſich warten ließ, geſtern eingetroffen und 
bietet einen neuen Beleg für farbinifche Perfidie. Iſt nun die Biofade 
aufgehoben? Nein! Denn Albini erklärt, daß feine’ Flotte zur Aufrechts 
haltung derfelben im Golf von Trieft fi befindet. Können vie Hans 
delöfhiffe nun, wie ed nad) der Erflärung des ſardiniſchen Conſuls im 
Ramen feiner Regierung geſchehen follte, unbebelligt jahren ? Nein! denn 
fie müffen ſich einer Durchſuchung unterzieben, fie müffen, wenn Srurm 
und Wetter es auch verbieten, gegen Abend in Kanonenſchußweite von der 


feindlichen Flotte Unter werfen, ſelbſt auf die Gefahr bin, vom Sturm auf 
die hohe See getrieben, oder an die Küfle geſchleudert und bort zerſchelli 
zu werden. Sind die Handelsſchiffe in der Kage, bei irgend eınem Angriff 
auf der Ser Widerftand zu leiften oder bei Unfällen Nothſchüſſe zu thun ? 
Kein! 2 Albini nimmt ihnen alles Kriegämaterial weg und fie dürs 
fen felbft die Fleinen Kanonen, die jedes Schiff an Bord hat, nicht füh» 
ven, benn Herr Albini will ed nicht. Hat nun Deutichlands roteft 
etwas gewirft ? Nein und abermald Hein! Denn der Herr Gegen⸗ 
abmiral wird gewiß nicht unterlaffen, nah Wilfür unfere Schiffe zu 
bebandeln, und ihnen jedes Hinderniß in den Weg pi legen, Noch 
mebr, Herr Albini erMlärt: „daß die italienifche Flotte, wenn bei 
ihrer Landung von den Drtöbehörden die geringfle Urfache jur Ber 
ſchwerde gegeben werben ſollte, nicht willens ſey, wie biöher inoffenfiv 
De Wir follen es alfo geduldig mit anfeben, daß ber 
ind feine Truppen and Land fepe, ganz rubig von deutihem Bor 
ben Befig nehme, und die Wünfdhe Sr. Seilgten bed Papfted Trieſt 
und Sftrien gu Stalien zu ſchlagen erfüle; denn Here Albini will 
nicht, daß wir und vertbeidigen, wid, daß man ibm feine Urfache 
e Beſchwerde gebe, will wahrfcheinlic, daß wir ihn mit offenen 
men empfangen! &o weit wird es hoffentlich nicht fommen, denn 
unfere Ranoniere zielen gut, das bat Herr Albini fhon mannichfach 
erfahren; jedenfalld aber zeigen feine Erklärungen, wie bad deutfche 
Wort geachtet wird, und ed wirb wohl aud an der Zeit ſeyn, dieſem 
Wort durch die That Achtung zu verſchaffen. A. U. 3.) 
Saen, (Weimar, 9.-Zuli.) Faft ſcheint es, als ob ſchon durch 
die bloße Wahl einer fürſtlichen Centralgewalt unfer fcheinbar macht ⸗ 
loſes Miniſterium wieder neue Kraft und neues Leben erhalten hätte, 
Während es biöher den Anſchein hatte, ald ob das Minifterium die 
faatlide Entwidelung ungebemmt vor ſich geben laffen wolle, bat 
ed jetzt an alle Amtleute, ja man fagt fogar guch an die Geiftlichen, 
die Weiſung ergeben laffen, den republifanifchen Beftrebungen, wie 
und wo fie ſich aud immer zeigen follten, mit allen „gefeßlichen 
Mitten‘ entgegenzutreten. So viel mir befannt ift, haben fi bie 
jegt bier zu Lande Die republifanifchen Beſtredungen nur durch Ideen, 
nirgends durch die That, fund gegeben. Was werden nun aber jene 
Amtleute in ihrem Amtdeifer thbun, wie werden fie dad Entgegenwir- 
fen durch gefepliche Mittel verftehen? Es folte mich febr wundern, 
wenn fi durch diefe Maßregel die Gefängniffe nicht bald mit Pers 
fonen anfüllen folten, die nur deßhalb zur Haft gebracht wurden, 
weil fie republifanifchen Ideen duldigten. Ueberhaupt ſcheinen die j 
Meiften mit dem Worte „Republikaner noch ſehr irrige und vers 
worrene Begriffe zu verbinden, welche bie fogenannten conflitutionels 
len Monargiften nur nor mehr zu verwirren fuchen, indem fie ben 
Unwiſſenden glauben machen, ein Republikaner ſey ein Menſch, dem 
nichts heilig, nichts ehrbat ſey, deſſen Streben nur darauf hinaus⸗ 
gebe, zu plündern und zu morden, die Fütſten zu verjagen und Uns 
heil im Sande zu ſtiſten, um deſto beffer im Zrüben fiſchen 
fünnen. Sie vergeffen dabei, zu bemerken, daß Feine Staates 
orm größere und bdeſſere Menipen bervorgebradht babe, als 
die republifanifhe, und daß Jemand, der 
finnt fen, doch auch ein guter Staatdbürger in einer conitis 
tutionellen Monarchie fein fonnez daß überhaupt ein Republir 
faner fein fo emgherziger Ppilifter fep, der nur die mächfte üm— 
gebung und Die nächſte Zufunft berüdfichtige, fondern daß er, über 
induftrielle und Sonderinterefien binwegfehend, nur das große Ganze 
und bie weitefte Zufunft im Auge babe. In jedem Kalle würbe die 
wahre Aufklärung einer Sache, wie fie ift, für die egner ebrenvols 
ler ſeyn, ald niedrige Verdächtigungen, woburd fie nicht Anderen, 
fondern fich felber ſchaden. Denn was man aud dagegen vorbrins 
gen mag: Deutichland wird früher oder fpäter zu einer rein Demos 
fratifchen Republit fich geftalten, zu welcher die nötbigen Elemente 
nicht erft feit geftern, fondern feit Jahrhunderten ſchon im Boltäleben 
vorhanden find, und in der jüngften Zeit einen gewaltigen Aufs 
ſchwung genommen haben. ff. 33 
— (Stuttgart, 12. Juli.) Durch eine an ben 
Minifterials Rath ergangene Entfchliefung von 10, d. Mis. bat der 
König zum Beften der gegenwärtig auferordentlicher Meife in Ans 
ſyruch genommenen Staatöfaffe am der Givillifte den Geldbetrag von 
200,000 fl. für dad Jaht 1845—49 nachgelaffen. (Schw. M.) 
(Stuttgart, den 12. Juli.) Bon bier aud ergeht nachfolgens 
der wohl zu beattender Aufruf an den Kölner Dombauverein und die 
dortige bobe katholiſche Geiſtlichkeit: „Den 14., 15, und 16. Auguft 
fol in Köln die 600jährige Jubelfrier der Grundfteinlegung des dors 
tigen berrlihen Doms auf das Feſtlichſte begangen werden; zugleich 
fol dieſe Safularfeier eine Veranlaſſung für die deutide Nation wer⸗ 
den, den errungenen Fortſchritt durch ein Freudenfeſt zu bezeichnen. 
Pius IX ift dazu eingeladen, Er kommt, wie natürlid, nicht. Dias 
gegen dürfte vieleicht der Reichsverweſer, Erzherzog Jobann, zugegen 
fein. Aber ed fände in der Hand ded Dombauvereind und der hoben 
tatholiſchen Geiftlichkeit, dieſem Feſte einen unendlich großartigen Cha⸗ 
rafter, — ja! eine weltgefbichtliche Bedeutung zu geben, wenn Beide 
ed dadurch zum Ausdruck ded Zeits und Rationalgeifles, — zum ſcho⸗ 
nen Sinnbilde deutſcher Einheit, Toleranz und wahrer chriſtlichen 
Liebe machten, daß nad einander, vielleicht an den derſchiedenen Tas 
gen ein römifchrfatbolifches Hochamt, ein proteſtantiſcher, ein deulſch⸗ 
tatboliſcher (frei⸗chriftlicher) und ein judiſcher Gottesdienſt in dem 
hohen und herrlichen Hallen des Domes gehalten würde, Das wäre 
ein großartiges Feſt der Liebe, der Bereinigung, der nationalen Brüs 
derlichkeit, wie eö die Welt noch nie gefeben. Abe Männer von Köln! 
br Priefter der fatbolifchen Kirche ! Faßt dieſen Entſchluß, beweiſt, 
daß Ihr geiſtig groß und ſtark und mit einem Herzen vol Liebe dar 
ſtehtz erbebt Euch zu der Größe ded Gedankens: alle Menichenfinder 
beten zu dem gleichen Bott, — alle Deutſchen, weß' Glaubens fie 
auch feyen, find Brüder! Bei tem Almättigen ! ein ſolches Feſt 
müßte der heilige Geiſt der reinften Humanität, der höchſten Gotteds 
und Menſchenliebe verflären, Auf! Tretet fie nieder, bie Schranden ber 
tonfeffionellen Engberzigfeit! Dem edeiften, dem fühnften Aufſchwunge 
bed menſchlichen Herzend und Geiſtes entitirg die Riefen-Schöpfung 
des Kölner Domes. Laßt ibn bei feiner 60Ojährigen Jubelfeier den 
Altar werden, auf dem — gleich edel und fühn — die Flamme ächt 
beutfcher Bruberliebe bid zu den Sternen emporlodre ! — Heribert 
Rau, Pfarrır,* Bit. I 


Frankreich. s 
+ (Paris, 11, Juli) Die Mobilgarde fol aufgelöst, in bie 


republitanifch ges 


* 


Linie molgen oder zu einer Art Präfibial »-oder Konſul ⸗Garde 
ar er a: Auch diefed Februar + Inftitut wäre fomit zu 
Grabe getragen. Wir find weit entfernt, Thränen zu vergiegen ; aber 
mit diefer Parifer Volksjugend, aus der ed beftand, hätte man - 
wie man in Deutſchland fagt, den Teufel auf flahem Felde fangen 
tönnen. Sie hat ihre Lehrer und Brüder binter den Bartifaden 
erfchlagen, das ift wahr; fie bat fomit der Reaktion gedient. "Aber 
das moralifche Entiegen der Nationalverfammlung in ihrer geftrigen 
Sitzung über die moralifhen Erceffe ihrer Erretter war wahrhaft 
fir. Unter dem Scheine, ihr zu fchmeiheln, wird man fie 
“ erdrüden. Wir unfererfeitd finden nur etwas Tadelndwerthed in dem 
biöherigen Verhältniß der Mobilgarde ir inte; und died ift: bie 
Ungleichheit der Befoldung , ein Mobil erhält 70, ein Soldat nur 
5 Gentimen tägliched Trinfgeld! Die Nationalverfammlung wird dur 
Herabfegung des Solds die Moral aufrecht erhalten. Die 70 Pfennige, 


* 


Aus Sedan wird bie Entdeckung einer ſurchtbaren Verſchwörung 
gemeldet. Unter dem dortigen zahlreichen Fabrikarbeitern habe ſich 
nämlich eim beimlicher Ausfhuß gebildet, deſſen Abficht auf nichts 
Beringered hinauslief, ald diejenigen zwölf größten Fabriken in Brand 
zu ſtecken und ihre Eigenthümer zu tödten, die ſich mit Heftigkeit jeder 
Verkürzung ber Arbeitözeit widerjept batten. Die Zufammen- 
ftöße zwifchen Arbeit und Kapital häufen fih leider in entieglicher 
Weife auch in den übrigen Gegenden Frankreichs. Die Fabritanten 
Tünnen unmöglic, ohne Banterott zu machen, höheren Kohn für fürs 
jere Arbeitäzeit bei denfelben Waarenpreifen zahlen. Andererſeits if 
e6 den Mafhinenmenfhen nicht zu verdenken, wenn fie einen töbtlis 
hen Haß gegen die Mafchinen nähren. Es frägt ih, wie wirb uns 
die Nationalverfammlung aus biefen Klemmen beraudbelfen? Wir 
—— doch unmöglich Fortfahren, und gleich wilden Thieren zu er 
würgen, - i 


nicht der Zunifieg haben das Schidfal der Mobilgarde entſchieden. 


Boom 
Königl. Bayer. Kreid- und Stadtgericht 
Nürnberg. 

nf dem Wege ter Hilfsvollſtreclung wirk eine ger 
richtlich auf 1900 I. gewerthete Barbier⸗Gerechtlgleit hie · 
mit dem öffentlichen Berkauſe unterdellt, und beebalb 
Termin zur Aufnahme der Augebete auf 
Montag den 7. Aug. 1.38, Vormittags 11 Uhr, 

Gommiffion®sZimmer Rr. 9 

anberaumt, wozu Kanfsliedhaber mit dem Bemerlen eingt⸗ 
faben werben, daß dem Werichte unbelannte Perſenen 
fich fofort bei ber Tagsfahrt über ihre Zablungsfühlg- 
feit anezuweiſen haben, und ber Hinfchlag nach SS. 90 — 
101 der Progefuorelle vom 17, Neo. 1897 erfolgt. 

Nürnberg, den 26. Juni 1848, 

Seuffert 


Trauer: Anzeige. 

-Allen unſern Anverwandten und Freunden bringen 
wir bie traurige Mnzrige, daß unfere gute, für ums fe 
fergfame Mutter, Grogmutter, Schweller und Schwägerin, 

Frau Maria Barbara Mezger, 
Mogifiratsraihe » und Maurermelilers » Witwe ans 
Waffertrübingen, 

Breitag den 14. Juli Abends 4,7 Uber, fanft und felig 
in Belge eines jahrelangen ſchmerzhaften Gichtleidens im 
einem Miter von 72 Jahren in ein beſſeres Ienfeiis ab- 
geſchleden if. Wer die Berblichene Tannte, weiß, mit 
viel wir am ihr verlieren. Wir empfehlen fie zum fir 

neren MAndenfen und aber zur geneigten Freundſchaft. 
Nürnberg, Augsburg, Megenebarg, Grlangen 
und Wiefene, ben 16, Juli 1888, 
‚Die tieftrauernben Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet Dientag ven 47. Jalt, Nach- 

mitlags 3 Uhr anf dem Et. RehusKiräphei fait. . 
Aufforderung. ‚ 
Der Ginfender des Briefes unter Me. B. an tb 
Vräficenten ber fgl. Regierung von Mitielfranfen wirb 
hierdurch aufgefordert, ſich bei dem fol. Stadtkommifſät 
einufinden, um über den Inhalt feines Schreibens bie 
nöibige Aufllaͤrung zu erhalten. 

‚Mürnberg, dem 14. Juli 1948, . 

Königl. Stadt + Gommiffariat, 
Lenb > 


YHurforderung. 

Ale Befiper von realen und radizirten Ges 
werben biefiger Stadt und des Burgfriedend 
werden eingeladen fich - 

Montag den 17. Juli Nachmittags 
fünf Ubr 

im Saale des goldenen Reichsadlers einzu 

finden. — 

Der mitgetheilt werdende Gegenſtand ift 
von größter Wichtigfeit, er betrifft bie eigens 
thümlichen und mohlerworbenen Rechte jedes 
Einzelnen von une. i 





Bleibe feiner zurüd aus Gleichgültigkeit, 


denn die Erfahrung bat gelehrt, daß nur durch 
gemeinfamed Handeln erfprießliches erzielt wer⸗ 
den kann. 

In der Hauptfache ſelbſt wird der ald Rechts⸗ 


beiftand erwählte kgl. Abvorat Hr. Lindner einen ° 


Vortrag balten und eine an dad Parlament vers 

abfaßte Vorftellung zur Unterfchrift vorlegen. 
Rürnberg, den 14. Juli 1848. 

Der Ausſchuß für die realberedyrigten 

Gewerbe. 

. Aurnbeimer, B. W. Engelhard, 

Großpfragner. Kaufmann. eblücher, 
Jahn, Richter, Richter, Weiß, 

Conditor. Gaftwirtb. Färber. Bierbrauer. 


Freundſchafts⸗Verein. 

Montag den 17, Juli Annett Protaftien im Schleß ⸗ 
gwinger ſtatt, wozu die Mitglieker und Untheilnehmen ⸗ 
den böfiäk einlabet 

nr, 9 Hrfang 8 Uhr, 

Der Borftann, 


orſter. 


Noſenau. 
Montag den 17. Juli Production 
des großen Streich⸗Orcheſters unter A 
Leitung des Herrn Erdinannödörfer. $ 
Anfang 6 Uhr. Entree 6 kr. a Perſon 
3 
k 


Höflichft lader ein 
Sr. Schott. 
urn meter 
Berfammlung. 
Montag den 17. Zuilı Abends 8 Uhr, 


Verſammlung ded Volfs-Bereins Riege 


Nr.5 a und b im Eſſigbrätlein. 
— ——————— 


Wiener Salon. 
Zur Feier der Ankunft Se. k. t. Hoheit & 


des Reichsverwesers 


findet Sonnabend den 15. d. Mts, Abend & 
Produktion unter Leitung bes Staböhornis & 
ſten Herrn Lippert ſtatt. £ Pr 


Ve DD De OD DD 
— — — — — — 


Einladung 
Alle hieſigen Einwohner, welche zur Hufe 
rechthaltung der Ruhe umd Ordnung Waffen 
tragen, werden biemit eingeladen, fi zu einer 
Berathung Über die demnächſt ind Leben treten 
follende »Sicherheilswache - im Saale des gol 
denen Adlers in der Adlerfirafe Montag den 
18, Juli Abends 8 Uhr einzufinden,“ 
Dad Eomite, 


Einladung. 

Senntag, den 16. Juli, bei günftiger Witterung, Epa: 
siergang bes Apello-Büger-Brrrins nah Maiach und wer⸗ 
ben deſſen Freunde und Belannie zur Theilnahme böflichit 
eingeladen. Zar Unterbaitweg if für Muſik und Epiel 
gtſorgt. Bufammenfunft Mütag 1 Uhr anf bem Tafelhef. 

Der Borfand, 


Almoshof. 
Sonntag den 10. Jull iſt Tanzuſik, wozu ergebenkt 
einlabet 


Schießhaus zu Wöhrd. 
Heute Sonntag den 16, Juli findet quibefsgte Tanz 
muft flat. 
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Bin 


Ö Bebner, 


Schuſters Felſen⸗Keller. 


Heute Sonntag den 16. Juli 
Harmonie Mufif. 
Zur Belmfigung des Publilumo wirb ein großer 


Luftballon Reigen, 





Einladung. 

Bei mie Unterzeichneten findet elz altbayerjches Preiß ⸗ 
Regelfhieben, beilehend vom 12 fl. bie abwärts 1 fl, 
das ſich am 30, Juli Abende halb 8 Uhr eundet, ſtatt, 
wozn id; am alle wertben Kegelfreunde meine achtunge- 
aolle Einladung madıe. . 

Joh Michael Berker. 
Wirthſchaſtepaͤchter auf der Schwarzach, bei 
Schwabach. 


Juduſtrie⸗ und Kultur⸗Verein. 
Montag ben 17. Zali Quatiett-Muſik. Anfang 
7 Uhr 


Noblederers:Garten. 
Hente Sonntag findet Tanymuff Halt, wezw ergebenft 


einlabet 
Kaiſer. 


Para dies 


Sonntag den 16. Jull Harmenie-Munf Montag 
Ganstraten, Tauben und Hühner, mezu ergebenft ein, 
labet j 


zu vrrfanfen 


Berantwortlidier Rebafteur : 


982. Adam, XXX 
(3n verfanfen) Gie Linien-Offigter-Saͤbel if 


Dr. rtedrich WManer 


Antwort, 

Auf bie Frage im Mo. 197 der Miüttelfränfifchen 
Beitung, . 
- mob iber Mod des gemeinen Soldaten von ber Ge 

tellichaft Geblideter auszufchliesen fey* 
dlene zut Antwert, Taf ber verrerhrie Eiatrin zu bem 
Gejellichatts » Bofalitäten ber Reſenas nidt dem Mod, 
ſendern ben Unberechtigten gegolten hat, uns lnberechs 
tigte find ſolche Cinhrimiſche, welche nit abennirt. ha⸗ 
ben. (8 kann baher ter Antritt weder den Eolvaten, 
fo adıtbar fie auch ſeyn mögen, nech höher geftellten 
Berfonen, es frmen denn gang Arembe, von Befellichaite- 
Mitglievern eingeführt, geftattet werben ba ee befannt- 
tich fein effentlier Ort if, den Jedermann beſuchen 
barf, — 


Gefrornes 
id heute fo wie jeden Genntag verräthig bei 


Eonkitor Winter beim 
rorhen eh 





Unfrage 
Barum werben deun bie Schrannenprelie der vers 


gangenen Woche nidt öffentlic; befannt gemadpt, wie bir 
immer üblich und recht war ? 2 


eiteratiar) Bei Riegelum Wleßaer 

in Nöruberg iſt erichienen wnb burch alle Buhbanblungen 

za bejichen: 

Zahn, Dr. Jul., allgemeine Ertlärungen 
über die practifce —— mit bes 
fonderer Berüdfibtigung ver Unterleib#r 
tranfbeiten für gebildete Nichtärzte. 8. 
br. 30 fr. 

Eoriel auch über biefe widtige Kranlbeitserihelnungen 
ſchen geichrieben werben if, fo wird doch biefer neue 
Beitrag, welpen Hr. Dr. Bahn bei Gelegenheit Des 
Antritts feiner meriziniichen Praris gibt, dem nichtärgts 
lichen Publilum willfemmen fein. 


Amerbieten) Wer bei guter Ausſprache ber 
fähige if, im Gagliſchen Unterricht zu ertbeilen web da- 
gegen Fi gemeigt zeigt, anflatt des Henerars Unterricht 
in der franzoͤſtſchen Errache zu nehmen, welle fih are 
fälligft unter Chiffte Aa anmelden. 


(Mieth-Geſuch) Man wünſcht auf 2 Monöke 
eine Heine Gartenwehuung in ver Mühe des Veſtuer— 
iberes ga miethen. Raͤheres in 8. Ne. 708 auf dem 
Variereplak im 9. Eted. 


(Beiucdh) Ein ſelides Mädchen von 17 Jahren, 
auf befien Treue und gutes Beiragen man Ader redınen 
darf, welde fchen als Kintéemagd biente, wünſcht bei 
adıtbarer Herrſchaft als Rinne: eder Hauamadchen unter: 
zufemmen. 


. (Belucd) Gin ausmärtiges Mädchen, welches 
4 Yabre bei einer ſolſden Herrichaft diente und Im Ro 
den erfahren il, wunſcht nähftes Bil unterzukemmen. 


(Beim) Eine erfahrene Köchin, „bie fich 
auch andern Hausarbeiten untergicht, ſucht bis mäcdhnes 
Biel unterqulommen. Näheres in 5. Miro. 94, 


WB eiuch) Gin Mabchen vom Lande, welches 
aber ſchen längere Zeit bier diente, auch Spinnen und 
Hansmannsloh lechen Tann, wuͤnſcht nächhes Ziel wit⸗ 
ber. unterzufommen Wrauenliche 977. 


(Befund) Wine ſelide tüchtige Hausmagd, melde 
Kochen, jhön Nähen und Siricden Taun, wird is Dienſt 
zu nehmen gefucht. 


(Zu verfaufen) Wirthſchaftöutenſilien, 
ald: Tafeln, Stühle, meflinge Reiben, Lüfte, 
Hänglampen, Kellerlager, 4 Dienfibotenbetter 
mit Bettftätten u. dgl., find billig zu verfaufen. 


Arena. 
Eonnlag den 16, Juli. „Die Teufelemühle am Wie: 
werberge. Oeſterreichtſches Bolle Mahrchen mit Geſaug 
in 4 Alten von Henler Muſtk ven W. Müller. 


— — — — — — — — — — — — 
Berihbtigung) In dem Bericht über die 





- Beollsverfammlung in Pro. 197 d. BU. &, 1, Epalte 1, 


Zeile 37 v. w. il vor „Partei“ 
ſchallen. 


GBerichtigung) In Pr 197 d. Bl, in dem Artekal 
der Nürnberger Mögeerbnete sc. if zu leſen hatt: 
“ber erfie Fittkiche Alte — "der erde fichtliche Aft⸗ 
ferner ſtatt: ·den Meichövertvefer unbebingt« — “den 
Reichswerwefer nik nubebingt.« 


unbedingt“ einer 


— 


Eee 
inhege ab. 
ah 


Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Mecht, Freipeit und Waterland! 


Arab ua 


Naͤrnbderg, 17. Juli 1848. 


Montag: Alexius. 





Deuiſche! Enre in Frankfurt 


An das deutſche Bolt. 


verfommelten. Berirerer haben mic zum deutichen Reichsverweſer erwählt. 


Unter dem Zurufe des Vertrauend, unter den Grüßen vol Herzlichkeit, die mich überall em ie mi 

rühreen, übernahm ic, die Leitung der proviforiichen Eentralgewalr für unfer Wererlaid, pfingen, und die nic) 
Deniſche! nad) Jahren des Drudes wird End) die Freiheit vol und unverkürzt. Ihr verdient fi, deun Ihr 

babı ‚fie. murbig und bebarrlich erftrebr. Cie wird Euch nimmer eutzogen, dehnt Ihr werder willen, fie zu wahren. 


Eure Vertreter werden dad Verfaflungswerf für, Deutichland vollenden. Erwartet es mir Vertrauen. 


Der Bau 


will mit Eruſt, mit Beſonuenheit, mit ädyter Vaterlandsliebe geführt werden. Danı aber wird er dauern, fer wie 


Eure "Berge, 


Deuiſche!“ Unfer Vaterland bat ernfte Brüfungen zu beftehen. Sie werden überwunden werden. Eure Straßen, 


Eure Strome werden fi wieder beleben, Euer 


und machtig zu machen. : 


er Fleiß wird Arbeit finden, Ener Wohlſtand wird fid) heben, 
Ihr vertrauet Eurew VBertrerern, wenn Ihr mir vertranet, den Zhr gewählt, um mic a 353 


ud; Deutſchlaͤnd einig, frei 


Aber vergeßt nicht, daß die Freiheit nur unter dem Schirme der Ordnung und Geſetzlichkeit wurzeft. Wirkt mit 


mir dahin, daß diefe zurückkehren, wo fie geftört wurden. Dem verbredyeriichen Treiben und der 


Zügellofigkeit werde 


id) mit dem vollen Gewichte der Gefege eurgegentreten. Der deutſche Bürger muß gefchüßt feyn gegen jede firafe 


bare That. 


Denrichet Laßt ‚nich hoffen, daß ſich Deutſchland eines ungeflörten Friedens erfreuen werde. Ihn zu erhalten, 


it meine heiligſte Pflicht. 


Soft aber die deutſche Ehre, das deutſche Recht gefährder werden, dann wird dad tapfere deutfche Heer für das 


Baterlund zu kampfen und zu fiegen wiſſen. 
Frankfurt am Main, den 15. Juli 1848. 


Der Reihäverwefer 
Erzherzog Jobaunm. 
+ Die Reichsminiſter 1 * 
Schmerling. Pender. Heckſcher. 


Trennung der Kicche von 
der Kirche. 


Dieſe Frage wird gegenwärtig allenthalben umd auf dle verſchie⸗ .. 


denattigſie Weiſe angeregt und beſprochen. Selbſt die ultramentane 


Partei verlangt Trennung der Kirche vom Staate ; natürlich zur För⸗ 
derung ihrerseigenen Zwede, nicht zur Erlangung wahrer religiöfer 


Be fondern zut feflern Begründung ihrer Herefchaft über die. 


eifter und Reiber: Deßhald auch will fie von Trennung der Schule 
von der Kirche nichts. wilfen; - fendern, - 10 fehr fie für erflere eifert, 
eifert ſie gegen legtere, weil bierburch „die Religion - in die höchſte 
Gefahr gebradt werde.“ — 


Kirche und der Kirche mit der Schule fann weder Das eine noch das 
anderer wahre religiöfe Freiheit und wahre, die Auftlärung fördernde 
Lehrfreiheit gedeiben, Daher folen dieje zur Wahrheit werben, muß 
eine: Trennung erfolgen. Es verfiebt ſich aber wohl von ſelbſt, Daß 
diefe- Trennung nit ganz unbedingt geſchehen darf, ſendern -bem 
Staate immerhin dad obere Auffichtärecht verbleiben maß. Wie aber 
die Unterbandlung ber Lehre (des Unterrichts) -Sace der. Allgemein 
beit fein muß, fo muß jene des Kultus, Sache dev einzelnen Konſeſ⸗ 
fiondgenoffen fein ;:daber haben zur Unterhaltung: ded Unterrichts alte 
Staatsangebörigen ohne Unterſchied des religiöfen Belenntniſſes deigu⸗ 
tragen; zu jener der Kirche aber, nur die betreffenden religiöfen Wer 
meinden-— Während es Picht des Staates if, für Bildung umd 
Aufklärung Sorge zu tragen, kaun demſelben wobl nicht zugemutbet 


werben, daß er Jur linterhaltung des Kultus aller religiöfen Gemein⸗ 


den beitrage; geſchieht ſolches aber, wie es feither der Fall, mit einzelnen 
beuorrrechteten Konfeffionen, fo ift dies eine Ungerechtigkeit gegen andere 
Religionsgenoffen. Es muß daher der Unterricht frei ertheilt, die Koſten 
beffeiben-von der Aligemeinbeit beftritten, und es darf Feiner religid- 
fen Körperfchaft irgend ein Einfluß auf denfelben zugeftanden werben; 
daher auch mäffen Die beftchenden Konfeflion®Linterichtsanftalten auf⸗ 


börem, Die Koften des Kultus jedoch find lediglich Sache ver betreis ' 
freie Wahl ihrer Geiſt⸗ 


fenden religiöfen Gemeinden, benen auch die 
lichen zufieht. — So wie die innere Organifation der Schule diefer ſelbſt 
zufteht, eben fo ſteht auch jene des Kultus der betreffenden Kitche zu 
und ift auf frei gewählten, aus Geiftlihen und kaien befiebenden Sy 
noden zu regeln. So verfiehen wir die Trennung der Kirche vom 
@taate und der Schule von der Kirche. Db fie jene Partei, vie nur 
in Finſterniß, Dummbeit und berglauben 8 Exiſtenz findet, eben 
fo verſteht, mögten wir ſeht bezweiſeln. nzliche Trennung vom 
Staate allerdings verlangt fie, aber obne Zweifel foll ber Staat bens 
noch ie: fetten Pfründen botiren, womit fie ihre @etreuen belohnt; 


nicht wahre Freibeit aller Kulten ift ihr Awed, fondern nur fhranfens . 


lofe Freiheit jür ſich, und durch biefe Herrſchaft feibft Über den Staat. 
Daher ihre Sturmpetitionen für Trennung der Kirhe vom Gtaate 
und gegen Trennung der Echule von der Kitche, refp. gegen Aufbe 


bung ber fonfeffionellen und Einführung von Kommunaljulen. 
* © ur geringen Gewinn an der auf dem Wege der Submiſſion ihnen 


Deutſchlaud. 
Bayern, *+ (Münden, 15. Zuli.) Der Reichtrath Graf Ar 


dem Stante und der Schule von’ 


Mit einer Trennung der Kirche vom. 
Stante muß aber aud Trennung ber Schule von-der Kirche folgen: 
mit einer wahren religiöfen Freibeit auch wahre Lehrfteibeit verbun⸗ 
den fein. In dem jeßt beftebenden. Verbande des Staates mit ber. 


dem Unſchlage des bayeriſchen 
- foften:nach dem durchſchnittlichen Betrage von 98 Franken pr. | i 
‘43,000 $r. betragen. 

- f I ausgefchriedene Sammlung aber bat bis jept feine günftigen 
- Mefultate geliefert; man zweifeit, daß bie in Der Wationalverfamms 


manndperg hat im Befepgebungsansausfchuß bei -Berathung ded Ge . 
fegentwurfs über Abänderung des Strafgefegbuches ein vorläufiges Dos - 

tum abgegeben, in welchem er in mehreren wefentlichen Punkien von 
den -Umfichten- ded Referenten Obertonfiftorialpräfiventen Arnold. ab» 
weicht. Dieſe Abweichung tritt fhon beim 1 Aft ein, durch melden: 
die Beflimmungen Über  dolus und Culpa - aufgehoben werden, Ar⸗ 
mannäperg will, daß man entweber.der Willtubr der Gejchworenen 


die Entfpeidung überlaffe , was fie für Fahrläſſigkeit anfehen wollen, 
wornach Die Artikel 39, 40 und 64 u reihen wären, ober man laſſe 


die gefepliche definitive Neben und ſchließe fich dem engl. Berfahren an. 


» Gr. Brmannöperg hegt ferner den Wunſch, ed möchte im Willen ber . . 
'f Regierung und im der Gompetenz der Ausſchüſſe liegen, ſchon jept 
! wenn auch nicht die Todesſtrafe (wenigſtens bei politiihen Verbrechen), 


fo doch dim milden Geiſte unfered Strafgefegbuches direft entgegen» 
ftehenden Beftimmungen. ald 15 Errichtung von Schandfäulen. 
2) der Prangerausftellung und 3)bes Prügelns aufjubeben. 
— In diefenTagen bat ſich bier ein Gomite zur Sammlung von Btis . 


- trägen: für die arbeitslofen und höchſt hilfbebürftigen Bayern zu 


avre in Franfreich gebildet, an deſſen Spige der kgl. Regierungspräs 
dent Bar. v. Godie und. Reichsraty Graf Aug. v. Seins heim jteben. 
Befanntlich ift die Zahl der. in. Havre befindlihen Bayern 4765 nah - 
onfuld werden. die Auswanderungs-⸗ 


Die duch ein Regierungsreikript vom. 15. M 


fung gefchehene Anregung dieſes Betreffs dieſen Ungludlichen ſchleu⸗ 


nig genug ihre Löfung- bringen wird, — Die beftebenden polittſchen 


Bereine erhalten fortmährend Zuwachs an Mitgliedern zugleich aber 


- bilden ſich immer neue Vereine 5. B. Berein für Heuerarbeiter, benem 


ſich andere Gewerbamtiſtervereine angeichloiien haben, ein Bildungs, 
Berein für Arbeiter (Borfland Roos), Gefellen-Bereine u. fi. m. — 
Auf die gegen den Krlegsminiſter gefleuderten Angriffe, ald handle 
derfebe nide- im Sinne Sr, Maj. ded Könige, den einichlägigen dür⸗ 
gerlichen Meiftern die militärifchen Arbeiten vorgugsweile zu Übertras 
gen, erflären zwei Vorſteher der Sattierinnung, daß biefer in kürzeſter 
Zeit Arbeiten im Betrag von 12,000 fl. bereits zugewieſen wurden, 
deren Lohn fie ſtets baar erhalten haben. Wir haben noch nicht ges 
bört, daß unfere Bürger über die Echmälerung geifiger Errungen«. . 
fchafien Klage führten, wohl aber. erheben fie fi mit Kraſt und Ener⸗ 


gie, wo es ſich um einen Einzriff in vermeintlihe materielle Rechte 


handelt. Es vürfte aber die Frage noch feinedwegs fo entſchieden 
fepn, ob die Militärverwaltung, welche in ihrem tu große Summen 
gerade dadurd) eriparen fann, daß fie ihre eigenen Wertſtätten hält, 
verpflichtet if, die wer Eoftipieligeren Arbeiten von den bürgerlichen 


» Meiftern ſich liefern zu laffen. Warum follen die Bürger eingeiner 


Städte und namentlih ber Haupifladt ein- Privilegium bei. ben Ars 
beitöverleihbungen haben ? Die durch Militärarbeiten vem Etat möglis 
den Erfparniffe, die im Laufe von Jahren auf Millionen ſich ‚belaufen 
tönnen, fommendem ganzen ande zu gut, das auch gerechtere Ans 
fprüche bieranf bat, ald einzelne bevorzugte Bürger, auf den ohuedieß 


verlichenen Arbeit. 
tr (Rürnberg, den 


16. Juli.) Nachdem geſtern durch die 
Schelle verkündet wurde, 


daß der Meichövermwefer geftern zwiſchen 


-2 und 4 Ubr bier anfommen werde, ſchickte ſich Alles zu dem fefllis 
hen Empfang an, die Häufer waren mit den deutſchen Warben in 
Fahnen, und tbeilweife mit Kränzen und Feſtons geſchmückt, das 
Spittlers und Frauenthor befonders deforirt, Später wurde befannt, 
daß der Erzherzog Reichöuermwefer erft beute in aller Frübe eintreffen 
würde. Um 3 Uhr früb wurde deßhalb Appell geſchlagen, und um 
4%, Uhr traf das Dberbaupt Deutſchlands unter Kanonendonner und 
Gledengeläute bier ein. ‚Das ſämmtliche Militär, Landwehr und 
Etadtwehr waren in Spalieren in den Strafen aufgeftellt, vie Ches 
vaurlegers ritten vor und nach dem Magen, der Staotfommandant 
und andere Staböoffiziere neben dem Magen, An ter f. Pofthalterei 
hielt der Erzherzog nur fo fange, als zum Umfpannen nöthig war, 
die Behörden waren dort verfammelt, und Der erite Bürgermeifter 
Dr. Binder ſprach Se. faiferlihe Hoheit in kurzer Rede an, die eben 
fo bündig beantwortet wurde. Kante Vivats der zahlreich verfammels 
ten Menge fvalten allenthalben dem Schlichter der Ruhe und Drd- 
nung im Baterlande entgegen. Auf der Rückteiſe nah Frantfurt 
wird der Reichsverweſer langer in Nürnberg vermeilen, : 

* Kürnberg, den 16. Juli.) Wir maden zu dem Artifel der 
»Mitteljänfifcben Zeitung“: Ansbach, den 13. Juli 1848, in Nr. 197, 
das Verbot der Mittelfränfiichhen Zeitung und Tes Nürnberger Kuriers 
im Schullehrerfeminar zu Witvorf betreffend, einige Bemerkungen. — 
Es beißt in jenem Artifel: „Es deſteht wohl feine Bildungsanſtalt 
biefer Art, noch könnte eine ſolche beftchen, in welcher die Wapl 
der Lettüre den Zeglingen freigegeben werden fönnte;* und weiter: 
„ed geſtattet ſchon die Zeit, nur wenige Blätter zu halten.” — Und 
doch beftebt dad Schullebrerjeminar zu Schwarad in unferer und 
der nächſten Nähe der f. Regierung, in weldem, nach einem Artifel 
in Rr.-143 der Mittelfr, Zeitung, vom 22. Wai I. 5. neun Zeituns 
gen gelefen werden und bis zur Stunde die Mittelfränkiſche Zeitung 
und der Nürnberger Kurier den Seminariften nicht verboten wurben. 
Ebenfo, wie im Schwabacher Seminar, ift auch im Altvorjer die Zeit 

um Leſen der Zeitungen da, aber der gute Mille, den Kürnberger 
Kurier und die Witrelfräntifche Zeitung einzulajfen, Die vieleicht etwas 
beller leuchten, als der empjoblene Korreipondent und die Münchner 
politifche Zeitung it nidbt da. Im Seminar zu Altdorf find die 
erfigenannten Blätter verboten; wäahrſcheinlich auf Berichtserjtattung 
bes Heren Inſpeltors, Hochehrwürden, von der f. Regierung alfo vers 
fügt, und im Schwabacher Seminar weiß man mady der üffentlichen 
Erklärung einiger Seminarlchrer und, mebrerer Seminariften in der 
am verfloffenen Mittwoch, ven 12, d. M. abgehaltenen Xebrerverfamms 
lung zu Schwabach), von einem derartigen Verbot der Mittelfränkifchen 
Zeitung und des Nürnberger Ruriers durchaus nichts Die 
Schwabacher Seminarıften müſſen alfo denn doch „Die Meife des Urs 
theild“ haben, welde man im Berlaufe des oben berührten Artifeld 
den Seminariften überhaupt abzufprechen beliebt, Da ihnen Die mehr⸗ 
erwähnten Zeitungäblätter nicht verboten find — die Altdorfer Semis 
nariften dagen nıcht. — Wir glauben übrigens, wenn glei der 
ſehr geehrte Altdorfer Seminarinfpeftor feine Herrn Seminariften wes 
niger reif für beide Blätter halten follte, als ver Schwabacher Herr 
Inſpeltor die feiner Yertung und Bildung anvertrauten, man burite 
auch erfteren das Leſen der genannten Blätter geftatten, um fo mehr, 
da wir, als ſehr eifrige Leſer diefer Zeitungen, noch nie einen Aufſatz 
in denfelben über Reorganifation des deutjchen Schulmefend und der 
Seminare geleien haben, »der ſich auf dem Felde der Polemif maß» 
los überftürgt hätte; umd ein großer Theil der Seminariften in wes 
nigfiend 4 bid 6 Wochen bie Anſtalt verläßt, alfo doch für »reif« ers 
färt werden fol, die „Erörterungen, Wünſche x.“ in Betreif des 
Schulweiend von »einem Theil des Lehrerftandes« nicht nacıbeilig 
auf jene Seminariften einwirken fonnen, da in jenen Blättern bios 
das geboten wird, wis mit den Anficbten der anerfannteften Pädagos 
gen und Staatsmänner volfommen übereinftimmt. Wir leſen dieſel⸗ 
ben Forderungen, wie fie „Männer vom Fache“ bereits jton fruber 
geftellt haben, in ten neueften Nummern des „Bolfsblatted“ von dem 
Parlamentömitglied Herrn Dr. Eiſenmann und hoffen, daß die Käms 
pfer für Die moderne Schule gegen Die Tlerikaliſche denn Doch fiegen 
werben. 

(Regenöburg, 25. Juli.) Heute Abends trifft Se. Maj. der König 
Marimilian von Bayern bier ein, um den Morgen früh zu ermwartens 
den deutſchen Neichöverwejer Erzherzog Johann zu bewilllommnen und 
die Vorkehrungen zu deffen feierlichften Empfang werden allentbalben 
getroffen, Derielbe wird morgen Vormittags mit einem ErtraDampfs 
ſchiffe ſeine Reife nah Wien fortiegen. — Heute Abend 6 Uhr fand 
ein nationaled Borfeit flatt. Das Yandwehrregiment rudte zu feier 
‚licher Parade aus, um die nationalfarbigen Fabnenbänder in Empfang 

u nehmen, welce die. junge Kürftin Theteſe von Thurn und Zaris 
ihm verehrte. Mgeb. 3.) 
(Aus Bayern.) Immer aufs Neue wird ed beiproden, warum 
man von jenen Bien, an Denen in den 1540er Jahren Juſtiz⸗ 
morde verübt wurden, nur den bayerihen Mitgliedern Der Nationals 
verfammlung, Bebr und Gifenmann, eine Geldvergütung gewährt 
bat. Warum ift für fo viele Andere nichts geſchehen, die Alcd eins 
büßten, jo namentiih für Volfhart in Augsburg, Koblbeyp in der 
Pfalz u. ſ. m. n [N Ep. 3.) 

Baden. (Mannbeim, 13. Juli.) Geftern fam aus der Rheinpfalz 
das 15. und heute das 10. bayeriiche Infanterieregiment bier durch, 
um vorerft wieder ibre früheren Garnifonen zu beziehen. Morgen 
wird und die dayeriſche Beſaßung verlajfen, um in die Nheinpfalz 
zurüdzufehren, und es wird dafür eine badiſche Militärabtheilung, 
nämlich ein Bataillon des Leibinfanterieregiments und eine balbe Bats 
terie Artillerie bier einrüden, Schw. W.) 

Braunſchweig. Braunſchweig, 12. Juli.) Im Wiverfpruce 
mit dem muthmaßlichen Friedensabſchluſſe fieht ver Umfland, daß 
vor einigen Tagen unjern in Holftein ftationirten Truppen eine große 
Menge Munition- nachgeſandt wurde, Mygdb. 3.) 

Freie Städte (Frankfutt, 14. Juli. 38. Sißung der deuts 
fhen Nationalverfammlung ) In der beutigen Eigung wurde in Bes 
zug auf das bekannte Schreiben des fonigi, bannover'ıhen Etaates 
minifteriumd an tie Stände nad dem Amrag von Wndenbrugfs bes 
fhloffen: die Gentralgemwalt. möge vie unummwundene 
Anerfennung der Gentralgewalt und bes Geſetzes 
darübervondem Staatäminifterium des Königreich 
Hannover fordern Sn Bezug auf das vfterreichiihe Geldaus— 
fuhrverbot wurde ber Ausſchußantrag angenommen, dabin gebend: 
die Nationalverfammiung erklärt, daß das von der ofterreich. Regie 
rung unter bem 2. Aprıl I, 5 erlaffene und fpäter bis Ende Juli 


verlängerte Ausfuhrverbot von edlen Metallen, fomohl für Defters 


‚reich felbt wie für die übrigen deutſchen Staaten große Nachtheile 


babe, und daß eine folche ven ‚übrigen deutfhen Staaten gegenüber 
nicht zu rechtfertigente Mafregel mit ter Einheit Deutfchlande ums 
verträglich ſey. Dieje Erklärung fol der öfterr. Regierung auf ges 
eignetem Wege mitgerheilt werten. Art. D. P⸗Z3.) 
(Frankfurt, den 14. Juli.) Geſtern nad dem Scluſſe der 
Sitzung vereinigten ſich fait alle Mitglieder der Nationalverſammlung 
zu einem verabredeten Mable in der Mainluft, zu beifen Schluſſe 
auch Se. kaiſ. Hoh. der Erzherzog⸗Reichsverweſer erſchien, und fi) 
mit dem Präfiventen und vielen ihm vorgeftelten Mitgliedern ber 
Nationalverfammlung auf das freumdlichfte unterbielt. Der ununter: 
brochenen ug 9 der Nationalbymne reibte der Meichdverweier 
einen entſprechenden Zoaft am, der mit größter Begeifterung aufges 
nommen wurde. Mit befonderer Theilnahme bemerkte man die freus 
dige Stimmung des alten Arndt bei dem vielflimmigen Klange feines 
berühmten Lieded, — Se. Maj. der König von Württemberg, 99. kt. 
HH. die Grofherzoge von Baden und von Heflen und II. HH. die 
Herzöge von Naſſau und von Sadıfen Meiningen find geflern bier 
eingetroffen; heute werden Se. Maj. ber König von Bayern bier 
erwartet. . (Erfft. D-P.3.) I 
eFranffurt, 13, Juli.) Es wird mit Zuverlaffigfeit behauptet, 
daß der abgetretene preuffiihe Minifterpräfident Campbaufen in dad 
nunmehr zu bildende deutſche Reihöminifterium eintreten werde, Die 
Lage, in welche der Grminifter Durch die Uebernabme dieſes Amtes 
fommen- würde, bürjte ibm aber fehr große Schwierigfeiten bereiten 
und leicht den ganzen Zmwed vereiteln, der durch jein Eintreten erreicht 
werden fol. Bor allen Dingen fcheint es natürlich notbwendig, daß 
die Minifter Feine anderen leitenden Prinzipien baben, als die find 
melde die Nationalveriammlung in ihrer Majorität als die leitenden 
ausſprach. Run aber it ed befannt, daß, während die Nationalvers 
jammlung die Voifdfouveränetät proflamırt und bei der Wabl des 
Reichsoerweſers zur Anerfennung gebracht bat, der Erminifler Camps 
banfen in feinen Reden in der fonjtituirenden Berfammlung zu Berlin 
die Bolksfouseränetät ausdrücklich verworſen, das Volk nicht berechtigt 
bielt, ſelbſtſtändig fich eine Berfaffung zu geben, und fein Minijterium 
wefentlih als eine Fortfegung des vereinigten Landtags betrachtete. 
Der Minifter würde demnach mit feiner politiichen Uederzeugung im 
Widerſptuch fleben mit dem Grundgedanken, welchen die deuiſche Nas 
tionalverfammlung zu ihren leitenden Prinzipe gemacht bat, und auf 
welchem die ganze proviforifde Gentralgewalt ruht. Diefer Widers 
ſpruch ift um fo bedenflicher, je mehr bie Gonfequenz des Herrn Camp⸗ 
baufen gerühmt wird, und die confervative Partei, ftatt, wie fie bofft, 
in ibm einen Stügpunft zu finden; könnte leicht die Erfahrung mas 
hen, daß durch den Miniſter Gampbaufen, wie in Berlin, fo auch in 
Franfjurt, die DOppofition auf indireftem Wege einen ftarfen Zuwachs 
erhielte. - Wenn nun aber Herr Camphauſen wefentliih darum in das 
Miniflerium treten foQ, damit Preuſſen Dadurch eine Gonceffion gemacht 
werde, fo fcheint diefem Zweck nicht fehr gedient, wenn man einen Dann 
wäblt, welcher, jtatt die Antipatbien gegen daſſelbe zu überwinden, 
ſowohl wegen feiner politiſchen Ueberzeugung, als aud um der Unbieg« 
famteit feines Charafterd willen nothwendig eine mächtige Oppofition 
gegen fich bervoreufen muß. Zudem ſcheint ed auch wunderbar, daß 
nran aus Rüdjicht für Preuffen einen Mann ind Reichsminiſterium 
wählt, weldyer wegen Mangel an binreihendem Vertrauen von Seiten 
ded Volles und feiner Vertreter das Portefeuile niederlegen mußte, 
Wenn es die Freunde Preuffens find, melde zu diefem Schritte dem 
Rath gegeben, fo dürfte man leicht in Sansſouci ein defanntes italies 
niſches Spridwort nur als allzuwahr ausrufen hören. (Ati. 3) 
(Hamburg, den 11. Juli.) ine ſehr gewichtige, für viele Tau—⸗ 
ende umnferer Deutichen Brüder maafgebente Stimme iſt in den 
Herzogtbümern die Des „Ipehöer Wochenblattes" deſſelben Drga- 
ned, welches Kammerberr von Scherl ſchon vor etwa 2 Jahren por 
litiſch unſchädlich zu machen verſuchte. Diefes Blatt fügt in einem 
längern Urtifel über die Rothwendigkeit des Auſhebens auch der Pers 
fonalslinion u. A.: „Je näher der Zeitpunft tritt, wo die Frage 
praftifch entſchieden werben fol, ob das unſelige Verhältuiß zu Da- 
nemarf wiederbergeitebt werben ſoll, oder ob die Herzogthümer fich der 
deutſchen Entwidelung ohne Borbehalt anſchließen dürfen, deſto laus 
ter müſſen wir unfere Stimme erbeben, um dem, was bie unendliche 
Mebrbeit der Schleswig⸗Holſteinet venft und fühlt, Worte zu leihen. 
Es iſt der entfchiebene Wille der Herzogthümer, daß im Frieden auch 
das legte Band befeitigt werde, Das uns an Dänemark feſthält. Mag 
fegn, daß Wancer fih noch nicht ganz flar it über diefe Sache, day 
Mancher vieleicht meint, — erleichtert die Beibehaltung der Perronals 
Union den Friedensſchluß, jo möge fie beibleiben, wenn nur das Blut« 
vergießen dadurch beender wird; gegen Lebergriffe von däniſcher Seite 
fönnen wir uns ja durch Bedingungen im Kriedensfchluffe ſichern.“ 
Wer jo jpricht, weiß nicht, was er will. Was belfen gegen Dänemarf 
Verträge? — Kun folgt eine nur allzugerechte Aufzählung der bitters 
fien Beſchwerden, welche die von Dünemark perfide und nichtewürdig 
behandelten Herzogthümer ſeit vielen Jahren zu erheben hatten, vie 
endlich zu einem offenen Aufftande führten, welcher, obgleich durch die 


Deutſche Rationalbülfe fiegreich geblieben, nunmehr befeitigt werden 


foll wie eine gebändigte njurrertion, Zum Schluß aber ſpricht ber 
Verfaſſer mit unferer vollen Beſtimmung die Ueberjeugung aus, daß 
die Ehre Deutſchlands feinen Frieden dulde, der die Dänen wieder 
nah Schleswig⸗ Holſtein zurüdbringt, Als Kampfpreis dürfe man die 
Aufhebung ber verbaßten Perfonal-Union zu erreiben boffen. „Das 
bee — fo lauten Die legten Worte — friſch in den Kampf und vie 
Dänen mit mannbafter Fauft beawungen, die Nationalverfammlung 
aber durch zablreihe Petitionen in der Ueberzeugung bejefligt: „daß 
ed der Wille des Schleswig⸗Holſteiniſchen Volkes ift, dag Schleswig 
ungetheilt mit Holjtein vereint bleibe und mit Deutfchland verbunden 
werde und nicht minder, daß fein König von Dänemark fünftig über 
die Herzogtbümer, fein Herzog von Echleswigsholftein über Dänes 
marf berriche!* £ 

Heſſſen. (Darmfladt, 7. Juli.) Bor Kurzem theilte ich der 
.O Pd.«Z3.“ den am 5. v. M. geflelten Antrag des Abg. Görtz, 
bezüglich der Verhältniſſe der Stadt Mainz als Bundesjeftung, mit, 


. Diejer Tage bat num derfelbe einen weiteren Antrag, »die Verhält⸗ 
niſſe der Stade Mainz beiteffend“ folgen laffen, ven ich gleichſfalls 


einjenten zu müſſen glaube, Damit Ihre Kejer von Allem Notiz neh⸗ 
men fünnen, was Die Eigenthümlichteit der Berbältniffe ded „goldnen 
Mainz* im ihr volles Licht ſtellt. Der Antrag lautet: „Der von mir 
am 8. Juni geflellte Antrag batte blos das Verhältniß der Bürgers 


[haft von Mainz zu er Feſtungsbehörde in ——— im Auge. 
Die "Erhaltung des Friedend wird indeß täglich ungewiſſer, und vieler 
Umfland_legtiden Bewohnern von Mainz tie Betrachtung nahe, wie 
ihre Lage im Falle eined Kriegs ſich geftalten werde; eine Betrachtung, 
welche in der That nicht geeignet ift, innen große Beruhigung zu gewäh⸗ 
ren. Das Reglement von 1832 legt die unbedingte Gewalt während des 
Belagerungszuftandes in die Hände des Gouvernements; feine Befehle, 
gleichwiel wie verkündet, bilden das Geſetz; feine Soldaten find Richter 
und Bollftreder. Das Geſeß, welches Die Bürger in Friedenszeit ber 
berrfcht, ift aufgehoben ; nach einem ihm ganz fremden Kriegsgefep, in 
einem militärischen Verfahren, das Deffentlichfeit und jebe ſchühende 
Form ausfchließt, fol der Bürger gerichtet werben; er fann für ein 
Verſehen, fürjeine Handlung, die zw jeder andern Zeit völlig gleich⸗ 
gültig war, mit dem Zode bejtraft werden; er kann ber nach jeinen 
Begriffen fo entwürdigenden Strafe ber forperlihen Züchtigung ver⸗ 
fallen.“ Die Gerechtigkeit erfordert aber, Daß foweit fich dieſes mit 
dem Zweck der Sicherheit und der Beriheidigung der Veſtung irgend 
vereinbaren läßt, eben, freiheit und Ehre des Bürgers geibüpt 
und nicht ohne ale Garantie dem Willen eined Ginzelnen preiögege, 
ben ſeyen. Gbenio ift fein Bermögen und feine bürgerliche Exiſtenz 
bedroht, Abgeſehen davon, daß obnedied Die Erwerbsquellen der meis 
ſten Brwohner einer Feftung im Belagerungszuftan® verfiegen,, fann 
das Feſtungsgouvernement jeden, der nicht ſich und feine Familie auf 
4 Monate mit Ledensmitteln zu verfeben im Stande ift, austreiben 
und fomit dem Berberben preisgeben, es fann ber Einwohnerſchaſt 
Lieferungen an Geld, Lebensmitteln ıc. auflegen. Die Belagerung jelbit 
führt aber außerdem durch Beihädignng oder Zerftörung von Gebäuden 
Verluſte herbei, für welche eine@ntihädigung von niemanden geleiftet wird. 
Die &erechtigfeit erfordert, daß dem Bouvernement die Macht genoms 
men werde, anfäßige Bürger, blos weil fie arm find, dem Elende preids 
zugeben; fie erforbers ferner, daß die Opfer, welche die Bürgerfchaft 
von Mainz für dad ganze Vaterland bringen muß, ihr aud von Dies 
fem wieder vergütet werden. Diejed Berhältuiß fam bereits auf ven 
Zandtagen von 1533 und 1834 auf einen wntrag von ſechs rheinhefs 
ſiſchen Abgeordneten zur Verhandlung in die Kammer, obne daß bie 
Verwendung derfelben bei großperzoglicher Staatsregierung irgend eine 
fihtbare Wirfung gehabt hätte. Sept aber, wo bie öffentliche Zur 
ftände unfered Waterlanded eine neue Geftalt in volfätbümlichem 
Sinne, auf dem Grundprinzip ber gleichen Gerechtigteit für Alle’ans 
nehmen ſeilen, wird aud die Stimme von Mainz nicyt mehr unge 
bört verballen. Der Unterzeichnete Tann fi auf die damaligen Vers 
bandlungen bezieben, in denen diefe Gelegenheit auf'd umfafjendfte bes 
bandelt und erſchöpft if. Er ftellt fonad den weiteren Antrag das 
bin: die Kammer möge die hohe Staatsregierung erfuchen, bei Gele 
genbeit der Revifion des Feftungsreglementd weiter dahin zu wirken: 
1) daß die Fälle, wo der Belagerungszuftand eintreten ſoll, beftimmt 
angegeben werden; 2) daß für cen Belagerungsftand die Juriödiction 
deö Bouvernements und der Kriegögerichte Über die Bürger auf diejes 
nigen Bergeden und Verbrechen befchränft werden fol, welche fid) auf die 
Sicherheit der Feſtung beziehen, daß diefe legteren namentlich bezeichnet 
und die Strafen vorher beilimmt werden, daß aber die Förperliche 
Züchtigung gegen die Bürger nicht verhängt werden fünne; 3) daß 
zu den Kriegsgerichten für die Fälle, mo fie über KivilsPerfonen, 
zu urtheilen baden, Civiltichtet in gleicher Anzahl zugezogen werden; 
4) daß die Verhandlungen des Kriegögerihts mit den fdhügenden 
Formen bekleidet ſeyen, welche ber Zwed terfelben, ſchleunige Gerech⸗ 
tigfeitöpflege, nicht ausſchließt, namentlich Defſentlichkeit und das 
Recht, ſich einen Vertheidiger zu wählen; 5)-daß feine Todesftrafe 
während ber Dauer des Velagerungszuftanded vollzogen werde; 6) 
daß dad Gouvernement für den Pal der Belagerung gehalten fey, 
Borräthe anzufcaffen, aus melden die ärmeren Bürger fich verpros 
viantiren fönnen; 7) daß aus den Mitteln der Gentralgewalt Deutſch⸗ 
lands diejenigen entſchädigt werden, welche durch gieferung von Na⸗ 
turalien, Geld sc. an die Seſaßung, oder dur Beſchädlgung oder 


Zerftörung von Gebäuden zu Schaden gefommen find.” Diefer Ans 


trag wurde fogleih an den betreffenden Ausſchuß zur Begutachtung 
gemwiefen. , j Irtf. D.P.3.) 
(Kafel, den 11. Juli) Die aus Anlaß der 'unlängft ftatt- 
gehabten Störungen ber Öffentlichen Rube verfügten Polizeimaßre— 
geln, wonach die Wirthshauſer um 11- Uhr geichloffen, und Kinder 
und Rebrlinge von Abends 9 Uhr an von den Strafen fern gebalten 
werden mußten, find von der Mefidenzgpoligeidireftion beute wieder 
urüdgegogen worden. — Die Ständeverfammlung bat beute einen 
Antrag des Deputirten Pfeiffer auf Geſtattung der Civilche zwiſchen 
Juden und Chriſten zu dem ihrigen gemacht, und die Regierung er · 
fucht, in dem zu erwartenden Geſetzentwurf, die Regelung der relis 
iöfen Diffidenten betreffend, auch auf die Ehe zwiſchen Ehriften und 
Süden Bedacht zu nehmen. Dagegen wurden mehrere Anträge ber 
Deputirter Hentel und Federer auf Reform der Wablgefeßgebung, 


namentlich auf Einführung virefter Wahlen, und Erweiterung ber - 


Wahljähigkeit Hinfihtlihd der Wahlmänner abgelehnt. Ein Antrag 
des Deputirten Schent, der Ritterſchaſt zu geftatten, aud aus ans 
dern Ständen ihre Abgeordneten wählen zu dürfen, wurde angenom« 
men, dagegen ver Untrag Henkel's, die befondere Bertretung des 
Adeld als unzuläffig zu erflären, abgelehnt. Henkel bat fih ges 
gen die Erweiterung Des Wahlrechts des Adels ausgeſprochen, 
und fogar gegen den Beſchluß der Ständeverſammlung Diſſens 
eingelegt, weil er überhaupt von einer befonderen Bertrelung des 
Mdeld und ber Standeäherren nichts willen will, und in dem ges 
faßten Beſchluß eine weitere Ausdehnung des Wahiprivilegd dieſes 
Standes erblidt. Die Ständeverſammlunge bat aber durch ihre 
heutigen Beſchlüſſe feld den Beweis geliefert, wie ſeht eine ras 
ditale Umgeftaltung der ganzen Wahlgefepgebung am der Zeit ift. 
Saffen wir, was jeder Bernünftige gewiß wünſchen wird, bie 
Zeiten ruhiger werben, fo werden wir ſchon fehen, welche Hinderniffe 
tie übermäßige Vertretung der privilegirten Stände allen Neformeu 
im Staatdleben in den Weg legen wird. Denn vergleicht man die 
Haltung der Deputitten bed Adels unter dem Scheffet'ſchen Minifter 
rium mit ihrer jetzigen Nachgiebigfeit, fo wird man verfucht, letztere 
mehr für ein Refultat ber Furt, ald der inneren Ueberzeugung von 
der Nothwendigfeit und Gerechtigkeit der zu Stande gefommenen 
Reformen in Gefepgebung und Verwaltung zu halten. Die Parlar 
mentögefeßgebung wird wohl auch hier das Befte thun a A 
Geif 3.) 
Defterreich. (Wien, 11. Juli) Unter allen Stürmen, die in lepter 
Zeit über Defterreich hereingebrochen find, ift die Zwiſtigkeit zwiſchen Un ⸗ 


garn und Kroatien der geſährlichſſe. Der Zufland wirb mit jebem 
Tag bdrobender. Der Erzberzog / Johann bat wohl dad Amt eines 
Bermittlerd übernemmen, und gleich nad feiner Ankunft in Wien 
den Banus Jellaich aufgefordert, bieber zu fommen, allein der Bar 
nus ſcheint dieſe Aufforderung zu ignoriren, und bat indeffen den 
croatifhen Landtag in Agram eröffne, Das ungariihe Minifterium, 
welches nur ten flrengen Rechtsboden zu behaupten entjchloffen 
fcheint, verlangt vor allem, daß der eroatifhe Landtag als ein unge, 
feplicher fib auflöfe, bevor irgend eine Unterbandlung angeknüpft 
merben könnte. Der croatifche Landtag hinwieder ſtellt als erfle Ber 
bingung, daß dad gegen den Banus erlaffene kaiſerliche Manifeſt 
(vom 10. Juni) widerrufen, ferner, daß die in Kroatien und Slavo⸗ 
nien befindlichen Truppen unter dad öſterreichiſche Kriegdminifterium 
geitelt werden, und verlangt zugleich die Zurüdberufung des Infans 
terieregiments Erzbergog Leopold. -MWie da ein friedliher Ausgleich 
zu Stande fommen fol, ift daber nicht abzufehen. Beide Parteien, 
aufs beftigfte erbittert, fteben einander gegenüber, entichloffen, einen 
biutigen Kampf zu beginnen. Sr diefem Yugenblid hätte Ungarn 
jedenfald einen febr ſchweren Stand, denn ed. if von Truppen ent- 
blößt, und fein croatifches oder flavifches Regiment würde gegen die 
Kroaten ziehen. Das Begehren ded ungariihen Minifteriums, Trups 
ven nad, Ungarn, zu fenden, hatte auch bis jetzt feinen Erfolg. Es 
foüten zwei Regimenter dahin beorbert werden, allein weder das ers 
mwäbnte Regiment Erpberzog Leopold, noch das Regiment Wafa, noch 
das in Prefburg ftebende Infanterieregiment Alexander, welche, ob⸗ 
wobl ungariihe Regimenter, doch Slaven find, wollten gegen ibre 
Brüder, die Kroaten, ziehen, wohl aber erklärten fie, gegen den Feind 
in Stalien fämpfen zu wollen. (Dad Regiment Leopold ift aud bes 
reitd geftern von bier über Marburg und Billach nach Italien auf 
ebrocen.) Im gleihem Sinn folen fi aud mebrere galizifche 
Regimenter ausgeſprochen haben. Auch werben nächſtens drei Regis 
menter aus Galizien bier eintreffen, welche nad Stalien beftimmt 
find, Indeſſen wird das bier ftationirte Dufarenregiment Alexander 
nad Ungarn marſchiren, und durch das Ehevaurlegersregiment Fißz⸗ 
gerald erfegt werden. (a. 9. 3.) 
(Wien, ten 12. Juni.) Die beutigen Nachrichten aus Uns 


. gan beftätigen die geftern mitgetheilten Berichte Über den Feldmat⸗ 


fhalskieutenant Hrabofdty, fo wie dad Einrüden der Ruffen in bie 
Moldau und ihr Borrüden gegen die Wallachei. Die Magyarifche 
Partei ift durch dieſe Ereigniffe nicht wenig erfhüttert. Das ungas 


zishe Minifterium Koſſuth findet an drei Viertheil von Ungarn feinen 


Anhang mehr, und wenn es nicht bald die Hände zu einer Bereinba- 
rung mit tem Banud von Kroatien reicht, fo find-die Folgen nicht zu 
berechnen. Ungarn fann ohne feſten Anfchlug an Defterreich nicht 
exiſtiren. (U. Abendz.) 
(Wien, den 12. Jul.) Die ara pen Ungewißheit über 
die Zufammenfeßung ded neuen Minifteriumd erzeugt eine unverkenn⸗ 
bare trübe Stimmung. Ich theile Ihnen indeffen folgende Eombinas 
tion mit, die geitern Abend durch einen Erpreiien an Se. f. Hoh. den 
Erzberzog Johann nach Frankfurt zur Bellätigung zugefendet wurde: 
Dobihoff für das Innere mit der Präfidentihaft, Weſſenberg für das 
Aeufere, General Schönbals für dad Portefeuille des Kriegs Cprovi« 
forifch Katour), Meyer (Chef des Haufes Stamep » Mayer) Finanzen, 
—— oder Hauptmann Möring öffentliche Arbeiten, Prof. Erner 
ultus und Schwarzer für den Handel. . Die Rerrutirung ſtößt bier 
abermald auf-Hinderniffe. Geflern folten 43 Recruten affentirt wer⸗ 
den, als ein Hauptmann von ber Nationalgarde erfchien und die Leute 
durch feine unberufene Erklärung, daf man genug Truppen und nicht 
noch mehr Truppen nad Italien zu fenden möthig babe, veranlaßte, 
ſich zu zerfireuen und nad Haufe zu geben! (UA. A. 3) 
(Peſth, den 9. Juli.) Nach den neueſten Nachrichten aus ben 
untern Donaugegenden fam ed am 5 d. M. bei Neufag zwifchen den 
Ungarn (aus Mobilen und Linie beftehend) und den raigiihen Aufs 
ftändifchen, zu einen blutigen Treffen, deffen Ausgang ald unentfcieden 
für-die eine oder die andere Partei angegeben wird. Laut üngarifchen 
Berichten hätten die Raigen 250 Dann und bie Ungarn 19 Mann an 
Todten verloren. — Kofjutb publicirt in feinem neuen Journal täglich 
feindfelige Artitel gegen Defterreich. Die Angabe, daß unfer Minifterium 
durch die Drohung Koffutbs feine Entlaffung zu nehmen, babin geſtimmt 
wurde, bie ſchon angenommene Vermittlung ded Erzberzogd Johann 
in der croatifhen ngelegenbeiet wieder abzulehnen, ſcheint ganz 
gegründet zu ſeyn. Man wird nun ernfttiche Kriegdrüftungen vorneb- 
men (00,000 Mann!!) und dem Finanzminifter (Koſſuth) wird es 
ein Leichtes ſeyn, die dazu nörbigen Millionen aufzubringen. „Wir 
werden das Geld mit Gottes Hülfe haben, und bilft der Himmel nicht, 
fo werden wir ed von der Hölle baden!" fagt Koſſuth. Guter Rath 
für ale Finangminifter Europa’! " (A. 9. 3.) 
Sabfen Auch in Gera hat am 5. Yuli ein von Sols 
daten ausgehender Spectafel ftattgefunten. Veranlaffung gab die Ders 
lefung ded Kriegsartifeld, worin die Stelle vorfommt: der Soldat dürfe, 
wenn er den Befebl erhalte, für Fürſt und Vaterland zu flreiten, we⸗ 
der Vater noch Mutter ıc. fbonen Die Soldaten berichteten das Ge 
hörte dem zum Wochenmarkt zablreih verfammelten Publicum. Dieß 
109 vor das Haus ded Hauptmannd, welder ven Artıtel verlefen hatte, 
rief ibn beraus und beichimpfte ihn. Dem Kanzler und andern Bes 
amten gelang allerdings endlich die Fefhwichtigung der Maffe, aber 
der Hauptmann v. Schönfeld verlieh Rabmittags die Stadt in einem 
Wagen, begleitet von zwei Bürgern und befbügt von der ar 
Shleswig-Holflein. (Rendäburg, 11. Juli) Das Gerücht 
von den unter dem Einfluß von Rußland und England abgeſchloſſenen 
Friedensbedingungen bat nicht dazu beitragen fonnen, bier im Lande 
Sympathien zu erweden für die deutſche Einheit und ben deutſchen 
Reichsveiweſer. Die Wabl der Letztern zu feiern, bat daber auch beim 
Boife nod wenig Anflang gefunden und wenn der »deutſche Jobann⸗ 
nicht mit Energie unferer gerechten Sache ſich annebmen wid, io kann 
es fich' leicht zutragen, daß er das erfte Reids· Edi erlaſſen muß ge⸗ 
gen ein deutſches Velt, das alle Steuern verweigert und einer Regie⸗ 
rung fi) wieberfegen wird, die fremde Mächte und zu Mi" 75 


Donaufürſtenthũmer. 


(Jaſſh, den 3. Juli.) . Die Ruſſen find dieſen Nachmittag did 
eine Stunde vor der Stadt vorgetüdt. ‚Das uptquartier iſt auf 
dem Gute des Fürften Roßnovan zu Stida, Man erwartet fie mer 


Der Fürft liegt am der Cholera ſchwer erkrankt darnie- 
Cholera geftorben. Uebri⸗ 
(Wien. 3.) 


' gen allhier. 
der. Der Minifter ded Innern ift an der 
gend herefcht noch Ruhe in der Stadt. 


‚  Franfreich,. 

+ (Paris, 12. Juli.) Unfere politifche Atmofpbäre wird wieder 
ehr fehmer und in den minifteriellen Kreiſen befürchtet man ben 
Ausbruch eines neuen Boltöfturmes: Gavaigmac fab ſich ſchon gend» 
tbigt, geſtern in größter Eile alle feine Streitkräfte gegen ta Ehapelle 
©t. Denis zu richten, wo ſich die Bevölkerung in Mafle zu erheben 
drobt. Doch das ift nicht Alles. Uebermorgen (14. Juli) tritt bes 
Tanntlich die Jahresfeier: der Baftilleneroberug und reip. Zerflörung 
ein. Man fürdtet, das Monfterbanfett a 25 Gentimes, das ber 
Juniſturm begrub, Fönne ſich wie durch Zauber bei dieſer Gelegenbeit 
berftellen.. Das Volt, namentlih das franzöfifhe, ift immer ſchlag⸗ 
fertig. Yufferdem hat Paſcha Marraft die Unvorfictigteit begangen 
(ed farm unmöglich elwas Anderes dahinter fteden) die Arbeiter und 
Weſellen fämmtliher Pariſer Gewerfe für den 15., 16. und 17. Juni 
auf die befuchteften Pläpe zufammenzutrommeln, damit fie ihre Ber 
tretee vor dem  fogenannten.. Wolowstiſchen Arbeits » Ausſchuſſe der 
Nationalverfammlung wählen. Ein folder Akt gebt natürlich nicht 
ohne: den gehörigen Lärmen ab. Für den 19., 20,, 21. umd 22. find 
fänmtlibe Meifter zufammengerufen. Dies Alles macht unfere Luft 
von Neuem fehr brennbar, In der Boransficht neuer Ausbrüce bed 
Voltdgornd bat die Nationalverfammlung beichlojlen, daß die Pariſer 
Beiagung nicht weniger als 50,000 Mann betragen dürfe. Unfere 
Bolfsvertreter glauben nun einmal, nicht anders als hinter Bajonetten 
und Propfaften beratben zu fünnen. Meinungsfreiheit! 

Eine telegrapbifche Depeihe zeigt der Erefutiogewalt aus Rom 
7. Juli an, daß der Papft Pius IX, die franzöſiſche Republik feierlich 
anerfahnt- babe. 2 

Die Entwaffnungen unzuverläffiger Bürgerwehr werben fortgefeßt. 
Die Polizei: bat geftern neue Pulver» und Waffen Borräthe in Privat, 
bäufern weggenommen. 1 J 

Aus der Seine werden immer noch Leichen gefifcht. Borgeftern 
zog man von Pontneuf den Korper eined jungen Wanned aus bem 


willigt. 


Maffer und trug ihm unter dem Andrange vieler Neugieriger in bie 
Morgue. Bei Abzug der Kleider entdedten die Aerzte, daß der, Körs 
per von zehm Kugeln durchbohrt war. In einer Taſche ſtedte fein 
Nrbeitäbugelhen, der Mationalwerfftätten mit dem Namen -Emil 
Kardere. . 

(Nationalverfammlung. Sißung vom 11. Juli nad vier Ubr.] 


Nach Erledigung der Tagesordnung legte Senard, Minifter ded Ins 


nern, das längft erwartete neue Prefigefeg gegen bie Clubs 
vor. Daſſelbe ift von entfeglicher Länge und erneuert die Gefeggebung 
vom 10. Dezember 1830 und flelt die Kaution wieder ber. Die 
Ziffer ift jedoch bedeutend niedriger. Während 1530 hunderttaufend 
Franken gefordert wurden, fept dad neue Gefeg nur 24,000 Franten 
Kapital feſt. (Erftaunen.) Dann legte Senard ein Gefeg vor,. das 
den Theatern 500,000 Frks. je nad Maßgabe ihrer Dürftigfeit bes 
Die Dringlichkeit wird ausgeſprochen. Altaroche, der befannte 
Redakteur ded Charivari, drang darauf, aud den armen Künftlern 
und Schriftjtellern zu Hilfe zu fommen. Es ſey bereitd eine derartige 
Propofition gemacht worden, die aber feit at Tagen in deu Bureaus 
ſchlummern. Das Elend ſey fürchterlich und die Nationalwerfftätten 
eichloffen. (Gelächter) Die Verfammlung ſolle alfo nicht länger 
äumen. Runeau fand die Sache nicht fo dringend, um die Wigence 
zu rechtfertigen. Die Berfammlung ‚wird fpäter 250,000 Frtd. vötiren. 
Kurz vor Sigungsfhluß entſpann ſich eine heftige Debatte. Flocon 
verlangte dad Wort, um gegen die neue Gefeßgebung zu proteflicen 
oder Bemerfungen dagegen zu machen, die den reaktionären Geift der- 
felben fehilderten. Senard eikte auf vie Bühne, um die Nothwendig« 
feit dieſer Rüdkehr zum Gefep von 1830 zu rechtfertigen. Er wieß 
auf Die Freude der Republit und zeigte befonderd die Nothwendigkeit 
derfelben in den Departementd. Er ſprach mit vielem Pathos und 
mit dem Gewicht eines Metterd ‚des Barerlanded. Flecon erwiderte, 
daß dad Gefeg der freien Preſſe dem Todesſtoß gebe, indem fein 
Menfch bei dem obſchwebenden Belagerumgszuftand 24,000 Fri. Katie 
tion auffreiben könne Zum Schluſſe legte Goudchaux eın Gefep rüds 
ſichtlich der Treſorbons vor. ı (6 Uhr.) 


Berantwortlicger Rebalteur: Dr. Friedrich Mayer, 





— — — —— — — — — — — — —— — — 


Bekanntmachung. 


Auf Auttag eined Önvelhelgläubigere wird das Mohn: 
" haus des Delomemen Ellas Färjattel, Num. 670m, 
ilegend in der. Harfengaffe dahler, greftentheils maſſiv 
erbaut, von mittelmäßigen Bauftand, enthaltend mmier ber 
Erbe einen milttelmäßigen Keller, und zur ebenen Erde 
eine Ginfahet, zwei Stuben, eine Kammer, und eine 
Kühe, im oben Stod drei Etuben, eine Kammer, zwei 
Kuüchen und unter dem Dache zwel umgebretierte Böden, 
geſchaͤtzt auf 1900 fl,, fanmi dem am Haufe linie bes 
finvficden - Blügelgang, zweiitöcigt, geſchaͤzt auf 70 J. 
nebſt Stallung und Memife, neihäpt auf SER, Fammt 
den dem Hofe befindlichen Brannen geſchätzt auf vo fl, 
fen Bauyen geihäpt auf 2110M, neh dem hinter tem 
Haufe Negenden Wursgärtihen, Pl-Rro 663 b, eunthal · 
tend 3 Dezimalen, geihägt auf 181, ferner an Aeckern: 
36 Dezlmalen Debung, PlrRre, 2111 im Stubenlch, 
geidägt auf SA, 25 Dezimalen Feld. Pl-M ro. 2344 
im Gtubenich, geſchaͤtzt auf 180. 

Kerner das Antecht bes Verthellung der Aliſtdler 
Gewmelndebeſthungen und zwar: 

a) zu einem ganzen Antheil am Aengern, Inſeln, Wieſen, 
b) zu einem halben Antheil an Grund aud Beden ven 
der Stabenlehe und Mailmalbung nebit den Hutrecht 

wach Vortrag bei der Mittähter Gemeinde H6 «Mr. 740 

Lit. E, geidägt auf 25, dann bie auf dem Mohn: 

hasſe tahende reale Brantweindrennerengerechtigfeit, 

geihägt auf 25 Fl, inegeſammt gerlchilich geſchatzt auf 

2203 4. i.e zweitauſend zweihundert und 

Bier Bulben, — dem öffentlichen Verlauf? unters 

heilt und hlezu Dietungetermin auf 
Mittwoch ten 6. September d. Is. Vormittags 

9 Uhr, 
im Kanzlei-Zimmer Rum, 10 anberaumt, wezu beüg- und 
sahlungsfühige Kaufeliebhaber mit bem Bemerlen einger 
Inden werben, baf ber Zuſchlag erfolgt, wenn ein bem 
Schäihungswerib erreihendes Gebet gelegt Wirk, 

Die Raufebebingungen werzen im Verfieigerufgster- 
min ſelbſt feitgeiept, bis wohln auch bie nähere Ber 
ſchreibung der Immebillen welche belajlet ind mit 4a le, 
Hausſteuet, 6 Heller Grunzfiener, 1 fl. Gebzins, ı fl. 
jährlichen Beleuturgsbeitrag, 7 fr. Grundſteuer; zur 
Stadigemeinde Grlangen 5 fr, Canen mb 5 fr. Neu: 
brucyinns aus ben bei den. Mften befintlichen Tarationd- 
Prototoll in. ber diesgerichtlichen Regitvatur eingeichen 
werben fann. 

Erlangen, ben 11. Juli 1848, 

Königliches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Beismäller, 
Direlter, 
Brand. 





Erwiederung. 

Die Berbädjtigung in Rre, 54 des Bufdaners weiſe 
ich Yiemit als Unmahrheit zuräd, Bas man vom tem 
za halten bat, der feinen Namen nicht nemet, weiß bas 
Dublifum; follte aber der mir recht wohl befannte Gin 
fender feinen Namen zu nenne bie dreiſte Stitne haben, 
fo wird das Publifum ſtaunen und am Ünde mit mic 
— laden. Die ref, Schreiner» und Echuiergeiellen 
find zu flug, um ſolchen gemeinen Gehereien Glauben 
zu ſchenlen, und den Epielball Muberer abzugeben. _ 

Ioh Lehmeyer 


(Zu vermiethen.) Auf dem Masplap Are, 198 
8 der dritte Stoct zu vermiehhen 


YUnzeigen 


(Erfudhen) Der @infender des Bries 
fed mit Pofiftempel vom 13. Juli unterzeichnet 
E. W., gefitgelt S. P, wird unter Zuficherung 
der größten Verſchwiegenheit erfucht, dem 
Adreſſaten zu näherer Aufklärung feinen Namen 
zu nennen, 


Dassssıll 


Aufforderung. 

Diejenigen Bürger der Stadt und des Burgiriehene, 
welde die Hundeſtener auf wur 6 fr. heraßbgeicht 
zu fchen wänfden, werten hiermit aufgefordert, bie Liſten, 
welde in ter Spertiſchen Wirthſchaft an der Fürther 
Strafe, bei Madame Weber zum Weichſelbaum in ber 
inneren Laufergaffe und im der Weintraube zu MWührb 
aufiegem, zu unterzeichnen, bie Sache jedech nicht auf 
bie fange Banf zu ſchieben. 


Nachträgliches 

zu den angefündigten Vorträgen über Artillerie. 
Nachdem cd dem Unterzeichneten endlich gelungen iR, 

in dem Ratkarinen Saale dahier, rin paſſendes Lofal zu 
feinen Verträgen über peymläre Artillerie zu acaniriren, 
fo Iabet er verehrliche Buhörer hiemit ein, mit Bezug- 
mahme auf feine erimalige Kuforberumg in Nr. 184 ber 
Mitteliränf. Ita, ſich zur gegenieltigen Berflänbigung über 
fein Vorbaben, Dienſtage, ben 18.0.0, früh 7 Uhr im ger 
nannten Lokale geiällioft einfinten zu wollen, um in Be- 
treff einer vielleicht ſchidlichern Stunde für die Hortiegung 
feiner Borträge Beſchlaß faſſen zu Tönnen; für molhtwenbig 
ſchelnen mögente Notizen, im Berlauf der Lehrgegen- 
fände, jetoch Papier und Dleinift mübringen zu wollen. 
Baner, Hauptmann, 
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Kißkalts⸗Zwinger. 


* 

* 

* Sonntag den 16. Juli findet Blechmuſit % 
N von der 3. Chen.Divifion mit ganz neuen % 
Y 
y 
Y 
+ 


* * * 


Piecen ftatt, wozu höflichſt einladet h 
Kiffalt. J 
8 
EGEGETEEET EHER ERS + 
Berfammlunmg. 
Die Riege Nro. 3 des Vollksvereins 
verfanmelt fih Montag den 17. Zuli 
Abends 9 Uhr im Schmwarzbauernhof. 
Güllich. 





——— 
x 

’ Nojenan, R 
N Montag den 17. Zuli Produktion & 


yded großen Streich Orcheſters unter & 
$ Keitung dee Heren Erdtmannedörfer. % 
y Anfang 6 Uhr. Entree 6 fr.a Perſon. 3 


“ 


Hörlichit lader ein 
Fr. Schott. 


De 20 00 De 20 Da DD N Da De 


(Fahr Gelegenheit) Heute fährt Lohnlutſchet 
Bledermann mit einer Ireren Chalſe wach Regensburg, 
uud fönnen einige Perſenen billig mitfahren, 


SUERKL 





] 


@rfuhen) Mm 15. d. Hat ber Untergeidhe 
nete durch die Etatipoft einen anouymıen Brief erhalten. 

Ich erſucht den Schreiber deſſelben, ba mie ber Is 
halt des Bricfes wichtig if, Rh zu exleunen zu geben, 
un mid in meiner Wohnung zu befuchen. 

Die gröjte Verſchwiegenheit wird zugefichert. 

Nürnberg, am 16, Jali 1848. 

Lindner, 
T. Obpeofat, 


Gontumazgarten. 
Hente Montag den 17. Yull findet Provaftich vom 
ber Blehguft des Herta Lippert Matt, woju ergebeuſt 
einlabet 








Zöbelein, 


Berteigerumg) Breiag ben 21. d. M. 
Nachmittage 2 Uhr werben im Hanie L Mr, 706 
mehrere Gegenſtaͤnde gegen ſoglelch banre Bezahlung ver ⸗ 
Heigert, als: Sopha, Seffeln, Tiſche, Echränfe, Betten, 
Bettſtaͤtten, Spiegel und andere Hauegeraͤlhſchaften und 
werben biezu Kaufsliebhaber höflihk eingelaten, 


(Gefuch.) Bine an Erruung und Meinlichteit 
grwöhnte Magp, melde in der Küche wohl erfahren if, 
auch alle haͤuellchen Mrbeiten verrichten Tann, wünſcht 
fegleich, oder naͤchſſes Ziel in Diem zu fommen, Das 
Mäbere auf der Füll 8. Are, 308, 





(Befud.) Gine fleißige, an Ordaung gemöhnte 
Magd, die in allen Gamsarbeiten erfahren iR, und ſich 
mit bejonders guten Gmpfeblungen ausjworifen vermag, 
mird mäches Ziel Im Dienſt zu nehmen geſucht 


(Gefuch.) Ein folides Mädchen vom Rande, 
mwelched ſchon längere Zeit bier diente und 
Hausmannskoſt gut fochen fann, ſich auch jeder 
andern Hausarbeit willig unterziebt, wünfcht 
näcftes Ziel Torenzi oder ſogleich bei einer fos 
liden Herrfhaft in Dienft zu treten. 


(Bein ch) Man ſucht hier einen Barblergehil⸗ 
fm Näheres in ber Erped. d. BI 





Höhftmerfwürdige Propbezeibungen 
auf bie Jabre 1848, 1850 bis auf das Jahr 
der Freude 1858. Bon einem alten Eremiten, 
Vierte Auflage, 9 fr. 





— — 


Musikalien. 


Im Verlag der J. A. Endter’schen Buch-, 
Kunst- und Musikalienhandinug in Nürnberg 
ist so ebeu erschienen und durch alle Buch- 
bandlungen zn beziehen: 

Für das Pianoferte: 

Hamm. J. V. Deutscher Vaterlandsmarsch 
über das Nationallied: „Was ist des deut- 
schen Vaterland.“ Preis: 1% hr. 

— Stadtwehr-Lustmarsch. Preis: 12 kr. 

Birkner, ©. Münchener Bock-Galopp. Mit 
Randzeichnungen in Farbendruck. Preis 12 hr. 

— Stadtwehrmursch. Preis 18 kr. 


Arema, 
Montag, 17 Jali. Zum Benefize der Fräulein Hofes 
man: „Die Ginfalt vom Eante, ober der geprellte Der- 
mund,” Lufiipiei im 4 Alien von Dr. Tepfer 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Zreiheit und Waterland! 


Mürnterg, 18. Juli 1848. 


N 280. 


Dienftag: Maternus. 





BDapft und Rürften. 

Die Reformation hat den Beberrfcher der Seelen von friner 
Höhe berabgeriffen, und dem menſchlichen Geiſt die Bahnen der Kreis 
heit und Selbſtſtandigkeit eröffnet. Lange batte die Menfchbeit ums 
ter dem trüdenden Joche einer Seelentyrannei gefeufgt Der Glaube, 
die Religion, das waren bie Mittel, mit denen der Statthalter Ehrifti 
die Geier unter feine Herrſchaft beugte — die Hoffnung auf eine 
himmliſche Srligfeit nad) dem Tode ter Erſatz für ein freiwillig ers 
wähltes, ärmliches und elendes Erdenleben derer, die in Glauben 
und Unwiffenheit ſchmachteten. Der Papſt allein fonnte aber vie 
Geifter nicht regieren: dazu war bad ganze zabllofe Heer der Beift- 
lidyen, von den Karbinälen herab bis zu den Beitelmönchen, nörbig. 
Und den Bortheil vom Glauben der Maflen hatten Die, die den 
Glauben prebigten, denn fie waren Die irdifhen Stellvertreter Got⸗ 
tes und feiner heiligen Kirche. Kange, fange dauerte diefer Zuftand, 
bid er, wie Alles, ausartete, bis die Prevelthaten ber Gerftlichen, 
des Papfted_an der Epipe, den göttlihen Nimdus zerflörten, der fie 
umgab, bis der menfwliche Geift, der ja von Natur frei ift, und 
feinen von eben auferlegten Zwang ertragen fann, bie Feſſeln gewalts 
fam fprengte, in die mun ibn geſchlagen hatte. Es war in der Mer 
formation, als ſich vie Geiſter losfagten von Rom, als fie ſich em» 
yörten gegen tie Tprannei des Pfaffenthums. Die Reformation war 
die Revolution ber Geiſter. Wenn aud bie eigenen Urheber das 
Prinzip der Geiftedfreiheit wieder verleugneten, wenn fie aud ben 
freien Inbalt wieber in eine drückende Form bineinzwängten, — bie 
Bahnen waren einmal eröffnet, und immer großer wurde bie Zahl 
Derer, die fie beichritten, Die Idee, das Prinzip blieb, woraus bie 
Reformation bervorgegangen. — Aber mit dem Geift war nicht auch 
das Fleiſch frei geworben noch lebte der alte Zwang fort, wenn 
die Zribute auch nicht nach Rom, fontern an den jebesmaligen Yans 
deöberen gelangten. Die Bürften waren an die Stelle des Papited 
getreten, teffen güttliher Nımbus ja zerſtört war, und die Fürften 
waren es, bie bie Diener der Religion zu tenjeiben feldftfüchtigen 
Zweden gebrauchten, wie ed berrinft ter Papſt gethan. Doc 
ber Get war ja frei geworden, er fonnte dieſe neue 
Tyrannei auf die Dauer miht dulden, er mußte nach ent 
: fprecbenden Formen singen für den Körper, feinen nar 
rartichen Bundesgenoſſen; ed mußte Der freie und 
volle Menſch entiteben. Diefen freien uno vollen Menſchen gebäs 
zen, das will, das fol unfere jüngfie Revolution. Denn dieſe ift nur 
ine Fortſezung der Revolution der Beifter, fie ihre unmittelbare 

olge. . Der freigemordene Geift, der es nicht mehr Bulden fonnte, daß 

ner ihm Geſehe vorfchriebe, ihn in Bande legte, er wird es eben 
{6 wenig dulden fönnen, daß Ale für Einen geſchaffen ſeyen, daß 
diefer Eine ein Recht habe, jeinen Willen dem aller Uebrigen entge⸗ 
genzuftemmen. Diefer Eine würde, ſtände er allein, eben fo wenig 
errfben fünnen, wie der Papft, wenn er allein geflanden hätte. Gr 
—* darum zu feiner Stutze Solcher, welche dem Bolfe lehren, daß 
er von Bott eingefegt fey, Laß man ibn darum ver Menfchen niet 
verantwortlich machen fönne, daß man mit Ebrfurcht zu ihm dinauf ⸗ 
biiden müfle; ec bedarf Solcher, die nöthigenfalls bie Widerfpenftigen 
die Freien, die fi diefem Zreoel an dem freien Weifte, an dem freien 
Menſchen witerfegen, mit Gewalt zum Geborfam zu dringen, er bedarf 
endlich Solcher, welche durch das gleiche Imtereffe einer mit Vorrech⸗ 
ten verfnüpiten Geburt eng mit ibm verbunden find. Daber werden 
fich dieje Freien nicht minder gegen den Fürften ſeldſt zu wenden haben, 
ald gegen das zahlreiche Heer Derer, bie feinen Thron fügen, Cine 
Revolution may man eine Zeit lang unterdrüden fonnen. Sie ift 
dann augenbladlich verſchwunden, wenn aud der vulkaniſche Berg von 
Zeit zu Zeit Flammen ipeit. Allein auf die Dauer ift ed unmöglich, 
Die kechente Mane wird entlich die fie einfdiegende Dede zerfprems 
gen, und, witder flutdend als vorher, und unbändig in ibrem zügels 
lofen Kaufe, jede Hemmung unmöglich maden. Wie die Revolution 
der Geifter den Papjt geftürgt bat, fo wird unfere jüngſte Revolution 
— Denn fie ift ja nur cine Kortiegung jener — Lie materiellen Dräns 
ger zu Falle bringen, und — ben ganzen und freien Menſchen ges 
bären, 


Charafterffisge von drei hoͤchſt gefahrlichen Bureaukraten!! 


Die fliegenden Blätter brachten vor Kurzem ein treffliches Klecblatt 
von Bureaufraten, die fih Darüber freuen, daß die Neuzeit noch nicht 
in ihre Bureaur gedrungen. Nirgends iſt diefe Karrifatur teeffender 
und feine Bebörbe vieleicht bat ibren Zopf durch Die jüngften Stürme 
bindurch beffer bemwabrt, als tie Gencralverwaltung der königl. Poflen 
und Gifenbabnen und zwar burd eine Dreiheit bureaufratiicher 
Männer von altem Schrott und Korn, Dbenan flebt der einichläs 
gige Referent im Finanzminifterium, allmächtigter Mutotrat über die 
gebeugten Hunterte von Poſt⸗ und Eifenbabnbedieniteten jeder Kates 
gorie, Snbaber vieler, vieler Orden, von ter Wirge an zum Dbers 
pofirathe beftimmt, der fib zum gerechten Erftammen ber Zuſchauer 
aufferortentlich fchnell in jchwindelicher Höbe bis zum Minifierialrath 
in einer Zeit erbob, wo Adel und Konnerionen noch ihre bevorzugende 
Wirkung fanden, von geichliffenen Manieren und geübt in der Kunſt, 
bei Poftfonferenzen und bald darauf mit den dadurch errungenen 
Drben vor aller Melt zu glänzen, ein Mann, ter dur Phrafen 
und Büdlinge die Uneingemeihten zu gewinnen verfteht, aber mie ein 
erdrüdender Alp auf feinen Untergebenen laſtet, bie ſeit feiner 
BWirkfamteit ihre Lage ſich ſiels verſchlimmern ſahen, der J. B. teö 


. land den Herzogthümern in Wort "und 


unftienärfgftemd, das er ſchuf und pflegte, micht zu ten, in 
der bayerifhen Kammer auf die Klage über die gebrüdie Stellung 
der Poflondufteure jede Hoffnung kuͤrz abſchneidend, einfach erwies 
derte, daß wenn fie wirklich fo ſchlecht daram wären, ſich nicht fo 
Bie'e dazu drängen wärden, eine Legik, nad der die ganze Welt 
üvergüdlih fein müßte, denn in allen Ctänten gibt es Konkurrene 
ten. Unter feiner unmittelbaren Reitung, die leider nod viele Jahre 
anyntauern, und Die überwiegende Mehrzahl feiner Untergebenen auf 
Rupund Widerruf zu bringen Drobt, ſteht der Beneralvermalter der 
ften und Eiſendahnen, furchtſam nah Dben, grob nach Unten, u 
Hauptoerbrechen jedoch darin beſteht, zu feinem unumſchräntten Rath 
geber einen Wann gemäblt zu baben, der die Anatomie einft durch bie 
Entvefung in Staunen segın wird, daß rd Menihen obme Hern geben 
fönne, beiten fleinerne Züae als Gouverneur im Don Juan dad ganze Pu⸗ 
blifum eben jo joreden würden, wie jept außer dem X beater die gefammte 
Poffwelt, nemiich Der gang neuerli wabricheint& wegen feiner großen 
Verdienste um das Herar zum Natbe bejörderten Dverpoftaffeifor W. 
Wehe euch Berienfteten "jeder Al N, die ihr unter Diefem Zraumvırate 
ſteht oder bei feinem fih ımmer mehr ausbreitenden Wirkungstreife 
darunter gerathet! Solltet ide bei der Neugeftaltung der Dinge nicht 
auch Hoffnung baben, vom Slavenjode emancipirt zu werden ? 


Deutichland. 


Bayern. "Münden, 15. Juli.) Polgende vom Bereln für 
Boltswohl ausgehende Adreſſe kiegt heute an 3 Drten zur Unterpeichs 
nung auf: Hohe Nationalverfammiung! Gin Shır tiefere Entrüs 
ſtung durchdringt ale deutichen Kinder ob der Schmadh, weich wir im 
Norden unfered Baterlaudes erleiden. — Schledwig-Holftein war der 
Zauberton, welder lange ſchen vor den Märztagen tas nationale Bes 
wußtjein in Deutſchland wedte und die Patrioten zum gemeinfdaftlis 
hen Handeln antrieb. Die Borzäglichflen unferer Geichichteforfeher 
haben Die Rechte der Herzogthümer auf nationale Selbſtſtändigkeit auf 
ihren unzertrenulihen Berband umter der Herrſchaſt des Dannsitams 
mes, mit Fetnhalten des dänifhen Hönigögefeped gegen deu grund 
loſen Widerſpruch des Auslandes zum Maren Vewußtfein dei beuts 
ſchen Voltes gebracht, Für vie Wahrung diefer Rechie bat De utſch⸗ 
1 — ied feine Ehre verpfändei, 
ihnen in der Stunde ernfter Entſcheidung mit Gut und Blut Beiftand 
gelobt. Sie ift gefommen diefe Stunde. Unſere Krieger zogen kampf⸗ 
luftenibrannt gegen, Norden und fehlugen die Dänen auf's Haupt, 
daß fie in wilder Flucht die deutiche Erde verließen. Miber 
ber tüdiihe Feind, Dant ver Schmach unferer ver dem 
Ausland erzitternden Diplomatie, bat die Früchte unferer Siege vers 
eitelt, aus ficherem Berftede unſere Brüder bingemordet, beraubt und 
in Geſangenſchaſt gefhleppt, unferen Handel vernichtet und bie beutfche 
Ehre geſchändet. Die Scham verbietet faR, das Cinzelne zu berichten, 
ben ſchmachvollen Rüdzug aus dem eroberten Lande, die Ucberlaflung 
bed deutichen Nordens an den rachſichtigen Dänen auf ein dloßes Dre- 
ben des Audlanded hin, des Muslandes, welches ein zartes Rechts- 

fühl heuchelt für die vermeistlihen Anfp-übe unierer Feindes 
im Norden; während ed fein Mort ver Entrüſtung finder über 
die ſchmählichen Rechtökränkungen, welche unfere Brüder im 
Süden von italieniſchen Bölkern und Regierungen erleiden!! — 
Im Angeſichte dieſer Vorgänge anerkennen wir die fleigende Noth« 
wendigkeit einer flarten Gemtraigewalt im Junern mit einer ade 
tunggebietenden Etelung gegen Außen. Sit iſt geſchaffen; fie 
erhebe unter dem lauten Zuruf von vierzig Mifionen Deutſchen 
ihren unwiderftebliben Arm. — Der fi alenthalben beitätigente 
Bafenfiuftand, abgeicloffen im Norden, gleicht einem Berratb an 
Eurer Eouveränetät, an der neugeicbaffenen Gentralgewalt, und ers 
reicht durch den Inbalt feiner Beſtimmungen ein ſolches Mebermaß 
son Schmach gegen die Ehre der deutſchen Nation, daß längeres 
Shmeigen Treubrub am Vaterland wäre Das fiegreiche Deutſch⸗ 
land foll dem von ihm erbrüdten Duodezſtaate Dänemark eine dreis 
monatliche Waffenrube gewähren, aus dem beurfcben Gebiete das 
deutiche Heer zurüdgieben, Die eingebornen Truppen der Herzogibümer 
auf oſen und entwaflnen, eine dänifbe Befagung auf deutſchem Boren 
dulden, die bisher deftandene Regierung Schleswig⸗Holſteins aufbeben 
und eine neue winfegen laſſen, die endlice Feſieluung des Friedens 
nicht felbft defretiven, fontern einem Schieddgerichte übergeben, und, — 
bört ed Bertreter der deutſchen Ration, — ven Dänen 140,000 Tblr., 
bezablen, den Dänen, welche unfere Handelsmarine vernichtet, Taus 
fende von Familien in’d Verderben gehürzt haben, obne einen Kreuzer 
Erfag zu bieten. Diefer ſchimpfliche Waffenſtiuſtand, errötbe Baterland, 
vernebmt ed Bertreter, wird in Berlin abgefchloffen, unbefümmert um 
EureMachteohfommenbeit! Wenn die neugefcbaffene Einheit Deutihlants 
fo verftanden, wenn das von Euch angelprochene und Euch gebübrente 
Recht fo begriffen, wenn bas fich in jugendlicher Kraft erbebende Deutſch⸗ 
land fo bebanbelt wird, fo febrn wir die Tage nahen, in melden 
unfer Bateriaud, von innern und äußern Feinden gebept, einer nar 
menlofen Berwirrung zur Beute fänt, Mit dem Fleinen Dänemark 
fonnten wir zum ebrenoollen Abſchluß nicht gelangen, was wird un« 
fer Loos fein im Kriege mit Greßmächten!! — Der Waffenſtiuſtand 
if, wie an fi ermiedrigend, fo tbatſächlich nichtig. Nur Euch fommt 
#8 zu, im Bereine mit dem Meichsverwefer politiihe Verträge für 
Deutichland zu fließen. Eueren Behimmungen üper die Gentralges 
malt ift nun aber von deutſchen KRadinetten im gg 
direkt entgegengebantelt worden — und fon begiänen dir in Berlin 
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und Hannover audgefprocdhenen, mit der Einheit Deutſchlandz unvers 
einbarlihen Gruntjäge fi in Thaten zu verwirkliden, und drohen 
und in den Faum übermundenen Zuftand der Zerriffenheit und Dbns 
macht wieder zurüdzuicleudern. Wir hoffen und vertrauen, daß Ihr 
die Geſchicke Deutſchlands mit feiter Hand erfaſſen, die Ehre und 
die Integrität ded Vaterlandes, Eure, alſo aum des Volles Soubera⸗ 
netät wabren, Euren Beſchlüſſen, entgegen allen Sonderbeftrebungen, 
Rachdruck geben und nicht dulden werdet, daß ter König von Düne 
marf, der Feind ter deutſchen Hergogtblimer, ber Feind des deut⸗ 
fben Bundesſtaats, wieder über Echledwig Holftein herrſche. Die 
Völter· Deutſchlands werden Euch Berfall jubeln, und mit Euch ven 
Berfuch unfeliger Zerfplitterung im Keime erfiiden. Münden, am 
15. Zuli 1848. Einer boben NationabBerfommiung ehrerbietigite- 
++ (Nürnberg, den 17. Juli.) Geſtern feierten die hieſigen 
Turner in ibrem Locale CSchneppergraben) das Jahtesfeſt. Der 
ſchöngtlegene Stadtgraben war auf das finnreichfte decorirt und von 


großen und fleinen Fabnen und Flaggen prangten zwifchen dem beis | 


teren Grün der Bäume und Büſche die erniten fhmarzrothsgoldenen 
Farben, fomie im Hintergrunde eine ſinabildliche Darſtellung des 
deutſchen Turnerthums angebracht war. Vom künſtletiſchen Werthe 
bewies ſich ein Transparent, das bei der abendlichen Beleuchtung die 
Blicke aller mit Recht auf ſich zog. Der Feſtort war den gau— 
‚zen Nachmittag fehr zabireih deſucht, und es herifchte Die un— 
gebundefte Freibeit im- Ausprude der Freude. Durch bie Turn ⸗ 
übungen, die während eines großen Theils des Kadmittage vorges 
nommen worden waren, bewiejen die Zurmer eine ſtaunenewerthe 
Kraft und Gewanbtbeit, namentlich im Boltigiren, und tie fpäteren 
Reden und Toafte bewitſen aufs ſchlagendſte, daß die biejigen 
Turner dem Grundfaße: mens kuna iu corpore sano durchweg freu 
geblieben find. Cine politiiche Mündigfeit, wie wir fie an einer thats 
fräitigen Jugend fo gerne bemerken, wohnte in den Worten ber mei— 
fen Redner, und wenn ſich auc bie und da einzelne Stimmen dagt⸗ 
gen erhoben, fo geſchab dies wahrſcheinlich nur-von Golden, die wie 
Heine. Heine fib ausprüdte, „die Freiheit nur fo lieben, wie man eine 
alte Großmutter liebt." Das Feſt währte bis in die ſpäte Nat, und 
wird beute einen fchönen Nachtlang erhalten. wor 
Baden. (Mannheim, 14. Juli.) Rachdem diefen Vormittag die 
geftern angedeutete badifche Befapung bier eingetroffen war, marſchirten 
fämmtlibe bayerifhe Truppen um 10 Uhr, an ıprer Epipe General 
Fürft von Tarie, nach der Rheinpjalz ab. , (Som. W.) 
Braunfdweig. (Braunfaweig, +13. Juli.) Eeit geftern leben 
ſich unfere politifhen Parteien fhroffer und offener entgegen ald je 
mald, Maneranfchläge forderten eine fofortige Bürgerverfammlung. 
»Gs. fei gegen den volföjeindlien Antrag des Ausſchuſſes der Natios 
nalverfammlung für die deutſche Wehrverfaſſung ein eiliger Proteft 
nötbig, da derfelbe gegen alle Voitswünſche cine Bermebrung des 
ftebenden Heeres auf 900,000 Mann verlangt,« Alle Welt gerietb in 
Harniſch, und die improvifirte VBerfammlung war ungewöhnlich groß. 
Verſchiedene Reiner bemüheten fi, die beantragte Maßregel als mit 
großen Gefahren verbunden, überflüſſig nnd voltebedrückend darzuſtel⸗ 
len, und da die Oppofition bedeutend in Minvrirät blieb, wurde vie 
‚ en worfene in fehr ftarfen Ausdrüden abgefagte Adreſſe angenommen. 
Sie enthält ven enticbiedenften Protefl gegen Die vorgefchlagene einfts 
meilige deutſche Webreinricbtung, und verlangt tringend ftatt Ber 
mebrung gefabrbrohender Soldatenheere ſchleunigſte Volksbewaffnung 
und Beeidigung der Soldaten auf die Verſaſſung. Mangel an Zeit 
und Raum für die Unterzeichnungen, zu denen man fich drängte, vers 
anlaßte die Audlegung von Abfchriften am mehreren Drten, welde 
denn auch ſtündlich mehr mit Unterjchriften bededt werden, Die Op⸗ 
pofition, zum größten Theile von dem im Geruce ariftofratifcber 
Stabilität ſtahenden biefigen ſ. 9. pateiotiſchen Bereine ausgehend, 
erbiidte in dem AudihußeVorfhlage — und nad logiſcher fo wie 
grammatifaliiher Interpretation des Berichts gewiß 'mit Grund — 
nicht die Abficht einer Vermehrung der ftehenden Heere, fondern nur 
eine von Zeitumftänden gebotene Sicherheitämaßregel, entwarf daher 
ebenfalls eine Adreife an die NationalsBerjammlung, und [ud gleich, 
mäßig durd Plafate zur Vetheiligung ein. Es wird darin Danf und 
Freude ausgefprowen, daß eine nachdrückliche, durchgreifende Maßre⸗ 
gel vorgefchlagen worden, Deutſchland wehrhaft zu machen, damit es 
mit Ruhe und Zuverficht den inneren und äußeren Feinden entgegen: 
- treten könne, Nur darin iſt fie mit der Gegenpartei einverflanten, 
daf die dringendfte- Rothwendigfeit eine baldige Gefeggebung über die 
Bolföbewaffnung erfordere, um endlich die beflagenswertben Gegens 
» füge zwiſchen Bürgern und Soldaten verfchwinden zu machen. Uebris 
gend findet fie in den Anforderungen des Ausſchuſſes die Anfänge 
einer beide verſchmelzenden allgemeinen Volkswehr, und ift weit ent 
fernt; wie die Gegner, geſährliche Mittel zu Neaftionen in derfelben 
fürchten zu wollen. Auch diefe Adreſſe zeigt ſehr viele Uuterfchriften. 
"Beide werben morgen nac Frankfurt abgehen, Abermald ein Beweis 
fläglicher Uneinigfeit, die vie Köpfe erhiht, und befonderd in den uns 
gebildeten Klaffen zu Reibungen führen wird, (Magd. 3.) 
FreieStädte. (Frankfurt, 15. Juli.) Der Reichöverweier bat vors 
läufig drei Minifter ernannt. Hr. v. Schmerling, Minifter des Innern, 
wird zugleih die auswärtigen Ungelegenbeiten verieben. General 
Peuder, der bisherige preuſſiſche Bevollmächtigte bei der Militärfoms 
milfion, bat das Kriegsminiſterium angenommen. Hr. Heckſcher, Ju— 
ftigminifter, wird dem Reichsverweſer fogleich bei deſſen letzter kurzer 
Eriheinung in Wien als verantwortlicher Begleiter zur Seite fieben. 
Wir haben aifo, — zwar fein vollſtändiges Minifterium, — aber eine 


verantwortliche Bebörde, welche die Lücke, die durch die Auflöfung des -- 


Bundestags augenblicklich entſtanden war, ausfült. Die erfte Mafr 
regel, welche die neuernannten Minifter zu vertreten baben, ift die 
nobmalige Rüdfebe des Reichsverweierd nah Wien. Wir bedanern 
im böcften Grade diefe, wenn auch furze, Abweſenheit zu einer Zeit, 
wo dad ganze Minifterium, auf welches Aller Augen baren, noch 
nicht definitiv fonnte zu Stande gebracht werden, Allein nach der eins 
flimmigen Ausſage ter Diputation, welche den Erjberjog abbolte, 
wäre bie Gefahr noch größer, die Verantwortung noch fehwerer zu 
tragen, wenn der Erzberzog nit noch einmal als Stellvertreter des 
Kaiferd nach Wien zurüdtehrte, um jür daffelbe Land, das ja auch 
feiner Berwaltung ald deuticher Neichsverweier angebört, durch Eröff⸗ 
nung der öfterreichiichen Reichsſtände vie legte unmittelbare Fürſorge 
zu treffen. Es genügt, zu willen, daß der Erzberzogs» Neichövermeier 
ein feierlich gegebenes Wort zu löfen bat, daß feine Vermittlung allein 
bad gänzlibe Zermürfniß zwiſchen Wien und Inndbrud, zwiſchen Uns 
garn und Kroatien, vielleicht den Bürgerkrieg, zu befeitigen vermag. 


So dringend find bie Verhäftniffe in Frankfurt nicht. Die Nationale 


" verfammlung wird in den 10 Tagen, worum es fid) handelt, durch 


‚Förderung des Verfaſſungswerts die Berfäumniffe nachhoten fünnen, 
welche die Schaffung der Gentralregierung veranlaßt bat. Unterdeſſen 
fünnen von den anmwefenden beiden Miniftern alle Vorbereitungen ges 
troffen werben, und ihre noch feblenden Gollegen wırd ter Reichsver⸗ 
weſer fogleich nach feiner Rückkehr mit genauerer Keuntnig der Lage 
der Dinge ernennen können. Die Nüdfichten auf Preuffen haben ın 
Hertn Camphauſen nicht den gewünſchten oder erwarteten Austrud ger 
funden. Er bat abgelehnt und nad den Aeußerungen, welche man 
von ihm vernimmt, war biete Entiheidung von ſeiner Seite ebenfo 
nothwendig ald ehrenwerth. Denn nur ein unbebingtes und entfchlofs 
fened Bertrauen zur deutſchen Sade fann und bie von einzelnen 
Staaten empfohlenen "Mitglieder des Reichsminiſteriums willfonmen 
maden. Solche Minifter werden in der Wajorität der Nationalvers 
fammlung und in ber Nation felbft eine fräjtige — finden. 
— il sfit. DPD 
Kranffurt, den 15. Zul.) Der Erzherzog » 3. 
beehrie geſtern das biefige Stadttheater, in meldem die Oper „Dberon« 
gegeben wurde, mit feiner Anweſenheit, wohnte dem zweiten Aft dee 
jelben bei, hörte ben wiederholt geſptochenen Prolog beifällig an, 
und richtete an das Publifum- kurz vor feiner Entfernung folgende 
Worte: „Ich nehme auf kurze Zeit Abfcbied. Ein gegebenes Wort, 
das ich als ehrlicher Mann halten muß, führt mid nab Wien zurüd. 
In Bälde kehre ich wieder, und bringe mein Theuerfted mit mir, 
Weib und Kind. — (Fıfft. O⸗P.3) 
Defterreich. (Peſth, 11. Juli.) Mit dem Sturze des Miniſſetiums 
Pillersdorf dürfte auch eine günſtige Aenderung im der öſterteichiſchen 
KRabinetspolitit gegen Ungarn eintreten. Wir baben in einer frübern 
Korreipondenz einer Note ded Wiener Minifteriumd an das ungas 
rifche Erwähnung gethan, in weicher jenes Diejem mit der Aufbedung 
feiner „Neuttalität“ Ddrobt, wenn Dies nicht „um jeden Preis‘ 
mit den Kroaten zur ‚Ausgieibung fommt. Diele Note, deren 
Inhalt bier nob vor ihrer Bnfunt befannt ward, traf wirklich 
ein, und batte eine jo derbe Erwiederung zur folge, daß 
der Erjberzog Jobann auf Anraiben des Erzberzogs Stephan ed für 
gut gefunten, die Note des ‘Wiener Minifterums zu desavouiren, In 
dır von Koffurb abgerapten Erwiederung wird dem Wiener Minifterium 
in wenig böflicher Weiſe Zreulofifeit gegen den Kaifer vorgeworien, 
ald welcher unmöglich ſich jelbft ale dem König von Ungarn Krieg 
erflären könne. Der König habe wiederhohlt die iNyriihen Parteiumtriebe 
verdammt, und dad Wiener Minifterim des Kaiſers hätte, wenn es 
diefem treu wäre, vielmehr zur Dampfung diefer Umtriebe beitragen, 
“ nicht aber diefelben unterftügen follen. In der Tbat bat unfer Minis 
fterium die unzweideutigiten Belege folder Unterftügung in der Hand, 
Noch am 4. Juli befylup Das wiener Minifterium, den Ban Jelachich 
150,000 1. zu ſchicken. (D. 9.3.) 
Schleswig. Holflein. (Kiel) Das „EorrefpondenzBlait* 
theilt folgende Declaration mit: „Mit Nüdfiht auf die umlaufenden 
Friedens» una Waffenftilftandögerichte erflären wir: daß wir feinen 
ſchimpflichen Waffenſtiuſtand oder Frieden mit Dänemarf wollen; daß 
wir das Zurüdziehen der Truppen aus den Herzogtbümern vor abges 
ſchloſſenem Frieden, die Einſetzung eines Schiedegerichts und einer 
neuen Regierung ald ſchimpfliche unmögliche Bedingungen betiachter 5 
daß wir zu unferer proviforiichen Regierung dad größte Vertrauen bas 
ben, und Niemandem, außer dem ganzen Bolf, Dad Recht zugeiteben, 
eine neue Regierung einzufegen, die auf Geborfam Aniprus bätte; - 
daß wir bereit find, unfere jeßige Regierung und die Ehre unferes 
Landes aufs Aeußerſte zu vertheidigen; endlich, daß die Sicherung uns 
ferer Freiheit durch Zeitfepung unferer Berfujfung, eine jo dringende 
Bingelegenbeit ift, daß die Ausfchreibung der Wablen und die Berus 
fung der conflituirenden Verſammlung nicht die geringite Verzögerung 
erieiden darf. Beichloffen im Kieler Bürgerverein, den 12. Juli 1848, * 
Das gedachte Blatt fügt binzu, Diefe Declaration, welder die größte 
Publicität verfhafft werden jolle, Durch Bertheilung gedrudter Trem⸗ 
plare, Einrüden in die offentlichen Blätter, Berjendung an die Bereine 
anderer Drie ıc, fei in einer überaus zablreihen Verſammlung des 
Bürgervereind einftimmig beſchloſſen worden. Auch fei beichloffen wor» 
den, die Declaration an Die deutſche Nationalverfammlung io. wie der 
proviforifhen Regierung mit einem Begleitfchreiben zu überfenden, 
(Rendsburg, den 12, Juli, Ein Brief der „Börfenballe* enthält 
Folgendes: „Aus dem Lager im Norden baben wir dieſen Morgen 
nichts Neues. Der Waffenftilitand ift dafelbit noch nit 
abgefhloffen, und ſchwerlich Ausficht, daß Darüber vor Antunit 
der noch erwartenden neuen Mittheilungen aus Berlin, und namentlich 
aus Frankjurt, etwas entſchieden werde. Die Bedingungen, welde 
in Malmö ald sine qua non des Waffenſtillſtandes ausgemacht wurden, 
fonnten wohl vom preuffiiben Gabinette vem Bundesgeneral Wrangıl 
anbeim gegeben werden; wo fie aber, wie ed der Fall, Über gewöbn⸗ 
liche affeniftandsberingungen binausgeben, und untet Anderem 
für die fernere Civil- und Militärverwaltung der deutichen Herzogs 
thümer Borfchriften machen, welche eine Berftändigung mit dem buns 
desmäßigen Beftebenden nothig machen, und wo das Land fein Aequis 
valent jür feine gemachten Anſtrengungen findet, fonnte es nicht vers 
mieden werden, Die Sache erſt dem Ausſpruche der deutichen Bundes« 
gewalt zu unterwerfen, den wir noch zu erwarten haben. Borber 
dürfte feine Konferenz zwifhen Wrangel und dem däniſchen Oberbe— 
fehlsbaber flattfinden, (Weſ. 3.) 
Würtemberg. (Ötuttgart, 15. Juli) Dad Reg.⸗Blatt vom 
15. Juli enthält folgende fol. Verordnung: Wilhelm, von Gottes 
Gnaden König von Würtemberg. Nach Anfiht der Etatuten des 
demofratifchen Kreisvereind in Stuttgart, in Erwägung, daß der Zweck 
dieſes Vereins in kommuniſtiſcher Richtung den Sıaat umzugeitalten, 
und ibm eine entiprecbende Korm zu geben, welche felbit in der Demos 
fratiihen Republit nur annäbernd erreicht werde, die Grundlagen 
ber öffentlichen Ordnung bedroht, in Erwägung, daß dieier Verein 
mit einem Gentralsfiomite in Berbindung ftcbt, welches —* ſchon 
urſprünglich als Gegenſatz gegen die deutſche Rationalverſammlung 
erflärt und dadurch, fo wie durch öffentliche Aufforderung zur Hufe 
lehnung gegen die Beſchlüſſe dieſer Verfammlung- und zur eigenmäd« 
tigen Bildung einer neuen Vertretung, feine verderbliche Tendenz 
binreihend fund gegeben bat, in Anbetracht, daß durch die von einem 
folden Verein unterbaltene Aufregung unter dem Bolte die Nüdfetr 
bed allgemeinen Bertrauend, obne welches eine Verbefferung der ges 
brüdten Verkehts⸗ und Gewerböverbältniffe nicht möglich iſt, gebemmt 
wird, verordnen Wir, nach Anhörung Unferes Geheimen Ratbe, in 


‚Kraft des $. 89 der Berfaffungdurfunde wie folgt: Der demokraliſche 
Kreisverein in Stuttgart ift aufgelöst, die fernere Theilnahme an 
demfelben verboten, und wofern fie nicht in ein ſchwereres Verbrechen 
übergebt, an den Stiftern oder Borjtebern mit Kreisgefängniß bid zu 
einem Jahre, an den übrigen Genoſſen mit Gefängniß bis zu vier 
Wochen, oder mit Geldbuße von fünszig bis zweihundert Gulden zu 
beitrafen. Angehörige eines anderen Staates, welche ſich der Theile 
nabme ſchuldig machen, fürd nad erftandener Straſe aus dem Lande 
auszumeifen. Unfere Miniflerien der Juſtiz und des Innern find mit 
der Vollziehung dieſer Verordnung beauftragt. Wegeben Stuttgart 
den 12. Juli 1848. Wilhelm. Fur den Chef des Zuftizdepartements 
Harpprecht. Der Ghef deö Departements des Innern: Duvernoy 
Auf Befehl des Königs: der Geh. Leg.sKatd Maucler. (Schw. M.) 
(Stuttgart, den 13. Juli.) Die Zügel der Polizei find ſeit fur 
zem wieder viel ftraffer angezogen worden, und es artete dies bei 
der untern Mannfcbaft zum Theil in rohen Lebermutb aud. Dar 
durch entſtand vor ein paar Tagen in ber Nacht ein Gonflict mit eis 
nigen Weingärtnern im fogenannten Bohnenviertel, wobei die Polizei 
auf die robeite Weife die Säbel gebrauchte, nachdem fie unbefugter 
Weiſe in ein Privatbaus eingedrungen war, fogar ein ſchwangeres 
Weib und einige Weingärtner fchwer vermundete, einen ganz Unſchul⸗ 
digen arretirte und dadurch dieſe Leute, die Der Regierung zur Zeit 
ihrer Noth und Berlegenbeit jo nachdrücklich beiſtanden, auf's Erbit- 
tertfte gegen ſich reizte. Der Gefangene mußte noch in der Nact 
freigegeben werden, ſonſt wäre der größte Alarm entitanden; aber fein 
Polizeimann darf ſich mehr ind Bohnenviertel wagen, wo die Weins 
gärtner jept felbit Die Polizei Üben und Drbnung handhaben. Der 
größte Febler der Behörden ift noch der, daß man jept die Fehler 
und Brutalität einiger fubalterner Diener befhönigen und die migbans 
deiten Weingärner ald Lärmmader darftellen will, wodurch man dieſe 
ganze, ſehr zahlreiche Klaſſe für immer zu Feinden ber Regierung 
macht, was Aufwiegler ſchon benügen werden, Fr. 9.) 
(Stuttgart, den 35. Juli.) Die ſämmilichen biefigen Zeitungds 
befiger und Redakteure haben ſich enifchlofien, den Segern und Dru« 
dern die Sonntagsruhe zu gönnen und vom 16. d, M. follen bie 
Blätter Sonntags zu erfcheinen aufhören. 
(Ulm, 15. Juli.) ach einem f. Minifterialbefehl find bei dem 
mwürt, Armeeforpd die Stodiireiche gänzlich aufgeboben. ullim. 8.) 
(Tuttlingen, den 14. Inli,) Sammtlihe hayeriſche Truppen wur⸗ 
den geftern aus dem badiſchen Seekteis zurüdgejogen. Mebrere Kom» 
pagnien des 5. Infanterieregiments (Gropberzog von Heſſen) und bie 
zu einer Batterie gehörige Mannſchaſt pajfiter auf dem Rüdmarfch 
unfere Stadt und übernachteten. Diejen Vormittag zog Reiterei durch, 
fpäter rüdten mehrere Kompagnieen des Infanterie Xegiments Prinz 
Karl nad, um bier ebenfalld Rafltag zu halten. ‚Bellimmungsorte 
diefer Truppen find zunächſt die. bayeriihen Gränzſtätte Meminıngen, 
Dindelbeim, Piaffenhaufen. (Schw. M.) 
(Bom Heucelberg, den 13. Juli.) So eben wird in den Drts 
{haften unter dem Heuchelberg Öffentlich befannt gemacht, daß ſich 
in den Waldungen auf der Gränze ein wildes Thier aufbalte, auf 
welches von Gemmingen und andern Drien aus bereits geſtreiſt worden. 
Man vermutbet, ed fei eine bei Darmflaot aus einer Menagerie ents 
ng Hyäne. Diefes Thier foll bei Sinsheim Gräber aufgemubit 
aben, auch ſollen — Kinder aus Weiler am Steinsberg vom Sims 
beerfuchen nicht mehr zurüdgefebrt feyn. Die ausgetehnten Walouns 
en und die hochſtehenden Kornfelder werten die Verfolgung Liefer 
eſtie ſeht erfchweren. Heute wurde rin von Gemmingen nad Rieders 
bojen gebender Handelsjude,durd die Erfbeinung derſelden im Walde 
auf einen Baum getrieben, auf melbem er zwei Stunden lang 
ausharren mußte, bid er ed wagen Fonnte, feinen Weg fortzufegen, 
(Schw. M.) 


Donanfärftenthümer. 


(Bukareſt, den 1. Juli.) Vorgeſtern traf an das biefige Mini⸗ 
ſterium die Nachricht ein, daß die rufliiche Armee den Pruth übers 
ſchritten, aber ſechs Poften von Fokſchau Befehl zum Halten befommen 
bat, vermutblich in Folge der freiwilligen Entjegung bes Hofpodare, 
Die allgemeine Meinung ft, daß der geweſene yürft Alerx. Ghifa 
ald Dperbaupt der neuen Freiheit von der nächſten National 
verfammlung gewählt werden wird, falls ibm die türfiide Regies 
rung, als einem Berbannten, die Rüdtehr in die Walachei wieder 
geflattet. Die -Verfchwörung gegen Bibesko war wohl ſcon lange 
angezettelt; allein die Revolution in Franfreih bat ven Plan zum 
Sturze deflelben dabin geändert, daß die Ummälzung jegt ım Sinne 
einer Bejrerung tes Volfs geſchah. Aber fon zanft man fih um 
die fetten Steen im Staate, und die geträumten Wodltha— 
ten dürften dem Wolfe felbft fchwerlid zu Gute fommen. 
Heute war grefe Verjammiung im Momols⸗Saale zur Wahl 
der Ldandesdeputation. Das ganze proviforiihe MWinifterium 
war im Xbronpalafl, umringt von der Kationalgarde und eis 
ner Menge Volks; da fam Dberft Salomon, weldyer Kıiegäminifter 
werden wollte, mit einem großen Haufen - betrunfener Soldaten, 
und feine Anbänger febrien ibm und ber Wriftofratie ein Lebehoch. 
Es wurde Beſebl gegeten, ibn einzufangen, : er aber fommans 
dirte auf dad Bolf eine wieverbelte Saive, vie 5—6 Perfonen das 
Leben koſtete. Hieranf begab er fi in die Kaferne, bemächtigte 
fi der Kanonen; und das dort flationirte Regiment will ibn, fo 
beißt ed, bid auf den lepten Blutstropfen verıibeidigen. Die provis 
ſoriſche Regierung bat an feine Stelle ven Major Tell zum Oberften 
ernannt. Die Kationalgarde ınd das Volk befinden fib mit dem Dies 
tropoliten in dieſem Augenblid vor der Kaſerne und fordern die Sols 
baten auf, fich zu ergeben. Ealomon und feine Genoffen find Geſchöpfe 
Rußlandä. Man gab ten Soldaten Geld, Wein und Branntwein in 

üle, und in ibrer Wutd jchoffen fie fogar in die offenen Gemölbe, 
er Abfchen vor den bintigen Limtrieben ift grenzenlos. (Schwb. M.) 
tBucareft, 29. Juni.) Als Ergänzung meiner früheren Berichte 
bemerfe ib, daß die Echilderbibung bereits anfangs voriger Woche 


von Eliade in den drei Drten Garacall, Turnu und Gellei bewerfftelligt - 


wurde, von wo tie Bauern begleitet von dem Detaſchement, das unter 
dem Befehl des Dberften Zelt in Carakall lag, ſich öſtlich nad Era⸗ 
jowa, Hauptftadt der Kleinwalacei in Maſſe begaben und dort die ber 
Sannten Wenderungen ver Berfaffung verlangten, welchem Vorbaben 
ber Gouverneur (Bruder des Kürften) ſich wiederſetzte, wobei er deſſen 
Better, Dberft Bibedty, auf bie Berfammelten feuern lief. Die 
Bauern umzingelten fofort die nicht bedeutente Gamifon von Crajowa 


im Stich laffen werden. 


und erflärten, daß Widerftand vergebens, worauf die Truppen ſich 
ergaben und ihre Waffen aplieferten, Diefe Nachrichten 'waren e#, 
weides die vor amt Lagen bier ftaitgefundenen Berbaftungen, und 
ten Beſuch des zürſten ın den Kafernen veanlaßt batten; die Schüffe 
auf dın Fürſten find eime vereinzelte Thatſache, welche (hwerich in 
ben ‘Planen der Häupter der Bewegung gelegen haben kann. . Ueber 
die Adteiſe des Fürſten erfahre ih, Daß derſelbe bei feinem Hinaus— 
fohren aus Dem Hofe von den jungen, Notionalgardiflen, die ibn in 
ter Dunfeiheit nicht gleich erfunut, da er in Cwilkleidung und obre 
alle Brgieitung war, angehalten wurde, daß der von ibm feleft ausgır 
ftellte pa mach Frantteich nicht jeüher refeceptirt wurde, bis dır 
berbeigerugene neue Polszeidiretor Konſt. Roffetti (vor einigen Monar 
naten von Paris zuridgefommen und einer der eifrigften Beförderer 
des Umſchwungs) dieß Hemmnig bejeitigte, indem er ven Paß 
vifirte. Diejeive wohluntertichtete Perſoͤn verſicherte mich, daß 
der Staatsſchaßz, im welbem nach ven Büchern 31, Millionen 
Piafter (eine halbe Million Gulden im 20 N.FuB) hätten feyn 
jolten, leer befunden wurde, als die prooiſotiſche Regierung Befiß das 
von ergriff; daß der Fürſt fich vor einiger Zeit & Monate feiner Eis 
vilifte have. vorausbezanlen dafen, uud mit Hinzuziehung eined an« 
bern bedeutenden Polens, deifen Detail mir eutfauen ift, dem Staate 
64,000 Ducaten ſchuldet, während ſeiut eigenen Hüter nur auf 30,000 
Ducaten gejhäpt werden. Man wundert jid deßbalb umfomehr, wie 
fin das Gerücht verbreitet hat, der Für babe vor feiner Abreife 
von feinem Leidarzt Dr. v. Meyer (einem gebornen Wiener, der uns 
ter ihm ein ſchnelles Glück gemacht hat) ı0U0 Ducaten entlehnen 
müflen. Noch am Zage des Aogangd meines lepten Brieid, Diens⸗ 
tag, wurde eine große Verſammlung auf dem Philaretfelde unmeit 
der Kathedrale gehalten, wo bie provil. Regierung, der Metropo« 
lit, die alten am Tage zuvor beim Mettopoliten verfammelten 
Bojaren, ale Notarsiaten, dad Militär und die Zugend den 
feierligen Eid auf Die Kongntution leiſteten; auch waren viele der 
fogenannten ſpauiſchen Juden dim Gegenaß zu den polnischen , bier 
geachtet, anweſend; ein Offizier erzahire mir, die en Leuten feyen die 
Thränen in den Augen geunden, und Die angefebeneren hätten dem 
Metropoliten die Hund gerützt und ertlärt, das Land unter ſolchen 
Umftänden nie. zu verlaen Bon der Proteftation des ruſſiſchen 
Konjuls erfahre ac, fie ay ſeht kurz geweſen, und babe fib auf die 
Erflärung bejchräuft, -die eingejührien 22 Paragrapben der neuen 
Konſtitution feyen als nicht zu Recht beflebend, und das „Reglement 
orgauique·· ald noch jeruer in voller Kraft zu betradhten; dieß Dofus 
ment wurde nicht dem Fürften, fondern dem Minifterium und Herrn 
v. Kotzebue überreicht. G ſtern bat ſich ein demofratifher Club gebils 
bet, in der ausgefprochenen Adſicht, die Regierung mit Rath zu um« 
terftügen und Über deren Gang zu waden. Da bei der Sache von 
tesolutionären Umtrieben die Rede gar nicht feyn fann, indem die 
demofratifh Gefinnten recht gut willen, daß ihr Heil nur bei ſtrengſter 
Aufretbaltung der Ordnung zu boffen, fo glaube ich nicht, daß von jenem 
Elub Auftritte mie tie Parifer zu befürchten ſtehen, gebe mich im Ger. 
Fer der Hoffnung hin, daß er fwohithätig auf den Bang der Ges 
chãſte einwirken wird; Wlerander Goledco , Bruder der beiden Mir 
nifter und ſelbſt Sefretär der proviforifchen Kegierung, in der Schweiz 
erzogen und unbezweiſelt einer ber beiten Stöpfe des Landes, nabm Theil an 
der Berfammlung, und wurde zum Bicepräfidenten erwählt; Architett Melit, i 
ein Armenier, der feine Studien in Paris gemacht, und über den ich gelegent ⸗ 
lich näheres melden werde, zu einem der Secretäre, Nachrichten von 
Ibraila berichten, daß bie in jenem Hafen fich befindenden Matrofen grier 
bilder Kauffabrteifabrer, ſogleich Partei für's Volk gegen die dortige 


: Polizei ergriffen haben, was den AÄusſchlag gab. — Erkun⸗ 


digungen laſſen hoffen, daß Frantreihund England vie Walachen nicht 


A. A. 3) 


Frankreich. 


+ (Paris, 13. Juli.) Starke Vollsgruppen in ber Rue Planche 
Mib’rey, in den Faubourgs St. Antoine, Montmartre, St. Marcel ıc., 
deuten darauf bin, daß wieder eine gewaltige währung unter dem 
Bolt berrfcht. Die Blätter ſtugen beim Andlick diefer neuen Gäb— 
zung; fie können fi diefe Kraft des entwafneten Voltes nicht ers 
Hären und nehmen zu den abenteuerlichften Fabeln ibre Zuflucht. Die 
ganze Nacht hindurch durchzogen zablreice Patrouillen jene Stadtvier- 
tel; doch wurde die Ruhe nirgends geftört. 

Lamartine, den ein Marker politifcher Schnupfen fange Zeit in feis 
nem Sommerbaufe zurüdgebalten batte, ericbien geflern im Ausichufie 
ded Audmärtigen, der bei verichloffenen Thüren die italienifhe 
Frage behandelte. Die Mebrzadi der Glieder ſchien geneigt, den Ita⸗ 
lienern zu belſen, ibre Erbſeinde, die Deflerreicher, aus dem Lande zu 
jagen. Allein Lamartine wies auf die Gefahren einer ſolchen Züctie 
gung bin und bielt an feiner weltbefannten Richtinterventionspolitit 
ſeu. Seine Brände fanden jelbft bei den Rriegdluftigftien Anerkennung. 
Die ganze Disfurfton läßt ſich füglih auf den Sag zurüdjubren: 
Lamartine bätt Italien ſtark senug, um die Deflerteicher zu vertreiben, 
In Deutſchland dagenen näbrt man die entgegengefegte Anficht. Wer 
wird Recht baden? Für Stalien ſowohl als für Süddeutſchland find 
die Häfen des Mittelmeeres eine Lebensisage, Das Schwert des Stär 
feren muß darüber entſcheiden. Oder werden Trieft, Kiume, Scuw 
fari 36. nicht einer dritten Nation, den Slaven, zufallen? 

Hr. v. Montrol trägt darauf an, die Imfurgenten in drei Klaſſen 
zu ſcheiden, a) wenig Gejäbrliche, b) Gefährliche, e) ganz Gefährliche, 
Die Erfte feU nad Algerien, Die Zweite in die Gayane und die 
Dritte an tiellier des Dyapock dafelbit verbannt werben. "Den erften 
Beiden würde der Staat Mittel cbölgerne Häufer, Aeder, Werkzeuge 
u. f. w.) gewähren. Die Lepteren dagegen (aus den entlaflene Sträf⸗ 
fingen und Barrifadenfommandanten beftebend) follen in Zuchtbäufer 
an ben Uiern jenes Fluſſes geiperrt werben. Ils formeront rue colonie 
pönitentiaire ur les rives de l’Oyapock heißt ed mörtlid in ten Ers 
läuterungdgründen des Hrn. v. Montrol, den wir ald Kerfermeifter 
empiehlen. 


Nußlaud. 


(Bon der moldauer Grenze, 6. Juli.) Eben eingehenden Nach⸗ 
richten von Jaſſy vom 4. Juli zufolge baben am 3. Juli 10,000 Mann 
Ruffen den Prutb paffirt und find in vier Golonnen in die Moldau 
eingerüdt. Fürſt Stourdza hat fih bei ihrem Borrüden über den 
Pruth von Jaſſh nicht entfernt. Es heißt, daß aus Siliſtria 4000 M. 


— 4 


türfifhe Truppen in dad Fürftentbum der Walachei einrüden werden. 


Dur dieſes Einrüden wird die Wabl eines 


Bukareſt vermuthlich bintertrieben werden und dem Füriten Bibesco 
vieleicht der Meg zur Rücktehr angtbahnt. Allein es geht auch das 


raus hervor, 
neuen Hotpodars von 


daß Rußland im Einverflänbnig mit der Pforte, 
den beftehenden Traciaten intervenirt. (Brit. 


Berantwortiider Mebalten: : De. firiehrich Miayer 
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Belanntmachung. 


Königl. Bayer. Kreis⸗ und Stadtgericht 
Nürnberg. 

Nechdem in ter Kenlurgſache des Wirit ſchaftebe⸗ 
ſiders Jehann Merkel im Begeltgarten bel Wehrd 
bei der am 16 », M. ſtaugehadten Subhaflatlenetage⸗ 
fahrt amf vie zur Maße gehörigen Immobilien annchme 
bare Gebote nicht arlegt werten And, fe wied mad An⸗ 
trag ber Maflafuratel und bes Blänbigerausichufles zweite 
Sukhafntionstagefahet zum Verlaufe nagfolgenter Im ⸗ 
wobiliem 
1) das Haus Mr. 470 im Vegeltgarien mit M De 

Drbung und I Remlie. 
3 das Mirchfdrafisanmwelen ymım Bogelögarten mit rraler 
Birierwit ihſchaſtegerechtigleit Haus Dir. 43 und 44 
mit Rroribahn, Kellerhaus, Etallung, 37 Dry, Wurzr 
garten, 6 Dez. Detung un 1 Tom, 78 De, auege⸗ 
gefüllten Weiler, 
5) bad Haus Mr. 45 vafelb mit P Des, Wurzaarten, 
4) das Haus Ar. 46 daſelbſt mit 16 Dry, Wurtgarten 
und 9 Dez. Drang an ber Eantrüde, 
teren mähere Befchreibung funt Belaftung aus der erfien 
Befanntmadung vom 11. Merı d. Is. im ter Mitielr 
ftaͤnklſchen Beltung Pe, #7, 126, 1375 im Märnberger 
Rurier Mr. 93, 101, 107; mb im Rreis-Intelligenghlatt 
ven Mittelfranfen Pr. 24, 27 und 20 zw erichen 
ſt. auf 
Donnerflag, ten 3. Auguſt, Borm. 9 Uhr, 
© 3.0. 6. 
asbersumf, zu welchet Kaufellebhader mit tem Bemerfen 
rergeladen werben, bag ter Zaſchlag für die gelegten 
U⸗gebele ohne Rüdficht anf den erhobenen Tarwerth 
folgt 
Nürnberg, bea 37. Juni 1838. 


Beuflflert, 
z ‚ Bäger 
Befanntmachung. 
Boom 
Königl. Bayer. Kreis: und Stadtgericht 
Purnberg. 


Auf Natringen eines Hopeihelemgläubigers wird hies 
wit das Sans I. Ro 1327 Im ter Bettergüffe mebll rear 
ler, webeichräntter Blerwirth ſcha fit · Gerechtſame, erſteres 
anf 3500 M, Ichtere auf 1400 fl. aeiwerikel, dem öffent 
lichen Berfanfe unterlellt, uns beöhalb jur Unfnahme 
der Ranfe-Angebete Togstahrt auf 


Montag den 24. Juli 1. 58. Vorm. 11 Uhr 
im Kommiffiond-Zimmer Niro, 9 


anberaumt, wezu Ranfeliehhaber mit dem Bemerlen ein 
geladen werden, daß dem Gerichte unbefannie PBerjenen 
6 über ihre Zahlangsfählatelt aue zuweiſen haben, ber 
Hinflag nah Maßgabe des 5 64 bes Sumothelengefches 
und der 65 989-101 ber Projefnzvelle vom 17 Monte. 
1837 erfolgt und Me nähere Bejchreibung der Berlonfe- 
orgenkände täglich im ter Gerichte⸗Regiſtratur, Mbrhei 
tung 1 eingefehen werten Tann 
Nürnberg, am 16, Mal 1648, 
Senfjert 


Zraner: Anzeige. 

Dem merrferfhlichen MRatyihlef Wottes hat eb ge⸗ 
fallen, unfers innigfgeliehten @atten, Bater und Oxtel, 
Herren Johann Weichael Scherndanner, 
den 16. Juli Rachmittage 2 Uhr im einem Blier von 
70 Zahren und nad) einem jahrlangen fchmrrjbaften Krası 
Tenfaner durch einen Schtagflaß in ein beſſrres Denfeite 

abzurufen 
Um Aille Thelinahme bitten 
Rüruberg, den 17. Zull 1948, 
Die fämmtlicden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung finger Mittwoch dem 19. Zuli Nach ⸗ 
mistag 2 Uhr auf dom Et. IchonmiesRirhhef Hatt. 
pc iniin Helen ll 2 Beier — He 


Bank 
Kllen wertharihäpten Freanden uns Befannten, int 
befondere aber ten Herren bee I. und I. Betaillone, 
fowie dem verebrlichen Ehuhmader-Hastierrf, welche die 
irdiſche Hülle meines felig emtichlafemen Vrapers, tea 
Etyahmanergefellen Brorg Mepı am 1. d. ſo zahl⸗ 
weich zu feiner Muhehätte bepleitetem, ſtatte ich hiemit 
weinen inzighen Danf ab, mit ber Bitte zu Gott, Ele 
alle recht lange vor ähnlichen Bällen zu bemabren, mir 
aber Belegenheit am geben, Ihren bei fteudigen Greg 
wifien dienen zu Tönwen, 
Nürnberg, den 18. Juli 1948, 
Die tiefbetrübte Schweer 
Sabina Met 
{8 ein) im ſoltdes Mädchen, melde im 
alten Acheiten, ald Kochen. Waſchen, Bügeln, Grisnem 
web allen anberm Santarbeiten wohl erfahren ia, wünſcht 
aaãchſtes Biel bei einer soliden Herriaft üntergufemmen. 
Räheres bei Mad. Ehmittmeier im Schuhmacherslaben 
Wis, 3, dem Tuhans gegenüker, 


Unzeige 


Die Wahlmänner in 
Geburtswehen, 


— — —— — — 
E IAα ãᷣ α V αα-« 


Dank und Einladung. 

Der Unterzeichnete fühlt ſich verpflichtet, 
den fämmtlihen Herrn Turnern, fo wie 
dem geebrten Publitum, welche ibn bei 
der geftern abgehaltenen Iahredfeier des 
Zurnvercind fo zahlreich befuchten, feinen 
innigften Danf zu fagen. 

7, Montag findet die Nachfeier des 
Feftes ſtatt, zu welcher derſelde ebenfalls bies 
nit einladet. Für gutes ſriſches Felſen⸗ 
fellerbier, jo wie für falte Speiſon iſt bes’ 
ſtens gejorgt. 

Kürnberg, den 17. Juli 1848, 

3ö1ltfd. 
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Gingejendt) 

Aus zuserläßiger Duelle wich mitgetbeilt, daß ber 
Maegiitiat bereits am 14. d. Mies beſchleiſen bat, maß 
eim etacuertes Vrobemahlen, jetah mit ter Kirienaude 
mahlung von 60 Pfund per Schaͤffel vergenommen wer 
ben jolle, 

3u biefem Zweck wird eine Gommifilen gebiltet, 
melde dae zum Brebemaßlen zu verwent eude Kota mit 
vorgeichriebener normalmäßiger Schwere auf der hieflgen 
Scytanue einfoufen, baffeibe auf elacr biefigen Mühle 
verntahlen, und das hieraus gewonnene Michi bei einem 
birägen Bäder unter genauer Einhaltung ber Raltunge ⸗ 
verhältnifie erbaden lafien wir. 

Diefe Lommilfion fell and 2 Magifltatsräfken, einem 
Magiüratsbeanten, dem verpflichteten Mehlichauer, einem 
anderen Euherrfiäindigen, 2 Ermrinzebrvellmäddigten, 
2 Diftrilte verſteheta, dann den Müller» aud Baͤchervet ⸗ 
gehern befchen. 

Dieſes Probwmallen und Vrebebtoddacken wird for 
Heid nad vetlzegeact Auswahl der beiken Herren Ge 


meinsebeuellmägptigtrn und Difrilisworächern vollzogen 
Rem — 











Mierh = Gcfud. 

Bis Ziel Laurenzi wird ‚ein Haus mitte 
zer Größe, vor einem Hauptthore der Statt 
liegend und zum Betrieb eines Fabritgeſchäſts 
* eignend, auf längere Zeit zu miethen ge» 
ucht. 

Alsbaldige Offerten find unter Adteſſe A. 
D. in ber Erped. d. BL. abzugeben, 
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Haus⸗Verkauf. 

Ein im beſten Betrieb ſtehendes Nahrungs- 
baus, worauf ſchon ſeit mehreren Jahren eint 
Wirthſchaft mit Vortheil betrieben wurde und 
feiner ſchönen Lage wegen zu empfehlen iſt, 
wird, eingetretener Familienverhäftniffe wegen, 
an einen annehmbaren Käufer abgegeben. 

Kaujslicbhaber wollen fich im fehriftliben 
Antrage unter der Adreſſe A. Z. an die Erpes 
dition d. Bl. wenden. 





Eingefanude 
Bei dem allgemein immer mehr über« 
banduchinenden Uufag, wodurch an öf 
fentlicheu Verguugungsorten und im 
Wirthshauſern Die Gare durch zahlloſe 
Hunde belaſtigt werden, trotzdem daß 
ein polizeiliches Verbot dagegen beſteht, 
möchte es am Geeignetſten ſeyn, wenu 
man die viel zu niedrig angeſetzte Hunde 
euer betrachtlich erhöhen würde, 
Ein mehr Menichen- ald Hunde, 
freund. 





Berloren) Comntag ben 16. Juli Mach⸗ 
miltags warde ein fübernee Mrmeing in Ferm ein 
Kette verloren. Der rebliche Finder wird _gebeten, bene 
ſelben gegen ein Traulgeld in 3. Are. 1180 der Memen- 
safe jerudzubringen 


Bolfövereind- Berfammlung 


Dienftag den 18. Juli Abends 6 Uhr im 
Reichsadler. 





Couſtitutioneller Verein. 
Betſammlung: Mittwoch ven 19 Juli Abeadeo 9 Ur 
in Rößel'ſchen Kaffeehaus, 


SINGVEREIN, 
Mittmoh dem 19, Juli Probwftlon mb Harmenir 
Rufit, 
Der Vorftan, 





8 e fu ch) ine ordenitiche Magd, weiche Haus 
annstoit Foden Fann, wünidt bei-elaer henetten Bu 
milie untergufommen, Iubengefle $. Pro. 938. 

(8 e few.) Gin ſelſdes Minden bes im Mei 
bermaden, Waſchen und Bügeln bewandert if, fest 
bis nähen Ziel wieder eine paſſeude Eielle, 


(Befmh) Cm junger Menſch vom Lande, ber 
ſches kingere Zeit im einer Wicthſchaft diente, wänfct 
im derſelden Gigenfchaft Bis Biel Porenji wieder unler⸗ 
sufemmen. 

(8 efr dk.) Gin gebildeies Frauengimmer, das 
nch auch jeder Hausarbrit untergieht, winidt alt Etaber ⸗ 
mädchen bei einer ſolſden Herrſchaft nachſtes Del une 
zufommen, Miberes $ Mr. 9ıs. 


8 efa bb.) Ein iolided Mädchen, welcht 
Das Kleitermacen erlernt bat, wünſcht als 
Fabenjungfer oder Stubenmärden nädfıs 
Ziel untergufommen. 


Wehr ee Köchin, vie ih auch jeter 
antern Hausarbeit unterzieht, wünicht bis adchſtea Zi 
drei einer ſelſden Herrichaft in Dienft zu Ireten. 


TS ef mm) Wim Märchen vom Lante, anf berra 
Treue umd fillliches Betragen man ſichet rear barf 
wrlche im Mäten nad Stricken gut bemandert, auf in 
ker Kächt alcht ganz wrterfahren id, münfdt bis nähe 
Ziel bei einer adıtbaren, illen Herriafi unterzulonmen. 
L. Ato 108, 


WBerlorem) Wergangenen Sons⸗abcat weit 
eine arme Grau om Eplfleriher bis am die hüriker 
Eiſenbahn in einem Valet 3 bawer ſche Thaler, « Eulen 
füde und eia 24 fe. Etüd Da verleiten tes Erd 
nicht gehört, und fie daſſelte eriepen müßte, fo bittet fr 
dem crblichen Finder um Jurddgabe gegen 10. Dee 
see Im der Erper. & Bi. 


Arena, 
Dienftag ten 18. Jull „Imrädiepung,* Enfirirl ie 
4 Mlten von Dr Töpfer, 


Stadttheater ia Mürnberg. 
Mittwed dem 10. Juli Maftiwiel mes Brdidkeie 
Walter, 1, würtembergligen Kammerlärgerim und ne 
Herrn Reer, beigogl. Sachſen ⸗ Coburg · Gocha lichet Hair 
operniänger: „Mobert der Teufel" Große Dre a5 
Alten von Mrperberr. — »Iabellar Fräulein slim. 


„Robert: Herr Beer. 


COURSE. 






























Nürnberg, den 17. Juli 1848. 
Wechsel- Course. 
| _k. Sieht. | 3 Monat 
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Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Hecht, Freiheit imd Waterland! 


Nürnberg, 19. Juli 1848. 


N 201. 


i Mittwoch: Aufina. 
er. — 





Die Entwickelung der Wehrverfaſſung im deutſchen Reiche. 
Der Antrag, welchen der Obriſt Mosle, ald Referent des Aus— 
ſchuſſes in Militärangelegenheiten, am 5. Juli d. J. am Bundestage 
begründet hat, liegt jetzt gedruckt vor und. Es möchte im gegenmärs 
tigen Augenblick, da die Nationalverfammlung über benfelben Gegen 
ftand verhandelt, intereffant fein, das Moste'fche Referat mit dem des 
Herren v. Auerswald zu vergleichen. In der Zahl und dem Umfange 
dee vorzubereitenden Mannfhaftitelung und Rüftung find beide Bors 
ſchläge wenig von einander abweichend. BWelanntlich hatte-erflerer den 
Zmwed, in allen Önndesftaaten ſolche perfonelle und materielle Vorde⸗ 
reitung>n zu treffen, daß die beftehenden auf 1 Prozent der (matrikus 
larmäßigen) Bevölferung berechneten militärifchen Kormationen inner 
bald einer Fri von längdend 6 Wochen um einen gleichen Beſtand 
vermebrt, alſo auf dad Doppelte gebracht werden können. Die Kon» 
‚tingente aller deutichen Staaten, mit Ausnahme von Defterreih und 
Greuffen, beiragen ungefähr 130,000 Mann Feldtruppen. Diefe, nad 
dem Borfchlage Mosle's auf das Doppelte gebracht, geben 260,000 
Mann, dazu Die preußifche Armee 350,000 Mann und erhobene dies 
ponible Defterreicher 130,000 Mann, macht zufammen 740,000 Mann 
ungerechnet die Erfagbepots im Innern, die man auch noch zu 
100,000 Mann rechnen kann. Kür Peltungsbefagungen find indef 
wieder —— 140,000 Mann, bleiben verfügbar im freien Felde 
— ann, alfo 300,000 Mann für jede der beiden Grenzen nach 
-Diten und nah Welten, was eben binreicht, deloft wenn man mit 
Herrn von Radowiß die Dffenfioftärke der Franzofen zu 350,000 und 
Die der Ruſſen zu 400,000 Dann annimmt. Denn einedtheils ſchwächt 
fih jede Dffenfive an fih im Vorbringen, und anderntheild werden 
unfere Feſtungen einen großen Theil in Anſpruch nehmen. Er ift das 
bei dann aber freilich darauf gerechnet, daß der dänifche Krieg nicht 
gleichzeitig u fein werde, Giebt der Moste’fche Borfchla 
4144 der Wehrkraft ein faſt gleiches Reſultat wie derjenige de 
Ausſchuſſes, fo hat er dagegen folgende Vorzüge vor demſelben: 1. Er 
ift viel einſacher und daher rafber ind Werk zu — Die Berech⸗ 
nung der neuen Matrikel (nad ber gegenwärtigen Bevöllerung) wird 
leicht zu Weitläufigfeiten und Reklamationen führen. Die Bertheilung 
der außerdem zu ftellenden 340,000 Mann auf die einzelnen Staaten unter 
Berüdfihtigung der Stärke ihrer gegenwärtigen Kormationen wird 
rig genug jein. Eine genaue Ausgleichung und Bertheifung der Kajten ift 


ohnebin nicht möglich. Der ganze Populationsmaßftab ift fein gerechter; 


er trifft namentlich die Fleineren monarch. Staaten fo fange härter, ald feine 
formelle Einbeit ins deutfche Kriegsweſen hat gebracht werben kön⸗ 
nen, weil fie nämlich für ihre fleinen Formationen befonderer Gens 
traiftellen, Abminiftrationen ꝛc. bedürfen. Die freien Städte dagegen 
find 4. ®. ungemein begünſtigt durch einen ſolchen Maßftab, da fie 
für ihre großen finanziellen Kräſte einen verbältnißmäßig Beinen 
Beitrag zur bewaffneten Macht geben. Für jept fommt ed auf A 

findung eines praftifh burchführbaren und leicht erkennbaren Ma 

ſtabes an, und nicht auf eine ohnehin unmögliche Ausgleichımg aller 
Ungleichheiten. 2. Mosle's Borfchlag verlangt nicht fo viel, wie der 
des Ausſchuſſes. Er will nicht ausheben laffen und einerergieren, 
fondern nur dad Audhebungägefep vorbereiten. Der Vorſchläg bed 
Ausfchuffed unter 2 ift überhaupt unklar, er will’ nicht audbeben, 
fondern nur defigniren, und dann doch einüben laffen in freien Stuns 
den. 
aufgegangen, daß man die wirflih bereinbrechenne Gefahr erwarten 
müffe, und bis dahin nur Borbereitungen treffen. Iſt die Zeit ges 
fommen, fo wird alled möglib und leicht; Geld und Menfchen find 
da, und wenn man nur alles bereitet bat, fo findet fich die Einübung 
der zuftrömenden Jugend (die zum Theil ſchon gedient bat; ed find 
in Deutfhland über eine Million ausdererzirter junger Männer) bald, 
Ale Halbheit, und ganz beionders dad zu frühe Einberufen und Eins 
üben der Mannichaft taugt nichts. Die keute werden müde und lau, 
und der gute Wille nupt fih ab. — Indeffen märe feinedwegs aus» 
geichloffen, daß man in einzelnen Staaten, wo bie Berhältniffe der 
Art find, eine Art Srämeripfiem (mie von 1508—12 in Preuffen) 
befolgte, die vorhandene eingeübte Mannfchaft auf Urlaub ſchickte, 
Leute aus den früheren Jabreöflaffen (mo man das geieslih darf) 
einberiefe und einübte x. Wahrfcheinlih hat in dem Wugenblide, 
wo dies den Leſern vor die Augen kommt, bie Nationalverfammlung 
abgeftimmt, Indeſſen würde auch ein von dem möglichſt Zweckmäßl⸗ 
gen etwas abweichender Beſchluß, fobald nur Die befchloffene Stärke 
der einzelnen Kontingente eingehalten würde, den Reichd-Kriegäminis 
ſter nicht abhalten dürfen, ſich Über geringe Mobififationen mit ben 
einzelnen Staaten ind Einvernehmen zu fißen. Die Rationalverfamms 
lung, bie der großen Mehrzahl nach nicht fachverfländig war, und 
deren fachverfändige Kommiſſion wiederum Manches überfeben konnte, 
was nur bei fpezieler Kunde der Berbältniffe der Einzelftaaten in 


Betracht gezogen werben fonnte, wird folchen Modifilationen die nach⸗ 


folgende (dıff. D⸗P.⸗3.) 


j Deutſchland. 


Bayern. (München, 13. Juli.) Nach einer in der Beilage ber 
allgemeinen Zeitung vom 20. Juni von einem fünigl. Beamten er 
gangenen Aufforderung follte jeder Beamte, Geiftlihe oder Dffizier, 
we aus irgend einer koniglichen Kaffe eine Befoldung, Gage oder 

enfion von 500. fl. — jährlich bezieht mittelft Einzeichnung zu bem 
reimilligen Anleben ih beibeiligen. Wer 500 fl. bezieht fol 40 fl, 
00 fl, — 45, 1200f. — 100 fl. erlegen, und zwar ald Beweis ber 


enehmigung nicht verfagen. 


‚tönnte, witd ih aber- zum Boraus vermabren , 


Der: Referent der Bundesverſammlung iſt von dem Gebanfen - 


Huldigung und Anbänglichteit vor der Regierung u 
Daterlandes. Der Berfofler diefes Aufrufes mupr —— 
griff von den gegenwärtigen Zeitverhäliniſſen haben, wenn er glaubt, 
daß Beamte mit den angegebenen Gehältern, befonders ald Kamiliens 
väter, 40—100 fi. „auf Zinfen legen fonnen. Jedenfalls fheint ex 
entweder ſelbſt Kapitalift zu fein, oder der höheren Bureaufratie ans 
sugebören, welde noch mehr als 100 fl. . jährlich ohne Anftrengung 
zurüdlegen, und von jeher, insbefondere während bes auf Die Spike 
getriebenen fo erfolgreihen — Erfparungäfoflems in Bayern, wenn auch 
nicht die freiwilligen, doch bie geswungenen Anlehen bei Beamten et- 
was zu fehr begünfligt haben dürften. Cs ift wahrbaftig unbegreiflich, 
wie man eine ſolche Aufforderung in gegenmwärtiger Zeit an den Stand 
richten faun, der feit Jahrzehnten der gedrüdtefte von Alen war, 
nämlich ber fubalterne Beomtens Stand; der mit Sehnfucht den 
fünften Punft der königlichen Proflamation vom 6. März im Herzen 
trägt, Diefer Stand war von jeher pflichtgetreu und. gewiß gebuldig, 
und weiß am beiten, daß eine Regierung in gegenm rtiger bedrängs 
ter Zeit nicht allen auf einmal’ helfen fann; aber Berfügungen fann 
fie verbüten, wodurch diefer Stand noch mehr beeinträchtigt ‚wird. 
So wurde bei ber zum töniglichen Binanzminifterium gehörigen Brande 
der Pollen vom 1. Juni an eine Verfügung getroffen, vermöge weis 
Ger gerade denjenigen Beamten, bie mit dem verantwortlichflen und 
baftbarften Dienfjmeige betraut find, obne daß nur Die mindefte Auf⸗ 
forderung des Staats oder des Publifums vorhanden geweſen wäre, 
alſe ohne allen Grund und -Nothmenvigfeit ein Sehaltsverluf von 
100 fl. bis 200 fi. jährlich zugebürdet. — Die Zahl der Verlierens 
ben ift ſeht bedeutend im KRönigreihe. Alle Poftmeifter, Poſtverwal⸗ 
ter, Poftoffizianten, alle Poſterpeditoren und die armen Poſtfunktio⸗ 
nãte, lauter Leute, die zu jeder Stunde Tag und Nacht arbeiten, 
eben fo jeden Sonns und Feiertag, und für Millionen baften müſſen. 
Die Mißſtimmung darüber iſt um fo bedentlicher, weil die Verbrei⸗ 
tung im ganzen Lande auch feinen angenehmen politiihen Stang 
gibt. Wenn in andern Branchen ähnliche Berfügungen getroffen 
werben, wird man auf diefem Wege zum jreimiligen Anleben nicht 
viel Zufpruc finden, Diefes nur im Mllgemeinen. Der fubalterne 
Beamtenftand, der dielleicht, was Zurüdfeßung und Berlaffenheit ans 
belangt, am nädften mit dem vierten Stand verglihen werben 
t wenn man 
ihm patriotifhe Gefinnung abfpreben molite, falls 
wähnten Aufforderung Kt der ermwünfdte Grfolg 
denn die Baterlandäliebe und Pflicht wird 
ber Unbänglichkeit und dem ‚Vertrauen an bie Regierung fleben. 
‚Bamberg, din 16. Juli.) Unier Abgeordneter zum beutjchen 
Rationalparlament in Frankfurt, der fönigl. Adoofat Titus, bat um 
term 33. d. fih in einem Privatbriefe bieber in Betreff der — 
n⸗ 


der er⸗ 
würde; 
ibm immer über 


"ihn verfuchten Macinationen und in Umlauf gefeßten fälſchlichen 


fhuldigungen, als habe er fein den Wählern gegebened Berfpreden 


° verlegt, und in aken Fragen, nammtlib aber in ber Abftimmung 


über die Schaffung einer proviiorifhen Gentralgewalt für die Repur 
biif geftimmt, geäuffert, aus weibem wir zur Aufklärung für feine 
Mandatgeber und das Publitum nachitehende Stelle im Auszuge mit» 
zutbeilen ald eine Pflicht erachten. Es heißt darin unter Anderm: 


Es ift befannt, daß ich erft feit 3 Wochen förmlich zur National 


verfammlung zugelaffen bin, und mid als Redner gegen den Br» 
fepesentwurf über bie proviforifhe Gentralgewalt angemeldet batte, 
jedoch wegen Abfchneidung der Debatte nicht zum Sprechen gelangen 
konnte.“ „Mas den Vorwurf des Sipend u der äuſſerſten Linfen 
betrifft, fo ſage ib den Wählern, daß dad Programm der äufferſten 
Rinfen es den einzelnen Staaten volfommen freiſtellt, wie fie fi 
(bezüglich der Staatsform) fonflituiren wollen, ob als fonftitutionelle 
Monarbien oder Republifen. Dad Programm der äußerften Fin 
fen ift bier übereinftimmend mit dem der übrigen Linken, beide bas 
ben die Frage der Republit und ber fonftitutionellen Monarchie in 
ben ei Ser auf dieſe Weife unberührt gelaffen. Es ift baber 
eine perfide Deutung Flarer Worte, wenn mann behauptet, die äufs 
ferfte Rinte wolle in den Gingelflaaten die Republik einführen. Was 
die Bundeögewalt betrifft, fo will die ganze Kinfe eine der Natior 
nalverfommlung verantwortliche Eentralgemalt, demnach weder einen 
Kaifer no einen König. Aus diefem Grunte bat auch die ganze 
kLinke ar den fraglichen @efeg-Entwurf geftimmt. Ich habe mich 
auch in Bamberg jederzeit gegen die Wahl eines deutfchen Kaifers 
oder Könige ausgeſprochen; wollen übrigens meine Wähler zu den 
bereitö vorbandenen Civil » Liſten no eine neue binzufügen, wol⸗ 
len meine Wahler an ber Spitze des deutſchen Gefammtilaates eis 
nen Kaifer oder König feben, wollen fie au für bie Bundeöges 
walt bie demokratiſche ar verwerfen,, fo gebe ih mein Mans 
dat in ihre Hände zurlick, denn meine politiſche Uebergeugung ver» 
bietet mir, fur ein unverantwortliches Bundesoberhaupt zu fimmen.* 
Wer den Gang der Debatten in der deutſchen Rationalverfammiu 
zu Frankfurt mit Sachkenntniß und Yufmerkfamkeit verfolgt hat, mu 
recht gut willen, daß bie Frage Über die -Regierungsform in ben 
deutſchen Einzelſtaaten noch gar nit zur Debatte gebradht worden 
ift und gebracht werben fonnte, bevor nicht das vor ‚Allem wichtigfe 
chäft, die Feffeung der Grundrechte bed beutfhen Bolted auf 
der Baſis der Bolfdfouveränetät, pollendet worden. Bon biefen Grund» 
rechten find aber bis jetzt blos die 3 erften Paragraphen der I. Ab⸗ 
tbeilung beratben worden. Anbelangend die Abſtimmung bezüglich der 
Reichöverweierfrage, hat allerdings Titus fib der Abflimmung ber 
zůglich des Erzherzogs Johann gänzlich enthalten, allein ed war birß 


doch wohl nichts weiter, ald eine nothwendige Conſequenz feiner zus 
vor abgegebenen Stimme, daß er: „für feinen Unverantwortlichen" 
nad Gewiffen und Ueberzeuguug ſtimmen fönne, welde Grundiäpe 
er ſchon bier unverholen Offentlich befannt.. Mit ihm haben überbieß 
fämmtliche Mitglieder der Linken gleich geſtimmt, und wenn fie-fpäter 
dennoch und nachdem bie Unverantwortlichfeit angenommen, ohne its 
gend jede Verwahrung dem Erzherzog Jobann oder irgend einem ihre 
Stimme gegeben, fo mag der Klugheit Hietei wohl Rechnung geiras 
aen werden fünnenz die Männer aber, wilde folgerecht; eingig. das 
Wohl ihrer Mandatgeber im Auge bebaltend, lieber gar nicht ale für 


einen Unverantwortlicben ſtimmen, fünnen unmöglih einen Zabel,am , 


wenigften den Vorwurf einer Wortbrüchigfeit oder Mandatöverlegung 
verdient baben, weil fie eben an den Nactbeilen, welcher ihrer Mer 
berzeugung nach durch die fragliche Abſtimmung für einen. Unverant- 
wortlicben dem gefammten deulſchen Volle erwachjen werben, für ihre 
Perfon lieber gar nicht partizipiren wollten. 


(Regensburg, 17. Zuli,) Bon den bedeutungsvollen Aeufferuns 
gen, welche der Erzherzog-Reichsverweſer geflern dahier in mehren Ber 
ziebungen getban, tragen wir folgende nah: »Jchglaubte meine Tage 
in ländlicher Ruhe befchließen zu fönnen, da ift der Ruf des Vater⸗ 
fanded an mich ergangen, - dem ſich Niemand entziehen fol. Ich 
glaubte ihm folgen u müffen, und werde nad meinen Kräften ger 
wiffenhaft meine Pflicht erfülen. Ich werde feine krummen Wege ge 
Ben, fondern gerade und offen nach Recht und Gewiſſen handeln. Wir 
haben ein grofed Wert vor und, Gott wird feinen Gegen geben.” — 
An Bezug auf confelfionelle Eintracht ſprach er: „Die iſt (on und löb⸗ 
lich, wir haben Ade Einen Gott und Heilaud und.hoffen durch ihn felig 
zu werden.“ — Weiteres: „Mit ſolchen Fürften wie ihr König mit ei⸗ 
nem fo tapfern und maderen Boite, wie dad deutſche, hege ich die beften 
Hoffnungen für eine glückliche Zufumft unfered Vaterlandes.“ — „Res 
aensburg Fönnte wieder zur alten Ehre und Bedeutung gelangen ! 
&3 if Eure Sache), durch Eure Deputirten dafür zu wirken. Die 
Defterreichifchen werden gewiß zuſtimmen. Auf Vorpoſten ift nicht gut 
debattiren.“ — So lauten,dem ſicheren Sinne nad bie und milges 
teilten Worte bed Erzherzogs, und darauf gründeten wir unfere ges 
ſtrige Andeurung mit —— auf Nro. 94 dieſer Blätter, wo 
wir die Städte Deutfchlands die Reihe hatten paffiren laffen, um uns 
tee ihnen die. künftige Reichshauptſtadt nad Lage und geſchichtlicher 
Erinnerung auffindig zu machen und als die geeignetfte zur öffentlis 
hen Ueberzeugung zu bringen. Was wird nun Regensburg thun, 
feinem Gebiete die alte Ehre wieder zu verfhaffen, zu der es Rage 
und Geſchichte berechtigen ? ) Rgsb. 3.) 


+ (Radolzburg, den 17. Juli.) Auch bier haben wir geſtern 
Abend eine Revolte gehabt. Die Genödarmerie lieferte nämlich brei 
Wilvfrevler früh 5 Ubr ein, welche in dem Arreftiofale des Landges 
richts feftgebalten wurden. Abends erfhienen nun mit Prügeln bes 
waffnet gegen 30—40 Bauern am Schloffe und verfuchten das Thor 
aufjufprengen, um tie Gefangenen zu befreien, Da die gütlichen 
Bbmabnungen ded fol. Lantrichterd feinen Erfolg hatten, jo wurbe 
das Freitorps reflamirt, welches mit Bajonerteangriffen und Kolben 
fchlägen. die Meuterer zu Pacren trieb, wobei ed mehrere Verwundun⸗ 
gen abfepte. Heute rüdte Militär von Nürnberg bier ein, um bıe 
Bebörbe bei der vorzunehmenben Unter ſuchung zu unterftügen. Die 
Freitorps verdienen ihrer Unerfchrodenheit und ihred Muthes gegen 
die gefährlichen Rebellen alles Lob. 


Freie Städte. (Frantkfurt, 16. Juli) Der Reichönerwefer 
wird im 14 Tagen wieder zurüderwartet und wahrſcheinlich das kurs 
fürftliche Palais bezieben. Die Bundesbanfgefhäfte werben, mie 
behauptet wird, dem Haufe Bethmann — ftatt wie biäber an Roth: 
ſchild — übertragen werden, In der Bundeskaſſe follen nur noch 
300,000 fl. bei der Aufiöfung fich befunden haben. Im Bundespalais 
find vorläufig die Minifterien. — ine Denfmünze auf die Wahl 
ded Neichöverweierd wird eben gearbeitet. N, W. 3.) 


Heffen. (Mainz, 14. Zuli.) Da mit dem 12. Juli die Wirkſam⸗ 
feit der Bundesverſammlung und der mit ihr zufammenhängenden 
Behörden, alfo auch der Bundesmilitärfommiffion, aufgehört bat, fo 
find mit Net in fürzefter Zeit andere Unorbnungen, insbeiondere 
in militärifcher Beziehung, zu erwarten. Mit dem Aufhören der 
Bundesmilitärfommiffion müſſen natürlich auch ale Beitimmungen, 
welche von diefer Bebörbe bezüglich der Bundes» Fellungen verfügt 
waren und von ibr aufrecht erbalten wurden, entweder ganz ibr Ende 
erreichen, oder im Beifle der Reorganifation des geſammten Deutjch 
iandsd geändert werben. Mainz, dad unter dem Drude des wahrbajt 
drafonifchen Bundesfeftungs » Neglementd lange geſeufzt und fruchtlos 
die größten Anſtrengungen gemacht, diefen Drud erleichtert zu ſehen, 
bat demnach aud das endlich erfolgte Verſcheiden der Bundesvers 
fammlung und der mit ihr verbundenen Militärfommiffion mit großer 
Freute vernommen und erwartet mit Beftimmtbeit, daß die Militär 
Suprematie, die auf demfelben immer noch laftet, gebrochen und 
diefer der Dürgerfchaft gegenüber eine Stellung angemieien werde, 
deren fcharf vorgezeichnete Grängen eine Kolifion beider Theile für 
die Zufunft zu verhüten vermögen, Es ift für die großh. beſſiſche 
Regierung eine unabmweisfiche Pflicht, im Intereffe ihrer rheinbeffiihen 
Bürger in dieſem Sinne die geeigneten Schritte zu thun, und fie 
wird dadurch weit nachhaltiger und beffer auf die Beruhigung ber 
Gemütber einwirken, als durd) dad Erlaffen von Verordnungen, die 
zwar an fi gut gemeint ſeyn mögen, deren theilweiſe unflare Kafs 
fung. aber Mißtrauen ermedt und eben deshalb allzu dienſtfertigen 
Leuten erwünſchten Anlaß bietet, in maßlofer Weife Diejenigen zu 
verdächtigen, die anderd als fie jene unflaren Berorbnungen auslegen. 

(Betft. 3.) 

(Mainz, den 14. Juli.) Heute Morgen ift durch die Gensed'ar⸗ 
merie der Zahnarzt Joſeph Ballette verhaftet und in Gemabrfam ges 
bracht worden. Erſt geftern Abend predigte er nod im freien. Fürs 
ftenmord, wonach er der Republif und den Parifer Infurgenten ein 
Lebehoch bracte. Zum größten Aerger aller Freunde bed Geſetzes 
mußte man feben, wie die Gensd'armen bei diefer Gelegenheit von 
rohen Pöbelhaufen verfolgt wurden. — Heute Morgen um 4 Uhr 
wurde in Bingen Generalmarſch gefchlagen, und fogleih 2 Kompag⸗ 
nien der dortigen Belapung nad) Gau⸗Agesheim beorbert, wo fehr 
ernfllihe Unruhen ausgebrochen feyft follen. (Fr. D-Pr3.) 

Naffau. Wiesbaden, 16. Juli.) Der Aufrubr im den baffen- 
beimifchen Dörfern iſt von Neuem und heftiger ausgebrochen. Die 
Bernohner von Schmitten haben in den Wäldern bed Grafen 500 


(Fränf. M.)- 


Faumftämme abgebauen, weil fie feit 7 Wochen vergeblich auf Mät- 
wort vom Grafen warten. . Die Arnolvöheimer, GSeelenberger und Reis 
fenberger fteben tm Begriff, dad Verfahren der Schmitter nachzuahmen. 
Mie den Gemeinden, jo gibt auch der edle Graf der naffauiihen Res 
gierung auf alle Requifitionen gar Feine Antwort, Jetzt iſt man ges 


‚ nöthigt, Militär in die armen ausgehungertenn Orticaften zu ſchicken; 


und auf weiten Keflen? Kann dies der Graf von Baffenbeim verant- 
worten? Werden unfere Landflände die Koften begabien, die dadurch 
entfliehen, daß ber Graf ber a felft feine Antwort gibt? 
ir werden fehen? — Geftern haben die biefigen Turner darüber 
abgeſtimmmt, wer von ihnen Republifaner ‘und wer monarchifc fep ? 
Die große Mehrzahl war für Republik. (Erf. 39 
Defterreih. (Wien, den 14. Juri.) Geſtern Nacht wurbe 
das Minifterium proviforifch feitgefept, damit, im Falle eine längere 
Verzögerung die angebzohten Unruhen veranlaffen folte, es fofort pro« 
clamirt werde. Meuferes: Weſſenberg; Inneres: Doblhoff; Krieg: 
Catout interimiſtiſch/ Schonhals; Handel: Hornboftel; Arbeir: Schwars 
zer; Juſtiz: Aler. Bach; Finanzen werden vorläufig noch von Kraus 
beforgt. Brandid und Thun follen atgefept werden. Die Wahlprü— 
fung ſchreitet raſch vorwärts, und wird übermorgen vollendet ſeyn. 
Schwarzer übergibt die Redaction der Allg. Defterr. Zig. für die 
Dauer an Hübner und Stifft jun., feine Mitarbeiter, (9.9. 3.) 


(Trieſt, den 12. Juli.) Ein Dampiboot des Lloyd hat beute früh 
unfern. Hafen verlaffen,„ um die gewöhnliche Fahrt nad der Levante 
mieder aufzunehmen, Da es biö in diefem Yugenblid (2 Uhr) nicht 

ückgekehrt iR, fo dürfen wir mit Gewißheit annehmen, daß das 
einbilihe Geſchwader, das vor Umago anfert, ihm fein Hindernif 
in ben Wege gelegt hat. a. u, 2.) 


(Bogen, den 18. Inli) Unterm 5 Juli hat der Feldmar⸗ 
[halt Graf Radetzky aus feinem Hauptquartier Verona folgende 
Bekanntmachung erlaffen: Seit der Zeritrenung der rebelliſchen Mis 
ligen, der venegianifhen Provinzen und ber Auflöfung der fogenann« 
ten Erociati, treiben fich, einzeln oder in Banden, Bewaffnete im Lars 
de herum, melde aus Furcht vor Strafe nicht an ihren Herd zurüds 
ukehren wagen, die Gegend unficher machen, und die Miederberftei» 
ung ber gefeglichen Drbnung verhindern. Es wird daher öffentlich 
befannt gemacht, daß eine vollftändige Amneſtie allen jenen zugefichert 
tft, welche bereitö in ihre Heimarhorte zurüdgefebrt find, oder innere 
bald fünfzehn Tagen dahin geben und ihre Waffen der gefegmäßigen 
Behörde abliefern werden. Jene dagegen, welche die Uebergabe ibrer 
Waffen nicht vollziehen, dieſelben neuerlich gebrauchen, ſich feindliche 
Handlungen gegen die üfterreichifchen Truppen, oder die geſetzlichen 
Behörden erlauben, oder diefelben wohl gar offen anfallen, werden, 
auf der That ergriffen, obne Schonung vor ein Kriegsgericht geftelt, 
und, zum Tode verutheilt werben. (9. 9. 3.) 

(Berona, den 41. Juli.) Die unter dem Kommando bed Herrn 
Generalmajord v. Mitis vor Meftre ſtehenden Gernirungstruppen has 
ben geftern in einem vierflündigen Gejecht alle Auflrengungen des 
Feindes, der unter heſtigem Kanonenfeuer aus dem Fort Malgbera 
gegen Ponte della rana herausbrach, und bie Gernirungspoftirung 
durchbrechen wollte, vereitelt. Letzteret Poflen war von dem erfien 
Miener Freimiligen-Batailon bejept, weiter rüdwärts an dem @is 
fenbahndamm gegen Meftre war ald Unterflügung einer Kompagnie 
Hohenlohe⸗Infanterie mit 2 Gefhüßen, am Meftrefanal Y, Kompag- 
nie deffelben Batailond mit andern zwei Gefhügen aufgeftelt, mit 


dem Nefte von Hobenlohe (1Y. Kompagnie), einem Flügel Boyneburg 


Dragoner und zwei Geſchüden ald Reſerve. Dad brave Bataillon 
Kinsty Infanterie, welches mit drei ſchwachen Kompagnien die vor« 
dere Poftenkeite und erſten Aufnabmöpoften bielt, ließ aber den viels 
fach überlegenen Feind, der mit Zirailleurd, denen ganze Bataillone 
in immer flärfer nachgefchobenen Abtbeilungen folgten, in der ange- 
gebenen Richtung und felbft gegen Meftre vorbrady, nicht bid an die 
bei legterem Drte aufgeftellten Referven kommen, fondern empfing 
ben Feind mit Dechatchen und dem Bajonette, warf feine Töten 
urüd, und fiel den gegen Ponte della rana vorrüdenden feindlichen 
zuppen in die Flanke, zu wel’ lepterm Angriff auch Hauptmann 
Schwab mit feiner Kompagnie von Wiener Freiwilligen auf das fräf« 
tigite,mitwirfte. Durch diefen entichloffen ausgeführten Angriff ſah 
fib ver Feind nach einem vierflündigen Gefecht zum Rüdzug gends 
thigt, und wurde bid unter die Kanonen der Feitung von den Unfri« 
gen verfolgt. 9. 9. 3.) 


Mus Galizien, 11. Juli.) Aus Ruffiih + Polen fommeu täglich 
junge Leute über die Grenze, die mit Rudlaffung ibrer Habe von dort 
entflieben, wo auf ale junge Männer obne Standesunterfchied und 
ohne nachzufeben, ob fie fürperlich geeignet, förmlich Jagd gemacht 
wird, um fie unter das Militär einzureiben. ine folche Flucht it wer 
gen der flrengen Grenzbewachung mit Lebensgefahr verbunden. Aller 
Bedrohung, aller Abfperrung ungeachtet, bat ſich die Kunde von den 
Beorgängen im weftlihen Europa doch nach Ruffiich-Polen den Weg ger 
babnt und wird um fo anziebender und verlodender, als fie fih unter 
dem Siegel des Geheimniffed von Mund zu Mund durch das Land 
fortipinnt. Das weiß die ruffifhe Regierung auch nur zu wohl, Das 
ber fortwährend mobile Eolonnen umberzieben, um Alles in geböriger 
Aufficht und Furcht zu erhalten. Dadurch bat fib auch ver Ruf von 
der beteutenden Macht der Ruſſen an der preuſſiſchen und öfterreichis 
{hen Grenze und viel anfehnlihern Truppenanbäufungen in Polen 
verbreitet, ald der Kal if. Unbeftreitbar ift ed aber, daß ſich eine 
ruſſiſche Hauptmacht dem Pruth entlang hinzieht. Kür tviefelbe find 
in Polen große Liejerungen- abgefcbloffen worden. Daf den ruſſiſchen 
Soldaten ein Feldzug gegen Weſten Iodend erfheint und ruffichen 
Dffigieren dad Auge bei dem Gedanken vor Freude erglänzt, aus 
Rußland heraudzufommen, erMärt fi, Sie zählen mit dem Webers 
fhreiten der Grenze darauf, auch ihr Roos ein minder gebrüdtes wers 
den zu feben. Denn beneidenämwertb ift der Stand eines ruffiiben Df⸗ 
figiers keineswegs. Ich ſah im Palafte des Fürſten Paskewitſch in 

arſchau Generale wie ftumme rzbilder Reben und der Befehle 
warten; eine feierlihe Stile berrfchte im ganzen Gebäude, ſelbſt das 
fonft hergebrachte Klirren der Sübel wurde verbütet. — In Krakau 
iſt die Kürfin Czartoryoka aus Böhmen angelangt, und man beiorgte, 
ed werde bad bie faum in etwas berubigten Gemütber wieder in 
Aufregung bringen; die Adelspartei mag aber micht vergeflen in ihrer 
Berblendung, daß die Bauern ed nie mebr mit ihren vormaligen 
Unterbrüdern balten werden, Während in Galizien jept mehre treff- 
lich befpannte Fuß- und reitende Batterien, auch NRafetenbatterien aus 


Defterreich anlangen, dauert der Abzug galtziſcher Infanterie aut 


Galızien- fort. D. 4 3.) 
Preuffen. (Berlin, 16. Fi), Seitdem, der Abg. Jacoby 
jeinen Antrag in der Nationalverſammlung ftellte, bat ſich Berlin 
neuerdings in zwei große Heereslager der Meinungen gefondert. Beide 
leben fich drobend gegenüber, „Db Deutfchland? Db Preußen ?" 
Sept, wo es darauf anfommt, die Wahl und das Amt eines Reiches 
verweſers zu nichte zu macen, ferhten Ultrarepublifaner mit den. ent» 
ſchledenſten Ariftofraten unter Einer und derfelben Fahne mit einander. 
Erftere, meil fie die Souveränetät ded Volkes für gejährdet halten, 
Leptere, weil bie Wahl eines deutſchen Oberbauptes unlegitim, d. h. vom 
Bolte aus, gefhehen if: Um auch das große Publitum für ſich zu gewins 
nen, fabelt man: ihm von biefer Geite vor, daß Berlin, wenn Preußen 
vollends: in Deutichland aufgeben würde, noihwendig zu einer bloßen Pros 
vinzialftadt herabfinfen und in allen feinen Gewerbs⸗ und Handeldjweigen 
verarmen müffe. Man raft die Manen des Vaters Blücer an, um deu 
einfeitigen preuffiihen Nationalftolz zu ermeden, man verfaßt Proflar 
mationen, in welchen dad Bolt an die Schladhten ermahnt wird, die 
ed in eigener Kraft im den Jahren 1813—15 geſchlagen bat. Wozu 
alfo in Deutichland aufgehen ? Die Republikaner flagen die Frank 
furter Verfammlung als volfsfeindlih an, ihre Bundesgenoffen binges 
gen verſchreien diefelbe ald Sammelplag der demofratiic»fommunijti- 
den Ertravagangen. Die Erfleren wünfchen eine nochmalige Revo- 
Iution, um die Republik einzuführen; die Leptern, um die alte Milis 
tärmonarchie wieberherzuftellen. Seder dieſer Berbüubeten betrachtet 
den anderen ald die Kape, mit deren Pfoten er die Kaflanien aus 
bem Feuer holen kann. Er weiß zwar, daß bei: einem Sieg des Sonder⸗ 
foftems der Kampf zwiſchen ihm und feinem jegigen Waffenbruder ſo⸗ 
gleich wieder und zwar auf Tod und Leben beginnen muß, aber bie 
dabin fcheinen Beide entitloffen, gemeinfchaftlide Sacht * un 
D. %. 3.) 
(Pofen, den 10. Juli.) Mit Freuden begrüßten wir Erzherzog 
Johanns Wahl und theilten den Jubel, der die fieben Boltsgefandte 
u ihm- geleitete. Unfere Zeitung bringt- über diefen Gegenfland einen 
eitenden Artifel, in welchem es heißt: „Johann erntet in ber Ers 
nennung zum Reichsverweſer den Lohn eines ftreng fittlichen prunflofen 
Lebens, ächt deutſcher Gefinnung, Einfachheit und Biederfeit. In den 
Tyroler Bergen hatte er fi ber Wiener Hochluft entfremdet, und 
wenn er einmal in die geftidende Atmoſphäre trat, war ed, um mit 
Metternich, der ihm gram war, zu flreiten, Auf feinem Alpenſchloß 
lebte er froh und frei, ein erprobter Kreund ber Bauern ımd Bürger, 
in glüdlicher Ehe mit einem einfachen Landmädchen. Nie machte er 
aus feiner wahren Gefinnung ein Hebl und immer. hatte er dad Wohl 
ded Gefammtvaterlandes im Auge. Deutſchland wußte died und rechs 
nete es ibm zum Guten an. Dan rühmt an ihm einen hellen klaren 
Blick in die Berbältniffe, entſchiedene Aufrichtigfeit und Gemwiffenhafs 
tigkeit, weniger Tiefe, als Schnelligleit der Auffaffung, mehr glüdlidye, 
ald mohlüberiegte‘ Kombination, Man fieht, Gagern ift zu feinem 
erſten Reichöminifter mie geboren.“ Wenn wir nun auch die Wahrs 
beit des legten” Gedanfend nicht bezweifeln, fo ift doch eben fo unftreits 
bar, daß Gagern noch mehr zur Leitung unferer Nationalverfammlung 
berufen ift, welche fchwerlich einen volllommenen Erſatz aus ihrer 
Mitte für ibn finden dürfte. Wir rechnen deshalb mit Zuverficht das 
rauf, daß Gagern nicht in’d Minifterium treten wird, und find über 
zeugt, daß ed der Anftrengung des Reichsverweſers und Parlaments 
gelingen wird, alle Klippen zu vermeiden, und neben. dem Prinzip der 
Souveränetät der Nation die Achtung und Rückſicht gegen die einzels 
nen Landeögewalten zu bewahren, Je entgegenfommender bie Reichs- 
verfammlung in diefer Hinficht fich zeigen wird, um fo fräftiger wird 
fie bei vereingelter Reniteng die ganze Macht ihres Souveränetätärehts 
aufbieten, um fo berechtigter wird der Reichsverweſer ſich als den 
Bolfireder ved Willens der Nation zeigen können, die einzig und als 
lein ihn zu feiner hoben Stellung berufen bat. — Da in dieſen Tas 
en unfere deutſche Angelegenheit vor der Nationalverfammlung end» 
Ki zur Erledigung fommen wird, fo werfen wir und hier machte Frage 
auf. Sollten die flavifchen Bewegungen, follte die öfterreichifchsflavifche 
rage nicht endlich ein anderes Kicht auf die beutfche Angelegenheit in 
ofen geworfen haben? Sollten wir nicht endlich eine Ymerfennung, 
ein Zeichen von Sympathie erlangen, nad welchem wir fo lange ver 
geblib und gefehnt? Wer bat und denn gerade zu ben beutichen 
ariad geftempelt, die allein unbeachtet blieben, und denen polniſche 
äuber jede Schmac und Beihimpfung im Angeſicht der beutfchen 
Nation anthun fonnten, während der Deutfhe in Schleömig-Holftein, 
der in Böhmen, Mähren u. f. w. in dem erwacenden Bewußtſeyn 
ded gefammten deutfchen Boltes feine fchirmende Aegide fand? Mir 
boffen, daß nur wenig Stimmen fich erheben werben, wenn unfere Abs 
gränzungsfrage zur Sprade fommen wird, bie fich gegen uniere Eins 
verleibung in das Gelammtvaterland und gegen unfere vollſtändige 
Abtrennung von den überwiegend polnifchen Theilen unferer Provinz 
ausfprehen werden. Nur durch dieſe Abtrennung werben wir für immer 
die Beforgniffe los, die eine, Gott fey Dank! nur kurze Zeit drohende 
Suprematie der Polen in und erwedt hatte. Nur fo erhält auch 

Deutihland fihere Dftgrängen! (Fr. 93.) 


SchledwigsHolfiein. Die Waffenſtillſtandsbedingungen fangen 
an, almählig aus dem biplomatifchen Dunfel, in welches fie gehullt find, uns 
terfcheidbarer hervorzutreten. Ed mußte fchon länger einleuchten, daß beiden 
biöher, namentlich aus der Börfenhalle befannt gewordenen Bedingungen 
die Kriedenäpräliminarien mit unter die Waffenſtillſtandöbedingungen 
gemischt feyen, und eine neuere Mittbeilung in ber vr. Börfens 
balle giebt darüber beftimmte Aufflärung in folgender Meile: Es 


* 


tritt Waffenrube auf drei Monate ein, unter. einmonatlicher Kündi— 
gung; es werben bie dentſchen Schiffe herausgegeben, die Blokaden 
ber deutſchen Häfen aufgehoben, die preuffifchen Requifitionen in Jüt- 
land zurüderflattet, die Herzogthümer bid auf Alfen geräumt, und 
die —— fo mobl- »ie politiihen als die Kriegsgefangenen, 
aus gewechſelt, In die Waffenftillftands-Gonvention. werden aber zus 
glei) auch die Srunbiagen: des demnähft abzufchließenden. Friedens 
aufgenommen, und die Aufnahme deifelben zu conditio sine qua non 
des Waffenſtillſtands gemacht. Was diefe Grundlagen des kunftigen 
Friedens betrifft, fo find von däniſcher Seite keinerlei Konceflionen 
gemacht, weder in Bezug auf die Perfonalunion, noch in Bezug aufdie 
Aufnahme Schleswigs in: den deutfhen Bund, fey es jeßt, fen es nad 
Auöfterben ded Manndftammes, noch endlich in Bezug auf die Erbs 
foige. Dagegen wird 1) eine für beide Herzogthümer gemeinſchaft⸗ 
liche Verwaltung in ber Weiſe eingefegt, daß eine berzogliche Landes⸗ 
tegierung eingerichtet wird, beftehend aus zwei von dem Könige und 
Tr von dem deutſchen Bunde erwählten, geborenen Schleswig⸗ Hols 
eigern, von denen feiner weder derjeßigen prov. Regierung der Herzogs 
tbümer, noch der ehemaligen Gentral»Adminiftration angehört haben 
darf, und welche gemeinſchaftlich ein fünftes Mitglied ald Präfidenten 
der Regierung erwäblen und, falls fie fi nicht einigen können, diefe 
Wahl der englifchen Regierung überlaffen müffen. 2) Dem Könige 
ſowohl wie dem deutſchen Bunde wird dad Recht vorbehalten, jeder 
einen Commiſſarius * ernennen, welche dieſe herzogliche Landesregie · 
rung in officieufer Weiſe zu überwachen, und zu dem Zwecke im Lande 
zu reſidiren baben; von Kopenhagen bat die berzogliche Landesregie⸗ 
rung feine Befehle anzunehmen. 3) Das fchledwig-boifteinifhe Mili- 
tär foll im der Weiſe getrennt werden, daß jedes ber beiden Herzogs 
tbümer bie ipm zugehörige Mannfcaft für fi behält. In Holitein 
werden die. Truppen auf den Friedensfuß geftelt, in Schleswig nur 
die Cadres beibehalten. — Wir geben diefe Mittheilungen, wie fie und 
zugetommen find, und bemerken nur noch, daß dieje Waffenſtillſſandabe⸗ 
dingungen von Berlin wieder nach Kopenhagen geſchlat worden find, was 
auf die Abficht, einige Modificationen in denfelben eintreten zu laffen, zu 
deuten ſcheint. (Brem. 3.) 


Fraufreich. 


+ (Paris, 14. Juli.) Heute ift die Bafillenfeier. Cavaignac 
und Senard haben indeffen, alle Borfihtämaßregeln getroffen, um die 
Gerüchte neuer Boifsbewegungen zu vereiteln. Kamorieiete, der mit 
dem Kern feiner Junitruppen immer noch längs des Boulevards du 
Temple unter Zelten bivouafirt, bürgt ihm dafür, daß die Ruhe 
nicht geftört werde. 

in reaftionäred Blatt »Ravenir nationale hatte angezeigt, daß 
näcfter Tage eine neue furchtbare Revolution in den Strafen von 
Paris ausbrechen werke. Die Details, die diefed halb ruffiich-, halb 
dfterreihifhe Blatt gab, waren wirklich ſchreclich. So bie es 
unter Anderem darin, daß die Infurgenten vie - Mädchenſchulen uud 
Penfionate ſtürmen und bie zarten Zöglinge auf die Barritaden ſetzen 
mürben, um die Bürgerwebe zu bindern, gegen fie zu ſchießen. Der 
Erefutiogewalt klangen biefe Detaild doch. gar zu fonderbar; fie hat 
deshalb jenen Artifel den Gerichten übergeben, 

[Rage der Bank am 13, Juli Abends.) In Baar und Barren 
lagerten in Paris 86,520,320 rk. 64 Gentimen Cam 7. Juli nur 
#2,618,028 Frf, 80 Cent). In den Departements 72,567,761 Frt. 
(am 7. Zuli dagegen 73,658,028 Franfen). Die leidenden Papiere 
ffiegen in Parid auf 25,521,137 Frkn. 87 Gentimen und in den 
Devartementd auf 12,498,578 Frfn. Die Staatsfaffe, die am 7. Zuli 
noch eine Eonto current von nahe am fünf Mill, Frfn. hatte, it aus 
dem Paffiv der Bank gänzlich verſchwunden. Zum Glück bat fie mit 
der Direktion einen neuen Bertrag über 150,000,000 Frkn. gefchloffen, 
die fie auf einige Zeit wieder flott machen werden. Die Banfdireftion 
cein Privatinftitut) wird ihrerfeitd nicht zögern, Die ihr für die Hälfte 
jener 150 Milionen verpfändeten Staatswaldungen niederbauen und 
verfaufen zu laffen. B 

Das Kabinet ift eifrig bemüht, die fogenannten Privatdomänen 
Louis Philipps verkaufen zu laffen. Man batte bisher gezögert, weil 
man ſich in der Unmöglichkeit vefand, Käufer zu finden. Sept fcheint 
der Augenblick beſſer. 


Großbritannien. 


Die »Timed« bat durch den eleftrifhen Telearapben von Hull die 
Nachricht aus Hamburg, daß die Natififation des von England und 
Rußland vorgejchlagenen Vertrags zwiſchen Deutfchland und Däne- 
mark wieder zweifelbaft geworden ſey, indem der König von Preuffen 
ohne Zuſtimmung bed deutichen Parlaments nicht ratifiziien molle, 
und diefed dem Berirag entgegen ſey. Dieß fey bie vorberrfchende 
Stimmung im ganzen deutſchen Volk, und anbererfeitd fey die Stims 
mung ber Dänen nicht minder friegerifch. Die Times Hält dann eine 
ter gewohnten Heulpredigten über die bimmelfchreiende Ungerechtigs 
keit der Deutfcben in diefem Streithandel; England aber bürfte fich 
Gluͤck wünfben, wenn es für feinen vormaligen Krieg mit Dänemarf, 
oder für feine neueren Kriege in Indien und China fo gute Gründe 
der Gerechtigkeit anführen fünnte, wie Deutfchland für feinen jehigen 
Kampf, der hoffentiih fo wenig nad englifhen ald nach ruſſiſchen 
Diftaten wird entſchieden werben, 


Beraunwertliher Revaltenr : Dr. Briedrich Wayer 





Anzeigen 


Bekauntmachung. 


Bu noch größerer Beruhigung für die reſp. Herten 
Schuhmacher⸗ und Ecreinergefellen bringe ich hiemit 
zur Rachricht, daß ich gegem bie im Zufhauer No. 54 
enthaltene Berbächtigung, welche von dem ehemaligen 
Gafwirihh Brunner berührt, bel Bericht Klage erheben 
babe, derem Mefultat ich feiner Belt éfftutlich belannt 
machen werke. - 

Rüruberg, den 18. Juli 1848. 


ihren Anfang nehmen. 


3. & Lehmeyer. 


Artillerie-Borträge betr. 

Diefelten können, well im biegen Rotbarinen-Eaat, 
dem Binjenber biefer Aufündigusg unbemußt, ſich ein 
Mollenmegazin befindet, erfi fommenden Donnerllag ten 
20. d. um bie früber beſtimmte Stunde unabänberlich 


Zu verlaufen oder ju verpachten. 
Eine unbejdzräntte reale Bierwirkhichaftsgerechtigfeit 
ih zu verlaufen ober and) zu verpadhien, 


Gaſthaus zur Eiſenbahn am Bahnhof. 


Mittwoch den 19%, Juli probmgirt ſich ber Derzeit 
Bänger und Mufil: Berein, unter dem Titel »bas Kler- 
blatt ans Mündgen- im Bafttans zur Eiſenbahn (vor 
mals Herbleing-Warten.) 

Anfang 8 Uhr. 
Baner, Hauptmaun. 





" (Befucd) Gegen dreifache hypothe⸗ 
Bariiche Sicherbeit werden zur erſten Gtelle 
5000.f. aufzunehmen gefucht. 


Bekanntmachung. 

Bei der gehen Aattgchabten Beriammlung ter Ber 
ader reufberebtigter Gewerte wurde bie vorgelegte Arrefle 
an bas beuljche Parlanient iuflimmig angesemmen umb 
von den Ammelenten wnterzeichmet; tirjenigen, welche 
alcht gegenwärtig waren, werden eingrlaten, ihre Unter 
ſchriften nach madıträglih beizufügen Au dirjem Bebaie 
liegen noch zwei Tage die Pillen bei i 
Hırım Gngelharst jmm, au idönen Brummen, 

=. 3 M. Richter, Bahgeber zum Srinf. Hol, 

“ Wilh Forfter, Leblüchnet im der innern Bat 

fergafie 
asf. 

Nürnberg. den 18. Yuli 1948. 

Der Ausſchuß. 


Frantfurt, den 16. Juli 1848, 
Es find in Öffentliben Blättern mebrjältige 
Urtheile über meine Abſtimmung bei Beſchluß ⸗ 
faſſung über das —* die proviforiiche Gens 
tralgemalt für Deutſchland betreffend, laut ger 
* worben. j 
Diefe Urtbeile mußten verfchieden fenn, je 
nachdem die politifchen Anfichten der Urtbeilens 
den verſchieden find und mit einer Abſtimmung 
in Hauptfragen werben fib wobl niemals alle 
Parteien qufrieden erflären. Ich mußte baber 
gewärtig feyn, daß auch über meine Bota Miß- 
billigung audgefprochen mwerbe und finde mich 
eben darum durch ſolche Erllärungen nicht im 
Mindeiten verlegt. 





Es fann mich bei meinen Abflimmungen' 


einzig und alein meine eigene Meberzeugung 
leiten; dieſer babe ich bis jegt gefolgt, und ibe 
allein werde ich bei allen ferneren Abflimmuns 
gen in Haupffragen folgen. Wohl aber ers 
feine ich die parfamentarifche Bitte an, welche 
gebietet, daß ber Abgeordnete, deſſen Ueberzeu⸗ 
gung mit ber der Mebrbeit feiner Wähler nicht 
mebr im Einflange ftebt, fein Mandat nieder 
lege. Unter meinen Wäblern begreije ich alle 

ahlberechtigten des Bezirks und bin daher 
bed Dajürbaltend, daß nicht die Wahlmänner 
ollein zu entfcheiden haben, ob meine Abftims 
mung mit der Gefinnung der Wähler zufams 
menteifft. 

Eben deshalb fann umd wird bad Der 
trauendvotum, welches mit der Unterfchrift „bie 
Dablmänner" in öffentlichen Blättern abgegeben 
worden, ald Beweid der Hebereinfimmung der 
Majorität meiner Wäbler mit meiner bei meis 
nem Botiren an den Tag gelegten Ueberzeu- 
gung mir fo menig dienen, ale ich aus ben 
verſchiedenen Anferaten, in melden eine Uns 
zufriedenbeit mit meinem Botum. erflärt wors 
—* die Gewißheit des Gegentheils entnehmen 
ann. 

Es muß indeß dem ganzen Wahlbezirk fo 
mie mir daran gelegen feon, daß biefe 17) 
nung der Wähler erforfcht und dargelegt werde, 
und ich werde fobald ich auch mur mit Wahrs 
ſcheinlichleit annehmen fann, daß die Majoris 
tät gegen meine Anficht iſt, nicht den mindeiten 
Anfland finden, meinen Gig in der deutfchen 
Kationalveriammlung aufzugeben, damit eine 
andere Belegung pa aim könne. 

Die Beforgung einiger notbmwendigen Ge— 
“schäfte ruft mich in den nächſten Tagen nach 
Nürnberg, und ed wäre mir lieb, wenn mir 
während meined Aufenthalts dafelbft von den 
anounmen Einfender der Artifel, in welchen bes 
bauptet it, vaß die Mehrheit meiner Wähler 
wit meinen Abitimmurfgen unzufrieden fen, eis 
nigen Anbaltöpunft für die Glaubwürdigkeit 
diefer Behauptung gegeben würde, um bienach 
meinen Entichluß faflen zu können. 


Dr. Srafft. 


Anzeige und Empfehlung. 

Grgebeaft anzeigend,, rap fi mein Babem jammt 

- Behneng ven wan an im Hauie des Herem Ungel- 

man, Tleſſchbrucke Lit. L, Mre. 120 befindet, bitte ich 

um ſetnetea geneigten Zuferuch in meinen befaunten 

Artifelm, uad verfigere bei reeller Berienung bie billig« 

fien Preije. Der verlaſſenen arehrten Nachbarſchaft für 

fo viele Frennttichkeit herzlich daulend, empfehle ich mich 
der geehrten jehigen ja gütiger Mafnahme. 

Muürnberg, den 17. Juli 1848. 
Eophie Fallner, 
Bug und Stefereihändlerin. 





Anzeige 
Vor heute an wird geſetſener Echinfen, fe wie auch 
anbıres qeräucheries Fleiſch zu jeten beliebigen Bortienen 
ausgeignitten, was beilens empichlt - 
©. Saas, Gatkoch und Rauchflelic- 
Fabrifent zum „Hanne Eat.» 


Werleren) (ie ſchwarzer Schleier von Sel⸗ 
dentüll it vom Ibiergärtners bis zum Meuentbor veries 
ven gegangen, aud wird gebeiem, benfelben gegen ein 
Denceur in der Etred. d. BL abzugeben 








Mit aferhöchfter Genehmigung des Fönigl. Minifteriums des Yunern, 
| "BAU DATIRUNA 


oder feinfte flüſſige Toilettenſeife gegen Sommerfproffen, Leberfleden und 
andere Hautunreinheiten von Earl Kreller in Nürnberg. 

Diefe treffliche Atironafeife beftelt die Haut leicht und ſchmerzlos von ven genannten Fleden und andere 
Usteinheiten, färkt und ſchüht fe wor den ſchädlichen Ginfläffen des Sonnenligts unb der trodam Buft, derta 
Augrifen fie bei deliger Benüpang ganz wiberficht, erhält bie Hawt weiß, geichmeibig umb im feilchem belebten 
Aafchen und jeldhmet Ach aoch Erfonders durch dem angemehmflen Mchigerud aus; fie gehört daher mit voßlem 
Rechte zu dem eräen Schönheits » und Verjängungsmitieln, die je in ben öffentlichen Berfehr gefommen find. Die 
Zewgnifie berühmter Ehemifer und Merpte über die Bewährung biefed höchſt mirkiamen uud ganı umfchäitkidhen 
Mittels Hab genägenr befannt, Ich empfehle daher dieſes Eau d’Atirana allen Damen und Herren, welchen au 
Reingaltung ihrer Hant griegen if, und gebe das grefe las zu 40 fr. und das feine zu 20 Ir fammt 
Gebzaugszetiel ab. Nicht weniger Empfehlung verdienen : 


Mailändischer Haarbalsam 
yur Grheltang, Berſchenerung, Wochtthumabeſerderaug und Wiedererzeugung der Gnare, das große Blas je 
54 fr. und das Seine za 30 fr, nebſt Berlcht mit vielen autheutiſchen Ieuguiien über die Wirhjamfeis Mefes 


erprobten Haatwuchemitiels Rp A 
Eau de Mille fleurs, 


mac; nenefer Barlier Gompoftien, welches das lieblichte und feinfte aller bis jept befanmt gemorbemen Perfäns 
darſtellt, das große Has zu 36 fr. und das Feine zu 18 Ir 


- Duft - Effig. 
Cin vorirefftihes Zimmerparfün und Buftreinigumgsmittel, deſſen hoͤchſt angenehmer, erauidender and beie 
dendet Duft den vermöhnteflen Beruchsfinn befriebigt und ergäpt. Preis pr. @las 151, Müswärlige Befellungen 
Auren prompie Vollziehung, wenn die Beträge gleich framkirt mit eingefendet und für Derpadung nad Umfänten 


3 bis 6 fr. beigefügt werben. 
Garl Rreller, 
Rarleftrafie $. Ar 91 nachſt dem Weiemalt. 





(Geefrch) Time Magd, melde lechta fann uns 
fih willig jeber Hausarbeit untergieht, wänfdt nähfes 
Biel wieber unterzufemmen. 


; (u e fu ch) Gin braves Mädchen, melde Birke 
M. Ruppreht, zu Rindern hat, aud in häuslichen Mrbeiten erfahren 
Auktion wunſcht bei einer feliven Herrſchaft mädftes Biel unter 


aufommen. 

Breitag ben 21.’ Jall, Bormittage 9 Uhr werden im ER FE RER 
Hanie L Are, 2514 anf dem Iofephöplag, 2 Treppen (@ ef.) Bin Miren ven 19 Jahren, * 
bed, gegen bare Bezahlung an den Meifieienden ches im Kochta nicht gamy unerfahren if, wänſcht ie 
verlanft: Seopka, Geffel, Gemoden, 1 Giager, Beliflät- eimer Rüde ober als Hausmagd närdfes Ziel unters 
ten, Eränfe, Tifche, Epiegel und eine fhöne Gtoduge, mm 
8 Tage gehenk, woju Kaufsliekhaber hlerdurch eingelar (Be fuc.) Zur Grlermung ber eugliſchen Sptacht 
den werden, — wird noch ein Mitſchalet geſucht, welchet ſchon eimat in 

(3u vermtethen.) Bis zum Biel Lertuzl IH48 — — nd. 


iR im Haufe Iro 25 am Herinmarft in Nürnberg eine 4Geſuch) Im ber Mäbe- des weißen Thurms 
grefe Wohnung Im eritem Steck nebit Pierveflall zu ver- wünfht man bem Certtſpondentta ». u. ſ. Dentjclass 
miethen, Mähere Auffhlüffe werben im 3, Slect dieſes mitzuleſen. 
Hanfes ertheilt r 

(8 e fu cd.) Wine MWiltiwe ſucht won felten Brur 
fonen eim wicht mehr gamı Meines Kiad in Koft zu 


Prater. 
Heute Mittwoch va 18. Jali Ollapeitida, gebratene 
Hühner, Tauben und andere verſchiedene Sptiſen, tweju 
ergernft einlapet 

















— 


(du vermiethen.) In dem Haufe Me. 150 auf nehmen. 
dem Pletrer in Weitenhef, if ein ſchoͤnes Barteniegie, - 
in ber zweiten tage, befichenb im 3 heisbaren Iimmemn, (WB eiwch) Cine gewandie Mödyle, melde hen 
4 Kammer, Küche, Holzlage und andern Bequemlichteir öfter in Bahhifen diente, fact bier eder amsmärie ie 


tem bis mäcfles Ziel Laurenzl zu vermieigen, Näheres gleiher Eigewfchaft mntergufommen — Mäheres ie ber 
im Nebenbaufe Nre. 140, Ge. d Bi 


(du vermiethen) Asf dem Barke fit ein kaden (Be fu cd.) Mehrere folide Frauenzimmer, 
zu vermieigen und die Blastrhälter billig zu verlaufen. welche im Goldfliden beman find, fönnen 
Euftragente wollen ihre Adreſſe mitA. B. im ter Grped. dauernde Befbäftigung erhalten, Näheres om 
5.91 abgeben - Tbiergärtnerthor ro. 119, 




















Mmgeige) Dieenige Verfammiung, welche (Sefuc.) Ein junger verbeiratheter Mann, 
Montag den 17. Juli 1948 mm 8 Uhr Mbrads im af, der im merfantilifben Fach nicht unerfahren 
bei zum Meichsapier flattgefunden hatte. Hat Hr. Braun IM, ſucht auf einem Gomptoir, in einem Ges 
tem Goal gratis abgegeben. Die Beiträge, weldhe von WEI oder fonftiger Eigenſchaft, placirt zu wer- 
den Anwejenden geleißet werben find, wurden für eine Den. Auch kann berfelbe auf Berlangen Car⸗ 
arme Bamilie verwenket. tion leiten. Allenfallſige Offerten beliebe mar 


—— — J A. P. d d. d. Bit ⸗ 
ae er Erpe Bit, einzu 


(Berloren) Gin Erem If vergangen 
Soantag im »Echurppergraben“ verloren gegangen. 


Stadttheater in Mürnberg. 
Mittwech den 19. Juli. Gaftſplel des Fräuleie Dal 
f, Wärtenb, Rammerfängerin, und ber Herren Rem 


(3u vertaufen.) Gin sehr eleganlız Bügel vom 
Ririgbaumkol, mad jchr guten Ten fü gu verlaufen. 
Warten Ir, DH. Seileragaſſe St Yobanuie. 





(Se fu.) ZurGrlernung der englijhen Sprache 
wird eim Lehrer gefucht. Mährres L. Nro 248. 


Bench) Tine kräftige Ragd vom Lande, welcht ter, 


" Rocyen, auch fhwere häusliche Wrbeitem serrichten fann, End Defer, berzogl Eadfen-Goburg'ichen Heſepernſan - 


fucht bis nächfies Biel einen Plap. ger. „Mobert der Teufel» Greße Drer in 5 Mfıen 
von Meserbeer. . 


Sein) Win follben Mühen, welches Liebe „abrlla* Fräulein Maler 

ya Kindern hat, term uns fleifig if, wänfcht närhfes +Bertrams Herr Hofer. 

Biel bei einer feliden Herrfpaft untergulonmen. 5. No. 

349 Mibreht-Därtr-Gtraffe. Frequenz der Ludwigs⸗Eiſenbahn. 
XI. Vermaltunge- Jahr 


Vom 9, bis 15. Yull incl, 


„Mobert« Herr Atti 








(3u verfonfen) In der Deuderel des Bränf. 
Mertars in Bamberg find mehrere Eeniner felr grofies 
ſchenes Malulatar für Taprzierer, je wie auch Neineres, 
u verkaufen. 


(Befud.) Ein junges Frauenzimmet, 
welches ſchon längere Zeit in einem Laden fer 








virte, wünſcht wieder in berfelben Eigenihaft Sonateg ».-.-.- 2007 ®Perjenen, f, 233 45 fe. 
oder bei einer Familie unterzutommen. Man Montag crcnree- 9#9 „rl, 
fiebt nicht ſowohl auf großen Kohn ald auf gute Dienflag .. 873 „Nm. 
Behandlung. Näheres in der Erped. d. DI. Mittwech ..- Bm, 
— — — — — Donnerfiag 1076 “. 16 6. 

(8 e fu db.) Ein braves Mädchen wünfdt Meeltag . 200 «1.1. 
ald Kindsmagd, im ober auch aufferbalb ver Samflag 509 "dl -. 


Stadt, in einem foliden Haufe bid Ziel Lau ·· 
renzi unterzulommen. Näheres in L. Pro, 


— Eumma 7798 Verionen, t. PrTS 
813 der Johannidgaffe, Eon 





% 


Alittelfr önkilche 3 eitung. 


Für NMecht, Freipeit und Waterland! 


Nüruberg, 20. Juli 1848. 


N 202. 


Donnerftag: Elias. 








Die Reichsgewalt.  ° . “ 
$ 1. Der Reichögewalt fteben folgende Rechte ausſchließlich zu: 
Artifel 1.5.2. Die Neihdgewalt übt vem Auslande gegenüber die 
wölferrechtliche Vertretung Deutfchlands und der einzelnen deutfchen 
Staaten aud. 5. 3. Die Neichögewalt ſteut Geſandte und Konjuln 
bei den auswärtigen Regierungen unggingden Sechäſen an; fig führt 
den diplomatifchen Verlebr, TDHeRt Du King une Verträge mit 
de Auslande, namentlich audı dir gu pi 3° umd Handelöver- 
teäge ab, dart alle völkerrechtlichen Mytgeln an. 4 Die 
einzelnen deutſchen Regierungen baben fortan nicht mehr das Recht, 
Häntige Gefandtihaften im Sins un dlande 
J a mit intt andern Treutfchen ober aus⸗ 
mär egieriimg abichließt, follen der Neichdgewalt zur Kenntnißs 
nabme und infofern das Reichsinterejje dabei betbeiligt if, zur Bes 
ftätigung vorgelegt werben. Artikel 11, 5. 5. Der Reichsgewält ftebt 
ausfchliehlihd das Recht des Kriegs und Friedens zu, Artitel UI. 
$. 6. Die bewaffnete Macht zu Waflee und zu Kante gehört ber 
Reichögewalt an. Sowobl ihre Einrichtung als Unterhaltung, als 
auch die Berrheilung derfeiben und tie Verfügung über fie ift Sache 
der Neichögewalt. $. 7. Das Neichöheer wird gebildet aus der ges 
fammten Kriegsmacht, (febendem Hrer und Lantıwehr) der einzelnen 
deutfben Staaten. Die Nummern der Regimenter laufen durch das 
ganze Reichsheer. 9.8. Das Reichsheer ſchwört Treue dem Reichs⸗ 
oberbaupte und der Neichöverfaffung; jrde andere Verpflichtung des 
Militärs flebt viefer nad. $. V. Das Reichsheerweſen fell in Bes 
ziebung auf Kommando, Feldzeihen, Militärgefepgebung und Orr 
richtöbarkeit, Dienfizeit, Dienfts und Erergierreglement, Krieges 
material und Kaliber, gleichmäßigen Beſtimmungen unterworfen 
ſeyn. Gleichmäßigen Beſtimmungen unterliegt ferner. die ‚ Beförs 
derung, Penſionirung, ntlaffung, Belohnung und Auszeichnung 


von Militärperfonen, das Invaliden- und Militär Medicinalmefen,. 


die Einrichtung von Wiltärbildungsanftalten. Befoldung und Vers 
pflegung find unter Berückſichtigung der Landesverbältniffe für das 
‚ganze Neichöheer gleich zu ſtelen. $. 10. Die Ernennung der Ober: 
offigiere, vom Brigadier aufwärts und biefen eingefchloffen, geht vom 
Rebe aus. Die GenrralsArtileries Direktion, der Generalquartiers 
meiſterſtaab, und die mit ibm verbundene höhere Adjutantur, das 


Genietorps, dad Pioniers und Vontonierforps und die Central Plans | 


tammer find der Reichsgewalt ausſchließlich untergeben. $. 11. Das 
deutfche Feſtungsweſen iſt Reichdangelegenbeit, Alle deutichen Feſtun- 
gen find Reichsſeſtungen, und werden von Reichswegen und auf 
Meichötoften angelegt und unterholten. $. 12. Der Reichsge 
liegt die Sorge für die Ausrüſtung und Unterhaltung der Kriegs- 
flotte, der Ariegebäfen und ber Gerarfenäke ob. Die Ernennung der 
Flottenoffiziere gebt vom Reiche and. Urtilel IV. 6. 13. Der 
Reichdgewalt ſteht ausſchließlich das Recht zu, Eifenbahnen anzule, 
en oder ihre Anlage zu bewilligen. Sie übt über die den Einzel 
aaten oder Privaten zugehörigen Eifenbabnen das Recht der Ders 
aufficht und Gelepgebung aus, fo weit ver Schutß bed Reichs und 
das Intereffe des Berkehrs ed erbeifchen. Insbeſondere ſoll Gleich— 
förmigfeit der Spurweite, Gleichheit Ted Tariſg und ein geböriges 
Aneinandergreifen der Kabrtenplane erzielt werden. Wohlermorbene 
Rechte der Betbeiligten fönnen nur gegen Entſchädigung aufgehoben 
werden. Die für die Eifenbahnen aufgeſtelten Rormen finden auch 
für die Telegrapten Anwendung. $. 14. Die Reichsgewalt bat das 
Mecht der Ghefepgebung und Dberauffibt über die tchiffbaren oder 
floßbaren Ströme und über die Mündungen ver in dieſe fallenden 
Nebengemäffer; deögleihen über ſaämmtliche Waſſerſtraſſen, welche dem 
allgemeinen Verfehre dienen. Die von den Einzelitaaten ober dem 
Reiche zu erbebenden Waſſerzölle follen den Betrag der auf die Ströme 
und fonjtigen Waſſerſtraßen zu verwendenden Koften nicht überſteigen. Es 
darf bei der Erhebung der Waflerzölle und von Kebenabgaben feine Bes 
ünftigung der Ungebörigen eincs Staates vor denen anderer beuts 
hen Staaten ftattfinden, Art. V. 6. 15, Das deuiſche Reich ſoll 
ein Zollgebiet bilden. Das gefammte Zollweſen ift Angelegenheit ber 
Reichsgewalt. $. 16. Das Poſtweſen ift fortan Neichdfache, die 
neue Ordnung fol durch ein Reichögeſetz fertgeftelt werden. $. 18. 
Grfindungspatente, die fib auf das ganze Reich erfireden, werden von 
Reichswegen auf Gruntlage eines Reichögeſetzes ertbeilt. Art. VI. 
$. 18. Der Reichägewalt ficht dad Münztecht und die Gefepgebung 
über dad Münzwefen ausfclieplic zu. Es fol für ganz Deutihland 
ein gleiches Muͤnzſyſtem eingeführt werden.. 5. 12, Der Neichsger 
malt liegt ed ob, für Maß und Gewicht daſſelbe Syſtem in ganz 
Deutfepland zu begründen, $. 20. Das Reich bat die Geſeßgebung 
und Dberaufkcht über das Bankweſen in Deutſchland. Dbne Zufiims 
mung bed Reichs darf bie Summe des umlaufenden Papiergeldes 
nicht vermehrt werden. Urt. VI. 5. 21. Die Ausgaben jur bie 
-Reichdregierung, den völferrechtlichen Verkehr, die bemaffnete Macht 
zu Wafler und zu Lande, und überhaupt für alle Einrihtungen und 
Mafregeln, melde von Reichswegen getroffen werben, fallen tem 
Reiche zur Laſt. $. 22. Sämmtliche Zoll- und Pofleinfünfte fichen 
in die Reichökaſſe. 5. 23. Die Reichägewalt bat dad Net, inſowrit 
die ordentliben Einfünfte nicht ausreiben, Reichsſteutrn auszuſchrei⸗ 
ben. Die Neichöfteuern werden im Namen des Neichd ertoben und 
fliegen in die Reichskaſſe. 8. 24. Dire Reichögewalt ift befugt, in 
aufererdentlichen, Faͤllen das Reich mit Schulden zu beſchweren und 
für vie GSiderfellung und Tilgung der Anlehen Anordnungen 
zu treffen. Art. Val. 5 25. Die Gerichtöbarfeit des Reichs wird 
Durch ein Reichögericht ausgeübt; (f. unten.) Art. IX. $. 26. Der 
Neichdgewalt liegt die Wahrung des Neichöftiedens ob. Sie hat die 
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für die Auftechthaltung der innern Sicherheit und Ordnung erforder- 
lien Maßregeln zu treffen, namentlid in fofern die Madıt der Ein» 
zelllanten ſich ald nicht ausreidend erweißt. $. 27. Die allgemeine 
Normirung bed Aſſoziationsweſens durd die Gefrpgebung ſteht dem 
Neiche zu. Die Ertheilung von Korporationsrechten ift in allen Fäl— 
ien, wo das Reichsintereffe unmittelbar "betbeiligt it, vom Neiche zu 
erwirfen. $. 28. Der Reichsgewalt liegt es ob, für die Abſchaffung 
der Lotlerien bis zum 1. San. 1680 Sorge zu tragen und die Spiel— 
banfen ungeläumt zu unterbrüden. $. 2%. Die Reicböpoligei iſt bes 
fugt, im Intereſſe des Geſammtwohls allgemeine Mafregeln für vie 
Gefundbeitäpflege zu treffen Met. X. F. 30, Der MNeichögewalt 
liegt eö ob, die Kraft des Reichsbürgerrechts und ‚die allen Deutften 
verbürgten Rechte oberauffebend zu wahren und Die gefeplichen Nors 
men für bie Erwerbung und ben Berluft des Neihd und Staats— 
bürgerrechts feſtzuſtellen. $. 31. Die Reichögefeßgebung fol für die 
Aufnahme ð entlicber Urfunden diejenigen Erſorderniſſe ſeſtſetzen, 
welche ihre Gültigkeit in ganz Deutichland bedingen. $. 32, Der 
Reichsgewalt ſtehl ed zu, in allen Fällen, wo es für die Durchfüh—⸗ 
rung von Reichswecken erforderlich it, das Nedıt der Geſeßgebung 
zu üben. Die Keichögewalt wird Sorge tragen, das durch die Erlafs 
tung allgemeiner Geſetzbücher Über bürgerlihes Recht, Handeld- und 
Wechſelrecht, Straftecht und gerichtliches Verfahren, die Einheit im 
deutſchen Wolke gefeſtigt werde. Art. XL. $. 33. Die Anftellung der 
Reichsbeamten geht vom Reiche aus. Act. XII. $. 34. Alle Gefehe 
und Verordnungen der Reichögewalt erhalten durch ihre Berfünbigung 
im Reichöblatte im ganzen deutichen Reiche unmittelbar verbindliche 
Kraft, Verhältniffe der Einzelftaaten des Reihe. Art.. 5.1. Die 
Selbſtftändigleit der einzelnen deutſchen Staaten dem Reihe gegen« 
über, Dauert in ſoweit fort, als fie nicht durch die der Reichsgewalt 
ausjchliehlih beigelegten Rechte beichränft if, Art. M. 5.2, Alle 
Sefepe and Anordnungen der Eingelitaaten, welche mit der Reichs— 
verfaflung oder den Neichögefegen in Widerfpruch flehen, find ungültig. 


Deutichland. 


Bayern, (Münden, 16. Juli.) Tbeild im Publikum, theils in öffent⸗ 
lihen Drganen fowohl in ald außerhalb Bayeru, ging das gefpenfterbafte 
Verbot die Runde, wornach die Difiziere, Staatsbeamte und Acceffiften 
an politifchen Vereinen wicht theilnehmen dürften. Wenn ſchon ein 
großer Theil von vornherein dieſes als ein Marhmer aus der Lügen⸗ 
fabrif der ftetd in dieſer Hinficht thätigen Partei auſah, und gleich 
anfangs ein ſolches Verbot mit ben Grundfäpen unferer jeßigen Staatd» 
tegierung für unvereinbar bielt, fo gab ed doch der leichtgläubigen 
Seelen viele, die wiederum vor lauter „Reaktion“ das ihnen Nächſte 
nicht wahrnahmen oder wabrnehmen wollten, bad nämlich, daß ein 
großer Theil unſerer politifchen Vereine aus Offizieren, Staatdbramten 
und Aeceffiiten befiebt und von einem derartigen Verbote auch nicht 
die leifefte Abnung verfpürt. Das Wahre bei dem ganzen Machwerk 
ift ſonach nur die Lüge. Denn nab den genaueflen von und einge 
zogenen Erkundigungen ift weder den Dificieren noch ten Staatöbrams 
ten und Acceſſiſten jemals vie Tbeilnahme an politifchen Vereinen vers 
boten worden, noch wird dief, fo lange wir und auf dem fonflitutios 
nellen Boden befinden, jemals geſchehen. (9. 9. 3.) 

tr (Rürnberg, den 19. Juli.) Unſer Abgeordneter zur conflis 
tuirenden Berfammlung in Franffurt, Herr Dr. Krafft, bat fib vers 
anlaßt geieben, eine üffentlibe Erklärung über bie verfchiedenen in 
biefigen Blättern erfchienenen Urtheile und Meinungen über feine Abs 
flimmungen in den Hauptfragen unferer Gegenwart abzugeben. Diefe 


-Erflärung ift eines fehr ehrenwertben Chatalters eben fo würdig, als 


fie offen ausſpricht, daß Kerr Dr. Kraft bei feinen Abftimmungen 
einzig und allein frine eigene Ueberzeugung zu Rathe gezogen, daß er 
alio auf ein Mandat nicht Rüdficht genommen babe. Es ift ihm von 
ten Wahlmännern ein Bertrauenövorum zu Tbeil geworben, allein 
daſſelbe gilt ihm ebeu fo wenig ald die in den.biefigen Blättern auds 
gedrüdten Mißtrauensvota und will die Stimmung für oder gegen 
feine Wirkſamkeit im Parlament einzig und allein aus der Majorität 
der Urwaͤblet entnehmen, und im Kaße diefe gegen ibn ausfalle, feis 
nen Sig im der deutiben Kationalverfammlung aufgeben. Da Her 
Hr. SKrafft in feiner Erklärung in Ausſicht ſteüt, daß er mit nächſtem 
auf einige Zeit bieher fomme un» bei biefer Gelegenheit Anbaltäpunfte 
zu feinem fünjtigen Verhalten zu befommen wünfdt, fo ift es nötbig, 
daß ibm dazu die Hand geboten werde, Alle Welt bat fib davon 
überzeugen können, in welchen weiten Hintergrund die indirekten Wab⸗ 
len vor ben direkten zurücktreten müſſen, welde Einflüffe die zum 
Theil politifch » ungebiltete Maffe ver Benölferung erfahren mußte, 
welche moralifche Ueberredungen ftattgejunden baben, um gewilfe Zwecke 
zu erreichen, Sept ift Gelegenbeit gegeben, zu zeigen, ob bei dem indi⸗ 
teten Wablmodus nit doch auch ein erwünſchtes Reſultat erzielt 
werten fönne, Herr Dr. Krafft fordert ſelbſt in feiner Erflärung als 
Ehrenmann energiſch biegu auf, jeyen wir Daher fo ehrlich und wahr 
gegen ihn, wie er fi gegen uns bewicien bat. Nach ben Beröffents 
lihbungen, welche unfere Biegen Blätter braten, kann man wohl tie 
Schlußſolge zicben, daß die Majerität der Urwäbler leineswegs mit 
den Kbftimmungen in ber Lebensſtage unferer politifchen Freibeit eins 
verſtanden if, daß fie die Volföfeuveränetät durch diefe Abflimmungen 
verkleinert ficht, und daß fie eine ganz andere Abflimmung ermartet 
batte. Um dieß nun aub Hrn. Dr, Krafft vor Rugen legen zu füns 
nen, muß eine greße Bolföverfammlung gehalten werden, in welcher 
darüber entidieden wird, ob dad Bertrauendvolum der Wahl: 
männer «ld gerechtfertigt erllärt wird ober nicht, ob die Mehr 


zabl mit den Ausbrüden der Ueberzeugung bed Hrn. Dr, Krafft übers 


einftimmt. Diefe Volföverfammlung ift (man bedenke dich wohl) von 
der ernfleflen Natur, und jever Wahlberechtigte möge mit fich ſtreng 
zu’ Rathe geben, wie er die wichtige Angelegenheit aufzufaffen, wie er 
in diefem Puntie zu ſtimmen bat, Wohl wirb ed von verfchiedenen 
Seiten nit an Berfuhen fehlen, auf die Maffen einzuwirken, ed wers 
den alle Mittel angewendet werden, dem Bertrauendvotum eine Baſis 
zu geben, welche einen feheinbaren Halt in fi tragen foll, es wird 
auch eine entgegengefegte Partei die Sache für fi ausbeuten; aber 
wir warnen nad beiden Seiten bin, denn wir haben die Wahrheit und 
nichts ald die Wahrheit vor Augen, welche in dem gegenmärtigen 
Betreffe unſere einzige Leiterin fegn fol und fann. Es läßt ſich vors 
audfegen, daß, im alle die vorgefchlagene große Volksverſammlung 
zufammentritt, glänzende Reden zur Bertheidigung der Abſtimmungen des 
Hrn. Dr. Krafft gehalten werden. Nicht minder ift zu erwarten, baf 
eine Gegenpartei mit eben fo fampfgerechten Waffen erfcheinen wird. 
Beide möchten aber die rechte Mitte zur Seite liegen laffen; Ueber 
fegung und Berathung dürften daher die Ausſchlag gebende Rath» 
geberin feyn, welche in dieſer eg die befte Hilfe zu leiften 
vermag. Rur um Gottedwillen feine Beſtechung, — fomme fie num 
durch Worte, oder burch andere noch tadelnswerthere Mittel! Einem 
freien Volle Rechnung zu tragen, melde die Probe hält, das iſt 
die Aufgabe ded Parlaments, und dazu find bie Abgeordneten aller 
deutfchen Gauen berufen worden. Db fie diefe Aufgabe erfüllt, das 
fönnen fie freilid vor der Hand mit ihrem eigenen Gewiſſen abmachen, 
ob ed aber zum Glück des beabfichtigten, einigen, freien beutfchen Bas 
terlandes auöfchlägt, das wird allein die Zufunft lehren. Daß düftre 
Wolken an dem deutfchen Himmel fich fammeln, iſt nicht zu verfennen, 
aber man follte glauben, nad ben Borgängen riner faum halbjährigen 
Vergangenheit müßten fie ſich zerfireuen. Und wer dazu beiträgt, if 
ohne Zweifel ein Patriot. Die fonflitutionele Monarchie ift das 
Loofungswort für die Regierung Deutſchlands geworden und befeftigt, 
feit ein unsgerantwortlidher Reichsverweſer gewählt ift, allein 
die fonft. Monardie muß die Volksſouveränetät unbedingt anertennen, 
aufferdem finfen wir in einen Abgrund zurüd, aus bem nur eine neue 
Revolution mit blutigeren Merkmalen emporfleigen würde, Die Abs 
flimmungen des Hrn. Dr, Krafft haben ſich leider, von dem Boden 
entfernt, der fo nothwendig und unferem Heil einen Haltpunft ges 
währen fann. 

cAſchaffenburg, den 17. Juli.) Geften Nachmittags langte 
das 3, Bataillon des Wrede’fchen Regiments bier an, und warb 
tbeild in der Stadt, theild in den benachbarten DOrtichaften eingnars 
tirt. Daffelbe feßte ‚beute feinen Marſch nad der Pfalz fort; bier 
erwarten wir ‚beute noch die Ankunft des 3. Jägerbatailund. Nach— 
richten aus Würzburg zufolge hatte das von bort bereit? nach Uffen« 
beim abgegangene erfte Bataillon bed 15. Regiments Ghegenbefehl 
erhalten, und wird fammt dem zweiten Bataillon deffelben Regiments 
in die Pfalz zurüdtebren, (Aſch. 3.) 

Baden. CHeidelberg, 17. Juli.) Seit einigen Tagen befindet fich 
unfere afabemifche Jugend in lebhafter Aufregung, und ed ſcheint ein 
Theil derfelben entf&loffen, heute noch die Stadt zu verlaffen, Eine 
Heine Anzahl von Studirenden hatte einen demofratifchen Berein 
gegründet, der mac Angabe der Statuten 4 als Ziel geſetzt hatte, 
durch die Preffe, Belehrung u. f. w. die Einrichtung der demokrati— 
{hen Republif vorzubereiten. ine —— —— Beitritt, die 
am ſchwarzen Brett erſchienen war, wurde vom Univerfitätdamte zwei 
Mal weggenommen, der Berein felbft aber durch Miniſterialerlaß aufr 
gelöſt. Dbwohl die Mitglieder des umterbrüdten Bereind dem Ber 
nehmen nab nur ein Zwanzigtheil der Stubentenfhaft ausmachten, 
fo fah die Mehrzahl bo in diefem Verbot eine Kränkung der alabes 
mifchen Rechte; denn ohne mit jener bemofratifchen Tendenz zu foms 
pathifiren, glaubten diefelben doch, eine einfeitige Bevormundung darin 
wahrzunehmen, daß man andere Vereine ähnlicher Art befteben laffe, 
einen aus Stubirenden beflebenden aber unterdrüde. Cine größere 
Berfammlung fprach fi dahin aus, daß aus dem angeführten Grunde 
die Sache ded unterbrüdten Bereind eine allgemeine Studentenfache 
fei und ſchickte eine Deputation nah Karldrube, um umgefäumte 
Zurüdnabme des Berboted zu erwirfen. Gin Minifterialreffript berief 
fih auf beflebende Geſetze früherer Zeit und verficherte, es fei im 
verfloffenen März eine Erweiterung Der beftehenden Affociationärechte 
weder gefordert, nech erreicht worden. Geſtern Abend verfündete bie 
Deputation den Studirenden diefe Antwort, fie waren dadurch nicht 
befriedigt und entſchloſſen fi nun, heute Morgen die Stadt zu ver 
laffen und nad Neuftadt a. d. Hardt zu ziehen. In dieſem Mugens 
blick merden bie Vorbereitungen dazu getroffen. Ein Anſchlag des 
afademifchen Senatd mahnt die Etudirenden ab, auf diefem Wege 
iht vermeintlidhed Recht zu verfolgen, und erinnert fie daran, daß das 
Grfep von 1833, deſſen Hauptbeflimmungen beigedrudt find, und 
welches der Regierung das Recht gibt, jeden Verein, der ibr gefäbrs 
lich fcheint, aufzulöfen, aud heute noch in anerfannter Wirkfamteit 
beftehe. Der Aufruf wird an den Straßeneden angefchlageu, aber, 
wie wir und durch eigne Anfchauung überzeugten, auch fogleich wieder 
(nicht von-Afademifern) abgeriffen. Es fcheinen darnach auch Leute 
tbätig zu fein, in deren Ontereffe es liegt, eine Berfländigung wo 
möglich zu bindern. Gegen 11 Uhr fol, wie wir hören, der Auszug 
ftattfinden. (D. 3.) 

(Donauefhingen, den 15. Juli.) Geftern Morgen baben und 
die fegten bayeriſchen Truppen verlaflen, um ihr neued Standquar⸗ 
tier an der Iller, läygs der baperifchen Bränze von Lindau aufmärtd, 
zu beziehen. Nachdem erft vor kurzer Zeit ſowohl von Seiten des 
beutfhen Bundes, ald des Prinzen Karl von Bayern, ald Befeblös 
baberö des fiebenten und achten beutfcben Armeckorps, ausgeſprochen 
worden war, daß man bie Anmejenheit dieſes Militärd im badifchen 
Seckreis noch für nöthig erachte, und diefe Anfıcht wohl auf Grüns 
ben beruben mußte, fo fam und diefe ganz entgegengefegte Mafregel 
natürlich fehr unerwartet, — Ueberall im deutfhen Vaterlande finden 
Kundgebungen der Freude und der Zuftimmung zu der Wabi bes 
Erzberzogd Johenn als Neichäverwefer flatt, nur bei und nicht, Ich 
unterlaffe, diefe Erſcheinung zu beleuchten, und befhränfe mich auf 
die Bemerkung, daß bierin das untrüglicfte Zeichen unferer Zuftände 
liege, obmwobl diefer erfte weſentliche Schritt zur Einheit und Kräfſ— 


tigung Deutfchlands in vielen Herzen den freudigften Anklang fand. - 


Den bayerifhen Truppen rufen wir den’ Dank einer mufterbaften, 
freundlichen und humanen Haltung, und ein herzliches Lebewohl nach. 
Ein Krantenftand von 6—8 Mann if bier verblieben. Der veruns 
glüdte Artilleriehauptmann v. Paſchwiß ift entſchieden in.ber Befer 
rung. (Schw. M.) 


Freie Städte, (Frankfurt, 17. Juli.) Die proviforifche Eentral- 
gewalt für Deutihland hat an die Regierungen aller deutſchen Staaten 
die Mitteilung erlaffen, daß der Reichsverweſer die verantwortlichen 
Minifter ernannt, und daß die Ausübung der proviforifchen Gentral- 
gewalt durch dad Geſehh vom 28. Juni 1848 übertragenen Rechte bes 
gonnen wurde, Gie bat in diefer Mittheilung ausgeſptochen, daß fie 
bei der Ausübung ihrer gefeglichen Gewalten auf die thätige vertrau- 
ungövolle Mitwirkung aller deutſchen Regierungen redine, die mit ibr 
in dem lebendigen Wunfche fich vereinigen, dem deutſchen Volfe die 
Segnungen der Freiheit, der Unabhängigfeit und des Friedens zu vers 
ſchaffen. Die proviforifhe Gentralgemalt bat den Wunſch audgedrüdt, 
daß nad dem Geſehe vom 28. Juni bald von den Sandeöregierungen 
Bevollmächtigte ernannt würden, um mit ihnen in Verbindung zu tres 
ten. Die proviforifche Gentralgewalt bat erklärt: fie wünfche mit den 
Bedürfniffen der deutfchen Regierungen und der deutſchen Bolköftämme, 
fomweit fie den nach dem Gejege vom 28. Juni 1848 beftimmten Wirs 
ungsfreis berühren, auf das umfafjendite fich befannt zu machen, und 
zähle bierbei auf freimüthige unummundene Mittbeilung, welche fie 
in gleicher Dffenbeit erwiedern werde. iFrtft. S. P.3) 

(Ftantfurt, den 16. Juli.» Die National⸗-Verſammlung bat 
endlich, nach wiederholten Debatten, den Bnträg des Ausihuffes über — 
Wehrhaftmachung Deutichlands angenommen. Es zeichneten fich bei 
diefem Kampf hauptſächlich zwei Weinungen aus; die eine Tämpfte 
für das Pringip hr Bogen nüng, indem fie das Militär ald aller 
Spmpathien im Bolte enfbehrend darſtelte; die andere ließ fih.auf - 

fein ausiclieflihes Srftem ein; unterfuchte num augenblidtiche 
Berürfnig Deutiblands im Hinblid auf feine Lage wilden zwei ars 
wWaltigen Gropmächten und hesechnete Die Mittel, diefen Bebürfnifien 
genügend begegnen gi fünnen. ährend bie e der ff 
nung natürlich ein Intereſſe dabei haben mußten, Den politifdien Kim» 
mel Europas blau und heiter zu fehen: ſtelllen ihn die Antragfieller 
drohend und gewitterfhmwanger dar. Mobert Blum, Bogt, Wiesner 
und ihre Freunde wollen Franfreih die Bruderhand reichen, um die 
Weſtſtürme zu beihmichtigen, und zeigen, gegen Dften gekehrt, dem 
Saat das blutige Meduſenhaupt Polens, und das gewaltige Miadma 
der deutſchen Freibeit, um ihn zur Befinnung zu bringen und Gewehr 
bei Fuß an unfere Oftgrenge gefeffelt zu halten, Auerswald, Rados 
mwiß, Lichnomäty dagegen geben den gegen Frantreich friedlich gefinns 
ten Männern der Linfen den von jeher gewaltigen Appetit der Fram 
zoſen nach der Rheingrenze zu bedenfen, und machen bange vor den 
nicht zu verachtenden Pifen der Kofadenpulfs, die jegt unfere Donaus 
münbdungen bedroben. So viel ift fiber, daß Deuiſchland allerdings 
daran gelegen ſeyn muß, dem Ausland gegenüber ftark dazuſteben 
und daß Auflöfung des ſtehenden Heeres ſelbſt in dem republifanifen 
Frankreich ald gleichbedeutend mit Wahnſinn würde angefeben werden, 
So viel ift gewiß, daß die Volfsbewaffnung, wollte man fie, ohne 
almälige Uebergänge, aud dem Boden bervorzaubern, den friegäge- 
übten Heeren unferer weftliben und unferer öftlihen Nachbarn ſchlecht 
widerſtehen würde. Es bleibt alſo nichts übrig, als Scharnborfi’s 
Spftem auf ganz Deutſchland anzuwenden: nach und nach ale waffen⸗ 
fähige Mannſchaft einzuüben, um im Fall der Noth ein fireitbares 
Heer von nahe einer Milion Mann ins Feld ftelen zu’ fünnen. Hat 
dies Spftem in dem nad der Schlaht von Jena fo beruntergefommes 
nen Preuffen ohne übermäßige Koften ind Merk gefegt werden fönnen, 
fo glauben wir, daß es fih au, mit verfdhiedenen Verbefferungen, 
auf ganz Deutſchland werde anwenden faffen. Die allmälige Wehr⸗ 
barmahung der ganzen Nation ift ed, was noth tbut; darauf muß 
ſchon in den Schulen durch Gomnaftif aller Art bingewirft werden; 
wir müffen ein ſtarles Gefchledt haben, dad im Innern feine teibeit, 
gegen Außen feine Unabhängigkeit, feinen alten Rubm und feine Ehre 
gegen jeden Feind zu vertreten im Stande ift. Der Ausfhufbericht 
uber die Webhrangelegenheiten feheint wohl daran getban zu baben, 
Deutihlands algenblidlihes Bedürſniß Über Alles zu feßen; ein volls 
ſtãndiges Wehrſyſtem für Deutſchland muß bald nachkommen, und es 
iſt nicht zu verkennen, daß fein Hauptgrundſatz der fepn wird, den 
Unterfchied zwifchen Soldat und Bürger mit der Wurzel aus zureißen. 
Es iſt anzuerkennen, daß in dem Bericht der Kommiſſſon der Ratios 
nalverſammlung über Wehrangelegenheiten ſchähenswerthe Andeutuns 
gen in dieſer Beziebung gegeben werden. Frl. 3.) 
Heffen. Dormfladt, den 15. Juli.) Die Finanznoih, in der 
wir und befinden, läft einen Vorſchlag nad dem anderen zur Ber- 
minderung derſelden auftauchen, Auch der Abaeordnete der Stadt 
Mainz, Advocat Görz, bat in diefer Beziehung folgenten Antrag in 
der 2. Hammer geftelt: „Eine Abänderung der Dienftpragmatif und 
Herabfegung der zu boben Gehalte und Penfionen, im Wege ver Ge— 
fepgebung und in einem organiiben Gefeße, eignet fih wohl nidt 
mebr für die zegenwärtige Ständeverfammlung. Dagegen erfcheint 
es ald eine dringende Rothwendigkeit, wenigſtens für die Zeit des nos 
toriſch jept beſſehenden Notbzuflandes des Landes, eine Berminderung 
der Penftonen und Gehalte, namentlich der-böheren , fofort eintreten 
au laffen. Alle Glaffen der Bevölkerung, mit Ausnabme derer, melde 
für ibre Dienfte vom Staat bezahlt werden, leiden unter den jepigen 
Verhältniffen; ihre Einnahmequellen, aus welchen wieder der Etaat 
fein Einfommenfhöpft, ftoden oder find verfiegt, nichts erfcheint billie 
ger, ald daß diejenigen Claſſen der Staatdbürger, welche davon nicht 
betroffen werden, in einer ſolchen Zeit auch angemeffene Opfer brin« 
gen. Sch ftele daber den nn daß die Kammer befhliehen und 
die ———— erſuchen möge: 1) daß vom 1. Juli d. J. an 
ale Staatsgehalte über 3000 fi. auf dieſen Betrag vermindert werden 
mögen; 2) daß vom gleichen Tag an, alle Penfionen über 2000 fl. 
auf diefen Betrag vermindert werben mögen; 3) daß die Gehalte von 
3000 fl. bid je 1800 fl, und’ die Penfionen von 2000 bie 1500 fl, vers 
bältniämäfigen Abzügen, etwa ein Zebntel betragend, fo jedoch, daß 
fie nicht unter den Betrag von 1700 fl. für die Gebalte, und 1400 
für die Penfionen berabfinten Fönnen, unterworfen ſeyn fellen, 4) dag 
diefe Mafregeln fo lange in Kraft bleiben follen, dis der Rorbftand 
aufgebört bat, jedenfalls bid zum 3. Januar 1850, (Wenn der An— 
trag des Abgeordneten Götz Beifall findet, fo wird in notbwendiger 
Eonfequenz für benfelben Zeitraum wohl eine Herabfekung der Addo— 
Fatentare ebenfalld nicht zu umgeben ſeyn. Anmerf. der Redact.) 
i { Kıfft.0.D.-3.) 

(Darmſtadt, den 13. Juli.) Es werden gegenwärtig auf dem 
biefigen Erezierplage Schießverſuche aus Geſchütßen mit gefüllten Ku— 
geln angeftelt, deren Wirkung erflaunlich fein fol. Jede ſolche Has 
nonenfugel iſt mit 80 gewöhnlichen Musfetenfugeln gefüllt und das 
Ganze mit geſchmolzenem Schweſel fo verbunden, daß die Füllung 
eine jeſte Maffe bildet. Der Zeitpunft des Zeripringend beruht anf 


"% 


dem darauf gefekten Tampin oder Zündroßr, dad mit Nummern ver / 
“eben iſt. Das Zerfpringen in jeder beliebigen Schufmweite wird da« 


durch bemerfftelligt, daß man das Zündrobr an diefer oder jener Num- 
mer anbobrt, was alled auf ber genaueften Berechnung, berubt. Hat 
die Kugel den beflimmten Raum durchflogen, fo zerſpringt fie im 
Fluge, -und treibt ihre mörderifhe Füllung, die fi fädherförmig 
ausbreitet, in geraber Richtung vorwärts. Die Wirfung dieſer ges 
füllten Kugeln ift weit furdhtbarer, ald die der gemößnlichen Rartkt- 
ſchenſchuſſe, und Männer vom Fade, bie den Verſuchen beimohnten 
behaupten, daß wenige Schüffe binreihen würden, 
nieberzufebmettern, Der Lehrer biefer mörderiſchen Erfindung iſt ein 
Hert Fröbel aus dem Hannoverfchen ; er verfaufte fein Geheimniß an 
die biefige Artillerie um 900 Thlr. und 3 Thlr, Diäten täglich, fo 
lange feine Gegenwart bei den Berjuchen möthtig if. (fr. D-P.3.) 
Defterreih. (Wien, 15. Suli.) Mus Innsbruck lauten die 
neueften Nachrichten vom 13. über das Befinden des Kaiſers fehr ber 
unrubigend. Die Krankbeitdanfäle wiederholen fid auf eine bedenk⸗ 
liche Weife und das Ausſechen des fo verehrten Kaiferd, der ohne 
Widerſpruch ale einer der edelſten Menſchen in der ganzen Monarchie 
geliebt ift, ſchwindet fichtlich. (Age. Abdz.) 
Wien, den 15. Zuli.) Die Verbrüberung des Militärd 
mit der Wationalgarte und den Studirenden iſt erfolgt, und 
man verfprict fih die ſegensreichſten Folgen ‚davon. Es war 
ein großartiges Aft, welcher im Augarten vor fib ging Der 
Kriegäminifter Lalout und General Auersperg wohnten demjelben bei 
und gewannen durch ihre Berettfamfeit und Leutfeligfeit Aller Her 
zen. Nach Beendigung der Beichlußfaffung zogen die Taufende von 
MWaffenbrüdern Arm in Arm durch die Stadt, und der Jubel war 
allgemein. Die Radilalen fpeien Feuer, und fuchten noch in der Sehr 
ten Stunde dad Ganze zu bintertreiben, was ihnen jedoch nicht ges 
lang. — Nachſchrift. Man erwartet den Meichößermefer ſchon mor- 
gen aus Frankfurt zurüd. Die Minifter-Kombination bat ſich anders 
geftaltet. Schwarzer, Chef aller Wühler, ift ausgeſchloſſen, und der 
Kriegdminifter Latour bleibt, Montag bält der SicherbeitdsAusfhuf 


eine außerordentliche Sigung über die Art feiner Auflöfung. Dages | 


gen bat der bemofratifche Klub heute noch die Kedbeit gebabt, beim 
Minifter Dobbelbof die Entfernung des Windiſchgrätz zu verlangen. 
(U. Abdz.) 
Deitb, 12. Juli.) Heute baben wir bier eind der großartigften 
weltgeſchichtlichen Ereigniffe erlebt. Seit den Zeiten Marla Therefiend 
war auf.dbem ungariſchen Reichötag feine folche allgemeine Hingebung 
und Begeifterung für die Rettung des Baterlandes aus den Befahren 
u feben wie beute. Die. gewaltige Stimme aber, welche diedmal eine 
o zauberähnliche Wirkung bervorzubringen wußte, war nicht die einer 
gefrönten Perfon vom Tbronfeffel herunter, fondern die eines fchmächs 
tigen Mannes von geringer Herkunft, welcher am Rande ded Grabes 
ftebt, aber vom beiltgen euer der Begeilterung erhoben, mit dämo— 
nifher Gewalt über die Geſchicke feines Landes waltet. Es war Hof 
futb. Er ift fo ſchwach und angegriffen, daß er auf die Tribune ges 
führt werden mußte. An feiner mächtigen Stimme aber merkte man 
die Schwächlichkeit ded Köryerd nicht. Mit eben fo glängender Beredt⸗ 
famfeit alö binreißender Begeiſterung ſchilderte er die age und Gefahr 
ren des Landes und forderte fchließlih nichts weniger als die Bewilli—⸗ 
ung von 200,000 Rekruten und 42 Mil. Fl. Schon während ber 
ede wurde er von ſtütmiſchem Beifall unterbrochen; ald er aber ges 
ſchloſſen, fannte bie allgemeine Begeifterung feine Grenzen mehr. Der 
Anführer der Linken, der eigentlihen Oppofition, Paul v. Nyari, erfter 
Bicegefpan des Peftber Eomitatd, ftand auf, erhob zwei Finger wie zum 
Schwur, ſprach aber nur das eine verhängnißvolle Wort: megadjuk ! 
(Wir geben !) worauf die ganze Berfammlung einbellig und mit bödfter 
Begeifterung ibre Zuftimmung ausdrüdte. „Ich beuge mich vor ter 
Größe diefer Nation" fagte Koſſuth, von ſolchem Anblide tief ges 
rührt, Die Verſammlung war nicht mebr fähig, etwas vorzunehmen, 
und ging auseinander. Seinen detaillitten Finanz » Entwurf wird 
Koſſuſh morgen vorlegen. Die Nefrutenausbebung fol in der Weife 
geicheben, daß das gegenwärtig in Ungarn befindlihbe Militär auf 
200,000 DM. gebracht werden ſoll. Die 42 Mi. Fl. follen theilmeife 
durch eine Anleibe berbeigefchafft werben. Zu der Abenpfipung ift eine 
Kommiffion zur Entwerfung der Adreffe niedergelegt worten. (D.U.3.) 
Preuffen. (Berlin, 16. Juli) Aus dem Minifterium der geifle 
lichen ꝛc. Ungelegenbeiten ift folgende Verfügung ergangen: „In 
Folge einer an mich gerichtettn Anfrage wegen der Zulaffungd Bere; 
tigung jüdifcher Gelehrten zu den akademiſchen Kehrämtern babe id) 
mit Rüdficht auf die von des Königd Majeftät wegen Unabbängig« 
feit der ftaatöbürglichen Rechte von dem religiöfen Befenntniffe ers 
theilten Zufiherungen feinen - Anftand nebmen fünnen, zu erflären, 
daß ich auch jübifhe Gelchrte ala zulaffungäberechtigt zu allen Lehr 
ämtern an den Landes⸗-Univerſitäten anerfenne, in fo fern nicht die 
Natur eined folbenkehramtes das chriftliche Bekenntniß notbwendig 
voraudfept, „Em. Hochwoblgeboten gebe ich von viefer Erklärung 
mit der .Beranlaffung Kenntniß, den Jubalt berfelben dem Weftor 
und Senat der Univerfität, jo wie den einzelnen Kafultäten, mit 
Ausſchluß der theologifden, zur Kenntnißnahme und Beachtung mits 
zutbeilen. Berlin, den 14. Juli 1848. Kür ben Minifter der geifts 
lichen, Unterrichtds und Medizinal-Ungelegenheiten. Im Allerböchſten 
Auftrage (gez) von Ladenberg. (Pr, Sto.⸗A.) 
Schiedwig-Holftein, cHaderöleben, 14. Juli.) Die Ge 
rüchte von einem nabenten Waffenflilftande von längerer Dauer find 
allerdings begründet, die Feder der Diplomatie ift jept thätiger, ale 
das Schwert der Krieger, und Deutfchland fann nächſter Tage erles 
ben, daß ſich aufs Neue bemahrbeite der Spruch des alten Blücher: 
hr verfluchten Federfuchſet babt Alles verderben, was das Schwert 
gut gemacht. Zum Güde ift Wrangel der Mann, ter feine jepige 
Stellung zum Gefammtvaterlande rubig erfaßt, und deßhalb ſich wei- 
gert, dad gut zu beißen, was biplomatifher Schwachſinn den. deut» 
fiben Landen ald Bedingungen einer längeren Waffenrube aufbrängen 
mil, Wrangel bat wefentlihe Modififationen vorgeichlagen, umd wird 
nicht eber das jept zögernde Schwert ganz in die Scheide fteden, bie 
fie-dänifcher Seitd angenommen. Heute werben bart an der Greoze 
Berbandlungen gepflogen, und ruben für ſechs Stunden die Waffen. 
Dennoch ift es febr fraglich, ob der Waffenftilftand und nacfols 
gende Friede fo nahe vor der Thüre. Bermuthen folte man ed aus 
andern Erfcheinungen, die aber bei richtiger Beleuchtung eine ganz an- 
dere Deutung aulaffen, und ſchon jept bei dem erften Bekanntwerden 
nicht verfeblen, eine bedeutende Senfation zu erregen. Dad w. d. 
Tannſche Freitorps bat geſtern von Seiten der Oberfommandod den 
Befehl erhalten, morgen feine Stellung an der Oftfüfte zu verlaffen, 


ganze Kolonnen . 


um in einigermaßen forcirten Märfcben nach Rendsburg zurüdzufchren. 
Dort angefomimen foll es von Seiten ber prov. Negierung aufgelöft 


“werden, unter Dankſagung für feine geleiteten vielen Dienfte.“ 


(Weſer 3.) 


Donaufürftentbümer. 

(Bucaref, den 23. Juni.) Folgendes find die 22 Punkte welche 
der Fürſt Bibesko am 24. Juni auf Begehren der Bojaren umd des 
Bolt unterfhrieben hatte, und welche die Grundlagen der neuen Vers 
faffung der Walachei bilden folen. 1) Adminiftrative und Legislative 
Unabhängigkeit deö walachiſchen Bolte, bafirt auf die Tractate Mirt- 
ſcheu's Blades V. und feine Einmiſchung irgend einer fremden Macht 
in bie Berbältniffe ded walachiſchen Staates; 2) gleiche politiſche 
Rechte für alle Staatsbürger; 3) Steuerpflichtigkeit jedes Bürgers 
ohne AUnterihied von Rang und Stand; 4) nlgemeine Ständever- 
fammlung, zufammengefegt aus den Nepräfentanten aller Stände; 5) 
Verminderung der Eiviliſte; Befeitigung aller Beftebungsmittel; 6) 
Verantwortlichfeit des Fürften, der nur immer auf fünf Jabre, und 
aus allen Ständen der Geſellſchaft zu wählen ift; 7) Berantwortlich 
feit der Minifter und aller von ihnen abhängigen Beamten; 8) voll 
fändige Preffreibeit; 9) Belobnungen darf nur das Vaterland durch 
feine Bertreter dectetiren, nie der Kürft; 10) die Berechtigung jedes 
Diftricter, feine Adininiftrutoren zu ermäblen; 11) Errichtung einer Na— 
tionalgarde; 22) Emancipatien der abhängigen Klöfter; 13) Emancis 
pation des Baueruſtandes, welchem Grundftüde ald Eigenthum ver 
lieben werden follen, ‚gegen Entfhädigung der Örundherren; 14) Ber 
freiung der leibeigenen Zigeuner gegen Entfhädigung; 15) Vertretung 
bed Volks bei der Pforte; 16) Kreibeit und Gleichheit des Unterrichtd 
fur alle Landesfinder beider Geſchlechtet; 17) Abfihaffung der funcs 
tionslofen Zitulaturen und Ranaflaffen; 18) Abfbaffung der Prügels 
ftrafen; 19) Abſchaffuug der Todedftrafe, durch die That wie dur 
Geſetzz 20) Errichtung von Befferungsanftalten für entlaffene Sträfs 
linge; 21) Emancipation der Juden und gleiche politifche Mechte für ° 
alle Eonfefiionen; 21) augenblidlihe Einberufung einer außerorbents 
lichen conftitwirenden Berfammlung, gewählt aus allen Ständen des 
Volks. - 9.9.3.) 


Fraukre ich. 


tu Paris, 15. Juli.) Keine weſentliche Störung im Lauf des 
geftrigen Taged. Mehrere Arbeiter, bie im Kreiſe ihrer Kameraden 
heftige Reden hielten, wurden feftgenommen und in die Gonciergerie, 
dieies nie leere Golgatha, geworfen. Gegen Abend verlegte der Kriegẽ⸗ 
minifter Xamoriciere fein Lager vom Boulevard du Temple nach 8a 
Chapelle und St, Maur, um in ber Nähe der mißvergnügten, von 
Rothſchild fortgejagten Arbeiter zu ſeyn. — Im Innern der. Stadt 
(Place da GEaroufel) if eine Batterie mit acht Gefhügen aufgefahren. 
— Dieß find etwa die hervorragendften Ereigniffe bis Diefen Morgen, 


giterarifhe Notiz für Unbänger der modernen 
Briefkur— 

Wir erlauben und auf folgendes fo eben erſchlenene Schriſtchen 
aufmerffam zu machen, nämlih: Aerztlicher Brieffteller, 
oder Anmweifung zum Schreiben von Krankbeitäbriefen 
für alle diejenigen Kranfen, zumal Unterleibötranten, 
welche fih auf moderne Weife, di. brieflih, furiren 
lafien wollen. Nebft einem Kranfheitsfpiegel, einer 


"Speidel:s, Schweiß, Urins, Stubl» und Bluttabelle 


und einem Pulds und Kräftemeifer. Bon Dr. Barpupius 
Strobl. Berlin 1848. Berl. von Ernft Reetze. Preis: 4 fl. Beliol, 
jener befannte Parifer Brieffurierer, batte ſich früher lange Zeit vers 
gebend bemüht, durch großartige Öffentliche lobpreiſende Anfündigungen 
und Danffagungen eine ärztliche Prarid zu erlangen. Es war gewiß 
nicht blos der ſchlechte Erfolg feiner Kuren, fondern vieleicht auch 
feine Perfönlichfeit, welche feinen menfcenfreundlichen Abſichten bins 
bernd entgegentrat. Denn, troß dem, daß er vie bitterfien und hart⸗ 
nädigften Feinde der armen Menſchheit: die Skrophein, Flechten und 
galanten Krankheiten vorzugsweiſe auszurotten verſprach, vertraute 
fib ibm nur felten Jemand an. Da fam er auf den glücklichen Ge- 
danfen, feine bisher noch ungebrudte Heilmetbode, tie Quinteſſenz 
aus allen befannten und unbefannten Kurirbüchern, ald etwad gan 

Neues der Deffentlichkeit zu übergeben, mit Ausnabme der drei 
Hauptmittel, mit denen er alle Krankheiten behandelt, und bie ihm 
natürlich das fchriftlih bei ihm Hülſe ſuchende Publitum ertra 
abfaufen muß. Das Buch, in welchem die eigene Heilmethode auf 
das Glänzendfte berausgehoben, jede andere als offenbar ſchädlich 
verworfen wurde, erregte bei allen Sacverftändigen und Richtſach⸗ 
verftändigen großes Auffehen, vorzüglich bei ven Yepteren, und es 
tamen dem Belliol aus der Nähe ımd Kerne Briefe über Briefe 
von Kranken zu, die ihm dad Geheimniß ihrer Krankheiten nnd ihr 
Geld fürmlich aufbrangen, um nur dafür einige ärzliche Phrafen und 
das von ®. felbit jo fehr angerübmte Geheimmittel zu erbalten. Die 
fer Belliol, der ald der Stifter der modernen Schule für Behandlung 
gemiffer Krankheiten auf brieflidem Wege anzufeben ift, fand, da 
er als glüdlicher ärztlicher „Spefulant großen Reichthum ſich ers 
warb, bald Nachfolger, fo daß es,in großen Städten ſaſt allgemeine 
Mode geworden ift, binter dem Dausarzte in loco, der bei feinen pers 
fönlicb en Beſuchen durch feine fünf Sinne und deren Unterftügungss 
mittel ver Krankheit nachforfcht, und darnach feinen Heilplan einrichtet, 
noch einen entjernt wohnenden Arzt brieflich zu Rathe zu gieben, 
der auf briejliche Mittheilungen bin, obne weder den Kranken noch 
die Krankheit zu ſehen und zu beobachten, fein fir ale 
mögliden und nicht möglichen Krankheiten paffendes oder nicht 
paflented Mittel verordnet. Diefe Korrefponden, an und für fi 
ſchon fchwierig, nimmt dem Urzte viel Zeit weg, nnd um fidy diefelbe 
zu erleichtern, baben alle Aerzte, die fich zu ſolchen brieflihen Kuren 
berablaffen, Schemata zu Briefen ſich litbograpbiren laffen, damit fie 
die Antwort auf die an fie gerichteten Briefe, welche eben fo, wie das 
ju verorbnende Mittel, fait immer auf eine und die elbe berausfommt, 
nicht jedeömal zu fchreiben, ſondern nur Datum und Adreſſe das 
rauf zu fegen brauchen. Hiermit ift nun zwar bem Forrefponbdirenden 
Arzte gebelfen, aber nicht vem forrefponbirenden Publifum; 
auch diefem die - Korrefponden; möglichft zu erleichtern, die 
ibm w.gen der Mannicyfaltigkeit der Hebel und der Mittbeilung bies 
rüber befonderd fchwer wird, ift der Zweck des Verſaſſers des ärztlis 
hen Briefftellerd, umd er fuchte, ihm zu erreichen, indem er je nad 
den verfchiedenen Krankheiten verſchiedene Schemate von Briefen ent 
warf, weiche Rubrifen für die Hauptpunfte zur Erfenntniß der Krank⸗ 


yon für den Arzt enibalten. Kerner Hat ber Verſaſſer, ähnlich wie 

{ einer Flota —* Beſtimmung des Namens, der Gattung rc. einer 
Pflanze, bie verichiedenen Spmptome der Krankheiten nach einem ges 
wiſſen Syſteme geordnet und numerirt, fo daß der Kraute nur Die 
verſchiedenen Symptome, die er an fich bemerkt, in dem Softeme aufiıs 
hen darf, um den Namen, die Gattung u. f. w. der Krankheit zu ers 
fabren. Hat er einmal dieß erfahren, dann fucht er dem für dieſe 
Krankheit und ibre Gattung beftiimmten Brief, füllt die Rubrifen def 
felben aus, fchreibt den ganzen Brief mit den ausgefüllten Nubriten 
ab, und erleichtert dutch den alfo, verfaßten Brief nit nur ſich die 
Mittheilung an den entfernten Arzt,‘ fondern auch diefem die Er— 
fenntniß der Sranfbeit, wiewohl auf letztere fo jebr viel nicht 
anfommt, da ja derfelbe immer nur höchſt unſchädlicht Mittel ver 


- im Bezug auf Ktrankheiten angegeben und 3) einen 


Symptome zu erleichtern, bat der Berfaffer bed ärztlichen Brief 

ſtellers nachfolgende Hülfdmittel feinem Werkchen beigefügt: 1) einw 
sranfheitöfpiegel, uämlich ein Inſtrumtnt, in welchem fid die Krank: 
beiten der „verfbiedenen nah außen offenen Höhlen des Kir 
perd abipiegein; 2) eine Tabelle, auf welder vie Bedeutung 
des Speicheld, Schweißed, Urined, Stublganged und Blutes, ſowen 
fie dutch Gefhmad, Geſicht, Geruch umd Gefühl zu erfennen if, 
N ulde und Sräje 
teume ſſer, durch welches Anftrument die Beichaffenbeit des Pulied 
und der Körpers und Geiſteskräſte genau beftimmt iſt. Man erfiekt 
aus diefer kutzen Mittbeilung über das obenbenannte Schrift: 
den und feine Zubehör, wie nüßlich, ja notbwenvig daſſelbe für jenen 
Kranfen iſt, der fi einer Brieffur unterwerien will, und es wird fü 





ordnet, und für den Nothfal ja and der Haudarzt in doco zur mit feine dringende Empfehlung gerechtjertigt erſcheinen. 
Hand if. Um aber dem Sranfen Die Grfenntniß der Berantwortiicher Desafteur: Dr. Ariedrich Ananer 
Yu zeigen 


Erflärung. 

Auf bie am 7. d. Die. erlaffene Belanntmacdung der 
Wablmdanet haben ſich verſchledene Menferumgen über 
Me Stellung ber Dahimönner und tie Wirfſamkeit dee 
Abaeerdacten Dr. Krafft in dem öfentliden Blättern 
vernehmen laſſen. 

Hleramf wird von, dem Unterpeicharten erüeichert: 

Eimmilide Wahlmänser haben Mc In ihrer erſten 
Brivatyufanemenfanft dahin vereinigt, mit dem zu wäh⸗ 
leuten Mbaeortnelen eſxe Verbindung bezüglich ber Bet ⸗ 
banblungem bri ber National Beriammlnng zu untere 
halten, 

Drfbalb dat ber Abgeordnete Dr. Kraft feine Mit- 
Hbeilungen, au benem er ſich veramlaßt fah, am die Wahle 
möänmer geienbet, welcht teren Berößentlicheng im ber 
Art bewirkt haben, wie ſelche dem Wunſche bes Atze 
ordaeten und ter Faſſung feiner Schreiben euffprechent 
war. ⸗ 

Die Bahlmänner haben hiebei niemale einem fort. 
bamerb offiziellen Gharafter als Wahlmänner-Gorperaticr 
für fi in Auſpruch genommen, and ned weniger bie 
Anüchten des ganzen Wahlbeyirfs zu werireten beatfih- 
tipte; #8 fonmte daher auch das in ber Defannimachumg 
vom 7. Zell ausgelprochene Mxerfenntnig ter Dr. Krafft'- 
ſchen Abſummung, tweldhes übrigens eine Abwelchende 
Unfiht über einzelne Punfte derſelben obnebem nicht aus- 
ſchlieñen follte, teriglich als elat Prioat:Meinung ber 
tradtet werben. Indem aber, wie aus mehreren Ber: 
öfentlichungen bervorgeht, Die bie mad ba beſtehendt Vet ⸗ 


ſchiedenheit der Anfihten über einige Bunkte jemer Ab- ” 


Rimmung und die Meußereng ter Wahlmänmer über letz⸗ 


tere gm Angriffen gegen bie game Haltung uns Geſin⸗ 


nung des Abgeerineten bemuht mir, mb hiedatch Mif- 
trauen gegem bemfelben ertegt werden fünnte, je mnöman 
bierin am Verfahren erfennem, buch welches nur Auf- 
tegung wub Zwietracht ſtatt ter jeht Yo nolhwendigen 
Einigkeit hervergebracht wirt. a 
os übrigens unter tem gegebterm Berbältnifien die 
Beröffratliheng allenfalls weiterer Mittheilungen des 
Abgeortneten Dr. Srafit betrifft, je muß ſolches ferner- 


bin lediglich der Beſticamung bes ledleten ſelbſt auheim , 


geteilt dlelben 
Durch dleſe einfache Frflärung bärften alle im dieſer 

Angelegenheit erhebeme Debenlen befeitigt ſeyn. 
Mürnberg, den 17. Juli 1848, 

Anernheimer. Joachim Birfner, Dr. Barthels 
meß. Ottomar Briegleb. Georg Leonh. Bär. 
M. €. Bader. 3.6, Bromig. E. C. Enopf, 
M. Daßdorſ. Frieder. Domeyer. Dr. Diep: 
oh. Dav. Drechsler. C. W. Engelbarbt, Gerd. 
Eifmann. Auguſt Engelhard, ob. Nik, 
Eckerdt. Ludwig Ernſi. Georg Fleiſchmann. 
P. Chr. Fuchs. Fr. Farnbacher. E. W. Fleiſch⸗ 
mann. P. C. Geißler. H. Gebhardt. Heinr. 
Göſchel. Dr. Joh. Phil. Goſchel. Joh. Jakob 
Heller. Jak. Hüttlinger. Alexander Hertel. 
Georg Heinlein. J. M. Ißweyer. Aovokat 
Korte. v. Koönigsthal. Ph. E. Krafft. Joh. 
Gg. Klein. Theodor Klein, Dr. Kalb. Job. 
Kalb. 3. Earl Eindner. 3. M. Lohrer. G. 
Lehner, Adv. Lindner. J. I. Link. 9. Audr. 
Langbanf. Karl Mainberger. Job. Jac. Mendl. 
Paul Merkel. I. C. Mertel. Eduard Müller, 
Sigm. Merkel. Dr. Mebmel, Fried. Neumann. 
Ch. 9. Orth. Adam Pillhofer. J. M. Rich 
ter. Dr.’ Rofe. 3. ©. Reif. Erbard Ringler. 
J. 4. Rudolph. Morig Schmitt Bauratb 
Solger. v. Sundal. G. H. Schroll. Heinr. 
Schanz. Karl Stein, L. Th. Schröder. Joh. 
Stahl. 3. €. Schroll. Dr. Touffaint. 5.9. 
Zoberer. Kreistath v. Tuer. Gottl. Wünſch. 
Karl Waydelin. ch. Ehriſt. Wich. J. B. 
Zabn. Dr.med. Zehler. Joh. Gg. Zeltner. 

Empfeblung. 

Wir empfehlen eine chen erhaltene Sertung Adi 
bielejelder Leinwand vom verzüglicher Qualität ja 
ſehr billigen Preiiem, melde ich vorzüglich zu Herr 
tenhemten rignet 

Sermer empfehlen wir eine große Auewahl geftlefter 
und brochiriet Barkinen und jelme Etiderei. 

Dianf un Gomp. 
Dimarlt 900. 


Dant. 

Den Herrn Brofefier Dies und Herrn De. Schramm, 
insbriontere aber Hrn. Brof, Dies ſtalle ich hlemit 
meines wärmften Damf, für die Serginit, welde mit 
diefelben mäßrent meines "jährigen Kraulenlagere, am 
Auochtu ſraß und Bungenentzäntung, in dem hirfigen alla 
Krantenkaufe zu Theil werben kirfien, ab, Möge Seit dieſt 
beiden Herren zum Wehle ber leibenden Menſchheit ev 
halten, und dieſe mohlthätige Auflalt ferner grbeiken 
laſſen. 

Friedrich Stelninger 


Warnung. 
Ich warse hierdurch Jedermaua, miermanden, wer 
es amd jei, eiwas anf meine Mamen zu borgen, 
imbens ich für gar michts Zahlung Ielite. 
Sersbref, am 15. Jull 1548 
Ich Mid. Schmled 
Weilnwirih 


Anzeige und Bitte. 
Ginem vrrebrten Pudlifuen mare ich die ergebenfte 
Anzeige, daß Ich jept meinen Berlaufe-Platz mahe tem 
Salhjkicher Hera Vrepſt genenäber erhalten habe, blite 
raber, Das mir bis jept auf Tem Trödelmarlt gefchenkte 
Antrauen auch ferner za dewahten, indem ich mich bes 
fireben werde, mit ausgezeichneten quten Waaren meine 
werihgeihägten Abnehmer zu bedienen 
Ichann Mabue, Wroßpfragner in ber 
Berſtadt Möbre, 


Einladung. 
Sonntag ben 28. and Montag den 24, Juli wir 
dae Er Yalober Kichweihieit gefelert, daher id, 
mir erisube, ein hedwrrehrtes Publiſum ergebenit ein- 
zuladen 
Senntag Abendée 8 Ihe «Harmonie Maflt.“ 
Oochachtunge voll 
G. Bolff, zum weißen Schman.' 
EREERREEUERTI ER RRAUKER 


Einladung. 
Donneritag den 20. Juli findet bei Uns 
tergeichnetem Harmonie-Mufit ftatt, wobei 
auch guter Kaffee, friſch gebadene Hejens 
füchlein, Tauben und Braten verabreicht 
werden, wozu ergebenft einladet 
Job. Sg. Koch, 
zu Steinbühl. 
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* 
Schuſters-Felſen-Keller. 
Heute Donnerftag ben 20 Jull „Blechmufll- wei 
Mufllerns des Stzabshernifien Herrn Lippert, 
EEE Eee 


Noſenau. 
Donnerftag den 20; Juli 


Mufikalifche Production 
unter Leitung ded Stadtwehr⸗Muſikmeiſters 
Heren Gerngtoß. 

Anfang 5 Ubr. 
Belieben, 
Hiezu ladet vie verehrten Abonnenten 
und Herrn Stabtwehrmänner böflichft ein 
Gr Scott. 


EEE Mid 





* 


ALTE TEE TE DEE IC HE 


Entree a Perfon nad) 


ne Ze V 2 


\ 
| 


Anfrage. 

Bor co. 8 Wehen ließen ſich eimige Bürger de 18, 
Diärifts Excbalter Seite Namens ihrer Mitbürger tar- 
über zu Pretefoll nehmen, deß and im ihrem Diürifte, 
der durch feine geegrapbiide Lage in commerzieller Der 
siebung ehurhin genugfam verlümmert if, die Gaebe 
Teuchtung eingeführt merben möchte. Geitvem iſt nmm 
aber weder etwas geſchehen, neh jenen Männern bis 
jept ein Beſcheid erthellt werben 56 wich daher Die 
Anfrage geftelit, ch denm bie Bittüchler, reis. ber Antrag 


icht einmal eimes Beſcheſrs ver beireffenten Vehörke 


werih fen? 


(Zu vermietben) Xu der Karolis 
nenſtraße Mr. 341 iſt Die erſte Etage, 
beftchend in zwei ineinander gehenden 
Zimmern, friſch tapezire, mit oder ohne 
Möbeln an Herren oder Damen zu ver— 
mierben. 


* Reh. Mäherrs in der Etred db. Bi. 


BEINEDERE. 


Kente Donnerſtag ven 20. Ymlı findet Ptebultler 
deo Münchner Nieeblatis Matt, wezu Hiemit höfldt 


einladet r $ 
nlarg 6 Uhr. 
Elurm 


Das fünfzigite Verzeichniß unſerer 
Reibbibliotbef, 
welches durch 464 Nummern mener Nachſchafung bie 
Geſammtzahl auf 21385 Numnters erhebt, iR erfcieaen 
unb wird auentaeldlich amsacgeben. 

Bir empfthlen daſſelbe alien Preanben rıheiternte 
Lectüre um fo mehr, ala vie Alwib ver veoliticden Bire 
tater abnfımmt, und mirder Muße zw erfierer grlatiet- 
45 Nummern finb ber vermifchten Pilerater, A13 dem 
Romanen, Gedichten und Ihraterfüder gewitnet, 104 
der jrunzöfifchen Literatur, daran ſer allein di Bine 
Dumas’iher Scrlitm 

Nürnberg, ken IR. Jall ıu48, 

Riegel und Wiekner. 





— — — 


(Berloren) Am 17. dies Beormiltag gieg 
von einem Geweht tas Vojeneit virleren, und mirb der 
Finder um deſſen Müdgabe ie 5, Mrs. 1326 ber ändern 
Laufergafle gegen rin Tramfgeld gebsten. 


(Zu vermietben) In lu Nr, 32a 
der Adlerfiraffe, ohnweit der Poſt ift ein breite 
red Logis an einen ledigen Heren täglich 
vermietben. 
ee —— nn nm — — — — 

Bu vermietben) In ber Moihhemsfreke 
Ar. BH4 dü ein möblirtes Zimmer mebft Alor ſegleic 
edet den erſten Auguſt zu vermiekhen. uf Verlangen 
veirb Koſt und Bedlennung gegeben. 


Bu verfanfen) An der Dreckerei bed Ariel 
Merkurs in Bamberg And mehrere Gentner fehr grofet 
ichönrs Mafnlatır jür Tapezierer, jo wie and Meizeres 
zu verkaufen. 


ee a 

(Bein) Ein jüngere Madchen, melde in 
Miben aud Bügeln, ſewſe im allem Hausatdeiten get 
erfahren, und auf defen Rechtllchleit man fi verlafee 
kann, wird nachſtes Biel geſucht 5. Ne. 55 


(8 e iu) Ws mwirb eine freue, reinticht, wohl 
erfabrne, geſchldte Rodin bis mädhles Ziel Laurerji ie 
Dirt zu nehmen geſucht. 


(Be iuch) Mon ſucht ein junges Waͤdchen in 
te Keſt zu nehmen, welche fewehl in der Küche ald is 
allen hau⸗e uchen ſchenen und müßlichen Wrbeiten wur 
siähtet werden fönute, und dabel unter der befien Auſſict 





(8 e fu ch) Gin folder junger Denk laun is 
ein Badengeihäft als Lehrling eintreten. Ani Teankirte 
Anfrage unter ter Arteſſe B. M. wird das Mäbere mil 
geiheitt, . j 
(Beiuch) Gise mit guten Zeugeilen veriehem 
Rödrim, welche Mich auch jeher Hausarbeit willig auter: 
zieht, wunſcht mädfes Ziel bei einer feliden Herrigalt 
wieber unlerzufonmen, 


Bein) Gin Münden, melde Hantmanntteh 
Terhen Tan, auch lebe za Kindern bat, wünſcht 14 Ton 
nach Porenzi untergufommen. Mäheres in ber Gr. d A 
——— 


(Gefſuch.) Gin in guten Buflande Ad befindlidet 
Mirieichaftszelt, eine einfache Meßbude, melrere Crllader ⸗ 
Del-kampen und einige Fahnen werten gegen annchmtert 
Heneratien auf einige, Tage zu mickhen gtſucht. Nibmet 
5. Pro. 073 der Schilbgaſſe 


Befund.) Gegen dreifache bypare 
kariſche Sicherheit werden zur erflen Cie 
5000 fl. aufzunebmen gefucht. 


Stadttheater in Nürnberg 
Denzerttag tem 20, Juli, Eiebente Verfellurg Ir 
Sommers Abonnement. „Burüiegung.” Laflipiel ir & 
Alten ven Dr. Töpfer, Hierauf zum Ürfenmal: ‚Ei 
liche Rare, eder Lila Valle; und iht Mnbang.» Breker 
Abentexer im 1 All ven Mrater Hilaries 


Botterte. 
Die zu Regenebarg beransgelenzumt 
Nummern; s » 


461 6 10 © 5 


a 





Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Freipeit und Waterland! 


Mirnberg, 21. Juli 1848. 


N 203. 


Freitag: Praxedes. 








+ Bericht über die jechite Berfammlung des Volksvereins. 
Die fehfte Verfammlung des Volksvereins, den 18. d. Mis, war 
gleich den bisherigen äußerſt zablreich ; die Theilnahme am Bereine 
ſieigert fi immer mebr,, die Mitglieder find. nabe an 600 augewach⸗ 
C ofen, und diefe große Zabl, die noch durd viele Gäſte gemebrt wird, 
macht, verbunden mit der gu’en Ordnung und "würdigen Haltung, 
welche allentbalben in der Geſellſchaft ſich ausprägt, einen äußerſt 
wohlthãtigen Eindrud auf Ben Beobachter. Bor allem wurde die Wahl 
eines definitiven Ausfchuffes vorgenommen, welcher den Statuten ges 
mäß für die nächften zwei Monate Die Angelegenheiten des Vereins zu 
feiten bat. Sie fiel auf folgende” Herren: Dr. Schwarg, Hoffmann, 
Dr. Birtmeyer, Dr. Wölffel, int, Schmidt (Jak. Raufm.), Dr Habrice, 
Zul, Merz, Dr. Gbillany, von denen die Mehrzahl ſchon den biöberis 
gen provif. Ausſchuß gebildet hatte, — Großes Intereife erregte fodann 
ein umfangreicher Bottrag ded Hrn. Dr. Ghillany über Nepublit und 
Monarchie, im welchem er die Gebrechen der republikaniſchen Berfaf- 
fungen, wie fie fih in verschiedenen Zeiten und, bei verſchiedenen Völ⸗ 
fern zeigten, hiſto iſch nadzumeifen verfuchte, in welchem er ferner eine 
Rundſchau fiber die gegenwärtig beftehenden Freiftanten hielt und 
theil® ihre Mängel aufzuzeigen ſich bemühte, ıheild die Unterfchiede 
hervorhob, melde zwiſchen einzelnen derfelden und unfern deutſchen 
Berbältniffen obwalten, und die lodenden Güter der Repuplif und nicht 
genießbar laſſen würden. Er bemerkte, wie verſchieden die alten Re— 
publifen geweſen wären von ben demofratifchen Idealen der Gegen, 
wart, und gleichwohl ſeyen fie bei allen arıftofratifchen Elementen, 
welche mehr Gewähr für ruhigen’ Befland zu bieten pflegen, beftändis 
gen Schwanfungen eben fo unterworfen gewefen, wie in neuer Zeit die 
Schweiz und gegenwärtig Franfreih, Wenn allerdings Nordamerifa 
frei fen von politiihem Parteitreiben, fo habe es diefed Glück feiner 
dünneren Bevölferung zu Danfen. Wer geordneten Berfehr, wer 
efiherten Erwerb, wer fleigenden Gredit, wer blühenden Hauds 
hand wünfde, ber dürfe im unſern beutfchen Berbältniffen feis 
edwegs der Republit zujufegeln fih vornehmen. Dabei verhehlte er 
einedwegd die Gebrechen der bisherigen Monarchieen, fand aber in 
der wahrbaft fonftitutionellen Monarchie. eine weit ficherere Gewähr 
der Freiheit und des Bürgerglücks. Nur follten dieſe Monardieen 
Deutfchlands nicht in fo gar viele Theile auseinandergehen, wie dieß 
leider der Kal fey. Etwa fechd konſtitutionell⸗monarchiſche Staaten 
wären für Deutſchland genug, ind ed wäre ein großes Glück, wenn 
die vielen Meinen Kürften mediatifirt würden. Dann würde aud bie 
däufige Klage Über die vielen Eivilliſten ſchwinden, die indeß gleich⸗ 
wobl meift dem Bolfe wieder zu Gute kämen. Nachdem der Redner 
durch diefe und andre Gründe den Vorzug ter Monarchie vor der 
Mepublit darzuthun ſich beftrebt hatte, ftelte er an den Berein ven 
Antrag, diefen feinen Vortrag als eine Anfprache des Bolfävereind an 
feine Hhitbürger deuden zu laffen; dazu ſey jept eine auch fo ſchickli⸗ 
here Gelegenheit, weil die Nationalverfammlung fih durch die Wahl 
eined unverantwortlichen Neicbeverwelers für das monarchiſche Prinzip 
ſich entichieden habe. Nachdem ber Vorfigende für den gelehrten umd tiefs 
eingehenten Bortrag im Namen des Vereins feinen Dank audgefpros 
hen, ſtellte er die Frage, ob die Berfammlung zur Prüfung dieſes 
Antrags eine Kommiſſion niederfegen wolle, welche bis über acht Tage 
Bericht erftatte; denn es ſey unmöglich, fogleich in einer fo großen 
Berfammlung nad einmaligem Hören eine Disfuffion zu a oe Der 
Borfeblag wurde genehmigt und die Kommiffion ernannt. Inzwiſchen 
hat Hr. Dr. Ghillany feinen Antrag felbft wieder zurüdgezogen, und 
wird die Brofhüre in feinem eigenen Namen erſcheinen laflen, auf 
welche wir das Publitum biemit zum Voraus aufmerkfam machen, — 
Nach Erlerigung dieſer Angelegenheit und nad Furzem Bericht 
über eine auf irrtbümlicher Borausfegung berubente, übrigens 
durchaus leidenſchaſtäloſe Polemit des Korrefpondentn gegen 
einen Proteft des Vereines, ſtellte Herr Dr. Schwarz; ben 
Antrag, fih der Adreffe, welche der Münchener Verein für Volfsrechte 
in Sache des Waffenſtillſtandes mit Dänemark an die Nationalvers 
fammlung in Münden aufgelegt hat, in der Art anzufchliegen, daß 
der Berein eine äbnliche, fürzere in feinem Namen dahin abfende. 
Der von ihm vorgelegte htwurt, in welhem an die Rationalverf. die 
Bitte geftellt wird" diefelbe wolle bei Schliefung des Friedens ber Br 
derungen der Herzogtbümer Schledwig u. Holftein in ausgedehnteſter Weife 
entfprechen, und 2) die verfuchte Einmifchung Englands und Ruflande in 
die Friedendunterhandlungen zurudweifen* wurde einſtimmig angenoms 
men. Die allgemeine Entrültung, welche die Erklärung der hannöv. 
Regierung über die Befugniß der Nationalverfammlung gegenüber 
den Einzelſtaaten in gang Deutſchland hervorgerufen bat, fand auch 
im Bolföverein ihren Widerklang, und war um fo flärfer, ald der⸗ 
felbe Überzeugt if, daß auf unbedingter Unterwerfung unter alle Be⸗ 
Achlüffe der Nationalverfammiung alleig, unferes Baterlandes Rettung 
und Wohlfahrt berube. Jenem erften Verſuch offner Widerfeplichfeit 
‚und erflärter Sondeibeflrehungen, fo weit feine Kräfte reichten, zu bes 
gegnen, befhloß daher der Verein eine Anfprabe an die Hannoveras 
ner in der Bremer Zeitung und im zen Jeurnal zu erlaffen, 
in welcher er fie auffordert, in einer Adrefle, am ver ſich das ganze 
‚Bolt betheiligen möge, der Neihöverfammlung ibre Anerkennung zu 
erklären, und fo die edlen Männer der zweiten Kammer, welche dem 
Neichöverwefer ein Hoc gebracht, und ihre eignen Abgeordneten in 
Frankfurt, die fi losgefagt von dem Cigenwilen ber Regierung, 
durch entfiedene Darlegung des Bolfswillend zu’ firmen und zu 
unterflügen. An diefe Anſprache, deren von Heren Dr. Wölffel vers 
faßter Entwurf mit großem Beifale genehmigt wurde, fnüpfte Herr 
Dr. Ghillany noch den einer Danfadreffe an die Nationalverfamms 


fung für.ihren fräftigen Beſchluß in dieſer bannöverifhen Angelegen⸗ 
beit. Auch diefe Borlage ermdtete raufhenden Beiſall, und erfreute 
ſich der ungetbeilten Zuflimmung der ganzen Berfammlung, — Scließs 
lih wurde noch in furzem Die Stellung ber Riegenmeifter zum Auss 
ſchuß und zur Geſellſchaft feſtgeſetzt: daß fie namlich ald weiterer 
Ausihuß zu detrachten feyen, daß fie nah Vernehmung ihrer Riege 
im Verein mit dem Ausſchuß über die Dringlichkeit eines Antrags 
zu entfcheiden, im Berein mit ibm SKommiffionen zu ermennen, wos 
hentlich einmal der Ausfhußfipung zur Stelung der Tagesordnung 
beizumwohnen, einmal Riege zu balten, und von Zeit zu Zeit fih uns 
tereinander zu vwerfammeln baben, Für die Dauer ihrer Funktion 
wurden wie für die des Ausihuffes zwei Monate angenommen. 





** Ein zeitgemaßes Wort, *) 

Im Yahre 1840 erfchien von „Heinrich Giegfried Grund« 
finien des Religionsunterrichtd nad ten Gelehen der Beiftedentwides 
lung durch die Schule im Gegenfage zur Kirche. Den Lehrern beis 
der gewidmet. Wintertbur, Berlagscompteir,” Wir glauben jept ein 
befondered Berdienft zu baben, wenn wir namentlich den Lebrer 
fand darauf auſmerkſam machen, um dem Echrifichen, dad Maffifch 

enannt zu werden verdient, ben möglibft größten Lekekreis zu vers 
baffen. Vielleicht daß ſich der geiſtreiche Herr Berfaffer dadurch 
bewogen finden wird, Hand an ben Ausbau feines Grundriſſes zu 
legen, wie wie fchon ſeit Jahren gehofft und gewünfct haben, Tept, 
wo ed ſich enblid zur Trennung der Schule von der Kirche neigt, 
uud ſelbſt die, die ſolche wünſchen, wegen der Stellung des Religionds 
unterrichtd manchmal in Verlegenbeit geratben läßt, ift ed von höd⸗ 
ſtem Intereſſe, einen Gang deſſelben vorgezeichnet zu feben, der die 
Religion erft der Schule in ihrer größten Tiefe und Bedeutfamfeit 
uführt und fihert. Man wird fih überzeugen, daß die bimmlifche 
Küprerin und Tröfterin etwas ganz andered fei und werden mülfe, 
ald ein Conglomerat dogmatiſcher Spipfindigfeiten und Grübeleien, 
und daß nicht das Religion (ihrem Wortfinn nad ein beis 
liges Band) fei, was die Menſchheit entzweit und trennt, fondern 
was fie im Glauben, Hoffnung und Liebe verbindet. Im Glauben?! 
Ja, auch er ift in dem größten Uebergeugungen einer, und führt zu 
einerlei Hoffnung der höchſten Güter, ad und trennt, find Meis 
hüungen, die mag Jedetr fich bilden, wie er es mit feinem Gewiſſen 
verträgli findet, Nach des Apoſteis Wort aber ift die Liebe das 
Größte unter biefen Dreien, und fie zu verwirklichen, ift dieſe Schrift 
ganz geeignet, Wir wünſchen, daß diefed dem Hrn. Verfaffer gu 
Gefiht fommen umd er bald mit der Ausführung ded Werkes die 
Schulwelt erfreuen möge. Bud dürfte ed von allgemeinem Intereffe 
fein und rin waßred Bedürfniß befriedigen, Darum: Glück auf! — 


Deutfichland. 


Bayern. (Münden, 18. Juli.) Mufgeftachelt durch lange ver» 
baltenen Ingrimm über dad bureaufratifche Gezücht, das alle Erruns 
genfbaften zu verfümmern und die jeden Staatsbürger adelnde Selbſt⸗ 
fändigfeit und Unahängigfeit in den unmittelbar Untergebenen wenige 
ſtens zu erftiden ſucht, haben mir durch unfere Charakterffizge von 
Ar. 200 in die Branche der Generalpofts und Eifendahnverwaltung :is 
nen Blitzſtrahl geworfen und dieſer Blig bat gezundet. Tauſende jus 
belten od des fühnen Angriffs und in die entlegenſten Pofterpeditionen 
wurden Eremplare des Blattes beiördert. BVoltesftimme, Bottedftimme. 
Ja man bat ed begriffen, der Angriff nicht den Männern des Privat 
lebend galt, Er galt den Männern der öffentlichen Stellung, den 
Männern, die und weil fie über dad Schidjal von Hunderten, ja Taus 
{enden fo fchnöde verfügt haben und noch verfügen Fönnen. Das iſt 
ja eben das Furchtbate am Bureaufratidmus, daß feine Macht noch 
lange nidyt ausgerottet it, daß mit den Umgeftaltungen der Neuzeit 
nicht auch ale Burraufraten der alten Schule umgeftaltet worten find, 
die nur Schmeicheleien über ihre Würdigkeit und bobe Einficht, von 
den Belfern böchſtens ſtummes Schweigen gemohnt waren. Wenn 
aber num Diefe Menſchen, die ib in dad Räderwert der Staatsämaſchine 
eingeniftet baben, anı alten Spfteme bängen bleiben, was bilft dann 
den Miniftern der Neuzeit ihr freier Sinn? Was kann der Hbrmacher, 
wenn dad ganze Näderwerf verdorben ift? Alſo heran Alle, die ihr für 
die Neuzeit feyd, fucht das Näderwerf zu reinigen, greift fie an jene 
mächtigen Herrſchet der Bureaur, welche die Außenwelt nicht fehen und 
nicht verfteben wollen, fucht fie in der Öffentliben Meinung zu vernichten, 
fie unmöglidy machen, wenn und freiere Einrichtungen etwas nüßen, nicht 
aber verfümmert werden follen. Derlei Männer, die ärgften Feinde des Forts 
fchritted angreifen, ift feine Perfönlichteit, es it der Dienft der Freiheit, im 
Intereſſe der unmittelbar Untergebenen, im Intereſſe des ganzen Volks. 
Darin beftand auch unfere Berechtigung zur Verfaffung der erwähnten 
Sharafterftigge. Ob den darin Angefchuldigten Unrecht gefheben, darüber 
wird jeder Pofls und Eifenhahnbedienftete Aufſchluß geben, wenn er 
obne Angft vor Entdeckung — und daß er fie haben muß, zeugt von 
der Mat der Bureauberrfhaft — einem Bertrauten freimütbig beichs 
ien fann, Mögen jene Zeiten vorüber fegn, wo die Anflellung nur 
Gnadenfahe war, wo 5 B. der nah Herbeiſchaffung einer Maffe 
von Zeugniſſen, und nad einem viertägigen Gramen zum Poſſacctß 
endlich begnadigte junge Mann troß fechdjähriger Prarid und trog 
anerkannter Tücbrigfeit noch nicht gehörig reif tmd würdig zur Ans 
ſtellung war, während eine Scheinprarid von wenigen Wochen, obne 








-) Bir wünfcen im Interefe ter hochwichtigen Angelegenheit, daß alle Blätter 
ihre Spalten dem kurzen Mrttfel öferm möchten! 
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alfed vorherige Eamen dem Begünſtigten, der ſchon vor der Praris 
einer fetten Pfründe fiber war, zur Anſtellung vollauf genügte, wer 
von der bobadelige Herr Better in Nördlingen und 
viele Andere ein Wort reden fönnten. Wir folen Beiſpiele der vers 
übten Willkürherrſchaft geben. 
für war? Sollten wir etwa unter andern die Lage ber in neuerer 
Zeit angeftellten Po» und Cifenbabnfondufteure beleuchten, welche 
fich zwar vieleicht jept in ibren fräftigen Jahren durch Sparfamteit 
und Darben notbbürftig durchzuſchlagen vermögen, wenn nidt ein 
durch ihre große Verantwortlichfeit berbeigeführtes Unglüd die ganze 
Laufbahn vernichtet, welche aber, wenn fie mit ihrem Weibe alt oder 
gebrechlich oder font dienflunfähig geworden find, Ausficht haben, in 
untertbänigfier Erftorbenheit um einige Gulden Almoſen betteln zu 
dürfen, die man ibnen dann aud mit etwas Zuflugung in allergnü- 
digfter Gewogenheit zu genehmigen geruhen mag? Weich’ ein Bild! 
Für heute will und kann ich ed nicht ausmalen, bald genug vieleicht 
wird es hiezu Veranlaffung geben. Nein, fo fann fo darf ed nicht 
bleiben ! er Muth und Liebe zur Wahrheit hat, der ſtehe auf uns 
ferer Seite und kämpfe für die gute Sache. Wir wollen Acht haben 
auf das Treiben der Männer da oben, und dem Publifum von Zeit 
zu Zeit Nachricht geben, ob fie ber Herr zu fi aufgenommen oder 
mwenigftend, wad Gott geben möchte, erleuchtet, ob fie Buße geihan 
und fich gebeifert haben. . & 
(Würzburg, den 19, Juli.) In der geftern Abend im Schieß- 
hauſe abgebaltenen Stubentenverfammlung wurbe bie Geſchäſtsord⸗ 
nung bei fünftigen Berathungen und Verſammlungen feftgefegt, dann 
der Anfchluß der Univerfität Würzburg an die allgemeine Stu- 
dentenſchaft Deutfchlande erflärt und bie vom Bororte Bredlau an 
alle deutfchen Univerfitäten geſandte Adreſſe an die deutſche National 
verfammlung zu Frankfurt angenommen, mit. dem Beifligen, vie 
Bertreter in Brediau möchten die in dieſer Adreſſe nicht enthals 
tenen Punfte der Würzburger. Adrefle, an die Eiſenacher Studenten⸗ 
verſammlung, wenn ed möglih wäre, noch berückſichtigen. Als der 
geeignetfte Tag der Studentenverfammlung zu Eiſenach wurde ber 25, 
Muguft erflärt. Ferner wurde deſchloſſen, eine Adreſſe an das Fönigl. 
Staatöminifterium nah Münden zu fenden, um das freie Affozias 
tiondrecht,, die Aufhebung der Folgen der Karlsbader Befchlüffe von 
1819 und die Annulirung der gegenwärtigen Univerfitätsfagungen zu 
verlangen. (Wrjb. Abdbl.) 
(andau, den 16. Juli.) Diefer Tage wurden babier einige 
junge Leute, welche ſich mit der Verbreitung revelutionärer Schriften 


. befaßt haben follen, feitgenommen und ın fihere Haft gebracht; einer 


derfelben, aus dem benachbarten Rhodt, erbot fi eine beveutende 
Kaution, angeblid 5000 fl., zu fielen, damit man ibn auf freiem 
Fuße belaffe, aber vergebens. {R. Sp. 3.) 
Baden. (Mannheim, 17. Juli.) Heute Bormittag gegen 12 Uhr 
find die. Heidelberger Studenten auf ihrem Auszug nach Rheinbayern, 
in langem Zuge, ' zwei und zwei, unter VBorantragung von ſchwarz⸗ 
goldsrotben Fahnen durch unfere Stadt paſſirt. (Nah dem und io 
eben noch zugefommenen Brief unfered Korrefpondenten wattu es 
etwa 600.) Ter Zug gefhah in großer Ordnung, und nad) feiner 
Länge zu fchliegen,. muß ed bermalen auf der Academia Ruperto- 
Carola am grünen Nedar ſeht öde audjehen. (M. 3. 
(Karldrube, den 16. Juli.) Auf nächſten Donnerftag den 20. 
d. M., iſt unfere vor einigen Wochen vertagte zweite Kammer wieter 
einberufen, um in einigen Eißungen mehrere dringende Gegenftände 
zu erledigen. Dieſelbe wird dann nochmald auf einige Zeit vertagt 
und bald nachber aufgelöst werben. (Frtit. 8.9.3) 
Die ‚Frauen und Jungfrauen von Konflanz haben’ eine gıt 
abgefaßte Petition, um Amneftie für die badifhen Flüchtlinge vorde⸗ 
bereitet, bie in diefen Tagen an. ihren einzig wahren Beftimmiungsort — 
die Regierung von Baden — abgeben wird. Auch Frauen der Schweiz 
glaubten ihren Namen darunter fegen zu follen. rauen ftebt dies 
wohl an, ihre Beſtimmung iR ja Liebe und Berfühnung. (A. A. 3.) 
Freie Städte. (Hranffurt, 18. Juli.) Der Reihöminifter der 
auswärtigen Angelegenheiten bat Lie bei dem teutfchen Bunde bes 
glaubigten Bevollmächtigten der audmärtigen Staaten von ber durch 
den Eizherzog⸗ Reichsverweſer überngmmenen Ausübung ber proviforis 
{ben Gentralgewalt für Deutfhland, fowie von feiner Ernennung ald 
Neichdminifter durch Zufchriften verftändigt, woburd der diplomatiſche 
Verkehr mit dieien Staaten ununterbroden erhalten if. Die fürms 
liche Begrüßung fänmtlicher mit Deutſchland befreundeter Regierungen 
durch den erwäblten Reichöverwefer bleibt vorbehalten. (Fıfft. D-P.-3.) 
(Franffurt, den 18. Juli.) In der heutigen di. Sigung des 
verfalunggebenden Reichstags begründete Abg. Schmitt von Kaiſers⸗ 


‚ lautern einen rıtrag, eine bei ihm ſtattgefundene Hausſuchung betref 


fend, worüber jedoch die Berfammlung zur Tagesorbnung überging. 
Ein Uintrag mehrerer Abgeordneten auf befchleunigte Berathung eirs 
jelner Paragraphen der Grundrechte (namentlib über perfönliche Kreis 
beit, Vereinsrecht ıc.), Dann ein Antrag von Nuge in Betreff einer 
Differenz zwifchen Hannover und dem Kanton Züri, und Schuſeltas 
in Bezug auf Gleichſtellung dir Juden wurden nicht für dringend erfannt, 
Bogt fündigte Interpellationen an über reaktionäre Vorfälle in Schmas 
bad, SKaiferslautern, Stuttgart, Michelſtadt, DOberingelbeim, dann 
über Anerkennung der franzöfifhen Republif, Nauwerk darüber, ob und 
welche Buntestruppen, in Italien verwendet werben. Die übrigen Bers 
bandlungen betrafen Anträge in Bezug auf die Gefchäftdordnung und 
Petitionen. Leptere wurden durch Tagesordnung -befeitigt, mit Aus⸗ 
nahme jener von Oggerdheim wegen Anfbebung der Miktärgerichtd 
barfeit, welche an den Geſetzgebungsausſchuß übermwiefen wurde. Schluß 
der Sikung: 17/, Uhr. Tagesordnung für morgen: bie Limburger Froge 
und die Grundrechte. rt. 3.) 
(Frankfurt, den 18. Sul.) Es feinen bedeutende Schwierig⸗ 
feiten fi bei der Vervollſtändigung des Reichsminiſteriums vorzu⸗ 
finten. Hr. v. Schmerling bat nun auch das Portefeuille der Hut 
für den abweſenden Herrn Hedicher interimiftifh übernommen, fo 9— 
gegenwärtig ſich dad Portefeuille des Innern, der auswärtigen Ange 
legenbeiten und der Juſtiz in feinen Händen vereinigen. Hr. v. Rönne 
fheint der gegenwärtigen Kombinctien fremd bleiben zu mollen; 
cagegen vermuthet man, berfelbe werde die für Die Inlereſſen der 
Voltswirthſchaft fo hochwichtige Gefandtfhaft nad Amerifa erhalten. 
Diefe Wahl hatte Preuffen ebenfalls für feine Vertretung in Amerifa 
getroffen ; es ift indeß zu wünſchen und zu boffen, daß Hr. v. Rönne 
die allgemeine Vertretung Deutichlands übernehme, da biefeibe für 
Preuſſen überdied nun überflüffig wird. Ob ein befondered Minis 
fterium für die Finanzen fogleich errichtet wird, iſt nech zweifelhaft. 
Man fpriht für eine Finanzabiheilung im Minifterium für Bolts 


Aber mo beginnen, da alles Mile 
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wirthſchaſt unter Heren Merker; durch welche die ſpätere Errichtung 
eines Finanzminiſteriume das jeht noch feinedwegs-erforderlich ſcheint, 
angebahnt werden würde. &o erwartet man auch die Errichtung 
einer Marineabtbeilung im Kriegäminikerium, und Vie Ausfegung der 
Errichtung eined Marıneminifteriums, bi mit dem Bau von Arfenafen, 
Schiffen 1. vorgefhritten wird. Die erforderlichen Vorbereitungen 
trifft jept die Marinefommiffion ; — ob genügend oder nit, wird 
die gie lehren. (Ef. D⸗P⸗3. 
ie zur Gründung des deutfchen Berfaffungswerts berufene Ber- 
fammlung von Volksvertretern wird verfchiedentlih: .„Konftituirende 
Berfammlung, — Nationalverfammlung, — Deutfched Parlament, — 
Reichstag, — rg genannt; die offizielle Sprache 
n jenen Benennungen. — Es ent⸗ 
fpricht aber der Würde der Berfammlung, daß fie ſtets mit einem und 
demfelben beftimmten Namen genannt werde. - Als foldhen glaubt man 
am paffenbften bie. Bezeihnnng: „Reichöverfammlung« andeuten zu 
müffen, weil diefer mit ber Benennung des Inhaberd der Reichdvoll« 
ziehungägewalt (Reichöverwefer) am beften übereinftiimmt, Gegen 
zwei der oben angeführten Benennungen fommt überdies in Betracht, 
daß ſolche bereitd von den Landtagen zu Berlin, beziehungsweife Wien, 
vindizirt worden find. — Die ers mafuak follte hierüber cbenfo 
einen förmlichen Beſchluß faſſen, wie fie über die Wahl in den vor- 
geihlagenen Namen für den Inhaber der Reichsvollziehungsgewalt 
(Bundespräfident, Reihäftatthalter, Reichsverweſer) durch fürmlichen 
Beſchluß fih entfchieden ba’. (Fit. D-P+3.) 
(Franffurt, den 18. Juli.) [Berbanblungen bed deutichen Ges 
werbe-ongreffed zu Frankſurt.) Nachdem bereitd am Sonnabend den 
15. db. eine vorberatbende Sißung ber nicht fehr zahlreich verfammels 
ten Deputirten in dem für diefen Kongreß beflimmten Sißungsſaal 
des gefeßgebenden Körpers Rattgefunden, wurde geflern die Geſchäſts⸗ 
orbnung des Kongreifed feitgeftelt, und die folgende Adreſſe durch 
eine Deputation an ben Präfidenten der Nationalverfammiung zu 
überreichen beſchloſſen: „Hohe Berfammlung! Die Unterzeichneten 
beebren fih hiermit, die Anzeige zu machen, daß Wbgeordnete des 
Handwerker und Gewerbeſtaͤndes aus fat allen Theilen Deutſch⸗ 
lands bier zufammen getreten find, und fih, einem im Juni 
diefed Jahtes zu Hamburg von den morbreutfchen Bertretern des 
Handwerker und Gewerbeſtandes gefaßten Beichluffe gemäß, heute 
zu einem bdeutihen Handwerker und Gemerbesfongreß conflituirt 
baben. Der Zwed dieſes Kongreffed if: eine gründliche Prüs 
fung der Gebrechen des deutſchen Bemwerbeftandes; die Entwerfung 
einer, ale Kreiſe der gewerblichen Thätigfeit umfaffenden, organifch 
gegliederten, zeitgemäßen, deutſchen Bewerbeortnung; und die Brüns 
dung eined mit dem Reichsminiſterio in directe Verbindung tretenden 
Drgand zur Förderung und Wahrung der Intereffen des deutfche 
Handwerker⸗ und Gemerbeftanded. Der Kongreß ift des Vertrauens, 
daß bie hohe verfaffunggebende Nationalverfammlung, in deren Schooß 
der Gewerbeſtand nur ſchwach vertreten ift, feinen Vorlagen um fo 
mehr die gebührende Rückſicht ſchenken wird, ald es fih bier um tie 
wichtigften focialen Lebensſragen handelt, zu deren Löfung nothmenbie 
ger Weiſe die praftifbe Erſahrung wird zu Rath gezogen werben 
müffen. Der mit Löfung feiner wichtigen Aufgaben aufs Sifeigke ber 
ſchäſtigte Kongreß, hofft einer hohen Nationalverfanmlung in Bälde 
dad Ergebniß feiner Arbeiten vorlegen zu können, yerbindet aber mit 
biefer Anzeige bie Erklärung, daß, feiner wohlerwogenen unſicht nad, 
der gegenwärtig von der Kationalverfammlung berathene $. 2, Art. 1 
bes Entwurfd der Grundrechte des deutfchen Wolfe, mit den Fünftigen 
Reichögrundgefegen über Heimatbäberechtigung, Gewerbeordnung, und 
andere, in die inneren Angelegenheiten der in Zufunft felbfländigen 
Gemeinden tief eingreifende Berhältniffe, in einer fo nahen Berbin» 
dung flebt, daß derfelbe durch die fpäter folgenden Gefepe weſentliche 
Modificationen erleiden dürfte. Die Unterzeihneten richten daber an 
die hohe Nationalverfammlung die Bitte: „„Diefelde wolle, gemäß $. 
24 Ihrer Geſchaftsordnung, den volfswirtbfchaftlichen Ausſchüß beaufs 
tragen, bei fortgefeßten Berathungen über die oben erwähnten Gegen ⸗ 
flände mit dem Handwerker» und Gewerbe + Kongreß fofort in ges 
meinſchaftliche Berbandlung zu treten.“" «Folgen die Unerſchriſten.) 


Cell. 3) 
(Franffurt, 18. Juli.) Der Ausſchuß if über die Befugniffe, bie 
der Gentralgewalt einzuräumen fegen, bereitd einig. Derfelben follen gebös 
ren dad Müngzrect, vie Feſtungen, das Recht, im teutfden Keere tt: 
Dberoffiziere, vom Brigadier aufmärts zu ernennen — die Regimens 
ter werden fortlaufend numerirt Durch ganz Deutfchland — das Recht, 
Eifenbahnen anzulegen ıc. (N. W. 3.) 
Heffen. (Darmſtadt, 17. Juli.) Der bieherige Verweſer des 
Innern, Miniſterialtath Eigenbrodt, iſt abgetreten und Geb, Staatsrath 
Jaup zum Miniſter des Innern ernannt worden, ein Wirkungskreis, 
zu welchem ihn ſchen längſt die öffentliche Meinung berufen hatte, 
GErift. D.P.3,) 
(Darmftabt.) Unfere Abgeerdnetenkammer wird, dem allgemeinen 
Bolföverlangen gemäß, endlih aufgelöst werden müffen; die erſte 
Kammer wird gang zu Grabe getragen werden, Mittlerweile tefchäfs 
tigen fi aber die Deputirten noch mit Drbnung vieler Finanzftagen. 
Unumgänglic ift eine flarfe Herabfepung der Civilliſte. Der Groß 
berzog felrft weiß Died, und würde ſich nicht fo ſchwer dareim finden, 
wenn er nicht die Schulden feine® Baterd übernommen hätte, melde 
ir drei Milionen betragen, 140,000 fl. Zinfen jährlich erheifchen. 
felbft ſcheint höchſtens auf eine Eivilifte von 300,000 fl, zu Hof- 
fen, alfo nicht balb fo hoch, ald die bidherige war. Manche alte Miß- 
bräuce fommen nun zu Tage und werben befeitigt werden. So bat 
man entvedt, daß der Befehlöbaber ter beffensbarmft. Truppen, Ges 
neral Wittgenftein, außer feinen vielen Befolbungen, bie fih auf etwa 
15,000 fl. ober mebr belaufen mögen, auch noch 2400 fl unter dem 
Titel einer Penfion bezieht, Weit er einmal als diplomätiſcher Agent 
verwendet worden war. in anderer „Regationdrath* erhält 3000 fi. 
Penfion, flatt daß er, wie der Kammerausfhuß fagt, verdient bätte 
in Anflageftand verfeßt zu werden. Edenſo bezieht Rothſchild eime 
Penfion von 173 fl. jährlich, berrüßrend davon, daß er vormals ala 
„Hotiude* einen Holzbezug hatte, der fpäter in Geld geleiftet ward. 
Dinge folder Art werden noch mehr aufgedeckt und dann befeitigt 
werden. i (Speyr. 33 
(Mainz, 16. Juli.) Unfer Stattbaus mußte heute Abend dur 
Militär bewacht und die dahin führenden Straffen mußten gefperet 
werden, weil mebrere Haufen einer febr geringfügigen Urfadhe wegen - 
die Abſicht betbätigt hatten, das erflere zu befhädigen, In dem "7, 
Stunde von bier entfernten Dörſchen Zahlbach hatte bei Gelegenhen 
der Nachfirchweihe ein zwölfjähriger Junge die Republif leben —* 
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- -Gavaneila d’Adige Matt, wobei unfrerfeits ein Mann getödtet und drei " f 
: unferm Stellvertreter, dem biöherigen ParlamentdAbgeosdneten 9. 


‚und mehrere Polizeibeamten mißbandelten, 


weöhalb- ein-Poligeiagent- bie: Militärpatrouille requirirte, um bem 
Jungen zu verbaften. Die-Patronille, welche aber inzwiſchen bemerft 
batte, daß der Poligeiagent betrunken war, arretirte ihn felbft in Ges 
fenfchaft des Jungen und drachte beide nach dem Stadthaufe, wo ſich 
aldbald. Gruppen bildeten, die Fenſter des Stadthaufes einwarfen, 
Den Streiſwachen ge 
lang: ed endlich, bie Menge zu zerfireuen, ohne von den Waffen Ges 
brauch zu machen. (Sit. D.,P+3.) 

Mainz 18. Juli.) In Folge von unrubigen Auftritten, die geftern in 
Wiesbaden flattfanden, find heute Morgen 6 Uhr 800 Preuffen und 800 
Deflerreiher mit 2 Kanonen nach dort abgegangen. Dafelbft folten ges 
fern die erfte, zweite und britte Kompagnie der Bürgergarde; die meiſtens 
aus jungen Leuten befteben, Die dem vemofratifchen Verein angehören, bie 
Waffen abgeben, da fie ihrem Dberft den Gehorſam verweigerten, und 


von dem Sberſt der Linie bie Befreiung von 20 Mann Soldaten, die 


wegen militärischen Ungeborfamd firengen Arreft erhielten, gewaltfam 
forderten. — Sie weigerten übrigens bie Waffenabgabe, und ba auch 
die übrigen Rompagnien der Bürgergarde, welche ſämmtlich dieſes 
Treiben endfcbieden mißbiligten, friedlich nichts vermögen fonnten, 
gegen ihre Mitbürger aber die Waffen nicht gebrauchen wolten, fo 
murde dad Militär von Mainz requiritt. ebrere Führer der Ber 
mwegung, worunter befonders ein Herr Die, Hauptmann von einer 
jener trei Kompagnieen, die ingmifchen zum Urreſt gebracht waren, 
wurden ſodanu von einer aufgeregten Maffe unter großem Tumulte 
befreit, und jubelnd vor das Haus ded Minifterd getragen. — Heute 
Morgen wurde in deffen Folge die Drdre gegeben, daß die fämmts 
liche Bürgerwebr binnen wenigen Stunden ihre Waffen an das Bürs 
ger⸗Komite abzuliefern hätte. Das öfterreihifhe und preuffifche Mis 
litär hält die hauptſächlichſten Punkte befept, und bivonafirt auf den 
Straffen, Der größte Theil der Waffen war um 11 Ubr ur. un 
abgeliefert und die Stadt vollfommen ruhig. So ift der ungefähre 
Sachyerbalt, den ich Übrigens nicht verbürgen kann. (N. W. 3.) 
Raffan. (Wiesbaden, den 17. Juli) Geſtern Abeny wurde 
bier der Verſuch beabfichtigt, einige kriegsrechtlich zu Gefängniß ver 
urtheilte Soldaten aus bemfelben zu befreien, Der bloße Zufammens 
tritt der Bürgerweht vereitelte die Abſicht. Ein Theil von drei Com⸗ 
pagnien widerfeßte fi, ald einer der Rädelöführer, welcher ſich in ih 
ren Reiben befand, feigenommen werden follte, deſſen Verhaftung. 
Es ift befbalb die Auflöfung und Entwaffnung und erfi nach Ermits 
telung der Schuldigen, die Reorganifation dieſer drei Sompagnien Bür« 
gerwehr angeordnet, Im. übrigen bat eine Störung ber Offentlichen 
Rube nicht flattgefunden, : (Frift.D.+P.+3.) 
Defterreich, (Trieſt, 14. Juli.) Die ſardiniſch⸗venczianiſche Flotte 
Hegt fortwährend vor Imago vor Binfer, und läßt nun die Handels 
fbiffe jeder Flagge ungehindert eins und auslaufen. In dieſem 


Augenblid dürfte den Briefen von Verena zufolge, eine ents, 


ſcheidende Schlacht geliefert werten. Bon allen Geiten  rüdten 
die Truppen aus; um fich unter Radehzly, Welden u. f. w. zu fons 
centriren und gemeinfcbaftlich gegen den Feind zu operiten. Im 
Benegianifhben, wo nummehr nur noch Venedig und Shiongia ſich 
baften, kamen in der lezten Zeit bei Gelegenheit einiger Ausfäne Ger 
fechte vor, in denen die Orflerreicher Sieger blieben und die ®egner in 
ihre Stellungen wieder gurüddrängten. Eines ber lekten fand am 7. Bei 


verwundet, von ben Feinden aber zwei Offiziere und 20 Mann gelöts 
tet und mehr ald 50: verwundet wurden. Gegen General Ferrari, wels 
dem die Schuld des Mißlingens zur Laft gelegt ward, entſtand eine 
Meuterei, deren fcblimmen Kolgen er nur mit genauer Roth entgehen 
tonnte. Benedig ift gegenwärtig von 18,000 Mann befept, barunter 


4500 Schweiger, 2000 Reapolitaner, 4000 Päpitliche und 450 Cavalle⸗ 


tiften. Dee Meft beſteht aus Freiſchätlern. Malgbera zählt mehr als 
2000, Ghloggia nebft Brondolo 4000 Mann Befagung. Zwiſchen Fer- 
rara und Pontelagofcuro, ziehen ſich viele feindlihe Truppen Fur 
men. Im erfterer Stadt hatte eine Durch die zurlidgefehrten Grociati 
veranlaßte Boltöbewegung ſtatt, welche den Gardinallegaten nöthigte, 
die. Stadt zu verlaffen. Der Zuftand im Kirchenftaat wird ald im höch⸗ 
ſten Grad anarhifhb geſchildert. @. 9.3.) 
Preuffen, (Berlin, 16. Juli.) Schon feit länger ald 8 Tas 
gen. gebt bier dad Gerede, daß es morgen oder Übermorgen wieder 
zu einem Zufammenftoße fommen werde. Ale demofratifhen Glubs, 
alle Boltöverfammlungen haben bereitd zur Ruhe ermabnt, fie haben 
ihre: Zuhörer befchworen, 5. B. wenn die Gitter im Scloffe wieder 
en würden, zu thun, ald wenn fie diefelben nicht bemerften, 
und nicht einmal dabei ſtehen zu bleiben. Sollte ed daher wirklich 
wieder zu Unruhen fommen, fo wird man die Veranlafſung derfelben 
mwenigftend nicht diefer Partei in die Schube ſchieben fönnen. Ber 
fehiedene Anzeichen laffen dagegen auf dad Wirken einer andern Par⸗ 
tei ſchließen. Dazu gebören beſonders die wiederholten Mifhandluns 
gen der im Dienft befindlichen Bürgermehr dur das Militär. Am 
14. d, M. widerfegten fir im Tiergarten Soldaten einer von ber 
Bürgermebr beabfichtigteu Aretirung von vagabondirenden Frauenzims 
mern, famen mit den Bürgern in ein Sandgemenge, und jerbraden 
denfelben ihre Gewehre. Borgeftern bat ſich ein ähnlicher Borfall 
unmittelbar vor der in ter Sariöflraße befindlichen Kaferne wieder, 
holt, Soll man nun wohl unfere Disziplin für fo ſchwach balten, 
daß fich dies bei wirflih ernſtem Willen der Obern nicht habe ver» 
meiden laffen? Endlich ſtellt fib immer mehr heraus, daß der zur 
daudfturm feinedweged von den Republitanern eingefädelt: worden iſt, 
fondern daß von dieſen nur untergeorbnete oder allzu beißblütige 
Köpfe ſich bemüßigt gefeben, dabei thätig aufzutreten. CMgdbg- 3.) 
Sadfen. (Bonder Saale.) Ald in den flurmbewegten Tagen bed 
Märzes bie deutfche Nation in den einzelnen Staaten ſich erbob, volfds 
feindliche Regierungen flürgte und die Regenten zu den allbefannten 
Zugefländniffen zwang, durch melde fie allein ihre wanfınden Throne 
dor völligem Umflurz ſchũhen formten, war immer ein Hauptverfprechen 
der Regierungen dad, eine Monarch's mit breitefter temofratifcher 
Grundlage herfiellen zu wollen., Mit dieſen faſt zum Stichworte. ges 
wordenen Redendarten wußte man bad damald noch nicht gang über 


Anzeigen 
Rranfenhanfe zu Theil werbem lirſen, ab, Möge Gott dieſt 
beiden Herren zum Wohle der lebenden Menfhhelt er 
halten, aud dieſe mehlikätige Auſtalt ferner gedelhen 


Dant. 

Den Herren Profeffor Dick unb Herrn Dr. Schramm, 
insbefenbere aber Hrw. Prof. Dierk ſtalte ich Kiemit 
meinen. wärmften Danf, für die Sorgfalt, welche mir 
piefelben währe meines. Yajährigen Rrunfenlagers, am 
Anechtaftaß und Lungenentzündung, im dem hirigen allg. 


laſſen 


"fi zu weiſen ſuchten, den bereitd bezogenen Gewinn ng au 


Brieprih Gteiningen 


feine Verlangen und feine Rage Mare Volk zur Mube zu bringen 
higflens für den Hugenblid: fr die (pätere "Zeit Bed un a ee 
Nige äußere Verhältniſſe, vieleicht auf baldigen Sturz der frangöfiihen 
Republif oder. auch auf ruffifchen Beiftand, oder endlich auf de wohl⸗ 
befannte Gutmũthigkeit des deulſchen Boltes mit feiner träumerifchen 
Liebe IM den angeflammten Fürftenbäufern, um dann mit guter Belegen» 
beit wieder alled Bewährte zurüd zunehmen. Zum Gläd für bie deutfehe 
Freiheit trat das Alles nicht ein: die franzofifhe Republik ſieht noch 
zum Schreden der Fürften, zum Troft für die Freibeitöfreunde, bie 
Rufen fommen wenigſtens vor der Hand auch noch :micht, und der 
gute deutſche Michel mag aud von der alten Liebe zu dem angeftamms 
ten Fürftenhäufern nur da noch etwas wiffen, wo die Fürften mit dem 
entfehieden ausgeſprochenen Willen des Bolted Hand in Hand geben; 
troß der gegentheiligen Berfiherungen unferer Parlamentömitglieder, 
und da hat er wohl auch micht fo ganz unrecht. Er begreift, daf 
viele Berfprechungen der Regierungen nur Ausfiüchte waren, und wird 
ſich jetzt Har, daß leider nur wenige deutſche Regenten es ganz aufs 
richtig mit ihren Zugefländniffen meinten. Jene „breitefte ' demofras 
tifhe Grundlage ſchrumpft immer mehr zufammen, wird fo fdhmat, 
daß vom bemofratifhen gar nichts mehr übrig bleibt. Manche Res 
enten baben vieleicht glei vom Anfange an den Gedanken einer 
onarchie mit breitefter demofratifcher Grundlage ald einen Wider 
fpeuch mit ſich ſelbſt eingefehen, und wollen defwegen jegt, wo fie ihre 
Aktien für beffer Rchend wähnen, auch nichts mehr von-einer foldhen 
demofratifhen Monarchie willen. Wir baben in Preuffen gefehen, 
mie aus ber „breiteften® Grundlage erfi eine „breite*, erblich gar-eine 
blos „genügende” geworden ift. Nach der Reihenfolge’ wird in Dreuffen 
bald gar feine Grundlage mehr da feyn, wo fi darin dad Bolf erfl wieder 
eine wird erfämpfen müffen. Auch in unferen reußifchen Ländchen fprachen 
Anfangs die Proflamationen der durchlauchtigſten Bandeöherrfchaften von 
nichtd ald von „breiteften demofratifhen Grundlagen.” Nach langem 
Haren endlich haben wir eine ſolche breitefte demokratiſche Srundiage 
zu Geſicht befommen, nämlich einen „Berfaffungdentwurf* von gerade 
58 enggebrudten Seiten. Das iR allerdings eine breite Grundlage, 
wenn auch nicht bad Geringfte von bemöfratifchem darin zu finden it, 
Es if ein ganz verfeblied ft; würbe döchſtens in der Zeit nad 
anne 1819, gleib nad den Karlöbader Befchlüffen, geyaßt Baben, 
jegt, aber ift ed ein Hohn auf eine breitete, dDemofratifhe Grundlage. 
Nun, ed wird bei unferem Landtage gerade fo geben, wie beim preufe 
fifden, man wird gleich vorne herein ben ganzen Entwurf verwerfen 
und ſich felbit einen machen. Die Wahlen eis find demöfratiich auds 
gefallen; in unferm Fürfenthume find nur entichledene Demokraten 
mit großer Mebrheit gewählt werben. Unfere noch in dem tiefen 
Sclafe eined frühen Jahrhunderts liegende Regierung, aus dem fie 
dur einige Donnerfhläge in Gera nur wenig aufgerüttelt.-worben 
ift, wird wohl zugleih mit ihrem Berfaflungdentwurf auf breitefter 
demofratifcher Grundlage zufammenflärgen, wenn ſchon fie in ihrem 


- Verfaffungdentwurfe fagt: daß Berunglimpfungen der Regierung von 


ESriten der Landtagsabgeordneien verboten und nad) den Gefepen (nach 
welchen wird nicht gefagt, wahrſcheinlich if die bei ums noch geltende 
peinliche Haldgerichtsorbnung Karld V. gemeint) beflraft. 

Die Wahl eined unverantwortlichen Reichsverweſers hat auch bei 
und, wie fi bei der entſchieden demokratiſchen Stimmung unferes 
Länpchend denten läßt, Protefte fen: eben ſo haben wir 


Thieme, unfern, ganzen Beifall durch eine Adreſſe zu erfennen gege- 
ben, daß er unter ben wahren Rämpfern beutfcher t war, die 
fih der Wahl eines unverantwortlichen Keihtorrweient van) enthiel · 
ten, Wir hoffen, Daß der von und faſt mit Einfimmigkeit erwählte 
Dr. Wirth, feinen Plap ebenfalls auf, der äufferfien. Linken —— 
lament einnehmen wird: nur dann wird er im Sinne. feiner bier 
handeln. iUrt. M.) 
Schleswig⸗-Hol ſtein. Aus Rendsburg meldet 16, Juli 3% 


. Uhr Rachm. der gu & Gorrefp., daß bir rer le ment Done 
e 


abgewiefen find und der 9 mit Dänemark demnach fortgefegt wird. 
— Das Tann’she Freitorps wird in Folge ber Erneuerung der Feind» 
feligteiten nicht aufgelöſt. 

Aus Würtemberg, 14. Juli. Die Gtuttgarter Rentenanfait 
geht auf dem Wege bes gerichtl. Berfahrens ihrer ———— Seit 
15 Jabren beftebt fie unter polizei. Schuße, der ihr zuerft ürtemberg, 
dann in Bayern zu Theil ward, in Bayern in dem Umfange, »af 
das f. Minifterium ded Innern zu München für jeden Eingeldegixt einen 
Agenten betätigte, woher ed fommt, daß jept, während die Anftalt in 
ihrer Heimath wenige oder feine Einlagen mehr erhält, ihr vou Bayern 
noch alljãhrlich nicht unbedeutende Ginlagen zufließen. Im Jahre 1839 
warden bie Direftoren der Rentenanftalt vor dem Stadigerichte zu 
Stuttgart von einem dort entftandenen aud mebreren Hunderten bes 
Rebenten Bireine von Klägern auf Rüdzablung ber Einlagen belangt. 
Das Stabtgericht erfannte, daß die Direftoren durch eine ſalſche Wahr⸗ 
f&heinlichfeitöberechnung ſich offenbare Täufhungen haben zu Schulden 
fommen laflen, und deßwegen ſchuldig ſeyen, die Einlagen fammt SpG, 
Zins und alle Koften zu zahlen. Die Direftoren appelirten, indem 
fie bebaupteten, man lönne nicht fie, fondern nur die Anftalt Belangen, 
mit welcher Bebauptung fie den Hagenden Theil in der Abſicht vom 


fönnen. — Der Richter zweiter Inſtanj gab den Direftoren Recht; 
der Richter dritter. und leßter Inſtanz bat nun aber (am 22. Juni) 
eg ei daß bie Direktoren belangt werben können. Sept wird 
vi brfa einlichfeitäherehrtung geprüft, die aber fo augenſcheinſich 
falſch if, daß nicht begweifelt werden fann, bie Direftoren würden 
auch im der lepten Inflanz unterliegen. Das ſtadtgerichtliche Ertennt- 
niß nebft Enticheidungsgränden, worin die völlige Unrichtigteit der 
Wahrfcheinlichfeitäberechnung auf das —— nachgewieſen 
wird, iſt bei Adolph Becher in Stuttgart im Drud erſchienen und fo- 
ſtet nur wenige Kreuzetr. Das Einlagefapital, ohne die 3 der 
Direktoren beläuft fi anf ungefähr zwei Millionen. (Fr. D+Pr3.) 


Veraawortlichet Rebaltenr: Dr. Friedrich Maver. 


(Binlapung) Dar Beier der Yafober. Richweih 
wirb ein verehrten Prblikem hoftichſt eingelaben, da für 
falte Goelfen unb ansgejeiurtes Welfenfellerbier beftens 
geforgt iR. ung An ga bergericteter 
Baba, ein wenns geweih 

—— ka dis 


Bekanntmachung. 
Bom 
Königl. Bayer. Kreis: und Stadtgericht 
Mürnberg. 

Uaſ Unbringen eines Hureldekgläudigtre wird bus 
Gans der Schuhmachetoetochter Kohlbauer L. 1475 
im ber Rappengafie dem öffenklidyen Verkauf unterüellt 

Daßelbe it zweiätig, 1heils mals, theils von Fach ⸗ 
wert, enthält unter der Ürke einem Keller und ein. Ger 
wölbe; zur ebenen Grte 1 Zranen, ,ı Etabe, 2 Kam⸗ 
mern. 1 Rüde; dm zweiten Sted:: Botrlat, 1 Eiube, 
2 Rammern, 1 Rüde, ı Mbteikl; unter dem Dache einen 
- Boden; ft feei, lauter an» eigen, ber Bramblafia mit 
500 I. eimverkeibt, „bezieht ein Walttecht ju 2 Maäfi 
Hely, 1%, Maß Stöd und 100 Wellen und id für 1200 fl. 
gribägt. 

Aageſahtt zum Efemtlihen Vettauf wirt anf 
Donnerflag den 24. Auguſt, Vormittags 11 Ubr 
Komm»Zimmer Nr. 6 
anberammt, zu meiden Raulstiekhaber eingeladen werten 

Mürnberg, am 7. Juli 1818, 

: Seunffjert 


Befauntmachung. 

Im Wege der Hilfevellſtredang werben 
Mittwoch ‚den 16. Auguft I. rd, Nadımits 
tagd 25 Uhr, 
folgende, den Bürger Körl Ruglericen Cheltuſen ven 

Schnaittach zugebörige Mealitäten, wämlic;, 
2) das Wobahans beim Wurgrranger Ho⸗Nre. 138, 
Pre. 75, Tare 1300 |, 
2) eine meben bem Vehnhaufe auf dem Woktesäderlein 
erbaute Scheuet. Tare 250 A. 
3) Pre. 76, 0 Tag. 69 Dez, Welteräderkein mit 
Dbübdume bepflanst, Fare 176 1. 
4) Gemeinteredt, Tare 5 fl: 
s) P:Rro. 652, DO Zagm. 44 Dey ein Blertele⸗Ge- 
‚ melnbeiheil vom Jahre 1816, Tare 20%, 
5) PleMro. 444, 1 Tage. 98 Dez. Mderfelb, Geiegrs / 
bel, Auebruch ams dera j. g. Brehnaufe- Zare 500 A 
don Gaühaus zur Arone in Schaeittach unter 
deu im Termine befanut gemacht werdeades Beringungen 
nad) 5 64 des Hopothelengeirhes. dann den Beilimmune 
sen br VII. Abſch ber Geſet ⸗ Novelle vom 17. Morbr. 
4937 an den Melübietenbes öfentid verlauſt, und wer ⸗ 
den beige und jehlungsfähige Hänfer biege unler dem 
Berserten eingeladen, bag Kir auf dem Realitäten hafz 
denken Laſtea aud Mögaben: bis zum anflchenden Terurine 
in ber fandgerichtlihen ¶ egiatatur eingefchen werben 
finnen, , 
Ranf, den 12 Juli ınaa, © 
Konigl. Landgericht. 
Delbont. 


Mevir. 








Bekanntmachung. 
-  Künftigen Montag. den 24. Juliel. J., Rach⸗ 
wittage 2 Ubr wird das auf den Alleebäumen 
‚der Rürnbergs Bayreuther Strafle wachſende Obſt 
an den Meijibietenden in einzelnen Abtheiluns 
‚gen öffentlich verfleigert. Die Zufammenfunft 
ft vor dem Laufertbor, von wo aus die Strafie 
begangen und die zum Berfauf andgefepten Ab⸗ 
-theilungen vorgezeigt werden, worauf ſogleich 
die Steigrrungs s Berbandlung vorgenommen 
wird. Die Bedingungen werben vor diefer Ver⸗ 
handlung bekannt gegeben, 
Nürnberg, den 20, Juli 1848. 

Königl. Bauinfpeftion Königl. Rentamt. 
Grommel. v. Holzſchuber. 
Brendel, 

Aftuar. 


Wohnungs:Beränderung uud Geſchafts⸗ 
Empfehlung. 

Unterm heutigen haben wir uefere Wohnung S 
Mr. 820 verlaffen unb dagegen unſere neue 5 Ar 070 
am Obfimarft bezogen. Unterer bisherigen werſhes Made 
Barfıhaft für die freuntihafrlicien Geſlanungen herzlich 
danfend, empfehlen wir une ber sirchrliden Neuen, uns 
bitten um fremnblicde Aufnahme 

Bugleidy bringe ich aud dem verehrlihen Hantele: 
Rand, fo wie dem gechrien Gefenmtpablifun und meiner 
werihgefgäpten früteren Aunpicaft die jchultige Angelar, 
"raf ich ta6 Gonditereigefhäit bes Herrn V. 6 Merfiein 
vachtwelſe übernommen, unter deſſen Birma für meine 
Redmung fortlähren, und mich beſtreben werke, meine 
werten Abachmer mit guter und billiger Bedlenung 
pafrieden zu fielen. 

Mürsberg, ten 20, Jull 1948. 

Ghrifian $., Wehner, 
: zebit Familie. 

Zu Beywa anf obige Anzeige, made ich meinen ver 
Sindlichflen Dant für das jo vielfältig geichenfte Zutrauen 
und ben nätigen Befund, melden mir zu Theil wurde, 
einche aber auch meine ichs gerhetes Mbnchur, daiſelde, 
und ihre mweriben Mufirige am Serra Oper, der ſich 
befireben wird alles zur Iufriekenheit auszuführen, ger 
fatlig zu übertragen. e 

Nürmberg, den 20. Juli 164%. 

P 2. 5. Merllein, Genbiler 

Treriuh) Gin auswäriges Madchea, welchea in 
der Kuche micht ganz umerfahren dit, ſucht Dia Ziel Banı 
"senzi bei eimer füllen achtdaren Herrſchaft unterzulemmmen. 


Leßte Einzahlung zur Nürnberger Gnsbeleuchtung betr. 


Rah Urt 9. des InterimdBertragsd 


som 1, Map 1847 wird bie lepte Rate ju dem 


Unternebmen dezahlt, wenn das Geſchäſt an vie Gefellfhaft übergeben if. 


Machtem nun gefern dieſe Mebergabe 


an Die am 26. Jung e. von der BeneralBer 


fammlung zur Uebernahme der Gaöbereitungs » und BeleuchtungbAnftalt gewählte Eommif, 


fon in allen Theiten und im voller Berriebfähigfeit eıfolgt ift, 


eingezahlten -Snterimdicheinen aufgefordert, Die 


fo werken die Inhaber von 
Einzahlung der leßten Rate von fl. 100 pr. 


Aktie an den betreffenden Gmittenten unverweilt zu leiſſen, damit die volle Einzahlung ber 


ſcheinigt und den Inhaber Gelegenbeit gegeben 

Schein bei der AftiensGefenfbaft auszutaufhen. 
Nürnberg, den 19. Juli 1548. 

Die Unte 

Georg Ylatner. 


‚Erflärung. 

Ad here, daß ter Sprecher im ber legten Verfammis 
fung der Wahlmänner mid als ben Berfater ber Mriitel 
bezeichmer hat, welche dieſet Tage in der Nittelfränfiihen 
Zeitung gegen Herrn Dr. Kraft, erichlenen fine. Obgleich 
ich allerbinge auch meinerfril® die Abſtimmungen bes 
Hm. Dr, Kraft nicht im allen Punkten kalligen kann, vo 
ſcheint mie doch bie Stellung, im welcher ich mid bel ver 
Mahl beſand, die ffentliche Erllaͤrung netimwendig zu mas 
hen, dab ich der Berfaller jener Attilel nicht bim. 
ta ich eo für unweltend bielte, mid irgenbwie in die Au⸗ 
ariffe anf die Verfon dee Nbgrorpnelen zu milden ober 
fie gar herretzuruſen. Willman mein trtheil In ber Sache 
errmehmen, je geht es allertings dahln, daß bas bisherige 
Aufteeten ter Wahlminner für bie Bürgerfchaft verlegend 
fern mußte. Ihe Mandat war mit dem amsgeführten 
Wahlalt erleſchta und fe hatten weder cin Mecht, bie 
SPrieatbririe des Herm Dr, Krefft wie eim beftelltes ote 
mundamt in Befin zu nehmen, ned ihre Anficht über 
tie Mbfimmungen ale tem Anstru der Geſinzung ber 
Bürgerſchaft autuſehen. Was vie politſſche Geſtauang 
tes HSertn Dr. Rrafft anlaugt, fo fonnte man mit ven 
Anfibien, die er im Kalbarinensaale bei feiner legten 
Anmefenbeit Effenilich ausgeiprechen hat, völlig zuftitden 
fepm. IM er bei einigen Mbftimmurgen gu weit rede 
gerathen, je wird ihm der effenitiht Auetruck ber Etims 
mung birräber genügen, um fid ferner nit altgawelt 
von der Linſen zw entfernen; zumal, ba er meines Mile 
fen® ja ſelbſt erflärt hat, er werde bei wichtigen Abftim-⸗ 
mungen wo mögli dae Urtheil ter Wähler einholen. 
Menn nun aber einzelne Stimmen Miertrlegumg bes 
Dantolrs verlangen ober gar eine Belfseerfammlang 
jur Nerimmung und neuen Wabl, fo fit dies viel gie 
welt gegangen uns Id glaube mid, daß Herr Dr. Kraft 
fo tief verlegende Angrifie verſchaldet hat. 

Dr. Ghittanv. 


Nette: Irtem tas Erine! Ehre rem Höhern! 








Dilive dem Niedern! Ghefällig beines Bleiben! —— 


‚Kiebe Allem! r 

Fr. Hahn, wohnhajt vor dem Neuentbor 
Nr. 113 fann nad dem Borausgegangenen mit 
Beſtimmtheit erwarten, da der hochl. Magiftrat 
ernftlich es ſich angelegen fein läßt, für beſſeres 
Biodzu ſorgen. viſo befferes Brod für jeptund 
für die Dauer, Damit nicht, wenn dad Muflerbrod 
gegeſſen ift, Die alte Leyer wieder fomnıt, was 
{id Kiemand gefallen laffen würte! — Denn 
wie es erite Prlicht des Bürgers iſt, die Ruhe 
nicht zu fiören, fo iſt es erſte Pflicht eine Ber 
anlaffung zur Ruheſtörung zu geben! — 

In Betreff der Probemadlung erlaube ich 
mir den Vorſchlag zu machen, daß zweierlei 
Btod gebaden werden Fünnte: runde Laibe mit 
50 Pit. Kleienauszug und Kipfe mit 60 Pir. 
Kleienaudzug. Daturch könnten alle Theile des 
Yublifums befriedigt werben, 

Zur: größeren @rleihterung ter Bebörde 
könnte auch bier, wie fchen in andern Stätten 
es gejchiebt, dad Bred nad dem Gewichte ver 
kauft werden. Der Bäder hätte dann dem Käus 
fer das Brod vorzuwiegen. Was das Auge 
fiett, glaubt das Herz ! — Iſt das Brod lei 
ter, fo bezablt man weniger, die Polizei braucht 
es dem Bäder deshalb nicht wegzunchmen : 
falın Die Polizei leichtes Brod effen, Tonnen 
wir's auch !!i — . 

Mebrere Herrn Bäckermeiſter haben ſich be« 
reit erflärt, weißes Brod nah Würzburger 
Mufterbrod, zu baden, Da nach deren Nuss 
fage ter dortige Walzen von befferer Qualität 
it, fo ließe fich Diefer Naturfebler bei und durch 
die Kunſt erſetzen. Man darf nur mehr Kleie 
(Futter für die Schweine, Jedem dad Seine) 
berauszieben, und wir befommen dann auch 
noch woblfeiles Sdweinfleiſch! — 

Immer für Recht und Wahrheit! 
Fr. Habhn, wobnbaft vor dem Neuenibor 
Nr. 113, Mitglied des konſtitutionellen 
Vereins in Nürnberg. 


(Fir Reifende) Ein nod gauz 
neuer Adıt ungarischer Kepernek (Reife 
mantel) {ft fur 10 fl., ein ganz meuer 
bequemer Manteljad von Narırleder um 
4 fl..zu verfaufen. Naheres in der Eur 
ped. d U. 

Behr Win feier junger Menſch kaun in 
ein Batergeichäft als Lehrling eintreten. Auf franfirte 
Anfrage unter ter Atteſſe B, M. wird das Mibere mit 
geiheilt, 


Siginund Benebdict. 


wird, fünftig die Aktien gegen den Interimsbs 


Dolifus. 


Branfjart, ven 18, Dali Inn, 

Heute morgen babe ich ſelgendes anonyme Schitlden 
mit dem Boſtzelchen »-Nürnberg“ erhalten: 

Hert Dr, Rrafit! 

"Ihre Hambiungeweije bei dem Parlamente if iteh 
»aller Heimmlichleit fo befamnt, baf Sie wahrscheinlich in 
„zen michllen Tagen tasen werben abbrrafen werben, ? 
Die Zritangen jagen nun bereits genug darüber. Ihre 
„im Belle verhaßten Zreunde im Fonkitutienellen Berein 
„werben zwar alles aufbieten, und Ihnen gewiß auch 
nicht Die Wahrbeit ſſagen, allein in Ihrem ganzen 
„Wapibegiete gelten fie mum ale ein 

„Zürftenfnecht, weicher nech vollende die Hand bickt, 
„das Wolf gänzlich auszujichen, nämlich als cin let 
„feuger uns am Gabe rin liehrmöwärkiger Arpellalicat- 
„Rush. 

Das Utthell über ſolches überlafie ſch mcinen Mit. 


burgeru. 
Dr. Rreaife 


Einborn. 

Iur Beler ber Jalober Rirdwelb gilt «# bei Urilet ⸗ 
zeichneten Eamfag Eomntog uns Mentag Ganebreten, 
Tüß- uns fawergebratene Enten aebſt Kartoffel-Ridien, 
Tauben, gebeckene Fiſche fo wie gech verſchletene Brar 
ten, Punſch uud Mlübtwrin, aud amd verſchledene Serten 
guten Wein. Für Harmonie: Mufif iR beſtens geiergt, 
wojn ‚ergeben tialadet 


rnebmer 


u 





Meifenbach. 


Einladung. 

Unterzeignete gibt ſich Die Chre biemit anzupeigen, 
ka künftigen Sonztag und Mentag das Kicchmweidieh 
gefeiert wirh, vut ik für Falle und warme Speiſen fs 
wie auch für beſtes Hefminnisches Belfenlellerbier beeas 
pefergt. Auch wird zur Unterhaitung des Publilums 
ein Banmkleitern Rattfinden. Hlezu ladet höfichk ein 

Greh-Nöltenbadp bei Küdersvori, d. 19, Juli 1848. 

’ Margareta Gihulelm 

Höcherts- Zwinger. 

Das Mänchnet Aleeblait gibt bajelbik heute Freitag 
tew 21. Juli Preraftion, 

Kidert. 


MVBertiaufen) Cine blaufhedigte Kape, 
männlichen Geſchlechts, mit einem reiben Halsbande 
verichen, hat Ach verlaufen; wem birfelbe qugelanfen, 
wolle fie in ben feg. Ganfellır am ber Mrierikcaffe gegta 
ein gutea Traufgeld zerüdtringen. 


ı3u vermietben.) In Rr. 98 an der 
Hanpiflraffe zu Goſtenhof iſt ein beitered, 
freuntiies Logis an eine file Familie zu ver 











mietben, welches nädıfted Ziel Laurenzi oder 


am Ziel Alerbeiligen zu begieben if. 


(Ge fu.) Ein junger Wittwer mit Kindern, 
ter ein gutes Geſchäft befigt, fucht ſodald als 
möglich entweder eine Partie zum Heiratben, 
oder eine Hausbälterin anzı. nehmen, 

Naheres unter Gbiffre K. M. d. d. Erpedition 
dieſes Blattes, 

(Geſuch.) Eine Magd, melde in der 
Küche, ſowie aud in allen häuslichen Arbeiten 
erfahren it, und gute Zeugniffe vorzuweifen 
hat, wünfcht nächſtes Ziel in Dienft zu Ireten. 
L. ir. 507 ter breiten Gaffe. 


- Am ein cd.) Gin anemäriges Mäbchem, melde 
trem und Aeigig in und jeher verleirmenden Hantarbeit 
verirhen, auch Hanewanne foſt · lechen fan, wünfdt wädr 
fees Ziel ie Dieuſt zu treten. Kaherte S. Nr, 1000 im 
Rosenthal, j 


Bein) Gin krass Mädchen, welches Inter 
Küche ichr zut bemandert iü um ſich aller Arbeit mes 
terzleht uad qui emwfchlen werten fan, ſucht bis fünj- 
tiges Biel Unterkunft. 


Heute Freitag den 

FF Sur ZI 
Produftion im Kipfaltd- Zwinger. 

Siehe Programm von Fr. Lippe. 

Stadttheater ia Mürnberg. 
Areltag dem 21. Juli, Coffpirl des Fränlein Falter und 
tes Heron Hagen. „Linda ven Ghameuzir - Orape Dret 
in 3 Alten vom Demigetti. — „Linta" Bräxlrin Waller. 
„Braf Arthur“ Sen Hagen. DRS 
Tbeater in Fürth. 
Sonnabend ten 92. Jali. „Binde von: ühanmuniee 


Ürofe Oper in 3 Alten von Donizeltl, — „Bianka 
Friufele Walter, Graf Mrigurs Hert Hagen. 








.. 
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Mittelfränkifche Beitung. 


Tür Necht, Freiheit und Waterland! 


Nürnberg, 22. Juli 1848. 


N 204. 


Samftag: Mar. Magd. 





Deutichlaud. 


Bayern. (Münden, 18. Juli.) Nah fiherm Verhnehmen hat 
der Herzog von Modena unlängit bei den Großmächten, welche Mituns 
terzeichner der Wienerfongreßatte waren, gegen die Vegnahme feines 
Staates durch Sardinien und Toötana, jo wie gegen alled übrige In 
feinen Staat feit dem 21. März Geſchehene fötmlich proteftirt, und 
den Schuß beiagter Mächte zur Wiedereinfegung in alle feine Rechte 
angeſprochen. — Die mitgeiheilte Adreſſe wegen des Waffenſtillſtan— 
des mit Dänemark ift bereitd mit nahe an 500 Unterfchriften nad 
Frankfurt abgegangen. Die Beglüdwunfhungsadreffe an den Erzhet⸗ 
zsogsReichöverwefer geht biefer Tage mit einer ähnlichen Unterfcpriftens 
zahl, in die deutſchen Farben eingebunden, nah Wien ab. Der Bürs 
gerverein „für Freiheit und Ordnung“, welcher dieſe leptere veramaßte, 
bat ſich in jüngfter Zeit um zwei Angelegenheiten thätg angenommen, 
welche feit lange unfere Tagesliteratur mit Ungeduld beſchäſtigen. Eine 
mal richtete der Verein das Anſuchen an die Regierung, daß die ſchen 
jeit dem Febr. I. 3. erbetene Deffentlicpfeit der magiſttaliſchen Bera- 
tbungen bald ind Keben gerufen werde. Weiters ward bie Frage vers 
bandelt, wie ed mit in der Prefie häufig erwähnten Verboten an ganze 
Standeöfategorien fiehe, wornach diejelben, namentlich Dffiziere der 
Rinie und Landwehr, Staatsviener x. mittelſt Revers zu verſichern 
baben: „haß fie zu feiner Verbindung gehören oder geboren wollen, 
deren Zwed dem Staat unbefannt, von ibm nicht gebilligt, oder deſſen 
Intereſſen fremd iſt.“ Der Verein beſchloß einſtimmig, die Bitte an 
das Miniſſerium zu richten, daß die Ausſtellung ſolcher Reverſe 
auſgehoben werde. Es iſt nicht zu bezweiſeln, daß dieſer gerechten 
Bitte willfahrt werde, Nicht mur bie Zufagen ber Diinifter wäh« 
tend des legten Landtags, fondern auch Die Thatſachen der jungs 
ſten Bergangenbeit rechtſertigen dieſe Zuverficht, ımdem die freie Ders 
einigung obne irgendwelchen Schaden für das öffentliche Wohl bes 
fliehen konnte und au geduldet wurde, Zwar ift zu erwarten, daß fchon 
fehr bald dad Recht der freien Bereinigung eine fefle gefeglihe Gas 
tantie für ganz Deutfchland erbalten werbe. Jener Revers ader greift 
fo weit in die perfönliche Freiheit ein, daß mir bie ‚Motive jener Bers 
dammung einfach dadurch darlegen fönnen, daß wir die Verordnung 
zur Hand nehmen, worin das Verbot politifcher Bereine begründet 
werben will. &ie ift vom 1. Mär; 183% batirt; fie behauptet, daß 
„vor wie nach dem Erfcheinen der Berfaffung die Bildung jedes Der 
eins ohne Ausnahme von vorgängiger Heberreihung der Statuten und 
von der Genehmigung der Staatsregierung abhängig geblieben ſey,“ 
denn „die baveriſche Verfaſſung räumt den Stantsbürgern nirgends 
das Recht ein, politifiche Affociationen in willfürlicher Weiſe einzuges 
ben.“ Wir zweifeln, daß ſelbſt einer der Unterzeichner diefer Verort⸗ 
nung fi heute noch zu diefem Sape befennen möchte, welder deut⸗ 
lich fagt: mas dem Staatsbürger nicht ausdrücklich erlaubt ift, ift 
ibm verboten. a. 2.3.) 

++ (Nürnberg, den 24. Juli) Im unferem geftrigen Blatte 
findet ſich ein anortgmer Briefan unfern Reichötagsdeputirten Dr. Krafft 
veröffentlicht, welcher mit Recht eine große Indignation unter Allen 
hervorrufen mußte, welche es mit der Offenbrit und Ehrlichkeit halten, 
Abgeieben davon, daß anonyme Zufendungen ie ihre beabfichtigte Wirs 
fung erreichen, gehöten viefelben auch in die verächtliche Katbegorie 
der Pasquille, So viel über Die Form des Briefed. Den Inbalt ans 
langend, fo will der Schreiber Hrn. Dr. Krafit die gerechte Mißbilligung 
feined Wahlbezirts mit feinem Berbalten in den Reichsverſammlungen 
zu erfennen geben, fügt aber am Eude eine fo deplorable Berbächtis 
gung binzu, daß Jeder, der die Ebhrenhaftigfeit und den biedern Gbarafter 
bed Herrn Dr. Krafft kennt, mit Entrüftung und Verachtung auf diefen 
Aft der Berleumdung bliden muß. 

Speyer, den 18. Juli.) Von dem Ende März bierber verleg» 
ten nfanterieregimente Dito, welches fih die allgemeine Achtung der 
biefigen Bewohner erworben hatte, kehrte am freitag das 1. Batailr 
fon von Mannbeim bierber zurüd. Die Soldaten wurden aufs 
freundlichfte empfangen, und viele Bürger erboten fich freiwillig, die 
Leute in fo lange einzuquartieren, bis Lofalitäten für diefelben aufges 
bracht und eingerichtet Fein würden. Wenn auch bin und wieder be» 
merkt werben wollte, daß der Geift vieler Soldaten ein anderer wäre, 
wie vor dem Yufenibalte in Mannbeim, fo ließ ſich voc feiner ets 
was zu, Schulden fommen. Geftern nun wurde den Soldaten ange 
zeigt, daß fie ded Mittags Strobfäde und Deden in Einpfang ned» 
men follten, um ihre neuen Quartiere, wozu Säle in Privatwohnun- 
gen gemiethet find, zu bezieben, Bei vielen erregte diefed großen Uns 
willen, und fie fprachen offentlih aus, daß fie aleih ihren andern 
Kameraden in die Barnifon zurüd, und dann in Urlaub wollten, um ibren 
Beibäftiguhgen nachgehen zu fönnen ; mebe noch follen aber zur Aufregung 
beitragen die ſchlechten Zuflände, in welchen fih die Kafernen tbeils 
w:ife befinden, worüber ſogar Unteroffiziere ſich fo art äußerten, daß 
geitern Mittag einer arretırt wurde, Den Unmilen ber Soldaten 
fonnte man bejonderd daran erfennen, wenn man beobachtete, auf 
melde Weile die Soldaten tbeilmeife ibre Strobfäde und Betten 
dur die Straßen trugen, beffer geſagt, fchleiften. Zu diefem kam 
nun noc, daß fchon früber und aud in den legten Tagen an beiden 
Buchhandlungen viele Lytbographien von Männern der Zeit, unter 
diefen auch Heder ausgeſtellt waren; es fchien vonden Soldaten ganz uns 
beachtet zu: bleiben, dagegen’ follen geftern in einem Bierbaufe mißs« 
fällige Aeußerungen über die Austellung Hederd gefallen fein, uud 
biedurch vielleicht veranlaft, fammelte fi Abends 8 Uhr eime größere 
Anzahl Soldaten vor der kang'ſchen Buchhandlung, und drohte die 


Fenfter einwerfen zu wollen. Es wurden aldbald die Fäden geichlofs 
fen, die Zufammenrgttung vermehrte ſich dutch Dienftboten, Kinder 
Männer, und einigemal ertönten WPereatd und Hochs, wen dies ges 
gelten, fonnte man nicht verftehen, hörte aber fpäter, daß der Name 
„Heder‘’ genannt wurde, ach 1,9 Ubr erneuerte fi der Tumult, 
und viele Soldaten zogen die Säbel, ſchlugen gegen die Fäden und 
auch auf Giviliften, jo Daß zwei, unter diefen auch ein Bedienter des 
Regiments, verwundet fein ltr. Jept wurbe die Aufregung größer 
und die Dffiziere famen berbei, um die Soldaten zum Kabbaufeges 
hen zu vermögen, mad auch gelang, fo daß nad halb 10 Ubr bie 
Straßen ziemlich leer waren, Wie wir bören, fol heute eine ſtrenge 
Unterfuchung eingeleitet werden, deren Refultat und ſeht intereffirt. 
(R. Sp. 3.) 
(Speyer.) Unterm 10. Juli ift folgende „amtliche Befanntmas 
Kung” erſchienen, unterzeichnet von der fgl. Kreisregierung und von 
dem GeneralsStaatsprocurator: „Es liegen Anzeigen vor, daf au in 
der Pfalz Berfuche gemacht worden find, Soldaten nicht allein zu 
Treudruch und Fahnenflucht zu verleiten, ſondern fie auch für eine 
Partei zu werben, welche die Einführung der Republik in Deutichfund 
mittelft Waffengewalt ſchon einmal verfucht, und bie Verwirtlichung 
dieſes Entſchluſſes dem Anſcheine nach noch nicht aufgegeben bat, ohne 
vor den Gräueln eines Bürgerkrieges und allen den Galamitäten zus 
rüd zu beben, wie fie ein Nachbarland zu befiagen bat. Die unters 
seichneten Behörden finden fi hierdurch veranlaßt, die große Straf: 
würdigleit eines ſolchen Treibens dadurch zu bezeihnen, daß fie die 
bezüglihen Strafbefliimmungen nachſtehend zur allgemeinen Kenntnif 
bringen.“ (Folgen dieſe Gefegeäbeflimmungen.) „Soll nicht Anardie 
einzeigen, jo muß die Herrſchaſt ber Geſetze durch deren Beachtung 
und Bollziehung aufrecht erhalten werben. Möge der gefunde Sin 
ber Pfälzer erfennen, daß das procamirte Affociationsrecht nicht ſo 
weit gebt, Anfhläge oder Gemplotte zu Verbrechen zu geflatten, und 
daß es ein Berbreben wäre, wenn im Bereinen „unter dem Schilde 
ber vorgefchobenen Boltsfouveränetät auf@in ng der Republik bins 
gearbeitet würde, nachdem. auch bie nalverfammlung die mos 
nargiſch⸗conſtitutionelle Negierungsform prodamirt bat. Möge die Be- 
trachtung allentbalben einleuchten , daß demokratiiche Wüblereien nicht 
dabin führen Fönnen, Ruhe, Drbnung und Bertrauen wieder bervors 
zurufen, und mit ihnen den gefunfenen Credit, fowie den Gemwerbäbe; 
trieb"zu heben! Möge endlich allenthalben erfannt werden, daß den 
Bolfsrechten das ntereffe der Gefammibeit der Staateangebörigen 


. zum Örunde liegt, und daß fie vaber nicht zu Parteizweden mißbraucht 


werden dürfen." (Zpeyr. 3.) 
Baden. cHeidelberg, 17. Juli.) Wad man faum erwartet, ift 
geiheben: der größte Theil der biefigen Studenten, mit Musnabme 
der Preuffen und Weſtphalen, find beute Bormittag um 11 Ubr 
von bier ausgezogen. Eine aus ibrer Mitte geſtern nad Karlärube 
abgefhidte Deputation, welche die Aufbebung des Verdots des demo⸗ 
fratifhen StudentensBereins zum Zwecke batte, kehrte unverrichteter 
Sache wieder bieher zurüd. Was vorher Angelesenbeit des demofras 
tifchen Bereins geweien, wurde nun zur algemeinen Studenten 
Aingelegenbeit gemacht, noch geſtern Abend der Auszug beſchloſſen 
und heute ausgeführt. Bis zum Babnboſe wurden die Studenten 
ven den Zurnern und Mitglietern des Ärbeitervereins, beſonders 
Handwerkegeſellen, begleitet, Auf der Eifenbahn begaben fie ſich 
nach Neujtatt an der Hardt, Vorher batten fie eine Deputation 
nach Franffurt abgeichidt, die Aufbebung des Gtaatdmicifterials. 
Beichluffes, reip. die Genehmigung zum Fortbefteben des demofratis 
fhen Studentenvereind zu erwirfen, weil fie überzeugt zu ſeyn glaus 
ben, daß dieſer Berein eben fo gut dad Recht babe, zu befleben, als 
bie andern demofratifhen Vereine. Auch fol eine Deputation von 
biefigen Bürgern heute in gleicher Abficht nad Karldrube ſich begeben 
baren. Biele glauben, daf die Studenten in ganz kurzer Zeit wieder 
bieber zurüdfommen werden. — Dem Univerfitäts-Amtmann v. Hillern 
wurde geftern Abend eine Katzenmuſik gebracht. (Schw... M.) 
Die M. A.⸗3. läßt ſich aus Karldrube vom 17, Abends ſchreiben: 
Dad RegierungssBlatt, das die unverzügliche Auflöfung aller demos 
fratifchen Vereine anorbnet, ift unter der Preffe und feiner Beröffent- 
lihung fomit jeden Augenblid entgegenzufeben 
Kreie Städte. (Frankfurt, 19, Sul) Durch Befehl vom 16, 
d. Mes. bat das Reichs⸗Kriegs⸗-Miniſterium den Landes-Kriegsminiftes 
rien eröffnet, daß der Erzberjog ⸗Reichsverweſer die Oberleitung der 
gefammten deutfchen bewaffneten Macht übernommen babe, Es bätten 
die Kriegsmimflerien am Sonftag den 6. Auguft 1848 alle deutichen 
Bundestruppen in ihren Garnifonen in Parave ausrüden zu laffen, 
ihnen die Lebernabme der Dberleitung, unter Borlefung des Aufrufs: 
„An das deutsche Bol“, zur Kunde bringen,. zum Ausdrude der Huls 
digung ein dreimaliged Hoch dem Reichsoerweſer ausbringen und dies, 
wo ed die Umftände erlauben, durch breimalige Geſchüßzſalven begleis 
ten zu laſſen. Bon bdiefem Tage an ſeyen dann da, wo ed bisher 
noch nicht gefcheben, die deutſchen Karben anzulegen und zwar in 
Kokarden an den Kopfbebedungen und in Bändern an den Fabhnen. 
(Kıfit. OxP3) 
(Frankfurt, 19. Juli.) Die verfaffunggebende Reichsverſammlung 
bat in ihrer beutigen 42. Sitzung in Beziebung auf die Limburger 
Frage folgende Beſchlüſſe aefaht: 1) „daß fie die bisberige Bereinis 
gung bed zum deutſchen Bunde gebörigen Hetzogthums Limburg mit 
dem Königreich der Riederlande unter einer Berfoflung und Berwals 
tung ald unvereinbar mit der deutſchen Bundes⸗Verfaſſung betrachte; 
2) daf-es ſich von felbft verfiebe, daß der in ber 8, Sißung vom 


27. Mai d. 9. gefaßte Beſchluß der Nationalverfammlung, wonach 
alle Beſtimmungen einzelner deutſcher Berfaffungen, melde mit dem 
von ihr zu gründenden allgemeinen Berfaffungswerke nicht überein, 
—— nur Maßgabe des Letztern Cibrer dis dabin beſtaudenen 
irtſamteit unbefibabet) als gülig zu betrachten find — auch für 
das Herzogthum Limburg verpflichtend fey; 3) daß die Frage über bie 
Verpflichtung des Hergogtbums Limburg zur Theilnahme an der bols 
ländifhen Staatsfhuld der proviforifchen Eentralgewalt zur Vermitt⸗ 
lung und einer die Rechte Limburgs währenden definitiven Regulirung, 
deren Ratifitation der — ** vorbehalten wird, übers 
wiefen werde. — Zugleich fordert die Rationalverfammlung die Central 
gemalt auf, dieſen Beſchlüſſen eine, der Dringlidfeit der Umſtände 
entiprecbende, möglichft ſchleunige und wirkfame Folge — — 
Hierauf Beraͤthung über $ 4 der Grundrechte. tt. 3.) 
(Franffurt, 18. Juli.) In der beutigen Sitzung des deutfchen Gewerbe⸗ 
fongreifed machte der Präf. (Hr. Martin Mai von Frankfurt) Mittbeilungen 
über den Empfang der Deputation zur Ueberreihung der Adreffe an 
die Nationalverfammlung. Der Präfident von Gagern babe ber 
Deputation die Berfiberung gegeben, daß ‚die Verhandlungen ber 
Nationalverfammlung über den in der Adreſſe des Gewerbe-Kongreſſes 
erwähnten Paragraph keineswegs einen die Intereflen des Gewerbes 
flandes und der Handwerker bebrobenden Charakter trügen; daß im 
Grgentheil auf manche Unfichten gegen die Gewerbefreibeit und viele 
Stimmen für Gewerbeordnung zu zäblen fey. Ferner babe der Prär 
fivent fi) Über dad Unternehmen der Handwerker, einen Kongreß zur 
Prüfung ibrer Lage und zu Anbabnung von Heilmitteln ind Leben 
zu rufen, lobend ausgeſprochen. Die Verfammlung ſchritt dann zur 
Wahl dreier Ausſchüſſe (das Präfivium ift in der vorigen Sitzung 
bereitd gewählt; Prafident: Herr Map, Bicepräfipenten : die 
Herren Heng und Winter, Sekretäre: die Herren Todt 
und Hande; das Protofl führt Schirges) Die Wabl nahm, 
wie die geftrige des Präfiviums einen groffen Theil der Zeit weg. 
Der dritte Ausfhuß »zur Berbandlung mit dem volfdwirtbicaflichen 
Ausfhuß der Nationalverfammlung* ſcheint den befondern Beruf 
baben zu follen, zur glüdlihen Stunde in die fih neugeſtaltende Ges 
ſchichte unfered Vaterlandes eingreifen und durch ‚Abgabe feined aus 
ber praltifchen Erfahrung des Lebens bervorgegangenen Votums in 
einer der wichtigften Angelegenheiten unferer Gerellichaft, -eine Rüde aud« 
zufülen, melde das fleißige, arbeitfame, deutſche Boif bis jept mit 
Recht im Schoofe der Nationalverfammiung ſchmerzlich wahrnehmen 
mußte. Die Bertretung der arbeitenden Klaffen in der verfafjungger 
benden Berfammlung wäre demnoch angebabnt. Wie nothwendig 


dieſelbe, ergibt fi, wenn das überhaupt noch bezweifelt werben fünnte, _ 


deutlich aus den Zufchriften, weldbe'dem Slongreife aus den verichies 
denen Theilen ded deutſchen Vaterlandes zugeben, Bon diefen wurde 
beute eine Adreffe von 53 Handmwerfämeiltern aus Burg⸗Eberach vers 
lefen ; wie faft alle ihre Gtandeögenoffen, erklären ſich auch diefe ger 

en die Gewerbefreiheit. Gegenüber diefer ungeheuern Majorität des 
Kern unfered Bolted, der mit der allerentfcbiedenfien Meinung ges 
gen bie freie Konkurrenz if, kann man dem Gedanken an eine von 
der Nationalverfammlung dectetitte Berfügung im entgegengeießten 
Sinne gar feinnn Raum geben. _ UFrtf. J.) 

(Frankfurt, 19. Juli.) Zwei Stunden unter Königöſtein in dem 
Wald zwifchen Eich und der Wladhütte wurde geftern Vormittag der 
von Köln mit dem Poflwagen gefommene Padwagen von 5 bewaffnes 
ten Kerlen angepadt und davon 3 Fäßchen mit" Geld — im Gefammts 
betrage von 6000 Thlen. — gefaubt, Man fagt, die Thäter fenen 
bereits ergriffen. (R. Wr. 3.) 

Heffen. (Gießen, 18. Juni.) In der Nacht vom vorigen Sonntag 
auf ven Montag bat in dem benachbarten Wieſeck eine Notte Böſe— 
wichter dad Haus des Bürgermeifterd fa gänzlich demolirt, den 
Bürgermeifter felbft, feine Verwandten und einige Woblgefinnte, die 
ihm beiftehen wollten, ſchmäblich gemißbantelt, fo daß fie, arg ger 
ſchlagen, flieben und in kläglichem Zuftande die Nat im SKornfelde 
ubringen mußten. Es fou dem Manne nichts zur Laſt fallen, feine 

obihabenheit nur den Verdacht gereigt haben, daß er ald Bürgers 
meifter fich bereichere. (Bıfft. 3) 

Naffau. »ı Wiesbaden, 18. Juli, Abende.) Seit heute Morgen 
feine weitere Rubeflörung. -Die Waffen der mwiederfirebenden Bürgers 
webrfompagnieen find obne Widerftand abgeliefert worden. Cine 
Proflamation des Minifterd verfündigt, daß das Einrüden der Reichd- 
truppen (Defterreiher und Preuffen aus ber Bundesfeftung Mainz) 
in unferer Stadt keinerlei Beforgniß erregen durfte, indem die öffent 
lite Freibeit dadurch in feiner Weiſe beeinträchtigt werde. Die Wie 
derberſtellung der Bürgerwebr fol unverzüglich vorgenommen werden. 
Heute Nachmittag hatte unfere Stadt den Anblid eines Heinen Heer⸗ 
fagerd. Truppen fampirten auf den Plägen und Kanonen waren an 
einigen Punkten aufaejtelt. Man ermartet den baldigen Wiederab- 
marich diefer militärifchen Gäfte, deren Benehmen in jeder Beziehung 
mufterbaft ift. 

Die nachftebende Befanntmachung wurde heute früh veröffentlicht: 
„Nachdem die Bürgerwebr ber hiefigen Stadt bei den Greigniffen 
der letzten Tage nit im Stande geweſen ifl, die öffentlibe DOrbnung 
aufrecht zu balten, nachdem fie ſich Gefangene bat entreifen laſſen, 
und Einzelne fomobl ald ganze Abiheilungen in offener Wiederſetzlich⸗ 
feit gegen ihre Führer ſich auſgelehnt baben, find zur Berftärfung 
unfers in geringer Anzahl gegenwärtigen Militärd Reichätruppen aus 
Mainz bieber beorbert worden, um die Ordnung wiederberzuftellen und 
ben von der Reichögewalt ausgefprochenen Landfrieden aufrecht zu bals 
ten. Die Bürgermebe wird fofort neu organifirt werden, und iſt zu 
dem Ende die Ablieferung fämmtlicher Gemwebre erſorderlich. Von den 
Bürgern Wiedbadend wird erwartet, daß fie fich dieſer Maßregel, 
welche unfere Freiheit nicht gefährden, fondern fichern fol, wilig uns 
terordnen und anfcliegen. Wiesbaden, den 18. Juli 1848. SHerzogl, 
naff. Staatöminifterium. Hergenhahn.« (Fr. 8-93.) 


Defterreidh, (Wien, 17. Juli) Wenige Stunden, nachdem 
der Kurier eingetroffen war, welder jene Nachrichten über die Ans 
funft Gr. faiferliben Hobeit des Etzherzogs Stellvertreters brachte, 
bie im gefirigen Abenbblatte mitgetbeilt wurden, traf Se. failerliche 
Hoheit zur allgemeinen Freude felbft bier ein. Mit der ungemöhn- 
lichſten Scneligfeit von nur 42 Stunden wurde der Raum zwiſchen 
... und bier zurüdgelegt, und bes hetrlichen Fürſten Beweggrund zu 
o anfirengender Reife forach ſich wohl zum Theil auch in ben berzs 
lichen Worten aus, womit er bie zufammengeftrömte freudig bewegte 
Menfhenmenge vom Balkone auf Dem Zranzenäplage aus begrüßte: 


- [ih mein Wort gehalten. 


„Ich babe verfprochen, am 17ten wieber. bier zn fein, at red· 
Bien. 3.) 

(Peſth, den 15. Zuli) Ich beeile mi, Ihnen die Mittheilung 
zu machen, daß nach einer hier eingelroffenen offiziellen Depeſche des 
Senerald Bechtboldt, weldyer den Oberbefehl über die ungarifhe Trup- 
penmacht im Banat führt, der. Oberft Blomberg die ferbianifden Aufs 
ftändifchen in einem Gefecht bei Werſecz gefhlagen. Diefe Drtſchaſt 
wird meilt von Deutjchen bewohnt, welche an dem Geſechte auch thäs 
tigen Antheil genommen. - Der Berluft der Auffläudifhen wird auf 
50-60 Todte, der der Ungarn auf 2 Todt: und 3 Berwundete ans 
gegeben. Stanimirovitd, der Anführer der Aufftändifchen, ift mit noch 
20 Andern im tie Hände der Sieger gefallen. Außerdem eroberten 
diefe noch 2 Fahnen und 2 Kanonen, Die Fahnen waren fo einges 
richtet, daß fie bald die-öfterreichifiben, bald die ſerbiſchen Farben 
bervorfehrten. Die Aufftändifchen zogen ſich in ibe Lager bei Alıbus * 
nari zutück. — Geſtern ift bier ber berübmte Dr. Henfelmann als 
Kurier aus Insbruck mit der fürmlihen Sanftion der. Union Eiebens 
bürgend mit Ungarn eingetroffen. Derfelbe fepte fogleih feinen Weg 
nach Klaufenburg fort, 

Nachſchrift. Es verbreitet fih eben das Gerücht, daß eim Theil 
des nicht ungariſchen, üfterreichifchen Militärs zu den Aufſtändiſchen 
übergegangen fey. Diefe baben auch Turig geplündert. Aus Neu- 
Moldova, Sfasfa und Draviga geben betrübende Schilderungen von 
den ferbianifben Plünderungszügen ein. (D. 9. 3.) 

Preuſſen. (Berllin, 17, Juli.) Nachdem die Berfaffungstommifs 
fion der Nationalverfammlung ſich in ihrer legten Sigung mit der 
Boltövertretung beſchäftigt, hat fie beute über die Nechte des Königs 
beratben und darüber, vorbehaltlich der Faſſung, folgende Beſtimmun⸗ 
gen getroffen: die fönigliche Gewalt ift erblib in dem Mannditamme 
des fönigliben Hauſes nad dem Rechte der Erfigeburt und ver agnas 
tifhen Linealfolge; der König ift mit Vollendung des achtzehnten Jab⸗ 
red volljährig umd leiſtet beim Negierungsantritt den Eid: „Ich ſchwöre, 
die Berfaffung des Staates feit und unverbrüchlich zu haften und in 
Uebereinftimmung mit derfelben und ben Gelegen zu regieren‘ ; er 
fann obne Ziftimmung ber Kammern nicht die Strone eined andern 
Staated annehmen. Die Vormundſchaſt und die Regentfchaft orbnen 
beide Kammern in gemeinfdaftliher Beratbung an; ıft der König -in 
der Unmöglichfeit, zu regieren, fo muß das Minifterium folort die 
Kammern einberufen. Die Regentihaft fann nur Einer Perfon übers 
tragen merben, und ber Negent leitet denſelben Eid, wie ber Honig. 
— Die Perfon des Königs in unverle glich. Er bat die vollgiebende 
Gewalt; er ernennt und entläßt Die Minifler; befiebit die Berfündis 
gung der Gefege und erläft die dazu erforderlichen Anordnungen, dar 
die Vollziehung derfelben aber weder auffhieben noch erlaffen. Der 
König führt ferner den Dberbefebl über das Heer und befept alle 
Stellen deffelben, fowie in den übrigen Zweigen der Berwaltung, ins 
fofern nicht die Berfaflung oder das Geſetz etwas Andered verorbnet. 
Der König bat fodann das Recht, Krieg zu erklären, fofern daſſelbe 
nicht durch die deuſſche Bundesverfaſſung beithränft wird; unter bers 
ſelden Beichränfung bedürfen ale Verträge und Friedeneſchlüſſe mit 
fremden Staaten zu ihrer Gültigkeit der Zuſtimmung oder nachträg ⸗ 
lihen Genehmigung der beiden Kammern. Der König bat ferner das 
Recht der Beanadigung und der Etrafmilderung; zu Gunflen eines 
wegen feiner Autshandlungen veruribeilten Miniſters kann er jeboch 
das Begnadigingsrebt nur auf Antrag der Kammer ausüben, welche 
den Minifter angeflagt bat. Aud kann der König bereits eingeleitete 
Unterfubungen nicht anderd ald auf Grund eines befonderen Wefeges 
niederfchlagen. Der König bat ferner das Recht, Orden und andere 
mit feinem Vorrecht verbundene Auszeichnungen zu verleiben; er bat 
bad Münzrecht nah Maßgabe des Geſetzes. Das Gefeyg befimmt auch 
die Givillie für die Dauer jeder Megierung; er fann fie entweder 
beide zugleich oder mur eine derfelben auflöfen, in der Aufldfungsurs 
funde muß aber der Zag angegeben werden, bis zu welchem die neue 
Mahl und die Zufammenberufung der neuen Kammern erfolgen fol, 
bergeflalt, daß für die Mahl der neuen Abgeordneten die Krift nicht 
über 40 Tage und für die MWiedereinberufung ver neuen Kammern 
nicht Über 60 Tage vom Tage der Auflöfung an ausgedehnt werben 
darf. Der König kann aud die Kammern vertagen; die Bertagung 
darf aber ohne Zuflimmung der Kammern weder die Friſt von 30 Tas 
gen Üüberfteigen, noch auch in derfelben Seſſion wiederholt werden. — 
Vergleicht man diefe Beitimmungen mit dem von der Regierung vors 

elegten Berfaffungsentwurfe, ſo wird 'man finden, daß fie fib im es 

Enthcben benfelben anfdließen, nur einzelne wenige Beftimmungen 
find dem urfprünglichen Entwurfe binzugefügt, andere aus demfelben 
entfernt. — Die Kommilfion bat ſich aud vorläufig über die Verant⸗ 
wortlichfeit der Minifter geeinigt und unter andern feftgefegt, daß jes 
der einzelnen Kammer das Necht der Anklage zuftebe, die Kammern 
aber nicht felber , fondern ber höchſie Gerichtshof des Staates über 
die Anklage zu Gericht figen fol, (Matt. 3.) 

(Berlin, den 16. Juli Abends.) Der Handelöminifter Mitde wel» 
ber, fo weit es in feiner Macht ftebt, eifrig bemübt ift, die commer⸗ 
eiellen Berbältniffe Preußend und Deutſchlands von der Feſſel einer 
unflugen Poluik zu befreien, bat eine, in den nächften Tagen abge» 
bende, commercielle Miſſton nah Spanien beftimmt, die dort Die al» 
ten, aber feit bein Tode Ferdinands verfchloffenen Abfapquellen für die 
deutſche Induſtrie wieder Offuen Sol. Es bändelt ſich aber wicht blos 
um bie alten Quellen, es gilt vielmehr ein genaueres Erjorſchen der 
feit 1834 fo vielfach. geänderten Betriebfamfeit Spaniend und feiner 
Handelsbebürfniffe, und daber fünnen wir ed nur glüdlib nennen, 
daß die Sendung Männern anvertraut ifl, die der.Yufgabe ganz ges 
wachſen feinen. Es find der durch feine Schriften und Reifen wohl» 
befannte, mit den bandelepolitiihen Rerbältniffen Europa’d durch viel« 
jährige Studien und. mannichſachen Berfehr vertraute Dr. Deläners 
Monmerqus, und der als tüchtiger Kenner der Induſtrie und einfichtes 
voller Fabricant in Anfeben ſtehende Kaufmann Schuckhardt aus Landes 
but in Schlefien. Erflerer wird das tbeoretifche und wiffenfchaftliche 
Element der Aufgabe zu löfen haben, während der zweite, mit Rid- 
ſicht auf deſſen Daten, das Praftifche ind Auge faffen wird. (9.9.2.) 

Sachſen. (Aus Thüringen, 14. Juli.) Das beabfichtigte Seminari- 
ftenparlament, von welchem ih Ihnen vor kurzem ſchritb, ijt von 
den Ünipeftionen der Seminarien in Erfurt und Eiſenach febr 
mißfälig aufgenommen worden. Man ftellte die Seminariften bier- 
über zur Rebe, wied auf die biöberigen Seminargelege, welche ſolche 
Sammlungen verbieten, und brobte für den Kal des Beharrend mit 
Beitrafung, bezüglich mit Ausweiſung aus den Anftalten, In Erfurt 
batte dieſes Einſchreiten den Erfolg, daß bie daſigen Geminariften in 


einem Schreiben an bad Comite in Eiſenach ihre Beitritiderflärung 
zurüdnahmen und verficherten, -„baß biefed aus freiem Willen gefche- 
ben, weil fie nicht geglaubt, daß die von ibmen befuchte Verſammlung 
fih mit der Reorganifation der Schullebrerbildbungdanftalten befaffen 
werde." In Eiſenach haben hingegen bie Seminariften der Inipection, 
unter Berufung auf dad allgemeine Recht der Affocintion, erklärt, 
daß fie nicht von ihrem Entſchluſſe abgeben, und nöthigenfalls ſich an 
das Minifterium wenden würden, worauf man ed für gut fand, fie 
nicht weiter in ihrem Borbaben zu flören. Es fol nun am nächften 
Sonntage auf Anregung der Seminariften eine Verſammlung in Go— 
tba gehalten werden, um ſich über einen Aufruf und eine Beſchwerde 
an das preußiſche Staatöminifterium wegen des Gingrifis in das Aſ— 
ociationsrecht der Seminariflen zu beratben. Frtit. O.⸗P.3.) 
Schleswigsholftein. (Aus dem ſüdlichen Holſtein, i7. Juli) 
Folgender aus ſebt guter Quelle ſtammender Bericht ſoll zeigen, wie 
vollſtändig die Hoffnungen, welche die däniſche Kriegspartei auf die 
ruſſ. Hülfe geſehzt hatte, gefibeitert find, nachdem Preuffen den verlegten 
Stolz des Garen dur die Schnelle Fügſamkeit, mit welcher ed auf 
eine Note Zütland räumte (denn das Dafein diefer Note ift trog der 
officieNen, minifterielen preuffiihen Witerlegung nicht zu_bezweifeln) 
befänftigt batte. Bekanntlich ging der dänifche General Orholm vor vier 
Wochen mit einem englifhen Dampfihiff nach Petersburg, um den Beir 
ftand des Kaiſers Nifolaus gegen die englifchen unannehmbaren Bermitts 
lungsvorfchläge anzurufen. Mit der befannten dänischen Selbftgenügfams 
feit nicht zweifelnd, daf ganz Peteröburg nichts Wichtigeres fenne, ald 
die dänische Angelegenheit, eilte Drbolm, fo wie dad Dampficiff an- 
fommt, im einfadıen Frad zum Kaifer, um eine fofortige dringliche Audienz 
zu verlangen, er erhält fie und bringt nun fein Anliegen vor, Allein der 
Kaiſer bemerkte ihm kalt, daß er die Dringlichfeit des Anliegend nicht 
einfäbe ‚und Dänemark feinen beffern Rath geben lönne, ald Englands 
Vorſchläge fo rafch wie möglich anzunehmen. Beftürzt fucht Orbolm 
dem Kailer deutlih zu machen, daß die bänifche Regierung fih bei 
ſolchen Friedensbedingungen nicht balten könne. Allein der Kaifer 
entgegnete ibm, daf ein aus dem Pobel hervorgegangenes demagogi⸗ 
ſches Miniſterium nicht die Sympatbien Rußlands in Anſpruch neb— 
men könne. Am andern Tag verlangte General Oxholm, diesmal 
ganz in Gala, noch eine offiziele Audienz, allein mit micht-defferm 
Erfolge, Sehr begreiflib, daß die däniſchen Negierungsplätter es 
jept nothwendig finden, Daß man Vorſichtsmaßregeln gegen die Kriegds 
ſchiffe des von der Gholerapefl ergriffenen Rußlandd nebme. Der 
dänische König wohnt übrigens den Staatdrathsfigungen nicht mehr 
bei. Als man ihm, nachdem er die Gebeimniffe des Stoatärathe feis 
nen Teinffreunden mitgetbeilt, auflimmegen einen derartigen Wunſch 
andentete, antwortete der König gang heiter: Geben Cie fib feine 
Mühe weiter, ich verftehe und fage Ihnen, daß ich herzlich gern von 
diefer langweiligen Unterhaltung befreit bin.* (Brem. 3.) 
Aus Rendsburg, vom 17. Juli „wird dem Hamburger Gorreipons 
venten in Bezug auf die Nachricht, über den Abbruch der Unterbands 
lungen mitgetheilt, daß mit dem Abend biefes Tages der Waffenftid- 
ftand ablaufe, und daß aller Wahrſcheinlichteit nach den Aeußerungen 
des däniſchen Commiſſärs zufolge, Dänemark auf die vorgelegten Bes 
tingungen nicht eingeben fönne, in weichem Falle dann General v, 
Wrangel in Zütland einrüden werde, 


Franfreich. 


+ (Paris, den 17. Juli) Der Belagerungäftand nähert fich 
feinem Ende, Mit Audnabme der Rationalverfammlung, der Tuilles 
rien, und der Höben von Montmartre, fo wie einiger anderer Punfte 
find wir militärifeh frei. "Die Theater öffnen fich, und der breite 
Meg in den elyſäiſchen Feldern füllt ſich wieter mit der fchönen 
Welt. Wir find äufferlich vollfommen wieder im alten Geleiſe 

Der National war gut unterrichtet. Eine telegraphiſche Depefche 
beftätigt der Regierung bie Ernennung des Herzogs von Genua zum 
Könige von Sicilien. E 

Eine telegrapbifche Depeſche meldet der Regierung aus yon vom 
16. Juli, daß die allgemeine Entwaffnung der Bürgerwehr daferbft 
rubig von Gtatten gebe. Bon 36,564 an die zu entwaffnenden Les 
gionen vertbeilten Peuergewebren ſeyen bereitd 33,515 in die Zeugs 
bäufer abgeliefert. 

Die Aſſiſen der Seinedepartements baben vorgeſtern einen Pros 
letarier Namens Jourdan, ebemaliged Glied der Nationalwerkſtätten 
von Montrouge (bei Paris) als ſchuldig erklärt, und der Gerichtäbof 
ihn zur zmeijübrigen Gefängnißftrafe verurtheilt, weil er au feinen 
Kameraden und einigen fonftigen Freunden gefagt hatte: „Es lebe 


Ho 
Trauer: Hnzeige. 


bie Nepubfit! Sie bringt uns den Komunidmus, wo Jeder. gut 
ißt, trinkt und wohnt, Kommt, daft und die Käufer der Reichen 
anzünden, und ibre Schäge plündern, benn fie find es, welche ſich ber 
Abihaffung des Elends entgegenftemmen. Wer arbeitet, der iſt ein 
Narr u. ſ. w. Die Gerichtäzeitungen und befanders der Siecle 
druden mit ſichtlichen Selbitbefriedigungen die diesfäligen Berband- 
lungen nad. 

[Rationalverfammlung. Sißung vom 17. Zub.) Um 2, Ubr 
eröffnet Bizepräfident Gorbon die Sigung. Nah Bewilligung meb t- 
rer Urlaube, unter denen wir auch Pagnerre bemerken, erbält Yberbette 
dad Wort, um an den Minifter ded Auswärtigen Interpellationen 
wegen Rußland zu richten. Durb Zeitungen und fonftige Ber 
richte, fagt er, fei die Nachricht vom Eintücken. eined ruffiichen Ars 
meesKorps in die Donaufürftentbümer in Paris eingetroffen und babe 
bafelbft Auffeben erregt. Er balte es für feine Pflibt, die Aufmerks 
famteit der Berfammlung auf dieſe Rachticht zu lenfen. Rußland, 
das mit eiferfüchtigem Auge der flavifhen Bewegung laure, habe die 
jüngften Ereigniffe aid Borwand benügt, um in der Moldau und War 
lachei vorzurüden. Hiezu babe ed aber fein Recht; denn laut der bes 


- ftebenden Verträge dürfe fich weder die Zürfei noch Rußland in die 


inneren Streitigfeiten jener Provinzen miiben. Rußland benüpe Üibs 
rigend die bortigen Ereigniffe nur, um feine weitergebenden Pläne 
durchzuſezßen. Man entfinnt ficb, daß der National bereits von einem 
öftliben und weſtlichen Slaventeiche mit dem Kaiſet von Rußland und 
dem Kaiſer von Deiterreih an der Spihe ſprach. Franfreib und England, 
fuhr Xherbette fort, baben über mächtige Intereffen zu wachen. Rußs 
land übvereile fie, indem fie. die zur erfulung feiner Eroberungsluft 
nötbigen Maasırgiln treffe, Es jey baber dringend, daß das frango- 
ſiſche Kabiner, im Bunde mit dem engliſchen, die firengfte Aufficht auf 
jenen Punkten führe,, Ich ftele darum vor allen Dingen an den Mis 
nifter folgende Fragen: ı) If das Einrüden der Ruſſen in die Dos 
naufürſtenthümer eine vollbrachte Thatſache? 2) Was glaubt der 
Minifter yu thun, wenn fie eingerüdt find, oder, was bödit wahr⸗ 
ſcheinlich, auf dem Punkte jteben, fofort einzurüden? Baſtide, Minifter 
ded Auswärtigen: Die größte Ungewißbeit berrſcht noch über das in 
Nede ſtehende Faltum ob find der Regierung feinerlei amtliche 
Mittbeilungen bierüber zugegangen. Sollte es ſich aber beitatigen oder 
als bevorftebend ermerfen, fo verlangt daſſelbe die größte Aufmerffamteit 
abfeiten Kranfreihs. Die Beriammlung fann überzeugt ſeyn, daf bie 
Ehre und die Intereſſen Franfreichd auf dieſem wie auf allen übrigen 
Punften gewahrt werden ſollen. ranfreich wird fih, wenn ed feyn 
muß, mit feinen Aliirten zu verſtaͤndigen wilfen, vorziglib wenn die 
Umftände Eile erfordern. Die Verſammlung begreift, daß ich in nä— 
bere Erörterungen bierüber vorläufig nicht eingeben fann. (Beifall. 
Hiermit war die Interpellation zu Ende und die Berfammlung ſchritt 
jur Tagesordnung. " 

(Straßburg, 17. Juli. Drei Uhr Rachmittags.) So eben werben 
wir durch Trommelwirbel und Xrompetengejchmetter aufgeichredt. 
Man rennt beforgt durch die Straßen, Nationalgardiften und Solvas 
ten in Waffen kreuzen fib. Getümmel und Aufregung allentbalben. 
Folgendes die Urſache dieſes Lärmens. Heute Vormittag fab fih die 
Tabadäverwaltung, welche einige hundert Arbeiter beim Aufbau einer 
neuen Manufaktur befchäftigte, im die Nothwendigkeit verlegt, ibre 
Arbeiten wegen Mangeld an baarem Gelde auf einige Tage einzus 
ſtelen. Andererfeits find aus den hiefigen faft unnügen fogenannten 
Semeindewerftätten, jür welche fib die Stadt abermals ein neues’ 
Dpier von 20,000 Fr. auferlegt bat, einzelne Arbeiter fortgefchidt 
worden, bie fich andererjeits ihr Brod verdienen fünnten. Alein weit 
entfernt, zu ibren ehemaligen Gewerben zurüdzufebren, die ibrer fo 
nothwendig bedürften, zogen bei 400 Ungufriedener gegen 2 Ubr an 
die Mairie unter dem Borantritte zweier Trommler und zweier Trom- 
peter und mit Hauen, Schaufeln und Stöden bewaffnet, und forder 
ten drobend, daß die Stadt für fie forge. Kaum war bie Kunde 
dieſes Verſuches befannt, ald wenigſtens 10,000 Bayonette fie vor 
allenfalfigen unlauteren Wbfichten abſchreckten. Die Unzufriedenen 
febeinen ſich zerfireut zu haben. Straßburg gleicht einem Lager. Ges 
nerale fprengen durch die Straßen. Hofſentuch wird in einigen Stuns 
den Alles zur Ruhe zurüdgefchrt ſeyn. Einige Strafen find abge: 
fperrt, und viele Magazine gefchloffen. Der Geift der Bürger, des 
Militärd und der übergroßen Mehrheit der Vrvölferung it bewuns 
dernswerth. Sollte die Lage ein bedentlicheres Ausſehen annebmen, 
werde ich Ihnen unmittelbar Darüber berichten. Mehrere Berhaftuns 
gen find vorgenommen worden. 





Berantwortlicher Redalteur: Dr. Friedrich Wayer 


zeigen 


Unfern inmigfgeliehten Sohn, Bruder und Echwager, 
Heren Yobann Paulus Hahn, 
rief ber Here über Beben und Ted in feinem 25 Lebeus⸗ 
jahre mady einem IBmöchigen fhmweren Eungenleiten, am 
20. Juli Nachmittags 1274 Uhr zur himmliſchen Ruhe. 
Colt nahm ihm uns, mnfer Verluß iſt anerſetzlich, umd 
nur der Glaube an vie ewige Liebe fan unſern Schmerz 
mildern und uns Troß und Beruhigung geben 
Ihrlischmenten mahen und fernen Berwankien unb 
Freunden widmen wir bieie Trauerfunde und empfehlen 
den guten jo frühe Veriorbenen Ihrem gütigen Andenfen, 
uns aber Ihrer fertdauctaden Gewegenteit. 
Goftenhef, Nürnberg, Erlangen and 
Fürik, ben 21. Qull ıRaB, 
Die trauernben und tlefbetrübten Eltern 
Hartlchner uns @altin, 
Firma: Haha und Harllchner. 


Politiſcher Verein. 
Heute Sonnabend den 22, Juli Vers 
fammlung im Caale ded Bamberger 
Hofes Abends 8 lihr. 
Riege Nro. 17. 
Eamjleg ben 2%. Juli Abeude 9 Uhr Berfammlung 
in Der Son ne im Geſtenhef 





Cinlatung. 

Zur Beier der Jakober Klechwelh findet Eonntag 
und Mentag gutbefepte Tanzınufif Matt, wezu ergebenit 
einlabet 

- 2. Müller, 
zum Mohrenföpflein. 


Einladung 
Zur Beier der Jafober Kirdmweih. welche Eonntag 
ben 23 und Montag ben 24. d. Mis. ſtattündet, ladet 
Unterzeidöneter Breunde und Bekannte, fo wie ein wer: 
ehrtihes Publikum ergeben ein Für gute Spelien und 
Belienfellerbier wird beflens geforgt. Hodachtungevoll 
Hagenbauer, 
in der Schletſegergaſſe. 


(Eielaping) Zur Feler der Jakober Kirch⸗ 
weſh ladet der Umterzeichmete hiemit eraebeuft ein Sams 
ſtag IR Mepeliupye und Eomatag und Montag gutbriehte 
Harmenie-Muftt Kür Falte and warme Epriien fowie 
für amegezeichwetes Welfenlellerbier if beitens geſorgt. — 
Gs fieht daher einem zahlteichen Zuſrruch hochachtunge · 
voll entgegen 





3. Markowlh 
zum Hirſchlein in der Potlergaffe. 


(Iu verlaufen) In L. Rro. 448 ber breiten 
Safe ik ein fehr gates Pianeforte von Nufbaumkol; 
mit 6 Oltaven billig zu verlaufen. 





Einlabung. j 
Eonntog ten %3. mad Montag dem 24, Juli wirt 
das St Yalober Kirhmeihfent gefelert, daher id 
mir erlaube, ein hechverehrtes Bablifam ergebenit ein ⸗ 
wulabrn 
Sonntag Abents 8 Uhr »Harnonie-Mufit.“ 
Hocdadhtungswoll 
G. Bolff, zum weißen Schwan. 


Einladung. 

Zur Beier der Jakeber Kırdiweit, weiche Eomntag 
ben 29. und Montag tem 24. Jull Rattfindet. ladet der 
Unterzeichnrte jeine auten Freunde und Befammten, fo wie 
feine verehrte Rachbarſchaft heflichſt ein, mit dem Ber 
memerfen, bah für falte Ereifen fo mie für frifches Fel⸗ 
fenfellerbier beſtens geſergt fein wird. 

©. F. Deinhardt, 
in der miftlern Kreuzgane. 





Anfrage. 

Wird ce Heren Rentenverwalter Ein ich nicht bald 
gefaͤllig werden, meine Gantlohne: Angelegenheit in Dir⸗ 
mung zu briagen ? over zieingt mid derielbe, ten gan- 
jen Hergang der Sache dem Publifum zu veröffent 
lichen? da dech Here von Mählholz mir ſchen im vers 
gangenen März d.I. bie Berficherung graeben bat, daß 
die Sache in Drbnung ſey. 

@rorg Erehmepyer. 


Ertlärung. 

Schon bei dem Abgang unferd Abgeorbneten Dr. Krafft zur fonflituirenden Nationalott- 
fammlung nab Franffurt a / M. mar Die eine Partei in unferer Stadt entſchloſſen, deifen. 
Thätigfeit um jeden Preis zu michte zu machen. — : 

Der Grund biefür lag allein darin, daß man im Voraus wilfen wollte, Dr. Krafft werde 
für Aufrebthaltung der Fonftitntionellen Monarchie, was aud im Sinne feiner Wähler, in 
enormer Mebrheit auch der Urmähler gelegen war, thätig jepn, was aber dem Intereſſe feir 
ner Gegner, die den Umſturz wünſchen, entgegenläuft. . ! 

Die Belhlußfaffung über die proviforifhe Gentralgemalt, in welcher denn wirtlid das 
fonftitutionele Prinzip gefiegt bat, follte die Mittel an die Hand geben, die Abftimmung unfes 
red Abgeordneten zu verbächtigen, und deſſen Rüdtritt zu veranlaflen, um wo möglid, da ber 
Erfapmann Dr. Kald fojort erflären würde, lediglich auf den von Dr. Krafft geäußerten Grund» 
fägen fortzufabren, ftatt eines Anbängers der Fonftitutionelen Monarchie, einen Mann der 
entgegengefepten Partbei einzufhmuggeln. # 

Sue in Zeitungsartifeln, pn in einzelnen Berfammlungen, war man bemüht, die 
Sache fo binzuftellen, als ob Dr. Krafft die Bolfsrechte an die Kegierungen zu verrathen im 

egriffe ftebe. 
* Le —— auch bei einzelnen dieſer Diskuſſionen die Ehrenhaftigkeit unſers Abgeordne⸗ 
ten, welche Niemand beftreiten fann, anerkannt, aber, wie es ſchien, nur, um ſoſott feine 
Abſtimmung als hiemit im Widerſpruch ſtehend hinzuſtellen. Wir mußten hören von ängfi« 
liben Seelen, welche nicht ſtimmen fünnten, ohne ſich zu Protofol bejonderd zu erflären, und 
fih eine Hinterthüre offen zu laffen; wir mußten bören, daß Dr. Kraft nad den überfendes 
ten Motiven zum Theil felbft eine Fehlerhaftigkeit feiner Abſtimmung anerfenne. R 
Da leider die aufgelegenen Motive des Dr. Krafft von Dielen nicht gelefen wurden, fü 

elten ſolche öffentliche Aeuſſerungen, fo unricbtig fie find, als Wahrheit, und während Dr. 
rafft nach feinen Motiven für fein Auftreten vollfommen gerechtfertigt erſcheint, drohen ſolche 
falfche, Öffentlidy ausgefprodene Angaben, und Urmäbler ſammt und fonders den Abfichten 
einer Kleinen Fraktion bloszuftellen, welche durch ihr ſoroffes Aujtreten bie ‚Majorität zu bes 
berrfchen gedentt. Wir verfennen nicht, daß der Abgeordnete bei Der Nationalverfammlung 
der öffentlichen Kritit unterworfen ift, wir wilfen, daß ein Wann vermöge feiner Abjtimmung 
son bedeutendem Gewicht ſeyn fana, wir wollen aud ſtets wachſam feyn, daß unfer Bertreter 
ein Vertreter der Bolfsrechte iſt; wollen felbft, daß die Urmwähler dem Abgeordneten ihre Ans 
fibten ſſets befannt geben — wir treten aber entichloffen Dagegen auf, daß eine Fraktion aus 
einer Abſtimmung unſers Abgeoroneten, fogar mit faljcher Deutung den Nüdtritt deifelben zu 
ermirken firebt, während die Majorität mit uns ihre Anficht nicht theilt. 

Daß Dr. Krafft bei der Abftimmung über Die proviforifche Gentralgewalt faft durdgängig 
auf Seiten der Majorität war, fönnen wir nicht tadeln, da einerjeits dieſe Majorität uns ein 
entiprechented Refultat geliefert bat, Dr. Krafft aub, wenn er innerhalb feined Glaubends 
befenntniffed für Aufrechthaltung des Prinzips der fonftitutionellen Monarchie wirkten wollte, 
nicht andere ſtimmen fonnte. j 

Nur zwey Puncte werben ihm zur Laſt gelegt: e j 

1) daß er bey dem Beſchluſſe über die Wahl des Reichsverweſers durch die Nationalvers 

fammlung mit andern bie Erklärung unterjchrieb, worin bad Vertrauen auf die — 
übrigens bereitd erflärte — Zuflimmung der Negierungen ausgeiprochen wird. 

2) daß er dagegen geitimmt, daß die Regierung des Reichsverweſers bey Abſchließung 

von Verträgen, 
Rationalverfammlung gebunden feyn fol. j 
Keine dieſer Meinungsäufferungen ftebt jedoch mit dem Princip des conftitutionellen 
Staatenlebend irgendwie in Widerfpruch, und fen deshalb fünnen wir eine Mandatsvers 
feßung nicht finden. . , 
Koch ebrenmwerther wird aber die Abftimmung mad den von Dr. Krafft gegebenen 
Motiven, wenn er ſagt: . 
ad 1. Ich glaube, daß die beftebende Drbnung ein Recht bat, fo lange gefchont zu 
"werden, als nicht das höhere Recht der Freyheit des Bolfes und 
feinen Forderungen mit einer folden Schonung unvereinbarlid iſt. 
ad 2. Ich glaube, und babe gefehen, daß die Verhandlung der Verhältniffe zum 
Ausland vor einer fogroßen Verfammlung vie Regelung derſelben fehr erfchmert 
Nach diefen furzen Mitibeilungen aus den Motiven des Dr. Krafft, welche noch fo viele 
gewichtige Puncte hervorheben, wird wohl jeder Rubigdenfende die Nichtigfeit jener UAnichul« 
digung erfennen, ald ob Dr. Krafft die Bolksrechte verrathe; ald ob er eine Mandatsverletzung 
fit) habe zu Schulden fommen laffen. 
Mas den zweyten Punct betrifit, fo ift ed ja an ſich einleuchtend, daß der Reichsver⸗ 
mefer, wenn ibm die Nationalverfammlung die Geldmittel nicht bewilligt, für ſich einen Krieg 
nicht führen Tann. 
Gefegt aber auch, daß einem ober dem andern die Abſtimmung in einzelnen Puncten 
nicht genügt, fo wird nie die Majorität dafür flimmen, daß eine Rucknahme ded Mandate 
zu verlangen fey; wir find im Gegentbeil der Meinung, daß eine Unſelbſtſtändigkeit, Ab hängig · 
feit des Abgeordneten von feinen Urwählern in allen einzeinen Abſtimmungen ein Unding iñ, 
indem das Mandat nur im Allgemeinen gegeben ſeyn kann. 
Mürde,um jeder Abſtimmung willen jene Partbey, welche nicht vollſtändig mit einver⸗ 
ſtanden iſt, ein Recht baben, den Abgeordneten zurückzuruſen, fo würde vorausſichtlich eine 
ziemlich große Anzahl unſter Vürger, aber immer nur für eine Abſtimmung als Vertreter unfres 
Wahlbezirfd zum Zuge fommen. 
Wir fönnen und aber auch der UAnficht nicht entwehren, daß im Moment der Abftims 
mung, wenn ed fi darum bantelt, follen wir ein Nejultat erlangen, oder in -Partbeymwirten 
untergehen, die Bruft ded Ehrenmannes ein anders Gefühl durchdringen mag, ald dem kalten 
Kritifer, der das Nefultat nad feinen Wirfungen prüft, und mit Kaltblütigfeit dad anatomir 
ſche Meſſer anfept. IR ed eine Schmach, zur Erlangung eines großen Refultats in Unbe— 
deutentbeiten nachgiebig zu erfcheinen ? 
So müffen wir nach allen diefen Thatfachen zu dem Refultat fommen, daß Dr. Krafft 
durch feine Abftimmungen unfers Vertrauens fich nicht unmwürdig gezeigt batz wir erflären, 
daß die Abficht der Zurücknahme des Mandats nur einer fleinen Fraction angehört, nicht Der 
Bolföwille if, und fo wolle er denn reblich fortarbeiten im feinem ausgefprohenen Grundfag: 
daß bie beftebende Ordnung ein Recht bat, fo lange gefbont zu werden, ald nicht 
das höhere Recht der Frepbeit des Volfes umd feiner Forderungen mit einer ſolchen 
Schonung unvereinbarli ift, 

von und aber den Ausdrud des ungetrübten Zutrauend entgegennehmen. 


Nürnberg am 20. Juli 1548. 
Mehrere Urwähler. 


bey Erklärung von Krieg und Frieden an das Einverfländniß der’ 


Gafihaus zum Mondicein in der 
Moſtgaſſe. 
Eamfag den 2, Jull, ale am Vetabend der Jale— 
ber Rirhweih if Deepeliueppe, Samſteg und Sonntag 
predugirt fi das Münchnet Klecblatt, wezu höflichft ein 


labet. 
ang, Galgeber. 


Röcherts- Zwinger. 

Zur Beier der Jaleber Kuchweihh findet Sonntag ten 
23 Juli große Protuftion der Regimentömujif „Aibert 
Bappenheim" ſtatt. Nbends Jlluminatior, Wozu bie 
verehrten Mbonmenten ergebenſt einlabet 





D. Ködert, 


WBefiudh) Man fuht eine Rinbbetifellmerin, 
melde jogleich eintreten fann x 


Kifkalts-Zwinger. 
Heute Samftag den 22. Juli finder volls 
Händige Orcheſtermuſik ſtatt. Entree 6fr. ü 
Perſon. Wozu hiemit böflichft einladet 


Anfang 5 libr, 
Kifkalt. 





Regensburger Hof. 
Heuſe Samflag den 22. Juli „Mepeliupper, 
ergebenit einlabet 


mezu 
Schmidit. 


Zu vermiethen.) Ja I. Nro. 992 am Hall- 
plad ih ein Logis mit 2 bis 3 heiibaren Zimmern nebſt 
Kammern und ionfliger andern Browemlichfeiten bis Ziel 
Eorengi gu Sermirthen, 


Einborn. 

Zur Feler der Jafober Kirchweſh gitt ee bei Unter 
zeichneten: Samſtag, Senntag und Montag Bandbraten, 
füßr uns fawerarbratene Enten nebft Rarteffel-Alöfen, 
Tanken, gebockene Fiſche fo mie noch verſchledene Bros 
ten, Punſch und Glähweln, unb auch verſchledene Eorten 
guten Wein mad friſches Bier. Wür Harmonie, Maft 
ift beftens gefergt, wezu ergebenft einlavet 


— — Meiſenbach— 
Ziegelſtein 


Naͤchſten Sonntag ben 23. und Montag tem 24. Jull 
wird daſelbſt das Jahresfeit gefeiert, wezu der ergeben# 
Unterzeichnete feine Sinner und Freunde und die ver- 
ehrlichen Bewohner Nürnbergs mit dem Benserfen höf: ! 
licha einladet, tab fm Haufe in Ziegelfteln für Kaffee 
und Hefientächlein, jür Bratwürfte und Eauerbraten, 
und verfhiebene kalte Epeilen, fo mie für friſchee Fel⸗ 
fentellerbier beftens geforgt ih, jedech am Felfcukeller 
zur falte Epeiſen und friſchee Bier verabreicht werden, 
auch if bafelbt Harmenlemnfil bıs Abende 6 Uhr, ums 
findet ven Liefer Zeit anim Haufe Tanımufif Natt. Um 
jablreichhen Beſuch bittet 


Göh 
Schloßjwinger. 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag 
fpielt die volfländige Mufif des bier ankom— 
menten ?. b. 10. InfanteriesRegiments, wozu 
höflichſt einladet 

Fuchs. 


Deutſches Haus in Goſtenhof. 
Sonntag den 20. d. M, Nadmittage, findet bei 
Unterzeichnetem im Gartenlekal Blechmuſik und Abenté 
Tanzmuſil ftatt. 
Heute Samſtag, fe mie jeder Samſtag id „Wesel: 
fuppe“, mezu ergebenft einlaret 
Jehanag Meubauer 


(Winlapumng.) Unlerzeichneter gibt ſich die Würe 
biemit anguzeigen, das heute Eamflog, ald am Berabend 
ter Zacebelirchweihh Mepeliupre, daun Eountag und 
Mentag Harımoniemafit ftattfindet Für falte uud warme 
Cprifen, gutes Felſenlellerbiet i beitens gejorge; auch 
gibt e6 Montag jauere Unten und Kartefrillöje, 

Hieza ladet heflichſt ein 

Karl Limg. Gaſtwirth in Krippelein. 
18 inlapumg) Zur Feier ver Dafober Kirche 
welb Andgt Eonntag dem 23 Juli Tangmufif hatt, und 
ift and fur gutes jriſches Brelienfellerbier und falte Epei- 
fen beitens geſertzt GE fieht rinem recht zahlreichen 
Zuſpruch entgegra 








eh. Röder 
in der bintern Eebergafis 


Weiner Elephant. 
gar Beier ter Jalober Altchweih findet bei Unter 


zeichneten mergen Sonstag guibejepte Tangmnfit mit 
dem gewöhnlihen Geirce fait. Für gute Epeiien und 


« Getränfe if beflens geforgt, wezu ergebraft einladet 


3 G. Köbler, 


männlichen Geſchlechts von grauer Barbe, bat ſich jeit 
einigen Tagen verlaufen. Man bittet ihn gegen 1 fl. 
S0fr, Traulgeld in 1. 400 Lurwigsiiraffe zurüdgubringen, 


Dfierds:Berfauf) Ein T',jähriges 
Pferd, ohne Febler, Hubs, Wallach, Lange 
Ihmeif, gleih gut zum Neiten und Fahren, 
ſteht von Samftag den 22, bid 25. d. zum 
Berfauf dabier. 

Näheres Breitegaffe L. Pr. 404 über 2 
Stiegen. 





Mnzeige) Jut gemeinfgafiligen Grlermeng 
ber ſranzoͤſiſchen. ſpaniſchen und portugifiihen Eprare 
werben einige Mitfeyäler geſucht. — Dur Errafle. 5, 
Mre, 397 


mn rn — — 
(Seſuach, Wine feißige., am Drvmung gewehnte 
Maggd, die im allen Hausarbeiten aud in der Küche 
wohl erfahren id, wünſcht bis näcdhes Ziel bei einer 
ſellden Hertſchaft In Dienſte zu freien, 


Bench) Gin ſelidee Madchen, welchto große 
Liebe zu Kludern bat, Hawsmannsfeft lechen, auch war 
(hen, bügeln, mähen, firiden und fyinnen fann, unb 
gute Zeugniffe bat, wünſcht ale Magd allein, oder als 
Kiudermagb bei einer faltven Bamille untergufommen, 
Nähere Are 56% in der Iherefienftraffe, 2. Gtage, 


(Geſſuch) Tine Mage, welche Hausmanksteit 
aut fohen Tan, im allen welblichen Arbeilen wohl er⸗ 
fahren iR, and Picbe zu Kindern hat, und gute Zeuge 
wife aufwelſen fan, wünjdt mächfies Ziel in einen er⸗ 
tentlichen Dienjt zu treten Mre, 944 Hallylap. 


(Geſuch.) Ein folides Mädchen von bras 
ven Kltern, dad im Rechnen und Schreiben bes 
wandert ift, auch ſchön Näben, Striden und 
Bügeln kann, wünſcht ald Yadenjungfer oder 
Stubenmäbchen mterzufommen. 

Theater in Fürth. 

Sennabend, tem 22. Juli. Geaſtſplel tes Wränlein 
Malter und des Herru Hagen. „Pintea von Ghamennir.- 
Groͤße Erer in 3 Alten von Denizetti —  „Binbar 
Frinlein Walter, »@raj Arıkur» Herr Hagen, 
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Nürnberg, 23. Juli 1848. 


ittelfränkifche Zeitung. 


J 


‚Für Mecht, Freiheit und Vaterland! 


N 205. 


Sonntag: Wpollinaris. 





Deutſchlaund. 


Bayern. (Münden, 21. Juli.) Das neueſte Regierungs⸗Blatt 
Nr. 41 enthält folgende Dienftednachriten: Die Borrüdung des 
1. Revifionsbeamten am Hauptzollamt Luowigshafen F. Kremer zum 
1, Revifionsbeamten wurde genebnugt, und deſſen Stelle dem Affıflenten 
des Hauptzjollamted Nürnberg J. ©. Kohlet ubertragen; die Piebene 
zollamts«Stontroleurfieie zu Schwarzbach, Hauptzoll⸗Amts Reichenhall, 
wurde dem SHauptzollamtsaffittenen R. P. Hentel zu Kürnderg vers 
‚lieben ; auf die in Eriedigung kommende Kondukteurſtelle bei der Baus 
inipeftion in Straubing, wurde der bisherige Kondutteur bei jener in 
Neunburg vorm Wald F. J. A. Dambtunn, feiner gefleliten allges 
meinen Berfegungd-Bitte entiprecbend, verfegt; Die erledigte Negierungds 
Sefretärs s Stelle „I. Klaffe bei der Negierung von Schwaben und 
Neuburg wurde dem dermaligen quiescırten IR. Yandgerichts-Affefjor 
H. Brügel, zur Zeit in Nürnberg, verlieben. 
.  (Epoer, den 17. Juli.) Die Verfammlung, zu welcher durch 
den Aufruf an die Pfälzer Jugent« vom 7. Juli eingeladen wurde, 
fam am 15. d. M. wirklich zu Kaiferelautern im Saale des ſoge⸗ 
nannten Tbierbäuschens zu Stande. Mac zuverläffigen Wittheilungen 
beteug die Anzabl der Verfammelten etwa 50, indem von Kaijeres 
lautern ungefähr 40, von auswärts 10 Theilnehmende erjchienen wareıt. 
Sie vertraten demnach die „Pfälzer Jugend. Die Beamten bes f. 
Tandeöfommiffariats wohnten der Berfammlung bei und gaben ber 
jeiben Kenntniß einer Regierungsentſchließung, Durch weldhe zwar die 
Verfammlung zu dem Zwede der Diskuſſien einer Adreſſe nicht beans 
ftandet, dagegen ausgefproden wurde, daß gegen jeden Verſuch, ſich 
u vereinigen, um gegebenen Falles mit Waffengewalt ven öffenilichen 
Srieden zu fören, die friminelle Unterfuhung nad den beitebenten 
Strafgefepen veranlaßt werben würde. Cine bereits abgefahte Adreſſe 
an die ®infe wurde forann werlejen und darüber die Beſprechung 
eröffnet, welche den einzigen Gegenſtand ber Verfammlung bildete, 
N. Er. 33 
Meuftadt, den 17, Juli.) Die Studenten von Heidelberg zwi⸗ 
ſchen 400-500 find wirflih bier eingezogen und von den biefigen 
Bürgern auf Das Freundſchaſtlichſte empfangen und aufgenommen 
worden. Auch mebrere Brofefforen, worunter Morftadt, find mit dabin 
gewandert, — Geftern follen bereitd 600 Bürger Heidelbergs nach 
Karlöruhe gereift fein, um vie Mafregel, welche dies hervorrieſ, zu 
entfräjten. (N. Sp. 3.) 
Baden. (Heidelberg, 19. Juli.) Noch befindet fich die Mehrzahl der 
Stubirenden in ibrem freimilligen Exil, wenn gleich die Erwartung, 
ed würden die Vorträge eingeftelt werden müflen, fir getäufcht bat. 
Die Regierung ſcheint indeſſen entſchloſſen, die ibe zu Gebote ſtehen⸗ 
ven gejegliben Mittel ohne Mitderung anzuwenden; dies bemeift nach⸗ 
ftebender beute bier eingetroffener Minifterialeilaß vom 18. d.: „Der 
Kurator der Umiverfität Heidelberg wird auf feine Vorlage vom Ges 
firigen Kr. 251 beauftragt, den geflern nad Neuftadt au der Haardt 
ausgezogenen Studenten in einer ibm geeignet ſcheinenden Weite ers 
öffnen zu laffen, daß den Theilnehmern am Auszuge, wenn fie nicht 
innerbalb einer Friit von drei Tagen, vom Tage der Eröffnung an 
gerechnet, nah Heidelberg zutückkehren und ibre Anfunit bei dem Unis 
verfitätdamte anzeigen follten, das akademiſche Bürgereibt werde ger 
fündigt werden, und daß man fih nad Umſtänden gegen die Anflifter 
der Sache und diejenigen, wie der Wiederberfielung des geordneten 
Zufandes binderlich in den Weg treten, ſchärſeres Einſchteiten vorbe⸗ 
balte. Nebſtdem fit den Inländern, welche fich bei dem Auszug ber 
tbeiligt haben, in Gemäßbeit höchſter En ſchließung aus Großhetzogl. 
Staatsminijlerium vom Heutigen Nr. 1703 zu bedeuten, Daß im Falle 
ihrer Nichtrückeht das gegemmärtige Semefler bei der Bitte um Zur 
kaffung zur Staatsprüfung ihnen nicht werde angerechnet werben, 
(ge) Bert" © (D. 3.) 
(Preiburg, den 18, Juli.) Heute find die würtembergiſchen Trup⸗ 
gen (ein Bataillon vom 5. Unfanterie-Regiment, Urtillerie und Reite— 
rei) von bier abmarſchitt, mit ihnen ‚General v. Baumbach, weicher 
feit längerer Zeit fein Hauptquartier bier batte. Wir baben von 
einem febr bebauerlichen Vorfall zu berichten, deſſen Schauplatz ge 
ftern unfere Stadt geweſen iſt. Gegen Abend fand in ber großen 
Strafe vor dem Haufe bed Antlquars Butz eine Zufammenrettung 
von würtembergiihen Soldaten flatt, moruch alsbald Haufen von 
Neugierigen ebenfalld berbeigezogen wurden. Man erfuhr, bie Sols 
daten beabfichtigten die Demolitung des Ladens, an deſſen Fenitern 
ein ihnen mißfäliged Gedicht ausgeſtellt war, doch bätten fie rinem 
mürtembergifeben böbern Dffizier das Berfprechen gegeben, von ibrem 
Borbaben abzuftehen, zu deſſen Ausführung fie bereits Hand angrlegt. 
In der That fbienen auch die foldatischen Maffen eine rubigere Hals 
tung anzunehmen, und ſchon morte das anweſende Perfonal ver 
Polizei und Gensd’armerie die Hauptgefaht für überftanden ans 
feben, ald plößlich — Schlag 9 Uhr — der Sturm Io 
brach. Die Zerflörung der Holjläden, der Zenfter, das Heraus 
reißen der babinter ftebenden Bücer, Schriften und antiguarijchen 
Segenftänte, die Über die Köpfe der Anweſenden binüberflogen, war 
das Werk weniger Bugenbide. Ein Glüd für den Beſißer, daß er 
fih ſchon früher aus dem Haufe entfernt hatte, fonft bälte es ibm leicht 
übel ergeben können. Die Abmebrverfuche der Polizeimanuſchaſt reis 
ten natürlich einer bewaffneten Menge gegenüber nicht zu, und ale 
eine Abtbeilung Badischer Infanterie unter dem perſönlichen Kommando 
bed Dberften v. Röder zur Aufrechtbaltung der Ordnung beranrüdte, 
war bad Werk der Zerſtörung ſchon vollbracht. Er lief nun die Straße 
abfperren und verſprach Unterfuhung ber Sache und Genugtbuung, 
worauf ih Die Menge ohne weitere Rubeflörung verlief. Wir bes 


dauern aufrihtig einen folden Aktt des gemaltfamen Eingriffs in die 
Rechte des Eigenthums, ter noch in den lepten Stunden der Anıoes 
fenbeit bes würtemb. Militärs vorgefommen if, mit tem fonft die 
Bürgerjbaft biscer in gutem Ginvernehmen ftand. Die Hlugbeit hätte 
freilih dem Sn. Buß ratben folen, öffentiib Aücs entfernt zu bals 
ten, mas Die Soldaten aufreigen oder beleidigen fonnte., (Edbw. W.) 
Beeie Städte. (Frankfurt, 20. Juli.) In der heutigen 43. Sißung 
der Verfaffungsgebenden Reichsverſammlung fündigte der Präfidens an, 
daß ber Reihöverwefer auf das ibm in Diefer Eigen» 
fhaft zuftehbende Cinfommen verzichte. Die Verfommlung 
ertpeilte dem Präfidenten im Einverfändniß mit dem Bureau den 
Auftrag, für eine geeignete Wobnung dabier für den Reichsverwefer 
Sorge zu tragen. rift. 3) 
(Branffurr, den 20. Juli) Die verfaffunggebende Reichs⸗ 
verſammlung beendigte heute Die erfle Deratbung des 66. 4 (Auf 
bebung der Strafe des bürgerlichen Tores) und 5 (Mudwanderungss 
freiheit) der Grundrechte, Hierauf wurde zur Abſtimmung der 68. I 
big 3 gejchrilten, vorher aber eine von Jacob Grimm beantragte Eins 
leitung des Inhalte: „Das deutjche Bolt iſt ein Volk von Freien, 
deutſcher Boden duldet feine Knechtſchaftz — fremde Unfreie, die auf 
ibm verweilen, macht er jre,« — mit 205 gegen 192 Stimmen vers 


. mworfen.‘ Art. I wurde in folgender, vom Berfaffungsausfcuffe bean— 


fragten Faſſung angenommen: »Jeder Deutihe bat das deutjche 
Reichsburgerrecht. Die ibm fraft deſſen zuftebenden Rechte kann cr 
in jedem deusfben Kante ausüben. Ueber das Recht, zur deutſchen 
Reichsverſammlung zu wählen, verfügt das Reichdwahlgefeß. (Freit. 3.) 
Chranfjurt, den 19. Zulis  (Berbandlungen bes Hants 
werker » und Gewerbefongreffed.] Im der beutigen Sitzung flatteten 
die Ausſchüſſe Bericht ab, Der erſte Ausfhuh, der mit Prüfung 
der Kegitimation beauftragt ift, brachte die Gefellenvertretung zur 
Sptache. Es entiland eine mehrſtündige Debatte über die Frage: 
ob Geſellen Vertreter und vertreten ſeyn folten? Der tepte Theil if 
angenommen, der erfle aber verworfen worben. Gefellen fönnen fich 
nur durch Meiftr vertreten laſſen und baben diefe zu wählen. Dieier 
Beſchluß wird zwar nicht nach allen Seiten bin befriedigend wirfen, aber 
er vermittelt die ertremen Anfichten und ed it micht zu bezweifeln, 
daß die „alten Geſellen“, wie ein Abgeordneter die Deputirten nannte, 
das Imtereffe_ des Gefeuenitandes fo gut wahrnehmen werden, wie 
das der Meifter, (Artft. 3) 
(ranffurt, ben 10. Juli) In den kurheſſiſchen Bezirken 
Briplar, Gudensberg xx. iſt befanntlih eine neue Wahl für den 
deutjchen Reichslag an die Etelle des auögetretenen Deputirten Pens 
fel notbmwendig geworden und indem wir unfere Kreute darüber auds 
ſptechen, daß fiheren Nachrichten zufolge dieſe Wahl mit großer Stims 
menmebrbeit auf Splvefter Joıdann fallen wird, fügen wir ven Wunſch 
binzu: man möge Diefelbe doch möglichft befcbleunigen, denn es it feis 
neswegs gleichgültig, fo audgezeichnete Kenntniſſe und Erfahrungen bei 
fo edler Gefinnung, wie die unferes Jordan find, bei den gegenwärs 
tigen überaus wichtigen Berbandlungen über bie «Grundrechte x. ums 
benupt zu feben, zumal da feitber eine gar nicht unbeträcht iche Ans 
zabl Deputirter ber den Berhandlungen und Abſtimmungen gejeblt ba 
ben. Bei ver namentlihen Adftimmung am 15. Zuli fehlten nicht wie 
niger als 131, (Kant. 5.) 
Heften. (Darmſtadt, 19. Juli.) Wie man bört, hält unfer Staatös 
minifterium unter feinem neuen Chef, Hrn. Jaup, Sißungen, als deren 
Refultat man eine Mittbeilung der Kegierung, über die gegenwärtige 
Lage der Dinge, an die Stände erwartet, — Der ausgeſchiedene bies 
berige proviſoriſche Borftand des Minifteriums des Innern, Minis 
ſterialratd Gigenprodt, iſt, mie man fo eben erfährt, zum Gefandten 
bes Großberzogtbums bei ter neuen Gentralgewalt in $ranffurt ernannt 
worden. Er ift befanntlich ein intimer Freund Gagern's, der ibn felbft 
fo in einer feiner eriten Proflamationen nannte, iFrtft. DV) 
(Darmftadt, den 19. Jul.) Die zweite Kammer bat geftern 
eine Wenge merfwürdiger Beſchlüſſe geſaßt. Ale Gehalte der 
Staatsdiener Über 3000 fl. fouen auf Dielen Betrag be abgeiept, alle 
Penſionen auf böchſtens 2000 f. vermindert werden, welche Abzüge 
bis zum 1. Januar 3850 dauern follen. Hierzu lommt dann noch bie 
Befoldungsfkuer und der Abdzug der feitber besogenen f. g. Holzgel⸗ 
der, fo daß unſere Stuatsdiener, von Denen menige von ihren Bes 
foldungen etwas erjparen fonnten, bart ‚mitgenommen werden. Un 
einen Abzug der bei uns zum Ibeil außerordentlich hoben Advocatens 
deferviten bat man nicht gedacht, obgleich fie gerade fo gut als die Bar 
foldungen, nur dur andre Canale, aus den Zaichen des Volfes fliese 
Ken; ſerner iſt die Penfion des Prinzen Wittgenftein geſtrichen, und ein 
Antrag, den früberen Miniſter deßwegen in Anflageitand zu verjeßen, 
zur weiteren Erwägung ausgefegt worden. Weiter ward eine näbere 
Unterfuchung darüber deſchloſſen, ob nicht gegen Minifter du Tbil wer 
gen ter bei Penfionirung des Herrn v. Linde begangenen Verſchleude⸗ 
rung eine Anklage zu beantragen fen, v. Linde felbit fol, nad einem 
weiteren Befchluß, nach Beendigung feiner Functionen in der Natios 
nalverfammlung, als Profefior in Gießen eintreten. Ebenſo warb bie 
Wiederanſtellung des befannten Deputirten Mohr in Anregung gebracht, 
Hieran reiben ſich eine Ainzabl Beſchlüſſe, um in Zukunſt alle Gebalr 
te und Penfionen zu vermindern und Verzichte auf Apanagen ıc. zu 
erwiten, "Sm 2llgemeinen find gewiß ſolche MWafregelmnötbig, und 
zum Theil, was die übermäßig boben Gebalte betrifft, auch äbgeſt · 
ben von der jegigen Lage, gerechtertigt, ob gerecht, iſt eine andere 
Frage. Möge man aber mit Maß und Ziel verfahren, Damit nicht ih 
dem Beamtenfland die Gorruption um ſich greift. Gin mittelmäßiger 
Advecat verdient bei uns mit Keichtigfeit 2000 bie 3000 fi. , Der tür 


tigffe Richter fann grau werben bei einem.Gehalte von 600 bis 800 fl. 
Dbige Anträge find hauptiächlic von Advocat Görz und Fiecaladvo 
cat Wolbard geſtellt. (Set. 3.) 
Mainz, 19. Juli.) Heute um 10 Uhr Vormittags iſt die von 
bier nach Wiesbaden gejendete Artillerie und Kavallerie wieder bier 
eingerüdt; auc die übrigen Neihötruppen werden morgen von dort 
abmarfciren, da die Waffenablieferung in größter Ruhe bewerkſtelligt 
worden ift.. Der vemofratifche Berein hat heute einen Proteft gegen 
den legten Erlaß der Regierung anjchlagen laffen. (#.D+P3.) 
(Siegen, ten 17. Juli.) Geftern ift eine zu Garbenteich abge⸗ 
baltene Bolfsverfammlung Beranlaffung zu blutigen Anjtiitten gewors 
den. Schon als vie Grofenlindner dur Yeibgeitern zur Berfanms 
lung zogen, haben fih Jadividuen einzelne Inſulte erlaubt: bei der 
Boölfsverfammlung ſelbſt follen die Eiudenten B. (aus Darmfladt) 
und 6, (aus Sadfen) offen für Nepublif geiprocen, vie kleine Zahl 
Gießener Republifaner Verſtarkung an den X. und einigen andern Zus 
dividuen aus einzelnen Drten erbalten haben. h 
keiten bei der Verfammlung ziehen die emzelnen Züge noch in Frieden 
ab. Als aber die Großenlindner durch Leihgeſteru zieben, da Öffnet 
fih ein Thor, es fält ein Schuß auf tie beffiiche Kabne und nun 
ftürgt eine Rotte aus Leihgeſtern auf die Großlindner zu, um ibnen 
die beffifhe Fahne zu entreiffen, mit. Waffen aler Art. Bald iſt ber 
Kampf allgemein, die Großenlindner ohne Waffen natürlich im Nach⸗ 
theile. Es find fehr ſchwere Verwundungen vorgejallen, ein Schuß 
mit-Schrot; Hiebe in dem Kopf mil Werten x. Bald ertönte bie 
Sturmalode in mehreren Dörfern, aber die Anfommenden, uamentlich 
die braven Preuffen, fonnten nicht einfchreiten, weil fie die ftreitenden 
Parteien nicht Fannten, Der Fanatismus ver Norte in Keibgeflern 
war fo groß, daß Weiber fortwährend Steine zutrugen. Abende ı 1 Ubr 
nod ging der Kandrichter mit Werzten eilig nach tem, Schauplag des 
Kampfes. Die Unterſuchung wird das Küpere ergeben, Es iſt offner 
Landesfriedensbruh und num zu erwarten, daß die Regierung und die 
Berichte energifb einichreiten werben. dt. D.P2.) 
Rus dem Grofberzogtbum Heffen, im Zuli.) Reun deutfche 
Standesherren, Graf Dtio zu Solms⸗Laubach, Fürſt Wolfgang Ernit 
zu Sienburg, Graf Karl’zu Stolberg» Roßla, Graf Mar zu Solms, 
Graf Friedrich zu Alt⸗Leiningen⸗Weſterburg, Erbprinz Ernft Kafimir 
zu Sienburg und Büdingen, Graf Rudolph zu Stolberg⸗Werningerode, 
Graf Karl Anton Ferdinand von Ventint und Gray Warimitian zu 
Sfenburg- Büdingen: Mäctersbah haben ſich mit einer Borftellung, die 
ftanteöberrlihen Verhältniſſe und eine ſtandſchaftliche Vertretung des 
gröseren, gteichviel, ob adeligen oder nichtadeligen Grundbeſitzes ber 
treffend, an die hobe fonflitwirende Verſammlung zu Frankfurt ges 
wandt. Der gröflih Bentinck'ſche Conſulent, Dr. K. 4, Tabor zu 
Kr nkurt, übergab am 5. d. Namens der Unterzeichneten tiefe Vors 
ftellung mit dem Bemerken, daß bereits 40 ſtandesherrliche Familien 
ibre Zuſtimmung in diefem Echitte erflärt baben, und daß die Ueber⸗ 
reidung beionderer Beitrittöurfunden nachfolgen werde, Sie verwah- 
ren ſich im Eingange ausdrücklich dagegen, als ob fie beabfichtigten, 
fbädlichen. Heberbleibfeln der Feudal⸗Jeit noch dad Keben au friſten. 
Im Begentbeil, von der yoltijhen Umgeltaltung Deutſchlands und 
einer focialen WBerbeiferung überzeugt, wärben jie feinem anderen 
Stande in den zum allgemeinen Beten erforderlichen Opfern nachfteben. 
Sie wünſchen nur in der künftigen Neichsserfaffung die ihnen rechtlich 
gebübrenne Stellung einzunebmen, um mit allen ihren Kräften md 
Mitteln dem Baterlande dienen zu fünnen, was zugleih im Intereffe 
der Geſammtheit liege. Die Petenten werfen nun einen geſchicht⸗ 
lichen Blick auf die Berhältniffe ver Staatsherren und ſuchen deren 
Anſprüche völterredytlich zu begründen. Sie erörtern dann fpeciell: 
1) daß eine Standfchaft der meriatifirten Häufer in der künftigen 
Reiböverfaffung und in den Verfaſſungen ber einzelnen Staaten nicht 
ſchädlich ſey, im Gegentheil darin em wejentlicher Vorcheil für die 
Gelammibeit liegen werde, zumal wenn man dieſe Standfchait nicht 
old ein am die Geburt gefnüpftes Adelöredht, fondern als eine den gar» 
zen Grumdbefig zu ſichernde befondere Vertretung betrachte. Sie ers 
tennen in einer folden Vertretung den einzigen möglichen Schus ber 
Berfaffung gegen einen befländigen Wechfel derſelben, der Neaierung 
graen die augenblidlichen Stimmungen und zu raften Beſchüſſe einer 
mebr aus den beweglichen Bolfötbeilen bervorgegangenen "einzigen 
Kammer, und endlich aller Befigenden gegen den nicht nur mit einer 
allmäbligen focialen Verbeſſerung fi begnügenden Umſturz aller Rechts— 
verbältniffe. 2) Das Fortbefteben der. Familienfieicommille, unter bes 
ſchränkenden Gefrgen, namentlich was die Grrichtung neuer Fideicom⸗ 
miſſe betrifft. Die Aufhebung der Fideicommiffe beife der Klage von 
der Häuſung Des Orundbefiged in einer Hand nicht ab, wie die Ers 
fahrung im Elſaß, am KNiederrbein und in andern Gegenden lebre, 
3) Bebarren fie auf ibrem Kamilienrechbte ald tem legten ibnen ge— 
bliebenen Erbtbeile ibrer Vorfahren, welches man ihnen nicht obne 
febreiendes Unrecht entreiien könne. Auch halten fie deſſen Kortbes 
fteben für die Geſammtheit nicht für nachtbeilig, fondern vielmehr 
jum Theil felbft von unverfeunbarem Nutzen. Dagegen find fie gerne 
bereit, dieſe Rechte im Geiſte ver Zeit und unter Berüdfichtigung 
bikiger Wünſche zu ändern. — Sie fließen ihre Deduction mit dem 
Antrage: „Hobe fontituirende Berfammlung wolle, vor irgend einer 
Beichlufnahme über die, den Etandesberrn und Neihsangebörigen 
burch die deutſche Bundesafte und die Wiener Kongrefafte garantirten 
Nechte, inäbefordere vor einer Beſchlußnabme über ihre Standſchaſts - 
rechte, dieſe Angelegenbeit an den Ausihuß für völkerrechtliche und 
ftaatörechtliche Fragen zur Begutachtung übermeilen; auc eine auf 
dem arößeren Grundbefige berubende Standſchaft im Reiche und in 
den Einzelftaaten in Erwänung nebmen,” (Art. 3.) 
Naffau. (Wiesbaden, 19. Juli.) Ueber die jünaften biefigen 
Ereigniffe Auffert ſich eine offizielle, beute bier ausgrgebene Darftels 
lung in folgender Weife: „Vor einigen Tagen wurden mebrere Ar— 
tilleriften durch kriegstechtlices Berfabren zu Gefängniß verurtbeilt. 
Am 16. d. M. Abends erſchienen drei biefige Einwohner, Böhning, 
Gräfe und Oswald Diez bei dem Chef ter Artillerie, und verlangten 
die Loslaſſung jener Artilleriflen unter der Drobung: wenn es nit 
aefchebe, mit 4 bis 500 Mann wieder zu fommen, um die Befreiung 
mit Gewalt zu erzwingen. ‘Wirklich batte fib auch zu gleicher Zeit 
eine Maffe von 4 bis 500 Menfhen in einem Wirtbdbaule im Neror 
tbal verfammelt, und die Fübrer derfelben hatten fi bemübt, auch 
Soldaten in ihren Kreis zu zieben, indem fie diefelben in jenes 
Wirthabhaus einluden. Nachdem dem berzogliben Stadtamt Nadıs 
richt von jener in die Juſtiz eingreifenden Drohung zugrfommen war, 
nacht em ibm weiter ber chtet murde, daß Die aufaeregte Menge aus 
dem Merothal in die Stadt ziebe, erfuchte ed den Kommandanten ver 


Mach einigen Mißhelligs » 


Fürzerwehr, Allarm ſchlagen zu laffen. Zugleich verfügte das her 
joglibe Stadtamt die Verhaftung der erwähnten drei Ginmwohner. 
Giner derfelben, Oswald Diez, war Führer einer Kompagnie. Als 
derfelbe von dem Beamten in Begleitung ed Dperften verhaftet wers 
den follte, widerfepten ſich die drei. erften Rompaguien, wozu ſich auch 
Einzeine aus anderen Abtheilungen geiellten. Auf den Oberften der 
Vürgerwehr wurde angelegt, und ald eine andere Abtheilung Wehr- 
männer berbeigerufen worden war, um ten Befebl des Obriſten, die 
drei — * Kompagnien zu entwafinen, in Vollzug zu fegen, 
— fegten jene drei Kompagnien unter dem Ruf, ibre Gewehre feyen 
geladen, auch auf ihre Kameraten, weiche nicht geladen hatten, an. 
Diefe offene Weuterei widerftreitet jo fehr der Beflimmung und 
Pflicht der Bürgerwebr, daß es im Antereffe ter Ebre derſelben, und 
zur Auftechthaltung des Geſetzes geboten war, jene Kömpagnien zu 
entwaffnen. Die Kegierung ließ deßhalb — in der Hoffnung, daß 
die Webrmänner zu ihrer Pflicht zurudfehren würden — dieſelben 
auffordern, ihre Waffen abzuliefern, unter der Anfündigung, daß fie 
demnächft nad Ausicheidung der Schulvigen reorganifirt werden folls 
ten. — Der Termin zur ablirferung der Waffen verſtrich, obne daß 
mebr als ein Drirtbeil ‚abgeliepert war. Der größte Theil der drits 
ten Kompagnie erflärte, daß er bie Gewehre nicht abliefern werde; 
der Oprift der Bürgerwebr forterte fie felbit dringend auf, ed bis zu 
einem verlängerten Lermin zu tbun. Es geſchad nicht. Mittlerweile 
war von der competenten Behorte Die Unterfuhung gegen jene drei 
Einwohner, welche die Koslafjung der Soldaten verlangt batten, fo 
„wie eines WBierten, der zu bewaffnetem Zug aufgefordert haben fol, 
eingeleitet, und die Verbaftung derſelben deſchloſſen worden. Einen 
terrelben ließ fih die Bürgerwehr auf dem Weg nad dem Gefäng- 
niß obne Widerſtand entreißen. Zwei andere befanden fi in Haft. 
Am Nachmittag zog eine mit Aexten und andern Werkzeugen bewaffs 
nete Menge vor das Gefängniß, ſchlug die Thore ein und befreite 
die Gefangenen, welde fie im Triumphgeſchrei und unter Verhöh⸗ 
nung der offentlichen Autorität dur bie Stadt führten. Die Bürs 
gerwehr fort bei biejer neuen Berlezung der Ordnung und der 
Gefege nicot ein. Das nur ın geringer Anzahl in ter Stadt gegens 
wärtige Linieumilitär würde die wublerifche Partei nur zu Widerſtand 
gereizt haben. Es würde nicht möglich geweſen feyn, Blutvergießen 
zu vermeiden, wenn Die Regierung dieſes -Einfchreiten angeordnet 
bätte. Iſt Uebereinfliimmung mit den von ver Reichsgewalt ausges 
fprodenen Grundfägen zur Bewahrung der Xerrfwaft des Geiepes, 
zur Wahrung der Freiheit, die ungertrennlich ift von der Beodachtung 
der Gelege und der Ordnung, wurde deßhalb angeordnet, daß heute 
früh zwei Bataillone Infanterie, eine Batterie Artillerie und eine Abs 
theilung Kavallerie von den in Mainz garnifoniienden Keichstruppen 
zur Unterftiüpung der bieligen Behörden in Wie’erberfielung ber 
Ordnung in Die Stadt einrüden follten. Dies ift geicheben, Der 
Erfolg bat gezeigt, daß dieſe Maßtegel felbft aus Rüdjihten der 
Humanität die zwedmäßigite mar, indem ſich durch Die bloße Ent 
widelung einer Fräftigen Macht die wühleriihe Partei, deren geringe 
Anzahl die große Webrbeil der braven Würgerichaft terrorifirte, ohne 
Widerſtand der Autorität der Kegierung unterworfen bat,’ Eofert 
nah dem Einrüden der Neichsteuppen wurde die gefammte biefige 
Bürgerwebr entwaffnet, die nun wieder neu mit Ausſcheidung des 
wüblerifchen Elements in diefen Zagen organifirt werben wird. 
. (Fi. DrP+3.) 
Deferreih. (Wien, 19. Zuli,) Auf Antrag des mit der Bils 
dung eines Mmiſteriums beauftragten proviloriihen Minifters des Ins 
nern bat Ge. faif. Hob. der Erzherzog Iobann, als Steüvertreter 
Sr. Majeftät, Die Bufammenfepung Des Minifteriumd in folgender 
Weife genehmigt: Eonſeils-Präſident, Miniſter des Haufes und des 
Aeußern: Frhr. v. Weſſenberg; Minifter ded Innern: Febr. mn Dobls 
hof, Minifter des Kriegs: Graf Latour; Minifter der Finanzen : 
Frhr. v. Kraus (proviſoriſch); AUnters-Staatöfefretär im Minifterium 
der Finanzen: Frhr. v. Stifft; Winifter des Handeld: Theodor 
Hornboftl,; Minifter des Unterrichts: Frhr. v. Dobitoff (proviſoriſch); 
Unters-Staatsjefrerär im Minifterium des Unterrichts: Dr. Febr. v, 
Feuchteröleben ; Minifter der öffentlichen Arbeiten: Ernft v. Schwarzer. 
. (Wien. 3.) 
Dad neue Miniferinm veröffentlicht in der neueften Nummer des 
offiziellen Organs: ver „Wiener Zeifung“ fein politifches Gtaubends 
befenntnig : Ju der ſchwierigſten Zeit unferes jungen freibeitliden 
Staatolebend tritt das Minifterium an die Spige der Verwaltung, 
und balt es für feine erfte Prlicht, offen. und entichieden die Grunds 
züge zu bezeichnen, welche es leitend für fein Wirken anerkennt. Es 
will die dauerbafte Begründung der konſſitutionell-volkstbümlichen Mor 
nardrie auf der Grundlage des geſetzlich ausgeſprochenen Geiammts 
willend, indem es überzeugt ift, daß nur eine Regierung kräftig iſt, 
wenn fie im Volke wurzelt; nur dadurch wird es möglich den Etaat 
in fortfchreitender Entwifelung zu erhalten. In der Anficht, daß die 
Wunfde und Bedürfniſſe des Vaterlandes fich ver allem in ver Ber 
fefligung der bereits erworbenen Freibeit einigen, bofit das Miniftes 
rium, daß es, getragen Dur das Vertrauen und die Mitwirkung oller 
Freunde des gefeplichen Kortichritted, im Stande fein werde, die Rechte 
des Volkes und des Thrones ge;en ale Angriffe zu ſchüßen. Um 
aber die Freihelt ftarf zu machen, muß auch die Negerung ſtark fein. 


- Das Minifterium wird mit allen gerechten Wünſchen und Anfprücen 


des Bolkes Hand in Hand geben; erklärt jedoch zugleih auf dad 
Entſchitdenſte, fib auf feine Weiſe irgend eimas abdringen zu laflen, 
was feiner Meberzeugung nad mit der Freibeit und dem dhopıe der 
Geſammtheit unverträglich wäre, während es zugleich ald heilige Pflicht 
ed anerfennt, die Stimmung der üffentlihen Meinung immer ın ges 
naue Erwäguug zu zieben, Das Minifterium erkennt volfommen die 
Nothmwendigfeit, die. Ergnungen der Fonjtitutioneden Freibeit in 
allen Provinzen gleichzeitig zur Geltung zu bringen, und es wird 
daher eine feiner erſten Handlungen fein, alle Dazu notbwendigen Maßs 
regeln auf das KHräjtigite einzuleiten. Eben fo ift das Vinifterium 
velfommen von der Ueberztugung durchdrungen, daß Defterreich, 
ald Gränzwacht der europaäiſchen Gefittung im Dften, groß, ftarf und 
einig bleiben müſſe. Um aber die Ider der Größe und Einigfeit Oeſterr⸗ 
reihe, mit ten vollſten Garantien fiaatsbürgerlicher und nationaler 
Freibeit verbunden, zur Wobrbeit werden zu laffen, muß das Miniſte⸗ 


rium nicht allein ein Miniflerium der poütiſchen, fontern auch der 


durchartifendſten adminiftrativen Reform ſeyn. Im dem lebbafteften 
Gefühle, daß, um jede Ecrranfe ded Miftrauend zwiſchen Bolt und 
und Regierung wegguräumen, fortan die redlichfte Offenheit herrſchen 
müſſe, wird die Regierung veranlaffen, daß in allen notionalen Ans 
gelegenheiten Der Provinzen volltommens unparteiiche -Deffentlichkeit 


- 


Statt finde. Dad Miniſterium glaubt, daß das. große Ziel, welches 
daß gefamınte Vaterland ſeit feiner Erhebung anſtrebt, fo. wie die in» 
uige Verbindung Defterreihd mit Deutichland,, nur durch die Aners 
lennung der vollen Bleihberechtigung aller Nationalitäten. im. Staate 
erreicht und gewäbrleiftet werde. Nach diefen Grundſäßen bandelnd, 
bofft das Minifterium auf die Billigung der Reichsverſammlung ‚red 
nen zu dürfen. 

Preuffen. (Köln, 18. Juli.) Eine unferm Deputirten beim Reichds 
tage zu Pranffurt, Herrn Raveaur, auf. morgen zu bereitende 
Empfangsfeierlichfeit, und die Vorbereitungen zum Domtaufefte ber 


fchäftigen vorzugsweiſe Die Stadt, und die Freubigfeit,. mit meer. 


man fich den Arbeiten zu ſolchen Zweden bingibt, beweifen, daß das 
Tertrauen wieder fteigt. Cine Deputation wird ben Protector des 
Baues, unfern König, und den Reichäverwefer zu dem Feſte laden; 
zugleich wird eine Deputation nah Frankfurt geben, um die Bertre 
ter des dentidren Bolfd beim Rrichſtage im Namen des Dombauner 
eind und der Stadt Köln einzuladen. Zur Deputation nad Wien, 
Berlin und München wurden die Herren Graf von Fürftenderg, Ge 
beimeratb Berghaus und Appellationsgerichtsrath Gräff gewäblt, zw 
der nach Frankfurt Dr. v. Groote, Chefs Präfident v. Wutgenſtein und 
Pfarrer Thyſſen. Die Feier felbit-fol in allen Beziehungen eine groß⸗ 
artige werden, und die rheinifhe Kirche wird ihre ganze Pracht das 
bei entfalten. Alle: Biſchöſe Preußens und ber Nachbatländer ſollen 
dazu ‘geladen werden, da mit dem Feſte auch die Firchlice Einweihung 
der fertig gemordenen Theile des Domes verbunden if. Bon 1842 
bis. Ende 1847 find zum WWeiterbau ded Domes 588,000 Thuler- vers 
wendet worden, und in diefem Jahre beläuft ſich der Koſteuanſchlag 
der zu fertigendem Theile auf’ 100,000 Thaler. Unterbroden wird die 
Arbeit: auf feinem Fall, wie man anfänglich in Folge der politifchen 
Umwälzungen befürchtete; im Gegentbeil ift die Freigebigleit für dem 
berrliben Bau in unfrer Provinz im diefem Jahre weit größer, als 
in den beiden feßten. j iFrkſt. O.P.3.) 
(Poſen, den 14. Juli.) Nachdem bier die Nachricht aus Frant- 
furt eingetroffen if, Daß in den nächſten Tagen dort die und vor 
alem Andern fo ſehr interefirende Pofener Frage in der, deutſchen 
Reihöverfammlung zur Verhandlung fommen fol, iR man fehr ger 
ipannt auf dad Benehmen, welches der Abgeordnete des Büder- Sams 
ter'ſchen Wahldiſtrifts, der Licentiat der Theologie Hr. Janiczewoti, 
bei diefem Anlaſſe beobachten wird, Es bat fehr auffallen muflen, 
daf derfelbe, obwohl feit dem 16. Juni in Frankfurt anwe end, und 
nachdem wie und gefchrieben wurde, feine im Binjange wegen Prote⸗ 
ftationen mebrerer Wähler beanftandete Kegitimation doch nachträglich 
für richtig befunden worden ift, dennoch feinen Sitz in der Berfamms 
fung noch immer nicht eingenommen bat. Es unterliegt wohl feinem 
Zweifel, daß er damit eine befondere Abficht verbindet, worüber bier 
verfchiedene Gerüchte kurſiren. Beachtet man die Antezedenzen bed 
Sen. Ianiczewäfi, fo darf man wohl mit großer Wahrfceinlichteit ans 
nebmen, daß es bierbei auf eine planmäßige, dem Deutichtbum in 
unferer Provinz feindlide Demonftration abgefehen ſey. So wird ;. 
8. von Denen, welche näher unterrichtet fein wollen, erzäblt, daß Hi. 
Janiczewsti bei der Berbandlung Über die Pofener Frage zum erften 
Mole in der Berfammlung erfheinen werde, um einen feierliden 
Proteit gegen die Aufnahme des deutſchen Theild der Provinz in den 
deutſchen Bund niederzulegen. Um dieſes unvermutbete Hervortreten 
effeftvoller zu machen, hat fi derfelbe did jetzt allen Umtrieben der 
polnifcben Partei in Frankfurt äußerlich ferm gehalten, obwohl er einer 
der fignalifirteften Parteifübrer if, und ale eigentlicher Wittelpunft 
der dortigen polmfhen Bemühungen gilt. Denn ald Mitglied des 
früberen polniſchen Komites in Pofen, ging eg auch nach Beendigung 
der Inſurreltion mach Prag zum allgemeinen Slavenfongref. Bon 
dort entierte er ſich erfi nach Ausbruch ber Feindfeligfeiten, da er ihren 
Ausgang vorausfeben fonnıe. In der Hoffnung, der polnifhen Sache 
auf einem andern Felde, dem bes Straffenfampfed, erſprießliche Dienfte 
zu leiſten, eilte er nach Frankfurt. Dort foll er unter Anderm ber 
Verdffentlibung der Stimmen der fogenannten edeldenkenden Deuts 
ſchen nicht fremd fein, deren Urbeber freilih (don vor Monaten ihre 
verdiente Würdigung und Abfertigung erbalten haben. Wir find nun 
begierig, wie ber a - Janiezewski redliher Weife feinen Proteſt 
mit der Annabme einer Wabk vereinigen will, die nur auf Grund der 
Aufnahme feines Wablviftriftd in den deutſchen Bund erfolgen fonnte. 
Kdıff. 3) 
Schleswig-Hol ſtein. (Hadersleben, 17. Juli.) o eben 
iſt der General⸗Kieuienant v. Neumann, General⸗Adjutant bei Br. 


Maſ. dem Könige von Preuſſen, hier angelommen, und bat, wie man ' 


befiimmt weiß, den wiederholten Befehl an den General Wrangel 
überbract, den bereitd in Unterbantlung begriffenen Waffenſtillſtand 
mit den Dänen nur unter folden Bedingungen abzufchlies 
gen, daß die Ratififation deffelben durch den Reihe 
verwefer Deutihlands mit Sicherheit erwartet werden 
fann. (B.H.) 
(Renböburg, den 17. Inli.) 
der Tann’ihen Freicorpe.) Am 20. d. M. wird dad von ber 
Tann’iche Freicorps bier einfüden, um — entlaffen zu werden. Die 
Urfache ift micht brfanntz man fpridt von einem- Streit des Herrn 
Major v. d. Zann mit dem Pringen Friedrich von Schles⸗ 
wig⸗ Holſtein; fo viel iR zewiß, dab Schleowig ⸗ Holſteins Volk mit tie- 
fem Bedauern ein Corps wird ſcheiden ſehen, daß bei jeder ibm gebo⸗ 
tenen Gelegenbeit ſich audgezeichnet hat: An Erhaltung des Korps 
ift, obwohl Delegitie deffelden bier angelangt find, um bei der prov. 
Regierung darauf anzulragen, unter den obwaltenden Umfländen wohl 
fchmwerlich zu denfen, um jo weniger, da ber tapfere Führer deſſelben 
und die übrigen bayerijhen Difiziere auf jeven Fall in ihr Baterland 
beimfebhren wollen. (Befer 3.) 
Dem Haupimann », Wobefer vom v. d. Tann'ſchen Freiforps ift 
auf feine Erflärung, an die provif. Regierung die höchſt befriedigende 


Antwort vom Grafen Recentionu-Preeg ertheilt, daß die provif. Regie⸗ 


rung die vom bedachten Freiforpd dem fchleswig-holfteinifchen Lande 
eleifteten rubmoellen Dienfte danfend anerfenne, und niemals in eine 
fomäblice Entlaffung einwilligen werde. — Uebrigend würde die Mög» 
lichkeit leicht eintreten, daß dieſes Freilorps vorerft überhaupt noch 


wohl nicht werde aufgelöft werden, ba eine Fortfegung bes Krieges 
nicht unwahrſcheinlich fey. (9. 6.) 
Dpuanfärftenthümer. : 


(Daffo, 12. Juli.) Ein Kurier ift von bier nad Kronſtadt geeilt, 
um dem Fürſten VBibedfo den Einmarih ber Ruffen zu meiden. Ges 
neral Dubamel fündigte fih ald Konjul und Generalintendant an. 


[Die Auflöfung des von 


Die Ruffen: haben in Yaffyı ein Lager vor der Ghadk bezogen, weil 
die Cholera im Inmern: wüthet: 100,000 Mann. ruffifcher. Dyunpen 
fegen. ſich über Foffany im Bewegung, nnd rüdten gegen Bubareft 
vor. Sie werden vor bem 15. — 16. nicht im. Buchareft: eintreffen, 
Un Widerftand ift unter folchen Umftänden nicht zu Denfen. 

CA. Abend;.) 


Frankreich. 

+ (Paris, 18, Zul.) Dee Moniteur- entbält folgende minifterielle 
Modififation: 1) -Marie, bisheriger Präfident der Nationalverfamms 
lung, iſt zum Suftizminifter an Bethmoni's Stelle ernannt. 2) Bar 
fide, feit den Junifagen Marineminifter, aber das Porteſtuille des 
Yusmärtigen interimikife verwaltend, tritt wieder als definitiver Mis 
nifter tes Auswärtigen an bie Stelle des Generald Bedeau, den feine 
Wunden noch vom Staatsdienfte zurüchalten. 34:Beerrinac, Schiffs 
fapitän, ift zum Marineminiſtee ernannt. Das Cayaignacſche Dekret 
ift von Goudchour, Finanzmiuifter, gegengezeichnet. Be 

kherbette's geftrige Juterpellarion wegen Rußland, und Bafide’s 
Antwort lenken heute Die Blicke der Gefammtprefig nad dem Ofen, 
In allen leitenden Artifein werben die Ereigniife in den Dongufurſten⸗ 
thämern befprochen. Xeider find jene Länder für unfere neuen Staates» 
männtr böhmifche Berge. Hinter dem Rheine diplomatifcher Vorſicht 
bergen fie ihre gänzliche Untenntnif. Hinter Berlin und Wien wird 
es für und pehfinfire Nacht. „Die größte Unfiherheit*, ftotterte Baſtide 
auf ver Bühne, „herricht noch Über die Nachrichten von den Ereigniffen, 
weihe ſich nach ber Flucht des Hospodaren und ruffiichen General 
tommiffarind in Buchareft baden zutragen können Wäre Rußland 
außerbalb-der Grenzlinien getreten, welche ihm die Verträge und nas 
mentlid der Vertrag von Adrianopel gezogen? Wäre Grund vorbans 
ben, an nachträgliche Pläne Rußlands zu glauben, bie ed, geftügt 
auf Gleihart gfeit der Race und Religion, durchzufegen fucht? Dies 
wird Ihre Megierung prüfen, fobald die Thatfahen beſſer befannt 
ſeyn werden. Inzwiſchen wird Rußland wobl fein Schäfchen ind Tro⸗ 
dene geführt haben“. Diefer Mangel an auswärtiger Kenntniß iff den 

sanzofen fchon fo oft vorgeworfen worden. Ihre Journale geben 
einen Kreuzer für gute Korrefpondenten. Das rächt ſich natürlich 
bei ſolchen Angelegenheiten ſeht bitter. Wie man hört, follen Berfuche 
gemacht werben, deſſere Verbindungen mit dem Dften anzufnipfen, 
damit. man nicht blos auf fubvehtionirte Zeitungen angemwielen bleibe. 
Das Gerücht verbreitete ſich geſtern Abend, daß im Mirifterium des 
Auswärtigen ein Kurier eingetroffen, welcher die Nachricht bringe, 
daß ber General Aupick, unſer Bertreter bei der Pforte, gegen den 
Einmarſch von Truppen Rußlands in die Walachei energiſch proter 


flirt habe. 
Stalien, 


(Rom, den 10. Juli.) Borigen Freitag (7:) bielt der franzds 
ſiſche Gefandte feine feierliche Auffahrt nad dem Quirinal ab, und 
begab fi), zur Ueberreihung feiner Beglaubigungöſchreiben nad dem 
Audienzfaal ded Papfted, mo ihn dieſer mit großer Auszeichnung, 
und, wie *** verſichern, mit wahrer Herzlichteit empfing. 
Dieß läßt auf die Gefinnungen fchließen, welhe er Br. Heiligfeit 
jeitend der Republik dargelegt haben wird, ; a. 9. 9. 

(Rom, ben 11, Jul.) Die Antwort, welche Pius IX. der Des 
putation der Ständeverfammlung- bei Weberreihung ber Atrefle er⸗ 
theilt hat, ift eben fo emergifh als woblmeinend, Er nimmt durch 
diefelbe fein ganzes, nie vergebened Recht, welches ibm dad Staats · 
grundgefeg fihern aber nit entreißen foll, in Anſpruch, und macht 
die Bemübungen der ‚Deputittenfammer, welde barauf gerichtet: was 
sen, ihn ald Papſt nicht bloß zw befeitigen, fondern im die Wolken⸗ 
und Kebelfpbäre des geifllihen Domintums für immer zu verbannen, 
mit einem Male zu nichte. Zwar läßt er ſichs gefallen, daß man 
feine Thätigteit ald Beten, Segnen und Berzeißen definiet, aber er 
will fie nicht darauf beſchränkt willen, fondern erinnert daran, daß 
er aud die Dbliegenheit babe zu löfen und zu binden. Die Kriegs⸗ 
gedanken weist er entidieden, und ald mit dem itakienifhen Hatior 
nalintereffe flreitend von ſich, ja erflärt fich verwundert, daß die Der 
putirten Diefelben in einem Augenblick wieder aufgenommen hätten, 
in weldem er den Frieden zu unterbandeln begonnen babe. Die 
Ausfälle auf den König von Neapel werden auf eine eben fo milde 
wie ernfte Weife durch die Bemerkung abgemiefen, daß das Wohl 
Italiens von der Gintrabt feiner Fürften abhängig fey. Im Ant 
wort auf die innern Rejormplane gibt er Das Heilfame derſelben nicht 
bloß zu, fondern mabnt zu deren forgfamer Ausführung an, erinnert 
aber mit liebenswürdiger Ironie daran, dag es ſich dabei nicht darum 
bandle, ven Unterthanen aufs neue zu belaften, ſondern die Abgaben 
zu vermindern. Das Recht über den Unterricht zu verfügen, nimmt 
er mit einem einzigen vielfagenden Ausdrud in Anſpruch, und erins 
nert daran, dad Rom im feiner gegenwärtigen weltlichen Stellung 
nichts fey, fondern feinen ganzen Glanz der Religion verbanfe, welche 
bier ihren Gentralfig babe, iefe Wahrheit wünſche er alen Her 
gen, nicht blos todten Steinen eingegraben zu feben. Zuleht ſchließt 
er mit einer [honen Mahnung zur Befeitigung ded Argwohnd und 
bes Parteigetriebed. Diefe Worte find gebaltreich, inhaltſchwerer ald 
man fie jenfeitd der Alpen, wo man Die vielen feinen Beziehungen 
in die fie zu den Tageseteigniſſen treten, faum verſtehen kann, ſchäßen 
wird, und man wird bei benielben inne werden, daß Mafltai das 
Symbol des Löwen nicht bloß im Wappen fübrt, fondern den Zinn 
dieſes edeln Thierd auch im Herzen trägt. Er bat lange geſchwie⸗ 
gen, fweinbar fogar mit ſich ſpielen laffen, dießmal aber feine Srimme 
vernebmen laffen, welche weithin trägt. .% 3) 

(Benedig, 15. Juli) Am 7. d, Mis. Nachts machte General 
Serari, erhaitenem Befehl zufolge, einen Necognodcirungsausjal mit 
ungefähr 2000 Mann gegen Brondolo. Man fand ben Feinp überall 
wohl bejeftigt und auf einen Angriff gefaßt. Es kam zu einem klei— 
nen Geſecht, in dem die Italiener 12 Todle und gegen 50 Verwun—⸗ 
dete hatten. Aber auch von Eeite der Deflerreiher fol ed Fine ber 
deutende Anzahl Todter und Berwundeter geben. Vorzüglich zeichneten 
fi vie lombardifhen Echarfihügen aus, melde General Ferrari des 
Verraths zeiben wolten, Da er fie nicht gegen eine feindiidhe Batterie 
führte, fondern ihnen den Rückzug gebor. Am 9. um 5 Uhr machten 
600 Mann einen Ausfall von Malghera, da vie feindlichen Vorpoſten 
ſich mehr und mehr den Befeftigungswerfen näberten. Diefer Ausfall 
war von einem glüdlicheren Erfolg gefrönt Die feindlichen Poften 
murden zurüdgeworfen, ihre Verſchanzungswerte zerſtort, und bie zur 
Aurbemahrung der Waffenvorräthe u. f. w., fowie auch zu Forts dien⸗ 
lien Häufer wurden niebergeworfen. Die in Malghera befindliden 
Echmeizertruppen haben ſich vortrefflich gebaltın. Um 10 Uhr RNachte 


kehrten fie nach Malghera zurüd, nachdem fie nur ben ganz Meiren 
Berluf von vier Zodten unb gegen 20 Berwundete zu beflagen hatten. 
Die Deſterreicher find bis über Meftre zutückgedrängt. — Geflern tras 
fen die Benezianer + Grociati von’ Palma nuooa bier ein. Die Stim⸗ 
mung iſt algemein gegen General Zuchi, der des Verrats beſchu!⸗ 
digt wird, denn in Palma ſeyen Lebensmittel in Menge vorbanden 
gewefen, Zwiſchen heute umd morgen erwartet man bier die Piemons 


* 


2* A’ Türkei. z 
Briefe aus Konftantinopel-vom 5. Juli melden, daß türkifche und 
euffifbe Truppen gemeinschaftlich in den revolutionären Donaufürften- 
tbümern die Ordnung berftellen follen. Ein Korps von 15,000 Mann 
ift zur Befrpung der feinen Walachei beftimmt, Rad der neueften 
Wiener Seitung haben Die Rufen die Wiedereinfegung des Fürien 
Bibesco verlangt, Man glaubt, daß fie gegen ven 15. oder 16. in 


tefen, welche unfere geſtern angefommenen Grociati in Ferrara trafen, Wuchareft einrüden werden, Ihre Zahl wird, mohl übertrieben, zu 
von wo aus fie nach Comachio gehen und dann zu Wafler bier ane 100,000 Mann angegeben. 
landen. aa3) — Berontwortiider Meballenr; Dr. Mriedrich Waper 


Yuzeigen 


“Zrauer-Anzeine. Anzeige 

I erfülle Hiemit vie traurige Päldt, das am 19. Herr Grorg Julius Martie, Inireltor nab Kon: 
dieſes om einer Bangenläbwung im 74 Jahre erfolgte Molene gibt im Mürnberger Kurier eine Grflirung, bie 
sieben meines Ihenern Mannes, tes geweſenen Cafe u, fetgt begimat: 
wirths und Bifenbinblers . „Die hieügen Zeiteugen beimahe aller Rlafen haben 

Herrn Job. Leonbard Ramjped, 
allen mern werthen Berwartten umd Breunden erge⸗ arilfel gegen wich enthalten, die mir von gebungenen ober 
desſt befannt u machen. ſelchen Kagreiferm ausgehen fornten, welche bei der elar 

Edweimau, der 21. Juli 1848 getretenen Boltsdimmung für dem Bertbeftand ihrer gr= 

Die tranerne Wither wohnten Uebergtiffe beforgt find. 
FRE @. Ramfperf. Ks Schlufle derſelben Grflärung fchen Me rechtlichen 
: Bewohner der hleñgen Statt einer Brofchäre eutgegen, 
Ermiderung- ‚welde dir Mingel aufneden fol und und fagen wirt, 
Herma Georg dehmever ermirere ich auf feine Kafrage 19 die Hunde begraden liegen 
in Ar 204 biefer Zeitung: : Eo- unangenehm «8 mich beruhtt, daß ter Kampf um 
) ref der am 20 März 1849 von ihm begehrte grande pefieres Drop Im Verfönliclelten überging, fo iR doch 
herrliche tebermahmsconfend noch an diefem Tage jn dem eigenen Geftäntniß des Hru. Inſpelter Martin 
andgeiertigt murıe und dafdieAmöfertigumg gig Bugeftändeff, über das der inbefangenpile fagen map, 
feitpem bei den Aften liegt, daß Herr Infpehter Martin vermöge feines Amts die 
by 2a ich mid erbot, ihm — Gern Behmeger — Bluude gar nicht hätte begraben fair follen, 
dieſen Eonfend guguididen, weranf er mie entgeanete Ueber die Vergangenheit aber wellen wir ten Mantel 
„das brauden Eier nicht, den hol ich felbi-, 

e) daf fein Matrag auf Handiohmsatlöjung erſt born up gref, wenn er amd mandes Loch brlommen kat, 

® grlehigt werben Tamm, wenn Hrrr Behmeyer der Ihm man nielleicht hle mad da elm Ropf heraneidunt, macht 
ten mäntlichen Gröfieung gemäß aber nichts, wie ziehen fo lange, bie von der Bergangen- 

a) wit Hilfe jenes wor abzubslenten Gonfenfea den ger mies mehr heraus ſicht. 
Befiptitel im Ouvethelenbucht und im Grautſſeuet mie Gegenwart und die Jufanſt verlange wnfere 

Ratafter auf ſich berichtigen und Kräfte 

5) Me von der von Mählhelj'iden Gutehereichaft Has bie eimgetretene Belfehlinung anbelangt, von 
erflärte Handlohnsfrelfeit des Bräwerel > Sud weiher Hr I, M fpricht, und bielenigen, melde für 
Wirtgfhafteredhts auf hen Ciruad des abarfhlofe den Fertbeiland Ihrer gewchnten Uebergrife beforgt find, 
fenen yreichtlicen Vergleihe eintragen läßt fo glaube ich einem Druckfehler annehmen zu mäflen: 

Die der Stand be a — and was deren Her / denn die Bolfeftimmung in Nürnberg iſt die befie, eine 

betrifft, jo bemi : j elne Uchergriffe find Fine Belfeitimmung 
8 daß ter Preyes zwifchen der von Mühtkelj ihr i Die Veltedlume aber werlangt beſſetre Brod, ud 
„ Getsherefähaft und Herrn Eehmeyer bereite im Jahre gar pieie Mugen wir und freimillig, für ben Nrmen, der 
1819 begamm, und daß id das won Mablheln ſche feine Ringe midt durch die Breffe Laut werben leſſen fans, 
Umt erft im Jahre 1845 übernahm, ſedann für ken Mrbeiter, der nach des Tages Lad und Mühen 
2) dab ih, ala vie Bropeßatten, die ım Jahre IEIE 5. geimem Gles Bier eft nur ein Stückchen Bred hat, 
bereits eingefhltt waren, fm Jahre 18a7 von tem für diefe tingen mir mus freiwillig uns rufen mit Ihnen: 
sberfien Greigtehofe - mit einem Zwiſchenbeſcheide Gieb uns unfer täglich Grod, aber ehme Klele, mad 
yurädfasıen, alsbald Vergleicheunterhaadlungen eine yerzieb uns mnfere Schuld, daß wir «6 verlangen, tanz 
geleitet und zu meiner Frtade am A. Ian. 1846 yorachen amd wir unfern Edulbigern. urn. 
einen Derglelch zu Stawbe gebracht, habe, in welr — Mürnserg, den 29 Juli 148. 
rm De Gutehertſchaft allen Anforderungen bes 
Herrn Schmener emtgrgentam. . 

Ya überlaffe das Urtbell über biefe ſaeta dem 1.773 
fammtpublihem, amd eriäte, da ich amgenbliflih zur Waos miperfährt Demjenigen von geriditewegen, ter 
Grichigung der Mblöfungefrage, fhreiten werte, wenn 5 ie einem Naclefanselsandırfefungs »Termis nit 
Hrer dehercher zuvor Das ihut, mas fein eigenes Interefe unserjgrikt verpflichtet, an Musfländen midts werfünmert 
fordert und was er bis jeht freiwillig unterlafien hat, zu gaben med zu mellen, &is be treffenden Handſcheine 

Enid gom Erartgerict demfelben abverlangt fein wernen, ud 
Anzeige und Empfeblung. deanech die Berpfligteng überging? Um gütigen Aufr 

Durch maglſtratiſchen Veſchluß warte mir tie Kom: —— —— Grfap cimeig eroeqſerder Ja» 
zefion meines Vaters zwerfanet, mad ich empfehle wich — — 
dader einem verehtlich en Oefammtpabtifum, mit der Hat denn alle Ordnung anfgehört? 
Dim, ie — — — ne Das Actaſſel der Brauwagen in —— an dea 

Seuntagen sten fe vernchinbat, alt inten Wedentagen, 
Gorrimemeißre L. Bra. 616. usb c® jcheint, die Bräubamsbefiter fin: von dem foliı 
Berfaufd»-Angeige zeilicgen Bersrbirungen über mwärtige Beier ter Eoan- 

Ya elmem bebeuienten proteflantlicen Marlifieheu tage calbunden werten, * 
if ein malflo gebamtes Webnhaut mit Hefranm, Stal- Auch wimmt ber grüßlidde Unfug des Peitihengefnalls 
Yung und Mebenpebäuben, fommt Grmeinter und beteus as eine Welſe überbann, daß ela poligeiliges Ginfreir 
tendem Borfireht, aus feier Hand zw verlaufen, und tem endlich fehr zu wänjdgen wlte 
Tonnen gegen Sicherheit zwei Drittel des Kauſpttifes 
geroume Sell auf temfeiben Rechen Bieiben. Ge eignet Gefrorues 

Vic ſelches für tlata Kauſcnana zum Betrleb des Erer IM heute fe wie jeden Eountag vettäthig kei 
yereb und Edhnittwaaren + Hazdels, für einen Eeiler, Gontiter Winter Beim 


Br. Haba. 
Gedrungene Anfrage. 








Meaurermeliter, Seifenfieber, Hafner und Pfragner, intım verhen Roß 
vergleichen Geſchaͤſte im dirfem Orte fehlen — Nähte Anzct e 
—— eriheitt H- Bärareutber auf dem Siels⸗ Die A ar 
xüchleln bei Nürnber 
—— BE üneraugen-Pfläfterden 





Aufforderung. ter Gebräder Lentmer find in machfiekenten Sant, 

Da id Mefer Tage mit meiner Famllie nadı Amerifa lurgen: in Nürnberg kei grieprih Bauer am weißen 

abreiie, fo fertere ich alle birirmigen biemis euf, deren Ihurm uad Wilhelm Dieserich am Htugäfchen, in 

ich etwas (dulvig bin, ſich bei mie zw meiren. Bugleih Ewatad bei &, M Beierleim, und in Anskach 

fordere ich amd biejenigem auf, melde an mich neh ba Ar, D Schlicht ing eingeln zuufr, im Duhzend 
Zahlung zu maches haben fo halb als möglich lelcht zu. IM Tammt geherlget Gebrandsanweilung ja haben. 

— na A ae 


derichtigen, da ich die mir Ehultenten ferft meinem Ainr — 5 
malt Herr Dr. Rreitmeier übergeten müßte. Den Artillerie Unterricht im Katharinen⸗ 
Saal betr. 


B Meyer Mich am 
Zerenyer Blo$ Az drmjeiben ſaun Ichermene, ohne Unterihieh bes 
(intermmg) Zum Iatober Kircweihjen Elanset, und, da As bei tenfelben weil um Rancı 
Habe id; meine hednefcäpte Racıkaricaft, fo wie ein Men, adır wide wm das jus camanicımm banbeit and 
werehrliches Gefasmtpablilum, mit dem Bemerlen, deß Fre Genfejfen, ferner jeher Unbemiltekte, täglich früs 
—— * —————— as — bie 8 Uße Ansheil nehmen, weil er unentgeltlich 
—X nicht t stgeben wirt, 
werben mwirb, ganz ergebenft ein. — 
Dirth Riegeibauer gam Gärten 

anf der Bald, 


Bauer, SHauptmaan, 


Mangeige) Gatunssonserten in großer Aus · 
wahl find ferteahtead zu haben Haupbmarit S. Bir. 37, 


—— — — 


feit einigen Wochen eine Menge der gemelsften Schwah , 


der hrilichen Pirbe beden, der Mantel ik groß, ums . 


Mineraltheer Offert. 

Beften Miseraliberr zum Wuftreidten bes Gele uns 
der feuchten Eteine, um erſteres vor Bäulniä zu ſchatzen 
aub ledtere treden zu legen, empfichlt 

58 Staus, 
Thereienfirafle 8, Re. 601. 


Paradies. 


Montag, den 24. Juli g bt 28 Gansbraten, 
Hübner, Zauben und Fiſche; wozu ergebenft 


einladet ö 
H. 2. Adam, 


Eife + Beifelei, 
Berehrien Freunden und ixnera ju beſenderet Rode 
eicht, deß heute dem 23, Juli „Ungchrure Heiterkeit 


ich 
Rottfinten w ” Graf Hisfling. 


(Mngeige) In der Arpeb. des ‚freien Etaatabärr 
gers · ( Plebenhef S, Nr. 823 bei Joh. Gg Meyer; ih 
aıfRrenjer pr Blatt zu haben: 

Ein Wort in erufler Zeit 


Männer des Wahlbezirks Nüruberg 
vom 


Galav Diegel 


Mnzeige) Die Niege Nto. 6 vom Belle 
Vereim iſt eingetretewer Hinberniffe wegen mit im Cis- 
wagen, ſendern in ber Keume auf dem Okfimarft bei 
Herrn Damner Montag Abents 8 Uhr. 

Gramz, RirgenMrlüe, 


— — — — — — ⏑— — 
„u ausyerfauf.) Ein Hans mit Kleinpfrogamd- 
greife iR Bemlieretänie mcge zu ana 

@ u ver faufen.) Gire Kechtehre iſt je vie 
lauſen 








(Zu vermierben) Ju L. PRro. 
350 der Karolinenftraße iſt im dritten 
Stod ein ſehr ſchönes Logis an Lau 
renzi zu vermierhen, daſſelbe beſteht in 
ı unbeizbarem, und 5 heizbaren Zim 
mern, 2 Kammern, Holzlage, geſchloß 
ſenem Kellerantheil und Beuutzung dei 
Waſchhauſes. 


(Zu vermiethend Ju der Karol 
nenfttaße Mr. 341 iſt Die erite Etage, 
beftebend in zwei ineinander gehenden 

immer, friſch tapezirt, mit oder ohne 

öbeln au Herren oder Damen zu ver: 
miethen. 


— — — en — — 

W efu cd) Ein Minden tom Lante, welches in 
zer Küche und anurern Samsarbeiten erfahren til, mänitt 
mächhee Ziel watergufommen. L, Nr. 108 am Üraueziber, 


wweiucd) Ges wir ein ſolides Kiadermädches, 
vie fig auch willig jeder verlommenten Mrbrit unlter 
zieht Im Dienſt zu nehmen gefucht 


(8 ei u.) Gin leriger Menſch, der in Mast: 
uſchen ⸗ oder ſenſtigen BadirWrbeiten erfahren it. münist 
untergulommen. 

Befud) Gegen Hinlängliche Ampotkeferfde 
Sichethell werten CH. fegleih aufzunehmen griaht 
nuler Adrefſe A B. darch De Grpebition d. DI. 


(@ efu hr Einige Hunter quikeihafe Eck 
lerfleime E. 3. Gfläfterlein) werden zu fFamfen geſecht ia 
L. Nie. 998 der Karkhäufrgafle. 

Sein ch) Gin junges Mätden, weldes im 
Nahen und Bageln, fomwie im allen Hausarbeiten aut 
erfahren if, mad auf deſfen Kechtlichteſt man fi der 
leſſen Iomn, wird naͤchſtes Ziel als Kellnerin at jaathuu⸗ 
geſucht. 8, Nre 545, Ä 

en — 

Wein) ine Stod⸗Uhr, die nur ale} 
Wochen aufgrjogen zw werten braucht, wird zu fanfın 
geſucht. Nüperes in der per. d. BL. 


ai isch EN 
‚Gefuc.) Cine Köchin, welche ſich auch 
jeder andern Haushrbeit unterzieht, und mil 
guten Zeugnifien verfehen ift, wünfcht nächfes 
Ziel unterzufommen. 


Arena, 
Sonzisg ben 23, Bali. „Peier Ejaper, edet der 
Held in Eltauentetten* Wom. Schaufpirl ta 5 Alm 
von CEhr. Bird Pfeiäer, Be} 
. B Er 
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Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Mecht, Freiheit und Vaterland! 


Nürnberg, 24. Juli 1848. 


N 206. 


Montag: Chriſtina. 








Der Eutwurf der Waffeuftiltandd-Akte in der Schleswig— 
Holſtein' ſchen Sache. 


Die (im Faedreland mitgetheilte) Warfenfiliftandd- Afte enthält 
folgende. 12 Paragraphen: $. I. Es ſoll ein dreimonatlicher Waffen 
ftiuftand zu Yande und zur See eintreten, und jedem der ſtreitenden 
Theile eine Kündigungsſtiſt von I Monat vorbebalten ſeyn, jo daß, 
wenn feine Kündigung ftattfindet, eine Verlängerung als von beiden 
Tbeilen angenommen betrachtet wird. $. 2, Es joll, wenn der Waffens 
Hilftand aufgefagt wird, beiden Armeen freifteben, die Stellungen 
wieder einzunehmen, bie fie bis zum 27. Jun inne hatten: $. 3. 
Es follen die von der däniften Marine bewerlfielligeen Bloladen 
aufbören, und der desfallfige Befehl ungefäumt den Bejeblöhabern der 
dãniſchen Kriegäfciffe gegeben werden. 5. 4. Alle Kriegsgeſangenen und 
polit. Gefangenen follen ohne Vorbehalt in Freiheit gejept werden. $.5. 
Alle feit dem Beginn des Krieges aufgebrachte und mit Beichlag 
belegte Schiffe ſolen 10 Zage nad Unterzeichnung des Waffenſtill- 
ſtandes zurüdgegeben und Danemart für Die Natural Xequiptionen, 
die in Zütland für die preufliiben und Bundestruppen erhoben find, 
ſchadlos gehalten werden, wogegen Dänemark die Erjtattung des Vers 
thes der Yadungen übernimmt, welde verfauft find oder nicht in natura 
zurüdgeliefert werden fönnen. $. 6. Beide Herzogihümer und bie zu 
jelbigen gehörenden Infeln jolen in ihrer ganzen Ausdehnung unge 
fäumt von den däniſchen Bundestruppen geräumt werden, wobei es 
Dänemark überlaffen it, bie auf ter Inſel Alſen befindlichen Hoſpi⸗ 
täler, Depots und militärischen Etabliſſements mit 400 Mann zu ber 
wachen, und andererfeltd es einer gleichen Anzahl Bundestruppen ges 
ftattet if, zum felben Zweck die Stadt. Altona und andere Punfte, wo 
ſich Hofpitäler und militärifche Etablijjements finden, zu bejegen. 
$. 7. Da beide fontrabirente Theile wünjchen, baldmöglichſt Rube und 
Drdnung in den Herzogtbümern wieder berzuftellen (at bringe til 
bage), fo find fie übereingefommen, daß die Art der Atminiftration, fo 
wie fie vor den Begebenheiten im März Monat beſtand, wieder beis 
geftellt werden foll, jo lange der Waffenſtillſtand währt, Die gemein 
ſchaftliche Regierung für beide Herzegthümer wird aus fünf Mitglies 
dern zufammengefegt werden, welche unter den Notabeln beider Herzogs 
thümer gewählt werben, bie allgemeine Achtung und allgemeines Vers 
trauen genießen. Dieſe follen die Herzogthümer nad den be 
ftebenden Geſetzen und PVererinungen im Namen des Königs von 
Daͤnemark ald Herzog von Schleswig und Holflein und mit derfelben 
Machtvollkommenbeit adminiſtriten, wovon indeß die gefeggebende 
Gewalt audgenommen iſt. Zwei von biefen Mitgliedern follen von 
dem König von Dänemark, in Betreff Schleöwigs (for Slesvigs Ved⸗ 
fommende) und Die beiden anderen, vom Könige von Preuffen im 
Namen ded deutſchen Bundes für dad Hetzogthum Holſtein gewählt 
werden. Diefe vier Mitglieder haben ein fünftes zu wählen, welches 
die Stelle eined Präfidenten einnehmen fol. Falls dieſelben ſich nicht 
über diefe Wahl verftändigen follten, fo wird Großbritannien als vers 
mittelnde Macht aufgefordert werden, das fünfte Mitglied zu bezeich- 
nen, welches gleichfalls unter den Bewohnern der Herzogtbümer zu 
wählen feyn wird. Man ift übereingefommen, daß weder die Mits 
glieder der Adminijtration, welche vor dem 17, März in Funktion 
waren, nocd die, welde nad dieſer Epoche die Regierung gebildet 
taben, Antheil an der neuen Regierung baben lönnen. Leßtere foll 
fobald ala möglich in Kraft treten und fpäteftend 14 Tage nachtem 
die gegenwärtige Uebereinfunft unterſchrieben iſt. $. 8. So lange der 
Barentißtand währt, follen nur Die unten bezeichneten Truppen in 
den Herzogtbümern bleiben, um zur Dispofition der im $. 7. genannten 
Behörde geftellt zu werden a) im Herzogtbum Holftein das Bundesfons 
tingent diefer Provinz, auf den Friedenefuß reduzirt; b) im Herzogs 
thum Schledwig, die Gadres der in Schleswig Ausgehobenen Truppen. 
Diefe follen nicht die in Friedenszeiren gewöhnliche Anzahl überfchreis 
ten, und folen ihre Rantonnements fo habe ald möglich bei ihrer 
Heimat haben, Die übrigen ſchleswigſchen und botfteinifcpen Trups 
pen ſowohl ald bie aus Eingebornen beider Herzogihlimer gebildeten 
Freiforps follen verabſchiedet werden, umd die übrigen däniſchen und 
deutſchen Freiihaaren Schleswig und Holftein gänzlich räumen. Die 
Ausführung dieſes Artikels wird Militär⸗Kommiſſarien übertragen 
werden, welche biegu von den contrabirenvden Parteiın gewählt wer 
den follen, und gegenfeitig in Dieter Hinſicht ſich zu einigen haben, 
6. 9; Der König von Dänemark und ter König von Preuffen im 
Namen des deutichen Bundes folen dad Recht haben, jeder einen Koms 
miffär zu ernennen, welder in den Herzogtblimern während der Dauer des 
Waffenftilftandes refidiven, und in officidfer Weiſe die Erfüllung der vors 
fehenden Bedingungen ſowohl, als die unparteiiſche Aufrechthaltung der Ge⸗ 
fepe ſowohl in Betteff der dän, als deutſchen Einwohner überwachen ſoll. 
10. Das Herzegihum Lauenburg ſoll in denfelben Zuſtand zurüdges 
bracht werden, werin es ſich beſand, bevor die Bunbestruppen einriid- 
ten. $. 11. Die contrabirenden Theile wollen Großbritanniens Garans 
tie für die genaue Erüllung der Artifel der gegenwärtigen Ueberein— 
funft und dieſes Waffenftilljlandes nachfuchen. $.2. Es it austrüds 
lich feitgefeßt, daß die Artıfel der gegemmärtigen Uebereinkunft in kei— 
ner Hinficht den endlichen Friedensbedingungen präjudiciren follen, und 
daß weder Dänemark nech Deutſchland Vorſheile und Rechte aufge 
ben, welche ein Jedes für fich geltend gemacht haben. (Weſer 3.) 


© Die Kirchen und die Staaten. - 
Die Menfhen leben nicht ald Wilte auf der Erbe; fie haben 


fih in Staaten zufammenbegeben, Bildung und Sitte gewonnen. 
Auſſerhalb der Staaten, ald Wilde, fonnten fie zufolge ihres für die 
gejellige Entwidelung eingerichteten Weſens ihre Beftimmung nicht 
erfüllen; innerhalb der Staaten find fie diefer Beitimmnng bereits näher 
getreten und werden dieſelbe zuleßt auch vollfommen erreichen. Es liegt in 
der Abficht der ewigen Güte, Weisheit und Macht, den Menfchen gleich jes 
dem andern Weſen auf den Höbepuntt feiner Verklärung emporzuleiten, 


. und nicht, ihn nad vergönnten Ahnungen eines höheren, lichtuolleren und 


jeligern Daſeyns in die Nacht eines roben, thierifchen, dumpf dabinträus 
menden wonnelofen Lebens binabzuftogen. Innerhalb der Staatenift nun 
gegenwärtig allen Gliedern derſelben die freieReligionsübung geflattet 
und derfelben der gerehte Schutz gewährt; wo dad noch nicht der 
Fall ſeyn follte, da muß es doc in der nächſten Zeit gefcheben, weil 
es ſich nicht auderd mehr mit der Ordnung ber gefellichaftlihen Rechts 
verbältniffe verträgt, So wie aber für die Einzelnen die gottinnige " 
Weltanſchauung, der Glaube felbft frei ift, und als ein rein geiftiges, 
innered Gut des Menſchen heilig gebalten wird und werben muß; 
fo find auch in den Staaten alle mit ver Würde der Gottbeit und 
des Menſchen verträglihen Glaubensgenoffenfbaften over 
Kirchen fo frei und fo gleichberechtigt gefteut, als es mıt der Ordnung 
eined vernünftigen Rechtezuſtandes nur immer vereinbar iſt. Die 
Staaten mengen ſich befanntlih nicht in bie Glaubensanfichten, fie 
überlaffen die Glaubenslebre den Lehrern und Pflegern einer jeden 
Kirche. Nur die Dberauffiht über die etwa von diejen Lehrern und 
Kultuödienern beliebte Kiechenordnung und Kirchenzucht, über die 
Verwaltung ded Kirchenvermögend, über die Bildungsanftalten für 
die lünſtigen Kirchendiener, nur dad Recht, deren Prüfungen und Ane 
flelungen, Beförderungen und Abjegungen vom Amte zu überwachen, 
nur das Recht, jeden einzelnen Giaubensgenoffen oder jedes Mitglied 
anderer Glaubensgenoſſenſchaſten gegen die oft maßlojen und unges 
rechten Webergriffe zelotiſaer oder herrſchſüchtiger Kirchendiener zu 
beſchirmen; nur dieß und dazu Gehöriges haben ſich die Staaten aus 
guten Gründen vorbehalten, und müſſen ſich es auch ferner vorbehals 
ten. Gleichwohl ertönt der Ruf nad nöthiger Kostrennung der Kit⸗ 
chen von den Staaten immer aufs Neue. Und diefer Ruf, genau 
unterfucht, gebt nicht von den Gliedetrn der Glaubensgenoſſenſchaſten, 
denn dieſe ſind im Ganzen fehr vernünftig, ſondern von den Wuͤh— 
lern unter den Dienern der Kirchen feld aus. Diefe wollen undes 
ſchränkte Herrſchaft über ihre Heerde und deren Wolle, Kirchenverwals 
tung und Kircbenzucht ohne alle’ und jede Dberauffiht der Staaten. 
Die Staaten follen nichts mehr zu reden haben in bie Berwaltung 
und Verwendung der Kirchengüter, nichtd mehr im die geiftige und 
afeetifhe Bildung der Kirchendiener und Kirchenglieder, nichts mehr 
in Hinfiht ‚auf die wilfenibaftliben Studien der fünftigen Kirchens 
lehrer, nichts mehr in Hinficht auf die Würdigfeit und Unwürbiafeit 
zum Amte, nichts mehr über die Einrichtung und Reitung des Kuls 
tus, Diestirben wollen den Staaten weder ein Placet noch ein Veto 
mehr einräumen; fie wollen ganz gegen die Anficht und Forderung 
ber fortgefchrittenen Menichbeit wo möglich ſich zu theofratifhen Pries 
ſterthümetn geftalten, um ſich dann fo lange und fo heftig nach Her— 
zensluſt anfeinden und befänpfen zu fonnen und zu dürfen, bie der 
innere Friede der Staaten eine Unmöglichkeit, eine von ihnen die 
alleinherribende und alkeinfeligmadende, vie Staaten felbft aber die 
Diener, die Untergebenen der Kirchen geworden find. Die Kirchen 
möchten jene ibnen von der fortgefchrittenen Bildung der Menfcbeit 
entwundene Dbergewalt wieder haben, alle Tribunale der Inguifition 
und des unduldfamen Glaubendeiferd, alle Altäre des Aberglaubend 
wieder aufrichten, welche die Zeit geftürzt bat. Die Staaten fünnen 
und müſſen gerecht fegn in ganz gleichem Maafe gegen jede Kirche, 
gegen die vömifch-fatholifhe ſowohl ald gegen die edangeliſchen, ger 
gen die jüdiſche Kirche, gegen bie griechilibe und gegen die mobames 
daniſche; aber fie fünnen und dürfen nie zugeben, daß die Kircben 
fib außerhalb der ftaatlichen Rectsverhältuifie als unbeichränft felbfts 
mächtige, und von der Staatsordnung gar nicht zu berübrende Ans 
ftalten hinſtellen. Durd ein ſolches Zugeftändnig würden die Staar 
ten die Auflöfung ihres Organismus, ihres innern Mechtszuſtandes 
beſchließen, ſie würden fi in Kirdentbümer zerfegen, und es würde 
das buntichedigfte, wilfübrlichfte Kirchenregiment an die Stelle beilie 
ger Ordnung treten; Die zwifchen den verjchiedenen Kirchen notbwens 
vige Harmonie zu gegenfeitig freier, gottinniger, geiftiger und fitts 
licher Entwidlung dee Menjbbeit würde verfhminden, und die Bars 
barei libermundener Zeiten würde wieder beranzieben. Die Kirchen 
müſſen in, nit neben, und auc nicht über den Staaten fteben. 
Wenn einft die eine Kirſche da ſeyn wird, fo wird auch fie nicht 
über und neben, fondern in dem Menichheitäftaate Neben, Die 
wahre Gettinnigkeit oder Meligiofität (und dieſe ftreben doc, 
nad ihrer eigenen Ausſage, ale Kirchen zu fördern) if 
auch nicht neben und über, ſondern in allen forias 
len Mechtöverhäitniffen, in dem im Gtaate lebenden Mens 
fen. Entweder nehmen nun die Kirchen den ganzen Menſchen 
oder ed nebmen ihn die Staaten; balbiren und tbeilen läßt er fich 
nicht. Mit feinem Glauben, mit feinem ganzen Weſen, ftebt der 
Menſch nur im Staate recht; fo ftebe auch die Kirchen nur im 
Staate recht. Wie die Etaaten in der Menfchbeit, fo müſſen die 
Kirchen in den Staaten aufgeben. Wollen aber die Kirchendiener von 
diefer ihrer Wühlerei, von der verlangten Trennung der Kirchen und 
Staaten nicht ablaffen, dad Wahre und Nothwendige, das NRecdhtmäs 
fige im zeitberigen Verhältniſſe der @laubendgenoffenfchaften zu ben 
Staaten durchaus verfennen, wollen fie den Wahn forthegen, eö werde 


ihr unfeliged Beftreben auf die Dauer von der Verblendung ihrer 
Blaubendgenoffen unterflügt merden, und ed werde ihnen ſtets gelin⸗ 
gen, Diele Über ihre berrfchfüchtleriichen den Staatöfrieden ſtörenden 
Tendengen im Dunfeln zu erhalten, gut denn! Dann gedenken bie 
Staaten ihres Berufes für die Menſchheit, nehmen die Schulen und 
Bildungsanflalten ernſtlicher unter ihre Flügel und laffen die Kirchen 
Kirchen ſeyn; dann erheben fie die Lehrer an Schulen zu Staatödies 
nern und laffen fie an-atlen wohlthätigen Anftalten des Staates Ans 
theil nehmen, den Kirchendienern aber gewähren fie diefes nicht, fon» 
tern fie bleiben hrer Slaubendgenoffenichaften frei geſtellte Diener. 
Wenn fie blos das find, wie fie es winfden; fo müßte cd ganz wuns 
derbar zugeben, wenn fie lange wie die Diener Baals hinter dem 
Heiligtbume von den Dpfergaben der nicht auf immer blinden Glaus 
benögenoffen gute Tage hätten. Dr. Leutbeder. 


Deutichland. 


Bayern. (Münden, 21. Juli) Auf die bei dem Kreid » und 

Stadtgericht Augsburg erledigte Nathftelle wird der Kreis- und Stadt 
gerichtäratb Mar Frhr. v. Zoller in Nürnberg, und auf die hiedurch 
bei dem leßtgenannten Kreids und Btadigeriht in Erledigung 
fonımende MNatbitee der Affeffor an dem Yppellationdgericht von 
Schwaben und Neuburg Dr, Iof. Bauer, beide auf ihr Anſuchen, 
verfept. ca. A. 3.) 
. Baden. (Karlärube, 19, Zuli, Morgens.) Soeben verbreitet ſich 
dad Gerüct, auch bei uns feyen die demofratifchen Wereine aufgelöft 
worben, und werbe bad nächſte Kegierungsblatt Die betreffende Were 
ordnung bringen. — Es finden bie und da no einzelne Berbaftuns 
gen flat, ö ‘ (Bıfit. DrP3.) 

(Freiburg, den. 19. Juli.) Heute Vormittag find wir für den 
geftern früb erfolgten Atzug der Würtemberger durh 2 Schwadronen 
badiſcher Dragoner entfhädigt worden. Es ſchrint fonach vie Eins 
quartirung fein Ende nehmen zu wollen, und bersfcht darüber unter 
unferer Bürgerfchaft durchaus nicht die beſſe Stimmung. Diejelbe 
dauert jept feit Mitte März; die Entfchädigung, bie man für den 
Mann bekommt, deckt nicht den vierten Theil ber Berpflegungstoften. 

(örht. D8P3.) 

Heidelberg, den 20. Juli) Die audgemanderten Studis 
renden, von denen übrigens. Einzelne den Nüdweg angetreten bas 
ben, jenden und aus Neuftadt an ter Haardt eine Grfläruug. 
Dielelbe beweif den Ungrund ihres Schrittes nur noch Flarer. Die 
zwei Gründe, die fie für den Auszug anführen, find längft befeitigt ; 
denn daß von allen demofratifchen Bereinen gerade der demokratiſche 
Stubentenverein aufgelöft worten if, bat eben feine Urſache darin, 
daß eben von diefem allein eine amtlide Kenntniß und ein aktenmäßi⸗ 
ged Statut vorlag, von den andern nicht. Es fült daher aud der 
zweite Grund, dag man der „Willfür entgegentreten müſſe,“ um zu 
verbindern, daß die alten Zeiten der Knechtichaft und Bevormundung 
zurüdfebrten, volftändig weg; denn Bolljiehung der Geſetze iſt fo 
wenig Wilfür, ald die Aufhebung eines repüblikaniſchen Bereind mits 
ten unter monarchiſchen Einrichtungen ‚Knechtſchaft und Bevormun— 
dung“ if. Die Willkür ift nur da, wo man über die Form und 
den Geift des Gefepes hinans Bewilligung begehrt, und Falls fie 
billig verfagt worden, zur Selbfihilfe greift. Wenn daher die ausge 
wauderten Stubirenden nicht eher zurüdfehren wollen, als bis das 
»Affociationdrecbt wirderbergeftellt ift-, fo werben fie nie zurüdtebren, 
denn das Aſſocialionsrecht Fann nicht hergeſtellt werben, weil es übers 
baupt gar nicht bedroht war, (D. 3.) 

Freie Städte, (Äranffurt, ben 21. Juli.) Die verfaffung« 

ebenden Reichöverfammlung bat beute den $ 2. bed. Art, I, ber 
Grundrechte in folgender Faffung angenommen: „Geber Deutſche bat 
dad Recht, an jedem Drte des NReichögebietd feinen Aufenthalt und 
Mobnfig zu nebmen, Liegenſchaſten jeder Art zu erwerben und darü— 
ber zu verfügen, jeden Nabrungszjweig zu betreiben, das Gemeinde 
bürgerrecht zu gewinnen, Die Bedingungen für den Aufenthalt und 
Wohnfig werden durch ein Heimatbegefeß, jene für den Gewerbes 
betrieb durch eine Gewerbeordnung für ganz Deutichland von der 
Reichsgewalt ſeſtgeſetzt. Hierzu wat von den Abg. Beit der Antrag 
geftelt, daß der Berfaffungsausihuß den Entwurf des Speimatbägejes 
Bed und der Gewerbeordnung, nord vor der zweiten Beratbung ber 
Grundrechte vorzulegen babe, Ueber diefen Antrag wurde nach zwei— 
maliger zweifeibajter Zäblung mittelft Namensaufenf abgeftimmt, und 
berjelbe mit 244 gegen 242 Stimmen angenommen; ferner der Zufaß 
des volföwirtbichaftl. Ausſchuſſes: „Bid zur Erlaffung der betreffenden 
Neichögefepe feht die Ausübung der gedachten Rechte, jedem Deuts 
ſchen in jedem einzelnen Staate Deutſchlands unter denfelben Bedin« 
gungen, wie den Angehörigen dieſes Staates zu,” ſowie endlich der 
Antrag Schüler’s von- Jena: „Kein deutſchet Staat darf zwifchen feis 
nen Angebörigen und ten Angehörigen eined andern deutihen Staas 
tes einen Unterſchied bezüglich des bürgerlichen, peinlichen und Prozeß— 
rechts machen, wodurch vie leptern ald Ausländer zuridgefept wers 
den." "(Der Antrag von Epap: „aller Papzwang iſt aufgehoben“ 
wurde verworfen.) Art. 3. ging in folgender Faſſung durch: „Die Aufs 
nabme in das Staatöbürgerthbum eines deutfden Staats darf an feine 
anderen Bedingungen gefnüpit werden, als welche ſich auf die Unbes 
fholtenheit und den genügenvden Unterhalt des Aufzunebmenden für 
ſich und feine Farrzie bizieben." Der $. 4 lautet in Kolge ver Abs 
fimmung: „Die Strafe des bürgerliben Todes fol nicht fattfinden 
(das Folgente ift der Antrag von Spaß) und da, wo fie bereits aus— 
geſprochen ift, im ihren Wirkungen aufhören, infoweit erworbene Pris 
vatrechte hierdurch nicht verlegt werden.“ $.5. „Die Nuswanderungss 
freiheit ift von Staatewegen nicht befchranft, Abzugsgeldet Dürfen 
nicht erhoben werden. Die Hudwanderungsangelenbeir ſtedt unter dem 
Emupe und ter Fürforge ded Reichs.” (Der legte Sap ift der Ans 
trag von Nadowip.) (Fe. J.) 

(Branffurt, den 21. Juli.) [Rerbandlungen des Gewerbesflons 
greffes.)] Der Berichterflatter des zweiten, zur Prüfung und Begut— 
achiung der Inftruftion und fehrijtliben Eingaben niedergefegten Auss 
ſchuſſes verlas einen urkprüngli zur Ginreibung an die National 
verfammlung beftimmien, vonibm verfaßten Vericht, welcher die Noth— 
wendigfeit der Einfuhrung viner Gewerbeortnung nag wies umd zu 
einer Diskuſſien Anlaß gab, in welcher unter Anderer cin Kongreßde⸗ 
putirter darauf aufmerkffam machte, Daß er entichieden gegen Gewerbes 
freibeit fey und von denfelben Wählern gewählt wäre, Die einen Abs 
geordneten der Nationaiverfammlung gefandt bätten, der mit Begei— 
jlerung von den Seznungen der Gewerbefteiheit geſprochen hätte, Bei 


"enthalten zu wollen. 


der Abftimmung übe bie Frage: ob die Verfammlung gegen bie Ges 
werbefreibeit? erb fib far alle Anmwefenden ald Zeichen der Br: 
jadung ; ein paar Abgeordnete erklärten übrigend, fich der Abftimmung 
Ferner wurden von dem erwähnten Audfchnd 
die Grundzüge einer Gewerbeordnung verlefen. Sie werden beute.ben 
Abgeordneten gedrudt vorgelegt werden und damit beginnen denn bie 
wichtigſten Verhandlungen. Srren mir uns nicht, fo zählt die Bers 
fammlung feine Anhänger und Vertreter ded alten Monopolismus, 
eben fo wenig aber des an feine Stelle durch Die. erfte franzöfifche Re⸗ 
volution eingeführten Kiberalismus und der aus ihm bervorgegangenen 
ſozialiſtiſchen und fommuniftifchen Parteien, fondern die Majorität ges 
hört der progreſſiven affogialen oder Innungspartei an, die von Ger 
werbejreibeit_eben ſo wenig ald von Zunftzwang wilfen will, vielmebr 
eine gegliederte,. auf alle Produftionöfreife fich ausdebnende, die Arbeit 
ſchützende Gemebeordnung verlangt. Die Verhandlungen des Ges 
mwerbefongreffed mit dem volkswirthſchaftlichen Ausfchuß der Nationals 
verfammtung werden in diefen Tagen beginnen ; aus dem Kontakt 
Diefer beiden Drgane wird für den großen und wichtigen Zweck ger 
wiß nur Heilfames und Erſprießliches hervorgeben. (dr. 9.) 
(Frankfurt, den 20. Juli) Gun der lepten Sikung” bed 
biefigen Montagskränzchen vom 46. d, wurde unter Anderem folgende 
Adreffe an die deutſche Rationalverfammlung beſchloſſen: „Der Be- 
ſchluß hoher Nationalverfanmlung vom 14. I. M., den Sonderbeſtre⸗ 
bungen der bannover’fchen Regierung, fo wie den verſtandslos⸗real⸗ 
tionären Anfichten der erſten bannover’ichen Kammer gegenüber, bat 
die Bruft eines jeden für vie Einheit unſeres Baterlandes glübenden 
Deutfchen mit dem Gefühle gerechter Freude erfüllt, Solch' fräfti= 
ed Entgegentreten gegen die Anmaſſungen jener Fürften und ibrer 
Pen ai welche den Geift der Zeit nicht verfiehen wollen, ift uns 
Bürge für Deutſchlands ſchönere Zukunft. Mögen die gefrönten 
Sonderbünpdler endlich einfeben, daß mit dem Worte „Einheit“ nicht 
bloß ein leered Spiel getrieben wird, daß die deutihe Einheit mebr 
ald ein eitler Traum ift, deſſen Berwirflihung von fo mancher Seite 
ald Unmöglichfeit beläcelt wird. Was ein großed Bolt ernft und 
kräftig will, das iſt ihm möglih! Was feine Vertreter ernft und 
fräftig wollen, bad wird gefcheben, trog aller offenen und geheimen 
Gegenbeftrebungen verblendeter Bolksfeinde. Nebmen Sie, Vertreter 
des deutichen Volks, von Seiten des älteften und zablreichiten volitis 
fben Vereind in Frankfurt den warmen Danf für dieſe fräjtige 
Wahrung der deutichen Einheit bin. So lange die Rationalvers 
fammlung in vielem Geifte das einige und eine deutſche Bolk ver» 
tritt, wird dad deutſche Bolt ihr und ihren Beſchlüſſen fräjtig und 
ſchüßend zur Seite ſtehen. Frankfurt, den’17. Juni 1848,° Der 
Volksvereln ded Montagsfrängchens, und in deſſen Namen der Bors 
ſtand.“ (Folgen die Unterfriften.) (Heft. 3.) 
(Frankfurt, 21. Juli.) Nah längerer Pauſe war heute wieder 
einmal an einigen, aber mur fehr wenigen, Straßeneden ein Plafat 
angebeftet und zwar ein Manifef. Es ift Überfchrieben: „Nur von 
der Republik ift Deutfblands Heil zu erwarten“, — Dergleihen Par 
Fate haben feine magnetifche Kraft mehr. Wir dürfen uns nicht täufhen : 
feit dem Deutihland einen Reichsverweſer bat, baben die Dinge einen 
gemaltigen Umſchwung genommen. — Noch will ich Ihnen berichten, 
daß geftern unfere Pinie die Wachen in Sachſenhauſen wieder bezog 
und nicht allein freumdblih von den Sachienhäufern aufgenommen, 
fondern auch von denfelben regalirt wurde. (R. W 3. 
(Frankfurt, den 21. Juli) Wie man mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
beit behauptet, wird Wiesbaden eine Befaßung von Aeichätruppen 
bebalten, dagegen follen die naflauifhen Truppen verlegt werden. — 
Geftern Abend fagte man, daß in Wiesbaden nabe an 100 Perfonen 
verhaftet worden feven, allein die Sache fcheint mir doch febr über, 
trieben. Cine Zahl der Arretirten wurde nach Mainz gebracht, ans 
dere, die eniflohen, werben ftefbrieflich verfolgt. Es weilen in Wied» 
bagen nur noch wenige Kurgäfte. (N. W. 3) 
Helfen. (Darmftadt, den 18. Juli. Die großberzogliche Res 
gierung bat fo eben dem heſſiſchen Zweigverein des „Nationalvereind 
für deutſche Auswanderung und Anfiedelung* ihre volle Beftätigung 
ertbeilt. Im dem befialfigen Refeript beißt eö u. a.: „Wenn auch 
eine Organifation der Auswanderung, wie ſolche für Deutichland übers 
haupt und namentlich auch für das Großberzogtbum Heilen, zum Bes 
dürfniß geworden ift, in vollem Umfange erit dann eintreten kann, 
wenn Deutjchlands politijbe und commerciele Verbältnijfe eine feſtere 
Geſtaltung gewonnen baden, jo fann doch die Begründung eines Ber» 
eins, welcher fih fern von allen gewinnjüchtigen Abfichten zur Aufgas 
be macht, das für Deutibland beſtehende Berürfniß der Auswantes 
rung, auf eine nationale Weife zu befriedigen, nur ald ein gemeinnü— 
tziges und patriotifched Unternehmen angefeben werden. Diefe Abficht 
iſt in dem Statutenentwurfe des zu errichtenden Nationalvereind für 
deutſche Auswanderung , reip. des Zmweigvereind für das Großberzogs 
thum Helfen fund gegeben, indem hiernach dieſer Verein das Beitres 
ben baben wird, die Auswanderung über deutſche Seebäfen zu leiten, 
und hierdurch zugleich dem deutihen Hantel einen neuen Auffhwung 
zu gewähren, fo wie auch ben Armen die Auswanderung zu erleich- 
tern und möglich zu machen. Wir find deßhalb gern bereit, dieſem 
Verein, wenn derfelbe mit den entworfenen Statuten ind Leben tritt, 
jede thunliche Unterftügung zu gewähren.“ — Es freut und, folde aufe 
mundernde Worte unferer Megierung mittbeilen zu fünnen, da ans 
dere z. B. die mürttembergifche Regierung, der Bildung ähnlicher Ber« 
eine bemmend entgegentraten. Es gebörte ein fFeuereifer und eine 
Yufopferung, wie die des Finanzfammerbirectord v. Merner in Reut- 
lingen, dazu, alle die Schwierigkeiten zu überfteigen, welche ſich dort 
in den Weg ftellten. Der Berein für Auswanderung im ſchleſiſchen 
Gebirge bat neuerdings feinen Beiteitt zum Nationalverein erflärt, 
der fomit bis jegt drei Zweigvereine zählt. (Fit. D.+P.3.) 
(Mainz, den 19. Juli.) Unfer Gemeinderath Cund mit ihm 
die Bürgerfcbajt) wird fib an den Erzberzog Neichövermeier mit einer 
Petition wenden, in welder er um Aufhebung der bier fait gänzlich 
unbefannten Buntesfeftungsreglemente von 1816 und 1832, und um 
Feſtſtelung ſolcher Beſtimmungen bittet, die der Militärgewalt in 
Hriedenszeiten Hantel und Berfebr nicht bemmende Grenzen vorzeich- 
nen, die Lantesgefege in Mainz vor willfürlicher Aufbebung ficbern 
und für dad Grundeigenthum injofern eine Garantie bieten, dag alle 
währen? eines Krieges demfelben zugefügten Beſchädigungen von dem 
geſammten Deutſchland vergütet werden folen. Dieje Anträge find 
in der Petition Durch Bezugnahme auf die jüngften Vorſälle in Mainz 
begründet, und wird biefelbe, nad ber Rücklehr bes Erzherzogs 


Reichäverweferd, demfelden von einer Deputaticiy den Bürgermeifter 
an,deräSpige,_überreicht werben. (Ferft. D.P.3. 
(Biefen, 20. Juli.) Aus guter Quelle melde ih Ihnen, daß 
die Beleitigung ded Kurfürften von Heffens Staffel durch hieſige Stur 
denten, von welcher feiner Zeit auch im diefen Blättern die Rede ges 
mejen, jegt erledigt if. Auf die Anfrage der biefigen Obergerichte 
über die Umftände der Beleidigurig ift die ven Kurfürsten jehr ehtende 
Antwort eingegangen: „Man erinnere ſich wohl, einige Studirente in 
aufgeregtem Zuftande am Wagen bemerkt zu haben, wiſſe aber von 
eigentliher Beleidigung gar nichte,* Frtf. 3) 
Nafſau. (Wiedbaden, 19, Juli.) Jedem, der ſich auch nur ober» 
flächlich mit der meueften Drganifation der flaatlihen Verhältniſſe 
Deutfchlands befchäftigt, muß es unerflärlich erfcheinen, Daß der Res 
gierungstommiffär in der naffanifchen Stänbefammer mit der Kor 
rung eined Beto für die Regierung auftreten fonnte. Jeder wird bad 
Erflaunen, die Entrüfung theilen, die fih der Mebrbeit ver Stände 
bei dieſem baroden Anfinnen bemächtigte, und man fann nur bedauern, 
daß dieſer Regierungdfommiflär aus der guten alten Zeit nicht -fofort 
in der entſchiedenſten Weile aufdie Grundrechte des deutſchen Volkes 
BingPoiefen und dahin beichrt wurde, daß in denſelden von einem 
Beto, das den Regierungen Fünjtig zufteben folle, wichts zu finden fey. 
Der Entwurf der Grundrechte des deutſchen Bolfs iſt in ganz Deutſch⸗ 
land befannt, es läßt ſich alfo auch erwarten, daß ed jenem naſſaui⸗ 
ſchen Regierungstommiflär nicht fremd geblieben, und deßhalb ift es 
ganz unbegreiflich, wie er auch nur den Berfuch wagen fonnte, mit 
einer ſolchen, unter den jegigen Berhältniffen durchaus widerfinnigen 
Zumuthung aufzutreten. Daß er din Wuftrage des naſſauiſchen Minis 
fteriums dieſe Forderung geſtellt, iſt nicht zu "glauben, denn dadurch 
bätte ſich daffelbe, das ohnehin auf ſchwachen Füßen ſteht, ferner 
ganz unmöglich gemadht; man kann alfo nur annehmen, baf jener 
Herr auf eigene Kauft jo gebandelt; dann aber ift es Pflicht des Dir 
nifteriums, denjelben fofort zu befeitigen, ja es fann das jo tief er« 
ſchütterte Vertrauen des Naſſauers zu feiner Regierung nicht gut auf 
andere Weife wieder berfiellen, als wenn es dieſen, wie alle übrigen 
Burraufraten der alten Schule, entfernt. Diefe Keute gehören zu Der 
nen, die „nichts gelernt und nichts vergeffen haben“, und werden als 
Solche ftets darauf finnen, die errungenen Rechte und Freiheiten des 
Volkes zu verfümmern oder iluforifh zu machen. In Preuffen if 
diefen Herren der alten Schule das Handwerk gelegt worden; ber dor⸗ 
tige Minifter des Innern bat (wie Die „Röln. Ztg." meldet, fehr ents 
ſchieden erklärt, „er ſey micht gejonnen, jerner Beamte im Dienfte zu 
dulden, die ſich Uebergriffe erlaubten oder ihren amtlichen Einfluß zur 
Verwirtlichung reaftionärer Beftrebungen benutzten.“ In gleicher Weife 
fol nun das naffaniihe Minifterium einfchreiten, und dad Boll wird 
in furger Zeit wieder zu ihm Bertrauen faffen. Was nun die Stände, 
Verſammlungen der einzelnen deutfhen Staaten betrifft, fo fünnen 
fie Gonflifte, wie ber in ber naffauifchen Kammer vorgefommene, 
am beften dadurch vermeiden, daß fie bei Berathungen über Bers 
affungs » Angelegenheiten fi entweder auf den Boden der Grunds 
rechte des deutſchen Bolfed fielen, oder alle Berathungen diefer Art 
auf fo lange verfebieben, bis jene Grundrechte aus dem Schooße der 
tonftituirendenden Kationalveriammlung als unantaftbares Geſeß her⸗ 
vorgegangen find, Im fepteren Halle find Zumuthungen, wie fie jener 
naflauifche Regierungskommiſſär ſtellte, gar nicht mehr denkbar; denn 
da nicht anzunehmen ift, daß bie Bertreter des fouveränen deutfchen 
Bolted in die Grundrechte deifelben den Regierungen ein Beto bineins 
vebattiren werben: fo müffen nachher auftauchende Gelüſte diefer Art 
ald Bttentate auf die Beſchlüſſe der Rationalverfammlung erfbeinen, 
welche diefelben ohne Zweifel mit derjelben Entſchiedenheit zurũckwei⸗ 
fen wird, mit der fie ber Sonderbündlerei Hannovers gr 
ten iſt. (Fr. 3) 
— —X (Zarnopol, 12. Juli.) Geſtern Abends 8 Ubrift von 
der ff. Gendarmerie eine Abtheilung polnischer Evelleute eingebracht 
worden, welde, aus Rußland fommend, die Granze zu Pferd. und 
volfommen bewaffnet überfchritten haben. Sie geben an, daß der 
Defpotismus, mit welchem bie Polen in Rußland behandelt werden, 
fie zu diefem Schritt gezwungen bat, und daß ihnen, um demſelben 
zu entfliehen, kein andrer Weg übrig blieb, als der, ſich dem öſter⸗ 
dichiſchen Schuße in die Arme zu werfen. Ale waren gut beritten, 
und unter den im Kreisamt abgegebenen Waffen befinden fih auch 
einige vorzügliche Dorpelgewehte. Die Säfte befinden fi auf freiem 
Fuß, und man ift fehr gelpannt auf dad weitere Benehmen der öfters 
zeichifchen Behörden, , (9.9. 3.) 
(Werfcheg, den #1. Juli.) Der gefammte bei 5000 Mann ftarfe 
Heerhaufen illyrifcber Infurgenten, unter Uinführung des Woimoden 
Stanimirovicd, traf beute Mittags in unferer Nähe mit unferen und 
den zu unferer Hülfe bier ftationirten Temedwarer, Arader und ande» 
ren fremden Nationalgarden fowohl wie mit den bier garnifonirenden 
ufaren » und Uhlanendivifionen zufammen, und ward nach kurzem 
Seren total geihlagen und in die Flucht gefprengt. Mehr ald 300 
Todte, bei 100 Gefangene, dann 5 Kanonen und 3 Fahnen verloren 
Die Befiegten, deren Woiwode ebenfalls in die Hände der ungarifchen 
Truppen fiel. Der ganze illyriſche Heerhauſen iſt gänzlich jerſtteut. 
Merkwürbig if, daß die Infurgenten anfangs unter der breifarbigen 
idgrifchsferbifhen Fahne ſochten, dann aber beim Zufammentreffen mit 
den Truppen plöglic die f. E. ſchwarzegelbe Fahne, aber ohne allen 
Erfolg entfalteten. Die Truppen ſowohl, wie die Rationalgarden, 
deren 48 ihren Tod fanden, ſochten in vollem Bewußtſeyn ihrer 
gerechten Sache mit Muth und Begeiſtetung. (6(A. A. 3.) 
Aus Karlabad, vom 15 Juli, wird ber »Reipziger Zeitunge ges 
meldet: Heinrich Laube, welcher ſich einige Wocden bei und befand, 
it in Elbogen, einem deutſch⸗-böhmiſchen Städten, zum Abgeortnes 
ten zur Franffurter Rational»-Berfammlung erwählt worden. Iſt das 
nicht ein Zeichen der Zeit? Ein Safe ıvenn als folder mußte Laube 
ten Böhmen erfheinen) wird in Böhmen gewählt, ein Proteftant von 
Katboliten, derjenige, welchet vor 6 Jahren zuerſt gegen die Czeche⸗ 
manie beraudtrat und fpeziell gegen den Graſen Leo Thun muß von 
demfelben Leo Thun die Unterfchrift unter das Mandat für die Nas 
tinalvertretung erhalten! Die Gewalt, welche ed möglich macht, daß 
böhmifbe Bauern einen deutſchen Schriftfteller als ihren Vertreter 
nad) Frankfurt ſchicken, Tann noch Unerbörtes bewirken. -CAr. D.P.+3.) 
reuffen. (Berlin, 20. Juli.) Die deutihe Bundesverfammlung 
bat in ihrer 2rften diedjährigen Sigung vom 2. April d. Js. den 
Beihluß gefaßt: „daß, nachdem die jeit dem Jahre 1819 erlaffenen 
fogenannten AudnahmesGefege des deutſchen Bundes unter veränder, 
ten Umfländen bereits allenthalben außer Wirfjamfeit getreten, dieſel⸗ 


ben für fämmtliche deutſche Bunbräftaaten aufgehoben, mithin ald bes 
reitd vÖLig befeitigt zu betrachten und, wo es noch erforderlich befuns 
ben werden foute, darüber die nötbigen Bekanntmachungen zu erlaflen 
ſeyen.“ Diefer Beſchluß begreift, mie fib auf deifalfige amtliche 
Rüdfichten näher berausgeftellt bat, auch die im Jahre 1819 wegen 
der Anftellung von oußerortentlihen Regierungsbevoflmäctigten bei 
ven deutfchen Univerfitäten gefaßten Bundesbefchtüffe in fi. Es if 
daber von verſchiedenen Seiten ber, ſowohl von den afademilden Ser 
maten, ald auch von außerordentliden Regierung » Bevollmächtigten 
ſelbſt, der Antrag geftelt worben, dem desfallfigen Beichluffe auch auf 
den preuffiihen Yandes-Univerfitäten unverzügliche Folge zu geben und 
bie Thätigfeit der außerordentlichen Regierungs-Bevollmäctigten außer 
Wirkfamfeit treten zu laffen. Das Minifterium ber geiflihen Unter 
richts und MebizinalAngelegenheiten bat biefen Anträgen entſprochen 
und zu dieſem Ende die außerordentlichen Regierungs ⸗Vevollmächtigten 
an den bieffeitigen Landes⸗Univerſitäten veranlaßt, ſich der auf diefer 
Eigenſchaft beruhenden —52 in Zufunft zu enthalten und ſich 
lediglich auf diejenige Wirkſamkeit zu beſchränken, welche, bereit bie 
frühere Sejepgebung, namentlid die Berorbnung wegen verbefferter 
Einrichtung der Provinzial, Polizeis und Finanz Behorden vom 26. 
Dejember 1808, deren Beflimmungen fih in Rr. V. der Inſtruktion 
vom 18. November 1819 wiederholt. finden, den Auratoren an den 
Univerfitäten beilegt. Die bereitd eingeleiteten und fchnell vorfchreis 
tenden Berbandlungen und Berathungen ber Univerfitäten über deren 
fünftige Geftaltung erfireden ſich aych auf Die etwanigen Abänderungen 
in der Einrichtung der Univerfitäts-Ruratorien, Es wird daher darlis 
ber zu feiner Zeit das Weitere im geſetzlichen Wege verordnet werben. 
f j j (Pr. St.A.) 
Sachſen. (Eifenab, 20. Zuli,) In einer der fehten Nummern ber 
„DberpoftamtssZeitung« bieß ed von Parid, daß man durch Mauer 
anfchläge befannt gemacht habe: es feyen Pferde und Equipage des 
Grajen von Parid und der Herzogin von Orleans zu verfaufen. Hier, 
wo die unglüdtiche Fürfin fih ein Aſhl gewählt bat, fonnte man 
fhon feit dem Anfange ibred Aufenthalts die Bemerkung machen, 
daß fie fich jedes fürftlichen Aufwandes freimillig begeben. Da ihre 
Söhne Fatholifch find, fo beſuchen fie bie Fleine katholiſche Kirche. 
Der Pfarrer wollte den Fürftenfindern einen deſondern Plag anmels 
fen ; auch ſchickte er, weil die Kirche felbft zu einfach ausgeft.ttet iſt, 
zu der Herzogin, um fie um einige Teppibe und Kiffen zur Bequems 
lichteit der Söhne zu bitten; allein die nun ſchon feıt dem Tore ibres 
Gemabld an Trauer und Entbehrung gewöbnte Dame etmiderte dem 
Geiſtlichen, »daß ihre Kinder durchaus feine Auszeichnung erhalten 
bürftene. Sie ſelbſt lebt in größe Einfachheit und Stille, und 
erhält nur von Zeit zu Zeit Beſuch von biefem oder jenem Gliete 
der großherzoglichen Familie. (Grtft. D-P3) 


Griechenland. 


(Aben, den 7. Juli.) In den Hauptitaatöfaffen hat fi ein 
Deftcit von 183,000 Dramen herausgeſtellt. Alein dba ber Haupt 
faflier feit 16 Jahren in unmunterbrodenem Dienfle ſich die Achtung 
feiner Mitbürger jeder Farbe zu erfreuen hatte, und ba in feinem 
ganzen häuslichen Leben fein Anzeichen vorhanden ift, welches auf 
einen Mißbrauch folder Summen gedeutet werden fönnte, fo erwartet 
ganz Athen die Löfung diefed Knetend mit Ungeduld. (WM. 9. 3) 


Schweiz. 


(Zürih, den 19. Juli) Es fcheint, die Sach ſoll mit aller 
Gewalt in. Händel geratben mit Deutſchland. Kaum iſt der Spahn 
mit Hannover abgethan, fo taucht ein neuer auf mit Preußen, Der 
preuffifhe Gefandte zu Dredven vermeigerte nämlich einem Schmeizer 
dad Bifum feined Paffes zum Gintritt im die preuffifben Staaten, 
und zwar angeblih aus feinem andern Grumd, ald weil ed einen 
Schweizer betraf, vorgebend, es ſey jeht ımrubig genus im Lande, 
man brauche feine Schweizer dazu. Mit Recht beflagt ſich nun das 
Drgan unferer Regierung, bie Neue Züricher Zeitung (ohne Zweifel 
Bürgermeifter Furrer felbft) über eine folhe Verlegung des Wölter 
rechts zwiſchen befreundeten Staaten. Die Schweiz ift Gebt) das 
rubigfte Land Europas und wahrhaftig an den Wirren in Preuffen 
direkt unſchuldig. Wie folten num einzelne Schmeizer diefe zu vers 
größern im Stande fen? Gewiß fo wenig ald die bier anmwefenden 
Preuffen unfern republifaniihen Snftitutionen gefährlich zu werden 
vermögen. Wollte man ſich ihrer entledigen, fo würde man gewiß 
feinen fo läderliben Grund vorjchieben, Die meiften Preußen, die 
bier find, befchäftigen fib mit der Seidenfabrifation, ärberei ıc., ges 
bören aljo meift ven mit uns fonfurrirenden Rheinprovinzen an, Das 
ber konnten wir hier noch beffere Wiedervergeltungsmaßregeln ergreis 
fen als gegen Hannover. Hoffentlich wird es nicht nöthig ſeyn. Die 
Sache if jedoch ernfler, weil fie von einem Gefandten ausging. 
(Schw, .M) 





>OCX Entgegnung. %) 

Die Beilage zu Nr. 200 des Korreöpondenten (Abendausgabe) 
bringt eine Erörterung über dad Geſetz der Centralgewalt und bie das 
bei flattgefundene Abftimmung ded Abgeordneten von Nürnberg. Es 
ftügt ſich dieſe Grörterung auf den Urtifel „der Nürnberger Abgeords 
nete Dr. Krafft ıc.* in Nr. 197 der Mittelfränfiiben Zeitung, wel 
her fonderbarer Weife mit dem vom Volkaverein ausgegangenen Pro« 
teft, der das ortbefleben der Wahlmänner als Corporation in Ab« 
rede flellt, verwechfelt wird, In ſoweit nun auf unfern Artitel Bezug 
genommen wird, erlauben wir und nachſtehend darauf zu erwiebern: 
m Eingange wird die Berechtigung der Wablmänner, aĩs noch fortbe, 
fiebende Gorporation auftreten zu fönnen, im einer Rote dadurch er 
flärt, weil im Wahlgejeg für den Fall, daß in einem Wahlbezirk 
der Abgeordnete und feine beiden Griaßmänner in Abgang fom- 
men, feine Fürſorge getroffen it. Wir behaupten dagegen, daß 
gerade darum, weil gang beftimmt dem Wahlfollegium 
aufgegeben ifl, einen Abgeordneten und zwei@rfap- 
männer zu wäblen, ed nach Vollziehung dieſes ibm beftimmt 
bezeihneten Gefdräjts feiner Funktion ſich entboten und 
damit ald aufgelöft zu betrachten bat. Für den Ball, daß ſich bie 

*) Diefe Catgegnung wurde von ter Medaftien des Korrefp. v. m. ſ. Dentihl. 
mit der Bemerkung zurüdgetsieien, daß fie biefelbe, als ber Tendenz bes 
genannten Blattes zuwider, mich anfarhmm Tdnnr. 


National-Berfammlung nicht vorbehalten hätte, bei Verträgen mit 
auswärtigen Mächten, und bei Beſchlüſſen über Krieg und Frieden 
vom Reichdverwefer zur Mitberathung gezogen werden zu müſſen, bäts 
ten wir und durch einen Blick auf die Verfaffung Englands tröften 
follen, indem ja dort das Minifterium, das als dir Millensausdrud 
des Parlaments, mithin der Nation, "bezeichnet wird, bierin freie Hand 
babe. Darauf bemerfen wie nur ganz einfad, daß die Minifterien 
in Deutfcland bisher nicht als der Willensausdruck unferer Bolld« 
tepräfentanten, und ſomit des Volles bezeichnet werben fonnten. Die 
Zeit ift noch ganz jung, wo in Deutſchland Diejenigen Männer, welche 
das befondere Vertrauen des Volles genießen, an die Spipe der Res 
gierungen geftellt werden und bin und wieder im Drange der Zeit: 
verhältniffe ſelbſt geitellt werden mußten, Wäre bei Ajtimmung in 
ter National-Berfammlung der Paragraph 4 gefallen, fo wäre dirfes 
Recht an die Grecutiogewalt unbedingt ausgeliefert worden, wäbr 
rend es ſelbſt in der Belgiſchen Berfaflung nur ein —* iſt. 
Unfere Anſicht: „Da ſich die Majorität der Wationalverfammlung in 
der Einfepung eined Reichsvermejerd-der Form nad fur dad Mo- 
narchiſche Prinzip erklärt hatte, fo mar mit Recht zu erwarten, daß 
fie fih Durd vie freie Wahl deffelben ganz entidieden für das 

rinzip der Bolfs » Souperänetät ausfpredhen werde,” Diefe Ans 
icht wird mit Jeſuitiſcher Logik dabin gedeutet, als verlange man, 
daß ein Mbgeorbneter im Der einen Frage für die Monardie, in 
der andern jür die Mepublit ſich erklären ſolle. Wir milfen recht 
gut, daß in der Korm ded Monarchiſchen Prinzips, das 
der Bolfd +» Souveränetät dem Geifte nad gewahrt wer 
ven fann. Diefe Aufgabe zu löſen, stellten wir unferem Abgeord⸗ 
neten, indem wir uns für eine conflitutionele Monarchie auf den 
breiteften demofratifhen Grundlagen zur Zeit feiner 
Wahl entfchieden, und daß diefe Aufgabe gelön werden kann, bat 
eben die Abflimmung der Majorität der Nationalveriammlung bewies 
fen. Die Punfte, in welchen unfer Abgeordneter von der Mojorität 
abwich, find befannt; es waren gerade Diejenigen, wo ter Ausdruck 
der Bolfs-Souveränetät am meiiten verlegt werden fonnte. Der Fühne 
Griff Gagerns verfegte viele Mitglieder des rechten Gentrums in eine 
Art Berlegenbeit, aus welcher anfänglich die Genrigtheit zu feinem 
Vorfblage, und fpäter die Verwahrungen hervorgegangen find, Man 
bedenfe, in welches Dilemma dieſe Bermahrungen der Nationals 
Berfammlungen bätten bringen müffen, wenn fie noch zahlreicher unters 
ftügt worden wären; zen: würde jegt gewiß nicht fo wereingelt 
dafieben. Was die Anftrengungen vor der Abgeordneten: EBabl betrifft, 
fo ifl gar wohl befaunt, auf welcher Seite dieſelben zu ſuchen 
find, und eben daraus läßt fi erflären, daß die Abſtimmung des 
Herrn Dr. Kraft die Mehrzahl der Nürnberger Bevöllerung nicht 
jufrieden geftelt bat. 


Zweiter Bericht des Ausſchuſſes in Mittelfranken für bie Samm-⸗ 
lungen zur Gründung einer deutſchen Flotte vom 39. Juni—ı5, 
‘ Juli 1848, 


a) Mas Nürnberg: Sammlung vs Arauenvereins: Radträglid durch 
Bean E. Platner und S. Barthelmeß A 1. 5fr (im Ganjen nanmehz fi 3188 
261.) Dom Hieigen Gymnafiem ferner: aus ber IV, Qymnaflalfiafle fl. 16. 3ufr, 
aus ber latelniſchta Schule, Rlafe IC. fl. 5. fr, aus ber IE Prisats@lementar 
Klafie nachträglich A. 1. 38 Tr; aus ber I. Privats-Glementartiafle I. 2, jufemmer 
a 25. 168. (im Ganzen fl. 82.217) Bon ven Echülerinsen bes VPort ſchen Mi, 
ches · Inftituts fl, 39. ⁊20 fe., jufammen im Ganzen fl. 46. 21 fr, (Befammifemme der 
Beiträge aus Nürnberg fl. 3297 11 fr, 

b,; Don auswärts: von A. v. ©. in Erlangen 8. Ofr. von ber Perl 
Kirdrimbad darch Piarrer Jung A. 12, von Neth darch Dr. Meine, Upeih 
Reimer und Fabtilant Perp A. 100, von Feuchtwangen durch ben Stadigeritude ⸗ 
Borland Schäfer fl. 60, dach Bürgermeifier Frebenlas in Lauf von Lauf fl.90 Pr, 
von den Bantgrmeiaden Behringerstarf fl. 26 18, Nüdersberff.a 
27 fr, Ditenjoes H.3, ans dem Lanbgerichtebegiet Windsheim durch Adrele 
Schollet 8.50. 32 fr, durch Herefhaitsrichter Banbaraf in Burghaslach von den ber 
meiaden Burahaslacd f.3043fr., Blelffenbergi.3 30h, Dreitemohe 


Ar Ofe, Niedermdorf f.i, Nehmwelter ſU. 20 Fr. von Heidenheim um 


Umgegend durch Dr Rieger 8. 19, von Rittersbacd 30 fr, von Bappenheim 
dur Fraulein Dorothea Bartels f.d4 Of, ven ber Gemeinde Dberampfrad 
duch Schäfer von Zeuchtwangen #7 1öfe, durch Dr. Herzeg in Gbermanuıt 
hadt aus Muggenterf fl,3 30 fr, durch Iran Pfartet Exenfle in Weifenburg 
1 filbernes Nabelbühschen, ı fülbernen Etrickhaden und 1 goldenes Armfettchen. Zur 
fammen fl. 480 44 fr. (@efanımijnmme der auswärtigen Beiträge fl. 803 68 fr) 
Im Ganzen neuerdings fl. 536. 5 fe mac Mbyug von rt. 16 kr, für ‚Porto ıc, 
I. 533. 49 fr, hiezu fl 3466. 5 fe, am eingegangenen Beiträgen laut des erfien Ber 
richte, und A 5 12 fr. Zinfen von ber fünigl, Bank dahler ans fl. 355 A wu 
pro 21, Juni bis 15. Juli 1818 aibt Al, 4096, melde in Zeige ker im ten öffentlichen 
Blättern enthaltenen Aufiorkerung des Marine» Ausichufles der beutichen Reiches" 
Verjammlang in Franfiurt ald erfle Ablieferung ber Sammlungen heute an benirihen 


„ tingefanst wotden ſind. 


Nürnberg, ten 18. Juli 1848, 
Für den Ausſchuß. 
Dr. 9 Bedh I Huber. 
Schriftführer. Rechnungsführer, 


Berantwortlicder Redalteer: Dr. Friedrich Mayer. 
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Bekanntmachung . 
VDem 
Koͤnigl. Bayer. Kreis⸗ und Stadrgericht 
Nürnberg. 

Auf dem Dege ber Hilſerellſtrelung wird eine ger 
richtlich auf 1300 fl. gewerihete Darbierrülrreigteit hie · 
mit dem öfentliben Berlonfe nuterkellt, und teskalb 
Termin zur Aufnabme ver Mugebete anf * 

Montag den 7. Aug. 1.58, Vormittags 11 Uhr, 
: Commiſſions⸗Zimmer Nr. 9 

anberauınt, woza Raufelickhaber mit dem Bemerlen einge 
laden werben, daß dem Gerichte unbefannte Perſonen 
ich ſefert ri ter Togefahrt über ihre Zahtungefähig- 
deit auszwwelien haben, uad ber Hinſchlag nach HE Mi 
201 ber Veezeẽnerelle sem 17. Nov, 1837 erfolgt. 

Nürnberg, den 24. Juni 1848, »* 
‚Eruifers 





Zraner: Üinzeige. 

Dem Heren über Beben und Tob bat +8 geſallen, ger 
Kern Nachmittag balb 2 Mir uniern inniaft gelichtem 
Gatten und Bater, Echn, Bruder und Schwager, 

Hrn Georg Gerold, 
Ausfmann un? Rofelifabrifanten dahler nach langem un: 
genieiden in elm beftres Daſein abzurufen. er ertrug 
felme Reiben mit männlicher Geduld und farb im alinbir 
gen Auittide zu unferm Seren und Heilamde. 

Theilarhmenden Verwandten und Areanten empfehlen 
wir tem Vertlichenen za fremmen Natenfem, uns aber 
za fliier Theilnabme. 

Nürnberg, Gefrete. Münden, Ggleffüeln und Wiats- 
heim, den 22. Jali 1949, 


Die trawernden Hinterbliebenen. 


mi verſtehenter Anzeige verbinde dc zugleich wie 
Nachricht von ter maneränderten Bertführung des Nefeli- 
aeſchaͤfto meines feligen Mannes unn bitte $as Irmfelben 
geichen!te Vertrauen anf mid geneigten überinagen ja 
welle. 

Banay Herold, geb. Tenffaınt 

—ñ— — —e — e —— — 

mehlun g) Um ten Wänſchen sehr 

derthrler Thelluthaaet zu entſprechen, eröffnet Unter zeich⸗ 

meter mit dem Memat Auguft einen neuen Lehrfurs deo 

Zarjunterridle, und emrfichlt ſich zut ſernern Ebel 
nahme ganz ergeben 

Anton Kleining. 


— — ——s — — 

Anzeiger Relgense neue Compotienen mil 
Tert-unp Gultarrebrgleirung find zu baten im Mre, 572 
am Sallnop Im 8, Siech: „Die Seuiperin,- 12 fr. 
»Deutittand lebt Bor,“ 1517 „Der verlictie Alte,“ 
Pelfa Pfr. Echnuch nad Säten, ende Arie,“ IS fr. 


(3a vermieiben.) Im ter — — 
Bohrungen an Rille Bamiliea Fa —— ſind a 
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Zuzeigen 
ms 


— * 
Preis-Kegelſchieben. 

Bei mir, dem Unterzeichneten, beginnt % 
beute auf meiner ganz neu bergerichteten x 
Kegelbahn rin in baaren Geldgewinnften & 
beftebendes Preis, Regelihieben, wovon K 
ver I. Preis aus 14 fl, und dann ab» 3 
wärts bis-2fl, befteht, wozu id unter & 
Verfiberung der reellften Berbandlung * 
an ale naben und jernen Kegelireunde & 
meine achtungsvolle Einladung made. % 
Alles Näbere befagt der ſich am Plap x 
befindende Spielplan. 
Gonrad Mahs, L. Nto. 548, A 

. genannt zum Gaͤrtchen, Eingang 3 

in ber Breitengaffe und Frauen 5 


gäfchen. R 
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Prater. 

Heute Montog den 24, Juli giebt +6 Dllapetrine, 
gebratene Hühner un» nech verſchledene Folte und warne 
Ept iſen, wegu ergebenft einlabet 

M. Mupprecht. 


4. Niege des Volks-Vereins. 
Beratheng bei Herta Bund, geldaen Ochſen, Mon 
tag Abeate v Uhr. ' 
Meinede, 





Berlanfen) Gin jhwarzer, kurzhaͤrlget 
Hund mit geliegerier Bruft uud Pfoten, welchte ein 
abgenuptes roihes Halbband ehne Zeichen trägt, wird 
feit geitern als am 22. d. Nie. vermift. Wer darüdet 
Auskunft ertheült, ober benjrlben zarückttingt, erhält eine 
gute Belohnung Mejentbal Pr. 1590, 





Weindh) Gin junger Menſch von 19 Jahren, 
welcher Hd; allen Arbeiten unterzieht, wänſcht in einem 
Gabans, einer Wirtbicheit eder ale Auslanfer ingentwe 
untergafomnten. 


(euch) Time Familie auf dem Bunte ſucht 
eine brave Perſen, der man vie Pilege von einem Nele 
nen Rinde rabig anvertrauen fann. (56 witd guter Lehn 
und gute Behandlaug zuge ſichett. Ju 8. Niro, 074 ber 
Yant-Eadıfen-Waße, zweite Etage das Mäkerr. 








(Befncd.) Zwei Perfenen, (Mutter uns Tode 
ter) wünfdpen bis Zieh Eaurenzi eine ſelide Krauensperz 
ſen auf bie Stube zw wehnen, Müberes 1018 im ber 
Iurengafle, über 2 Treppra 





(Befund) Eine Köchin, welche ſich willig allen 
Hautarbeiten uuterzieht, wanſcht nädfles Ziel mnterze- 
fommen. Brannengafie L. Rto. 385, 


(Be fu cd.) Gin lehiger, Fräftiger, junger Mann 
amb biefiger Gegend, welcher ſchen geraume Zeit in mehr 
reren achtdaren Hänfeen dahler ale Auslauſer bientr, 
mit ken beiten Drugniffen verichen, usd im Mechnen uud 
Schreibea bewandert ih, aud auf Berlangen Kautlen 
leiten Tann, ſucht entweber ſogleich ober mäclten Ziel 
als Musianfer eder Wuficher eine Stelle. Näheres 5. 
Mre. 0 am Epritalplag. 


en 


(Geſuch.) Ein ordentliches, reinliches Mad⸗ 
chen, welches gute Haudmannstoft kochen fann, 
und fid nebenbei willig auch den übrigen Haus 
rg unterziebt, wird in Dienft zu nehmen 
geſucht. 











(Bein) Gin Märchen aus Allbayttu, 24 
Jahre alt, von angenehmen Nenfiern und foliven lies, 


a Tut in einem Gaſthef als Kellnerin, auch als Kindts 


wärterie, Haut halteria eder in einem Larven wnterjufors 
wen, und Tönnte im lehteren Kalle auf Berlangen 12008. 
Kaution lelftien. Granfirte Briefe unter Adteſſe AM. 
bejörtert die Grped. d. Di 





(Bu »ermietben.) Da Me 605 ber deeiten 
Gaße ift ein Zimmer mit Mor, Bert und Miter für 
1 ober 2% lebige Herren ja vermiethen. 

(3a vermiethen) Bis zum Biel Lorenzi 1849 
ik im Haufe Nte 25 am Herramatit in Nürnberg eiae 
gteße Wehunng Im etſten Stect mebft Pierbetall zu vet 
miethen, Nähere Aufiglüfle werten im 3 Eid dieſca 
Haufeo erigeilt 








Frequenz der Ludwigs⸗Eiſenbahn. 
- XL Berwaltunge- Jaha 
Dom 16, bla 22. Juli inel. 


sirles 1747 Werienen, fl. 191. 27 fe 
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eg PPEPFYTT 1062 Pa | | u 7 
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Aittelfränkifche Zeitung, 


Für Mecht, Freiheit und Vaterland! 


Nürnberg, 25. Juli 1848. 2 


NK 20%. 


Dienftag: Jacobus 





Fortſchritt, Stillſtand oder Rückſchritt, 


Es wird fo viel von den Errungenſchaflen der Märztage geſpro⸗ 
den; mworın beſtehen denn eigentlich bis jepr dieſe Ettungenſchaſten ? 
oder vielmehr in wie weit wurden die Forderungen und Beriprehungen 
in den Marztagen bis jegt verwirfigt? — Als Das deutſche Wolf 
durch die Parıjer Februarrevolution aus feinem Schlummer aufges 
ſcheucht wurde und aus langjährigem-Drude ſich erhob, v.rlangte es: 
Einigung aller Boltsffämme zu einem großen Ganzen, ein einiges, 
freies, actunggebietendes Waterland,, das Die Ehre, Die Rechte des 
Ganzen, fo mie des Einzelnen, dem 5n » und YAuslande gegenüber 
vertreten, ſchützen und wahren jollte, es reflamirte ferner jeine unver 
jährbaren Rechte: Freiheit der Preſſe, des Glaubens, Des Petitionds, 
Aflociationds und Verfammlungsreiyies, polunde Wleichitellung Aller, 
fo wie allgemiine Votsbewaffnung u. ſ. w. Die Fürgten, wa ıbre 
Throne zu reiten, gelobten Erſüllung dieſer Forderungen. — Bier 
Monate find feitdem verfloffin; beleuchten wit es eimas. näberz in wie 
weit dieſen Forderungen und Zuficherungen jeit tiefer Zeit entfproden 
wurde. Der König von Dänematt vıriepte fortwährend die Rechte 
Deutſchlands auf Schleswig⸗Holſtein z fein anderes Mittel blieb” übrig, 
ald das Echwert; Preuften, zum Einſchreiten aufgefordert, erg 
eine Kote an das däniſche Kabinet, worm ungweideutig ausgeſprochen 
wird: nicht um die Rechte Deutſchiands zu wahren, jondern um jene 
des Dänenfönigs gegen tie repubaltanijche Parter zu ſchüßen, greife ed 
zu den Waffen; ter Krieg wird auf eine Weiſe gefübrt, der euem 
Nolfe von 40 Milionen einem von kaum 2 Mitmonen gegenüder, 
nicht zur Ehre gereichen kann. Preuſſen, ven Befchlunen ver 
Kationalverfammlung zuwider, beapfihtigt ohne Auftrag, und eins 
feitig einen Wafſenſtillſiand abzuſchließen, ver nichts weniger, als 
die Ebre Deutimiands wahr, — “us tem Kampfe mit Dänemark 
deimtehrende Freiwillige werden in Preuffen eutwannet und verhaftet 
gleich fremden Gindringlichen, oder ats batten fie gegen ior Vaterland 
zu ven Waren gegriffen. — fo.tbejteben, ja jeibit Erweiterung einie 
ger Vorrechie des Adels iſt in dem preuniſchen Berſaſſungerutwurf 
ausgeſprochen. — In Berlin wird die Ankündigung von Bollsoer⸗ 
fommiungen, unter Androhung einer Strafe von 5—50 Thir. verboten, 
wenn nicht vorber polsziiliche Erlaubniß hiezu ertheilt würde. — Auf 
das Geſeh üder Cinfuhrung einer Gentralgemalt und Wahl des Reiches 
vermeiers gibt Das preufſiſche Kabinet eine zweideutige Erklärung, die 
ausgelegt werten tunn, ‘wie man ed je nad den Umftauten für pafe 
fend hast. Der preunuce Gefandte in Neapel beglüdwünfht den 
dortigen Konig w-gen ſeines Sieges Über die Bürger! Der 
ſchwache Kauer von Delerreih iſt von einer weiblichen und männs 


lien Gamarılla umgeben, Die nichta weniger als dem Forts 
ſchritie huld iget. Sıllachih, ter wegen Rebellion in vie Acht 
erflärte Banus von Wroatien, wird von dieſer Gamarilla Kam 
Hoie zu Imnebrud) glänzend empiangen und mir Auszeich⸗ 
nung dehandelt, in ſein Wouveinement zurüdgeichidt, Macs 
tem man ihm (tem ertlärten Rebeuen; now bedeutende Sums 


men auf bie Staats» Rafie anweiſen dief. — Maunigjahe Des 
monflrationen in Xyrel, gegen Weligions » Freiheit, gegen bie 
Ausweifung der Jejuiten und Liguorianer ic., Überhaupt ges 
gen die Greigniffe in Wien und deren Theilnehmer, bie von den 
böchften Kandesbehörden, unter den Augen Des Hofes, unterfügt wer» 
den, deuten darauf bin, Daß man nice abgeneigt if, nörbigenfalls 
aus Tyrol eine deutſche Vendee zu maden. In Bayern erläßt man 
Geſehe, bie nichts weniger, ale den Zuficherungen in den Märztagen 
entjprecden (wir erinnern nur an das Geſeß uber bie Snitiative); 
ein Preßgefep wird gegeben, und zu demſelben ſogleich erflärt; daß 
in der Pralz Ausmahmeretrete noch jernerbin gelten ſellen. — Dem 
gefammien Militär ohne Ausnahme ver Konſtſſien) wird eine reli« 
gidie Handlung (das Kepjbeugen) geboten, und der Beſuch von polis 
tifgen Ber.mmdungen, Veremen⸗ Kludbs ꝛc. verboter. — In Erlans 
gen wird eine Petuon an die Nationalverfammlung in Privatwoh⸗ 
nungen yolizeium megg nommen, und der Negicrungepräfident erflärt 
auf defialfige Beſchwerde und ven Einwand, daß das Minifterium 
öffentlih das Peritionsrecht anerfannt habe: „Tas bloße Wort 
eines Minifteriums fey noch fein Geſetz.“ — Die Mitglieder der 
Rationalverfammlung werden felbit in einem neueren Geirpentwurfe 
nur als: „Abgeorinete beim deutſchen Bunde" anerfanut, — Der 
Minifter Feister erfiätte bei verſchiedenen Gelegenbeiten in ber Ra— 
tionalverfommlung zu Franffurt: Daß in Bezud auf die Bolfsrecte 
in Bayern nur bie bayerifme Partifularverfaffung maßgebend ſey ıc. 
In Würtemderg laft man Verſammlungen in den Käufern polizeilich 
überwachen, eine Adreffe gegen Prepireiheit unterzeichnen, und vers 
bietej Die temofratifchen Vereme. — Veptered gefchieht auch in Baden, 
In Hannover wideriept-man ſich der Kidesleiltung des Militärs auf 
die Verfaffung, macht Borbebaite wegen Aufhebung der Flußzölle und 
übrigen Zoüverbältniffe im Innern Deutſchlands, und ertlärt ſich end» 
lich offen gegen die Beſchlüſſe und Gelcge der Nafionalverſammlung ır. 
Hat der König von Hannover durch feine legte Erklärung der Natios 
nalverfammlung ind Geficht gefchlagen, fo tractirte fie die bannöver'jce 
erſte Kammer, alle der Adel wit Fußtritten. Im Franifurt, unter 
den Augen der Rationalverſammlung, wrißt man mißliebige Drutſche 
polizeilich aus, und Zuden, fo wie Beiſaſſen (d. h. nicht Mitbürger) 
werden von der Wahl zu einem Verſaſſungsralhe ausgeſchloſſen. — 
In der Kationalverfammlung felbft ſtellen 50 Mitglieder den Antrag : 
daß namentlihe Abſtimmung aufgeboben werden foll a. Außer dieſen 
Thatſfachen fönnten wir no eine Menge anderer anführen, bie einen 


Beleg liefern, wie die Einheit, Würde und Ehre Deutſchlands, das 
Petitionds, Uſſociations · und Berfammlungsrecht, die Preß und Ger 
willensfreieit, bie politiſche Gleichſtellung Aler, Bollsbewaffuung ıc. 
von gewiſſen Seiten vernanden wird. — Doch mir wollen und für. heute, 
nur auf die angeführten Thatſachen beſchränken; fragen aber zeugen: 
biejelben auf die Beriprechungen des in den Märztagen gegründeten Fort⸗ 
fhritte ? Kiemand wird dieſes zu behaupten wagen. — Sind fie ein 
Suuitand,.d. b. bloße Erjülung der gemachten Forderungen und Zus! 
ſicherungen ?  Diefes zu beweifen, möchte ſchwer fallen. — Eind fe 
Rüdihrut, alio Reaktion? Rüdicritt, Reaktion? Gott bewahre! 

eine Realtion iſt unmöglich geworden! — Wir fehen feine Reaktion ! 

Nimmt der ganze Evorus der Bertrauendmänner ein. — Alſo fein | 
Fortſchrirt, fein Stillſtand, fein Rüdihriit; was dann? fragt bier | 
verwundert der deutſche Michel. — Einfältiger, ungef&blachter Burfche, 
frage die gelehrten Herren In und außerhalb der Pauldtirche, vielleicht | 
erfiuden dieje ein neues Wort, oder bemeifen die haarklein, daß es 

— — ſeyn könne, und daß dieſes Alles nur zu deinem Beften 
geſchieht. 


Deutſchlaud. 


Bayern, *Münden, 22. Juli.) Das heutige Regi latt 
Nr. 42. enthält eine Bekanntmachung, Die Berbältaiffe — ——— 
baren Staatsdiener betreffend, ſolgenden Inhalts: Seine Maj. der 
König haben Die nachfolgende Allerhöchſte Entibliefung zu erlaflen, 
und Dabei noch insbefontere auszuſprechen gerubt, dag es Allerhöchſi⸗ 
Denfelden Freube gewährt, dem verdienten von Ihnen fehr gefbägten 
Stande der Staatsdiener einen Beweis Ihres Wohlmollens ımd ber 
fonderer Fürforge geben zu fünnen, einem Stande, der ın Zeiten ber 
Gefahr und Berrängnig oft mit Mufopferung ſeine Pflichten. gegen 
König und Baterland erfüllte. — Die Unterzeichneten bringen au 
dies erhebende fünigl. Wort mit der allerhöctten Entſchließung fel 


zur Öffentlichen Kenntniß, überzeugt, daß bierin Alle, die berujen find 


zum Dienfle des Staates, nur eine neue dringende Aufforderung ers 
kennen werden, au fürberhin ihrem Berufe die ſtets bewährte Pfücht ⸗ 
kreue und Hingebdung zu widmen. Münden, ben 20, Juli 1848, 
Staatsminifterren des Tönigl. Haufes und des Aeußern, der Juflig, 
des Innern, des Innern für Kırdens und Schul-Ungelegenheiten, und 
der Finanzen. v. ThonsDittmer. Heing. Lerchenfeld. Graf v. Bray. 
». Strauß, Staatsrath. y 
Noniglich Auerhöchſte Entichliefung. Marimilian I. rc. Wir Haben 
bereitö Unſern Entſchluß ausgeipromen, eine umfaffendere Fürſorge 
für die Staatsdiener und deren Hinterbliebene eintreten zu. laffen, 
und biefe Furforge auch auf vie übrigen Ungeſtellten des Staates 
auszubebnen. Wir beabfichtigen, den &tänden des Reiches gelepliche 
Vorlagen bierüber zu machen und insbefondere eine Revifion ber 
IX. Verfaffungebeilage überbaupt bearb:iten. zu laffen. Um jedoch 
einerfeits {com jept Unſerm Beamtenftand einen Beweis Unferer Fürs 
forge und Bedachtnahme zu geben, andererfeitd aber die ohnehin fo jehr 
in Anfprud genommene Staatöfaffe niht mit all Ben neum Bar 
ſten zu bejchweren, finden Wir Uns bewogen, voridung zu beſchließen, 
was folgt: Brt. I. Die im $. 5 und 6 der erwähnten Verfaſſungs⸗ 
beilage ausgeſprochene Ausicheidung ded Gtandedr und Dienflesgehals 
tes fol in Beziehung auf die Berwaltungsbeamten nah folgenden 
Grundfäpen gehandhabt werden: 1) bei Gebaltöbezügen bis zu 12005. 
einfhlüffig fol eine ſolche Ausſcheidung in den Aus hellunge Dekreien 
in der Kegel nicht ausgedrüdt, fondern Iediglih nad ven Beſtim⸗ 
mungen des $. 6 bis 8 der befagten Beilage IX verfahren werben. 
2) Wo von 3200 f. aufwärts in den Anftelungs und Beförderungs⸗ 
Dekteten eine Ausıheivung nach Abſchn. I. ded gedachten 5. beflimmt 
wird, foll diefelbe a) zwiſchen 1201 und 3299 fl. nad dem noc für 
1200 fl. ſich berechnennen Standesgehalte fib richten, und aud bie 
im $. 7 und 8 der IX, Beilage ausgefprocdhene Steigerung im 2. und 
3. Dienſtes⸗Jahtzehent zur Folge baden, Dagegen b) von 1300 fl. ab 
nicht unter golgenven Großen Plap greifen: Beſoldung 1300 fl. bie 
1400 f. Stancesgebalt HOUR Wejeloung 1401 fl. bid 1600 fl. Stans 
besgehalt 10U0 f. Beloldung 1601 fl. bis 1500 fl, Standesgehalt 1100 fi. 
Beſoldung AeDt fl. bis 2000 Hl. Ständesgehalt 1200 fl. Beſoldung 
2001 fl. Did 2200 fl. Standesgehalt 1300 fi. Beioldung 2201 fl. bie 
2500 j. Standrsgehalt 1400 fl, Beſoldung 2501 fl. bis 3000 fl. Stans 
desgebalt 1300 A. Befoldung 3001 fl. dis 3500 fl. Standesgehalt 
1600 fi. Bejoldung 3501 fl. bi AU00fl. Standesgehalt 1500 fl. 
Befoldung 4001 fl. bid 6000 fl. Standesgehalt 2000 fl. Bon 6001 fi. 
Beſoldung am fortbin 2250 fl. Gtandesgehalt. — Wet. U, Wir bes 


halten Uns vor, bei deſonders ausgezeichneten und verdienten Beamten 


den — im Dekret oder durch fpätere Eutſchließung zu 
erböben. 

Art. N. Nach Ablauf eines jeden der drei erſten Dienfljahrzehenten 
fol ein Zebentel tes aljo (Ark 1, Ar. 2. b.) beitimmten Standeöges 
baites tiefem zugeſchlagen werden, Dieſe Mehrung fol jedoch in der 
Regel Über %,0 des Geſammtgebaltes fih mot erfireden, und eben 
to wenig boher ald auf 2000 fl. fih berechnen. Art. IV. Diefe 
Eumme von 5000 fl. wird auch ald Stantrsgebalt der Staats · Mi⸗ 
nıfter jegejegt. Aut. V. Bei Bemeilung des Btandesgebaltes aus - 
tem Haupigeidtezuge find au dirjenigen Katuraibezüge, melde einen 
fdımiwen Gehattsbeflantibeil bilten, ‚mit den ihrer Neglung zu 
Grunde liegenden ſelſen Geld⸗Auſchlägen in Berechnung zu ten. 
Art, VI. Sede Beſorderung eines unmittelbaren Staatsdieners im Ber- 
maltungstienjte ıjl nah Ablauf ber erfien drei Zahre feiner Mnßel- 


fung ſegleich definitiv, fofern derſelbe nicht bei folder Beförderung 
nad Maßgabe des 5.8 der Beilage IX. ausdrücklich als Bermefer 
ernammt wird, Bet. VIER Vorſlehende Beſtimmungen finden auch auf 
die dermalen im aftiven Vermaltungstienfte bereits angejtelten uns 
mittelbaren Staatsviener Anwendung, welche mit geringeren Stans 
des; eraltds-Bezügen dur Ältere Defrete angeftelt, beziehungämeife 
provisorisch befordert wurden und noch im Provijerio find, ohne auds 
drudlich ald Berweier der böberen Stelle ernannt worden zu fepn. 
Art, VI, Bereits erworbene, oder durch ‚die IXte Berfaifungsbrilage 


befonders verliebene Rechte auf einen höheren als in den Art, 1 und. 


U fi bemeifenden Standesgebalt (8. 22 lin c. $. 26. 27. der IXten 
Beilage) bleiben vorbebalten. Ber den Koriibedienjteten verbleibt es 
bei der unterm 22ten Dezember 1821 getroffenen Verfügung. Gegens 
‚wärtige Entiehliefung fol durch dus Kegierungsblart befannt gemacht 
werden. Wpmpbenburg, den 20. Yuli 1848, War, v. Thon Ditts 
mer. Heine. Lerchenſeid. Graf v. Bray. v. Strauß, Staatsrath, 
Dann eine Koniglib Allerhöchſie Verordnung, die Zuderzölle 
und bie Beileuerung des Runfelrübenzuderd für die zweijährige Per 
riode vom 1. Sept. 1848 bis dahin 1550 betr. alfo lautend: Waris 
milian H, ı. Nech Antifel 7 Der bei dem Bertrage über die Ports 
dauer des Zoll⸗ und Handels⸗Vereins vom 3. Mai 1541 abgeſchloſſenen 
beſondern Uebereinfunft wegen der Beſteuerung des Runkelrüdenzuckers 
und der Eingangszölle vom ausländiſchen Zucker und Syrup, und 
nachdem bie bezuglien Beſtimmungen der Verordnung vom 28. Juni 
16547 mit dem 1. Erptember des laufenden Jahres aufler Kraft Ireren, 
baten Wir in Uebereinftimmung mit den übrigen Zollvereinsskegies 
rungen derchloſſen und verortuen, in gleaihmäßigem Hinblide auf die 
im Kan tagerAbfchiede vom 23. Mai 1546 $. 21, die Zolwerbältniffe 
für die Zukunft beireffend, gegebenen Borbebalte, wie felgt: I, Die 
gegenwärtigen und durch obige allerhöchſte Verordnung von 28. Juni 
1847 ſeſtgeſetzten Eingangszollfäge jr fremden Zuder und Syrup 
bleiben jur den Zeitraum vom 3. Erptember 1848 bis babin 1850 
unverändert; dagegen wird 1, jür ten gieigen Zeitraum der Steuer 
faß für den vereinsländifchen Nübenzudır vom bieberigen einen Guls 
gen fünf und vierzig Kreuzer wem Thaler) für ten Zeutner Rüben 
robzuder auf drei Gulden dreißig Kreuzer (zwet Kbalery ertödt. 
11. Unfer Finanzminifterium iſt mit dem Wollguge beaugtragt. 
Nymphenburg, den 19. Juli 18485. Map. 
(Spever.) Die diesjährige Didcejanfgnore zu Epeper eröffnete 
ibre Berathungen mit einer Diefufion über Trennung der Ricche vom 
"Staate, weite der Vortrag Ted Defand,veranlapt battle. Gm mohls 
verftandenen Intereſſe ver Kirche und des Eiaates Fonnte man für 
gänzlibe Trennung leider ſich nicht erflären; Damit aber Die Kirche 
ibrem Weſen gemäß ſich frei entfalten fonne, trug man, vornebmlich 
um Bebufe dr Erlangung größerer Selbſtſtänd gfeit, auf Kevifion 
ibrer Berfaffung an. Die Vorſchläge ter Kalfersiauterer Verſamm — 
lung bielt man, bezüglich der zu großen Auodehnung des Wabıprins 
zirs, ditſem Zwede nicht ſörderlich. Unberingte Deffentlichteit nahm 
man nur fur die Gentralſhnoden in Anfprub; ın Die Dioceſanſynoden 
glaubte man, brionders wegen der ibrem Wirfungsfreife durch die 
Bereinigumgsurfunde zugewiejenen biscipiimarııben Nechte, nur den 
Mitgliecern ver Preöbpterien Zutritt geſtatten zu Dürfen. Die Veröfe 
fentlihung der Protefolle wurde beantragt. Dogleid man gegen bie 
tönen Orts aufgetrungene Geſchäſtsordnung Berwahrung einlegte, 
wolte man bob den Wotteödienft beibebalten willen. Auf das ent» 
fbieterfte erklärte man fid gegen die neuefte MWinifterialordre in Ber 
treff ter militärischen Kopſdeugung vor dem Sancylımum ; gegen bie 
duich tie jüngſte Generalinuode angıorbnete Verleſung des apoflolis 
ſchen Symbolums an beben Feſttagen wolle man feine Einwendung 
maden. Ylein dringend verlangte man unbebingte Aujrechtbaltung 
dre $. 3 der Vereimigungsurlunde, wornach Die uniıte Rırdıe ter 
Pfalz tie algemeinen Symdela in gebührender Achtung bält, jedoch 
fewen antern Glaubenegrund, noch Yebruorm, als allein Die beilige 
Schrift erfennt, und fprac zugleich Die Erwartung aus, daß deßwegen 
die verfehieder en in der Kitche vorhandenen Glaubensrichtungen fich 
gegenſeitig in auftichtiget Liebe tragen und auf den Grund der heilis 
nen Scrüit immer mebr zu einigen ſuchen, und daß die Vertreter 
direfee Richtungen in Echule und Kirche die Glaubenslehren in feinem 
Kate als jomboliib „ ſendern ald Schriftlehre darſtellen und geltend 
macen werten, Außerdem wurde auf Beleitigung aller Eynodals und 
Predigeranbeiten, au Gonfiemation der Knaden im 14. Lebensjahre und 
auf Zumeilung auf tie Staatofaffe der dutch die Sudpenfion des 
Yfarrers Frang veranlaften und der Wittwenfaffe aufgelegten Konten 
angrtragen. Da, wo es obne befondere Belaftung der Gemeinden ger 
fdeben fann, bält man tie Bedebaltung der Conſeſſſonsſaulen fir 
angemeflen. Schließlich wurde der untrag geſteut, daß Das feither 
beftantene Verbot der Buflavatolfaftiftung, odgleich das Affociationds 
recht allentbalben jrei und ungebindert geübt wird und dem Beitritt 
nichts im Wege Nebt, ſotmlich aufgeboben- und die Wirkſamkeit des 
Bereind auch auf Bayern ausgedehnt werde, (%. Speyr. 3.) 


Baden. (Karlörube, 21. Juli.) [73. Sigung der zweiten Kammer] 
Anlãßlich einiger Peritionen der im Gefängnig zu Bruchſal jipenden 
rolitinben Grtangenen wird von Seiten ber Reg⸗Aommiſſare die Bers 
ſicherung ertbeilt, DaB die ernannten 10 Unterſuchungs-⸗Richtet ibrem 
ſchwitrigen Amte mit unermüdlichem Kiſer und unausgefepter Thätig ⸗ 
feit obliegen, daß ſchon viele weniger Gravirte aus der Huft entlaſſen 
worden, daß Übrigens die Gefaugenen mit aller Humanitär bdebandelt 
würten, was aub von Seiten mehrerer Abgeordneten, namentlich durch 
Blanfenborn und Weg, beflätigt wird. — Die neu ringetretenen Ud⸗ 
georbneten Zell und Schey werden beridigt. Sam. W.) 

(Kenftanz, den 18, Juli.) Heute find die Sreblätter auf Bricht 
ded Großherzegl. Bezirtsomisd Dabier mit Beſchlag belegt worden, 
Anlof dazu gab fcwohl ein gegen den Reichsveraeſer Erzherzog Jo— 
bann gerichteter Artikel, der tem Volkefreunde von Hecker entnommen 
war, ald auch rin Gedicht, das tie Aupichrift trägt: „Die beutichen 
Parrioten an die Karlsruberin.« - (Schw. W.) 

(Heidelberg, den 20. Jul) Durch einen Minifterialerlas vom 
18. d. wurte ter Hurator ver Univerfität beauftragt, die nach Keus 
flatı a. d. H. audgegegenen Studenten aufzufordern, bieber zurüds 
febren, und ihre Ankunft bei dem Univerfitätsamte anzumelden. Bis 
beute find num die Etutenten noch nicht zurüdgefehrt, und nach fo 
eben von Neuſtadt bier eingetroffenen Rachrichten, bat diefe Buffors- 
derung bis jetzt noch den exwünſchten Grfolg nicht bervorgebracht. 
Befonders ift ben Betbeiligten Die Stille in der Aufforderung: „ſich 
bei dem Lniverfitätäamte anzumelden‘ etwas anflößig; zumal da der 


Unioerfitätsamtmann bei denfelben nicht fehr beliebt if. Line Depu⸗ 
tation von biefigen Bürgern, welche eine Milderung ber ermähnten 
Aufforderung in Karlstuhe zn bewirken fuchte, bat ihren Zweck in fo 
weit erreicht, ald den Studenten geftattet if, einen andern Verein 
u gründen, jedod dürfte deifen Zwed und” Ziel ‚nicht der des aufge 
obenen fegn: „zur Verwirflihung der demokratiſchen Republik im 
unferem Baterlande nad KRräjten beizutragen.’ Uebrigend ift eg im 
Iutereffe der Weggegangenen zu bedauern, wenn fie auf längere 
Zeit den Gang ihrer Studien unterbrechen mürben, befonteis da auf 
dem elngefchlagenen Wege, felbt wenn ein Grund zur Ber 
ſchwerde ſich auffände, nichts zu erreihen iſt. Bon vielen 
Seiten her glaubt man, Daß in gang Deutſchland die demofratis 
ſchen Vereine aufgehoben würden. Dann hätten bie Studenten 
auch weiter feinen, wenn aud nur ſcheinbaten, Grund mebr, fie fein 
in ihren Rechten dadurch verlept, daß nur ibr Verein verboten werden, 
Sollten jedoch die Studenten bei ibrem Auszuge auch das beadfictigt 
baben, daß die Vorleſungen eingeftcht würten, fo baben fie bieien 
Ze nicht erreicht. Der dritte Theil unferer Studenten iſt nor 
bier, welcher fogar ıbre Kommilitionen als nicht gebörig von der 
ganzen Sachlage unterrichter, zur Nüdtehr öffentlich aufsetorter@hat, 
und für die bier auweſenden Studenten werben die Kollegien fort 
gefegt, - ſelbſt wenn im einzelnen aud nur ſeht wenige Zuberer find, 
(Schw. WM.) 


Freie Städte. (Frankfurt, 22. Juli.) Eine der nähflen Aufgaben 
des Winifteriumsd war Die Negulirung des innern Tienſtes. Ihte 
Köjung war nicht obne Schwierigkeiten, da Das geſammte Dienftper 
fonat zu wäblen und der Geſchäftebetrieb zu orinen war, Dies if 
bereits gefcheben und ber Dienft im geregelten Gange. Das Mikis 
fterium bat Dabei die mögliche Vereinfachung ter Geſchaſte einge 
fübrt und wird überflüffigen bureaufrandhen Beigaben nıe Raum 
geftatten. Es find aum alle Borberestungen getroffen, daß, wenn dad 
Wiinsfterium, wie in kurzer Zeit zu erwarten iſt, vervolitändigt: fegn 
wird, Die für daſſelbe nörbigen Yefalmäten und Brbeitsfräfte vor 
handen find und feine Thangtert in allen Richtungen beginnen kann. 

(ft O⸗Pæ3.) 

Frankfurt, den 22. Inli.) In der heutigen 45. Sihung der 
verfahlunggrbenten Keiboretammlung wurde zuerſt die Berathung 
Über den Wydenbrugk'ſchen Bericht vorgenommen. Hierüber jpras 
ben Ruge, v. Smerluina, Vogt, Baffeımann, Ylum, Wurm, Jahn, 
v. Beckeraid, Möting und zuiegt der Berichterftatter v. Wydenbrugk. 
Der Reichominiper v. Schmerling tbeilte der Verſammlung mit, daf 
das Minytersum nad feiner Bervolftändigung ein auf den Grundſä 
pen der Freiheit, Ebre und Unabhängigkeit Deiuſchlands berubendes 
Programm feiner auswärtigen Politik vorlegen werte, und daß es auch 
im Begriff lebe, Die franzofiihe Nepublif anguerfennen und einen Ge 
fandıen nach Paris abzuſchicken. Bei der Abſtimmung erflärte ſich die 
Berfammiung zaft einftummig für die im Ausichußbericht auogeſptocht ⸗ 
nen Grundjage der Achtung der Selpjiftändigfeit fremder Yationen, 
Der Untrag Ruge's auf eınen Bölfercongreß zum Zwede der allge 
meinen Entwoffnung wurte verworfen, ebenio der Antrag Schuſea's, 
von ter rufen Regierung offene und unummunbene Ecklätung, 
über ihre Nüftungen zu verlangen. Dogegen winde beſchloſſen: Der 
Ausſchußantrag auf eine, der gegenüberfiebeuden ruſſiſchen Heeresmacht 
entivrechende Vermehrung der deutſchen Sıreitfräite an- der öfttiben 
Gränze ſolle, mit Rückſicht auf die inzwiſchen beichloffene Berftärfung 
der Heeresmacht, der Wentralgewalt zur Ausführung überwieſen 
merden. Leber die Anträge auf Schuß und Zrupbündniffe mit vers 
febiedenen Staaten wird zur motivirten Tagesordnung geiritten; end⸗ 
lich erklärt die Berfammlung, daß fie Die Anerfennung Fiankreichs als 
eine Nepublif und die Abjendung eined Geſaudten Deutiwlanıs nach 
Paris bei der bevorfichenden Anordnung der deutſchen Geſaudtſchaſten 
als felbitoerftanden detrachte. Schluß der Gipung: 2 Ubr. Tager⸗ 
ordnung jür Montag: Die Poſen'ſche Frage. Bıanfi. 3) . 

Hranfjurt, den 21. Juli.) [berbandlungen des deutjhen Hands 
vorrfers und Gewerde ⸗ Kongteſſes.) In der beutigen um 3 Line Nach⸗ 
mittags beginnenden Siguug ſtaltete Der zweite Uusſchuß Bericht ab 
über feine, auf Grund dieser ibm überwieſenet Inſtraktionen und 
fchriftliher Vorlagen genommenen Arbeiten. Der Reſetent verlas 
folgende zur Hebung des deutſchen Handwerkerſtandes vom Ausıhuß 
zur Diekuffion aufgeflellte Grundzüge: 1, Eine allgemeine Hant⸗ 
werte Ordnung für ganz Deutjeland, geftügt auf folgente Grunds 
fäge: u) Der Betried eines Handwerks iM bedingt Durch Gewinnung 
des MWeiſterrechts. db) Alle Meiſter müſſen zu Innungen zulammers 
treten, e) Die Zulafjung des Beiteitts hängt ab vom Kabmeis der 
vollen Befähigung und einem beftimmten ter, d) Webrere Ge— 
werbe darf Niemand gleichzeitig betreiben. — I, Schug des Hand 
wertöftanted: Ar Nach Innen: as Beſchränkung der Gewerbe auf 
die Städte, in der Negel; b, Hauptbandel mit Handwerksartiteln ift 
unbedingt zu verbieten; c) Staatswertflätten find unzuläſſig; d) bie 
—— müſſen au Gunſten des Handwerkerſtandes angemeſſen bir 

euert werden; e) nur dem Handwerkerſtande iſt der Kleindautel 
mit den Fabrifaten feines Gewerbed geſtatiet B) Nach Auſſen: a) 
Schutzzole; b) Begünftigung Dee Einfuhr des in Deutihland gar 
nicht, over nicht hinlänglich erzeugten Robmateriald; d) Kandslaueıe 
träge mit dem Auslande. — C. Verhältniſſe zum Etaat: ar Berpier 
tung” der Innungen durch Epezials und eine algemeine beutide 
Sandwerfstammer; b) ausſchließliches Recht der innern Selditver⸗ 
waltung der Innungen. — D) Hülismittel: a) durb Schulen um 
Fortbildungdanftalten; b) durch Hülfotaſſen und Vorſchußbanken: «) 
durch zwedmaßige Areditgefepe. — Nach einer mehrflündigen Debatte 
wurde ſtatt a) 1. Das folgende Amendement angenommen: „Der Br 
trieb eines Handwerts oder techniichen Gewerbes iſt bedingt durch 
Gewinuung des Meifters und Drtsbürgerrechts.” Der Untrag by I 
wurde in folgender abgeänberter Roffung angenemmen, „Abe Hands 
werfer treten zu Zunungen zuſammen.“ inalog ter Berbanblung 
der Nationalverfammiung über die Grundrechte des deutichen Bolt 
fol auch über diefe der fünftigen Handwerkerordnung wahrſcheinlich 
zu Grunde zu Legenden Prinzipien zweimal abgeflimmt werben. 

wär. Joruu.) 


Heffen. (Mainz, 21. Juli) So eben trifft von Darmſtadt bie 
Rachricht ein, daß unſere Staatsregierung endlich die lange ſchon ger 
wünſchte Auflöfung der beiten Ständefammern verfügt bat. Diefer Bit, 
mit. welhem Hert Jaup feine minifteriee Warkjamteit beginnt, wird 
im Bande Äbera mit Beifall begrüßt werden, und es bleibt daher mar 
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zu wünfchen, daß für bie jept zu berufende eonflittirente Kammer 
äcte Volks⸗ und Baterlandsjreunde gemablt werden, die nicht bios in 
glänzenden Worten, fondern auch mit aufrictigem Herzen für das 
Wobl des Landes zu wirken bereit und den dermaligen Berbältniffen 
gewachſen find. (Kranti. 3.) 

- (Gießen, den 20. Zul) Geftern früh wurde ‘der Haupträ« 
deläführer von der Bunde, welche das Haus des Bürgermeifterd in 
Wieseck demolirt bat. bier eingebradt. Mitten in der Stadt, als er 
vom Landgerichte ind Zuctbaus gebracht werden follte, verfuchte er, 
fi zu befreien und fand Umerftügung von einigen ſchlechten Subjec 
ten. Doch wurde dem Gejege Achtung verſchafft. MWittagd wurden 
von Königsberg Holzfrevlet eingebracht. Als ihnen auf dem Kreide 
bureau tie Verhaſtung ansgeiprochen wurde, wollten fie ſich nicht für 
gen und mußten niedergemworjen und gefnebelt werben. Bei diefer Ges 
legenbeit fand man bei einem dieſer Subjecte eine neue Piftole, vie 
er eine halbe Stunde zuvor bier geftohlen hatte. Abends erſchien eine 
Motte von Wired, um den des Morgens eingebrawten Rävelsjührer 
zu befreien, wurde aber von der Bürgergarde, Die auch dies Mal 
Stand hielt, zurüdgetrieben. «Branfi. 3.) 


Defterreid, (Wien, 20. Juli.) In der heutigen Siyung der 
verfaffunggebenden Verfammlung wurde zuerft der Entwurf der Ges 
fdäftsorduung verlefen und derſelbe einſtweilen bis zur nähern Beras 
ung ald Statut angenommen. Die Geichäftsorbnung, melde vors 
züglich der franzöfifden nachgebildet zu ſeyn Tcheint, ift im Ganzen 
febr zwedmäßig verfaßt; nur war uns Darin auffallend, daß der Bor 
figende feines Stimmrents beraubt iſt. Die Reicheverfammlung ſchritt 
bierauf zur Wabl des Vorfigers auf vier Wochen, weiche mit 239 aus 
259 Stimmen auf ten. Dr. Echmitt fiel. Außerdem erhielten noch 
Hr. Hagenauer (aus Trient) 12, Graf Station 3, Pillersdorff 3, Par 
1agfy 1, Luromiersfy 2, Mayer (aus Brünn) 3, Kobert 2, Hülter 1, 
Diefesd für die deutſche Natiocalität ſcheinbar fo günſtige Reſungt, ift 
nur die Folge eines, zwiſchen den Parteien getroffenen gütlichen Heber- 
einfommens, welches aber doc, wenn es für die Dauer erhalten würs 
de, gute Früchte tragen muß. Hr. Schmitt (aus Wien) iſt ein ehren 
wertber, erprobter Ghbarafter vol gediegener juridiiher Kenntniffe 
und von gemäßigten aber entibiedenen Geſinnungen. In feiner furs 
en, würbigen Antritterede berührte er den Erfolg der Einigkeit zwi⸗ 
hen den verfchiedenen Parteien, und hoffte, daß dieſe auch jür Die 
Zufunft bewahrt werden wird, Er richtete auch einige Warte an die 
Zuhörer; und ermahnte fie, jerner mic der bisherigen Würde fi zu 
betragen. Zum erften Bicepräfiventen wurde erwählt, mit 229 Stims 
men Dr. Strohbach (aus Prag). Bei dieſer Atſtimmung erhielt Sta» 
dion 22 Stimmen. Dr. Sitrohbach ſprach gleichtalls mit einigen 
berzlihen verjühnenden Worten feinen Danf aus, und erflärte in jew 
ner Wahl das ſlaviſche Princip geehrt. Zum zweiten Bıcepräfidenten 
wurde Hagenauer mit 234 Stimmen gewänlt; bei diejer Wahl erhielt 
auch ‚der galiziihe Bauer Samwfa eine Etimme. Hr. Hagenauer fagte 
u. a. in feiner Danfrede daß der Prafidentenjtuhl der Reichsverſamm⸗ 
lung mit einer Glorie umgeben ſey, die ver eines Thrones gleiche. 
Hierauf wurde die Wahl der Schriftführer vorgenommen; das Erged⸗ 
ni werde ich Ihnen (wegen Poſtabgang) mergen mintheien. Die 
Gißung wurde um halb 5 Uhr vertagt, um ſich um 6 Ahr wieder zu 
verfammeln, den Entfchluß des Herzogs Johann über -die ſeierliche 
Eröffnung ded Reichstags zu vernehmen, und Darüber das Weitere 
zu beichtießen. Ally. 3) 
An das Minifterium des Innern ift am 20. Juli folgende teirs 
grapbiihe Drpeidhe aus Prag 20. Juli angelangt: Der Belagerungss 
zußand in Prag wird heute ald aufgeheben erklärt, (Wien. 3.) 
Eben eingebenden Privat-Machrichten zu Folge 
find die Ungarn am 19%. ber Szegedin von den Kroa— 
ten und Gerbiermaufs Haupt gerhlagen worden, 
(Wien. 3.) 


Preuffen. (Pofen, 15. Juli. Daß die Aufregung unter den polni⸗ 
fen Einwohnern unjerer-&radı in den leßten act Tagen no bes 
deutend zugenommen bat, iſt wadr, und ſowehl dieſe Erſcheinung, ald 
die immer auffallender wertente Anmejenbe.t vieler jungen Poien, die 
feıt Monaten verfhwunden waren, bekunden für j den, ber den poln. 
Gharafter fennt, daß fie neue, Hoffnungen hegen und denmächſt wohl 
wieter ein Schiag ausgeführt werten ſoll. Bei ter großen Menge 
des ſowohl in unlerer Stadt als überbaupt „im Großhergegibum fons 
zentrirten Mi itäre müßte man es jür Wabnfinn balten, wenn fie 
eine neue Schüderbebung unternäbmen, oielmehr möchte man glauben, 
daß fie wirdirboit ıbre Hoffnungen auf Berlin gerichtet baben, wo 
bei dem Proletariat eine jo aufgeregte Stimmung herrſcht, daß es 
vieleicht nur eines verwegenen Anftoges bedarf, um ein Kachipiel des 
letzten Pariſer Aufftandes zu halten. Die Zahl der republifaniich Ges 
finnten ip ın der peuffiiben Hauptftadt verbältnigmäfig größer, als 
auf irgend einem anteın Punfte Deutihlands, das Herzogibum Sad- 
ſen⸗Alienbdutg eiwa autgenummen, und die Polen, die in Berlin ihr 
verdecktes“ Spiel mit gunſtigem Grfolge treiben, find überzeugt, Daß 
binnen kurzem eine tpunhtanıpcbe Bewegung von Berlin aus über 
ganz Deuiſchland fi verbreiten werde, gegen die jedes Ginjdreiten- 
vergeblich jein werde. Sie meinen, bie Unverantwortlichfeit des Reichs⸗ 
verweſers werde über kurz eder lang ſich bei den Deutſchen jo mißlie⸗ 
big machen, daß bie zur Nepupl:f nur nod-ein Saritt, zu thun fey 
und fobald die allgememe deutſae Kepublıt proflamirt werde, ſey auch 
Die Wievergeburt Polens auegeiprecben. Wenn man jetoc den bier ziem⸗ 
lich algemein verbreiteten Gerüchten hauen Darf, to geben die Pelen in 
ibren fanguinijchen Erwartungen necb weiter und wollen abermals einen 
Konflikt der beiden Nationakıtäten berteifübren, der Diesmal eine äußert 
blutige Kataftropbe zur unausweichlichen Kolge haben müßte, ba bie gegen» 
feitige Erbitterung den höchſten Grad erreicht bat, was bei dem Deuts 
fen Militär feinen Grund Darin findet, daß es die ſämmtlichen ger 
fangenen Infurgenten frei umbergeben fiebt, Dies zu frübe Amneflis 
zen ver Kriegsgefangenen wırd für den Staat bie traurigfien Folgen 
nach ſich zuben, ta ein großer Theil der Freigelaffenen das alte Spiel 
von Neutin beginnt. Sept werten die Eoltaten pelnifder Nationas 
hät, wie verlautet, auf ce Weiſe brarbeiier, um fie zum Abfall zu 
vermögen, und ſich ibrer ım Augenblick ter Entſcheidung zu verſichern. 
Ein Gluͤck if es, daß der Heine pelniſche Bauer (Kemornif), der ſich 
ſchmaͤhlich artäujdt firbt, zu einer neuen Ecilberbebung fo wenig 
Luſt bat, def die Verſührur gelünſte der Agenten webl erfolglos bleis 
ben werden. Kaben jene Tauern dech abermald gefeben, daß fie die 
Revolutionsgelüfle des „jungen Polend* mit ihrem Blute haben bes 


ver müffen , ohne daß ihren die heilig verheißenen drei Morgen 
andes zu Theil geworden find! Dutd) Died undedachte Verſprechen 
haben die poinifchen ®utsbefiper fib den gefährlihften Feind im ei⸗ 
genen Haufe enwedt, der ihnen bald Über den Kopf wachſen wird, und 
u deſſen Befämpfung fie ſchon den Beiftand der Regierung anzuru⸗ 
en beginnen. Dom die Wirkfamfeit der Regierung iſt in diefem 
Falle nur eine Äußerliche; der Gegenſatz zwiſchen Adel und Bauer, 


"in Polen bisber undekannt, wird von nun ar nur ſchärſer hervortres 


ten, und auf welhe Seue endlich der Sieg ſich neigen wird, 83 
Nemanden, ver einen ungetrübten Blick hat, zweifelhaft ſeyn. Das 
„junge Poien« wühlt fort und fort, und merft nicht, daß ed felbft 
das Brad des Vaterlandes gräbt! — Aus dem Königreih Polen fehs 
len neuere Rachtichten von Belang ; bie ruffifche Armee bat zwar 
eine achtunggebietende Stärke, doch an ein Ueberfchreiten der preuffie 
fen Gränze glaubt vorläufig Niemand mehr. Hit. D.P.3.) 


Schleswig» Holflein. (Rendeburg, den 20. Juli.) Der 
„Hamb. Gorrefp.“ vom 18. d. M. ſteut die von dem General von 
Wrangel verfügte Zurüdihidung des von der Tann'ſchen reicorps 
von der Armee in einem gebälfigen Kicdhte dar, wogegen wir zur ger 
nũgenden Widerlegung nadfolgendes Schreiben desDberftlieutenantd von 
d. Tann an Senerat von Wrangel mitzutbeilen im Stande find, aus wel⸗ 
em bervorgebt, daß diejer Schritt nur im Einverſtändniß mit dem Com⸗ 
mandeur bes Korps geicheben iſt: Hadersleden d. 1.1848. Gr. Erc. dein 
Gen. der Cavall. v. Wrangel, Großtr,, Bejebtshaber der Armee in Schl⸗ 
Holt. In Erwiderung einer Hoben Anfrage vom beutigen Tage beebre Ih 
mich geborramft zu beridten, daß es jedenfalls wündenemerth fcheint, 
das Freforps bei dir jept eingetretenen Waffenrube und dem nahm 
Waftenitiuftande zu enttänen. Kur muß ich mir die Bemerkung ers 
lauven, daß ſich das Freikorps bis zum Kintiitt eines Waffeuſtiuſtande 
bei der pıov. Regierung zum Dienjte verpflichtet bat, welches Enga⸗ 
gement vorber geidſt werden ſoute. Die m den Freikorpe dienenden 
bayerifchen Oſſigiere find an feine betimmte Zeit gebunden und wüns 
{chen ſamtlich vore Eatlaſſung. Bei weitem der größte Theil des Kreis 
forpg — namentlich die gung Gompagnien bes früberen v. d. Tann’ 
fen Korps und das Altdoſſeriſche Korps — haben durch mehrmalige 
Erklärungen ihren Rüdtritt von dem ihrer Führer abhängig gemacht. 
In einem anderen Berbälmiß flebt jegt vie 6. Kompanie, aus den 
Reſten des ehemaligen Wasmer’ihen Korps zufammengefegt, weiche ſich 
ſchen früher der Regierung zur beliebigen Dispofition geftellthat. Bon Sels 
ten des Korps bürfte demnach einer foortigen Auflöfung fein Hinderniß im 
Wege fteben. (gez.) Dberfllieutenant v. d. Tann, Kommandeur.“ Wie 
erwartet, iſt das Korps etwas nah Mittag bier eingerlidt, mit derſelben 
Herzlichten von den Bürgern Rendöburgs begrüßt worden, wie Die geftern 
bier eingeiroffenen Waffenbrüder, Cine feine Feſtlichteit auf bem 
Cmügenbofe vereint fie in diefem Augenblid vor dem Scheiden noch 
einmal zum fröblihen Gelage, bei welchem inveffen auch andere Ger 
fühte als die gemiſchten der Freude und der Wehmuth- ihren Ausdrud 
zu finden ſcheinen. An Mißverfländniffen bat ed, wie man oben fieht, 
nicht gefehlt. Hoffen wir eine allfeitige Berftändigung. Das fdleds 
wig⸗ holſteiniſche Bolt wird ed nie vergeffen, mas es dieſen wadern 
Etreitern fchuldet. (8.9. 3.) 


Württemberg. (Bom Buffen.) Die bayerifhen Truppen, von 
Baden fonımend, maridirten unlänft durch unfere Gegend, hatten aber 
einige Eträuße zu beiteben, 3. 8. in Saulgau, Ylisbaufen und in 
Buchau. Kinzelne Perjonen liegen bier in der Militärgefellfchaft. ven 
Hecker leben, jolgten feiner Warnung und mußten die iheuer büßen. 
Die Soidaten machten Gebrauch vom Säbel und jagten die Schieier 
dinaus. Wander trägt im Stillen eine Berwundung oder Quetſch⸗ 
ung herum, (Schw. DM.) 


Frankreich. 


+ Paris, 20. Juli.) Der Moniteur bringt beute endlich folgende 
Verordnung: „Ftanzoſiſche Republik, Freideit, Gleichheit, Brüdertait. 
Auf den Bericht des Minifters des Innern und nah Anhörung ter 
Muinifter bejchließt der Gonfeilpräfident. Art. 1. Der Bürger Trouves 
Ghauvel ift zum Präjekten des Seinedepartements ernanht, in Erſehung 
des Bürgers Armand Marraft, deſſen Addankung angenommen tft. 
Der Bürger Ducour ift zum Poligeipräreften ernannt an die Stelle 
des für Die Seine» Prafettur beftimmmen Bürgers Trouvé-Chauvel. 
Art. 2. Der Miniiter des Innern iſt mıt Ausgührung diefes Beichlufs 
ſes beauftragt. So geſcheden im Präfidentfhaftss Hotel zu Paris, den 
19. Jult 1848. (g13., %. Cavaignac. 

„Die ganze geitiige Sihung ber Nationalverfammlung war faft 
außfchließlich der Präfdentenwadl gewidmet. Der Kampf war dei, 
Jede Partei wollte ihren Kandıdaten durchfegen. Die Rue de Poltierd 
datte alle ihre Schwungſedern im Bewegung gefegt, um die: Mehrheit 
für ihren Kanticaten Xacrofje zu erzielen. Sie ilt geſchlagen worden, 
Marraft, der ım erſten Etrutimum von 781 Stimmenden 386 erhielt, 
ließ feicen Konfurrenten Xacroffe mit 341 Stimmen weit binter fi, 
indem er von 765 Stimmen 11 erhielt und fomit zum Präfiventen 
der Kationalverfammlung proklamirt wurde. Der Berg, ber fih ans 
fangs geſpalten, indem em Theil für Kacroffe ein anderer für Marraft, 
und der Kern mit 37 Stimmen für Bac geflimmt hatten, rächte ſich 
zulegt an der Tbieröpartei und flimmte für ihren eiferſüchtigſten Geg ⸗ 
ner, Hrn. Armand Marraft, der auf dieſe Welfe den Sieg errang. 

win Projett der proviſoriſchen Regierung wurde ebenfalls zu 
Grabe getragen. Diefelbe beabfichtigte bekanntlich, in allen Stabten 
und Fleden Provianthbäufer zu errichten, in welchen das Arbeitd 


volt jeine Lebensmittel zu den moblfellften Preifen erhalten könne. 


Bautier hatte auf jenes Projekt bin einen volfländigen Plan ausge 
arbeitet und ibn der Kationalverfammlung in Form einer motioirten 
Propeſition vorgelegt, in der er ihr haarflein audeinander fegte, daß 
je Armer der Menſch fey, deſto theurer er Alles bezahlen müſſe. — 
Die Verfammlung fand diefen Grund wenig plaufibel, und zog es vor, 
die Sache auf die lange Bank zu ſchieben, d. h. ind Unendliche zu 
vertagen. Sie baute übrigens feldft Hunger und eilte fhon um 6 Uhr 
zum Provianthaufe. Ihr eigner Magen fonnte fie alfo nicht einmal 
von der Wichtigkeit bes Bautier’fchen Uintraged Überzeugen. 

" Dre ganz vertraute Freunde zu fein, baben fih tod Frankreich 
und England enticlefien, eine vereinigte Flotte in das 
fowarze Meer vor die Donaumündung zu fdiden, um vie 
Echritie Rußlands zu überwachen. Es frägt fib, was Rußland zu 
biefem-Wruch des Verttrags von Unliar Steleſſy fagen wirb, ber ben 


feangöfifchen und englifben Kriegefhiffen den Gingang in den 


Bosrhor audtrüdlih verbietet. 


[MRational:Berfammlung, Sitzung vom 20. Juli.) Bijepräfisent 
Cotbon eröffnet fie um 2", Uhr, Nach Borlefung des Protofolls durch 
tbeilt der Präfident der Berfammiung einen 
Brief von 9. Warraft mit, worin derſelbe ihr für das hobe Vertrauen 
dantt, das fie ihm Durch feine Wabl zum Präfidenten etwieſen. 
bedauert jedoch, nicht fofort den Präfidentenflubt einnehmen zu lönnen, 
wrüdbalte, Sobald diefes 
mt zu erfülen.. 


einen ter Schreiber, 


ieber im Wett 


indem ibn ein * 
len, ſein hohes 


f 
vorüber, werde er ſich b 


Der Präfident 
Mahl eined neuen 


Er 
meiflen Etimmen. 


e 
———— in den. Kebenfälen vollendet fei 
und folgendes Refultat geben habe. 
abfolute Mebrheit 221, Birio bat 328 Stimmen erbalten und wird 
fomit zum Bizepräfidenten proflamirt. Nach Virio, der ſich fo mutbıg 
egen die Infurgenten auf den Barrifaden gezeigt baren, zätken 
Ferlat, der ErflaatsbautensDireftor und Bioien, der Akademiker, vie 


igt an, daß die Stimmpetteljäblung über die 
Zahl der Stimmenden 440, 


Berantwertliger Rebalteus : Dr. Friedrich Mayer, 


— — — — — —— —— — — 


Bekanntmachung. 
FR Dom ' 
Königl. Bayer. Kreis⸗ und Stadrgericht 
Nürnberg. 
Machtem in ber Konfursjache bes Mirkbicaflsber 
Ehre Jehaun Merkel im Bogtlegarten bei Wehrd 
bei der am IR, v M. Rattgchabten Eubhaflationttane- 
fahrt auf bie zur Maflı gehörigen Immebilien anncehme 
bare Gedete nicht gelegt warden And, fo wird mad Wie 
trag ber Mafjaturatel and des Wläubigrrausichufice zweite 
Savhaflationetagsiahrt zum Berkanfe nachfolgeader Im ⸗ 
mobilien ü 
2) vos Hans Mr 47 dm Bogeltgarten mit 12 Day 
Drvung map 1 Renife, j 

2) ras Bhrtkichafteanweien zum Begelögarien mit realer 
Biermirttichaftsgerechtigkeit Haus » Mr 43 und 48 
mit Araribahn, Rellerhaus, Stallung, 27 Dry. Wurze 
darten. 6 Dry Drtung wen 1 Tgw. 73 Dez auegt / 
arfallten Weiher. i 

3) ras Haus Yr 4n daſeldit mit 9 Dry urgnarien 

4) Tas Hans Mr. 46 daſelbu mit 16 Dez. Bur garten 
war 9 Dez. Oedung am ter Gasbrüde, 

teren näbere Beichreitung und Belofung amd ber erſten 

Belanntmachung vera 11. Märy d. 96. in der Mittels 

feintiihen Zeitung Nr #7, 125, 137; im Mürmberger 

Kerıcr Ne ma, 101, 10%; aud Im Rreissintelligenzblatt 

von Mitcliranfen Mr. 24, 27 und 20 zw erichem 

12, auf 

Donnerftag, ten 3. Yuguft, Borm. 9 Uhr, 

6. 3.9.6. 

anderaumt, zu welchet Rauielichhaber mit tem Bemerfen 

vorgelaten werden, daß der Zuſchlag für bie gelegten 

Angebote one Rütficht auf ben erhobenen Tarmerih 

erfohat, 

Mürnberg, den 97. Juni 1918, 

Seuffert 
Biger 
—— — — — 


Einladung 
Zu dem Eri mir flatlfindenten altbanerfichen Preie⸗ 
Kegelſchicben. bei welden folgemte Prrife ausgeieht find: 
11 25 Ronttufaten mit Trifelor-Bahne . 1407. — fr. 
9) 40 Rawrrufaten mit Hatiomolahne. Miu * 


3) ı0 Nanteufalen duite [pe u 
4) 20 Deppelthaler mit Rahme .... .- we —u 
5) 16 Doppeitbaler ditte —E Ge —. 
6) 12 Deppeltbaler ditte une Men 
n 90 Zwelauldenflüdeniite  unuen- Mn 
8) 16 Smeiguitennäderitte urn. Min 
9 19 Zweiguidenfäderilto un. . 2 7 . 
10 30 Gultenitäe bitte ——— — — zei 
11) 18 Galteaftöde duto····· ct· * 
13) 16 Guſtenttüche titte yarrsen — = 
13) 14 Guireniüde Killer j — 
ja) 12 Gutsentüde  titto are a 
15, 10 Bulvenltäde · ·· ·t — — 
10) 8 Gultenisidte son nen- — — 
157 Wuntenſtuce nn" ee 
ıK) 6 Butendude men. ee 
u) 2 Krenenthalen I u. 
30, 2 Barrtiſche ——— — 
2 3 Guirenftäre —— TE „1, 
23) 9 ulrenäde — "un. 
24) 1 Kremen * ee — yu—u 
2») 2 Gulsenfüdt — ſcuen Kegelſteuaden 
made allen werthen A 
augen as, im 
—— den = gan fiat, wich 
gtenrather- del er 
u lun 
Auzeige nud mrchun ‚pw 
erchrle Gerunden WE u iemit die 
* DD] —— Kifenbahn, 
v ‚ 

8 Ruzeig, — m Itaseathot. Beſuch mit 
ge yattel attreich - 
ja NR vet A päglich und 3 
gan jare tahet j kei mir en ann 
nahe Or ai ei te une 
dem * aiaiccue ws Itaaleuwen * far. 
jener SU zer end N um 
aen, aM? jo wie au Eier Deu nature 
6 und y Fee erde I! —8 Bein 

Dürr mic . iheen 6 
—* * * . geimeiht 


Unzgeigen 


— — — —— — 

Für Rheumatismus und Gidirfranfe. 
Dit rahmlich Bekannten im Med. Kerreſpondentblatt 
ala unfbäpbar empfchlenen Mheamatiemas »AMeiter des 
Grfnders Dr Bureaud Riofreia ı8lr pr. Etäd, 
find forfwihrend bach dem Agtaten Gari Graf in 
Augebarg zu beziehen; auch Finnen Mufteige mit Betrag 
Franco mebt 3 fe Ginfcreibgebübr unter der Adreſſe 
dea Herrn I Cugelhard jun in Nürnberg am ihm 
gerichtet werden, werauf unorrgüglid Me Berienung ere 
felgen wird, Da alle 24 Einnten tumit abgewechſelt 
wird, fo And 2 Stücke meitwertig, Selcht leiſten am 
das Wunderbare graͤnzende ſchuelle Hilfe bei: Mheumas 
tionen, Gicht, Grlichtes, Repf-, Ohren⸗, Halt, Zahn, 
Brude, Lenden-Cchmserzen and Gurzintungen, Glitter⸗ 
eigen. Kraͤmpfen Schlaflofiglelt, Neilauf sc. Gince 
ter. wielem Zeugniſſe bauſet: Machtem ich feit vielen 
Yabren gegta «in hartnädiges Bictieiven alle erbentlichen 
Mittel vergeblich angemendet hatte, fe ſehe ich mid ende 
lich turch den forlgeichten Gebrauch der Rheumatlomus- 
Ableiet des Seren Dr. Nlefſtel hiervon fe vellfome 
men befteit, daß auch nicht ber mindee Echmerg noch 
Etrlibeit zurüdgellichen id. Die wunderbare Wirlung 
tiejer Mbleiter bermährte Ach auſſerdem bei ywei merer 
Bekannten in ber Att, daß ber eine von heiligen Ropfr 
ichnerzen, ter antere aber von einem gelührlicen Mile 
genätel gänzlich gebeilt warten. Bern, 3 Dfteber 1640. 
Jacob harji Kantomeraih, Die Arctbeit dieſer Uns 
terſchrift beitätigt: für die Grmeinvelangel: Bir 
tauer. Den Gebrandsanweifungen ift die mit eigem- 
ibümlicher nirgends erifirender Schrift gerradte Bemers 
Tung beigefügt: „um Echupe gegen Rachtruch“ welche 
genan ins Auge gefaßt werden wolle, bamit antermäris 
um mehrfach ihenerere Breite ausgebotene Öremplare, 
deren Gebrauchsanwrlfungen ohne dieſes Merimal beige 
geben wären, ſogleich als beirägeriich verſalſcht etlanut 
werdta fünnem, 


Mozarts Vereins- Versammlung 
ist Mittwoch den 26. Jali 


auf dem Belvedere, 
und werden die Mitglieder der ». g. kleinen 
Musik die Gefälligkeit haben, abwechselnd 
Vorträge zu geben. 

Der Vorstand. 


Kündinger. Mainberger. 


Köcherts: Zwinger. 
Montag ten 24. Jull Bletmufit Abende Ilamizar 
tion und Aobrennung rixiger Genuri bene 


— —— 


ſtitutioneller Verein. 

— Witwe dea 20 Zeli eg Ur 

im Rößel'ſchen Kaffeehaus. > 

Die "Mitglieder werden ertucht, —— er 

fhricbene Erimmgetlel zut Wahl inet nn m. 
von Neun Mitgliedern in dieſet re 

Vorſidenden abzugeben teip abgeben au . 


 Kipkalts-Iwinger- 


ste Diennag den 29. Ja preduziet . 2. 
—8 zum dehten Dal, won 


lapet afang 7 Ubr 








Röder. 


hiemit 


Volksvereins⸗ Verſammlung 


uli Abende s Uhr IM 


Aufforderung. 
Gingetretener Gamliienverhältwiie wegen fordern mir 
volle Diejenigen, die irgend ine Merderung an um 
made, cken fo diejenigen, tie mod Zahlungen an uns 
we leiften erer fonit eiwas in Händen baben, auf, binnen 
B Togım ſeldeo ter dem Tönigl. Morofaten Hta. Dr. 
Künetl tahırr, anzubringen, und wirp bemerkt, da 

frätere Anmeleungen unberüdjüctiget bleiben 

Mürnberg, den 23, Juli 1948 

P. E. Merftelm, Gonbiie, 

nebit Aran 


a 
(Bitte) Wer über tem atgeawärtigen Beip 
ter von Mugebarg ans ausgehellten bayer. Haptojentle 
am Etaatsrbligation au perteur Mre. N510- 
11230, oter deren Koupons vom 1. Auguf, Muslunit 
geben Tann, wird biensit bringen» gebeten, fie um hie 
Erperitiom tiefes Blattes gu ertbeilen. Deefalifige 
Berichte gieben feineriei Vetantwertlichteit nad fib. 


(Berloren.) eltern Adend wurde von 
der Mald über die Zärbersprüde bis zur Hans 
nenapoibefe ein großer, eingemirfter gelber 
Shbawl verloren. Der redliche inter wir 
um deffen Zurüdgabe gegen eine gute Belobs 
nung in dad Haus 5. Niro. 1073 an der neuen 
Gaffe gebeten. 

(3e vermirtben) Se ter Eauptürchhe Ne #7 


gi @oitembof iR ein heiteres Logis täglich zw vermickhen, 
Näheres Nre 44 Dafelbit 











— vertanfer) In ro A0N ter Brunnen 
gafie it eine gutfingente Gradmüde und eine Maeigeli 
ſcht bilig zu uerfanfen. 





(Befucd) Zwel Berfonen, (Winter und Tode 
ter) wanſchen bie Ziech Baurenyi rine ſelide Rramendprt: 
fon auf die Ernte ge nehmen. Näheres 1018 in ber 
Zupragafie, über 2 Trerpın 


Stadttbeater in Mürnberg. 
Dienftog tem 25. Juli, Abomummrul surpeucn, Zum 
Bortbeil der Gienen des Kinperballeie: „Der wrwen 
ſchent Prim.“ Euhiglel in 3 Miten von Flrt. „Bil 
Beim" Hert Wiege. „Geren” Frönlein Disar = 
Säle. Vor, zwildee uns nach tem Bufifpiel zum 
einftweirt 
asus Engliſches Pas de deux, 
Urgarifder Natiewaltanz von d Kiedern. 
Zum Grfenmale neu einAubirt 
Polnifded Pas de deus, 
Etruriicger Nationalten, vor 3 Riester. 





"COURSE. 


den 24. Juli 1838. 













B 
Kiptalt. Paris 
L 


Dienſtag den Pa sanler. u 
er Wahlmänner- Lund 


der Aldorf 


Dahl 
Kraffl bei ber 
je von Her 
r e 


Dr eine 


mens ® — neunundzwangig 


ig um! 
guhtundzmanh (männer. 
——— 











Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Mecht, Freiheit und Waterland! 


Nürnberg, 26. Juli 1848. 


N 208° 


Mittwoh: Anna. 





Deutfchlaud. F 


Bayern. °%+ (Münden, 24. Juli. Wohl 30,000 Menſchen fans 
den ſich geftern beim St. Magdalenenjeſte in Nymphenburg ein, wenige 
Hundert nur mochten vom frommen Wallabriseifer geirieben feyn, 
die ungeheuere Mehrzahl jedoch von dem aujahtlichen Boifsjejte anges 
trieben, um beim Bier fich gürlich zu thun. Ohne Erawall lieſ's nicht 
ab; einem, Wirthe, welder die an-Beluitiguugspläpen erlaubten zwei 
Piennige mebr für das Bier forderte, wurden Feuſter und Gerätbiafs 
ten jertrümmert; von Goltaten ging ber Erceß aus, der aber gein 
Ende bald erreichte, nachdem der Wulh fid ın bie Wunſche der Meus 
terer fügte. — Unſere Künſtler baden in einer üdreſſe an dıe Rational 
verfammlung diefelbe angegangen, der Kunft als RNationalſache ſich 
anzunehmen. — Der Hutubnebmungsgsgeuß wird nun zu Grabe ger 
tragen; ſchon ſieht man Tauſende mut com brutichen Hlottenanter auf 
dem Hute, den man fi beim oderbayer. Flotienverein um 18 fr, 1öjt 
und dadurch des läftigen Hutgrußes ruıpoven ıft. -— Das biefige fgl. 
Sderpoſtamt bat num Sorge getroffen, daß aud bei Nacht Brieje aufs 
gegeben werten fönnen, Die mit ten bei Yacht oder bes Morgens abs 
grbenten Poſten befördert weıden. un dem äußern Hauptthot des 
Poftarbäutes ift zu dieſem Behuſe cin Brietaden augebracht. 

Heuftadt an der Haardt, den 21. Sul.) Geſtern fam die De 
putanon ter Heidelberger Bürger, welche beim Bau ſterium auch um 
Zurücknatme der Aufhebung des demofratuchen Sıudenten-Bereind 
nachgeſucht hatte, hier ein und brachte Die NRachticht, daß der bejagte 
Verein aufgeroben bleibe, aber die Studenten wir die Blrger dad 
veie Vereinsrecht Cund das Minifterium das freie Auſhebungstecht) 
Kitten, der temofratifche SGtudentensBerein nur wegen jener Staats⸗ 
gefäbrlichfvit «?) autgehoben worden ſey, mas mit den übrigen Demos 
fratifben Bereinen ebenfo der Fall wäre, wenn ihre Statuten öffent 
lich, wie die des Etutentenvereins, wären! Die Deputation erſuchte 
die Studenten, ta ja jegt ihre Ehre hergeſtellt ſey, und fie wie die 
Bürger das Yleciatıensıecht hätten, da überhaupt aud ihre jugend⸗ 
lihen Kräfte in Heidelberg febr nöihig ſeyen, wieder auf bie Kuperto- 
Carolina zurüdzufebren! Allein Das thaten die Studenten nicht, obs 
gleich der Miniſter Verf jedem Studenten, ber nicht binnen drei Tas 
gen zurückkehrte, das Bürgerremt zu fünden umd den Badenern inds 
befontere das Semeſter bei ter Zulaffung zur Staatsprüfung nicht 
anzurechnen drobte. Sie breiten namlıch ihre Ehre nicht für berges 
lelit, fie füblten ſich dadurch den Bürgern nicht gleichgeftelt, vaß man 
ihren bemofratifhen ®Berein, nur weil er offen uͤud ehrlich auftrat, 
aufhob, und mögen vielleicht ganz mit Recht dierdei erwogen haben, 
daß gerade die öffentlichen Bereine einem guten Staate nichts ſchaden 
fonnen, daß aber, wenn biefe geheim ſeyen und der Staat von ihnen 
unterwübflt würbe, der Staat immer und plößzlich geflürzt werben 
fünne, Noch viel weniger konnten die Studenten aber zu der Webers 
eugung gebracht werden, daß in Baden freied Aſſociationstecht fey ; 
n Baden, wo es in ber Wilifür der Regierung geſtellt ift, Bereine 
ohne Unterſuchung aufzulöfen; fie halten vielmehr jenes Gefep vom 
Jahre 1833 (1) als mit dem Geiſte des Jahres 1848 in Wider⸗ 
ſeruch, betrachten ed als einen Ausfluß der aufgebobenen geheimen 
Kabinetöbefchlüffe und erachten es durch Die evolution, durch 
die fattiſche Afferiationdfreiheit während derfeiben, durd den Volls⸗ 
wien, der ſich hierüber ın allen Volloverſammlungen ausiprach, 
für aujgeboben. Sit ſchickten daher eine Deputation an die badijche 
Kammer mit der Bitte: „Bereine erfi nach rimterluchem Urtbeilsipruch 
aufzuheben, den Stubentenverein den übrigen Vereinen gleichzujtellen 
und dad Werbor des temofrarniihen Studentenvercind autzubeben.* 
Geſchieht dies nicht, jo wenden fi Die Studenten an die fonjtitwirende 
Rationalverfammiung, Die gewiß dieſer Verlegung bes Rechts und 
der Bolfsfouveränerat, obne zur Zagesordnung uberzugeben, ein Ende 
dur Aufbebung des Minifterialerlaffes und reſp. Herſtelung und 
Befeſtigung der vollen Aſſeciationsſreiheit machen wird, Die Fonftis 
tuirende Nationalverrammlung wird gewiß — in Erwägung, daß man 
befonderö von jungen gebildeten Leuten weniger zu fürchten, als für 
den Etaat vielmehr Gutes zu hoffen hat (wenn man ihnen das lepte 
Mittel, ſich gegenfeitig zu bilden, nimmt) und daß fie ja felbit nür 
alle veutfben Staatsbürger das freie Affociationdrecht herftellen wird 
— den bemofratiihen Studentenverein gegen bie Angriffe des Minis 
ſters Belt fbügen und befonders ven Studenten das fo lange ihnen 
entzogene und zu ibrer Bildung alernötbigfte freie Afforiationsrecht 
gewähren! — Nachſchrift. So eben iſt eine Deputation von Tür 
bingen mit einer warmen Adreſſe angefommen, (Art. 3) 

Baden. (Konftanz, 20. Juli.) In feiner heutigen Sigung bat 
der biefige Gemeinderath und große Bürgerausſchuß, auf den Antra 
von 125 Gemeindebürgern,, welche die Freilaffung bed von Hrn. * 
Mathy verhafteten Redakteurs der »Seeblätter“, J. Fidler, verlang⸗ 
ten, mit geoßer Mebrbeit den Beſchluß gefaßt, „bie großherzogliche 
Regierung zu erfuchen, den Bürger Fidler ver fo lange dauernten 
Haft zu entbeben, fürforglid deſſen Prozeß zu beſchleunigen oder bie 
Entgegennahme einer Sicherheitsleiſtung zu beflimmen, wozu bie 
Mittel bereits vorbanden ſeyen.“ Daß unfere Regierung einem ſolchen 
Erſuchen fein Gchör geben wird, ift ungmeifelbaft. (Artit. O⸗P⸗3.) 

Freie Städte, Franffurt, den 22, Juli.) ſVerhandlungen ded 
deutfhen Gewerbecongreſſes; achte Eikung.) Bor Eröffnung der Did 
cuſſion über Die Fortfepung ber Grundzüge zur deutſchen Gewerbtord⸗ 
nung, Fam in ber heutigen Sißung die Frage Über Zulaffung der Ge⸗ 
ſellen noch einmal zur Berbantiung, und fübrte zu Beſchlüſſen, die 
geeignet find, die Betheiligten zufrieden zu ftellen, Die Anſichten hat 


ten fi in Bezug auf diefen Punkt wefentlich geändert und vereinig« 
ten ſich nach eine längeren Debatte dahin: daß zur Entwerfung und 
Entgegennahme von Anträgen Seitens ber Geſellen eine eigene Gom- 
miſſſon ernannt werben folle, in welchet zehn Vertreter ded Handwerks⸗ 
geſellenſtandes Sig und Stimme baben ſollen. In den Plenarfipuns 
gen des Congreſſes ift Den zehn Bejellen» Deputirten eine beratbende 
Mimirfung zugeftanden. Nach Grledigung dieſer Angelegenheit ging 
die Berfammlung zur Tagesordnung tiber und änderte den Yntrag 
des Ausfchufies, die Zulafjung des Beitrittd zu den Gnnungen, Lit. c, 
1. des mitgerheilten Eutwurfs betreffend, babin um: Das Wkeifterrecht 
iſt bedingt, 1) durch innungsmäßiger Erlernen des Gewerbes; 2) durch 
den Nachweis der Befähigung und 3) durch das zurüdgelegte 25. 
Lebensjahr. Ein Amendement, dad auf den Nachweis des notbwen« 
digen Betriebscapitald antrug, wurde verworfen. Schlüßlich fam Lit, 
d. 1, ben Gewerbedetrieb betreffend, zur Verhandlung. Es wurde feſt⸗ 
geſteut: Es kann jebem Meifter das Recht zur Ausübung nur Eines 
Handwerks over tehnifhen Gewerbes ertheilt werden. (Bert, 3.) 
(Ftantſurt, den 22. Juli) Der Ausſchuß ter Rationalverfamms 
fung ftir das Unterrichtömefen bat folgenden Aufruf erlaflen: Die 
KationalsBerfammlung bat in ibrer 34. Sitzung für Unterrichtamwelen 
einen befondern Ausſchuß gewählt. In dieſem bat ſich laut aleichzti⸗ 
tigem Beſchluß der Kationalverfammiung eine geſonerte Zeftion, mwı # 
er die Unterzeichneten als Mitglied angeboren, jür das Boifsla ul: 
weien gebildet. Die Unterzeichneien verſamäben ed, tie großen 
Mangel und Uebelitände, un denen Der zeuherige Organismus dee 
Bolfsihulmefens gelitten bat, mit vielen Worten auseinander zu jeßen; 
denn fie wollen feine Rranfengeichiste fchreiben. Ditſelben teben aber 
ber feiten Ueberzeugung, daß die Wurzel der namentlichiten L:bel, 
von denen der Boden des foctalen und pelitiichen Lebens überwuchert 
ift, in der verwahrloiten Volfsersiebung zu fuchen ſey Gin großes 
Material von betreffenden Wüufcen, Riagen, Borftelungen, Anträr 
gen, Petitionen liegt der Nationalverfammiung bereits vor und liefert 
den Beweis, daß man vieler Drten das Uebel in feinem gangen Ums 
fang erfannt.. Ein größeres Material möchte. noch zu erwarten fein; 
denn hier ift ein Feid, auf dem eın Jeder, Der ein Herz für die Kin— 
der des Volkes. ein Herz jür Deutiblands Zukunft bat, ftimmberech- 
tigt iſt. Die Unterzeuoneren AT 8 nicht nur für ibre Pflicht, 
alle auf das Schul und. Erziehungswefen  einlaufende Zuichriften bes 
reitwillig entgegen zu nehmen, fondern fie werden auch die größte 
Ehre darein jepen, auf Die, Verarbeitung des ihnen zugebenden Stoffs 
ihre beiie Zeit und Kraft zu verwenden; fie richten daber an bis 
deutſche Bolt den Aufruf, alle feine Wunfce, mögen fie fi nun auf 
die geiftige Entwidlung, oder auf bie förperliche Ausbildung der Ju⸗— 
gend beziehen, mögen fie das erfte Kindesalter vor feinem Einteitt in 
die Schule, oder mogen fie Fortbildungsanftalten nach beendigtem Schuls 
befuh im Auge daben — rüdhaltlod ihnen zugeben zu laſſen. 
Zugleich erſuchen fie alle deutſchen Tagesblätter, namentlib auch bie 
Lofalblätter, dur Aufnabme biefed ihres Aufrufd ibnen zu Hülſe zu 
fommen. Frankfurt a. M. ven 19. Juli 1848, 8. Neinbard aus 
Medienburg. E. A. Roßmäßler aus Sadien. Franz Schmidt aus 
Schleſien. {R. W. 3.) 
(Franffurt, den 23. Zuli.) Der Reichsverweſer wird zu Ende 
diefer Woche hier erwartet, und man fpricht von einem Waldfefle, das 
ibm und feiner Familie bereitet werden fol, Noch weiß man nicht, 
mit welchen Namen das Neihsminifterium vervolftändigt werden foll, 
(X. Bür;b. 3.) 
(Frankfurt, ven 25. Juli. Zu der beute bei Darmitadı fanfins 
denden Bollsorrfammlung baben ſich auch viele Mitglieder der Natio« 
naloerfammlung begeben. Man glaubt, Daß das gemähigte Element 
die Dverdand behAten werde. — Die Reibstruppen tollen, wie e6 
beißt, Dienstag Wiesbaden verlaſſen, preuß. Zeuppen aber ben Bars 
nifonsdienit in Naffau von nun an vergeben, während die naffautichen 
Zruppen nach Kur:mburg (auch Wetzlar warde genannt) verlegt mer 
den jollen. — Die Rabe if feither in Wiesbaden feinen Augenblick 
mebr getrirbe worden. {R. Würib. 3,) 
Helfen. (Mainz, 22. Juli.) An den Straßeneden lie man fol 
gendes Placat: „Bolfdverfammiung bei Darmftadt." Aus ganz zu 
verläffiger Quelle erfahren wir foeben, Daß die Regierung dem 
gefeglichen Abbalten der Bolfsverfammlung nicht das geringſte Hins 
tern in den Weg legen wırd, daß feine bewaffnete Macht in deren 
übe aufgeſtellt ſeyn wird, daß die I6 Mann Soldaten, welche zu 
Kranichſtein ficb befinden werden, nur zum Schupe des Waldes ſeit 
länge er Zeit dabin beordert find. Bürger von Heſſen! Die Regierung 
adıtet das Geſetzz Ihr werdet deweiſen, daß freie Männer es nicht 
weniger b.ilig adten. Euer Wablipruch ſey: Freier Ausdruck der 
Meinung! Didnung, Gefeglihfeit! Der Präſident des demokratiſchen 
Vereines, Schöppter.” (Franfi. 3.) 
Kaflaı. (Wiesbaden, 22. Juli.) Die beutige Sipung unfe 
zer Ständekammer bot folgendes Intereffante dar. Zuerſt interpellirte 
der Abg. v. Echüg die Regietung uber Ginfürung der Mündlicteit 
und Deffentlichkein im Gerimtsverfahren, und ſprach den Wunfb aus, 
Laß die durch vie legten Ereigniſſe in Wiesbaden in Haft gebraten 
Prefonen ſchon auf tolche Weiſe gerichtet werden möchten. Der Mis 
nifter-Präfivent Hergenbahn antwortete, daß die Negierung Das bes 
rührte Geſetßz in werigen Tagen vorlegen werde. Der Adgeoronete 
Keim! Interpellirt Die Roalerung wegen ber in Wiesbaden liegenden 
Bimbestruppen und trägt Die Erwartung vor, dafi tie Zeit gefoms 
men ſeh, in welcher tie Bürger Wietbadens der Kal entboben mers 
den, und im welcher zugleich aus ‚politiihen Rüdfihten der Abzug 


der Reihötruppen verfügt merde. Präfident Hergenhahn erklärt, ein 
Theil der Bundedtruppen, Geſchütz und Reiterei, fey ſeit vier Tagen 
abgezogen ; ein Theil des Fußvolkes werde heute noch abziehen, ver 
Reit am nächſten Montage, ald an welchem Tage die Reorganifation 
der Bürgerwehr vollendet ſeyn werde. Abgeordneter Raht will reden, 
wird aber von dem Borfigenten zurecht gewiefen, da ein Anderer das 
Mort babe. Abgeorbneter Frefenius verlieft eine Adreſſe des Gtadt- 
rathes von Wiesbaden, in weicher dem Minifterium und der Kammer 
Öffentlicher Dant ausgeſprochen wird für die durch Reichstruppen ges 
fiherte Ruhe der Stadt gegen bie anarchiſchen Beſtrebungen der 
Fühler. Hierauf ſtellt der vorgeitern erſt eingelretene Wbgeordnete 
Rabt einen Antrag mit ſeht wortreicher Begrlindung, welche derſelbe 
vorlieht, in welchen er verlangt, die Kammer folle eine Kommiffion 
ernennen, welche darüber berichten foll, ob die von der Regierung ers 
ariffenen Maßregeln gerechtfertigt erfcheinen. Er deutete auf Berfafr 
» fungsverlegungen, Ausnabmägeiege, unbegründete Gewaltmaßregeln, 
und aab zu verſtehen, daß nad feiner Abfiht mehr geſchehen fey, 
ald nothig gemeien. Der Minifterials Präfident widerlegt den Adger 
ordneten Raht mit Gründen, mweift den Redner nad, wie er ſich auf 
viele Weiſe widerfprodhen und von Dingen geſprochen habe, von 
denen er nichts wifle; er wolle nur darauf hinweiſen, daß der Abge- 
ordnete Rabt erft nah den Greigniffen in Wiesbaden eingetroffen 
ſey, und, wie er felbft gefagt, unterwegs von den Sachen gehört 
-babe. Im Eilmagen fünne man unmöglid fih von dem Zuſtande 
des Landes überzeugen, und, wenn man aus biefem fleige, nicht über 


Dad urtbeilen, was. vorber geicheben fey; er forbert auf, bad Miß - 


trauen fallen zu laſſen, und nicht durch Ausfälle, welche fein Verſtändiger 
billigen könne, die Kraft der Regierung zu ſchwächen Es haben 
ſich anarchiſche Beftrebungen fund gegeben. Die Behörden ſeyen 
verböhnt, dad Kriminalgefängniß erbrochen, die Geſetze mit Füßen ges 
treten worden, Webrmänner hätten auf ihren Oberſten angeſchlagen, 
ſeldſt Feuer gegeben. „Mit den Empörern fann man nicht parlamens 
tiven; gegen fie muß die Gewalt aufgeboten werden. Das iſt ges 
fcheben. Da wir nicht Militär genug in der Stadt hatten, um den 
Aufftand ohne Blutvergießen niedergubalten, rüdten Hundeötruppen 
ein, Die Bundeögewalt muß anerfannt werden. Bon ihr haben wir 
feine Verlegung der Verfaffung zu fürdten. Die Reichstruppen find 
unfere deutihen Brüder“ ꝛc. Run erbob fid) der Abg. v. Schüg und 
ſprach: „Ich trage darauf an, über die Motion des Hrn. Abg. Raht 
zur Tagesordnung überzugeben, Ich bedauere, daß das verebrliche 
jüngfe Mitglied fo viel Arbeit und Zeit an die Ausarbeitung eimer 
ungferneede — um mich eined parlamentarifhen Ausdrudes zu bes 
dienen — verwendet hat, einer Jungfernrede, deren Gegenftand eine 
genugfam erörterte und volftändig erledigte Sache ift. Aber mein 
böchliches Befremden muß ich darüber audfprechen, daß das verehrliche 
jüngfte Mitglied fich vermüßigt gefehen bat, an einem bereits förmlich 
aefakten Kammerbeſchluſſe noch zu mädeln; ich muß dem verehrlichen 
jüngften Mitglied gang defonders in Erwägung geben, daß die Kam: 
mer ſchon damals gewußt bat, was ihre Schuldigfeit ift, ehe und bes 
vor fie bad Vergnügen hatte, »den Hrn. Abgeordneten Rath in ihrer 
Mitte zu feben.* Hierauf antwortete ber Abgeordnete Naht etwas 
empfindlich, er wolle nicht perfönlich werben, und fuchte ſich zu recht 
fertigen. Cine längere Unterbaltung zwifchen ihm und den Minifter 
Präfidenten mit gemwürgten Reden fand ftatt, in welder ber leßtere 
abermals fiegte. Der Abgeordnete Großmann ſtellte den Antrag des 
Abgeordneten Raht nochmals im feiner Blöße dar, zeigte, daß er eine 
Anmaffıng enthalte und auf nichts Geringeres binzıele, ald den Mis 
nifterpräfidenten Hergenbahn in Anflageftand zu ſetzen. Rabt und 
Hegenhabn fegen ihre Verhandlungen fort, Der erſtere bedient ſich 
einiger die Kammer verlepender Ausdrücke und wird zurechtgewieſen. 
Mehrere Mitglieder: Keisier, Keim, Großmann fordern mit Heitigs 
feit dad Wort. Der Präfident Wirth will lauten Ausbrüchen vorbeus 
gen und räth Abflimmung an, Die Abftimmnng wird angenommen. 
Der Antrag ded Ada. Naht fält duch, indem die ganze Kammer mit 
Ausnabme von 10 Mitgliedern dagegen war. (dr. 3.) 
Defterzeich. (Wien, 21. Zul) Nachdem dad Miniterium 

mit Schmerzen geboren, nachdem es bie Weihe eines parlamentaris 
ſchen Sieges empfangen, war zanächſt nöthig dem Halje unferer des 
mokratifhen Monarchie auch einen Kopf wieder aufzufepen. Johann 
bat frin Amt in Frankfurt, und iſt gewiffermaßen nur auf Urlaub 
bier, Etepban fpekulirt zu ſelbſtherrlich auf Ungarn, außer den beis 
den Namen bat bie faiferliche Familie feinen, der fich mit der Zeit 
verträgt. Auch fieht man nicht recht ein, warum ein Stellvertreter 
bier feun fol, während der Karfer im Tyrol nichts zu thun hat, und 
fo murde Se. Majeftät nun durch Schreiben von geflern ernitlich 
aufgefordert, die Erfüllung feiner Pflichten ald Regent nicht länger 
binaudzuichieben. Es wird jedoch vermutbet, daß ber Kaiſer feines 
Griundbeitdzuftandes halber die am 18. Auguft eintretende Volljäh⸗ 
rigfeit ded Thronerben abwarten und ihm dann, ſey es ſelbſtſtändig 
over ald Mitregent, die Zügel zu Übergeben beabſichtigt, ein Plan, 
der aut wäre und Beifall finden dürfte, wenn nur die Erzherzogin 
Sopbie und ihr Gemahl fern gehalten würten. Der junge Prinz 
bat viel gelernt und beſitzt Talent, in einer guten Umgebung würde 
er bald die Anfichten abichleifen, melde das alte Svitem ihm ange« 
bängt bat, und tie allein noch feiner Popularität im Wege fteben, 
Die Drfterreicher wollen einen Fürften, der mit, nit über ibnen 
lebt. Zum Minifter ded Auswärtigen ift nun Dbriftlieutenant Pro« 
keſch ernannt. Das neugebildete Minifterium ſcheint im ganzen mit 
einem gewiffen Mißtrauen gegen die Aufrichtigfeit feiner demofratifchen 
Tendeng aufgenommen zu ſeyn. Namentlih bat bad Programm nicht 
gang beiriedigt, weil ed über die wichtigfen Fragen — die Anerkens 
nung unferer Maitage ꝛc. in boblen Pbrafen binweggebt. (U. U. 3.) 
(Wien, den 21. Juli.) Geftern Adends gegen 10 Ubr entitand 
beim Gaftbofe zum Römiſchen Kaifer auf der Freiung ein Zufammens 
lauf, veranlaßt durch eine vorgefommene Störung der Sitzung des 
demofratiiben Bereind, die eben in den Gafthauslofalitäten abgehalten 
wurde. Mebrere Gegner bed Vereins, dem republitanifche Tendenzen 
im Publitum zugemuthet wurden, hatten die Beriammlung, wie ver 
lautet, unterbrochen, wobei ed zu einigen tumultuarifchen Scenen 
fam, National» Garde urd Municipalwache zerftreuten die vor dem 
Haufe zufammengedrängte Volksmenge, während im Innern der Kon 
flift durch geeignete Einſchreiten beendet wurde, Diefer Borfall ift 
ter Stoff ter heute im Publikum verbreiteten übertriebenen Gerüchte. 

, (Wien. 3.) 

. < (Bien, den 22, Juli) Der-konftituirende Reihätag wurde 
mis folgender Thronrede des Erzherzoge Johann exöffaet: Bon Gr, 
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Maj. unferm Tonftitutionellen Kaifer Ferdinand J. beauftragt, den 
fonftitwirenden Reichdtag der üÜfterreihiiben Monarchie zu eröff⸗ 


nen, erfüle ich hiemit dieſe erfreulihe Pflibe, und begrüße ans 
voler Seele Sie, meine Herren, die Sie berufen ſind, Das 
große . Wert ver Wiedergeburt „ded Baterlandes zu vollbiingen. 


Die Befeitigung der erworbenen Freiheiten für und und unjere Zu—⸗ 
kunst erbeifcht Ihr offenes unabhängiges Zufammenwirfen in der Feſt⸗ 
ftelung der Verfaſſung. Alle Nationalitäten der öfter, Monarchie 
ftehen dem Herzen Sr. Maj. gleich nabe. In der freien Berbrüderung 
derfelben, in der vollen Bleihberechtigung Auer, ſowie in dem innigen 
Verband mit Deutfchland finden ale Intereſſen eine ſeſte Grundlage. 
Mit Schmerz erfüllt ed dad Herz Sr. Majeftät, daß nit ſo leich 


die Fülle aller Segnungen eintreten konnte, welche freie Ynitie 
tutionen in weilem Gebraude den Völkern zu fibern pflegen. Se. 
. Majeftät theilen in regem Mitgefüble die Berrängnie Ihrer 


Bölfer. In Beziehung auf Ungarn und feine Nebenländer läßt 
fih von dem Rechtlichkeitsſinne ihrer edelmüthigen Bevolferung Fine 
befriedigende Ausgleichung der noch ſchwebenden Fragen erwarten. 
Der Krieg in Italien ift nicht gegen die Freibeitsbeftrebungen der 
italienifhen Völker gerichtet, er hat die ernite Aufgabe, unter vollitäns 
digfter Anerfennung der Nationalität die Ebre der Öfterreihiften Wafs 
fen gegenüber den italienifchen Mächten zu bebaupten, und die wichtigen 
Intereffen ber Nation zu wahren. Nachdem bie wohlmollenden Abjichten, bie 
unfeligen Zerwürfnifie friedlich beizulegen, obne Erfolg geblieben, io wird es 
dieAufgabe unferer tapfernYzmee ſeyn, einen ehrenvollen Frieden zu ertäm« 
pſen. Die freundſchaftl. Berbindungen, beftebend mit allen anderen Mäch— 
ten, find nicht verändert worden. Das durch längere Zeit unterbrodene 
freundfchaftliche Verhãltniß zu dem Königreihe Spanien ift wirder bers 
geitellt. Durch die Folgen früherer Finanzoperationen, durch Zifammens 
treffen außerordentliher Ereigniſſe find die finanziellen Berbäitnife 
des Staates in einen Zufland verfegt worden, welcher außerordent- 
lihe Maßregein erbeifht und ſchon in nächſtet Zufunit Das 
Miniferium veranlafien wird, bie erforderlichen Entwürfe vorzulegen. 
In der. Berufung der Bolfövertreter zur eigenen Beratbung der allge⸗ 
meinen Intereffen ruht die ſicherſte Gewähr der geifligen und mate- 
riellen Entwidelung Defterreihe. Se. Majeftät der Kaifer läßt Ih— 
nen, meine Herren, und der ganzen Nation feinen faiferliben Gruß 
und die Berficherung feines Wohlwollend entbieten. Der fonttituirens 
de Reichätag ift eröffnet. 

(Prag, den 20. Juli) Der Belagerungdftand ift aufgehoben, 
nachdem geftern noch durch eine Bıfanntmadhung des Landespräſidiums 
dad Bereinds und Berfanmlungsrecht unter einzelnen proviſoriſchen 
Beitimmungen wieder freigegeben worben war. Der vom Fürſten 
Windifh»Gräp gegebene Erlaß wegen Aufhebung des Belagerungsju« 
ftandes lautet: „Sch ergreife bie größtenthbeild freiwillig und obne 
Anwendung ernftliiher Maßregeln zu Stande gefommene Ablieferung 
der Waffen als einen willlonimenen Anlaß den Belagerungszuftand 
mit dem heutigen Tage aufjubeben, wiewobl ich von vielen und acht- 
baren Seiten angegangen worden bin, denjelben noch einige Zeit forts 
beftehen zu lafien, wiewohl vie Heritellung des Steaßenpflaiters ſebt 
langfam vorwärts ſchreitet, wiewohl leider noch immer einzelne Bers 
fuche von Aufwieglungen vorfommen. Der zum großen Tbeil recht ⸗ 
lie und gefunde Sinn der Ginwohnerfcaft Prags ließ fie eudlich er⸗ 
fennen, daß die Tendenz aller meiner Verfügungen von dem Princip 
ausgehe, jeder anarchiſchen oder aufrübreruwen Erſcheinung mit Eners 
gie zu begegmen, bieducch jeden einzelnen in dem ungefährdeten, uns 
getrubten Genuffe der uns allerhöchſt verliebenen Foftitutionellen Preis 
Deit, zugleich in feinem ungebinderten Kebenserwerb zu fügen. Dies 
fes von vielen Seiten mir beurfundete richtige Erkennen meiner nie 
verbeblten, offenfundigen Denkungsweiſe und Abſichten dient mir als 
eine VBürgicaft, daß alle Autgelinnten und renlichen Bewobner der 
Hauptſtadi fowohl, wie auch der auswärtigen Kreije, durch Wort und 
That gemeinfam zur Erhaltung der Ruhe, Untervrüdung jedes Ber 
ſuchs, dieſelde zu ſtören, umd hiedurch zur Wiederbelebung des Hans 
deld und Berkebrd zuſammenwirken werben. Dieſe Zuverſicht läßt 
mich über alle Bedentlichfeiten binweggeben, welche fich geg.n die ter 
malige Aufbebung des Belagerungszuftandes nicht obne Grund erbe⸗ 
ben. Rahdem ich jedoch am dieſes Zuzeſtändniß den aufritigen 
und lebhaften Wunſch fnüpfe, durch basjelde Vertrauen in die Maße 
regeln der Regierung, Berubigung in die Durch die bedauerlichen Er⸗ 
eigniffe geängftigten Gemüther, endlich in der ganzen Provinz Kube, 
Frieden und ungeflörten Xebensverfebr berbeisuführen, fo febe ıch mich 
bemüffigt, an alle jene, welche es wagen wollten, durch aufrübreriiche 
Umtriebe neues Unheil über Stadt und Land zu verbreiten, ein err⸗ 
ſtes Wort zu richten und hiemit laut und allgemein zu erflären: 
1) daf der geringfte Berfuch zu einem neuen Aufruhr das augenblids 
liche Eintreten der ſtrengſten militäriiben Gewalt zur Folge baben 
wird; 2) daß wenn id im die traurige Rothwendigkeu vertspt wer⸗ 
den follte, die Waffen gegen aufrühreriihe Unternehmungen, worun—⸗ 
ter ib Grrichtung von Barrifaden und tbarliche Angriffe auf das 
Militär zähle, brauchen zu laffen, der erite Kononenſchuß, welchen 
ih gegen die Aufrübrer zu richten bemüſſigt wäre, yür die Puolıfas 
tion des Standrechts zu gelten babe, nach welchem ein jeder unnach— 
fihtlih nad dem Kriegsgeſetze bingerichtet werden wird, welder 1) 
in einem Widerftand mit der Bat in der Hand gegen die gefete 
lie Gewalt oder 2) in Aufwieglungen zum Aufrubt ergriffen, oder 
3) fonjt des Aufrubrd überwielen wird, Die zur Unterſuchung dir 
ftattgebabten verbrecberifchen Vorfälle zufammengriegte Rommiſſion 
verbleibt aber, um bie Hebeitbäter ver geſetzlichen Strafe zuzufübten, 
in ibrer biöberigen Wirkfamfeit, jedob wird dieſelbe angewleſen, ſich 
nunmebr bezüglich der Givilperfonen nach ven jür leßtere geiten en 
Strafgefeben zu benchmen. Mit diefer ernften Sprache, weiche zu 
führen meine noch nie verlegte Prliht gegen den Wonarden und den 
eonfitutionellen Staat mir gebietet, verburge ich jetem Gutgeinnten 
nad meinem Wirfungsfreiie Schuß und Wahrung feiner echte, 
feines. Eigentbums, feines Lebens, dem Frevler aber, welcher viele 
anzutaften, welder die Öffentliche Ruhe zu flören wagf, diene fie als 
legte Warnung. Prag am 20, Juli 1848, (U. A. 3.) 

(Peſth, den 19. Juli.) Die geſtern bier angelangten Depeſchen 
vom Kriegeſchauplatze brachten ſchlimme Nachrichten. Der General 
Graf Bechtold, welcher am 14. Juli das aufſtändiſche Lager bei St. 
Thomas angegriffen, wurde mit Verluſt zurückgeſchlagen, mußte ſich 
nach Alt · Berſe zurüchziehen und ſieht ſich gegenwärtig genöthigt, die 
Defenſive zu beobachten, Der Feind iſt weit furchtbaſer, gls man 
bier vermuthet, er bat mehr und beifer bediente Kanenen als die Um 
ferigen und wird, wie man glanbt, von rufliigen Dffiziwren geleiset, 


Der General Bechteld hat feinen Abjutanten an den ſtelegöminiſter 
WMeßaros bierher geſendet, um ibn von ber Dringlichkeit bedeutender 
Verſtärkungen an Milnät und Geſchütz perſönlich zu denachrichtigen. 
Hier haben dieſe Nachtichten große Beſtür zung verurſacht, da man ſich 
der gebegten Hoffnung beraubt ſieht, den raiziſchen Aufftand mit Einem 


Schlage zu dämpfen, vielmehr ein graufamer Stämmelrieg und bevor⸗ 


febt. Auch auf tie Mitglieder des Yandtagd war der Eindruck ein ſehr 
bet-übender, wenn aud nicht entmutbigenter, Wie wir bören, wird 
der Landtag binnen wenigen Tagen vertagt werden, damit die Männer 
des allgemeinen Bertrauens in ibre Heimat eilen und Das Wolf zur 
Begeifterung, zur Aufopferung und zur endlichen Befiegung ver Befahr 
perſonlich anfeuern. D. 2. 3. 
(Verb, den 19. Juli.) Ein großer Unfall ereignete ſich gefltrn 
Abend bei unferm Kettenbrüdendau. Man ift feit furzem beſchäftigt, 
tie zwölf Tragefetten mittelft, eined durch eine Dampimaicine in 
Bewegung gefeßten fogenannten Flaſcheuzugs auizuzieben, if diefer 
Ketten wurden auch glüdlich auf dieſe Werje aufgezogen, und geftern 
foßte Died mit der zwölften und legten geichebeu. Schon war bie 
ungebeure, mebrere taufend Centner ſcowere Eifenmalle in der grebös 
rigen Höhe und das Merk beinabe vollbracht, als ein Ring der Klar 
fchenzugfette fprang und die große Kette mit fürchterlichem Gekräche 
auf Die unten befindlichen, als Gerüft dienenden Pentons binabitürzte, 
dieſelben audeinanderriß, umfching und losmachte. Es befanden ſich 
viele Perionen «darunter auch viele Deputirte und Mitglieder ded 
Minifteriums) als Zuſchauer auf dieſen Pontons, die aber gludlichers 
weile afle gerettet fepn follen, wenigſtens wird bis jept niemand vers 
mißt. Die losgemachten Tbeile der erwähnten Pontons wurden durch 
das jetzige Hochwaſſer mit ſolcher Gewalt in die Schiffbrüde getrieben, 


daß auch dieſe faft ganz zerftört wurde und wir jept feine regelmäßige 


Kommunifation zwiſchen beiden Stätten haben. — Aus den untern 
Gegenten find beunrubigente Gerüchte in Umlauf, Die Ungarn 
folen beveutende Schlarpen von den Serben erbalten haben. — Unfere 
Ständetafel "bat den Kamen Unterbaus wieder abgelegt, Sie nennt 
fib jept Repräfentantenfammer. Man betrachtet dies ald ein böfes 
Dmen für die Magnaten. (a. u. 3.) 
Preufien. (Berlin, 22. Juli.) Der preuffifhe Staatsanzeiger 
enthält folgende Bekanntmachung: Nachdem von Er. Maj. dem Könige 
mittelt Ordre vom 23. v. Mid. die provif. Bildung einer neuen, 
tbeild berittenen tbeild unberittenen Polizei» Mannfcaft, unter dem 
Kamen „Schupmänner*, für die hiefige Reſidenz genehmigt und die 
Mebrzabl der unberittenen Mannfchaften eingefleider worden, fol dies 
ſes Juſtitut menigftens theilweiſe fojort in Wirlſamkeit treten, Den 
Schupmannfcaiten find alle Pflichten und Rechte der erefutiven Polizeis 
Beamten. beigelegt. Ihre Dienſttleitung beftebt in einem dDunfelblauen 
Rode mit gleihjarbigem Stebfragen und zwei Neiben fogenaunter 
SKuebeifnöpie, dunfelgrauen Beinfleidern und rundem Fihzhut mit 
Nummer. Als Waffe tragen biefelben vorläufig ein Seitengewebr, 
Die Kleidung der Difigiere unterfeheidet ſich Durch ein Abzeichen auf 
der Schulter und am Kragen. Die unberittenen Schugmänner follen 
unter vier Hanptleuten in vier Stadtbezirfe vertheilt und zu fortdauerns 
dem Patronillendienſt ouf den Straßen, bei Tage wie bei Nacht, ans 
gewendet ‚werden, wobei jedem Schugmann feine beſtimmte Strede 
angewiefen if. Die berittene Mannfcaft verrichtet ibren Dienft 
bauptiächlicb in den Umgebungen der Stadt. Außer den Hauptleuten 
find Lieutenants und Machtmeifter angeſtelltz die gefammte Wannitaft 
fteht unter dem Kommando eines Oberſten. ‚Indem das Polizei-Prä- 
firium dies zur allgemeinen Kenntniß bringt, fpricht es zugleich vers 
trauensvoll die Erwartung aus, daß die Bürgerſchaft Berlins dem 
neu gegründeten Inftitute ihr Woblwollen und ihre Unterftügung micht 
verfagen wird. Nach einer Revolution und nachdem bie ausüdende 
Polizei längere Zeit hindurch faft ganz geläbmt gewefen, tritt die 
Schupmannfhaft ind Leben. Sie if ibrer äußeren Geftaltung wie 
ihrem inneren Gehalte nach eine durchaus neue Schöpfung und fann 
an früher Geweſenes nicht anfnüpfen. Der Boden, in welchem allein 
das neue Inftitut Wurzel ſchlagen fann und will, ift der lebendige 
Sinn ded Bolfed für Ordnung und Gefeg. Auf eine feſte Begrüns 
dung bierin wird aber um fo zuverfichtliber gerechnet, als zahlreiche 
Stimmen aus der Bürgerfchaft ſchon längſt ein emergifches Auftreten 
der Polizeigewalt erfordert baben und deshalb eirfe Organifirung ders 
felben, welche ſchnelles und fräjtiges Einfhreiten fihert, gewiß wills 
fommen beißen werden. Je jrrier rin Volk, deſto umerfchütterlicher 
muß die Macht des Gefeyes feſtſtehen und deito fräjtigere Organe 
find zu deſſen Schug und Bollziebung in Thätigkeit zu fepen. In 
diefem Sinne ift das Infitut der Schupmänner errichtet. Weit ents 
fernt davon, bie Freiheit der Bürger beeinträchtigen oder das Ängftfiche 
Bevormundungs -Soſtem did Polizeis Staats zurädjühren zu wollen, 
fod ed nur der Wächter und Vorkämpfer fur das Geſetz ſeyn. Es 
werden aber die Schugmänner ibre fchwere Aufgabe zu löten hur dann 
im Stande ſeyn, wenn fie in dem Bertrauen ibrer Mitbürger, aus 
deren Mitte fie bervorgegangen, und für deren ntereffe fie zu wirken 
berufen find, einen fräjtigen Etügpunft finden, 
Sabfen. (Dresden, 20. Zul.) Unier Kultusminiſterium it den 
Hinderniffen, die man einer Echrerverfammlung in den Weg legen zu 
wollen fcien, durch eine Bekanntmachung entgegengetreten,, welche 
erklärt: das Minifterium iverde gern Wünſche und Ratbichläge von 
ſolchen Berfammlungen entgegen jeben, und es follte den Lebrern der 
Urlaub nicht verweigert werden. . (Griſt. 3.) 
Schleswigsholftein. Rendeburg, 20. Juli.) Geftern 
Nabmittag rückte das von SenieneZuibide Freikorps beranz ein 
Tagesbefehl des General Kron ward ihm entgegengebracht, er laus 
tete: das Korps fey entlaffen, fole die Waffen um 4 Ubr ablegen, 
Mäntel. und fonft entbehriibe Montirungsſtücke abliefern, und die 
Ausländer (P) würden am nädften Morgen mit dem erften Babns 
zuge gen Süden befördert werden; in einer durchſtrichenen Zeile war 
die Drobung poligeiliher Maßregeln gegen Widerſpenſtige noch deut« 
lich genug zu leſen, um große Senfation zu veruriachen. Das Korps 
Iud die Gewehre und lagerte fib im einiger Entfernung von ter 
Stadt, in welche ter Kommandeur bineinritt, um mit der proviforis 
ſchen Regierung zu unterbanteln. Nach zwei Stunden- erfdien der 
Kommandeur wieder beim Korps und verfündete, daß die provilos 
rifhe Regierung daſſelbe za einem Bolle auf dem Schügenbofe einlar 
den laſſe; das Weichebene berube anf einem Irtthume. Das Korps 
marfcirte nun in vie Etadt. Gefern Abend wurden die Freiſchär—⸗ 
ler von den Damen der Stadt auf dem Schügenbofe bewirtbet; ein 
bübicer Bol beſchloß die Keftlichkeit. Roc ift das Korps nicht ent 
wafjuet, und man weiß nicht, was Daraus werden fol. Weber deſſen 


Entlaffung erfährt man, daß der General Halkett im großer felerlichet 
Parade eines Tbeiled des 10. Armeetorps dem v Jenſen-⸗ Tuſchſchen 
Korps fein herzliches Bedauern ausgedrüdt, daß er es in Folge 
höhern Befebls erlaffen müſſe 

‚Heute Wittag tft num auch dad v. d. Tannſche Corps bier ein 
gerüdt; es wird demfelben ebenfalls ein Fer auf dem Scüpenbofe 
gegeben werden, Auch ein Äbnlicher Tagesbeiebl wie der an das v. 
Jenſen ⸗Tuſchſche Corps, war dem v. d. Tannſchen Corps zugedacht ; 
man fagt der Präfident Befeler fol ibn zerciſſen haden. Eämmtliche 
v. d. Tannſche Freifhärler haben Quartierzettel auf eine Nacht erbal 
ten; was dann weiter, müffen wir abwarten. Die Kreiihärler ipres 


‚hen daut und Öffentlih aus, daß fie das Opfer pri sgliher Intriguen 


freien. (Bf. 2.1 
(Stettin, den 39. Zuli.) An ein biefiged Handlungsbaus ift 
beute ein Schreiben des Benerald v. Wrangel eingegangen, datirt 
Sabersleben, den I8. Juli General v. Wrangel geftatter darin br» 
reitwillig, daß ein bier bald vom Stapel laufendes Schiff mit feinem 
Kamen belegt werde, und. erwähnt ſchließlich in Bezug auf Die Krieges 
und Friedensalpeften: „Meine lieben Stettiner werden über die Bers 
jögering des Waffenstillfandes mit volem Rechte entrüflet ſeyn, wos 
dur ihre Schiffe zurüdgebalten werben, und der game Handel zum 
Ungtüd von vielen tauiend Familien darniederliege. Alles dieſes fehe 
ich wohl ein, und beflage das troftlofe Geſchick der ebrenmertben Kıufe 
manfchaft von Herzen, doch einen machvollen Waffenſtiuſtand zu 
unterzeichnen, ‚werden Die braven, ibrem tbeuren Könige treuen Poms- 
mern nicht von mir ſordern. Sch babe aber die Hoffnung, daf ber 
Waffenſtilland unter annebmbaren Bedingungen in Hurgen zu Stande 
kommen wird, freilich gebe durch die Rüdfrage nach Kopeubagen ei ige 
Zeit hin.” . Brem. 3.) 


Donanfürftenthümer. 


Nach direkten Briefen aus Jaſſy vom 14. Juli, find die Ruffen 
am 10, Abends, 4300 Mann flark, in Jaſſy eingerüdt, Die Gholera 
richtet daſelbſt ſchreckliche Verheerungen an. a. A. 3, 


Stalien, 


(Benedig, den 35. Juli.) Heute früb 9 Uhr vefündeten 21 Ras 
nonenſchüſſe der Hafenwachfregatte Die Ankunft der piemontefiiben Trup⸗ 
pen. Bei ihrem Ausfteigen wurden fie von der Mufifbande der Kationals 
garde und einer verhältnißmaßig geringen Bolfsmafle, Die den in Star 
lien gewohnten Jubel durchaus nibt an den Tag legte, emprangen. 
Ueberbaupt find die unter der Republick fo bäufig vorgelommenen 
Fälle von enthufiafifhen Beifalldbezeugungen allmählig im Annebmen, 
und es ſchmerzt wabrlich tief, wenn man jept die ernflbaiten Gefichter 
den Marcusplag durchſchreiten fibt, und das illuſtriſſimo Signot 
Conte und das Gavaliere rebts und links hört, Es ſcheint aber auch 
den Benezianern ſelbſt Diele ganze Sache wie ein Traum zu ſeyn; 
jeider ein böſer Traum! Wenn ib fo manden eingefleilchten Repub⸗ 
lifaner, jo einen Schiller'ſchen Berrina das Illuſtriſſimo ſptechen böre, 
fo liegt immer etwas bitteres, etwas höhniſches darin, Der Löwe des 
Et. Marcus bat jevenjalls bei weitem mehr Anhänger ald man fich 
vielleicht einbiidet z und ich habe fo manden Hibertiften geſprochen, der 
mich verfichert, man müjfe gute Miene zum böjen Spiele machen! Ga 
ſtern cam 14) um 2 Ubr wurbe eine balde Meile außerbald Mulgbera 
zwiſchen dem proviforiihen Gubernium von Venedig uno dem Feld» 
marfcballieutenant Baron Weiden, Gommandanteı des öfterreihilchen 
Nefervecorps, ein Vertrag über Austauſch der gegenfeitigen Gefanges 
nen geſchloſſen. Deiterreichifberfeits war Bevollmächtigter der Major 
Graf Grenneville, und venetianifherieits der Fregatiencapitin Pietro 
Naffaelli und ver Dbrift Graf Galeazzo Fontana. Man fam nun 
überein, daß am 17 um 6 Uhr morgens am Poulverthum St. Angelo in 
Malgbera, die weile Fahne ausgeftedt wird, un» dieſer Waffenſtill⸗ 
fland dauert bis Abenes 8 Uhr, mwäbreud welcher Zeit der Umtaufch 
ſtatifindet. Venedig ſtellt zurüd den Bireadmıral und Gommandanten 
der öfterreichiichen Warine Martini, den Zeidmarftalllieutenant Grafen 
Ludolf, Die Marineorfisiere Boday, Hadil, Wachs, Scroboda, im guns 
zen 221 Verjonen, darunter 21 Offiziere. Deiterreich gibt die Marines 
offizier- ſowie alle zur Marine gebörigen als Geißeln gebaltenen Ins 
Diviouen, fowie 20 Zrevifanersgamilien. Die Bedingungen des Aurs 
wechſelns find beiderjeitig die fprecbendften Beweife eined bumancı, 
ebrenmwertben Entgegenfommensd. Yeiver aber find alle genäbrten Hoffs 
nungen auf baldigen Frieden wieder zu Waſſer gemorten, da Defiers 
reich alle. Kräſte aufzubieten fcheint, dieſes Land wieder unter feine 
Herrichait zudringen. Wär’ es nit beifer, dieſe für einın zwech⸗ und 
nugtofen Krieg verpbmwendeten Truppen zur Wahrung feiner ei .enen 
Erittenz, zum Schutz Deutſchlando, ja Europa’s nad dem Dilen bis 
nüberzuje den? Ware es nicht bei weitem mebr in feinem Jmiereffe, 
wenn man feine Augen auf die B-reinigung der ſlaviſchen Donauläns 
der mit Slavonien und Groatien richten würde, was durch liberale 
Inſtitutionen, und durch ein energiſches Auftreten viel leichter zu er 
reiben wäre? Sowie vor wenigen Jahren — ja id möchte fait für 
aen, vor einem Gabr noch — der Primat Italiens in den Händen 
Deſterreichs 19), fo liegt jet der Primat der ſlaviſchen Bölter in feis 
ner Rechten, wenn es fib nur benjelben aufrichtig und mit feiter Wils 
lensfrait verfbaffen will. Aber — periculum in mora! Webe dem 
leider ſich war zu oft wiederholenden, verbängnißoollen: zu ſpät! Itas 
liens Oberbobeit oder wenigſtens den höchſt imponirenden Einfluß, den 
es baben fonnte, verlor es durch die elenden Machinationen einer ers 
bärmlichen Politit — und ibm gegenüber fand ein fehlauer Gegner, 
der, Deſterreichs Schwähen fennent, fie benupte, und dieſen gemaltis 
gen Bortbeil durch erbeuchelte Großmuth ſich feibit zuzuwenden vers 
fand. Auch ten flaviiben Bölkern gegenüber bat Deiterreih einen 
fdlauen Gegner zu fürdten, der auf den äußerſten Kal auch einen 
Teil feiner abfolutiitiiben Ideen zum Opfer bringen fönnte, um 
Wilionen von Einwohnern nebft ter Hoffnung auf Ausdehnung feines 
Reichs jenfeitd des After bid zur Halbmondſtadt zu gewinnen. Denn 
früber over fpäter werben die weiten Ebenen an der Alutta, Marizza 
u. f. w. bis bin zu den Darbanellen gewiß einem ſlaviſchen und mit 
einem afiatifchen Oberberen geborhen! Wenn nun Defterreich viel 
mebr fein Augenmerk nad dem Dften richtete, welcher Bortbeil für 
Doefterreich felbit, fowie für Deutihland würde daraus entipringen! 
Möne ed doch ſtets feined Urfprungs, feiner Gründung eingedent feun! 
Die Oſtmark oder das Deflerreib follte ein Boumerk gegen Diien 
fepn, ein Belfen, an dem bie vom Drient berfispmenden Hotoen jera 


ſchellen ſollten! 


len Gelegenheiten rühmlichit gelöst. 


Rieſenmacht der unzählbaren Mongolen? Und 


dem Eigendünfel einiger Ariftotraten Weihrauch zu fireuen, jenes böbere 
Ziel aus dem Auge verlieren? Defterreich ift berufen — wenn ed nicht 
feine Kräfte, fein befted Dart und Blut auf eine ungerechte und ums 


Trauer-Anzeige. 
Theilnehmenben Berwankten und Freunden bringe ich 
bie Anelge von dem am 23. d. Mbents 10% Uhr an 
einem Schleimfchlage erfolgten ſchaell uad unerwarteten 
Hinfgeiden melneh geliebten Gatten, bes 
Herrn Conrad Difiler, 
Gifgfabrifanten, 
is feinem TR. Lebentahre. 
Ic empfehle den Vellendelen Ihrem liebevollen Anz 
deuten, mich aber Ihrem fernen Wohlwollen. 
Die hinterlaffene Wittwe 
Margaretha Diftler, im Namen 
fümmtliher Hinterblichenen. 
Die Berrdigung findet Mittwoch dem 26. Juli früh 
8 Uhr zu St. Johannis fait. 


Aufforderung und Erſuchen. 

Um vergangenen Eoanfag ben 28. Juli wurde vor 
der Walch bis zur Ranmemapeibele ein Icweiehzeibes 
u⸗a ſchlagtuch mit rotber Tat mund fchwarzen idimalen 
Türen verloren, und von einem Herrn gefunden, wel 
er deſſelbe. wadhtem er fich erſt erlunbigt, ob Niemand 
ein Tuch verloren habe. einer ſchwatzgtlleſdeten Brauene- 
person, melde ſragliches Tuch ale das Ihre bezeichnete, 
übergab, Beiaates Äranenzieımer murbe von einigem 
Umüchenden genau geicber, fo, daß wenn 16 biefem wies 
der zu Weficht Tommt, ſoglelch erfannt merbem witd. 
Han fordert dahet das Aromenyimmer biemi auf, brfage 
te6 Tuch an die Grpe® ». Bl. arlargen zu ofen, und 

° warst im übrigen ver tem Malauf defielken Der Her 
jetod, welchet das Tach aufnahm, wird hiemit doͤſßichſi 
eriadht, der gutem Sache halber feinen Namen inter Gr 
ped. d. DI angeben. 


An Herrn Friedrich Hahn, wohnhaft in 
Neo. 113 vor dem Neuenthor. 
Herr Hohn! 

Diele Ihret Mitbärger halten es für eime heilige 
Hide, Ihnen für Ihr fräftiges und deutſches Mufteeten 
in Bort und That hinfichtlich des ſchwarzen Bretes 
ihren tiefarfüßitehen Denf auszutrüden. Nehmen ie 
diele Hultigung alo einen Tridut der blaher unterbräde 
then Rioße der bürgerlichen Geſellſchaft. — Her Dr. 
Ghillamy hielt Fürglic im Bolfe-Berein eisen langen 
Bertrag über Republifen und Meonardien, in melden 
re baramf himmich, dab in Morbamerifa bie Keyublit 
une beö halb beüchen Fünme, weil die Menſchheit dort 
ſeht bünm (ft, twir laſſen das bahimgeflelit, doch eins 
Abt ums leid, daß in unfern beutfchen Landen biejenir 
gen, melde es amt mit dem Bolfe meinen, ſehr daͤnn 

, und biefe Wenigen mody angefeinbet werben, aud 
olle Grade von Verfolgungen zu befichen haben. Do 
Männer des Bolfe! Könnter Ihr im unfer Inneres 
ſchauen, lenntet Ihe unfer Danlee jauchzen für jede 
Gurer greßen Auferferungen vernehmen, mwühtrt Ihr, 
welche leivenfhaftlihe Treut ans mandem Herzen Euch 
entgegenpodt, Ihe wärket mit müre werden, fertjür 
bazen om großen Menument im treuen Herjem Gurer 
Rantesbrüter. Und dieß Gebäude reift Fein Eturmmind 


aledet. 

za Anzeige. —ZE 

Das Panorama Nürnbergd vom Kranze 
des Lorenzer Thurmes 


von Unterzeichneten ald vollſſändiges Rundpa⸗ 
norama, 1) Auf Jang, auf das Genaueſte aufs 
genommen, iſt nun ald Kitbograpdie vollendet 
und noch diefen Monat um den billigen Subs 
feriptiond» Preis zu 5 A, ſowobl bei Unterzeich⸗ 
netem ald auch durch tie Korn'ſche Buchhand⸗ 
lung (Hertnmarft) und beidem Pedell der po⸗ 
lotechnifchen Schule zu baben. Mit dem 1. 
Auguft tritt der Kadenpreis ein zu 6 fl, Allen 
Koritern, Kunſtfreunden und beſonders ald ins 
tereffantes Geſchent, für entfernt lebrude Söhne 
und Töchter Rürnbergs dürfte ed zu empfehlen 


fein. 
Kürnberg, den 24. Juli 1848. 
B. 8. Heller, Prof. 
Neo. 55 Tafelbof. 


Hausd-Berkauf.) Ju einer fchö- 
nen Lage, auf der Mittagfeite, ift cin 
Haus mittlerer Größe zu verfaufen, mo: 
rauf der größte Theil des Kauffapirals 
fieben bleiben kann. Naheres in der Er- 
pedition dieſes Blattes. 

(Eirnhadauns) Heute Mitiwech Abends findet 
im Weldiager ſchea Braufeuie Hatmonie- und Tanſ⸗Un ⸗ 
uerdaltang Ratt, wozu honicht eingeladen wirh, 














— — — — — — 


Dieſe Aufgabe hat es Ar verfchiedenen Zeiten bei vie 
t ar nicht Deiterreich die fräfs 
tige Schupmaner gegen Avaren, Großmäbrer, Wagyaren, Zürten ? 
Zerfplitterte nicht an diefer ebernen Bruf, an diefen Relfenberzen die 


zu werben. 


follte ed Diesmal, um 


Auzeigen 

Erage) Wie lange fol ver Unfug mod ſau⸗ 
finden, baß eimgeine hiefige Bierwirtbe, namentlich Herr 
R. gar $., den anweſenden Hätten für ein Glas Bier 
auf 3 fe mihts heraue zahlen? Eolite das Ghefeh vom 
1842 binfichtlidy des Heraus zahlens der Dierpiennige micht 
wieder im Rawenbung fommen ? Der fell terjenige, 
ber fein Bier nach der Zare zahlt, gegen Mahre bie 
mehr zahlen, durch famges Murtenlalen, ſchnoͤde Bes 
handlung ıc. jerädgeirgt werben, mie «6 erſt geitern im 
der Himmelslelter wieder ber Fall war, daß fogar vie 
Fran feibft, vie Lampe dem Gaſten vor der Mafe vom 
Ti weguahm! Haben fi bie Herren Wirthe im vorir 
gen Jahre micht geutet, fremge die Tare zu ferberm, 
warum fol man fi dem jetzt gewirem ebenfalls nad 
der Tare zw zaßlen ? 

Ginfruder dies glauben, daß «6 ſich ſchen der Mühe 
lehute, ein wodfames Auge baramf zu nehmen, biefen 
Unfug ju ſteuern; man berenfe nur, ba e6 bei dem 
jepigen Birrfage 20%, beirägt, was über bie Tare bejabit 
wirt; wie viel haben wir demn im auſter gemerbtreiben- 
ben Stadt Geſchafte, die ſolch einen Heminm abmerfen, 
als anf viefe Weife bie Wirthe ſich aneignen? Wärde 
«6 nicht zwedimäßig fern, wern man im den Bierbänfern 
Armenbüchlen für diejenigen Bihe anbrädte, die auf 
ta6 Herassgeben der Wiennige verzichten, bamit tiefe 
Breigebigfeit einen mehlthätigen Bmed erreie wouilt 
vlelen mothleibenben Jamillen geholfen werben Fünnte, als 
daß man 6 dem ofmehln ſchon reichen Wirdgen ıneen bei 
ben minterevermögenben geichieht «6 ja oßnehin nicht) ın 
die Taſche wirft, die 6 wicht eimmal der Mühe werth 
finden, nur Danf dafür zu fagen ? 

Nehmen wir in unferer Etat, die fat 50 Taufend 
Ginwohner zählt, am. daß täglich wur 2 Glas BDirr per 
Kopf grivanfen würbe, fe ftellt Ach durch das Mehrber 
zahlen von 1fr. ver Maas bie enerme Summe von 
fl. 304166 40 fr. jägrlich Heraus; wle vielen nothielben- 
den und bebrängten Familien könnte bamit geholfen werben, 

Alſe darften wir mohl annehmen, daß biefer Unfug 
duch ſtrenge Beobachtung umferes mwoblläblihen Magis 
firats ſewehl, als auch von den Bürger felbft durch Strenge 
halten ter Tare zum allgemeinen Wohl Einhalt geihehr. 

Mürnberg, 24 Juli 1848, 


Einfabung. 

Auf heute Mittwoch Abends den 26. Juli 
ladet der Unterzeichnete ſämmtliche Schubmar 
—— auf bie Herberge hiemit höflichſt 

n 


« k i r f ch 
Herbergsvater. 


Alte Veſte bei Fürth. 
Heute Mittwoch den 26. Zuli wird des Bergfeft da⸗ 
felbft gefeiert, wehei guibeirhte Harmonie» MRufil fat 
findet. 


Deutſches Haus ın Goftenhof. 
Heute Mittwoch den 26. Juli it Mepelfuppe, wezu 
tzaflichſt einladet 








3. Neubauer 





@inladung. 

Zur Beier der Et, Jaleber Rirchweih jInbet Mittwod 
den 26 Juli Abeude Ball alt, mit dem gewöhnlichen 
xitee, Hehadtungsvell 

@ ®. Wolff, 
zum weißen Schwan. 


Paradies. 
Mittwoch ten 20. Zuli gibt Ollapoltida Sappe, 
Tauben, Hühner, Ganebraten und Bijce, wezu ergebreit 


einlanet 
9 8, Adam. 


Einladung. 

Die 1. BüffitiRompagnie der 8 Landioche wlrd hie ⸗ 

mit auf heute Minwech ven 26, Juli Mbende 8 Uhr 

zer Rachſelet rer JZalober Klichwelh won bem Unter 

zrichmeten mt dem Bewerten höflipit eingelaten, daß er 

auch von ten Herren Difizieren bemannter Rempagnie 
an biefem Tage berkrt wird, 

Fürh Birk, 





Unzeige 
Glugetretener Hinbermiffe wegen fann das anf heute 
von mir angefagte AbidieräsWiongert leider erſt in einie 
sea Tagen Hottfinden, 
Nürnberg, ben 26. Juli 1949. . 
Agnefe Ersigbeim, 
Dprrafängerin. 
(Bntilogen) Gin graser Papagai mit ter 
them Schwanz it aus dem Monnengarten entflogen: ber 
Burädbringer erhält ein angemeflenes Tranfgelb 


dem Walpenbräuhaus gegenüber. 


politifche Weiſe am Po, am Mincis, an der m. 
ra Eutopa's —— nach Oſten, rk herr 


. (8. 9%. 33 


Fe nn een Sa 
(Feanffurt, 23, Juli.) Der Mitvireftor unferes Stadttheaters, 
Kapellmeifter Gubr, in geftern Abend in dem nahen Bodenheim an 

” einem Sclagfluffe geftorben. . 


Werautwertlicher Revafteur: Dr. friedrich Maner 


Anzeige. 

Bon überall ber Ardmen hier tentiche Mläskinge 
sufammen Unſere Beitenögemofien, tie vom tea franjd 
lichen Beherden ins Iumere verbracht werten mare 
and Ach, auch im ihren geringiten SHoffaungen, io vallı 
formen getäufcht chen mußten, lebten allmäblig aus 
dem Innern zarück. Eie gehen Alle jucrft za Era 
burg. Die Flüchtliage, welche meserrings bie Srimath 
verlaffen, um fi Berfelgungen ju entziehen, Tem 
fat Alle zuerſt mach Straßburg , 

Bir haben brreite fraher Im Namen der Unglüdidee 
am Gaben gebeten. Rechmals wirrerhelen wir bie Bir 
fiherung, taf bas Elend der Flachaliage, welche arteits- 
los umbergetrieben werten, cin gramienhaftes ik — 
Zoglelch aber mahnem wır Alle, welche in Deutſchland 
bleiben fFönnen, in Deutidlandb zu bleiben. Srtiger 
Weiſe, tur Uskenntniß rer ans böier Abſicht, mirn bie 
Meinung verbreitet: e6 beilche hier ein lörrbebäreer 
für hecker ſche Arelichaaren. Hecket har bereits feine tee 
jalläge Erfiärung gegeben. Da kroptem bis auf die 
Stunde täglich Leute zu uns lemmen, weiche fi -Tür 
vie Freiſchaaten wellen “anwerben laflen- : ie erfkiree 
wir im gleicher Welle, daß von maftır Sclte purhans 
für Niemand »gemwerben , fonzera blee hüfloien 
Blügiliegen Unterküpnog gegeben wird. 

Bupleih keimeinigm Mir Hier dem Empferng von 
18 9. 2 fr, melde uns »von dem Bellkvercin für Up 
lafterkonfen uud Die Umgeginp bei zeflen Otrüstung” jur 
gelantt werten. Wir banfen tem Frasım Gelern für 
tiefe Ibrlinahme an dem Schichjal ter flüchtigen Ir 
publifaner. « 

Der Borfland ber Geſellſchaſt tenticher Reyubtlfaner. 
Karl Blin® 8, Miller M. Klein. 
Rarl Schaible Gagler. 

Straßburg, den 10 Juli 1848, ‚Wirthshams jem 
steihen Minzel.-) 





Berfammlung- 

Auf Donnerftag den 27. Juli Abends 8 
Ubr wird im Saale bed goldenen Adler rine 
Berfammlung anberaumt, wegen weiterer Ber 
ſprechung der Stillwacht. 





(Anzeige) Im Verlage des Unterzeichne⸗ 

ten iſt eitknis und in ber v. Ebner’fcen 

Buchhandlung in Nürnberg borräbig: 

Hochſt merkwürdige Prophezeihungen Des 
alten Bernhard, genannt 


auf unfere Zeit und die zufünftigen Geſchlechter, 
herausgegeben und erflärt 
von 


Joſeph Burg, 
Berfaffer der Briefe des großen Ayefleis von Iadire 
und Japan, des heil, Franz ton Xarier. 

Uebſt einem Anhange: 

Die Prophezeihungen des alten 
Jasper. 

Geheſftet Preis 12 ir, 

Wittmanı, 


VBerfeigerung. 

Dienflag ben 1. Auguſt 1848, von Bermit age 2 Ult 
am wird im Gaſthauſe zum gelbenen Löwen im Zuzreri 
das bortige Zirgelei-Anweien Hand Arc. 164, G. nien an 
Arder öffensticy verkeigert. Mäheres am Eiriätermist 
und inzwiidem bei Herrm Verficher Kelb in Birnterf, 


Wertaufht) Vergangene Sonatag Aber 
wurde, wahrſcheintich aus Verjehen, im Wattoheuſe 
zum „weißen Thurm,- eim ſchrarzer Fhehut vermeakh, 
wer benfelben gegenmwärtig deñtzt, welle ühn gegen dea 
felnigen aus tauſchen. 


(3u vermietben.) Im ber Katetlatattant I 
Are. 340u iſt ber erſte Eted mit 7 Pircen, allıs zer 
tapejirt und hergerichtet, m fl. 230 täglich zu vermietter. 

(38 verfanfen) Gise Gomode von Ruhm 
bei, 6 Erffeln vom Mufbaum., Girebenn- und Giger 
holz Wofes, gut gepeißert, find um ben billigäem Pred 


zu verlaufen. 


(Be fucd.) Gin auswärtiges Madchen, welchu 
in allen Gontarbeiten bewasdert, auch In der Rüde mitt 
gang uwerfahren iſt, fact bis Ziel Kauremyi bei einer 
flilen Hettſchaſt mndergufommen; ficht mehr anf get 
Bebambinng als auf gegen Lehn. 8 Mro, 1348 inrt 
biatern Lendauergeſſe keim Lauſet ſchlagiharai. 








(Beied) Win möbliries Zimmer wir 
zu micthen gejucht 
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Bericht über Die fiebente Verſammlung dedBolke-Bereins. 


Der Borfipende Herr Dr. Schwarp eröffnete die Verſammlung mit eini⸗ 

en einleitenden Worten, in denen. er im Namen ded neugewählten Ausds 

Anuffes für das demfelben gefchenkte Bertrauen banfte und beffen reges 
Beftreben, die Tendenz des Vereines aufrichtig zu verfolgen, der Bers 
fammiung zufiberte. Gr bob ferner noch hervor, mie neben den neu 
erworbenen Rechten auch der Umfang der Pflichten für den Staatsbürger 
fi erweitere, und eine auf Freiheit und Gefeh gegründete 
Zufunit alle Schwankungen der Gegenwart beben werde. , Nach Fur 


gr ſchließlichen Andeutungen über den Anſchluß an andere Vereine 


Gnlicher Tendenzen, und Die zmedmäßigfe Wirkfomkit ter Riegen, 

wurde die Bervollfländigung der leßteren vorgenommen, — Here Dr. 
Wölſel gab Klare Erläuterungen über die Grundlagen, auf welchen 
das Anflitut der Gefhmwornengerichte aufgebaut ſeyn müffe, wenn es 
die erfte Bedingung feiner Wirtfamfeit, nämlicd das vollſte Vertrauen 
des Volkes gewinnen fol. Herr Notar Wegler wied nad, daß ber 
jüngfte Gefegentwurf über Gejhmwornengerihte von einer Bellims 
mung, tie in Beziehung auf denfelben das Minifterium früher 
audgeiprochen habe, abmeiche, indem von einem Hervorgehen dieſes 
Iuftitute unter Mitwirkung freier Wahl des Volkes völlig Umgang ges 
nommen fey. Ein Vortrag bed Herrin Semmler, welcher dad Miß—⸗ 
‚verhältniß der ‚Arbeitöfräfte zwiſchen der aderbauenden und der 
gewerbtreibenden Klaſſe andeutete, wurde ald ein in unfere Gewerbs⸗ 
Verhãltniſſe tief eingreifender Gegenſtand den einzelnen Riegen zu weis 
terer Beſprechung empfohlen. it fhönen und Fräftigen Worten leis 

tete Hr. Studienlchrer Hoffmann ven Bericht Hedichers über bie Reife 
der Reichs: Deputation nach Wien, deren bortigen Empfang und Nüds 
fehr nad Frankfurt, ein. Der erfreuliche Eindrud, den ber begeifterte 
uamiltelbare Bortrag des Berichterflatterd auf die National-Verſamm⸗ 
lung machte, wurde auch in biefem Kreiſe durch, bie lebendige 
Mittbeilung derfeiben hervorgerufen. Die Berfammlung verfehlte nicht, 
für diefen ihr baburch gewordenen Genuß Heren Hoffmann ihren Danf 
audzufpreben. — Gin Bintrag des Herten Juwelier Bol in Betreff 
der Givifliften wurbe- einer weiteren Erwägung empfohlen, und fol 
fpäter auf die Tagedordnung gebracht, und einer weiteren Bitte des⸗ 
feiden aber, das Beleg der Ginfommend » und Kapitalfleuer exbrtern 
n, in nähfter Berfammlung von Seite des Ausſchuſſes ent 

proben werben. 


Dentichland. 


Bayern. (Münden, 21. Jul.) Als Nachtrag zu der am 5, Juli 
erlaffenen Quöfchreibung über die Koſten der Militärfommandos wegen 
tamultwarifcher Auftritte, bat fo eben das Kriegdminifterium vie fol 
gende gg des Tönigl. Stantäminifteriums des Innern in 
Abfchrift den fämmtlihen Kommandos befannt gegeben, um bieraus 
zu entnehmen, von welcher Behörde die Enticeidung ber Frage, ob 
ein geſondertes Militärfommande ald wirfiiches Erefutionsfommando 
zu betrachten fey, auszugeben habe. „Die von dem königlichen Krieges 
minifterium an bie vier Armee» Divifiond» Kommandos im bemerkten 
Betreff am 5. I. M. erlaffene Entibließung wird der Föniglichen Mer 
gierung, K. d. Innern, anliegend in Abfchrift zur Reuntninadme mit 
dem Bemerken mitgetbeilt, wie die jemeilige en ob ein abgefour 
berted Militärfommando, als wirkliches Zrefutiond » Kommando zu 
betrachten fey? von ber requirirenden Behörde und beziebungsmerfe 
von der fol, Regierung auszugeben babe. Münden, 94. Juli. Un 
die Aal. Regierung Sammer des Innern.« (A. A. 3.) 
(Würzburg, den 25. Juli.) Brieflichen Nachrichten zufolge find 
in den Abendflunden des verfloffenen Sonntags nicht unbedeutende 
e in Lohr vorgefallen, veranlaßt dur ten Beirriungsverfuch 
eines verbafteten gefährlichen Wilbfrevierd, wobei die Betheiligten 
mit dem zur Zeit no bort ftationirten Militär in Konflikt gerieten. 
Die Aufregung mar fo beftig, dab Generalmarſch geſchlagen, und 
die gefammte Landwehr zum Schupe des Geſetzes und der Ordnung 
aufgebnten werben mußte. Nachdem Die Zumultuanten ihren Bers 
ſnch, obenberegten Wilderer feiner Haft zu entzieben, vereitelt faben, 
jerfreuten fie ſich, jedoch nicht ohne ein Bedenfzeichen ihrer Rachfucht 
m binterlaffen, indem fie das Gartenhaus des Bürgermeifterd in 
ſche legten. Im Folge diefer Borfäle ſieht man einer aldbaldigen 
Verſtärkung der dortigen Mannihaft entgegen. (MWrzbrg. Addbl.) 
Baden. CKarlerube, 22. Juli.) In der heutigen 74. Sitzung 
ber zweiten Kammer, welde von früh 9 Uhr bis gegen 3 Uhr Macs 
mittags gedauert, beichäftigte man ſich hauptſächlich mit einer Petis 
tion einer Anzahl Studirender der Hochſchule Hrivelberg wegen Aufe 
löfung des dortigen demokratiſchen Vereins. Nach den gedrudten 
Statuten dieſes Vereins ftebt das republifanifche Prinzip an ber 
Spige, und follen dafür die Mitglieder Propaganda machen. Nach 
Auflöfung ded Vereins durch die Staatdregierung allarmirten die 30 
Mitglieder. deffelben die übrigen Studenten; es wurbe durch irrige 
Vorfpiegelungen, ald fey die Stubenten-Ehre beleidigt, eine Korpéſache 
daraus gemact, und etwa zwei Drittel aler Studenten find wor mes 
nigen Zagen von Heidelberg auögezogen nad Neuftabt in der Rheins 
pfalz. Die Negierung forderte dieſelben zur Rückkehr binnen drei 
Tagen auf, widrigenfald fie des afabemiihen Vürgerrechtd in Heis 
delöberg verluftig fegen. Die Kammer beſchloß den Uebergang zur 
Tagesordnung, da die Regierung in ibrem gefeßlichen Recht gemes 
fen, wenn fie einen Verein mit ftaatögefährlichen Tendenzen a 
ed wurde jedoch dabei wo der Wunſch ind Protokoll niedergelegt, 
daß die Regierung bie zur Rüdfehr gefegte dreitägige Friſt erweitern 


möge. Wnläßlich diefer Sache erflärte der Präfident tes Winiſte⸗ 
riums des Innern, Staatsrath Belt, aufs Entſchiedenſte, daß bie 
Regierung fümmtliche Mereine mit gleiben oder ähnlichen Grund⸗ 
fogen aufbeben werde, von der Befugniß Gebrauch machend, welche 
idt dad Geſetz von 1833 giebt, und daß deßhalb die Prüfung ber 
Statuten aller bemofratiihen Vereine angeordnet fey, was von Geis 
ten der Äufferten Linken mißliebig vernommen wurde. (Schw. M) 

Dad  badifhe Regierungd » Blatt vom 23. Jull enibält 
eine ummiltelbare allerböchfte Entichliefung des Großhergogs fols 
genden Inhalts; „Unter dem Namen „‚demofratifche Vereine” 
baben fill an mebreren Orten des Großberjogihumd Berbin- 
dungen gebübet, die anfänglid nur bie Grflredung verſchiedener des 
motratifcher Einrichtungen fi zur Aufgabe machten, fpäter aber bie 
Beſchlüſſe ih aneigneten, melde ein vom 14. bis zum 17. v. M. in 
Branffurt verfammelt gewefener fogenannter Kongreß von Abgeorbnes 
ten demofratifcher Vereine” gefaßt und veröffentlicht bat. Darnad 
iR die Ertingung einer „demotratifchen Republit”” ald Zweck atifges 
heut, und wie ed mit den Mitteln gemeint’ fen, durch welche bieler 
Zwed erreicht werden fol, gebt unter Anderem aus ben in jenen Ber 
ſchtüſſen ausgebrüdten Enmpatbien für die Aufrührer beevor, fo wie - 
auch daraus, daß ber Gentralausfhuß dieſer Vereine in einer Ber 
fanntmadhung vom- 28. Suni d. 5. fogar der deutſchen Rationalver⸗ 
fammlung die fernere Anerkennung verfagte, ihre Mehrheit ald eine 
volfsjeindlihe Macht erflärte, und zur Bewirtung einer fürmlichen 
Rosreifung der Minderheit Bebufs der Biltung einer neuen Bers 
fammlung auf ungeſetz ichem Wege auffordert, Zugleich wurde in ven 
Beſchlüſſen vom 14, bis 17. v. M, eine volftändige Drganifation 
biefer Vereine durch ganz Deutfchland, und ein gegenfeitiger Verkehr 
derfelben Durch die Bermittelung von Rreisausfchüflen und eines Gens 
tralausfchußes verabrebet, um durch vereinte Kraft für den aufgefellten 
Zweck der Republifanifirung Deutſchlands deſio wirffamer zu ſeyn. 
Leider Haben num auch in Linferem Großherzogthume ſolche Bereine 
diefem Drganidmus und überhaupt den Belhtüfen des Frankfurter 
Kongreffed vom 14. bis 17. v. M. ſich angefchloffen, namentlid ein 
folder in Mannheim, wo der Sreidausfhuß für Baden und bie 
Rheinpfalz gebildet iR, ſodann ein ſolcher in Karlsruhe, einer im 


- Heidelderg und einer in Körracd für die Bezirke Lörrach, Schopfheim 


und Schönau. Wie hoch Wir Die Freiheit jedes Gtaatöbürgerd ach 
ten, und fo ungehindert Wir die politifchen Bewegungen und die 
gen nad Verbefferungen aufdem verfaffungsm igen Boden 
walten laſſen, fo unzuläffig und verberblich erfcheint ed doch, wenn 
die Grundlage der Verfaſſung ſelbſt unterwüblt, und fo das ganze 


- Staatögebäude durh die Kraft der Affociationen erſchütiert wird. 


Sind folde Verſuche gegen bie verfaſſungsmäßige Staatdorbnung in 
gemöhnlihen Zeiten von geringerer Bedeutung, fo tritt doch in Zeis 
ten Der Erregtheit der Gemüther, wie jeßt, dad Gefahrvolle derfelben 
klat hervor, zumal in einem Lande, das fo betrübende Störungen er 
lebte, und wo im folge derfelden die Einen geängftigt, und bie 
Andern wegen erlittener Niederlage nnr um fo leidenfebaftlicer thä« 
tig ſind. Se länger die Bingriffe auf die Grundlage der Staatsord⸗ 
nung dauern, beilo länger dauert die aus dem Mangel an Bertrauen 
auf die Sicherheit der offentlihen Zuſtände entfpringende Roth und 
Erwerblofigfeit der Staaſsangehörigen. In mebrfacer Beziehung find ’ 
alfo die oben erwähnten bemofratifhen Bereine, die jene Unficherbeit 
ber öffentlichen Zuftände nur unterbalten und vermebren, dem Staatds 
wohle nactbeilig, und Wir finden Und durch die Pflichten, die Uns 
für ded Landes Wohl. obliegen, gedrungen, dieſelben hiemit auf den 
Grund ded Gefeped vom 26. Dftober 1833 aufzulöfen, und bie fers 
nere Theilnabme daran unter Androhung der ın dieſem Geſetze ber 
fimmten Strafen zu verbieten. Gegeben zu Karlsruhe in Unferem 
Staatäminiftertum Den 22, Juli 1848. — teopold. v. Dufd. Bett. 
&. Hoffmann. %. Hoffmann. Mathv. 

Freie Städte, (Grantfurt, 24. Juli.) In der heutigen 46, Bigung 
der verfaffungg. Reichsverſammlung erflärte der Reihminifter v. Schiners 


"fing, daß mit Dänemarf fein anderer Waffenſteuſtand geichloffen werde, 


ala folher mit der Ehre Deutfhlands verträglich fen, und daß bereits 
Vorkebrung getroffeh,, um nötbigenfald den Krieg mit verflärkten 
Streitfräften nachdrücklich zu Ende zu führen. An die farbinifche 
Regierung fey eine neue energifhe Note wegen gänzlicher Aufhebung 
ber Blofade von Tricft ergangen, Auf der Tagesordnung flebt die 
pofenihe Frage. Es find im Ganzen 75 Redner eingefchrieben, von 
denen bid 1% Ubr erft 4 geſprochen baben, nämlih: Göden von 
Krotofhin, Senff von Inowraclaw, R, Blum, m. ne — 
Frantft. J.) 

(Frankfurt, den 24. Juli.) [Gewerbe⸗ongreß.) Am geſtrigen 
Sonntage fand feine Sitzung ſtatt. Heute werben bie Verhandlungen 
über die Grundzüge der Gewerbeordnung fengefeht. Die noch nicht 
ganz volftändig vorliegende Kifte der Abg. des Gewerbes ongreifed 
weiſt 63 Namen von Abgeo dneten aus den verſchiedenſten und ente 
fernteften Gegenden Deutſchlands nad, die folgende Städte, Provins 
zen und Diftrifte repräfentiren: Die Städte Raftatt, Fürth, das 
SHerzogtbum Naffau , die Stadt Erfurt, die Provinz Brandenburg, 
Provinz Sachſen, die Städte Fulda, Schleiz, Schmalfalden, Schwaben- 
Neuburg, Offenbach, Detmold, Neubaldendleben, Herz. Sachſen, vie 
fähfiiben Städte, Nürnberg, Limburg, Weimar und Eiſenach, Bam 
berg, Lauenburg, Ansbach, Wien, Landöhut, Innöbrud, Berlin, Für⸗ 
fentdum Reuß (Gera), Medlenburg, Bredlau, Köln, Gießen, Koblenz, 
Baden, Stein, Franffurt a. M, Bremen, Danzig, Weitpbalen, 
Dffendurg, Bübed, Erlangen, Freiburg, Medienburg, Eprenbreitftein, 


ze Schlefien, Laar, Hergogtfum Braunfhweig, Altenburg, Hole 
ein, Deifau, Minden, Hamburg, Augsburg, Würzburg, Negierungds 
bezirt Oberpfalz einige Städte und Provinzen find auch durch meb⸗ 
tere Abgeordnete vertreten). = 3) 
(Krauffurt, 24. Juli. Die wegen ter in Sachſenhauſen neulich 
ſtattgebabten aufrührerifhen Ereigniſſe eingeleitete Unterſuchung fe 
ergeben baben, daß allerdings die Sachſenhäuſer von Wtras Demofraten 
aufgebeht wareın So wird ein Poſtbeamier deſchuld at, Die Sahlens 
bäufer aufgefordert zu baben, die Schienen der Main:NedarıCijenbatn 
aufzureifen, un Zuyta abzufperren. Gr follte vernommen werden, 
flüchtete aber nah Etraßburg, um ſich wahrfcheinlich zu Deder zu bes 
geben. — {R. Wũr d. 3.) ' 
Frankfurt, den 24. Zuti. Die VolfdBerfammiung, melde 
geſtern uf tem Kranichftein bei Darmfladt flattfinden follte, iſt in bie 
Brüce gefallen und es fol biutine Kopfe abgefegt- haben. Der Streit 


ift, wie man hört, über die WE. DI des Präfidenten loögebrocden. Die ' 


Rheinbeffen (Mainzer) wähltn Zi, die SKonflitutionelen einen 
Andern ih glaube Dr, Stadiy zum. Präfidenten,;, ald Zitz 
auf der Tribüne erfchien, ſoll ein großer Zumult ausgebrochen 
fein und ein Dberfchüge «ein Flurſchütze) auf Ziß angefchlagen und 
mit feinem. Fangmeſſer Einem ten Kopf geipalten baben, bevor 
man ibn entwaffnen fonnte. Der Oberſchütze wurde fpäter von Bür 
gerweht und Gendtarmen nad Darmftadt edcortirt. - Es ſollen übrir 


gend neh mehr Tpärlichfeiten ſtautgeſunden und blutige Köpfe abge« ' 


fept baben. Doch ſey die ganze Berfammlung alöbald auseinander ger 
Aargen, und um 2 Ubr hätten ſchen viele den Nüdweg angetreten. 
Zip kam bente Bormittag ſeht fpät in die Sißung der Natiönalvers 
fawmlung, und er nahm die Beglüdwänfhung ſeiner Erbaltung mit 
Läheln bin, (N. Rörzb. 3.) 
Heſſen. Darmſtadt, 23. Zul) Wir hatten gefie'n eine ſebt 
mwidtige Eipung ter jmeiten Kammer unferer Stände. Gm jmei. 
Etunten famen verſchiedent mit Sebufucht von Lande erwarteie Geiepe 


zur Erledigung in Vereinbarung mit ber erften Kammer, fo daß ibre 


Publifation nun balviaft erfolgen. wird. Bor alem ift dies der Fau 
bei dem Geſetze über die neue Organifation der Berwaltungdbebörten, 


die Einſezung von Regierungsfemmiflionen mit vom Bolfe gemäblten 


Pegirtsrätben am die Sielle der biäberigen Kreis » und Landräthe. 
2) Das Geſetz über die Auibebung der Gagtberecbtigurgen auf dem 


Grund und Boten Anderer. Auch if, wie man erjäbrt, das Giefeg - 


über die ftandröterrlihen Verbältuiſſe vollends erlerigt, fo daß dieſes 
fo aewichtige Gefep nun ebenfalls unverzüglich ins Leben treten lann. 
Wir werben auch gang in der Kürze öffentliches Strafverfahren mit 
Sdwurgerichten in den “alten dieſſtits theiniſchen Provinzen baben. 


Mir ich ſchon kerichtete, bat die Regierung unlängft einen aus 285 


Artifeln beftebenden Gefepesentwurf torüber vorgelegt. An einflimmiger 


Unnabme von Eeiten der Kammer ift nicht zu zweifeln. Der erwähnte 


Entwurf, wiewobl gr, auf die rbeinbeffifche Geſezgebung bafırt und 
mit dicker ubereinfiimment, bat doch manche Verbeiferungen angenoms 


men und iR namentlich in Bezug auf die Geichmwornengerichte freie" 


finniger. Rdeinbeſſiſche Deputiste, Lebne, Götz, v. Eteinberr ıc, 
beantragten beöhalb dieſe Befimmungen ald proviforiihed Geſeh 
aud in Rheinheſſen einzuführen, was der Ausſchuß nieichfalld bevor⸗ 
mortete.. (Fılit. OP.3.) 
. (Barmfladt, 22, Juli) Sch babe Ihnen einiges Näbrre über dir 
- ar !8, d. fattgebabte Abflimmung ter 2. Kammer, unferer Stände 
ber den am 17, d, ausfübrlich beratbenen Antıag des Abg. Volbard“ 
auf Minderung der Rubegebalte, Staatötienerkeloltungen, Eivillifte 
und Tpanagen verfprocen. Beide, Berotbung und Abſtimmung, gleich 
ausführlich, baten einiges Auſſeben gemacht, wenu auch nicht überall 
beifäliged und erfreulidird. Man hat ed z. B. auffallend gefunden, 
dufi die Kanptantra ſtellet, die Advokaten Bolbarb und Görz, fo fharf 
gegen tie meiftend —* mäßig befelteten, von ben Zeitverhbältniſſen 
genug Isidenden Staatediener zu Felde ziehen, mährend fie von ten 
hoben Advokatentaxen, durch melihe dad Volt mohl weit mebr leidet, 
fhmeigen. Sicher find menigftend noch nicht fo viel Staatsdiener 
woblbabend aemorden, ald Abvofaten, während die Beiipiele febr häufig 
find, daß erflere noch mit ibren Kamilien Darben, wenn fie nicht eiger 
ned Brımdarn baben, — *ta. Görz hatte folgende vier Amendements 
ju ten Volhard'ſchen Anträgen gefteft, die jämmttih angenommen 
murben: 1) ale höheren Geba'te auf 3000 fl. beratzufegen; 27 dedr 
akiten alle böberen Penfionen auf 2000 f.; 3) den Grbalten von 
3000 fl. dis zu 1600 fl. und ven Penfionen von 2060 bid 1400 etwa 
"0 abzuzieben, fo jedoch, daß feldie Gebalte nicht unter 1700, ſelche 
Penfionen nicht unter 1400 fl. berabfonimen, 4) diefe Maßregeln in 
Arait zu laſſtu, fo lange der dermalige Notbftand daure, jedenfalls 
aber bis zum 1, Jan. 1850. — Atg. Tolbard ſiellit eine lange Neibe 
von Binträgen, welche einen großen Tbeil der 34 Fragen der Abfims 
mung einnabmen. Die Kammer trat ibnen fa allen bei. So wurde 
beſchloſſen: die Etaatöregierung zu erſuchen, die Rubes und Gnaden⸗ 
arbalie neu zu prüfen und fo viel wie möglich alle das Berürfniß und 
billiae Maß überfeigende Gehalte zu reichen eder zu mindern, aud 
in: Rubeſtand verfegte, neh tauglihe Beamte möglichſt wieder in 
Dienſt zu zieben,; — wegen der Penfion von 2460 fl. Ted Generals 
Pieutenantd Prinzen von Mittgenftein als Gefandten in Berlin, vie 
vorläufig eingubalten fen, deogleichen des ebemaligen Minifterpräfitenten 
v. Pappenbeim in Paris von 3000 fl. x Unterfuchungen anzuflelen, 
ob. der verantwortlihe Minifter nicht wegen Verſchleuderung von 
Staatögeltern in Antlagefand,.Hr. vo, Pappenbeim felbft aber wegen 
Dienftoernadläffigung und Dienftvergeben vor Gericht geſtellt werden 
könne 2c.; ebenfo wegen der Penfionirurg des geb. Staateratbs Dr, 
v. Linde mit feinem vollen Grbalte von 3600 fl, denjelben aber nach 
Beendigung feined Aufenthaltes bei der Reichsverſammlung, in Kranfs 
furt, vorbehaltlich feines Ranges, wieder ald Profeffor der Nechte in 
Dienft zu rufen; binfitlih der Penfionen des Gen«Maj. v. Amerons 
gen in Mannbeim von 2527 fl. und des General-Lieut. v. Dyen in 
der Schweiz von 5673 fl. weitere Erkundigungen einzugieben. Ben 
Repterem wurde bei der Diöfuffion ang führt, Daß er feine Penfion im 
Rande zu edlen Zwecken een. verwende, Kerner wurde mac den 
Anträgen des Adg. Bolbard beſchloſſen: die gg | um ein Weich 
zu erfuchen, wonach fünſtig fein Mubegebalt über 2000 fi betragen 
dürfe, und wonach alle Rube» und Gnatengebaltäserleibungen vor 
tem näcften Landtage gerechtiertigt werten müffen, bis zur erfolgten 
Genebmigung Ter Stände aber widerruflicd bleiben, dieſe Beſtimmun ⸗ 
gen auch jegt fon bei meuen Müftellungen zu dedingen, x ; — die 
teten Fefoldungsliter ebenfalls ge revidiren und Stellen, wie on 
mdglichſi zu beiprät fen, — Gin ſpecieller Anttag des Abg. Volbard 





bezũgll 
nie chen. dir Thil wurde, als füberen Kammerdeſchlüſſen zuw der, 
Dagegen wurden noch. 


der Gehaltöverbältniffe ded dortigen dirigirenden Staatemi, 


mit 16 gegen 17 Stimmen verworfen. - 
mebrere Anträge des Ausfchnffes angenommen, Die Penfionirung ber 
Gefaudten, die Zufammeniegung verfhiedener Rubegebalte, die Auf 
bebung der Geſtattung, Penfionen außerhalb Deutichlandd verzehren 
u dürien, die Aufbebung der Berleipung von Gnadenpenfionen für 
ie Zufunft und mögliche Beſchränkung ber vermilligten ac. ı. hetveis 
fend. — Auch ein Antrag des Abg. Frand auf Prüfung der Gründe 
der Penfionirung des ebemaligen Kreisgerichtds Bierpräfidenten Mopr, 
Mitgliedes der Kationalverfammlung in Franffurt, und Wiederanftel, 
lung deffelben ward angenommen, fomie ein Antrag des Abg. Lehne 
auf Unterfucbung der dielſachen Penftonirung noch rüfiger "Difjiere 


und na Befund auf Auflage des Kriegäminifterd deßhalb, wegen“ 


Verſchleuderung von Staatögelvern-. ıc. — Die beiden legten Ah 
fimmungen (bie 33. und 34.) betreffen die Apanagen der Pringen dr3 
Großherzogl. Hauſes. Ein Antrag ded Abg. Bolbard, fie zu bitten, 
in Betracht herrſchenden Rothſtandes, auf einen angemeffenen Theil 
derfelben fteiwillig zu verzichten, warb mit 35 gegen ı Stimme ange 
nommen; — —— der eventuelle Antrag Volbard's, ibnen die im 
Sabre 1845 bewilligten Apanagens Zulagen für fo lange einzuziehen, 
ald die vom’ Abg. Görz beantragten Beloldungds und Brbaltsckzüge 
dauerten, mit 15 gegen 17 Stimmen verworfen. ref, A 

. «(Darmfladt, den 25; Gulli) Bei den Maßregeln, weiche in 
—5 und Baden gegen politiſche Vereine ergriffen werden, 
tärfte ed von Intereffe fen, die im Großberzogtbum Heſſen br 
fiebenten Grundfäge über Affoctationdrecht fennen zu lernen, führt 
die fich fast die gefammte Preffe im Irrthum befindet, biefelben fd 
einzig und allein in tem Etrafgefephucde entbalten. Die Verfaſſung 
fbweigt darüber, ebenfo Tas Erirt vom 6. März. Die Artikel 182 
und 183 des ee er dreben demjenigen Gefänignififirafe, der, 
mwinn „die Obrigkeit bie Bildung irgend eines Privatoercins oder einer 


Privatverbindung verboten, oter die Auflöfung einer bereits beſteben 


den befoblen* oder „die Theiinabme am einem ausländifchen Vereine 
verboten“ bat, ditſem⸗ Verbote oder Befeble zuwider bandelt, Hier 
nöd berarf ed bei und zwar einer 'polizgeiliben Erlaubniß zur Bil» 
dung eined Vereins, die Regierung iſt aber berechtigt, im Ehnyeliate 
die Errichtung eines ſolchen vorber zu unterfagen oder einen beftebenden 
aufzuheben. Hinfichtlich der Ausübung dieſes Recht bemerkt der früs 
bere Adgeordnete, jepiger Präfitent ver zweiten Kammer, Here heile, 
der als Ausfchußreferent jene Artifel vorgefblagen, in feinem Berichte 
von 1810 folgended: „Daß dem Staate Die Befugniß zuſtebe, die Aufe 
ſicht über alle Privatoereine anszuüben, iſt eben fo unbeitreitbar, ald 
daß er diejenigen, melde dem gemeinen Wefen nacbtbeilig find, zu un 
terorüden das Recht haben ug. Die ältere, neuere und reuelte Ge⸗ 


ſchichte deweiſt, welcher Unfug insbefondere durch politifche und relie- 


giöſe Privatoereine häufig entſtebt und welche nachtheilige Folgen für 
Ruhe und Drdnung dergleichen Berbindungen nad fid rap Die 
Unterfuchung der Fragt, ob eine Verbindung der Art fchädlich fen, und- 
ob fie einen politifhben oder religiöfen - Sharafter babe, flebt indeſſen 
nor allein der Polizeigewalt zu und gegen ihren‘ Ausſpruch fann-ein 
Recurs am den Richtet vernüinftigermeife nicht fattfinden, ja biefer 
wird oft gar nicht in der Rage ſeyn, über die eigentliche Natur fole 
her Verbindungen urtbeilen zu fönnen.“ Weiter heißt es in diefem 
Bericht: „die Polizeigemalt bat Mittel und Wege, jeder — 
im Staat, deren Mitglieder ſich fortbauernd mit politiihen und relis 
giöfen Gegenſtänden befhäftigen, auf die Spur zu fommen, und ibs 
tem Ermeffen ift ed dann, wie vorhin bemerkt, lediglich überlaffen, ob 
fie die Fortfegung der Verbindung verbieten wolle ober nicht.” — 


Wie fbom erwähnt, find dieſe gefeglichen Verbindungen dur fein Ger 


4 aufgehoben; ed ift auch norb von Feiner Srite deren fortwährende 
Itigfeit bezweifelt worden. &ie geben bei und ber Staatögemalt 
das Mittel, Bereinen, mit anarifcher Tendenz —— Sk 
gen Mißbrauch dieſes Mitteld ficbert die Beromtwortlichkeit der Doltds 
vertretung gegenüber. Die Regierung bat bis jeht bei und von ihrem 
Mechte keinen Gebrauch gemacht, umd in der That if die Ausübung 
dieſes Rechts etwas fo Mißlichte, der Vorwurf, man fehe den Polis 
zeiftaat fort, liegt fo abe, daß man wohl die Frage aufnerfen könn ⸗ 
te, ob es nicht gerade, um anarchiſchen Beſttebungen ſicherer entgeger - 
teetem zu fönnen, — fen, das der Polizeigewalt zuſtehende Recht 
in irgend einer Weiſe den Grrichten zu übertragen. ie Polizriger 
senkt wird oft ſid ſcheuen müffen, einzufchreiten, da ihre Handlungen 
immer ein gewiſſes Etwas von bit 
aber auf Klage tes Staaldanmaltd ein öffentliches Gericht, einen Ders 
ein als Den Intereſſen und dem Wohle des Staates gefährlich ver 
nichtet, fo wird diefem Ausfpruche auch das Öffentliche Vertrauen zur 
Brite fteben. Mt.D.sP.r3.) 
Hohenzollern Sigmaringen. (Sipmaringen,) Das Ver 
ordnung s und Anz⸗Blatt vom 23. Juli enthält folgende drri Geſeze: 


1) Die Sportelfäße für gerichtliche Pfandbeſteuungen und für Pfrüns 


dungs · Verfugungen find aufgebeben ; 2) der Blutzebenten ift ohne 
Entſchadigung aufgehoben; 3) die fämmtlihen Bannrrdite im Für 
fientbum find obne Entrhädigung der Bannberechtigten aufgeboben. 

Preuffen. (Berlin, 20.Guli.) Der Atg Krackrügge, welder 
in Erfurt vom General Hedemann beleidigt morben iſt und auf Gin 
leitung einer gerichtlichen Unterfuchung drang, mußte ſich endlich an 
ten König wenden, da fib alle Gerichtätehörden für infompetent em 
Härten. Der Yuftigminifter zei f jet Dem Kläger an, daß die Sabre 
in Gemäßbeit eines Allerbi —2 Befebla dem Oder⸗Landesgetichte 
zu Magdeburg mit dem Auſtrage zugefertigt ſei, ſich der Führung der 
Unterfuchung zu unterzieben und nad Abſchluß derſelben vie Alten 
gur Anordnung eines Krirgögerichts einzureichen, — —— 
betlogt ſich nun darüber, Daß heute noch, mo das Prinzip der Gleich ⸗ 
berechtigung ler Staatöbürger vor dem Geſetz faltiſch zur Geltung 
arfommen, die autiquirte Verordnung bebauptet wird, wonach ein 
Bürger, wenn er von einem bemaffneten Mitbürger, einem General, 
an feiner Ghre verlegt worden, Recht nehmen foll vor einem — 
Kriegögericht. Als ob tie Ehre des Herrn Gencrallieutenants von He 
demann eine andere wäre, aldtie des Herrn Kracktügge? (R. Rb. 3.) 

«Berlin, ten 21, Juli.) Der General Pinel ift geilen von 
feiner Miffion nach St. Peterdburg zurüdgefebrt, ed läßt ſich nicht 
läugnen, daß diefelbe mehr eine perfönlide durch den König veran⸗ 
lafte, als reine im Namen ded verantwortlidien Winifteriums ausge 
führte zu betrachten if; ebenſo die jüngſte Miffion des Generals 
low. Unmögtich laſſen ſich diefe Einwirkungen ver fünigl. 9 


fo fänei_völig abfireifen, fo wenig ald dird unter Rubwig Pplipp 


infübr zu enthalten feinen; werm | 





möglich war; alleln es ſoll damit keineswegs gefagt fein, daß der 
Auftrag des Generals ehne näheres Wiſſen oder gargegen die Ans 
ſichten der Miniſter ertheilt ſey. Bei den engen Kamilienbeziebungen 
— unfrer Dynaſtie und der ruſſiſchen find perſönliche Einwir⸗ 
ungen unvermeidlich und für die augenblickliche Lage der Dinge ge— 
wiß heilſam. So glaubt man denn, daß auch der General Pfuel, 
der den fpexiellen Auftrag: gebabt baben fol, eine möglichſt günftige 
Stimmung bed Kaiſers für und zu erhalten, ſich deffen mit glücklich⸗ 
ftem Erfolg entlevigt babe. Begieiflicherweiſe bat der General ſich 
nicht voreilig gegen irgendjemand über feinen Auftrag geäufert, allein 
der Schluß läßt ſich aus manden Umfländen ziehen. Der Kaiſer ift, 
troß der conften ‚Lage der Dinge, ſebt heiter geweien. Bon Aujftän« 
den, oder einer erregten, beforaliben Stimmung ift in &t. Petertburg 
feine Epur wahrzunehmen. Offen wird es ‚überall ausgefpioden: 
Rußland will ſich den Gäbrungen Deutſchlands und Mitteleuropas ges 
genüber garz neutral verhalten, iſt aber fchlagfertig und febr ftarf 
gerüſtet, um jeder Verlegung jeiner Nechte, fowie der beſtehenden Ber 
träge, inſeſern fie. auf Dirfe Bezug_baben, entgegenzutreten. Große 
Beſtutzung berrfcht aber über tas bejtige Auftreten der Gholera; ihr 
faden unendliche Opfer. Der Kaifer gibt auch diesmal, wie faon in 
frübern Jahren, das Beifpiel mutbiger Eutſchloffenbeit und Charakter⸗ 
feſtigteit. Gr beſucht alle Choleraboſpitälet fell, verweit am Bett 
der ſchwerſt Erkrankten ohne Verzagen und ſpricht den Leidenden 
freundlich Murb zu. Faſt leitet es feinen Zweiſel mehr, Daß wir auch 
dieſer firengen Prüfung bier unterwotſen werden, und binnen ſechs 
Wochen (wie ins Jahre 1832 im Anfang des Septembers) die Krank⸗ 
Leit ihren Sitz bei uns aufſchlegen werde. Der Kaifer iſt über alle 
Borgänge in Berlin bis ind genaueſte Detail unterrichtet, ja es geben 
ibm fämmtlibe Maueranfchläge zu, Den Ruſſen ift tarin meift mit 
wüthendſtem Haß gedroht. Eines Liefer Plafıte fing jede Zeile mit 
ten in geiperrter Rieſenſchriſt gedrudten Worten: „Die Ruſſen kom — 
men!* an. Und jerer. Phrafe folgte eine Schredensfchilterung und 
eig Ausbruch des Hofes. Dieſes Plafat zeigte der Kaiſer dem Ges 
neraß unter berzlichem Laden. 
bumoriftifcben Journale Kladeradatſch, ewige Lampe, Krafehler, und 
wie diefe Blätter fonft heißen. Die beitere Auffaffung dieſer Angelt ⸗ 
genheit zeigt wenisflend, daß die perfönliche Stimmung des Kaiferd 
feine gereigte iſt. Allein bie Gefepe der Politif fragen — — 
<a. U. 3.) 

Sachſen. (Weimar, 20. Juli.) Der energtſche Antrag unferıs 
Abgrortuten Herrn v. Wodenbrugf in Bezug auf bie von dem König 
von Hannover quasi verweigerte Anerkennung der Gentralgewalt bat 
bier den günftigften Gindrud gemacht und ihm aud die Herzen Der, 
jenigen wicter zugewendet, die im Vertrauen zu ibm ſchwankend ger 
worden waren. Tas Benehmen des bannoverihen Königs bat bier 
wie überall, großes Auifeben gemacht und man ift begierig, ob ſich die 
ubrigen Grogmächte Deutfchlands der Gentralgemwalt unbedingt unters 
"werfen, ober od fie ebeufalls das jouveran gewordene Volt in die 
Schranfen fordern werten. — Die fonflitutionellen Vereine bier und 
in-der benachbarten Provinz Sacfen geben eine große Neyfamkeit 
tund. Ihre Verſammlungen folgen ſeht raſch auf sinander. Dabei 
geben ihre Mitglieder eine Haft, einen Eiſer, eine Aengſtlichkeit zu 
ertennen, als ob: fie alle Augenglide jürdten müßten, von den Demos 
Fraten ‚überflügelt zu werben. So bat kürzlich eine Verfammlung in 
Köfen. bei Naumburg, eine andere bei Halle ſtaugefunden und näch— 
ften. Sonntag ſoll wieter eine in Vieſelbach, zwiſchen bier und Erfurt 
abgebalten werden. Indeſſen will es doch ſcheinen, als ob. fie in ib» 
ren ‚foren. Srundfäpen etwas. naclaffen und auch demofratifch Ger 
finnten den Beitritt geftatten wollten, In Halle wenigſtens ift von 
dem Preſeſſor Burmeifter ein ſolcher Antrag geſtellt und auch genchs 
migt-worben. Es wäre baber wohl möglich, daß bie Alles verföbs 
nende Zeit auch bier ihren Einflüß geltend machte und eine, Berſchmel⸗ 
zung herbeiführte, woran aber vorläufig noch nicht zu denken ifl. Sol 
biefer Weg aber ernftlich angebahnt werben, fo mäffen vor allen Din 
gen die fich oft wiederbolenden Reivungen zwiſchen einzelnen Anbäns 
gern beider Parteien vermieden und ein verfländiged Annäbern durch 
Yustaufchen der Gdren und Meinungen befürdert-werden. Gin allzu 
ıgroßer Ciſer hat ſchen oft der beiten Sache geſchadet. Auch demon, 
tirt man in poltifchen und. geiſtigen Dingen nur mit Gründen, 
nicht mit Fauftfchlägen, was weder für die eine, nod für bie andere 
Partei ehrenvor- if. Bor einigen Tagen febiten die nach Weida zur 
Herſtelung der Ordnung fommandirt gewefenen Truppen zurüd und 
wurden von der Bürgerwehr und dem Schüpenforpd mit einem Lebe— 
hoch empfangen. Am Abend fand eine Fameradjchaftliche Vereinigung, 
verbunden. mit einem Bratwurftieft flat, welches bie Bürgerwebr ibren 
zurüdtehrenten Kameraden verauſtaltet hatte. und woran fie ſelt ſt 
aabtreih ſich beibeiligte. Reiner hatte auch dieje Feſtlichteit durch 
arteizwifle eine fleine Unterbrehung zu erleiden, und ein junger 
er welcher Heder und Struve leben ließ, wurde ind Gefängniß 
abgeführt. — Um dem im Lande durch Die Zeit und andere Ver⸗ 
hältmiffe darniederliegenden Öewerböftande einen neuen Aufibwung zu 
verleiben und unbemittelten Handwerkern Gelegenheit zu geben, ibre 
oft werthuollen Erzeugniffe ohne Schwierigfeiten und Geldverluft an 
den Mann zu bringen, gebt man bier Ichon längere Zeit mit dem 
Plane um, eine Gewerbedalle, ähnlich der in Franffurt und Wieabar 
ven, verbunden mit einer zeitweifen Berloofung, zu begründen. Wie 
aber jedem induftriellen Aufibichwunge bis jet bleierne Flügel ans 
Hlebten, fo fichen auch diefem Unternebmen fa undeſiegliche Hinder« 
niffe entgegen. Namentlich wird die Begründung eines folden gewiß 
Segen bringenden Juſtituts Durch einen Vertrag erfchwert, welcher, bei 
Gelegenheit der Abtretung der Lotterie an Sachſen, jwifchen beiten 
Staaten abgeſchloſſen wurde, Sollte aber ein folder Vertrag, wenn 
überhaupt, fo auch jetzt nech die Kraft baben, beſchränkend auf das 
Gewerbeleben im Großberzogtbume einguwirten? Chr. 3.) 
MWürtemberg. (Stuttgart, 24. Juli.) Wie wir bören, befindet 

fi feit mebreren Tagen der gl. bayeriſche Reichdratb v Nieibammer 
aus Münden in unlern Mauern, um ım Auftrag feiner Regierung 
uber Eifenbabns Verbindungen zwiſchen Bayern und Würtemberg mit 
dem fgl. Finanzminiſſerium Verhandlungen zu pflegen, welche bereitä 


zu einer vorläufigen Vereinbarung über die Grundlagen jür einen . 


diedfäligen Staatövertrag geführt haben folen. ESchw. M.) 


Donaufürſtenthümer. 


(Buchareſt, 10. Juli.) Die Nachticht von dem Einmarſch fremder 
Truppen fand zwar geftern noch viele Ungläubige, heute ab hat fie fich bes 


* 


Ebenſo war er im Beſih der volls⸗ 


* 


‚entichlo 


ftättigt, Den ganzen Tag über fanden Zuläufe ber verſchiedenartig · 
ften Perfonen im Palaft ftatt, um fih über die Sachlage zu beratben.* 
Nachmitags verfammelten fih im Garten eines Gaſthofe viele der jün- 
gern Offiziere, um binfichtlih eined Vorſchlags der proviſoriſchen Mes 
gierung Beſchluß zu fallen; derſelbe ging babın, ſich in die Webirge 
zurüdgugieben, und ten größern Theil bes Militärs mitzunebmen, 
wahrſcheinlich um dort ein anderes Gentrum u bilden, da e6 rein uns 
möglidr ſeyn wird, auch nur den mindeften Verſuch eined Widerſtan⸗ 
ded vor oder in der Stadt felbit zu machen. Diefem Borbaben wis 
berfogten ſich die Offiziere theils aus politifcber Unfenntniß, theils aus 
Furcht ſich neuerdiugs tleßzuſtellen. Auch ift dirſen Abend die Jagbaf-⸗ 
ſigkeit des größern Theils der Jugend durch Aeßerungen, die man als 
fer Orten börte, recht deutlich and Licht artreten. Die proviſoriſche 
Regierung bielt bis fpät in Tie Nacht bincin Sißeng und.um 10 Uhr 
trat Magiero auf den Balfon, um den fpärlich auf dem Plage Berfams 
melten zu erklären, Die Mitglieder der proviforiiben Regierung ſeyen 

In ju bleiben, auch wennfie Gefabr laufen folten, nad Sibi⸗ 
rien abgelübrt zu werden Cicb war ſelbſt gegemmärtig.) Dieß fcheint 
mir aber bloße Netendart zu feyn: foviel iſt fiber, Daß in manden 
Höfen dieſen Nachmittag die Neifewagen bergerichtet wurden. Der fran- 
zöftıche Eoniulatsfangler bat in Atmelenbeit des neuen Conſuls, der noch 
nicht angefommen ift, den ſich bier befindenden Franzofen anzeigen laffen, 
daß die Ruſſen bereits in Fockſchan, dem Grenzott zwiichen Woldau und Wa⸗ 
larbei, eingerüdt ſeyen und Denne: ftag bier ſeyn können, zugleich bat er fie 
einladen laffen, falls Plünderung von Seite des Pöbels zu befürten oder 
eire Beleidigung der franzöfifben Standarte in Ausficht Aebe, ſich im 
Konfulatsgebäude mit oder ohne Waffen zu verfammeln. Auch weiß 
ic von jemandem, der einem Geipräbe des enaliichen Konfuls ges 
fiern beiwobnte, daß derſelbe feinerfrits dad Einrüden der Ruſſen be» 
ftärigt bat, es fann alſo feinem Zweifel mebr unterliegen. {Den 114 
Sämmtlihe Mitglieder der proviforifchen Regierung ſind dieſe Macht 
um balb 2 Uhr vom Palaft aus abgereidt, Sie baben ſich von einer 
zablreihen Abiheilung Kavallerie in die Bergabet begleiten laſſen; 
was fie von Infanterie mitgenommen, wird Mübe baten zu folgen, 
Drobesto, Salamon und der Major find frei, und_in vie Kaferne 
zurüd, die Kanonen abgeführt, Plakate an allen Straßeneden, die 
dad neue Greigniß fundgeten. Es wird behasptet, alle Gelder feyen 
aus Dem Schape mitgenommen worden; entweder war dad Gerücht, 
als babe die proviforiiche Megierung den Schatz leer gelunden, falich, 
oder die jetzt mitgeſührten Summen Fünnen nur unbedeutend fenn. 
Dem Dolmetſch des preuſſiſchen Konſulats iſt geſtern ein Brief ber 
gleichen Beamten beim gleichen Konfulat- in Safiy zugekommen, worin 
gefagt it: eine Revolution fey dort ausgebrochen, ter Kürft fey fort 
und die Ginwohner hätten ibm nicht erlaubt, dad mindelte mitzuneb« 
men; dieß der Hauptinhalt, den ich von einem der preuffiiben Beams 
ten babe. Ob die Ruffen den Fürften nach Jaſſy zurüdgejührt und 
neuerdings eingelegt haben, wird fid zeigen. Man erwartete bier, daß 


» bie noch im Lande anmefenden Minifler der frübeen Regierung ibre 


Aemter fogleich wieder antreten werden. Bis jegt 11 Ubr-fein Ans 
fein vor Unordnungen in ver Stadt. Noch diefe Nacht wurde ein 
anderer Polizeichef gewäblt, ein früherer Kommilfär, deſſen Energie 
und Sachlenntuiß Gedermann befannt find. Ghika, der vor dem Auds 
bruch der biefigen Bewegung ald Vermittler nach Konftantinopel ges 
gangen war, iſt dort jeftgenommen worden. (a. 9. 3.) 


Fraukreich. 


t (Paris, 22. Juli.) Im Miniſterium des Auswärtigen berricht 
große Lebendigkeit. Wie es beißt, bat die Erefutiogewalt einen wids 
tigen Eutſchluß rüdfihtlib Jtaliens gefaßt. Die Sache geſchiebt 
natürlich febr geheimnißvoll. Nur fo viel können wir bemerfen, daß 
bie Verlegung des päpſtlichen Gebietes durch eine Brandſchaßung der 
Defterreiber in Ferrara jenem Entſchluſſe nicht fremd ſeyn dürfte, 
Bei den Armeelieferanten find bedeutende Beftelungen gemacht worden, 


Dad gefammte DifiiersKorps der Parifer Bürgerwebr bat ſich zu 
dem General Gavaignac begeben, um auf Aufhebung des Belagerungs 
—* anzutragen. Hofſentlich werden wir doch endlich bald freier 
athmen. 

In der Sitzung vom 22. Juli befleigt Goudchaur, Finanzminifter, 
die Tribune und beginnt: „Meine Herren! Die Borsusfihten meines 
Vorgängers (Duclerc), welche darin beftanden, daß ſich in den Rinsngen 
der Republit bald ein Gleichgewicht berausitellen werde, bat fi nicht 
deſtätiat. Die Staats-Einnabmen ı Burger) werden einen großen Aus 
fall erleiden. Um diefen Ausial zu füllen, tebe er ſich gendtbiat, eis 
nen Aufruf an den Offentlichen Kredit zu richten, Dem zufolge lege 
er der Verfammlung einen Gefegentwurf vor, ver ibn zur Kontrabis 
zung eines Bnleibens von 200 Mit. Frin. ermächtige itteld viefed 
Unleibend und in Berdindung der jüngst mit der Banf fontrabirten 
150 Wilionen glaube er dem Defizit die Spipe zu bieten. Ginige 
Aufregung folgte der Borlage dieſes Wefegentwurfs. (4 Uhr.) 

In der Natioralveriommlung batten 2 Glieder den Antrag ges 
ſtellt, die Arbeiter bei Zablungsunfäbigkeit ver Arbeitz ber geſehlich 
gegen jeden Verluſt ihres Yobnes zu ſchußen; ihren Forderungen ſolle 
dad Vorrecht vor jeder Mobiliars oder Immebiliarſchald, ja ſelbſt vor 
den Gerichtöfoften zuſtehen. Aſtouin, der Deputirte von Marfeille, fo 
wie Rouber, von denen der Antrag audgebt, vertreten denfelben mit 
allem Eifer, dennoch fällt er durch, d. 6b. er wird. an ven Geſetzge⸗ 
bungs⸗ Ausſchuß verwiefen, was eben fo viel if, ald wenn er für ims 
mer begraben wäre. Darauf ruft Aſtouin der Rationalverfammlung zu: 
„vor euren Zribunalen findet der Ncheiter Alles, nur feine Gerech— 
tigkeit.“ Auch feine Vorwürfe über die Kunft Banferott zu werden, 
waren ſeht beifend. . 

Die Regierung bat folgende wichtige telegrapb. Depeſche erhalten, 
die der Moniteur, wie folgt, veröffentlicht: „Die Defterreicher finde 
am 14. Juli, 5000 Mann flarf, in Ferrara eingerüdt, fie haben alle 
Hauptpoflen befept, und eine Kriegditeuer erboren. Der Parft bat 
proteflirt, und die Deputirtenfammer bat mit Einſtimmigleit ein Allianzs 
Projeft aller italieniſchen Staaten gegen Deflerreich votirt.- In Folge 
diefer telegrapbiihen Depeſche, Die geſtern Mittag bald 1 Uhr bier 
eintraf und fogleih dem Komite der ausmärtigen Angelegenheiten 
mitgetbeilt wurde, vwerfammelte fich daffelbe, und faßte feinen end⸗ 


lichen Beſchluß über die italieniſche Frage, Der Miniſier Baſtide, der 


der Beratbung beimobnte, begab fich Abends zum General Gapaignac, 
wo Minifterratb gehalten wurde, Man verfichert, daß eine telegrand. 
Depeſche der Mpens Birmer den Befehl überbracht habe, in Nalien 


eingurüden, und daß General Dubinot heute noch auf feinen Poflen 


abgehe. 
Türkei. 


Briefe aud Konftantinopel vom 12. Juli in der Augsb. Allg. 
Ztg. beſaſſen ſich faſt audfchlieplich mit der Intervention in den Donaus 
fürftenthümern, welche die Pforte mit den Nuffen gemeinſchaftlich ins 
Wert fepen wild. Zu der fi weithin ausbreitenden Ebolera fol 
num aud bie Peſt gelommen feyn. Doc fireiten ſich die Aerzte noch, 
ob die verbächtigen Erkrankungen wirkliche Peitfälle ſeyen. 


Ein unmafgebliher Borfhlag. - 
Die in den lehzten Tagen fo lebhaft beiprochene Brodfrage 


wäre vieleicht 


am Leichteflen und Bortbeilhafteften 
wenn man bier biefelbe Einrichtung 


löfen, 


treffen würde, Rn bereits 


in. Minden, Regensburg, ja fa in gang Deutfchland beiteht. 


des Wetreides. 





Man flele ein für allemal vie Büte und bad Gewicht bed Schmar 
brodes feſt, und richte fich mit dem Preife desſelben nad dem reife 
Es würde bei diefer Einrichtung das Publikum leicht 
im Stande fegn, die ganze Sache zu controlliten, was jeßt für einen 
Nicbt-Eingeweibten beinahe unmöglich if, und Fünnte man ja infoferne 
die Bequemlichkeit der Konkurrenten berüdfibtigen, ald man den Yaib 
Brod- von 1 Pfund bid 6 Pfund Gewicht herſtelt. Dad Weißbrod 
fönnte man, als Rurudbrod, der Konkurrenz. ganz frei geben. 


nn 
Berantwortliher Mebaliene :; Dr. Mriedrich Mayer, 


——— — — — — — — — — — — — — — 


Anzeige und Empfehlung. 

Meinen verehrien Jreuudeta und Winner, fo mie 
dem verebrlichen Gefommtrnbiitem made id hiemit wie 
ergebenite Mnzeige, dag ich ben Gafihof „zur Wifenbahn,“ 
yunächä mem Bahnhof ver bem Brauentbor, übernommen 
habe; ich lade daher zu recht zablreichem Befuch mit 
dem Bemerten haflich ein, daß bei mir däglich und zu 
jeder Seit verſchledene warme und Talte Speiſen amgu⸗ 
teeffen, und fertmährene gute Branfenwerne per Scheren 
6 und 9 fr, fo tie and ambere Weine zu haben find. 
Für gutes Bier werde ich ſtete beforat from. Auch un 
terkafte ich alcht, milch melurr werrihgrichägten Nachbar⸗ 
ſchaft befems zu enpfehlen und um ibren gütigen Veſuch 


ya bitten, 
A. Hefmeißer. 





Anfrage 
“uf die Grflärung des Here Georg Julins 
Martin, Infeelter uns Konirellene, im Mürmberger 
Kurier Rro. 208, bie großen Mängel im Mühlen, Bäder 
und Meharrimefen betreſſend, worinnem derſelbe am Schlußz 
erflärt, mod; anfreden zu wollen, wo bie Hunte brgras 
ben tigen, glaubt Nnderzeichneter als Sch wein⸗ 


Mesnermeifter berodtigt zu fenm, bie Frage 
ya ſtellen „liegen die Hunte begraben gu Hunflem ver 
Ehrrinmebger, moren feit deſſen Amtslährnmeg ber größere 
Tell zu Örunte gegangen üft, ober zu Sunfen tes 
Bablifams ? — Lirgen dieſelden zu Bunften ter Schwein ⸗ 
mepger begraben, weldies Urtbeil wird bonn dat Puklir 
kam über einen Bromien zw füllen berechtigt form, beres 
fo fange brmachtbeiligeu fir? Im Gegenltell wird das 
. Pabtifem bie im birfer Menence liegenten Derdächtigun ⸗ 
"den ter betreffenden Gewerbe wohl zu mürbigem wiſſen, 
and über das rechtliche Berfahren bei der Bleliatar 
Begwlierung fein Uriheilf füllen können Mur wit der 
Wehrheit ana Licht! 
Gebann Pronbard Schrohl, 
Ehmrinmehger-Meiker. 





Neife-Belegenbeit für Auswanderernac 
Nordamerifa. 


Nach New ort und Baltimore 
am 1. und 15, jeden Momats. 
Nah Neu Drleand und Balveflon 
vom 15 Augefl an alle 14 Tage 
Ich bemerle woch, daß tie Ueberfahrte-Prelje ermäßigt 
wörhen. unb ih zur Grtheilang weiterer Masfunft mit 
Bergnägen bereit bin. 
Nürnberg, ven .26' Juli 1848. 
MR. 5 Pröhl 
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Zur Keuntniß. 

Sonntag, den 30. Morgens 5'/, Ubr, vers 
anflaltet ein Theil der freiwilligen Landweht 
eine Promenade nach dem Jerbain, für gute 
Speifen und Getränfe iſt beſtens geforgt. 

——— —— — — 

(Mmzeige) Heute Domnerdog den 27. Zuli, 
«bente 8 Ude, if Derfammiung des DanrınÜrreins im 
Etmeshol, wege die jämmilihen Mitglieder hledurch 
ergebenfi eingeladen werben. 

Mehrere Mitglieder ded Bauern Bereind, 





Uungzgeigen 





An die 


Arbeiter s und Gefellen-Bereine 


Deutſchlands. 

3u Bronffurt a. M. iſt tiefer Tagt ein Gewerbe⸗ 
Gongref puſammengettelen, der in elmer unterm 15.b am 
die confitwirende Natignalverfammlang gerichteten Adreſſe 
ſich als ten Vertteler den deatſchen Gewerbflandes bar 
dellt mad ride Gewerbeerdaung aufnfchen brabfihtigt, 
bie alle reife der gewerblichen Thätiglelt umfaßt Much 
will derſelbe mit dem Weideminiteriam im Berbintung 
treten und vom ber Matiemaloerfammlung verlangen, daß 
fie dat Nefultah feiner Arbeiten als maßgeben» für bie 
ferlale Frage aniche und mit ihm — dem Gemerbecon, 
greffe — Im gemeinichaftliche Berathzung trete 

Um ze einer felden allgemeinen Vertretung bed gan- 
gen Gewrrbe⸗ und Handwerlerſtaudes berechtigt und ber 
fäbigt zw fegm, wäre wor Mllem erforberlih geweien, 
baf bieher Cengreß im biefem Sinne und zu gehäriger 
Zeit alle Betreffenden zur Vertretung bei dieſem Gen- 
grefe ringeladen Kälte, Allein dieß iR alcht geichehen, 
wesah nun bieje Berfammiung ols eine einfeilige angus 
fehen it Die Indafteie IR durch Michthimzugiehung von 
Babrllanten gar micht weriretem, jeibh bie Gewerde nur 
hödit unvellüäntig und Im biefen mur dle bereite privie 
iegirten Weiſter. Dieſer Gongres iR demmad weiter 
nichts, als ein aus Mieikern jufammengetretener Zunft 
Gongreß, meldyer. unter einer andern Borm, den altem 
Zunftzwang wicdet allgemein eingefühet willen will, der 
das Meifierrecht amd fermer zu befchränfen unb für »ie 
meillen mnzugänglich zu machen gedeult. Wir fine zu 
diefer Aanahıme beremptigt, indem dieſet Coagten eine 
Vertreter ber Urbeiter- und Wejellenvereine zulapt umb 
ſich fogar erbreiftel, gegen das Wichtigſie aller Grund ⸗ 
tete des deutſchen Bolfes, welches der confitulrenden 
Berfammlung vorliegt, grgem bas Recht der Breijügigfeit, 
bag jeber Deutſche das Het babe, da feine Rabtung 
zu jagen, wo fie ſich ihm darbietet. Mir protefiiren 
daher mit aller Energie bagrgen, dieſen fogemaunien Ger 
werberomgreß als rim Organ für bie Vertretung der Ger 
werbe⸗ und Hanbwerkeristerefien bei der cesſtltalrenden 
Nationalserfammiung oder bri dem Neichsminifteriam ans 
zufeben, Wit forbern nielmehr alle Arbeiter und Ger 
fellenserelne fe wie: die nicht vertretenden Gewerbe 
Deutſchlande auf, diem Protehe beijutreten 

Gerner wäre zu wünfdgen, daß munmehr in allen gräßerm 
und Heisern Stadten, wo nach frine Arbeiter: und Ber 
fellenvereine find, ſich feidhe büden, Ihre Interefien une 
gejiumt berathen amd ſeſert einen mit gehöriger Bell 
macht verfehenen Mbgeorbneten hierher zu einem Arbele 
teteongrefie ſeuden, zu weichem Zweckt fchon mehrere Abs 
geerburte von verichlebemen Gegenden Dentjchlants ji 
fansmengetveten find. 

Im Namen des Arbeiter-Bereind: 


Das Gomitee. 





Liederkranz. 


Freitag den 28. Juli ist Versammlung im 
Belvedere, Die Llurmonie-Musik beginnt 
um bulb 7 Uhr. 

Der Vorstand, 


— — — — — 


BELVEDERE, 


Hente Dosnerlag den 27. Jull findet velländige 
Orteitermufil unter Beitung des Hera Grbmannabörfer 
Batt, — Bür warme and kalte Eprifen, ſriſches Helfen» 
fellerbier, fo wie für feines Badwrrf und Morifofen- 
uns Meichielluchen iſt beſtens gefergt Abeuds Yllamir 
nation — Zu jzahltelchem Beſuch ladet biemit höflich ein 

Gatree Sr A Perfon. Mnfang 5 Uhr 
eturm 
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x @Ginlabdbung. 

$ Bem 08 wirMid um gutes Bredb gm ihm if, ber 

y hate die Büte, Mumrocha ten 26, Yuli Abende 8 

y Uhr im das Heilige Army bei St. Johannis zu 
fomnıa, 


mie ee — —— 


Lage am 





(3u vermietbem) In ber beſten 
Hanpimarke if ein Laden melt 2 Gemälden unb eine 
Wohnung am Ziel Laurcajl ja vermirkken. 


ER RRARKAREEERZIERUERUUEER 


Nofenan, 


Heute Donnerftag fpielt Die Blehmuft 
des Staaböhorniften Herrn Lippert, wozu 
ergebeuft einladet 

Schott. 


en ED 
men — 


Schufterd: Felfen- Keller. 
Heute Donnerflag ben 97. Juli 
KSarmonie Mut. 


Empfehlung. 
Nördlinger Leim befter Dualität & 
14 Er, 15 fr. und 16 fr. pr. Pfund; bei 
Abnahme von wenigftend 25 Pfd. noch 


billiger offeriren 
SHengelein & Güllich. 


Anzeige. 
A Die rühmlich anctlannten 
Hünerangen:Pfläfterden 
der Brebrüber Leatner find im nachfebeuten Haztı 
kungen; im Nürnberg ei iriepeih Bauer am weiße: 
Sharm und Bilbelm Dieteri am Heugäſcher, in 
Schwabach bei &, M, Friedlein, und in Mndbıd 


bel · Ad. D Shlihting einzeln gu Gfe, im Duhend 
1fl fammt arhörigre Erbrauchsanmweifung zu babe. 
— —ñ—— FE 


+ 
’ 
$ 
y 


Smnmnmmmn m 


(Unzeige) Um mein Gommiflions-Bager von 
Leinwand, Eli » nad Tafelzeuge, Hanktäder, weije ned 
bunte leinene Tafchentücher gänzlich; zu rämmen, gebe id 
felbe zu den Babeltpreifen ab. 

Bimmermanı L Re ms 


— — — 
(Gmpfehlung) Um dem Mänfhen fehe 
verehrter Thrumehmer zu entiprechen, eröffnet Mntergeice 
meter mit dem Mesat Auguf einen newen Lehtkurg deu 
Tanzunterrichts, und empfiehlt Ach zur fernern Thrüe 

nahme ganz ergebeuſt 
Anton Rleining. 


(Bu vermirthem) Karelinewfrafie Nto. 336 if 
im erflen Steck das Ghorgimmer mit Aller, fie möbr 
lirt, mit ober ohne Bett, am einen jeliken Here m 
vernietben, 


Befud) Für Steuographie 
wird ein Lehrer geſucht. Naheres in der 
Erped. d. Bl. 


Be fu cd.) Win Minden vom Bande, weldes 
trem, fleißig und in der Rüde wicht unerfahren iR, ſich 
auch willig jeber Hamsarbeit unterzicht, wäniht lommen ⸗ 
des Biel wleder mntergulommen,. Mäheres in 3, Are. 
1432 ber auſſeta Baufergafle. 


taefech) Wine rrfahrne Köchin wänſcht nähe 
Res Biel wunterzufommen Das Mäbere in der Gmb, 
d. Blattes 


(& efub.) Gin junger verbeiratbeter Mann, 
der im merkantiliicben Fach nicht umerfabren 
it, fucht auf einem Gomptoir, in einem Ges 
woͤlb oder fonfliger Eigenicaft, placiet zu mır 
ben. Auch kann berfelbe auf Berlangen Gau 
tion leiften. Allenfalfige Dfferten beliche man 
unter Ziffer A. P, der Exped./ d. BI. einge 
händigen. 


Weich) Wine Magd, welche im Rechen, ſewſe 
in allem andern Hamsarbeiten wohl erfahren dt und bir 
beien Zeugniße bat, wünfgt bis Ziel Berenzi im einem 
foliten Haufe umterzufommen. 


(Bein) Wine Köchin, die ſich prder Hankan 
beit unterzieht, ſucht naͤchttes Ziel antergulommen. 

















8 efucdh) Cine Köchim, melde auch bie anders 
häuslichen Mrbeiten verfieht, dabel Liebe zu Riss 
bat, wird bis Biel in Dienft zu wehmmen geſucht 


Stadttheater in MRürnberg. 
Donzerftag ben 97. Jull. 8, Wordellang im Erw 
mer: Abonnement. Gaſtſpiel des Herra Wilegig »Unt 
lich hat er'a dech gut gemadt,” ober: „Unb bamitpufl« 

Drigisal-Eufipiel in & Abibeilangen von Kiklay. 


-Bleifhfeurrlaflafepreiber engler“ Herr Viſeh 5 
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Nürnberg, 28. Juli 1848. 


X 210. 


littelfränkiſehe Zeitung, 


Für Mecht, Freiheit und Vaterland! 


Freitag: Pantaleon 





Die Verhandlungen der Poſener Frage, 


Nach langer Erwartung ift die Pofener Frage am 24, Juli vom 
Reichsſstage zu Kranfjurt zur Verbandlung, wenn auch noch nicht zur 
Enticheivung gefommen, Nachdem ſich faſt vierzig Redner um das 
Wort gemeldet baben, und der Präiivent über ein.Dupend Amendes 
ments vorlefen lich, lonnte an eine Brendigung der Sache heute noch 
nicht gedacht werben. Gin einleitendes Geſecht über bie Theilnabme, 
welche den Pofener Deputirten an ber Debatte und Beſchlußnahme 
zuzugeſtehen ſey, und welches in feinem Ausgange ihnen die erftere 
frei gab, von der lepteren aber fie ausſchloß, leitete den lange vorbes 
reiteten Kampf ein: Die befannten Anträge des völferrechtlichen 
Ausfchuffes bezwecken im Prinzive eine Trennung des überwiegend 
deutſchen Tbeiled von dem polnischen Theile des Großberzogthums, 
und die Anerfennung der betreffenden Bundedbeichlüffe, fo wie einer 
don dem yreuffüichen Negierungsfommiffarius von Piuel am 4. Juni 
v. 9, veröffentlichten Demarcalionslinie. Der Bortheil einer geſchick⸗ 
ten Begründung und Bertbeibigung Seitens des BWerichteritatterd 
wurde dieſen Anträgen nicht zu Theil. Er gab nicht eine Rechtiertis 
aung feines Berichted, fondern einen kritiſchen Abriß der polniſchen 
Geſchichte, und vom Präfiventen bierauf aufmerffam gemacht, ſchloß 
er, ohne auch nur mit einem Worte bem Kerne ber vorliegenden 
Brage recht nabe getreten zu fein. Defto beffer führte der folgende 

ebner für den Antrag ber Hommiffion, Herr Goeden, die Sache 
ber Deurfchen im Grofberzogtbum, benen er ſich jelbft zuzäblt. Im 
flarer, eindringliher Rede, welche den Schmuck rhetoriſchen Schwun—⸗ 
ges an ſich trug, ſprach er die Gefühle echter Baterlanddliebe und 
entſchloſſenen Feſthaltens an Deuticland aus, von welchen bie Deuts 
fhen des Großherzogtbums erjült find, und deren Anerkennung fie 
von der Nationalverfammlung nicht erbitten, fondern erwarten, den 
Polen gegenüber fi aber noͤthigenfalla mit der Epipe des Schwer⸗ 
tes zu erhalten wiſſen werden. Die Rede eined zweiten Pofener Des 
putieten, des Herrn Senff, wurde mit fat umverftändlich leiſer 
Stimme vorgetragen, und wir vermögen nicht, von ihrem Inhalte 
MNechenſchaſt zu geben. Defto gewichtiger war der Vortrag des drit⸗ 
ten für den Bericht eingeichriebenen Redners, Dr. W, Gorban. Es 
tonnte alerding® überraichn, einen Wann, der font der äufferften 
Einfen fib anzufchließen pflegt, in ‚Liefer Aroge von feiner Partei 
ſich Iosfagen zu ſehen. Gerade bierin jedoeh mag man ſowohl 
ein ehrendes Zeugniß für die Unapbängigfeit des Redners, als 
ein großes Zeugniß für Lie Gerechtigkeit der von ibm vers 
teetenen Sache erbliden. Die Berfommlung folgte dem Bor 
trage ded Herrn Sordan 154 Stunde lang mit ungetheilter Aufmert 
famfeit und fie verbanft ibm eine Mare Ueberficht der polnifcben Fra— 
ge. Mit feltenem Mutbe trat der Redner den grade bei feiner Pars 
tei üblichſſen Schlagwörtern entgegen. Er wies die eigene Schuld ver 
Polen an ibrem Untergange nad, und zweifelte an ihrer Beſabigung 
aus den vorbandenen Glementen jemals wieder fich zur nationellen 
Selbſtſtändigkeit zu erheben. Im Bezug auf Polen widerlegte er bie 
vielfab gegen die preußiſche Regierung erhobenen Beſchuldigüngen von 
Unterdrüdung der polniichen Nation und zeigte, Daß der legte Aufs 
ftand im Großberzogthum fein allgemein nationaler gewefen, fondern 
yur von einer Partei ausgegangen ſey, und feine Verbreitung dadurch 
erlangt Babe, daß die Geiftlichteit und ver Adel ihn in den Augen 
der Bauern zum Religionsfriege gemacht babe. Die offene Geradheit, 
mit welcher Jordan bei dieſem Punkte zu Werke ging, fonnte ibm nur 
die Achtung der Berfammlung erwerben und wird jeder Partei ben 
Beweis liefern, daß er bier wirklich nur perfönliche Berireungen, nicht 
aber den Katbolicismus angreifen wollte, Der Redner forderte ends 
lich, daß Deutichland fich frei machen möge von ber poetifchen Schwär⸗ 
merei für Polen mit Berfennung des eigenen Intereſſes, und daß es 
endlich die Einfibt und den Muth haben möge, einen beilfamen und 
notbwendigen Bolfdegeismusd geltend zu machen. So fräftigen und 
einfihtdvelen Gründen gegenüber fonnte bie äuferfte Linke wenig aus— 
richten. Hr. Blum und Hr. Vogt wagten es auch nicht, dad Princip 
einer territorialen Trennung der beiden im Großberzogthum wobnenden 
Nativlalitätt anzufechten, ſie ſuhten aber den Polen Dur Hinhalten der 
Sache zu Hülje zu fommen. Sie erklärten ten Bericht für unvolfändig 
und fich für unfäbig, auf Grund deffelben ein Urtbeil zu fällen. Wir wollen 
den Bericht nicht in Schug nehmen, glauben aber, Daß dieje Hrn. niemals 
zu einem Urtbeil fommen werben, und wollen Died aus ihren Morten 
bemeifen. Beide erflären nämlich fih aufs Genauefte und Gewiſſen⸗ 
bafteſie mit der Poſener Frage befbäjtigt, aus allen veröffentlichten 
Urkunden beider Parteien aber fein Endurtheil gewonnen zu haben. 
Da nun in dieſer Sache alles irgend Erbebliche in's Publifum ge— 
langt iſt, fo konnte auch ter Ausſchuß nichts Neues mehr mittheilen, 
und würde Herrn Blum und Heren Vogt nach ihrer eigenen Verſiche⸗ 
zung ſelbſt durch den Abdruck aller Aftenftüde nur längſt Gekanntes 
mirgerbeilt baben. Es ut daher dieſen Herren auf feine Weile zu ei⸗ 
nem Urtheil zu belfen oder wenigitend micht zu einem Emgeſtäudniß 
deffeiben. Unſererſeits lönnen wir nicht umbin, noch auf den großen 
—Irrthum aufmerkfam zu machen, in weldem vie radifale Partei ſich 
in Diefer Sarbe bewegt, indem fie glaubt, in den Polen der Demos 
fratie eine Stütze zu geben. Wir jügen der desſallſigen Darfiellung 
des Herrn Jordan noch Einiges birzu und behaupten vorweg, daß ein 
neued Polen nun und nimmermehr ein Herd und cine Wiege der Der 
mofratie feyn eder werden Fönne. Jerdan behauptet, Daß die polniiche 
Bewegung nur vom Adel und von der Geiſtlichkteit ausgebe, wir fur 
gen hinzu und vom ver Emigration, Die Leßlere has auch vorzuges 


weiſe die demofratifch » focialiftiiche Märbung bineingetraaen, nachdem 
Je ih in Frankreich mit den äußerften revolutionären Elementen der 
Grgenwart vertraut gemacht hatte, Mag nun ein Theil der Cmigras 
tion jene Elemente in fih zur aufrichtigen Meinung ausgebildet haben, 
fo iſt ed doch unzweifelhaft, Daß ter dabeim gebliebene Adel, fo wen 
er jetzt die demofratiiche Fahne erbebt, darin nur ein Mittel und zwar 
das auferfte erblickt. So wenig aus einem Schwarzen ein Weißer 
werden fann, fo wenig mag ber polniſche Adel fich aufrictig zur Der 
mofratie befennen, und gelänge es beute, ein Polen wieder berzuftels 
len, fo würde morgen die alte Mvelöherrfhait ihr Reich daſeibſt aufs 
ſchlagen. Diefe Adelsherrſchaft ift ein charafterifiifcheds Woment in 
der Natur. der flavifchen Nationen. Jeder ‚Edelmann fieht fib ale 
geborenen Herrn ded Bauern. an, jeder Bauer fib ald des Adels nes 
bornen Sclaven. Selbft die freie Stelung, weiche Preuffen dem Bauern 
gewährt hat, fonnte noch nicht vollftäntig dieſen Kuechtafinn bef.itigen, 
und noch im neuelter Zeit grüßt Der polniſche Bauer den Evelmann 
mit einem * ich falle zu Füßen" und beugt ſich mit dem Hut bis an 
die Erde, Lebrigend glaube man nicht, daß ale polniſchen Evelleute, 
welche fih bei der Infurreftion beibeiligten, auch die Nepublit oder 
die Demofratie in anderer Form befennen oder proflamiren. Im Gie— 
gentheile. Cine große Partei proflamirt das Königthum und mißbifigt 
laut die demofratifchen Prinzivien, Endlich iR es au geradezu ums 
möglich, in Polen eine moderne Demokratie zu bilden, denn es fehlt 
bazu an dem nötbigen Material, an einem modernen Bürgertum, 
Nur die preuſſiſchen Diftrifte des ehemaligen Polens fangen an, 
Städte zu bilden, und in ihnen rubt alled Bürgertbum in deutfchen 
Händen, Der Pole befipt feine Neigung und fein Geſchick zum ftädtis 
ſchen bürgerlichen Leben und damit verbundenem Getriebe bürgerlicher 
Gewerbe. Alle Polen find entweder Bauern, die den Acker pflügen, 
oder Edelleute, die in Saus und Braus leben wollen. Uns will nun 
bebünfen, daß unfere Nepublifaner von den Polen ara gemißbraucht 
und angeführt werben; vieleicht ebenfo ſeht, wie die Polen von den 


rotben Republifanern zu Paris, weiche am 15. Mai unter dem Rufe. 


„eö lebe Polen“ die Voltsfouveränerät verrietben, aber an nichts mer 
niger dachten, ald eine Wiederherftelung Polens. Es fünnte fommen, \ 
daß Polen, unter dem Banner der Demokratie wieder bergefeflt, deren 
ärgiter Feind würde. (Ft. O. P3) 


Deutſehbland. 


Bayern. t (Nüruberg, 27. Juli.) Die aus dem Regierungäblatt . 
Nro. #1 entnommene Dienftesernennung des quiedeirten II. Randger 
richtäaffefford Brügel zum MNegierungsfefretär 1. Klaſſe bei der Res 
gierung von Schwaben und Neuburg ift mit dem ausdrüdlichen Bris 
fügen erfolgt, daß derfelbe in feiner neuen Ebarge bie beratbende 
Stimme babe. 

(Donaumörtd, den 24. Juli.) Heute Mittags zwiſchen 11 und 
12 Uhr brah in dem Pfaredorie Mündling, Landgericht Donans 
mörtb, Feuer aus, welches 64 Häufer in Aſche legte. Schredlichers 
weile find auch Menſchenleben Opfer der Flammen geworben. 

(4. Abdztg.) 

Baden. (Mannheim, 23, Juli.) Die biefigen Berwandten Heder's 
erzählen, Heder babe ſich entfchloffen, Anfangs September na Nord» 
amerifa ausjuwandern, (D. 3.) 

(Karlörube, den 24. Juli.) Unter ben, wegen bed bemofratiichen 
Studentenvereind von Heidelberg audgewanderten Etubenten - follen 
fi viele Badener, auch einige Karleruber Studenten befinden, Man 

laubt nun, daß die Studenten nah Auflöfung aller temofratis 
den Vereine im Lande in ihre Muſenſtadt zurüdfehren werden. 
ö J (Schw. M.) 

Freie Städte. EGtankſurt, 25, Juli.) General Wrangel bat 
an den @rzberzog » Neichsoermwefer berichtet, daß er mit den Dänen 
noch feinen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen babe, fondern daß nur vor 
läufige VBerabredungen flattfanden, und daß er feinen Waffenſtillſtand 
abſchließen werde, der nicht der Ehre Deutichlands vollkommen ent 
ſpräche und bei welchem er nicht mit Sicherbeit hoffen Fönnte, daß 
berfelde die Genehmigung des Erzherzogs-Meichsverweſers erhalten 
würde. Der Kriegsminifter bat hierüber den General Wrangel even⸗ 
tuell aufgefordert zu berichten, weldbe Zabl von Zruppen er benötbige, 
um den Krieg mit Dänemark ſchnell und firgreib zu Ente zu führen. 
Das Minifterium wird dafür Sorge tragen, dab, faßs fein allen 
Anforderungen entiprebender Waffenſtilſſtand abgeichloffen werden fote, 
bie zur feäftigen Fortfegung Des Kriegs erforderlihen Truppen dem 
Grneral Wrangel fo fhinell als möglich zugeführt werden, 

Der königl. ſardiniſche Befandte, Marquis v. Pallavicini, bat 
in Folge der von der deutſchen Bundesverſammlung gegen die Blokade 
von Trieſt gerichteten Vorſtellung angezeigt, daß fein König die Auf⸗ 
bebung dieſer Blofade verfügt dade. Da jedoch and einem von dem 
faiferl. öſterreichiſchen Gouverneur zu Trieh, Grafen Salm, an das 
Reichsminiſterium erflatteten Berichte und aus der Damit einaefendeten 
Kundmachung des Befehlsbabers des farbiniichen Blokadegeſchwaders 
hervorging, daß die Auibebung der Blofade nur unter folben Bebins 
gungen erfolgt fep, die mannichfache Pladereien der ein» und aus 
laufenten Schiffe nach fi zieben, und ven freien Handel ungemein 
beiesränfen, fo fand fi der Reichsminiſter der audmärtigen Angeler 
derbeiten veranlaßt, eine energifhe Rote an den königl. ſardiniſchen 
Geſandten zu richten, und im Namen Deutichlantd die ſchleunige 
Burüdnabme jemer Maßtegeln, woburd die Aufhebung der Blofate 
nur Iluferifch wurde, zu fordern. Der Minifter fuchle der Fönigl, 


4 


fardinifchen Regierung bemerklich zu machen, daß der Sinn für Deutſch⸗ 
lands Ehre und Unathängigfeit in allen Theilen des Baterlandes fo 
rege fen, daß das Ministerium bei allen zur Wahrung derfelben 
erforderlichen Schritten anf bie volle Zuflimmung und Mitwirkung 
Bes ganzen deutſchen Volkes zäblen fünne. (Brit, O⸗P.3.) 
(franffurt, den 24, Juli. (Berbandiungen des dutſchen Ge⸗ 
werbefongreifed. Im dem beiden heute Bor und Nachmittag flattger 
- fundenen Eigungen ward die Disfuffion über bie Grundzüge zum Ent⸗ 
wurf der fünitinen deutichen Gewerbe⸗Orduung fortgefept. Sie drebte 
fib ausichlieflib um die wichtige Frage über die Realgerechtſame. 
Mehr ald 40 Redner fpraden in biefer Uingelegenbeit und einige 
äußerten die Befürchtung, daß Nord- und Süddeutſchland an einem 
Shrivewege angelangt fein möchten, Diefer Sorge aber wurden Me 
überroben; maren auch die Abfichten Über die Art der Reform ver 


ſchleden, fo Rimmten dech Alle, mit wenigen Ausnahmen, im Prinzip 


überein: die Realgerechtſame müßten aufgehoben werten, und au 
darin fand feine Meinungdverfdiedenbeit fatt, dag Entſa ädigung ge 
geben werden müfle. Im Allgemeinen muß gefagt werben, daß bie 
Süddeuiiben bei dieſer Gelrgenbeit bebächtig und vorfichtig, ‚bie Nerd⸗ 
deuiſchen entſchiedener und vertrauensvoll auftraten, ganz wie es bie 
Berbältniffe beider natürlich und ſolgerecht erfcheinen laſſen. Wenn 
in Bayern allcin die Realrechte rin Vermögen von 100 Millionen 
Gulden repräfentiren, Die mit einem Federzuge vernichtet werden fols 
len, fo ift wobl Grund aur Borficht, um fo mebr, da, wie wiederholt 


gefagt wurde, veler Wittwen und Waiſen einziges Vermögen in dies 


fen Realrechten beilebt. Auf der andern Eeite iſt aber auch fo wenig 
zu läugnen, daß Witten und Waiſen der Känder, melde Gemerbs 
jreibeit befigen, durch die Nrealrechte gefährdet werden. Es ift eine 
Rechter, aber auch reine Gewillensirage und ihre Köfung, fo. weit fie 
buer gearben werben fann, wird Das Hauptmeifterftüd des Songrefies 
fein; Denn die Ewierigfeiten, welche ſich ibr in ben Weg ftellen, 
find ungeheuer, und werden nur dann zu bewältigen ſeyn, wenn 
Alle rinig und von tem beiten Willen befreit bleiben, Jeder nach 
Kräften zur Erreihung des Ziels beizutragen. Märe das flingende 
Arquivalent für die Realgerechiſame vorbanden, wie denn bier und da 
der Glaube vorfommt, daß dem fo jey, dann brauchte ſich Keiner ben 
Kopf zu zerbrechen; aber es giebt feine Koffen, aus denen die Ublö— 
fungsfummen genommen werden fünnen, wenn nicht die fürftlichen 
und Domänenfaffen, die allerdings wohl bei diejer Gelegenheit in Ans 
fpruch genommen werden müflen. Das Nefultat der gründlichen Ber» 
bandlungen der heutigen Kongreßſitzung war der ſolgende Beſchluß: 
Mit Einführung der neuen deutichen allgemeinen Gewerbeordnung 
find alle au dem Betriete von Handwerken oder tedhnifchen Bewerben 
baftende Realrechte aufzubeben. Vorher follen jedod ſämmtliche ber 
treffende Staatsbehörden nad Grundfägen der Billigkeit den Werth 
der einzelnen Nealrechtbefige mit Nüdficht auf die, im biefem Augen 
biid auf fragliben Gewerbs-Realitäten baftenden Pafliven ermitteln, 
und.biernach eine billige Eutſchädigung feftfegen, weiche, wo möglich, 
binnen Jabresfriſt zu erftatten ift. (Fri. 9.) 
(Frankfurt, den 23. Juli.) Während Lamartine, durch Proteftas 
tion gegen die Einverleibung Pofend in den deutſchen Bund feine 
Spmpatbie mit den Polen an den Tag gelegt, bat Gavaignac in 
febr freundfihem Schreiben die deutſchen Regierungen erfucht, feine 
Polen nad Frankreich durchzulaſſen, um in Paris die Elemente neuer 
Unruhen nicht zu vermebren. Die morgen zu verhandelnde Polens 
frage it fomit feine Rriegdfrage. D. 3.) 
Heflen. (Homburg v. d. H., 23. Juli.) Durd ein unterm 21. d. 
erſchienenes Beleg ift dad Verbot der Ehen zwiſchen Ghriften und 
Duden in unferer Landgrafſchaſt aufgehoben. (Kranff. 3.) 
Defterreih, (Wien, 23. Suli.) Die Abreife des Erzherzogs 
Dehann if vorläufig auf den 18. d. M. feflgefept, und man erwartet 
die Rüdfebr ded Kaiferd im Laufe des 26. Dem Beruebmen nad 
fol Se. Maj. morgen am 24. Innsbruck verlaffen und direft nad 
Wien reifen. Bor reinigen Tagen ift bereits eine Anzahl Pferde aus 
dem faiferlihen Marita noch Innebruck abgegangen. Der Banus 
Jellachich if abermald von dem Erzberzog Johann aufgeterdert wor 
ben, bid zum 26. d. M. bier zu erfcheinen, um wegen Der Beileguug 
der ungarifchsfroatiichen Angelegenbeit Rudiprache zu nebmen, Gleichs 
zeitig fol Der ungarische Minifter Graf Batihranvi in eben dieſer Abs 
fiht bier eintreffen. Es follen nun gearündetere Ausſichten vorhanden 
feyn, die ſchwebenden Differenzen friedlich beizulegen. Die Abicgung 
des Grafen Brandis if, wie ih bore, vom Miniſterium beichloijen, 
und wartet nur bie Abreiſe des Hefs von Innsbruck ab, um fie bis 
faont zu machen. Derjelbe erhält den Grafen Ghorindfy zum Nadır 
foiger, _ wa. 3.) 
(Prag, 21. Juli.) Bor einigen Zagen wurde unfere Statt durch 
mannichfache Gerüchte geängfligt: daß man auf Patrouillen am bellen 
Tage geicheifen, daß neue Unruhen zu befürchten ſeyen (die nach Abs 
licſerung aller Waffen in ver Etadt, nur vom Lande bätten ausgeben 
fönuen), daß man die Befangenen auf dem Schloffe beirrien wolle ıc, 
Die Broöiferung wurde im Glauben an diefe mügigen Erfindungen, 
um fo mebr bejtärft, ald die Höſe des Prager Schioſſes noch zabls 
reicber als früber mit Militär beiegt wurden, vor den Thoren vers 
flärtte Pifels ſtanden, und in der Umgegend Gavalleries und Infan— 
teriepatrouilen umberſtreiften. Geſtern endlich wurde der Belages 
rangtzuſſand vom Fürſten Windiih » Gröp aufgeboben — auf 
tem Papier; denn noch feine rinigige der militäriiben Mafre- 
geim it g Äntertz; wir fleben immer noch unter dem Kriegsgericht in 
der brischfenden Kundmachung be ft ed näwlich, daß ſowie eine Thät⸗ 
Indfeit gegen tas Militär ſtattſände, fogleih das Etandrecbt wieder 
in Wirtfamfeit tret. &o lange nun die volle Gewalt nicht an dem 
Givi gowverneur übertragen iſt, find wie thatſächlich noch immer in 
Velagrrungezuftand,. Auch zeigt fib noch feine Epur einer neuen 
Drganiſation der Nationalgarte, und Graf Thun geftattet zwar Bils 
bung und Berfammlung von Vereinen mit der Bedingung, daß fie, 
wenn dieß verlangt würde, beflimmte Statuten ausweiſen fünnen, 
allein anderweitige Bolksuerfammlungen, woran jeter tbeilnebmen 
fann, nur dann, wenn.fie einen Tag vorber bei der Behörde fih am 
gemeldet haben. Ueber dieſe Beſchränkungen ereifert ſich beute die 
Gonftitutionelle Zeitung von Bohmen gewaltig, und das conflitutio- 
nelle Blatt zieht gegen die Rechtfertigung, die Graf Thun in bie 
offiziele Zeitung einrüden ließ, zu Zelte, Wir find auch für ener 
giſche Maßnahmen zur Aufrechtbaltung der Ruhe, aber man ſollte 
nur nicht fa n, daß ver Belagerungszufland aufgeboten fen, menn 
diefer noch faktiich beſteht. Die gerrütteten Berbältuiffe in Defler, 
sich meinen wohl am meiften bush die Thatſoche ins Licht gefickt, 


* 


daß mebtere Armcekorps keiner Centralgewalt gebotchen. Daß 
Radehtv's Heer nicht leicht Befehle von Wien abwarten kann, iſt 


- wobl einteudtend; wie Kroaten und Gränzer folgen nur dem Ban 


Jellachich; die Wiener Garnifon nur dem General Yatour, und das 
böbmifbe Heer nur dem Fürſten Windiſch-Grätz. Und bei dieſer 
gefährlichen Lage ter Monarchie fommt der Kaifer immer noch nicht 
nab Wien? — Am 14. Nachts hat in der Stadt Krumau und Ums 
gegend ein zwei Stunden bauernder Woltenbruh ungebeure Verwü⸗— 
ftungen angerichtet, zehn Häufer gang weggeſchwemmt und Straßen, 
Brüden, Wirfen, Garten, Alleen zerſtört. Dreifig Perfonen ertrans 
fen in ibren Wohnungen. Die ganze Gegend gleicht einen Steinhaus 
fen und Schlammfer. Der Schaden beläuft fib auf mebr ald eine 
Million. Fürſt Schwarzenberg, den ſelbſt in Rothenboj der größte 
Theil des Schadend traf, fam mit feinem Sohn nad Krumau, und 
tröftete und half fogleih mit wahrem Edelmuth. Aa.“ 3. 
Pens, 21. Zuli,) Die geſtrige Sitzung unſeres Repräfentantens 
bauſes war merfwürdig. SKoffutb verlangte in einer Nede, man möge 
die öfterreichiiche Megierung im italienischen Krieg durch Teuppenfens 
dungen unterflügen. Diefer unerwartete Antrag fand anfangs Wivers 
fand, allein Koffutb machte eine Kabinetäfrage daraus, und beflimmte 
die Sade fo, daß man Deiterreih nur unterftügen wolle, fo lange «4 
ſich darım handle, einen ebrenvollen Frieden zu erlangen, keineswegs 
ober um bie freiheit der Italiener zu unterdrüden; der Krieg ſey nur 
gegen Karl Albert und micht gegen bie italienifche Nation u. ſ. w.; 
und fo wurde bad Prinzip, Deiterreich in Italien zur Erlangung eines 
Friedens durch ungariſche Hülfstruppen zu unterftügen, angenommen, 
weiber Beſchluß ſowohl in Italien als in Wien nicht obne moralifde 
Wirkung feon dürfte. Es fol und wohl nıcht mebr wundern, wenn 
wir von Seite unferd Finangminifterd auch den Antrag zur tbeilmeifen 
Uebernabme der Öflerreibifchen Staatsſchuld vernehmen würden. In 
Koſſuths Rede bemerfen wir folgende bezeichnende Etele: „Man fagte 
und, wir follen unfere Truppen aus Stalien zurüdrufen, allein bedenfen 
Sie, meine Herren, mit biefen in Stalien befindlichen 12,000 Uns 
rn würten auch 35,000 Kroaten zurüdtebren, und das wärde eine 
ſchöne Wirthſchaft werden!" Aus den untern Gegenden laufen täglich 
neue Hiobäpofien ein. Die Naigen find in ihren Verſchanzungen ſaſt 
unangreifbar und fcheinen überhaupt geregelter zu Werke zu geben, 
ald die Ungarn. — Bei dem legten Unfall an unferer Kettenbrüde 
haben Denn doch, wie eb ſich jegt berausftellt, mehrere Menſchen das 


Leben verloren. (a. 9. 3.7 
Preuffen (Berlin, den 24. Juli.) Es ift wiederum 

ven. einer neuen Xruppenanjiebung nad Berlin oder doc 

deffen nächster limgebung Die Rede. Es heißt, daß man ein 


tager zwifben Spandau und Eharlottenburg aufzufhlagen beabſich⸗ 
tige, welches die aud Schleswig zurüderwarteten Truppen aufzu⸗— 
nebmen beflimmt fein fol, Das Bürgerwebrfommando bat von dieſen 
Gerüchten und der früber im Diffens mit der Bürgermehr von dem 
Magiftrate veranlaßten Sereinderufung bed Militärd Unlaß ger 
nommen, den Kriegsminiſter auf das ber Bürgerwehr bei deren Drs 
ganifation ertbeilte Verfprechen, wonach Truppen mie anders, ald auf 
Requifition des Bürgerwebreommandos, nach Berlin gegogen werden 
folten, aufmerffam zu maden. Hr. v. Schredenftein fol erflärt ha⸗ 
ben, daß ihm von einem folden Verſprechen nichts befannt fei, und 
daß er ſtets in Anordnung militäriicher Maßregeln, nach feinem Ge- 
aiffen und feiner Ueberzeugung bandeln werde. + Er fei verantwortlicher 
Minifter und werde feine dienftlihen Verfügungen zu vertreten haben. 

Gieftern fand fib an den Strafeneden ein „Aufruf an dad Volt" 
vom biefigen Preufienverein. Es wird das Aufgeben Preuffend in 
Deutſchland beflagt und zur offenen Miderfeglichleit gegen die deutſche 
Mationalverfammlung provociit; auf Antrag deö Dr. Btacht aus Er 
berfeld bat der fonituntionelle Kongrek in feiner beutigen Siyung eine 
Entgegnung befblofien, in welchet der dentichen Gentralgemalt und 
deren zeitinem Inbaber, dem Reichsverweſer, das Recht gewahrt wird, 
nicht blos Über Das busberige Bundeskontingent, fontern über die ars 
fammte Mititärmact der einzelnen deutſchen Staaten zu verfügen. Cs 
wird darin zugleich ausgeiübıt, daß ter den einzelnen deutfchen Fürſten 
geleiftete Eid Dem dem Reichsverweſer zu leiftenden Eide nachſteben 
müſſe. Außer dem erwähnten Aufrufe des Preuifenvereind treten 
noch manche, bis jrpt allerdings nur noch vereinzelte, - Erfcheinune 
aen auf, welche eine Neaftion des ſpecifiſchen Preuffentbums gegen die 
Feſtücllungen von Frankfurt aus erwarten laffen. So fellen bereits 
einzelne Bürgerwehr-btbeilungen auf Anregung ibrer Sauptleute fich 
zur Verweigerung tes Eides ter Treue gegen Den Reſchöverweſer vers 
reinigt baten. Die deutſche Wehrzeitung, berandgegeben von einer Ge⸗ 
fenibajt deutſcher Dffigiere und Militärbeamten, eine neue Zeitichriit, 
welche der miltäriihen Fraftion der Neaftionspartei in Prisdam als 


« Drgan zu dienen beflimme ift, ſpricht fich in gleiher Weife Namend 


der Armee unummunden aud. Es beift da auddrüdlib: Die Armee 
werde zeigen, daß fie außer ibrer Treue, Anbänglichkeit sc, auch einen 
Willen bat, „einen Willen, dem fie nötbigenfalls aud Nabdrud zu 
geben enticloffen ift, einen Willen, der eine feite, kompakte Majorität 
Waffenfübiger und Warfenfundiger vertritt und Der zugleich mit der 
entipiedenften Unterwerfung unter den Ruf und Wint ıines Krieges 
berrn und Königs die allerenticbiedenfte Oppofition, den allernacdbals 
tigiten Widerfland grgen Iedermann entfalten wird, der es wagt, die 
preuffiibe Waffenebre, Die Integrität eines Heetes anzıugreifene 2c. 
| gebt Diefed Blatt noch weiter, indem es die Vereidigung des 
deeres auf die Verfafung für eine „Komödie“, für einen „Epuf* 
erklärt, j (Kitb. Racır,) 
Shledwigshelftein. [Auflöfung der Ständeverſammlung. 
Erflärung des Grafen Nevention ürer ten Etand der Beıbantluns 
gen) Die erite und legte bloß beratbende vereinigte Ständeverſamm⸗ 
lung für Schleswig⸗Helſtein iſt beute in Rendsburg pro forma vers 
tagt, in der That aber aufgrlöft worden. Anıbre Stelle tritt nach dem 
1, Auguft eine conftituirente veremigte fchlesmigsboffteiniihe Etäns 
beverjammlung, zu welcher die Wablen im Kaufe vieler Woche vor« 
genommen werben follen. be der Landtag ausdeinanderaing, ftattete 
Graf Reventlou Prectz ald Miniſter der auswärtigen Ungelegenbeiten 
im Namen der provijeriiben Regierung einen Bericht Über die feit 
dem 14. März im Innern und nach Außen bin vorgefommenen polie 
tiſchen und diplomatiichen Speidenzpunfte ab, Dieſe Berichterftattung 
wurde werlefen; fie umfaßte tie ganze Tbätigfeit der prosiforifchen 
Regierung in ihren Beziehungen ua Auffen, vom Augenblick ihrer 
Konftitwirung an bis zu dem beutigen Momente, nad den drei durch 
die Greiguiffe gegedenen Zeitabfhnitten, nämlib 1) vom 24. Märg 
biö zum 9, Mpsil, der Schlacht bei Bau und Flenburg, 2) vom 9, 


AUprit BiB zum 23. April, der Schlacht Bei Schleiwig, 3) vom 28. 
April bis zum gegenwärtigen Augentlid, Rab Beendigung ber Ber 
defung, -die über zwei Stunden gedauert hatte, und die mit der Nach⸗ 
richt ſchloß, daß der urfprüngfihb auf 3 Tage abgeſchloſſene Waffens 
ſtiuſtand bis zum 24. d. verlängert ſey, nahm Reventlowreeg wieder 
dad Wort: „Der Schritt vom 24. März war ein febe fübner und 
ein ſeht gefährlicher; ‘er findet feine Recdtjertigung nur in der volls 
ftändigen Rothwendigkelt. Die Herzogthümer waren unbewaffnet 
ohne Aufiderung eines Schuged und einer Hülfe ven Deutfchland, 
das ſich ſelbſt in innerer Krifis befand Das ganze Fand lag offen, den 
Dänen eine leichte Teute. Dennoch if Die proviforifche Regierung 
durch die Gnade Gottes und die Hülfe Deutichland in den Stand ges 
frgt worden, das von ihr ausgefprochene durchzuführen. Die provifos 
riſche R gierung ift- von den MNegierungen Deutſchlands anerkannt, 
Schledreig unter den Schu des deutichen Bundes geſtellt, factiſch als 
integeirender Theil deffelben anerfannt. Die Dänen find binausgetrier 
ben und an ber Lanbeögränge ftebt die fiegreiche deutfche Armee. Etz 
ift aber den Dänen gelungen, England, Rußland und Sfandinavien 
u feinem GSchuge berbeizuboten, Für ven Augendlick ruhen die 
Baffen und diplomatifhe Unterbandlungen werden geführt, zunächſt 
war nur -über einen kängeren Waffenflitftand, der aber das Buftans 
efommen bed Friedens anbahnen fol, Es ftand der Abſchluß im dies 
fen Tagen zu erwarten, aber noch ift das endliche Refultat nicht mitzu⸗ 
tbeilen. Die Herren inKolding find wicht fo rafch mit ihren diplomatifchen 
Verbandiungen fortgefchritten, wie Sie bier in ihrer gefeßgeberifchen Thäs 
tigfeit: Unfere Rechtanſprüche find klat und anerkannt. Belangt die 
deutfche Sache zum vollen Siege, fo find bie Ronfequengen leicht zu zieben; 
gelangt fie nicht zum vollen Siege, ſo werben auch bie Bedingungen desFrie⸗ 
dend mebr oder weniger unvolifommen ausjalien. Roch ift der volle Sieg 
nicht erkämpft, noch iſt dieZufunft von einem Schleier umhüllt. Sie werben 
aus den Mittbeilungen vernommen haben, daß die prov, Regierung ibren 
erften Standpunft völlig feitgebalten, daß fie erflärt bat, freiwillig 
nicht abtreten zu wollen; fie hat den Grundfaß feſtgehalten, daß bie 


Sache Schleswig⸗ Holſteins eine deutſche iſt, aber ohne Genehmigung: 


der deutſchen Erntralgewalt nichts geſchehen kann. So iſt es ihr ge 
lungen, ohne ſich zu binden, doch leitend auf die Unterhandlungen eins 
zuwirten; fie bat auf bie Bevenklichfeiten aufmerffam gemacht, tie 
den aufgellclten Bedingungen entgegenflanden und biefelben dadurch 
tbeilweife auch befeitigt, jedenfalld dem Lande das volle Recht vorbe⸗ 
halten. Was num die gegenwärtigen Verhältniſſe betrifft, fo find die 
yuerl aufgefelten Waffenflilftondsbedingungen völlig unmöglich; nur 
ie große Berlegenheit, in welder ſich Preuffen durch bie inneren 
Schmwanfungen wie durch die Bedrohung feiner Grenzen und Küſten 
befand, konnten verankaffen, daß es dirfen Bedingungen Gehör gab. 
Sie find befeitigt, namentlich zunächſt durd die Entſchloſſenheit des 
Bundesfeldberen, und es wird jept auf einer-andern Grundlage unters 
handelt, die eber eine Audgleihung möglib machen. Diefe leßtere 
aber darf man nicht einfeitig vom fdleswigsboliteiniihen Standpunft 
aus beurtheilen, fondern muß fetbalten, daß Schleswig s Holfteins 
Sache eine deutſche if. Ganz Deutichland bat zu entfcheiden, ob die 
Berbältniffe fo find, daß ein augenblidliched Nachgeben vortbeübaft ik 
oder nicht. In diefer Hinficht . alle Sorge getragen, die Verbands 
lungen finden nur unter Vorbehalt der Genehmigung ber Gentrafges 
malt ftatt. Die Ehre der Hergogthlimer und die Ehre Deutfchlande 
wird gemahrt werden. Mber die Sache ift zugleich auch eine europäifche 
orden. Faft alle Großmächte nehmen an den Unterbandlungen bed 
Baffenfin andes Theil und wird Fein Frieden gefchloffen, fo ftebt ein 
allgemeiner europäifcher Krieg gu befürchten. Kommt es aber zum Waffen 
ftilftand auf den jegt zum Grunde gelegten Bedingungen, fo wird 
materiell den Herzogthümern Fein Schaden erwachſen, ihre Mechte 
find fiher geflellt, DaB ganze Land ift geräumt und Ruhe ift menigflend 
auf einige Monate für Sciffiabrt und Handel geſichert. Und wenn 
dann wieder ber Krieg auöbrechen folte, fo wird das zu einer Zeit ger 
fbeben, wo wenigftend von der Gerfeite her Sicherheit ift. Eine febr 
wichtige Frage bei der jeßigen Berbandlung iſt allerdings die: wer fol 
dad Land während des Waffenſtillſtaudes verwalten ? Das lebt feh, das 
die Berwaltung der Herzogtbümer nur Männern übertragen werden barf, 
welche dad Vertrauen Des Volls volfommen befigen, die dän. Einfluß 
nicht ‚unterworfen find. Gelingt +4 folhen Männern die Bermaltung zu 
übergeben, fo it in dem Abtreten der proviforifchen Regierung fein 
Uebeiftand zu eben; im Gegentbeil gewinnen die Herzogtbümer 
dann eine als legitim von allen Mächten Europa’d anerfannte Rer 
gierung. Es wird eine bloße Perfonenfrage, die bei den böberen Ins 
tereffen wicht in Betracht fommen fann. Richt aus Luft, fondern weil 
wir es für des Landes Befte erforderlich bielten, haben wir die Regierung 
übernommen. Gelingt ed anderen Männern unter günftigeren Bedins 
gungen das Werk fortzuführen, dann ift unfere Aufgabe vollendet, denn 
unfer Manbat ging nur fo weit ed die Notbwendigfeit erforderte. Sollte 
darin ein Opfer gefunden werben, fo bringen wir Died und noch größere, 
wenn ed dad Wohl des theuren Baterlandes erfordert. Ich würde den 
bentigen Tag für den frobeiten meines Lebens balten, wenn anibm das 
Land frei und in feinen Rechten gefichert feinem angefammten Fürften 
zurückgegeben werden fünnte. — Der Präfident: Wir haben aus ven 
erbaltenen Mittheilungen die unendlichen Schmwirrigfeiten erfeben, mit 
welchen die prov. Meg. zur Wabrung der Rechte des Bandes zu fänpfen 
‚gebabt und mie fie fein Opfer, feine Eorge deshalb geſcheut bat, wir 
baben gefeben, mit welder Kraft und Umficht fie der Gefahr der uneb» 
zenbaften Beringungen entgegengetreten ift, wir Mnüpfen die Hoffnung das 
ran, daß in derfelben Weite fortgefabren werde in dieſem Streben, daß 
auc jegt noch ein Waffenftiüfand und Friede zu Stande fommen werde, 
mit dem alle zufrieden fein fönnen. Leider aber vernehmen mir, daß tas 
mit der Uebergang der Regierung in antere Hände drobt, deren Reitung 
wir nicht kennen, von denen wir nit willen, ob fie mit berfeiben 
"Kraft die Nechte des Landes au wahren vwiffen weıden. Geben wir 
indeſſen die Hoffnung nicht auf, daf dad Zurüdtreten der proviforis 
{dem Regierung nicht geboten werben follte. Ihr find wir zu dem 
größten Dank verpflichtet, und ich fordere Sie auf, denſelben durch 
Quifteben au erfennen zu geben, (Alle erheben ſich) — Reventlow⸗ 
Preeg: Ich fage Ihnen Namens der provilorifchen Regierung den 
innigiten Danf. Wir jüblen, daß wir in mehreren Hinſichten unferer 
Aufgabe nibt völlig genügt baben, aber mir haben nach beften Kräften 
es erfircht und würden auch ferner bereit fenn, in derſelben Weiſe für das 
Wohl des Boteriandes zu wirken. Ob der Maffenftiittend bald. die (ches 
nere Zeit bringen wird, liegt noch im Dunfel der Zufumit, allein ein 
Volk, Das einig und entſchieden ift, bat nichts zu fürchten. Halten 
wir ben Musb fehl, wenn auch Der Augenblick noch trübe ift, Schließ⸗ 


Im MWefentlichen heute ihr-Ende finden.” Mit dem 


lich gab der Präfident einen Rückblick auf die Thätigkeit der Stände 
Verſammlung während biefer Seſſion. Die drei wichtigſten der erledigten 
Gegenftänden find folgente: 1) Die allgemeine Wehrpflicht ohne Etellvers 
tretung, 2) das allgemeine freie Wahlrecht fürdie conftituirente Verſamm⸗ 
lung, 3) das Steuergefep zur Herbeiſchaffung der zur Fortführung des 
Krieges nötbigen Mittel. Darnach vertagte ver Kommiſſär die Srände 
im Ramen ber proviforifchen Regierung anfunbeftimmte Zeit. Es handle 
ſich nicht um die Aufbebung verfelben, fagte er, demnach fri eine neue 
Berufung nicht mabricheintich, wenigftend werde bie ländifhe Mitwirkung, 
wie fie durch die Werordnungen von 29831 und 1834 feſtgeſeßt worben, 
n Danf an ben Prüs 
fiventen wurden die Berbandlungen geſchloſſen. Präfident: „Das Stres 
ben der proviforifchen Regierung galt dem Wohl des Vaterlandes, dem 
Vaterlande galt auch unfer Streben.e Das Baterland lebe bob! Die 
ganze Berfammlung erbob ſich und flimmte mit fidtlicher Bewegung in 
das dreimal wiederholte Hoc rin. Od bie bid Montag Abends verläns 
gerte Waffenrube eine neue Prolongation erfahren wird, wiſſen die 
Götter, die überhaupt wohl von diefem Kriege mebr wiffen werben, 
als felbft diejenigen Menſchen, die in der Nähe des Striegsftrauplages 
leben. (ef. 3.) 


Frankreich. 


t (Paris, 28. Juli.) Dieſen Morgen verbreitete ſich dad Gerücht 
vom Tede Mehemed Ali's. Der alte Vizekönig, fagt Lamartine im 
Bien public, mar ſchon feit längerer Zeit körperlich und geiſtig fo 
ſchwach, daß er feinen Theil mehr an den Negierungdgefchäften nebs . 
men Tonnte. Ibrabim war alfo in der That ſchon fein Nachfolger. 
Indeſſen glaube man ja nicht, Laß der Tod des alteır Mebemed fo 
ganz ımbemerft vorüber geben dürfte, Derfelbe wird im Gegentbeile 
zu großen Berwidelungen führen, aus denen leicht ver Krieg ent 
foringen tönnte, Ibrabim verräth jept fhen, daß er fein Haupt 
nicht willig unter die Verträge bringen wird, die England, Defterreich, - 
Rußland, im Bunde mit der Pforte feinem Vater aufbürdeten. Er 
wird fib unabbängig erflären, ſobald fein Bater die Augen geſchloſſen. 
Es wird die Inveftitur, feines Paſchalils nicht in Konftantinopel fuchen 
geben. Er ftelt feine Armee auf den Kriegsfuß und überwacht Tag 
und Rat die Bauten, die an den Feflungswerfen von Alerandrien 
ausgeführt werben, 

Ein engliſches Geſchwader von ziemlicher Stärfe if im Begriff, 
Portsmuth zu verlaffen, und längs der ſpaniſchen Hüften zu Freugen, 
Sir GE. Napier, der dieſes Geſchwader befehligt, foll das Madrider 
Kabinet nöthigen, feine engliihe Schulden zu bezahlen. Crfüle das 
Kabinet nicht fofort ‚seine Verbinvlichfeiten, fo babe der Admiral Bes 
febl, u Handeln, das beißt die vorzüglihilem Verkehrsplätze zu 
biofiren. Diefe Nachricht ift geitern in Paris eingetroffen. « 

In der geſtrigen Rationalverfammlung wurde der erfle Schritt 
getban, um dreibundert Batailond Bürgerwebr zu mobilifiren. Die 
Berfammlung bat 300,000 Fk. votirt, um den Kriegsminiſter in Stand 


zu fepen, bie genauefte Kontroße aller Dienftpflichtigen Bürger durch 


bie ganze Republick ſchleunigſt zu veranlaffen. IR dieſes Softem der 
mobilen Bürgerwebr durchgeführt, dann kann die gelammte Armee 
gegen den auswärtigen Feind, wo er ſich immer zeige, gerichtet werben. 
Bon dieſem Gefichtöpunft aus verdient die Mafregel große Auf 
merlfamfeit. . 

Eine Drbonnang bed neuen Poligeipräfeften verbietet bei Strafe, 
ungeftempeite Auſchläge an die Strajieneden zu heilen oder durch 
Kommiflionäre vertbeilen zu laſſen. 

Mit bem 1. Januar 1849 tritt jebenfalld ber niedrige Briefportor 


®. Bonaparte, wiederholt zum Bertreier Corſita's in der Natio— 
nalverfammlung gewählt, hat, jagt man, die Annahme des Mandate 
von Neuem verweigert. 

Auch die Debats befhäftigen ſich endlich mit dem deutfchen Par 
lament in Frankfurt. Nachdem fie jedes einzel Glied der Majorität 
beliebäugelt, räth fie denfelben, die von Deutfhen Händen unter 
drürften fünlichen und öſtlichen Völkerſchaſten zu befreien. C’est-a 
que le monde et lhistoire, et nous Frangais teut parliculierement, 
aus Wuttendrous (de N’ Assemble& de Fraucfort) pour la juger. 

Detionals Berfammlung. Sitzung vom 22. Juli, nach 4 Uhr.) 
Eorquerel, proteftantifcher Pfarrer, ftattete feiner Bericht Über den 
Gefepentwurf gegen die Klubs ab. Seine Konflufionen beantragen 
zwar mehrere Benderungen, jedoch find fie unmwefentiich und taufen im 
Grumte auf den minifteriellen Wunſch binaus. Die Klubs bleiben ges 
balten, die Polizei ald Gaſt zu empfangen, ihr ihre Statuten einzu 
reichen und ſich allen anderen Förmlichkeiten zu unterwerjen. 


Stalien. 


Neapel, den 14. Juli.) Geftern frub traf ein engliſches Dampf 
boot mit der offiziellen Rachricht bier ein, daß am 10, dad Parla 
ment in Palermo ben Herzog von Genua, Karl Albertd zweiten Sobn, 
einftimmig zum »König der Gizilier» als Alberto Amateo I. proflar 
mirt babe, Eine Salve von 101 Kanonenihüffen verfündete ber Ein⸗ 
mwobnerihaft die Wahl. Das dort liegende englifhe Fahrzeug bifte 
uerſt die neue fizikianifche Flagge auf und begrüßte fie mit 21 Schüfs 
en, darauf that der franzöfifhe Inflerivle das Gleiche, Englands 
und Frankreichs Anerkennung ift alſo aufer Zweifel, Karl Alberis 
Antwort wird ſich bald finden. Der Jubel in Palermo foll ungebeuer 
ſeyn. Hier brachte die Nachricht bei dem befonnenen Theil des Publis 
fums einen nieberfchlagenden Eindruck bervor, fo fehr fie auch vors 
aus zuſehen war. m Schloſſe aber beſchließt man verdoppelte Ar 
ftrengungen, Rüſtung von Soldaten und Schiffen; die leßten aus der 
Lombartei eingerüdten Linientruppen nebmen alle die Richtung nach 
Reggio, mo ein großes kager errichtet wird. Abgetackelte Segeliciffe 
werben ebenfalls in Angriff genommen. Menn nur Geld da wäre; 
daran feblt es aber nur zu febr. Das Awangdaniehen wird mit ers 
neunten Elfer eingetricben, aber nur. mit Widerwillen md Proteſt eins 
gezablt, Die Regierung befam jene Hiobspoſt in demfeiben Mo— 
ment, wo von ber Inſel auch ganz unenbartet und indgebeim eine 
Deputation erſchien, um neue Einigungsverſuche von Seiten einer 
gewiſſen Partei dort anzubieten und zu deren Unterſtützung buch 
deohende Kriegsrüſtungen aufzufordern, Der Minifter Pozzelli, der 
mit dem wirder gewonnenen Sizilien vor die Kammer zu treten. no 
immer hoffte, befommt jept einen jchweren Stand. — Hier tft ed ru 
big. Die Kammern machen wenig Lärm, und find noch weiſt Hefaräf- 


tigt, fib „Häudlich* einzurichten; ein neuer Pairdfhub wird tem Ober⸗ 
haus feine legale Gonkitution endlich möglich machen: er enibalt aber 
mals segen 23 febr royaliliihe Namen, — Ueber die Provinzen noch 
ügen über Lügen, feine Thatſachen. Galatrien ſchickt bereite 
Die Revolution aber fpudt jept in einem ihrer als 
ten Herde, binter Salerne, wird aber wenig ausrichten. — Das jrans 
zoͤſiſche Geſchwader hat beute Nacht, mit Audnabgte zweier Dampıer, 
die Unker gelichtet, wabrideinlih um nah Palermo und Meffina zu 
fegein. — Die ſardiniſche Geſandtſchaſt ift noch bier, (Schw. M.) 


immer 
feine Drputitten. 


Spanien. 


am 15. Juli fein Hauptquartier in Gombren aufgeſchlagen und ſchien, 
teineswegs fo wernichtet, als es offizielle Buletind glauben 
machen. Er bat dogar eine Proflamation an die Soldaten dır 
Königin Iſabella gerichtet, welche die Pariſer Union mouarchique in 
ibrer Nummer vom 23. Juli mittheilt und wörtlich mitgetheilt zu wer, 
ben versient, Nachdem er die jegige Regierung als erbärmlich ges 
ſcildert, ſchließt er: „Spanier! Stoßet Dieje entwürdigende Bar 
mundſchaſt zuüd. Die Stunde der Neseneration Spaniens hat ges 
ſchlagen u. ſ. w. Es lebe der König Karl Louis!“ 


Verantwortlider Rebaltenr : Dr. Friedrich Mayer. 


Gabrera, der tapfere Bertheidiger Karl VI. (Montemolin), hatte 
— — — — — — — — 0 — — — — — — — 


Befonntmachung. 
(Die Ererrung ter Wöhrber Iherkrüde betr ) 
Dem 
Magiſtrat der königl. bayer. Stadt 
Nurnberg 
wird Kiemit zur Öffentlichen Kenntnih gebracht, daß re 
Wöhrtertherbrüde wegen einer tringenten Baurrperatsr 
vor Morgen dem 27. Zull am, auf mehrere Tage griperrt 
belben mus. 
Nürnberg, tem 26, Juli 1848, 
De. Binper 
Dochl 


— — 





Ebheliche Verbindung. 
George Helarich Aab. 
Jettang Barbara Rab, 
geb. Berger. 
Nürnberg, am 24. Juli 1648. 





Danffagung. 
Bür De fe zahlreiche ehrenvolle Begleitung meines 


rasen Meibes zur Brabreiätte, wenn glei die Ber⸗ 


blichene bier aur menig befannt geweſen, erflatte id ans 
‚alt inaigfien Dant, Bewahre der Almäctige Eie alle 
or gleich herbem Schlaſal, wie ca mid geirefien! 
Räraberg, 26. Jull 1848, 
— Herwig, 
r Eberbeamter und Hanpizellamts: Verwalter, 
wit feinen 6 unyerforgten Kintern. 





— 


Wohnungs⸗ Veranderung. 

Unfere bisherige Wohzurg in S Nre 1aus im ber 
weisen Gaffe, haben wir verlafien, uad dagegen umfer 
nenertauiteh Hans im Eonrengäfdhen, S. Nte 1406 de⸗ 
genen. Der alten Rachbarſchaft, welche und anis krie 
usb fremmnblichite mmfclefen, emrfchien wir und jm gtz 
meigtem Mutenfeu, und bitten nugleich die neue m 

je Aufmabese. ö 
. Andreas Bropt, Ealfiicer, 

nt Bram, 


— — — 


HARMONIE. 
"Bel gümkiger Wilterung Üreitag ten 26 Jull 
Größere muſikaliſche Abeudunterhaltuug 


im Seommerlofale. Anfang 6 Uhr. 
Der Vorſtaud. 











Ewnpfeblung 
Feiuſten Emmenthalerkas empfichle 
A. Zöllner, 

am Spitalplatz 


Auzeige. 
Drettag des 28. Abende 
Geſellige Zufommenfunft der Turner auf 
dem Schloßjwinger. 


SERUURREAERAMII KARA KA KK KO 


% 

Einladung. 1 

Wer, Hand im Hand mit Geſetz aud Drtnung, H 
zut Grölelang eine® befierm Brobes beitragen will, 4 
babe die Güte, Üreitags bem 28. d. M. Abenté 8 & 
Up im das Heilige Kreuz bei Er, Iohannis zu A 
fümmen uud fh ber kert befichenden Gefetlicait A 
darch feine Unterfhrift anzwihlichen. x 
a 

* 











Muſikaliſcher Verein Cacilia. 
Montag ten 31, d. DM. Protuftion im Iminger Bei 
Serra Alflalt, Anfang 7'A Uhr, 


Der Verjiand 


Lythographie. 
Das Portrait Heckers 
In ganzer Figur im Freischürler An- 
zuge ist um Gkr, hei uns zu haben. — Wic- 
derverkäufer erhalten Rabatt, — Briefe und 
Gelder erbitten wir uns portofrei, 
Nürnberg, den 24. Juli 1848. 
Div Erpedition den Conversationsblaties, 


— 





Yuzeigen 
Zur Nachricht. 


Der Unterzeichnete benachrichtiget ein geebrted Publifum, daß nach genau eingezogener 
Erfuntigung Hr. Georg Julius Martin, Inipeltor und Sontroleur ſchon vor $ Tagen 
Getraide von befter Qualität gefauft hat, woraus recht bald ſchon vielleicht in 3 Wochen ein 
MWufterbrod zum Lerſuchen in Ausficht ſteht!!! — . 

Wenn ich aber nicht irre, jo verlangt ein befcheidened langmütbiged und geduldiges 
Yublitum, weſces jährlib jür Brod Die geringe Summe von ſechsmal hundert taufend Guiten 
bezahlt, ein gutes und nahrhaftes Brod 

Es ohne Muſter!!! — 

Ferner verlangt das Publitum zei dem obnehin billigen Preid des Getraides 60 ir. 
Kleienauszug: denn Afeie dient für den menſchlichen Magen nicht zur Nahrung. 

Das Brod foll vom dem Bäder dem Käufer vorgewogen werden, fein Gewicht hat fih 
gleich zu bleiben, nur der Preis deſſelben fol fallen oder fteigen. 

Da es feinen möchte, daß der hochlöbliche Wagiftrat, welchem wir der mangeibafter 
Geſetze willen gerne in Schuß nebmen, wo es ſeyn Fan," dieſe Wünſche nit für den Hude 
ſptuch und Gelammtwillen des Publifums bält, fo febe ich mich veranlaft, Unterichriften ven 
Gleichgeſinnten zu fammeln, um biefeiden dann umgefäumt dem Minifterium vorzulegen; denn 
—— — funfzigtauſend Scelen von einem franfen und deshalb kritiſchen Manne nicht 
abhängig ſeyn. 

Die Saumſeligkeit, mit welcher dieſet wichtige Gegenſtand betrieben wird, bürgt und 
nicht dafür, da wir nicht einmal’ gutes Wufterbrod zum Verſuchen befommen und noch 8 Tage 
Kleie eſſen müſſen. 

Und ſo nothwendig als ein gutes Brod, ſind gi Polizeigefepe, Ein gutes Grleh wird 
immer Achtung finden, ein gefeplofer Zuftand und Wiuführ, von welcher Seite auch verübt, 
ftets verabicheut werden, 

R Die enormen Strafen, welche die Bäder trafen, mußte nicht felten dad Publikum 
büßen. Wer fann ed rechtfertigen, wenn ein Bäder wegen Verkauf von meugebadenem Brod, 
um 2 Thaler und bald darauf wegen Mangel an Borrath um 10 fl. geftraft wurde! Gerate 
neugebaden ift Kieienbrod teifer, altgebaden ift es ja ganz ungeniefbar, Führen ſolche 
Strafen nit vie Muswanderung nab Rußland nad fi ? 

Die allgemeinen Kiagen uber ſchleaues Brod, die Summen, welche and Rärnberg für 
guted Brod binanswandern, Liefern den vollen Beweid, daß dieſe empfindlichen Strafen weder 
zum beilerwerben des Brodes beitragen, noch zum Nupen ded Publifums find. — h 

Ich Fann Überhaupt nicht glauben, daß berlei Strafen eine Berbefferung beabfichtigen, 
ich erkenne fie vielmehr als Steuer, ald Kinanzipefulatien an, 

Doch es wird, es muß bejler werben, in Wälde feben wir beffern Befegen entgegen, 
bis dahin aber wird jeter redlich denkende Beamte mis allen Kräften, die noch beitebenden 
Mängel gut zu machen ſich beitreben, damit der fleigige Bürger, der beave Arbeiter, der Arme 
ent ſchon fiebt, dab er Un dem Borabende einer beflern Zufunft ſteht. So fann der 
ängftlich beforgte Zuftand in den Gemütbern am alterfchnelliten und ſicherſten gehoben werden, 

Steuer geven und Sterben, fagt Franklin, müffen wir überall. Indirette Eteuern aber, 
mo bloß Einzelne fi die Sädel füllen, gegen diefe protefliren wir feierlicht, 

Wir gönnen jedem feinen Kupen, an Biltualien aber foll ein einfacher und beicheidener 
Kupen genommen werden. Kür den Mittelftand, für den wit beſihenden Theil muß es befier 
werden, der befipende fann Dpfer bringen. So febren Rube und Drönung wieder und mit 
ihnen Bertrauen und bie Geſchäſte, welche fo wenig, ald dad Geld von ber Melt veſchwun—⸗ 
ben find, Und dann lafit ums ein neues Wolfsfeit feiern, doppelt fhön, wenn Eintracht 
und zufammenführt, Wählen wir Dazu den 5. Dftober, den Bermäblungstag unferd allotr⸗ 
ebrten Königs und beftlimmen wir Dazu ven Judenbühl (märe nicht der Name Darienhain 
paſſend ?) gewiß Der befte Drt zu diefem Zwecke! — 

Ber mit obigen Vorſchlagen einverftanden iſt, Fammle - ungefäumt Unterfchriiten in 
Gefelibaften, in Werkftätten, ohne Unterſchied des Standes, und bringe biefelben gejäligft 
ju dem Unterzeichneten. 

Nürnberg, den 27. Juli 1948, 

Friedrich Sabn. 

j 4 rel: Die rühmlicit befannten ‚Bold bergerfhen 
Rheumatismusketten. „galvanosslectrifhen Rbeumatidmusd 
Ketten Fann ich geftügt auf bie vielen fo äußerſt günfligen Mittheilungen, melde mir über 
deren Heilfrajt und Wirkfamfeit zugeben aufs Neue Allen, die mit nervöſen, rbeuma- 
tifmen und gichtiſchen Mebein bebaftet find, fowie aub Müttern und Ammen zum 
Gebrauch wäbrend des Stillen, angelegentlichft empfehlen. 

Preiß des. Ketichens 1 Rihlt und größere 1", Ntblr. preuf. Gourant, . 

Sal. Ludwig Kran. Therefienftrafe 8. Ar. 551. 





Mazeige) Mener Bertath von ber jeßt fo 
nöthigen Echriſt 
Ueber die Einführung einer Kapitals 
und einer Einkemmen-— Etener tu 
Bayern. Mit dem vonft. Abdrücken beir 
der Geſetze. Preis Gfe, 
iſt wieder angelemmen und zu haben bei 
Niegel Wießner. 


Bein.) Gin ortmungslichengen Mitken. *e- 
ven Sielle nur durch ten Top ſich böste, melde Heue- 
mannefeft foten fonn, auch Liche zu Kiudern bat, fudıt 
Bis Ziel oder 14 Tage nachhet wieder bei einer henctien 
Bamitie Unterkurit. 








Mngeiaer Deonnerllan ben 97 Yuli, 
Abente 8 Ahr, fiaret cine gweite wichtige Verfammlang 
auf rer Rlcirermaberoherbitge ftatt, woza um zahle 
reiche Theltnahme bittet * 
Shid, Altceiell. 


(3a vermietbins In eier fetz ibören Loge 
it ſegleich ein auftandig mötlirteg Zimmer zebft freunde 
Uchet Schlafſtelle zu vormiekhen. 





(Bu vermietben) Gin ſeht helles, freuadlichte, 
tapegirtes Wohnzimmer aeba Schlafgimmer, mit häbfher 
Ausiicht, ih in L. Pre. 14888 der Mohrenfrafie in 
Nürzberg zu vermickhen. 

Beach) Gin felides, trea mund reinkichen Hin 
den, wird vachſtes Biel im elme Wirthſchaſt in Diert 
ja schwer gejagt. 





Wein) Tine Meihige, an Ertnung am 
Meintictiit gewebhate Megd, die aut foren fanz, win 
nädhes Ziel Im einem feliden Kaufe in Diemft zu mehr 
men geincht 


Stadttheater in Mürnberg. 

Prritog, den 23, Iali Pete Gahdarlehlang ber 
Frln. Walter „Die Hmgenetten,- 4. &ft. — -Beliian“ 
2 At — „Der Areiichüß,« 2 At — „Parratine mn 
Agathe· Friwfein Walter „Macui“ Alamir und Bar“ 
Hırr Squeider vom Hefeperathrater ja Gcharg nie Oi 
* 
vum 





























Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Hecht, Freiheit und WBaterland! 


Nürnberg, 29. Juli 1848, 


N 211. 


Samftag: Beatrig, 





Deutſche Warnungen. 

Zur Befämpfung der republifanifhen Sdeen und Beflrebungen 
wird in Öffentlichen Reden, Zeitungsartiteln und Flugblättern häufig 
geltend gemacht, daf die Freiheiten und Rechte des Bolfed mit ber mos 
narchiſchen Berfaffung recht gut vereinbar und ficherer geftelt feyen, 
ald in einer Republil, und es wird dabei auf England, Belgien und 
Norwegen bingewiefen. — Died it Alles recht fchon gefagt. Iſt man 
aber geneigt, dem beutichen Bolfe die Freiheiten und Rechte zu ger 
währen, welche jene Berfaffungen garantiren? — Die Hand aufs Herz, 
und aufrichtig geantwortet! — Bon ben einzelnen Regierungen wollen 
wir bier nicht weiter ſprechen; die Thatfachen geben die beite Antwort 
auf unfere Prage. — Aber die Männer in ber Paulskirche, die fo ſeht 
gegen die Republit eifern, und obigen Grundſaß aufftellen, mögen uns 
antworten. Iſt ihre Antwort richtig, fo wird fie „Rein" lauten, Einer 
Freiheit fchon (der Gemwerbäfreibeit) bat man die Thüre gewiefen, — 
Wie flebt es weiter mit der Preßfreibeit, dem Affociationd- und Ber 
fammlungsreht? — Warten wir ab, bid dieje Rechte debattirt find; 
ed wird der Wilfür und dem Partifularidsmus auch bierin fo viel 
Spielraum gelaſſen werden, daß bie Regierungen durch diefelben nicht 
beläftigt find. Wie fteht ed vollends mit einer Haben» corpus» Alte, 
welche die Perfonen und die Unverlepbarfeit der Wohnungen vor polis 
eilicher Wiltfür ſicher ſtellt ? Bon einer folchen wird obne Zweiſel gar 
Eis Sprache feyn, denn biefelbe wäre dem geliebten und beliebten 
Polizeiwefen gar zu binderlih. Wer dem Gange der Verhandlungen 
und dem Benehmen der Nechten in der Nationalverfammlung mit Aufs 
merffamteit folgt, bei dem müffen allerdings obige Zweifel auffteigen. 
Erwägt man bie Zähigfeit, die Art und Weife, auf welche die Debatte 
über die Grundrechte in die Länge gezogen werden, fo wird man zu 
dem Glauben berechtigt, daß ein großer Theil der Majorität in der 
Pauldtirhe ed mit den Freiheiten und Rechten des Volks nicht aufs 
eihtig meint. Schon die Vergangenheit diefer Männer ſpricht biefür. 
Daß die Majorität Männer zäblt, melde ed mit dem Bolte wirklich 
gut meinen, wer möchte. diefed bezweifeln? Aber leider laſſen ſich dieſe 
durch das vorgebaltene Schredbild der Anarchie sc. in Furcht fegen, 
durch verfchmigte, verkappte  Arıftofraten und Realtionäte gewinnen, 
und bieten bdenfelben die Hand gegen dad Bolt. Denn legtern if es 
für jegt nur darum zu tbun, Zeit zu gewinnen; baber heißt es bei 
allen, ſelbſt ben gereibteften Beſchwerden: „preffirt ar nidt!* Die 
Debatlirung und Proflamirung der weientlihflen Grundrebte „bat 
feine Eile!" Syandelt es fich aber darum, dem Büterlande Berlegens 
heiten zu bereiten, ſelbſt einen unvoltsthümlichen und ungerechten Krieg 
beraufzubefhwören: „if, ſeht dringend!" Gelingt es der Reaktion, 
ſich auch in Wien fezufegen, fo wird die Maste bald fallen; und zu 
fpät werden die Getäufhten die Augen öffuen. — In Preuffen if 
nichtd mehr zu befürchten, Dafür hat dad Stodpreuffentbum geforgt; 
in den kleineren Staaten, wo die Nüdfchrittöpartei nicht mit eigener 
Mact fertig werden fann, werben bie Freibeitäbeftrebungen mit fremder 
Waffengewalt niebergedrüdt; daher das Liebäugeln, das Beſchönigen 
und Bertbeidigen der bier und da vorfallenten Militärercejfe, die beis 
läufig gefagt nichts anderes ald Terroismus und Anarchie im wahren 
Sinne ded Wortes find), um das Militär zu gewinnen. — Sit man 
nun noch vollends in Defterreich ficher, was bindert dann die Reaktion 
in voller Glorie wieder aufzutauben? — Einige Männer, wenn diefe 
fi nicht gewinnen laffen, find bei Seite zu ſchieben. — Das Bolt? 
— es ift, wie vordem, machtlos. — Wolt Ihr aber aldrann den 
Boltögeift heraufbeſchwören, dann förnt Iht ibn nimmer zügelnz uns 
ter furchtbaren innern Kämpfen wird Dann entweder die Reaftion o*er 
die entfeſſelte Vollsleidenſchaſft — alſo jedenfold Anarchie die Ober 
band dehalten. Roch vieleicht iſt es Zeitz aber, allen Anzeichen nach, 
nit mehr lange. Jeder Tag Verzögerung bringt Gefahr. Wachet 
auf, Ihr, die Ihr es mit dem Bolfe wirklich gut meint; laßt Euch 
durch jade Redensarten nicht länger täufchen; damit Ihr nach Furzer 
Zeit nicht audrufen müßt: zu fpät! zu fpät.- — Nicht von dem 
Bolfe, fondern von der Reaktion droht der Freiheit und dem Baters 
lande Gefahr! 


Deutichland. 


Dapvern. (Münden, 27. Juli.) Das neuefte Regierungs ⸗Blatt Nro. 
41 enthält eine Bekanntmachung, den Vollzug bes Geſeßes vom 12. 
Mai 1848 über die Aufnahme eined Anlehens im Wege ber ſteiwil⸗ 
ligen Subftription betreffend, folgenden Inbaltd: Konigliches Staates 
miniferium der Finanzen. Einem mehrfach geäufferten Wunſche ent 
ſprechend ift die Anordnung getroffen worden, daß nun auch auf Na- 
men lautende fünfprogentige Schuldſcheine ausgegeben werden; und 
ed wird unter Bezugnahme auf die Beklanntmachung vom 20. Mai 
1848 ıReg»Bl. von 1848 ©. 601,) deren allgemeine Beilimmungen 
auch für dieſe Schuldſcheine gelten, Nachflebentesd zur allnemeinen 
Kenntniß gebrabt: 3) Die allgemeinen k. Rentämter und bie f, 
Kreidlaffen, bei weich’ lepteren nun auch außer dem Wege der Sub» 
ftription fünfprozentige Obligationen au porteur gegen die Gelderlage 
u baben find, baben die Emiffion der auf Namen lautenden Schuld⸗ 
heine zu beforgen. Es findet daher auch bei denfelben die Sub» 
ffription bierauf und die Geiverlage bis inel. 30. September I. 58. 
fatt, 2) Die Rominal-Dbligationen lauten auf 100 fl., und find 
auf weißem Papier in Bogenformat auf halben Bogen gefertiget, und 
mit 4 unten angebrachten Coupons für die Jahre 1849 bis 1852, 
Termin 1. Dftober, verfeben. Die Goupond lauten des leichteren 
Bertehrs wegen nicht auf Namen Die Schuldſcheine auf Ramen 


find gleichfalls mit einer Series oder Haupt Nummer und mit einer 
Kaſſa⸗ Kataſter ⸗ Nummet verſehen, erſtere roth, letztere ſchwarz. Jede 
Series oder Haupt · Nummer umfaßt einen Kapiialbetrag von 700 fl, 
Die KaffarKatafter-Nummern laufen dagegen auf allen Schuldfheinen 
fort, 3) Die Rückſeite der NominalObligationen iſt frei; dagegen 
enthält die Borberfeite denfelden Inhalt, wie die Borderjeite der fünfs 
progentigen au porteur-Dbligationen. 4) Die Zinfen laufen vom 
Tage der Kapitalerlage an, und find gleihjald Die für das Jaht 
AB" /g treffenden Zinjenraten fogleih bei der Gelderlage zu bezahlen. 
3) Den Darleipern ſteht es frei, fogleich bei der Bubffription das 
Geld zu erlegen, worauf ihnen dann bis zum Gintreffen der von der 
t. Staatsjchuldentilgungsshauptfaffa audzufertigenden Schuldſcheine, 
Jaterimsſcheine auögeftellt werden; oder ſie fünnen die Zeit beftime 
men, wann fie dad Geld erlegen wollen, wozu fie fi durd die Sub» 
ffription verbindlih machen, ‚und wo fie dann gleih die Schuld» 
feine in Empfang nehmen fünnen. Es iſt Borforge getroffen wor» 
den, daß längftend binnen 14 Tagen von dem Zeitpumfte der Sub⸗ 
ffription an, wenn nicht von den Darleibern ein. weiterer Termin ber 
liebt wird, auch in den entfsrnteften Theilen des Landes die Schuld 
fcheine auf Namen den Subflribenten ausgehändigt werden fünnen. 
6, Zur Bermeidung von Irrungen bei Ausfertigung der Nominale - 
Dbligationen ift mothwendig, daß bei der Eupffiption Bors und Zus 
name, Stand und Wohnort, und bei Stiftungen und Vereinen deren 
Benennung genau und richtig angegeben werde, wehbalb bierauf ganz 
befonderd aufmerffam gemacht wird. Münden, den 24, Juli 1848. 
Auf Seiner Majeſtät ded Königs allerböchſten Befebl. Lerchenfeld, 
Durch den Minifter: der General-Eektetär, Minifteriafrath Gietl. — 
Unter den Dienftes-Kabrichten folgende: durch die Quiescenz des Lands 
gerichtsaffeffor 5. Heuber zu Heilsbroun erledigte Stelle wurde auf diefelbe 
der damalige II Landger ichts · Aſſe ſſor Pflug zu Hiltpoltſtein befördert; 
dem 11. Landgerichts⸗Aſſeſſot Franz Sof. Hartlaub zu Klingenberg die 
erledigte 1, Aſſeſſors⸗Stelle bei dem Kandgerichte Hilders verlieben; auf 
die hiedurch erledigte Stelle der 1. Ranger.»af. H. Martin zu Hils 
ders verfegt, und die eröffnete Stelle eines 11. Affefford bei dem Lands 
gerichte Hiltpoliftein dem Rechtopraftifanten Hommel aus Fürtb ver 
lieben; der bisberige gebeime Setretär bei dem f. Etaatdminifterium 
ber Zuftiz ©. Walter zum MinifterialsAffeffor außer dem Status, der 
Minierial»Setrerär F. Z.Rosner zum ftarutmäßigen gebeimen Setre— 
tär, der Kreis⸗ u, Stadtger.Rath Dr. F. Boat in Aſchaffenburg zum 
geheimen Sekretär außer dem Status, und der erpedirende Sekretär 
I B. Neumeyer zum flatusmäßigen geheimen Sefretär bei dem fak, 
Staatöminiftlerium der Juftig bejördert, endlich der Aſſeſſor ded Areids 
und Stabgerichtes Amberg, M. v. Ennhuber, und der Nedtöpraftitant 
G. Wiomann aus Würzburg zu Räthen bei dem f. Kreids und Stadt 
gerichte zu Amberg, dann ter Advokat G. Hohenadel zu Wegſcheid 
zum Aſſeſſor bei genanntem Stadtgerichte ernannt. Gewerböprivilenien 
wurden verlieben: Dem Matbematlfer und Phyſiter Dr. K. %. Schüler 
u St. Leonbard, auf Ausführung und Anwendung der von ibm ers 
undenen Mafchine zur Erzeugung einer, nach eigenthümlichem Ver⸗ 
fabren bereiteten fogenannten GefundheitdsChofolade, für den Zeitraum 
von zwei Jahren, fowie dem Kaufmann K. Waydelin und dem Haf⸗ 
nermeiſter Casp. Gruber, beide zu Nürnberg, auf Anwendung. bed von 
legterem erfundenen eigentbümlichen Verſahtens bei Herfielung gußs 
eijerner Kacheln zu größeren und kleineren Defen, dann bei Gmailis 
sung, Bemalung und Bergoldung diefer Kacheln, für ben Zeitraum 
von fünf Jahren; dem E. Leuchs zu Nürnberg, auf Anwendung bed 
von ihm erfundenen Berfabrend, eine Art Kupferfiihe und Originals 
Riche mittelit Galvanismus in Relief zu erhalten, obne fie vorber in 
Kupfer zu graviren, für den Zeitraum von fünf Jabıen. 
Würzburg, den 27. Juli.) Das feit einiger Zeit dabier garni» 
fonirende 35. Infanterie» Regiment wird in bie frübern Garnifonen 
Neuburg und Eichſtädt rüdverfegt. Heute ift das erſte Bataillon abs 
marfchirt, morgen wird das zweite abgeben. Der gute Geift und das 
freundliche, humane Benehmen der Difiziere und der Mannſchaſt bat 
und basfelbe lieb gewinnen laffen. Ueber die Ankunft des 12. Regis 
ments dabier ift noch feine Gewißheit vorhanden, Ginftweilen rüdt 
das biöher in Afchaffenburg und Umgegend getandene 4. Jäger · Ba⸗ 
tailon in Würzburg ein. (R. Rürzb. 3.) 
Baden. (Bom badifhen Oberrhein, 24. Juli.) Dr. Friedrid 
Hecker von Mannheim ift nun innerhalb eined Monats nicht weniger 
ald hundert und einigemal »mwegen Prefvergeben- öffentlich vor Gericht 
geladen worden, ohne fih aber bid dabin zu fleflen. 3.) 
Freie Städte, (Frantfurt, 20 Juli. [Berbandlungen des deut ⸗ 
ſchen Handwerfers und Gewerbe⸗ Congreſſes.) In der beutigen zur Forte 
feßung ber Berathungen über die Grundzüge der deutfchen Gemer-es 
ordnung beflimmten Morgenfigung fam zuerſt die Befchränfung der 
Gewerbe auf die Städte zur Verbandlung. Daß die Stadthandwerker 
unter dem fonfurrirenden Einfluß der mit Gommunals und andern 
Steuern weniger belafteten Laudhandwerker ſehr benachtbeiligt würden, 
erlitt feinen Widerfpruch; daß gegen diefe Konkurrenz Schuß geboten 
werden müſſe, aud darüber ‚waren bie Meinungen nidt getrennt; 
nur ward, und wohl mit Recht, auch dem fhußbebürftigen Hands 
werfer auf dem Lande dad Wort geredet, und erwähnt, daß er nicht 
Schuld an dem gefuntenen Zuftande der Stadtbandwerker, fondern 
felbft im gefunfenen Zuftand ſich befinde; die Herrfchaft bed Kapitald 
ſey Schule. Der durch einzelne Zufäge verbefferte Antrag des Aus—⸗ 
ſchuſſes: »Auf tem Lande, in Dörfern und auf Höfen dürfen nur 
ſolche durch die Bezirföbebürfniffe erforderliche Handwerke und tech» 
nifhe Gewerbe in einer Durch jene bedingten Anzahl und mis Bill» 


er Rüdfiht auf ſolche Gewerbe beiriebem werden, deren Fabrikate in 
ernen Gegenden Abfap finden“ murde angenommen. Es batten ſich 
56 Reduer über Diefen Gegenſtand einfchreiven laſſen. — Ju der Nach⸗ 
mittayefipung warb nad einer langen, an intereffanten Winbeilungen 
reihen Verdandlung über den Haufirbandel ein edenfalld beichräntem 
der Beſchluß in Berug auf den erwähnten Gegenftand gefaßt, mad 
dem fib Alle dabin erflärt hatten, Daß der Unfug mit dem Hauſit⸗ 
bandel im Großen wie im Kleinen als einer jener vielen Gründe des 
gefunfenen Zuftantes ter bandarbeitenden Maſſen zu betrachten fey. 
Darnach wurde die Disfuffion Über die Staatöwerkftätten eröffnet. 
Kur Ein Medner ſprach denfelden dad Wort, von dem Gefichtöpunft 
der Reform des Staats ausgehend... Er fah nur dann Unbeil in den 
Gtaatsiwerfflätten, wenn deren Erlös in die Taſchen der Fürſten und 
einzelnen Privaten fliege, bält fie aber für fehr pallend, wenn ihr 
Rugen der Geſellſchaft ſelbſt zu Gute fomme, Dagegen wurde bes 
ſonders Mar das Mifverbältnif bervorgeboben, in welches fib der 
Staat durch Straforbeitdanftalten, Wilitärwerflätten und andere 
Staatsinftitute zum —— gebracht ; der Konflitt ber Arbeit 
des ehrlichen, freien Mannes mit der Ardeit bed unehtlichen und uns 
im trat in dieſer Verbandlung in feiner ganzen verbängnigvonen 
deutung beroor; bie Unmöglichkeit wurde nachgewieſen, baß der 
Handwerker die Konkurtenz der Staatömerfllätten nicht beleben fann. 
ze der demoralificende Einfluß, den die Staatöwerfftätten auf die 
efellichaft ausühten, wurde beleuchtet. Der Beſchluß lautete demger 
mäß für Aufbebung aller Staatöwerfftätten, (Feti. 3) 
Hrankfurt, a. M. den 23. Juli.) Man weiß wabrbaftig 
nicht mebr, was man denfen fol: die nußloſen Rebnereien über 
Krieg und Arieden, bie, glimpflichft gefagt, minbigen Ehicubrationen 
über die Brüderlichfeit der Bölter, laffen die Nationalverſammlung nicht 
vormärts fommen, und es gewinnt faft ten Anfchein, ald wollten ber 
rechnende Köpfe es dabin treiben; die Rationalverfammiung follte mit 
ihrer monarchiſchen Macht, Der einzigen, weiche fie bis jegt befigt, et» 
was fparfamer bausbalten. Was fol dad emige Verhandeln über die 
audwärtigen Angelegenheiten? Man duldet dieß in Frankteich und 
England, weil man es nicht gut ändern lann, und meil es in fo bes 
fimmten, Mar ausgeſprochenen Berbälniffen wenig Echaden bringt; 
aber bier fihadet es meientlich 5 denn man verliert Zeit und den Ere- 
dit bei der Ration. Was ift noch für die zwei Sauptelemente der Ei⸗ 
wigung, welche ſchon vor der Nevolution ziemlich weit gedieben wa 
ren, für dad Kriegsweien und ben Handel gefdsehen? Hat mar ver 
gtſſen, daß der Zelfoerein, trog feiner Unvollfommenbeit ein Band ges 
chlungen batte, welches fein einzelner Staat mehr zerreißen konnte ? 
Barum zögert man einleitende Schritte zu thun, um die allgemeine 
Einigung aller deutfchen Staaten in diefer Beziebung berbeiguführen ? 
Wenn man warten will, bis der natienalwirthſchaftſiche Ausfchuß alle 
Unebenbeiten auegeglichen bat, fe fann man noch fange warten; Dies 
fer Ausibuß iſt afertingd nicht untbätia, allein er bat eine ungebeure 
Arbeit vor fi, deren Ende man unmöglich abmarten fonn. Die Eins 
beit der Fragge und die Unterodnung aller einzelnen Gtaaten, unter 
eine gemeinfame Leitung der Handelsintereffen, laſſen fich vorber ein» 
führen, ebe man alle Zollftreitigfeiten ausgeglichen bat. Kommen aber 
. diefe Aragen zur Eprade, dann ift ed mit boblen Redensarten, wie 
man fie in ben legten Tagen bid zum Uederdruß gebört, nicht mebr 
getban, dann muß man praktiſche Kenntniſſe enndickeln, ftreitende Ins 
tereffen verfühnen, und Barticularinterefien dem Ganzen unterorbnen. 
Das ift um ein gut Theil ſchwerer, ald nichtige Phrafen zn drechfeln 
über Kriegsweſen und internationale Verhältnifſe. Man ffelle einmal 
den Srundſatz auf, daß alle Zollgefälle in Die Gaffe der Eentralgematt 
follen, dann bat man ein Budget und fann handeln, Golange dieß 
feblt, if im Grund alles in den Wind geredet, und bie Herren, weſthe 
auf die unbeſchräufte Vollgemalt des Parlaments pochen, türften ſich 
noch bitter getäuſcht finden. Iſt aber diefe Grundlage gegeben, dann 
wird man fehnell die Gondergelüfte fchminden feben, weil die gemeins 
famen Intereſſen zur Einheit führen, Unfere Feinde — und wir bar 
ben deren in Europa allentbalben — Fünnen fib über dad jegine Trreis 
ben der Rationalverfammlung nur freuen und über die unbebüfflichen 
Deutſchen ind Fäuflchen lachen. (a. 9. 3.) 


(Frankfurt, den 26, Juli.) In der heutigen 48. Sißung der . 


verfaffunggebenden Reihörerfammlung frracen über Die pofenfche 
Frage die Ahgeorbneten Ruge, Löw, Wiesner, Sänger, Tbinnet, 
Gistra und Beneden. Lepterer hatte um 1°/, Udrt noch das Wort. 
(Arff. 3) 
(Hamburg, den 24. Quli,) eftern famen die zu Mendärurg 
unter den befannten Berbältnilien aufgelöfen Areifhaaren in Altona 
an; Herr Dbriftlientenant von der Tann war an der Spitze der zu⸗ 
legt eingetroffenen Bbtbeilung, nnd nahm fein Quartier in unferm 
ſchönen Hotel de Europe, wohin ibm eine Schaat der Beinen, ber 
waffnet und mit wehender Fahne das Ebrengeleit gab, Sie fünnen 
fich leicht das Anffeben denten, mwelded dieſer militätifchsromantifche 
Zug im unfern Strafen bervorbradte Die Theilnebmer kebrten melſt 
nach Altona zurüd, viele Freiſchärler blieben jevod in Hamburg, mo 
diefe durdrfchnitgli feäftigefugendliden bewaffneten Geflalten, wenn fie 
feibft an fo friedlichen Drten, wie der Bierconvent unferer Tonballe es ift, 
mit blanfgezogenem Gifen ihren Commerſch abhalten, unferm nüchternen 
Yublitum gareigentbümlie Gerüble erregen müffen. — Die Stimmung 
der Areifbärterbringt jedoch ihre Reben ſelten auf ſo merfantilifche Dinge, 
‘am fo häufiges aber auf den Prinzen von Korr, welcher. fehr übel hei 
‚ihnen angeſchrieden it. — Diefen Abend bringt der Bildungsverein 
für Arbeiter Hru. v d. Tann ein fiber großen Menfbenzularf bewies 
fendes Ständchen. Morgen will unfer Gaſt die armirten Schiffe bes 
fibrigen und nad Aldoſſers Ankunft feine Reife in die Heimath fort 
frben. Nachdem von ven bis jept von ibm befebligtn Freiſchätlern 
eine Marfe Abrbeilung bereits in das reguläre bolfieiniihe Militair 
eingetreten iR, ſind noch mebrere Rompagnieen bereit, dasſelbe zu thun, 
fads die gefammte Freifbaaremmannfbaft ein geichlofienes Bataillon 
bitden darſ. Es ging deshalb eine Deputation nach Itzehee ab. 
Bei. 3.1 
Heften. 4Darmfladt, 24. Juli) _ Heute bat der neue Winiſſer⸗ 
präfdent, Herr Jaup, im ber zweiten Kammer der Etände fein polls 
tiiches Blauberräbetenntmif abgeſegt und einen febr ausführlichen Bor 
frag gebalzen Über die in der legten Zeit vierfeitig zur Sprache ner 


fommene Frage von Auflöfung Der Kammern, nad vorberiger Vera, _ 


thung eines neuen Wablgeſezes, und Berufung einer fonfituirenten 
Hammer. Der Herr Minifter ſprach ſch deſtimmt im Augenblicke dar 
gegen gus, ald wit notwendig, ja. ald unzeitig umd ſchädlich nach 
ten beſtehenden palitiichen Konjefrunem. Gr ftelte ald erſte zu beod⸗ 





achtenbe Norm daß Halten ber beſtehenden Berfaffung auf, ald zweite 
die Arenge Erfüllung des 6. März in allen jenen notbwendigen und 
natürliben Konſequenzen, als dritte Die Vefolgung der Befchluffe der 
Karionalverfammlung, dee Vertreterin der Souveränetät der gefamms 


. ten deutſchen Wation. Mebner erkannte die Unterordnung unter fie 


und die Gentralgewalt, die vom ibr geſchaffen worden, austrüdiih an, 
Daraus jolgerte er aber auch im Berlaufe feines Bortraged, wie uns 
angemeffen es fein würde, ein neues Wablgefeß geben zu mollen, ber 
vor man noch die Befimmungen der Nationalverfammlung Über Gens 
fus, Art der Wadl, Zadı der Bertretung, Cin- oder Zweitammerſh⸗ 
fiem sc. fenne. Gr bielt die politifhen Berbältmiffe, namentlich auch 
den Frieden mit dem Auslande für zu wenig geficert, die berrichende 
Aufregung immer noch für zu 7 um mit Klugbeit fo wichtige 
Beränderungen in unferer Staatsverfaffung im Hugenblide vornehmen 
zu Fönnen. Es erfcheine viel rathfamer, erft die noch nötbigen und 
wichtigften Gefchäfte zu erledigen, worüber man fi in einer gemein 
f&baftliben Sißzung mit ben Regierungsfommiffären verfländigen fünne, 
dann die Stände zu vertagen, fie aber alsbald wieder zur Beratbung 
einer neuen Wahlordnung ıc. einzuberufen, wenn bie Cutſcheidung ter 
Nationalverſammlung dieß mit Erfolg und Sicherheit thunlich machten, 
Hiemit ſey auch ein Mana volfommen einverfianden, Der das Ber 
trauen vom ganz Deutfchland befige, Heinrich von Gagern, und ber 
ihn zu diefer Grflärung ermächtigt. babe, in ber Hoffnung, daß er bier 
noch in freundlicher Erinnerung lebe. Der Herr Minifter ſprach ſich 
in feinem ganzen langen Bortrage ſtets für Beobachten, Peitbalten 
mb Fortbilden ber errungenen Freiheiten, aber au überall aufs ent» 
ſchiedenſte für Arenge Handhabung der Ordnung und der Gefepe, und 
nur für Nejormen und Umbilden der Verfaifung auf dem geſehlichen 
Wege aus. Gr zeigte, wie nötbig es fen, ben Srebit wieder zu bes 
feltigen, die Gewerbe und den Handel zu heben ıc. und wie dies mur 
auf diefem Wege, nur durch Herfiellung. der Ordnung und bed Ber 
trauend gefchehen könne und forderte dringend alle Baterlandäfreunde, 
insbefondere auch die Staatäbramten, zur Mitwirfang für dieſen hoben 
Zwed auf, — Die erwähnte Zufammenkunft ver Negierungstommils 
färe mit der Kammer fand heute Abend um 7 Uhr ftatt. Wie man 
vernimmi, wurde aber nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt. Dagegen bört 
man, daß die Dppoſition ſich nicht von den fo triftigen Gründen des 
Herrn Minifters, die gemiß dem wabren Wohle des Landes angemef 
fen find, babe belehren laſſen, fondern daß fie fi in Privalzufammens 
fünften bemübe, die Mojorität für ihre Zwede in ber Kammer zu er 
langen, mas ihr auch im einer Zeit, wo man mebr bie Gingebungen 
der Reidenfchaften und der berrichenden Aufregung, ald die Gründe 


der Vernunft umd des wahren Wohled des Volles hört, wabrfchein- 
lich gelingt. (dt. D.P.3.) 
Darmftadt, den 25. Zul) Geſtern bat Herr Jaup in einer 


brifanten Rede der zweiten Kammer fein Programm vorgelegt, und 
berite ſchon bat fi, wie ich aus fidherer Duelle mittbeilen daun, 
eine Coalition gebildet, die morgen den Kampf in der Kammer eröfb 
nen will, einen Kampf, den Jaups Minifterium, ich glaube dies mit 
Beftimmibeit fagen zu können, nicht überleben wid. Der Zwie 
fralt ift fo bedeutend, die Folgen werden ſo gewichtig nicht mur für 
Heffen, fondern für ganz Süddeutſchlaud ſeyn, daß: #8 wohl vergönnt 
ſeyn wird, and die tiefer liegenden Momente amd Richt zu ziehen, 
und bad, was in ber ganzen Sache Zmed und was Mittel ift, beo 
audzubeben. Die Zufammenfegung unferer erflen und ver Wahlme⸗ 
dus unferer zweiten Kammer ift anerfannt in bobem Grade mangel 
baft, Die erſſe Kammer beflebt nur aus geborenen und: von ber 
Regierung ernannten Mitgliedern; die zweite wird durch eine dreis 
face Wahl mit bobem Genfus gebildet, wozu noch fommt, daß zu 
ben eigentlichen Wablmännern nur die 60 böcdfikefleuerten —* 
mwahljäbig find, Daß dieſe Grundſätze mit der jetzigen Zeit im ſchnei⸗ 
denden Widerſpruch ſtehen, darüber berefcht unter allen Parteien fein 
Zweifel, wohl aber Über den Weg ber Reform, Sierüber haben ſich 
drei Parteien gebildet; die ertremfle verlangt augenblidliche Aufhe ⸗ 
bung der erfien Kammer und Zufammenberufung einer conflitwiren 
den Verfammkung; die zweite Partei mill Auflöfung der zweiten Kam 
mer, nachdem von berfelben noch ein Gefeg über die neue Bildung 
der Bolfövertretung erledigt werden ifl, was fo lange Geltung haben 
fol, bis Die Reichsverfaſſung beendigt if, wonach eine neue Berfafe 
fung in’# Leben treten fol. Die dritte Partei erklärt ſich gegen die 
Aufiöfung, und will erfl, naddem das Wert zu Frantfurt adgeidhlois 
fen ift, die Hand an Limgeflaltung der Territorialverfaffung legen. 
Herr Jaup bat ſich für tiefe leptere Anficht erflärt. Nachdem num 
geftern Abend eine gebeime Kammeräpung gebalten worden, baden 
hd die zwei anderen Parteien vereinigt, und -Sere. Sehne wird ald 
Führer der Oppofition den Bintrag auf Wuflöfung ſteuen. Mehrere 
Deputirte, die fonft ganz vem Gulleme Jaup's angehören, und 
das Minifterium Gigenbrod unterflüpten, babe ſich ibm angelchlofr 
fen. Dringt Herr Jaup dur, fo treten eine Anzahl Deputirten and, 
fo daß alsvann Die Kammer nit mehr volzählig ift; fänt Ser 
Jaup, jo wird Tas neue Minifterium mit ber Buflöfung der Kam 
mer beginnen, : Einſtweilen bat die demofratiihe Partei Das feithe 
tige Zaubern des früheren Minifteriumd benupt, um ſich der frage 
zu bemächtigen, und ed gehört eine gute Dofis Kurzfichtigkeit-bauu, 
wenn man bie Folgen von Wablen in diefem Womente nicht 


voraudfiebt. Daß binnen 14 Tagen die Kammer aufgelöfl feyn 
wird, daran iſt jept nicht mebr zu zweifeln. Leuguen läßt 
ed ſich mit, die Demofraten haben gefhide operiri; ed if 


idnen gelungen, auch einen Theil derjenigen, welche die Revolution 
ald beendigt betrachteten, mit fi gu verbinden; die Stonflis 
tutionelen haben dagegen ſo fange mit eimr proniforiichen 
Aenderung des Wablgefeged gezaudert, daß fie jebt, nachtes 


"drei Monate hindurch die [Demofraten bad Land an der Hand dirfer 


Frage bearbeitet haben, geipalten find, und jetzt das neue Wablgeſch 
als ein Sieg der Demolraten ausgebeutet werden wird, in Rest 
der leptern Partei bat auf der vorgefirigen Bolfiverfammlung mıt Ei 
phaſe audgerufen: Es iſt feine Rube da, und es fo feine Nube ba 
ſeyn!“ Diefe Worte darafterifirem aud den Kampf um Die Kammm⸗ 
auföfung. Heſſen ift ein wichtiger Punft, Es biltet dem Webergang 
des jürlihen zum mörblichen Deutfchland. Es if Daber nicht unmids 
tig, tiefen Paß zu erobern. Die Aufregung muß alfo erbalten;, 

Fübrer der Gonftitationellen müſſen einer nach dem andern abgensht 
werben, bid endlich feiner mebr va if, ter regieren. Mann. Die Pr 
putaritätdiucht und Steterjägerei eingelmer Herren mit unglaudlich eis 
gem Gefichtöfreis fiebt dabei micht, wie fie nur die Düpes andere Al, 
Die Reichscentralgewalt ift freilich auch rim Feines Hiuderniß 
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wir hörten vorgeſtern dem Wolke: fagen, ed fen ja nur eine Reichspo⸗ 
ligei,. dee gange: Umterfchieb beitehe darin, daß dad Bolf nicht mehr 
von preußifcen, fondern von Reichsſoldaten todtgefchoffen werde! Man 
(deut eben fein Mittel, -um. dem Bolfe glauben zu machen, es fole 
wieder in, Ketten gefchlagen werden, Möchten doch die, melde der 
Anarchie, die Stirne bieten wollen, fih au der Energie und Eonfequenz 
der Anarciften, ein Mufter nebmen, Nicht durch Fleinliche Intriguen, 
nit dadurch, daß man es babin bringe, einen Pöbelbaufen gegen bie 
„Republikaner“ zu fanatifiren, nur Dur -offened, geraded und einiges 
Berfolgen des gemeinfamen Zield kann ber guten Sache der Sieg 
werben. u (Et. DP. 2) 
(Drrmftadt, den 25. Juli.) So eben läuft die Nachricht dabier 
ein, Daß in der vorigen Racıt zu Zwingenberg Unruben mit Brand 
ausgebrochen ſeyen. Als veranlaffende Urſache der nächtlichen Ruhe 
flörung werben fchwere Forfiitrafen angeführt, welche die Schuldigen 
anz auffer Faffung gebracht hätten. Die Bürgergarde des Städtchens, 
etzt man. binzu, babe gegen die Tumultuanten einen harten Stand 
gehabt und es babe bei dem Straßenfampfe, wenn aud feine Todte, 
doch aber eine Anzabl Berwundete gegeben, (Arfft. 3) 
(Mainz, den 25. Juli.) Am nöden Freitag den 28. d. Mts. 
wird die berüchtigte Zerftörung der Zaunuseifenbahn vor dem hiefigen 


Zuchtpoligeigericht zur Berbandlung fommen; 35 Individuen, theild 


von bier, tbeild von. Kaſtel, find dieſes Vergehens beihuldigtz auch 
ein birfiger Kaufmann erfcheint in berfelben Sade als Angeffagter, 
ift aber gleich nad jener Zerfidrung von bier abgereift und wird num 
in-Gontumaeiam: verurtbeilt werden. — Kaum ift man von der Darm⸗ 
ſtädter Belfsverfammlung zurüdgefommen, und ſchon beginnen bie 
Borbereitungen zu einer andern, die zu Worms in 14 Tagen- gehalten 
werden fol. (Frift. D-P +3.) 
Preuffen. (Glöße, 23. Zuli, Abends 10 Uhr.) So eben finden bier 
unerbörte Störungen der Öffentliben Ruhe nnd Sicherheit ftatt. Die 
Straßen wogen von Menſchen, Alles ift in Alarm, aber feine Polizei 
zu feben, jeder rechtliche Bürger ift entrüftet über die unter ſcheinba⸗ 
sem Mitwiſſen der Poligei-Bebörbe von u Anführern ſyſtemaliſch 
angeordnete Demonfttation. Dem rubigen Beobachter fcheint der Her 
ging der Sache folgender zu feyn: ar Folge eines angeblih von 
dem Herrn Ober Präfidenten von Bonin eingegangenen Erlaffed, durch 
weichen die Einführung ver im April 1845 dem Drie verliehenen 
Städte Drönung für. ungewiffe Zeit noch filtirt werben follte, wollte 
man den 7 Stadtverordneten, welche den bieberigen Bürgermeifter ©. 
nicht wieder gemäblt haben und. dadurch deſſen Entieaung bei ber 
einzufübrenden Städte- Orduung berbeifübren würden, Sapenmufifen 
bringen. Um Died zu bewerffielligen, waren fon während bed Tages 
Vorkehrungen getroffen und am Abend an mehreren Drten frei Bier 
uad Branntwein. verabreibt: Um ® Uhr ſehzte ſich darauf ber Zug, 
beftebend aus gemonnenem Pöbel und geführt von Anhängern ber 
Shen Partei mit einem Muſikchore an der Spike in Bewegung 
und num erfolgten 5 Kaßenmuſiken. Eben ift der Kaufmann H., der 
ur Ruhe redete, gemißbarbeit worden. In dieſem Augenblid zer⸗ 
—52 die Fenſter eines Stadtverordneten durd ‚Steinmürfe, deſſen 
Kind ift verwundet, während im NRacbarhaufe der Bürgermeifter ©. 
died Alles int. Man milt Sturm läuten, jeder rechtliche Bürger 
iſt entrüftet,- daß die Polizei ganz paſſiv iR und Ordnung und Recht 
mit Füßen getreten wird. 13 Uhr, Man bat den Bürgermeifter ©. 
anfgeiucht, gefunden und ihn im Namen bed 73 energiſch aufge 
fordert, die Ruhe herzuſtellen. Der Skandal ſcheint ſich zu legen, 
auf den Straßen verzieben ſich die Menſchen. Was wird bie Macht 
und der folgende Tag noch bringen (Mad. 3.7 
Sach ſen. (Leipzig, 24. Juli.) In diefen Tagen ift es in der Stadt 
Penig zu Unruhen gefommen. Gin Bauer ſchoß einen Hafenz der 
räfliche Forftbeamte zeigte dieß der Bebörbe an, und dieſe forderte den 
vern vor, Da diefer bei der Vernehmung ſehr grob war, fo fieß 
ibn der Ammann in Berwahrfam bringen: Darauf rotteten ſich die 
Bewohner von fünf Ortichaften, welche zugleih die Kommunalgarde 
daſelbſt bilden, zufammen und zogen bewaffnet nach Penig. Bor der 
Stadt madten k Halt und fehidten eine Deputation an den Amt 
mann mit dem Verlangen ab, den verbafteten Bauern fofort freizuges 
ben, Der Amtmann fügte fib nicht, ließ vielmehr die iger Komur 
nalgarde zufammentommen, welche aber ihrem größten Theile nach ers 
Härte, daß fie eined Hafen wegen die Behörde nicht unterflügen wer« 
be. Giner zweiten Deputation, die dem Amtmann mit Niederhauen 
drohte, und der fich der Peniger Pöbel anſchloß, gelang es endlich, 
die Freigebung ded Verhaſteten zu erzwingen, und. diefer wurde num 
im Triumph durch die Stadt geführt. Cine Unterſuchung ift zwar 
eingeleitet, doch verweigern die Bauern in dem Amt zu erfcheinen, 
Das ift num der zweite Schanbfled, mit dem fih die jhönburgifchen 
Nezefberrfhaften in der neurften Zeit belaftet haben. (Schw. M.) 
Würtemberg. (Stuttgart, 26. Juli.) Der König bat fib durch 
Gefundbeitsrüdfichten veranlaft gefeben, auf einige Wochen zum Ges 
brauch einer Molkenkur nach Meran 1a zu begeben, wobin berfelbe 
geftern Abend abgereiſt if. Für die Dauer ber Abweſenheit bat 
dee Kronprinz die Leitung der Regierungd + Gefchäfte übernommen. 
(dm. M.) 
(Stuttgart, den. 23. Juli.) Man erfährt heute bier, daß der 
König das Theater in der biefigen Sfadt auf die Dauer von 14 
Monaten geſchloſſen hat. Man erinnert fi, daß fürzlih der König 
auf 200,000 fl. von feiner Giollilte für künftiged Jabr verzichtet hat, 
Das Theater war urfprünglich Staatdanftalt, fpäter‘ übernahm e# 
gegen einen jährlichen Zufag von 30,000 fl. zur Gioillifte der König. 
Der Schtag ift für die Stadt hart, nod viel härter iſt die Maßregel 
für die vielen Familien, von deren Häuptern wert nicht alle durch 
ihre Kontrafte gegen die natürlich jegt erfolgende Entlaſſung geſchützt 
find, (D. 3.) 


‚beamten ; übrigens ift die Stadt volllommen ruhig. 


Donanfürftenthämer. 


(Buchareft, den 13, Zuli,) Statt der Ruffen baden wir wieber 
bie proviforifhe Regierung ! Man erfuhr nämlich vorgeftern, daß die 
nah allen Seiten hin ausgefprengten Gerücht, fomie mehrere Depe ⸗ 
ſchen falfch feyen. Aufgereist dur die roben Mißdandlungen der Pos 
Hizeifommiffäre mit der Meitpeitfhe, bearbeitet von demjenigen Xbeil 
der jungen Leute, bie nicht gefloben ‚ fand dießmal das Bolt in 
Maffe auf, umd ermuthigt durch ufleute, die fi endlich mach 
langem Hin⸗ und Herfhmwanten entſchieden für die fonftitutionelle Sache 
erklärten, 309 ed zur Wohnung des Metropoliten, der umfonfl ben 
Sturm abzuwenden verſuchte. Nach einer tühtigen Pbilippica mußte 
er nieberfnieen und auf dad Evangelium ſchwören, die Wahrbeit zu 
antworten. So fam denn Betätigung des Verdachts, daß dr ſelbſt 
die Depefchen habe fälſchen laffen. Die Raimakane wurden abgefegt, 
eine Staffette am die proviforifche Regierung gefandt, daß fie jurüds 


kehre, und fogleich Unterbandlungen mit DOpdobeöto und Salomon ers 


öffnet; erfterer zeigt fi der Volsſache geneigt, beſteht aber darauf, 
daß Zeil und Magiero (die zwei energifhen Mitglieder) aus ber pros 
viforifhen Regierung feheiven. Lauert fein Berrath hinter dieſem Bor 
feblage, fo wird’ man jene zwei Herren auf andere Weife nüplic ner 
wenden fünnen. Man batte geftern Abend Beforgniffe hinſichtlich der 
Nude der Stadt während der Nat ; fie iſt glücklich verfrichen. Bors 
geftern und geftern find einige Häufer befhädigt worden: dad hei 
frühern Finanzminiſſers Chereöto, in früberen Zeiten in zuffifchen 
Dienften, und des Sekretärs des Metropoliten bed ermähnten Pollzeis 
(8. 4. 3) 
(Galacz, den 13. Juli) So eben (10 Uhr) firömt die biefi 

Bevölferumg außer die Linie von Galacz, um das Landen der tür 

ſchen Truppen zu ſehen. Man erblidt von bier aud am. jenfeitigen 
Ufer gegen 5000 Mann fowohl Infanterie als Eanallerie. Etliche 
und zwanzig Trandportbarfen ſtehen bei Marfhin. Das türkifche 
Dampfboot hat fo eben zwei große Barken mit Kanonen berüber res 
morfirt „und ift wieder zurüdgefehrt. Bid Abends dürften alle Trup⸗ 
pen auf dem vieffeitigen Ufer fein. Diefelben beziehen ein Lager vor 
der Linie von Galacz. Lebensmittel in großer Quantität werben fo 
eben von den Lokalbehörden an den Randungd- und er ec 

an. 


Frank reich. 


+ (Paris, 24. Juli.) Das Kabinet von Berlin bat der Erecutiv⸗ 
gewalt erklärt: daß es die Republik anerkennen d. h. einen Gefandten 
nad Paris fdiden wolle, wenn fie den Emanuel Arago abberuſe, defs 
fen Einverfländniß mit den preuffifchen Radikalen ifm gar zu un · 
diplomatiſch und gefähtlich erſcheine. 

Die politiſchen Berbaftunsen nehmen fein Ende! In voriger 
Nacht wurden in Eliby und den Faubourgd St, Antoine und Marcel 
neue zablreihe Berbaftungen vorgenommen. 

Die Moterirten geben unendliche Mübe, die Wahl eined Prär 
fiventen ter Repudiik auf Ein Jahr binaudzufieben, oder es doch 
wenigfiend durchzuſetzen, daß ihn die Rationalverfammlung umd nit 
bad Bolt oder die gefammte Nation ernenne. Sie glauben auf diefe 
nn dem Herrn Thierd die Präfidentfchaft des Minifterkonfeils 
zu ſichern. 
 : MationolBerfammlung. Sigung vom 24. Juli.] Beorge Lafayette 
eröffnet dieſelbe um 1'/, Uhr. Marraft figt auf einer der unterften 
Bante lintd. Nach Borlefung ded Protofolis ladet Lafayette den Leg 
teren ein, den Peäfidentenfiß einzunehmen. Marraft nädert ſich dem⸗ 
felben, obne, wie üblich, den abtreienden Präfiirenden. zu umarmen, 
Er hält fodann eine Mede, die im Wefentlihen folgendermaßen fantet: 
„ib danfe der Berfammlung für das mir geſchenkte Vertrauen; ich 
boffe, dieſelde wird. meiner Schwäche zu Hülje fommen; Ruhe der 
Distuffien fey das erfle Erforderniß, vorzüglich von dem Bhugenblide 
an, mo fie die neue Berfaffung zu beratben beginnen. Danf ihrer Energie 
können fie_beute in aller Sicherheit die Fragen der höchſten polit. Wids 
tigfeit berühren. Nicht nur in den Straßen von Paris, fondern auch 
in den Geiftern herrfhe Ruhe. Die Auitation, die dem Handel und 
ber Induftrie fo großen Schaden verurfacht, habe aufgehört. Nie fey 
mohl ein Augenblid günftiger gewefen, die legte Hand an ein fo wich 
tiged Wert zu legen, wie tie Berfaffung der Republif zu nennen. 
Hertſche noch Parteiipalt, fo werde er gewiß baldige Auflöfung finden,“ 
Präfident Marraſt lief ver Berfammlung einen Brief des Prinzen aus 
London vom 20, Juli vor, worin er unter Angabe der früheren @ründe 
die Wahl ausfchlägt. »Ich mil*, heißt es im Briefe, „Diejenigen, 
weiche mich ded Ehrgeizes bezüchtigen, überzeugen, daß fie ſich irren, 
Nichtödeftomeniger verzichte ich darauf, mich fpäter mit dem fchönen 
Titel eined franz. Bolfsvertreterd zu zieren“. (Rärm.) 


— — — 
t Gürnberg, den 28. Juli.) Herr Friedrich Hahn bat im einem 
Inferate (fiebe geftriged Blatt unferer Zeitung) deu, Gedanken an die 
MWiederberftelung unfered eingeftellten Boltstenles angeregt. und ale 
die Zeit diefed wieder ind Reben zu rufenden Feſtes den Bermählung- 
tag unfered Könige Mar U., ald den Drt aber den Judendühl anges 
geben. Wir find mit der Beranfteltung dieſes Feſtes gang und gar 
einverflanden. und mit und ift ed gewiß die Mebrzabl der % 
Einmohnerfchaft, da der Nußen, den bie das Felt befuchenden Krems 
den der Stadt gewähren, augeniheinlic if. Mögen fi recht bald 
welche finden, die ein Peifomits bilden und, über die Art und Weiſe 
der Beranftaltung beratben. Da dad Bermählungsfeh des Könige in 
eine mit immer glnftige SJabreözeit fält, fo dürfte vieleicht ber 
Vorſchlag, den Namenstag ber Königin Maria (8. Sept.) zu wählen, 
Berüdfihtigung verdienen. 


Berantwertliher Revalteur : Dr. Friedrich Mayer 





Unze 


igen 





Anzeige und Empfehlung. 

Meinen verehrten Areundes und Genneru, je wie 
dem Herebrlihen Geſammtpublſtum mare ich biemit bie 
ergebenfte- Anzeige, top ich den Galibof „zur Eiſenbahn,“ 
gunächt den Babnhef ver dem Frauentber, übernommen 
Habe; ich höre daher gm recht zablreicdem Beſuch mit 
bem Benrrfen höfflchſt ein, baf bei mir Kali un» zu 
jeder Zeit verſchiedene warme und Falte Eprifen anzu⸗ 
treffen, und fertmährenb guie Branlenwernt per Schoppen 


ze bitten, 


Hnrfhaft untergulommm, 


6 und O fr, fo mie auch andere Weine ju haben find. 
Für autes Bier werde ich ſtets beforgt fern. Muh un 


tetlaſſe ich ulcht, mich meiner mwerthgefhäpten Mahbarr weiht ſeyn mollende Bürger, Schteiber 
ſchafl beitens zw empfehlen und um ihrem gütigen Beſuch ec — ee ne ——— 


(Bein cd.) Eine Köchin, bie ſich jeder Haudat ⸗ 
beit untergicht, wänjgt aachſtes Biel bei einer foliben 


Aufforderung. 
Jener treue, rechtlledende, im viele Berhältniffe einge 


an mehrere Pfarrer, wird blermit amfgeforkert, feinem 
Mamen; wie er werlürochen bat, zu urmare. 

Thut er en micht, fo erfläre ich ihm für aim aichts ⸗ 
wärkigen Echurfen, ber unter der Masfe der Mediiie 
teit das ſchlechteſe Her, verbäürgt, 

Friebe. Biefner, Pefamentisrmeißer 


© Hefmeißer. 


Erkenntniß 
In der Verſchollenheite » Sache tes Jehaun Adam 

Schmitt, ledigen Maurergefellen vom Aſchbach, eriennt 

das mnterfertigte Batrimenisigericht 1 GI zu Recht: 

m EB ſeiye diefer Jehaua Mom Ehmitt, am 10 Yulo 
1757 u Aſchbach geteren, -für tobt zu erflären mad 
befien gegenmärtig in np fl 96 Yakk beſlehendes Vet⸗ 
mögen an bie Curatel des abmefewben.geiehlichen (tr 
ben Jehana Geerg Ehmitt ven Schläfielfein chne 
Raution ausjuhänbigrn 

B. m 
1 18 
Aſchbach, dea 26. Juli 1848, 
Breiherrlih von Pölnig. Patrimonialgericht 1. 


\ Sauer 





Zrauer:-Anzeige. 
Miebergeträdt durch namenlofen Ghmer, über ben 
Bertuf unfers inziggeliebten Gatten, Waters, Eshnet und 
Bruders, Herrn 
Friedrich Pareus, 
— Bürger web Taprzict dahler, 
welchet am 19. 2. Mis, früh 114 Uhr, mach 13 Monaten 
langen Bruſtleſden, im feinem 30. Brbensjahre im Babe 
Maria Dramen bei München, in Dem Herrw ſanſt eutſchlief 
Troftten Miden wie ihn mad im jeme befiere Melt und 
mar ter Glaube am det einflige Wiederſehen, ann uns 
train, Wir empfehlen ben beuren Dahingefchirbenen 
allen mahen und feraen Areunben un Bekannten zu 
Ikebenollem Undenfen und zu gütiger filler Thelinahme. 
Nürnberg und Mänrhen, den 26. Zuli 1818, 
Dietieftrauernden Hinterbliebenen 
Das Geſchaͤft des num Ereligen wird is ununterbro- 
chentt Regfamfeit fortäefegt, und mein imnigftes Bellreten 
mirb e8. fern, meine verehtteflen Heihäfteireunte and 
Runden, burch gute Mrbeit, ſchnelle uns billige Bedle ⸗ 
weng das mir geichenite Bertrauen ju bewahren 
Rannetie Barens, geb. Dit, 
Zapryiers » Wittioe mit ihrem une 
miünbigen Soͤbuchen. 


Trauer : Anzeige. 

Bott tem Wilmächtigen gefiel «6, Heute früh 4 Uhr 

nad nur treitägigem Rrantenlager 
Grau Idhanna Zichling, 
Wirte Witwe dahler, 

im ihrem 71 Lebensjahre ven dieſer Grbe abyuruien 
Wie übe Leben erel und harakterroll, fo wird Ihe Mas 
beafen ans unvergehlich fenn. Sie ging ben Meg, der 
Ihrem von uns beſchleden, und befmegen Fricde ihrer Aſche! 

‘ Iran Schrögler 

and kimmtliche Hinterklirbene. 


Zrauer-Anzeige. 
; Berebrten Berwandten und Freunden diene zur Rach ⸗ 
‚richt, daß ber T penj, DatallomerArzt 

Her Alois Röll, 
am 26 d. Mies im 60. Erbenrjahre an, Eutlraͤſtang fanft 
verſchleden. 





Ftiebe iner Aſche. 
Näraberg am 28 Juli 1848 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

Im der am 12. Jull öfentlich amagelhrichenen, geſtern 
uad hewie abgehaltenen Deneralverfommlung ter Befiper von 
Interimsihelaen der hie ſigen Gasdeleuchtaugẽ: Erfellihaft 
naren 
1) much elmem mmfafienden Berit von Eriten des jur 

Uebernahme brfirliten Comltes der Mebergang der 

ganzen Muftalt auf die Geſellſchaft ale vollzegen er- 

Mär; 

R) die Stataten für bie Geſellſchaſt beraiken und der 
ſchlefen, melde aun hödfier Genehmigung unterkellt 
werben: 

3) Das Direltorlam in folgenden Berfonn darch Etim- 
suenticheheit gemählt : 

) Barguier u. Handrlögerihtsaftefler Georg Kalk, 

b) Raujmnen Bullav Heymann, 

e Privakier Conrad Wagner, 

d) Raufmann Theodor Kiliner, 

e) der fgl. Arvetat Dr. Touſſaint; 
als Eriafuninner: 

») Bachhant ler Gari Mainberger, 

4) Ranfwann 9. A. Görberreather, 

3) Aanfmann und Handeltgrrikitaflrfier Geerg 

Übermeper, 

welche fümmtiich ſich zur Anmahme bereit erlärten, 

Das anf vicfe Weile deſellie Direftorium bringt dies 
hiermit gar öffentilhen Renutnig mit tem Beliage, tef 
daſſelde under ſich den Rauimana Gufav Heymann als 
Arminiratie » Dire llet ermählt hat, am weldem jid im 
allen tie GasbeleuhtungsGeiellihafl betreffenden Mar 
gelegenhelten gewantt werben wolle. 

Das Burtau if im Hauptgebäude der Anflalt, 
Rärnberg, den 26, Juli 1848 N 
Dat 
Direftorium der Nürnberger Gasdeleuchtungs⸗ 
Geſellſchaft. 
®. Kalb. &. Heymann. Aour. Wagner. 
Tb. Rittner, Dr. Touffaint. 


(du verlaufen) Gin gutes Piamoforte mit 
9 Ert. m engl Meqdanll fht billig zum Berlanf. 


Anzeige und Empfehlung. 

Nachdem ic; das Meher vom Herrn Benehift Abolph 
Bolf tahler beirirkene Oblateubachetel⸗Geſchaft übers 
nemmen babe, do empfehle ich mich allen verchriichen 
Geihäftsireunden deſſelben, je wie einem löblihen San, 
delaſtande und dem verehrlichen Gefammtpablitem qs 
echt vielen Aufträgen. 

Dadera ich Schwelle und billige Berlenung jufchere, 
beficbe ih hechachtusagovoll 

Rärnberg, ben 27. Juli 1648. 

Johann Yäger, 
L. Mo. 1170 der Mablerägafle. 
. Anzeige und Empfehlung. 

Durch viele Auftraͤge vom Klinger Vad, bin ih 
entſchloſſen, in einigem Moden von hier dorthla abzu- 
reiſen. Ih made daher dem hiefigen Vublikum die 
Anzeige, dafı ich nicht allein mur Bettfedern reinigt, ſeudern 
überarhme aud tie Infider zu waschen, ſolche werden aufs 
seinlihe beſotzt. Die Zaren ſtud: für ein Zube ober 
Unterbeit zu reinigen 361er, mit Waſchen 45 fr. ; für einen 
Kopipolfter 15 fr, mit Walden 18 fr ,; für ein Kopfe 
Hifien 9 fr., mit Mafchen 1217. Mein Logis it bei Hrn 
Schwarjlopf, Wafgeber zu den IRönigen, Thratergäßhen 
L. Rr. 90. Go bittet um geneigten Zuſpruch 


J. König aus Eprier, Bettfebernreiniger. 
Nedridt 
Denienigen Bürgern und Infaften, welche am Don- 
nerflag Abexds nicht (m Reidtanler wegen Veſprechung 
der Etillyeache zugegen waren, diene hiemit zur Nachricht, 
daß bei den Unterzeihnelen die Liſten jum einzeichaen 
audiegen, * 
Molf, Ehnittwarrenhändier am grünen Marft, 
Grapel, Hazbridmann an ber Mufeumsbrüde. 
Eiröbel, Ecnittwaarenhäntier am Obflmarft. 
Münze, Kesenichrrmfabritent, Weogzafe 











uUnfrage 

Aus welden Grante bat man bie Berbintunge- 
firaffe gwiichen der Brunnen und Breitengaffe für Fupre 
werte mis Ketten geipeert * Sollte ein dort befinbliches 
banfäülliges Haus bie Urſache dieſer Maßtegel ſeya, fe 
wäre #8 gut daſſelbe auszubeffern, bean +6 faun bei einem 
Zujammsenftur einen Gufgänger ebenfowehl beſchadiges 
wie ein Febrwerl. 

Dver meint man etwa, #8 fen überhanpt 
die Beitwieber ba, um mene Keiten anjw 


legen 
Erdbeeren 


NMohlederersGarten. 
Morgen Eonrtag fintet guibefehte Tangmafit Rat, 
mozw erjebenft eintadet Bits 
aijer, 


Schießhaus St. Johannis. 
Mergen Eonztag findet gutbeſehie Tauzmaſit Aatt. 
Girzm ladet zu zahlreichen Beſuch ergebenſt eia 
Gatree für Herren 6 fr. 
Rellermann. 


Gaſt haus zum fchwarzen Barcn 

in Schweinau. 

Sonntag den 30. Juli findet Produftion 
vom Hen. Fiſcher mit gang neuen Piecen 


flatt, wozu doflichſt einlarer 
Anfang 7 Uhr. Schwenold. 


Eint.acht. 
Maͤchten Mentag den 31. Zuli Ändert Probuftion auf 
dem Enpröglertziwinger Batt, 





Der Borfand. 


‚Kifkalts-Zwinger. 
Heute Samftag den 29. Juli findet voll 
fändıge Orcheſtermuſit flat, Entree or. & 
Perion. Wozu biemit hoflichſt einladet 


Anfang 5 Uhr. 
Kipfalt. 
Almoshof. 


Eonntag den 30. Zuli findet Tanzmaft ſtalt. wozu 
ergeben einladet au 


Politifcher Verein. 
Heute Sonnabend den 29. Juli Vers 
fammlung im Saale des Bamberher 
Hofes Abends 8 Uhr. 


Ginlatung. 

Comntag ben 30, Jull wird bei mir vie Marpfeier 
des Iahresfeles gehalten, webei guibefepte Tanzmujlt 
Hattäuret Füt Speiſen umb Erttänfe iſt beftens geforgt. 

Bel, Bahwirtb in Etrinbübl. 


Fahr⸗Gelegenheit nach dem Itthain. 
Um mehrfeltigem Wunſche zw entiprecdhen, weiben bei 
Gelegenheit der am Eonatag den 30 + Min. Hatıfim 
denden Promenade der freiwilligen Lanbwehr Dmmnibus 
bei dem Gaſthaus zur -Siadt Arlangen" (Müllert- War: 
ten) Dergens © fe umb BRittag 1 Mihe bereit - chen 
und Berionen & 1276. hin mad um ehem fo viel zutück 
beförbert, 








(@insefanpbt) 
Der Ortifel in Me. 58 der Bufchamer am ber Begnip: 
»Dau paßt af« 
beruht auf Verläumbung, 

Der Umterjeichnete iſt feit 6 Jahren verpflichtete 
Ehweinfhägmrifter und übt fein Amt aus mad vorger 
nommenen Proben mad auf ben Ghrumb elmer ihm er 
Hheilten ſchrifulchen Inſtraftlen. 

Der Untertichacie hat die Schweine alcht zw wgen 
fonbern zur nad dem Geſichte wach feinem beiten Mifem 
und Gewiſſen zu ſchaͤen 

Gegen den Berfeaffer dieſes Aufſatzes, den Eielaben: 
Grrelbefiger Lehnes, babe ich bereits gerichtliche Rage 
eingereiht und werte ich das Mefustat feiner Zeit dem 
Vablifam befahni machen. 

Mürnberg, ben 37. Juli 1818 

Brorg Hentd, Ehmweinidäpmrüäre, 

(Anzeige) Lodmiltintr I.M Ger 
teren Bub. und Muffalienhantiung. in Müraterg 
wieber eingetroffen: 

Höchft merfwürbige 


Prophbezeiungen 
eines alten Mönched in Polen, melde vom 
Sabre 1790 bid zum Ende der Melt im Jaht 
2000 in Erfülung geben follen. Aufgtfunden 

in einer alten Kloſter⸗Chronit. 


Eräste Auflage 
Lelpgig. Geheſt. 12 fr. 


(Hayeige) da der 3 © Gapterihen 
Bad» und Mafifalienbantlung in Nürnberg A fo eier 
teieber angelommen: 

böchft merkwũrdige 


Prophezeiung 
auf die Jahre 1848, 1850 bis auf das Jahr 
ber Freude 1858, 

Bon einem alten Eremiten. 
Büunfte Auflage 
Grfurt, Geheft 9 fr. 


Regensburger Hof. 
Heute Samdag ben 20. Jall greße Mebelfeppe, 
mozu hiemit böfichit einladet 


Schmipt 


Schlofjwinger. 
Heute Sonnabend Bledhmufif unter Britang des Gen. 
Lippert, woyu böflihk einlabet Bude, 


Eoutumaz + Garten. 
HT Breitag dem 28, JZult Peobultion von 
der Bicchauſit des Herrn Lippert, wozu hiemit böfik 
einlabet 





Böbeleim 


Deurfches Haus in Goftenhof. 


Heute Samfag den 29. Zull iR große 
5 Megelfuppe, 
wobel au vorzüglich gules ſriſches Heliemlelierbier ver 
abrelcht wird. Wa ladet Hiezm heftichſt ein 
3. Neubauer, 
(Muzeige) Bo eben if wieder eingetroffen: 
Ueber die Einführung einer Hapital + und 
einer Einfommen » Steuer in Bayerı. 
Mit dem volftändigen Abdrucke beider Geſetzt. 
Zweiter unveränderter Abdruck. Preis 6 Mr. 
GH Zeniche Buchkanslung. 
(WB efiuntmen) Gin füberume D,söfe mä 
Zahnfocher wurbe gefunden, und kann gegen Griap der 
Giarüfungsgebühr in L. ro. 1006 der Jafabeitrafe in 
Gmpfang genommen werben. 


(Geſuch) Win geübter Bunbinperiiehelie, ber 
in feinen Papparbeiten gemanpt iſt, findet ſegleich Hate 
fanft. Mäberes Lit. L, Ar 338, , 

Befund) Winsoliver ausmirtiger janger Menif, 
von angenehmen Menfiern mad guter Erziehung, meld 
Me möthligen Schulfenntuife befige, mwünfdt hier dm rl 
wen ſellden Haudlaugehauſe ober in einem Gallhei, wa 
möglih ehne Lehrgel® unterzulonmen. Nibered is L. 
Are. 148 der Raillerfirafie 


(Zu vermiethen.) Gin angenehmes möbr 
listes Zimmer nebft Alfoo iſt an einen ſoliden 
Heren in L. Ar. 144 ber Kaijerftrage täglih 
zu vermiethen. 











(Zu vermietben) Gimgelelenre Familiennerhäle 
aiffe wegen iſt gany nahe ver dem Epüttlerihor ein jqhe · 
mes Sartenlogis, beſtehhend aus 3 Krigbarem Bimmert, 
Kammern, Rüde und anderer Beguemlicgleit, bie zädr 
Res Ziel Lawrenzi zu vermieihen. Mäheres Me. 140 a8f 
dem Plertet. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Freitag den 29, Ill Gingetreiruer Hinbernifle It 
gen fanm die anf heute angefüntigte Verſtellung nidt 
Rattfinden. 











Zotterie. 
Die za Nürnberg Grunmägeleumumn 
Rummern : 
23 64 42 15 52 


— 

















Mittelfränkifche Zeitung. 


Für Necht, Freiheit und Vaterland! nd 


Nürnberg, 30. Juli 1848, 


N 212. 


Sonntag: Abdon. 





Preuſſen in der daͤuiſchen Sache. 

Seit den Zeiten Friedrichs 14, wird der preuſſiſchen Politik ber Vor⸗ 
wurf der Zmweideutigfeit gemacht; ob mit Recht oder Unrecht, darüber 
feriht die Geſchichte und zwar oͤhne Zweidentigfeit. Auch in jüngiter 
Zeit, indbefondere in Bezug auf die Schleswig-Holſteiniſche Frage wird 
diefe Befchultigung erhoben, Laſſen wir hierüber die Thatfachen ſpre⸗ 
ben: die Nichtigkeit der befannten Berliner Note an das däniſche 
Kabinet kann nicht in Abrede geſtellt werden, und erſt ald Dänemart 
feindfelige Handlungen gegen Preuffen unternommen batte, erfolgte 
der Einmarich der preuififchen Truppen in die Herzogthlimer. Wrangel 
dringt fiegreich vor, betritt felbit das däniſche Gebiet und ergreift ger 


rechte Neprefialien wegen ded an deutſchem Eigenthume begangenen ; 
Raubed; Dänemark ift nabe dahin gebracht, einen für Deutſchland 


ebrenvollen Frieden fließen zu müſſen. Da erfolgt von Berlin Ges 
genbefebl; aus welcher Urfache wurde vielfach beſprochen; die Diplos 
matie wird freiwillig die wabre Urfache nicht enthüllen. 
Blätter damald berichteten, erfüllte diefer Befehl den General Wrangel 
und mebrere hohe Difiziere mit Indignation; aber den Befehl zum 
Einmarſch erhielt Wrangel von Berlin; er mußte, und wenn auch mit 
Widerſtreben, dem von dort ertheilten Befehl zum Rückmarſch Folge 
feiften. Der ſchmähliche Nüdzug rief in ganz Deutidyland allgemeine 
Entrüftung hervor. Die Diplomaten mochten einjehen, dab ibre Zeit 
noch nicht gefommen. Bon Franfjurt aus wurde nun Wrangel, als 
Dberbefebläbaber eined deutſchen Truppenkorps, Die Drdre zum Bors 
wärtsfchreiten erlaffen. Warum diefes nicht mit dem erflen Erfolge 
geſchah, wird, in fo weit ed noch nicht geſchehen, vielleicht. die nächſte 
Zukunfi enthülen. — Da erfholl plöglich die Kunde: Preuffen habe 
ohne Auftrag, alfo einfeitig, mit Dänemark einen Waffenftillitund abs 
geſchloſſen. Alle öffentlichen Blätter, ſelbſt offizielle Regierungsorgane, 
tbeilten die zwiſchen preuffiihen und däniſchen Bevollmachtigten ſtipu⸗ 
lirten, für Deutfchland höchſt ſchmachvollen Bedingungen mit; nur noch 
die Ratifitation fehlte. Kein öffentliches Drgan, ſelbſt nicht die eifs 
rigften Bertheidiger des preuſſiſchen Kabinets in der Nationalverfamms 
lung, fonnten die Sache in Abrede ftellen. — Neue allgemeine Entrüs 
ftung in ganz Deutſchland erfolgte. Das Parlament in Frankfurt uns 
terfielte den Abſchluß eined nicht nur aus militärifhen Gründen 
erfolgenden Waffenftilftandes der neu gefchitffenen Gentralgewalt, und 
die Herzogihümer erklärten officiel, ſich ſoichen Bedingungen nicht 
unterwerfen, ſelbſt mit Waffengemalt ſich denſelben wideriegen zu 
wollen. Die Rätififation unterblieb, aber nicht aus den angeführten 
Gründen. Man würde die allgemeine Entrüftung, ‚den Beſchiuß der 
Nationalverfammlung: und die Erklärung der Herzogthümer nicht be» 
achtet, ſich mit der Ratififation beeilt, den Vertrag unter Garantie 
Englands geftelt, und denfelben dann dem Reichsverweſer ald vollens 
dere Thatſache bingeftellt haben, die, ohne England zu beleidigen, nicht 
mehr zurudgenommen werben lönne; eine neue Schmad für Deutſch⸗ 
land wäre erfolgt — und die Nechte in der Paulsfirche hätte die Linke 
wieder ausgelacht. — Was war aber wohl das Hindernifi, daß Deutfchs 
land nicht wieder mit neuer Schmach bededt wurde? General Wrans 
ge! — Deutiche Blätter fomohl, ald balbofficiele däniſche Berichte 
melden nämlich: daß Wrangel erflärt habe, einen folchen einfeitigen 
Vertrag nicht: zu refpectiren; er babe nunmehr von Frankfurt feine 
Befehle erbalten, nur von borther fonnten ibm wieder Gegenbefeble 
ertbeilt werden; und jet ſey der Abichluß eined Waffenſtillſtandes mit 
Friedenspräliminarien Sache der deutſchen Gentralgewalt. Alle Ueber 
redungen, die Erinnerung, daf er preuffifcher General fey Xx., machten 
diefen ebrenmwertben Entſchluß nicht wanfend. — Die Diplomatie muß 
“nun zum böfen Spiele gute Miene machen; denn fo weit dürfte man 
es jeßt doch noch nicht fommen laffen, ſolchen Umftänden gegenüber 
den Vertrag zu ratificiren und die Vollziehung deffelben preuſſiſcher 
Sritd mit Gewalt durchzuſetzen. 


Denutichland. 


Bayern. * (Münden, 26. Juli.) Das Landwehrfreikorps⸗Re⸗ 
5* rückt heute Nachmitlag auf das Marsfeld, wo ibm von dem 
andwebrinfpeftionsoffizier Grafen VBierega, der neu gewählte Chef, 
bisheriger Major dieſes Korps, Kauböd, der für den abgetretenen 
Oberſten Grafen v. Saporta eintritt, vorgefellt wird. Am 6, Auguft 
werben bei der großen Militärparade auch die Laudwehr imd die 
Freiforps erfcheinen. Man fragt fich vielfeitig, wenn die Neichdfammer 
nun als folche beeidigt wird, wie esfich dann mit den Armeen der eins 
zelnen Staaten in Bezug auf deren Berfaffungss und Fürfteneide vers 
balte? Die deutſche Kokarde wird nun von unferer ganzen Garnijon 
neben der bayeriichen getragen, nur beim Gensdarmerieforpd wird dies 
felbe noch vermißt; follten dafür gebeime Gründe obwalten? — Aus 
der allg. Zeitung werten Sie erfeben baben, welche Preßinduſtrie uns 
fere Minifter treiben, indem von Seite des Kriegaminifteriums an 
alle Militärfommandod und wohl auch von den übrigen Minifterien 
an die ihnen untergebenen Bebörden unter Zurechtweilung der nichts 
amtliden Tagblätter ein unter Seufferld und Gonforten Aegide ers 
ſcheinendes Blatichen „der Reiböbote* zur Anfcaffung und Verbrei⸗ 
tung anempioblen wird, welches Die in anderen Zeitungen enthaltenen Ans 
. gif auf die Regierungen widerlegen, und ein Monopol aller offiziels 
len Mittheilungen, Befanntmahungen und Erklärungen — und dems 
gemäß aud dann amtlichen Anzeigen (Inſerate) entbalten fol. Aus 
dem Programm dieſes Blattes aber riecht felbft der Ultramontanids 
mus bervor. Nun, wir gönnen auch ber Negierung die Prefreiheit ; 
auch die Minifter mögen druden und fi veriheidigen faffen, wie 


„einiger, Enjernung 


Wie mebrere - 


und warn ed ihnen nothmwendig dünft; aber fie mögen ſich hüten, 
mit Konfisfationsmaßregeln vorerft ſchon wieder anzubroben, wie dirf 
ein neulich promulgirtes Min Refkript in Ausſicht flelt, — Heute 
bat fih in feinem Bureau der f. Steuerfatafterfommiffion ein dort ange 
ſteutes Individum erſchoſſen. Unfere Lotalvlätter find vol Differtas 
tionen über das Erfheinen der Mutter Gottes zu Mauerbach (bei 
Augsburg), wo ein Dirtenfnabe fie leibbaftig gefeben baben will, und 


feitvem von einer art heiligen Geiites infpirirt ift. Obgleich 
ſichs mun durch amtlihe Vermittlung mit ie 
zwißbeit. berausftellte, daß. Die Köchin des Drtöpfarrers in 


y mit einem Flaſchenzuge aus den Wolten 
auf und niedergelajfen und dieſes Kunftflüd auch ein jweited Mal, wo 
fie auffer dem Hirtenfnaben aud anderes Landvolt gefehen bat, wieder 
boit wurde, fo giebt es in Altbayern und Schwaben, aber auch felbft 
in unferer eig frommmgläubige‘ Seelen genug, welde fogar bie 
Worte der Mutter Gottes für baare Münze hinnehmen. Die Mutter 
Gottes nämlich ſprach zu dem Knaben; » Komm ber zu mir; id 
fann es nicht mehr erbitten bei unferm lieben Herrn, 
dba die Lente fo böfe find und nimmer Musakeitiesun 
Der Herr fbidt eine große Strafe Ih bin die Mutter 
Gottes. Thu dies offenbaren.e Eine bifhöflibe Um 
terfubungsfommiffion iſt miebergefeßt, ob aucd Aerzte oder 
weltliche Beamte binzugezogen wurden, bleibt dabingeflellt: Deittlere 
weile aber wahlfahrtet man nad Mauerbach, holt fi einen Ablaf 
beim Piarter, dem Hirtenfnaben oder der Pfarrköchin und kauft Ges 
betbüchlein bebufs der Verehrung ber beiligen Erſcheinung. So ge 
ſchieht's in dem großen Jahre der Aufklärung und Erhebung Deutl, 
lands 1848} 

Baden. (Heidelberg, 26. Juli) Da man’ der Ueberzeugung zu 
feyn glaubt, daß die bemofratifchen Vereine die Unficherbeit. der öffents 
lichen Zuflände unterhalten und vermehren, und fo dem Staatswohle 
gefährlich find, fo wurden diefelben von unferer Regierung ſämmtlich 
aufgeboben. Dadurch fanden ſich die Studenten, welche vor etwa 
8 Zagen von bier aus nah Neuftabt a. d. H. gejogen waren, bewos 
geu, geflern wieder in unfere Stadt zurüdzufehren, Vorher hatten 
fie ſich alle Empfangsfeierlicfeitin verbeten, mit der öffentlich ausge 


+ fprochenen Erklärung, baß, wenn auch. num ihre Ehre ala Studenten 


dur die Aufhebung aller demokratiſchen Berrine gewahrt fey, fie 
diefe Mafregel doc felbft bedauerten. Sie mwollten in Verbindung 
mit den Bürgern die Aufhebung dieſes Verbotes erfireben., Zu dies 
fem Zwede werben bier bereits Borbereitungen getroffen zu einer 
großen Berfammlung, welche, wie die frübere, im Hofe des biefinen 
Schloſſes nächſten Sonntag gehalten werden foll. Nach Sranffurt find 
bereitd Einladungen ‚zu biefer Berfammlung an Mitglieder des deuts 
{ben Parlaments abgegangen und man glaubt, daf von denſelben 
viele fommen werden, und zwar nicht allein folche, welche für die Aufs 
bebung des Berboted biefer Vereine ſprechen, fondern auch ‚folche, 
welche dieſe Maßregel der gg N vertbeidigen. ( Frkft. 2.3 
(Freiburg, den 25. Juli.) Heute Morgen if ein militärifder 
Zug, beftebend aus einer Abtheilung Dragoner, einem Bataillon des 
2. Infanterieregimentd und zwei Sefcbügen von bier ind Dberland 
abgegangen. Der Zmwed deſſeiden ift und unbefannt. (fr. 3.) 
Braunfhweig. (Braunfmweig, 24. Juli.) -Am nächften 
Sonnabend den 29. d. M. wird die Ständeverfammlung wieder zus 
fammentreten, um die in Folge der jünften Zeitereigniffe erforderlich 
gewordenen Abänderungen der tandesvertretung und des Mahlges 
ſehes zu berathen. Sobald dieſe Befimmungen vereinbart fein wer, 
den, dürfte ibre Auflöfung erfolgen. (Brem. 3.) 
Freie Städte. (Frankfurt, den 27. Juli, 2" Ubr Rache 


mittag.) [49. Eipung ber beutfchen Rational + Verfammlung.] 
Nachdem der Berichterfatter Stengel geſprochen hatte, wurde 
zur Abflimmung in ber Pofener Frage sgefchritten. Der Uns 


trag von Ruge (die Einverleibung von Pofen für nicht gefche- 
ben zu erachten, und einen europäifhen Kongreß zur MWiederbeftels - 
lung Polens zu veranlaffen) murbe verworfen. Der Antrag 
von Blum und Genofien (bie Nationalverfammlung befchließt; daß 
die Gentralgewalt aufgefordert werde, fofort den Sachverhalt in Pofen 
fommiffariih unterſuchen zu laffen; und daß auf Grund diefer Unters 
ſuchung ein neuer Bericht erftattet werde) wurde mit 333 Stimmen 
gegen 139 Stimmen verworfen. (Stimmende 472.) Blum erflärt 
Namens feiner Gefinnungdgenoffen, an den fernern Abftimmungen nicht 
Theil nebmen zu können, da fie für eine endliche Entfchgidung nicht 
binreihend unterrichtet find. Dagegen werden bdiefelben an der Ab- 
ftimmung über einen Antrag, die Anerfennung des Befchluffes des 
Borparlaments wegen der Tbeilung Polens betreffend, wieder Theil 
nehmen, Der Antrag von Schufelfa (die Einverleibung Polens wer 
ber von dem Standpunkte ded Rechts noch der Klugheit zu billigen 
und die preuffiihe Regierung aufjufordern, ganz Pofen wie früber 
als ſelbſtſtändige Provinz zu behandeln und die Grenzregulirung. bis 
ur Wiederberftelung eines freien Polens vorzubebalten) wird vermors 
* Deßgleichen der Antrag von Döllinger, Dieringer, Thinnes zc., 
die geſchehene Einverleibung eines Tbeild von Poſen für nicht ger 
fdeben zu erachten, und die vorgenommenen Wablen für ungültig zu er» 
flären, dagegen den König von Preuffen zu erfucben, eine Gefammts 
vertretung von Pofen zu berufen und von biefer die Verbindung von 
ganz Pofen ald eines felbitftändigen Staates in Realunion mit Deutſch⸗ 
land beratben und befchließen zu laffen. Der erſte Theil des Ausibußs 
antraged, babin gehend; bie Rationalverfammlung möge unter den 
obwaltenden Umftänden die Aufnahme derjenigen Theile des Großher⸗ 


zogthums Pofen, welde auf den Antrag der königl. preuſſiſchen Mes 
gierung dur einſtimmige Weichlüffe, des Bundestags vom 12, April 
und 3. Mai in den deutſchen Bund aufgenommen worden find, wie⸗ 
derboit anerfennen und demgemäß Tie aus dem Deutſchlaud zuge 
ordneten Theile gemählten zwolf Abgeordnete zur deutſchen Mas 
tienal » Berfammlung, welcht auf Nihre Yegitimätion vorläufig 
zugelaſſen worten find, mun endgültig zulajien, wurde mit 
442 Stimmen gegen 31 Stimmen, angenommen. (Stlimmende 273.) 
Der zweite Theu tes ———— 
ven Gistra angenemmen. Er tet jept: Die Rationalverjamm-— 
* dung möge die von dem foniylib preumichen Kommiſſär General 
Pfutl vom 4. Juni angeordnete vorläufige Demarcationslinie zwiſchen 
dem galiziſchen und tem reuifen Theil vorläufig anerlennten, ſich 
jedoch die legte Entſcheidung über die zu treffenne Abgrenzung zmis 
ſchen beiven Theilen noch dem Ergebniß weiterer von der Gentralges 
malt zu veranftaltender Unterfuhung vorbehalten. Der Antrag von 
Eerff xc. Über Kro 3 und 4 des Ausihupantragd, zur motivitten 
Tagesordnung überzugeben, wird verworfen. Die Abzäblung batte 
Stimmengleihbeit ergeben, die Annahme der VBermergung gründet 
ſich auf $. 43 der Geihäjtsorbnung. (Bei Stimmengleichbeit wird 
die Frage ald verneint ongefeben.) Der Antrag von richnoweli, bei 
5. 3 zur tinſachen Tagesordnung Überzugeben, wird verworfen; bages 
gen der creutuelle Antrag deſſelben Adgeordneten: die beſtimmte (rs 
wartung zur preuſſiſchen Regierung auszufprehen, daff fie den ım 
polniichen Thrile von Polen wohnenden Deutſchen den Schuß ibrer 
Ratienalität unter allen Umflänten fihern werde, angenommen, Gin 
Antrag, bei 8. 4 des Aueſchußautrags zur einfachen Tagesordnung 
überzugeben, wird verworſen. Angenommen wird dagegen Der Uns 
tag auf motivirte Tagesortnung unter Hinweiſung auf tem Beſchluß 
vom 37. Mai wegen Schupes fremder Nanonahtanın in Deutſchland. 
Darürer, ob der AJufapantrag von Schafftath x. Die Nationaler 
fommlung erflärt die Theilung Polens fir can ſamachvelles Untecht; 
fie erkennt Die beitige Pflicht Des deutſchetn Bolfeo, zur Wiederher⸗ 
ſtellung eines felbitjtändigen Polens matzumirten) zur Abſtimmung, 
und ob neibeilt zur Abſtimmung, gebramt werden fonne, entipinnt 
fich eine ſtürmiſche Debatte. Es wird befchloflen, daß die Abllims 
mung über beide Puntte zugleich ftattfinte. Die namentliche Abſtim- 
Mmung wird nunmebr vorgenommen. (kıff, D-P3.) 

Frankfutt, ten 27, Zuli, 3 Uber) Die Abflimmung über den 
Shrnffraib’fchen Antrag Cie Erklärung bezüglich der Wiederherſtel⸗ 
lung Polens) ergab 331 Stimmen tagegen, 101 Stimmen dafür. 
Ton 48-anmelenden Mitgliedern baben 26 nicht geftimmt. Gebr 
viele Mitglieder geben über den Grund ibrer ablebnenten Abftims 
mung, oder weßbalb fie fid der Abſtimmung enthalten baben, Et ⸗ 
Närungen zu Protofel. Schluß der Eipung 3 Uhr. 

In der heutigen Reichsverſammlung wirnd vom Dräfidenten 
angezeigt, daf Dr Wirth aus „of, für Die reuffifchen Lande 
ald Neichätage-Deputirter gemäblt, geſtetn geftorben fen. 

(Frankfurt, 26. Sulı,) Die wichtige Wabl des Reichs-Handels— 
miniſters Scheint entichieten: Dem Wernebmen nach wäre Senator 
Duckwitz aus Bremen dezu berufen, Cine glüdlite Wahl. Zum Fis 
nanminitter ſoll Stoateratb Mathh beftimmt fegn. Für das auds 
märtige Dortefeuile werden drei Namen genannt: Bederatb, Bunfen 
und — Etcdmar. Zu vem Ünteritantsfefretär der Yuftizsfol Robert 
Mobl deſignirt ſcyn, der die auf ibn einftimmig gefalene Wahl zum 
Berireter der Univerſttät Heidelberg in der erflen badifhen Kammer, 


mie Sie willen, abgelehnt bat. (a. 4. 3.) 
eFranfjurt, de 20. Zuli.) [Berbandlungen bed deulichen 
Santwerker» und Gewerbe » Kongreffed.) Heute fam die frage 


über Schutz der Handwerlet gegen die Fabriken zur Berbandiung, 
Gegen dreigig verlchiedene Anträge wurden eingereicht, ſämmtlich für 
Dort nerung der Kabrifen zu Gunften des Handwerferitandes. Sie 
wurden an den Ausſchuß vermiefen und werden in deſſen Händen 
wehl auf einige im Wefentlihen wenig von einander abweichende 
reducirt werden, Im der Hauptiace ftellte fib auch bei dieſer Gele 
"genbeit die Thatſache beraus: daß tie Klagen und Befchwerden des 
deutichen Handwerferd in ganz Deutichland uberali dieſelden find, und 
daß au in Bezug auf die in Vorſchlag gebramten Hüljsmittel eine 
merkwürdige Uebereinſtimmung zwiſchen alten Denen berrſcht, vie ſich 
bier zum erfien Male zufammenfinten, um; nah fo langer Zwang 


berrimait, als freie Männer die Wohlfahrt des deutihen Volls mite _ 


begründen, umd zu dem Zweck den gemeinibaftlichen größten Feind, 
das Kapital, in jeine Schranfen zurüdweiien zu belfen. Grgreijend 
waren, ſelbſt für Den, dem bie Yeiden des Bolfs nicht unbefannt, 
die Schilderungen, welche einzelne Redner von ven Folgen der Herr 
ſchaſt des Kapıtald entwarfenz überzeugend die Bewent, daß das 
biöber ſo boch geprielene Prinzip der diberalen Bolfswirtbichaft falſch, 
vttderblich und den Wünſchen tes Volks wideriireitend, Aber übers 
jeugend traten auch die Schwierigfeiten ans Kicht, die cm von Mibionen 
geflachten und gefürchteten Feinde beigufommen, der feit der induſttituen 
Resolution in taufend verfchiedenen Geſtalten auf Weg und Steg und 
entgegentritt. — Ein anderer Punft fam ebenfaus zur Berbandlung : 
die Zeihen und Firmen ver Gemwerbtreibenden. Auch in Bezug auf 
diejen Grgenftand wurden mebrere Anträge geflellt und an.ben- Hubs 
ſchuß vermiejen, der morgen Bericht abftatten wird, Heft, 3 

(Branffurt, - den 26. Juli.) Ueber die Beratbungen, melde der 
in den legten Tagen bier zufammengetretene Geſellen-⸗Congreß von 
Gewerbtreibenden in feiner 6. Sitzung gepflogen, fommt und 
der nachſtebende protofollarifche Auszug zu: Nachdem über ben Schutz 
ber Hrbeit in Deutichland durd Waffermann anf Aufhebung der.Bins 
nens und Waſſerzölle, auf Schutzzölle gegen fertige Waaren hingewir⸗ 
fen, Koch freie Einfuhr der Robſtoffe und Kolonſalwaaren, Roos auf 
Hanteleverbindungen mit dem Auslande, durch eine Marine geſchützt, 
angetragen, bevormortet Roos ein Auswanderunadfoflem, durch wel⸗ 
bes der Atfluß von Uebervölferung in Überieeifche Länder geſchüht 
werde. Jordan fpridt füc Dismembrationen und Srparationen flaats 
licher Domainen an Unbegüterte gegen billige Beraütigung, und Pbis 
lippsiobn will alle von Siraianflalten und Stantsretricben gefertigte 
techniſche Arbeiten den betreffenten Hewerben überwielen und Gordes 
überhaupt dieſen Schuz in Die Häude der Verwaltungsbeborden in 
Berbindung eined Arbeiteminiſteriums gelegt wiſſen. Yinfe begründet 
am Schluß der Dibatte feinen jrüberen Anttag auf lobnende Sichere 
ſtelung ber Arbeit im Steate auf folgende Weife: „ch ald Tiſchler 
betasf, um mit meiner Flinen Familit im Etaate beiteben zu können, 
miudeſtens einas jährlichen Cinfominend von 300 Kıblr. Auf die Ar 
beit, weiche mis ein Geielle, der durchſchnittlich per Woche 3 Rtbir. 


'g3 wurde mit Dem Amentement, 


Lehn erbält, jährlich liefert, ſchlage ich dieſes Lohnes als Meifters 
verdienſt auf. Meine Arbeitäfraft iM gleich dem Geſellenlobn 150 Rible. 
und dem Drittel dieſes meines Berdienftes, in Summe 209 Kıbir, Ach 
müßte demnach mo zwei Geſellen beibäftisen, wenn ic 300 Rıbir, 
gewinnen wi, — Ein anderer Tiſchlet bat das Glüch, fein Geſchäft 
mit zehn Befellen zu betreiben. Grr mil aber aum nur im Staate 
beficben, und ba er feine zu dem Verdienſt der eigenen Arbeitefraft 
fehlenden 100 Ntbir. auf 10 jeparirt ſtatt auf, fo wird er temejäpr, 
liche Arbeit um 10 mal 40 Ridlt. billiger liefern, denn ich, otet aber 
er wird, wenn er Preis mit mic hält, 4 mal 50 Rıbir. mehr verdie— 
nen, Dieien Mebrvertienft fol er nicht zu meinem Schaden ſchwin— 
den laſſen, um meine Wrbeit berunterzudrüden. Ga er möge feinen 
Betrieb fo weit ausvebnen, als er wolle; aber wenn ich mit 2 Ge— 
bülfen fteuerfrei agbeite, jo fol er mit der Ansbehnung feines 
Belriebed dem Sraate alio feuern, Daß derſelbe einen pro 
grefiven Tbeil des Mehrverdienſtes erbalte, von welchem Arbeits 
unfäbige fähig au machen, und Arbeitslofe befchäftigt werben Fünns 
ten für Gewerbe» und Induſtrie fördernde Anſtalten. — 
Ein Einfommen von 300 Rthlt. entipricht den Zinfen eines Kapitals 
von 6000 Rihlt. zu 5 pEt. Wer ein ſolches Kapital arbe ten äft, 
oder aber ein jäbrlidhes Gejchäft von 6000 Atbir. betreibt, ſoll nicht 
fieyern, fo lange er nur ein Einfommen von 300 Rtbir. fidhern mil; 
von dem Mehrverdienſt fol der Staat, je nad Steigerung des arbiis 
tenden Kapitals auch eine fteigende Steuer erbalten, - Das Seide 
gilt von einer Mafchine. Diefe im Werth von 6000 Nibfr. ift bei 

. Kieferung einer Duantität Arbeit von 3 Menfchenfräiten fleuerfrei, 
Se nachdem fib diefe Quantität Arbeit bei gleihem Kapital und Aus 
triebömertb erböht, iſt die Steuer zu erheben. Cine ſolche Stewer 
wäre natitrlich zurückzuzahlen, wenn die Fabtikate der Mafchine ins 
Ausland gebrn.« , ö (Al. 3) 
Defterreic. (Wien, 25. Juli.) Die Wbreife des Erzberzogs, 
Reichsverweſers war anfangs auf den 28. d. M, feftzefeßt, allein Sie 
dürfte nun um einige Tage verſchoben werden, da die ungsril:cross 
tiſchen Differenzen, zu deren Schlibtung der Erzberzog von Er. Mas 
jeftät fpeciell ermächtigt wurde, gerade jeßt verhandelt werben 2. 
x i | ca 9. 3.) 
Bogen, den 25. Inli.) Ein Kurier, welcher beute Nachmittag 

von Berona einttaf, bradte die bömft erfreulihe Nachricht daf der 
combinirte Angriff auf das Gentrum der feindlichen Armee bei Sommas 
campagna und Billafrancaz von dem volltändigiten Erfolge begleitet 
mar, Die Verſchanzungen der Piemonteien find erftürmt, 40 Kan 
nen erobert, der Feind zog fich Hiehend über den Mincio zurück. Dex 
linfe Flügel unferer Armee, unter Baron Welden, foll bis Gremona 
vorgedrungen ſeyn. Auch Rivoli ift wieder in unferer Gewalt; man 
erwartet die nächſten Tage die Poft von Berona durch das Erictbal 
auf ver großen Strafe, nachdem fie feit 4 Wochen auf vem Ummege 
über Bicenza durch Die Balarfa geben mußte. Bald werden die off 
ciellen Armeeberichte die nähern Detaild liefern. Die freudigfte Aufs 
regung ift auf allen Geſichtern zu leſen. Heit und Ruhm unferm fiegs 
reichen Heere! Die Tage der Trübfal neigen zum Ende; die tirofifchen 
Gränzen, Deutſchlands Marken, Frönt Rubm und Eirg! (A. 9. 3.) 
(Berona, den 23. Juli.) Borläufig kann ich melden, daß beutz 
Sonntag, ein allgemeiner Angriff auf unfere piemontefifchen Feinde 
gemacht wird, Gejtern ward ſchon bei Rivoli begonnen. Nachts jo 
gen bie Truppen von bier abz der zwar einerjeits läjtige, zur Zeit des 
Abmarſches eingetretene Gemwitterregen hatte aber wieder Das Gate, die 
verratbenden Staubmwolten zu bindern, Die gefammte Armee wirft 
vereint auf allen Punkten: um Biber Morgens ſah man von den Ans 


» böben Berona’d unfere Truppen fchon auf den uneinnehmbat geglauds * 


ten Verſchanzungen der Piemontefen bei Sommacampagıra, jept Nadır _ 
mittag 4 Uht fiebt man weder Freund nod Feind mehr. Waͤre Pei 
chiera jegt nom in unfern Händen, ben Piemontefen wäre aller Nüds 
zug abgeſchnitten. — Bei Mantua fand fürzlich ein Heineres Geſecht 
zu unſerm Nachtheil flatt, worauf gleich darauf Eule ſich Revanche 
nabm. E - (au. A. 3) 
Preuſſen. (Köln, 25. Juli.) Rach bem Berichte der vom Borftande 
des Dombauvereinds nah Berlin, gefandten Deputation bat unfer 
König die Einlavung zum grofen Säeularfefte nicht nur auf freund 
lichſte entgegengeneommen, ſondern aud fealeich die Zufage negeben, 
beim Feite zugegen zu ſeyn, wenn bie Umſtände ed erlaubten, Mit 
ven Morten: „Auf ein freundliches Miederichen in Köln“ entließ der 
König die Deputation, welche in ibrem Berichte ſich auch Darüber aus⸗ 
fpricht, daß ter König ed mit der lebbaiteiten und freudigſten Tbrilnabme 
aufgenommen, daß ber Reichsverweſer Erzherzog auch zu der Feier ein⸗ 
geladen worden, Bon Wien erwarten wir beute Radricht, ob der Ery 
berzog die Einladung angenemmen bat, Der Erzbiſchof Johannes von 
Geißel bat feinerfeits 20 Prälaten, Erzbifhöfe und Bilchdfe zu der Feier 
ter Gonjecration gebeten, melde mit möglichfter Pracht und ade 
Glanze, melden bie Fatbolifche Kirche nur aufbieten fann, begangen 
werden fol. Die Anordnugen werden überhaupt fo aelroffen, daß 
die Feier in kicchlicher Beziehung einen wahrhaft großartigen Gin« 
-drud maben muß. Man ſchmeichelt ſich auch ver Hoffuung, wenig 
ſteus die Mehrzahl der Mitglieder der deutſchen Reihsveriammlung 
beim Feſte zu feben, da cd einen allgemeinen deutſchen Gbaralter 
baben fol. Die Reichsverſammlung wird aber noch förmlich im Nas 
men ber Stadt und des Dombauporftandes zu der Keier eingeladen mers 
den, Der Herr Erzbifchof iſt wieder nah Berlin zur Nationalvers 
fammlung. j . AK. D-P.3.) 
Schles wig-Holſtein. (MRendöburg, 25. Juli, Ein Kurier 
brachte dieſen Morgen die Nachricht, welche die nachſteh nde Proflmas 
"tion den Bewohnern des Landes mittbeill. Dank dem Uebermuth ter 
Dänen, die von den Malmder Bedingungen nicht ablaſſen wollten, 
find die Waffenftillftandäunterbandlungen eingeftellt, und ift die Entſcher⸗ 
dung wieder dem Schwerte übergebeh ; daß dieſes jegt ernftlich dreiniehlagen 
werde, daran Dürfen wir nacb allem was worausgegangen, micht zwei · 
fein. Geftern Mittag gab bei einem Gaſtmabl, weiche die Offiyiere 
der zu Hadersleben garnifonirenden Truppen dem Oberbefeblohader Der 
Armee veranſtaltet hatten, ein „tapferer” Trinfipruc des General 
Wrangel den anmelenden Difisieren Die erwünſchte Kunde, und Icon 
heute werden bie militätiſchen Operationen wieder begommen baden, 
Mitbürger! Die Unterbantiungen, welde jur Andabnung friedli ⸗ 
Ausgleichung mit Dänemark arlübrt worden, find abgehroden, Die 
Feintfeligfeiten find wieder eröffnet; die Waffen werden enticheiden. — 
Deutfchland bat aezeiat, daß es den Frieden wünfeht, Auch die piligften 


- Korberungen find von Dänemark verworfen. Unebrenbafte Bedinaungen 


find geſcheitert an dem Willen Deutſchlande, an ber Feſtigkeit des bar, 





“ —— 





pfern Feldheren, der am der Spitze des beutfchen Heeres bie Gränze bed 
Yandes bewacht. — Schleswig · Holſteiner! wir find dem deutfchen Bas 
terlande si dauerndem Danfe verpflichtet. Preußen und die Staaten 
tes 10. Armeekorps fteben für uns in den Waffen. Alle deutfchen 
Sreftädte bringen feit Monaten unferer Sade: ſchwere Opfer, 
vaßt uns dieser Theilnahme und würdig deweiſen. — Kur GEinigfeit 
und Thatfraft führen raſch and Ziel. Unfere junge Mannfbait 
eilt freudig zu den Fahnen, damit wır, beim Anfange bed Kampfes 
durd die Liſt der Dänen ungerüftet, mit ehren uufern deutſchen 
Brürern zur Eeite treten. Wir wollen alle bereit fein, jeder andern 
Anforderung zu entſprechen, welche bie energiſche Fortführung 
des Krieges noıbig macht. Mitbürger! Wir dürfen nicht zweifeln an 
dem Liege unferer gerechten Sache. Fern fei ed von uns, in frems 
des Recht hinüber greifen zu wollen. Aber was umier ift, von tms 
fern Vorjahren als ein heiliges Vermächtniß uns überfommen, das 
wollen wır bewahren und behanpten, Die Herzogibümer gebören 
ungertrennlih dem deuiſchen Baterlande an, Für das Baterland 
baden wir zu den Waffen gegriffen, ift das Blut unferer deutſchen 
Brüder getofen. Yin ibm wollen wir einig fegn, zu fiegen oder zu 
fallen. Nendsburg, den 25. Juli 1848. Die previforifhe Regierung. 
Beſeler. F. Reventiow. 5. Bremer, Th. Dishaufen. alt M) 

Miürtemberg. (Stuttgart, den 26. Juli.) Die Grunplagen 
ber vorläufigen Vereinbarung zwiſchen Bayern und Würtemberg follen, 
wie wir boren, eine doppelte Gifenbahnverbindung zwiſchen beiden 
Staaten beftimmen. Die erſte ift eine- Bahn von Lindau nad Me— 
denbeuren (würtemb. Station zwiſchen Friedrichöhafen und Ravens— 
burg), wogegen die wegen des Terrains Toftjpielige Ausführung der 
Bahn, von Yindau nad Kempten unterbleiben würde. Die zweite ift 


eine Bahn von Ulm nad Wettingen (bayer, Station ungefähr in der - 


Mitte zwifchen Augsburg und Donauwörth). 


Franfreich. 


. + Paris, 25. Juli.) Hr. Rothſchild und Comp. können in bie 
Dofaune biafen. Die Nationalverfammlung bat ein neues Bnleihen 
von 200 Millionen Franken genehmigt und den Kurd deſſelden auf 
75%, Progent feitgeftelt. Unfere Staaiskaſſe ift wieder eine Weile flott. 

Dem Gontresätmiral Trebowart iſt der Beſehl zugegangen, im 
abdriatifhen Meere ju kreuzen. 

[Kationals Berfammlung. Sitzung vom 25. Juli.) Präſident 
Marraft eröffnet diefelbe um 2°, Uber, General Dudinot, Befehle 
baber der Fıpens Armee, erflärt der Berfammlung fchriftlih, daß er 


(5.82. 3.) 


abreifen mühe und bittet um Urlaub. Bewilligt.) Dann fchreitet die 


Verſammlung zur Diskuſſion des Gefeged gegen die Klubs, deſſen 
Berichterftatter der proteftantifche Pfarrer Korquerel if. Eine allge 
meine Disfuffion fand'gar nicht ftatt, Man ging daher zur Berathung 
der einzelnen Artitel üder. Art. 1. Die Bürger baben das Recht, 
fich zu verfammeln, doch müffen fie ſich den nachſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen fügen. (Angenommen.) Art. 2 ſchreibt 1) Die polizeiliche Ans 
meldung vierundjwanzig Stunten vor Eröffnung der Klubs vor, 2) 
dringt auf Zulafiung von Polizeibeamten und unterfagt endlich 3) den 
Frauen und Minorennen den Beſuch der Klubs. Flocon trägt auf 
Weglaſſung diefes Verbots für Legtere an. Das Wort Femmes folle 


geſtrichen werden. Ein Mitglied unterflüpt ihn Darin, indem er zwar 


tie Theilnahme der Frauen als ordentliche Klubglieder verweigert, 
aber ihnen den Beſuch Doch nicht ganz verbieten möchte. Flocon pros 


‚ teftirt wiederholt, daß man die Frauen den Unmündigen gleichſtelle. 


Er will nicht zugeben, daß man die Frauen ald Unmündige bebandle. 
St. Nomme biligt dad Verbot gegen Unmündige ebenfalls nicht. Die 
Berfaommlung fchreitet zur Abflimmung. Dupin: Ich verlange bie 
Abrimmung per Divifion d. h. die Trennung der einzelnen Paragras 
pben.” Dies geliebt. Die Berfammlung enticeidet, daß meber Frauen 
noch Unmündige ſich in Klubs als Effefriogliever aufnehmen, noch ibs 
nen beimobnen dürfen, (Widerſpruch zur Kınfen,) Nach einigem’ Lärm 
gebt die Berfammlung zu Urt, 3 über, Diefer Artıfel verbietet den 
Klubs, längere Sitzungen zu balten als die Polizeiftunde vorfchreibt. 
Angenommen.) Art. 4 gefiebt den Polizeibeamten beftimmte Plöge im 
Saale zu, um die Verhandlungen zu überwachen. Durrieu hält dies 
gefährlich und proteftirt gegen jede Anmwelenbeit eines Poliziften. Gin 
Glied ſchlägt vor, es dem Ermeſſen des Polizeibeamten zu überlaflen, 
ob und auf welchem Plage er im Saale beimohnen wolle? Senarb, 
Miniiter ded Innern: Es ift und gerade darum zu thun, durd die 
fidhtlihe Anweienbeit eined Polizeibeamten dem Gelege bie gebörige 
Achtung zu vericaffen. Deshalb dringt er auf Beibehaltung bed Pa⸗ 
ragrapben. Durrieu proteftirt wiederholt, dringt aber mit feiner ſchwa⸗ 
ben Stimme nit durch. Der Urt. 4 wird angenommen. Art. 5 
ſchreibt u) die Anlage namentlicher Liſten aller Glieder vor und b) ges 
naue Protofolführung über Alled, was verbandelt wird, Ad a) wird 
genehmigt. Adb) wird lebhalt befiritten; Senard ſelbſt bekämpft einen 
Theil des $., weil er den Polizeibeamten verpflichtet, den Befchwerdes 
punft vorher angueieen, ehe er bei der Behörde kiage und auf Bes 
firafung dringe, Bac iſt der Anficht, Daß dieler Fingerzeig beibehalten 
hleiben müffe. Cocquerel unterftüßt den Minifter und der $ obne die 
torte „nach vorheriger Andentung“ wird angenommen. At. 6. rüd« 
fichtlich der Symbole und äufferer Abzeichen rief Gonfiderant auf die 
Bühne: Hr. Preift macht einen Meinen Zufag gegen das Denunziations⸗ 
wejen, der durchgeht. Art. 6 wird angenommen. Art, 7 betrifft die 
Mechfelverbältniffe von Klub zu Kiub und rief zwiſchen Bac, dem 
befannten Präfiventen der Rue Gaftiglione (Bergpartei) und Senard, 
Minifter, einen lebbaften Wortfampf bervor, der bei Poſtſchluß noch 
fortdanert. Kein Zweifel, daß der ganze Entwurf durdgebt. (4 Uhr.) 


— — —— An — — 


Italien. 


(Rom, den 20, Juli.) Dad Miniſterium bat feine Entlaſſung 
nun wirklich verlangt und erhalten. Geſtern Morgen wurde dos Bolt 
durch einen gedrudten Auſchlag nach dem Plag von Lorenzo in Lucina 
beorbert. Es erfchien ein Haufen, viele follen fogar bewaffnet gemes 
fen ſeyn. Man zog nach der Cancellerie und beläfligte die auch im 
Innern überfühten Kammern. Segeni böb, als der Lärm arg ward, 
die Sigung auf mit der Bemerkun * er von ber Tribüne berumters 
geftiegen, daß er ſich nicht zwingen äffe. Nachdem ſich dann das Pus 
blifum wieder etwas beruhigt hatte, wurden die Berbandlungen wieder 
aufgenommen. Nach einiger Zeit erhob fi Sterbini und erflärte, er babe 
in Erfahrung gebradt, daß es in der Stadt zu revolutionären ur 
tritten gefommen fey, Die Verfammlung erflärte ſich jeßt augenblids 
lich für permanent. Es wurden Kundſchafter ausgefandt, und bald 
erſchien aud der Polizeiminifter Galletti, der feinem Bericht über das 
wirklich vorgefallene allerlei. ſchmeichelhaſte Ausprüde für das Volk 
beimifhte. Man erfuhr, Daß der Papſi die Adrefdeputation erſt den 
nächſten Tag cheute um 12 Uhr) annehmen werde, In der Stadt 
bemübte ſich Fürſt Aldobrandini, ald General der Givica, um bie 
Wieverberftellung und Sicherung der Rube und ſprach energifche 
Worte. — Monſ. Pentiui iſt nicht abgereift. Es wird" ber 
hauptet, daß Mamiani zur Zeit, ald er dem Papft die ganze Nacht 
vom 17. auf den 18. auf dem Hald lag, ſchon bie feätere 
Depefbe in der Tafche gehabt babe, welche den bereits erfolg 
ten Abzug der Defterreicher , die gelommen waren, um die Eitadelle 
von Ferrära zu verproviantiren, meldete, Auf biefe Weife verführt 
man bier mit Lug und Trug und jept gefällt man ſich varin, die 
Rüdfehr des Liechtenſteiniſgen Korps über den Po, ald eine Flut 
über Hald und Kopf darzuftellen. a. A. 3.) 

(Genua, den 22, Juli.) Die vorgeflern Nacht von bier audges 
rüdten 400 Mann des biefigen Depot waren faum ſechs Miglien von 
bier, als eine Staffette ihnen den Befehl brachte, fogleih nach Genua 
umzufehren, wo fie auch gejtern gegen Mittag anlangten. Diefen 
Morgen um 5 Uhr famen noch andere 600 Mann von der Brigade 
Savonna bier an, welche mit den vorerwähnten zur Ser nach Bene 
dig beordert find. Das früher nur aus einem Bataillon von 600 
Mann beftebende Korps der Marinen ift kürzlich auf 1000 Mann 
vermehrt worden. Die jüngft geworbene Mannſchaft beffelben wird 
jene 1000 Mann Infanserie nad Benedig begleiten und durdiziebt 
einftweiten jubelnd und fingend vie Stadt, Diefe ift im fortwährens 
der lebbajtefter Bewegung. Ehegeſtern Abend begab ſich ein ein gras 
fer Bolfehaufen mit fiegenden Kabnen vor den erzbiſchöflichen Palaſt, 
wo unter gewalligem Larmen verlangt wurde, daß ale Mönche der 
verfchiedenen Drden bis zum Alter von 40 Jahren ſogleich nad bem 
Kriegsibauplag abgeführt werden follten, um fi dort auf eine oder 
die andere Art nüplich zu machen. Nur mit großer Mübe gelang es 
ber Obrigfeit, unter dem Beiftand der Nationalgarben die Schreier 
zu bereden, fich zu zertheilen und die öffentliche Ordnung nicht zu 
Hören. Das Einherziehen dieſer fchreienden Haufen mit fliegenden 
Fahnen wird zumeilen fehr lächerlich, Die Bewrgung im biefigen 
Hofen ift fehr groß, da.man damit umgebt, Meinere Fabrzeuge mit 
Ruderdänten und fleinem Gefhüg zu verieben, um fich bei. gänzlicher 
Abwefenbeit der fardiniihen Fiorie gegen, die Möglichteit von feind⸗ 
lien Angriffen auf dem Meere zu vermabren, und ſcheint dieſe Vor⸗ 
fit febr zwedmäßig zu ſeyn, da feit heute früh zwei neapolitanifche 
Dampffregatten im einiger Entfernung von dem Hafen Fraugend ger 
feden werten. Man ſchließt daraus minder auf Die Abficht einer 
Biotade des biefigen Hafens dur die neapolitanifbe Flotte als — 
piratiſche Gelüfe. Viele find der Meinung, daß dieſe Fregatten an 
der Yauer tiegen, um den Herzog von Genua aufzufiſchen, falld die 
fer fich ald König der Eicilianer nad Palermo begeben ſollte. Ob⸗ 
gleich die kriegeriſchen Errigniſſe des Landes bier und da große Lei⸗ 
den und Trübfal verurfacht baden, fo baben,die Zeitläufte doch einis 
gen Etſatz dafür berbeigeführt Dur die reichen Ernten jeter Art, 
welche der Sommer bereits gewährt bat, und die befonders ergiebig 
durch die Weinlefe feun werden, welche überall ungemein teib aus⸗ 
zufallen verfpricht. Die Hitze ift für Die Jahreszeit fehr erträglich 
bier, was gewiß nicht wenig dazu beigetragen bat, die font bier jo 
gewöblichen Fieber in Diefem Jahre weniger häufig zn maden, als 
in andern Jahren. (a. A. 3.) 


Spanien, 


Madrid, 26. Juli.) Eine telegraphiſcht Depeſche aus fa Granja 
meldet die zu frübgeitige Entbindung der Königin. ‚Obgleich 
fie ſich dur den Berluft der Leibesfrucht nicht wefentlich Frank füblt, 
fo find doch bald nah dem Eintreffen obiger Depefche die HofrAerzte 
nad St. Ildephons abgereist. Hiemit wären abermals bie fbönen 
Träume vereitelt, mit welchen ſich unfere fonflitutionellen Dynaftieen 
wiegten. Die Partei ded Herzogs von Montpenfier wird nit ermans 
geln, diefen neuen Schlag auszubeuten. 


er Abit En Ss —————— 
+ (Nürnberg, den 29. Juli.) Morgen um %, auf 30 Ubr mer 
den mit dem Rulmbader Zug auf dem Bahnhof die in Schledwig- 
Holftein zurüdgebliebenen Mitglieder ded biefigen Freitorps eintreffen. 
Die Verdienfte um die deutfhe Sache, welche ſich diefe braven jun« 
gen Männer erworben und auf bie fie ſtolz ſeyn dürfen, laſſen wohl 
boffen, daß ſich die Nürnberger zu einem freundlichen Empfang recht 
zabireich im Bahnhof einfinden werben. . 
sunshine sine ruhe 


Verantwortlicher Rebaltenr : Dr, Friedrich Wiayer. 





Anzeigen 





Reife:Belegenbeit für Auẽwanderer nad) 
Mordamerifa. 
Nach Neu⸗York und Baltimore 
am i. nne 15. jeten Monate. 


Nach Neu: Orleand und Galveſton 
vem 15 Nuaufi an alle 14 Tage 


Anzeige, Bitte und Empfehlung. 

Da mir vem hochtäblichen Maglärst die Genehmigung 
zur Etrichtung reiner Beinbärterel gütigft eriheilt wurde, 
fe erlaube ich mir am ein bodgerhries Publifuu bie 
Bitte zu Aellem, mic mit tet vielem Auſträgen zu bir 
ehren, da ich ſewehl durch Güte als auch durch Bilig- 


(Blnladumg) Da Eonnitog ben 30. b. M. 
das Silbetſchlehen aud am tarauffolgenten Montag das 
alljährige grefe Monelichleßen im Ehurprergraben abge, 
halten wirs, fo erlaube id mir anfier tem verchrliden 
Herten Schüpen, auch das archrie Belaminstpubtifum zu 
zahlreichen Beine dee Ecdhuerpergrabens om dleſen beie 
den Tagen hiedurch einguladen, mit der Verficherung für 


Ich bemerfe noch, daß bie Ueberfahrte- Breite ermäßigt feit bei Beftellangen mir ihre Bufriebenbeit zu erwerben gute Epeiien und Geträste befiens Sorge zu fragen mad 


ginten. rd fdazar Ertheilung weiterer Wusfunft mit fuchen merbe. 


Wergrigen breit bin 


i den 26 Juli 1848. 
Tiesletg. der ng. Prögt. 


Dei bevorſtehenden Kitchweihfeſten em- 

pfchle ich beſoadera gut abgerührte Hefenlüchleln, 

M.R Rirhdörfer, ro. 132 am Arlem 
Kirähofweg in Goſteuhoſ. 


meine verehrien Gaſte in jeber Beziehung zufrichem. zu 


Hochachtungtvell empfiehlt ſich 
Ghr Beliſch 


Trauer : Anzeige. 

Heute früh A 5 Uhr verſchled am enjerem wnauss 
ſptechlichen — und Schmerz auſer iumigk gelieb- 
teder Battle, Bater, Schwitgerſehn und Schwager, der 
Mechanttus 

Herr Joſeph Schnurer, 


mach hartem Tereslampie, im Sl. Brbensjahre. 

Diefe Anzeige wipnien wir a ea Berwantten, 
Freunden und Hönnern dee Berbli , nad empfehlen 
ihn une uns ihrer ferneren Liebe, u itten um gätige 
Vellaa hmet 

Märnberg, den 27. Juli 1848, 

Die Hinterbliebenen 

Mit ot.,.c Anzeige verbinde Ich, die Ueſgebeugte 
Büttwe,-die weitere Mezeige, dag id vas Geſchaͤſt mei 
nes sel. Gatten fortführe, und empfehle mich taber einem 
hochoerehrten Hantelöftante, ſowie allem übrigen ſchaͤt ⸗ 
baren Gönnern und Freuades meines Hatten mit der 
augelrgentlichfien Bitte um gülige Geſchaͤftoauftraͤge, 
und werde ich dem dm mich geſetzt werbenhem Berkramen in 
jeder Hiefigt beftens entſprechen, und ihr Wohlwellen mir 
zu erhalten, umausgefept beſtrebt feym. 

Sophie Schas rer, geb, Miicer. 


Dank. 

Friedrich Hahn ſieht fi veranlaßi, 
für die freundliche Aufnahme und rege Theil⸗ 
nahme bei Vorlage der Liften, die Unterzeich⸗ 
nung für beffered Brod und Boltäfeft betreffend, 
feinen innigjten Dant abzuftatten, ebenfo den. 
jenigen, welche bereits Hand in Hand mit ihm 

gingen und ein gleiches thaten. 

Da es gewiß eine Ehrenſache für Nürnberg 
if, daß für diefen doppelt guten Zweck ſich 
viele taufend Unterfchriften in fürzefter Zeit 
zeichnen, fo wird bemerkt, damit die Liſſen 
zu Jedermann gelangen fönnen, daß einfache 
Bögen Papier ohne Ueberſchrift zum Uns 
terzeichnen binreihen und von Hand zu Hand 
wandern mögen. 








Vereind-Berfammlune. 

Montag ben 31. Juli Abende 7 Uhr if eine allge⸗ 
meine Berſaranilung der Mitglleder des Imbuftrier und 
Kultar: Vertiat, wozu biefelben hiemit ergebenſt einladrt 

Rüruberg, ben 30. Yuli 1848 

Das Direktorium. 
Dre Weldeatellter. 


Erklärung 


Berlinifchen Sebend- « Berficherungd: 
Gefellichaft. 


1, Die von Preaffiihen Militaieh, vom Ustereffielet 
oder Barhtmeifter aufmirte, fo wie von Militair-Herzten 
und Ghirargen bei ber Bertiniichen Bebene-Berficherunger 
Geſellſchaſt genemmenen Verſichtrungen bleiben unge: 
adıtet einr6 ausgrbroenen Rrieges in Kraft — wenn — 
der Berficherte innerhalb vier Wechen, von dem Tage 
ab, an welchem der Krieg erflärt, orer cr ſelba auf dem 
Welbetar geleht wird. unter Beobochtung der veröffenilichten 
Verichriften der Geſellſchaft für Verfiherungen gegen 
Kriegsgefahr, tie Iufap-Primie von trei pro Cent des 
verägerten Kapitals bejahlt und im dem ferneren Billige 
felta-Terminen prompt entrichtet 

3 Durh den (intritt eines verficherten Michte 
Militairs im bie Bürgermehr, oder im ele 
fenftiges zur Mufrechtbaltung der Bube und Ordneng 
beflimmies Dieuſtvyerhältaiß, wird in feinen ſtatu— 
tenmädigen Kechten und Pflichten wichts geändert 

Berlin, dem 22. Ieli 1848 


Direction der Berliniichen Lebens Ber: 
ſicherungs⸗ Geſellſchaft. 

Borfiehentt Belauntmachung bringen hierdurch zur 
efentlihen Kenntnf, mit dem ergebenen Bemerten, daß 
SBeihäfte- Programme unentgeldlich amsgrgeben werden 
Die Agenten der Berlinifhenkebend 
Berfiherungd Geſellſchaft für 

Mittelfranken: 
Iohann Ariehrih Goede, Kaufmann in Nürnberg. 
Johann Bern, Tabafjabrifant in Reh. 
Zaleb Waig, Kauimenn in Wliteri 
Damiel Ley, Kaufmann in Fürıh. 
3 D. Eiranf, Kasſmann in Neuſtadt a d. A. 
DanteiTrif@el, auiey App «Ger ⸗Selretat in Anebach 





Guter Rath an meine Freunde. 


Denn Euch ermũdet der Geſchäfte Drang 
Und ihr euch ſehnet nach der Gläſer Klang, — 
Wenn, wie der Samum, beiß die Lüfte weh'n, 
Müpt ihr mac jenem Haufe mit mir geb'n 
Das »Blbrecht Dürerd« bebren Namen trägt; 
Dort werdet ibr ein herrlich Labſal finden: 
Ein Bier, hervorgeholt aus tiefen Felfengründen, 
Das jeden Vorzug in fi) trägt. 
Gambrinus, 


An Nürnberg's 


Kunstfreunde. 


Das für die Stadt Göln beflimmte, aus ber zarteften Bildpauerarbeit befteb: 


Glasmalerey geyierte 


Großartige Modell 


des Cölner Dom 


ift in 58 auf meine erſte Befauntmahung im Nürnberger Gorrefpondenten Nto. 


noch 8 


Tage den Kennern und Freunden der edlen altdeutſchen, fogenannten 


Baukunſt in dem biefigen Katharinenfaal zur gefäligen Beſchauung aufgeftelt, und 
um den Gintritt zu erleichtern, das Entree anf 12 fr und für Rinder 6 fr. feftgefeht. 


wobl mit Met verfichern, 


daß Jedermann, welcher mich mit feinem Befuch beehrt, 


einem hohen Kunftgenuß den Saal verlaffen wird. 


Nürnberg, den 29. Juli 1848. 


Der Meifter vo 
Carl Eh 





Albrecht-Dürer-Verein. 

Nach einem fo eben eingelauſenen Eend» 
(reiben der deutſchen Künftler in München 
fol fih in einer Adreſſe am die deutſche Nas 
tionalverfommlung in Frankfurt wegen der Ner 
formen der deutſchen Kunſt gewendet werden. 

Zur Beratbumg diefes Gegenftandes werben 
daher ſämmtliche Ausſchuß⸗ und übrigen Mit 
rau ded Albreht-Dürers Bereind eingeladen, 
ſich 


ZE Samftag den 2P. do. 
Abends 7 Uhr 


im Albrecht ⸗ Duter · Hauſe recht zahlreich einzur 
finden. 
Nürnberg, den 28, Juli 1847. 
©. Seideloff. 


Haaröl, 
von vorzügliger Dxalität, welches dem Hasıe auſſe rot / 
Denilihen Elan und Geſchmeidigleit gibt, den Macher 
thum befärbert uad zugleich als ein ſeht feines Barfünı 
dient, Das Glas m Sfr. bis An fr, 


Eau dAtirona, 
gegen Sommerfprofien Lebet ⸗ und antere Wleden, das 
große Glas zu Of. und das Meine zu 20 Mr. 
Aechtes Eau de Cologne double, 


von I. M. Barina en® Gari Anton Banoli zu 
verschiedenen Preifen, 


Eau de Mille fleurs, 


nach nenefter Parifer Gompofitien, welches das lieblichfte 

und feinfte aller bie jupt befanmt gewerdenen Parfüms 

darkellt, das grege Glas zu 36 Tr. bas fleine zu 18. 
Duft: Effig, 

ein vortreflicen Zimmerparfäm unb rare 

bas Was gu 15 fr. 

Mailaͤndiſchen Haarbalfam, 
anerfannt beites Mittel zur Erhaltung, Berichdnerung, 
BWaysıhumsbeförberung und Mirtererjeugung ber Haupt 
haare fsmchl, ala zur Herverrufung fräftiger Schnut ⸗ 
und Badentirte, bas greße las zu Safe, und das 
Keine zu 30 fr. 

Eoeos· Muß Del» Soda: Zeife 
von ädjtem bejlen Gocpsnupöl, in Etücen zu 3, 6, O und 
12 fr, mebi allen anberen Teilettenfelien, Penmaben, 
Estraits d’odeurs, Niechtiſſen und Parfümerien aller Art 
im großer Auswahl empfiehlt 


Earl Areller, 
Karlsärıfe 8. Me. 91 währt dem Weinmurft. 
Empfeblung 
Feinſten Emmentbalerfäd empfichlt 
N. Zöllner, 
am Spitalplag. 








Empfehlung 
Frischer Caviar, neue hollünder Vollbä- 
ringe wind zn haben bei 
G, €. Prückner. 
Königsstrasse L. Nro. 109, 


EREER ML. 


Kißkalts-Zwinger. 
Heute Sonntag den 30. Juli ſpielt bie 
Blehmufit des Herrn Lippert, wozu bier 
mir höflichſt einladet 
Enttee à Perfon 3 fr. 
Aißkalt. 


* α a 
———— — — — 


Schuſters-Felſen-Keller. 

Heute Eountag d 30, Zall ſindet Harmoniemmfl 
ſtatt, und mich zwifchen 6 und 7 Uhr ein Lafıballen 
fleigen. 

Felfenfeller-Eröffnung. 

Moehrjeitigen Winihen entiereckent, eröffnet nächken 
Montag Unterzeichmeter feinen Helfeufeller und erlaubt 
ſich kaher feine freunde, fo wie das verebrlide Geſanmt ⸗ 
pabilfam dazu einzulaten 
— Helnrig Bügel, Birrbrauer, 


(8 e fa) ud) Sinn Woinlefel von "Rupfer mit 
Hahn zu einem Kochefen ſucht 14. 


SEKKTEEKUH 
0 22 27 202 1 202 
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Bayeı gisch? 
Yaarihtiotbck 
Hayc — 


Anzeige 
In meinem Berloge ericheinen ſeit Anfar 
und füzuen durch ben Vuchhandel wie wurd | 
jegen werben: 


„Fränkiſche Blätter‘ 


belletriäifche Zeitſchrift, mebit einem buamerifife 
Beiblatt: 

„Der Mürnberger Erichter 
und einer monatlichen atiiſtiſchen Sonberbeila 
bemifhe Bedemfblätter", gepeicdnet ı 
delch, — 

Vroſpectus und Brobenummeru find im 
hantlungen gratis zu baben. 
Der vierteljäßrige Prinumrrationt- Preis | 
mern mit 3 artiſtiſchen Sonterbeilagen beträg 
Mürnberg, im Juln 1848, Fr 
% 


(B@inlapmeng) dur Arber) 
firpterih gibt es bei Unterzelchnetem heute ( 
30. Juli gefüllte Tauben, Hühner, Hefenli 
iR für frtſches Relienfellerbier beftene geſergi 
biemie Göfihit ein 





Kafteirib Bimz zum | 


(Anzeige) Den Wänften und in 
Uchfelt des verehrten Publifums nachzulommex 
von beu-fs briiällig aufgenommenen deutſche 
mit der Banbesfarbe, welche ich befondets fi 
ren Beamten, Ehup- und Landwehren cignt 
derlage bei Sn 9. M. Mererer € 
hanklung am PBlobenhof in Mürnkerg errichte 
felbige immer vorräthig & Etäd Hfr. tafelbfl 
mir zu haben. 





Bilbelm Eißie 
in Eteinbät 


(Derlaufen) Geſters Abend verl 
Kentumaai · Garten ein junger Hund männlicher = 
Pinſcher) hört auf ten Namen Minet, ie 
Boten, gram, welß und fchwarz gefledt, und ı 
relhen Halsanalle verichen. 

Gs wirb um deſſen Burädbringung gegen » 


in ber Färbergeffe Mr. 437 mid dem Am, 


gebeten, 


Neue holländische Harin ne 


sind angekommen bei 
Carl Chr. Fi 


Albreeht Dürs * 





Almoshof. 


Sonntag den 30. Juli ſadet Tangmuft hart 


ergebenft einlabet 





Gefrornes 
iR heute fo wie jeden Sonntag verraͤthig bei 


Wonbiter Wirte 
reihen I. 





Aufruf. 


Alle biefigen Gewerbtrelbemben Arbeiter us @rı' 


werben hiemit heſticht erſucht ſich zu eine 


Berattung Montag Mbrad punkt 7 Uhr im »uriem 


Sof" recht zahlreich eimzufiunem. 
Der Muslhuß. 


Schießhaus Wöhrd. 





Heute Sonntag ten 30. Juli findet das Diem. 


dafeltü Aal, wogu bie verchtllchen Mitglin 
hoͤfichſt eingrlaten werben. 


Die Ber. . 





Te ein.) Gin Mäbhen, weldes ut: 
dern hat und fi ber vorlommenten Hautarhe 
sieht, wünſcht bis am Biel untorgulommte, 
der oberen Arrutgafe. 


(Be iudh) 850 fl. werkem gegen Fre 


bis Tommendes Biel zu entchmen geſucht 
unter Adreſſe B, P, durch die Orped. d. Bi. 





—— ein 4) Mon ſucht einen jungen Ds‘ ni 
Schahmacher. Vroſeſſton gegem Lehtgeld in dl 9°" 


nehmen. Rro 308 anf tur Ball. 


(Befund) 
ein junger Menfch gegen Lehrgeld in bie Lei 
men geſachſ. Näheres in der Crved d. Br. 


Arena, 


Eonntag den 30. Yali, 


ſpiel in 4 Kufjügen von B. Menflärt, h 


Zu einem gangbaren Geſ⸗ 


„Ben Davi dei Kabı 
ränber, ober: Ghrfl und Jude. Bomaptifdue Bi" 
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